PAUL  YS  REAL- 
ENCYCLOPÄDIE 
DER  CLASSISCHEN 
ALTERTUMSWISSE 
NSCHAFT:  NEUE... 

August  Friedrich  von  Pauly, 
Wilhelm  Kroll 


Digitized  by  Google 


LIBRARY 
OF 

THE  PENNSYLVANIA  STATE  COLLEGE 


THE  PENNSYLVANIA 
STATE  UNIVERSITY 
LIBRARIES 


PAUL YS 

REAL-ENCYCLOPÄDIE 

DEK 

CLASSISCHEN  ALTERTÜMSWISSENSCHAFT 


NELE  BEARBEITUNG 


UNTER  MITWIRKUNG  ZAHLREICHER  FACHGENOSSEN 


HERAU80E0EBEN 

VON 

GEORG  WISBOWA  r7  \. 


•  •••     •  •  ..• 

•••••••••  • :  • 

• • • 


•     •  •  •  •    ,  *• 

»    •     •   »     « 1 


•  •••  *      •      •••  ••• 

•  •••     •     •     .  • 

•••  •«• ;,.  :., 


ERSTER  BAND 
Aal  —  Apollokrates 


STUTTGART 

J.  B.  METZLERSCHEK  VERLAG 

1894. 

Oigitized  by 


Vorwort 


Ai  s  im  Herbste  des  Jahres  1890  die  Frage  an  mich  herantrat,  ob  ich 

die  Leitung  einer  zeitgemäss  umgestalteten  Neubearbeitung  der  altbewährten 
Paulyschen   Real  -  }-!ncycIopädie  der  klassischen  Altertumswissenschaft  über- 
nehmen wolle,  habe  ich  mich  nicht  leicht  und  nicht  ohne  Bangen  entschlossen, 
diese  Fraoc  zu   hejahen.     Zwar  da-^s  ein  solcher  Pauly  re<livivus  heutzutage 
ein  dringendes  Heiiurfnis  sei,  viel  mehr  noch  als  vor  60  Jahren,  wo  zu  dem 
alten  Werke  der  (>rund  gelegt  wurde,  tlaran  zweifelte  ich  ebensowenig  wie 
die  Freunde,  mit  denen  ich  mich  beriet:  wir  jL^laubten  darül-xr  einig  sv'm  zu 
können,  daus  derjenige,  der  sich  den  Mühen  dieser  Aufgabe  unterziehe,  etwas 
Nützliches  und  Dankenswertes  thue,  und  dass  es  sich,  wenn  das  Werk  gelänge, 
wohl  verlohnen  wurde,  ein  Dutzend  Lebensjahre  und  ein  reichliches  Mass  von 
Arbeit  und  Geduld  daran  gewagt  zu  haben.   Aber  alles  hing  davon  ab,  in 
wdchem  Um&nge  ich  des  Beistandes  der  Fachgenossen  sicher  sein  durfte.  Durch 
die  ganze  Bestimmung  der  Real>£ncyclopädie  war  es  gegeben,  dass  das  Werk 
einen  reproductiven,  zusammenfassenden  Character  tragen  musste;  aber  Wert 
und  Existenzberechtigung  konnte  es  nur  haben,  wenn  es  nicht  etwa  eine  Samm- 
lung von  Auszügen  darstellte,  die  von  wissenschaftlichen  Handlangem  aus  den 
Arbeiten  anderer  mit  grösserer  oder  geringerer  Sorgfalt  und  Fingerfertigkeit 
hergestellt  waren,  sondern  wenn  es  gelang,  die  besten  Vertreter  der  Einzel- 
forschung selbst  für  die  Mitwirkung  zu  gewinnen:  nur  wenn  sich  niemand  für 
zu  gut  hielt,  in  diesem  Werke  die  Ergebnisse  fremder  und  eigener  Spicial- 
arbeit  in  zusammenfassender  \\'ei>e  zu  verarbeiten,  konnte  tliesem  jene  Art  re- 
productiver  Darstellung  gesichert  werden,  die  durch  Zusammenfassung  der  Einzel- 
ergebnisse unter  sachkundig  gewählten  Gesichtspunkten  selbst  wieder  etwas 
Neues  schafft  und  die  Wissenschaft  fördert  Verhielten  sich  die  Fachgenossen 
ablehnend,  so  war  das  Unternehmen  —  wenigstens  in  der  Weise,  die  ich  (ur  die 
einzig  berechtigrte  hielt,  —  undurchführbar.   Und  dabei  waren  mir  die  Erwä- 
gungen, die  manchen  von  der  Mitwirkung  abschrecken  konnten,  keineswegs  ver- 
borgen. Artikel  einer  Encyclopädie  machen  anerkanntermassen  viele  tmd  oft 
undankbare  tmd  unerfreuliche  Arbeit;  schon  die  Nötigung,  mit  allerlei  mehr  oder 
minder  verkehrten  oder  mit  der  eigenen  incommensurabeln  Anschauungen  sich 
abzufinden,  und  auf  der  andern  Seite  der  durch  das  notwendige  Übel  der  Ter- 
minarbeit herbeigeführte  Zwang,  provisorische  Resultate  geben  zu  müssen,  wo 
nun  vieUdcht  nach  ein  p»r  »Wen  oder  Jahrcn^-jj^^iJ^igc  Lösung  .a 
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bieten  im  Stande  u  ;ire,  sind  y^eeij^iiet,  manchen  al)zusi  hrt- rk*  n ;  in  der  knapfjcii 
und  anspruchslosen  Fassung  solcher  Artikel  wird  das  darauf  verwendete  Mass 
von  Mühe  und  Scharfsinn  oft  nicht  genügend  erkannt  und  anerkannt,  und  eine 
am  Ausseren  hängende  Betrachtungsweise  ist  geneigt,  solche  Lncs clopädie- 
beiträge  &ber  die  Achsti  anzusehen  und  nicht  als  volle  wissenschaftliche  Arbeit 
gelten  su  lassen,  von  der  durch  die  Verhältnisse  unseres  philologischen  Bücher- 
marktes gegebenen  bescheidenen  materiellen  Honorierung  ganz  zu  schweigen.  All 
diese  Erwägungen  Hessen  mich  daran  zweifeln,  ob  es  mir  glücken  würde,  die 
Mitarbeiter  zu  gewinnen,  deren  Mitwirkung  mir  für  ein  Unternehmen  nach  meinem 
Sinne  unerlässUch  schien;  schliesslich  unternahm  ich  doch  das  Wagnis  in  hoff- 
nungsvollem Vertrauen  auf  den  Idealismus,  der  gerade  der  philologischen  Wissen- 
schaft stets  eigen  gewesen  und  ihr,  wenn  je,  so  in  heutigen  Zeitläuften  unent- 
behrlich ist.  Dass  mich  dies  kühne  Vertrauen  nicht  getrogen,  sondern  über 
alle  Erwartungen  hinaus  gerechtfertigt  worden  ist,  wird  mir  nlle/eit  eine  der 
freudigsten  Erfahrungen  mein»  s  Lebens  bleiben.  I  ast  überall  land  ich  mit  mein<T 
Bitte  um  Mitwirkung  das  freumllichste  Entgegenkommen,  von  mir  hochverehrte 
Führer  unserer  Wissenschaft  sind,  auch  wenn  sie  durch  ält«-re  \'erpflichtungen 
oder  ihre  Eigenart  an  einer  ständigen  Mitwirkung  verhindert  waren,  nicht  müde 
geworden,  mich  durch  Rat  und  Auskunft  zu  unterstützen,  Gelehrte,  die  ich  nicht 
anzugehen  gewagt  hatte,  haben  mir  aus  freien  Stücken  ihre  Mitwiricung  ange- 
boten, vor  allem  aber  haben  die  zahlreichen  Mitarbeiter  ihr  reges  und  firucht- 
bares  Interesse  an  dem  ganzen  Werke  dadurch  aufs  lebhafteste  bethätigt,  dass 
sie  ^ch  nicht  darauf  beschrankt  haben,  die  von  ihnen  erbetenen  Artikel  zu  ver- 
fassen, sondern  mich,  gefragt  und  ungefragt,  in  den  schwierigen  Aufgaben  der 
Gesamtorganisation  und  der  Arbeitsverteilung  opferwillig  unterstützt  und  mir 
die  wertvollsten  Anregungen  gegeben  haben.  Die  unten  folgende  Liste  der  Mit- 
arbeiter wirf!,  denke  ich,  selbst  für  sich  sprechen;  so  fem  mir  die  Anmassung 
liegt,  als  Führer  dieser  auserlesenen  Schaar  gelten  zu  wollen,  so  gereicht  es 
mir  doch  zur  freudigen  f lenugthuung,  als  getreuer  Condus  Promus  die  von 
ihnen  eingebrachte  Ernte  v(  rwalten  zu  dürfen.  Dass  ich  mit  Rücksicht  auf  die 
Uniformität  de-  Ganzen  der  l\.igenart  des  Einzelnen  nicht  engere  Schranken  ge- 
zogen habe,  als  unbedingt  unerl.isslich  schien,  und  lieber  die  ( «leichm.issigkeit 
der  Ausführung  als  ihre  Güte  preisgegeben  habe,  wird,  wie  ich  hofTe,  Billigung 
oder  wenigstens  Entschuldigung  finden:  selbständige  wissenschaftliche  Forschung 
lässt  sich  nicht  auf  eine  Schablone  einschwören. 

Mit  der  alten  Pauly  sehen  Real-Encydopädie  hat  das  neue  Werk  ausser 
dem  Verlage  nur  den  Titel  und  die  durch  seine  Bestimmung  gegebene  Begren- 
zung des  Stoffes  —  letztere  wenigstens  in  allen  wesendichen  Punkten  —  gemein. 
Die  Aufgabe  ist  jetzt  wie  einst,  in  lexikalischer  Form  die  Gebiete  der  Geschichte, 
Geographie,  Antiquitäten  (im  weitesten  Sinne)*),  Mythologie,  Litteratur-  und 
Kunstgeschichte  des  Altertums  derart  zur  Darstellung  zu  bringen,  dass  die  ein- 

*)  Ich  habe  diesen  bequemen  convemionellen  Aasdrack  in  der  Ankandif^ung  beibehalten,  weil 
ich  knnen  anderen  wusste  und  ein  Missverstehen  desselben  für  völlig  unmöglich  hielt;  dass  ich  mich 

•n  der  letzteren  Aiin..!iine  set  iu^c'nt  habe,  zeigt  die  Bemerkung  von  R.  Poehlmann  Gesch.  d.  am. 
Kommunismus  u.  Socialismus  I  S.  V  Anm.  2. 
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zelnen  Artikel  in  inoulichst  knaj)per  I'assung  das  j^anze  lür  den  Get^enstand  vor- 
liegende Quellenmaterial  unter  ge\vij>s.cnhalier  Berücksichtigung  der  neuen  Lit- 
teratur  vorfuhren  und  verwerten  und  das  Gesamt  werk  sozusagen  eine  Codifi- 
dening  unseres  gegenwärtigen  Besitzstandes  an  Kenntnis  des  dassischen  Alter- 
tums enthalte.  Ffir  die  geographischen,  mythologischen  und  litterarhistorischen 
Eigennamen,  sowie  die  Künsdemamen  ist  Vollständigkeit  angestrebt  worden, 
ebenso  finden  die  Namen  aller  historisch  nrgendwie  bedeutsamen  Persdnlichkeiten 
Aufnahme,  ohne  dass  das  Werk  dabei  mit  einem  Eigennamen-Wörterbuche  in 
Concurrenz  treten  wollte.  Die  untere  Zeitgrenze  ist  derart  gezogen,  d  iss  Casslo- 
dor  und  lustinian  die  letzten  zur  Darstellung  kommenden  Persönlichkeiten  sind. 
Dabei  ergiebt  sich  aber  aus  der  Bestimmung  des  \\'erkes  von  selbst  die  Modifi- 
cation,  dass  einerseits  für  die  letzten  Jahrhunderte  des  einbezogenen  Zeitraumes 
die  Auswahl  der  aufzunehmenden  historischen  Perstjnen  eine  sj^arsamere  sein  muss, 
während  andererseits  auf  dem  (iehiete  tk  r  Litteraturueschichte  auch  manche  jen- 
seits dieser  Grenze  liegentlen  Männer,  wie  z.  B.  Isidoras,  Thotios,  Suidas  nicht 
fehlen  tlürfen.  Die  Geschichte  und  Mythologie  des  Orients  und  Ägyptens,  die 
Geographie  der  entlegeneren  Länder  des  alten  Erdkreises,  die  christliche  Lit- 
teratur  und  die  Kirchengeschichte  werden  in  dem  Masse  Berücksichtigung  fin^ 
den,  in  dem  ihre  Kentnis  iQr  das  Verständnis  der  griechischen  und  latemtschen 
Schriftsteller  und  Denkmäler  von  Bedeutung  ist. 

Textlich  ist  das  neue  Werk  natürlich  von  dem  früheren  völlig  unabhängig, 
wenn  auch  in  einzelnen  Fällen  die  jetzigen  Bearbdlter  von  dem  Rechte,  dnzdne 
Abschnitte  der  früheren  Artikel  wörtlich  herüberzunehmen,  Gebrauch  gemacht 
haben;  selbstverständlich  übernehmen  sie  für  diese  herübergenommenen  Partien 
durch  ihre  Namensunteischrift  die  wi'^simschaftliche  Verantwortung  ebenso  wie 
für  die  von  ihnen  neu  verfassten.  In  der  äusseren  Form  der  Stichworte  ist  in 
sofern  eine  durchgreifende  Andcruntr  eingetreten,  als  alle  griechischen  Namen 
in  der  griechischen  Schreibung  gegel)en  sind,  also  nicht  mehr  Achaei,  Aeacus, 
sondern  Achaioi,  Aiakos.  Für  alle  römischen  Persönlichkeiten  bis  auf  die  Zeit 
Diocletians  ist  die  Anordnung  nach  tlem  Gcntilnamcn  erfolgt,  und  zwar  in  der 
\\  eise,  dass  erst  die  Träger  des  blossen  Nomen  ohne  iVaenonien  und  Cogno- 
men,  dann  die  nur  mit  Nomen  und  Praenomen  versehenen  nach  der  alphabeti- 
schen Abfolge  der  letzteren,  endlich  die  Träger  von  Nomen  und  Cognomen 
nach  der  alphabetischen  Abfolge  der  Cognomina,  innerhalb  dieser  nach  der  der 
Praenomina  geordnet,  ihre  Stelle  gefunden  haben,  eine  chronologische  Anord- 
nung dagegen  erst  als  unterste  innerhalb  der  so  entstandenen  Gruppen  Platt 
gegriffen  hat.  Für  die  Zeit  nach  Diocletian,  wo  das  ganze  Namensystem  &n 
andres  wird,  ist  der  geläufige  Rufname  als  Stichwort  gewählt.  Diejenigen  Grie- 
chen, die  einen  römischen  Namen  angenommen  haben,  haben  ihre  Stelle  besser 
unter  dem  meist  allein  zur  Anwendung  kommenden  Cognomen  als  unter  dem 
Geschlechtsnamen  gefunden  (also  Hcrodianus,  Aclianus,  nicht  Aelius  Herodianus, 
Claudius  Aelimus).  Durch  \'erweisungcn  ist  versucht  worden,  die  wünschens- 
werte i  bersichilichkeit  herzustellen. 

Wie  auf  l'bersichtlichkeit  der  Anordnung,  so  ist  auch  auf  thunlichste  Ver- 
einzelung des  Stoffes  Bedacht  genommen  worden.  Die  Brauchbarkeit  des  allen 
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Werkes  wurde  sehr  erheblich  dadurch  beeinträchtigt,  dass  grosse  Wissensj^e- 
biete  in  einzelnen  umfangreichen  Sammelartikeln  zusammen-^efasst  wurckn,  auf 
welche  (Linn  unter  allen  lun/elhc^^ailYen  des  betreffenden  debictes  verwiesen 
werden  niusste,  wodurch  der  Benutzer,  anstatt  rasch  die  j^jewiinsrhte  erschnplende 
Auskunft  zu  erhalten,  zu  einem  zeitrauljenden  und  oft  erfolglosen  Nachschlagen 
veranlasst  wurde.  ICs  ist  jetzt  durchaus  der  entgegengesetzte  W  eg  eingeschlagen 
worden,  die  wirkliche  Erklärung  stets  unter  dem  Einzelstichwortc  zu  geben  und 
den  Kollektivartikeln,  in  denen  auf  die  Einzelardkel  verwiesen  ist,  nur  die 
Darlegung  der  allgemeinen  Zusammenhänge  zu  überlassen;  für  diese  Kollektiv- 
artikel sind,  soweit  es  sich  um  gleichzeitige  Behandlung  griechischer  und  rö- 
mischer Dinge  handelt,  anstatt  der  früher  üblichen,  wfllkührlich  gewählten  latei- 
nischen Stichworte  (z.  B.  Convivium,  Navigatio,  Vestes)  deutsche  Lemmata  ein- 
getreten. 

Den  geogpraphischen  und  topographischen  Artikeln  sind  nach  Bedarf  ein- 
fache Kartenskizzen  in  Zinkotypie  beigegeben  worden;  dagegen  ist  von  illu- 
strativen Beigaben  anderer  Art  mit  Rücksicht  darauf,  dass  billige  und  leicht 
zugängliche  Fublicationen  von  Denkmälern  zur  Mythologie,  Kunst-  und  Sitten- 
geschichte in  ausreichender  Menge  vorhanden  sind,  abgesehen  worden,  schon 
um  eine  Verteuerung  des  Werkes  zu  vermeiden. 

Ob  diese  Anordnungen  zweckmässig  getroffen  sind,  w  ird  sich  hei  d<-r  Re- 
nützuni^  des  Werkes  herausstellen  müssen;  sie  im  einzelnen  zu  Ixi^ründcn  und 
all  die  Erwägungen  vorzuführen,  auf  (irund  deren  so  und  nicht  anders  ent- 
schieden worden  ist,  würde  eben  so  weitläufig  wie  nutzlos  sein.  Dass  ich  es 
an  reiflicher  L'berlegung  und  ausgiebigem  Probieren  nicht  habe  fehlen  lassen, 
kann  ich  versichern;  selbstverständHcli  aber  schmeichle  ich  mir  nicht  mit  der 
Einbildung,  überall  das  Beste  und  Endgiltige  getroffen  zu  haben,  sondern  wie 
der  aufmerksame  Benutzer  schon  inneihalb  dieses  Bandes  merken  wird,  dass 
Obebtände,  die  sich  in  den  ersten  Bogen  geltend  machten,  in  den  späteren  ver- 
mieden sind,  so  bin  ich  auch  darauf  gerüstet,  aus  den  Erfahrungen,  die  ich  und 
andere  beim  Gebrauche  des  Werkes  machen  werden,  (ur  die  späteren  Bände 
zu  lernen,  und  werde  gewiss  nicht  eigensinmg  an  einmal  Angeordnetem  fest- 
halten, wenn  sich  Zweckmässigeres  bietet.  Ich  hoffe  hierfür  auf  Rat  und  Bei- 
stand aller  Benutzer  der  Real-Encyclopädie  rechnen  zu  dürfen. 

Um  einen  Einblick  in  die  Verteilung  der  Arbeit  zu  gewähren,  gebe  ich 

im  Folgenden  sowohl  eine  alphabetisch  geordnete  Liste  der  Mitarbeiter  und 
ihrer  Arbeitsgebiete,  als  auch  eine  Übersicht  über  die  verschiedenen  Materien 

und  ihre  Bearbeiter;  in  der  ersteren  Liste  sind  die  Namen  derjenigen  Tb  rren, 
deren  Mitwirkung  bereits  ein  Ende  gefunden  hat  oder  in  näel'.ster  Zeit  fimlen 
wird,  mit  *,  die  Namen  derjenigen,  deren  Mitarbeit  erst  im  zweiten  Bande  ein- 
setzt, mit  **  bezeichnet. 

X.  Dr.  P.  C  Andreas,  Schmargendorf  bei  Berlin:  Geographie  von  Persien. 
3.  Prof.  Dr.  H.  v.  Arnim,  Rostock:  Nacharisioielische  Philosophie. 

3.  Dr.  E.  Aust,  Frankfurt  aM.:  Römische  Mythologie  und  Kultusaltertümer. 

4.  Prof.  Dr.  A.  Baumgartner,  Basel:  Geschichte  und  Geographie  von  Armenien. 
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5.  Repetent  Dr.  I.  Bensinger,  Tübingen:  Geographie  von  Syrien«  Phönicien, 

Palästina. 

6.  Dr.  H.  Berger,  Leipzijj^:  Geschichte  der  Geoirrnphi^. 

7.  Prof.  Dr.  E.  Bethe,  Rostock:  Voralexandrini\c!u-  I^^pik.  (  .riech.  Mythologie. 

8.  Prof.  Dr.  C.  Bezold,  Hcidclherjj:  Geschichte  vf»n  Assyrien  und  Babyloilien. 

9.  Dr.  C.  G.  Brandis,  Berlin :  R(")mische  Provinci. ilverwaltuni^. 

10.  Oberlehrer  Dr.  J.  Brzoska,  .S;i;irl)ur^ :  (leschichte  der  Rhetorik, 

11.  **Gymn.-L,  Dr.  L.  Bürchner,  Amberg:  Geographie  von  Mysien,  Lydien, 

Karien. 

13.  Dr.  P.  Cauer,  Beritn:  Griechische  Geschichte. 

13.  Priv.-Doc.  Dr.  C  Cicliorius,  Leipzig:  Altere  römische  Geschichte.  *  Römi- 

sches Heerwesen. 

14.  Priv.-Doc.  Dr.  L.  Cohn«  Custos  an  der  KgL.  Univers.-BibL,  Breslau:  Griechi- 

sche Grammatiker. 

15.  Dr.  M.  Consbruch,  Halle:  Griechisch-römische  Metrik. 

16.  Prof.  Dr.  O.  Crusius,  Tübingen:  Griechische  Lyrik,  Fabel«  Paroimiographen. 

17.  Dr.  F.  Cumont,  Brüssel:  Orientalische  Mythologie. 

18.  ** Priv.-I3oc.  Dr.  H.  Dessau.  Berlin:  Geographie  des  römischen  Africa. 

19.  Priv.-I^oc.  Dr.  A.  Dieterich.  Marburg:  Grirchische  Tragödie. 

20.  Prof.  Dr.  A.  v.  Domaszewski,  Heidelberg :  Komi^clu  >  1  ircrwe.sen. 

21.  Oberlehrer  u.  Priv.-Doc.  Dr.  H.  Droysen,  r.rrlin:  Grieoh.  Kricgsaltertümer. 

22.  Prof.  Dr.  F.  Dümmler,  Basel:  (iriechische  .\Iy tholoijie. 

23.  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.  C.  Dziatzko,  Dircctor  der  Kgl.  Univ.-Bibliolhek, 

Göttingen:  Buch-  und  Schriftwesen. 

24.  Dr.  J.  Bscher-BOrkli,  ZQrich:  Griechische  Mythologie. 

25.  Prof.  Dr.  E.  Pabridus,  Freiburg:  Griech.  KOnstlergeschichte  (Architekten). 

26.  **Gyma-L.  Dr.  Curt  Tb.  Pischer,  Ldpiig;  Geographie  des  inneren  Afnca. 

37.  Prof.  Dr.  8.  Prinkel,  Breslau:  Geographie  von  Mesopotamien. 

38.  Dr.  S.  Prankfurter,  Amanuensis  an  der  K.  K.  Univ.-Bibliothek,  Wien:  Rö- 

mische Altertümer. 

39.  *Prof.  Dr.  J.  Freudenthal,  Breslau:  Xeuplaionische  Philosophie. 

30.  *Priv.-n<ic.  Dr.  A.  Gercke.  7.  Z.  Königsberg:  Peripatetische  Philosophie. 

31.  Prof.  Dr.  G.  Goetz,  Jena:  Lateinische  Grammatiker. 

32.  Priv.-Doc.  Dr.  B   Graef,  Ut  rlin:  Griechische  Kunstmythologie. 

33.  *  Oberlehrer  Dr.  E   Graf.  Gumbinnen:  Metrik  und  Musik. 

34.  Dr.  P.  Groebe.  Berlin:  Romische  Prosopographie. 

35.  *  Oberlehrer  Dr.  P.  Habel.  Breslau:  Komische  Anti«juitäten. 

36.  Priv.-Doc.  Dr.  L.  M.  Hartmann,  Wien:  Gescliichte  und  Institutionen  der 

Zeit  vom  Untergange  des  weströmischen  Reiches  bis  auf  lustioian. 
*  Römisches  Strafrecht. 

37.  Dr.  P.  Preih.  Hiller  v.  Gaertringen,  Berlin:  Griech.  Mythologie  und  Kultus. 

38.  *Prof.  Dr.  O.  Hirachfield,  Königsberg:  Geographie  von  Griechenland  und 

Kleinasien. 

39.  Oberlehrer  Dr.  U.  Hoefer,  Trarbach  a Mosel:  Griechische  Mythologie. 

40.  Prof.  Dr.  £.  Hfibner,  Berlin:  Geographie  von  Spanien  und  Britannien. 
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Dr.  Chr.  Hülsen.  Sekretär  des  K.  Deutschen  archäol.  Instituts.  Rom:  Geo- 
graphie von  It.tlien. 

42.  Oberschulrat  Prof.  Dr.  F.  Hultsch.  Dresden:  Metrologie.  Mathematik. 

43.  Prof.  Dr.  K.  von  Jan,  Strassburg;  Musik. 

44.  Dr.  O.  Jessen,  Berlin ;  Griechische  Mythologie. 

4«;.  Priv.-Doc.  Dr.  M.  Ihm.  Halle:  Geographie  von  Gallien  und  Germanien.  Ger- 
manisch-keltische  Mythologie. 

46.  Prof.  Dr.  P.  Jörs.  riie>>en:  Litt«  r.tiur;.;e^chichte  d'-^  romischen  Rechts. 

47.  Priv.-Doc.  Dr.  W.  Judeich,  Marburg:  Griechische  C»cschichte. 

48.  Prof.  Dr.  A.  Jülicher,  Marburg:  Kirchengeschichte,  Patristik. 

4Q.  Gymn.-L.  Dr.  1.  Kaerst,  Gotha:  .Makedonische  und  Alexandergeschichte. 

50.  Prof.  Dr.  G.  Kaibel,  Strassburg:  Griechische  Komödie. 

51.  Dr.  G.  KauPFmann.  Cosel:  Astronomie  und  Verwandtes. 

52.  Dr.  O.  Kern.  Berlin:  Griechisches  Sacralwesen  und  Mythologie. 

53.  Prof.  Dr.  Th.  Kipp.  Krlangen:  Römisches  Recht. 

54.  Oberlehrer  Dr.  J.  Kirchner,  Berlin:  Griechische  Prosopographic. 

55.  Priv.-Doc.  Dr.  E.  Klebs.  Berlin:  *  Römische  Prosopo.;ra;>hie  der  repuhli- 

k-mi-^rhen  Zeit.  **  R<  imi-M  lie  K.ii^i-t 

56.  Oberlehrer  Dr.  G.  Knaack,  Stettin:  Griech.  Mythologie.  Alexandrin.  Dichter. 
52.  ** Priv.-Doc.  Dr.  W.  Kroll.  Breslau:  Neuplatonische  Philosophie. 

58.  Prof.  Dr.  J.  W.  Kubitschek.  Wien:  Chronologie,  Numismatik,  röm.  Altertümer. 

59.  Prof.  Dr.  A.  Leist.  .Mirl)uri.^:  Romisclu  s  Recht. 

6sL  Prof.  Dr.  R.  Leonhard,  Marburg:  Röm.  Recht  (Privatrecht,  Strafprocess). 
6ll  *Prof.  Dr.  G.  Loeschcke,  Bonn:  Griech.  Künstlergeschichte  (\'asenmalerei). 
62-  Prof.  Dr.  E.  Luebeck,  Hamburg;  Seewesen. 
6,^.  *  Gymn.-L.  Dr.  A.  Marx.  Karlsruhe:  Zoologie. 

64.  Prof.  Dr.  F.  Marx.  Breslau:  Römische  Dichter. 

65.  Prof.  Dr.  A.  Mau.  Rom:  Privatleben  der  Griechen  und  Römer. 

66.  *  Gymn.-L.  Dr.  P.  J.  Meier,  Inspector  am  Herzogl.  Museum,  Braunschweig: 

Römische  Spiele. 

67.  Prof.  Dr.  E.  Meyer.  Halle:  Altere  griechische  und  orientalische  Geschichte. 
6iL  Prof.  Dr.  A.  Milchhöfer,  Münster:  l'opographie  von  .\ttika. 

69.  Dr.  J.  Miller.  Stuttgart:  Griechische  Geschichte. 

70.  Prof.  Dr.  D.  H.  Muller.  Wien:  Geographie  von  Arabien. 

fi.  Oberbibliothekar  Dr.  K.  K.  Muller,  Jena;  Griechische  Kriegsschriftsteller. 

73.  Bibliothekar  Dr.  R.  Münzel.  .Marburg:  Griechische  Litteraturgeschichte. 
23.  **Dr.  F.  Münzer,  z.  Z.  Rom:  Röm.  Prosopographic  der  republikanischen  Zeit. 

74.  Prof.  Dr.  P.  Natorp,  Marburg:  Griechische  Philosophie  (Sokrates,  Sokra- 

tiker,  Plato,  ältere  Akademie). 
25.  Prof.  Dr.  K.  J.  Neumann,  Strassburg:  Römisches  Staatsrecht. 

76.  Gymn.-l..  Dr.  A.  Nies,  Mainz:  Mineralogie. 

77.  Prof.  Dr.  B.  Niese.  Marburg:  Sicilische.  k  irt hagische«  spartanische  Geschichte. 

78.  **Prof.  Dr.  E.  Qberhummer.  München:  Geographie  von  Griechenland. 

79.  *Dr.  E.  Oder,  Berlin:  Naturgeschichte  und  Landwirtschaft. 
Sa  Gymn.-L.  Dr.  J.  Oehler,  Linz:  Griechische  Altertümer. 


Vorwort 


IX 


8 1.  Prof.  F.  Olck,  Könii;^berg:  I^andwirtschafu 

82.  Prof.  Dr.  J.  Partsch,  Breslau:  Geographie. 

83.  *Oberbibliothekar  Prof.  Dr.  R.  Pietschmann ,  Göttingea:  Geschichte  und 

Geographit'  von  Ägypten. 

84.  **Gymn.-L.  Dr.  E.  Pollack,  Grimma:  Römische  Spiele. 

85.  Friv.-Üoc.  Dr.  O.  Puchstein,  Direktorialassi-^tent  an  den  Kgl.  Museen,  Berlin: 

Archäologie.    Topographie  von  Alexamlreia. 

86.  Prof.  Dr.  E.  Reisch,  Innsbruck:  Griech.-röm.  Theaterwesen,  griechische 

Agonistik  und  Orchesdk.   Sacrale  Denkmäler. 

87.  Prof.  Dr.  R.  Reitsenetein,  Strassborg:  Griechisches  Epigramm. 

88.  Dr.  E.  Riesa,  Heidelberg:  Magie,  Aberglauben,  Astrologie. 

89.  Prof.  Dr.  C.  Robert,  Halle:  Griechische  Kunstlergeschichte  (Bfldhauer. 

Vasenmalerei). 

9a  Oberldirer  Dr.  P.  v.  Rohden,  Steglitz :  Rom.  Prosopographie  der  Katserxeit. 

91.  Prof.  Dr.  O.  Rossbach,  Kiel:  Griech.  Künstlergeschichte  (Maler,  Gemmen« 

schnciderV    Griech.  Mythologie.    Köm.  L«itteraturgeschichte. 

92.  **Dr.  W.  Rüge,  Leipzig:  Geographie  von  Kleinasien. 

93.  **Friv.-Doc.  Dr.  B.  Sauer,  Giessen:  Griechische  Kunstmythologie. 

94.  *Prof.  Dr.  H.  W.  Schaefer  (f).  Flensburg:  Astronomie  und  \'er\vandtes. 

95.  Prof.  Dr.  W.  Schmid,  Tübinj^t  n:  Jüngere  .St)phi-^iik,  griech.  Roman. 

96.  *Prof.  Dr.  Joh.  Schmidt  1  j  ),  Königsberg:  (ieographie  des  römischen  Africa, 

römische  AUertümer  und  i:.pigraphik. 

97.  *  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.  Leop.  Schmidt  (f),  Marburg :  Griech.  Litteratur- 

gesdiichte. 

98.  Prof.  Dr.  L.  v.  Sthwabe,  Tübingen:  Römische  Utteratorgeschichte. 

99.  Prot  Dr.  B.  Schwarte,  Giessen:  Griechisdie  Historiker. 

loa  Prof.  Dr.  O.  Seeck,  Greifswald:  Geschichte  und  Institutionen  der  Zeit  von 

Diocletian  bis  zum  Untergange  des  weströmischen  Reiches. 
lOi.  ••Dr.  K.  Sethe,  Berlin:  Geographie  und  Geschichte  von  Ägypten, 
loa.  Prof.  Dr.  P.  Stengel,  Berlin:  Griechische  Kultusaltertümer. 

103.  Prof.  Dr.  E.  Szanto,  Wien:  Griechische  Staatsaltcrtümer  und  Epigraphik. 

104.  Gymn.-Direktor  Th.  Thalheim,  Hirschberg:  Griechische  Redner.  Griechin 

sehe  Staats-  und  Rechtsaltertümer. 

105.  Priv.-Doc.  Dr.  E.  Thraemer,  Strassburg:  Griechische  .M\ thnIo;;ie. 

106.  Prof.  Dr.  J.  Toepffer,  Basel:  Griechische  Geschichte,  AMyihologie,  Staats« 

und  Kultusaltertümer. 

107.  Prof.  Dr.  W.  Tomaschek,  Wien:  Geographie  der  Donauländer,  von  Scy- 

thien,  Sarmatten,  den  Nordpomusländem  und  Ostasien. 

108.  Oberlehrer  Dr.  K.'  TOnipel,  Neustettin:  Griechische  Mythologie. 

109.  Geh.  Hofrat  Prof.  Dr.  K.  Wachsmuth,  Leipzig:  Topographie  von  Athen, 
tio.  Oberlehrer  Dr.  P.  Wagler,  Würzen:  Botanik. 

III.  Oberlehrer  Dr.  R.  Wagner,  Dresden:  Griechische  Mythologie. 
113.  Gymn.-Direktor  ProC  Dr.  E.  Wellmann,  Berlin :  Vorsokradsche  Philosophie. 
113.  Oberlehrer  Dr.  M.  Wellmann,  Stettin:  Medicintsch-naturwissenschaftliche 
Litteratur.   **  Zoologie. 
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114.  Dr.  G.  Wentzel,  Ciottin^t  n :  ( iricohiM-h«'  ( irammatiker.  Cirit-cli.  Mytholojpe. 

115.  Priv.-Doc.  Dr.  K.  Wernicke.  Halle:  ririechische  Myilv »K »i^io. 

116.  Prof.  Dr.  U.  Wilcken,  I>rt>l  iu:  Cit-schiclue  de.s  Hellenismus. 

117.  Dr.  A.  Wilhelm,  Wien:  Atti'>che  Archonten. 

118.  Prof.  Dr.  G.  Wissowa,  Marburij;:  Römische  Myiholoj^ie  und  Sacr.ilwcscn. 

Römibche  Litteraturgeschichie. 

1 19.  Prof.  Dr.  M.  Wluaak,  Breslau:  Römisches  Recht  (Rechtsquelleti,  Gerichts- 

veHassnn^,  Privatprocess). 

Auf  die  verschiedenen  Arbeitsgebiete  verteilen  sich  die  tjctiannten  Mit- 
arbeiter wie  foltjt  (in  Klammem  stehen  die  Namen  di  rer,  die  lur  bereits  aus- 
geschiedene oder  demnächst  ausscheidende  Mitarbeiter  neu  eingetreten  sind): 

I.  Geographie  und  Topographie. 

Spanien,  Britannien:  £.  Hütmer. 
Gallien,  Germanien:  M.  Ihm. 
Italien:  Chr.  Hülsen. 

Donauländer,  Sarmatien,  Skythien:  W.  Tomaachek. 
Griechenland  (ausser  Attika):  G.  Hirschfcld  iE.  Oberhummer). 
Attika:  A.  Milchhöfer.    .Xtlu  n:  C.  Wachsmuth. 
Kleinasien :  G.  Hirschfeld  i  L.  Bürchner  und  W.  Rüge). 
Syrien.  Phonicien.  Palästina:  I.  Benzinger. 
Arabien:  D.  H.  Müller. 

.\Iest)potamien.  A-  \  ri<  n,  Habylonien:  S.  FraenkeL 
Armenien:  A.  Baumgartner. 
Fersien,  Medien,  Susiana:  F.  C.  Andreas. 
Ostasien:  W.  Tomaadieh. 

Ägy  pten,  Kyrenaika:  R.  Pietschnumn  (E.  Sethe). 
Römisches  Africa:  Job.  Schmidt  (H.  Dessau). 
Inner-Africa:  C.  Th.  Fischer. 

Einzelnes:  J.  Partsch  (Alpes,  Atlantis).   O.  Puchstein  (Atexandreia). 

II.  Geschichte  und  l'rosoptjgra phie. 

Ägypten:  R.  Pietschmann  (E.  Sethe). 
Babylonien,  Assyrien:  C.  Bezold. 
Armenien:  A.  Baumgartner. 

Griechenland  und  der  Orient:  F.  Cauer.   Ed.  Meyer. 

Griechische  Geschichte:  W.  Judeich.  J.  Kirchner.  J.  Miller.  B.  Niese. 

J.  Toepffer.  A.  Wilhelm. 
Sidlien,  Karthago:  B.  Niese. 
Makedonien:  L  Kaerst. 
Hellenismus:  U.  Wilcken. 

Römische  Republik:  C.  Cichorius.  F.  Groebe.  E.  Klehs  (F.  MQiuer). 
Römische  Kaiserzeit  bis  auf  Diocletian:  E.  Klebs.   P.  V.  Rohden. 
Xachdiucletianische  Zeit:  O.  Seeck.  L.  M.  Hartmann. 
Kircbengeschichte:  A.  Jülicher. 
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III.  Litteraturgeschichte. 

Griechisches  Epos:  E.  Sethe. 
Griechische  Lyrik:  O.  CruaittB. 

Griechisches  Epigramm:  Leop.  Sähinidt.  R.  Reitzensteisi. 

Alexandrinische  Dichtung:  G.  Knaack. 

Griechische  Tragödie:  A.  Dieterich. 

Griechische  Komödie:  G.  Kaibel. 

(jnechischc  Historiographie:  £.  Schwartz 

Griechische  Mytho^raphie:  G.  Wcntzel.  R.  Munzel. 

Griechische  l'hilnsopiiie:  E.  Wellmann.   P.  Natorp.   H.  von  Arnim 

A.  Gercke.  J.  Freudenthal  (W,  Kroll). 
Griechische  Redner:  Th.  Thalhcim. 
Griechischer  Roman  und  jüngere  Sophistik:  W.  Schmid. 
Griechische  Fabel  und  S|»idiw<wt:  O.  Cmsiiw. 
Griechisdie  Grammatiker:  L.  Cohn. 
Griechische  Kriegsschriftstelter:  K.  K.  MüUer. 
Griechische  Astronomen:  H.  W.  Schnefer  (G.  Kauffmann), 
Griechisch-römische  Rhetoren:  J.  Brsoska. 
«  ,       Geographen:  H.  Berger. 

«  «       Ärzte,  Naturforschung,  landwirtschaftL  Litteratur: 

E.  Oder.  M.  Wellmann. 

,  ,        Mathematiker:  F.  Hultsch. 

,  ,        AstrolcH^cn :  E.  Riess. 

«  s        Metriker:  E.  Graf  (M.  Consbruch). 

,  ,        Musikschriftsteller:  E.  Graf  (K.  von  Jan). 

,  .        Patristik:  A.  Jülicher. 

Römische  Dichtung;  :  F.  Marx. 

,       Historiographie:  C  Cichorius. 

,      Juristen:  P.  J6rs. 

,      Grammatiker:  G.  Qoeu. 

«      antiquar.  Litteratur:  O.  Wtssowa. 
Einseines  aus  der  römischen  Littoatur:  O.  Rossbach.  L.  Schwabe. 
Q.  Wissowa. 

IV.  Sogenannte  , Antiquitäten". 

Chronolojrie:  J.  W.  Kubitschek. 
Metrologie:  F.  Hultsch. 
Münzwesen:  J.  W.  Kubitschek. 

Astronomie  und  Naturkunde:  H.  W.  Schaefer  (G.  Kauffraann). 

Zoologie:  £.  Oder.  A.  Marx  (M.  Wellmann). 

Botanik:  P.  Wagler. 

Mineralogie:  A.  Niea. 

Landwirtschaft:  F.  Dick. 

Astrologiei  Magie,  Zauberei:  E.  Riesa. 

Musik:  B.  Graf  (K.  von  Jan). 
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Schritt-  und  Buchwesen:  C.  Dziatzko. 

Griechisch-r()inisches  vSeewe^eii :  E.  Luebeck, 

PrivHtlt*l)en  der  (kriechen  und  Koiikt:  A.  Mau. 

Griechisches  Staatsleben :  J.  Oehlcr.  E.  Szanto. 

Griechisches  Recht:  Th.  Thalheim. 

Griechisches  Heerwesen:  H.  Droysen. 

Griechisches  Theater,  Orchestik,  Agonistik:  E.  Reiach. 

Römischer  Staat  und  Verwaltung:  C  G.  Brandis.   S.  Frankfurter. 

P.Habel.  J. W. Kubitschek.  K. J. Neomann.  Job. SchmidL 

Römisches  Recht:  L.  M.  Hartmann.  Tb.  Kipp.  A.  Imbx,  R.  Leon- 
hard. M.  WUaaak. 

Römisches  Heerwesen:  A.  von  Domaszewski. 

Römische  Spiele:  P.  J.  Meier  (£.  PoUack). 

V.  Mythologie  und  Kultus. 

Ägypten,  Orient:  R.  Pietschmann  (E.  Sethe).  F.  Cumont. 

Griechenland:  £.  Befbe.  F.  DOmmler.  J.  Eacber-BürklL  F.  Freiberr 
Hiller  von  Gaertringen.  U.  Hoefer.  O.  Jessen.  O.  Kern. 
G.Knaack.  O.Rossbacb.  P.Stengel.  E.Tbraenier.  J.Toepf- 
fer.  K.  Tümpel.  R.  Wagner.  G.  Wentsel.  K.  Wemicke. 

Rom  und  Italien:  E.  Aust.  G.  Wissowa. 

Gallien,  Germanien,  Spanien,  Britannien:  M.  Ibm. 

VI.  Archäologie  und  Kunstgeschichte. 

Architectur:  E.  Fabricius.  O.  Puchstein. 
Sculptur,  Vasenmalerei:  C  Robert. 
Malerei,  Kleinkunst:  O.  Rossbacb. 

Kunstmythologie  (ausser  den  schon  genannten  Bearbeitern  der  griechi* 
sehen  Mythologie):  B.  Graet  B.  Sauer. 

Das  Pirscheinen  des  zweiten  Halbbandes,  durch  d<  n  <ier  nunmehr  vor- 
liegende erste  Vollband  zum  Abschlüsse  kommen  sdllte.  war  bereits  für  den  Januar 
d.  J.  versprochen  worden,  und  in  der  That  standen  damals  ^i,,  des  Halbbande-s 
fertig  im  Satz;  dann  aber  häuften  sich  in  aussergewöhnlichcm  Umfange  alle  jene 
Nöte  und  Schwierigkeiten,  die  nur  der  Redacteur  eines  unter  dem  Zwange  alpha- 
betischer Artikelfolge  erscheinenden  Werkes  kennt  und  würdigt;  es  liegt  mir 
fem,  eine  Schilderung  der  M&he  geben  zu  wollen,  die  die  Herbeischaffung 
fehlender  kleiner  und  kleinster  Artikel  und  der  immer  von  neuem  wiederholte 
Appdl  an  das  Gewissen  säumiger  Miurbdter  gekostet  hat,  aber  ich  darf  wohl 
hoffen,  dass  bei  einer  Verzögerung  des  Erscheinens  eines  Bandes  der  Real* 
Encydopädie  die  Benutzer  derselben  einen  ganz  kleinen  Bruchteil  der  Geduld 
üben  werden,  die  der  Redacteur  im  Kampfe  mit  Tücke  des  Zufalls  und  mensch- 
licher Schwäche  tagaus  tagein  in  reichstem  Masse  zu  bethatigen  bat.  Erstrebt 
wird  jedenfalls  eine  derartige  [Beschleunigung  des  Erscheinens,  dass  alljährlich, 
wenn  irgend  möglich,  ein  Band  (zwei  Halbbäncle)  zur  Ausgabe  gelangen  könne, 
und  somit  das  ganze  W  erk  in  etwa  lo  Jahren  vollständig  vorliege.  Dass  sich 
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die  ganze  StofTmasse  in  die  durch  den  Plan  gegebenen  Grenzen  von  lo  Voll- 
bänden in  der  Stärke  des  vorlie jagenden  einfügen  wird,  glaube  ich  nach  Vor- 
nahme genauer  und  umfanj^rclcher  Berechnungen  versprechen  zu  können;  der 
vorliegende  Band,  der  mit  Apollokrates  schliesst  und  somit  etwas  mehr  um- 
fasst  als  der  bis  ApoUinopolis  reichende  erste  Band  (d.  h,  die  erste  Hälfte  des 
ersten  Bandes  der  zweiten  Auflage)  des  alten  W  erkes,  bestätigt  diese  Berech- 
nungen. 

Die  wenigen  am  Ende  des  Bandes  angefügten  Nachträge  und  Berichti- 
gungen machen  keineswegs  Anspruch  auf  Vollständigkeit,  sondern  sind  nur  teils 
aus  Dringlichkeitsgründen,  teils  auf  ausdrücklichen  Wunsch  der  betreffenden 
Herren  Mitarbeiter  schon  hier  gegeben.  Im  allgemeinen  soll  von  umfongreidieren 
Nachträgen,  die  nur  eine  arge  Verzettelung  des  Stoffes  herbeifuhren  würden, 
abgesehen  werden;  dafür  aber  ist  in  Aussicht  genommen,  noch  wahrend  des 
Erscheinens  des  Werkes  zu  geeigneten  Zeitpunkten  Supplemente  auszugeben 
und  dadurch  dem  bei  einem  so  umfangreichen  Unternehmen  drohenden  U bei- 
stände vorzubeugen,  dass  die  älteren  Partien  noch  vor  Abschluss  des  Ganzen 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  veralten:  dass  ich  für  diese  Supplemente  jede 
Unterstützung  durch  Heiträi^e  oder  Minweise  auf  Felilendes  oder  Mangelhaftes 
mit  aufrichtij^steni  1  ),inke  entgegennehmen  Wierde,  mag  zum  Schlüsse  ausdrück- 
lich ausgesprochen  werden. 

Marburg  i.  H.,  i-  Juli  1894. 

Georg  Wissowa. 
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Abkürzungen. 


Jahrb.  f.  Pbilol.  —  Jahrl»ürli.'r  f.  Philologie  o.  Pädagogik  herausjjeg.  v.  Fltckei>tn  u.  Marius. 
Rh.  Mus.  =  Rheini.-chi's  Mussum. 
PhiloL  =  Fhilologus. 
HsniL  BS  HmiMs» 

FhüoL  Ymaminl.  s  V«rluuidliiiig«n  der  Venaimnlungen  deuttcher  Philologen  a.  Schnlmtamer. 

Jabieeber.  s  Jahreebericht  ttber  die  Fortschritte  der  hUn.  AltertumcwlMenschaft. 

ZDMG  SS  Zeitaehrift  der  deatschen  morgenUndisehen  GeteUadiaft. 

DLZ  s  Deatsche  Litteratur-Zeitung. 

ReT.  phil.  =  Berne  de  j^Iolc^e. 

Rir.  filol.  =  Ri%-ista  dt  filologia. 

Ann.  (BolL  Monmn.)  d.  Imt.  =  Annali  (Bnllettino»  Uonumentij  deli'  Institoto  di  eorriapondensa 

archeologica. 

Athen.  (Rüm.)  Mitt.  =  Mitth./iluiiir.jii  «l..-  «l'  iu«  heii  ;irt!i,i  'I  'u'i-''ii>*n  lü-titut-*  za  Athen  (Rom). 
Bull.  com.  =  BuUettiiio  ili^lla  coiiimiü-i"iie  aroli«'»lo};ica  coiuunak-  di  Koiiia. 
Arch.  Jahrb.  =  Jahrbuch  des  kaiserlich  dcutt^clK-n  archäuli>gischen  Institut.*«. 
BolL  hell  =  Bnlletin  de  eorrespondance  helMniqne. 

AitL«epigr.  Hitt.  s  AKhftologLsch-epigraphiflche  Hittheilnngen  ans  Oesterreich-Cngam. 
Bhein.  Jahrhw  =  JahrbUdier  des  Vereins  der  Altertamsfirvonde  im  Rhemlande. 

Abh.  (IL^Ber.,  8.-B«r.)  Akad.  BerL  =  Abhandinngen  (Monatsberichte,  Sitinofsberichte)  der  kgL 

preussischen  Akademie  dor  Wisnenschaftt^n. 

CIO.  CIA.  CIL  =  Corpus  iiKscriptionnin  Graecamin,  Atticanun,  Latinanun. 

IGA  =  Roehl  Inscripf ioni's  pra^'Cne  niiti<|iii<uiniae. 

IGI  —  Kaibi'l  In<iri]ition<N  Cira«"c;io  Siciliao  et  Italiae. 

IGS  =  D i 1 1 0 n b c r i: >•  r  lii»rri]iti>iii<'>  Gra-^ciai*  S'iit>ntrii<i!ali>. 

Dit  tt-nbt^rjrcr  I^yll.  —  1>  i  1 1  >•  n  bt-r  ^' it  SylliL.'-'  in^  ri].ti.>nutii  Gra.  larum. 

Lc  Bas  =  Le  Ba»,  Foucnrt,  Waddiugton  Vuyagi-  arch^i>lugi<pt'. 

Head  HN  —  He  ad  Historia  numomni. 

Bckhel  =  Bckhel  Doctrina  munmorum  Tetentm. 

FH6  s  Hüller  Fragmenta  historiconun  Graeeonun. 

FTG  s  Nanck  Tragiconua  Graeeonun  fragmenta,  2.  Anflage. 


Aal  {fyx'^^'f'  (iitguUla),  d.  h.  aiigoilU  ▼iügarifl 
war  im  Altortum  tiner  der  bekanntesten  nnd 
beliebte^ten  i'lu.^.->tiM'he,  welche  man  sonst  durch- 
gängig verachtete.  Er  wird  schon  von  Horner 
ffenaimt  (II.  XXI  203.  853).  Ahetoteies  in  der 
Tiag«8ehi«hte  flchild«rt  vm  alf  langen  und 

flatten  Fisch  (h.  a.  I  5.  II  IH.  15)  mit  zwei 
'loBsen  (I  5p.  48n  b  26 ;  v^l.  de  ince  j>u  an.  7  n.  708 
a  3  und  nin.  n.  h.  I\  TA),  vier  einreiJiigen 
engen  Kiemen  auf  jeder  Seite  (II  13  n.  505  a  14), 
kleinem  und  von  Fett  umgebenem  (III  15  p.  520  a 
23)  3dagen  (VIII  2  p.  592  a  11),  einer  SpeiHeröhre 
(U  17  p.  507  a  10),  einer  dicht  an  der  Leber  be- 
ftadUchMi  Gallenblaae  (I1 16  p.  506  b  9).  Rinen 
besonderen  Abschnitt  (VI  16;  vd.  IV  11  p.  538  a 
1)  widmet  Aristoteles  dem  oft  behandelten  Ihro- 
bMID  dtrFort]>flanzang  des  A.  Nach  seiner  Ansicht 
«  «in  Zwitter  and  bat  weder  Samen  noch 
Ei«f«t0eke  (vgl.  m  10  p.  517b  7.  VI  18  p.  569a 
5.  Flin.  n.  h.  X  1^0),  er  entsteht  von  selbst  im 
fauligen  Erd.-clilainm  xmv  HaAovfttvtov  y^^ 
htift»*',  »gl.  de  gen.  an.  III  11  p.  762b  21. 
Theophr.  oe  pisc.  in  ?iicro  deg.  9.  rlnt.  qnaest. 
lonv,  II  3  p.6;i7  f.).  Niiclidriii  klich  wendet  sich 
Aristoteles  gegen  die,  welclie  bcliHUpttii.  dass 
man  lebendige  Brat  —  die  er  vielmehr  fOr  Einge- 
wddewttnner  erklärt  —  bei  demA.  gefunden  bitte. 
Man  nnt(Ts.  lieide  xwar'mäntilichf'  A.  mit  pinem 
längeren  Kupfevon  den 'weiblichen'  mit  kleinerem 
eingedrückten  Koufe  (IV  1 1  p.  53^:a  10),  welche 
letzteren  besser  scnrn  eckten  (VIH  30  p.  608  a  5): 
hier  müsse  man  aber  zwei  verschiedene  Arten 
annehmen.  Nach  Aubert  und  Wiiiiin.  r  Ari- 
ütotele»  Tierkunde  1 127, 15  sind  damit  vielleicht 
an^oilla  acntiroetri»  und  angnüla  lataroatris  ge- 
meint. Im  Gegensatz  zu  der  Aristotelischen 
Tiergeschichte  s^t  Pseudo- Aristoteles  bei  Athe- 
aaios  VII  298e  (Rose  Aristot.  pseud.  305)  ixtv- 
ertm  ik  avftxiMcSfuvm  h^m'  i<ptäot  yAoi4Bideg 
ahtüv,  8  ytv6fttvo¥  h  rff  Gtt^i  ioKryovt'hm.  Ihm 
folgt  (>j'pian  h.il.  I  51»'«.  Nuoh  anders  Plin.  n. 
b.  IX  ICi*)  anguiUac  ntifnint  t^cof/iilis:  ea 
^rüfmenta  9wetftmt,  twe  alia  r.-7  mrion  pro» 
rrrntin.  Man  wnsste,  dass  der  A.  .-^us  den  Flüssen 
ins  Meer  ging  (VI  13  p.  5ö'.'.^  vgl.  Galen.  VI 
795.  l'ün.  n.  h.  XXXII  11'..  A^chestrato^  bei 
Atheoaio»  VII  296 e).  Über  seine  Nahrang  and 
Lebenswelte  handelt  VII  2  p.  591b  SO:  er 
lebt  haujit-atlilich  vom  Walser,  braucht  klares 
Walser  wegen  seiner  kleinen  Kiemen,  ii>t  am 


Tage  in  der  Tiefe  and  schwimmt  des  Nachtt 
umher.  Auf  dem  Trockenen  hält  er  5  bis  6  Tage 
aus  (vgl.  Theonhr.  de  pi.-c.  in  sicco  deg.  1<»),  er 
wird  7  bis  8  Jahre  alt  fp.  WxIa  14.23.  ausge- 
sehrieben von  Plin.  n.  h  IX  74,  vgl.  177).  Dass 
er  sieb  in  sdilangenartigen  Windungen  vor- 
w&rt«  bewegt,  ^t^lit  I  Sj».  4Hf>b  29  (vgl.  d^  part. 
an.  IV  13  p.  696  a  5ff.  Flin.  n.  h.  IX  73).  Ari- 
stoteles konnte  so  gut  über  den  Fisch  Bescheid 
geben,  da  es  besondere  Aalzüchter  {iyxti.\<otQf>tfoi) 
gab  (Vm  2  p.  592  a  2.  Athen.  VII  298b), 
welche  in  .\albf-hälttrn  {ryxti'Vtävti)  den  Fisch 
iflchteten.  den  sie  zar  Wintersseit  dort  hinein 
s«tit«D  (Vm  2  p.  592a  15).  TSm  das  Waasv 
des  gegen  Unsauberkeit  nnd  klimatischen  Wech- 
sel sehr  empfindlichen  Tieres  möglichst  rein 
zu  erhalten,  wurden  die  Bdllltflr  g^ncht  <id<T 
mit  breiten  flachen  Stdiioi  ao^elwt  and 
hatten  standigen  Zn*  und  AVflnss  (VuT  2  p. 
i592a  2i. 

L>ie  gebräuchlichste  Art,  sie  zu  fangen,  war, 
dass  man  Wasser  and  Sehlamm  anfrQhrte,  so 
d,i-'~  k\w  A..  bei  iliren  engen  Kiemenspalten  leicht 
dazu  gezwungen,  an  die  Uberflilche  kamen  (VIII 
2  p.  5928  6.  Athen.  VII  298b).  Daher  kam  das 
Sprichwort  fyjtilitt  ^w/mvoc  (Aristoph.  «qo.  860. 
Saidas)  von  Xeoten,  die  'bn  Trüben  flsditciir. 
Da  die  Flü'se  nnd  .Seen  besonders  im  Herbst 
von  Stürmen  anfgewühlt  wurden,  so  war  dies 
die  beste  Fangzeit.  So  im  Str3n9X>n  (VIII  2) 
und  im  lacus  Benacus  (Gardasee),  wo  sie  sich 
am  Ausflnss  des  Mincius  in  eigens  dazu  ange- 
brachten Vorrichtungen  {rjrr{puhi\  '.\al^^nb.n' 
jährlich  im  October  in  Klumpen  za  vielen 
Tansmden  fingen  (FUn.  h.  n.  IX  75).  Hau 
stellte  auch  mit  Salzlake  getränkte  Thongeflisse 
auf,  in  deren  Öffnung  man  das  s.^genannte  Sieb 
(töv  xaXovfttvw  ^fl/iöv  IV  8  p.  '>:!4  a  20),  wohl 
eine  Art  Bense,  einlegte.  Besondere  Kcderreeqpie 
geben  die  Oeoponica  XX  14  and  23  (vgl.  aneh 
aX  7.  1).  Eig»^ntümlich  war  die  Fangart,  welch-- 
Aelian  h.  a.  XIV  8  und  Oppian  hal.  TV'  45o 
besdireiben,  und  die  besonders  im  Flame  Wpi- 
ratfoc  bei  Vicetia  in  Ober-Italien  geübt  wurae. 
Die  Fischer  warfen  einen  langen  Schaf-darm 
ins  Wajüser;  wenn  .  in  A.  diesen  packte,  blies  der 
Fischer  mit  voller  Kraft  in  den  Darm,  am  den 
A..  der  an  der  Lockspeise  festhieii  so  lo 
betäuben  und  ihn  an  dem  krampfliaft  fe^tge- 
haltenen  Köder  aus  dem  Wa^er  zu  ziehen.  Die 
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AiMctoies 


trcSHchfiten  A.   {^iry{9n    nrytarai    xeu  itffiietr 

ifiMta*  Paus.  IX  24,  i)  in  Griechenland  kamen 
aus  dem  ^iMossee  in  Boiotien  (Belege  bei  Athen. 

VTI  cap.  SD— 56.  Antijthaii.'-i  .'l>.>H'la  fr.  IM) 
Kock.  Ari»toi>h.  Lvsistr.  M.  Ath.  II  71c.  Paus. 
a.a.O.  Ptollu\  Vl  'yX  Nonnus  Dionys.  XIII  64), 
wo  sie  nocli  in  diesem  Jahrhundert  gediehen 
(Ulrichs  I{.  is.?n  and  Forsch.  2<M)).  Sie  wurden 
von  Tht'btMi  v.r-chiokt  (Ei>lü|)p<»s  fr.  15  K'cit) 

and  fehlten  aal'  dem  Tidcb  keine«  Feinschmeckers  10  V  3.  £>chol.  Find.  Nein.  I),  Athenaiu«  aber 


(Herod.  II  72),  worübi'r  die  Komikt'r  b*>i  Athenaion 
VlI  2'J9c  spotten.  Aber  auch  in  der  griecbi*ch«n 
Welt  gab  es  heilige  A.  Am  bcrfihnitedten  waren 

diö  in  I-  r  (Quellt?  Arethusa  (Atli.-ii.  VIII 
A»»lian  n.  a.  VIII  4  [von  einem  Aal  spr»?Lhend). 
Plotarch  d.«  solL  an.  23.  Porphyr,  de  abntin.  III  ')|. 
Am  näclist.'n  lifirt  es.  an  di«'  syrakusani*.  ht»  (^«i»*!!'* 
des  Nani«>ns  auf  der  In-fl  Ortvkria  zu  dfnk<Mi. 
w.  l.  li.T  .sioh  ht'ilijfe  Fiv       b-  tan  i-  u  ilM-xl. 


in  Athen,  wo  sie  wihrend  des  Peloponneeisdien 

Krieges  schmerzlich  entbehrt  wnr  l<'n  {Tfo.trötatof 
zifiaxoi  ar&iM.toif  \rUt><\>h.  Acliaru.  Pax 
1005).  Damals  ko.st»'te  einer  dort  drei  Drachmen 
(Acham.  962).  In  der  MarktaociM  war  die  Hob« 
der  Abgabe  f&r  A.  rerscltieden  von  der  ftr  die 
andeni  FL«iohe  (Schol.  B  zu  II.  XXI  20:1).  Die 
grOSHten  A.  des  Kopaissf*?.-  wurden  von  den  lii»i- 
otiem  feierlieh  wie  vierfüs-sige  Opfertiere  bekränzt 


neoat  anedrflcklidi  die  Arethnaa  bei  ChaUm  anf 

Euboia  als  ihr  H>  itii  Ebenso  barg  der  Fln-^ 
Hekiros  in  .Sii  ili.-n  z.tlniie  .\ule  (Nvmphodoros  \» 
Athen,  a.  a.  0.  Flin.  XXXII  16.  ielian  h.  a.  XII 
SO;  vfli.  Apollodor  bei  Steph.  Byx.  :'E]L»eoi)  and 
endHcn  die  Qnelle  des  kariMfhe'n  Zen«  Aa^oavfin'ri 
lA'liiiii.  l'lin.  a.  a.  i»  /.  Die  heilijfen  Ti>'r<'  ?ruL.'''i! 
goldene  Ohrringe  and  HaUbaiider  und  wurden 
gefüttert.    Von  KriMmis  von  Km  wurde  enlhlt. 


und  den  Göttern  gesolilacht'  t  ( Aij  itlun  iii'l'  S  bei  2o  «r  sei  mit  seinem  G.vsehleeht  inngekomiiien.  weil 


Athen.  VII  297 d  [FH<i  Iii  lOJj ).  An  zweiter 
Stelle  standen  die  A.  dejj  Strymon  (Arlstut.  VllI 
2  vgL  oben.  Axcheetratoe  bei  Athen.  VU  294  e 
and  Ptolemaios  Physkon  ebenda  U  71h.  Anti* 
j  lune.  fr.  l'i'i  K  «ck).  Dass  man  dio 'makedo- 
nischen' .\.  eini«>kelte.  nagt  Hikesio«  bei  Athen. 
VII  298b.  Diesen  beiden  Arten  reiht  Arehe.strato« 
bei  Athen.  VFI  298  e  als  dritte  ihnen  ebenbürtige 
oder  überlegene  an  die  A.  der  .sicilisehen  Meer- 
enge, die  sonst  nicht  erwähnt  werden.  Ausserhalb  3<) 
Griechenlands  genosä  aach  der  £alaios  (Choasoes), 
an  dem  Saaa  laf ,  deswegen  einen  Rof  (Anti> 
maohOB  fr.  5»)  Koek).  Nach  Ptolemaios  Fhjskon 
bei  Athen.  II  71  bc  hatte  der  in  die  grosM  Syrte 
siarOmeniie  Flii>s  Lathon  die  togenamtea  Königs. 
A.,  welche  anderthalbmal  so  gioea  wann  wie  die 
makedonischen  und  boiotiscnen.  Im  Oanges 
sollten  gar  A.  von  30  Fu>s  Länge  vorkommen 
(Plin.  h.  n.  IX  4j.    Von  dem  grodsartigen  Aal 


er  einen  A..  der  ihm  die  best.-n  Schafe  raubte, 
tötete  und  trotz  einer  Trauniwamang  unbe- 
grabeu  Uess  <  Ps.  /.eoob.  IV  64.  Ues/ch.  o.  Said. 
8.  Knianfui).    sprichwOrtUch  war  die  Olitte 

des  A.  {<iii'/nii'!'t  .  >^  ehhitur  Plaut.  Pseudol.  747, 
vgl.  Lucian  Anadiars.  1  und  Thann  Dar- 
stelluii:^  des  A.  bei  Inihoof- Blunier  und 
0.  Keller  Tier-  und  Pti.in/enbiMer  a.  Münz, 
a.  Gemmen  Tat.  VIII  :{  r'/;  .\.\II1  I  i.  (<  i.ier.| 

AaraHf<OH,  .Stadt  in  Pi«i'lien  nach  Artemid .  r 
bei  titr.  XII  570,  walunM.'heinlich  identisch  mit 
Ariassos  (s.  d.).  FHirschfeld.) 

Aba^  1)  Stadt  in  Karien?  Herodian  bei  Steph. 
Byi.;  nicht  durch  Münzen  bezeuijt.  wie  nun 
frflher  geglaubt  hat  Head  HN  516.  Babelon 
Ber.  £t.  Gr.  I  88.  [Hirschfeld.) 

8)  Name  einer  Stadt  in  Phoku.  am  Kephi> 
sosufer  gelegen  {  =  'A!irity  \r\>\n'.,-\,',  hei  StraiHin 
X  445.  Steph.  B}x  s. 'l,^ai.  Vgl.  M.  beaadonin 


ikn  g in  Ober-Italien,  der  hente  in  den  Po-Lagnnen  40  Bull.  Hell.  V  449.  Preller  - Ii obert  Griecb. 


Comacchio  am  gewalti^fsten  ist.  war  oben 
die  Rede.  Natürlich  gab  noch  viele  andere 
Stätten  demselben  (Demetrios  von  Skepsi-,  bei 
Athen.  VU  300  b ;  ein  Aal  aas  dem  Maiandroe 
ebenda  299e  bei  Semonldes).  In  der  römischen 
Kaiserz'nt  «jnlt  der  .\.  als  S|)ei-e  des  s^enieinen 
Mannes  (luven.  V  103).  Wie  bei  uns  in  I'ül, 
SO  pflegten  die  Griechen  den  A.  in  Man^i^old 
{jt^iov,  atvTXm)  anzorichten  (Aristoph.  Acharn. 
894;  Pax  1014.  Eubulos  fr.  85— .37  Kock.  Phere- 
krates  bei  Pellux  VI  .59);  der  Fisch  wurde  dabei 
in  die  M&ngoldblätter  eingewickelt.  Hinsichtlich 
der  YerdaaHdikeit  nnd  Nahrhaftigkeit  seines 
Fleischivs  waren  die  Ärzte  nicht  einig:  während 
ihm  Hikeaios  (Athen.  VII  298  b)  vor  allen  FLichen 
den  Voma^  g^efat,  will  Galenos  VI  796  nichts 
vom,  ihra  wissen.  Um  jemanden  den  Weingenost 
sn  Terleiden,  empfiehlt  PHn.  n.  h.  XXXn  139 
dnen  Trunk  Wein,  in  w.lihein  man  zwei  A. 
getötet  hat.  Sohlammigeü  Wasaer,  iu  welchem  dich  60 
A.  aafhielten.  hielt  man  ftr  gesund  (Plin.  h.  n. 
XXXI  36).  V:\n  Wasser  trinkbar  zu  madien 
nnd  liie  in  ihm  \iithaiideneii  Blutegel  lu  ver- 
tilgen, setzte  man  .\.  hinein  (<jt?o{M5n.  II  5.  15). 
Nach  Verrias  Flaccas  (bei  Plin.  h.  n.  £X  77) 
prflgelten  die  BOmer  ^  Kraben  mit  dieken  AaU 
nullten,  vgl.  Isidor  nri;i^.  V  27  und  HesTch.  s. 
oHviäXcu.   Bei  den  Agypteni  war  der  A.  heilig 


Mvth.  I  311  fArtemis.ultus).  v.  Wilamowitt 
Eurip.  Herakles  II  91.  S.  Abai. 

8)  eine  Nj-mphe,  mit  der  Poseidon  den 
£rgiskofl,  den  eponjmen  Ueros  der  thrakischen 
Stadt  Ergiske.  lengte:  Harpokr.  s.  'EoyinKt).  Et. 
M.  369,  54.  Vgl.  Ais.hines  IU  82.'  Demosth, 
MI  37.  XVIII  27.  Aristoteles  (Strab.  X  445) 
leitet  den  Ursprung  der  Abanten,  mit  denen 
der  Name  der  thrakiscben  Grtsnjmpbe  offenbar 
50  zusammenhängt,  aas  Thrakien  her.  Die  Wande- 
rung des  N.inieiis  i-t  aus  der  hi>toris<h  unan- 
fechtbareo,  nach  ättden  gerichteten  Verschiebung 
thraUseher  Volkssttainie  m  erklären. 

4)  Tivhter  iles  Zenophanes,  die  z'ir  Zeit  de< 
Antonius  in  Olbe  herrschte:  Sfr.ib.  XIV  t>72. 

n  oepfTer.] 

Ababa  (Hababa),  die  aianiscbe  Matter  Maxi- 
mfns,  Hist.  ang.  Maximin.  1, 6.  lord.  Roman.  2:31 ; 

(ietic.  83.  [v.  Rjhden.) 

Abaetimagistratas  wurden  nach  Festus  ep.  p. 
28  solche  magistratus  genannt,  welche  gezwuniT' 
worden  waren,  vor  Eintritt  des  ge,etzlichen  En-i 
tennines  ihr  Amt  niederzulesjen  is.  Abdicatio  1). 
Eine  lex  Sempronia     cifuu  ti.t  brarlite  Ti.  Sein 
pronia«  Gracchus  ein.  liess  sie  aber  wieder  fallen ; 
Tgl.  Lange  ROm.  Altert.  Ut  655.  687.  m*  31. 

(Habel] 

Abactores  s.  Abigeatas. 
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5  Abactores 

Abacos  (aßaS,  dßnxiov),  1)  ur^prdnfi^lich  eine 
mit  Sand  bestreate  Zeichentaft-l  für  Matitema- 
tikcr,  so  benannt  von  dem  semitischen  ab<iq. 
Sand.  Pers.  1  181.  Ai'nl.  inü.'  hl  Mart.  Cap. 
YU  725.  Uieron.  in  En.  4  (hier  auch  nXtr^iov 
nnd  ItUfrmltu)',  Aß&am  Pittt  Cat.  mb.  70; 
äßa^  lambl.  Vit.  IMh.  5,  22.  24;  Adhort.  Svmb. 
34;  .T>l<Vi>o;  LXX  Ez.  4.  Dieser  A.  musste  einen 
erhöhten  Rand  haben,  welcher  auch  b«i  den 
folgenden  (ausser  6 — 8)  anztinebmen  ist. 

2)  Spieltafel  (auch  alttwi)  ftlr  Würfelspiel 
and  Brettspiele.  Suet.  Nero  22.  Macrob.  I  5. 
11.  PoU.  VU  a03.  X  \h(S.  Bekker  Anecd.  323. 
Ctiystiiu  bei  Athen.  X  485  d. 

8)  BaektNf.  Hesjeh.  «.  ptiu^a,  Cato  de 
agr.  10. 

4)  Pronktisch  xur  Schaustellun^f  von  Gefassen 
{UoH  Ammon.  1.  Not.  et  estr.  IUI  188),  Cic 
vect.  IV  85.  57;  To«.  V  «1.  PBn.  n.  h.  XMVn 


Atiaeus 


6 


Eitilioit-'H  einer  h<"<h<'ren  Reihe  aafgebkit,  und  dia 
Ergebnis*«  nach  Einheiten  der  uiiferjreordneten 
Reihen  vermerkt.  Um  die  Eiiriieiteii  einer  jeden 
Reihe  recht  über^iclitlich  darzustellen  scheint 
man  schon  in  &lt«t>t«r  Zeit  die  halbe  Somme 
der  Einheiten  beeondera  beieichnet  tn  halben. 
Beim  Deciinal-N  <tom  kam  d.izu  noch  .^naln^fie 
des  Fiiig'Treolineiis.  Die  Finjfer  wer-ilen  gezählt 
Ton  1 — 4,  alKT  5  Finger  bilden  eine  neue  Ein- 
10  heit,  die  Hand.  Ebenso  gehen  die  Einheit».striche 
bei  der  römischen  Zahlenbt>7eichnang  bis  zu  ITH. 
liuiii  tritt  il.is  Zt  iihen  V  ein.  Dais  eine  ähn- 
liche Abkünung  auch  bei  dem  Gebrauch  von 
Steinchen  oder  Marlcen  eintreten  keonte,  wird 
noch  gezeigt  werden.  Im  all^<>meinen  kennen, 
wie  Hcht>n  bemerkt,  die  IJeihen  des  Rechen brette.-« 
sowohl  vertical  ab  horizontal  geordnet  sein; 
doch  bedienten  sieh  Agjrpter  und  Griediaa,  wie 
ans  Herodot  II  86  berrorgeht,  ledtfi^ieh  der  senk- 
14.   Zuerst  187  v.  Chr.  durch  den  Triumph  des  20  rechten  Reihen.    k\\c\\  A'w  >al;miini>.  Ii,'  R.  .  Iien- 


Cn.  Manlius  Vul^  au.s  Atiien  nach  Italien  ge- 
kommen. Liv.  XXXIX  6,  7.  PUn.  n.  h.  XXXH' 
H.  Aus  Erz  Plin.  a.  0.,  aus  Mnrra  Plin.  n.  h. 
XXX VII  18.  21.  Mit  Vertiefungen  zum  Einsetzen 
der  einzelnen  (Jefd^se  Sid.  Ap.  17,  7.  CIL  VI 
10287  abaem  cum  basi.  Vgl.  Delphica.  Za 
nnterseheiden  von  MvimOam  (a.  Staph.  Thes.), 
riih'fi'trr.  r  ilirlarium  (Lftbb.  Gloss.),  welcfae  ram 
Gebra\irh  dienten. 


tafel  und  die  verschiedenen  Forme»  il<s  riiiiii^'hen 
A.  zeigen  dieselbe  Richtung  dir  Knlunmen.  Nat-h 
Herodot  a.  a.  O.  rechneten  die  Griechen  so,  wie 
sie  die  Hand  beim  Schreiben  führten,  also  von 
links  nach  rechts  i  nämlich  absteigend  von  dem 
Grösseren  zum  Kleineren),  die  Agrpter  aber  nm- 
gekehrt  Eine  auf  der  fosel  Salamis  an^ge- 
fuiiil"n>^  Rechentafel  von  Mannor  weist  links  1 1 
»enkroclite  ."Striche  auf,  von  denen  drei,  etwa  in 


a)  Kux  Gerät  um  Spci.seit  darauf  zu  legen  30  der  Mitte  ihrer  L&n^e,  durch  Sternchen  in  je 
.        ./V«  tr._v         j_i    ...II  ^bgchnitte  geteilt  sind.  Daran  schliesscn 

sich,  durch  einen  merldicben  Zwischenrauro  ge- 
trennt, rechts  5  senkrecht'^  Striche.  Unten  sind 
in  einer  fortlaufenden  Zeile  (aber  nicht  in  Cor- 
re!«j)ondenz  mit  den  Strichen)  die  Zeichen  fllr  1 
Tul.'tit.  für  50.Mt,  lütH»,  50ö,  1<K),  5<\  \<^,  5,  1 
Draohmo.  Tür  1,  i/o-  Obolos,  endlich  für  1 
Chalkus  (=  1;^  Obolos)  beigeschrieben.  Die-selbe 


PoU.  X  106;  auch  ein  Korb  oder  dgL  PolL 
X  105. 

6)  Die  Platte  über  dem  8laleii«apitdL  Yttr. 

m  3.  IV  1,  11.  12. 

7)  Wirkliche  oder  in  Stuck  nachgeahmte 

Mannoqilatten  der  Wandbeklcidiing.  Vitr.  VII 
S,  III.  4.  4.  riin.  n.  h.  XXXIU  l.V.t.  XXXV  32, 
wo  6*i.sM  nttacoruin  der  Sockel  ist. 


8)  Bei  Athen.  V  207  c  sind  d/fewiwro«  die  Zeile,  nur  verkOixt  um  die  Zeichen  für  1  Talent 
MbaaikatdBdiett.  Ob  dmiaoh  Plin.  n.  b.  XXXIII 40  nnd  für 


159  abaetdoi  an  sehreiben,  ist  iweifelhaft. 

[Mau.l 

•)  als  Rechenbrett  (äflai,  ißdxior)  Der  Ge- 
brauch des  Becbenbrette»  war  weit  verbreitet  bei 
den  Vrtlkem  des  Altertums.  Das  Wesentliche 
dabei  Lst  die  .\nordnung  nach  Reihen,  die  durch 
Striche  oder  in  anderer  Wei^e  abgegrenzt  sind, 
sei  es  in  horiiontaler,  sei  es  in  rerticaler  Lage. 
Die  verschiedenen  Reihen  bezeichnen  die  anf- 


  5000  Draehmen,  findet  sich  Boeb  twei- 

mal  beigefilirt.  cinnuil  ul-i  Überscblift  oberhall" 
der  Striche,  das  andere  Mal  als  Beischrift  längs- 
hin  an  der  schmäleren  linken  Seite.  Das  unj 
erhaltene  Monument  liat  schwerlich  selbst  als 
Rechentafel  gedient,  sondern  stellt  nur  das  nn- 
trefuhre  Bild  oiin  r  solchen  dar.  Eine  dem  \Hrk 
liehen  Gebrauche  dienende  Tafel  der  Art  hatte 
offenbar  den  Zweck,  alle  Teile  des  Talentes  bis 
lierab  mm  Aohtelobolos  dan.iistt'llen,  und  zwar 


einanderfolgenden  Stufen  des  zu  Grunde  gelegten  50  war  die  Haupt.saehe  die  Bezeichnung  der  Dracb 


Zahlensystems,  z.  B.  im  Decimalsystem  die  Einer, 
Zehner  n.  s.  w.  Die  Zahlen  der  zu  jeder  Reil» 
hörigen  Einheiten  werden  eingeschrieben 'oder 

urch  Steinchen  o<ler  M\iisti^'i>  Marken  Itereiclinet. 
So  oft  beim  Addieren  vnler  Multi|tliiieren  die 
Einheiten  der  einen  Reihe  .soweit  sich  "mehren, 
diiss  eine  Einheit  der  n&ch.st  hiilicren  Reihe  er- 
reicht ist.  wandert  auch  die  Zahleiibezfichuuiig 
von  der  ersteren  Reihe  in  die  letztere.  Geschrie- 


roen  (die  zu  Tausenden.  Hunderten,  Zehnem  und 
Einem  gn^»piert  wacenl  ottn  der  Teile  dar  Diachme 
vom  Oboloe  vis  nm  Cnalkos.  Denn  die  Zeichen 

für  diese  Grössen  sind  dreimal  beicesdiriehe!'. 
nur  einmal  aber  die  Zeichen  für  50W  Draclunea 
und  für  1  Talent.  Nun  braucht  man  an  der 
überli'^r^ttMi  Nachbildung  nichts  weiter  zu  indem. 

als  da>^  iii.iu  die  senkrechten  Striche  der  Unken 
S.'ite  abwechselnd  stark  und  fein  zeichnet  und 


bene  Zahlseichen  werden  also  in  der  einen  Reihe  60  die  Sterne  ein  wenig  nach  rechts  ztisamntendrängt. 


getilgt  nnd  in  die  andere  Übertragen,  Steindien 

mier  Marken  wurden  versetzt  (Pofvb.  V  2ti,  13. 
Diog.  L.  I  59),  Stifte,  die  in  Einschnitten  hin 
und  her  gescllobeB  werden  können,  sind  gültig 
fär  die  Rechnung,  wenn  sie  nach  der  Mitte  ge« 
rflcict  werden,  ungültig  aber,  so  lange  sie  am 
Ende  ihre-  Einschnitt -s  >t.>heii.  B*"im  Snbtra* 
bieren  und  Dividieren  werden  umgekelut  die 


So  gelangt  man  tnr  folgenden  Grappierung,  die 
riel  Wahrscheinlichkeit  fftr  sich  hat: 
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Di«  stärkeren  Strich«  teilen  die  Kolumnen  »b 
nnd  twar  «ind  die  Hnken  fünf  Kolmnnen  fSr 

Talente  nnd  Drachmen  bestimmt  (a  für  ili-' 
Talente,  b  für  die  Taufende  von  Drachmen 
u.  «.  ■w,).  die  vier  rechten  Kolumnen  aber  der 
Reihe  nach  für  die  Obolen.  für 
los.  Die  feineren  Striche  in  den  linken  Kolnm-  20 
nen  sollten  nidit  etwa  Abteilunpen  hüen, 
sondern  lediglich  die  RichinngBlinieo  für  die  aaf- 
sasriMiidtn  Murken  angeben.  In  den  rechten 
Kolmnnen  fehlen  di»^<o  Richtunpslinien,  weil  nur 
in  a  hin  zu  5  Marken,  in  ß  bia  S  aber  je  nur 
1  Marke  vorkommen  können.  Die  Kolumnen 
e  d  •  weiaen  in  der  Ifitte  einen  fiten  aof:  di« 
Marken  «nteriialb  des  Sternes  bezeichnen  di« 
Einheiten  der  Kolumnen  (also  .«ind  z.  B.  2  Marken 
in  d  unten  =  2<'i.  die  Marken  oberhalb  des  30 
Sternes  das  Fünffache  d<^r  Einheit.  In  Kolumne 
b  iVlilt  der  Stern,  weil  das  Talent  6»mmi  Drach- 
Mit  n  hat.  mithin  in  diei*er  Reihe  h«'>ch^toIls  5 
Einheiten  vorkommen  können,  die  geradeso  wie 
in  der  Reibe  der  Obolen  iaj  durch  5  einzeln« 
Maik«n  beiriehnet  winden  (denn  bitte  man  anch 
hier  die  Teilung  dnrrh  den  Ptcm  anbringen 
wollen,  60  wären  ebeiitalls  5  Marken,  eine  für 
den  Fflnftr  und  vier  für  die  Einheiten  erforder- 
lidi  geweeen,  mithin  die  Redmnng  nieht  rerdn-  40 
facht  worden).  K»m  man  dnidi  Addition  Ton 
Draohnicii  auf  ein  oder  mehrere  Talente .  so 
wurden  diese  in  der  Reibe  a  verzeichnet;  es  fehlt 
aber  an  jeder  Andentung  dafür,  d.iss  anch  die 
Einsetzung  grfrsserer  Zahlen  von  Talenten  in 
Aussicht  genommen  war.  l'n»  eine  Vor->tellung 
von  der  Anwendung  der  Rechentafel  zn  geben, 


Es  ist  klar,  da^^s  wenn  hiena  die  Marke  für 
1,  Obolos  gefütrt  wnrde,  ranlchet  die  Mwlien 

aas  Reihe  A  ri  entfenien  waren  und  1  Marke  in 
Reihe  y  einzil-cen  war.  Das  waren  nun 
d.  j.  1".  aN<>  w  ir  aurh  H»nhe  y  trei  zn  ni.f  he.i 
und  dafür  1  Marke  in  Reihe  ß  einzulepeu.  Und 
so  ging  es  fort,  bi-«  endlich  auch  Reihe  b  frei 
wurde  und  nur  in  Fteihe  a  1  Marke  =  1  Talent 
«tand.  Doch  da«  nur  zuiu  vorläutigen  ÜberbÜdi. 
Wir  fügen  nnn  das  B«i^>iel  einer  Addition  bin- 
m.  wie  sie  im  grösseren  <>.'ldverkehr  tiglirli  v<.r 
kommen  kmiüte.  und  peben  unJ«-r  A,  obt-rhalb 
der  von  uns  sowohl  bei  den  Fünfern  als  bei  den 
Einem  hinzugef&gten  punktierten  Linien  die  tu- 
erst  eingetragene  t^nmnie  ron  728  Drachmen  2  ','4 
Ol'oleii  und  unti  rli.ilh  'Ij.  -.  r  I,iii)«'ti  (iie  dazu  10 
addierende  Suniine  von  öt*"3  l>raehmen  4  */g 
Obolen;  hienia<  ii  fi.lgt  unter  H  daM  HUd  der 
vollzogenen  Addition,  d.  i.  die  r»arst«llang  der 
äonuiie  Ton  1  Talent  &G2  Dr.  13g  ob.: 


ß  r  9 


tragen  wir  zunächst  in  unser  Schema  das  mög- 
lich« Maadnnm  Ton  T«n«n  d«a  Talente«,  nlmlidi 
6999  Br.  57/|  Ob.,  «in: 
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Dasä  in  der  That  so,  wie  bei  A  dargestellt  eeschriebca  wurd.'ii,  wa*.  wie  bei  geometrischen 

iit,  grOsMre  Zahlen  Ton  Harken  in  den  einzelnen  Zeichnungen  (Pers.  s.  I  181.  .S>  ii.  epUt.  74. 

Reihen  einjfelegt  wurden,  geht  aus  dem  sala-  28.  Cic.  de  d.  n.  11  48)  auf  ein  r  mit  feinem 

rainischen  Munument  deutlich  hervor,  denn  die  Sand  bedtreutea  Tafel  ge^          k  eimte  (s.  oben 

dort  nachgebildeten  Kolumnen    erijcheinen  im  Nr.    1),  oder    wenn  beschriebene    Marken  in 

Verhftltni»  sa  Uu«r  Breite  aofOUlig  bung.  In  Aoareicnender  Menge  vorhanden  waren,  die  auü 

ihnlielier  Weise  find  eieher  auch  Snhtractionen  freier  Hand  in  die  Kolumnen  eingesetzt  wurden. 

a■I^L:•■füllrt  worden.    Auf  Miilti|ilii'ationen  und  Na'  h  iL  in  Verf;i-iier  des  Anhan>?s  zur  <i«->iiietrie 

Divi«iiotien  darf  nicht  einmal  veruiutun^^wei^je  des  Boethius.  der  allerdings  er^t  iiu  Mittelalter 
eingegangen  werden,  da  das  Monmnent  so,  wie  tO  edirieb,  aber  ältere  gate  Qoelko  benotrte,  iiMUite 

es  vorliegt,  keinen  Anlialt  lifur  bietet.   Ahn-  man  diese  Rechentafel  meitsa  ^thagorea  oder 

liehe  Zahueichen wie  aufder  .il.uaiüi-ichen  Rechen-  ^.-yw/rKa/»,«;  ( Boethii  de  instit.  antlun.  etc.  893. 

tafel  hnden  sich  auf  der  Dareiosvase  in  Neapel  3l,*»jtf.  Fr  ie  die  in).    Di«--  Marken  hiessen  apirt-^ 

ntVelcker,  Böckb  and  Ascberson  in  ArchioL  oder  cJiarakterct.  Nun  uilbMn  wir  aoa  der  mittel- 

Zeit.  18&7,  5S.  6$Nf.  Bntiineieter  Denkmller  alteriiehen  Qoelle  alles  «aseebeideii,  was  mit  der 

<1.  kla.ss.  Altert.  I  4<>Sf  und  Taf.  VI):  d^i-h  i^t  Bezeichnung  der  Marken  dur.-li  indische  Ziff-rn 

dort  lediglich  ein  Zahltisch,  kein  A.,  dargestellt.  (die  in  der  That  handschriftlich  Uberliefert  »ind) 


Audi  der  rtmiMiie  A.  hatte  senkrechte  Kolum-  zu saimnenhängt;  dam  das  ist  dem  Altertmne 

nen  and  einen  quer  durchlaufenden  Stnifen,  der  fremd,  selbst  wenn  man  (mit  Cantor)  annimmt, 
nach  oben  je  eine  kQrzere  und  nacb  unten  eine  20  da.ss  die  Kenntnis  jener  Zahlzeichen  nnmittelbar 

längere  Kolumne  abteilte.  Die  Kolumnen  war.Mi  aus  Indien  nach  Aleiandreia  gedmng>^n.  nii  ht  eri^t 
durch  Einschnitte  dargestellt,  in  denen  sich  beweg-  spüter  durch  die  Araber  vermittelt  worden  int. 
liehe  Stifte  mit  KnOp^n  befanden,  und  zwar  in  den  Allein  der  angebliche  Boethius  teilt  noch  zwei 
oberen  Abteilungen  je  1  Knojif,  in  den  unteren  andere  Bezeichnungen  der  Marken  mit,  die  eine 
je  4  Knöpfe  mit  Ausnahme  der  Kolumne  für  durch  die  gewähnlichen  (römischen)  Zirt'ern,  dk* 
die  Unzen,  welche  unten  5  KnOpfe  aufwies.  Der  andere  durch  die  ersten  Buchstaben  des  Alj-ha- 
obere  Knopf  bedeutete  in  der  Kolomne  der  Unzen  bete,  womit  wobl  die  griecbiacben  ZabUeichen 
6  Einheiten,  in  den  ttbrigen  Kolumnen  je  5  a  bis  gemeint  nnd.  uenng,  dSebesehTiebenen 
Einheiten.  Links  findet  sich  zuerst  die  Kolumne  Marken  galten  wie  die  Finger  beim  Ri'chnen 
für  die  Millionen  (f/<r<W  cetttetm  miUa),  dami80(vgL  diyiti  a.  a.  0.  898),  nur  mit  dem  Unter- 
folgen Reihen  für  die  Hunderttausende,  Zehn«  schied,  dass  bloss  die  Zahlen  bis  9  erforderlich 
tausende  u.  s.  w.  bis  zu  den  Einern.  Daran  waren,  da  die  Summe  von  zehn  Fingern  allemal 
srhliessen  .sich  die  schon  erwähnte  Kolumne  für  durch  die  Einheit  der  nftchst  höheren  Kolumne 
die  uii'  i>i>  .  ,1.  i.  Zwölftel  der  Einheit,  und  drei  ersetzt  wurde  (vgl.  ebenda  die  Bezeichnung  or/i'- 
kleinere,  nur  unterhalb  des  Queistreifens  auge-  rulu»  s  10  digiti).  Es  lag  mithin  in  die^m 
bndito  Kolmnnen  flfar  die  Brtdie  t/24,  ^'is*  ^/»^  Systeme  der  Fwledifitt,  diws  fiberbanpt  nur  9 
(dargestellt  durch  zwei  Knöpfe  der  letzten  Reihe),  Zahlzeichen  in  Anwendung  kamen,  um  jede  be- 
Vt«  ldarge>tellt  durch  einen  Knopf  der  letzten  liebige  (ganze)  Zahl,  mochte  »ie  auch  noch  so 
Reibe).  Eine  abweichende,  ebenfalls  überlieferte  hoch  sein,  auszudrücken.  s..wie  dass  die  Ander- 
Foraii  wo  die  BrOche  von  i/^i  bis  i/n  in  einer  40  nngen  der  Werte  durch  Multiplication  und  Diri« 
Kotimme  rereinigt  sind,  ist  als  fehlerhaft  zu  be-  sion  Zug  um  Zug  in  die  Kolumnen,  welche  den 
•zeichneu.  Um  nun  in  jeder  Kolumne  eine  ge-  d-^  iniab-n  Stellenwert  bezeichneten,  eing.'tragen 
witi.se  Zahl  von  Einheiten  abi  gültig  fUr  die  werden  konnten.  Das  Endresultat  wurde  dann 
Recbnnng  eininsetien,  wurden  die  entsprechenden  ebenso  durch  die  gewöhnlichen  römischen  Zahl- 
EnOpfe  nach  d'^m  durchgehenden  Querstreifen,  zeichen  anssedrückt,  wie  schan  die  Aufgabe  in 
also  nach  der  Mitte  hin,  geschuben;  um  aUo  solchen  Zahueichen  gestellt,  beziehentli'h  durch 
z.  B.  7  Millionen  in  Rechnung  zu  setzen,  brachte  Zahlwörter  ausgesprochen  worden  war.  Vergl. 
man  in  der  ersten  Kolomne  den  obweo  Knopf  C  antor  Torlee.  Uber  Gesch.  d.Mathem.  143 — 45. 

5mtl  dfein  eetUena  müut)  nnd  swei  untere  109—118.  448f.  498—496.  TOS.  Oow  ffisto^ 
Knr,j)f.- I  -  2in:vl  dtr.  rmf.  »iil  )  nach  der  Mitte.  50  of  Oreok  mathematic.s.    Cambridge   18S4,  2l>n. 

Die.selbe  (jruppe  bedeutete  in  der  zweiten  Kolunme  Buckh  oesamm.  kl.  Sehr.  VI  452ff.  Mar- 

7mal  100000,  in  der  dritten  'mal  10000  und  q uardt-MnnPrivatlebender Römer  1«99— 104. 

so  fort  bis  zu  7  Einheiten.    In  der  achten  Gras  berger  Erziehui|g  und  Unterricht  im 

Kolumne  aber,  die  für  die  Unzen  bestimmt  war.  klass.  Altert.  II  320ff.  fHultsch.l 

wurde  die  Zahl  7  dur<  h  den  oberen  und  einen  Abaddir,    seiniti-clie   Knltbezeii-lumng  für 

unteren  Knopf  bezeichnet  E«  ist  klar,  dass  einen  heiligen  Stein  als  Sitz  des  Gottesnumen, 

dieser  A.  nur  flir  die  einftdisten  Aosreomun*  wohl  meist  bei  Augustinus  Eptst  I  17,  9  und 

sen  ausreichte.    Für  den  gew'hnlicbeii   Bedarf  zwar  im  Plural  bezeugt:   ninninn  AhadHfre^. 

der  Haushaltungen  und  kleinen  Warenhandlungen,  Unabhängig  von  ihm  ist  Prisi  ianus,  der  V  18 
auch  für  den  Elementarunterricht  mag  er  gute  tlu  das  \V.»rt  n<n  h  nie  decUniert  gefunden  zu  haben 

Dienste  geleistet  haben;  aber  mehrfache  Addi-  bekennt,  aber  doch  VII  S2,  TgL  VI  45  sn o^odlililr 

ttonen,  l^ItipUcationen  mit  mehrstelligen  Zahlen  6  ßatrvliK  nach  Analogieen  nunu  obaddiri»  bfl- 

oder  Divisionen  durch  .solche  liesseii  sich   mit  det  und  erklärt :  l'ipis  qut  ni  di  rorarit  Snhtrnii.* 

diesem  Rechenbrett  nur  so  umständlich  ausführen,  (=  Gloss.  Pap.  s.  v.);  vgl.  II  6  afnfUi-  r.  wie 

dass  dabei  keine  Erleichterung  stattfand.  Weit  VI  45.    Das  Glossar.  Isid')r.  hat  Abadir,  der 

schneller  und  sicherer  ging  die  Ausrechnung  vor  Mjrthograph.  Vat.  I  104  a.  E.  Bode  (vergl.  III 

sidi,  wenn  der  schwerfällige  Querstrich  wegfiel  15,  1*>  Mitte):  gemtiiam,  quam  Abüiir  rocant; 

und  die  Zahlen  in  die  ebiiefaien  KoUunmn  du«  vgl  E.  Wfflfflin  Aiehlr  für  ktein.  Ltiiko* 


» 
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graphie  I  584f.    Nach    Boehart  Geogr. 

sarra  II  2 ,  T"7  cormmitiert  aus  |>}it.t'n. 
ab(ajn-dir  oder  tben-dir  =  kagelninder  tjt^in, 
W((|!in  FlbL  n.  b.  XXXVn  135       fi».t  {gern- 

im»  mrmmü^,  fnot  mipm  •int  et  rottmdae, 
sfwna  eue;  nacli  Gesenint  Moiram.  nioraie. 

:',s4  —  ab-actflir  .Ht'rrlichor  Vat.'r*  iVi.  Uli.r 
den  At'rolitheukult  in  Syrien  und  I'hoiniki'  ii  v^'l. 
Philon  frp.  1!»  aus  Sau<  liuniath(tn  FH(i  III  5tW. 


98».  Bmte  36»,  Ptol.  VI  ^  17  ;  mit  höchster  Wahr- 

sch'-inlirhk^'it  m  idtiititi«  iofn  mit  der  jiii'd>Tr.<^n 
iStadt  Arah  <m1.  Af^ih.  ah»T»'  Form  AIxuj.  ca. 
130  kiu.  südwotlich  von  l  ahrati.  Breite  ea  34'» 
h^Tt  Ltage  öuO  30'  tir.  (nicht  zu  Terwechwln  mit 
Aväk  iwischen  Himadta  «d  Qazvln).  da«  Ton 
enropäi?"«  li'  ii  K«  iffiidHn  rufr^t  vuii  Marco  Pulo  I 
14  erwäiint  und  im  J.  \ü>^\  von  I)iculafojr 
bcracht  worden  iüt.   Ea  liegt  nalie.   in  dem 


10,  Paut-anias  Dania-c.  FH'i  IV  4t'.>-  und  Au'      10  Nainfii  tnne  AbU-itang  von  i>er8.  ab.  Wa>Hfr,  zu 


Hoeck  Kreta  1  ItiT  und  zul<tzt  E.  Meyer 
Gesch.  d.  Altert.  I  248  angesammelten  Stellen 
und  Lttteratuniachweise,  sowie  den  Art.  Baitj- 
los.  IHe  Annahme,  dam  die  Baitjlien  ACroIiibe 
■ind,  die  freilioh,  was  den  heiligen  schwarzen 
St«n  Ton  Mekka  betrifft,  durch  Snoock-Hur- 
gronje  (Verhandlungen  d.  Gesellsch.  f.  Erd- 
kuid«  Berlin  XIV  1887 ,  146)  widerlegt  ist. 
bildet  die  VeraussetZQng  ftlr  Priscians  Idcnti- 


feilen,  dinh  lüsst  sich  mit  ebeniO  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit an  j>ers.  «nlA,  Ziep<'lof.-ii,  d-  nken; 
vgl.  aach  Tomatchek  &-Ber.  Akad.  Wien 


{\m)  xhit 


[Andreas.] 


Ahakainou,  1)  Stadt  in  Karien?  H  n  dian 

bei  Steph.  Hyz.  fHirt.ohfeld.J 
2)  Aßnxnirov  (Ste|>b.    Bvi.;   'Afinxaiya  Ptol. 

III  4,  7;  Einw.  ^Aßaiuuvhos  Steph..  Mönzen), 
Stadt  im  Nord-Osten  Sicilien«  auf  steiletn  Berge 
fidernng  des  A.   mit  ^em  von    Kmnos   fv<-iii  20  über  dem   F'iume  (Jangrotta.    beim  hfutigen 


Himmel  herab)  ausgespieenen ,  mit  Binden 
nmwickelten  ,ZeaB*-8tein  de«  delphiaehen  My* 

tho8  (Pansanias  X  24),  die  dem  Augiistinns 
noch  unbekannt  scheint.  —  Eine  ganz  wertlose 
Venjuickung  ist  die  den  Gloss.  Pap.  mit  Abdira 
(tsAbdera),  Mden'teji,  quem  Qracti  Badelion 
(nQ  heissen  baitylion)  toemU.  [Tdmpel.] 

Abaesamig,  Stadt  im  ätueenten  Noroen 
Arabiens.    Plin.  n.  h.  VI  145. 


Tnpi,  wo  Iic!>te  schon  im  16.  Jhdt.  bemerkt 

2P*atello  de  rebas  SicnÜK  2<>5  ed.  1560),  neuer* 
ings  von  Salinas  (Not.  d.  -rivi  \^>i<S.  4^3 — 65) 
nnter-^ucht  «ind;  gfiiaiint  vi>rii>  iiiiilii  Ii  in  den 
Kämiif'  ii  /wiselien  Syrakii-ianern  und  (.'arih.i^.  rii 
(Uiodor.  XIV  »u,  3.'  XIX  65,  6.  110.  4.  XXII 
18,  2).  Dae  Stadtgebiet.  arüprüngUcfa  nOrdüdi 
bis  ans  Meer  reirhend,  wurde  bei  ^jründune  von 
Tjrndah«  durch  Dionysios  I.  396  vor  Chr.  stark 
Abal  (selten  'Aßa,  s.  Aba  2).  Stadt  im  nerd- 80 verkleinert  (Diodor.  X'IV  78.  5).  Xflnzen  (British 


Gütlichen  Phoki«  nahe  der  boiotischen  (irenze  , 
atif  spitzer  Felshöhe  beim  heutigen  Eiarcho  im 
Thale  des  AxsosfluKxes  unterhalb  des  Hyphan- 
teion^ebirge«  gelesen,  nach  der  einheimischen 
Tnidition  von  Colonisten  ans  Argoe  vnter  Flbrang 
des  Abas,  Sohnw  des  Ljfnkeus  and  der  Hyper- 
mnestra,  gegründet  (Paus.  X  36,  1),  nach'  der 
Angabe  des  Aristoteles  (bei  Strabon  X  445) 
einatmal«  Ton  Thrakern,  die  von  hier  nadi 


Museum  Sicily  1.  2;  Salinas  monete  di  Sici- 
lia  tav.  II  3.  4.  5)  giebt  es  von  Mitte  de>  .'».  bi>» 
Ende  de-  3.  Jhdts.  v.  Chr..  die  Typen  (Schwein 
and  Eichel)  deuten  auf  Viehmcht  in  den  am- 
gebenden  grossen  Waldongen.  Griecbisebe  ln> 
Schriften  IGI  H''^  a  — d  nur  aus  r'ini-i  her 
Ejwhe;  lateinische  fehlen  biv  jetzt,  doch  b.  /.  ugt 
das  Fortbestehen  der  Stadt  in  der  Kaistr/eit 
Ptolemftos  a.  a.  0.   (aber  bei  Appiaa  b.  c  V 


Rohda  hinttbenogen  (s.  Abantes),  bewohnt,  war  40 117  ist  flberliefett  IhaaioTtiviov,  woflbr  Clnvere 


besonders  berühmt  durch  einen  uralt. n  Tempel 
des  Apollon  mit  einem  schon  von  Kroisos  be- 
fragten Orakel  (Herod.  I  46;  vgl.  Soph.  0.  R. 
899.  Hesych.  s.  'Aßat).  Der  ausserhalb  der 
Ringmauern  der  Stadt  gelegene  Tempel  war  von 
Xenes,  später  wieder  von  den  Thebanem  im 
pholuschen  Kriege,  durch  Feuer  sentort  worden 
und  leit  der  lecteren  ZentOtong  in  Tritanmem 
liegen  geblieben;  die  Stadt  selbst  aber,  welche 


Conjectur  'Aßaxaivt'vMv  ebeii>ow.iiig  befrinligt. 
wie  Maliers  zu  Ptol.  III  4,2  KnÄtixtnuiv.  Vgl. 
Holm  Gesch.  Siciltens  I  91.  367).  [Hülsen.] 

Abala,  erwähnt  als  eine  Ortschaft  in  dem 
Gebiete  iwischen  Meroe  und  Svene  o<thch  vom 
Niel  in  einer  Anfilhlmif  bei  Plin.  VI  179  nach 
laba.  [Pietschmann.] 

'AßdAat  Xm^i*.  nnr  bei  Apjdan  b.  e.  V  112 
genannt,  an  der  bnitti-chen  Küste;  der  Name 


allein  von  allen  phokischen  SUidten  sich  an  dem  50  wohl  verderbt  (Drumann  HiJ  IV  382).    Da  er 


Angriffe  auf  das  delphische  Heiligtum  nicht  be- 
teiUgt  hatte,  wurde  bei  der  allgemeinen  Zer- 
8t<}rung  am  Ende  des  phokischen  Krieges  ver- 
schont und  später  noch  von  den  Uümem  durch 
Verleihung  der  Autonomie  geehrt;  der  Kaiser 
Hadrian  erbaute  anch  dem  Apollon  einen  nenen 
kleineren  Tempel  neben  dem  alten.  Vgl.  Herod. 
VUl  33.  Paus.  X  3,  2.  35,  Iff,  Diodor.  XVI  5«. 
Dittenberger  Syll.  192.    Über  die  unbedeu- 


unweit  der  ZrvXU  'Ptjyivwy  gelegen  haben  mUM, 
könnte  die  Station  ad  Mallias  der  Küstenstrasse 
(Itin.  Anton,  p.  106;  24  mp.  von  Nicf)tera,  14 
von  der  Colomna)  dainit  msammenbutigen. 

iHübenJ 

Atald«.  Die  Handschriften  bei  Bolin.  19, 6 

bieten  Ahnlrinin,  bei  Plin.  n.  h.  IV  Btilriam. 
Es  ist  mit  Müllenhoff  (Deutsche  Altertums- 
kunde I  477)  anzunehmen,  dass  Ahalria  (auK 


tenden  Rainen  der  Stadt  and  dee  Tempels  bei60.A^M.t  entstanden?)  di«  nnversUUnraelte  and 


Bogdanos  Leake  N.  Oreeee  II  IBSIT. 

[Hirschfeld.] 
2)  Stadt  in  Arabien  (Diod.  XXXII  lu,  1.  2). 

p.  H.  Malier.] 
AbaioR  heisst  A{Kdlon  in  Abai  (s.  d.)  von 
seinem  dortigen  Orakel.  Hes.  s.  'Aßat. 

[WentML] 

AbnkalM)  Stadt  im  Ostlichen  Medien«  Liofe 


ursprüngliche  Form  des  Namens  ist.  deren  sieb 

X''n"i'li  'ii  von  Lamj'^iacus.  der  fiew."ihr>manM  de« 
Plinius,  bolieute.  Vgl.  .\balus,  Haicia,  Iia?il'ia. 

(Ihm.] 

Aball,  nach  Plin.  VI  67  ein  indisches  Volk 
Ganges-aufw&rt«  oder  im  westlicheu  Himälaya 
neben  Oolebae  (Kanlnbha)  nnd  Thalutae  (Kuluta). 

[Tomascbek.] 
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Abant^s 
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Hwlienati»  s.  Alien atio. 

Iballt««)  Abalitn  ttinoi»  Analit««. 

AballATa  (nach  CIL  VII  415  =  Ej.h.-in. 
VII  y.  130;  CIL  YII  1291;  Afxülaba  Notit. 
dign.  Oee.  XL  47;  ÄuaUma  Geogr.  Bav.  482.  7), 
Castfll  an  der  rt'iiii-olifTi  Stnis^e,  die  an  der 
Westküste  Britiiniii'  ii-  /um  Wüll  de«  Hadrian 
führte,  südlich  von  l'xello*lunura  (Marj'port  in 
Comberlaad),  nicht  weit  von  Pftpcastl«  (CIL 


tncht  wixd  wustx  ihoen  aacb  deo  Karcten, 
welche  frOhcr  Nacbbavn  der  AVanten  auf  Bnboia 

Sewest-n  und  nai  h  li;irtiuukipt'ti  Käiinift  ii  Ton 
ifsen  vertrieben  worden  sein  sollen  (v^rl.  Arrhc- 
nmcfao«  bei  tstrab.  X  465j,  Howie  dem  attischen 
Theseus  (daher  öijoijiV  »tovoa  IMnt.  Thes  5. 
Polyain.  strat.  I  4)  beigelept.  I  ber  d.n  Ur- 
fijirung  der  Abantfii  lauten  die  Traditiciifii  der 
Alten  M)  vencbieden,  data  es  onmOgUch  iüt  zo 


VU  8.  85.  104.  152X  in  dem  inenl  «n  iNiiMenff  10  eiDem  beetimmten  Ergebnis  ^brtiber  ra  gelangen. 

Während  Aristoteles  (bei  Strab.  X  44r):  vpl. 
Anian  bei  £astath.  zu  Dionys.  Per.  520)  be- 
lichtet, Thraker  aas  der  phokiMiMB  Stadt  Abai 
seien  nach  Enboia  hinfloergezogen  und  hätten 
die  Bewohner  dieser  Insel  'Aßavric  benannt, 
föhren  Andere  den  Tr^jirunp  dieses  N\uin  ns  anf 
einen  mythischen  'Aßa;  zarück,  der  bald  Argiver, 
Sohn  des  Lynkeus  and  der  Hypemineetra  fPaas. 
II  16,  2.  X  35,  1.  Sehol.  Find.  Pvth.  VIII  7:'.. 

II  2,  1),  bahl  Sohn  des  MehuufKis 
(ArioUod.  I  9.  13.  Schol.  AiwUon.  I  143).  bald 
8oaa  dei  attischen  Heroe  Alkon  (Eostath.  ad 
IKad.  p.  282:  Tgl.  Schol.  IL  II  586.  wo  Abae 
Sohn  des  Clialkon.  Enkel  d.>  .Mnion.  des 
ikihnes  des  Kekrop,  heisst),  bald  endlich  des 
IVeidon  and  der  Arethiisa  (Ariltokr.  bei  8teph. 
H.  'Aßnvik.  Hygin.  f.  157 1  genannt  winl.  Uiese 
penealopischen  Verknüjtfnnpen  sind  ofienbar  im 
Anschluss  an  etliimlnpivehe  Vorpänge  peschaffon 


Frisinrutn,  Kpftterdnr  numenu  Mmtronun  Aurt 
iUiiuirnni  lag.  ^Hühner.] 

AballO)  Stadt  der  Aeduer  in  Gallia  LagnoOr 
nenais,  heote  Avallon  mit  manchen  AltertOroem 
(hin.  Anton.  360.  Tab.  Peut.).  E.  Desjardine 
Table  de  l'eutinper  2!»f.  [Ihni.l 

AbAloa,  nach  P^thea»  bei  Plin.  n.  b.  XXXVU 
85  IdmI  im  nördlichen  Ocean,  Ton  der  KtUte  der 
(fOtones  {(iin'niiibiis  in  der  Ausgabe  von  Det- 
lefsen)  eine  Tagerei^  entfernt,  wo  die  Wopen  20  AjKdlod 
im  Frttl^ahr  Bernstein  anspOlten.  den  die  Be- 
wohner ab  Feaeningsmateruü  benatiteu.  Nach 
Pliniw  wir«  ee  dieselbe  Insd,  die  Timaeos 
I'.asilia  nenne.  Vgl.  n.  h.  IV  95  Xfuc/ihon 
iMtnpsaccuus  a  litore  Srythoriim  tridui  tutci- 
ijatione  iiuttdani  ease  iitinKtim  magnitudine 
lUtlciam  {Ahaidam  bei  Solin.  19.  6)  trodit, 
rnndfm  Pi/theojt  Bajti'liam  nominnt.  l>auiit 
st.ht  die  erstgenannte  .Stelle  de»  Plinias  in  Wi 


derfe^ch,  nach  welcher  Pytheas  die  Insel  Aba- SO  worden,  deren  Einzelheiten  sich  unserer  Kennt» 


<) 


Ins,  Tfanaens  dagegen  Barfba  (Tgl.  Diodor.  ▼  28) 

"annte.  Es  ist  wohl  kein  Zweifel,  dass  an  allen 
btellea  dieselbe  UemHteininsel  gemeint  und  da^s 
die  Nadlricht  bei  Plin.  IV  95  irrtfimlich  ist.  sei 
es.  dasa  «in  Versehen  de«  Plinios  selbst  oder 
eines  spAteren  Absdireibers  vorliegt.  Mflilen- 
liol  f  vennutet  daher,  dass  bei  Plinius  herzu>tellen 
«ei  eatuitm  I^then*  AMum,  TimaeM  Btui- 
liammminat,  VeL  Zea.sH  die  Deatschen  209C 
und  besonders  Mällenhoff  Deutsche  .\ltertam8- 40  mit 
künde  I  473ff.  [Ihni.1 

Abana  (Hieron.  Gnomast  ed.  J.agarde  97 
fc.  Chrysorrhoas.  [. 

Abnnl  (oder  Abatmae  Ammiaii.  Hare. 
5,  37;  Ärettnei  rd  Ol)t>f^nsFi^  Inl.  Hon.  rcc.  B 
48  p.  54  R.,  Abeuna  gen»  rec  A  l.  eine  Volkerschaft 
in  Maaretanien,  wahn^einlicb  in  der  Sitifemto, 
nach  Tissot  g«k>gr.  comp,  de  la  proT.  rom. 
d'Afriqae  I  465  in  dem  Bergland  nordwestlich 
voll  M^ila;  sie  wurde  mit  ihren  Nachbarn 
Cai>rarienses,  von  Tbeodosias  überwondeo. 

[Job.  Schmidt.] 

Abante«,  ein  alt  griechischer  Volksstamm.  der 
nach  den  ältesten  Zeuguit>den  durch  seine  kriege- 
rische Tüchtigkeit  die  ganze  Insel  Enboia,  die 
nach  ihm  'Aßwnk  genannt  worden  sein  soll,  sich 
nntenratfm  hatte  (Hom.  D.  II  SM.  541ff.  IT 
464.  Heaiod.  Aigim.  fr.  3  Rz.  Stepb.  Byz.  s. 
*Aß«nit.    Archiloch.  bei  Plnt.  Thes.  5).  Ihre 


mu  n-'in  >  oiK.-siiimme,  weirner  voi 
Einwanderung  im  Be-iu  von  Argoi 
abzulegen.    V  gl.  (\  Kirchner 
kponnesiac«  (Qreifsw.  lS90j  34. 42 


nb  entidehen.  Bs  seb^t,  dass  Asoposnta- 

dnnp  der  Ansgangsjmnkt  eines  s,hr  alten  Aber 
(Wn  Eoripo«  hinüber-  und  herübergehenden  V.  lker- 
Verkehrs  gewesen  ist,  der  Am  Midi  in  mf- 
fiallenden  Übereitb^timmungen  euboeischer  and 
attischer  Sagen  wieders^degelt  (Toepffcr  -\tt. 
Geneal.  164).  Auch  die  Verknöpfang  des  Abaü  mit 
dem  argiviKchen  Lynkeoa  scheint  von  d«>ni  Be- 
wnsstsein  der  StammTerwandtsdiaft  der  Abanten 
1-'in  Volksstamme,  welcher  vor  tler  dorischen 

'S  war.  Zeugnis 
Attica  et  Pe- 
42.  Die  ans  dem 
tröiscben  Kriege  hdmkdirmideii  Abanten  sollen 
nach  <ler  KiV-te  von  Illvrien  versrhlap'  ii  worden 
sein  und  »Ion  der  Lan^i-chaft  nordlich  von  den 
kennnischen  Bergen  den  Namen  'Aßanta,  der 
Ton  den  barbarischen  Einwohnern  in  'A/tarria 
Terderbt  worden  sei .  gegeben  haben  (Steph.  s. 
den  bO'ißarrig  u.  'Aftnviia.  l'an-^.  \'  22.  3  u.  ö.).  Ausserdem 
treffen  wir  die  Abanten  in  IGeinasien  and  auf 
den  Inadn.  Nach  Herodot  (1 146)  gehörte  dn 
nicht  unbedeutender  Teil  der  Einwohner  der 
ioni.schen  Städte  Kleinau^iens  dem  Stamme  der 
Abanten  an,  und  nach  Ion  f«B  Chios  (bd  Pmu. 
Vil  4.  9)  wann  Abanten  nebst  Kaien  m  Zeit 
des  mythischen  Königs  Oinopion  anf  Chios  ein- 
gewandert. Vgl.  Toei'ff.  r  Att.  Geneal.  163.  2. 
v.  Wilamowitz  Herakle-^  II  93.  F  DOmmler 


eigentlichen  Wohnsitze  waren  im  Mittelpinkte deir60bei  Stadniczka  Kyrene (Leipzig  1890) IW.  Die 


InKcl,  am  CJhalkis  und  Eretria  herum,  von  wo 
aus  sie  ihre  Herrschaft  über  die  verschiedenen 
anderen  .Stämme,  welche  Jen  Norden  und  den 
Süden  Eaboias  inne  hatten,  ausgedehnt  haben 
sollen.  Sie  pflegten .  wie  die  IltMten  Zeugnisse 
;iiiL''b''n  .  das  Vorderhanpt  kahl  /u  scheeren 
und  nur  am  Hinterkopfe  die  Haare  laug  wachsen 
tu  lasaeii  (Art^  Myt^Mmc).    Diese  Haar> 


mit  Enboia  ebenso  wie  mit  tliios  verkn(Jpfte 
Aniossage  gehört  in  diesen  Zu.samuienbang.  Der 
Name  der  .Xh.intei)  vt-r-chwindet,  wahrscheinlich 
durch  den  Einflose  der  in  da«  mittlere  Enboia 
eingedraogenen  lonier  fHttizeitig  ans  4er  <3e> 
schichte,  «o  da»;*!  es  anfTallt,  wenn  Philochoro'? 
(bei  SchoL  Ar.  Nub.  213)  die  von  Perikles  unter- 
worfenen Enbder  Abanten  nennt;  dodi 
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der  Name  wönigstens  in  einer  Phyle  der  Stadt 
Chalkiä,  'Aßarti'i  iL.  lüi^  l.V.'»7).  noch  in  >|MtHr.-;i 
Zeiten  fort.  VgL  Bursiau  Quae^tianuiu  £u- 
boicanun  emiu  sdecta  (Lipsiae  1856)  5fr. 
Dondorff  <fie  lonier  auf  Eub.j..a  iB'-rlin  IS'".") 
53flf.  V.  WiUmowitl  Kvdatlan  2'>4.  Hnsolt 
Gr.  G.  1  205,  3.  '  fTwi.ff^T.l 

▲butUiAet  i^Aßamütie},  Nackkotuiue  des 
AImw,  Beiname  dee  Akririos  (Ot.  Met.  IV  697), 
Kanftlios  (Aj>.  Rh.  I  7^  n.  S-h.).  Kanthos  (Orplu 
Arg.  1421,  Idmon  (Ap.  Kh.  11  Öl5)  und  Por^eus 
des  Uieuels  de«  Am»  (Ot.  Met  IV  073  a.  ».). 

[To.?|itfer.] 

Atentlaa  =  'Aßanti,  dicliterisch«  r  Nume  für 
Eaboia  (KalHmiwhoa  DeL  20.  Steph.  li\-z.  s. 
'Aßomie).  lloepffer.] 

AlMUtttdatif  Sohn  des  Pkseaa,  ein  Tomehmer 
BQlger  in  Sikyon,  d>^r  in»  J.  2i>4  v.  Oir.  il^n 
ihm  versclnvügfiien  Archen  dieser  Stadt,  Kleinias, 
erschlug  und  sich  »dbst  derTyrannls  bemächtigte. 
Ein  gebildeter  Mann,  zeigte  er  sich  während 
seiner  TjTannis  als  Freund  der  Wwseiischaft  an-l 
nalun  regelmä-isig  Tf'il  an  d<  n  philosojihischen 
Unterredongen,  die  Deinias  and  Aristotele».  der 
IMddttlker  geoMrat,  auf  dem  Harlcte  anstellten. 
Seine  Feind«-  machten  sich  diese  <iel.*)?cnh'Mt 
zu  Nutzen  und  ermordet- ii  ihn  w;ihr<  iiil  <  inei 
•oldMIl  Unterhaltung.  Nach  ihm  h>  iii.i<  ii'i.'T< 
ridt  sein  Vater  Paneaa  der  Tyranni«.  Plut.  AraL 
3.  8.  4.  Pku.  II  8,  8.  Plftss  Tnanim  II  156f. 
Drorsen  Gesch.  d.  Hellen.  IIP  248  S27  336. 
887.  (T.H-i.ffer.l 

AbMltiH.  1)  =  Mr^oTi'!,-.  dicitterische  be- 
Seiehnung  für  di>>  Insel  Euboia:  Hesiod  fr.  3 
Bc  rijo^  iy    'Aßnyxtdi  ri/v    jTtjlv  'AßarTt'S'j 

ubthfOHW  dfoi  airr  iAvttt,  Krjotar  Ar  {i-nK  xiir 

bninn^imt  At^ytootv  Zt6s.  Eorip.  UeraJdea  185 
und  dton  y.  wilamowiti  Eonp.  Heraklee  II 

91.  Strabon  X  445.  Steph.  Bp.  Suid.^  Adiec- 
tiviscb  auf  Eaboia  bezogen ;  Paus.  V  22,  3. 
ApoU.  Rh.  IV  1133. 

8)  Landschaft  in  Theeprotien:  Paus.  S  22, 
4j  Tgt  Steph.  Bvz.  und  den  Art.  Abantes. 

rToepflFer.l 

Abantog  (der  Name  auch  CIL  Iii  2137;  bei 
Anon.  Vales.  5.  26  in  Amandua  veretflmmelt), 

Flottenführer  des  Licinius  in  dem  zweiten  Kriege 
egen  Constantin  (324).  .Vis  »ein  Kaiser  nach 
er  Niederlage  bei  Hadrianopolis  in  Byzanz  eiii- 
geeeMoMea  war,  nahm  er  mit  2U0  Schiffen  im 
HeUespont  Aofttellimg,  nm  die  Cooperation  Ton 
Onstantias  Flotte  mit  der  Bel;iir,TUiiu'-armee 
zu  hindern.  Bei  CalUpolis  lietVrte  ihm  Crispos, 
der  Sohn  Con.stantins,  eine  .Si  ldaoht.  die  unent- 
ijchieden  blieb.    k\\\  folgenileii  wurde  die 

Flotte  des  k.  durch  einen  äturm  veniichtet,  er 
aelbst  rettete  kaum  sein  Leben.  Eosim.  II  23, 
8fL  Anon.  Vales.  5,  26.  [Seeck.] 

Abnrn  s.  Pirisabors. 

Abnradira^  Stadt  in  Africa.  provinci.a  Byza- 
cena;  vgl.  Proffeetianua  Abaradireiu^ia  Notit. 
hp..  n.  23.  [Job.  Schmidt.] 

Abarara  (Itin.  Anton.  190),  Ort  in  kyr- 
rhestika  an  der  Strasse  von  KjTrhos  nach  Edessa 
zwischen  Kiliz;i  und  Zi'Ugraa.  [Benziiiifer.] 

Abnraihn,  PtoL  VU  4,  6.  Ort  au  der  Oit- 
kOste  der  lutl  Taptobane  (Ceylon)  zwisclien 
WJov  Xtft^  vaid  MogtavU/a^ ;  nach  Tennent 


der  südlich  von  Battikala  i^legen^  Hafen  Kara- 
tivo, iia'  h  La>sen        i''i*t''      [T  .m.i- ii.-k.l 

Abarbarc«  {Aßai>}ia>jnj).  1)  «^uellnymph«, 
Matter  der  tyriechen  Quelle  Kallirrhoe  (Nonn. 

40,  363  u.  s  ). 

2)  Najade,  G'-liebte  des  Buk"li'>ti,  eines  un- 
ehelichen Söhnt'S  des  Königs  Laomedon  von  Troi.k, 
Mutter  de«  AiMpod  and  P«da.<MM  (Horn.  IL  VI 
2lff.  Nonn.  15.  877.  Or]ih.  Lith.  461.  He^vch  ). 
10  (T.K'j.ffer.) 
Abarbina,  Ptol.  VI  9,  6,  Stadt  in  Hyrkaniä, 
im  FluMgvbiet  dee  Uaieras.  nicht  näher  bestimm, 
bar.  [TuuuuciieL] 
Abareue  Aoarene. 
Abarimon,  Th:il>;-biet  im  Gebirge  Imaroi 
(Uimavat),  bewohnt  vuu  aiUfttrea  hmiimt.  antr- 
$w  jHtfit  ernm  pUtnti»,  ntiminf  retoritati»,  Baitnn 
bei  IMin.  VII  11.    r»i'*  indi^.  h»*n  .\sier  liebten 
es,  den  Typus  der  Aboriifinerstiinuue  grell  au><- 
20  zumalen :  gemeint  Ut  wohl  eine  wilde  Tribiis  am 
Wertende  dee  JaraigttrteLs,  oder  im  tibetit^chen 
Sus-Himälaya.  (Toma*chek.) 

AbarinoH,  als  Nunie  d.'s  M>'s,eni..  hen  Pylos 
im  achol.  Ptulem.  III  IG,  7,  wohl  v<»n  den  Avaren 
abgeleitet  B  Cartias  Pelop.  II  181. 

fHirschfeld.l 
Abarin   'i^'ir   Et\iü>l.ifie  des   N.iiiiens  vgl. 
H.M.-.  kh  <'I<i  II  IVI>']. 

1)  ein  fabelhafter  Wandermann,  gehört  mit 
SOZamolxis  (Plat.  Charmid.  158  b).  Orpheas  (Pan- 
siin.  III  13,  3).  Ejdnienide^  u.  w.  zu-.ammen 
(vgl.  Lobeok  Agiaophani.  314  \>\<)  nul  venlankt 
Wohl  Existenz,  (sicherlich  Ruhm  j-  ilt  religiös» 
niy^ti-.  hen  Riehtung.  welche  im  (J.  Jlidt.  aai 
innertin  Bedürfnia  und  als  Reaction  ifeijen  die 
beginn-  nde  Aufklärung  hervortritt.  l>i  i'i;<ema<.s 
wkd  er  vom  ältexten  Zeugen  Pindar  (frg.  27«  )i 
Zeitgenoese  dei  Kroieoe  genannt  Doch  wird 
er  aui  h  wie  Epinieni'l'^s  lu.hor  hinaufges.-hoben : 
4'i  nach  Harpokration  von  Hipp  '^f  rat<>>  i  *■>  für  Niko- 
stratos  die  Handüchriften  AVK,  auch  Ei  in  die 
3.  (*s7ö8).  Tonanden  in  die  21.  (=: 696)  Olm- 
piaae.  Bei  Eneebioi  C^ron.  ist  A.  als  Zeitig- 
no->.'  «le-.  Phalaris  oder  Krii...>  /n  ni.  i=.'">i;-«) 
and  zu  Ol.  82,  4  (=44'.«)  notiert.  Vgl.  Bentley 
de  Phalarid.  reHpon».  ad  Boyle :  de  aetate  Phala- 
ri'liv  I.obeck  .\k;l;i'>pham.  314. 

.\.  kommt  zuer.'t  Wi  Pindar  (frg.  27*')  und 
Hero«li)t  IV  36  vor.  D  -eh  L-hiit  liie-er  ab.  von 
50  ihm,  der  Hjperboreer  aein  solle,  za  sprechen,  and 
bemerkt  nar,  er  habe  ,den  Pfeil*  fiber  die  ganze 
Erde  umheriT'-tr.igen.  i>hne  N.ihrunir  ni  sich  za 
nehmen.  Dann  erwalint  ihn  Platon  Thanuid. 
158i>  auch  als  Hyperboreer  und  neben  Zamolzis 
als  Verfasser  von  Zaubersprüchen  zur  Abwehr 
von  Krankheit.  Mehr  gieht  erst  der  Re>iner  I.y- 
kurgos  txarä  Mmoatyiiov  frjf.  *<6.  Saupjn'  Orat. 
Attici  II  271;  aas  dieser  Stelle:  Harpokration, 
SchoL  Aristobh.  Bq.  729.  Saidas):  bei  ^er 
tlo  allgemeinen  Pest  sei  der  Hyj'erboreer  A.  nach 
Athen  gekoinmen,  das  die  Welt  durch  Opfer 
von  diesem  Übel  erlöst  hatte,  habe  von  Apollon 
Orakel  gelernt  and  ^i  mit  dem  Pfeile  des  tiotte« 
wahrsagend  tmihergezoij^en. 

V>ii  H.'niklei.b's  Pontikos  w>'rden  m.lirere 
Xöyoi  xütv  tii  ' Aß'Kttv  arafrnoiiryfitf  citiert: 
Bekker  Aneod.  Gr.  1  145.  17^.  Plut.  quoraodo 
adnleac  poetas  aodire  debeat  1.  FHG  II  197.  Lo- 
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beok  Afflaoph.  314  macht  H«rakle!d<!f  fÄr  dl«? 
A.-Lojf.'ii'l'-  \<  i.iütwortlicli.  Hekataios  von  Ab- 
dera  scheiot  den  A.  in  seinen  HyperboreeiToman 
Terflochten  ta  haben  (Roh de  Griech.  Bonum 

20R).  doch  i.st  nur  A'u'  X>>ti7  erhalten .  A.  sei 
von  den  H\'j>erbor«;erM  nut  li  Ht'lla.^  !^i'k<>mm«*n.  um 
die  alte  ^reandti-haft  und  Verwandt -.rhaft  mit 
den  Delieni  wieder  aoftofriachen  (Diodor  If  47). 
Der  Mendefrier  Bolos,  ein  Zeit^cno^ne  des  Kalli- 


jordanland.  die  den  westlichen  Abfall  der  moa- 
bitisola-n  Hochebene  gei;tMi  das  'lote  M>'>t  bin 
bildet;  nach  Joeephos  und  Easebio«  Jericho  gegen- 
Aber  gelefi^n.  Trtstram  The  Und  of  VutA 
326.  Tondrr  H< tb  and  Moab  128ff.  The 
Survey  of  Eaj»tem  Pale^tine.  rBemdn^er.l 

AbartMy  Kaehkomme  de-«  Koaros.  von  den 
Phokaiem  znsanunen  mit  Deoite«  und  Perikloa 
aus  Er^thre  bezw.  Teos  herbeipeholt.  weü  die 


mai  b'>>  'iHH  iliin   .\ii<>ll.>n   Mirahil.  4,  >.  D i el >»  l'>  l"iii<'r  'Ii--  St.i^lf  PboJcai.i  iiicbt  früber  in  dafl 


S.-Ber.  der  Berl.  Aka*l.  1M<1.  3;»3)  bat  den  A. 
wie  Epimenidei«.  Aristeas  u.  s.  w.  ab  TorUafer 
dfs  P\  tbajfonis  dargestellt  (vielleirht  narh  Theo- 
poinp:  Di  eis  3'.*4).  A.,  ein  liyj>erboreischer  Theo- 
log ,  habe  umherwandemd  Enlbeben .  Pe>t. 
hiinmliiwhe  Wandeneichen  Tonuuge«agt,  noch 
erhaltene  Orakel  ireschrieben  und  dareh  Opfer 
(xo>}.rTtiiii<i)  iMne  Po-t  von  L.ikoilaiiii'iii  abijr'weii- 
det.    V|ifl.  Pausiin.  III  13.  3.  na^b  dein   A.  in 


Pauiouion  aufnehmen  wollten,  bevor  .■<i<'  nicht 
Könige  aus  dem  Kodridcngeschlechte  hätte. 
Paoun.  VII  8,  10;  VgL  Toepffer  Att.  Geneal. 
234.  [Wissowa.] 

AhaA,  1)  ¥\nsH  im  wettlichen  Teile  von 
Albania,  hinter  dem  Kamhyae«,  Caas.  Dio 
XXXVU  8.  Phit.  Pomp.  85 :  ron  den  Meinten  dem 
Alazonius  jrleich  eracbt.  t.  Fall>  Ponii-oin^  \ii^((<^n 
die  Landeshaniitstudt  Kabalaka  vorrüi  kt.\  k«>nnte 


Sparta  d>'n  T<'iuj«'l  di  r  A'o'or;  ^üdufioa  jrejfrün-  20  auch  der  Abliigana-^al  gemeint  sein,  welcher  mit* 
det,  und  lambl.  V.  Pyth.  •'2"  141.    l>ie  Verbin- 


dung de«  k.  mit  Pythagoras  ist  -puter  n<'«'b 
enger  gewi.r'b  ii  durdi  die  Neujdat'inikt  r :  P.  r- 

ros  V.  Pj-th.  28  and  laroblicho»  V.  Pyth. 
185.  275  (Tgl.  Brief  B6  de«  Phalaris). 

H^-perboroi-iber  Apollonpriest-r  btl'.  -ili  .\. 
an  Pvtbagoras.  dt^n  nien-rliif.'Wiirib'n'-ii  A)"llon. 
angfsebbosen.  Wand.  r  thun.  mit  ileni  Mt-i-^ter 
▼or  Phalaris  bestanden;  auf  Apollons  Pfeil  sei 


ten  durch  Sdd  fiieait  ond  sich  mit  dem  Kur  ver« 
einigt.  [TomaHchek.] 

2)  mvthi>'  i„  r  Berg  auf  der  Intel  Biytheia, 
ApoUod.  'lI  2,  11. 

8)  Eponymer  Hero»  de«  Volkwitammes  der 
Abanten.  gewOhnlirb  S.  dc:*  Lynkens  und  dff 
Hyi>ennnestra  genannt  (vgl.  den  Artikfl  Aban- 
t»'s),  Vater  des  Akrisios  Proitos  KanetboH  und 
d>>r  Eidomene  (SchoL  Eor.  Or.  965.  ApoUod. 


er  über  Meere  und  Berge  durch  .tie  Luft  gefahren  30  II  2,  1).  sowie  de«  Chatkodon  (Sehol.  Eorip 


(Celsu-s  bei  Origencs  c.  ('<'ls.  III  31.  Nonnos 
Diony«.  XI  132.  Gregor  Naz.  Orat.  43  p.  7d7  a. 
Prooop.  Epi^.  96.  welche  ihn  beide  ndt  Fenens 

znsammenstelbni.  '^uidas  —  Lobeck  Tergleicht 
Musaios  bei  I'.msan.  I  22,  7  und  Triptolemos). 

Skvthe  wird  A.  genannt  von  Himerius  orat. 
25  bei  Photioe  bibL  cod.  243  p.  874  Bekker, 
Procop.  Epiüt  M  mid  Stddas.  V^.  Preller» 
Robert  Urieeb.  Mvtlh.l.  I  213. 


Hec.  125),  Grossvater  der  Dana>\  T rgros>vater 
de«  Per*eu5.  Gemahl  der  Aglaia.  der  Tochter 
de«  Mantinea.<i  (Apoll.  II  2,  1.  Schol.  Eur.  Or. 
S^.")).  Er  gründete  di.-  Sta-lt  Abai  in  Phoki« 
(.Steph.  Byz.  s.  'Aßai.  Paus.  X  3ö.  1).  <in»» 
Niederlassung  in  The.4.salien  C^gyo»  ntlaa^nKov 
Sttabon  IX  431)  ond  anterwarf  sich  die  IumI 
Eaboia.  über  die  er  ab  Konlf  hemdite  (Steph. 

Bv2.  s.  'Aßarrii.  Srhol.  II.   IT  536.  Pitid.  Pvtb. 


Zauberspruche  und  Orakel  des  A.  sind  früh  40  VIII  73.  vgl.  Bnr^ian  Quai^^^t.  EulH>ii  ar.  cap 


umgelaufen.  Über  einen  Briefwecb-el  mit  Pha- 
laris (Phalarid.  Epist.  .'»»3.  57:  v^l.  lambl.  V. 
Pyth.  215ff.)  s.  Bentlpv  Pbalurid.  4S.  Die 
den»  A.  von  .Saidas  beisj.-l'X't.'n  w.'iteren  .Si-brifton 
haben  acbwerlicb  je  existiert ;  ihre  Titel  sind  riel» 
leicht  ton  Lobon  von  Argo«  erfanden.  YgL 
Hiller  rh.  Mus.  XXXIII  .«iH.  fB-^tbe.] 

2)  Bei  Vergil  (Aen.  IX  344)  ein  Krieger  im 
Heer  des  Turpus.  den  Eari-alos.  der  Oeno-.>o  d«M 

Aineias,  bei  dem  der  Dolonie  nachgebildeten  50  eich  nur  Rahe  gaben.   A.  hatte  den  Schild  von 


selecta  Lpz.  185»}.  11).  (jross<r  B^'riihmtheit 
erfreute  sich  der  Schild  des  Abas.  den  einst 
.sein  Grossvatt-r  Danaos  in  das  Hi-raion  Ton 
Argos  g.-Wfibt  batt.'.  S.'rvius  Aen.  III  2?*i 
enkhlt:  als  nach  dem  Tode  des  A.  die  von  ihm 
VBterworfenen  Völker  eich  empörten  und  gegen 
Arg.fs  bpranrfirkt<Mi.  wurden  sie  durrb  ■l.^i  bloss*-u 
Anblii  k  seini  <  Sebibb's.  den  ein  Jüngling  in  die 
Schlacht  trug,  so  erschreckt,  dass  sie  flohen  und 


nichtlicben  Überfall  im  feindlichen  Lager  erlegt. 

8)  Bei  Ovid  (Met.  V  86)  ein  Genome  dies 
Phineus,  von  Perseus  erlegt. 

4)  Bei  Valerius  Flaccu.s  (III  152)  «n  Doüone, 
Oeftoxte  des  Kjiikos,  ron  laaon  geti'^tet. 

[0.  It*)ssbach.] 

5)  A.  Stadt  in  Unteriigv|>ten.  s.  Anaris. 
▲tanlas  (Orph.  Arg.  489;  Abamia  Xeno^ 

Hell  n  2,  29  ond  aa.,  Abamos  Hekataim  bei 


sdnem  Vater  Ij^-nkeua  erhalten,  als  er  jUesem 

d^  Tod  in.  s  *Gro>svater4  Danaos  Im  Temj>el 
der  Hera  zu  .\rgos  meldete.  L}-nkeu9  hob  den 
Schild  von  der  Wand  des  Temi»eU  und  schenkte 
ihn  seinem  Sohne  (Hvgin  fab.  170.  273.  Gr. 
Met.  XV  164).  An  diese  Schenkung  knüpfte 
vermutlich  die  Ursprungssage  eines  argivischt-n 
Festes  an,  bei  welcnem  der  Sieger  aas.ser  einem 
Krans  einen  Schild  als  Preis  empfing  (doxjc  i| 


Steph.  B\7  !.  Stadt  und  Vorgebirge  an  d.  r  r.renzeeO'/l^yofv-:  CIG  234.  106S.  2810.  32«»8.  Hesyrh 


zwischen  I,anip>akos  und  Parion  am  Helles|)ont; 
angeblich  benannt  von  einem  Abamis  im  Gebiet 
der  Pholtaier,  dar  MitgrOnder  von  Lampsakos. 

fHirschfeld.) 

Abarol  s.  Anari. 

AbaroB  (h  1^  'Afii^  Jo^pb.  Ant  Jod.  IV 
325,  hebriischer  Name  *Ablrim  Korn.  XXI  U. 


S.  'Ayotr  xoixirro,-.  Vgl.  das  S]>rirbwort  bei 
Zenob.  \1  52  w,"  ti^r  *l<>v*i  nn.n'Aa  xa&eXoMf 
(irnri-rxat.  Plut.  Kleoni.  17.  Boeekh  ExpL 
Pind.  p.  Mh).  Nach  Verg.  Aen.  III  286ff.  «oU 
A»>nt'as  den  Schild  'b'"  .\bas  als  ein»*  von  den 
Danaem  erbeutete  Waffe  xn  Actium  am  Ein- 
gan«  des  ApoUotempels  aofgdiiagt  haben.  Abaa 


IXVIi  12.  Jerem.  XXII  20),  Beigreihe  im  Ol^    s^te  in  Lynkeae  des  Tn^edtesdichters  Ika»> 
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dektes  eine  luTvorragfiule  TivWe  (Aristot.  Poet.  6)  Abd-^-atitUü,  au  den  Severni»  ond  Antomuiu 

11.  18).  ^•  h^iebtn  (rwiacbcB  19»  und  201«),  Cod.  Ina«. 

4)  Ein  JCentoar,  Sohn  de«  Ixion  und  d«r  VII  ü,  2,  * 

Nephele,  TeilB«hin«r  an  der  Hochzeit  des  Peiri»  7)  Aba«>«nttu,  an  den  die  Philipiri  echrieben 

thoos  (<>v.  Met.  XII  3«»6).  (im  J.  24.'..  17.  Jan.).  *",,.].  In>t.  VII  71.  2. 

5)  Ein  Frt'und  und  Genoi**e  des  Pertieu«  Andtri'  .\ba»canti  häutig  auf  ln!<chnft»-n,  vgl. 
(0?.  Met.  V  1261.  Priedländfr  ».  a.  0.  184.        (v.  huli-lcii,] 

6)  Ein  Gelahrte  de«  Dioinede«,  den  Aphrodite  8)  Claudius  Aba'^oantuü.  Arzt  aas  La^rdonnm 
in  einen  Vopel  verwandelte  (Ov.  Met.  XlV  505).  in  Gallien  (Galen.  XIV  177.  Xlll  71 1.  lebte 

7)  Ein  Troer.  Sohn  ib  -  Traiiuideulers  Eury- 10  walir.Mheinlieh  uiit>  r  Au^ru^tu^  da  Ln^unam 
danuw,  Bruder  des  Polyidot»,  die  beide  von  £>io-  erst  43  v.  Chr.  rOuii^^che  Colonie  wurde  ond  dA 
medes  getötet  worden  (Horn.  IL  T  148ff.  Quint.  Güm  erin«  Mittel  geven  Kolik  (XUI  278)  mid 
Kinym.  XIII  209|.  pi  k''  n  S.  hwindsncht  (XIII  71)  dem  Andromacho« 

8)  Ein  Troer.  Bt-gleiter  des  Aenea>  auf  der  eiitiioinm.  ii  hat.                    (M.  Wellmann.} 
Fahrt  naeli  Italien  (Verjf.  Aen.  I  121).  k\ULskol  i'Afiaaxoi  An.  f^n\>\.  \h,  oder  Abnngi, 

•)  Ein  Etnuker,  der  den  Aenou  mit  Trappen  'Aßaayoi  ond  'Aäaarot,  m  s.  U.  Orpb.  Arg. 

ans  Popnlonia  ond  llva  tunterstfltxte  (Verg.  Aen.  ein  weütkaakjuiitchert  Aboriginemu  nordhdi  ton 

X  170n.  427).  Kob  his  u.  zwar  vom  Flu>~e  ."«iii^'anies  (In^urit  bis 

10)  Ein  Wahrsa^rer  de^  Ly^tandro«  (Pao«.  Pitju»  sefehaft;  bei  .\rabeni  und  Türken  hei.Hsen 
X  ft,  7).                                    [Tocpffer.]    20iie  Abchu.  bei  den  Ku-^wn  Obezi.  («^Ibst  nennen 

11)  Historiker  [FHG  IV  27"].  m  hrieb  TiHoixn  «iie  sich  Ab-'üa  oder  Ab>ne.  Ihr  Land  heis«t  bei 
(Sehol.  Ver^.  Aen.  IX  2ö2).  Wenn  er  mit  »l.  ni  .\.  den byi.  Autoren  H/^ao^-ial/K/^ria  J/«/.«»/»/»  G.  lUv.), 
identisch  ist,  der  nach  Snidu  'iarogtxä  i.i"-  in  den  ital.  PortuUnen  Avopir^ia.  in  der  (reorg. 
ftv^fiata  und  eine  Tiffn  ^V^ifMi)  schrieb  ond  Chronik  Apbcbaxethi;  ihre  sädliche  Abteilang 
Scnol.  ad.  Hermog.  vil  9a  atiert  wird,  ist  er  bildeten  die  Ap«ilae  («.  d.).  8ie  waren  tor 
spater  als  HiTiii' "..'''lies ;  doch Ist  die  Meiitifi.  ation  r'''iii.  K.ii-  rzeit  halb  abh.ui^n^r.  Hadrian  !«etzte 
recht  unwahn-^t  heiulieh.                [i^ehwarU.]  flber  nie  den  lU-smaga«  al.-.  r.</f//*/.-  ein :  unter 

Abasay  Pao^an.  VI  2C,  1>,  Insel  oiier  Kflaten-  Theodo^iutt  I.  hatte  die  ala  I.  Aba>^'<>ruin  ihr 

strich  im  Delta  des  Plunseji  Ser  im  , roten  Quartier  in  der  groi..en  Oa.sc  der  Thebal*,  Not. 
Meere*,  also  ein  Em^torion  des  («inischen  Seiden- 30  dinfn.  or.  2>^,  75.    Hi«  auf  lu^tinian  verbKeben 

handels  an  der  Käste  von  Kamlx'>^;  vielleicht  sie  Heiden  und  verehrten  als  Gatter  Haunie  der 

eine  entstellte  Wiedergabe  des  indiüchen  Wortes  Haine;  sie  trieben  nach  kaukasischer  äitte  Men- 

Amba^ha  (Ambaetae),  Lassen  Ind.  A.  III  27.  seheiüiandel  «nd  verkauften  schone  Knaben  ak 

[Tomaschek.]  Eunuchen  nach  Tlyzanz  (Proc..|i.  b.  <}ot.  IV  3. 

Abasenoi  ('4/?aoijvo<' Steph.  Byz.  nach  Uranios),  lust.  Nov.  2f*);  um  54<i  nahmen  sie  diw  Christen- 

ein  Volk  in  Arabien  neben  den  Sabäeni  und  tom  an.    In  byiantinischen  Schriftwerken  werden 

Chatnunotiten.  Ihr  Land  bringt  Mvniie,  Oason  einige  ihrer  Veaiten  erwähnt  z.  B.  Tea^ia,  TZdxtie 

(1.  N<(ovor'?),  WeHnwieh  ond  Kernatnon  f=  arab.  d.  i.  ro  m^potV,  BovxXntK.  TtßUnK  oder  7t<^<- 

.jirfat)  »Zimtrinde*  etc.  hervor.  Es  i.-t  wohl  mit  Äör  (in  der  henri^'.  i)  Z.  b.  Ida  am  oberen  Kodor, 
den  AhbSän  der  sab.  Lischriften  identiM-h  und  40  wo  ein>t  der  Her stamm  der  A/ioi/waroi  hau«te); 

in  der  äus^em  MynbMreg^on  Ptolemaeus*  im  Lande  das  .\basßenreicb  erreicht«  im  9.  Jhdt.  grosse 

Madhip  der  .Araber  zu  suchen  (vpl.  Mor<ltmann  Macht  und  dehnte  -<  in  G.'biet  nurdwirts  bis 

und  Muli-  r  Sabaische  Denkmäler  S.  4><).  Amov'««  (j.   Nejre|'>uk"i    aus.    Cunst.  Por]>h. 

(I).  H.  Müller.]  de    adra.  imp.  42.  In   neuerer  Zeit  wandten 

AhMkantM*  1)  ä.  d.  Eumol)io8,  Athener  aos  sie  sich  dem  Islam  ni;  zahlreiche  Buinen 

Kephiida.  ÄSuÄvr^  rAr  i<f^ßa>9  ca.  124/6  nach  Ton  Testen  nnd  Kirche»,  sowie  die  blähende 

<'hr.,  CL4.  III  1104.  Von  \'6j*'9  an  während  ihr  Hausindnstrit»  (Erzeufjun^r  von  ^rr^biMi  und  feinen 

l'iigenden   :J4  Jahre  naiSoroi'ßt);  Atä  ßtov  <  'IA  Geweben,  vgl.  Koraxiu).  weisen  aut  eine  bedeuten- 

III  1112.  740.  Add.  lll;!a.  741.  1116.  1117.  dere  Vergangenheit;  p  j;enwarti(f  ist  <li.'-e>  Volk»- 
1121.  1122.  119.  1126.  1127.  1128.  im.    Er  50  tum  infolge  häufiger  Aufsttad«  gegen  die  Russen 

stirbt  iwischen  172—176,  CIA  III  1137.  1440.  völlig  herabgekojomen.  [Tomaschek.] 

Sein  Sohn  .\baskantos  xoofttjTtji  r(ör  iqijßuip  kh»skony  \n.  peripl.  18,  2,  Fluss  an  aer 

zwischen  190—200,  CL\  III  1159.   [Kirchner.]  pontischen  OstkOste  nördlich  von  Pityos,  südlich 

2)  7¥.  OlosMÜMs  Attg.  l.  Abatranim  a  fol«b-  vom  Bmrgjs  od.  Borcas  (Mdzymti).  also  nicht 
to'f'its  ri.r(lf)  nnnfos)  XLV,  CIL  VI  ^11.  im  »-ngen  Gebiete  d<^r  Aba-ki>i  ,   sondern  ihrer 

3)  (  Flavius)  Aba.*^cantus  Aug.  lib.  ab  epistuli»,  nordli«  iien  Staninu^verwandten,  der  .Sanigae  und 
CIL  Vi  8598.  8599,  Secretar  des  Domitian,  Phthirophagi.  Die  itaL  Portulane  haben  an  glei- 
Gemahl  der  (Aniistia?)  PrisciUa,  die  er  aber-  eher  Stelle  eine  Station  Ayaio,  Lajafo  (sbja. 
lebte,  nnd  Freund  des  Statins.  Silvae  V  praef.  .^fya/<ic?).  Die  heutigen  Namen  der  Flttsse  an  dieser 
und  V  1.  Virl.  Fri'^dl.iinl'  r  Sitteiig.-i  ii.  I<J60Strecke  >inJ  sehr  uiizuverlä.-<>ig.  jTuma.-chek.] 
llof.  184.  Wahrscheinlich  von  ihm  zu  unter*  Abastecoi,  ein  nicht  weiter  bekaimtes  Volk 
scheiden  (vgl  Hirectafeld  Verwaltangisgeech.  des  indischen  Ffinfstromlan  b  .  zwischen  Akesinee 
209.  1)  ist:  und  Ujrdraetee,  Air.  anab.  VI  15.  1. 

4)  T.  Flavius  Aug.  lib.  Abascantus  a  cognitio-  [Tomaschek.] 
nibus.  Gemahl  der  Flavia  Hesperis,  die  ilui  über-  Abathnba  (PtoL  IV  5.  29).  Ortschaft  im 
lebte,  CIL  VI  8628.  Vgl  AbascfantttsJ  Aug.  Binnenlaode  der  Marmarika.  JPietmrbniannJ 
BedtMT  der  figlinae  Snlpidanae.  CIL  XV  569.  AWttB  (Üfhnwir  1)     Hei^i;tnin,  das  nu&t 

i)  L.  Satiias  Abaseantos,  Flin.  ad  Trat.  11, 2.  betreten  werden  durfte  (Snid.  Uffor  ixgiatw).  Ge> 
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wAhnlicb  wordeu  Teile  dcx  Toiupelbezirks  (trftrvof)  richtige FonttdetiN«D«ltf,  vgL VoUga»e)>.  Eckhel 

od«r  ein  einer  Gtdtheit  geweihter  I'laU  so  V»e-  III  530.  fv.  Rt>hden.] 

zeichnet,  zu  doni  <ler  Zutritt  entweder  übt^rhauia  2)  A.  Soter,  baktri^ch  indischer  Kuiiip  an« 

nicht  freuUnd  (Soph.  Oid.  Kot  117.  Paiu.  VllI  partbiscbeia  tiettcblecht,  Brudersobn  des  Koniga 

81,  8.  88, 5).  oder  nw  in  gewiMen  Zrften  den  da-  uoadopluireii,  fegiette  etm  in  der  2.  Hllfte  d«i 

zn  BerechtiiL'ton  gestattet  war  (Paus.  VI  2".  4.  1.  Jh«U-  n.  Clir.    Er  i<t  nnr  an«  ««einen  Münzen 

VIII  31,  b).  'Ev  ößdToliAXU'U  die  Troer  nach  mit  gricchi-i  h-iiidisch<?r  Unit-clirili  b«'kannt.  Vgl. 

Arktinos  (bei  Dion.  Hai.  I  Gl«)  das  echte  Palla-  t.  Sallet  Z.  f.  Nun.  VI  (1^79)3<>IT.  Gardner 

dion  verbomn  und  iv  <f>avtQ<(i  nor  ein  nachge-  Catal.  of  Ind.  coins  in  the  Brit.  Mob.  1886. 
■hntes  Bild  atifgestellt;  and  ein  &,  int  anch  derlOXLIII  lOTff.  nnd  PI.  XXIII  1—8. 
heilige  Raum  in  Epidaur»  -.    wo  die  Kranken  |Wil.k<  ii  ] 

Heilung  i.nchten  (vgl.  v.  WiUmowitz  I«jrUo6         AMalOBjnos,  wurde  nach  C'urt.  IV  1,  li«fi. 

12.  S.  femer  Isokr.  IX  €5.  Theop.  (im  wesentlichen  flboroinstimmend  Ituttn.  XI  10, 

Polyb.  XVI  12.  7.  Piod.  III  6.  Plut.  Quaent.  >*f.)  dnrch  .\lcxander  <1.  Ur.  aus  der  Annut  her- 

graec.  H!';  Quac-t.  roni.  16;  do  Is.  et  Osir.  2«>.  vorgezogen  und  als  Abkoiainling  des*  alten  sido- 

Eur.  riiniii.  1752  and  vgl.  Lob  eck  \g\.  271».  niüchen  Fürstengeschlechtj*  zur  K'inigHWürde  er- 

Uermaon  UottesdiemU.  Altert.^  1 19  A.  13.  Ee  hoben  i  die  Enählong  echeint  wge^uft  auage- 

duf  dM  i.  det  BetidBi  abo  dem  S9vnw  den  edmUlekt  la  aehi.   Diod.  TTTl  47  enAhK  Am 

Teoipeli  an  di«  Seitt  gvetaUt  wndoi.  (ileiohe  von  Tjro^,  ^'.  wiss  irrig-,  bei  Plut.  de 

fStengel.J    20  Alex.  fort.  II  8  winl         Ereigni.,  »c^r  nach 

S)  Feleeneilaad  im  Nil,  Ans  nur  Prieateni  Faphus  verlegt.  [Kaerst.] 
ni|AngIich  war,  iinmitt<>lbar  in  der  Nähe  von         Abdarda  (cod.  aQAäßAa),  d.  i.  «o  viel  wie 

Fnlai;    Seneca  NQ  IV  2.  7.    Lucan.  X  823.  LtradttK  in  der  Sprache  der  taarischen  Alanen, 

CI0  4><*H>.  4!tl!».  4lt41.  add.  4!*01.  4ni5c.  4922d.  NamefQr  (9fo<V)o/a (jetzt  Kafa  .xl. Fefnlosia),  Anon. 

4944.  V^L  Plat  h,  o.  0».  20;  Diod.  1 22  Ugi^  peripL  51  p.  415  (ca  5U0  u.  Chr.).   Das  Wort  er- 

mdb¥  ist  woU  eine  synonyme  Bexeichnnng.  lllrt  rieh  ans  den  «eetieehen  mpd  .sfeben*  und 

Letroniie  Rech.  p.  «.  ii  rhi<t.  de  Pftg.  3<^X  ien<[.  arrtn  (og.  arxi?  balkar.  n^»/)  , heilig* ;  diese 

305.  305.  Brugsch  (.ieogr.  In-M'hr.  I  I5ö.  Auf  tiieben    <»«">ttcr   sind  wohl  die   sieben  Ahu-häo- 

Phüai  selber  (Uaedeker  Ober-.\g.  317)  i^t  das  spenta  des  Awesta.  Wsewolod  Miller  Ober- 
V^ator  nicht  za  snchen.         [Pietschroann.]    30  setzt  «siebeneeitig* ,  vgL  oeet.  aniag  «Seite, 

Abba,  Stadt  in  der  sp&teren  Africa  procon*  (iegend'.  PT^maechek.] 
sularis  nach  Polyb.  XIV       11;  7,  6}  Mentlach         Ahdenion  '«b-r  Audynion.  K'"nig  oder  Vice- 

mit  Obba  Liv.  XXII  7,  10  (s.  d.).  könig  von  Kition,  v.  rtrub  um  412  v.  Clir.  die  in 

[Joh.  8cbmidt.1  Salamis  auf  Kvi>ro«  herr>ohende  phuiniki^(  Ii'-  Dy- 

Abbaltl«,    die   RerL'l;ui.!<.-haft.   in   welcher  nastie  (Is-kr.  tX  itl.  27.  IM.kI.  XIV  08,  1.  TheoP. 

Bennos,  Makesto>,  UhyiulakoN  ent.-pringeii.  an  b.  Phot.  ('»>d.  17r>l.  411  durch  Fluagora.-»  (s.  d.) 

der  Crrenze  von  Mysia  und  Phrygia  Epiktetos.  gestürzt  ilsokr.  IX  2n— ;'>J.  III  J'-^.  Di-Ki.  Thoop. 

Marne  genicbert  durch  Strabo  'XU  576.  XIII  ».  0.).   MQnien  in  dem  Tjrpas  seiner  Vorgiager 

825.  Le  Bas  1001  tmd  doreh  Mflnxen.  Head  b.  J.  P.  SiiBev.  nun.  1883,  279f.,  fan  eigenen 
HN  M'V                           [Hirsohfeid  ]    40Typw  b.  SU  NnmiMDB.  Chvoo.  X  (1H!>o)  256ft 

Abbasso^  Stadt  in  Phyrgien,  von  <  n.  .Maiilius  (Judeich.) 
auf  i^eincni  Mar!«cbe  nach  Oalatien  berülirt,  wahr-         Abdera  ("AßStiga,  •  eov),  l\  StAdt  in  I1ira- 

scheiiilich  wei>tllch  von  Aroorion.  Liv.  XX.WIII  kien  zwischen  aer  Mündung  oes  Neütos  ond 

15.  Ramsay  .\sia  Min.  421.      [Hirschfeld.]  dem  See  Bistonis,  nach  der  Sage  von  Herakles 

Abbir,  1)  ohne  weiteren  Znsatz  Notit.  pro-  an  der  Stelle  erbaut,  wo  dessen  Liebling  Abderos 

cons.  2:  ./16&i>t/aiiiw(cüdd.  .ilteratanMS,  verbessert  von  den  Rosien  de»  Dioniedes  zerrissen  worden 

von  Wilroanns  nach  TwL  Vit  D  26  Petsch.);  war  (Apd.  ü  5,  8.  Skvmn.  666.    Strab.  VII 

Mbiriiensis  Hardaiana  aet  eonc  I  1112  B  381.  Steph.  Byz.  ,  bei  Mela  II  29  nach  einer 

(a.  411).  Schwester  des   I>ion>ede,s   benannt):  nach  der 

2)  Abbir  Cella,  Mg&ajii  Ahft[ir]eeUen*f^^if<J  50  Q«KMchte  eine  (Jründung  des  Klazomeniers  Ii 

CIL  VUl  893;  mmSeMwn  hUium  PkÜwpi-  mtno»  (Uerod.  1  168  TgL  Solin.  10.  10)  ans 

omim  Abbir  CtlknM  ibid.  814;  Stadt  in  Amca  J.  656  t.  Chr.,  bald  darauf  von  den  Thrakeni 

jiroconsularis  etwa  42  km.  südsOdwesi^h  TOn  lerst.'rt.  sj,;ir.r  f.ViH  v.  ("hr.)  v..ii  den  an^ge- 

Tnnis,  beute  Hr.  en  Na'äin.  wanderten  Teieru  neu  erbaut,  eine  Zeit  lang 

8)  Abbir  mains,  Hardninns  aet.  eone.  I  den  Persem  vntollian,  rnid  edion  danmls  (Berod. 

1085  B  (a.  411).  VII  100)  wie  spät«  in  ihr-  r  I  nabhiingigkeit 

4)   Abbir  Gerinaniciana,  HarJuinus  act.  nach  den  Perserkriegen.  Muhend  und  nia-htig 

aOQC.  I  166  A  (a.  255);  ibid.  I  1252  A  (a.  418):  (Diod.  XIII  72.  XV  36.  Strub   XIV  r>44  i.  so 

AhhiriUmm  alia$  Oenntmieuuwnun.  dass  sie  als  Mitglied  des  Deliscb-Attiiicheu  Bandes 

Wilaanns  CIL  Vm  p.  lOSftbrt  diese  vier  60  von  01.  81,  8  an  raerst  15,  Tom  J.  88,  9  an 

St&dte  mit  Wahrscheinlichkeit  auf  zwei  zurü.  k:  10  Talente  beisteuern  konnte  (f'I.\  I  226ff.). 

Abbir  maios  oder  Cellense  and  .\bbir  minus  oder  Nach  einer  von  den  Triballeni  im  J.  376  er> 

Cfannanielaaonni.  [Joh.  Srhmidt.1  littenen  gänzlichen  Niederlage  >cheint  die  pdl» 

AbdagaeacS)  Tomehmer  I^irther.  Vater  des  tische  Bedentong  der  Stadt  erloschen  zu  sein 

Sinnaces,  Tac.  ann.  VI  36.  37.  43.  44:  vgl.  Ab-  (vgl.  Lir.  XLIII  4)  und  nach  ihrem  Aufgehen 

dagases.  [v.  Rohden.]  in  das  inak-  dniuM  he  K.  i.  ]i  nin  IV.O  h-irt  anch 

Abdagaaei|  1)  Heerführer  des  Artabanus,  die  von  5iK)  an  verfolgbare  Münzang  aaf,  welche 

Joseph,  aat  Jad.  XVin  888r.  A.  sdirint  die  ftbffigans  der  Teischen  necb  Tarmuidt  ist  idt 
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giöh  durch  kflnstleriseh«  Schönheit  anneichnet. 
Head  HN'  218.  AN  Kr.  i^fflt  wird  sie  dann 
noch  von  Pliniu^  IV  4'J  crwuhnt;  auch  AmnL 
Marc.  XXH  8,  8  nennt  .sie,  und  n<>oh  bis  ins 
Hittelalter  erscheint  sie  bei  den  Byzantinern. 
Sie  hatte  einen  von  Pannenio  erbauten  Tenqiel 
des  la-ion  (Strab.  XI  531).  A.  war  di.«  Viit.'r- 
stadt  ausgezeichneter  Männer,  der  Philo^pheu 
LenkippoA  ('?).  DemokritM,  ProtaRonu,  Anaxar- 


erschlagen  wird:  and  b.  die  Valtrata:  Apd.  Bibt 

a.  a.  <».  =  P'^lia-iiiu  -H  de  Hep'ul.  XII  lab. 
12  p.  H.'>:i  f.  >W>ti'nn.;  vgL  Philo-ttrato«  Luag.  II 
25  |>.  41K  H  Ka.v-'Hr.  wo  er  dem  Heraklee,  leuum 
ioaotij;.  die  den  Bi^tonen  geraubten  menschen» 
fr<»s<enden  Stuten  bewacht,  während  diwer  den 
Kill  kzuu'  d'  <  kt.  bi^  .-r  vuti  ilin«'ii  halb  tl*hil'»<t.) 
oder  ganz  (ätrab.  VII  3.U  kg.  47)  aufgefrenuen 
wird,  worauf  Herakle^t  an  seinen)  tdfpoc  die  Stadt 
chn-!,  d<  >  Dichter-.  Nikainet  .^,  u.  aa.    Gleiohwnl  In  A*i lera  gründet  und  nach  ihm  beii<  ii!it.  Nach 


standen  ihre  Bewohner  im  Kufe  der  Beschränkt- 
heit und  des  Stumofäinnes,  und  »Abderite" 
«ar  in  dieser  Beäehang  apriehwOrtUch  (Cic 
ad.  Att.  IV  16.  Vn  7.  Martial  X  25);  die 

Veranlassung  ist  unh<'k.iuiit.  iIm  h  >iiri.  lit  Hii»)«)- 
krates  v.jn  häufigen  Krankheiten  in  Abdera, 
welche  die  Denkkraft  ierrOtt«»ten  (de  niorb.  mlg. 
3.  Vpl.  Lukian  de  r'-tn>i  r.  hi-t.  1)  inid  I'iveiial 
(X  5U)  erwähnt  die  dortig'--  dick»-  Luft.  I  hriijeiis 
vgl.  .Skyl.  27.  Thuk.  II  97.  Strab.  XII  549.  .Skvmn.  L»' 
666.  PtoL  III  Ii,  I.  Die  Rainen  sind  neaerding« 
am  hentigen  Kar«gatsch<B  nseanfdem  Cap  Bolus- 
tra  in  >ichi  rer  und  bf.ju.Mn»'  l.ü^er  anfjfefunden 
worden;  da»  nördlich  land.  inw.\rts  üfel-  gene  Dorf 
Bulostra  oder  Polyätvlo  i  i>t  zum  Teil  au.4  den 
Trümmern  erbaut  'Athen.  Mitt.  XII  161.  Im 
Übrigen  s.  M^m.  de  l'Acad.  des  In-^scr.  XXXIX 
211ff.  und  K.  F.  Hermann  <: mim.  Aldi. 
90—111.  870f.  IHir^chfeld.] 


i'lülostratos  (a.  O.i  celit  auf  die'e>  ninuv  auch 
die  Binsetsung  von  Wettspielen  i.Ti  -  iu).  tayxffd' 
noTj  awilii  u.  «.)  attSMT  £fi.'voi  xurück.  Philoütratoa 
Heroie.  Iii  2  p.  $(»3. 1  E.  nennt  ihn  neben  HyUoa 

als-  :rntiVtiiiny.  sj.^liebt  V'>ii  H'  Takl.  s  (=  ri.-mens 
Homil.  V"ir,|.  XIX  2  p.  :?r.'.  M  K.  au.  h  mit  Nar- 
ki^!40s.  Hyakinth'»'*.  Hxla-.  wie  er  linag.  II  25 
seine  Si  iinnlieit  n«>ch  im  T<«le  rühmte.  Nach 
abweicheiidi  r  Saije  hei  Ptolemaio.s  He|di.  a.  a. 
HkII.  f.  er  tn  rif'ji  '  Honx/.fov;  srvnäi  dem  Thf-seus 

und  wurde  von  ihm  getötet  (abo  d'>ch  w<dil  in 
Athen).  [Tümpel.] 

Abdins.  anir.hli.  h  A postebchBler,  er»t.'r  Bi- 
schof Voll  Ikihyhtii  und  \erfasser  einer  im  Mit- 
telalter viel  benutzten  .Samndung  von  fabelhaften 
Apostelgeachichten,  «.  u.  Apokryphen. 

(Jülicher.l 

Abdicatio,  1)  im  alli:- mt  itien  ein  Verhalten, 
durch  welches  «ich  jemand  von  etwa^«  bn^gt. 


fi>StadtanderSfldkft0teHispanien9("i4/}di7oaSOi.  B.  auf  eine  Erbschaft  verzichtet.   Cod.  VI 


Poseidoniits ,  Artemidor  und  .Asklepiado-i  vi>n 
Myrlea  bei  Strabo  III  157,  Artemi  l>r  bei  Steph. 
9pki'AßAt)oo;  angeblich  Eidiur.'-  l>t  i  deni.<elben, 
irann  lich  dies  nicht  Tiebneiir  auf  da«  thrakiache 
bezieht;  Abdem  Mela  II  94;  so  aneh  die  unter 
Tiberius  geschlagenen  Münzen  ;  'Af!<)nna  Pt.den». 
II  4,  7,  .fl6</aro  Plin.  III  /lWe;v7  Ge..gr.  Rav. 
SOS.  3  [Aderia  848,  1"]^  eine  der  altpböni- 
kischen  Griindungen,   aber  früh  verfallen  (vgl 


31.  Sm  saete  siiTi  derjeni>re.  w.  l.  brr  ."iich 
betriis^licher  \Vei>e  als  Sklave  verkauten  liess, 
von  der  Freiheit  h^'i  {.itafn  fe  atßlirnrit,  Dig.  I 
&,  21).  Ein  ahdifare  big  im  Abtreten  von 
Ante  (Dig.  12,2.  24.  ti.  Kr.  2)  nnd  in  dem 
Abgange  von  der  Vonnundvhaft  iITp.  XI  17; 
v^'l.  Kein  Privatr.  d.  ROmer  548.  Kuntze, 
Kur^u>  d.  rCni.  R.  g  430),  endlich  aa«Äi  in  dem 
feierlichen  Austritte  aus  der  gen«  (M^rorfiwi  lU- 


Avien.   or.  mar.  45sff.)  und  in  römischer  Zeit  40  ^'■.«/ari<7)  Ser».  Aen.  II  1.56.  vgl.  Schuli  n  Lehrb. 


erst   wioler    zu  einig-T   Hlüte    jx-'laiitrt.  I>i' 
Manzen  (die  älteren  mit  der  phönikischeu  Auf- 
eehfift  Märt  »igen  den  Kopf  des  Herakles  nnd 

Thunfiuche;  die  d-s  Ti1n'rii;>  den  Haupttenipel 
der  Stadt,  dessen  Sauleu  duti  h  uufreoiit  ^nstellte 
Thunfische  gebildet  werden  (Florez  I  ll"^fF. 
lU  3.  Eckhel  I  13.  Delgado  I  Iff.  Hübner 
mon.  ling.  iber.  n.  136).  Die  wenitr  zahlreichen 
Inschriften  (CIL  II  .S.  2»)7;  vgl.  sTTj  la>s.  ii  ,11. 


^ler  (i<'s<  Ii.  d.-,  r«>m.  R.  184.  Als  k.  wird  auch 
die  Anfkündigung  der  T&terUchen  Gewalt  be- 
leichnet,  weldie  nach  griechischem  Rechte  als 

d.Tox>/oi ;(,-  mit  obrigkeitlicher  Erlaubnis  unge- 
ratenen Kindeni  ije^enüber  gestattet  war  (vgL 
Meier  und  .^chr.niann  der  attiiiche  Process 
432 (T.  D  i  r  k  s  e  n  Versuche  zur  Kritik  und 
Auslegung  der  Quellen  des  r.  R.  Leipzig  1828 
62ff.  t.      Sie  wird  \"!n  rMmi>rlien  !;<•<  hte  nicht 


römische Manicipaiverfa«iangerkemieu.[HUbner.l  50  anerkannt  (Cod.  VIII  46  (47),  >i).  wenn  auch 


AbiertM  CAfilhi9iK,  bei  Pfedenuiios  Hephaf 

stion  und  Phil' «Stratos  .4M»;oo.-),  nach  Hellanikos 
(frg.  89)  und  äki.oi  bei  Stepb.  Bvz.  s.  'A^idtjoa 
(FHG  I  58)  Sohn  des  Hermes,  Liebling  des  Hera- 
kles, Bpoi^os  der  thrakischen  StMt  Abdera 
(die  Epitorös  bei  Steph.  Brz.  a.  a.  0.  dem  Heros 
gleichlautend  nennt  ).  Er  wird  zerrissen  von  den 
Stuten  des  thrakischen  König-s  Diomedes.  Nach 
der  Tabula  Famesiana  in  Villa   Albani  CIG 

5984  C  12flF,  war  er  ein  fijnrixö;,  d.  h.  ans  fhm\(iO  domo  mea  indignum  iudt'ro  protinMque  t  con- 


manche  behaupten,  dass  sie  trotzdem  nach  R«m 
ein<:edntng>>n  sei  (vgl.  hierüber  R  e  i  ii  das 
l'rivatrecht  der  Reimer*  4">«?.  Anm.  1 1.  Aller- 
dings ist  mehrfach  von  einen»  aMimrf.  das 
HaoaeOhnen  gegenüber  geschieht,  die  Bedei  vgL 
t.  B.  Quint  inst.  or.  TU  4.  27:  doch  ist  es 
wahrscheinlich,  dass  hieninter  entweder  die  Ent- 
erbui^  zu  verstehen  ist  oder  ein  blosser  Abbruch 
des  Verkehrs  mit  dorn  Sohne  (Val.  Mat.  T  8,  8: 


(opun tischen)  Thronidi  i;- liurtig.  nach  d-  r  Apidl»- 
dor.  Bibl.  II  S.  ein  Lnkrer  aus  Opus,  nai  Ii 
Ptolemaios  Hephaüition  V  p.  192,  24f.  Westemi. 
Bnder  des  (Opontiers)  Pairokles.  Tk  jugt  'A-w 
fiv&FioiiFta  I  Strab.  VII  331  frg.  44,  ohne  aus- 
führlichen Berieht)  zerfallen  in  zwei  Versionen : 
a.  eine  abweichende  bei  Hyg.  F.  o'».  wo  er  zu 
dm  Dienern  des  Diomedes  gehört  und  von  Heraides 


fjyertu  nifo  ahtre  itihen)  oder  auch  eine  Emanci- 

Eation  zum  Zwecke  der  Bestrafung  (Inst.  Iii,  3). 
itterator  siehe  bei  Rein  a.  a.  0.  femer  Kuntze 
Knrsos  des  rOm.  R.  §755.  Heimbaeh  in  W  eiakes 
Recht-ib'xikcn  XII  38  Anm.  190.  Glück  Pandec- 
tencommentar  II  418ffl  Leonhard  in  den 
Festgaben  der  Karbniver  jnr.  Facultät  für 
WetzeU  147.  [Leonhard.] 


DigitizcG  1; y  CjOO^Ic 


85 


Abdira 


Abdissares 


26 


2)  staatsrechtlich  Nicd.^rloguiip  deii Am- 
tes a)  rechtlich  notwentli^  wegen  AblaalSl  der 
Ämtoieit,  bi  freiwillig  vorner  folgend. 

a)  Am  l«tKteii  Tage  ihres  Aintee  Tolbielien 
die  Magistrate  den  Ab(lioati..ii>a.  t  als  Anköndi- 
ffonff^ibre»  mit  Ablaiif  der  AnitsfriMt  erfolgen- 
aen  JBAektritt«.  Sie  erscheinen  lu  Rom  auf  den 
roetra  and  schwören,  die  Gesetze  beobachtet  lu 
haben  (Plin.  j'aiio^'.  Cu)  ahiturus  ronsulatit  iM- 
roiiti  tr  nihil  contra  leycs  ftciftic;  in  ieges  iurare  ] 
Liv.  U  37,  daher  wird  der  Abdicationeact 
als  eiumre  magi$lmtmn  (Tfte.  aim.  XII 4;  hitt 
in  371.  siU  ciiöftrvadat  (Pkt.  Oio.  19.  Horädian. 
IV  2,  4)  oder  ii6nrvo9ai  (Plut.  Marcell.  4)  t^v 
4^X4*  MMiduiet.  l'i'  or  Schwur  erfolgt  Yor 
•UMT  eontio,  vor  der  der  abtretende  Magistrat 
Aber  Mise  Amtsfühning  zu  reden  pflegt;  Cic. 
ad  fam.  V  2,  7 ;  in  Pis.  6  in  continne  abiem 
magutratit  dicere  ;  de  domo  94.  Pint.  Cic  23. 
Dio  XXX vn  S8.  XXX Vin  18,  8.  In  der  Regell 
Tollzieht  sich  die  Abdankung  in  Rom,  si«  kann 
aber  auch  ausserhalb  Itoiiis  erfulgen,  wie  das 
Liv.  XXXIX  '23,  1  ausdrücklich  bemerkt  ist. 
Dass  das  Amt  nichl  durch  AbUnf  der  Amtafrist, 
«mdem  durch  den  AbdankmgMiet  erioeehe  imd 
dass,  w*  r  tr-  t/  Ablauf  d.T  Fri-t  iiidit  ab>;odankt 
hat,  Magistrat  bleibe,  nimmt  Laii^f  Kom. 
Altert.  13  72(>f.  an,  aber  seine  Grüml.'  »ind 
nicht  beweiskraftig.  Als  Ap.  Claudius,  der  (.Vil- 
ser TOn  442  =  312  sich  weigerte,  naoli  Ablauf: 
Ten  18  Monaten  zu  abdicieren  (Liv.  IX  34. 
Aeotin.  de  aqoi«  I  5),  wurde  nicht  darüber  ge- 
iMItaii,  ob  der  Gensor  nach  Ablrnf  der  Arote- 
Ikilt  im  Amte  bleiben  dflrf(\  soii-b'ni  ob  die 
Frist  von  18  Monaten  für  die  Censur  in  gültiger 
Weise  festgesetzt  sei.  Die  eigenmächtig  ver- 
llocerten  Consulato  dos  Cinna  und  Carbo  669  und 
670«  S.«»  und  >^A  (Liv.  ep.  83.  Psendotictor  w. 
ill.  60.  2.  .\iij'iaii.  b.  o.  I  77)  siicli.-n  keinen 
Kechtt>grund  in  dem  Unterlansen  der  Abdication.4 
Oioiwmten  DecemTim  behalten  zwar  nach  Ablauf 
ihres  Jahres  ihr  Amt  bei,  ohne  fSr  ein  wcit-Tos 
Jahr  gewählt  in  «ein  (Cic.  de  rep.  II  62.  Liv. 
m  3*^,  !>.  l.  IX  ä4,  1),  und  bei  Liv.  IH 
54,  5.  6  wird  das  allerdings  nicht  als  Amtsan» 
massang,  ihre  Amtsfllhrang  nicht  als  nichtig  be- 
tracht«:'t.  sondern  ihre  .\bd.inknng  gefordert;  aber 
einmal  ruht  dieser  Ik^richt  noch  nicht  auf  zu- 
verlässiger Überlieferung,  vnd  wenn  er  auch 
luverlilssig  wäre,  würde  er  nur  für  «lie  consti-  { 
tuierenden  Gewalten  und  noch  nicht  für  die  üb- 
rigen Magistrate  beweifien. 

Die  Niederlegung  des  AmtM  wegen  AbUufs 
der  Amteieit  wird  unsweif^aft  als  a.  bezeich- 
net (vgl.  Liv.  IX  33,  4.  XXXIX  23,  1).  der 
eigentliche  Tenninu.s  dafür  ist  indessen  inayi- 
stratu  abire.  Vgl.  lex  Acilia  rep.  tundarum  T.  J. 
631  =  123  oder  632  =  122  CIL  I  198,  72  p. 
62  (vgl.  198,  79  p.  03)  sei  is  praetor,  qnri  ex 
hace  lege  qtuteret,  seifre  m  (iniif  stm).  qitnif^ 
aerarium  rtl  urbana  j^oeinrjia  obrcmrit,  [eo 
maffigtratMj  kuUeiiMfe  inpenore  abien't  aMi' 
rnrrrlt  mortuotPe  *nV;  Cic.  a»l  fani.  V  2,  7 
aheuntcin  tnagi»tmiu\  in  Pis.  6  8.  oben.  Plin. 
paneg.  65  abiiurtus  mn.-'iilaiii  tunuti.  Dsgegen 
ist  a.  tenoinns  technicu^  für  die 

b)  frsiwiHige  läederlegung  des  Amtes  vor  Ab* 
kvf  d«  Amtnelt.  Wie  es  dem  derignatos  ge- 


stattet war,  noch  vor  .Xiutsantritt  auf  da«  Amt 
zn  Tenichten  (Liv.  Ul  .üi,  4.  Dionys.  Hai.  X 
56.  Liv.  XXXIX  39.  .Momrosen  St-B. 
469,  6).  so  stand  es  in  republicaniMcher  Zeit 
auch  dem  Magistrate  frei,  si.  h  bereits  vor  .\b- 
lauf  der  Amtszeit  seine«  Amtes  zn  begeben ;  das 
gilt  indessen  nnr  für  Rom,  nicht  im  Bereiche 
aes  itn/>erintn  tnililiar.  wo  Niederlegung  der 
Amtsführung  selb>t,  bei  Beendigung  der  Amtsfrist 

I  nicht  vor  dem  Eintreffen  eines  Nachfolgers  ge- 
stattet war  (Mommsen  a.  a.  0.  64(Mlk  In  der 
Kaiseraelt  ist  Sberhanpt  die  Freiheit  ahradiuiken 
mit  dem  Ämterzwange  (Mommsen  a.  a.  0. 
475ff.)  nicht  vereinbar.  Ein  Magistrat  dankt 
ab  wep.  n  Krankheit  (Dio  XLIX  43.  7  ),  um  einem 
andern  Platz  in  maehen  (l»iod.  XXX VIII  2. 
Vell.  Pat.  II  22,  2|,  um  einen  I'rocess  gegen 
sich  sflbst  nicht  zu  hindern  (Dio  LVD  21,  2). 
ErvrOiucbt  ist,  dass  Dictator  und  Censor  zur 

\  Erle^gnng  ihrer  Anfj^ben  nicht  die  volle  Maxi- 
malfn-t  von  0  bezw.  1><  Monaten  brauclien.  son- 
dern eher  fertig  sind  und  abdanken,  (ieradezu 
erwartet  wird  der  Rücktritt  des  Ceiisors.  dessen 
College  gestorben  ist  (Liv.  VI  27,  4.  XXIV 
43,  4.  XXVII  6,  18.  Plut.  quaest.  Rom.  50>, 
da  Na.liwalil  eine,  Censors  nicht  stattfindet 
(Liv.  V  31,  6.  VI  27,  4.  IX  34,  17)  und  der 
überlebende  nicht  ohne  Collegen  amtieren  soll. 
Magistrate,  die  citio  trrnfi  sind,  werden  durch 

I  Gewissensbedenken  bewogen  abzudanken  (vgl. 
z.  R  Liv.  IV  7,  8.  V  17.  2.  3.  VIII  15.  6). 
Unfthige  Magistrate  veranüwst  der  Senat  snm 
Rdektiitt  (Liv.  V  9).  der  aber  rechtKch  nicht 
erzwungen  werden  kann,  sondern  fornndl  frei- 
willig ertolgt.  Den  vom  Consul  Claudiuii  Pul- 
eher  ernannten  Dictator  M.  Chradias  Glida  nö- 
tigt der  Senat  wegen  «einer  geringen  Geburt 
dazu ;  vgl.  CIL  I  p.  434  z.  J.  505  ==  249  M.  Clan- 
(lini*  C.  f.  Gl  fr  in  qui  iterif>n  fii^rnt  dirtntor  r/Mirt. 

I  abdie.  Liv.  ep.  19 ;  nach  Suet.  Tib.  2  wftre  Ulicia 
der  Vinter  des  ftMier  gewesen.  Bbenlklb  unfrei* 

willig  erfolgt  die  .\bdai)knnp  eines  ('atilinariers, 
des  Pniturs  P.  C'onu  liu-  Lentulus  Sura  (Cic  in 
Catil.  III  15.  IV  r,.  Diu  XXXVU  :>4.  2.  Plut. 
Cic.  19)  yw  seiner  Hinrichtung.  Abacti  magi- 
Hraht  fiirefxmtnr  qni  eoarti  depminfrant  »w- 
periiini  F>  -t.  ej>.  p.  23.  3.  Der  Zwang  ist  eben  nur 
ein  thats.tchlicher;  auch  der  höhere  Beamte 
kann  den  nie<leren  zur  Abdankung  nicht  recht» 
lieh  zwingen.  Nur  der  magister  eijuitnin  kann 
nicht  langer  amtieren,  als  der  Dictator  und  er- 
hilt  Von  diesem  den  BetVIil  zur  .\bdankung. 
die  vor  (Liv.  IV  34,  5)  oder  unmittelbar  nadi 
(Uv.  IX  26,  90)  den  Ricktritt  des  DicUtora 
erfolgt.  —  Mommsen  8t>R.  P  624ff. 

(Nenmann.l 
Abdira  ('Aßiftoa,  Var.  Ai:'it,un^.  Ptol.  IV 
3.  34.  Stadt  in  Africa  proconsularis.  deren  Lage 
ungefähr  bestimmt  wird  durch  die  .\nfz.1hlung 
I  zwischen  l'thina  und  Me<li. .  ■  ra  S.  lion  Huinart 
(ad  not.  hyi.  n.  67)  ideutiäcierte  Abdira  und 
Abiira  (s.  n.),  was  srar  wahrscheinlkli  ist 

j.Toh.  Schmidt.] 
Abdinsare^,  Konig  wahrscheinlich  in  Supheuc 
und  Klt  i II- Armenien  und  am  ehesten  Vater  des- 
jenigen Xerxee»  der  215  mit  Antiochoe  UI.  n 
Amasate  da«  Frledca  adilosB,  vgl.  0.  BUu 
Zeehr.  t  Num.  TII SSIT.  Xthne»  von  ihm  mit 
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griflchisehei]  Aufschriften  abgeb.  b«i  Langlois  i|adle.  BerQhmt  waren      Granatapfel  fSerriiu 

Num.  g«5n.  <^o  TArm^e  I  8 — 10,  vgl.  die  Litt.  a.  a.  0.)  und  b.  >  »!i  l-  r-i   ii-   M  i  !!  !--    v  m  A. 

bei  Head  HN  635.              [Bauiugartner.l  (PUn.  n.  h.  XV  ^i.  XVI  12  »    iji   XXIIl  ir,(i 

AbdUy  1)  TonMhmer  Putber,  T»C  um.  vi  u.  o.  Cato  de  aarr.  S,  2.  <  •iluni.  IU  V  10  a.  a. 

31.  32.  Script.  B.  B.;  im  Edict.  DiucL  VI  53:  mieium 

f)  Edessener  cor  Zeit  Christi,  Enseb.  hist.  Ahmanarum  punintarum  81  ^  Till.  Im  4.  Jhdt 

err\.  I  1:^,  IS.    Pi'r  N;inio  i-t  arabUch.  vgl.  v.  v.  Chr.  \>r<A>t  l'auliiiiis  v.  N'  .].!  d.k>  ■/■•r  j.i  .\>,'-!ln- 

(iut^ohiiiid  tii"i<  li.  d.  Kgr.  iMrocne  19,  nach  (Natal.  Felic.  XIII 652), y^iz-fi  /k *       /f/'^'<' //»j^rM, 

wekh»'in  der  zweit«?  K'Snig  von  t)>rot>ne  'Abdü  sed  saneto  magna  feretro.  der  alten  Stadt 
bar  ]£at'&r  von  127 — 120  t.  Chr.  regiert.        10  sind  noch  in  dem  heutigen  Arella.  am  Fuose  der 

[r.  Bohden.!  VorHorge  de«  Monte  Vergine  kenntlich  (Amphi- 

AljpttkoH,  KinikT  der  SynlMT  nr  Z«it  det  theitt-r,  Burgmauer  u.  A.).    S.  }{.'l.>.h  «am- 

Fharoakes,  Strabo  XI  öoti.  paiiien  411—416.    Inacbriften  CIL  X  1196— > 

AieMtorlt  (sc.  pnlmi  oder  hymni).  Lieder,  1282.  8864.  [Hatsen.] 

dtien  Verse  oder  Stroplien  mit  je  ein.'m  Huoh-  Ah<>inDateH  Xarst  erwähnt,  ttutt'r  Ap'iUadMB 

trtaben  des  Alphabet^i  der  lü-ihe  na<  h  begannen.  t^rtaiumien,  einzig  Plinius  ii.  ii.  III  1>>.>. 

Sie  begegiMiii  nerst  bei  den  Hebräern,  so  Klage-  [Halben.] 

lieder  Jeremiae  1—4  und  mehrere  Puahnen,  s.  B.  AbeUlBUl  i'AßiJJMn»  FtoL  III  1,  62,  Einw. 

34  (88),  37  (36).  119(113)  sowie  Prov.  81. 10— 81.  Ahdlintu),  Stadt  an  der  Grenie  ron  Sanminm 
Das  berflhmteste  Exemplar  aus  der  chri-.tlichen  20  niiil  ('aiiiii;ini.'n.  an  d'^r  Strass.»  v.»u  Nuceria  nadt 

Litteratur  ist  Angn>tin.<!  P^almua  contra  jarteui  Jikuevent  i  l  ab.  IV-ut.  tJ.'.-^jr.  Kav.  IV  34  p.  278 

Donati.  gediditet  3m3  «Hier  894  (Patrol.  1.  XLin  F.).    Plininx    führt         einmal  (III   63)  in 

23ff.).  den  er  nach  R^-tniet.  T  2'»  für  die  ijanz  Campanien,  das  anderemal  {AMlimi'ri  Pmtropi 

Ungebildeten  verfanst  hat  zum  AuH«vndiirlernen.  III  l»».!)  unter  den  Hiritinem       ;iuoh  Ptol.  a. 

Das  Lied,  das  absichtlich  die  nietris.  h.-ii  <  J''>etze  a.  <  ).i  auf.     .\ui  li   d>  r   Uber   «  "loniarum  229 

nnberflduicht^  lässt  und  schon  eine  Art  von  veneichnet  unter  Campanien:  Ä.  muro  duela; 

Beim  bietet,  Ut  ron  besonderer  Bedeutung  für  eoUmia  tMtu4a  fa^e  Semproma:  Her  poptUo  neu* 

die   Gcsdlicbte  d.  r  lateinischen  Rhythmik;  vgl.  debrftir:  'f/'»-          rrtirrini<  est  niL-'i'jiinlii.^.  A. 

W.  Meyer  der  ludus  de  Antichrlitu  (1SH2)  45f.  war  viellt  icht  schon  seit  Sulla  (Mommsen  CIIj 

[Jülicher.]     30Xp.  96!»:  Henn.    XVIII  1»>4),   jedenfalls  seit 

AlMla  {'Aßtkd  Joseph.  Ant.  Jud.  VIII  352  Anlang  der  Kaiaerzeit  Colonie  (vollständiger 

e.  Bethmaela;  Euseb.  Onoraast.  ed.  Lagarde  Name  eolfonia)  Venferia)  Lintu''  andere  Abschr. 

225)  s.  Abila  N'o.  1.  2.  4.          [Benzing<'r.]  I^'iii'nl  Amftu^tal  AUj-nndn-min)  A/xHinntinm 

AbeU«  CAßeiia  Ptol.  III  1,  59;  AbeUae  auf  der  Inschr.  CIL  X  1117,  ron  24o  n.  Chr., 
Chuie.  85,  8;  Ethn.  AbeUoim»,  ToraHet  AbfUi'  deren  Original  nicht  erhalten),  and  gehörte  rar 
niis.  Plin.  n.  h.  XV  88;  die  Schreibung  Arrlln  tribus  «ialeria.  Im  4.  Jhdt.  stand  /wie  ^ui/ 
ist  für  be.sserc  Zeit  ohne  Gewähr,  vgl.  auch  die  Campanien)  unter  df-m  vicarius  uibU  llMma.-  i'  ou- 
Etymologie  bei  Serrios  .\en.  VII  74<t:  qtwd  itii-  %\\i\iXion  d*"  imiine  ArHlhmtiinit.  6(>\  n.<  \\x.  CiA. 
btÜt  voigut  et  otiomm  Un  f»erit,  ideo  A,  afpel-  Theodoe.  XII  1,  68).  Nicht  unbedeutende  Beste 
laktm),  Stadt  in  Ckmpanien,  angeblich  von  einem  40  fu.  a.  Amphitheater)  iwischen  dem  j.  AreUino  und 
Könige  Muranus  gegründet  und  Mnera  genannt  At:i]  ilda,  an  dem  la  rivita  i;.>iuinnten  Ort.  In- 
(Servms  a.  a.  0.);  dann  von  Chalkis  colonisiert  scltrüten  CLL  X  1113—1195.  dl59.  8162.  Eph. 
(ötrab.  V  249.  lustin.  XX  l).  In  historischer  epigr.  Vin  882.  Vgl  CIL  IX  II'.»;).  2118. 
Zeit  im  Besitz  der  Samniten,  teilte  es  die  Ge-  [Hülsen.l 
scliicke  der  verbündet»'!»  Nachbarstadt  N.)la  und  Abelllo  (Abelio),  auf  einigen  im  (Jfd>iet  aer 
erhielt  durdi  M.  Claudius  Marcellus  21')  \  .  Chr.  Convenae  (Aquitau.)  g.'fund.'iien  Iiiseliriften  ge- 
eine oligarchische  VeiüassnnfMi  Stelle  der  demo*  nannter  Grott:  Gruter  37,  4 — 6.  Orelli  1967. 
kratisehen.  Ein  wichtiges  uenkmal  ans  dieser  Killiik  Moanm.  antiq.  in^its  I  100.  101  pl. 
Zeit  (1.  Hälfte  d.-s  2.  .Th.lts.  v.  Thr.)  ist  d-r  I?u:i  XII.  De  Wal  Mvthol.  sept.  monum.  emgr.  n. 
dMvertrag  zwischen  Abella  und  Nola  (in  oskischer  5*J  1 — 6.  Sacaze  lievue  arciieol.  n.  s.  XLIIl  (1882) 
Spraelie)  über  ein  auf  der  GrenM  beider  Stidt«  8S4.  [Ihm.) 
^legMies  Herkuleaheiligtum  (Momrosen  unter*  AImUIoS)  Vtcar  des  Stadtpr&fecten ,  wurde 
Hai.  DiaL  119—127.  Bnccheler  comm.  Momm-  806  hei  der  Erhebung  der  Prfttorianer,  welche 
sen.  227 — 241.  Zvetai.  ff  in>ir.  Ital.  infer.  zur  U-surpatinn  1.'-  Max-ntius  führte,  von  den 
diaL  47.  136).  Im  Bundesgenossenkriege  litt  es  Auf»tändi^^chen  ermorJet.  Zos.  II  9,  8.  Lact. 
fOr  sein  treues  Festhalten  an  Rom  (Granius  Licin.  de  mort.  pers.  26.  [Seeek.J 
26),  erhielt  dann  das  Bürgerrecht  und  wurde  der  Abelmea  CAßrlfirn  Eas.^b.  Ononia-t.  .-  l.  I,a- 
tribu.s  Guleriii  zug.'f<'ilt.  C<donie  vielleicht  schon  garde  227),  Ort  zwischen  NeajKdis  und  Skj-tlio- 
seit Sulla  (Moni ms en  Herrn.  XVIII  l'U).  sidiei  polis.  [Benzinger.J 
seit  Anfang  der  Kaiseizeit  (die  Angabe  des  Uber  60  Abelteri*  (Itin.  Anton.  419.  1 ;  Alteltfrwn 
ecilMhmm2!lf):  A.mun*Hpim*eohni^  Oeogr.  Bar.  816.  6,  also  wold  AhHt^umf, 
iwp.  1'cspo.ii'-nn'  liwsM  ei'u^  aceeperunt  verdient  Station  an  einer  der  Stras-<ii  von  Olisipo  nach 
keinen  Glauben;  vgl.  Mommsen  CIL  X  p.  Emerita  in  Lusitanien,  <')stlich  von  Aritium;  ge- 
136;  aber  die  Inschr.  Beloch  Camp.  n.  511  «n-  flauer  ist  die  Lage  nicht  n  hestiniTii-'n. 

geblich  vom  J.  5  v. Clir.  ist  von  Pratilli  interpo-  [Hübner.] 

ert,  s.  CIL  X  12'»0).  venlankte  A.  nicht  sowohl  Abelax  {'AßiXv^  Polvb.),  vornehm.>r  Spanier 

dem  Adcerbau  ipnup,-,-  snh-;  c.rr.tlls  A..  Sil.  Poijb.  III  98.  W.  Lix,  XXII  22. 

yni  548)  als  der  Obstkultur  seine  Hauptexistenz-  [Klebs.] 
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lbMd«M  od«r  Abftdone  Gcogr.  Rav.  III  5 

p.  144  P.,  Ort  in  Africa.  |ir<>v.  B\  zai  i-nu.  /wi-.  h.?n 
Agcrthel  (=  Aggar-fl)  und  Thirus.lron  (=  I  hys- 
drus);  ob  etwa  verderbt  aus  Ariduriru»  Tab. 
P«at.  ¥1  3  and  'AwSdos  PtoL  IV  3,  Sä? 

[Joh.  Schmidt.! 

Ab^noa.  <V"s.  lii<t.>r.  I  2,  47:  fii  'uni  iiu- 
ditanum  ,  t/ii<Mi  iiiter  Afit^uitar  et  (''iltiix  duo 
eonirnrin  gihi  pnimuittoria  ruartatiir ;  Eustath. 
ad  Dionys.  64  t)  'Sr  Aiivxij  i'HoaHlioi  <ir»;/.>yyxara 
ßaQßÖQov-;  fitr  'Afifrra  Hoj.ovfiirt],  'ElltiviMtJi; 
Kvnjytttxt'i ;  Pliil'>>tr.  v.  AjhjII.  V  1  Jro/ia  iVr 
aÄrg  'Aßtrya.  Dad  Vorgebiige  hetüst  Bonat  Abila 
«dar  Abilyx  (s.  o.).  [Joh.  Schmidt.] 

AbennerifM  s.  Abinerglos. 

Abeiisa^  Stadt  in  der  provincia  Zeugitana, 
Vict.  Vit.  I  40  Pet.sch.;  ein  rpisfopiut  Ab^n- 
semü  Hardoinn«  «ctoonc.!  Iu85  D  (a.  411). 

(Joh.  S<-hinidt.l 

Abeona^  njmische  Güttin  der  Indigitanienta. 
dtrai  Schutt  bei  den  erxten  Ausgängen  der 
KMcr  MB  dem  Haue  (abire)  angerufen  wurde. 
Tcrtull.  ad  nit  II  ILAaput  cd.  IV  21.  VII 
3;  vgl.  Adeoua.  fAust.] 

Aberglaobe}  von  den  GriaehcB  gerasst  als 
Stto*d(u/Mria,  d.  h.  ab  die  Foidit  ?or  höheren 
Wesen,  Geistern  oder  OOttem.  TMe  ROroer 
brauchen  dafür  miiirrsfiti') .  ^tMVnhnlith  erklärt 
ak  .Überschuss"  üb«'r  den  (jlaubeu  des  Volke«, 
richtiger  als  .Überbleibsel*  (von  mpertlu),  fo 
Wahrheit  berücksiclitiir>'ii  b-'ide  Namen  nur  je 
eine  Seite  des  A.,  dessen  voll'-  I>«'finition  erst 
durch  beide  zusammen  ausgedrürkt  w  .  r^L'n  kann. 

A.  iet  die  aus  dem  Gebiet  lebendigen  religiöeen 
BewoMtseinf  herabgesunkene  und  g^rieaermaeMn 
orst.irrtc  Vorst .»Unnjj  vom  L'bersinnlichen  und 
»eiiiti  Kulttlbuiiu;  (iiu  Zauber).  lu^ofeni  aber 
dio  Vorstt  lliiii^  vom  Übersinnlichen  i^ich  in  die 
Form  der  Anschauung  eines  persönlichen  Gottes 
kleidet,  i.st  A.  die  Furcht  vor  diesem  Ootte  (vgl. 
Plin.  n.  h.  XXVIII  27:  fimr  injititunr  Uli. 
qui  omnibu$  »rgotih  hori»qi4f  int^resne  rmk' 
batü  tb90,  ef  ideo  plneato$  ftiam  lifiiji  uoftria 
reltqiirrtmt).  und  d>Mueiitspreohend  d-  r  Zauber  da.<« 
«Suchen  nach  MitteUi.  seinen  schädlich«^!)  Einflu.ns 
durch  Beherrschen  zu  brechen.  Man  bat  insofern 
also  Bacht,  dem  A.  ab  die  .Nachtseite*  der 
Religion  m  hewlehnen.  selbst  un  baehstibUdien 
SiiiiK'.  weil  die  Sohn  oken  der  niilM  stiiiimten.  un- 
bekannten Nacht  auf  da.s  nienächlii-he  KmpHnden 
in  dieser  Hinsicht  viel  stärker  wirken  ,^  als  die 
bestimmten  Formen,  in  denen  ihm  die  Natur  im 
klaren  Tageslicht  entgeijentritt.  Daher  die  un- 
vergleichlich grossere  Kol!'-,  cüe  der  Mond  c^ejjen- 
Aber  der  Sonne  beansprucht,  und  die  vielen  Vor- 
sdififten,  die  den  ZanW  tot  Sonnenaufgang  n 
vollführen  heis.sen.  Mithin  mfl-.-.'ii  die  Erschei- 
nungen des  A.  als  Formen  religioMMi  oder  mytho- 
logischen Denkens  erklärt  und  auf  ihre  mytho- 
logische Wurzel  znrfickgefQhrt  werden,  und  die 
Kforachnng  des  A.  dient  geradezu  der  Religion«. 
geschiihto,  wie  zw.'i  ll.  ispi.'l.'  z<  it,'.  ii  iiiüuen. 

Durch  alle  indogermanischen  \' olker  hindurch 
geht  der  Glaube  an  den  Werwolf.  d.  h.  an  den 
in  eiii.Mi  Wolf  sich  verwandelnden  Menschen. 
Er  wird  auf  griechischem  Gebiet  in  ein  elijeii. 
tflmliches  Licht  gerückt  (die  l»etreffend»  n  <*.  U.-n 
geaamneU  bei  W.  Hertx  der  Werwolf,  Stuttgart 


1862.  35f.).    Den  Znsammenhanf  der  darfiber 

umlaufenden  Erzähluntjen  mit  einem,  dur  !i 
Menschenopfer  be  gangenen  Kult  hat  man  längst 
erkannt.  Wir  kßnnen  aber  weiter  gehen  mid 
behaupten,  dass  der  Wolf  {IvKOi)  der  Lichtgott 
ist  (in  lux,  hwerr),  dessen  Gebart  und  Epiphanie 
am  .Lichtberg*  Lykai'in  ^efViert  wurde,  uü  ! 
zwar  in  einer  enneaterischen  Periode.  Daher 
Avxäotr  .der  Leuchtende",  Vater  des  NvHu/iof 

10  .de-  Naehtliclien*.  und  der  Kn).).trMot,  de<  Mondes 
(vfjl.  L'sener  Kh.  Mus.  XXIII  324.  3.S4).  deren 
Sohn  von  Zeus  'Agnat  ist  (vgl.  &iikhk;  s.  auch 
Keller  Tiere  des  class.  Alt.  166).  Erst  nach- 
dem  das  Bewusstsein  dieser  ndentung  des 
Festes  geschwunden  war.  als  man  längst  im 
.Lichthelden'  nur  noch  den  .Wolf"  sah,  be- 
mächtigte sich  die  Phanta!<ie  des  Volkes  seiner 
Gestalt  und  verallgemeinerte  die  Errählung  ieinc- 
Kultliedes?)  zu  dem  Glauben,  dass  man  d'>rt 

20  nach  Genu-ss  von  Men.schenfleisch  (vgl.  A  nn 
Herts  39,  1)  tum  Wolfe  werde.  Bei  den  BOmem 
ist  der  Wolf  heilig  dem  Mars,  dem  Jabresgott 
(vfTl.  r,..ner  Rh.  Mus.  XXX  l-2iT,).  n,„.,„ 
war  freilich  jene  religiöse  .\ms(  hauunij  MVoX 
im  Namen  vflllig  gMehwnnden;  sie  bezeichneten 
den  Werwolf  ab  wtnmMk,  haben  ihn  alsi» 
elnfech  als  eines  jener  TieleB  Terwandlonirsiahigen 
Wesen  gefasst,  zu  denen  auch  die  ■..'l  ii/r.t  q,-. 
hOren;  vgl  bes.  Petron.  62.    Lebendiger  hat 

80  sieh  die  Vorstellung  bei  den  Germanen  erhalten, 
wo  wenigste?»«  eine  S|>ur  der  frrtattjol;  erscheint : 
9  Tage  bleibt  der  Träger  des  Wolfshemdes  Tier, 
jeden  zehnten  wird  er  Mensch  (Hertz  a.  a.  O. 
52.  55;  TgL  die  altdAnische  Ballade  ebenda  58f.). 

AeUaa  n.  a.  II  80  berichtet:  ,um  einen 
neuen  Hahn  beim  Hof  zu  halten.  fQhre  man  Uin 
dreimal  um  den  tägüch  benutzten  Esstisch  herum*, 
also  eine  magische  Bindung  oder  Bannung  des 
Hahns  (TgL  ähnlichen  A.  bei  Wuttke  Deutscher 

40  Volksabergbube ,  Berlin  1869,  §  ♦>7»5.  679. 
(Jrimm  M.vihologie  i  XC  577.  XCII  616).  Der 
Tisch,  an  dem  gegessen  wird,  i.st  beilig,  religi««s 
geweiht;  vgl.  viele  Briochebei  Wuttke  Raster 
s.  Ti>ich,  für  das  Altertum  die  drei  o.toyAat  \>*'\i\\ 
Mahl  iPlnt.  conv.  sept.  sap.  15;  quaest.  ßuiu. 
64;  l)r  ii.lers  quaest.  oout.  Vü  4,  7:  o  yln/x.o,- 
Ff  t]  ft}i  ftäftfiift  itniMooK  dasuMTmuiMiMir  As  kfgör 
für  t)  rod.T«Ca).  Aber  der  Tisdi  ist  erst  an  die 
Stelle   des  Herdes  getreten .  der  ursprünglich 

50  Mittelpunkt  des  Hauswesens  war  («irinini  a.  o. 
0.  LXXVIII  155).  Dessen  Heüigkeit  ist  b«»- 
kannt.  An  ihm  haben  die  Ahnengeister  (»"owi-. 
Inre^)  ihren  Sitz.  An  ihm  findet  ursprünglii  h  .i.i- 
Familienroahl  statt  (vgL  die  rf>mi.sche  Sitte,  von 
jeder  Mahlzeit  für  die  Lues  «ne  Abgabe  ini 
Herdfetier  xu  rerbrennen:  Senr.  Aen.  I  780). 
Den  (lotteni  des  Herdes  fnnd  Hau^.-s)  sind  die 
neu  in  die  Hausgenossenscliiit't  .  intretenden  Per- 
sonen vorzustellen,  wodurch  -ie  in  ihre  Hut  tre- 

eoten,  SO  die  Braut  (Varro  de  1.  1.  V  61;  vgl. 
daxtt  aus  Deutschluid  Wuttke  §  5*3«i.  1(>7) 
D.iss  dieser  religiöse  Gebraueh  auch  auf  Tien- 
übertragen  wird,  lisst  sich  nur  s<>  erklären,  das» 
dem  Tier  eine  Siede  mgeschriebon  wird,  ein  Tor- 
«Bg,  der  auch  soDSt  in  der  Mythobgie  von  Be- 
deutung ist. 

Mit  der  Mythologie  ist  dem  A.  eben  dies«  Be* 
seelung  der  Naturerscheinungen  gemeinsam.  Der 
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Aberitflrinbi.-ihc  besoolt  da.«  Natardin;,',  .  ben^  >  wie  Weiter  haben  wir  :i;  ht-  mit  Jt-r  A^trolnpie 

der  religiös  Denkende,  aber  er  nimmt  eine  tiiat-  zu  thnn.    Wohl  whreiben  beide,  A.  und  At^tro- 

Hlcbliche  Einwirkung  diese:»  Beseelten  auf  »<ich  lo^fie,  den  (iotinion  Einflnn  mof  den  Men.Hchen 

Melbst  —  meist  in  (»chädUcbem  Sinn«  —  an»  wfth-  la,  dennoch  aber  li»»t  sich  hier  der  Au^scblu«« 

rend  jener  «ich  mit  der  Vorgtellnng  des  Beseelten  um  »o  leichtw  rechtfertigen,  al*  jene  ein  dnrch- 

begnügt.  Einige  BeiHjiiele  werden  auch  hier  unsore  an>  fremdf«  <iewächs  ixt.    Der  Unterv  hit'd  zi-igt 

Benaaptnng  klar  stellen.  Pliniu«  berichtet  (n.  h.  »ich  klar  z.  B.  an  folgendem.  Pliniuit  (n.  h.  11 

II  156):  terra  gerpeniem  komine  percumm  am-  28)  berichtet  als  Volio^glanben :  jeder  Menn^h 

pUtU  ftOH  reeipH pf'f iKt"'/'/''  ftimn  iiurtiu/it  ttn-  hat  seiii'Mi  St-Tü.  iler  U«'i(lio  einen  ht-llemi.  der 

mWM  tseigü  (tgL  X.VIX  74 1.    Hier  haben  wir  10  Anne  einen   dunkleren;  der  geiit  mit  «einem 

eine  doppelte  Beseelung,  einer-eits  der  zur  (jjttin  Menschen   auf  und  wenn  eine  Stemfchnui-pe 


Kide,  andererseits  der  Schlange,  die  fällt,  so  bedeutet  das  den  Tod  eines  Menschen 

mn  Mensdien  in  ein  gewisses  Reehtsrerhlltnis  (vgl.  Wnttke  %  2K4).   Hier  sind  also  Henscli 

tritt,  wie  die  Worte  ix>rnng — exifjit  Vieweis^n.  und  S^t'^ni  dnnh  •■in  g»'li.  ihh'^  I'.md  anciniinder 

Aber  von  einer  Einwirkung  auf  den  Menselit-n  gcfe^^eit.    Die  A^itndogie  daj:e^ft'ii  »ieht  in  den 

oder  von  der  Möglichkeit,  dass  er  in  tliiiti^rer  Ab-  Sternen  göttliche  We^en,  die  da.H  üesehick  der 

wehr  eingreife,  ist  keine  Rede.    Ganz  auf  glei-  Meiuchen  naeli  bestimmten  (it'sftzen  lenken.  at;f 

ehern  Fuss  stehen  die  Fabeleien  von  der  Keusch-  einander  bf/ug.>n  wohl  M^irker  und  schwaciier. 

heit  und  Frommheit  der  Elephanten  (Plin.  n.  aber  dem  Manschen  gegenttb^r  ewig,  tmwaadel- 
h.  VIII  1 — 13.  AeUan.  n.  a.  passim).   Schärfer  20  bar,  onerbittUcb. 

prägt  sich  diese  Vorslaettiing  aas ,  wenn  das  Vom  A.  ist  ferner  aneli  die  Magie  xn  trennen. 

rechtliche  Verhältnis  zwischen  Mensch  und  Tier  trotz  ihrer  anscheinend  ><'<  nahen  Vt-rwatidt-rh  irt. 

mehr  betont  wird.    So  helfen  am  2t[aiotisijde  die  Denn  zunacli.-t  entstammt  sie  der  Fremde,  dem 

.Wolfsfische"  den  Fischern;  erhalten  sie  aber  Orient,  wie  ihr  Name  zeigt  nnd  wie  «ich  dessen 

nicht  ihren  Teil  vom  Fang,  so  Mminen  rie  ihnen  die  Alten  selbst  ütet^  bewusst  geblieben  sind 

die  NetM  (Plin.  n.  h.  X  28).  Wie  so  etwas  in  den  {vgl.  anch  da«  freilich  oft  übertreibende  Buch 

Aberglauben  hinüberspielen  kann,    zeigt  Plin.  v.in   .Suldan-Hepi.e    tieschichte    der  H*'xen- 

n.  b.  XXIII  llti.    Diese  Anschauung  fahrt  bis  iiroce>se,  Stuttgart  1^'^k).  Smlann  gehört  »ie  ent- 

n  der  Möglichkeit,  ein  Tier  im  r^lrechten  schieden  zu  den  konstmassig  aangebildeten,  lebr- 
Rrocess  aburteilen  zu  kfinnen  (vgl.  Aristot.  Utf.  30  baren  Disciplinen.  da  sie  (ieheiinwisMenscbaft  ist 

itoX.  57).    Und  ebenso  berichtet  Polybio«  (bei  und  sich  selbst  eine  eigene  Litteratur  geschaffen 

Hin.  n.  h.  VIII  47):  ,wenn  man  einen  men-  hat.    Endlich  ist  auch  ilie  sie  beherrschende  An- 

sobenüressenden  Löwen  kreozigt ,  so  lassen  die  scbaaong  von  der  des  A.  verschieden.  Mane  ist 

anderen  davon  ab.*  (Mftnbar  liegt  aneh  Mer  gewissennassen  mifwbranchter  A.  Zwar  nehmen 

der  Qedaiike  zu  Grunde .  da^is  dem  Tier  ein  bi^ide  den  EinHuss  über>inidicher  Miiehte  auf  den 

Rechtssinn  innewohne.    Man  »ieht,  wie  diet^e  Vor-  Men.sohen  an ;  aber  der  A.  will  durchweg  diesen 

•tailllllg  in  den  Aberglauben  über^eift ,  indem  Binfluss  abweluen.  sich  gegen  ihn  solnitzen,  wäh- 

die  —  vorauBXUsetiende  —  Jnstiliciemng  des  rend  die  Magie  dieselben  Mächte  sich  nnbe^lingt 

Untiers  schadenabwehrend  wirkt,  aber  nnr  gewis-  unterwerfen  will.  Der  Magier  «trebt  nach  Ver- 
sermassen   zur    Zauberhandlung   geworden    ist40gottung  seines  Ichs,  der  .\berglänbische  bleibt 

(ähnliche  Vorstellungen  auch  Geopon.  II  18,  9;  «ich  seiner  Unterthänigkeit  anter  das  Ubersinn- 

lMeoiid«r8  XIII  5, 4 — 5,  wozn  vgl.  Wn ttk e  §  648.  Udie  stets  bewnsst.  Freilich  können  die  Grenzen 

Verwandt  auch  X        vgl.  Wuttke  §  »jt'«Sf.).  nicht  scharf  i:.-7.>e-^n  w-rb^n.    Denn  gewiss  hat 

Unsere  Betraolitung  hat  e.s   hier  nur  mit  die  Magie  viel  VolkMiiinliclies  und  Altes  in  sich 

dem  volksmikssigen.  Jedem  lebendigen  and  zu-  aufgenoinmeilt  wie  denn  unter  dem  Vielen .  was 

gftnglicben  A.  sa  thnn,  nicht  mit  dem  konst-  Pünins  den  magi  inschreibt,  eine  Menge  gutem, 

missig  ansgebOdeten.  echtem  Volksnbeig^lanben  anbedenklich  zugeteilt 

An  erster  Stelle  ist  hier  ausziixanlem  die  werd>n  darf.  Die  Magie  k.uin  tm-  al-'^  aU  -e- 
manti-sche  Disciplin,  die  noch  mit  der  Religion  cundärc  Quelle  unserer  Erkenntnis  dienen.  Ira- 
in  engstem  Zut^amraenhang  steht.  Sicher  nicht  50  merhin  darf  man  einige  Kriterien  anfjgtellen. 
hieher  gehörig  ist  zunächst  alles,  was  der  enthn-  Echter  Abt-rirlaube  hat  es.  seines  hohen  .\lters 
siastischen  Mantik  angeliört.  ebenso  die  Haru-  wegen,  nur  mit  den  einfachsten  Cultnrverhalt- 
spicin.  NViihr'^nd  g<'g- n  di<'s,.'  beiden  sich  der  nissen  zu  thun.  Daher  knüpft  er  vornehmlich 
eigentliche  A.  scharf  abhebt,  ist  es  schwieriger  an  die  Landwirtschaft  nnd  an  die  ältesten  Ge- 
ra scheiden  bei  der  Avgoraldisciplin  nnd  der  werbe  an.  Weiter  werden  wir  A..  der  sieh  an 
sonstigen  Vnrzeichenkunde.  Denn  hier  tritt  wie-  exotisch»'  Tiere  nml  I'rtanzeii  >Mlcr  gar  an  Fabel- 
der  der  Vorgang  der  Beseelung  auf.  Bestimmt  ge-  tiere  anknüpft,  durciiweg  der  Magie  zuschreiben 
Mrt  natürlich  die  ausgebiuete,  konstmässige  dürfen,  womit  natürlich  seinem  Alt'T  nicht  prl- 
ubnng  nicht  in  den  Rahmen  nnserer  Unter-  judiciert  werden  soll,  da  er  sehr  wohl  in  seiner 
gnehong.  wohl  aber  die  Anfangsgründe,  ans  60  barbarischen  Heimat  uralt  sein  kann.  Endlich 
denen  sie  hervorwuchs.  Nor  ein  mangclliaftes  ist  nach  dem  oben  Tiesagten  die  gesamte  The- 
Kriterioin  ist  die  Unbestimmtheit  der  Auädeu-  orgie  der  Magie  zuzuweisen, 
tung  ( —  das  bedeutet  etwa»,  sagt  da«  Volk  — ).  Bs  bleibt  noch  übrig,  swisdien  A.  nnd  Mechern 
Denn  dann  wäre  z.  B.  das  Niesen  anszuschliessen  GLmben  tu  sch''iden.  An«  nnirenügender  und 
ebenso  wie  der  ^Angang*  u.  s.  w.,  Er.-chei-  irriger  Naturb.  obachtung  zieht  der  Mensch  falsche 
Illingen,  die  wir  entsclüeden  für  uns  in  Anspruch  Sclilu~~e  nnd  konunt  zu  fals<  hen  Ansehaiinngen . 
nehmen  dürfen.  Hier  moss  die  Entscheidung  die  der  moderne  Gebraocb  ebm  gerne  auch  A. 
tran  FaU  sa  SUl  getn^Ten  werden.  nennt  Aber  nüt  demsdbeo  Seefat  kinnte  man 
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WH  die  falach«  Meinong  eines  Gelehrten  boeicb- 
iMO.  Bnt  wo  die  Benebong  auf  den  Henseben 
hllllQtlitt,  föngt  <l<'r  A.  an.  So  z.  F>.  i.-i'Ui>'t'<n 
die  Altfn,  <1;is-  Ku-mn  an»  dem  Aaa  eines 
Kind»-h  fiit-t.tiideii  (Atliiin  n.  a.  II  57  in.  d.  Anm. 
von  Ja  r>ib>i.  Itax  b«Tuht  auf  einer  mipKvmtan- 
denen  Natmerüchfiiimip.  Zum  A.  wird  e.s  ert-t, 
als  niaii  fol^''Ttt',  einen  MifueiiM  liwanii  künstlich 
enengeu  zu  können,  indem  man  eine  tote  Biene 
in  ein  Rinderaas  lege  (Plin.  n.  K  XI  70).  Das 
fi-iik't  sich  dann  zu  <;iifiii  zauliorhafti-n  (»ffer 
wiiier  an.sjfe.«-i>ouiien  bei  Verpilius  (Georg.  IV 
'2'.»:.)  und  Ovidius  (Fast.  I  3ö3— abo).  Ahnlkb 
verhiUt  es  sich  mit  dem  Glauben ,  dass  ans 
dem  Klickenmark  einer  Leicbe  eine  Scblan^'e  ent- 
stehe (Origeno  contra  Ctlsnm  IV  ÖT  I».  DEi. 
wai  bei  Aelian  (n.  a.  1 51,  vgL  Jacob»)  morali- 
sierend auf  bnee  Heneeben  besdiriakt  wird. 
Unter  dic.-«en  •  ;''^i'  ht>j>nnkt  ftUt  nun  vor  allem 
die  Medicin  der  Alten.  Zahlloee,  nach  unserer  2 
Erkenntnis  dorcbans  anwirksaaw  IGttel  beruhen 
auf  solchen  irrigen  Vorstellnngen  aulOmnd  nn- 
genflgender  Beobachtung.  Wo  mngegen  wirklicher 
A.  in  der  Medicin  aullritt.  kl.  idet  er  «ich  in  die 
bekannten  Formen  der  Be.tprei-hnngen,  Amulette 
tmd  e^patbetiscben  Heiinngen. 

Ehe  wir  nun  die  wichtigsten  Arten  des  A. 
kurz  Vorführen,  noch  wenige  Worte  über  sein 
Verhältnis  nun  Zauber.  Im  Worte  schon  liegt, 
dass  der  A.  etwae  mbende»,  mediales  ut,  eine  8 
(lesinnnng.  keine  Tbltigfceit.  Aber  irie  die 
Kdigion  sich  nicht  begnügen  kann,  an  Gotter 
zu  glauben,  sondern  eich  prakti^ich  in  ihren 
Coltns  amsetxt,  so  wird  der  A.  im  Zauber, 
der  gewi«sennassen  -<']:)'•  Kultübung  biid>t, 
|>raktiücb.  Ihirch  ihn  niacht  >ich  der  Abt  rglau- 
bisclie  die  ihn  bedrohenden  u:nl  Instiinnienden 
Macbte  geneigt  oder  roft  die  schützenden  berbei, 
den  Einlnsfi  jener  xq  breeben.  Wir  baben  bier 
.ilsn  rin  fiirtwälirendfs  Tnischlagf^n  der  Ruhe  in  4 
die  Thafigkeit.  S.]bvf  die  anscheinend  damit 
au.xgt  M'hloK«ene  I{i'>heityzauberei  gehört  hieher, 
da  sie  misbrauchter  A.  ist,  eine  Art  .einhei- 
mischer Magie*.  Hinzuweisen  ist  hier  noch  auf 
eine  bemerkenswerte,  übrigens  schon  (»fters  (vgl. 
Uieterich  Abraxas  157,  i)  berrorgebobene 
Tbataacbe,  den  engen  Znsammenbang.  in  dinn 
meistens  der  Zauber  mit  chthitnischen  Riten 
«teht,  ein  nener  Beweis  daftlr,  welch  ubermäch- 
t^en  Einfluss  in  älte»ter  Zeit  die  Empfindung  5 
von  der  Macht  der  Toten  in  der  Religion  geflbt  bat. 

Wenn  wir  ietit  die  widitigsten  Arten  des  A. 
besprechen,  so  nandflt  .  <  AAi  hier  ziin.i 'hst  nicht 
wn  eine  Aufziiblnng  abergläubischer  Gebräuche, 
sondeom  wir  befaracuten  Torerct  gewisse  Vorstel- 
lungen, di<*  einer  grossen  Anzahl  dit^ser  Branche  ge- 
meinsam sind,  von  ihnen  also  al.s  Vori»edingungen 
vorausgesetzt  werden,  ohne  welche  die  beabsich- 
tigte aaaberbafte  Wickong  nicht  eintreten  kann. 
m6  alao  gewissermassen  eine  Regel  geben,  nach  6 
welcher  der  A.  die  Einzeldinge  zu  Trag,  rn  diix-r 
Wirkung  macht.  Eine  vuUkommeue  K^chemati- 
sienmg  wird  dabei  nicht  beabsichtigt,  rielmebr 
greifen  wir  nvr  weniges  besonders  aofiiUlige 
beratis. 

a)  Die  Anschauung  vom  Binden.  Ban- 
nen und  Verbannen,  d.  h.  von  der  Hog- 
ficbkeit  dnrch  eine  Zanberhandlong  ein  Wesen 


an  einen  bestimmten  Ort  zu  fesseln,  oder  omgi»- 
kebrt,  daTon  abrnbaltm,  aasztucblietsen.  Diese 

Bindung  i'^^t  ur>prünglich  eitie  durchaus  that- 
sivchiiche  gewesen  und  rindet  sich  an^'^  wandt  au<  h 
in  der  staatlich  redpierten  Religion,  wenn  die 
Statue  eines  verehrten  Gottes  oder  Heros  in 
Fesschi  gAf-iTt  wird  (vgl.  Rohde  Psyche  178,  2). 
Ebfii^o  sucbl  dt-r  Aberiflaub»*  di«*  Ubersinnliche 
Macht,  den  X>aimon,  durch  Binden  in  seiner 
Tbttigfceit  sv  buidem,  betiebwigsweise  an  sieb 
n  fesseln.  Auch  hier  wird  das  nrsj.niiiglic}ie 
die  wirkliche  Fesselung  sein.  So  bei  l'lin.  n.  h. 
XXVIII  42,  bei  einer  Krankheit  ein  symbolisches 
Binden  mit  Leinen;  auch  bei  t»vid.  fast.  I  569  ff. 
bindet  die  «weise  Frau»  am  Tag  der  dea  Tacita 
h'Ktfilis    liiniiins     iiiiiniraijiir    ora.  Be-ionders 

hübsch  zeigt  sieb  diese  Vorstellung  bei  Plin.  n.  b. 
JLAviU  42:  portm  oeeekrta  hte  maa  ex  quo 

fjUfifijiir  r'nirrjtrri't.  si  riui  tii  siio  .vohifo  ffnu'n'itn 
'J  cnijcrrit,  dt  in  sulnrit  aiiurtn  pfK'ntunif  gc  Ftn- 
xisae,*ttnili  III  et  soliäurtit».  An  die  Stelle  wirk* 
lieben  Bindens  kann  natürlich  auch  die  symbo- 
lische Handhing  treten.  Bieber  geh/irt  das 
Vi'i-.  ';;li:ii.'..n  d.  r  Fi;i(rer;  fOr  Griechenland  vgl.  d]p 
Saco  von  <ier  Entbindung  der  Alkmene  (Welcker 
Kl.  Sehr.  III  191,  1-21  für  die  ROraer  PUn.n.b. 
XX  VI  II  59.  und  ebenda  '2'^  pull  in*  jirrrnfrr.  genau 
unserem  »Düumch'Mi  h.ilt»jn*  ent-prechend  (vgl. 
Deneken  Berl.  Phil.  Wochenschr.  XJl  4<>:»). 
Sbenbieber  gebort  Plin.  n.  b.  XXVUI  28:  das 
Dreben  der  Sqpindel  beim  Geben,  selbst  ibreinfiMdies 
Tragen  adx^Witur  ntuuitin,  -p- 1.  pm*  >  ipnt  fru- 
(jnin,  indem  sAenbar  d^^r  festgedrehte  Faden  das 
Wachstaa  bindet.  Weiter  kann  das  eigentliche 
Binden  ganz  zurücktreten,  ein  einfaches  Ver- 
sclilie->s<?n  genügen.  So  wird  Geoj'on.  V  80,  l 
u.  'S  die   sonnens-tichkranke  Rebe  durch  Ver- 

C^'cken  geheilt,  im  Kynosopbion  43  ein  Haus* 
d  dnrcb  Vergraben  gewisser  Dinge  ans  &ns 
getV>.-elt.  Nach  Plin,  n.  h.  X  1"'.»  (ans  Ps. 
Itfinokr.  vgl.  Colura.  VIII  8,  7»  bindet  man 
die  Tauben  an  den  Schlag,  wenn  man  in  sstaM 
4  Ecken  den  Tinnungulusvogel  vergr&bt,  zu 
dem  die  Tauben  besondere  Zuneigung  finpfinden. 
.\n  die  Stelle  der  Handlung  kann  .  uiiliLh  das 
Zauberwort  treten:  so,  noch  dorcb  Vergraben 
«nterstatit,  in  der  defiiio  (Plfai.  n,  b.  JUlvili 
19);  die  Vestalinnen  bannen  durch  (J-  b.'t  die 
fiitjitiri  innerhalb  des  Stadtbanns  (eVienda  l:{|, 
und  im  letzten  Grunde  geliört  hierher  auch  die 
Gescbicbte  von  Gleims  Cslenns  (ebenda  15). 
Nur  scheinbar  etwas  anderes  ist  die  Verbannung, 
wobei  der  Ausschlu>>s  de^  b  .-.-ii  T'aitnuns  erstrebt 
wird,  da  in  Wahrheit  auch  hier  ein  Fesseln  an 
einen  besttmmten  Ort  beabsiebtigt  wird,  wie  das 
be>"nders  gut  ersichtlich  ist  aus  G'^  i«..!!.  XIII 
5, 4 — 5,  wo  die  Feldmäuse  ans  dem  Ack'^r  verbannt 
werden,  indem  man  ihnen  ein  ausdrücklich  be- 
zeiebnetes  Land  als  Eigen  anweist,  das  sie  niebt 
I  verlassen  dürfen. 

bj  Unterlassen,  d.  h.  die  Vnraussetznng, 
dass  gewisse  Pinge  sich  an  dem  Träger  der 
sanberaaften  Wirkung  nicht  ereignet  baben  oder 
dass  er  gewisse  Dinge  nicht  thun  darf.  Hieher 
gehören  die  Vorschriften,  dass  dt-r  Betreffende 
keusch  oder  doch  wenigstens  zeitweilig  enthaltsam 
sein  müsse,  ferner  die  über  Nacbtembett,  über 
das  Unterlassen  der  Namensnennung  nnd  so  wdter. 
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Ilieher  wird  in m  uuch  rechnen,  wenn  itii  Gej^ensiif/: 
zum  Hin'len  eine  Befreiung  \<n\  jedem  Kii  itt-n 
befohlen  wird,  wad  sich  bis  sar  Vorschrift  ToUüer 
Nicktiieit  steifem  kann.   Der  Grand  dieser  \or- 

stelloni^en  ist  l.-iclit  .Mnzn>''h.'n.  K>  i-t  .Lt  Aus- 
schluss st<ii'-nii>'r  \Virkiiiis''-n.  'Ii..-  .Lmi  Zauber 
brechen  kuiint^-n.  wi.-  lü.»-  Ans.  hauun'j:  in  'i-r 
Ma^e  besonders  ileutlich  hervortritt,  in.lem  «iurt 
aosdrücklicb  die   M'ii?liohkeit  zui{e;^eben  wir«!. 


s'.furt  .i.>r  Pn.te^iluasäage.  «1«^  offeni>ar  «iie  (gleiche 
Au.'.  ti.iuuii:^  zu  «rninde  lie^,  wie  da«  «chliesshoh 
ja  auch  bei  der  feierlieben  römischen  dei^ttio 
der  Fall  ist. 

d)  Sympathie  und  Antip  ifhi''.  1.  h.  «I-r 
(ilaub.i  Aw  .'iii>  n  naturlichen,  iim-r-  ti  /iU-«.i!iuii'-:i- 
li.iUij  zw'is.'hi'ii  d>'n  Dinjfen.  sei-  ri  -i  -  b.»l.'bt  o«i»»r 
uiib.'l.'ltt.  >•!  'lass  sie  jreifen<»inan<ler  Zun.-isjunif  «vier 
Abii-  i.;un^  ••mplin<i<Mi.   Dies  i^t  fiiif  ini  Altertum 


dass  ein  amb-rer  Ma^'us  einen  stärkeren  Daimon  10  überaus   Wf  it\ rTbr'Mt.'te   Ans.  hatiuiii^.   die  sich 


Störend  iu  die  theurgische  Haii<lluitg  könne  ein- 
gnrifen  lassen  (vgl.  Lobeck  At^laopluiniu  104ff.). 

Gerade  hier  ist  der  relijri>i-ie  (irund  sehr  b>i'  ht 
zu  erkennen,  wie  er  beispielsweise  für  die  Keuach- 
hflit  sich  schon  klar  in  dem  Griechischen  aywtuc 
ausspricht.  In  recht  alte  religiöse  V'orstellania^en 
Usst  uns  die  Vorschrift  blicken,  dass  den  Bienen 
sich  nur  nahen  dürfe,  wvr  /inru.i  n  rrwrri.^  rrhHs 
sei  ( Plin.  n.  h.  XI  44.  Varro  de  r.  r.  III  16,  6  u.  a.}; 


sogar  iu  den  sp;ktereu  ächwindelbucheru  eines 
Ps.>Demokritos  und   .Nepaalios^  eine  eif^« 

Litteratur  i^-^sohatf^-n  hat.  die  fr'  ili>  Ii  in  ihr>>ri 
Ursprüugeu  weit  alt-r  ist.  als  «iie  jf«'nannt.'u 
Werke.  Es  fat  ni.  lit  leicht,  das  Entstehen  diew 
Glaubens  zu  erklären.  Zum  Teil  winl  eine 
phantastisch  erweiterte,  aber  im  Grund.»  richtig;.» 
Beobaehtuns;  zu  Gmnde  lieif^n,  b.'-*.in  l  -rs  b.  i 
vielen  hieherein  gezogenen  Pdanzen.  Anderes 


denn  aus  Plin.  XI  30f.  geht  hervor,  dasn  man  20  teheint  atu  der  gelehrten  Litteratur  der  Paradoto» 


den  Honi>?  als  Himm»dstau  ansah;  d"'iti7uf  dije 
hatten  natürlich  auch  die  Bienen,  die  .Sauinile- 
rinnen  diesem  Taues,  etwas  göttliches  an  sich, 
nun  moMte  ihnMi  alao  wie  Gotteira  reia  und 
Iceumdi  entgegentreten.  Das  Alter  di«aeff  Tor» 
.Stellung  wird  klar  aus  Kuhns  (^HenblDUlfk  des 
Feuers  und  des  i  iöttertrankes*  (1859  «  Mvtholog. 
Studien  1  (iüt.-rsloh  18S6|.  Und  hier,  nicht 
aber  in  einer  sentimentali-chen  Betrachtniii.'  d'>r 


grapbi'n  zu  stainni-'n  iv_'l.  dazu  Sns.^niihl 
Litteruturgesohieht.'  d«-r  Ab?xaiidriii«'rz>*it  Kap.  1 7  i, 
wobei  dann  freilioh  die  Frage  otfen  bleibt,  wie- 
vid  dieM  dem  Volksglauben  entlehnt  haben.  i>o 
vrflrde  denn  nadi  den  oben  (S.  33)  entwickelten 
Gmndsatz<*n  dieses  Gfbj.-t  aus  unserem  <i.  mi  lits- 
kreis  entfallen,  lies-.'n  «,icli  nicht  gi'rade  au.  h 
hier  zum  TeU  sehr  alte  religiöse  AiiM-haanngt-n 
erk'"meii .    vor    alb-m    die    .  B»»-ie«'Iiiiii.'".  Mir 


Tierwelt,  hat  jene  Etiii.>iernntr  d^r  Bieii.-ii  ihren  30  srliHln.-n  z.  B.  nur  so  die  Erzahlun-T'-ii  sii  h  er- 


L'rspruiig.  die  in  vielen  Nachricht'-n  d'-s  Alter- 
tums uns  entgejpntritt  (gegen  Marx  Märchen 
von  dankbaren  Tieren  137). 

c)  CbertraguniT  und  Vertretung,  ein 
besondt^rs  in  der  aberglaulii-chen  Medicin  begeg- 
nender Vorgang:  z.  B.  wenn  bei  Varro  de  r.  r. 
I  2,  27  der  Pudagrakranke  die  Erde  treten  muss, 
80  beweist  der  dabei  gesagte  .Spruch  ^  /vi  /*»x/e»;* 
temto.  dass  ilie  Krankheit  auf  -Iie  Ei  b-  ub.-r- 


getragen  werden  solL  Hier  wirkt  nun  freilich  40  ineinander, 
noch  der  Oedanke  des  Bindens  mit,  der  Daimon 


klar>'ii  zu  la'S.Mi.  die  das  .Schicksal  t-mes  Baumes 
mit  dem  eines  einzeben  Menschen,  einer  Familie, 
eines  Volkes  Terbbden  frgLdarflber  Mannhardt 

Antike  Wald-  und  Feldculte  'Ji'.ff  |.  1»!"  ^r.■^s^te 
ikdeutang  für  uns  aber  gewinnt  diette  .\n  v  iianung 
in  den  wrmpatbetiscben  Zauberhandluni.'<Mi  (vgC 
hiezn  die  "»chfincn  .Xusföhninffen  Wuttke< 
a.  a.  O.  H.  T.  .Sympathie);  in  ihr  diessen  schlies^- 
hell  a!l  >  symbolischen  Verrichtnngen  des  Zaubert 


df-r  Krankheit  wird  in  die  Erde  g.  treten,  wie  im 
deutschen  .\berglauben  die  Krankheit  auf  Bäume 
übertragen  werden  kann,  indem  niaii  sie  darein 
bannt  (vgl.  Mannhardt  Baomcultus  12ff.. 
bes.  21n.).  Zweifellos  ist  die  Übertragung  bei 
Plin.  n.  h.  XVIII  161:  nihiijo  .  .  .  l<ntri  runtis 
in  arrodt/ijrift  trmmit  in  ea  folia  ex  arris; 
ferner  XXVm  S>>  (wieder  mit  Bmdnng);  ebenda 


Eng  an  die  Vorstellung  der  Sympathie  schl!e(i<«t 

sich  gleich  »M  di*»  fiinft-  .\rt .  die  i.  h  mit  d'-iu 
Spruch:  6  työoa,-  y.ni  iätjrtni  bezeiihn-*n  will. 
Denn  der  A.  verbindet  hier  das  Schadend.-  mit  dem 
Geschädigten  durch  einen  innem,  in  Wahrheit 
ja  gar  nicht  bestehenden  Zusammenhang.  Die 
Ik'ispiele  dafür  sind  zalilr»-ich.  .So  bericht.ii 
Colum.  VI  17,  5  und  Vegetius  IV  21,  5,  dass 
die  Spitzmau-s  gieichzeitig  auch  ein  Heilmittel 


155  auf  einen  Esel,  193  auf  ein  Pferd;  zahl- 50  für  ihren  Biss  sei,  was  dann  weiter  ausgedehnt 
reiche  Beispiele  in  Buch  XXX:  31.  42.  ßl.  6A.  dazu  führte,  dem  Vieh  von  vornherein  eine  tot»? 
94.  108.  135.  144.  Nur  unwesentlich  davon  ver-  Spitzmaus  unizuhan>.;en ,  die  dann  eine  amulett- 
sdüedica  ist  die  Vertretung,  indem  s.  B.  die  «rog  abweiirende  Wirkung  haben  sollte.  Eben- 
&nntiieit  vom  ganzen  KSrper  auf  einen  Teil    hieber  gehört  aneh  der  oben  fS.  34)  ang^ 


abgeleitet  wird.  z.  B.  Colum.  VI  .'>,  ^^,  wo  .Üc 
Rinderpe.st  vermittelst  ler  cyw.s/V/V/o-Ptlanze  auf 
da.s  Ohr  de,s  Rindes  beschränkt  wird.  Ursprüng- 
lich scheint  liier  geradezu  ein  Vertretungsopfer  ge- 
wesen zu  sein,  worauf  tvolum.  Ml  5,  17  (aus  den 


führte  Eiitbindnnt,''/riuber  de-.  Pliiiia-i.  indem 
nur  deijenige,  der  die  Frau  geschwängert  hat. 
Ihn  «uftlM«  kann.  Wie  weit  diese  Anschauung 
;iii-.r"^P"nnen  worden  ist,  zeigt  die  Notiz  de'* 
riinius  n.  h.  XXVIII  36:   bat  jemand  Rene 


;j;f(p<>'xHf;ra  des  BolosMendesios -=  Ps.-Demokritos)  60  über  die  einem  andern  beigebrachte  Wunde,  so 

hinweist:  g^[en pusu^  der  Schafe  vergrabe  man  spucke  er  in  die  Hand,  mit  welcher  er  es  ge* 

«in  krankes  Tier  lebendig  an  der  Senwelle  des  tnan:  lemturiltM  in  perrtum  rttfpa,  tvobeidann 

Stalles  und  lasse  die   anderen  darüber  ^r  'hen.  freilich  die  Zauberkraft  d--    It  .Tn'vd-  mitwir- 

Auch  hier  tritt  neben  der  Übertragung- Vertretung  kend  eintritt.    In  wie  hohes  .\lt er  wir  aber  hier 

das  Binden  als  Vergraben  auf.  Besonders  frappant  gefthrt  werden,  zeigt  zur  Genüge  -iie  Telephos- 

scheint  mir  die  Nachricht  des  Plinius  n.  h.  X  sage.    Zweif^'Uos  liegt  auch  hier  im  letzten 

66:  die  erste  Wachtel,  die  ans  Land  kommt,  Grund  eitie  religiöse  .\uschauung  vor,  wenn  ich 

fresse  der  Habicht  D«nn  wir  «rinnem  uns  hier  sie  auch  bisher  noch  nicht  nachw^en  kann. 
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Ferner  kann  f)  zur  Bedingang  der  Zauberkraft 
das  W ide riiatflrliche  werden.  Zunächst  in- 
dem es.  eben  weil  es  ^ejfen  die  Natur  ist,  Un- 
heil bedeutet,  äo  benebtet  Plioiaa  n.  h.  VU 
45,  dass  logeiiumte  «Fawgebarten^  nnglflekUch 
ob'r  doch  wenigstens  fu-s-U-id.Mid  wiird-^n  i  diese 
letzte  Nachricht  weist  wieder  auf  ,S\ inpatlüe* 
hin).  In  der  That  war  die  Seltenheit  dieser 
Geburten    schon    dem   Ari^tut^led  auft^efallen 


nach  «Trägem  der  mai^fischen  Wirkuns?»  d.  h. 
nach  den  Dingen ,  denen  der  Abergläubische 
zauberhafte  Wirkung  zu-ehrfibt.  Dubei  sind 
Wiederbolangea  UDTenueidlich  wegen  des  laein- 
anderi^eifens  ▼«nddedener  VonteUmigen.  YoU- 
ständii^k'  it  des  SuDineliu  tst  natttttich  annuA^ 
lieh  gewesen. 

Trftf er  magUcher  Wfrkung.  A)  yatn^ 
dinge. 


<vgl.  .leoi  yrvtorm;  IV  121).   Ebenso  iralt  un- 10     f.  Himmelserscheinongen  f^ttretona)  im 


zeitiger  Hahnenkraht  als  nnlieilvoll  i  l'lin.  n. 
k.  X4d);  nicht  minder,  wt;nn  ein  Baoin  in  de- 
ierhu  entartete  (Plin.  XVII  242)  oder  wenn 
auf  einer  Statue  eine  Pflanze  wuchs  (Plin.  ebenda 
'J44).  Von  Kindern,  die  aussergewohnlich  früh 
sprachen,  glaubte  man,  sie  lernten  spftt  gehen 
(rlin.  X  270).  Dieser  Glaube  wurde  nun  auch 
nn  Zauber  wirksam.  Eben  jenes  «Statuenkraut* 
hdite  dai<  Kopfweh  iwuhl  tjb'irhzeitij;  synipathe- 

^  t.»  .  Vx-li-  1-?,.       t)  1  i   _  f-..  J 


weite  sten  .*»inn. 

Die  Sonne  hat  (vgL  oben  S.  29)  nur  ge- 
ringe BedentiiDg  im  A.,  fket  nnr  im  negativen 

Sinn.  Die  gegen  Rinderpest  gebrauchte  Pflanze 
comiUijo  mu-^ste  vor  Sonnenaufgang  gegraben 
werden  (Coluni.  VI  5,  3.  Veget.  niulom.  IV  3,  12). 
Hnstenkranke  Pferde  erhalten  eine  Arzenei  vor 
Sonnenaufgang  (  Veget.  VI  9,  4).  Vom  Rost  be- 
faHenes  Getreide  be>prengte  in  iii   vi.r  Sonnen- 


tiaeh):  Flin.  XXIV  17u.    Besonders  in  der  Land-  20aufgang  mit  dem  Saft  wilder  Gurken  oder  Kolo- 


Wirtschaft  macht  sich  das  geltend,  wenn  oft  vor 

geschrieben  wird.  <  iite  Prtaiize  umgekehrt,  d.  h. 
mit  dem  Wipfelend-«  ii.u  ii  unten,  in  den  lk>den 
zu  senken  (Coluni.  V  1",  n.  vgl.  de  arb.  2<),  3. 
Palladina  IV  10,  29.  Plin.  XVI  210).  Dieselbe 
Anschauung  enÄieh  tcheint  ee  Toraunueetien, 
wenn  wir  hören,  dass  zusanunengewachi^ene  .\ugen 
brauen  bö^en  Blick  geben  (vgl.  Rose  Aristot 


quinthen  (Geop.  V  3iJ,  ?,).  Der  von  der  Sommer* 
hitze  erkrankte  Kirschbaum  wurde  mit  W.is>er 
begossen,  dus  nach  Sonnenuntergang  aus  drei  (Quel- 
len ge-sch«pft  war,  und  auf  das  auch  der  Mond 
nicht  geschienen  hatte  (Pallad.  XI  12,  %  Die 
Krlntersammler  Iiiessen  das  nX^furw  vor  Son- 
nenaufgang pflücken  (Theophr.  h.  y\.  IX  o\. 
ebenso  die  y}.vxt  ni<)ij  (ibid.  t)).  Dreitägiges  Fieber 
itntiiiiini  heilte  eine  am  Wasser  wachModa 


pseudep.  539.  2)  oder  wenn  für  das  gleiche  die 

doppelte  Pupille  nötig  ist  (vgl.  0.  Jahn  Ber. 30  Pflanze,  <üe,  unbescbrieen  vor  Sonnenaufgang  ge- 
pflückt, tlem  Kranken  ohne  sein  Wissen  umj^- 
bunden  wurde  (Plin.  n.  h.  XXIV  17").  \or 
Sonnenaufgang  musste  die  oHogaitü  gegraben 
werden  (Pun.  XXV  145).  I>en  Skoritlonenstich 
heilte  ein  Stnln  «.der  eine  Scherbe,  unbescbrieen 
so  aufgeholien,  dass  die  Sonne  nicht  darauf  schien 
(Plüi.  XXIX  91).   (  Jegen  die  ^  half  (nach 

den  tnn^t,  doch  wohl  aus  der  VolLsmedicin).  die 
Augen  eines  lebendig  wieder  entlassenen  Fln.s.«- 


d.  sach>.  Gesellsch.  d.  WLss.  1805,  3.')) 

g)  Hinderungsaberglaube.  Unter  die- 
sem Namen  Cwse  ich  eine  Reihe  von  £r8chei* 
nun  gen  susammm,  denen  aUen  gemeinsam  ist, 

dass  sie  ein  Oltj.'.  r  .  das  -ii  h  dem  Willen  des 
Menschen  hindernd  in  den  Weg  .stellt ,  durch 
Beoeelnng  zu  einem  bewu^st  handelnden  Wesen 
machen,  ein  Vorgang,  über  dessen  psrcho- 
logische  Erklärung  die  vorzügliche  Darstellung 


F.  Vischers  im   «Auch  einer*  (I  18flf.  32ff.)  40  krebses   vor   Sonn.  ;iMufL,'ang  anzubinden  (Phn. 


zu  vergleichen  ist.  Wa«  dort  ab  übertriebene 
Schrulle  auftritt,  mnsste  sich  dem  naiv  empfin- 
denden M'-nschen  in  ein  religiöses  Gewand 
kleiden,  um  so  mehr,  als  sich  ^rade  die  häutigste 
Erscheinung,  die  offemtio  pedu,  vorzrigswebe  an 
Stätten  knüpft,  die  schon  aus  sflinstigen  Qrflnden 
heilig  sind,  wie  die  Schwelle.  Im  Anstossen  an 
ihr  sah  der  Mensch  eine  Warnung  des  si.'  be- 
wohnenden  Daimons.    Sehr  hübsch  zeigt  sich 


XXXII 115).  Der  Grund  bei  die^sen  Vorschriften 
ist  offenbar  die  tanberstorende  Kraft  des  hellen 

Tac'  -.  Denn  mit  Si.iin<nnintergang  (beim  Ker- 
zenanzüuden)  beginnen  die  Daimonen  umzugehen 
(Sittl  Gebärden  128.  1  aus  Job.  Chrjsost.  hom. 
10,  5  in  acta  ap.).  Aus  demselben'  Grund  er- 
zählte man  bfl^e  Trilimie  der  Sonne  und  nannte 

das  luinioiimn^)  nßitt   f'i  ij/.i'i.i    (Potter  Griech. 

ArchäoL  flben>etzt  v.  Kambach  I         vgl.  Soph. 


der  Vorgang,  wenn  ein  Stein,  der  zwischen  swri  80  EU  424  f.  Und  diesen  Grand  wird  es  denn  auch 


auf  der  Stra.'*se  gehenden  Freunden  hindurch- 
geworfen wird,  als  üble$  Omen  gilt,  dieses  aber 
abgewehrt  wird,  in^R  man  auf  den  Stein  tritt, 
also  dem  als  Person  empfundenen  «ine  persün- 
liehe  Sdnnaeh  zufügt,  ganz  wie  die  rerlentliclie 
Geberde  den /^üoxai-.),-  bannt  i.\uir'i-'fin.  d.'  d  ctr. 
Christ.  II  2u.  31).  .\ber  auch  da,  wo  das  hindernde 
O^eet  ein  Lebewesen  ist,  tritt  derselbe  Getlanke. 
etwas  anders  gewendet,  auf.    Wis  nnabsjchtlich 


haben,  wt-nn  nniir"k<'lirt  wie  oben  das  Kentau- 
rion, die  .AUlicüj'tl.inze''.  bei  S<Jimenaufgang  ge- 
graben werden  mnss  (PioskwMM  nat.  med. 
III  6),  wann  man  das  heilebonm  Mum  nidit 
nuAtlo  dit  holen  darf  (FUn.  XXV  59),  wenn  dUe 
Wur/' 1  d'  S  j,i/n  fhruni  (Bertramswua)  »;i  ,««/'•  diu 
oiuiiinitiiut (ita  den  Schnupfen  vertreibt  (Marc. 
Emp.  I  lo5)  und  wem  ein  Mittel  gegen  Maul- 
tierkrankheit rnflo  srrrn'>   eingegeben  werden 


geschieht,  wird  zur  ab>icbtlic]i'  ii  I  liat  g'-stem{)elt  60  soll  (Veget.  I  12,  1.  allerdings  nach  .indischer 


(vgl.  Vischer  a.  < '.  II  92f.).  d.h.  vom  naiven 
Menschen  als  göttlich  gewollt  angesehen.  So, 
wenn  ein  Kind  oder  em  Knabe  zwischen  den 

beiden  Freunden  durchlloft  (Augustin.  a.  a.  0.; 
auch  hier  wieder  Abwendung  durch  eine  be- 
leidigende That). 

An  die  Besprechung  der  Arten  des  \.  schliesse 
ich  euie  Aufzählung  seiner  einzelnen  Formen, 


Sitte*),  ebenso  wie  eins  gegen  Rinderpot  (Garg. 
Mart.  1).  Weniger  som  Aberglauben,  ab  mr 
reUgiOfien  Verehrang  der  Sonne  gehörl  wohl 

die  uralte  Vr.r-chrift,  sein  Wasso"  nidit  gegen 
die  Sonne  abzu.schlagen  (He.4.  op.  727,  von 
d«n  Fjrthagoreem  aus  dem  Volksglauben  über- 
nommen :  Aristot.  .Tf«ji  rtöv  IhOnyootHor  bei 
B ose  Ar.  pseudep.  2u2,  ab  Vorschrift  der  mojr* 
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Flin.  XX  Vm  69).  Za  die^m  Glauben,  daw  die 
fJooM  nichte  ünninn  scben  dftrf«,  fdidrt  ivobl 
aveb,  dass  der  zauberkniftipp  Feldump^anff  einer 
Fnra  in  mensiniis  nicht  bei  Sonnenaufgang 
geschehen  durfte  (Flin.  XXVIU  78). 

Der  Mond  ist  tun  so  wichtiger.  Mit  fast 
allen  Vorpänpen  irdischen  Lebens  wird  er  in 
Verbindung  j.'!  lT.icht.  S-  iii  Wachstnm  8t^-ht  mit 
dem  der  irdischen  Dinge  in  engem  ZaeamiiMO,- 
bang  (epist.  Hippoer.  ad  Maec.  §  11  vor  Hue.10 


fioU  (Varro  r.  r.  UI  9.  16.  CoL  VlU  5,  91: 
11,  11.  Plin.  X  192.  XVm  822.  Geopon.  XIV 

7,  }?•) .  das  V*»r<rhriHden  des  Viehs  aber  bd 
abnehmendtm  (C'ol.  VI  2»',.  2  au-  Mag»».  Flin. 
XVIII  322).  Aber  die  ein?.  In- n  Vor-chrilka 
weichen  oft  von  dieser  Kegel  ab.  ohne  dam  man 
jedesmal  den  Grund  $ieht.  Während  det  Neu- 
monds zu  >äen,  schützt  das  Getreide  vor  Iii-'^c- 
ten  (Plin.  XVIIl  15ö.  Geopoa  II  IH,  13),  dann 
Mch  an  feuchten  Orten  die  Saat  itattilnAn 


Eiiii'  'd  Helmreicli'.  Die  Kör|»er  der  Sehal- 
tiere  wacli.-en  und  uelimen  ab  wie  er  (Aelian. 
n.  a.  IX.  6  m.  d.  Anm.  von  Jacobs.  Plin.  II 
109);  bei  Vollmond  haben  die  iieeigel  £ier 
(Anstoi  h.  B.  V  41.  Plin.  IX  164):  die 
Schlangen  haben  soviel  Rippen,  wie  der  Monat 
Tage,  nämlich  30  (Aristot.  h.  a.  II  b3) ;  die 
Ei^^eweidefa^em  der  Spitimftnse  entsprechen  den 
Mondtap'n  (Plin.  II  ebenso  die  der  M.in<- 

leber  (Ael.  n.  a.  II  50.  Plin.  XI  liK-uilas  Itiui  20  11:^1 
At'H  Menschen  nimmt  mit  ihm  zu  and  ab  (Plin. 
II  221):  die  waimierfreHsene  Bohne  fallt  sich 
wieder  hd  wachsendem  Mond  (Plin.  XVIII 119); 
bei  Vollmond  wacli^^-n  die  Wc-pfii  (Plin.  XI  71); 
mau  erntet  bei  ihm  reichlicher  Huiiig .  als  sonst 
(Plin.  XI  38);  das  Sah  in  den  atricaniscben 
Wfl-tP!i  wächst  unter  -einem  Kintiu--  (Plin. 
XXXI  T"!-.  der  ,EselfiM.ii-  hat  bei  V<jlbuond 
einen  Strin  im  Kopf  (Plin.  XXXII  113);  die  Le- 


(Plin.  XVin  :f>2).  lUibnen  s^ll  man  bej  Voll- 
mond säen  (C'ol.  XI  1'.  Ihn.  XVIII  22^), 
Wicken  vom  "J^ten  bis  :'.i<ten  Tag  ((\>1.  II  10, 
SO.  Plin.  XVm  228),  eben«o  die  Linsen  (PÜa. 
ebenda):  dann  bleiben  rie  von  Schnecken  frei; 
aber  nach  Od.  II  1".  l'>  .-i:id  Linxii  zu  säen 
a  diiHtdiata  iuna  in  XI laut.  ZwieWl  and  Lauch 
Rftet  man.  wenn  luna  ruh  trrra  ist ,  erntet  sie 
bei  Neumond  (Col.  XI  .S .  22.  PUn.  XIX 
dann  rieciien  «ie  niolit.  Am  Neumond 
geerntetrs  Korn  bleibt  von  Krankheit  frei, 
eintet  man  es  bei  zonehmendem  Mond,  so  wild 
es  mehr  wiegen;  daher  soll  man  einen  üb> 
ter-cbied  iiiaeb<'n  zwi-Ji-Mi  «iffn-id»*  für  den 
."Speicher  und  für  den  Verkauf  (Plin.  XVIIl 
Überhau}<t .  wai»  man  bewahren  will ,  soll  man 
bei  abnehmend^'Tn  M'-nd  em-y-eichem :  de«halb 
dann  die  Traub.  n  zum  Kii.ni...  ii*-:»  j'tiueken  (Col. 
XII  1.   44.  -Ji.  aueh   die  zur  M<-,-.tberei- 


ber  des  Physafiaches  hangt  mit  dem  Mond  zo-  30  tong  (CoL  XIX  19,  3)  and  zur  selben  Zeit  Moet- 

syrup  einkeehen  (Plin.  XIV  136) ,  wobei  aber 
anch  nnterechied.'M  wird  7wi-..  h.>n  Eink'"  hen  bei 
Nacht  und  bei  Tag»-:  soll  Imia  pirnn  ge- 

ficheiien  (Plin.  XVIII  81>^i.  Ebenso  man 
Fleisch  bei  abnehmendem  Mond  einjt^'ikeln  (Col. 
XII  55.  St^'igid  dU'T  bei  zunehmendem 
(l'allad.  XIII  tii,  wt'il  sie  daiiü  grosser  sind. 
Aach  Wein  soll  man  bei  wacbt^endem  Mond 
lesen  (FUn.  XVIII  316),  gewim.  weil  es 


(Ad.  tt.  a.  Xn       d«  Sdenefiwb,  bei 

nmehmentieni  Mond  gf  langen.  \<x  -elbst  voll  und 
erfBllt  auch  die  liaunif  (mit  Mark'.'),  wenn  man 
ihn  daran  bindet ;  unigekehrt  bei  abnehmendem 
Mond  (Ael.  n.  h.  XV  4,  aus  Demostratos);  der- 
selbe, bei  wachsendem  Mond  in  einen  nengegra- 
benm  Brunnen  geworfen,  machte  ihn  zu  einer 
bestiliidi^en  Quelle,  bei  abnehmendem  liess  er 
ihn  vemegen  (ebenda).  Mehr  zu  der  fSttUdMi 

Verehrung  des  lie^tirns  gebf^rt  die  Nachrieht, 40  mehr  giebt.    Im  allgemeinen  "dl  man  nur  bei 


da.«?  die  Ameisen  bei  Neumond  nicht  arbeiteten, 
wohl  aber  bei  Volhnond  (Plin.  II  Itty.  XI  109. 
XVUI  292  Benedung),  sowie,  dat»  bd  Neumond 
die  Tiere  ihre  Stimme  boren  lassen  (AeL  n.  a. 

IX  r>).  und  der  Glaube,  da-  M-'-r  reinige  ~i.  h 
bd  Vollmond  (Plin.  II  220 1.  Der  Mond  schadet 
aber  auch :  Schwängern  und  Kindern  ist  der  Voll- 
mond gefährlich  (Plin.  VII  A'l):  \-f\  Neumond 
bekommen  die  Tiere  anch  Krämpfe  (Ael.  n.  a.  IX 


abnehmendem  Mond  Dung  ausfahren  und  streuen 
(Cato  de  agr.  29.  C<d.  II  5.  1.  Plia.  XVII  57. 
G«H.p.  II  21, 12):  aber  Wiesen  muss  man  nach  OL 
(II  14,  9.  17.  2)  luna  errntmtr  düngen,  wae 
-u  \i  freilich  nach  Palladiu.«  (X  In.  2)  auf  Brache 
bezieht,  die  in  Wietze  verwandelt  werden  soll. 
Maultieren  soll  man  bei  abnehmendem  Mond  nr 
Ader  la.ssen  (Veget.  II  "J*^.  :^lt;  ein  Mittel  gegen 
ge<ichwollene  Drüsen  beim  Vieh  wurde  liimi  XH'a 


6);  das  Lastvich  wird  gern  b»'i  wachsendem  Mond  50  eingegeben.    Die  Schafe  schor  man  bei  abneh- 


angenknnk  (Plin.  II  110.  XI  149).  NatOrlich 
wird  der  Ohrabe  an  den  Einflnss  des  Mondes  in 

einer  Unzahl  von  VorNhiifteu  praktisch.  S.  hMU 
bd  Hedodo«  (op.  764—824}  werden  die  Mund- 
tage einzeln  nadi  ihren  .Functionen"  aufge- 
ziihlt,  wie  denn  vor  allem  die  Bauern  auf  ihn 
achteten.  Übereinstimmend  schreiben  die  land- 
wirtschaftlichen Schrift.steller  vor  ,  zu  säen  und 
pfluien  bd  wachsendem  Mond,  za  ernten  und 


oMmdem  Mond  (Vaixo  r.  r.  I  37,  2).  Dass  di» 
Volksmediein  anf  den  Mond  achtet«,  ist  telbet- 

v*'r-t;iiidlioli.  D.is  iii.  i-".'  hi'  li'  r  c  li'''nge  wird 
unten  b<;i  den  einzt-liieu  .Mitteln  f-rwahnt  werden. 
Der  draeuncuhtn  z.  B.  wurde  bei  mtn-hmendem 
Mond  gegrab'^ri  iPlin.  XXIV  ]4'M.  Natürlich 
war  p«  b'  1  all-  n  Handlungen  im  Leben  wichtig, 
den  Mi'iid  zu  ('eacbteii.  wie  jene  oben  erwähnten 
Uesiodverse  schon  bis  iiu  einzelne  ausgeführt 


Wien  bd  sdiwindendem  (Varro  r.  r.  I  37,        zeigen  (vgl.  zu  ihnen  an«^  Lobeck  Aglaopb. 


Mad.  1  h\  12.  ^^4.  8.  <i.'..v.in.  I  1 ;  doch 
ebenda  4:  f}  dxinßi/c  Ai^iacxalia  .  .  tfi  rrvtiv  vnö 
fijpf  ovatj?  irj?  oeXt'fvijc,  xfftreiv  {■.^^(>  j-cjv  oSmje 
edftile).  Also  im  allgemeinen  gilt  das  Gesetz: 
was  wachsen  und  gedeihen  soll,  gehört  dem  zu- 
nehmenden Mond,  was  abnehmen  und  ersterben 
NoU,  dem  abnehmenden,  daher  z.  B.  das  Bebra- 
ten  der  läer  bei  znndimendem  Mond  gesdiehen 


41  ff.K  Hervorheben  will  ich  den  rftmifjchen 
.\berglauben  .  dass  man  nur  b*M  abnehmendem 
(?  die  Stelle  ist  verd*'rbf  i  ud  sich  di*»  Haare 
schneiden  la*.en  dürfe  (Varro  I  37.  2;  beachte 
den  Auwdruck  a  i>'itn-  airr},tiiin\.  Kaiser  Tibe- 
riu.*«  nahm  diese  rrocedur  nur  am  Neam<tnd  vor 
(Plin.  XVI  194).  Die  unheilvoUe  Wirkung  der 
Menstraatkm  wurde  Terschärft,  wenn  de  bd  ab- 
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nehmendem  Mond  stattfand  (Plin.  XXVIII  79); 
doch  trat  sie  nach  (Aristot.)  h.  a.  VII  12  — 
der  hier  anscheinond  die  Aiinioiit  diM  V<rfkM 
wiedeigiebt  —  ateU  xu  dieser  Zeit  dn. 

DftM  dsn  V6fflBtlMiiiifpni  dsr  bndMi  grossen 
Gestirne  bt'di'ut.Mid'T  F.influ'-i  bfi^t'iii">^'>n  wurde, 
ist  bi'kannt.  Das  Volk  schrieb  sie  bösen  Zau- 
bereni  za  (Plin.  II  51.  XXV  10;  vgl  Aganike; 
das  Herabziehen  de«  Mondes  gehört  zum  offi- 
ciellen  Zaaberapparat :  siebe  das  Vasenbild  6lite 
c^ramojnr.  II  ll*ä  und  viele  Dichterstellen  z.B. 
TibuU.  I  2,  43.  Prop.  II,  19.  II  28  37  n. 
a.  n.)  «nd  mdite  den  bedrohten  Oestinen  durdi 
L&rm  zu  helfen  (Pliti.  ibid.).  Auch  das  Zusam- 
mentreffen Ton  MondlinsT.>nii-i  und  Menstniarion 
galt  fbr  besonders  unglQckli--h  (Plin.  XXVIII 77). 

Pif  Sterne  f^^alten  vielleicht  im  Volksglau- 
ben für  jf.-ttliche  tVes«*n  oder  doch  fÖr  deren  bitz: 
Pbotios  ibibl.  Ktö  1».   U9  a,  1  Ü-kk.)  er- 

zJihlt  —  allerdingü  aus  Ptolemaius  Cheunoä  — , 
PhilippoA,  der  EiSag  Makedoniens,  habe  als  Kind 
auf  Stt>rn-f  Imnppen  f'tovi  df  alXniifvov;  rij;  Xi- 
rrjOfoK  änifita;)  geschossen  und  nachher  sein 
Au;;e  durch  einen  Mann  Nanien.s  Aster  verloren 
(Tgl.  den  deutschen  A.:  wenn  man  mit  Fingern 
tregen  die  Sterne  teigt,  Terletit  man  den  Engeln 
di  -  Augen.  J.  Grimm  D.  M.  l  LXXX  334. 
CVn  937).  Jeder  Mensch  bat  seinen  vStem, 
iä  eristimat  rohjm  (PÜB.  II  28),  d^'ss^n  Hellig- 
k<>it  '•'In  «flürk  bt-dinsrt;  er  eebt  mit  ■i^ni  Men- 
.scLt^n  auf  (Plin.  el»t'nd.i|.  \h<T  <,'asar  ge- 
storben war,  erschien  ein  Komet  (Statuen  und 
ICOnien  «eigen  daAr  einen  gewöhnlichen  Stern  i 
Tgl.  O.  Rieliter  Arch.  Jahil».  IV 149)  am  Him- 
ni''l  ■  5a  trlaobte  <la-s  Volk,  er  -^ei  mm  Gott-« 
worii'ii  (Plin.  II  94).  S^tf'rns.-hnupp'ni  b^-it^ut»-!! 
den  TimI  eines  Menschen  (Plin.  II  '2-^:  \gl.  E. 
H.  Mejer  Germ.  Mjth.  63).  Deshalb  wuhl  soll 
man  Warzen  oder  Hähnerangen  w&hrend  ihres 
Falls  mit  einem  Fell  bestreichen  (Plin.  XXVIII 
49),  wie  im  deutschen  A.  der  Tote  solche  Aus- 
wfichse  mitnimmt  (Wuttkel  153  n.  0.).  IHe 
Sternschnuppe  war  aber  auch  ein  Zeichen 
guten  Fahrwinds  (Theokrit.  XIII  5*t).  Von  ein- 
MÜMii  Sternen  tritt  zunächst  die  MUchstraKie 
iMorvor.  Sie  galt  den  Pythagoreem  als  Sitz  der 
nngeborenen  Kinder  (Porphyrios  antr.  nympb. 
28).  Dann  der  Humi-^t.  rn:  wenn  er  s«  heint, 
fallt  ganz  be^nders  der  Himmebtau,  aus  dem 
der  Heoig  wird  (Plin.  XI  30f.;  astrologisch  be- 
einflu'ist  »'b^nda  37).  Da  er  die  grösste  Hitze 
brachte,  galt  er  als  schädliches  Wesen:  die 
Keer  erwarteten  seinen  Anfj|nog  bewnflkiet  (de. 
de  divin.  I  57). 

Himmeliigegenden  (über  ihre  Bedentnng 
in  der  Rfligjon  vijl.  im  allg.  Lobeck  Aglaoph. 
915*»).  L>aj4  gemähte  (Jetreide  muss  mit  der 
Schnittfläche  nach  Süden  liegen .  so  werden  die 
Kömer  dick  iThe*)krit.  X  4«if.  tieop.>n.  II  >'u. 
Beim  Graben  des  Helleborum  muss  uuia  i!a<  h 
Ost^n  .sehen  (Theophra-st.  h.  pl.  IX  9,  S.  Plin. 
X2LV  50).  dagegen  nach  Westen  beim  Graben 
4m  Ibndragora-s  (Theophrast  ebenda.  PUn. 
IXY  148). 

Winde.  Sie  hatten  befruchtende  Kraft. 
Dieser  Glaube  ist  vor  allem  ausgeprägt  in  der 
f  abel  von  den  lositanischen  Windstnten,  die  am 
Okeanosufer  vom  Westwind  befruchtet  Fohkn 


gebären,  wa<«  von  Milchhöfer  Anfaiiije  ilr>r 
Kunst  ti4,  3  in  den  richtig.-n  mythoIogi«ch.'n  Zk- 
sammenhang  gestellt  wordt^n  i>r  (Varrn  r.  r.  II 
1.  19.  Colum.  VI  27,  4.  Plin.  VUI  166).  Aber 
die  so  gezeugten  FbUen  werden  nur  dm  Jahre 
alt  iVbend.i ;  -ie  st.-rbpn.  d.  h,  -i"  i;"li''n  zn  ihr-'n 
Vätern  zurtick.  wif  so  ..fr  Nivfukin.bir  ? 
Grimm  D.  M.l  280.  Mannliar  lt  F-ldk.  I 
passim.  Nizenkinder  werden  nicht  Qb<-r  jo  od'>r 
7  Jahr«  alt.  Wo 1 1  ke  l  344).  Dieser  «iliube  war 
auch  italisch,  r  H.tueniiflaubt» ,  denn  Varro  fu^t 
ausdrücklich  hinzu :  «wie  hier  die  Hennen,  deren 
Eier  man  kvpfntrmia  nennt*  (gdit  der  dentacbe 
.\ijsdruck  ,Windfi'  auf  di*«  gb-iche  Vrtr>t.dluntr 
zurück  oder  lit  er  übeniommen  V).  Da.ss  sol.  Iie 
unbefruchteten  Eier  för  windif.-z.'ugt  galt^^n, 
Aristot.  h.  a.  VI  10  (daraus  Plin.  X  W). 
er  Nordwind  fordert  die  Zeugung  männli- 
cher Tiere,  d>>r  Südwind  die  weiblicher,  worauf 
die  Hirten  beim  B«'springen  achten  (Aristot.  b. 
a.  VI  132.  Colum.  VII  3.  12.  Pün.  XVHI  836. 
3:)0.  X  ISO).  Dreht  sich  da.s  Mutt^-rtier  nach 
dem  Coitus  gegen  Südwest ,  so  gebiert  es  ein 
Weibchen  (Plin.  XMII  3.3r;).  Die  Geier  h-  gatten 
•idi  nicht,  sMudem  werden  vom  Südwind  befruch- 
tet (Geopon.  XIV  96  ans  .Aristotelee".  Ael.  h.  a. 
II  4'''>i.  Frui'litl« juine  nin]  r<-li>'ii  iii'i-;^  man  g'":;>!ii 
d'  ii  NT-lwiiid  jitUnzen,  so  riedit  ihre  Fniciit  bej.s«r 
(.D-'iii  .krito^*  bei  Plin.  XVII  28).  Nüsse  pAMOt 
man  in  einem  Dreieck,  so  dass  die  .<pitz.»  gegen 
den  Westwind  sieht  (Colum.  V  1".  13;  de  arb. 
22,  2j.  Sturm  entsteht  beim  Tode  eines  be- 
deutenden Men5cher  (Plut.  -lef.  orac.  13 .  wo 
ee  im  Ansdüuils'.aA  <^ie  Srzahfong  des  keltisdien 
.^bersjlaub.  r.-^.'.  b«im  'T  .  !  •<  iti,^s 'xrt^i'rrojv  [wohl 
Waldgeist,  vgl.  Mannhardt  Fel.lk..II,  182 
bis  f34  tf.'ö.]  erhefe  siclT  iStunn.  i.*>isst:  nt  fut- 

xoXlaxtc  fiir  rt-r»  .Tvrv^iara  xai  ^(iJ.a;  TQtjtova* 
u.  s.  w, w  Ai  \.'oh>  phti^*>^hi^l•n  überitärbter 
VolksglauW  ^w%.>%n  fein  maif).'.  Auch  der  Sturm 
kann  onidl'Sahb^'liMTOcgenifen  werden  (t|^ 
Lobeck  Aglaoph.  634  •). 

Gewitter.  Hagel.  Begen  n.  ä.  (über 
die  religiöse  Heiligung  des  Q«witters,  besonders 
bei  den  Bomem,  siebe  Bnlengerus  de  fulmi- 
nibns  in  Graevins'  tbes.  ant.  Rom.  V  519ir.). 
Beün  Blitz  machten  die  Alten  den  y>T-nnii'ii, 
was  Plinius  XXVIII  2b  als  eotufMtu  gentium 
beieidmet.  Sittls  Erklärung  (GebArden  185) 
,m."\ii  h!iieich*»lt  dem  Blitz,  indem  man  sein 
Wohlgctallen  ausdrückt",  ist  sicher  falsch;  TgL 
das  von  Sittl  selbst  angezogene  Schol.  Aristoph. 
Vesp.  626:  jra^  tä  üuMta  kifttHhi  ixi  sA» 
irJoäjtear  hii  w9  6:ngß^AlorToe  Vf6ßvo.  Br> 
wägt  man  femer,  da-;s  narh  d.-n  P^-thajoreem 
das  Gewitter  dazu  diente,  die  iv  Ta^^tiMf  6ji«h 
iAri.st«t.  anaL  poet  II  11  p.  Mb  82; 
v^l.  Lobeck  .Kg\.  S93)  und  die  pythagoreische 
^orschrift,  beim  Donner  die  Erde  zu  berüiiren 
(G.-^ttling  akad.  Abhandl.  I  M'b.  17;  vgl.  Diele 
sib.  BL  69,  2),  so  scheint  «ich  benranasteUan, 
dass  die  Orieehea  im  Gewitter  sieh  den  Titn> 
nenkampf  wiederholen  .sahen.  Nun  entstand 
nach  der  Ansicht  des  Empe<l«>klei  und  Anaza- 
Soras,  v>m  denen  dieser  sicher  sonst  au^  dem 
Volksglauben  schöpft  (siehe  unten  S.  83)  der 
Donner  djtooßtrrvfierw  t»»  :tvgö{  ir  rwtc  ri^$ot. 
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Wobei  e>  mh-  xii  r.^Utv  xai  i/m^fh  l  Ari-tut.  aiiiil. 
post.  II  Im  y.  'M.i  4;  Metfor.  II  C  y.  V.W^.i  '24). 
Zischen  «rul  ."^chnalzen  aVier  sind  im  A.  l>f<l«nit- 
eam  (vgl.  I>iet<^rich  Abraxas  -J'if.  und  be^cndors 
den  groüfien  Pariser  P.ipynis  .'»äi'.ff. ,  wo  l»ei<k's 
beim  Beschwören  feindliclier  Mächte  gebraucht 
mtd|.  So  wird  nun  im  vnppytnuu  wohl  «inen 
nUgKieen  Brauch  sehen  dürfen  des  Sinnes,  diM 
der  Mennch  dem  Gott  im  Kampf  hilft. 


An  diese  Heiligkeit  des  Blitzes  knOpft  richlOfr  fUuufn  trau.' 


Siti  d>'T  'i'i^ter.  daher  sie  mit  Speeren  hinein- 
etach-  n.  um  diese  ra  vfrt  reiben  (Herodot  I  172). 

Das  Wasser  ist  heilkrattitr:  rt  ntjnne  nudi- 
ratnrn  huMmut  sagt  l^vid.  Ia>t.  VI  157,  WO  er 
seinen  Cübrauih  b>-iiii  V.rtr<ibeii  der  strüjrs 
erwähnt.  £s  schwemmt  den  bönen  Zauber  weg, 
L  B.  bei  der.Heilanir  von  Sehlangenbitsen  Plin. 
XXVIII  .Vhnlich  in  d«  ni  Zauberspruch  Apal. 
metam.    1    13:    mrr    gp)>nifm    in    mari  tuita 


.«""/.«.  De!»luilb  darf  man  den 
l'ortulak  nicht  im  Bade  tragen  (Plin.  XX  215). 
Badewasser  ist  deshalb  besonders  heilkräftig: 
Blasenleidende  urinieren  hinein  (Plin.  XXVIII 
63).  Das  Wmtiäer  eine«  Fassbades  trinkt  man 
gegen  BRuehsehnen  fPUn.  XXX  M).  Wenn 
eine  Gräte  im  Hals  st-i  k-  n  bb'ibt.  nimmt  man 
ein  Fussbad  in  kalt.m  Wasst-r  (Plin.  XXVIII 
49).  Mit  kaltem  Wa.*s.'r  morgens  den  Mund 
in  angerader  Zahl  spalen,  (»chQtzt  vor  Zahn« 


mancher  A.  Der  Blitz  erschlägt  keinen  Schläfer 
(Plnt.  cm.  oonv.  IV  2,  4 ).  Blitzgetötete  Terwesen 
nicht  (rlat.  qu,  conv.  IV  2,  Legt  man  einen 
solchen  auf  seine  Wände,  so  spricht  er  sofort 
(FUb.  XXTm  47).  BlitKgetroffen«  Bton«  san»t 

man  mit  fivoor,  so  b'lu  n       wieder  anf  fOeojton. 
X  79).    Donnert  es  wahrend  des  Bültens,  sy 
gehen  die  Eier  n  Gnmde  (Aristot.  h.  a.  VI 
Anbert-Wimmer  ta  der  Stelle  schliessen  die 

Mfiglichkeit  nicht  aas.  Col.  VIII  5.  12.  PUn.20weh  (PUn.  XXVIII  5«>.  Gegen  Schlacken  nnÄ 
X  152i.  Beim  Donner  dreht  -i.  li  die  Gurke  um 
fFallad.  IV  9,  8).  Donnert  es  an  den  Vulcanalien 
(28.  Angnst),  so  Mlen  die  Feigen  ab  (Plin.  XVII 
2f,0).  Durch  Donner  ent>tehen  die  Trüffeln  (Plin. 
XIX  37.  Plut.  qu.  conv.  IV  2,  1).  Gewitterregen 
ist  befrachtender  als  gewOhnUcner  (Flitt.  qa.  nat. 
4).  Gegen  Zahn^chmen  mnas  man,  die  Hände 
anf  dem  Rflcken,  ein  StQek  vom  bütsgetroffenen 
Holz  abbeissen  und  an  den  Zahnbrintren  (Plin 


Niesen  tautht  in.iti  die  Hände  in  siedendes 
Wasser  (Plin.  XXVIII  57).  Man  mischt  aas 
8  Bronnen,  libieit  davon  in  ein  neue«  GefiUs.  and 
trinkt  den  Rest  gegen  dreir:iirii.'-^  Fi-lier  (Plin. 
XXNIll  4ö).  Auch  tlie  sonnenstieiikr-mko  Kirsche 
heilt  man  mit  solchem  Wasser  (Pallad.  XI  12, 
6).  Besonders  Meerwasser  reinigt  (CoL  VII  4, 
7t).  Badet  man  daher  die  Schaft  vor  der  Schar 
darin,  so  erh.ilt  ni.m  l.tni:>  re  und  weifliere  W'üe, 


XXVIII  45).  Das  St.  Elmfifeaer  wurde  abEpi-SOond  si.'  werden  das  gari/e  .l;ihr  ni  lit  rmdekraiik 
phanie  der  Dioskuren  gedacht  (die  Stellen  bei     (Pkllad.  VI      1 1. 


koscher  Myth.  Lex.  I  lltiSi:  zwei  Fläininchen 
»eigten  RettHng .  (wis  .deiu  l'awßttCi'  an,  eins 
Verderben ;  ^es  •  eiive  iiess  aneh  Helena 
(Boscher  a.  a.  O.  -vieUeicki^mit  Bezog 
Mf'lisv:.««}^»,  vgl-'d««  Wortspiel  bei  Aiseh^L 
Acütf  €tl^V;,nur  E.ortpideH.h\ib4f  sie  fih  gltick- 
Müigend:  erklärt  (bcboL,  Enr,  Or.  1*.h;7-i.  •  Wie 
den  Sturm,  schrieb  man  auch  plötzliches  l'n- 


Die  Erde  hat  im  A.  eine  d-'j>pelte  Kraft, 
eine  zauberbrechende  und  eine  bindende.  Die 
erstere  drückt  sich  aus  in  dem  vielfach  wieder- 
holten Verbot,  einen  im  Zauber  gebraochten  Ge- 
genstand die  Erde  berQhren  m  iMsen  (z.  B,  Plin. 
XX  21».  u.  Die  bindende  Kraft  ist  deutlich 
z.  B.  bei  dem  Verfahren,  mit  dem  Varro  (de  r. 
r.  I  2,  27)  das  Podagra  heilt,  wenn  der  Spracli 


wetter   Zauberern  •  tti;  (vjele:  Slelleta  bei  den  40  lautet:  terra  jyrsfnn  Umto.    Der  Krankheits- 


AugUBteeni;  auch  t!(A't  Tbeo<i..*,  IX  i6,  3  vom 
1.  Juli  1121  setzt,  wio  die  iiitfVpr^iaito  zeigt, 
diesen  Glaobeu  voraus;  vgl.  besonders  Sen.  qa. 
vaL  TV  7).  Man  Immte  es  daher  raeh  abwendöi, 
wie  7u  Klt'.iiiai  besondere  /n/a>'7  r/Vt;<rc  bei 
drohendem  Hagel  ein  Opfer  ansagten.  Unver- 
■tkndlich  ist  mir  Od.  VIII  5,  12.  «o  die  Sier 
vor  dem  Donner  geschätzt  werden,  wenn  umo 
in  das  Bmtstroh  grandini*  aliquid  legt. 

Wer  an  betaute  Baume  anstreift,  wird  an  50  beide  Kräfte  «ohl  aü  sosammenwirkeiid  gedacht 
diesen  Stellen  aussätzig  (Plat.  qa.  nat.  6).  Der  sein. 


daimon  wird  von  der  Erde  gebunden.  Ahnlich 
aufzufa--eii  ist  es.  d.i-s  .  in  Skorj'ioustich  peheilt 
wird,  wenn  man  einen  Stein  ouer  eine  Scheibe 
mit  der  Brdseite  auflegt :  wer  es  tiiiit,  darf  sieb 
aber  nicht  umsehen,  un.i  di<»  .'Jonne  darf  nicht 
darauf  «cheinen  (PUn,  XX1.\  91 1.  In  manchen 
FlUen  kamt  maa  zweifeln,  welche  Kraft  anzu- 
nehmen sei,  wenn  z.  B  ein  utHvröxior  die  Erde 
nicht  beriUiren  darf  (Plin.  XI  2u3).  Hier 


Honig  gilt  als  ffimmeistao  (Plio.  XI  90f.). 

Ans  dem  Tau  entstehen  die  Kohlweisslinge 
?lin.  XI  112).  wie  andere  Insecten  ans  dem 
gen  (Plin.  XI  113).  Diesem  schrieb  man  be- 
WiziEong  za.  Aas  ihm  bereitete  Salzlake 
Set  besonders  heilkräftig  (Col.  VII  4,  71). 

Wo  der  Regenbofren  aufzusetzen  sdieint,  die 
Pflanzen  werden  wohlriechend  (.Aristot.  probl.  XII 
8  p.  906  a  36).  Setzt  er  aber  in  Aspalathos- 60 
eträuchem  auf.  «o  entsteht  ein  unbeschreiblicher 
Wohlgenich  (Plin.  XII  llU).  Besonders  wenn 
er  zu  sehen  ist,  entsteht  der  Honig  in  der  Luft 
(Aristot.  h.  a.  V  116).  Entsteht  et  aber  im 
Tan,  80  wird  der  Honig  besondere  heilkräftig 
(Plin.  XI  ^^-). 
II.  Elemente. 

Die  Loft  galt  wenigstem  den  Kaoniem  als 


Das  Feuer  kommt  im  A.  nor  als  Herdfener 

vor  und  wird  dort  zu  besprechen  sein.  Hieher 
kann  man  liochstens  reelmeu:  wird  beim  Malil 
.Feuer*  genannt,  so  git  sst  man  Wasser  unter 
den  Tisch  (Plin.  XXVIII  26)}  der  darch  seinen 
Namen  gewiesenuMseD  berhogernfene  Feoer* 
dainion  wird  von  dem  feindliehen  Element  ver- 
trieben. 

III.  Zeit.  Ort.  Zahl. 

Die  Nacht  ist  die  Zeit  der  Gesp/«n«ter.  die 
der  Morgen  verscheucht  (Pr-pert.  IV  ( Vf  7.  ^Mff. 
vgl.  Sittl  Gebärden  12"^.  1).  Der  ominöse 
.Anmng*  von  Menschen  und  Tieren  ist  besonders 
des  Morgens  bedentungsvoU  (Bolengeros  de 
predig.  41  =  (iraevi-as  tb^s.  ant.  Rom.  V 
500.  Schwarz  Menschen  und  Tiere  im  A. 
Pkogr.  von  Celle  1688,  50).  Aneh  die  Mittage. 
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gtande  i>i  liit.'  Zrit  d-  r  (i.  «i  .  n-for-,  tLilu-r  darf 
man  miltap^  nicht  s«  hhil< :  .  nach  i'^  thapdras 
((iöttling  ak.id.  Alh.  1  ;'.f'4,  13;  Tgl.  O. 
C  r  « t  i  u  i  i'bilol.  L  ü'iS,},  Um  die«e  Zeit  ruht 
Pu;  dftnm  aoll  man  dann  keuM  Syrinx  spielen 
(Theokrit  I  15 j.  I>t'ii  römischen  Frauiu  ^'ult 
es  als  rrUyinnviii  die  Fingfmujri'l  an  den  Nun- 
dinae,  »chwtipcud  und  von»  Zeigefinger  an,  m 
tchneiden  (l'ün.  XX VIII  "jbi.  Zur  ersten  Bandi- 


;:id  Mf'TZwiehol  raten  atich  die  »ienjx.nika  (aon 
I>ennikrit">> i  /«{«k  nQi''iitrt>t'  H  Tage  dem  Vieh 
ins  Trinkwasser  zu  legen  ((ief«p.  XVII  11.  :\). 
Eon  Zauber  sprach,  der  die  Flohe  aua  dem  Uao«« 
tan  biK,  mnM  tot  den  Iden  det  an  die 
Thttrc  geschrieben  werd-ii  (<;e<.j>.  XIII  15,  Si. 
Nach  einem  rönii»chen  önrichwort  beiraten  im 
Mai  nur  die  malnr  (Orid.  fast.  V  4.y«.  Otto 
i>prichwOrter  101  Ii,  d.  h.  nicht  die  8€hlecht*>n 


gang  des  Rindviehs  sollte  man  einen  Tag  wählen,  10  Dirnen  tirsprtlnglich ,  sondern  die  malrfirar.  die 


Uber  a  relKjionihmt  et  ttmpri'itttiliiis  \^\^\.  VI 
2«  3).  ÜeMinders  bedeatongKvoIl  sind  die  Wende- 
pudtte.  Nach  DemokiUo«  zeigten  die  6  Tage 

uui  sie  für  das  Halbjahr  das  Wetter  an 
(Plin.  XVIII  2ai).  Vi.r  allem  aber  tritt  die 
Wintersonnenwende,  die  deutschen  «Zwölften*,  in 
den  Vordergrund.  In  diese  Zeit  legt«  man  die 
Bratzeit  der  halkyonisichen  Vr.gel.  d.  nen  za  öe- 
fallen  dann  das  Meer  rühr    An-t  -t.  ii.  a.  V  "J?. 


H'  X'  ii;  denn  der  Mai  ist  der  Monat  der  I.e- 
morien,  an  denen  die  Toten  schweifen  (üvid. 
fest  V  42dff.),  mit  denen,  wie  wir  sehen  werden, 
die  Hraen  TOn  den  Reimern  in  engste  Verbindung 
gesetzt  weiden.  Daher  auch  ein  Mädchen,  das 
an  den  Lenrarien  hdratet,  bald  stirbt  (Ond. 
fast  y  486f.). 

Gefährlich  waren  auch  die  dirg  parnttalfit  de« 
Februar  ;  auch  an  ihnen  ~.  h\v.  itt.n  di*  ( ;.  ~jieiister 


AeL  n.  a.  I  30.  Theukr.  Vll  57.  Plin.  II  12d.aO(Ovid.  fast  II  565 ;  vgl.  im  allg.  Steuding  in 
X  90  Q.  a.  m.).   Simonide«  hatte  diese  Zeit  frpor    Roschers  Ujlh.  Lei.  U  2d4ill).  und  alte  Frauen 
«S^fav  cnaniit  (Äristot.  h.  a.  V  28).    Aber  nicht     '     '      ~  *" 
ntir  die  üleinenle  ruhen  zu  dieser  Zeit,  da  die 
V.M'>tter  auf  Erden  weilen,  auch  jede  Menschen- 
arbeit muM  unterbleiben  (Terent  Phocm.  709). 
Ja  diese  Zeit  wird  auf  efaien  rollen  Vonat,  vom 
Vollmond  (ldu>i  di  s  Isumber  bis  zu  d<ni  des 
Januar  erstreckt  (CoL  XI   2,  J'5.  l'b;  de  arb. 
1".  "2).    In  all  diesen  Tagen  darf  kein  Eisen 

in  der  F' Id  und  Gartenarl '  if     l.r:iii(  ht  werden  30  i>-t  auch  antik:  d.i-  der  C.  Thargelion  glrtck- 


banden  an  ihnen  unter  chthonitichen  Riten  «die 
leindlichen  Zungen  und  bösen  Manier*  lUvid.  fast. 
II  581).  Dass  die  Wölfe  nur  zwr.lf  Tage  im  .lahr 
würfen,  weil  Leto  m  lange  von  den  Uyiierboreem 
nach  Delos  ging,  hatte  schon  Aristoteles  be- 
kämj.ft  ih.  a.  VI  183;  vtrl.  A-lian.  n.  a.  IV  4. 
Plin.  VIII  l:*3).  Endlich  der  «ilaube.  da>s  es 
glücklich  »ei.  am  eignen  Geburt -tage  m  sterben. 


(Col.  ibid.i.  Ntir  der  Muteljainkt  dieser  Zeit, 
der  1.  Januar  macht  eine  Ausnahme.  An  ihm 
Inas«  man,  boni  omini*  catmh  von  allem  etwas 
thun  (CoL  XI  2,  98.  Ovid.  fast  I  165C).  Man 

betrrüsste  sich  ebendeshalb  an  ihm  faufti."  nrhin 
((.»vid.  fast.  I  7-2.  17j<flF.  Tacitus  ann.  IV  71*».  Auch 
avust  zeigt  sich  die  HeiUgkeit  der  Zwfdlten.  Die 
Mausleber  (ihr  Zusammenhang  mit  dem  Mond  8. 
oben  S.  3l»i  wächst  in  dieser  Z»  it  (I'iin.  XI  V.**'»). 


bringend  sei.  wird  damit  bewiesen,  das-s  Alexander 
an  ihm  geboten  and  gestorben  sei  (Aelian. 
h.  II  25). 

Bei  der  BMfnreehnng  der  Orte  wollen  wir 

von  vornherein  alle  die  zahlreichen  Nachricht*ni 
ausschliessen.  die  uns  von  irgend  einer  Stadt  i-der 
einem  Land  wunderbare  F.igenscbalt.-n  b.richten, 
wie  7.  R.  dass  im  Heiligtum  der  papbiscben 
Aphr.Klite  kein  Regen  fiillt  (Plin.  II  210)  und 


Die  Ft  rk'  l  w<  rden  dann  glt  ieli  mit  Zahnen  ge- 40  ähnliches,  davon  besonders  Plinins  eine  Unmasse 


boreu  (Plin.  VIII  2Uö  =  Nigidii  fgia.  ed.  bwobJda 
116  k  Banboli,  das  geschlagen  wird,  wenn  Nev- 

mond  und  l'  t/t.-r  Tag  der  bmmn  zu?amnif  nfallen, 
dauert  ewig  (Plin.  XVI  191  j.  Nach  H.vginus 
soll  mau  die  Hete  vom  Wein  7  Ta^  nadi  der 
bruma  abnehmen,  besonders  wenn  dies  auch  der 
7te Mondtag  ist  (Plin.  XVIII  282).  Weniger  wissen 
wir  von  d<T  Mitts<.ninier/eit.  Zwisihen  ihr  und 
dem  Aufgange  des  Hundssternes  soll  man  das  Kind 


zusammengetragen  bat.  Nur  eins  will  ich  er- 
wtimen,  wdl  hier  die  Wundergescbicbte  in  Zan- 

her  übergecanjren  ist;  die  Ins.l  EI'U^ih  dnldf-te 
angeblich  keine  S»chlan»:en.  walireiid  die 
nachbarte  Insel  Colnbraria  deren  sehr  viele  hatte. 
Deshalb  nahm  man  dorthin  ebusische  Erde  mit 
die  d<^n  Trfiger  Tor  den  Tieren  schützte  (Plin. 
III  7*^1.  Hier  soll  vielnitlir  vi.n  solchen  .*^tellen 
geredet  werden,  denen  eine  geheime  Kraft  zu- 


zur  Erzeugung  von  Bienen  sdilacbten  (<;<d.  IX  14,80  kommt  deren  sidi  der  A.  zum  Zauber  oder  seiner 

*\).  Die  :!  T;ig''  l'eim  Aufgang  des  Hundssterns  Abwehr  bedient. 
(24. — 2o.  Junii  .sihreibt  Vegetius  für  eine  Tier- 
azznei  Tor  (I  18,  Ib).  Hieher  gehört  wohl  auch, 
daaM  man  am  1.  Juni  Schweinefleiach  mit 
Bohnen  nnd  Spelt  essen  soll,  ne  tofttantur  n- 
fcti'i  (Ovid.  fast.  VI  ISlf.i.  Der  8inn  wird, 
glaube  ich.  klar  aus  deutschem  A.  (vgl.  Grimm 
I>.  .M.1  168ff.  Wuttke«  §  25). 

Bedeutsam  sind  an- h  Ende  und  Anfang  des 


Vcni  Wat'engeleise  glaubt.ii  die  Alten, 
wenn  >  ine  Maus  »nler  .Siiitzmaus  es  flb<'rscl  r.  it»'. 
Sterbe  diese  oder  erstarre  doch  wenigstens  (Aeiiau. 
n.  a.  n  87.  PHn.  VIH  227.  XXIX  **^*).  Denhalh 

ist  die  Erde  von  einem  solchen  <;>  l.  ise  ein  Mittel 
gegen  den  Bis.«  der  Sjiilunaus  iPlin.  XXIX  b9). 
Gegen  geschwollene  Drüsen  half  eine  Schlange, 

deren  Koj.f  und  Sohwanz  abgeschnitten  waren. 


alten  (mit  dem  Frühja'ir  beginneaden)  Jahres:  60  zu  e.s.»en,  oder  sie  zu  Pulver  verbrannt  zu  trinken. 


ein  Mittel,  das  die  Rinder  tfegen  Krankheit 
schützt,  wird  ciiwegeben  von  oeu  Iden  des  Fe- 
bmar  14  Tage  umg,  d.  h.  bis  zum  1.  Min, 

dem  alten  Neujahr  (Veget.  IV  2,  5>.  Ein  anderer 
Trank,  aus  Weissdorn.  Me»'rzwi<bel  und  Salz 
(alles  drei  Lustrationsmittel  j.  der  das  Vieh  ein  Jahr 
lang  schützt  wird  im  Frühjahr  14  Tage  gegeben, 
vermutlich  .wie  eben  (Veget  V  74).  \l\^ist<dum 


besonders  wenn  sie  /wi-i  ht-n  zwei  lieleisen  getötet 
worden  war  (Plin.  XXX  Vielleicht  gehört 
auch  dies  hieher:  wo  jemand  zuerst  den  Knektiek 

hört,  soll  man  die  Si^nr  d>-s  r<  «  hteii  Fus.fs  aus- 
schneiden; soweit  deren  Erde  gestreut  wird, 
kommen  keine  Flöhe  anf  (PÜn.  XXX  85i.  Diese 
Zauberkraft  des  begangenen  und  befahrenen  We- 
ges (gehört  hieher  auch  des  Pnhagoras  Vor- 
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SChrilt  IttOtp^fgott^  SAnv;  fii/    firri/fv  GottlillJ 

^dL  Abh.  I  3" «4.  II  V)  beruht  auf  der  Heili- 
gung der  Starassen  (vgl.  £.  Cartitti  Zar  G«- 
Mhiehte  des  Wi^ebaos  bei  den  Griechen.  Abb. 

Akad.  B.rl.  \<>:<\.  Iii  erhr.ht.'m  Ma-e  haft»>t 
dieäe  Zaubr-rkratt  natürlich  an  <l«»n  Kreuzweif<?n. 
An  ihnt»ii  trieb  d»'r  xJjuo,-  'F.xätij^,  die  wilde 
Jagd,  st  ill  W.'^.n  rrhf»ikr.  II  '?,'*].  I>ort  w-nhii»»!! 
unholde  Mächt-f.  d.'i;.>n  iinri  .i.ili-r  da-,  btniii 
Entsühnen  •^••bran.iit'»  'i-iMt  iiinwart"  (SohoLlO 
Aiecb.  Cboepb.  91),  Dort  treibt  die  «ver* 
iritaitdite''  Kupplerin  sich  nmher  (Tibvlt  I  5. 
58).  Wer  auf  d.'ii  K>r  rm  Krcuzw.-Lr.Ti  tritt, 
wird  l>ezaubert  (Petroii.  lo4.  l'lut.  de  äuper«t.  '.<). 
Darauf  bezieht  sich  auch  das  prtbagOTeische 
8viiiln)lon  :  aänw  r.Tf<»^'^aiVf«i' (<i(>ttliri  aka«i. 
Abb.  I  3' 'S.  lU.  n2'^-2)'  Verwandt  ist  au.  h  die 
Vorsclirift  dt's  Vetfetiu>:  if-uvti  dv-nria  d>'r  Pft-rd^^ 
reibt  man  Kot  von  der  ätrad^e,  d«D  ein  Pferd 
behanit  hat.  in  die  Kflstem  ein  (Veget.  T  14.20 
23).  Endlich  hilft  i?ejf>Mi  viertäsri?»»-»  Fieb*»r  Öl. 
in  dem  Fr-.Nchi>  auf  einem  Kreuzweg  gekocht 
worden  sind  iPlin.  XXXII  113). 

Nächst  der  Strasse  ist  die  Grenze  zauber- 
kräftig?,  natfirlich  wegen  ihrer  Heiligk-it.  An 
ihr  bricht  sich  der  Zaub.T  oder  er  reicht  nicht 
über  sie  hinaus:  so  konnten  die  Vestalianen 
enttanfene  Sklaven  festbeten,  wenn  sie  noch 
nicht  über  <üe  Stadtj;renze  hinaus  waren  (Plin. 
XXVIII  IS).  An  der  Grenze  werden  deshalb  die  30 
iur  Abwehr  von  Schaden  bestiiiuiitcn  Dinge  an« 

gebracht.  In  limite  rurü  befestigte  Tage.<t  mm 
chatz  gegen  Unheil  einen  enthäuteten  Esel»- 
kopf  (C'>1,  X  3nt.i.  Ge(jen  Hagel  bin<lff  man 
rings  WU  das  «inindstück  viele  Schlü.i.sel  fest 
(Geop.  I  14,  >*).  <iegen  Blitz  araz&omt«  man  den 
Garten  mit  Zaunrüben  {rffis  niht  X  :^4«if.). 
Gegen  fremde  Ameisen  umgrenzte  man  ilm  mit 
Asche  tuid  Kreide  ( Palbd.  I  35,  2).  Man  schätzt 
den  Samen  gegen  Vtigel,  wenn  man  rand  am  40 
daa  Grandstadt  etwas  daTon  mit  Kfesswvn  si«t 
(Geop.  II  Ix.  2).  i>d»^r  weim  m.m  v..r  dem  Um- 
graben nachts  eine  Kr  »t>'  um  den  .\i'ker  triiijt, 
ond  dann  in  einem  H'-n'Mi  <t.'f;Us  darin  vergrabt 
iGcopon.  II  18.  14).  Hieher  geh-rt  a'i''li  der 
in  der  Landwirtschaft  s.»  oft  vorkxmmeucle  Um- 
gang einer  mnlfr  in  uii-n.'itrui«  (z.  B.  Col.  X 
362.  Geop.  II  42,  3^.  Vertreten  werden  kann 
die  Gtmiz«  durch  die  Edten  des  betreifimden 
Gebiets.  <  te^en  ilas  Kraut  «{n.TooAfrov  schützt  50 
man  sich,  wenn  man  in  den  4  Ecketi  und  in  der 
Mitte  01eanderzw.'i:^e  n'>ohoftäi)vi]i  ein.steckt,  oder 
auf  5  Scher!"  n  den  l"wen würgenden  Herakles 
zeichnet  und  sie  an  "Icn  ;;lei,'hen  Stellen  ver- 
gräbt iGfop.  II  42.  1.  2i.  I>i«  irreiue  li;it  ar.ch 
selbst  zauberische  Kraft.  Man  wirft  auf  den 
Orenzrain  ein  Sieb;  die  davon  b«deekten  Pftan* 
zen  sind  ein  Amulett  gegen  Schwergeburt  fPlin. 
XXIV  171).  Warzen  vertreibt  man.  wenn  man 
nacli  dem  2t't.-n  Mondtag  auf  dem  Rain  den  6<) 
Mond  (?)  oder  die  Wane)  ansieht,  anf  dem  B(Uc> 
ken  liegend,  and  mit  den  Uber  den  Kopf  empor- 
gerr.  kten  Händen  irgend  etwas  greift  und  dar.n 
sie  damit  reibt  (Plin.  XXVIII  48).  Endlich 
gbnbe  ich  hieher  stellen  zn  mflssen  den  p,rtha- 
gorei.ochen  Spruch  «//  i:%itjtm<pe<t^i  tJtl  rowc 
ÜQQVi  ÜJiQvioi  (G  ö  1 1 1  i  n  g  a.  a.  0.  304,  12). 
Denn  ebenso  galt,  ?rie  wir  eehen  werden. 


Z'^gem  und  L'mdrehen  an  der  Schwelle  für 
oniin<'is. 

An  einer  Stelle  nur  ist  der  Schutz,  den  die 
Grenze  biet«>t.  unterbri>chen.  da«  ist  am  Eini^ang, 
bei  dem  man  daher  uatiz  be»oii<i.  r'<  S.  hntzinitt»'! 
anzubringen  hat  ivgL  Pticbtec  in  Baumei- 
sters Denkm.  17112).  wie  er  ja  b<*kanntli<>h  tot 
allem  unter  r»'li'.;i'.^.'ni  S.•hIl^z  stand  und  z.  B.  die 
Braut  dort  em  <  »ntfr  Imicht«,  indem  »*ie  die 
Pfosten  mit  Fett  salbt-.  Alw  eben  die«  Opfer, 
so  wird  aosdriicklicb  b<'ricbtet,  »'•Ute  gegen 
Zanber  schätzen  (Ptin.  XXVIII  142). 
tr.'i  i.'  einfahren  s<>llr--  nun.  na<-lid'-tn  iijan  eii  e 
Kr»te  an  der  S.  heunenschw»dle  aufgehängt  hatte 
(Plin.  XVIII  :^>3).  Nach  Pythagoras  hingt«  man 
an  der  Tlitire  Meerzwieb»«!  auf  roufrn  tnnloruvi 
iii^'/iraniriitoruui  nitrottum  (Plin.  XX  l*tl. 
I)io.k'»r.  niat.  me.i.  II  •2"2).  Meii-trialldut  an 
die  Pfosten  gescbmiort,  vereitelte  die  Kfinste  der 
Magier  (PUn.  XXMIT  85).  Schaf>itälle  «rhatit« 
man,  indem  man  '  ine  Fted-Tniaiis  <lreimal  am  sie 
trug  und  dann  ül>er  <ier  >.  iiw.-H.»  an  d^^n  Füssen 
aufhängte  (Plin.  XXIX  ^3:  b.  a.  lue  di- AllirtTa- 
tion);  ebenso  das  Hans.  w.>b.-i  .las  Ti-r  ans  Fen- 
ster —  wo  ja  der  S.  blitz  der  l  lutriedi^'iu.g  an.  h 
unterbrochen  ist  —  k'>i>riini;s  !;.>n;ii,'M!t  wurde 
(Plin.  ebenda).  Der  prni*  eines  schwarzen  Hun- 
de« unter  der  Schwelle  vergraben  war  nniuMum 

rniitrn  nnniin  tmilft  ni-iHrnunii*'!  iPIin.  XXX 
S2).  Das  Kkhaf,  da-  lur  die  erkrankte  Herd«» 
als  Stellrartrater  dient,  wir  i  n.nr.  r  der  Stall- 
schwelle  vergraben  <».'«>l.  VII  5,  IT).  Ani  Ein- 
gansr  des  (ieh'ifte!»  hängt  man  das  Fell  der 
li.i^'ebibwehrenden  Tiere  auf.  wenn  die  Hagel- 
wolke heraufzieht  (Pallad.  I  8ö.  14.  tieup.  1 
t4,  5).  An  der  iumeren  Thflr  schreibt  man,  un- 
beschrieen,  vor  dem  15.  M  li  ei-.en  Z.mber- 
«|>rucb  gegen  Fl''>he  an  (Geop.  XllI  15.  In 
die  Fenster  ond  Thoren  des  Tauben^^chlage^  l»an  .ft 
man  Raute  gegen  die  Katzen  (Geop.  XIV  4). 
Der  zaaberbrechende  Weissdorn  winl  an  der 
Thflre  anifebracht  i  I)i..-.kor.  mat.  med.  I  11'.'). 
Die  Worte  artm  rerse .  die  das  Feuer  abwehren, 
werden  an  die  Thflr  ge8chriel)en  lotto  Sprichw. 
172).  Unter  der  Schwelle  wird  «las  Mittel  ver- 
graben, da»  die  inhnica  ora  bin>let  (i)vid.  fa>t. 
II  .iTltf.).  Pfo-ten.  S'  hwelle  und  F«'n>ter  wf»rden 
beim  Vertreiben  der  $trigt*  mit  Erdlteerbaum- 
zweigen  bertthrt  (Ovid.  fast  VI  I55f.  166). 
Aber  an  der  Thür  wird  auch  b'"«ser  Zauber  an- 
gebracht: Simaitha  l;is-t  nachts  ihr  qH-moy  an 
die  Thür  des  Daphni>  kb-bea  i  i  heokr.  fl  51)); 
die  Nagelschnitze  von  Händen  und  Fussen  eine'« 
Fieberkranken  kiebte  man  vor  S')nnenauf^ang 
an  eine  fremde  Thiire  an.  wohl  um  'ia-:  Fi-'b-T 
dorthin  zu  abertragen  (PUn.  XXVIII  86;  vgL 
Wuttke«  4^C).  Andererseits  schfitite  der 
Srhniutz  ans  der  Thtlrangel  ^e-jen  Kopfweh  (Plin. 
-XXVIII  4y).  Endlich  spielt  die  .Schwelle  im 
Hindemngsaberglauben  eine  i:r  >sse  Holle:  An- 
stofl^en  an  ihr  gilt  für  sehr  ominis  (Otto 
Sprichw.  <»52.  Tibnll.  I  3.  2n);  die  Braut 
wurle  'leshalb  hinüV"'ri,'eli..i>eii.  Hieher  mag 
auch  gehören,  dass  man  auf  die  Schwelle  trat, 
wenn  man  an  seinem  eigenen  Haase  vor^bor- 
gehen  musste.  vermut^li.  h  um  das  b''se  Omen 
des  nicht  wieiler  nach  Hause  Kehrens  zu  ver- 
meiden (Angnstin.  doctr.  christ.  II  20,  31;  vg^ 
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dm  rtmischen  Braach,  d&si  der  fälschlich  Tot- 
j^Mftgte  bei  s>>\wT  Rückkehr  nicht  darch  die 
Thür«,  sondern  u)>er  d:it  Dach  üu  Hat»  traten 
mxm,  Plat.  qu.  Horn.  5). 

Ln  Hanse  eelbet  sind  zonächst  Keller 
und  Speisekammern  h»*ilii?.  E>  uhish  de^lialb 
der  üoer  sie  ^e^^tzte  Sklu\e  m-'^tus  a  rebus 
tenetri.-*  sein.  Man  \  rwandte  danun  dazu  ein 
nnschnldigeä  Kind.  Anderenfalls  mosste  sich  der 
SUaTe  erst  reinijg;en  (Col.  XTT  4.  8). 

Vor  allem  ist  der  Mitf.lpnnkt  de^  Haa-'i. 
der  Herd,  heilig.  Rinder  werden  tetter.  wenn 
sie  90  nahe  beim  H^rd  stehen,  «luss  sie  sein 
Feuer  sehen  kennen  (Pallüd.  I  21,  2.  Ve^'et. 
IV  1,1:  benefieio  naturali).  So  lange  die  Ptlug- 
schar  (ronter,  wohl  Versehen  ftir  dmfalp,  Sehar- 
banm),  mit  der  die  erste  Fnrche  ^es^en  worden, 
anf  dem  Herd  brennt,  bricht  kein  Wolf  ins  Ge- 
Tinft  iPlin.  XXMJI  2f.7;  vpl.  Mannhardt 
Feldk.  I  224  ff  I.  Ilüb-n  und  Steckrüben  schützt  20 
man  gegen  Kloli'-.  w.'nu  man  Heidmss  (oder 
den  Schmutz  der  Ziinnierdwke  —  ursprünglich 
den  Russ  von  dort  ?)  unter  den  S;un>  ii  nienift 
(Col.  XI  3.  00).  Duss  der  H-rd  aK.-r  aurh 
bOsem  Zauber  diente,  .scheint  hervorzugehen  aus 
dem  Spmdi  X^ron^  *x*^  "^'^  «ctoÄoP  dtpirtCt 
(Gflttling  a.  a.  3''t«>.  2:^.1.  wt-nn  man  he- 
denkt,  da-s  di«'  —  ausjr,«!i,)heiie  —  Spur  auch 
sonst  im  A.  \ ■  ■! koiniiit  oben  S.  46).  Wie 


120),  die  Spinnen  4  mal  7  Tage  fPlin.  XI  »5). 
Bis  zum  3  mal  7ten  Jahr  wichst  der  Mensch 
(Plin.  XI  2l«vi.  H'-u!i.Mi  «nll  itmn  f> — 1?>  Kkt  un- 
terlegen (Flin.  XV  III  281).  Siebenmal  gereinigtes 
Wasser  (anlt  nach  Epigenes  nicht  (Plin.  XxXI 
34t.  Nüsse  muss  man  zu  dreien  in  einem  Prt'ici  k 
jiriunzen,  so  dass  die  Spitze  nach  dem  \V»->twind 
steht  (CoL  V  10,  13).  Kii*-  soll  9  Tasfe  j^epres^t 
werden  (CoL  VU  8»  5).  Zählen  wirkt  aberbaupt 
lObezanbemd  (Cattdl.  5.  10.  7.  10).  I>aher  auch 
das  Memsen.  Tin  '  inen  Hund  am  W>';?laufen  ra 
hindeni,  niisst  man  seinen  Schwanz  mit  t-inem 
Rohr,  bentreicht  dies  mit  Butter,  die  das  Tier 
dann  ableeken  nius-;  lAel.  n.  ii.  IX  54.  in  2  T-mI»« 
zerlejft  (}eoj).  XIX  2.  \>'>:  vi;!.  Niclas  zur  .Stelle. 
Ähnlich  im  deut.selien  A.  Wuttke«  679). 
IV.  Steine,  Metalle  n.  ä. 
Attsgeschiwsen  bleiben  hier  die  taaberhaften, 
mei-t  erdichtet.'ii  Edelsteine  ivul.  dafttr  Dami- 
ron).  Doch  kannte  schon  Theophrasto«  einen 
<"  i'  irstein  (de  lapid.  11).  Steine,  die  zufällig 
in  einen  Hauni  einsr^-wnchien  sind,  verhindern 
AlK^rtus  und  FrühK^.burt.-n  ilMin.  XVI  V.*H 
Legt  man  einen  Stein  unter  einen  firanatapfel- 
baum,  so  brechen  die  Äpfel  nicht  aaf  (Flin. 
XVII  86),  oder  man  legt  tn  gleichem  Zweck, 
wenn  man  ihn  pflanzt,  drei  Zweige  an  seine  Wur- 
zel (Col.  V  1"«.  1»>;  de  arb.  23,  2).  Das  Moos  von 
einem  Flu^skiesel,  mit  einem  andern  Stein  gO- 
der  Herd  durch  den  Esstisch  vertreten  wird ,  80  rieben  nnd  mit  Menschensp'ichel  aufgelegt,  Ter» 

treibt  RÄode  (Plin.  XXVII  1*h1).   Der  Marmor 


sahen  wir  oben  (S.  30).  Das  meiste  hieher  (Je 
hörige  wird  später  besproehen  werd.-n.  Hi'^r 
will  ich  erwähnen,  i&is  Ärzeneien  nicht  auf  dem 
Tisch  stehen  dürfen  (Plin.  XXTIII  2«).  Er 
hatte  also  zauberbreehende  Kr.ift,  wie  die  Erde 
bei  dem  glei.hen  Verbot  im  d-'utschen  A. 
(Wnttke«  533). 

der  Zahl  ist  zoförderst  zwischen  geraden 
nnd  rnigeraden  Zahlen  n  scheiden.  Den  himm- 
lischen <i"itt>'ni.  lehrte  Pythau  iras.  mus*  in  un- 40 
gerader  Zahl  a:'optert  wenb-n.  d.'n  chthonischen 
in  gerader  (G i>  1 1 1  i  n  ?  a.  a.  <».  3oi>.  2).  Das 
trleiihe  sagt  Serv.  Aen.  IV  305,  wt>niit  freilich 
<iie  Külle  der  ungeraden  Zahl  in  chthonischen  Riten 
(vgl.  Diel.s  .sibvU.  Blätter  3!?ff.  Kägi  philolog. 
▲bh.  für  Schweizer-äidler  50ff.)  nicht  beson> 
den  aUnrnt  Plinlns  nennt  die  ungeraden  Zah- 
len od  Wiiii'a  rrIi>'»inifi<)n\-\  wie  die  lUobai'h- 
tongen  beim  Fieber  ij-  zeigt  hatten  iFUn.  XXVIII 


batt-'  H-'il«  irkiiniT-Mi :  d.  r  njthifi's  half  gegen 
Kopfweh  und  .Schlangen  (l'lin.  XXXVI  5«>),  «eine 
Spielart  rmuHt^nn  Himkranken  and  SchlafsQch- 
tigen  (Plin.  ebenda).  Beni>tein  hänzt,»  man  den 
Kindern  als  Amulett  um  iPlin.  XX.WU  bl), 
ebenso  K..rallen  t  l'lin.  XXXII  24).  Die^e  sollten 
auch  bitteres  Walser  süss  machen  (Ueop.  II 
5.  14). 

Unter  den  Metalb-n  tritt  am  m*'i»ttn  das 
Eisen  herx'or.  Es  bricht  in  lienorraijendeui 
Masse  Zaulwr.  Gespenster  ftrchtfn  sich  vor 
ihm  (Sittl  (iebfiplen  11''.  *^).  fli'o  oMiJoo» 
fti]  oxaXrt'tiv  ist  ein«'  alte  i  pythaffureiNi  he)  Vor- 
schrift, bei  den  Kömeni  üh  .Sprichwort  übergc- 
cangen  (Uottling  a.  a.  0.  807,  25.  Otto 
Spriehir.  84S-,  vgl.  hietn  nnd  Uber  Eisen  Uber- 
haupt  Liebreeiit  tJerv.  v.  Tilb. ''Vff  .  V..  ,.  102). 
Ebenso  hatte  Fythagoras  verboten,  da-,  Brot  zu 


23).  Don  «BtHprerliend  werden  Eier  znm  Au»brfl- 50  brechen  (GAttling  a.  a.  0.  313.  42).  d.  h.  en 


ten  in  ungerader  Zahl  untergelegt  (Varro  de  r.  r 
lU  9.  12.  CoL  VIII  5.  8.  Plin.  X  1.^1.  (Jeon. 
XIV  7.  l:Vi.  Stiiaflierden  sollen  eine  uniferade 
Z*hl  bilden,  das  hält  sie  wvotnß  dvräftti  gesund 
und  datMvbaft  (Geop.  XVtTI  2.  8).  Audi  bei 
Anwendung  von  Heilmitteln  spielt  die  ungerade 
Zahl  mit  ;  vel.  weiter  unten  bei  den  einzelnen 
Mitteln.  Ebenso,  wenn  die  (Jiiste  beim  Mahl 
plötzlich  schwiegen  (Flin.  XXVIU  27).    Von  be- 


sollte  geschnitten  werden,  wodurch  es  vor  Zau- 
ber geschützt  wird  (wie  in  Sehwaben;  Lieb- 
recht a.  a.  O.  liiO»«).  Auf  dieser  zauberver- 
nichtenden Kraft  beraht  das  oft  vorkommende 
VeriMt,  heilkräftige  Pifaunen  damit  zu  berflluen 
(z.  B.  Plin.  XIX  177.  XXIH  1<)3.  XXIV  12. 
6S.  149.  171.  172).  Legt  mau  sine  ferro  Raben- 
sainen  in  einen  Lauchkopf,  so  wird  er  sehr  gross 
(Pallad.  III  24,  12.   Das  Eisen  wird  geradesa 


stimmten  Zahlen  sind  besonder*  3  und  4  wich- 60  rar  Abwehr  verwendet:  Nägel  im  Brutstroh 


schätzen  die  Eier  liegen  Donner  (CoL  VIII  5,  12. 
PUn.  X  152.  Geop.  XIV  7.  11  -toÖs  .-xdonr 
xaxUrr.  XIV  11.  5).  Legt  man  fii.sen  aufs 
Weinfa.ss.  so  si-liab-t  das  Gewitt>'r  d.'iu  Wein 
nicht  (Geop.  VII  11).  Per  giftige  Taxus  wird 
unschädlich,  wenn  man  einen  eisernen  Nagel  in 
ihn  schlä^  (Flin.  XVI  51).  Manschlägt  einen 
Mm       dsfdi  7  teilbat»  TagesiaU  (PUn.  XI    daenen  Nagel  m  den  Boden,  wo  dn  EpUep- 


tiü;.  wi'il  >ie  bei  3tairi!?cni  und  4t&gigem  Fieber 
in  Anwendung  kommen.  Femer  5,  7,  9, 10,  27 
(TgL  im  allg.  dartiber  Biels  a.  a.  0.  89ir.). 

selten  8,  4iJ,  einmal  7i">f>.  Im  ein7elnen  sind 
bemerkenswert:  tiänsen  soll  mau  9  oder  II  Eier 
unterlegen  (Plin.  X  1<>3).  Dreimal  9  Wespen- 
'    sind  totUch  (PUn.  XI  78).  Alle  Inaecten 
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tischer  mit  dein  Kopf  aulVclilug  (i'lin.  XXVI II 
6$).  Dreimal  mit  dem  Schwelt  mniichri>'Wn  wer- 
den RchOtzt  gegen  mxia  mediraittettta  (Plin. 
XXXIV  151>.  Seltener  verstärkt  Eij<en  den  Zau- 
ber: Ein  ,Hiini»t<'iii"  üli.-r  <i<-r  Sih.im  a'i^r.-lmn- 
«len,  vertreibt  die  anderen;  ebeii^j  L<.l"  i  i«.  Ihh-t- 
sen;  beseUemigt  die  Entbindung:  aUr  n  •!> 
W'^ser.  wenn  trfenn  r.n  >,i/if>iy  i>t  iFlin.  XXVlli 
42.    Das  bd  der  Heilang  der  hoso  verwandte 


zwt  ic»  !!.  ?o  k'"  !it  er  >\-  h  be'^^er  ninl  l'li  il't  dAbei 
gnlri(<  '«d.  XI  o. -M  '.  ><  '  ali.''  ii  in  Ft  iL'«  iibäumen 
aufgehängt,  vertreiben  die  Wärmer  (PalbML  IV 
10,  3m).   Aivnnov  hin?  man  im  Hanse  gegen 

Zaul"  r  .v\i.  (1.  in  Vit  h  in  riic  in  Puqmrlapj'en 
um  (Dit-k.  m.  ni.  III  <li*"nt.^  als  Anmlett 

jr*»(?en  Hundjsbiss;  crlidn  Ml  AnMi«  k  den 
iJ.iftT  »-intr'K kn«'n  (riin.  XMV  !'.'>).  Ein  andere» 
Kraut  >rl'-u'b»-n  Nani-  ii»  i  tlui/t.  ii  dl«-  Hirt<"n  yot 


H«Klneh«ll /ferro  totti/wr  (Plin.  XXX  l'^f'»}.  S;chl4gt  10  die  Zie^'.-n-  und  S.  ii  itsf.ili.-.  um  >h  u  , Schluckauf- 
roaa  einen  gegltüiten  Nagel  in  die  Wnnel  eine«  beim  Vieh  zu  verbaten  (Ael.  n.  a.  IX  31). 
Baimu,  w  vwdont  er  (Hetip.  X  67,  2».  Di« 

ä^'yptitiche  Feiik'*'  nnis«  mit  <  i^t'rtien  Hak'  ii  bt-ar- 
bt'itet  wenlen  (I'lin.  XIII  5»'.|.  Die  Wunden  von 
magiietis^'hem  Eisen  sind  schlimmer,  als  von  g6* 
Wöhiilidi.in  (IMin.  XXXIV  U7i. 


Audi  <\a>  Er/  bricht  Zauber.  Sein  Klang 
palt  al>  <i"tt.r-timme  (Lobi-ck  ApL  MC»f.i. 
Er  verscheucht  die  Gespenster  (Kohde  Psyche 


Aniv>fer  (hiffifhumf.  am  linken  Ann  gteragen» 

ina<  ht  unfnichtbare  Frau«  ii  fru.^htbar  H  j(>».ip.  xH 
Sb,  1).  l'ic  un'uiiilli.f,  sk>x  Smuenauf^'anjr  ge- 
graben und  au.>tr*Mlräckt,  ohne  dam  man  ein 
Wort  da/n  sprach,  hatte  prnrripun»  rires  Plin. 
XX \  H'm.  IMe  ntim/i/i  iM  <Kb  r  «/."/«»f  war  Amtt- 
lett  für  b'icht.'  Ki.it  Mdutii:.  niusst.'  ab.'r  pb-ich 
nach  der  Geburt  entfernt  werden  (Diobk.  m.  ro. 


248,  2.  Theokr.  II  85),  bricht  den  Monduaber20IlI  157.  Plin.  XXVII  Sun.    Die  erste  Anemone 


(Tibnll.  I  H.  ■22;  vpl.  im  allg.  Bruzza.  Ann.  d. 
Inst.  1876,  5!»ff.i.  Wenn  man  den  (iranatapfel- 
bamn  mit  einem  eherneu  Nagel  reinigt,  ent- 
stehen an  ihm  keine  Würmer  (I'allad.  IV  10,4). 
Wo  sonst  statt  Eisen  En:  vorgeschrieben  wird, 
ist  es  Wohl  als  ältvrcs  Metall  dazu  gi"k<>nmien. 
Schon  Aristoteles  t»agt  (itrobl.  I  ^5  p.  t^«»3  a  25. 
86  p.  863a  81),  ehenie  dümrgiüche  Intttnunent« 
sfien  besser  als  eiserne,  und  vom  Urennei-i'-n 


im  Jahr  ««dl  man  n^  hnu  n  und  »air'-n.  tu  an  tu  luiie 
sie  für  ;'>-  und  Itäpic's  Ki-dM-r,  dann  di<-  blute  in 
rotem  Li  ti  t  inp>  wi.  k«  it  im  Srliatlt-n  bewahreo 
und  im  Notfall  anbimb-n  (Plin.  XXI  lötjauaden 
tmiffi:  wohl  Vfdksabertrlaubt^)  ,\i>fel  ^iu»s  man 
d<  II  Saumtit-rfn.  »die  man  si«'  iliiien  zu  trak:>*n  k'i«d>t, 
zeig«'n,  frtler  sie  davon  fressen  as.s»-n.  n«u>t  drückt 
nie  die  La.«t  zu  schwer  (PUn.  XXII 1  11*>.  XXIV 
2).  Ihr  K»Tn  wnrd>'  v>>ti  d«'n  <;ri«t}i'-n  zum 
wiederholt  das  V.  pefius  (I  2H,  4).    Mit  tiner  30  Liebc^nrakel  benutzt,  durch  EmiH.r>chn«  lb'ii  i  I'«il- 


ebernen  Nadel  wird  die  nötige  Perforation  bei 
lungensächtigem  iündvieh  gemacht  (CoL  VI  2« 
h).  mit  einem  ebensolchen  GrifTel  die  Bnebstaben 

<  inperityt .  wf^nn  man  beschriebene  Ifirsi,  he  er- 
zielen will  (Geop.  X  14,  1).  Und  endlich  wird 
eine  »solche  Naael  auch  beim  Binden  der  flUen 

Naohrr.l.  \  .  rwandt  (Ovid.  fast.  II  h''>\. 

i>a-  Üi  i  ist  hauptsächlich  verwandt  Worden, 
um  darauf  die  (Imitionrs  (s.   d.)  einraritzen. 


lux  IX  128).  Die  arfifiiinitr  <«1.t  imiuimilia 
branchte  man  nnr  in  der  Hand  zu  halten,  dann 
nutzt«  aie  schon  (Plin.  XXVI  9*2).   Eine  Pflanze 

gleichen  Namens  7  T  i/.  --'  U.  s'dite  die 
Milz  verzehren  (I'lin.  .\,\V1  Tiii.  Legte  eine 
Pran  fst>fort  nach  der  Empfängnis  ariithduchin  in 
<  •cliseiiti.  jM  ]|  all  ihre  nilrn.  sn  p»diar  sie  einen 
Knaben  (l'liii.  XXV  '.^7).  I»ie  Artischocke  (hi- 
vi'utnt  wuchs  (dine  Stacheln,  wenn  man  die  Spitze 


Wemn  der  so  gegebenen  Beztehnng  zum  Tode  40  ihres  Samenkorns  imt  einem  Stein  zermairote 
riM  Bleiplatten  an  die  Lenden  wra  Nieren  ge- 
bunden antivenerisrh  (Plin.  XXXIV  Dnch 
kann  man  dies  auch  auf  die  bindende  Kraft  zu- 
lUdillhren,  die  dem  lUei  zujareschrieben  wurde: 
wenn  ein  Granatapfelbauin  »eine  Blüten  verlor, 
80  legte  man  einen  Bleiring  um  den  Stamm 
(Pallad.  IV  10.  ;!(,  und  Bleidraht  braudit  die 
Zauberin  an  der  Öfters  erwähnten  Steile  (Ovid. 
fast  n  573). 


(Geop.  Xn  89,  4).   Dem  AottXt^riifiov,  einer  Art 

d''s  nnvaxfz,  dfs»en  H'  ili.:k'  it  .-.■h"n  der  Nam« 
anz'i^rt.  wurde  s»\\  d'  ii  Krautersammlem  ge« 
ojifert .  ind'Mn  -i'-  in  »••in  Wuraelloch  «inen  Honig» 
kuchen  aus  allerhand  Früchten  OtayxaQ.f{ar  fit» 
ktttoviat/  ver^Tuben  (Thetijdir.  h.  pl.  IX  8,  7- 
l'lin.  XXV  Asjdi.nlel  vor  dem  Thor  des 

Gehöftes  säen  hielt  bösen  Zauber  ab  (Plin.  XXI 
108).  Legte  man  ihn  7  Tage  ins  Trink-  oder 


Mit  ein-'in  silbernen  Ring  versiegeln,  heilt  50  Badewas'^er  der  Schweine,  so  schüt/te  er  sie  vor 


den  Skorpionstich  (Geop.  XlLl  9.  2l.  Pokale 
aus  natärUchem  Weissgold  zeigen  duroh  Farben- 
spiel Gift  im  Trunk  an  (Plin.  XXXIll  äl).  Die 
Fiflgel  der  Tauben  mnss  man  mit  GoM  stutzen, 
>  'ii.st  heilt  die  Wunde  nicht  (Plin.  X  In!«,,  die 
Pastinake  zu  Heilzwecken  mit  Gold  ausgraben 
(PUn.  XX  29),  d.  h.  in  beiden  Fällen  wohl  mit 
einer  OrddmOnze  fvgl.  Wuttkei  143). 

Salz  war  religiös  geheiliirt.    Es  sollte  nicht 


der  Pest  iGeop.  XIX  6,  13.  7.  3j.  Man  legte 
ihn  auf  jjeschwoUene  DrOsen.  hing  ihn  3  Tage 
in  den  Herdrauch  und  nahm  ihn  am  vierten  ab«  so 
waren  Geschwulüt  und  Pflanze  irleicherwelae  ver- 
trocknet  (Plin.    XXII    71 1.    I»as    no.yi.t)yor ,  itk 

mondloser  Nacht  gegraben,  war  ein  dröxtov,  zu- 
mal wenn  man  es  mit  der  Milz  eines  Maultiers 

umband  (Diosk.  m.  m.  III  Uli.  So  lange  ein 
vom  Skorpion  p'bis'^ener  Mensch  dTQaxtvkt's  in 


auf  dem  Tische  fehb-n  (Gott link'  a.  a.  0.  315f  60 der  Hand  nielt.  fühlt- «  r  keine  ScluneRen(Dioek. 
46).  Wer  nQchtem  Salz  unter  der  Zunge  ver-    m.  m.  III  97.  Plin.  XXI  1S4). 

Den  griechischen  Baldrian  <ToAf/i{urrov>  trug 
man  als  Amulett  gegen  Skori'i-'ii.  n  (r>i<-sk.  in. 
m.  IV  8).  Das  Kraut  baliit  b.  l.d.te  nach  dein 
Historiker  Xanthos  Tote,  eb-n^o  kaimte  Köni^ 
luba  ein  solch»'»  Kraut  (Plin.  XXV  14l.  Der 
Beifuss  (artrnnf  iaj  schützte  al>  Amulett  gegen 
Zauber  (Plin.  XXV  130J.  Trug  man  ihn  zu- 


VUit,  dem  bltiben  die  Zftbne  gesund  (PUn. 

101). 
V.  Pflanzen. 

Der  Alant  (inula)  an.ogegraben  ohne  die  Erde 
femer  zu  berühren,  heilt  den  Husten  und  ver- 
treibt giftige  Tiere  (Plin.  XX  3S).  Befestigt 
den  Kohl  beim  Urapflanien  mit  drei  Algen- 
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sammen  mit  flr/isp/tnrn.'',  so  wurde  man  beim 
Marschieren  nicht  inUd.-  (I'liii.  XXVI  15o).  Er 
hatk«  gross«  Heilkraft  niid  hie>s  dfshalb  Am- 
taiäut  oder  ouCovoa  (Diosk.  m.  m.  III  117). 
Dodi  wenn  die  herbarii  ihn  wieder  einpflansten, 
brach  die  peheilte  Krankheit  wieder  aus  fPlin. 
XXVI  24 i.  I>ie  Betonie  (nttnnir>u  im  Hause 
Bäen  pchüt/.t  vor  allen  Wefuhren  iriiii.  XXV  ^\), 
Ihr  liitrlioher  (»euuss  bewahrt  vi<r  Zauber  (Plin. 


adem  (Dio.vk.  m.  m.  IV  117.  Plin.  XX VII  (U). 
Das  rondiinlum  nm  den  Hals  ^'ehängt,  heilte 
Dnist'ugeschwnlst  (Plin.  XXVI  2f'.i.  Tranken 
Hann  und  Fraa,  diese  nach  der  Menstruation, 
40  Tftfre  bsp  dreimal  nllebtem  den  Safk  des  »pa- 
rniö-'(.vt%-,  zeutrten  «io  Kiiaben  (Diosk.  ni.  m. 
III  '  12;».  Plin.  XXVII  ri2f.|.  Le^te  man  i> 
Blätter  cunüago  in  Ol  and  8an>t>'  sich  damit, 
80  feite  das  gegen  Schlangen  (Plin.  XX  171). 


XXV  rji^i.    Schluss  man  Schlangen  in  einen  10  Die  Cypresee  war  den  Pythagoreem  ebenfalls 


Kreis  daraus  ein.  so  bissen  sie  sich  lieber  selbst 
tot,  als  dai»  sie  die  Pflanze  berflhrten  (Plin, 
XXV  101).  Ein  Knau  «m  BDsenkniit  (kerha 

gymphonianO  'siti  den  Stamm  peleg't.  heilte  die 
sonnensticlikranke  Kir>clie  (Pallad.  XI  12,  8). 
Birnen  mnss  man  den  Saamtiermi  in  fressen 
geben,  oder  sie  ihnen  doch  zeigen,  sonst  drückt 
m  die  Last  (Plin.  XXITI  116.  XXIV  2).  Ein 
Xnnz  au«  Blutkraut  (fKilifjnn'.s)  li.-ilt  Kcjifwth, 
nm  den  Hals  gelegt,  den  Schnupt'en;  gegen  drei- 20 


heilig:  weder  durfte  man  "ihr  Holz  anim  Zähne- 
stochem  brauchen,  noch  sich  einen  ii^arg  daraus 
nachen  lassen  (GAttling  a.  a.  O.  2H  XX. 

3'^t3.  S).  Demokritos  emj-fahl  sie  al-;  Umzäunung 
zu  ptiaiuen  ((ie*^»!».  XI  5.  4i.  Ihre  Blatter  unter 
den  Samen  gemischt,  schützten  das  Getreide  vor 
warmem  (Plin.  XVIII  158.  Geop.  II  18,  4). 
Sie  war  ein  Spcialmittel  gegen  Hodenleiden  der 
Maultiere  (V<-get.  niulnui.  V  7,  2i. 

Das  6ixianr<fY,  eine  kretische  Plianze,  vertrieb 


tägiges  Fieber  wnrde  es  mit  der  Hand  gepflockt     nnd  tötete  Schlangen  (Diosk.  m.  m.  III  34).  Es 

und  angebunden  (Plin.  XXVII  117).    Die  Ikihne     beförderte  die  Geburt  (Tli'i>iihr.  h.  y\.  IX  !<■>.  I  i; 


ist  Pflanze  der  Totenriten  (allgem.).  Den  Pytha 
goreem  galt  sie  als  Sitz  der  Seele  (Plin.  XVIII 
118)t  sie  assen  sie  deshalb  nicht  (Gottling 
ft.  a.  0.  808,  29).   Als  Totenpflanxe  wnrde  sie 

beim  Binden  übler  Im-de  g.  brauclit  (Ovid. 
fast.  II  574).  Im  Weinberg  gesät,  sihützten 
sie  die  Beben  gegen  Reif  (Geop.  V  81,  4;  vgl 


durfte  deshalb  nicht  zu  einer  Schwängern  ins 
Zimmer  gebracht  werden  (Plin.  XXVI  153).  Unter 
einen  Nussbaum  vei:mben,  tötete  es  diesen 
(Geiip.  X  67,  .3).     Der  Dill  fanemm)  war 

Amulett  gegen  Epilq'sie  (Plin.  XX  l;i2  ans 
,P,vthagoras-);  er  M.hutzte  da«  ganie  Haus  da\ur 
(ebenda);  sein  Geruch  bef&rdert  die  Geburt 


11.  Ii    Vergrub  man  eine  wurmstichige  Bohne  30  fibeiidai     l»i'>    I»i-tel    ^rftr'htn.--)   trug  nach 


unt^-r  die  Wurzeln  ebies  Ölbaumes,  .so  floss 
das  Ol  nicht  vorzeitig  ans  (Gef>p.  IX  12);  ver- 
grab num  aber  eine  Bohne  unter  einen  Nossbaom, 
w»  Tertrocknete  er  (Geon.  X  67,  S>.   Bei  Anc> 

tionen  eine  Bohne  bei  sich  haben,  bra 'lit  ■  (L  wim 
(Plin.  XVIII  119).  Junge  Brellne~■.^■lIl  »sr-en, 
schützt  ein  g-anzes  Jahr  vor  Krankheit  (Plin. 
XXI  93).  Die  Herbstbrennessel  unter  einem 
Zauberspruch  als  Amulett   angebunden ,  half 


Gl.iulii.i>  zur  Erzt'Ugung  von  Kiial»en  bei  (Plin. 
XX  2*'>;?).  i*ie  Art  erungium  hatte  bannende 
Kraft }  frass  eine  Ziege  davon,  so  blieb  die  ganu 
Herde  stehen  (Phit.  qn.  eomr.  YII 2,  1.  Theophr. 

fLiti.  IT'  'd.  Wimmer);  sie  war  Amulett  g-^gen 
Geschwülste  (T^iosk.  m.  m.  III  21).  Eine  Abart 
davon,  rrnt>t>»  r,,/>ita,  erregte  nach  moffi  ei 
Pt/thn'ion'ri  (Nechepst.s ?)  Liebe  beim  andern 
Gesohiecht  (Plin.  XXII  20).    l>ie  Kardendistel 


g^n  Fieber  (Plin.  XXII  3s).    Sie  sehadef.Mi  40  <7a///</rf/'/(r>  hatte  Würmer;  diese  mit  Brot  an 


den  jungen  Gänsen;  man  feite  diese  aber  da- 
gegen, wenn  man  in  das  Bmtstroh  wekhe  legte 

(Col.  ^^II  14.  7  Plin.  X  lt>3|.  Das  Holz  der 
Hopfeiibuche  (nslr^s/  im  Haust-  brachte  schwere 
Geburten  und  elenden  Tod  (Plin.  XIII  117i.  Die 
Wonel  des  Bnneldoms  firüntiusj  keusch  und 
win  gegraben,  zerstörte  1>rBsenge<<chwnlst  (Plin. 
XXir27). 

Die  thessalische  catatianee  war  ein  <fÜTQoy 


den  Arm  der  schmerzenden  Seite  gebnnden,  halfen 
nadi  Xenokrate«  ein  Jahr  gegen  Zalmweh;  ne 

durfte  aber  die  Erd»'  nicht  btTührt  haben  (Plin. 
XXVII  89).  Ebenso  liaif.  n  i'-^cm  Zahnweh  die 
WOrmer  der  Weberdi-t-l  f  f  rinn  rrnerrinn/, 
wenn  die  Pflanze  die  Erde  nicht  berührt  hatte, 
an  den  Zahn  gebunden  o«ler  hineingesteckt  (Plin. 
XXV  171).  Die  Wünn'T  der  Art  Aii,  nx(»,-  endlich, 
in  einem  Beutel  nm  den  Hals  oder  Arm  getragen« 


(Plin.  XXVII  57).   Ebenso  die  Pflanze  x^/<oc  SObalfen  gegen  4tftgige8  Fieber  (Diosk.  m.  m.  HI 


(=  Xfovi(Ki(ifi(cy  Diovk.  m.  ni.  FV^  129.  Plin 
XXVII  57).  l'ie  CedtT  war  wohl  lieilig;  wenig- 
stens war  den  Pytliagoreern  verboten,  sich  mit 
ihrem  Hobt  die  Z&hoe  zu  stochern  (Gottling 
a.  O.  294  XX).  Sie  Tertrieb  SchUngen 
~'m.  XXIV  19.  Pallad.  XII  13,  T.).  nian 
as  Glied  vor  dem  Beischlaf  mit  ihr,  so  empfing 
die  Frau  nicht  (Diosk.  m.  m.  I  105;  nach  Plin. 
XXIV  18  abortiert  sie  dann).    Die  Blätter  d-^r 


11).  Pttiiii/.'   .h,'hrnihr,„i   hatte  7  Blfttter 

und  war  ein  Allh'  ilkniut  iPlin.  XXV  2>*l.  Dosten 
(origauHi)i)  vertnibt  Schlang«»  (Diosk.  ni.  m. 
III  29).  Spritzt  man  ihn  mit  Schwefel  an 
AmeisenlOeher.  so  Terschwlnden  sie  (PkUad.  I  S5, 
Wild<n  Dosten  um  das  Gctreid«'  l.g.i».  hält 
Ameisen  ab  (Geop.  II  29).  Zweige  davon  neben 
die  junir-ri  Gurken  gesteckt  halten  Flöhe  ftb 
(Geo{>.  XII  19,  9).  D»'r  flmrimruln-!  (^imxihTia) 
jmftauttTve  7  Tage  in  Wein  getnmkcn,  heilten  60  vertre  ibt  Schlangen  (Diosk.  ui.  ni.  II  19.5.  Plin. 


da 


Gelbsucht,  4<'  Tage  in  v<Si,iUif/.i  genommen  HütV 
echmerx  (Diosk.  m.  m.  IIl  165).  Ein  Kraut 
dannts  tehfltrt  vor  Trankenheit  (Geop.  VH  81, 

2).  T>i^  /noiTMv  ßfj'rftuKtv  war  nach  Inba  ein 
Liel)e,->mittel ;  d»siialb  trugen  die  Frauen  es 
als  Halsband  (Plin.  XIII  142).  Das  ih.ii.^ii 
Tertreibt  Schlangen  (Plin.  XXV  119).  Das  xU,- 
war  nach  Andreas  Amulett  gegen  Krampl- 


XXIV  l  }".'i:  -,  n>.t  ihn  zu  tragen  sehützt  (Plin. 
ebenda).  Er  wird  gegraben  rar  Zeit  der  Gersten» 
rdfe  bei  waehsendero  Mond  nnd  wbkt  besser, 

wenn  ihn  k-ün  EiM  ti  b.-rilhrt  hat  i'Plin.  clH-nda). 
r»ie  Dürrwurz  fxovi  lnß  vt-rtr^il»!  Schlangen  (  Diosk. 
ni.  ni.  in  12'«  I. 

Die  Wurzel  des  f/iov  vorher  trinken,  schlitzt 
gegen  Schlangenbiss   (Diosk.   m.  m.   IV  27). 
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£phea  legt  <ier  Vog»»l  (i'o.T/;  zur  Abw«»hr  a>»>  bös.-n 
raeka  ins  Neat  (Ael.  n.  a.  I  35 1.  .S»-in  Holz  lies» 
tri^  Wein,  aber  k<'in  \Vii'>-'r  'larfhriit^>>-  i!.  «iaher 
man  Gefasse  daran-  zur  W.inprob-'  braiii'ht<> 
Cftto  de  »gr.  III.   Plin.  XVI  Aih  .iii'-ni 

adIcheD  Gefäss  zu  trinken  heilt«  lülzsächtige 
<Ptin.  XXIV  80).  Sdn«  Be«r«n  seMtzten  vor 
Katzenjammer  (Plin.  XXIV  7S|.  (jab  man  ihn 
Tage  den  Scbaft*n  zxi  {T''*«*n.  so  blieben  si**  v;*'stmd 


h^Tunt.'r.  bi^-i  —  unlM-s,-hri>''':i  —  uiit  zurückge 
bog^nem  Koui  nodos  ab  nn>i  haiii^te  di»*9en 
in  einem  L^^lt-rbf^ut»-!  tun  'i-ü  Hai-  (F'lin.  XXIII 
125).  Bi^'i  ein  «^e^chl' -  ht-iiifiJ'-r  Kriabf  vom 
Zw't  ii.'  «  iiier  wilden  F'-i:;«?  -Ii**  lÜTiii«?  li<'niiit''r. 
war  das  Mark,  vor  £>onnenaut'gang  am  den  HaU 
l^hängt.  Amtdett  ^efir^n  I>rt«en)^hwnM  (FUb. 
XXIII  l.S<t).  Alb's  wa^  nnt.T  .  iii-T  Fichte  ?<"iat 
wird.  5redeiht  jfin  i  Pallad.  XII  7.  'M.    Da^  Fl^h- 


I.  XTIII  7).  Eis.'nkraut  {n$QtmtMMv,  /vT/if- 10  braut  (>)-vi.ht*r.  rulixß,  grfln  ins  HaU'*  i;^l)ra<.ht, 


I  war  nach  Plin.  XXV'  10501  be.sonders  bei  den 
Mafien  angesehen.  Wer  es  bei  sich  hatte,  den 
bellt. n  d'h'  Huiid.'  nicht  an  (Plin.  X.W 
Znaammfin  mit  dem  W^mch  um  deo  Ual»  ^e- 
hlnfft,  Tertrieb  m  fesetnronene  Drfisen  (Plin. 
XXVT  2*1).  (i<'een  l*Tiicriir*'s  Fi-'her  <z^\)  man  «»s 
am  dritten  Knoten  ge^rhiiitten,  gegen  4tagiir»>s  am 
\ierten  (Dio>k.  ni.  ni.  IV  «H);  ebenso  beim  Fieber 
deä  Viehs  (PUn.  XXVI  117).   Gegen  bösen  BUck 


vertreibt  Fl  die  il>io:sk.  ni.  ni.  IV  7o).  Legt 
man  Gnrkensaineii  in  sfint-n  Saft,  so  wachsen 
daraus  kernlwe  Gurk'-ii  iPIiii.  XIX  •'>'•).  Das 
Frauenhaar  (aMavtw)  braucht  der  Wiedehopf 
gegen  bOiien  BUck  (Aet.  a.  a.  I  S5).  Dai  FOnf- 
blatt  half  fir.*z«'ii  Fi  -l"-r,  und  rwar  nahm  man 
für  4tägige«  die  Hl.itter  \"t)  4  /.w.'ii;en.  ftlr  3- 
tägitfCH  von  tweien.  für  \V. .  lj-»dri.  l>r'r  von  einem 
(Diosk.  m.  m.  IV  42.   Pün.  XXVI  llö.  nach 


sollten  es  die  Krähen  branchen  (Ael.  n.  a.  I  35):  20  dem  man  4.  :i  fMler  noch  mehr  Blatter  irenii.-»« 


überhaupt  wurd.-  es  bei  I.u>trationen  (magischenV) 
als  Amulett  gebraucht  und  hiess  de.shalb  Unä 
ßot&rii  (Diosk.  m.  m.  IT  61).  Bndlich  sprengte 
n>an  nnt  dem  \Vas7.er.  in  dem  das  Kraut  geweicht 
hatte,  beim  Mahl,  um  dadurch  die  Fr-ude  7'.i 
erhöhen  (Diosk.  m.  m.  IV  61.  \'V\u.  XXV  luT,. 
Die  jEUdbie  war  den  Pjtbacoreeru  heilig:  Verbot 
Am  ZShnestochems,  (Gottling  a.  a.  0.  XX). 
Ein  Eicbenpfahl  im  Misthaufen  hielt  Schlangen 


den  TaiT-n  nimmt).  Je  :Vi  lUatter  :;"  Tage  ge. 
trunken,  halfen  gegen  Epilepsie  iDio»»k.  ebeutla). 

Das  gnibanuiH  fxalßarti/  vertreibt  Sehlangen 
(Diosk.  m.  m.  UI  87.  Od.  VIII  5.  H.  Plin.  XII 
l'2*i;  giftige  Tiere  im  alliremeiu..n  Veiret.  V  7ö,  'M. 
Si.-h  damit  zu  salben,  s.  iiut/r  ir-  iren  den  Bisa 
(DiuMk.  ro.  m.  III  b7.  Plin.  XXIV  22).  G«gen 
das  Abfallen  der  Feitren  an  den  Volcanalia  nm- 
giebt  iiiaii  den  Platz  mit  eiii.-m  fjerst.-nstrohseil 


fem  (Varro  r.  r.  I       3.  Col.  II  15.  tJ).    Nach30(PIin.  XVII  -i'eM.    IHe  <ier>te  ma.  iit  bittere* 


DeoMMbritO!)  starb  die  Schlange,  wenn  man  Eichen- 
blätter auf  sie  warf  i<ieop.  XIII  ><.  5i.  Blatter 
der  Steineiche  bannten  den  Lowen  fest  u\el.  n.  a. 
I  36).  Eichenasche  in  die  L<j.  her  der  FeldmiOM 
gestopft,  tctet  hie  (Pallad.  I  'ib,  11).  Eichenaseh« 
Tor  DODBenaufgang  auf  roatbefafleneir  Getreide 
streuen,  brinirt  Hilfe  (tJeu]).  V  F.i-inrh 
(tültvw,  apiuiH)  war  eine  Totenptianze  und  braehte 
deshalb  Unglflck  (vgl.  Baien eer;  de  pnxlig. 

41   =  Graevlns  thes.  ant.   Rom  V  501   .\.40der  dazu  kommt,  einen  Zaulierspnieb  sagen  urd 


Wasser  sfiss  (<i.-.>|i.  II  5.  I4i.  I.a^st  man  einen 
Bock  am  Schlaelirtai?e  tier^tenbr"'  fr- --en.  so 
•stinkt  sein  Flei^eh  ni.ht  (Plin.  XX VIII  2m4). 
Gras  braucht  die  Hanbeiderche  -i-'-X'-v^  l.  -en 
BUck  (AeL  n.  a.  I  35).  Neun  Gra.sknuteu  von  1,  2 
oder  8  Grisera  soll  man  irejfpn  Drflsengeschwvtst 
in  niiirereinicte  -.■hwarze  Wolle  l.uen.  Der  Be- 
tretleude  soll  vorher  in-nnttui  e>sen.  walurend  der 
Kranke  abwesend  ist.  ins  Hans  ifehon  and 


PUn.  XX  113.  Kohde  Psyche  20.  2).  Wer  weib- 
lichen Eppich  a>s  wurde  zeugungsunfähig  i  Plin, 
XX  114).  Der  £rdbeerbaam  (arbiUmJ  hatte  zau* 
berwehrende  Kraft,  wenigstens  brmadite  man  Um 

beim  Vertreiben  der  Striaen  i()vid.  faat.  VI  155). 
Die  Erve  (i-mitn)  pflanzte  man  n-lien  die  Steckru- 
ben.der  Raupen  wegen  (Plin.  XIX  1  T'M;  auch  bei 
Bettich  (Pallad.  1  35,  5t.  Die  Esche  vertreibt 
Sehlangen ;  sie  meiden  ihren  Schatten,  und  ster- 


ben lieber,  als  da<v  sie  sich  in  EschenlaabSO  ^e(/^»/> 


ihm  das  (ira-  anbinden.  l>as  s.dl  er  3  Ta;xe 
thun  (Plin.  XXIV  l^-"!  .  I  ni  den  Kopf  gebunden, 
stillt  Gras  Nasenbluten  (Fliu.  XXIV  lb3).  Sieben- 
knotiges  Gras  hilft  gegen  Kofifireh  <Plm.  XXIV 

l"^!).  MänsejTer-te  \li,,hit.*)  nm  den  Kopf  oder 
den  .\nn  g-  bundeu.  brinjft  die  Gräten  aus  dem 
Körper  (Plin.  XXMI  9<>).  Granatäpfelzweig« 
meiden  die  Schlangen,  deshalb  mVL  man  eineo 
im  Lager  haben  (<;eo|M>n.  XIII  8.  3).   Die  Btttten 


ver-cli. 


verbergen  (Plin.  XVI  64) 

Der  Farn  (ßir)  Teraehendit  Sehlanfen, 
weshalb  man  sich  an  verdikchtiijeii  Orten  auf  ihn 
lagern  soll  (Plin.  XXVII  S'»)-  Ki'»*"  Art,  die 
ih]/.vrrTfQii.  bewirkte  Abort  oder  d<jch  Unfioncilt* 
barkeit  (Theophr.  h.  pl.  IX  18, 8.  Dioek.  m. ». 
IT  184).  Die  Feige  galt  als  arhor  infetix 
(Lobeck  Agl.  703g).  aber  andererseits  hatte 
Aristoteles  (?j  «lie  als  äh-tq/ÖQfuutw  bezeichnet 


Skorjaonen  iPlin.  XXIII 


III).  Wer  3  Stück  verschluckt,  bleibt  das  ganze 
Jahr  von  Augenentzflndung  verschont  (Diosk.  m.m. 

I  152).  Oder,  wer  (dme  jede<  Hand.  GOrtung, 
Schuhe.  liing  mit  l'aumea  und  viertem  Finger  der 
linken  Hand  eine  ptlekl,  seine  Augen  damit  ho- 
rflhrt  and  unzerbis.sen  Terschlockt.  dessen  Augen 
bleiben  das  Jahr  ?esand  (Plin.  XXHI  110).  Die 
Gurke  fürchtet  -i.  ii  v.-r  dem  D'»i\n.  r  (Pallad.  IV 
9,  Ö).   Sie  lebt  in  Feindschaf  t  mit  der  Ulive  (Plin. 


<Ko8e  Arist.  pseudepigr.  288.  18).    Die  wUde60XlX65.66.PaUad.IV9.8).  BegiessenmitWaaser 


Feige  bannte  den  Stier  jPlut.  qu.  conv.  VI  lo,  3 
PUn,  XXIII  130).  Feigenasche  vertreibt  Raupen 
(Pallad.  I  35,  13).  Vor  Sonnenaufgang  streute 
man  sie  aof  lostbefalienea  Cietreioe  (Geop.  V 
33,  S).  In  die  Feigen  selbst  hingteraaii  FrOhfeigen 
('jrossi,  ol\nr9ot)  aK  .\mulett,  um  das  AbfaUen 
der  FrUchte  n  hindeni  (Geop.  X  48.  2).  Gegen 


von  Schlangengurken  schfltrt  vor  Wanzen  (Varro 
r.  r.  rj.25).  Den  Samen  in  Schlangengurkenwas^er 
weichen,  schützt  die  Saat  vor  Insecten  (<'ol.  II  9, 
10).  Ebenso  der  Saft  der  wilden  Gurke  (Pallad.  1 
85,  16.  X  8,  2.  Geop.  II  18,  l<i).  Diese  rer- 
treibt  «ach  Maulwürfe  (Pallad  IV  »,  4)  u!.d 
ihr  Wasser  heilt,  vor  Sonnenau^aug  darüber  ge- 


DrOaeDgewhwiiIat  heg  man  einen  Fdgeniweig    sprengt,  rostbefattenes  Getreide  (Geop.  Y  33,  8). 
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Oer  Samen  der  Gurke,  wenn  er  die  Erde  nicht  den,  was  znerst  fiel,  in  die  Hohe  halten,  and 

bffirflbrt  bat,  ist  ein  Amulett  znr  Förderung  der  dann  weiter  arbeiten  (Theophr.  h.      IX  8,  7  -, 

Empfangnib  (Plin,  XX       in  Wid(lt>rwMlle  einer  min.sverstaiiden  von  Plin.  XXI  42 1.   Man  Lanplc 

Frau,  ohne  dass  sie  es  weiss,  mn  die  Lenden  sie  den  Kindern  uiu,  dann  zahnten  äe  leicht 

SelraodeiD,  giebt  er  leichte  Gebart,  xama  aber  (Plin.  XXI  140).   Die  ins  tUwttri»  mit  der 

ann  sofort  an«  dem  Hau«  geschafft  werden  (PUn.  linken  Hand  und  unt<>r  einem  Zaabersprncb  auK- 

ebenda).  gehoben  heilte  geschwollene  Drfli*en  and  ihn- 

Der  Haliiienfuss   (ranunculm)   wurde   als  ucbes.    Auch  hier  kam  die  Krankheit  wieder, 

sjmpathetiAches  Mittel  gegen  Ihrflitengeecbwnlst  wenn  man  die  Pflanze  wieder  eiosetite,  was  die 
gebraacht,  indem  man  einen  Teil  daton  —>  woUlOKTintetfiaminler  thaten.  wenn  nie  schlecht  he- 

nachdem  die  Oeschwnlst  bestrichen  worden  —  zahlt  wurden  (Plin.  XXI  143:.  .     I>i<'  Frucht 

in  den  Rauch  h&ngte;  doch  beiu)  Wiederein])tlaiuen  brauchten  die  Turteltauben  gegen  den  böseu 

des  Krautes  brach  aach  die  Geschwulst  wieder  Blick  (.\el.  n.  a.  I  35 1.    Die  tnrakitiche  Pflame 

hcrror  (Plin.  XXV  174).  Ein  blühender  Hanf-  fV^Z/ff/w»  h-  ilt.' -'  U'-t  zt'r-'hiiilt.  iie  Ad-Tn  wieder 

zweig  neben  tks  Hett  gestellt,  hielt  die  Mucken  £U  (Theo|.hr.  h.  pi.  IX  15,  '6.   Plin.  XXV  ö3). 

feni(Geop.  XIII  11.  4).  Die  Hauswurz  (urdum,  Sotrar  ihr  blosses  Anbinden  ttiUte  die  Bliitnnf 

osMMNMi/  •chinate  die  Saat  tot  Gefahren,  wenn  (PUn.  ebendaK 

man  den  Samen  mit  ihrem  Wasser  besprengte        Das  KeaBchlammCa^rnc^  sollte  den  Oesdileelits- 

{CoV  II  10.  XI  3,  r>l.  t>4.  I'Iin.  XVIII  159.  trieb  aL-tmiii  tVn;  de>halb  bereiteten  fich  an  den 
XIX  \b\K  Ueop.  11  lö,  1).  Unter  di-«  tier>to  20  Tlie-iiiujili.Ti.-ii  die  Fran-  n  daraus  ihr  Lager, 
gemischt,  consenrierte  es  sie  (Geop.  11  l  ".  .  il>u>sk.  m.  ni.  I  134.  l'lin.  XXIV  59i.  Es  ver- 
fn  einen  schwarzen  Lapi>en  gewickelt  und  dem  trieb  giftige  Tiere  (I»iti.»k.  ebenda.  Plin.  XXIV 
Kranken  ohne  sein  Wis.-en  unter  da.-  Ki->en  ge-  61).  Wer  einen  Zweig  tlavon  auf  dem  Marsche 
legt,  half  sie  gegen  Schlaflosigkeit  (Plin.  XXVI  in  die  Hand  nahm  oder  im  «iilrtei  truj?,  lief  sich 
Mi),  Heidekraut  (ericej  Tertreibt  öchlangen  nicht  wand  (Di«sk.  I  134.  PUn.  XXI V  63).  Die 
(PKtt.  XKIV  64).  Das  Miotropinm  half  g^  Baben  branchten  gegen  boeen  Blidt  (AeL  n 
gen  Schlangen  und  Skorpionen  (Diusk.  ra.  ra.  a.  I  35).  Die  Kichererbse  pflanzte  man  neben 
IV  IIK).  PUn.  XXII  6i«),  gegen  .Skor^iionen  Gemüsen,  um  von  diesen  die  liaupen  abzahal* 
auch  als  Amvlett  (Plin.  XXfl  t(0)-,  und  einen  ten  (PUn.  XIX  179.  PaUad.  I  85,  8  propter 
damit  gezogenen  Kreis  überschritt  das  Tier 30 ittM/Za  portenta),  Warzen  vertrieb  man,  indem 
nicht,  denn  schon  die  blosse  Berührung,  selbst  man  am  ernten  Mondtag  iede  einzelne  mit 
das  damit  gespritzte  Wasser  tötete  ihn  sufort  je  einer  Kichererbse  be-itrich,  diese  dann  in 
(Plin.  ebenda).  Vier  Kömer  vor  dem  AnfaU  Leinen  gewickelt  hinter  «ich  warf  (Plin.  XXU 
m  Wein  getrenken  halfen  gegen  4t3kgige8  Fieber,  149>.  Drei  BlMter  oder  Samenkörner  vom  Klea 
3  gegen  Stiigiges  (Diosk.  ni.  m.  IV  190.  Plin.  ^'roi'qnvJ.or/  trank  man  in  Wein  f.'.-jr'  u  dr»Mtägige8 
XXll  tiu).  Oder  man  bewegte  die  Pflanze  drei-  Fieber.  4  gegen  viertät'>g''s  (Di".-k.  ui.m.  111113). 
mal  wn  den  Kopf  and  legte  sie  dann  darunter  Ein  Kranz  aus  Klette  {fJii/.i»0in>/>'))O  heilte 
(PIÜL  ebenda).  Nach  den  magi,  d.  h.  hier  wohl  Kopfweh  (PUn.  XXIV  176).  Die  Uand«klette 
aidier  ans  dem  Volküglaaben,  sollte  der  Kranke  ^Zamw  emiaria,  aach  aryemon  vgl.  XXVI  76) 
•elbst  (l.i-  Kraut  drei  oder  viermal  unter  einem  40  heilte,  ohne  Ei>en,  iih.  r  unter  einem  Zauber- 
Zauberspruch  anbinden  (PUn.  ebenda).  Nach  spmch  gegraben,  kranke  Schweine  (PUn.  XXIV 
Dioskürides  hinderte  es  als  Amnlett  getragen  176).  Knoblaneh  faitntm)  hängte  man  den  Kin- 
die  Enijitutipiiis  (Diosk.  m.  m.  IV  1{»0).  Das  dem  als  .\mnlett  um  (Sittl  Gebärden  110,  6). 
hrrarUutn  vertreibt  Schlangen  (Plin.  XX  ITsii.  Er  vertrieb  Schlangen  und  Skorpionen;  ihn  zu 
KOrner  und  Saft  von  einem  HoUander,  der  e»en  oder  einzureiben  schützt*  vor  ihrem  Biss 
nicht  in  der  £rde,  sondern  auf  einem  anderen  (Plü^  ^  &0).  Seine  Stengel,  ohne  K^pfe.  im 
Banm  gewadisen  ist  (?),  helfen  gegen  den  Biss  Garten  Terbnumt.  Tcitrieben  die  Bau|»en  (PaUad. 
eines  tollen  Hundes  (Vetr*'t.  V  sr. .  "Ji.  Die  I  35,  6).  Die  Weinb-^rge  sch(lt/te  er  dagegen, 
Hundsrose  (i-iini.rrhinlniit  iialf  gegen  den  Biüä  wenn  man  die  Sicheln  zum  Beschneiden  damit 
eine>  tollen  Hunden  /  ,  «mruh,  (Plin.  VIII  162; 50  einrieb  (PaUad.  I  35,  6.  Geop.  V  30, 1.  V  48.  5). 
vgl.  XXV  17).  I»ie  \Vur7<l  «iior  Hundszunge  Auf  die  gleiche  Wei-e  b<  \vahrte  man  <li>'  Ha  inv 
(cyn(njUnf»ofi)  mit  8  Sanieustrünkeii  half  gegen  (Geop.  X  80).  oder  man  hanirte  ihn  dann  aul 
dreitägiges,  die  einer  Pflanze  mit  vieren  g>gen  (ebenda).  Lauchkopfe  im  Hrutstroh  schützten 
viertägiges  Fieber  (PUn.  XXV  Sl).  Das  Laub  die  Eier  Jt^fen  Donner  (CoL  ViU  h,  121.  Anf 
des  htj]nt<ßo99m  mr  Amnlett  gegen  Kopfweh  gewisse  Weise  bereitet,  und  dem  Vien  von 
(Diosk.  ni.  m.  TV  l^it».  24. — 2^;.  .Tnni  gegeben,  hielt  er  es  für  ein  gaim» 
Die  Pflanz.'  i>/i/n>t  rührte  kein  Tier  an.  Jahr  gesund  (Veget.  I  IS.  1?*).  Bei  Bosen  ge- 
Zfrisehen  2  Steinen  gerieben,  heüte  sie  Beklem-  pflanzt,  machte  er  diese  wohlriechender  (Geop. 
mongen.  Wer  sie  einmal  ass,  war  für  immer  vor  XI  IS .  1 ).  Gegen  geschwoUene  Hoden  half 
dieser  Krankheit  geschützt,  daher  man  sie  den  60  Königskerze  {rfrfmuetiin} .  dem  Kranken  von 
Schwehi*  II  ni  fi.  -sen  gab;  welches  Tier  nicht  einer  nackten  Jungfrau  unter  bestimmten  Cere- 


davon  frasfi,  da«  musste  an  angina  sterben.  Aach  monien  aofgeleft  (PUn.  XXVI  93).   Der  Kohl 

die  y«gel  soUten  ihre  Jnngen  damit  schUtMn  war  der  Rebe  feind  (PUn.  XIX  87  froi  ' 

(Plin.  XXIV  17Sf.).    Wer  die  Iriswurzel  graben  mit  RettiEr  verwechselt;  da«selbe  wohl  Plin.  XVII 

wollte,  musste  —  nach  den  Khizotomen  —  einen  289).  PaUad.  IX  5.  3.  Genp.  V  11.  3.  XII  17, 

Honigkuchen  aos  Sommerweixen  als  Opfer  in  17.  18).   Er  hielt  daher  beim  Weiti  nüchtem 

die  Erde  graben;  ansserdem  mit  zweischneidigem  (Cato  de  agr.  157.  PUn.  XX  84.  XMI  239?.  Oeop. 

Schwert  9  Kreise  ziehen  und  sie  dann  abschnei»  VII  31,  2).   Man  suUte  ihn  vor  der  ceua  deshalb 
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tum  (Cato  de  agr.  156);  au  man  nachher  fünf 
BUltter,  so  war  e«,  als  hitt«  man  idehts  gegessen 

(Cato  .•benda;  flüchtig  dticrt  v^n  Varro  r.  r. 
I  2,  2b|.  Er  galt  für  Cato  aU  eine  Art  Allheil- 
mittel (de  agr.  157).  Seihst  iler  Harn  eine<«  Kohl- 
e!«sers  hatte  Heilkraft  (ebenda).  Er  war  wohl 
ursprünglich  eine  heilige  PHanze;  wenig.stens 
sollte  er.  wie  die  Malve,  in  grosser  Gefahr 
helfen  (Lob eck  AgL  903).  Mit  Koloqninthea- 


(Plin.  XX.  58).  Den  wilden  (.nxQti)  braocht 
der  HaMdit  gegen  b«sen  Blick  (AeL  n.  a.  1 85). 
Leinen wtir/:'-!  tr.l^t  d.  r  l'fau  unter  dem  einen 
Flügel  gegen  bösen  Blick  (AeL  n.  a.  XI  18). 
Der  Baum  len  ist  nach  Comeliaa  Alennder 
ire::^!!  Feuer  und  Wasser  gefeit  (Plin.  XIII 119). 
Lüienwurzel  vertreibt  .schädliche  Tiere  (Pallad. 
I  85,  11).  Von  der  Ihtoxostin  gab  es  2  Arten, 
«IM«  ona  ftmina  Je  nachdem  eine  Frau  nach 


«aaaer  be.«prengte  man  rostbefallenea  Getreide  10  der  Menatmation  daroii  trank  oder  an  Hire 


(Geop.  V  33.  3).  Eine  gerade  Zahl  ihrer  Samen- 
körner in  Leinen  gewickelt,  war  Amulett  gegen 
periediaches  Fieber  (Plin.  XX  15).  Koriander- 
sainm  an  die  Stirn  gerieben  heilte  dreitägiges 
Fieber  (Plin.  XX  21ti).  Drei  Körner  vor  dem  An- 
fall schlucken,  half  ebenfalls  (ebenda).  Oder 
man  legte  sie  vor  Sonneoaaikang  unters  Kopf» 
Usaen  (ebenda).  Xaeh  Xenolrates  bemmte  er 
die  Menstruation  im  Verhältnis  der  einirenotn- 


Scham  legte,  empfing  sie  Knaben  oder  Mäd- 
chen (Dio.sk.  m.  m.  IV  188.  PUn.  XXV  89). 
Linsen  pflanzte  man  beim  Getreide,  damit  es 
von  Stürmen  verschont  blieb  ((üeop.  H  \'<,  15). 
Kaute  ji  iiiaiid  nüchtern  eine  rohe  Lin>e  und  biss 
walireml  dem  in  einen  blühenden  Nu.sszweig,  so 
vertrocknete  dieser  (Geop.  X  67<  1).  Luisen 
eaeen  bndite  GemUtanbe  (Flin.  Xvm  123}. 
Der  Lorbeer  war  in  hohem  Grade  zauberwehrend. 


menen  Kömer:  1  für  1  Tag,  u.  «.  w.  (Plin.  XX  20  Kr  verscheuchte  li.  sppnster  (Geop.  XI  2.  5).  Der 


218).  Der  Krapp  finMaj  heilte  Gelbsucht,  .selbst 
wenn  man  ihn  nur  anband  und  ansah  (Plin. 
JLXJV  94).    Der  Hirne  schadeten  weder  ün- 

Seziefer  noch  Vr.gel.  wenn  mm  an  den  Ecken 
es  Ackers  ein  unbekanntes  Kraut  vergrub  (Plin. 


Abergläubische  de«  Thefiphra^tos  geht  mit  einem 
Lorbeerblatt  im  Mund  (char.  10).  Die  Tauben 
brauchten  ihn  gegen  bösen  Blick  (Ael.  n.  a.  I 
3ö).  Sein  Knist>Tn  braelite  (ilüok  lOvid.  fast. 
I  344.  Pnm.  II  26,  8t>).   £r  wurde  nie  vom  filitz 


xvm  160).  Krant.  daa  auf  dem  Kopf  einer    ^trolTen  (FUn.  n  196.  XV 184).  wesbalb  Tiberins 

Rtatn>>  wuch',  sammtlte  man  in  einem  alten  einen  Lorbeerkranz  aufsetzte  (Plin.  XV  l:^.')  und 
Kleiderfetzen,  bei  abnehmendem  Mond,  und  band  man  ihn  unter  das  Bnitstroh  zum  Schutz  der  Eier 
CS  in  rotem  Leinen  gegen  Kopfweh  an  (Plin.  legte  (Col.  Vm  5,  12.  Geop.  XTV  11,  5),  sowie 
XXIV  170.  Marc.  Emp.  I  48).  Jedes  Kraut  30  auf  den  Weinfassdeckel  ((jeop.  MI  11).  Sich 
vom  Ufer  flicssenden  Wassers,  vor  Sonnenaufgang     mit  seinem  Saft  salben,  schützte  vor  giftigen 


unbeschrieen  gesammelt  und  dem  Kranken  an 
den  linken  Arm  gebonden,  ohne  dass  er  weiss, 
wa.s  es  ist,  vertreibt  dreitägiges  Fiei>er  (Plin. 
XXIV  170).  Auf  einen  (rrenzrain  warf  man 
ein  Sieb,  pflückte  die  Pflanzen  darin  nnd  band 
sie  Schwängern  an ,  um  die  Entbindung  abzu- 
kflnen  (Plin.  XXIV  171).  Die  Krease  (naatur- 
tmtitf  Tertrieb  Seblangen  (Plin.  XX  129).  wee- 


halb 


Tieren  (Plin.  XXIII  154).  Steckte  man  seine 
Zweige  in  ein  Kornfeld,  so  zogen  sie  den  Kost 
auf  neh  (Ftln.  XVm  161.  Qeop.  V  83,  4).  Ins 
Wasser  gelegt,  machte  er  es  gesund  ((}eop.  II 
7,  3).  Seine  Blätter  und  seine  Asche  conser- 
vierten  die  Gerste  ((ieDp.  II  30,  1).  Tollen 
Pferden  gab  man  9  Lorbeerbceren  und  21  Knob- 
braebkOmer  in  Weisswebi  (Vegct.  Y  42.  2). 


sie  im  Garten  pflanzte  (Col.  X  231).  40  Endlich  war  auch  ihn  zum  Zahnestochi^rn  zu 


Die  Art  Upidium  band  man  gegen  Zalmweh  an 
den  Hals  (Dio.sk.  m.  in.  II  2'>5)  oder  an  den 
Arm  der  sehmerzenden  Seite  (Plin.  XX  181). 
Wenn  man  die  Kreuzwurz  firifin-on)  mit  einem 
Eisen  umschrieb,  aushob  und  dann  dreimal  ab- 
wecliselnd  mit  ihr  einen  Zaim  beralirte  and  aas- 
epackte,  sie  dann  wieder  dnpflanste,  dass  sie 
weitefgrünte.  so  hatte  man  an  diesem  Zahn  nie 
wieder  Schmerzen  (Piiu.  XXV  107).  In  Spanien 


brauchen  den  Pythagoreern  verboteiifj^ttling 
a.  a.  0.  294  XX).  Das  Lungenkraut  fromi- 
li'jo)  brauchte  man  bei  krankem  Vieh,  imleni 
man  es  mit  der  linken  Hand  vor  Sonnenaufgang 
ausgrub  und  dem  Tier  in  da.s  mit  kupferner 
Nadel  darchstossene  Olir  steckte.  Dann  rer- 
lor  das  Tier  imr  das  Obr  (Col.  VT  5.  8.  14,  1. 
yil  5.  14.  10.  7.  Vepet.  IV  7.  13).  Schafe 
wurden  das  ganze  Jahr  nicht  räudig,  wemi  man 


wnclu  ein  Kraut,  daa  gegen  SemMigeit  half.  50  sie  vor  der  Schar  drei  Tage  mit  zubendtetem 


Es  aprosste,  wenn  diese  zuerst  erschienen,  und 
verging,  wenn  sie  wieder  verschwanden  fPlin. 
XXV  ISf.).  Krokus  vor  dem  Gelage  trinken, 
bewahrte  vor  Tronkenheit  und  Kat«eiyammer. 
&taie  dam»  sdiwlehten  sie  wenigstens  ab 
(Plin.  XXI  188).  Kümmel  sollte  man  unter 
Flttchen  säen,  so  geriet  er  besser  (Theophr.  h.  pl. 
Vn  8,  8.  Plttt  qa.  couv.  VII  2.  2).  An  Reb- 
woneln  gestrichen  vertrieb  er  die  FlObe  (Plin. 


Lupinensaft  witsch  und  dann  im  Meerwasser 
baaete  (Col.  VII  4.  7.  8).  Lupinenwa.saer  ver- 
trieb Fl 'Ih'  iPallad.  I  35,  8).  Wenn  eine  Feige 
ihre  Früchte  voneitig  £aUen  liess,  h&ngtc  man  ein 
Bflndel  Lnpineo  in  die  &one  (Pallad.  IV  10, 80). 
Die  Ltizeme  (mtultm)  muss  nach  dem  .Viis^äon 
mit  hölzernen  Hacken  mit  Erde  bedeckt  w.  rdeu ; 
überhaupt  darf  dann  kein  Ei.sen  mehr  an  die 
Stelle  kommen  (CoL  II  10,  27).    Die  l^rhnis 


XIX  180).   Beim  Beischlaf  forderte  der  Geruch  60  bannt  Skorpionen  (Diosk.  m.  m.  III  lo.').  PUn. 


der  Art  ami  die  Empfän^rnis  fPIin.  XX  1>)4) 
Wilder  Kflmmel  vertrieb  ebenfalls  die  Flöhe 
(P^dlad.  I  85,  8),  der  Schwarzkflmmel  fpwlAr- 

&iov)  die  Schlammen  (Diosk.  m.  in.  IIT  Sf?). 
Citronen  wuchsen  besser,  wenn  man  Kürbi^e  in 
ihrer  Niihe  pflanzte  (Pallad.  TV  10,  15). 

Der  Lattich  zweimal  monatlich  früh  morgens 
als  Zahnwasser  benatzt,  verlundert  Zahnweh 


XXI  171)  und  ist  Amulett  gegen  weisse  Flecken 
im  Auge  (Plin.  ebenda).  Die  lysimachia,  die 
nach  Lysimaebos  benannt  sein  sollte,  loste  jeden 

streit.  Leirte  man  sie  auf  das  Joch  von  unver- 
triii,'li>}i.'n  Zugtieren,  so  wurden  sie  friedlich 
(Plin.  XXV  72). 

Die  Malve  war  den  P>ihagoreem  heilig  wegen 
ihres  Zusammenhangs  mit  der  Sonne;  sie  donte 
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de>hi\b  nicht  «»♦»«jessen  weni^'n  Mi-.ttli  ii!»  a.  a.  geg«n  Gifte  und  Zauber  helfen  (1  he- »phr.  b.  pl.  IX 

0.312,37.  Lobeok  AgL  S98|.    .-m-  half  in  Ii,?).   Die  l^rte  durften  die  Prthagoreeriliclit 

höchster  Not  (Lob eck  Act  903).    Ihr  Saft  tum  Zfthnestocheni  brauchen  (Ööttling  ».  a. 

heilte  alle  Krankheiten  (Pün.  XX  224).   Sich  0.  294  XX;  sie  ist  TotenpEante:  Rohde  P!»Tche 

mif  :hr  <^inr«'ih*Mi  s<>]iüt?t»>  «^.»«.^.mi  u^'ti^.'  Iiwf.  ti^n  2).  Truir  n um  auf  langen  Mar-><  hen  v.>ii  ihr-  u 

(Pliii.  XX  223).    Ilir  illatt  bannte  den  Skorpion  Zweigen,  so  »Tirde  man  nicht  müde  i  Pün.  XV  124). 

(ebenda).    Ihre  Wurzel  in  schwarzer  Wolle  an-  Ringe  aus  Hyrtenholz  ohne  EU*-n  halfen  gegen 

ff«bund>>n  heilt«*  krank-'  Bnlst.«  (Plin.  XX  22ö1.  geschwollene  Sohanit.^!!.'  (Plin.  XV  124);  eben- 

Dir  Saft  errejrte  nacii  X<-nuknvtes  die  Geilheit  dagegen  half  «las  Traj^eii  finfs  Mvrtenrei-ies,  an 
der  Frauen.  .Icnso  wie  3  ihrer  Wurzeln  ange-lOdan  weder  Eisen   n"Kh   Er^le  gekommen  war 

boBden  (FUn.  XX  227).  Doch  band  man  ihren  (PUn.  XXIII  ItiSl.    Di«  Droweüi  brauchten 

Samen  an  den  linken  Ann  gegen  PoUntion  Mrrten  gegtm  den  Msen  Blick  (Ael.  n.  a.  1 9S). 

(ebenda).    KT''i>-''iid.'  I>.  tti  r.»  man  auf  ihre  Blät-  Mit  imti  ir  v.  rrriob  man  im  Pii'*  ni>.Mi-Mi  von 

ter,  *»  wurden  sie  ra.scii  entbunden,  doch  gleich  den  Frauen  die  Fatni  (Nachtmareii  l'lin.  XXVII 

nachher  mu<«ten  sie  weg2<»nomnien  Wf-rden  i Plin.  107).   Di«  sdlwarM  NlecwOR  niu-^t--  vor  dem 

XX  2'2''i     <;i'i-hp  Kraft  hatte  die  »ilde  Malve  Graben   umzogen  werden:  der   tirabi-r  stainl 

/fl//A<7"j .  Plin.  XX  229».  Fünf  oder  sieben  Mandeln  nach  Osten  und  betete;  ausserdem  gab  er  aut 

nöchtenj  essen,  bewahrte  vor  Trunkenheit  (Geop.  die  Vogelzt-ichen  acht,  denn  wenn  ein  Adler 

VU  31 ,  1).  Der  Mandragoraa  (vgU  zu  ihm  herbeiflog,  mn^te  er  noch  in  dem  Jahr  sterben 
Vaener  Bh.  Mn«.  XXX  2l7ir.)  mnadte  dreimal  20  (Theophr.  h.  pl.  IX  8,  8.  Plin.  XXV  50).  Wo 

mit  einem  Schwert  um.schrieben  w.*rd''n;  wt>r  «i»'  in  <li'r  N;iht>  vi.n  Reh.'n  wuchs,  pahr'n  diese 

ihn  schnitt,  musste  nach  We^ti'n  steh-Mi.  ein  einen  urim-rregenden  Wein  iTlie<>p)ir.  Ii.  y\.  IX 

anderer  flm  umtanzen  und  m<iglich.st  viel  .trnl  10,3),  daher  Cato  3  Bündel  da\<>M  um  die  \\<  \,<;n 

^goöMtov  reden  (Theophr.  h.  pl.  IX  S.  8;  vgl.  le>rt,  um  ihn  zu  erzielen  (de  agr.  114.  11.5).  Saet 

PUn.  XXV   14^».     Er  war  hen'orragend  als  nian  ein  wenig  Getreide  und  Nieswwurz  um  den 

9  tiroo*-  lOvid.  fast,  V  220ff.  Theophr.  h.  pl.  IX  .\cker  herum,  so  ^-rhadigt-n  kehie  Vngel  die  .>aat 

V,  1  0.0.)    Die  Wnrxeln  vom  weiä^en  und  (Geop.  II  lö,  2).   WalhiOsse,  von  einem  nach- 

«dnrancn  Mangold  fhda)  hingt«  man  an  einem  teraen  H«Meh«n  gekant,  anfkolegen,  half  gegen 

Band  ?«\'.^n  Schlangenbisse  um;  der  «sohwarze  den  Biss  eines  tollen  Hundes  (Plin.  XXIII  110). 
war  aber   bes.«er  (Plin.  XX  69).    Wenn  man  30      Die   Ochsenzunge   iiisrifihtatirJttisu/  pHückte 

«inen  Maatiistock  (ImtisrHtt)  umgekehrt  neben  man  mit  der  Unken  Hand  unter  einem  Zauber- 

«ia«r  Feige  in  den  Boden  steckte,  ao  beluun  sie  spmch  und  band  sie  ab  Amolett  gegen  3  tägiges 

kein«  Würmer  (Col.  V  10.  9;  de  arb.  20,  8.  Fieber  an  (PUn.  XXII  50  mfuft).    Die  Art 

PUn.  XVII  2.'>«^)     Pfliiikte  man  unn-it".'  Maul-  ütoyrdii  war  Amulett  gegen  giftige  Tiere,  be- 

heeren,  wenn  der  Baum  knospete,  mit  der  linken  sonders  Schlangen.   Spie  man  ihren  zerkauten 

Hand.  M  «tiUten  nie  jeden  Blntfloss,  wenn  sie  Saft  einem  aolchen  Tier  ins  Maul,  so  starb  ea 

dieErde  nicht  berührt  hatten  (Plin.  XXIIT  i:^7).  ( Diosk.  m.  m.  IV  24.  PUn.  XXII  .VJ  i.  Nahm 

Dasselbe  that  ein  Maulbeerzweig  mit  imr-  iten  man  das  Mark  eines  sprossenden  buglon.ntii  unter 

Frticbt^n,  der  die  Erde  nicht  bertkhrt  hatte  und  einem  Zanb«nprach  heraus  und  band  es  mit  7 
bei  Vollmond  gepflockt  war.  Betonders  Frauen  40  BlAttem  an  tot  dtam  Anfall»  ao  Tertrieb  ea  das 

teiden  ihn  gegvn  llberreicbe  Menstmation  an  Fieber  (Plin.  XXVI  110).  Da*  oeimum  (ein 

den  Arm  (PUn.  XXIII           Die  Melde  o  !'/;/-  Futterkraut (   durfte  nur  abgerissen,  nicht  ge- 

innm)  so  angfbun»ien ,  dass  der  Kranke  schnitten  werden,  sonst  wuchs  e.s  nicht  wieder 


äi»  sehen  kann,  heilte  Gelbsucht  i  Plin.  XXVII  (Gato  de  agr.  54).  Fflr  das  Gartengewächs  f>rfrM{OH 

♦J*>).    Die  Melisse  (unlis.iitphijllnnt  rieb  man  an  hatten  die  SJoqiione  cr''.  -^e  Vorliebe,  nach  africu- 

die  .Stöcke,  dann  enttiog.-ii  die  Bienen  nicht.  nischem  A.  nms>te  man  st.rben.  wenn  man  von 

BOschel  davon  (oder  Besen?  sm^n  hielten  die  einem  Skorjiion  gebissen  wurde  und  vorher  (w/miiw* 

Scbwime  bei  einander  (FUn.  XXI  1^  Die  gegessen  hatte  (FUn.  XX  120).  Bieb  man  ein 

«Ode  IGme  tertrieb  Skorpionen  (PUn.  XX 145),  Bmidel  davon  mit  10  Krebsen,  so  kamen  alle 
die  Katzenminze  fn^pftaj  Schlangen  (Plin.  XX  50  Skorpionen  aus  der  Nähe  dorthin  zasanmien 

ISö).    Minre  bei  K<>hl  gepdanzt,  schützte  ihn  (ebenda),    (»ekaut  und  in  die  Sonne  gelegt  er- 

▼Of  Eau|teii  Pallad.  I  :<5.  5).    Die  i/Avoniio^  vor  zeugte  es  Würmer  (ebenda;  nach  Geop.  XI  2S,  3 

den  BetscViLif  der  Frau  untergelegt ,  verhin-  Skorpionen),  unter  einen  Stein  gelegt  Skorpionen 

derte  Empfängnis  i  Diosk.  ni.  m.  III  S»}).  Biss  ein  (Plin.  ebenda).    Lejrte  man  unter  die  Schüssel 

Mil/kranker  im  »iarten  Minthe  ab  und  ass  sie  eine  vollständige  Pflanze  mit   der  Wur/el .  m. 

unter  einem  Zauberspruch  6  Tage  lang,  so  ge-  konnte  kein  Weib  aus  ihr  essen,  ehe  sie  entfernt 

aa«  er  (PBn.  XX  151).    Fielen  die  IßaplA-  wnrde  (Geop.  XI  28,  8).  ledodh  sein  Wasser 

fruchte  vorzeitig,  so  nahm  man  ein  Stück  von  auf  die  Saat  gcsprenirt^,  schützte  vor  rngeziefor 

der  Baumwunel  und  bohrte  es  in  den  Stamm  (Col.  X  SlHff.).  Der  Olbanm  war  heilikt:  seine 
^aüad.  IV  1(^  %iy.    Die   Mistel   war  gegen  60  Früchte  durften  nur  von  keuschen  tuid  reinen 

Feuer  und  Wasser  gefeit  (Plin.  XIII  1191.  Am  Arbeitern  gelesen  werden  (PaUad.  I  6.  14.  Geop. 

^ifi-n  Mondtag  ohne  Eisen  von  einer  Elene  ge-  IX  2,  5).   Man  nahm  öl  in  den  Mund  und  be« 

t  rirj  'k*.  heilte  sie  Epilepsie;  trugen  Frauen  sie  spritzte  damit  die  Früelite.  dann  thaten  ihn«  n 

bei  sich,  ao  empfingen  sie;  gekaut  und  auf  die  die  Wespen  nichts  (Geoj^.  IV  10).   Wenn  mau 

Oaibwtit  geiegU  Milte  sie  sie  ra-^ch;  sie  durfte  die  wilde  Feige  besdmitt  nnd  dann  7  Ta?e 

lAar  in  keinem  Fall  die  Erde  berührt  haben  otvtXaUii  besprengte,  wind«  sie  zahm  iGeop.  X 

(ffim   XXIV  12).    Das  homerische  tiioly  sollte  49).    Besondere  Kraft  advieb  man  dem  bemi 

■eck  hd  PbMMOB  vnd  tu  KyOene  wachsen  und  ölpnaaen  abfliessenden  Sebanm.  der  »nmta, 
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zn.  Sie  lüflt  alle  In.-*'»  ton  fern,  daher  iikwi  die 
Tenne  rnit  ihr  l»eg<i«>  (Cato  de  agr.  1*1.  12'.'.  Yarro 
r.  X.  1 51, 1.  Geop.  II  2ö,  t>),  sie  in  den  Verputz  der 
Beheonen  that  (Cato  de  agr.  128.  Varro  r.  r.  1 57,  2. 
Col.  II  11t.  1.  I  6.  12.  14.  Geop.  II  27.  7), 
und  den  t^amen  in  .sie  legte,  am  so  die  Saiit  zn 
feien  (CoL  II  9.  11.  X  :*.51ff.  Geop.  II  1^  7[. 
Mit  atHurca  erhält  naan  das  Vieh  gesund  (Col. 
VI  2.  4).  Verlor  eine  Feige  ihre  Früchte,  so 
bcHtrich  man  den  Stamm  ilamit  (Pallad.  IV  1*»,  10 
.'VO).  Zur  Zeit  der  Fkjaden  goss  man  sie  mit 
WiMor  m  ffleiefaen  Teilen  um  die  Feige,  eo  be> 
hielt  diese  ihre  Früchte  {C.K.p.  X  4'*.  4  i.  Wenn 
man  Oleanderzweige  ^oo«Vt>A«y)ri/y  in  die  4  Ecken 
nnd  die  Mitte  des  Feldes  steckt,  so  wäch.ft  <la.s 
Unkraut  ictgolitov  nicht  (Geop.  II  42, 1).  Über- 
schreitet eine  Schwangere  die  Pflanze  Svoofta  oder 
isst  sie,  60  abortiert  (Dio-k.  m.  ni.  III  1:j7. 
Plin.  XXVII  llu).  Berülirt  eine  Schwangere  ihren 


unti  r>' hit-d  man  J  Arten,  äowi-f<;,o»'f<>'  uiai  OrjXv- 
yövdv.  lii-uh'  liattcn  die  ••nt.sjifechende  Wirkung  auf 
die  Geburt  {Vi<»k.  m.  m.  UI 130  =  Plio.  XXVII 
125;  Tgl.  Theophr.  h.  pl.  IX  18,  5  >  Plin. 
XXVI  l«i2|.  rialaiifiiMiitter  hängte  man  auf  den 
Wegen  gegen  FU  Jenuäuse  auf  ((.Jeop.  XIII  IMj. 
Die  pUahihiehin  über  dem  Ht-rd  aufgehän^. 
echeuchte  die  Schlangen  aus  dem  Haus  (Plin. 
XXV  lOlL  Der Polej  (pulrhit»}  vertrieb  Sehlangen 
(Flin.  XXI  145).  Nach  Mu-.iios  und  Hesit^oK 
niusgte  «ich  damit  aalbeo,  wer  nach  £hre  ond 
Böhm  strebte  (Plin.  ebemdaV  Band  mm  flm  an 
Fundort  sofort  an,  ohne  dass  er  Erd«*  berührte, 
so  heilte  er  die  suffti^in  uriiluniin  (I'lin.  XXI 
147).  Zwei  Zweige  davon  auf  die  Ohren  gelegt, 
bewahrten  vor  Sonnenstich  (Plin.  XX  152).  Roch 
man  vor  dem  Fieberanfall  an  einem  in  Wolle 
gewickelten  Zweig  <h1,  r  1.  g^te  nian  ihn  ins  Bett, 
so  half  das  nach  Xenokrate^  (I'lin.  XX  155). 


Leib  dreimal  aaeht  mit  ^^rnxar^,  so  abortiert  20  Ihn  hei  »ich  tragen,  schlitzte  gegen  Wondlanfeii 


sie  (Diosk.  m.  m.  I  l'JJi.  Die  gr^'«!i-;ere  Wurzel 
der  uuni  oder  ttwü^  <\>X'i  mussten  die  Manner 
essen,  dann  erzeugten  .sie  Knaben;  die  kleinere 
die  Italien,  um  Mädchen  n  gebben.  In  Thes* 
saUen  tranlDeii  die  Fraven  lie  Msdi  in  Ziegen- 
milch znr  BüQgnng  der  Geilheit;  getrocknet 
hemmte  sie  diese  (Diosk.  m.  m.  III  1^1.  i'lin. 
XXVI  95.  XXVII  G5). 

Die  p^irioiin  oder  ylypyside  taasste  man  nachts 


graben;  denn  bei  Tage  hackte  einem  der  Specht  30  (Plin.  XXV  108) 


(Plin.  XXVI  91);  wer  ihn  iiücht-rn  sammelte 
und  rückwärf.s  anband,  bekam  keine  .Schmerzen 
in  den  inguina  (I'lin.  ebenda).  Die  Wurzel  des 
Portulak  (porcükMtf  trag  ein  Bekannter  des 
FliniTis  gegen  onerätgliehe  ZftpfeheneduBMDMi 
stets  am  Hal>,  an.<ser  im  Bade  (I'lin.  XX  215). 
Wer  »'ich  mit  ihm  einrieb,  litt  da»>  ganze  Jahr 
nicht  an  Fluss  (ebenda).  Wer  den  wilden  Por- 
tuL^k  (ny^uaxhit  tmg,  dctt  stach  kän  Skorpion 


die  Augen  aus,  und  wer  die  Wurzel  ab.<»chnitt, 
dem  iHxixxu  \  Sdea  (Theophr.  h.  pL  IX  8,  6. 
Hin.  XXV  2§  «s  XXVII  85).  Ihre  KOmer 
halfen  gegen  den  Alp  fDi<>-k.  m.  m.  III  147. 
Plin.  XXV  29).  Der  Kern  der  Dattelpalme  ist 
AmiÜett  gegen  b^sen  Blick  (Plin.  XIII  4U).  Wer 
eineil  Pappelzweig  in  der  Hand  hat.  läuft  sich 
nicht  wund  (Plin.  XXIV  47).  Weiivspappelrinde 
mit  Maultiernieren  getrunken  i.^^t  thiixior  (Dio«k. 
m.  m.  I  109).  Gegen  Fieber  pfifickte  man  mit  40 
der  linken  mnd  par^enion  nnter  einem  Zanber- 
«qiruch,  ohne  umzublicken,  ein  Blatt  davon  legte 
der  Kranke  unter  die  Zunge  und  spülte  es  mit 
Wasser  hinimter  (Plin.  XXI  17»i).  lik'  pastinaca 
vertrieb  Bdüanffen  (Plin.  XX  29);  ebouo  die 
pastinaea  errattea;  wer  diese  bei  sieh  trag  oder 
Ton  ihr  gegessen  hatte,  wurde  nicht  geblasen 
(Plin.  XX  31).  Man  grub  sie  vor  Sonnenaufgang 
ans.  wickelte  sie  in  die  natmfarbene  Wolle  eines 


War  eine  Quitte  krank,  ^o  blatte  te  man  sie 
ab  und  vergrab  eine  ungerade  Zahl  ihrer  Früchte 
nnter  ihren  Wnneln.  That  man  das  jihilieh, 

so  war  der  Baum  st-  t.s  ge.<nnd.  lebte  aber  nicht 
lange  (Pallad.  III  25,  23).  Die  Wurzel  nahm 
man,  nachdem  man  die  E)rde  rnnschrielien  hatte, 
mit  der  linken  Hand  heraus  imd  sprach  einen 
Sy>ruch  dazu,  so  heilte  sie  als  Amulett  Drüsen- 
geschwulst (Plin.  XXIII  103). 

Drei  Blatter  der  wilden  Bauke  (rrum)  mit  der 
linken  Hand  gepflockt  nnd  in  gesüüstem  Wasser 
getrunken,  übten  einen  —  niciit  erhaltenen  — 
Zauber  (Plin.  XX  120).  Die  lUute  (niin)  war  dem 
A.  besonders  lieb.  Man  säete  sie  unter  FlOchen 
(Pallad.  IV  9,  14).  Noch  besser  war  e.s,  wenn 
man  gestohlene  Bante  dazu  nahm  (ebenda).  Vor 
der  Berührung  einer  Frau  in  inrnstnn\s  ging  sie 
aus  (CoL  XI  3,  3b.  Pallad.  IV  ;t.  14).  Nicht 
einmal  mit  blosser  Hand  jäten  durfte  man  sie. 


Schafes,  das  ein  Weibchen  geworfen  hatte,  und  5*^  sfiiist  bekam  man  Schwären  (Col.  XI  3.  ■'^S). 


band  sie  an  gegen  Drü.sengei<chwul4it.  Doch 
musste  sie  nach  einigen  mit  Gold  gegraben 
wenUn  nnd  durfte  die  Erde  nicht  baflhKn  (PUn. 
XX  29).  Das  Pech  benutrt  die  Hexe  bei  Ovidins 

zum  Binden  der  üblen  Nachrede  (fa.st.  II  .'>77). 
Man  bestrich  damit  an  den  .\nthe8terien  die 
Thürpfosten  zum  Schutz  gegen  die  Gespenster 
(Rohde  P.-;ychc  217).  Die  /k-vo/m/«  untergelegt 
machte  besonders  Männer  im{H)tent  (Plin.  XXI 


Vor  allem  vertrieb  sie  Schlangen  (Plin.  XX  loij) 
und  wilde  Tiere.  Daher  hängte  man  sie  im  Tauben- 
schlag auf  {gegen  aninialia  inimiea  überhaupt^ 
Pallaa.  I  24,  2.  Geop.  XIV  4).  Gegen  Katsen 
schützt  man  die  Vr.gel.  wenn  man  sie  ihnen  unter 
den  Flügel  bindet  (»ieop.  XII l  G).  So  schützte 
man  besonders  die  Hühner  (Diosk.  \\\.  m.  III  45. 
Geop.  XIV  9.  6.  15).  Zur  Feige  fühlte  sie  be- 
sondere Zuneigung:  in  ihrem  Schatten  gedieh 
184).  DerjTfifXfdaro?  vertreibt  Schlangen  (Diosk.  60  sie  üj'piger  (Pallau.  IV  9,  14).  Verlor  eiue  Feige 
"  ihre  Früchte,  so  hängte  man  einen  Bantenzweie. 

nnd  Wien  Flnsskrebs  in  ihrer  Krone  anf  (Piallad. 
IV  l(t.  P.iM.  Bettnässer  mussten  7  Tage  geröstete 
Kante  trinken  (Diosk.  m.  m.  III  45».  Mit  der 
Milch  einer  Frau,  die  einen  Knaben  geboren 
hatte,  stellte  sie  die  Sehschärfe  wieder  her  (Plin. 


m.  m.  ni  82).  Wirft  man  vorher  Plriemen- 
krant  {ferttlaj  in  die  Setzgrnbe,  so  wachsen 

die  Mandelbäume  rascher  (Geop.  X  57,  9).  Ge- 
gen geschwollene  Drüsen  bei  Schweinen  spaltet 
man  ee  nnd  bindet  es  mit  einem  Leinenband 
80  an,  dass  es  die  DriUen  berührt  (GoL  VII  10, 
3).  Epileptischen  giebt  man  es  vom  4tai  bis 
7ten  Ifondti«  (Flm.  XX  261).   Vom  ^ilt» 


XX  135).  Gegen  Entzündung  gebranehte 
die  bei  Ariminum  wachsende  Beseda,  wobei 
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drefaul  einen  Spmcli  Migte  und  Mespie  (Plin. 

XXVll  131).  Rotti^r-üft  schützt  vor  Sknr]ä(iii.'n 
(Plin.  XX  25).  UohrbuL«  >.'i'br.in>ht.'  .i;i.s  Rcb- 
Didul  gegen  Ffkscituition  (Ael.  n.  a.  1  ö'o.  lU^m 
nowte  man  anter  Pfir«ich-  au«i  Apfi-lbüumo 
pflanxen.  dann  wurden  di«  FMeht«  rot  ((.ieop.  X 
15.  1.  19.  3i.  Ro«enwmzel  anbinden,  hfilte 
Hkorpionenetich  nach  ,D<*niokritos*  ({i*-^>\K  XIII 
9,  6).  Das  heilkräftipc  r<«{oruin  durfte  von 
kdimu  Mt^t.^11  Wrührt  w.Tden.  \V.  l.  ii.  r  Kranke  10 
damit  gekalbt  war.  spuckt«  ouial  naoli  re«  hts 
Mi.  ikx>nder.s  gnt  half  er^.  wenn  man  es  sich 
von  3  Diencin  Tersduedener  ilatioa  einreiben 
Ums  (Plin.  XXIV  172).  Di«  Fflaiiie  ^  m 
Par3>nrw.  die  angebmideil,  Itillte  Ulltailg«!!  (Diosk. 
m.  ni.  IV  AM. 

Das  Mntueniwn  nützt  gepen  Zauber  (Plin. 
XX  l''"|.  l)ai  ttnti/rion  wirkte,  in  der  Hand 
^'i>halt€n.  Htimulierend  auf  den  <?e>chlecht!itrieb 
a»i"-k.  ni.  m.  III  184.  Plin,  XXVI  l  Man  20 
glaabte  von  seiner  Waneldaat»elbe,  wie  von  der  der 
orekü  (Plin.  XXVI  96f.;  vA  oben  8.  68).  Das 
Saubrot  inirlftuiinu*]  vtTtritdi  allen  br>sen  Z.mber; 
<Liher  hic^s  es  auch  ainulrtum  (Plm.  XXV  115). 
Auf  eine  taaberbrechende  Wirkung  spielt  auch  an 
The«>krito«  V  123.  Seine  WuneT  beschleunigte 
als  Amnlrtt  die  Entbindung  (Theophr.  h.  pl.  IX 
*.  X  Dic-k.  ni.  ni.  II  iv:*.).  .Kber  w.im  »iiio 
Schwangere  darüber  schritt.  m\  .nborti.rte  ^ie 
(DicMk.  ebenda.  Plin.  XXV  11.5).  Sie  wurde  auch  30 
n  Liebotrfii'k- n  «.''"braucht  (Theophr.  h.  pl.  IX 
9.3.  Diok.  lu.  III.  II  r.n{).  Der  Schachtelhalm 
{tquiMtum)  in  einem  neuen  Topf  auf  i  3  einge- 
kocht «md  3  TMe  getrunken,  nimmt  den  Läufern 
die  MOi  weg  (Plin.  XXVI  182).  Wer  Ton  d«r 
Seerotie  trinkt,  wird  der  Potenz  auf  12  Tage  be- 
raubt (Plin.  XXV  75).  Neben  der  Rebwnrzel 
»•^11  man  3  Senfkörner  vergraben,  die  dann  den 
Sih.tdlin^r  ßiX't'xo*  K'^p.  XIII  2).  liegen 
angiii.i  kTT.ibt  nian  die  Pflanze  sulrriti«  mit  der  40 
Unken  Hand  und  einem  Nagel  aus  und  bindet 
«ie  an.  Wird  sie  wieder  gepflanzt,  kommt  auch 
die  Krankheit  wieder  rnin.  XXVI  24).  Sie 
stillte  je^le  Blutung,  aucn  ganz  fri.sche  Wnmb-n. 
...fort  ^Plin.  XXVI  135».  Den  stier  mie<len  die 
Schlangen;  deshalb  tnigen  die  Bauern  einen 
ätock  ans  feinem  UoU  (Plin.  XXIV  7  Vi  Giebt 
man  einem  Boek  am  Sctilaehttage  sili.ht'um  m 
fr»-"fn.  >ti]ikf  >ein  Flel-oh  niclit  (l'lin.  XXVIIl 
204t.  Tragt  ein  .\pfelbanin  saure  AplVl,  mi  50 
giewt  man  sii^Jtiuni  mit  Wein  über  seinen 
Wiifel  lOd.  arb.  23.  1.  PaUad.  IV  lO,  3). 
S|..argclwurTel  als  Amulett  getragen,  macht«  un- 
fruchtbar (IKi'vk.  II  151 1.    Spart  an  d.  n  Ttir^ich 

febonden,  heilte  saue  Krankheiten  (Pallad.  XII 
.  e).  Die  OeOsse.  in  die  der  Wehl  «ngcfllllt 
wird,  mn--  n-an  mit  S].art  reinigen,  dann  giebt 
es  weniir  Hefe  H,Jei.i>.  III  ">.  i*).  Der  S^.ring- 
wurz  b.  dienton  sich  Specht  und  Wiedehonl.  nm 
Keil  auszutreiben  (Ael.  n.  a.  I  45.  III  26. 
l'lin.  X  4«».  XXV  14).  Die  Stabwurz  (habrotmuni ) 
vertrieb  Schlangen  (Dio-k.  ni.  ni.  III  20).  Unter« 
Bett  gelegt,  sstiraulierte  sie  den  (ieschlechtstrieb; 
bcwinderv  half  fde  gegen  «Nestelknüpfen*  (Plin. 
XXXI  1''.2!.  Die  St.^hp.alnie  {nffin'foliri)  ins 
HauK  od'T  (.»ehöft  ge]'ti.Tnzt,  hielt  b'.-sen  Zauber 
»h  (Plin.  XXIV  ll^i).  Ein  Wurfstock  daraus 
traf  nach  «Pv^hagonui*  unfehlbar  sein  Ziel  (eben* 


da).     Ein  Kranz  ana  einer  nngeraden  Zahl 

Blatter  der  Stechwinde  {mi'ln.r)  heilte  Ko}.iwt'h 
(l'lin.  XXIV  b2).  Den  Saft  einer  anden»  Art 
gab  man  Kindeni  ein,  um  sie  für  ihr  Leben 
gegen  wneiM  zu  feien  (Plin.  XXIV  8:^).  Die 
stembhun«  mit  der  linken  Hand  gepflückt  und 
am  Oflrtel  angebunden,  heilte  die  intjtiiita  (l'lin. 
XXVII  30).  Der  Stonuhnt  {aeotiUum\  buuite 
Skoqiionen,  aber  weisse  Nieswon  hob  ^  Bann 
wieder  auf  (Diosk.  m.  m.  IV  77.  Plin.  XXVII 
vgl.  XXV  122).  Siijrns  vertreibt  Schlangen 
(Plin.  XII  ^ Ii. 

Die  Tamaritikegalt  ak  UuglQckabaum  (Plin. 

XXIV  68;  Tgl.  Xyf  108).  Frannen  die  Schweine 
aus  Tn'gen  vcn  Tainariskenholz.  ko  verloren  sie 
die  Milz  (i'lin.  XXIV  671.  Ein  Zweig  davon, 
an  den  wi-«!.  1  Er.le  noch  Ei>en  gekommen  war, 
unter  dem  Hemd  getragen,  half  gegen  Leibweh 
(Plin.  XXIV  68).  Die  A«che  der  Art  brya  mit 
Och~''nuriii  ir.-mischt.  machte  injinitent;  nach 
den  rtMoi  auch  mit  dem  Harn  eines  Gonachen 
(PUn  XXIV  72).  Die  Pflnnte  ti}Ur^lm  diente 
in  Lieb.  sorakeln .  indem  man  sie  am  Arm  zer- 
klat.schte  (Theokr.  III  2bf.:  vgl.  Robert  Arch. 
Zeit.  XXXVII  83).  Ein  Terebinthenzweig  um- 
gekelurtin  die  Setzgmbe  gestellt,  schützte  die  Feige 
vor  WüTmem  (Pallad.  iV  10,  29).  Salbte  man 
-Ii.?  H.  ni.  r  .1-  r  Rinder  mit  Öl.  in  dem  Tere- 
bintlien  gekocht  waren,  so  wiuden  sie  bei  der 
Arbeit  nieht  niAde  (Oeop.  XVII  9).  Prassen  di« 
Schweine  frurrion,  so  verloren  sj.-  die  Milz  (Plin. 

XXV  4t»).  Das  thclyphoHnit  tötete  Skorpionen, 
die  aber  durch  weisse  Nieswurz  wie<ler  belebt 
worden  (Theophr.  h.  {d.  IX  18.  2.  Plin.  XXV 
122).  Die  iheronarm  bannt  alle  wOden  Tiere 
(Plin.  XXV  Ii:').  flif'Kpi  mus  mit  einer 
Hand  unter  einem  Zauberspruch  gepflückt  werden 
(PUn.  XXVII  140).  Die  triorr 
wird  von  dem  gleichnamigen  Habi.  hr  b.  wa.  lit. 
vor  den»  sich  der  Krftntersainmler  in  m  lit  nt  hnien 
muss  (Theophr.  IX  8,  7).  Wer  sie  schneidet, 
verwundet  t<ich  mei^t  (Plin.  XXV  69}  vgL 
Mannhardt  Feldk.  I  UHX 

Will  man  die  Ulme  als  Hanspfosten  brauchen, 
so  muss  man  sie  umgekehrt  auf^tellen  (Plin. 
XVI  21").  Einen  Maubeeaweig  auf  eine  L'lme 
zu  pfropfen,  brugt  grosses  Unglück  (PalUd.  III 
25. 80).  Die  Hrga  »anguinea  galt  als  Unglücks- 
banin  (Plin.  XXIV  7:^). 

Wachholder  vertreibt  Schlangen  (Plin.  XXIV 
54).  liog.  n^  Stägigea  Fieber  kochte  man  8 
Wurzeln  des  Weir.  richs  ( f,taiifai/o)  in  8  cyathi 
Was>.'r.  getreu  4t.igig.'s  vier  in  vier  (l'lin.  XXVI 
115;  vgl.  XXV  174.  XXVI  24 1.  Die  Weide  macht 
onfrochtbar  (Dio«k.  m.  m.  1 135.  Ael.  n. «.  IV  23. 
Plin.  XVI  110).  Bei  Reben  gepflanzt,  beein- 
trächtigt -ic  d'Mi  «t.  -liTuack  d.'^  Weins  (Cul.  V 
7,  1).  Der  Wein  war  -ehr  zauberbredit-nd.  Die 
Hexe  des  Ovidius  benutzt  ihn  gegen  die  üu'mica 
ora  (fa5t.  II  579).  Den  Samen  mit  Wein  be- 
sprengen, schützt  ihn  gegen  Krankheit  und  In- 
ject en  (Plin.  XVIII  157.  Geop.  II  1<.  >'\.  Den 
Weinberg  selbst  schützte  man  dagegen,  wenn 
man  Reben  Terbrannte,  die  Asche  mit  Bebenhaiz 
(^(txQfor)  und  Wein  in  -«iio-r  Mitt.>  vergrub 
((i«)p.  V  80,  4).  Nach  -\puleiiis  >chiitztc  da- 
gegen, wenn  man  beim  Untergang  der  Leyer 
(22.  Nov.— 12.  Febr.)  eine  genial te  Traobe  'im 
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Weinborg  woiht.^  fGoo]!.  I  1-1.  10.  Plin.  XVUI  Trinkw.K^.^r  frir}?.  M.irt.  ]<\  «l  '  -i,.  XVII  14.3 

294  aus  Varro).  Gab  man  «ieii  Hühnern  im  Futter  aus  pDeuiukrit-»-;.    Vom  13.  icbruar  au  giebt 

RebblQte.  so  pickten  sie  niolit  an  den  Trauben  man  ihm  15  Tage  einen  Trank  wu  MeeirwieDeln, 

(Plin.  XXIII  l'J).  >iAultiere.  die  Wein  getrunken  Pappeln  und  Salz  zu  sauf-ni,  so  bleibt  es  das 

hatten,  schlugen  nicht  aus  (Plin.  XXX  149).  ganze  Jahr  gesund  (Veget.  IV  2,5).    Oder  man 

Den  Saft,  der  naeli  dem  Schnitt  aus  den  Reben  gibt  3  Tage  lang  je  3  hruiinar  eines  Trankes 

floM,  gow  man  einem  Trunkenbold  ohne  sein  aus  tquiUa,  Zaunrübe  und  »erpuUum  (Veget 

Wiwen  in  4en  Wein,  dann  worde  er  gehellt  IV  1  10).  ffilngt  man  dem  I^ittuumnel  sHUa 

(Gflop.  VII  32).  Der  E^<ig  half  gegen  alle  um,  so  fallen  k^'iii^  W  .lf.'  in  die  Herde  («Jenp. 
gifKgen  Tiere.   Ein  von  einer  ii-spis  p-bissener  10  XVIII 17,  S^;  demi  ihre  Blatter  bannen  den  Wolf 


Mann  fühlte  den  Schmenent,  als  er  den  Essig-  (Ael.  n.  a. 

.sclüauch,  den  er  getragen  hatte,  ablegte  (Plin.  VI.  Tiere.' 

XXIII  55f.).  Die  wilde  Rebe  Unhnisra)  braochte  Der  Adler  wird  nicht  vom  Blitz  getroffen 

man  als  Amulett  (Plin.  XXIII  2o^.    Der  Weiss-  (Plin.  II  146).  als  annl'jrr  lorii  (Plin.  X  15). 

dorn  vertrieb  jeden  bteen  Zauber  (Uvid.  fa«t.  beiu  Encheinen  war  glückverheiiweud  (Schwarz 

VI  129.  Dioek.  m.  ra.  I  11'.)),  daher  auch  6e-  Menschen  und  Tiere  im  A.  Celler  Frogr.  1888, 

spenster  (man  kaute  ihn  «leshulb  mortrens  an  3i>ff.);  daher  die  römischen  Legionen  ihr  Winter  • 

den  Anthesterien ,  Rohde  l\vrhe  217)  und  die  quartier  nur  nahmen,  wo  ein  .\dleri>aar  war 

Strigen  (Ovid,  fast.  W  105);  und  als  Anmlett  (Plin.  X  16  ?).  Seine  Federn,  unter  andere  Vo- 
die^igenTiere(Di(Mk.m.ui.  11112).  JSach  Demo- 20  gelfedem  gelc^  verdarben  diese  (AeL  n.  a.  IX 

kritos  sollte  man  seine  Wnrxel  bei  Frflhlin«-  2.  Plio.  X  15).  Der  rechte  FIflgel  in  der  Mitte 

anbruch   14   Tage  lang  ins  Trinkwasser   aer  eines  Ackers  vergraben,  wi'hrtf  d.Mi  Hagel  ab 

Kinder  legen  (Geop.  XVII  14,  3;  vgl.  Garg.  (tieop.  I  14,  2).  Der  Magen  des  s.-.  adlers  (o«#r- 

Ibrt.  10),     Ein  Kranz  au^   Weis.sdom   half  /"my«.«)  war  .Vmulett  gegen  alle  Danuleiden  (Plin. 

Kopfschmerzen  (Plin.  XXIV  108).    Der  XXX  63).    Der  »Angang'  des  Affen  galt  als  sehr 


Teih  brauchte  ihn  gegen  bös»»»  Hlick  (Ael.  n.  a.  ungünstig  (Schwarz  a.  0.  40).  Von  .\meisen  ge- 
I  35).  Wer  sich  Wennut  {rihsintliittm  t  ans  Ge-  grab.  iif  Erde  legte  man  auf  geschwollene  Drü- 
säss  steckt,  läuft  sich  nicht  wund  (ächol.  Ari-  sen  und  wusch  sie  3  Ti^e  nicht  ab;  das  half 
stoph.  Eqnit  1578.  Cafa»  de  agr.  159.  Plin.  XXVI    auf  ein  Jahr  (PUn.  XXX  89).  Sie  half  auch 

91).    Einem  ICranken  uiibewusst  unter  den  Kopf  30  dem  Vieli  gegi-n  Srhlangenbiss  (Veget.  V  78,  1). 
bringt  er  Schlaf  (Plin  XXVII  52).    Ein     Gegen  lirusibeklenmiungen  nahm  man  :\  mal  7 


gelegt. 


XUttiapfelbaum  trug  nach  Oargilius  reichlich,  Asseln  in  Honig  ein  (Plin.  XXX  47). 
wenn  man  seinen  Stamm  vor  deii  Kaoepen  mit        Der  Bär  hauchte  «eine  Beute  an  und  schätzte 

Wolfsmilchsaft  [tithymnUm)  und  Portulak  n  sie  so  Tor  den  andern  Tieren  (Plin.  XI  277). 

gleichen  Teilen  bestrich  (Pallad.  IV  l'>.  (1).    Wer  Die  Wcinst'Vkf  bestrich  man  mit  liärenfett  ge 


sie  sanmielte,  schärfte  dadurch  seine  Au^en  (Plin.  gen  Ungeziefer  (Geop.  V  3U,  1),  oder  man  salbte 

XXV  78  mphorbia).   So  viel  Tropfen  ihres  damit  die  beim  Beschneiden  verwandten  Sicheln 

Saftes  man  auf  eine  Feige  tröpfelte,  so  oft  pur-  (Pallad.  I  S.'i,  2.  (Jenp.  V  30.  1).  Auch  sein 
gierte  man  (Plin.  XXVI  63  tithymallw).  Wer  Blut  konnte  man  dazu  brauchen  (Col.  arb.  ir.. 
das  Mark  ihrer  Zweige  trug,  wurde  nd  re/j^rr/«  40  Plin.  XVII  2').")).  Der  Wirbelkno*-hen  df-;  Har- 
prtmtbr.TheophrastMsdlteaaraber Unglaublichem  sches  war  Amulett  gegen  Fieber  (Plin.  XXXII 
enihlt  haben  (Plin.  XXVI  99).  Ehie  wflnsehel*  116).  Der  Seebarseh  {lupm  mtirmu»)  war 
rute  kannten  auch  die  Alten  (Otto  Sprichw.  Schwangeni  xhr  ü'etrihrlich.  Sie  kannten  beim 
1!>07);  welche  Pflanze  es  war,  wissen  wir  nicht.  Anblickeines  Weibcliens  abortieren.  Zum  Schuts 
Die  Zaunrübe  [rittn  aiha,  bryonia)  brach  Zan*  trug  man  das  Männchen  gesalzen  im  Armring 
ber;  daher  wollte  pTarchon"  die  Umzäunung  des  (PlLo.  XXXII  8).  Rieb  man  die  Sichel«  mit  der 
Gartens  aus  ihr  gemacht  wissen,  gegen  Blitz  und  die  Beben  beschnitten  wurden,  mit  Biberfett,  so 
Unwetter  (Col  X  346f.).  Pflanzte  man  sie  um  litten  die  StiVke  nicht  von  Insecten  (Col.  arb. 
das  Gehöft,  so  kamen  keine  Habichte  in  ihren  15.  Plin.  XVII  265).  Überschritt  eine  ächwan- 
Bereich(Pliii.XXni28).  Die  Meermiebel  (ox(<i>li7, 50  gere  einen  Biber  oder  auch  nor  sein  Qeil,  m 
urt'llo)  schützte  auch  gegen  Zauber.  Deshalb  abortierte  sii'.  Selbst  hinübergetragen  zu  werden 
brachte  man  sie  an  der  Tliiir  an  (Diosk.  la.  m.  war  gefährlich  (l'lin.  XXXII  1331".).  Die  liienen. 
II  2U2.  Plin.  XX  lOl  aus  .Pythagor.is-).  Da-  als  Trägerinnen  des  Himmelstaues  heilig,  ver- 
rauf spielt  auch  Theokritoet  V  121  an.  Im  langten  auch  keusche  und  reine  Wärter  (Pallad. 
Garten  gesäet  oder  anfgehängt,  hielt  sie  die  I  37,  4.  IV  15,  4).  Tote  Bienen  konnten  wieder 
Raup-  n  ;\b  (Pallad.  I  85,  3).  Sjiraiig'  ii  lie  belebt  worden,  wenn  man  sie  in  der  FrOhlinj^- 
Granataplel  am  Baum  auf,  so  ptlauzte  man  sonm-  im  1  in  lan-r  Feigenasche  wärmte  (Phn. 
Meerzwiebel  um  ihn  (Col  V  10,  16;  arb.  23,  2.  XI  <\:>). 

Geop.  X  30).  Um  Apfelbäume  pflanzt  man  sie.  Wer  sich  einmal  im  Jahr  mit  dem  Gehirn 
dann  fressen  keine  Wünuer  an  den  Äpfeln  60  des  Fisches  rntn>uln  den  Mund  spülte,  bekam 
(Geop.  X  18,  2).  Feigenstecklinge  steckte  man  kein  Zahnweh  (Plin.  XXXIl  7!>).  Der  Zahn  des 
in  Meerzwiebeln,  dann  wuchsen  sie  besser  und  Fisches  verhütete,  Jündcm  angebunden ,  plötz- 
bekamen k^e  Wibrmer  (Plin.  XVII  87.  PaUad.  liches  Zwammensdureeken  (Plm.  XXXII  137). 
IV  10,  25.  Geop.  X  46).  Clterhaupt  gedieh  Die  Käferchen  ans  Rosen  (ranthnridrs)  an  die 
alles  so  Gesteckte  besser  (Pallad.  III  29,  2).  Sichel  gerieben,  verhüteten,  dass  die  Reben  von 
G^en  Flechten  an  den  Feigen  pflanzte  man  sie  schädlichen  Tieren  litten  (Pallad.  I  35,  4.  rJeop. 
an  deren  Wurzeln  (Geop.  X  50).  Bei  FrOl^ahrS'  V  30.  2).  Die  eatitiiaride$ ,  die  den  Reben 
anfang  legte  man  sie  dem  Vieh  14  Tage  ins  schadeten,  zerdrftckte  man  am  Wetntein  der 
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Siegeln,  dann  thaten  sie  e^i  nicht  (Pallad.  I  *>. 

Geop.  V  40,  1).  D«r  (gelbo)  Vogel  x<^9^Q*^ 
aeÜte  durch  seinen  Bliclc  «lie  Gelbsucht  (Ael.  n. 
a.  XMI  IS.  Plut.  qn.  .  ,.nv.  V  7.  2j.  (^  ^'en 
Aioeisen  hingte  man  aiu  Feigenbaum  den  F'uch 
eorariimM  auf  (Pallad.  IV  10.  29). 

Mit  dem  Zahn  »"ine*  Di  lphins  bestrich  man 
da>  ZAimäei.sch  der  Kinder.  blieb  es  gesund 
u.-^d  ^ie  zahnten  leicht  (PUn.  XXXII  137).  kh 


schön,  besonders  7oö  mal  fPlin.  XXMII  183). 
Wo  man  Efielslunge  anzündet,  fliehen  alle  gif 
tigen  Tiere  (Plin.  XXVIII  155).  Kinder,  die 
man  mit  einem  Esel-;f»>ll  zudeckt,  werden  uner- 
schrocken (PUn.  XXMII  25S).  Seine  rechte 
Hode  in  einem  Annband  getragen  Himulat  fm- 
tu»i  (Plin.  XXVIII  2r>l).  Gekorlit-  Esel^eber 
nüchtern  gegessen,  half  den  Ei>ilei>ti>chen  (Diosk. 
m.  m.  n  42);  lie  bewahrt  flbernaupt  ror  Epi- 


Amolett  schätzt«  «  g«g«o  plGtxlichea  ZiuaiiimeD'  10  lepne,  wam  mui  sie  mit  pama^  40  Tage  in 

•chrecken  O^lin.  ebenda).   Der  Fisch  draro  ma-  den  Mond  trftufelt  (PUn.  XXVIII  258).  Die 

rtMMf   hall   gesji^n  die  Wunde  seines   eigenen  FrUi  lithüll''  «'innr  E^elin .  Vi.-Minder»  w  inin  i^ie 

Stachels  (Dio^k.  in.  in.  II  15).    Mit  seinem  einen  Hengst  geworfen  hatte,  heilte  Ei>ilensie 

Kn  .  hcti  in  den  Zahnen  stochmi  luüf  gcfflo  (Plfai.  Xi.vui  225) ;  femer  BoUte  helfen  das  Herz 

Zabüflchmen  (Plin.  XXXII  70).  eines  schwarzen  Eselhengates,  wenn  man  es  bei 

We  i^rytiU  hielt  Schiffe  unbeweglich   fe^t  Tage  mit  Brot  prima  aut  seninda  linia  ass 


(PUB.  XXXII  2).  •Sie  wurde  zu  Liebesträuken 
Cchnadit  and  brachte  im  Proce^s  Glück  (Ariat. 
h.  ft.  n  60  [interpoliert].  AeL  n.  a.  II  17.  PUn, 


(Plin.  ebenda).  War  jemand  von  einem  Skor- 
pion gebiüMU,  80  aoUte  er  sich  nach  Demolsitoa 
mkrart  auf  efaien  Eiel  aetieii,  der  bekam  dann 


rX  70).    Sie  verhinderte  auch  zu  frfllie  Geburt  20  die  Schmencn  (Geop.  XIII  0.  5).    Der  Esel 


(Pün.  IX  79.  XXXn  2);  doch  erleichterte  sie 
gerade  nach  andern  die  Entbindung  (Plin.  XXXII 
Nach  Trebioa  Ni^er  sog  sie  Gold,  das  in 
eraeo  Bronnen  gefallen  war,  wieder  empor  (Plin. 

IX  80).  P'  T  El.  j'li:int  durch  seinen  Hauch 
die  SchUngen  aus  den  Hohlen  (Plin.  XI  279). 
Ifit  seinem  Zahn  (xtoa;)  bestreute  man  den  Sa* 

men.  um  ihn  gej»en  .Schaden  zu  sichern  (Gef>p. 
II  l*f.  5).    Die  Eidechse  gehörte  zu  den  qüioa 


kann  nicht  mehr  brtkUen,  wenn  man  ihm  euien 
Stein  an  den  Schwanz  bindet  (Ael.  n.  a.  IX  55), 
Die  Eole  war  im  aUgemeiiwn  ein  Unglficksrogel; 
nur  den  Athenern  wdentete  der  Flug  des  Mi- 

nervenvopels  Glück  (die  .Stellen  s.  bei  Schwarz 
23ff.;  vgl.  auch  Otto  Sprichw.  1349,  1815). 
Ihr  Ruf  bedeutete  auf  alle  Fälle  Unglflck,  war 

ein  letale  earnien.  Doch  liess  sich  die  Vorbe- 
deutung wenigstens  des  Fluges  abwenden.  Die 


(Theokrit  II  5S).  Mit  der  Galle  der  /acfr/a  30  Griechen  sagten  dann:  'A&tjrä  x^mra»-,  die  Rö- 
mer nagelten  die  Eole  tot  der  Haosthflr  an 
(Apul.  Hetain.  m  28;  von  Col.  X  849t  wird 

diese  Vorschrift  auf  ,Melanipus*  d.  h.  auf  eine 
niechLsche  (Quelle  zurückgeführt).  Auch  gegen 
Hagel  HchQtzte  .sie,  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
angenagelt  (Pallad.  I  35,  1).  Hatten  die  Amei- 
sen ü\r  Einf,'angsloch  im  Garten  selbst,  so  legte 
man  da.s  Herz  einer  Nachteule  daran,  um  sie  zu 
vertreiben  (Failad.  I  35,  2).  Der  Uhu  brachte 
dere  hebe«  gegen  dies  Leiden  Sdeehsenhen  in  40  stets  üngltkdt;  er  galt  ab  Tetenvogel  (Pün.  X 
einem  >iU»>m.>n  Bflch«chen  auf  (Plin.  XXX  36).     34;  vgl.  Schwarz  25f.). 

Trug  man  eine  lebende  Fletlennau-  3  mal  um 
das  Haus  und  nagelte  sie  köpflings  am  Fenster 
an»  se  wehrte  aie  alle  Beh^Jig  ab ,  bet^onders 
von  den  Scha^nen  (PUn.  XXIX  83  ma^i ;  aber 
beachte  die  AUitteration  I).  Man  band  >ic  auf  d.'m 
Felde  an  hohe  Bäume,  dann  zogen  die  Heu- 
schrecken ohne  zu  schaden  vorbei  (Geop.  XIII 
1,  4)     (IcLT'Mi  IHutgeschwüre  sollte  man  eine  un- 


bestrich  man  die  Krone  der  A^elbinme, 
te  tittten  die  Ravpen  keinen  Schaden  vnd  die 

Apfel  faulten  nicht  iPlin.  X\TI  2'Vl  Pallad.  IH 
25,  15).  Die  Hufe  der  Tiere  härtete  ein  Aufguss 
voo  einem  Mittel,  zu  dem  in  einem  neuen  Topf 
eine  grfine  Eidechse  zerk<->cht  wurde  (Veget.  III 
58,  8?.).  Gegen  ge,schwollene  Drähten  band  man 
eine  solche  Eidoclise  an.  die  nach  je  SD  Tagen 
dnidi  eine  andere  ersetzt  werden  mu^te.  An 


Gegen  Milxsucht  hänete  man  eine  lebende  Eidechse 
in  einem  Topf  vor  aem  SchlaCcimroer  des  Kran- 
ken a«f^  dan  er  beim  Aas-  und  Eintritt  mit  der 
Hand  berihren  rnnrnte  (Plin.  XXX  52).  Mit 

Eidech.-enblut  bestrich  man  den  Kindeni  die 
Beine,  *j  b«'kamen  sie  keine  Kram^fadem.  Aber 
htü»  mus-ten  nüchtern  sein  (Plm.  XXX  7r>). 
Gejfpn  :Uägiees  Fieber  band  man  eine  lebende 


Eid'.'chse  in  einem  kleinen  Geftuss  an.    Das  ver- 50  gerade   Zahl   Fliegen  digitn    itiedieo  zerreiben 


trieb  sogar  RöckftUe  (Plin.  XXX  104).  Bruch- 
Icideade  liess  man  im  ächlaf  von  einer  Eidechse 
teisesn.  Dann  hinfte  man  diese  in  ScUlfgebimden 

in  den  R.uicli.  Wie  das  Tier  abnahm,  nahm 
»och  die  Krankheit  ab  (Plin.  XXX  135».  Bei 
Leibschneiden  und  Ruhr  legte  man  sich  eine 
Ente  auf  den  Leib.  In  diese  ging  die  Krank- 
heit tJber.  and  sie  starb  (Plin.  XXX  61).  Rind- 
vieh  und  Pferde  wnnien  von  Leib-  und  Einge- 


(Plin.  XXX  li>S).  Ein  gewisser  Mucianus  trut; 
gegen  Triefaugen  eine  lebende  Fliege  in  eincHi 
weissen  leinenen  Bevtel  (Hin.   uviii  29). 

Schnitztd  von  Flu.sspferdhaut  an  die  einzelnen 
Grenzsteine  gelegt ,  hielten  Hagelschaden  ab 
(Geop.  I  14,  12) ;  seine  Haut,  mi  Felde  ver- 
graben, verhQtete  Blitzschlag  (Geou.  I  16).  Wenn 
man  die  Sicheln  fiir  die  Weinstf.cke  mit  Frosch- 
blut einrieb,  hielt  man   Ungeziefer   und  Fro>t 


wctdesehmenen  schon  durch  ihren  blossen  An-  60  schaden  fem  (Geop.  V  30,  8).   Wer  einem  Hund 

hlidc  beftwit;  andi  and«e  SehwimmvAgel  halfen  einen  gekochten  Frosch  smn Tressen  gab,  dem 

Tur  N'of  irol.  VI  7.  1.  Ve'.ret.  IV  4.  f<).    Der  lief  er  tr.-n   nach   (Varro  r.  r.  IT     .  ^  aus 

tkhädel  einer  Eselin,  die  scliuii  bespningen  war.  Sasema).    (iab  jemand  ein>'m  Hund  einen  leben- 

im  flarten  angenagelt,   machte  ihn  fruchtbar  den  Frosch  in  einem  Mehlkloss.  so  wurde  er 

^'i^eop.  XII  •>).    Der  abgeliftatete  Kopf  etnea  nicht  angebellt  (Plin.  XXXII  140  nach  Salpe). 

E<^N  wurde  nach  Tages  lom  Schatz  oer  Fhir  TrieAogi^  hängten  das  entsprechende  Auge  emes 

ge^n    L'nwetter   am  Feldrain  angebracht  (Col.  Frosches  m  einem  naturfar1>'  n  n  I-ai  iM  U  um  den 

X^si44i-i      Sich  in  EseUmilch  baden  macht  Hals;  geschah  es  zur  Newaond^zeit ,  und  nahm 
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man  statt  des  Lappens  eine  Eierschale,  bo  heilte 
die.s  Mitttl  auch  die  weisx-n  Flecken  im  Auge 
(Plin,  XXXII  74).  W-r  Huvt.n  hatte,  .-ipnckto 
«ineiD  Baomfrotich  in  den  Mund ,  und  liens  ihn 
fr«i  (Plin.  XXXn  ^2).  Man  kochte  einen  Frosch 
Mlf  änm  Krenzwi-^  in  <)l  und  salbte  sich  mit 
diesem  gegen  4tii>;i^r.  >  Fieber  (Plin.  XXXII  IKi). 
Ckler  num  «rstickto  ihn  in  öl,  band  ihn  nnbe- 
schrieen  an  nnd  rieb  aiuMrdan  das  Öl  ein  (Plin. 

XXXII  114).  Ihr  Hen  ab  Annilett  getragen,  mid  10  88).  Man  lehrte  sidi  deflhall»  anf  sein  Fell 


die  andern  hint-in  and  verfielen  in  einen  Zauber- 
schlaf (Geoj).  XIII  1,  7).  Der  Hirsch  hatte  panz 
besondere  kraft  eegen  di.-  Si  lilüngen.  Sein  Atem 
zwang  sie  aus  ihren  Lochern  hervor  (PUn.  VIII 
118.  XI  279.  A«L  n.  a.  n  9.  Oeop.  XIX  5.  8). 
Hirschhorn  peräuchert  veijafrt«^  sie  (Varro  r.  r. 
III  9,  14.  Dicsk.  m.  m.  II  Col.  VII  4,  Ö. 
Vm  5,  18.  Plin.  VIII  118.  X  195.  Ael.  n.  a. 
II  9.  IX  2<»;  vpl.  Keller  Tieie  des  daiw.  Altert. 


da>-  Ol.  in  dem  sie  pekocht  waren,  minderte  zum 
wenigsten  den  Fieberfrost  (ebenda).  Was-er- 
fhtacne  ohne  die  Zehen  angebunden,  heilten  4tä- 
pipi  s  Fit  b'T  (eb.>nda).  Sonnen.stichkranken  Kin- 
dern maehu-  man  den  Kopf  mit  einem  Schwamm 
feucht  und  band  einen  Frosch  uiii)trekehit  dar.\nf 
rPlin.  XXXII  138).   Der  Angang  des  Yuch^&i 


(PUn.  XXVIII  14f»).  Wer  >.  in  Lab  trank,  war 
vor  ihrem  lüss  sicher  (Plin.  XXVIII  150|  ;  e».  nur 
berühren,  schützte?  wenipstens  diesen  Tag  (ebenda). 
Man  trug  seinen  Zalin  b"-i  sich  (ebenda).  Ver- 
brannte man  die  Knochen  v«im  «tbem  Kehlende,  ko 
k-imen  alle  Schlangi-n  dorthin  (XX\^II  149,  we- 
gen seine«  Atem»).  Man  heb  sich  gegea  ailegifki- 


bringt  Unglflck  (Keller  Tiere  des  dass.  AUert    g«i>  l^ero  mit  Hnschniark  ein  (Diotk.  ni.m.  1195). 

181).  (Jegen  den  Fuchs  gab  man  den  Hflh-  Mit  Hirschhoni  beräuch'"rte  man  die  Wunde, 
ncm  dessen  getroclmete  Leber  zu  fressen,  oder  20  wenn  ein  Stück  Vieh  gebissen  war  (Veget.  V 


band  den  Hahnen  vor  dem  Treten  <  in  Stn<k- 
cben  Fuchsfell  um  den  Hals  (Plin.  XXVIU 
265).  Einen  Fuchsjoent«  tunznbinden  half  pepen 
Kopfweh  (Plin.  XXVIII  16t>).  Um  sich  vor 
Triefaugen  zu  schützen,  trug  man  Fuchszunge 
im  Armband  (Plin.  XXVIII  172). 

Die  Geier  wi.ssen  8  Tage  vorher,  wo  Leichen 
Kein  werden  (Plin.  X  19).  Daher  bringt  ihr  Er- 
scheinen den  Heeren  Unglück  (.Schwarz 


«•>.  3).  Umgebunden  schützt«  es  die  Pferde  und 
Kinder  vor  jeder  Krankheit  Rieop.  XM  1,17.  XVI 
3,  ('.).  Mit  periebenem  Hirschhorn  bestreute  man  den 
Samen;  das  schätzte  die  Saat  vor  Schaden  (Geoji. 
II  18,  5).  HirschfRsse  (und  Ha^enfü^se)  am  Kopf- 
ende des  Bette»  befestigt,  i^chützten  vor  Warnen 
(C.eop.  XIII  14,  9  ,Demokritos-).  Fbi-ch  von 
einem  HirMh.  der  uno  riilnrrr  pet<jtet  war,  heilte 
das  Fieber  (Plin.  VlII  119).    Der  unzeitige  Kuf 


Er  lebt  in  Feindschaft  mit  der  Schlange  (Plin.  30  der  H&hne  bedeutete  Ungläck  (Plin.  X  49;  wider- 
XXIX  77);  der  Raneh  seiner  Federn  fleht  die 


Schlangen  aus  ihren  Ht'ihlen  (.\el.  n.  a.  I  4.'> ; 
vgl.  Plin.  XXIX  77).  Die  (irille  war  bei  den 
Magiern  und  bei  Nigidiu-  >- hr  angesehen,  weil 
sie  rückwärt«  geht,  in  die  Erde  bohrt,  »tridat 
noetihuit.  d.  h.  sie  stand  in  Zusammenhang  mit 
den  G'  -t  ensti  rn.  denen  da«  ntridcre  vor  andern 
xukommt  (Plin.  XXIX  188).  Sie  heilte  die  Roae 
(Plin.  XXX  106;       oben  8.  50). 


natflriieh).    Ebenso  das  Krihen  der  Henne 

(Schwarz  2>-).  In  >''m<-m  solchen  Haus  stand 
der  Mann  unter  d>in  Pantotl'el  (Schwarz,  eben- 
da). Zu  Krei«>fnd.n  brachte  man  einen  Hahn, 
um  die  Entbindung  zu  erleichtem ;  denn  er  hatte 
der  Leto  in  ihren  Wehen  beigestanden  (Ael.  n.  a. 
IV  29t.  W.il  si.li  d.r  Löwe  vor  d.m  H.ihn 
Archtete,  vertrieb  man  den  ioa^tAieaVf  indem  eine 
nannbare  Jungfrau  gam  naekt  mit  einem  HaJm 


Der  Habichtschrei  scliadete  den  Bruteiem40in  den  Händen  den  Acker  umging  ((Jeo}i.  II 


IPhn.  X  152).  Der  Angang  des  Hasen  brachte 
Jnglück  (Schwarz  40).  Der  GenOM  seines 
Fteuebea  machte,  wie  das  Volk  sagte,  fOr  9 
Tage  schon  (Plin.  XXVIU  260.  Otto  Sftrichw. 

942).  Nach  Catn  half  er  gegen  Schlaflosigkeit 
(Plin.  ebenda).  Sein  Lab,  :>  Tage  nach  der  Men- 
struation getnmken,  war  äiüxiov  (I>iosk.  m.  Jii. 
II  21).  Wer  sich  damit  einrieb,  den  bissen  die 
Schlangen  nicht  (Plin.  XXVIII   154).  Einem 


42,  3  ,Demokritos* ;  so  die  lateinische  Über- 
setzung; im  griechischen  Text  nur  Umgang  .  Ines 
tie)i  o^^r  man  besprengte  den  Samen  mit  Uah- 
nenbtut  (Geop.  II  42.  4).   Man  zerkochte  einen 

lebenden  weissen  Hahn  in  Wa^-er  und  bewahrte 
Fleisch  gegen  alle  Pferdekrankheiten  auf 
Hatte  das  Vieh  Hühnermist, 
man  ihm  einen  frischen  Hüh- 
nennapen  ein  (Veget.  V  M,  4).    Gegen  Gelb- 


sein Fleisch  gege 

(Vrgvt.  I  18.  I7l 

gefressen,  so  gar» 


lebend,  n  Hasen  musste  man  den  Fuss  abschnei-  50  sucht  -iifllte  man  die  Beine   einer  gelbfilssigen 


den  und  Um  immer  bei  sich  tragen :  das  milderte 
Podagra  (PUn.  XXVm  220).  As«  eine  Fhra  Ho- 
den, Gebärmutter  oder  Lab  ein. Ha.sen,  so  em- 
pfing sie  Knaben  (Plin.  XXVIII  248).  Der  Ge- 
nus-s  seine-s  Foetus  stellte  die  verlorene  Fnjcht» 
barkeit  dauernd  wieder  her  (ebenda).  Wer  den 
Kot  oder  die  Haare  eine«  Hasen  bei  sich  trug, 
dmbentendie  Hunde  nicht  an  (Plin.  XXX  147). 
Die  Heusehrecke  liatte  etwas  Zauberhaftes  an  sich 


Henne  erst  mit  Wassar,  dann  mit  Wein  ab  und 
trank  diesen  (Plin.  XXX  98).  Am  ^e  Frau 

gleich  nach  der  Empfilnpni«;  Hahnshoden,  so  pe- 
bar  sie  einen  Knaben  (Plin.  XXX  123).  Will 
maa  mclir  nOme  ala  Hennen  erbrfltet  iriseen, 
so  mnss  man  lange,  spitze  Eier  unterlegen ;  um» 
pekehrt  kurze  runde  (Col.  VIII  5,  11.  Aristo- 
teles verlegt  das  vom  Männchen  herrührende 
Princip  an  die  Spitze  des  Eis:  .Ttoi  ^tütav  ytv. 


(Lobeck  Agl.  972).  Aber  sie  brach  auch  den  Zaa-60in  27).   Man  beräuchert  das  von  giftigen  Tieren 


her  des  Ii  i-.  ti  lili.  k«:,  weshalb  Peisistratos  eine 
eherne  Heu.-clirecke  auf  der  .\krojiolis  iiuf-^teHte 
(Lobeck  Agl.  970).  Hen^chrecken-chwänne  ver- 
trieb man,  wenn  man  ein  paar  Tiere  anf  dem  Felde 
verbrannte  (Pallad.  1 85. 12.  Oeop.  Xm  1. 5 :  vgl. 
10,  1 ;  .Listification  in  Z.viber  übergegangen !). 
Oder  man  ku<:hte  eine  Brühe  au.s  ihnen,  mit  der 
man  Gruben  im  Feld  bestrich:  dann  setaAen  sich 


gebissene  Vieh  mit  Eierschale  (Veget.  V  7(!.  3). 
Hunde  sind  geistersichtig  (Schwarz  4'^;  füge 
hinzu  TibuU.  I  5,  5r..  Theokrit.  II  12.  Bur- 
manni  adnot.  ad  Ovid.  fast.  V  4291.),  beson- 
ders ein  wdblicher  Hvnd  ans  dem  ersten  Wurf 
(Plin.  vm  151).  Ihr  Heulen  und  ihr  Angang 
bedeutet  Unglück  (Schwarz  47f.).  Selbst  der 
Strin,  den  em  Hnnd  gebissen  hatte,  braehte,  in 
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den  \N>in  «-'lefirt.  ZAnkuDter  die  Trinker  (Ael. 
n. ».  1 38;  vgl.  PUn.  X3CIX  102).  Wer  von  einem 
toUeu  Han«l  jfebissen  war,  as.-«  sein-j  Lf  bt-r  ( Diosk. 
m.  ni.  II  4H.  Vegt't.  V  1).  Der  Zahn  eiu.  ^  sol- 
chen Hanile.-i,  in  seiner  Bhise  an  den  An«  jfebuiiden, 
MÜiQtzt«  vor  Tollwut  (DicMk.  lu.  m.  II  49).  Wer 
»«in  WMser  »bschlä^,  wo  ein  Hund  geharnt 
hat.  bekuiunit  toriMir  der  L>  iiJtn  fPliu.  XXIX 
Wi)  and  nird  impotent  (PUn.  XXX  143).  Eine 
Pflüue  hingegen  ,  die  er  behamt  hatte ,  ohne  10 
Elsen  gepflockt,  heilte  rasch  Verrenkungen  (PUn. 
XXIV  171).  Wer  ein  Hundsherz  bei  sich  hat. 
den  fliehen  di-'  Hunde  iPliii.  XXIX  '.•  ')  Wer 
eine  Handäzunge  unter  der  großen  Zehe  im 
Nrhnh  h^t,  den  beUen  sie  nicht  an  (PUn.  XXIX 
und  ebeii^"  (l.'n,  <h  r  ilie  Haut  t  iti.-r  Humls- 
rachjfeburt  bei  .^ich  liat  ^Plin.  XX.\  147).  Wer 
fine  Hundüzuuge  gegessen  hat.  r-'-let  wahr  (Pe- 
troa.  43;  oder  ist  S»  Pflanxe  [Diuäk.  m.  m.  IV 
127]  gemeint?).  Ein  Riemen  ans  Hand«fell.3ma1S0 
am  den  Hals  gelegt,  <!chützt  !;i'i;.  n  Ikkl.MuiiKin- 
sreTi  (Plin.  XXX  3')).  Um  ir^-nil  einen  Finger 
wickelte  man  •  n»  Stück  Hun'l-f.  ll  ;ii>r.n  Katarrh 
(Plin.  XXX  46).  Die  frische  Milz  eines  leben- 
den HunJes  band  man  auf  den  Leib  oder  ass  sie 
jjf^»»ri  Mil/><  hin- 1 /■  II  iPlin.  XXX  51).  I>ie  <ialle 
«ioei  schwanen  Uunde«  gerftachert  schätzt  da« 
Haa«  Tor  Zaober  (Plin.  XXX  82>,  ebenso  HmidB- 
Mut  an  ■  Will']''  •.r  'si'rt'nijt  iin<i  sein  ;jfnf«  unter 
der  SchweUe  Vergraben  (>'l>'  iida  ;  wi'il  der  Hund  30 
friatersiditig?).  Ges^^hwulleiu«  Hf^len  bei  Pfer- 
im  wwh  man  mit  Uaodacalle  ( Veiret.  V  7,  1). 
ICt  4er  Nacfagebortahant  eines  Händen  berührte 
man  die  L«  nden  der  Krei>st>nden.  um  die  (ifburt 
la  ••rleichtem ;  d»>ch  durfte  sie  die  ülrde  nicht 
berührt  haben  (PUn.  XXX  123).  Knodian  ans 
.seinem  Kot  band  man  Kind.-rn  geif.-n  Sonnen- 
stich an  (PUn.  XXX  135).  .\uf  der  Zunge  de.s 
Huii des  befindet  sich  ein  Wurm,  den  man  jungen 
Hondoi  Aasschneidet,  damit  sie  nicht  toll  werden.  40 
Tiift  man  flu  8  mal  tun  das  Feuer,  and  giebt 
ihn  den  Gebuvseaen.  schadet  der  r>i<N  nichts 
(PUn.  XXIX  lOö).  Die  HundsUa^i  aus  seinem 
Unken  Ohr  beruhigt  angebunden  jeden  Schmerz 
(PUn.  XXX  83).  Eingeweideschiuenen  Oberträgt 
nisji  auf  einen  saugenden  Hund,  indem  man  ihn 
auf  die  Stelle  legt  (PUn.  XXX  42).  Eb«  n*o  auf  ein 
Maltes«rbündcheu  bei  Magenschmerz  (ebenda  43). 
VcffMTgene  Eingeweideknnkheiten  erkennt  man, 
wenn  man  einen  blinden  Hund  3  Tage  auflegt  50 
und  au.4  dem  Mund  des  Kranken  Milch  sangen 
lis5t.  Er  stirbt  dann  mid  bei  der  .Section  zeigt 
«ich  der  Sitz  de«  ÜbeU  (Plin.  XXX  64).  Einan 
lebenden  saugenden  Hnncl  «erkoetit  man  in  Was» 
iK-T  und  bewahrt  sein  Fleisch  gesren  Pferdekrank- 
heiten  auf  (Veget.  I  18,  16).  Von  der  Hyüne 
fisubte  man .  sie  wechtle  jedes  Jahr  ihr  (3e- 
Khlecht.  was  schon  .\ristAtt|.'^  (.Tfn'  'f/jf»»-  yrr. 
in  68)  bekatiipft  hatte  (Plm.  VIII  Hund.-, 
auf  die  ihr  Schatten  fiel,  verstummt,  ii  il'liri  VIII  »10 
li>6).  Was  sie  3  mal  ansah,  blieb  gebauot  stehen 
<eb«ida).  Troff  man  «in  H3rlaettfen  «n  die  Flor 
cn  j  bingte  es  am  Hofthor  auf,  so  fiel  kein  Hagel 
(PaUaJ.  I  35,  14.  Geop.  I  14,  5).  Das  Mass, 
t!)it  dem  das  Saatkoni  gemessen  wurde,  umklei- 
dete man  mit  ihrem  Fell,  so  gedieh  die  Saat 
(CoL  n  9,  9.  Geop.  II  18.  8). 

Oer  gdbe  Vogd  iätnt,  den  Fttnins  Ar  den 


ruui-' Inn  nal'ixUis  hielt,  heilte  durch  semen 
Anbli  k  li<  (ielbendit;  er  starb  aber  d»Ton 
(Plin.  XXX  t'4). 

Mäu>e  hielt  man  vom  Feld  ab.  wenn  man  den 
Samen  mit  Katzenasch«'  be-treutc-,  d<*rli  d.  r 
Xatzengerucb  bUeb  noch  im  Brot  (Plin.  XVill 
160).  iHe  Krihe  galt  im  allgemeine«  als  Un- 
glflcksvoiiel ;  dfM-h  könnt»-  man  —  w.-ni^-^tens 
in  Phrvgien  —  da^  Unh'-il  abw.-liren,  wenn  man 
einen  Stein  nach  ilir  warf  Schwarz  S^f.).  Ihr 
Fleisch  es^n  nnd  sich  mit  ihrem  Nest  einreiben, 
war  in  langer  Erankheit  sehr  nftttlicb  (Plin. 
XXX  lo3).  Wer  die  Flnpr.  l-  nnd  S.  h.-nkels.  hnen 
eines  Kranichs  bei  .sich  hatte,  wurde  bei  k'  iii'  r 
Aibeitmflde(PUn.XXX149).  Krebse brau.  l  ]  r 
Pi.'iher  ce<Ten  d^n  bös.  ii  Blick  (Ael.  n.  a.  I  8S)-  Man 
legte  sie  !?  Tai,''-  in  Wa>>er  und  besprengte  damit 
den  Samen,  um  die  Vög>'l  voi\  der  Saat  fem  zu  hal- 
ten (Geop.  II  18, 3).  Drei  Stück  mit  Rinder  und 
Ziegenmist  nnd  Spiett  verbrannt,  schfitzten  gegen 
P.i,t  ((V'op.  V  33.  2).  ("legen  Raup.'n  hängte  n>an 
einen  Flusskrebs  im  (Jarten  auf  (Plin.  XlX  18o) 
o<ler  nagelte  an  verschiedenen  Stellen  einige  an 
(PaUad.  I  3).  Man  legte  nach  .Demokritos* 
viele  Flusskrebse  oder  nicht  weniger  als  10  See- 
krebse (.-raj-oi'oof,-)  in  Wa-'^-T.  stellte  d.  ii  ver- 
scbioesenen  irdenen  Topf  ins  Freie  und  besprengte 
damit  nadi  10  Tagen  alle  8  Tage  oder  einen  um 
den  an<leni  di.'  Saatt-n ,  bis  sie  herangewachsen 
waren:  so  thaten  keine  Tiere  der  Saat  Schaden 
(Pallad.  I  35.  7.  Geop.  V  5h.  X  8'.«).  Gab  man 
den  Schweineu  9  Flusskrebse  zu  fressen,  so  blie- 
ben sie  gesund  (Geop.  XIX  7,  1).  Verbrannte 
man  im  W.  iiikrarten  3  lebende  Krebse .  so  ver- 
brannten die  liiiosinn«  nicht  von  d.  r  Hitze  (Plin. 
XVIII  293;  dieser  Schaden  hi.  >-  cnrbunndm). 
Gegen  (^arbunkel  und  Krebsschaden  au  den  weib- 
Uchen  Geschlechtsteilen  stiess  man  einen  weib- 
lichen Krebs  mit  feinem  Salz  naeh  d.'m  Voll- 
mond nnd  rieb  das  mit  Wasser  ein  (Plin.  XXXII 
184).  Gegen  quariantt  kochte  man  Flusskrebse 
und  rieb  >icli  vor  dem  Anfall  damit  ein ;  oder 
man  kochte  -sie  auf  1/4  «in  ""'1  trank  sie  nach 
dem  Bade;  oder  man  schluckte  ihr  link.  s  Auge 
hinunter;  oder  man  band  die  An^en  eine» 
lebendig  entla.-'s^nen  Krebse.?  um  (Plfn.  XXXIl 
115).  (j.  i:en  Tri>  fa-,i'.,'iirkeit  hängte  nian  Krebs- 
augeu  um  den  Hals  (PUn.  XXXII  74)  Die 
Hmtb  Ton  den  N&stem  des  xqiö;  f}aldo0ioc 
(eines  grossen  Meerti«'rs)  .sind  zu  vielen  Dingen 
gut'  (Ael.  n.  a.  XV  2).  <ieg.n  Hagel  trug 
man  Krokodilshaut  um  die  Flur  und  hängte 
sie  am  Hofthor  aof  (Pallad.  I  35,  14.  Geop. 
I  14,  5).  Die  KrOte  wurde  im  Zauber  gebraneht 
(Prop.  III  »].  25).  Ihr  Anhauch  machte  zeit- 
weilig bla..s  (Ael.  n.  a.  XVII  12).  Getreide  sollte 
man  einfahren,  nachdem  man  an  der  Oberschwelle 
drr  Scheune  eine  KrOte  an  einem  Hinterfiuw  aof* 
hangt  hatte  (Plin.  XVIII  303).  Nach  ArcM- 
bios  sollt.'  man  sie  in  einem  neuen  Topf  mitten 
in  der  Saat  vergraben,  dann  schadete  Sturmwind 
nicht  (PUn.  XVin  294:  vgl.  SnsemihI  Lit- 
teratur?es,  b.  d.  Alex.  I  Die  Hirse  schützte 

man  vor  Vögeln  und  Wünneni,  wenn  man  in 
der  Nacht  W  dem  Behacken  eine  Kröte  um  den 
Acker  trug,  sie  dann  in  der  Mitte  in  einem  Topf 
vergrub ;  man  muaste  sie  vor  dem  MIlMn  wieder 
aw!grabeii,  «onat  wurde      Fracht  bitter  (Plin. 
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XYin  158.  Oeop.  II  18,  14).  Leb«?  od«rHen  Thflr  and  mitten  dnrelu  Hans  gespannt,  Ter» 

der  Krnto  in  diK-in  grauen  Laiipen  ui^' Kunden,  nichtete  die  Stechniäckeii  (Geoji.  XIII  11,  1). 

half  gegen  4tiigigefi  Fieber  (Plin.  XXXII  114).  Den  Tritt  eines   Pferde«  ver>teckte  man  ujid 

Gegen  siratviuria  der  Pferde  nahm  man  sich  dachte  beim  ,  Schlucken*  an  den  Platz,  so  hörte 

mit  der  linken  Hand  eine  Laus  aus  dem  Hemd  er  auf  (Plin.  XXVIII  '2i\^).    War  jemand  vom 

and  setjtt^;  sie  dem  Tier  in  das  linke  Ohr,  wobei  phalangiutn  gebissen ,  üo  markte  man  ihm  eiü 

ihr  Name  niiht  genannt  werden  durl'te  (Garg.  anderes  gleichen  Geschlechts  leigen  (PUn.  XXIX 

llärt.  20).  Ein  Asprenas  liatte  sich  von  der  Ko-  84). 

Bk  befireit,  indem  er  «ine  Hanbenlerebe  in  Tale        Der  Rabe  eehOrt  sa  den  Oeistervügeb;  ire- 

ass  nnd  ihr  Hera  in  einem  goldenen  Annbund  10  nigstens  flop  dfs  Ariste:is  Seele  als  R.ibo  au-c 

trug  (Plin.  XXX  63).    Der  Löwe  «JÜte  durch  seinem  Mund  (I'Uii.  VII   174).    Ihr  Geschrei 

seinen  Anhauch  seine  Beute  vor  uderOD  Tieren  brachte  Unglück,  besonders  wenn  sie  zn  röcheln 

achatw» JPUn.  XI  277).  schienen  (Schwan  U).  Das  Volk  glaabte.  sie 

Der  Fiscb  nmena  worde  im  Zauber  sam  Bin-  begatteten  sieh  mit  dem  Mnnd,  oder  legten  ihre 

den  der  üblen  Nachreden  geliruucht  (Ovid.  fast.  Eier  s.»  (Plin.  X  :V2|,  was  Aristoteles  {.lun  ^titcov 

II  578j.    Der  Staub,  in  dem  sich  ein  Maultier  ytv.  III  titJ)  zu  widerlegen  sucht.    Daher  erfolg- 

gew&lzt  hatte,  auf  den  Kurper  gestreut,  milderte  ten   Schwergeburten  ,   wo   man   sie   ins  Hane 

die  Geilli'  it  (Plin.  XXX  148).    Seine  Nüstern  brachte  (Plin.  X  ;>'_').    Ass  eine  Sdiwangere  ein 

küfiste  man.  um  sich  von  Schlucken  und  Niesen  Rabenei.  >ii  abortierte  sie  diiieh  den  Mund  (Plin. 
und  Schnupfen  zu  befreien  (Plin.  XXVIII  57. 20  ebenda),  auch  schon  beim  Ül>erschreit<'n  (Plin, 

XXX  31).  Das  Blat  des  3laaiwnris  braachte  XXX  130).  Gegen  Baapen  sehOtxte  man  die 

man  zar  Abwdir  vrni  Hagel  (Plnt  qn.  conr.  Saat,  wenn  man  den  Samen  mit  ihrero  ,6hit* 

VII  2.  2).    Bei  den  mngi  war  .  r  sehr  angc-^^chen.  besprengte  (Pallad.  I  :*.r>,  o)  oder  aus  dem  Gar- 

Wer  gein  zuckendes  Herz  a»s,  konnte  wahrsagen  ten  des  Nachbars  welche  nahm,  sie  im  Wasser 

(FUn.  XXX  19).   Der  Zahn  eines  lebenden  Tie-  kochte  und  damit  den  eigenen  Galten  begew 

res  war  Amulett  gegen  Zahnweh  (ebenda 20).  Be-  (Pallad.  I       6).  Fieber  vertrieb  man,  wenn 

rObrte  man  die  Saaten  mit  seinem  Vorderbein,  man  eine  Raupe  in  einem  Leinensäckchen  8  mal 

so  gediehen  sie  (Plin.  XVIII  ITiS).    Sein  rechter  mit  einem  Leiiienfaden  umband,  ^^  Knoten  machte 

Fuss  half  gegen  die  DrüsengeschwuLit  (Plin.  und  einen  Zauberspruch  sagte  (Plin.  XXX  101). 
XXX  38).    Ebenso,  wenn  man  seine  Leber  in 30 Rebhfihnereier  trinaen,  machte  frncbtbar  (Plin. 

den  Hilnd.'ii  z-  nlrückte,  damit  einrieb  und  das  XXX  IHl).    Gegen  3Iilzleiden  legte  man  einen 

3  Tage  lang  nicht  abwaxch  (ebenda).    Mit  Maul-  lebenden  rhoinhus  auf  und  warf  ihn  wieder  ins 

wnrf^rde  reibt  man  beim  Vieh  die  Wunde  eine«  Wasser  (Plin.  XXXII  102  ;  Übertragung).  Beim 

Vipeinbisses  ein  (Veget  V  78, 1).  Wenn  MAose  Sften  mnsste  sich  der  Bauer  in  acht  nehmen» 

etwas  benagten,  bedentete  das  üngMek  (Schwan  dase  kein  Samen  die  Horner  der  Pflogrinder 

41).    Sie  wanderten  aus  einsturzdrohenden  Häu-  traf;  denn  wa.s  daraus  wuchs,  lie.ss  sich  nicht 

sem  ans  (Schwarz  42).    Wei.sse  Mäuse  dage-  gar  kochen  (Plut.  qu.  conv.  VII  2,  1.  Geop.  11 

gen  brachten  (ilück  (Schwarz  42).    Beschniie-  19,  4;  bekami.ft  v.m  Thci.hr.  c.  pl.  IV  12.  13). 

len  mit  Mäusekot  machte  Männer  impotent  Hölzerne  Stiere  auf  dem  Dach  aufgestellt,  wehr- 
(Plin.  XXVIII  262).    Trug  eine  Frau  den  Fisch  40  ten  den>  Hagel  (Ge^>p.  I  14,  7).    Zum  Schutz 

mttlhis  bei  siili,  so  verlor  ihre  Menstmatinii  die  gegen  Mäuse  legte  man  den  Samen  in  Kiiids- 

Kraft  zu  schaden  (Plio.  XXVIII  82 ;  aus  Bithus  galle  rPallad.  I  35,  9).    Von  Bimbäomen  und 

von  Dyrrhachium).  Dm  Ange  des  lebenden  Granatbäumen  vertrieb  man  die  Würmer,  wenn 

/4t>pocfisches  war  Amulett  gegen  S^gä  i^pMfi&t  man  Piindsgalle  an  die  Wurzeln  that  (Pallad. 

(Ael.  n.  a.  XIV  15).  III  2:*,  5.  IV  10,  4).    Sie  vertrieb  auch  Wan- 

Weisse   Pferde  galten   als  die  schnellsten  zen  (Varro  r.  r.  I  2,  2.').  Pallad.  I  3.5,  4).  Im 

SOtto  1498;  Beäehnng  zur  Sonne?).  Der  Sch&-  FriUualur  soll  man  die  Bienenstöcke  mit  Binde- 
lei einer  sdion  bespmngenen  Stove  im  Garten  kot  berlncbem;  das  tbnt  den  Bienen  nafuroK 
machte  ihn  fruchtbar  (Pallad.  I  35,  16).  Auf  rofinnfinur  gut  (C-l.  IX  14.  Ii.  Nene  Pienm 
einem  Pfahl  ini  <iartcn  aufgestellt,  tötete  er  die  50  fliegen  nicht  weg,  wenn  man  Kut  eines  erstge- 
Ranpen  (I'liii.  XIX  180).  Das  hippomams.  ein  bereuen  Kalbes  an  das  Flugloch  streicht  (Pallad.  I 
Stück  Fleisch  am  Kojif  der  neugeborenen  Füllen,  .39,  2).  Isst  eine  Frau  zur  Zeit  der  Eni]'f;li><.ri!is 
hatte  grosse,  stimulierende  Kraft  und  wurde  im  Kalbfleisch  mit  .\ristoloeliia  gekoeht.  so  wird  !.ie 
Liebeszauher  sehr  viel  gebraucht  (.\ristot.  h.  a.  einen  Knab.ii  gibareu  (Plin.  XXVIII  '_'')4).  Knh- 
VI  116.  Plin.  Vm  165.  XXVIII  181.  261).  milch  trinken,  befördert  die  Eiuiifängiiis  (Plin. 
Naeh  Aelian  nrasste  das  Fflilen  der  anfgeben-  XXVIII  858).  Der  Xot  eines  Rindes  bau,  n 
den  Son;io  geopfert  werden  (n.  a.  XIV  18). 
*ieg>Mi  Zalin.schment  half  der  entsprechende  Zahn 
riiK  s  toten  Pferdes  (PUn.  XXWII  181).  Die  desselben  (ieschlechts  wie  der  Kranke  stammen 
Zähne,  die  den  Pferden  zuerst  ausfielen,  band  60  (Plin.  XXVIII  232).  Der  Stachel  des  Stachel- 
man  den  Kindern  um,  damit  sie  leichter  zahn-  rochen  { pastinaca)  guM  ah  be^^onders  gefährlich, 
len;  besser  war  es.  wenn  -\p  die  Erde  nicht  In  Bäume  gL-.-tus>en,  brachte  er -ie /.um  Absterbe  i 
berührt  hatten  (Plin.  XXVIII  25s).  Gegen  (AeL  n.  a.  II  36.  VUI  26.  Plin.  IX  155.  XXXll 
Husten  trank  man  3  Tage  den  Speichel  eines  25).  Kein  Panzer  schätzte  gegen  Ilm  (Plin.  IX 
Pferdes,  da-  dann  davon  starb  (Plin.  XXVIII  ISr«).  Doch  vertrieb  er  Zahnsrhmerz,  wenn  mx\ 
193).  Geschwüre  an  den  iinjninn  heilten  drei  mit  ihm  d.is  Zahnfleisch  »tucliert^'  ll'lin.  XXXII 
Pferdeh.oare  mit  drei  Knoten  daran  gebunden  79)  und  heilte  ge.-<chwollene  Drüsen,  indem  man 
(Plin.  XXVUI  218).   Ein  Pferdebaar  in  der  sie  leise  damit  stach  (Plin.  XXXU  88).  Stammte 


.\sche  gebrannt  und  mit  Met  getrunken,  ^egen 
Wassersucht.    Er  musste  aber  von  einem  Tiere 
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«r  TOB  «Ibcib  lebendig  wieder  ins  Wamer  (N»ete> 

ten  Fisrh.  so  konnten  ihn  schwanporc  Vxtmn 
aU  Amulett  anf  den  Nabel  binden  ( Plin.  XXXH 

Der  ftalanuindeT  Ifiecbte  Jede«  Feuer  «na»  an 
daa  er  kam  (Ariatot.  b.  a.  7106.  Ael.  n.  a.  II 

:U.  Plin.  X  18'-).  Wnrd.-n  die  älteren  bafe 
rar  eehArigen  Zeit  brftnstii^',  so  schlössen  die 
i^rie^bchen  Hirten  darao»  auf  ein  gutes  Vieh 


Stamm  (Pallad.  IV  10.  3).  die  man  auch  einem 
Konnenstiehkranken  Pfirsichbaum  in  die  Ktuuc 
b&Dgt«  (Pallad.  XII  7,  4).  Krei^^endt  n  bin  i 
man  abgestreifte  Schlangenhaut  an  <li<'  l.endLii, 
nraasta  sie  aber  gleich  nach  der  fintbindong 
wieder  abnehmen  (Fün.  XXX  129).  Nicht  bie- 
her  ^ehr>rt  .  w.  nn  ru  die  Sdlllllgcnhant, 
die  ihn  v«»r  den  Mürdem  ^'erettet  hatte,  als  Amu- 
lett trug   (Bulcnger.  de  v^oilig-      —  Grae- 


Jahr;  umgekehrt  wenn  es  die  jftngeren  waren  10  vius  thes.  ant.  K-im.  V  &Hti  E).    Wer  Vipern 


(Aristot.  h.  a.  VI  1:^:'.).  Ki'pf  und  Ffl>.<e  eines 
Widders  kochte  man  ein,  bis  sieh  das  Fleisch 
Ten  den  Knochen  Itete,  and  bereitete  dieses 
ra.  OD  es  als  Allheilmittel  bei  kranken  Pfer» 
den  XU  brauchen  (Vejret.  I  1«.  1").  Milzlei- 
denden legt  man  frische  Schafmilz  auf  die 
krankt  Stelle ,  indem  man  djau  eine  Fonnel 
»agt,  mauert  sie  dann  in  die  Decke  des  Scblaf- 
cimmeTfi   ein    und  temiegelt   die  Stelle  mit 


is.st.  bekonnnt  kein«-  I.ause  (Oiosk.  ni.  m.  II  l'^h 
Der  Kopf  des  —  nicht  giftiiren  ilruro  wird 
mit  einem  Gebet  unter  der  iichweUe  vergraben 
und  bringt  dann  Oldek  (Plin.  XXIX  «7).  Sieh 
mit  seinen  A\iir'  ii  salben,  schfltzt  vor  Nachtue 
siien>tem  (.  b-  iicLi).  Seinen  Kojd"  bei  sich  lu  tra- 
gen, hchützt  vur  Trießngigkeit  (Plin.  XXIX  128). 
Der  Kopf  einer  Viper,  auch  wenn  sie  nicht  ge- 
biwen  hat,  Ist  Heilmittel  gegen  Vipembiss  (Phn. 


:i  mal  9  Siegeln  unt<  r  ein.  ni  S])nich  fPlin.  XXX  20  XXIX  »;9).    Wenn  man  die  schuldige  Viper  mit 


M  t:  man  zerreiMot  dazu  mit  den  Hiuden  ein  neu- 
gebcrenef«  Lanmi  (Marc.  Emp.  XXIII  70).  Him> 
j.  idenden  nnd  Si  hlafsüchtigen  bindet  man  frische 
.^ichaflunge  um  den  Koyi  (Plin.  XXX  95.  9«), 
Steckt  man  Schafen  Wolle  in  die  Ohren,  so 
folgen  sie  (Geop.  XVIII  4).  Artüichocken^ 
wuneln  umbindet  man  mit  Wolle  gegen  die 
M;iu.«e  (<;e..p.  XII  SO.  Gegen  Hagel  um- 

g''ht  man  dä«  Feld,  indem  man  in  der  rechten 


einem  Stock  in  Dampf  halt .  schadet  der  Iii« 
nicht  (ebenda).  Gekochte  Vipemleber  sehütat 
auf  immer  gegen  Schlangenbi<s  (Plin.  XXIX  71). 
Wenn  eine  Schwangere  Uber  eine  Viper  geht, 
abortiert  sie;  ebenso  wenn  .«iie  eine  ti>te  amphis- 
batMa  ttbeiwhreitet;  die  lebende  aber  in  einer 
BOehse  bei  «rieh  n  haben  oder  auch  die  tete, 
srhüt/t  getren  di.-o  Gefahr  (Plin.  XXX  1281. 
That  .sie  es  ohne  dieses  .Xnuib  tt .  so  kann  si 


Hand  eine  anf  dem  Pikken  liegend«  Sumpf- 30  durch  Zurücksteigen  die  Gefahr  abwenden  (eben- 


»childkrCte  trägt  und  hie  dann  ebenso  vergräbt 
(Pallad.  I  14.  Ge<.|..  I  14,  8).  Gemüse 
vchätzt  man  \>  r  schadlieiien  Tieren,  wenn  man 
den  äamen  in  einer  ScbildkrOtcnsdiale  trodmet 
(Pallad.  I  35.  5).  Da«  Fleiseh  der  Lmidsehlld- 
kr  .te  w-),rt  iH.M.n  Zauber  ab  (Plin.  XXXII 
Mit  ihrem  Hlut  .\  mal  im  Jahr  die  Zähne  wa- 
schen. H:hflm  gegen  Zahnweh  (PUn.  XXXII  37). 
Die  SampüiduldkrOfee  hilft  4tägiges  Fie- 


da).  Das  rechte  Auge  einer  lebenden  SchlMMfe 
bindet  man  gegen  Schnupfen  an  (Plin.  XXIX 
131).  Eine  hlange  nach  Ab^chneiden  von 
Kopf  nnd  Schwanz  zu  est>en,  besonders  wenn  sie 
swischen  SÖdeisen  setotet  wurde,  hilft  gegen 
ge»  h\volleii.'  Dn'Ucn  (Tlin.  XXX  37).  Schlangen- 
fleisch ftellt  ilie  Sehkraft  wie<ler  her  (Porph.  de 
abirt  I  17).  Selbst  der  Stock,  mit  dem  man 
einer  Sdüange  einen  Frosch  wejMesdilagen 
ber.  wenn  sie  am  ISten  ttondtage  gefangen  40  hatte,  half  den  (Seb&renden  (Plin.  XXX  129). 


wird,  und  am  l'iten  der  Kranke  sie  braucht 
(Plin.  XXXII  4<'>.  Die  SchUnge  ist  Totentier 
(▼gl.  Ruhde  Psvche  183,  1.  Man  Märchen 
▼on  dankb.  Tiereu  95f.).  Deshalb  bant  der 
AbereUiibische  Theophra^sts  ein  Heroun ,  wenn 
er  eine  im  Hanse  sieht  (char.  Ifi).  Sie  sollte 
ans  dem  ROckgrat  der  Leichen  von  bOsen 
Hensehen  entstehen  (PUn.  X  18&  Ad.  n.  a. 
I   r.l).    Ihr  Angang  brachte  deshalb  Unglück 

(Schwarz    43f.).     Doch    hatte   sie  geheime  50  1  "20).    In  den  Hörnern  der  Silmecktn  tii\det  sich 


Besprengte  man  Bienen  mit  tleni  Staub  au-  einer 
Schlangenspur,  so  kehrten  sie  in  den  St^>ck  zu- 
rück (Plin.  XXX  147).  (iegen  Lungenleiden 
i.x-t  man  eine  ungerade  Zahl  Schnecken  (l*lin. 
XXX  44).  (Jegen  nervöse  Beschwerden  nimmt 
man  Schnecken  höchstens  9  Tage  lang  oder  nach 
andern  an  h  Tagen  9  Schnecken  (l-(-2+3<f  2-4-1 ; 
Plin.  XXX  48V.  Sehnecken  mit  Crocns 

lert  besehlmmMren  die  EniptuiL'üi-  fPlin.  XXX 


Kraft.  Wem  de  die  Obren  ausleckten ,  wie 
Melampus.  der  verstand  die  Sprache  der 
Vfleel  (Plin.  X  137.  Porph.  de  abst.  III  .S). 
Jla- h  .I>emokrit<»f<*  bekam  man  diese  Gabe, 
wenn  man  eine  aus  dem  Blut  gewisser  VOgel 
entitanden«  SeUange  aos  (PUn.  X  187.  XXlX 


«•_') 


Die  Schlange  verscheuchte  aber  auch  bri 


isen 


Zauber ,  weshalb  man  sie  ajK>tropaeij<eh  an  Wie- 
gen anbrachte  (Lobeck  Agl.  .'>H2).  Wer  Vipeni- 


ein  Korn;  die-es  ist  ,\inulett  für  leichtes  Zah- 
nen (Plin.  XXX  13»j).  Einer  Schnecke,  die  mor« 
gens  im  Schilf  gefunden  wird ,  schneidet  man 
den  Kopf  ab.  besonders  bei  Vidlniond .  bindet 
ihn  in  Leinen  an  den  Kopf  oder  streicht  ihn  mit 
weissem  Wachs  auf  die  Stirn  (Ptin.  XXIX  114). 
«  iegen  Schmerz  am  Zäpfchen  braucht  man  Schnek- 
ken.xaft.  die  Ähnecke  •••■Ibst  niuv>  man  dazu  in 
den   Rauch   hangen   (Iii:!,    XXX    ■'.!).  Gegen 


fleisch  iHt,  lebt  lange  (Diosk.  m.  m.  II  18.  Plin.  80  Leihschmen  der  Pferde  auf  3Iärc$cben  bindet 


Vn        Anderemeits  wirkte  der  Kauber  ihres 

Fäi'-  ^  I.iniT-'  u.i.h:  tr.it  jeniaiid.  der  einmal  ge- 
blMea  war,  zu  einem  frisch  Getroffenen,  so  ver- 
•eUianiierte  »ich  die  Wunde  (Plin.  XXVIII  31). 
Sah  man  eine  Schlange  bei  der  Le^e  um  einen 
Weiji«t4X-k  geringelt ,  so  wurde  der  Wein  ^auer 
iOtO^   VII    1'.  7|.    Verlor  die  Granate  ihre 
£||itan«  ao  wickelte  man  Schlangenhaut  um  den 


man  ihnen  den  Knochen  einer  WegRcbnedte  an 

den  N.ibel.  der  mit  reiner  Hand  t'.-ii''mnieii  wer- 
den muss  und  we<ler  an  Erde  n>'(  h  an  eiueu 
Zahn  gekommen  ist  (Veget.  II  :>4,  2).  Die 
Svhraubenschnecken  haben  einen  König;  werden 
fiinpt.  ja  ihn  nur  jagen  sieht,  dem  geht  es  gut 
(.\el.  n.  a.  VII  32  aus  •  iti^-m  Marilien;  vgl.  die 
dent&che  aSchlangenkönigiu*).    Man  vertreibt 
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Ameisen  I  wenn  man  die  Ascho  von  Schnecken- 
hinaeiB  in  ihre  Locher  streut  (Pallad.  I  35.  8. 
Qeop.  Xni  10,  4).  Der  Ansransr  von  Scliindb«n 
bedeutete  T'ii'_'l-i'k  'Srliwar/  'J^).  Dali'T  die 
pythÄgOreUi  lu.'  \  <»r»chrilt :  ömoijoff  i'or^  /rÄtAöra; 
ft^  tXttv  iiinttlini?  a.  a.  O.  'M(k  :'>li.  Doeh 
Kftb  man  den  Kindern  3  junge  Schwalben  in  3 
SüOSMn:  d;i>  hielt  sie  iaa  ganze  Jahr  gesund 
(Plin.  XXX  Wenn  man  jungen  Scliwalhen 

bd  Vollmond  die  AuKeu  aosriiM,  sie  wieder  ein- 
setite,  dann  den  "Ko^  rerbrannte,  m>  half  man 
sich  damit  gejj.^n  Augenschmerzen ,  Triefäugig- 
keit und  S.  hM'hwiiche  (Pliii.  XXIX  128;  kommt 
von  dem  Glauben,  dasa  den  Schwalben  die  ans- 
gestochenen  Augen  wieder  wachsen).  Eine  junge 
Schwalbe  essen,  schützt  ein  Jalir  lang  vor  Be- 
klemmungen (Plin.  XXX  3;^).  Tollwüti>.,'»-n 
Schweinen  bricht  man  den  Schwanz  (Col.  VII 
12.  14).  Dm  Fett  einer  schwarzen  nnfrncht- 
baren  Sau  -ehützt  gegen  Grind,  mit  lingulara 
eingerieben  (Plin.  XXV  133).  Gegen  Blasenstein 
brauchte  man  die  Blas»-  *  ints  Schweins  gleichen 
Geschlechts  (Plüi.  XXVIII  212).  Gegen  Harn- 
Terhaltnng  legte  man  eine  Sdiweinsblase,  ^e  die 
Erd.'  nicht  berührt  hatte,  auf  das  (»li.'d  (Plin. 
XXVIIl  21Ö).  SchweiiiskncHrhel  brachten  Zwie- 
tnwht  (Plin.  XXVIII  2<;3).  ( ..  >rei.  Ohrenachmer- 
zen  nahm  man  den  .Samen  eines  Ebers  aus  der 
Sau,  der  aber  die  Erde  nicht  berühren  durfte 
(Plin.  XX  VIII  1  :.->).  I>en  Seehund  traf  der  Blitz 
nicht  (Plin.  II  14ö) ;  wesiialb  Aogostos  stets  sein 
Pen  bei  sich  tratir  (Soeton.  90  bei  Bnlenger. 
de  falm.  19  =  Graevins  thes.  ant.  B<mi.  V 
r>4Mf.).  Sein  Fell  sollte  eine  Beziehung  zur  See 
belialten  und  sich  jedesmal  bei  Ebbe  sträuben 
(Plin.  IX  42).  Man  tmg  «s  «gen  Hagel  nm 
die  Fhir  nnd  b&ngte  es  am  HoMor  auf  (Pallad. 
I  :'.').  14.  Geoi».  T  M.  h)  o.ler  hängte  es  in  der 
Mitte  de.s  Weinbergs  über  einen  Wein>t(>ck  (Pallad. 
I  35,  15.  Geop.  1  14,  3^.  Wenn  man  das  Saat- 
(iieb  mit  einem  durchlöcherten  Seehundsfell  be- 
zog, schadete  weder  Rost  noch  Hagel  (Geop.  V 
33,  7.  8).  Durch  Bestreichen  mit  einem  See- 
igel heute  man  Kritie  (Ad.  n.  a.  XIV  4).  Hilngte 
man  einen  Seestern  mit  Fnebsblnt  bestrichen  an 
die  Oberschwelle  odt»r  d-  ii  eln-nu'n  Nacjel  der 
Thür,  so  wehrte  er  jedem  bösen  Zauber  (Plin. 
XXXII  44).  Drü.sengeschwul>t  betupfte  man 
mit  dem  Schwanzknochen  des  Seeteufels  {rana 
piseis  Plin.  XXXII  88).  Das  Reptil  sefis 
bniuclite  man  zur  Heilung  s>'iii.'>  >'i!,'.'ii,'ii  Bisses 
(DiosL  m.  m.  II  70i.  Der  Fi:»ch  siV^rw«  bekam 
beim  Aufgang  des  Sirins  stets  einen  Sonnenstich 
(Plin.  IX  58).  Man  verbrannte  ihn  auf  dem 
Acker  gegen  Rost  (Geoi».  V  33.  i\}  und  ebenso 
gegen  das  Verbrennen  »ler  Kn<.sj>en  durch  die 
Hitze  {earbuneuiiu  Plin.  XVIil  293).  Den 
gfornbamit  iuearm  (oder  iveanm)  band  man  den 
Kiii  l  in  Amulett  an  fPlin.  XI  97  Nigidius). 
I>cr  Sk'Hitioii  war  ein  Mittel  fjegen  seinen  Stich 
(Dio>k.  m.  m.  II  1-1);  ebenso  >eine  Asche  (Plin. 
XI  90).  Sein  Stich  tötete  Jungfrauen  stets, 
Frauen  fast  immer;  Mfinner  nur,  wenn  er  früh 
morgens  stach,  ehe  er  noch  jemand  anders  ver- 
wundet hatte  (PUn.  XI  86).  Wer  aber  davon 
gekommen  war,  blieb  von  WesjHMi  und  Hammeln 
verschont  (Plin.  XXVIII  32).  lT)cr  den  Angang 
des  Spechts  vgl.  Schwarz  3G.   Einen  Specht- 


srhiiaVf  I  zu  trai^eii,  schützte  gegen  Skorpionen 
(Fün.  XXIX  d2}  und  beim  Honigausnehmen  ge- 
gen die  Bienen  (Plin.  XXX  147).  Über  seine 
Kenntnis  der  Springwurz  siehe  oln-n  S.  05.  Die 
Spinnen  wu-sf.-n,  wie  die  Mättse,  den  Einstun 
eines  Hm-  s  vorher  (Plin.  VIIl  102f.).  Das 
(Jewebe  der  Fliegensidnne  auf  Stirn  und  Schlä- 
fen peleirt,  heilte  den  Katarrh;  es  nmsste  von 
einem  uriM'huldigen  Knaben  genommen  und  auf- 

10  gelegt  werden  i  der  Kranke  dufte  Um  3  Tage 
lang  nicht  mehr  sehen  und  in  dieser  Zeit  nirbt 
barfuss  auf  die  Erde  tr.fen  (Plin.  XXIX  131). 
Eine  Spinne  mit  stdir  dichtem  Gewebe  aus  (leni 
Balkenwerk  band  man  auch  geu'en  Katarrh  an 
(Plin.  XXIX  132).  Gegen  4tägiges  Fieber  hängte 
man  eine  Spinne  mit  weissem,  festem  Gewebe  in 
einem  Kiistchen  an  den  .\rm  (I>iosk.  m.  m.  II 
Gegen  3tägiges  Fieber  klebte  man  die 
Soinne  l^ru«  mit  ihrem  Gewebe  in  einem  Han- 

20  oder  Wachspflä-sterchen  an  StirD  und  Schläfen 
oder  band  sie  mit  Kohr  an  (Plin.  XXX  104; 
vgl.  WuttkeS  4'^.'>).  Gegen  Blutschwären  legte 
man  eme  Spinne  auf.  ehe  sie  ihr  Netz  fertig  ge- 
sponnen hatte  und  nahm  sie  nach  8  Tagen  ine- 
der  ab  iPlin.  XXX  1"^).  M.'n^tniation  Pirderte 
eine  Spinne,  mit  hohler  Hand  gelangen  und  zer- 
drückt, so  lan;,'e  sie  von  oben  nach  unten  spann; 
andenifalls  h.-mmte  sie  dieselbe  (Plin.  XXX  129). 
Die  Spitzmaus  bedeutete  mit  ihrem  Pfeifen  Un- 

o'iheil  i.^chwarz  41f.).  Sie  heilte  ihren  eigenen 
Biss  (Diosk.  m.  m.  II  73.  Plin.  XXIX  89.  Col. 
VI  17,  5.  Veget.  IV  «1,  5.  V  81 ,  R  Man 
schloss  ein  lebendes  Tier  in  Thon  ein  und  hängte 
e.s  dem  Vieh  als  Amulett  gegen  den  Biss  um 
(Col.  \l  17.  6.  Veget.  IV  21.  5.  V  si.  1 1.  Im 
Wagengeleise  mnsste  sie  sterben ;  deshalb  heilte 
der  Sand  daran.««  ihren  Biss  (Ael.  n.  a.  II  87). 
Man  rertrieb  sie,  wenn  jnan  eine  vuii  i!i:e  n 
castrierte  und  laufen  Hess  (Plin.  XXX  US; 

40 Jnstification).  Blutschwären  heilte  man.  wenn 
man  eine  Spitzmaus  erhängt-'.  <]<•  mal  um  das 
Geschwür  bewegte,  wobei  der  Kranki-  und  d-T 
Heilentle  3inal  ausspuckten;  das  Tier  durfte 
die  Erde  nicht  berührt  haben  (Plin.  XXX  lOä). 
Gegen  Pferdekrankbeiten  rostete  man  einen  jun- 
gen Storch,  iler  silion  Fedeni  hattr-,  aler  noch 
nicht  stehen  konnte,  zu  A.sche  und  bewalirte 
diese  in  einem  Gla.sgefä.ss  auf  (Veget.  1 18, 15). 
Wer  ein  Storchjunges  isst,  ist  ein  ganzes  Jahr 

50  vor  Triefaugen  geschützt  (Plin.  XXIX  128). 

Bei  Wurnikrankheit  des  Vieh<  trug  man  einen 
Tauber  dreimal  um  das  Tier.  Auf  ihn  giw  die 
Krankheit  Oher  (Plin.  XXX  144).  Die  Erde, 
die  der  Käfer  tnurus  aufscharrte,  strich  man  auf 
geschw<dlene  Drüsen  und  Hess  sie  3  Tage  dar- 
auf; da.<J  half  für  ein  Jahr  (Plin.  XXX  39).  Bei 
den  Tauben  hielt  man  den  Vogel  tinwuguim,  um 
sie  gegen  Kihicbte  lu  schütnen ,  was  er  auch 
that,  wenn  man  ihn  im  Schlag  vergrub  (CoL 

60  VIII  8,  7.  PUn.  X  IW;  vgl.  oben  S.  34). 

Um  das  Koni  geg>'n  V.-gel  zu  schützen,  säte 
man  etwa.s  Nieswnn  dabei.  Welche  Vogel  da- 
von frassen.  die  starben ;  und  diese  hängte  man  an 
den  Füssen  um  das  Feld  auf,  so  kam  kein  an- 
derer mehr  an  das  Korn  (Geop.  II  18,  9;  Justi- 
fication). 

Die  Wanze  vertrieb  Schlangen.  Hatte  ein 
Huhn  eine  gefressen,  so  biss  es  den  Tag  keine 
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iW»\Ansc«»;  ihr  Fleisch  li.-iltc  Schlau j;enbis,  iPIin. 

WIX  61).  Si'-b.  ii  Stück  mit  Bohnen  vor  <lein 
Xnlidl  gegeMen,  bAlfen  bei  4tigigem  Fieber 
(OwA.  BL  n.  n  86).  H«n  band  2  Wanten  an 
den  linken  Ann.  und  zwar  kfsjen  NachtfleUer  in 
Wolle,  die  den  Hirten  i;>->t"lilen  worden,  geijen 
T»gfi^ber  in  einem  roten  Lappen  (Plin.  XXIX 
64).  Gegen  dtmtria  de^  Viohä  setzte  niau  ihm 
ein«  lebmde  Wanze  in««  Ohr  und  rieb  ihm  mit 
riner  and.rn  i">der  mit  Lauch?)  die  Schani  (Vejf.-t. 
V  14.  21).  Der  Wendehals  i»t  alji  Zaubertier 
bekannt  (Tbeokiit.  II  17  n.  «.).  Die  WOnner 
am  Baum  norbu.»  vertreibt  man,  wenn  man  efnlM 
davon  in  der  Nähe  (oder  aui  Feuer  des  Nara* 
bar-t?  ririno  incendio)  verbrennt  (Pallad.  II 
15,  3).  Am  Graa  leben  kleine  WCknner,  die,  am 
den  Mab  getragen,  vor  Abort  schotten,  aber 
unmittelbar  vor  der  Entbindung  ahpenonin)<ni  wer- 
den mü.s.<en  (Plin.  XXX  125).  Fünf  twler  si^-lfn  da- 
von in  trinken,  f'irdert  <lie  Empftngni^  i  <  l«<'iida). 
An  dornigen  Pflanzen  sind  Wünner.  die  nuiM  d-  n 
Kindern  umbindet,  wenn  ihnen  E-^en  im  Schlund 
stecken  bli«'b  iPlin.  XXX  V.V.*).  Der  .Xntfanif 
ded  WieütfU  brachte  Uugläck.  Man  konnte  es 
aber  noch  abwenden,  wenn  man  8  Steine  Aber 
den  Wei^  warf  o<h>r  w.irtete.  bis  ein  anderer 
Mensch  darüber  jfing  (Übertragunfj.  Schwarz 
42)i.  Man  schützte  dx«<  Geflügel  vor  ihm .  wenn 
■ma««  Wiesel^le  fnssen  Hess  (Plin.  XXVIII 
««5.  Geop.  ÖV  0.  •);  vfirl.  Wuttke«  67.=>). 
Oder  man  gab  ihm  die  Asche  eines  verbrannten 
Wiesel*  (Plin.  XXX  144].  Umgekehrt  schütete 
man  da*«  Getreide  vor  oen  VOgeln  .  wenn  man 
«eine  Asche  nuf'b  ii  Samen  streute ;  doch  schmeckte 
das  Brot  darnach  (Plin.  XVIII  lo»>).  Auch  Käse 
schützte  man  vor  Minsen,  wenn  man  Wies.'lhini 
in  den  Labthat;  aolcher  Klee  verdarb  auch 
nkht  (PItn.  XXX  144).  Hatte  man  den  Schwant 
eines  lebenden  Wicls  im  Schuh  unter  dem 
gTo-wen  Zeh.  s<>  belU>n  einen  die  Hunde  nicht 
an  (Plin.  XXIX  r»9.  A.  1.  n.  a.  IX  hh).  Wiesel- 
hoden, einer  Fraa  umgebunden,  machten  sie  im- 
potent (.\el.  n.  a.  X\  11).  Seine  Eingeweide, 
auf  eine  bestimmte  Weise  /nln  r.  itrf  und  in  den 
Wein  gethan ,  trennten  die  Freundschaft  (Ael. 
n.  n.  fn  11).  Der  Angang  de«  Wolfen  konnte 
Ctaatig  und  ungfln>tig  sein  (vgl.  Schwarz  4-'>f). 
Er  Ist  Gespenstertier ;  vgl.  den  .Heros*  von 
T.-itie.a  (Hohde  Psyche  180,  1).  Wen  der 
Wolf  merrt  sieht,  der  verliert  die  Sprache 
(Sebwart  47.  Otto  Spriebw.  989).  Tom 
Woll  darf  man  nldlt  apr^vheii  ,  sonst  k<>mmt 
«r  (Otto  Sprichw.  W9).  Über  den  Werwolf  ist 
oben  (8.  29f.)  gniiaadelt  worden.  Mit  dem  Pferd 
»tand  er  in  grnwer  Antipathie:  trat  es  auf 
*eine  Spur,  blieb  es  gebannt  stehen  (.Ael.  n. 
a.  I  :W.  Plin.  XXVIII  1.57).  Warf  man  einen 
Wolfiiknochel  vor  ein  rennendes  Viergespann,  so 
stand  es  ■ofinrt  stül  (ebenda).  Aber  band  man 
4en  £rr>"'sst>'fi  Zahn  des  Wolfes  einem  Peniijif'rd 
an.  so  wurde  e>  unbesi,  ijlich  (Plin.  XXVIII  •2.j7). 
Schafe,  die  vom  N\'  Ii  rrissen  waren,  uchmeck* 
ten  hoo  f  .iN  andere,  aber  die  Kleider  aus  ihrer 
Wolie  hek.iiii  -n  Schmarotier  (Plin.  XI  115.  Ptnt. 

flu.  c»>n\    II  '*  -^^l-     ^-  I  '•^'^)-    Man  verbannte 

aie  Wölfe,  wenn  man  einem  lebenden  Wolf  die 
BidM  bracb «  Uu>  verwundete  und  nüt  seinem 
0ht  dt«  Acktfisraiw  bespritMn  liest.  Wo  man 


diesen  Unisjang  bejrnnii.n  hatte,  wurdi-  er  dann 
begraben  (Plin.  XXVIII  •Ji--'»!.  Band  man  an 
die  Krippe  der  Rinder  einen  Wolfsschwanz .  so 
sehlnekten  sie  keine  Knochen  (ll>er  (Geop.  XVII 
13.  2).  Bezog  man  das  Sautsi.-b  mit  einem 
Wolf^fell.  das  :?0  I>u  her  hatte  ,  so  stn  iit«-  sich 
der  Samen  besser  (<ieoj>.  II  U»,  o).  Die  zaub.  r 
brecbende  Kraft  des  \\olfe.s  wird  wohl  auf  sei- 
nem Zusammenhang  mit  dem  Licht  beruhen :  ge- 

10  gen  rcnefiria  nai,'t  lt  man  eine  Wolf>-.chnauze  an 
da«  Hofthor  (Pliu.  XXVIII  157)  und  trug  einen 
Ärmel  ans  seinem  Nackenfell  (ebenda).  Hieher 
mag  ani  li  gi  hrren.  dass  der  (»enu.ss  von  Wolfs- 
flei>ch  den  Krei^senden  gut  thut.  Selbst  wenn 
nur  jemand  dabei  !>itzt .  der  es  geges-sen  bat» 
wirkt  das  schon  nnd  schützt  ansserdem  gvgen 
den  Zanber,  der  etwa  rersncht  werden  konnte 
(Plin.  XXMII  247).  Einen  Wolfszahn  bind.-f 
man  den  Kindern  um  gegen  Zusammenschrecken, 

20  und  damit  sie  leichter  zahnen  (Plin.  XXViU 
257).  Auch  Wolf^fell  thut  diesen  Dienst  (eben- 
da).  Wenn  man  die  Knochen  aus  seinem  Kot 
anbindet,  werden  die  n  Zähne  wieder  fest 
(PUu.  XXVIII  17Ö).  Mau  bindet  sie  gegen  Ko- 
lik an  den  Arm,  doch  dürfen  sie  die  Erde  nicht 
berührt  hab.-n  iPIin.  XXVIII  211).  Das  Volk 
glaubte,  da-vs  iju  Wolt^schwan^  ein  kleines  Haar 
sei.  von  auHgeteiehneter  Kraft  im  Liebe^^zanbar; 
doch  muiute  man  es  einem  lebenden  Tier  mu> 

30  reissen  (Plin.  Vm  83). 

i,'>MiIiini  und  Haar  vertreibt  Schlangen, 
besonders  von  wilden  Ziegen  und  nach  «Demo- 
kritos*  tumat,  *»  »i  «</  ri>  >» « /  «.<  »V  ( PI  i  n .  X  X  VI  IT 
ir.2).  Ebenso  ihre  Hufe  (Pallad.  I  l^i.  11).  Um 
die  Baumrebc  vergräbt  man  Ziegenhr>nier.  mit 
der  Spitze  nach  unten,  so  dass  noch  etwas  her- 
vorstent;  so  trägt  die  Rebe  viel  Trauben  (Geop. 
rv  2).  Spargel  wachsen  reichlich ,  wenn  man 
/erschtiitt.tie  Ziesjenhorner  in  die  Fnrchen  wirft 

40  und  begiesst  (Ge<ip.  XFI  IH.  2).  Nach  andern 
brauchte  man  bh^s  durchbohrte  If  injer  einzogm- 
ben,  so  trugen  sie  Spargel  (Geop.  XII 18,  3).  Gro**e 
Pfirsiche  gicbt  es.  wenn  man  den  Baun»  während 
der  Blüte  3  Tage  mit  je  3  .sextarii  Zi-'ueiiinil  h 
begiesst  (Pallad.  XII  7.  6).  Reben  schützt  man 
gegen  Ungeziefer  nnd  Frmt ,  wenn  man  die 
Sicheln  mit  H-.ckst'.  tt  schnuert  (("..-o]-.  V  H) 
Die  raliiis  d-  r  H'«  kf  winl  g>'n\ild>Tt.  wenn  man 
ihnen  den  Bart  streichelt  iPlin.  XXVIII  11>8). 

50  Schneidet  man  ihn  ab,  so  laufen  sie  nicht  weg 
(Plin.  ebenda.  Oeivp.  XVIII  9.  7).  Bindet  man 
den  B-M-k»-!!  d.ii  Schwanz  ia  der  Mitte  mit  Lei- 
n<'n  ab.  sn  b.'-prinijen  sie  nicht  (.\el.  n.  a.  IX 
•  1 1 1  <Jek  iciit'>  Ziegenlnntfen  essen,  schützt  vor 
dem  Rausch  (Geoj..'  VII  31.  1).  Gekochte  Zie- 
genleber essen,  hilft  gfg>n  mjrtalopia,  denn  die 
Ziege  sieht  auch  nachts  sehr  gilt  iPlin.  VIII 
203).  Ihren  Kot  bindet  man  unruhigen  Kindern, 
1>esMd«ri  mdeben  an  in  einem  Cippen  (Plin. 

(lOXXVITT  250).  G.  ijen  einen  Aderriss  im  Auge 
bestreicht  man  dier.en  Teil  bei  Tieren  vennittels 
einer  schwanen  Feder  mit  Ziegengalle  und  Zie- 
fenmilch  m  deichen  Teilen  (Veget.  VI  23,  10). 
B.  Der  Mensch.  I.  Im  allgemeinen. 
Es  giebt  am  M>'nschi'n  kaum  .'t\v,is .  was 
nicht  im  A.  seine  St.-lb-  hiitt.'.  Sr-in  .Angang' 
ist  anderen  Menschen  bedeutsam  (vgl.  Schwan 
48C).   Vor  allem  aber  sind  bestimmt«  Menschen 
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die  TrSger  des  ZanlMn  und  Wimende.  Beson» 

»Uth  Frauen,  zanial  tlie  alten  (Plut.  de  sujierstit. 
6.  ArisU.t.  h.  a.  VI  \h'>.  Theokrit.  II  9*). 
m  81.  yi  39.  VII  120.  Lobeck  Agl.  tVj^if. 
r>40a.  Col.  I  8,  XI  1.  22.  Veget.  II  12.  2.  V 
4:1.  2.  TibuU.  I  2,  42.  49.  50.  h,'  12.  8.  17f.  Pro- 
l>ort.  I  1.  lf»ff.  IV  .5,  9f[.  iVtron.  H3.  Otto 
äpricbw.  12U).  Sie  vor  allem  verstehen  es,  den 
Mond  m  veranstem  (Plin.  XXV  10;  vgl.  Aga- 
nik'^).  Sic  vflegen  den  Verkehr  mit  den  (»e- 
apeuätcrn  (Ktriijcn,  ProiH-rt.  IV  h,  17)  o<ler  sie 
nod  idbet  M)Iche  atrujr«,  d.  h.  können  sich  dar- 
ein Terwandeln  (Ovid.  fost.  VI  139ff.),  in  wel> 
chem  Fall  man  duunter  Vogel  Tergtand  (Propert. 
in  29).  Ül)'  rli;ini>t  nehiiion  sie  je<le  Ge.><talt 
an  (Apiil.  nietuin.  II  22.  Propert.  IV  5,  14jj 
aber  jede  Verwundung  dieser  Scneingestalt  otcl- 
(lot  die  Hexe  xelbst  (Apnl.  «benda).  Sie  kßnnen 
auch  im  Wattier  iiiciil  unt.  t>:.  li.'ii  (Plin,  VII  17). 
Selten  sind  Männer  >olchc  Wi^^elub^  Doch  Hir- 
ten und  Bauern  geh<irten  zu  den  , klugen  Leuten* 
(Lob  eck  AgL  689).  Sich  ▼erwandeln  konnte 
auch  der  Mitwoldat  des  Nicfni-;  (P.'tnin.  tVJ). 
Auch  Arixtea»  von  Prokonnetfo«  kminte  seine 
Seele  ah»  Rabe  auf  die  Wanderang  schicken,  und 
ähnlich  Hermotimos  von  Klazomenai;  als  man 
aber  seinen  Kfirjter  verbrannte,  blieb  er  tot  (Plin. 
VII  174i.  Alles  wie  im  deiit.sch<'ii  .\.  In  ri'iiii 
hatte  man  einen  C.  Furius  Cre.sinius  auKeklatft, 
das*  er  seinen  Nachbarn  durch  Zauber  me  Fdd« 
frncht  entziehe  (Plin.  XMII  41f.). 

Nicht  nur  einzelne  Menschen  ,  auch  ganze 
Stimme  and  Volker  konnten  Träger  des  Zaabera 
•ein.  In  .\fricä,  bei  den  Triballeni,  bei  den  Illj- 
riem  gab  ganze  familiae  effa^KmanHum 
Plin.  VII  16).  Die  Familien  der  Hirpi  Soratti 
waren  unverbrennlich  (Plin.  VII  19;  vpl.  Mann- 
hardt Feldk.  II  330ff.).  Den  bOsen  Blick  hatten 
andi  die  Bitiae  im  Sk^henland,  die  Thibier  im 
Ponto«  (die  Stellen  be»  0,  Jahn  S.  Ber.  Leijrz. 
\>''>Tj. :».')).  Vor  Schlangen  gefeit  waren  die  o9>ioyev*rc 
bei  Parion  und  auf  Kypro«  (Plin.  VU  13.  XXVUI 
80.  AeL  n.  a.  XII  39).  die  Psyller  in  AMea 
(Plin.  14.  VIII  93.  XXMII  3o.  A.l.  n.  a. 
I  .57.  XVI  27  [AgatharchidesL  28  [K;iHia.s]i,  in 
ItaUen  die  Mansi  (Plin.  XXVIII  30 1,  in  (iriechen- 
land  die  Akamanen  (Lobeck  Aai,  310  m). 
Allen  diesen  war  daneben  die  Hjralt  eigen, 
Schlang.'niTi  bissene  durch  Bi^rührung,  Sj>cien.  ja 
durch  blosses  Hinzutreten  zu  heilen  (Plin.  XXVIII 
29.  30).  Die  Tenthyriten  Qbten  einen  Bann  auf 
die  Krukodile  aus  (Plin.  VIII  92.  XXVIII  29). 
Und  alle  .Xgyi't.  r  kunnen  durch  Zaubersprüche 
die  VOgel  vom  Himmel,  die  Schlangen  aus  ihren 
Locheni  ziehen  (AeL  n.  a.  VI  Vor  allem 
war  die  SSanberkunst  bei  den  Theasalieni  m 
Hause  (.\pal.  metam.  passim.  Tibnll.  II  4,  55. 
Propert.  I  5,  6  a.  m.). 

II.  Teile  des  nienschliehen  Körpers. 
Die  rechte  Seite  des  menschlichen  Konters 
(und  aller  organiHchen  Wesen)  gilt  im  allgemei- 
nen für  kräftiger  als  die  linke.  So  meinte  schon 
Anaxagonuj,  wenn  er  die  Männchen  aus  der  rech- 
ten Seite,  die  Weibeben  ans  der  linken  kommen 
Hess  (Aristot.  .-rtßl  Cdxov  yrr.  IV  2.  Plin.  VII  37). 
Daher  man  aus  dem  Herunter.steigfn  des  Stiers 
nach  der  recliten  oder  linken  Seite  erschlo.ss, 
ob  man  ein  Oduen-  oder  Kuhkalb  zu  erwarten 


habe  (Varro  r.  r.  II  5.  18  mit  ausdrHekUcber 

Bezugnahme  auf  Ari.>t..t.  1.^  (M  VI  24,  3.  Plia 
VIII  17G.  lb><)  und  durch  Abbinden  des  rechten 
oder  linken  Testikels  bei  den  Zuchttieren  das 
Geschlecht  selbst  hestinnnte  (Col.  VI  2H.  Plin. 
XXX  14"^.  Geop.  XVII  tl,  2).  Eine  Krankheit, 
die  auf  der  rechten  Seite  begiimt,  ist  viel  schwe- 
rer zu  heilen,  (Böse  Arist.  pMudep.  237,  29). 
Sdbst  beim  Wemstock  falten  die  seheesen  der 

10 rechten  Seite  für  kräftiger  (Plin.  XMI  V,?,\. 

Menschenknochen  steckte  man  dem  Vieh  gegen 
Blähungen  ins  Fleisch  (JPM.  XXVin  8).  Sein 
Blut  haif  gegen  Beklemmung  und  EpU^de  (Plin. 
XXVin  43,  Orpheus,  Archelaoe).  Blut  der 
rechten  trros.sen  Zehe  wchniierte  man  sich  g<  gen 
Epilepsie  ins  Gericht  (Plin.  XXVIII  43).  Die 
grosxe  und  sweite  Zehe  band  man  gegen  gesebwol' 
lene  inguiiia  zusammen  (Plin.  XXMII  42).  Gegen 
MuskelxhmtT/  am  linken  Bein  fa.sste  man  die 

20  linke  grosse  Zelie  mit  der  rechtt-n  Hand  an 
und  umgekehrt  (Plin.  XXVUI  61).  I^hoe 
heilte  durch  Berahren  mit  der  grossen  Zeh» 
Krankt'  iPlin.  VII  2<t.  \X\1U  34).  Diese 
erwies  «ich  bebn  l>e>taiten  als  unverbrennlich 
(Plin.  Vn  20);  hier  tritt  die  Heilkraft  der  Fflnien 
äberhaapt  —  als  GottersOhne?  —  hinzu;  man 
trug  .Uexanderbilder  als  Amulett  (Lob eck 
.\gl.  1171f.);  Vespasian  heilt  Blinde  und  Lahme 
(Tac  Hist  IV  81.  Suet  Vesp.  1);  Hadrian 

SOninde  (Hist  aug.  Hadr.  25).  Mit  dem  Wasser 
vom  Fn-sbad  rii-b  man  sirh  3  mal  die  kranken  Au- 
gen ( l'liii.  XX  VIII  44).  Auch  hierbei  war  rechts 
und  link--  b.Mi.  utsanj.  Den  rechten  Fuss  sollte  man 
zuerst  beschuhen  (GOttling  a.  0.  291  Vi;  Au- 
gnstus  hatte  von  einem  Soldatenaufstand  lu  leiden, 
als  er  das  eiiunal  versrunnte  (Plin.  II  24).  Mit  dem 
linken  Fuss  aber  begann  man  beim  Fassbad 
(OOttling  a.  0.).  Sass  jemand  bei  einer  Schwan- 
geren mit  übergeschlagenen  Beinen,  sn  erschwerte 

40  da«  die  Geburt  (Plin.  XXVIII  59).  Umband  man 
da»  rechte  Knie  mit  einer  Binde  und  ging  einem 
wütenden  Stier  entgegen,  so  stand  er  sofort  still 
(Ael.  n.  a.  IV  48).  Gegen  Naekenscfamen  rieb 
man  sich  die  Kniekehlen  und  umgekehrt  (Plin. 
XXVIIl  Eine  noch  grössere  Rolle  kommt 

der  Hand  lu.  Hier  i.st  es  vor  allen  die  Vor- 
schrift, dass  die  Unke  Hand  verwandt  werden 
muss,  die  unzählige  Male  bei  abergllubischen 
Heilungen  wiederholt  wird;  offenbar  war  es  Ana 

5u  ungewOhnhche  ihres  Gebrauches,  was  hier  mit- 
wirkte (Col.  VI  2,  5.  Garg.  Mart.  20.  Plin.  XX 
12t).  XXI  143.  17H.  XXTl  50,  XXIII  in.S.  110. 
i:;7.  XXVI  24.  XXVII  3(3.  117).  Külirt  man 
alte  Bäume  vor  dem  Fällen  mit  der  Hand  an, 
80  geht  das  Fallen  rascher;  auch  trocknen  sie 
schneller  (Plin.  XXIV  2).  Wollte  man  jemand 
begünstigfii,  so  schlug  man  den  Daumen  ein 
(Plin.  XXVIII  25.  Otto  Spricbw,  1445).  d.  h. 
man  band  den  busen  l)aimon  damit.  Andererseits 

60  durfte  man  bei  einer  Gebärenden  nicht  die  Finger 
verschlingen ,  besonders  nicht  ums  Knie  (Plin. 
XXVIII  5!<).  Vor  allem  war  der  Mittelfinger 
zauberbrechend;  er  hiess  deshalb  digüus  me- 
dieus,  wie  aber  auch  der  Goldfinger  genannt 
wurde  fSittl  Gobiirden  \'2'^<.  5).  Man  tnig  an 
ihm  keinen  King,  offenbar  um  die>e  Kraft  nicht 
zu  binden  min.  XXXIII  24).  Doch  gegen 
Miesen  und  Schlucken  steckte  man  den  Süa^  an 
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d« Mittfliiiiger  .ler  rechten  Hand  (Tlin.  XXVIII  Sj.ie^'ols  miIi,  wiir>le  tr  wi.',].T  h.ll  (l'ii!!  XXVIII 

57).   Ge^en  Schnu|ifen  nnd  Triefänpgkeit  band  h2;  KQcUaaf  bridit    d.  ti  Zauber.         ni  den 

man  Zeige-  und  Mittelön^r  der  rechten  Hand  Zaaberformeln  der  Ma)<ie|.    liesonder.-.  turohtbar 

iiüt  Leinen  l<»e  lasamnien  (Plin.  XXVIII  42;.  wirkte  di«  erste  Monstniation  nach  dem  Verlust 

Epileptische  berührte   eine  Jungfrau   mit  dem  der  Junpfränlichkeit   oder  die  einer  Jungfrau 

rechteo  Daamen  (Pliu.  XXVUI  43).   Da^egea  Qberbaavt  (Flin.  XXVIU  78).   Selbst  du  Men- 

bnodite  man  den  Higitua  medieus  der  hnlen  «tnulblvt  an  sieb,  ohne  Verltnflpfiinir  mit  einer 

Hand  b»  i  der  Drflsengeschwulst  des  Viehs  (flarp.  Por-'in  .  war  wirksam.    Getr.  ti  Ha^'.  1  vi-rgräbt 

Miirt.  14|.  Oasji  er  mit  der  Hand  3  mal  be-  mau  i>ulcliec>,  das  von  einer  Jungfrau  kunmit,  mit 
«trieben  wurde,  macht«  den  Triptolenios  ttuiflcb- 10  Loibeer  («.  oben  S.  60)  im  Acker  (Geop.  I  15 

lieh  (Ovid.  last.  IV  551).   Geg«i  NieMi  vidi  nach  der  «ahrächeinlichen  Beconvtraction  Ton 

ikUtiKken  liatf  nach  Yam,  wem  man  d!«  Flieh«  NielaR).   Bin  Lappen  mit  MenKtraalblnt  anter 

der  einen  H;ui>l  kr.it/t.  (l'Iin.  XXVIII  57).  Aber-  ein-  iii  N\i--bauni    verirraben.  I.is.st   diesen  ver- 

gUobütehe  At'ricaiifr  hielu-n  beim  Schlucken  mit  tnxkiieii  (<i.>«ii.  X  «iT,  ;'•).    .\ber  an  die  Pfosten 

der  rechten  Hand  den  Unken  Daumen  (Sittl  des  Hauses  ct-strichen,  hält  es  allen  Zauber  ah 

12»i.  1).    Die  NageWhnitze  galten  nach  Psellos  (Plin.  XXVIII        S.i^ar  den  Harn  fiii.  r  sublien 

(bei  Lobeck  Agl.    110  b)  für  zauberbrechend.  Frau  für«  hteto  man  noch:  bei  einigen  l'l'erde- 

I>och  >falten  sie  im  Altertum  offenbar  als  Träger  krankheiten   brauchte   Hierokles  MenMchennrin, 

xaabeiucher  Kräfte,  daher  man  de  weder  W  aber  nicht  von  einer  jwr^  ißmng  (Geop.  XVI 
harnen   nodi   betreten   darf  (Rose  Arittot  20 10,  2).  Aneh  die  «kdA»  virUitaits  bnraehte 

p^eudep.  2*r2.  Oöttlint;  i-  a.  0.^14.  44)  oder  man  gegen  Skorpionen  (Plin.  XXVIII  52).  Und 

auf  sie  ^{»eien  mnss.    I)enn  durch  Treten  über-  durch  Coitus  konnte  sieh  ein  Mann  von  den 

tragt    >ich   die  Zauberkraft,   und  Spacken  ist  Folgen  des  Skoriüonenstichü  befreien;  sie  gingen 

iu>ir«iinHw.h  dad  beste  Mittel  ihn  zn  brechen  freilich  auf  die  Frau  über  (Plin.  XXVIU  44). 

(aber  aneh  Urin  bricht  Zauber;  dieses  Verbot  Bes^onders  kräftig  war  der  Harn.  Er  bricht  jeden 

bum  ich  al*o  noch   nicht  erklären).    Den  Zau-  Zauber  (Aldhelni  bei    Lobeck  .\gl.  llt>bi: 

ber  trag«m  sie  aach ,  wenn  man  die  Nägel-  der  Sklave  eine>i  mit  Porpbyrios  befreundeten 

«dniitae  von  Fieberkranken  ^or  Sonnenaufgang  Mannes  verstand  die  VogelMprache,  da  schlug 

untir  einem  Zauberspruch  an  eine  fremde  Thür  seine  >rntter.  während  er  schlief,  ihr  Wasser  in 
kleben  s*dl  (Plin.  XX VIII  Htj;  Übertragung)  mler  3« •  seine  Ohren  ab  und  nahm  ihm  so  die-e  Kenntnis 

nie  in  einen  Ameisenhaufen  werfen  and  da»  erste  (Porph.  de  abst.  III  8).    Wieder  nmss  er  auch 

'Htr.  das  davon  wegschleppt,  ala  Amulett  um  Trftger  des  Zaabers  sein  können,  denn  auf  seinen 

den  Hak  Unden  enU  (ebenda).  Diesanberwehrende  etfrenen  Harn  zn  speien,  war  mter  attndeta  (PHn. 

Kraft  de.-«  m.lnnlichen  Gliedes  siehe  unter  fa-  XXVIII  38).    lUidos  zeijrt  sich  in  seiner  .\n- 

scinaui.    Von  n<«  li  li«>]i«rer  Betleutunp  ist  im  A.  wiiulniig.    Die  gute  Kralt  am  besten  in  ihren 

die  Schani  des  W<i)i->  mi.l  was  mit  ihr  zn»anmien-  Heilwirkungen.    Vci  all« m  ist  es  hier  der  eigene 

hlB^.    Sie  ra  zeigen  brach  den  Zauber,  weshalb  Urin,  der  hilft  (Plin.  XXVIII  G7).    Gegen  den 

man  «ie  in  Nachbildung  oder  in  stellvertretenden  Biss  der  .\ssel  hilft  einen  Tro]ifen  Urin  auf  den 

S\iiibvlen  al>  .\mulett  trug  (s.  Aniult  t  1 1.  Hieher  Sdu  it«  !  m  thun  (Plin.  eb-  tuli  i.  L>ie  Flecken 
rehürt  aoch  die  Geb&rde  der  fica  (vgL  über  sie  40  der  Menstroation  lassen  sich  nur  aoswaschen  mit 

Sittl  Oebifilen  128f.).    Ventbkt  mmte  die  d«m  Urin  dcnelben  Fnm  (Plin.  XXVm  84). 

WiAng.  W'  iiii  di''  Frau  in  menntruis  war.    So  GcffMl  Schlangenbiss  trinkt  man  den  eipenen 

entblOeste  man  die  weibliche  Scham  dann  gegen  Ulm  (Plin.  XXIX  G5).    Demn&chst  ist  der  Harn 

Hagel  and  Unwetter  (Flia.  XXVIII  77),  ge^en  eines  anschuldigen  Knaben  heilkräftig  (Diosk. 

Stflrme  zur  See,  wo  d«  tadl  ohne  MenstroatieQ  m.  m.  II  99.  Plin.  XXVIII  65).  In  ihn  1.  trt 

wirkte  (Plin.  ebenda).   Sonst  darf  man  bei  den  man  die  Nflss«  5  Tage  vor  dem  Pflanzen  (G*  ..p. 

meistt-n  Fällen,  wo  die  ywri  fufnjyo;  iti  der  L.ind-  X  64.  '!}.    .\nderers<  it>  hebt  der  Harn  von  Ver- 

wirtschaft  vorkommt,  fast  .stets  zur  Wmichtung  schnittenen  jede  Fruchtbarkeit  auf  (Plin.  XXVIII 

oder  Abhaltung  von  Ungeziefer  durch  Umgang  65).  Geringer  ist  die  Kraft  des  Kotes.  Nach 
(CoL  X  ;v»-«ff,  XI     »>4.  Plin.  XVn XX VIIl  ."-.o  Aischines  half  er  verbrannt  gegen  verNchiedenc 

77.  Geop.  XII  8,  5),  kaum  an  diese  gute  Kraft  Krankheiten  (Plin.  XXVIII  44).    D.i.s  Kinds{>ech 

denken.    Es  wird  hier  vielmehr  die  böse  Eigen-  brachte  man  in  den  Mutt«'rleib  Unfniclit- 

a^aft  der  jwii  fyiupos  in  Kraft  treten,  mit  der  barkeit  (Plin«  XXVIII  52).  Heilk^ftig  ist  auch 

IM  alles  yetwichtet  wd  Terdfarbt,  womit  sie  fai  —  nach  den  magi  —  die  Fraaenmilcb,  Desondcrs 

Bertlmmg  koimot  (lebhaft  b.  schrieben  bei  Plin.  von  einer  Frau,  die  einen  Knaben  geboren  hat 

Vn  64f.  XXVIII  7;»).    Ikrührte  sie  die  Kante.  (Plin.  XXVIII  73;  so  schon  im  Papyrus  Eb.rs; 

•o  vertrocknete  die>e  (<'ol.  XI           tieop.  XII  vgl.  das  Register  in  Joachims  über>etzung). 

2S,  2);  Gurke  nnd  Kürbis  welkten  schon  durch  Diese  schützt  gegen  toUwfltige  Hand«  (PUn. 

ihren  blos^  Anblick  (Col.  XI  3,  50.  nach  dem  XXVIII  75).  In  ihr  mnsR  das  mtßt  abgelOi«cht 
auch  eine  »resund-j  Fr.iu  tluirli  .\nrühren  dasselbe  ijo  werden  (Diosk.  m.  m.  V  '.»0).    Die  Mikh  einer 

bewirkt)  oder  sie  tragen  docii  wenigstens  bittere  {Mlvxöhos  ist  dagegen  nur  Schönbeiumittel  (Plin. 


FMehte  «>on.  XII  20.  5).  Jonge  Weinstr^cke  XXVIII  74).   Salbe  ans  der  MUch  von  Matter 

gehen  Ton  der  lienlhnint: /n  <trande  (Plin.  XXVIII  und  T"ohter  znirleich  schfttrt  fürs  panze  Leben 

81).    Da*  Leinen  wird  .-•chwarz,  das  lia-sieruiesser  gegen  -\ugenkranklieiten  (Plin.  XXVIII  73 1.  Vom 

stampf,  das  Brx  rostet,  die  Pferde  abortieren  abgeschnittenen  Haar  gilt  alles,  was  von  den 

a.  s.  w.  (Plin.  ebenda).  Selbst  Spiegel,  denen  Nlgelsehnitaen  gesagt  wurde  (oben  &  85).  Dass 

"     "  ■  *         Ami«  der  geliebt 


ad  eüM  eoldie  Fnm  leigte,  wuden  donkel,  Aun«  der  geliebten  Penen  im  giten  nnd 
Mk  «MB  dienelb«  dann  anf  die  ROckacite  des    im  bosen  Uebeaunber  von  Wiehti^Eeit  sind,  ist 
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bekannt  (vgl.  z.  B.  Lucia».  heuQ.  SM.  TV  4. 
Apul.  ni'-tuiii.  III  l'>).  Von  b-voiiili  r-T  Kraft 
ist  dau  Frauenhaar.  Es  v»  r-i  lieu.  lit  S«;|ilan)f«.'n 
(Col.  Vn  4,  6.  Vra  5.  Pliii.  XXVIII  70). 
Es  hatte  auch  icrrosso  Heilkraft  (Plin.  ebenda). 
MätnuThaar  lialf  j^ei^fii  Hiiu»l.sbi>*sc.  Kopfwunden 
un.l  Krebs  (Plin.  XXVIII  41 1.  -  r-te  Haar, 

«latt  den  Knaben  abgedcbnitten  wurde,  band  man 
fegen  Podaj^  tun  oder  naliiii  dam  tlberhaapt 
das  Haar  von  g*  •'chlechtlidl  ünreif.ni  (Plin. 
XXVIII  41).  An  den  Augen  haftete  vornehmlich 
der  höae  Blick.  Im  OhrenkUngen  sahen  die 
Pythagoreer  eine  «panni  tätv  xQetrt6yo>v  (AeL  v. 
h.'  IV  17)  und  wohl  aus  demselben  Grunde  sah 
da»  A'olk  darin  itwa>  Hedeut^anifs :  w-m  -ie 
klingen,  vun  dem  spricht  man  (Plin.  XXVIII  24; 
Tgl  Bulenger.  de  oniin.  2  =Graevius  the». 
ant.  Rom.  V  4r>2f.i.  ti.  ir-'ii  Trielaug^is^keit  rieb 
man  sich  rflckwärts  die  Ohren  (Plin.  XXVIII  *".4|. 
Das  Ohrenschmalz,  besonders  von  eiiK  iii  (ie- 
bissenen,  half  gegen  die  Bisse  von  Menach, 
Schlange,  Skorpion  (Plin.  XXVTII 40).  Im  Niesen 
sahen  die  «Iriechen  etwas  Güttlii  lie^  (.-naoftöv 
dtör  «yoiifu&a  Aristot.  urobL  XXXIII  7  u.  9»>2a 
21).  Es  galt  ihnen  daher  als  vorbeaeutend 
(olojyiortxör  Aristot.  h.  a.  I  4'!')  and  sie  hatten 
.schlies-slich  ein  ganzes  Sv^ftem  ausgebildet,  über 
seine  Bedeutuiij;.  nach  Zeit  und  ."»eite  geteilt 
(vgL  im  allgemeinen  Niphus  de  augurüs  1  8  as 
GraeTitti  thes.  ani  Rom.  V  829f.  Bnlenger. 
de  omin.  3  =  ebenda  4'>4ff.).  So  galt  das  Niesen 
von  Mittemacht  bi.s  iiittag  für  unglücklich  und 
umgekehrt  (Aristot.  probl.  XXXIII  11  p.  9i}2b  19). 
Schon  bei  Homer  gilt  Niesen  als  Bestätigung 
eines  Ausspruches  (Od.  XVII  .541 ;  ho  auch 
Xenophon  an.  III  2.  0).  Die  Ilr.iner  teilten 
diesen  A.  in  seinem  ganzen  Umfange  iPUn.  II 
24.  Catull.  }:>.  8  f.  17  f.).  Ihnen  galt  als 
.schlimmes  Zeichen  auch,  wenn  beim  Mahl  rero- 
rritur  frrriilioii  (zurückrufen  oder  abbestellen? 
Plin.  XXVIII  2<j).  wenn  man  nicht  darauf 
Wenigatens  davon  kostete,  und  ebenso  hielten  sie 
Viesen  gleich  nach  dem  Beischlaf  ftlr  ein  Zeichen 
des  Aborts  (Plin.  VII  42).  Überhauiit  galten 
unfreiwillige  Bewegungen  als  bedeut.sam  (der 
jiiüuöi  allgemein;  vgl.  darüber  Niphus  a.  a.  0. 
330 — 335);  auch  darüber  war  eine  förmliche 
Lehre  ausgebildet.  Den  Zähnen  schrieb  man 
giftige   Eigeiisihaften  zu.     Gegen   die   Spii  g.l 

fefletscbt,  machten  .sie  diese  stumpf  (Plin.  XI 
70);  gegen  unbefiederte  T&ubchen  wirken  sie 
mr  tätlich  (ebenda).  Andererseits  konnte  der 
2ahn  den  Zauber  vernichten:  der  heilkräftige 
Schneckenknochen  darf  von  keinem  Zahn  berührt 
wttden  (Veget.  II  ;^4,  2).  Pulver  von  einem 
MenKhennhn  half  gegen  Schlangen  (Plin.  XXviii 
40).  Den  ersten,  einem  Knaben  ausgefallenen  Zahn 
tragen  Frauen  am  Ann  gegen  Schmerz  in  den 
Qeeehlechtsteilen,  wenn  er  die  Erde  nicht  be- 
rührt hatte  (Plin.  XXVIII  41).  Hieher  gehört 
auch,  dass  man  bei  gefallenem  Zäpfchen  sich 
von  einem  andeni  mit  <\>-n  Zahnen  in  die  Hrthe 
heben  lies«  (Plin.  XXVIII  i»0).  Frauen  brachte 
ee  OlQck,  wenn  de  den  rechten  Eckzahn  doppelt 
hatten,  Unglück,  wenn  den  linken  (Plin.  VII  72). 
Das  Anblasen  d>'r  Stin»  half  gegen  Husten  (Plin. 
XXMII  GO).  Vor  allen  Dingen  wichtig  ist  im  A. 
der  Speichel  (vgL  im  allgemeinea  Sittl  Geb&tden 


117ff.).  Er  vernichtet  jeden  hiisen  Zauber.  Man 
spui  kt  dali.-r  vor  dem  Anzi-  h-  ii  in  d-  ii  rechten 
.Schuh  (Plin.  XXVIII  8"^ |.  K<jnunt  man  an  einen 
Ort,  wo  man  einmal  in  <i»-fahr  war,  so  soll  man 
darauf  »iwien  iPlin.  XXVIII  .  Sim-Ihh  schützt 
gegen  den  bösen  Blick,  dalu-r  Kinderwärterinnen 
die  kleinen  Kinder  auspieen  (.Sittl  llü,  ;i).  wa.s 
man  auch  vom  Tauber  und  seinen  Jungen  er- 
zfthlte  (Sittl  118.  3).  Da  es  dieDaimonen  ver- 

10 treibt,  so  sjieit  man  Epilepti.sche  an  (Sittl  III», 
3),  eben.so  die  Verrückten  (ebenda  11'.».  4»  und 
sichert  sich  gegen  die  G-  falir  b' i  ihrnm  An« 
blick,  indem  man  sich  selber  in  den  Busen 
8]mt  (Sittl  120.  1.  2).  Einer  Schlange  in 
den  Mund  spucken,  tötete  sie  (Plin.  VII  15. 
XXVIII  38.  Ael.  n.  a.  II  24).  Die  Meerassel 
platzte  davon  (Plin.  XXVIII  38.  AeL  n.  a.  IV 
22.  VII  2»'.).  Ver4ärkt  wurde  die  Wirkung, 
Wenn  es  d.-r  S]t.  i.  ii.-l  eines  Nüchternen  war  (Plin. 

20  VII  15)  od' I  r  l  ines  vun  selbst  Gefeiten  (Plin. 
vn  13.  XXVUI  2d).  Sehr  bedeuteod  war  der 
Speichel  fai  der  Heilkonde;  in  omni  meiNeintt  tema 

dfprrrat innr  dr^puitur  sagt  Plinius  (XXVIII  3»»f. 
bieher  gehörige  Stellen  siehe  bei  Sittl  a.  a.  0.). 
Auch  hMr  war  „nüchtern  S)>ei'  kräftiger:  solchen 
strich  man  3mal  auf  beginnende  Blutschw&ren, 
(Plin.  XXVIII  3r,);  er  half  gegen  Flechte.  Aus- 
.satz  und  Trieräugigkeit,  aurli  g.  ir.  u  Kr-  b-  iPlin. 
XXVIII  87).   Hatte  man  ein  Xier  im  Ohr,  so 

SOtpnekte  man  hinein  (ebenda).  Die  Lähmung 
cmi^s  Glit'd.'s  li>  ilti'  Salpo  durch  Speien  in  den 
Busen  oder  durch  Bestr''icii«'n  des  uber-'n  Lides 
mit  Speichel  (Plin.  XXVIII  :  vgl  Petmi. 
131).  Auch  in  der  Viehbeilkunde  kouuut  ee  rar 
Anwendung.  Kaut  man  nflchtem  Sak  und  spuckt 
damit  d. m  Tier  ins  .\uge.  .«o  heilt  das  seine 
Narben  (Veget.  III  22,  10l.  Endlich  mag  auf 
die  Enft  de«  Speiens  auch  die  Nachricht  zurück- 
gehen,  dass,  wenn  der  Koch  die  rnTyln  vor  dem 

40  Braten  auf  die  Schnauze  küsse,  sie  nicht  aulplatze 
(Ael.  n.  a.  X  7). 

HL  Das  menschliche  Wort. 
Ihm  wird  ganz  allgemein  eine  ftheraos  grosse 
Kraft  zugeschrieben,  weshalb  man  besonders  vor- 
sichtig sein  muss  in  der  Wahl  der  Worte.  So 
gehen  denn  im  letzten  Grunde  die  feststehenden 
Fonnehi  des  Gebets,  des  Rechts  und  des  Zauben 
auf  eine  Wunel  tnröck  (vgl.  auch  Roh  de  Psyche 
CA).    Denn  mit  il^  iii  ?.  -i'iM,  h.  <ii'U  Wort  regt  der 

50  Mensch  die  um  ihn  weilenden  Daimonen,  sei  es  zum 
Mitthun,  sei  es  blos  zur  Zeugenschaft,  auf.  Wie  wir 
bei  der  Vorstellung  des  Bindens,  Bannens.  Verban- 
nens ein  fortwährendes  Ineinanderumsehlagen  er- 
kannten (oben  S.  M).  .so  auch  hier.  Denn  das  Wort 
ist  in  eminentem  Sinne  bindend;  vgL  s.  B.  die  Er- 
dhlung  von  Olenns  (Talenns,  wo  einzig  die  richtige 
Anwendung  des  Wortes  liif  den  Sitgeszauber 
unwidemitlich  fess.dt  (Plin.  XXVIII  löf.).  So 
können  auch  die  Vestalinnen  dr.r,  h  ihr  «iebet 

60  flüchtige  Sklaven  festbannen  (Plin.  XXVIII  1;^), 
so  tritt  bei  der  drf'iri»  das  Wort  ein.  das  d-  n 
Verwün-chten  an  die  rnterwelt>mitclite  baniit 
(PUn.  XXVIII  19;  solche  defixio  braucht  im 
Roman  des  Apoleius  I  10  die  Zauberin,  um  die 
Bürger  in  ihre  Häuser  zu  bannen).  So  ver- 
bantit  aber  auch  der  Spruch  nr.fr  irrse  (Otto 
172)  oder  andere  iii'i  itilinruni  dt'preratione«  an 
den  Wänden  (Plin.  XXVIII  19)  den  Feuerdaimoa 


^  kj     d  by  Google 


89 


AberglaolM 


Aberglaabe 


90 


n.  a.  m.  Vor  allem  hat  Jer  Zaubcrs|>mch  seine 
8tcU«  im  H«ilang8abergUQben  (tcL  Welcker 
KL  8chr.  III  MW.  und  nenenünirB  Heim  achcid«« 

philol.  r«;*'nero  oblatae  Bonn  ]-<9\).  Schon  die 
Od.v—''e  kennt  Wundbesprechungen  (^IX  457). 
Und  «ine  Menge  abei^l&abischer  Heilpnx  e'luren 
erhalten  ihre  rechte  Kraft  er«t  durch  den  hin- 
«tretenJen  Zauberspruch.  Dabei  ist  zu  bemerken, 
dau  die  unver-tändlichen  Sprüche  in  besserer  /.-  it 
Mhen  sind.  Noch  zur  Zeit  des  Fliniiu  stritt 
ntn.  ob  d«  mehr  Wert  hätten  als  di«  ange- 
stainmten  (Plin.  XXVIII  2*'i)-  Tch  kenne  aus 
der  Z^-it  vur  den»  Hereinbrechen  de>  uhentaliachen 
Synkreti«ina»  nur  die  Sprfiche  Catos  (dsagr.  lOOf 
▼gl  dan  di«  —  Tttfehlten  —  EriJanwgiTttiBdM 
Bergk*  PUkL  XXIT  SSSfR.  uiden  w«I«k«r 
a.  tu  0.  78  ,e^  bleibt  -dir  wahrs.  li.<inli<  h, 
da»  .  .  rie  von  jeher  .  .  unverstandliche  Worte 
waren').  Bei  den  Tielen  Heilsprllchen ,  die 
Plinias  mitteilt,  lässt  sich  ah  feste  K<'^'ol  auf- 
rt»*llen.  dass  sie  fast  stets  die  N-nnuiij^  des 
Kr.iiik''n  i-'i'T  der  Krankheit,  auch  beider  zui-ammcn 
f ombreibeo,  wodurch  offenbar  der  im  heilenden 
Ißttel  torbovfm«  Daimon  «a&emfen  iverden  rnll 
fPlin.  XX  ir.l.  XXI  143.  XXl  16^.  MC.  XXll 
88.         XXllI  XXVI  116.  XXVII  14.i. 

IXVni  86.  XXX  51.  9H.I.  während  eine  andere 
Reihe  die  beabsichtigte  Heilwirkung  oder  die 
Beilthltigkeit  betont  (PHn.  XXH  60.  XXIV 
17€.  I8f>.  XXVI  '-'3i.    S.ltoner  ist  eine  svmlxi- 
Bwke  Enfthlung  (PUn.  XXVU  131.  XXVIII  42; 
iwdfelhaft  XX HI  100.  XXVni  48).  Durch 
die  einfaehe  Mitt»'ihin>j  winl  der  Schmerz  do^ 
8IW)rpionen.>tichei  auf  einen  Esel  ubertragen  (Plin. 
XXVIII  15.V  Get.p.  XIII  9,  6).    Do<h  ist  auch 
iKeee  «nihlende  Form  gewiw  nralt,  da  sich  Bei- 
tfMt  dsTon  eehon  im  alten  .Egypten  finden. 
Im    eini/'lnen    mag    noeh    fcdtrendes  erwähnt 
woden.  Wie  die  K^mer  am  Neujahrstage  omini» 
«•HM  TOD  jeder  Arbeit  etwa^«  Terrichten  (vgl. 
oben   8.  4S5,  so  brauchen  sie  auch  glückver- 
bei««<tide  Worte  (ominari  Plin.  XXVIII  22 >. 
D«i  Hiipoldaimon  beschwor  man  (Plin.  XVII 
267.  XXVIII  29).   Schinähworte  vertreiben  Qe- 
spcBdter  (Sittl  Geb&nlen  117,  1).  Beim  Sien 
der  Rüben  inn--t<'  d<  r  I.;indiiinnn  sapen.  er  thue 
e»  für  sich  und  seine  N.iohbaren  (C'ol.  XI  8.  62). 
Die  Raute  wird  unter  Verwünschungen  gesät 
(PaUmL  IV  9.  U).  ebeniw  der  KOmmel  (Xheophr. 
k.  pl.  IX  8.  8).  Unse  werden  ftmlieh  exorci- 
nert,  ind.  iu  man  ihnen  einen  b. 'stimmten  .\ckor  zu- 
weist.   l>i«*<'r  Excrcisuiu.s  wird  auf  ein  Blatt  ge- 
•dmekcn  und  dies  vor  Sonnenaufgang  an  einen 
e»^wach>;enen  Stein,  die  Schrift  nach  der  Orf'nze 
/ngek.  hrt.    festgeklebt   fGeop.  XIII  ^,  4 ;  vgl. 
Wuttke-  I!.   Schmidt  .lahrb.  f.  Philol. 

CXUU  561fi:  Lewjr  ebenda  816f.).  Die  ge- 
vAalieben  Ti«ilnte  branehen  tMMtJilofMNM« 
(Veget.  II  12,  2.  V  43.  2.  S  .  .mh  Garg.  Mart. 
I4gegen*lie  I >nis.,'iiger.eiiwnl-t  Kindvielis.  Zau- 
berspruche zwingen  Sclil.ui^'-  ii  ans  ihren  Hohlen 
(Plin.  Vill  48.  Tibull  I  s.  2»»  otler  heilen  ihren 
Biiis  (.\el.  n.  a,  I  54).  Cato  giebt  2  Sprflche  fttr 
Terrenkte  Glietler  Me  agr.  Mn.  pUn.  XXVIII  21|, 
Varro  aas  ijasema  einen  für  das  Pudagra  (r.  r. 
I  1  27.  Plin.  XX\1II  21).  Einen  Zauber- 
nriA  kiMcht«  anch  Caesar  -ftets  beim  Nieder- 
ram im  Wagen,  ^eit  ihm  einmal  ein  Unfall 


zngestos.sen  war  (Plin.  XXV7II  21).  Gegen 
den  bötien  Blick  braachte  man  ein  beeooderea 
Gebet  oder  rief  die  Nemesis  an  (PHn.  XXVni 

22).  B«-im  Nennen  d-  r  Teten  verwahrte  man 
sich),  dass  man  ihr  G»<l<'nken  nicht  rt-izen  wolle 
(PUn.  XXVIII  23).  Mit  der  Fomiel  DVo  bannte 
der  König  Attalos  8kor]iionen  (Plin.  XXVIII  24). 
Wie  wir  heute  .unberufen*  sagen,  so  braucht 
Cato  (de  agr.  4 1  <lie  Worte  b<iiia  salutr,  und  einen 

10  ähnlichen  Sinn  hatt«  das  'A^vä  n^hiwr,  mit 
dem  nach  Theophnuitos  fehar.  16)  .Aberglftnbittche 
die  br«se  Bed^-ntnn^r  des  Enlenangangs  atiwcbrten. 
Das  Wort  dient  aber  auch  dem  b.»eu  Zauber. 
Wie  mit  dem  Auge,  kann  man  auch  mit  ihm 
fMcinieren  (CatoU.  7,  12).  Die  Devotioa  int 
lehon  beapvoclien  worden.  Ifit  ZanbersprBehen 
schädigt  man  die  Früchte  des  Nachbars  (Tibull. 
I  H.  19.  Plin.  XXVIII  1^1.  was  schon  die  XII 
Tafeln  verboten  (VIII  Ra.  b),  und  das  Tüpfer- 

20  geschirr  im  Ofen  (Plin.  XXVIII  19;  vgl.  Lobeck 
Agl.  971).  Zaulierlieiler  gehören  zum  Nestel- 
knüpfen (Tibnll.  I  T>,  41)  und  ziehen  den  Mond 
vom  Himmel  jTiball  I  8,  21).  An  Stelle  de» 
gesprochenen  Wortes  kann  das  gesehriebene  treten. 

schon  in  den  Devotionen  nnd  <lem  erwähnten 
Mäuseexorcismns.  Be»chri«bene  (oder  buntge- 
zeichnete) Mandeln  bekonunt  man,  wenn  man 
den  Kern  herausnimmt,  darauf  schreibt,  wieder 
zumacht  nnd  einpflanzt  (Pallad.  II  15.  13.  Geop. 

30  X  60);  ebenso  IMirsiche  (Pallad.  XII  7.  3.  G.  op. 
X  14,  1).  Bei  Feigen  schreibt  man  zu  gleichem 
Zweck  auf  das  PfropIMs  (Geop.  X  47).  Ge^en 
den  <?a-TOfMfW  zeichnet  man  auf  Scherben  den 
UiwenwUrgenden  Herakles  und  st»vkt  sie  in  die 
Ecken  und  die  Mitte  des  .\ckers  (G«xtii.  II  42.  2). 
Bindet  man  ein  OUvenblatt,  auf  dem  'A&mrä  steht 
um,  so  Tertreibt  es  Kopfweh  (Geop.  iX  1,  5). 
IV.  Die  menschliche  TliiU  i  ^rk  ei  t. 
Hier  s.dl  niciit  eine  Übersicht  der  an  sie  au- 

40  knüpfenden  (iebrauche  gegeben  werden,  wobei 
ja  fast  alles  bisher  Gesagte  wiederholt  werden 
mflsste,  eondem  sie  wird  hier  nur  iK>weit  berück- 
sichtigt^ ala  ale  aelbst  «ine  »nberliafte  Wirknng 
atuübt. 

An  die  Spitze  stelle  ich  die  LandwirtM-haft, 
Gegen  Hagel  bedeckt  man  die  Mflhle  mit  einem 
roten  Tuch  oder  ^hwingt  blutige  Bt>ile  gegen 
den  Himmel  (Pallad.  I  :>5.  1).  Man  zeigt  der 
Hagelwolke  einen  Spiegel  (Pallad.  I  35,  15. 

50  Geop.  1 14.  4).  Kommt  em  Hensehreckensehwarm, 
so  verbirgt  sich  alles  im  Hanse;  dann  ziehen  sie 
vorüb.r  (PaUad.  I  12.  Geop.  XIII  1,  2). 
Will  ein  Haom  keine  Früchte  tragen,  so  gdit 
man  mit  einer  \xt  auf  ihn  zu,  als  wollte  man 
ihn  fallen ;  ein  anderer  legt  ein  gutes  Wort 
für  ihn  ein  und  verspricht,  der  Baum  werde  sich 
bessern  (Geop.  X  83,  If.;  vgl  Wuttkea  66ff.). 
WiU  das  Vidi  nidit  freseen,  so  bindet  man  seinen 
Sehw.inz  mit   Wolle  nuiglichst  fest   ab  (Plin. 

60  XXIX  Bei  Feuersbrunst  muss  man  zuerst 

etwas  Mist  aus  dem  i>t:i\\  ziehen,  dann  r-  ttet 
man  das  Vieh  leichter  and  Rinder  and  Schafe 
lanfen  nicht  in  die  Flammen  zorück  (Pün.  XXVm 
2''>;').  Die  in  der  Aokerwirt«.  liaft  gebrauchten 
Gerate  scheinen  eUmfalls  geheiligt  gewesen  zu 
sein;  vgl.  oben  die  Vorschriften  über  die 
Uinkleidung  des  Saatmasses  und  Saatsiebes  mit 
Tierfellen  (S,  79).    Darauf  deutet  auch  die 
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P3rthaffOTeische  Vorschrift:  Sotzo  dich  niclit  auf 
den  Scheffel  (Gflttlin?  a.  a.  O.  3lt>.  :^2).  Kaken, 
die  an  pitnita  \<-'vhn,  ».  tzt  mau  auf  ein  Wickeo- 
oder  Huaensieb  and  räuchert  sie  mit  Poley  (CoL 
Vrn  5,  16).  Dm  Sieb  ward«  ftoch  b«lin  Yieh- 
VM'v|ir.>rhf'ii  C'^braucht  (Lnbock  Agl.  »»-lOriV  Auf 
«■iiifii  M  ifNir  -toi^t  dor  an  DvsjM'psif  leidende, 
si>rin«,'t  l'i  iiKil  und  at<'igt  wi.mI.t  ht'nuiter  (Cato 
de  agr.  127).   Einen  alten  Hufschah  bnoft 


erKton  Streich,  einen  Mt'nschen,  einen  Eber,  einen 
Bären  getr.tot  hatte  (PUn.  XX\HI  :i3).  Noch 
besser  mati  dazu  »?ine  li'isfn  rrlifnn'.i,  aas 

einem  Leichnam  gezogen;  sie  durfte  aber  die 
Erde  nicht  berllhrt  haben  (PUn.  IXVllI  84). 
Enijifinjcr  eine  3till«>nde  Frau  von  d.-in  Vatt-r  ihrt^- 
Säuglingü  noch  einmal,  so  vordarb  ihr  die  Milch 
nicht  (Plin.  VII  67).  Kinder,  die  früh  .spr.  i  h-'n, 
leni«Dap&t  gehen  (PUn.  XI  270).  JQiigc  Kinder 
unbe^chrieen  in  den  Taubenschlag,  so  thän  ffi«  10  werden  nfdit  alt  (Otto  Spriehw.  1917). 


Marder  nichts  (Pallad.  I  24.  2). 

Von  weiblicher  Th&tigkeit  sind  Spinnen  und 
Weben  n  nennen.  Frauen  dürfen  im  (jtlien 
nicht  spinnen,  nicht  eiTimal  dii-  Sjdndel  otIVn 
tragen,  sonst  gedeiht  die  Saat  nidit  (Plin.  XX VIII 
28).  Gegen  Leiden  der  inquinn  nimmt  man  den 
Zettelfaden  Ton  einem  WeWohl,  bindet  ihn  mit 
7  oder  9  Knoten  an  und  nennt  tn  jedem  eine  Witwe. 
(Plin.  XXVIII  4^1.  n.'ir.'ii  Wnudschmt-r/^n  bindet 


Sterbend''  \v>i->;i„'i'n  fall^remein).  Si'lb>t  das 
Opfertier  sieht  .-iiieii  Tod  vorher  (Ovid.  fast.  I 
327).  Alles,  was  zum  Toten  und  »einem  Apparat  ge- 
hört, besitzt  oder  erhält  Zauberkraft.  Wer  einen 
]]rand  vom  Scheiterhaufen  bei  sich  hat.  den 
bellen  <lie  Hund--  nicht  an  (Ael.  n.  a.  I  Wer 
Urabachriften  liest,  verliert  das  Gedächtnis 
(Otto  1091).  An  Orlbem  geht  man  besser 
schweigend  vorbei  (Roh de  INyrho  22:^.  2).  Die 


man  denselben  an  einen  Nagel  oder  »un^t  etwas,  das  20  Wollbinde  von  der  Leichenbuhre  hat  Zauber 


kraft  (ProiH-rt.  HI  6,  30).  Ein  Kleid,  das 
bei  der  Beerdigung  gebraucht  worden ,  bekommt 
keine  Motten  (Plin.  XX\1II  3S).  Grabnägel  in 
die  Schwelle  ir-'^ehlay-Mi  >ehflt7.en  vor  mfhirnrxe. 
lumphat ionen  (Itesjienstcr  oder  Nachtwandeln? 
Plin.  XXXIV  151).  Besonders  zeigt  sich  die 
Kraft  der  Toten  in  der  Heilkunde.  Gegen 
Drüsengeschwülste ,  Ohrgeschwulst  und  Kropf 
half  man  «ich  durch  IJ<^>treichen  mit  der 
sehr  nngläcklich  (PUn.  XXMU  2g).  Ebenso,  80  linken  Hand  einer  gleichgeschlechtigen  Leiche 
wenn  jemand  fiberiiaopt  nicht  ass  (Plin.  ebenda).     (Plin.  XXVIII  45).  Den  Zahn  einer  solchen 

brauchte  man  g'\i,'en  Zahnweh  fcb.iida).  Ge- 
schwüre bestrich  mau  mit  einem  Menschenknochen 
(Plin.  XXVIII  Der  Sinn  ist  wohl  flberaU. 
dass  wie  die  verwesende  Leiche  abnimmt  und 
lerf&Ut.  dies  auch  mit  der  Krankheit  geschehen 
soll  Sehr  deutlich  i>t  das,  wenn  es  heisst,  dass 
Erde  oder  Kraut  ans  einem  TotenschftdelHaare 
und  ZUrn«  aosfallen  macht  (Plin.  XXVm  4«^. 


getreten  wofden  ist,  und  trigt  ihn  ab  Anraktt 

(ebenda^. 

Ist  jemandem  ein  Knochen  im  Hals  stecken  ge- 
blieben, so  soll  «>r  aus  demselben  Getass  einen  Knö- 
chel auf  den  Kopf  legen  (Plin.  XXVOI  49).  Ist 
es  Brot,  so  soll  er  von  demselben  Brot  etwas  in  die 

Ohren  st<Tken  f  Plin.  ebenda).  Hinter  dem  s<  h'  i  li  n- 
den  (iiist  das  Zimmer  fegen,  wler.  so  lang  er  trinkt, 
den  Tisch  oder  eine  Tracht  atjflieben.  gilt  als 


Schweigen  alle  bei  ungerader  Zahl  der  Tisch- 
genossen  —  plötzlich  still,  so  galt  das  als  famae 
labor  (Plin.  XXVm  27).  Speise,  di  e  cmem  aus 
der  Hand  fiel,  musste  nnabgepnsrtet  auf  den  Tisch 
gelegt" werden;  was  man  in  aem  Augenblick  that 
oder  sprach,  war  vorbedeuti-nd  (Plin.  XXVIII 
27).  Nach  Pythagoras  sollte  man  es  überhaupt 
nicht  wieder  aufheben  (Oottling  a.  a.  O.  9X9, 


HO;  vgl.  Roh  de  Psyche  224,  1).    Eier- und  Mn- 40  In  der  Gewalt  der  Toten  stehen  auch  die 


scheLschalen  soll  man  gleich  nach  dem  E.s.*en 
zerbrechen  oder  mit  dem  Löffel  durchstossen, 
mit  dem  man  sie  am  (Flin.  XXVIII  19;  TgL 
Wnttkel  818).  Beim  Ausgang  war  wohl  za 
beachten,  da.ss  man  nicht  mit  dem  linken  Fuss 
merst  antrat;  denn  das  bringt  Unglück  (Apul. 
mct.  I  5.  PetiNHL.  80).  Man  betrat  daher  mit 
dem  rechten  Fuss  zuerst  den  Tempel  und 
ging  mit  dem  linken  zuerst  ans  ihm,  was  schon 


grabenen  Schätze  (Lob eck  Agl.  032  m). 

Verstärkt  wird  diese  Macht  durch  besondere 
Umstinde.  So  dorch  nicht  Beerdigen:  den  Eck- 
zahn einer  solchen  Leiche  branente  man  bei 

Zahnsehmerzen  (Plin.  XXVHl  45).  <  >  l  r  wenn 
der  Tote  ein  äojoo,-  war;  denn  das  waren  Götter- 
lieblinge (Otto  Spriehw.  20).  Die  oben  erwälmten 
Geschwülste  heilte  man  anch  durch  Bestreichen 
mit  der  Hand  eines  solchen  Toten  (Plin.  XXVIII 


eine  pythagoreische  Vorschrift  war  (Göt tling 50 4.j).    Vor  all-m  aber  verli<h  gewaltsamer  Tod 


a.  a.  0.  2di  V).  Als  besonders  onheilroU  galt 
es,  an  der  SoiweUe  anzostoeaen,  was  i.  B. 

dem  altem  Gracchus  seinen  Fall  bedeutete  fvgl. 
Bulengcr.  de  aug.  ß  =  Graevius  thes.  ant 
Rom.  V  418  E.  TibuU.  I  8.  19fll  I  7,  68  0. 
a.).  Als  unglücklich  galt  es  auch,  wenn  zwei 
Frewide  zusammen  gingen,  und  zwischen  ihnen 
ein  Stein  durchgeworfen  wurde,  mler  ein  Hund, 
ein  Knabe  zwischen   ihnen  durchliefen.  Man 


einem  Menschen  Zauberkraft;  denn  wer  so  in 
Ti^ler  Lebenskraft  dahingenfft  wird,  dem  bleibt 

etwas  davon  auch  nach  dem  Tode.  Beides,  frühes 
Sterben  und  gewaltsumer  TimJ,  vereinigt,  machte 
die  Seele  fiihig.  ein  magischer  yraorAoo;  zu  werden 

g:.obeck  Agl  223  e;  vgl  Magiej.  Auch  die 
chwester  der  Nemesis,  der  Timilltu  sein  Ldd 
kliiifu  will,  war  als  Kind  durch  einen  Sturz  aus 
dem  Fenster  gestorben  (Tibull.  II  0.  2'.').  Mit 


wandte  das  Omen  ab.  indem  man  auf  den  Stein  60  dem  Zahn  eines  ßiatodnmrni;  stochert  man  sich 


trat,  den  Hund  oder  Knaben  durchprügelte 
(Angustin.  doctr.  christ.  II  20.  31). 

V.  Geburt  und  Tod. 

Schwangere  brüteten  in  ihrem  Bosen  ein  El 
ans,  um  dunaoh  das  Oeschleeht  des  Kindes  zu 
beitimiiien  (PUn,  X  154).  Bei  schwerer  Ent- 
bindung hall  et,  wenn  man  übers  Dach  ein  Ge- 
echoas  warf,  das  schon,  nnd  zwar  stets  auf  den 


am  Zahnfl-i-cb  (Plin.  XXMII  7).  Seinen  Schädel 
benutzeTi  Epib'iitis*  he  al>  Trinkbecher.  Das  be. 
treffende  Quellwasser  muss  nachts  geholt  >eiM 
(Plin.  ebenda).  Aus  dem  Schädel  eines  Erh&ngten 
machte  Antatoe  Pillen  gegen  Hondswnt  (ebenda). 
Haare  eines  Gekrenzitrton  helfen  gegen  4täjpges 
Fieber  (Plin.  XXVIII  41).  Auch  was  mit  emem 
/^MivMwnopin  Berfttmmg  gekommen  war,  hatte 
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l&ti\M»TkTaft.    Vor    allem    das   Monliii>-trun>t'nt  .-iclirifton  und  Münzf»n  bezeugte  richtige  Fonn 

uütttX.    Ihre  BoUe  bei  der  Entbinduug  aahen  de^  Nauiens;  bei  ghechidchea  Schhltutellem 

vir  adum  (oben  8.  91f.).  Hängt«  man  deo  Striek  mebt  Avyaooc,  bei  Tadtaa  Afbamt),  Namo 

eiiws  Erhängt»»!!   in  <li<'  Fenster  des  Srlilages.  mehrerer  Könige  von  O-srnene  zwischen  132  vor 

so  blieben  die  Tauben  gesund  und  flogen  nicht  —  216  (244)  nat  ii  <'lir. ;  vgl.  A.  v,  Gatücbinid 

weg  (Pallad.  I  24,  2).    Man  band  ihn  gegen  Untersuchun::. n  ili.  r  U.-  (iesch.  des  KOnigreichii 

Kopfweh  am  (Plin.  XXVIU  4S;  vgl  Wattke>  Osroene,  Meui.  de  l'acad.  de  St.  P^tersbouig. 

18!*).    Mit  einem  Mordsehwert  beschrieb  man  XXXV  1.  1887. 

einen  Kp-i»,  -  tzte  eiiHi' fU-       hinein  und  be-  t)  Altfjiir  I.  IVi|*i  fih-r  Stumme),  regierte  zu- 

spnogte  da«  Uau»  mit  ora7  (,~  äyQta,  Lorbeer,  10  erst  zu^auuuen  mit  iinkrü  II.  2  Jaiüre  4  Monate 

Meermwaer  oder  Sidilake  —  alles  entsühnende  von  94—^2  \.  Chr..  dann  allein  1!8  J.  5  M.. 


Mittel  — .  «o  kamen  alle  Flöhe  in  jenes  (iefa>s  92 — 68  v.  Chr..  Ciironik  des  Dion_v>ios  von  Teil- 

(»ieop.  XllI   l'>.  7).    Mit   einem  Mord.schwert  mahrt^  bei  v.  Gutschmid  a.  a.  0.  5;  vgl.  9.  20.48. 

leide  gestoch'-n  zu  w.  rden,  half  gegen  Seitenste-  Er  mag  der  Führer  der  Araber  gewesen  sein« 

eben  (PUn.  lUUUV  151).  £{)Uep«ie  heilte  Arche-  welche  von  Sextilitu,  dem  LMaten  dea  LuenUna 

lao«  mit  Hnem  durch  ein  MtmeiMn  erlegten  Wild  im  J.  69  geschlagen  wniden,  not.  Ine.  25.  Bnf. 

(PUn.  XX MIT          Einen  Nagel  o.ler  Sj.litter  Fest.  brev.  14. 


eineui  Kreuz  trug  man  in  Wolle  gegen  4-  S)Abgar  11.  Arianmes  bar  .Xhirar.  regierte  GS — 

tigige«  Fieber  tun  den  Hals;  genesen.  %ergnib  53  v.  Chr.,  vgl.  v.  (iutsrlmii  l  2"»tr.  48.  Der 
man  ihn,  wo  die  Sonne  nicht  hinscbien  (Plin.  20  Name  lautet  bei  Dionys.  Telhnahr .  Abgar  Itar 

XXVUI  4«j).    Weizenmehl,  das  eine  Nacht  ge-  Ahgar,  bei  Dio  Av)'(u>(k,  bei  Plat.  'Aotäfirris  (v. 

legen  hatte,  wo  ein  ßtiunOmnjoi  g>'t<"(tet  oder  1.  'Ay[iaoi>i),  P.seudo-Aniiian  'AxßaQOi,  Maxxares 

Terbrannt  worden  war,  half  bei  Seh  weinekrank-  oder  Ma*are«  Flor,  ul  11,  7,  Mtuxanu  oder 

betten  (Pfia.  XXVm  8).  Maxorm  Ruf.  Fest.  brev.  17  (nach  dem  Namen 

NatülBeb  gingen  die  Toten ,  besonders  der  des  Stammes  Hanfi  Maz'ür,  dem  das  datnals 

beiden  benprocheum  Kategorien,  aLi  Gesiienster  regierende  Kitnigshaiis  angehörte).    Unter  l'oii\- 

om  (allgemein ;  vgl.  Roh  de  Psyche  20l).    Tote,  {„ius  mit  den  Romem  verbündet  (Plut.  Chlss. 

denen  ein  Lieblinnbeaiti  rorenthalten  iat,  kehren  21.  Dio  XL  20),  venchaldete  er  angeblich  durch 

wieder  fRohde  PsTche  32,  8).  Anch  (Iberadla-  seine  rentellte  Freonduchaft  hanpt^&chlich  de» 
sige  lüage  stört  ihre  Ruhe  (Rohde  Psyche  206, 2).  30  Cra.ssu5  Unglück  bei  Karrhae  (0.  Mai  .W).  Plut. 

Man  erluuwte  die  'Revenants*  nach  den  Pjtha-  Urass.  21.22.  Dio  XL  20-23.  Pseudo-Appian. 

Mnem  daran,  daiv«  .«ie  nicht  blinzelten  nnd  Parth.  34  Schw.  Flor.  ITI 11.  Rnf.  Fest.  brev.  17. 

keinen   Schatten   warfen   (Lob eck   Agl.  894).  Wahrscheinlich  »nirde  er  nach  der  Schlacht  bei 

äie  brachten  Kr-iukln  iten  (Lobeck  Agl.  i>:?7f.)  Karrhae  von  den  Partbem  wegen  seiner  Verbin- 

ÖAwan  n  wolil  auch  di--  f^  talxai  =  .\lpe  (Diosk.  dung  mit  4en  Romem  enttbroDt,  T.  Gntflcbmid 

ML  m.  m  147;  TgL  Kohde  Psyche  225,  4).  %.  a.  0.  22. 

Wer  dem  QeistertiMben  loriebt,  dem  bekommt  g)  Abgar  III.,  regierte  21^26  r,  (%r. 

es  s.-hlecht.     Ihr  Anblick  macht  blind  oder  4)  Abgar  IV.  Summäqä  (der  Rote),  recrierte 

tötet  (Kohde  Psyche  171,  l).  Mit  ihnen  wer-  26—23  v.  Chr.;  \gl.  v.  (int^.  hniid  a.  a.  O. 
den  wohl  anch  die  xtrigea  SBMUamengeh'lren,  die  40  5.  9.  48. 

den  Kindeni  da.s  Blut  aassaagten  nnd  bald  aU  &)  Abgar  V.  Ukk4ma  (der  Schwarre).  bei  Ta- 

Vögel  galten  (Plin.  XI  282),  bald  ab  daimoni-  cittw  Arbaru»  (der  Groo^e).  Sohn  Ma'in'i.s  des  III., 

sehe   We!«en  oder  ab    Hexen  (Ovi  l.  fast.  W  regierte  4  v. — 7  n.  Chr.  und  nacli.ltm  er  eine  Zeit 

131j|L).    Dam  das  ihnen  mgeechriebene  strüiere  lang  durch  seinen  Bruder  Ma'nü  IV.  bar  Ma'nü 

ist  anek  dea  umgehenden  Oespenütern  eigen*  Teitrieben  war,  wieder  Ton  18 — 50  n.  Chr.  Er 

tOmlich.  und  ans  Grab  knüpft  die  sttrtijes  an  soll  nach  der  Legende  von  Christo  durch  den 

Propertina  (III  6,  Ä)),  wo  er  sagt,  man  finde  Apostel  Thaddaeu.s  geheilt  worden  .sein,  Euseb. 

4to  Feden  der  »tri^  am  bustum.   Wie  auch  h.  e.  I  18.  Piocop.  bell,  l'ers.  II  12.   Diese  Ab 

die  Hexen  mit  ihnen  sneamnienh&ngen,  sahen  garsage  iat  mm  guten  Teil  ein  Reflex  der  wirk- 
wir  schon  oben  fS.  88).   Hier  mag  nocb  stehen,  50  liehen  Bekehmng  des  spiteren  Abgar  IX.  zn  An- 

dass  Tibullos  die  Kupplerin  verwümjcht,  tun  fang  des  3.  Jhdts.;  vgl.  Lipsiu-  die  (ile>soni- 

die  Gnber  n  irren,    deren  Kraut  und  die  «che  Abgar-Sage,  Braunachweig  188').    Im  J.  49 

TOB  den  WiJlfen   übergelassenen    Knochen  n  steht  er  mit  den  Parthem  in  Verbindung,  Tbc. 

v^<>hren.  und  dann  heulend  durch  die  Stadt  zu  ann.  XII  12.  14;  TgL  T.  Gntschmid  a.  a.  (). 

.-ch Wolfen  (als  Werwolf.  I  5.  53ff.;  vgl.  Lobeck  23. 

A^  6;i8  yj.    Endlich  ziehen  die  Toten  auch  6)  Abgar  \X  bar  Ma'nü,  regierte  71— 91;  TgL 

in  der  wilden  Jagd  mit  (uAaoe  'EitAvue  Plut  y.  Gutschmid  a.a.  0.  5.  9.  25.  49. 

joperrt.  3).  Aber  das  fthrt  schon  in  die  MythO'  7)  Abgar TII.  bar Mt,  regierte  IfoT.  109— Ang. 

logie  hinüber  (vgL  Rohde  Psvclie  227).  IIG.  schickte  im  Winter           dem  Traian  Ge- 
Litteratur:  Eine iU9ammenfa.s.s«}nde Darstellung 60  schenke,  vermied  aber  eine  1-ers.jnliche  Zusam- 

A.  giebt  es  meines  Wissens  nicht.   Be-  menkunft  ans  Furcht  vor  den  Partheni ,  Dio 


achtenswert  sind  ausser  den  im  Text  genannten  LXVIII  18.  Suid.  s.  AvyniHn.  4h>kdQx>}i-  'ürtjTt,. 
Schriften:  Tiedemann  Dissertatio  quae  fuerit     Im  J.  114  schickte  er  seinen  blühenden  S<dit 


artium  magicaruin  origo,  Marburir  l"!*"- Dilthey  Arhande>  an  Traian.  dessen  Liebling  er  bald 
Ii  den  Aidi.-epifr.  Hitt.  H  44ff.         [Kiess.]       wurde.  Dio  LXMH  21.  Suid.  s.  'Atioa.  'ElUßta 


AbgafeM  fTab.  Pent.),  Kistanstadt  im  nord-    (7xirn>/4asDio).  ErrtBnde  114 Schlosser persnn- 

P,»nt<>-.  Arrhabis.  [Hirschfeld.l  lieh  Freund.schaft  mit  Traian  in  E«l.-.-a  .  Di" 
oder  Abgaros  (so  int  die  durch  In-     LXVIII  21.  Suid.  s.'jSdeoa.  14jro  ^/wv.'lVijyiiooi'- 
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«Ol  {^'Avt^nior;].  Narli  ^l.iii  An  f.- tan  vi  ilfK  J. 
116  Wörde  Ede>-.sa  von  Ltl^iu.s  Quieluw  erobert 
und  zenitOrt,  Dio  LXVIII  :;•»,  2.  Bei  dieser  Ge- 
legenheit inu-s  Ahtrar  die  I!<%'ieruntf  und  wahr- 
schemlich  aiuli  da-  Leben  verloren  habt' n ;  v^'l. 
V.  Gutschiiiid  a.  a.  (>.  •J-'dT.  Die  angebliche 
Mflue  des  Abgar  aod  Uadhau  bei  Eckhel  III 
512.  Uionnet  V  618  n.  107  ^ebflrt  Tielleicht 
dem  Abgar  zur  Zeit  Gordian»  an;  v^'l.  v.  Gut- 

schinid  a.  a.  0.  29.    Der  Konig  Abgar.  wflch«*n  10  AntAninSTKimBTTTr 


frr/if),  w.i}ir.'  .d  HcnZ'Mi  ^ie  anf  Altgar  IX.  n.  X. 
für  i» 

ifk  »Im  folgender; 


(die  er  für  ideutiscb  hält)  bezieht.  Der  ätaaim- 
moiii  ii 


Maairas  (Vm.)  FUkromtiM 
189—168  0.  167—179 


L.  Aeliiis  Septimiiui  Aigaros  IX.  der  Groese 

179—216 


Antoninoä  Pius  ,aus  den  ö.>itlichen  Gegenden"  ent- 
fernte (etwa  im  J.  155),  scheint  ein  Gegenkönig 
des  Ma'nä  VITI.  bar  Ma'nd  gewesen  m  Kein,  wel- 
cher von  1:^.0         r.  u'i.  rte,  Hist.  aug.  Ant.  P.  9.6. 

8)  Abgar  VIII.,  regierte  unter  L.  Veru»  etwa 
165—167,  nur  auf  Mflnzen  genannt,  deren  Anthen- 
ticität  V.  Gutschinid  a.  a.  O.  ,T>—:M  feststellt. 
Wahr.scheii>lich  i.>t  en  derselbe  Abgar,  der  unter 
Pias  (als  Gegenkönig?)  abgesetit  ww,  Hiit.  ang. 
Antoo.  F.  9,  6.  1 

1>)  L.  Ae1(iiM)  8ep(thnia«)  Abgar  i:X.)  der 
GroshC).  regierte  179 — 216.  dio  iM  idt^n  letzten  Jahre 
zusammen  mit  seinem  Sohne  Abgar  X.  Severus; 
auf  zahlreichen  Mflnzen,  Rckhel  III  514.  Mion- 
net V  616ff.  Sappl.  VIII  410.  Gatschmid 
a.  a.  0.  37f.  Den  Namen  L.  Aelias  nahm  er  zn 
Ehren  des  Comrao<lus  ira  J.  ''^'/i^j  N-inH-n 
Septimios  xu  Ehren  de«  Severus,  dem  zaliebe 
er  auch  seine  Sohne  Sereraa  Abgir  und  Anto- 


TitalarkOnif  216—242 

Abgar  xl.  l'hraat^ 

242—244 
Gemahlin:  Hodda. 


Severus  Abgaroa  X. 
214—216 


(v.  Kohden.] 


Abirernaton  ,von  ,\ljgar  gegründet'.  Castell 
in  Osn-ene  Malala  XVIII  465.  IFraenkel.] 
)     AU  (oder,  wenn  man  das  folgende  Huri  noch 
hinmiieht,  AbimriU  n«di  Plin.  VT  77  ein  indi- 
•dMfl  Volk  in  der  Wflite  Ortlich  v.  in  Indus. 

[Tumaschek.] 

Abia  fCIG  1457  u.  a.)  od.r  .\bea  (CIG 
1307.  1463.  Ross  Reinen  im  Peloi>onne«  1  8), 
die  südlichste  Stadt  des  östlichen  Messenien,  an 
der  Kn~ti'.  2"  St.i<lii'ii  nordlich  von  der  Xoigtoi 
ytunj,  welche  wenigstens  in  der  apiteren  Zeit 
die  Orenxe  xwiechen  Lakenlen  und  MesKenieii 


nim<  nanjite.    Letzterer  i.st  wahrscheinlich  iden- ?.0  bildete  .  gfdegen.    Die   einheimisclic  Tradition 


identiticierte  sie  mit  dem  homerischen  'Ion  (IL 
IX  150)  und  beriditete :  nachdem  dievcniHTllo« 
gefUirten  Darier  ana  dem  Peloponnea  rarfickge* 
werfen  worden  «eten,  habe  deb  Abia,  die  Amme 

des  Glenos,  Sohni'»  de-  Ht  rakles  von  der  De- 
ianeira.  hierher  gfrtüchtet  nnd  hier  dem  Herakle:; 
ein  Heiligtum  erbaut ;  nach  der  Besitznahme  des 
Pelopoimes  durch  die  Dorier  habe  dann  Kres- 
}ihonte8  der  Stadt  den  Namen  der  Abia  beigelegt. 
ro<lian.  III  0.  besuchte  den  S<'verus  in  Rom.  etwa  40  (Paus.  III  3l',  1).    .Ausser  dem  Herakles  hatte 


tisch  mit  Mannus,  der  als  Mitregeiit  seines  Va- 
ters auf  Münzen  erscheint  (Eckhel  III  515, 
Mionnet  V  621  nr.  152).  Als  Vater  de«  Abgar 
und  iüitoi^ns  wird  K<'<nig  Abgar  (IX)  genannt 

auf  der  griechischen  Iiis.  hrilt  /u  P.oin  CIG  6196 
ssKaibel  IGI  i:'.i'.  i/inaikfvi  'Aßyagot).  Er 
mterwarf  sich  im  .1.  U'ö  dem  Sereros,  Hist. 
aug.  Sev.  18.  1.  Vict.  Caes.  20,  14,  stellte 
seine  Söhne  als  Geiseln  (im  J.  198  ?),  He- 


202  (Dio  LXXIX  16),  trat  zom  Christeatom  über 
(vgl.  SyncelL  617,  13.   Enseb.  Clnroa.  a.  2235 

Abr.  und  Lipsins  die  edessenische  Abgar-Sage, 
Branuschw.  188<i),  nmsste  etwa  im  Sept.  214  die 
Regicning  icinem  zweiten  Sohne  Seveni-s  Abgar 
überlassen  und  starb  rielleicht  in  römischer  Ge- 
fangenfichaft  ror  218,  Gntschmid  a.  a.  0. 
84-44. 

10)  Severus  Ab^r  X.,  regierte  etwa  Sept.  214 


auch  Aaklepio«  hier  ein  Heüigtam  (Fans.  L  c). 
ha  J.  181      Chr.  rtss  sieb  A.  ngleicb  mit 

Thuria  und  Pharai  von  Messenien  los.  um  als 
selbständiges  Glied  dem  acbaeischen  Bunde  beizu- 
treten (Polyb.  XXV  1),  und  noch  Plinius  (n.  h. 
IV  22)  rechnet  die  Abeatae  zu  den  acbaeischen 
Städten,  d.  h.  zu  denen,  welche  noch  wenigstens 
der  .äusseren  Form  nach  in  einem  <  ngeni  Bundes- 
Verhältnisse,  einem  Schatten  des  alten  acbaeischen 


—  Apnl  216.  nach  Dionysius  Telmahr.  als  Mitre- 50  Bundes,  zaeinander  standen.  Noch  jetzt  findet 


gent  seines  Vater-  (Nr.  9)-.  ^ein  Name  auf  Münzen, 
vgl.  V.  Gutschnii'l  a.  a.  « -Jut.  Er  wurde  wegen 
»einer  Grausamkeit  von  Caracalla  abgesetzt  und  ge- 
fangen genommen  im  J.  216  (Dio  LXXVII 12,  exc. 
Vdes.  'n6.  Zonar.  XII 12)  nnd  starb ,  26  Jahre  alt, 
in  Rom .  wo  ihm  sein  Bruder  Antoiiinus  eine 
metrit^che  Grabselirift  .-etzte;  CIG  196  =  IGI 
1315. 

11)  Abgar  XL  (Phraates),  vielleicht  Sohn  deg 


man  einige  Mauerreste.  Hafemlamm-"  nnd  In- 
schriftsteine von  der  alten  Stadt  drei  Viertel- 
stunden südlich  vom  Dorfe  .\rmyros  auf  einer 
flachen  Uferhohe,  an  einem  jetzt  näiatä  Maninut 
genannten  Platze;  vgl.  Leake  Horea  I  824ir. 
Cnrtins  Peloponnea  II  159f. 

[Hirsehfeld.] 
Abiamarcae,  nicht  ganz  sieher  überlieferter 
Beiname  der  Matronae  anf  einer  rheinländischen 


(Antoninas)  Hannas,  wurde  den  Mfinzen  zufolge «^0 In^t^hrift .    Brambach  CIRhen.    635  (über- 


(Eckhel  m  516.  Miomiet  V  628fr.  Snppl 
vm  413f.  V.  Gntschmid  a.  a.  0.  44)  von 
Gordianas  wieder  in  Osroene  als  König  einge- 
setzt und  hat  etwa  212—214  regiert.  Auf  ihn 
bezieht  v.  Gntschm  id  a.  a.  <  >.  45  die  römische  In- 
idniftCIL  VI  1797:  .\l><j>tf  Prahntes  fil'us  rcx 
prine^i*  ('principi^'  abuwlat  adn.  Momm- 
aan)  Orrhenoru(m)  Hodda  eoniugi  benetttemUi 


liefert  wird  Matrom'j'  Ahiainar  oder  Afn'/iwnrn 
vgl.  Rhein.  Jahrb.  LXXXUI  103.  148  n.  2i>3); 
vgl.  die  Beroagener  Inschrift  (Brambach 

646).  die  geweiht  i-^t  Marti  Hrmili  M'rntrto 
Atnhio)narcis  von  Soldaten  der  Irtfiu  XXX  l'lpin 
rirtrix.  Eine  etymologische  Deutung  des  Namens 
versucht  A.  Pictet  Kerne  arch^L  n.  s.  XI 
(1864)  122.  [Ihm.] 
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Abinnlofl.  Auf  einem  Alt&rcheii  aus  Apt  die 
Widraong  deo  Abümio.  Allmer  BeTue  ^pigr. 
U  n.  «6  e  CIL  Xn  6034.  Vgl.  Abinine. 

flliiii.] 

Abiüiioii)  angeblicher  Flass  im  (ii  bieto  d«'r 
Abioi  (8.  d.).  Alexander  Polyhist.  boi  8t«pb. 
Bjx.  s.  'AStoi.  Der  Fluss  verduikt  seine  Exi- 
$ifnt  wohl  nur  den  Constmctionen  homerischer 
Anixoi  beim  Völkorjirnldt'm  II.  XIIT  4  7.  Vgl. 
Thr&emer  PergauuM  3u5.  32d.  [TbraemerJ 

AMUy  San^  der  Anber.  tfitet  sich  lelbet 
nach  einem  anghli^klichen  Krieg  mit  Iiates  Ton 
Adiabene  rar  7.>  \t  de»  C'lau<lius .  Joseph,  ant. 
Jod.  XX  75— ^<>.  [\.  Rohden.] 

AUte.  DMb  PtoL  V  15,  22  6Udt  der  DeU- 
polis  voD  KoQesjrien,  retmatlidi  nur  Tencbrieben 
aus  Abila,  s.  Abila  Nr.  4.  fBenzinger.] 
AUddeaiiS)  Bewohner  einer  Staut  in  Africa 
—  ein  epifeopiu  bei  Harduinus  act.  conc.  I 
loS"2  A  (a.  411)  —  ungewiss,  in  welcher  Provini. 
Denn  die  Gleichung  mit  Aridurirun  Tab.  Peut. 
VI  3.  'AotH&o^  PtoL  IV  8,  88  (s.  u.  Abenlone) 
iat  sehr  onaicber.  [Job.  Schmidt.] 

AMcBM  «.  Arien ae. 
Ahleta  l'Aßnirn.  var.  'Aßiymu  I*tol.  III  7, 
2,  Ort--*chaft  des  Jazyges  Metaiia.-tae  im  nörd- 
lich     an  das  Gebirge   stoesenden  Teile  dei 
Fbchlnadee  iwieehen  Donna  and  Theiaa. 

[Tonunchek.] 
Abivas  ( 'Aßiynf  Procop.  bell.  Vandal.  II  19, 
damit  jedenfallB  identisch  'Afiiyai  ebenda  II  1:^), 
ein  FniM  in  Nvm&Uen,  der  auf  dem  mons  An- 
ra-iiu'»  »-ntsprang  und  bei  Bagai  vorbeiflosa. 
L*anach  i-<t  der  heutige  Wed  Bu  Rugbal.  dann 
Wed  Bu  Dnda  genannt,  unter  wel>  )i.  tu  Namen 
er  5—600  m.  weltlich  von  Ems  Bagbai  Tor- 
beiflietst,  an  ndi  dann  in  die  Oemt  et-Ttrf  n 
«Jessen.  [Job.  Schmidt.] 

AbiffMitas.    Die.seii  Verbrechens  roaciit  nich 
na^rb  iuüscrrecbt  schuldig,  wer  Vieh  von  der 
Weide  oder  ans  dem  Stalle  in  diebischer  Abaicht 
wc^reibt  und  zwar  mindesten!  1  StOelc  Rindvieh, 
einen  Hengst.  2  Stuten,  4 — Sih\r»Mne  oder 
10  äcbnfe.    In  republicanischer  Z«;it  fiel  Vieh- 
diebstnM  ant4>r  die  Be^^timinungon  über  furtum. 
\\'  aher  weite  Strecken  Italien«!  und  Spaniens 
v..|Ut.indig  der  ^Veidt•wi^t^chaft  überlassen  waren, 
führte  die  herrschende  Unsicherheit  (Liv.  XXXIX 
29.  41.  Vmtq  r.  r.  II  1U>  dahin,  dass  spates tena 
Tminn  den  A.  von  fitrltm  alnweigte  vnd  tb 
n  i  f'i'  n  '  xtraoriiliiarlinti  bestrafte.    Im  4.  Jhdt. 
wurde    in    gewi-isen   Provinzen    Italiens  .fohon 
dan  Halten  von  Reitpferden,  offenbar  als  Versuch 
de.i  A..  in  gleicher  Weise  bestraft    Wenn  die 
ohartiiftit  {abi'jri.  ahiyeatorea)  mit  bewaffneter 
Hand  .  1' r  rottenweise  auftrat' u,  u  -  nn  sie  sich 
SS  wiederholten  Malen  des  Verbrechens  scholdig 
■mdhtatt  «ier  das  Vieh  ans  dem  Stalle  raubten, 
'  wurde  di<"<  al*  qualiflderter  A.  aii<Tes.>ben.  Für 
hottfstiorcs  war  die  Strafe  Relegatiuu,  für  Imuii- 
tiorrs  abgestuft  von  optu  temporarium  bis  zur 
Tiwlinwlnfo  —  Qoellen  namentlich:  Coli.  W. 
Voe.  XI.  PhoL  nent  V  18.  Dig.  XLVn  14.  Cod. 
Tb.  IX  30.  Cod.  Inst.  IX  37.  Ed.  Thcod.  57  (dazu 
Dahn   K-    d.    G.    IV    70f).    -  Litteratur: 
Plntn^r    qn.'u'^t.    de   iure   crim.    R.  445ff. 
n . ;  !i  R  Cftm.-£«cht  32aff..  woselbst  die  ältere 
Uttezatur.  [Hartmann.) 


Ahlke  (M/J.xv).  Stepb.  Byz.  s.  Yhäa,  ein- 
heimiüche  Bezeichnung  für  die  U^lai»  am  mtern 
Borysthenes  (Dn^pr) ;  an  einem  pontiseben  Strome 

'Aßinyd;  sollen  die  angeblichen  .Xbini  g.-wobnt 
haben,  St.  B.  'J//ioi.  Der  ptoleiiiat'i>i  Ii.'  l'iiiax  von 
Sarmatia  Enropaea  verzeiduiet  in  d<  r  samia- 
tutchen  Völkerreihe  III  5,  10  ein  V«dk  'Ayißot. 
wofQr  die  gute  H.s.  X  die  Form  "Aßixoi  bietet; 
.statt  an  Ji^-  mythischen  IMiiii;\een  nms>.'n  diese 
lOAbikoi  an  die  OsUteite  des  unteren  Boijsthene« 
▼ersetxt  werden.  Alien  diesen  Wörtern  dflrfte 
arische-  i'ip  .Wa-st^r'  in  dial^kti-i  lu  r  rnif.'nnung 
zu  (///.  (in-  zu  gründe  liegen.  [Tuuia.schek.] 

Abila  (oder  Abel)  ein  fai  Paltslin»  sehr  hftn- 
figer  Name. 

1)  'Aßtl  dfutiUor  (Enseb.  Onomtct  ed.  Lft- 
gard.  22r>,  C  Jud.  XI  33)  im  OsigordanUnd,  6 
Millien  von  i'liiladelphia. 

2)  'Aßrlü  T>/,-  fJhHvlxt^i  (Euseb.  Onomast.  ed. 
20  Lagarde  225,  9)  zwi.schen  Damaskos  und  Piineu-. 

8)  'Aäut]  Joseph.  Ant.  Jud.  IV  17»"i.  V  4; 
Bell.  Jud.  IV  7.  6)  im  Ostjordanland  nahe  tleni 
Jordan,  ongefähr  gegenüber  T<m  Jericho,  nicht 
weit  Ton  InliasXiyus. 

4)  A.  der  Dekapolis  (.Joseph.  Ant.  Jud.  XIT  1:^; 
nach  Polyb.  V  71.  XVI  39;  B.  ll.  Jud.  II  i;i,  2. 
Ensch.  Onoroast.  ed.  Lagarde  225,  7.  Ilii  rocl.  p.44)» 
Stadt  Mtüeh  T(nn  Jordan,  sfidlich  rom  Uieiomjcea, 
nach  SSasebiM  18  Millien  Ontlich  ron  Oadara.  Von 

SOPlinius  nickt  Bllter  .1.  n  Stadt.Mi  der  Dckap.ilis 
erwähnt,  doch  ist  die  Zugehörigkeit  zu  derselben 
durch  eine  Inschrift  aus  der  Zeit  Hadrians  (CIO 
4501)  bezeugt.  Von  Antiorhos  d.  Gr.  218  und 
198  V.  Clir.  erobert  (Polyb.  a.  0.\:  von  Nero  dem 
Agrinpa  II.  verliehen  (J'jse|)h.  IVll.  Jud.  a.  O., 
allerames  ist  in  der  Parallelstelle  Ant  Jnd.  XX 
159  nichts  davon  enrihnt).  VkUeieht  das  heu- 
tige Teil  Abil  CA.  in  km  r.stlich  von  MukAs ; 
Tempel-  und  Kirchenruinen,  üräber  (Schüret 

40  Gesch.  d.  jüd.  Volks  II  92f.  Baedeker  Ptlist 
und  Sjrrien*  199). 

5)  A.  Lysnniae,  'Aßda  ^  Avaarlow  (Joseph. 
Ant  Jod.  XIX  270;  'Aßiü.a  ibid.  X\  \m. 
Ptolem.  V  15,  22.  Tab.  Peut.)  na.  l»  Itin.  Anton. 
19Sf.  18  Millien  von  Dama.skos,  38  .Millien 
südlich  von  Heliojwili-  am  C^rysorrhoas,  Haupt- 
stadt des  naeli  ilir  benannten  Gebietes  .Abilene. 
Den  B>"inanien  A.  »/  Avoaviov  trii^rt  sie  n.f  ti  dem 
Luc  III  1  genannten  Tetrarchen  (s.  n.  Abilene). 

80J«brt  das  Dorf  SAk  WAdi  Baradi  mit  Rüben 
und  einer  Inschrift  au.s  der  Zeit  des  Marc  Aurel 
und  Lucius  Verus  (CLL  III  199),  eben.so  In- 
schrift mit  d<in  Namen  des  Lysanitt  {CIO 
4521;  vgL  Addenda  p.  1174).  Die  versuchte 
Identification  mit  Leokas  (De  Saulcy  Namis- 
matiqne  de  la  Tcrre  Sainte  2<i  2'.»i  erscheint 
sehr  fraglich  si.  Leukas.  Schürer  Gesch.  des 
jüd.  Volkes  I  CiiO— 604.  Baedeker  Paläst.  und 
Syrien»  339.  Ebers  und   Guthe   Pablstina  I 

00  4'5G--iGO.  Furrer  ZDPV  VIII  1885,  Am. 

[Benzinger.] 

6)  Abile  oder  Abyla  (Plin.  h.  n.  III  prooero. 
Heb  I  27;  'AßiXti  Stnb.  XVI  827;  'Aßat,  od. 
'.'ißiXos  Ptol.  IV  1,  6;  Aß!).,,  [.1  -1 ^ 
'AßiXik  Eustath.  ad  Diunvs.  tjJ  ,  Aßu.ii  Era- 
tostb.  bei  Strabo  III  171),  hohes  und  .steil.-s  Vor- 

febirge  in  Mauretanien,  nordwestlicher  AusUufer 
es  kleinen  Atlas,  »olö^gor  xai  fu^aXodtvigor, 
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ad  AbÜflin 


dem  Vorgebirge  Calpe  in  Hispaiiien  gCgonfllMr 

und  mit  mesem  die  Säulen  des  Hercules  genamit. 
Es  stand  durch  eine  I,andenge  mit  den  Septem 
Fratroü ,  d>'n  heutii^t-ii  Affciibirjjfi'ii,  in  Vorbin 
dang.  Jetzt  heüut  e«  »elbst  auch  Xiniiera  d.  i. 
Afltroberg;  «dT  uSntm  iBHenten  Vorsprang  liegt 
Ceuta.  S.  u.  Abenna.  (Job.  S<'!nniii?  ] 

ad  Abilem,  Ort  in  Maur>'lania  iiiigituim, 
nächste  Station  an  der  KüstenntrasM  TOD  Septem 
Fratres  ostw&rts.  Itin.  Ant  9,  4. 

rjoh.  Sc1tmidt.| 
Abllene.  das  Gebiet  der  Staut  Abila  Ly<;ima>.' 
(s.  Abila  Nr.  5).  wird  von  Jusfphos  öfters  als 
Tetrarchie  des  Lymniu-s  bezeichnet,  ebenso  er 
scheint  Lac.  III  1  ein  Tetrareh  Lysanias  im  15. 
Jahr  des  Tiberius.  Derselbe  ist  zu  unterscheiden 
von  eiiu'in  früheren  Lysanias,  Sülm  >h'H  Ftoleraaios. 
Sohnes  des  Mennaios  (Joseph.  Bell.  Jad.  I  13>  1^, 
der  ea.  40  V.  Chr.  dl«  Hemehaft  Uber  ChaUus 
erbte.  Ob  dersclb»»  je  A.  bese>i-on.  ist  .•'ehr  frag- 
lich. Die  Geschichte  der  Tetrarchie  ist  we^eii 
Mangels  an  deutlichen  Nachrichten  nicht  ganz 
klar.  Eine  Tetrarchie  A.  kann  erst  im  J.  4  v. 
Chr.  mit  der  Tellmig  des  Erbes  Herodee  d.  Gr. 
entstanden  in.  Caligula  verlieh  37  n.  Chr.  die 
Tetrarchie  an  Agrippa  I.  (Joseph.  Ant.  Jud.  XHII 
237).  Claudiu.s'  bestätigte  41  n.  Chr.  diese 
Schenkung  (ibid.  XIX  27-5;  Bell.  Jud.  II  11.  5) 
und  verlieh  .später  die  Tetrarchie  an  Agrippa  II. 
Jo>eph.  Ant.  Jud.  XX  138;  Bell.  Jud.  II  12.  8). 
chüier  Qesch.  des  jäd.  Volkes  I  600—604. 
Baedeker  Paliat.  tmd  Syrien*  889.  Ebere  nnd 
Guthe  Palästina  I  45e--4eO.  Furrcr  7DPV 
VIII  (1885)  40.  [U.Muing*  r.] 

AbUnnam,  Stadt  im  sfldlichon  (icrnumien. 
nördlich  von  der  Donau  und  in  deren  Nähe 
gelegen  (Ptolem.  TT  11,  15;  'AßlXoww  and 
'AßtXovov  die  Iis.,  «  rstere  Leaart  als  die  be.s.sere 
von  C.  Müller  aufgenommen).  [Ihm.] 

Abhuu  1)  'Aßtva  (rar.  *Aßivpa),  Stadt  im  Ost. 
liehen  Teile  von  Susiana.  Länge  85"  10',  Breite 
BZ'i  10',  Pt<»l.  VI  3,  5.  Für  nähere  Bestimmung  der 
Lage  oder  Identitication  mit  anderweitig  bekann- 
ten Orten  fehlt  es  an  Anhaltepnnkten.  Die  Bil- 
dnng  des  Namens  entspricht  sowohl  derjenigen 
t-inipcr  susianischon  Städte  in  don  assyrischen 
Keiiin Schriften,  wie  Älbinak  (Kcilinschriftl.  Bibl. 
II  200)  und  Xagitu  Dihina  (ibid.  100),  als  auch 
derjenigen  niedi.scher  Städte  bei  Ptol.  VI  2,  wie 
Sxaßiva,  raßnva,  Ktyßiva.  [.\ndreas.l 

S)  (Not  Dignit.  Or.  ZXZII  24)  s.  Abila 
Nr.  5.  IBenzinger.J 

Abteerglos,  König  von  Charak  enOi  regierte 
zwischen  5  und  21  ii.  Chr.  Eine  Tetradrachme 
mit  seinem  Namen  ABL\HPrAO[Yr\QTH- 
P[OS]  vom  J.  321  der  Seleukiden  =  9  n.  Chr. 
bei  Waddington  Bev.  Nam.  N.  S.  XI  n866) 
8l7ff.  n.  PI.  Xn  10.  In  der  Form  'Aßery,}- 
yiyo.;  erscheint  er  bei  Joseph.  Ant.  Jud.  XX  22. 
nach  dessen  Erzählung  er  den  Adiabenischen 
Prinzen  Izates  bei  sich  aofiiahm  und  zu  seinem 
Sidam  machte.  Zur  Chronologe  dieser  Ereigni.«ise 
▼gL  Waddington  a.  0.  [Wilcken.] 

AMalns.  Ein  Centario  der  legio  III  Italica 
weiht  wo  »atuU  äonm»  dmna»  anter  M.  Aarelios 
Antonums  (Sereri  f.)  rine  Ära  deo  Ähmto  in 
Cemenelum  (bei  Nizza)  CIL  V  73Gr>,    Vim  iloni 
selben  die  Widmung  an  einen  deius  .  .  orecaim 
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CIL  V  7866.    Vgl.  Abianius.  [Ihm.] 

Abtoiy  ein  skythisches  Volk,  das  Homer  (II. 
xm  6)  neben  den  Galaktophagen  and  Hippo- 
molgen  als  das  gerechte.ste  unter  den  Menschen 
bmichnet.  Nach  Stepb.  Bjrz.  ist  diesem  Volk 
identisch  mit  den  FißuM  des  Aischylos  {Alaxvi-oi 

Tf  Paßtovi  diä  Tov  r  fv  /.rouf'fifi  ffijoiifjtifi  \.  der 
dasselbe  in  Übereinstimmung  mit  Iluiner  als 
die  g«'r''clit.>stfn  und  gastfreundlichsten  Men.schen 

10  schildert,  die  in  einem  geeegnet«i  Lande  wohnen, 
das  ohne  Bebaaimg  alle  Fracht  ▼on  selbst  herror» 
bringt.  Weder  i'in  Pflvig  noch  ein>^  Hack*-  durch- 
furche hier  den  Boden,  iler  unbebaut  die  reichste 
Ernte  den  Menschen  trage  iNauck  FTG  196). 
Die  .\nsichten  der  Alten  gingen  über  die  'Aßun 
>tark  au-^einander :  die  einen  Welten  sie  ftir  eine 
dichteri.sche  Krtindang  de>  Homer  (Eratostheno-., 
ApoUodoros  a.  A.},  während  die  anderen  in  ihnen 
einen  wiridichen  Toiksriiamm  sahen,  der  seine 

20  Wohnsitze  in  Skythien  hatte  (Strab.  VII  296ff., 
der  getreu  die  obige  Ansicht  zu  Felde  zieht). 
Vgl.  Kustath.  Hoin.  IL  XIII  6.  Steph.  Bj%. 
Nicol.  Damasc.  FHG  UI  460.  Nach  Diophan- 
tos  bei  Steph.  Byz.  bitten  die  "Aßtot  ihren 
Namen  von  dem  Flusse  'Aßuni'y  erhalten,  der 
sonst  nicht  bekannt  ist.  Didvmos  hielt  sie  für 
rin  thrakisdies  Volk  (Stepb.  Bfi.),  Strabon  (VII 
303.  XII  553)  für  die  äussersten  skythischen 
Wanderhirten,  Ptoleniaios  (VI  15.  3;  setzt  sie 

30  in  den  höchsten  Norden  Skythiens  über  die 
Hipnouhagen,  Ammianns  MarceUinas  XXIU  25 
llsst  sie  nOrfflicih  Ton  Hyrkanien  wohnen.  Nach 
Arrian  Anab.  IV  1 ,  1  schickten  die  .\bier 
Gesandte  zu  Alexander  dem  Grossen,  um  mit 
ihm  Bündnis  and  Freondschaft  zu  .schliessen. 
.\lexander  Hess  einige  von  seinen  Hetairen  mit 
den  Gesandten  in  die  Heimat  derselben  reisen, 
damit  sie  von  dort  über  die  BevOlkerang  und 
das  Land  Nachricht  brikhten.  Cartios  (VII  6) 

40beriditet,  dass  die  'Aßtot  sich  seit  dem  Tode 
des  Kyros  die  Unabhängigkeit  bewahrt  hätten. 
VgL  Droyseu  Ge^cb.  d.  ilellen.  1  2,  50.  Neu- 
nann Hdknen  im  SkTthealande  I  388. 

[Toepflsr.] 

•blre  raagistratn  s.  Abdicatio  Vr.  ia. 

Ablrenes,  unbekannte  Oi'ttlioiten,  im  Verein 
mit  Hercule-s  Magusanus,  Mercurius  u.  a.  genannt 
auf  einer  in  Deut/  gefundenen  Inchrift,  RheiB. 
Jahrb.  LXXVIII  1,'^..  LXXX  207.  Die  TOt- 
50  angehenden  Buchstaben  ...  IS  lassen  eine 
sichere  Dentang  nicht  zu.  Ob  es  ein  Beiname 
der  Matronae  Ut,  wie  n.  a.  Sieboorg  Westd. 
Ztuhr.  VI  288  annimmt,  bleibt  Tordernand  nn- 
rieber.  Tgl.  Rhrin.  Jahrb.  LXCOII  101. 

[Ihm.] 

AbIria  ('Aßigia  Ptol.  VII  1.  55,  'Aßtigia 
PeripL  maris  Erythr.  41).  Land.schaft  Vorder- 
indiens Ostlich  vom  Indosdelta  hin  Kaccha  und 
zum  Sumpfe  Rin,  benannt  nach  dem  Volke 
60  Abhlra  ( j.  Ahir),  dessen  Beichtam  an  Bindern  and 
anderen  Zuchttieren  m  indisdien  Sduiftwerken 
gerühmt  wird  ;  noch  jetzt  gilt  Ahir  für  gleich- 
bedeutend mit  „Kuhhirt".  Lassons  These,  wo- 
nach an  der  Abiriaküste  da.s  biblische  Ophir 
gesucht  werden  dOrfe,  hat  keinen  Anklang  ge> 
fanden;  das  Ziel  der  Oohir-Fahrten  wird  jmt 
nicht  weiter  als  um  Südende  des  roten  Meeres 
gesucht,  und  die  Deutung  der  von  den  Hebräern 
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Ablabiai 
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nd  Pholniliem  aas  Ophir  bezo^onen  Product« 

Urli'L't  vifl.ii  I<.<].-riktn  1  Tumaschek.  1 


/ih  'frdot.;  "Ai.Ä>i  ' Fii-^ri  toö  2:ivä,  {jmt  'AlXij  vloS 
tuv  l'irä,  .laoä  di  Vra/loi",-  'Aßtx^iarod,  d.  h.  des 

berahmten  anbiscben  AntM  ÄTicenna  (d.  h.  Aba 
AM  Ibn  Sfaia)  Im  10.  and  11.  chrirtl.  Jhdt.. 
in  Idelers  Physid  «t  nwd.  gr.  min.  (Berlin  1^42) 
II  2ö6ff.  (M.  Welüuann.l 

AUvatio.  Furderangen  au  creditierte  0«ld- 
ranunen  und  andere  cerlnf  res  kflnnen  nirht  blos 
im  regelm&ivdg^en  OerichtsM'rfahren.  sondern  nach 
10  praetori-soheia  R.^cht  auch  in  d.T  \V.'i.e  verfolgt 
werden,  dasä  der  Gläubiger  seinem  Scbaldner 
vor  dem  Magistrat  (tii  iure)  einen  Eid  Uber  den 
Bestand  dos  l.h:iu|.te(on  Anspruchs  zn-rhiebt. 
Dieses  iiisiiu  aiuiuni  muss  angenommen  oder  ta- 
rückgeschoben  werden  (D  e  m  e  1  i  u  s  SchiedMid 
und  Beweiseid  1— d2).  Die  eidliche  Ableugnnng. 
insbesondere  die  flfschliche  Ableugnung  der 
S.-lmlJ  von  S'iti'ii  dfv  IK'laten  hcis->t  A.  (Serv. 
Aeii.  VIII  2ü3.  Lsid.  Orig.  V  26,  21j.  ächon 
verfasst  hat,  bieten  über  da^  Volk  der  Abhisära.  20  Plaut.  Rud.  14;  Persa  477  (dazu  Cure.  495)  er- 
j  rw,       /     •       _  V       i        wähnt  das  ahiurare  in  iure,  und  im  J.  45  v. 

Chr.  die  Lei  lulia  niun.  113;  vgl.  auch  Cio.  ad 
Att.  I  8,  3.  Sali.  Cat.  25.  4.  Der  Gläubiger 
verliert  durch  die  A.  die  Aussicht,  seine  For- 
denmg  gerichtlidi  darehmsetzen  (Cod.  Itttt. 
IV  1,  1).  Je  nach  Lage  dc-^  Fall<  würde  ihm 
der  Prätor  entweder  die  .\ttio  <l.>iiei.'ieren  oder 
dem  Gegner  exrentio  iuri^siminiili  geben  lUlp. 
Dig.  Xll  2,  7  and  91.   Der  Meineidige  aber  wird 


^Var.  ^udianfta  und  'HßMfut),  Ptol. 
VI  7.  10,   8ladt  des  adramitudien  Landes 

(Udgat4itüir  xfogat)  an  der  SüdostkOste  Arabiens, 
von  Sprenger  Alte  Geogr.  .\rab.  96  al.s  Com- 
pontum  aa.s  Aln  und  Sii»d>th  (bei  Maltzan 
^bMM auf  der  Haberlandtschen  Karte)  erklirt, 
asd{^  von  GrosB-lfakatarn  gelegen. 

[D.  H.  Müller.) 
Ablaareis  {'AßtaaotUy,  nacli  Mega.sthene.> 
bei  Arr.  Ind.  7,  12  eine  Völker«.<'hatt  im  au-st-r 
«ten  gebirarigen  Nordwesten  Vorderindien»,  bei 
welcher  a**r  Indos-Zuflu««:i  Siinvw;  entspringt. 
Zn  .\lei,iud.  r-  Zeit  war  in  jriicr  Region  nicht 
Kavniura,  «ondem,  wie  der  Dynavtenname  'Aßt- 
odpiK  h.  d.)  andeoteC.  Abhidlra  der  Siti  der 
Herr-th.ift,  <lie  altindi^rhcn  J^fhriftwerke  sowie 
di«  Chronik  vou  Ka.siiür,  welche  Käga  Tarangini 


in  dessen  N&he  die  Dirra  (s.  dvgßäüM)  —  da- 
her das  Compositum  Dirr&bhLi&ra  —  und  die 

Ura^  (-.  Oviloaa)  hausten,  schätzbar.-  Nadi- 
richten;  jetxt  änd  diese  Namen  verschollen. 

[Tomaschek.] 
Abisares  ( 'AßiodQtjg) ,  ein  indischer  Fürst, 
B<?herrscher  der  Sgtioi  '  Irioi  iiMnllich  vom  Reiche 
des  Port"«,  wahrscheinlich  des  Gebietes  von  Kasch 
inir;T(L  Lassen  Ind.  Altertomsk.  II*  103.  Nach 


dem  Überganir  Alexanders  Uber  den  bdos  bot  80 Tom  Censor  notiert  (Mommsen  St.-R.  II»  380,  2). 


er  ihm  seine  L'nterwerfung  an ;  trotzdem  hatte 
•-r  den  Plan,  sich  mit  Porus  gegen  .\lexander 
7u  verbinden  (Arr.  V  8.  3.  2U,  5.  Curt.  Vlli 
13.  1.  14.  1.  Diod.  XVn  87.  3).  Nach  dem 
Siege  über  Porös  empfing  Alexander  von  ihm 
neue  V,'r^cherungcn  der  Ergebenhoit  und  liess 
ihn  im  Besitz«  seiner  Herrschaft  (Arr.  V  20,  5f. 
S9.  4f.  Cort  IX  1,  7).  Nadi  dem  Tode  des 
A.  325  erhielt  der  Sohn  desselben  »eine  Herr 
«rhaft  (Curt.  X  1,  20f.). 

AblsM.  l)Ptol.  n  7,  11,  Stadt 
litai  an  der  Sfldkfiate  von  Arabia  Felix.  Die 
Lage  in  Betrag  auf  das  fiaruiüv  'Agtiftidoc  macht 
1-  wahpächeinlich ,  dass  sie  mit  Mirbit.  dem 
Hafeoort  Ton  Zaiar,  identisch  sei.  Vgl.  Sprenger 
Aha  Oeogmpiiie  AnUens  181. 

(D.  H.  Müller.] 
2)  Stadt  im  rümischen  Africa.  Harduinus 
1  lOM  S  (ein  tputcof 


wahrscheinlich  (arg.  L.  lul.  mun.  113)  verfiel 
er  auch  der  prätoridchen  Infamie  (das  Bdict  Dig. 
III  2,  1  ist  unvollständig  OberUefert:  Bndom 
Ztschr.  f.  Rechtsgesch.  IV  40  .^2  I.  e  n  e  1 
Edictum  62 — 04).  Ob  gegen  ihn  ari,„  zu 
gewähren  sei.  darüber  stritten  die  römi.*chen 
Juristen  (Ulp.  Dig.  IV  8,  21.  PauL  Dig.  IV  3, 
22) ;  Instinian  Terwelgert  sie.  Die  Gesetz- 
gebung der  Kaiser  bedrohte  das  periurium 
[Kaerst.]  40  mit  Criminalstrafen ;  s.  R  e  i  n  Crimiiialrecht  795 
der  Sacha  bis  799  und  unten  Art.  Periurium.  UnbegrUn- 
detist  die  verbreitete  Ansicht,  dass  der  Zwangseid 
nur  Legisactio  per  rondtctiowui  nach  den  Lej^es 
Süia  und  Calpumia  gehöre  (.s.  Keller  Wach 
Rom.  CivUproz.  Note  247*).  Das  Zeugnis  des 
PlautuH  hindert  keineswegs  die  Anmdune  prse- 
toriachen  Ursprungs,  s.  Wla  — akRöra.  Proze >s- 
gesetze  II  347  —  353.  In  der  L.  lul.  mun. 
113  ist  zu  abinratierit  etwa  rnriitunt  otler  irm 


act.  ciinc.  1  1095  K  (ein  epü<ropuji  Ähiniten^is 

411).  [Joh.  Schmidt)    hüertdäam  (Senr.  Aen.  VIII  263)  hinzuzudenken 

kvMammm  erlnelt  nach  Cort.  m  4»  1  im    (so  Masoehi  a.  A.>,  vielleicht  nur  pfcuniam 


J.  333  V.  Chr.  durch  Alexander  d.  Gr.  die  8a- 
trapi^  von  Kappadokien  (.\rr.  II  4,  2  nennt  den 
Satrapen  Sabiktas).  [Kaerst.] 

AUtiBM)  Stadt  in  Africa  proconsularis  in 
der  Nihe  von  Membressa.  dem  heutigen  Medjez 
el  Bab  (vgl.  Augustin.  besonders  contra  Parnieii. 
III  29,  femer  de  baptismo  contra  Donat.  VII 
bi  Satuminug  ab  AbUinia),  bekannt  aodi  dordi 

das  Martyrium,  da.«  mphrere  ihrer  Bürger  unter  CO  Nexnm  137f.   Demel'us  Krit.  VierteQsclir.  £ 


per 

emiiUam.  nicht  nut  M  o  m  m  s  e  n  ((jIL  I  p. 
122,  vermutlich  wegen  Cic.  ad  fam.  IX  16,  7. 
Fest.  ep.  p.  77,17;  vgl.  Bethmann  HolIweg 
Cinlproz.  II  M8,  88)  bonam  topiam  einm- 

schalten. 

Littcratur:  Mazoc  hi  Comment.  in  taboL  He- 
rocleenses  480f.  Mar e soll  Fragm.  1^  rom.  in 
arersa  tab.  HeracL  parte  142r.  Hnschke 

VT   lOTf        rv   TT    !.  WJ- 


IHocletian  erduldett'n.  Ruiuarl  act.  iiiart.  sini 
4»lö.  Bischöfe  von  A.  werden  noch  erwähnt 
Hmrdninas  act.  oonc  I  174  fi  (a.  255>  1105 
A.  III«  A  (a.  411).  n  1082  B  (a.  m).  TO. 
749  C  la.  649).  [Joh.  Schmidt.] 

AMtllMlOS  ( 'AiSii:^uiv6i),  Name  des  Verfamsen^ 
geschriebenen  Abhandlung  .ttul 
4fAm|«  csO  MfMndfov  in^^ 


Gesetzgeb.  u.  Reclitswissen.>ich.  VIIT  511.  Bcth- 
m  an  nH  1.11  weg  Röm.  Civilproz.  I  152.  II 
578--683.  m  288  (irrig).  Gallinger  OlTen- 
barongseid  58.  Demelias  Schiedseid  nnd  Be- 
waiseu  78,  4.  Bnggiaro  Dinoo.  epigr.  I  IC. 

(wlassak.] 

Ablabial  t  euphemistische  Bezeichnung  von 
Qottheiten  in  Srytitni,  Bst.  aieh.  ZXXIV  107ff. 


Lviyiii^Cü  Ly  Google 
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Ablabins 


104 

mittlnng  desselben  tod  JovdtaeR.  Jord.  Qet  4» 
28.  14,  S2.  23.  117.  VgL  Hommaen  Jorianee 

XXXVIL  • 

4)  Ablabias  Murena  koiiunt  al.s  Pra»'f<'<  tus 
Praetolio  in  einer  gefälschten  Urkunde  der  Uüt. 
mg.  Cland.  15,  1  vor,  ist  »Iso  wohl  eine  fingierte 

PtTsAnlichkeit. 

5)  C.  lolias  RuÜniaiiUH  Ablabiuä  Tatiaiius  a. 
Tatianos.   Andere  Homonnnen  bei  Schirren 

briete  <1.  heil.  Atbanafiius  80.  Schulte  Constitutio  10  de  ratione  qaae  int«r  Jordanem  et  Ca-ssiodoriom 


(Kayet)  s  Dittenberger  Syll.  IT  970,  70; 
vielleicht  als  locale  Beieidurang  der  Erinjen  auf 
infassen.  [Wemick--.] 

Ahlablns  ('AßXdßute).  1)  In  Kreta  von  Rltem 
niederen  Standes  gebrären»  leistete  er  anüMtgn 
den  Offieialen  des  Praeses  Dienste  «id  begann 
dann  t  inon  Si^.  haiidi  l  (Liban.  or.  TT  4i><»  T{<  i-.k«'; 
anders  Eunap.  vit.  Aedes.  2311,).  S|>iiter  schwang 
er  sich  als  eifriger  Chri-st  (1,.  a  r  .><  o  w  d.  Fest- 


Constantini  ad  Ablabiam,  Bonn  1888:  graritairm 
tiiam,  qiuie  pleno  —  prohai  nJi'jiom's  f\>7)  bei 
Constantin  zum  allmächtigen  GUii»tliDg  auf 
(Liban.  Bonap.  a.  0.).  so  daas  seine  Tochter 
Oknipias  schon  als  kleines  Kind  mit  Constanj«, 
dem  jüngsten  Sohni'  des  Kaisers,  verlobt  wurde 
(Amm.  £x  11.  -i.  Äthan,  bist.  Ar.  ad  mon.  69 
s  IGgii«  Ur.  25,  776).  Im  J.  315  scheint  «r 
Vicar  Ton  Italien  gewesen  sn  sein  (Cod.  Tbeod. 


intercedat.  Dorpat  1858,  S6ff. 


[Seeck.l 


6)  Arzt  aus  unbekannter  Zeit  (.lacribs  .in- 
thol.  gr.  XIII  831).  Aal'  ihn  ein  Epigramm 
BtoatßtUK  (AntboL  PaL  VII  559). 

[M.  Wellmann.] 
Ablata.   Stadt  im  Innern  de.s  Pontos  Pole- 
moniakos,  PtoL  V  8,  lO;  m  Neokaisarela. 

lUirachfold.] 
AblerM  {'Aßhii^iK:),  ein  Troer.  Ton  Nestors 


XI  '27.  1;   III' in.-  Zweifel  an   der  Datierung  20  Sohn  Antilorbus  >,'.'t<.tet:  II.  VI  :V2,  in  Tzetzes 


dieses  (rfsetz.'s  in-hnie  ich  zurück;  der  Brief 
Constantins.  welcher  um  dicelbe  Zeit  an  einen 
Ablabius  öder  AeUiHus  gerichtet  sein  soll,  ist 
gefälscht.  Zf"it>chr.  für  Kircbengesch.  X  556); 
als  Praef.'ctus  Praetorio  ist  er  nachweisbar  in  den 
Jahren  326,  330—333  und  337  (Zeitschr.  f. 
Kechtsgesdi.  X  9S5.  Larsow  a.  0.  Bimap.  25. 
Pallad.  bist.  Laus.  144  ^  Migno  Cr.  34.  1244). 
Da  er  niemaliii  praef.  praet.  II  oder  III  genannt 


wird,  80  scheint  er  da.s  Amt  mindestens  zwOlfSOPonti  Eusini  I  58. 


Homerica  117  Av/.ijuoi  genannt:  also  ist  eräicht- 
lich  der  Name  gebildet  von  uß/.ijou  i]via  and 
av/Lt/oa  ^nds  HesjTch.  (eiinnemd  an  Heniochos, 
s.  d.).  [Tümpel.] 

Ahliana,  ein  nicht  weiter  bestimmbarer  Ort 
in  Albania,  Ptol.  V  12,  5.  ITomaschek.] 

AUonikM«  S.  d.  Arseoachoa  ('AßXtavaitoe 
'Agaf]ovdxov).  ir^xir in  Olbia  ca.  2.  Jhdt.  n. 
Chr..  Latyschew  inscript.  orae  >eptentrionalis 


Jahre  ananterbrochen  bekleidet  m  haben.  Sein 
Terwaltangsbezirk  war  der  Orient  (CIL  HI  969 

=  Henn.  XXII  ff  ).  Im  .1.  331  erhielt  er  da-s 
Con.sulat  gemeinsam  mit  Annius  Bassas.  Seinem 
Neide  soll  der  heidnische  Philosoph  Sopatroe, 
welcher  bei  Constantin  in  Gunst  stand,  zum 
Ojifer  gefallen  sein  (Eonap.  a.  0.  Zosim.  II  40.  3). 
Nach  Oer  Thronrevolution,  welche  dem  To<l<'  des 
Kaisers  folgte,  wurde  er  seines  Amtes  entsetzt 


Kirchner.] 


Abnob«}  westlicher  Teil  dva  Ucrcynia  silva 
genannten  germanischen  Waldgebirges  (ra  'Aß- 

roßaoder  'Aßvoßaia  ootj,  Ptol.  Till, (*..  1 1 ),  heute 
der  Schwanwald.  Auf  seiner  sanft  ansteigenden 
Hohe  entspringt  die  Donau  (Plin.  n.  h.  IV  19. 
Ta<>it.  Germ.  1.  Avien.  descr.  orb.  437).  Die 
Deututiir  des  Namens  ist  nicht  ganz  sicher, 
vielleicht  bedeutet  er '  Flusswald*  seines  Wasser- 
reichtams  wegen  (vgl.  Zeass  die  Deutschen  10; 


nnd  Mg  sieh  anf  seine  Güter  in  Bithynien  ni-400Fainm.  Celt.t  789.  Baemeister  Alemannische 


rück,  wo  ihn  Con^tantius  bald  darauf  (338) 
toten  Hess  (Eonap.  Zos.  a.  0.  Hieron.  chron. 
a.  2354).  Bei  Apoll.  Sid.  epist  V  8,  2  wird  ihm 
ein  Epigramm  zageschrieDen,  das  wohl  kaun 
echt  ist.  Sein  Haas  in  Constantinopel .  das  bei 
seinerEnnonlun^  wahrscheinlich  confisciert  wurde, 
bewohnte  später  Placidia,  die  Tochter  Theo- 
dosias  des  uroesen.   Sjnes.  epist.  61. 

2)  HerA-orragender  Rhetor  aus  Galatien  i  Liban. 


Wanderungen  139.  Möll er  Corresp.  Bl.  d.  Westd. 
Ztsclir.  VI  258.  289).  Zum  Anlaut  vgl.  AIhjuh, 
AbufiitM ,  zur  Endung  Atuoha .  OrMi/ba  u.  a. 
Bei  späteren  (Amm.  Marcell.  XXI  8.  2.  Tab. 
Penting.)  heisst  das  Waldgebirge  aach  Mam'ana 
silra.  t^estiUigt  and  topographisch  bestimmt 
wird  der  Name  A.  durch  inscnriftliche  Funde 
aas  dem  Gebiete  de»  Schwarzwaldes.  Die  Gott- 
heit des  Gebirges  wird  als  Abnoba  oder  Diana 


«pi,st.  831) ).  Schüler  des  Troilos  (Socr.  Vll  12),  50  Abnoba    verehrt,    Brambach    CIRhen.  1«J26 


Correspondent  des  Libanios  (epist.  839.  93."»,  vgl 
1035)  aud  des  Gregor  von  JNazianz  (epist  233  ss 
Migne  Ch*.  87,  ^6).  wnrde  mit  mner  hoben 

Würde  bekleidet  (T;ih.  ep.  935).  wahrscheinlich 
dem  titularen  Illustris>iiiiat  ;  denn  in  der  Anth. 
Palat.  (IX  762)  findet  sii  h  das  Epigramm  eines 
'AßXaßiov  IkXovajQiov,  der  wohl  mit  diesem  iden- 
tisch sein  konnte.  Der  novatianische  Bischof  Ton 
Constantinopel  (^'hrvsanthos  gewann  ihn  zu  An- 
fang des  5.  Jhdts.  für  seine  Secte  und  weihte  60  »ov).  SxQaxrfföi  in  Olbia  ca.  2.  Jhdt.  n.  Chr., 


{Abnobae),  1654  (Diaiim-  Abnobaf).  1683)  in 
honorem  domus  dwittae  Deattae  Abnobae  vom 
Jahr  198)  v.  a.  Vgl.  I.  Becker  Archiv  f. 

Frankfurts  Gesch.  u.  Kunst.  N.F.  ITT  IS«.'..  24. 
Möller  a.  0.  Ebenso  erfahren  wir  durch  In- 
schriften von  der  Verehrung  der  ilra  Ardtiettna, 
der  Penonification  des  Ac&nuenwaldes. 

[Ihm.l 

1)  S.  d.  Abnakos  (\\ßruK<>;  'Aßtd- 


ihn  znm  PreebTter;  «piter  wnrde  er  novatianiseher 

Bischof  von  Nicaea.  Auch  in  die.sen  Stellungen 
setzte  er  die  rhetorische  Lehrtbätigkeit  fort  Er 
hat  Predigten  herausgegebeo,  die  vielen  Beifall 
fonden.  Socr.  YU  12. 

S)  GeschichtschTeiber  der  Goten,  welcher 
aus  ihren  Vdlksliedern  und  Sagen  geschöpft 
hatte,  benatzt  von  Oassiodor  and  darch  Ver- 


Latyschew  inscr.  orae  septentr.  Ponti  B.  I  58. 

2)  S.  d.  Rathasrosos  {'A.  'Pa&ay(oaov).  Iroa- 
Ttjyöi  in  Olbia  ca.  2.  Jlidt.  n.  Chr.,  Laty- 
•chcw  I  54.  rKirchner.t 

Abobaa  ('Aßiaßos),  Name  äes  Aoonis  bei  den 
pamphylischen  Pergaiem  fHesych.  s.  'Aßmßaf 
und  flegcaiwr,  gebessert  narh  Et.  'Shii;.  4,  53) 
ts'AüMs  (ss  AFüiFas'i)  nach  M  e i d  e k  e  AaaL  Alex. 


Diyiiized  by  Googl 


Abobiica 


Aborigines 
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während  Engel  Kvit"-  II  -'.'.T  wA  Tr.  Ufr 
\i.  M.  P  287  an  das  syriHche  nfHij/mb  denken, 
«ovcn  nach  Schol.  Horat.  Sat.  I  2,  1  die  Am- 
bubajen  ihren  Nanieri  hatten  (vpl.  Heindorf  z. 
tl.  Solu.].).  Aber  dir  Name  i^t  urjfriechisch  nnd 
Hexeiehnnnir  für  einen  Parhedrivs  der  'AFtos  = 
Euf.  mve'Holns:  'Hw^.  IVgl.de  Lagarde  Ga. 
AbhMdL  288,  l.  7.  KoMdL].        frampel  ] 

Abobrira  f.  Avobriga. 

Aboc«is  s.  Bocrhis. 

Ab*lltlo  (oder  m/niimn  rx' >/'/>' r  ■  <  ist  die 
Vertilgung  eine»  AnklagezuHtandes  durch  einen 
Bf.«chiu«!s  «1er  Obripkeit  ;  vgL  Paul.  V  17  AholUio 


a.;  selche  TinUr^n  In  d- m  Z  olltarif  von  Zar. ii  CUj 
yill  4.'»iip  unter  a.  (intiturin  Verstanden  sein. 
Über  die  Fonn  der  A.  ist  näheres  nielit  b.  kannt. 
Die  Identitication  mit  urdßt.Xt'i  i Keller  Lat. 
Yolksetjmol.  95)  oder  gar  mit  äßokoi  (Litferatur 
bd  8amireld  Tmaanniii)  ist  nräfelhaft. 

IMan.] 

AlMHie  R.  ATona. 

M.    Ahonlnn  Acanthus  $erir  Ainjiii.^faliy} 
\i)  u(inn,'iiM    cn(n)s(iäijs)    in    meMorimti  Al><>nii 
[tdidjin  (9) pfairjmi  »ui,  CIL  V  .Sl  2<  >  ( Vicet  iae). 

[v.  K..hden.] 
AI>ouut<'ichos  {  'AfiMrov  mjrofj,  Kfistenstadt 
in  Paphla^ronien  (Strab.  XII  645.  l't..I.  V 
4,  2.  Arrian.  Per.  Fonti  Enx.  §  14.  Anou.  Per. 
Ponti  Kux.  §  19),  bekannt  dnreh  das  miW  den 
Antoninen  dasolb.>t  behndlieh  >r<'\vi  <.  Askl'  fios- 
( »rakel  des  falschen  Propheten  Alexander  i  s.  Lukiau. 
Pseudcni.   1   nnd  9tt.).    A.  hatte  einen  Hafen 


kommt  in  drei  Arten  vor  (Dig.  XLVIII  16  L  B. 
9.  lOi.  nioilicb 

ai  als  af»)litio  ptiMirn  d.  i.  .\ufl)pbunp  der 
Anklage  von  2>taat«wegen  iu  Veranlii^^^ng  irgend 
na**  Feste«  oder  frenugen  Ereignissen«.  iSie  ^eht 

vgm  Senate  aae,  mir  aoniahiiMweise  vom  Kaiser.  20  und  schlag  Münzen  init  dem  l^ameD  'Aßtövov 


Ihre  Kraft  war  nor  eine  vortlbergeliende :  die 

AtiK'uii^'e  konnte  !>acli  einer  bestimmten  Zeit 
wie<ler  aufgcnoniinen  werden.  L>ig.  XLN'lIl 
16.  12. 

b)  ah'jlifii)  /ii  irfifft  war  eine  solclie  Aufhebung 
eine«  »oh webenden  .Vnklapeverfahrens.  welche  auf 
(i*'n  Wun-eh  eine.>  Einzelnen.  iiänili«h  des  An- 
kUgen».  geschah.  Wer  die  Anklage  fallen  liess, 
ohne  diese  Anfhebung  erwirlrt  in  haben,  war 

W»'een    trr'iin  rstifin  strafbar. 

ci  nUtlititt  rx  Irije  war  eine  solche,  welche 
w4Hier  anf  den  Wnnsch  der  Obrigkeit  noch  des 
Auklägers  eintrat,  sondern  als  l'olge  eines  im 
Öe«etj:e  bezeichneten  l'mstandes.  z.  H.  bei  Tod 
oder  I  nfahigkeit  d-  -  Ankl;iper>. 

L>ie  A.  beseitigte  nur  das  schwebende  Vertah- 
res.  nicht  die  HAf^chkeit  einer  weiteren  Verfol» 
enns  de»  Anpeklairf'-n  wegen  der  ihm  zur  Last  pe- 

lepT.'ii  That,  vielmehr  lies*  sie  die  Möglichkeit  einer  AhortfrincK  (priechisch  betont  Mrff.<irrrr..-t.  ein 

neun  A  ikhipe  von  selten  desselben  Anklaj^ers  40  m\ihi-che>  Vidk  in  Mittelitalien,  das  die  Sage 


jtTxoi,  von  Venu  bis  Geta  mit  dem  Namen 

'[«ivüto/.i;,  so  L'-  nannt  wohl  auf  Be(r<  ibfn  jenes 
Projdieten  (Head  HN  432;  vgl.  Anon.  piripL 
a.  o.  Konst.  Porph.  Them.  I  7.  Novell.  29  e. 
1.  Hieroki.  \k  »il'«;.  Mareiaii  j».  7'2i.  daiiaeh  jetzt 
Ineboli.  In-i  lirifT.  n  -.  (J.  Hir>clit'  ld  .Sitzxings- 
ber.  Berl.  Akad.  lb!-s.  s^f,.  j HirMlifeld.l 

Aborake  (Strab.  Xi  495).  Ortschaft  auf  der 
aMatischen  Seite  des  klmmerischen  Bosporos, 
80  nahe  dem  KihtigMits  der  Sinder  (:orpi|>pia. 

[Toma^hek.] 
Aborlense  oppUm»  als  eine  von  den  15 
opi»da  eietum  nmuntiortan  in  Africa  procont., 
nnd  zwar  im  Binnenland  gelegen  .  genannt  von 
l'lin.  h.  n.  V  l)ahin  peli'.reti  pewiss  auch 

die  euiwopi  Aboretuea  (so)  Uarduinus  act. 
eonc.  I  1085  D  (a.  411).  IU  750  C  fa.  649). 

[.T«h.  Srliinidt-l 


(LHg.  XLVIll  16,  12)  oder  eines  andern  {big. 
XUHI  2.  11.  2)  bestehen.  Hierdareh  nnter- 

M  h'^idet  sicli  \  i'n  ihr  die  \Mlij_'i'  liefreimip  des 
.\ngeklagten  vun  weiterer  Verlulpung  ilun  li  h.m- 
Hrium  (fenrrair  oder  iiiiluUffiitüi  ftjm-ialt-t  ii't  d. 
IX  4ß.  "i.  Vgl.  Dip.  XLVni  .'.  36  (35).  XLVIII 
lö.  XI. VIII  1.  \\.  \  und  11.  2.  Cod.  IX  42. 
OJ.  The<.d.  IX  a7.  Suet  Aup.  32.  (juintil. 
dedam.  249.  Litteratar:  Geib  Ge«ch.  d.  r.  Kri- 


mit  Aeueaii,  Latinos,  Eoander  in  Verbindang 
üHit.    Die  fHJher  viel  behandelte    (m  von 

Niebnhr.  Sihwepler  n.  a.i  und  als  sehr 
wielifip  bttraehtrt.'  Fraire  über  die  historische 
nnd  etlue'u'r  ii'hiM  he  St.  llunp  der  A.  kann  jetzt 
al»  Villip  ludaiiplo  treltni.  Wa-  die  .\lten  üb-T 
die  A.  berichten  trapt  deutlich  den  Charakter 
Villi  ( 'un«tructionen  aus  dem  Namen  heran--.  l>ie 
früheste  Erwähnmig  der  A.  findet  sich  bei 


rainalprox.  578 — 576.  585—588.  Rein  rOm.  Kri-  5(i  Lykophron  1253  (ans  Timaens).  wo  dem  Aeneaii 


minalrecht  273—276.  Rudorff  rnm.  Rochtsp, 
II  §  l:;i^  .s.  46»  »f.  Sc  hui  in  Lebrb.  d.  Ge>ch. 
d.  r.  R.  5Ö2.  [Leonhard.] 

Abolla.  1)  Stadt  in  Sicilien,  nur  von  Steph. 
Bti,  erwähnt  (Einw.  'AßoXXaiot),  der  Kamens- 
Ähnlichkeit  wegen  mit  Avela  iwis'  lo-n  Syrakus 
und  Noto  identificieit.  [Hülsen.] 

8>  Ein  Mantel,  wie  patmiia,  laeema,  laemty 
T.  n  V:irrii  bei  Non.  53^*.  16  als  Kriepskleid  der 


pewei.>-apt  wird,  er  weMe  /ouxif  n  r.>TM(,- 
Boijtrnfiitv  besie<leln.  ferner  bei  dem  Historiker 
Kailias,  dem  Zeitgenossen  des  Pyrrhnst  Dionys,  ant. 
I  72).  Von  römischen  Autoren  kennt  sie  schon 
Cato  in  frg.  5.  6.  7  der  Oripines  und  Tudi- 
tanus  frg.  1  Peter.  In  der  spateren  Litteratnr 
werden  die  A.  sehr  häufig  erwihnt  (die  Steilen 
am  Tolbthidigsten  geeammelt  bd  Sebwegler 
Rritn.  Ilesch.  1  lOSfT.i.  besonders  aaefBhrlich  ist 


To^a  f  ntpt'tT' iiiTt  sctzt.  Tracht  der  stoischen  und  GO  Dionys,  ant.  I  Off.  II  48ff.  u.  ö. 


kvni.'^hen  l'hil' --phen  (luv.  8.  115.  4.  76.  Mart. 
I\'  531.  aoX  welche  Horat.  ep.  I  17,  25  mit 
Am/jrt  patmo  anspielt,  wie  anch  THog.  Laert. 

Vi  22  die  Tracht  der  Kyniker  als  tg{ß(ov  At.i/.ovs 
beuicluiet  nnd  .Se^viu^  den  duplex  amieius  Verg. 
AflB.  ▼  421  erklärt  (ünAla  quae  duplex  est  ttiettt 
rhlanty.".  Doch  gab  es  auch  elegante  nhaUne: 
Xart.  VUl  48  a.  Tyria^  SaetCal.  35  purpurea 


Der  Name  A.  i>t  bereits  im  Altertwn  ver« 
sdiieden  erklärt  worden;  die  verbreitet^te  andi 
von  Sebwegler  nnd  Mommsen  (Röra.  Gesch. 
I  464:  vgl.  Keller  lat.  VulkM-tyni.  21)  anpcni>m- 
mene  Ableitung  ist  die  von  ab  origine-.  ans  ihr 
ergab  sich  dann  anch  die  Darstdlnng  der  A.  ab 
eines  ilali^chen  Urvolkes,  als  .\utochthoiien.  wie 
sie  z.  B.  SuUust  Cat.  6, 1  gibt.   Die  L'iuul&ssig- 
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koit  <lie-*fr  Etyuiolo)?  ie  hat  vor  allem  Ziel  in  ski 
(Xenien  d.  41.  Vera,  deutsdi.  IMiilol.  dur^oboten 
T.  bist,  philul.  Vert'in  .Mflii.;!i-n  [Mun.  ii.  l-^'.tl] 
41—45;  erwiesen;  nie  üt  onmöglich  atu  sprach- 
lidien  GrOnden  und  besondcn  deshalb,  weil 
perade  die  iilt.»-.ton  (lewähr-sniiinner,  so  vor  allem 
Cato,  in  ilvii  A.  pir  ki'in  italisch<\s  l'rvolk,  son- 
dern lu'llenische  Einwanderer  salien.  Ebenso 
anhaltbar  int  die  bei  Dion.  I  10  and  Festus  p. 
266  (^••«„'ebene  Tolkfletymolojfische  Erkläntng  der  10 
A.  als  fifttriii/iii/n  von  a/M-narr,  also  Nomaden 
(vgl.  Keller  lat«in.  Voikjiety moL  22 1 ).  F  r  ö  h  n  e  r 
Philologug  XV  850  leitet  den  Namen  von 
Arhorii/hir.s  her,  was  glciehfalls  unstatthaft  i-it. 
Eine  neue  Hypothese  hat  Z  i  e  1  i  n  s  k  i  auf- 
gestellt, der  das  bei  Lykophron  erhaltene  Boon'- 
roMM  für  die  Utettte  imd  authentische  Form  dos 
Namens  hält  nnd  e«  al«  ,  Bergbewohner*  er- 
klärt i^M  -rlion  Dionv-.  I  l;^,  freilich  mit  u'aii/ 
thiirii'liter  Ue<^'rütiduii«ri.  Alh'in  tr>  tlVMid  die  "-U 
sollet  ij,'en  lU  iiierkuntr.  il  Z  i  e  1  i  n  >  k  i  >  über  die 
A.  sind,  so  erscheint  dtx-h  diese  Erklärung  de^ 
Namens  als  verfehlt,  .\bgeselien  ilavon.  das>  bei 
dem  Oricchen  Kallias  bereits  die  Form  'A;{'>niyhr^ 
gestanden  zu  haben  scheint  (Dionys.  1  72),  ist 
ein  Übergang  Ton  Bnon'yovof  m  Ahoriffinea 
doch  wenig  wahrsrheinlieli ;  man  begr«  ift  nirlit, 
wie  ein  K<'>mer  in  so  früher  Zeit  tZielinski 
denkt  an  Naevius)  eine  derartige  Ürowandlung 
aus  etymologischen  Gründen  vorgenommen  haben  30 
soll.  Viel  eher  ist  es  mt"^glich,  das.s  Lykophmn 
den  nnhecnieineii  l)iirbari>ehen  Namen  ih-Mi  Me 
trum  zoliebe  geändert  hat.  Die  Vermutung 
Orotefenda  endlich,  der  A.  und  Anmnci  m 
Verbindung  bringt,  ist  schon  ron  Schwegler 

I  199,  5  widerlegt. 

Irgendwie  siilior.-  kann  sich  Ober  die  A. 
flberhanpt  nicht  feststellen  lassMi,  am  einfachaten 
ist  Tielieieht  der  Answeg,  in  dem  Worte  Abori- 

gines  einen  that.sächlii  lied  alten  ethnogra]dii-.chen  40 
Begriff,  den  Namen  eine.,  italischen  Volksstanunes, 
m  sehen,  von  dem  aber  den  Alten  selbst  eben« 
90  wie  uns  einzig  noch  der  Name  bekannt  war. 

Im  späteren  .Vltertum  ist  die  Erklärung  af> 
origine  so  allgemein  verbreitet,  dass  .\.  schliess- 
lich gleichbedeutend  mit  am6xports  and  so«ur 
nüt  maiom,  Torbhren,  gebraacht  wird.  Pun. 
n.  h.  IV  120.  Serv.  Aen.  Vm  828. 

[<  'ii  h'irius.] 

Aborras  iChnl»),-  im  A.  T.  2  Knn.  17,  rt.  50 
18,  11. 1  Chr.  5,  26:  Cha-hur  in  den  Keilinsehrif- 
tfln  s.  Kcilinschr.  Biblioth.  hg.  v.  Schräder  I 
38.  9  n.  :  Aßöoon^  Strab.  XM  747.  Pror.  B. 
Per».  II  5  i  'Aßovßaf  Isid.  Charac.  248,  6  UüUer; 
'Aßo>ott(  Zosim.  III  18;  'Aßigoa  Theophrl.  Sim. 

m  f*>.  2.-,:  .ihnra  Aminian.  XIV  3,  4.  XXXITT 
.S,  1.  i:  Xnilu.nn,  V\i>\.  V  18,  3;  Chabura 
Plin.  n.  h.  XXXI  :{7.  XXXII  10  ;  auf  der  Tab. 
Peut.  fom  ücaborc  für  fons  Cahore),  Floss  in 
Mesopotamien,  entspringt  nach  Ptolemaens  auf 60 
dem  Gebirge  Masios  (flher  die  wirklii  hi>  C^nelle 
Tgl.  Sachau  iiein.  in  Syr.  u.  Mesopot.  Karte  2^, 
teilt  auf  »einem  erst  sfldOstUchen,  dann  südwesth- 
chcn  Laufe  Mesopotamien  in  zwei  Hälften,  nimmt 
Oiitlich  den  Mygdouios  (jetzt  Djaghdjagha)  auf 
und  mttndet  bei  Ciiceaimn  in  den  Euphrat. 

[Fraenl^ey 
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im  nördlichen  Teile  der  \Vü>fe.  die  li.  b  östlic  h 
vom  Indus  auj^breitet;  in  den  indischen  Sclirift- 
werlcen  noch  nicht  nachgewie:«en. 

[Toinaschek.] 
Ab«rtio.  Das  Abtreiben  der  Froeht  war  in 

rei»'ihlicaiiisclier  Zeit  ges.-tzlich  nicht  bestraft 
(naturlich  komit-'  aber  der  Oensor  rügen  oder 
Oer  pater  faiiiilia-^  ^flclitigen).  Da.ss  diese  Umritte 
immer  mehr  in  den  höheren  »Schichten  der  rßmi- 
sehen  OesellMchaft  überhand  nahm,  ist  vermutlich 
auch  eine  der  Veranlassungen  zu  .\ugustus  Ehe 
geäctzgebun^  geworden.  .\uch  suchte  man  ihr, 
wie  e«  scheint,  darch  die  Aosdehnnng  der  lex 
Cornelia  'h'  airariui  et  renrl'iria  auf  alle,  die  Mittel 
zum  Abtreiben  gaben,  entgegenzuwirken  (Dig. 
XLVm  8.  8,  2).  Daa  Abtreiben  wurde  dann 
ala  crime»  extraordinarium  nach  einem  Beacripte 
Ton  Seren»  nnd  Antoninus  bestraft:  die  Strafe 
!>■  -taiid  in  /eitw .  iliger  Uelegation  nnd  wurde  mit 
dem  Rechte  begründet,  «la-i  d.r  Mann  au  dem 
noch  nngeborenen  Kimle  liube:  denuiach  konnte 
also  nur  die  verheiratete  Frau  l>estraft  werden 
oder  die  gcs,  hi- dene .  die  srhwanger  war  (Dig. 
XLVII  11,  I.  .\!,VIII  l  ».  ,  |.  AU  Mord  k-nnte 
man  die  Abtreibung  nicht  betrachten,  da  der 
Ungeborene  nicht  als  Mensch  angesehen  wnrde. 
Gleichwohl  ist  e-.  m  irlii  h.  dass  man  in  spaterer 
Zeit,  v.in  di'  Sfiii  Gesi,  ht>iiunkte  nicht  ganz  unbe- 
eintlu<-t.  die  .Straie  verallgemeinerte  (  Dig.  XL VIÜ 
8  ad  1.  Com.  de  .sie.  et  ven.  8).  Ein  uerartigM 
Vorgehen  der  Frau  war  für  den  Mann  ein  gesetl- 
licher  S.  heidung>gnjnd.  Litteratur:  l'latner 
quaest.  de  iure  crim.  Itom.  2U8ff.  Bein  Crim.- 
Kecht445ff'.,  woaelbst  anch  die  filtere  Litteratnr; 
Geib  Dentsch.  Str.  R.  I  ri2f.       f Hartmann.] 

AbOH;  li'  hirge  Gross  Armeniens.  Pt<d.  V  lo, 
5.  Nach  Strab.  .\I  .'»27  (vgl.  'üM)  (ju'dlberg  des 
Araxea  nnd  £upbrat,  also  wohl  =  BiughOl-Dagh 
eQdlfeh  ron  Eitertun.  fBanrngartner.) 

Ahntis  (Ste]th.  Hyz.).  Stadt  Gberägypten,, 
mit  Umdeutung  der  altiigyptischen  Benennung 
koptiseh  AÜOHYKH  A.roih'jxt)  (, Kornspeicher*), 
arabi.sch  Ahiifiij,  auch  liiiti)/  genannt.  Qnatre- 
mere  Mem.  ^rengr.  et  bist.  s.  T^g.  I  342.  (l'ham- 
poUiiin  L'Eg.  sous  les  pharaons  I  274.  II 
Brugsch  Geogr.  Inschr.  I  217;  Dict.  giogt. 
1834.  [Pietschmann.] 

AteMOn  H.  Aerncnra. 

Abradataa,  angeblirher  K.>nig  von  .Susiana. 
de>-.'ti  Existen/  miii-le-t .'iis  zweitelhaft  ist.  Denn 
er  wird  nur  von  Xenopbon  in  der  Cyropaedie  und 
zwar  als  Bundesgenosse  des  .\ssyrierkrtnigs  nn 
Kam|tfe  ge<,'('ii  K\im-  i-rwaliiit .  W.ihrend  t-r  n\< 
Gesandter  an  den  Konig  von  liaktrien  unterwegs 
war,  wurde  aeine  Gattin  Panthea  bei  Erobening  des 
assyrischen  Lager-^  >_'ef\nge!i  genommen  (V  l.  3). 
Als  deren  Ehre  hedn-lit  wurde,  schützte  sie  Kyros. 
Dafür  beredete  Panthea  ihren  (temahl.  auf  die 
persi.sche  Seite  überzutreten  (VI  1,  46t).  Im 
Kampfe  gegen  Kroisos  erhält  er  den  Platz  gegen- 
über deuÄgvptern  (VIS.  Vor  der  S^-hlacht 
nimmt  er  feierlichen  .Ebschied  von  Panthea 
(VI  4,  Ä— 11).  Beim  Angriffe  auf  die  .Ägypter 
Ycrliert  er  sein  Leben  fVH  1 .  2'»— :'.2).  Aus 
•  tram  giebt  sich  die  Witwe  selbst  den  Tod,  ihre 
Eunuchen  schlies.sen  sich  an;  Kyros  liisst  .\. 
und  Panthea  ein  giossartiges  Grabmal  errichten 
(Vn  8,  2^16).  Aus  Xenophon  kennen  die  Oe- 
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tdddite  der  FkaHiM  Lndaii  (boag.  10)  mA 

YhxY^nXf^i  (Tmag.  II  9).  Letzterer  beschreibt 
ein  Genialdt',  welches  den  Tod  d»'r  Panther 
darsteUt  [Cautr.] 

AfetiMM  (Ptol  VI  le,  7),  SUult  in  S«rica 
mä  ivw im  Luide  der  BtntM  (Bod.bft  «T^beler*) 
nflrdlirh  v  nn  Hiniav.if.  im  -  in^'r  aus  dem  Ommm» 
UuJ  zum  Uaatuioa  ( Hoang-bo)  fObreoden  HÜdelfl- 
atnfise  gelegen;  der  Name  leigt  indisches  Ge> 
pfife  {Abhra-gtma  «Wolkeiucliaar''). 

[Tomascbek.] 

Abrairo«.  I)  d.  Demetriot;.  Jroarr/j'ö?  in 
OIU«  3.  Jbdt  o.  Chr.  Latjschew  inscr.  orae 
ce|)4eBtr.  Tlmti  E.  I  61. 

2)  S.  d.  Sambos  ('.4.  Sa/ißovrtH)  Ztnmrjyn^ 

in  Olbia  ca.  2.  Jhdi.  n.  Chr.  Latvschew 
I  50. 

S)  S.  d.  Chaarsasos  {'A.  XovagoäCnv).  Srga- 
tifr^  i"  ^Ibia  ans  derselben  Zeit.  Latyschew 
I  .S>  (Kirchner.) 
▲brahAiB  CAßgaftoi,  'Aßeaaft)^  eul  Christ  nnd 
'h  Prokop  Sklave  eines  inmen  in  Adnlis.  der 
"ich  p*'P'»n  den  vom  ATomitviikAnip  El''>ha,»-; 
einpesrlzten  und  den  Axomiten  tributi.tlichtigen 
König  der  Homeriten  Esimiphaios  erhoD  und  sich 
selbst  mm  Hermcher  von  Jemen  anfwarf ;  rer- 
acliiedene  axonitische  (äthiopische,  abessinisehe) 
Rfer»"  rii*ht»^t«:'n  ni<-ht>  ^-  l'*  "  ihn  im-;  '-rvt  narli 
des  Etimiphai« >s  T-xle  willigte  er  ein  an  Ele.sbaas 
Tribnt  m  zahlen  und  wurde  von  diesem  anerkannt 
(nach  einer  nicht  (glaubwürdigen  Tradition  da 
gegen  wire  A.  glei.-h  bei  dir  Erobemng  \ou 
Jemen  von  ElH-^baa-;  znm  Könige  gemacht  worden  ; 
e«  ist  möglich,  dass  er  einer  der  beiden  axo- 
mitiiiehen  Fddberrn  wmrV  Dies  geschah  ledcni- 

iss  auch 


fall-  n.irh  dem  J.  .S31.  Prokop  weis- 
dem  später  ant<.>mommenen  Zuge  A  r  nach  dem 
Hedsn'tn  (den  er  aber  als  Beginn  eine»  An 
griffei  gegen  die  Perser  deutet).  Die  arabische 
Tradidon  hat  ihn  auKfflhrlirh  beschrieben  und 
auipf  -chnuickt  1  haiiil*'lte  sich  dnhei  mu  eiupn 
Zog  gegen  Mekka  nnd  die  Kaaba.  A.  scheint 
r.  vi< 


ieDeiefat  doirh  Epidemieen,  genrnngen 

worden  zu  «ein  nnverrichteter  Sache  uni/nkehren. 
Quellen:  Prokop,  b.  Pers.  I  20.  Mnntiinor  ror 
iyiov  Agedn  and  S6uot  tihv ' Oftt}Qti<öv ,  Boisso 
•Ade  Aneod.  Gnaea  V  60. 65.  Symnon  Uetaphrast. 
Oetab..  marl  8.  Arefhae.  SS.  Koldek«  Oeseb. 
der  Pcr-or  u.  Araber  z.  Z.  d.  Sasnan.  aus  der 
ar.  Chr.  d.  Tabari  191  ff.  204  Anm.  2.  Dazu 
Dillmftnn.  Abb.  d.  BerL  Ak.  18S0 1  40r. 

[Hart  mann. 1 
AbraiM  (Ptol  VTl  4.  12).  eines  der  Eilande  bei 
TapTobane  (Ceylon*  und  7\var  in  einem  der  cen- 
tralen Atolle  d^  Malediven,  südlich  von  CaUndra- 
dn*.  (TonMehek.l 

Abraaax  VAßgaoa^,  flberwiegend  Uber  das 
eingebärgerte  Aßoninc^.  Mit  diesem  Namen  soll 
Btnlodee  nach  ~  Eirenai<'~  'l.t-  h&chste  We 
«eil  bewichnet  haben,  ab  den  Vorsteher  der 
380  Aione.  Die  Etvniologie  des  Wortes  ist 
noch  nicht  l>ekannt.  Im  I.evdener  Pap^Trls 
W  (182.  2.'»  ed.  Dieterich)  wird  es  erklirt 
nie  4pi4ßtoe  rof  irunnoO.  Mit  dem  Namen 
A.-gemraen  bezeichnet  man  ge>»"hnifteno  Steine, 
aof^  denen  neben  nij8ti«cb-8jn)boli.«chen  Dar 
dieMS  Wort,  btnflger  andere  Götter- 
'nd  'E^^döM  ffi/ifiam  erscheinen,  nnd 


anmdmulos  als  Amnlette  gedient  haben. 

Ihre  eingehende  Sonderung  und  Erkl&rung  i^t 
öfter  versucht,  aber  nicht  befriedigend  gelr.it 
worden.  Im  be.<ionderen  hat  Bellerma nn  (Ein 
Versuch  fiber  die  (lemmen  n.  s.  w.  Berlin  1817 
bis  1819)  mit  dem  Namen  A.  Gemmen  benannt, 
die  einen  hahnenkrtpfipen  Mann  mit  Schlaniren- 
beinen,  Oeissel  nnd  Schild  darätellen,  und  davon 
ansgebieBd  in  «IfeniUehe  Abraxas,  Abraxoideu. 

10  .\braxaster  O.  a.  w.  geschieden.  Matter  (in  Her- 
zogs Re^leneyclopaedie  der  protest.  Theologie 
s.  .\.)  verwirft  den  Namen  überhaupt  alf*  zu  enge 
ond  beuichnet  nnsere  Steine  als  agnostische 
Gemmen'.  Aber  sowohl  dieser  neue  name  als 
seine  complicierte  Klasseneinteilung  in  gnosti- 
scbe.  gnoatisch  persische  u.  s.  w.  erschöptcn  die 
Sache  nicht.  Wir  haben  in  den  A.-steinen  Denk- 
mäler jenes  religiösen  S^Tikreti.^inius  des  aus- 
gehenden Altertums,  der  besonders  widen^ärtig 

'-'0  in  Alexandria  wucherte  nnd  uns  in  den  -ägyP" 
tisch-griechischen  Zanbeipapjri"  tto  lebendig  ent- 
gegentritt (v^^  Uber  diese  uietericb  Abraxas, 
Stuilien  zur  Reliifi..n-tre-chii  hte  de^  späteren 
tertums,  1891).  Eine  neue  Hetrachtung  mu>.s,  da 
die  Publicationen  äusserst  mangelhaft  sind,  von 
den  Originalen  ausgehen.  Zu  beachten  ist,  dass 
diese  Bilder  nnd  Worte  anseheinend  nur  anf 
Steine  ge-chuitt.  n  ^^ind .  die  auch  >on>t  im 
Aberglauben   eine   Rolle   spielen   (vgl.  Dami- 

SOgeron). 

Die  ältere  Litteratur  nahezu  voUntandig  bei 
Wessely  'Fffrnin  •nnnnain.  Progr.  d.  Franz- 
Joseph  <ivnni.  Wien  188»>  :  vgl.  auch  a  n  d  i  s 
sin  Ztsclur.  L  bist  Theologie  1875;  Stadien  z. 
lemit.  BeL-Oeecb.  I ITMT.  Krans  Chr.  Insehr.  d. 
Rh.  L.  157  n.  fi.  [Riess.] 

Abraioeifl  Psentes  ('Aßoatoti^  1'tvtiji).  ein 
ithiopischer  KAnig.  der  —  in  einem  der  früheren 
chriKtlichen  Jahrhunderte  —  seine  Verehmngder 
40  Isis  von  Philai  in  einer  griechisehen  Inecnrifk 
auf  Philai  verewigen  liess.  Die  Lesung  A.  ist 
hergestellt  nach  dem  Facsiinile  hei  Lepsin s 
I>enkm.  VI  817  (s  CIG  m  4915c.  w»  B\tUtoa  . . 
gelesen  ist).  [Wilcken.] 

Abravaanns  Aßoaox-äyvov  nojnfwv  exßolai 
Ptolem.  n  3.  2).  einer  der  Fltisse  an  der  We-t- 
kOate  Britanniens.  Uorsley  's  (Brit  Rom.  364) 
Bemerfcnng.  dass  nber  oder  orer  .keltisch*  Mfln- 
dunp  hfdente.  benutzend  sieht  C.  Müller  (zu 
50  der  Stelle  des  Ptol.)  in  dem  Apohhus  und  dem 
Anam  des  (ieogr.  Ravenn.  488,  4  (nach  dem 
Dervent)  den  heutigen  Annan,  wozu  die  Ent- 
fernungen wohl  passen,  doch  bleibt  die  Bestim- 
mung unsicher.  [Hühner.] 

AbraaSy  makedonisctier  Feidhauptmann  in 
Alezaoders  Heer.  ftUt  bei  dem  Stoim  auf  die 
Hanpt'stadt  der  Maller  im  J.  326.  Arr.  anab.  VI 
9,  X  Ift,  1;  Tgl.  Droysen  Hellenism.  I  2.  1S3. 

[Kirchner.] 

60  Abretten«  ('AßQsmpnf).,  eine  Land.-^chaft 
des  nördlichen  Mvsien.  sfldfieh  vom  01rmpo.s 
(Strah.  XTl  574.  r.TiV  Pün.  n.  h.  V  12^).  nördlich 
von  der  Abbaitis  um  Tiberiopolis  (Wadding ton 
n  L«  Bas  m  1011).  die  nach  Steph.  Byz.  ihnn 
Namen  von  einer  Nymphe  Brettia  führte. 

(Hirschfeld.) 
Abrettenoi,  Epiklesi.i  de-  Ze'i>  in  Mvsien, 
TOD  Abrettene.   Strah.  XII  574.  [WentzeL] 
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Abiinatal  (odtr  AUnatei),  Volk  in  Ponto«. 

Steph.  Byz.  [HirschMd.] 

AbrincM  liest  jetzt  C.  Müller  bei  Ftolera. 
II  r*.  >J;  'Aßeiana  hat  Murdaii.  Horaol.  S. 
Obrincas.  [Dun.] 

AbfliHefttal  {'ABi^miAnwH  Ptol.  IT  8 ,  8), 
Vßlkersrhaft  in  Gallia  Lagndan<  nsi-;  fAvranche« 
in  der  Nonnandie),  Plin.  u.  h.  IV  107.  Ciri- 
ftu  Abrinrafmn  in  der  Not.  Gall.  II  4;  die  Not. 


gedacht,  dem  Dictator  Q.  Fabian:  Manmas  idii 
imporium  zu  abro^eren.  Bald  aber  begegnen 
wir  solchen  Versuchen  in  der  That.  die  sich 
aber  noch  nicht  gegen  'Im  Magistrat,  .sondern 
erat  gegen  den  PromagUtrat  wenden.  545  =  209 
▼eraneht  der  VoUcatrilHtn  C.  PabBeive  mnihis  dem 
Proconsnl  (I.iv.  XXVIT  7.  «)  M.  Daudius  Mar. 
o'llus  .sein  iniperiuni  zu  abrogieren .  die.-er  ver- 
teidigt sich  abiT  mit  solcheni  Erfolge.  dai?s  die 


Dign.  occ.  XXXVII 22  nennt  den  praffectiis  mili- 10  rogatio  den  Tribunen  abgelehnt  wird;  Liv.  XXVIl 


tum  Dnimatarum  Abrtnratüi.  Vgl.  E.  Desjar- 
diiis  Cotrr.  de  la  Gaule  I  320.  II  JSS.  Die 
Hauptstadt  des  Volkes  bei  Ptol.  Ingena,  in  der 
Tab.  Pcut.  Lfgeilia,  a.  Desjardins  a.  0. 
III  439;  Table  de  Peut Inger  27.  auch  Pigeon 
Revne  archeol.  3.  ser.  XVI  (1890)  15«ff. 

[Ihm.] 

Abritani,  Ort  im  Bosporos  nahe  an  Panti 


20,  10—21,  4;  vgl.  PInt.  Mareell.  27.  Und 

.S.SO  =  2'H  fordert  der  G^fner  de>  Pr.Konsals 
(Liv.  XXIX  13,  3)  P.  Cornelius  Scipio.  Q.  Fabios, 
aber  Tergeblich,  im  Senate,  da.'is  mit  den  Volke, 
tribnnen  darüber  verhandelt  werde,  Kf  >1r  Im- 
perio  eins  ahroffnwlo  frrretit  ad  populiim  ;  Liv. 
XXIX  19,  6.  Sogar  noch  ehe  das  Consulat.sjahr 
de»  A.  Manlioe  576  =  17ö  abgelaufen  war,  sachten 


AwiiMuu*   v/ib  uu  juwB^tw  Wimm  au  s  mim*  a.  a»uuu«  w*w  =  a  i«?  «wKcmiucu  nw,  auvuuou 

kapaion,  6.  Kav.  (var.  Bürtmi,  Tab.  Pent.  Biru-    die  trib.  pl.  Lfeinhts  Netra  vnd  C.  Papirins 

a»i).    Vgl.  Abrinatai.  [TomaM-hek.]    20  Tnrdus  eine  Fortfflhrnng  des  imperium  von  seiner 


AbrougON,  8.  d.  Sosolon  {'Äßeoayoi  2' 
aovXiüvoi).  IiQnitiyfk  (?)  in  OlUft  Ca.  2.  Jhdt.  n. 

Chr.  Latyachew  ineer.  orae  aeptentr.  Ponti 
E.  I  71.  [Kirchner.] 

AbrogatiO)  Aufbebnnp  durch  Gesetz. 

1)  Abrogatio  niagistratus.  Amtsent- 
setnng  ist  der  römischen  Bepubük  in  den 
ersten  Jahrhunderten  fremd  und  kommt  erst 
infolge  der  Entwieklniig  der  Volkssouveränitiit 


i>nif  über  sein  am  15.  März  endendem  Amt^jahr 
hinaus,  zu  der  er  im  Bereiehe  des  imperimn 
militiae  ohnehin  befngt  war,  anch  wenn  ihm 
sein  imperiura  nicht,  wie  Livins  angiebt.  auf 
ein  Jahr  prorogiert  war.  durch  eine  rogatio  zu 
verhindern,  die  allerdings  durch  tribuniciticbe 
iBtercessie«  vereitelt  wurde;  LIt.  XLI  6,  9. 
Zur  That  ist  die  .\bsieht  einer  a.  imj>erti  erst 
gegen  M.  .\emilius  Lepidas  geworden,  der  als 


auf,    Diese  aber  halt   die  Befugnis  dazu  (ttr  80  Cousol  617  =  137  nach  Spanien  gesandt  worden 


ein  «0  oazweif.  i!i;ifte8  Volkarecht,  dass  sie  die- 
selbe als  (ir  i  riingliches  Itectit  Mnrtellt  und 

bereits  im  »Tsten  Jahre  der  K<'publik  zur  An- 
wendung gelangen  lässt:  der  Cunsoi  L.  lonias 
Brutus  abrogiert  seinem  Col legen  L.  Taiquiiiiiis 
Collatinus  sein  imperiam  wegen  seiner  Zuge- 
hörigkeit zum  königlichen  Gcschlechte ;  Cic. 
Brut.  :<:\:  l.-  otr.  11141).  (»l.-enu.  70.  Dabei  ist 
an  einen  Antrag  des  Consols  und  einen  Beschluss 


war(Ai>pian.  Iber.  80)i  aber,  wie  es  scheint,  nidit 
sehen  wlhrend  »eines  AmtRjahre.>4,  was  Appian. 

Iber.  83  behaupt*>t  {'Poumhu  .  .  röv  lüv  Ahil- 
)uov  :Tnnf).vnnv  rr)c  moaDf/iai;  re  Kai  vjtaxeias 
MCU  tAtont)^  rc  'Pcö/itfy  {•:Tf'nToe<pt),  SOndem  eist 
nach  .\blauf  d>>«>elben.  so  das.s  es  sich  auch 
hier  nicht  nm  A.  des  Consulats.  sondern  des 
proconsularischen  imperinm  handelte  (Liv.  ep. 
56  M.  AemüiuB  Lqpiätu  proeot.  adverm»  Vac- 


des  Volkes  gedacht.  Nur  eine  Abschwlelrang  40  eoeo«  rm  ^essd;  Rubine  üntersuehungen  4b«r 


ist  es.  wenn  Liv.  II  2,  10  den  Collatinus  zur 
Abdankung  bewogen  werden  liksst.  und  ein  Ver- 
such, die  ältere  Fassung  mit  der  jüngeren  zu 
Tereinen,  wenn  Collatinns  bei  Dionys.  Hai.  V  12 
abdankt,  um  die  von  Bmtus  beabsichtigte  (V  lO) 
.\.  zu  v.  riih  i.lrii.  Nacl>  Liv.  I  .'■jO,  11  ist  b'T-:its 
dem  letzten  Könige  sein  iniperium  von  der  Menge 
abrogiert  worden,  die  der  tribunns  celerum  (I 
59,  7)  Brutus  dazu  angetrieben  hatte.  Die  wirk- 


röm.  Verfassung  31f. ;  etwas  anders  Wilsdorf 
Leipziger  Studien  I  lO.S).  Diese  zum  erstenmal 
wirklich  vollzogene  o.  impri  ii  ist  )4chwerlich  ohne 
Einfluss  auf  die  wenige  Jahre  später  aoin  «sten- 
mal  erfolgte  A.  der  tribunicia  potestas  gewesen; 
M.  Ortiviu.  trib.  pl.  621  =  133  wurde,  da  er 
weder  seine  Interces.sion  gegen  das  .sempronis^'Jie 
Ackergesetz  aufgab,  noch  freiwillig  abdicieren 
wollte,  auf  .\ titrag  des  trib.  pl.  Ti.  Seuipronins 


liehe  Geschichte  aber  kennt  keine  Amtvsentset-  50  Gracchus  durch  l'lcbi.scit  seines  Amtes  enthoben ; 


zung  vor  dem  Zeitalter  der  Gracchen  und  keinen 
Versuch  dazu  vor  dem  hannibalischen  Kriege. 
Bei  L.  Mbneius,  den  Consol  des  Jahres  806  m.  458, 

handi'lt  p<  ,=;ich  zwar  schwerlich  nm  erzwungene 
Abdankung  (Liv.  III  29.  3.  Dionys.  Hai.  X  25), 
aber  aildi  nicht  um  A.  pondem  wahrscheinlich 
(Mommsen  8t.  R.  I»  262,  2)  um  Suspension 
ÖiiT.  m  29,  2.  3).  Bei  Q.  Fabius,  Consul  462  = 
292  redet  Die  (fg.  33,  30  Melber)  nicht  von  n.  im- 


.\ppian.  b.  c.  I  12.  Plut.  Ti.  Gracch.  12.  Cic. 
pro  Mil.  72}  de  leg.  III  24;  de  nat  deor.  I 
106.  Aseon.  in  Cornel.  p.  64  E..8.  Ur.  ep. 

58.  Gros.  V  8,  3.  Obsequ.  7o.  Dio  XLVI  49, 
2.  Vell.  II  2,  3.  Ps.  Victor  vir.  iU.  64.  4;  nur 
Florus  II  2,  5  spricht  irrtümlich  von  erzwungener 
Abdankung  des  Octavins.  Die  Rechtskraft  die- 
ser Aratsentsetzung  ist  nicht  bestritten  worden, 
l'iis  ("'ouhulat   vvur<l''  zuerst    dem  L.  Comelins 


/>0rii.  an  dio  Lange  R«m.  Altert.  587  denkt.  60  Cinna  607  =  87  abrogiert  (Liv.  ep.  79.  Plut.  Ma- 
Liv.  XXI  63,  2  spricht  zwar  von  dem  Consulate  rius  41)  und  zwar  nidit  vom  Volke,  sondern  TOin 
des  C.  Flarainius  531  =  223.  qn!  nhrofjnhnfur.  Fenat  (Appian  b.  c.  I  6.'"}.  Vell.  II  20,  3).  Aber 
aber  Flaminius  war  mir  als  ritio  rrmtu.s  zurück-  auch  die  Tribunen  nahmen  den  Consuln  gegen- 
berufen (Plut.  Miircell.  i.  Liv.  XXI  63,  7)  und  über  das  gleiche  Recht  in  Anspnicb,  das  Ti. 
zur  Abdaiikung  (Zon.  VJil  20)  genötigt  worden  Gracchus  gegen  snnen  Collegen  gefibt  hatte.  Sie 
(Flui  UsreelL  4).  Und  auch  537  s  217  bat  drohten  dem  Cn.  Pltpirhis  Garbo,  Consul  670  =  84, 
trotz  der  Phrase  des  Liv.  XXII  25,  10  der  Volks-  mit  .\mt.';ents<!etzung,  wenn  er  nirbt  —  wa-s  er 
tribun  M.  Ibtelltts  (Liv.  XXÜ  25, 3)  nicht  daran  dann  auch  that  —  nach  Rom  käme,  um  die 
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TTadimdil  diiM  OoOcuw  toriidcIiibcb.  Wnn 

Volk  Foin  imp^riuni  ahropiert  hatt^,  dem 
hatte  die  lex  Ca&tia  des  trib.  pl.  L.  Casaiiu 
Looginu  J.  650  m  104  anch  den  Sitz  im  8e- 
nute  entzof^n;  Ascon.  in  Comcl.  p.  69  uf  qwni 
pttpu/nn  (Inmnag^t  rtiirr  imperium  ahroga«!<ft. 
in  nrnittu  nr  fsnrt.  Sfiru-  Spitze  richtete  dies  lit^ 
«eti  soniicbst  gegen  Q.  Senriliiw  Caepio,  Consol 
649  s  106,  Oer  ab  Prorannil  649  »  105  die 


Atieli  in  der  Kuwneit  ist  die  A.  doreh  Ge- 
setz noch  Torgekommen  wnA  zwar  im  J.  7'^ :  Tar. 
.hi«t.  IV  47  abrogati  iiuif  Injeni  frmite  Dnnti- 
tiano  (ab  praetor  arbanus-,  Sueton.  Dom.  1) 
rnn»uh(uit  qiins  Vilfllinjt  drdrrnl.  Kurz  vorher 
war  man  anders  verfahren.  Als  itn  J.  61^  der 
Consul  A.  Cafcina  AlieniiM  von  Vitelliu>  abpo- 
fallen  war,  war  er  einfach  aU  de«  Constüates 
Terlnutif^  betrachtet  worden  und  an  edne  Stelle 


Niederiajje  bei  Aran-iio  v.  r-i<-|inldet  hatt**.  derft- 10  war  K'isins  R^^cnilns  -.nffic  ii  rf  witi^-ii;  ailnntnf>aiit 


wegen  das  Volk  ihm  tiein  iiupeham  abrogierte 
(Liv.  ep.  fu.  Ascon.  in  ComeL  pl  60;  Tgl.  Coniiflc. 
ad  Hereim.  I  24). 

In  den  letzten  Jahrzehnten  der  Republik  sind 

Ani*->nt.«.^tzungen  noch  mohrfaoh  vorgekommen 
(rder  wenigstens  beabsichtigt  worden.  Der  trib. 
pl.  L.  TrebellioR,  der  687  »  67  gegen  die  lex  6a- 

binia  pirntin  persfqumdiK  intenedierte.  ver- 
mi»->i  das  Schicksal  des  M.  Octavius  nur  dadurch. 


prrt'fi  nuuiquam  anlea  tioti  aöroyato  mayigtrnlu 
nrqiir  lege  Utta  aimm  tubfeetwm  Tao.  bist. 

m  37. 

Der  magiittratische  Charaeter  des  Principates 
tritt  auch  darin  deutlich  zu  Tarr>'.  da«-  'b  r  Prin- 
ceps  nicht  etwa  blo«  thatciächlich  beseitigt,  m>u 
dem  in  den  Formen  dee  Rechtes  abgesetzt  wer- 
den  kann.  Dies  Rocht  sl<»ht  dem  Senate  zu, 
der  von  ihm  im  .F.  HK  gegen  Nero  (Suetoo.  Nero 


la^^  er. 


nach. b  in  17  Tribun  sich  för  .seine  Ent- 20  40.  Plut.  (ialba  7).  l'.tli  gegen  Didius  Iiüianns 


«etzong  aiuge«procben  hatten,  seine  Intercession 
aafffab,  ehe  die  Stimme  der  18.  «eine  A.  vollzog; 

A«^on.  in  Cornel.  p.  M.  Dio  XXX VT  :V\  i.  2. 
Ab  C.  Lnrilios  Himis  7Ul  =s  53  die  Dictatur  des 
Pompeius  in  Anregung  hradlte,  lief  er  (iefahr, 
seines  Tribonates  enthoben  za  werden ;  Phit.  Pomp. 
•M.  <;'ae»ar  He»*  710  =  44  den  Tribunen  C.  Epidius 
Maro  lins  und  I,  (":u  -<  tiii-  Flams  durch  ihren 
CoUegen       Hclviuti  Ciuiia  ihre  potestas  abro- 


(Dio  LXXIll  17.  4.  6.  Herodiaa.  U  12,3.  6.  7) 
and  288  gegen  MaximinnB  Thias  imd  «einen 

Sohn  Maxinin-  (Hist.  An^r.  Maximini  doo  14,  4. 
5.  15.  2)  (iebrauch  gemacht  hat. 

Mommsen  St.-R.  TS  628fl.  II»  IK^'-'f. 
Lange  Röm.  Altertw  m  711—713.  7.S2.  III« 
129.  .S47.  (Neumann.) 

2)  .Abrogatio  legis  heis.^t  die  völlige  .Auf- 
hebung eines  Volkageaetzea  (Cic.  rep.  II  63.  Lir. 


gieren  (Lit.  ep.  116.  Dio  XLIV  10,  3.  rgl,  XUVMIII  «0.  7.  HI  88. 7.  XXXIV 1—8.  Nor.  Valentin, 


f>.  3.  XLVI  49.  2.  Ob>eqn.  70)  und  711  =  48 
lA-.st  der  Tribun  P.  Titius  seinen  Amtt<genos.sen  P. 
Serrilius  Tasoa  entwtzen;  Dio  XLVI  49,  1.  2. 
Oba«^  70.  Aoch  gegen  Promagiatrate  wurde 
nach  wie  tot  die  A.  aagewandi  Sie  traf,  von  einem 
Tribunen  promulgiert,  fir,7  =  *7  den  Propraetor 
(TgL  Liv.  ep.  79  mit  Cic.  pro  .\rch.  9)  App. 
Claudius  (Cic.  de  domo  83)  nnd  wurde  698  =  56 
von  C.  Porcius  Cato  trib  pj.  gegen  den  cilicischen 


Proconiml  P.  Cornelius  I.entiilus  Spinther  wenig-  40  Bestimmung. 


8.  2.  pr.  Haenel  p.  157).  neben  der  häufig  die 
der'»inlin  (Vgl.  Fest.  ep.  p.  82),  d.  h.  das  Ausser- 
kraft.'-et/en  eines  T.  ile^  der  Lox,  genannt  ist  (Cic. 
inv.  U  134.  Med.  Dig.  L  16,  102).  femer  die 
obrogatio,  d.  h.  die  teilweise  Ablitdening:  Cüc. 
ad  Att.  in  2?,,  3:  de  rc],.  TT!  3:^  (=  T,artant. 
Inst.  VI  8,  8).  CIL  I  I40;t  Z.  9  (zuverlässig 
ergänzt!,  endlich  bei  Ulp.  Fragm.  EinL  (1.)  9 
noch  die  ytfhrogaiio,  das  Hiniolllgen  einer  neuen 


-tens  beantragt  ;  Cic.  ad  Quint,  fr.  II  3,  1.  4. 
ächoL  Bob.  in  Sest.  p.  313  Or.  Ein  praetor  ur- 
baane.  Q.  OaDhn.  verlor  711  s  48  «ein  Amt 

durch  '•eine  rnlleiren,  die  das  .Xbrogationsgeeetl 
beantratTf  haben  werden.  Und  dem  M.  Antonius, 
der  fnr  72^  =  31  zum  Consnl  det<igniert  war. 
wurde  dieeM  Consnlat  bereite  722  m  32  aberkannt 
(Dio  L  4.  9.  10.  l.  20,  5.  Appian.  b.  c.  IV  .3«). 
in  er  sich  freilich  nicht  kehrte  (Rab.  lon  mon- 


Jedes  jrtngere  Ge.setz  hebt  das  Altere  auf, 
insofern  es  mit  diesem  im  Widersprach  steht 
oder  die  Aufhebung  besonden  anordnet  OAt. 

VII  17.  12  ans  T,  XIT  tab.,  Liv.  IX  34,  6  f.). 
Da  die  A.  üelbst  Gesetzgebung  ist.  so  gelten  m 
«iie  die  aUgemeinwi  Regeln  über  da.s  Zustande- 
kommen Ton  Leges  (s.  Art.  Lex).  lulian  (Dig« 
I  3.  32.  1)  erklärt  es  unter  Pin«  für  unbestritten 
(rrrr ptnin   est),    da.ss    auch    eine    dem  \'i>lks- 


consolaires  I  198.  205).   Wenn  Antonius  50  gesetz  entgegenstehende  dauernde  Übung  ((/c«ti«- 


bei  Dio  L  20.  5.  6  bestreitet,  dase  seine  Ab- 
setzung vom  Volk  und  Seii-it  ausgegangen  sei. 
io  motiviert  er  Aas  damit.  da.ss  die  (ihm  erge- 
benen! Consuln  (des  Jahre»  722  =  32)  und  andere 
(«einer  AnhAnger)  Rom  verlassen  hAtten,  um  nichts 
derartig«»  ra  oeechlieemn;  die  Absetzung  sei  al- 
lein von  n,  taviaii  und  ^-einem  Anhange  ausge 
nagen.  dir>  nach  seiner  An.<3icht  fOr  ^icb  allein 
roOt  and  Senat  nicht  repni.sentioren  konnten.  Be 


iuäo)  abrogierende  Kraft  hat  (vgL  Ad.  Sch  midt 

Gewohnheitsrecht.  Leipz.  Decanatisprogr.  1881, 
19 — 2ij|.  Nicht  selten  versuchten  es  niniische 
Loges.  ihre  ,\ufhebung  zu  verbieten  (Cic.  od 
Att  UI  23.  2.  CIL  I  1409  Z.  9.  Fest  p. 
314),  und  bedrohten  anch  wohl  Rogatoren. 
die  dem  zuwider  handelten,  mit  Strafen  (CIL 
I  198  Z.  50.  dazu  Momm.sen  p.  68).  Indes 
kann   sich  der  .souveräne  Oesetsgeber  unni<vg- 


hanptet  Antonius  aber,  dass  seine  Anhänger  ge-  60  lieh  selbst   binden.     Da.s  neuere   rSesetz  be- 


floben  seien,  am  an  solchen  Beschl0.ssen  nicht  teil- 
zunehmen, ist  deutlich,  dass  s»dche  IScM'hlü.sse 
sowohl  TOD  Seiten  des  Volkes  als  des  Senates 
rorlagen;  nOein  an  einen  SenatsbeseUoM  denkt 
<»arathaa«en  \Mgustus  I  1.364.  Die  zugleich 
erfolgte  Aberkennung  de.s  Triumvirates  (Dio  4. 
SL  20.  5.  Plut.  Ant.  60)  ist  die  einzige  jenial.-? 

A.  einer  oonstitaieranden  Gewalt, 


seitigt  mit  dem  son.stigen  Inhalt  des  alten  auch 
jenes  V-rtint.  Dessen  ungeachtet  gab  es  (Cic. 
ad  Att.  UI  23,  2)  ein  caput  trahticium  (welches 
alle  Strafdrohungen  des  alten  Geseties  aufbeb)« 
si'  quid  rofifra  aliag  hffcs  fiu.<*  legis  rrgn  fnrttim 
Sit;  Vgl.  CIL  VI  930  A.  34— .39.  Nur  be- 
schworene Volksgesetze  (besonden<  durch  Oe- 
meiadabeaehliifls  hestAtigte  Intemationalrertrige) 
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galten  (\on  Römern  als  unabänderlich,  ebenso 
die  durch  den  Eid  der  Pleb<ger  geechtttzten  Be- 
•dilflMe  der  FIÄ»;  i.  Mommien  8i-R.  m 
8«2f..  dazu  18  248.  246  —  255.  nt  16. 1.  2.  2m. 
711—713.  III  148.  [TfVlassak.] 

Litteratur:  Kudorff  Röra.  Bechtsg^sch.  I  17f. 
Jhering  Geist  des  rOm.  Bechto  Iii  1  §  55. 
Lange  Rom.  Altertttmer  II»  6Slf.  Willems 
Droit  public  rom.«  18'>.    Kariowa  R^m.  Rechts 


Ael.  T.  h.  xn  43.  Map.  Tkem.  1;  v-1  Busolt 
Gr.  Gesch.  ü  119.  IKirchnerj 
8)  d/fpcWer  B.  Beifnsa  und  WeTmntb. 

AbrnnoItS)  König  der  tbrakinrhcn  Sapaioi 
(Pau<.  VII  10.  6).  Bundesgeiioss.'  umi  Freund 
der  Rflmer  (Liv.  XLII  13,  6.  4i'.  ?au«.  a.  0. 
App.  Mac.  U,  2).  Als  er  nach  dem  Tod« 
Philipps  V.  die  Bergwerke  des  Pangaion  besetste 
fPol.  XXTT  8.  2),  trieb  Perseus  ihn  mit  Waffen- 
gesch.  I  429.  Mommsen  ät-R.  III  360 — 368.  lOgewalt  aa.'^  seinem  Königreich.    Die  Römer,  die 


1239.  P.  KrUger  Ovellen  und  Litteratur  d.  B. 

Rechte  2<>f.  f\\lassak.] 

Abroi  f  HekataioR  bei  Steph.  Uvz..  Suid., 
ein  Stamm  der  ill\Tischen  l'aulantii,  den  t'heUdonii 
benachbart,  also  etwa  am  oberen  Ddwol  hansend. 

[Tomasebek.) 
AbrokomaH.  1)  f^.  d.  Dareios  von  Phra- 
iagnne,  fiel  bei  den  Thermopylen,  Herod.  VII  224. 
2)  Einer  der  Satrapen  des  Artaxerxc«  Mne 


anfangs  die  Entthronung  ihres  Bundesgenossen 
ungeahndet  gela-ssen  hatten,  nahmen  si^  im  J. 
172  aaf  Antrieb  des  Emnenes  mit  zum  Vorwand 
für  die  Kriegserklärung  gegen  Perseus  (App. 
Liv.  a.  0.)  und  befahlen  diesem  seine  Wieder- 
einsetsnng  (Diod.  TXIX  88).  Di«  weiteren  Schick- 
sale  des  A.  sind  nicht  bekannt.  [Wilcken.] 

Abmtio,  Geogr.  I{;iv,  IV31,  zwischen  Anculum 
und  Pinnae;  gemeint  ist  bitenunnia  Praetuttiano- 


mon.  befehligte  im  J.  401  in  Syrien  ein  gegen 20  nun,  jetzt  Teramo.  Mommsen  Ber.  d.  «ächs.  Ge 


Aegypten  bestimmtes  Heer.  Dann  wurde  er  znr 
Ah  wehr  des  jüngeren  Kyros  herangezogen,  kam 
aber  zur  Schlacht  von  Konaxa  (Sept.  401)  zu 
spät  (Xen.  Anab.  I  8,  20.  4.  S.  6,  18.  7,  12. 
Harpokrat.  n.  l^uid.V  Vm  die  .Tahre  :1«0  ^^«7 
kämpfte  er  gemeinsam  mit  l'harnabazos  und  I  i 
thrauste.s  erfolglos  gegen  die  Aegypter  (Isokr.  IV 
140;  TgL  Jadeich  KleinasiatiscAe  Stadien  1892, 
I58ff.).  [Jndeicb.] 
Abron  s.  Habron. 

Abronios  (Abumitu^  zwei  Hks.  .  Abronm 
zwei  andere  Hss.,  Ärbronüis  Burxian,  Apro- 
tiius  Schott,  Artonun  .Jahn)  Silo.  Schüler  de.s 
Rhctors  Porcias  Latro,  Verfasser  eine.s  Gedichtes, 
Vater  des  Pantomimendichters  Silo,  Senec.  sua^. 
n  19.  [t.  Kohden.] 

klMmj^üm  8.  Habronyebos. 
Abrostola  (Tab.  Peut.  Ptol.  V  2.  23),  Stadt 
in  Gross^hrygien,  zwischen  Pe8,sinu.s  und  .\njo- 


sellschaft  1851,  82.  (Hülsen.] 
Abrystum  s.  Apni  t.uii. 
AbijtaS)  nach  Uierocle«  u.  636  Stadt  in 
Moesia,  naeb  Proeop.  de  aedif.  IV  11  p.  808,  5 

('AßotTrn-)  in  Scytbia  minor;  nach  Dexippos  bei 
Georg.  Sync.  p.  376a  erlitt  Kaiser  Decius  im 
J.  251  bei  der  Verfolgung  der  in  Moesien  ein' 
gefallenen  Goten  den  Tod  iv  'Aßgvxci)  tf/I  Xeyo/iim 
qpögio  Stfißncovt'ff}  (foro  Sempronii),  wie  ancb 
30  alle  ('hroni-ti  n  v*-rmelden.  z.  B.  R>ne.ill.  p. 
»'«  proftorin  Ahrypto,  p.  252  fälschlich  in  Barba- 
rieo,  *rf  efit  in  pahule  Sumrruir  (—  Halmyris, 
Salamorio).  Der  Ort  lag  unstreitig  an  der  Grenie 
zwischen  Scythia  und  Moesia,  entweder  nördlich 
von  Marcianopolis  (jetzt  Deven)  oder,  nach  Ji- 
reiek  Archftol.  Fragm.  ans  Balgarien  II  195f., 
an  Stelle  des  Castells  von.Aboba.  7  km.  nw.  voa 
.lefiipazar.  nArdlich  von  Sumen,  wo  im  Mittel- 
alter als  bulgariiiche  Veste  IJUaxoßa  (Leo  Diac. 


rion.  an  der  rechten  Satt« dM  Sangarios.  Ramsa740  p.  188.  Anna  Comn.)  besengt  erscheint. 


Aaia  Min.  287.  [Hirschfeld.] 
ibrot«  i'AßQmrr}).  bei  Plutarch  Qu.  Gr.  16 

eine  .-rtotTr!/  xni  ff<o<fQ<ov  yfvrj,  Tochter  des  On- 
chestos,  ,Schwe$ter  des  Megareus,  Gattin  des  Nisos, 
Königs  von  Boiotien,  Eponymos  Ton  Nisaia,  Trftge- 
rin  der  dipdßgco/ia  genannten  Frauentraeht  der 
Megarenserinnen,  die  diese  Tracht  nach  ihrem 
Tode  auf  Befehl  de«  verwitweten  Nisos  znr  dMar 
/tr^fttivdex  Jl  allgemein  einführten.  Das  Orakel 


(Tomaschek.] 

Ab«  .  .  .  C^v'  •  1     Ap'^  ■  •  • 
Absasalla      Stadt  in  Afnc;i  proconsularis; 
ein  epueopus  ÄbsasaHemis  Hardainus  act. 
eone.  III  750  C  (a.  649).       [Job.  Schmidt.] 

Absentia«  1)  Bedeutung  dei  Abwesenheit  im 
rumischen  Staatsrecht.  Dem  Census  soll  der 
römische  Bürger  sich  persönlich  stellen  (vgl.  Vell. 
Pat  II  7,  7),  aber  es  steht  dem  Censor  so,  Aas- 


TerWspftterdkAiMebafning.alsmanversehiedent-SOnabmen  daron  to  gestatten  fÖell.  V  19,  10). 


lieb  sich  ihrer  7,u  entledip  n  ^-  f  rächtet  hatte.  Will 
man  dieses  oftenbar  etymologische  ahiov  retten, 
so  muss  man  entweder  mit  Bemgnalime  anf 
d<p-dßQ(Ofia  (vgl.  dßooxiTMy,  -rlpicov,  -inp^oc  u.  a.) 
den  Namen  ändern  in  'Aßocortj  (Habrote),  oder 
man  muss  die  Anspielung  auf  das  dqpaßoeafta 
ignorieren  and  der  Lesart  'Aßgiöni  ( -  dßißöt^, 
^Molij}  zu  liebe  in  dir  iSoi^  fn^fV 
dünr  Heroine  die  Pointe  des  Hjfhos  suchen. 

[Tümpel.] 

Abrot«non.  1)  Skvl.  110.  Strabo  XVII  835. 
Steph.  Byz.;  Habrotonum  Plin.  n.  h.  V  27, 
giieebiseber  Name  der  Stadt  Sabrata  (s.  d.);  vgl. 
Tissot  gifogr.  comp,  de  la  prov.  r<ini.  d'Afrique 
II  211.  [.loh.  Schmidt.] 

2)  Angeblich  des  Themistokles  Matter,  deren 
Heimat  nach  Thrakien.  Karien  und  Akamanien 
verlegt  wird.   Plut.  Them.  1.  Athen.  XIII  576  c. 


Wer  .sich  nicht  stellt,  setzt  sich  <ler  Möglichkeit 
aus,  da.ss  die  Censdren  sein  Vermögen  und  die 
Consuln  ihn  selbst  verkauf'^ii  (Zon.  VTI  19  p. 
144,  21  Dind.).  Auf  jeden  Fall  hat .  wer  ohne 
genügende  Entschnldifrung  bei  der  Schätzung 
fehlt  .  die  Folgen   d.u  in    in    einer   vielleicht  ZU 

hohen  £in8chlitzang  zu  tragen ;  vgl.  Cic.  ad  Att. 
I  18»  8.  Personliebe  Anwesenheit  des  Borgers 
soll  aber  nicht  nur  beim  Census  (Mommsen 
60St.-Bk  IIS  366ir.)  statttinden,  sondern  ist  auch 
die  Toibedingong  ftr  die  Ansttbnng  dea 
Stimmrechts  in  den  Volk^versamm' 
lungen  bez.  im  Senate.  Und  wenigstens  in 
der  s)>ati'r>Mi  Zeit  der  Republik  i<t  A.  auch  ein 
gesetzliches  iündemis  der  Wählbarkeit^  Die 
Wahl  erfolgt  nadi  ▼oransgegangener  professiOf 
d.  h.  nach  vorausgegangener  Meldung  bei  dem 
wahlleitenden   Beamten,  und  diese  Meldung 
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hat  in  Ron  wiber  n  erfolgren.  Per»5nliche  An- 

V»,  -.  uh'Mt  il<  >  Ik'w.»rber>  wnrdo  seit  —  i»:^ 
od»>r  09*2  =  tr<'t«ir<lfrt.  Früher  war  »Mo  Wahl 
AbwMend>*r  ohne  wt'itor.'>  gestattet  und  ist  mchr- 
farh  «rfolfft;  Beupiele  bei  FO  jener  L<'xii<>n 
Livianaiu  ».  T.  aA«enj>.  Noch  Soipio  Aoiiiilianus 
ist  aliwo-i^Mi'l  zu  st-incm  2.  Coiwiilate  vom  J.  »Vio  = 
IM  geUogt  (Cic.  de  rep.  VI  U.  Liv.  per.  56). 
Kadi  Plnt.  lur.  It  wir«  liMiccxen  di«  Wahl  «in«8 


örtert,  oporffTftne  Lucilii  ff  irrt,  quoii  i»  a 

Pomi^  io  ad  Parthos  missus  >  - .  prnriiuis 
romitiis  preuinrii.-'  nh.snifis  iiiti'tunn  hntxri. 
Für  C'aeaarden  Sohn  W.-ichloss  der  Senat  711  = 
43  KaiaoQa  .  .  .  ii  jyv  v.yarop  OQX'I^  Tinony/f  '/.- 
Xtiv  fLroVra  (App.  b.  c.  III  90;  vgl.  Di./ XL  VI 
45.  3.  :>].  I)ic  ihm  732  —  22  >  t  npy,  „n'  »  ' 
mraesrnti  von  Volk  und  Senat  angebotene  Dictatur 
nat  Aufruiitiis  abgelehnt  (Mon.  Abc.  Lat.  I  81  f. 


Abwesenden  b*T.;it*  vor  «lern  Jahn-  il.SO  =  lu4.  lO'Jr.  III  2ff.).    Weiren  der  Wahluintricbo  d»».  Q. 


dem  2.  ConsaUU.*  des  Marius,  ;.'<>si-tzti>-h  unter- 
Mflft  ireweiMO;  «eine  Wahl  sei  «  rfolgt  rot»  fih- 
r6uav  MtMwVK,  Astirta  .  .  .  niorinÖat,  rnv  Ak 
i^fiov  rm'c  avTtlfyorraf  fxßtdnna;.  In  Wirk- 
li.  hk'  ir  hat  >  iii  -.ilchi's  Verbot  uImt  ikk-Ii  zu 
Anfang  =  63  nicht  bestanden;  vgl.  Cic.  de 
Icf.  agr.  n  24  prae»rni^M  mim  ftroJUeri  ittbd 
iK.  Ballu-i,  fjuofl  iiiiUn  aha  in  Ui/r  uni'iunm 
luitf  ttf       ♦  »J»  >jniil>  in  nftiiistnitiliiin  .  'jiu/rum 


Lfpidus  und  L.  Silanus  hei  den  Con.'.ulwahKni 
für  738  =  21  bt'stiiiinitf  «r,  im'ioiimov  avi<ür 
imima»  thv  ytlqxiv  doO^mt.  Lange  ROm.  Alt. 
I»  718.  Mommsen  St.-R.  18  603f. 

Dio  Forilt-nin^'  ii'-r-fidicher  AnwrMMih.'it  in 
<l>  r  Htiult,  die  in  den  letzten  Jahnebnten  der 
K«>pubUk  gestellt  wurde,  gilt  aber  weder  für 
•hn  Amtsantritt  fMoniinsen  a.  a.  O.  is 
'•15.  1.   Lange  a.  a.  0.  Ilt  UKT),  noch  für  den 


efrtuM  ordo  at.    Es  inus>  aber  bal'l  darauf  er- 20  K  iU- k  t  r  i  1 1  vi>m  Amte  (s.  oben  unter  bdi- 


folgt MÜH,  denn  am  dem  Legaten  des  Pompeine, 
dne  M.  Pixo,  die  Bewerbung  um  das  Consnlat 

Hr  ö93  = '«l  /II  <nii'.irlii  hfii ,  ■«hob  man  ili.^ 
Wahlen  bis  i\\  >eiuer  liückkelir  auf  (Dio  XXXVII 
4:^.  3i.  AI»  Caesar  mch  um  da.s  Consnlat  für 
=  .*>'•  bewarb,  war  peisOnliche  ^rrz/f  ."-«!''  ihm 
uniii  irli<  h.  wenn  er  nicht  durch  Iletreton  der 
.St;i<lr  -.  ni  Annn  lit  auf  «li-ri  Triumph  verwirken 
wollte.  £r  »uchte  daher  beim  Senate  am  die 
Genehmigimg  nach,  abwesend  durch  YermittlangSO 
s»^iner  Fr'-ijn  ii-  jirof'ssin  \c'\^\im  zu  liftrfini:  al- 
«■raU-r 'ial'vi  auf  Srhwierigkciteii  -tiess,  verzirhtete 
er  li.'her  auf  den  Triumph  und  leistete  per.HoidicIi 
die  f/rofejisio  (Plut.  Caes.  13.  App.  b.  c.  II  8. 
Suet.  luL  18:  vgl.  Dio  XXXVU  54.  1,  2).  Wenn 

aof  Appian  II   8  (^(A<i>;  /irr  natmrnno%- ,  yryovfK 

^  xvü  hiQoti)  Verlass  ist,  wären  einzekie 
Dispeme  bereits  tot  dem  Gesuche  Caesars  Tor- 

gekonimen.    7il2  =  52  Cii.  Ihmprin.i  .  .  .  cotisut 


catio),  wenn  die  Anwesenheit  natürlich  auch 
die  bildet.  IMe  Yolkstribunen,  die 

als  Mapistrate  der  nur  innerhalb  ilcr  Sr.i  U  in 
ihrer  Sonderorganiiiation  anerkannten  Flel)s  nur 
einen  Btädtiscben  Anitskreis  haben,  dürfen,  weil 
ihr  auxilium  joflerzcit  soll  anu'''nifen  wenlen 
kennen .  keinen  vul!r?n  Ta<r  von  Koin  fern  sein. 
Dinnvs.  Hai.  VIII  S7.  Dio  XXX Vll  4X  4.  XLV 
27.  2.  XLVl  40,  1.  GelL  lU  2,  11.  XIU  12.  d. 

[Nearaann.] 
2)  Im  Privatrechte  war  die  .Abwesenheit 
von  einen«  bestimmten  Orte  von  mehrfacher  Be- 
deatang.  Vertrajfsabschlüsse  durch  atipulatio 
waren  unni.'iglich  bei  Abwesenheit  eines  der  beiden 
Het.ili),nen  (Inst.  III  If».  12:  vpl.  Ubbelohde 
Zts.hr.  f.  K.chtsges.h.  XITI  l>^ff.).  Bei  der 
Adoption  darf  das  Kind  nicht  abwesend  sein 
Cod.  VIII  47  (48).  11.  Die  Ermtiungazeit  ist 
nach  Instinians  Vorsehrift  doppelt  so  lan^  iiifi-r 


trrtio  fartn4t  r.*t  aitn^ns  rt  nolujt  (Liv.  per.  \i)7),^pra*'Krut'  fi  als  intrr  nbsrnt'n  (sc.  in  r,i,li  »i  / 


In  diesem  Jahre  wurde  dem  Caesar  auf  Vcran 
lamnng  d<>s  Pompein.'«  durch  ein  von  den  zehn 
Tolkstribonen  beantragte:*  Plebfsrit  das  Prifi- 
kgiom  verliehen,  sich  abwe^  nd  um  das  2.  Con- 
snlat bewerben  zu  dürfen  (Cae.s.  b.  e.  1  32,  3; 
Tffl.  I  9.  2.  Cic.  ad  Att.  VII  3,  4.  VTH  3,  3. 
VII  -2;  ep.  \T  »1.  5;  Phil,  n  24.  Liv.  per  107. 
Dio  XL  r.l.  2.  .V.,  2.  Flor.  II  18.  1*5.  Suet. 
loL  20.  2S.  Aj.p.  b.  c.  II  25).    Es  handelt  sich 


vineia)  Cod.  Vll  33.  12.  If.  chtMui.  ht.  ile. 
welche  aas  einer  anverscbuldeten  Abwesiuheit 
hervorgehen,  Icflnnen  durch  obrigkeitliche  .\n- 

nrdii'nit,'  it'i  iiit'-ii'inn  ns/ilnfin)  wieder  b<'seitiift 
werden.  Dig.  XU  1.  XLVIII  21.  9.  Kuntze 
Kursus  des  rlim.  Recht«  §  482,  2.  Zar  Ver* 
waltung  des  Vennögens  eines  Abweseinl.'n  (ins- 
besondere eines  Krietrsirefanpenen.  dessen  Kiickkehr 
erhofft  wurd'  t  li.Nt.  llte  man  einen  ruiatur  fmiio- 


aiw  um  eine  Befreiung  von  dem  691  ^  63  oder 50 mm.  Dig.  XLIl  5,  1.  L  4,  1,  4  (Windscheid 


tfPS  =  62  g<>gebenen  G^tw,  in  dem  Lange  Rom. 

Alt.  ni2  lie  vom  Ctosul  Cicero  beantragte 

lex  Toilia  cU"  ambitu  Tcrmntet.  Diese  Vermutung 
ist  indeMen  wc«ier  bcwelxbar  noch  wahr-theinlich, 
da  wir  soiiüt  wohl  in  Ciceros  Briefen  eine  An- 
deutung davon  finden  würden ,  dass  es  ein  von 
Cicero  selbst  regiertes  Gesetz  war.  von  tlem  Cae 
sar  im  J.  702  s=:  52  Befreiung  erlangte.  Bald  nach 
dietier  darcb  Plebiscit  dem  Caesar  gewährten 
B-^rinstigun^'  ^TMi-hte  Pom]>eius  7<"2 
lex  iurr  mnijittratuum  ein ,  dit 
Capitel  petMoM'  homorum  tätBeuti»  nuhmovhnt, 
ohne  den  Crtesar  auszmiehmen ;  nachträglich  fügt« 
CT  aber  die  ('la»J"<el  bei,  nwnt;  nvto  i^tTvtu  yöt- 
ttr     o'-;    nf    '>»•<>'"""'"         xai  ayrtxnvi  ninjn.-tfl 

(8net.  luL  2Ö.  !>»<>  5t>,  1— 3i"vgL  Cic.  ad 
Att  Vm  8,  8>.  Vor  der  Scldielii  bei  PharMdos 
wude  im  Exwe  des  Pomptins  die  Frage  er- 


Pandekten n  9  447  Anm.  3).  Vgl.  überhaupt  Aber 

A.im  Civilre.-ht  Rnck  i  n  t:  rand-  kten  ^  4n  S.  158ff. 

3)  Im  St  raf  pro.  «'sse  wurde  ilie  .\b\v.>enheit 
des  An^^fklairten  zu  verschiedenen  Zeiten  in  ver- 
schiedener Weise  beurteilt.  Die  älteste  Zeit  liess 
es  im  Volksperichte  bei  Abwesenheit  des  .Viige- 
klatrten  von  dem  H'  -^  lihi-^-'  <l  r  < '••niit  ir-n  ab- 
hängen ,  ob  das  Verfahren  vertagt  oder  der  An- 
geklagte ungehAvt  rennteilt  wurde  (L\r.  Ü 
.V2  seine  00  3r>.  XXV  4.  XXXTX  17.  A.s,-on.  in  Mil.  4^^.  49. 
in  einem     K.-Ö.  A.  M.  v.    Thür  in  der  Zeitsi  Iirilt  der 


Savignv-Stiftunir  XI  312).  Hatte  der  Anijoklagte 
freiwillig  das  Exil  gewählt,  sn  wurde  dieser 
Entschlnm  durch  Comitialbesrhluss  unwidermflirh 
gemacht  (Liv.  XXVI  3  «/  ei  imtum  rxiliu,n 
egsr  acirit  plrhs.  Mommsen  ät.-R.  III  4y 
— 52).  Mit  dem  Verluste  des  BOrgerrechts  ver- 
band  man  Einziehmig  des  VemriSgens  (Dion.  ant 
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ly  5.  Uw.  m  68.  XXV  4.  in  den  Pro- 
vinzen nahm  man  Imi  CapitaUu«  lien  von  einer 
Verurteilung  Abstand  (vpl.  den  Antr;i>r  auf  ein 
Senattuconsultum  bei  Ci<ero  Verr.  II  '.»5  n« 
ab$e«tea  hotnitte-a  in  provinciU  rei  fieretU  rerum 
eapitalium;  aacb  Cicero  Verr.  II  41.  IV 
41.  V  109).  Geld.strafen  knminen  anch  in  Rom 
Abwesenden  gegenüber  vor.  I.iv.  V  32,  0.  Mit 
der  Umwandlung  Roms  in  ein  Weltreich  veraltete 


18)^.  L*-iiel  Edii  tum  333f.),  miuio  in  botta  (Be- 
s<-hlagiiiihni<'i  nnd  s]>äter  urtulitio  bonorum  (zn 
(iai.  III  7?^  Kariowa  Beiträge  13:i— IJ^5)  des 
(ihsdi.s  bt^'fhren,  fall»  kein  Dritter  in  aus- 
reichender Wei«e  detixen  Yerteidiffang  {ßefenaio 
imKeio)  Itbeminnnt.  b)  Statt  die  Voamum  im  lue 
durrhznsct/'^n .  kann  Ii  der  Kläger  mit  einem 
aussergericlitlirli.il  Viidiiaonium  (s.  diesen  Ar- 
tikel) begnü;:-  n.  Auch  vor  dem  I*raetor  (im  ersten 


die  aqtut  ri  igtti  inicrdictio  und  es  entwickelte  10  Termin)  vereinbarten  die  Parteien  häufig  ein  Vadi- 


sich  der  Grundsatz ,  dass  man  des  abwesenden 
Anpeklagtcn  dunh  Auslii-fermijr<gesu<lie  an  die 
Behörden  habhaft  zu  werden  «uchte.  Dig.  XLVllI 
17.  Cod.  IX  40  efe  rfquirendit  reit  vel  M»ftitiln$». 
Pagpfren  kommt  die  Verurteilung  Abwesender 
ab.  Schon  Augustus  duhb'te  sie  nur  nach  ülleiit 
lieber  Beratung  und  bei  einstimmigem  Richter- 
sprache (C^.  Dio  LIV  3>  Tnian,  Severus  und 
Antooltttis  mttersftf^  rie  ^radirb.  Dig.  XLYIII 


moninm.  nm  die  Fortsetzung  d<»s  Verfahrens 
zu  >ichern.  War  'ler  m  Üclangeiide  trotz  im  s 
\' etsuie<:hcu>i(uaäinufiiium  de»ertum)  zur  bestimm- 
ten Zeit  anf  der OeriebtHstfttte  niebt  anwesend 
(.•\.  in  diesem  Sinn),  msd  iiieblete  sich  auch  kein 
r>ritter  zur  gehorigi  ii  \  i  rl>  idigung  des  Aui«gd- 
blii'beneii ,  so  hatte  der  Klüger  (richtig<T:  der 
l'oütulant)  anf  Qnind  des  oben  genannten  £dictea 
(dartber  xstA  wegen  de«  Ediet««  in  den  Dig.  XUI 


19,  6.   XI.VIII  17,  1  i.r.  Paul.  V  U.  !>.    I>ies20  4.  2  i-r.  Rudorff  Zt-.hr.  f.  Rechtsges. h.  IV  IH 


Verbot  galt  jedorh  unbedingt  nur  bei  Capilal- 
ütrafen.  und  zwar  sicherlieh  nicht  blos  aus  Hück- 
-icbt  auf  d«'ii  Aiitrckiatrtcn  l--««  erklärt  i  s  z.  ü.  Ku- 
durtl  r<>ui.  !{.-(;.  11  4.'>'i  §  1:54  .\nni.  9i,  son- 
dern auch  aus  der  Scheu,  Urteile  auszusi<rechen, 
deren  Ausfübrang  sehr  unwahrscheinlich  war. 
Bei  geringeren  Strafen  {ugifuf  ad  relegalioftim) 
wird  der  blosse  us  vom  roiituniax  unter- 
schieden, «1.  i.  (leiiijriiigeii .  der  auf  dreinialiirc 


u.  Edictuni  ]>er|).  S^.  I.enel  Ztsdir.  für  lüiht.-- 
gesch.  Rom.  Abt.  XV  48 — 47  und  Edictum  57  h9. 
Kipp  I.itisdenuntiation  11t),  auch  Keller  a.  O. 
44 — C>1)  di(^lben  Befugnis.se  wie  unter  a.  Übrigens 
mochte  vieh  der  Kläger,  wenn  das  Vadimonium 
dorcb  Bürgen  Tersicbert  war,  in  der  Regel  lieber 
an  die  Sponsoren  balten.  Unter  besonderen  Vor- 
aus-, t/uiie-n  (Edict  Dig.  XLII,  4,0. 1.  L.  lul.  mun. 
riL  I  p.  122.    Keller  Civilpr.  N.  l(>4!'f.l  ge- 


LaduTig  hin  oder  bei  dreimaligem  Aiifrul.    iin     währte  der  Praetor  im  Fall  a.  und  b.  nur  tnissio 


Tennine  nicht  erscheint  (Dig.  IV  1,  7  pr.  XLVlii 
1.  l<i.  XLII  1,  53,  l).  and  ein  Verfahren  wider 
diesen  mutumax  ge>tattef.  In  allen  Fällen 
Itomite  das  Vermögen  eines  angeschaldigten  Ab- 
wesenden mit  BewcliliMr  belegt  and,  sofern  er 
binnen  .Tabresfrist ,  ohne  entschuldigt  zn  sein, 
nicht  erschien,  eingezogen  werden.  Dig.  XL\  III 
17,  r>  pr.  1.  2.  «  od.  IX  40,  2. 

War  der  Ankläger  im  Termine  abwe!iend.  .oo 


»w  hiiiia,  nicht  auch  die  Verkaut'sb.fugnis.  Der 
R«  .  ]itsliestau4|  <ier  bew  illigti  n  ytissi  ssii) .  pro- 
srripiio  und  vftnlitiu  bonorum  hing  in  ]»i  i  l'  ii 
Fällen  davon  ab,  dass  der  Postalant  wirklich 
ein  gegen  den  onTertretenen  abten*  verfolgbarea 
Recht  hatte  (was  der  Praetor  nicht  nälier  unter- 
suchte). DaloT  konnte  nachtrftglich  Aber  die  Gftl- 
tigkeit  der  missio  etc.  eine  Entecbeidnng  erzielt 
werden,  sei  es  in  einem  Verfahren  ex  »potigftmr  (so 


worde  sein  Oegner  ans  der  Liste  der  Angeklagten  40  zwischen  Quinctius  und  Naevin«,  s.  Cir.  Quinct. 


gestrichen  (Cic.  Verr.  II  99.  Dig.  XLVIII  2.  3, 
4.  Cod.  IX  2,  4|.  auch  konnte  Bestrafung  and 
die  Pilicbt.  die  entstandenen  Unkosten  za  ersetzen, 
den  SÄumigen  treffen. 

Die  Vertretung  abwesender  Ankläger  oder 
Angeklagten  war  nur  ausnahmsweise  erlaubt. 
Die.  XLVUI  1.  18.  1.  m  3,  33.  2.  lU  3,  35. 1. 
Cod.  IX  85,  11.  IX  2,  8.  Litterator:  Oeib 
Geseh.  des  rr.rn.  Kriminal-I'roz.  "nM.  .'):t.^)— 507. 


dazu  Keller  Seiiiestr.  I.  B et  hrnaii ii  H  i^l  1  w  ■ 
Civilproz.  II  784 — HJ4),  sei  es  durch  einfaches 
Praeiadirinm  (Pap.  lust.  Dig.  XLII  5.  30.  Keller- 
Wach  Civilproz.  !J  i'l)  a.  E.  8  N.  1<MJ4. 
Bek  k  er  .Xktioncn  1  2'";<).  Auch  war  es  noch  bis  zur 
mUlirlin  ttnunnim  dem  aliifug  und  jedem  Dritten 
eestattet,  die  Defenslon  (alleniings  mit  Satis- 
aation)  zu  fibemebmen.  Ein  besonderes  Edict 
im  praetorisclieii  Albuni  baii'l'  ite  von  demjenigen, 
Radorf  f  rOm.  RechLsge.schiehte  II  4  l'.'ff.  §  VM.bO  gui  rjt.tilii  mt/xa  «olum  ucrtrrit  (Cic.  Quinct.  60 
Schall n  liehrbncb  derGeschichte  des  röm.  Hechts 
556  Anm.  6.  [l<eonhard.J 

4)  Ihre  Bedeutung  für  den  römischen  Privat- 
process.  A)  Nach  dem  Recht  der  c!  i~si-rlieii 
and  der  älteren  Zeit  sind  3  Fälle  zu  anter- 
scbeiden.  a)  Znr  Begrttndong  dne»  Proeesses 
ist  die  Gegenwart  V>ider  Parteien  /;/  iiirr  (vor 
dem  Praetor)  uneila-sslich.  Sache  d&s  Klägers 
ist  es,  den  zu  Belangenden  nach  der  Gerichts- 
stätte za  bringen  (in  tu»  uoeatio).  Ist  er  daran  60  ä.  O.  I  112.  II  572  (anders  Keller -Wach  Ci- 


ethniann  Hollweg  I.e.  I  11:1.  I.enel  Edic- 
tam  Irrig  ist  e«.  aus  dem  Vadimonium  aach 
för  den  .KläL'er"  die  Pflicht  abzuleiten,  sich  in 
iiin  zu  stellen ,  oder  doch  SachfalliLrkeit  al.s 
Folge  des  Aasbleibena  anzunehmen,  l^ar  wenn 
der  Gegner  al«  ^derldftger  auftreten  wollte, 
wurden  gegenseitige  Vadinionien  cnntrahiert, 
woraus  sich  dann  für  beide  Teile  ilie  (Ji  stellungs- 
pflicht  ergab.    Vgl.  Bethmann-HoHwreg  a. 


dnrcb  die  Abwesenheit  des  Gegners  vom  Ge- 
richt sort  I  II. .in)  gehindert,  so  kann  erlcraft  eines 
praetorischeu  Edictes,  welches  nur  in  Bruchstücken 
oei  Cic  Qninct.  60  (wegen  der  Textüberlieferung 
Keller  Scme.stria  ad  Cic.  1 61— r,8.  C.  F.  W.  M  ü  1- 
ler  Adnot.  crit.  p.  Vll)  und  Paul.  Dig.  XLU  4,  G, 
1  erhalten  ist  (Wiederherstellungen,  die  schwer- 
lieb  ToUstftndig  sind,  bei  Kadorf f  Edictom  perp. 


vilnr.  §  49)  und  wegen  Horat.  Sat.  I  9,  35—87 
und  Suet.  Cal.  :V,t  Artikel  Vadimonium. 

Litteratur  zu  a.  b.:  Bucht a  Inutit.  I  §  160.  H. 
Dernbnrg'uber^eemtiobonorom48 — 68. 151 — 
153.  Keller -Wach  Civilpr.  §  49.  84.  8.5.  N. 
1047— 1(»Ö0.  1063.  1064.  0.  E.  Hartmann  Böm. 
C!ontuinacialverfahren  4 — 101.  Radorff  a.  a.  0. 
n.  BOm.  Rechtsgescb.  II  2971.  Kar  Iowa  Bei> 
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Ulfe  s.  QmdL  i.  BOm.  Cirilproi.  101—140. 

Bethroaiin  noUwejf  Civilpr.  d.  gem.  R.  I 
111—114.  II  559— 66r>.  Kariowa  Röra.  CivUur. 
888-^41.  Lfiiel  a.  a.  0.  Ubbelobde  V«r1iUt> 
wu  d.  boo.  fenditio  s.  ovdo  4 — 15. 

e)  bt  twr  dem  Praetor  di«  Li«  conteRticrt  ttnd 
ias  Spruch ^'ericht  bMtellt,  m  }ial».  n  sich  dio  Par- 
teien nitnlurch  fein  rBmwchen  (^innid-Hätzen  wider- 
ntreitend«'s  Verfahren  schildert  Cic.  Wrr.  FI  42, 
djuu  5^1  dem  Urtfil  des  oder  der  Geschworenen 
{Hnli'rrji)  im  Voraus  unterworfen.  Versäumte  der 
RUkTtT  ixit  r  der  Beklagte  a  reo  de^erta,  L'lp.: 
ertmotudidum)  den  Schwnrgorichtstennin  {A.  t» 
imdieio)  «Im«  tBerkMante  BntHcbnldi^ng  (L. 
XII  tab.  II  2.  Si  hoell  L^'  XII  tab.  n»liqiii;i.- 
120  f.).  to  liiiiderte  dies  keineswegs  den  Fortgang 
des  Verfahrens.  Nach  einer  Nonn  der  Zwölf- 
tefela  (OtU.  XVU  2.  10.  Scho«ll  U8t)  hatte 
der  Rtehter  oluie  weiten  Untenmebimp  du 
Urteil  zu  (fUH'Jten  des  Anwesenden  zu  fallen. 
AiUK-heineud  galt  dieser  strenge  Satz  ohne  Ab- 
wbwächnng  noch  fQr  die  Geschworenen  der  clas- 
siüfhen  Zeit  (vgl.  Eisele  Abhandl.  /.  r-'im.  Tivil- 
bf.  187.  54).  M<i^Uch  war  die  Entkrüttung  des 
L  rteils  durch  m  wAymm  retühaio  (Uli».  Dig. 
IV  4,  7,  12|. 

Littentur:  Zimmern  Gesdi.  d.  rtm.  Privat- 
rerhts  111  g  13«.  Pnchta  Instit.  g  174  a.  E. 
Keller-Wach  Tixilpr.  §  6;».  O.  E.  Hartmann 
(^mtuniar.  8".  124  -132.  Rudorff  R.  Rechts- 
ges<h.  II  65.  310.  317—319.  Betbmann-HoU- 
»  eg  Civilpr.  1 186—188.  II  608—606.  Karlowa 
K-ni.  Civilpn-z.  26Ä— 271.  31.'.-  317.  3GG -368. 
Zu  den  cit.  ätellen  d.  L.  XII  tab.  vgl.  noch  die  bei 
Eantte  Bienrse  Aber  R.  Rechte  138  angeführten 
Schriften,  ferner  Bruns  Fontes  inr.  R.5  ISf.  Dirk- 
nen  Zwrdftafelfragm.  180^188.  191—208.  E. 
Husohke  in  I.  Huschke  Analecta  litt.  1U6. 
Wetiell  &.  VindicatiMuproi.  54 — 57.  Dern> 
h9TK  Ztacbr.  f.  Reebisi^eMli.  II  80.  M.  Voigt 
Die  Zw.  lftaMi»  I  .'i41  .".n  r,06-fi99.  Mar 
qnardt-.M.iu  Privatleben  <l.  K-'iiner2  2ö4f.  Bech- 
mann  .Legis  actio  sacrameiiti  2t)f. 

B)  In  der  clasjiiseben  Zeit  gab  eine  he- 
trä<^htliche  Zahl  von  Rechtssachen,  die  nicht  im 
.irdentlirhen  Process  mit  Geschworenen  verhandelt 
wurden,  soodem  extra  ordmem  (coonüio  txtra- 
or^itorioh  In  diesem  Verfahren  fiel  das  Aus- 
blriben  des  geladenen  Beklagten  unter  den  Ge- 
riebts-punkt  der  coiUnHiacia  (s.  die>;cn  Art.  |.  Das 
Aasbleiben  de«  Kiftger»  hatte  regehnils^ig  nur 
die  Aafhebvng  dea  Teimiiu  nr  Folge.  Die  Rmcu- 
emng  des  Verfidirens  war  ralls.oig  ;  l'lp.  Dig.  V 
1.  73.  1.  2.  K.  ll.T  Warb  «"ivilpr.  ?}  81.  Beth- 
mann-Hull»eg  Civilpr.  II  §  122.  bes.  S.  776f. 

O  Über  die  A.  der  Parteien  im  Denuntiations- 
iiriM-.w,  d.  r  christUcbeB  KaiMiieit  «.  Art.  Litia 
denuntiatio. 

D)  Wegen  der  Behandlung  der  A.  im  Iu!*ti- 
PriTa^roceaa  s.  ksL  Contamacia. 

(Wlamk.) 

Ab^ldrae  s.  Sitrae. 

AbHOlntiOy  1)  im  Straf r>rocosse  das  frei- 
sprechende Urteil-  Seitdem  die  Iege.4  tabellariae 
Ar  Volkinrersammlungen  (and  anter  ihnen  ins- 
b«mndere  fQr  Strafgerichte  die  1.  Caasia  617 
-l.;7  ini«l  für  die  lunicbst  ausgenomraenen  Per- 
daeUMNuaacben  die  L  Coeüa  647  =  107)  eine  schrift- 


liche Abetünmang  eingefllhrt  hatten,  erfolgte 

die  freisprechende  .Abstimmung  durch  ein  Täfel- 
chen mit  der  Aufschrift  A  { =(ihsi>lrt,).  CAc.  de 
leg.  III  S5ff.;  Brat  97.  l<t»5;  \>ru  Plane.  Kl. 
tkhol.  Cic  Bob.  Db  S03.  Puchta  Instit  1 
%  71.  Rvdorff  rem.  Bechtsgesehicfate  II 
§  441.  138.  Momni^en  St.  H.  III  4()4ff. 
Ebenso  wie  in  den  Volksgerichten,  wurde  auch 
in  den  qnaestiones  peruetuae.  welche  .'«pät^r  neben 

10 sie  traten,  durch  \Vach.Htafelclien  abgestimmt. 
Cic.  dir.  in  Cacc.  24;  Clu.  159;  Flacc.  9!«.  Lex 
.\cil.  repet.  51  (CIL  I  ISlM  Ps.  A.sc.  zu  Cic.  div. 
p.  108.  Bei  titiramengleichheit  wurde  Frei- 
»imdiinig  angenommen.  Cic.  epist.  VIII  8;  Cla. 
71  {in  mn.iiliitm  rratit  ituri  iw/ins  XXXIT,  srn- 
tf  iitnn  X  VI  ahxolulio  cunfid  potenit).  Plut.  Cat. 
min.  16.  Seneca  ep.  81,  25.  Quintil.  de.  l.  314. 
PaoL  IV  115.  Dig.  XUI  1»  38.  XL  1,  24. 
Rudorff  s.  a.  0.  442.  89.  Fehlte  hiemach 

20  zur  Freisjirechung  eine  Stimme,  so  konnte  der 
Kaiser  sie  (.><eit  Augustus)  im  Gnadenwege  er- 
gänzen. Dio  Cassius  LI  14.  27.  M  o  m  m  s  e  n 
St.-R.  II  920,  besonders  Anm.  4.  Geil»  (i,  .,h. 
d.  Criminalproz.  368  Anm.  400.  Dies  hi.ss 
calculu.f  Miiirri  af ,  weil  J.  r  Kai-er  hierbei 
die  Bolle  der  PalU«  Athene  in  den  Eameniden 
dee  AiaehyloB  nachahmte,  indem  er  durch  eine 
dem  Angeschuldigten  günstige  Ab-tinimnng 
den  Au.sHchlag  gab  (K.  O.  Müller  Aesclivlos 

30  Eameniden.  Gottingen  1833.  161).  Bei  den  sog. 
iadicia  extraordinaucia,  welche  sp&ter  die  Re^el 
wurden,  entschied  der  Magistrat  allein  nach  der 
.\nhorunvr  -intii  -  CuiwUiuni.  Geib  Gesch.  des 
rüm.  Criniinulpr.  or>4tf.  Auf  die  Abstimmungen 
die.ses  letzteren  bezog  sich  daher  in  dieser  Zeit 
tler  in  lustinians  Pun-le.  ten  anfgetuimmene 
(inindsatz.  dass  die  Stinniien<,'leichheit  alü  Frei- 
sprechung gelten  soll.  Pjeoiibaid.] 
2)  Im  Privatprocesse. 

40  a)  Im  geeetiliehen  und  amtsrechflicfaen  For- 
imiliiqiroress  (Gai.  IV  103— 105|  i^t  d.is  Urteil 
des  oder  der  Geschworenen  entweder  nnuU  lunfttio 
oder  A.  (Freisprechung)  des  Beklagten  (Med. 
Dig.  XLII  1.  1).  Nur  för  die  Praejudicien  (s 
die^n  Art.)  trifft  dies  nicht  zu.  Jedes  Urteil, 
da.s  condemnatorisohe  wie  d.is  absolutori-oh.'.  ent 
bindet  zanäcbst  den  Beklagten  von  der  durch 
die  Litiwontestatb  dem  Kläger  gegenüber  he* 
gründeten  pfocewrechtlichen  Verpfliehtuiig 

50  III  I8»l.  vom  eondeuiiMti  of>ortrrr\,  weiter  aber 
sichert  es  ihn  gegen  jeden  ern.  ut<  ii.  dioelbe 
Recbttisache  (eadem  res)  betreffenden  Angriff  des 
Elftgers,  n.  zw.  je  nadi  der  BesehalTenheit  des 
Proeesses  |iil>  er  legitim  oder  amt^n-ehtlioh  war), 
bald  nach  g.-setzlicher  Regel,  bald  nach  ziemlich 
feststehender  Praxis  der  Praetoren  (Gai.  IV  106. 
107.  Wla.ssak  Röm.  Prozessgesetze  II  35.'}.  856. 
75.  87.  362;  Litt,  betreffs  der  sog.  ,j>ositiven 
Funktion  der  i\rrcpti'o  rri  im/traf af  bei  Keller- 

60  Wach  CivUproz.  |  72  N.  849.  Windscheid 
Pandekten  I§130N.  28.28»,  dam  Dernburg 
Pand.  I  §  l*i2i.  Das  EigentOmlirhe  der  A.  be- 
steht nur  darin,  dass  der  Beklagte  hier  ganz  frei 
aasgeht,  während  im  Fall  der  Condemnation  für 
ihn  eine  neue  (Judicate-)  Verpflichtung  entsteht 
Ob  nicht  der  nbehlieh  abeitannte  Klagansprucb 
trotz  der  A.  einige  Bedeutung  behielt  lals  nn- 
twraU  dtbüum,  lul.  Dig.  XII  6,  60  pr.),  darüber 
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wann  die  Meinungen  der  rOm.  Juristen  geteilt 
(Litt,  bei  Win.lsrhei.J  Fand.  I  §  129  N.  7. 
dazu..  Dernburj,'  l'aiul.^  II  §  5  N.  12).  Vgl. 
im  Übrigen,  insbesondore  wegen  des  Urt^'ils  im 
LegiawtioiMoprocesa  Art.  äententiaim  Frivat- 

IMPOOeSR. 

b)  Di>-  Frage,  unter  welolien  VoniU'-sctzniigen 
der  iifschw(ir«^ne  zn  absolvieren  hatte,  lai>st  sich 
nicht  erschöpfend  in  einem  Satz  beantworten 


bei  gleich  geteilten  Stimmen  ist  A.  anznnelunen 

(Paul  Üig.  XLII  1,  38  i-r,  .  wo  »W»><w  wohl 
intcrjMilit'rt  i.nt  für  rinipcrature»,  s.  Monim^jeti 
St.-R.  113  tjos.  1(.  Condemnierten  die  lüolit.  r 
auf  verschiedene  Sonunen,  ;>o  war  die  kleinste 
massgebend  (wm  PmiL  L  c.  §  1  nur  «nf  loUaiis 
Autorität  etUrt;  TgL  Wlaeeak  Pmeewei.  II 
312,  32». 

d)  Im  luHtiiiianischen  Prooess  kommt  nelioii 


Nur  die  gewöhnlichsten  Fälle  sind  hier  ra  nennen.  10  der  bisher  behandelten  A.  (der  einzigen,  die  der 


In  erster  Linie  war  fOr  den  Index  die  Process 

fonnel  (s.  Formula)  ma:i.<)gebend.  Auf  il.  in  <'o//- 
denmaiio  genannten  Formelteil  beruhte  seine 
BnidUihtigang  wie  rar  Vemrteilnng  so  auch  zur 
A.  (G^  IV  13.  47:  7^> ///.■.-  iiidrx  exto.  St  pnrel 

 ni)i(iemnafo,  si  iton  parri  absniuitu). 

Hatte  der  Kläger  bei  der  Liti.^fooiitesUitiu  in 
seiner  Formel  ein  eigentliche;«  (legitimem)  Recht 
(itts)  oder  eine  so  geartete  Verpflichtung  (oportere) 


Fonnularproce.ss  kennt)  eine  von  ien  Neueren 
t\i/l  t  Ii-  Dig.  V  1.  78,  2)  sog.  Ä.  ab  iitstatttia 
(UegeiLsatz:  A.  ab  actione)  vor.  Solche  A.  ent- 
scheidet nicht  den  Rechtsstreit,  aoodem  ent- 
bindet den  Beklagt i'ti  bl<> .  von  der  Verpflichtung, 
das  eingeleitet»»  \  i  itahren  furtznsetKen.  Mit  Un- 
recht nennt  man  A.  ab  instantia  auch  da.s 
Urteil  Ober  die  Streitaacbe  eelbet,  welches  den 
Kläger  wegen  einer  ex  tempore  dilatoriscben  Ein- 


a«  s  Btkla^rt«'"  boluiuptt^t  i/'/r/^/»/rt //i ///.v ''///fvyt^r/,  20  rede  (»zur  Zeit")  abweist,  ohne  diM'h,  wie 


Gai.  IV  45),  so  hing  der  .\usgang  des  Prores.iCs 
von  dem  Bewei«  dies.  -  Recliti-s,  bezw.  dieeer 
Pflicht  ab;  hatte  er  in  der  Formel  Thatsachen 
behauptet  if.  in  factum  eonecpla.  Gai.  IV  46), 
Ton  dem  Bewci-  dieser  Thatsachen.  InJe-.^  mu>-te 
trotz  erbrachten  Beweiaea  A.  eintreten,  wenn  der 


im 

claesischen  Recht,  die  Verfolgung  desselben 
AnepnidM  in  einem  neuen  Process  für  immer 
auszusehliesscn  (vgl.  lust.  In.st.  IV  13,  9  [Kr.  101. 
Bethmann  Holl  weg  Ciülprozess  III  266r. 
292.  309f.  0.  Bülow  Prozesseinreden  274—2841. 
Litteratnr  (weitere  Angaben  s.  z.  Art.  S  e  n  t  e  n- 
Beklagte  mit  einer  Exceptio  (s.  d.)  dnrchdranf,  tiaimPrivatprocess):  P n  eh  ta  Institut  1 1  175. 
mochte  sie  nun  peremptorischer  oder  dilatori  Keller-Wach  R/'.m.  Civilprozc^KH  §  66  j>.  384 
scher  Art  sein  (Gai.  IV  123).  üb  der  Klä-  bis  33iij.  67.  71—73.  Bet  hmann-Hollweg 
III   Rechte  war  ("irr  iiii  ht,  da.s  hatte  der  30  Civilprozess  II  §  li>9— III,  ferner  die  bei  Wind- 

flcheid  Pandekten?  I  vor  §  124,  127  und  128 
N.  1  angef.  Schriften.  [Wlassak.] 

Abstinendi  bencflclum.  Ab.-itinerf  xe  lierc- 
ditate  int  die  Abstandnahme  von  einem  Erbsctiafts- 
erwerbe,  entweder  dadnrch,  dass  man  ihn  Y6r- 
meidet.  oder  dadurch,  d.i'^s  man  den  bereifc!  et* 
worbcneii  Nacidass  wieder  preisgiebt.  Ulpian 
Dig.  XXXVIII  17.  2,  10.  Das  Hecht  der  Haus- 
kinder insbeeondere,  sich  der  Erbechaft  ihres  Qe- 


L'e! 


Iudex  grundsätzlich  nach  den  Zeitpunkt  der 
Litiscontestatio  zu  beurteilen.   Der  Beklagte  war 

zu  coiidennüeren.  wenn  er  nur  iinlifli  ni  rijuendi 
(  =  Litiscontestation)  teinjxirt'  in  ea  causa  fuerit, 
ut  damnari  debeat  (Gai.  IV  114).  Ereigniflse, 
die  ohne  ilen  Proc.  -s  den  Beklagten  befreit  hätten, 
wirkten  nicht  melir  befreiend,  wenn  einmal  Li- 
contestiert  war.  Von  diesem  strengen  Satz  kannte 
schon  das  Becht  der  Republik  Ausnahmen,  und 

die  Zahl  der  Ausnahmen  mehrte  sich  in  der40waltbnber8  xn  enthalten,  nennt  man  beneficium 


classi.schen  Zeit.  Insbe^-  ndere  ^nllte  Befriedigung 
des  Klägers  und  satis/actio  nach  der  ätieit- 
befestigung  richterliche  A.  zur  Folge  haboit 
allerdings,  wie  die  Proculianer  lehrten,  nur  in 
Pressen  mit  arbitrariseher  oder  Bonaefldeifonnel, 
hingegen  nach  sabinianis*  her  Lehre  allgemein; 
daher  da.s  Sprichwort  bei  Gai.  IV  114  (Inst. 
Inst.  IV  12,  2)  omnia  iudicia  (d.  h.  mit  jed- 
weder Fonnel  beerfindete  Processvcrhältnisse 


ahstinout I .  Wiil  i'  vom  Praetor  als  Ausnahme 
eines  civilrechtliclien  (jrundsat/e-  gewährt  worden 
ist.  Das  alte  Recht  machte  nämlich  SUtTen 
und  Hau.skinder  zu  Zwangserben  {heredes  neees- 
/tan'i)  ihres  Gewalthabers  [ctiam  inriti  heredes 
suiil  rip.  fratrni.  "22.  24),  eiit7o^  ihnen  al-o  die 
Wahl  zwischen  Antritt  (aditioj  und  Ausschlagung 
(npudiatw)  der  Erbseliaft.  Von  den  Nachteilen 
dieser  .\usnahnie-^tellnng  wurden  zwar  nii'ht  Alf 


Wlassak  R.  Prozcsogesctze  II  13 — 15.  35)  aA- 50  Sklavt-n  betreit,  wohl  aber  die  llauskinder  (die 


solutoria  esse.  Übrigens  i.st.  wie  es  scheint,  selbst 
die  sp&tclasnsche  Jurisprudens  über  die  ein- 
schlagenden Fragen  niolit  ganz  einig  geworden 
(vgl.  R.  Römer  Das  Erlflawen  des  klägerischen 
Rechte  nach  der  Einleitung  des  Processes.  Dern- 
burg  Heidelb.  Krit.  Ztschr.  f.  Rechtt^wissenschaft 
I  259—264  und  jetzt  Fand.  I  §  154.  femer 
Keller  Liti.scontestation  180—188.  Bekker 
Aktionen    II    175—179.    141    N.    17.  143. 


sog.  heredes  sni  et  necesi^arii).  Gaius  II  158. 
156—160.  168.  m  67.  Cic  PhiL  U  40.  Bein 
rOm.  Privatreeht  816.  MQhlenbrneh  in Ollleks 

Pandectencommentar  XLII  289fr.  Köppen  Lehr- 
buch des  heutigen  römischen  Erbrechts  §  31  S. 
195ff.  [Leonhard.] 

Ahthartlns,  comes  Orlen tis  im  J.  435.  Cod. 
Theod.  VI  28.  8.  [Seeck.l 

L.  Abnccins  (so  ist  der  Name  von  Keil  nei 


Brinz  Fand.*  I  6  95  S.  828.  M.  Voigt  Ins60Vacro  nach  der  guten  Uberlieferung  statt  der 
nntnxale  ni  1077f.  and  Die  ZwsUtofeh  I    ~  ' 


568.  666f.  II  457).  Wo  die  Befri^niigung  des 
KUmrs  auf  einem,  vor  dem  Urteil  ergelienden 
BMoieid  des  Richtera  beruhte,  da  endigte  der 
Process  mit  der  A.  des  Beklagten  und  doch  mit 
dem  Sieg  des  Klägers. 

c)  Sind  mehrere  Geschworeuo  zur  .Tmlication 
hetufen,  so  oitscheidet  die  Stimmeamehrheit; 


Ynigata  Äibueut»  hergestellt),  homo,  ut  seüit, 

ntlprinie  rlortiis,  cnins  LncHiano  charactere  sunt 
liU'lli.  (Herhat  ....  Varro  r.  r.  III  17.  Nach 
dem  Vorgang  des  Q.  Hortensias  beschäftigte  er 
sich  mit  der  Ffauenzucht  ibd.  III  6,  6.  Nach 
Yairo  sehelDt  er  zur  Zeit  des  Oeepräches  in 
Buch  III  (700  s  54)  bereilB  gestorben  zn  sein. 

[Kleba.] 
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Alle  Abaccii  fuhren  den  Vornamen  Lucias. 
Inschriften  ihi.  r  tjrabstätte  CIL  VI  "2  p.  M9<; 
bü  lü99  Nr.  8117—4172.  VgL  auch  das  Album 
TOD  CuBriam  dm  J.  298,  CIL  IX  338; 
fBnwr  CIL  X  1991.  (v.  Roli.U^n.] 

Abvcfai  portuH  v*TZcichnet  die  Noütiu 
IX  10  in  der  protiiiria  Maxima  Sequanontm 

S'^vAaaUsi  Aiiemi»  U^ieinit  bnuma,  abitcina), 
idi  Holder  AUedt.  S^pntdnchiti  Almehti 
du  hrati«  Port-rar-SttOiM  bei  Luurres  (?).  10 

[Ihm.] 

AbadiMV«  {'Afiov6!ax<n>  Ptol.  H  12.  4;  Aim- 
uic»  Itin.  .\nton.  275;  AioHiavo  u.  Abodiaro 
iib.  Peulin?.),  Ort  in  \  indelicien  an  der  von 
.\agu«!ta  Viiidflicuni  -.udw.irt.s  nach  Veldidena 
flUireodeD  StiMse.  Man  verlegt  ihn  in  die  Oe- 
fndvoB  BpiMli  am  Lech,  llonimaeii  CIL  III 
y.  710.  735  737;  vgl  aoeh  Bacmeister  Ale 
mann.  Wauderungon  27.  '  [Ihm.) 

Abadlu.  1)  Abadias  Rnso,  AedUund  Legiona-  2o 
kgat,  rerorteilt  im  J.  34.  Tac  ann.  VI  30. 

S)  T.  Abndios  Venu  pmC  >  .  .  .  mibpraef. 
cfawM  Bavemmfatü),  CIL  V  828  (Fanntii). 

[t.  Kohden.] 

Abikalal  (Var.  BovxcUatv  Ptol.  VI  7,  19). 
da*  nördlich'fto  Kii-tenvolk  an  der  Ost-eite 
Arubiens  um  den  lunligmi  Me<'rbusou  her,  dem 
die  Stadt  Koroinanb  gehörte.  \i<u  Sprenger 
(Alte  iitogt.  Arab.  1971  mit  den ' Abd-al-qaia  iden- 
tilleiert.  Der  Yenaeb  die  A.  fbex.  Boakaiot)80 
mit  dem  Sinn?  Capeu.*;  (Plin.  n.  n.  VI  147)  zu- 
«ammenzostelten.  ist  ao^  lautlirhen  und  geo- 
gavIüadMB  OrfLiden  n  ferwerfen. 

(D.  H.  MüUer.1 

klnümCAßoiia  Ptol.  II  2.  61).  St^dt  der 
Bistetaner  im  Inneren  der  südlichen  Hispania 
lanaconensis,  nach  der  Lage  (etwa  zwiitcben 
Salnfa  imd  Acci)  dem  Aila  dee  Itin.  Anton. 
404,  7  an  der  Stra.-ise  von  C;istnlo  nach  Malaca 
enteprechend  (obgleich  hier  ÄUmi  uberliefert  i-;t).  40 
jetzt  .\hla  tCiL  n  458),  mit  einigen  lateini:"'  h< n 
LucbhAen.  denn  eine  ferrtflnunelt  (CIL 
n  8401)  den  alten  Stadtnamen  enfhlell 

[Hübner.  1 

Abullt4>i*,  persischer  Satrap  von  Su-i;ine, 
Ibergiebt  dem  .Alexander  331  oie  St;idt.  erluUt 
dafür  die  Satrapie.  doch  ohne  dad  Militär- 
comuiando  (Arr.  III  16.  6.  9.  Diod.  XVII  65.  5. 
Coit.  V  2.  8.  17).  Nach  der  Rückkehr  Alexan- 
den aas  Indien  wurde  A.  mit  aeinem  Sohne  &0 
Onthree  wegen  eddeebter  Amtaftbrong  hinge- 
richtet (AfT.  Vn  4,  l;  etvaa  andeni  Plut. 
AI  68».  [Kaerat.! 

Abandantia,  Per!K>nification  des  giSeUicnen 
Zustandes,  in  dem  da^i  Volk  die  Segnungen  der 
Kultur  in  reichem  Hasse  geniesst.  nme  verwandt 
mit  Annona,  Copia  nnd  der  Liberal i'ta-g  d<'r  Ka\<<t, 
eine  der  jftngaten  Bildungen  dieser  Kichtung, 
wweh  die  Mflnxen  es  erkennen  laesen  ;  aie  er- 
■voheint  auf  Müii7.>'!i  d.T  KLii-^<^r7<:if  von  Ela^abal  tJO 
biä  Galeriu-s  M.i.iiniLanu.> ;  ihr  ständiges  Attribut 
iat  das  Füllhorn,  aus  dem  sie  ihre  Gaben  ver- 
tdh.  Wir  scheiden  twei  Tjmn:  I  Umsduift 
Abtmdimtia  Aug.  a)  nadi  links  steiiflad,  dat 


Pallhom  leerend.  Cohen  Med.  iniper.«  BanlMll 
1.  Salonine  1.  Tätricus  pere  3.  Probus  11^—16. 
Nom^rien  1 — 3.  Carin.  1.  Carauäus  1  (über  einem 
ModkM).  b)  na«h  rechte  skebend,  mit  beiden 


Binden  das  FflUhom  leerend,  Cohen  Aleiandre 
Sövere  1  (iiirdien  le  Pieux  1  4.  Traian  Dtee 
1.  2.  Gallien  1—7.  Claude  II  1.  Probus  1—12. 
17.  Carus  1 — 4.  Diocl^tien  I — 6.  Manmien  Hercule 
1  <!.il.  re  Maximien  1.  c)  nach  links  stehend. 
Ähren  und  Füllhorn  haltend,  Cohen  Victorin  1. 
Tetricuü  prre  2.  1  (zu  ihren  Fü*.sen  ein  Modios). 
IIa)  Umschrift:  AbundatUia  Amgg.  tt  Caes». 
n.  n.  A.  an  einen  Mann,  der  m  ihren  Fussen 
kniet,  Geld-tüike  v*>rteili"nd,  Cohen  Maximien 
Uercule  3.  b)  Umschrift:  Ahuminnttn  temporum. 
Die  Kaiserin  Salonina  als  A.,  nach  links  sitaend 
zwischen  FSetas  und  Itiiw  Regina,  Münzen  unter 
nackte,  vor  ihr  stehende  Kinder  au.sstreuend, 
Cuhen  Salonine  2.  :1;  v>fl.  di<'  Münze  der 
Mamaea  (Cohen  4),  auf  der  der  Kaiser  Alexan- 
der Sevenis,  xwisenen  8  weiUidien  Gestalten 
Hit/.nd,  in  il.Tsclben  Wei-e  Geld  verteilt  ;  Um 
>ohrift  Ahuiidmiiia  Unipoium.  Die  Silbennünze 
der  Etru-sciUa  (Cohen  1)  mit  der  Legende  Abun 
(iantia  Amq,  uod  dem  Bilde  einer  stehenden 
Frau,  die  den  SeUeier  Itftet  and  eine  hasta 

Eura  quer  über  der  Bnist  trä)?t .  giebt  keine 
Darstellung  der  A..  .wundern  zeugt  nur  von  einer 
Verwechslung  der  Tvi)en  {Pudicitin\,  wie  sie  seit 
dem  dritten  Jahrhundert  n.  Chr.  immer  häufiger 
wird.  Den  Namen  Aljumiaiitia,  aber  andere  Dar 
Stellungen  (Fhii-gott ;  Galere  mit  4  Rudeni ;  Opfer- 
schale)  bieten  Münzen  des  Gallien  (Cohen  8),  des 
Caras  (Cohen  5)  and  des  Tetrieos  pater  (Cohen 
4.  5).  .Vbbilduneeii  il  r  .\  hat  man  erkennen  wollen 
auf  einem  Carneol  (Arch.  Zeitg.  IX  1851,  101*1. 
in  einer  Bronzefigur  zu  Neapel  (Heibig  Ann.  a. 
Inst.  1864,  217  sta  in  piedi,  rtstito  di  doppio 
chitone  e  matUello,  que^to  .ireiide  daila  spedla 
nini^tra  e  si  repirt/n  iutor/io  le  gamb^,  mlla 
»inittra  ha  il  coniucopia,  itella  desira  imtpa' 
vtri  t  k  fpiffhe;  Tgl.  Typus  I  c),  in  einer  Iwonse- 
Statuette  aus  Pompeji  (Trendelenburg  .Ann.  d. 
Inst.  1871,  253),  auf  einem  verstümmelten  Bas- 
relief der  Villa  Albani  (M  on.  d.  Inst.  IV  t.  4, 
dam  Blessig  Ann.  d.  Inst.  1844 ,  156),  anf 
dnem  GrabraBef  des  Mnseo  Torlonia  (Baa- 
meister  Denkm.  d  kl  Alt  III  .\bb.  168SI  Doch 
ist  der  Nachweis  nicht  mit  Sicherheit  zu  führen, 
tla  er  sich  vor  allem  auf  das  Attribut  des  Füll- 
homs  stützt,  das  auch  von  vielen  anderen  <  J.  .ttinnen 
getragen  wird.  Von  einem  Heiligtume  <ider  irgend 
welcher  religiösen  Verehrung,  wie  bei  andern  Per 
sonificationen,  findet  sich  bei  A.  keine  Andeutung. 

rAnat.1 

Ahandantius.  1)  .Au.>i  dem  römischen  Sk}*- 
thien,  trat  unter  (tratian  in  das  Heer  ein  und 
wurde  dnrch  The>xl(^>sius  zum  magister  utriusque 
militiae  (als  solcher  nachweisbar  892,  Cod. 
Theod.  Xn  1.  128.  und  898,  Cod.  Theod.  TU 
4.  IS.  3)  und  zum  Con.«>ul  (ür  393  befördert 
(Zos.  V  10,  5).  Der  Eunuch  Eutropins,  welcher 
anrcb  seine  FArspraebe  empofgeienmen  war, 
machte  ihn  um  396  zu  .-.einem  ersten  Opfer 
(Claud.  in  Eutr.  I  154ff.).  bewirkte  seine  Ver- 
bannung nach  Pityus  und  Hess  .sich  vom  Kaiser 
sein  onifisciertes  YennOgen  schenken  (Claud. 
a.  0.  Banap.  frg.  72  XlHler.  IBerai.  eput.  60, 
16  =  Mi^rne  I,.  22.  6'H>.  Aster,  hom.  IV  fin. 
a=  Migne  Qr.  40,  224.  Zoä.  a.  0.  nennt  fUschlich 
Sidon  statt  F^jfos).  Br  lebte  neeh  im  J.  400, 
Ast  a.  0. 
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2)  'O  rov  aToauu}tixov  J&vuaiot  iftftd»  in 

Akzandm  im  J.  412.  Socr.  VII  7.  ISeeek.] 

8)  PfeMfeetns  Pnetorio  unter  Theoaeridi  und 
AtbäLuidi  (Oudod.  Var.  V  161t  23.  24.  LX  4). 

[Hartmann.] 
AboniH  (Ptol.  V  9.  32).  Ortschaft,  wie  es 
scheint,  der  Kerketen  oder  Danduier  am  Nord- 
abhang des  Kaakasos  nahe  dem  UnteriSiiif  des 
Vardanes  (Qubän)  im  vormaligen  (iau  Sapoftko ; 
das  Wort  enthält  aui  Scblu-sse  cerk.  unnali, 
wumah  «Hans,  Wohnsits.«  {TomaMhek.] 
Abnnkls  s.  Bocchis. 

Abur  (Ptol.  VII  1.  911.  Ori.-ichatt  di-r  an  -itr 
ßöramandalaküste hansenaen  dravidischen  Volker 
Schaft  dör  Soretae,  im  FliUMgebiet  des  Chaberos 
(K&veri);  die  Sddnnsilbe  eolMIt  das  tamil. 
Wort  ur  , Stadt  -  fTomaschek.j 

AboreTos,  Khetor,  Com's}>nnaent  des  Liba- 
uioa  (ep.  936.  9ö5j,  boträchtlicli  jünger  als  die- 
ser, wahrsoh«  inlich  Vater  des  Parthenopaios  (ü. 
Sie  Vera  das  Leben  des  Libanioa  268.  14). 
Vielleiclit  ideDtiaeb  mit  Abnrgius  (s.  d  ). 

[W.  Schmid.J 
Alnirglu  aas  Caeeana  in  Cappadocien.  Chnst 
(Baf)il.  ep.  75.  196).  Corresponaent  l  ^  Basilius 
(ep.  33.  75.  147.  178.  196.  S'Mi  und  Libaniu.s 
(ep.  825.  879.  lat.  III  343),  bcsass  Einfluss  am 
Hofe  des  Yalen«  nnd  Theoaosius.  Um  378  war 
er  Praefectos  Pnetorio  (Bas.  ep.  196).  [Seeck  ] 

Aburlus.  1)  C.  .\burius,  Gesandter  an  Ma.si- 
nissa  und  die  Karthager  5ö3  =171,  Liv.  XLII  35. 
Mit  ihm  vielleicht  identisch  ist  der  Manzmcistcr 
C.  Abarifus]  Gemfinus]  Mommsen  R&IW  521 
n.  101  (Trad.  Bl.  II  318)  =  CIL  I  305. 

2)  M.  Aburius.  tribunus  plcbi.s  im  J.  567  =  187, 
Liv.  XXXIX  4,  praetor  inter  percgrinos  578  = 
176,  Liv.  XLI  14.  15.  YlsDelebt  identisch  mit 
ihm  ist  der  Münzmelster  M.  Aburifu»)  M.  f 
üem(inus)  Mommseu  RMW  521  n.  102  (Trad. 
Bl.  II  318)  =  CIL  I  306.  [Klebs.] 

8)  D.  Abarins  Baasos,  Consul  si^ectos  5. 
Sept.  85  mit  Q.  InÜns  Baibns,  CIL  III  p.  855 
dipl.  12.  [v.  Kohden.] 

Abnrnins.  1)  ij-  Abumius  Vaediciantts,  Ug. 
Aug.  (nämlich  von  Dacien),  CIL  m  1089  (Apii- 
lum);  be.^itzt  die  figlinac  Furianae  zwischen  12:5 
und  140.  CIL  XV  227—230.  und  die  Temi.«^iiiae 
im  J.  123,  Cn.  XV  603-605.  607.  6u8.  011. 

2)  L.  Fuicius  C.  fii.  Po^n.  (=  Fapinia 
trlbn)  Abwnhu  Valau,  pontifex,  praef.  wrhi 
ferüinnu  Latinar.  fartus  ab  imp.  Tladriano 
Aug.  II  eos.  (J.  118),  III  tir  a.  a.  a.  f.  f.,  quofsl. 
Aug^irümmis  plfbü  dMignatus rmtdtdatm  Auf/., 
eg.  vM.,  eflarissimus)  {(urenh),  CIL  VI  1421. 
MwniM  Valens  Di^st.  I  2.  2,  58.  IV  4.  83. 
XXXn  78,  6.  (J.il.'i;  XIII  1027  (auch  1021  i.st 
für  ZaßeQvU^  (Jvednii  zu  schreiben  'AßovQvi<^ 
Omevjt).  ^PMM  (Mommsen  Z.  f.  Rg.  IX  90: 
Fulrim)  Valens  Hi.st.  Aug.  Pius  12,  1  (vgl. 
jedoch  Digest.  XLVIII  2,  7,  2  diru-t  piu.'*  Sairio 
Volenti  rej^cripsti).  [v.  Rohden.] 

Bi(Mni8cber  Becatagelelirter,  geboren  am  das  J. 
100  (Mommsen  a.  a.  0.),  nachweisbar  Ton 
Hadrian  bis  Pius,  l'nter  des  letzteren  juristischen 
Ratgebern,  d.  h.  Mitgliedern  des  Consiliuin,  er- 
wlhnt  die  BSst.  Aug.  a.  a.  0.  den  Salvius  Valens. 
Pomponins  nennt  ihn  (Dig.  I  2,  2,  53)  unter 
den  Hänptem  der  sabinianischen  Eechtsschole 


vor  Inlian;  letzterer  ist  auch  der  jüngste  der 
von  ihm  citierten  Juristen  (Di^.  XXXII  94.  IV 
4, 88);  beide  waren  demnach  Zeiteenosaett,  Valens 

vielleicht  etwas  jüni^er.  Er  schrieb  7  Bücher 
fideicommissu  (I>ig.  Ind.  Flor.),  welche  von  den 
Compilatoren  der  Dige>ti>n  benutzt  sind  (Frag- 
mente b.  Lenel  Paling.  II  1202fr.  fr.  2—22).  Eine 
andere  in  den  Digesten  (XXX VI  4,  14;  Lenel 
fr.  1)  erwähnte  Schrift  actinnts  -rli.  int  zweifel- 
lühaft;  Krüger  will  Runter  Zui<timaiang  von 
Lenel)  das  Excerpt  dem  Venolnns  saweisen. 

Litteratur:  Teuffei  R.  L.  G.  §  350,  4.  Kar- 
Iowa  H.  R.  G.  I  710.  Krüger  Gesch.  d.  Quellen 
und  Litt.  d.  R.  R.  171f.  Fitting  Alter  d.  Schriften 
d.  B.  Jur.  14.  Viertel  Nova  qo.  de  vit  ICto- 
rom  301F.  [JOrs.] 

.ibnn  C Aßov  (in  einigen  H.is.  'Aßovßo;, 
'Aßovßa]  noKifiov  rxßokai  Ptol.   II  3,  4),  Fluss 

an  der  Ostküst*-  Britanniens  bei  dem  Vorgebirge 

20  Oceluni  -,  die  Identificierung  mit  dem  Ouse  und 
dessen  Mündung,  dem  Hamber  ist  sehr  unsicher; 
C.  Müller  (zur  ^^teIlc  de.«*  Ptol.)  dachte  an 
Aber  Usi  (vgl.  Abraranims).  Auch  die  Namens- 
fonn  ist  als  unsicher  in  bezeichnen.  [Hübner.] 

Abn*8imb<>l  (auch  Abn-Simbul,  Ib.sambul. 
Ip.sambol),  Ort  auf  der  W. -Seite  des  Nil-;  in 
Unter-Nubien  mit  zwei  unterirdischen  von  Kain-os 
n.  im  Felsgestein  oner  ganz  nah  am  Ufer  steil 
ahftillendeD  Bergwand  angelegten  Tempeln.  Auf 

30  der  Vorderi^eite  ih  ^  iri-M^^.  reii  der  beiden  Tempel 
sind  im  lebenden  Ge>ti  in  vier  sitzende  Colos^al- 
fignren  (20  m.  hoch)  auser,>arbeitet.  die  Ramses 
II.  vorstellen,  und  auf  den  Beinen  einer 
dieser  Figuren,  der  links  vom  Eingänge  befind- 
lichen, stehen  griechische  und  phunicische  In- 
sdiriften  neben  andern  eingegraben.  Die  griedü- 
sehen  rind  mm  grOssten  Teil  ui  dorischen  Dialekt 
trehalten  und  rnhren  von  Söldnern  her,  die,  wie 
aus  der  gnissten  der  Inschriften  hervorgeht,  mit 

40KOllig  Psammetich  nilaufwärts  hierher  gelangt 
waren.  Wahrscheinlich  handelt  es  sich  nm  äoMk 
Feldsag  Psammetich  II.  (v.  Otttsehmid  in 
Sharpc  Gesch.  Eg.  I  82.  1).  Vtrl.  Lepsin s 
Denkmäler  XII  '.»S— 99.  CIG  ,'')12t;.  ir,A  4^2. 
Kirchhoff  Studien  z.  (Jeseh.  il.  irriech.  .\li)h.< 
27.  A.  Wiedemann  Rh.  Mus.  N.  F.  XXXV 
364—372.  Eug.  .\  b  e  1  Wiener  Studien  III 
161  —  184.  J.  Krall  ebcnd.  IV  104—160. 
£.  Gardner  Joum.  UeUen.  Studies  VII  235. 

50Qvst.  Hirschfeld  Ber.  "^t  grecqnes  III 
221—229.  Die  phönicischen  In.schrifton  und 
Litteratumachwei.se  über  diese  im  CiScniit.  I 
1,  111—113.  (Piet^chmann.] 

AbnsiB«  (so  Itin.  Anton.  250  u.  Not.  Dign. 
occ.  XXXV  25;  in  der  Tab.  Pent.  verschrieben 
Aru^ieiitn,  Ort  in  Rätien,  nach  allgemeiner  Au-ioht 
in  der  Gegend  des  heutigen  Eining  bei  Regensburg 
(Mommsen  CIL  III  p.  729).  Der  Name  hat 
sich  erhalten  in  der  .\bens.  Nebenfluss  der  Donau, 

CO  die  in  einer  Urkunde  vom  J.  750  Ahumna  heisst; 
vgl.  Zeuss  die  Deutschen  13.  Bacraeistor 
Alemann.  Wanderangen  133.  Weitere  Litterap 
tor  Tenelehnet  HUbner  Rhdo.  Jahib.  LXXX 
42  f.  LXXX VIII  22.  Schreiner  S.-Ber.  Akad. 
München  \8w  II  332  ff.  [Ihm.l 

Abusus  bedeutet  im  Privatrecht  bald  den 
Missbrauch  einer  Sache,  welcher  Nutzongs- 
bereehtigten  verboten  ist  (Dig.  Vn  8,  12,  1), 
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WM  die  Verbnachbarkeit,  welche  «ine  Sache 

UltaniiHi<'h  macht.  <fitr''Tistan(l  «nnM  wahren 
NiestesbratK-he»«  zu  nein  (l>ig.  XII  2.  11.  2  res  in 
qi4il>uii  uxHufrwtus  proptcr  nhmum  rnnstHiii  tton 
pittKot).  Ltttenttar:  H»naasek  die  Lehre  vom 
aneigentNehen  Kientbraafli  nach  iremeinem  Recht 
ErlaiiL"  n   ISTO,   l'ff    \V  in.l'-.  luM  J  Pan<l.  kton 

fUl  Aum.  G.  §  200.    Dernburg  Pand<'kt.ii 
I  75.  349.  [Leonhanl  ] 


Aber  ihre  HQnzen.  welche  mit  Eleictnm-Stateren 

mIiop  um  r>HO  l..'_'inn»'n  s.  If.-ad  US  407.  Im 
alltr.Mii.  in,  II    Lullini,'   .\tlifn.   Mitt.  VI  2U»f. 

[HirschfeUl.] 
i}  UAaptütiMlt  des  8.  NnmoH  Oberftgjrptens, 
westnch  rem  Nil  bei  d^m  j«'t/ie»'n  Dorfe  Anibat 
fl  inriilfiiii.'.    W.  iiii  .Straboii  i.W  II  d.  r  A. 

als  »Min  n  iL-niiitt-rgekommeneu  Fla  k'-n  beE«'ichuet, 
aii^bt.  TonitMii  8«  es  nlchst  Theben  die  sweite 


Abatacean«  •ppidaniy  eine  von  den   ITi  10  .StJidt  im  Keirbe  ^^cwf^sen.  .so  tritrt  da.-*  nur /n 


ofipiila  ririum  Romanomm  in  Afrioa  prtMun- 
i'uiari'.  iiii<i  mar  im  BUmenlund«'  ßeb-i,'en.  I'lin. 
h.  n.  V  2U.  iJoh.  Schmidt.] 

Atantia  (Zomm.  ni  26).  ein  Cnitell  kjmf- 
rieiis  am  Tigris  nördlich  von  Ktesiphon.  Über 
den    L'r-.j.nin>r  den   Nameud   Vermutungen  bei 
Hoff  mann  .\u.>izOge  aw  tyx.  Acten  pers.  Miir 
tn»r  27  Not.  2<ia  [Fraenkell 
AkydeBM  (FHG  IV  279—285]  whrieb  eine 


hinsichtJirli  der  religifisen  Beileutnnp.  Hier 
wurde  dii-»  .walin"  (irabnml  des  (^siris  gezeigt, 
and  im  W.  von  A.  war  nach  einer  äg}ptlschen 
Oberliefenmif  der  eigentliche  Zugang  m  den  Ge- 

(iM'  ii  >li'-  T'iteiireiihe-i.  Nofb  in  roinisrlu  r  Zeit 
lieH,,Mi  bemittelte  .Vgvpter  sieii  mit  Vorliet»e  vx 
K.  bestatten  {V\\\X.  Is.  n.  O.s.  20|.  Ein  Orakel 
des  üuttcü  Bena  erwähnt  Ainmian  XIX  12.  3;  die 
Existenz  eine«  solchen  ist  auch  durch  Inschriften 


rhaM.4' i-' lie    <ie>ehichte  (.t*©!  *Aooi 


Euv.  20(Proceed.   S...-.    Hibl.    .\r.  lia.  .,].    X    :^77  -  37«. 


FE  IX  41,  1.  der  von  Moses  von  «'borene 
PHO  IV  286  angegebene  Titel  in  print/i  huo 
( >ri-fiiitiin  lihro  \-i  er-iliwirrlelt)  in  |»seudoio- 
ni-'  Ik  iii  I»ialekt.  ueli  Ii,-  m.h  Ku^ebin^  und  desnen 
Au-^-chreibeni.  Kyrillos.  Synkelios  tind  Ho.Hed 
voo  Cborene  benuUt  ist.  A.  bat  schwerlich  et- 
wa« anderei)  gethan  als  die  Eieerpt/  de«  Alexander 
pft|Thist..r  au-J  BtTossM.-:  u  n  S.lirift -tellern  in 
faUche»  Ionisch  umgest  brieiieii ;  atii  h  ("itat 


XI  318.  319)  be/.ugt.  ijonannt  wird  A.  auch 
Ptol.  IV  5.  hin.  Antonin.  158.  4  und  als 
(Jamisonsort  Not.  l>i»ni.  Or.  XXXI  53.  IJber- 
reste  des  Osiri.s  Heiligtums  (Strabon  a.  a.  t). 
Plin.  V  tili.  Solin  38.  41)  haben  sich  bis  jetzt 
Dicht  nacbweüten  latnen.  Dax  aUemnonschioss* 
Ton  A..  das  Plinius  und  Strabon  erwihnen.  steht 
imeh  zum  Teil  in  ijnter  F.rhaltuntr  da;  e>  ist  ein 
Tt  inpel  nach  Art  der  .Mi-nmonien  von  Tlieben, 


aas  Mega.sthenes  (frg.  \K  !<•).  welches  bei  .b.  e  ;!n  d>  n  sidi  Sety  I.  /u  errichten  W^'oimen  und  >.  in 
Ithoe  ant  X  224;  c.  Ap.  I  144  wiederkehrt,  wird  .Sohn  Kamses  II.  fertig  gebaut  hat.  W.-Iil  ni 
aus  Alexander  st.'iinnien.  Vgl.  Freudenthal  diesem  Bauwerke  eehurte  der  Domakazieii  Hain. 
Hellenlüt.  Stud.  I  2.Sf.  Die  Paeudoias  ffibrt  auf  in  welchem  den  <irierbeii  Kran/'  tr''Z«^igt  wurden, 
die  Zeit  der  Antonine.  ^ächwartz.]        welche  äthiopische  Krieger,  die  Meuinon  za  Hilfe 

AbfiM}  Platt  ia  Makedonien  am  Asios,  das  sogen,  ab  sie  die  Kunde  vom  Tode  des  Helden 
hooieriaeke  Aaiydon  nach  Strabo  VII  3.*^0  fr.  20.     erreichte,  dort  aurc-liaiuri  haben  sollten  (Athen. 

IHirschfeld.l         XV  OS(iA).    Doch  hatte  auch  zu  A.  Uamses  II. 
Ifcjinn.  1)  Stadt  Mysiens  am  Hellespont,     für  !<ich  allein  ein  be.<ton<leres  Meumonion  auf- 
wo  dieaer  am  engsten  war  (daher  rd  xor*  'Aßvi>w    geflUirt.   In  einem  Ocmache  de«  letzteren  wurde 
«mv  bei  Strab.  XIII  58it  nnd  fnurrn  AlnifimafMi\^\9  die  erste  der  beiden  als  .Konigstafeln  Ton 

Im'I  V. Ti.'.  0.  I2<'7;  vi.'l.  Hent  Mii'l  l..-,iiid- ri  b>  iiii      A.*  bekamifeii   .\uf/;ibluiii_'"  ii   m-ii  XaiinMi  ägyp- 


beutigen  Cau  Xagara  mit  tretllichem  Halen,  nar  h 
Honer  (Ii.  II  837)  dem  troischen  Fürst«  ))  Asios 
srehiriir.  ^ter  von  Thrakern  bewohnt,  dann 
zur  Zeil  des  «iyifes  von  Milesiern  colonisiert  — 
nur  Sknonos  7i''.'  )»ennt  .\e«der,  —  durch  .\erxes 
Ue«c«chaa  and  Brückenbaa  bekannt  iHcrod.  VII 
84.  48f.  Thnkyd.  VIH  «1.  Strab.  XIIT  585-591. 
XTV  680.  Plin.  n.  h.  IV  49.  V   Hl  Ste|.h. 


tischer  K>.)iiije  aus  der  Zeil  vm  Ka)nses  II.  ge- 
funden (jetzt  im  British  Mu-rmin.  Die  zweite, 
bedeutend  wichtigere  wurde  1h»14  in  eine))i 
{{jimne  des  Sety  .Meinnoniiiii  entdeckt.  Ans  den 
drei  Nekr"iMi|.M».  die  .\.  besass.  si)i(l  l'ii)neiii,'eu 
i|rvpti8clier  iStclcn  in  die  Jdasecn  gewandert. 
Cnampollion  L'fig.  «ras  les  pharaons  I 
'219    2r.2.     Dfl)Michen    Ce-b.  d.  alt.  Ag. 


Bvz-).  dann  Mitglied  des  Delisch-Atti>cli.  11  Hundes      148— l. "»3.  Brugsch  Dict.  i;.'..t,'r.  IG.  Mariettc 


(«^LA  I  229ff.)  und  .seit  dem  Peloi»<tnnc?iischen 
Kriege  Station  der  .Spartaner  am  Hellespont 
(Xen.  hell.  IV  8.  3.'if.>.  Über  ihre  «pRtem 
traffischen  S«  hi<  ksal<'  und  ihren  heldi  iimiitigen 
Wioerstaod  gegen  Philipp  V.  von  Make<li»uien 
Polyb.  m  2Mr.  I.iT.  XXXI  17fr.  Von 
den  Rf.niem  fTir  frei  erklärt  (Liv.  XXXlll  30). 
Übel  U*rOcbtigt  waren  die  Sitten  iler  iJewohner 
(Athen.  XII  h2A.  XIV  «41   u.  A.)  nnd  üelbst 


.\bydos  description  de.s  fouilles  T.  I.  Paris  1869. 
T.  2.  1880;  Oatalc^e  g^nöral  des  monnments 
d'Abydos,  Paris  1881.  Sayce  Proeeed.  Soc. 
BiU.  Archaeol.  VI  2U9-222.  VII  3»;  -il 

(HetBcbmann.1 
AbyduM.  Acholiurt  A.  praefectns  annonae  im 

5.  Jl)dt..  (  IT,  XIV  ir,7.  (S  k.) 

Abzira  V  npfililnm  Ahxirilnnnni  Pli)i.  h.  n. 
\  3ii,  eine  der  '.'.n  ojifii'ln  li/irta  in  .Africa  pro- 


aprirhwdrtlich  verrufen  (äteph.  Jijn.  Said.  Eu-tiOcooitalari»;  üiüchAfe  der  Ütadt  linden  aich:  Ab' 
■tatk.  ad  an  887.  Rrasmi  Adag.  und  Schott  •   -    •  — «  « 

d«  MWr.  Qt»  l  2M.  308).  Tn  der  NiUie  der 
Stadt  befanden  »ich  Goldfirruheu  (Xo).  hell.  IV 


8,  37.  Strab.  XIV  tJÖO).  Übrigens  vj»l.  auch 
n.<b  Skvl.  :V>.  Xen.  Anab.  I  1.  9.  Diod. 
XIII  3-<"  Sknnn.  709.  Ptol.  V  2,  3.  Mu.Haeus 
».  10.  M'l.i  t  97.  Ävicn.  693.  Ovid.  Tr.  I  10, 
28.  lt.  Ant.  p.  S34.  Oroa.  U  10  n.  A.  nnd 
ftaty-Wtmow 


niritnwiit  Hardninus  aet.  conc.  T   1o8!l  B 

(a.    III);    .V>-.iril.ni„s   ibid.    I  H.  V.'.'.  C 

(a.  ;{;t(i);  Auxirilanu»!  (vgl.  .Ai  öfioa  \  ar.  vu» 
'.Aßdrum  Ptol.  IV  8,  84)  ibid.  III  702  A  ;  >. 
Abdira.  [Job.  Schmidt.] 

AcaciUH  .s.  Akakioit. 

Aeadama  (Not.  Dig)iit.  Or.  XXXlll  21), 
Militäratation  im  Qebiet  aea  dux  Syriae,  vieUeidit 
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idi'ntisoh  mit  \4a<upMatta  FtoL  V  IT».  \^  in  Act 
Clialkiiiikp  (V).  [Bcnziuger.] 
Acaenit  s.  nxai  t  u. 

Acalftndcr  <»k*r  AraUtmini»  (der  Name  nur  im 
Aocus.  bez.Miuf  IMin.  III  97;  HxtUar^iio»»  Strab. 
VI  '28«i).  Klu^v  in  I.uiuiiit'ti,  iiiÜTid<Mi<l  in  den 
Meerbuüen  vuii  Tarent,  und  zwar  nach  Pliniuu 
nrlMhen  Metapontum  und  Heraclea,  vermutlich  das 
heutig»'  SalandMla.    I>piii  widprsprirlit  allfrdinjr"* 


zu  mnrhcn  unt*'r  der  Btvlineunjr,  da^^s  d<»r  Ver- 
lierer di'iii  <  ifwiiuicr  eitif  ^wXf  Mahlzeit  auxrich- 
ten  und  fin  hü)>><  li>  s  Ma  l  tien  zuführen  »oUe. 
Das  Spiel  geht  vor  sich,  iudem  der  Kflgter  mit 
Her  einen  Hand  fOr  sich,  mit  der  andern  fflr 
die  (ifi,'«iii>art<i  würlVlt.  I>.i-  <llü<k  hfii^ünstiijrt 
den  (jutt  un<i  getreu  der  Abmachung  richtet 
ilim  der  Verlierer  aaf  dem  Altar  eine  Mahlzeit 
an  und  sehlies-it  die  damals  am  meisten  tfi-feierte 


die  Er/.iililung  bei  Strahn  a.  a.  O..  w<>iia<  li  er  10  Hetaere  Koins.  A.  I..,  an<  Ii  Fuhiiln  /iibeiiannt 


?on  Heraclea  südlich,  im  (iebiete  vnii  Thiirii  zu 
aacheu  wire.  Danach  hat  ihn  zoerät  Barrl  (de 
•ntiq.  CaUhme  449  ed.  1571)  bei  Rooetu  ge 

■Qcht,  und  Homanelti  (f  'ii"  Lri;iti;i  de)  regno  di 
Napoli  I  245)  behanj't.  f .  d.  r  Name  habe  sich 
in  einem  Flüwheii  < 'al.ii.  Ii  nr«rdUch  von  Roeeto 
erhalten.  Aber  die  Generalstabskarte  kennt  an 
dieser  Stelle  nur  einen  unbedeutenden  Bach 
Cardona.  [Höhten.] 
Acara  8.  Ancara. 

AeMMnardy  Volk  am  Nordabhanf  des 

Kankus..-.  IMin.  VI  "Jl.  [Tomasdi.  k  ] 

Aeatut'cl  (hin.  Ant«.n.  4<»2.  2l.  Ort  der  Ha-t.  ta 
ner  nördlich  von  Acci  an  der  Strasse  nach  <  'a>tulo. 
Die  Lage  int  nicht  ennitteltj  vgU  Tuatuci. 
Gnerra  (discnrao  i  Saavedra  Madrid  1862.  S3) 
dachte  an  die  Umir<l)iiii'^  \"n  1/ii.i11m/  und  wullt,' 
Acatucci  niilTucci  \elu-s  identiticieren.  wenig 
wahncheinlich  ist.  |Hiil>ner.] 


(IMiit.   (.2.   K.  ?,:>.  Lact    1   -20.        l.  t/tere  Stelle 

richtig  emendiert  von  Beiffer^cheid  Analecta 
Horatiana,  BnMiati  1M70,  4,  der  aber  darin  einen 

< jAtternamen  finden  will,  walir.iid  ilin  Momm- 
.sen  Kt'Hi.  F<(r>cli.  II  (J,  Iii  mit  lieclit  als  acherz- 
haften  Nehenninieii,  etwa  'Sehwat/numl*,  mf- 
fanst),  in  d<-n  Ti-muel  ein.  Die  Spei.<<en  werden 
vun  einer  au^  dem  Altar  hervorbrechenden 
Flannne  v>Tzelirt,  ilaa  M&dchen  aber  träumt, 
20  der  tjSott  wohne  ihr  l>ei  mid  verspreche  ihr,  dastt 
sie  durch  den  Hann,  der  ihr  am  n&chsten  Mor* 
gen  zuerst  begegne,  den  Lohn  für  die  Nacht 
erhalten  werde.  Es  begieht  sich,  wie  Hercules 
vorausgesagt:  beim  Verlassen  d>  s  I'iMnjM-ls  trifft 
sie  einen  reichen  Jängling  (nach  anderer  Version 
ist  es  ein  b^abrter  Hagestolz  i.  Namens  Taratiu-s, 
der  von  ihrer  S>  lir.nhi  it  L'd'  -dt  >ic  heiratet 
nml  spater  als  Krbin  eine-,  irrossen  Besitzes 
hinterlasst.    Diesen  vermacht  -ie  testamentariitch 


AcatjEiri  ( !-l>f«r,'<""i  I ,  '  in  zur  Zeit  d'  >  hun  3ö  der  r"mi->clien  <Teiii.  inde.  weh  In- aii>  Pankbiirkeit 


nischen  Vftlkersturms  inelirt.icli  i  l'riscii>  l'an...I>ird. 
Üet.  5,  Suid.)  erwähntes  Jäger-  und  Hirtenvidk 
des  ponüschen  Nordlandes,  Kewi«*  ein  ülied  der 
tflrkiaehen  Volkerwelt,  ra  denten  als  Affhai-ir 
.Waldleute*  (genannt  in  der  V«dkerli4e  h.  i 
Hasid  e<l-din),  Bewohner  der  \Valdr>  giitn  \u  der 
mittleren  Wolga,  vielleicht  ilie  heutigen  CuwaA. 
Hit  den  alten  Agathyrsen  haben  sie  nichts  m 
schaffen  ;  auch  wohl  nicht  mit  den  Chazaren  der 
unteren  W<dga  iZeu  ss  714f.).   [Tornas  liek  ] 

Aoanathn  (Not.  Dignit  Or.  XXXIII  22). 
MilitArstation  im  Gebiet  des  du  Syriae;  Lage 
nicht  näher  bestimmbar.  [Beosinger.] 

Acuunum  s.  .\gauniim. 

AcbaruH  s.  Ab  gar. 

AebAtana  (I'lin.  n.  h.  V  75),  alter  Name  der 
uf  dem  Vorgebirge  Kumel  liegenden  Stadt,  s. 
Ekbatana.  I  Il^n/intjer.] 

Acca*    1)  Area,  mit  ilem  Heinani'  ii  l.iinit- 


ein  alljährlich  am  l'cceniber  an  ihrem  Grabe 
im  Velabrum  durch  die  Fontitices  und  den  Fla- 
men Quihnali«  darzubringendes  Totenopler  an- 
ordnet. In  ihren  Grund  zQgen  iitt  diese  Geschichte 

viel  älter  als  Varrn;  jedenfalls  kannte  bereits 
Cato  (bei  Macr.  S.  I  10,  n;  -  Cat*»  fr.  lö 
Peter)  das  Vermächtnis  der  .\.  T..  an  das  rü 
mische  Volk;  allerdings  heisst  bei  ihm  die  Krb- 
lasserin  mrrrlririo  quarstii  Imnfilftafa,  so  dass 
40  e<  mindesten^  frai^lich  i.-t,  i>\>  die  ihm  vorliegende 
Version  die  Ehe  mit  Tarutius  und  das  Hercules- 
abentener  enthielt.  Dafür  wu«ite  er  aber  die 
von  A.  L.  dem  rrtmischen  Volke  liintcrla  ^rn-  n 
<  iruniUtuoke  einzeln  namhatt  zu  machen,  aijiuiii 
Tiirarrmt  Semuriuni,  Lutin'uni  (var.  I.htlirium) 
et  Sfdiniumt  Namen,  die  weder  textlich  sicher 
stehen  noch  loral  zu  identiflrieren  sind  (weit  aus- 
einandergehende und  durchweg  willkürliche  Ver- 
suche zur  Emendatioii    und    l.ocalisierung  bei 


tina  (so  die  fast.  I'raen.  <.'1L  I  \>.  \  arro  50  <>.  (}  ilbert  Geseh.u.  T<'|Mii,'r.  il.  Stadt  Rom  III 


de  I.  Ii.  VI  2:i.  Tertull.  ad  nat  II  10.  I.a.  t 
I  20,  2.  .\ugust.  e.  d.  VI  7)  oder  Ijtinnti,! 
(iMurentta  ist  nur  eine  durch  die  KrinneruHii 
an  die  heilige  Laureotia  veranlasste  Comiptel 
der  mlttdaUerlichen  ÜberHeferung  bei  Dion. 
Hai.  I  84.  H7.  C'ass,  Oio  fr.  X  12  Melb.  Minuc. 
FeL  25,  8  und  .sonst  in  einzelnen  Hss.)  ist  die 
Heldin  einer  an  das  zu  Khren  der  Totetigöttin 
Lanntn  oder  Larunda  {».  d.)  am  23.  Deoember 


1  lof.  E.  B  aehrens  .lahrb.  f.  Phibd.  ('XXXI  l«vr., 
T^^Iff.  Zielinski  Quae-tiones  comicae,  Petroboli 
I  M^T.  ]^.^f.) ;  einzig  und  allein  die  Vermutung,  oass 
statt  Turaeem  viehuehr  Throcem  lu  kaen  sei 
und  dieser  ager  Thrax  sowohl  mit  TamtiuB  als 
namentlicli  mit  der  ebenfalls  als  Urheberin  einer 
liamlschenkutig  au  die  römisch*-  (n-meinde  ge- 
nannten «ngeDliehen  Vestalin  Ciia  T.tracia  (s. 
d.)  zusammenhinge,  hat  gros.se  Wahrscheinlioh- 


Eefmerte  altrflmlsehe  Fest  der  Tiarentalia  an-60keit  fQr  sich,  nur  da.«.«  man  daraus  nicht  (wie 
nüpfenden  aetifdoijiseheii  8.-i;;e.  welche  in  der 
von  Varro  (auf  ihn  gehen  zurück  .Macr.  S.  I  lo, 
12ff.  Flui  Born.  5;  Qu.  R.  3r,.  Tertull.  ad  nat. 


n  10.  August,  c.  d.  VI  7)  überlieferten  Form 
folgendermassen  lautet.  Unter  der  Regierung 
des  Kfmigs  .\ncus  fordert  der  Teinpcidiener  des 
Hercules  in  der  mttssigen  Langeweile  eines 
Feiertages  den  Gott  auf,  mit  ihm  da  Spiddieii 


es  /  B  Schweirlcr  H.  <i.  II  4»;.  Zi.lin  ki 
a.  0.  S7ff.  u.  a.  thun)  die  Identität  von  A.  L. 
und  Gaia  Taracia  folgern  duf,  sondern  mit 
Mommscn  (K^im.  Forsch.  II  7,  IS)  „zwei  aus 
einem  und  demselben  Namen  eine.s  üemeinde- 
grundstückes  unabhängig  von  einander  ent- 
wickelte Besitztitel-Anekdoten"  zu  erkennen  bat. 
In  der  jflngem  AnnaHstik,  insbeamitee  bei 


^  kj     d  by  Google 


ISS 


Aoea 


Aoeaas 


1S4 


Ii^■inill^  Maocr  (Macr.  I  10,  17),  aber  aurli  boi 
Talehi»  AiitiM(GelL  Vn  7,  bH;  ygl  Zielinski 
I.  O.  USl  mgen  Honmien  a.  O.  n  14,  82) 

<>rfiihrt  dM  aniUnng  insofcni  oino  ticf^rbcntlo 
rrii(;e«itattiing,  ala  A.  L.  in  ilic  roinist-lie  ühin- 
Jmijf-sa^i'  vertWliM)  und  zur  (M-iiialiliii  des 
Pwstoliu  aud  Nihmattcr  de«  Koiuuliu<  und 
Baina  wird;  rie  ist  früher  eine  öffentliche 
Dinie,  aach  vnlgar'T   r!<'Z<>i<'liniins;  eilio  ln/tn. 


tt'r"),  Jic  -(lidii  iliirth  die  Pio.>odie  widi'rlf^'t 
wira:  LäreiUia  uuü  lÄkrenUUia  misst  Ovid  (fanU 
ni  55.  S7).  und  dam  das  nieht,  wie  Zielinxlii 

a,  O.  112  annehmen  in^xlit.-,  .  ine  durch  Vi-rs 
/.wan>f  vcraidjisste  Willkürli"  hk.  it  i4,  zei)jt  der 
Tnistand,  du'^s  uucii   die   mit    <!•  r   GOttiO  der 

Larentalia  ideotuche  iaurouda  laogea  a  hai 
(Attflon.  XX W  7,  9  Sch.  nee  qmhtit  doinintm 

Ltiniiula  ß/nii/tiiifus  t'ir\.     In  ^M  soiidi  ii'  lutlx-n 


fewaMa  nnd  ans  einem  >Us!sver>tiin'lnisse  dieses  10 die  Vertr<  (<'r  difs«T  AuHa».sung  den  tr  iii/  jimifen 

Zug  der  Sasje,  der  A.  L.  tv  dem  < 'i.ll.  i,Muni  der 
Arvalbriider  in  liezieliunsj  -.'t/f.  und  dif  Rr/ah> 
lun^  von  iltT  Aekfrsehfnkun;:  in  der  Weise  ans- 
gedeutet,  dass  sie  A.  I^.  als  eine  (Jilttin  dir  r-- 
miMchen  ÜtadtUur  aiutahcn  (E.  Uuffuiann  Die 
Arralbrflder,  Breslaa  1858.  15ff.  ygl  Roscher 
im  Mytli  l.>\ii  I  .')).  E.  Ha*'lir<  ii>  (.Iidirl). 
f.  Pliiiul.  ("XXXI  7T"ff.|  hat  sogar,  unter  lie- 
v«>r/ii;,'uiitj  der  schleciit.i,  Variante  I.uitnntia 
I,  0;  Mgl.  Plin.  n.  h.  XVIII  6):  nach  ihr  nimmt  20  oder  iMurenthta,  aus  A.  L.  eine  g'rjttliche  Ver- 
A.  L.,  die  Gattin  des  Faustiilu«,  nach  dem  Tode 
eines  ihrer  12  Söhne  d>-n  Ronmius  an  Stelle  des 
Vemtorbenen  an  und  (gründet  mit  ihnen  da« 
Colleifium  der  12  fratrcs  Anralet. 

Die  beiden  Han|itautTa2»angen  der  A.  L., 
einerseits  al>  I>irne  und  Geliebte  des  Hercules, 
andererseits  als  Pflejfemutter  des  Honnilus  (letz- 
tere« die  landlAafige:  vgl.  Dioo.  HaL  I  U.  87. 
Ut.  I  4,  7.  (Md.  fast  lü  5Sft  Plut  Rom.  4. 


•ollte  die  ältefe  Sagel'onn  v<>a  der  Kr 
Ollinin^  dcK  Zwillingspaares  durch  eine  Wölfin 
«Blstanden  s<-in.  Naeii  «lern  Tode  des  Kau>tulu;i 
lieirat«>t  A.  1..  den  Tanitius  und  .setzt  bei  ihrem 
Tod«  ihren  Pflegeaohu  Romolas  xam  Erben  ihre« 
VemKH^i»  ein.  Noch  reicher  aasf  ebaat  wird 
die-e  V.  r^ioii  in  einer  Fassunt:,  als  deren  Ge- 
walir^iiiann  uu»  erst  der  unter  Tiberius  lebende 
Jurist  Ma-uria«  äabinui«  bekannt  ist  («iell.  VII 


k<>r|»«nintr  «ler  alt^-n  Latincrstadt  Laurentam  and 
ihrer  Me/iehunifen  /u  grieilii^elien  Seefahrern 
(Hercules)  und  zu  Kum  gemacht  Eine  andere 
Deutung  erkennt  in  der  geschlechtlichen  Be* 
Ziehung  zvvis.  hen  Hen  nies  und  Aee.-»  nur  eine 
Mtwlificatinn  des  Mytlius  von  der  Khe  des  Her- 
cules =  Genius  lovis  und  der  Inno ,  an  deren 
Stelle  die  Erd-  and  Unterweltsgöttin  A.  L.  ge- 
treten sei  (Stnderonnd  Verhandl.  d.  Wfln- 


Cas.*  Dif»  fr.  3.  12  Melb.  Ps.  Aur.  Viel.  ..rii.'.  30  burger  Phihd.  Ver  .iimni.  1s»,k,  12»;.  3.  R.Peter 


2<>  21 .  de  vir.  ill.  1.  .Sen-.  Acn.  I  273)  werden 
»on  Verrius  Flaccus  (fast.  Praen.  X.  23.  Dec.; 
Tgl.  Tert.  ad  nat.  U  10)  einfach  neben  einander 
r^iitriert.  während  andere  zwei  verschiedene  von 
den  R.  iiieni  göttlich  verehrte  Pors'Hien  des  Na- 
mens .\.  L.  zu  trennen  renuchteD,  indem  sie 
der  OeUebten  des  Hercnle«  das  Decemberfeet, 
der  Ziehmntter  des  Roinulus  eine  angeblich  in 
den  April  fallende  Fe.^tfeier  zuwie>en  (Plut.  Q. 


in  Boschers  Myth.  I.exic.  1  2_''.'5).  Den»  gegen- 
über mnss  scharf  betont  werden,  da-ss  wir  durch- 
au<<  keine  Herechtigung  haben,  A.  L.  ft)r  eine 
(föttin  zu  halten.  Das  Fest,  zu  dessen  Erklä- 
rung die  Erzählungen  da  sind,  heisst  Lanufiilfi 
{Lareuiinalia  ist  erst  sp&tere  Anlehnong  an 
Acea  Larentina:  Zeugniffiie  bei  Ifommiten  a.  0. 
11  2,  2|,  die  Göttin  mithin  I.nniiln-,  Larf^ntitut 
oder  LareiUia  ist  ein  davon  geliiidetes  Adiectir 


R.  85;  Ron.  4.  5),  deren  .\nnahnie  jedoch  offen-  40  und  Beiwort  zu  Acca.    Dies  aber  i«t  keinesfalls 


bar  Qw  asf  cinim.  dem  Gew&hrainaiiM  des 
Phitarch  (faha)  rar  Laut  falTenden  Missrerst&nd- 

ni>-e  hernhf;  Momnuen  fPein.  Forsch.  II  13, 
iVi,  U  /ieht  df4.s  unter  .Vufnahnie  einer  Conjectur 
\»n  \.  Wilamowitz  auf  das  Fe-t  der  Venu-s 
Virtic.irdia  am  1.  .\|>ril  it'II,  I  y.  '^*M^\,  weldies 
für  die  Dirne  des  Hercules  sehr  wohl  passe;  da 
nun  jt-.liM-li  A.  1,.  si'hr  oft  mit  Flora  zasanimen- 
atellte  oud  von  letiterer  ebenfalLi  erziUilte,  dass 


Eigennam«  «iner  U&ttin,  sondern  entweder 
alterttimlicher  Franentomam«  oto  die  weib- 
liche Form  des  Gesrhlechtanamens  Arm  im 
(Monimsen  a.  O.  II  2).  Dazn  konnnt,  dass 
der  burlesken  Erzählung  von  ihrem  Abenteuer 
mit  Hercules  alle  Kennzeichen  eines  «Vo,'),-  äo;'<>» 
abgehen.  Daher  hat  die  von  /. ielin-ki  (<|uaest. 
com.  113ff.j  geistreich  ausgeführte,  wenn  auch 
mit  vielen  ganz  anhaltbaren  Constructionen  ver- 


fle  ein  durch  ar»  merftrMa  erworbenes  Yer»  SO  quiekte  Verrontong  sehr  viel  ffkr  «ich,  da»  die 


■flmn  dem  römischen  Volke  vermacht  habe 
and  darum  durdi  da.s  Fest  der  Floralia  (28. 
April»  gefeiert  werde  (Lact.  I  2"».  •>).  so  hat 
wohl  eher  das«  letztgenannte  Fe«t  den  An- 
knOpfang!<pankt  geboten. 

Die  Geschichte  der  Überliefi>rung  ist  durch 
Momm-ien  (Die  echte  und  die  faUclie  Acca 
Ltfontia,  Festgaben  f.  Homeyer,  Berlin  1871, 
Mit  =  R'ni.  Forsch.  II  Iff.)  in  allen  we  ent 


ganze  Erzählung  aus  einer  unteritali^clien 
Phlyakenjiosjie  stamme  und  Acca  roniis«  Ii.'  I'm- 
Hetzung  des  griechisthen  'Axxtu  sei,  welchen 
Namen  eine  Person  der  dori.schen  Komödie  führt 
(Zielinski  a.  O.  44ff.).  Der  Pnicess  der  Über- 
tragung im  einzelnen  und  insbe.sondere  die 
Gründe,  welche  dazu  führten,  die  Acca  deii 
Sdiwankefi  als  Acra  Larentina  aetiologiNch  mit 
l.arenta    und   den   Larentalia    7U  verknrijifen. 


liehen   Pnnkt4i>n   endgültig   festgestellt   worden  04J  bleiben   alleriliiigs   auch   so   im   Dunkeln  und 
jeder  Versaoh,  die  Grundlagen  der  Sage     werden  es  wohl  >^teU  bleiben 


n  enoitteln,  tnoas  von  aunen  Ergebniaeeo  aoa- 
gdwn.   Trillig  unhaltbar  uit  die  weit  verbreitete 

Auffassung  iz.  B.  K.  0.  Müller  Dcecke 
Etm-sker  II  ln.-,fr.  Schwegler  R.  G.  1  431ff. 
Preaner  IL-stia  -  Vesta  -.'.^Iff.  Preller  BSm. 
Mvth  11  2»>ff.)  der  A.  L.  als  der  „Larenrauttcr" 
korni  wird  verglichen  mit  sanskr.  akkä  =  „Mut- 


8)  Bei  Verg.  Aen.  XI  ä20.  H23.  897  eine 
Preandin  der  vohikiitchen  Heldenjungfran  f^a- 

milla.  die  deren  Tod  dem  Turnus  nie]  !•  t  Dem 
Verml  hat  Sil  Ital  XI  117  den  .N  iuicu  fiir 
die  Fraa  des  Satricns  von  Salmo  entlehnt. 

[Wiibiowa.] 

Acoans.  Vibios  Accau«  pnu  fectut  eohoriit 


uooole 
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Acoe 


Aooend 


m 


Paeliynae  '12  ^  212,  Liv.  XXV  14.  daratis 
Valer.  Max.  III  2,  20.  Das  QentUe  Accaas  oder 
Aceairas  kommt  anf  Inschriften  Öfter  vor,  b«- 

sondtTs  auf  ilt-iuMi  aus  Corfiniuin,  «Itr  Hauptstadt 
der  Faeligiier;  vgl.  Iii'l.  I  zu  VW,  IX. 

[Klebs.] 

AflM  (Plin.  n.  b.  V  7&)  s.  Ptolemais. 

(Bpnziiifr<r.l 

A(M-Clina.     1)   M-    Atmniii   L.   f.  (tnllrriul 


4.  r>;  9.  auch  Cic.  de  roy.  Tl  iri)  za  denken,  and 
zwar  ebensowohl  im  Krieffsheere  als  im  Stimm- 
heere. Und  wie  die  Bildani;  dieser  Centnrle 
jllr  iVv^  Zwi'ckt'  i\i-<  Hecrt's  iliri>  Rrkl;lnm_r  in  I-  r 
Absicht  tiiulft ,  da-s  sie  in  lixum  nnnlwu  ttm 
mUUum  subito  siif/riM/abtwtur  (Ffst.  p.  18; 
vpl.  369),  und  weitt^rKin  za  der  Gepfiog.Miheit 
führt*',  da-^s  sit»  erant  atfribtiti  th^trioiiitnat  et 
( I  iititriiiuihus  <  Varr<>  ih'  vita  i><ip.  Rom.  III  bei 


ifatliruiniis,  prmos.  piui  iiu:  Bartic,  urfaetorß,  10  Noniu«  p.  020  und  de  1.  L.  Vll  5ti;  vgl.  Veget.  II 
^.-M^  .  /,.,..,   « — ui  i„  4^1!-     19^^  ^         j„  ähnlicher  Weise  im  polituchen 

( Vnturionvfrbaiid  dit-  Rntwickluiig  des  Instituts 
diT  A.  erfolgt  sein;  dir»it  b»'Zfugt  ist  si»*  nicht, 
aber  ihre  Annahme  erscheint  zum  Verständnis 
der  späteren  Stelionc  der  A.  nötig.  Die  Cen- 
tnrie  der  A.  hat  aaen  den  Untergang  der  alten 


tr(ibumisj  (plfrhi.itf,  qnaestor,  Gemahl  der  Atilia 
L.  f.  Balbilla.  C\\.  XIV  \mu  (Tibur). 

8)  M.  Aittntui  aM.  f.  üaliniol  Urlriiuf 
A^n^pa,  praetor iiM,  trihfimunf  plefi(iiif.  lry(atu.K) 
pronntiae  Africae  dioeeesis  CnrthayiH/iJeu- 
m'ttm,  item  qtiOMlor  prorintinr  Afrimr,  M  rir 
<,ii,ltali<.  l.  litf  :V1  Jahre.  Vater  d>  s  .M,  \i  r.  ima 
Helvius  .\!.'^ri|.|.:i  .  CIL  II  VlCvl  (bei  Mis|.alis). 
Mit  ihnen  M.ll  i«lit  verschwätrert  M.  Helviu> 


Verfassung  überlebt:  ein /<*f///r. <(<  iitnriaft 
<iO  '»  iiaunniO  r(i'lntornmf   in  der  st  »«Itr'iiii.  In 
Schrift  CIL  VI  '.»JH»  (Mommsen  St.  R.  III  1  S. 


Agrippa  und  ilr-M'n  S.ihn  M.  Hi  hiu^  M.  f.  M.  20  XI  Anm.  1 ) ist  allerdings  nicht  all/\i  w.ihrscheinlich. 


n.  Serg(ia)  .^grijijia.  <'ll.  II  11*^1  jHisj-ali-l. 

|v.  Rehden.) 
Aooeasl.  1)  Milit^i-sch  versteht  man  unter 
A.  ErsatzmannRchaften,  welche  ansserhalh  dcü 

>ii^'.ntlirli.ii  Hrcre,  stehen  und  den  einzelnen 
Heere.sabteihiiigen  zugewie.sen  werden,  um  ein- 
tretende Lücken  in  diesen  mfort  auszufallen. 
Fest.  ep.  14.  18;  sie  decken  sich  also  ur- 
sprünglich   mit    den   (uhrriptiri   (s.   d.).  In 


alx'r  noch  spater  hehaii'lelt  llpiaii  N.it.fr.  die 
Immunitäten  dieser  't 'entiirie'.  Kitie  lii(urie 
der  a.  rrlati  wird  CIL  VI  197«^  genannt.  Mög- 
licherweise {m  Hommsen  81 -R.  III  288f.)  War- 
den ir  b.  i  ib  n  Volk  .ilistimmungen  v^n  den 
Vur-it/.'iub  n  irgemlwie  zur  Dienstleistung  h.Tan- 
gez<igen.  Wohl  nicht  zu  bezweifeln  ist,  dass.  da 
auf  die  Vollzähligkeit  der  dienntthuenden  Licto- 
rpn  (iewicht  gelegt  wurde,  ein  \.  als  Ersatzmann 


der  Manipularaufstelluiii,'  haben  ^ie  iliren  Platz  HO  fiii  all>'  Falle  bereit  gehalten  ward--;  die 
hinter  der  letzten  Linie  und  gelten  begreitliclier 
Weise  »b  wenig  zD?erlissig,  Liv.  VIII  8.  Iti. 
l'rsprünglieh  waren  sie  unbewaffnet  und  hejvsen 
daher  rtlnli  (Fest.  ep.  3*59  nluti  njißx  lln/iiiiihir 
reftiti  et  iiurnus.  als  (legensatz  zu  sni/uli  n:i<  h 
Mommsenh  diese  Bezeichnung  »U  rclati  pas^t 
twar  eigentlich  (ttr  alle  5  Centnrien  der  Unbewaff- 
neten, ist  ab.T  bei  ilen  P]ii.'11euten  und  den  &bri 
durch  die  tei  hni-che  er^.'t/t     N'aeh  Varro  de  vita 


r  <ie- 

braucli  kaun  ülter  alü  die  Republik  sein.  So  alt 
wie  diese  ist  die  Obnng,  dass  die  Oberbeamten 

ihre  Amtsfflhnintr  abweehselnH  ausüben  und  nur 
der  fben  leitende  die  Lict4iren  vnr  si«  Ii  h>-rschrei- 
t 'II  l&.sst;  eben>«i  alt  mag  es  sein,  dass  der  an- 
dere sich  mit  einem  A.  behilft  (l,i^.  III  :V.{.  8 
von  den  Decemvim:  eo  die  ji-  i/'s  imu  fictum 
iuris  fiis'fs  X/f  traut,  ruttnii  •i.U'Ui  siuiiiili 
(i'  imsi   a/iptin  /mnt).    Kiner  Weileren  Entwick- 


[iop.  Rom.  III  bei  Noiiin^  p.  r>2"  und  \  egt  tiiis  4(i  Inngsstufe  entspricht  da.s  .  wa.-*  Sneton  Caes.  20 


II  19  werden  tlen  A.  ferner  die  Burschen  der 
Subaltemoffiziere  (der  ihntriom«  nnd  renturi- 
<mej4)  entiiDimnen  und  aus  die  n  speciellen  A. 
mild  dann  die  späteren  bürgerlichen  accenn 
vfitäi  hervorgeprangen.  Die  A.  als  Ersatzmann- 
.Schäften  werden  in  der  spateren  Zeit  durch  ilie 
taijMrnniiwrarii  ersetzt.  Nii;<'l.  a.  a.  O.  Von 
den  Sohrift.stelleni  werden  die  A.  ufters  mit  <len 
ferentarii  (a.  d.)  und  fiLiscbUch  auch  mit  den 


als  Auffrischung  eines  aulii/nnn  mos  ansieht, 
ut  quo  mninp  fasns  (('ae>.ir|  ii'in  hnberei ,  af- 
rrtlJtlUt  ante  rinn  irrt,  lii  ton  s  jmnf  .•tffjuerrntur. 

Hier  sind  beide  Arten  von  Apparitoren  vereint, 
and  so  bleibt  es  in  der  spftteren  ftronbük  bei 

den  Oberbeamten  (Moninisen  St.  R.  I  3r.7|.  ja 
auch  vielleicht  bei  ib-n  privaten  Spielgebeni 
(samt  Lietoren  Cic.  de  leg.  II  Gl). 

Immer  bestellte  ein  Oberbeamter  nor  einen 


rorariHs.d.)  identifieiert.  LHteratnr  Ober  die  A.:50  A.  und  meist  w&hlte  er  hiezu  einen  seiner  Prei- 


Mommsen  St.-R.  1112><lff.;  n-iii.  Trilnis  l^r.fT. 
Marquardt  St.-V.  II  329.  Hoffmann  /.eitschr. 
für  die  r.st.  Oymn.  XYII  589ff.  Ruggiero  diz. 
epigraf.  I  H  [(Mchorius.) 

2)  l>i''  iiiilitari.<lie  Redentung  dieser  .iiiebt 
uniformierten  Zu.satz-  oder  Ersatzmänner*  ist  die 
primftre.   Daraus,  dass  sie  A.  genannt  wurden, 
quod  ad  legionmn  remma  ensent  adarripti  fPest. 
ep.  p.  14).  gehtherviir.  dass  ihr  ('ensii>  noch  hinter 


(^.'liv-.Mifn  a'l.   Q.    fr.   I    1,    12  nrirnsiis 

.sit  lo  iiuuuru,  quo  cum  maioren  tuKitri  r.sse  ro- 
Iwrunt,  qui  hoe  non  in  hmtfirii  hro ,  ned  m 

lafxiris  iir  niiinrris.  iinii  triiirrr  iiisi  Uhrrtis  sm'i 
itrffiTl)niit.  ifiiihiis  illi  (jiiiiliiii  null  uinlin  .srrns 
(ir  nrrri.s  ii/ijji  ni/miif  ).  der  dann  mit  dem  Kmle 
des  Amtsjahres  seines  Wtrons  zurflcktreten  rausste» 
aber  bei  dner  Iteriening  desüelben  wieder  ein- 
treten  konnte  (v^d.  CH-  II  V*:^,    4'AH  L.  I.iri- 


dem   der   fünft^'ti   Classe    zurückblieb:  <larau.s,  (>0 />/o  Sirum/n.  iiii,  ii»o  patruiio  suo  L.   Lii  iuio 


das»  in  der  .•<i)äteren  Zeit  (s.  u.)  auch  Freigela.ssene 
sich  unter  uen  A.  der  Magistrat«  betindeu,  ist 
wohl  zu  schlie«.sen,  dass  IngenuitM  von  vorne- 
herein kein  Rrfordeniis  für  die  .\ufnahmc  unter 
die  A.  bildete.  Wie  die  Zimmerleute.  die  Schmiede, 
die  Hornisten  und  die  Trompet<>r  .sind  auch  sie  in 
eine  Centurie  zusaninieneefasst  ll.iv.  I  43.  7; 
vgL  Mommsen  Tribut  LWf.;  Öt.-Ii.  III  262, 


Suraf  pritno,  srrundo ,  leriio  mnnuJalu  eim; 
andere  Beispiele  von  Freigela-ssenen  Ruggiero 
diz.  epigraf.  I  20f.  und  Mommsen  I-*  3.')?S,  von 
Freien  Ruggiero  lOf.  und  Mommsen  a.  <).). 
Es  muss  also  vorausgesetzt  werden,  dass  siera- 
lich  frdh  die  Verpflicntung.  aus  der  oentoria  aoc. 
vel.  die  A.  für  den  politischen  Dienst  zu  nehmen 
aufhörte,  bezw.  dass  die  Centurie  dieser  Appari- 
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tor^n  in  anderer  Weise  eich  fort4ui  bildete,  indem 
den  Ma^M "traten  frei  gestellt  wurde,  sie  nach 
ihraa  Belieben  ra  «rgtaseo.  Die  dieiuüiche  ver- 
wendwig  de«  A.  «ratreckte  aieh  selbstverstandlieh 

aaf  alle  ()bli.;L''  nli-  if*'n  eine.>  zur  Difii-tb  i-f mit; 
bei  der  Per»on  dea  Magistrats  beit>'llt.  ti  l»i»'iiers 
iVarro  L  L.  VH  3  minigtroiorr.-i  Cal»  «,•<.•>*  srri- 
M);  dem  ent^priobt,  «»-iin  in  einztlnen  F'ällen 
Ton  ihrer  1  bjtisjkeit  als  iKrolJe  berichtet  wird 


accept(i)  Cirt(cit.sium)  seftarati  a  piMfiroJ.  CIL 
Vin  7090.  Eph.  ep.  V  863.  865;  aus  Mileu 
a(Mf  afecepfO  M(ileuüanorum)  CIL  7089. 
8211 :  atii.  Tigisin  10821 ;  vgl.  aas  Sigas  Eph. 

cji.  V  K(i4b  aftf't)  ilo/i>ii.-)  Sfii/in.^ifin.-<j  uikI 
aul  'ier  ent^egenge-set^ten  S.it.'  cjr  aur.  /'. 
Cnsst  Sf  ntndt  legMi)  AugfmfO  noirr)  pfublinii*} 
Sf  i<i>  ii-iinn).  [  K  ubi  t  schek . ) 

Aocepl^tor ,  nacb  dor  au.**  dem  End«-  des 


iVarro  1.  L.  VI  mt.  PUn.  n,  h.  VH  218;  vgl.  10  2.  nac  b(  bn>tli.  h.  n  .Tli.lts.  stanmif-ndon  Insrhrift 


Ci<-.  de  leg.  II  61». 

Dbm  die  A.  dem  Staate  anch  in  der  Kaiseneit 

Di'ii l.-i>t.^tt'n.  :\nrli  daran-  li^rvor,  qufvl 

kalitnt  niiiinmilritrin  ti  fufflis  i  t  i-io  is  I  Ulpian  Vat. 
fr.  I-Sj^).  wa<  nur  als  t«-ilwfi>fs  Kntgelt  ilir»r  ge- 
■leionatagen  Thätigluit  aafgefa.s.st  werden  kaan. 
Welcher  Art  die^e  aber  damaU  gewesen 
i«t,  lisst  sich  ni.  lit  l..  ^11111111  a>iu'r-'iizen.  Die 
Venratong,  da»«  die  In»chrift  CIL  XIV  4U12  {M. 


von  Oütia  CIL  XIV  16  aU  Aufnehmer  und 
EinlaRiier  des"^ Volke«.  Einlassort.  Eingang  er- 
klärt (von  Bort'lu  -ii.  il-,  j;li>irhbpilentt^iid  mit 
mftüMM,  intruttux  (aa ejjfatore.i  sunt  aditits, 
per  quoa  popuht»  tntuBoectpMatur.  neu  in  aream, 
qtiar  rirra  mominientum  erat,  inyrediehalur 
qiKiiiinf  ncrrptafnr  dit-tn  est  ah  aeeipiendo 
popiiht}.  fHaocl.) 
Acceptilatio.  Äcccjttum  ferre  heilst  «qoit- 


CftrnMtu  aeeenmt  relaha,  imfntt-aOtieren"  (Hör.  Ep.  II  1.  884).  Bei  den  Jartitten 

ni$  mm  sim,  rx  rnlittitntf  iii>  n  t  f  hiiix  vsn  mm 
cliroM  »trari  — ,  cltrom  tiiediuui  fruji  i  t  ili  jm.^si 


iwpenjta  ntea  regioni  Finttensi  u.  s.  w.)  auf 
«n  Mitwiiken  der  «pAteren  A.  bei  den  staatlichen 
StraMenbaaten  Mnweiiie.  htt  HomtnAen.  ihr  Ur- 

hebtT  (Ann.  d.  Iiisf.  1^49.  'JOfUT  1.  tmt/  ,1.  ,  IM 
(alK  mit  dem  sie  anfg'Miumaieii  und  weiterent- 
wickelt wurde,  in  Bberzeugeiider  Weise  (8t.>R 
ID  289.      richtig  geiitellt.  b.  /w.  zurückgezogen. 


bedeutet  A.  die  Quittung  in  einer  der  beiden 
durch  Keobtssiatz  naher  be^tiiuiiiten  Formen. 
Pie  eine,  eine  mttndtidie  Qldttang ,  lautete; 
Quod  ego  tibi  pnmüi  aecepium  habe»^  habeot 
Ötm»  Ul  109.    Sie   galt   nur   bei  midien 

Sclinlden,  welche  durch  stiptdntio  b.Lrniiidet 
waren,  deren  r^elmässiger  Form  .sjmidrjitie 
»pondfo  sie  sich  anpaeste.  nach  dem  GmndMatxe: 

Prunt  qiiidqtte  rofdrnrtnDi  rst.  ifn  rt  so/ri  dfhet. 


Die  A.  der  Kaiserzeit  sind  zum  Teil  Personen  30  I)ig.  XL\ II  3.  8n.    Hatte  d.  r  bezeugte  Sebald 


empfang  nicht  statt  gefunden.  ■><»  galt  .>ie  d-  nnoch 
al«  imaginaria  »olutio  (Uaios  III  171)  and 
wirkte  dann  aht  Rriamnrertranr.   Deshalb  stellte 

Aijuilius  Oallu^  ein  Formular  auf.  di-'  nach  ihm 
beiiaiitite  sii/inlntw  Aijuiliana,  in  welchem  alle 
Schulden  ein-'-  Verpnichteten  in  eine. einzige 
Stiualation.sj>chuld  verwandelt  wurden,  um  dann 
auf  ein  Mal  dnreh  A.  getilgt  zn  werden.  Die 
and<  r<'  f<'riüli<  b»'  A.  war  eine  Fiiitragung  in  d  i  . 


von  Rift^-rrang  M  lL  VI  ir.dT.  X  .\s>]:,.  XI  1'_'30. 
l^üU  xnm  Teil  Ireigeborene  Bttrger  oder  Freige- 
laMcne  in  angesehener  oder  einträglicher  Stel- 
hwg.  als  Muni' ipalb-amte .  Seidenh&ndler ,  Sal- 
henhindl.r  u.  w.  (VI  1972.  X  <io94.  XIV  2793. 
'"12).  Dies  und  anderes  beweist ,  in  welchem 
Ansehen  die  Centuri'-  d>-r  A.  stand.  Cumulie- 
niag  mit  uidcren  Api>aritoren8tellen  ist  mftg- 
li^h  (HI  t^')'».  VI  ls>.59.  X  »5091).    Die  Rezah- 

long  erfolgt  auK  dem  Aerahum ;  vgl.  VI  19«32  40  .Schuldbuch  (labniae  accepti  et  expemi),  welche 

ein  Erapfangsbekenntnls  dar«telite.  Ihr  ent- 
.spracb  ein  n'-nptinii  rrfrrrc.  d.  i.  eine  Ein- 
tragung in  das  huldbucb  des  (Jebers.  V'gl. 
die  I.itteraturangaben  in  Arndts  Piindekten 
§  267  Anm.  1  a  §.  Dans  Lehrbnch  der  Ge- 
schichte de<*  rSmifichen  Hechts  $  151.  Baron 
«SeM'hichte  des  n  in  i;..lit>  I  §  119,  ferner 
Erman  zur  Geschichte  (!•  i  r^nl.  Quittungen 
und  SoIntionsakte  1883  (Berlin  Itiaugural  Div>er- 


delatfnf  a  diro  Veitpasiano.  VI  8409 
•eemto  dflal(o)  n),  Aiui.  Das  Detail  fauch 
ober  die  Organi-ati..n  der  späteren  rrnttirin 
ntfntforuin  relntorimi]  s.  hauptsachlitb  bfi 
Nonimaea  Ann.  d.  Imt.  1Ö49,  2o9ff.;  &t.  H. 
l*  S5«r.  m  888r.  888f.  irod  Buggiero  dix. 
fpigraf  I  ISff  Sonst  Huschke  Ser>-.  Tull. 
IrtPff  Hoffmann  Z.  f.  f..  C.  XVII  .',89ff. 
Moniti, n  r'-im.  Tribus  135f.  •219f.  Rh.  Mns. 


VI  Iff.  Hunibert  und  Delaberge  bei  Dareni- 50  tation)  und  M.  Voigt  in  den  Abhandlungen  der 


berg  et  .Saglio  I  l«if.  und  .sonst  in  den  Hand 
kMiem  des  rnmiichen  Staatsrechts. 

i&ubitechek.] 
^  es  Landes  den 
Empflagem  gegebene  .\ekerland  (Grom.  14,  17. 
45.  8.  61,  8.  16.  75,  31  u.  s.  w. ;  vgl.  d.'u  In 
du  II  481).  Die  Zoteilnng  erfolgt,  um  Klagen 
der  Empflyiger  Aber  ongebQhrliche  Benachteili- 
gong  vorznbeagen.  durch  das  |jO.<s  (lex  agraria 


k.  sachs.  (»esellsihaft  der  WiN>enscbaft«"n  X 
51.V  .'»77.  bes.  541flr.,  auch  R.  in  l'rivatr.  der 
Böniei*  677  680.  770.  Sohtu  Itutitutiooen  §68 
and  Sehnlin  Lehrb.d.  Oesch.  des  rflm.  R.  344. 
432.  ^  [Leonhard.] 

Acceptor.  T)  Die  accej^fores  sind  insohrift- 
1  h  bi^zeugt  alH  ein  corpus  tn  Oatin.  dessen  Anf* 
gäbe  es  wahrscheinlidi  war.  das  im  Hafen  an- 
gekommene Oetreide  in  Emv'fang  zu  nehmen  und 


J.   tVJl        \:VA  CIL   I  2<t(».    1.^.   10;  vgl.  fiO  in  den  Maü'a/in-  n   mit.  r7ubriii>:.  ii.   ("IL  XIV  2 


brutuit  an  Cicero,  ad  fam.  XI  20,  3).  daher 
4ad  jorv  (vg^  Grom.  Index  II  S14)  mid  nretpto^ 

»  den  ja  nrifprtJnglicb  snrs  zu  denken  war, 
^jnaarma  geworden.  Grenzsteine  derart iger(irnnd- 
•tAeke  auji  Cirta  CIL  VIII  7u84.  7i»8.'i;  aus  Sigus 
Eph.  ep.  V  861  a{<ferj  p(ubtietuj  C(irtwaiumJ 


(au8  d.  J.  197)  und  15ii  arerpture*,  154  corpus 
metumwn  frHmfntnriorum  ndiulorum  ef  aee^ 

ptnrnm  O.nt.  (ans  d.  J.  210),  Ein  gO"'"''i'"'ii' 
tmllni  II  (ifrrumi  nrrrjttorinn  ist  CIL  2 
genannt.  Dieses  Collegiuni  .  dessen  enge  IJe- 
Ziehungen  zum  corpus  mmaorum  fnmcutorio- 


cpo.  ep.  V  001  a<ser^  p(wHiemj  {J(mwttumj  ziebungen  zum  corpus  memorum  frumentano- 
«1  ander  «nl|r6geng«setit«n  Seite  ex  anettbri'  tum  mlwtontm  in  Ostia  die  Inschrift  CIL  XIT 
<Mrj  HNf.  CbMom  IMamiMiidriam  Aug.  agri    154  beweist,  sdieint  eine  Abteilnng  des  oofjNis 
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memorum  frumaU.  Ost.  (Crreria  ÄugtutaeJ  ge- 
MMet  so  liabMi  (CIL  XIV  172. 289.  809.  868. 409. 

Ndtizie  <\.  s.  iivi  1*»">^I.  IISi.  sd  dass  das  lotztore 
in  die  drei  ilf  ciirute  der  ri'  i  rptot  r.s .  mlmUtrcji 
und  nautiearii  aer6el  und  nnter  dt  r  Aufsicht  des 
prorumior  aMiumar  Aug.  stand  (vgl.  Procura- 
tor).  Ander«  Erklärnnirpn  tn'btitnnim  arrrjttnm 
(StfucTfimH'hiinTi,  ii' iifilorrti  rofm  m»  '/",iin<t- 
lium  bei  Orelli  za  »199  (=  CiL  XiV  15u). 


Tiheriuji  und  Gaiat»  gettchlageneo  Münzen  (Florez 
I  12211:  Eckhel  I  34.    Del^ftdo  HI  ISL 

Hhbuf^r  mon.  linp.  ib^r.  n.  \\%\  geben  den 
vollen  Namen  culuiiia  IiiJin  <ii  inellii  A^ri,  PU- 
nin«  nennt  onWr  d«B  Städten  des  Conventns  von 
Carthuo  nora  an  erster  Stelle  ex  rotonia  Acri- 
tmm  ffernftl^urtt.  i/utbtu  im  llah'ar  datum  (III 
25);  b.M  l't..].  II  n,  r.u-.lx;«.  Ar,  ;  hin.  Ant..ii. 
1.  44>4.  6;  ebeaüu  noch  die  we4it|;utlii»chen  Müuxeu 


Vgl.  mixfrfttftrttm  (htinuium  n'pe  Pwhtenm'umWiEtU»  man,  wisigoth.  48);  dagegen  eohma 

ttniiqiiiHsiiimiii  mrptiK  CIL  VI  1741.  Iiilin  (Inntlln  Arri.s  Itis<hrift*Mi  .s<'it  der  Mitte 

2)  A'  i, i,i,,r  <t  suhseriptionibm.  hii's  ist  ilt-r 
Titel  »iii.'s  Krt'ijfbmuenen  des  KHi."äers  TilK-rius 
(CIL  V!  51^1.  .M  Sil,  welrhernach  Hirse  Ilfeld 


Verwaltiin^rs^'.  srti.  I  '2m2.  2  and  207  dem  seit 
Claudius  ^'fbriuifliliohi'M  n  fibrili«  ent.spricht,  d. 
h.  den  Hof«ecret&r  bezeichnet,  welcher  Ober  die 
«n  den  Kainer  ron  Privaten  gerichteten  Bitt- 

BChriften  Vortrajr  zu   lialt<Mi  liatf«'-,   die  Krl>^di 


des  2.  .Ib.Us.  (CIL  II  :J;V.tl.  :W.>3.  33tt4)  mit 
lateinisf'brr  Noiiiinativendang.  Die  Tribun  ist 
unbekannt.    I>ie  Münzen  zeigen  die  Namen  and 

Feldzeichen  der  (augiistisrben) /^/Y/"»^  ^  If'  'rie 
<i  rii  t  !■  f.' II  <1  /ut  r-t  ricbfiir  Iils,  Zeil-<  br.  für  .\lt»'r- 
tuuLswi^^s.  Iö40,  Ö54,  nicht  l(egio)  III,  wie  Florez 
and  Bekbel  geben.  Die  legio  I,  ursprünglich 
Angusta  (s'onannt.  wie  dif  IT.  verlor  wabrscbein- 


gung  diT  Kinirabcii  »'rf<d^:1<'  in  der  Furiii  der  20  lieh  ihren  Heinaun  n  1 1 Hu  LI V  1 1 )  und  vfrsi  bwin- 
kais»Tlii  b<Mi  l'iit»  rs(  brift  {sii/-^,  i  ipfio).  l)ie  In-  det  neben  der  \'>n  Tiberius  p)->tiftt'ton  Irtjio  I 
M-hrift  CIL  VI  .5182  OlUi  I.  C.  'ftttrani  Myrini  Oermant'ra;  die  II  Augusta  ut  bekannt.  Das« 
d{r)  nn  (riitftrr)  Ti.  Iniin  Ponato  .  .  .  «eheiiit  von  den  Veteranen  dieser  beiden  Legionen  der 
sich  auf  einen  Hilfsbeamten  des  orrcjptor  a Mi&-  Ü-  iuame  df-r  Stailt  Gemella  herrühre ,  dt-r  in 
tcriptiottibu»  zu  beziehen.  Tucci  wiederkehrt,  vermatete  schon  Florez  mit 

S)  Aeeeftor  mriti*  »nrmrinCTL  VI  9212,  ffroflwer  Wahrwheinliehkeit.  Maerobios  Satarn. 
ein  Freigelassener,  wir  di*-  in  dt-n  fidirii)d<*n  In-  1  \'K  ^  ln'H'ht.'t  (u.\r)\  VarmV)  Af  ifnni.  Ffis- 
schriften  genannten  zum  iii'\v<  rl)e  d»*r  (iuldar-  pnna  ijins,  siiniiltunim  Murtt.'*  ratUi»  nrnnluin 
beiter  gehörig.  [Habel.]         maxima  rinn  rrli,flnur  rrlrhrant,  S'finn  rorantes. 

AccphhIo  biHb>iit.-f  Zuwachs  einer  Neben- 30 Das«  der  Name  dieses  Gottes  in  den»  iujtun  Hri 
Sache  zu  einer  Haujit'-ai  lK'.  ni.  a.  W.  den  Ein-     Ne  .  .  .  einer  Isisinschrift  von  Acci  (CIL  II  33><»5) 


tritt  eines  Zustandes  od«"r  <  L-^jcnsfandes  in  •in«' 
Abhängigkeit  von  der  Uechtülage  eines  andern, 
zn  weicbeni  er  binzakmnmt  (nt  aree$»w  cedat 

prnrripal,:  rij-  TMl'  WXIV  2,  1!».  13).  So  ist 
djp  orrrssio  /ni.s.-,^  snintiis  (»iains  II  l.M.  Dig. 
XLIV  H.  Arndts  Pandekten  Jj  li'.l  A.  1)  eine 
Zurechnung  der  Ik-sifzzeit  eines  Rechtsnachfolger« 
zu  derjenigen  seines  Vorgilng^rs.    Als  A.  wird 


zn  ergänzen  «ei,  ist  waiirs«  licinlicii  ;  ein  <i<itt 
Neiua  iüt  auf  anderen  hispanischen  Inschriften 
bezeugt  (CIL  II  865.  5278y.  Der  bibalt  der 
Insrhriften  entsprirht  dein  der  Inschriften,  die 
«ich  in  den  übrigen  uiiuder  bedeutenden  n'uni- 
«chen  Cdoni«!  im  Binnenbuid  sn  finden  )>tle^en. 

[Hübner. 


Accion  ( Accios?),  nach  Avien.  ora  marit.  ö83 


ner.l 
it.  W 


ferner    die   I5ürgsrhafts.schuld  von  der  Haupt- 40  alter   Name  des   Lacu.s   Lemanux   (iW/w  mos 


schuld  abhängig  und  ebenso  das  Rei  ht  des  ad- 
stipalator  von  der  Forderang  de«  Haupt ;trlaubigeni 
(Gaius  ni  12^1).  acressiones   treten  ferner 

Nebenleistungen  zu  der  fx*'>eliuldeten  Herausgabe 
einer  Sache  hinzu  (nibr.  I>it,'.  XXll  1).  Zin- 
sen Kur  HauptschuM  (<'..d.  IV  28.  3|.  Neben- 
geschftfte  zu  einem  Hauptbetriebe  (l>i^;.  III  2. 
4.  2).  In  der  Regel  bezeichnet  A.  denjenigen 
Hinzutritt,  bei  welchem  ein  neu  zu  einer  Sache 


Graecuie  vocüarit  Accum),  Vgl  die  €r<5ttin 
Aeitmtta  and  die  Widmnng  fort  Arciani  aof 

einer  Insehrift  T'annonien-,  E.  Desjardins 
Monum.  epigr.  dn  nul^>•<■  nat.  Ibnigrois  n.  33  pl. 
IV  (ders.  ii^unv.  de  U  (Jaule  1  1»>0)  —  CIL 
III  3428.  C.  Müller  in  seiner  Ausgabe  des 
Ptolemaeus  I  1  p.  235  hält  die  Lesart  bei  Avien 
für  verderbt  und  .schlägt  Arni  vor.  [Ihm.] 
A«elpere*  1)  liehifach  als  Terminus  im  rOmi- 


binsvkonnnender  Gegenstand  in  das  Eigentum  50  sehen  Stiaatsrecnt:  a)  a.  retuum.  gesagt  vom  Cen- 


ihre-  Herren  fällt,  z.  I?.  die  Fmrht  oi]er  das 
angeschwemmte  Uferland  u.  dgl.  Wenn  man 
insoesondere  von  dem  Bigentuniserwerbe  durch 
A.  redet,  sn  versteht  man  darunter  die  naeh 
Recht.ssatz  uutretniliare  Verbindung  einer  fremden 
Nebensache  mit  der  eigenen  Hauptsache,  bei 
welcher  der  Herr  der  Nebensache  in  der  Re^el 
durch  Ersatzansprttehe  entseliftdigt  wird.  Oains 
II  70    78.  Puehta  Institut.  II  §  242.  Rein  Pri 


sor.  der  die  Oerlaration  des  Steuerpflichtigen  ent- 
gegennimmt;  Mommsen  St.  R.  II'*  3KH.  3; 

b)  a.  frumenttnn,  gesagt  von  der  bei  den  Fm- 
mentationen  l>eteiligten  plebs  urbana;  CIL  VI  'J43 
plfbft  ttrhana  qiiar  frtinirntunt  pnhh'rum  nrripit; 

c)  n.  Ififrni  oder  rnffatiniu  m .  vom  Volke; 
TgL  z.  B.  Cic.  bei  Ascon.  p.  l>it  K.-S.;  ad  Att. 
1  14,  5; 

d  j    nrniit  n    n.    (Mb-r    rfrijirrr ,    vom  wtdll- 


vatr.  d.  Römers  171).  226.  282—291.  B«ckingüU  leitenden  Beamten,  der  die  Meldung  des  Candi- 


Fand.  II  141-  154.  Kuntze  Kursus  des  rOm. 
R.  §  r,o:^.  511  .MT,.  WS  n.  8.  Sohm  Institn- 
tionen^  §  .'»1  Anm.  2;'>3tT.  v.  Czyhlarz  Lehr- 
buch der  Instit.  %  46.  [Leonhard.] 

AcobarltMran  s.  Aggar  Nr.  2. 

Acci,  Stadt  der  Bastetaner  in  der  HisfMmia 
Tarraconensis.  nahe  der  Grenze  der  Itaefira,  jetzt 
Guadii  (CIL  II  p.  458. 952).  Die  unter  Augustus, 


daten  anniromt',  Gegenteil  nonifn  iwn  a.,  mm 
rri'i'/jrrr,  tirijarr  sr  rationrin  rhiti  habitunnn  esse; 
Mommsen  a.  a.  (».  471f.  [Neuniann.] 
2)  Accipere  iudiciuni  beisst : 
a)  im  praetorischen  und  im  Aebutisch-iulischen 
Formalarverfebren  (Gaius  TV  108—105)  die  feier- 
liche AnnahiiH  der  v  in  Kläger  in  ittrr  zum 
Zweck  der  iStreitbeleätiguug  {lüis  cotUeslatio) 
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dttlfereirhtpii  (,eilierten")  oder  dicUert^n  Pro- 
cessarkunde  (vgl.  i.  B.  Cic.  Quiiict.  63f.,  dtun 
Cic.  TalL  26.  38.  41;  in  Caen].  56;  in  Verr.  II 
31.  m  55.  femer  Panl.  I>i;,'.  V  1.  28.  2.  Ulp. 
Dip.  .\  4.  7.  4f.  XXI  1.  :U.  Vi).  Wio  /W/- 
rmm  xor  Bedeatiui|(  B^hriftforuiel*  (GegentiaU: 
Sprochfennel,  tuitn)  |f«laBg«n  konnte,  zeigt 
Wla«3»k  Rfiin.  rr-.z,.ss;p<.<f/r  I  7-'.  Rl.  H5.  II 
51—68.  82.  :i57  LitiMi.nt.  >t;ttiou  14— ly. 
In  den  nicbtiastiiiinni.i^iorten  Quellen  begegnet 
neben  iudirium  n.  in  derselben  Bedcutunff  fnrmu- 
tarn  nrrijirrr  (Gains  IV  r.7.  I6:l.  riin.  ey.  V  [0.  1 
Kt'il.  Uli>.  In«t.  fr.  Viiid.  5.  dazu  Wlassak  Litisi-. 
14.  I.  Erman  Ziechx.  f.  Rechtfigesch.  Rom.  A. 
TXVf  246— S48.  1).  Irrig  iat  e«.  Um  i.  a.  des 
B<  klÄkr'»'ii  in  Ht^ziiMiiiiip  zn  briiim'fii  zn  i1»mii  vom 
Praetor  au>>r»«hen«l»Mi  tfarr  (Zulab^^en,  Genelnni<;en) 
iiiihrintM  (Wla-isuk  LitiiicSS — 88).  Indfiii  «U-r 
FTU-klatrt*»  die  vom  Magistrat  peneljinij^t'  Fiirnn'! 
au-  d«'ii  Händen  des  Klägers  förnilirh  ••ntg>-^'t'ii 
nimmt,  coiitraliiort  er  den  Processvertrag;  hie- 
darch  erklirt  er  (oft  unfreiwillig,  um  dr»heii- 
dem  Naditeil  zn  entgehen)  seine  EinlaKsnng  in 
den  PriH  .  --  auf  tJruii'l  d-'-  iirkntnlli<  Ii  f<->tge- 
vtellten  Prugranmi«»-.  f  um  an/uzeigen  stellt  statt 
».  «.  BOWeilett  sn^iri/irrf.  stthire  imliri'iim,  litrm, 
nilinnrni .  auch  imliriuni  [nicht  iutff/  i'n:  so  C. 
F.  W.  Müller  hei  <  'ic]  ;  s.  W 1  a  >  s  a  k  liiti>c. 
33f.  2t>  N.  l).  und  erst  in  diesem  Augenbliek. 
mit  der  Stieitbefestigong,  beginnt  nach  rfimiicher 
KnaAMwmg  der  Proeess,  du  iudieium  in  dieeem 

Sinn  (daher  imlii  nmi  ritrftttiiii .  I)u  liitahini.  fnr- 
tum  =  tia  cttepta  oder  coniettata ,  Wlassak 
UtiM.  5«;  ProiessgeMtse  II  88.  36.  39f.).  Weil 
die  Schrift forniel  auch  den  Iudex  oder  die  Reca- 
peratoreii  nennt,  die  den  Streit  entscheiden  sollen, 
ist  da.-  /  n.  zngleicli  die  Annahme  de.^  iJerichtcs 
(Vgl  Inl.  Dig.  XXXIX  3.  U,  3  iudex  infer 
ttttot  aereptwt,  Wlassak  LItisc.  88;  Proxessg. 
II  197.  i>:  Ull  i  p  XIIi.  die  UnterwerAing unter 
deB.sen  küuftit;en  Sjiruch. 

b>  Die  Juristen  (z.  B.  Geb.  Dig.  XII  1.  42 
pr.  Pa|..  Dig.  XL\  I  3.  95,  10.  IJlp.  Diir.  VI  1. 
25.  PauL  Dig.  V  3.  4*»  pr.  und.-.chon  die  Lex  Kühr. 
I  Z.  48t  CIL  I  205)  febnachen  /.  a.  nicht 
selten  rar  Bezeichnung  der  ganzen  8treitbefe«ti- 
gnng.  wofÄr  hAnfiger  tHem  fontmfari  (nach  der 
Handlung  des  Klair-'r  i  steht  iv^'l.  Kell'-rLiti^ 
cont.  67.  3.  Bethmanu- Holl  weg  Civilpruzetu» 
n  479.  4.  Wlas^ak  Litbc.  28f.:  ihnlieh  wird 
z.  B.  du*  ganze  Kaufgeschäft  h;iM  durch  rmn-r 
bald  durch  urtifierr  ausgedrückt,  ü.  Bechmann 
Kauf  I  29~:t3i.  So  erklärt  rieh  t.  a.  cum 
oiMMo  und  int  er  duos  (me  et  Seium  etc.). 

Daa  Vorstehende  ist  weiter  ausgeführt  von 
Wlfts>*ak  l*ie  Litisconte^tafii'ii  im  Formular- 
prozejig  (Breslauer  Festschrift  f.  Windücheid) 
oes.  S.  24 — 42.  im  Ocq(«ttnti  rar  AufftuMung 
von  Keller  und  Aixleren  (Litt,  bei  Wlassak  S. 
4-13).  Vgl.  n.'ch  .I.'h.  Merkel  i^ttiMt'.  ir-d. 
Anzeigen  1889  Nr.  2t>  und  wider  Lan'l-lii  i<r 
in  Krit.  Vierteliahr8»rhrift  f.  (iesetzgeb.  und 
Beehtmräiienflch.  XXXIII  331— 843  Wla«sak 
Rom.  Proz.s-g.« setze  II  p.  VIII  XIII.  S.  im 
ftbri^en  die  Art.  edere  iudiciuut,  dielare 
imdtetHtn,  LiiigeonteBiatio.  fwlaaaak.] 

Arclpltriim  tn^nla  s.  H ierakon  ii e  r. 

Acclpitram  ricua  s.  'legäHwr  xwfiq. 


Acciai)  äanuatiscbe«  Volk  in  der  Steppe 
iMtodlicli  vom  KaukawM,  Plin.  VI  21. 

[Toma.schek.] 
AcciuH.  1)  L.  AcciuK.  Dicht«.'r  und  wie  die 
gros.sen  Alexandriner  zugleich  Grammatiker,  der 
erste  bedeutendere  hiteiut»clie  Granunatiker,  von 
dem  wir  näheres  durch  die  Oberlieferang  erifidiren. 
S.iii  'M-burtsjahr  st«'ht  'Im  Ii  Capitel  des 
tSutitou  de  (H>eti»,  aus  dem  Hieronymiiü  zu  Abr. 
10 1878  einen,  wie  Cfters,  anordentiicben  Anazng 
giebt.  fe.st :  er  ist  geboren  Mdm-inn  <  f  S4  rriiii,, 
ro.■^.'^.  58'1  =  17t>,  JMrcnt i/tn.s  lif«  rttiiis,    zu  l'i- 

saurum  in  UmbriML  DasN  dort  d.i  ii  <  lile<  ht  der 
AcGÜ  blQhte,  zeigen  dort  gefuud«tte  liuichriften 
(Detlefsen  Rh.  Hns.  XVIII  236.  Orelli  lltVI, 
wenn  Sicht),  zeigt  der  atiti/r.irnis  T.  AiriiiH  Pt- 
sanrriisis  eqiirn  !{.,  .Ankläger  des  von  Cicero  ver- 
tcidigt<'n  A.  Cluentiu.«!  (pro  Cluent.  156)  und  der 
noch  zu  Snctdii^  Zeit  b.^t*  Itcnde  finulii.s  Arrinuut 

20  iii.ii'i  Pisinintni,  <ier  nach  llieron.  a.  a.  tb  .so  ge- 
nannt wird,  (inia  illiir  iitlrr  rolottoH  ftiernl  rx  iirtm 
deduetiu.  Diese  letzt^^re  Erklärung  ist  wnl  nur 
eine  leichtfertige  Erfindung  eine.«  Litterarhi- 
storikcr«.  der  hier  den  .Acciu«  mit  Enniu--  vi-r- 
wechselte:  Enniu«  erhielt  bei  Gelegenheit  der 
Deduction  der  Colonien  nach  Pisaurnm  und  Po- 
tentia  im  .T.  .S7*^>  184  6  iugera  Land  und  das 
rr>nii.sche  Bürg,  rredit  (Cic.  Brut.  79.  Liv.  XXXIX 
44).  A.  wird  vielmehr  In  Piwiuruui  geboren,  der 

30  Sohn  eines  Freigelassenen  der  dort  ansässigen 
Accii  gewesen  sein:  die  hohe  griechische  Bildung 
dieser  F'amilie  bezeugt,  wa.s  Cic.  Brut.  271  und 
pro  Cluent.  156  von  dem  damals  jugendlichen 
Ankläger  des  CIuenMus  rflhml  und  was  Plin. 
n,  h.  VII  12^  villi  einem  Attins  Pisauren-is  er- 
zählt, der  den  beruhmttn  Graniuiatiker  Daphnis 
ursprünglich  als  Sklaven  beeeewa  hatte.  l)a.ss 
letzterer,  wie  De  tief  «en  n,  a.  vermuten,  der 
berühmte  Dichter  gewesen  wäre,  i.st  deshalb 

40  wenig  walifM  InMidi'  h.  weil  Plinius  ihn  >*>n>t  nur 
Accioi»  (XVIII  200)  oder  L.  Accias  poeta  nennt 
XXXrV  19)  und  ihn  hier  durch  dae  cognomen 
Pisann-nsis  deutlich  von  dem  berühmten  Dichter 
zn  scheiden  scheint:  er  kann  der  Vater  des  aus 
Cicero  bckanten  T.  Aeciua  Pisaurensis  gewesen 
sein.  Also  ein  Unibrer  war  Accias,  wie  Haccius 
Plautn.i^:  wohl  möglich,  dass  des  Enniuü  Bezie- 
hnnji'-n  /n  Pi^au^nnl  ndi-r  I'otenfia  «in  !it<  rische 
Bestrebungen  dorthin  verpiiaiut  haben.  Frülueitig 

50  sehon  muss  Aceius  naeh  Rom  gekommen  sein,  wo  er 
die  grammatischen  Studien  infolge  der  Anregung 
de>  Krates  neu  erblüht  vorfand,  in  der  tragischen 
Poesie  war  nach  des  Elnniu>  Tod  Pacuvius  auf 
der  Hohe  seines  Ruhmes,  der  Freund  des  Laeliug 
(Cic.  Lael.  24).  dem  Hanse  des  Aemilins  Panlus 
nml  Si  ipio  ,\einilianu>  treu  ergeben,  wie  u.  a.  -eine 
praetexta  Paulus  erweist.  Im  J.  Ö14  =  140  nia<M 
«ich  A.  vielleicht  fai  seinem  ersten  StQek.  dreiitsig 
.Talire  alt.  mit  dem  achtzieirdirifren  Pacuvins  tric. 

t.(l  Hrut.  229).  der  ihm  kurz  darauf  da.s  Feld  räumte 
und  nach  Tarent  ging.  Wenn  A.  nach  Plin.  n.  h. 
XXXIV  19  sich  .•«elbst  eine  Statue  in  der  aede« 
der  (?amenae  setzte,  so  war  dieselbe  gewi«  ein 
Weihgeschenk,  wahrscheinli«  Ii  infolge  eines  tra- 
gischen Sieges;  er  war  der  erste  Tragiker,  der 
entte  Dichter  in  dem  damals  wohl  in  jenem 

Tempel  tatreiiden  rdll.'gitun  der  poetae.  der 
selbst  vor  dem  vornehmen  C.  luliuü  Caesar  Strabo 
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in  den  Vereinsi.-itzungt'n  m  lii  mt  tand  (VaL 
Max.  III  7.  11).  ntben  »leni  de.s  Pacuvius  Nach- 
Utlfier  Poiiijtilius  kaum  p<"nannt  wurde  und  bald 
versohollt  ii  i>t.  A.  Blüte  >«'tzt  Hirronyrrm-  In  dl«- 
Zeit  eeineü  WettkaropfiB  mit  Pacaviu«.  Abrah. 
1878  =  189.  woraas  berrorgeht,  dam  auch  Sa«ton 
wi*>  ('i<  iTt>  luis  Varro  jen»'-  Er»  iir"i>^  <'r/;ililte; 
Cicero  I'liili(i]>.  I  :'»•»  .^»'t/t  ri'  litij,'*  i  »  uw  'rii.diir 
keit  alti  tr,i)t,'i^<  her  I)icht«'r  etwa  «ni  •>5(t  —  1<M,  in 
die  Zeit  wu  Laciliot«  den  etwa  6<i jährigen  be- 
kämpfte: auch  de»  A.  Blüte,  wie  die  des  i'acnvius 
nndLacilius.  fallt  in  die.«;*»»/;/.*  (Hit.  t'|.i>t.  II  1. 

A.  gehört  nicht  in  die  i>ucce<iüion  der  tra- 
ffi8ch«n  Dichter,  die  von  Enniiu  dem  Freunde 
OiT  .\ri^t'iki;it<'n  an-ijiiii^  (\';irrn  »-at.  Mi'ni|>]i, 
35*1),  nii'lit  zu  il.  iii  Ki'  is«"  d<'s  Si  ipio  Aeniilianu.^^. 
in  dem  .s>  iii»'  Ki  iti-1.-  und  Widersacher  leisten, 
die  Latiner  C.  Luciliiu  aus  Suesna  Aarunra  tind 
Q.  Valerius  an«  Sora.  Sein  Gflnner  und  Freund 
war  <l>  r  K-  diuT  und  Sl.iat-tnann  D.  Innin-  Hrntu» 
C'allaicujs  cos.  616  =  l'iS,  Beäieger  der  Galla«ker, 
Aber  die  er  zur  selben  Zdt  wie  Sdpio  Uber  Nu- 
niantia  triuiniilii.  t  t.'.  h.x  lip.  hiMot  in  )jri<'i  hiN<  her 
und  r<:»niii?oher  Lift.'ialiir  ('"ic.  ISrut.  1»>7.  Val. 
Max.  VIII  14.  2.  V\>  .  de  b  p.  II  51).  I!e>it/er  W- 
rtüunter  Girteu  (Cic  Lael.  7),  de.^sen  (ie-schiecht 
der  Dichter  in  der  praete.Tta  Brutus  feiertet  das 
Stii.  lv  V.  lii.  iili.  litt«  diMi  .Minhi'rrn  Bni'u-  innl  die 
Vertreibung  der  Könige.  Aus  dem  Erlös  der  K^iani- 
schen  KriegMbeiite  weihte  der  Feldherr  dem  Kneurs- 

8 Ott  ein<  ii  später  dnnii  d'^ii  Schnun  k  kostbarer 
'nnRtw*  rk>'  inTuhnitcn  TeniiM-1  beim  Cirrun  Fla- 
ininiu>i  auf  .lern  Marsfeld  iPlin.  XXXVI  26):  die 
Weihinachrift  am  Eingang  Hess  er  naeh  dem 
Schol.  Bob.  TO  Cic.  Areh.  27  \>.  3.S9  noch  in 
Siituniisrlien  Versen  und  zwar  dun-li  A.  anf.-r 
tigen.  eine  Thatnache,  die  wichtig  i«t  ftlr  die 
chronologische  Be.xtimmnng  der  oatamiflchen 
Poesie  »owie  für  die  Kt'iintiM>  vmh  di-r  Hel.  iliirnntr 
namhafter  Dichter  an  Aufv  hriftt-n  otrentlii  her 
Gebäude.  In  der  Zeit  der  Gracchen  und  Sullan 
mass  A.  wie  «ein  G^ner  Lociliu»  in  Rom  fiehr 
Twpnlftr  itewesen  Rein:  ein  Mimus  verspottete 
i,'^I.'L'iMifIii  Ii  mit  Nennung  de>  N.iiiiens  vor 
versanun.  ltem  Publicum,  vtun  zu  iwei  AufKChen 
erregenden  Scandalprocessen  fllhrte  (Aoct,  ad  Her. 
I  24.  II  11»).  Viele  Anekdoten  knüjiften  si.  li  an 
»eine  Person:  au  die  Geschichte  bei  Quint ilian 
V  18|  48  Aber  den  Grund  cur  ranna.i  nun  aijrrrt  ; 
SO  ist  ea  eine  wenig  glaubliche  Anekdote,  wenn 
Gellins  XITT  2.  2  den  A.  auf  einer  Heise  nach 
A<ien  in  T.n.  nt  den  alten  Pacuviu.s  aufsurben. 
ihm  seinen  Atreus  vorlesen  Iä«u>t  und  die  Unter- 
haltung beider  wörtlich  wiedenriebt,  ebenno  wie 
die  dii^  r'hronnlrigie  sti.r.'inl.-  Ki/;i!ibnif;  vmi  der 
Kerifali'iii  der  .\ndria  dun  Ii  I  tutuitius  vur  <'ae- 
rilius  Im  i  .Sueton  |>.  2*^  Ii.  eine  Falwl.  I^a.s 
Tod&^ahr  des  A.  ist  unbekannt:  Cicero  hatte 
nach  seiner  Iniwning  Brut,  in?  sich  mit  ihm 
noch  Aber  wiwen.schaft liehe  Dinge  initerhalten: 
danach  mnaa  sein  Tod  etwa  670  =  84  fallen,  der 
Dichter  etwa  86  Jahre  alt  geworden  sein.  Er  war 
von  sehr  kleiner  (te.'<talt.  so  da-ss  i1.  r  KütHtler.  der 
ihn  pnrtraitierte,  bezüglich  der  Km  pt  rti^rur  von 
einer  genauen  Wiedergabe  lieber  a!> -  li  ii  wollte: 
vielleicht  hängt  auch  mit  dieser  1'hatäacho  ein 
Witt  dea  LaciUo«  zuHauunen,  der  von  ihm  schreibt: 
quare  pro  ftme,  pro  $tatmra  Aeciu'  Hatm  (Buch 


28).  Liwieweit  der  Contomiat  bei  Viaconti 
icon.  rom.  pl.  XIII  3,  welcher  auf  der  einen 

Seite  da«  Bnistbild  de«  Horaz.  auf  der  andern 
den  .\.  unb.irtiLf.  *'iiieii  Stab  in  d^r  Hand,  auf 
einem  «Stahl  sitzend  darütellt,  Portrait  oder  Pban- 
taaieMM  tat,  mOgen  andere  entacheiden.  Die 
richtitre  Ort h"gra|diie  ^"iii>  >  Namens  geben  se'me 
/<*iti,'i  iii»-.en  l.ucilius.  Valerius  bei  Varn»  de  1. 
L.  \  7".  der  Aurtor  ad  Her.  a.  a.  O.  nach  der 

10  bebten  Überlieferung:  die  Schreibung  Attiua  iat 
uWrhaupt  mehr  früheren  Herausgebern  ala  der 
han<l><-hriftlicii.  ii  riierliefening  der  betreffenden 
Autoreu  eigentümlich. 

A.  gilt  den  Itomem  der  ernten  Kaiseneit  alt  der 
er-f>- lind  einzige  rAniisi-beTruiriker  ( V»dl.  I  17.1. 
(  V.lum.  pracf.  21  Bip.  «  Kid.  am.  I  15.  19).  Bei 
PersiuK  I  76  wird  er  vor  PacovilW  al»  der  Dionysos- 
begnadet« ausgezeichnet.  rmoitnjt  wird  dort  der 
lifjer  A'-ri  Brtsaei  genannt,  ein  Beiwort  da«  uns 

20  durch  Velleius  II  f»  ver.'^taiidlii  Ii  wird;  d  rt  li-  i-  f 
ea,  dasH  A.  «ich  üo^r  mit  den  Griechen  mei>tK;udttrl'e, 
adeo  ut  in  iUis  hmae,  m  hoe  pnene  vbi»  vidftUtir 

fuissr  snnffiii'ni'x.  Bei  H'Ta/  «-pist.  Ii  1,  r>6.  dem 
(^uintil.  X  1.  07  folgt,  vergleicht  ihn  die  Volks- 
meinnng  mit  Pacnvius  und  giebt  ihm  da.s  Bei- 
wort nltun,  die.sen  nennt  sie  dttrtm,  Urteile  die 
man  fiiglich  unter  einander  vertauschen  könnte: 
bei  Cicero  (de  "pf.  p  n.  or.  '1\  i-t  norh  Paru 
viuM  der  erete  Tragiker  und  der  Auetor  ad  Her. 

SO  IV  7  nennt  diesen  allein  neben  Enniiu»  wfthrend 
er  A.  nie  citiert :  Vitniv.  praeC  IX  16  p.  218.  l 
rühmt  rlag»'gt*ii  -  Ik-ii  P'nnins  mit  A.  zusammen 
als  aust;f/.«'i<  liiirt.  hiilit.i  Her  Umschwung 
des  Urteils  wurde  wohl  durch  Arbeiten  wie  des 
Varro  Bücher  de  nermnue  I/atino  verursacht. 
Mit  «liesem  .\n>ehen  des  \.  hangt  i  s  /u  .umuen. 
wenn  am«  von  ihm  unter  den  Ira^ikern  die 
meinten  Fragmente  nnd  Titel  erhalten  aind. 
S.  b.m  die  erhaltenen  Tif-  l.  ub.  r  f<»  an  Zahl  gegen 

40  etwa  12  de»  l*acu\ius.  aul  di  ren  .\uswahl  der 
Autor  benondere  Surgfalt  verlegte,  um  bei  der 
prnmintintin  filuli  vor  der  .\uffühning  Eindruck 
zu  machen,  bekiuiden  den  gelehrten  Grammatiker 
und  die  Rücksichtnahin«'  auf  ein  gebildete.s  Pu- 
blicum. Er  bevonagt  litel  wie  fitinidae,  Per- 
sidae,  AgamemnoniSae  n.  a.,  die  eich  nnler  allen 
erhalteii»'ii  gri<'(  Iii  Milien  Trau''"li>'ntit.'1n  s<dtener 
tinden  als  bei  ihm  allein,  eine  \orliebe,  die 
besonders  der  Titel  seüier  praetexta  Äeneadae 

hf^rrt  f>rnn.><  «leutlich  macht:  zweien  seiner 
l>rani'  ii  gab  er  zum  Titel  die  Grammatikerbe- 
iienmingen  Sy  l"in aia  und  Epinaitsimatlw  der 
Geaänge  X  und  Xlll  der  Iliaa.  erateren  in  la- 
tinisierter Form  (Ni eberding  de  Iliade  a  L. 
Attio  in  dramala  coiivei^a.  (Jyiiinasialprn£n"-  ^f^» 
<"<>nif/.  ls;V"»j.  einem  dritten  den  litel  TheLtaia. 
Am  Ii  die  erhaltenen  Beste  zeigen  den  gelehrten 
Dicht^T.  Ditlerenliae  verboruin  fes1zust.'ll.'n 
scheint  damals  eine  LieblingsbeM-häftigung  der 

tio  Grammatik  gewesen  zu  «ein:  A.  erörtert  so  den 
Unterschied  von  pervicacia  and  periinaeia  (4ff.), 
von  animm  nnd  anima  296.  FeKtzoatellen,  was 
der  DiclitiT  seinen  Vorgängen!  verdankt,  was  er 
selbst  geneuert  in  Sprache  und  Metrik,  führt 
hier  zu  weit:  wie  er  den  Ennius  benüt/tc.  zeigt 
Serv,  .\en.  IV  4<t4;  wie  er  selbst  des  Tcrenz 
Stücke  aufmerksam  gelesen  oder  gehört  und  der 
BchoQ  metriieh  aomilmide  Yen  Adelph.  470 
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periututt  nox  amor  nnum  adtdescentia  ihm  im  in  den  ParergA  waren  ahnliche  Dinge  in  Senaren 

wllehtnU  geblieben  ist,  beweist  V.  349  persna-  behandelt.   Damgen  waren  die  Pra|?niatica,  to 

tH  tnatror  anrttttdo  error  dolor.     Uber   den  trochaeischen    S»?i>t»>naren  abgefasst,  litterarce- 

Inhalt  der  Tragödien  0.  Rib heck  roin.  Tragödie  ;jchichtlichen  Inhait.s:  wie  <'s  srhciiit.  zuiu  T<nl 

34»~*><»6;  Geji  h.  der  rüiii.  Dicht.  I  170flF.  f92ff.  in  Fomi  einer  Parabase  an  daj«  p  miI  .  he  Publicum 

C.Bobect  Bild  and  Lied  133 — 139.  Lncian  bebandelten  sie  die  Entwicklung  der  griechischen 

Miller  de  Acdi  hbtili«  dispotatio  Beifln  1890.  Komödie  and  des  Satmpiel.-«.  Da»  interessanteste 

<'h.  HnK'n  Ti.-rlin.  Phil.  NViKhensohrift   IS'^'».  Lphrpedirht  wnrrti   die   Dida.-i  ali' a.  ili<'  I,ach- 

UntS.  Die  Bnicbstücke  der  crepidatae  bei  U.  mann  (kl.  ächr.  II  60)  and  andere  nach  ihm 
Ribber k  TRFi  n.  136ff.,  der  btiden  praetextae  10  mit  den  Sotadica  identiflciert  haben :  Toreiditiger 

p  Jj^lfT. :  mehr  als  rwei  praetextae  hat  A.  iiirlit  wird  es  sein,  h»>ide  Werke  von  einander  zn  «on- 

)r^>(  hri»'lH>n.  die  pr«>fane  oder  politifiche  Tragudie  deru.    Die  erhaltenen  Fragment«  zeigen,  dai« 

faii'i  hei  den  Romem  ebensowenig  Anklang  wie  das  Bach  dem  Inhalt  nach  keineswegs,  wie  man 

bei  den  (iriechen.   Die  crepidatae  worden  noch  aas  dem  Titel  schliesKen  könntet  aosschlieeslicb 

in  Caesarianisoher  Zeit  aafgefUirt,  aber  sie  waren  derartige  Stoffe  behandelte  wie  die  verwandten 

in  Aasjitattunjf>.'.tü<'k»Mi  ht-rabgesunken :  ho  klajrt  Werke   dfs   Aristott'h-s ,    Kar\-ti(is   w.   a.  l>a^ 

Cicero  über  die  geticbinackliis^  AafltUming  der  1.  Buch  behandelte  die  Epiker,  Homer  und 

CtatemeHtra  (H98    .VO)  ad  fam.  VII 1. 2.  Se&i  Be-  Hedod .  vom  9.  Badi  ab  waren  die  Tragiker 

rii-ht  ttb,  r  die  AuffÖhrung  des  Eurvf-aces  »i07  =  57  bebandelt,  s,.  «  ird  die  chorinehe  Tedinik  de« 
in  d«T  I!«^ic  p.  Se>l.  121  zeigt,  dass  d.T  .Schauspieler  20  Earipideü  getadelt,  im  8.  Buch  «standen  die  Worte 

Aesopu-s  aus  Ennius  Andr<»ina<'he  Stücke  in  die  arforihiijt  mamtfeo»  batlea  maehaeraa,  die  «ich 

TiagÖdie  de<$  A.  einlegte  und  selbst  Verse  hinein-  auf  die  Nenernngen  d^s  Aiscbyloet  in  der  Ana- 

diditete.  nm  politische  An«pi»'lnngen  machen  zu  stattnng  der  Sohanspieler  durch  /«igrÄf?.  Schwer« 

können,  di»-  best,  r  u  ill.  l  t.  II.  zu  den  Berichten  ter  und  (»ürtel  beziehen.    Im  9.  Buch  waren 

der  Scholien  xu  Eoripidei»  über  die  iichaospieler-  die  taria  aenera  poematorum  behandelt,  e»  war 

interpnktiooen  to  den  griechischen  Tragödien,  einem  Baenias  gewidmet.  Baeeheler  Rh.  Mns. 

Die  \ft7.rc   Aufrrthninp  einer  Trag'idie  des  A.  XXXV  401    erkannt»'  in  «Mm  iit  der  erhaU»'n»"n 

und  wohl  überhaupt  <>iner  clas.sischen  Tragödie.  Fragmente  reine  Prosta,  •■bfu-"  m  dem  liru«  Ii 

»on  d<»r  wir  erfahren,  ist  die  des  Tereus  710  =  14  .stück  bei  Pri.ician  I  253  zwei  Scuare.  ilt-ron 
(Cif.  PbiL  I  86;  ad  Att.  XVI  2,  3.  5,  1).  .<eit  der  30  Wort.schatz  den  Leser  des  Plautus  bekundet  and 

aQgajiteb«rhen  Zeit  ist  A.  nur  noch  Gegenstand  die  nicht  Citat  .sein  werden.  Diese  Thatsache  ist 

der  Lektftre  Weniger  und  der  gelehrten  Forsrhung:  wichtig:  .\.  scheint  .schon  vor  Varro  die  ?'orm 

■n  die  Stelle  der  römischen  Senare  des  A.  treten  der  menippeischen  Satire  zom  Lehrgedicht  ver- 

die  trrieehischen  Titoieter  wie  de  Santn,  Seneea,  wandt  an  haben:  den  tomhisehen  Trimeter  hat  ja 

Orid  bauten  nnd  H«>raz  A.  P.  258  gefordert  hatte.  auch  sein  Zeitpenas^e  .\pollodor  v.fi\  \tht'n  'zum 

Dju**  de^ihalb  eiiu»»lne  Sprüche  und  Kraftstellen  Lehrgedicht  benützt.    Als  (Jraiimiatiker  steht 

de»  A.  wie  «las  herühmte  ruirrint  dum  nwlunnt  A.  wohl  noch  ganz  unter  dem  Einflus.s  der  I*er- 

de«  .\treuj.  (2"3  Ribh.)  allgemein  bekannt  blieben.  ganiener:  wenigstens  sind  die  in  den  Didascalica 

kann  nicht  auffallen  (Amcou.  p.  14,26).  Die  Be  vertretenen  Lehren  noch  unbeeinflu.sst  Ton  der 
liehungiMi  d.-r  Tragödien  des  Seneea  zn  denen  40  Forschung  der  Alexandriner,  ijisbe>ondere  des 

de«  A.  erörtert  F.  Strauss  de  ratione  inter  Sene-  Ahstarcb.     Er  setit  frgia.  7    Baehr.  den 

can  et  antkpnaa  fibniaa  Bomanae  interoedento  Heeiod  Uter  als  Homer,  Aristarch  vertrat  sehr 

diHc.  RAsfochii  1887.  wo  die  frohere  Litterator  energi.s4h  die  entgegengesetzte  ^I.^iimne  (Aristo- 

angegeben  ist.  nicu«  zu  11.  Xlf  22.  Lehrs   Ari-tar.  h2  L»2H|. 

Die  nicht  zur  Tragödie   gehr>rigen  Über  Die  anf  dielatetoiMihe  Litteratur  bezüglichen  An 

raste  des  A.  finden  sicn  in  L.  Müllers  Lu-  führungen  ans  A. .  sämtlich  ohne  Angabe  des 

dlitts  p.  303ff.   Bahrens  Fl'K  \>.  266ff.    Wir  Bnchtitels,  mögen  sich  auf  die  Didascalica  be- 

CfMben  an^  d.  ns»'UH'n.  wie  der  Dichter  auf  den  ziehen:  sie  Rtanimen  alle  dire^-t  oder  indirert 

Behnen  «einer  Voiginger  besonders  des  Ennius  aas  Vanroa  Schriften  and  sind  ans  nor  durch 


weiter  wandelte,   no  sehrieb  er  aimafes  to  meh-  50  die  Polemik  Vamyi  erhalten,  fiünesteil«  erstreck- 

rer^n  Bü<  heni.  d.'tii  Titel  naeh  tn  urteilen  eine  ten           inr  |!i  iinilium,'<'n  auf  Fe^-tellung  des 

Chnmik  in  Enniani>chen  Hetametem,  nach  den  ächten  litterarischen  Nachlasses  der  Dichter,  wie 

erhaltenen  Bruchstücken  mehr  mythographischen  de»  Plautus,  dem  er  selbst  gegen  das  Zeugnis 

ond  theolojfisrhen  Inhalts;  bei  Festus  p.  I4rt  ylre»W  der  Prologe  Stücke  abspnich:  Varro  de  comoediis 

ammnii  XXI'//  co/otwn  famiüiqn^  mriatliiitw,  Plautinis  bei  Gell.  III  3.  Andemt4»ilH  behandelte 

ronUaeque  gelK«rt  die  Zahl  zum  Citat  oder  ist  er  die  Chronologie  der  Dichter:  durch  Varro  d« 

mderbt.   I^m  Sota  des  Ennios  entsprechen  die  poetis,  den  Cicero  in  Bratus  72  and  Saeton  be- 

SatmUftn  mm  tibri,  von  denen  ans  ein  Bmeh*  nfitxen,  sind  uns  seine  Zeitansfttze  erhalten, 

■tick  erbalten  ist,  das  Aber  rnim.  tli-MH  Leiden  N.vh  .\.  -<<\]  T^ivin-,  r.r.T  -  H»7  d  t-,  erste  Drama 
handelt .  vielleicht  bezieht  sich  auf  dieses  (jedicht  tiO  att^efiüirt  haben,  weshalb  tlüchtig  wie  oft  den  Sup- 

Fliiiin^  e]».  V  3.  f..    Lehrgedichte  nach  Art  der  ton  eicerpierend  Hieronymus  seine  Blüte  10  Jahre 

M*^luphd|retica,  d«*s  Epicharm  nnd  der  Praeeepta  später  ^t^l  =  1^7  ansetzt,  und  wahrsrh<'inlich  ist 
des  Ennius  waren  die /Vrtj-iV/iW/. /Vfrm/a. der  An.satz  den  Todes  des  Naovius.  den  Varro  he- 

ttrti  nnd  l>vinscniir(i ;  mit  dem  erstgenannten  Titel  k, impfte  (580  s=  2<">4 :  Oic.  Brut.  öO),  gleichfalls  der 

*<iirUch  Bibbeck  Bh.  Mos.  XL1631  das  Beiwort  den  A.  gewesen.  Auch  die  Nachlicht  ftber  seinen 

ni^iMmf,  än»  Demeter  in  den  Orph.  Hymn.  Wettkampf  mit  Pacuriufl  (Cic.  Brot.  ^)  stammte 

XXlX  r.  fuhrt.  da>  fJedicht  gab  Lehren  über  wohl  aus  den  Dida^alica.  Ungewüss  i.st  es,  ober 

ibe  Laudwirttichaft  nach  PUn.  n.  h.  XVlil  200^  auch  die  jiraeoepto  dt  orUiograp/tia  iu  dieser 
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Schrift  pegfbfn  hatlf.  Difsflben  sind  uns  be- 
ksniit  .lurth  die  Polpinik  des  Lucillas  Bnöh  IX 
und  df.s  Viirro,  <lcr  br-on.!.  i>  in  sciiuTi  S<  }irift»*n 
(k  avli<iiiitalr  lithrnniin  nä  L.  Ari'iinii  und  lir 
oritinir  /iiii/inif  I.olm.n  dl«  Lehren  des  A.  be 
handelt  hatte  (A.  Wilmamis  de  M.  Terenti 
Varnmiii  HhriB  irrammaticM  218.  220;  Zusanimen- 
stellniip  (b  r  ),r(i",i,f,i  d,v,  A.  b.-i  L.  Mneller 
Lucil.  p.  Haehrcns  p.  271),  EinesteiU  hören 
wir,  dajw  A.  vielfach  grrieehiMhem  Spraehfrehraaeh 
fulpte:  er  sehrieb  .nrna,  nicht  srn>iht.  j  i  -ogar 
iit/rr/ts,  ai/rorn.  nijijtilim  n.  dßl.,  <  Iiiii.mj  wie  er 
llrctora  nicht  IJrrlomn  sehrt-iben  wollte,  ein« 
ErscheinuDg  die  «ich  berührt  mit  iilmlichen  grae- 
cisierenden  Betitreban^en  dein  Tragiker«  C.  Caesar 
Strabo.  An  Einfiihrunp  griechischer  ItühnenauK- 
stattnng  in  damaliger  Zeit  a.  dgl.  mehr.  Andrer- 
seits hriren  wir,  dam  er  y  und  x  nicht  anwandte, 
dass  <itr  l'iiilirer  die  ViM-alliinpe  dnnh  «J<Min 
natiuii  l>.v.  i<  hnft<',  wie  die  Inschriften  der  Tuibrer, 
0.sker.  Etnisker.  ausHer  der  Länge  des  /.  die  er, 
gewistj  der  Aussprache  entsprechend,  durchweg 
mit  fi  wied.-rgt  l>en  wollte:  auf  den  lateinischen 
In>i  hl  it'f  .  n  findet  sich  die  *  Jeniination  soit  \V11  _: 
132  biti  in  Cicero«  Zeit,  alM>  genau  entHprechend 
der  Blflteteit  des  A.  Dans  A.  diesen  Sehrifti^branch 
ans  den   italisdien   Dialekten   in   si-iix'  Orth'» 

fraphie  einführte,  «teht  fest  (Kitsch  l(»jiii>c.  IV 
42.  361.  Jordan  krit.  Beiträge  VlUy.  dass  es  aber 
seine  Autorität  gewesen  sein  sollte,  die  die  Ortho- 
graphie der  öffentlichen  Urkunden  in  der  \Vei.-.e 
und  gerade  nur  in  die.seni  Brauch  beeinHus>t 
habe,  ist  wenig  wahrscheinlich  und  nicht  zu  bc- 
weiflen.  da  gerade  fBr  die  Zeit  nach  dem  8C  de 
Bacrhan.  und  vor  dein  Meilenstein  des  Popilins 
zu  wenig  iiischriftliches  Material  zur  Beurteilung 
YOriiart.  Über  die  auffallende  Schreibung  MnaQ- 
tUK,  £e  whon  in  dein  8€  de  Thisbaeis  von  584  - 
ITOewcheint.  vgl.  Monimsen  Eph.  Epigr.  I  p. 280. 
Wann  A.  die>e  Schriften  granniiatisihen  Inhalts 
veröffentlicht  hatte,  ist  ungewii»  and  hängt  ab 
von  der  Bmtierang  der  gegen  ihn  gerichteten 
Bücher  I\  und  X  der  Satiren  des  Lncilins.  Da 
das  XI.  Bu.  h  des  Lncilins  bald  nach  O  l  I  —  1  In  fallen 
ronse.  da«  IL  Buch  bald  nach  634  =  120  (F.  Marx 
studia  Luciiiana  91ff.).  so  werden  die  Bücher 
IX  und  X  und  die  graininatischen  Schriften  des 
A.  um  »"i:^!»  =  115  an/n.>etzen  sein.  Noch  bleibt  zu 
erwähnen,  dass  wir  von  Textkritik  oder  Int«rpre- 
tation  der  Schriftsteller  dnreh  A.  nichts  erfahren: 
hier  war  es  Stilo.  der  die  Methode  der  Alexan 
driner  zugleich  mit  den  kritischen  Zeiclien  in 
Rom  heiini>ch  inachte.  IF.  Marx.) 

2)  Accia.s  lulianus .  ('onsul  suffectus  ohne 
Zweifel  einige  Jahre  vor  dem  <.'<insulat  de«  Nera- 
tiuH  Priscus.  seinem  Schwiegersohne«  (88  n.  Chr.), 
CIL  IX  2451.  2452  (Saepinum). 

S)  L.  Aeema  häianu»  Andepittmtt  eftariMt- 
7»ns}  rftr).  rnfnlsfnl  s//f]''  i  fii.s .  wnlil  im  Jhdt.K 
rur(ntnr)  reiptuh/iinrj  ( 'tik(i  tUiiK)  mit  Frau  und 
zwei  Töchtern,  CIL  VIII  1181  (Uticai.  Andere 
Accii  siehe  unter  Attius.  |v.  Kohden.) 

Acclainatio,  das  Zurufen,  jede  durch  Zuruf, 
sei  es  ehizelner  oder  einer  Melirheit .  erfolgende 
Äusserung  von  Freude ,  Beifall ,  Befi;Tü6tiung, 
Glflckwtnsdien,  Bitten,  Unirillen,  MissoilUgang, 
Verwünschung  XL  »Il'I.  Besondere  Herynrhebung 
verdienen  die  nit  gewiascu  Vorkomuiniasen  oder 


Verunstaltungen  des  privaten  oder  öffentlichen 
Lebens  verhandenen  Fälle  oder  Arten  der  A.  Rkr 
die  «ich  zum  Teil  auch  bestininte,  tnutitNoelle 
Formen  fe.-tge>etzt  hatten. 

So  ertonte  bei  der  dnhtHio ,  der  feierlichen 
Abbolang  der  braut  au^  dem  elterlichen  Uante 
in  das  ien  Bräutigams,  der  Ruf  Th/osse  oder 
l.,in,.xio  (Mart.  Xll  42.  4.  I  ;i5.  6.  III  03.  25. 
CutuU  61.  134.  Liv.  1  9,  12.  Fiat.  q.  &  31; 
10  Rom.  15.  Pent.  351  k  27.  Sid.  ApoE  ep.  I  5 
extr.  Servius  Acn  I  651.  Hieron.  bei  Moni  ra- 
sen Abhdl.  der  Sachs.  »Je.s.  der  Wi.s.s.  I  IÖ5U, 
691)  oder  nach  grie«-bischer  Wei^-  in  Hjftnm, 
Ilytwtiarr  (Plut  Rom.  15),  wohl  ini  Zu.saminen- 
hang  mit  dem  Refrain  der  dabei  ge^ullgeuen 
rrr.sn.t  f>«orfMMM  (Tgl.  RoRsbach  die  röm. 
Ehe  341). 

h  triumpkef  jauchzten  beim  Festnige  de« 

triiinipliicreiidci)  Feldlicrm  auf  das  Capitid  die 
20  siegreich  heimkehrenden  Soldaten  and  die  zu- 
schauende Volksmenge  (V'arro  1.  1.  VI  68.  0\id. 
Trist.  IV  2.  48.  Uorat  carm.  IV  2.  49ff.i  epod. 
'.\  21.) 

l').liche  Beifallrufc.  luiufig  mit  I»  ifaliklat- 
Kchen  {platusiu)  verbunden ,  für  den  Redner  in 
olTentiidier  Versammlvng,  den  Reeitator,  8cbaii' 
^]iieler,  Sänger  u.  s.  w.  waren  hmr  rt  prnfrlnrf, 
lu  llr  rl  fr,<tirr,  nun  pittrsl  tut  lins  U.  a.  ((  'ic,  de 
orat.  III  l<il.  Horat.  ar«  p'.et.  l'J8.  Pers.  sat. 
30  1  49.  Hart.  II  27).  Von  den  Schauspieleu  und 
Concerten  (vgl.  Quint.  VI  1.  52.  Plut.  Sert.  5. 
Senec.  ep.  'J',»,  12)  ver|>flanzte  «ich  die  Sitte  des 
üeilallrnfcns  auch  auf  die  von  Asinius  FoUio 
eingefllluten  Redtationen  neuer  Sehrifteteller- 
werke  vor  gr/^-^seren.  treladencn  Kreisen  (^lart. 

X  10.9.  17.  4x1.  luv.  VIl4:t;vL'l.  Friedlander 
I>ar>tell.  aus  der  Sittenge.s<li.  lUm^  III  Mlff. 
M.  Hertz  Schriftsteller  und  Publicum  in  Horn 
1S53.  Lehrs  jKipuläre  Aufsatzes  368  ff.),  und  wie 

40  dort  der  freiwillige  B<Mfall  durch  eine  gedungene, 
o^anisierte  Claque  verstärkt  oder  ersetzt  wurde, 
am  anflUlendsten  durch  Nero,  der  aneh  den 
Beifallrnfen  nach  alexandrinischem  Vorbild  !>.• 
stimmte,  rhythmische  Furmen  gab  (Suet.  Nero 
21  >.  'Ih.  Tac.  ann.  Xyi  4.  Dio  Cass.  LXI  20. 
LXIII  18),  m  nahm  Ähnliches  auch  hier  ttber- 
band  (Friedländer  a.  a.  0.  82f»ff.  Mart. 
11  71).  Ein  Abbild  jener  öffentlichen  Reci- 
tationen  im  Kleinen  boten  auch  in  dieser  Ue- 

SOriehnng  die  wihrend  der        and  fommig$atio 
st;itttindenden  fMart.   III  4-1.  50.   V  7«.  luv. 

XI  177ff.  Plin.  ep.  VI  31.  Hist.  aug.  Sev.  Alex. 
M.  Sidon.  Apoll,  ep.  I  2.  Flut.  Luc.  4n).  Von  den 
Kecitationen  drang  die  Unsitte  weiter  auch  in 
die  Gerichtsverhandlungen  ein  (vgl.  besonders 
Plin.  ep.  II  U). 

Auch  in  den  Schulen  der  Pliilo.'iophen  nahm 
in  gleiehem  Mass,  als  eich  ihre  Vortragsweis« 
der  der  Sophisten  iiiilierte,  der  Beifall  der  Zn- 
fidhorer  den>elhen  lärmenden  und  affectierten  Cha- 
rakter an.  wie  bei  den  öffentlichen  Schauspielen, 
t'oncerten,  Kecitationen  (Epictet  Di.s8.  III  2:^; 
I  21.  Oell.  VI.  Flut,  deaudit.  I5f.;  vgl.  Fried- 
Iii  ml  er  a.  a.  <).  III  600ff.). 

Zurufe  und  Siegeswünsche  empfingen  und 
begleiteten  aneh  die  Wagenlenker  hu  der  Renn- 
bahn (Mart.  X  .MV  .",3;  vgl.  Fr  i  edl  and  er  a.  a. 
Ü.       3U0),  und  auch  sie  pflegten  diesen  BeifnU 
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ieilweiM  m  erkaufen  (Uieron.  ep.  83.  Symmach. 
ep.  VI  42V  Den  Beifalfarofen  xUnden  iiatAr- 
lirh  anch  Äusserungen  des  HUsfoUens  (n.  nd- 
rtraa  Cic  de  erat.  Ii  338 ;  wo  Bab.  18)  gegenöber. 

Di«  AcdainatioB  des  Pabliconw  im  Theat«r 
waA  Cllcii-<  iTstrfikte  sich  uIht  nirlit  nnr  auf 
^  dawlbbt  ;uiftret.'ii<len  Scli,iu>i-ii  lt  r  .  Sanier, 
Wagenlenker,  FtH-hter  u.  «.  w.,  sMu.l.  rn  «las  Volk 
hatte  da  anch  üborlianpt  die  ihm  in  der  K.ii.i  i- 
xoit  **\nA  nicht  gebotene,  wichtige  (leh^'.nlicit 
nti'l  Frt'ih'  it  seine  Stinunangen .  Abneignnpen 
und  Zuneigungen,  Wünsche ,  Hitten  nnd  ik- 
nch werden  in  Gf^enwart  der  Kaiser  offantUch 
kmid  m  geben,  bi-zw.  diesfn  sellwr  an-ziispr>'i  li.'ii. 
ihes  geschah  er>t<-ii,s  «hin  h  die  Begriissung  <ler 
Kai»«^  and  ander>T  hoher  TermMien.  S4"hon  die 
Staati^iinner  der  Ii<-j)uh1ik  hatten  ihrem  Em- 
pfang im  Thealer  und  Circu«  grossen  Wert  bei- 
geh-gt  (Cic.  ad  Ati.  I  16,  11  Im/m  H  tpeeta- 
ruli»  mirandat  Itimgimaiue  »ine  uUa  wutoriria 
fültvtn  amfitrfhnmtu.  Ii  19,  8.  XI V  2;  pro 
S->t.  llJifl.  Pn.p.  HI  H.  Ift).  Auch  ein  Dich 
tcr.  Vergil.  i«!  .iiiMi-iliiiiswei.>e  der  Ehre  einer 
»tnlchen  B»>>rTn  -mi;^'  teilhaftig  geworden  (Tac. 
dial.  Iii  <1«t   Kai^ir/<it   beschrankte  sie 

»ich  gewöhnlich  auf  die  Mit^'licder  des  Kaiser- 
h^ius.  s  nnd  die  diesem  nacli-tslehenden.  höchsi- 
ge«teiiten  Penonen  (Uorat  canii.  I  20.  3).  Un- 
ter Rrheben  ▼<»  den  8itzen.  Händeklatschen  und 
Tu  Ii-  r^i  h« .  iik''ii  liberbdt  man  sicli  in  /urufen 
viMi  Ehrennamen  und  GlttckwOnachen ,  die  zum 
Teil  stehend  waren  nnd  in  beHtininiten  Melodien 
taktmä^-^ii;  abgesungen  wurden  (Plut.  <>th. 
Tac  Hist.  I  7J.  Dio  LXXIII  2.  Cjuwitwi.  Varia 
131:  »gL  Friedlander  a.  a.  O.  II  ?  2»?7).  In 
d«r  apttmo  Zeit  wurde  den  hAchsten  Wärden- 
trigem  dei  Reieha  da»  Privilegium  dieser  Be- 
uT'i-^iuit:  durchs  Volk  mit  l»e-itinimten  Beschr4n- 
kungen  aujidräcklich  erteilt  (Cod.  Theod.  VI  9.  2. 
Proenf».  Goth.  f  6.  Joliaiitt.  Chrvs.  hom.  in  Ea- 
trop.  init  ).  Anrh  Wünsche  und  Hitten  rich- 
tete das  Volk  dun  h  Zuruf  an  die  Kai-er  .  die 
«ich  teil«  and  haupt-,«  hli.  h  auf  die  Schauspiele 
»elbst  beingen  (Tac  Hist.  I  .52.  Suet.  Calig.  30. 
Hart.  -»pect.  29,  3.  Gell.  V  14.  21».  Fronto  ad 
M  <'te.  II  4.  4  T>i..  Cass.  LVII  11.  LXIX  1«. 
Sa  et.  Tib.  47).  aber  auch  andere  Dinge  betrafen 
(Dio  LVl  1.  Tac.  ann.  VI  18.  Hhi.  h.  n. 
XXXIV  62.  .Wph  antiq  .T.  XFX  21f.  Sn.-t 
Pomit.  13;  Tit.  6.  Plut.  (ialba  17).  Auch  Spi.tt, 
Schmähangm  vnd  Venrdmchangai  wurden  hier 
h&ufig  wie  gegen  andere  Penmnen,  so  anch  gegen 
den  Kaijw  lant  (l>ig  XLVII  10.  7.  8:  Tgl.  9,  1. 
Tac.  ann.  XI  \'.\.  T.rdill  ^ji^-ct.  \f\\  ad  nat. 
117.  Uiat.  aug.  Macria.  14.  Lact,  de  iiiortib.  persec. 
17.  Amni.  Marc  XVI  10,  18).  Bndlieh  anch  zn 
[■ditischen  Denionst ratinnen  wurde  diese  Freiheit 
nicht  selten  benutzt  ( K  r  i  ed  1  ii  n  d  e  r  a.a.O.  11327:U.). 

Die  A.  hat  aber  auch  in  ofKciellen.  staat- 
lichen Einrichtungen  eine  be<lentende  Rolle  ge- 
«pielt.  So  wurde  in  der  republicanischen  Zeit 
■1»^  InijMTaturtitel  von  dem  siegreichen  FeMherrn 
entweder  durch  Senat^beschlnas  oder  aber  durch 
die  Hin  oiH  demselben  begrftmende  Acclam^tion 
■rincr  Trapp»-n  erworlieu  (vj;l.  Monimsen 
l?t.-R  124».  l'iid  da  mau  die  Imperatoren- 
bezeichnung der  Kaiser  als  mit  jener  republi- 
caniidiea  Mentiich  betnchtete,  lo  kmmiea  auch 


die  Kaiser,  vorbehaltlich  der  Anerkennung  durch 
den  Senat .  durch  die  .\cclamatinn  der  Truppe 
ernannt  werden  (Mommsen  IP  sUfT.). 

Femer  eritetxte  der  anon^e  Zuruf  im  rOnü- 
Rchen  Senat  in  gewissem  luiwe  das  dem  ein* 

zi'liHMi  Sfiiator  iiian;,'fliide  Ht<lit  <1<T  .\ntrag- 
.stclluiig.  sofern  auf  dioem  Wege  im  .Vnschluss 
an  in  der  Vorverhandinng  gemachte  Mitteilungen 
die  Magistrate  i.wx  Einbringung  einer  Vorlage 

10 aufgefordert  werden  konnten  (Momm.^en  III 
940ff.).  "In  der  Kaiserzeit  entwickelte  sich  die.^e 
Aoclamation  der  Senatoren,  indem  aie.  wie  die 
Mitteiinngen.  an  die  sie  sich  ansehloM,  die  rfUttio, 
u  ilir.  !--!  its  die  Ik'schlnssfassung  ii!iti.  ii>i''rte 
isler  vertrat ,  zu  einer  zweiten  lieschlu.ssform 
neben  dem  Sinnlichen  Beschlassverfahren,  das 
-••hlie'ivlich  durch  jene  v^^llig  verdrängt  wurde 
ll'lin.  paneg.  7;?ff.  Hist.  aug.  Claud.  4;  Tacit.  4. 
Cod.  Theod.  init.  Mommsen  a.  a.  0.  951.  lolll). 

20 Zahlreiche  derartige,  auf  GlückwQnsche  oder 
Rlirendecrete  fÄr  die  Kai.ser  bezügliche  Acclama» 
timien  sind  uns  protokollarisch  T')  bei  den  Scri- 

Sitoreti  hist.  Aug.  erhalten  (Anton.  Pius .Maxim. 
Ivo  l«v  Goid.  tree  5;  Max.  et  Halb.  «')^12; 
.\\id.  Pass.  VX;  \i,t..M  1.  Alex.  Sev.  ti— 12; 
Vahr.  1;  Chiud.  1.  H;  larit.  4.  5.  7;  Prob.  11), 
ebenso  verwün.schende  nach  dem  To<le  des  Do- 
mitian bei  Suet.  Dom.  13  und  nach  dem  des 
Commodus  Hist.  aug.  Comm.  18.  20.  Dass  dieses 
neue,  einfachere  TJesi  hliissverfahren  auch  in  den 
liatsvertiammiungen  der  übrigen  Städte  des  Rei- 
ches AttllMliroe  nnd.  beweist  z.  B.  für  Tyros  die 
init.nl;inische  Tn.schrifi  Kaibel  s;iil.  .St>ff. 

Dan  Verfahren  de«  Senalü  ahmten  in  ihren  Be- 
gifickwünschnngen  der  Kaiser  die  Arvalen  nach, 
sowohl  im  allgemeinen  als  insbesondere  auch 
in  Hinsicht  auf  die  darüber  aufgenommenen  Piro- 
tokoUe  (CIL  VI  2i'St5  p.  r.61.  U;  11».  1\M  p. 
571, 36.  37;  vgl  Marini  Atti  «j.V2).  Auch  auf  die 
40  Venannriangen  kirddicher  Wördentriger  ist, 
wie  Casaub(.nn<  zn  .\vid.  Ca.ss.  \?>  beweist, 
diese  Sitte  frühzeitig  übergegangen.  Der  Zuruf 
diente  übrigens  den  Senatoren  auch  dazu,  einen 
nicht  zur  Sache  feilenden  oder  sich  in  Ab- 
schweifungen verlierenden  CoUegen  zur  Sadie  m 
rufen,  in  welcher  Hinsicht  es  an  prakti.schen 
Zwanfsinitteln  fehlte  (vgl.  Mommsen  St.-R. 
ITT  9S3ft).  Bin  besonders  interessantes  Beiepiel 
hiefür  bietet  'lie  Rede  des  Claudius  von  Lyon 
5U(vgl.  Mommsen  V.yh.  e].igr.  VII  p.  .394). 

Die  .\ccIamation  der  anwesenden  Bürger 
scheint  auch  in  den  Wahlcomitien  der  Kaiserzeil 
bald  die  Aufrufung  der  einzelnen  StimmWirper 
ersetzt  zu  haben  (Momnis.u  St.  R.  III  349). 
Und  denselben  Weg  wird  schon  im  l.Jhdt.  der 
Kaiserseit  anch  das  Wahlrecht  der  Unnieipalstidte 
genommen  haben  (Monimsen  III  :t50). 

Schliesslich  ist  ni'ch  der  verschiedenen  <iat- 
tungcn  von  .\cclamationen  zu  golenken,  die  die 
BO  Inschriften  aufweisen.  Unter  ihnen  nehmen  an 
Häufigkeit  die  sepulcralen  wohl  die  erste  Stelle 
ein,  die  besonders  Itegrü-^ungen.  Wiinsclic.  .\uf 
forderungen  n.  dgl.  des  Denkmalstifters  (bezw. 
dea  Lesers)  an  nen  Toten  oder  des  Toten  an 
den  Leser  der  (irabschrift  cntliallen  ;  s.  die  auch 
die  sonsfi;jen  in.sclirif Iiichen  .V« clan\ationen  um 
fassende  SaramlllDg  bei  Buggiern  diz.  epigraf. 
I  73—76.  [Joh.  ÖchmidU] 
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AmA*  senonischer  Gallier,  rät  seinen  Laiids- 
leuttn  mm  Abfall  T'Jl  —  53,  der  durch  Cif  ars 
plfitzliche  Ankunft  verbindert  wird;  A.  wird 
hingerichtet.  Caee.  b.  g.  VI  4.  44.      (Klebn  ] 

P.  AccoIeiuH  Lari.-i-olu;-.  auf  Dcnar.  n  d.  >  .1. 
711  =  43  Momtusen  RMW  652  (Trad  Hl  II 
540),  vielleicht  ein  Militirquestor  d*  >  >  nat<. 
rischen  Heere«  nach  Hommseo  a.  a.  <  ». 

(Kl.l,..) 

Accommodator,  ein  Wort  von  uiifrklarter 
fiedeutancr,  wohl  Bezeichnung  einen  Handwerkes. 
CIL  VI  9105  Hemm  «uvommodtüor  rixit  an. 
XLVTI  IH.th.l  1 

ArrorUH^  wie  **>  s.  hi  iiit.  Nanu^  «'ini-s  Gottf-s 
auf  einer  bei  kix  g.tan<Uii.  n  Ins^^hril't  Clli 
XII  5783,  womit  /n  vtrl.  XII  570«  (Fundort 
Arles)  Ontin  Arnrn.  Lata  je  ÖuU.  epigr.  II  126. 

[Ihin.] 

Aeciü»Uiui  ti.  Sigma. 

AceoMti«  ist  die  Ankhir«  im  Strafprocesn 

(l>ig.  XLMIl  •_>.  r.Kl.  IX  2)  drH'h  ei.  hf  au.  Ii 
eine  arematm  sn.iixrti  tuioris  (Uig.  XXVI  10. 

I,  7.  Rudorff  VormnndKchaftiire^t  DI  176ir. 
§  198 — 200)  und  rtrrusatio  tentmuenti  von 
Seiten  dej<  Pflirhtteils.rben  (T>i(r.  V  2.6,  2; 
vgl.  Kuntze  Kursus  .1.^  x'<\\\.  Ii.><hlx  871. 
905).  Die  etrafrechtlidie  A.  b^teht  in  der  Über- 
nahme der  Rolle  eines  VerfolijerB  vor  Gericht 
und  ist  dah.T  nu-hr  al>  di--  hln^-,'  An/.  i^'.'  .  incr 
Strafthat  bei  der  Obrigkeit,  .\nklagerecht  und 
Anklageform  haben  im  Laufe  der  rOmiachen 
Rechtsfjeschi.ht*^  iiiannig'fache  Ahiind.'ruii^cii  er 
fahren.  Hiu'-i.  iitli.  h  d.-s  «T^t^Ten  nnter.M  heidet 
man  den  Aiiklae.  pr.x  pss .  welcher  ohne  einen 
Anklä^  nicht  geführt  werden  darf,  von  dem 
Inqnisitionsyerfahren ,  welches  von  Aintswepen 
u''  l'  if't  wild.  Ob  und  wie  weit  die  .«ine  «Mlcr 
die  aii'iero  di«-.s«r  StrafproceiMfunnen  in  Rom  be- 
stand, ist  zweifelhaft  (vgl.  hi«rflb«r  inabemmdere 
Geib  <ieschichte  des  rom.  Kriminalprozes.^e.s 
IUI  in!».  254^261.  515  563).  Man  mn.ss 
hierbei  die  von  Geib  nicht  genüpend  (namentlich 
nicht  in  der  Beurteilung  der  S.  526  Aniii.  82 
n,  83  anefz"ir«'nen  Texte)  auseinanderpehaltenen 
Fra'.'fii  Miif >'rM  iii'idcn,  ob  <Iic  Erlii'buntr  »'iii»'r  .\ii- 
kla^e  für  da«  Urteil  notwendig  war  und  ob  die 
Obngkeit  dne  Anklage  veranlagen  konnte  oder 
musst«'.  In  ib  r  rr  t.*ren  Hinsicht  scheint  das 
rÖini.M'h.-  V.  rfalir.ii  ili>'  (Jnin.lsatze  des  Anklage- 
procewies  niemals  aufgegfbon  zu  haben;  vgl. 
Cic.  pro  Kose.  Am.  56  ;  Verr.  II  HSf.  Dig.  L 
4,  6,  2.  Dagf'gen  waren  einerseits  die  Vorun- 
tersuchungen .  wo  .sie  im  all^'ein.^iiieii  Int»»rf>s<> 
nOtig  schienen,  von  einer  Anklage  ouabhäiigig 

(Liv.  XXXIX  a  19.  Dig.  XLvm  is.  ns,  obwohl 

atidi  liier  .Xnkläijer  ztipela<-iMi  vveril.'ii  koimfen. 

II.  iv.  XXIX  21),  und  andererseiLs  suchten  »lie 
Bell' 1  den  da,  wo  es  ihnen  angeroessen  schien, 
die  Erhebung  von  Ankla^ren  rn  veranlassen  (Cic. 
Verr.  Ii  »2.  ähnlich  Val.  Max.  IV  1,  10,  vgl. 
Cod.  Thetwl.  IX  3.  1.  woselb.st  von  einem  Anklä- 
ger die  Rede  itit,  welchen  publirae  soUieitudwi» 
eura  pnehoiit;  s.  aaeh  Biener  Beitrüge  zu 
der  Geschichte  des  Iniiuisilions]yroz.  sses  Leipzig 
1827.  in  15  und  über  die  Veranla>sung  von 
Anklagen  ymi  Seiten  des  Senats  Monimsen 
rflni.  St.-R.  III  10t',7f.  S<.par  ein  Zwan^  znr 
Anklageerhebung  kam  vor  (Tac.  Ann.  I\  29), 


wurde  aber  verboten.  Cod.  TII  7.  Allerdings 
wurde  in  spaterer  Zeit  von  dem  Erfordernis.-;* 
eine^  be.'wndem  AnkUgers  namentlich  anonymen 
Anzeigen  gegenüber  mehr&ch  abgewichen:  Bin» 
dini,'  .le  natura  in. juisitionis  proces.sus  criininali-i 
Roman.inini  ,  Habilitationss^'hrift ,  Heidelbergae 
1864.  lJ*f. .  wo'M-lbst  die  allmähliche  Verschmel- 
zung der  B.-gntl'-  .///"'/«  und  aremtatin  nach- 
gewiesen  (14    1!')  uiid  die  inijuisitori>che  Natur 

10  des  s|>ateren  r«">mi.schen  Strafprocesse.s  behauptet 
wird;  vgU  auch  das  anscheinend  ohne  Zosiehung 
eine»  Ankligen  vorgenommene  Verfiüiren  gegen 
ili.'  Märtyrer  (Le  Blaut.   ]•  .les  raar- 

t>rs  Paris  18>*2.  I61»ff.).  .le.lenfall.-  erfuhr  inso- 
weit di«  inquisitorische  Be.si  haftVnheit  des  Straf- 
pro. e,<es  Wandlungen,  als  ^\^r  Kreis  der  zur  An- 
klage B«'rechtigfen  in  verschiedenen  Zeiten  einen 
verschiedenen  Umfang  hatte.  Die  älteste  Zeit 
schönt  dies  Recht  noch  jedem  Bürger  gewährt  sn 

20  haben,  doch  waren  Anklagen  wider  den  Patron  nnd 
den  Oi'Mifen  verbiiten  (I'ioii.  ant.  TT  1<>|.  wahr- 
scheinlich wohl  auch  wider  andere  naliestehende 
Personen  (so  mit  Recht  Geib  a.  a.  0.  99).  Vor 
dem  V.>lkse''ri.  hf.'  durfte  nur  ein  Magistrat  An- 
klage erhell,  n  :  war  er  zur  Benifung  der  <  'oinitien 
nicht  zustänilig.  ,»>  er-u.  hte  er  den  hierzu  be- 
fugten um  Abhaltung  des  Uerichtes.  Liv.  II  36. 
61.  in  II.  24.  SlT^e.  58.  IV  21.  44.  V  11. 
32.  VI  1.  20.  VII  1  und  son^t.  nani.  ntli.h  XLIII 

30  16.  Insbesondere  waren  die  quacotores  panicidii 
zur  Anklageerhebung  verpflichtet.  Varro  de  1.  L. 
VI  f>0  92.  In  dem  späteren  PrrH-esse  der  quae- 
sti.»nes  perpetnae  fallt  das  Anklagereeht  einem 
jeden  Bürger  zu.  Sein  Missbrauch  führte  dazu, 
dass  seine  h&ofige  Anwendung  verächtlich  machte 
(Quint.  in»t.  or.  XII  7.  3)  nnd  dass  es  dnrch  be- 
hraiikende  Ausnahinebe-tiiiiinungen  eingeengt 
wurde.  Cod.  IX  1  qui  nrru.snrr  ixisannt.  Dig.  III 
1.  Cod.  116  de  pnnhilatylo  (vgl.  hienn  Schnlin 

■lOLehrbu.'h  der  < ies.hi.dite  .les  n'un.  R.  555f.). 
Auch  ricliteii  >i<  h  Strafbe-tiinniungen  wi>ler  die 
loiK )  it,i.s  nrriisaiorum  (vgl.  Uber  die^.'n  B<>^riff 
Dig.  XLIII  18.  1  pr.  nnd  dazu  Rein  da«  Kruni- 
nalrecht  der  Rfimer  803--21.  Rudorff  rSm. 
{{.chtsgeschichte  II  §  138  1  ir».  Pernice  M. 
Antintios  Labeo  I  250  f.).  In  dem  Strafverfah- 
ren vor  dem  Magistrate,  welches  nrsprOnglich 

als  rrfrnnr'fhinri'a  rof/ititm  die  .\usnahine.  später 
die  Kegel  bildet,  steiirerte  sich  .lie  Freiheit  des 

50  richterlichen  Ermessens  in  der  Beurteilung  des 
Anklagerechtes  (vgl.  Inst.  IV  13.  11).  und  die 
Zahl  der  Fälle,  in  welchen  da«  Gewt«  ein  Ein- 
schreittn  v.m  Amtswegen  gebot,  vermehrten  sich 
(vgl.  die  von  Geib  a.  a.  0.  526  Amn.  82.  83 
angeflthrten  Texte). 

Was  die  Form  der  .\nklace  betrifft,  so  nin  ~t.^ 
im  Vidk>gerichte  der  Ankläger  den  Beschuldigten 
dreimal  laden  (fiirm  dicerr)  nnd  konnte  erst, 
n<chdem  an  drei  Vorbereitnngstagen  in  Contionen 

60  verhandelt  war.  in  den  Comitien  durch  qunrta 
arnianlio  (trinum  niinflinniii  pntf/irfn  ihr)  ein.* 
Verurteilung  erzielen  (vgl.  die  oben  angeführten 
Rtellen  ans  Livins  nnd  annerdem  Liv.  X  SS. 
XXVI  2.  XXXVin  50.  52.  56.  XLIÜ  8.  16. 
Cic.  p.  Mil.  36.  Gellius  VI  9.  Val.  Max.  VI  l,  7. 
Plio.  h.  n.  XVIII  41  und  munentlich  Cic  pro 
domo  45  und  hierzn  Mommsen  in  der  neuen 
Jenaiächen   allgemeinen   Litteraturzeitung  III 
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1844.  351 ;  8t..1t.  ITI  858).  Bin  Foraralftr  dm 

magistn»tl*chen  Anklajrt'iiktet*.  wolrlicr  nin/nfsi/in 
hie&s  and  iu  einer  rogatüf  populi  «ire  plrtiLs 
b4>«tand.  1liid«t  sich  b«i  v«rro  de  1.  L.  VI  90—92. 
Im  Verfahren  iI'T  (nia<';<ti(>n*»s  jn^r]i«>tua<»  stallte 
^fx  Ankläger  zuiuu  h^t  bt'i  J»'ni  Magistrat  i-int* 
posttUaiio  auf  Erlaubnis  der  AnkUi^.  I>ran^' 
er  damit  dnrch,  m»  reichte  er  eine  nomtfi«!  ddati« 
ein.  wonnf  ein  eontndietofifleties  Verfahren  vnr 


der  A.  bei  der  Totenfeier  als  ra  pfrosser  Aaf- 

wand  untorsatft  (Marqnar<lt  Priv.itl.^li.  I  :5;',r.). 
Diese  Räucheraltaro  srlu-iiien  dnn  turihuta  {Ov/ita- 
r^e*tt),  kandelaberartiifen  0|.f.  rbecken.  ähnlich 
»gewesen  zu  Hf'in.  Vab  r.  Max.  III  1  L'»'braii.  lit 
turihitlitm  als  ^leichbcd.'iu.  nd  mit  u<  <  /  /  //.  N'ijl. 
Fri«'deriohs  Berlins  antike  Bildwerke  II  ItMff 
Mariiuardt  St.  V.  III  lÜ7f.  [Habel.J 
ACMTM.  I)  Ay/ggai  Strab.  y  247.  249; 


l»"m  Magistrat  erfoltrte.  in  web  hi'in  unter  aiiib  rem  10  Einw.  Arrrranl  VWw.  HI  0;',,  Stadt  in  Campanien, 

»Tlii'  it  i.  J.  XVi  die  ririlaa  sine  nuß'ragio  (Liv. 
VIII  17.  V>.  Velleius  I  14.  4)  and  stand  unter 
der  Jurisdiction  der  prarfert!  ('iiptiani  ('tniut^ 
(Festus  p.  127.  142).  Von  Haiu.il.al  /..•r>tuit 
(Liv.  XMII  17,  7.  V.K  4.  Appian  Lib.  03).  wurde 
nach  dem  Kriege  wieder  aufgebaut  (Liv. 
XXVTI  8).  Im  Bondesgenos-senkriege  wurde 
von  den  Italikem  v.  rL'-blich  belagert  (A]))iian 
b.  c.  I  42.  4'»i;  bei  KrlangTuig  de»  Vollbfirger- 
Falema  zugeteilt  (CIL  X 


aocb  diurüber  verhandelt  wurde,  welchem  von 
mehreren  Ankllgem  der  Vorrang  gebQfare,  Cir. 

pro  <'lnentio  131  (^iebe  Pivinatio).  Liess  der 
Magistrat  die  Anklage  zu,  so  trug  er  den  \\»* 
»chaldigten  in  die  Liste  der  Angeklagten  ein 
(runiiinU  returptio)  nnd  setzte  einen  Gerichtstag 
»n:  Cic.  Vm.  II  lOl.  Die  kaiserliehe  Cioseti- 
gebung  verlangte  vom  .  Aiiklfi^er  eiin' m  briftlielie 
Anklage  [proftjuio),  wovon  jedoch  die  zur  Ad- 

klage  verpflichteten  Behörden  entbunden  waren.  20  reehts  der  iribus  F 
r>is  XLVllI  2  1.  '^  i-r.  §  1.  2.  1.  7  |.r.  ( \4.  IX  2,  7;     37.'.7.  3758).    Der  Ii 


vgl.  Rndorff  r-Miii-i  lie  KerliNee-chiebte  l]  ^  127. 
128.  Znmpt  das  < "riminalreeht  dnr  römischen 
RepttbUk  I  1.  14.  Ul.  241.  287.  I  2.  5.  148ff. 
hiüif.  239ir.  262ff.  824ir.  II  2.  29ff.  435ir. 
Walter  Oeschichte  des  rOiu.  Rechte.  B.  Cap. 
6  S.  MMH  und  Aber  C'onstantins  Edict  de  wcu- 


Kl  «nie  in  der  Zteehr.  f.  ge- 
schiefatL  R  W.  IX  56—90  and  Bind  i  n  g  a  .v  <  >  2*  • 

[Leonhard.] 

AMwatto  mn|M«tl  (tatoris)  s.  PostaUtio 

Aeraüatio  testamenti  a.  Querella  inofll- 
einsi  t»*»tani>  iili. 

Acelnm  (PUn.  III  ISO;  'ÄKedw  und  'Chttkor 
die  HiN-hr.  bei  PtoL  in  1.  M;  ArHe  bei 

Brambach  047.  wo  Momin^ens  V.Tnmtnnir 
Clafudin)  frir/iai  un.^tattlialt,  da  die  Iti^rhrilt 
älter  ab  (laudius».  Ort  in  Venetien,  y  iii  .\ 


her  colonianiiii  22''  sit^-t: 
A.  iniirti  fhirtfi  ri)l<iiiia:  tlint.*  Amjtt.ttn.-i  tlniin  i 
iuK$ü:  t'ter  jM,pnh>  (Mt'tiir  p.  LXXX:  atfrr  eim 
in  ütgerUnu  mUitibus  ettt  aihignalii.i.  Die  Stadt 
kam  aber  nieht  recht  zur  Blüte,  namentli.  h  weil 
sie  diireb  ilie  l  ber'i  li weiiiniunt^en  des  Clanis  viel 
zu  leiden  hatte  (VergiL  Georg.  II  220  und  .Ser- 
vin»  t.  d.  St.  Silios  Ital.  Vllf  537).  Da«  jetzige 
.Xeerra  nimmt  die  Stelle  der  alten  Stadt  .in. 
30  hat  abt  r  gar  keine  antiken  Hevte.  Insdiritten 
CIL  X  3757--37r.9,  A.  erwähnt  aueh  CIL 
VI  2413.  Vgl.  Caporale  ricerche  tische  stati 
stich«  topografirhe  storiche  dell*  agro  acerrano. 
Na|M,li  I:.  loch  Campanien  882—384. 

Not.  d.  scavi  l»öy,  367. 

2)  •Axiotmt  Polrb.  n  34.  4;  'Anl^t  Hot. 
Mareen.  (\.  Strab.,  V  247.  Zonara^  HII  2<l; 
Einw.  'A/uHMilin  Sti  jili.  Hvz. ,  Stadt  der  In-ubrer, 
in  den  Kamj.fen  mit  d«  n  I>'.>mem  von  Bedeutung 


Wahrscheinlich   niunicipium  (Quattuorvim  CIL  40  besonders,  weil  es  den  Übergang  über  die  Addu; 


V  2091.  2092.  S.SH8)  und  zur  trihus  Claudia 
gehörig  (Knbit-iohek  Inip.  Rom.  trilmtim  discr. 
11*5).  im  6.  Jhdt.  Biscbo£Miti  (Paulus  Piac.  hLst. 
Longob.  in  36:  At/tifUti»^  An'Io).  Vgl.  Bf  omni- 
sen  Cn.  V  j..  1".<8.  icfi".  iHfdsen.l 

Aeerra.  1)  Weihraui  iika^t.  In  n  ,  aus  Erz 
oder  Marmor  {arruln  turnria  F.'stus  ep.  p.  18.  area 
turalis  Serv.  Aen.  V  74.5;  vgl.  kt^ariütijii).  aus 
welchem  beim  Opfer  der  Weihraueh  gen.imnien 


beherrschte:  nach  der  Schlacht  von  Clastidinm 
erobert  uml  zerNt..rt.  aber  sjiiiter  wieder  aufge- 
baut. Die  Tab.  Peut.  (vgl.  Üeogr.  Kav.  IV 
89  p.  252  P.)  setzt  es  an  die  Strasse  ron  Cre- 
mona  nach  Laus  I'nni]»  !.  13  lu]..  viim  ersteren. 
22  nij».  vtim  zweiten.  wo<iurch  sich  die  Lage  auf 
das  heutige  Piz/igbettone  bestimmt  VgLMomm- 
len  CIL  V  p.  «Vm;. 

8)  Acerrae  Vatriae    werden    nur    von  Pli- 


warde,  um  über  den  Altar  gestreut  zu  werden.  50  nius  III  114  als  untergegangenes  Oppidnni  der 
"  -—         '  -  -  Sarranaten  in  Umbrien  genannt;  die  Lage  un- 

gewisa.  fHfltxen.f 

Aoerronia  (Tab.  Pent  ii..  .rr.  H.iv.  IV  M 
p.  277  P.),  Stadt  in  Lueanie»  lui  der  Stras-e  von 
Tegiamnn  nach  Salemuni.  5  mpi.  von  Forum 
Popilii  da  Polla),  jetzt  Acemo  am  Fus^  des 
Monte  Halad...  (Hülsen.) 

Acerroniu».  1)  <'n.  Acenonina  rir  itfiiimu» 
Cic  pro  TulL  10.  17.    _     _  [Kleba.] 


Venr.  Aen.  V  745.  Hör.  cann.  III  8,  2.  Orid  met. 
Vfll  266.  Xin  708;  et  Pont.  IV  8.  39;  fast. 

IV  9-M.  I'.  rs  '2.  r,  n.  a.  Ein  ( »,,f.  r.-ebilfe. 
meist  .  in  0|.t.  rknabe  (rrt/w///»/.<).  trug  das  Käst 
eben  (S  iet.  Tib.  44;  Ualb.  8.  Cn.  VT  2104»  U). 
dazu  Henzen  Acta  fratr.  arv.  31)  und  trat  beim 
Opfer,  ebenso  wie  der  Cehilfe  mit  der  Opfer 
k.inne  { i>riu  frrirtihiiii)  dem  Opfernden  zur  Seit.- 
Abbildungen  m.  bei  Walz  Toribali  Assyrü  de 


srriptio,  Tnbingae  1856.  Daremberg  et  Saglio60     8)  Cn.  Acerronfns  Proralns,  Consnl  ordi 


Dirtionnalre  I  22.  Bnnmeister  OenkmlL  Nr. 

1306.  1799. 

2)  Kleiner  tragbarer  Rftuchendtar  (Festna  ep. 
l's  V.-ri.'  Aen.  IV  4^)3  turirrrtun  orn,  Darcm 
erg  et  8aglio  p.  348).  auf  webbeni  neben  der 
Lagerstitte  eines  Toten  Weihrauch  angezündet 
wvde.  Nach  Cicero  de  l«g.  II  60  wntde  durch 
«Im  Bestimmung  der  18  Tnfrin  dir  Gebmidi 


t: 


nnrius  im  J.  37  n.  t'lir.  mit  C.  PetTMiiin-  Pon- 
tins  NigrinuH,  fa.sti  Antiates  CIL  X  (i63s  (  '  1.4. 
CIL  II  172.  Papens  of  the  anierican  Hf\u»)\  <.f 
cla.ssical  .studies  at  .\thens  I  Tioff.  nr.  XXVI 
(Assus).  Suet.  Tib.  73.  Tae.  ann.  VI  4o  (und 
dazu  Nipperdev).  Dio  ind.  LIX.  LVIIl  27,  1. 
LIX  6,  5.  Prooönsttl.  rielleicbt  vun  Achain  nach 
dem  J.  44,  da  dieae  Piovina  in  den  J.  1&-44 
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von  don  Logateii  Macfdonien.s  verwalt<»t  wunl<\ 
CIA  III  Gll  (SUtiie  auf  der  AkroiK>lLs  zu  Atht-ii); 
Tgl.  Marquardt  St.  V.  12 

t)  Aoerronia,  Vertraut«  der  Afniupina,  ge- 
tötet im  J.  59  n.  Chr..  Tae.  arni.  XlV  5f.  Viel- 
leivlif  'I'  "  Vit.  r  iL  -  Vorlit'rf,'>'h*'nden.  [v.  Kolidi'ii.] 

Aceruutla  (so  die  Ins.hr.  CIL  IX  417 
ana  der  Zeit  des  lolian:  jmfroiuijt  Arermtinorum 
On^  X  4>^*2  etwa  ans  derselben  Zeit ;  At  hmnitia 


(iranim  hestimint.  Vjrl.  Hultsdi  Orii^li.  u.  rr.in. 
Metrologie«  llGf.  HS.   122.  jliultsch.] 

4)  Irdene  und  ehenie,  nach  Cassiodor  Patrol. 
LXX  12U9  auch  silberne,  (nach  SuidaH  ».  og»- 
^oWa  am  Tenehi«denen  Stoffen  Terfertigte)  Ge- 
fTi^-;e.  die  mit  einem  Stäbelien  pesdila^jen  eitlen 
hannouLschen  Ton  von  sieh  gaben .  eiiu-  Art 
GlocIcenKpiel ,  B.  Bellerinann  zu  Anon.  de  mus. 
|i.  2*^;  erfunden  vnm  Kumiker  I'ii-kles  naeh  Suid;« 


der  Ai  hiTinitia  die  Hs.s.) .  Städtchen  auf  einer  10  s.  Jiox/./y,.  vielleicht  Itiokk-  vun  Elea  na»  h  Volk- 


laiirii  Anhöhe  am  Monte  Vulture  in  Ajiulien,  an 
der  Uretize  von  Lacanien  (Hör.  Od.  III  4,  14 
mit  den  Scholien).   Colonie  rnnm  e«  iichon 

testens  Ende  d>-r  Rejiuhlik  m'ewesfii  si-in,  n;ii  h 
der  Inschrift  IX  GIM  (vgl.  p.  »jH4)  //  riri  it«  riiml 
pisrhiani  rp[firiii>uUiin]  der.  arni.  rn[eraren4iit\. 
Auf  Her(  iilt  s(  iilt  [llirnilrn  Arlientntinu»  CIL 
IX  947)  uiiil  Weinbau  deutet  die  Inschrift  eines 
Glasbechers  (Garrocci  vetri  T.  '^-k  1  |».  »59): 


mann  zu  l'lut.  de  mus.  p.  Li!»,  von  Pythagoras 
bezw.  den  Pythagoreern  tu  barmoDiiicben  Ver- 
miehen  verwandt  Mi  Boefhins  de  mos.  1 11  p.  198 

l'i  ii  db'in.  bt  i  Ni<  onta«  hus  von  (lerasa  \>.  13  Meib. 
unt«'r  (b-m  Namen  hy.!hti  and  bei  l'urphvriuäi 
ad  FtoL  I  8  |..  2;':{  Walli»  all  tQtfß}.ia  r)  dyyrTa. 
E.smann  <lo  urpariis  (Jr.  mus^  9.  (<}raf.) 

Achabura  (M/ii/<(iü«ji'  .t/k/u  Joseph.  B. 
Jud.  II  2<»,  6;  identisch  damit  ist  jedenfalls 


Or/Uu»  et  CoHstaniia  in  nomine  Hereuiia  Are-  20  'AzoQoßl  in  der  ParalieUteUe  Jo«euL  ViU  188). 


rmtino  f=  rinum  Arenmiinumf  bibati».  VgfL 

Cavedoni  Bull,  doli'  In.stit.  1850.  62.  W.^'.'n 
seiner  festen  Lage  wird  es  in  den  Gotenkri.  gcn 
des  6.  Jhdts.  Afters  genannt  (Procop.  h.  G.  III 

2S:  ipfjoviiiDy  rt'  ArrxuroT.;  r /rootiuroy  'r'jfinn'i 
jff^  JÜtV  Ka/.ajiijiai  oiiUov  xn'iifror,  o.ifu  [l/njityfi'iSft 

Malo9ot*PioftaT(u:  v^gl.  III  2«i.  IV  2»;.  'Mi'  .bt/t 
Aceiena.  Inachr.  CIL  X  417.  419.  4'2f).  6193. 
6194.  6408—9405.  Ephem.  epigr.  VIII  82—84. 


Oft  in  Ohergaliläa.  den  Joitephiu  im  jUdischen 

Krieg«'  befe<titrt.'.  w.ilirscheinlich  das  heutige 
'Akbara  ca.  l  Üt.  .sudlich  von  Safed  (Hobinson 
n.  bibl.  Fonehnngen  95).  [ßenzinger.] 

Aohaemenis,  ein  bern^-teinfarbiges.  blätter- 
loses Zauberkraut  Indiens,  dessen  Wunel.  zu 
Kügelchen  geformt  und  bei  Tag  in  \V.  in  fing.-- 
geben,  Verbrecher  nachts  durch  Qualen  und 
mancherlei  OAttergerichte  ni  getitehen  zwingen 


Confu^  Plinius   III  73:    in  jtrtiiiisu/a  < liniHin )  '^0  ^oWtv.    Vor  ihm  scheuten   di.-  Stut.  ti.  daher  es 


fluviuM  Acliiron  (s.  d.  Nr.  "))  «  qua  o/i/nilinu 
Aeherontiiii.  \\{\\U\\.\ 

Acerro  (Tab.  Peut.,  Amlt»  r,.  IJav.  IV  20 1. 
Station  an  der  von  Emoiia  nach  Siscia  führenden 
Strasse,  m.  p.  XVIII  wsw.  von  Kniona  (Laibach), 
XIV  von  Aa  Praetorium  (jetzt  Treffen),  etwa  bei 
dem  heutigen  Weiielburg  in  Krain  zu  soeben. 

[Tomaschek.] 
Aeernna«  Ortlichkeit  bei  Capua,  nur  bekannt 


auch  /ii/ipofthofMi.i  hiess.  In  die  feindlidie  Schlacht- 
reihe geworfen  zwang  es  die»e  mr  Flucht  (Plin. 
n  h  XXIV  lt;i.  XXVI  18  ans  Asklepiades« 
Zeitgi  ii.  d.  roiii|»'ius).  [Riess.] 
Achaeoruni  »ortun  h.  ^xoicuy  lift^v. 
Aohaia.  1>  Im  allgemeinen  jeder  voo  dem 
Volkmtamme  der  '  i/>iio{  bewohnt«  Landstrich, 
in  den  homerischen  (Jedichten  als  Bezeichnung 
des   gesamten   tiriechenlamls   ^jebraucht   (II.  I 


ans  dem  feriale  Campanum  v.  387  n.  Chr.  (CIL40254.  VII  124.  Od.  XI  UiC.  481.  XIII  249.  XXIII 


X  3702),  wo  zum  15.  October  notiert  ist 
dem  in  Aremme.  [Uül.sen.j 

Acf  sta  s.  Segcsta. 

Acefttes  s.  Aigestes. 

Ac<>tabulani  (».  auch  O  x  y  b  a  ]*  h  •>  n ).  1 )  Ein 

Gefils-s  zur  AutTiewahrung  des  Essigs,  w. blies 
bei  Ti.sche  zun»  Gehrauch  für  die  S|>eisenden  auf- 
gesetzt wurde  (Isid.  etyniol.  XX  4,   12.  von 

iTlldan  Disr.  XXXIV  2,  10,  0  unter  silbernen 


fiSi.  l)ieser  Si>rachtri'l'raiieli  wurde  von  den 
Bi'jmeni  nach  der  I  nterwerfung  < Jriechenlands 
wieder  aufgenommen,  indem  »xts  <las  ganze  Bellas 
mit  Ausnahme  von  TbeKsalien,  AJuurnanien  und 
Aetolien,  welche  zn  Malredonfen  gerechnet  wur- 
den, als  proriiniii  A'/niiu  bezeichneten  (Strub. 
XVII  84<t;  vgl.  iilxT  die  Modificationen  des  Na- 
mens .4.  Curtius  I'elojionnes  I  III).  Im  streng 
geographix-hen  Sinne  bezeichnete  'A^nia  teils 
Gerät-schatten  aufgeführt),  .sodann  ganz  im  all  .'»i>  den  südostlichsten  Teil  Thessaliens  (Berod.  VII 


gemeinen  ein  Gefes.s  (Quintil.  innt.  orat.  VIII 
H,  35).  z.  B.  der  Becher  der  Taschenspieler 

(Sen.  epi.st.  45,  7). 

2)  Nach  der  Fonn  dieses  (lefil-M-N,  welches 
oben  nur  einen  sclunalen  Rand  und  eine  nicht 
allini  enge  6ffirang  hatte,  dann  kelchartig  ein 

wenig  sich  erweiterte,  nach  unten  aber  bis  zum 
Fusse  wieder  siili  verengert«',  wertleii  von  I'lin. 
n.  h.  IX  85.  Ol.  XVIII  245.  XXI  02.  XXVI 


173).  vennutli«  h  die  iiiteste  Heimat  «ler  M/oio/, 
gewfihnlich  zur  Untersclieidung  vom  peloponne- 
sischen  Achaia  *AxaUt  4^i(5ric  genannt  (vgl. 

Ober  dieses  <len  .\rt.  Th «vssa  1  i «•  n)  t«'il.s  und  ins- 
besondere die  nördliche  Küsten lamlschaft  des 
Peloponnes.  ihrer  Lage  nach  auch  Alytahk  oder 
Aiyiu/.aa  g.'iiannt  (Strab.  VI  IT  Paus.  II  5. 

fi  u.  ii.i.  welche  einst  vi>n  l'«'las^eni  und  Kmieni 
b.'wohnt,  in  «Jen  Zeiten  der  dori.schen  Wanderung 


58.  XXVIII  179  verschiedene  ahnlich  gestaltete  60  von  den  mehr  und  melir  aus  den  übrigen  Teilen 


Höhlungen  bei  Tieren  und  Pflam»n  (z.  B.  die 
an  den  Fangarmeu  der  Polypen)  aeetabuta  ge- 
nannt. 

3)  Ein  fimiüche.s  Hohlmass  fgriech.  S^vßatpor) 
.sowohl  für  flüssige  als  trockene  Gegeiistän.le  ~  '/j 
hetnina  =  sestarius  —  0,0ß8  Liter.  Nach 
dem  Gewichte  des  «las  Gefiss  tuHenden  Weines 
wude  dasselbe  su  2^2  romischen  Unzen  s  68,2 


des  Peloponnes  verdrRngten  Achaeem  in  Besil« 

genommen  worden  war.  V^'l.  <>.  Hoff  mann 
Die  Griechischen  Dialekte  in  iiirem  hi^tor.  Zu- 
sammenhange (G'ittingen  1891)  4ff. 

Dil'  Laiul-i  liaft  A«  li;ua  i-t  nur  gegen  Norden, 
wo  sie  in  ihrer  ganzen  Aus.lelinung  vom  Meere 
bespült  wird,  und  gegen  Süden,  wo  der  h'>chste 
lUicken  der  mächtigen  nordarkadisdien  (jfebirge, 
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Eryni  iTithos.  der  Aroania.  Krathis.  Clu'ly- 
durea  uad  üyllene,  die  Wasserscheido  und  mit 
wenigen  Aonahmen  aach  die  poIitiMhe  Orenze 
MIdet,  Ton  der  Natur  seihst  abif»'>frt'n7.t :  im 
West«n  blnf^  sio  «lunli  oiin"  lireitc  AUuvijil- 
^bene.  welche  si<  h  von  di-n  wfstlicln'ii  Abhän|;oii 
der  a(-ha«isrh  elei^ben  Uebirge  bia  zu  dem  fei- 
sii^f  n  Vori^ebiri^e  Aratos  enftreckt,  mit  der  Land- 
<Mrhaft  Kli-  /usaiiiiih n  .  ,iN  GrenzscIuMili'  zwi-;.  hfii 


f^''h(iii  dif  altiotiischt'  BfvrilVenin?.  di.'  nadi 
Strabuu  VIII  SKi;  nicht  in  hefesti^UMi  tStadten« 
sondern  in  offcnoii  Kumen  wohnt«*,  bildete  ritten 
Hund  von  zwölf  (l<'iiifin<l»'n,  wfli'h»«r  seinen  reli- 
pioseri  Mitt.'l|iinikt  im  'iVmpcl  di>s  Puseidon 
'  EhHÜivtoi  in  Helikc  hatte  (Herod.  I  145. 
Strab.  VIII  m  Fan«.  VII  24,  &J.  Die  Achaeer 
behielten,  wie  nns  Bberliefert  wird,  nachdem 
siti  die  Land  rluitt  cndi.Tf   und    die  ;iltfii 


beiden  galt  der  kleine  Klus.«  Larisoa,  au  welchem  10  wohncr  teils  vertrteltea,  teils  unterworlen  hatten. 


die  AebaMT  einen  TemiK>l  der  Athene  Lariflaia 

erriehtet  hiitten  (Haus.  \  11  IT.  ^>l.  (Jeiren  0>t<Mi 
war  dif  »ireniie  schwankend.  in>leni  in  der  alt 
ioni-«  hen  Zeit  und  später  während  des  achaeischen 
Konde^i  das  Uebiet  der  Stadt  äikyon  ab  w 
Aifn»l«ia  oder  Achaia  ^ehnriß  betraentet  Wörde: 
-■.n-t  (falt  der  kleine  Fluss  .Svthas  als  Grenze 
zwi<)ciien  dem  tiebiet«  von  Pellene,  der  Ost- 
liebsten  aehaei!«chen  Stadt,  und  der  Sikyonia 


jene  alte  Gauverfii.<wung  bei,  nur  da«s  sie  die 
friUieren  otTenen  Koinen  in  befest ij,'te  Städte 
verwandelten,  deren  jede  mit  ihrem  (iebiete  in 
sieben  bis  aeht  Demen  j^eteilt  war  (Strab.  VlU 
386).  Diex«  alt«n  zwölf  Städte  waren  Dyme, 
Otenoff.  Pharai.  Tritaia.  Patrai.  Khypes. 
Aii^ion,  Helike,  Biira.  .\  i irai.  A  i ge i ru  und 
Fellene;drei  der.sell>en,Ulenoj!,  Khx-iiesundAigai, 
worden  schon  frOlueitig  von  ihren  bewohnem  ver« 


12).    Die  so  abgegrenzte  Land  20  bi-j-.  n,  und  statt  ihrer  zwei  kleinere  Ortscliaften, 


!*chaft  b.'.-»itzt  nur  eine  jfrössere  Kbene,  unmittel 
bar  !ifldo<itlich  vom  Vorgebirge  Araios.  welche 
Aa»  Gebiet  der  Stadt  Dyme  bildete:  sonst  ist 
5ne  durchaus  von  Gebirgen  eingenommen,  teils 
»un  den  ii  'rlliihen  Abhängen  und  Vorbergen 
der  oben  genannten  arkadischen  Grenzgebirge, 
tetb  Ton  einem  weit  naeh  Norden  Tortretenmn 
^elb^t.indigen  breiten  Massengebirsre.  dem  Vm 
arhaiion   (Polvb.  V  30).     An  den  nördlichen 


Leontion  und  Keryneia,  als  sell.^taiidiire  Bnn- 
desniit^'lieder  aufy:enonimen.  Iii  lik.'  w  ard--  im 
J.  373  V.  Chr.  infolge  eines  furchtbaren  Erdbeben« 
▼om  Ifeere  venehlongen  (Polyb.  II  41).  Die 
V<  rf.i-  -iiiif,'  dieses  Bundes  scheint  im  allgemeinen 
eine  ziemlich  lose  gewesen  in  sein;  die  Ein- 
riehtongen  der  einzelnen  Staaten  al)er  galten  in 
ganz  Grieehenliind  als  Muster  glOrklieher  Ver- 
einigung strenger  Gc  i  tzliohkeit  und  •■<  hti  r  Frei- 


Foiw  dieser  Berge  hat  neh  «D  vielen  Stellen  ein 30 heit  (Polyb.  II  3s.  stml..  VIII  :^S4».  Vgl.  ober 


S4>hmaler  flacher  KQstem<aum  angesetzt,  der  seine 
Ktistenz  durchgäneig  den  zahlreichen  Giess- 
bächen  venlankt,  welelu-  von  den  Bergen  herab 
dem  Meere  zostrOraea:  am  die  Mändungen  der- 
«elben  haben  ddi  meht  kleine  Strandebenen  in 
Form  eine-  mit  der  Spit/e  nach  Norden  >rekehrteii 
l>reieciui  gebildet,  welche  der  Küste  ein  eigen- 
tSnlicb  ansgezacktes  An.4ehen  geben.  Die  wich- 
tiireren  unter  jenen  GiessbiehM  sind  der  Pieros 


die  achaeische  Landschaft :  M  e  r  1  e  k  c  r  Achaiconun 
libri.  Darmst.  1887.  E.  Curtius  Pelo|>onne.sos 

I  404    495.  C.  Bursian  Geogr.  v.  Grieohenl. 

II  SOiiff.  C.  Neumann  u.  J.  Fartscb  Phy- 
sikalisdie  Qeogr.  von  Griechenland  (Breslao  1885) 
141.  l^tf  '2r.Hf.  Lolling  Hell-n.  Lande- 
künde  ir.tltT.  und  in  Bädeker^  Griechenland 
(Leip/ik'  l^^^)  20ff.  •245ff.  ;t32.  P.  T.  Dnbn 
Athen.  Mittb.  UI  dOff.  A.  Philippson  Der 


und  .<eiinos.  welche  am  Errmanthoe.  der  Bnrai-  40  Peloponne«.    Versoch  einer  Landeskunde  auf 


kos.  der  am  .\roaiii,»:r'  l>irge,  der  Krathis,  iler  an 
dem  Berge  gleichen  Namens,  der  Krios,  der  an 
der  Cbehdom.  ond  der  schon  erwähnte  Sythas, 

der  an  d-  r  K  vllene  .-ntsiiringt ;  von  den  vom  Pan- 
achaikon  henibki-umienden  Flüssen  nennt  Fausa- 
ni.i.>(in  der  Reihenfolge  von  Westennach  ()>tej\) 
den  Glaukn..  Charadros,  Selemnos.  Bolinaios,  Phoi- 
nit  und  Meiganitas.  Diezahlreichen  Berge,  welche 
dir  I.amisehaft  bedecken,  thun  übrigens  der  Frueht- 


geiduirisiher  (Jrundlage  (Berlin  Is'.il)  11 4fr. 

Geschichte.  Am  Ausgang  wie  bei  dem 
Beginne  der  griechiaehen  (^senichte  tritt  der 

N:une  der  .\eliaeer  mit  besundcrer  Schärfe  hennr. 
An  diesen  Stanimesnamcn  knü|ifeii  si,  h  die 
Mythen  und  sagenhaften  Traditionen  der  Hel- 
lenenwelt von  «len  mhmreichen  That.  n  ib  r  .ilt- 
griechischen  Hehlen  vor  der  grossen  thessalist  h- 
dorischen   VOlkerwaiid-  rnm,' .    welche  die  alten 


barkeit  derselben  wenig  Eintraf,  denn  sie  sind  50  Zustände  von  Grund  aus  zertramraerte  und  da 


wenirstens  in  ihren  nntem  Abhingen  ebenso 

wie  die  Strandeberien  Ar  Wein-  nnd  (ictreidebau 
trefflich  geeignet,  die  beide  auch  von  den  jet.zigen 
Bewohnem  mit  Bilbijf  betrieben  werden;  die 
höheren  Partieen  waren  im  Altertume  mit 
dichten,  jetzt  leider  «ehr  gelichteten  Waldungen 
bederkt,  welche  zahlreiches  Wild  enthielten. 
we»wegen  neben  Zeus  (Zrv;  *Aitä^iK  in  Aigion 
PMs.  VIT  S4.  2)  mid  Poseidon,  dem  Stamm- 

sr-itte  der  altionischen  Bevölkerung  (/Zoo/'ii^töi' t;0  führt  hat.    Ehe  wir 

'EliMtirnK  in  Helike;  vgl.  E.  Roh  de   Rhein.      der  Achaeer  in  den 

IfuL         VI  407 ».  besonders  Dionysos,  Uenieter 

Ab  Algion  ofiter  dem  Beinamen  Uaraxaia,  Paus. 

fU  84.  •! ;  D^in*t«r  'Axaia  in  Boeotien) 

ni  Artemis  (Aa-f  oia  in  Patrai.  welcher  Wild 
Mhir.  'n'^    Hirsche  und  Bdke  geopfert  worden, 
Paus    V  Ii  13,  SC)  bei  dm  IdÜMeni  vonfart 


darch  der  Ausgangspunkt  ward  fllr  die  geogra- 

jdiisrh  i>oIitisi  lii>  N'.  rti  iliini,'  der  irrie.  lii-,  li.n 
Stumme,  der  wir  in  di-r  liellei<Mi  historischen 
Zeit  begegnen;  und  ebenso  sind  .s  Achaeer, 
welche  den  letzten  Kampf  freier  Hellenen  «.'•'gen 
die  weltbcherrschenden  Italiker  tu  bestehen  ver- 
suchen und  nach  denen  das  unterworfene  Griechen- 
land den  Namen  erhält,  welchen  es  als  rOroiM:he 
Prorins  bis  lom  üntergang  des  RÄmerreichR  ge- 

d.is  iiiilitische  Auftreten 
letzten  Zeiten  (iriechen- 
lands  betrachten,  niüss  en  wir  in  Kürze  einen 
Abriss  geben  von  der  historischen  Entwicklung 
des  Volksfragments,  welches  nach  der  Zersplitte- 
rung und  V.  rniehtung  de.s  grossen  (vordorLschen) 
AchaeeNtamwes  jenen  Teil  des  eoropäisdien 


Griechenlands  bwänptote,  der  sp&ter  das  Kern« 
land  des  adiaeisdien  Bradeegebiets  geworden  ist 
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In  neuon^r  Zoit  ].fl<^trt  'li^r  Arhaermaiu«'  in 
•ehr  TCnchiedenein  Sinue  angewandt  zu  werden, 
trodnirli  eine  Binifroninr  ftber  seinen  hutorucben 
Oolialt,  üImt  ilio  Fr:i?i'.  was  die  Grit^rhf'n  zu  dt*n 
verschiedenen  Zeiten  unter  iiun  vrrstaiidori  iutben, 
sebr  enchwcrt  wird.  Vgl.  hierülK-r  die  Bemer- 
kungen von  Wilamowitz  Enrip.  Herakles  I  274. 
Der  mächtige,  für  uns  fast  nur  in  seinen  Folgen 
erkennbare  Stoss  d^r  dorischen  Kinwan<l'  riiii<:  hat 
die  altachaeiäcben  Staaten  ii»  Pelopounes,  wenn 
aneh  nicbt  w>  schnell  wie  die  Sage  will.  Ober 
den  Hftuftn  in  wurfen.  so  doch  in  ihren  «inind 
festen  er.srliutt<rt.  Nach  lanifcn  wechxlvollin 
Kämpfen  haben  die  tlorisrhen  Eroberer  tlie 
Achacermacht  allmäiilich  im  Süden  und  Osten 
der  Halbinsel  fast  vollständig  beseitigt.  Das 
Schicksal  d>-r  viTiloriM  hen  Htnulki-runir  di'>  l'elo- 
ponnes  war  sehr  verschieden.  Ein  Teil  derselben 
igt  iiMh  Kleinasien  geganf^en,  i.  B.  die  Neleiden 
▼on  PyloK  (dii-  d.'ii  loiii.  rn  von  Helike  sehr 
nahe  verwamlt  t^ewcM-n  sein  mflssen) ,  ein 
anderer  Teil  da^^egen  —  es  lind  dieses  die 
Trümmer  des  iu-haeisohen  Stammes,  mit  denen 
wir  uns  hier  zu  beschäftigen  haben  —  gewann 
im  PelojKtnnt's  selb>1  neue  Sitze.  Achae.  r  von 
Argos.  welche  der  Tapferkeit  der  dorischen  Ein- 
wanderer weichen  mossten,  dun  wohl  stamm- 
verwamlt»'  Flüchtlinge  aus  dem  Etirotasthal'-. 
wandten  sich  dun  li  das  innere  Land  nach  der 
Nordküste  der  Halljinsel  (dem  Atytcdöt  oder 
der  Ar/HÜun)  und  warfen  sich  auf  die  hier  seit 
Alters  angesessenen  lonier.  Die  Tradition  lässt 
den  Orestiden  Tisanienos  diese  .\chaeer  führen 
und  die  lonier  in  einer  Schlacht  besiegen  (vgl. 
Apottod.  n  8,  2S.  Pftns.  II  18.  5.  88.  1.  VII 
6,  2.  0.  Müller  Dorier  I  >',:]).  Di.^  Tonier 
wichen  anfand's  /uröek  nach  Hura  und  Helike;  in 
letzterer  Stadt  bela>(ert,  Mllen  sie  endlich  das 
Land  verlassen  haben,  um  nach  Attika  überzu- 
siedeln (Herod.  I  14.'..  VIII  73.  Ephoros  bei 
Müller  FH(J  1  237.  IVdyb.  II  41.  Paus.  VII  1.  2». 
Bine  bistori.scbe  Analyse  dieser  Traditionen  ist 
nicht  möglich.  Br  mll  hier  nnr  aaf  dieselben 
liinjrewie>i'ii  \m  ril>')i.  .Te.lenfalls  dranL'eii  iiifnlee 
der  Vr)lkerbewe^'nn)<en  im  .Süden  und  U.stcn  des 
PelojKinnes  zu  jener  Zeit  Züge  aoswandemder 
Achaeer  in  die  .\igialeia  ein  und  frewannen  von 
Osten  pegen  Westen  vordringend  zuniielist  wahr- 
scheinlich das  Küstenland,  d.  h.  die  Uferland>chaft 
am  korinthischen  Qolfe,  von  der  Westgrenze  des 
sikyoaischen  Gebiet«  bis  m  dem  Gebirge  Panacha- 
ikon.  Die  jiatraeisrhe  Ebene  ist  dagegen  an- 
scheinend erst  später  erobert  worden.  In  dem 
neu  gewonnenen  Lande  besetzten  die  Achaeer  die 
von  den  ionisehen  <^e■^<■hIl■ehtem  geräumten  festen 
Haaptplätze  der  einzelnen  Cantoue .  die  erst  seit 
dieser  Zeit  zu  wirklichen  Städten  erwachsen  sein 
aoUen  (Strab.  Vlil  386t.  Als  Namen  der  zwOlf 
«cbaeischen  Städte  giebt  Herodot  (l  145)  an: 
Pellene,  Aigeira,  .Xiu'ai.  Pnra.  Helike.  Aiginn, 
Rbyj>es,  Patrai,  i'harai.  Olenos.  iKme  und 
Tritaia.  Es  sind  dieses  die  Haui>tplät7.e  des 
Landes;  neben  ilmen  liestanden  kleinere  Ort 
Schäften,  die  sieh  zu  den  Vororten,  wie  Demen 
lur  Haujpt.stadt  verhielten  (vgl.  Strab.  VIII  386). 

Die  Ueechichte  dieser  Achaeer,  mit  denen  die 
im  Lande  nnftckgeblkbenen  lonier  woltl  «11- 
mdilieli  Tenehmolnn  sind,  ist,  sowdt  die  iltoien 


Jalirhunderte  uml  die  glänzenden  Zeiten  Griechen- 
lands in  Betracht  kommen,  einerseits  nur  unvoll- 
kommen  hekuint  andereraeits  arm  an  Ereignissen 

von  halberer  Bedentnnp.  In  den  ersten  Zeiten 
nach  der  dorischen  t)ceupation  des  Peloponnes 
bestand  mu  h  in  Achaia  noch  geraume  Zeit  die 
monarchische  Regierung.sform.  Die  Tradition 
lässt  dem  Tisanienos  seine  Nachkommen  in  un- 
unterbr>H"hener   Reibe   bis   auf  Ogvges  folgen 

10(Poljb.  II  41,5).  Es  scheint,  dass  unter  diesen 
pelopidisehen  Ffirsten,  welche  die  einzelnen  9tidte 
beherrsehten .  eiii-  r,  wahrscbeinlich  zu  Helike, 
der  alten  Land<  -Ii.iujttstatlt.  als  OberkOnig  ge- 
s.  haltet  hat  (Paus.  VIl  »].  1.  7.  1).  Wann  das 
Königtum  bei  den  Acbaeern  aufgehört  hat.  wissen 
wir  natürlich  nirht.  Als  Name  des  letzten 
Königs  wird  Ogyges  genannt  (Polyb.  II  41,  •>). 
Wie  alle  Königslisten  der  älteren  /zeit,  so  «ind 
aach  diese  erst  narhtrftglich  zurechtgemacht  und 

20  genealogiseh  anir^-ordn-  t  word"-!!. 

Dem  Untergang  des  Konigtuni.s  folgte  nicht,  wie 
.son.stfast  fiberall  in  tiriechenland.  eine  aristokra- 
tische Herrschaft,  sondern  eine  Demokratie  (Pol. 
II  41,  r,.  Strab.  VIII  384),  die  allerdings  von  der 
ab-iduten  Demokratie  späterer  Zeiten  weit  entfernt 
war.  Die  zwölf  acbaeiscben  Cantone  erscheinen 
schon  in  alter  Keit  ZB  einem  Staatenband  ver- 
einit,'*.  der  seinen  Mitt>di.iinkt  in  H.  lik.-  hatte. 
Die  inneren  Verhältni  -e  ilies.-r  Hund.  n>,o mein- 

30  Schaft,  soweit  dieselbe  üImt  die  gemeinsamen 
Festversanmilnngen  bei  dem  Heiliirtum  des 
Poseidon  Hidikonios  hinausging,  sind  nii  ht  näher 
Wkannt.  Überhaupt  trat  die^er  alte  aehaeische 
Bmid  viele  Jahrhundert«  lang  mit  der  allgemeinen 
Geschichte  Griechenlands  kaum  in  BerOhmng;  die 
anirestainiiiti'  AlmeitninL'  L'e^'en  die  Dorier  veran- 
las>te  die  .Aehai'er  sich  bis  in  die  Zeiten  de» 
peloponnesischen  Krieges  hinein  dem  Elnflaas 
der  mächtig  emj>orstreben<len  Spartaner  zu  ent- 

40  ziehen.  Und  wie  sie  aus  derselben  Stimmung 
sieh  lange  Zeit  von  den  ol\-mpischen  Spielen 
fem  hielten,  so  sind  sie  auch  während  des  grossen 
Nationalkriegs  eeg-en  die  Perser  neutral  nnd 
teilnahndos  i;<ddii'lt>'n.  Ihre  r^edentiuiir  wälirend 
der  iilteren  Jahrhunderte  der  ^'riei  Iiiseben  (ie- 
schichte  beruht  haapi<<ftchlich  darin,  dass  ihre 
.Städte  die  .\ns<ratisrspunkte  für  eine  ausijrdehnte 
Colonisation  l'nleritaliens  waren.  .Vis  die  Städte 
tJrossgriechenlands  nachmals  von  heftigen  inneren 

&0  Unruhen  zerrüttet  worden,  suchten  dieselben  bei 
den  pelo^tonnesischen  Achaecm  Schatz  and  Ab- 
hilfe wider  di>'  anar.  Iii M  lu  ll  Hewi  i,'\ui^r,.ii  mni 
führten  Ijei  sieb  die  Verfa.s.sung  des  Mutlerlandes 
ein  (Pol.  II  39.  Iff.  Strab.  VIII  481). 

Je  lebhafter  sieh  das  politische  Libin  in 
ganz  Grie»  henland  seit  den  Perserkriegen  >;e- 
staltete,  je  s<  brofrer.  der  Gegensatz  zwischen  der 
«tbeniscbeu  und  der  sparbmischen  Uachtsph&re 
sich  entwickelte,  nm  so  schwieriger  ward  es  ftr 

tiOdie  A'baeer.  die  frühere  Abtre^,  1iliw>i>iilieit  v(»n 
den  grossen  Bewegungen  tler  helleni.schen  Pi»- 
litik  auf  die  Dauer  zu  behaujiten.  Wir  sehen, 
wie  seit  der  Mitte  des  T).  .Ilidts,  v.  Cl»r.  die 
helb'nisohen  Urossst^uiten  rü«  k!>ii  litslo.s,  sobald 
es  in  ihrem  Intere.sse  liegt,  in  das  aehaeische 
Stilleben  zerstörend  eingreifen.  Man  wird  den 
Grund  hierfttr  in  strategischen  OesiehtsiNmlEten 
sodien  dOifsn.   So  hatte  sebm  PeriUet  die 
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Adneer  einmal  genötigt  (454  ▼.  Chr.)  totIIW* 

?.'Vit-tni  in  die  kühn  aufstreWnJe  athenische 
äyuunachie  eiiuatr«t«n  (Tbak.  I  III  \gl.  115. 
B«toU  Gfitch.  Omch.  II  fiO$).  Und  in  dem 

peloponnesisrht'n  Krioire,  «I'T  auch  ilio  stille 
Adueerkü-te  iiidit  unberührt  Hess,  foljrto  «He 
teUiche  Hun-le>-tadt.  Pellene,  Jem  H.ispiel 
ihrer  duri.s<*hen  Nachbarn  and  ergritT  die  Partei 
d^r  S])artaner  (Thnk.  II  9).    Dagegen  Hess  sich 


1884,  189.    Holm  Grieeli.  Gesell.  III  114). 

Als  infolge  dieser  Schlacht  <1,>-  >t..lze  (Ifliäude 
der  spartaninchen  Macht  zut>umnienzuäinkon  be- 
gann, sollen  die  Aehaeer,  noch  ehe  die  Fol|ren 
jcni  »  Miiti-rfii  Tat.'c>  filtcrall  klar  wurdfri.  von 
di-n  Lakf.lat  iimnii  rn  und  Thebanern  zur  H<  i- 
legung  ihres  Streites  berufen  worden  «ein  (f'"lv1>. 
II  SO,  8flr.  Dazu  E.  V.  Stern  a.  a.  O.  15;{ff.). 
Der  Zuminnnenstnrz  der  spartanischen  Herr- 


r.ilrui.    die   bedeutt  iid-t.'   Stadt  des  \Vt>t.Mis,  10  Schaft  machte  die  Acliaevr  nicht  selb^taiidi-r.  An 


im  J.  418  darch  Alkibiades,  der  aoch  suust 
dea  korinthinehen  Oolf  vollkommen  n  einem 

ath<"ni-.<'hen  <i>'wäs'!or  zu  machen  str.l  lc,  eine 
Zeil  lant:  in  <hf  Verbindung  mit  Atli-  ii  liinein- 
liehen  «Thnk.  V  .V2.  ("nrtius  Peloponn.  s  1  437; 
Griech.  GeMcb.  11  51H}.  A.  Holra  Griech.  Gesch. 
n  459.  Vgl.  auch  CIA  IV  1  S.  165  n.  53b 
Bil'>l'ii:ung-«d.-,  r«  t  liir  d.-n  Achacer  I.ykon. 
A.  Wilhelm    Uenu.   XXIV    113).  Indessen 


Macht  and  Zusammenhang  noch  ueaerdings  stark 
geschwächt  dnrch  den  Unterganir  Ton  Alt-Bnm 

(vgl.  Cnrtius  I'fljiMri.  I  47<|)  und  ihrer 
Hauptstadt  H<dike.  die  [.iT^  v.  (.'hr.)  ein.  tn 
itarchtbareu  Erdbeben  VOm  Meere  ver>cblun^'i  ii 
wurde  (Curtiun  a.  a.  0.  466 f.  480f.  C. 
Nenmann  n.  J.  Partsch  Physikalische 
Gcogr.  v(»n  < Iriecheidand  :V2lf.|.  vtrb-ren  sie 
im  J.  367  auch  ihre  Betiitzungen  auf  der  aetu- 


konnten  ideh  die  Adineer  anf  die  Daner  dem  90  liechen  Kflste  an  die  dnrch  Epameinondas  anter« 


innner  stärker  Wfrdenden  Zueo  der  V.rhältni-^-«' 
and  der  .»tei^rendcn  Macht  der  Spartaner  nicht 
entlivhen:  auch  sie  erscheinen  seit  dem  Aus- 
gang des  5.  Jhdtä.  r.  Chr.  vollständig  unter 
dem  Einflnsa  der  Likc<laemonischen  Politik 
stehend.  Nach  der  Scida.  lit  bei  Mantineia 
(41t$  T.  Chr.b  welche  die  Macht  der  Spartaner 
in  Peloiwnnes  wieder  bedeutend  hob,  erhielten 
die   achaei-chen    St  idt Verfassungen   eine  mehr 


stützten  Aetf>ler  (Diod.  XV  7-i.  v.  Stern  a.  i. 
().  2"0).  Es  staml  das  im  Zusamnienbang  mit 
der  damals  von  Epameinonilas  gegen  Achaia  be- 
folgten Politik;  die  Achacer  hatten  nämlich  seit 
dem  leuktrischen  Kampfe  »ich  wieder,  wie  in 
früheren  Zeiten,  neutral  zu  halten  versucht;  nun 
antemabm  der  groüse  Tbebaner  seinen  dritten 
Znff  nach  dem  Peloponnes  (867)  nnd  nötigte  die 
Aehaeer  jene  Plätze  aufzugeben,  sich  selb-r  aber 


oligarchische  Gestalt  (Thuk.  \*  82),  und  später  30  der    thebanischen    Hegemonie  unterzuonlnen 


»eben  wir  die  Aehaeer  wiederholt  auf  Seiten 
der  Suirtaner  tapter  kämpfen.  Ihre  lange 
NeafTalitit  hatte  sie  keineswegs  unkriegerisch 
gemacht:  vielmehr  hatten  sie,  wie  die  benach- 
barten Arkadier,  ihre  iCraft  wiederholt  als  iSöld- 
ner  erprobt.  Ein  froaser  Teil  der  Hellenen  des 
Kyru»  Ulli  Xent'i'hnn,  deren  HeMentliateii  diV 
Anabiv-i^  be.>ciireibt,  botand  aus  aeliaeiMlien 
Hopliien.    Ihre  Tapferkeit  glänzte  ni.  lit  minder 


(Stern  a.  a.  O.  2<"5).  Dxs  hatte  jedix-h  keinen 
Bestand.  Epameinonda.s  hatte  klüglich  die  da* 
mals  bestehenden  oligarchischen  (aristokratischen) 
Verfassungen  der  Statlte  geschont;  die  Arkader 
aber,  damit  höchHt  unzufrieden,  veranlassten  die 
Rchroff  demokratische  Partei  zo  Theben  dieses 
Verfaliren  zn  niis^billicen.  Nun  erschienen  th«'- 
bani-clie  Harniosten  in  Acliaia,  richteten  hier 
Deiniikratien  ein  und  vertrieben  die  biaherigen 


in  dem  iK^eotisch-korintbischen  Kriege.  Nachdem  40  Madithaber  aus  den  Städten.    Diese,  an  Zahl 


sie  schon  in  der  letzten  Zeit  des  pelo|Minncsischen 
Kriegs  sämtlich  für  S{iarta  gekämpft  (Thuk.  II 
i^.  Xen.  Hellen.  III  5,  12),  stritten  sie  in  der 
Mutigen  Sehheht  bei  Nemea  (394  Chr.)  eifrig 
gegen  die  antispartaniM-be  Cunlitjon  (Xen.  Hellen. 
IV  2,  18ff.  Cirtius  Griech.  Gesch.  III  172. 
Holm  Gn  Ii  <iescb.  III  44).  So  lag  es  denn 
auch  ganz  iuj  Interesse  der  Si>artaner,  im  J.  3!»l 
die  Aehaeer.  die  damaU  auch  auf  der  geiren- 


sehr  bedeutend,  vereinigten  sich  bald  darauf, 
nahmen  ihre  Stäilte  wieder  ein.  setzten  sich  in 
Besiti  ihrer  alten  Gewalt  and  unterstützten 
seitdem  die  Spartaner  mit  grossem  Eifer  im 

Kriege  (Xen.  VII  1.  41—44.  2.  18.  4.  17.  5. 
1—8.  18.  Diod.  XV  75.  Vgl.  Stern  a.  a.  •  >. 
2oi;tf.   Holm   Griech.  Geüch.   III  13.')).  Die 

aristokratiM  he  ri'  L'ienintr-forra  der  Aehaeer  wird 
uns  durch  den  WUrtlaut   des  Bündnisvertrages 


überliegendcn  Küste  festen  Fuss  gcfai>(«t  und  50  urkundlich  beglaubigt,  der  kurz  vor  der  Schlacht 


K^lydon  an  sich  gelogen  hatten,  gegen  die 
Angriffe  der  Akamanen  krlfkig  sa  nntentflt»» 

.X.n.  Hellen.  IV  6,  1.  Holm  Gr.  0.  III  W. 
K.  Weil  Zeitiichr.  f.  Nuni.  IX  1882.  200.  Über 
die  Besitzergreifung  von  Nanpaktos:  Diod.  XV  76). 

lazwisi  hen  nahten  allmählich  die  <tflnnisebon 
Zeiten,  welche  dem  alten  Achacerbund  ein  Ende 
bt-reiten  ».diten.  AK  danerndes  WerkMOg  der 
«pfutanischen  Politik  hatten  die  Aehaeer  in  dem 


bei  Mantineia  (anter  dem  Archontat  des  Molon, 
862/1  y.  Chr.)  iwischen  Athen  einerseits  nnd  den 

Achaeern.  Arkadern.  Elocrn  und  l'hlia>-iern  anderer- 
seits auf  Anregung  der  |>«doiMtnnesischcn  Staaten 
abge»chIos.sen  wurde:  CIA  II  .'>7  b.  112.Ditten- 
berger  Svll.  8:1.  U.  K»"hler  Athen.  Mitth. 
I  1971».  Ii.  Weil  Zeitschr.  f.  Num.  IX  2"1. 
E.  v.  Stern  Ge.scb.  der  spartan.  und  tli.  Lai. 
Hegemonie  238.  2.  Pohlmann  Handb.  der 


bM(»Hiiehen  Kri^  die  Spartaner  eifrig  anter- 60  Altertnmswiss.  111(1889)426.  A.  Holm  Griech 
•tmzt  (Vgl.  Xen.  Hellen.  VI  2.  S.  l>i..d.  XV  31);     Gesch.  III  143 


Doch  anniittelbar  nach  der  Schlacht  bei  Leuktra 
(S71  T.  Chr.)  stiess  ihr  Aufgebot  zu  dem  Heere, 
w.-!<-h.  -  Ar-  bidamos  zur  Rettung  der  iresohlagencn 
Si.artJ4ner  iLich  lk>e«itien  führen  sollte  (.Xen. 
Hellen.  VI  4.  17ff.  E.  v.  Stern  Geschichte  der 
»partan.  and  theban.  Hegemonie  vom  Königs- 
frieden  bis  nr  Sehhdit  bei  Uuüiiw.  Dorpftt 


Die  systetnati.sche  Zurückhaltung  der  Aehaeer 
von  der  allgemeinen  griechischen  INditik  hatte 
mit  dem  peln|M>nne-.i selten  Kriesre  ihr  Ende  ire- 
funden;  aber  die  Schicksale,  welche  sie  .seitdem 
erfahren,  hatten  nur  dazu  beitragen  können  den 
schwachen  Staatenbund  immer  mehr  xom  Werk- 
zeug firemder  Interessen  so  machen  und  sehne 
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ZerbmckelntifT  Tonnbereiten.  Vni  di«  Zeit  dieser 

alliiiithlii'hon  A\ifl"-un<r  i\<-i  alten  Rnnile-i  war 
nahe.  Noch  haben  die  Achaeer  an  ilen  letzten 
Kimpfen  der  Hellenen  f;e^n  «lie  kraftvr.lle, 
aber   alles   vor.-ohIiTiu"it'le    niaketlonische  Su- 

iirematic  teil  pen'iniiiien :  der  deniostheni-jolie 
iund  pe<ren  Philipp  unifav-te  auch  sie  il'lut. 
Dem.  17);  sie  kämpften  mit  in  der  Schlacht 
bei  Ohaironeia  (Ä38     Chr.)  und  erlitten  einen 


Ton  Karystos  2«^<"M.    Der  farchtbare  Einfall  der 

K-lf  ii.  Ii.  -  iT  '2811  Makedonien,  279  auch 
<iri' riieulaiiti  ln  iiusueliten  (damals  geschah  es 
die  Bflrper  v<>n  I'atrai  den  Aetolem  zu 
Hilfe  zojren.  ran-.  VII  18.  R.  Weil  Zeits.br. 
f.  Nuiuisiii.  IX  202»  und  aueh  nachher 
ii'H'b  iT'  i  iuiiie  Zeit  den  Norden  der  illmitchflll 
üalbinäel  beonrohi^en,  lenkte  die  AofinerlcMiii* 
keit  der  Welt  vom  Peloponnes  ab;  nnd  m> 


<'iii]«tindlirben  Verlnst  (PiUi-;.  VII  6.  3.  vt,'l.  VI  10  knmiten  die  A.  hae.  r.  itn.  li  al-  >r]\nn  Antipjn^H 


4,  4).  Und  nai'hh.r  haben  .sie  auch,  l'ellene 
ausgenommen,  an  der  aniflücklichen  Erhebung 
des  apartaniselH  ii  K<>in<,'s  Atris  i,'<  ^'on  den  IJeiehs- 
vemreser  von  Make.li.ni.  ii .  Antipater.  teil  pe- 
nommen,  in«  J.  r?:?"  v.  Clir.  ((Jrote  bi^tllrv  of 
Greece  (Meissner)  VI  665.  Drorsen  (ie^ch.  de« 
Hellen.  I  1.  89S.  R.  Weil  Zeitschr.  f.  Nom. 
IX  L'Ol  i.  Aber  die  <rbwere  Leiden-zeit,  welche 
die  Kampfe  der  ltia<l<>eben  und  Kpijr-'nen.  die 


(iotiatas  in  Makedonien  die  Ib  rrschaft  genronnei), 
ihren  Bund  ungehindert  weiter  ans^lehnen.  Im 
.1.  27.')  verfri'  l'  Aitrioii.  znr  Zeit  ilie  b^^ileutendste 
Stadt  von  Milt''la<li.iia.  die  niak<-d(.iii<ebe  Be- 
satzung and  »chlo.<s  .«sich  den»  Bunde  an  d'.dyh. 
11  41).  In  demselben  Jahre  erschlagen  die  Bfliiger 
ron  nar»  ihren  Tyrannen,  wftbrend  der  Tyrann 
\<<n  K>Tvii>'i.i  für  an<,'eiii>'>-en  f.md,  seine 
(.ie wal t .ve  1  l's t  1 1 iede raulegen ( l '< ily b. II41.L)roysen 


gerade  (Jrieebenland  so  entsetzlich  zerrütteten, 20 Gesch.  des  H'-llen.  HI  1,  2"lff.).  Losnng  der  nea  • 


über  den  Pel<i|M.nnes  berauffilhrten.  die  wieder- 
holten Eroberunir>'n  durch  die  verschiedenen 
makedonischen  Machthaber,  die  Parteiwut,  mit 
welcher  Oligarchie  and  Demokratie  abwechselnd 
einander  zerfleischten,  führte  die  frftnzliche  Aaf- 
lOsnns;  de>  alt.  n  Hundes  hi'rVii-i.  l>ie  ein/einen 
Stftdt«  litten,  pU-irb  \ielen  aiul.Tn  (»ri<  i  lii  nlands, 
unter  den»  harten  Drucke  fr.'tn'b  r  Üesatznnpen 
o'liT  unter  der  (tewaltberrscbaft  der  au-  S  .Klner- 


verbünd.'t.  ii  St.kdte  war  j<  /t :  ViTtn  ibunp  der 
frein  l'Mi  1  riijipen  und  der  Tvrann«  ii  aus  ihrem 
Laii  l''  und  gegen.seitiger  S,"lmtz.  S  i  ireschab 
es,  Uatijj  bald  auch  die  noch  tlbrigen  6tädt«  dem 
neaen  Bande  zufielen.  FreiHeh  waren  in  dem 
Bestand  der  alt.n  Zw"df-1ädt.'  manche  Veränd.-- 
mngen  eingetnt.  n :  H.dike  war  von  der  Erde 
yersohwunden,  iniyjt.s  und  Aipai  gftnzlich  he- 
ninterpekonunen,  Olenos.  dasübrii,'ens  dem  Bumle 


fuhr.  rn  zu  Tyrannen  erwachsenen  H.  lehUhabcr,  30  sich  versagte,  ebenfalls  ganz  verknmmen  (Paus. 


die  zu  jenen  Zeiten  in  zahlreichen  hellenischen 
Städten  sich  der  höchsten  Gewalt  bemichUgt 
hatten  and.  ihrerseits  darch  die  makedoniHchen 

Machthaber  ir.  rnt/t.  an  »tl.le-n  Platz.Mi,  wm  es 
keine  makedoni-.  lien  <  i.irnisouen  gab,  .Ii.«  (>r>:.ino 
makedonischer  Interessen  waren.  In  dem  blutigen 
Wirrwarr  dieser  F.-liden  hat  zul.-tzt  Demetrios 
Poliorketes  in  Acbaia  festen  Fuss  gefasst  und 
seine  Besitzungen  daselbst  dauernd  behauptet. 
(Droysen  Gesch.  des  Hellen.  U  2,  mS.). 

Der  ktlhne  Abentenrer  endete  ■ein  rohm* 
TeiehMt  Wechsel  volles  Leben  im  fernen  Osten 
(282  Chr.).  .Sein  J5ohn  Antigonos  tionatas, 
damals  nur  auf  geringe  Macht  in  Orieehenland 
beschränkt,  war  aufgebrochen,  um  mit  aetnüseher 
Hilfe  dem  Ptcdeniaios  Keraunos  ilakiilonien 
abtoringen.  und  während  er  hier  |280)  ohne 
Erfolg  fehdete,  begannen  die  Spartaner  in 
seinem   Rücken   einen  Feldzag   wider  seine 


VII  18.  1.  23.  4.  2.'»,  7.  Strab.  VIII  384).  Da- 
gegen hatten  Leontion  and  Kerjmeia  sich  im 
Laafe  der  Zeit  zu  städtischer  Kraft  erhoben.  8o 

bestand  denn  der  neue  Bund  j.'tzt  aus  z.'hn 
achjieiscben  Städten:  Patrai,  Dyme,  Pharai, 
Trit^iia.  Leontion.  Aigeira.  Pellene,  Aigion,  Bnn 
und  Kerviieia  (P.dvl».  II  41.  8). 

Die  harten  Kämiife,  welche  Antigonos  Gona- 
tas  zunächst  mit  uem  Epirotenkrtnig  P>Trhog, 
40  dann  mit  Athen  sa  bestehen  hatte,  lenkten  seinen 
Blick  ab  von  der  abgelegenen  Achaeerlc(l«te.  In 
der  Urkunde  .l.-s  hündni-v.  rtrages  (CIA  H 
Sd2).  den  die  Athener  zu  Anfang  dw  Chremoni» 
deisehen  Krieges  (unter  deni  Arcliontat  des  Peithi- 
demos  270-211."»:  vgl.  Stschukareff  Unter- 
stidiunu'en  ülter  die  athenischen  Arohonten  des 
3.  .Ihdts.  (russisi'h)  St.  Petersburg  1889  S.  16S) 
mit  den  Peloponnesiem  gegen  Antigonos  ab- 
dchtossen,  werden  anter  den  6imd«>genomen  nach 


aetolischen  Verbfunleten  (vgl.  D  roy  s   n  rtcsch.  50  di«- .\chaeer aufgezählt.  DroysenGesch.desHoUeii. 


d.  Hellen.  II  2,  334).  In  dieser  Zeit  erwachte 
bei  einem  Teile  der  Achaeer,  deren  alte  Tüchtig- 
keit, Biederkeit  und  Li.d)e  zu  gei>r<lnet.>n  und 
massvoUen  Zuständen  auch  unter  d<-nj  .lamnier 
und  den  Greueln  des  letzten  Menschenalters  nicht 
erloschen  war,  die  Erinnerung  an  die  besseren 
Tage  der  Vergangenheit.  Acbaia  war  in  den 
letzten  Zeiten  von  d.  n  Kri.  i,'>nöten  minder  bi>- 
rührt  worden ;  eine  verwüstende  Pest  hatte  die 


III  1 .  233.  V.  W  i  1  a  m  o  w  i  t  z  Antigono.s  von 
Karvstos  (Berlin  1881)225.  253.  Dittenberger 
nenn.  >  II  304;  Svll  Hr».  Warlisinntb  Stadt 
.Xtlicn  I  t»27.Prthln!aiin  in  Müllers  Handbuch  d. 
Altert.  III  448.  D.  r  Httuduisvertrag  stellt  an 
die  Beteiligten  nicht  die  FordemqglMstimmter 
leistangen,  .sondern  will  nai  die  neandsdiaft 
d.T  einz-'lii.'n  Staut. -n  im  ffinbUck  auf  die  <jt»- 
fahren .  .lie  der  griechischen  Freiheit  drohen. 


abgelegene  Kfl.ste  in  höherem  Grade  als  andere  60  urkundlich  gewährleisten.  Nach  aussen  hin  gäni* 


griechische  Gebiete  verschont  (Paus.  VII  7,  1). 
So  schüttelten  damals  (280  v.  (.'hr.)  vier  Städte 
im  Westen  des  Landes.  l>yine,  Patrai.  Pharai 
und  Tritaia,  das  fremde  Joch  ab  (Polyb.  U 
41,  12.  Strab.  ^TII  884)  und  legten  den  Onmd 
zu  einem  neuen  Bumle.  d.T  s])iUer  zu  ungeahnt,  r 
Bedeutung  erwachsen  sollte  (Droysen  Gesch. 
des  Hellen.  II  2,  884.  t.  Wilamowits  Antigonos 


lieh  bedeutungslos,  zufrieden  damit  in  seinen 
Städten  in  alter  Weise  ruhige  Gesetzlichkeit 
und  ma.ssvoUe  Demokratie  zu  pflegen,  nnMidin^s 
noch  dadurch  gekräftigt,  dass  er  an  seine  Spitse 
statt  der  zwei  j&hrlieh  wechselnden  Strategen 
nur  Einen  ^t.llte  (P<dyb.  II  43.  2).  gewann 
der  Bund  eine  Stellung  von  höherer  politi- 
scher Bedentang  zuerst,  als  im  J.  849  der 
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jang«  Arato«  seine  von  der  Tmnnis  befreite 
m&chtige  wvl  glänzende  Vater>*tailt  Sikvon  den 
AchMem  tawandt«.  Vgl.  W.  Viscber  Uber  die 
BildoBfr  TOD  Stuten  nnd  Bftnden  in  Griechenland 

<in.  Sohrift.Mi  I  87»>).  R.  W.  i!  Z.if-.lir.  f. 
Nuinisin.  IX  211.  Provsen  (ii  ^  li.  d»  Hi-Ueii. 
ni  1.  34<»ff.  \,  WiUniowil/      a.  (>.  2tlO. 

Pamil  wurde  der  arhaei^cln'  Hund  auierst 
eiu  iKvhWdontxaines  •  tlie«!  in  doin  Innitt'ii  Systeme 


•W  dunialitren  fjrie«  hi-^chon  w  i.' der  hi  Ui  iii-iisi  iion  10  verbraui  lien. 


Jetzt  hatte  der  FUind  sfiiuii  h-vlistt-n  (Jlanz  er- 
reicht. .\tlu'n  war  bofrcundt  t ;  Mi  i^'ara.  Aigin«, 
der  ganze  nördliche  nnd  mittlere  Pelononnes 
(ausser  Spart«  fehlten  nnr  noch  Elis.  Tc^ea, 
örrhoinenos  und  Mantiii.-iai  hafte  s'wh  ihm  an- 
geschlossen. Griechenland  erschien  neu  belebt 
nnd  in  verjüngter  Kraft;  aber  leider  leigte  et 
sich  bald.  ila>s  es  nur  vi>n  Neuem  erstarkt  war, 
um  x'ine  frischen  Kräfte  gcf^eii  siel»  .selbst  zu 


Politik.  Konmehr  wurde  die  Befreiung  der  Ualb- 
in.4el  ron  dem  Joche  makedonischer  (Samimnen 

und  Tyrannen  das  I.cl»enspriii.  ij'  ■!  r  achaeischcn 
P'ditik;  der  (iegensatz  zu  Makedonien  machte 
alK>r  die  Aciiaeer  zngleidi  m  Bandesgenossen  der 
Pr.demae<?r.  Aratos  war  und  Idieb  seitdem  der 
leitende  (Jeist  des  Buntles;  seine  unenuüdliche  Er- 
weiteningssucht  und  «eine  über  jetle  niorali.sehe 
Erwigung  erhabene  Politik  haben  dem  Bunde 


Ehe  wir  die  weiteren  ächiduale  des  Bundes 
Terfolgen.  nirtgen  hier  die  wesentlichsten  Punkte 

der  Hundes  Verfassung  in  möglichster  Kürze  er- 
örtert wenlen.  i'oh  bios  II  3X  behauptet,  ausser  der 
Staatsverfassung  der  Achaeer  gebe  es  wolil  keine 
andere,  in  welelier  sich  eine  sub  he  (tieichheit  r 
Stände,  so  viele  P'reiheit,  kunt  eine  so  wahre 
Demokratie  und  von  allen  Nelieiiabsiditon  so 
reine  Institutionen  fänden.    In  der  That  war 


einen  glimenden  Aufschwung  bereitet.  ImJ.84280dte  Gestalt  dcit  neuen  achaetuchen  Bundes  eine 


b.  f;.  i«.'  ,-r  das  hnchwiclitiire  Korinth  von  der 
niake.i  'niM'hen  tiamison  und  führte  die  Stadt 
dem  Hunde  SU  fPolyb.  II  43.  4.  Plut.  Arat. 
'2'^*  24.  I)rov«en  a  .'\(>.  Till.  41*M.  In  die  Z-it 
n.Ti  h  d«-r  Hefreiuii;:  Killt  der  kürzlich  durch  eine 
Inschrift    bekannt    gewordene  Grenz-streit  der 


u'.iir/lirli  neue  Frscheinung  unter  der  bunten 
i'ülle  griechischer  Politieen.  Man  bildete  keinen 
losen  amphiktionixchen  Staatenbund  wieder  «nd 
vermied  andererseits  die  Form  der  Heireinonie 
mit  ihren  iHiliti.scheti  und  sittlichen  Gefahren. 
Man  bildete  einen  Hunde.sstaat  mit  möglichster 


Korinther  mit  den  Epidauriem,  deiwen  Kegelung  Schonung  der  städtiMhen  Individualitäten  und 
Tom  adiaeitchen  Bunde  den  Megarenmm  Uber-  ihres  inneren  Lehens,  aber  unter  Hin  gäbe  genis-ser 
tragen  wnni.'  i'F'f  .  \i>j/_-  1"^^'  S.  fMT. i.  Korinth  Souveränitiitsre.  hte an  das  Ganze ;.•>  i:ab  nur Kineii 
folgten  bald  Megara,  TroiZiOU  und  Kpiduurus  30  Achaeerstaat  nach  aussen,  nach  innen  gemein.sanie 
<Pol.  II  43.  Paus,  n  8.  Vn  7.  T.  Wila-  Freiheit  und  gleiche  Berechtigung.  l>iesefl  neue 
ni  'w  it/  .\titieonos   von   KaQf*tM   302).    Das     Princiji.  verknüjtft  n)it  dem  frisclien  .\uf-ihwuti? 


\.rhaltni>  der   .\chaeor  zu  Ägypten   wird  da- 
durcfi  charakterisiert.  da.s8  Ptolemaios  III.  von 
ihnen  lum  av/i/iajop  ^^'l^oriar  bwr  nata 
not  96laaaa9  enrahlt  wurde  (Pfnt  Arat.  24. 

V.  Wilamowitz  a.  a.  <).  3ii3i.  Verjreblich  ver- 
banden ."«ich  die  Aetoler  mit  Antigonü>  Gonatas, 
um  die  An.<<breitang  des  Bandes  zu  hindern  (Pol. 


zur  Befreiung  der  unter  makedoni.<schem  ori.  r 
Tyrannenjoch  sclmiaehtenden  Hellenen,  hatte  die 
kleine  Achaeerlandschaft  zum  Ausgangspunkt 
einer  hoflhun  gereichen  politischen  Bildung  wer- 
den l.i-sen;  fr-  ilieh  haben  ab.'r  aneh  hi-T  ■Ü-- 
gefährlichen  Kohler  und  Schäden  nicht  geman- 
gelt,  denen  die  (icschichte  bei  Bandesgemein« 


II  43.  ?).    Nach  dem  T'-de  de>  Antivri"'nos  (231>|  40  schaften  zu  allen  /,.  ir  -n  s.i  häufig  befretmet. 


Teranla«i.sten  die  Feindseligkeiten  zwischen  seinem 
Nachfolger  D.metri»  II.  und  den  Aetolcrn  die 
letiterea.  mit  den  Achaeem  in  freundschaftliche 
Tciydtaisse  xn  treten  (Pol.  II  44.  1).  Noch 
iptostiger  waren  für  den  Hund  die  Fiustände 
nach  Demetrios  II.  Tcxle  (229).  Der  Vormund 
des  Kindes  de«  r>etnetrioe,  Antigonos  Doson, 
«ntz'>(r  den  kleinen  Tyrannen  im  Pel  ]..,TUie<  die 
Unterstützung  >eines  Vorgängers.    D.ilier  landen 


Die  Vert'd>suug  gilt  für  die  einzelnen  St.olte 
wie  fttr  die  Gesamtheit  als  eine  demokratische: 
sie  war  indessen  «Uem  Anschein  nach  stark 
timokratiAch  geftrht    Baflir  spricht  der  sehr 

bedeutende  Einfluss.  den  die  Hii'iiejs,  d.  h.  die 
zu  Ho.ss  dienenden  Wohlhabcndi-n.  ausübten  (l'lut. 
Philop.  7.  18.  Polyb.  X  25.  H.  V  1«,  6;  Tgl. 
Droysen  Gesch.  des  Hollen.  III  2,  68)  und  der 
l'mstand,  djui.s  bei  den  grossen  Bundesversamm- 


t*  dies.^-  für  ratsamer  der  Uberredune  des  Aratos  50  lungen  die  Btt^ur  nicht  durch  Deputierte  T«r 


nachzugeben  und  durch  freiwilligen  Beitritt  zum 
Bunde  Leben.  Verm'^gen  and  Einflasj«  za  retten 
(PoL  n  44>.  Lydiada.s.  der  Tyrann  von  Megalo- 
polim  ging  mit  seinem  Beispiele  voran  (234  oder 
Anfing  wSi\  TgL  SehOmann  Praef.  ad  Rnt 
Äff.  et  Cleomen.  p.  XXXM.  Dittenberger 
Hi?nj»es  X\l  IdO:  vgl.  Syll.  p.  277  A.  Später 
legt«>n  anch  Aristomachos  von  Argos.  Xenon 
Too  Hermione  tind  Kleonrroos  von  Plüius«  ihre 


treten  wurden,  sondern  persönlich  ernchienen, 
wa«  eine  st&rkere  Beteiligung  der  Massen  ans- 

schloss.  Vgl.  im  allgemfin>ii :  Freemann 
Hiatory  of  Federal  govemment  I  (History  of  the 
Greek  Federations)  London  18<KI.  Vi  scher 
kleine  Schriften  (Lpz.  1877)  I  .»iO.'.ff.  (i.  Gil- 
bert  Griech.  Staatsaltert.  II  116,  1.  R. 
Pohl  mann  Handb.  d.  Altert  III  4S8.  Ob 
alle  Bundesmitglieder,  alte   wie  neu  aufge- 


Oewalt   nieder  (228).  um  mit  ihrem  («ebicte  60  nommene,  die  gleichen  Rechte  hatten,  ist  .sehr 


Glieder  de>  Himde-  zu  werden  (Pol.  II  44;  Tgl. 
Plut.  AraU  94  f.  Paus.  II  8.  Drojsen  Gesch. 
d««  Hellen.  III  2.  54).  I>en  Athenern  "wr- 

««•hafRe  Arat<^s  (220i  Mittel,  durch  Bestechung 
des  make«loni>chen  Hefehb*habers  Diogenes  sich 
•i^r  Besatzuniren  auf  Salamis.  Sunion.  dem 
Peiiaieud  and  )Iunichia  zu  entledigen  {Plut.  Arat. 
S4.  Paus.  II  8.  5;  vgl.  U.  Kohler  Hermes  Vn  3). 


fraglich.  Vgl.  M.  Klatt  Chronologische  Bei- 
träge zur  Gesch.  d.  achaeischen  Bundes  (Berlin 
18^)  8.  6.  Auch  waren  in  dem  zu  einem  bedeu- 
tenden Staate  erweiterten  Hunde  keineswegs 
alle  im  eidgenossiscli.  n  »iebiete  Ii.  ;:,  ntlen  Ort- 
schaften unmittelbare  Hundesmitgli.  d.  i  iDrovsen 
Gesch.  d.  Hellen.  III  2,  61).  In  den  Bandes, 
versammlungeu  wurde  nach  St&dten,  nicht  nach 
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KOpf«n  oder  nach  anderen  Verhftltniiwen ,  ab- 

p,>tiiuii,t  I.iv.  XXXII  -22.  2:?.  XKXVIII  ;V2.. 
ein  beilL-iiklicli<'r  Uuistainl,  da  tloiii  iJechte  na«  h 
Orte  wie  Bura  oder  Tritaia  gleiches  li.'wicht 
lialt.'Ti  wii'  <lie  frrA^scren  liundo^orte.  Doch  sind 
unilungreichere  Stadt ir»'bifto.  wie  z.  B.  Me^alo- 
poUs,  in  mehrere  >timinberechti>rte  Canton^  ^i*- 
teilt  wonlen.  Vgl.  K.  Weil  Zeitschr.  fOr 
Num.  IX  fl«82)  224.   Anf  diesen  Bnndesrer- 


▼on  Ehren  (Poivb.  Vm  t4.  XL  9),  z.  B.  die 

Verli.'ihunp  der  t'ro\i'ni.>  ■  f» i  1 1  i>nh.>rjrer  Svll. 
1>^2>.  die  Wahlen  der  Buiide-tieHuiten  ilNd.  IV 
37.  m'.  I'liit.  Arat.  41),  Bestrafung  der  Ver),'ehen 
von  Bundesl>eaniten,  woza  bisweilen  besondere 
Richter  ernannt  worden  (Vol  IV  14.  XL  5; 
vgl.  auch  Paus.  VII  M.  2.  Dittenberger  Syll, 
178).  Vorberatong  and  Einleitung  der  Bon» 
desta^anceletrenheiten  und  wohl  anch  zoweflen 


8aninduni.'<'n 


alle   penieinsaiiiiMi    Aiil.'»^- 10  St'-UviTtn  tniiL.'' n  tilr  die  .illy'.'iiiein,-  Ver^ariira- 


luiii;  lau'<-n  walir^<  h<'iiili.  Ii  einem  .-tandiiren  .\U8- 

sehuss  nh  iiv.i.  II  4<;.  1.     IV  26.  s.  xxin 

!•.  •;.  XXVIII  3.  lo.  XXIX  0.  6.  Plut.  Arat. 
53 1.  Über  die  Bedeutung  der  ver.sehiodenen  bei 
."seliriftstellem  und  auf  den  Steinen  gebräuch- 
lichen AoMlrücke  (ßovi^,  ytgovoitt,  ovvodot  u.  a.) 
gehen  die  Ansichten  der  Gdehrtea  stark  aaeein- 
ander.  Ich  verweLie  in  dieeer  Hinrieht  aof  di« 
!Sp<;cialarbeiten. 

An  der  Spit/i-  dl  s  Bundes  stand  der  Stra- 
te}.'..s  (Strab.  VIII  ab-'i.  II.  43,  1.  2j,  der 
mit  einem  Hijuiarrlms  il'ulvb.  V  05.  X  22. 
XXVIII  ri.  I'lut.  riiÜMi..  7."  Lebas-Foucart 
Meg.  et  Pelou.  II  Sö^.  Dittenberser  StU. 
178;  Herme«  x VI  617(r.)  nnd  einem  Nanarcno« 
(I'.dyb.  V  !»4.  I»i1 1 . Miberu'-er  Syll.  17^) 

da.s  von  dem  Bunde  aulgeslellt«  Heer  befeh- 
ligte and  die  ge.samte  Leitonfr      Krieges  hatte, 

ein  Staats^i  lireilier.  yonidinTn' c  i Strab.  \  III  3^5. 


legenheiten  beraten.  ( »rdentlieher  \Vei>e  wurden 
dieselben  jährlieh  zweimal,  bn  Früliling  und 
Herbste  (Pol.  IV  37.  2.  V  I.  1.  3".  7.  II  54. 
13.  Liv.  XXXVIII  32)  in  dem  sogenannten  Ania- 
rion,  in  dem  Haine  des  Zrvi  'Afii'untK  bei  AigioO 
in  der  Nähe  eine«  Heiligtoma  der  drift^rtjo 
n«»axala  abgehalten  fStrab.  VIII  885.  887). 
PolybioH  nennt  divs  H-  iliirtuni  '(^lA^tov  lll  3;»l. 
den  Gott ' 0/(rioios-.  wabrend  Paoeanias  (VII  24.  2) 
dem  Gott  den  Beinamen  '  Oftafv^o?  giebt.  Ans  20 
der  Tn-ehrift  bei  I>i  1 1  eiiberger  Syll.  17"^  er- 
gehen wir.  <la>s  der  li.  in  »nie  des  Zeus  ' Afininoi, 
der  «eines  llcilii,'tuiiw  ' At,n.,iui'  lautete.  Auch 
Athena  fahrt«  bei  den  Aciiaeem  dienen  Kalt- 
namen (Tgl.  die  Schwnrformel  bei  Dittenberger 

a.  a.  0.  '  Oftvvo)  \ln  '  Aitnijt<>v,'  Alhjvnv  '  Aiiiiijt'iir, 
'Afff^oditay  xai  xove  Ocovi  .T«»'ta;).  Die  Nach- 
richten aber  die  ordentlieheii  nnd  annserordent- 
liehen  Bundesversiinimlungen  sind  so  nnbestimnit, 
dass  eine  sichere  Zeitbe^f ininiun^''  <ler  ordent- 3o  Pol.  II  43,  1.  Lebas-Foucart  II  12.  17.  Martha 
lieluii  noch  nicht  trehmiren  i-t.  V:,'!.  (i.  Gib  Bull.  hell.  II  :»5  Z.  4.  K.  Weil  Zeitschrift  t 
bert  Griech.  Staat^ialtert.  11  114Ü'.  Unser  Namifan.  IX  2o5)  und  zehn  Dannaigen  (Liv. 
Philol.  XLVI  766ff.  Klatt  ChtonologtRche  Bei-  XXXTI  22.  XXXVIII  80.  Plnt.  Arat  48.  Polyb. 
trage  zur  (Ii-sch.  d.  aehaeiselien  Bniili-  iKirlin  XXIV  I»  i  t »  e  n  berger  Syll.  182:  Beschluss 
18bä)  25.  M.  Dubois  Les  ligiies  Etnlii  ime  et     de^  xatyoy  rotv  l4;j;fH<i>f,  abgefas.st  e.T»  Aafuoo[ycjy 

Aeh^ne  (Paris  1^85)  I17lf.  A.  Baner  Jahresb  ]t'i'/a  ßovQi'ov ,  XiMarAoiAa  

LX  IBJ^O,  166ff.  In  dringenden  Fallen  wnr-  Weinert  die  achaeische  Bundesverfassung.  Nem- 
den zur  Beratung  eines  besonderen  (legeiistande^     min  18^1,  23ff.     G.  Gilbert  Griech.  btaats- 

!LiT.  XXXI  25)  auch  ausM-rordentliche  Versamni-  altert.  II  114,  1.  Dubois  Lee  ligoea  £toliMin6 
ungen,  and,  seit  der  bedeutenden  Aosdehnang 40 et  Acheenn«  166ff.),  Der  axoax*iy6s  war  als 
des  Bundes  Uber  Achaia  hinaus,  bald  in  diese,  obeitcter  Bnndesbeamte  der  ofndello  Leiter  der 
bald  in  eine  andere  Bun<li  s^tadt  zu>ainmi  nbe- 
rufen  (Fol.  XXV  1.  5.  XXIX  8.  XXXIII  15. 
Plnt.  Arat.  41 ;  Cleom.  15.  17.  Liv.  XXXI  25. 
XXXTI  10  n.  a.).  Zutritt  hatte  jeder  Bürtrcr.  der 
3f>  Jahre  alt  war,  ohne  Unter.scliied  des  Staiules 
und  Vermögens  (PoL  IV  14,  1.  V  1,  7.  XXIX 
9,  6),  ebenso  das  Recht  Toxmschhigen  nnd  zn 
reden,  wozu  ein  Herold  die  Anwesenden  anffor« 


Bundesjiolitik.  berie  t"  in  <  ;>  nirin^i  liaft  mit  den 
diifuoroyot  tlie  Bun<lesver.sauuulungen,  deren  Be- 
üclilQssc  er  ansfUhrte,  rerhandelte  als  Vertreter 
de»  BimdcH  mit  fremden  Gesandten  (Polyb.  XXIV 
12.  XXXII  15) .  erneuerte  und  beschwor  die 
Buntlesvertrai,'!'  mit  auswärtigen  Staaten  oder 
Städten  (PoUb.  XXIII  9.  Dittenbereer  Syll. 
178)  nnd  fflhrte  im  Kriege  den  Oberbefehl 
derte  (Liv.  XXII  ^'M.         durfte  jedoch  über  50  Ober  das  Gesamtheer  des  Bun.les.  Nidieres  über 


nichts  anderej<  geredet  werden  als  über  die  vor- 
her auf  die  Tage-^ordnung  gesetzten  Gegenstände, 
sdbiA  ton  den  Bunde.sbeamten  nicht  (Pol.  XXIX 
9,  10.  LI».  XXXII  2ti.  XXXI  25;  vgl.  G.  Gil- 
bert Oriecb.  Staatsaltert.  II  118).  Vor  diese 
Versammlung  gehörte  (vgl.  Paus.  VII  8,  8.  9, 
3.  12.  1.  2.  13,  8)  hauptsächlich:  Entscheidung 
über  Krieg  und  Frieden  (Pol.  IV  15.  16  u. 
0.),  Aufnahme   im    BündnLs    (Pol.  XXV  1). 


seine  Competenzen  und  AnitHpilichten  bei  W ei- 
ner t  die  aehaeisehe  BnnaesverfiMsnng  fiOff. 

G.  Gilbert  fJriech.  StaaKaltert.  II  llOff. 
Duboi.s  Le.s  ligue.s  Et.dicnne  et  .\cbeenne 
lönff.  Die  Daminrgen .  neben  dem  Strategen 
der  oberste  Begienmgsrat  (uräpränglich  wohl  tiU 
Vertreter  der  alten  zehn  .\chaeerstädte  anzu- 
sehen, wälnruil  man  nachher  zwar  die  Zahl  bei- 
behielt, aber  natürlich  sich  bei  deren  Wahl  nicht 


fderliche  Andienz  fremder  G6»<andten  nnd  Unter-  60  mehr  anf  die  alten  Orte  besdurtnkte),  scheinen  die 


handlungen  mit  dem  Bunde  (Pul.  IV  7.  XXIII 
7— 1«>.  XXVIII  7.  XXXIll  15.  Liv.  XXXII  is» 
u.  ö.).  Auch  der  Verkehr  mit  ein.  r  fremden 
Iklacht  ronsste  Ton  ihm  aasgehen,  da  es  den  ein- 
zelnen Staaten  verboten  war.  in  eigenen  Ange- 
legenheiten (iesandte  abzuschicken  (Paus.  VII 
9j  oder  Geschenke  von  fremden  Staaten  anzu- 


Bundesversammlung  in  »Jeineinsehaft  mit  dem 
Strategen  berufen  zu  haben,  den  .sie  bei  der 
Lcitnng  derselben  unterstützten.  l>ie  Wahl  der 
Beamten  wurde  jährlich  in  der  beim  Aufgang  der 
Plejaden  (im  Mai)  gehaltenen  Frühlingsver.sanuii- 
luuir  vnrL'<  tiiimnien  (nachweislich  in  den  .lahren 
21H/8  und  218/7:  PoWb.  IV  37.  V  80;  TgL  G.  Gil- 


nehmen  (PoL  XXIII  8);  ferner  die  Erteilung    bert  a.a.O.  III).  ]>er  Amtsantritt  des  Strategen 
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erfolgt«  dnreh  Übrnnahme  der  dtifiooia  atpfw^lf 

(Pol.  rv'  7.  YgL  Plat.  Arat.  3«^.  G.  <;ill,..rt 
a.  a.  O.  112  A.  2).  L'ber  die  Z.-it  a.  r>.  lh..n 
rind  nnsere  Na«Äiriebten  aehr  unlK-^tiimut  uikI 
Ton  den  Nenem  zn  den  TerschicdeiHten  Ikni- 
tanj^en  und  Schlüssen  verwandt  wordi'n. 
Unir«  r  Abh.  Akad.  Mündi.  l>^7.t,  llTtf.; 
I'hUoL  XL  VI  7t>6ff.  G.  Gilbert  Griech. 

StMtMÜtert  II  III.  M.  KUtt  Clmmol.  Beitrisre 
TOT  Geschichte  d.  ach. 
17ir.  32fr.;  Rlu'in.  Mih 
Baoer  Jahrc-l..  I.X  iIsk!»)  Irt?.  B.  Baier  Studien 
zur  aoha«-i- li.  n  Hnn-li  >verf.is>nn!r.  l'roqx.  dt»r  K|Ej1. 
Stndi.  ti  iii-talt  Wurzburc  Starb  ein  Stratope 

v..vl;!.  nd  dff  Aiuts|w*riiido,  m»  trat  bis  zum  nächsten 
Wahltennine  sein  Vorgänger  fär  ihn  ein  (PoL  XL 
2.  l).  Die  Continaiemnfr  de«  Amtes  war  gesett- 
lich  VfTbot.Mi.  ein«'  ali' duiülT'-  Il'kl.'idiins;  des- 
s«»lb4»n  erst  nach  Ablauf  A\\>  >  Jahns  (.'«'stattet 


kiiegerijche  Thaten  rieh  den  Boden  ftr  die  tob 

ihm  projektierten  Reformen  in  Sparta  zu  ir.^winii.  ti. 
hatte  in»  J.  228  unt.r  <'onivfnz  der  Aet>iler 
die  diesen  zu£rewandt<'n  Sf.idle  anneetiert  (vi;l. 
M.  Klatt  Rhein.  Mus.  XLV  347ff.).  N.K-h 
waren  die  Aehaeer  entschlossen  den  Kriej; 
zu  vermeiden  (Pol.  II  46);  aber  die  Besetzun^f 
des  megalopolitanischen  Grenzpoetena  Belbina 
dareh  Kle<mienefi,  welche  die  Aenaaer  dnrch  Weg' 

Bundes  (Berlin  10  nalnne  von  Kaplivai  liei  Orohomenoabeantwortoten, 

XLV  (Is'.tii)  337.  A.  worauf  dann  wieder  Kleomenes  Methydrion  be- 
setzte, brachte  den  Krieu  zu  offenem  Ausbruch.  228 
bezw.  2-27  V.  Chr.  iFol.  II  4*",.  I'lut.  Cleon».  4; 
Arat.  35j.  IMeser  Kriej;  wurde  auf  Seiten  der 
Achaeer,  vornehmlich  wepen  Aratns"  Za>^)iaftigkeit 
und  seiner  mehr  ah  geringen  miiit&rischen  Ge- 
■chiekliehkeit,  hOrhitt  nnglficklich  gefShrt.  Aratos 
wurde  im  J.  220  von  Kleomenes  am  I.vkainn  v."d- 
lijr  pe.chla£jen(Plut.  Arat.3G;  Ckom.  5".  Pol.  U  51. 
(Plut.  Arat.  2l.  3"»:  ('leom.  l.'i.  .\usnuhme  bei  Phi-20  3|;  in  dnnselben  Jahre  verlor,  nicht  ohne  Arato.s" 


lojv^iinen:  Liv.  XX.Wlll  vifl.  Klatt  Forsch- 
uni;en  lur  Gesch.  de-  aeliaei>chen  Hundes.  Berlin 
1>^77,  122.  Dabois  Les  lij^es  £tolienne  et 
Aeh^cniM  152).  Was  die  Heeressasam- 
mensetinng  des  Bundes  betrifft,  so  1>estan* 
den  die  Hundestrujijwn  teils  ans  aeliaei-then 
Bür^'eni,  teibi  autt  Söldnern.  l>ie  Auitbebung 
de-.  BnndeMontingent»  lag  dem  Strategos  ob, 
dem    eine   .Vnz.ihl     von     t'.Tooroar»/voi  nnter- 


Schuld,  iler  ta]>fere  l.ydiadas  bei  Leuktra  Schlaeht 
und  Leben  (i'lut.  ('leom.  6);  und  im  J.  2'J-j 
wnrde  das  von  AratiW  vorübergehend  ^'ewonnene 
liantineia  von  Kleomenes  wieder  erobert  iPlut. 
Cleom.  14.  PoL  II  57.  58),  Im  folgenden  Jabre 
22t  aber  das  adi.i.  iMlie  Heer  beim  Hekatoin- 
baion  unweit  von  l'vme  total  zersprengt  (Plut. 
Cleom.  14;  Arat.  30.  Pol.  II  51,  8.  Drov- 
sen  (Jesoh.  d.  Hell.  III  2.  l"2ff.i.   Nurh  die,^n 


ptellt  war  ilMibojs  a.  a.  O.   152ff.  165f.  (Jil- 30  glänzenden    Siepen  untl  der  Endicrunp  vieler 


bert  a.  a.  < ).  12'»).  Der  enpe  Zusammenhang 
der  einzelnen  Staaten,  den  die  Bonde^rdnong 
bexweekte.  Milte  noeb  nntemtflM  werden  dnrch 

einerlei  M.i— .  <Ji'wicht  und  gleichen  MQnz- 
fasä.  Denn  wohl  nur  dienen  will  PoL  II  37  mit 
Toic  afnotc  vontaiiam  sagen,  da  sich  lahlreiehe 

Miinzen  von  den  Präp-tätten  der  einzelnen  Staaten 
tinden;  wir  kennen  ül>er  4<i  Präpstättcn  acliae- 
ischer  Bun  le<n)flnzen.    Vijl.  K.  Weil  Zeitschr. 


Bundesstädte  machte  Kleomenes  den  AcluMem 
Fiiedensantrftge,  in  denen  er  die  Hegemonie  Ter<- 
lanjjte  (Plut.  Cleotn.   15;  Arat.  8«).  Arato« 

und  -,iiie  Partei  wider>trebten  dem  mit  allen 
Mitteln;  zäher  Hass  und  tiefpewurzelter  eifer- 
sQchtiger  Grimm  gegen  den  Spartaner,  der  das  ehr» 

peizipe  Werk  seiner  i'atrioti-ohen  Strel.erei  zer- 
trümmert hatte,  bcstinnnte  den  Aratos  zunächst; 
indessen  bei  ihm  und  bei  den  Angesehenen  und 


ftr  Nom.  IX  l'.»*.»ff.  242ff.    Ebenso  sind  unter  40  Reichen  unter  den  Achaeem  trat  dazu  wolü  noch 


4pxotH»,  ßm'Xn^jaU,  dtxaaiaTi  toT;  ni'toT;  &.  a.  O. 
■■r  Bund,  -l.e.iiiite  und  Bundesrichter  in  Bundes- 
an^legeuheiten  zu  verstehen,  da  die  Selbständig- 
keit der  emiebwB  Staaten  in  ihrer  innem  Ver> 

waltunp.  eipene  Volksversanunlnnpen  .  cipener 
Bat,  Hieht-  r  u.  s.  w.  nicht  aufp>'hoben  waren. 
VpL  I'lut.  Arat.  44.  ;  Philo,..  13.  Liv.  XXXII 
25.  PoL  I\  18.  V  93.  G.  Gilbert  Griech.  Staats- 
alt.  II  122.  Bitten  berger  SylL  242.  316. 
Vi  scher  Kleine  .Schriften  I  ü'J^ir. 


die  Besorpni.s,  durch  eine  derartige  Verb  in  dun  p  mit 
dem  so  eben  pewaltsam  refonnierten  Sj^irta  nii  lit 
allein  den  Schwerpunkt  der  Machtverhältnisse  im 
Peloponnes  TottsÜbidig  Terseboben.  sondern  aneb 
die  innen-n  Verhältnisse  der  einz<lnen  Städte 
zu  Gunsten  der  armen,  nach  durchgreifenden 
Besitzveränderunpeii  und  SdraldentUgong  be- 
gierigen Maji»en  völlig  ungewandelt  zu  sehen 
(Schümann  Prolegom.  ad  Plutarch.  As.  et 
SOC'leouien.    I».    XXVIff.      Prov-en    CmIi.  d. 


len.  l>. 

Hellen.  III  2  .  205ff.  Pohlmann  in  MUllerä 
Handb.  d.  Altertonsw.  III  455).  Daher  snebte 

Aratos.  als  Kleomenes  nach  .\bbnich  der  A"<  r 
handlunpen  eine  Stadt  nach  der  andi'm  pewann 
nnd  im  J.  223  selbst  ArL"-  einnahm  (Plut. 
aeom.  17:  Arat.  3'.».  P(d.  11  Ö2.  I  i.  den  Bot  des 
Bundet  daliin  zu  briniren.  da»s  er  sich  dem  makedo- 
idsdien  K'^nipe  .\ntiponos  Doson.  mit  welchem 
Aratos  schon  i^it  dem  J.  225  unterhandelt  liatte 
vpl.  Plut.  Pbflo)>.  si.   Es  kam  00  (Pol.  II  47(f.),  in  die  Arme  werfe  (Pol.  II  50. 

Plut.  Clei.tii.  Ifi.  10;  Arat.  P.-i.  4o.  41 1.  Sein 
Bat  ilranp  dureh:  Antiponn-  ward  um  Hilfe  an- 
gepanpen.  Vpl.  E.  Oberhtuunier  Akamanien, 
.\nibrakia,  Am|diilochient  Leokas  im  Altertwn 
(München  l>'S7:i  lö<». 

Der  Makedonenkönip  knüpfte  seinen  Bei-iand 
an  die  Bedingung,  iluu  Stadt  tmd  Burg  Korinth 


Obgleich  Aratoti  sich  die  erdenklichste  Mühe 
gab  ftr  den  so  gestalteten  Band  den  ganzen 

Pelöjv.nnes  za  pewinnen.  so  scheiterte  docli  sein 
Streben  an  der  hartnäekipen  Oppiwiton  einiger 
Staaten,  namentlich  d>  r  Eleer  nnd  Ldcem- 
VKMiier;  und  gerade  diese  letztem  waren  es. 
Ton  denen  in  Verbindung  mit  den  Aetolern 
für  den  Bund  eine  «iefahr  ausginp.  die  abzuweh- 
ren Aratos  we<ler  Takt  no^  Feltlhemitalent  ge 
nng  beai 

«Lkzn.  <Las>  auch  iVv  inilitärise]i.:n  Verhält- 
ni^»e  de.s  .\chaeerbunde>  <lamals  niclit  in  der 
Verfassung  waren,  um  die  prossen  Gefahren, 
welche  die  ]«ilitische  .\ufpabe  des  Bundes  wie 
die  GepTicrschaft  seiner  mächtipen  Nachbani 
nach  sich  zog ,  mit  besonderer  Zuversicht  be- 
Stehen  in  können.  Der  vielontemebroende  König 


der  äpartaaer ,  Kleoraenea  HI. ,  bcmflbt,  dnrch    n  ftbeilassen  (PoL  II  51).  Die  Achaeer  tragen  des 
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wegen  Bedenken;  als  aber  die  Stadt  Korintli  sich 
an  KltHinienes,  der  inzwischen  nwh  manche  andere 
Stadt  jrowonnen  hatte,  freiwilli|yr  erjfab,  erlaubten 
sie  sich  ihrer  Veri'fliohtun^'en  pe^en  die  Korinther 
enthoben  and  waren  bereit  dem  Antigono«  Akro- 
korintb  n  flbergeben  (Plnt.  Amt.  42).  Antigonos 
tT-rlii,.n  223  V.  Clir.  mit  2o.mo(i  Mann  und  14«0 
Heiti-rn  (Plnt.  Arat.  43)  auj  I>thmos  (Droysen 
a.  a.  O.  113).    Kleomenes  vert^achte  Tergeblich 


ohne  Zweifel  auf  Philii>pos  von  Makedonien 
rechnend,  tibemahin  fünf  Tage  vor  der  gesetz- 
lichen Zeit  die  Strategie,  enitt  jedoch,  als  ee 
zum  (ieferhte  kam,  bei  Kaphvai  in  Arkadien  eine 
grändliche  Niederlage  (PoL  iV  7. 12  Piut.  Arat.  47). 
Auf  dieNaehilebt  -von  dieeetn  UnfaUe  ward  Axatos 
vor  das  H>iii<l>'si:<'riclit  [r<'<1''llt.  i\>uh  wurde  ihm 
in  Betracht  si-iiifr  fniluTt  u  \  iTilifU.-t.-  auf  »eine 
Bitten  hin  verziehen  (Pid.  IV  14 1.    B«>i  eimiii 


ihm  das  Eindringen  in  den  Peloi^nne«  unmöglich  10  neuen  Einfalle  der  Aetoler  in  den  Peloponne* 


zu  raachen;  alle  Städte,  die  vom  achaeischen 
Bunde  abgefallen  waren,  traten  teils  lr<inil!iL' 
teils  gezwungen  wieder  bei  (PoL  II  52fl'.  Plut. 
Cleom.  19ff.;  Arat.  491t).  Naeh  lan^rsrem  blnti- 

Sn  Mngen  —  im  ,T.  222  wurden  unter  anderetn 
antineia  von  den  Makinloniem  (Plut.  Arat.  4.5. 
Paus.  VIII  8,  6.  Pol.  II  54.  57.  iVl,  11)  und 
Megalopolis  von  den  Spartanern  (Pol.  II  55.  61. 
Paus.  VIII  27.  10.  4!».  3.  Plut.  Cleom.  23—25; 


(iler  namentlich  die  Städte  Kniaitha  und  Lusoi 
traf)  hatt."  Aratos  nicht  tlen  Mut  sich  ihnen  ent- 
gegen SU  «teilen.  AU  aber  Philipp,  das  Haupt  der 
grossen  Svmmacbie.  auf  dem  Bundextage  m 

Korinth  erschien  (2-2  v.  Chr.i,  wur  t.'  M»  —.  liien 
funnlich  in  ilen  Bund  aufgenommen  il'ul.  IV  9. 
15.  25)  und  der  allgemeine  Krieg  gegen  die  Aetoler 
beschlossen.  Vgl.  Oberhummer  Akarnanien 
161.    Dem  (iesetze  L'eniii>s  musste  der  Beschluss 


Philop.  5)  furchtbar  verlieert  —  wurde  endlich  20  von  den  einzelnen  Bunde-siaaton  noch  besonder.'* 


Kleomenee  in  der  Haaptbchlacht  bei  iSellasia 
gintlich  gescMagen,  im  J.  222  benr.  221 

Chr.  (Pol.  II  6S.  (-,9.  Plut.  Cleom.  2^^ ;  Arat. 
48.  Mommsen  Ii.  (i.  I  551.  B.  Niese  Histor. 
Zeitschr.  XLV  l^Sl,  4>^'"tf.  Droysen  (iesch. 
d.  Hellen.  III  2,  152.  1.  M.  Klatt  IMiein. 
Mus.  XLV  33o).  Kleomenes  entHnh  nach  Agv]iten 
(Pol.  II  69.  Plut.  Cleom.  31;  Arat.  46),  wo  er 
bald   darauf  einen  tragischen  Tod  fand,  220 


be«ttätigt  werden.  Allein  die  deshalb  abge- 
ordneten Gesandten  fanden  nicht  Uberall  regren 

Eifer.  Die  .\chaeer  waren  die  ersten,  ilie  den 
l!'  >ohluss  ratiticierteu;  ihnen  folgten  die  Akar- 
nan>-n :  <lie  Epiroten  woUten  warten,  hm  Philipp 
den  Krieij  begtmnen  hätte;  zu  gleicher  Zeit 
verspraclu  n  sie  den  Aetolem  Frieilen  zu  halten ; 
die  Me»enier,  obgleich  sie  um  Beistand  gefleht, 
woUten  Pbigaleia  zum  Lohn  (PoL  IV  SOff.); 


beiw.  219     Chr.  Sparta  mnsste  seine  frflhere,  30  Sparta  antwortete  darch  Schweigen  and  schloiss 


durch  KKvimenes  umgestürzte  Verfassung  wieder 
annehmen  (Pol.  II  7o).  Antigonos,  massig  in 
der  Benutzung  seines  Sieges,  wurde  bei  den  ne- 
meiselien  Spielen  als  Sieger  und  Befreier  be- 
grüsst,  errichtete  mit  den  Achaeem,  Lake- 
daemoniem,  Arkadern,  Boeotem,  Phokern,  Thos- 


ieh  nachher  mit  den  Eleem  den  Aetolem  an 

(Pol.  IV  16.  MS.). 

So  begann  Philipp,  mehr  auf  -irli  als  seine 

Buntle^iren'wsen  vertrauend,  'len  Krieg,  den  man 
den  I)  u  n  de  s ge n  OS s  e n  k  r  i e  ir  nennt,  im  J. 
220,i9  v.  Chr.    Dieser  Krieg  wurde  von  beiden 


salem  and  Emroten  einen  neuen  Band  (PoL  Seiten  fiberwic»end  durch  plündernde  EinflUle  in 
lY  9),  dessen  Hegemonie  natdrlicb  ihm  mfiel,    das  feindliche  Gebiet  ohne  wirklich  entsdiddende 

musste  aber  wegen  eines  Einfalls  d.r  Illyrier  Schlüge  geführt  (Pol.  IV  1  -37.  57 — V  30. 
in  das  makedonische  Gebiet  zurückkehren,  wo  40  91 — B'ö;  vgl.  Plut.  Arat.  47.  48).  Nachdem 
er  bald  darauf  starb  (220  v.  Chr.),  das  Reich     Philipp  noch    mit  dem  Illyrier  Skerdilaidjw, 


seinem  Neffen  Philipp  hinterlas-^i  nd ;  Pol.  11  7". 
IV  5.  Plut.  Cleum.  27.  3(i;  Arat.  -tri.  Droysen 
Gesch.  d.  Hellen.  III  2,  156.  Mominsen 'Her- 
mes  XVU  a&i2)  477.  K  Oberhammer 
Akarnanien  160.  Der  Krieg  mit  Kleomenes 
und  des  .\ratos  unselige  Haltuntr  hatte  den 
Achaeerbund  zu  einer  niakedonischen  l>ei>endenz 
herabgedrückt  (Plut.  Amt.  45).  Maketlonische 


welcher  bei  der  Teilung  der  von  den  Aetolem 
im  PelojK>nnes  gemachten  Beute  leer  ausgegangen 
war,  einen  Vertrag  ge-.chlo>^i'ii  hatte,  wodurch 
dieser  sich  verpflichtete,  die  Aetoler  zur  See  xa 
beonrahtgen  (Pol.  IV  zog  er  dorch  Tbessalien 
nach  Epirus  vor  das  viui  den  .\erolem  bo-etzto 
Ambrakoä.  Er  eroberte  die  Stadt  (Pol.  IV  61ff.), 
nachdem  der  aetolische  Stratege  Skopas  sie  durch 


Garnisonen  standen  in  Korinth  und  Orchomenos  50  eine  Diversion  in  Thessalien  und  Südmakedonien 


(P<d.  IV  6.  5.  Plut.  Arat.  45).  und  hatten  die 
Achaeer  etwa  gemeint  sich  de.s  jungen  riiili]  ]! 
leicht  entledigen  zu  können,  so  sollte  sich  das 
alsbald  ahr  eine  Tiosehong  enrtisoii.  Sdumi  die 

nächsten  Ereignisse  knüpften  den  Peloponnes 
noch  enger  an  Makedonien. 

Die  Aetoler  hatte  bisher  die  Furcht  vor 
Antigonos  in  Schranken  gehalten ;  nach  seinem 
Tode  aber  begannen  sie,  die  Jugend  Philipps 


ver^reblich  zu  retten  versucht  hatte.  Von  hier 
zi  l:  Philip])  in  das  Land  der  Akaruanen,  erhielt 
das  ikmdescontingent  und  drang  glücklich  am 
Acheloos  vor.  Vgl.  Oberh  Ummer  Akarnanien 
ICiL'.  l'nterdes-en  hatte  der  Peloponnes  durch 
den  Abenteurer  Dorimachoü  von  Trichoiüon  zu 
leiden,  der  den  grAssten  Teil  seiner  Hannschaft 
durch  Unvorsichtigkeit  nach  der  Eroberung  der 
Stadt  Aigira  verlor  (Pol.  IV  o'f.).  sowie  durch 


verachtend,  ihre  alten  Räubereien,  zanichst  (220)  60  Euripida.s,  den  die  Aet.^ler  den  Ebern  als  Feld* 


Weatachaia  und  die  Messenier  (PoL  lY 
[—18.  B.  Oberhummer  a.  a.  0.  160).  Die 

.\chaeer  lieschlossen  sich  der  Me>senieranzunehmen; 
nur  der  Stratege  Tinioxenos  suchte  den  Ausbruch 
der  Feindseligkeiten  mit  den  Aetolem  zu  verhin- 
ilern.  weil  seine  Landsleute  seit  einiger  Zeit  die 
Waäcnübungen  veruachlftssigt  hätten.  Überdies 


hemi  geschickt  hatten  (Pol.  IV  59f.),  und  den 
8partani.<chen  Kflnig  Lykurgos,  der,  noch  ehe 
Philipp  die  Feind-oligkeiten  begonnen  hatt-". 
einige  den  Argivern  in  Lakonien  zugehörige 
Plfttze  wegnahm  und  später  die  Feste  Athenaion 
im  Gebiet  von  Megalnpolis  zerst/irte  (PoL  TV 
81).  Unter  diesen  Umständen  gingen  achaeische 


waien  die  Finanzen  eroehOpft  (PoL  IV  60).  Aratos,    Gesandte  an  Philipp  ab  and  forderten  ihn  so 
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«inem  EinfkUe  in  EKs  nof  (Pol.  IV  65).  Der 

K'-nitr  ir;i^>  ihnoii  k<iii>>  .-nt-i li-iilomlo  AntwDrt. 
»»«nilfru  lnhi«'lt  »ie  bei  sich,  \trhf»'rto  mehrere 
Orte  Aetoliens  and  war  eben  damit  boM-hifügt 
Oinia<lui  zu  h<'fo-iti?en,  da.s  ihm  bo.vonders  zur 
CV>orfahrt  nai  li  il.  in  IVIojtonnes  ^fMiiiokt  ^^^l^>^;en 
war.  als  er  au->  Makedonien  die  B-jt-ichaft  erhielt, 
die  DanUaier  oMchteo  Miene  in  Makedonien 
«inznfknen  (Pol.  lY  64ff.).     Anf  diese  Knnde 


mehrere  Städte,  nnter  diesen  das  phthtoti^tche 

Theben,  bosotzt  hatte,  kam  zur  .\b\velir  zu  >|«.it. 
Von  Aetolieu  kehrte  l'hilipp  in  den  l'eIo|K>nneä 
zurüek,  «oLyknrf?  die  Stadt  Me-^eiU!  beunruhijjte. 
Philipp  verwü-tete  Lakonien.  ohiu^  jedoch  .Sparta 
selbst  anzugn  ilen,  und  rettete  .sich  aus  bedenk- 
licher La^'e,  in  die  er  durch  die  Taktik  des 
•partanuicheD  Könign  Ljrkargo»  geraten  war,  nar 
nnter  heixiten  Gefechten,   merenf         er  nach 


hin  v.  rliess  er  eilend«  Aetolien,  um  sich  nach  10  Koriiitli    il'ol.  V   ISlf.),   w  i   er  (i.'^.uidte  von 


Maiiolünien  zu  wenden.  Das  <ierQcht  von  »einer 
Aakonft  reichte  hin  die  Danlanier  so  in  Schrecken 
Sa  uetien,  dass  .«ie  ihr  Vorha^fi  wieder  anf<raben 
«nd  ucb  znrärkzo^'en.  (ilei>  li\s<>ld  kelirte  l'iiilipp 
nicht  nach  Aetullen  zurück,  sondern  z)^  nach 
ThAunUen  ond  blieb  in  Larissa.  £r«t  ala  der 
Aetoler  Dorimadio«  in  Epimii  etngeihrangen  war, 

da.^  Land  ireplQndort  und  das  dodonaeische  Heilig;, 
tum  verwü.stet  halte  (l»iod.  XXVI 10.  Pol.  IV  67), 


Khodos  und  (.'iiios  antraf,  <lie  den  Frieden  ver- 
mitteln widlten.  Teils  die  Verbindung:  der  krieiijf- 
führenden  Teile  mit  Piraten  (v^'I  P  I  IV  20. 
55.  ÖS.  80),  die  den  .Seeriiubereiou  Vorsdmb 
leistete,  das  Ml  .  r  uii-.ieher  machte  tind  den 
Verkehr  hinderte,  teila  die  Furcht  vor  vOUieer 
Vernichtung  der  (rriechinehen  Freiheit  mochte 
die  Staaten  zu  ilie>.  r  <  ies.uiilt-.«  haft  veraIda^>ell. 
r)er  König  erklarte  sich  geneigt  zum  FriedeUt 


sehiAe  er  sich  zur  Winterszeit  nach  Euboea  ein20eb)>n>o  die  Aetoler.       wurde  ein  drei.s.<4ig:tägiger 


und  erschien  hierauf  den  »  iriechen  ganz  unerw  artet 
in  Korinth.  Nachdem  er  von  hier  ans  eine  Al>- 
tcUnng  Eleer.  die  unter  Euripidas  i  in.  ii  Kint.iU 
in  das  Gebiet  von  äikyon  xu  machen  beab^ich- 
tieften,  bei  Stmphakw  flherrascht  und  beinahe 
jfanz  vernichtet  hatte,  voreinigte  er  sich  in 
Kaphrai  mit  der  achaeischen  Mann.schaft  und 
brach  nun  mit  10.000  Mann  auf,  nm  Elia  ansa> 
prei'Vn  (P-d.  IV  G8lT. |.    Er  wandte  sich  iregen 


W.itVi  iistillstand  geschlossen  und  ein.'  '/n, nimieii- 
kuntt  verabredet.  Aber  eine  im  ii.,ikeiioni.sclien 
Heere  ausgebrochene  Meuterei,  die  zwar  sogleich 
wieder  unterdrflckt  wurde  und  den  Urhebern  ihre 
Strafe  brachte,  vereitelte  die  FriedensaoftdehteD. 
I»ie  Aetoler.  davon  Iieiiachrii  litii^t .  hofflen  V«« 
teile  von  diesen  Uuruhcu  und  eraclüenen  nicht 
zu  der  bestimmten  Zeit.  Philipp,  dem  en  eben* 
fiills  mit  den  Unterhandlungen  kein  rechter  Ernst 


die  den  Eleeni  gehörende  arkadische  Fe.stung  30  war,  gebot   den  Bunde.-geno.-»en   neue  Kriegs- 


pM>phL<.  gewann  !>ie  nach  kurzem  Widerstand, 
TcrwOstete  hierauf  Elia  und  bekam  nach  wenigen 
Ta^  Land^tchaft  Triphylien  im  Sflden  von 
Elis  in  seine  Gewalt.  Vgl.  Uuhois  Le.s  ligne. 
Etolienne  et  Ach<fenne  72.  Den  Kest  des  Win- 
ters brachte  er  in  Argos  n  (Pol.  IV 
8*2  .  Im  welcher  Abhängigkeit  die  Aeliaeer 
von  i'liUipp  stjinden ,  beweist  ilie  Wahl  des 
Strategen  Eperatos ,   die  PhiUpps  Drohungen 


rftstungen.  Er  selbst  begab  sich  nach  Make- 
donien. Seine  Abwe.senheit  brachte  den  Achaeem 
durch  einen  Einfall  der  Aetoler  in  Achaia  nene 

il  -r.ihr.  die  tun  so  grosser  war,  als  di^-  K.iliinn- 
licbkeit  de^  Strategen  Eperatos  völlige  \  crwirrung 
nnd  Anarchie  herbeigenlhrt  hatte.  Daher  ward 

.\ratos  wieder  zum  niier}i:iti|ite  u'e^.ddt;  e..  gelang 
ihm  die  Ordnung  herzustellen  i  l'ul.  V  '24  -30. 
93).    Nachdem  die  Achaeer  mm  Xu  Land 


enwangen ,  w&hrend  Timo\enos  durchtii  1.  den  40  un<l  zur  See  noch  einige  Vorteile  emingen  hatten 
der  von  der  makedonischen  Umgebung  des  Königs  (Pol.  V  94 — 95),  die  makedonische  Nordgrenzo 
verdachtiirte  und  verliolmto  Aratos  empfohlen  durch  (»ccupation  des  paconischen  Ihlazora  dau- 
hatte  (Plut.  Arat.  48.  Pol.  IV  82.  84.  V  15).  ernd  gegen  die  Dardaner  gedeckt  und  darauf  das 
Epmtos  hatte  aber  so  geringen  Einfloas,  dus    phthiotisch«  Theben,  von  wo  atis  die  Aetoler  ihre 


Philipp,  nm  Unterstütznnt,'  an  «leid  und  Lebens- 
mitteln iür  den  naclistoii  FeMziic  gegen  die 
Aetoler  xn  erhalten ,  den  ältem  und  jOngern 
Aratos  wieder  mit  Höflichkeit  bebandelte,  worauf 
ihm  Getreide,  50  Talente  beim  Auflmuli,  ein 


Streitereien  in  Thessalien  niadifen.  verniclitet 
war  (l'<d.  V  !»7 — 99),  beeilte  üich  Philipi»  auf 
einmal  Frieden  zu  schUessen.  Nicht  die  wieder- 
holten Vermittlungsversuche  der  Khodier  und 
('hier,  denen  sich  auch  Ptolemaios  Pbilopator  von 


dreimonatlicher  .*^old  für  sein  Heer  und  künllig  50  Aegypten  und  die  lUzantier  angeschlossen  hatten 
17  Talente  monatlich,  so  lange  er  im  Peloponnes  (Pol.  V  100),  bestimmten  ihn  dazu,  sondern  die 
ab  Bande!«geno08e  kimpf».  bewilligt  wurden  Nachricht  von  der  Niederlage  der  Römer  am 
(Pol.  V  1).    Im  Anfange 


ominers 


»18 


or- 


Trasinienersee  fP.d.  V  101;  vgl.  Mommsen 
Hermes  XVll  479).  Längst  schun  hatte  Philipp 
mit  Aufmerk.>amkeit  den  ( iang  des  Kriegs  zwischen 
Haunibal  und  den  llomem  in  Italien  bectbachtet, 
und  nun  stellte  ihnt  der  von  den  Römern  ver- 
triebene nnd  von  Philipp  aufgenonuiii  ne  l>emetrios 
aus  Pharos  (PoL  III  16.  IV  66.  V  12.  Mommsen 


(PoL  V  SIT),  bei  den  der  Haujdort  der  Aetoler,  80    a.  0.  480)  eindringlich  vor.  daas  es  jetxt  der 


Öfltaete  Philipp  den  Feld/ug  mit  einem  Angritle 
auf  die  den  Aetolern  verbündet.-  In-sel  Kephallenia. 
Eeine  der  Städte  auf  ilcr  Insel  konnte  einco- 
Dommen  werden,  und  Philipp  beschloss  auf  den 
Bat  de-  Arat«.s  und  die  Bitten  der  Akarnanen 
einen  grossen  Einfall  in  Aetolien  xu  machen 


Tliennon,  -.imt  den  dort  aufgehäuften  Knn>t- 
♦-•liatzen  und  anilern  Kostbarkeiten,  die  nicht 
aL-  Beute  i".  rtge>ehleppt  werden  konnten,  seretSrt 
wurde  iPol.  V  7 — 12.  Bursian  (Jcogr.  von 
Griechenland  I  136lf.  Oberhummer  Akar- 
nanien  l»>lff.).  Dorimachos,  der  zu  derselben  Zeit, 
als  Philipp  Eephallenia  angriff,  ein  aetoUsches 


*hiUppEephallenia  angriff, 
nach  TbeiwaUen  gcAhrt  iui< 


gnn-tigste  Zeitpunkt  sei  den  Einfln^s  der  Kölner 
in  Illyrien  zu  vernicliti-n  und  vielleicht  noch 
tJrösseres  zu  untornclniieii  (Toi.  V  101;  vgl. 
lustin.  XXIX  :?).  So  kam  im  .1.  217  v.  Chr., 
wesentlich  auch  durcii  den  weitblickenden  .\et<d''r 
Agelao.s  gefordert,  bei  Nnupaktos  der  Friede  zu- 
stande.   VgL  Mommsen    Hermes  XVII  479. 


und  wabradieinlidi    Dnbois  Les  Ugnee  Etolienne  et  Achtenne  73. 
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Oberhnmmer  Akarnraien   166.  Pohlmann 

Hanillmrh  -Iit  Alt-  rtiiiii>\v.  III  4r)'">.  (}.  rieinenti 
Stiuli  ili  storia  aiititii  iiubblioati  da  iieloch  I 
(Roma  1M91)  02.  Nach  den  Bedinjfungen  deü-selhen 
sollten  beide  Parteien  im  Besitze  dessen  bleiben, 
was  sie  zur  Zoit  inne  hatten  (Pol.  V  1<»2— 105). 

Die  Hühl'  <!'  >  I Vlo|>finiii's  «unlf  iiImt  L.ilJ 
wieder  darch  iunere  Wirren  in  Me»itenieD  ge- 
atsrl  Philipp,  dem  es  daram  zo  thiin  war. 


9—18.  PInt.  Philop.  10.  Pam.  VHI  50).  Sein 

N'uohfolir<'r,  Niibis,  sftzto  die  TMuhennen  und 
Streifzü^e  in  noch  au^jft'dehntcrcni  Masse  fort 
and  wusste  sich,  wiewohl  ihn  Plul<-j..»iiiicn  erfoljf- 
reich  bekäni|ifte,  in  8|>arta  dauernd  zu  bebanpten. 
Vtfl.  Pol.  XVI  13,  Flut.  Philop.  12.  Lir.  XXXI 
2:>.  Mommsen  S.  6. 1 690.  Tsnntai  *Ew.  'A^r. 
1887,  156. 

Imwiflchen  hatten  die  Aetoler,  too  den 


Koinen  Einflti^s  in  (irifchenland  sidi  nicht  nur  10  H'-nit-ni.  iVn»  mit  «lein  zweiten  jmnisohen  Kriejr^ 


zu  sichern,  snri.lt'ni  auch  zu  ver^rpissern .  eilte 
herbei,  rei/tf  die  riirtei.  n  iioeli  mehr  >reir'"n  ein- 
ander auf  und  suchte  dabei  die  wichtige  Festung 
Ithome  in  seine  Gewalt  zn  bekommen.  Die 
Vomürfe  des  jünireni  Aratus  uii'l  'V\<-  abmahnen- 
den Vorütellongen  des  altern  heütiumiten  Philipp 
freilich  Ton  diesem  Bef^nnen  abmlamen,  hatten 
aber  seine  M-lmn  läiii,'st  bestehende  Eifersurht 
auf  Aratrts"  .\ri-eiien  uii'l  EinHuss  in  solchen  Huvs 


best  li.titijrt  waren,  nur  l,i»ij;  unterstützt,  mit 
Philiiip  einen  Separatfrieden  ffenchlossen  (205), 
dem  nachtraglich  auch  die  Börner  beitraten 
(Oberhammer  a.  a.  0. 171.  Poblraann  a.  a.  O. 
4.">7|.  I>er  Fri.ib'  kam  zu  Phoiniko  in  Epirus 
zustande  (Liv.  XXIX  12).  Über  die  Bedingungen 
desselben  wissen  wir  sehr  wenig  (Oberhnmmer 
a.  a.  O.  171.  «t.  (^lementi  a.  a.  O.  77 1. 
Philipp  .sebloj».s  den  \'<  rtrag  mit  Koiii .  um  sich 


verwandelt,  dass  er  beide.  Vater  und  S>hn.  durch  20  in    Zukanft    nng«^'t -rt    den    An^'' !•  i,'-  :»heiten 


langsam  wirkendes  Gift  töten  Hess.  213  v.  Chr. 
(Plut  Arat.  49— .'>4.  Pol.  VIII  U.  Paus.  119,  4. 
Liv.  XXVII  21;  v^'l.  Nenmeyer  Ante«  Ton 
bikvpn,   Neustadt  1880.  18H7). 

Der  Krieg,  welchen  Phili]>{>  als  Hannibals 
Bundesgenosse  seit  2ir>  v.  Chr.  iT'";,''"«  die  Ü'niier 
eingeleitet  Iiatf«-.  wiinl.-  nur  allzuLald  auch  den 
Achaeerii  \ .  i4.  rMirli.  lU-nn  die  l{«'niirr  -«  blossen 
211  V.  (Jhr.  durch  den  Praetor  M.  Valerius  Laevinus 


des  Ostens  lawenden  zu  können.  In  Aegypten 
war  2*  »5  Chr.  Ptolemaios  Philopator  ge- 
storben, als  Nachfolger  den  fünljähriu'en  Pt.de- 
uiaios  £piphaneü  zurückUuutend.  Gegen  ihn 
rereinigten  doh  Philipp  Ton  Makedonien  nnd 
Aiitinc}!  III.  TOn  Syrien,  um  sieh  in  sein  Reich 
zu  teilen.  Äeypten  und  Kypro.s  sollt<jn  den» 
Antiochos,  di<'  kleinasiatisehe  Kflste  nnd  die 
Kykladen  dem  Philip]»  Zufall- n.    Philipp  errang 


ein   Bündnis  mit   den   .\etoIern.    dem    ausser  30  in   den  Jahren  2'>4 — Ix'deutende  Erfolsje. 


andern  auch  Elis.  Sparta  und  die  durch  Philipi»  s.. 
schwer  gereizten  Meüüenier  beitraten.  Das  brachte 
Aber  gans  Griechenland,  Tor  allem  Uber  den 

AcfaaeerViund.  für  eine  TN  ilie  von  Jahren  Kriegs- 
Iftrm  und  Kricg.snol  nti  l  leitete  zugleich  jene 
Beziehuni.'«'n  zwischen  und  Hellas  ein.  die 

mit  dem  Untergang  der  griechischen  Freiheit  ab- 
schlössen (Pol.  IX  Obcrh Ummer  Akar- 
nanien  l*;»jff.   G.  (iilbert  (iriech.  Staatsaltert. 


d'irch  die  er  die  Interessen  der  grie<-hischen 
Uandeliwtädte  arg  sehädi^te.  £ü  bildete  sich  daher 
eine  Coalition  geir,.n  thn,  an  deren  Spitie 

die  Bho<lier  und  K''>iii.r  .Vttalns  von  PerL'a- 
mon  traten.  Durch  diese  fanden  die  Bönier 
Gelegenheit,  sich  in  den  Krieg  zu  mischen:  ihre 
Gesandten  forderten  von  Philiiij».  dass  er  die 
Griechen  nielit  anuTeifen  und  die  ägyptischen 
Besitzungen  in  Frieden  lassen  solle.   AI-  er  >ieh 


II  23.  Brandstäter  Gesch.  d.  aetol.  Landes,  40  weigerte,  dem  Folge  xa  leisten,  ward  ihm  der 


Yolltes  n.  Bandes  891.    Wachsmath  Leips. 

Studien  X  (lsS7|  280.  G.  Clementi  Studi  di 
storia  antica  1  G'»).  Glücklicherwi'i>i'  fanden 
daniaU  die  Aoliaet-r  an  dem  M.ijaloprditaner 
PliiloiHiimen  einen  Mann,  dessen  sie  in  d<'r  Zeit 
ihr«>r  Not  bedurften.  Vgl.  Monini>en  IJ.  G.  1 1n2. 
Keumeyer  Philopoinien.  l'rogr.  Aniberir  1m7!'. 
Dubois  Les  ligaes  Etolieime  et  Achi^enne  73  tt. 
Dieser  kriegstllchtige  Offizier,  der  wohl  wnsste. 


Krieg  erltl&rt  nnd  eine  rffmische  Flotte  nach 

Aiiolloiiia  .  nt^andr  r2"»0  v.  ('br.'i.  Virl.  I{..spatt 
Phiiol.  XXVII  G7M.  XXIX  4»8tr.  .'i77tf.  Ho- 
molle  }{ull.  Hell.  IV  (1880)  82i»ff.  Dnrrbach 
Bull.  Hell.  X  il^<r^)  lUff. 

Hei  «lenniei-^ten  bisherigen  griechisi  h.  n  Bundes- 
genossen des  Philipp,  besonders  bei  den  Arhaeern, 
zeigte  sich  wenig  Neigung  am  seinetwillen  neuen 
Qe&hren  entgegenzotreten  (Tgl.  Lir.  XXXI  25). 


dass  die  .\ehaeer  nur  auf  eine  starke  WafTenmacht  .^O  Achaia  blieli  vorhlufig  neutral.  Im  Winter  190'98 


gestützt  eine  .selbständige  Politik  treiben  konnten, 
hatte  bereit»  als  Hipparch  die  Bundesreiterei  zn 
einetn  brauchbaren  (\>rps  umzusehatTt-n  versucht. 
Dann  zum  ersten  Male  Stratege  (2<i7(,  bemüht<^ 
er  sich  den  nationalen  Geist  energisch  zu  be- 
leben and  die  alte  Waffenluraft  der  Achaeer  and 
Arkftder  durch  Heform  des  hündischen  Heerwesens 
zur  Geltung  zu  brin<ri'n.  P]iilo]ioinn'n  bewirkte 
in  kurzer  Zeit,  dass  die  Achaeer  im  otfencn  Felde, 


traten  die  .\etAder  zu  den  IMmem  über,  und  im 
folgenden  Jahre  198/97  nahmen  die  Achaeer,  be- 
wogen Von  ihrem  Strat<^iren  Aristainos.  wonitre 
Städte  au>u'''uoinnjen ,  elx'nfalls  die  Bündni>an- 
Irau'-  d,  r  1!  iner  an  (Paus.  VII  8.  Liv.  XXXll 
m.  Pol.  XVU  18;  TgL  XXIU  9.  10.  XXV  9). 
Sie  worden  ta  diesem  Sehritte  Tomehmlich  dnrch 
die  .\n?riffe  des  spart anix-hen  Tyrannen  Nabis 
bewogen.    Vgl.  Niese  Mandb.  t\.  Altertumsw. 


wo  riesich  zuvor  kaom  noch  zeigen  durften.  be>60lll  629.    Im  Sommer  197  v.  ("hr.  wurde  die 


merkenswert»'  Erfolire  errangen.  Im  J.  2' »7  ge- 
wann er  bei  Mantineia  einen  voHstandigi-n  Sii  g 
Ober  die  spart ani.schen  Heere.  Vgl.  Pö Ii  1  nia n !» 
Handb.  d.  Altertomsw.  HI  457.  G.  Clementi 
a.  a.  0.  74  (setzt  die  Schlacht  in  das  J.  206 
V.  Chr.).  Der  s]iartani>ohe  Tyrann  Maehanidas, 
der  die  Achaeer  am  meisten  beunruhigt  hatte, 
fiel  dnrch  die  Hand  des  Philopoimen  (Pol.  XI 


grosse  Ent-i  th'idumrs^ehlacht  bei  Kynoskenhal.ii 
in  Tlies>alien  geschlagen ,  worauf  der  Friede 
zustande  kam,  in  welchem  die  Griechen  für  frei 
nnd  autonom  erklärt  worden.  Die  Achaeer  er* 
hielten  im  Peloponnes  Triphylien,  Heraia  nnd 
Korinth  (Lir.  XX.XIII  :i4l.  das  die  Makeloni-  r 
besetzt  hatten  (Liv.  XXXII  23);  jedoch  wurde 
in  die  Borg  Ton  Korinth  eine  rOmiache  Be- 
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ntno;  g«1«gt  (I.ir.  XXXm  Sl.  XXXIV  SO). 

Nabls,  <\ox  in  <Vu'-f\n  Kriei:«*  vorüb(>riri*li*Mi(l  auf 
Philipps  Sf-it«»  ^'tKstanden  uml  unter  «lessoii  Namen 
Raab^Uir»-  ausgeflUirt,  dann  mit  dem  römischen 
Felilhmn  Flamininiu  tiich  geg^n  Philipp  ver- 
ban*U>n  and  »^eit  der  Zeit  neine  Fcindsoli^keiten 
P'^iT^n  die  A«haeor  finv'o-tolit  Hatto,  sollte  nach 
dem  Frieden  das  xon  ihm  besetzte  and  »ch&nd- 
Keh  mimhftnclelte  Anros  frei  «eben;  er  weigerte 
si>'h  «If^^on.  und  Flaiiiininu.s  sah  sich  auf  Hittcii 
d-T  •irie<-hcn  >rfH<>ti>»t,  ihn  zn  hekriojrt'n  (l'.i.">  v. 
«  lir  i.  Val  Lampro-s  Hull.  Hell.  XV  (1^91) 
417.  D  ittenberger  SvU.  W.K  \V;iiirend 
die*es  Kriotres  nnter-stOtzte  EmiuMifs  vcii  Porira- 
iiu'ii  (107  l'ift  V.  dir.  >  die  K'V''""  ^'i'*'* 
l>aiideten  Griechen  umi  Börner  darch  Sendung 
fline«  Hilfiiheere.4  nach  GrleehenUnd.  Ygl  Lir. 
XXXIV  2m.  29.  Atif  ,!i.>.-n  Zni?  h../i.-lit  si.-h 
eine  in  Per;ramou  jr.'liuideiie  Weihin-^t  lirift,  die 
der  KSnig  von  der  Beut«>  de<  j»riechisrhen  Feld- 
nset  stiftete,  sowie  eine  andere  l'rkunde.  die 
sieh  anf  dem  Batiiron  dos  Standhible«;  b.-fand, 
da'*  die  Soldaten,  «eiche  den  Kriej;  initi.'''iii''»cht 
hatten,  nach  Beendigung  des.-4elben  ihrem  Könige 
darbrachtnt  (Frinkel  Tn^ichriften  von  Penramon. 
heiVv.  l-'H  s,  47  Nr.  s.  -1-^  Nr.  tili, 
.^^pirta  wurde  nach  einem  heissen  Kampfe,  den 
die  Bande'iireno-:>on  mit  den  Rotten  des  Nabin 
SU  bei«teheii  hatt>'ii.  (in?enonimen.  105  v.  (Mir. 
Flamininus  lie>-<  den  Lakedaenionieni  ihre  Selb- 
•tindigkeit  und  zwantj  sie  weder  zur  Aufnahme 
der  Emignoten  noch  xoni  Beitritt  zom  achaeiachen 
Bonde.  wie  man  in  Griechenland  meinte,  nm 
Sparta  im  <TC*:en?ewi.  lit  zur  Eidireno".  ;!-..  li.ift 
zu  halt4?n.  I><»rh  nmsste  Nabi^  die  lakedaemo» 
ni«chen  Kü.«teii>tadte  dem  Schatze  der  Achaeer 
ilberlas^ni.  eine  Kri« -.rsentschridiinin?  zahlen. 
Gei.vdn  »teilen  uii  l  alle-,  was  er  sich  zusammen- 
geraubt hatte,  ausliefern.  Im  foljrenden  Jahre 
(IM  r.  Chr.)  verlicsH  der  römische  Con>$al  den 
gnechi!*chen  Boden.  Vgl.  Liv.  XXXII  S»*— 40. 
XXX III  44,  XXXIV  2-2  -24.  2«— 32.  35  41. 
49.  XXXV  13.  Plut.  Flamin.  18.  MoioniiieQ 
P^  G.  I  716ft  O.  Gilbert  r.riech.  Staatsialtert 
II  100.  Dubois  I.es  lijjue»  Ktolienne  et  .\cheenne 
7*.  Oberhummer  Akarnanien  177.  Niese 
Haodh.  d.  Altert  um-,  w.  III  tViO. 

Anderthalb  Jahre  hielt  sich  Nabis  rnhit^. 
AI«  aber  die  Aetoler,  Aber  die  Rflmer  weisen  des 
l^t/t.'ii  Friedens  mit  Maked  iiii-  ii  erbittert,  ne  ie 
L'orahen  in  Griechenland  zu  erregen  versuchten, 
ffhob  er  ridi  tMh  neue  und  raehte  sich  der 
S'Wadte,  die  nnter  aehaci-chem  Schutze  standen, 
la  beuüclitigen.  Er  bejrann  die  Feindseligkeiten 
out  einem  Angriff  auf  die  wiclitipe  Küstenstadt 
GTtbeion.  Die  Achaeer  schickten  Philopoimen, 
der  danwk  zum  vierten  Mal  tlie  Strategie  be- 
kleidete, petren  ihn  (102  v.  Chr.l.  Alh-in  d.-r 
Verroch,  die  Stadt  von  der  Seetieite  her  zu  ent- 
letaett.  »djeiterte  jimmerlieh  fLir.  XXXV  26. 
Plnt.  Philop.  14.  Paus.  VIII  So.  Vgl.  F. 
Röhl  Jahrb.  f.  l'hihd.  127  (I'^sSi  :53tr.) 
MittlerveUe  hatte  in  Achaia  eine  rcirelrechte 
Aasht'bang  stattgefunden,  worauf  in  einer  Ver- 
Mmndnng  zn  Tejfea  der  Ite.schluss  irefasst  wurde, 
di.  >;.irtaner  durch  einen  Einfall  in  Lakunien 
v<iQ  Gjrtheion  abzuziehen.  Doch  tiel  die  Stadt, 
noch  «he  dieser  Baschlnaa  ansgeflUirt  werden 


konnte,  dem  Kabis  in  die  H&nde.  Lampros 

Bull.  hell.  XV  (1801)  417.  Karauf  zo.„'  er 
den  .\chaeem  ent^jegen,  die  unter  Philopoinien  in 
Lakottien  eingefallen  waren  und  \»  \  Karwti  ein 
Lager  bezogen  hatten  (Liv.  XXXV  27.  Hühl 
a.  a.  0.  36).  Es  kam  zwischen  den  .\chaeem  und 
Sjtartanern  zu  einer  S.  hlaelit.  in  der  die  letzteren 
voUkonunen  geschlagen  wurden.  Philoiwimen 
rQekte  siegreich  weiter  nnd  sdiloes  den  Nabis  in 

ir»  Sparta  ein.  verwii-fi-te  d  is  lakoniflche  (Jehi.  t  und 
kehrte  .liuin  n:u  h  llan-^e  zurück  (Liv.  XXXV  30». 
Dil-  .\riiaeer  wunlen  in  ihrem  Sietreslaufe  durcn 
da>  N'orL'elien  des  Flamininus  pehennnt.  dereinen 
Wurteust iiistand  veranlasste  (Plut.  Philip.  15. 
Paus.  Vlll  .Vi,  In.  Bühl  a.  a.  O.  37ff.).  Die 
Bedingungen  dieses  Waffenstilbtande»  sind  uns 
nicht  bekannt.  Wahrscheinlich  wurde  Gvtheinn 
den  .\cliaei  rn  /urfli'kir'  Lr''1>i  n.  Während  d'-r  \V;irtV:i- 
nihe  wandte  sich  Nabis  an  die  A-  tnler  mit  der 

20  Bitte  um  Unterstiitzung.  Er  erhielt  einen  un- 
bedeutenden Beistand  von  etwas  über  l"""  M  >nn. 
Der  .Anführer  derselben,  Alexamenos,  hau."  d.-n 
geheimen  Auftrag  Sparta  mit  dem  aetolischen 
Bunde  zu  vereinigen.  Um  dies  zu  erreichen,  moMte 
Torher  Nabis  ans  dem  Wege  geftchalft  werden. 
Alexamenos  fand  die  ( Jeb';renlieit  den  Tyrannen 
zu  ermorden  (192  v.  (.'hr.)  un-1  W')llte  nun.  statt 
die  Spartaner  al«  Freunde  zu  irewinnen.  die  be- 
stürzte Stallt  plündern.    Die  F.inwohner  jeilnch 

3U  ermannten  sicli,  erschlui;en  den  Alexamenos  und 
den  jyrösstcn  Teil  seiner  Truppen.  In  die.ser 
Verwirrung  erschien  Philopoimen  in  Sparta  (Lir. 
XXXV  84—36.  Plnt.  Phil  15)  nnd  bewirkte 
den  .\nschluss  der  S]>;irtiin>T  an  den  ach  \ei>.  h.Mi 
Bund,  192  v.  ('hr.  (Liv.  XXXV  37.  Paus.  VIII 
BO.  Kiese  Handb.  der  Altertnmsw.  III  öU. 
Lampros  Bull.  hell.  XV  417).  Der  Bund 
umfas^te  jet/t  den  ganzen  Peloponnes.  il  i  au<  h 
die   M'-^enier   und   Eleer    bald   darauf  il'U) 

40  sich  mit  den  Achaeem  Tereinigten  (Liv.  XXXVI 
81.  85.  Pol.  XJyn  10.  Paus.  VfH  8«.  G. 


Cfilliert   (kriech.  Staat>altert.   II  11<'. 


Auf 


den  zweiten  Krieg,  welchen  die  Achaeer  im  J. 
192  V.  Chr.  gegen  Nabis  führten,  sind  «lie  Weih- 
inschriften  zweier  Marmorhasen  zu  beziehen, 
wehlie  in  lVr^Mm>>n  zum  Vorsdiein  ^jekommen 
sind:  Frankel  Inschriften  von  Perjjainon  S. 
46  f.  (Nr.  02)  und  S.  49  (Nr.  03).  V(ri.  Conze 
Monatsb.  d.  Berl.  Aknd.  1881,  869.  Ditten- 
5i>l>er?er  SvH.  Die    erste  Ton  den  Sol- 

daten des  Eumeues  gesetzte  Inschrift  (Nr.  62> 
bezeugt  einen  «weiten  Feldzug  des  Könige  nach 
Hellas,  über  ilt-n  unsere  sonstig.'»!  Lberlieferun;; 

schweift  {<>!  itrtä  fiii'M/.iuti  Eviir\vn\'  .T]Äf l  oeoTf ; 
TO  ^evTtnov  /(V   jijf  'E).i\ä\a\  OToniuTttat  ix  rnv 

:toXf!iov  Tov  .-Tuui  yä({[ty]).  Dittcnb erger  SylL 
p.  312  A.  2  hat  die  Insehrifl  auf  den  Feldzug 
des  J.  lO.'i  bezoi,'.Mi .  bei  d.  in  eine  |]et>'ilii;nn'.; 
des  Pcrgamenerfürsten  überliefert  i.st.  Doch  be- 
60  sitzen  wir  die  Insehrfftba«en  der  Weihmonn- 
nionte.  die  nach  <liev.>:ii  Krie]^-:7u<re  ;_'.'4ift«  r 
sind,  während  anderer^<  it<  der  .\\isdniek  <Vi  r/;»'»i- 
nur  von  einer  Emeueruus  des  Krieifes  ver- 
standen werden  kann.  Diese  kann  nicht  ror 
102  v.  Ohr.  «tattgefunden  haben,  da  Nabis  von 
10.-.  -192  V.  Chr.  mit  Born  in  Frie  len  lebte  und 
£uutenes  während  dieser  Zeit  sicherlich  keine 
Feindseligkeiten  gegen  ihn  eröffnet  haben  wird. 
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Eis  läMt  rfch  (IuIkt  tlie  in*i^irani<'!ii>«  In«  Hilfs-  eiit.-t;i!i<li  ii.ni  Str.  itt>  sollten  die  BOUMT  entachei- 

lei^tnntr  nur  auf  <I«'n  Krifir  Lezietien.  den  Nabu  den,  der  Senat  >rab  aber  eine  so  (jr^üchraubte 

im  Fnlilin^r  «les  Jahres  11*2  v.  Chr.  durch  seine  and  zweiileutijre  Antwort,  dass  PbilojKiinien  mit 

AntfriUe  auf  die  dem  ai.haei>ehen  ."^rliutze  aiiln-  Frählinjf^anbrueh  des  J.  ]>s  v.  (Jir.  vor  S[>:irf.i 

fohlenen  Kü^ttenütaiUe  ins  Leben  g«rufeu  butte.  rückte.  £r  beätratte  zuer^it  die,  welch«  den  Ab- 

In  deniitelben  Jahre  fand  der  Tyrann  darch  fall  veranlamt  hatten.  lieKs  dann  die  BefeMtignneeo 

den  Aetnler  Alexaiiii-iiits  >ein''n  T<«\.    l'nlyl'ics.  d«T  Stu'lt  niederreissen.   schickte  alle  fremden 

auf  den  die  lilterarisclie  riterlielfnin;.'  die>.-s  Hilf>v>plker  au.s  Lakunien  weff.  verbannte  alle, 

Krii'tres  inrtck^eht,  hat  von  der  l)eteili;.MiiiL' des  \v»'l.  he  von  Machanida«  wler  Nabis  dajj  Bürper- 

Euniencs  pcsrhwieiren.  wahrx  lu  inlich  um  seinen  10  recht  erhalten  hatten,  und  verkaufte  die  sich 

Helden  Philo|»oimeii  in  iii"t,'li<  list  hellein  Lichte  Weigernden  als  Sklaven.    Ein  grosser  Teil  d<  s 

erscheinen  zu  las.sen.  Gehi.-ts  ti«!  an  Me|.';il>i"ü- ,  lii.'  .ilt>'  Vcrt.i—unii: 

An  dem  Kriege  der  Römer  gegen  Aatiocli(M  -  wurde  abge^ichaflH,  die  fiüher  \  erbaunteu  in  ihre 

den  Grassen  von   Sj-rien  (192— IJW  t.  Chr.)  Beehte  wieder  eingei«etzt  und  die  Stadt  dem 

nahmen  die  .\chacer.  trotz  iliriT  Kricir-erkliininir  Utnidc   ztiL'-  wit  sen   (Liv.  XXXVIII  3">fT.  Plut. 

an  den.oelben  (Liv.  XXXV  4^rt.i.  nur  t'.riii^rcn  l'liil.  It».  l'au>.  VII  8,         Uber  dioe  leiden- 

Anteil.  Wir  hören,  dass  sie  ilen  i'eiraifus  und  die  s.  haftliche  Harte  und  Ungerechtigkeit  klagen 

wichti^'e  Stadt  Chalkis  in  (lemeinschatf  mit  einer  <lie  Sjmrtaner  bei  den  Koniem  und  erreichten 

pcrgameni.«-chen  Heere>abteilunjr  lie>-  t/.t  ii.itten  es.  da-s  der  Senat  dem  Vnrtrehen  der  Achaeer 

(Liv.  XXXV  4G—.')1 ;  vu'l.  Plut.  Flamin.  IT).  Als  20  eine   sehr   eni-«  liici-ne    Mis-billiu'uni:  erteilte 

jedoch  Antiochos  mit  grotuter  Macht  gegen  Chal-  (Pol.  XXIII  1. 1 — 3).  iiU  wurde  immer  deutlicher, 

täa  heranrfickte.  be^rah  rieh  die  achaeiüch-perga-  daKK  da-t  rTtmixche  Protectorat  11l>er  Hellas  der 

ni'  ni-<  lie  pi  -atzuntr  nach  Pi  eotien  in  Sii  li.  rli.  it.  wahre  Sinn  <l.-r  vieliri'tVierten  Freiheitserkliirun«; 

Darauf  tiel  (iie  Stadt  dem  Anti.»  hos  in  die  Hände.  des  J.  \'"'>  war.    I»..cl»  geht  ma))  .sicherlich  zu 

Ausire/.  ifhnet  liahen  sich  die  Achaci-r  in  dieiieni  weit,  w.iin  man  in  der  Haltung  des  Senates 

Kri.  L'e  li«  i  lior  Helasrerun^r  der  Stadt  Periramon  petreniiher  <Jrie.  heidaii-I.  woni'^'stens  bi.s  auf  die 

dur<  Ii  S.'leuk'is.  .U-n  S<.hn  Antiochos  des  «ip.-^en  Schlacht  von  Pvdna,  nur  l  ü.  ke  und  hinterlistige 

(l'.»"J  v.  Clir.).    I>ie  Stadt  wurde  von  Attalas,  .l.  ni  Berechnnmr  finden  will.  I»er  .\chaeerbund  befand 

Bruder  des  £umenes,  mit  geringer  Manm>chaft  sich  in  einer  Vcrfaj«t«uDg ,  die  keiner  Achtung 

verteidigt  und  wäre  wohl  gefallen,  wenn  nicht  SO  nnd  Schonung  wert  war.  Vgl  MomniRen  RO.  1 

rechtzeitig  ein  achaei>' li">  Jlilfsheer  unt.  r  I>i<..  7  I"  tl'  v.W i  I  ain  ■«  w i  t  z  .\nt iL:"ii"s  vi.n  Karv^t'.-,3ii3. 

Shanes  herbeigekonnnen  wäre,  das  von  Attalo.s  N«'l'«'n  dtiii  alternden  l'hil"ii<.inien  leitet«'  «iaiiials 

es   Nachts   in   die  Stadt  eingelasM-n  wurde.  des  Polybio>  i:e.siniiun:.'-tüclitiger  Vater.  I.ykortas 

Den  vereinigt.-n  IVriramenern  und  .\<"haeern  jre-  ausMeu'aIoiiolis.dieliunili>chePiilitikiT,iv.XXXIX 

lantr   e,s  nun.   diucli  j:iüi  kliche  Ausfälle  den  8.'>ft.|.  Iiifi.lge  des  Totle>urfeil-,  das  die  Achaeer 

Sclcukos  zur  Aufliebung  der  Belagerung,  s.twie  üln-r  «-iiiiL'e  spartanische  Emigranten  verhänirt 

zum  Vcrla.'>sen  de«  pergamenischen  Gebietes  zu  hatten,  ergaben  »ich  neue  Verwicklungen  zwi- 

zwingen   (Liv.  XXXVn  181f.   Pol.  XXI  99.  erhen  der  Eideenosnensehaft  nnd  Sparta,  deren 

Appian  Syr.  20|.    Auch   an    .ler  gri'>«.  ii   Kiit-  Knts.  lu'idung  al'erniaN  '1- ii  II'  in.  in  ii1'.  rtr.iL''.»n 

Scheidungsschlacht   bei   Magnesia  am   Öipylos  40  wnrde  ilVd.  XXill  5.  Liv.  XXXIX  SM.  Paus. 

(190  V.  Chr.i  haben  sich  die  achaeischen  Trappen  VII  9.  2ff.).  Die  Lakedaenionier  erhielten  dorch 

beteiligt:  .sie  fochten  mit  ihrem  Hun.!.>i.'onossen  d;.-   IJ.iner   nicht    ganz    die   geholTte  (ienuff- 

Eumeiies  auf  dem  reihten  Flügel  der  Körner  ihuung:  es  musste  zwar  die  von  den  Achaeeni 

(Liv.  XXXVII  37Ö".  .\ppian  Syr.  31ff.).    Auf  au.sgc^prochene    Verurteilung  zurückgenommen 

dieiie  Vorgänge  bezieht  sich  eine  im  Athena-  werden,  die  Lakedaenionier  wurden   aber  von 

heiligtom  von  Pergamon  gefundene  Weihinschrifl,  dem  rUmischen  Senate  angewiesen ,  in  dem 

welche  die  Achaeer  d.-m  nachmaligen  Küniire  aohaei-.  Is.  n  r.nn.l.'  zu  verblcih.  n  (Liv.  XXXIX 

Attah.s  II.  (i:.9— i:W  V.  Uhr  I  zu  Ehren  ge>tiftet  4S;  vgl.  Polyb.  XXIV  4).     Au.s^erdcm  wurde 

haben   iDittenberger   Syll.   2"»S.    Frankel  dem  Bunde  die  Criminalgerichtebarkeit  über 

In.schriftcn  v..n  Pergamon  S.  'A  Nr.  6:Vi.  Xa.  h  .50  das  s|iartani>che  (  Jebi'-t  enfzuL'cn  und  den  Spar- 

Bo.sieL'ung  d.'s  Antioi  lios  und  der  A.'tolcr  durch  tancm   gestattet,   zu   der    alten  lykurgischon 

<lie  i;.. liier  erhielten  die  .\«luuer  die  Stallte  Pleu-  Verfa."<snng  zurückzukehren,  sowie  die  Mauern 

ron  und  Herakleia  am  Oita  ai»  Zuwachs  zu  ihrer  ihrer  Stadt  wieder  aufzubauen  (ld4  v.  Chr.). 

Eidgenossenschaft,  189  v.  Chr.  fPan».  VII  11, 3.  Freilich  fthrte  da«  nnr  dam ,  immer  nene 

14.  Ii.  In  das-.Ibc  Julir  tTillr  .Ii.'  t'ir  .lie  innere  Peibunircn  nnd  none  Eiiinii>'liung  von  >citen 

Politik  des  Bundcü  wichtige  ,\nordnung  des  Philo-  der  lU.mer  zu  veranla.vseu ,  wie  es  vornehmlich 

poimen,  dass  die  Bnndesverüammlungen  nicht  da^  den  Lakedaemoniem  eingeräumte  Vorrecht 

mehr,  wie  früher,  nur  in  .\igion,  v,,n,l,rn  in  mit  sich  brachte,  in  ( 'rinn'nalfiillen  (Staatsvcr- 

allen  Bandc'tötädten  abweeh.sclnd  abgehalten  brechen.  Verbrcclien  gegen  den  Bund  und  ein- 
wenlen  sollten  (Gilbert  Griecb.  Staat«altert. 60 zelne  Glieder  desselben»  nicht  vor  das  Bundes-» 

II  sondern  da«  rümiäche  Tribunal  geladen  zu  worden 

Mehr  als  dnrch  den  syrischen  Krieg  wurde  (Paus.  Vn  9).    Ihre  völlige  Gleichgültigkeit 

das  ichaci-' he  (Ji  nu  inu  u  durch  .lio  Unnil.' n  -.'circn  die  Achaeer  zeigten  die  Römer  bald  naoh- 

im  Peloponnes  in  Anspruch  genommen.    I'ie  her  auch  dnrch  ihr  Vorgehen ,  ab^  die  Messenier 

Spartaner,  durch  den  Drang  der  Umstände  zum  unter  ihrem  Häuptling  Deinokratee  abtrlbinii; 

Beitritt  genötigt.  bennf/t<ii  den  er-t.ii  .\nla-<,  gow.irden  waren  nnd  die  .\chaeer  deswegen  Ab- 

die  Verbindung  mit  dem  achaeischen  Bunde  auf-  hilfe  bei  den  Kümem  suchten.    Die  Könier.  ant- 

inhehen  (schon  189  t.  Chr.).  In  dem  dadurch  wertete  der  Senat,  wurden  neb  gar  nicht  dämm 
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Mritamwm.  wenn  anwcr  den  MMsenieni  mdi 
noch  'lie  Arcirer,  Lalcnlaemonier  nml  Knrinthor 
•bfailei)  >ollt<'n  (Toi.  XXIX  lo).  Die  (J.'.hiM  .les 
SciutfM  war  zu  En<lc.  Die  lächerliche  Vcri^össe- 
rang^^acht  und  Krahwinkelpolitik  der  Achaeer 
verdient»'  diese  Antwort  in  vollem  Manfie.  Philo- 

fi^iul•*n   fnnutijfto   .-ich   zwar   und    suchto  die 
e^senier  in  demütitfen,  wurde  aber  von  ihnen 
gefanp?Q  und  getBUi,  188  v.  Chr.  (LW.  XXXIX 


Forderung,  da»»  tauKend  der  Tomehmsten  Achaeer 

(unt<^r  ihnt'H  aurh  diT  <fi>srhiclit«'hr<  ilii^r  Pol\  liids) 
nach  Kuiii  ^t.dien  sollten,  dort  ihre  Unschuld  darzu- 
thun.  Ohne  Arfrwohn  verliefen  die  Mlaner  (167 
Chr.) die  Heimat;  in  Italien  an^koininen,  wur- 
den sie  jedoch  (getrennt  und  streng  bewaclit  al^ 
(i<"i->tdn  zurüikt,'fhaU«'n.  Fluohtversuche  wurde» 
mit  dem  Tode  bestraft;  vgl.  Wachsunth  Leiuz. 
Stnd.  X  (1887)  289.  Die  wiederholten  Bitten  der 


40.  Pin t  Phil.  1^'-'21.  Paus.  IV '2'.»,  5.  Mtmini- 10  .\chacor   nin  Bf-chU^uni^'unp  der  riihti  rliclien 


üen  Itom.  Forsch.  II  4HC,.  Dubois  iitruos 
£t<dienne  et  Acht-enne  78.  Pöblni.iun  in 
Maliers  Handb.  d.  Altertunisw.  III  4tK*).  Lvkor- 
ta*.  bisher  der  treue  und  wohlmeinende  (lehilfe 
de«  Philoitoimeri,  trat  an  seine  Stelle,  rächte 
•einen  Tod  und  aat«rwarf  MexKenien  (PoL  XXIX 
le.  XXV  1.  Paus.  VII  9.  8).  Gleichwohl  war 
er  ni' l:t  iiii>t;\tid<'.  dfn  sichtbar  heranrückenden 
Verfall        Hundes  aufzuhalten.    Neu.'  Unruhen 


Entschciduiikf  über  die  Fort^fcführten  blieben  er- 
f'du'lus.  Erst  nach  ITjähriger  (lefanj^enüchaft 
kelirten  auf  M.  Porcina  Catos  Fürsprache  von 
den  lüoo  kaum  80«)  znräck,  150  v.  Chr.  Ihre 
Rückkehr  war  keine  Wohlthat  für  die  .\<haeer, 
denn  die  Heimkehrenden  brachten  begreiflicher- 
weise  den  i^Mthendsten  Hass  gegen  Rom 
mit,  der  sie  bald  narhh<r  zum  eii;enen 
Unheil  gejfen  alb-  Krwairiinfjen  der  Politik  ver- 


und  neue  Klagen  seitens  der  l.akedaemonierÄ) blendete  (Liv.  XI.V  :)1.  IVd.  XXX  6.  10.  XXXI 


gaben  den  Römern  immer  mehr  Veranla«i8Ung 
la  Einmischung^en  in  die  pelnponnesischen  Ver- 
hiltnis«e.  die  um  so  jrefiihrlicher  wurden,  je 
mehr  nach  nnd  nach  eine  r^Vmiachj^esinnte  Par- 
le! «nter  den  Aehaeem  sellrat  flberwiegenden  Bin* 
tus  v'ewann  (Pol.  XXV  1.  XXVI  Iflf.  Pau.s. 
Vn  10;  Tirl.  Liv.  XLV  :<1).  An  der  Sj.itze 
dieMT  Partei  stand  Kallikrates  von  Le<^nti<>ii.  ein 
pe^»innanjf. -loser  käuflieher  Politiker,  der  >ieli  mit 


8.  XXXV  10.    Paus.  VU  10.  Plut.  Cato  mal. 

9.  llertzberir  (jescli.  Griechenlands  unter  der 
Herrschaft  der  Roim-r  (Halle  1?<86)  217ff. 
Dubois  Les  ligues  £toUenne  et  Acheenne  85. 
Pöhlmann  Handbuch  III  461.  Hill  der  adiae» 
ische  Bund  seit  l<",s  v.  Clir.  (Elberf»-ld  1883)  9fL 
C.  VVachsuiuth  Leipz.  Stud.  X  '-"^"^f  ). 

Im  achaeischen  Hunde  hatten  inzwischen,  trotz 
der  allfremeinen  Vi  raditunp  (vgl.  Pol.  XXX  20), 


Hilfe  der  Homer  im  Peloponnes  zu  bidiauj'ten  30  Kallikrates,  Menalkida.>  und  Andronidas  die  <ie- 
«uchte.    Vgl.   Dittcnberger  Syll.  Xh     walt  in  d.n  lliinden.    l>em  zuneliiiK'ndcn  He- 

der  Kri^  xwi«chen  Born  und  Peräeus  ton  Make-    siarehen  der  liöwer,  durch  Anisbeutung  des  stet;» 


dedeB  (171 — 168  r.  Chr.)  anabrach,  wiederriet 

Kallikrates  den  A'  hai  •  rn  i.is  Bündnis  von  Make- 
dunien.  Wahrend  der  kamiilgerüstete  Makedonen- 
kfinig  mit  dem  Beginn  de«  Krieges  zögerte, 
agitierte  der  römisidie  (iesandte  Mjircius  in 
(iriechenland  und  bewirkte  hier  utit»-r  anderem, 
divs  die  .\.  Iiaeer  mit  1000  Mann  Clialkis  be>etz- 


nch  wiederholenden  Haders  und  Streites  in  der 

Eidgenossenschaft  (namentlich  mit  Sparta»,  den 
letzten  Kest  von  Selbständigkeit  des  Bundes  zu 
vernichten,  leisteten  sie  trellliehen  Vorschub  (vgl. 
Pol.  XXXI  V.  Paus.  VII  11.  1).  Zwar  entzweite 
sie  ihre  kl.uilielie  Streitsucht  und  grenzenlose 
Habgier  selbst;  doch  haben  sie  ungeachtet  dessen 


ten  (Poljb.  XX  VU  2.  8.  11.  iäv.  XLII  44. 40  den  ünterKang  der  griechischen  Freiheit  in  wirk- 


Daboia  n.  m.  O.  88.  Vgl.  die  Weihhischrifk 
etner  Bant,  wddie  die  Achaeer  dem  Q.  Marciti.s 
Phillppfus  nach  Oljmpia  stifteten,  bei  D itten- 
berger Srll,  227).  Nach  der  Besiegnng  des 
Königs  Perseu-H  in  der  Sehlacht  bei  Pvdiia 
il^"  V.  Chr.)  gjib  Kallikrates  den  Römern 
die  Namen  einer  gros.<ien  Anzahl  von  Hellenen 
an,  die  im  letzten  Kriege  heimlich  mit  Persena 
in  PrieNecltwel  gestanden  bitten,  obgleich  davon 


samxter  Weise  vorbereitet  (Paus.  Vn  11 — 16; 

die  Fragmente  bei  Pol.  XXXVIII  1-  XL  1— n. 
7—11.  Liv.  Epit.  LI  und  Lllj.  Als  im  J.  104 
V.  Chr.  Orenz-streitigkeiten  iwiseben  .\chaia  und 
Megalopolis  ( wahrseheinlich  wegen  des  (Jebietes 
Von  Helmina)  an>gebn>chen  waren .  erhielten 
die  nach  Asien  abgeonlneten  Gesandten  C  Snl- 

jado«  Qallns  nnd  M.  Sergius  den  Auftrag,  den 
Iwist  <n  schlichten   (Poivb.  XXXI  9,  6.  Paus. 


>]-nr  in  den  königlichen  Archiven  '„'efundeii  50  VII  11,  1.    Wach.smutli  I.eip/.  Stud.  X  28!»|. 


Öulpiciu«  Obertrug  die  Entscheidung  der  Frage 
dem  Kallikrates.  Durch  die  eifrige  Unterstützung 
des  Sulpicius  gelang  es  der  zum  Hunde 
geliörigen  aetoli>elien  Stadt  Plenr.»n  um  die>tf 
Zeit  mit  dem  Senat  Ober  ihren  A  )  tri-f  ms  der 
£idgeno«.<)en«ichaft  zu  verhandeln  und  denselben 
durchzn.<»etzen  (Paus.  VII  11 ,  1.  HommseR 
R.  G.  II  44.  C.  Wachsmutli  T.eipz.  Stud.  X 
290).  Die  Erbärmlichkeit  der  Strategen  und  die 
ComHuartre  gesendet,  C.   Ctandina  «nd  Cn.6& grenzenlose  Verrottung  de.s  Bundes  zeigte  sich 


(Dubois  a.  a.  U.  85).  Dieselbe  Verdäch- 
tigng  wurde  durch  rSmisdi  Gorinnte  auch  in 
andern  grieclii^idnn  Staaten  vorgebracht ,  vgl. 
Vom  tnseii  R.  ti.  1  774.  Hier  wurden  die  Be- 
•chnldigle».  deren  Schuld  in  den  weitaus  meisten 
FiUen  in  der  bloeksen  Sympathie  för  Perseus' 
ftA»  bewtwnd,  aus  dem  Lande  gewiesen  oder 
Verh.ift  genommen;  an  die  Versammlung  der 
er  wurden  nach  Korinth  zwei  römische 


Dwnitini:.  welche  den  Auftrag  hatten,  hier  einen 
fredien  TK>liti»chen  Gewaltstreich  ins  Werk  /n 
•  tien.  wunle  behauptet,  die  hflchstge^t  i  llfrii 
Achaeer  hätten  den  König  Persens  während  des 
Krieeen  mit  Geld  und  Mitteln  unterstfltEt.  Über 
Ii«-«'  Leute  solle  das  Todesurteil  gefallt  werden. 
Als  man  sich  achaeiscberseitü  zu  rechtfertigen 
U  stditen  die  rSmischen  Oeaandfeen  die 


im  grellsten  l.ii  bte  bei  (Jelegenheit  des  Streites 
zwischen  den  Athenern  und  Uropiem .  in  den 
auch  die  Achaeer  hineingezogen  wurden.  Wir 
haben  über  diesen  Streit  neuerdinn  durch  ein 
in  Oro]>os  gefundenes  Pe^-ret,  das  Leonardos 
in  der  'K\  ■  '.i'j/.  1885.08  verötTentlicht  b:.t. 
interesüaate  Aufklärungen  erhalten;  vgl.  v. 
Wilnmowiti    Hermes   XXI    lOllT.  Die 
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Athener  befainlcn  Ach  trotz  iler  frcipehijren 
Gunst  <U-.H  r^inÜHi-hen  Senates,  der  sie  nach  der 
Schlacht  Pvdna  bedeutende  territoriale  Er- 
wcitenin>,'t'ii  vt  rdankten ,  in  ^'r.»M'r  Finanznot 
und  überlielen  zur  Verbejuerung  ihrer  pecuniären 
htige  ^6  Stftdt  OroftoK  and  plflnderten  sie  ffrfind» 
lieh  aus.  ir.6  V.  Chr.  (V.m<.  VIT  11.  4.  Müller 
Orch.  412.  M(ttnm>oii  K.  II  414.  v.  \V  i  1  a  nio- 
wit  z  Horm.  -.  XXI  h>2.  F.  Dürrbach  De  Oropo 
et  .\nii»hiarai  .sarrr»,  Paris  180n.  63fT.).  Die 
aus^'t']ilrn)derten  Oropii-r  wantlt»'n  sich  an  die 
Rfiinor  mit  der  Hitte  um  Beistand.  Diese  si  liritt.  ti 
nicht  selbst  ein,  sondern  betrauten  die  Üikyonier 
mit  der  Erledieunf^  der  Rechtfffraire.  Athen 
wtirilo  v^n  il<'ii  Sikyonicrn  zur  Zahlunu'  von  'i'K» 
Talenten  Strafr  verurteilt.  Die  Stadt  ]>n>t.->tierte 
dagegen  nn  l  "  Utsandte  eine  Gesandtschaft  nach 
Rom.  an  deren  Spitze  der  Akademiker  Kanie;itl<  s, 
der  Stoiker  Diojrenes  und  der  Peripatotiker  Kri- 
tolaos  gestellt  wurden,  l'>5  v.  Chr.  Der  Zunj.Mi- 
fertigkeit  dieser  Männer  gelang  es,  vom  Senat 
rin«  Herabsetzung  der  Strafsamme  anf  100  Ta> 
lente  zu  erwirken.  Da  die  Atlien.T  a1>er  nichts 
besassen,  so  zahlt^-n  sie  überhaupt  nichts,  bewogen 
vielmehr  ilie  Orn]iier  durch  Vorspieireluniren  und 
(iexlienke  auf  einen  friedlichen  Verfrleicli  ein- 
zufrelien,  nach  dem  es  den  Athenern  ^'e>tattet 
sein  sollte,  in  Oropos  eine  Mi  -atzuiitr  zu  lialten 
und  sich  der  Treue  der  Stadt  durch  Geissein  su 
vennchem.  Fflr  den  Fall,  dass  die  Athener  sich 
von  m-uein  etwa<  zu  Schulden  kornineii  lassen 
würilen.  snlUe  die  athenische  lle-satzunj;  zudick- 
gezopcn  und  die  (leiseln  auHgeliefert  werden 
(Paus.  VII  11.  5.  Wachsmut h  Leipz.  Stnd. 
X  291).  Wenn  die  i'l)LTlieferunp  in  Ordnung  ist, 
80  mfls-sen  die  Oroider  geistig  umnachtet  gewesen 
sein,  als  sie  auf  diese  Bedingungen  eingingen. 
Der  Streit  brach  bald  von  neuem  aus.  Die 
Mannschaft  der  atheiii^dien  flesatzung  ftigte  d.  ii 
Oropiern  Unbilden  zu.  worauf  die.sc  an  die  Athe- 
ner die  Forderung  stellten,  die  Besatzung  aus 
der  Stadt  zu  ziehen  und  die  Geiseln  auszuliefern, 
da  der  Vertrag  gebrochen  sei.  Die  Athener 
weigerten  sich  die.ses  zu  thun,  indejn  sie  sagten, 
nicht  das  aUtenische  Volk,  »ondem  nur  die 
Soldaten  h&tten  sich  vergangen;  diese  würden 
zur  Rechenschaft  /ML'en  werden  (Paus.  VIT 
11,  6.  Üürrbach  De  Üropo  et  Aniphiarai  sacro 
65).  Unter  diesen  Um.st&nden  wandten  sich 
die  Oropier  an  die  Achaeer  und  baten  sie  «m 
Beistand  gegen  die  ÜTjergritle  der  .\tiiener.  Allein 
die  Eidgenossenschaft  versagte  ihre  Hilfe  aus 
Freundschaft  und  Hochachtung  vor  den  Athenern. 
Die  Oropier  verstnrachen  daratif  dem  achaeischen 
StratcL'.'n  Menalkidas  die  Suiniiie  vnu  In  'rulriit.  n. 
wenn  e»  ihm  gelänge,  die  Achaeer  zu  einer  Hilfe- 
leistung gegen  die  Athener  in  bewegen  (Paus. 
MI  11.  7).  Menalkidas  traute  sich  nicht  soviel 
Eintlu.ss  zu  und  versprach  dem  K;illikrat.  s,  der 
wegen  seiner  Freundschaft  mit  IJom  eine  .sehr 

Seachtete  Stellung  im  Staate  einnahm,  die  Hälfte 
er  Ton  den  Oropiern  ausgesetzten  Summe  fttr 
seine  Mitwirkung  in  il  r  S;u-he.  Hi-Tanf  wurde 
die  HUfeleistang  durcli  Kallikrates  durcligesetzt. 
Sobald  die  Athener  von  diesem  Beschlu.ss  Kunde 
erhielten,  eilten  sie  n;i'-h  Or<»pi>s  und  plünderten, 
was  .sie  das  erste  mal  noch  übrig  gelassen.  Nach  ge- 
schehener That  sogen  sie  samt  ihrer  Beaatnuig 
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ab  (Paus.  TII 11,  8).  Die  achaeische  Hilfesendung 
kam  SU  sjpftt  und  begab  sich  an  verrichteter  Sache 
wieder  heim.  Trotzdem  Hess  sich  Menalkida.<»  Ton 
d-'n  Oropiern  die  !<•  Talente  auszahlen,  weigerte 
sich  aber,  dem  liallikrates  die  Hilfte  des  Geldes  xu 
ttherlasüen.  Das  entflammte  die  Rache  des  letste> 
ren.  Als  Menalkidas  seine  Stnitetjif  ni"MbTi.'el''<rt 
hatte  und  Diaios  sein  Nachfolger  gewunlen  war, 
klagte  Kallikrates  den  aus  Lakonien  gebürtigen 
Menalkidas  an,  dass  er  Sparta  von»  Bunde  loszu- 
rcis.sen  gesucht  und  in  diesem  Sinne  mit  den  Rö- 
mern diplomatisch  verhandelt  hatte.  Menalkid  is 
konnte  sich  aus  der  ihm  drohenden  Lebensgefahr 
nicht  anders  retten,  als  dass  er  ron  dem  oropiitehen 
Oelde  dem  Strategen  Diaios  drei  Tal-nte  versprach, 
wofür  dieser  den  Proiess  vereitelte,  14i^  v.  Chr. 
Die  Angaben  il.-s  Pausanias  über  den  oropiseh* 
achaeixchen  Handel  wenlen  ilurch  das  in  Oropos 
gefundene  Klirendecret  in  manchen  Punkten 
vervollständigt.  Der  Beschluss  ist  zu  Ehren 
des  Achaeer«  Uieron,  des  Sohnes  des  Telekles 
aas  Aigeira,  rerfasst  nnd  beantragt  fBr  den- 
selben die  Errichtung  einer  BMir/.stutne  und 
tlie  Verkündigung  dieser  .\uszeiclmung  bei  lier 
l'i  ier  der  Amphiaraeia.  l>ic-.e  Ehre  verdankte 
Hieron  seiner  eifrigen  Mitwirkung'  bei  «b'r  Er- 
ledigung des  Streites  der  ( >ropier  mit  den  .\tlieneni. 
Auf  detn  Convent  zu  Korinth.  lx«i  dem  die  .An- 
gelegenheit zu  Sprache  kam,  unterstützte  er  aufs 
eifrigste  die  Sache  der  Oropier  nnd  sammelt« 
für  dieselben  Geldbeiträge  ein.  Als  darauf  der 
Beschluss  ir.f.i-st  wurde,  in  Argos  eine 
Versammlnni:  lilu  r  di. selbe  Frage  abzuhalten, 
gewährte  llieron  den  .Xbgesandt.  M  der  Oropier 
in  .seinem  Hause  Gastfreundschaft  und  brachte 
dem  rettenden  Zeus  in  ihrem  Interesse  0|>fer 
dar.  Auch  wandte  er  sich  in  einer  Rede  gegen 
die  Athener  nnd  sonstigen  Gegner  der  Oropier 
und  mahn''  '  ine  Land -l<  ute.  es  nicht  zuzulass ?n. 
dass  eine  helleuiM  h,'  .'^tadt  in  Sklaverei  geriete. 
Die  Inschrift  sagt.  da>s  Hieron  hierdurch  die 
Rückkehr  der  oropischen  Pürger  in  ihre  Vater- 
Stadt  und  die  Wiederherstellung  der  oropischen 
Freiheit  Ixnvirkt  habe.  Diese  hatten  die  Oro- 
pier also  den  Achaeem  zu  verdanken.  Fausanias 
erwfthnt  hiervon  nichts;  sein  Bericht  widerapricht 
auch  sonst  den  sii  h  ans  der  Inschrift  ergebenden 
Thats.ichen.  V^l.  v.  Wilaniowitz  Hermes  XXI 
101  ff.  Dflrrhach  De  Oropo  et  Amphiarai 
.sacro  67. 

Der  oropische  Hand«  !  gewährt  einen  traurigen 
Einblick  in  die  verrottiti  II  Zustände  derachaeischen 
fiidgenoesenschaft,  deren  ma.ssgebende  Fflhrer 
sich  nicht  durch  die  Erwftgnngen  der  Politik, 
sondeni  von  Selbstsucht  und  Habgier  leiten 
liessen.  In  Achaia  zweifelte  kein  Mensch,  dass 
der  Stratege  Diidoe  ton  Menalkidas  bt  stochen 
worden  war.  um  von  die-em  die  Gefahren  des 
über  ilun  schwebenden  Processes  abzuwenden. 
Um  der  Strafe  der  Bestechlichkeit  zu  entgehen, 
stürzte  Diaios  den  Bund  in  neue  Schwierigkeiten 
niit8parta(Pans.Vni2,4).  Erleagnete  frech,  dass 
die  Spartaner  nach  einem  Ausspruche  des  nimi- 
schen  Senats  in  Criminalfällen  sich  der  Bundes- 
gerichtsbarkeit entliehen  dürften.  Es  wäre  zum 
Kriege  gekommen,  wenn  die  Spartaner  im  Gefühl 
ihrer  Schwäche  sich  nicht  auf  Unterhandlungen 
dngdassen  hätten,  die  dazn  führten,  dais  Diaios 


Digitized  by  Google 


Acbaia 


Achaift 


186 


44  xomehme  Bürger  von  Sparta  al.s  scImUliir 
\>rtc\c\mcte  um!  ihre  Au>weisung  aus  der  Stadt 
TtiUngte.  Die  i!»ii«rtAD«r  «pracben  aber  dieselben, 
als  ri«  die  Stadt  rerlai««n  hatten,  noch  dsu 

T-le>nrt.'il  ir,iu>.  VII    12.  S).    I<i.-  V.t- 

baouteu  giu^ou  direct  nach  Koni,  um  hi<'r  Khij^o 
tttfC^  ^«  Achaeor  zu  führen.  Von  achaeincher 
S<.tt«.'  wurdi-n  zur  Vertrctunir  des  Hundes  Kalli- 
kratfs  und  Diait^s  an  den  St  mit  u'.-^iindt.  Kalli- 


nione»'  mit.  wolcln'  in  tuniiiltuari<»lu'  Aufrc|^nnff 
ffi-rii-t  uml  ihre  Wut  in  •>r>t.  r  Linio  ^r<'fr**ii  dio 
in  Korinth  anwesenden  S^jartaner  richtete,  die 
in  Masiten  erfrriiTen  nnd  in  die  Geftnfniifls«  ah- 

(jcführt  wiirdvii.  I>i.'  im  h  'i  h>t«Mi  (rra4k' errejjteu 
Massen  vt-rgasHon  .•'ich  .soweit,  daii-s  sifs  sogar  in 
die  Häuser  der  römischen  Gesandten  drangen, 
um  ilie  daselb.st  Schutz  surhenden  Spartaner  zu 
erirrciten  und  zu  verhaften  Warh-^innth 


krates  .starb  .^uf  der  Kt  ise.    Vur  'l.-m  Senat  kam  10  Leipz.   Stud.   X  2".»1).    Die  römisch'-  tii  ^aiidt- 


n  einem  wenig  rfÜuuUchen  Wortwechüel 
sviielien  Diaioa  nnd  Henalicida».  der  die  Spartaner 
▼ertrat  (l'an-i.  VII  12.  s.  :»|.  Der  Senat  enthielt 
»ich  einer  lüit-scheidun};  und  versurach  eine 
Conuni.HHion  nach  Griechenland  zu  senaen,  welche 
die  Sache  dort  eiit><lK'i<li«n  werde.  Di'—  r  He- 
*cheid  wunle  von  den  Vortretern  der  ."Spartaner 
und  .Xchaeer  in  ihrer  Heimat  in  frechster  Weise 
n  Gunsten  ihrer  Staaten  verdreht   (l'aos.  VII 


iichaft  Terlieaw  mit  Entrlbtong  die  titadt  und 
entattete  in  Rom  ftnfort  Berient  Aber  die  Vor- 

p.'intre  in  Kiiri!;:li,  ili.-  dunli  das  SenatUNr.iii>ult 
iiervor>(ernfen  worden  waren.  Muu  faj*.stc  in  liom 
dai«  Vnrtreheu  der  Achaeer  nnf?eroein  mild  auf. 
Es  wunlf  ein»'  zweite  Ci-mü  i—ioM  tiiiter  Scxtiu 
Inlius  L'aesiir  nacli  «irieelaiilaiid  ^;e>.ui<lt.  welche 
auf  der  Bnndosver.sammlunf;  zu  Aigion  ( 147  v.rhr.) 
die  Forderungen  des  Senate  wiederhulte  und 


12.9.  Mommnen  R.Q.TI43).  Hierdurch  erwachte  20  Genu^hnun);  für  die  Unbilden  forderte,  die  den 


in  A>  h.»i.i  d>T  Kri.-u'seifer  von  neuem.  Derselbe 
hatte  auch  dadureh  frische  Nahrung  gewonnen, 
da««  die  Erfoljre.  w.  Khe  die  ROmer  in  TheiMalien 
jr-'tren  den  fal-ih'ii  Tliilippos  errunjrcn  hatten. 
v..nieiiinlit  Ii  (liT  I  nferstützunp  des  achaoi.schcn 
Hnnde-heeres  zu  verdanken  waren.  S<»  brachen 
die  Achaeer  nuter  ihrem  iStratetren  Damokritoä 
(148  OttA  tntt  der  Abmahnungen  und  War- 
mm  gen  dM  Metellu^,  der  den  makedonischen  Krieg 


•  Je-andfen  in  Knrinth  widerfahren  waren  (l'fdvb. 
XXXVII  1.  1'au.s.  VII  14.  Mommsen  K.  «i. 
II  44.  Hill  Der  achaeiache  Bond  seit  16H  v.  Chr. 
14.  Wachsinuth  Leipz.  Stud.  X  2!«2i.  Ks 
schien,  das.s  ilas  schonende  und  milde  Vcrireiim 
den  i<enatä  gegen  die  Achaeer  eine  friedliche 
Losung  der  Verwicklungen  herbeiführen  wilrde. 
Man  beschlosfl,  in  Tegea  zu  einer  Versanmilniig 
zusaimiieiiziitreten,  aut  «ler  von  den  Vertretern 


iioelwn  «iegreich  beendet  hatte,  gfgen  die  Spartaner  30  der  S^tartaner,  Achaeer  und  H/'imer  doä  Verhältnia 


auf  und  iwangen  dicMlben  n  einer  bhrtigen 

Schlacht,  in  der  gegen  1<mm)  Si«artaner  das  lieben 
verloren  'l'.iu.>.  VII  \:\.  3.  Mommi<en  K.  U. 
II  43).  r><>ch  nützte  Damokritos  seinen  8i^  nicht 
au«,  Tenichtete  auf  eine  Belagerung  Spartas  nnd 
beM>hrinkte  «ch  darauf,  iJaub-  und  PlOnderzöge 
m  unt.rnehinen.  Er  wurde  daher  bei  seiner 
Käckkehr  zu  einer  (ield^trafe  von  50  Talenten 
Tefnrteilt.  dem  Zahlong  er  sieh  dmcb  die  Flocht 


Spartas  nur  ESidgennssenKchaft  endgültig  fest» 

gestellt  werden  sollte.  Ddch  sch'-itede  dieser 
Versuch  an  dem  hiiit.rli<tij:eii  Starrsinn  de-* 
neuen  achaeischen  Str.it.  u'-  n  Krit^daos  (147  «)  v. 
Chr.),  der  die  r5mi.scliun  Gesandten  auf  da:» 
p.'rfideste  betrog,  um  den  friedlichen  AuHgleich 
mit  S|iarta  /n  vereiteln.  Er  wusste  e.s  durch  seine 
kleinlich  hinterlistigen  Manöver  zu  erreichen,  dan« 
die  Venammlnng  nicht  niMtande  kam  nnd  Seito» 


entT"ff  (Vatis.  VII  18,  5).    An  .seine  Stelle  wurde  40  lulins  Cäsar  niiverriehteter  Sadie  iiadi  Horn  fa- 


l>iai<>s  zum  Strategen  gewählt  und  der  Krieg 
M«n  Sparta  mit  Eifer  fortgesetzt,  wiewohl 
Diiuoe  dem  Metellus  versprach,  die  Feindselig- 
keiten gegen  Sparta  einstellen  zu  wollen,  bis 
die  iiatorisrh'-  C"iMiiii-^ion  in  <Jriechenland 
erschienen  »ein  würde.  Oer  spartani^'he  Feld- 
herr Ifemdkldaa  beantwortete  da«  feindliche 
\..rtrehen  der  Achaeer  mit  der  Einnahme  und 
Zerstörung  der  zum  Bunde  gehörigen  Stadt  laso.s, 


rückkehren  musste.  Hierauf  untern. ihm  Kritolaos 
eine  demagogi.schc  Hundreise  durch  die  Städte 
Achaia.s  und  wiegelte  die  Ma.s.8en  allerorten  gegen 
die  Römer  auf.  Das  niedere  Volk  wurde  durch 
Schuldenerlas^s  nnd  Aufschub  der  Hundesbeitrilge 
gewonnen.  In  Theben  schlos:«  sich  der  Boiotarch 
Pvtheas  der  Pblitik  des  Kritolarw  an  und  bewog 
seine  Land-ileute.  den  KAmeni  den  Kri-  g  zu  er- 
klären.   I)«'nn  auf  den  TlKbanern   la.stcte  eine 


log  aich  jedoch  durch  die.se  That  die  Unzu- 50  unbezahlte  <ieldbu.ss-e.  die  Metelluit  ihnen  auferlegt 


friedadieit  seiner  Landsleute  in  dem  (irade  zu 
das»  er  es  ftlr  geraten  hielt,  seinem  Leben 
durch  (iift  ein  Ende  zu  bereiten  (l'au-.  \1I 
13.  Die  rOmi^Jie  Commission,  welche  unter 
AvreHo*  Orestes  nunmehr  in  Griechenland  er- 
M-hien  und  eine  Bundesversatnmluiiff  nach  Korinth 
berief,  machte  allem  Hader  ein  jähes  En<le.  Der 
ScaaiebMchhMs.  «ler  hier  verkündet  wurde,  kam 
allen  unerwartet  and  rief  unter  den  Aehaeem 


hatte,  weil  sie  in  l'hokis  einirefallen  wuen  und 
die  Acker  tler  Euboeer  und  Amphis^aeer  Terwflitet 
hatten  (l'aus.  VII  14,  7).  Auch  die  Stadt  Chal- 
kis  trat  der  antirOmischen  Coalition  bei. 

Metellus,  der  noch  immer  an  die  Möglichkeit 
eines  lrie<Uichcn  Austrleidies  glaubte,  schickte 
eine  Gesandtschaft  un  die  Ac}iaeer  mit  der 
Maiurang,  den  Zorn  der  Iraner  nicht  bis  zum 
äuss^Tsten  zu  reizen  und  Buhe  zu  halten.  Die 


«lie  grfisste  Aufregung  und  Be.stür/.tiiie  h.rvor.  t;0  »ic.^andtschaft  traf  die  Achaeer  in  Korinth,  WO 


Aureliu-s  Orestes  feilte  der  Abgcoidnet^nver- 
sammlaag  den  Senatsbeschluss  mit,  Uass  der 
Baad  fmu  auf  di«  Zugehörigkeit  von  S)>arta, 
Argoa,  Korinth,  Orchomenas  uml  Herakleia  am 
Oita  n  verzichten  habe.  Noch  che  der  römische 
Abgesandte  zu  Ende  geredet  hatte,  stOrzten  die 
«/•haf-isrhen  .\bgeordneten  aas  der  Versammlung 
und  u>üten  die  Forderungen  des  Senats  der  Volks- 


im  Frühling  des  J.  14(^  v.  ('hr.  eine  gross« 
BandesverMWunlung  abgchalteu  wurde  (Fol>b. 
XXXVni  4.  M.  Klatt  Chronol.  Beitttge  rar 

(Jesch.  de^  achaei.schen  Bundes.  Herlin  1"^^:^, 
3('ir.|.  Die  Mahnung  war  vergeblich.  Die  IJeden 
der  Römer  wurden  durch  den  Länn  der  au>ser- 
gewöhidich  starken  Versammlung,  die  sich 
grö!>stenteiLi  aus  den  untersten  Schiebten  de« 
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Volke:».  Haii(Uverkcni.  Matrosen.  FabrikarWitCTn 
Qod  ADderm  Pöbel  zii«ammen8etzte,  übertt^nt. 
KritoUu»  stachelte  die  erregte  Menge  durch 
fknatischo  Reden  pe^en  di«.'  r'-iiier  auf  und 
•pracb  das  g^rossc  Wort ,  da^s  man  dics.  llK-n 
irohl  IQ  Freunden,  nicht  aber  ttt  Herrn  haWn 
w<dle.  Seine  Il.di-n  wurden  vom  l'i>\f\  mit 
hellem  Jubel  aul^renommen  und  die  r'tmiselien 
Gesandten  gczwunpen.  die  Reilnerbühne  zu  ver- 
iMsen.  Ein  Ausgleich  war  nicht  mehr  mnglicb. 
Man  bettchlms  dra  Kriefr.  fonnell  freien  Sparta, 
in  Walirli.  it  ir.  -.  ;i  H'-ni  (I'-dyb.  XXXVIII  .'i. 
Kritnlaos  \vurd>-  unl'esehränkte  Macht  ül»Ttr.i'j'  n 
und  ein  bedeutendes  Bnnde^^heer  zusaniiii- iil'<  - 
brai  lit.  Man  lu-o  lilnss  zunäehst  <lie  Stadt  Hera- 
klfia  am  ( )ita.  die  >deh  auf  (»rund  des  Senats- 
besehlusses  von  der  Eidgenossenschaft  losgesagt 
hatte,  flu*  ihren  Abfall  zu  süchtigen.  Da  der  rö- 
mhehe  Conmd  MiBmhMt  dem  der  Senat  den  Ober, 
befehl  gegen  GWechenland  übertraLren  hatte,  noch 
nicht  eiiu^etroffen  war,  roiuiäte  M«2tellu.s  die  Fäh. 
rang  des  Kriejtre«  bU  in  seiner  Anlranft  flbemehmen. 
I>er  7ii-:anuii»"ii>tos'^  zwi^iMien  dem  rouiisrli.^n 
und  a.  hat  >'i>i  li-thfhaiiis<  lieti  Heere  war  j'  t/t  uu- 
vermeidlieh.  die  ticb  geidieit  war  gekommen,  wo 
die  achaeidchen  Vaterlandshelden  ihren  erimmigen 
BOmerhaffi  mit  den  Waffen  in  der  Hand  bethfttigen 
konnten.  Metellus  ftthrte  die  r«imisehen  L.'gionen 
über  «len  S|>erelieio«.  Die  Kunde  von  dieser 
That.<«ache  getifigte .  um  das  Aehaeerheer  aar 
eiligsten  Flu>  ht  naeli  <lem  relopoimos  zu  bewogen. 
Kritolaos  war  so  sehr  von  dem  Gedanken  an 
£ntrinnen  beseelt ,  dass  er  nieht  einmal  die 
Thermonrlen  zu  besetzen  wagte  and  den  Metellus 
tingehindert  in  Mittelgrieebenland  eindringen 
liess.  Die  rjünier  •  rmanjxidten  niebt  d*Mi  rctirie- 
rendon  Grieelien  auf  dem  Fus>e  zu  folgen  nnd 
«rrrichten  da«  Bandesheer  bei  Skar]di<'ia  in  Lokris, 
wo  t>s  in  einer  blutigen  Seblaeht  vollständig  ge- 
schlagen wurde.  Kritolaos  war  nach  der  Srlilarht 
verseh wunden;  man  vermutete,  dass  er  ins  Wa>M  r 
gegangen  sei,  denn  er  war  weder  unter  den 
Lebenden  noch  nnter  den  Toten  zu  finden  (Fans. 
^^I  15,  4).  Der  Verlust  der  (Irinli.n  an  Ge- 
fangenen und  Toten  war  gross.  Eine  Schar 
Arkader,  die  dem  Kritolaom  zu  Hilfe  gezogen 
war,  hatte  in  Elateia  Aufnahme  irefnmlen.  wurde 
aber  von  den  Phokcrn  nach  dem  unglücklichen 
Ausgange  der  Schlacht  bei  Skarpheia  aufgefordert, 
ihre  Stadt  an  verlassen,  Di«  in  den  Pelononnes 
nrflcketlende  Schar  wurde  Ton  Metellns  bei  Chai* 
roneia  ereilt  und  niedergemaclit  il'ar.-;.  VIT  l.'i.  ,5. 
6).  Eine  andere  griechische  Abteilung  aus  Patrai 
wurde  in  Phoki.s  von  den  Römern  angetroffen  und 
vollstündig  vemichteti  INdyb.  XL  3).  Nur  ein  kleiner 
Teil  des-  grossen  Hundesheeres  gelangte  in  den 
Peloponnes.  An  die  Stelle  des  verschwundenen 
Kritolaos  trat  Diaios,  sein  Vorgänger  in  der  Stra- 
tegen würde.  Derselbe  war  entschlos.sen,  den  Krieg 
geL'' ti  Itom  mit  allen  dem  Bunde  zu  Gi>bote 
stehenden  Mitteln  und  Kräften  fortzasetzen.  Zu 
dem  Zweck  wnrden  eifrige  KriegsrQstongen  be- 
trieben, alle  wafTenHlhigen  Männer  aufL'eboten, 
12000  Sklaven  mit  der  Freiheit  beschenkt  und 
Waffen  bereit  gemacht :  die  Besitzenden  wurden 
in  rücksichtslosester  Weise  zu  Kriegszwecken 
ausgesogen,  die  Anhänger  des  Friedens  durch 
HüuichtoDgen  ans  der  Welt  geschafft.  In  den 


Städten  Achaiius  herrschten  die  schrecklichsten 
Zustände.  Viele  wurden  durch  Furcht  nnd  Ver. 
zweiflnng  xrnn  Selbstmord  getrielien,  andere 

-Hl  hten  ihr  Heil  in  der  Flucht  oder  in  demütii,'er 
Hingabe  an  die  Romer  (I'aus.  VII  15.  7.  Polvb. 
XL  3).  L'm  die  ROmer  vom  Vordringen  in  den 
Dthmos  abzuhalten,  sandte  r>iaios  den  Alkamenes 
mit  40UU  Mann  nach  Megara  undzog  das  achaeische 
Heer  in  Korinth  zusammen  (I'aus.  VII  lö.  >). 

10  Metellus  wandte  sich,  nachdem  er  die  Arkader 
bei  Ohidroneia  aufgerieben  hatte,  nach  Theben, 
da  die  Thelianer  bei  Skaridnda  gegen  die  Romer 
mitgekämpft  hatten.  Noch  "'he  Metellus  vor 
Theben  angelangt  war.  verlies-.  :',  .ii.  Thebaner 
ihre  Stadt  und  sucliten  in  den  undiegenden 
Dörfern  Schutz.  Metellus  befleissigte  sich  der 
äussersten  Milde  gegen  die  Stadt,  die  Tempel  und 
Wohnhäuser  sollten  unverselirt  bleiben,  kein  The* 
baner  sollte  verfolgt  werden,  ausgenommen  der 

20  Boiotaroh  Pvtheas.  der  den  Krieg  gegen  die  Römer 
angefacht  hatte  (Polvb.  XL  3.  Paus.  VII  15.  J»f.). 
Von  Theben  ging  Aetellus  nach  Hegara,  wo  die 
acliaeische  Hoatzung  unter  Alkamenes  lag.  Als 
I  r  die  Stadt  erreichte,  fand  er  die  achaeische 
Mannschaft  nicht  mehr  vor.  da  sie  es  vorgezogen 
hatte,  bei  der  Kunde  von  seinem  Anmarsch  die 
Stadt  zn  räumen  nnd  sich  nach  Kinintfa  ta- 
riirk/n/ielieii.  Metellus  hi-irti-  den  sehnlichen 
WuiiM  h.  den  achaei-sehea  Krieg  vor  Eintreffen 

90  des  ( "onsuls  Mnmmius  zu  beenden  und  war  daher 
den  Friedeiisvor-chlägen  der  Achaeer  sehr  geneigt, 
als  dii  se  eine  (iesandtschaft  mit  Andronidas  an 
der  Spitze  an  ihn  abschickten.  Die  achaeischen 
Gesandten  kehrten  mit  den  gfinstiinten  He* 
dingungen  nach  Korinth  mrBck.  Doch  hier 
angekonnnen.  wurden  sie  doivh  den  von  Diaios 
aufgestachelten  I'obel  vor  Gericht  gezogen  und 
am  andern  Tage  zum  Tode  verurteilt.  Nur  durch 
Bestechung  des  I)iaios  gelang  es  ihnen  ihr  Leb«Mi 

40  zu  retten.  Damit  war  jeder  friedliche  Ausgleich 
nOt  Rom  aufgehoben  nnd  die  letite  Entedteidong 
den  Waffen  überwiesen. 

Diese  Entscheidung  herbeiznfBhren,  war  dem 

romischen  rmisul  L.  Muinniiu-  vorbehalten. 
Als  Metellus  eben  im  Begriff  istand,  mit  «einem 
Heere  nach  dem  Isthmoe  anfkobrechen,  um  die 
Acliaeer  im  Pidojionnes  anzugreifen,  er-cbien 
Mnnuüiu-  -einen  Truppen  vorauseilend  im  römi- 
schen L.iircr  und  übernahm  sofort  den  Oberbefehl. 

50£s  lag  ihm  viel  daran,  die  Beendigung  des 
aehaelMhen  Kri^es  nicht  dem  Metelhis  in  über, 
la.ssen.  Dieser  nnisste  -icli  nach  Makedonien 
zurückziehen ,  während  Mummius  am  Isthnio.s 
sein  Heer  zusamnienstellte.  Dasselbe  bestand 
aus  23000  Maim  Fn-svolk  nebst  3500  Reiten 
und  wurde  noch  verstärkt  durch  ein  perganie- 
nisches  Hilfscontingent  unter  der  Führung  des 
Philopoimoi«  «nrie  wueh  eine  Abteilung  kretischer 
BogenschUtzen  (Paus.  VIT  16,  1.  Valer.  Max. 

60  VII  :..  4.  VelL  I  12.  Mommsen  R.  G.  II  4*i. 
Hill  a.  a.  0.  17).  Es  gelang  den  Griechen  eine 
Anzahl  rSmischer  Vorposten,  fie  in  nnTonriehtiger 
Weise  zu  weit  vorgeschrdien  waren,  anzugreifen 
und  mit  Verlust  zurückzuschlagen  (Paus.  VII 
16.  2.  Zonaras  IX  81).  Dieser  Erfolg  stärkte 
ihren  Mut  und  bewog  sie,  den  Bomem  eine 
Schlacht  anzubieten.  Der  Zusammenato«  der 
feindlichen  Heere  erfolgte  bei  Leoktvetia  auf 
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4«u  Isthmo»,  146  T.  Chr.  Der  Name  des  Schlacht- 
orte«  int  nur  b«i  Aureliot«  Victor  6u  Oborliefert. 
Vri.  E.  Cnrtius  Pelajmnnos  II  591.  Poljb. 
SL  12  nt'Tiiit  <li.'  St  hlacht  i]  .Tfoi  tdr  'lo^ov 
li^CT  iys^'  Hertzberff  Gesch.  Griechenbuids 
aneer  mt  HemHiftll  der  RSnwr  I  272.  B  a  r  a  i  a  n 
«i.-irr.  V.  ^  Jrioolionl.  II  21 .  ?>).  Hx-r  d.'ii  V.Tliiuf 
der  :>chl.acht  winl  berichtet,  da-ss  die  jrrieohi>«  lii' 
Reit«rei  durcli  die  sechsfach  utirkere  rftniisciie 
»>f«>rt  in  die  Flucht  p;c!«chlAgeil  worden  sei,  wäh-  10 
i>Tid  das  Fu-.«ivolk  der  Griechen  der  feindlichen 
Cberuiacht  h  irtn.i.  ki^oii  Widcr-tatiil  geleistet 
habe,  bis  es  durch  einen  Seitenangriff  der  Römer 
geworfen  wnrde.  Damit  war  die  Schlacht  ent- 
Mhie<l'-n.  Wer  von  den  (Iri-fluMi  "h^ni  Gemetzel 
«ntnuiiien  war.  suchte  die  i;.  ttun>;  in  «  ilijfster 
Flocht.  DÜUtM  verzichtete  daraut".  K'-riiith  xu 
verteidigen,  sondern  fl<ih  so  scimell  er  konnte 
Dach  seiner  Vaterstadt  Mepalnindis,  wo  er  zuerst 
«•ine  «iattin  eiirciihändig  tüt«'te.  dann  sein  Haus  20 
anz&Ddet«  and  Oift  nalua  (Pau«.  VII  16,  (>j. 
Korinth  wnrde  dem  Feinde  preisgegeben;  die 
T.inwnhiipr  hatten  tli-"  <t:\<\t  verlassen  and  waren 
in  die  l'iM|L'<-ir''n<l  <.''>tl<>lii-n.  U.i  Mmniiuas  die 
Tln.r.'  der  .^ladt  "tT.-n  fand,  befarchtete  er  einen 
Hinterhalt  <ler  (J  riechen  und  wa>jte  e.s  erst  am 
dritten  Tasre  meinen  Kinzutr  in  die  verlassene 
ST.i>lt  in  halten.  Wa^  noch  von  Männern  vi.r- 
gefonden  wunle.  ward  niedergemacht,  die  Frauen 
und  Kinder  in  die  Sltlarerei  verlcaaft.  Dann 
wnrde  die  rei.-hi'  Handelst adt  ffejdßndert  und  auf 
^{»•liellen  Bet.  lil  Senates  dem  Erdhoden  gleich 
g'-niacht.  Ein  Wiedcniufliau  des  Ortes  wurde 
durch  die  üblichen  Bannfonneln  für  alle  Zeiten 
nntersagt.  Man  wird  in  diesem  ulx-raus  strengen 
<iericht.  da<«  der  Senat  wuhliili.rl.irt  an  der 
biQhendsten  Handelsstadt  Griechenlands  vollziehen 
einen  vo«  der  römischen  Kanfinannsirelt 
iTi>|iirirt.  n  Akt  der  Eifersucht  gi?gen  das  rintrum 
des  hellenischen  Gmsshandels  erblicken  dürfen 
<lfoinnisen  R.  G.  II  ön).  Das  Gebiet  Korinths 
wnrd.-  teiN  rünii^ch-'s  ( li  ineinland.  teils  den  .Siky- 
o:ii,  ni  zufT'  teilt.  unt-  r  <lcr  Hediuirung'.  dtass  diese 
v  -n  nun  ab  die  Kosten  der  istliniischen  Spiele 
n  bestreiten  bitten.  Die  reichen  Kuustsch&tze 
der  Stadt  gingen  nach  Italien,  wo  sie  teils  in 
K"in.  teils  in  den  T.and.städten  aufgestellt  wurden 
(1*111«.  VII  16,  7tf.  Polyb.  XL  7.  Momrascn 
l;  '  >  II  47).  Ober  die  Zerstvirnng  des  alten  Tempels 
am  Fasse  von  Akrnk<>rinth  virl.  W.  Dorpfeld 
Athen.  Mitt.  XI  :li'5.  Auch  dii' anderen  nchaeischen 
Stidte  hatten  sämtlich  capituliert  ohne  Widerstand 
n  leisten.  Sie  wurden  zum  Teil  ihrer  Mauern  be- 
taobt  wid  ihre  Bewohner,  mwelt  sie  gegen  die 
K.'ni.T  srekinipft  hatten,  in  <V\<-  Skl.iv.r.  i  ver- 
kauft. Alle  Sondereidgeno^sensrliaftcii  wurden 
in  Griechenland  aofgehohen  tind  die  Bestimnmng 
getroffen,  dass  niemand  in  2  G'-iii'-in  lMi  (irund- 
WRiti  erwerben  dürfe.  Diis  dein'>kr,iti-i  he  Hei;i- 
ment  in  den  Stedten  wurde  beseitigt  und  an  die 
SoitK  der  Verwaltong  ein  aas  ariatokratiKheu 
KMnenten  nMunmengeeetrter  Stadtrat  gestellt. 
Wa."  den  hell'>nischcn  G.'ni.'inil'n  lilich,  war  nur 
der  Schatten  einer  funuellcn  Freiheit,  die  .sich 
auf  die  Sclbstrerwaltang  imd  den  Bo^lenbesitz 
b^-'hriinkte.  Pagejje-i  liiMcte  sowohl  in  ndli- 
tkh«ehen  Dingen  al>  auch  in  der  Jurisdiction 
der  Statthalter  ton  Makedonien  die  obente  In> 


stanz.  Femer  wurden  den  einzelnen  Gemeinden 
bestimmte  an  Rom  zu  zahlende  Geldbussen  auf- 
erlegt. Die  achaeinehen  Bundes.stildte  wurden  zur 
Zahlung  viiu  2'»" 'l  ali  Mt.-'i  an  dir  Spartaner  ver- 
urteilt. Die  eingegangenen  Strafsoinmen  flos.4en 
aber  nicht  in  den  rSmischen  Staatssehatx.  son- 
dern wurden  im-ist  im  Interesse  di-r  griechischen 
Städte  MTwandt.  Strenger  war  das  Strafgericht, 
wclcli.'-  üher  Theben  und  Chalkis  verhangt 
wurde.  Die  Mauern  dieser  Städte  wurden  nieder- 
geris.«en.  die  Einwohner  entwaflFnet.  zum  Teil  hin- 
gericht.t.  Naini-ntlirii  in  Chalki>  -•Hin  vi.de 
Tomehuie  Bürger  mit  dem  Tode  beätralt  worden 
sein  fPolyb.  XL  11.  Hommsen  R.  6.  II  47). 
Die  B.ic.tor  wnrdcn  venirteilt.  an  die  Heraklci.t»'n 
und  Eubiteer  l">"»  Talente  Busse  zu  z;»hlen  (Paus. 
VII  16,  10).  1>.M  h  h.iUen  die  ROmer  sow.dd  diese 
als  auch  andere  den  Griechen  auferlegte  Straf- 
summen .«!i»äter  erlas-en.  Wenn  man  da.s  Ver- 
fahren der  Börner  gegen  andere  unterworfene 
Volker  mit  dem  gceen  die  Griechen  veigleicht, 
so  mnss  man  dasselbe  als  mild  and  s^onend 
he/cichnen.  ^.>^  r<'ini>clie  Regiment  hat  den 
(Jriechen  zum  Heil  und  Segen  gereicht  und 
ist  zur  rechten  Zeit  gekommen.  Ee  wurde  ihn.-  i 
fortan  die  Möglichkeit  benommen,  sich  durch 
ihre  kleinlichen  Freiheitsbestrehnngen  nacli  aussen 
liin  läi  hcrlich  zu  ma<'li>'n  und  dun  Ii  dii'  nii  'lri:,'.' 
Selbstsucht  und  unersättliche  Habgier  ihrer 
80  niebtsnntrigen  Patrioten  moralisch  and  materiell 
zu  Grunde  zu  gehen.  Wiewohl  Griechenland 
seine  Autonomie  einbüsste ,  so  i»t  es  im  J, 
14Ö  V.  Chr.  doch  noch  lüilit  zu  einer  for- 
mellen Provinz  des  römischen  Heiches  gemacht 
Worden.  Vgl.  Höfler  Untersuchung  der  Frage, 
ob  Griechenland  mit  der  Zerstörung  Korinths 
römische  Provinz  geworden  sei.  Sitzongsber.  d. 
Wiener  Ak.  1870  .  267 ff.  Mommsen  R.  O. 
II  4S  .\nin.  l'i  •  (Ordnung  der  griechiNchen  V«  r- 
40  hiiltnis'.c  wurde  durch  eine  sciiaturisrii.'  Coni- 
miiwiou  von  sehn  H&nnem  besorgt,  di.  -.h  h  ihrer 
.\ufgabe  in  massvoller  und  tüchtiger  Wei^e  ent- 
ledigten (Polyb.  XL  l'i).  Das  Schicksal  der 
Unterworfenen  wurde  dadurch  wesentlich  erleich- 
tert, dass  die  senatori^cbe  Commission  die  wei- 
tere Ansftthnmg  der  gegen  Griechenland  be- 
schlossenen Massregeln  beim  Verlassen  des  Landi-s 
dem  Polybio-  übertrug,  der  gleich  nachdem  er 
von  dem  l  iiglück  s.-ines  Vaterlandes  Kunde  or- 
50  halten  hatte,  herbeigeeilt  war,  um  sich  in  den 
Dienst  desselben  zu  stellen.  Er  erz.ihlt  nns 
selbst,  was  ihm  zur  Erleichterung  des  Schicksab 
seiner  Landsleute  zu  than  möglich  gewesen. 
Wenn  mit  der  Zeit  wieder  Wöhbitand  und  ge- 
ordu'  r--  '/nständc  in  die  griechischen  St.idte  zu- 
rückkt'lirten,  s'i  war  das  in  erster  Linie  dem 
rOmi-schen  Ilciriment  zu  danken.  [Toepffer.l 

2)  Nach  Hesiegung  des  aehaeis.-hcn  Hunaes 
bezeichnen  die  K^nier  das  unterworfene  (iriechen- 
♦miand,  das  von  ihnen  selbst  nie  anders  denn  ab 
Provinx  betrachtet  worden  ist,  mit  dem  Kanen 
A.  Ob  Acbda  seit  146  t.  Chr.  Provimt  war 
oder  nicht,  danil-.r  existiert  bereit>  eine  gP'>-e 
Litteratur,  verzeichnet  Wi  Marquardt  St.-V. 
I  321.  8  nnd  Hertzberg  Geschichte  Griechen- 
lands unter  römischer  Herr-rhaft  I  2'*4ff.  .\ber 
die  Tliatsachen  beweisen ,  dass  die  namentlich  von 
C.  Fr.  Hermann  Tertretene  Ansieht,  A.  sei 
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tr^t  il'irch  Autrustus  im  J.  27  v.  Chr.  zur  Pro- 
vinz gemacht  worilcn,  anhaltbar  iät.  In  offl> 
dellen«  vom  rOmiitchen  S«nat  aasf^henden  Sehrift- 
sUeken  findet  s'n  h  der  Ausdruck  r-inn/in  —  />ro- 
MMCftf,  so  im  SOtum  in  >lor  Streitsache  zwisclien 
deD  MeKseniem  und  Lakedaenioniern  D itten bor- 
ge r  SvU.  241  Z.  55;  vgl  mit  Z.  ö5  and  ebeiuo 
üu  srtum  de  Asciepiade  Kaibel  lOI  951  =  CIL 
I  2"':!.  wo  der  jjfrieclii-Lh«'  A iLsdniclc  Slotuv  Mnxt- 
iwiav  i.toQx^'^s  genau  dem  lateinischen  Asiatu 
Maeedoniam  prottneia»  entspricht.  Zu  dieser 
hier  erwähnten  MaxrHovia  r.i<u>/i'n  <:chort  Euboea 
und  also  auch  A.,  wie  wir  weiter  unten  sehen 
werden.  Nach  der  Kt  l  •  runi^  von  Korinth  war 
dessen  Gebiet  ager  tuMims  und  somit  tertigalü 
(Cicero  de  leg;  agr.  1  5).  Zwar  wurde  ein  Teil  des- 
selben den  Sikyoniern.  otVenbar  ^r-'L'eii  die  Ver- 
ptlichtang,  die  i«thniiüchen  Spiele  auszurichten, 
flberlastien  (Stnb.  Vni  S81;  vgl.  mit  Paanan. 
H  *2,  2).  der  ^'rrtssti?  Teil  jedoeh  vnn  den  Cen- 
soreu  in  I^>Ul  veriiaeiitet.  Ebenso  war  l><ieutien, 
(Cic  de  nat.  deor.  III  41»  und  die  jüngst  in  Or<n)ot 
gefundene  In-x  lnift  ans  den»  J.  73  v.  Chr.  Hentt. 
XX  und  Euboea  wjcr  rrHtijnh'»  (SCttira 

de  Asclcidade  051  =  CIL  I  'l^C ,  worin 
es  ausdrücklich  hei.s8t:  magüiratus  nwtri  quci- 
qio/rnf/ve  Atiatn  Euboeam  lorahunt  rertf^atre 
Asiar  KttfMH'üi'  iinjnfniiif\.  Im  tibripen  wurde 
dem  Lande  eine  «Steuer  au)erle<rt ,  über  deren 
Höhe  wir  nicht  näher  unterrichtet  sind;  Pau- 
sania-s  VII  1<),  6  sagt:  xai  q^ögos  te  hdjfOtj 
'£?./.nAi.  Hiemit  stimmen  die  sonstigen  Nach- 
richten nb>T«in,  Ml  zahlte  die  kleine  Inr-A  (Jya- 
ros  loü  Draclmi«n  Tribut  (Stnb.  X  4»5),  und 
so  wurde  dar  Stadt  Aigion  im  J.  23  n.  Chr.  der 
Tribut  auf  Jahre  erlassen,  weil  ^io  durch  ein 
Erdbeben  verwüstet  worden  war  (  l  ac.  ann.  IV 
V.\).  Und  dass  gerade  die  Steuerlasten,  die  nach 
den  Bürgerkriegen  so  schwer  auf  da«  vorwüstete 
und  verannte  A.  drückten,  dem  Tiberius  Anbiss 
SB  der  weiter  unten  zu  berichtenden  Verwal- 
tungsänderong  wurden,  berichtet  Tac.  ann.  1  76. 
Bezeichnend  heiMt  es  in  derBegrOndang  zn  dem 
tniia  der  Stadt  Akraipliiai ,  das  aus  Anlass 
der  Neroni-schen  Kede  ^et;i.S'.t  wurde:  nooaihi.; 
(sc.  ASÄpaw)  Tfj  fftyü/.ij  xai  an<)ooAoxt)j(p  i\o)Ofil 
Mal  avfiarf  ooüir,  Pjy  ovdel(  Twv  .TooVfoov  ^rji<ini<7)v 
Skoxekij  tdmxf.  HuU.  hell.  XII  7.12  Z.  4o. 
Hier  wird  zugleich  darauf  hin-,'owie>ei)  .  dass 
einige  Städte  der  Steaerfreiheit  «ich  erfreuten. 
Dahin  gehören  als  eiviMe»  fiMnlemtae  Athen 
(Marquardt  St.-V.  I  327.  6)  und  Thyrrhoicn  in 
Altamanien,  dessen  Bündnisvertrag  mit  liim  im 
Bnll.  hell.  X  l»'»')  herausgegeben  itt.  Von  an- 
deren Stiidteii.  die  steuerfrei  waren,  werden  ge- 
nannt: Sjiaita  und  die  zu  einem  xon-f»»' vereiiiii:- 
ten  Städte  der  Eleuthendakoiieii ,  Tlie>jii;ii  und 
Plataiai  (CIL  VUI 7059),  Tanagra,  Delphoi,  Abai, 
Blatda  seit  dem  Hithndatlscnen  Krieg,  Patrai 
und  Nikopolis  seit  Augustus.  Methone  in  M.  ^se 
nien  seit  Traian  und  Fallantioii  seit  Antoninu^ 
Pius.  Marquardt  St.  V.  1  :V28.  2.  Aach  ein- 
zelnen Personen,  wie  dem  rulystratos  ans  Karv- 
stos  (SCtum  de  A-cleidiide  ('IL  I  2o:'>)  und  dem 
Hennodoros  aus  Umpos  (Herm.  XX  274)  ist 
die  Üteuerfreiheit  verliehen  worden.  Aber  aach 
dloee  stenerfrden  Gemeinden  waroi  sn  gewissen 
Ldstangen  verpflichtet,  die  festgesetzt  waren  nnd 


TOn  Strabo  VIII         f/  i/.txai  /.fiTnvnyi'ni  «genannt 

werden.  In  der  zu  (iylhion.  das  zu  den  Stä<lten 
der  P^lentli>ri)lakonen  gehörte,  gefundenen  In- 
schrift (l»ittetiberger  Svll.  2'i-'>,  werden  die>er 
Stadt  Villi  den  rr.mischeii  Behörden  Soblaten, 
Kleider  nnd  (ietreide  auferlegt.  Dass  in  Kriegs- 
zeiten Sulla  sowohl  ak  auch  andere  Feldherm 
die  Stftdte  za  besonderen  Leistungen  herange- 
zogen haben,  wird  oft  berichtet  UUd  kann  hier 

10  Qur  kurz  an^rtnleutet  werden. 

AdministratiT  war  Achaia  mit  Makedonien 
ni  einer  Provinz  vereiiiiirt.  Bei  Plutanh  Cimon 
2,  Wo  es  »ich  um  die  Anklage  auf  Mord,  iregen 
römische  Bürger  begangen ,  handelt,  heisst  es: 
i}  de  ngioti  r^v  enl  tov  mganffmi  vijt  Mtutebo- 
vtoQ  {ov:tto  yäg  ei;  rijr  'ElidJia  'PcofiaTot  argaxr]- 
voi',-  Air.tfK.TtvToi,  und  das  SCtum  vom  J.  7x  v.  Clir. 
CIL  I  2<'3  =  Kaibel  lÜI  '.»51  für  den  Asklepiade.s 
aus  Klazomenai,  den  Polystratoa  aas  Karv'stos  und 

20  den  Meni.--kos  aus  Milet  ^  igt  '/..  24  :  no/orrff  rjiu- 
ttfioi  ohivf;  äv  stoit  'Aoiav  Evßotav  fiiaitütoiv  tj 
jiQoaödovi;  'Aaüu  Eißoku  ixnid&otr  ^^vUifwnu 
n.  Z.  20 :  ^Tcoc  n  .  .  .  v.tarot  .  .  .  ygafifiara 
.Tpo<  rorc  (inxortat  rov;  tiiutfom'^  oTttvt^  'Aaiar 
^ttixrfnivtnv    r:xnnyfin;    i^tiiy.nxryofOiv    .  .  .  iinn- 

attÜMoty,  woraus  doch  hervorgeht,  dass  Euboea 
zur  Provini  Makedonien  gehörte.  In  eben  die- 
sem Jalir  —  78  v.  Chr.  —  ist  Cn.  Conielins 
I)idabella  Pfoeonsul  Makedonieibi,  der  nach  sei- 

30  ner  Rückkehr  wegen  Eri)rc.'JHun?en  angeklagt 
wurde,  wobei  die  griechischen  Städte  als  Zeu- 
gen gegen  ihn  auftraten  (Plut.  Caes.  4).  Also 
gehörte  mit  Euboea  auch  das  übrige  Griechen- 
land  zur  Provinz  Makedonien.  Hierher  gehört 
anch  die  Inschrift  ans  Dyme  (CIO  1543  =  Dit- 
tenbereer  S\I1.  242i.  wo  der  diiVTarn,-  Q. 
Fabius  Ma&imus,  der  an  die  Behtirdeu  von  Djmc 
schreibt,  zugleich  Statthalter  von  Makedonien 
ist  (Zumpt  commentationes  epigranhicae  II 

40  167).  Ausserdem  wissen  wir.  da.««M  zu  aem  Amts- 
bezirk des  I.,.  Caliiurnius  Biso,  der  Makedonien 
im  J.  57/56  v.  Chr.  verwaltete,  auch  (iriechen- 
land  gehörte  (Zumpt  a.  a.  O.  197.  Marquardt 
St.-V.  I  -.WOl.  Dair.-r.-n  ndlt  als  Beweis  der 
administrativen  Zmreh  niL'ki  it  .\cliaias  zu  Make- 
donien na»  Ii  W.  Kuliir  -'  heks  Bemerkujjgen 
(Arch.  epitrr.  Mitt.  XIII  124 1  die  Cbereinstiin- 
niung  der  Provincialaereu,  worauf  Marquardt 
St.-V.  I  328  so  grossen  Wert  legt,  fort,  wenn 

50  die  makedonisclie  Aera  vom  J.  14S  beginnt,  wie 
Kobitschek  wilL  Aber  auch  eine  griechische 
Proviticialaera .  die  mit  dem  J.  146  v.  Chr.  be- 
ginnen .>oll.  steht  keineswegs  fest.  Mit  zwin- 
genden Gründen  wird  keine  der  von  Foucart 
zu  Le  Bas  II  lltJ  in  Inschriften  genannten 
Jahreszahlen  auf  das  J.  146  als  Anfangsjahr  be- 
zoi,'eii.  An  der  Spitze  der  Verwaltunt;  dieser 
Provinz  steht  bald  ein  CookoI  oder  Proconsol» 
bald  ein  Praetor.   Eine  stete  Regel  hat  sich  in 

(jO  repnblicanischer  Zeit  noch  nicht  heraUMrebildet. 
Dem  Statthalter  untergeordnet  sind  mehrere  Le- 
gaten, von  denm  einer,  nach  dem  häutigen  Vor- 
kommen von  .TornfirvTni  auf  griechi.schen  Inschrif- 
ten der  re]mblicanischen  Zeit  zu  schliessen, 
regelmässig  seinen  Sitz  in  Achaia  gehabt  zu 
haben  scheint,  s.  CIA  III  597.  59Ö.  Aich.  Zeit 
1879.  58.  Le  Bas-Foneart  242a  *  Dit- 
ten berger  SylL  255.  CIL  HI  56Ö  =  mppL 
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7804.  CIG  2-28.')b.  BulL  hell  VI  448.  XHl 
888;  vgL  aach  Zampt  comro.  epigr.  II  186. 
189.  Qoaestomi  hexw.  Proqoacstoren  venroll- 
•Uutdi^'en  <las  B<MinU>nperKonal. 

Dit^eii  Thatäachen  gegenQb«r  nnterliegt  es 
keinem  Zweifel,  dam  Aehaia  «eit  146  v.  Clur. 
r>"Tiii-'oh<'  Provinz  Ut.  \y>  nn  i's  anders  und  besser 
ala  andere  Provinzen  bihau'Itlt  wurde,  so  ver- 
dankte e«  dies  »einer  grosst-n  \ .  i^r  ingenheit  sowohl 
ala  anch  dem  immer  mehr  üicb  ausbreitenden  Phil- 10  mir  unerhört 
hdleniimiu  der  Romer.  Von  den  vieb-n  von  .\b- 
gaben  befreiton  StiiJt<  n  liaben  wir  schon  j."',-i>n)- 
cben.  Nicht  blo8  diesen,  sondern  auch  den  tri- 
butpflichtigen Stidten  wurde  eigene  Verwaltimg 
und  eigene  (ierichttibarkeit  darch  einheiniische 
Heh'irden  gelai«Men.  Allerdings  wurden  die  de- 
ni-  kr.iti sehen  Verfa.ssunp  n  aut^'-  hoben  und  durch 
iimokratiMb«  ersetzt  (Paus.  Vll  10.  ö):  in  dem 
Decrrt  des  Procomral«  A.  Fabius  Maximus  an 


in  Hadrians  Zeit  P.  Pactunefiut  Olemen«  Ir^nfus 

Dici  Uadriani  Atfirni.s-  T/ii.-j,i,'.<  I'ftiti  is  '  i/,  ni 
in  Thesmlia  genannt  wird  tClL  VIII  Tit.M»), 
woraus  zu  folg. m  i>t,  dass  Tliessalien  mit  Athen, 
The  spiai  and  Plataiai  zu  einer  und  derselben  Pro- 
Tinz  gehörte  —  denn  das«  ein  Mann  gleichzeitig 
in  Städten ,  die  zu  verschiedenen  Provinzen  ge- 
hörten, Icijatua,  in  diesem  Falle  ad  ordinandum 
staiunt  liberarum  rirUalum,  gewesen  sei,  scheint 
mir  unerhört  und  ohne  Helep-  m  s.'iu  —  so  ist 
bei  Strabo  fiey^t  .mit  Einschluss  von"  zu  ver- 
stehen. Ebenso  sagt  Strabo  VIU  .381  nai  iSUa. 

SiXft  Maxtioviai  v.-x6  'Pioptaiov;  tyrirxo,  Wo  der 
n«ammen]iang  lehrt,  dass  nur  von  CJriechenland 
mit  Einschluss  von  Muke<lonien  die  Kede  ist. 
So  lehrt  uns  dlao  Strabo,  daas  Thetwalien,  Aeto- 
lien,  Akamanien  tat  Prorinz  Achaia  gehörten. 

Aber  in  dem.  \v;h  folc^t         rn-c.r  'Hrrfiomui&p 

.       .  'ij  -^/"^f'^">'",<  .Tj?«ott>o«o»o  steckt  eine 

die  Behörden  von  Ihme,  wo  ein  >,'ewis.ser  Sosos  20  Corniiitel,  weil  hier  nur  von  eilrfgen  epirotiüchen 
den  \eniuch  gemacht  liatte,  die  Timokratie  auf-     Völkern,  die  nur  Makedonien  zugeteilt  sind,  die 


nbelien,  lieiäst  es  von  ihm:  r6fiovt  ygdtpae 

ivT/^varrioiv  rf}  oJioAodtinj)  tihc  'A/atnTi  i  .to  'I\o- 
ftataiv  jioXitn'ff ;  dieser  Versuch  ist  strafbar, 
Sono«  wird  mit  seinem  (ienos^ien  Phoniiiskos  zum 
Tode  venirteilt,  während  der  weniger  schuMi^'c 
Timotheo«  in  Rom  sich  dem  praetor  perogrinus 
ru  stellen  den  Befehl  bekommt,  Born  sciireibt 
abfo  den  griechischen  Städten  die  VerfaMong 


Rede,  Epirus  selbs-t  aber,  oder  doch  jedeulalL« 
der  Haui>tteil  von  Epirus,  fortgelauen  i«t  Ich 
glaub«,  daas  nach  'AHoffraratP  Mai  etwan  aunge- 
t allen  ist,  etwa  so:  ^«ra^rdbw  nal  *tLtttQov 

'•i'i  M  rnwr  'U.ifiinottxibv  t{h-ior.  Unter  den 
^lak.-liiiiieii  zugeteilf^'n  epirotischen  Völkern 
ver  r  iit  Strabo  otlenbar  diejenipen ,  die  vm 
Djrrrhachion ,  Aulon  und  Aj)ollonia  ihre  Sit/i> 


nicht  mit  abstimmen  dürfen,  fort.  Und  wäh- 
rend früher  in  der  Volksversammlung  jeder  Bür- 
>jeT  einen  Antrag  stellen  durfte.  geM-hah  e>  jetzt 
durch  den  vorsiuenden  Beamten ,  dem  das  tu« 
etuti  popuio  agrndi  »stand  (Dittenberger 
H.  nn.  XIl  1C>,  de-.,  !!  Ausführungen  durch  die 


Aehaia.  Aber  Ptolemaio«;  rechnet 

III  13.  44— 4«j  Thessali;t  mit  d.  r  riitlii'ttis 
zur  Provinz  Makedonien,  während  Epinu  mit 
Akuruanien  und  den  vorliegenden  ionischen  In« 
sein  eine  eigene ,  von  einem  Proeurator  verwal- 
tete Provinz  bildet  (Ptol.  III  14.  Arrian  Epict 
dis.x  III  4).    Wahrscheinlich  fällt  diese  Ände- 


neuen  In.-chriften  aus  Aniorcos  BulL  hell.  XV40nuig  in  der  Begrenzonc  der  Provinz  in  die  Ke- 

^  ' '  giemng  des  Pins.  Im  Aegaetitrhen  Meere  ge- 

bort on  die  Sporaden  und  von  den  K\  kla<len  Astv- 
p;Uaia  mid  Amorgos  zur  Provinz  Asia,  die  übri- 
gen Kykladen  mit  Euboea  zu  Achaia.  Skyros, 
Peparethos.  Skiatli...,  L.  ninos  zu  .Makednnien  und 
Imbros,  Samothrake.  TIihm,.,  zu  Thrakien.  Erst 
im  3.  Jhdt.  wird  der  grösste  Teil  der  Kykladen 
zur  neu  errichteten y/roriweia  m$uiorum,'l-TaQxia 
rijoeop  gelegt  (Marquardt  St-V.  I  348).  Nach 


678  beotfttigt  werden).  Neben  den  alten  speci 
fi«ch  griechischen  Behörden  kommen  in  der 
£aii>erzeit  neue  Stadtbeamte  vor.  So  die  txdixoi, 
defcnj-i'r's.  die  die  Vertretung  ihrer  Stadt  den 
rtmiiichen  Beamten  gegenülH:r  wahrzunehmen 
haben  (CIL  IH  B68.  CIG  1723.  RnE  hell  VH 
">7.  Martjuardt  St.-V.  I  214),  und  tbrn>o  die 
Logisten ,  denen  in  den  einzelnen  Stallten  die 
Ktidtische  Finanzvt  rwaltung  übertragen  wurde 


^«ijMuor    IV  lo;jf.     Decharme    in.scriptions  50  riierokles  G48,  4.  5  und  «49.  1.  2  blieben  au.sser 


de  B^tie  no.  10.  Bull.  hell.  XIV  t>5u  =  CIA 
in  B*  Z.  88.  aO  2840.  Marquardt  8t..V. 
I  1Ö2. 

Eine  Andeninf  In  der  Verwaltung  trat  mit 
Aqpistu.«  ein.  der  die  administrative  Zusammen- 
^Oripkeit  von  Achaia  and  Makedonien  auftiob 
and  \  <  i!ai.k  zu  einem  aettwUndigen  Verwaltungs« 
beiirk  machte.  Damit  war  natürlich  auch  ein«» 
Fest*tellung  der  beiderseitigen  Grenzen  erforder- 


Euboca  auch  Delos,  Skyros,  Lenmos,  Imbro«  bei 
Achaia.  Die  Pronnz  Achaia  wurde  wn  Au. 
gnatos  dem  Senat  ^'eee!>en  nnil  rej,'elmässlir  von 
einem  Praetorier  mit  dem  Titel  urüv.mu>;,  pro- 
ronsuJ.  verwaltet.  Der  Sitz  des  Statthalters  war 
Korinth.  Unter  demselben  stand  ein  Legat  und 
•in  Quaestor.  Vorflbergehend  war  die  Ordnung 
des  Tiberins,  der  duich  die  Klagen  fll)er  harten 
Steuerdruck  veranlasst  (Ta«.  ann.  1  7«i)  Achaia 


li.  h^  Hier  kommt  vor  allem  Strabo  XVII  840  60  dem 8«iat  nahm  und  mit  Makedonien  und  Moeden 


in  Betracht,  der  unter  den  senatorischen  Pro 
fiuen  als  debente  'Axedaw  fu^y»  SitmUas  ttal 
AhtalSv  Mai  'AxoQvav  oiv  xnt  Tiyfoy  IJ.inniDtiHiüv 
tfvAr  Änn         ^Inxrfktyii^  :iuosMniotn  aufzählt. 

Da  nach  l't-  l.  ni  iius  ni  15,  14  Aetolia  zu 
Achaia  gehörte,  da  Tacitns  ann.  II  W.\  das  in 
Epirus  jfelegene  XikopoliÄ  urba  Acfmiac  nennt. 
Womit  Dio  Caaeius  LEQ  12  fthereinstimmt,  da 


zusammen  einem  kaiserürlien  I,o)raten  unterstellte. 
Claudius  hob  diese  Verbindung  wie«Jer  auf  und  gab 
Achaia  als  eit'ene  Provinz  dem  Senat  zurück. 
Seit  dieser  Zeit  blieb  es  unter  Proconsuln .  die 
wir  noch  im  6.  Jhdt.  finden,  wie  im  J.  401/40'i 
Cl  Barius,  Le  Ba<;-Foucart  --  CBl  \Oii{], 
und  um  44Ü  Anatoliu^,  CIA  III  6Si».  Denn 
der  Traum  und  all  die  schonen  Hoflnnngra  von 
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Freiheit  und  Unabhänjfigkeit,  welche  die  Griechen 
aa  Neros  isthiuiache  Kede  knflpften,  worin  er 
sie  fllr  frei  und  unabhängig  erUirte  «nd  ihnen 

all>'ti  Steuerfreiheit  verspraol»,  waren  kurz  und 
ei>li»Mii'^r;  der  (lanjr  «ler  KreigTii>>e  konnte  da- 
durch nicht  bceinflusst  werden.  Nero  hielt  diese 
Kode  (Bull.  hell.  XII  510)  im  J.  66  oder  67, 
und  srhon  Vespa-sian  hob  diese  Freiheit  auf  nnd 
stellt-  .Iii  Provinz,  wie  sie  vit  Auj^u-rns  t,"-woson, 
wieder  her.  hieben  den  Froconsuln  treten  vom  2. 
Jhdt.  n.  Chr.  ab  andere  kaiaeiliehe  Beamte  auf,  die 

Irqnd  Aii'jusfi  ri'l  ordiiiandum  ftnftitn  lifM-mnon 
ciriUüum.  durch  deren  Titel  zuj?k*i<  h  ihre  Wirk- 
samkeit bezeichnet  wird^  and  deren  Ernennung 
die  allmählich  in  Verfall  geratenen  FinaniTer- 
hältni»se  der  freien  Städte,  die  nicht  dem  Pro- 
consul  unterstellt  waren  ,  nötig  machten.  Seit 
Traian  wurden  au.sserordentUche  kaiäerlicbe  Coin- 
mimire  tnr  Begelun^  dieser  VerhBltnisite  ge- 
schickt ;  etwa  >eit  dem  3.  Jhdt.  sind  dann 
diese  Correrf'iren,  i:tavoodtaiat,  ständig.  Momm- 
sen  zu  CIL  III  ei08  und  R.  6.  V  25ik 

Durch  Anlage  von  Colonien  war  Aogostiu, 
nachdem  schon  vorher  Pompeius  Dyme  und  Itdins 
Caesar  Korinth.  Aa».*  Iidin  Corinihus .  als  rö- 
mische Colonien  coiiütituiert  hatten,  weiter  be- 
mtlht,  das  lÄnd  zu  heben.  Patrai  wurde  aus 
einpin  herab^'ekomnu  it'^ii  Flecken  teils  ilur<  h  Zu- 
saauuenziehung  der  umliegenden  kleinen  L>rt- 
sehaften,  teils  durch  Ansiedlung  italischer  Ve- 
teranen zu  der  volksreichsten  und  blfihendsten 
Stadt  der  Halbinsel  nmgeschaffen  (Hommsen 
R.  G.  V  2;^S|.  lu  E|>in^^  wnrilen  Bnthroton 
und  Nikopolis  rOnii^jche  Colonien.  NikouoUs  er- 
hielt Freiheit  wie  Athen  und  8p«rta,  und  hier  hatte 
die  ßnv'f.i]  '.\y.Ttnxi'}  ihren  Sitz,  die  zu  dem  ncu- 
gegrüiideteu  ueutaeterischen  Fot  beim  akti- 
■ehen  ApoUonneiligtum  wie  die  'O'/.vji^naxij  ßov).rj 
m  dem  Fest  in  Oljmpia  in  Beziehung  stand. 

"Vi^  haben  oben  gesehen,  wie  den  griechischen 
St&dten  die  communale  Selbständi<:keit  im  jran- 
xen  gewahrt  blieb.  Auch  8on!<t  Hess  die  römi- 
sche KepubUk  sowohl  als  auch  da.s  Kaiserreich 
den  Griechen  manche  liebirewordene  Institution, 
und  ihre  vielen  landschaftlichen  Vereini)jrungen, 
die  KOtvd,  be:4tanden  fort,  nachdem  da.s  im  J.  146 
eiiassene  Verbot  bald  wi«d«r  aufgehoben  w<Hrden 
war.  Allerdings  finden  wirnixgeods  mehr  eine  Spur 
einer  politischen  Thäti^crit  dieser  »mru  —  die 
Zielten  einer  solchen  waren  mit  der  römischen 
Herrschaft  ffir  immer  vorbei!  Die  Neuordnung 
der  delphischen  .\mphiktionie  ist  dem  Augustus 
zuzuschreiben ;  hier  hatten  die  Griechen  eine 
religiöse  Gemeinschaft,  deren  Mittelpunkt  der 
Tempel  des  pytbischen  Apollon  war.  Das  N&here 
hierüber  .oehe  man  bei  Mommsen  R  (3.  V  233. 
l)ir-fr  gntssen  Gemcinsehaft  stehen  vjrle  klei- 
nere gegenüber,  die  ebenfalls  um  ein  Heiligtum 
sich  versammeln,  nnd  bei  denen  die  bei  diesem 
Heiligtam  stattfindenden  Spiel«'  und  Feste  die 
Hauptseite  ihrer  Thätigkeit  biMen.  Aus  repu- 
blicanischer  Zeit  sind  folgende  xoivä  sicher  nach- 
weisbar: TO  xolvw  T<br  'A&t^4ärm*  (Boll.  helL 
Xin  308) ;  TO  xoivw  töir  .^frwiU^fDittenbergeT 

f>yll.  25S);  lö  y.otroy  roji-  .^(Vidi'tn»'  (I>  i  1 1  e  n  be  f. 
ger  Syll.  25(>);  zö  xoivöv  libr  4>toxea}y  (Bull.  helL 
vi  448);  TO  xoiror  twr  *Axai&v  (Arch.  Zeitg. 
XXXVI  38  Ko.  114).  Beachtenswert  ist  die  Ver- 


bindung mehrerer  dieser  xonä ,  um  gemeinsam 
einem  römischen  Beamten  ein  Ebrendecret  zu 
votieren ,  wie  CIA  HI  588  rö  xotv6r  Boiouötr 
Evßofoiv  Aoxnüir  fPfoxtfor  Ja>gti<ov  den  M.  lunius 
Silanus  ehren.  Diese  5  Völker  können  sich  nur 
ad  hoc  vereinigt  haben;  von  einem  festen  Zu- 
sammenschloss  derselben  ist  sonst  nirgmdwo  eine 
Spur  nachweisbar.  So  fasse  ich  auch  die  In- 
hrift  aus  Akrriipliiai  iKeil  svlloire  insi-ript. 
boeotic.  Ko.  31,  jetzt  verbes^iert  in  BulL  hell.  XII 
105).  Das  hier  Z.  1  (vgl.  mit  Z.  23)  ge- 
nannt«' 'A/iii'Tir  ynl  ßmo)rmy  xai  A<>xnt7>y  xal 
'Pioxfon'  xni  Evjii'fxtv  xotför  ist  eine  Verbindung 
dieser  5  Völker  zu  einem  bestinunten  Zwei-k, 
niimlich  um  den  Kaiser  (Saios  xor  Thronbestei- 
gung zu  beglQckwftnschen  und  ihm  die  venehie- 
denen  ihm  decreticrten  Ehren  jnitzuteilen.  An- 
lass  zu  diesem  gemeinsamen  Vorgehen  gab  das 
Zusanunenkommen  vieler  Deputierten  von  den 
Städten,  nm  in  Gegenwart  des  Statthalters  dem 
neuen  Kaiser  den  Eid  der  Treue  zu  schwören. 
Man  hat  aus  dieser  Inschrift  auf  das  Vorhanden- 
sein eines  gemeinsamen,  die  ganxe  Pioviiu  um- 
fimenden  umdtages  schliessen  wollen  und  hat 
geglaubt,  dass  statt  dieses  längeren  offieidlen 
Titels  TO  xoiror  tüv  'Axa*&y  der  gewöhnliche 
sei.   Aber  diese  Benennung  —  rö  xotroy  'A/atmr 

xni  liotMTüfv  xni  AoxntTiv  xni  'Pioxtw  xni  Et  - 
ßoioiv  —  umfasst  doch  nicht  alle  Stämme,  die 
zur  Provinz  gehören.  Es  fehlen,  um  nur  die- 
jenigen in  nennen,  deren  nowi,  ich  in  der  Eai- 
serzeit  enrtlhnt  finde,  notviv  räv  Oimaldr 
aus  Vespasians  Zeit  (I.e  Bas  II  123s);  lö  xotrov 
T<bv  'EkavdtoolaxMvwv  (Le  Bas-Foucart  243c 
(Nerval  und"  256.  CIG  1389.  Arch.  Ztg.  XXXV 
89  No.  41);  rö  xoiriir  kov  Mrtxä<)w»*  (aus  dem  .T. 
212.  Arch.  Ztg.  X.\XVII  131*  No.  274).  Au« 
1  einer  näheren  Zeitbestimmung  muss  j6 
t&v  Mayrnniv  (Dec härme  ineoipi  de 
B^e  51  Kr.  48)  fortbldhen.  ünd  von  den 
oben  erwähnten  5  Stämmen  werden  wieder  ein- 
zeln genannt:  ro  xoivöv  iü»v  <tH)>xiwv  (Hadrian) 
Keil  syll.  inscr.  boeotic.  No.  2<).  Le  Bas  II 
S23"-  "I  (nach  Claudius);  rö  xotröv  reür  BottO' 
Ttöi-  ((T<i  10.>S  =  Le  Bas-Foucart  43.  De- 
Charme  inscr.  de  Beotie  27  No.  IG  und  vor 
aUem  die  Inschrift  von  Akraiphiai,  aus  der  doch 
bestimmt  hervorgeht,  dass  das  xotvifF  tAt  Bote»» 
T<r)i'  r>rt1^estand) ;  rö  xoitov  rwv  'Ayaidy  (Paus. 
VII  24,  2  und  die  vielen  in  Olympia  gefundenen, 
in  der  Arch.  Zeitung  von  1876—1882  edierten 
Insehrifteni.  Es  ist  sehr  beachtenswert,  dass  an 
der  Spitze  dieses  letztgenannten  xoivov  sich  nur 
Leute  aus  dem  Peloponnes.  nie  solche  aus  dem 
nördlichen  Griechenland  finden,  was  doch  der 
Fall  sein  mllsste,  wenn  ti  ftotriv  rAr  'Ajpud^ 
der  gemeinsame  Landtag  der  ganzen  Provinz 
Ware,  wie  wir  umgekehrt  als  AuqHxxiovti  oder 
als  jrayeXltjree  oft  Männer  aus  dem  Pelojronnes 
finden.  Also  aueh  in  der  Kaiserzeit  be>tanden 
die  vielen  landschaftlichen  xoivd  fort;  es  war 
ihnen  natürlich  unbeoomnen,  su  einem  gemein- 
samen Zweck  sieh  zasammen  zu  thun  nnd  gemein- 
sam vorzugehen.  Jetzt  tritt  zu  der  religiö- 
sen Seite  ilin-r  Thiitlirkeit .  die  ölten  erwähnt 
ist,  noch  der  Kai.serkult  hinzu;  die  oQiuQiif 
xmy  2tßaai&v  sind  jetzt  ständig  Beamte  dieser 
«mvo.  Erst  Hadrian  bat  eine  Vereinigung,  die  alle 
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Griechen,  auch  dlqenigen  ausserhalb  de^  eigent- 
UcImb  Griechenlands«,  omfafutte,  geschaffen,  ein 
wrUgioif  r&r  IJanJJj^ifw» ,  du  seinen  Sitz  in 
Attcn  liatt«,  Qnd  dem  di«  Ansriehtung  glftn- 

xen<l.?r  V(>lk>fo>To  und  Spiele  und  der  Kaiserkult 
oblair.  Folitisi  h  ist  meines  Wissens  dies  pan- 
h'  Uenische  Synedrion  nie  henorf^etreten ,  aber 
alle  Griechen  fanden  doch  hier  ilue  Vextntnng 
(Moinmsen  K.  G.  V  244). 

Die  ftus^teren  Gescliicke  der  Provinz  Acliaia 
sind  dnrchaoa  mit  denen  Borns  TeiknQpft,  Nach 
60  Jdiren  der  Buhe,  in  denen  Orieehenlaad  mm 
den  Wanden,  die  der  letzte  Kric?  ihm  peschla- 
gen, sich  erholen  konnte  und  thatsädilich  sich 
auch  wolü  eilinlt  hat,  brachte  der  mithradatische 
Kriei.'  Ti'nfs  rnheil.  Die  Parteinahme  Athens 
Iftr  Mithra<late>  luhrte  zur  Eroberung  dieser 
Stadt  darch  Sulla  und  zur  Zersf.runp  des  Pci- 
nieos.  Die  inBoeotien,  bei  Chaironeia  and  Orcbo- 
menos  freeehlagenen  SchUehten  ImMbten  diesem 
Land.'  si  hwercs  l'nirlQ«  k.  und  Theben  musste  für 
seine  Parteinahme  so  schwer  bOssen,  dass  es  noch 
SU  Pausanias  Zeit  heruntergekommen  war.  Die 
Terni*»'!  zu  neljthi .  E]>idanros,  Oriti'o-  ('vi;!,  ilit^ 
Ton  Mi>mmsen  verütlentlichte  In»  hriit  Herrn. 
XX  2r.s;ff  1  und  Olympia  wurden  ihrer  Schätze  be- 
raubt, und  wenn  »xt  anch  teilweise  nach  dem  Siege 
dwrrli  Sidla  entsch&digt  worden,  sowogdieEnt» 
>'  hädia'iiTitr  doch  sicher  nicht  den  Schaden  auf. 
Die  Pirdtcn  plünderten,  nachdem  der  niithrada- 
ti.sche  Krieg  beendet  und  GriechenUnd  von  seinen 
Wunden  sich  zu  erholen  begann,  sowohl  die  In- 
seln (s.  PulL  hell.  Vir  102  und  CIG  2335) 
aki  auch  die  Küsten  des  Festlandes ,  bis  Pom- 
peiw  im  J.  66  der  Piraten  Macht  brach.  Die 
bald  darauf  ansbreehenden  Bürgerkriege  zogen 
a  v  h  Griccbfnland  in  ihre  KrebiC.  Die  gros-sen 
kriege,  die  zu  den  Entscheidungsschlachten  bei 
Pbanalos,  bei  Philippi.  bei  .Xktinn  führten,  rer- 
wtisteten  und  ersch/inften  da.s  Land,  bis  es  durch 
Augustus  und  auch  der  folgenden  Kaiser,  n.iment- 
lich  Hadrians  Fürsorge  und  durch  ilen  Frieden, 
der  hier  in  der  n&chsten  Zeit  herrschte,  sich 
alfaiddiBeli  eriioHe.  Der  nnter  Marc  Anm  er^ 
folgte  Einbrach  der  Kostobnker.  die  bis  Fiat*  ia 
plündenid  vordrangen,  aber  doch  durch  die  Tüch- 
tigkeit des  Mnesibulos  am  weiteren  Vordringen 
gehindert  wurden  (Paus.  X  34,  5.  TI.-l'-Tdey 
Arth,  epigr.  Mit.  XIII  18fi).  war  nur  d;vs  \'or- 
^id  der  in  den  n&chsten  Jahren  sich  häufig 
«iederholendflo  Einbrüche  barbarischer  Horden. 
Fnter  Gallienin  worden  Atiien,  Korinth,  Argos, 
Sparta  erobert  und  geplündert.  Die  Bürircr 
des  zerstörten  Athen  legten  den  abziehenden 
Barbaren  unter  Derippoe  rBhning  einen  Hinter- 
halt und  brachten  ihnen  namhafte  Verluste  bei. 
Gallienas  griff  sie  dann  in  Thrakien  an  und 
schlag  sie  (Momnisen  R.  G.  V  224).  Im  J. 
905  MC  Alarich,  ohne  Widerstand  zn  finden, 
dvvb  Griechenland;  Theben  wurde  dnrch  »eine 
Mauern  ircrettet ,  aber  Sparta.  Korinth,  .■Vrgns, 
Tegea.  Megara,  auch  Athen  besetzt;  896  zog 
Alarich  ab.  Im  J.  465  plünderten  nochmau 
Tandalische  Räuborschiffe  die  Westküste  Grio- 
rbenlands,  worauf  für  das  arg  mitgenommene 
Lud  vorläufig  jedenfalls  Rnhe  eintrat  (Dahn 
Ii  Arth.  Ztg.  JU^  128). 

Litteratv:  J.  Marquardt  Bom.  Staatam^ 


waltung  I  321  ff.  Mommsen  R.  G.  V  230ff.  George 
Finlay  (ireece  under  the  Romans.  London  1844. 
Brnnet  de  Presle  Gr^e  depois  la  conqnite 
romaine  In  l'UniTen ,  Histoire  et  deseription  de 

tons  l<'^  ]iou])1c>.  Europe  XL.  Paris  l**t>0.  G.  Fr. 
Hertzbt-rg  (ieschichte  Griechenlands  unter  der 
Herrschaft  der  Römer.  3  Bde.  Halle  18681t  Pe- 
tit de  .Tiillovillc  Hi'^t'iire  de  la  (irece  suus 
la  louiiiuitiun  romaine,  Parid  1875.  J.  P.  Ma- 
lOhai'fv  the  Greek  WWU  VOdcr  Roman  sway, 
London  1890.  [Brandis.] 

8)  Von  den  ReUaden  eihante  Teste  im  Ge- 
biete  von  lalysos  auf  Rho^los  (Diod.  V  .'»7.  Athen. 
VIII  3t;<ie).  'Meursius  Rhod.  I  8  hält  sie  für 
die  Citadelle  von  lalysos,  und  sie  würde  dann 
Wohl  dem  Ochyroma  bei  Stiabo  XIV  655  gleich 
zu  setzen  sein. 

4)  Ort  auf  Kreta  (Schol.  Ap^dl.  Rhod.  IV 
175),  vielleicht  s&döätüch  von  Methymna  in  der 

aONühe  der  NordHste;  Tgl.  Hdek  Kreta  I  48. 

5)  Hügel  l 'i  Karystos  auf  Eub.K?;!,  Stcph  Byz. 

6)  Quelle  in  Mtssenien,  westlich  von  .Viidania, 
Pausan.  IV  33.7.  (Hirschfeld.) 

1\  !4 ;rara  iStrab.  XI  Stadt  in  Ana.  neben 
Astakana  und  Alexandreia  (Ht'rät)  angeführt; 
man  glaubt,  dass  hier  eine  Verwech.>lunc  mit 
d»  pwthischenoder  margianischcn  'AxoU  rorUegt. 

8)*fr3niilacäv4;ra^  (Arr.  peripl.  18,  4  mit  dem 
Beisatz  des  Anonvmos    im   cod.  L'>nd.    ',  rvv 

30  To\<i!>n;  .lOTafiä;,  bei  I*tol.  V  0,  S'A/nia  xcöfitj), 
Localität  ander  pontischen  t^stkOste  im  Lande  der 
Aehaioi  fs.  d.  Nu.  2),  «'stlich  von  der  'ly-on  Tonertxt) 
(jetzt  Id<>k(>i>a>'i.  \vestli<  li  vnui  xo'/„7o,-  Kujxttixöi; 
ganz  in  derselben  Lage  verzeichnen  die  ital.  Por- 
talane des  14.  Jhdte.  den  Hafen  Haara  Zechia. 

•)  Stadtename  in  Syrien  nnd  Parfhien  (.\ppian. 
Syr.  •'»7):  v<,'l   .Vchais.  [Tom.i-chek.] 

10)  Epikh'sis  der  Demeter,  boeotischer  Kalt. 
Der  Legende  nach  wandern  die  Tanagraeer  ans 

40  und  folgen  daljei  auf  Befehl  einer  Traumpr- 
scheinung  der  Demeter  einem  ertönenden  Klange 
{flX<x)''  wo  dieser  aufl»r»rt,  gründen  sie  GephjTa  und 
oie  Demeter  A.  (Ar.  Ach.  709  nebst  ScboUon, 
das  TollstinAger  hd  Orion  18.  22,  abgekflnt 
Bi'kk.  An.  473.  28  vorliegt,  auch  noch  andere 
Etvmologien  veneichnet.  Nikand.  ther.  484 
neSst  Schol.).  Den  boeotischen  Charakter  des  Kal- 
tes Wzeugt  Plut.  Is.  et  Os.  »il',  der  d-  n  Namen 
und  das  Fest  {L^ax&fj  Jtjv  luotijv  ixiivtjv  m-oud- 

50  ^inTf^)  von  dem  äro(  um  die  geraubte  Perse- 
phone  ableitet,  wie  ue  angefahrten  äcboUenstellen 
aneh.  In  Thespiai  hatte  Demeter  A.  eine  Ugeia 
ßi'ov,  Athen.  Mitt  IV  101.  In  Athen  war 
ihr  Kult  der  GeschU-cht^kult  der  (iephvraeer: 
Hennlot  V  61.  CIA  III  373.  v.  Wilaniowitz 
Kvdathen  151.  71;  Herrn. XXI 106,  1.  Toepffer 
att.  (Jeneal.  2!>t^  2rt'.".  [Wcntzel.) 

Aehaiachala,  befestigter  Platz  am  Euphrat, 
Ammian.  XXIV  2,  2.  [FraenkeLJ 

60     Achaikarofl,  Wahrsager  bei  den  Bosporanera, 
von  Strabo  XVI  7Ct2  mit  den  itidi-i  lien  Gymno- 
sophisten  und  den  persisclieii  Magiern  zusammen 
gestellt. 

.\rhaiko<(.  1)  Peripatetischer  Philosojth  der 
Kaiserzeit .  als  Erklärer  der  Kateguri.-.  n  von 
Simplikios  r.fter  angeführt  (Zeller  Philos.  d. 
Griechen  IV  *  779  Anm.).  'A.  ir  Mutotg  wird  ciüert 
neben  DioUes  t«i  Laertioa  D.  TI  99»  neben 
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fintostihenes  und  Timothcos  Peifam.  von  Cle- 
mens Alex.  Strom.  I  8,  56  (diuraos  Theodor. 
-T.  iXX.  :iaO.  Vlllj.  [Gerokc] 

2)  A.  aus  Nikaia,  Atlrcssat  <les  unter  Constan- 
tin  dem  Grossen  lebenden  lios.simtes  ApsjTtos  in 
den  Hippiatrica  cd.  Grynacus,  Hasileae  1537  p.  38. 

[<;>d.T.] 

Iflhaiuiai  (PtoL  IV  6,  2<J},  Völkerschaft  im 
Innern  Libyens.  f Joh.  Schmidt.] 

AchalmVnols  i'.i/auinn:.  Pfnl.  IV  3.  27), 
Völkerschalt  in  .\lrica,  landeinwürtn  von  den 
Kinithicm,  die  an  der  Iddnen  Syrte  wohnen 
nach  Itol.  IV  3,  22.  [Joh.  Schnüdt.l 

AohaimeneH  (!-ix'«',"«'»y^).  1)  Mj'thi.«cher 
Stamm vatcr  und  EiHiiiyinns  iIch  persischen  Kö- 
n^shaoses  (Herod.  III  75),  ab  Vertreter  jit- rsi- 
sehen  Beiehtomes  betrachtet  (Horat.  Cann.  III  1, 
A4.  Ovid.  Metani.  TV  212).  daher  von  Herder 
(Werke  XXIV  489  Suphan)  und  Kitter  (A.sien 
VUI  S6)  mit  dem  öämdid  dfls  Zend-Ave»ta  (vgl. 
Both  Ztichr.  d.  dtsch.  morgrenl.  Gesellüch. 
IV  417f.)  identificiert.  Nach  ihm  wurde  auch 
da.s  Land  der  Perser  benannt  (Steph.  H\z.  s. 
'Axaifievia).  Et  galt  aU  Sohn  eines  Aieeaa 
(Steph.  Bji.)  oder  des  Peraeus  (Nikol.  Dam. 
im  EtMnol.  Magn.  p.  180,  43.  [Plato]  Alk.  I  120; 
ve\.  ÄpoUüdor  Hibl.  II  4.  5.  1  und  Wilhelm 
luuAm  Vlli  44).  Er  srdlte  von  einem  Adler 
cenihrt  worden  sein  (Aelian  h.  a.  XII  21 ;  vgl. 
Dnncker  G.  d.  .\.  IV»  251),  vennntlich,  weil  die 
Flüp'l  voll  den  I'i'iv.ni  al>  Attribut  der  könig- 
lichen Gewalt  betrachtet  wurden  (Herud.  1  2o9. 
Denteroiemiae  XLTI  11.  Xen.  Kvrop.  VII 1, 4). 

2)  Vttrfahr  des  Dareios:  im  fünften  (rliede .  anf 
der  l!ehi.-»tunin.sehrilt  (S  piegcl  altp>Tsis»  lie  Ki-il- 
Schriften  43)  genannt  (Hakhämani>hi.  von  He- 
rodot  in  seiner  fehlerhaften  Aufzählung  der 
Ahnen  des  Xerxes  (VI  11)  erwähnt.  Da  der 
Name  A.  im  (Jesihleehte  der  Aihaimeniden 
nicht  aujistarb ,  ist  nicht  der  mindeste  Grund, 
diesen  A.,  der  um  die  Mitte  oder  in  der  zweiten 
Hälfte  des  7.  Jlidts.  v.  Chr.  gelebt  haben 
mussjTvie  Hüdinger  Sitz.  Her.  Akad.  Wien 
XCVn  114  zeigt),  mit  dem  n«ythischen  Ahn- 
herrn ZU  identincieren.    Vgl.  iLeiper  Mns^n 

n  212. 

8)  Bruder  des  Xerxes,  von  diese)»  als  Statt- 
halter in  Äg3rpten  eingesetzt  (Herod.  III  12.  VII 
7)t  fiel  unter  Artaxerxes  im  Kampf  gegen  den 
aufständischen  Inaros  (Diod.  XI  74),  von  Ktetiat 
Achainicnides  genannt  (l'ers.  40  Bekker). 

[Cauer.] 

4)  Delphischer  Archon  etwa  um  die  Mitte 
des   2.  Jndts.        Chr.   Wescher- Foucart 

ins.r.  d.  i>.  lidi.  in.  HuU.  Hell.  V  4o3.  VI  224; 
vgl  Ditten berger  Syll.  313  n.  1. 

[Kirchner.] 

.\cha!nienla  (auch  'Axaifinnor,  Steph.  Byz.), 
Teil  von  IVrsis ,  so  genannt  nach  Achaimenes, 
dem  Ahnherrn  Äa  Adiaimeniden,  und  dadurch 
als  das  Gebiet  diese«  Geschlechtes  gekennzeich- 
net.  Dnreh  den  Umstand,  dass  die  Achnimeniden 
eine  quf'irijrj  (altpers.  iamnu,  titfi)  des  Stammes 
(aitpers.  xatia,  xantn)  der  Pa.sargaden  waren  (Be- 
rod. 1 125,  8.  u.  Achaimenidai)  und  Panargadai 
sii'her  auf  der  Ebene  von  Mäsliäcl  i  Mädär  i  Siilei- 
män,  südwestlich  von  Murghab  lag,  ist  im  allgemei- 
nen   Lage  der  achaimeoMUachen  Geschleditsiiiark 


in  der  Nihe  davon  geffeben.  Genaver  wird  man 

I>tHkhr  und  Takht  i  (lani.^id  fd.  i.  ThmTi  iles  Häm- 
öid)  (Persfi«)lis)  als  den  Mittelpunkt  ders.lbcu 
ansehen  dürfen,  denn  dort,  als  an  den  vor>l- 
terlicben  Orten  (rv  ra-roic  x^vrwuttiie) ,  befanden 
«ich  die  Gräber  iurrinam)  aer  Achaimeniden, 
Strab.  XV  T  J-^.  Auf  jene  Gep-nd,  d.  h.  auf  die 
iQoderuen  Districte  {biililk)  über-  und  Unter-Kha- 
Mk  nnd  MftrvdUt  wird  der  Name  A.  besebfinkt 

10 geblieben  sein,  "b/birb  bei  dt-r  leitenden  Stel- 
lung des  AchaniH  iudengesthlecht.s  das  Stamm- 
gebiet  desselben  mit  der  Zeit  zweifellos ,  durch 
£in-  oder  Unterordnnng  anderer  Geschlechter 
oder  Stimme  in  den  der  Achaijneniden ,  erwei- 
tert worden  ist.  Dafür  scheint  die  von  Plinius 
n.  h.  VI  98  aus  dem  Buche  des  Königs  luba 
ftber  Arabien  ge.scbo|d'te  .\ngabe  des  Onesikritos 
zu  siir<M  lit>n.  dii'--^  das  (b  bict  der  .Xehaimeuiden 
sich  bis  zum   Ilyctanis,  einem  nicht  genauer 

20  zu  identificii T.'iKitn  Flnsse  Karmaniens  {fitmen 
Carmaniae  Hifctania  .  .  .  Aehaeuwuidoj»  uaqm 
illo  tenut'sae)  erstreckt  habe.  Dies  wird  man 
besser  auf  das  (Jcbitt  do  (irscblfchtcs  inbr 
iStaiiuues  der  Achaimeniden  beziehen,  nicht  auf 
das  Ton  ihnen  beherrschte  Reich.  Eine  Art  Be- 
stätigung für  eine  solche  Ausdehnnng  der  .\chai- 
meniden  bis  an  das  Meer  liegt  in  dt*ni  Umstände, 
dass  Ptol.  VI  8  den  Stamm  der  Pasargaden,  sa 
dem  sie  gehörten,  als  an  der  Käste  wohneud,  neben 

30  den  Chelonophagen,  also  nördlich  von  Kfis  al-Käh, 
ansetzt.  [Andri'us.] 

Aohaluenldai  {'Axeufuyiiaih  l)  Persisciicr 
Clan  (wg^^Totj)  tarn  Stamme  der  Pasargadai  ge- 
h'-rig  (Ibrii!  I  12'))  und  nahe  der  Ostgrenze  von 
IVrsieu  woluihalt  (."^ulin  54,  5;  vgl.  Pliu.  VI  115  f. 
Ptol.  VI  8).  Wie  jeder  Clan  umschloss  auch  der 
der  Achaimeniden  vornehme  und  geringere  Fa- 
milien ;  zu  jenen  gehörte 

ä)  das  persiM'he  Kdnigshau.s  ,  de:vsen  (ilir  b  r 

40üch  im  engeren  Sinne  Achaimeniden  nannten, 
das  jedoch  vom  Clan  der  Achaimeniden  scharf 
zu  unterscheiden  ist  (Huttmann  M^'thol.  II 
313).  Der  Name  Achaimeniden  ist  für  die 
Falllilie  des  Kyros  dun  h  Herodot  (III  75),  fte 
die  des  Dareios  bezeugt  durch  die  Behiston- 
inschrift  (Spiegel  altper«.  Keilschr.  43  vgl.  2): 
Destceycn  irrn/ni  irir  Ar/nnuirniflen  ycuannt, 
von  Alters  her  situl  wir  berühmt,  von  AJters 
her  tcar  unsere  Famiiie  Könige.    Nicht  mit 

50  der  Herkunft  von  Achaimenes  rechtfertigt  e« 
Dareios,  dass  seine  Ge.schlecbt8geno«sen  deu 
Nameii  Achaimeniden  führen ;  denn  der  Achai- 
menes, den  er  an  der  Spitze  seiner  Vorfahren 
nennt,  ist  von  dem  EponjTnos  des  Geschlechts 
verschieden.  Vielmehr  i>t  desirrtjcii  auf  das 
folgende  zu  beziehen;  weil  die  Fanülie  des 
Dweioe  von  Alters  her  innerhalb  des  Clans  der 
Achaimeniden  die  Herrschaft  führte,  darum  wer- 
den die  Angehörigen  dieser  Familie  Achaimoni- 

60  den  im  engeren  Sinne  genimiit.  Zweifelhaft  bleibt, 
ob  Dareias  unter  seiner  Familie  nur  seine  eige- 
nen Vorfahren  oder  auch  die  des  Kyros  versteht. 
Um  die  Verwandtschaft  zwi-i  h.  n  K\to8  nnd 
Dareios  nachzuweisen  und  den  Stammbanm  der 
liieren  Achaimeniden  m  reconstmieren,  dienen 
ausser  der  Behistnninsi-brift  (Übersicht  über  die 
Ausgaben  des  persischen  Texte«  und  die  Ge- 
sehidite  der  ^tdlbmng  nnd  Erklinrog  bd 
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Spiegel  altjK'rs.  KeiLschr.  133f.)  der  baby» 
Ionische  Kvroftcylinder  (ediert  and  übersetzt  u.  a. 
von  Theod.  O.  Pinches  Transactions  of  the 
fciiHMety  of  Biblical  Aroht^ilo^y  VII  151)  und  die 
AofiAtüung  der  Vorfahren  des  Xerxe«  bei  Herod. 
Vn  11.  Sehwierif^eit  macht  der  Widemimieh 
zwi'-vhtin  HtT'Hlöt  und  >lt>r  n<^lii>tnninsrhrift.  da-s 
auf  dit-ser  Acliainiene-i  Vatt-r  des  TcIsih's  genannt 
wird,  während  bei  Herodot  Kvros.  Kanibv»»:»  nnd 


TeispeAt  des  Viitcrs  von  Ariarainnos.  war.  Es  ist 
nicht  nißglich,  diesen  Widerspruch  duroh  die  An- 
nahme zu  beseitigen,  Vater  sei  auf  der  Iiehi>tun- 
in-x  lirift  im  Sinne  von  Ahnherr  ff'-braucht. 
Denn  gerade  im  monamentaleu  Stile  ist  es  au* 
denkbar,  da»  «in  Wort,  das  an  allen  anderen 
Stell.'n  im  buchstäblirhen  Sinne  an  [.'''wandt  wird, 
an  einer  einzehien  Stelle  eine  ftli.rf r;nreno  Be- 
deutung haben  Hollte.  Wenn  wir  aber  IV-sthalten, 


in  einigen  Haa.  noch  ein  zweiter  Teispcii  zwi- 10  da.ss  mit  .Vater"  auf  der  Behistuninschrift  Ober 


»icben  Teispe«  und  Achairaenes  aufgeführt  werden. 
I>i<'  alteren  Ver>uehe.  diesen  Widerspnieh  zu  er- 
klären, werden  zusanunengentellt  von  Baehr  zu 
Herod.  VH  11;  vgl.  Rawlinson  i.  d.  St. 

Gutsi^hniid  Neue  Beiträge  90.  Die  meisten 
(auch  iMmcker  (j.  d.  A.  IV  250  und  Lenor- 
mant  Hist.  anc.  de  l'Or.  V  440)  nahmen  den  von 
R  u  b  i  n  o  De  Aehaem.  gente  XIV  aufgestellten 
Stammbaum  oder  einen  ähnliehen  an.  Rubine 


all  dasselbe  gesagt  ist .  stellt  sich  der  Wider- 
sprueb  zwixhen  Henxlut  und  der  Bebistanin* 
Schrift  ala  unlösbar  heraus.  So  ist  unter- 
meidlieh,  rins  der  beiden  Zengnisse  preiszugeben. 

und  zwar  kann  keine  Fray:e  >'  in  .  da->  ili--  >  iii- 
heimiselie  und  urkundliche  C^uelli-  den  \<.ricug 
Verdi.'Ut. 

Ks  bleibt  Obriif.  den  Stammbaum  der  Achai- 
meniden  ohne  IVnu'ksiehtijfun^r  von  Herodot  allein 


▼emmtete.  Henxlot  habe  aus  Versehen  den  grossen  20  nach  'len  insi  liriitliclii'n  .\ngalteii  zu  reconstruie- 


Kjrros  mit  seinem  Vater  und  Grossvater  unter 
die  VeT&hren  des  Dareios  einecAcboben.  1>a  der 

Cirossvater  de-^  K\tos  nnt  «lern  Unirjjnwsvater 
des  L^areios  denselben  Namen  trug ,  schien  e-s 
gerechtfertigt,  beide  zu  ideiitificieren;  so  ergab 
sich  die  Annahme,  das.s  anter  den  Söhnen  des 
Tcispes  das  bis  dahin  einheitliche  Haus  der 
Achaimeniden  sich  in  die  ältere  Linie  des  Kvros 


ren.  Die  Behi«tuuinachrift  und  der  Kjrroecjrlinder 
haben  einen  Namen,  Teispes.  gemeinsam;  auf 

jener  führt  ihn  der  Vater  d<'s  .\riaramnes,  auf 
dieser  der  Vater  des  ersten  Kvros.  Das.s  der 
Vater  des  Kyroe  wd  der  Vater  dett  Ariaramnes 
dieselbe  Person  gewesen  seien,  ist  damit  keine.<- 
wetr>  i."'-'>i,t.  denn  verschiedene  Personen  konnten 
den-rll,  11  Xaiiien  tragen.    Vgl.  Gosche  Hall. 


und  die  jängere  de«  Dareios  gespalten  habe.  Litteraturz.  1847  II  Ö71,  der  jede  Verwandtschaft 
Diese  Lfleung  konnte  befriedigen ,  bis  wir  ans  80  Ewisehen  Kjros  und  Dareios  bestreitet  Den 


dem  Kyroscylinder  erfnliren,  dass  der  Orossvater 
des  Kyro*  ein  Kyr««^  und  erst  sein  L  ii^rossvater 
ein  Teispes  gewesen  ist.  Seitdem  war  e>  nicht 
mehr  mfi^ch,  die  Namen,  welche  In-i  Herodot 
eepen  die  Behistiminschrift  überschiessen  (Kyroa, 
kaintiVM--,  Teispes)  für  den  grossen  Kyros  mit 
Vater  und  Unwsvater  su  halten.  Infolge  dessen 
ftnd  ein  anderer  Stammbaum  Annahme,  welcher 
alle  Namen  Herndots  für  Vorfahren  des  Darei'is 


Vater  des  KvfMs  tmd  den  Vater  des  Ariaramnes 
zu  unterscheiden ,  würde  sich  stigar  empfehlen, 
wenn  es  richtig  wäre,  da.sä  die  Herrschaft  des 
Kyros  und  seiner  Vorfahren  nicht  in  Per.sien, 
sondern  in  Susiana  gelegen  hal>e.  Die  Ansicht, 
ditss  Kyros  von  Su.sa  aus  ilus  Heirli  des  Astyages 
erobert  habe  und  das«  erst  durch  Dareios  die 
Fiener  der  bemchende  Stamm  geworden  seien, 
erregte    nach   Entdeckunfr    des  Kyroscylinders 


beibehielt  und  die  ältere  Linie  mit  Knos.  dem  40  grosses  Aufseben.    Sie  stutzte  >i>  h  auf  die  Au- 


QlMsrater  de,s  grossen  Kjro.s,  beiu»  zweiten  Teis])e8 
abiweigte  (Büdingef  Sitz,  Ber.  Akad.  Wien 
XCVI  484.  Winckler  Untersuchungen  zur 
altorient.  Gesch.  129.  Nöldeke  Aufsätze  zur 

rirs.  Gesch.  16  =  EncvcL  Brit  XVm  565. 
miaad  M^hmges  Renier  260): 

Achaimenes 


KamibjMs 

KjToe 

! 

Tei5i>es 


Kyiea 

IjMS 

! 

K)T08 

Kambjrses 


Anames 

I 

Hvstaspe« 

1 

Dareios 


Dieser  Stammbaum  steht  jedoch  in  Wider- 
spruch mit  der  ansdrücklicheu  Angabe  der  Be- 
^^lyt^^n^^^^f hrift ,  daas  AchaineiiM  der  Vater  dev 


gäbe  dieser  In.schrift,  Kyros  uii  l  -  ine  VorfUmn 
seien  Könige  von  Ansan  (oder  Aiuan)  gewesen. 
Ansan  wunle  von  niehreren  angeschenen  Assjrio- 
logen  (H.  C.  Rawlinson  Joum.  of  H-'v.  Asiat. 
Soc  XII  1S80,  76.  UaHTj  Comptes  rendus  de 
TAcad.  des  Inaer.  1880.  m  A.  H.  8 ayee  Mü- 
geln V  ."Sur».  Tlieod.  (r.  Pinches  Transact.  of 
S'x:.  of  Bihl.  .\rch.  Vll  IToj  mit  Susa  oder  einer 
Örtlichkeit  in  So^iana  identificicrt.  Wenn  Kjto« 
50  und  seine  Vorfahren  in  Susa  geherrscht  hatten, 
so  ergaben  sich  drei  Möglichkeiten:  entweder 
waren  sie  keine  Perser,  sondern  Elamiten  ,  oder 
sie  waren  aus  Penden  vertrieben  oder  sie  hatten 
all  penilsehe  Könige  Snsiana  erobert  (A.  H. 
S  a  T  c  c  Fresh  lieeht  from  ancient  Monument,s 
175;  Museon  I  54«— 556.  II  6H6-  r)08;  Actes  du 
sixieme  congrÄs  dea  Ofientalistes  a  Leide  188:i  II 
639f.  Halevy  a.  a.  0.;  Kevue  des  Etudes 
juives  I  17;  MusÄ)n  II  4^  -52.  'iönf.  Keiper 
t!0  1>ie  nenentdeckten  Inschriften  üb«*r  Katos  17f. 
£.  Mever  ü.  d.  A.  I  466).  Das«  Kyros  und 
fwine  Vorflkbren  Perser  gewesen  sind ,  wfliden, 
abgesehen  von  den  üln  reinstimmenden  Zeuirnissen 
der  classischen  und  bibli.schon  (Quellen,  ihre  Na- 
men beweisen ;  dass»  eine  ans  Pensien  vertriebene 
Familie  in  dem  mächtigen  EUm  xur  Herrschaft 
gckoimuen  wäre,  und  dius  neben  oder  in  dem 
metUsehan  Beieh«  ctoe  persiseh-elamhische  Orosa» 
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macht  bcKtAmi»'»  hiittf.  wäre  beides  gleich  an- 
denkbar. Hesliulb  wunkii  sofort  Stimmen  laut, 
welche  dio  .\nnahme.  Kyras  und  -(.iiio  Vorfaliren 
baÜen  über  Öuswda  geherrscht,  verwarfen^  lu  i  a  u  d 
H^antre»  Renier  247.  C.  de  Harles  Htis^n  I 
2St*.  .'.-.7  57'!.  II  261.  Delattre  Mu-;--.n  VIT 
2^6.  Opjjort  Gütt.  gel.  Anz.  18öl,  l'lhb.  Habc- 
lon  Ann.  de  Fhflos.  duit.  101,  859.  Evers 
Das  EniiK)rkommen  der  persischen  Macht  unter 


»ändert  sind  wir  Könige,  vielinehr  zu  äber- 
setzen  Ut:   Ununterbrfjchen  »ind  teir  Könige. 

Ob  einer  dieser  drei  Könige  der  aus  der 
fitoninticlmft  ab»  Vater  eines  Teitipes  bekannte 
Achaimene«  i«it,  ob  mit  anderen  Worten  Teiapee, 

V;itiT  dt»s  Kyrus,  derselbe  ist,  den  wir  aus  der 
lithistuninsciirift  als  Vjiter  des  Ariaramnes  und 
Sohn  des  Achainienea  kennen .  muss  auch  jetzt 
dahingestellt  bleiben.   Da  es  mithin  nicht  mfig- 


KjTOs  3' 'f..  wo  über  den  Gang  der  Controvorse  10  lieh  ist,  die  Verwandtschaft  zwischen  Kyro«  und 


>t  orieiitit'rt  wird;  vgl.  iN  r  hi^^torixhe  Wert 
-jr  griechischen  Berichte  über  Kjroe  6f.l. 
Df eaer  Annahme  ist  jeder  Boden  enttofren ,  seit 

Winrkler  (rnters.  zur  altoricnt.  Gesdi.  U  lf.) 
nachgewiesen  hat,  da.ss  mit  dem  Naitieii  .\iisan 
nicht  Susiana  oder  eine  Stadt  in  Susiaiia.  .-.on- 
dem  irgend  ein  Kleinstaat  bezeichnet  wird.  We- 
niger einleuchtend  ist  Wincklers  Versuch,  die 
Lage  von  An.san  an  der  (irenze  von  Elam.  Baby 


Dareios,  an  der  zu  zw.'ilVln  nidit  der  mindeste 
Grund  vorliegt,  genau  zu  bestiiiimen,  sind  aof  dem 
beiirefQgten  Stammhanme  (s.  Beilage)  die  lltere 

und  die  jünger-'  Linie  vrdlig  getrennt.  Per  Stamm- 
baum i>t  .Sil  angidrdnet,  da.s.>  iniierlialb  einer  jeden 
Generation  die  Nummern  auf  eimmder  folgen  and 
in  einer  jüngeren  Generation  da»  älteste  lünd  des 
ältesten  Kindes  sich  mit  seiner  Nummer  unmit- 
telbar an  das  jüngste  Kind  des  jüngsten  Kindes 


Ion  und  Medien  zn  bestimmen.   Wenn  £vers20aus  der  vorhergehenden  Generation  auschliesbt. 


(a.  a.  0.)mid  Noldeke  (Aufs,  rar  pers.  Gesch. 

3)  Ansan  >-iebnelir  im  östlichen  Persien  suchen, 
so  können  sie  sich  darauf  stützen,  da.ss  es  auf 
Tradition  aus  alter  Zeit  beruhen  mu.sste,  wenn 
Orte  wie  Pcrsepolis  and  Pasargadai  noch  später 
in  Ehren  standen.  Denn  seit  der  Sehweri>nnkt 
des  Reiches  im  Westen  lag.  gal»  es  keinen 
Grund  mehr,  weshalb  diese  im  fernen  Osten 
gelegenen    Orte  Mitten   emporkommen  sollen 


Die  TeTsehiedenen  Franen  desselben  Mannes  sind 

jedesmal  mit  Hucbstaben  nntersebif<len  nnd  den 
Kindern,  soweit  es  möglich  war,  der  Ihulistabe 
der  Mutter  in  Klammem  beigesetzt.  Wo  die- 
selbe Person  an  zwei  Stellen  de»  Stammbawiiee 
begegnete,  ist  von  der  einen  auf  die  andere  rer- 
wiesen.  Selbstverständlich  giebt  dieser  Stanmi- 
baom  von  der  Geschichte  des  Achaimeniden- 
geschleehtes  mnr  dn  sehr  imTollkommenes  Bild, 


Auch  berechtigt  nichts,  die  IHierHefi-nuig,  dassSOda  es  rein  vnm  Zufalle  aldiiinirt,  welche  von  den 


der  grosse  Kyros  den  Palant  in  Pcrsepolis  gebaut 
hatte  (Aelian  h.  I  59)  und  in  Fteaigadri  be- 
graben laflN  ans  den  Angen  zn  lassen. 

Wenn  \yrm  und  seine  Vorfahren  einen  Klein- 

staat  im  östlielien  Per>ien  beherrschten,  werden 
wir  unter  diesem  Kleinstaat  das  Gebiet  der  Achai- 
meniden  oder  der  Fasargaden  verstehen  dllrfen. 
Einen  König  über  ganz  Pcrsien  hat  es  veniint- 
lich  vor  Kyros  nicht  gegeben,  sondeni  die  Staiii- 
mesfUrsten,  zu  denen  auch  Kyro«  ursprünglich  40 

SBhArte»  standen  in  Abhängigkeit  vom  medischen 
ber-KSnige.  Von  den  acht  Königen  aus  der  Fa- 
milie d-  r  .Vchaimeniden,  welche  naeli  .\uss.ige  der 
Bebiätunin.schrift  vor  Dareios  geherrMcht  haben,8ind 
mir  swei,  Kyros  nnd  Eambysee,  BeidiAOnige,  die 
sechs  anderen  Stannnesfürsten  gewesen.  Dm  von 
diesen  sechs  sind  durch  den  Kyroscylinder  bekannt, 


zahlreichen  Frauen  und  Kindern  in  den  C^uellen 

fenannt  werden  and  welche  nicht  Trotzdem  sind 
eine  Belegsteilen  citiert,  da  dieser  Artikel  nur 
eine  allgemeine  Übersicht  über  den  Znsammen- 
hang des  ({eschlechtes  geben  xllte  um!  eine 
solche  Übersicht  über  den  ohnehin  recht  ver- 
wickelten Stammbaum  durch  beigesetzte  Oitate 
Tioch  mehr  erschwert  werden  würde:  das  Detail 
kann  bei  den  Kinzelnamen  nachgeschlagen  werden. 

8)  Im  weiteren  Sinne  werden  die  Perser  ftber- 
haupt  Achaimeniden  genannt  (Etjruiol.  Magn.  s. 
'AxaiftivTjz).  (Catter.l 

AehainienideH)  Ge&hrte  dea  Odys«eus,  den 
dieser  bei  seiner  Fludit  vor  dem  Kyklopen  in 
dessen  Hohle  corflekKesa  und  naeh  dr«  lunaten 
Aineias  anfnaliin.  Wahrscheinlich  ist  er  eine 
freie  Erlindung  des  Vergil.    In  der  Odvssee  und 


Teisnes,  der  erste  Kprros  und  der  erste  Katnbyses.  überhaupt  in  griechischen  Quellen  wird  er  nicht 
Dia  Namen  der  diei  anderen  zn  bestimmen  (vgl.    erwähnt  (Vergil.  .Ven.  III  5ä8f.  Ovid.  met  XIV 


Babel on  Ann.  de  Philos.  chr<'t.  lOl ,  mSOlöOf.;  Pont 

Win  ekler  a.  a.  0.  l-29i,  ist  vergebli.lie  Mühe 
(K  e  i  p  c  r  Die  neuentdeckten  Inschr.  über  Kyros 
29;  Müssen  II  617.  Bvers  Emporkommen  der 
persischen  Macht  unter  Kyros  :10).  Jinlenfalls 
sind  sie  verschieden  von  den  drei  unmittelbaren 
Vorfahren  des  Dareios;  denn  diese  werden  nir- 
gends als  Könige  bezeichnet  und  haben  nie  ge- 
fierraeht  (vgl.  Oppert  Les  Medes  16.3.  Spiegel 
Pers.  Keilsehr.  82,  3).    .\ber  nichts  steht  der 


Ib.  413f.). 

[0.  RoBtbadi.] 
Aohaioi.  1)  s.  Achaia  Nr.  1. 
fi)  Eä^  westkaokasisches  Aboriginervolk ,  in 

mehrere  Stimme  geteilt  (}'htrinm  Arhnromm  gf- 
n<Trt,Plin.VI80).  weldies  einen  pontischeii  Kü.sten- 
strich  von  500  Stadien  zwischen  den  Cercetae, 
Zvgi  and  Heniochi  bewohnte  (Scvl.  75.  Strab. 
X'I  492. 495.  497.  Ptol.  V  0.  25.  T.  Pcut.  G.  Rav.); 
mit  Sicherheit  liaffet  ilir  Naiin'  an  der  Localität 


Annahme  im  Wege,  das.s  die  Vorfahren  des  Tei-  60  Achaia  (s.  d.  No.  bj^uch  wohl  an  dem  weiter ^^en 
spes  schon  dasselbe  Stammesfttrstentam  beherrscht  -  -    -  -  -  -      —  - 

haben,  wie  er  und  seine  Na(  likuimnen,  und  diese 
Annahtnc  würde  .sogar  geboten  sein,  wenn,  wie 
Herr  Professor  Roth  vermutet,  d'utf it</inrnin,i 
auf  der  Beiustoninschrift  ununterbrochen  be- 
deutet, mitiihi  der  Satz,  welchen  Oppert  Oott. 
gel.  Ax\z.  1881,  125C.  übersetzte:  «  deux  >r- 
prises  tutus  aeons  Ui  roia,  Spiegel:  Je  ge- 


SO.  mündenden  Fhiese  Achains.  Den  Namen 

hat  Schiefner  aus  dem  abchasischen  Worte 
liquii  ,üferbew(>hner*  deuten  wollen;  der  Agyptio- 
l"ge  Brugscb  wollte  .sie  sogar  in  dfn  Atiauasa 
der  ägyptischen  Inschriften  wiederfinden.  Durch 
die  Namen-sähnlichkeit  verleitet,  haben  schon  die 
Alten  in  ihnen  achaeiselie  Griechen  vennutet, 
welche  entweder  aus  dem  phthiotischeu  Achaia 
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unter  lason  oder  Mis  dtm  boeoti^clien  Orchomenos 
nnt«r  lalmcnofl  aasceiOMii  und  au  «las  unwirt- 
liche kanka-ische  uestaae  Terschlapen  so  s^hr 
<]•  r  V.  mililiTUng  anheinipefallen  wan  n.  <la-.> 
nicht  oor  ständig  S^eraab  trieben.  suiuUtu  auch 
Antbropopliagie  übtni  und  gestrandete  Hellenen 
«pfert.n  (Amt.  Pol.  VIII  4.  Dion.  Hai.  I  8f>. 
Strab.  IX  416.  495.  XVII  839.  Sali.  fr.  »i».  .»chul. 
luv.  XV  115.  Al  l..  Mithr.  102.  Amin.  Marc.  XXII 


8)  Vater  des  Androniarho^ ,  lebte  in  8e> 
leakidenreich  um  die  Mitte  des  3.  Jlidt«.  ?. 
Chr.  Seine  Tochter  Laodike  wurde  die  Ge- 
iiiiililiit  ']rs  KAnips  SeleukoK  Kallinikos  (Pol.  IV 
51,  4.  VIII  22,  III,  nicht  deü  Antiochos  II.,  wie 
frUher  mf  Grand  von  Poriihyr.  FHG  III  707, 
6  ariiyrenoninifn  \^"iirili- t[)riiy>.in  H-  ll.  III  1, 
sieiin'  Tochter  AiitiiK  Iii-  wurd«'  ilii  Mutt.  r  .Utalos  L 
ii'i». -Mithr.  lirj.  Amin.  .Marc,  von  I'.  v^r.uiion  i.Strab.  XllI  tj'Jli.    Von  dietsem 

8.  25.  Eaüt  ad  IL  p.  272).   Zum  letztenmale  be- 10  Manne.  <k  r  hiemach  eine  proK>e  Rolle  in  seiner 


gegnen  die  Achaeer  in  dem  Periplns  des  Arrian ; 
vielleicht  »ind  auch  in  dessen  txtn;ic  xar  'AXa- 
vdr  §  4  o/  üaule  oi  'Ahiüm  als  bosporanischea 
Hilfavolk  hieher  m  iteheo.  (T<^*MhclK.1 

'Axaioiv  Amt^,  Platz  in  Kviiros,  an  oer 
Kordküst«  der  schmalen  nu«  h  uu-slaafenden 
Landzunge,  ao  genannt,  weil  Teukms  mit  den 
Sgaen  mer  raerst  gebindet  sein  »ullte  (Strab. 
XIV  682.  Ptol.  V  14,  4),  wohl  nahe  dem  jetzigen 
Ckp  PUkoti.  IHirMlii.il.) 

Axtuär  JLt/tiv  {Aekaeorum  i'urtus).  \\  Die 
SO  (Plin.  n.  b.  t  194),  ideM  00  Stadien  (Strab. 
XIII  -V.'.'»!  breite  Rnrht  zwischen  den  Vorgebiriren 
8i>jei(«n  uikI  Khi'iteinn  in  der  Troas.  wn  num 
da>  Schiff>la^'er  <ler  (iriechen  suchte  (vgl.  auch 
Strabo  XIII  r>^6.  598.  6u3  to  'Afattwi  Mela 
I  93):  früher  er^.v-isen  .'iich  dort  Simoela  nnd 
Skaiii.iii<ln>s  vereinigt ;  über  die  jetzigen  Ver- 
haltni<>»e  üchliemann  Uioa  106.  171.  Vir- 
ehow  ebenda  752. 

ä)  Hafen  in  Aiolis  rwischen  Myrina  nnd 
GrMieion  (Skvl.  98.  Strab.  XIII  622j,  wo  sich 
AlKir.   I.  r  12  Gv.tter  fanden.  [Hinctafdd.] 

S)  Hafenplatz  bei  Korone  in  Mesaenien,  Päns. 
IV  34.  6 :  ff'  otio  ii  tdv  hftha  I47atd>i>  Kaüodotv, 
orx  «r.Vi  Na.  Ii  Curtiu«  l'elujion.  II  1»'>'">  .wahr, 
•cheiiüich  zu  Ehren  de«  achaeiischen  Bundes  be- 
nannt' (?V  Er  wird  anter  dcmaelbm  Geaiehta- 
]innkt»'  zu  •■rVl.ircn  <t"iii.  wii'  die  alte  Stadt  der 

t>a8en  bei  Paus.  III  22.  9.  l'ber  die  neuerdings 
b^-strittene  ExistcMiz  altachaei scher  Bevölkerung  im 
sQdlichen  PelojK>nne^*  vgl.  Thrämer  Pergamoe 
8.  6ö.  69f.  ri  hraemor.] 

4)  Achaeorttm  portua  (Plin.  IV  »2),  Hafen 
an  der  pontiaeheo  Kflste  nahe  an  Olbiopolia. 

fTiPina!.chek.] 
Aehato».    1)  Sohn   des  Xuthus  und  der 
KreuM,  der  Tochter  des  Erechtheu«,  Bruder  des 


Zeit  ges|iielt  haben  muns.  i»t  nicht«  sicher  Aber- 
liffcrt.  als  tlass  er  in  dem  Kriepe  seine>  S(  liwi.  ger- 
sohne«  Seleukos  Kallinikos  gegen  den  feindlichen 
Brader  Antioehoa  Hierax  ak  Stratege  de«  ersteren 
commandiert  hat  (Polyaen.  IV  17|.  Mrii,'lich  \>X. 
dass  die  Städte  Nainens  ,Achaia"  in  den  Ost- 
lichen Provinzen  nach  ihm  benannt  worden  .sind 
(Droysen  Hell.  III.  2, 321j.  Niebuhrs  Conjectur 
Ptolrmarun  Arhnrum  —  interfecerit  in  Trog. 
20  Prol.  XXVII  i>t  aufgegeben  (vgL  Adaios). 

4)  Sohn  des  Andromachoa  (PoL  IV  51,  1. 
4),  Enkel  des  A.  No.  3.  Durch  die  Vmnfth- 
lung  der  T.anilike  .  dr-r  Schwi-ster  seines  Vaters, 
mit  Seleuk.-.  Kallinikos  (vgl.  A.  No.  3)  war 
er  der  leiMili*  Vetter  den  Seleukos  IIL 
Kerannos  und  Antiochos  des  Gros.sen  (anders 
Droysen  Hell.  III  2,  121  und  sonst).  Nach- 
dem er  am  Anfang  des  J.  222  v.  Clii.  den  Se- 
leukos Keraunois  auf  seinem  gegen  Attalos  von 
SOPergamon  geriehteten  Zng«  Uber  den  Tauroa 
begleitet  hatte  iTM  IV  4-^,  6).  übte  er,  als 
Seleukos  durch  .Morderhand  gefallen  war,  als 
näclister  Verwandter  IJache  an  den  Frevlem  und 
übeniahin  den  Überbefehl  über  das  Heer.  ALs 
dieses  ihm  das  Diadem  anbot,  lehnte  er  ea  ab 
(Pol.  IV  4^,  l'h.  wurde  aber  bald  darauf  von 
Antiochos  III.,  der  inzwischen  den  Thron  bestiegen, 
mit  der  Ihrnrntia  ton  Asia  dienteita  des  Tavroa 
betraut  (Pol.  V  40,  7i.  In  kühnen  Kämp^Mi  gewann 


paraky|»iiri.--ijchen  .\chaeer  aiii  lak>Mn>clien  Meer-  40  er  auch  die  that^achliche  Herrschaft  über  dies  Ge- 
biet :  Attalos  wurde  auf  »ein  angestammtes  Land 
beschränkt  und  in  Pergamon  eingeschlos-sen  (Pol. 
IV  48,  11);  auch  die  Griechenstädt«  fielen  ihm 
zum  gr..>steii  Teil  zu  trul.  V  77 1.  nur  in  EphcM., 
und  Saiuos  hielt  «ich  noch  die  ägyptische  Herr- 
achaft.  So  in  königlicher  Macht  daatehend 
(Pol.  IV  2.  tl)  hatte  er  den  Mut,  auch  die  letzte 
L'onse<ineiu  zu  ziehen,  nachdem  durch  die  In- 
trignen  des  am  Hofe  allmächtigen  Honneias  Zcr- 


lou.  eponvmer  Heros  des  Volksstammea  der  50  wflrfnissc  zwischen  ihm  und  seinem  königUchen 


Achaeer  (Apollod.  17.8.  Strab.  VITT  883.  Paus. 

VII  1  .  2fT. I.  S.'ine  Geneal>>gie  ist  sehr  schwan- 
kend.  Dionys,  ant.  1  17  nennt  ahi  Eltern  Po- 
aeidoo  und  LartsM.  Ssrr.  Aen.  I  842  Z«u 

und  Phthia.  Der  Scholiast  zu  H-  in.  II.  II  681 
und  Enütathins  z.  d.  St.  nennen  den  \.  finen 
Sohn  des  Uaiinon,  nach  welchem  Thosalien  den 
alten  Namen  Haimonia  hatte.  Des  A.  Brüder 
sind  PelaJH?OK  und  Phthio«.  Nach  Steph.  Byz.  s. 

*£'Äiäc  galt  der  letztere  für  seinen  S^ihn.    Die  ßO  Als  sein  K<"«nigreic]i  1>.  trachtete  er  .\sien  <lie.sseita 


Vetter  ausgebrochen  waren  (Pol.  V  42).  Wahrend 
Antiwhos  gegen  Artabazain-s  kämpfte.  rQckte  A. 
mit  gesamter  Streitmacht  gegen  Syrien  Tor, 
setite  aidi  in  Laodikeia  in  Fnrjrgien  das  Diadem 

anf  und  nannte  sich  KAnig.  .\ls  er  darauf  an 
der  Grenze  Lykaoiiieus  vun  den  knnigstreuen 
Trappen  am  'Weitermarsch  verhindert  wnrd«, 
wnsste  er  sich  ihre  Gunst  durch  Prei«gebung 
Pisidiens  schnell  Wiedenngowinnen  (Pol.  V  57). 


Genealogien  sind  alle  jung  und  aus  ethnologischen 
Befleiionen  herrnrgegangen.  [Seine  8<fline  rind 
Ar-handros  und  Ar.hiteles  <s.  d.i.  Herod.  1198. 
Paus.  II  6,  2.  VII  1.  3.  .Schol.  Eurip.  Tro.  1128 
nnd  dazu  C.  0.  Müller  de  febua  Coorum.  Got- 
ting. 1838.  5.    Tümpel]  [Toepffer.j 

äj  Athenischer  Archon  ans  den  Jahren  197 
bis  159  T.  Chr.  CU  U  433.  [WUbelm.] 


des  Tauros,  wenn  auch  die  einst  ansgeschlafene 
Seleokidenknme  sein  letztes  Zid  war  (Pol.  V 

57,  ?> — 4).  In  seiner  Hauptstatlt  Sardeis  pnigte 
er  Münzen  mit  d.-r  rni>chrift  BAUAEiJ^ 
AXAloy.  Vkil.  Str.  Im  r  1  )enkschr.  Münch.  .\k. 
1816/17.  1.  fiabelun  Kois  de  Svrie  1890 
LXXXMI  60.  Durch  die  Heirat  mit  Lao- 
dike, ehnvr  Toehter  Mithridates  II.  von  Pontot 
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(Pol.  VIII  22,  11),  kiiüi.ft.^  er  w.-rtvolle  Bezio- 
hungeii  an;  Byzanz,  l^hmlos  uml  Aj,'yi't<'n  wett- 
eiferten um  seine  Freundschaft  il'ol.  IV  48.  51). 
Sein  Gebi«t  bedtftndig,  nameotUch  gegen  Attalos 
schftlzencl  und  mehrend  (Emberang  Ton  ICiIta« 
und  Paiiii^livlipn  im  .T.  21  Pol.  V  72—77)  wur.l.- 
er  der  tr<t'ür<-lit.'tste  Hcrrsclifr  in  Vorderatiien 
(Pol.  IV  48,  12.  V  77,  1).  Da  er  von  Antioohos 
nur  als  Kebell  l>ehiUidclt  werden  konnte,  wtirdc 
er  nach  und  nadi  immer  mehr  den  seleukidi^dien  10 
Beichüfeinden,  namentlich  den  Ägyptern  in 
die  Arme  getriehen.  Vergeblich  hatte  sich 
PtolemaioR  Tv.  Philomitor  bei  den  diplomatiiwhen 
Verhandlun^feii  des  .Jahres  21!'  bemüht,  ihn  in 
die  Vortruge  mit  Aiitiochos»  einzuHcliliedsen.  da 
letrterer  sich  jegliche  Einmischung  in  dietie 
innere  Angelegenheit  verbat  (Pol.  V  67,  12ff.). 
So  zog  denn  .\ntiocho.'«,  nachdem  er  naeli  <ler 
.Schlacht  bei  Raphia  217  Waffenstillstand  von 
Philopator  erlangt  hatte,  im  folgenden  Jahre  20 
Uber  den  Tanroe,  nm  den  Rebellen  tu  bestrafen, 
fand  in  .\ttalos  einen  bereiten  Verbttndeten  (l'ol. 

V  107,  4),  verdrängte  den  A.  ans  allen  Positionen 
nnd  schhiss  ilin  endlieh  in  Sardeis  ein.  Nach 
zweijähriger  Bt'laireniutr  wurde  .A.  214  inmitten 
lioditliegender  l'hme  (Pol.  VIII  10.  1<>  -11)  durch 
die  List  eines  Kreters  ergriffen  und  auf  Beft'hl 
des  Autiochos  hingerichtet  (PoL  VIU  17—23). 

PKTilcken.] 

5) 'O  dixaari^i  (d.  h.  Li  irati  von  Palaestma  30 
um  das  J.  26>/ggj  n.  Chr.,  Euseb.  hist.  eccl.  VII 
15,  3.  [v.  Rohden.] 

0)  \.  der  Trasrikor.  nrOn^oyoov  f/  Tlvdoyolhov 
(Suid.).  war  au.s  Eretria  auf  Euboea,  einer  Stadt, 
die  grosse  Dionysosfeste  feierte  (Bnrsian  Geogr. 

Giiechenl.  U  420  mit  Anro.).  Geboren  Ol. 
74  war  er  etwa»  jOnger  als  Sophokle»  {iUyM  nvi, 
Suid.).  d'  i  Ol,  71,  1  (IDO)  geboren  war.  Kr  be- 
gann aufzuführen  mit  der  83.  Ol.  und  trat  da 
gegen  Euripides  auf;  nnr  einmal  siegte  er  (Said.).  40 
Wenn  er  in  den  FrOschen  von  Ari.stophanes  da, 
wo  von  den  noch  übrigen  Tragikern  die  Kede 
ist,  nicht  genannt  wird,  darf  man  als  sicher  an- 
nehmen, daas  er  OL  93,  8  (406)  tot  war.  Über 
die  Zahl  miner  Stflcke  hat  Snida.s  3  Angaben: 
44,  30,  21.  Er  wurJ.-  also  mindestens  t>  Tetra- 
logien aufgeführt  haben,  und  keinesfalls  hatten 
die  Alten  später  mehr  als  24  StQeke  Ton  ihm. 
Wir  kennen  noch  19  Tit>>l.  AI-;  SatTrspiele 
sind  bezeugt:  AT&cov  (Odvs.st'UsV  Urlich.s  Phi- 50 
lol.  I  r)9!»tf.,  oder  Krysichtiion?  Athen.  X  416  B), 
WiitfUtov,  'HqaiaTos,  'Igte,  A(voi,  '  OiAffäkti', 
wahrscheinlich  .sind  »olche  (oder  ^Moi?), 

Kvxvoi ,  MoTnai,  Mmhos.  Die  übrigen  Titel  sind 
"i^d^OTOCi  'ACäves,  'Äktftolßom,  'Egyivoe,  ßtiaevf, 

iPp/^oc.  Die 

Thatsachc,  Aaas  fast  die  Hälfte  der  Fragmente 
auji  iSatyrsiüelen  stammt,  pa.s.st  zu  dem  Urteil 
des  Menedcmos  (Laert.  Diog.  II  133).  dass  A. 
im  Satyrspiel  nur  dem  Aischylos  nach!>tclie.  60 
Sonst  trifiFt  man  nur  ganz  vereinzelte  Spuren 
seines  Pwuhiin  -;  Iviripiilo-  ><A\  eine  .^«'ntenz  des 
A.  aus  einem  äat/rdrama  entlehnt  haben  (Athen. 

VI  270C)t  einmal  wird  dn  Vers  des  Ali« 
ßtophancs  fFmscho  im  Scholion  als  Parodie 
des  A.  bezeichnet.  Aber  in  Alesandreia  wurde 
er  neben  loa  den  drei  grossen  Tragikern  ange- 
teiht,  und  nach  Athen.  XV  689  B  scheint  um 


Didnnos  commentiert  zu  haben.  .\tlii>n.  X  4.51  C 
nennt  meinen  .Stil  zierlich,  aber  zuweilen  dunkel-, 
da-s  Erhaltene  ist  zn  goring,  um  uns  irgend  tHok 
Urteil  zn  gestatten. 

Litteratnr:  Weleker  die  grieeh.  Trag.  IlT 
f'Ö'^fC.  U r  1  i c h  s  ,\chaei  Er.  quae  siiiu-rsunt  c<dlecta 
et  illu.strata,  Ihnn  1834.  Bernbardv  Grundr.  d. 
gr.  L.  n  2»  54.  Nanek,  trag.  fragm.t  746— 7S9. 

'/••xSUti  I  ,  .Saidas.  Dieser  jüngere  der  Tra- 
giKlien  schrieb,  gehört  wohl  erst  alexandrinischer 
Zeit  an  (Urlichs  Ach.  Br.  anM  snpera,  2£); 
weder  ItMte  noch  somMge  Machriehten  haben 
sich  erhalten.  Wa.s  mit  i4jfai'>,-  ritirrt  wird, 
gehört  gewiss  alles  dem  Eretrier.  [Dieterich.] 

AcImTs  (Plin.  VI  48  oppidum  Ueraclea  ab 
Alcxnmiro  romli'tuni.  qim/  (l'^iwU-  suhrrrsiim 
ae  restitutum  Auiiorhiiti  (I.  Soter)  Achaida 
appellarii),  dem  Zusammenliang  nach  als  Stadt 
in  Margiuia  «ngefiihrt;  doch  gab  es  auch  in 
Parthia  eine  Stadt  gleichen  Namens,  App.  Syr. 
7)7,  benannt  nach  \4/aTo^,  Bruder  des  Antioohos 
(s.  oben  Achaios  No.  3).  [Toiua^chek.] 

Aohalns  {'Axaiove  nojaiU^,  An.  peripl.  18, 
8  mit  dtMH  liiMsatz  d>>s  Anonymos  im  cod.  Lond. 
6  vvy  /.ryiiiieyoi  liäatf),  Grcnztiuss  zwischen  den 
Ziclii  (/ygi)  nnd  dt^n  sOdlichercn  Sanigae;  ent- 
weder der  hentige  Sache  oder,  nach  C.  tf  filier, 
der  das  Gebiet  der  Ubjchen  im  80.  abschliessende 
So^a-pstä;  die  ital.  Portolaiie  verz>'i(  lin.'n  hier 
die  Station  Alba  Zechia.  [TomascheL] 

Aehale^  Insel  an  der  Westkflste  Lnsitaniens 
nur  bi^i  Avii-nus  or.  marit.  1>*4  erwähnt,  vielleicht 
bei  Ciii  tubriga  (Setubal)  zu  suchen  (MüUenhoff 
I)A  I  lo4).  fHübner.l 

AchMie  {azdrti),  ein  babyloniscn'persiscnes 
Getreidemass  \m  Betrag  von  21,8  ht  Von 
dem  (irammatiker  Didnnos  wird  die  A.  gleich 
45  attischen  Medimuen  (ungefähr  23  hl.)  gesetzt. 
Die  persische  A.  enthielt  40  (persische)  Ar- 
taben,  jede  zu  4^^  Kapetis.  Auch  als  boeotisches 
Getreidemass  wird  die  A.  erwähnt;  ihr  Betrag 
war  wahrscheinlich  dem  persischen  Masse  gleich. 
VgL  Brandis  Münz-,  Mass-  nnd  Gewichtsweeen 
in  Vorderasien  SOf.  88.  Halt  seh  Oriedi.  n. 
rOiD.  Hetrolegie  •  891—898.  479f.  543. 

[Hultsch.] 

AeluiB«!  (▼ar.  "Axat/rof),  Theopompos  bei  Stenh. 
Byz.,  Volk  in  Skythia,  wahrscheinlich  an  OMT 
maeotisciten  oder  kaukasischen  Küste. 

[Temascfaek.] 

Achautia  s.  Akanthia. 

Acharabe  (Joseph.  Vita  188)  s.  Achabara. 

[Benzinger.] 
AcharakE)  Dorf  in  Karien .  das  zu  den»  wenig 
Östlichen  Nysa  gehörte ,  an  der  Strasse  nach 
Tralles  in  der  Nähe  de,s  Maiandros  (Str.  XII  570. 
XIV  G49f.)  mit  einom  beruhraten  Plutonion 
und  einem  Heil  «  »rakt  l  in  der  Charons-Höhle. 
Lage  noch  nicht  gesichert  Bamsay  Asia  Min. 
113.  481.  [Hirschfeld.! 

Achardeos  (!-l;räo'Vo,-  .-roTaiKk .  Strab.  aI 
506),  Fiusä  im  Gebiete  dor  sarmatisclien  Siracl, 
wdcher  am  Nordabhang  des  Kaukasos  ent.springt 
nnd  angeblich  in  die  Maiotis  mündet:  vielleirht 
der  heutige  .Tegorlyq,  der  sich  zunächst  mit  «lern 
westlichen  Many^  einigt,  aber  einen  längeren 
Lauf  besitrt  aU'  dieser.  [Tomaschek.] 


Digitized  by  Google 


ao9 


Aehareos 


Aebm 


210 


Acharpas  nach  Hvgin  F.  27r?  Name  eines 
Pftnkratia>t«-ti .  mit  dem  H«Takle<  in  Olmipia 
klmpfU  [0.  ächAeidor  C»Uiin.  II  66  Tennat«t 
Leuiant;  TgL  Aristot.  fr.  4S0  M  Schol.  PInd. 

Kein.  III  27.  Knaa<'k].  In  der  IMsati-i  orwartot 
tnan  iAut  den  Numen  des  Vaters  iles  IMmih, 
'A'ffii'fi:  vnin  messonischen  ITiarai.  zu  le^en  (vpl. 
Apd"  Hill.  III  3.  5.  Schol.Theokrit.  IV  21». 
T.  Wilamuwitz  Isvllos  von  Epidauros  55.  2^). 

[Tümj.el.]  10 

'Ax^givtias  6iHfi  wird  von  PoU.  VIII  81 
unter  oan  Priratuagen  Athens  aufsedUilt,  er- 
wahnt  von  Valer.  Max.  V  3  Ext.  3.  Luk.  '.-I.tox. 
19  and  späteren  IHietoreji,  aber  von  Xemtph. 
Mem.  n  2.  i:^  ausdnieklioh  in  Abrede  jreatfllt, 
welcher  nnr  die  Klaf.'--  yr^yion'  teny.ojaeco^  kennt. 
Sie  hat  demnatli  walirsclieinlidi  nie  exii*tiert. 
Vijl.  Meier-Lipsius  att.  Troz.  60^f.  und  für 
(inechenland  Qberhaapt  Xen.  Agw.  4,  2.  Da- 
ge««n  iebeint  es  bei  den  Pemera  eine  solche  20 
Klage  L'-c-ben  zu  haben,  Xeii.  Kyrop.  I  2,  7. 
Seo.  de  benef.  III  »>  (wo  früher  Mu ulmiuin 
gele«en  wurdei.  [Tlialheün.l 

Acharnal,  ztir  Phylc  Oineis  gehörig,  der  volk- 
reich.-ite  Denio'*  in  Attika  (Thucyd.  II  19).  Verderbt 
ist  an  dieser  Stelle  natürlich  die  Ziffer  der  30*>0 
HopUtcn  (II  20,  41,  welche  A.  allein  bei  einer 
OeMmtnM  twn  1«i(M^14000  (H  IB.  r»  gesteUt 
haben  '»oll.  Die  .Vnnalinie  Müller-Strnebings 
Ariatoph.  640f.,  wel.-li,  r  300  fr'  statt  ,vi  le>en  30 
mochte,  bleibt  je«I<H  !i  hinter  der  Wirkli.  lik>  it  zu- 
rück; 80  schon  Beloch  llevrdkerun(.'slehre  in.'» f., 
der  wie<ienjm  die  Bürpen-ahl  von  namentlich 
im  Verhältnis  zu  den  iiai  lHtirr"^>ten  .  zum  Teil 
nicht  Tiel  kleineren  Denien  abcnchätzt,  indem  er 
lediglieh  Ton  den  28  Prrtanen  A.*s  in  der  Liste 
CIA  n  868  ausgeht.  Nach  meinen  Tabellen 
macht«  A.  J/-g — Vm  der  Gesamtbe\«dkerung  aus. 
■O  daas  der  Anteil  von  Bürgerhopliten  etwa  5<m) 
betragen  hab.  n  wflnle.  Vielleieht  stand  al-^o,  40 
worauf  mieh  J.  M.  Stahl  aufmerksam  macht. 
ursjirtSnglich  fU,  wejrhes  dann  in  \T(.7)  ver- 
lesen worden  w&re.  Die  Lage  von  A.  bei  dem 
grossen  Dorfe  Henldi  im  norawestliehen  Teil  des 
atheni>ehcn  Pedion.  östlich  von  detn  Dnrrhj,^anf»e 
zwi-<ehen  Parncs  und  Aigaleos  zum  thriasisehen 
Gebiet,  ist  doich  Inschriftenfande  nnd  andere  Itoste 
des  Altertum«  hinlänglich  bestimmt  (vgl.  die  Zu- 
sainmenijteUunK'on  in  meinem  ..Antikenbericht" 
Athen.  Mitt.  XIII  337  f.  n.  4!»7  55rt).  I>ie  .50 
Sporen  der  eigentlichen  Ortschaft  sind  besonders 
westHdi  JoA  sttdwettlieh  Ton  Henidi  (worin  sieh 
allenlinL'-  d  -r  Name  eines  nördlichen  Nachbar- 
demos, i'aiohidai.  erhalten  hat)  erkennbar,  von 
der  Gegend  .\vli-ia  bis  zu  den  Hohen  des  Hair. 
Elia.««  und  der  ,40  Märtyrer*,  welche  die  Heilig- 
tümer (-».  unten)  getragen  haben  werden  (die 
Entfeniun^rsangabe  von  (>0  Stadien  bis  .\then. 
bei  lliak/dides  II  21.  2,  gilt  offenbar  fOr  das 
Lager  des  Arcbelaos,  das  wv  ea.  1500  m.  sftdlieh  60 
vom  Deinosoentnini  niebt  weit  von  Kamat<To 
anzunehmen  haben).  Einzelne  Srre<  ken  do  Aeker- 
bo«Iens  warmi  durch  Fnichtbarkeit  berühmt 
(Lokian  Icaromen.  18 1.  iH'sondersi  wohl  die  (>1- 
ond  Weingärten,  welche  sich  östlich  bis  zum 
ni'MOd  au-sdehnten  (I>ionvsoskult  s.  unten-,  Grab- 
slale  eines  Winzern  Mitt.'  XIII  ^2  n.  543).  Sorg- 
ftltig«  Bewisaerangsanlagen  bezeogen  mehrere 


Inschriften  (CIA  II  1060.  Athen.  Mitt.  XIII 

389  n.  514),  sowie  n«>ch  vorhandene  Leitung»»- 
sparen;  vgl  aoch  Ath.  Mitt.  II  128f.  Andrer« 
snts  erwarb  ein  grosser  Teil  der  Berollcerang 

seinen  Unterhalt  in  den  Widdern  <\c<  Pames 
durch  Hrennen  von  Holzkohlen,  welche  die 
Achamer  mit  ihren  gro'.sen  La.ste>eln  (Diogenian* 
Hesych.  s.  'Aynnvtxoi  Svoi)  ZU  |>oiiuIären  .'<traj»en- 
figuren  in  Athen  gemacht  nahen.  Diese  Be- 
schäftigung (auch  iagd;  vgl.  das  K.  li.  f  Mitt. 
XIII  338  n.  504)  lietu  etwa^  von  der  Natur  des 
trotzigsten  ond  ranhesten  Oebirgea  Attikas  anf 
die  Demoten  fibergehen.  Allbekannt  i^t  ihre 
Charakteristik  durch  Ariatophanes  in  seineu 
..\charneni"  (rgL  V.  180f.  tigirtr»!,  ttTnmunrei, 
Mnon&uiyoftttxai ,  nq^rritiitvtroi.  He-yeh.  Ktym. 
M.  s.  .iova/anvn's-  Pind.  Nem.  II  ".'5.  Seneca 
Hippnlvt.  22).  In  der  Neuzeit  haben  die  Ht'- 
wolrner  den  benachbarten  Gebirgtidorftis  Cbai^ia 
nach  Thitigkeit  nnd  Eigenschaften  hin  die  Elb* 
>cli;ift  der  .\charner  anL'etreten.  IIervorra;Lrende 
rer--<iiili<-hk>-iteM  >rlieiniii  aus  \.  nicht  hervor- 
>;ei.';iiiLr.ii  zu  sein.  Von  (Juttlieiteu  der  A. 
zahlt  r.ui^iinia-  il  41,  6)  auf:  AjioHo  Ag>ieus 
(v','l.  die  Parasiten  des  Ajudlo  Athen.  VI  2S4f. 
2:^">  r ;  d.'U   AfMdlo    Eritha-eos    iler  südlieli  l.ei 

Drachmano  geL  Inschrift  CIA  II  84  rechne  ich 
nicht  mehr  nierlier).  Herakles.  Athena  Hygieia. 
Athena  Hipiib  (vgl.  CIA  II  .^87i,  Di-.nv^oM 
Melpomenos,  nach  dem  Ejdieu,  der  hier  zuerst 
gewachsen  sein  s(dl  (vgl.  .^-^uid.  s.  'A/nnytit^, 
Anthul.  l'al.  VII  21.  Stat.  Tiieb.  XII  633^  Nonn. 
XLVII  23).  auch  Kiomlc  irenannt  (dazu  Chore- 
ffisches:  Athen.  Mitt.  XllI  310  n.  .'eil.  r.Jj  und 
das  iüintharosrelief  der  Inschrift  CIA  III  219). 
Ansser  diesen  begegnen  nns  noch:  Ares  (CIA  lu 
130;  auchda>  Relief  Leb  as  pl.  40.  2  —  Friede- 
rich >- Wol  ters  1178?),  Asklepi->  'Seh.d.  Arist. 
Plut.  621.  Asklepiastcn:  Athen.  Mitt.  XIII  331» 
n.  .'ilt't).  .Vmphiarans  {?  CIA  III  2.5),  Artemis 
(Athen.  Mitt.  XIII  340  n.  520),  Keinen  dieser 
Kulte  können  wir  indessen  als  besonders  alter- 
tfimlich  oder  angesehen  erweisen.  Das  .Kappel- 
grab von  Heniu*  gebort  Tielleieht  nAch  in  den 
Yiezirk  unseres  Demos.  W.as  das  .Ernbidnn*  der 
Inschrift  CIA  III  61  (A  III  27  :iya,ni}ni  .t,j,>i 
T(ii  ifißakoj)  bedeutet .  vermag  ich  nicht  zu  er- 
klären. A.  als  historischer  Schauplatz:  Thukvd, 
II  20f.  (vgl.  dazu  Conze  Arch.  Anz.  18.^8.  lt»7). 
Di.Hlor  XIV  32f.  Xenoj.h.  hell.  II  4.  Leako 
Demen  üben.  v.  Wetttemiann  29f.  Karten  r. 
Attika.  Text  n  42f.  (Hnehh«fer.] 

AchaniOH,  Athener  ( Anf4yTnrr;\  roaiifiiiTevi 
ßoidtj.:  xai  Af'/ftov  zwischen  l|ß5 — l«j7  n.  Chr., 
CIA  III  iri29.  [Kirchner.! 

Acharral.  Stadt  im  südwestlichen  Thes>alien. 
in  der  Tetrade  Thessaliotis.  wahrscheinlich  nieht 
weit  von  <ler  (»renze  der  I>olopi;i  gelegen,  unter- 
warf  sieb  im  J.  108  r.  Chr.  den  Aetoiern  bei 
dem  Einfalle  derselben  in  Thessalien,  Lir.  XXXII 
13.  Vi.lleicht  i>t  d.miit  l.i>  nnr  von  Stenh. 
lin.  (s.  'Axaoijat  aU  .To'Äi^  'Axatai,  d.  h.  Stadt  aer 
thessalischen  ii>hthioti8chen)  Achaeer,  erwähnte 
Akarra  identi-ch.  [Hirschfeld.] 

Aohana  (var.  A/änna,  Vt'A.  \1  15,  3).  ein 
Landstrich  in  S<  ythia  extra  Ini  iuni  .  ^iidlirh 
Ton  den  Casü  montes  twedtlicber  Kuen-lün)  und 
nördlich  von  den  emodischen  Bergen  (Himavat), 
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also  zwiBcfaai  Tarqand  und  Ladag:  m  Sachen ;  ta- 

pnu\(\c  li^>pt  wohl  Act  Nanu-  (1<-  Volk<*s  Kha^a 
mit  einem  den  nlonl.'^yUabiich^.•n  Siiraohen  eige- 
nen Nominalpraefix  *a-.  [Ttiina><  liek.) 

Achates.  1)  Fluss  im  westlichen  Sicüien  twi- 
schen  Thennae  Solinuntinae  (Sriaccai  und  Selinus 
(Plin.  III  ;•'').  V'  II  ihm  fiihrt  «I-t  Achat  s«'inen 
Manien,  der  hier  zuerst  gefunden  worden  sein 
mU  (Theophnut.  de  lap.  81.  Plin.  XXXVH  189. 
Sil.  Ital.  XIV  '22S.  Solin.  r.  ä.  Vil.in-  Sciu^^^^t.  10 
p.  1  B.  s.No.2|.  Vielleicht  ili'rCarahiddcrraniiitolIo 
(Holm  zur  Berichtiffung  der  Karte  des  alten 
gicilienii,  Progr.  Lübeck         14, 15).  [Hülsen.] 

2)  Achat  {dxäri};,  arhatcs).  ein  Genienpe  meh- 
rerer Abarten  des  (^nar/<  -  .  die  >ii  h  >chichten- 
weise  in  Hohlr&aiiien  gewiüäer  Gettteiue  abgesetzt 
haben  nnd  8tr«i(ini  bilden ,  die  in  Farbe  und 
Grad  d<r  l>urchsichtif,'keit  verschieden  sind. 
Nach  Thcoj.hrast  (de  lai».  M  )  ist  es  ein  schöner 
Stdn,  der  im  Flusse  Achat.  s  in  i<icilien  {No.  1)20 
Torkam  (vgl.  Isid.  etym.  XVI 11, 1)  und  gut  bezahlt 
Würde.  Plinius  n.  h.  XXXVII  ISQflF.  beschreibt 
ihn  nicht  p  nau  ,  ;;iebt  aber  an  ,  dass  er  häufii,' 
njid  billig  gewurden  sei  and  zahlreiche  Abarten 
bilde,  die  nach  der  vorherrschenden  Farbe  der 
Streifen  oder  anderen  Merkmalen  benannt  wnirden: 
jui^pnrlinirH,  errarluiirx,  umaragtlarlidd  s.  hw  imt- 
ehate.t.  Icuknchntrx,  dentbraekate$  (mit  Bäumchen 
ähnlichen  Zeichnungen  =  Mooftachat),  aetha- 
ehates  (beim  Erhitzen  nach  Mvrrhe  riechend), 80 
ennillixu'hnti (mit  ^'oKlenen  i'unkt.-ri).  Von 
phn'gischeu  und  mehr  noch  den  kyprischen  A. 
wird  glasihnliche  Durchsichtigkeit  al.H  Kenn- 
zeichen anpetrehen,  die  indi<chi-n  A.  zeigen  die 
Gestalten  von  Flüssen.  \VäM<  rn,  Vieh.  Epheu, 
Bildsäulen,  Pferdeschimuk.  V..n  >liever  letzteren 
Art  war  wohl  anch  der  berühmte  A.  de«  Pyrrhoe 
(Flin.  n.  h.  XXXVTI  5),  auf  dem  die  nenn  Mu- 
sen und  .\pollon  mit  der  Kithara  zu  -ehen  waren. 
Au.»i  riiii.  n.  h.  XXXVII  194  scheint  hervorzu-40 
gehen,  dass  solche  Natnrspiele  (phyaen)  beim 
Koolien  der  .\chatknpeln  otler  .\chatiiiandeln  (die 
hier  unter  nx-liliihs  zu  verstehen  wiiren)  mit 
Honig  erhalten  wurden,  und  dajss  die  Alten  die 
A.  auf  ähnliche  Weise  an  färben  verstanden,  wie 
das  jetzt  noch  seediieht.  Vgl.  Noeggerath 
in  T-eonhard's  Jahrb.  f.  Mineral.  1?^17  und 
Rhein.  Jahrb.  X  82».  Blümner  Technol.  III 
308 &  <i('.schliffene  A.  dienten  als  Amulette 
eesen  Skoqänne  etc.  und  wurden  zu  kleinen  50 
Keihschalen  für  .\rzte  u.  a.  verarbeitet  ;  I'lin. 
h.  n.  XXXVII  1  }M.  Von  den  noch  erhaltenen 
antiken  Arbeiten  in  Achat  gilt  als  schonst«  and 
bedeutendste  di|  Unener  Schale  (Marquardt 
Privatleben  der  Röm.  TT  71:^ .  ahfreliMet  1>.  i 
Arneth  die  antiken  Cameen  etc.  Tat".  XXIII  Jj. 
Das»  .K.  geschnitten  wurden,  wird  bei  den  alten 
Schriftstellern  nirgends  ausdrücklich  erwähnt, 
über  solche  in  Sammlungen  vpl.  Krause  l'vr- 
Boteles  79  Anm.  1l>1.  2  I  Von  Fundorten  fiO 
des  A.  werden  bei  Plinius  angegeben:  Sicilien, 
Kreta,  bdien.  Phrygien,  Aegynton,  K\-pern,  Oeta, 
Fkmass,  Leslios,  Messene.  Khoaos  und  bei  r)ii uiys. 
Perieg.  1075  der  Fluss  Clinasj>es  für  sohuno  .\chat- 
gerölle.  [Nies.] 

S)  Der  tapfere  und  durch  seine  Treue  .sprich- 
wOrtracb  «nraroene  Gefährte  des  Aineias  (Vergil 
Aea.  I  ISO.  188.  812.  VI  158.  XII  459  n.  0. 


Otid  fhst  m  608).  Die  Angabe  des  Schol.  IL 
II  701  (vgl.  Enstathios  II.  32»1.  5l.  A.  haho  den 
l'rotesilaos  getötet,  ist  wahr.-cheinlich  erst  nach 
\'er<:il  erfunden.  Ähnlich  berichtet  Dictys  (II  11), 
Protesilaos  sei  von  Aineias  erlegt  wordm.  Jeden- 
falls ist  die  Gestalt  des  A.  in  aOen  wesentüdien 
Zügen  eine  Scli>"]'funp  des  Vergil.  Warum  er 
diesen  Namen  gewählt  hat.  lasst  sich  nicht  ent- 
scheiden. Servius  (Aen.  I  174)  bringt  ihn  mit 
dem  bekannten  Edelstein  M'ben  Xr.  '1\  in  Ver- 
bindung, weil  derselbe  seinen  Träger  icliütze  und 
wohlgefällig  nacke,  oder  (Aen.  I  812)  mit  dxoc 
{aoUicitudo,  quae  rtgum  Him^  eil  eomet), 
Klans en  (Aen.  o.  d.  Pen.  I  477  1)  mit  dem 
Flösse  Adiates  in  Sidlien  (oben  Nr.  1). 

10.  Rossbach.l 

AeheleH  ('AxiX*ic),  Sohn  des  Herakles  von  der 
Omj'hali'  iirh1  iStief-?)  Bruder  des  Hvll<>s.  Schol. 
VT.iwnl.  Ih.i-  XXIV  «16;  genannt. 'wie  Hyllo.H 
nach  dem  IvdLschen  Flnss  gleichen  Namens,  so 
nach  dem  Finss  'Ai*i^i<uot  (Schol  ABD  'Jx*^} 
beim  Sipylos  vna  Smyma.  Er  heisst  sonst 
'Axf/.tj;  (s.  d.),  *-l/xaro,-  (s.  d.)  und  *.-(;f/.aos  (s.  d.). 
Namensverwandtschaft  mit  14/tilÄft';  ist  zu  er- 
schUesseo.  weil  aneb  dessen  älteste  Hefanatdas  thes» 
salische  Magnesia  (die  Se]iias  der  Theti.s.  der  Pelion 
des  Peleus  und  seines  Erziehers  Cheiron)  ist.  weil 
femer  auch  dieser  sowohl  als  'Ayüaot,  *i.'/f/.«'>c 
wie  als  Flussgr^tt  (G.  Curtius  Etvm.  »  119) 
gedeutet  ist  (vgl.  Fleischer  in  Roschers  Myth. 
Lex.  I  6lf.);  auch  verbreitet  sich  der  Achilleus- 
kult  zugleich  mit  dem  der  Nereiden ,  ebenso 
wie  A.  zusammen  mit  den  *Ax'i*]f'^f:  ri)fi<pat 
(s.  d.).  [Tümpel.] 

Acheletides  {l-i/j/.ijTi'^n ,  'Ax(dt]xi6te),  die 
Nymphen  des  lydischen  Flns.-es  .\chelea  (s.  d.). 
FanjTMSu  beim  SchoL  U.  XXIV  616. 


AcheloTdes  i  !J/f/oj/(3f,- ,  bei  Sil.  Ital.  XII 
34  Actteloias  Üirenum  utia,  bei  Ovid.  Met. 
XIV  87  AekeUXades),  die  Toditer  des  Adideos. 

So  heiss«?n 

1)  die  Seirenen  (Ovid.  Met.  V  552.  XIV  87) 
als  Töchter  des  Acheloos  and  der  Meli>omene 
(ApoUod.  I  H.  4.  fr.  Sabbait  120  b  [Kh.  Mos. 
XLVI  17m].  Hygin.  fab.  125.  141.  Lactant  arg. 

Ovid.  Met.  V  fab.  9)  oder  der  Teq)»icliore  (.\p. 
KhcKi.  IV  891.  Schol.  Od.  XII  39.  Tzetz.  Lyk. 
65t|)  o<ier  der  Kallioi»e  (Serr.  Aen.  V  8t>4)  tnler 
der  Ster.ij.e  (AioUod.  I  7.  10.  2,  Schol.  Od.  XII 
39);  aus  dem  Blut  des  .Vclieloos  entstanden,  Eu- 
stath.  1709.  39.   Vgl.  Acheloos,  Scirenen. 

2)  die  Flassnymphen  des  Acheloos,  Vergil 
Cop.  15. 

3)  .Mlgemeinere  Bezeiclnuini:  für  Fln-siivm- 

tdien,  da  'Ax'i^ot  auch  den  Fluss  schleclithin 
»edentet,  Colum.  X  268. 

4)  lleiwort  der  am  Wasser  gelegenen  Städte 
Thrakiens,  Aisch.  Pers.  858f. ,  wo  die  Scholien 
iMf^/Qoi,  ftaga^alaooiot  erklären.  [Wernicke.] 

AohrtOB  (^x*^)*  1)  Thebaner.'^d^^yo»'  Bot- 
anoür  Ende  des  8.  oder  Anfang  des  2.  Jhdts.  t. 
CJhr.,  Bull.  Hell.  XIII  I. 

2)  Archun  in  .\igosthona  zwischen  223 — 197 
V.  Chr.,  Larfeld  SiB  add.  8.  [Kirchner.] 

.4chelonIon  i'A/r/.ojyuor],  Sohn  des  Theogne- 
tos,  Athener,  f'saufiarti's  ßov/.t'js  im  J.  394/^3  v. 

Chr..  Boll.  HeU.  XI  144.  [KiiehiMr.] 
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Acheloos  (l-l/fifiToc)  scheint  ur^i  iutitrlioli  b«i 
Hen  Griechen,  eben-io  wie  die  staniiii\.  rwandten 
Nkinen  'Axdomt  und  'Imgos,  da«  Element  des 
flifwaiden  wafmen  Aberlurapt  bezeiefanct  la 
baben .  ein  S]<ni<  b>r«"brauch  für  welchen  tich 
Doch  in  der  ipatercn  Zeit  in  gewitu»en  Fonodll 
dM  Coltaa  Mwei«e  erhalten  haben  wid  aus 
welchem  sich  am  einfachsten  die  8o  weit  ver- 
breitete Verehninjr  des  Acheloos  erklärt  (s.  unten). 


8)  der  pewuhnlirh  Tieros  otler  Peiros  ge- 
nannte Flu>s  im  vvr-tlichen  Achuft,  bei  Djne 
(Strab.  Vlll  342.  X  450J; 

4)  ein  NebenlliiM  des  Al|ibei«s  im  Gebiete 
von  TheisoBimwertlicbeD  Arkadien  (Pftw.  VIII 
38,  9); 

W)  ein  vom  Sipylos  herabkommender  Flus* 

Lvdiens,  auch  'AyJ",^  "der  'Axfhj^  tf^cbrieben 
(i'aus.  1.  1.  Scboi.  11.  X.XIV  <;iti;  vgl.  Meiiieke 


LocaIi^-iert  wurde  derselbe  dann  als  BägenilMDe  10  n  Steph.  B\-z.  p.  58,  12 


Tenchietlener  Fl&we,  vor  allen 

1)  dee  an  Ling e  Mine«  Lnifefl  fetwa  24 

geopr.  Meilen  in  jrcrader  Linie  von  Norden 
lach  Süden)  wie  au  Wassenna-sse  alle  anderen 
Plflsse  von  Hellas  überrapenden  Stromes,  welcher 
am  südlichen  Fus^o  des  Lakmon ,  des  mäch- 
tigen Knotenpunktes  der  epirotischen  Gebirpe 
<  welcher  pewfihnlich  mit  unter  dem  Namen  /7»V- 
6of  omiatMt  wird)  entspringt,  dann  durch  das 


•)  ein  t'libMhen  auf  Mykonos  (Ditten- 
bernrer  Syll.  878.  35); 

7)  ein  l^ach  in  der  Nihe  TW)  Larisa  in  Troas 
(Schol.  11.  a.  a.  0.).  (Hirschfeld.J 

9i)  Achelooi  spielt  als  Flusspott  in  Kalt  und 
Mythus  eine  prosse  Kolle.  Er  ist  der  Sohn 
des  Okeanos  und  <ler  Tethys  (Hesiotl.  th.  337 — 
34<\  Lykonh.  712  mit  Schol.  AkusUaos  bei  Ma- 
crob.  Sat.  V  lö,  lü.  Hyg.  fab.  praef.,  wo  Pon- 


Oebiet  der  Atbanumen,  Übloper,  Apraeer  und  80  tM=  *i^«im(r  nnd  Ifare  =  7i;iVc  als  srine  Eltern 

genannt  werd-  n  und  an  der  L'berliefernng  nicht 
zu  rütteln  ist),  in  einer  andern  Tradition  der 
Sohn  der  Erde  (Schol.  Verg.  G.  I  8).  Nach 
Akusilaos  a.  a.  0.  war  er  der  älteste  and  am 
meisten  verehrte  der  8(^>0  Flüsse,  die  Tethy* 
dem  Okeanos  gebar.  In  der  llias  ist  er  neben 
Okeanos  selber  der  gewaltigste  Flnssgott,  der 
nnr  dem  Zens  weichen  mm»  (XXI  IdS).  So  er> 
scheint  er  in  der  ältesten  Vf.rstellunp  Überhaupt 
verbunden  wi-rdt-u  sintl.  30als  der  L'rstrom,  dem  alles  Flu->-  und  (.^uell- 
Thuk.  II  102.  Strab.  X     wasser  sein  Dasein  verdankt  (Wi.x  j.T  Votiv- 

relief  aus  Mtirara  <5f.  Bruhn  zu  F.nriji.  liakcb. 
511»).  I»er  Kult  des  A.  i>t  d-  inir-'nuiss  weit 
verbreitet:  vor  allem  in  Akarnaiii- ii.  wo  A. 
auf  xahlreichen  MOnzen  eracheint  (zusammen- 
p«it«lltTon  Imhoof-BInm er  Wiener  nnmiaroat. 
Zrschr.  X  13fr.  Imhoof-Blumer  und  Keller, 
Tier-  und  Ptlanzenbilder  XllI  22)  und  einen 
Ag«n  hat  (Schol.  T  zu  II.  XXIV  616).  Das 


.\Tiiphilodier  hindnrchflie-.>t ,  hierauf  ■Iii-  rrm-se 
akamaniscb-aetolische  Ebene  durchsehneiilet  und 
endlich  dnrch  ein  sohiiial«'^  Enpthal.  zwischen 
den  akamanischen  und  aet'disehen  Ut  rcren  in 
die  breite  Mündunpsebene  {Ilmjaxfi.ioUt^)  ein- 
tritt, welche  allnmhiich  im  Laufe  der  Zeiten 
aas  dem  an  der  Mündung  abgelagerten  Schlamm 
vnd  Sand  entstanden  ist,  wodnrrh  anch  räntehie 
frühere  Inseln  vnn  der  'Jnip)  .  r  E<  hinaden 
mit  dem  Festlamle 
Vpl.   Ht-nxl.   II  10. 

AhB.  Paus.  VIII  21.  11.  Aus  dieser  Thätip- 
keit  des  Flas,>es.  welche,  wenn  durch  Menschen- 
hand peliitet  und  pleichsam  gebändigt,  eine 
Quelle  Ton  Fmchtbarkeit  and  reichem  Segen 
wird,  sind  offenbar  jene  Sagen  rom  Kampfe  des 
Herakb--  mit  dem  Ache!'»is  (s.  nnten)  iw  erkliireii 
(vpl.  Stnib.  X  4.'tM.  in  w.  lchem  eines  der  Horner 
des  Flussputt.v  al>;.'tlinichen  und  dann  gegen 


das    Horn   d.  s  L■l'ert^n^>e,s   {xigai   *.-(i<n>li9fia>-)  40  Orakel  de<  /,eu<  .VfwV.c  zu  Dtwlona  itflepte  Opfer 

Vertauscht  oiler  in  die-es  umpewandelt  worden  an  A.  anzuordnen :  Macr.  Sat.  V  1»*,  (EphorosK 

-sei  (Ap.  II  7.  5.    (hid.  Met.  IX  7r,ff.).    Der  SchoL  T  zu  II.  XXI  m.  XXIV  GH>.  Carapanos 

Name  tföas,  welchen  der  Fluss  in  der  iltesten  Dodoae,  texte  188.  Weitere  Stätten  der  Vvr- 

Zeit  geführt  haben  soll  (Strab.  X  450.  Steph.  ehnng  sind  nachweisbar  hi  Athen  (Plat.  Phaidr. 

Byz.i  ist  ofT.iibar  ein  fälschlich  als  Eipenname  23"  I!.  Schol.  T  zu  II.  XXIV           in  On.i'CH 

aufpelji.>*Htes    Beiwort,    herpenommen    von   der  und  Megora  (Paus.  I  34,  3.  41,  2),  in  .\ipostheiia 

Schiielligkeit  seines  Laufes,  ähnlich  wie  der  Name,  bei  Hegara  ( Dedications-Inschrift  bei  F  o  r  c  h  - 

mit  dem  die  hentipen  (iriechen  ihn  benennen,  hammer  Halkyonia  32),  in  Didymoi.  auf  Sicilien 

'Aa.ttm.T)iraii<K,  von  der  prossenteilii  durch  den  und  auf  Klu-dos  (Schol.  T  m  Ii.  .XXIV  61«!|.  in 
weisslichen    Boden    des    Flussbetts    bedingten 50 Mantineia  (IG. \  lii4)  und  in  Myk->nos  <l>itten- 

helleu  Farbe  seines  Wassers  ('Azaiiitoe  itpfQO-  berger  Svll.  373,  Säff.).   In  Uetapont  hat  A. 

Hesiod.  The(^.840.  Kallimach.  h.  m  Cerer.  einen  Apon  (Mflnxen  bei  Millingen  anc.  coina 

18.  T>ioiivs.  Periep.  433)  entlehnt  i>t.   ÜLriLreM>  I  21.  Friedländer  -v.  Sallot  Iterl.  Mün/kab.'J 


seheinen  einipe  älfere  priechi.sche  (ieograithen, 
wie  Hekataios  (fr.  T»»— 72  bei  C.  Müller  FHG), 
und  ihnen  folgend  Dichter  wie  .*sophctkles  (bei 
Strab.  VI  271)  den  obeni  Lauf  des  A. ,  vom 
Lakmon  bi.s  in  da.s  Gebiet  der  Apraeer.  als  einen 
besonderen  Fluss  betrachtet  za  haben,  welchen 


678.  (\dl.  Dupre  47).  Mit  dieseni  und  'lern 
akamanischen  Agon  den  A.  ist  zu-sammenzu-stellen, 
dass  im  Heroikos  des  I'hilostratos  (III  12  p.  67b) 
das  (iespenst  des  Protesilaos  einem  .\thleten  Ik"- 
tiehlt.  vor  seinem  Auftreten  zu  Olympia  dem  A, 
'Emftmos  m  opfern.   Aas  jener  alten^  Voistel» 


so  da-s  ihnen  der  jet/t 
aus  der  Dulopia  herab- 


•ie  mit  dem  Namen  'Iraxpc  nnd  als  in  den  A.  60  lang  Tom  A.  als  Urwasser  ericlftrt  es  sich,  dass 

\.  von  Dichtern  und  sonst  vielfach  für  .Wasser* 
gebraucht  wird:  Macr.  Sat.  V  18.  4—11  (au* 
Didymos,  mit  Benutzung  des  Epboros  nnd  Akasi- 
laos  und  Belegen  aus  Sluripides  nnd  \n.st4>phanes). 
Sch.  Verp.  a.  a.  O.  (Oridi.  Ipm.  26«  Abel). 
Sch.  ABTGen.  zu  II.  XXI  194.  S,  hol.  T  zu  D. 
X:lIV  616.  Hes.  s.  t.  St.  M.  181.  12.  Eastoth. 
IL  868,  16.  500,  47.  1281,  12.  AischyL  Pen. 


fallend  bezeichnen 
Mri'Aofia  genannte 

kommende  «'»stliche  NebenÜuss  de«  k.  als  der 
eigentliche  Hauptfluss  erschien. 

Au«i>er  diesem  Könipe  der  griechischen  Flüsse 
lihrten  denselben  Namen 

8)  ein  Nebentloss  des  Spercheioe  im  Gebiete 
dtr  Aeniniien,  onweit  Lmiiw's  (Stnh.  IX  484); 
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8r»fi.  Eurij).  Andr.  V>~  i'luzu  Musgrave)  Bebst 
8chol. ;  Uakck  624.  Ar.  Lvs.  381.  Kalliin.  epigr. 
29.  Ov,  fast.  V  843.  Die  Wassernymphen  heissen 
Töchter  des  A.  (PlaU.  rimiilr.  ^'ii^  ,1,  V-  rs;.  (\>\<. 
15.  Colom.  X  263);  auf  den  N^inpbenreliifH  er- 
«dieint  in  den  Oivtten  rejc^Iinassiir  ^  Haupt 
de«  AchelcMis:  Sammlnnpr  Sahnroff  XXVIII  (aus 
Megara).  Schöne  griecli.  Keliffs  117.  ll><. 
Müller- Wieselcr  DAK  II  44.  r>5ö. 
Wieseler  a.  a.  0.  23.  15—17.  Damit  ist  10  f. 
die  Grotte  des  A.  und  der  Nymphen  auf  einem 
Gciniildo  des  älteren  Philostratus  zu  verbindi-n 
(I  23,  1).  A.  ist  der  Vater  aller  Quellen,  ins- 
Deeondere  der  Dirke  in  Theben  (Ear.  Bakeb. 
510.  R.  Fnpor  Paradoxa  Thebana  182—101) 
und  der  Ka.stalia  (Paus.  X  8.  0  au.s  Panyassis). 
Mit  der  Peircne  in  Korinth  zcuf,'t  er  den  LechM 
nnd  Kenchreas,  Paus.  II  2.  3.  Die  meisten  A.- 
Sagen sind  akamanisch.  A.  Ist  der  Vater  der 
Kallirrhoo;  dii'se  wird  sjiäter  die 
Alknieon  {s.  <LJ,  nachdem  dieser 
ApoUottB  sieh  durch  A.  von  dem  Monle  seiner 
Mutter  hat  entsühnen  lassen;  durch  KaHirr]i  ^ 
und  Alknieon  wird  A.  Grossvator  dfs  .\liar- 
nan  und  dos  Amphoteros,  dM,  nachdem  sie 
die  Ermordung  des  Alkmeon  gerächt  haben. 
Ton  A.  nach  Delphi  geschickt  werden,  um 
dort  das  fluchli»-la'i«'iii-  llil-liiind  di-r  Eriphyle 
dem   ApoUon   zu  schenken:   Pam.  VIII  24. 


Orestes  und  den  Hippodamas  zeugt:  Apd.  bibL 
I  7,  3,  4.  Des  Weiteren  ist  A.  der  Vater  der 
Enrymedusa,  einer  Geliebten  des  Zeu-s:  dem. 
K'iin.  linii).  V  13.  Sj-atfre,  an  akarnaiiische  Orts- 
namen ankn&ofende  Traditionen  verlegen  an  den 
A.  die  Aafnnaang  des  Weines  durch  Staphylos. 
einen  Hirten  de>  Oineu'^  iProltiis  und  Seliol.  Verg. 
G.  I  und  die  Eitifüliruiig  der  ML^rhung  des 
Weines  und  des  Wassers  durch  Kera.sus  (Hvg. 

274.  Ov.  fast.  V  343).  Die  bekannteste  A.- 
Sage  ist  der  Kampf  de«  A.  mit  Herakles.  Beide 
bewerben  sich  um  Delaneira  und  ririirfii  mit  .'in- 
ander.  A.  verwandelt  sich  dabei  in  eine  .Schlange 
md  in  etoen  Stier.  In  Stiergestalt  wird  er  toh 
Herakles  hei  den  H'irnem  gepackt,  das  eine 
Horn  bricht  Herakles  ab  und  übergiebt  es  dem 
Oineus,  dem  Vater  der  Deianeira,  ab  Brautge- 
schenk. Nach  anderen  Erzählungen  erhält  A. 
«ein  Horn  von  Herakles  zurück,  nachdem  er 
Gjittin  des  20  diesem  zum  .\ustaus<'h  das  Füllliorn  der  .\mal- 
auf  Geheiss  theia  gegeben.  Der  Kampf  des  Herakles  b^eg- 
net  au  mehreren  sehwarzfigorigen  TaMnliiraem 
(s.  u.).  er  war  darp'stellt  auf  dem  Tlirone  des 
aniyklaei-icben  .\iMill..n  (Paus.  III  fi|  und  iin 
Schatzhause  der  Megarer  zu  Olympia  (ebend.  VI 
19.  2).  Pindar  nnd  Sophokles  .sind  die  ältesten 
litterariüchcn  Zeugen.  .Soph.  Trach.  BIT.  5<mf. 
Schol.  ABGen.  zu  II.  XXI  104  (wo  Pindar  ci- 
tiert  wird).  Strab.  X  458.  Philo«tr.  ian.  im.  4. 


8—10.    Apd.  bibl.  m  7,  5.  8.  7,  7,  l.SODiod.  IV  8S.  Hyg.  fkh.  81.  Apd.  Ubl.  n  7,  5, 


Philostr.  Vit.  Apoll.  VTI  25 ;  her.  XX  33.  Lukian. 
de  Salt.  51».  Ov.  met.  IX  4<t0ff.;  fast.  II  43. 
Bethc  theban.  Heldenlieder  135ff.  Von  einem 
Begleiter  des  Alkmeon  soll  A.,  der  früher  Thoas 
hiess.  den  Namen  erhalten  haben:  Steph.  Byt, 
A.  ist  ferner  d>T  Vater  der  Sriri-nen.  die  er 
entweder  mit  einer  der  Musen  (Kalliope,  Melpo- 
mene  und  Terpsiehore  werden  genannt)  oder  mit 
Sterope,  der  Tochter  des  Porthann,  7enpt :  Lvkophr. 
671  c.  schol.  712  c.  schul.  Ap.  Ehod.  IV  ' 
c.  schol.  Paus.  IX  34.  3.  AihI.  bibl.  I  3,  8,  4; 
fgm.  Sabb.  18. 15.  Schol.  Od.  XII  39.  Lakian.  a. 
a.  0.  Nonn.  Dion.  XIIT  818.  Ov.  met.  V  551. 
XIV  87.  Claud.  rapt.  Pros.  II  254—257.  PLM 
V  154.  Hyg.  fab.  nraef.;  fab.  125.  141.  SchoL 
Verg.  G.  1  8.  Nach  einer  bei  Clandian.  Orid, 
Hyrjin,  schol.  Verg.  a.  a.  0.  vorliegenden  Version 
werden  die  Seirenen  verwandelt  durch  Demeter, 
w«l  rie  den  Raub  der  Persephone  nicht  verhindert 
baben ;  damit  ist  lu  verbinden,  das«  Demeter,  50  313ff.  und  M 
wfihrend  rie  die  Tochter  sucht,  den  A.  dreimal 
überschreitet :  Kalliiii.  hymn.  V^I  13.  A.  bat  nach 
dieaer  Verwandlung  seiner  Tochter  die  £irde,  seine 
Holter ,  ihn  atifznnehmen:  an  der  Stelle,  wo  das 

geschah,  sprang  der  Flus-s  A.  hervor.  Schol.  Verg. 
(.  a.  a.  O.  Die  Entstehung  der  Echinaden  aus 
den  Anschlämniungen  des  A.  hat  ihren  sagenliaften 
Aofldmck  in  der  Erzählung  gefnnden.  dass  die 
EcbinAden  Waagemjmphen  waren,  die  A.  strafte, 
weil  sie  ihn  bei  der  Einliidunij;  zu  einem  Opfer- 60  hard 
feste  nicht  berücksichtigt  hatten.  Ov.  met.  Vlll 
578iT.  Lukian.  de  salt.  50.  A,  rerfBbrt  Perimele, 
die  Tochter  dos  Hippodanias.  die.  von  ihrem 
Vater  Verstössen,  sich  ins  .Meer  stüntt  und  auf 
Bitten  des  A.  in  die  Insel  Perimele  verwandelt 
wird.  Ot.  met.  VUI  590fr.  Diese  Perüuele 
iat  n  identiflderen  mit  Perimede.  der  Tochter 
dea  AidM  and  der  Enaretet  mit  der  A.  den 


1.  Lukian.  a.  a.  0.  Dio  Chn-s.  or.  60  fll  190. 
D.).  Zenub.  II  4>^.  Nonn.  Dion.  XVII  238.  XLIH 
12ff.  Prop.  III  84,  33.  Ov.  met.  VIII  870ff.  IX 
Iff.  83ff.;  her.  IX  138.  XVI  271;  Am.  III  6,  35. 
101.  Senec.  Herc.  Oet.  802ir.  498ff.  SUt.  Theb. 
IV  406.  VII  416.  Sil.  It.  III  40.  Claudian  XXIX 
171.  Boeth.  phil.  cona.  IV  7 ,  23.  Schol.  Verg. 
O.  I  8;  Aen.  Yin  800.  Bationalietiaebe  Ans- 
deutungen  und  Umbildimgen  der  Sage  bei  Diwdur 
802  40  a.  a,  0.  Schul.  T  zu  II.  XXI  104.  Kedren  1 
246  Bekker.  3Ialalas  164  Di.  (aus  Gergithion). 
Phot.  qoaest.  Aniphil.  107  Migne.  Eust.  Dion. 
Per.  481.  Auch  mit  dem  lydischen  A.  wird  Hera- 
kles in  Vcrbinduni,'  i:i'bracht :  Sclml.  T  zu  II.  XXDi' 
616.  Auf  einer  Münze  von  Phaaelis  in  Lykien  (?) 
ersehdnt  Herakles  mit  Adieloos:  Rer.  ntun.  N. 
S.  IX  (1864)  153.  ÜVier  die  bildlichen  Darstel- 
lungen des  .\.  und  insbesondere  des  Kampfes 
mit  Herakles  vgl.  0.  Jahn  Arch.  Zeit.  1862, 
Lehnerdt  ebenda  1885,  lo6fr. 
Die  bildende  Kunst  stellt  in  der  älteren  Zeit 
den  A.  dar  als  Stier  mit  menschlichem  Ober- 
leibe nnd  Armen  (so  anf  den  schwanfigurigen 
Vasen),  später  als  Stier  mit  Mamdienkopf.  In 
der  für  die  FlussjrAtter  gewuhnttdlAn  Bildung  als 
Mensch  mit  Stierhöniem  erscheint  A.  selten 
(Arch.  Zeitung  1862  T.  CLXVIII  3.  4).  Ganz 
alleinstehend  ist  die  Bildung  als  Meerdrache  mit 
gehörntem  menschlichem  Kopfe  und  Armen  (Ger- 
ansevL  Vasenb.  II  115.  Aich.  Zeitg.  1885. 
llü).  [Wontzßl.1 

Admnni  fnmcn  (var.  Äehana,  Plin.  Vi 
147),  am  persischen  Meerbusen,  von  Spr.'üirer 
Alte  Geo^.  Arab.  149  mit  einer  tiu.-vsahniichen 
Auskerlmnu'  südUeh  Tcm  Chaldone  (Ra's  el-Lür) 
identificiert.  JD.  H.  MttUer.] 

Aoherbas  bei  lastin  (XVIII  4,  5  f.)  Priester 
der  Hera  in  Tyxos,  Gatte  der  EUsia,  Ton  seinem 


Digitized  by  G(^'^'^'^' 


217 


Acherdus 


Acheron 


218 


Schwiee^rn»t.?r  Pypniiilion   um  seiner  S.  luit/.' 
WÜlan  cniiorJet,  also  der  Sychaeus  des  \  - 
(Am.  1  348(1),  welcher  nach  Servius  z.  d.  ät 
Mch  SiduilMu  hiess.  [0.  Hossbach.] 

AehrrdoM  r.-l;r'<j'^"rc  von  u/fiu'ifK,  Porn-trunoh; 
'AzQaiovo*oi  b«i  J^üto^h.  £ccl.  362  üt  nor  Ver- 
drclkufr).  Ücnierer  »ttueher  Dtforn,  d«r  Fhyl« 
Hippotlj""ontis  anpehnrig.  Über  die  Laffc  von  A. 
fehlen  nähere  Angaben;  es  ist  aber  in  der  Nähe 


Acheron  in  seinen»  oberen  Lauf«-  >,'fwährt.  ver- 
hmtden  mit  der  nnheiinlielD-ii  1  ief«:  und  den  un> 
gesmnden  Ausdünstungen  des  Sees,  in  weltliem 
er  sieh  verliert,  ist  wahrscheinlich  die  Ursache 
g»-w«  si-ii,  dii>s  man  hier,  wie  ßfters  an  ähnlichen 
Orteo,  einen  £iugang  xur  Unterwelt  annahm,  an 
welchen  «ich  ein  altherflhmtes  Totenorakel  an- 
schloss  (Hemd.  V  92.  7.  Taus.  I  17,  r,). 

2)   Ein  kleiner  Fluss  Triidis  li-  ns .  der  süd- 


Ton  EleuNUH  oder  DekeMa  m  suchen.  Vemiutlioh  10  liebsten  LaniLschatt  v..ii  Klis,  w.  U  her  von  dem 
trifit  «las  letztere  zu;  vgl.  nnter  Attika  die  dem  Hadcis  geweihten  Minthegebirge  herab  nord- 
Tritt^en  der  Hiju-othotutis  nnd  den  Demos  wftrt.s  dem  Alpheios  znüiesst  iStrab.  VIII  344). 
Elaius.    r>*T  ein/ iL,''    "irabstein  auf  tincn  A.  81  Ein  am  Vorgebirirf  Acherusis  am  Ponton 

ausserhalb  des  ätadt-  and  Uafengebiete«  wurde     mündender  Flos»,  der  suäter  J'otomvri^c  genannt 
in  der  Gegend  «Bistardo«,  nördlich  der  heiligen    wnrde  (AfM^Ilon.  Bhod.  Ii  745).  [Hincltfeldj 
Strasse,  westlich  v.>mi  Olwald  gefundf-n.  CIA  II  4)  «'q  h.  Arg.  1136.  114r>,  mythischer  FnUB 

1951  =  Knmanudes  3.')9.        [Milchhot'cr.]        im  Laii>le  der  nordischen  Kiuunerier. 

AdMftaly  nur  bei  Cicero  V'err.  III  43  als  [Tomaschek.] 
Einwohner  einer  sicili.schen  Stadt  genannt.    Die         5)  Flu-sa  un  Bruttierlande,  genaimt  in  der 
Vennutnng.  d.%ss  Arht  fi'tii  tu  le.sen  (vgl.  Silius  20  (ieschichte  de.s  K»'inigs  Alexander  von  Epirua, 
It    MV  JO"^.  jin>».i  litfuenti'ji  Achat (i,  wobei     der  an  ihm.  unweit  I'andosi.a.  seinen  Tod  fand 


man  de«  Epithctoiui  wegen  eher  an  einen  Flow 
denken  uMite)  ist  vnhegr&ndet,  nnd  erst  recht 

die  darauf  gebaute  Ansetzung  auf  Licata  f  —  1/ 
Acheta).  Vgl.  Holm  zur  Berichtigung  der  K:irto 
dei  alten  Sidlien,  Prog.  Lllbeek  186)'>.  n.  j. 

[Halsen.] 

Hesvcli. 

'[Wentzel.] 


'Axrieca.    Demeter  (s.  d.). 


(Liv.  ViU  24.  Strab.  VI  256.  liutin.  XII  2j. 
Plinins  ITI  75  fahrt  ihn  iwieclien  Coneentia  und 

vn»<i  V;ili  !i!iii  auf.  mit  dem  irrigen  Znsatz:  a 
quo  oftpii/aiii  Ac/irnHithii.  [Hülsen.] 

6)  In  den  mythi.schen  Vorstellungen  der 
Griechen  erscheint  A.  als  einer  der  Fhisse  der 
Unterwelt  nel)en  K(>k\-to.s.  Pyriphlegethon  und 
Stvx.    Zuerst  wird  er  erwähnt  Ib-m.  (id.  X  -^UJ 


Aeheron  {'ix^omv),  ein  Name  welchen  eben-SO  (Kohde  Tiiyche  50,  8).  Die  dort  gegebene  Dar- 
eo  wie  den  gpiadilicli  engverwandten  Namen 


Acheloee  (a.  d.)  mehrere  griechiaehe  FUlase 
trugen. 

1)  Der  bekannteste  ist  der  Haupttlu.'<s  der 
epirotischen  Landschaft  Srnriowtii ,  welcher  an 
den  sOtUichen  Abhängen  des  alten  Tonmros. 
jetzt  (Mytzika  genannten  «icbirges  entspringt 
and  in  »einem  obem  Laufe  jenes  wilde  und 
nmhe  Gehirgriand  dnrehstrBmt,  das  man  jetit 


stellang  ist  für  die  mnaten  Späteren 

bend  geblieben.  Die  Hauiit^t-  lli-  iil  er  \.  ist  aa-s 
linichstück  aus  AiMdlodoros  .^rut  Onov  in  dem  Ans- 
inge aus  I'ori>hM  in,'  Huch  :troi  2'n'j'oc  bei  Stob, 
ecl.  I  41.  50;  vgl.  54.  Die  Vorstellungen  über  A. 
haben  sich  im  Laufe  der  Zeit  wenig  geändert. 
Man  »lenkt  ihn  sich  als  Fluss  und  als  See;  er 
bildet  entweder  «elber  den  acherosLicbeu  iieer 
oder  dieser  entsteht  aas  dem  Znsammen» 


aUi  KaxifinrXi  bezeichnet;  zwischen  kahlen  hoch- 40  flusse  des  Kokytos  und   Pyriphlegethon.  Seit 


aufsteigenden  Felswänden  drängt  er  sich  in 
»'ngem  schluchtähnlichen«  Hette  dahin,  hier  und 
da  in  brau.senden  Kaskaden  in  tiefe  Abgründe 
hinabstörzend,  au.<?  denen  er  erst  nach  einer 
längeren  Strecke  wieder  ans  Tageslicht  kommt. 
Nachdem  er  dann  in  die  breitere  and  frachtbare 
Ebene  eingetreten  ist,  welche  das  Oehlet  der 
alten  Stadt  Ephvra  (später  Kichyrosi  Viildete, 
▼erUert  er  sich  \)ald  in  einen  itumpfähnlichen 


der  ältesten  Zeit  wird  A.  von  (ix(K  abgeleitet, 
er  ist  der  Flu.ss  des  Weh.s  in  den  Volksvur- 
stellungen,  bei  IHchtem  und  in  den  theolo- 
gischen SiK'culatittnen :  .Visch.  -\g.  1115  K. 
S<.ph.  El.  1H3.  Theokr.  XV  1h2.  Anyte  A.  Tal. 
VII  4dU.  Antip.  Sid.  ib.  VU  80.  Verg.  G. 
n  499;  Aen.  VI  295.  VII  91.  Stat.  Thehl  IV 
.*>2r5.  Lukian.  de  luct.  3.  Com.  theol.  comp.  35.  Serv. 
Aen.  VI  H»7.  Soph.  Ant.  HU  ff.   Eur.  Ale.  443; 


See.  die  "AxtQox  ain  ;.<«•■»;,  deren  Wasser  dann  in  50  f gm.  «62.  Plat.  Phaid.  112f.  Lukian.  Necyom.  15. 


den  Hafen  'Eiaia  ijetzt  'iHiväm  genannt)  abtlie-;-.t 
(Tbnk.  I  46.  Skyl.  30;  vgl-  Liv.  VllI  24. 
Strab.  VII  824).  Wemi  letzterer  den  Acheron 
in  den  /Itwvc  (^gl  Itin.  Ant.  p.  325) 

mflnden  liat,  ao  soieint  fies  Ar  hente  wenig- 
-T.T1-.  nicht  mehr  zutreffend,  da  eine  starke 
.<üsswasserqaelle  vielmehr  in  der  nördlich  der 
Flo-ssmündmig  gelegenen  Bucht  rot)  iyiov 
'l<i>ärvm'  aufsprudelt,  s.  J.  H.  Skene  Journal 


l'hilo^tr  her.  XX  48.  Schol.  t)d.  X  513.  Verg. 
Aen.  VI  lu7.  Die  Seelen  der  Abgeschiedenen 
werden  über  ihn  übergesetzt  (Pind.  bei  Plut.  de 
soper»t.  6.  Aisch.  Sept.  ti36  11.  llieokr.  XVI  41. 
XvII  46ff.  Plat  Ax.  «71 B)  oder  sie  schwnn- 
iiiei»  durch  den  A.  (Draront.  IX  r27).  Deingeniä^s 
wird  A.  von  den  Dichtem ,  besonders  von  den 
alexandrini.Mdien  und  röniLschcn,  oft  ab  Bezeich- 
nung für  die  Tuterwelt  p>brancht.  Orphische 


K.  Geogr.  Soc.  XVIII  L39ff.    Doch  trennt  auch  60  Vorstellungen  bei  drpb.  fgni.  ir>4.  155  Abel.  O. 


PtoL  III  14,  5  die  Mündung  de»  .\.  vom  Hafen 
Elai».  Wie  dieser  Name  dem  ganzen  Diiitrict 
den  Namen  Elaiatis  gab,  so  mag  er  aneh  die 
ge«auit«  Einbuchtung  der  Kii.-te  umfasät  haben 
nnd  zu  ver»chiedenen  Zeiten  auf  verschiedene 
Teile  angewendet  worden  sein.  Freilich  ist  auch 
•Limit  Strabo«  ,\ng.-»be  nicht  erklärt.  Der  Ade 
and  schauerliche  Anblick,  welchen  das  Bett  des 


Kern  de  Urjdiei.  Epimenidis.  Pberecvdis  the<:»goniis 
BerL  18^.  51.  Ak  Person  wird  A.  im  Uade« 
hansend  gedacht,  sein  Weib,  das  ihm  den  Aska> 

laphos  g.  biert  (Serv.  .\en.  IV  lt',2».  ist  entweder 
Gorgyra  (Stob.  a.  a.  O.  Aptdld.  bibl.  I  5.  3|  otler 
Orphne  (Ov,  met.  V  539ff.) .  seine  Amme  Mor- 
mnlvke  (Stob.  a.a.O.).  Statins  iThob.  XII  r..'iO; 
vgl."  XI  6y.  150.  Verg.  Aen.  VII  57u.  Val. 
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Fl.  IV  7:^f.)  macht  ihn  lom  Vater  des  Erinjrs. 
In  Hcraklcia  am  Pontos,  wo  es  einen  achenui- 
sehen  See  und  einen  Einpantr  in  die  Unterwelt 
gab  (s.  u.).  herrschte  Krmig  A..  Vater  der  Dar- 
oanu,  einer  Geliebten  des  Herakle«:  er  gab 
Bach  spiterer  Erkläranif  den  betrelfendeo  Ort- 
lichkeiten  den  Namen.  Ap.  Bhod.  II  ^51  -  3'..'). 
728.  001  nebst  Schol.  [Wentzel.] 

Aeheronttci  libri  heisst  bei  Amob.  II  02 
eine  bestimmte  Klasse  der  die  etruskische 
Disciplin  behandelnden  heilijfen  Hücher,  welche 
aneh  Senr.  Aen.  VIII  39><  meint,  wenn  er  citiert 
AamqMcmae  libros  et  saera  ÄeJtertmtia,  quoe 
Thffet  eomposuüge  dmhtr',  wie  die  bim  ifinett 
anpeführtf'ii  Lehren  r.-ijren.  gehörten  sie  in  die 
Kategorie  der  U/ti  ritaales  (Cic.  de  div,  I  72). 
Der  Name  weist  nicht  auf  eine  Herkunft  der 
Bflcher  aus  fler  Gegend  der  thesprotischen  oder 
der  campanischen  'AxtQovoia  i.iftyt],  sondern  auf 
ihre  Hcinflussung  durch  griechische  Unterwelts- 
Tonteilontfen,  die  ja  Oberhaupt  die  Phantasie 
der  Etinaker  miehtig  angeregt  haben.  Neuer« 
ding«  hat  E.  Borniann  Ar  h.  i  jugr.  Mitt.  XI 
TOS  die  alte,  mit  Recht  verwurtViic  Variante 
Aniiitiri  lihri  wieder  za  Ehren  hrin,rf>n  wollen. 
Vgl.  K.  (I.  Müller-Deecke  Etrusker  U  2<Jf. 
G.  Schinei-iser  Die  etniskische  Disciplin  vom 
Bande.sgenossenkriegc  bis  zum  Untergange  des 
Heidentums  (Liegnitz  lööl)  läf.  [Wissowa.] 

Aeheinstft^  ein  Name,  der  wegen  der  aO» 
genuin  «laiiiit  verknüpften  Vorstellung  dos 
Unterweltlichen,  mehrem  Örtlichkeiten,  welche 
ili  Eingang  cor  Unterwelt  galten ,  heigdegt 
■wurde ;  so  nannten 

1)  die  Bewohner  von  Hermione  in  Argolis 
«inen  ringsumninntTt-  n,  also  för  Menschen  un- 
betretbaren  Platz  hinter  dem  Heiligtum  der 
Ohthonia  'Axt^wota  Xiuvtj  (Paus.  II  ft5,  10); 

2)  hiess  diis  stiMlo  V(»rs;>>hir[rf.  welches  nn- 
mitt^'lbar  nOrdlich  von  der  poutischen  Stadt 
Herakleia  in  den  Pontes  Eoxeino»  vortritt  Qelit 
Cap  Baba  genannt)  'AxtQwai^  äxoa  oder  'ixtgov- 
«in?  7eporfyi;w>f,  weil  in  einer  engen,  südöstlich 
davon  sich  hinzifhen'lt'n  Schlucht  eine  tief  in 
das  Innere  der  Erde  hinabgehende  Höhle  sich 
fiu.d,  welche  die  ümwolmer  die  Orotte  des 
Hades  nannten  nml  als  den  Platz  Ix  z-'iclineten, 
an  dem  Herakles  in  die  Unterwelt  gestiegen  sei 
(Xenuph.  Anab.  V  10,  S.  ApoUoil.  Rhod.  U  730ff. 
Plin.  h.  n.  VI  4). 

8)  Sunjpfsee  im  epirotischen  Tlicsprotien , 
durch  welchen  der  Acheron  vereint  mit  dem 
Eokytoe  fliesst;  s.  Acheron  und  Leake 
IfOreece  I  185.  282.  [ffirschfeld.] 

4}  Afhfru.^in  paliis  CAxfQovnta  Xi'itrrj),  Strand- 
eee  an  der  Campanischen  Küste  unterhalb  Cumae 
(Plin.  III  61),  mit  dem  Meere  in  Verbindnng 
etehend  (t^?  ^oiarr»;?  ivaxyaii  rt;  rrvayw^rj; 
Strabo  V  248),  jetzt  Lago  dei  Fiisaro.  Eine  Villa 
des  Senilius  Vatia  an  >i  inem  Ufer  beschreibt 
Seneca  ep.  55.  ikhon  im  Altertum  wurde  er  mit 
dem  lacos  ATemns  und  Ucn«  Lncrinos  verwednelt 
<Strab.  V  244.  24 r,  -.  v^'l.  I  26.  Lvkophr.  695. 
Verg.  Aen.  VI  107.   Viljius  Seij.  11  Burs.). 

[Hülsen.] 

5)  See  in  Ägypten  auf  der  Westseite  des 
Nils  bei  Mempliis  naeh  Diod.  I  96. 

[PietachnianD.] 
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'Ax*3M*S  X*ee6vtiaot  (Var.  'Axtrtdes;  Xeg- 
görrjoot  rcür  'Anidmv?),  bei  Scyl.  Name  des 
östlichen  Kastenvor.si)rungs.  der  Kyrenaika,  die 
Xfi"»''ff]oo;  fw/äXt)  des  l't'il,  IV  b,  2.  Gegen- 
wärtig Kas  et-tin.  Vgl  H.  Barth  Wanderungen 
I  501.  fPietsehmami]. 

Aobillas.  1)  Der  Heerführer  des  jungen 
ägyptischen  Königs  Ptoleniaios  Dionysos,  der 
unter  der  Vormundecluift  dee  Yerschnittenen 

10  PotbeinOB  stand ;  jirnefrrtum  rcf/ittt/i.  i^tniittUtri 
homittem  atuhria  neunt  ihn  Caesar  b.  c.  III 
l(t4,  2.  Er  leitete  die  Ermordung  de>  Pompeius 
und  fährte  im  alezandrinischen  Krieee  die 
ägyptischen  Truppen  gegen  Caesar.  Als  Andnoe, 
die  jüngere  Schwester  d>-s  Ptoleniaios,  aus  Caesars 
Gewahrsam  lum  Heere  enttiohen  war,  entstand 
zwischen  ihrem  B«>freier,  dem  Verschnittenen 
Ganymedes,  und  A.  Eifersucht,  und  als  A.  die 
Trupjten   gegen  Arsinoe  aufzuwiegeln  suchte, 

20  wurde  er  ermordet.  die  ArtÜEel  Aber  Caesar 

iwd  Pompeius.  (Klebe.] 

S)  X)  aooemmmtot ,  Ant  tot  Anffimnadioa, 
wird  sweimal  Ton  GaleB  erwihnt  (XIII  90.  834). 

[M.  Wellmanu.] 

Acliillea  s.  Schafgarbe. 

AchlUeia.  Insel  bei  Samos  im  aegaeisrhea 
Meere.  Plin.  V  135.  [  Hirsch  fei  i.l 

Achllleion  CA/JU  finv}.  1)  Fester  t'rt  bei 
dem  Vorgebirge  Sigeion  in  Troas.  von  den  Mj- 
SOtilenaeem  erbant  (Herod.  Y  94.  Stnl».  TII  810. 
XIII  59:>{.  ODO.  r,04.  Plin.  V  125),  mit  dem 
Grabhügel  des  Achilleus,  bei  welchem  Alexander 
d.  Gr.  (Arrian.  An.  I  11,  12;  vgl.  Cic.  i»ro  Arch. 
24)  und  Caracalla  (Dio  Ca.ss.  LXXVII  h])  Lei- 
chensuiele  hielten.  A.  wurde,  gleich  .Sipeion. 
Ton  den  Iiiern  seines  Uugohor.sama  wegen  zer- 
stört (vgL  btrab.  XIII  tkM));  bei  Kumkaleh? 
8.  BehliemaiiB  Ilios  121. 

2)  Ort  bei  Smyma,  Stepli.  Bvi.  Xenonh. 
40  Hell,  in  2,  17.  IV  8.  17. 

3)  Ein  Platz  vor  Tanagia  mit  Hefligtnm  des 
Achilleus.  Plut.  quaest.  Graec.  87. 

4)  .s.  Axtji'i-ttfH  Mütftn.  [Hirschfeld.] 
*Axi^tos  xiäai  in  Mjaien  bei  Chrysa,  Stnli. 

XUI  618.  [Hirschfeld.] 

'ÄtOtinos  Hi&ftii  (Strab.  VII 810.  Steph.  Byz.), 
Ort  an  der  schiniilst<Mi  Stelle  des  Bosporus  Cim- 
njericus  auf  der  asiatisclu  n  Seite  gegenüber  Par- 
thenion  und  Mynnekion;  Strab.  XI  494  nennt 

50  ihn  auch  einfacn  'Ax*i-i-et*i*'t  ebenso  Ptol.  V  9,  5 
'Axt^i-ftov  tut  Toi'  oTÖ/taroi  jf/;  Matwridot.  Man 
will  Spuren  des  alten  Heiligturaes  bei  dem  Dorfe 
Bniuk  gefunden  h  then.  [Tomaschefc.] 

Idet,  Athen,  n  48d. 
[Hirschfeld.] 
'Ax^Xitios  Xiuijv  hiess  der  westlichere  von 
den  beiden  Häfen,  die  zu  beiden  Seiten  des 
tschmalen  Isthmos  liegen,  welcher  die  südlichste 
Spitze  der  taenarischen  Halbinsel,  diis  Vorgebirge 

60  Tainaron  im  weiteren  Sinne,  mit  dein  südlichsten 
Teile  des  Taygetosrückens  verlmüpft,  die  jetzige 
Bucht  Harinari  (Skyl.  46.  Paus.  III  25,  4 ;  vgl. 
Bursian  .\bh.  Akad,  Mnn  h.  MI  3.  773ff.). 
Wenn  Steph.  Byz.  (s.  M;r//./.f/o;  bgöftn^)  ein 
*AxlXXtiOV  als  xojitr]  xai  Itfiijr  Mtnatptiß  aufführt, 
10  meint  er  damit  utTenbar  dieselbe  Ortlichkeit, 
indem  er  ungenau  alles,  was  westlich  vom  Vorge> 
birge  Tainaron  liegt,  n  Meesenien  reebnet 
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L'Wt  <li<-  Eiit-t'  hunj,'  iles  Naiiicii.s  i.>t  uii,s  nichts 
öb«Tliefort ;  doch  hingt  er  wahrscheinlich  mit 
d«r  iiag«  sosammen»  welche  den  Fyrrbos,  den 
Sohn  des  Aehilleiu,  taf  seiner  Bnatfahrt  nach 
d.  r  IT.  rniiiine  an  der  Ostkü-^to  «lor  wt^stlicheren 
Halbioitcl  Lakoniens,  an  der  Münilunp  de^  Flnsses 
Slqrfae,  tor  Anker  gehen  liess  (l'aus.  Hl  -25.  1). 

(Hirschfcld.] 
AchlUeltit  {'Axditirii  xdiQa) ,  die  Gegend 


^lil»l>enlo.s»'r*.  die  Ufer  Oher>ichweiiiiut'ndor  Strome 
wie  Forcliham  ujor  (Gründun;,' Roni.s  tlf.)  will; 
oder  weil  im  ersten  Teil  des  Namens  der  Stamm 
(uput  enthalten  sei  (Angermann  Genirraphii^che 

Natu. II  Alt<rriechciilana.s ,  M«i-s.  n  Iii; 
fxier  weil  der  Name  urspr.  'K/j-Äaoi  .Slvinhal- 
ter*  (oder  ^VoUwhalter»)  gelautet  hah»-  (("nr- 
tius  Gnindzüjje  187:^.  118i.  Kick  Mir.  Wör- 
terbuch •  II  8  erkhirt  A.  als   .lifii  dunkeln'. 


am  Achilleion  in  der  Troas.  Diog.  L.  I  74;  TgL  10  Nach  der  verbreit otsten  Ansiebt  ist  A.  als  Licht 


Steph.  Bn.  «.  'AxäJLuoe  Mmc.  {Eacher.l 
'Ajtdlimg  äÜ9t  MtuR  Strtb.  Vit  S07  die 

kahb"  Wostspitzt^  des /Siylno^;  d-T  Epi- 
toraator  dagegen  nennt  d«'n  gegenüborli.'u'«  inlen 
Endpankt  der  Hylaia,  wo  die  Göttermutter  (  Hilt. 
IV  r.R.  7«'m,  .-Icr  Hekate  (PtoL)  einen  Hain  oder 
tili  H'-iliirtuiii  besä«.  [Tomascbek.] 

*iAx«JLLc€i>f  Agdfiof,  'Axt^tto{  doöfiof  (Stn\b. 
Ml  3U7.  Ptol  m  5.  25}  'AiUi^ui  doi/toe  Hdt 
TV  55.  76).  .Rennbahn  dei  Adüllens*.  eine  hinge,  20  Thetis  war. 
schmale,  flache,  kahle  und  sandige  Erdzange  an 
der  pontiächen  XordkOj^te  zwischen  <1<t  Mflndung 
dea  BBrntimea  vnd  dem  karkinitischen  Meer- 
bnscn.  die  nar  an  ein«'r  Stelle  und  zwar  in  der 
Mitte  (bei  dem  Dürfe  Klarowka.  .injaua  xov 
Ko<ujtov  Con.st.  Poq»b.  de  adm.  imp.  9  p.  77,  17) 
mit  dem  Feetlande  der  Hrlaia  in  Verbindung 
steht,  rnid  wo  Aehflletts  einen  Wettlattf  abge- 
baltiii  haben  -id|;  dio  heuti^'e  Landzunge  Ten- 


tt  im  allgemeinen  oder  ^eciell  als  Gott  der 
me  oder  des  Blitxes  MiBBlBwten;  m  Weher 

Sitz.  Ber.  Akad.  H._'rlin  1887.  Om:W.  H.  E 
MeyerIdg.Mvthen.il  Achilleis. Berlin  l^öT.  W. 
Schwartz  .labrb.  f.  Philol.  IH^ti,  299f.  Mann- 
hardt Ant.  WaM  und  Feldkulte  7'2  erkliirt  den 
Namen  als  H\ |K>k<>ri-inia  vuu  M;r<iü«j'oi<v  ..St  hlan- 
gensohn"  {ahis-txti-ailkn\,  sofern  die  Schlange 
die  haoptgächliduite  der  \  erwandlongsfonuen  der 
Dies  ist  naehgewieiien  Ton  A. 
Schneid,  r  TUr  troisehe  Satr.nkreis  77f. ,  so 
da»  Mannhardts  Deutung  des  Nauieua  A. 
wohl  dai4  richtige  trifft.  Vgl.  auch  Meineke 
Anal.  Alexandr.  9Öf.  T.  Wilamowiti  Horn. 
Unters.  Im,  »>. 

K  u  1 1  o  r  t  e.  In  Thessalien  ist  ein  Kult 
des  A.  nicht  direct  bezeugt,  doch  immerhin 
wahrscheinlich  (K.  0.  Hfliler  Aeginet  168). 
Dafür  spricht  die  jährliche  Opfertresandtsehaft 


dera,  welche  teils  durch  Aii-^chwonmiung,  teiln  30  nach  Sigeion  (Pbilo-itr.  Her.  'i07f.  K.)  und  da» 


Bild  des  Heros  auf  Münzen  des  tbes^alLtchen 
Bundes  (Brit.  Mus.  Cat.  of  Greek  Coins.  Thes- 
sah  to  Aetolia  6,  »iS  u.  Vielleicht  wurde 

er  in  Pharnalos,  im  Thetideion.  verehrt.  Phar- 
salos  galt  als  seine  Heimat.  SchoL  IL  XXIII 
142.  Schol.  Plai  Sisjph.  887  C.  Lucan.  Fhars. 
VI  r.o.  Tzetz.  Lyk.  I7.j.  Strab.  IX  1:^1: 

Paus.  X  \'.\ .  h.  Manzen  von  Lari-sa  Kre- 
mä.ste  (auch  Pelasgiai  zeigen  ebenfalls  «len  Kopf 


durch  Abra^sion  stark  lerrissen  erscheint,  sonst 
aber  Zeiijrui^  able<Tt  von  der  über  '20tiO  Jahre 
unverändtTt  gebliehenen  Hübe  des  ]Kinti>chen 
Wassers.  Genau  in  l?<«zug  auf  Länge  und  Breite 
beschreiben  diese  Ualbiiuel  Strabo,  der  Anony- 
me« und  Agripna  bei  Plin.  IV  83;  ihre  westliche 
Spitz.  Iv  :^^t  baM  'Ayikkitoi  aAa<K,  bald  'Irnov 
axoor;  ihre  ostliche  Mvaagts,  häufiger  Tafivgäxn; 
ygl.  ausserdem  Somn.  820.  Diod.  III  44.  Mela 

IT  ".  Arr  j«  ri].!.  ^If.  Anon.  peripl.  .53.  Dion.  i)er.  40  des  A.  Arch.  Ztg.  XXVII  l(Htf.  FJrit.  Mus.  a. 
3t »o.  Lyn  i  hr.  1".'3.  Amm.  Marc.  XXII  8,  41.  Steph.  0.  33.  1;  .\.  beis.<t  L<tri-nsnm}<  :  Verg.  Aen.  II 
Byi.  Hesyli.  -  'AüXK.  In  der  bjiantinLscben  Zeit  11^7.  XI  4(>4;  vgl  Pind.  arg.  Pyth.  *2rts  Br.ckh. 
wurden  die  skandischen Tök  anfängUch  J^liftai  Jfeineke  AnaL  Alex.  95.  Vielleicht  darf  man 
{= 'AzuduodoofOnt  Steph.  Byz.)  benannt,  weil  andi  die  Bezdchnong  TliXaoyixo^  Tvqtor  (Lyk. 
*ie  ihre  pontischen  Raubfabrten  von  d.  r  Mün-  .\1.  177)  so  erklaren;  vgl.  dagegen  Tzet/es  z. 
dung  des  Danapris  aas  und  von  der  Iveunbahn  d.  St.  In  Kiiirus  wurde  A.  nnter  dem  Namen 
des  AehillMis  bei  Ksigiov  b^annen.  A-ytrhs  verehrt.    Arist  iv  O.-tnvvtüor  .ioÄitr{a 

(Toinaschek.]         b.   Hesyeb.     Pbit.    Pyrrb.   1.    Ptol.    Hej.h.  1. 
AxiJ^oys  y^ooff,  synonyme  Bezeichnung  für     Der  Name  A.  kam  in  F^piru-^  auch  sonst  vor. 
die  vor  den  Mündungen  des  Hister  gelegene  Insel  5^  Münxen  des  Pj-rrbos.  Brit.  Mus.  a.  0.  III,  7. 
^In'xi}  (jetzt  Phidonisi,  türk.  JUan-adäsi  ,Schlan*    Mflnie  von  Byllu  in  Uljrien,   ebonfialls  mit 


geninsel«),  mit  Tamalas,  Statue,  Tempel  and 
«Brakel  de<t  vom  SdlUbvoUt  verehrten  Achilleus; 
s.  Lenke.  [Tomaschek.] 

Et.  M.  !«.  ßaadi6s;  lat  AeMUef,  AaUUm»\ 

etriLsk.  ArMe). 

1)  Etymologie,  a)  Antike:  &oc^vni',  weil 
A.  Arzt  i«t ;  dxoi-'IiMvair,  „Betrflber  der  liier», 

schon  bei  Kallimachos ;  äxoc-ldllnv,  .der  Schmer-  60  Roscher  Myth.  IiOdk. 


Kopf  des  A.  (?).  Brit.  Mos.  a.  0.  64.  1.  In 

der  Nilbe  von  Tanagra  waren  \.  nml  an  !•  reu 
griechischen  Helden  von  Poimandros  rtuntj 
geweiht,  Plut.  quacfrt.  Gr.  37;  ebendaselbst 
wurden  auch  die  Nereiden  verehrt.  Paus.  II 
1,  7,  wo  Tümpel  Protrr.  Nenstettin  18S7.  11 
Ir  T0  IJiHftnviSoi'Ai    oder  Uotfiardoitf    st.itt  h> 

Mtfia&nm»  licttt  Vgl  dagegen  Fleischer  bei 
"u  I  60,  der  von  einem 


lenbringer*  ;  rt-j^otöc,  .ohne  Plia!i/>  nk.  -t-  -  n.)  -. 
i-ltiioe,  weil  seine  Lippen  die  Mutterbru.-«t  nicht 
kannten ,  oder  weil  ihm  bei  dem  Feuerbade  eine 
Lipp*'  verbrannte.  Et.  M.  ('ramer  .\necd.  Oxon. 
IV  »o3.  25.  Schol.  IL  I  1.  Eust.  ad  II.  14.  18. 
luti.  Lyk.  178.  AjhI.  IU  18,  6. 

bi  Moderne  Etymologien:  Kach  den  einen  werden  durfte.  Die  Epheben  opforteu  daselbst 
Erkiarern  ist  A.  ein  Wassergott,  entweder  lAa    m  dem  Wettkampf  ,im  Pkunutes*.  Als 


Heiligtum  V>ei  Kwinft  spricht.  In  Lakonien 
genoss  A.  göttliche  Ehren,  Anaxagora.s  in  Schc4. 
Ap.  Rh.  IV  814;  besondere  Kutt^tten  sind 

das  Ibiliirtum  in  Brasiai.  mit  jährlicher  Fest- 
feier (Pau>.  III  '24,  T))  und  eines  an  der  Strasse 
von  Sparta  nach  Arkadien .  da-   iii<  Iii  i,'e.'.ffriet 
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Gründer  galt  Prax,  ein  Nacbkomme  des  Neo) ; 
lemos  (Paus.  III  2o,  8;  vpl.  das  lakonis<  lic 
Sprichwort  ov  .tnTc  'A^dAiiui  li//.'  'Ayi)./.ri\;  (u'-T'j,- 
ft,  l'lut.  «1«'  am.  et  ad.  düfcr.  5;  .\lc.  2:5).  In 
Elis  war  dem  A.  auf  einen  Ürakelspruch  hin  im 
Gnuna.sion  ein  h'croi<  Grabmal  errichtet  worden, 
mit  dem  ein  Tratierfe^t  der  eli-schen  Frauen  Ver- 
bandes war.  Faiu.  W  23,  3.  Kohde  pHVche 
158.  171.  4.   Ahnfieh  war  der  Tnraerdienst 


phantastische  Aosschmflclning  der  Sage  ist  i.  B. 

•lie  (Ji  schichte  von  den  Me«rvr.peln  als  TempeU 
Wiirt.ni  iPiiid.  Ncm.  IV  49.  Eur.  Andr.  126Öf. 
u.  .^ohul. ;  Iph.  Tanr.  435  f.  Fans,  m  1»,  llf. 
Strab.  II  I  J."».  VII  :\y^C*.  Skvl.  t'.!».  Skymn.  peripl. 
7;'lt'.  l'tol.  III  10.  .Steph.  IJvz.  s.  'Axi>^tiov. 
Arr.  peripl.  21— 23.  Dion.  Pefiofr.  541  f.  Phil. 
Her.  2nf.K.  Arist.  minb.  lOti).  In  Olbia 
hatte  A.  rinen  Tempel  nnd  Prlesteraehaft:  IMo 


il.T  Franrn  in  Kr..1i'n  .  wobei   w.-,1.t  SclniHirk  10  (lii  vs.  XXXVI  ■li'.O  fin.    CIG  II  Einl.  p.  87 


noch  kn.stbare  Gewandt-r  getragen  werden  durften 
Lykophr.  ><.jGff.    In  Tarent  hatte  A.  einen  be- 
sonderen Tempel  ;  auch  vielen  anderen  Herren 
wurden  Opfer  dargebracht.  Arist.  niirab. 
Wahrscheinlich  wurde  A.  aueli  in  Leknü  Eiiiz.  ph. 

S feiert.  ächoL  Fiat  Fbaidr.  243  A;  vgl.  Faiu. 
[  19,  llf.  Anf  Astjrpalaia  wnrde  A.  als  Gott 
verehrt,  weil,  wie  Cicem  sasrt,  sfine  Mutter  eine 
Gottin  war.  Cic.  de  nat.  d<i,r.  III  !.'>.  In  Mi- 
let  gab  es  ein  Hi-rnon 
b<Miannte   Quelle.  Ath 

u.  l'arth.  Erot.  20  (Arist okritos  :xri>i  Mt}.i]i<)v). 
Einen  Kult  des  A..  der  Th-  ti>  und  il<  r  N-  i'  iili  n 
in  Erythrai  in  lonien  kenneu  wir  durch  die  In- 
schrift Dittenherger  Syll.  370,  51.  76.  Auf 
d.  ni  <  'ap  Sigeion  lag  das  (irab  d>  s  A.  und  da-s 
Städtchen  Achilleion,  mit  einem  Tt mpel  und 
Kaltbild  des  A.  A.  wnrde  als  Hi-rus  und  als 
Gott  verehrt,  sownlil  mh  ili  ii  I,aiidt*M'inw«dinem 


liiTühmter  war  jinlrK-h  die  nahe  vor  der  Mün- 
dung d<  >  H<.r}>llienos  liegende  Insel  Borj-sthenis 
o<li  r  Ai'hillea.  Sie  trug  einen  Tempel.  A.  mirde 
dort  als  .Ikherr-chor  des  Pontos"  verehrt.  Mit 
diexer  Eigen>chaft  des  A.  bringt  Fleischer 
A.  0.  5Ö  aach  den  Beinamen  Prometheus  (FtoL 
Heph.  1)  in  Verbfaidang.  Die  Insel  hiess  aneh 
Leuke  oder  Jn>el  d-r  S.lig.n-  fCIG  207»> 
u.  b.  c.  2077.  2o<n.  I>io  Chry-^-  a.  0.  Pün.  IV 
d.  s  A.  und  eine  na<  b  ihm  20 ! »3.  Pomp.  Mela  II  r»S.  .Skyl.  »JP.  PtoL  DI  1".  ITi. 
II  48  D  (.\ristobulns)  Weiter  narh  d<T  taurischen  rhersoneso»  hin  be- 
fand sich  t  inc  langgestreckte  »chmale  Halbius»-!, 
die  .Keiuibahn  des  A."  \f>o6no;  'Ayi'tleio;).  Den 
14amen  leitete  Fomp.  Uela  II  5  von  einem  Wet^ 
hntf  des  A.  ta  Ehren  eines  Sieges  nb  (s.  n.), 
andere  lassen  ihn  dort  sich  einfach  Oben  od-  r 
sagen.  da.ss  er  bis  dorthin  die  Iphigeneia  ver- 
folgt habt- ,  fii  Dion.  Perieg.  8(i7.  Tzetz.  Lvk. 
192f.    Hdt.    IV  Tf,.     .Strab.    VII  ;V("7. 


wie  von  der  jahrliclien  tlK^alischen  Upfertre- 30  Plin.  IV  s3.  Ptol.  III      72.    Amm.  Marc.  XX 


sandtschaft.   Strab.   XIII  59»3.   Plin.    V  1. 
Eost.  II.  666,  55.  Serv.  Aen.  I  30.  PhÜMtr. 
Her.  208f.  K.  Der  Ktdt  besteht  in  Anmfen  des 

Heros.  <  >])fern.  d<  ni  .Vbsingen  thessalischer  Hym- 
nen ;  einmal  wird  auch  ein  Kampfspiel  erwähnt. 
Philostr.  Her.  21"  K.  Aof  seinem  Grabe  erschien 
A.  dem  Hnmer  iWe.stermann  biogr.  liti.  2(i. 
Schol.  Plat.  riiaidr.  243  A)  und  dem  AiKiUoiiios 

•L  D 


von  Tvana :  Philostr.  A. 


%h  K.    In  Kvzanz 


CIG  2nf«i  b.  c.  d(?).  Am  .  etlichen  l'ter  d-s 
kiuunerischen  Bosporos  lag  der  Ort  Aciiilleion  mit 
einem  Tempel  des  A.  S&ab.  VII  810.  XI  494. 

Ptol.  V  !»,  5.  Stej.h.  Bvz.;  Vgl  Eckhel  DX  II 
2.  Brit.  Mus.  a.  <>.  The  Tauric  CTiers.  2,  5. 
jM."  glicherweisc  bot  and  aach  an  andern  Orten, 
die  d<n  Namen  des  A.  tragen,  ein  Kalt  des 

Hero>. 

Bedeutung  des  A.    Die  A.  dargebrachte 


errichtete  BjfZaa  an  der  Stelle  des  späteren  Ächil-  40  Verehmng  ist  dnxehMis  Heroenkalt,  A.  ist  He- 


leasbades  A.  und  Aias  Altire.  Hes.  HÜL  orig. 
Gonst.  1''  Fiii''  Beihe  von  Kiiltstätt.-ii  sind  im 
Ponto.s  <,'i  li  i,o  n  .  weitaus  die  berühmteste  war  die 
Insel  Leuke,  auch  Snöfio;  'Axtliftog  genannt,  fW 
der  Mündung  des  Istros.  In  ihr  glaubte  man 
die  .Insel  der  Seligen"  wiedergefunden  zu  liaben, 
nach  der  A.  entrückt  worden  war.  Auf  der  In- 
sel befand  sich  ein  Tempel  mit  reichen  Weih- 
geschenhen ;  Priester  wenien  nicht  aosdrfleUich 


TOS,  nnd  wo  er  als  Gott  erseheint,  ist  «r  es  erst 

geworden.  Roli  l.  I'  v.li.>  ITlf.  Eine  ursprüng- 
lich natursymboli>rh.'  Bedeutung  lä-sst  sich  für 
ihn  nicht  erweisen.  A.  ist  vielmehr  eine  un- 
mittelbar menschliche  (Jestalt  der  griechischen 
Sage,  der  gewaltige  Sohn  des  P«  leus,  das  Meal- 
bild  eines  ritterlichen  Helden.  Mannhardt  a. 
0.  73CLöhr  Arch.-epigr.  Mittb.  XUl  1890. 161. 
Genealogie.  Vater  des  A.  ist  Pelens,  Sohn 


erwähnt.    Dir   In-.  '  wnr  unbewohnt.    Verehrt  50  des  Aiakos  nnd  Enkel  des  Zens -,  Mutter  nach  der 


wurde  A.  von  <h  n  lit-naehbarten  Festland.sbewoh- 
nem  (Qnint.  Snj.  III  77.^f.),  besonders  aber  von 
den  Schiffern,  die  ihm  ausser  Ojifeni  noch  Gaben 
aller  Art  darboten.  Übung  in  den  Waffen  und 
im  Wettlauf  bei  Tage,  frohes  Gelage.  Gesang 
nnd  Musik  bei  Nacht  war  die  Beschiftigang  des 
Helden.  Den  SelratB  tseheiiden  Sehtifem  war 
er  freundlich  gOlillllt,  doreh  Erscheinung  im 
Traume  oder  dnrch  Zorof  wies  er  ihnen  den 


alten  und  vcrbreiti-tsten  Sage  die  Nereide  Tbc- 
tis.  Dil'  Al'stamnmng  mütterlicher.seit*  von 
Nrreus  wird  in  der  Sage  kaum  irgendwie  betont. 
'J  hetis  als  Tochter  des  Cheiron,  A.  also  als  des- 
sen Enk>  l.  werden  von  mehreren  genannt.  Schol. 
Ap.  Rh.  I  558.  Tietz.  chiL  IV  ml  Vereinzelt 
heisst  A.  Sohn  der  Aktontoditer  Philomela 
(Schol.  Ap.  Rh.  a.  (  »  l  oder  der  Polymela.  Poly- 
dora  ist  seine  Schw.\>ter.  Eust.  II.  321 .  5.  II. 


Ankerplatz,  ja  mau  .sah  ihn  wohl  gar  auf  demCOXVl  175  u.  Schol.  Apd.  III  13,  1.  Tz.  tz.  Byk. 


Soliiffe  selbst.  Bei  Nacht  zu  landen  war  ver- 
hängnisvoll. Vor  Abend  nm>ste  jedennann  die 
In.sel  verlassen.  Von  einem  Besuche  des  Orestes 
anf  Lenke  berichtet  Eost.  Od.  1696,  45.  Der 
erste  stcnrbliche  Besneher  soll  der  Krotoniate 
Leonymos  gewesen  sein.  Paus.  ITT  10.  12.  Den 
Lokrern  half  A.  in  einer  Sdilacht  gegen  die 
Krotoniaten.  SchoL  VlaL  Fhaidr.  243  A.  Eine 


175;  vgl.  Ai.d.  fr.  Sabb.  Bh.  Mus,  XLVI 
IS.'i.  Apd.  III  13,  8  nennt  auch  Polymela  eine 
Tochter  des  Peleus,  also  Schwe.ster  des  A.  Uber 
die  Söhne  des  A.  Fjre8*Pjrrrhoe-Nooptolemos  nnd 
Onein»,  von  Deidamria  oder  Iphigeneia  s.  n. 
Nach  alten  Erzählungen  sollte  A.  o-to  Aqi'oc  f/ 
ojtö  ^thgiis  stammen.  ScboL.  Leid.  IL  XXII  126 
(Herrn.  XIX  1884,  544);  vgl.  IL        84.  Die 
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Nftchricht  von  A.,  dem  Sohne  der  Oaia,  oder  des 
Tivm  und  der  Lamia.  Ptol.  Heph.  0,  geht'irt  ins 
Gebiet  der  mrtbologiiicheD  Fabeln:  Her  eher 
3Mi.  f.  PlifloL  Sappl  I  2«7f.  Von  A.  Mteten 
ihr  (i.srhlecht  ab  die  Könige  von  Kpinis  (PInt. 
Pvrrh.  If.).  Alexaudcr  d.  Ur.  niütterlicheräciUj 
(C\irL  IV  H,  21»).  der  Dichter  B|ricliMmiiM  nach 
Ftol.  Heph.  l. 

Geburt  und  Jugend.  Wie  Zeus  und  Po- 
Meidon  um  Thetis  freien,  weissagt  diese,  düss  ilir 
tkdu  noch  stirer  aht  der  Vater  «ein  werde; 
nun  wird  Pelens  der  Nereide  Gatte.  Find.  I. 
VI  II  V.f  Ap.  i:h.  IV  8(M>f.  Apd.  III  Kl.  1; 
vgl.  M  a  II  II  h  a  r  d  t  n.  0.  72.  Ort  des  Uingkanipfos 
■nd  der  Hochzeit  ist  die  Kflste  Sepiax,  das  spä- 
tere ehelieli.'  i,«'lien  dachte  man  siili  im  Theti- 
deion.  (traf  Arch.  Jahrb.  I  iss?,  197.  Den 
neugeborenen  A.  tauchk-  Thetis  des  Nachts  in 
Feaer,  bei  Tage  salbte  «ie  ihn  mit  Ambrosia, 
om  ihn  onitterblieh  in  madien.  Von  Peleoe  da- 
bei flbfrrasrht.  verlis^t  sie  sein  Hans  und  kehrt 
ra  den  Sehwenteni  zurück.  A|m1.  III  13,  G.  Ap. 
Rh.  IV  8«>9f.  und  Schol.  81»;.  Nach  späterer 
S.oj,'.'  hatte  Tlietis  schon  sechs  Kinder  durch  d;vs 
tViierhaU  getötet,  al>  ilir  Peh-us  das  siebente.  A., 
entriss,  der  davon  den  Namen  I'yrimmH  erhielt, 
itoph.  in  tkhoL  Ari«touh.  nab.  lOOä.  ISchoL  IL 
XVI  S7.  Lyk.  178f.  Parallel  i>«t  die  Sa«^.  dam 
Thi'tis  die  Kinder  in  <  in 'ii  Ki  --«  !  >ietlenden 
Wassers  taucht^oiÖK  Alyiinov  .iiM>}oa»-  rv  dtvtio<tf 
ikhul.  Ap.  Rh.  a.  O.  Die  jüngste  (IWrlieferung  be- 
richtet, d.ass  Thi  tis  den  KiialH'n  in  da-s  Wii— .-r 
der  Styx  laii<  iit<  ,  um  ihn  unverwundbar  zu  ma- 
chen; liomer  keimt  die  Unverwundbarkeit  noch 
nicht  SUt.  Ach.  1  äerr.  Aen.  VI  57. 

Qu.  Sin.  III  &2.  Schol.  Hör.  epod.  XIII  12. 
Hvg.  fab.  107.  Fulg.  M>th.  HI  7.  Nur  die  eine 
Ferae  wurde  nicht  benetzt;  dort  traf  ihn  der 
totiiringende  Pfeil  Dem  Nenfpeliorenen  scheidet 
Thetis  die  KIül'i  I  der  Thauiiiastochter  .\rke;  da* 
her  der  li^  iiiaine  Ptslarkes.  Ptul,  Jleph.  0. 

Kach  den»  Weggange  der  Mutter  bringt  Fe- 
leufl  den  kleinen  A.  auf  de»  Peliuu  sa  Cheiron, 
wo  er  von  Philyra  ond  Chariklo.  der  Matter  and 
der  Gattin  des  Kentauren,  gepflegt  wird.  Paus. 
III  tb.  12.  SchoL  II.  IX  48Ü.  Find.  Ncm.  Ul  4:1 
nnd  SehoL  An.  Rh.  TV  81S  md  Schol  Seine  Nah- 
mnif  siml  Kintfew.Mde  von  T.öwen  und  Ebern 
un.l  Mark  \on  Hären.  Apd.  III  1;?,  G.  Stat.  Ach. 
II  t ;  vgl.  Philöstr.  Her.  197  K.  Cheiron  lehrt 
ihn  Ehrfurcht  vor  Zeus  und  vor  den  Eltern.  (Je- 
reehtigkeit  und  einfachen  J^iiin ;  er  unterrichtet 
ihn  im  Jagen  and  IiU'iten  und  im  tiebrauche  der 
Waffen,  femer  in  der  Heilkunde.  Find.  Fyth. 
VI  28  f.;  Nem.  Hl  44t.  Soph.  b.  Enst  R 
877.  r,9.  Eur.  Iph.  Aul.  !tl9f.  Phil.  Her. 
l;«7f.  K.  SUt.  Ach.  I  Ititif.  II  381f.  Schol.  II. 
XI  fi^i-i.  XVI  37.  Sehr  alt  ist  jedenfalb  auch 
der  Sagenzug  von  der  Freude  des  A.  an  Saiten 
spiel  und  tiesang.  Schol.  II.  XVI  'M.  Philostr. 
Her.  197  K  ;  vgl.  207f.  2i:V  Darauf  deutet  auch 
der  Name  Ljorron,  Apd.  UI  13,  6^  Den  einra 
n  BAiieh  ' 


ehel  des  A.  ersetrt  Ohriron  doreh 

denienigen  d.->  Giganten  I)aiii>sö>.  Ptol.  Heph.  <>. 
Gespieieu  deü  A.  bei  Cheirun  sind  Asklepios 
(Eratosth.  cat.  40.  Si-hol.  II.  XI  613)  oder  Pro- 
tc'silao'ä.  P.ilained.  s  und  Aiaj*,  Philostr.  Her.  17tt 
K.    Sein  Zu&aiauteutreffeu  mit  Herakle«  wurde 


AduDeoB 


in  erotischem  Sinne  gedeutet  (Chr.  fast.  V  381. 
Antisthenes  fr.  T»  W. ;  s.  Robert  Arch.  Jahrb. 
V  1890,  2^),  ebenso  daa  Verhältnis  des  Cheiron 
n  A.  (Dio  Chrys.  Tro.  802  R  Dtmmler 
Philol.  L  1801,  291)  und  weiterhin  die  Freund 
t»cbaft  mit  Patroklus ,  11  u  g  ad  Plat.  Symp. 
180A.  Nach  vollendeter  Eniehnng  kehrt  A.  als 
erwachsener  JOngüng  mm  Vater  nach  Phthia 
zurflck. 

10  Neben  dieser  Jugendgcschichte  best^'ht  eine 
Kweite  jOngere  Version.  A.  wird  im  yftterlidien 
Hause  von  der  Mntter  erzogen.  H 1 396.  XVin 
57f  4:'>t;f.  Heim  Kriegsausbruch  sendet  P.  lrus 
aeiuen  noch  nicht  erwachsenen  Sohn  zu  Agame- 
mnon unter  Obhut  des  Phoinix,  der  ihn  in  allem, 
wa.s  dem  Krieger  fipommt,  nnterrichtet.  IL  IX 
4:i8ff. 

Daran  schliesst  sich  nun  eine  weitere  Aus- 

festaltung  der  Sage.  Wie  der  Krieg  ausbricht, 
_ .  ringt  Thetüi  den  nennjährigen  A.  nach  Skyros  imd 

lä'^st  ihn  dort  al«  Mä*lehen  verkleidi  t  unter  den 
Töchtern  des  L^komedes  weilen  (A|k1.  HI  13,  8. 
Hvg.  f.  96.  Bion  XV.  Stat.  Ach.  I.  Sen.  Troad. 
2'lX  Peleus  bringt  ihn  dorthin:  Schol.  II.  .XIX 
32'».  Die  Sage  war  von  Euripides  in  den  Sky- 
riem  behandelt;  Robert  Bild  und  Lied  34). 
Als  Namen,  die  A.  auf  Skyros  führte,  wer- 
den anffefUhrt  Pyrrha  (Hvg.  a.  O.),  Kerkesyra, 
Issa  (Ptol.  H-  |,li  ']  ;  vkfl, 'Su.  t.    Tib.  7n).  bor 

30  heimlichen  Verbindung  luit  der  Königstochter 
Deidameia  entspringt  Pyrrho«,  sp&ter  Neop- 
tobnio^  genannt  (Stat.  Ach.  I  -12^  II  229. 
Sen.  'lroa<l.  :{.>().  Schol.  II.  Hvg.  Apd.  a.  O. 
Paus.  III  13,  8.  Sen-.  Fuld.  Ain.  II  477.  Ur- 
.sprfinglich  lautete  der  Name  Pyrex,  Noack  Iliu- 
jM'rsis  81  f. J.  Da  nun  aber  nach  den>  Spruche  des 
k;il«ha<  'Ir.'ia  ohne  A.  nidit  genonnnen  werden 
kann,  üo  gehen  Udysseus,  Fboinix  und  Nestor 
(Sclwl.  II.  a.  0.)  oder  Odyssevs  vnd  Diomedes 

40(Stat.  Ach.  II  in.  Pliilostr.  inn.  im.  1)  als  (Je- 
sandte  des  Heeres  zu  Pfleus ,  von  diesem  abge- 
wiesen, nach  dem  von  Kalehas  angegebenen  Ver- 
stecke. Vor  dem  Palaste  in  Skyros  legen  «ie 
allerlei  Ware  für  Frauen  und  daneben  Waffen 
aus,  und  X.  greift  nach  den  letztern ;  oder  er 
verr&t  sieb ,  wie  Odysseus  die  Kriegstrompete 
bllst  Nach  der  Erkennung  folgt  A.  den  Ge- 
sandten. AvmI  III  13.  S-  Ov  in.t  XIIl  It-.'if. 
und  die  an^etührten  St4'llen.   Diese  .Sage  spriclit 

50  den  Kvprien  zu  Bethe  Theban.  Hehlenlii^er 
81.  Über  ihre  Entstehung  und  Au.sbildung  vgl. 
Lohr  a.  O.  lt)3f.  Verstikndni.slo.sc  Venni.-chung 
der  zwei  alten  Sagenversionen  ist  es.  wenn  Spätere 
den  A.  durch  Thetis  zu  Cheiron  bringen  lassen 
(Orph.  Arg.  387f.),  oder  wenn  ihn  Thetis  von 
Cheiron  weg  nach  Skyroe  fthit.  Stat  Ach.  I 
189f. 

Erste  Thaten  des  A.  Paus.  III  24.  10 
berichtet,  dass  A.  bei  Tyndarjs»  um  H<  li'iia  fr.-ite, 
ÖO  wobei  er  den  Las  t^'itete;  Las  ist  der  Oikist  de.s 
Platzes,  der  von  dem  Fluche  des  A.  den  Namen 
ilfdM>or  hat  Diese  und  die  folgenden  Sagen 
«eben  A.  als  erwachsen  tot  dem  Heginn  des 
troischen  Krieges  voraus,  knQpfen  also  an  die 
von  uns  an  erster  Stelle  behandelte  Jugendge- 
schichte an.  Flut  Thea.  34  erwikhnt  aus  dem 
13.  Buche  des  Istros  die  Überlieferung,  dass 
Alexandros,  der  iu  Tbe^kialicn  Paris  biess,  von 

8 
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A.  und  PatrokloH  am  Spercheios  bcsdept  worden  »ei. 
We^<  n  <lt  r  Wi  i^.  ruiig  ilcs  I'otinantlroH  von  Ta- 
nagra  gegen  lüou  zu  zielten,  belagert  A.  das 
tanagnieiiiche  Dorf  Stephon.  raubt  Stratonike,  die 
Mutti-r  des  Poiniandn»!,  iiiul  tntet  Ak<'st()r.  dt-s 
Ephippo«  Sohn.  Ephipjtos  bitti  t  il<'ii  A.  für  sei- 
nen Vater  Poiniandros,  der  w<>,'«ii  unfn'iwilli^ffr 
Tfitiiii^  des  Leukippod  bei  Elepbenor  in  Clialkiii 
<'nt--<Uluit  werden  soll,  um  freien  Durchzug  durch 
das  ArhaetTlager.  Der  Dank  für  (K-wahrun^'  der 
Bitte  ist  die  ürüiidung  den  UeiUgtuuu.  Flut.  qu. 
Gr.  37.  Bopliorion  b.  Riut  II  966  ,  20.  A. 
fOibt  Tt  Skyros.  w«'il  I,\ knmi -li  ^  dt-n  (Jastfround 
den  Peleus ,  TheKciijt,  gi  tot.  l  liiit.  Nai  li  d«Mn 
Siege  erfolgt  die  Verwöhnung  d<'r  (i<  >;iicr.  A. 
erhält  die  I)eidaiii<'i:i  zur  «Jattiii.  Als  sieh 
daii  Heer  in  Aulls  .■^iilnllM'lt ,  bringt  ihn  Tln-tis 
nach  PhthU  zurück,  schenkt  ihm  prüchtige  Wafl'en 
und  begrieitet  ihn  iiw  Lager,  wo  db»  Heer  Mutter 
und  Sohn  verehrt.  Philostr.  Her.  198  K.  Nach 
Sdiol.  II.  IX  tiGS  züchtigt  A.  auf  einem  Zii^je 
von  Aulls  auti  die  von  Peleus  abgefallenen  D»- 
hvper  nd  Skyros. 

Anszng  ans  Phthia.  Ni  stor  und  <>dy>M"ns 
fordern  \.  in  l'hthia  persönlich  zum  Kri<  ge  auf 
and  treffen  in  des  Peleus  Hauae  auch  Patroklus 
und  seinen  Vater.  Menoitio*  ermahnt  den  Sohn, 
dem  A.  ein  treaer  Frennd  nnd  Berater  in  sein, 
II.  XI  Ttülf.  ;  A.  ab<T  v.  rs|iri(  lit .  di  ii  Putrokb'S 
unveniehrt  scurückzubringen.  II.  XVIII  :V21f.  A. 
wird  auch  hier  als  erwach.sener  Jflngling  voraus- 
gesetzt.  Plminix  und  l'atntklos  in  ihrem  Ver- 
hältaiä  zu  \.  geloireu  zw'-i  verschiiHlenen  Sagenver 
flionen  an.  Vor  dem  Auszuge  geloht  Pdeus  dem 
Flu8.Hgutte  SpercheioB  das  Haar  des  Sohnes,  falls 
dieser  glücklich  wiederkehre.  II.  XXIIT  \42f.  und 
Schi.l.  A.  befehligt  die  r>0  Schiffe  d.  r  Mvrini 
doneu,  11.  11  Ö81.  XVI  ItiSf.  £ur.  Iph.  Aul. 
2S5f. ;  naeh  Apd.  E».  Vat  XVn  1 :  fr.  Sabb. 
108  ist  er  Befehlshaber  der  ganzen  Flotte;  als 
ISj&hriger  nach  Arist.  rliet.  II  22.  Dict.  1  Iii. 
Scbol.  Öd.  III  luO. 

Fahrt  nach  Myaien.  Mach  den  Kyprien 
gelangen  die  kriechen  auf  dem  ersten  Zöge  naeh 
Teuthrunieii  und  verwüsten  das  T<and  in  der 
Meinung,  vh  sei  Troia.  Nun  rückt  der  König 
Telephos  zum  Entaatie  heran,  am  Kaikos  ent- 
brennt eine  lu  ftige  Schlacht ,  die  fliehenden 
Griechen  werden  bis  zu  den  Schiffen  zurückge- 
worfen, nur  A.  und  Patroklos  halten  noch  stand. 
Vor  A.  wendet  sich  Telephos  mr  Flucht,  ver- 
strickt sich  aber,  weil  er  sich  den  Groll  des 
Dionysos  /.n^'i  /ogen ,  in  eine  Weinrebe  und  wird 
von  A.  am  Schenkel  verwundet  (Prokl.  Kypr. 
IST.  Apd.  a.  0.  Sehol  IL  I  5^.  Lvk.  206f. 
und  Schol.  Pind.  Ol.  IX  70f.  und  Schol. ;  I.  IV 
4'i  VU  49f.  Sen.  Troad.  2151.  Dict.  11  IL; 
vgl.  Bethe  a.  0.  ^.  Persönliches  Bingreifen 
des  Dionysoe  in  den  Kampf  zeigt  der  pergame- 
nische  Telepho8frie.s ,  Robert  Arch.  Jahn).  II 
1887,  249).  Nach  der  iirrganu'iii.^elieii  Lwul-suge 
erfolgte  die  Landung  der  Griechen  in  Mysieu 
nicht  ani  Unkenntnis,  sondern  mit  Vorbedacht, 
Pliil.  Her.  ir»ti  K. ;  dagegen  gehr»rt  die  (Jeschichto 
von  dem  Schild  des  Telephos  bei  Pliil.  Her.  U,9  K. 
nicht  der  alten  .Sage  an.  Robert  a.  O.  257. 
Telepho»  erhalt  da.s  Orakel  6  tQtoaoQ  xai  laanat, 
er  liegiebt  sich  nach  Griechenland  and  findet 


dort  Heilung  durch  Rost  oder  durch  EisensiAne 
von  der  Lanze  des  A.  (Plin.  XXV  42.  XXXIV 
152),  und  zwar  in  Thessalien  (SchoL  Ar.  nub. 
919)  eder  in  Mrkenai  (Bor.  Tel.  fr.  7^)  oder 

in  Argos.  Prokl.  und  AikI.  a.  0.  Hvg.  f.  101. 
Suidas  s.  7V;/.f<j  o»-.  Ku.st.  II.  46.  :W.  Ov.  niet. 
XU  112.  Prop.  11  1,  »j:..  Da.ss  die  Heilung 
schon  in  Mysien  erfolgt  .sei,  wobei  A.  zum  Lohn 
schnellfD-ssige  Pferde  erhält,  berichtet  (ju.  Sm. 

10  IV  172f.:  vor  Troia  verlegt  den  Voiirang  Phil 
Her.  159  K.  Auf  der  Kackfahrt  von  Mysien 
zerstreut  ein  Stnrm  die  Flotte,  A.  landet  auf 
Skvn  s  nnd  erobert  die  Insel.  Kleine  llias  fr. 
4  k.  (Seliul.  II.  XIX  32t)).  ProkK  Kypr.  a.  O.; 
vgl.  II.  IX  668.  Über  die  chronologischen  Fra- 
gen, die  sich  an  die  verschiedenen  Ik'richte  Uber 
das  skvrische  Abenteuer  des  \.  knüpfen,  s.  Th  ra- 
mer iVrgamos  145.  148.  Bethe  a.  O.  81  be 
zweifelt,  dass  die  eben  besprochene  Sage  in  den 

20  Kyprien  gestanden  habe. 

Aulis.  Iphigeiieia.  Naeh  Sjähriger  Zw! 
selunzeit  sammeln  sich  die  (irieelieii  zum  zweiten 
Mal  in  .\ulis.  Teleph<is  weist  ihnen  den  Weg  nach 
Troia.  AjkI.  Ep.  Vat.  XVII  .%  f.  H\g.  f  D»! ; 
vgl.  Di<  t.  II  5.  Widrig»'  Winde  hindern  ilie 
Flotte  an  der  .\usfahrt.  Nach  Kalcha.-«  Spruch 
moss  die  s<  hßnste  der  Tochter  des  Agamemnon 
der  Artemis  gintpfert  werden.  Der  König  lisst 
Iphigeneia  dun  Ii  (»dyH.seus  und  Talthybios  iProkl. 
Kvpr.  Apd.  a.  (  t.)  »nler  Odysueus  und  Diouie- 
des  (Ilvg.  f.  H8i  h*di'n,  weil  er  sie  dem  A.  zum 
Loline  für  di«-  Iieerfolge  versprochen  habe.  Schon 
v<jr  dem  Altare  stehend,  wird  sie  von  der  Göttin 
zu  den  Tauriem  entrückt.  Bei  Euriiiides  (luh. 
Aul.)  wird  A.  von  der  die  lohigeneia  beirleitenaen 
Klytalmnestra  von  dem  mit  seinem  Namen  ge- 
triebenen spiel  unterrichtet  ;  er  will  das  Mäd 
eben  schützen,  wird  aber  vom  Heere  mit  Stei- 
nigung bedroht,  bis  sich  endlich  Iphigeneia  frei- 

40  willig  darbiet^'t  ;  vgl.  Soph.  Iph.  fr.  "J84.  Nach 
Dict.  I  2(>f.  holt  Odysseus  die  Iphigeneia  auf 
Grund  eines  getalsehten  Briefes  des  .\ganiemnon; 
A.  widersetzt  sich  der  Opferung  und  fibergiebt 
dann  die  Jungfrau  dem  gerade  anwesenden  Sky- 
thenkönig;  vgl.  Ribbeck  Röm.  Trag.  ''MH. 
Nach  Duris  (SchoL  IL  XIX  328)  bringt  A.  die 
Iphigeneia  iwdi  SkvToe,  wo  er  mit  ihr  den 
Ne<iptt)leinos  zeugt,  der  dann  der  Deidameia  zur 
Ptlege  übergehen  wird.    l|>hig>-neia  als  Matter 

50  des  NeoptoleillM  aadi  bei  Lyk.  \SX  :V24,  8. 
Wilamowits  Herrn.  XVlll  'l88a,  250. 

Tenedos.  Nach  der  Landung  auf  Tene<h)s 
veranstaltet  Agamemnon  ein  gros>es  Mahl;  \. 
wird  zu  spät  eingeladen  und  entzweit  sich  darob 
mit  dem  obersten  Hoerfthrer.  Prokl.  Kypr.  19  K. 
Arist.  rhet.  IT  24.  Vol.  Herc.  Oxon.  I  rjl.  S(»ph 
'Axai&r  oviXa^'Oi  fr.  139-^153.  W eicker  Gr. 
Tmg.  I  llOf.  232f.  Rihheck  a.  O.  620.  Te- 
nes,  der  Prokicia  und  des  Kyknos  oder  des 

G()  ApoUon  Sohn ,  König  von  Tenedos ,  wird  von 
.\.  ^'etötet  .  entweder  wie  er  die  Landung  der 
Griechen  hindern  wiU  (Apd.  £p.  Vat  XVlI  Of. 
Pans.  X  14,  4),  oder  als  er  die  von  A.  verfolgte 
Schwerster  Henütliea  zu  schützen  sucht  (Plut.  qu. 
Gr.  28;  vgl.  Scli.d.  Lyk.  2:'.2f.).  Mit  Tenes  wurde 
auch  dessen  Vater  Kyknos  von  \.  f^etotet.  Die  Tö- 
tung des  AuoUonsohnes  Tenes  soll  nach  der  Weissa- 
gung der  Thetis  A.  selbst  den  Tod  durch  ApoUon 
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herWifttkren.  Deshalb  tätet  A.  (»einen  Diener 
MnemoD,  der  ihm  von  der  Mutter  vor  Wumang 

bcijji'jjclM.'n,  sfitKT  l'Hi«  lit  viTjft'Hscn  hatto.  Im 
H«-ilii^ume  den  Teiu*.s  durfte  der  Nanio  des  A. 
nidit  Migciprochen  werden.  DioA.  V  8:(.  5.  Die 
fronte  Sace  utaiumt  aas  tnuriticher  oder  noch 
»j.it.rer  Poesie.    Wentzel  Neue  phiL  Rdsch. 

Die  ersten  £reignittiie  vor  Troia.  Der 
ente,  der  tob  den  iidiiffim  mu  Lmd  «pringt,  tO  dann  A.  in  den  Leichenninelen  Ar  Pttmldori  ab 


Tniilos  ab  ein  ijohn  dea  A|N>Uon  nlt  (Apd.  III 
12.  5),  mnn  A.  nan  seineneits  oureh  Apolloo 

fall.!,. 

S.uh  Ajid.  fr.  Sal»l).  Itiy  ful^  die  Gefan^n- 
nnhiiif  <ii's  L\kiion  durch  .\.  bei  Nacht  unter 
den  Maueni  der  Studt.  L>k:ion  wird  durrh 
Patroklos  oder  durch  A.  selbst  nach  LeiiiiM.^ 
Verkauft,  dir  la-Mtiiiil«-  Kuiiios  \i»t  ihn  mit  einein 
silbernen  Krater  ttidonincber  Arbeit  atu ,  den 


winl  dabei  den  To«l  tinib-ii.  so  hatte  Tlictis  di-n 
•Sihn  jfi'warnt.  l>as  Schi«  k.-.al  trifft  den  I'ri»t»  si- 
la.H.  AjkI.  Ep.  Vat.  XVII  l'.;  fr.  Sabb.  108. 
Frukl.  Kjrpr.  19  K.  Zulctxt  .sprinift  \.  ann  Land; 
an  der  Studie  de»  Niederspruni;>  >iirudelt  sofort 
eine  QaeUe  hervor  ;  der  Ort  li.  iN^t  «lavun  'Axt^- 
Ihn  Mniiifta.  Lyk.  2ibt  and  iichoL  ScboL  Kur. 


Preis  auss.'tzt.  Elf  Ta^,'e  freut  si.  h  I.\ka.>n  der 
Freiheil,  am  zwölften  ereilt  ihn  da>  «iesehiek  von 
derHaud  di's  der  ihn  trotz  seiner  Bitten  nieder- 
sticht IL  XXI  Sr.f.  XXIII  74of.  Prokl.  Kvj.r. 
20  K.,  etwas  abweichend  Dict.  IV  9.  Dares  j:;. 
Qu.  Sm.  IV  382  giebt  als  Losejfeschenk  zwei  sil- 
berne MlachgeflhHe,  eine  Arbeit  des  Ue^haintutt, 


Andr.  liS9.  A.  Mngt  die  Feinde  mtVclc  und  t6tct    aa.  Andere  Hohne  dm  PrianHM  nimmt  A. 

den  Kyliio-.  de«  Pos«>idon  Sohn,  durch  einen  Sf4'in-  fai)i,'i  n  nnl  s.  rkauft  .  II.  X\IV  TMf. ;  Frauen 
warf,   «.«rauf  die  Trix-r   Hieben  (l'rokl.   a.  <>.  20au>  I  rtiia  unil  audi  reu  St.nlten  hatte  er  mit  Pa- 


Apd.  fr.  S;tbb.  WX  Pind.  <U.  11  90;  I.  IV 
Seil  .\tr.  2Vy;  Tn-ad.  18:5.  Qu.  Sin.  IV  4t>8  f. 
l.'.;t;  etw;ks  abweichend  Dict.  II  12.  Ober  die 
Beiiehuii);  /um  Kvknoskamjife  des  Herakles  s.  v. 
Wilamowitx  Euriu.  Herakl.  1  318.  II  73.  Die 
Unferwondbarlceit  «lefi  Krknoii  findet  «ich  inerat 
erw&hnt  .\ri>r  rh  t  Il^i'.  vpl.  Palaiph.  incr.d. 
12.  Ov.  inet.  XU  T/etz.  L>k.  2:'.'-'.  Welcker 
a.  O.  I  I13f.).    Nun  «ehen  die  Griechen  die 


tn.kl  HS  zusaiiinien  erl»<-utct.  II.  XVIII  28.  8S9f. 

Ebenfalls  in  di  •  .  i  -fe  Zeit  des  Aufenthaltes 
vor  Ilion.  nach  iVnkl.  a.  (>.  j^Mnz  in  den  Anfang 
de.sselli.  II.  t^ebört  die  durch  Aphrodite  und  Thetijt 
vermittelte  lkt{t'gnimg  de«  A.  mit  der  Uelena. 
Entweder  sah  sie  A.  zuerst  im  Traume  nnd  nach- 
her dun  Ii  d  l-  Knts^ejfeiikonimen  der  Troer  .ml 
der  Mauer;  odi-r  Thetis  führte  .sie  A.  im  Trauiuv 
zu,  narhtlem  sie  sich  bei  <ler  Stailt  gesehen 


.^chiffe  ans  Land  t Prokl.  Kvpr.  20  K.)  und  richten  CO  hatte  n.  Seh..L  11.111  Mo.  T/et/..  L.yk.  I  i:?.  171. 


das  La^r  ein.  Dann  verwüsten  sie  die  Uinge 
ipend  und  es  folgen,  da  ilie  Troer  sich  nicht  her- 
Torwafen  (IL  V  789),  allerlei  kleinere  Untemch- 
nranipen.  A.  lanert  dem  Troiloe  im  Heiligtume  des 

thyinliraeischen  .\pi>llon  auf.  wie  er  seine  Sehwe 
Hter  t'olvxena  zu  Pferde  zum  Brunnen  begleitet. 
Wihrcoa  der  PriamoMiohn  die  Rosse  tummelt, 
vrird  er  v<iti  .\.  "^'etütet  .  <Mler  er  Tillt   er-t  mif 
der  Flucht  nadi  der  Stadt.  Polw-iia  eiitkiniiiiit. 
Apd.  fr.  Sabb.  l«>9.  Pn.kl  Kvpr.  2«i  K.  Schul  11.  10  II?  ISlf 
XXIV  257  (So|ihokleH).  Eustath.  IL  1348, 22.  Die     liwt  er 
Figur  der  Polyxena  kennen  wir  fttr  diese  Scene 
nur  aus   den  Monumenten.  Hubert    lÜM  und 
Lied  lU.    Sü&terbin  bat  sich  die  .Sage  verzweigt. 
Nach  der  etnen  Tention  findet  Troilo«  den  Tod 
in  der  Schla«ht.  Verg.  Aen.  I  474f.  Qu.  Sm. 
IV   l.V,.  479f.   Sen.  Ag.  748.    Statt  des  noch 
nicht  gaiu  erwachsenen  JQngliiigs,  als  welcher 
Troihts  sonst  durchweg  en*cheint,  finden  wir  ihn 


Eroberuiiffszüge  des  A.  Da  die  Treuer 
sich  zunickhalten  und  kein  entscheidender  Schlaff 
gegen  nie  geflUirt  werden  lunn ,  verlieren  die 
Achaeer  die  Oednld  nnd  wollen  heimkehren.  A. 
briiiift  -iie  Villi  <|eiii  Vorhaben  ab  und  nnternimint 
lt.iul)/iii(e.  Zuerst  erbeutet  er  die  Kinder  des 
.\inei:i.s  am  Ida,  wottei  der  PriamoiMdin  HeHtor 
(11  XXIV  2.'7)  nnd  .\ndere  «getutet  werden. 
Apd.  o.  O.   Prokl.  a.  l).    L,\k.  Ö29.   Qu.  Sni. 

Die  PriainotwOhne  I.sos  und  .\nti)ib<>s 
gen  Lösegeld  wieder  frei.  II.  XI  Ml  f. 
Aineia«  fReht  nach  Lymesos.  von  \.  verfolgt, 
der  die  Stadt  einnimmt  nnd  zerst«jrt;  .Xineias 
entkommt.  IL  XX  l88f.  Ausser  anderen  Skla- 
vinnen erbeutet  er  auch  die  Hipoodameia  (oder 

Briseis,  «.  U.)  und  die  ,\stvnoiiie.  Lyni^  .  In  i->t 
des  Mynes  oder  (Dict.  ll  17)  d.  s  K- tum  Stadt. 
II  II  «»'.Ml.  XIX  litt.  2^»ri.  XX  Schül  I  .{'.»2. 
Eust.  11.  77,  34.  Hesvch.  Bethc  Herin.  XXIV 


als  bärti^fen  Mann  bei  Tzi'tz.  Lyk.  307.   Dares  .SO  1889.  427.    Während  der  lidairerung  von  Lyr- 


N.ii  b  Dict.  IV  '.♦  wird  Tnülos  gefangen  und 
aua  Rache  gegen  PriamM  von  A.  getütet.  Nach 
einer  andern  verrion  int  A.  «on  Liebe  xu  dem 

^cli Uli  n  Knaben  ergrifTen  und  verfolgt  ihn  bis 
XU  dein  Heiligtum,  wo  er  ihn  töU-t ,  oder  wo 
Troilos  in  As.  Umarmungen  den  Tod  findet.  Lyk. 
:.n7f.  nnd  .<chol  .  vi,'l.  Serv.  .\en.  a.  0.  Dio  Chrys. 
XI  :i:i8  R.  Hör.  carm.  II  9.  16.  Welcker  a.  O.  I 
I24f.  Die  TroilotM)pi2fotie  wird  verschieden  in  den 


n»>sos  wirtl  PalainedcH  von  .Xgaineinnon  zu- 
rückgerufen und  dann  getötet,  weil  Odyxseus 
dem  Oberbe(i»hbhaber  eingeredet  hat,  A.  strebe 

mit  Hülfe  seines  Freundes  Palanitsle-^  nach  iler 
Herrschaft.  Dies  ist  für  \.  die  L'r.s;iclie  «les 
Grolls  und  des  Fembleibens  vom  Kampfe.  n«*i 
der  Verteilung  der  Beute  bricht  Streit  zwisihen 
ihm  und  Aganieninon  au.s,  den  Oihvseiis,  der  .\. 
der  Verrät<  rei  bezichtigt,  jagt  er  fort.    Den  to- 


(iang  der  £rdgniMe  eifutereiht:  Proldo«  läiwteo  t«n  Freund^  begraben  A.  und  Aias  auf  aeoUschem 


ik  der  Binnahme  von  r'edaaoa  feigen.  Naeh 

andern  Version,  die  vi«"lleicht  auf  die  kleine 
lOrOckgeht ,  folgt  der  Tod  des  Tmilos 
im  Hektor.  Plaut.  Bacdi.  O.'.-l.  T/.etz. 
Ptetiiom.  Wl;  ferner  T/ctz.  Lyk.  'MH.  Dares 
S3.  Wo  eine  enge  Beziehung  zu  dein  Falle  des 
Hemnon  angegeben  wird.  K  icssling  ind.  Schol. 
OijplL  1878,  16.  Bobert  a.  0.  125L  Da 


Gebiet  PhiL  Her.  18011  K.  Txetz.  Antehom.  34U> 
und  Fragm.  UflenbMh  (>81  steUeii  Palaniedes 
als  Verführer  dar.  Woher  die  Sage  >tainmt, 
wiss.'H  wir  nidit;  vur  Philostratm  ist  sie  nicht 
belegt.  In  den  snnsfij/en  1»  rii  Iif-  n  über  den 
Tod  des  Palaiiiedes  er:  cbeint  \.  niclit ;  dagegen 
erinnert  allerdings  die  (jiesehichte  von  dem  an- 
geblichen Verrate  de«  Palameden  an  den  Vertrag, 
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doi  A.  mit  Friamos  um  den  Pn^s  der  Polyxi  na 

Nach  Lyrncsos  nennen  Proklon,  Apollodor, 
auch  Homer  Peda«io8.  Nach  e\m'r  Sajfe  wird  die 
Stadt,  die  damals  Monenia  hi«'>s.  v>>ii  dt-r  in  Liebe 
la  A.  entbnuiDien  Fedasa  an  A.  verraten.  IL  VI 
85  IL  Sdiol.  (Hoiiod  und  Donetrioa).  XX  92. 
XXI  87.  Kii^t  II.  <-'2?..  'J'.t. 

In  'l'ht'l)-'  :uii   l'hik'is  t«it.-t  A.  den  König 


467.  Ari-stobulos  b.  Ath.  U  43  D.  Eu.-*t.  II.  343,  6. 
Ari-stokriUia  nt^  Mtki^w  b.  Farth.  Erot.  26  B. 

Welche  von  dietien  meist  heroisierten  Städt«n 
za  den  »Hieben  Lesbierinnen*  gehören  ,  die  Agame* 
ninon  dem  A.  ziirikkbot ,  ist  nicht  sicher.  Die 
Siebeuzahl  bt  von  der  achilleischen  (uordacbae* 
iwhen)  ZwAlftahl  eioberta*  Iiuelutldte  zq  trennen 
und  gehört  dem  ^«tWachaeischen)  Acamcitinon. 
der  in  der  m«><<seni8chen  Makaria  eine  H.'|itu- 


Eetion,  verbn-imt  iliii  mit  den  Wafl'en  mid  enrich- 10  |«tlis  beherrsdite  (IX  150f.) ,  die  er  In'i  der  jrlei 


tetihniein  «  trabdenkinal.  Die  .sieben  Söline  finden 
bei  ihren  Herden  den  Tod.    Uie  Königin  führt  er 

Sefanijen  fi»rt,  löst  sie  aber  später  wieder  aus. 
[ach  ikhoL  IL  I  18  erb«atete  A.  in  Thebe  die 
Chryseifl.  II.  I  966.  VI  896ff.  XVI  152  tmd 

L>ie  Kruberung  von  Lymesns,  Pedasos,  Thebe 
am  PUkos  irt  nor  ein  Teil  des  ^'rossen  Erobor- 
nngmiges.  desst-n  si,  Ii  A.  II.  IX  :'.i8  riihiiit  und 


dien  Uelegenheit.  um  A.  xu  v«'rsr»hnen,  z\iirl.  i«  }i 
mit  den  sieben  I.esbierinnen  zurQckbot.  Man  darf 
aus  der  Entsjiri  «  huiig  der  i>»-loj>t»nnesischen  und 
der  lesbitichen  iSiebciuahl  nicht  folgern,  dass 
aoeh  A.,  der  Eroberer  und  Empfänger,  den  Do- 
riern  ebi-n?«'  iilfv.'rtraut  gewesen  si  i ,  wie  Aga- 
memnon. K.ii.  .Muller  Aeginetica  162.  En- 
mann  Kyprns  und  der  Aphroditecnlt  42i  Die 
V'-T.-iiii^nuit.'-  lii  ider  ( 'oncurrenten , 


in  dcs-^en  Verlauf  er  zwnlf  SUldte  zur  See  und  elf  20  und  \.,  \iA[/x>)i  sich  erst  auf  Leiiboe. 


zu  I.auile  en.l>ert4'.  Nach  der  .\rt  der  .\uf/.iih- 
lung  denielb«a  bei  Apd.  fr.  Sabb.  I6M  vermutet 
Wagner  Rh.  Mns.   XTiVT  1891.   402  eine 

Reihe  von  einzelnen  Krie^rs/.n^r.'ti.  .\ntfeftihrt 
werden :  »Lesbo«  und  Phokaia ;  K<doj(hon,  Sniyma, 
Klazomenai  und  Kvine;  Aigialos  und  Teno«« 
(Tieion?):  Ailramyttion  (virl.  Strah.  XIII  613)  und 
äide;  Entlioii,  Liiuiioii.  Koliiue  ,  Theben  am  l'lu- 
kM  und  LyriKsos-,   .\n<lros   (Antandros?)  und 


Auch  der  Kreis  der  zwölf  zur  See  und  der  elf 
IQ  Lande  eroberten  Stftdte  lAwt  sich  nicht  genau 
bMtimroen.   Offimbar  liegen  Wer  x wei  Terschie- 

di-ni',  in  sich  ^fi-schlu.^siMU' (ini).[ii  ii  M.r.  in  ib-r  zwei- 
ten fehlt  Troia  als  von  A.  nirht  miteruberte  iitadt. 
Die  DoppelaafiE&hlung  ist  Dittographie,  dietweite 
(inipiif  i^t  eine  S]>i''>^elunj,'  der  ersten,  entstan- 
den nach  der  Hesii-il.'lung  des  Festlandes ,  die 
von  Lesbo»,  der  MetrojKjle  Aeoliens.  aus  erfolgte. 


viele  andere."  Eust.  IL322»25erwälintvondenelf  SODer  Kern  der  Uias:  Chryseia,  firiacia,  Agame- 


StAdten.  die  A.  zii  Lande  eroberte:  LymeMa,  Pe- 

<la.s..s.  Tliebe.  Z.l.i.i,  A.lra-st.ia.  l'itva.  Perkote. 
Arisbe,  Abydo«  (vgl.  FhiL  Her.  K.);  SchoL  II. 
I  328  nennt  dam  noch  Sestos.  Ausiierdem  ist 
noch  zu  «  rwahnen  Skyros .  wo  A.  die  I|iliis  er- 
beutete (11.  IX  608,  docli  wohl  die  Insel;  vgl 
dagegen  da.s  SchoL  «.  !>.). 

Auf  Tenedos  gewinnt  A.  die  Hekamede  (IL 
XI  625);  auf  LeMKw  im  dortigen  Chryse,  wohin 


mnon,  Korn  des  A.  war  rein  lesbiseh-teneoisch, 

ehe  er  den  fistländisclu  n  Verhältnissen  ange- 
itaüst  wurde,  liegen  I^nmos  und  die  benach- 
barten Inseln  sog  A.  wegen  seiner  Verwandt- 
schaft mit  lason  nicht.  Strab.  I  -15. 

Anschliessend  an  die  Eroberung  von  Lesbos 
scheint  es  in  späterer  Zeit  eine  'Iridition  Aber 
einen  äkvthenzug  des  A.  gegeben  eq  haben. 
MaUUs  IV  125b.c  sagt,  dass  A.  nach  dem 


die  *OAi-öö/«>c  n(tfnßri(i,  I  •l:'.uf.  *^,ht  (vt,'l.  Tflm-40Pontos  gezojfen  sei  und  Pomp.  Mela  II  5  spricht 


pel  FldloL  XLIX  läDU,  Ol)  die  Epon^iue  Chryseis 
and  aechi  andere Ifidehen ,  IX  «  270f. ;  in 
Bri«(v.  Wilamowitz  Hom.  Unt.  411)die  Hriseis. 
Die  8p&teren  Gesänge  II  680.  XIX  245  und  nüt 
ihnen  Aristarchos  scheiden  Briseis  als  Lyme- 
sicrin  (Hippmlameia)  vom  Feütlande  ans  den 
Lesbierinncn  aus;  ebenso  XI  366f.  die  Chrvseis 
als  Tlii'liiinerin  (s.  d.  Art.i.  A.  eniherte  ferner 
vielleicht  Eresos,  de^n  Münzen  den  Kopf  den 


von  einer  Siegesfeier  des  A.  auf  dem  «Droroos* 
Nach  Diet  II  16  dagegen  stellte  sich  der  Sky- 
thenkönig mit  Geschenken  im  Hriechenlager  ein. 
Tümpel  Jahrb.  f.  Philol.  CXXXVH  IMSK.  829f. 

Bei  der  Verteilung  der  \^c\\W  erhält  A.  die 
Diomede,  II  IX  665.  Dict.  II  19;  oder  er  be- 
hält die  Hiptmdameia  widerrechtlich  zurück.  Tzeti. 
.-Vnt.'honi.  351».  Fragm.  Uflenhaih.  679;  «nler  er 
bittet  sich  von  der  ganzen  reichen  Beute  nur  ein 


Henne«  feigen.  Diomedeia  ist  die  Tochter  des  50  Hftdehen  ans.  Phil  Her.  200  K.  Ale  Hanptehren 


HermesHeblings  Phorbas.  1X664  nml  Sehul  Durch 
Verrat  tlcr  Peisidike  gewinnt  .\.  Metliynina;  im 
Besitze  der  Stiult  lässt  er  das  Mädchen  steini- 
gen. Farth.  Erot.  21.  Ari^ba  wird  von  A.  er- 
obert naeh  Serv.  .\cn.  IX  264;  vgl.  Heyne  z.  d. 
St.  mgen  die  Beziehung  auf  «l  i^  f '^landische 
Atom,  dM  von  Methymna  aus  gegründet  ward, 
abo  wiedemm  dae  jflngere  ist.  Dani  kommen 
noch  P\Trha  (so  Pict.  II  16  statt  Skyros;  vgl. 


peschenk  aber  für  .\.  giebt  Homer  überall  die 
Priseis  an.  und  sie  hat  sich  Zeus  zum  Werkzeug 
ausersehen,  A.  ileni  (Jrieehenhcerc  zu  entfremJen. 
Prokl.  Kypr.  20  K.  II.  1  3(i6.  VI  414.  IX  128. 
32S.  XI  625.  Od.  III  1(15. 

Die  H^reignisse  der  Ilias.  .\pollon  zürnt 
über  den  Baub  seiner  Priesterin  Chnseis  und 
sehidit  eine  Peet  ina  Lager  der  Qrieehen.  Anf 
Horas  Gchciss  heruft  A.  eine  Versanindun?  des 


Tümpel  Jahrb.  f.  Philol.  CXXXVII  1888.  820f.)60  Heeres  ^    es  ist  tias  zehnte  Jahr  des  Krieges  und 

und  Hierapolis  =  Hiera-Ira.    Weiteres  s.  u.  d.  der  zehnte  Tag  der  Seuche  —  und  Kalchas  ver- 

Art.  Lesbides.    In  Beziehung  zu  Lesbos  steht  kündet  die  Ursache  der  Seuche.    Zornig  willigt 

auch  da-s  Abenteuer  mit  Trambolos.  den  A.  in  Agamemnon  in  die   Rückgabe  des  Mädchens, 

T^esbüs  oder  auf  .seinem  Zuge  nach  Milet  we^en  verlangt  aber  dafür  ein  anderes  Ehrengeseheiik. 

seiner  Liebesverfoigung  der  Lesbierin  Apriate  A.  widerspricht  dem:  da  droht  Aganienmon  ituii 

tötet.  Nachdem  A.  erfhhren,  dan  Trambeloe  ein  die  Briaeis  wegnmclmiai  und  mutet  ihm  ra, 

Sohn  des  Telamon,  also  ein  Verwandter,  sei.  sich  selbst  hei  der  RückfUmng  der  CJliryseis  zu 

begräbt  er  ihn  unter  Wehklagen,  SchoL  Lyk.  beteiligen.   Nun  aber  Aberaäiflttet  ihn  A.  mit 
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wiMcn  Schmlhreden  und  dr>>)it  in  rljp  Heimat 
ziirürkznfahren ,  und  wie  ihn  dor  Koiiip  trotzig 
ffchca  heList.  will  er  sich  mit  dfiii  Si-liw<'rt<i 
auf  ihn  lossttirz-  ii.  Athcna  hält  A.  auf  Ht-ni-s 
GefaeÜK  xarQck  und  venpricht  dreiCachen  Ersatz^ 
saf  wtMtrm  Zor»deti  des  Nestor  und  Acame- 
mnoii  jfi.'bt  A.  nach;  er  ziidit  sich  in  mIu  '/elf, 
anuück,  luii  \<>u  nun  an  dem  Kampfe  fem  za 
blMben  vnd  läi^st .  unt4>r  neti>m>ninf;  de»  ihm 


df-n  A.  dup  h  Iris  a«ffi>rdi'rn,  an  den  (»rab*>n  m 
eilen  und  diinli  si  in  KTM-ln  iiien  die  Feinde  ta 
schrerken.  Athena  legt  ihm  die  Aigis  am  die 
•Schaltern  und  ntas  Haupt  eine  goldoM  Wolke 
flAmmenden  Fernen,  und  wie  A.  sdne  (gewaltige 
Stimme  ntielyt  Hiehm  die  Troer.  A.  klaprt  um 
di-n  ffiti  II  Freund  und  p4  l(i].t.  ihn  nicht  t  li.  r  zn 
bestatten,  aU  bis  er  die  Wallen  und  das  Uauitt 
des  Hehtor  nur  Stelle  gebracht  and  iw«lf  troiache 


zncni^rfen  IJnn-cht.i.  die  Itri->'i^  durch  Patroklos  10  Jün),'!in^'e  an  seinem  ächeiterfaufen  gMcUadltet 


<len  Ht  ridden  überffeben.  A.  khi>,'t  sein  Leid  der 
Tbetiti.  und  die  Mutter  ven>pricht.  Zeus  für  die 
Racbewfliuche  deit  jjohnes  (.Sit^  für  die  Troer, 
Niederlage  Ar  die  Adiaeer)  zn  gewimicn.  Am 
ivfliften  Tage,  denn  Zcu.h  war  bei  den  Aithi«|»'ti, 
bringt  ThetiK  ihre  Bitte  vor,  und  Zeus  willigt, 
olnrohl  nur  ungern,  ein.  Thetis  bringt  rhwm 
Sohne  die  Kunde.  II.  I ;  vgL  Bmndt  Jahrb.  L 
Philnl.  CXXXI  iHs:..  H59f. 


habe.  II  XVIII. 

Hit  Tagesanbruch  flb«ri)rinKt  Thetis  dem 
Sohne  die  neue  Rüstung;  Tgl.  Hubert  Bild 
und  Med  141.  Nach  einem  vereinzelten  Bericht 
(.'.ib  <'li>  inin  d*  i  «i  .ttin  für  ihren  Sohn  ein  Lin- 
derungümittcl  für  de<iäen  Gram  mit.  Paus.  V 
19,  9  (KypseloskaBten).  Auf  des  A.  Bitten 
-rlnitzt  sie  den  Leichn:u!i  di--  Putroklos  durch 
.\mbrnsia    pepen   Verwesung.    Nun  beruft  A. 


Nach  den  nnplQcklichen  Kami»fen,  die  durch  20  eine  Versammlung  der  Achaeer  und  ent,«agt  hier 

den  trügeru4chen.  Sieg  verhei.>o<enden  Traum  de«  feierlich  seinem  (IroUe;  Agamemnon  geht  freudig 

Agamemnon  herbeigeführt  sind  (II  in.)  wird  be-  danujf  ein  und   bietet  reiche  Söhnge.schenke. 

ivthlossen.  »'iiK'  (JesandtM-liaft  ;in  A.  zuwhicken;  l»«Th   A.   will  gleich    in   den   Kaniiif  stUnnen. 

'  Phoinix,  Aias  de«  Telamon  Sülm  and  OdysMUs,  Aber  auf  des  OdytuieuB  Vorschlag,  dem  das  Heer 

samt  den  swei  Herolden  Odioe  and  Earybate«  wer-  ruiitimmt,  werden  non  wirklich  die  Oeeebenke 

d<^n  diun  bestimmt.    .Xganicinnnn  \«  r>iirirlit  ynr  !_"'1*racht .  u.  a.  sieben  Lesbierinnen  and  dazu  n<K*h 

Sühne  reiche  (iaben  und  gn>vs.-  .\us/i  u  linung'  ii,  di<'  eine,  um  die  A.  grollte.  BrifH*!«.    Das  Heer 

ja  er  will  A  eine  .seiner  drei  Tfichter  zur  liattin  begiebt  sieh lom  Mahle;  A..  der  nichts  genicKsen 

geben  und  eine  Siebenwihl  nu-ssenischfr  Sfjidte  will,  bevor  er  den  ratrnklns  p-  racht ,  wird  v.>n 
xum  (t«»schenk.    Die  (iesandt^'n  findin   \.  autSO.Xthena  mit   Nt-ktar    und   .\iiil>nisia  g<'st.ukt. 

der  prächtigen  Leier  stielend,  die  ir  in  der  Nochmals  folgen   Klagen  um  l'atruklos;  dann 

Stadt  des  Eetion  crlM>ntet  (Diod.  V  49,  4);  sie  rüstet  sich  das  Ucer.   A.  erscheint  aafdemron 


werden  freandlidi  empfangen,  aber  troti  aller 

Ülvrrednnt:  knn-t  In   r     ti  A.  nicht  mr  Wini  r 
aufnähme  des  Kam]it>'.x  bewegen.    Erst  wenn  die 
Troer  die  SchüTe  in  Brand  geirterkt  haben,  will 
er  wieder  eingreifen ;  ja  tum  Schlu':5se  droht  er 
inm  zweiten  Slale  die  Rückkehr  anzutreten :  nior- 


Antomedon  geleiteten  Wagen  nnd  feuert  mit 

furchtbarer  Stimme  seine  nn-t<rldichei\  Ho^se 
Halios  und  XanthoK,  einst  d»n>  Fe|eu.>  von  Fo- 
Kcidon  geschenkt,  an,  ihn  nnversehrt  durch  daa 
Kampfgewtihl  zn  tragen.  Da  antwortet  Xantho.s. 
da<s  sie  ihn  heute  noch  retten  wenlen,  thw* 


gen  schon,  wenns  sein  mnail  IL  IX;  Tgl.  Bobert  aber  der  Tag  des  Todea  nicht  mehr  fem  sei 
Bild  and  Lied  im  40  IL  XIX. 


^  Am  fol^r«Klen  Tage  meht  A.  Tora  Ifinterdeek 
•eines  Schiffes  dem  Kampfe  zu.  Wi"  er  d.n 
Nextor  ntit  dem  verwundeten  Machaon  ins  Lager 
konunen  sieht,  sendet  A.  den  Patroklos,  am  nach 
dem  XanK-n  des  Verwundeten  zu  fragen.  Nestor 
bitt<-t  tlen  Fatroklos  alles  zu  thun  ,  um  A.  un>- 
zustimmen  oder  doch  von  ihm  die  Krlauhnis  zn 
bekoounen,  in  aeiner  Bikatnng  den  Acbaeem  bei- 
stehen m  dOrfen.  XI  S98f.   Die  Feinde  dringen 


Nach  einer  Gfltterversammlung .  in  der  Zeus 

den  andern  (Jottem  die  Erlaubnis  gii'bt,  nach 
ihrer  Neigung  dem  einen  oder  dem  and«'ni  Teile 
beinmtehen,  beginnt  der  grosse  Entscheidungs- 
kampf,  den  '/>  mit  dem  Donner  begleitet, 
während  Foseidon  (iewäKser  und  Herge  erregt. 
Zunächst  zwar  halten  «ich  die  «Jotter  noch  fern. 
A.  sucht  anter  den  weichenden  Troern  den 
Hektor.   Da  stellt  sich  ihm  auf  Antreiben  des 


in«  Lager  und  zünden  die  Scliitf»  an,  da  erlialt  .^O  AjMilIoti  Aineias  entgegen,  aber  iles>en  Speer 


Patroklori  von  A.  die  Häi<tung;  A.  feuert  die  Myr- 
midonen  persAnlirh  zum  Kampfe  an  and  opfert  vor 
ihrem  Auszug  deni  Zen«  von  Dodona.  Fatroklo« 
treibt  die  Troer  von  den  Schiffen  zurück,  verfolgt 
sie  dann  aber,  entgegen  dein  Befehle  des  bis  un- 
ter die  Mauern  Troias,  wo  ihn  Hekt4>r  t^tet  und  ihm 
die  Rflstang.  die  einttt  Hephaisto«  dem  Peleus 
zur  Hochzeit  gtschenkt,  abnimmt.  II.  XVI.  XV  Hilf. 
Antilochoti  bringt  dem  vor  dem  Zelte  sitienden 


Srallt  am  Schilde  des  A.  ab,  wälireud  A.  den 
M  Alneia«  durchbohrt.   Apollon  htllli  den  Pe> 

liden  in  eine  Wolke,  bis  er  «iii'U  Schützling 
au«  den  Reihen  der  Kampfer  /nnii  kgeführt  hat. 
A.  tfltet  hierauf  den  Iphition  vom  Gygjieischen 
See.  den  Demoleon,  den  Hip|H)damas.  den  Pria- 
miden  Polydonw.  Wie  Hektor  seines  Bruder» 
Fall  veniimmt.  stellt  er  sich  .\.  entgegen,  dorh 
Athena  lenkt  den  Speer  von  die^^cm  ab,  während 


A..  den  schon  eine  trflbe  Ahnnng  beacMiehen,  60  Apollon  den  Hektor  in  Nebel  htlllt.  A.  Itsst  von 

die  Trauerbot.schaft  .\.  bricht  in  laute  Klagen  dem  vergeblielieii  Katnpfe  ab  und  erlegt  weiter 
.»US,  Thetis  kommt  mit  dem  ganzen  Gefolge  der     bin  den   Dryops .  den  Fhib  toridt-n  r>emurlios, 

Lai'>,'Mnos  und  D;irdaiuis.  tles  Bia.s  Svihne.  Tros, 
des  .\lah't4>r  Sohn,  den  Mulios.  Echeklo.«,  Dea- 
kalion,  Khigmos .  dfs  Feireo«  Sohn ,  aus  Thra- 
kien und  dessen  Wagenlenker  Areithoo»«.  II.  XX. 
Am  Skamander  teilen  sich  die  Feinde,  die  einen 
fliehen  nach  der  Stadt,  andwe  tndien  dnreh 


Nereiden  und  verspricht  Ihm  auf  den  folgenden 
Tag  eine  neue  Rüstung  von  der  Hand  des  ilephai- 
Das  Kampfgettiramel  naht  .sich  den  Mauern ; 
kaum  -ind  Meriones  und  Menelaos  hn  Verein 
mit  den  beiden  Aias  noch  im  stände,  den  Leich- 
de>  Patrokloe  n  aditttien.  Da  llaat  Hera 


Digitized  by  Google 


AehiUens 


AduUfliiB 


286 


den  Fhim  m  eiitkommen.  Da  Iä>ist  A.  die 
Lanze  am  Ufer  zaröck  and  springt  nui  mit  dem 
Schwerte  bewafliiet  in  itrt  Pinwj :  Jammer  eAebt 

•■ich.  und  das  \V.(>-'r  i^f.t  ^ii-b  vom  iJliit«'. 
Zwölf  TroenäiiffUnge  niuitiit  er  lebend  gefangen 
ond  fibergiebt  nie  den  GefUirtcn;  dann  Ktflrzt 

er  sich  winiler  in«  (letiuiinifl.  l>f^n  ihn>  h<  t''  u' 
nenden  Lykaon  macht  er  iruVi  seiner  Hillen 
nieder  (k.  <>.).    Auch  A>ter<>|>ai<is.  der  Sohn  des 


Patroklosi  liegen.  Dann  f«»lpt  das  Leichenmahl. 
Den  A.  fahren  die  Acbaeerfftrsten  za  Amme- 
mnon ;  ide  saeben  ibn  n  bereden,  lich  Ton  Steab 

lind  Hhit  zn  reiniir-  n.  doch  er  lehnt  «■  ah.  bevor 
er  nicht  Patroklo»  bestattet  hab*».  ftleich  früh 
am  nirbaten  Morgen  sollen  alle  Vurbereitungen 
getroffen  werden.  Vielleicht  h'zieht  sich  anf 
iliese«  Mahl  der  Achaeerflirst'-n  das  l.ied  de« 
Demodokom  CNL  VIII  75  f.  und  Si  hul.    A.  und 


Pelcgon  und  Enkel  des  Flussgotten  AxioR,  erliegt  10  Odysseus  geraten  in  Streit;  da  freut  sich  Aga- 


seinen  Streichen;  A.  h<'>hnt  ihn  n«>ch  im  Tode. 
Von  den  l'ai<'ti»'rn  falh  n  dnrch  A.  Tliersilochos, 
li>'don,  AcitjTpyloH,  Mneww,  Thnwiox,  AinioK. 
Opbelertes.  tfber  die  dem  Atdempainti  zngefftgte 
Schmach  erzflmt.  wendet  sich  nun  der  FlM--L"''t 
Skamandro«  pepen  A.;  er  schützt  die  'rrt«  r.  die 
sich  im  Walser  bergen  ,  l»edrängt  den  Peliden 
hart  und  verfolgt  ihn  mit  seinen  Wi>gen  weit 
Ober  die  Ebene  hin.    Da  fleht  A.  zu  Zeus  um 


menmon .  denn  ihm  ist  in  Delphi  geweissagt : 
wenn  dif  |{.st.ii  str>Mten,  Wird  Troia  fall-n. 
Nach  dem  Malilc  »itzt  A.  klagend  mit  <len  Myr- 
nridonen  am  Ufer  dea  Heere«;  hier  äb^^nnannt 
ihn  der  Schlaf.  Da  erscheint  ihm  Patruklos 
und  bittet  um  sclileunige  Bestattung,  wi-ü  ihm 
die  Schatten  den  Eingang  zur  rnf»Twe|t  Ter- 
wehren.  Ihrer  beiiler  Asche  8oU  in  der  gleichen 
Urne  einst  geborgen  werden.   Am  nftchsten  Mor- 


Retttmp.  da  ihm  dorli  h.  stininit  >«  i.  nidit  hier.  20gi'n  bringt  ein  langer  Zug  ZU  Wagen  und 


sondern  anter  den  Mauern  Troia»  den  Tod  zu 
finden.    Poaeidon  nnd  Atbenn  apreeben  ihm 

Mut  ein  ,  al"  r  Ii  i  dem  envuten  .\nprifr  auf 
Skaiiiaii'lr«<>  niit  dieser  den  Simonis  y.n  Hülfe. 
Nun  pri'ift  Hira  ein:  HephaiRtos  entfacht  auf 
der  Ebene  einen  gewaltigen  Brand,  und  ein 
Stunnwind  trägt  die  glnhende  Lohe  gfgen  die 
Fluten .  di.'  -ich  wifdi-r  in  ihr  Bett  zurück- 
ziehen, brodelnd  wie  das  Wawter  in  einem  Ke«ael. 


Vvm  die  Leiche  zo  der  Stelle  des  Sclieiterhau- 
fena.   A.  weiht  dem  Frennde  das  Haopthnnr, 

da  ihm  ja  doch  nicht  vergönnt  ist .  die  Heimat 
nnd  den  Vater  Peleus  wii-iier  zu  ,>i«'hen.  Dann 
geht  da-s  Volk  zu  den  Schiffen  zurflck ;  nur  we 
nige  bleiben,  errichten  den  Scheiterhaufen  und 
legen  den  Leichnam  und  die  Opfergaben  darauf. 
A.  schlachtet  die  zwfdf  Troerjünglingc  und  tli  ht 
zn  lioreas  und  Zephjrroa,  die  Flamme  anzufachen. 

 %.T  Lx   .U   L   —  T»— .-1  


A.  ist  gerettet.   A.  kommt  der  Stadt  immer  80  T>ie  ganze  Naeht  hindareb  giewt  er  Trankapen- 


naher,  luid  die  »Irierlien  würden  >]<•  r  r-ihi  rt  ha- 
ben, wenn  nicht  .\p<dlon  den  Antenoridi-n  .\pfnor 
gesandt  hätte,  der  den  A.  am  Knie  verwundet, 
seinerseits  aber  vor  einem  wütenden  Angriff 
seines  Gegners  durch  den  (Jott  gerettet  wird, 
der  >ich  selbst  ,  in  (iestalt  seini-s  Sdiüt/lings, 
durch  A.  verfolgen  läNat.  IL  XXI.  Doch  bald 
kUrt  er  ihn  Aber  «ein  nntiloMn  Beginnen  nnf. 
Hektor   albin    von   allen    Troem   steht  noch 


den.  .\m  Morgen  wird  die  Klamme  mit  Wein 
gclo.sclit  und  die  A.schc  in  eine  g(d<lene  Schale 
gesammelt;  darauf  ein  schicklicher  (irabhOgel 
errichtet.  Zu  Ehren  des  Toten  werden  Kanipf- 
sj>iele  alip''lialten,  zu  denen  A.  die  Preise  aus- 
.setzt.  Wiihrend  des  Wagenrennens  nmss  .V. 
einen  Streit  iwiachen  Idomeneaa  and  dem  lokri- 
arben  Ätna  aebliebt'en.  RpAter  einen  dnrcb  Anti- 
I'irho-i  her^nrpenifenfii.  Den  fnnften  übrig  geblie- 


vor   der    Mauer   un<i   dem   akaeischen    Thor ;  4<>  benen  Preis  giebt  er  dem  Nt»>tor  als  Andenken 


wie  aber  A.  naht .  ergreift  jener  die  Flucht. 
Dreimal  jagt  ilin  \.  rings  um  die  Stadt .  und 
jedesmal  .•schneidet  er  ihm  den  Zugang  zum  'i'hore 
ab.  Wie  sie  zum  vierten  Male  zu  den  zwei  Quel- 
len nnd  dem  Feigenbaum  gelangen,  legt  Zena 
die  LoM  der  beiden  Helden  anf  die  Wag«.  THe 
Sclwle  des  Hektor  sinkt,  und  Athena  bringt  A. 
die  frohe  BotM'haft ;  dem  Hektor  aber  naht  sie 
in  der  (ie,stalt  des  DeiphoboK  nnd  beisat  ihn 


an  Patroklus.  II.  XXIIl;  vgl.  Kohde  Psyche  14 f. 

Nach  Beendigung  der  I.cichenspiele  beginnt 
A.  wit^ler  dif  Kl. Igen  um  I'atniklos.  Am  nach- 
st»Mi  und  den  folgenden  Morgen  schleift  er  die 
Ijeiche  iles  Hektor  dreimal  am  den  Gmbbfigel  des 
Preandes.  .\pollon  aber  acbfltrt  den  Iiein  dea 
trois<hen  H<'M«  n  vor  aller  llc-<  h;idignng.  Die 
<iött€r  erbarmen  sich  seiner:  Zeus  lässt  durch 
ThetiR  dem  A.  den  Groll  der  GAtter  (Iber  die 


standhalten.    H.ktor  verspricht  dem  A.,  seinen     Misshandlung  mitteilen,  die  Iris  schickt  er  7m 


Priamos,  ilamit  dieser  mit  reichen  Geschenken 
den  Toten  bei  A.  auslrtne.  Von  Hermes  geführt 
gelangt  der  TroerfürKt  ina  Griecbenlager.  Im 
Zelte  triff!  er  A.  mit  Antoniedon  mid  Alkimos, 
er  umfasst  d<'>  Hi'M<'ii  Kiii>  ''  nnd  l'ittet  flelicnt 
lieh  am  «einen  Sohn.  Da  übermannt  den  A.  die 
Erfmierang  na  adnen  eigenen  alten  Vater  nnd 
er  bricht  in  Klagen  aii~;  dann  aber  fasst  er 
d<n  (ircis  bei  der  Hand  und  richtet  ilin  auf. 


!>eichnam  den  (J  riechen  zurück/ugebi-n .  wenn 
A.  sich  zn  gleichem  verpflichte ;  doch  dieser 
weist  den  Vorachlag  znrfick.  Athena  «teht  A. 
im  Kampfe  bei,  nnd  Hektor  eniplangt  die  tntliche 
Wnn  l  •  .'Uli  Halse.  Dem  Sterbenden,  der  ihn  an 
s.  in  eigenes  nahes  Ende  durch  Paris  and  Au<illon 
erinnert,  schlägt  A.  nochmals  die  Bitte  nm  RQck- 

fabe  des  Leichnams  ab.  Dann  nimmt  <t  ihm 
ie  Rüstung  ab,  durchb(dirt  die  Füsse.  zieht  Kie- 
men hindnrch,  bindet  die  Leiehe  an  8dl«60Die  I/<segesclienke  werden  TOm  Wagen  gvholt, 
Streitwagen  wid  schleift  sie  nach  dem  Lager.  Hektors  Leiche  wird,  nadidem  «ie  gewafsrben  nnd 
11  XTu.  gesalbt  worden,  herbeigebracht.    Doch  erst  am 

Im  Lager  angelangt  entlä-Hst  A.  das  Ileer.  Morgen  soll  sie  Priamos  sehen ;  jetzt  setzen 
nur  die  Mynnidonen  hält  er  nodi  beisammen,  sie  sich  zum  Mahle.  Es  wird  ein  elftägiger 
Dreimal  fahren  sie  nnler  Wehkhgen  tun  den  WaiSBrntilbtand  fOr  die  Beatattnng  des  Helttor 
Leichnam  des  Patroklus.  Auch  Thotis  beteiligt  verabredet  nnd  durch  Handschlag  bekr&ftigt, 
sich  an  der  Klage.  Den  Hektor  aber  lä^t  A.  dann  b^ebt  sich  alle.s  zur  Kuhe.  A.  schläft 
im  Staube  neben  der  anfgebabrten  Leiche  de«    bei  der  Briada.  Nodi  in  der  Nadit  fttbrt  Her 
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nie>  'i-  Ii  l'ri  itn<)>  aus  d«>m  Achiiecrlun<'r.  II.  XXIV. 
iMe  MvQfudört^,  NflQti6t(;,  't>Qvyr:  Ij  "Axroooc 
Ivrga  d<w  AiM*hj1(M  fnthipUpn  (We  Kreisrnissc 
vi.tii  Kampfr  boi  d»'n  ScIiiflVn  his  zur  \n>l'>«init.' 
der  Leiche  dw  Uektor;  ira  <lritt«n  Stärke  ward« 
sie  g^wog*^n,  «{n  Za^r,  d«r  rom  Dichter  nneh  IL 
XXII  ;VM  );rMlil<'i  i-<t.  Den  trliMclion  Zeitraum 
behand«"lf«"ii  Ai'ins  in  dfr  Kiiiiuinsiinache  und 
Rnniiu  in  •I<-m  II'-,  toris  hüi.i  vltI.  Wecklein 
S.-B^r.  Akad.  Miliuh.-i»  1801.  iVJTil. 

Penth»*sileia.  An  dir  Knuililung  dt-r  lli.i.s 
M-hHe.v<t  sich  dicjeni^*'  der  Aithi<«|»is.  Den  Tn>crn 
eritcbeint  als  Bandei«gen(NMui  di<>  Anuuune  Pen- 
thflMileia.  Nachdem  sie  vietc  f^etötct,  wird  sie 
V..M  \  .  rl.'pt.  rn.kl.  Aith.  X\  K.  und  fr.  1. 
Aiid.  Ep.  Vat.  XIX  l  ;  fr.  Sabb.  171.  Er  be- 
wvadert  die  Schönheit  der  toten  Feindin.  Dw- 
wrjfon  «hniahf  ihn  Thcrvjtp-:,  wirft  ihm  nnkctl- 
»che  Liehe  m  JVnth>-^ileia  vor,  ja  er  !«oil  sopar 


i^-^Hf.  hphand»Mt  den  Kampf  am  ausführlichxten. 
Naih  ilim  t«^iIon  sich  ;<iipar  die  fJnttor  in  zwei 
f'  indii«  Iii-  l'art^-ifn ;  srlion  hat  .\  »-inp  Wunde  eni- 

t'fanpen,  da  neigt  sich  die  in.  k  J  w.jije  in  der 
land  der  Erüi.  and  c»  gelingt  dem  PeüdcR 
dem  0|^er  das  Schwert  in  die  nmst  m  stnssen. 
Etwas  ahwcic!i  rid  l>i.t  IV  und  Tzelz.  I'<»t 
lium.  -VX  Mpmnon  und  l'.>vi  hustasio  de?»  Ae.scb. 
fr.  l'i'.lf.  2TM.  Aithiopes  oder  Memnon  de«  Soph. 
10  fr.  'l'if.  I»>"nt  AiitilcK-hos.  .seinem  liebsten  Freunde 
nach  l'atrMkl"-  (II.  XXIII  WM),  verbrennt  A. 
Haupt  und  Rü.-itung  dex  MemiiDii  und  veran.'ital- 
tet  ihm  ni  Ehren  Leichempiele.  PhiL  Her.  1(>8  K. 
Die  Memneneirfsode  ist  wahrwheinlich  crxt  ver- 
]i.iltiii-ii».i^>ii;  spät  in  den  tmischen  Sapenkrei.s 
eiueedruncen ;  «ie  »etzt  die  haupt^girhlicluiten 
Teile  der  Ilia<«  voran A.  Robert  Bild  nnd  Lied  110. 

Tod  des  .\.    Piirih  di-n  To*!  d»--  Vntih^ho.s 
aufs  tiefst«'  ttetrotVeii,  tri'ilif   \.  nai  Ii  dein  Falle 


nach  einigen  der  Ii<-i<-lii'  ein  Aoge  aOHgeM'hlagen  20  des  Mcnmon  die  fliehenden  Troer  vor  mrh  her 

bis  vor  die  Th«tre  der  Stadt..  Vor  dem  skaeischen 
Thore  fällt  er,  von  I'ari.<  nnd  Ajiollon  in  die 
Ferse  eetruffen.  Trokl.  Aith.  :v.\  K.  Ai>d.  Ep. 
Vat  XX  1;  fr.  Sabb.  171.  Tab.  Iliaea;  vgl  Ro- 
her t  BiM  nnd  Lied  \m.  Die  Fmklortstelle  ist 
nach  Sihi'l.  .\ri-t..|ib.  e<|u.  10.')t»  fdr  dl»-  kh-ine 
llia.s  in  Ansprucli  zu  nelunen.  Hethe  .i.  <»  .'.1. 
l>er  Tod  durch  Pari.s  und  AjMdlon  i>t  \.  t:.  w.-is- 
sapt  von  seinem  Pferde  Xanthos  (II.  XIX  -lltif.) 
in'28.  Von  3nnnd  Hektor  (XXII  und  damit  stimmen  Ober 
ein  Verir.  Aen.  VI  hl  und  Ov.  met.  XII  »ifxi.  XIII 
.SU4>,  wo  Aiwllon  den  Pfeil  des  PariK  lenkt 
Die  lltere  Vennon  dafpcfren  {Bethe  a.  O.  184) 
h.  ri(  ht''t,  diiss  Apf.IIon  von  der  Zinne  der  Mauer 
au.s  den  .\.  nietierblitzt.  Qu.  Sni.  III  •'•«»f.  Da.s« 
A.  durch  AjHdbm  allein  den  Tod  lindet ,  wird 
gesatrt  Aisih.  fr.  :ili».  Soph.  l'hil.  :'.:!».  H-t 
cann.  IV  fi.  S  (auch  wohl  Pind.  Pyth.  III  l<tl  ; 
vgl.  Sch<d.)  nnd  ist  vorausgesetzt  in  iler  delphi- 
1H97, 5tS  tfdet  A.  aosser  der  Amaione  aoch  den  40  sehen  «Sage  von  dem  Kacheversucbe  and  dem 


haben.  A.  streckt  ihn  mit  einem  Faustscbbge 
nieder.  Qn.  8ro.  I  47.5f.  Lyk.  9m.  nnd  Schol. 

S.-hol.  II.  II  220.  Sihol.  Soph.  Phil.  Hr..  l'l.er 
den  Tod  seines  Verwandten  ergrimmt,  wirft 
Dionede«  die  Leiche  der  Penthesllda  in  den 

Skamandi'r.  Txeti.  zu  Lyk.  a.  O. ;  Posthorn.  II«»: 
ahnlich  I'ict.  IV  :\.  Aus  dem  von  Ther>ite.s 
gegen  .\.  erhobenen  Vorwurf  machen  Siiiitere 
eine  Tbattache.  Nonn.  Hionvs.  XXXV  28.  Liban. 
Melet.  2X  p.  967.  .«»O  ond  51' p.  li»2r> 
der  Liebe  des  .\.  zur  lebenden  Prnthesileia  nnd 
einem  Sohne  Kayntron  spricht  Serv.  Aen.  XI 
«MI:  Tgl.  Rohde  Der  gnech.  Roman  42.  in2. 
N  i'h  Pfol.  Uejdi.  1  und  Eii4.  Od.  l»*.Oi;,  .M 
wird  A.  v.'ii  P«>nllie»il<Ma  pt.itrt  (etwa  weil 
sie  den  Podarkes  erlegt?  (^u.  Sm.  I  23.3f. 
S\h).  lebt  dann  durch  die  Bitten  der  Theti.s  an 
Zen.s  wieder  auf  nnd  tMet  Penthesileia .  worauf 
er   zum   H.ides  zurt^ckkehrt.    Nach   Enst.  Od. 


Begleiter  dialkon.  der  ihr  ans  Liehe  im  Kampf 

zu  Hülfe  kam.  Phih-stratos  (Her.  2ir)f.  K.)  erzaliU 
von  der  Vernichtung  dfs  .Vmazoneiiheeres  auf 
Ltvke.  wohin  es  gekommen  war,  um  da.-  lleilip- 
tum  des  .\.  zu  plündern.  Nach  der  Tötung  iles 
Ther.sit«*s  (üb*T  den  '.t/ikÄrii  HrQottoHfövtK  des 
Oiairemon  vgl.  Welcker  a.  O.  III  108t»)  und 
infolge  des  daraus  entstandenen  Zwistes  flkhrt 


Tode  des  Neoptolemos  (Enr.  Andr.  1108.  Strah. 

IX  121).  in  der  Weis-sagun?  d^  r  Thetis  II.  XXT 
277.  und  in  der  Warnung  <ler  (iottin  an  iliren 
Sohn,  »ich  vw  der  TMnng  eines  Apollonsohncs 
(Troilos.  Tene.s.  s.  o.)  zu  hüten.  Spat  ist  die 
Wendung  der  Sage,  dass  A|M>ll"n  des  Paris  fle- 
stalt  angenommen  habe,  llv«;  f.  li'T.  11;?.  "<lfr 
dass  Paris  (Eust.  Od.  ItiUti,  4»)  oder  Uele- 


A.  nach  I.«<bos.  opfert  dem  Apollon,  der  Artemi«    nns  fPt4>I.  Heph.  (i)  von  ihrem  Liehhaher  Apollon 

und  I..  t>>  und  wird  dueh  CidjMeiU  vom  50  den  todbrimrendt  n  llogen  er)i.\Iten.    N.i'  b  Ptol 

Heph.  ♦»  «ollte  ferner  A.  auf  der  Klnrht  v..n 
Apollon  niedergemacht  worden  Hein.  n.i<  lideni  er 
den  ihm  von  Cheirnn  eingesetzten  KntVhel  de« 
(iiganten  Danijsos  im  Laufe  verloren  hatte. 


Morde  gereinigt 

Meninon.  Nun  kommt  Memnon,  der  8obn 
der  E"s.  in  der  v<«n  Hephaistos  gefertigten  RO- 
stnng  den  Troern  zu  Hülfe.  Theti.H  sagt  ihrem 
Sohne  die  nun  folgenden  Ereignisse  voraus. 
AntilochoK  wird  von  HerniMB  getötet,  dann  tötet 
.K.  den  Memnon.   Fttr  diesen  erlangt  Kos  Ton 

Z.  1!-    rii^tcrblii  hk<Mf .     Der   Tod   des  Memnon 

Wird  erwalint  Pind.  OL  II  »1;  Nem.  III  (i2f.; 

Iidluii.  IV  40r.  TII  S4  «nd  SchoL  Diod.  IV  60  Heiligtnm  eingeführt 
Tri,  4.  Pbil...tr.  im.  T  7.  Nach  Pind.  Nem. 

VI  nnil  S.  lu>l.  liesiegte  A.  den  Memnon  im 
Fosskanipfe ;  Quelle  ist  die  kleine  Ilias;  s. 
Schröder  Herrn.  XX  lüHh,  444.  Bei  Aixchv- 
\m  (Schol.  n.  VITT  70.  XXn  200.  PInt.  <ic 
»ud.  Ttnct.  2)  Wägt  Zeus  die  Lose  <ler  Iwiden 
auf  aer  Wage,  während  die  beiden  Mütter 
SB  dl«  LebtD  ihm  Sohne  fldien.  Qn.  Sm.  II 


Im  Hciligtume  de>  thymbraeixcben  AjMjllon, 
an  don  Orte,  wo  er  den  Tmtlos  getötet,  wird 
nach  einer  weiterm  Venion  A.  hei  einer  Knsam* 

menkunft  mit  dessen  Sehwest.r  P^lvT-na  von 
Paris  getötet.    Statt  des  (Jottcrt  wird  ile,s.sen 

Srhol.  Lvk.  2i;9.  :i'>7. 
IT.Ilanikos  fr.  13.%  M.  Eust.  II.  Sl»?.  In.  Lact, 
ad  Stat.  Ach.  I  1:M.  Hvg.  f.  ll'i.  S.h.d. 
Enr.  Hee.  41.  SXS.  Troad.'  l»i.  Hict.  IV  11; 
s.  För.stpr  Herrn.  XVII  m2,  200.  v.  Wila- 
m  o wi  t z  Horn.  Unt.  181 .  Philostratos (Her.  204  K.) 
verwechselt  difse  Version  mit  der  homerischen. 

Möglicherweise  alt  and  schon  in  den  Kj- 
prlen  enthalten  uA  die  Sage  von  der  Liehe  dea 
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A.  m  Polyxeiuu  Förster  Hmii.  XVIII  1888» 
476  Bchliesst  dtles  aiu  der  Notiz  des  Schol.  Eor. 
Hee.  41.  wonach  bei  der  Bintuihine  Troiag  Polj- 

xena  von  (Vivs^fiis  nn<!  I>ionn^'l>  >  v-  rwun<l>^l 
wurde  und  von  NVo|if()l»»nios ,  *\>h  \\  w<>|iI  aus 
Pietät  (»e>reii  ilen  Vater,  ein  ehrenvoUe.s  Itepräb- 
ni«  erliiilf.  I>ann  hr»ren  wir.  ilass  A.  <leni  Pria- 
ino8  ein  Humlni-i  oder  FritMleii  »iiliot ,  wenn  er 
ihm  die  Polyxena  ^ri  l«»'.  DU-  l}.T;itunjr  darüber 
sollt«  im  Haine  d«8  ApoUon  stattfinden.  Oder  10 
A.  kam  dahin,  um  sich  die  Polrxena  ahznholen 
(Serv.  Aen.  ITT  :V2'2.  VI  .'.7  iin-l  '.lie  -.bit.'.  ii  St.  l 
ien).  Die  Ermordune  i\es  A.  im  ilaine  de» 
ApoHon  (gehört  jedoeh  nicht  zur  alten  8af!«. 
Nach  Philostrato?«  war  die  Liebe  peeenrteitijr; 
Polyxena  flieht  na<li  der  Totiinp  des  A.  ins 
<frie<  lii'ülilirer  nml  f"*-  t  sirh  s.'lb>t  am  dritten 
Tage  auf  dem  Grabe  des  A.  Nach  SchoL  Lyk.  2ti9 
nehmen  die  Troer  den  Leichnam  an  rieh  and 
wollen  ihn  (•r-<t  pepeii  das  für  Hektor  gezahlte  20 
Lösegeld  heraottgeben ;  oder  Aias,  Diomedes  und 
Odysseus  retten  ihn  mit  MQhe  (Dict.  a.  0.). 
Durch  die  späteren  Schriftsteller  erfuhr  die  Poly« 
xenae|>isiide  mancherlei  AussehmUckini),'en. 

Am  skaeischen  Thor  entbrennt  über  den»  pe- 
fallenen  Helden  ein  erbitterter  Kampf,  den  auch 
die  einbrechend«  Nacht  niclit  beendet  haben 
würde ,  wenn  nicht  Z<'us  einen  Sturmwind  pe- 
sandt  hätte.  HaaptJiänipfer  ist  Muh,  der  Kchliess- 
lieh  den  Leiehnam  rettet  and  in«  Laf^er  trägt.  30 
während  ndvssens  di«-  driinpenden  Feinde  ab- 
hält. Prokl.  Aith.  'M  K.  «M.  V  imf.  XXIV 
36f.  Qn.  Sm.  III  212f.  \\^.  Ep.  Vat.  XX  2. 

Bestattang.  Totenfeier.  Dann  heisüt 
es  bei  Proklos  weiter:  Nun  begraben  sie  den 
Antiloihi's  und  stfliiri  die  Liir|n>  des  A.  auK. 
Thetis  kommt  mit  den  Mu«en  und  Nereiden  und 
b«wdnt  d«n  Sohn.  Und  hieranf  entrejMt  sie 
ihn  dem  Scheiterhaufen  und  brinpt  ihn  nach 
der  Insel  Lenke.  Die  .Vrhu»>er  schütten  einen  lo 
(irabhngel  auf  und  veranstalten  Leirhenspiele. 
Über  de,s  A.  Waffen  entsteht  ein  Streit  zwischen 
Odysseus  und  Aias.  Hei  den  Irf'ichenspielen  siept 
EameIo.s  im  Wapenreniirn,  l>i"Mi>-des  im  Stadion, 
Aiaa  im  DiakoHWurf  and  Teokros  mit  dem  Bogen. 
DfB  HAntnng  des  A.  wird  fllr  den  besten  alii  Riegm- 
preis  ausgesetzt,  Ody-seus  und  Aia>  bcwiil'^  n 
sich  darum,  er.sfereni  wird  .sie  zugespriM  hen,  und 
Aia**  verfallt  in  Wahnsinn.  Apd.  fr.  Sabb.  171. 
Schiedsrichter  sind  »die  Troer,  oder,  wie  einige  50 
.«sagen,  die  Bundesgenossen*;  vgl.  Wapner  a.  O. 
A(y\.  Na.  b  der  kleinen  Ilias  fr.  2  K.  enlsehied 
die  Ansicht  von  Troermädchen,  die  man  be- 
laoRchte.  ahi  sie  auf  Athena»  Eingebung  hin 
Odyssens  über  Aias  *rb"lien.  Od.  XI  .M7  u. 
Schol.  V.  Wilamo  witz  Honi.  Unt.  Vü\.  Ho  her  t 
Bild  u.  Lied  143.  Die  Lanze  des  Peliden  zi  igte 
man  später  im  .\thenatenipel  zu  IMia-.'lis.  Paus. 
TU  3.  8.  Auf  anderer  (trundiapi-  beruht  die 
ausführliche  Schilderung  bei  Qu.  Sm.  IV  109  GO 
bia  595,  wo  der  lokri«che  Aiaa,  Teakros,  AJaa 
dea  Telamon  Sohn,  Menelaos  Siegm  sind.  Die 
eigentliclir  Trtcnklape  im  Lager  bewhreibt 
Od.  XXIV  i;>f.  u.  Qu.  Sm.  III  :W8f.  Athena 
adlfttst  den  Leiclinain  durch  Ambrosia  vor  Ver- 
Wflsanp.  und  wii'  er  >i  liou  auf  dem  Scheiterhanfcu 
liegt,  läsjft  Zeus  Ambrosia  auf  ihn  regnen  (Qu. 
Sm.  in  588.  096).  Tag  und  Nadit  biennt  das 


Fener;  linn  loschen  die  AduMT  dt«  Glttt  mit 
Wein  und  sammeln  di«  Aadie  in  «in  silbemee 
KMehen ;  bestattet  aber  wird  sie  mit  der  den 

I'atrokliis  zusannnen  in  d'r  goldenen  Urne,  die 
einst  l)ionvs<»s  dt-r  Thetis  pe?.chenkt.  Od.  XXIV 
71.  St^siclion.s  in  Schol.  II.  XXIV  92;  danach 
Lyk.  27a.  Pliil.  Ap.  Tyan.  i:W  K.  Oder  mit 
.\.  und  Patroklus  ist  auch  .\ntilorho«  vereint. 
Od.  XXIV  77. 

Leben  nach  dem  Tode.  An  weitbin  sieht- 
bftPBT  Stelle  ist  der  Orahfallgd  errichtet.  Od. 
XXIV  S'J;  die  Psyche  aber  weilt  in  des  Hade» 
Hei.  h  (Od.  XXIV  'l5f.  Gemälde  des  Polypnotos 
in  der  Lesche  m  Delphi,  Paus.  X  30,  3|.  Dies 
ist  die  ältere  V..r4.11unp  (  Kohde  a.  O.  Mnf.), 
gesichert  besonders  auch  durch  den  'rot4inkult 
und  daa  Erecfaeinen  des  Helden  ftof  seinem 
Gräbel 

Eine  ganz  nene  Anaeliannng  tritt  in  der  Br- 

ziiblunp  \  11  der  Entrflckung  des  \.  auf.  Prokl. 
Aith.  Apd.  Ep.  Vat.  XXI  l;  fr.  Sabb.  171. 
Schon  Hesiod  op.  IMt.  weiss  von  den  Helden 
des  tbelianix'hcn  und  troischen  Kriepes.  d:\ss  sie 
anf  den  Inseln  der  Selipen  wohnen.  Nach  l'ind. 
(OL  II  77f.)  weilt  A.  dort  mit  Hhadamanlhys. 
KronoH,  Peleos,  Kadmo«;  Tbetiü  hat  diea  dorch 
ihre  Bitten  von  Zens  erwirkt  Diomedea  ist  des 
.\.  Gefährte  nach  dein  Skolion  auf  Haniiodios 
und  Aristogeiton,  Atii.  XV  t>95B  (Bergk  !<•);  vgl 
Plat  Symp.  179  B.  ISO  fk  Ina  Bivmon  vers«tzen 
ihn  Ibykos  und  Semonides.  Schol.  Ap.  IIb.  IV 
814.  Insel  der  Selipen  und  Elvsion  >ind  mir  ver- 
.scliiedene  Namen  für  di.  .,|)..'  Saclie  (Hohde 
a.  O.  98).  Nachdem  man  das  ferne  Wunderland 
gefunden  zu  haben  plaubtc  in  der  vermutlich 
nach  ihrem  Auss.dien  Leuke  penainit.  ii  Insel,  trat 
«l^oke'  ala  8ynonvm  zu  den  zwei  andern  Na- 
Ala  die  Seenhrmr  noch  weiter  in  Pontoa 
vordranpcn,  wurden  die  Namen  Lenke  und  Dro- 
inos  auch  auf  andere  Örtlichkeiten  übertrapen 
(s.  o.).  die  Insel  vor  der  DonanmOndang  behaup- 
tete aber  immer  noch  den  ersten  Rang.  Es  sind 
wohl  die  Bewohner  der  Küste  Kleinasiens,  man 
d'-nkt  vor  allem  an  Milet,  fQr  welche  .die  unbe- 
kannte Feme*,  in  der  ja  die  InseUi  der  Seligen 
liegen  mmwten,  im  Noraosten,  in  der  Gegend  des 
Pontos  war.  Nach  Philostr.  Her.  212  K.  lä-st  Po- 
seidon die  Insel  Leuke  anf  Bitten  der  Tbeiis  aus 
dem  Meere  anfirteigen.  Was  sterbli<  b  war.  ruht 
in  der  Troas,  was  unsterblich  ist .  lebt  im  Pontos 
fort,  so  der  the,s,snlische  Hymnos  a.  O.  2"8  K. 
Den  Aufenthalt  des  A.  anf  Lenk«'  ■  rwiihneii  zu- 
erat  Find.  Nem.  IV  49.  Eor.  Iph.  Taur.  435f.; 
Andr.  1260.  ünTereinbar  mit  der  alten  Sage  ist 
die  Notiz  über  ein  Grab  des  A.  auf  Lenke  (Plin. 
IV  1*))  oder  auf  der  Insel  Borysthenis ,  Pomp. 
Heia  11  'M.  Vgl.  damit  da.s  Glössem  AimI.  a.  O. 

Auf  Lenke  ist  A.  mit  .Medeia  vereinipt.  Apd. 
a.  O.  A]..  l:ii.  IV  8lltT.  u.  Schol.  (Ibykos  und 
Semonides).  Schol.  Lyk.  172.  798;  oder  seine 
Gattin  ist  dort  Helena,  nach  der  Sage  Ton 
Himera  nnd  Kroton.  Pans.  III  19,  IlfT.  Schol. 
Kur.  Andr.  -^L'O.  Phil.  Her.  21  If  K.  Ihr  Kind 
i.st  nach  Ptul.  Heph.  4  der  geflüpelte  Kuphorion 
f Eitf'itr  auf  einem  Etr.  Sp..  E  n  g  e  1  m  a  n  n  A rch. 
Jahrb.  IV  lHX<>.  Anz.  4-.^l  I)i.'  von  Artemis 
neu'h  tSkythien  versetzte  Iphigeneia  suchte  A. 
nnd  blieb  dum,  als  «r  sie  nicht  fand,  »nf 
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Lenke;  oder  er  mll  rie  Me  in  jene  Oefenden 

vf-rfolfft  haWn.  I.yk.  isr.f.  'ionf.  nnA  S.  hol 
Ea»t,  Dion.  Pericg.  3üt).  Von  der  Lit  lio  des 
Sl^thenkfioig»  A.  lu  Iphigeneia  enählt  East.  a. 
O.,  wo  »urli  Alkaios  angeluhrt  wird.  v.  Wüa- 
mowitz  Henn.  XVIII  IbSH,  '25o.  Na.  h  Ant. 
I.ib.  27  Ifbte  Iphiseneia  anter  d.m  N  unrii 
lochim  mit  A.  aaf  Lenke.  Dah»  ?ulyxeiia  des 
Peliden  (SeflUirtin  war.  jiaprt  Sen.  Troad.  ai2ff. 

F.r'i  h'  inanp  ilfs  A.  nach  Hi'iiieni  Todo. 
Nachdem  Odyraeos  den  Neoptolemos  au«  •Skyruü 
herbeiceholt  and  ihm  die  Waffen  dee  Vaters 
übcrpebon  hat,  rr  i  li.  inf  A.  seiiu'iii  Sohne.  Prokl. 
kl.  Ilias  'M  K.  N  ull  (^u.  Sm.  .\IV  ITH  errtcheiiit 
A.  dem  84>hne  nach  der  Eroberang  Troiae  im 
Traume  and  \ÄAst  dun-h  ihn  die  Griechen  erin- 
nern, wie  viel  B<»nte  sie  ihn»  in  venlanken  hilt- 
t.'ii  Ztiplfich  fordert  er  die  Pulyxena  als  Opfer, 
widrigentdla  er  die  Abfahrt  der  Flotte  hindern 
werde.  Polysena  wird  Ton  Neoptolemos  fi<^\iteri\ 
vtrl.  link'-  in  S<'hnl.  Enr.  Hcc.  40.  Enrijtidfs 
dageffeo  (liec  37.  H'«;.  r.or,f.)  lä»t  den  Schat- 
ten dee  A.  dem  nr  Abfahrt  h. reiten  (iriechen- 
}i<  >  re  ersrheinen  nnd  für  >i<  h  die  Tochter  Ai  s 
l'rianioM  verlangen.  \Vahr.M  |i.'inlieh  brachte  erst 
Sophokles  die  Erscheinanp  de.s  Schatten«  in  ur- 
Rirblicbea  Zosammenhang  mit  der  Opferung  der 
Poljxena,  and  Baripide.H  polemisiert  dagegen; 
Noaek  lliinttrsis  Uff.  In  den  Nosloi  er>ch>'iiit 
A..  «Ofht  die  Abfahrt  der  Flotte  zu  hindern  und 
weissagt  das  kommende  Toheil  (Prokl.  .'i:)  K.). 
IHe  Opferung  dc^  Miiil«  h.Mi>.  aber  nicht  als  von 
K.  gffonlorl,  war  in  der  Iliu|>crsis  fProkl.  ^0  K.) 
und  in  der  kleinen  lliaM  des  I.e<^clies  erz&Ut, 
Paos.  X  2«»,  10.  Mach  weiteren  Üerichten  er- 
tAnt  die  Stfamne  des  A.  ans  seinem  Orab« ;  oder 
A.  hat  -ich  sterbend  im  Htilitrtiuii  des  A|"illrin 
die  Polyxeiia  aadbedungcn.  Hie  aoM  geopfert 
weiden,  weil  A.  sie  im  Leben  geliebt  Kalchas 
ToUbringt  da.-!  Opfer  nach  Serv.  Aen.  III 
vgl.  tab.  II.  Ov.  met.  XIll  4:Wf.  Sen. 
Troad.  I^.^f,  II^;."».  Ilyg.  f.  110.  In  dem  Vasen- 
bilde  Gerhard  A.  V.  198  schwebt  der  Schatten 
des  K.  über  den  Schiffen. 

I>ic  biMlichen  Da r>;f elln n ge n.  Homer 
itchüdert  A.  als  den  schimsten  and  tapferaten 
der  vor  Troia  »er sammelten  griediiaelien  Helden. 
Bb>nden  Hatiptlin.in^'!  nnd  blitzenden  Aue  -,  von 
gewaltiger  <»rötv->e  und  von  nnübertitlVlicher 
Si-hnelligkeit  ist  er  der  .*»tolz  der  .Achaeer.  der 
Schrecken  der  Feinde;  oft  schreckt,  er  sie  schon 
durch  -«eine  furchtbare  Stimme  jtnrtlck.  Im 
K.iiii|'f>  vor  nicht.-^  /nrih  kbebend .  hart  und 
anerbitterlich  dem  besiegten  Feinde  gegenüber 
ond  vnTenAlinlieli  in  seinem  Korn ,  seigt  er 
gegen  die  Fn-nnde  treue  .Anhänglichkeit  ,  d.  r 
.''chmerz  um  den  Tod  des  Patroklos  liis.st  iitn 
d.  n  <irnll  gegen  Agamemnon  überwinden.  1>en 
Eltf-rn  i<t  er  in  \.\c\h>  zngethan.  den  Göttern 
gehorsam.  l>eni  klugen  und  gewandten  Agji- 
inemnon,  auch  Odyssens  gegenüber  niu.ss  er  oft 
naebgeben  and  sich  fügen:  das  Natarkind  dem 
Mmum  dar  Welt  ,In  ToUer  Indiridinlitat  seiner 
StniMellcimat  ist  er  in  die  genieingriechix  he 
Hannonie  der  Sage  ubergegangen"  l.öbr  An  li. 
epigr.  Mitt.  XIII  1890,  161.  Schildeningen  des 
A  tiiiden  sich  Phil.  Her.  K. ;  im.  II  2.  7.  Phil, 
iun.  iui.  1.  Ueliod.  AetL  11  5.  Libau.  ccpbras.  6. 


Einzeldarsteliangen  des  A.  sind  nicht  häufig. 

F.rw.ilmt  mag  die  s.-brinc  r.  f.  Aiiiyhora  werden, 
deren  eine  Seite  den  in.schriftlich  bezeichneten 
A..  die  andere  Rriseis  aufweist.  Gerhard  A. 
V.  III  181.  Heibig  Die  6<T»'ntl.  Sammlungen 
Roms  II  '2.S4.  Wie  man  sich  die  Statue  von  der 
Han.l  df.  Silanion  (Plin.  XXXIV  H\\  etwa  zu 
denken  bat,  zeigt  Winter  Arch.  Jahrb.  V  I8f»0, 
167f.  Das  von  den  Einwohnern  von  Pbarsalos 
nach  Dcijihi  geweihte  Hciterliild  de-;  A.  (Paus. 
X  IH,  5)  zeigen  Münzen  der  Stadt;  Brit.  Mas. 
Catal.  of  Graek  Ooim,  Thes-saly  to  Aetolia  45, 
21f..  t.  IX  17.  Nach  Plin.  XXXIV  IK  gab  es 
eine  ganze  Klu.-i'^e  von  Statuen,  die  man  Af  hUhnr. 
nannte.  Es  waren  nackte  Jflngling.stiguren,  die 
Lanzen  hielten.  Kultbildcr  werden  erwähnt  im 
Tempel  auf  Sigeion  (Ser>-.  Aen.  I  ito).  auf  Lenke, 
.\rrian.  iwripl.  'Jl  ;  eine  Statue  im  Gynina.sion 
des  Zeaxip|»u8  in  üyzanz,  ChrisUMl.  ecnhr.  291  f.; 
eine  andere  im  Tempel  der  Astarte  im  Hierapoiis, 
Luc.  de  dci  Syr.  l'i.  Die  lii'zichniii:  «hr  unter  dem 
Namen  Pasquinu  bekannten  (irii|i|M'  auf  .AiasBUt 
der  Leiche  des  A.  ist  nicht  gc.>ichert.  trotz  anderer 
mit  (ti'wi^'^heit  so  zu  deutender  Darstellungen 
jeii.-s  Momentes.  Die  Litteratur  s.  bei  Hei  big 
a.  O.  I  2:i8.  Aach  die  Deatang  der  im  Westgiebel 
des  Tempels  von  Aigin«  dargestellten  Scene 
anf  den  Kampf  mn  den  geMienen  A.  ist  sehr 
bestritten,  s.  Friedcricjis  Wol t ers  Bausteine 
41.  48.  In  keinem  der  uns  erhaltenen  Werke 
der  Bildhanefkttnsi  hat  man  A.  rieher  wieder» 
erkannt. 

In  der  Malerei  begegnen  uns  Sceiicn  an>  dem 
Leben  des  A.  mehrfach.  Polygliot  malt,  ilm  in 
der  I^esche  zn  Delphi,  wi«  er  mit  Autüochos, 
Agamemnon,  Protesilaos  nnd  Patnrfdm  in  der 
rnterwrlt  /usamnien  ist.  Paus.  X  30,  8.  OhoT 
andere  Gemälde  des  Polygnut  s.  a. 

Die  bildliehen  Darsidlvngvn ,  die  sieh  anf 

die  .\.  Sage  be/iehen ,  finden  sich  zusammenge- 
stellt bei  Overbeck  Die  Hildw.  zum  theb.  u. 
troisch.  Heldenkreis,  Hraunschweig  |8:>:i.  Schlie 
Die  Darst.  d.  troi.sch.  Sagonkr.  auf  etr.  Asclien- 
kisten,  Stuttgart  18fi8  und  Brnnn  Rilievi  delle 
l'nie  Etrusclie  I  lw>ni  1S70.  Hmnn  Tnii-rlic 
Miscellen,  Sits.  Ber.  Akad.  München  lbt>8  I  45ff. 
217ir.  1^  1 167C  18R7  II  229«:  Lnekenbach 
Jahrb.  f.  Philol.  Su|>|d.  XI  401  r,;?«.  Schneider 
Der  troisch.  Sagenkn-is  in  d.  alt.  griech.  Kunst, 
Leipx.  18^*'>.  Klein  (iriech.  Vasen  mit  Mei'^tersi- 
gnatnrenS  Wien  18H7  niid  Euphronios*  Wien 
I88*i.  Baumeister  Denkm.  I  :iff.  In  der  Haupt- 
.saclie  iiiuss  hierauf  verwiesen  werden ;  eine 
auch  nur  sammarische  Aahcahlang  ond  Be- 
spreehong  der  Bildwerke  würde  tn  weit  (Uhren. 

Ganze  rvklcn  von  Scenen  aus  des  K.  Leben 
timleii  .sich  dargestellt  anf  der  Tabula  Iliaca 
imd  amlem  verwandten  Muiiiiim-nten,  bei  Jahn- 
Michaelis  Gric«  h.  Bildcrciironiken  0  28  :  (Je- 
sandtschaft.  Patroklos  Küstnng,  Polydonw,  He- 
ktor.  l.ykaon,  Poseidon,  Prianms.  Pentliesileia, 
Thenit^,  Memnon,  Tod  und  Kampf  om  die 
Leiehe,  Polyiena  iWJ).  Die  Capitolinisrhe  Bmn* 
nenmilndun;;  iMii>.  ('.)]'.  IV  17.  Baumeister 
Denkm.  I  4.  Wiener  Vorlegeld.  BJX  1  a  i) 
zeigt  die  Geburt ,  djis  Styxba4l.  Überjral>e  an 
('heiron  und  Unterricht,  .\.  anf  Skvro's,  Hektor. 
Die  Capitoliniäcbe  Tcnaa  (BulL  arcii.  cuui.  1  ö7 1 
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V  12f.  BauinelBter  Benkm.  III  t.  00.  fip. 
2825.  Hrlbipa.  0.  I  548)  enthält:  Styxbarl. 
Unt^rriclit  hei  rhciron.  A.  anf  Skyros,  iJiirkfor- 
derung  «It-r  UrisiMs.  Patroklus,  H^ktor,  Tr>d  des 
A.  und  KüHtang  der  Leiche,  Auf  drei  .homeri* 
sdiai  Bechern*.  (Robert  SO.  Berl.  Winckel- 
raumsproffr.  I)  25    2^1;  I,  .M  IX  h  T^ 

biff  ITt)  lindet  sich :  Priamo«  vor  A.  a.  A.  mit 
Fenthesileia ;  A.  und  KlyUimneKtra  und  A.  mit 


Tflf'phos  und  der  Augenblick  vor  der  Heilung. 
Robert  Arrh.  Jahrb.  II  1X«<7.  2m.  Wahr- 
scheinlich  ebenfalls  anf  die  Kreignis.*e  in  Myi^ien 
bezieht  sich  ilas  Bild  der  Itorliner  iSosiasschale, 
wo  A,  die  Wände  des  Patrokloe  verbindet.  Hon. 
d.  I.  I  24. 

Das  wichtifr^fl•  Mnmiiiiciit  iVi  S- imk-  des 
Brettspiel«  ist  die  Ajimhora  des  E\fkias.  Mo«,  d. 
I.  II  22.  Heibig  Öffentl.  .Samml.  RoniR  II  250. 


Iphigencia  und  Klytaitnncstm  (nach  Ktir.  Iph.  10  Kiii  P:tr.  8p.:   Helbig  ROni.  Mitt  II  1887, 
Aul.),  dit>  Oiifcrnnt;  dt-r  r<dyxfna  (iiaih  Eur.  117. 
Hec).   Eiidlirh  sitid  dif  »'bm  ^'••iiamitt'ii  Scenen. 


Überaus  häutig  sind  die  l>ar^t.lhinpen  der 
TroilosHage.  Em  laMten  Hieb  vier  Moment«  unter* 
Kcheidcn:  Hinterhalt  de«  A..  Verfolgung  des 
Troilos,  sfin  T'<>\ .  »b  r  Kampf  um  dif  Leiche. 
Vgl  auch  Puch8teiu  Arcb.  Zt«.  XXXIX  lö8l, 
24S.  Hol  wer  da  Afeh.  Jatiri».  V  1800.  244.  247 
(mi.  'M.  r»'.^).  Dahin  gf'bör.-ii  auch  die  früher 
auf  Tydt'us  und  Ismoiic  );iNbMitot»'n  V.  B. ;  e«  iat 
auf  dem  aiiiyklaois<-hen  Throne  dargestellt:  TaiUkSOA.  mit  rolyxciui  am  Bniuiipn;  vgl.  Overbeek 


fast  aimtlich  auch  auf  SarkophagreliefN  vertreten. 
Robert  Die  antiken  Sarkophagrelief«  II. 

Auf  die  Kiiif aiicbuiig  des  kleinen  A.  in  ilas 
Sty.xwa.sser  deutet  Conze  Arch.  epigr.  Mitt.  I 
1877,  73—76  mehrere  Homnnente.  wiener  Vor- 

legebl.  B  VII  4.  T?ev.  arch.  VTII  l«.'-!.  l»;o. 
Die  lT])er^abe  des  .\.  an  Choiron 


war  <'li<»n 


iU  18,  12;  vgl.  Benndorf  (iriech.  n.  siz.  Va- 
«enb,  86.  Sidney  Colvin.  Joum.  of  Hell.  Stud. 
I  iwi,  IL'I.  ]■:,](.  t.  n.  Robert  BiM  und  Lied 
44.  Vm.  Der  Unterricht  bei  Cheiron  crKcheint  Öftere 
auf  Rarkonhagen.  Die  Damtellnng  de«  Cheiron 
mit  dmi  kitharspielemlen  A.  anf  dem  iM-kannteii 
pompcganifichen  Wandgemälde  ^'«dit  auf  ein  in 
den  Saepta  zu  Koni  anfgcsfellti-s  Werk  der  helle- 
nistiflchen  Kunst  zarflck.  Plin.  XXXVI  29.  Uel 
big  B.  0.  I  rsi. 

Der  ,\uszng  des  A.  an-  Skyrits  ]>\  auf  V.  15. 
&u««er{it  Helten.  Lohr  Arcb.  epigr.  Mitt  XllI 
1890,  t08f.  deutet  darauf  Mon.  d.  I.  XI  83,  ein 

Bild,  da-  knr/  nach  4<'i9/N  entstanden  sein  mus.s. 
Die  Siciie.  wie  A.  von  der  (iesandtschaft  der 
Griechen  unter  d<Mi  T<Vlitern  des  Lykumedcs 
erkaimt  xvird.  wurde  von  l'nlygmit/)s  in  .\tlien, 
aber  nicht  wie  die  Opferung  der  P<dyxfna  in 
den  rrn])ylneen,  gemalt.  Paus.  I  22,  6.  Robert 


a.  0.  122f.  Robert  Bild  und  Lied  22. 

Zur  (Jesandtschaft  an  A.  vgl.  Robert  Areh. 
Ztg.XXXIX  IKSI.  i;?7fr.:  Bild  und  Lied O'.ff.  112. 

Berühmt  war  das  grtme  Gruppen  werk  de« 
Rkopas:  die  Übeibringang  der  von  Hepbairtos 
gefertigten  W.ifTen  an  \.  durch  Thetis  und  iluf 
(Jefolge.  l'lin.  XXXVI  26.  Helbig  a.  O.  I  149. 

Die  TAtQBg  d«i  Hektor  tind  die  Schleifung 
des  I,ei<  hnams  waren  ein  sehr  beliebter  Vorwurf 
30 der  bildenden  Kunst:  den  Hintergrund  bei  der 
letzten  Scene  biblrt  m-  i-tens  die  Maner  'l  ioia-. 
Helbig  a.  O.  II  2(i2.  2i)5.  Kaiinka  n.  Swo- 
boda  Ard).  enigr.  Mitt.  XITl  1890.43.  Ziehen 
ebenda  l'».  I'ie  Ln-nng  des  Hikt.  r  war  viel- 
leicht si  bon  am  amvkiaeiselien  Tlircne  dargestellt, 
l'iius.  III  IH,  ir..  Klein  Arch.  epigr,  Mitt.  IX 
HS.',.  H9f.  ir.9.  K.  Habe  Ion  Le  cab.  des 
ant.  ii  la  bibl.  nat.  4 1 .  Altkorinthischer  Spiegel : 
Hist.  n.  phil.  Aufs.  E.  Curtiu.»  gewidmet  1884, 


a.  0.  Ai.   Wabriicheinlich  geht  auf  dieiwe  Ge-40l81f.  t.  4;  vgL  Robert  Bild  n.  Lied  I8f. 


milde  tnrflck  die  Dnratellnng  anf  dem  Gorjrtos 

von  Xikopol.  ('nm]>fe  rendu  1W4.  4.  Wiener 
Vorlegebl.  B  10.  Ree.  d'ant.  de  la  Scythie  M. 
Robert  Arch.  Jahrb.  IV  IH89.  An?..  151  und 
Herrn.  XXV  1800.  428.  Auf  da.s  Cemiilde  des 
Athenion  (Plin.  XXXV  DU.  Robert  Sark.  Rcl. 
II  21)  geht  wahrscheinlich  die  Ma.sse  der  uns 
erhaltenen  Darstellangen ,  die  alle  unter  sich 
ftbereinntinnnen.  zarOek:  di«'  |h<tii)>.  Wandgemilde 


Die  Totenfeier  fttr  l^tnklnR  int  nieht  hinflg 

dargestellt.  Hervor/nbidM'ii  i-t  die  iVnnMireirbe 
Malerei  ans  einem  (irabgemache  bei  Valci,  Mon. 
d.  I.  VI  Hl  u.  32.  Helbig  a.  0.  11  270. 

\  ,  die  >terbeii<le  I'entlicsileia  aulTangend,  war 
von  i'unainiis  im  Zenstemj^el  zu  Olympia  gemalt. 
Eine  Gemme  bei  E.  Babelon  a.  O.  10.  1. 
Über  die  V.  B.  mit  dem  AmaMoenkanipf  de.s 
A.  8.  Lniicheke  Bonner  Studien  R  Keknle  ge- 


(Helbig  Wandgem.  1200ff.  tiraevcn  (Jinethlia- ,50  widmet  'JlUf,  da^e^en  u.  a.  A.  D.  i'orey  De 


con  Gottingense  112ff.).  die  Mosaiken  (Athen.  Mitt 
II  1877.  429f.  Engehnann  Arch.  Ztg.  XXXIX 
1881  ,  I27f.)  und  die  Sarkopliagdarstellungen. 
Andere  Gemälde  werden  erwähnt  von  .Neli.  Tat. 
VI  1  und  AristainetOB  II  5;  Tidlei*  ht  i-t  anrb 
die  Notis  Ober  Theoa  von  Samos  bei  AeL  v.  h. 
n  44  DO  xn  deoten.  Lohr  a.  0.  174. 

IMe  lilteste  Darstellung  der  VerwundüiiL'  des 
Telephiis  ist  da«  Bild  eines  keleh finnigen  Kra- 


Amaz.  antii|ni.si>.  hg.  82.  Der  Kampf  de»  A.  mit 
Memnon  war  za  neben  am  amyklaeischen  Thron 

fPaus.  ni  18,  12)  und  am  Kypseloskasten.  wo 
die  zwei  Mütter  anwesend  waren.  Paus.  V  10,  1. 
Den  Ty'pnH  dieser  zwei  Darstellungen  giebt  wahr- 
scheinlich wieder  das  nielioche  Ge&ss  Conze. 
Die  melisehen  Thongefa.<«se  t.  3.  n.  L««ebckc 
Dorpat.  Tri. UM-  1  ^TP.  Am  Ii  l  iti  Werk  des  Lykin-. 
von  den  Bewuhnern  von  .\{x)llonia  in  lonion  nach 


ters  der  Eremitage.  Stephan!  1275.  Mon.  d.  I.  VI  60 ^ly^pia  geweiht,  betraf  diesen   Kampf.  Als 


•M.  Lowy  Arch.  epigr.  Mitt,  IV  l-SSO.  22<if. 
Skopa,s  .stellte  den  Kampf  am  Kaikos  im  hintern 
Giebelfeldc  des  Tempels  iler  Atli.-mi  Alea  in 
Ten»  dar.  Paus.  VIII  45.  7;  vgl.  Arch.  Ztg. 
XXIV  217.  214.  ParrhaKtos  malte  die  Heilung 
des  Telephos.  Plin.  XXXV  Im  pergameni- 

schon  TelephoHfrieiie  lassen  sich  zwei  hieher  gehO- 


Streit  lim  die  Leiche  des  Melanippns,  xvobei  den 
zwei  (Jegi\ern  .\thena  und  Eos  zur  Seite  stehen, 
stellt  dieScenc  dar  ein  Krat«r  detDurw:  Robert 
1.5.  Halle.sches  Winckclmannsprogramm  1891. 
Über  die  Psychostapic  vgl.  Robert  Bild  u.  Lied 
l  l:'.f.  Den  Tod  des  A.  (der  Pelide  ist  in  die  Ferse 
getroffen)  zeigt  u.  a.  die  Silberkaone  aas  Ber- 


lige  Scenen  nadiwoiseD,  die  Verwondong  dea    nay,  E.  Babalon  a.  0.  17.  Wichtig  ist  die 
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ioni<<he  Vasp  Mon.  <l.  I.  I  51 ,  wo  GUokm  die 
l^ifh«»  anf  'V\r  SeUc  der  Troer  m  ziehen  sucht 
Robert  Horn.  Becber  37.  Über  den  Streit  am 
die  Waffen  d«(r  A.  s.  Robert  Bild  mid  l.ied  218f. 

|E>.1UT.| 

3)  Sobn  de«  Lywn,  nach  Ptolemaiu»  D<;i 
Phot.  Bibltolh.  p.  152  Bekic.  der  geiiitige  Urhe- 

Ix-r  'l<'^  n,traki>lll<«-!  (yni  <i  röv  nnrnnyin/inp 
f.iiroijoai  l-l«>»/r»;oi  ',4;j[tÄX/i'f  ixaXtito,  vioi  Ai-nat- 

rtK).    Die  Nachricht  fit  wegen  de«  Charak  1 
ters   ihre«   Gewihnnwnn«)   verdächtig.  VgL 
Hercher  Jahrb.  f.  Philol.  Su|.|.l.  I  'ififtlT. 

[T.H'i.tr.r.j 

3)  buhn  des  Denietrion.  2^ioatiiy6;  in  üluia 
e«.  £  Jbdt  n.  Chr.    I.atyaenew  inaer.  one 

>pptentr.    Ponti  E.    I  .V».    V>ri   •(  ^i^^re^ 

R.  O.  !•><  und    ir]fit'jT»lfK  Wyi'/jJn-  77. 

4)  Sohn  des  /,.  lh<  >  r.(.  /^»Ji^o,  ).  ^lonnjydi  in 
iHbia  um  die-<olW  Zfit.  Latyschew  I  t;7. 

ö)  S<>hn  des  l'oseidcs  ('A.  fJootiAi^ov).  —ton- ' 
trj/f«  in  Olhia  um diL'>f'lb«'  Z.  it.  Latyache  w  I 

C)  Sohn  des  Sfntrophot«.  £tetmff6f  in  Oibia 
an  «fienelbe  Zeit.  Latjachew  I  7!>. 

[Kinliiifr.] 

7)  IVuri^ator  in  Apypt»-!).  Er  vt'rtaiisrfit*' 
nach  seiner  Erhebung  .sein»'n  Frt'igHiisscnpnnann'n 
mit  dein  vornehm  Iclingendi-n  L.  Domitiiis  r>«>nii 
tianu.s  welthon  er  auf  den  Mflnzen  führt.  l>a 
dios^  nur  s«in  zwcitos  li^^pii'mnjfxjahr  nciiiuMi, 
matw  er  linn  vor  dem  ä|;y|>ti«chen  Neüahrl 
(29.  Kng.)  296  den  Purpur  (^>nonnnen  mmm. 
Das  .lahr  i<t  diin  h  da.'*  Ahbrct  hcii  der  abnandri- 
niM-hoii  .Münzprii^'nni;  l>i<icb'tianK  und  w-iner 
Mitregenten  lilpreiihnet.  Im  siebenten  Monat 
•it-intT  Merrs<  haft  (Eutrn|>.  IX  vor  dem  April 
Z'Jl  (Coli.  irg.  Koni,  et  Mas.  U..  8)  nahm 
Diodekian  Aleiandreia  ein  und  maebt«^  !<eineni 
Leben  ein  Ende.  Entr.  IX  22.  23.  Yict.  Oaes. 
J».  2Ä.  88  :  epit  39.  S.  Zonar.  XII  31  p.  640  C. 
Fn-b.  obrnn  a.  2312.  Knmen.  Pancg.  IV  'JI.  V  h. 
Cohen  Me»l.  imp^r.  V1I8  53.  Sachs  Zeit«clir. 
f.  Naraism.  XIII  230.  Seeek  «band.  XVII 116; 
Deutsche  ZeitKhr.  f.  Geschichtswiss.  \1I  <i4 
Anm.  ß.  (S»'«Tk.] 

Achilleaa  TnÜM  (so  die  meisten  Hks.,  Pim 
tioü  und  iir^g.  Cor.  in  Wals  Rh.  Gr.  Yll  1230, 
16;  nnr  Soid.  hat  imnos). 

1)  Au.-»  .Xb'xandreia  ( Localkenntnis  da.felbst 
venftt  V  1),  wahntcheinlich  dem  Kreiae  de« 
Noann«  noheiileliend ,  Narhahmer  de«  Roman- 
Schreiber*  Heliodoros  (lebt  etwa  Ende  tb'< 
3.  .Ihdts.  n.  Chr.),  des  Musaios  (K.  Hob  de 
griech.  I'om.  472),  vielleicht  aueh  de«  l/ongnjf 
(Roh de  a.  ().  5Ö3),  nachgeahmt  von  Ari- 
atainetoK  (Rohde  473,  1)  und  in  den  byzan- 
tinischen Itoiiianen  des  Eustafhios  nnd  Ni- 
ke!«« Eogeniauu«,  vielleicht  noch  in  dem  Ue- 
dieht  Ten  Ljbi«rtm«  and  Rhodamne  (Kram* 
barber  bvTant.  T.itt.-rJesch.  i44ff.).  lebte  allem 
nach  im  t'*.  Jhdt.  n.  Chr.  Wenn  aneh  die 
Naehricht  d«v  Suidas.  da.^s  er  zuletzt  (lirist  und 
Bischof  geworden,  eine  Kietion  in  .Xnalo^ie  zu 
der  entspreehenden  Fietion  üt>er  Helimbiros  sein 
wird.  <w  ij«t  doch  der  nncbristlicbe  Inhalt  .seines 
Roman«  kein  Hindemi«  n  glaoben,  A.  sei  Christ 
geweaen  (Rohde  ».  O.  4741).   Sein  Roman 

Hnfä  An-xt-rrrt^y  Kai   K'/HTnij,7ivta  in   8  BfieluTIl 

(die  Bjzantiner  citiereu  ihn  gewöhnlich  abkürzend 


Atvxh.irf)  scheint  das  spateste  ErzeugTii>  der 
Romanpoesie  auf  ),'rieehi.sehem  Boden  zu  sein. 
Vor  einem  den  Raob  der  Earope  daratellenden 
Bilde  in  Sidon  mShlt  der  Held  Kleitophon  aelbst 

dem Verfa->erili.  W.  ohseinilb'  •  iti.    I.i.  1».  -^ erhalt- 
niaaea  tu  Leukip))«  aXm  Beispiel  tur  die  All^-walt 
de«  Eroe  (Übenichten  öber  den  Inhalt  g*ben 
Wy  1 1  e  n  b  a  (•  b  in  J  a c o  b s  Ansg.   des  A .  p. 
CXV  -^CXXVI  und  Uohde  a.  «>.  4t>7— 470). 
Der  Roman  teilt  mit  den  übrig'n  griechischen 
Erzeagninten  dieser  (iattung  den  Mangel  an 
innerer  Motiviennig  der  Handlung,  die  An«aer- 
lirlik'  if  in  >ler  Zii»aininenreiliiing  ver^^■lli•'<^•nster 
Schickxalswendongen  und  ist  in  lliniucht  der 
Efflndanghaofttalehlidi  von  Keliodoroa  AtlkmiatA 
abhängig.    TMe  CbarakfeH-tik  ein/flmM  l'-  rsonen 
i.st  derber  als  in  d>  ii  Inilieren  Konianen.  die 
Ltatemheit  in  Behandlung  erotischer  Dinge  wohl 
nnr  von  liongos  fll>erboten  (weshalb  die  BysMl* 
tiner.  ffir  ein  christliche«  Publicum,  mm  Teil  den 
Helirsloros   mehr  empfehlen:  vgl.  die  Verglei- 
chung  beider  Romane  von  Mich.  Psello«  in  Jacobs 
Ansg.  des  A.  bes.  p.  CXXIII  (f.;  anrh  Phot. 
bibl.  cod.  «7.  Hl.  (ir.g.  Cor.  in  Wal  /  IMi.  (!r. 
VII  2,  12:i»5.  Hekker  Ane.d.  lnsj).  ein  /.-lebcn 
roheren  (ie.>ichniack.«!  be<on<lers  die  Wi«Hlerbolnng 
eines  so  phiinpen   Motivs   wie  des  scheinbaren 
Tolles  der  Heldin  (webdie  übrigens  nach  .\nth. 
Pal.  I.X  203,  •)  auf  byzantini.s«hes  Publicum 
lEindmck  machte).   Die '  Composition  iitt  durch 
xahtreiehe  Einlagen  von  Reden,  Briefen.  Schfl- 
iIi  nuiLT-  ii.  Mvtben,  Fabeln,  natoigeachichtlicbem 
Beiwerk  mehr  als  in  den  älteren  Romanen  mo- 
saikartig and  nnorganisch.    Die  Sprache  ist  bis 
zur  Carie.itur  naeb  dem  rbetoriwben  Kecept  für 
die  Stilart  der  nqrlnn  zuge.sehnitten  und  bc 
wegt  «ich  meist  in  kurzen,  as3'ndeti«ch6n  S.itz- 
chen.   In  der  Wortwahl  strebt  A.,  von  einigen 
der  yXvHvtric  wegen  eingestrenten  loniamen  ab- 
I  gesehen,  nai  b  r<  iii-t.  in  attivclien  A'Hdnirk  und 
putzt  sich  mit  ausgesuchten  Wortem  und  1'hra.sen 
ana  den  attiitehen  Clawdkem  (A.  Stravoxkia* 
dis    Arli.    Tat.   ein   Na-bahmer    des  Piaton, 
Arist<»teles.    l'lutflrch.   Aelian.  Erlangen  1HKI>), 
wobei  freilich  grobe  Vulgarismen  und  ."^oloecismen 
nicht  vermieden  werden  (S.    Naber  Mnem. 
N.  S.  IV  324(r.);  in  der  Figuration  wachem 
die   gorgianisrhen   Wort-  nnd  Ifeiinspielerej.Mi. 
Dem  byzantinischen  Cieschmack  aber  Ktund  dieser 
I  Roman  ala  Mnater  Ar  die  2i|(C  tnmttmrrpn  and 
y.nflnnn  neben  Isokrates  nnd  I.ibatlios  (.los.  Kba 
rend.  in  Walz  Hb.  (ir.  III  .Vi»".),  als  Muster  für 
niftiytj/iaTtxai  frrotai  Qf)tnnixni  neben  XenOfdlMl 
niKl  l'liilr.stralos  (id.  ibid.  521),  und  die  grofc« 
/all!  der  Handschriften  beweist  seine  Beliebtheit, 
l'ber  Composition    and    Stil  im    ganzen  vgl. 
Passow  in  Ersdi  and  Gräbers  EncvkL  I  304 ff. 
(=  Termiaehte  Sehr.  87—91).  Rohde  a.  O. 
47i(T.     N'arbiliin  znerst  eine  lat'-inisrhe  Cber 
)  .Setzung  iler  I  lef/ten  Hüeher  dieses  Konians  von 
A  n  n  i  b  a  1  e  d  e  1 1  a  C  r  o  c  e  i  C  r  n  c  r  e  i  u  >  I.  Lyon 
1544.  dann  \  ilI-trnidipT  Ba.sel  1554.  ersehienen 
war.  kam  'ler  griecbisebe  Text  (nebst  Longas 
und  Parthenios)  ex  otTicina  Coiiimeliniana 

hetaa«.  obwohl  noch  mit  manchen  Lücken,  die 
mm  Teil  in  der  Aai>gabe  de«  Salmaaiaa  (Lagd. 
Bat.  KMit)  ergänzt  wnr  l.  ii.  Wertlos  ist  die  nar 
angeblich  nach  einer  M  unebener  Udschr.  und 
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den  CoUatiooen  eini^^er  andern  Hm.  revidierte 

Ausgabe  von  Cr.  L.  Hodon  (l,ij>>.  1746).  wovon 
diejenige  von  Mitst  hirli»  Ii  (IMpnnt.  17f»2)  ein 
blosHer  Abdruok  ist.  Di«-  •■rstf  kritisch  bedeutende 
Aangabe  Ut  die  von  Jacobs  (Lins.  IH'il),  Mehr* 
fache  Verbemeningen  aber  liat  «1er  Text  in  den 
beiden  iipae>trii  Auspalx^n  von  (!.  A.  Hirsrliif» 
(Scrij»t4)n-s  crotici.  Paris  Üidot  löö«))  und 
R  Hercber  (Script  erot.  I  Lip«.  Tenbner  1858) 


ftlr  das  ganze  Werk  benutzt  and  diese«  als 
Liber  de  Tniverso  betitelt  hatte.     [Si  haefer.] 

AchlnapolUH  (so  die  3  bersten  liss.,  Atheiio- 
lianuf  Kose),  Astrolot:,  der  da-s  Horoskop  von 
der  Em^ngnis,  nicht  der  Gebort,  ans  stellte. 
VibroT.  IX  7  p.  232  Rone.  [Riess.l 

AchlndanaN  (' Axit  iVivtic  :ioxnfii6e*  PtoL  VI  8. 
4.  Marciun.J,  Flusuan  dorkannanischenKQst«  nörd- 
lich von  Hartnoza  (jetrt  Htn-ao);  gemeint  ist  der 


erfahren.  N.Mi.>re  Beiträge  zur  Kritik  von  Naher  10  h<'ntige  Gin-ä6,  an  d*  >.sen  Mündung  chenial.'^  die 


Mn.ni.  N.S.  IV  :V24ff.  F.  W.  Schmidt  Jahrb 
f.  IMiih.l.  CXXV  lsr,f.  Anaaer  dem  Roman 
.•schreibt  Said,  dem  A.  noch  zn  :ttQi  otpfUQae  xai 
ttvitolry/tfK  xat  tmofflav  avfi/iixtw  jiolXw  xat 

liryn).oiv  xni  Onvunniuty  nvfintTtv  /iy>)ftfn-n''nrnnv. 

Die  beiden  letzteren  Werke  könnte  allenfalls  der 
Romanffchreiber  verfamt  hahen.  [W.  Schmid.] 

2)  Kiner  der  zahlreichen  Tommentatoren  des 
Arat«i.s,  von  Snichis  mit  dem  Homansciiritt.-teller 
»neaminengeworlcn.  Den  Namen  A.  T.  hält  20 
Christ  (Gesch.  der  «Jriech.  Litt.  :?S<i)  lest, 
wahrend  SnsemihI  (tieseh.  der  (Iriech.  Litt,  in 
der  .^h'xandrinerzeit  I  2!';^,  t«;)  iitif.T  H»Mufiiii<r 
auf  Dieia  Doiogr.  17fl'.  nur  den  Nauien  A. 
j^ten  liMt  nnd  den  Beinamen  Tatie«  oder 
SfaticK  tiiK'ii  Irrtum  de>  Snidas  verwirft. 
Seine  Lebenszeit,  dir  iushcr  um  vi<de  Jalirhnn- 
dertc  unbestinunt  war.  s.t/.n  K.  K*<»hde  nnd 
Di  eis  in  dii.s  Ende  <lcs  2.  <Mlcr  .\nfang  des 
Jhdt.s,  n.  Chr.,  Günther  Gesch.  <ler  antiken  30 
Naturwissenschaft  (18>*H)  75  noch  etwiws  später 
«um  300  n.  Chr.".  Jedenfalls  moiw  er  vor  Iniiiis 
Firmiens,  dem  Mathematiker  fnm  836  n.  Chr.) 
gelebt  haben,  «1er  ilm  Miitli.  IV  In  nennt,  da 
es  berechtigt  scheint,  die^o  etwas  sclt«aute  Stelle 
qiiae  divimu  illr   Ahrnam  et  prudentisaimM 

Aehiiles  nnhii*  tradidrrt-  auf  nn^ern  A.  zti 

beziehen,  wie  es  cin.st  schon  Aldus  .Mannt  ius 
gethan  hat.    Vgl.  Fahricius  Hihi.  C,x.  IIIc. 


Rhede  Angän  bestand;  der  Name  erklärt  sich  au» 
pers.  ahin-dihi  .ei.seiihiltig*;  in  den  karroanischen 
Bergen  wurde  Eisen  gewonnen.  [Tomaschek.] 
Achirrho?  s.  Anchinoe,  AnchirrhoC. 

Ai'hitides  h.  A/iktAe?  xrQnöytjnnt. 

AchladAios,  angeblich  Anführer  eines  den 
Lakedaemoniem  geaandten  knrintbischen  Hilfa« 
contingentes  im  zwmten  Meesenischen  Kriege. 

Taus.  IV  19,  2. 

AchlTH)  Personification  des  nächtlichen  Dnn- 
kels,  daner  a)  das  Dunkel  des  Weltanfangs, 
älter  als  das  Chaos  (als  Cali'go  bei  Hygin 
fab.  pra'  f.);  h]  tlas  Dunkel  des  Todes.  So  im- 
pers4>idich  oft  bei  Homer,  peraoniliciert  Uesiod 
Asfiis  264ft  bei  einem  in  der  Schlacht  OefiiDenen 
>tcli*'nd;  »'S  wird  heschriehen  mit  den  Eigen- 
sihufteji  der  aus  ihm  folgenden  tiefsten  Tratier. 
c|  Dienerin  der  AV»i  die  deren  Gespann  führt. 
Orpli.  Arn.  [Wernicke.] 

Achniel .  1 )  }7öc  ^rjorift,  angeblicher  Verfasser 
von  ovnnnxniJtxn  aus  indisclieii,  persi.schen,  ägy- 

f »tischen  Quellen.  Erste  griechische  Aasgabe  (mit 
ateinischer  Übersetzung)  ans  einer  nnTolletlndi- 
giMi  Hiitidsi  lirift  (vollständi>:<  ro  in  Wien  nnd  Ley- 
den)  von  Ri  galt  ins  hinter  .scimni  .\rteniidorus 
(Paria  1603).  Vgl.  J.  de  Khoer  otiuni  Da- 
ventriense  (Dav.  1762)  ;i:?8ff.  Nach  dem  CataL 
codd.  ni.ss.  bibl.  reg.  Paris.  I  230  wäre  er 
identisch  mit  Abu  Bekr  Mohanniied  Ben  Sirin 


13  (U  104f.  der  ersten  Ausg.).  Die  sp&testen  40  (3^—110  Heg.  =  653—728).  nach  anderen  lebte 
▼on  A.  eitierten  Antoren  (soweit  rieh  ihre  Zeit         «         »  -  -  «^^^       -»  » 

be.stinimen  lässf  )  tjch  i-  n  in  das  ausgehende  2. 
Jhdt.  n.  Chr.  (Rohde  G riech.  Roman  471).  Über 
des  A.  Leben  ist  nichts  bekannt  A.  sehrwh  ein 
Werk  TlrQt  o<faiQa;  (Snid.).  von  dem  nur  der 
Anfang  oder  Auszuge  unter  dem  besonderen 
Titd  im  vAv  'AxMktt  xnis  tbtfwynv  rk  ta 
'Aßdtm'  ^aofifmia  uns  erhalten  sind.  Diese 
Eknyioyri,  die  fÄT  nnsere  Erkenntnis  des  geo- 


er  Anfang  des  9.  Jbdts.;  vgL  Fabricins  B. 

(J.  V  2t iT  Harl.  Jedenfalls  ist  das  griechi.sche 
Werk  von  einem  Christen  interjwliert,  vemiatlich 
anch  ans  verschiedenen  Arbeiten  compiliertb 
Vielleicht  mit  diesem  .'\.  identisch  i.st 

2)  der  Astrolog  A.  Von  ihm  besitzen  wir 
in  mehreren  Handschriften  (z.  B.  einen»  Palati- 
nos: Stevenson  ood.  PaL  Gr.  bibL  Vat.  no. 
812.  16  fol.  86—160.  Bibl.  d.  Mard  Gr.  1740. 


graphischen  Wissens  der  .\lten  eimMi  niiht  ge-50  1l'.>:  c.  :?24  .sc.  c.  XV):     Ailmirtis  {'A/iinitj^ 


ringen  Wert  hat,  wurde  zuerst  grieehisch  aus 
der  med  iceischen  Bihliotiiek  Ten  Petms  Vic- 
tor ins,  Florenz  1567  zns.immen  mit  Hipparch 
und  einigen  andern  herausgegeben .  dann  noch- 
mnlB  näeidl  mit  lateinischer  Üliersetzung  in 
Dionyaii  Petavii  Uranologiom.  Parisiis  ir.30 
fal.  nnd  sn&ter  Amst.  1703  fol.  ahgednukt. 
Vgl  Weidlcr  Hist.  astronr.miae  (1741)  I!>1. 
460f.    Die  Coraroentatio  de  Arati  Solensis  vita 


codd.)  Persae  itt  tutrologiam  (I'eraicainJ  tKigoge 
ei  fimdametUtMn.  Der  Verfasser  citiert  Stepha- 
nos  Alex.,  lebte  also  vermnilich  £nde  des  8. 
oder  Anfang  des  !).  Jhdts.  [Riess.^ 

Achnal,  nach  Steph.  Byx.  der  Name  tweier 
griechischen  Städte ,  einer  in  Thessalien,  ans 
welcher  Kleodamas,  der  Verfasser  eines  Ba- 
ches ilher  die  Reitkunst  nnd  die  Behandlung 
der  Pferde,  herstammte,  und  einer  andern  in 


etc.  (Aratns  ed.  Bnhle  n474)faRst  den  Inhalt  60  Boeotien;  jene  erstere  ist  wahrscheinlich  identiseh 


des  Werkrs  <1.'^  A.  /Msammen  in  die  Worte:  Ai/itur 
in  hoc  ojuir  de  i'nircrso,  dr  rrinin  primipio, 
Hf  rrrui/t  oinn  tum  tWUtäuit'onr,  de  natura  eomtt 
de  sphaera  (utronomiea  nnd  giebt  statt  des  Ton 
Snidas  übermittelten  dem  Werke  den  in  der  Sub- 
pcription  genamiten  Titel  Ilfni  ror  ;TavTOs-,  wie 
auch  schon  Gessner  irrtümlich  diese  nur  den 


mit  Ichnai  in  der  Landschaft  Thessaliotis  (vgl. 
Steph.  Byz.  a.'lxvai):  über  die  letztere  ist  nichts 
N&hcrcs  bekaimt.  (Hirschfeld.) 

Aohniadal. inschriftlich  bezeugte  attische  Plua- 
trie,  CIA  II  ir,53:  {'IJtom-  {  AJ.ToilotvtK 'EßSo- 
fin'ov   9  ofjToiac   '4j;>'<aia»r.      Der  Stein  sfanunt 

aas  Kerätia  in  Attika.   Vgl  CIG  463.  Ditten- 


Inhatt  das  1.  Cnpileli  bezeichnende  Obenclirift    berger  SjU.  802.  Sanppe  de  phntiüa  Attida 
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(Oöttg.  1886)  U.  Toepffcr  AU.  Gineal.  Iß. 
Der  hier  erwähiito  BeuiMM  dM  ApoUon  ist 
■onxt  ni<  lit  nachwoisbar.  (ToepfferJ 

Achoall  (var.  Aritoaii,  PUn.  VI  157),  Yöl- 
kerüchaft  Nordwest-Arabiens,  zwischen  Tliamu- 
d&cm  und  Min&em  genannt.  Ihre  Stadt  Phoda 
wM  toQ  Do>7  nrit  Ftdalt,  tuaigt)  Tage  ün  Nord- 
ust4Mi  von  Medina  gelegen,  nn<!  sie  selbst  mit  den 
lienü-'Owäl  bczw.  Achwa-'Owal  identiticiert ;  vgl. 
Sprenger  (i.x)gr.  Arab.  329.   (D.  H.  Möller.) 

Aeholias.  1 )  MiujiitleraiimUaionumVnleriani 
prinripis  (.1.  253  2»>0  n.  Chr.  Hist.  Aug.  Aurel. 
12.  4).  schrieb  ••ine  vita  des  Sovt-rus  .\k'xand<'r 
(Hut.  Aoff.  Alex.  48,  7  vgl  14,  6),  femer  die 
ilmera  (wiima  Lipaivs,  «nfanomt  Peter) 
detKolbi  n  Kiii>t  r>  i  ITi-t.  Aug.  Ab-x.  «»4, ):  endlich 
wird  au!»  seim  in  //7>»r  actwum  lumux  eine  Stelle 
Aber  Valeriaii  und  AttNUan  angeführt :  Hist. 
AtiLV  AnrtI   12.  4tT.  [t.  Rohdan.] 


S.   A  Ii  \  d  US 


AchoUa  N.  A.- Ii  11  IIa. 

AclMaai  oder  Aohomcnoi,  ein  Volk  dee 
glöckliehen  Anbiena,  von  Su^h.  Byz.  nadi  Dra- 
nio6  erwähnt  und  von  Sprenger  (ioogr.  Arab. 
45  mit  den  ^akam  an  der  iiüäte  Südarabiens 
(17*  5<r— 14*      nMumnengeiitellt ;  vgl.  A  k  n>  e. 

ID.  H.  Müller.j 

AchorintOH,  l*arauionü.s,  Athener  (Ilaio- 
r/J//,"!.    l^uMfooriaii/;    rif  ijßttiif   iwinehen    174  - 

177  n.  Chr.,  CIA  Ui  lliM.  [Kirchner.! 
AcIu«4Imi  CAjoadtr^,  anch  'Ax9a9frti,  Diodor 

XI  67,  7:?.  1.  .\IV  0:'i;  Rinw.  '.i/,,.tlSrr<,^  und 
'AigaiimbK  Steph.  Up..),  Stadtteil  vun  Syrakus, 
nOraUeh  von  Ortygia  und  nAchat  dieser  znenit  be* 
baat.  ninf.issti'  sowohl  den  OHtlichcii  T«'il  des  syra- 
bttani-^lifii  FfLsulateaas  (Höhe  {»0 — tki  ui.  ü.  M.; 
Weitgrt-nze  eine  Idni*'  in  der  sfldHchen  Verliage- 
mng  der  Tonnara  di  S.  Ihinagia) ,  wie  die  am 
Pnsse  desselben  (xOdlich)  gt  legene  Ebene  bis  ni 
di-n  beiden  Häfen.  Li't/t<T»'  war.  wie  das  weit- 
venweigte  Aquäducteunetz  und  andere  KeHte  be- 
weisen, stvk  angebaut,  lam  grotwen  Teil  ein» 
genoinnu-n  von  d«'r  mit  Siiuh'nhftllfii  umgebenen 
Agora  iDI.hI.  \\\  7.  41.  Cie.  Verr.  IV  119). 
An  d«  r-.'lbiii  lai,'  d.-r  Tempel  des  Zeu«  Ol^'inpiM 
tDiiHior  XVI  83);  das  TinioleontiMon ,  ein  Baa 
n\  KUn-n  des  hier  begrabenen  Timoleon  mit 
Säulenhallen,  1'ala.sten  und  (ivmnAsit«n  (Flut. 
Tirool.  39;  Agathokies  metzelte  daselbüt  4U0U 
SynüEoaaner  nieder  FDiod.  XIX  5)  nnd  nr- 
KtOrte  es  vi.-ll.'i.-ht);  da-s  Pryt.ineion  (Liv.  XXIV 
22.  34)  mit  einer  Iwrühmten  Statue  der  Sapphn 
von  Silanion  (('ic.  Verr.  IV  12«») .  vor  dem  in 
r»'.mi>i  h.T  Zeit  ein  .\ltar  der  Conmrdia  stand  (Liv. 
XXIV  22.  l).  Verres  liess  sieh  und  seinem  Sohne 
hier  Statuen  >etzen  (C*ie.  Verr.  II  50,  144.  l'.l. 
IV  136^  die  npftter  auf  VoUubeschlass  Temich- 
tet  wurden  (eb.  TI  100).  In  den  Slldabhang  der 
FeUt.  rr:i->,',  wekher  in  ."ilti-ster  Zeit  aueh  als 
Sekropole  diente,  «ind  mehrer«  der  grossen  La- 
Umiea  (Cappuccini,  Novantieri  u.  a.)  eingeschnit- 
ten: ^iif  dem  Plateau  selbst  >iiiil,  r  hi-di  u 
tniden  iii-sten  der  mit  Türmen  \<  rstaikt.  n  Uuj- 
fa.s»ung!miauer  (über  den  Angriff  d«ft  Marcellus, 
der  darch  Archimede«  rorackge>chlagen  wurde, 
ft.  Poljb.  Vm  6.  Liv.  XXIT  34)  kebe  nennens- 
werten Ruinen  zu  finden.  Au.s  christlicher  Zeit 
•tammen  zahlreiche  Katakomben,  unter  der  Kirche 


S.  Lucia,  S.  Giovanni  u.  s.  w.  (zwischen  .\gora 
und  Latomieu).  Vgl.  J.  Hchubring  Kh.  Mus. 
XX  15 — 63.  Holm  u.  Cavallari  topografia 
archeologica  di  Siracu.sa.  Palermo  1883,  32—43. 
>^2  — Hr>  u.  ü.  Noti/ie  degli  scavi  Iss'.»,  371f.  = 
1691,  414f.  Lupus  die  Stadt  S^rakuH  im  Alter- 
tum (Strasburg  1887)  27—84  v.  9.x  Juhrb.  f. 
Phil.  Ml  (ISMO)  3:'»— 50.  Hatrerfi.  Id  rias.ical 
Kcvicw  is-v.»,  Ilüf.  lHül.s.n.J 
10     AcbradnH  s.  Acherdus. 

Aehrantlns  au«  Heliopolis,  Bruder  des  Alex- 
ander, der  363  üoniiulari.s  Syriae  war  (s.  d.), 
OoiKspondent  des  Ubaniw  (epiat  l.S7ti). 

läeeck.] 

Adnrlaiw  CAxoiav^,  Polyb.  X  81,  Einwohner 

M/pimW  Steph.  Hyz.),  Stadt  und  (t<-biet  im  röt- 
lichsten Teil  von  Hyrkania;  gemeint  ist  der  (,'an- 
ton  Ö&h-i-^erm  zwixlK-n  (iurgün  und  dowain, 
welcher  nach  dem  arabischen  (jeographen  Yä4((ii 

2Ü  ein.^t  Arghiiin  genannt  wurde.  (Tomaschek.J 
AehriH  oder  AohfMfty  späterer  Name  von 
Ljchnidos,  a,  d.  IToinaMhek.] 

Aebnft.  Stadt  im  Innern  Ton  Arabia  Felix 
bei  PtoL  VI  7,  28.  [D.  H.  MflUer.) 

Aehnlla  (so  auf  Münzen  der  Stadt  aas 
augusU-ischer  Zeit,  s.  Müller  numiam.  de  l'Af- 
ri<iue    II    AM.;    Aifin'Hilinii  ajrraria  von 

tVi:;  III  (TL  1  2<m>.  T'.t-,  .ky/,!  (\ar.  .4e///<i) 
Caes.  bell.  Air.  :{:'..  43  (cod.  A  AnryUa),  ebeuM» 

30  Liv.  XXXm  46  i  AchoUiUmum  Plin.'h.  n.  V  3U; 
MjfdUa  stadtasm.  mar.  magrii  110.  Strub.  XVII 
KU.  Appian  Lil.  St.  pli.  liyz. ;  'A/„ltt  Ptul. 

iV3,  10;  Aitolla  Tab.  l'eut.  VI  3;  Acola  Geog. 
Bav.  y  5;  ArtUüamia,  ein  Bischof  in  der  Notit 
Bye.  n.  T)?)  und  ein  zweiter  Harduin  ad. 
cone.  1I174Ö  E  a.  »)49).  Sie  gehörte  nach  Pliu. 
zu  den  :'.o  oppida  liber.i  von  Africa  proconsularis ; 
ihre  Lage  nahe  bei  Thautms  bezeugen  Strabo  und 
Livius  a.  a.  0. ;  nach  der  Tab.  Peut.  lag  sie  12  Milien 

40sftdlieli  von  Sullekthum.27  von  Thapsus.  Mit  Hr. 
el-Alia  iUentilicierea  »ie  C.  Müller  gcogr.  min. 
I  468.  Quirin  voj.  en  Tmiisie  I  148.  Tisxot 
gi-ogr.  com]".  II  u.   a.     .\llein    Inj  (Je- 

seuius  mon.  phi>»>n.  31'.*,  worauf  sie  .-«ieh  Werul'en, 
steht  nichts  von  einer  in  el-.\lia  gefundenen  bi 
lingnen  Inschrift  mit  dem  Namen  der  Stadt. 
Wilmanna  CIL  VIII  p.  llf.  suchte  A.  bei  Hr. 
Badria  südlidi  vom  Voi|^biige  t.'aputvada. 

[Job.  Schmidt.] 

50     Aehilf  s.  Bkdippa. 

Acidava.  1)  St.ition  in  <!.t  traiani->e!ien 
Provinz  Dacia  auf  iler  Stra-sse,  welche  von  Egeta 
an  der  Donau  zunächnt  oetwftrte  zum  Alutus 
(Oltuj.  daini  diesen  Khiss  entlang  nnidwiirts  nach 
Apulum  lüiirt.  mp.  XIII  hinter  llunmia  (jetzt 
Kecka  bei  Karakal j,  Tab.  Peut.;  demnach  nahe 
dem  Ufer  des  unteren  Ult-Flnseen  bei  der  Ein- 
mflndung  des  Oltee  n  suchen. 

2)  Station  an  derselben  nach  .\puluni  führen- 
60  den  Stra.s.se,  unmittelbar  mp.  XV  vor  Apulum 
(Karlsburg).  Tab,  Peut.;  also  zwischen  Mühlenbach 
(Sebes)  und  l'eu^sinarkt  (S/.ercd.ihtly |  und  zw.ir 
.sehr  nahe  dem  ersteren  Orte  zu  suclien.  Der 
({.  Tiav.  hat,  vielleicht  richtiger,  Sacidava;  das 
Element  -dava,  häutig  auf  dadschem  und  thm- 
kisehem  Boden,  hat  .Dorf,  Siedelang*  bedeutet. 

(Tunia-ehek.l 

Addilf  Ort  im  Innern  Lucaniens,  an  der  Via 
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Herenlla,  nur  im  Itin.  Anton.  104  enrihnt,  84 

mji.  von  Pot»'ntia,  'J8iDp.V0n  <  iniiiu'ntnin :  irrig  um 
der  NaiiK'iisiihnlirhkeit  willfii  mit  Ueiu  hcutigea 
Accfttura  identificiert,  zu  «uclieit  ca.  50  km.  West* 
liiliir  in  der  Gegend  von  Manico  nnoTO.  Schon 
Oluver  hat  den  StraHiw^nlauf  hier  riehtig  be- 
stimmt .  will  aber  für  Ariilins  lesen  Aririm ; 
die  Quellen  den  Adri«  uind  in  der  That  hier. 
Moromsen  CIL  X  p.  25.  710.  (Holsen.] 

Afj^tWy  Cognomen  der  gens  Manlia. 

[v.  Ittihden.] 

Acldnla  s.  Aquae  Acidnla«. 

AcilianoH,  C(>|?Ti«>nien  der  gens  C'atinia, 
Chiiulia.  Minucia,  Postumia.  Kiii  Aeilianus  auch 
IMin.  ep.  II  IG,  1.  Eine  ( I'n'srjilln  Ariliaiia 
CIL  XIV  2484;  vgl.  Aciliua  ^r.  42.  yiy(liiMr) 
Afih'amie  CIL  Xfv  4090.  3  XV  2284  (To«, 
cnlum).  [v.  Kohden.] 

Aclll  eODipltuiii  (Tlin.  n.  Ii.  XaIX  12.  Kiisti 
Arv.  Rph.  ep.  I  '.VJ)  s.  Koma.  (Hiils.  n.J 

AeilliH.  I'ie  .\(ilii  siii<l  lin  i>lrlMjisches 
(Jesi  lilt  >  lit .  Jessen  .Mitirli'tier  zuer>t  in  den 
Zeiten  des  hannibali.schen  Krieges,  erwähnt  wer- 
den. In  ihrem  bedentendttten  Zweige,  den  Ula> 
hrione?,  blähten  sie  bis  vom  Ende  de«  5.  Jhdtn. 

n.  Chr.  Iii  rotnpilo  Aiiliu  wurde  dem  ersten 
griedmcben  Arzt,  der  nach  iUnw  kam,  im  J. 
585  =  219  vnn  .Staatswesen  ein  I^en  gekauft 
(Plin.  n.  h.  XXIX  VI).  l>:iniit  sf-ht  in  V.rbin 
dung.  dass  auf  den  Denaren  des  M.  Aeiiius  III 
vir  (Nr.  14)  ein  Frauenkupf  mit  Lorbeerkranz 
und  der  ltei.>Rhrift  Stilutis  und  eine  Frau  mit 
der  Schlange  und  VaUtufdinis)  encheint. 

I  )  Aeilius.  Stddat  der  zehnten  Legion,  bewies 
bei  Manäilia  im  Seekampf  besonder«  Tapferkeit 
«od  worde  mit  KvnaigeirM  verglichen.  Val.  Mai. 
in  2.  22.  Suet.  lul.  08.  Plut.  Caos.  1(5. 

2)  Aeilius,  ein  Freund  des  M.  Hrntiis.  Plut, 
Brat.  23. 

8)  AcUinst  «n  den  Plin.  ep.  III  14.  gerich 
tet  ist. 

4)  Aeilius  (da.s  jiraenoinen  findet  sich  in 
den  üiUteu  Flut.  Born.  21.  Diunvs.  lU  67; 
anmerdem  liat  M.  Herta  Liv.  per.  4»  hergestellt 

Aeilius  [r.  iuliiin  die  Hs,s.|  (Inwrr  ris  liumaHoa 
scrihit),  führte  aU  Senatur  im  J.  599  =  155 
die  griechi.schen  PhiUi«o|dien,  welehe  ab  Ge- 
sandte der  Athener  nach  Koni  gekommen  waren, 
in  den  Senat  ein  und  diente  ihnen  al.s  Dol- 
metscher. Gell.  VI  14,  9.  Plut.  Tat.  mai.  '22. 
Er  «cbricb  eine  römische  (jeHchichte  in  grie- 
ehiflcher  Sprache.  Senator  Aeilius  qui  Otwt» 
.'•ri  i/isit  lii,stijri<tm  eitii  it  f'ic.  off.  III  113  Ober 
die  von  ilonuibal  nach  der  Schlacht  bei  Cannae 
entlassenen  Gefangenen.  Die  geringen  Überreste 
lassen  nur  erkennen,  dass  .Xeilius  sein  Werk 
nach  der  Weise  der  Älteren  n.miseln  ii  Annalistik 
mit  der  \  ••rp'scliiehte  begann  und  bis  auf 
seine  Zeit  fortführte.  Die  jfingate  erhaltene 
Nachricht  bezieht  sieh  aof  das  J.  570=184 
(Dionys,  a.  a.  ().).  Eine  lateiniselie  Ub.  rtniirung 
erwäliut  Liv.  XXV  39,  12  Clauäiws,  qui  amiaie^ 
Aeilianos  ex  Qrturo  in  Laünum 
rrrtit,  und  XXXV  14,  5  (Vainliu.'i  »enitiis  Orarcos 
Ariliuiioa  iibruH  (über  die  Gesandt.schaft  zum 
König  .Antiochos  561  ==198).  Ob  dieser  Claudius 
mit  Q.  Claudius  Qnadrigariuü  identisch  sei,  da- 
rflber  sind  die  Ansichten  geteilt,  und  die  Frage 


ist  nidit  sidier  tn  entseheiden.  Notwendig  isfc 
die  Annahme  der  Identitlt  nidit.  Vgl  Teuffel 

lt.  L.  (J.  ^  127,  2. 

5)  L.  Aeilius  P.  f.;  vgl.  Nr.  17. 

0)  L.  Aeilius  führte  in  der  Schlacht  bei  .\e- 
burs  573  =  181  den  linken  Flügel,  wohl  als  Legat 
desFraetorsy.  FulviusFlaeni^  XXXX:tl.a2. 

7)  L.  AciiiuM,  Kechtsf^elebrter.  Cicero  LaeL  6 
lisst  Fannins  nagen:  seimtu  L.  Atilium  apud 

\0/nitn,s  nii'-fr,!.'.  /ij)/f(  llutni/i  i  ssr  Sii/iiintrni  —  — 
quia  uruil>  ii.s  m  titre  ririli  jinla/Mi/ur ;  ihm 
wild  H.  Cato  gegenflbergestellt .  d-  ^^-  n  Zeit 
genösse  er  denmaeh  war.  Cicero  de  leg.  II  5!»  führt 
ilin  unter  den  rrlrrrn  iiilrriinlts  der  XII  Tafeln 
an.  Hei  Pom|Hjnius  (Dig.  I  2,  2,  '■M)  wird  der- 
selb«>  Mann  als  P.  Atiliui»  bezeichnet:  primtu  a 
pitimlo  Siipiinit  npfjcllatug  «rf.  Da  die«  ans 
Cieeros  Laelius  genommen  i>t.  so  ist  die  .\b 
weiehuiig  des  sieun<lären  (iewührsmannes  ohne 

20  Belang.    Vgl.  Krüger  «Jeseh.  d.   Quellen  u. 
Litt^-r.  d.  Ii.  \l.         .Ir.rs  H.  P.vlit>w.  I  247f. 

8)  L.  Aciliuü  und  L.  Seipio  enttlichen  bei 
Ausbrudi  des  Bondesgenossvnkrieges  aus  Aesemia 
avnyr  iwndrvonee,  Apbian  b.  c.  1  41. 

•)M.*  (?  quam  die  Hns.)  Adlins,  nach  einigen 

Annalen  einer  d«T  ///  ///•/  rol.  ihiluc.  welche 
die  Anlage  der  Colonie  Flacentia  leiteten.  Liv. 
XXI  25.  4. 

10)  M."  A. Hills  wird  im  J.  r)44ir2in  als  Ge- 
'.;0  sandt<T  nach  Ägypten  geschickt,  54(>=  208  ab 

Antragsteller  im  Senat  erwihnt.  Liv.  XXVII  4, 
lU.  25,  2. 

11)  M*  Arilifm)  q(imestur}  auf  sicilisrhen 

Münzen  au.s  re))ublicani.scher  Zeit.  Mommsen 
KMW  374,  27.  *j^t.  (Trad.  Bl.  U  59).  IKlebs.l 
Ifi)  M:  Aeilio  C  .f.  .  .  .  .  quoMton  diri 

Clfaittli  ....  finifiis .  I  prnrinriiif  y<trlilintrtixi» 

 y  xiMhiii  [Aitnit.siuii ..../.  CIL  VI  i3:ii. 

Borghesi  Ueuvr.  II  13«jff.  denkt  an  M.' AciUlls 
40  Aviola  (Nr.  22).  Dazu  würde  aber  der  Vorname 
de«  Vaters  C.  nicht  gut  pa.ssen.  Denn  bei  den 
Aviolac  ist  als  einziger  sicherer  Vonianie  M." 
abcrliefert.  Jedenfalls  kann  man  auch  an  Aeilius 
Strabo  (unten  Nr.  57)  denken,    (v.  Rohden.) 

l:l)  M.  Aeilius  M.  f.  auf  Silbennünzen.  M.  Aei- 
li(us|  auf  dem  Ku|ifer.  Münzmeister  um  «i<iOa.£  154. 
Mommsen  HMW        (Trad.  Hl.  II  32;i). 

14)  M.  Aeilius  ///  rir  (mtmi  tulif)  auf  einem 
Denar,  der,  wie  aus  dem  hinz\igi  füglen  Amtstitel 
50  folgt,  gegen  Ende  des  7.  .Ihilts.  der  Stadt  geprägt 
ist  Mommsen  ItMW  (iSl  (Trad.  Bl.  U  497). 

16)  M.  Aeilius  {MaQMtK  Dio,  bei  Caesar 
schwanken  die  Hs.s.  und  Herausgeli.r  zwischen 
.V.  und  .1/.'.  b.  c.  III  39,  l  haben  die  besseren 
Hss.  ('aniniatnut  und  Cantanu»;  da  ein  M. 
Aciliws  CfiuifiNs  iiiscliriftlirli  bezcngt  ist  [vgl. 
Nr.  28],  .HO  hat  waiirsrlieinlii  h  ;ukIi  dieser  das 
Cognomen  Coninns  oder  ein  davon  abgeleitetes 
gefllhrt).  Er  war  L^at  Caesars  im  BOrg^krieg 
00  700  =r  48  (Caes.  b.  e.  III  15,  0. 16, 2.  39. 1.  40,  2. 
Dio  XLII  12,  1).  Proiunsul  vnn  J>ieilien  zwisdien 
707 — 71U  =  47 — 44  ;  während  dieser  Zeit  richtete 
Cicero  an  ihn  10  Empfehlungsschrdben  ad  fam. 
XIII  3(1  39.  Auf  sein  Pro.onsulat  wird  eine 
Münze  Von  Panormus  (Bull.  d.  Inst.  IHM,  74. 
1835,  43)  mit  .1/.  AiHi(u.-<)  uru  ....  bezogen 
(bisher  nicht  sicher  bescbriebeu).  Im  J.  710 
s  44  «PI  Ormeeiam  emm  teyioHilm$  minw  «sl 
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(fQr  den  von  Cä»ar  bcabaichtigton  parthiflclien 
Krieg)  Cit  fam.  VII  SO,  3.  (M,  1);  Cicero  sagt 
dort  roB  ihm  hie  mim  e$t  ame  iitdieio  capitis 
rwBwi  Mim  defetmu  et  esl  komo  non  ingralu» 

iiimtw  rflu'nit'iilt  r  lAtsi  rntt.  Darauf  ijt'lit  au<  Ii, 
wie  Lauge  K.  A.  III-  4(>5,  15  erkannt  hat, 
NiroL  Dam.  V.  C.  16,  nach  Ciaara  Bmordoiiff 

h.itft>ii  tiiaiuli.'  ilfiii  A<l>ij>tivsolm  geratt-n,  sich 
iia<  h  Makeiloiiicii  zum  il«»rti^i>n  Heer  zu  bcffeben, 
ü  .lout^r.tKirfujtu  e.ii  tov  Uagötxöy  .löXtfior,  i/yelto 
i'  airtov  Mäf*xtt{  Aiftiitoi,  wo  'AxiXuts  SU  kMSlI, 
MattMoi  aber  nictit  in  Mavioi  zu  ändern  ist. 

[Kl.-bs.l 

161  M.  Acilius  (Aviula?).  üer  Coiwul  ituü'ectu« 
k.  loL  721  »88  M.  Acifins  (faati  Venwini  CIL  IX 

•42*2)  winl  nlnii-  <irunJ  mit  dnu  Atilius  Avit)Ia 
cousularbi  iiloiitilii  it-rt,  wolciuT  lebendig  verbrannt 
wurde  (Nr.  19).  damit  »timint  aber  der  Vuriianie 
Marrns  statt  des  sonst  bei  den  Aviolac  allein 
gebrauehlichen  MaiiiuH  schlecht  übercin.  Viel- 
hrieht  idoiitiseh  mit  Nr.  15.         [v.  liuh(len.| 

171  AcilioM  F.  f.  oiul  sein  Bruder  L.  Acilius 
werden  vom  ttoirAif  tAv  MMopitfrcor  enuHUit  in 

.1t»«^/r<M">"  xtii  ri'f  ity/tii;  tuv  XDiyDV  tiuy  'Axtujfavoiy 
CUl  17l»:?  (iiaeh  liueckh  li/jt-mr  (Irturiae  Inii- 
porilfiis).  [Kleb.s.] 

IS)  P.  .\eilim  nnnittäux  Minirii  Aiilimii, 
l'Iin.  vy.  I  14.  «».    Vielleicht  derselbe  wie  Nr.  3. 

[v.  Kohden.) 

1»!  AcUiH«  ÄrioU.  V»L  Max.  1  8,  12  {ArUim 
fonmOnriM  PUn.  n.  b.  VII  178),  wurde  Mhein* 
toi  verbrannt  und  lebte  auf  A<-n\  Seheiterhwifeii 
wieder  auf.    Vgl.  Borghe.si  U  13<.«if. 

(Klebs.] 

20)  Aciliu^  Avi.ila.  I,ci,Mt  v>>ii  (Jallia  l.u^du- 
nensi-s'Jl  n.  Chr.  (Tac.  ann.  11141;  vgl.  Hurghesi 

V  :iuf»f.).  wahrscheinlich  Vat«r  von  Nr.  22  '  i.  l>en 
Ariola,  welcher  auf  Müniea  von  Sinynia  und  Per- 
f^auKNi  Proconiml  von  Aiden  im  J.  38/39  genannt 
winl,  b.-üieht  n..ri,'lie>i  II  i:Vtfr.  ant  di.Mii. 
Wadüiiigtttn  t'a.stc.i  nr.  79  auf  C  Cal)iamiuit 
Aviola  ooH.  24. 

21)  Arilin-^  Aviula,  Senatoronsohii,  der  den 
.\rvalbru<t«-rii  minist riert  int  J.       und  Iö<i,  CIL 

VI  2099  II  18.  210«) a  17.  Vielleicht  Büket  Ton 
Nr.  23.  Vater  von  Nr.  24. 

22)  M.'  Acilinii  AvIoU  cos.  ord.  54.  Tae.  ann. 
XII  {M  A'  ,l{$te).  Suet.  Claud.  45  und  Sen.r. 
aoucoL  1  (Arüüu  Atiola),  Frocousul  Aitia« 
M&naen  von  EpheM«  bei  Berich eiii  II  ISSfll 
und  Wad  d  i  II  irt  <«ii  ficsfe-*  nr.  93.  Ciiratnr  aipia 
runi  74  79,  wt>  er  gestorben  sein  mu.v-«,  Fnnitiii. 
■q.  102  (AriJöui  An'oltt).  Wahrscheinlich  Sohn 
VOD  Nr.  2<'.  Lieniahl  der  Aetlia  M.  f.  .Servilia  (viel- 
leicht Tochter  des  M.  84'r^'ilius  Nonianos  cos. 


35).  CIL  VI  353  (Striiha  AriofhiJ  im  J.  51). 
IX  2363.  286S.  2424 ;  vgl.  237U;  Vater  oder  eher 
(irossvater  des  folgenden  (Nr.  23j. 

28)  M.'  Aeiliua  Aviola  coe.  oid.  122  mit  Co- 

rellius  Pausa,  CIL  IX  3152  (w..  der  Vorname  M.\ 
nicht,  wie  Klein  fasti  2.  J.  122  angiebt,  M. 
lauU't).  Wilmanns  2<>01  (Aeiiio  Ariota  et  Cb- 
rrlliu  I^ns,i\  CU.  XIV  2013  {Ari,,.  H  ['s  ros.). 
Borghcsi  IV  :i73.  21;  vk'1.  II  L'.S.  CIL  XV  20. 
10  345. 

U)  M:  AciUus  Aviola.  OOS.  ord.  239  mit  (ior- 
dianoa  Angiutna.  CIL  VI  1159  b.  XIV  4ßl.  III 
827  s  suppl.  7688.  1911.  480().  F.nh.  ep.  V 
840.  fv.  kolidea.! 

th)  M AcUina  L.  f.  K.  n.  BhOM».  cos.  804 
—  15(1  mit  T.  Quinctias  Flannninu-t  (fast.  Cap.), 
Aciiitis  Cxssiod.  Cicero  de  seii.  14;  ad  Att. 
XII  5.  Plin.  n.  h.  VII  121. 

26)  M.'  Acilius  Ualbus.  cos.  040^114  mit  C. 
20Porciu8  Cato.  Ca.HsiiMl.  Plin.  n.  h.  II  98.  147. 

libseijuens  37  (hier  wie  in  einigen  H.s.s.  Cassiodors 
wird  überliefert  M.\.  kU  MOnxiueiKter  auf 
llflnien  um  620.s  134  M'  AeiU^}  Balbu»  auf 
dem  Silber,  auf  dem  Knpfer  ohne  Cognomen. 
Momm>en  KMW        (Trad.  Bl.  11  :t31). 

(Klebs.) 

27)  Acilius  Buta^f,  Praetorier  unter  Tiberius. 
verbrachte  durch  Schlemmen  .sein  ungeheure-, 
Vermögen.  Anekdoten  6l»er  ihn  hei  8««eca  ep. 

30  122,  10— 18. 

88)  M.  Aeiiio  M.  f.  Cnnino  q/uaeiitoriß 
tirb(aiut)  itrijol iiitorr^  es  itna  S,itnnii.  nielit  zu 
lange  vor  72t;=2«,  CIL  XIV  153  (Ostia).  Viel- 
leielit  ein  Sohn  oder  doch  Verwandter  de»  H. 
.\eilius  oben  Nr.  I.'t. 

2tt)  Cl(audius)  Acilius  Cleobule-,,  S«.|in  des 
'Ii.  Claudius  Cleuboles  sen..  .Adoptivsidin  von 
Nr.  30,  Bruder  von  Nr.  Ol.  VaU>r  von  Nr.  60. 
CIL  IX  88S4;  vgl  2888. 
40  SO)  M.'  Acilius  Kau.-tinus.  o.s.  ord.  210  mit 
.\.  Triarius  UuHnus,  CIL  Vi  I9ö4.  Bull.  com. 
188Ö,  80.  Sohn  von  Nr.  43,  Vater  von  Nr.  29 
und  61.  CIL  IX  2333.  2:^34. 

Jll)  Arilio  C.  fU.  l'aji(iriaj  Fiwaj  i(iiuj 
efyrfgioj,  proruralfonj  ainiotifae}  Augg.  MN., 
p(ntrotw)  c(ulnitiart  0»t(ietui»t^  pror.  annonor 
Autffffp.J  iinlii./  /  (Jjstietutium  (also  J.  209  211, 
CIL  VlII  1430).  priMiir.  npcri»  theair(i)  Pom- 
peiau(ij,  füici  aäixieaifoj  eodidUfariJ  stationi« 
iOhereditalfium}  et  eokaerttUfium),  mtt<rd(aii) 
Ijniniitthnto  T^mUfimi)  etc.  CIL  XIV  IM 
\^\.  VIII  1439. 

:t2)  .Xciliuü  (ilabrio  s.  Ulabrio. 

38)  Aciliu«  (Ulabrio).  Consul  unt4'r  Claudius 
oder  Nero,  octogenan'un  unter  Domitian,  N'ater 


*)  StAmuibauut  der  Avilii  Arlolae  Nr.  äOlT 
20.  Acilius  Aviula,  Legat  21  n.  Chr. 

IL*  AciLns  Aviola  coe  54 


M.  Servilius  Nonianus  cos.  35. 
Aedia  M.'f.  äervilin. 


(Acilius  AvioU?) 
tt.  M.*  AclUu  LvioU  eoi.  188. 
il.  Adlins  Aviola  pner  188.  188. 
S4»  M.'  Aciliua  Aviola  cos.  239. 
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von  Nr.  40,  IvTenaHy  94;  vgl  Borgheoi  V 

520f. 

84)  A<"iliu.s  (ilabrio  (vk-Ueicht  Sohn  von  Nr. 
43?)  in  einem  Process  gegen  aeiiMii  Bnito  (Kr. 
3f)?)  abschlägig  be«:hieden  von  SereruR  und 
Antoninns  (zwischen  198  und  2W  n.  Chr.).  Digest. 
rV  4.  18.  1.  [v.  Kohd.'u.] 

86)  M.'  Aciliuii  C.  f.  L.  d.  Glabho  (f.  CapO 
komo  fumt»  (LVt.  XXXVII  57,  10),  tribano«  pL 


breitete  Sage  (Prell er- Jordan  RH.  H»  968): 

Pirtnti  ardrni  roiiMrrraldin  n/i  Ar  Uli,  aiunf 
l<)i-(t,  (fuii  ijuaiulaiii  III  Iii  II  r  hiihitarfrit,  quae 
p/itrrm  situm  inrlmuin  rarrere  mannnia  mit 
clam  alufrü.  Fest.  p.  209.  In  etwas  abweichen- 
der Fa.s.snng  (Mutter  und  Tochter)  bei  Plin.  n. 
h.  VII  121.  nach  dem  «Ii»'  I)«'<Jirati>jn  di^s  Tem- 
pels Ü.  Qainctio  IL*  Acilio  coh.  604  =  150  erfolgt 
ut  Dag  geecMehtlich  Richtige  giebt  Lmoa; 
.^^);^— 2ttl  (I,iv.  XXX  40,  O),  dert  invlr  sacroruni  10  da.><  Schwanken  <1.t  ainlrn  ii   li.-weisi   nur  dio 


=  2iio  (XXXI  5i>,  5),  ae.lili.s  \>\.  .V.7  =  197 
(XXXni  25.  2).  In  <lem.solbon  Jahr  tum  Praetor 
fr.  wftlilt  nbd.  24,  2).  unterdrückt  er  558=1% 
als  («raetor  inter  peregrinos  eine  Sklavenverschwö- 
ning  in  Etrnrien.  Liv.  XXXIII  tW.  1 — 3.  Im  J. 
561s  198  bewarb  er  «ich  vergeblich  onw  Coiualai, 


.vpäte  Ent>;tehun<,'  (kr  örtliclieii  Sage.  Aedili.s 
curuli.s  war  er  588  =  UM\  (Donal  Terent.  Andria; 
vgl.  SpengeU  Alug.  VI),  coa.  snfL  600:=  154. 

fast.  C'ap. 

37)  (M.')  Acilius  Glabrio  (das  Praenomen  wird 
nur  vou  Pm.  Ascon.  angeführt,  iat  also  onbe- 


XXXV  10,  8.  Consnl  58Bssf91  mit  P.  Comelim    leagt,  aber  wegen  des  Sohne«  walunebeinneh) 

Sripi«  (ibd.  24,  5.  fast.  Cap.).  Er  .  rliält  d.n  Auf-  gab  al.>  tribnnus  plehis  6:^1  ";32  =  12:|'122  eine 
trag  den  Krieg  mit  dem  Köllig  Antioi  Ii. K  z>i  füliren  lex  repetiutdaruni.  Cicen»  in  Verr.  Act.  I  51 
(Lir.  XXXVI  2).  Er  geht  bal.l  naeli  .i.m  Amt.';- 20  sagt  zu  M.*  Aciliu«  (vgl.  Nr.  38)  fae  tibi  pater- 
antritt  iiai  h  '  iriechenland,  schlugt  Antiochos  bei     nar  Injis  ArUine  rrniat  in  mentnn ,  f/iin  h'ife 


den  Thennopylen.  bekriegt  dann  die  Aetoler. 
wdeben  er  dureb  Vennittlung  (le>  Flaniiiiinus 
ikosn  WaffeoMtUbtand  bewilligt,  nimmt  Lauiia 
md  belagv^  Ampbisaa  (LIt.  XXXVl  14—24.  SO. 

:i4__:>r,.  XXXVII  4 — 7,  die  anderen  Zeugni.s.se  bei 
Weissenborn),  .\nfang  de»  J.  564=19o  hebt 
er  die  Belagerung  auf  und  übergiebt  .sein  H«rr  dem 
neuen  Consul  L.  Conielius  S«  ipiu.  Liv.  XXXVII 


pufnihts  U.  de  perHniig  repeluntlm  upliiifig  iu- 
(lirti.1  sirerianmisqw  iudieibtu  ustut  est;  ibd. 

52  foriiuimum  patrem  patria  vim  et 

aertmoniam  ad  rengtendum  hammibus  ttuda- 

risidtnis.  Er  eiw."ibiit  liynii  Ariliain  ul."*  ein 
abgesi-halHes  in  Verr.  I  20.  Bruch.stflcke  die.se.s 
Gesetze«  Kind  auf  der  Vorderseite  von  Brouce- 
Tafeln  erlialten.  auf  deren  Kflek.seite  ein<;  lex 


7,  7.  Währeiul  .seiiie.s  Aulentlialtes  in   Phokis  30  agraria  steht    (CIL  1  198.  IJruiis  font.^  5:'.fl'.). 


traf  er  Peat-tetzungen  über  die  Uren/.strritigkeiten 
in  Bezug  auf  da«  delphische  Gebiet;  auf  sie 
wird  Bezug  genommen  in  einem  «wei.«<praohigen 
in  Delphi  gefundenen  iJerret  aus  «b  r  Kaiser/eit 
(genauer  nicht  sicher  bestimmbar)  (Ki  1711  = 
CUi  m  567.  Im  J.  564  =  190  hielt  er  den 
Triumph  Ober  Antiochos  und  die  Aetnb  r  (Liv. 
XXXVII  40.  drei  Saturnier  au.^  .seiner 'J'riumphal- 
tafel  bei  Bährens  FPU  p.  56).  Im  J.  565  =  189 
bewarb  er  sich  am  die  Censor,  vom  Volke  w^en  40 


zahlreicher  Getreldenpenden  beganstigt,  von  der 

Nobilitiit  als  hmun  iioriis  angefeindet.  Die 
beiden  Tribüne  P.  Senipnxiius  (jraiTiuis  und 
C.  Sempronioit  RoAifl  klagten  ihn  wegen  Unter- 
sehlagniur  von  Beute  an.  In  den  Verhaiidlun^'en 
trat  sein  Mitbewerber  und  früherer  Legat  M.  < 'ato 
gegen  ihn  auf  (Qber  seine  Beden  vgl.  Jordan 
Cat.  fr.  LXXV  f.).  Da  Acilioa  von  der  Bewer- 
bung Abstand  nahm,  liewien  die  Anklftger  den 
Process  fallen.  Liv.  XXXVII  57. 

In  seinem  Consulat  gab  er  die  lex  Aeilia, 
welche  der  bisherigen  R^lmiesigkrit  der  Schal- 
tung ein  Ende  niai-ltte  und  es  ins  Belieben  der 
Pontiüces stellt«  .Scliall-  un<]  (ii  iiieinjalire  wethseln 
sa  lassen.  Macrob.  Sat.  I  18.  21  (wo  die  Ände- 
nmg  Jans  M.'  Aeilittm  für  das  überlieferte 
Mnrrium  oder  Mnrtium  allgemein  anerkannt 
ist);  vgl.  Muninisen  Chronologie^  4(ifl". 

86)  M.' Acilius  M.'  f.  C.  n.  Ulabrio  ^lost  Cap.) 


Der  Antragsteller  ist  in  den  Bruchstflcken  nicht 
genannt,  die  Besichnng  auf  Acilios  ergiebt  sich 
aber  ans  dem  Inhalt;  vgL  Hommsen  im  CIL 

und  «len  .\rtiktd  l'epetundae.  Vom  Sohne 
erwähnt  Cicero  Brut  %Vd,  er  sei  von  seinem 
Groesvater  Scaevola  erzogen.  Demnach  war  Aci- 
lius mit  einer  To<.bter  des  P.  Mueins  .^scaevola  ver- 
heiratet und  niu>.s  früh  tje.storben  .sein,  sielieieht 
kam  er  als  Anhänger  des  C.  (Jraeclius  um. 
88)  M.'  Acilios  Ulabrio,  Sohn  des  M.'  Acilius 


Glabrio  Nr.  37.  Enkel  desP.  Mndns  Scaevola.  Bme 

iusl itultnii  iiri  Srtii  mlnr  i/ilii/rn/t'i  sinurs  ipsiuS 

müura  luykynnqm  taniarrrat,  Cic.  Brut.  239 
(diese  Stelle  ist  verkehrter  Weise  dahin  an^fe- 

legt,  dass  Acilius  .s]»rit  zu  den  .\niteru  ijelangt 
sei;  es  hamlelt  sieh  nur  um  d«'n  Ciegensatz  zu  C. 
Piso  als  Ii«'dner  miiiiine  Inrdus  in  i'xcogitando). 
Als  Praetor  684  —  70  führte  er  den  Vorsiti  in 
der  quaestio  de  repetnndis,  als  Cicero  Verres  an- 
50  klagte:  Verr.  A.  I  4.  29.  41.  51.  52.  Act.  II  30.  V 
76.  163;  Consul  687  =  67  mit  C.  Piso  CIL  I  p. 
S40  n.  597  =  1X890.  782.  Dio  XXXVl  M,  1. 
24.  3.  38.  1  [comuhtrls  Cie.  l'hil.  II  12).  Nach 
Dio  XXXVl  :?S,  l  braelite  er  mit  srineni  Collegen 
gemeinschaltlieh  ein  Cesetz  di-  unihilii  ein,  da.s 
sonst  als  lex  Calpomia  angeführt  winl.  und  als 
dessen  Rogator  Ascon.  in  Com.  p.  Ol  KS.  nur 
Piso  nennt  Lex).     Durch  ilas  Cabinisehe 

Gesetz  wurde  ihm  BMiynia  et  PotUm  and  damit 


dknHUvM*  aedem  Pietaiw  tn  foro  tAUorio  dedi-  80  die  Fflhmng        Kriegw  gegen  Mithradates 


OOVwf  siotuaniijiir  nnnitiim.  ijinic  priiiia  omnnim 
in  Baiia  est  sttüua  aumUi,  /lulri.i  (Unbrionis 
{ss  Nr.  35)  pomtü.  U  «ml  qui  i/isr  eam  aedem 
voverotf  quo  die  ntni  rege  Anlioiho  ud  Thernio- 
pyla*  defiugnasKet,  loraremtqur  idem  ex  senains 
eunsidto  (Liv.  XL  34  unter  d.  ,1.  57:'.  -  181, 
entstellt  wiedergegeben  Valer.  Max.  II  5,  1). 
Ab  diMen  Tem]^  knüpfte  sich  sp&ter  eine  ver- 


übertragen  (Sali.  h.  V  10.  Dio  XXXVI  IG.  4). 
Er  eilte  als  Consul  nach  Asien  in  der  Hoffnung, 
dort  mülielos  den  Krieg  zu  beenden.  Dio  Nach- 
richten über  sein  dortiges  Verhalten  sind  lin  ken- 
haft  und  geben  kein  klares  Bild  (.\iipian.  Mith. 
90  extr.  ist  ganz  ungenau,  Ciceros  Urteil  de  inip. 
3  Imie  qui  mecesaerit  non  sali»  esar  paratum 
aä  Umtmn  btUum  admün^randum  ist  ui  dieser 
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B«4e  olme  Gewicht;  maUa  j^raeiereo  eontuUo 

sag^  Oir.  Lucallus  flbergab  ihm  drei  Legionen 
und  fordiTt*?  ihn  auf,  den  Oberbefehl  zu  über- 
n»»hmen  (('io.  imp.  26),  doch  verharrte  A.  in  Uii- 
tbätigkeit  Die  AoflOaung  in  Lacoilos  Heer  wurde 
dadurch  noch  beMhleonigt,  dass  die  Fimbriani- 
■eben  Legionen  durch  diis  Qabini^che  Ge.'^etz  ent- 
liMcn  waren  (Sali  a.  a.  O.;  nach  Appian  a.  a.  0. 
bitte  AdUm  aoeh  dttreh  Bdiet  die  Soldaten  dee 


Conral  Olalnrio,  Digest.  XLTUI  2.  12, 1.  Wahr- 
scheinlich Sohn  dt»s  V(^risrt'n  und  VaU^r  des  Fol- 
genden. Ob  der  Glabrio,  der  wahrscheinlich 
zwischen  147  und  151  Proconsal  Ton  Asien  war 
(Aristides  p.  530),  mit  den  Acilii  Olabrionea  ver- 
wandt war.  ist  unsicher;  TgL  W add i n g t o n 
Meni.  de  l'acad.  d'  s  inscr.  XXVI  1,  1867  8. 
24öf.  and  faste«  nr.  140. 

48)  H*  AeOhM  11*  t  Gal(eria)  Glabrio  Ca. 


Lucallus  unter  Androhung  von  Strafen  für  sich  10  rorneliu-;  S'^vcnis-.  f'os.  ord.  152  mit  M.  Va- 


in  Pflicht  genommen).  Die  Verwirrung  war  >o 
groM,  dan  Lucullus  den  Oberbefehl  weiter  führen 
raunte  bis  zur  Ankunft  des  Pomneioa.  Die  Über- 
tragung des  Befehls  durch  da«  Hanilische  Oesetz 
6f*8  =  60  an  Pompeius  b.enditrte  auch  .\cilius 
Commando  Aciliuü  war  in  Eou  im  Senat  bei 
der  Abetimmnng  Uber  die  CatOinarier,  wobei  er 
nach  'I  m  Antrag  des  lunius  Silanus  stimmte.  Cic. 
ad  Att.  XII  21.  1.    Seine  Teilnahme  an  einer 


Senat&sitiung  697=07  im   December  erwähnt 20  VI  rir  türm,  equit.  Umnan.,  trib.  mü.  kg.  XV 


lerius  HomuUuH,  CIL  XIV  250  und  sonst.  Voller 
Name  in  der  Tiburtinischen  Inschrift  CIL  XIV 
4237  und  zu  ergänzen  (TJf.'  Acilius  Olab  jrio  Cn. 
Comeliua  Severus)  XIV  2484.  M.'  Aeiliits  Olabrio 
senCiorl  (im  Gegensatz  zu  seinem  gleichnamigen 
Sohn,  dem  Conaol  U  186.  Nr.  48)  CIL  IX  2333. 
WahndieinVdi  Sohn  des  Vorigen.  Die  Tneebrilt 
XIV  4237  zählt  seine  Ämter  in  dieser  Reihen- 
folge auf:  can.,  puntif.,  III  rir  a.  a.  a.  f.  f., 

  XV 


Cic.  ad  Q.  fr.  n  1,  1.  Er  war  Pontifex  697  =  57, 
Cic.  bar.  rcsp.  12.  Er  war  vermÄhlt  mit  Aemilia, 
eil  '  r  r  echter  des  M.  Aemilius  Scaurus  cos.  639 
S3  115  ond  d«r  Caecilia  Metella,  der  Stieftochter 
Sollai.  Dieeer  twang  AeUins  die  idiwangere 
Gattin  dem  Pompeins  abzutreten;  .sie  starb  hei 
der  Geburt  des  Sohnes  {vgl.  Xr.  39),  Plut.  Sull. 
33;  Pomp.  9  (daraus  Zonar.  XI).  Ein  Beispiel 
hochmütigen  Auftretens  des  AcUios  giebt  Dio 
XXXVl  42,  2. 

89)  M."  (.\ciliu.s)  Glabrio,  Sohn  des  M.'  Acilius 
Olabrio  Nr.  38  und  der  Aemilia,  bat  f&r  seinen 
nttterUdien  Obdm  M.  Seannifl  700  a  M. 
Ascon.  in  Comel  p.  25  KS.  [Klcb<>.] 

40)  M.'  Acilius  Glabrio.  Cs.  ord.  91  mit 
M.  Ulpius  Traianurt.  Dio  LXVIl  12.  l  {'Axdiqi 
naßaicri).  CIL  VI  1988  =  XIV  2392(.V.  i4ei7 . .). 
AcU  Arv.  a.  91  (Name  fehlt).  Sohn  von  Nr.  33  •). 
luv.  IV  94.  vgl.  Fronlo  ad  Marc.  V  22.  23.  F>r 


Apollinaris,  aaliwi  Cullinus,  Uff.  pror.  Afrieae, 
(juaest.  imp.  Caesar.  T.  Aeli  Hadrian  i  Antonini 
Attg.  Pii  (zwischen  138  und  152).  fprjaetor,  leg. 
Asiae,  Ob  er  oder  sein  Sohn  proeormd  Afrieae 
war  (CTG  8979  Ton  Epbesoe),  ist  vnsieher; 
ebenso  ob  er  oder  ein  anderer  M.'  Acilius  Glabrio 
der  Gemahl  der  Arrin  L.  f.  Piaria  Vera  Pri- 
iteilla  flnminim  war  (Orelli  2228,  Pisaururo). 
Nach  der  Inschrift  CIL  XIV  2484  scheint  seine 
30  Gemahlin  Fau.stina  geheissen  tu  haben,  was  zu 
dem  Namen  seines  Enkels  M.'  .\cilius  Faustinus 
stimmen  würde :  vgl  CIL  IX  2333.  Sein  Sohn  ist 
der  Oonsnl  11180  n.  Chr.  (IX  8888),  seine  Tochter 
hiessen,  wie  es  scheint.  Fan^tina  und  [Pris'-'JriHa 
Aciliana  (XIV  2481).    Vgl.  den  Stammbaum. 

4«)  M.'  AciUus  Glabrio,  Cos.  ord.  II  186 
mit  dem  Kaiser  Commodus  V. .  CIL  VI  420 
(=  Kaibel  IGI  985).  1980.  Von  dem  Kaiser 
Pertinai  sehr  geehrt,  Dio  LXXIII  3.  3.  Hdn. 


mnsste  als  Oonsol  aof  Befehl  Domitians  mit  40  II  8, 3t  Sohn  des  Vorigen,  Vater  des  M.' Acilins 


einen  LOwen  klnpf^n.  den  er  obne  Schaden  inid 

<•  hr  gewandt  besiegte.  Im  J.  95  ward  er.  weil 
er  mit  wilden  Tieren  gekämpft  habe,  und  wegen 
Hinneigung  nm  Araeismns  oder  Judentum 
iquasi  molitnr  rrnnt)  vornntni)  in  der  Verban- 
nung hingerichtet.  Di  »  I,X\  II  14,3.  Suet.  Dnmit. 
10.  Fronto  luv.  a.  a.  > ' 

41)  M.'  Adlios  QUbrio,  Coe.  ord.  124  mit  C. 
BeDkna  Toiqnatiw  Tebaniaa««,  CIL  UV  51.  m 


Vanstinns  (Nr.  80).  CIL  IX  8833.  8884  f Anifhe). 

Violleicht  auch  Vater  von  Nr.  34.  Die  In.schrirt 
Bull.  com.  Xn  1888  S.  178  Acilio  Ohbrioni 
filio  ist  vielleicht  auf  ihn  zu  beziehen,  da  sein 
Vater  (Nr  42)  in  der  Inschrift  IX  2333  senior 
genannt  wird. 

44)  [M.*?!  Acilius  Glabrio,  vielleicht  Legat  von 
LositaAien,  Eph.  en.  IV  9.  Ein  anderer  nichtnfther 
n  bestimmender  Adlias  Qlabrio  in  der  Inschrift 


•appL  7871  «.  t.  w.  Brief  Badfiana  an  denSOfw  Oatia  CIL  Yl  809<aZnr  74. 


*J  Stammbaum  der  AcUli  (tlabrlonoH  Nr.  40ff. 

88.  Acilius  (Glabrio),  Cousul  um  54. 

40.  M.'  Adlios  Qlabrio,  C^oa.  91. 


4L  M.*  AeOias  Ol 


flJLiio, 


I 


Oos.  184. 


48.  K.*  AdHns  IL*  f.  GaL  Glabrio  Cn.  OoneUna  Sems  e«  Axria  L.  t  Flaiia 

Cos.  152.  Vera  PriaoUk? 


48.  M.'  Acilius  Glabrio,  Cos.  II  186. 


Faustina  [Pris?]cilla  .\ciliana. 


ti.  Actlios  Qlabrio.      80.  M.*  Acilius  Faustinus,  Cos.  210.    Ti  Daiidin^  Cleoboleo 

41.  M.  Adlln  Glabrim  Ooc  8M.    81.  Aeilia  M.'  t  Maaliola.  8».  a  Adlivs  <!aaol 

•0.  AdUa  Garijda  Freetana. 

8 
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46)  M.  Acilius  Glabrio,  Cos.  ord.  256  mit  L. 
Valerioii  Maximos.  CIL  XI  3807.  Notizie  degU 
acftvi  1880,  291.  YieUeieht  Sohn  Ton  Nr  34. 

46)  Anicius  ArilinsrilabrioFaustUH  «.Fans  tu«, 

47)  Aciliu.s  Glabrio  Sibidius  h.  Sibidiu«. 
4H)  AciüuH  Lacanas.  Kht-tur  mul  Sachwalter  von 

Kuf  in  Cordaba,  Vator  der  Acilia  (Mr.  59),  Tita 
Lucani  bei  Sait.  ed.  Reiff.  76. 

4fl)  l'lotiiis  Acilins  Lucillas  8.  Lucilloi. 

60)  M.  Aciliiu  Memmitu  Glabrio,  etmtor 
njMrttti»  ef  olmt  Tiberi»  unter  Tiberiiis,  BulL 

eom.  18"^!»,  It'.ö  —  Not.  d.  sr;ivi  ISs'.»,  70. 

51)  M.  Aciliu.s  A.  f.  Vut(uria)  Priscun  E^rilius 
l'lariaims  (so  in  der  Inschrift  von  Ofitia  CIL 
XIV  72;  M.  Acilius  Priscus  E^ius  Plarianus  CIL 
XIV  156  [O.stia).  2-212  (Ncrai).  vgl.  auch  281 
[Ostia];  d."r  Name  fehlt  in  der  Inschrift  CIL  VI 
1550  add.  =  XIV  155>  IUI  vir  vtarum  euran- 
darum,  irib.  mtl.  leg.  V  iheed.,  qfuaeHorJ  «r- 
bamih;  affiilis  phti.  rrnnl.,  Ift/ahiji  pro- 

rinriiir.  Si)  tU<tf  rt  A)<uif,  pronm.  j/ror.  (JaUinr 
Niirhun,  ,i.<. ,  legattt»  legionü  ViII  Äugugtae. 
CIL  XIV  155;  praff.  aerari  niilitar.,  jxitüif. 
Viilriiiii  et  aedium  nacrar.,  XIV  72.  Sein  natQr- 
lieber  Vater  war  wahrscheinlich  \.  Egrilius 
FlariaQU«  (CIL  XIV  399,  0«tU)i  er  lebte  etwa 
unter  Hadrian.  Stamnibainn  etwa  dieser: 

Plaria  Q.  f.  V      i        ^  (EgriKu) 

A.  Egrilins  Plariamu  H.  AdUna  Friecoi 

1         .  .  ' 

M.  Acilius  A.  f.  Vot.  Priscus  Egrilius  Plarianus. 

62)  L.  Arilio  L.  f.  Qui(riiui)  liufo  (fiiKU'.ttorij, 
fropr.  prontie.  Sirii.,  Ir.  pl.,  yr(aeli/rij,praef. 
firum.  dand,  ex  »(enaht»)  efonsulto),  CiL  A 
7344.  "Wahrsriieinlich  derselbe  ist  der  Acilius 
Rofiu,  welcher  als  Coiu>ul  deäiguatiu  um  das  J. 
106  bei  Flin.  ep.  V  20,  6.  VI  13.  5  genannt  wird. 
Binen  gleichnamigen  Dnovir  (wenn  es  nicht  der- 
selbe ist)  L.  AcUiuD  L.  f.  Rufus  nennt  die  Inschrift 
CIL  X  7210.  Vgl  Klein  Verwattongsbeamte 

I  165  Nr.  13. 

58)  M:  ÄeüiolL'  f.  Ofalferia)]  Rtifuurom- 
rai(n,-h  CarMirtm  (sdl.  Hisp.  ät^  CIL  n  3840 
(Saguiituiii). 

54)  Acilius  Severus,  Senatorensohn .  im  Dienst 
der  Arvalbrüder  im  J.  183  und  186,  CIL  VI  2099 

II  18.  2100 a  17;  vgl.  auch  Atilias  Severus. 
65)  Acilius  Severus  s.  Severus. 

56)  Acilius  Sthenelos,  Freigelaflaener,  berübiu* 
ter  Weingirtner.  Flin.  n.  h.  XIV  48f. 

57)  Arilins  Strabo,  mit  praetnrisrh'-r  .\mtsgc- 
walt  von  Claudius  nach  Kyrene  gesandt ,  im  J.  59  ver- 
klagt und  auf  Nerii.>^  Gclieiss  l'reigesprfx'ben,  Tac. 
amuXIV  18.  Vielleicht  derselbe  wie  oben  Nr.  12 
(CIL  VI  1331).  Ein  L.  SUriiniws  C.  f.  Maec(ia) 
Quintiiianus  Acilitis  Strabo  C.  CitriatitiH  Mater- 
nus Clodiua  Nummua  findet  sich  CIL  X  1486 
(Neapel),  m  429  (Bphesos). 

68)  M.  Acilius  Vibius  Faustinns,  «o/Als  Pala- 
tinuj  bis  zum  J.  170.  CIL  VI  1978. 

69)  Acilia,  Toditor  von  Nr.  48,  Mutter  des 
Dichters  M.  Annaeoa  Locamis,  vita  Lucani  bei 
Snet.  ed.  BeiflT.  76.  Bei  der  Verschwörung 
des  Piso  im  J.  65  in  den  Process  ihres  Sohnes 
verwickelt  Tac.  anu.  XV  56.  71. 

60)  Acilia  Otuinia  Iirt$tana  c^lari$»im<tf 
pfiiM^,  Tochter  von  Kr.  89.  OL  IX  2884. 


61)  Afilia  M.'  f.  yinnUnla  r^larissima) 
[(emiitaj,  Tochter  von  Nr.  30.  CIL  IX  2333.  Vgl 
M  prfttediia)  Aeilifae?]  MaUioftae?]  CXL  XV 
2225.  Rohden.] 

Acimineani  Acumincuiu. 

AcinatiW  s.  Aginatins. 

Aeindjrnns  s.  Akindynos. 

Aclnipo  der  Cod.  Leid.)  in  C^ltica  nach 
Plin.  III  14  (w.%s  mit  seiner  irrtümlichen  Auf- 
lOfaäsuug  der  Baeturia  Ceitica  xosanuuenh&Dgt); 
daher  ^Anmimi»  Banat&r  KtlrutSv  anch  Mi 
Ptolem.  IT  4.  11.  während  die  Lage  dos  Ortes 
im  südlichen  Andalusien  bei  Ronda  la  vieja 
durch  Inschriften  (CIL  II  i;i5o.  1351.  1351». 
13»;0)  gesichert  ist  (CIL  11  p.  181f.  847).  Die 
MQnzen  aus  republioanischer  Zeit  zeigen  sämt- 
lich, obgleich  in  verschiedenen  Typen,  als  Symbole 
der  Fruchtbarkeit  jeuer  gesc^eten  Fluren  eine 
Weintranbe  nnd  iwei  Ann»  mit  der  Avftdirift 
20ilr»m>)  (Florez  1  M.  Fekhel  I  14  Delgado 
I  13.  Hübner  m<>n.  ling.  Iber.  u.  140);  eine 
nennt  den  Namen  eines  .\edilen.  Die  Stadt  sishdnt 
ein  oppiJitm  (so  CIL  II  134t))  cirium  Rmiiniu»rum 
gewesen  zu  sein;  die  Tribus  Ist  die  Quinna. 

[Habner.] 

Aelnqnttnif  Aclncam  s.  Aqaincnm. 
Aflmum,  Name  einer  gaUtschen  Göttin 

(QuellgiMtin?),  nur  lurrli  eine  Inschrift  bekannt 
Orelli  l!'55:  Aiuj(n.-itiu)  Ariimnnr  xarrum 
80  Oapillu-g  lUiomari  ffiliuitj  purtu  um  nun  fiui» 
itrttamentiif  r.  s.  l.  m.  Als  Fundort  wird  an- 
gegeben eine  Quelle  Namens  l'Ätuvt'e  bei  Orlt'an». 
V^  Accion.  [Ihm.) 

AclfMUer  (aus  aeus  und  ftesna  —  penna, 
Salmasins  ezereit.  Plin.  [Parisüs  1629]  p. 

LUtll.  dagegen  bt-i  Fest.  .p.  p.  22.  13 
tiijuijH  IM  r),  ein  si-ltener  Seeti.-.eh,  der  bis  zu 
Ciceros  Zeit  herab  bei  den  Römern  als  grösster 
Leckerbissen  galt.    Plaut,  fg.  Baecbar.  b.  Ma- 

40crob.  sat.  III  1«"..  1.  PUn.  n.  Ii.  L\  tin.  Lu- 
eil.  b.  Cie.  de  Hn.  II  24.  Zur  Zeit  des  Horaz 
inai.  II  2,  46)  und  Flinius  entwertet,  kam  er 
iNÜd  wieder  in  hohes  Ansehen  (Hart  Xin  91), 
das  er  behielt,  so  djtss  er  z.  II.  zur  Zeit  de.s 
Septiniius  Severus  an  der  kaiserliehen  Tafel 
unter  PIfltenschall  von  bekränzten  Sklaven  auf- 
getragen wurde  (Macroh.  sat.  III  16.  Athen.  Ml 
2'M  F)  und  selbst  ein  kleiner  nicht  unt^r  lO(M) 
Drachmen  zu  bekommen  war.    Vgl.  noch  Plin. 

50XXXU  145.  153.  Ov.  haL  132.  Was  es 
Ar  ein  Rseh  gewesen,  wimen  wir  nicht,  die 
Griechen  hatten  die  Henetniuii^  nxi-rt/nm;  ent- 
lehnt (Ath.  a.  a.  O.),  die  Cil-  icliset/ung  mit  dem 
rhodiscben  yni-riK  (s.  d.)  oder  dem  f/.kuif  (s.  d.) 
weisen  Plin.  n.  h.  XXXII  153  und  .\thenaeu3 
ab.  Ebenso  i.st  die  Identilleierung  mit  dem 
Stör  abzuweisen.  Vgl.  Salmasius  a.  a.  0. 
Becker-Rein  UaUos  III  185.  Marauardt 
Privatleben  418.  fA.  Man.] 

60      Arlrls,  Acts  s.  Akiris.  Akis. 

Acincnlus  (auch  aciscnluiii\,  ein  kleines  ham- 
merartiges  Instrument  zur  Steinarbeit  im  Gro- 
ben. Boeth.  inst.  mus.  V  2  p.  354,  14  Friedl. 
Corp.  Gloss.  II  13,  47:  arixcnJarius  XatöptK. 
Das  Wort  ist  Deminutiv  von  arieris:  Festus 
ep.  10,  1:  acieria,  steurie  aerea  qua  m 
saerifieii»  vttbanimr  taeerioU»;  vgl  Corp. 
Oioss.  n  18k  9.  IV  902,  89.    404,  15.  S, 
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Bnecheler  Rh.  Mob.  XLVI  1891.  233.  Die 
Form,  nach  der  rinen  S<»it«  stampf  wie  ein 
Hammer,  nach  der  aiulcren  herabgebopen  and 
in  iwei  Spitzen  oder  eine  horizontal«  Schneide 
nduimit  erhellt  »tu  den  Deoven  den  M.  Va- 
teriot  AeiM^liu.  Babelon  II  514ft  Mit 
df'in  a.  i»t  id.^ntisrh  dtr  nach  Plut.  parall.  li.'i 
iu  Falerii  beiui  UptVr  der  Valeria  Luperca  von 
einem  Adler  gebrachte  Hammer.  Cb.  Lenor 
iii:iiit  Nouv.  Ann.  de  l'Inst.  de  rorr.  arch. 
II  112.  >iach  Labb.  Glos«,  »eheint  mau  aueh 
•ine  Oirtoarhacke  oder  Spat«n  loxavK»-  ijtoi 
9gv$  mixovfat^)  m>  genannt  su  haben.  [Mao.) 

AeftaTOMSy  ein  anf  der  Alpeninadinft  bei 
Plin.  11.  Ii.  Hl  137  (Tropaea  Au^'usfi;  /wiM  hcn 
den  2>alai>su  und  Medulli  genannte.-«  Alp<'ii\olk. 
Vgl  CIL  V  p.  904ff.  llhm.] 

Aritodannm,  Stadt  der  Lemovice.^  in  Aqui- 
tuni<  II,  im  10.  Jhdt.  Agidunum,  heuU-  .\hun 
(Tab.  Feut.).  Vgl  B.  Desjardina  Talle  de 
Peatinger  43.  Ilhm.J 

Adtorlslnem  (Tab.  Pent).  Ort  Galatiene 
an  der  Haupt>tra^>''  von  Ankyra  nach  Taviuin 
Tor  (jangra,  bei  Kaledjik?  Ramsay  A.sia  min. 
259.  rHirschfeld.l 

Ariam  (Itin.  Anton.  87).  Stadt  an  der  Ost- 
Ii  ü.ste  Sicilieiis  an  der  Stra^Mi  von  Tauromeniuin 
nach  Catana  und  der  MflndoBg  des  Aci.-<,  jetzt 
Aci  Reale.   S.  Akis.  [H(Uflen.J 

AekerlMUL  Naeh  allgemeiner  grieebiscb- 
r'-mi-^icher  Sage  schenkte  Demet.  r  >l;i<  er-;te 
Saatkorn  ihrem  Liebling  TriptolemoH  uud  lehrte 

ihn  anbauen,  damit  er  ee  TOn  Slensia  au^ 
v.  rlr.-it. .  In  AfiTus  dagegen  galt  arsprünglich 
für  Jen  Urheber  und  Verbreiter  des  A.  Pela»g»>H. 
in  Arkadien  Aristaius ;  zum  Teil  wurde  auch 
Athene  Ton  den  Athenern  für  die  Urheberin  des- 
selben gehalten.  Der  attitaUsebe  Saatgott  war 

S.itnrnn-i. 

Dass  der  A.  schon  in  der  euroj>äi.-ichen  Urzeit 
betrieben  worden  Ut,  deuten  die  geniein.-<ainon 
Beneiinaniren  <ler  -üd-  und  nor-leuropäi.schen 
Sprachen  fa-st  für  die  ganze  Technik  eines  halb- 
nomadischen A.  an,  wie  Acker,  pflögen,  Pflu^. 
Effge,  s&eu.  Same,  mAben,  Sichel,  mahlen.  Den 
Pflug  mag  allerdinfni  mir  ein  gdErtnunter  Baum» 
aüt.  an  deswen  Ende  rielleicht  ein  scharfer  Stein 
befestigt  war,  gebildet  haben.  LinguiNtisch-hi- 
atorisrae  nnd  arehaealoglsche  Untersuchungen 
la.'Csen  auf  den  Anban  mehrerer  Feldfrüoliie 
üchliessen.  Die  älteste  Kulturptianze  ist  wohl  der 
Weilen  i.Tvgoi,  tritietm),  wenigstens  der  Gemeine 
Weilen,  Tritiam  wtjgan  Villi  vielleicht  aber 
wurde  auch  schon  der  Bngllsebe.  TV.  turffidum 
Ihf  angebaut.  Neben  dem  Weizen  i^t  der  ihm 
•Bgrerwandte  Spelt  oder  Dinkel  (Cfta  oder  Sivoa, 
fat  oder  odbr,  noleieht  auch  arincd).  Trit.  sjtflia 
£..,  in  nennen.  Dieser  (n  f  reidefrucht  allein  be- 
dienten sich  nach  Verriu^i  (bei  Plin.  XVIII  62), 
ehe  sie  daneben  auch  den  Weiien  anbauten,  die 
Börner  300  Jahre  lang  nach  Erbannng  der  Stadt, 
tielleicht  noch  linger  die  Campaner  (Ut.  XJLIII 
19,  8).    Daran  reiht''  -1' h  'lie  (lerste  (*9i5^ 


x^r,  hordeum),  welche  Plinius  (XMU  72) 
fir  die  Älteste  Speisefracht  hielt,  und  zwar  ist 
dabei  wahrscheinlich  sowohl  an  ilie  2  als  4  und 
besonders  die  6zeilige  Gerate  zu  denken;  freilich 
idMiiil  bei  d«  BfioMm  die  dnOiga  ÜMt  gnr 


nicht  gebaat,  die  Sieilige  er^t  später  aus  Gala- 
tien  zu  ihnen  gekommen  zu  sein  C'ol.  IT  0.  1-1 — IG). 
Endlich  war  unter  den  Cercalien  auch  die  Riepen- 
hirsc  {x/j';|rj>of  oder  fielirrj  =  alhanes.  meJj,  mi- 
lium),  PtMtcum  müiaeeum  L.,  vertreten,  wenn 
sie  aveh  bei  Homer  nicht  erw&hnt  Ist  von  der 
K(dbenhirse,  I'unicnni  itnlirmn  I.  .  ist  die^  nicht 
ganz  »sicher,  da  wir  nicht  genau  witi.s«n,  wa«  die 
Alten  unter  firftos  und  iMinirum  verstanden 
10  haben.  Von  HOlsenfröchten  sind  zu  erwähnen 
die  Sau-  oder  Pferdebohne  [xvafiit^,  fuha),  Fnita 
rtägaris  Mttfh.;  die  Kichererbsc  {iQtßivdoi,  später 
bei  Diosc.  nqids,  cicer),  Cicer  ortettMU»  L.; 
die  Linse  (qwt6e,  <faxff,  Um),  Ervum  km»  L., 

Lms  I  ^rii/i  /itu  }ftir/i. ;  die  Flrh>e  f.ir'o«^,  pi'suni), 
Pisuin  naiiruin  L.  ;  die  Erve  oder  £nrenwicke 
{Sgoßof,  errum),  Erruin  ervüia  L.,  deren  Samen 
wenigstens  in  den  Trümiiieni  von  Troia  auf- 
gefunden worden  sind  (Wittiuack  Sitz-Ber.  d. 

20botan.  Vereins  zu  Brandenburg  v.  19.  Dec.  1879). 
Von  Rüben  worden  vielleicht  auch  die  Brassica- 
Arten  mit  fleischigen  Wurzeln  {yo^'y-vili, 
/?()i  ><(u",  rtijiiim.  rn/iiiin.  luiuim)  im  Felde  ange- 
baut, während  dies  spater  oei  den  Griechen  iu 
Gärten  (Plin.  XVIII  12G),  bei  den  ROmem  an  bei- 
den Orten  geschah  (Cul.  H  10.  22  -24  und  XI  3. 
59 — »V2).  Von  Homer  sind  Linse,  Erbse,  Erve 
und  Rüben  nicht  erwähnt,  die  Erbse  auch  nicht 
von  Cato  and  Yarro.  Endlich  ist  als  ladostrie-, 

sowohl  Itaom  als  Fmehtpflsme  der  Ldn  {Xivor. 

Ilnuii,)  und  zwar  zuer-t  der  schmalblättrige,  A/- 
nuin  uiumstifoliuiit  Htuh.,  später  der  Gemeine, 
L.  u^itati.'ifinmtn  L.,  angebaut  worden. 

Die  Entwickluni/  de-  .\,  in  historischer 
Zeit  bis  zur  Compilation  der  Geuuonica  um  die 
Mitte  de?  lt>.  Jhdts.  verfolgend,  nnden  wir  zu- 
nftchst  bei  Diottcorides  II  III  unter  («td  ixl^ 
anch  das  Binlrom  THtieum  mtmoeotrum  L.  er- 
wähnt, vielleicht  zu  identifieieren  mit  der  fi'v»/ 
40  des  Theoplirast  (b.  p.  VlU  1,  1  n.  ö.)  und  PUnius 
(XMII  81  and  98).  Aaeh  mag  der  Weisse 
Emmer.  Triti>'iini  amiflruni  L.,  der  mit  dem 
Grannenspelt  leicht  verwechselt  wird,  bisweilen 
unter  der  C"«  zu  verstellen  sein,  jedenfalls  nicht 
anter  far,  da  Pliniosi  XVIII  92)  diesem  die 
Grannen  abspriebt.    Übrigens  rechneten  zum 

(ictreide  iaTrn^,  ait(n,\ij,  ninjoä,  frunifntiiiu\  die 

Griechen  den  Weizen,  die  Speltarteu  ana  die 
Gerste,  die  ROroer  die  letzte  nur  t^weise  (CoL 
50  II  9,  141.  mitunter  (Plin.  XHH  06)  aber  sogar 
Sesam,  Hirse  und  jxtniciim  (Kolbenhirse?).  Was 
den  Roggen.  Seralf  cermle  L.,  betrifft,  so  tuSbox 
wir  ihn  oei  Plinins  (XVm  1401  neben  farraffo, 
tinm  besonders  ans  Oente  nnd  Haisenfrüchten 
bestehenden  (»rünfiitter^emen^e  (Varr.  I  31.  .'i. 
Col.  II  7.  2.  Fest.  cp.  p.  yi,  14),  ah»  wohl  als 
Futterpflanze,  unter  dem  Namen  teeale;  dass 
damit  Heidekoni,  I*>lifiioniim  fagopyrutn,  gemeint 
.sei,  ist  deshalb  unmöglich,  weil  dieses  erst  im 
60  Mittelalter  nach  Europa  gekommen  ist.  Unter 
dem  Namen  cuia  bauten  den  Roggen  die  Taariner 
(PUn.  XVni  141)  nnd  ab  ßgiCa  die  Thraker 
und  Makedoner  zur  Zeit  Galens  (VI  .'14)  an; 
im  Edict  Diocletians  vom  J.  301  (CIL  III  p.  801) 
timlet  er  sich  als  rftUfnum  »ire  Heule  VxA  iwar 
oft'enbar  als  Spoiscfrucht  aufgeführt.  Der  Hafer 
{ßliofioi,  uraM)  galt  bis  auf  Ovid  und  zum  Teil 
noch  qtl0r(iutI6»8.  V«m.  Oeoig;  1 77.  Plin. 
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XVni  149)  als  MliidlichM  Unkraut;  doeli 

Colaiiiella  (II  l'»,  3-2i  ftihrt  ihn  schon  als  Fut- 
terpfl&oM  an;  als  solche  i»t  er  auch  im  Edict 
Dk>el«tiaiis  ta  nehmen,  da  or  aach  bei  den 
Geoponikern  (XVTII  2,  6)  alf  Futt.-r  verwandt 
woraen  ist.  Während  hei  dctn  rnkrimt  besonders  an 
den  Flog-  oder  Win  lhat«  i>t  in  letzterem  Falle 
am  ehesten  an  «las  £ranzO«iache  Bajgraa,  Ärem 
eUitior  L..  Arrhenaferum  dntiu»  M.  Kadi,  «n 
denken.  Als  Gewürz  und  seines  Ölen  wegen  wurde 
der  Sesam  (oqocS^,  aesamum),  Sesam mn  imli- 
eum  de  CkmdcUe,  aehon  frfih  von  den  (iriechon 
angebaut  (Horn,  batrach.  36.  Her.  III  48.  Theo 
phr.  VIIl  5,  l  u.  n.l.  wahrscheinlich  vorwif^'end 
inOirten  i  Ari^toj.li.  av.  159).  PUnius  (XVIlI  9fi) 
l&8.st  ihn  wohl  mit  Recht  aas  Indien  stammea, 
wenngleich  der  semitische  Name  »emtem  oder 
siiusim  zunächst  auf  die  Euphratländt  r  hinweist, 
wo  er  besonders  koltiriert  wurde  |Her.  I  193). 
Bei  den  BÖmem  wird  er  abf^esehen  von  Plautus 
fPoen.  326)  erst  von  Cohimella  (II  7,  1)  erwähnt, 
der  ihn  im  Felde  zog  (II  10,  18.  XI  2,  50  und 
68).  Von  Hülsenfrüchten  (Axt^io,  ;i;ideo.To, 
Ugutnina)  finden  wir  die  Lnieme  {fu^dut^  x<(a, 
medica).  Mtdicago  sativa  L.,  weleke  inr  Zeit 
der  Perserkriege  von  Medien  nach  Griechenland 
gekommen  war,  zuerst  bei  Aristoteles  (h.  an. 
m  21  und  Yin  8)  und  Theophrast  (h.  pl.  VIII 
7,  7.  do  c.  pl.  TT  15.  6)  und  hei  Varro  (I  t2i 
Unter  üeouoe,  hipinm  verstanden  Theophrast 
(h.  pL  Vffl  11.  2  u.  i).)  und  Cato  (34.  2  u.  ö.) 
eiM  vnaerer  Lupinen,  wahrscheinlich  Lupimta 
attma  L.  Der  Bockshomklee  {ßovxeQac  bei 
Theophr.  h.  pl.  VITl  8.  5  u.  vielleicht  iden 
tisdi  mit  r^Jus  ebeud.  III  17, 2,  da  Qalen  VI  537 
beide  Arten  aneh  vtybttQoc  nennt),  THaoneUa 
foenum-grafcum,  kam  von  Griechenlana  nach 
ItaUen  (Cat.  27).  Ob  unter  dq  dxr]  (Aristot.  h.  an. 
Vra  10.  Theopltf.  pl.  Vni  1,  4  XL  ö.)  die 
Futterwicke,  Vicia  tativa  L,,  m  Teratehen  iat, 
bleibt  zweifelhaft;  die  Römer  nannten  de  viein 
(Cat  27  u.  f  .).  Die  Essbare  Platterbse,  Lathy- 
nu  tatiFua  L.,  nennt  Theophr.  (h.  pl.  Wll  3. 1 
n.  0.)  lÄ^vfiot;  bei  den  Bomem  spricht  von  ihr 
zuerst  Varro  (I  32,  2),  der  sie  ricerm/n  nennt. 
Zweifelhaft  bleibt,  ob  der  w/po»  des  Theoiilinist 
(h.  pl.  ym  1,  3  u.  ö.),  die  zuerst  von  Varro 
(I  82,  2)  erwähnte  ervila  oder  enfiii»  und  die 
cirern  (Col.  n  10,  35  o.  0.)  mit  der  Boten 
Platterbse,  Lathyrm  l  irera  1...  zu  identificieren 
sind;  ebenso  was  unter  dem  als  Unkraut  (Theophr. 
h.  pL  Vm  8,  3^,  dem  la&vgot  ähnliche  Hdlaen- 
frucht  (Galen.  VI  541)  bezeichneten  aoaxo^  zn 
verstehen  ist;  Galen  sagt  (VI  551),  dass  ßixlov 
fon  den  Attikem  SQitme  oder  Kva^oi  genannt 
werde;  vielleicht  war  es  eine  Vieia-Art  (De  Can- 
dolle  431).  Der  66kix(K.  nach  Galen  (VI  541) 
schon  viMi  Iliiipokrates  und  Diokles  als  Speise- 
fhicht  erwähnt  und  in  Gärten  gezogen  bcuurfto 
Aar  UnterstlltEnng  durch  Stangen  (Theophr.  h. 
pl.  VIII  3,  2)  und  wird  deshalb  von  Galen  (VI 
543)  mit  qaat)olo;  identificiert,  unter  welchem 
Namen  er  bei  Coluniella  (II  In,  3)  und  Palladius 
(X  12  und  XI  1,  3)  teils  als  Acker-  teils  als 
Gartenpflanie(Col.  Xll9,  1)  vorkommt  Man  hielt 
ihn  bisher  für  un>er>i  Garteiihuhnc,  PliaseoUtjf  vuUj. 
L.,  doch  stammt  diese  aus  der  Neuen  Welt,  wes- 
halb  man  neaexdings  an  die  BeiaboluM^  jDmmAm 


ttneiMtt  L.,  welelie  der  Gartenbohne  in  Bllttem 

und  Wuchs  durchaus  ähnli'-h  ist,  gedacht  hat.  Zur 
menschlichen  Nahrung  dienton  von  den  Hülsen- 
früchten V>ei  d<»n  Griechen  die  \.'\n»\  die  Pferde- 
und  K*•i^lJ..h^f•  und  die  v»Tsrliir.i.-nfn  Erbsen  iP^ll. 
VI  60  und  tili,  weniger  die  Kii  hererbse  und  nur 
im  Notfalle  die  Lupine,  die  Wicke  und  der 
Bockshomklee  (Qalen.  VI  025— 551);  bei  den 
Bomem  die  Bonnen,  Ae  Linaen,  die  sMMen  und 
10  in  knapper  Z«  it  am  h  die  Lupine-,  die  andern 
Hülsenfrüchte  «lieiiten  zur  Fütterung  der  Tiere 
|(\>l.  II  10,  1-  J4).    Von  Industriepflanzen  sfaid 

hier  noch  der  Hanf  \y.nvv(ißi;,  riuni>il<i.-  \.  f'nntin- 
hijf  .Kilint  L.,  und  das  Pfrii'iiuMikrautgra.s  toTay- 
tos,  Kfjartuin),  StijHi  teuarixuinui  L.,  zu  nennen. 
Zu  Herodot«  Zeiten  können  freilich  die  Griechen 
den  Hanf  noch  nicht  gekannt  haben,  da  dieser 
(IV^  71 1  -ieh  veranlasist  sieht,  den  von  den 
äk\'then  gebauten  genau  zu  beschreiben;  doch 

20  erwähnt  ist  er  bereits  in  dem  Fragment  des 
Thaniyras  des  Sujdiokles  (fr.  231  D.),  und  Varro 
(bei  Gell.  n.  A.  XVII  3,  4)  spricht  von  seinem 
Gebrauch  bei  den  Griechen  zur  Verfertigung  von 
ätricken.  Der  Kodü;  Hiero  IL  von  Syrakos  kaufte 
den  Hanf  für  die  Tvw  seines  PrachtecUlliBt  vom 
Rhodanusflnsse  (Athen.  V  2i>6f,).  Bei  den  IVimem 
spricht  der  Satiriker  Lucilius  von  einem  hänfenen 
Stricke  (Fest.  356),  Ober  den  Anbau  dieser 
Pflanze  spricht  aber  er<t  Varro  (I  23,  6i:  end- 

30  lieh  erfahren  wir  davon  auch  für  Elis  durch 
einen  Bericht  des  Pausanias  (AI  26,  Was  die 
Kultur  der  Baumwolle  {ßiMume)  betrifft,  so  acbetat 
sie  nur  in  Elia  nach  der  Zeit  Alenndera  d.  Gr.,  viel* 
leicht  seit  Beginn  unserer  Zeitrechnung  betrieben 
worden  zu  sein  (Plin.  XIX  20.  Paus.  V  5,  2.  VI 
26  4.  Vn  21,  7),  doch  erfahren  wir  nichts 
von  der  .\rt,  nnd  Weise  derselben;  bei  den  Geo- 
ponikern ist  die  ßiaooi  nicht  erwähnt. 
Der  Ackerbau  der  Griechen. 

40  Das  Klima  hat  sich  in  historiaclMff  Zeit, 
soweit  die«  nachweisbar  ist,  nicht  wesentiicb 
geändert.  Von  seiner  Bevchaffenheif  hatten  die 
Griechen  die  ^'uustigste  Meinung,  wie  denn  auch 
Herodot  (III  1>)i'>|,  wenn  er  auch  Hellas  in  Bezug 
anf  die  Pro<liii  te  des  Landes  andern  Ländern 
naelislellt,  glaubt,  dass  es  vor  allen  durch  sein 
Klima  begünstigt  sei;  besonders  die  leichte,  klare 
Luft  Athens  wird  gerühmt.  Cic  de  fat  7. 
Caasiod.  var.  Xü  15  u.  s.  w.  In  der  That  hat 

50  das  Land,  abtreselien  von  der  relativ  geringen 
Menge  der  atmosphärischen  Niederschläge  wäh- 
rend der  Sommersieit  nnd  der  nngMefien  Ter- 
t<?ilung  derselben .  überhaupt  ein  im  ganien  ftr 
die  \egetation  recht  günstiges  Klima.  Man 
beachte,  dass  die  Temperatur  de.s  Mittelmeeres 
durchschnittlich  an  der  Oberfläche  nicht  unter 
18  OC.  fUlt  und  im  Sommer  nicht  über  850 
.>teigt;  so  erklärt  sicli  die  relativ  holie  mittler© 
Temperatur  des  Jahres,  die  z.  B.  in  Athen  17,80 

60  und  in  Petras  17,60  betrigt  Freilich  nimmt 
der  ansglcichendc  Einfluss  des  Meeres  auf  die 
Lufttemperatur  in  der  Richtung  von  West  nach 
Ost  immer  mehr  ab,  so  dass  z.  Ii.  der  Untere 
schied  des  wArmsten  und  kältesten  Monats  am 
Saronisehen  Golf  kaum  geringer  als  in  Leipzig 
oder  Berlin  ist.  Immerhin  beträ^'t  die  mittlere 
Temperatur  Athens  in  102,7  m.  über  dem  Meere 
im  Xnmuur  8A  in  Juli  27,00^  wihraiid      i.  B. 
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in  dem  fast  uuter  derselben  Breite  liegenden 
WaiÜDfiftön  im  Januar  0,2,  im  Juli  24,4  <'  beträgt; 
VllmBa  hier  die  mittlereo  Extreme  des  Jahres 
+  34,9  Qod  — 15,8  0  betra^n,  sind  die  Athens 
und  — 2,1*^',  wovon  die  ab«duteii  Ex- 
treme einer  2S|)&hrigen  Beobachtonfureihe  -f-4U,7 


Charakter  de.sst  lben  sehr  verschieden,  üo  haben 
die  tiefer  gelegenen  Ebenen,  wie  die  boMtbehe 
bei  einer  Erhebung  von  95 — 250  m.,  iwar  walir- 
scheinlich  einen  ebenso  heissen  Sommer  wie 
Athen,  dagegen  einen  strengeren  Winter,  hot  h 
gelegene  Plateaoa  wie  das  Oatarkadiens  (6 — 700 


wai  ^  6,4  wmiß  abwrieboL  DaM  sinkt  das    m.)  ein  eb«r  a^telearopäiscbes  Küma.  Lefamieb 

ThtilBoineter  hier  im  Winter  mindestens  auf  sind  die  flir  Joannina  in  der  Mitte  von  Epirns 
^-  2,7  ^,  meist  aber  luehnnals  unter  den  Ge-  zwischen  dem  39.  xmd  40.  Breitengrade  bei 
flrierpmikt,  m  dan  die  Zahl  der  Frosttage  in  10  einer  Hnhe  von  478  m.  gema  I  t  i  Heobachtangen. 
1874  fich  sogar  auf  20  gesteigert  hat;  trotz-     Die  mittlere  Temperatur  de.s  Jahres  beträgt  hier 


dem  hat  aber  da«  Temperaturmaximum  der 
Frosttage  ^ioh  noch  sttt-  über  t)  erhalten.  r)if> 
W&rme  Terteilt  sich  in  Athen  aaf  die  einzelnen 
Monate  ia  folgender  Woiae:  9,87  D.,  8,20  J., 
8.80  F..  11,33  M.,  15,04  A.,  10,95  M.,  24,45  J.. 
27.00  J.,  26,75  A.,  28.42  S.,  18,75  0.,  14.02  N., 
17,35  Jabr.  Die  mittlere  Regenmenge  beläuft 
rieh  in  mm.  auf  69.4  D.,  52.6  J..  37,  0  F., 


14.5**,  die  des  kältesten  Monats  -+- 4,1  und  des 
wariii-tcii  24.  Fast  jeder  d>  r  vier  Wintermonate 
bringt  al^&hrlich  Frost,  besonden  der  Janoar; 
hat  jeden  iweiten  Winter  sank  die  Tempera- 
tur auf  — 10.  zweimal  in  »>  Jahren  s/igar  auf 
—  17.8,  stiej:  dagegen  alljährlich  auf  3;i — 34, 
ja  einmal  auf  4'i". 

Weniger  günstig  fQr  den  A.  war  die  Be- 


36,7  M  .  10.1  A..  24,5M.,  10.8  J.,  7,4  J.,  10,7  A.,  20  .sohaffcnheit  des  Boden?<,  da  Griechenland 


15.4  >  .  0..  70,4  N.,  408,0  Jahr.  Winter- 
lich« Temperaturen  faUen  nur  in  den  Deoember 
bis  Febmar;  der  Scbnee  lerfliesst  meistens  scbon 

einige  Stunden  oder  auch  einige  Minnton  nach 
dem  Auffallen  auf  den  Boden.  In  Konstantinopel 
betrftgt  die  mittlere  Temperatur  des  Winters 
-f- 5.7,  in  Patras  9,4,  in  Korfu  li>,'_*.  «iie  des 
Sommers,  Juni  —  August,  entsprechend  23,5; 
26,6;  26.3;  das  mittlere  Minimum  —  8,2;  —  0,7 


Ubcrwiepend  den  Charakter  eines  Gebirgslandes 
hat  In  der  Bodenformation  Attikas  ttberwiegen 
die  michtigen  Ablagerangen  dicbten  KsIksteTn«, 

an  dr>sen  Oberfläche  nur  eine  sehr  dfinnc  Ver- 
witterungsschicht, ein  magerer,  roter,  an  Thon- 
erde armer  Boden  liegt,  der  bei  seiner  Durch- 
läs.si(Tkpit  die  Feuchtigkeit  der  relativ  spärlichen 
Niederr-chla^re  nicht  festhalten  kann;  es  giebt 
so  nackte  Flächen  ((ftlXtli),  dass  in  Pachtoon- 


-,-1,7;  das  mittlere  Maiimnm  32,8;  37,2}  35,0;dOtracton  sogar  die  Glan^el  gestellt  wurde,  keine 
die  Regenmenge  in  mm.  781,  727,  1818.  An     Erde  davon  in  nehmen.  CIG  98.  (mm  ist 

der  Boden  Aitiki-  daher  von  den  Alten  als 
unergiebig  geschildert  (Thuc.  I  2,  5.  Pseudo- 


der  för  Athen  (408,0)  und  Korfu  fl318i  .\npe- 

Slbenen  Regenmenge  erkennt  man  den  grossen 
egensats  iwiBchen  der  dflrren  Ost-  und  der 
weit  feuchteren  Westseite  Griechenlands.  Cha- 
rakteri-stisch  für  den  Kegenraangel  Athens  war 
die  ,uni  Regen  flehende  Ge",  welche  m'irdlich 
vom  Parthenon  stand  (Baumeister  I>enkD&ldr 
d.  klMs.  AKert  I  2051  Die  Insdn  des  AreM 


Dicaearch.  de  Qfaec.  urb.  FHG  II  254.  Strab. 
rX  ;'>'.*;^);  der  gegensätzlichen  Schilderung  d« 
Komikers  Atitiphane.s  tritt  Athenains  (TI  43b) 
entgegen;  nur  gute  Gerste  konnte  er  hervor- 
bringen. Tbeop£r.  h.  pL  VIII  8,  2.  Daher  be- 
dnrile  kein  Staat  der  OetreidecnAibr  so  sehr 


pels  baben   einen  etwa«  milderen  Wint<>r  und  40  wie  der  athenische  fPem.  XVTII  254.  XX  4*^fi. 


Wirmeren  Frühling  als  Athen,  weshalb  auch  die 
Getreideernte  auf  ihnen  etwas  früher  eintritt; 
die  Sc>mmerhitze  wird  durch  frische  Winde  ge- 
raissigt  Das  schönste  Seeklima  besitzt  Kreta, 
da  die  Sunimerw&rme  nicht  grosser  zu  sein 
als  die  Athens,  wkbrend  man  im  Winter 
I  niedrigere  Temperatnr  lüs  -4-  6.2  beobaebtet 
bat.  Smynia  hat  ziemlich  gleiche.s  Klima  mit 
Athen,  nämlich  8,2  o  im  Januar  und  26,7  im  JolL 


Liv.  XLUl  6,  3);  Boeckh  (Staatshaush.  d. 
Ath.  I  e.  15)  hat  für  die  Blütezeit  Athens  be. 
recbnet,  dass  bei  einer  Einwohnerzahl  von 
500000  Seelen  beinahe  ein  Drittel  des  Gesamt 
bcdarfs  von  rund  3,400  000  Medimnen  durch  die 
Einfahr  bitten  gedeckt  werden  mflssen  (mehr 
bei  Wiakemann  12f.V  Eine  Ansnsbme  maebte 
srnwor  der  heute  versinni  ften  Elensinischen 
Ebene,  der  Heimat  de,s  Ackerbaues,  die  Gegend 


mit  einem  abaolvten  Minimnm  von  — 7,1  «ndSOvon  Achamai  und  Oinoe.  Lucian  Ikaromen.  18 

einem  Maximum  von  43,  6;  doch  i.st  die  Regen-  Derselbe  Mangel  an  Fruchtbarkeit  wurde  auch 
menge  mit  650  mm.  gr^sser.  Für  das  Innere  Megaris  nachgesagt  (Strab.  IX  303),  wo  man 
Moreaa  und  Mitt^lgriechenlands  fehlen  uns  niete-  Felsen  angebaut  habe.  Isoer.  VIII  117.  Da- 
eirologiscbe  Beobachtungen  üsst  rOlUg;  doch  reicht  gegen  gaben  die  wenig  umfangreichen  Ebenen 
der  £i1»an  des  Weixens  und  der  Oenito  in  der  Peb»-    im  opuntiseben  Lokris  (Strab,  u  425)  und  des 

Eonnes  bi--  Iömm,  der  Rebe  bis  1250,  des  Ölbaums  phokischen  Kri.sa  (ib.  418)  sowie  des  Kephisos 
is  500  m.  hinauf,  die  immergrflne  Vegetation  bis  (Theophr.  h.  pl.  VIII  8,  2.  Paus.  X  33,  7)  sehr 
850,  die  Baumgrenie  mit  der  Edeltanne  bis  2000  reichen  Ertrag.  Bei  weitem  den  besten  Boden 
ni.  Zwar  reichen  die  Berge  Griechenlands  nicht  in  Mittelgricchenlnnd  hatte  Boc  tien.  Eurip. 
bis  in  die  Region  des  ewigen  Schnees,  doch  haben  60  Phoin.  Theophr.  h.  pl.  VIII  4,  5.  P.seudo- 

Dicaearch.  FHG  n  259.  Paus.  IX  38.  4.  Von 


-ie  oberhalb  1500  m.  von  Mitte  Deoember  bis  Mitte 
Min  eine  danemde  Schneedecke,  und  erst  gegen 
Ende  des  Sommers  sind  aDe  Berge  Tollstindig 
schneefrei.  Ja  selbst  auf  der  Südseite  des  bis 
2409  m.  ansteigenden  Tajgetos  pfleeen  noch 
IGtte  Mai  sich  Scbneemassen  tn  finden.  Da 
nn  da.s  Relief  des  Landes  die  verschiedensten 
AWtofangen  zeigt,  ao  ist  auch  der  klimatische 


Aetoliea  vnd  dem  firachtbaxen  Thale  des  Ache- 
loos  in  Abamanien  erfiibren  wir  durch  die  Alten 

nichts.  Die  Umgeirend  des  K<ijiiussoeo>  in  Boe- 
otien  und  die  gros*>e  the.ssalisclie  Ebene,  einst  ein 
Seebecken,  sind  die  bei  weitem  fruchtbarsten 
Landschaften  Griechenlands-,  Thessalien  wird 
fchon  seit  Homer  wegen  dieber  Eigenschaft  ge- 
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pri»  ^<?n.  Horn.  H.  II  695.  Thok.  I  2,  3.  Strab.  lieben  bcxXen  anbaut<»n.  so  da&s  immer  ein 
IX  4;;'i;  vgl.  Athen.  III  112a  and  8t«ph.  Byi.     BiBclqahr  auf  ein  Fruchtjahr  folgte  (Said.  s. 


8.  Uigaoo^.  Küch  drr  panzf  Peloponnes  ausser 
Arkadien  wird  fruchtbar  gfnJi'int  (Thuk.  I  2,  'i), 
wenngl*^!' h  Aigina  (Ht-r.  Vll  147)  und  wohl 
•och  Korinth  der  Zufuhr  bedürftig  gewesen 
«win  mögen;  insbesondere  werden  als  mehtbar 
gi  schild'  rt  Sikyon  (Lncian.  Ikaromen.  18),  dif'st\-i 
zusammen  mit  Korinth  (Athen.  V  219a),  fVriier 


M  maXäfifj  aoovv).  Allerdings  bauten  sie  xwi- 
schen  der  hernach  zu  erwähnenden  UrapfltSgung 
im  Herbst  uiiii  <Ux  im  Sommer  auf  dem  Hra<  li 
felde  auch  Httb>eufräcbte  an,  aber  nur  solche, 
die  sehr  ftfSk  reiften.  Theoptff.  de  e.  pl.  UT  20, 
7.  V.x>\  in  -jiätt  rer  7.n\  begf  fnicn  wir  dor  An- 
.sicbt,  daris  dl*'  Lujiiiu-  den  HiMlt  ii  diing«'  (<i<'op. 


PUios  (Schol.  Apollon.  Rliod.  I    11.').    Steph.  lOII  88,  6);  auch  baute  man  damab  -chon  Spin 


Byz.  8.  4>'nov;)  und  Eli«  (Paus.  V  4,  1.  VI 
2Ö,  6.  Strab.  MII  344).  welches  nur  an  einer 
Stelle  der  Küste  sandig  war  (Paus.  \TI1  :{44)  ; 
der  an  sich  ergiebige  Boflen  Lakoniens  war  nur 
schwer  cn  bearbeiten.  Eurip.  bei  Strab.  VIIT  396. 
Am  Wjnendstcn  war  aber  der  K.  in  der  mi^-st  ni 
sehen  Ebene.  Horn.  Od.  III  495.  Irrt,  bei  Strab. 
VI  270.  Eurip.  bei  dems.  \HI  3'tir,.  Paus.  IV 
4,  8.  Selbst  in  den  Landschaften  («riecbenlands, 


mergerstp  na<li  \V.  i/»n  (ib.  III  .S,  12).  Neben 
dem  ZweifeldiT^s -t.'ifi  wird  aber  auch  schon 
früher  eine  .\rt  1  >r>Mf>  rwirt-«  liaf'f  (■••-tan 
den  haben,  da  man  auch  tsommer-  Weizen  und 
Gerate  (Theopbr.  h.  pl  VIII  1,  4.  4,  4;  de  c.  pl. 
ni  21.  •-'  III  2,  4)  ond  Hir>p  bante.  so 

da.ss  Winterung,  Sonunening,  Brache  auiVinander 
folgten.  Der  Anbau  der  mehrere  Jahre  dauern- 
den  Luzerne  macht  natürlich  eine  Ausnahme 


welche  als  fruchtbar  angeschen  wurden,  i.st  dieser  20  von  diesem  Wirtschaftssystem. 


Vorzug  doch  mir  wcst-ntlii  h  auf  die  Niedenmgen  zu 
beziehen,  denn  tou  der  gesamten  Oberfläche  des 
Landes  sind  bente  etwa  25  Proeent  ganz  ohne 

Kultur  und,  da  stets  die  Hälfte  bra^  h  liegt, 
kaum  19  Proeent  wirklich  bebaut.  Vi.-I  schlech- 
ter als  die  Bewohner  des  Festlandes  waren  im 
allgemeinen  die  der  Inseln  daran  (Ts...  r.  IV  132); 
doch  Zakynthon  war  durch  seine  Fnichtbarkeit 
(l'lin.  IV  54  I.  Kerkyra  (  X-n.  hell.  VI  2.  f,,  durch 


itn 


l>a  in   den   südlichen  Ländern  Europas 
Altertum  noch  mehr  alsjetzt  die  Zucht  der  Kinder 
banptsftcblicb  nr  HeranziehnniEr  Ton  Aibeitstieren 

betrieb,  n  wurde,  weil  ihnen  das  Olivenöl  statt  der 
Hutr.M  diente  und  die  Milch  wesentlich  von 
Seliafen  und  Ziegen  genommen  wurde,  und  die 
Weiilewirts(  liaft  verhiiltni.smässig .sehr  ausgedehnt 
war.  so  fühlte  man  vielleicht  weniger  da«  Be- 
dürfnis Futterpflanzen  anzuliauen.    Man  hatte 


gute  Kultur  ausgezeichnet,  und  alle  Inseln  über-  30  infolge  dessen  auch  weniger  Dungstofife  und 


trafen  Enboea  (Herod.  V  81.  Isoer.  IV  108}  und  suchte  der  Erecbopfung  des  Bodeoe  mein  durch 
Kvpr')s.  strab.  XTV  685.  EnstaÜL  tu  Dumys.    Brachlegnng  mid  Umarbeitoog  desselben  abn* 

508.  Aelian.  h.  an.  V  56 


Das«  nun  die  Griechen  um  die  Verbesse- 
rung des  Bodens  dadurch,  dass  «ie  tei]'^  rleni 
Wasser  und  den  Sümpfen  Land  abzugewinnen 
suchten ,  teils  den  Waaserabfluss  regulierten, 
besw.  dem  Wassermangel  abhalfen,  sor^ltig 
bemttlit  gewesen  «ind,  geht  ans  mehreren  Nacb- 


Brachlegnng 
helfen. 

Die  Brache  irmk)  winl  wiederholt  bei 
Homer  erwähnt  (II.  X  353;  Od.  XIII  32)  und 
hinzugefugt,  dass  sie  dreimal  im  Jahre  mit  dem 
Pfluge  (s.  d.)  umgelegt  wurde.  II.  XVIII  542; 
Od.  V  127.  Auch  bei  Uesiod  (theog.  971)  be- 
gegnen wir  der  «m^  tp^rnUv;  eine  unechte 


richten  her^•or.    So  soll  der  Sage  nach  Danaos  40  Stelle  bei  ilnn  fop.  4tl2)  spricht  freilich  nur  von 


das  waä.serarme  Arges  in  ein  bt;wii,ssertes  Frucht- 
gefilde umgeiichaffen  haben  (Hesi(Ml.  frg.  97  (J. 
Strab.  I  23),  die  Abzugsgräben  bei  Phencos  in 
Arkadien  Herakles  gcschaflFen  haben.  Paus.  VIII 
14,  2.  Über  allgemeine  Lande.scanalisation  und 
richtige  Verteilung  der  Begen-,  Quell-  und 
Plnaswasser  handelt  Hato  (l«f  •  VI  761).  Nlheres 
findet  man  bei  Bflcbsensi-hfltz  (299).  H er- 
mann-Blüm  n  er  (1Ü3)  und  Neumann-Partsch 


zweimaligem  Pflügen,  im  Frühling  und  im  Som 
mei.  Nach  Xenophon  (Oecon.  16.  12.  14)  ^'dlte 
das  Erdreich  znni  ersten  Male  im  Frühling  auf- 
gebrochen uml  dann  noch  möglichst  oft  im  Som- 
mer mit  dem  Pfluge  umgearbeitet  werden ;  vgl. 
Arist  nub.  1117.  Auch  die  Stelle  bei  Theoohr. 
b.  pL  Vn  18.  6,  wo  er  daton  spricht,  dass 
die  Pflnpzeitin  mit  den  3  Blütezeiten  der 
Meerzwiebel  zu'^ammentrjifeu,  scheint  damit  in 


(84f.).   Die  Irrigation  im  kleinen  wurde  bei  ei- 50 Einklang  zu  stehen;  doch  haben  ihm  hier  wohl 


gentlichem  Ackerlande  wohl  nur  selten  ange- 
wandt, besonders  bei  der  Hirse  vennitteNt  klei- 
ner Wasserfurchen.  Xen.  an.  II  4,  13.  Geop.  II 
88,  1.  Über  die  Entwässerung  der  einzelnen 
Felder  dnreh  GxibeD  spricht  Xenophon  fOec.  20, 
llf.). 

Die  Art  und  Weise,  wie  der  Boden  bearbeitet 
nnd  bewirtschaftet  wurde,  ist  sich  seit  Homer 
riemlich  gleich  geblieben,  nur  die  von  Pollux 


▼erschicciene  Meerzwiebeln  vorgeschwebt,  da  die 
verschiedenen  Scillen-Arten  zu  verschiedenen 
Zeiten,  vom  Frühling  bis  in  den  Spätherbst 
blühen.  Andrerseits  lehrt  er  ganz  deutlich, 
dass  fettes  vnd  fenehtee  Erdreich  im  Sommer, 
d.  h.  bald  nach  der  Ernte,  leicbte.s  und  trockenes 
im  Winter  aufgerissen  (de  c.  pl.  III  20,  2).  dann 
aber  beides  nochmals  im  Prünling  und  Sommer 
umgepflügt  werden  solle  (ib.  7.  8).   Nach  den 


(I  245)  gegebene  .\ufzählung  der  ländlichen  60  Geojtonikern  sollte  bei  der  ersten  Bodenart 
Wirtscbaftsgeräte  zeigt  eine  beträchtliche  Ver-  rler  Aufbnieh  im  Aut'ust  (II  23,  3.  III  11,  H; 
mehrung  derselben.  t>er  Hauptfehler  der  Grie- 
chen war  der.  dass  sie  den  Vorteil  des  Fmcht- 
weihsels  nicht  recht  erkannt  hatten,  sondeni 
bei  ihrer  unvollkommenen  Bodenkunde  die  Kul- 
tnrarten  meist  nach  Lage  und  Boden  classi- 
fiderend  (Theophr.  de  c.  pL  III  21.  Geop.  n 
12  xsA  1^  mebt  dieselbe  Fracht  auf  dem  n&m- 


ler  Aufbnieh  im  August  (II  23,  3.  III  11 
vgl.  10,  5),  bei  der  letztem  Anfang  October 
(II  28,  4)  oder  im  Januar  flll  1,  «)  erfolgen. 

ein  T'mpnÜL'en  im  Miirz  und  dieses  noch  ein- 
uder  zweimal  wii-.ierliolt  werden  (HI  3,10.  5,8). 
Wo  Bohnen  und  Erbsen  geemtct  waren,  sollte 
die  Erde  sofort  schon  im  Jtüi  umgepflügt  werden, 
da  überhaupt  jedes  Land  sofort  nach  der  Ernte 
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gepflügt  werden  müsse,  bevor  e»  trocken  werde 
(III  10,  5).  Man  bezweckt«  damit,  das  Erdreich 
m  lockern  and  von  Unkraut  (s.  d.)  zu  reiniffen 
(Xen.  Oec.  Ii!.  1.  Theophr.  >\c  c  j.!.  III  2<K  7). 
vath  die  tiefern  Krdnchithtcii  an  die  Sonne  zu 
briqfen.  Xeo.  ib.  15.  Auch  die  Saat  wurde 
daim  nii  dem  Pflwe  vntergebncht  (Theopbr. 
ib.  S).  Wie  s»'hr  dit^  (irifohen  die  Vorzüge 
der  Tiefkultur  begriffen  haben,  beweist  der  Um- 
stand, daiM  sie  die  Bearbeitung  mit  dem  Karst 
(iiiuXla)  der  mit  dem  Pflupe  *>ipentlich  den 
Vontng  gaben  (Thwphr.  a.  O.  Aristoph.  pax  570). 
jii  die  Metjan'us'T  ilm  A<k*r  allf  '>  bis  «i 
Jahre  so  tiff  umgrabea,  wie  der  Begen  einzu- 
dringen  pflege ,  w«Q  die  firaebtidtm  nlh- 
mden  Beatendieile  mit  deb  Unabiiehe.  Theophr. 
fbid.  4. 

Was  den  Dflnger  (-.  <1  )  betrifft,  «o  deu- 
tet die  Sage  von  dem  Aii^'  iü.-stallf  noch  auf 
eine  MiK»achtnng  desselben  hin,  wenn  auch  l'li- 
nin»  (XVII  50)  da.>-  Gegenteil  behauptet.  Seine 
ABwendang  flnden  wir  aber  schon  bei  Homer 
(Od.  XVn  »8.  Xnv  297—299;  vgl  Cic  de 
sen.  M).  Pass  er  nicht  immer  gesammelt  wurde, 
tadelt  Xenophon  (Uec.  20.  10(.  Theophrast,  der 
von  dem  Nutzen  desselben  <>fter«  spricht,  be- 
hauptet ,  da<s  die  Feldfrnchte,  web'lie  getlüngt 
-eien,  auii-  rn  in  ihrer  Entwicklung  um  2o  Tag« 
voraus  seien  (h.  pl.  VIII  7,  7).  Fetter  Boden  solKe 
nur  wenig  ged&^  werden.  Theophr.  de  c  pL  III 
20,  8.  (Hop.  n^2I.  1.  Mittel  der  CMIii- 
dftngung  ist  in  den  Worten  Xenoplions  (Oec.  17, 
!•>)  angedeutet,  da»a  man  auf  magerem  Boden 
die  gräne  Saat  als  Dünger  unterjtflflgen  kOnne; 
nach  Thenphrast  |h.  pl.  VIII  0,  1)  thaten  dies 
die  Makeiioiit-r  und  Thessaler  mit  der  Bohne; 
HP&ter  wurde  die  Lupine  data  Tcrwandt.  Oeop. 
IIJ  5.  7.  10.  & 

Die  Saatieit  war  bei  den  ehzelnen  Feld- 
frächten  sehr  verschiedi  n.  fiel  aber  nattirli>  b  in-  i  1 
in  den  Herbst.  Zu  den  Frühjahrs-  oder  8ommer- 
frOehten  wurden  abges.-hen  von  dem  Dreimonats- 
getreil.»  HQlsenfnichte  mit  Ausnahme  der 
Lupine  und  meist  auch  d.  r  Pferdebohne.  Erve 
und  Kichererbse,  die  an*  !i  it  ;her  gesät  werden 
konnten,  gerechnet.  Theophr.  de  c.  pL  IV  7, 1;  h. 
pl.  VIII  1,  4),  anaaerdem  noch  die  Hirse,  der  8e- 
^ain  und  der  Hanf  (Theophr.  de  c  pl.  TV  !,'>,  1. 
(ieop.  n  3ä,  2.  40.  2.  IH  2,  4.  3, 11.  12).  Da  man. 
wie  erwihnt,  die  Saat  in  die  Pflugfurche  streute, 
so  kam  sie  in  verhältnismässig  nicht  weit  von 
einander  stebend>n  Reihen  wie  unsere  Hack- 
früchte zu  lit  gr'n.  Die  übriggebliebenen  SchoUen 
worden  wohl  noch  nüi  emer  Hacke,  4>q>ega 
f  Ariütoph.  paz  599  imd  SchoL)  oder  ßtaloHixot 
(TaII.  I  2tr..  VIT  III.  X  120).  zerschlagen. 
Hinter  dem  Pflüger  gingen  filnaben,  welche  den 
SuMB  mit  einem  Karrt,  ^Mirllif,  behlnfelten 
(He«,  op.  470.  HesTch.  s.  Imnxaifn'":').  N  '  )i 
spÄt  (Geop.  II  24,  1)  hei.sst  es,  dass  die  .^aat 
am  besten  Ton  Menschen  untergebracht  werde, 
nUcnfalls  aber  nnch,  was  auf  die  Anwendung 
der  Egge  hinniwelsen  scheint,  Ton  Bindern. 

War  die  Saat  aufgegangen,  .so  war  '  ine  mehr 
oder  minder  häufige  Behackung,  oxcuot;,  und 
Jätnng,  3ioa«ft6c,  notwendig.  Theophr.  de  e. 
pL  in  20.  fi.  9.  IV  IS.  3.  Hesych.  s.  nod- 
otQtM.    Jene  erfolgte  beim  Getreide  zweimal 


(Geop.  II  24.  Ii  mit  der  oxn/.i^  (Poll.  I  'Z4h. 
X  129),  diese  einmal,  wann  sich  die  Ähren  zeig 
ten  (Geop.  ib.  ;>).  wohl  mit  der  nänrUa  (Poll, 
ib.);  die  Hacker  nannte  man  oxai.eI<:.  Xen.  Oec. 
17.  12.  15.  In  fruchtbaren  Gegenden  pflegte 
man  zu  ttppig  ins  Kraut  gegangene«  Getreide 
auch  tu  Mwaideii  oder  abnucheno.  Theophr. 
MII  7.  4.  8o  gedieh  die  Saat  hii  nr  Ernte 
(s.  d  ). 

10      Der  ,\ckerbau  der  Römer. 

Von  den  klimatischen  Bedingungen 
desselben  ist  .\hnliches  zu  sagen  wie  bei  Griechen 
land,  iibwohl  Italien  im  Mitt^»!  4  (Jrad  nordlicher 
liest,  sofern  Rom  siemlich  genau  unter  den  42. 
und  Athen  unter  den  88,  Brntengrad  fUIt,  nnd 
«diwiibl  dieses  im  Mittel  eine  um  2  Grade  höhere 
Temperatar  als  Rom  bedtit.  Auch  Italiens 
Klima  konnten  die  Alten  nicht  genug  loben 
(Varr.  r.  r.  I  2,  3f.  Verg.  Georir.  II  110.  Dion. 
20  Hai.  I  Ml  87.  Strab.  VI  2sr,.  Plin.  III  11.  XXXVII 
201.  Aelian.  var.  h.  IX  1*'».  .Solin.  2,  2).  beson- 
ders dasjenige  Siciliens.  SoUn.  5,  2.  8.  14. 
Abgesehen  aber  Ton  dem  Malariafleber,  das  sieh 
heute  vir]  iiirlii  im  Altertum  bemerklich 
macht  und  lieiife  ^iiien  geregelten  Anbau  der 
römischen  Campagna  so  sehr  erschwert,  ist  doch 
auch  in  Italien  im  allgemeinen  ebensi«  wie  in 
Griechenland  die  somnierliche  Dürre  dem  .Acker 
bau  sehr  nachte  ilig.  Dass  übrigens  das  Klima 
30  sich  »eit  dem  Altertum  im  grossen  und  gauen 
nicht  gelindert  hat,  beweisen  viele  Natmrphae- 
nomene,  die  uns  aus  jenem  lil  i  ili'  f<  rt  -ind  (.Tahrb. 
f.  Philol.  1887,  405—47.'.).  Sehr  verschieden 
sind  natürlich  die  Temperaturverhaltnissc  je 
nach  der  Lage  des  Ortes,  da  Itali'  ii  >ich  über 
fast  10  Breitengrade  ausdnlmt  und  sich  mit 
dem  Gran  Sa.sso  d'  Italia  inmitten  lier  Halbinsel 
bis  zu  einer  Hohe  von  2900  m.  Über  das  Meeres- 
nivean  erhebt.  Ewiger  Schnee  lagert  nicht  war 
(0  -l.'llenwei^i'  auf  d>-ii  Abnnzen,  snndeni  aui  h  auf 
den  höchsten  Spitzen  des  Kreises  Sora,  auf  dem 
Monte  Cervati  in  Lucanien  und  in  den  zwischen 
2100  und  3310  in.  Hr.he  liesrenden  Schluchten 
des  Aetna.  Dur«  h  Aw  Höhenlinie  von  ca.  5oo  m. 
wird  die  immerirmnr  Flora  begrenzt;  die  Rebe 
gedeiht  im  Süden  der  Alpen  l>ia  050  an.«  am 
Sftdabhange  des  Appennin  bis  960  m.  mid  in 
Siinli'^n  bi=  1000  ni.  Hrdie;  die  Olive  llsst  sich 
mit  Erfolg  auf  Sicilien,  in  Calabrien.  der  Terra 
50  d'  Otranto  und  im  Süden  Sardiniens  büi  800  m. 
H<'»he  kultivieren,  in  der  bis  an  die  Abmzzen 
reichenden  Region  noch  in  einer  Höhe  von  550  m. ; 
im  übrigen  Mittelitalien,  in  Ligurien  nnd  aa 
den  oberitalieniaehen  Seen  bis  46ü  m.;  nahe  dem 
Meere  steigt  m  noch  hOher,  wie  in  Sicilien  bii 
100(1  ni.,  in  Sardinien  bis  800  m,.  in  ror>ica  bis 
700  m.  Der  Weizen  wird  in  Sicilien  bis  zu 
einer  Hfthe  von  1100  ra.  angebaut,  und  di.» 
Birke  bildet  hier  in  einer  Hrdie  von  2100  m.  die, 
«;o  Grenze  der  WaMregion,  während  diese  durch 
schnittlich  in  Italien  bis  1875  m.  reichen  soll. 
Über  die  verachiedenen  klimatischen  Verhftltaiase 
Italiens  kam  uaateheiide  Tabelle  Ite  die  wich 
tigsten  Paukte  AoftchhM  geben. 
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Eimpcn  Anhalt  für  die  Benrteilon^  der 
Tenipcratur  anderer  Orte  bietet  die  Beobacntvutff, 
dasä  mit  je  100  m.  Höhe  die  Ttmperatar  ridl 
niD  folgende  Grade  erniedrigt: 

86dL4«  «-'vV'  Ä^irj 

Aton.         .  8n<J- 

Winter:        0.31  Ofi»  0,MI 

Frtlhjahr:      0.60  0,61  0,67 

Suiuraer:        0,70  0,51  0,50 

Herbat:         0,51  0,52  0,60 

Jahr:  0,58  0«51  0^ 

POr  dw  Frnehtbftrkelt  äes  Bodeni,  tob 
d.nn  im  heutip<'n  Königreich  nur  <  a.  10  Pro- 
<-ent  der  Obertiäcbe  ganz  unproductiv  sind,  i^t 
d;i.-^  älteste  Zeugnis  das  des  Sophokles  in  seinem 
Triptolfnia-*.  d<'r  Italien  wi-tr.n  ««in»-^  schönen 
Getreitl.-.-  jjlucklich  pries  (bei  l'lin.  XVIII  85); 
doch  ist  dieses  Lob  nur  auf  den  Süden  Italiens, 


das  Urteil  über  Etrurien  fVarr  I  9.  6.  Strab.  V 
219.  Diod.  V  40),  wo  man  in  einigen  Gegenden 
das  löte  Korn  erntete  (Varr  I  44,  Ii  und  sieb 
Clugiom  dorcb  die  Schwere  seines  Weizens 
(Plin.  XVm  66),  dorcb  seinen  Spelt  (CoL  Q 
6,  S)  und  ebenso  wie  Arr-tinni  dufi'h  seine 
mehlreichc  siligo,  eine  be■sond»•r^  feine  Weizenart, 
Mtezeichn.  te.  Plin.  XVIII  87.  In  Umbrien  war 
nnr  der  K'<'l>irein*'  Teil  weniper  fruchtbar  (Strab. 
10  V  227f.);  auch  in  Picenum  gediehen  die  Feld- 
fWcbte  reichlich  (Liv.  XXII  9,  3),  besonders  gut 
der  WeiMU  bei  Ancona.  Strab.  V  241.  Im 
finden  Italiens  sollte  die  Gefrend  der  Incaaiseben 
Stadt  Sxljiris  oder  Thurii  hundertfaltigen  Er- 
trag liefern.  Varr.  I  44,  2.  Am  tarentinischen 
Meerbasen  war  es  zunächst  Metapontnm.  «lessen 
Ackerban  sehr  einträglich  war.  Strab.  VI  2»>4. 
Von  Tarent  heisst  es,  das.s  sein  fettes  Land 
(Hör.  od.  n  6,  11)  den  Phalantlms  zur  Gründung 


•pecieU  da«  KOstenland,  and  aaf  Sicilien  za  be-20der  Stadt  Teraolasst  habe  (Strab.  VI  279);  eben 


rieben.   Dion.  HaL  I  12.    Meist  finden  wir 

di-  T.oli  tr»'l<aart  mit  dem  des  Kliiiiiis  ^s.  ob>  tii. 
Gehen  wir  die  einzelnen  Striche  Italiens  dorcb, 
»o  war  das  nTsprüngliehe  .Stadtgebiet  Roms 
wenijr  t'rtrnL,'rei<-h  /Dion.  H.  VIII  8i.  was  be^on 
ders  \(»m  rtg>  r  Vaticanus  galt.  Cic.  de  1.  agr.  II  Uli. 
Dem  reichen  Campanieii  gegfoibnr  erschien  die 
Cnmend  fioms  aOrr  und  ungesund.  Cic.  a.  a. 
O.  Lir.  VIT  S8,  7.   Das  Übrige  Italien  galt  im 


so  treflnich  war  der  dieser  Stadt  znn&cnst  ge> 

l-  iri  ii.-  T.il  Calabrieio  (ib.  'JSli.  Noch  frucht- 
barer trotz  der  geringen  Tiefe  der  .\ckerkrume 
war  die  Umgegend  ton  Brundisinm  (ib.  282 1; 
ah'^r  das  Küstenland  nach  dem  heutigen  Bari 
hin  und  Teucetien  werden  als  zu  gebirgig 


schildert  lih  288).  Sehr  ertragreich  war  fas 
abrige  Apulien,  namentlich  die  Umgegend  von 
ForentuHi  (Hör.  od.  HI  4.  16)  md  die  Ton 

allc  ui-  int  ii  für  wavM  rreich  iTh.'ophr.  h.  pf.  V  8. 3)30  Urium  an  der  Küste  (Strab.  VI  284),  W>  daas 


and  frachtbar.  Strab.  V  2S4.  So  wird  beson 
den  der  Hflgel  von  Tnarolnm  tds  waasenreieh 

mit  gutem  Boden  bezeichnet  (ih.  1:\'>\  und  als 
sehr  fruchtbar  das  Aniothal  liburs  (ib.  238), 
w&hrend  das  flbri::>'  Gebiet  dieser  Stadt  nar 
mittelmä&sigen  Boden  hatte  (Varr.  I  9,  6).  Nur 
einige  sunjpfige  Gegenden  machten  eine  Aus- 
nahme iStrab.  V.  2:^11.  t»-»inders  die  Pupinisch»' 
Gegend,  Cic.  de  L  agr.  II  Uti.  Varr.  I  9,  5.  CoL  I 


der  Weizen  die»er  Landschaft  für  anObertreff- 
lieb  erklirt  wwrde.  Varr.  I  2,  6.  Also  anch  in 

Italien  waren  es  nnr  die  tiefer  gclet:"'nen  Ebenen, 
von  denen  wir  Günstiges  boren.  Ihiter  den  In 
sein  galt  diüier  Corsica,  dem  grössere  Ebenen 
fehlen,  für  zu  gebirgig  (Strab.  V  224);  aar  Zeit 
des  Tlieophrast  war  es  noch  fast  cänzlieh  mit 
Urwald  bedeckt  (h.  pl.  V  s,  1.  2;.  Sardinien  war 
wenigstens  zam  Teil  ein  gesegnete«  Getreideland. 


4,  3.    Das  Sabinerland  xeiebnet«  sich  mehrlOArist  mirab.  aose.  104. 105.  Strab.  V  224.  Hör. 


durch  seinen  Ertrag;  an  W.  in  und  Öl  aus.  Strab. 
V  228.  Den  fnichtbar-^t.  n  Boden  hatte  Cam- 
Miuen  (LIt.  VII  38,  fi.  Strab.  V  250.  Plin.  UI 
41),  woin  auch  die  Phlegraeischen  Gefilde  bei 
Cimae  zu  rechnen  sind  (Strab.  V  242.  Plin. 
XVIII 1 1 1 1 ;  berühmt  «  .u  d.  i  dort  tredeihende  Sjx  lt 
(Varr.  I  2,  6.  Plin.  XVIII  loUj,  auch  xea  genannt 
(ib.  82V  Hervorzuheben  ist,  dass  auf  einifpen 
campanisch i^n  F'Mim  im  Verlaufe  eines  .Tahr- 


o<l.  I  ni,  1  Appian.  b.  c  II  40).  zum  Teil 
freilich  ung«'sund  (Pomp.  Mel.  II  123).  (ianz  an- 
ders lauten  die  Berichte  Ober  Sicilien,  dessen 
Fruchtbarkeit  den  Griechen  schon  zehn  Menschen- 
alter nach  dem  troianischen  Kriege,  wie  Ephoroe 
(bei  Strab.  W  2<;7|  behauptet,  bekannt  geworden 
war;  später  war  dieselbe  in  aller  Mande(Pind. 
Nem.  I  14.  15.  Chr.  met  Y  481.  Strab.  VI  278. 
Diod.  V  .>  Sil  Ifal.  XIV  23.  Solin.  f..  13)  und 


d.  h.  Ton  Beginn  eines  Winters  bis  zum  folgen- 50  Sicilien  wunie  von  Cicero  die  fruchtbarste  aller 


den,  zweimal  Spelt,  da«  dritte  Mal  Hirs.  und 
mitonter  noch  GemQse  gebaut  werden  konnte 
(Strab.  V  242:  fa.st  ebenso  Dion.  Hai.  I  37  und 
Plin.  XVrn  Uli  oder  (;.r^t-.  HirM',  Rüben  und 
wieder  Gerste,  bezw.  Weizen  (Plin.  ib.  191). 
]>aher  senot  Cieero  dieses  Land  ein  mAsAl^m 
annonae  um]  //'■rmnn  h  Uf  fio  1.  atrr.  T  21)  oder 
horrrum  leijiünuin  und  solar hnn  ainionne  (ib. 
II  ^i»u    Dabei  war  das  schwarze  K'ol.  1  praef. 


römischen  Provinzen  genannt  (^'erT.  III  22«i).  So 
war  besonders  das  Küstengebiet  um  Catania  durch 
die  Asche  des  Aetna  befruchtet  (Strab.  VI  269); 
auch  das  (Jebiet  der  am  Fusse  des  gleichnamigen 
Berges  gelegenen  Stadt  Aetna  wird  von  Cicero 
(Verr.  nl  47.  104)  besonders  hervorgehoben, 
von  Strabo  (VI  273)  w«'nigstens  der  tiefer  ge- 
l'  irene  Teil  d<'sselben.  Vor  allen  aber  zeichnete 
>ii'h  die  Gegend  von  l.eontini  durch  ihren  Acker- 


24)  und  lockere  Erdreich,  Irrra  pulh  (Cat.  135.  fiobau  aus  (Cic.  a.  0.  Prudent.  c.  Sj-mm.  II  989), 
Col.  a,  0.)  oder  resotuta  (Col.  III  11,  6),  leicht  welche  nach  Plin.  XVIII  05  das  hundertste 
mit  '1'  Ii;  Pfluge  zu  bearbeiten.  Cat.  a.  0.  Varr.  I  Korn  getragen  haben  soll,  nach  Cicero  (Verr.  III 
20,  4.  11^6,^5.  Nftcbstdem  jrird_das  gzOsste  112.  lld)  freilich  nur  das  achte,  sehr  selten 
~  ~    ~    '     das  lehnte.  Das  letstere  würde  für  das  Ingeram, 

da  die  Aussaat  nach  Cicero  einen  Medimnus  = 
52,  53  L  betrug,  einen  Ertrag  von  51/^  hl.  oder 
pro  ha.  von  21  hL  bedeuten.  Zwar  hat  die 
rroTini  Simeua,  m  der  Lentini  gehört,  den 


Leb  der  Poebene  gespendet  (Fol.  II  15,  1—4, 

Strab.  V  218.  312)  und  der  schwere  Weizen  des 
transpadanischen  Gallien  gerühmt.  Plin.  XVIII 
66.  Dagegen  wird  Ligurien  als  in  steinig  be- 
uichiMl.  Strftb.  V  218.  Sehr  gOnitig  kntat 
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besten  Wpizenhoden  Siciliens.  doi  h  werden  heute 
da.'^elbst  mir  7,11  hl.  bei  1.7'»  hl.  Aussaat  anf 
deo  ba.  durchsrhnittlich  nach  amtlidi.  i  Statistik 
ffeerntet,  während  in  der  Provinz  C.itaiüa  «ich 
der  Dnrelisrhnitt  anf  11  hl.,  also  auf  das  ^'te 
Kom  beläaft.  Allerdings  erhält  maa  heate  auf 
iingedflngtom  Boden  aaeh  mitonter  dwt  12te, 
nach  anderen  Antr  i'" "  "Cnr  das  Uite  K><rn, 
aber  iuunerhin  dürtte  die  Aiij^abe  Ci<  eros.  die 


zu  Ihiben,  wie  dies  für  die  Zeit  des  Claudius 
von  Ca -MUS  I)io  (LX  11,  1)  bezeugt  ist  Als 
nach  der  Teilung  de«  Reiches  Agj^pten  den» 
Osten  zugefallen  war,  gingen  unter  Iu.stiiiian 
(ed.  i:{.  »I  iährlieh  8  Mill.  Artaben  Weizen  (denn 
solche  sind  hier  wie  in  c.  6  nach  MommKeD 
R.  O.  y  560  gemeint)  oder  26>^s  MOL  rOmisrher 
Modien  naeh  K"iHtaiitinop»^l. 
nie  Aiij,'at)e  Lireros.  <lie  Der  (irund,  warum  Horn,  eine  5>ta<lt  von  mehr 

sich  auf  den  niutniii-sslirhen  Ertrag  von  3(K>00  10  als  einer  Million  Einwohnern,  in  den  ersten  Jahr« 


lugera bezieht (Verr.  III  1  VA.  llt',).  ziendieh  zntr.'f 
fend  nein,  obwohl  er  als  Anwalt  der  Siculer 
vielleii  bt  IJrsiu-bf  -fliiibt  hätte  den  Ertrag  eher 
etwas  zu  niedrig  aozugeben.  Wenn  man  nun 
bedenkt,  dam  heute  Italien  bei  meist  xiemHeh 
guter  Kultur  nur  11  hl.  auf  den  ha.  eriit.  t.  wäh- 
rend in  Deutschland  auf  ihn  2'.\  kommen,  so  ist 
et  erklärlirh,  warum  den  R/^niern  Sieilien,  be> 
sondern  die  bevorzugteren  Tt-ilr.  Latinin  gi'gen 


Hunderten  der  Kaijierzeit  fast  aasschliesslieh  von 
auss»'ritaliNchem  Kom  lebt*,  ist  .sicherlich  nicht 
in  einer  verringerten  Productionskraft  des  Boden.s 
XU  suchen,  sondern  teils  in  der  bequemeren  mari- 
timen Commuttieatioii  dem  Landtransport  gefi^- 
Aber,  teils  darin,  dass  das  ülri^' ■  Itali-  n  .sein  Kom 
selbst  verzehrte,  nicht  nnii'l-  r  aber  auch  in  der 
Beronragnng  anderer,  rentablerer  Kulturen  und  in 
der  vemiinderten  Wt  rtst  bätzuiiL'  <!•  >  A.,  der  meist 


über,  dan  do.-h  nur  eiiirn  mittleren  Bt>den  hatte,  20  den  Iliind.-n  d<'r  Sklaven  übcrla  vn  wurde.  Schon 


als  ein  rei<  be>  «Jetreideland  erscheinen  konnte. 
Schon  im  2.  punischen  Kriege  rechneten  sie 
danmf.  dam  diese  Tnsel  dem  Mangel  ihreR  Lan- 
des abb.df.'n  -.Iltc  (Liv.  XXVI  40,  Irt.  XXVII 
.">);  es  war  zu  < 'atos  bis  zu  Ciceros  Zeit  (Verr. 
II  5)  die  Konikaninier  Honi.s  und  als  solche 
gleichsam  »ine  Vorstadt  Roms  fCic.  Verr.  FI 
7.  Flor.  III  10 .  :?).  Als  Verres  Praetor  war, 
hatte  Sieilien  mit  68  Städten  fPlin.  III  88 — 91). 


Cato  (1,  »»)  hatte  f<dgende  < 'la,s>ification  hin- 
sichtlich  der  Bodenrente  aufgestellt:  1.  Beben* 
Pflanzung.  2.  Gemflsegarten ,  8.  Weidenbosch, 
1.  01ivt'n|>f!anzunp .  .'».  Wiese,  rt,  Kornfeld, 
7.  .Schlagiforst ,  8.  Eichenwald  zur  Gewinnung 
von  Eicheln.  Auffallen  moss  es  auch,  dH»n  Cato 
so  wenig  vom  TJetreidebau  spricht.  Den  sicher 
Kten  Gewinn  sollte  nach  seiner  Auffa-ssung  die 
Viehzucht  bringen  (hei  Plin.  XVITI  2'.*),  weil 


von  denen  etwas  mehr  als  7  steuerfrei  waren  SO  diese  die  geringsten  Betriebskosten  erfordere 
(Cic.  Verr.  m  18),  allein  als  Zehntgetreide    (PVta.  ib.  80.  OoX  II  16,  2;  vgl  Cat.  1,  5.  « 


-3  Mill.  Modien  Wt  izen  jährlich  an  Rom  ahzu 
geben  (ib.  163),  wa^  eine  Gesamtproduction  von 
ca.  85  MiU.  Modien  =  8068900  hl.  mmmnetzt, 

die  zu  d<r  heutigen  anf  dnrcbs.-hnittlich 
600000  ba.  fallonden  Weizenproduction  von  ca. 
6  Mill.  hl.  gering  erscheinen  muss.  Kr.ilich 
konnte  die  Insel  dabei  noch  weitere  a  Mill. 
Modien  als  afterae  dectimar  und  Roooon  al 


Cic.  off.  IT  80.  Wttt  Cat.  21).  und  die.ser  An 
sieht  schloss  man  sich  teilweise  auch  später 
«n.  Varr.  I  7,  10.  OoL  III  8,  1.  VI  praef.  4. 
Immerhin  verlangte  er,  wenn  auch  nicht  für  die 
Futterkräuter  (2'.»),  so  doch  für  das  Getreide 
einen  fetten  Acker,  anf  dem  keine  Bäume  >tän- 
den  (6,  1.  87,  1.)  was  anch  bei  Vanro  g  28.  7) 
fBr  wtUiflchenswm  erkllrt  wird,  ohwonl  man 


frumentum  iinprrnlum  danials  an  di  n  riinii»  ben  40  schon  lange  vor  ihm  (letreide  in  das  arbustum 
Staat  verkaufen.   Ausserdem  ging  sicher  noch     (s.  d^  säte  (I  7,  2),  so  dass  ColumcUa  (II 
Getreide  auf  dem  Wepfe  den  Privathandels  nach     6.  12,  7.  V  6,  11.  7,  S;  de  arb.  16,  2), 


Kom  (ib.  II  6.  15);  auch  der  Z<  bnte  von  Wein. 
Öl  und  Hülsenfrtlchten  kam  seit  T.S  v.  Chr.  dort- 
hin (ib.  18). 


Plinius  rXMI  202.  203.  214)  und  Palladius 
(III  Ii»,  h)  nicht  nur  dasselbe  thaten,  sondern 
Colnmella  auch  in  die  OliTenpflanznng  (V  9,  11) 


Überbanpt  war  Born,  welches  in  früherer  Zeit  und  in  dm  Weingarten,  nnea  (de  arb.  4,  4^ 
seine  in  den  fernen  ProTinzen  stehenden  Legionen     Getreide  s&te.  Ja  nach  einer  Stelle  bei  Cotn* 

mit  italischem  Korn  ver.sorirt  hatte  (Tac.  ann.  mnlla  (II  2  .  24  .  25^  i.st  anznii. Innen ,  dass  es 
XII  48),  zu  Ciceros  Zeit  fär  seinen  Getreide-  zu  seiner  Zeit  in  Italien  sogar  die  Begel  war, 
bedarf  nicht  nur  auf  Sieilien,  sondern  aneh  anf  80  Getreide  in  den  arbiula  oder  Olivenpflanzungen 

.\frica  und  Sardinien  angewiesen  (de  imp.  Cn.      anzubauen,  während  in  Ägypten  unn  Numidifu 


Point).  34),  zu  Beginn  der  Kaiserzeit  besonders 
auf  die  beiden  letzten  Provinzen.  Varr.  II  praef. 
8.  Zar  Zeit  des  Kaisers  Augnstus  lieferte 
Afiriea  allein  nach  Rom  den  Bedarf  fflr  8  Monate 

(Joseph,  b.  Ind.  IT  in.  4),  Äg>-pten  noch  2*»  Mill. 
Modien  (.\ur.  Vict.  ep.  1,  6),  und  Vespasian 
wollte  durch  Absperrung  die.ser  beiden  flh*  den 
Handel  so  wichtigen  Provinzen  (Strab.  III  11.'») 


das  Getreide  meist  für  sich  allein  gebaut  wurd»'. 
Varro  (II  praef  X  U  klagt  darüber,  da.s8  die 
FOrsorge  nx  den  A.  der  Genusssucht  zum  Opfer 
gefallen  sei  nnd  dass  man  aus  Geiz,  d.  h.  wegen 
der  geringem  Betriebskosten,  Ackerland  in  Wie 
sen  verwandelt  habe.  Er  selbst  freilich  meinte 
anf  efaum  lAfachen  Ertrag  der  Anssaat  rechnen 
7.U  kennen,  ja  in  Etrurien  ernte  man  sogar  das 


lUB  an 


ltali<n  aushungern.    Tac.  bist.    UT    1*      Diet;oir>te  Korn  (I  44,  1).    Da  er  auf  ft-tteni  Boden 

mindestens  5  Modicn  tia  Aussaat  rechnet ,  so 
bedeutet  das  einen  Ertrag  von  17,50S  bis  26,26  hl. 
pro  ha.,  während  heute  in  den  besten  Lagen 

I'oscanas  unter  noniialen  Vcrbaltni--i  ii  nur  IT.  hl. 
geemtet  werden  und  der  Durchschnitt  für  Italien, 
wie  erwähnt,  sich  auf  ca.  11  hl.  stellt.  Dem 
gegenflher  behauptet  Coluniella  (III  3,  4),  dass 
wenigstens  in  dem  grösscm  Teile  Italiens  nie 


vers' biedensten  Bezugs(|uellen  giel  '   I  I 

i XVIII  66 — 68),  doch  blieben  jene  beiden  die 
lanptsftehlichsten  (Stat  sUv.  III  13,  PO  f.  Tac 
ann.  XTT  4:^),  wenn  auch  noi  Ii  im  .Tlidt. 
Sardinien  und  Sieilien  ihre  alte  Leistungsfähig- 
keit bewahrt  hatten.  VaL  Mttt.  VU  6.  1.  So 
scheint  denn  Rom  in  den  ersten  .Tahrbunderten 
der  Kaiserzeit  fast  nur  von  fremdem  Kom  gelebt 
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mehr  bOchsten«  das  4t^  Koni  zu  seiner  Zeit 
gecmtet  irafden  sei,  also  bei  einer  Aiuwaai  von 
5  Hodiffl  auf  das  logeram  magern  BodeiM  (II 

'\  \)  mir  M'xli'-n  =  7  Iii.  mif  doii  Hokt.ir. 
W.'nn  er  nan  au.  li  ort.  tibiir  die  fruchtbareren 
<tefrenden  aaxgr^Hrhl<ws<'n  hat.  sn  encheint  doch 
•sein  Ansatz  zinnlich  nieilri>j.  Denn  man  reeh- 
net  heut»'  7..  B.  in  <1»t  Hüirt'lzone  Toscaniu*. 
reiche  »len  grAsstoii  T<  il  «i-  r  nbertläehe  die- 


Vemieidumr  ^'»n  Snnipft>ildong  dar<'h  nnter- 
irdiscbe  Minen  handelt,  vorwiegend  «chon  in 
▼nnOmiecbe  Zeit  (Litteratar  darflber  bei  Voigt 

7f)0  A.  nnd  7|.  r>ie  zahlreiehen  pprennieren- 
den  Ha<  hleiii  und  Hiiiii-.ile  aber  für  den  land- 
wirt.s.  haftlichen  Betrieb  zu  verwerten,  v^  ir 
rndezu  ein  Ge>;en.st«nd  der  BiTaUtAt  onter  den 
I,andleutin  (Dip.  XLIÜ  20.  21.  Oell  XIV  1. 
Ii,   wie  denn   rimlis,  eigentlich   den  Mitbe- 


Landci  einninuut,  0— U  hL  auf  den  ba.,  und  i»  lOrecbtigten  an  der  BenQtzung  eines  Wa-s^ers;  be- 
■  "  deutend,  nchon  bei  den  Komikern  den  Neben- 

buhler  in  der  Li' 1.  /.  i- hiiot  (z.  B.  Pliiut. 
Stich.  434.  7'J7).  Kullivifrlmres  wiwie  von 
Gr&ben  durch zojfenea  Land  ^'.'wunn  man  dur<  h 
Senkung  des  Albaners*^es  im  J.  =  397.  Cic. 
de  div.  I  1H<|.  Liv.  V  1',,  11.  17.  1.  19,  1. 
Dion.  Hai.  XII  l»",.  IMut.  Cani.  4.  Zon.  VII  '>«>. 
VaL  Max.  1  6,  3.    Durch  einen  Bergdorcb- 


der  54  Procent  der  Gesamtoberflirbe  der  Provins 

IVrngia  oiiui<;liiM. mli-n  Hüpelzonc  schwankt  die 
Maxinialernte  der  einzelnen  Kr<  isc  zwis<  li»'n  7 
und  9  hl.:  ja  die  de«  Kreieee  Kieti  steigt  in  ib  r 
genannten  /oiie  sogar  bis  auf  18  hl.  Ww  >elir 
man  «chon  in  trulier  Zeit  den  Wein  und  l'lbau 
bevorzugte,  gfbt  daraus  hervor,  d.i'.s  den  trans- 
alpinischen Völkern  tun  dat«  J.  12'.*   v.  Chr 


oder  wenig  opkter  nene  Wein-  nnd  ölnflanznngen     ittich  nnd  Ableitung  dee  Veliner«ee«  wurde  ton 

•m z (liegen  iinters.iirt  war  iC\,-.  r.  ]<[\h\.  III  1«'>).  20  rurius  Deiitatus  im  3.  Jhdt.  v.  Chr.  da.s  snm- 


eiiie  Verordnung,  die  er>it  dt-r  Kaiser  Probuo 
aufliob.  Hist.  ang.  Prob.  18.  F!utrop.  IX  17. 
Aurel   Viit  37.  3.     l)ie  Bevor/ugnng 

der  Ohstbaunizm  lit  sj.ri'  ht  >ii  h  in  der  Benier- 
knng  Varros  fl  2,  6)  ans,  da^s  ganz  Italien  einem 
pommrium  gleiche  -,  und  in  der  des  Dionys  von 
mfikanuM  Tl  37),  dass  Italien  trotz  tteineit  gnten 
Aekerlandc-  \».  der  vielen  Bäume  wenig  (ie- 
treide  produciere.    Besonders  der  Weinbau,  den 


ptige  Hochthal  vuii  B<  ate  in  eines  der  frucbt- 
barsten  Gefilde  umgt  s.  halfen.  Cic  a<l  Att.  IV 
l.n,  .S;  anders  freilich  Tac.  ann.  I  71».  Densel- 
ben Erfolg  hatte  die  von  Kaiser  ClandiuH  (Suet 
Cland.  2'».  Tac.  ann.  XII  56)  durch  einen  «ic- 
biigstnnnel  mit  grosser  Anstrengung  teilweise 
dnvfbgenbrte  and  von  Hadrian  (Hist  ang.  Hadr. 
22)  ernen.  rt.-  Abla^'^iuiir  Fucinersees.  Dahin 
gehören  auch  die  Versui  he  die  Poniptinischen 


Colamella  (IIIS)  nicht  genug  empfehlen  konnte. 3o Sflmpfe  (Nissen  826--8-28|  und  die  Maremnen 
nahm  so  grns.se  Dimensinuen  an,  dass  I)omiti:ni 


wegen  den  <«etreidemangels  dagegen  einzuschn  i 
ten  beabii' htikTte  (Suet.  Dom.  7).  Weil  au' Ii 
die  Frumentationen  zur  Vemacmissignng  des 
A,  beitrugen,  hatte  sich  der  Kaiser  Augustus 
mit  dem  fr.'ilirli  von  ihm  selbst  für  unausführ- 
twr  erachteten  Plane  getragen,  die.-<elben  abza- 
srhafTen  (Suet  Ang.  42|.  Alle  Sebald  schrieb 
<'t>lamella.  der  wiederholt  von  einem  Rflckgantre 


T..soana.s  zu  entwässern  (ib.  308).  Am  meisten 
/.i  hnete  sich  durch  --eine  Canalisation  das 
1".  1  ind  an-,  welches  schon  von  der  Natur  durch 
die  befruchtende  Thätigkeit  de«  Po  gesegnet 
war.  Plin.  HI  117—119.  Hier  fthrte  Scanm« 
in  der  '2  Hälfte  2.  JMu,  v.  (lir.  zur  Aus^- 
trocknung  der  Sümple  einen  «'anal  von  Parma 
bis  zum  Po  bei  Placentia  (Strab.  V  217);  haupt- 
säi  hlich  aV»er  war  N'enetien  durch  ein  dem  tinter- 


der  Landwirt-,  haft  aberhau|d,  nicht  blo>  des  4ü  iig.vptischen  älmli' Ii-'-,  knn-tlirhe.«  Wa.'«Remetz 


A.  spricht,  der  Nachliflsigkeit  der  Besitzer  zu 
i\  praef.  20),  welche  die  4chlechte.<4ten  Sklaven 
bei  dem  Iandwirt*schaftlichen  Betriebe  verwen- 
deten (I  praef.  3.  12).  wAlirt-nd  wenii:>t<'ns  freie 
Wirtschafter  statt  der  unfreien  die  Herrn  er- 
setzen sollten  (T  7,  5>,  oder  aneh,  wenn  sie 
reiche  Leute  seien,  ihr  Land  rnr  S'lnfweide 
«»der  zur  Erhaltung  ihrer  WiMbcstande  benutzten 
(I  3.  12).    Wesenttieh  da.s.selbe  Verdict  Ober  die 


zwischen  Kavenna  und  Altinum  befruchtet.  Strab. 
V  212.  Plin.  III  119.  Wenn  es  nun  dabei  auch 
auf  eine  rationelle  Verwendung  der  Waaserqnellen 

in  gri'Vsserem  Mass-tabe  ank  iiii  (Cic  de  ,sen.  53; 
nat  d-  II  152),  so  ist  die  irrigaiin  afimnim 
(Cic.  oft  14)  doch  wohl  seltener,  vielleicht  mit 
Ausnahme  der  Poebene.  bei  eigentlichem  Acker- 
lamle  vorgekommen.  Sie  wurde  aber  gebraucht, 
wenn  nahe  Gebirgswas-ser  dem  Acker  ilurch  iifilia 


Geringschätzung    und    VemacbUsaignng    der  50  während  der  heissen  Sommerszeit  zugeftihrt  wer 


Landwirtschaft  (Mit  auch  Pliniu«  fXVftl  LS 

21.  -ir  .  i-r  fr.  ili  h  dl--  Haui^t-  lniM  d.  r  T,ati- 
fundienwirUschaft  nicht  blos  in  Italien,  sondern 
aneh  in  den  Provinzen  nschteibt  (ib.  35).  Wenn 
daher  auch  manche  die  Schuld  mit  rnrc  ht  b.ild 
auf  eine  Veränderung  der  klimatischen  Be- 
dingungen .  bald  auf  eine  Erschöj'fnng  des 
Bodens  schieben  wollten  (Co\.  I  praef.  1.  Plin. 
X  VlII  40.  Tac.  ann.  XII  43)  oder  wie  Typrian 


den  konnten  (Cat.  15.5,  1.  Verg.  Georg.  1 106— 110. 
Strab.  IV  2'C)).  s.>  namentlich  bei  der  Hir-e 
((k>L  II  9,  17.  Pall.  IV  3i.  dem  Hanf  K  Vd.  II 
10,21.  PalLin  5).  der  Luzerne  )(V.l.  II  |i>.  2t>. 
Plin.  XVm  146.  Pall.  III  C).  dem  Sesam  (Col. 
II  in.  18)  nnd  den  Rüben  (Col.  II  \<\  23). 
H&utiger  wurde  sie  bei  Wiesen,  Gärten,  mit 
unter  auch  Wein-  und  Ölpflanzungen  angewandt. 
Sehr  wichtig  war  natflnich  die  Entwfcserung. 


ud  Demetr.  ;^)  der  Alter-s.  hwaclie  de-selben  zu- 0(*  H.'snn'b'rs  bei  Beginn  der  Herbslrcircn  und  im 


mrhhebeu,  so  glaubte  doch  der  Kaiser  Tiberius, 
daas  ItaUen  da«  ans  den  Provinzen  bezogene 

Korn  «elbst  ban.^n  ktMinte  (Tac.  .mii.  HI  54).  nnd 
die  Güte  seines  Weizens  wurde  von  keinem  aus- 
Ilndi.ichen  Getreide  Obertr..flcn.  Plin.  XVIII  «3. 
Die  Meliorisierung  des  Bodens  zunächst 


Winter  mnsste  durch  Reinigung  der  Graben  ...i<  r 
Anlegung  neuer  AbUnss  geschafft  werden.  <"at. 
15.5.  Varr.  I  35.  •M).  Toi.  XI  2,  «2.  Plin.  XVIIl 
230.  Pall.  XI  8,  8.  Wie  man  sich  die  Ableitung 
de»  Regen waaseri  TOm  Felde  zu  denken  hat, 
geht  besonders  ans  einer  Stelle  des  Olomella 


in  der  heutigen  Campa^na  fUllt,  soweit  es  sich  (II  8,  S)  hervor.  Bei  der  Unterbringung  der 
dabei  am  deo  Abfluss  der  Grundwaner  und  die    Saat  in  schmalen  Beeten  entstanden  iwttchen 
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ihnen  dielirat;  (lie>e  mündt-t^^n  in  die  rlirrs  und 
diese  wied^  in  die  coUiquiac,  von  wo  au.-  da-^ 
Wasser  in  die  das  Fekbegrenzenden  fossac 
(Vair.  I  14,  8.  Fifa.  XVlll  179)  abflostr.  Die 
lim/   oder  widt  hc  mit  dein  Pflujfe  lit-r 

gestellt  wurden,  nannte  mau  auch  einfacher 
f08»ae  oder  atUei  (Yarr.  I  19,  8.  8.  Cel.  II  8, 
^^i;  die  rn/h'ijutnr  oder  canliriftr.  pr'V-sero  .dii-n- 
fall>  mit  dt  in  Ptlu^e  hergestellte  suh  i.  waren 
uiilit  unlü.linpt  notwendig  (Plin.  ib.).  Wenn 
feuchtes,  bisher  nicht  dem  Pflage  unterworfene« 
Land  urbar  pemacht  werden  sollt«.  genügten 
auf  unduri  hla--ipem  oder  kreidigi  m  Hoden  offene, 
muldenförmige  Gräben,  doch  auf  lockerem  Boden 
Bollten  auch  einige  geblendete  Grftben  angelegt 
werden,  welche  in  die  offenen  mündet»-!!.  I>ie 
selben  sollten  eine  Tiefe  von  3  Fu.ss  t-rhalten, 
zur  Hälfte  mit  Steinen  oder  Kies  angefüllt  «Dd 
darauf  Erde  gescbttttet  werden,  oder  e«  ttollte  ein 
ans  Reisern  geflochtener  Strick,  der  die  Sohle  des 
Grabens  in  .seiner  ganzen  Breiir  cinnalim.  mit  f.  -t- 

fetretenem  Laube  oder  Stroh  und  dann  mit  Erde 
edeekt  werden;  der  Ein-  und  Ansgang  eines 
solih'^n  Oraben.s  sollte  durch  je  zwei  von  fin- 
ander  abstehende  Steine,  zwifichcn  denen  das 
Was.ser  zu-,  besw.  aMiiessen  konnte,  den  nötigen 
Halt  bekommen.  Col.  Ii  2,  !>  11.  Plin.  XVIII  AI. 
Fall.  VI  3,  1.  2.  Die  Reini^'ung  alter  Graben 
gehörte  übrigen.»»  zu  den  selbst  an  6ffentli«lit  n 
Festtagen  gestatteten,  unaufschiebbaren  Hand- 
Inngen  (Cat.  84.  Yerg.  Oeorg,  I  869),  wenn  es 
anch  nach  Pontificafrecht  untersagt  war  neue 
anzulegen.  C-d.  II  21,  8.  5?erv.  Georg.  I  272.  Ma- 
crob.  Sat.  I  7,  8.  16,  81.  III  3.  10. 

Über  die  Düngung  i.st  ähnliches  zu  sagen 
wie  beim  griechiscben  A.  Zwar  verkannte  man 
ihre  hohe  Bedeutung  nicht  und  Varro  (II  pr.  4) 
meint  sogar,  daes  der  Hauptzweck  der  Vieh- 
halttmg  die  Gewinnung  de«  Dfingers  sei  Aber 
aus  den  -i  b  in  vnrln-r  ci  w  ähnten  Gründen  pflich- 
tete man  doch  dt-ni  Aus.s|.ruche  Catos  bei:  quid 
est  hnie  agrmn  eoltre?  bene  arare,  quid  senm- 
dum^  arare,  quid  tertium?  stercorarf  fCat.  til, 
1.  Plin.  XVIII  174).  Er  verwandte  «einen  Dung 
zu  andern  Kulturen  (2f>i.  höchstens  zum  An- 
bau der  Kühen  (35,  2J.  Wie  seihr  es  ihm  an 
dem  notigen  Stroh  genUt  haben  vrass,  errieht 
man  darauj).  dass  er  empCdll  MUgerauftes  Un 
kraut  dem  Vieh  unterznstrenen  (87,  2).  Colu- 
mella  hielt  die  Düngung,  wenn  ein  Brac^abr 
vorhergehe,  im  allgemeinen  nur  bei  kraftlo.sem 
Boden  für  notwendig  (II  5,  1),  so  d&sn  i.  B. 
bei  den  Bohnen  nur  gedüngt  werden  n)ü.s.se, 
wenn  keine  Brache  vorhergegangen  (XI  2,  85) 
oder  der  Boden  nieht  sehr  fett  sei  (II  10,  5); 
notwendig  müsse  gedüngt  werden  für  den  Hanf 
(ib.  21),  die  Rüben  (23 1.  die  10  Jahre  aus- 
daaemde  Luzerne  (27)  und  für  da«  vorwiegend 
aus  Gerste  bestehende  Mengefutter  (81);  umge- 
kehrt solle  der  Boden,  der  sechszeilige  Gerste 
getragen,  entweder  ein  Jahr  ruhen  oder  gedüngt 
werden  (U  9,  15).  Plinios  aVIII  192)  sagt 
zwar,  dain  eigentlicb  vor  jeder  Saat  gedlingt 
werden  solle,  dnss  aber  auf  ungedüngtem  Boden, 
wenn  auch  nicht  Gerste,  doch  Getreide,  d.  h. 
"Weizen  und  Spelt,  gebaut  werden  könne; 
düngt  werden  mttssten  Hirse,  Büben  und  meist 
auch  Bolmen ;  auch  f&r  die  Luzerne  verlangt  er 


Dung  fib.  145).  Palladias  folgt  in  dieser  Frage 
we.-entlich  f*einem  Vorbilde  Columella.  Letzterer 
bestimmt  anch  das  Mass  der  DOngnng,  ?>f^Kfh 
18  Fuhren  auf  das  lugemm  fBr  enenes  «nd  84 
für  hügeliges  Land  (II  5 ,  1.  II  10,  f..  P.h11.  X 
1,  2);  nur  von  18  Fuhren  spricht  Plinius  (XVIII 
198-— 194),  indem  er  hinzufügt,  dass  ein  oieht 
gedüngter  Acker  friere,  ein  zu  sehr  gedüngter 
erhitzt  werde.  Da  Columella  (XI  2,  86)  die 
Fuhre  zu  80  Ifodien  rechnet,  so  ergiebt  dia 
schwächere  Dfingnng  mit  18  Modien  auf  das 
Jug.  1440  Modien  :=  126  hl.,  die  stärkere  1920 
Modien  —  168  hl.;  die  Düngung  war  also,  wenn 
man  bedenkt,  dass  der  Stallmist  in  einer  die 
Feuchtigkeit  consenrierenden  Graba,  wenn  auch 
ein  ganzes  Jahr  gelegen  hatte  (T  6.  21.  vgl.  II 
14,  'S),  eine  ziemlich  starke.  Da  man  nämlich 
das  Gewicht  von  186  hL  solchen  Dungs  auf  ca. 
10,500  kg.,  da«  von  168  auf  ca.  14,000  kg. 
schätzen  kann,  so  genügt  die  erstere  Menge,  um 
mindestens  das  2'/2fa<lie  der  Weizenemte  ge- 
genüber der  auf  ungedüngtem  Boden  gew<»- 
nenen  zu  erzielen  und  zwar  anf  schwerem  Bo- 
den 3  Jahre  hintereinander;  die  zweite  MflDga 
genügt  bei  normalem  Boden  für  eine  vicnrilhliga 
Fruchtfolge,  etwa  Rüben,  Weisen,  Klee,  Weilen. 
Grfindflngnng  mit  Bohnen  wandte  man  aaeh 
Varro  fl  28,  3)  an ;  wenn  diese  auch  mit  andern 
Hül.-^enfrflchten  ge>chchen  kennte  (Col.  II  13.  1), 
80  wurde  doch  wohl  meistens  nur  die  Lupine 
dasn  verwandt  (Coi  II  14,  8.  18,  8.  6;  vgL  II 
10,  1.  XI  2.  PO.  Plin.  X\'Tn  257.  Pall.  VI  4.  2). 
höchstens  noch  die  Wicke.  Col.  II  13.  1.  Pall. 

I  6,  14. 

Die  Brache  nannten  die  Römer  entweder 
reteretum  (Col.  I  3,  10.  II  10,  4.  5.  12,  2. 
3)  oder  gewöhnlich  nijrr  nnrahs  oder  noralia 
oder  novak.  Dieses  Wort  konnte  auch  ein  erst 
dnreh  Ansrodong  eines  Waldes  urbar  gemachtee 
(Plin  XVII  39.  Pall.  16.  13.  Dig.  XLVÜ  21, 
3,  2)  od<T  ein  bisher  überhaupt  der  Kultur  noch 
niilit  luiti  rworfenes  Land  (Col.  HI  11,  5.  PaU. 

II  10,  1.  Venant.  Fort.  vit.  S.  Mart.  HI  162)  bc- 
zeichnen,  gewöhnlich  aber  verstand  man  darunter 
einen  Acker,  der  jedes  zweite  Jahr  besät  wurde. 
Varr.  LLV  39;  r.  r.  1  29,  1.  CoL  H  2,  14. 
FHn.  XVlll  176.  Fest  174.  Oaioa  in  Dig.  L 
16,  30.  Tsid.  in  grom.  vet.  ed.  Pudorff  p.  369.  18. 
In  diesem  Falle  blieb  da«  Land  nach  der  Ernte 
bis  zum  Beginn  deü  nächsten  Frühjahres  ruhen, 
während  es  inzwischen  zur  Schafweide  benützt 
wurde.  Cat.  80.  Varr.  H  2.  12.  Colum.  VII  3,  9. 
Wurde  der  Acker  dann  im  Frühjahr  mit  dem 
Pfluge  (s.  d.)  aufgebrochen,  so  nannte  man  ihn 
davon  vervaehm  (Plin.  XVUI  174.  176.  Cat. 
27.  Varr.  I  44 .  2.  Toi.  H  4.  2.  XI  2.  32.  52. 
Pall,  IV  2  und  ö.),  <la.s  Aufreissen  des  Boden.s 
seihst  prosrindere  (Varr.  I  27,  2.  20.  2.  30. 
Col.  und  Pall.  ib.)  oder  rermpere  (Col.  XI  2,  8). 
Wurde  da.s  Land  zum  zweiten  Male  umgebrochen, 
.so  lii*>>s  di.s  itrrnrr  (Plin.  XVIII  178.  29h) 
oder  offritiycrr  (Varr.  I  29,  2),  worauf  noch  ein 
drittes  Umpflügen,  tertiäre,  folgen  konnte.  Col. 
IT  4,  4.  8.  12,  8,  PaU.  XI.  1.  Die.e  Ar- 
beiten konnten  in  wärmeren  fst riehen  ^c■hon  nach 
dem  kürzesten  Tage  (Plin.  XVIII  174)  oder  doch 
auf  ff'ttom  und  trockenem  Boden  schon  in  der 
zweiten  llalfte  des  Januar  beginnen  (Col.  XI 
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2,  8.  Pall.  n  3,  1)  und  «kiiin  die  ihntdo  in  der 
Eweiten  Hilft«  des  April  eintreten.  Col.  XI  2.  32. 
Q«ivOhiüich  aber  woide  die  erste  Päogfurche  in 
der  iweiten  Hilft«  de«  April  (Cat.  131.  Varr. 
30.  Col.  II  4,  3.  XI  2,  32.  Plin.  a.  0.  Pall.  V 
2,  4),  die  sweite  am  das  Sommeraolstitiom  (Col. 
n  4.  4.  n  8,  69.  Fall  Vin  ly  «nd  «rentoeU 
die  dritte  Anfang  September  gezogen.  <'ol.  II 
4.  4.  XI  2.  64.  PaU.  X  1,  1.  Freilich  Varro,  der 
nur  von  2  Pflogfurchen  spricht,  wollte  die  zweit«  10 
lieber  zwischen  dem  Sommersoldtitiain  and  Ende 
Juli  liehen  (I  32.  1).  was  Colomella  (II  4.  5) 
für  gefahrlicli  hiflt ;  er  befürchtote  nuinlich.  d.i-s, 
weon  in  die:ior  Zeit  ein  nicht  tief  genug  ein- 
dringender Regen  eintrete,  sieli  terra  eano$a 
bilden  kOnne,  und  die^e  umzupflügen  hielt  nicht 
nor  er,  wndem  auch  Cato  (5,  t\.  34,  1.  37,  1; 
TgL  nach  Pall.  II  8,  2.  wahr^heinlich  wegen 
der  sich  dann  bildenden  steinharten  Klampen 
füi  äusserst  gef&hrlich.  Im  Hügellande  fielen  20 
von  diix  ti  Arbeiten  die  erste  schon  in  il  ii  ¥<• 
bnnr  oder  Hin,  die  xweite  von  Mitte  April 
bis  nm  SommermlBtitimn ,  die  dritte  nin  die 
Herbstnachtgl.  icli.«.  <"ol.  II  4 .  9  Pall.  III  2. 
IV  2).  Mageres  und  zugleich  feuchtes  Land  wurde 
nor  iwetmal,  Ende  Au(^:^t  and  im  September 
gepflüsrt  (Col.  ib.  11.  Pall.  IX  1.  X  l.  1). 
im  Hüjjellande  in  der  ersten  Hälfte  und  Ende 
September.  Col.  ib.  11.  PaU.  X  1,  1.  Trockener 
Boden  wurde  erst  zwischen  dem  Soromenol-SO 
stitimn  irad  der  Herititnnehtgleiehe,  und  sehr 
leichter  und  dürrer  kurz  vor  der  Saat  anf'/eris- 
sen.  Plin.  XVIll  175.  Kür  Weiztu.  Hirne. 
Kichererb^o  und  Lein  waren  nach  Columella 
(11  12|  auf  ><  !k\vtrem  Buden  3  Pflugfurchen  er- 
forderlich, fbr  ainlt-re  Feldfrüchte  weniger,  ob- 
wohl man  natürlich  Land  von  der  verschieden 
sten  Beschaffenheit  lom  Getreidebau  verwandte 
(TI  9,  2).  Vier  Pflngfttrehen  Irielt  PHnins  (XVlii 
ISl  i  für  Jen  ni.  istenteils  dichten  Boden  Italiens  40 
(tlr  be^r  als  drei,  ja  in  Etrurien  empf.ihlen  sich 
sogmr  acht.  Eine  Auanahme  macht.-  bei  der  Be- 
h.indlung  der  Tlrn'he  namentlirli  di.-  Luzerne, 
sofern  für  sie  <U>  Land  schon  um  den  1.  Oeto- 
ber  aufigebrochen  und  dann  noch  um  den  1.  Fe 
bnuur  und  1.  Min  umgepflftgt  wurde ,  worauf 
finde  Afml  mittetet  eines  Mitemen  Karates  die 
Einsaat  erfolgte.  CoL  II  10,  26.  27.  Pall. 
III  6.  V  l ,  1.  X  7.  Die  vorher  ausgestreute 
Snat  wurde  in  der  Regel  auch  mit  dem  Pflu$;  50 
untergebracht  'b.>~  Varr.  I  29,  2.  Col.  II  12. 
6.  8),  nach  i'limus  XVIII  HO  freilieh  auch 
mit  der  eratis,  einem  rohen  W.  iilengeflecht. 
Man  nannte  dies  lirart  (Varr.  I  29,  2«  CoL  XI 
2,  4«.  PHn.  XVm  180):  dabei  kam  die  Saat 
in  der  lira  oder  p^nra  genannten  Erhuhunj,'  zwi 
•eben  zwei  Farchen,  «vUci ,  zo  stehen.  Varr.  I 
29,  2.  8.  Pwt  238.  7.  (?ol.  II  4,  8.  8,  8.  10,  6. 
K  3,  21.  Schon  nach  der  ifrrntio  nius>t<>  unter 
Uiastinden  eine  ocmiio,  d.  h.  eine  Zerkleinerung 
der  Qbri^  gebliebenen  Schollen  mit  dem  irpex  er* 
folgen  (Plm.  XVm  180);  doch  wenn  das  Land 
sorgfältig  gepflügt  war,  branehte  nieliit  einmal 
nach  ünterpflÖfrunK'  r  Saat  gecg^  zu  worden. 
OoL  II  4,  2.  Dazu  bedient«  man  sich  entwe<ler 
der  trwllmten  eraiit  oder  des  raatrum  genannten 
Kar?tc^.  Verg.  Georg.  I  94.  Plin.  a.  0.  War  die 
Saat  aufgegangen,  no  mauste  sie  bis  zur  Zeit  der 


Reife  noch  behackt  und  das  l  iikraut  ^jej&tet 
werden,  was  je  nach  der  Fruchtgattuii)?  mehr 
oder  minder  oft  notwendig  war.  Beim  Weizen 
backte  man  gewohnlich  iweimal  (Cat.  37,  5.  Varr. 
I  18,  8.  Col.  II  11,  2.  3.  12,  1.  riin.  Will 
184)  und  zwar  das  erste  Mal  im  Januar  (Varro 
I  86.  CoL  n  11.  4.  a  XI  9,  9.  Pall.  n 
9,  1).  das  zweite  Mal  in  der  ersten  Hälfte  des 
Mto.  Varr.  I  29,  1.  Col.  XI  2,  26.  Plin.  XVlll 
241.  Dann  fol<^^  die  Jätang  zwischen  dem  25. 
März  und  9.  Mai  (Varr.  I  30)  oder  in  der  ersten 
Hftlfte  des  Mai  kurz  vor  oder  nach  der  Blflte. 
Col.  II  11.  9.  XI  2.  10.  Als  Werkzeuges  be- 
diente man  sich  beim  Hacken  wohl  hanptsfteh- 
lieb  des  sareuium  (Plin.  XVTU  241),  beim  Jftten 
de«  nuslmm  (Verg.  (iforg.  I  \  '>b),  der  mann  i'Col. 
X  89.  luv.  XV  166)  oder  d.-s  langgestreckten 
lUjo.  Ov.  Pont.  I  8.  59.  Wie  nel  Zeit  und 
&aft  diese  Arbeiten  erforderten,  kann  man  da- 
raus ermessen,  das.s  die  erste  Pflugfurche  für  das 
lup-rum  Weizen  2,  die  zweite  1,  die  dritte  3/^ 
und  die  Saatfurcho  ^^  Tagewerk  in  Ansprach 
nahmen  (Col.  II  4,  8;  vgl.  PUn.  XYIII 178),  auf 
schwerem  Bod'-n  so^rar  3 -+- 2  4- 1 -h '/a  =  6'/« 
(Col.  XI  2.  4';|  od.'r  doch  4*/:.  (ib.  II  12.  8i; 
auf  leichterem  Boden  ohne  (irtiatio  iXI 
2.  46);  das  Eggen  erforderte  l  ,  das  Behacken 
24-1,  divs  Jäten  1.  die  Ernte  U/g  (II  12,  1),  zu- 
sammen G'/j  Tagewerke.  <o  da-!s  auf  sämtliche 
Arbeiten  93/^  bis  13  XM;ewerke  kamen.  PUniu« 
leebnet  wie  fttr  die  vorarbeiten  so  aneb  für 
die  nach  der  !<aat  etwa-  w.  iiitr.  r,  luimlich  für 
die  beiden  ersten  Pflugfurchea  höchstens  3 
(XVIII  178),  für  Eggen,  Hacken  und  Jiten  je 
1  Tag  (ib.  184]. 

Dieser  Zweitelderwirtschaft  nnt  dem  Wechsel 
von  Hrachc  und  .\nbau  steht  nun  die  Dreifelder- 
wirtschaft gegenüber,  bei  der  nach  der  Brache 
das  Feld  swei  Jahre  hinter  dnander  angebaut 
wtirile ,  so  dass  stets  von  je  3  Feldern  eine.s 
brach  lag :  das  nicht  vorher  ircbrachte  Feld ,  in 
welches  die  zweite  Frucht  kam,  and  welches 
nur  eine  Pflugfurche  ztir  l'nterbrinpung  der  Saat 
erhielt  (Col.  II  12,  2f,  hic'i'.  (/v"''  rrstihilin.  Fest. 
281  b  15;  ep.  2^1,  9.  Varro  de  1.  \.  V  39; 
r.  r.  I  44,  2.  Als  zweite  Frucht  eignete  sich 
dabei  anf  fettem  Boden  das  Dreimonats-  oder 
Sommergetreide,  trinifsfrr  (Cat.  3.'»,  2),  fenier 
die  (ierste  (ib.  35,  1),  die  Pferdebohne  nach  vor- 
hergehender starker  Düngung  (Col.  II  10,  6), 
die  Reisbohne  {phaseUi,'<),  die  Erbse  (ib.  4) 
die  Lupine  (ib.  2)  und  die  Wicke  (ib.  29). 
Als  Vorfrucht  könnt«  eventuell  die  6  zeilige 
Qerste  dienen,  doch  musste  dann  nach  ihr  der 
Acker  gedftngt  werden  (CoL  II  9.  15).  Vervil 
((f.v>rg.  I  71 — 83)  hielt  es  für  jfleich  vorteilhaft, 
ob  man  da.s  Land  abwecliselnd  bebaue  und  brache, 
oder  ob  man  nach  vorhergehender  Dflngong  auf 
Hülsenfdlchte  S|>olt  foljjen  las.se,  wofregcn  Pli- 
nius  (XVIll  187)  es  Är  den  kleinen  Besitzer 
rar  riitlicher  hielt»  tatt  ^wlt  die  Laidne,  Undce 
oder  Pferdebohne  voraui^gehen  zu  lassen.  Br 
riet  aneb  (ib.  191)  abgesehen  von  dem  eine  rier- 
fache  Saat  binnen  Jahresfrist  vertrairenden  Bo- 
den Campaniens,  nach  Spelt  die  Pferdebohne 
als  Sommerung  and  Winterung  folgen  n  käien, 
auf  sehr  fettem  Hoden  Getreide  nach  Getreide, 
dann  aber  jede  beliebige  HOlsenfrucht  folgen  zu 
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lamen;  «in  setnHkliBelier  Bodeo  dagegen  ertae- 

dcre  soi^ar  2  Br:i<'lijahri\  An  der  Zwfift'Mer- 
wirtäcbaft hielt  im  iill>j;eiueinen  Varro (II  7, 1 1)  i'vst, 
nur  auf  fetten I  Ho  lt  u,  wie  dem  Etooriens,  könne 
von  dieser  Regtl  abjjepingen  werden  (I  9,  6), 
oder  wenn  es  .sicli  um  den  Anbau  weniger  an- 
Hpruchsvolkr  Frütliti-  handle  (1  14,  :V).  Colu- 
meUa  stellt  iwar  f&r  den  Weizen  and  iSpelt  aU 
Regel  bin,  daes  «ie  nvr  im  Weehsd  nlt  der 


Ueferong  von    Hnltseb    heigeRtellt).  VgL 

Rudorff  Gromat.  hxtit.  in  Qroniat.  II  27^. 
Hultsch  Metrologie«  dsi».  [Huitsch.] 

Jkoo  N.  AconiuR  Catullinns. 

Aconins*  1)  L.  Artmius  CnUistus  rflartssi- 
nine)  m(n»oriaeJ  r(ii),  üoinahl  der  Ox.\Ua  Marina, 
l.  ht  78  Jahn.  aL  XI  2700;  ?ffL  XI  2699 
and  2708. 

t)  0.  Aeomm  L.  f.  Ihrru»  q(uae»tor),  X 

.*      -      -    9m  -  •      ww   Ti   ■  -.K 


Rnu  he  angebaut  «(  pI-h  suilt.Mi  (II  9,  4);  doeh  10  wV  «.  e.  pro  im  rir,  Henaen  7129  (FaU'rii). 
empfahl  er  bei  Anle^'ung  von  Wiesen  vorher  im 
enten  Herbste  Räben  oder  Pfcrd.bohnen ,  im 


xweiten  Getreide  anzubauen.  Ja  in  seinem  Ent- 
wurf für  die  Bewirtschaftung  von  KK)  lugera 
wollte  er  25  mit  Wint.'rgetrt  ide ,  15  mit  Som- 
meiaetteide  and  25  vorwiegend  mit  HtUseoCrflcb» 
tea  MMtdlen  (II  12,  7—9),  so  dam  nnr  85  Tvgera 
bcadk  lagen,  was  vonius.><'lzt,  da-s  er  ilrei  Vi.T- 
tel  der  beiden  letzteren  Fruchtguttung<'n  auf  dem 
ager  reatibilis  anbauen  wollte. 


[t.  Rohden.] 

8)  Aconioi  Catnllinns  Fbibumtios  s.  Ci 


tullinus. 

4)  Caelius  Aoonius  Probianus  s.  I'robiunus. 
6)  Fabia  Aconia  Paulina  s.  Pauli  na. 
Acontia  (Strab.  III  15  'Attwxia;  dies  ist  ge- 
wim  die  richtige  Form  vnd  nicht  *Axo6rfm,  wie 

St<'|,h.  Hyz..  der  das  3.  Burb  d.v  Sfral"'  dafür  an- 
führt, in  seinem  .Strabo  las:  denn  da  er  hinzu- 
20fBgt  TÖ  rdvtHÖv  'AxovnnMUf  <Sc  «irrff  A>ixr  öi  r6  $ 


Was  8chli''s<li<'h  die  Saatzeit  betrifff ,  so  Hnrn  .tkrovannöv  ryriy.  ■^o  eririelit  sich,  da  das 

war  dies»;  vorwii'>,'tiid  der  Herb.st.    Im  Frfibjahr  Ethnikon  bei  Strabo  >;ar  nicht  steht,  die  einfache 

wurden  aus.ser  dem  irimetttre  gesät  vnr  allem  Verwechslung  mit  Aquitanien),  Stadt  der  Vaccäer 

HizM  (Cat  132»  2),  Hanf,  Erbsen  und  Luzerne,  am  Dario«.   Acontia  wie  iiegontia  o.  a.  ist  ein« 

etrentaeÜ  auch  Lein,  2zei]ige  Gerate,  Linse,  gewAhnliche  iberiecbe  Bildung.  Die  wolil  ftHh 

Ene,  Pferdebohne,  Wicke  und  Bockshomklee  nnter^fcpangene  Stadt  wird  nur  an  dieser  einen 

(Col.  II  y,  li>.  II  10.  Pall.  III  3—5,  7.  22.  IV  Stelle  erwähnt;  die  Lage  ist  gänzlich  unbekannt. 

S.  5.  V  1);  am  spätesten  der  Sesam  Ende  Joni  [Hflbner.] 

(Cnl.  XI  2,  5ti).  oder  im  September  (PaU.  X  7)  Aoontios  s.  Akuntios. 
oder  .\iifan^'  October  (ib.  XI  1,  3j.                    30      AcorOM  s.  Ai  corus. 

Litteratur:  H.  0.  Lenz  Botanik  d.  alt.  Gr.  Acqnisltlo  (Dig.  XLIV  4,  4,  31)  ist  ein 

und  R.,  Gotha  1859.  0.  Schräder  SpracbTer-  Anidruck  des  Jariiitenlateins  fOr  den  Erwerb 

(Gleichung  und  Urgeschichte*  (Jena  1890)  407  eintelner  YermflgensstBcke  {tnngularwm  rerum) 

—433.  520f.  V.  Hehn  Cultiiriiflanzen  und^Haus-  odi-r  traiizer  Vcrmüpen.smassen  {n.  per  unirersi- 


tiere*  Berlin  1883.  A.  de  Candolle  D.  Ur- 
sprung der  Ciütarpflanzen ,  tlbers.  von  Goeze, 
Leipz,  1884.  Neumann-Partsch  Physikal. 
Geographie  v.  GriechenL,  Breslau  1885.  A.  Phi 
iippson  Der  Peloponnes,  Berlin  1892.  Wiske 


tatem  Gai.  II  H7.  ««S;  Dig.  XXIX  2  de  ad^i- 
rmda  rel  umittenda  lirrnlttate).    In  der  erst- 

srenannten  Hinsicht  wird  \oti  ac^w/rerc  vomehm- 
ii<  h  bei  dem  Ei^'entum  >resprochen  (Dig.  XLI 
Ij,  doch  auch  bei  andern  Hechtt-n  z.B.  ^rvitu- 


mann  D.  antike  Landwirtscb. ,  Leipz.  1859.40ten  (Dig.  Vin  4,  1;  vgl  aacb  XIV  3»  1  and 
Bllehsensehllts  Beritt  und  Erwerb  im  griech.    Inst,  m  19,  4)  und  bei  dem  blossen  Besitze 

Altert.,  Halle  1809,  293  HoO.  Hermann  (IM?.  XLI  2.  Cd.  Vll  :V2).  riif.r  d.n  Eisjen- 
Blümner  Lehrb.  d.  griech.  Privataltert.,  Frei-  tumserwerbsformen  werden  diejenigen  des  tu« 
barg  i.  B.  und  Tübingen  1882.  H.  Nissen  Ital.     etmts  hervorgehoben  (in  im*  eessio,  numeipatio. 


Landeskunde  I.  Berlin  188:^.  Ma Jerstedt  D 
Feld-,  Garten-  und  Wiest-nbau  d.  Römer,  Son- 
dersh.  1862.  M.  Voiet  Röm.  Privataltert,  und 
Cultargescb.  in  J.  Mallers  Handb.  d.  klass.  AI- 
tertunww.  IV  2,  NOtdl.  1887.  [Olck.] 


u.furnpin,  rmCm  auh  comun,  npcfio.  ndiudicntiOy 
Its).  Sie  waren  ein  Vorrecht  der  Bürger,  wel- 
ches nur  ausnahmsweise  auch  den  NicbtbftrgerD 
gewfthrt  wurde  (Ulp.  19,  4).  Ihnen  gegenüber 
gestellt  sind  die  Erwerbsarten  des  tut  naturale 


Acmonia  i'AxKcorüi,  Vu>].  TU  S.  lü).  Ort  in  50  (Gai.  II  66ff.:   oempatio  und  die  ihr  gleich- 


Uer  traiani^hen  Provinz  Dacia,  südlich  von  Sar- 
roizegethuaa  (VMieW).  Allgemein  und  mit  Recht 

wird  angenommen,  tfass  Agnarh  in  d<'r  Tab.  Pent., 
Auymonia  und  Agmonia  beim  (».  Rav.  IV  14 
denselben  Ort  darstellt  die  Tab.  Peut.  setzt  ihn 
m.  p.  XJV  Tiriseo  (jetzt  Karansebes^  aaf  dem  von 
hier  durch  das  ^eiserne  Thor*  nacn  Samiiege- 
<1m--;i  führenden  Wege;  derselbe  niu>s  dflIDBAeh 
westlich  vom  Pas«,  am  Bache  Bistra,  kurz  hinter 


Obaba  gesucht  woden. 


gestellte  sprcifiraiio,  aUun'o  und  Ähnliches, 
arrpitsw  nna  Frachterwerb).  Sie  gewährten  auch 
di'n  \itl»tbflri^ern  das  ihnen  zugestandene  eitren- 
tuni>älinlii  lie  Recht  des  in  bnui-a  habtif  and 
sind  walirseheinlich  nicht,  wie  vielfach  behauptet 
wird,  erst  snäter  vom  rOmiachen  liechte  aa- 
erlcannt,  sondern  vielmehr  ohne  besondere  Vor- 
schrift ans  der  Vorzeit  als  selbstverständliche 
Aneignangsformen  übernommen  worden  {jtalnm 


Acnna  sagten  nach  Varro  de  r.  r.  I  10,  2  die 
Landbewohner  in  Latiam  statt  uvtu^  (s.  d.). 
Auch  Fri)ntin  (de  limit.  in  Gromat.  I  30)  erklärt 
beide  Worte  für  gleichbedeutend.  Nach  Colnmella 
V  1,  5  (Mctrol.  Script.  II  63,  17)  und  Isidor 
XV  15  (M.  scr.  n  108.  10,  vgl.  125,  9.  mO,  4) 

S brauchten  die  Bauern  in  der  Provinz  Baetica 
s  Form  agnm  (so  nach  handschriffficher  Über- 


{Tomaschek.l    60esf  autem  veiustuu  esse  naturale  iw.  Inst  II 


1.  11).  Auf  den  Besitzerwerb  bezieht  sich  die 
Kechtsregel;  Po!isei>:tiu)irtn  mlquiriiiim  et  aninto 
et  corpore,  aninoi  ii/itjiw  lumtro,  corpore  rel 
nottro  vel  alieno  (Paul.  sent.  V  2, 1).  Litteratur: 
Czyhlarz  die  Eigentumserwerbsarten  des 
Pandektentitels  de  adquirendo  reruni  dominio 
(in  der  Fortsetzune  von  Glücks  Pandekten- 
konunentur)  L  Erlangen  1887.    Graf  Leo 
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Pinin  tki   der  Thati>estand  d«  Saehbetiti-  kflnaen,  taad  jedenMls  nidit  wie  jene  iddeelitliiii 

erworbes  njich  gemeinem  Recht.  2  Biiinl",  Leip-  widerruflieb  sin<l.  Su  in-sb. -nniKre  von  der  politi- 

lig  1885.  1888.   ijber  die  atquisitio  inr  iini-  sehen  Rinrichtung  neu  gewunuener  Provinzen  dorch 

rer$<tatem:  ßficking  Pand.  II  Mr.    Anni.  den  Feldherm :  544  =  210  z.  B.  eotschddet 

12.   13.  14.     Pornice  M.  Anti-<tius   Liilnit  I  der  Senat  in  gratinm  Marrrlli,  qiutf  i«  germs 

31'itr. ,    vgl.   fenier   Puclita   lM>t.   II    S   J-'S.  ftrUinn  rirtnrqiie  eq  isset ,  ratii  hah-uda  €!<sf\A\\ 

287—242.  III  §  '^Vlfi.  3->7.    Kuntze  Kursus  XXVI       G  (anderes  bei  Mommsen  .St.  H.  11* 

des  rOm.  &.  |  452.  Windscheid  Pandekten  906, 5).  aber  ancb  von  allen  »nderen  VerfOgnoyraii 

I  I  ISS— 155.  170— 19a  m  594—604.  6621t  TgL  Snet.  Caea.  28 :  »uperiorü  anni  (d.  l 
D.  rnburg  Pandekten  I  |176-  l^^l'.  "2nl    221.10G95  =  59)  ar//>  (n.  Caesaris).  Ks  entspricht  der 

III  IGufil  121.                           [Leonhard.]  Entwicklung  der  constituierenden  Gewalten  ^den 

Aera.  Acrae  s.  Akra,  AkraL  1.  Jhdts.  v.  Chr.  und  des  Prindpati  ans  den  Äro> 

AerabM  (Hieree.  (hwm.  87  Lag.)  a.  Akra*  tem  der  Republik  und  ihrer  praeponderi»'renden 

batta.  Bedeutung,  dass  die  A.  die-ser  Machthaber  einer- 

Aere     Akron.  seits  alle  die  Merkmale  der  A.  der  republicani 


Pomp.  Mela  lU  24  Rhetut»  Äi-  sehen  Beidisbeainten  an  sieh  tragen,  andererseits 
päm»  dMideng  prnpe  a  rapife  duo9  lanut  efficit  Ar  die  EntwieUnnf  des  Ofthraielien  and  des 
Vmetum  et   Acnmnm           li.-^-.-r   li.^'laubigt  privaten  Rechts  im  Vordergrunds    f  lun. 
als  Aeronium).    Von  den  drei  Teilen,  die  man  2)  Die  prutokoliariscbe  AufzeichuaiigdermOnd- 
iMVte  am  Bodensee  {taeu»  Brigantinu»)  sn  unter-  20  liehen  Yerhandlongen  nnd  Entseheidmgen,  gleich- 
scheiden  pflegt,  kann  för  die  Beurteilung  der  bedcut'Mid  mit  rnvtmminrn  (Tac.  ann.  XV  74  in 
oMgen  Stelle  nur  der  Hauptteil,  dor  Obersee,  cominru/'n  it-s  xmatim,  vgl.  auch  Cicero  ad  Alt. 
UM  der  Zeller-  oil.  r  Tritersee  in  Betracht  kom-  II  1,  1  rnmnu-ntarium  emisukUm  mei  Orarre 
men.  nicht  der  Überlinger  See,  und  danach  teripium)  und  vnofirqfiaja  (Appian  b.c.  11125 
wOrde,  wie  jetzt  allgemein  angenommen  ist,  ra  v.To/i ara  rf/c  do^  17 n.  Caesam)  sowie  anch 
InruM  Vnirtus  den  DVht  ,  Anmtn.-i  den  Unter.->t>e  die  schriftliche  Mitteilung  einen  Bescheides.  Sie 
bezeichnen.    VgL  E.  De.siardin.s  Gt^gr.  de  beziehen  sich  auf  die  Anordnungen  der  Keicb^- 
la  Ganle  I  115.   De  Vit  Ononuut.  a.  t.  möchte  beamten  (s.  Nr.  1  nnd  6),  Verhandlungen  und 
nach  .\vien.  ora  marit.        Arrninuni  \\\  Arciu-  Entscheidungen  des  Senats  (.s.  Nr.  4 J,  der  Gerich ts- 
nium  ändern,  verwechselt  dabei  aber  Hhenun  30  höfe  (s.  Nr.  H),  der  Munioipalcnrien  (s.  Nr.  7),  der 
«od  Rhodamu.                              [Ihm.]  Prie8terschaften(s.  Commentarii  pontiflewmian- 
AervTlvm  oder  Aeruium,  PUn.  III  144  op-  nrnphoram),  endlich  auf  die  Bnchfohmng,  so  in 
pifium  ririitm  Romanonnn  neben  Rhinninm  der  Tntendantor  der  einzelnen  Truppenteile  (s. 
(j'tzt  Risanoi.  'Axuoitor  Vh>\.  II  16,  5  am  x6iji<K  Nr.  -V)     Damit  hängt  es  zusammen,  (la.s>  ila> 
'i\CortM6e  (jetzt  Böcche  di  Cattaro);  vielleidit  ist  Datum  der  Verhandlung  im  Protokolle  mit  actum 
auch  Lir.  aLV  26  m  Terglelchen,  wdcher  nehen  eingeleitet  wird ,  .so  die  Gemeinderatehesehlttsse 
einander  anfQhrt  Agrontni/as  rt  Rhixonitns  et  von  Caere  Clli  XI  ^614  {ort.  hiih.  luni.f  Q. 
Olriitaiaa.  C.  Müller  zu  Ptolenjaios  p.  ;kJ8  ver-  Sinnio  Hasta  /'.   Maniliu   V'opiaro  titjs.)  und 
gleicht  den  heutigen  Ort  Gnida  —  einen  slavischen  Vei  4046,  und  Rechtsurkanden  privater  oder 
Ort.snamen!  Richtiger  wird  man  mit  Kiepert  in  40  Öffentlicher  Art  (s.  Mommnen  Subscriptinn  und 
Aeruium  (.\gruium)  den  älteren   Namen   von  Edition  der  Rechtsurkanden .  Abb.  der  s&chs. 
Cattaro  fO.  Bav.  Thcndamn,  Cunst.  Porpli.   U-  G.  .  llM-h.  d.  Wi.ss.  IRm.  375.  11),  vgl.  den 
Mdr«^)  erblicken;  hier  wurden  Inschriften  ge-  Gastfreundjicbaftsvertri^a;  CIL  II  2633.  Noch  all- 
Amden,  CDL  III  1710—1716.     rromasehek.]  gemefaier  bedeutet  A.  Ebmeht  Aber  GeaeheheMe, 
Acta  sind  1)  im  publicisti.scnen  Sinne  die  s.  N. ').    Hübner  Fleckeisens  Jahrb.  18C0,  561 . 
Ergebnisse  der  auf  der  pote^ia^  odi-r  dem  im-  MomniRen  St.  R.  II'  900.  Humbert  bei  Da- 
perium  beruhenden  richterlichen  oder  l.-gislato-  remberg  et  Saglio  I  4»>. 
rischen   Th&tigkeit  eine^  MagLstrats,  wahrend  8)  Artu  niitita  ria.  Was  ans  Ton  den  Ver- 
di« milit&rischen  Handlungen  dos  Oberfeldherm  waltung.s-Bureaui  der  einzelnen  Truppenkörper 
vorzng^w  >'i>e  als '/rj^/a  oder  r«  ^tee  bezeichnet  50  bekannt  i--t.  hi'>i  hränkf   si,  h  auf  Tit. 1  der  in 
werden.    Die  ac/a  {^a  £«^i  ts  Mai  JifiaS'*  n.  iknen  bediensteten  Chargen  and_auf  die  wenigen 


KätttoQ  App.  b.  c.  V  75)  «Nuiea  in  weKesten  Worts,  mit  denen  Tegetins  II  19  ee  eiUirt. 

Sinne  ^efa-i4  werden,  .s^i  os  da.«is  der  Magistrat  dass  >«'i  einen  Teil-^  'ler  Ket^ruten  einer  Legion 

Ober  Auftrag  oder  au^  eigener  Initiative  neue  ttotarum  penUor  taivulninii  romptUandiqm  wnui 

Rechtszostände  schafft,  sei  es  dasa  er  das  Volk  digümr:  Uduu  mim  legimi»  ratio ^  akie  oA- 

oder  den   Senat  (vgl.  den  Terminus  agen  cum  sequiorum  airt  miiitan'um  vnintntm  itire  pe- 

ptfpuio  and  da,s  seltenere  (tgere  ntm  patribus)  ntniae,  eotidie  adscribUttr  artig  tnaiorr  proj)e 

zur  Schaffung  derselben  aufgefordert  und  ange-  diligentia,  quam  res  annomiria  t*1  eirilis  in 

leitet  hat;  so  konnte  Cicero  (Phil.  I  18)  si^n  pUyptveki»  adnotatur.  Nach  der  diesen  Worten 

folgende 


e»i  quod  tarn  proprie  diri  iMtsait  ocAmis  60  lolgenden  Aoseinandersetinng  (vgl.  i.  B.  nomin» 

i'ius  qui  tngatus  in  rrpubli^-a  cum  pote^'ffnf'-  im-  mruni.  ijui  ri>i,<  siias  fin-niiil,   hn  rihiis  itisr- 

f/erioque  rermtwi  ait  quam  lext  Gewöhnlich  aber  ruulur;  quaiuki  qui.*  connneatum  n>  cc}ient  rel 

eprtreckt  fdch  der  Gebrauch  dieses  Terminns  nur  quot  dierum.  adfmtntur  in  hrrrihua  u.  s.  w.^ 

auf  die  direct  vom  Magistrate  ausgehenden  Ent-  werden  die  Dienstleistungen  der  S«ddatcn  una 

Scheidungen  and  V'orfügungen.  da  ja  billigerweise  ilire   Einnahmen   und   ErspaniLsM»  buchmä^Mig 

die  Volks-  nnd  Ratsbescluflsse.   wenn  auch  auf  rontrolieri   und   sichergestellt:  die  Erspami.s.se 

Anreguur  dm  Magisfatals  entstanden,  doch  nicht  werden,  wie  Vegetias  hiniafBgt,  apud  »iqnifero$ 

als  iääSmdt  Miaaa  WQIene  awgewihen  «wden  iiifbewalivt,  sonst  bemerkt  er  niditi  Amt  das 
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Buroaupersonal.  Es  liegt  aber  auf  der  Hand, 
dass  der  Inhalt  der  acta  damit  nicht  erschöpft 
war,  daat  inabesondere  «bensoweoig  die  dienst- 
Hellen  Berichte  allgemeiner  Art  noch  die  Be- 

fristerführuiip.  Bnchführung  und  Invcntarisicmng 
irgendwie  berüfksithtitjt  sind.  £a  wird  wohl 
auch  aaf  die  M<iglit'hk>-it  zu  achten  sein,  dass 
Vegetius  nnr  einen  Teil  der  acta  darst^lk-n 
woUte  (adscribitur  actii,  was  freilich  auch  für 
die  Fortaelraag  der  A.  ^feiagt  sein  kann),  ja  auch, 
dass  die  n$  mmonan»  vk  emiü  (im  Gegen- 
satie  rar  Hblielien  AvAuenng)  nicht  atif  aniser- 
militirische  V.  rbilltnisse  si  li  Vn  zi' ht,  -nn  1  rn 
eben  in  jenen  A.  als  Uaaptbestuudteil  stand; 
WM  Tegstlae  Abor  das  commeatum  arripere 
sagt,  erschöpft  die  res  üTiiioniiria  der  Logum  (vgL 
Aurel.  Victor  Caes.  r?3)  k^'C  ai<  ht. 

Die  meist  inschriftlirh  ^'.  gebenen  Titel  von 
milit&rischen  Registratoren  and  Bechnangsbe- 
amten  (teilweise  prinn'palfs)  aind  mannigmltig 
{ah  artis,  rittariu.^.  rapsartii.-' .  roiliciUarius ,  a 
commeniariis ,  roininentariemif ,  exartua ,  ejcfc- 
plor,  oft  inilirihtta,  lüfrarius.  tiotaritm.  srriha. 
tabularit(s\  und  gestatten,  oinen  Schlads  auf  die 
Ausdehnung  ihrer  (lesi  hafte  zu  ziehen.  Denn  ea 
ist  kaum  wahrscheinlich,  dass  unter  diesen  Titeln 
die  einzelnen  wülkärlich  wählen  konnten;  auch 
zeugen  das  ÄTancement  vom  exeeptorwam  a^aruu 
Mur.  864,  3  sowie  die  Erwähnungen  dieser  Stellen 
in  den  ap&teren  Recbtsqaellen  und  die  Art  der  Zu- 
mmMutellang  der  Chargen  eines  eomieularius. 
eines  actarius  und  v^n  librarii  und  cxarti  CIL 
XIV  2255  deutlith  dai;egen.  Ob  einzelne  der 
genamiten  Titel  sich  auf  bestimmte  Truppengat- 
tungen beschränkt  haben,  lässt  sich  Torl&nfig 
ebensowenig  sagen,  als  sie  sich  grossenteils  bisher 
gegen  einander  abgrenzen  liensen  fVemiutungcn 
bei  Buggiero).  Vgl.  Marquardt  St.  V.  II« 
S47.  S50f  Caver  E»h.  epigr.  IV  p.  424fr.  De- 
laberge  hei  Daremberg  etSaglio  149.  Bng* 
giero  diz.  epigr.  I  52  ff. 

tl^y  Acta  aenatus.  Dem  in  der  Senatssitzung 
antragstellcnden  Magi.strate  kommt  es  zu,  f&r  eine 

f:laubwOrdigc  authentische  Niederschrift  der  ge- 
asst^^n  Senatsbeschlüsse  zu  sorgen  (s.  Senatus 
consnltnm).  Bereite  305  =  449  wurde  durch 
das  Hisstnmeii,  das  in  die  ZnTerliseigkdt  der 
ProtokoUierung  der  Senatsbeschlüsse,  offenbar 
von  plebejischer  Seite,  gesetzt  wurde,  die  Verfü- 
gung notwendig,  nenatim  rotisulta  MI  OedsMI 
Cereris  ad  aedües  piebü  deferrentur,  ^ttae  antea 
arbitrio  eonsuhim  mpprimebanHtr  rtiiabarUur' 
qiw  (Liv.  III  ,■").',  \'.\)  \  vielleicht  wurde  überhaupt 
erst  damals  die  Niederschrift  angeordnet,  and 
hatte  es  dem  Magistrate  Toilier  genfigt,  den 
Worthut  de:'  SC  im  Gedächtnis  zu  behalten; 
auch  mag  die  Verfügiuifr  der  Consuln  des  J.  305 
sich  lediglich  auf  'yw  SO  bezogen  haben,  die 
die  Interessen  der  Plebs  tangierten,  vor  allem  auf 
die  Bestätignil  gen  der  Plebiscite.  In  späterer  Zeit, 
sicher  schon  vor  507  =  187  fLiv.  XXXIX  4.  8), 
wurden  sämtliche  SC  im  Aerariam  deponiert 
mid  bHehen  unter  der  Anfiiieht  der  Qaaestoren; 
dort  wurden  sie  sei  es  nach  den  Consulat^n  sei  es 
nach  den  V'^crwaltungsjahrcn  der  städtischen  Quae- 
storen  geordnet  und  in  Evidenz  gehalten;  darauf 
besieht  sich  neileicht  Cic.  ad  Att  Xm  88,  3 
r^trid  ex  ea  Ubro  i»  quo  sunt  unaiu»  eontndla 


Cn.  ConifUo  L.  Mummio  conmtUbua  (a  608  = 
146);  Joeephus  fOhrt  ant.  XIV  219  ein  S^yfia  avy- 
«AiJtov  ix  f  00  jofutiov  antytyQOftftimif  ht  t&v  iüi- 
mr  t&r  driftoofmr  täv  raftavrttt&r  Kolvrtft  Pnm- 

).Hit  Koirrtit  Koortjh'io  jitiitai;  xaiä  rxö'f.iy,  ftt'/.nn 
fifVTrijft  y.ai  fx  Tiör  rtocjjiov  .TnojTfi;  die  Copie  des 

S('  v  .ni.  J.  56  V.  <'hr.  (in  Aphrudi^ias  geinnden, 

Lebas  III  in27)  [r.Ti  Frm'or  Kooyij'/.i'ov  no.li.lov 
riov  xai  Afvxi'ov  Maoxljov  An'xiov  v'iov  l'.iünov 
10  ex  xätv  dvfayr'/gauuhuir  xrffoXaiio  (die  von  Vier- 
eck sermo  Graecus,  Gottii^en  lÖS^  n.  XIX  nach 
Analogie  der  oropischen  Urlrande  Tom  J.  78  t. 
riir.  /.  .^sf.  versuchte  Ergänzung  fx  tüv  irfaye- 
•  oafiuit  <ijy  er  Toa^^arcor  ovfi(irßov}.n^fievcjv  xrjgdh 
fiaai  .Tjtit.iiio  XX.  8.  f.  vermengt  die  Citierweise  des 
Beschlussbuches  des  Senat-  mit  dem  des  Amts- 
protokolles  der  Consuln  [xifv  tü>v  vnoftvt)näx(ay 
dilrov  Z.  31]  and  ist  daher  nicht  ohne  weitere« 
zu  billigen)  njifump  IWf^  ißi^u^  M6qt  Mmi^ 
20  tafiuevrutßv  9iln»w  . . .  raftt/ßv  Man  ft6kt¥  dH- 
tu»  .Towr//;  Vgl.  Cic.  in  Vcrr.  I  37. 

Vergleichsweise  sei  aus  einer  späteren  Zeit 
und  andersartigen  Archivleitung  angefKhrt,  dsM 
eine  in  Henschir  Begar  anftrcf'iii'b^ne  Cayia  eine« 
SC  (/«  nuttdinis  aaitu»  Ikytteiisis  (13s  nach  Chr.) 
bezeichnet  wird  als  deseriptum  et  recognitum  ex 
libro  setUentiarum  m  amatu  dietantm  kfapüe/ 
V .  .  .  T.  Jimt  XigHni  C.  Pomponi  Oamfrim 
■  ofnisuihoii)  cn.  MII  270.  Dieses  Beschluss- 
'M)  buch  wird  sonst  auch  als  commentarii  acnatu» 
(Tac  ann.  XV  74),  binfiger  aber  als  acta  be- 
zeichnet: nrta  paimm  (Tac.  ann.  V  4),  sonst 
acta  setmtu.s  (so  in  titalarer  Nennung  der  in  der 
Kaiserzeit  mit  der  AuCsicht  und  Niederschrift  der 
SC  betrauten  Personen  and  bei  den  Anfahrungen 
durch  Schriftsteller  z.  B.  Suet.  Caes.  20;  Aug. 
5.  HG;  Tib.  :?..  Fronte  ad  M.  Caes.  II  1  p.  2C 
Naber.  Bist.  Aag.  Hadr.  8,  2  ;  Sev.  Alex.  56, 
2;  Prob.  2,2);  aueh  Tilgongen  froherer  Beschlflsse 
40  in  den  A.  konnten  vom  Senate  decntiert  werden 
(Mommsen  Öt.-R.  III  1014,  1). 

Ausser  den  Beschlossen  des  Senats  konnte 
der  Vorsitzende  Magistrat  auch  verschiedene  De- 
tails aus  der  Verhandlung,  deren  Gedächtnis  er 
festzuhalten  surlite.  während  der  Sitzung  auf- 
schreiben lassen.  Cicero  hat  während  des  Ver- 
hörs der  alkbrogiseben  Gesandten  ün  Sennt«  vier 
hervorragende  SenatAren  gebeten  (pro  Sulla  41f.), 
qui  omnia  hidirmii  liirta.  inferro'jata,  rrspoma 
Sapeneriherent;  damals  kam  es  dem  Consul  aarattf 
an,  seinem  Protokoll  far  die  Zukunft  grossere 
Olaahwfirdigkeit  zu  sichern ;  sonst  dfirften  priva- 
tim zu  diesem  Zwecke  bestellte  Schnellschreiber 
{icribae  Cic.  ad  Att.  XV  8,  1;  vgl.  auch  Dionvs. 
•ni  XI  21,  aber  mit  Mommsen  Bt<B.  IH  1005, 
2)  diese  Arbeit  besorgt  haben;  so  ist  das  Nach 
schreiben  der  Reden,  vom  Vorsitzenden  veran- 
lasst, angeblich  (Plat.  Cat.  min.  23)  gllidifoib 
erst  dorch  Cicero  im  Catilinarierproceaa  einge- 
60  ffihrt  worden :  denn  dieser  'hatte  oie  geQbtesten 
Ge*"hwinds(  lireil.cr  kurz  vorher  eine  Menge  Zei- 
chen, die  in  kleinen  Zftgen  die  Bedeutanf  meh- 
rerer Bncbstaben  «nftmten,  gelelurt  nna  dann 
im  Sitzungssaale  allenthalben  aufgesteUtT.  An- 
dererseits mögen  die  srtifmtiae  vielfach  schrift- 
lich concipiert  mitgebracht  worden  sein,  so  das« 
ihre  Einverleibung  in  ein  Protokoll  ohne  weiters 
erfolgen  konnte.  Ein  solches  Protokoll  nennt  Ci- 
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cero  in  dem  Torher  angeffihrt«n  Falle  p.  Snil.  von  einer  geheimen  Senatssitznng  surii  ht.  ttt  tum 

40.  42  tabtilat  pn/ilirae,  41  aach  hinniiiiniita  frrilidc,  noii  Kcrri  puhliri,  nt/ti  r*ii.iuiilrj<  i/li^ 

pubiica;  doch  waren  sie  strenge  genommen  oder  actibus  uüere»»ent,  sattUort« exciperent,  »cuature* 

wtnigstens  nrsprüneüdl  nidite  als  private  Anf-  omnia  officia  eenmalnim  tfribarumque  eomptt' 

ldchnnT)<r>'n    <\<-<    Ma^^tlntä   (jUrMO/a  CUttodia  mit,  nr  quid  forte  priuh  r-tnr    Im  üi'hliinmxttMl 

Htur,ntur  42).  Falle  liegt  hit^r  fin  .Anaciiniiii-iau»  vor;  (Itnii  im 


In  der  Kegel  war  »^a  keinem  Senatsmitglied  4.  und  5.  Jhdt.  n.  Chr.  wartn  smltae  und  nu. 

verwehrt,  über  die  Vorgüiig.>  in  den  Senat^sit-  siinlcfi  mit  der  Nacbschrifr  der  Sitzungsberichte 

mneei)  jede  rmann  ilitt^-ilung  zu  machen  und  seine  brtrant,  ihr  Vorittand  war  der  tiiniji.<tvr  etn^uum, 
eigenen  Reden  oder  die  .\nderer  mündlich  oder  10  ein  l'nterbeamter  des  l'rae'i  «  tu^  uihi. 

Moriftlich  sa  verbreitea;  das«  die  äeuatoteo  «in  Inhalt  der  ä.m.  bilden  in  der  liai«eneit  alle 

flclireibwny  in  die  Sitznng  mitnahmen  (Dio  XLIV  Vorgänge  der  Sürnng ,  die  Antrtge,  Meinongen 

16.  vgl.  Saet.  Caes.  82:  Gai.  2^|,  Ifisst  darauf  der  Sprecher,  Abstimmungen  und  Beschlüs-*«». 

schliesscu,   da«8  sie  sich  Notizen  zu  machen  Gerichtsverhandlnngen  iTac.  nnn.  XV  74),  der 

piegten.  Acteneinlanf  und  die  Erledigung  desselben,  ina> 

«'aesar  verordn>  te  in  -einen!  ersten  Ci  nsnlate  besondere  auch  die  kaiiicrliclien  Orationes. 

eine  regelmässige  Ablas^ung  und  V  eroÜentlichung  Für  die  Lösung  der  viel  ventilierten  Frage, 

von  Verbandlongsprotokolkn  des  Senats  (Snet.  ob  die  A.s.  unmittelbar  von  den  bedeutenderen 

Caee.  20:  inüo  hotiorr  pHmm  omnium  vutituitf  Uiatorikem  boiatit  werden  konnten,  haben  die»e 
ul  tnm  tenaht»  qvmn  }>^'piili  diuma  acta  etmfi-90wS\)st  ^^Vg  Anhaltspunkte  gegeben;  dtiert 

ernit  tt  puhlirarriitui  < .  .-t.irk  hatte  dieser  offici-  werden  sie  Tac.  ann.  XV  74.  Suot.  Antr  '<.  Hist. 

eilen  üedaction  gewerbsmässige  Thätigkeit  pri-  Aug.  Alex.  t>cv.  56,  2.    Der  Vertasscr  der  v. 

Tater  Berichterstatter  vorgearbeitet.    Für  die  PrM>i  8,  1  behauptet  auch  die  acht  sruniun  nr 

Ztiverlä— ipkt'it  und  Offentliclikeit  dieses  Ver-  pnptdi  benutzt  zn  balien-,  in  der  v.  Tac.  ^,  1.  2 

fahrens  siiid  aber  durch  Caesar  keine  ausrei-  gicbt  er  sogar  eine  detaillierte  l>arstellung  dieses 

cbenden  Garantien  geschaffen  worden;  nach  wie  QneUenstucQnms,  erschüttert  aber  eben  durch 

vor  genflgt  Gegenxeichnon^  und  Einvent&ndiiia  dÜeee  unser  Zutrauen.  Immerhin  lisst  sich  kein 

dniger  senatorucher  Parteigenoeeen.  om  ein  8e-  TemOnftiger  Qnind  dagegen  anfthren.  dass  die 

natijprotokoll  auszuführen.  Die  Klagen  ül>cr  kaiserliche  Verwaltung  den  Forschern  in  lilieraler 
filachongen  von  Protokollen  mehren  sich;  Cato30Weii<e  Zutritt  zu  dem  iSenattiarchiv  gewährte, 

Utieensii  irdgert  lich  als  Qnaestor  so  lange,  ein  falls  sie  dadnnn  antnehten  «id  eonet  tertranens- 

?C  von  zweiMhafter  Echtheit  im  Archiv  zn  de-  würdig  waren. 

1K)nieren.  bis  beide  Consuln  eidlich  dieselbe  be-  5)  Artn  ttrhiif.    Die  Stadtzeitung,  genannt 

Lriftigen.  Cicero  beschuldigt  den  Dictator  Caesar  populi  <iiurna  artn  Sijet.  Caes.  2n.  dnmm  «rMl 

(ad  fam.  IX  15,  4)  und  seinen  Gegner  M.  Anten  acta  Tac.  ann.  XIII 31,  dittnia  artnnttn  seripUim 

niui  (PhÜ.  VI  2)  SC  gefMscht  m  haben  n.  s.  f.  III  8,  diuma  populi  h'omani  XVI  22,  f/ii/m« 

Die  amtliche  Protokollierung  wurde  seither  nicht  oder  wahrscheinlicher  lif/rt  acti/nmi  limrni  Snet. 

ansgesetzt ,  noch  für  4dÖ  n.  Chr.  lesen  wir  die  Claud.  41,  aela  popuii  Itotnani  Plin.  n.  h.  VIII 

fnia  m  »enatu  urbia  Roma«  de  redpimdo  co-  145,  atia  pnpult  Hivt  Aug.  Prob.  2.  vubtiea 
(lirr  Theodoitinuo  (ed.  Haenel  i).  81ff.);  aber  ihre  40  or/a  Tac.  ann.  XII  24.  Snet.  Tib.  5.  Plin.  en. 

Veröffentlichung   untersagte    oereits    Augustus  V  13.  S.  VII  33,  3;  panw.  75.  Hist  Ang.  Gord. 

(Snet  Ang.  SO  nuctor  fiiit,  n»  SC  publiran  ntur),  4 .  nria  tirhana  Cic  ad  Xifct  VI  2,  6.  Plin.  ep. 

10  das»  das  Publicum  nur  auf  private  Mittel-  IX  15.  8,  rtntm  urftanonim  neia  Cic.  ad  fam. 

hmgen  wwie  auf  die  amtlich  an«  den  artn  sr-  XII  23,  2.  acta  urhis  Eph.  ep.  V  1175.  Hi.st. 

NO/im  in  die  arta  pufAica  genommenen  Partien  Aug.  Comm.  11;  Sev.  Alex.  6.  nrln  schlechtweg 

oder  anf  besonders  feierliche  Publicationen,  die  Cic  ad  fam.  II  15,  5.  XII  8,  1.  22,  1.  28,  1. 

insbeeondere  andi  durch  Eingraben  «ner  Oedenk*  8eneca  de'benef.  II  10, 4.  III  16, 12.  Plin.  n.  h. 

injehrift  erfolren  konnten,  angewiesen  war.  II  147.  VII  C,t\,  18ö.  X  5.  .Xson.  ad  Scaur.  1','; 

I»er  Kaiser  übergab  die  Controlle  der  Ge-  Milon.  32.  44.  47.  4'.».  luv.  II  136.  IX  s4  i 
nauigkeitundYollitiiidifkeitderSenatapiQ«okiilla50MlorHfR).  Quintil.  IX  3,  17.  Suet.  Cal.  ><.  3ts 

einem  Vertrauensmanne.  cf/>Y;^»r  (Tic'orf/»// .<r*-fKifti»  rö  f.TOfn  »'f/nra  I>io  Cass.  XF-VTI  11,8.  XLVIII 

.  oder  all  nrlis  gmutits  (s.  d.);  dieses  Amt  wurde  44,  4.  LVIl  Jl.  "i.  LX       1.  LXVII  11,3,  ra  xoira 

wahrscheinlich  schon  vor  dem  .Jahre  29  n.  Chr.  {.^nin-rjuam  LVIl  22,  2,  r«  <V;//«Viia  v:%oftvt)nata 

geschaffen,  für  das  es  zuerst  bezeugt  ist  (Tac  LVll  12,  2  a.  s.,  doch  s.  üabner  de  s.  p.  q. 

ann.  V  4).  Die  Protokolle  worden  immer  ge-  actia  59.    Allerdings  ist  es  sehr  wohl  möglich. 

Daner  and  verzeiehneten  .selbst  die  Zwi-rhenrufe  das>  eir.i' und  die  andere  der  angeführten  Stellen 

und  Znmfc.  D;ks  Kammerbureau  wurde  dadurch  fälschlich  herangezogen  worden  ist,  und  nament- 

dne  wichtige  Schale  tb  die  rOmieehe  Stenogr»*  Uch  machte  ich  annehmen,  da-ss  die  zeitlich  spä- 

phie;  wie  dasselbe  zuganimeT'fre~et/t  wnr,  wissen  testen,  die  in  der  Historia  Aagosta,  in  anderer 
wir  nicht.  .\m  ehesten  dar!  man  an  kaiserliches  CO  Weise  zu  verstehen  sind. 

Gesinde  denken;  dass  es  aus  NichtSenatoren  be-  Nach  Sueton8(Cae8. 20) Zeugnis  war  es  Caesar, 

ttand.  versteht  aich  von  selbst  tmd  darf  man  der  inito  honore  pHmm  amnium  imiiiuH,  ut  tarn 

vieDeielit  aiieh  ansHerodian  VII 10  {myHXtioai^  senaim  quam  populi  diuma  artn  ronfiermt  et 

I»;  ai'Wf  i»       aijxtti  finrov;)  s.  liliesscn;  lulius  pnltlirari  ntiir.    Uber  die  Gründe,  die  jenen  hie- 

Capitolinuf  wllrde  durch  seine  Krkliüruog  eines  zu  veranlassten,  lässt  er  sich  nicht  aus ;  aber  sie 

ton  lunius  Cordtu  erwähnten  taeihtm  eefia/fw-  eind  nneehwer  festtodtelkn,  wem  man  nidit, 

ttmtttltutit  iHist.  .\ng.  Gord.  12i,  wenn  er  nnr  ^vie  dies  altere  Gelehrte  gethan  haben,  die 

bewer  ant^-rrichtet  wäre,  eher  aufkläre»,  da  er  dtunia  am  den  magistratischea  acta  und  cvm- 

10 
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etaft  non  modo  peneribere  kaer,  $ed  oumino 

animadrrrtere.  omnia  enim  tunt  Vn  itt^atm 
sultn.  edirta.  fahulae.  ntnuyre».  und  hält  selbst 
dies«.'  Information  für  nicht  ausreichend,  daher 
«I  ^uid  in  reiMtbiiea  maius  actum  rrit.  quod 
opemrü  minu$  ewnmwie  }>rrs''jHi  y-.^Äin/, 
*•/  i/nt  i)tTir>n>'lnm  actum  sit  >'  ///  /<  rrisfintolio 
siruf/i  qua>''[Uf  'ir  rii  spt^s  xif,  'liJigetiler  libi 
j>'  rsrri/iemiig.  VIII  2,  2  comno  nfarium 


mentarii  od«r  ans  den  nnnnl^s  maxim»  a.  s.  w. 

ableiten  will:  s.  die  iiltere  Litteratur  bei  iJein 
in  Panks  KE  12  134fr.  Caesar  ordnete  lediglich 
an,  da>s  \>m  Stuat^  wepen.  al*>  von  bestunt«r- 
ricbteter  und  zuverlässwer  Seite  die  Verbreitoiw 
der  Neuiffkeiton  yennrnffit  trerde,  fBr  die  bu 
dahin  lediglich  die  frofallipen  Arit'.  iltini:''Ti  d<  r 
Unterrichteten  an  ihre  Freunde  und  Ilekaiini<'n. 
hauptsächlich  wenn  die?««  ausser  Rom  weilten. 

und  auch  private  Unteniehnmng  pesorpt  hatte.  10  urfiannruni  (offenbar  einen  ähnlichen  von  seinen 
Der  Briefwechsel  Cicpros  lept  lebhaft  Zenirnis  ojt^rarii  gemachten  B<'richt)  prtmum  drdi  L. 
dafBr  ab*  da««  da.>*  Bedürfnis  nach  dem  jiri-  Castrinin  Ptvtit.  s'-ndudum  ri  f/ui  has  litteroM 
Taten  Heinongs-  and  Neoigkeitsauätauscb  ein  tibi  dedit.  VIII  ö  entb&lt  unter  anderem  einen 
«mses  war,  nnd  es  itt  telbstrerstindlich.  dam  Beriebt  Aber  eine  Senatssitranir,  wie  wir  sie  fig- 
«ts^.lbe  aueh  naili  Oae^ru-  Neuerung  unver-  lieb  in  jenem  aintliih'Mi  u-l-r  halbamtlichen 
mindert  fortbestand  und  befriedigt  wurde.  Ja  Journal  TorauHäetzen  müssen.  VIII  11,  4  quam 
es  ist  möglich  und  wahrscheinlich,  darts  Caesars  quia^  gententiam  dixerii  in  commmiano  est 
Reform  si'-li  b-iliijlioh  darauf  bez'><;.  ilass  die  rcrum  urhannrum .  ex  quo  fu  q»/w  dVjua  sttvt 
Privatin'liistrie  durch  amtlidie  Mitt<'ilunjjen  un-  »iluir:  multa  transi,  in  jiriiuis  Itulorum  ixjßlo- 
ter-itützt  werde,  nicht  aber  dass  eine  eigentliche  20  .t»'/«/.s  rf  fuucrum  et  iueptiarum  eeieranim; 
Staatäzeitung  ins  Leben  gemfen  worde.  Wir    piura  ha/>ri  utiiia  o.  8.  w.  Cicero  antwortet 


haben  vor  allem  gar  keine  KAcbiieiht  Aber  ein 

officielles  Pressbureau  d^T  r  i«  -  irischen  und  au- 
ffosteiscben  Zeit.  Hühner  hat  (S.  45)  nach 
SchmidtB  Vorgange  wohl  richtig  »ich  akgegm 
ausgesprochen,  dass  dor  Befehl  <^;i<'svrs,  seine 
Weigerung,  den  Königstitel  anzunehmen,  den 
fa$tt  einzQTerleiben  (Oic.  Philipp.  II  87).  mit 
seinem  Aaftrage,  dies  ie  rd  ixoftviffmta  iyn^ 


bei  Gelegenheit  II  8.  1  (fuid?  tu  me  hoe  tibi 

>iian'ffi<sr  I  ristiiiiaji.  uf  mihi  <ila'ti'il<trum  com- 
posifione»,  ut  rwUtnonia  dilata  et  Vhretti  com- 
fnUtUiomm  mittem  et  ea  quae  nobi$,  eum  IRomae 
gumus,  narrarc  nemo  reudra-t  .  .  .  »/•  illa  quifirm 
eufO  mihi  »crihas,  qunr  inarimis  in  rchtts  rei- 
jmMicoe  >j''fuufur  quntiH,,  fligi  quid  ad  me  ip- 
$um  pertinebit;  teribciU  alii,  muUi  nuntiahunt. 


qiijmi  fDio  XLIVll,  8),  identiflciert  werde.  ks90 perfcret  muUn  etiam  ip$e  rumor.  Also  Cicero 
ist  vielmehr  wahrscheinlich  (s.  Mommsen  CIL  wünscht,  dass  ('aelius  ihn  in  Parteisachen  untcr- 
I  p.  2941 ,  das3  die  Mitteilung  von  jener  Auf-  richte  und  nicht  die  Dienste  eines  Localreporters 
nähme  der  eaeearisehen  Ablehnung  in  die  fwti    ihm  gegenflber  verrichte,  weil  er  ^a  Ton  Anderen« 

auch  den  arfo  cinvcrl^-ibt  wurde,  und  dann  wohl     die  nicht  80  jraiUrixo/ seien,  derlei  Dinge  erfahre. 


durch  die  (.'onsuln;  aber  es  genügte,  dass  diese 
dttreh  irgend  einen  der  aerihat  diese  Notitici 
tionen  rollziehen  Hessen  (rgl.  auch  Dio  XLVIQ 
44,  4  zum  J.  88     Chr.:  Octarian  schickt  den 

neugeborenen  Drusus  seinem  Vater  avro  rorro 


Wo  bb'iben,  fragt  man  sieb  unwillkürlich,  die 
uiViri'-'.l '11  .1.  ».?  Man  hat  daher  (Litteratnr 
bei  Kein  134)  angenommen,  dass  bald  nach 
Caesars  erstem  Consulat  die  Abfassung  der  öffent- 
lichem a'ia  auf  eine  Zeit  lang  unterblieben  sei 


ra  v.ioftrijftaTa  iyYQdifMie,  6u  luüaaQ  to  ytvni&ky  40  und  dass  sich  dadarch  die  oben  erwähnten  Pri 


AtovUf,  jf}  favTov  ytmmet  «tuSfer  Nigmn  rip  tut- 

rnl  a.iFi%}xf).  In  der  Kaisorzcit  bestand  aller- 
dings ein  Bureau  ali  actis  urhis  unter  einem 
kaiserlichen  Procurator.  Das  schliesst  in  keiner 
Weise  aus,  dass,  bevor  diese  letzte  Wandlung  der 
Dinge,  von  der  wir  wissen,  eingetreten  ist.  die 
Pi»j,'ierunfr  sich  darauf  beschrankte,  dem  Leiter 
der  privaten  Untemebmaag,  sei  es  eine  oder  seien 
es  mehrere  gewesen,  die  amtliehen  Behelfe  mit- 


▼atnachrichten  erkllren.  Besser  thvt  man  daran, 

in  Caesars  Anordnung  nur  etwa  eine  jirinri- 
pielle  Bestimmung  inbetreff  amtlicher  l'ublicati- 
oiien  zu  erkeimen  und  anzunehmen,  dass  erst  im 
Laufe  der  Zeit  aus  der  Verbindung  von  Bericllten, 
wie  sie  auf  Bestellung  des  Caelius  gemacht  worden 
sind,  und  jenen  amtlichen  Mitteilungen  eine  .\rt 
Zeitung  entstanden  sei.  Ob  der  Cbresttu,  ron 
dessen  eompiiatio  Cicero  a.  0.  sehreibt,  eben 


zuteilen.   Dxss  das  kaiserliche  Pressbureau  auch  50  jenes  rtibim>'n  meint,  d.is  Caelius  WW  1.  2  an- 


direot  seine  Correspondenzen  veröffentlichte,  ist 
schon  d<'shalb  wahrscheinlich ,  weil  auch  sonst 
in  der  Kaiserzeit  Geschäftsunternehmungen  nicht 
politischer  Art,  wie  Berebau.  Fabriken  u.  a.  in 
Kaiserlichem,  d.  h.  staatlichem  Betriebe  standen. 

Dass  die  acta,  mi3gen  sie  wie  immer  ron 
Caesar  eingerichtet  worden  sein,  soeh  niilit  für 
die  Hauptmasse  des  Wi  - 'tiswerten  auszureichen 
schienen,  zeigt  der  Bri.  fwcchsel  zwischen  Cicero 


kündigt,  oder  ein  privates  Nachrichtenunternehmen, 
dem  des  Caelius  polumsti  zu  Ciceros  Bedauern 
zu  ähnlich  geworden  ist,  lässt  sich  nicht  aus- 
machen.  Zur  Ergänzung  bemerke  ich.  das.s  auch 
Cornificius  im  .J.  1 1.  da  er  als  Proconsul  in  Asien 
war,  sieb  in  ähnlicher  Weise  von  seinen  Freiwden 
die  Neuigkeiten  berichten  Hees  (Cie.  ad  fam.  XII 
22.  1.  3i.  Vgl.  Hübner  4nf.  f.'.or.f  ],  pie 
Beschaffenheit  der  A.  u.  ist  bei  dein  Mangel 


und  Caelius:  Caelius  ad  fam.  VIII  1,  1  (ans 60 echtor  Überreste  ledigüeh  ans  den  dürftigen  Er- 


51  v.  Chr.)  qufxi  tibi  dcredetüi  pollicifus  mm  mc. 
omncx  rcf  nrhanas  dUitjenfi^ninie  tibi  pcrscri- 
pturum,  data  opera  ]>arari.  qui  gic  nmnia  jier- 
aequeretur,  ut  verear,  ne  tibi  »imium  arguta 
haec  teduiifm  rideatur;  der  Briefschreiber  bittet 
zu  entschul'lijren,  quod  hutic  la/xirmi  nltrri  drlr- 


w&hnungen,  die  aber  wegen  der  VieMi  utiirkeit 
des  Wortes  a^'tn  mit  grosser  Vorsicht  zu  benutzen 
sind,  festzustellen.  Denn  die  angeblichen  11 
Fragmente  der  acta  populi,  die  zuerst  roUständig 
Pighins  in  seinen  Annales  IT  878  TcrSITentlicht 
und  in.sbesondere  Di.dwell  (i)raelect.  Camden., 


gwi  —  vi  ijftaum  rolumen,  quod  tibi  misi,  facile,  0.xford  1692,6t>5ff.j  verteidigt  und  erläutert  bat 
vi  tgo  arhvtror,  me  exviuat.  nueio  euiut  otU    (daher  meisten«  fragmenta  rwlwettiaaa  genannt), 
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«Ind  ein  Erzeasrtis  des  15.  oder  16.  Jhdts.,  wie 
zn.rst  Wesselinff  (Probabilia  II  1731  y.  3M| 
bewiesen  hat  (flbrige  Litteratur  bei  Kein  136. 
Tevffel.Sehwftb«  Lftt.OMeh.»454  und  CIL  VI 
h.  3tn3*i  :  ihr  Wrfa'.ser  datierte  m»  in  die  J. 
16*<.  tii  und  55  t.  Chr. 

Der  Inhalt  der  A.  u.  war  sehr  mannif^ach.  Die 
Citate.  die  an«  erhalten  üind  and  den  Zeitramn 
Ton  58  T.  Chr.  bis  in  das  3.  Jhdt.  umfa-^sen, 


in  1«».  12)  nnd  andere  Anz*-ijjcn.  natürlich  nnr 
au<  (l-  m  Kroisf  il<  r  voni*'hiin  ii  Familien.  Eine 
ergötzlich  karikierte,  aber  lehrreiche  Nachahmung 
dee  Tageblattfl  der  Btadt  Rom  gi«bt  Petron  53. 

dessiMi  iliinkfUiaftoin  G.'Ulprotzcn  arfimrius  tan- 

£uam  urbis  arta  rfcilarit :'  km  26.  Juli:  auf  «lern 
inndgnte  bei  Ctunae,  welches  Trlmalchio  pohart. 
freboren  80  Knaben,  40  Mädchen.  Von  d^  r  1  .  nn«' 
auf  den  Spoicher  pebmcht  5iM>000  Scheffel  Weiz.'n, 


erstrecken  «ifh  nnf  St ;uits- und  Privatnachrichten.  10  .jiMi  Oi  li-'  ii  '  iii^'.  f.ilirm.    .\in  selben  Tacre;  «1er 
Ohne  Bepublik  and  Kaiseneit  aoaeinandenu-     ii>claTe  Mitbridatcs  wurde  ans  Kreox  gc^ichlagen, 
 -•-  ^      GeniiM  «meree  Herrn  gellstert  hatte. 


haH«it.  finden  wir 

Ii  Staat.s.inpele>»enheiten,  natürlich  pewi-stnit 
jener  Auswahl  und  in  jener  Darstellung,  die  den 
Maehthabem  beliebte:  Pnxlipien  Plin.  n.  h.  II 
147:  Senatsbeschlü^^se  und  Verhandlungen,  teils 
Tom  Senat  direct  an  die  Redactinn  der  A.  ffe- 
•ehiekt  (Tlin.  paneg.  75),  teil^  aufgenommen, 
ein  Seaatabeechlnas  öffentlich  aufgestellt 


In  die  Ka.sse  abgeführt,  wa«  nicht  angelegt  werden 
konnte.  lOoOnoiio  .Scsterzen.  Am  selben  Tage: 
Im  Pompeianischen  Park  ist  Feuer  gewesen,  im 
Hause  des  Verwalters  Xasta  ist  der  Brand  ent- 
standen. Hierauf  wurden  Erlasse  von  Guts|K>- 
li/eihcamten  verlesen  und  Testamente  von  Wald» 
hQtem,  in  denen  Trlmalchio  unter  Angabe  det 
«der.  wait  nur  tot  Angnst«  Pabliestionererbot^OOrnndes  Ton  der  Erbsehaft  aii8ge«eh1o!i.<ien  war. 


möglich 


lurch  die  -/''/'/  srnuhiit  dem  Pub- 


licnm  lugänglich  geworden  war  (Ancon.  p.  44 
8C  gegen  P.  Clodio«:  ac.  ad  Att.  VI  2. 6  Cnrioe 

Wid.T'tan  l  i:'.r'  n  die  geplanten  Maiisregeln  für 
die  .StatthaiUTschaften ;  Plin  ep.  VII  33,  3  <  iae 
Anklage;  Hiat.  Aug.  Alex.  Ser.  Acchunatinnen 


dann  H-^  Listen  der  Gutsverwalti  r  und  die 
fc>cheiduii^'  einer  Freigelassenen  von  einem  Nacht- 
wächter, weil  es  heraiMgekoramen  war,  dam  sie 

mit  einem  IJad-'dieiifr  7Us;uriinenireli'ht  hatte,  uiid 
die  Verwfisnng  eines  Hanshotmi-isters  nach  l>aiae; 
femer  die  Versetzung  eines  Kassierers  in  den 


des  Kauten  n.  s.  w.);  amtliche  Handlungen  der  Anklageinstand  nnd  eine  Gerichtsverhandlung 
Magintrate  nnd  der  Kaiser  (t.  B.  Aicon.  tftVer-    nnter  den  Kammerdienem*.  FriedUnder  Sitt- 

«etzung  des  Scaurus  in  Ankl.apest;ind  vor  dem      ( lesdi.  I*  176  will  in  die>en -\.  des  Triroal- 

Bepetundeogericbte ;  Ascon.  44  and  49  C'ontionen  30  chio  lieber  eine  Karikatur  des  kaii^rlichen  Ta^e' 


der  Vollutribanen;  Tac.  ann.  XII  24  Termination 

des  erweiterten  Pomerium  durch  Kaiser  Claudius; 
r>io  LXVII  11,  2  Domitian  verbietet  die  Namen 
den  aufrührerischen  Statthallen  von  Oermania 
Saperior  Antonius  Satuminus  nnd  seiner  An- 
hinger.  too^Xva  utfirnia  fin^ur)  räfv  ^avarov/tivtar 
{•:toi.fi'i  Ta  v.toiirtjiiaTa  riy'oafpfjvni  — 

alao  geschah  dies  sonst  gewöhnlich  u.  s.  w.);  wich- 
tigere amtliche  Reiaen,  «am  ich  Aace«.  p.  82,  U 


buches.  der  ep/n'tn^TÜ,  »chen.  nnd  er  hat  gewiM 

in  der  Hauptsache  Kecht;  allein  au*  der  e;)A<';«erj* 
sind  doch  wohl  mindestens  Auszüge  in  die  Ä.  u. 

fskommen.  und  man  muss  sich  wohl  an  den  von 
etron  «elbst  gegebenen  Vergleich  halten. 
Ffir  die  Art  der  Anlage  zeugen  weniger  die 
Citierungen  A-eon.  44  nc/a  toti'iis  trmjn>n\«. 
47  eius  [anniL  Plin.  n.  h.  VII  60  temporum 
äüi  ÄnffUMti  als  die  Beseiebmmf  diufna  nnd 


liehen  m-icht.-;  r.ff.'ntlich«  Bauten  Db  tVII  21,40das  Beispiel  L  r  „rfa  des  Trimalohio.    Der  T 


5:  Tac.  ann.  XIII  31. 

2)  Vorgänge  aus  der  kaiserlichen  Familie,  (Je- 
burt^tage  (Tibers  Sueton  Tib.  5,  hier  also  irgend- 
wie nachgetragen  oder  nach  .Analogie  von  unten 
Z'il»»  •>♦>  anf/ufa.ssen :  di>>  alteren  Prusus  I>i<. 
XL  VIII  44.  4;  des  Caligula  äuet.  GaL  8)jLeicben- 
begüngnisse  (des  Oemumieni  Tie.  tm.  III  S),  An» 
dienz Werber  (bei  der  I-ivia  Die  LVTI  12.  2;  bei 
der  jüngeren  Agrippina  LX  33,  1),  auch  wohl  dass 


wird  genannt  in  den  CitAtcn  bei  Ascon.  19.  44. 
47.  4"'.  Plin.  n.  h.  VII  (H»  und  sonst;  vgL  Cicero 
ad  Att,  \  1  2,  H  hnbeftnm  arfa  tirfmno  usqin' 
ml  Xoutis  Marlins.  Auf  den  Stil  der  Anzeigen 
in  d.  ii  bezieht  sich  die  Hemerkung  Qoin- 

tiliaiu  (inst.  IX  3,  17)  Aber  die  Floskel  vom 
sebwergebengten  LeidtrRger  in  den  Todesanxeigen 

{puhiottiiii  iir/is  i/uo'/iir  ' sniiriii-t!  /rf  fu/). 

Man  nimmt  an,  da>-i  die  oftieielle  Zusammen- 


Commodos  in  der  Arena  aufgetreten  flei  Hist.  Aug.  50  Stellung  in  nihn  ver<itlenfli<'ht  und  Copien  der- 


Coram.  11:  ebendort  15  wird  hinzugefflgt:  (V>im- 
tmtdu»)  hahuH  praeterea  ttmreni,  tit  omnia,  quae 
turpiter,  qutv  inpure,  qua»  rrwlrlifer,  qtioe  gla- 
qtiae  laumiee  faetretf  aetü  wrbia  indi 


SftTag  '^neuigkeiten  aller  .\rt,  wie  Spenden  wohl- 
tiAtiger  Hilde  (Seneca  de  benef.  II  lo,  4h  Cnrio- 
«ititen.  t.  &  Plin.  n.  h.  VII  180  dass  bei  dem 

Leichenbeg;ingnisse  de>*  W.icenlenkers  Felix  einer 


selben  durch  Privat indn>trie  ähnli<  h  wie  vnrdem 
an»  den  .\nnalt'»  t:enia<  ht  worden  seien,  und  dass 
die  acta  dann  in  dits  Staatsarehiv  gelangt  seien. 
Dass  Private  sich  eine  vollständige  Sammlung 
angelegt  hfttten,  ist  wegen  der  MasaenbafHgkeit 
des  Materials  nielit  wahr*iheinli.h.  Pie  An- 
nahme, dass.  sei  es  gleich  von  Anfang  her,  sei 
es  enct.  als  die  A.  berat«  dnrrb  lange  Jahre  sieh 
anfgehilnft  hatten,  von  Privaten  Auszüge  daraus 


»einer  Verehrer  sich  freiwillig  mitverbrannt  habe,  60  gemacht  worden  seien,  stützt  sieh  auf  die  Na.  h- 


VII  von  sehr  zahlreicher  NachkoamMwachaft, 

VIII  145  von  der  merkwürdigen  Treue  eines  Hun- 
des, X  5=  Solin.  33.  14  das«  auf  dem  Comitinm  der 
Vogel  Phoenix  /'ir  Sc-liaii-t-  llung  gebracht  worden 
•ei;  vor  allem  auch  die  an  die  Keoaction  zur  Auf- 
iMdoBe  eingesandten  Familiennachrichten,  nftmlich 
Ceburts-  (luv.  IX  84V  H-irats- (luv.  II  136).  Ehe- 
•cheidnngs-  (Suct.  Calig.  36.  8eueca  de  benef. 


richten  Ober  die  acta  Arhnlii  und  die  nrin 
Mwiani.  Von  ersteren  ist  die  Rede  in  der  Hist. 
ang.  Aurelian.  12.  4  rxlihrut  Acholi.  qiii  mnriisi*T 

n'hni.'<i'i'<ninni    Vatrriani  priiiripit<    fiiit .  lihrtt 

arUintm  eius  (also  des  Kaiser»)  libro  nono  (ge- 
nannt wird  Aebotins  noch  in  der  vita  Aleiandri 

Sevcri  14.  6.  IS.  7  nnd  »VI.  .'»:  an  letzterer  Stellp 
Acholinm,  qttict  Uitura  Jiuiu$  pnnripis  scriptil) ; 
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dieter  gedeokt  Tue.  dial.  S7  newio  an  rfnrrint 

in  nuinits  ms7ra,v  Jnnc  rrtrrn  (niimlich  die  Meden 
der  Zeitgenossen  des  Cicero,  Pompeius.  Cra.sj<uü 
Q.  a.),  ftto«  et  in  atUiquariomtn  biUiotheci» 
adhue  matietU  ft  mm  wnxime  a  Muriano  (zum 
3.  Male  72  n.  Chr.  Consul)  coutrahuntur  ar  iam 
undfcivi,  itt  opinor ,  avtoruiii  Uln  i.^  <  t  (n'hns 
epüiolarum  eompotüa  et  edita  sunt.  Ich  kann 
Indes  fan  Gcgensatte  rar  herrKhendm  Mdmug 


gilt  geheinen ;  endlich  lies«  rieh  Antoniiis  durch 

^-ine  t'X  Aiitiiiiia  de  artig  Cm . iuris  <  ntifirmniKlia 
(Cic.  Phil.  V  10;  ad  Att.  XVI  Iti  C  11;  vgl. 

b.  c.  III  5.  22.  Dio  Casü.  XUV  53,  2  u.  t.) 
die  Befugiiij)  erteilen,  alle  in  Cae»ara  Papüien 
aafgeicichneten  MasÄr»>p«'ln  in  gültiger  Weise 
und  bindend  zu  puMiiieren.  Auch  als  im  Fo 
bnutr  43  die  acta  de^  Antonio«  (Oic  PhU.  XU 
12.  Apiriui  b.  e.  III  82)  and  mit  diea«n  die 


in  <h-n  nrt(i  A'li.ilii  ni  lit--  ^thcn  al-  die  Erzäh- 10  vorgeblich  aus  Caesars  Papieren  genommenen 


lungen  der  Kegieruiii.''thatt  u  do>  Kai-i  r>  Valerian, 
und  dass  die  l.Vdcii  der  C'oaetan<ii  <lf>  trsten 
Triumvirats  dun  h  dio  .1,  u.  verC«ft'eiitlii  ht  wurd.ni 
—  das  ungftahr  niu^s  allgemein  fclL'-  rit  hii^ 
gov<  worden  sein  —  i^t  mindiv-^tens  un- 

wahrscheinlich. Ich  halte  vielmehr  die  acta 
MtiHatti  für  eine  bnehmftsfiig«  Pnblieation  denk» 
wflrditrer  Ereignisse,  welche  mit  d-Mi  ,1.  ii.  irar 
niciits  genieinscliaftUch  zu  haben  braucht.  Es 


Entircheidongen  ca.sbiert  wurden,  hieit  man  prin- 
cipioU  au  &r  GOltigkeit  der  a.  Oiesaris  fest. 
Der  Form  wegen  wurde  von  dem  einen  Consul, 
Vibins  Pansa,  ein  Centuriatgesetz  in  Aussicht 
gestellt,  das  neuerdings  die  Gültigkeit  dieser 
acta  decretieren  «oilte:  «cih'cet  hoe  Pama  aui 
tum  titlet  fhHtett  enim  inffenio  ejttf  aut  neglegü  .* 

qiiae  mint  Carsar  f<iif .  ra  rota  r.<sr  iimi  rnral  : 
de   quibiijf    r<tnfinu(iii'Ii<    "*    samiituii.'t  l'i/fnt 


kann  nicht  Tersehwiegen  werden,  dass  die  neueren  20  eoniitiia  eenturiaiis  rx  mi'  turitaic  nostra  lahirns 


Gelelirten  ans  dem  spärlifh  flif-»'nil<  n  StotlV.  dor 
in  koint-m  richtigen  Verhältnis  zu  dem  lnteres.«e 
steht,  das  er  beanspnicht,  nwirt  ni  viel  in  ge- 
winn«! geaocht  haben. 

Dass  die  A.  erst  anfgehOrt  hltten,  ab  Kon- 
stantinnjiel  dur- h  Con^tantiii  d.  Gr.  die  Haupt- 
stadt des  fieiches  jrewi.rdeu  wiir,  wird  ange- 
nommen, weil  Erwähnungen  atifi  dieser  Zeit  nicht 
mehr  vorkämen.    Wenn  letzterer  Gnind  stich- 


c^t  (Cic.  Phil.  X  17).  Vt:i.  über  das  Detail  O. 
E.  Schmidt  Fb  <  kei-.  Jaiirb.  Suppl.  XIII  tiöSfl"., 
wo  auch  die  altere  Litteratur  verzeichnet  ist. 

AU  bald  darauf  Antonios,  Octaviano«  und 
Lepidna  den  Dreiband  nr  Ordnung  und  Sidternngr 
des  Staates  schl"--en.  -  iniirten  sie  sich  auf  Gruna 
des  caesarischen  Programms  ond  gaben  dieser 
politischen  Anscliaavng  dadnreh  deutlichen  Aus- 
druck, dass  sie  »»•  rr  rfj  .Ttuiir}/  tov  Trorc  iiii/'oa 


haltig  sein  sollte,  könnte  man  d;is  Aufhuren  der  30  at'ro«  rf  o,uooar  xai  rfi\-  <u/.o»  »-  moxioony  pVpluta 

Ä.u.  noch  um  100  Jahre  lurück  datieren;  denn  '  "        '    '    ™*  '  — 

das  letzte  Zeugnis  wire  die  vita  Alex.  Severi 
6,  2.   Des  Verfassers  der  vita  Probi  6ehanptnn(r 

2t    1   (»'••"IS  sinn)  fl'  Iis  iI  i'iill   st  liafiis  nr  pnjiiill 

kann  ich  we^^n  seiner  übrigen  Lügen  nicht  recht 
glauben;  i.  oben  8.  290,  22. 

T.itteratur.  Haupt- brift:  E.  Hübner  de 
.senatus  pupuli«(ue  lltniiaiii  a<  tis  1>51*  (aus  Fb  «  k- 
eisen»  Jahrb.  Suppl.  III  509— '3.32);  daselbst  und 

bei  Rein  K£  P  I34ff.  die  ältere  Litteratur.  40  xa«  r/i  nnaxifi]a6f4n'a  v.tö  uhv  dei  Cmtkov  oQMoie 


fiiiiiny  .-Turra  rn  i.t   rnfnor  yrvöfitra  Dio  CaO. 

XL VII  lüt  2 ;  Dio  Cassiot  ffigt  lünsn:  «oi  to&ro 
xttl  vpv  hrt  stSat  roür  t6  xQoroc  ätt  Toxotfotr  ^ 

K(U  f.y    (irr'^r    .ji'Tf   •■fyniifyrn;  xn'l  liij  (iTUKOl'hToi 

•/trttat;  vgl.  LVil  8,  4  ö.-uq  Lti  je  xtp  Avyovaxtit 
defjN»  itt  hf  tjl  irgmrjf  rm}  Irovc  ^f*iQV  *iai  htl 

TfiT;  <I/./(ii;  ror^  /«tr'  ixilrav  '"n'-nniv,  oiv  yr  y.n't  f.öyin' 
nrit  .-ToiovfifOn,  ijii  ti  t<iii  m  X(}utoi  äfi  f)^nvaiv 
i;  üräyxtji  yiyrfTni ,  td  te  .toaxOh'ta  v.t'  avrAr 


Sonst  noch  Hein ze  de  spuriis  diumorum  actonim 
fragmentis,  Greifswald  1  >.  T  e  u  f  f e  1  -  S  e  Ii  w  a  b  e 
Litteraturgeschicht«^  g  21d,  die  wenigen  aber 
ansmeicluieten  B«nnerlcangen  Mommsens  im 
St.-R.  m  lOlTf.  Humbert  bei  Daremberg 
et  Saglio  I  49t  Euggiero  diz.  ejiigraf.  I 
48ff. 

6)  Ada  principia.  Es  scheint  7uO  =  4-5 
an  den  Eid  in  lege«,  den  die  Rcichsbearaten  beim 


r,m  (iffintovo&ar,  vgl.  LI  20.  1.  LIII  28.  1. 
LVIII  17.  1.  LIX  13,  1.  LX  10.  1.  25,  1.  Tac. 
ann.  I  72.  IV  42  {Apidiumque  Meruiam,  ^uod 
in  acta  divi  Avguati  non  iumwrat,  tMo  »ena- 

fiirin  rrasii  n.  Kaiser  Tibf^rius)  u.  s.  Es  ist  bei 
der  langen  Kegicruuir  des  Augustus  und  der  grund- 
legenden Hedeutung  seiner  Gesetzgebung  begreif- 
lich, dass  jene  Eidschwüre  sich  hauptsächlich  auf 
die  augusteische  Gesetzgebung,  gewissermassen  als 


.\ntritte  ihres  Amtes  zu  leisten  pflegten  (für  50  Grundgesetz  der  rümischt  n  Monarchie,  bezogen. 


ons  seit  dem  J.  554  =s  200  nachweisbar,  tiv 
XXXI  50,  7)  ond  mitanter  im  VerUale  des 

.Xniisjahres  dnrch  den  Schwur  auf  gewisse  neue 
Gesetze  zu  ergänzen  veqitiielitet  wurden .  ange- 
knüpft worden  zu  sein,  als  verfügt  wurde  t«c 
d^/ä;  ri'öi;  xa&iatafthae  dprvvai  /ttjtSryi  rwy 
fi."ri  KaiotiötK  oouoftfVMv  drrctod^etv  (•\pp.  b.  c. 
n  1U7).    Nach  der  Ermordung  des  Iiiotators 


Und  aof  dieses  Grundgesetz  ond  seine  £rgänzongen 
hin  werden  nicht  Mos  Senat  ond  Hagiitrata  in  Eid 

eenoninien ,  «ondern  es  haben  selbst  Kai.ser  ge- 
legentlich (Tiberius,  s.  Dio  LVII  8,  5;  Claudius 
LX  10.  1.  25,  1  KlaMtoe  avtv^  titr  nävxa  «& 
tiihniihn  hu!)n<<nf  \  crnnz  spontan  diesen  Eid  abge- 
legt: wie  denn  Claudius  sogar  LX  10,  If.  xai  i^tiov 
ix  liji  doxijf  aväts  wftoory  toaaeg  oi  d/Äot  xai 


Caesar  wurde  die  Gültigkeit  seiner  VerfQgongen  Tovra  piy  d»i  Sadttig  vadtmur  fyimoi  indes 
Ton  den  Repablicanem  in  Frage  gestdlt,  aberOOnidit  m  Anfuig  ihres  Prindpats  ond  ebne  etwa 


dank  dem  klugen  Eingreifen  d-  s  M.  Antonius 
durch  ein  SO  vom  17.  Marz  44.  das  der  {»oli- 
tiscben  Lage  Rechnung  trutr.  decretiert;  ja.  es 
wurden  über  Einschri  i;<  ii  'ie>  Aiitninns  [tnlitische 
Massreeeln,  die  notli  niclit  publiciert.  aber,  wie 
Antonius  vorgab,  von  Caesar  ins  Auge  gefasst 
und  in  seinen  Papieren  skizziert  worden  waren, 
aaf  diese  Erklftmng  hin  ehudn  vom  Senate 


ihn  als  eine  Bedingung  desselben  anftofassen. 
Der  Lnterthaneneid  (vgl.  Texte  bei  Hommsen 
Eph.  ep.  V  p,  154ff.)  and  die  rotorum  mmctt- 
fKitiri  vom  3.  Januar  und  der  nach  dem  ersten 
Huldigungseide  stets  am  1.  Januar  zu  erneuernde 
Fahneneid  der  Soldaten  sind  zwar  dem  Zwecke 
nach  verwandt,  aber  aof  anderen  Grandlagen 
entwickelt  and  daher  nicht  mit  dem  oben  be- 
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«pvoehtmu  Eide  in  arfa  jtriwfipi»  rasammenza» 

vrerfen.  In  der  «H'-  Coinpot'^nz  <\i^<  ui^wn  Kaisers 
Ve«pa«ian  furinali«renden  Urkunde  f'IL  VI 
besitzen  wir  ein  antfaeniisches  Beis]iiel  für  den 
Wortlaat  <\>-r  Ant^rkennun?,  darch  wolche  die  rolle 
Verbindlirliki  it  döra./>.  ausgesprochen  wurde:  vgl. 
Z.  19  utiqiir  (ii4a*runiqi4e  er  mu  rei  iiuhlimc 
maiettaifqiie  düemarumkunumannu  puhlicamm 
jmrtUarumqueriintm  eg$emufbit(n.  Ve.<i])arian), 

f{  fiO''/'   fof'^rc  III*  jfiitrstaS'fnr   sif.   itn  iif  dir-i 

Aug^  Tiberioque  Juiio  Caesari  Äug,,  TiOcrio*^ue 
CÜudio  Oanari  Aug.  Otmmaniro  fnU.  md  Z.  29ft 

fiiini'  aiifi-  h'inr  lr,]rm  roi/rifum  n'  ffi  rjpsfn 
decrtta  nni^'raia  (im gewöhnlichen  Sprachgebrauch 
acta  mammengmwit)  ah  imit^nUmv  Oumn 
Vetpa$iaito  Aug.  iuMU  matulaturc  ehu  a  qttoqm 
mntl.  f*  p^rinHe  iiuta  rainqlnet  »int.  ae  si 
populi  pl'  l'i-ri   iii^tttt  nrtn  fHnnit. 

Die  MchtigkeiteerklArttng  der  acta  eines 
meert  {nein  rf$nmiler$  Snet  Caes.  S2;  Clrad. 

11  u.  8.,  n.  siihrrrttrr  Tac.  ann.  XIII  5:  mit 
Ein^chluss  der  vom  Kaiser  v«dlzoir.-Tu>n  Frivatge- 
•ehäfte  Die  LXX  1.  2f.  LXXVIII  IS.  5)  war 
nach  Beendigunf?  seiner  Herrschaft,  alao  nach 
•«hier  Absetzung  oder  nach  seinem  Tode,  wie 
ehedem  den  r.^[>ublicani»chen  Beamten  und  Feld- 
herrn  gegenQber  zaiässiff  und  worde  wiederholt 
▼eia  S«mt,  natftrüch  im  Einrerstindnine  mit  dem 
neuen  Regenten,  formell  unbediiitrt  ausge.«prochen ; 
ohne  dieses  nicht  darchführbar,  vgl.  Hist.  nug. 
Uadr.  27  atta  (des  Hadrian)  inritn  (irri  »rmiiuit 

Tolrhat,  firr  npjK  llntu.t  rat  flirii.i,  nini  Antniiiiis 
roan*»rt  (unklarer  W\  Dio  LXX  1);  Ober  die 
^irknng  einer  nitunmi  n>f  issin  s.  Plin.  ep. 
X  56,  4  acta  Basti  (Statthalter  von  Bithjnien 
Ms  101  n.  Chr.)  reßdfga  dafmnqt«  a  »matu 
in.*  nmnifiii.*  lir  fjnihus  tllr  aliiiiiM  rri)i.<fitiiis.^rt 
rx  iiitfffro  a/jeiuli.  (Iiinituxat  jm  r  hii  nnium.  So 
geschah  es  mit  Caligala,  (iniada  omnia  r$$e*tiit 
in.  Ciaodins)  Suet.  Claud.  11.  Aber  es  wäre 
Wahnsinn  gewost-n.  einen  solchen  Beschluss  voll- 
inhaltlich auHznfQhren,  während  es  sehr  wohl 
möglich  gewesen  war,  die  acta  eines  eimabien 
Bsunten  oder  Peldherm  ni  eassferen.  Die  Com> 
petenz  eines  Kaisers  war  ru  gross  und  zu  viel- 
seitig, seine  Th&tigkeit  war,  unterstützt  durch 
«faie  grosse  Zahl  ron  Beamten,  weit  intensiver 
und  dauerte  oft  eine  ungleich  li\ngerc  Zeit,  und 
so  waren  bei  üirer  Beendigung  durch  sie  so  viele 
IMOa  VsilblItDis.^e  g-  '^chatTi'n  worden,  die  sich 
gfossenteils  schon  fest  gestaltet  und  fortent- 
wickelt hatten,  das»  eine  volUffe  reteistio  aetorum 
entw.^der  überhaupt  unmöglich  war  oder  nur  mit 
argen  Verletzungen  bestehender  Einrichtungen 
dnrchgefQhrt  worden  konnte;  Tgl.  s.  B.,  was 
Tae.  bist.  I  2<^  über  das  Einziehen  der  Schen- 
knngen  Neros  sagt  Auch  Caligulas  oWof  sind, 
trie  wir  sehen,  trotz  der  Behauptung  Suetons 
(Claud.  \\\  nur  teilweise  widerrufen  worden,  und 
ebenso  sehen  wir  aus  der  Behandlung  einzelner 
Terfttgungcn  Domitians,  dessen  ncfu  gb'iohfivlU 
CMsiert  worden  waren,  das»  Utilit&tsrücksichten 
«ad  da«  BeHeben  der  Nachfolger  jene  Wider- 
rufungen in  ihrer  Wirkung  wesentlich  ein- 
schränkten: vgl.  die  Corresjwndenz  des  jüngeren 
Plinius  mit  1  raian  n.  58.  ««O.  05.  72.  besonders 
in  n.  58  die  Erklärung  im  edictum  rliri  Xerrae  : 
noio  ex  ist  i  Hirt  quisquam,  qttod  alio  prineipe 


(In  erster  Linie  ist  Domitian  gemeint)  ret  puhliet 

rrl  prinifi  r,iii.<'  fiifit.t  alt.  iili'i  snlf-»!  a  ttU 
rewindi  ul  p'/fm-t  uiilii  ilthnl.  nint  rata  et 
eerta  n.  s.  w.  Die  Ungtiltigkeitserklämng  d^ 
a.  p.  konnte  zugleicli  mit  der  ilamnntio  tn^mo- 
rinr  (s.  d.j  erfolgen,  zuerst  geschah  dies  bei  Nero 
(Tac.  bist.  I  17 1.  Jedenfalls  wurden  solche  a.p. 
in  der  Reihe  der  an  beschwerenden  a.  p.  nicnt 
angefahrt,  vgl.  Bio  XLVII  18,  2.  LVTI  8.  4. 
10D.ih.^r  fehlen  CIL  VT  930  in  dem  SC  üb^r  dl-:- 
kaiserlichen  Befugnisse  Vespasians  die  >kameu 
Caligulas,  Neros  und  seiner  drei  ephemeren  Nach- 
folger; hingegen  befinden  sich  unter  ihnen  die 
artti  Tibers,  obwohl  unter  Caligula  oi  <">nx<H 
nfu  ftev  t&r  V.TO  Tor  TißtQiov  nonyjirrnov  ovx 

iTny^foor.  Es  irrt  also  angenscbeittlich  Dio 
LIX  9.  l,  der  dies  meldet,  wenn  er  hinraftlst: 

Hat   Ain    rurr'/   ai-iSr  rrr  yr/rnrnti ,  indem  Cr  den 

Eid  auf  die  a.  p.  and  den  Eid  bei  den  Kaisem 
90  (im  Statut  von  Salpensa  CIL  n  1968  e.  26 

iuranfit  pro  rnntiniii'  jtrr  lorrni  rt  fh'rnni  Ann. 
et  ilinnn  Cldinliinn  rf  fliniin  \  'i .tposiniDini  Amj. 
et  fh'roin  Titinn  Amj.  et  <i<  niinn  li"iiiititiiii  Aug. 
deosque  Penatrs',  al>o  fehlt  auch  Tiber»  Namen) 
confandiert.  Am  genauesten  handelt  über  die 
Widerruflichkeit  der  kaist^rliehen  Amtshandlungen 
Mommsen  ät.-K.  11^  1122fl:  Über  die  R^. 
striemng  der  a.  p.  in  eommfntnn'i  ({'rrourijftara) 
und  iin  /iVvr  UltrUorin»  rrs'rii^t'iniin  a  (bei- 
IlO  spielsweise)  domiuo  nwftro  Uoniiano  Augutto, 
H.  cnninifHtarii  prineipi»,  fther  das  Ho^ouraal  s. 

eji/ictnrris. 

Litteratnr:  Mommsen  St.-R.  1^  rv21.  II? 
90Gf,  112-2tr.  H.M  Z.^L'  St.-V.  II  tl'.'sif.  7l7f.  Hum- 
bert bei  Daremberg  und  Saglio  IdOt  Rug- 
giero  Diz.  epigr.  I  SSff.   Vgl.  aneh  edirtum. 

rpistlnln.  nioti'/afin/i.  prir>h  i;iui/i.  siifisi^rlptin  u.  s. 

7)  Acta  orrlims  unita><ten  jenen  Teil  der 
rounicipalen  Registratur  Hnhilnrinui).  der  die  Oe- 
40  srhriftsthStigkeit  der  berat.-nden  ."^tadtvertretung 
zu  buchen  bestimmt  war,  AI-  a.  n.  sind  sie 
uns  bisher  ein  einziges  Mal  g-'nunnt.  CIL  VIII 
8appL  15497  aus  der  im  Norden  ron  Sicca 
Veneria  (Afnca)  gelegenen  Rnlnenstfttte  Rensehir 

Udeka.  als  enninirntfirius  rittdili'unu.s  niiiiiifipl 
Owritnm  CIL  XI  3614.  Besonders  die  zweite 
Inschrift  ist  geeignet,  eine  deutliche  Vorstelliing 
von  der  Anlage  und  dem  Inhalt  der  a.  o.  rn 
geben,  da  sie  einen  wortgetreuen  Auszug  aus 

50  einigen  Stellen  des  Ratsprotokolls  eonMlt: 
desrriptuin  et  reeognüum  factum  in  pnmo 
aedi»  Martüt  er  enmmenfano,  quem  iu»$it 
profrrri  Cij"  riit.^i  H-ts'iliiinus  (der  Qua»'<tor?) 
per  T.  Ruatium  Lyaiuonum  teribam,  in  quo 
seriphim  et!  üf.  quoa  infra  »eripfum  esf .-  L. 
Piihliüo  Cr! so  IT  C.  Pl,,tlii)  Crinpinn  r«.«.  (d.  i. 
118  n.  Chr.)  Llibus  AprUib.  M.  l'oiilin  Oh»  die- 
tatore  C.  Sttetonio  Clatsdiano  aedile  iure  dirundo 
praef(eeio)  aerari  eommenlarium  eoffiifinnnin 

60  »»MHiVi/n'  Caerituni  (also  war  für  das  J.  ll:i, 
nii'l  Wohl  übfrhaujit  für  jedt  s  Amtsjahr  ähn- 
lich wie  bei  den  acta  tenatut  1$.  oben  S.  28 7 J 
ein  neoer  Band  begonnen  worden)  inde  pagina 
XXVir  knpUr  VI.  es  folet  cm  Rat^b-VM  hlnss 
mit  .\ngabe  des  Ut*ferenten.  des  Sitzungslocales, 
des  «i.  genstandes  der  B»'rntung.  des  B«'s<*hlusses 
und  der  Fr,ie<«'n/list.'.  ah.-r  nicht  in  den  sol.  nnen 
Formelu  der  Decrete  und  ohne  Angabe  der  Pro- 
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tokoU/.  ut:.  I»  (Mommsen  St.-R,  III  1015.  2). 
tO  ilass  klar  ist,  da>s  hier  der  ]>er««  ril»i<  rt>>  lie- 
8Chlu!is  iliolit  vorlieji^.  .s<iii<lern  andeniorts  im 
T»bulariuin  .l.']H)niert  war,  wt'nn  fiberhaapt  eiiio 
Mich«  Aubl'ertigang  nötig  erschien.  Da«i  «ber 
biedvrch  ein  unt«nebied  twiKchen  ada  vnd 
r")ii»ii  iitririi  aiiir"<l<nitot  wonle,  inx>feni  urtfi  l.-- 
diglich  dio  piTscribiertfn  IJeschifi^'Sf  als  iriltige 
Verordnungen,  mmnietilnrii  alx-r  die  Sitzuiijjs- 
prot-ikollf  (und  die  ( '.>rr''iH'iid.iiz  d.s  IJato) 
unif.tv>t  hätten,  ist  nirlit  allzu  wiihr-ehcinlioli 
Es  foljrt  dann,  citiftt:  imh  p'iijiiui  alliiii 
eapite  primo,  ein  von  den  Iden  dea  Aogaat 
datiertes  ichiiftliche«  GesQch  de«  Rates  an  den 
Cnrator  des  Munieipiums  lun  H-'>t:uiirunK'  <Ie^ 
erntan^efBlirten  Decretes;  die  Bestätiffung ,  da- 
tiert von  den  Iden  des  September,  wird  citiert 
itulc  jXHjina  VIII  krtpifr  priiiin  (die  Schlus.s- 
worte  arl.  IilU>.  lunis  Siniiio  Ihutla  /* 
ifwÜi't  V',),is<u}  C09.  [d.  i.  114  n.  i'hr.],  dedi- 
eaUtm  K.  Aug.  itttem  roa.  beziehen  sich  in  ihrem 
«nten  Teile  wnhnieheinlich  gleichfalls  anf  einen 
Vermerk  im  Ratsprotokoll,  m<.plicherwiise  auf 
die  ofticieüe  Mitteilung  von  der  VoUendang 
und  Widnran^  det  dnrch  jenen  BatMchlnss 
erlanlitiii  Baues).  Aueh  eine  iuiL'<nihrc  Vor- 
tttelluiig  vom  Lnjfanj,'e  dfs  cmtun'  ntariun  von 
Caere,  Jahr^ni;  113  n.  Chr.,  ptwinnen  wir 
hieraos:  Mitte  April  Seite  '27.  Mitte  Aupi.'it 
wahrscheinlich  Seite  29,  Mitte  .St-ptember  wahr- 
s.  h.  inli.  Ii  Seite  87,  also  kaum  60  bis  70  Seiten 
im  ranzen. 

Die  andere  der  beiden  beteiehneten  Inschriften, 

riL  VIII  Suppl.  15497.  b.'nift  sich,  ohne  den 
Wortlaut  zu  bringen,  auf  da«  Zeugnis  der  o.  o., 
sowohl  inhttr<  tf  der  Ifctio  tmoht»  als  efaie»  Ton 
einem  der  Neugewählten  ans  diesem  Anla.«se  an 
die  Gemeinde  gemachten  Geschenkes ;  auch  hier 
kehrt  die  genaue  Datierung  wieder:  [mm  ui 
aeti«  ordinüj  äiei  Nonarum  hmiarum  Fmei 
<w.  (d.  i.  225  n.  Chr.)  rofnjtirtetur,  in 
nitiiirri)  f/rrf urionumj  et  intcr  art/i/ir  ios  (iilhf- 
ti/s  r.s-srt  sinijulari  instantia  in  a'iminisfrntione 
ff  rir/arurn)  f/fuinjt/fuennaiium)  fanni  aeqtim,- 
tis  siruti  >utft  frrig/.ir  nrfts  orilinis  ron/intfiir 
diei  V.  Kai.  lanuariantm  Fusei  et  l)ejciri  cos. 
[plus  quam  »ujffirientem  frutnenti  eopiam  JMV- 
priit  aumptibus  populär ibus  exkibuit. 

Nach  der  obigen  B4>griffiibefltinimTinf;  sind 
ausserhalb  der  n.  n.  stehend  zu  denkt-n  alle  jene 

Semeindebehördliohen  Protok<tllt'  und  tlie  schrift- 
dl*  Fixierung  der  Bescheide  und  Buchung  der 
amtliehen  und  nichtamtlich,  ii  F.iiilätil«',  insoweit 
sie  nicht  durch  den  (.ienieindt  rut  in  Erwägung 
gezogen  und  erledigt  wurden  r.dcr  von  ihm  dire«  t 
nr  Kenntnis  genommen  wurden ,  also  insoweit 
sie  nicht  die  ThAtiglceit  des  Bates  registrieren 
sollten.  Dahin  gehören  das  (Jrundgesetz  der  Ge- 
meinde, die  Amtsjjrotokolk'  der  Bürgermeister, 
der  städtischen  Buchhaltung  und  Cassa,  der 
Stadtpolizt'i  und  Markthehrirde  u.  s.  w.  Von 
dem  Offieialeiipur.soiial.  dessen  die  (ienicindekanz- 
leien  liediirften  (.s.  Tabulao  publicae),  kann 
direct  auf  die  A.  mit  grosserer  Wahrscheinlich- 
kdt  blos  der  eoinmentarifnai*  bezogen  werden; 

CIL  IX  l**i*>3  C.  Coiintriliiis  Stfi  iiii  IIS  f  i/f'ufs) 
/{{omanusj ,  eonint^tutariensisl  reiitfubfieaej 
Bmerentfanaejf  der  wie  sein  Gcntüleiam  an- 
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deutet.  Freigelassener  Benorents  oder  AblcOmm» 

ling  eine^  x'lehen  war. 

Auch  \<'n  einer  nichtrömischen  Gemeinde 
wird  das  Beschlus.sbuch  {{•.■nnirt'iimTai  gelegent- 
lich als  cUra  bezeichnet;  Kaibel  IUI  ö3u  «s 
CIO  6858  Z.  20  d»«i  äxtiar  ßoviijt  (n.  der  Metro- 

]>')lis  TvC"-)  nyihlai};  xn  Mov  rov  trof;  r  (21. 

Dios  36u  tyr.  =  14.  Uctober  174  n.  Chr.j.  t«v- 
ftrQtvomt  (?)  r.  OiaUgiov  KaUmgiwovs  i7av- 

aariov  .-roor'Aoov. 

n)  Aet't  in  judieiellemSinnekftnnen eben- 
sowohl alle  SehriftHtöeke  genannt  werden,  wei  he 
einen  dinglichen  Rechttizutitand  aU  Bewei^titacke 
im  Processverffthren  benrknnden  sollen  (s.  »»i- 

strumnUa .  fnf>iil'/>  .  rnt/.s\.  als  auch  <ieri<  hts- 
protokolle  zur  Bcbhltliehen  Fixierung  deA  LTtcilti, 
zur  Anfzdehnnng  der  Acte  der  formalen  Process» 
leitnni:.  zur  Pr-it«>kidlierung  eines  Prores>ver- 
fahrens  in  ^.  ineni  ganzen  Gange  oder  in  einzelnen 
Teilen.  Diese  (J.  ri'  htsprotfikoUe ,  sowie  die  ge- 
richtlichen Aufzeichnungen  über  Privatgeschäfte 
(z.  B.  TeHtamcnte.  Schenkangen) .  welche  der 
cro-ereii  .^ieherheit  und  Beglaubigung  halber 
freiwillig  oder  infolge  gesetzlicher  Vorschrift  vor 
den  mit  richteriicber  Gewalt  ausgestatteten  Reichü- 
oder  Mnnii  iiiallieaniten  vorgenommen  werden, 
sfdlen,  da  die  Jurisdiction  einen  Teil  der  niairi- 
stratiachen  Competenz  bildet,  unter  dem  Schlag- 
wort cttnmentarii  (v.toftvtjfuita) ,  dem  t.  i.  für 
die  matri-t ratischen  Vormerke-  und  Beschlm«- 
büther  ilire  Ji.ii.mdlung  finden. 

9)  Acta  triumphorum.  Abgesehen  von 
den  amtlichen  Mitteilnnüen  an  den  Senat  pflegte 
der  triuinpliiereinle  Feldherr  fllier  seine  mditäri- 
schen  uiul  iiolitisehcn  Erfolge  auch  an  d;us  Publi- 
cum («.  Triumpbus)  zu  berichten,  und  zwar 
durch  eine  contiu,  sowie  durch  schriftliche  Dar- 
stellungen seiner  Thaten;  solche  wurden  (in 
älterer  Zeit  in  s.it uniischem  Versmass  gedichtet, 
TgL  z.  B.  Festus  p.  1U2.  Caesius  Ba^sus  G.  L. 
Vi  265,  die  Mnmminsinschriften  n.  a.)  öffentlich 
ausgestellt.  Vielleicht  sind  diese  Berichte,  die 
im  Laufe  der  Zeit  an  Ausführlichkeit  gewias  zu- 
nebmen,  spAter  bochformig  zusammengestellt 
worden;  wenigstens  erklären  sieh  so  am  ein- 
fachsten die  ort«  triuiiipliorum.  wie  sie  Plinius 
in  den  QaellenTerzeichnissen  zu  Buch  5  und 
Buch  87  seiner  Encvciopaedie  anführt;  XXWII 
12ff.  citiert  er  ansftlirlicher  fthr  den  Triumph  des 
Pompeius  f',1  V.  Chr.:  rerlKt  ex  ijisis  fninja-i 
trinmptiorum  fictis  subieiani  (es  folgt  die  Aut- 
zählang  besonders  ansehnlicher  Beutestücke  und 
eine  Schätzung  der  geoaniten  Heute,  sowie  der 
an  die  Offieiere  und  Sfddaten  genui.hten  (ie- 
schenke) ;  hieniuf  bezog  sich  wohl  auch  die 
triumpki  praefatio  baeCf  die  er  VII  9b  aasschreibt : 
eirm  oram  maritimam  praedombm  liberatset  et 
inipi'riuin  »inris  jKipufo  luintaii'i  restttin.^S' t.  ex 
Asia  i'outo  Anuenia  Jiiphlayonia  Cappadocia 
>  Ciliria  Syria  Srythi$  luOatM  Albam»  mbtria 
ijisula  Crrta  fi<istrrnis  rf  snju^r  haec  de  refie 
Mithridate  atiiur  Jit/rane  trinmjifiavit.  Das  ('itat 
zu  Buch  V  scneint  sich  auf  V  36f.  zu  beziehen, 
wo  ans  einem  Bericht  über  den  Triumph  des 
Balbos  19  Chr.  indirect  (durch  a«ctof«s  no- 
.itri'S)  ein  Verzeichnis  der  durch  diesen  be>iegten 
Städte  und  Völker  gezogen  wird.  Im  übrigen 
B.  fa§ti  triumphale». 
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Die  ttbriffen  ada  ».  onter  Comnentarii, 
Qesta  und  Iiistrnm.  iit;'..  [Kubit^chi-k.] 

AetuÜA.  «.'iiii'  Insc'i  der  Nürdiw.  v».r  der 
Küste  der  FrifH««n  (PUb.  n.  Il  IV  97j.  vi-  lleicht 
da.^  li.uliei'  S<  h.-lliin;.  [Ihiii  ] 

Ai'tariuH,  Uborhaupt  s.  v.  a.  arriiitur  urlnnmi. 
Veliu-s  Lonpuü  de  ortho^.  p.  73  K. ;  vgl.  die 

f i«ch.  Ut.  (ilojiäc  im  Cor^  glos«.  Lat  Ii  407« 
vnfkpnnifittw/oaq'oi  aetornu  memortUüt».  Ae- 


hebea  (Cod.  Theod.  VH  4,  11.  13.  1«.  24.  Vict. 

C'ai'^.  '•'•'>,  und  es  unter  tlie  einzelnen  Sol- 
daten  zu  verteilen.  Als  man  die  Naturallide- 
mn(;en  in  (ield  ablöste,  wurde  den  A.  die  Aii«- 
7;ililunp  desselben  übortrajfen,  woftr  »ie  inr 
Annahme  einer  SiK)rtel  berechtigt  waren  (C. 
lust..  XII  :57,  l''t.  Trotz  ihrer  häufigen  Ver- 
ODtreaaDgeii,  welche  schon  Coiutantin  veranlati«* 
t«n.  gegen  sie  die  Folter  zn  gestatten  (C.  Th. 


tuarius  ist  vielleieht  mit  ar/^/.s- 'Urkunde'  (vgl.  10  VIII  1.  "»(.  und  th  lu  n  die  (ie.setz^'- biir 
S.  B.  :>ervias  zu  Verg.  Georg.  II  502  populi  auch  später  auf  die  mannigfachste  \Vei>e,  aber 
iaimlaria,  ubi  atttU  ftMiei  coniinmtur)  oder  immer  vergebens  entgegentrat  (Viet.  Caes.  :>3, 
'Bewegung'  znstaimii^astellen,  aitarius  mit  1.3.  Amm.  XXV  10,  7.  C.  Th.  VII  -1.  11.  1:% 
acta.  Ob  artariut  (so  die  Inschriften,  aus>er  10.  24.  2i<.  VIII  1,  3.  14.  ^.  4.  Cod. 
denen  der  militärischen  a.  des  4.  Jhdt.)  die  ur-  Just.  XII  37,  10.  40.  i'i,  besa-~en  sie  bei  den 
■prftDgUch  eiuDge  Form  war,  und  ob  zunAchsi  Trup^ien  meut  mo  groswen  EiiiHus»,  da«si  die  Ver- 
swiarlien  aetorku  vni  aelvarim,  entsprechend  letznng  eines  A.  leicht  zu  RevoHen  Veranla:»ang 
▼ieUei.ht  der  ver>chie.lcnen  Ableitung,  ein  gabiMct.  Amm.  a.  (».  Entr.  IX  9,  3.  Hist.  .\ug. 
Mcblicher  L'nter»chied  bestand,  oder  die  Aua-  XXX  Tyr.  (i,  3;  vgl.  Amm.  XX  5,  9)-  ^^'^h  >i"l' r- 
logie  von  Wechselframen  wie  gptrüuaiia  nnd  20  legung  ihrcK  Amtes,  deMsen  Dauer  Valentinian  I. 
Spirita/ift   i  inwirkte,    wäre   n<>eh   te^t/nsttllen.     auf  1"  Jahre  fixierte.  mus>|e  ihr  Truppenteil  ihnen 


1)  Im  Privatleben  aj  lUcliuung.sbeamter: 
bei  dem  Gastmahl  des  TrimaUhio  (Petron  r>:^) 
«ncheiat  ein  aetuaritu,  der  den  Wirthschafts- 
iMrieht  tmaquam  urhi«  nein  rrritan'f,  eine  gro- 
tt  >ke  Parodie  <1.  r  tiftieit  Uen  Journale,  die  den 
L'bermat  de»  Parvenüs  kenozeichuen  boil;  b)  als 
Geschwind^chreiher :  beim  Nadwcbreiben  «ioer 
CJerichtsrede  Suet.  Caes.  55,  eines  philosophischen 


das  Zeiiu'nis  guter  Verwaltniig  geb.  n.  was  \ermut- 
lirh  iMd<  1  Form  der  Acclaniai  ii>n  j,"  -i  hah  ;  dann  er- 
hielten sie  die  Würde  eines  Periectissimus  ^C.  Th. 
VIII  1.  10;  vgl,  5),  mitonter  anch  die  Statt- 
halterschaft einer  Provinz  (Amm.  XX  5.  0)  und 
die  AnwartMcbaft  auf  weiteres  Avancement  im 
Civildienst  (C.  Th.  a.  0.).  Den  Titel  A.  führteii 
auch  diejenigen  Beamten,  vv.  l.die  d>  in  (it  folge 


Vortrags  Soneea  epist.  IV  4  9.    Inschrift- 30  des  Kaisers  (Murat.  StM.  :?),  den  Zugtieren  >eines 


Uch  genannt  erscheinen  actarii  (nicht  aitiinrii) 
TOD  Privaten  oder  aun  dem  kaiserlichen  üans- 
balte  CIL  VI  5182.  6244.  910G.  9107. 

(Kubit>rhek.J 
2)  Beamter  fOr  das  miiit&rische  Verpflegongt- 
we»en,  nerst  nachwebbar  unter  Seren»  (CIL 
XIV  •."255:  vgl.  II  ■Ji;<;:'t).  E.ing  und  Gehalt  wird 
Uorcb  die  i.'e.  ht>-tellung  ^eine>  Truppenteils  be- 
atinmt  «C<xl.  Ihnd.  VHI  l.  ini.  wohalb  der 


Trosses  (Anun.  XV  5.  3).  den  .Schausi'i-I-  rn  uiul 
den  Cirru^i  ferden  (C.  Th.  VUI  7,  21.  22»  die 
Veqitlii^'nnir  zuzuteilen  hatten.  Caucr  Ephem. 
epigr.  IV  i-.  Vl'.y  [Seeck.] 

Acta  Sanctonuay  in  Citaten  immer  Hezeich- 
nnng  des  Biesenwerks,  an  welchem  der  Je.saiten- 
orden  seit  lf".n7  seine  gelehrtesten  Männer  arbeiten 
libst.     1«343  erschien  zu  Antwerpen  der  erste 


Grossfolioband  der  Ä.  S.  qn<>t<iut>i  tnt,,  roiim- 
Käme  desselben  oder  doch  die  Angabe  d.  r  Truppen-  40  tur,  herausgegeben  von  Joh.  BoUand  —  darum 


gattuntr  zur  vollen  Titulatur  gehurt  (n.  lt'/ioni.s 
l  II  '••iiiiuac  CIL  II  'Jt'«;;'.;  Iit/i'iin'j<  X  Gtiuiuac 
CIL  Iii  4232;  leyiouü  XUI  üeminae  Ephem. 
epigr.  IV  160;  nkorth  IV  Bornum  CHj  VU 

40*^ :  ('Vt;iijian'ot(h: MoOnroiv  I.eb.i-^  III  '_'"37  .  j/i  ^f'  - 
ctiiruw  CIL  III  t?'.»<S ;  hoxtatmnr  ClU  4iitt4; 
liyioHu->  CIL  VIII  •J554;  ri/w"  CIL  III  :V.VXl. 
EXA  oder  EXAC  in  den  Soldatenlist,  n  (  II.  III 
6179.  VIII  202^5  ist  wohl  cxartiis  [vgl.  CJl,  .\1V 


die  Verfasser  insgesamt  nieist  Bollandisten  ge- 
nannt— ;  st.itt  der  in  Au--it]it  •^enoninKiien  1 
Bände  sind  63  erschienen  und  bis  zur  Vollendung 
komite  ivoU  nodh  «in  Jahtliiindert  veratreidien. 
Ada  rind  ursttrürglich  die  Boarbeitnn'.:cn  der 
gerichtlichen  Protokolle  in  Martyreriiroceiscu, 
wie  man  sie  frtlh  in  christlichen  Kreisen  ver« 
aiistaltr  te.  si»äter  rechnete  man  auch  die  uativme$ 
uberhauiit  mit  ein,  und  die  Bollandjsten  b«- 


aii^ 


22.55  =:  VI  34ül].  nicht  ex  aclario  aufzulo.-,en).  50  schränken  sich  ilicht  hierauf;  die  ganze  hairio- 
Anfangs  worden  sie  aas  den  Soldaten  selbst  ge-  graphische  Litterator,  alle  Vitae  i>anctonun,  was 
wlhH  ttnd  «war  meist  ans  den  Principales  (ans    irgend  an  DocimeDten  tar  (^eschidite  der  kireh- 

liehen  .ITeiligen"  aufzutreiben  ist,  wird  hier  ge- 
sammelt und  kritisiert.  Wenigstens  in  den  frühe- 
ren r.ämlen  (Gottfr.  Renschen  t  l'^*^!  nod 
Dan.  Papebroeck  t  1714  sind  geniale  Kritiker 
gewesen)  ist  der  Stoif  niit  rücksichtslosem  Frei- 
mut verarbeitet  worden ;  die  jetzigen  Leiter  C. 
de  Smedt,  Q.  van  Uooff  und  J.  de  Backer 


den  cquitt's  legionis  CIL  II  '2<'f.3; 
Qfktwttrs  CIL  VIII  2554).  Doch  im  4.  Jhdt.  waren 
sie  zu  reinen  Civilbt^mten  geworden;  nur  dass 
sie  den  Ma;,'istri  Militum  unterstanden  fC»Kl. 
Thi-od.  VII  4.  24.  VlU  1,  5.  lu.  15.  Cod.  lust. 
XII  37,  16  )  und  deren  Scriniarii  tiber  sie  die 
Controle  ßUirtea  (C.  Th.  Vin  1,  15),  erinnerte 

ao  ihre  frtiieiie  Stellung.   Die  Privilegien  der  00  haben  ansser  dem  Fldss  nicht  Tiel  mit  den  Alten 


Soldaten  nahmen  sie  zwar  noch  immer  in  An 
mvch,  doch  wurden  sie  ihnen  im  Laufe  der 
Zieit  vielfach  beschnitten  (Cod.  Theod.  XII  1, 
125.  Cod.  lust.  XII  4'».  !».  Vgl.  C.  Th.  VIII 
1,  3.  ö).  Sie  hatten  diu  Aufgabe,  täglich  von 
den  Sosceptoree  der  Natnrakteuem  gegen  eigen 


ccmem.  Die  .\nlage  des  Werkes  erschwert  leider 
den  Gebrauch  ungemein :  nach  der  Reihe  der 
Kalendertage  werden  die  Heiligen  erledigt ,  die 
Hände  jedes  Monats  haben  ihre  eigene  Zahlung, 
so  bespricht  A.  S.  Sentembris  tom.  VIII  17<'»2 
di0  Sancti  des  29.  und  3o.  Sept.  nebst  Ergän- 


hiadige  (jjiüttung  (pittarium  authtutiettm}  das  tungen  fOr  die  übrigen  Septembertage  ond  Nach 
Ar  ihren  Truppenteil  erforderliche  Korn  m  er-    tr&gen  mm  August  Dass  das  Werk  jettt  mt 
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Imi  den  erston  Xi)Votii1ii?rtafr«"n  arifrclaiit^t  nt. 
hingt  mit  der  rau.sc  zii^.immeii,  welche  vuii  17".»6 
bbl887  dit^  äu.-<sereii  (i'srhicke  des  Ordens  auf- 
erlegen. WertvitlU'  Urkunden  stpeken  liior  hin 
und  her  unter  einem  Wust  j>hanta~sti.scli  mono- 
toner Fabeleien  verborj^en.  Ein  zuverlLstiigea 
Begister  liefert  bis  lÖUl  die  Bibliotheca  hCit. 
Tneaii  aevi  von  A.  Potthast  1862,  bis  auf  ^ 
jfln<rsto  7A\  liT  Tresor  da  «hronolopie  von  Mas 
Latrie  iöö'J,  Gt35ff.  Der  letztere  gicbt  die  In- 
dioes  der  Sancti  nicht  nnr  alphabetisch ,  sondern 
aOidl  nach  den  Kirchenjir^ninzen.  Besonders 
empfehlenswert  sind  die  ciironolü^isch  (und  geo- 
graphiaeh)  geordneten  Verzeichuis.se  bei  K.  J. 
Neamann  Der  rdm.  Staat  und  die  allgem. 
Kirche  bis  auf  DioklctUn  I  274  (28:^)  bis  331. 

Seit  1882  erst  lielnen  in  den  Analecta  BoUan- 
diana  allerlei  Ikilageu  und  Supplemente  zu  dem 
Hanptwerite.  AhDildie  Arbeiten,  nur  mit  be> 
•chr&nkteren  Zwecken,  aind  Habillons  Acta 
Sanct.  "rdinis  h.  Benedict!  1668— 17ol  und  Th. 
Ruinart s  Acta  s.  ni  irt yrum  sincera  et  selecta' 
1713,  letztlich  zu  ßegcnsborg  1859  gedruckt. 
Auch  St.  Evod.  Asseinanis  Acta  s.  martynun 
iii  i'  iit.  et  occident.  I  und  II  174 S  sind  beachtens- 
wert. Natürlich  vermehren  neue  Entdockongen 
den  Stoff  fortwihrend;  B.  Avb^,  H.  Ueener 
u.  A.  haben  uraltes,  wertvoll -i  M  iterial  herbei- 
geschatft,  wie  die  acta  martyrum  Scilitanorum 
von  1811  n.  Chr.  in  kteiaiaeher  und  griechischer 
R-r-Mwimi.  pülicher.] 

Actinia,  Insel  in  ipm  innri  Gnllifo  Vaiearico 
iiirtu  titiu*  Sfuuu'ne  (jogr.  Rav.  414, 17 ;  sonst  un- 
bekannt und  der  Name  wohl  verdorben.  [Hühner.] 

Aetio.  von  (Ufere,  jede  Handhing,  fanbesoiidera 
die  feierliihe,  förmliche  Handlung  anzeigend, 
kommt  in  sehr  verschiedenen  Bedeutungen  TW. 
F&r  das  romische  Privat-  und  ProceMncIit  rind 
folgende  wichtig: 

I)  A.  ist  jede  na<  h  Volksrecht  [l^x,  ins  cieile  ; 
daher  Ugitima.  rirUis  A.)  wirksame,  an  Formen 
gebwideiie,  bald  ein-  bald  zweiseitige  Handlang, 
mag  sie  nun  der  Becbtsverfolgung  dienen  (Bd- 
gpiel:  die  streitige  l^/jis  nrlio.  der  Spruchproce>^| 
oder  ein  friedliches  Kechtsgeschäft  sein,  wie  die 
■mancipatio .  in  iure  erssio  (Paul.  Fragm.  Vat. 
47a.  dal.  II  21;  vpl.  Voigt  Jus  naturale  III 
20—22.  IV  2  S.  151.  Keller-Wach  R-üm.  Civil- 
process  §  24.  Wlassak  Rom.  Processge-setze  I  250 
— 25S.  2^f.  II  4  N.  5),  stiputatio  Uo  noch  PauL 
Dig.  XVn  2,  65,  pr.,  arg.  Labeo  bei  Ulp.  Die. 
L  16,  10|.  Die  (voraugu.stei.schen )  /<'//.-.  jv'//- 
ncs,  wie  sie  Gai.  IV  11 — 29  schildert  (Keller- 
Wach  a.  0.  §  12),  sind  mit  Ausnahme  der  ausser- 
gericht liehen  piunnris  cnpio  und  teilweise  mit 
Einschluss  der  )iiannj<  inirrtiv  (Gai.  IV  21—29) 
lauter  zweiseitige  solenne  Handlungen  (und  zwar 
dem  LMaltext  angepasste  Beden,  xawaiUn  verban- 
den mit  einem  ESi^eifen  der  Procesasaehe,  8tal>- 
anlegen  und  deri,'leichen)  btlrgerlicher  Parteien  vor 
dem  Stadtpraetor  (m  iure)  in  Rom  (Wlassak 
Bflm.  Processges.  II  188—192.  222f.  265f.  271 
— 27.3)  und  vor  Zeugen  zum  Zweek  d-  r  f.i  t  iscon- 
testatio  (s.  d.).  d.  h.  der  Begründung  eines 
legitimen  Privatpro.  esscs  iWlassak  Litiscon- 
tcstation  40.  79f.).  Zur  A.  der  Parteien  geseilten 
Bich  heitimmte  Tor-  nnd  Zwischenreden  des 
Uagiatrats  C^arro  L  L  TI  80.  5S.  Cie.  Mar.  26: 


innnrn).  In  der  Kaiserreit  sagte  man  von 
dem  Beamten,  weicher  befugt  ist,  die  rechts- 
geseb&ftliehe  Ugi»  Ä.  zuzulassen  and  dabd  mit- 
zuwirken:  rst  apud  ettm  hfjia  A.,  data  e^t  ei 
Injis  A.,  hafti  (  li'fi.i  actiijn'  in  Ulp.  Dig.  I  16,  3. 
1  20,  1.  Paul.  Sent.  II  25,  4.  An  die  Stelle 
dar  Litiscontestatio  durch  feierliche  Bede  und 
Gegenrede  (legt»  A.)  trat  nach  der  Lex  .Aebutia 
und  der  Augusteischen  Lei  lulia  (über  die 
10  stadtrömischea  uricata  iudicia)  die  Streitbefe* 
atigung  durch  Geben  und  Nehmen  dar  {inietUio 
und  rijiulfififiatio  verbindenden  —  s.  Art.  For- 
mala)  Schriftformel,  dus  lititjare  oder  ayerr  per 
«meepta  rerfta,  m.  a.  W.  das  Irgitimum  itidi' 
dum  (Gai.  IV  31.  104.  Wlassak  Litiscontesta- 
tion  40f.  81.  85;  R.  Processges.  II  37—51. 
18.3—102.  ■2<^M.  Sr.Tf.  ;it;3f  I.  Für  das  ältere 
wie  das  jdugere  legitime  Verfahren  galt  der 
vtrnratlieh  voUugesetzlicli  beseitigte  Ckindtatt; 
20  6w(  de  entlfm  rc  w  nit  artio  (Belege  bei  Bek- 
ker  PriH-ess.  Consumption  21 — 26;  Aktionen  I 
334—336.  Rudorff  Röm.  Rechtsgeschichte  II 
261,  1,  dazu  P.  Krfiger  Process.  Consunption 
1 — 12):  „betreffs  derselben  Rechtssache  soll  nur 
einmal  agiert",  d.  h.  in>besundere :  nur  einmal 
Lis  contestiert  (vgl.  z.  B.  Gai.  IV  123.  Pap. 


Dig.  XLTI 118,  I.  IJlp.  Dig.  V  1,  3.  WlaRsa\ 

z.  Geschichte  der  Cognitur  7  -12)  werden,  oder 
—  was  das-ielbe  ist  —  nur  ein  Hei  htsstreil  statt- 

30  finden  (Wlassak  Liti^.ontestution  8n,  dazu  40f^ 
56.  57,  1).  Wie  den  Begründungsakt,  so  be- 
zeichnet .\.  auch  den  ganzen  Process  (Gai. 
IV  87.  Ulp.  Dig.  VI  1,  9.  XL VII  10,  17.  17. 
Marcian  Dig.  XII  3,  6,  pr.  §  4);  daher  iener 
einige  Male  dnreh  A.  inimata  {tis  daa  Schrift- 
formel verfahren  häufiger  durch  iudirinm  rorp(iim) 
ausgedrückt  ist:  Pomp.  Dig.  L  17,  27  (echt!). 
XLVII2,  76  (Mo.  77),  1.  Paul.  Dig.  V  2,  21.  pr. 
Ferner  heissen  Ardnnes  zuweilen  einzelne  Ab- 

40  schnitte  (^Termine")  des  Gest-hworenenverfah- 
rens ,  sowohl  in  Privatsachen  (Cic.  p,  TuU.  5 ;  pro 
Caec.97}  p.  Flacco48),  wie  in  Straluchen  (Be- 
lege bei  Geib  Qtach.  d.  rOm.  CrinnnalproceMes 
310  N.  208;  vgl.  norh  Cic-.  p.  Rab.  ad  p  .p.  1-1. 
wo  A.  den  alten  »StrafpnK-ess*  anzeigt).  Endlich 
werden  als  Aetinnea  auch  die  Gerichtsreden 
der  Parteien  und  ihrer  Anwälte  bezeiehnet;  s. 
Quintil.  V  7,  26;  vgl.  übrigens  Plin.  ep.  I  20, 
9.  10.   Näheres  über  das  Öerichts^erfaaren  in 

50  Privatsachen  anter  ladicinm  und  Legisactiow 
TH  Das  Legalredit  der  alten  Zeit  verlanota 
vm  den  Parteien,  die  einen  Privatpr>Hess  be- 

irttndeu  {lüem  contesticren)  wollten,  die  Verwen- 
imf  von  bestimmten,  teilweise  aus  Legalwortea 
zusammengesetzten,  dem  einzelnen  Fall  ange- 
passten  Sprüchen  (Jhering  Geist  d.  röm.  liechts 
II  2  47c[,  durch  die  der  Streitpunkt  festge- 
stellt war.  Diese  S pr Ac he,  m i  t  denen  El&ffer  und 
BeUagter  agieren  monten  (die  Processmittel), 
60 desgleichen  die  als  Muster  dienenden,  v<>n  den 
Recntsgelebrten  entworfenen  Grundtvpen  nannte 
man  ebenfalla  «uHoms  (Belege  h«  Wlassak 
R  .m.  Prozessge^.  T  75.  dazu  II  13—15.  56f.  357). 
Ihre  Zahl  war  begrenzt  wie  die  der  Leges,  ihr 
tvpischer  Wurtlaut  unabänderlich  wie  der  Text 
der  Gesetze  (Gai.  IV  11.  3t  >.  Ulp.  Fragtn.  Vat. 
818).  Formulare  {actiones)  verfassten  übrigens 
die  Joristen  nicht  blos  fUr  das  Str«itvarlisu«n, 
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•ondeiti  meh  ftr  friedlich«  (gerichtliche  wie 

aiK^erpcrichf  Iii  Ii.' i  K'  ht«gie.sch&fte  (Te-tani>>nte 
uud  Vertnip»>(.  lJtfi->uit'le  bieten  Mnnili  urtitutfn 
bei  Varro  3c  r.  r.  u  5.  11.  7,  t>,  HoKtUianae 
arJüni^A  Wi  Cic.  de  «r:it.  I  245  (Jör^^  K.  K«>chts- 
iri-nmschaft  I  88f.,  und  zu  N  arm  1.  1.  VI  Cos- 
roniuA  tu  actionihun  lätt'-ratur  bei  J  rtrs  I  89,  2|. 
gammluDgw  aolcher  Foimulure  unter  dem  Namen 
AeHumt»  i^hOren  wiiwetfelhaft  m  den  She^ten 
juri>*ti>>h>^n  Sihriffen  der  Römer  (virl.  Jhi-riiifflO 
r.ebt  II  2  8  42.  47».  Jörs  a.  0.  1  sö— Mt.  Wit. 
1*»«>— lud.  244;  wegen 4er  spAteren  Actionenwerice 
Wlassak  R.  Pm  ov>i,'.vv  II  4— ^5).  Die  clas^i- 
.«•chen  Juristen  £r''brdUi^^heii  A.  regelmässijf  nur  für 
die  PriM-esiiornKln  (vondieeen  handelt  iiaius  im 

4.  Bach  seiner  In^titationen),  nicht  ftür  die  rechte- 
pesohiftliohen  (werfen  der  weiteren  Bedeutung  vgl. 
Leist  VtTsnch  einer  Gesoh.  dor  r>'im.  Mecht- 
svjtteme  4—7.  Voigt  Jus  naturale  III  19 — 23. 
JOra  a.  0.  I  21  f.  2.5).  In  noch  engerem  Sinn  20 
ist  A.  blos  die  Pro.  .  s^f.'niK'l,  iiD^  -fem  sit»  dem 
Angriff  des  KlAcr-r-«  dient,  im  (iegeusatz  zur 
ejrtptio  {s.  Paul.  I »ig.  L  1»3.  1.  andverteits 
Ulp.  Dig.  XIJV  1,  1).  Im  alten  Bürgerprocess 
konnte  die  Partei  mit  ihrem  Klagspruch  nur 
ein  tr<  Net  /lieh  anerkanntes  Ke.  ht  \ei li  li,'  -!! 
(J bering  Geist  U.  2  %  47«h  wie  das  Vertahreu 
Mlhst  (A.),  M  war  notwenaig  aneh  das  ProeeM» 
mit  tcl  (A.)  legitim.  Pu^'' ^eu  i<t  im  siiftteren 
setzliohen  Vtoceas  {/»•'iitiiinn»  iiiilifiiinn  der  30 
Lex  Aebotia-Inlia  (Gui.  IV  30.  104)  die  Kehrift. 
liehe)  Rlagfonnel  (k..  Belege  bei  Wlassak  Ediet 
tind  Klageform  G'>f.)  bald  volks.  bald  an»t>reeht- 
lioh  (Gai.  IV  1"'7.  je  nach  der  Art  des 
geltend  gemachten  Anspruch«  (Wiasealt  K. 
Procestgee.  II  197,  19.  805—4)08.  839.  854f. 
3»''l).  und  der  Vorrat  der  zul!L<sieen  Fnnneln 
kttnn  vom  Praetor  jederzeit  auf  Anruf  der  Ke.  ht- 
anchenden  vermehrt  werden  (Pompon.  l>i-.  XIX 

5.  Iii.  l'm  da^  neuere  Proeessmitt«-! .  die  40 
Sehriftfonnel  (vgl.  Art.  Formula)  von  der 
alt.-n  A.  (=  .S  ji  r u c  h  formel)  tu  untersohei.i.ii, 
wird  das  erstere  durch  tudieium  ausgedrückt 
(m,  Art  Aeeipere  Nr.  2);  so  hei  Cic.  de  nat. 
deor.  III  74.  dazu  Wlassak  Pr-e -  l'-  T 
72 — 85.  Inile-*  hat  man  A.  bald  auch  für  die 
Streiturkunden  verwendet,  zuerst  wohl  für  solche, 
die  mit  tiin\s  cici/iji  (aus  der  leffti*  A.  übernom- 
mener) intentio  (GaL  IV  45.  lo»?.  107)  ausge- 
stattet waren,  dann  fQr  alle  Schriftformeln  civilen  50 
wie  honorariachen  (amtsrachtlichen)  Ursprungs, 
»och  Ar  die  •'*•  faehm  eoneipierten  (Ou.  IV  46. 47). 
Fast  durchaus  bewulirt  i-t  der  strengere  Sj.ra.  h- 
cehranch  in  den  £dicten  des  |>raetoris.'lieu  AI- 
Muni»  die  iudieia  (honorari^iche  Formeln),  nicht 
oWÜMM» TtrfaeiaMn  (Wlassak  R.  IVo.  .^^-.;  I  77), 
and  deotUeh  noch  von  lulian  liel<nn.lel  Dii;. 
IX  4,  39pr.,  wo  der  iuris  rirtli.i  A.  da>  "f'/i- 
eium  honorarium  gegenübersteht.  Auch  die 
Beneichnung  einer  Qattnng  von  Schriftformeln.  60 

»»I  )juifnui  'i\r  fhli   b'/na   est  addttutH  (Cic.  toj'. 

66;  de  off,  Ul  61.  Wlassak  a.  0.  I  71»,  5»), 
■Is  bon*ut  fidei  t'tidiria  hei  Cicero,  Gaios  (IV  62) 
und  anderen  Juri.«tci\  fvgl.  aber  Tost.  Inst.  IV 

6.  2ö,  und  hinsichtlich  der  einzelnen  Formeln, 
«.  B.  nmn.inti  GaL  III  156.  160.  l'.l.  l'J2: 
nftio)  dürfte  damit  snsammenhln^n.  dass  diese 
Formeln  ihre  intentio  nicht  aus  legt*  Actionen  ent- 


lehnten, sondern  amisrechtlicher  Herlranft  fsplter 

in-  V..lk.>re<'ht  reoipierti  ■.ind  (vgl.  (iai.  III  127: 
haltriit  .  .  Hiamltiti  iu  die  tum  .  .  .exleijr  Piihli- 
lia  . .  bahrnt  nrt i-niftn,  Wlassak  a.  0.  II  3<»2. 
l'">).  Andererseits  erklärt  es  sj.-h  so.  wie  <iai. 
IV  2— .j  und  Ulp.  Dig.  XLIV  7.  2ö  pr.  bU 
iwei  Arten  von  Aetiones  nnterschciden  konnten : 
vittdicationes  {Aetionea  t»  rtm\  und  eonditHones 
LAefione»  in  pertonan^;  vgl  Wl  at  sah  a.  0. 1 82f. 
II  M;  anders  Pernice  Labeo  III  1.  Abt. 
202,  1.  Die  honorarischen  Klagfonncln  blieben 
lunächst  unbeachtet,  da  sie  {in  fnrtum  concipiert, 
Gai.  IV  .|i)_47;  wegen  der  Ansnnhni''n  s.  Gai.  IV 
34 — H>'|  weder  eine  intnitin   in  rem  in 

Smonain  hatten  ((iai.  IV  41.  45.  46,  dazu  L'lp. 
ig.  XII  2.  3.  1)  und  infolge  dessen  nicht  als  Ae- 
t tonen  im  strengen  Sinn  (nach  dem  Muster  der  leffis 
Acfioiir.")  anzusehen  war'-n.  V<  rl...i.  ii  wurde  die 
Verwendung  der  Klagfonneln  im  Privatj>rocesM 
erst  Ton  Constantios  Cod.  lust  II  5S  (Kr.  57), 

I  im  J.  342  n.  Chr.  (Wlassak  a.  0.  II  6o— 62). 
Trotz  die-er  .\ndemng  konnten  lustinians  Com- 
j.ilatoren  grosse  .Stücke  des  classischen  Focmel* 
und  Processrechts  in  die  Pamlekten  übertragen, 
weil  nach  der  Absicht  des  Kaisers  die  Zn.stellung 
des  Kliiu'lil.ells  der  (iliti'i  arfi'nuf  {  =  fniundae, 
Ulp.  Dig.  U  13,  1  pr.  $  1.  Cod.  Iu;it.  11  1,  3) 
des  alten  Verfahrens  {n.  Bethmann-Hollweg 
Rom.  Civil]troc.  IT!  "-MI^— 21ö).  und  ebenso  — 
nach  Inhalt  und  Wirkung  —  die  neu  gcs^rdnete 
Litiscontestatio  (OmI.  Tust.  III  0.  1  —  inter^ 
lädiert  I)  dem  gleichnamigen  Akt  des  classischen 
Rechtes  eHtsnrechen  sollte  (Bethmann-Holl- 
weg a.  0.  III  §  153.  Bekker  Aktionen  H  230 
—243.  358—862). 

ni)  A.  ist  das  Recht  in  der  ohiufatio  (Gai 

II  11:  i"'/-»  ohliifnti'iiiis.  vi^l.  W i  nd ->  !i  i  .1  Pan- 
dekten II  §  251.  3.  iJriuz  Pand.  1'  J?  dazu 
bes..n<iers  die  von  ISekker  Zeitschr.  f.  Rechts» 
peschichte  FX  3^Sf.  gesammelten  St.-llen.  wo. 
wie  bei  Gai.  IV  7d.  abwechselnd  A.  und  -ihfiiidtin 
.stehti,  das  ,,Forderungsrechf  oder  der  per- 
sijnliche  (ifi  peraonam)  mit  einer  Klagformel  ver- 
folgbare .Anspruch*;  im  engeren  und  im  Sinn 
der  älteren  (»rdnung  bl.>-  das  volksrchtlich 
anerkannte  (.civile-i  For de rungs recht.  Kur 
das  letztere  hat  Celsus  im  Auee.  wenn  er  Dig. 
XLIV  7,  M  definiert:  XHiil  aliud  r.it  nffin  ifiinin 
ins  ijuinl  nibi  d^bi-ntiir  iudii'io  (.mit  einer  Schrift- 
formel" oder  «durch  Begrün.lutiir  .•ine>  Pnieesses-) 
persequendi  (irrig  ist  die^e  Detinitiou  in  lust. 
inst.  TV  6.  pr.  an  aie  Spitze  de«  Ton  den  Actionm 
im  forni>'llen  Sinn  (unter  II]  hand-lnd-  ii  Titels 
gestellt),  ebenso  Paulus,  der  Dig,  XLIV  7,  3,  pr. 
zur  Bestimmung  der  (Migationwn  $ub$tantut  den 
Wortlaut  der  gangliarsteii  in  j>frs'}nrim  onci- 
pierten  civilen  Klagfonneln  benutzt.  l>ass  ho- 
norarische (amt^rechtliche)  Verpflichtungen  nicht 
als  wahre  Obligationen  {debüa)  erschienen,  he- 
stätigt  noch  np.  Dig.  XUl  5,  1.  8.  XLIV  7, 25. 
pr.  XLVI  1.  S.  1.  2,  dazu  Gai.  IV  112.  Wlas- 
sak  R.  Proce^sges.  I  ä2f.  II  355,  12.  Al»zv. 
leiten  ist  die  Beileutung  ton  A.  k  Forderungsr<  cht 
aus  der  Verwendung  von  .\.  =  Pritce^s  und  Klag- 
formel für  persönliche  Ansprüche,  welche  von 
Papin.  Dig.  XLIV  7,  2ä.  Up.  L  M.  17^.  •>  be- 
zeugt ist.  Für  die  Verfolgung  dinglicher  Bechte 
(A.  in  rem),  die  rielleicht  in  alter  Zeit  iehr  Ter» 
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schieden  war  von  der  Ditrcfasetnng  der  Obliga- 

tioiit-ti  (vgl.  A.  Bechinann  Studie  im  G«'bi<t<» 
der  leg^iff  actio  sacrameitti  in  rem),  b;itte  die 
Kechtssprache  einen  besonderen  Ausilnick:  rii»- 
tUeatio.  Daher  war  A.  zunächst  der  Proce^^s  t/< 
perfOHoni .  dann  dii-  Processformel  mit  intentio 
in  permnani .  i-iitllich  der  in  solcher  Formel  er- 
schöpfend ausgedrückte  obligatorische  (,persOn- 
Kche*)  Anspruch  (oder  eine tar  Einheit  rerhiindene 
^f-brzabl  von  Ansprüchen!.  S«.  zeigt  z.  B.  m-tiom  ui 
haUrc  häutig  das  ^Oläubig'r  sein"  an,  nriintte 
tcneri  (=  oMigatuiii  e.s,ir\  die  .Sohuldveqitlich- 
tang".  Übermässiges  Gewicht  legt  lU-kker 
(Zeit»<ehr.  f.  Recht.sgesch.  IX  STtjf. ;  Aktionen  d. 
p  ni.  rrivatrocht.s)  auf  einige  Aus.serungen  der 
d^uellen,  denen  zufolge  obligatio  und  so  auch  A. 
vorhanden  ist.  während  noch  Itdn  g egfenwärtiger 
Ansi>nirb .  nicht  einmal  ein  bedingter  oder  be- 
tagt.r  htrl.  (iai.  IV  131.  Ulp.  PauL  Dig.  L  lü, 
54  und  5.->.  Ulp.  r>ig.  L  lt.,  218,  pr.)  besteht.  Der 
Mangel  eines  eiu''  lun  Wortes  zur  Bezeichnung 
der  blossen  «H.iltiiiig"  ohne  dtbUion  (s.  Brinz 
Pandekten  II^  3tj — hat  die  Juristen  genötigt, 
obligatio  und  A.  in  ongewöbnlicbem  i^inne  zu 
cebianehen.  Di«  weüans  meisten  Stellen  hieten 
keinen  Anhalt  für  die  I'nter>eheiihiiitr  vi.n  A. 
und  Anspruch.  Von  eigentümlicher  liescliaffen- 
heit  (wesentlich  .Haftung")  ist  die  durch  Litis- 
contestation  zwisdiru  <!, n  Parteien  beirrüiidet c 
Proce-ssobligation  iGui.  III  180.  Ulp.  Dig.  XLVI 
1,  8.  3,  dazu  Bekker  Aktionen  II  174— ls4. 
Knntxe  Excone  Uber  Büm.  Hecht  >  388—400. 
Perniee  Zeitschrift  ftr  Rechtsgeschichte  Rom. 
Abt.  XVIII  51 — .',7.  Wlassak  Litiscontestation 
57 — 59;  Köm.  Proceaäges.  II  S.  X.  XI).  8ie 
tritt  u  die  Stelle  der  dmreh  Streitbefestignng 
vernichteten  (.consumierten")  privat! -(btlichen 
Forderung  (A.)  und  wird  selbst  winler  A.  (oder 
/m,  Ton  den  Classikem  häutig  iuilicitwi)  genannt, 
I.  B.  VW  Ulp.  Dig.  XVIU  4,  2,  8:  s«  (here^ 
notaverU  Tti  in  indMum  deduxerit  actionem 
(d.  h.  die  alte  Forib  iiuiiTK  ///"'. ■•'n/v  ilrltchU  hatic 
ipeain  actionem  quam  nactuaeat  (d.b.  die  durch 
Litiseontestationen  erworbene  ProcMsobligation). 
Bei  dem  engen  Zusammenhang  zwischen  dieser 
und  jener  A.  lag  die  Versuchung  nahe,  ungenau 
Ton  ehter  Fortdauer  der  (alten)  A.  nidi  d«r  Litis. 
«Mitestatio  mit  veränderter  Wirkung  zu  reden; 
v^.  Gai.  Dig.  L  17,  189,  pr.  Paul.  XXVII  7, 
8,  1.  Mit  Unrecht  hat  sich  Windscheid  (Die 
A.  de«>  röm.  Civilrecht«  49)  auf  die  dtierten  Fnw- 
mente  bernfen,  wo  dem  ehmisehen  Frocessrecht 
den  vielfaeh  bezeugten  h.  Kx\.  Litiscntesta- 
tio)  Gedanken  der  Actionen-(=  Obligationen-)con- 
mmptfam  abzusprechen. 

Was  endlich  die  06/  igaiioncs  tantum  ncUu- 
rales  (s.  Art.  Obligatio)  anlangt,  so  führen  sie 
diesen  Xamen.  wie  die  Könier  selbst  einrüumcn. 
nur  missbrftuchlich.  Wem  nicht  A.  zusteht,  der 
iat  nicht  eredUor,  der  Gegner  nicht  cfeMtor;  nit- 
hin  liegt  auch  kein  drltitiim  vor  und  keine  ohli- 
gatio  ilielege  bei  Bekker  Zt«chr.  f.  ßechtsgesch. 
IX  3i<.if.  Windscheid  Pandekten  II?  §288,  6, 
dazu  Wlassak  Kritische  Studien  46f.J. 

Die  unter  II  (die  .formelle")  una  III  (die 
, materielle"  I  [»ntrel'ührten  Bedeutungen  von  A, 
fliessen  b&ufig  zusammen.  Während  es  viele 
Stellen  gieht,  wo  A.  lediglieh  das Proeessmittel, 


die  Khgfomel  uneigt  (1.  B.  GaL  III  160:  jmu» 

nir  ni/rrr  mamlriti  artiani  —  in  Ill^tiIlia^ls 
Pandekten  ist  hie  und  da  .\.  vcii  <len  Cluiipilatonai 
interpoliert,  wo  die  Ursdirift  fi/nnulfi  hatte,  8. 
Wlassak  Edict  und  Klagefunu  58f.j,  kann  man 
schwerlich  behaupten,  diiss  die  Classiker  jemals 
.\.  =  .\nspruch  setzten,  ohne  zugleich  —  sei  es  nur 
nebenbei  —  an  die  Processformel  xa  denken,  mit 
der  ta  agieren  wbre,  mid  i  n  der  du  Bedit  dei 

10  «ilrmbiiri  rs  seinen  genauen  Ausdruck  fand.  Wie 
die  Jurisprudenz  der  Börner  ihren  Ausgang  nabuj 
von  der  Konnelkunde,  so  hat  man  noch  in  spät- 
classisclier  Zeit  gro.sse  Teile  des  Privatrechts 
wes'  iitlieb  im  Hinblick  auf  den  Process  darge- 
stellt. l>ie  heutige  Wis>önschaft  sucht  dem  IJech- 
nung  zu  tragen,  indem  sie  A.  mit  ^lüage*  oder 
.Klagrecht"  llhersetzt  (Windscheid  mit  ,An« 
-pmcir.  der  aber  nirlit  eigentlich  übersetzen, 
sondern  den  rr.niisehcn  Bi^gritV  modernisieren,  ver- 

20  ändern  Willi.  Hiedurch  werden  unklare  Vorstel- 
luntren  und  erstaüdiiisse  hervorgerufen  (trotz 

Hririz  Krit.  Blatter  III  lol.j.  E>as  alte  Wiedas 
(ia>>i>che  ll-cht  der  Börner  kennt  keinen  der 
heutigen  ,iüage*  entsprechenden  Processakt 
(Wlassak  z.  Gesch.  d.  Cognitor  5,  12).  Zu- 
d.  III  sind  die  Aiischauuntren  der  Neueren  vom 
.Klagre<  ht"  stark  beeinÜusst  durch  den  uach- 
ela.ssischen  Begriff  der  »aeiio  nata  (vgl.  Ul]>. 
IHg.  XI       5,  r>i.  der  auf  (?rund  der  Theodo- 

30  sisch  -  lustiniaiiisi  ben  Vcrjalirungsgesetze  is.  Art. 
Praescriptio  XXX  annorum)  gebildet  ist. 
Wenig  Anklang  hat  bisher  die  Lehre  Bekkers 
(Aktionen  I  15»  gefunden,  wonach  in  der  A. 
auch  .ein  Tl"  lit  publicistischer  Natur"  wider 
den  Geriehtsmugistrat,  das  Becht  «auf  GewSh* 
rang  von  Jude.\  nnd  Formel"  eingeschlossen 
wäre.  Vgl.  übrigens  wet'en  d.  s  .Rechtsschutz- 
aufpruehs-  (Wach)  die  Art.  Dare  (actionem). 
Den e gare  (actionejn).  Hinsichtlich  des  Sjirach- 

40gebrauchs  der  classischen  Juristen  ist  noch  za 
bemerken,  das.««  A.  gelegentlich  auch  solche  Rechts, 
mittel  nnifa»t,  für  die  besondere  Namen  herge- 
bracht, und  die  mit  der  A.  unter  II  nur  ver- 
wandt sind:  das  prwimKeüm  (vgl.  aber  Inst. 
Inst.  IV  t'i.  13).  tufcrilirtinn,  die  .v/iy/H/rt/i')  prae- 
t'iria  (s.  die  betr.  Art.);  so  Ulp.  Dig.  XLIV  7, 
37,  j.r.,  vgl.  indes  Ulp.  Dig.  III  3.  3ä,  2.  III 
3,  39,  pr.  Es  wäre  verfehlt,  auf  Grund  solcher 
Aussprüche  einen  weiteren  Begriff  der  A.  aufzu- 

50  stellen. 

Litteratur  (vielfach  abweichend  von  dem  hier 
Gesagten):  Schilling  Institatioaen II 882^886. 

Savignv  System  des  heutigen  röm.  Rechts 
V.  Keller -'Wach  Röm.  Civil nrocess«  §  87. 
Deraelius  Untersuchungen  aus  dem  röm.  Ciril- 
recht  I  110—140.  Windscheid  Die  A.  d«a 
röm.  Civilreehts.  Mut  her  Zur  Lehre  von  der 
röm.  A.  Wiiulsciieid  Die  A.,  Abwehr  gegen 
Muther.  J  bering  Geist  d.  r<>m.  K.«  II  2  §  47c. 
eomi  $50.  51.  Bethmann-Hollweg  Civilnro 
cess  d.  gem.  Rechts  II  "2' '7  'JH.  Bekker  in  Zeit- 
schrift für  Kechtsgeschichte  IX  3i.6  -407;  Die 
Aktionen  des  rOm.  Privatrechts  I.  II  (mit  ausge- 
zeichneten Emrteningen  der  einzelnen  Actionen- 
gattungen).  M.  Voigt  Jus  naturale  IV  2 
S.  147 — 166.  Kleinschrod  Ül)er  die  proc.  Con- 
sumtionÖO — 79.  Lenel  Ober  Urspnmg  und  Wir- 
kaog  der  Ezceptionen  14—87.  Gradenwiti  In- 


Digitized  by  Google 


809 


Actio 


Actio 


810 


terpdlatioiMD  in  d.  Pandekten  108—122  (nnhalt- 

bw;  ».  Lenel  Zdtochr.  f.  Recht sf:r<'-ohichte  Rom. 
Abt  XXII  179— 1 8 1 ).  W  1  a  ti  s  a  k  Rom.  Proce^ 
^etze  I  72—85.  25i».  II  12—22.  52.  57f.  857f. 
U.  Fischer  Recht  uuJ  R«vbt>«iohntz  ♦'.1 — 71. 
Pöcking  Pandekten  d.  riim.  Privatrechts'-  I  T'! . 
Arndt»  PiUHlckt.  ni  ^  <i  im».  Unger  Sv-r. m  1^ 
oeeteir.  Privatiechts  U  g  US.  Windächeid 
Lelurbiidi  des  Pandektenrecht«  n  §  44.  Dem- 
bürg  Pan-iekton  P  10 

Die  im  folgendea  in  aliihabetii>cher  Ordnung 
«mftlmBdan  mmen,  welcoe  die  Reimer  gewissen 
tfeurrn  nrfionurn  (vpl.  Gai.  IV  1  und  dazn  IV 
102)  beilegen,  betonen  bald  mehr  ein  widitifres 
Merkmal  der  Proi-essformel  nnd  zwar  der  neueren, 
der  Streiturkunde,  bald  mehr  des  Rechts  udcr 
(praetorifwheni  Qaanirechte,  dessen  Verfolpuip 
die  ih'T  Nutnr  des  letzteren  angepasste  Formel 
T«nuitt«lt.  Nor  fflr  die  Ä.  extraordinaria  triflt 
diea  nidit  in.  Der  Anadmek  A.  in  wollte,  20 
wie  es  ■ich ein t .  nr-^prün^rlich  eine  Eitrontüm- 
lichkeit  il.  s  dinplichen  I'r«  i  (A.  unter  I)  an- 
zeigen. Übrigens  ist  die  lieschaflfenhcit  der 
Formel  fiberall  massgebend  für  die  (iestaltung 
des  Verfahrens  vor  dem  Jadcx  (namentlich  für 
die  V(d!roacbt  des  Richten)  nd  fllr  d«n  Inhalt 
der  ProceMobligation. 

A,  «edäieia  s.  A.  einüt  nnd  Art  Bdictnm 
(fledüium  turuHum). 

A.  aimaiü  ».  -4.  temixtralis.  30 

A.  ni  hil raria.  Diese  Bezeichnung  paset  flbr 
jede  Formel ,  die  den  (leschwori'nen  iiwirx)  er- 
mächtigt, in  gewisiser  Riditung  nach  freiem  Er- 
mes-ten  {arhitriutti)  zu  urteilen  (vgl.  (.'ic.  de  oft'. 
lU  70 :  arbitria  in  quibua  adderetur  ex  fide  bona. 
Cek.  Dig.  XIX  1.  88.  1).  So  wird  denn  anch 
hü'itig  i  Hel»-t'e  bei  Lenol  Edictum  ll'S,  2,  dazu 
Alex.  lud.  iu.st.  III  IK.  1)  die  A.  dr  tu  quod 
rerio  loro  dort  oportet  (M.  Cohn  Die  sogenannte 
,4.  tir  ru  t't« .  Lenel  a.  O.  §  OH)  arftitrnrin  fre- 40 
Dannt,  eine  F»  rmel,  deren  sich  die  Parteien  zu- 
weilen statt  der  stricten  (den  Gegensatz  hiezu 
madii  die  ,iarbitnuiMlie*)  A.  (eonäietioj  eertae 
mfetmiae  «nd  eerloe  m  b«Genen  nranten  (anden 
De rn bürg  Pandekten  s  I  §  133.  2).  Eine  zweite 
und  engere  Bedeutung  von  .1.  a.  ist  aas  Gai.  IV 
163.  Clp.  Di?.  IV  2.  U.  4.  lust.  Inst.  IV  6,  81, 
dazu  Pnpin.  iHg.  XXII  1.  1.  Uly.  In.st.  fragm. 
Vind.  5  zu  ersehen.  In  der  fm  niuln  oder  A.  a. 
iet  der  CondemnatioiMuiw«  i>uni:  die  Clausel  vor-  50 
anfgeachickt:  *»  eo  res  arlntrio  (oder  arbitratu) 
irndiri»  non  regtituetur,  bezw.  exhihehitw 
Cie.  in  Verr.  II  31.  wo  indes  da.i  Wort  urlntrio 
fdüt).  Danach  mun  der  Geschworene  vor  dem 
Sndwteil,  da«  im  Fbrnnlarproceee  nur  auf  eine 
Geldsnmme  Lmtcn  konnte  ((lai.  IV  48i.  den  im 
Unrecht  befundenen  Beklagten  durch  einen  Vor- 
bescheid zur  NatTiralrestitation  (z.  B.  Herausgabe 
einer  körperlichen  Sache),  bezw.  Exhibition  (Vor- 
weisung, Qai.  Dig.  L  16,  22)  auffordern.  Der  60 
Gegenstand  der  Kt»stitution  war  aihiirio  (durch 
frtäM  Ennesaen)  iudieis  zu  bestimmen;  daher 
der  Nune:  A.  a.  Nnr  wenn  dae  riditarliehe 
Gebot  {iuhrt .  anch  arlrüraiur  actnri  rrstitui.  s. 
Uauric.  Dig.  VI  1,  85.  1)  erfolglos  blieb  (nach 
eliL-.^Uchem  Recht  wurde  die  Aneftbrung  des 
Vorbescheids  nicht  direct  erzwungen;  anders  im 
lostimaniiMrheD  Process,  s.  Betbmanu-Uoll- 


weg  Civilprocess  III  203.  24).  batte  der  Rieb- 

ter  schliesslich  auf  die  Aestiniationssuminc  zu  er- 
kennen (s.  Art.  Absolutio  Nr.  2  bj.  die  der  Xlü- 
ger  im  Fall  der  eonhtmaeia  und  des  db/us  des 
(ietniers  dnreli  Schätznnpseid  (h.  .4rt,  I usiuran- 
duui  in  liteui;  fe^thtelleu  konnte.  Arbitrarisch 
waren  volks-  und  amtsrechtliche  Actionen,  fast 
alle  ^eftones  m  rem  nnd  einige  in  jxrtonam. 
Beispiele  nennen  Inst.  Inst.  IV  6,  31,  vgl.  dazu 
Lenel  Edictum  138f.  145.  141».  152.  i'M.  :?o_>. 
324.  353.  858.  438  (teilwei.se  anders  Lenel  Bei- 
trige  X.  Kunde  des  praet.  Ediets  55—100). 

Weitere  Litteratur  bei  Vangerow  Pandekten 
l'  §  140.  Windscheid  Pand.  I  §  46.  4;  vgL 
besonders  Keller-Waeb  Ii.  Civilproc.  g  28. 
67.  «f8  a.  E.  Bethmann- Hollweg  CivUproc. 
II  287—293.  dazu  Bekker  Aktionen  II  140—142. 
Prinz  Pand.  2  1  §  <7.  Dernburg  Pand.  I  S  lo:'-- 
Sohm  Institutionen«  §  40  L  CzYhlarz  Insti- 
tationen  (1889)  854. 

-I.  bonae  fidei  e.  oben  nnter  III  nnd  Art 
ludicium. 

A.  eertae  ertdUoB  peetmioe  e.  A.  eerti  nnd 
Art.  Condictio. 

Artionrs  cirti  im  Gegensatz  zu  den  Aetiimts 
iii'fiti  heissen  die  in  iit.t  concii'ierten  i'er.sun- 
liehen  Formeln  mit  inientio  certa  (s.  Art.  In  teu- 
t i  0).  Die  letztere  war  entweder  mr  diere  oportere 
einer  lM>vtiiiimten  Gcld.'^umme  ((.Jai.  IV  41,  A.  ccr- 
tat  rrt  liitii'  {/t  runiae)  oder  einer  andern  bestimmt 
bezeichnet<n  Sache  (sog.  eotuiictio  trUiettlittj 
Lenol  Edietdni  191)  gerichtet  Dagegen 
i^t  in  der  Intentio  der  Actione»  incerti  der  ange- 
sprochene Gegenstand  durch  fjuidf/uifi  (ob  tum 
ranj  .  .  .  dare  faeere  opo«iei  (Beispiele:  GaL 
IV  186.  47)  ausgedruckt.  Die  Adtones  in  rem 
fordern  regelmässig  eine  intentio  n  rtn ;  Aus- 
nahmen kommen  nach  Gai.  IV  54  vor  in  pau- 
eitrimia  ettwti»  (vgl.  Ulp.  Dig.  V  4, 1,5.  Jherin^ 
Geist  <  III  1  §  52  z.  N.  77.  7^t.  Auf  die  Actiums 
mit  intentio  in  fartunt  bezieht  si«  h  der  Gegen- 
satz von  eertum  und  incerlum  nielit  (vgl.  indes 
Gai.  IV  60  a.  E.,  andererseits  die  von  Lenel 
fidietnm  821  entworfene  Formel).  Beim  Ge- 
braneli  einer  A.  nitn  >etzt  sich  der  Kläger  der 
Gefalir  des  plus  pttcre  (Öachverlust)  aus;  bei  der 
A.  ineertn  ist  ein  Zuviel  verlangen  unmöglich 
(Gai.  IV  60;  s.  Art.  Petiti.-  iiluri>i.  Auch 
sonst  sind  Sa4  hen,  die  sich  zur  \  t-rtolguiig  mittels 
persönlicher  A.  <rrta  eignen,  vor  (lericht  ausge- 
zeichnet (z.  B.  bestimmte  Geldforderungen  nii«b 
Gai.  IV  13.  171.  Lex  Kubria  cap.  21  im  CIL 

I  -J***. ;  s.  femer  Demeline  Bchiedeeid  und  Be- 
weiseid 10—82). 

I^ttemtnr:  Sariguy  Svstem  d.  bentigen  R.  R. 
V74— 77.  Keller-Waeh  Civilproc  §13  a.  E. 
6  18.  25.  44.  88.    Rudorf!  P-m.  Uediti^gesch. 

II  §  41.  Bcthmann-Hollweg  Civilproc.  II 
219—228.  Brinz  Pandekten  2  I  ^  83.  Lenel 
Edictum  118—124.  184— 1H9.  Pernice  I>abeo 
UI  l.  Abt.  206f. 

A.  eivüi$,  der  die  A.  konoraria  {firaetoria  und 
mdUieio)  ^enflberstebt  (s.  die  Stdlen  bei 
WLissak  Krifi>ehe  Studien  2—4),  ist  die  auf 
einer  vt.lksreclithchen  ^oxm  beruhende  Pr<M  ess- 
fbnnel  und  der  dureb  sie  —  wenn  die  A.  zu  den 
l)ers.'nlichen  gehr.rt  —  ge?chtJtzte  Anspruch.  Die 
.1.  (bei  den  iUteren  Juristen:  iudicium)  honoraria 
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(die  «amtsrechtUehe^.  ,obriK'kettliebe*)  rerdankt 

ihre  Entstt'hunp  nml  Aii'-rk'-innm;»  der  Amtspe- 
walt  iinifterium .  hiintiger  im  i^dictio)  eines 
6ericht«magistrats ,  des  Urban-,  des  Freniden- 
praetors  tidor  d»  r  curulischen  Aedilen  (Gai.  IV 
110:  rx  }>rnj,riii  ijt.tim,  d.  h.  prartori«,  iwit- 
dieiiiDii  jfU'/'!i.  A.  e.  und  A.  Ii.  untcrschtn'li'n 
sich  wie  überhaupt  Volk«-  und  Amtürecht  (s,  Art. 
Ittt  eiTil«,  honorariiim).  In  der  A.  eieiiis 
drflckt  die  tatentio  ein  Kecht  d.  s  Ansprechers 
oder  ein  Obligiertsein  des  (n(,Murs  aus,  sie  ist 
in  tus  ronrrttta  oder  iuris  civil i.«  ((iaL  IV  45. 
106.  107).  Die  meisten  (Gai,  IV  46:  inttume- 
rn/n'lrfi)  Artinn^s  houorarinf  enthalten  keine 
eig<'iitlirlie  Int<iitii>  (s.  Art.  Intcntio),  keine 
Becbtäbebauptong,  sie  sind  in  factum  concipiert 
fBeinpiel  bei  Gai.  IV  46>.  Daneben  ifi^  es  Toni 
rnu'tiir  i  in?'''führti'  Fnrinrhi,  welche  die  Intontio 
(t;i  i»*s  r'iiir< /,/>! )  ;iiis  .  iinT  viilksrwhtlichen  ent- 
lefanen  und  -i.-h  \n-.i  .U.  mt  durch  Zusätze  (Pie- 
tionen  und  anderes.  Gai.  IV  34.  86 — o8)  unter- 
scheiden oder  durch  sonstige  Ändemnpi-n  dos 
"Wortlmts  (so  die  Fornu'l  b.  i  IV  durch 
.Umstellanff  der  Sabiecte",  Keller  Civilpr.^ 32). 
Sie  sind  nnd  beissen  oaran  nicht  minder  Aetume» 
jtrmforiar  (/..  Ii.  die  ficticische  Publiciana  bei 
Ulp.  Üig.  VI  2.  1,  1).  Die  meisten  (Jivihictionen 
atunmen  ans  Volkst'e-;etzen :  A.  Iniitimn  (Irijr 
eonstituta,  proflifa.  li'i'"-.  s.  Wlassak  Kdict  und 
Klageforni  r>2 — »iO,  dazu  aber  llSf. i.  und  werden 
nach  der  Lex  benannt  (z.  11.  A.  l>'</is  A</i/iliar); 
andere  sind  ihrem  Ursprung  nach  praetoriacb  {in 
facium),  sjiiiter  aber  Jfitmlio  iwria  eiv^i» 
ausgestattet,  seitdeiii  die  I'ljiT/tMig'unc  fest-taiul, 
däsa  der  zunächst  nur  praetori.sch  Verptlichtete 
(Cic.  p.  Roee.  eom.  15 :  arfntria  hnnnrnr  in )  tiarc 
fnrrrr  npnrtrt.  nach  d-T  Verkelirsi^.'wnhnbelt  ob- 
ligiert  .sei  (vgl.  lust.  Inst.  III  13,  1:  »hlitintiniu'a 
.  .  .  ewiks,  quae  aut  legUma  eonsdtufnf  aut 
etrte  Mir«  eitüi  comprohatae  ntmi;  Wlassak 
Gaseh.  der  Negotionnn  gestio  g  12;  ROm.  Pro» 
eeasgcs.  II  302.  lU.  Bekker  u.  0.  «M-ib  Zeit- 
■cbrift  f.  Rechtsgesch.  Koin.  Abt.  XVII  1 18.  XXI 
153).  So  erklärt  sieb  das  Nebeneinander  von  ]>rae- 
torisrher  {in  furtum)  und  civiler  nunaetiiici-For- 
mel(t/i  itjjt  confrpt/i]  für  dasselbe  Verli.iUnis  (Gai. 
IV  47.  Litteratur  bei  Kelbr  \V:ich  Civilproc.6 
I83N.365).  DiepraetorischenAction«a(,i0<>oiM» 
apnutoredai».  GaLIVllS.WlataaltProcesagea. 
I  42 — tS.  II  3")Si  sind  entweder  auf  der  Gcrichts- 
tafel  (aiJmm  ;  s.  d.)  des  Magi-strats  durch  Edict 
(A.  ex  edieto)  ond  Musterscnema  (zu weilen  nur 
dnrch  eines  von  beiden,  Wlassak  Ediet  00 — 106. 
125 — 136)  angekündigt,  oder  sie  werden  ohne 
Anhalt  im  Albom  im  einzelnen  Fall  gegeben  (s. 
nnten  A.  infaetum).  Auch  ffir  die  drilen  Actionen 
waren  anf  aer  Gericbt^tafel  Muster  .proponiert' 
(unter  Ubi-r-M  briftcn,  jedoch  ohne  Edict).  Quellen- 
widrig and  irreführend  ist  es,  um  deswillen  oder 
ans  anderen  GrQnden  die  Sehriftformel  als  solebe, 
mit  Rin.schlu.ss  der  cirilen,  .praetorisch*.  .b'>nn. 
rarisch*,  .magistratisch*  zu  nennen  (s,  Wla.ssak 
Krit.  Studien  19—22;  R.  Processgesetz.  I  162f.). 
Wrana  der  Actionen  ans  Senatusconsulten  (der  Zeit 
n.CnT.)  nnd  Kaisereonstitntionen  vgl.  Wlas.sak 
Krit.  Studien  9S— inj.  127—1.12. 

Litteratur:  Savignj  System  V  61 — 63. 
EelUr-Waeb  Civüpr.  §  80.  89.  Rndorff  BOm. 


Beehtsgescb.  II  §  49.  50.  Bethmann-Holl- 
weg  Civilpr.  II  i«  '.»<;.  Brinz  Fand.«  I  §  00. 
Bekker  Aktionen  II  1—34.  106-153.  263-275. 
Wlassak  Edict  und  Elagefonn f  8. 0— 8;  Krit. 
Studien  §  1—4.  7.  8. 

A.  »ntrvria  s.  A.  direHa. 

A.  ilinit'i  i>t  ai  die  Hiiivt-  und  Stamm- 
formel  im  Verhältnis  zu  der  bedingten,  ihr  nach- 
gebildeten A.  firiida  (Gai.  TV  $4-88),  daim 
tlberhaupt  im  Verhältnis  zur  A.  utilia.  S.  unten 
A.  utili«.  b)  stellen  die  Römer  der  A.  dirceta 
(Hanptfonnel  nnd  Forderang)  gegenüber  die  A. 
(oder  iwlinum)  contraria  (öegenfonnel  und  For- 
derung). Erstere  steht  dem  A  wider  B  ro.  letztere 
auf  Grund  und  im  Gefolge  des  die  .1.  ilinrta 
erzeugenden  Thatbestands  dem  B  wider  A.  Bei- 
spiele: A.  eommodati,  dejtotUi,  mmidaH,  wffo- 
tinrum  fjrftforuni  etc.  rilrrHa  nnd  contraria  :  vgl. 
Cic.  de  off.  III  7"!  und  betrefts  eines  iiolieium 
eontrariuiii  lie^-.nderer  Art  (iai.  IV  174.  177—181. 
Dass  eine  Formel  auch  ihres  Inhalts  wegen 
contraria  heissen  k/^nne.  zeigt  die  .4.  contraria 
(=  A.   ni(intin  in ,   Gegi-iisiit,; :   r<.i>>f'.<.^i,rifA  bei 

Ulp.  Dig.  Vm  5,  8,  m.  Litt.  Keller- Wach 
Civilproe.  §  58  a.  B.  $  89  a.  B.  Rndorff  B. 

Tl.vht<ires  b.  II  ir.lf.  27^f.  Bethmann-Holl- 
weg  ('ivilpr.  II  'l^.i.  bM.  Fernice  Labeo  II 
1 2 1  f.  ai 5— ;!  1 S.  W 1  a 8s a k  Negot.  gestio  1 02 —1 00. 
Endlich  wird  c)  A.  (und  iwlieiunt)  dirrcta  der 
dnrch  ein  Verfahren  mit  A.  a/i  cxJiiljcndutn  vor- 
bereitete Hauptproces.s  genannt.  S.  Uln.  Dig. 
X  4,  S,  18.  X  4, 17.  Demelins  Die  Ezhibitions- 
pfliebt  26f  Lenel  Bdietnm  174f. 

A.  I xlraonlitiaria.  Neben  dem  ordentliehen 
(gesetzlichen  oder  praetorischen)  Privatprocess 
mit  Formel  und  Schwurgericht  kennt  das  Kecht 
der  Kaiserzeit  für  gewisse  Sachen  (l'lp.  Dig.  L 
16,  178,  2:  <iuar  non  haf>rnJ  iuria  ordinär  Ii 
exfeeutioneni.  z.  B.  für  den  Fideicommissstreit) 
•in  Min  magistratiscbes  Verfahren:  die  eognitio 
«mmdtim,  furaetori»  n.  s.  w.  (Wlassak  R.  Pro- 
cessges.  II  11,  »V  r,,5f.  N.  14.  15),  das  extra  or- 
dinem  petcre  (Papin.  Dig.  XVII  1,  7  und  56,  3). 
Von  einer  A.  in  alten  Sinn  kann  hier  nicht  ge> 
sprochcn  werden.  Dennoch  tr  'branclien  die  spät- 
classischen  Juristen  A.  zaweilcn  auch  vom  Extra- 
etdinarverfahrcn  (L'lp.  Dig.  V  1,  52,  pr.),  und 
skoiUcb  h&nflg  helsst  so  der  Anspruch,  der  nur 
extra  ordinem  Terfolgbar  ist;  Seaer.  Dig.  XIX 
1.  .')2,  2  erwrilmt  in  diesem  Sinne  Arfionrs  rxIrO' 
ordinarias.  Vgl.  Paul.  Interpol.  Dig.  III  5,  47 
(Mo.  46),  1.  Inst.  Inst.  IV  15,  8;  aus  der  Litt 
besonders  B e k k e r  Aktionen  II  100—211.  f  rner 
Keller-Wach  Civilurocess  §  81.  Bethmann- 
HoUweg  Civilpr.  II  g  122.  Wlassak  Kri- 
tische  Stadien  70—96,  dazu  Pernice  Zettschr. 
f.  Rechtsge.sch.  Rom.  Abt,  XIX  290—293.  0.  E. 
Hartmann    I'bbelohde  Ordo  Indiciorum  I 

L 37-39.  41—43.  Job.  Knntze  Die  Obligft- 
nen  nnd  das  Jus  extnuntinarinm  (1886)  245 
—340.  I'bbelohde  in  Glücks  Pandekten  8er. 
d.  Bücher  4H.  44  U  408—416. 
A.  famosa  s.  Art.  Infam ia. 
A.  ßctieia  (Ulp.  Fragra.  XXVIII  12)  s.  oben 
iL  civilis  nnd  Art  Pormula.  Intentio. 
A.  honnraria  s.  oben  -1.  ririli^. 
A.  inoerti  s.  oben  A,  certi  und  Art.  Con- 
dictio. - 
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A.  in  faHum.  9)  =  A.  in  fmdwn  etmefjtta 

(Ciai.  IV  lOv  1«>7)  s.  oben  .4.  riVi/M  und  Art, 
Formal.!.  Inten tio.  b)  Cicero  (t<>j».  WA)  nennt 
das  S^>tem  der  Proeenformeln  {iwlirioruni  fm-- 
umJatj  eine  res  iti finita  (s.  oben  A.  mitor  II), 
xmA  die  Jaritten  (Pomp.  I'apin.  Dig.  XIX  11 
nnd  1.  pr.)  belehren  uns,  dass  in  Kruian^Mung  der 
hergebrachten,  insbewndere  der  im  Album  pro- 


der  dort  angeführten  Litterator  nnd  Bethmann* 

Holl  weg  Hnm.  Civilpr.  II  §  93. 

A.  in  rrm  (od<r  ritniiratio;  vgl.  aber  iJfch- 
inann  Legis  A.  .siicmni.  in  rem  20— 23.  7.  '2lf.) 
bieää  das  alte  Lcgalvcrfahren,  in  dem  dingliche 
Rechte  (civile  iura  in  rem,  i.  B.  Eigentum)  ver- 
folgt wurden,  weil  das  Agieren  auf  di»'  Sache 
selbst  gerichtet  war.  Die^e  (oder  ein  StQck  da- 


pooieiten  Fotneln  {Aelione»  prodiUu,  vulgare»)  rm  atatt  de«  Ganten)  muMt«  ridi  auf  der 

AtHonea  in  farltiin  vom  Praetor  erbeten  wunlen  10  riclits.-itätte  {in  iun  )  bell n den ;  der  Actor  hatte 

/Beispiele  bei  Wlasi>ak  Kdictond  Klagcf.  1  KJ.  1).  sie  anzufassen  nnd  den  Stab  {rimlirtn  fi.<fuea) 

Obwohl  in  faeium  conciiüert  (vgl.  indes  Lenel  darauf  zu  legen  {in  rmi  pratfmUm  fiihat  ein- 

E<lict  Ifi'"),  wie  viele  aer  ständigen  Formeln,  r/ira/tb;  80  Uai.  IV  Iti.  17  betretT»  der  riH^tV<i^»9 

kcunteii  die3»e  praetorischen  Actionen  (meist  hatten  rei  und  heretlUati» ;  unbekannt  ii-t  die  Gestaltung 

sie  das  Gepräge  von  Actvnirji  t4fih.-i,  s.  unten)  der  rinr/iratin  nervitutis,  vgl.  Kariowa  Köm. 

doch  in  einem  besonderen  Sinn  in  factum  heissen,  CivUpr.  91  f.).  Das  sp&tere  Hecht  verlangt  das 

insofmi  de  ohne  Master  im  Albnm  erst  fftr  den  Dasem  der  Btreitsadie  «n  iure  nidit  nnd  kennt 

ein/iln.ii  Fiill  entworfen  wurden.    Daher  steht  also  kein  eifrentliches  nii>  rr  in  rrm.  Dennoeh 

».  b.  bei  C^üintui  (Cerv.  Scacv.  Vj  Dig.  IV  3,  7,  ist  der  alte  Nani-'  .(.  in  mn  andvin/liraHo  auf 
7  der  in  fartum  conci]iierten  .1.  doli  gegenüber 20 den  dinglieheM  l'roi  .      >ler  neueren  Zeit  Qber- 

•»»  f'nrlum  A.  Das  IJeclif.  soMie  I*ro<  essmittel  zu  gegangen,  und  erhalt. n  hat  -ich  auch  die  absolute 


gewahren,  hatten  die  (  ;ericht.sinagi.-.t  rate  auch  nach 
der  Hadriaiii-then  Feststellung  des  praetorischen 
Albums.  Litteratur  bei  Yangerow  Fand.  I' 
%  18t$.  dasn  Bethmann-Hollweg  Civilproe.  II 
8-21-3-24.  Bokker  Aktionen  II  146—153.  Brinz 
Fand.  «  I  §  90  a,  E.  Wlassak  Edict  u.  Klnge- 
fbrm  111—118.  124;  Erit  Studien  88.  e)  liber 
A.  in  farfnin  ririUy  vgl.  Art.  Praescri]itio. 

A.  in  ius  eonapta  ».  üben 
Art  Formnla,  Intentio. 

A.  Ml  fcrMMMMM  oder  eersonii/M  (G^nsatz: 
A.  in  rrtn)  ist  die  nun  Scnnti  eines  roraernngs- 
recht -i  (i'fiHijaJin)  dienende  Processformel  und 
dieses  Forderungsrecht  selbst;  s.  oben  A.  unter 
HI.  Die  daMische  Jurisprudenz  anerkennt  wie 
Toltsreohtliche  so  auch  amtsrei  htliehe  .\rt\»tir.t  i„ 
tirrsonam ,  Formeln  und  Furderungcn  (Ijiai.  IV 
Ulp.  Dig.  XL  VI  2,  1,  1;  TgL  aneh  Scnev 


Fassung  der  Intentio  im  Eigentums-  und  Erb- 
lechtsstreit,  die  im  SpruehTerfahrcn  z.  H.  mj 
lautet:  Atme  ego  hommem  ex  iure  ^iriiium 
meum  evse  aio  .  .  .  (Oai  IV  16.  Cie.  Mnr.  26), 

und  in  der  Stn  itnrknn-l-' :  si  \<ir,i  In.miicin 
Stichum  quo  f/*'  aaitur  ex  1.  (J.  Auii  Aijrrii  <.<.«e 
(Gai.  IV  41.  Cic.  üiTeir.nSl).  Hier  wie  dort 
fehlt  (im  Gegensatz  zur  A.  in  f»rst>na>n)  die  Be- 
,4.  ciriJis  und  30  ziehung  des  behaupteten  Keclites  auf  den  Be- 
klagten (der  erst  in  der  mndemnatio  der  Schrift- 
foimel  erscheint,  Gai.  IV  87).  Dagegen  ist  in 
der  Litentio  der  meisten  Formefai  zum  Schnts 
und  zur  .\b\vehr  von  S.  rvituten  der  Beklagte  ge- 
nannt (vgl.  Lenel  Edictum  14i^.  152f.;  regel- 
widrig ist  die  »ertiiut  cmria  ferendi  und  die 
zu pehörige  Formel  ^ :  ileriioch  drfirkt  die  Intentio 
keinerlei  Verptlielitung  de»  l'rui es.«gegiiers  aus; 
vielmehr  macht  .sie  entweder  ein  gegen  den 


Dig.  XXXI  89,  4:  actio  fideieommissi  in  j)er- 40  Willen  des  letzteren  {intito  Xo.  Xo.)  durchsetz 


f  ituMni,  <lazu  oben  A.  extraordinaria):  doch  kommt 
die  ältere  An.s<'hauung.  die  nur  eivile  Obligatio- 
oen  «dten  liess,  noch  bei  Ulpian  und  Paulus 
tarn  YersdielB  (i.  A.  HI).  Den  Namen  in  per- 

fionatn  hat  »lie  Formel  von  der  Fassung  der  Legis- 
actio  (bei  Probu.s  de  noti«  4,  1.  Gai.  IV  l-^i.  die  im 
wesentlichen  identisch  ist  mit  der  Intentio  civilis 
der  Streiturkunde :  aio  (»i  parrO  tc  (ndrrr- 
tarium,  Xm.  Xm.)  mihi  1  .Id.  Aoj  darr  (mler 


bares  Sachenrecht  geltend  (.4.  eonfrssoria)  oder 
sjiricht  iliin  .  in  -olches  ab  (.1.  mi/fitnria}.  Nach 
dem  Sprachgebrauch  der  dassischen  Juristen  ist 
A.  in  rrm  jMe  Slagfomel  nm  Schott  eines  ding« 

liehen  Recht e^  (wetren  des  sotjenannten  dominium 
linnlittilis  vgl.  die  Litteratur  bei  Windscheid 
l'and.  III'  §  60.'),  1'2|.  mag  auch  das  letztere  nur 
atif  praetorischer  Anerkennung  beruhen,  wie  das 
Publicianische  (Dig.  VI  2)  und  das  hypotheka- 


ctorr  (aitre)  (nnirfi  rr  (Gai.  IV  2.  4.  •''>.  41.  45.  50  rischo  (vpl.  die  Hele^'e  bei  Dernburg  Pfand 
64).  Hier  kehrt  sich ,  wie  der  Wortkut  zeigt,  recht  U  2ö9.  29U ,  7  und  fDr  vindicatio  pi- 
der  prooessoalisdie  Angriff  wider  (tu)  die  Per»    anoris  e1»endn  II  289,  6).  Besonderer  Regelung 


son  d>  -  Aiikr-'-Jprochenen.  Durchan-;  auder-^  ist 
die  .1.  I»  r.  m  gefasst.  Allein  daü  Gesagte  trifft 
Mefa  nicht  zu  fQr  die  Intentio  in  furtum  mn- 
Vft'^  d.  r  .persi^nlichen*  A.  honoraria;  denn 
^ese  erziililt  zwar  vom  .Schuldner*,  doch  be- 
gehrt sie  nichts  von  ihm  (vgl.  Gai.  IV  47).  Vor  den 
Aelione*  in  rem  sind  dieAeli'nu^s  prrsnnairs  civi 


Dedarf  bei  der  .1  in  >  ■  ))i  die  Frape  (der  .ra.s.siv- 
legitimation-),  mit  welchen  Personen  erlulgrcich 
agiert  werden  kAnne?  Ans  dem  Inhalt  des  ver- 
folgten Rechts  ist  hier  anders  .als  bei  der 
Obligation  —  eine  Antwort  nieht  zu  gewinnen. 
Der  Schutz  ist  an  sich  und  der  Kegel  nach  gegen 
jedermann  gewihrt    Der  richtige  Gegner  ist: 


len  und  praetorischen  Ursprungs  au-tgezeichnet  60  wer  rieh  not  den  kUgerittehen  Hecht  in  be» 


d'iri  Ii  die  von  vornherein  (seit  der  Begründung 
d.  r  F.  rderung)  g<^ebene  Bestimmtheit  und  Un- 
V.  r.uiderlichkeit  (Ausnahmen  bei  Savigny  System 
V  .'.^f. )  der  Person  des  Proce«3jregners  (l'lj).  Dig. 
XLIV  7.  25  pr.).  Nur  mit  dem  Schuldner  oder 
mit  dessen  Erben  (wenn  die  (.ibligation  vererb- 
lieh ist)  luuon  erfolgreich  agiert  werden,  nie  mit 


stimmter  Weise  in  Witli  i  j  nnh  set/t.  7.  B.  bei 
der  petitorisdien  rei  vimiieatio  (im  Eigentums* 
Processi  der  jeweilige  Inhaber  der  Saoie  (Ulp. 
Dig.  VI  1,  0),  bei  der  -I.  vrgatoria  wer  sich  an 
der  Sache  des  Kliigers  ein  Servitut  anmasst. 
Neben  den  hier  erwähnten  Beflcutungen  von  A. 
m  rem  nimmt  die  moderne  Wissenschaft  noch 


aadenn.  Vgl  im  flbrigen  A.  m  rem  nebst    «ine  dritte  wn,  A.in  rem  soH  sein  das  «aiatarieUn 
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dingliche  Klairreeht  *oder  der  «dinglicbe  Antpnieh* , 
wdeher  z.  B.  f&r  den  Eipentihn.-i  <^ee,-n  d-^n 
Sacbinhaber  aus  der  Kecht-<v«'rlctzuns,'  «'ntstflit. 
ein  Recht,  das  der  Obligation  nahe  verwandt 
wäre  (vg-l.  Savifriiy  Systoni  V  5.  löf.  Wind- 
srheidl'and.  II  S  :^>-^". -551.  Bekker  Aktionen 
I  JIS— 2-23.  (i.  KOmelin  Archiv  f.  civ.  Praxis 
LXVm  186—211,  auch  Inat.  Inet  IV  13,  5). 
AUeiB  diese  Lehre  ist  banptsSehlich  dmch  nach- 
claisischi-  G.  si'tzt.'  (so  das  Theodosische  betrolTind 
die  Verjährung  der  ^1.  in  rem)  hervorgerufen 
(vgl.  Der n bürg  Pandekt.  I  §  146).  Dem  Ge- 
dankenkreis der  alten  Jnristen  pehftrt  sie  schwer- 
lich an,  obwohl  ihnen  die  Cession  der  Vindicatio 
und  die  longi  tf-ntitoriK  prrifsrrip/io  bekannt  W», 
obwohl  PaoL  Dig.  V  1,  24»  2  Ton  einer  A.  e» 
pra^gntii  posgagiotte  «priebt  Nach  lOniiidier 
Aii-r)Kiaun^  tritt  der  mit  A.  i»  rem  m  Be> 
langende  erst  dorch  die  Litisoontestatio  In  ein 
VentflicbtangsverbUtnis  nun  KU^per;  Todher  (Inst. 
Inst.  IV  ß.  1)  Httlfn  iure  ri  i,hl iiirituf  rst.  Frei- 
lich sind  dann  für  dt-n  Inhalt  der  l'rocessoblipa- 
tion  auch  Thatsaclien  niassj?ebend .  die  in  die 
Zeit  vor  -der  ätreitbefcstigung  fallen.  Doch  ist 
der  zum  Eintritt  in  den  dinglichen  Proces«  Anf- 
geforderte  nidif  ir.'halt<  ii.  dies  zu  thun :  iuviltts 
nemo  rem  cogitur  defettUere  (Ulp.  Dig.  L  17, 
156  pr.,  daxn  Bekker  Jidub.  a.  gem.  dentschen 
Hechts  rV  184.  1*^6.  Brinz  Archiv  f.  civ.  Tnixis 
LXX  405f.;  die  enti,'ei,'ent,"'setzt<.'  Hegel,  wovon 
W6B^(e  Ausnahmen ,  j^ilt  fiir  Ac(wnrj<  in  j>er- 
sonam:  Ulp.  Dig.  XV  1,  21.  3).  Lehnt  er  den 
Process  ab  (zur  pehöripen  Defension  gehört  hier 
auch  Cautioii  rum  natis'hitlmir,  (iai.  IV  sf».  90), 
80  wird  ihm  jetzt  erst  durch  einen  (meist  be- 
dingten) Befenl  des  Oeriehtnuifl^bftrats  (vgl.  die 
Interdicte  bei  Rudorff  Edfctomf  227.  244—216. 
Lenel  Edictum  §  229.  248.  255,  dazu  S.  108) 
die  (proetorische)  Pflicht  zur  Restitution  an  den 
Gegner  (eventuell  zu  Unterla-ssuneen)  auferlegt. 
Le&terer  aber  erreicht  hiedurch  keineswegs  da.s- 
«elbe,  was  ihni  durch  den  SieL'  im  dingliclien 
Process  {A.  i»  rem)  zu  teU  würde.  Diese  eigen- 
tttmliebmi  Vonnen  w&ren  nicht  entstanden,  nnd 
in  der  elastischen  Zeit  nicht  fostirehalt^n  worden, 
wenn  die  Juristen  einen  vor  dem  Process  vor- 
handenen dinglichen  Anspruch  gegen  den  zu  Be» 
langenden  gekannt  hätten.  Am  h  gewisse  Wen- 
dungen ,  wie  das  in  den  Pandekten  häutlp  vor- 
kommende: A.  in  nni  rornj^tif  mihi  a'lrersus 
aUauem  nnd  ähnliche  zeugen  nicht  für  die  moderne 
Lehre.  Das  vmdieandi  tut  (Cels.  Dig.  VI  1, 
49,  pr.) ,  die  l)lns^^'  Möplichkeit ,  einen  (Jegner 
durch  Lätiscontestatio  zu  oblipieren ,  war  den 
Römern  niehts  Tom  Eigentum  u.  s.  w.  ver- 
schiedenes, am  wenijT^ten  eine  Mischung  aus 
dinglichem  und  persönlichem  Recht.  Inwiefern 
die  Praejudicien  »'«  rem  sind  ilust.  Inst.  IV 
6,  18),  darober  vsL  Art  Praeiudiciam;  be- 
trefft der  persönlichen  A.  in  rem  geripta  (Ulp. 
Dig.  IV  2,  0.  S)  Ad.  Schmidt  [Bmenanl  Civili- 
stische Abhandlungen  I  1—50.  Savigny  Sy- 
stem V  25f.  Keller-Wach  Cirflpr.  §  87  a.  B. 
Betlunann-Holl wep  Civilproc.  §  93,  2. 

Litteratur  bei  Windscheid  Pand.  I"  §  45, 
1,  ferner  Kell  er- Wach  Civilproc.  §  14.  28.  87. 
Bekker  Jahrb.  d.  ffem.  Bechts  IV  178-209; 
Aktionen  I  900—2^  Bethmann-Hollweg 


CiTUpr.  n  m-m.  Arndts  Pand.  §  97.  Brint 

Pand. 2  I  §  ^4.  De rn bürg  Pandekten  I  §  12*^». 
S  0  h  m  Institutionen*  Jj  li'.K  ( "  z  v h  1  a r  ?  Institutionen 
(1«S9)  359—361;  über  den  ältest.  n  Pro<^-ss  i« 
rem:  Bethmann-Holl wei,'  ('ivil]ir.  I  1  _'•>  — 1 
Kariowa  Rom.  Civilpr.  z.  Z.  d.  Leirisactioueu 
«19 — 97.  Bechmann  Studie  im  Gebiete  der  Legis- 
actio  sacramenti  in  rem  (ItSöä).  Jhering  Geist 
des  rOm.  Rechts,  Vorrede  t.  4.  Anfl.  (1888)  von 
IGT.  III  1  S.  IX -XIII. 

A.  interrtnjntnria  9.  Art.  Interrogatio  [in 
ime). 

A .  ituHrati  s.  Art.  I  n  d  i  c  a  t  n  «. 

.1.  iurüiiurandi  s.  Art.  1  u  >  iu  r  a ii d  u m. 

A.  kffifinia  s.  oben  A.  eiriliti. 

Aetume»  mixtae  nennt  a)  Ulp.  Dig.  XLIV  7, 
87,  I  die  iudteia  nnd  inUrtKtiti  duplu%a\  •. 
Art.  ludici  um  f'/wj un<l  Interdictum.  In 
einem  anderen  8inn  schreiben  den  ersteren  mix- 
20  tarn  rauanm  ZU  Instinians  Inst.  IV  6,  20; 
Keller-Wach  Civilpr.  S  ^"  ^■  N-  1'»''4.  bjheissen 
(lust.  Inst.  IV  6,  19)  Ar/iotwn  mixtae  diejenigen, 
quüms  rem  (Ersatzi  rt  poenam  (Strafe)  perae- 
guMMsr;  1^1.  nnten  A.  pomcUit. 

A.  ordtfuwia  konnte  man  nach  Ulp.  Dig.  L 
16,  178,  2  den  mit  einer  Schriftfonnel  verfolp- 
baren  Anspruch  nennen  im  Gegensatz  zur  A. 
extraordiHoria',  a.  oben  A.  extraordinoria.  In- 
dess  war,  wie  es  scheint .  dieser  Ausdruck  niclit 
30  gebr&nchlich :  mtI.  tibrigens  Paul.  Dig.  L  17. 
155,  1  und  .\  11  des  if/.<<  orr/t/mrMim  Wlassak 
Krit.  Studien  öl— 84;  BOm.  Processges.  II  11, 
6.  66.  14.  Bei  Paul.  Dig.  IV  8,  82.  9  steht 
A.  orrli'i'iri'i  —  -taatsgerichtlicher  Proce.ss  dem 
schiedsgerichtlichen  g^enftber,  bei  Diocl.  Cod. 
Inst.  Vm  16  (Kr.  15^  5  in  d«r  B«d«ntung  ,N(ff^ 
malf  •nnd*  der  ^üU  jwrsecwlj»;  s.  nnten  A. 

utilis. 

A.  perpehia  a,  nnten  A.  temjumilv^. 
40     A.  perdonaU»  a.  oben  A.  unter  III  nnd  A. 

in  pertorutm. 

Aetiones  pomalrs  sind  persönliche  Aiis]irriche 
(Fordemngen),  welche  die  Bechtsordnung  (das 
legitime  nndf  das  honorarische  Becht)  aus  vner« 
laubteri  Handlnnir«'n  (mahflcia,  dilirfa)  für  den 
Verletzten  hervorgehen  läs^t,  um  den  (freien) 
Delinquenten  (wegen  der  Delicte  von  Sklaven 
s.  Art.  Noxa)  zu  .strafen",  um  ihm  ein  Übel 
zuzufügen  (vgl.  Dinding  Die  Nonnen  12  441 

50 und  Art.  Delictum).  '  Das  alte  Volksrecht 
kennt  solche  Actionen  anf  Leibes-  und  Capitel- 
strafe  (Oai.  IH  823.  189),  das  neuere  Becht 
nur  Ansprtiche  des  Verletzten  auf  (JeMstrafe. 
Anscheinend  waren  nach  der  ält+'ren  Auffassung 
alle  Forderungen  gegen  den  ex  deticin  Ver- 
pflichteten poenal:  nicht  darauf  war  die  Absicht 
zunächst  gerichtet,  dem  Verletzten  Genügt huung 
und  wegen  eines  Vermögensschadens  Ersatz  zu 
verschaffen  (vgL  Ulp.  Dig.  IV  3,  7,  1),  sondern 

60  daranf,  den  Ubelthlter  in  nflssen.  Selmt  manche 
An.sprüche.  welche  die  Juristen  der  Kaiseneit 
atw  Verträgen  herleiten,  galten  ursprünglich  als 
delictisch  und  iK>enal  (vgl.  im  allgemeinen 
•Tlierinp  Vermischte  Schriften  185 — 195  und 
hinsichtlich  der  poenaJes  Artiones  aus  dem  Aedi- 
lenedict  über  Käufe  bei  Ulp.  Dig.  XXI  1.  23,  4 
Pernice  Labeo  II  248.  Wlassak  Negotiorum 
gestio  175—177).    Das  den  Aetiotteg  poenalea 
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«igentAnlidieRcelit  Vetrlfft  hanptsftetilicli  fol- 

gendt  Punkte :  tli<'  Noxalitiit-  (wennder  D.'lin  in.  nt 
«iner  Gewalt  untersteht;  s.  Art.  Noxa).  »lio 
ünreivrblichkeit  auf  der  Seite  des  Borechtipten 
xxivl  <\i-!  Verpflichteten,  die  Vervielfilltipung  des 
Anspruch-!,  wenn  das  Deliet  von  Mehreren  be- 
ffanf^'  t)  wur<l<?  (ihre  H.iftunj;  i>t  ,cuinulativ  nicht 
«aoUdahacb«,  Tiypfa.  Dig.  XXVI  7,  55,  1),  «nd- 
udi  —  sofern  et  deh  tnn  pnetorisehe  Aetionen 
handelt  —  die  Annalität  fs.  unten  .1.  tntip'traJifi).  10 
Cnwefk'ntlich  für  die  Annahme  des  Poenal- 
charakten  ist  es,  ob  der  Ansprach  auf  eine  be- 
irtimmt'«  (oder  zu  bestimmende)  (i<'ld;<umme.  auf 
das  duLiiuni,  tri^iluiii,  qn/p/ruphim  des  iSehadens 
oder  aber  auf  einfache  Ersatslei^tunfr  gclit  (vtrl. 
s.  a  laL  Dig.  II  10,  8,  pr.  mit  Üli>.  Dig-  U 
10,  1,  4:  poma:  anden  Inst.  Inst.  Iv  6, 
17 — 19).  In  der  dassischen  Zeit  i-t  für  die 
Mfhnahl  der  Delictsforderungen  bereits  der 
Überfpinir  auf  die  Erben  des  verletzten  aner-20 
lunnt  (vgl.  aber  Cic.  ad  fam.  VII  2'2.  Rekker 
Aktionen  I  174.  18),  was  die  Juristen  wieder- 
holt (»0  rip.  Dig.  IV  2.  1«;,  2.  IV  7.  1.  f.. 
XLII  5.  11)  mit  dem  Satz  begründen,  die  be- 
treffende A.  rri  hoM  feontiueO  pertrcutionem. 
Fflr  diejenigen  .\ctionen.  welclie  nach  wie  vor 
aaf  die  Person  des  Verletzten  bescbränlct  blieben, 
s.  B.  A.  ^dta^iamm,  bähen  die  neueren  Gelehrten 
die  B'veichnung  rimlirfa»!  spirmites  aufge- 
bracht {<.  Keller  Civilpr.  S  91  a.  E  ).  r>ie  Um- 30 
Tererbliohkeit  der  Verpflichtung  aus  D-'lii-t.'n 
(GaL  IV  112)  ist  grundsätzlich  noch  in  der 
Instinianischen  Compilation  festgehalten :  doch 
>teht  d.ineben  die  classLsche  Regel  (Pomp.  Dig. 
L  17.  38),  das«  der  £rbe  die  Bereicherung 
heransgeben  mfttse,  die  ihm  ans  dem  DeKet  des 
Erbla-ssers  (m-'^licher  Weise)  zuging  (vgl.  gegen 
Sarignj  u.  A.  Pernice  Lehre  von  den  Sach- 
beeehVligungen  125 — 129.  wegen  der  Formel 
gegnn  den  Erben  Bekker  Akt.  I  17.5f.).  Bei  40 
manchen  (praetnri, sehen)  A<'tionen.  welche  im  Lauf 
il-T  Z 'i'  'l.^n  l'.V''nalch;irrikt.'r  v  lUig  abstreiften, 
wurde  angeschmälerter  Übergang  auf  die  Erben 
des  Seholdtters  festgesetst  Die  Juristen  he* 
rufen  .«ich  hier  (Pomp.  Dig.  IV  9,  3.  4.  l'lp. 
Dijr.  XIII  5.  18.  2.  dazu  Bruns  Ztschr.  f. 
Eechtsge!<ch.  I  67—60;  vi;l.  anch  ülp.  Dig. 
XIII  1.  7.  2)  wieder  auf  die  P>wiignng:  A.  rri 
perarcatymmi  runtinil.  und  derselbe  Gedanke  hat 
wohl  auch  b<»i  manchen  Actionen  zur  Annahme  50 
nolidarischer  Haftnng  mehrerer  I>elinquenten 
statt  der  enrnnlattren  gcfthrt  (vgl  Ulp.  Dig. 
II  1".  1.4.  IV  2.  14.  15.  IV  17,pr.  P.•rni.■.' 
8*cbbe-schädigungen  13« 'I.  Ab  ,reipersecuto- 
riaeh*  aber  er^hien  eine  A.  po^naii:*.  wenn  und 
in-wweit  sie  dem  Verletzt.'n  Schadensersatz 
vertchaflle.  Die  beiden  Zwecke ,  der  l<-t/ter- 
w&hnte  und  der  Strafzweck  sind  nicht  unv.  r- 
einbar;  aUeia  da«  Recht  der  A.  ex  delicto 
nnsste  steh  Tenchieden  gestalten,  je  nachdem 60 
dieser  (*i  in  alter  Zeit)  o<ler  jener  (so  sritfiis 
der  CUssiker)  mehr  betont  ward.  Man  lese 
I.  B.  ülp.  Dig.  XLII  6,  9,  8.  XLII  5,  11.  wo 
Ton  d'T«'l]>-n  A.  7ii''r!tt  gesagt  ist:  ;w«a^ 
Ht*tnitu  cmcipiiur,  um  die  »passive*  Unvererb- 
lichkeit  n  begrtnden,  vnd  dann  sofort:  rt  rei 
eomtittfi  per!tee*äifmem ,  nm  die  ,active"  Vcr- 
erbUehkeit  za  rechtfertigeii.  Übrigens  haben  es 


die  römischen  Sehnlgelebrten  nicht  Tersänrnt. 

die  rri  jwrsrrntio  anon  in  a  n  -  -  <-  h  I  i  e  s  s  e  n  d  e  n 
Gegensatz  zur  pnnia  zu  bringen,  weil  sie  so 
zu  einer  uniftis.senden  Einteilung  der  Aetionen 
gelangen  konnten.  Als  reip>Tsecat<iri-.h  im 
strengen  Sinn  (Gai.  IV  7  rrm  Inn  (um  rott- 
frquiniur)  durfte  man  alle  Artinum  m  rsmirim 
ans  Contracten  nnd  Ähnlichen  Thatbeständen  be- 
zeichnen (Tnirt.  Inst.  IT  6,  17  liehen  seihst  die 
Art{ftin\<;  in  rint  herbei;  vfrl.  auch  Paul.  Dig. 
Xl.IV  7.  3.">,  pr.).  als  rein  (Gai.  IV  6.  Ö:  tat»" 
tum  )  pc.  nal  vor  allem  die  Aetionen  ans  Delieten, 
w.-li'lio  kiiiieii  VermAgens<i-ha<lin  roraussetzen, 
>Mdaim  aiuh  andere,  wie  .4.  furti.  ri  hunuruin 
rn j'/nrii)/i.  iiu  ltt:i  can.ia.  -ofern  man  die  .Ansicht 
ZU  Grunde  legte,  dass  der  Übelthäter,  der  <Üe 
ToUe  Strafe  bezahlt  hat,  doch  noch  einer  A. 
oder   Ex'-ptio   ausgesetzt  deren   Ziel  die 

Schadloshaltung  des  Verletzten  ist  (GaL  IV  4. 

8.  SaTigny  System  V  51,  1).  Eine  dritte 
Gmppe  bilden  die  Arfioiir."  niürtar,  tpiihus  mn  rf 
pocnam  yHisriiuiinitr  (Gai.  IV  0).  wo  die  ?>traf- 
leistung  auch  die  Ersatzleistung  vertritt,  so  da.<ts 
nicht  Beides  neben  einander  verlangt  werden 
kann.  Aetinws  mirtae  in  diesem  Sinn  sind  nach 
der  in  ela^-i>eli.>r  Zeit  bestrittenen,  von  Iiisti- 
nian  aber  gebilligten  Ansicht  z.  B.  die  A.  vi 
bonorum  raptomm  (lost  Inst.  IV  8.  19)  nnd 
A.  mHu$  eatifa  fUlp.-Iustinian  Die.  IV  2.  14. 

9.  10;  vgl.  Lenel  Paling.  11  4i;4  n.  3.  4). 
Einen  feststehenden  Begriff  der  reipt-rserntori- 
schen  A.  haben  die  Römer  nicht;  weder  der  .1. 
poeiuUi»  noch  der  (vermutlich  nur  von  Wenigen 
anerkannten)  vi.  tnirta  gegenüber  ist  er  genau 
abgegrenzt.  Namentlich  ist  die  Definition  von 
Panlns  Dig.  XLIT7, 85,  pr.  nicht  weit  l^enng.  nm 
alle  .\ctiMMen  711  treifen.  von  denen  die  Juristen, 
einen  lieclit^satz  begründend,  sagen:  rei  con» 
tinnit  pri-Krru^ionem  (vgl.  W.  Francke  Bei- 
träge zur  ErlAatenmg  einnlner  Beebtematerien 
I  3f.). 

Litteratur:  Wilh.  Francke  Beiträge  etc.  11 
—57  (1826j.  iSavignT  System  II  121—133.  V 
87—60  (dne  Darstetrang.  die  auf  Inst.  Inst 

IV  »V  Irt — 10  beruhend  und  von  den  Meisten 
ancononunen,  von  der  hier  gegebenen  wesent- 
lich abweicht).  Keller- Wach  Civilpr.  S  91. 
Windsicheid  Die  Actio  23f.  Rudorff  R.-.ni. 
Kechtsg^sch.  II  155f.  Q.  Geib  Lchrb.  des 
dent-i*  lien  StrafrechtR  I  t>4— ti!>.  Bethmann- 
HoUweg  BOm.  CirUpr.  II  294—302.  819f.  A. 
Pernice  Z.  Lehre  ron  den  Saebbeschidignngen 
IM— 131  und  Laben  II  44  (gegen  Savignv). 
Bekker  Die  Aktionen  I  169—182.  Bindine 
GrundriiW  des  gem.  deutschen  Straf^hts^  I 
14— H:  Die  Normen  2  I  441.  454.  52.  A.  Thon 
Rerlit.snorni  u.  subj.  l^x-ht  59 — 1(2.  E.  Holder 
in  Holtzendorffs  Rechtslexicon 3  Art.  Poenal- 
Idagen, III 87— 9(1.  Arndt8Pand.i3g93.  Wind- 
seheid Fand.»  II  §  32«.  Brinz  Pand.t  I  §  85. 
Dernbnrg  Pand.3  I  4}  LV). 

Artir»us  jHtpulnrcs  (auch  jtuliiica  A.,  l'aoL 
Dig.  XII 2. 30. 3)  sind  amtsrechtliche  (praetorische 
und  aedilicische)  Klagformeln,  deren  sieh  jeder 
Bfirger  (7 // ieu  in quc  cujrrr  mi  t  \  zur  Begrflndang 
«ines  Privatprocesses  bedienen  kann,  um  von  dem- 
ieniffen,  der  für  ein  das  Öffentliche  Interes«ie 
berflnrendeg  Erdgnis  verantwortlich  bt,  die  Zali- 
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lungr  «fai«r  Geld^rafe  fdah«r  Afiiottet  fjornafes) 

zu  •rlaiicn.  IHo  einz'lii'm  Fälle  führt  ISrnns 
Ztichr.  f.  Kechtsgesch.  III  343  auf.  L  iisiolu-r  i-t 
es,  ob  schon  in  alt«n  Volksgesetzen  gleicharti^ro 
Actionen  anfpf^stt'llt  waren:  vgl.  Bruns  Ztschr. 
f.  RechtsgeM-h.  XII  137—130  und  Art.  Quadrn- 
[»lati.r.  Die  un.s  bekannten  ianit>-r'tlitliilun) 
Aetionet  populäres  stehen  im  GegeiiBatz  zur 
RtM!$en  Menge  der  fll>rif;en  Actionen,  «Ue  blo«  anf 


betw.  landstidtiM'lMii)  BUrper.  qiti  vaiet.  TgL  liier- 

ül>.  r  Bruns  Zt «ehr.  f.  Rcditsiresch.  III  360—870. 
3>6f.  XII  llbf.  i:i4— 137,  dazu  Mommien 
St.-R.  13  18<»— 185.  In  den  Fällen  der  letzt<  ren 
Art  enrirbt  d»T  Kläiror,  der  die  Staats-  *>der 
Gemeindeforderunfr  Rcrichtlich  peltend  macht, 
durch  die  Streitbifosti^ung  kein  eigt-iifs  Rocht, 
weder  dem  Aasdmcli  nach,  da  die  Condemnation 
nicht  auf  seinen  Kamen  {y^.  dag<^en  Oai.  IV 


den  t^chntz  ]triv;iff  r  Int-r.-^s.n  (Piiul.  J>ig.  III  10  ^^♦">)      -t>^llt  wurde  farp.  -'  l'.  L.  Mamilia  c.  r..' 


in  Lachniiinn.i  Gromatirl  \  .  t'-ros  2t)5f.  Bruns 
a.  O.JR  8t;^  -370),  noch  der  Saclie  nach,  da  die 
erstrittene  (.leidsumme  der  r.ffentlichen  Ka<se 
zufiel.  Nur  ein  prarmitim  orliielt  der  Kläger 
zuweilen  für  seine  Bemühung  i"j>cra).  Nah» 
verwandt  mit  den  eigentlichen  Actione»  popu- 


3.  4'2.  pr. :  .  , s  i  abzielen.  n)ripens 

rli. -  t  die  mit  Ä.  p.  eingeforderte  Geldstrafe 
nicht  in  eine  öffentliche  Kasse,  sondern  in  die 
Tasche  des  KÜitrers  (anomal  ist  die  erst  in 
der   Kaiserzeit    entstandene  .1.  de  tcstamcftto 

operto,  Oai.  Dig,  XXIX  5,  25,  2.  Bruns  a.  0.  „ 

III  877 — 879).   Dennoch  gilt  ein  Bürger,  der    hre»  nnd  die  Popnlarinterdicte ;  vgl.  Art.  Inter- 

mSt  A.   p.  auftreten    kann,    deswegen    noch  dictnm. 

nicht  als  <;i.iuhiff.r  d  lp.  Dig.  L  10,  12,  pr.),  Litteratnr:  Savignv  System  II  181—188; 
die  -1.  II.  ist  nieht  B.  standteil  seines  Vermögens  20  <">bligationenrecht  II  303f.  313f.  Keller- Wach 
(Maee.  l»ig.  XXXV  2.  32.  pr.).  erst  durch  ihren  Böni.  Civilpr.  «MJ ''2  und  §  54  N.  «2^.  A  d.  ,<chmidt 
(.T.-brauoh  I Litiscontestatic»)  zur  Herstellung  einer  Intordictcnverfahren  12<i — 129.  Mominsen  Ab- 
Prücosobligation  entsteht  ein  Sonderrecht  für  handl.  der  ki:l.  sächs.  Ges.  d.  Wis.senseh.  III 
den  Actor.  Daher  giebt  es  swur  populäre  Process-  461—466.  Dernbarg  in  Ueidelb.  krit.  Zeitedur. 
mittel  (Klagformeln,  Actionen  in  diesem  Sinn),  f.ge8.Rechtswinenach.ni9I— 98.  XlteringOeiat 
nicht  aber  j.opular.'  .Vn-prüclie  ».der  Forderungs-  d.  rCm.  R.  H  §  14  (S.  186f.  201—203.  211). 
rechte.  Erst  im  einzehien  Fall  erteilt  der  IIH  1  §  61  (S.  355.  86i»i.  Rudorff  B.  Rechta- 
Fi«etorff/a/ iWieniiii) dem postulieren(l>  n  Bürger  geschichte  II  157  -159.  Geib  Lehrb.  d.  dent» 
die  af/cn(li  potratas  fpraet.  Edict  Dig.  XLVII  <eli.ii  Strafr<'chts  I  r.O— 73.  lOtV  HO.  Bruns 
12,3,  pr.)  and  crmuglicht  so  für  den  Kläger  30  Zt  M  lir.  f.  K.m  htsgesch.  III  351 — 115  (=  Klei- 
den Erwerb  einer  Forderung  darch  die  Streit-  nere  Schriften  I  313—875.  italienisch  mit  Ein- 
befestigong  mit  dem  Gegner  (diese,  nach  dem     leitnug  und  Anmerkangen      Scialoia  im  Ar- 

chirio  ginridioo  XXVni  166—218.  519—588. 
XXIX  27'.>-3n',).  XII  117—120.  134—189  (= 
KL  Sehr.  II  290— 2H2.  811—315).  Bethmann- 
Hollweg  R.  Civilpr.  H 185—187.  M.  Voigt  Ju» 
naturale  IV  2  S.  201— 2^;:).  Brinz  Pandek- 
ten2  I  §  80.  Hölder  in  Holtzendorffs  Kechts- 
b  xicon^  Art. Popularklagen  (III  !'0— «eJi.Codacci- 


nnter  \.  In  nnd  A.  in  jieraonam  angedente- 
ten .  ursprünglich  für  jede  praetori.sche  A.  zu- 
tretfende  Auflassung  ist  für  die  populären  immer 
wahr  geblieben).  Verlangen  gleichzeitig  Mehrere 
die  Zulassung  zum  Process  mit  .1.  />. ,  so  wählt 
der  Magistrat  die  .geeigjietere*  Person  aus.  Lst 
sber  durch  daa  Delict  hauptsächlich  daa  Inter- 
esse Eines  Bürgers  verletzt,  so  hat  dieser  ein 40 Piaanelli  Arcbino gioridico  XXXIU 317— 871. 


VoTzngsrecht ,  welches  der  Regel  nach  auf  die 
Erben  übergeht.  Freilich  kann  auch  diese  beson- 
dere Anwartschaft  durch  das  Zuvorkommen  eines 
anderen  unbeteiligten  Börgers  yemichtet  werden 
(lul.  Dig.  XLVII  12.  6),  da  wegen  derselben  Sadie 
mit  Erfcdg  nur  eine  einmalige  Verwendung  der 
A.  p.  mf.glieli  i,t  (ülp.  Dig.  XLVII  23,  3.  pr.; 
vgl.  aber  Paul.  Dig.  XII  2,  30,  3).  Ihrer 
poenalen  Natnr  wegen  sind  fast  alle  Aefiones  p. 
auf  einen  anuus  utilis  eingeschränkt  (Ulp.  Dig.  50 
XLVU  23,  8).   Im  übrigen  ist  das  für  die«e 


Masehke  ZtMhr.  f.  Kechtsgesch.  Rom.  Abt.  XIX 

22t'.— 2-11.  1'  >alzr>\v  Z.  L-hro  v.  d.  röm.  Populär- 
klagen  (l^c^9l.  Kipp  Ztschr.  f.  KechUigesch.  Bmu. 
Abt  XXIV  881-336. 

J.  praeseripfis  verhis  s.  Art.  PraeseripÜO, 
A.  praetoria  s.  oben  A.  civilis. 
A.  primta  s.  oben  Aetioim  poptUore$. 
A.  quae  rei  eontinet  penemtümem  ■.  oben 
Actionrs  pnrnales. 

A.  .^trir/ft  s.  .\rt.  ludlcium  ih/nar  fuh  i). 
Actioties  temporales  {tetnporariae,  meist  o/t- 


Actionen  geltende  Becht  ohne  Zwdfel  dtireh  den    miies)  rfnd  amtneditnebe  Kiagformeln,  <Ue  mit 


Gedanken  beeinflusst,  dass  der  .\ctor  nicht  blos 
sein  eigenes,  sondern  mit  das  Interesse  aller 
Bürger  vertritt  (vgl  Paul.  Dig.  XLVII  28,  l 
nnd  die  bei  Bruns  a.  0.  III  380f.  ange- 
führten Sätze).  Indes  erscheint  der  Ansprecher 
in  der  Klagformel  nicht  als  cfn/nifor  oder  pm- 
euraior  (in  rem  suarnj,  sondern  als  einer,  der 


Erfolg  nur  innerhalb  kuner.  trewnlinlich  einjäh- 
riger, Frist  zur  Litiscontestatio  verwendet  werden 
können.  Diese  Einschränknng  ist  in  manchen 
praetorischen  Edicten  ausdrücklich  angekündigt 
mit  den  Worten:  in  anno  i/uo  prinium  de  ra 
rr  I  x}  <  rittndi  jKifr.itris  finrif,  ixolirium  <hiho 
(z.  B.  Dig.  XV  2,  1.  pr.  XLVII  9,  1,  pr.).  Den 


mo  nmmm  fordert  (vgl.  Schol.  Bas.  LX  82.  960<ttif  Grand  solcher  Veraeissnng  proponierten  Pro- 


ed.  Heinibaeh  V  07*0.  Wesentlich  ver^ehiedon 
von  der  in  den  Quellen  allein  so  genannten 
(amtsrechtlichen)  .1.  p.  ist  die  in  römischen 
Leces  (z.  B.  L.  lulia  municip.  v.  19.  97.  107. 
12Ö.  14(1.  CIL  I  200.  L.  mun.  Malacit.  c.  58.  02. 
<'~i.  i'IL  II  VXA\  vielfach  angeordnete  Eintrei- 
bung von  Geldstrafen  zu  Gunsten  des  Staates 


cessfonneln  war  die  rrrrptin  ti  in}niri.<  (T.cnel 
Edietuni  §  273)  ein  für  allemal  eingefügt.  Da- 
gc^Mi  beruhte  die  Einschaltung  der  Exceptio 
in  vielen  anderen  Fällen  nicht  auf  Vorschriften 
des  ]>raet..rischen  Albunii.  sondern  lediglich  auf 
allniiililieh  fesi  L'estfllt.-r  i  u-rielitsiilmn«:  i>.  Lenel 
Edictum  52,  5j.  Daher  erörtern  die  Juristen  bei 


oder  einer  Stadtgemeinde  durch  jeden  (Romer.    praetorischen  Actionen  flbenns  blnfig  die  offen 
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e  Frag«  d«r  Anmlitti    Leitend  war 

abei  der  Gniml'iatz.  rein  i>oejial(>  Actiniion  nur 
innerhalb  kurzer  Fristen  zuzulassen,  andere,  die 
fti  ptnecutiomin  haln nt.  ohne  Zeitffienite  (vpl. 
Cassius  bei  Paul.  Dijr.  XLIV  7.  3'».  pr.  und 
oben  anter  Aetwmit  pnrnalea).  Eine  Ausnalmie 
matbt  z.  B.  die  pnu-toiisdie  A.  furti  manifrsti 
(GaL  IV  III).  Temporal  waren  die  aedilicischen 
Kanffofineln.  Unricnti;  {et  es,  wenn  Tnit.  Inst. 
IV  12.  pr,  («lie  Chr.  F.  Flvers  Thenns  N. 
F.  I  131  nna  in  anderer  Wei>e  Ubbelohdc- 
O.  E.  Hurt  mann  Über  die  Berechnnnt^  des 
tempnfl  utile  34—40  in  Schatz  nehmen)  die 
Annalität  der  praetorischcn  Actionen  damit  be- 
grtinden:  nam  et  ip$ius  prarloria  iiitra  annum 
erat  imprriutH',  s.  Mommsen  St.-R.  635, 
2.  Ob  mit  einer  A.  t.  rechtzeitig  Lia  erateetiert 
war.  da-  untersuchte  der  Gcj>chworene  aof  Grund 
der  fjri'^  tii)  tni/fioris.  Letztere  bat  wohl  der 
Pnetor  regelmässig  auch  ohne  besonderen  An- 
trag des  Beklaj^ten  in  die  Formel  pe>t  tzt  (anders 
Deruburtf  l'und.  I  §  l  i't,  tij.  Erwiis  sich 
die  A.  schon  i/i  iurr  als  verjährt,  so  erfolgte 
•eiten«  de«  Magistrats  Denegation.  Die  Ver- 
jihmngsfrist  warde  als  utile  tempus  behandelt 
(s.  Art.  Tempus  util.  i.  >ie  l'-  gann  erst  an  dorn 
Tag  zu  laufen,  wo  <  .<  /  '  im  mit  jxjtdifas,  d.  b. 
die  Mrtglidikeit  vorlag',  zur  LitiMrontestatio  zu 
.»chreitfii  (l'lp.  Dig.  XLIV  3.  1.  dazu  .Savignv 
i^yr^teni  IV  428—483.  III  41<i^l7.  Wind- 
scheid Pand.7  I  g  104.  7.  I  bbelohde  a.  0. 
1—6.  SO — 51L  Dagegen  hielten  Umstände,  die 
«feh  tpiter  dem  erf>eriri  entgegenstellten,  den 
Ablauf  der  Frist  nicht  weiter  auf  i-o  Ubbe- 
iohde  in  der  angefährten  Schrift).  Den  praetoii- 
«Nrhen  Actionen ,  Ton  denen  vide  temporal  sind, 
stehen  die  civilen  g*^genOher  als  Artimn n  ^trii»  tunr 
»Oai.  IV  lloj.  Etwas  Besondere»  verordnete  die 
Lex  Fnria  de  jrpoiWM.  indt  m  sie  die  dvile  Obli- 
gatitm  der  tpoiisnrr^  und  thtepromittorts  auf  ein 
bietmium  einschränkte  (Gai.  III  121).  Nach  diesem 
Geseti  xerior  d»T  <il.inl.ii:<  r  -Aw  civile  A..  d.  h. 
seine  Forderung  and  mit  ihr  da»  2u  üuem  Schate 
dienende  Proewamlttel ,  dmtb  Zdtablanf.  Da- 
geiT' n  handelt  sich  bei  di  ii  praetorischen 
AclifUHs  tcmporali  f  (in  zunächst  nicht 

vm  Fordemogsrechte,  die  jemandem  tn stehen« 
sondern  am  Klagformehi.  die  man  zur  Proeess- 
begrOndung  nur  innerhalb  kurzer  Frist  vom 
Praetor  bekommen  kann.  Auf  das  ^Kecht", 
welches  die  verheissene  praetorische  A.  schützte, 
konnten  die  Juristen  die  AnnalitSt  erst  be- 
sidm,  seitdem  sie  anfingen.  nel>en  den  civilen 
auch  amtsTPchtliche  Obligationen  (vgl.  z.  B. 
Paul.  !>:::.  XLIV  7,  6)  nnmerkennen  (s.  oben 
auter  A.  Iii,  -l.  in  i>rri>nnnin  und  Arfifnr.t  ftopti- 
tare,»).  Wesentli.  h  vt-randert  ist  der  geschil- 
derte LtM  lirszastand  in  spätkaiset lieber  Zeit, 
xaletxt  durch  die  Theodosi^h-Iosiinianischen 
Vajihrangsgesette.  Alle  Actionen,  in  pfr$onam 
wie  tfl  mn,  mit  geringen  Ausnahmen  sollten  in 
30  oder  40  Jahren  verjähren.  Trotzdem  blieb 
in  Instinians  Bechtsbüchem  der  hergebrachte, 
ni'-ht  niflir  zutreftVnde  Name  A.  jxrfirttia  stehen 
'ik'l.  lu.-t.  Inst,  IV  12.  pr. :  .  .  in  pt  rjufuuni, 
ui  rst  ufque  ad  finetn  cotuliluli4niH'i4f  introdue- 
ttm),  am  den  Gegensatz  la  den  anf  Icurze  Fristen 
«aigeecliilnkten  Jeti<me$  kmportdies  (vgl  Cod. 


Inst  I  SO,  ^  anxnzeigen.  Das  Recht  der  neneren 

VerjiihruiiL'  (liitTÜher  Art.  Praeucriptio  XXX 
annnrunn  weicht  erlieblich  ab  von  dem  der  alten. 
Namentlich  kennt  das  alte  Kecht  keine  Unter- 
brechung de-  Verjährungslaufs.  Die  Litisconte- 
starion  mit  .1.  /.  hatte  diese  Wirkung  nicht;  viel- 
nu  lir  z-  r-ti  rfc  sie  (siii'.  rii  >ie  legitim  war)  die 
amtüiecbtlicbc  Forderung  (A.)  and  setzte  au  ihre 
Stelle  die  civile  (bis  znr  Angnsteischen  Oeridits- 

lOordnnng  unverjährbare;  s  li  ii.  IV  101)  I'rocess- 
obligation  {I'mI  Dig.  XX VII  7.  l).  lusti- 
nians  Compilatoren  haben  hinsichtlich  der  Aeiio- 
tim  tcmjiornlrs  das  cl.i>>i-:che  Kecht  ohne  be«leu- 
tende  Änderung  aufgenommen.  Doch  liegt  es  wohl 
im  Sinne  de>  Kaisers,  die  von  der  neueren  Ver- 
jährang  handelnden  Constitutionen  —  so  weit 
sich  kein  Widersprach  er;ri«bt  —  aneh  auf  die 
A''  io^fs  Innj^ordlis  zu  be/jphen. 

Litteratur:  l'nti  rholzner-Schirracr  Ausf. 

20  Entwickelung d.  Verjährung  l.  hreSl  43— 46.  Chr. 
F.  Klvers  in  Themis  .\.  F.  I  125—  181  (ver- 
fehlt; s.  Arndts  Ges.  eivilist.  Schriften  I 
55—77).  Keller-Wach  Civilprociss'^  g  93. 
Demelias  Untersuchungen  aus  d.  ram.  CivU- 
recht  1 1 — 108  (gegen  den  Omndgedanken  dieser 
Schrift  H rl der  Fand. 3l8f.  108f.i.  Brinz.  l'and.2 
1  3>it-3!M).  littdorff  Ii  Kcchtsgesch.  II  174 
—  176.  Bekker  im  Jahrb.  d.  gem.  deutschen 
Bechts  IV  .|'J4-43<;.  Bethmann-HolUeg 

30  lJ"m.  Civilpr.  II  32tlf.  Kuntze  Evcurse  über 
Rom.  Becht*  4GÖ— 470.  Grawein  Verjährung 
und  gesetzliche  Befristung  (wo  S.  7  weitere  Litte» 
ratur).  Ubbelohde  Über  die  Bereehntmg  des 
tempus  utile  der  honor.  Temporalklagen  (IM'I). 
Arndts  Paiid.  13  §  106.  Windscheid  Pand.? 
I  §  106, 2.  Dernbnrg  Fand.«  I  §  145.  Puchta 
Institutionen'*  II  §  '2"»>^.  Sohm  Institutionen^ 
§  41.    Czyhlarz  Instit.  (lhsf>)  §  U\.\. 

A.  ulilis.    Dieser  Ausdruck  wei.st  auf  das 

40Veriiältnis  hin,  in  dem  eine  jüngere  Klagformel 
(praetorischer  und  Aebntisch-luli scher  Ordimng) 
zu  einer  älteren  steht.  Wo  es  billig  und  dem 
Geiste  des  geltenden  Hechtes  angemessen  schien, 
das  Anwendang^hlet  einer  civilen  oder  hono- 
rarisclien  A.  zu  erweitern .  sei  es  betreffs  der 
zum  (Jebrauch  der  A.  berufenen  Personen,  sei  e.H 
hinsichtlich  des  vorausge.setzten  objectiven  That- 
bestands ,  da  konnte  der  Praetor  helfen  durch 
Abänderung  der  Stammformel  in  diesem  oder 

50  jenem  Stück  (auch  in  der  comUinnatio,  wodurch 
der  ErfoL;  der  A.  ein  anderer  wurde;  s.  Uai.  Ulp. 
Die.  Xin  4.  1  and  S  pr.).  Die  so  umgestaltete 
und  fflr  Frille,  wo  die  alte  Fonnel,  die  A.  directa 
(s.  Ulp.  Dig.  IX  2,  13.  i'r.  und  oben  A.  tlinela) 
oder  ri//^ar*s  (Afric.  l>ig.  XXVIII  5,  46.  Mo.  47) 
den  I>ienst  vertagte,  brauchbar  genuuhte  (hono- 
rarische) Fomjel  hiess  Actio  utUi^<.  Unter  A.  ist 
hier  nur  die  Schriftformel  zu  verstehen .  da  die 
L^gisactionen  vom  Praetor  nicht  abgeändert  wer- 

60  den  konnten  (s.  oben  unter  A.  II).  Die  meisten 
Ariimiis  iitihs  sind  amtsrechtliche  I'rocessmittel, 
die  der  Magistrat  in  Anlehnung  an  civile,  im  Al- 
ban proponierte  Actionen  entwarf  (so  die  Artium  s 

utitt's  ait  r.rrnijilinn  f'i/{s  AquiUfti  )\  doch  fehlt 
es  nicht  an  solchen,  die  eine  i»raeforische  Formel 
zum  >lu>ter  haben  i  vgl.  z.  B.  Paul.  Dig.  IX  8. 
3).  In  den  Schriften  der  Juristen  sind  zahlreiche 
AHiomM  fUUea  erwähnt,  welche  der  Magistrat 

11 
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«or  Strritbefestigting  tuliera.  obwohl  sie  im  pne- 

torischen  Album  durch  kein  b^^soinL-ros  Si'liema 
vertreten  waren.  Übrigens  blieb  der  Name  --1. 
u.  auch  derjenigien  Formel  (gewahrt,  die  einen 
Platz  im  Album  errangen  hatte  (vgl.  Qai.  II 
253).  Ihrer  Fassung  nach  sind  die  Actioneg  utüea 
bald  ffinniihi''  in  iusi  ranrrptae  mit  Einschaltung 
einer  Fiction  (GaL  IV  34— Sä;  s.  Art.  FormnU, 
Intentio;  xn  den  fietieiMhen  geboren  auch  dnige 


Ä.  eeriae  ondäa«  peemtiae  riehe  C redete  nnd 

Certum. 

A.  commwlati  siehe  Commodatum. 

A.  ronnnuni  dirüiutuio  siehe  Conimanio. 

A.  eonducti  siehe  Locatio  conductio. 

A.  eottstitutoria  {de  penmia  ronstituta)  siehe 

Constituere. 
A.  damni  infeeti  siehe  Damnum  infectam. 
A.  dB  dolo  {tMi)  siehe  Dolos. 


legitime  .\ctionen,  vgl.  Lex  Kubria  I  Z.  22-40.  10^-1.  dr  rffnsis  tf  ilrirrfis  Kffundere. 


CIL  I  205.  Fragro.  T5<  rol.  dt-  iiuliriis  II  in  Col- 
lecÜo  libronun  lur.  Ai  tciust.  III  1800  j)  2i<9) 
oder  mit  .T'mstellung  der  SubjiMt«'-  (KdltT- 
Wach  Civilproc.  §  32).  bald  in  factum  com-iiiiert 
(s.  Papin.  Dig.  XXIII  4.  26,  'M.  Die  erstereu 
deuten  schon  durch  ihren  Wortlaut  auf  die  cirile 
Hnsterfonnel  hin,  niclit  die  lebtteren.  Bei  maneher 
J.  in  furtum  couffpta  konnto  zwcifr-lhaft  sein, 
ob  sie  noch  als  A.  u.  oder  als  v.>llig  eigfii- 


A.  de  rn  qu(xl  crrin  hr<j  sit.'iio  oben  A.  arbi- 
trär in  und  Solutio. 
A.  de  ni'iritniK  muHeris  siehe  Mores. 
A.  du  pa.-^tu  prcorü"  siehe  Pavijn  ries. 
A.  de  paujfjerie  siehe  Pauperies. 
A.  de  peeulio  et  de  in  rem  veno  siehe  Pecu- 

lium. 
A.  de 

Constituere. 

artige Fonnel  lu  gelten  habe.  Das  Urt«il  hierüber  20     deprusi  siehe  Inter cessio  and  Sponsio. 

musste  um  sn  unsicherer  sfiii,  jt-  trrösser  d>'r  Ab-     A.  drimsiti  si<_'he  Depositum, 
stand   zwischen    den   in   B»'lrat.ht  koniiiicndeii     A.  d>    ratiouihtia  distraltrndis    {A.  rcUionilma 
Formeln  war.  Ü.'d.-utung  hatte  die  Frage  darum,  distraJtrndis)  siehe  Tutela. 

weil  die  Juristen  mehr  oder  weniger  das  Bocht    A,  de  receplo  sieh-  T,  ' <  eptum. 
der  A.  direefa  auf  die  A.  tf.  Oherfaragen  darf-    A.  de  »ervo  eorruj-t  .     /-rf  eermpti)  steihe  Cor* 
t<n.   Wu  I  S  fofst.ht,  (l;i>s  zwei  Actionen  in  dem  rumiiere. 
bezeichneten  Verhältnis  zu  einander  stehen,  ist     A.  de  suprrfieie  («iehc  Superficies, 
ein  wichtiges  StQck  ihrer  Geschichte  ermittelt.     A.  de  tvjno  iuucto  siehe  Tignam. 
In  lustinians  Pandekten  und  Cndex  ist  das  Bei-     -1.  doli  {de  dnlo)  siehe  Dolus, 
wort  t/tt/i.f  nicht  getilgt,  obwohl  die  Verwendung  30  .d.  cmpli  .siehe  Emptio  venditio. 
.Ar/imiAy  r=  Schriftfomieln  in  lostinianischen     A.  exercitoria  siehe  Kxercitor. 

A,  ex  atipiäatu  siehe  Dos  und  Stipulatio. 
A.  ex  testamento  »iehe  Legat  um. 
A.  Fnhiana  (Fariana)  siehe  Alienatio. 
A.  famüiae  hereieeundae  siehe  Familia. 
A.  fidtteiae  siehe  Fidacia. 

A.  fininin  n  (jundontm  siehe  Fini."!. 
A.  fttniraria  siehe  Nei.'">ti<>rum  gestio. 
A.  furti  siehe  Furtum. 

haft"  (Gegensatz:  inutilis)  TgL  &eUer-Wach40  .i.  Ä^/>o</<<''*aria  siehe  Hypotheca  ondPigniia. 


Process  (tibi  concrptio  formtUarum  ncn  observa- 
tur^  verboten  war.  und  der  Kaiser  aasdrflcklich 
erklärt  (lustinian,  nicht  Paulus  in  Dig.  III  5,  47 
pio.  46],  1;  vgL  bes.  Lotmar  Krit.  Viertel- 
jahrssdir.  f.  Gesetzgeb.  a.  Iteditswissen8eh.XAvilI 
337 — 341).  da-ss  die  rnterscheidung  von  A.  dirccta 
und  utHis  eine  suj>tilifas  sujtrrrarun  sei.  tl)er 
den  Gebrauch  von  M/i7w(auch  nelx  n  A.)  =  .statt- 


avilpr.  §  89  N.  11 2^. 

Litteratur:  Mählenbruch  Die  Lehre  von 
der  CessionS  147—177.  Savignv  System  V 
70—74.  Eeller-Waeh  CÜTUproe.«  §  89.  Wind- 

scheid  Die  Actio  120  —  131;  Die  Actio.  Abwehr 
gegen  Muther  t>4f.  Mather  Zur  Lehre  v.  d. 
rom.  Actio  137-145.  H  u d o r f f  R.  Rechtsgesch. 
U  I73f.  Beth  mann -Holl  weg  Rrm.  Civilpr. 
n  309—812.  .321^   A.  Pernice  Z.  Lehre  v.  d. 


A.  iniuriarum  siehe  Iniuria. 
A.  imtitoria  siehe  I  n  s  t  i  t  o  r. 
A.  Ugie  AfmUiae  siehe    Damnum  {iniwria 
wolwfftl. 

A.  l"/ts  Citrnrliae  siehe  Iniuria. 
A.  IwaU  .siehe  Locatio  conductio. 
A.  mandati  siebe  Mandutuni. 
A.  negatoria  sidie  Dominium  rei  nnd  Sar» 
Vitus. 


Sachbeschädigungen  1     —  1  ß4.  dazu  L  e  n  e  I  Edic-  50  A,  negotiorum 


131.  4. 
90. 


tum  I59-16L  De rn bürg  Fand.  U»  g  1 
Arndts  Pand.i8  §  loo.  Brins  Fand.  I« 

Ciyhlarz  Institutionen  (1889)  85Sf. 

.4.  viägaria  s.  o.  A.  utilis.    fM.  Wla.ssak.] 
Anhang:  Verzeichnis  der  wichtigsten  privat- 
rechtlichen Actionen  mit  Hinweis  auf  die  gittere 
Behandlung  des  Gegenstandes: 
A.  ad  rxhihenditm  .siehe  Exhibere. 
A.  aestimeUoria  sidie  Aestimatorius  eon- 

traetns,  femer  Edietnm  faedt^wm  «htm- 

Jium)  und  Emptin  veiulitio. 
A.  aquae  pluriae  arccndae  siebe  Aqua. 
A.  arborum  furiim  eaewamm  sidte  Damnum 

{iniuria  datuin). 
A.  ttuctoritatU  siehe  Auctoritas. 
A.  calumniae  siehe  Calumnia  im  Privatrecllte. 
A.  ealetidarü  siehe  Calendarium. 
A.  OcMtioMo  siehe  AlienatiOb 


Negotioram 


gestio. 
A.  noxedig  sidie  Noxa. 

A.  n/nris  arrrsi  siehe  Locatio  eondaetio. 
A.  Fauliatia  siehe  Alienatio. 
A.  pigneratieia  siehe  Pignus. 
A.  praeficriptis  rerftis  siehe  ContractttS. 
A.  pro  aocio  siehe  Societas. 
A.  protutflae  siehe  Negotiorum  gestio  vnd 
Tutela. 

00.^  IhMieiana  siehe  Pabliciana. 

A.  quanti  minöri»  (ae.stimaforia  i  siehe  E  d  i  et  n  ni 
(aediiium  rur{</ium|  und  Emptio  venditio. 

A,  fUßeiServiana  siehe  HypotheeaandPignaa. 

A.  fuod  imm  siehe  lussus. 

A.  quod  mrtt4J<  causa  siehe  Metus. 

A.  reeeptiria  siebe  Constituere. 

A,  rattoHÜnte  dütrahendie  (de  ration^us  rftslr»» 
kendis)  siebe  Tatela. 
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A,  tfdkibiiona  siebe  Edictnm  {aediünim  «mm-  *Arxwtirov  Avymoxov  rsoßutrutoO  Mhliessen.  Da 

Httm)  Qod  Emptio  renditio.  die  Ernennung  der  Ae^ilen  ein  Jahr  vor  dem 

A.  rri  luoria^'  -iiolii'  Dos.  Aiiitsaiitritt  prfol),'t  zu  sein  scheint,  dürft«'  das 

A.  rentm  otnotantm  siehe  Fartnm.  iichriltfahreramt  iju  Senate  in  diesem  Falle  auf 

A.  retfinoritt  rieh«  Beetitiitio  in  inUf  m».  die  Dauer  dne«  Jahfet  feetgeseM  imden  sein. 

A.  rftitui'iria  siehe  Restitutio  in  illtegrillll.  Ad  a-rfi  arunlus  heisst  das  Amt  Eph.  epi^.  V 

A.  liuiiJiuiia  siehe  Missio.  1345,  pnujmfiilus  actis  srnatm  Bull.  hell.  VII 

A.  Srrriaita  ridu  Hjpotheea,  PifOne  ind  2ti;  ab  actis  imjicraioris  CIL  X  6658,  griechisch 

Missio.  CIG  1133.  1827.  Vgl.  Mommscn  St.-IJ.  II» 
A.  sfrri  corrupti  (de  $frro  eorrupto)  siehe  Cor-109n0ff.  927.  Ruggiero  Dir  rpigr.  I  4Gff.  Hüb- 


rumpcre. 
A.  tributoria  siehe  Pecaiiom. 
A.  iutelae  siebe  Tvtela. 

A.  rrctv/nlis  sif'he  Vertigali«  ager. 


A. 
A. 
A. 


nmliti  siehe  Emptio  venditio 
riaf  rrccpffw  siehe  Via. 
ri  honiinihiis  armatis  danini  f/nfi  rt  rt  hono- 
ruiit  i'tiiturtun  siehe  Kapina  und  Furtum. 

[Leonhard. 


ner  de  ».  p.  q.  R.  actis  hSlS.  (31  ff.). 

8)  .^6  aetia  imperatorit  kommt  als  Be- 
zeichnung des  die  Protokolle  Uber  die  Senate- 

vorhaiKllnn^'iii  führenden  Beamten  (son.st  ge- 
wr>hnlieh  aö  actis  senatux  s.  Nr.  2)  nur  auf  einer 
Inx  hrift  aus  Antiuui  vor  (CIL  X  6658),  die 
einem  Consularen  lulius  Pre»culu.s  gesetzt  ist; 
derselbe  war  Münzraeister  (III  rir  a.  a.  a.  f.  f.j 
gewesen,  dann  q(uarstorJ  Aftigi4slf>runt,  nemlidi 


Ab  aetit.  1)  Im  militirischen  Sinne  (SO  20Nervae  und  Traiaos),  dann  liegionatribnn  g»- 


«.  B.  CIL  VI  8884,  l ,  12.  IX  1617.  Eph.  ep. 

IV  887b  16),  trotz  der  analog-  ii  Bildung  (über 
Formen  wie  exaetus  Mommsen  Ann.  d.  lu.st. 
1853.  78t)  Hcbwerlich  identieeh  mit  dem  exacla 
(BoUnv'u  •_'r)3,  12)  oder  exaetus  (z.  B.  Branib. 
9Ö6.    lk.is.i.u  .Sa4.   81.  CIL  III  4;M1.  XIV 

2255).  jed>  nf.ills  aber  bedeuten  beide  Namen     185^,  34)  angebalbnt»  Mommeen  8t.<&  IP 
oiiliticiache  Verwaltunnbeamte.  Die  Zeusniflee    8  gegeben« 
für  den  tät  aetit  sind  im  ganzen  selten  (opfvo         4)  ^46  aetia  urbia,  kaiserliches  Bureau  rar 

aJt  artis  CIL  VI  Sss4.  1,  12.  ir.l7.  Eph.  ep.  30  Vorbereitung  und  wahrscheinlich  auch  zur  direc- 
1Y_  Öö7b  16;  Optio  ab  actis  urbi  CIL  VllI     ten  Veröffentlichung  der  stadtrOmischen  Zeitung 


worden  und  kam  tber  das  Amt  ab  actis  im- 

ji/rrnforisl  TVaiani  Awffusfif  iura  V^olkstribunat 
und  zur  Praetur.  Die  richtige  Deutung  des 
Titels,  der  durch  das  zu  Acta  Nr.  4  Bemerkte 
verständlich  ist.  Iiat  Hühner  Fleckeisens  Jahrb. 
SuppL  III  5'.*0  (de  8.  p.  q.  B.  actis ,  Leipzig 


4874;  eroe.  Awf.  ab  aet.  fori  IX  5839.  5840). 

Die  cjracti  b.^z*'iclnien  sich  als  ^lacti  des  Statt- 
halters,  und  zwar  eines  eonsuUiris  CIL  III  5822. 
Bvamb.  996.  offOeii)  f/resviis  CIL  III  4311, 
proefwatoris/  p(rorinevie)  L(uiidunfiitsut)  Bois- 
•ien  334.  81.  prortiratoris  ebenda  253,  12;  hie- 
mit  i^t  di-'  lie/eichnnng  rinrhia  ml  praetforium, 
SU  CiL  Iii  3Ö34.  Vm  4240;  vielleicht  gleich- 


(s.  Acta  Nr.  5).  An  der  Spitie  des  Bureaus 

sti'ht  ein  ritterlicher  B<\imter,  der  prontrafrtr 
AwiHsti  ah  a.  «..  wie  die  in  den  Ruinen  von 
Mactaris  (in  der  Prorinz  Africa)  1884  gefimdene 
Inschrift  Eph.  ep.  V  1175  eines  C.  Sextius  C.  f. 
Papiria  Maiiialis  zeigt,  der  rwischcn  dem  Legions- 
tribunat  und  einer  Steuerprocuratur  di.■sr^  Ati.t 
bekleidete  (nach  138  n.  Chr.,  denn  Mactaris,  das 


bedeutend;  aadi  bloss  acadus  i^srtonw 71112956. 40 in  dieser  uw^rift  ab  eofonis  beidebnet  wird. 


Da*»  die  rxncfi  unter  d>>m  nrfarius  standen, 
scheint  CIL  XIV  2255  lu  bezeugen.  Vgl.  Cauer 
Epb.  ep.  lY  p.  480C  Bnggiero  läs.  epigr. 
I  56. 

21  Ab  actis  senattis.  im  2.  und  8.  Jhdt. 
üblicher  Titvl  des  die  Protokolle  der  Senats- 
•itiangen  fährenden  Beamten  (früher  eurator 
octUtrsm  smatms,  s.  d.).    Derselbe  wird  Tom 

Kaiser  au«  den  Qua.-stnrieni  . mannt  (vgl.  Ilist. 


war  ml.  Art.  Aurrlia,  Eph.  ej».  V  1174).  Man 
darf  daher,  wie  zuerst  Montmäcn  zu  n.  1175 
gethan  hat,  annehmen«  daM  in  dieses  Bureau  die 
kaiserlichen  Freigelassenen  ab  actis  (so  CIL  M 
8694  PhUippo  Augfmti)  lib(erto)  ab  actis)  und 
der  atHutor  aJi  actis  (so  aus  flavischor  Zeit 
8^95  7.  Fiavim  Aug,  lib,  VesUUü  adiutor  ah 
acHs)  einrardhen  aind.  Dass  bieber  die  mlli» 
tarischen  ah  actis  oder  af>  acti/<  to/>i.i  ^<'h'r>'n. 


Aug.  Hadrian.  2,3  piist  quarMiiram  acta  arwa- 50  wie  Villefosse  Bull.  ^pigr.  de  lu  Gaule  IV  155 


tus  curarU;  dazu  CIL  W  1877.  1517.  1549. 
Eph.  epigr.  IV  425.  V  1345.  VII  395  u.  s.^, 
höchst  wadiri^cheinlich  auf  unbestimmte  Zeit.  Nacn 
dem  Amte  ab  o.  «.  gelangte  man  zum  V..lks. 
tribnnate  odw  gewonolklMr  aar  curulischen 
AedfliUt,  anmabmawebe  andi  (Mvrat  435,  6) 
direct  zur  Praetur.  Ja  es  scheint  mit  der  Mitte 
des  3.  Jhdts.  üblich  gewesen  zu  sein,  dass  der  vom 
eommendierte  .\edilis  cnrulis  auch  das 


und  Rngglero  Dix.  epigr.  I  52  annehmen,  balte 
ich  filr  gam  nnmflgKcn  («.  Kr.  1). 

[Kubitschek.] 
Aetor.  1)  Im  Privatprocess. 
L  A.  im  strengen  8bn  fs  ia  qui  agit,  im 
FormularproceM  auch  s  peiUor,  was  kemeewegs 

auf  ilen  mit  actio  in  rem  .\gitTt'ndeii  beschränkt 
war,  s.  Lex  Ruhr.  c.  21.  22,  CiL  I  2'>5.  Scaev. 
Dig.  XIII  4,  2.  3.  Pap.  Dig.  XLVI  3,  95,  pr. 
S.«fiat «Protokoll  flbemaluii ;   1  ir;iTif  1  issen  haupt- 60  Wl  assak   Z.   (Jesch.  d,  <'ot,Miitur  3.  12—17) 


sächlicn  Dio  LXX\1I1  22,  2  Jo/ano»  te  n» 
^l&QOQ  MtgtdQOi^  $aeo3uUii  ngof  ojtovSaex^t 

dcä  X"&^  iyogaro/ioe  ht  omtXs  dm- 

batjß^pai  6<f'tüatr,  tira  nniv  ng^at  xiji  iLi/Ao^ 
Ssk  ISavnavor  htMoitv  «anornoavo  xai  d^fuiQ- 
xoe  ixaiatxPn  nnd  CIO  llSa  1827  bu  i&r  vao- 


wird  jemand,  der  sein  Il-cht  verfolgt,  erst  <lurch 
dia  Ibrmliche  mit  dem  Gegner  {emn  quo  agitur) 
A»  imra  n  stand  gebrachte  Litiscontestatio  (anders 
im  Interdietenverfidiren ,  «.  OaL  IV  157—160. 
163.  165.  100).  Diesen  Begriff  vertritt  A.  fast 
durchaus  in  Gaius  Institutionen  (vgl.  aber  IV 
88.  186).    Demgemiss  heisst  die  angreifende 


tm^stmss  ffc  «vfül^nv  tucMbsnos  M,  AigiiUov    Partei  Tor  der  StreitbeCestignng  0o  genaner  Bede) 
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is  qiti  actums  t'st  oJor  qui  nyrre  rult:  Gai.  IV 
88.  ülp.  Dig.  II  13.  1,  pr.  Panl.  Dig.  II  11,  10, 
2;  ygl  Labco-Paul.  Dip.  XI, VT  8.  15.  Wlassak 
Litiscontestatio  40.  42  ;  Ö  irnitur  llf.  14f.  Übri- 
gens konimen  Abweichuiitr<'i)  von  diesem  Sprach- 
«brauch  auch  bei  den  Jaristen  vor.  Eineneito 
kennt  die  alte  Zeit  eine  feierliche  Rechtsveifbl- 
gong  {ntjrrr),  die  nicht  an  die  G.-riclitsstiitt« 
ffehanden  war  (GaL  IV  29:  legis  actio  .  .  .  extra 
ftM),  andermeits  durfte  der  «n  iure  Terhan* 
dclnde  schon  vor  der  Stn'itbofcstiirun^,'  A.  ge- 
nannt werden  fsit  I.  U.  Paul.  I»ijjr.  IV  0,  22  pr. 
XLVI  7,  8:  jtetitor),  insof.'rn  er  hirr  cn iiaam  ogü 
(Ulp.  Dip.  II  4  ,  2  ;  vpl.  Cic.  Brut  3o7).  Ging  man 
zurück  auf  den  ursprünglichen  Wortsinn.  so  konnte 
selbst  von  dem  Gtirnfr,  ilor  sich  verteidigt,  ge- 
sagt werden  agü  (vgL  GaL  IV  Ö2,  dazu  tiS.  07). 
Indes  war  e«  doch  mdit  tthlieli,  den  rem  (d.  n. 
den  .Beklagten";  in  alter  Zeit  hio->scn  so  beide 
PrcK-essparteieti,  ».  Fcstus  p.  TIX)  A.  zu  nennen. 
Nor  ▼erglieben  wurde  er  mit  d^m  A.  und  auch 
dies  nur,  wenn  er  seine  Verteidigung  mittelst 
Eueptio  bewirkte  fUlp.  Dig.  XXII  fl.  II»,  pr. 
XLIV  1,  1).  Dtiiinaoh  sti-lnii  sich  in  jedem 
Priratprocefls  von  der  .Streitbefeütigong  bis  zum 
ürteü  A.  nnd  rms  gegen  aber,  ins  Dentsehe  Aber* 
setzt  —  freilich  unpassend;  s.  Windscheid 
Pand.7  I  §  44,  4.  Wlassak  Cognitur  5,  12  — 
.Kläger''  und  .Beklagter*.  In  aller  Begel  sind 
die  Rollen  der  Processparteien  streng  gesondert, 
80  dass  die  eine  nur  KhigL-rin .  die  andere  nur 
Beklagte  ist.  Eine  Ausnahme  machen  die  »W»- 
CM»  oud  inierdictadt^ieia{».  Iudicinm,Inter- 
dietnm). 

II.  In  dem  alten  Verfahren  mit  LegLsactio 
war  für  die  meisten  Sachen  auf  der  Seite  des 
Klägers  wie  des  Beklagten  StelWertretnng  bei 
der  Streitbeft^tigung  {alif^nn  nnniiiir  nf/f^n)  aus- 
geschlossen (Gai,  IV  82.  Ulp.  L)ig.  L  17,  2:>,  pr.). 
Litteratur  bei  Keller- Wach  U^m.  rivilproc.o 
(I8»3)§  54  N.  627—682,  dazu  fiisele  Zeitscbr.  fOr 
Rechtsgesck  Rom.  Abt  XVin  191—207.  Max 
Rümelin  Z.  Gesch.  der  Stellvertretung  irn  rr.m. 
Civilpr.  l?i— 92.  Hruza  Über  das  lege  agere 
pro  tntela.  übbelohde  in  Gotting,  gel.  Anz. 
1887,  0!"»3-000.  Wlas>ak  Cou'tiitur  f>f.  2«. 
51—57.  Wegen  de^  atL^crtor  lilHitati.^  s.  Art. 
.\dsertor.  Im  Fonnular-  und  im  spätkaiser- 
lichen Proceas  war  StellTertretung  »üiasigi 
«.  Art  Gognitor  und  Proenrator  im  Fn- 
▼atpr006a8.  Gemeinden  (muiticipia,  rirUatcs) 
liesaeo  sich  in  Processen  durch  eigene  Geschiift.s- 
führet  vertreten,  die  Aetores  (muHunpum)  hiesäen 
(jünger  ist  der  ikfcnsor  oder  si/)i(/icuK,  s.  Paul. 
Dig.  UI  4.  G,  1.  Char.  Dig.  L  4.  18,  13); 
ebenso  die  gewillkürten  Genossenschaften  (corpora, 
mi9ersüates,  eoUegia}.  VgL  Dig.  UI  4.  CIL  IX 
2827,  dazu  Hommsen  Abb.  d.  sSchs.  Ges.  d.  Wiss. 

III  4.'.lf.  Keller-Wai'h  Civilpr.  §  W.\.  Hudorff 
B.  Rccbtsgcäch.  II  69  und  in  Zt4>chr.  f.  Recht  sgescb. 

IV  74.  76.  Bethmann-Hollweg  R.  Civilproc. 
II  424-426.  Lenel  E.liet  70  s3.  Wegen  de.s 
A. ,  der  im  Notfall  rs  •Irrrrto  piartoria  für  Be- 
vormundete bestellt  wird.  vgl.  die  Stellen  bei 
Keller-Wach  a.  0.  §  53  X.  625.  Rudorf f 
Recht  .d.  Vormundschaft  I  387f.  Brinz  Pand. 

ni-  §  520. 

III.  Die  Fähigkeit,  A.  (Subject  eines  Process- 


verhältniüses )  suo  oder  nlirnn  nomiin  zu  sein,  fehlt 
dem  SUaven,  sowohl  für  den  legitimen  wie  für 
den  praetorischen  Process  (Marcian.  I'iir.  XI. VIII 
10,  7).  Auch  im  Verfahren  extra  onlim m  lohne 
Geschworene)  ist  er  regelmäiuig  als  Klag.T  nicht 
mgelassen  (Marcian  a.  0.).  Doch  anerkennt  das 
BMlit  der  Kaiserzeit  bievon  einige  Ausnahmen. 
•  Besonders  wichtig  «l-  r  Fall  der  Uhrrias  per 
fideirommütum  data  (Gai.  II  263 — 266.  Ulp. 

lOFragm.  H  7—11.  Dig.  XL  5.  Cod.  Inst.  VU 
4;  vgl.  Zimmern  Gesch.  d.  R.  Priv.-itrecht«  I 
§  2u:i.  Ad.  Schmidt  Freiburger  I'rorek- 
toratsprogramm  v.  isr»-:.  Wlassak  Ii.  Pntcess- 
ge^ietze  II  103.  115.  114,  26;  wegen  des  Insti- 
niani.schen  Recht.s  vgl.  noch  Cod.  lust,  VII  17 
und  .Art.  Adsertorl.  A.  und  rrus  im  ge- 
setzlichen Sprach-  and  Schriftfomtelprocess  {t^is 
oefM  ttod  iegUinmm  imäioium)  kann  nor  ein 
rnniischer  Bürtrer    sein.     Pas   von   '^der  mit 

20  einem  Fremden  {prrx/rinus  wie  Latim/s)  Ue- 
grünilete  Proees>verhilltni8  bt  ein  imperio  eon- 
tinens  iwlicium,  unterliegt  nicht  gesetzlichen, 
sondern  piaetorischen  Vorschriften  (Gai.  IV  104. 
105.  Wlassak  Processg.  1  .".:>.  !».  II  stj-;»:^. 
1Ö3 — 192.  362f.;  hinsichtiich  der  Legisactio  der 
Latiner  in  Rom  vgl  Ad.  Schmidt  Zeittchr.  f. 
Rechtsgesch.  Rom.  Abt  XXII  142f. .  dazu  aber 
Wlass.ik  a.  0.  II  139,  28.  2U..  63.  359), 
Seit  Caracalla  (212  n.  Chr.)  verliert  die  Unter» 

30  Scheidung  dt-s  Bürger-  nnd  Fremden prooesses 
immer  mehr  an  Bedeutung;  nach  lustinianischem 
Recht  (Cod.  Inst.  VII  5  und  6)  sind  alle  i;eich.«u 
angebörigen  römische  Bftrger.  Die  (vermfigeuson» 
fähigen)  Hanskinder  {librri  in  potestate)  standen 
vennuflich  wie  die  Ehefrau  in  manu  nnd  der 
freie  Knecht  (in  mauripio)  ursprünglieh  iloi» 
Sklaven  gleich.  Doch  gewannen  die  Hauskinder 
frülizeitig  (Pernicp  L;i1>cri  I  lA})  die  Kiihigkeit, 
sich  zu  obligieieii  und  >o  auch  rti  in  iure  zu 

40  werden.  Dagegen  sind  sie  als  BOrger,  die  ftir 
den  Hansvater,  nicht  VHx  sich  erwarMO,  nor  aos- 
nahrosweise  Ädon»,  selbst  noch  im  classischen 
II- eht.  Der  Praetor  verlangle  den  Nachweis 
eiii.  r  Notl.'ige,  in  der  die  Zulassung  zur  .\ctio 
\uiei  lä8filich  schien  zur  Währung  ihrer  lnteres.sen. 
Übrigens  konnten  sie  (selbst  oder  durch  Ver- 
treterj  siio  imtnitir  (Gegensatz  patris  noniinr). 
da  ihnen  nach  Volksrecht  kein  privates  ius  zu- 
stand (Gai.  II  9<V|.  nur  mit  formuta  in  fadum 

50  eoneepta  agieren.  \  gl.  statt  aller  Handrv  Gem. 
Familiengüterrecht  I  20<i  -220  und  Ad.  Schmidt 
Das  üauskind  in  mancipio,  Leipz.  Progr.  1879. 
19-23.  Belege  ftr  die  Flhigkeit  der  Hat», 
kinder  zum  alinio  tinniinr  nt/rn- .  insbesondere 
zur  Cognitur  und  Procuratur  bei  Mandry  I  184. 
Nach  lustinianischem  Recht  sind  die  Hauskinder 

rtda&txlich  vermflgensfähig.    Doch  verwaltet 
Vater  die  (Adventis-)  Gttter  des  Kindes  nnd 
vertritt  es  im  Fracess;  s.  Cod.  Inst.  VI  61, 
60  8,  3. 

IV.  Von  den  nnter  IH  genannten  Beebts- 

nnfähigen  sind  die  blrs  Haii<ilnngs-(. Process  ") 
unfähigen  zu  unterschei>leit.  Für  die  letzteren 
agiert  hn  F<<nnularverfahren  und  im  spIterMt 
Process  entweder  ein  Tntor,  Corator  als  Stell- 
vertreter (s.  Art..  Procurntor  im  Privatproces«), 
oder  sie  a^Merrn  (w.  nn  ihre  HandlungsHlhigkeit 
nur  beschränkt  i&t)  selbst  tutore  auctore,  bezw. 
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mit  dem  Conscus  d.-s  rnr;itor>.  St«'llvertretung 
ist  nnvcrmcidlich  für  Wahnsinnig«  and  mfantu 
<Ulp.  Dig.  XXVI  7,  1,  2;  v?l.  aber  Perniee 
LjiImm,  I  21 4-'2ir,.  Buhl  S.  Inliamis  150-152). 
UnrDÜndige.  pupilli,  qui  fori  poaaunt  (luati- 
nian:  nach  vollendetem  7.  Jahn)  u«M  der  Tutor 
gewöhnlich  die  Lis  selbst  contesticrt^ii  und  füprte 
nur  s»  in  Vollwort  (awtnrüas)  hinzu,  (iewaltfr'-ie 
Frauenspersonen  bedurften  der  Auctoritas  des 
GwchkcbtsToniiiindB  (im  Geaetibodi  lostimaiui 
Iwaotigt)  irar  ftr  die  LMftiaetio  and  das  Ivdieiinn 
lesritinmin .  nicht  für  den  practori sehen  Process 
(Uli».  Frafftn.  XI  27).  Wegen  des  Procesavor- 
inunds  bei  Oai.  I  184.  ülp.  Fra|?m.  XI  24  a. 
Wlassak  Pnves'Jires.  II  lOOf.  Uiiaufgeklärt 
i^t  e,>.  ob  und  wie  im  alten  Lejjisuctionenverfahren 
Bechte.  die  vfdlig  handlungsunfähigen  Personen 
soatandeo,  veifolgt  werden  konnten.  Darliber 
neneatens  Hrnxa  Ober  d.  lege  agerc  pro  tntela 
§  mit  Auf.  an^  .'..  r  Litt.  S.  32.  2.  IVr 

xuQndigc  Minderjährige  {atlulttis)  ist  bandlanga- 
fthig;  doch  kann  er  einen  Carator  {mitwrui)  er« 
bitten.  Für  den  Prnrt^s'?  dfs  Minderjährigen, 
insbesondere  für  die  Streithefestigung  ist  nach 
•pftterem  Kaberrecht  der  Con.sens  des  Curators 
notwendig;  s.  Tust  Inst,  I  23,  2.  Diocl.  Cod. 
Imt.  III  rt.  2.  Ant.  Car.  Cod.  lust.  V  31,  1. 
Rudorff  i;-cht  d.  Vormundschaft  II  289-2'.»l. 
Vgl.  iiu  übrigen  wegen  der  veiachiedenen  Fälle, 
«o  ein  Vornrand  oder  Pflefper  c^trat,  die  Art. 
Tutor,  Curator.  Verschieden  von  d>  r  liirr 
(IV)  behandelten  .Processfähigkeit'  i.st  die  Fähig- 
keit zu  postulieren;  a.  Art.  Postulatio. 

Litteratur:  Zimmern  Gesch.  d.  röra.  Privat- 
rech ti<  III  4  62f.  Rudorff  Rom.  IJechtsge-schichte 

II  •-,♦5-70.  [M.  Wlxssak.] 
2)  Actort»  hieasen  auch  die  Gesch&ftafflhrer, 

Verwalter  (obiw^,  CIQ  5875  a  =  CIL  u 
425 :  Tgl.  a/jriiji  nrtor  CIL  VT  «lOO.  srrnis  nr/rfn)s 

III  2126).  Meist  vortniute  Sklaven  in.  fiHflhsi- 
nnm,  AofMW  1 1.  .s.'lt^'n.T  Freigela-ssene.  in  den 
Landstädten  auch  Fi''iL'''>boreno .  führt-  n  sie  die 
Auf-icht  auf  dem  I,.iiidgute  ihres  Herrn  (als 
vilirt)  oder  bei  seinen  wirtschaftlichen  Unter- 
nehmoiigen  oder  Yerwalteteo  «eine  Gelder;  vgL 
die  Stellea  bei  Haranardt  PriTatleb.  1 187.  8 
und  bei  Ruggiero  vu..  epigr.  I  tl<)ff. 

Solche  Actores  sind  durch  viele  Inschriften  be- 
legt (Tgl.  Ruggiero  a.  0.  und  die  Indicea  zu  den 
Inschriften-SammliiMsrcu) ;  oft  findet  sich  hinter 
nz-tor  der  N;une  des  Herrn  n<ler  der  Herrin,  so 
panientlich  bei  denjenigen,  welche  ini  Dienste  von 
KitgUedem  dea  kaiaerlichen  Hauses  standen :  CIL 
VI  41.  585.  m.  8194  {ex  aelor).  8688.  8096. 
Sr.97a  (rx  aetr,r).  l\  C0'<^^.  MVi.  XI  37:t2.  anch 
der  Name  ganzer  Familien  (a.  J'oatumioruin 
OrdH  2865,  a.  Pathiorum  VI  9115,  a.  h$lio- 
rum  hi.-ti  rt  s'-y.,,,,//,-  VI  9112). 

Auf  ihre  1  hAtiirkeit  weisen  z.  B.  hin :  a.  et 
avrienta  IX  6592 .  o.  equUii  (Stuterei)  Cohrm. 
\1  27.  1.  a.  fmi'li  AI  Im  er  Inscr.  ant.  de  Vienne 
in  405.  a.  prardiorum  Ronumianorum  VI 
721.  Cod.  lust.  II  i:;,  t^.  a.praedionim  Tuhli- 
wüium  V  5005  (vgl.  S.  1199),  notarim  et  a. 
VI  9180.  <ft«peneator  es  a.  IX  4186,  a.  oreorNit 
n  Ul"^.  IX  3.579.  n.  w  rafionihu^  V  8237.  a. 
tummarum  Suet.  Domit.  11.  üirschfeld  Vcr- 
«altugveedi.  1 84, 8,  a.  OaenH»  ad  Oaäorfem) 


et  ad  lorirotaOtO  (ul  nurtnritatem  VI  8688  (VgL 
8697  a.  Wilmanns  II  2».  645). 

In    einzelnen  Verwaltnngnweigen  worden 

Actores  n!-  <iil'altprne  Hnri'^uiVt.Miiit''  f Kassen- 
beamte) verwandt,  kaiserliche  Sklav.  n  und  Frei- 
gelassene; so  finden  sich  ein  a.  f'rrrariamm 
CIL  X  1913.  Not.  d.  scav.  1»88,  737.  n  quar- 
tarum  Not.  d.  scav.  l^H.«i,  479,  a.  A'A'A'A'  dfü' 
liantm  VI  8591 .  a.  [wrius  Lilybitani  X  7225, 

10  o.  de  Jon  »nario  VI  3728.  9180.  a.  a  frumaUo 
VI  8850.  Hirtehfeld  im  Philolog.  1870.  72, 
v^l.  disjtensntor  ad  frumentum  (=  artnr)  =  o/xo< 
vöfios  i.tl  Tov  aeitov  CIL  III  333  =  CIG  378>'. 
Marquardt  Staatsverw.  II>  182,  «.  epulonü  (?) 
CIL  VIII  2m  (TgL  8.  1102),  o.  jN'ai^M»  (Sol- 
duti  VU  8IÖ. 

Der  bei  Tadtns  (ann.  n  30.  III  G7)  erwähnte 
a.  ptMieus  war  nicht  Aufseher  Aber  die  Staate* 
Sklaven  und  Staat<iwirtschaften ,  sondern  llbte 

20  rirlilerlidi.'  Fun'  tiuiicii  :iiis.  wie  der  a.  j)uhliru.s 
eines  Monicipiunts  bei  Plin.  epist.  VlI  lä,  2. 
Oeeamtheiten  Ton  Pereonen,  t,  B.  (Kollegien  nnd 
Stadtgemeiiiden  ,  liessen  ihre  finanziellen  nnd 
rechthchen  Ge-schafle  von  einem  A.  besorgen 
(=  defetuior  publietts,  syndir-us,  adroratu»  pU' 
blirus.  adroeatu^  fisei  8.  oben).  Unter  diesen  Ac- 
torcs  finden  sich  teils  Sklaven,  teils  Freigelassene 
und  Freigeborene,  welche  hochangesehenc  Leute 
waren  (aus  dem  ordo  »plettdüii89imua\.  Aetor 

WeoUfgii  CIL  VI  671.  8697a.  9111.  ffiat  Ang. 
Alex.  83,  a.  corpaH»  V^)  Cn.  VII  170.  Eph. 
cpigr.  VIT  871,  o.  pubUcus  Plin.  epist.  VII  18, 
2.  H-'n/eii  t>931  =  Boissicu  Inscr.  de  Lyon 
1561T.  Mommsen  im  Hermes  VII  319,  a.  muni- 
cipii  CIL  IX  2827.  a.  rei  pubiirar  X  4904. 
XI  2714.  Eph.  epigr.  IV  854  (S.  599),  in  den 
Digesten  öftere  a.  cioiiatü,  a.  huiu»  loci  CIL  XII 
2250  nnd  Herxog  OalL  Narb.  926.  andi  «. 
allein,  n.  alintndnrius  CIL  IX  2172.  5^59  (?), 

AO  a.  t(j(uitunij  JiomfanorumJ'i  Uenzen  0532.  Aus 
fQhrliche  Stellensammlung  uod  Litteraturangabe 
l><>i  Huggiero  Diz.  epigr.  a.  0.,  ausserdem  vgl. 
W  i  Im a  II n  s  2223.  22«)3.  H o i s  s  i  e u  Inscr.  de  Lyon 
ir>7.  Mommsen  im  Korres|iondenzbl.  d.  Wcstd. 
Zeitechr.  1883  Nr.  170.  Dirksen  Manoale  lat. 
font.  inr.  eir.  Roman.  1.  t.  Haenel  Corpaa  legnm 
163.  Heumann  Handlei.  m  d.  QnelL  d.  lOm. 
Rechts  7.  Aufl.  s.  v. 

JOeoetor  scheint  vielfach  gleichbedeutend  mit 

50 o.  za  sein.  vgl.  z.  B.  CIL  III  349  (dazu  S.  68). 
VI  42.  8434  {rr  actor  heirdUatium  Uiiatonim 
j)efuIiorum).  8697  a.  98811L  IX  4186.  X  3732. 
8907.  XII  3070.  [HabeL] 

8)  Neben  ludio,  MifHo.  fonfor,  aaUtdor 
römische  Bezeichnung  des  Schansiiielers .  mit 
besonderer  Betonung  seiner  Aufgabe  als  Dar- 
steller nnd  Triger  der  Handlnng;  tvnichst  in 
Ii!'.-!!'/  /II  >''inor  Rolle:  artor  prtniantm,  srntn- 
titinini.  t'  itinruvi  partium  (Cic.  I>iv.  in  Caec.  35; 

60  de  orat.  III  26  0.  6.),  daui  auch  absolut  .der 
Darsteller*.  Im  engeren  Sinne  bezeichnet  e^  den 
Dircctor  der  Schanspielergesellschaft  (dominm 
gritjis ;  vgl.  Marquardt-Wissowa  Böm.  St.- V. 
Wfi  538).  Näheres  a.  anter  Schauspieler. 

[Rei»ch.l 

Actorln«.  1)  M.  Actoriu«?  Naso.  Snet.  luL 
9  (ÄV»*o  ibd.  52),  ein  Zeitgeno.s.se  des  Dictator» 
(Taeear,  scbrieb  ein  geeduclifliflliet  Wetli  Ober 
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Caesar  oil.r  scino  Zeit,  nacli  den  ^litt.iluntrtn, 
die  Suetou  daraas  macht,  in  anticaesamchem 
Sinne. 

2)  Arfon'a  Pnvln  wird  hn  Hipron)'mus  II 
816  Vall.  gelesen ,  als  Name  der  Aeinilia 
PauUa.  Hieronymtu  macht  sie  fiiL-ichlich  zur 
Gattin  des  Cato  Censoritu,  während  sie  die 
seines  älteren  Sohneswar.  Vgl  Aemili«  Paalla. 

[XlelM.] 

Aetrida  s.  Athrida. 

AetnariM  (se.  narm),  nach  Non.  p.  534 

ilirtnr,  >jtio(l  ri'fo  a<ii  ponsint,  Hchnelle  Fahr- 
zeage,  welche  na«  h  Isi.l.  or.  XIX  l  Kiemen 
(Ruder)  and  Seirel  führten.  Der  Begriff  der  A. 
scheint  ein  weiter  ixier  w. .  li-;elnder  gewesen  tn 
sein  (vgl.  AK.smann  liei  Biiunieister  Penkm. 
JJJ  lt!23)  und  umfasst  Schiffe  von  verschiedener 
Greese,  Beruderong  and  Bestimmang.  Aetu- 
arida  mit  10  Riemen  Cic.  ad  Att.  XVI  8,6; 
A.  mit  3(1  Ki--inen  Ijv.  XXXVIIT  3s.«.  Si.li.r- 
lieh  gehörten  sie  niiht  zu  den  Latitschilfen 
ioneiwriae),  da  de  ^hcs^  n  von  Six  tina  (Non.  p. 
534)  gegenflber  gestellt  werden.  Ebensowenig 
.sind  die  A.  der  cae.sari-i  lipn  Zeit  eigentliche 
Kriegssoliiffe.  wie  aus  C  i.  -.  b.  G.  V  2.1  hervor- 

Seht.  Bei  Caesars  Expedition  nacli  Britannien 
ienen  sie  als  niedrige  Fahrzeuge  von  geringem 
Tiefgange  zam  Transpiirt  von  Truppen,  Pferden 
nud  Kri^sgecftt,  sind  aber,  wie  auHdrQcklich  be- 
merict  wira,  als  A.  (Sclmellraderer)  erbaut.  Die 
A.  standen  also  im  Dienste  der  Kriegsmarine 
(Tgl.  Caes.  b.  c.  I  34,  2.  III  62,  2.  U>2,  5),  ohne 
eigentliche  KampffichiiTe  zu  sein,  und  entsprachen 
wahrscheinlich  den  Eikosoreo«  Triakontoren  and 
Pentekontoren  der  griechisehen  Krieg.<8flotten. 
Dass  die  A.  (gleich  den  rKumn;  in  der  Flotte  Phi- 
lipps V.)  zu  Caesars  Zeit  im  >totfaUe,  mit  dem 
Buomspom  (rostrum)  Tcnehen,  als  KaaipfschifTe 
verwanat  wurden,  ist  ans  b.  .\l<'x.  44  ersichtlich. 
Ihren  Gebrauch  als  Piratenfahrzeuge  bezeugt 
8alL  hist.  II  b.  Non.  p.  585.  ^nebeck.] 
ActnariuH  s.  Actariu.s. 
ActunriuH  liines  ^.  Ager. 
ActunieraS)  Fürst  der  (Hiatten,  Tac.  ann. 
XI  16}  Catumerus  XI  17;  Uermnerus  Strab. 
Vn  292.  fr.  Rohden.] 

•Vctns.  1)  C'inn's  rei  militaris  Im  !  Constantius, 
braclite,  vom  Hiit«'  des  Magnentius  gefangen, 
4ie  Pässe  der  lulischen  Alpen  in  dessen  Ge- 
walt.   Amm.  XXXI  11,  3.  [S.rck.] 

2)  Die  (iruiiddien.-tbarkeit ,  welche  das 
Recht  des  Viehtrieb.s  in  sich  sdilit-sst.  Dig. 
VIII  S,  1  pr.  7  pr.  12.  Inst.  II  8  pr.:  actu* 
eti  um  ayendi  rd  itmeninm  wt  vtkieuUm. 
Der  Satz:  qui  af/iini  h(it«(  r(  Her  haht  be- 
deutet, dass  diese  Dienstbarkeit  das  Wegerecht 

iiirr)  in  sieh  schliesst;  vgl.  Rein  Privatrecht 
ier  Kömer  814.  Puchtii  Civilist.  .Mdiandluntjen 

8823)  III  lir,ff.;  Institutionen  II  §  2:.3.  Kuntzo 
ar.sus  des  röm.  Kechts  §  531.  [Leonhard.] 
8)  Acttin  leifHimi.  -le/«,",  bei  den  Juristen 
«Handlung*,  „S'erwaltung" ,  .Rechtsgeschäft* 
(vgl.  lu  snii.lers  Paul.  Dig.  XII  1,  LM,  fx.  i>t  ur- 
sprünglich nicht  verschieden  von  actio  aud  kann 
gwiditliehe  wie  anteeigeriebtlidie  Handlangen 
anzeigen  In  den  Pandekten  sind  A.  überwie- 
gend Ueschältc  der  letzteren  Art.  Anscheinend 
(wenn  die  Gompilatoran  nieht  gekllnt  haben) 


gebraucht  auch  Papiiii.in  in  der  einzigen  Juristen- 
steile  (vgL  aber  lu.stinian  Cod.  I  5,  21,  1).  wo 
Mtes  Uyitimi  begegnet  (Dig.  L  17,  77.  Ihnlidi 
rip.  Dig.  XLIX  1.  l'_M,  das  Wort  in  diesem  Sinn. 
(Papiiiian  sclirieb  wie  die  Flor,  manripatio,  die 
Comp,  emanciuaiio;  s.  BechmannKauf  I  237, 1). 
A.  l.  sind  volKsrechtlich  geordnete,  fast  daichans 
nur  römi.<»chen  Bürgern  zugängliche  Reehtsge» 
xluifte  (wie  das  ririle  tieyotium  bei  Up.  XI 

10  27).  Xanstaasdrack  ist  Ä.  l.  gewiss  nicht.  Pa* 
piman  wiU  a.  0.  weder  den  Begriff  bestimmen 
noch  eine  »  rschnpfpudi'  .Aufzählung  geben. 

Litteratur:  Dirk^en  li.'iträge  z.  Kunde  des 
Rr.m.  Recht;«  232— 2:U.  Zinunern  G&schichte 
d.  Röra.  Privatrecht«  I  4D3f.  Scliilling  Insti- 
tutionen II  248f.  Böcking  Pandekten  d.  röm. 
Privatrechtss  I  347,  10.  390,  7.  M.  Voigt  Jus 
naturale  lU  21,  8.  Ad.  Schmidt  Wirkang  der 
Reehtsgesclitfte  LeipK.  Progr.  1888,  17  N.  19. 

2njors  i;  rn.  Rerlit.swissens<  baft  I  22,  1.  143.  1. 
Weiteres  bei  Wind.scheid  I'and.'  I  §  95,  2. 

4)  Actun  rrrum  heisst  .«iiscbäftjibetrieb", 
insbesondere  bei  Sclirift-ti-llfni  d«  r  Kai^tTfjK.rlie 
der  Betrieb  der  Gerich t-.ge*chäfte  in  Rom  (l'ÜJi. 
ep.  IX  25,  3.  Suet.  Aag.  32;  Chiad.  15).  Nach 
dem  Vorgang  der  aeaeren  Gelduten  m  A.  r, 
hier  als  Stichwort  benfttst  für  tfe  Lehre  von 
der  Geschäftszeit  der  stadtrönii.-chin  Grrichte, 
wofür  Sen.  ep.  II  6,1  die$  rerum  ayeiidarum 

80  (vgl.  Ovid.  fsst  185—168).  Plin.  ep.  IV  29,  1. 
Gai.  II  270  r  t/ m  nt  at/iuilitr,  luv.  XVI  42f. 
qui  Utes  incliort  annui,  Serv.  Aen.  II  102  annus 
Uttum  (vgl.  Keller.WachROm.  Civilproc.  §  45 
N.  518)  setzen.  A.  r.  im  modernen  Sinn  ist  auch 
bei  Sueton  (Claud.  28;  Nero  17)  nicht  nachweisbar. 
Zur  Zeit,  wo  die  Gerichte  thätig  sind,  macht  deix 
Gegensatx  die  Zeit  der  rrs  proiakie  bei  Cic. 
Mar.  28.  Sen.  Inrer.  7.  8;  dodi  wird  dieses  Wert 
(ebiri-ii  rnuin  prointix]  häufig  gebraucht,  am 

40  übi-rbaupt  den  Stillstand  der  fitl'entlichen  Go- 
ichät'te  (nicht  geradf  der  gerichtlichen)  anm» 
leigen  (s.  die  Stellen  bei  0.  E.  Hart  mann 
Ordo  I  181.  6).  Ursprung  und  Bedeutung  des 
A.  r.  (=  Zeit  des  .1.  r.)  sind  wenig  aufgeklärt. 
Sicher  bes-teht  kein  Zusammenhang  (Bethmann- 
Hollweg  Civilproc.  d.  gem.  Rechte  II  169,  18) 
mit  dem  alten  Sj'stem  der  ilit  s  fantim\<\  ui  faMi 
(Mommsen  CIL  I  p.  36f)fi.  welches  nur  für 
legitime  Jurisdiction sactc  der  Beamten  mass- 

50  i,',  )M'nil  war.  wiihn  nd  r  .1  r.  du  <b'r  Kaisrrzeit) 
hauptsächlich  auf  di»'  t  icschät'tr  der  (nur  in  Straf- 
sachen unter  magistratischer  Leitung  stehenden) 
Geschworenen  hinweist  (Plin.  Suet.  a.  QX 
Indes  war  naeb  Gai.  H  279  (vgl.  Ülp.  Dig.  Iv 
0,  2*'.  7.  XLIV  3,  1)  wähl  '  iid  der  rrruoi  prolutio 
auch  die  Jurisdiction  des  Stadtpraetors  irgendwie 
beeebrlakt  (kemeswegs  durch  lingere  Zeit  völlig 
emgcstellt;  s.  Mommsen  St.-R.  I  661  f.  Cr.s. 
673.  II  104f  III  lÖö3rK  Andererseits  bezog  sich 

60  die  Gebundenheit  an  die  Zfit  des  .1.  r.  weder 
auf  die  Rechtspflege  der  kaiserlichen  Beamten, 
der  Consuln  und  der  jüngeren  Praetoren,  die 
kfine  Geschworenen  eniannten  (Gai.  a.  0.),  noch 
auf  die  Judication  simtlicher  Schworge- 
riebte.  Ausgenommen  wuen  die  reenperatori- 
scben  (Mommsen  CIL  I  p.  64,  Belege  bei 
Kariowa  Bflm.  Civilproc.  z.  Z.  d.  Legisactionen 
280,  1.  Hartmann  Gido  I  §  24  N.  48—45) 
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md  woM  alle  (OaL  IV  105)  Fremdoiproeene, 

endlich  selbst  lepitime  l*rivat]>ro.-.  s«?  unter  Bllr- 
gem,  wenn  der  Geschworene  nicht  (vgl.  Wlas- 
sak  Röm.  ProceMgesetze  II  192—209.  361)  aas 
dem  nlhtnn  iwliri/in  benifcn  wnrde  lübcr  den 
Ziuaiumenbang  der  iudics  im  Album  und  des 
A.  r.  8.  Saet.  Äog.  :V1 :  i  land.  15;  Galba  1-4). 
Ühnflni  koDiitcii  wi«  di«  l'arteien  (Up.  Dig.  II 
12,  €  kill  der  L.  ItiK*  iwlit.  privat.)  so  gewiss 
auch  die  T.istenrichtcr  auf  die  ihnen  zeitw.  Ne 
ziutehende  Befreiung  Verzicht  leisten  (wegen 
dai  Zwanges  nr  Judication  cum  reg  agtmtur  s. 
PUn.  pj'.  IV  10).  Demnach  gehörten  die  legi- 
timen liürfreqirocesse  zwar  der  Kegel  nach  zum 
A.  r.  (daraus  erklärt  Tbeopb.  Paraphr.  Inst.  III 
12*  pr.  den  Namen:  itMoav^gta  orainaria;  Tgl. 
Hartmann  Ordo  I  2—7.  387.  Bekker  Aktionen 
n  200.  40.  Keller-Wach  Civilpr.  §  2  N.  9), 
doch  gab  es  Ausnahmen  (Theoph.:  duttmiqeta  ex- 
inormiana)  sowohl  in  Privat-  wi«  in  Strafoaeliea 
«Die.  pro  Cael.  1.  Hartmann  Ordo  I  12fi.  14). 
ednr  iQckenhaft  iät  uni^ere  Kenntnis  der  Monate 
«ndTage  des  .1  r.  Gesetzlich  festgeatellt  sind  sie 
—  in  umfassender  Weise  wohl  zum  ersten  Mal 
(Huschke  R.  .lahr  3d8f.)  —  durch  die  beiden 
stadtrAniischon  Gerichtsoronunpen  {le«;es  häiac) 
des  Augustos  Ton  737  =  17  (Wlassali  S.  Pro- 
cemgesetse  1 174. 175. 184f.),  und  zwar  im  ganscn 
öbereinstimmend  ftr  die  lepitinien  Privat-  und 
Strafpri;>cesse.  In  republicaniseher  Zeit  tielen  die 
Sünmiiren  der  Schwarpericlite  an  den  Pest* 
tacai  {frriar  pt/Uinif  j..  h'.,  Hartmann  Ordo 
I  60,  IH.  Ii»)  und  Spieltagen  (Cic.  A.  pr.  in 
Verr.  81;  Verr.  II  130;  vgl.  Bethmann  Holl- 
Wftc  a.  0.  II  170,  18;  Yeneichnisse  der  Fest- 
vna  Spieltage  im  CIL  I  p.  875.  877)  aus,  wo 
auch  die  Juri-idictinn  nihte  (Hartniaiin  a.  (). 
I  60.  I27f.;,  ferner  ztu  Zeit  der  Ernte  (vgL 
Plaut  Capt.  78—87)  nnd  Weinlese  (Snet  Caes. 
40;  vgl.  aber  Mommscn  Chron<«1.2  T'i  N.  00). 
Ob  noch  ausserdem  grössere  l.'nterbrechungen 
des  X  r.  alt  regehnäs.sigc  Krscheinung  anzu- 
aeiUDen  seien,  das  ist  mindestens  zweifelhaft, 
bwiesen  ist  weder  Mommsens  .Prt)ces8-»  oder 
»Gerichtsjahr*  ( Kecht.sfrage  zwisi  ln  ii  Caesar  n.  .*se- 
Bat2l— 23;  CIL  I  p.  64;  ät.-£.  200;  vgl  Ba- 
dorff  Abh.  d.  B«!  Akad.  1861.  480f.  481-488. 
H\i«chkc  Jahr  41 — 43)  vom  1.  März  bis  zum 
letzten  Augu.st  (arg.  L.  repet.  Z.  7 — 9,  CIL  I  p. 
58(  WO  jedoch  die  Krgänzangen  durchaus  un.^tidit  r 
•llld;  a.  Ubbelohde  bei  Hartmann  Ordo  I 
571—585  und  Mommsen  selbst  St.  R.  I^  Hll.  2), 
noch  die  Ansieht  vf>n  (>.  E.  Hartniann  (Ordo 
I  170—865),  der  den  Lnpmng  des  Ä.  r.  in  die 
iHeete  SSeit  venelrt,  den  nraRen  Bestand  einer 
nur  perio^iisch  znsaninient rotenden  .Gerirlitsver- 
samiiilang*  (zuerst  von  Kecu|ieratoren  —  wegen 
temtidiinit  bei  Plaut.  Cas.  966.  vgl.  Stude- 
nirind  Herrn.  I  287i  aunininit  und  den  ,1.  r. 
auch  .\uf  die  Volksversammlungen  und  St  twit.s- 
sitzungen  bezieht.  Von  .\uguütu.s  berichtet  .*^ueton 
dass  er  den  Geschworenen  der  4  Decurien 
den  Xeirember  nnd  DeeemW  freigab,  Ton  Clan- 
din-  i23i.  'i.i-^-  >'r  di»""  Ffrii'n  /wi<cliiii  ili'ui 
h  inter-  und  Sommersemester  beseitigte,  von  Galba 
(14).  dass  er  die  Ferien  nodi  mehr  mkUnte.  Da^ 
neben  ist  die  Fortdauer  der  Fest-  und  Spieltags- 
(Snet  Äug.  32.  Macrob.  bat.  I  lu,  4),  der  £mte- 


vnd  Weinleseferien  (ror  Ifare  Anrel:  Stat  Sihr. 

IV  4.  37—45.  Plin.  ep.  VIII  21,  2;  >i  Mt,r  Mi- 
nuc.  Fei.  2,  3)  bezeugt.  Der  Obermäs^igen  Ein- 
schr&nkung  des  A.  r.  durch  die  bestiiiaige  Ver- 
mehrung der  Yc^i'  nnd  Spieltage  traten  die 
KaLicr  wiederholt  entgegen  (Monimscn  CIL  I 
p.  377f.),  dem  Beispiel  des  Aagustus  folgend 
(Suet.  Aug.  32).  Qanz  neu  geordnet  ist  anschei- 
nend die  Gerichtszeit  von  Marc  Anrel  (Hist  Atig. 

10  .M.  Aur.  IM).  Er  bestimmte  (vielleicht  durch  die- 
selbe oratio  [S.  C.J,  welche  L'lp.  Dig.  II  12,  1, 
nr.  II  12.  2.  n  13,  7  erwähnt»  2w^  Tage  im 
Jahr  fQr  die  G.  rich'^ireschäfte.  Vermutlicn  «oll- 
ten  die>e  <ii<  >  n/ilicini  ii  (Gegensatz  :  dies  fvriati, 
feria'  )  wie  für  die  Juriwliction  aller  Beamten  so 
aneh  für  die  Judication  der  Geschworeneu  dienen. 
Derselbe  Kaiser  hat  nach  dem  Zeugnis  Ulpians 
(Dig.  a.  0.)  die  Ernte-  nnd  Weinlcseferien  (auch 
der  extra  ordinem,  d.  h.  ohne  Geschworene  cog- 

SOnoederenden  Oeriehtsbeaniten,  oder  gar  dieser  m 
erster  Linie)  eingehend  geregelt  und  ein  Ver- 
zeichnis der  dringlieheii  Kecllts^achen  aufgestellt, 
die  «WIM»  trnipore  zu  erledig<  ii  waren.  Im  Laufe 
des  3.  Jhdts.  n.  Chr.  hOrt  dann  die  Thätigkeit 
der  Geschworenen,  zuerst  in  Strafsachen,  spater 
auch  in  Privatsachen  atif.  Damit  ist  die  Geschichte 
der  .1.  r.  xa  Ende.  Mar  anhangsweise  sei  noch 
Folgendes  bemeritt.  In  der  ehmtlichen  Zeit  er- 
l.-iilrt  il-'v  (!.  richtskalender  we-entliche  Verän- 

3Ü  derungen.  Sclion  Con.stantin  K'od.  Th.  II  8,  1  v. 
J.  821)  verbot  gerichtliche  und  andere  Gesehifte 
am  Snnntnir.  Dass  aber  die  heidnisclien  Festtage 
sich  11"  Ii  laii^'e  erliirlten.  /eigen  die  F.isti  des  Phi- 
loealus  V.  X,{  [CiL  I  y.  354).  Zur  Herr- 
schaft ffelaiwte  der  christliche  Fastkalender  erst 
unter  Theodosins  I.  (Cod.  Theod.  II  8,  8,  dam 
Gothofredus  —  (".  Th.  II  s.  10  Haoticli  im 
J.  HsO.  Die  Kegel  lautet  jetzt:  omncs  t/iis  etse 
iuriflieo».  Oothof  red  berechnet  fBr  diese  Zeit  an- 

10  g'  fVihr  '210  Gerichtstage.  Wegen  der  Ernte  und 
Weinlese  war  je  ein  Mmiat  freigetreben ;  vgl.  auch 
Svr.-r<im.  Rcoht-biuh  (Hruns-Sachau;  L  §  75 
Abs.  2  S.  22,  dazu  S.  23»f.).  Für  das  lustini- 
anische  Recht  ist  die  aus  der  Theodasischen 
Constitution  eii(-tanilene,  durch  Zusätze  erweiterte 

e.  7  (Krüger  6>  C.  lost.  III  12  (UI  12,  2  der  ftl- 
teren  Ansg.  ist  meeht)  massgebend  (Hart- 
mann Ordo  I  I5i^  - 154.  Betbmann-Hoilweg 
Civilprocess  III  191-103). 

ÖO  Litteratur:  Zimmern  Geschichte  d,  röm. 
Privatrecht.s  III  llSOf.  Puchta  Institutionen  I 
§158. 183  a.  E.  Kell  er- Wach  Rfira.  Civilproc.  ö 
§  1  N.  9.  §  3  (S.  16—18).  Rudorff  Rv.m.  Rechts- 
gesch.  n  62—65  nnd  in  Abh.  d.  BerL  Akad.  1865, 
SS6f.  W  alter  Gesch.  d.  rem.  R.S  II|  70t  Beth- 
mann-  Holl  weg  K..m.  Civilpr.  II  61. 16»— 174. 
Husch ke  ZtM  hr.  f.  Rechtügesch.  VI  828;  Röm. 
Jahr  41  44.  H;'.?s  -864.  8-50.  Kuntze  Cursus  d. 
Koni.  K.2  21 7f.   Karlowa  R.  Civilpr.  z.  Zeit  d. 

(JO  Legi.sact.  .»S'i— 2.^8.  0.  E.  Hart  mann- Ubbe- 
lohde Ordo  ludicioruni  I  1—0.  179—469. 
561 — 585,  dazu  Lotmar  KriL  Vierte^ahiaschr. 

f.  Gesetzgebung  xXviii  818—841.  Baron  Geseh. 
d.  R.  Rechts  :;t.7.  Päd  eil  et  ti -Cogliolo  Storia 
d.  diritto  rom.'  584.  Schul  in  Gesch.  d.  R. 
Beehts  5l2f.  548.  593.  (M.  Wlassak.] 

5)  Ein  italiM  lir,  Ma-s-i ,  nnd   zwar  a)  als 
Lingenmass  ursprünglich  die  Länge  der  Furche, 
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weleh«  die  Pflagwtiere  in  einem  Anlaaf  m  liehen 

hatten,  wonrnh  <!>>  /um  Ziehen  der  nächsten 
Furche  gewenilet  wurden  (daher  im  Oskischen 
und  Unabriflchen  die  Uenennong  trrsus  oder 
vornu,  wie  im  Griechischen  jiiXgOmiv,  nlidQov). 
Bei  den  Oskem  and  Umbrem  wurde  der  Venns 
nach  dem  altitAÜschen  ne<  iinals\>tiMn  zu  100  Fuss 
mrechnet,  in  Latium  aber  duodecimal  zu  120 
FuM.  Die  fehnfOsrifre  Meflwttanire  der  Feldmesfter 
und  Anliitekten  (;wr//r<7,  drrrmj}r(in)  war  mit- 
hin zwoUnial  im  A.  enthalten.  Nach  lieutif,'i'in 
Mtwee  betrügt  der  niinisehe  A.  35.5  ni.  Vsrl. 
Plin.  n.  h.  XMII  0.  Coluni.  de  r.  r.  II  2.  '27. 
Frontin.  de  liniit.  in  (ironiat.  I  30  (Metrol.  script. 
II  57).  Balhus  ad  <VI-uni  ex|>ositi>  et  ratio 
mensor.  in  Groinat.  I  iMf.  (MetroL  script.  II  öäL 
Budorff  Ommst.  Instit  in  Oromat  II  281. 
Hnltsch  MetrolntrieS  30.  7^f. 

b)  Aus  dem  Liinpenma^s  bildi'te  sich,  indem 
man  .»io  viele  Furchen  neWn  einander  Zop.  dass 
die  Breite  des  Ack>'rfi'l<les  der  T.iuiL'e  der  Furchen 
jfleich  kam,  da>  Fläehenniass  aitus  quailrntus, 
gewöhnlich  schlechthin  nrtns  penannt.  Da  zum 
Bepfl&sen  eines  solchen  A.  ungefähr  eine 
halne  Ta|i;esarbeit  erforderlich  war,  lepte  man 
zwei  .\,  oder  ein  panzes  Tair.'werk  zusammen 
zu  einem  I{eehteek  von  24<t  F\iss  Lange  und  120 
Fuss  Breite.  Dies  ist  da.s  iuijorunt.  das  Haiipt- 
feldmass  der  Kömer.  '  Kinpeteilt  wurde  der  ,\. 
in  4  rliiiirtta  (jedefi  zu  rtO  Fuss  ins  Gevierte).  144 
fl-  ■ '  iiijirf/ac  qtMtiratar  (das  sind  nach  der  üblichen 
Bruchrechnong,  indem  das  lugerom  ala  Einheit 
ffesetzt  wnrde,  ebenso  viele  seripula).  Er  ent- 
hielt nach  römiscliem  Masse  14  4oOn  Fus^,  na*  Ii 
beatiffem  Masse  12tiOQm.  Vgl  ~\^&rro  de  1. 
Lat.  V  84f.5  de  r.  r,  110,  2.  Gohun.  de  r.  r. 
V  1.  Frontinus  und  Balhns  a.  a.  O.  Isid. 
etymol.  XV  15  iM.tr  .l.  script.  II  107f,  137). 
Hnltsch   >I.trnl.2   s;{f.  86f. 

e)  Neben  dem  A.  als  Feldmasi  wird  von  Yano  de 
1.  Lat  V  34.  Colnm.  de  r.  r.  V  1  und  Sp&teren 
ein  (irfns  tninlniii-<<  in  diT  Breite  von  4  und  in 
der  Länge  von  120  Fuss  erwähnt.  Au.s  der  Ver- 
gleicbnng  mit  den  Aniraben  der  Gromatiker 
über  die  gesetzliehe  Breite  der  Yicinalwepe  er- 
nebt sich,  dass  dieser  (irtu.'i  vtinimus  denjenigen 
FlidMUtvetfen  darstelle  .  w.  leher  länps  einem 
a«faM  quadratu»  hinlaufend  von  dem  Grund- 
stOcksbeidtzer  zu  dem  h'mfs  oder  der  rin  rin'na- 
Iis  aligetretcn  vvfidi  n  nius-te,  so  das>  zwi^.  hon 
je  2  Grundstücken  die  gesetzliche  Wegbreite  von 
8  Fnas  (=  2.  4  m.)  herauskam.  Ygl  H.  Voigt 
Ber.  d.  säclis.  (  Jesellsch.  d.  WiasenM^.  1872.  42ff. 
Hultsch  Metrol. 2  HC.  [Hultsch.] 

6)  Akteinteilung  des  Dramaa.  Die 
ältesten  Tragödien  be.stehen  ans  einem  Com- 
plcx  von  Chorliedem,  die  durch  Zwischenreden 
der  Seli.nis|rifli  r  uiit<rlirochen  wenlen;  die  ein- 
zelnen Stücke  einer  Tetralogie  bilden  ie  ein 
Oanwe,  dessen  noetiseher  Inhalt  ideht  weiter  in 
gesonderte  Teile  pei;lii'df»rt  ist.  Ebensowenig 
kann  in  der  altattisrhen  (wesi  ntli.h  rliorisehen) 
Komrtdic  von  Akteinteilung  die  Uede  sein  (vgl. 
Zielinski  Gliederung  der  altattischen  Komödie 
1885).  Erst  die  m  einem  wirklichen  dnäfta,  einer 
Handlung,  entwickelte  Toay(>>Stn  zerftUlt  natur- 

räss  in  eine  Reihe  grösserer  Abschnitte,  actus ; 
daxwisehentretenMa  Buhepausen  beietchnen 


einen  Stillstand  der  Handlung  oder  einen  zeit- 
lichen Zwischenraum.  d"r  die  einzelnen  Gescheh- 
nis.se  trennt.  Während  dieser  Geschehnisse  sind 
natürlich  die  Schausideler  als  die  hauptsächlichen 
Tr&ger  der  Handlnng  auf  dem  8chaaplatxe  an- 
wesend {IsutaSüta  «na  fSoSoc,  dain  der  :to6Xoyo<:). 
während  der  Ruhepansen  ah-T  nicht  fabtr-  sehen  von 
wenigen  Ausnahmen,  meist  aus  älterer  Zeit);  da- 
gegen bleibt  der  Chor  anch  während  der  letztenm 

10  in  der  Orchestra  nnd  verknüpft  durch  seine  Ge- 
sänge die  einzelnen  Ab.schnitte  äu.sserlich  sowohl 
als  innerlich;  nur  in  den  ganz  vereinzelten  FftUen. 
wo  der  Ort  der  Handlang  in  den  verschiedenen 
Geschehnissen  ein  verschiedener  i.st,  verlisst  auch 
der  Chor  den  Spielplatz.  .Te  weniger  der  Chor 
an  der  Handlung  selbst  beteiligt  ist,  desto  scti&r- 
fer  treten  in  Am  Momenten,  wo  er  allein  anwe- 
send ist,  die  rnterbrechungen  im  Gange  der  Hand- 
lung hervor:  die  Stasima  dienen  dann  nur  noch 

20  dazu,  die  Bausen  äusserlich  zu  verdecken  und  die 
Continuität  des  Spieles  zu  wahren;  seit  Euripidcs 
wird  ihre  B«'ziehung  zu  dem  Gange  des  Stückes 
immer  lockrer,  ja  sie  wird  niitmiter  völlig  gelöst 

iifißöiifta,  mit  denen  nach  Aristot.  Poet  18  p. 
1456a  28  Agathon  den  Anfang  ge:nadtt  bähen 
soll,  8.  unter  Chor). 

Eine  ähnliche  Entwicklung  naliin  die  Knniö- 
die,  in  der  die  epeisodische  roniji  -irion  mehr 
und  mehr  zur  Geltung  kam,  während  der  Verfall 
80  des  Chorgesangs  durch  äu^s.-re  Verhältnisse  be- 
schleunigt wurde.  Schon  im  l'lutos  des  Aristo- 
phanes  tritt  mehrfach  an  Ötelie  der  Gesangs- 
partieen  blosser  Tarn  des  Chors  (in  den  B^s. 
mit  x^Q^^'  bezeichnet) ;  dies  ist  für  die  Ko. 
midien  des  4.  und  3.  Jhdts.  als  Regel  vor- 
aussnsetien  (Yitw  Aristoph.  p.  XXVIII  75  D. 
Euanth.  de  com.  p.  6,  3  R.),  insoweit  ni.  ht 
durch  den  Gang  des  Dramas  selbst  ein  Sing- 
chor erfordert  ist.  Diese  Zwischentänze  der 
4O2O(^0vnii  Kotfttitoi,  die  in  ftrmlicheren  Verhält» 
nissen  wohl  auch  dwreh  das  Spiel  eines  Flöten, 
bläsers  ersetzt  wurden,  lassen  ebenso  wie  di»» 
Zwischengo.>änge  in  der  Tragödie  die  einzelnen 
Akte  als  volkommen  gesonderte  Teile  dee  Dr»- 
mas  auch  äusserlich  hervortreten. 

Die  Anzahl  der  Akte  eines  Stückes  ist 
gegeben  dvich  die  gewissi>nnassen  im  Wesen 
des  Dramas  selbst  begründet«  GUedemng  des 
Stoffes  in  Vorbereitung  (Exposition,  jtgSraoK), 
50  Verwicklung  (Spannung.  f  iititni;\.  Lö-uul'  i  rm- 
schlag,  xatamompn);  daraus  ergiebt  sich  durch 
weitere  Unterabteuvng  eine  FQnfeabl  der  Ab> 
schnitte,  ilie  sowohl  für  die  jüngere  TragMie 
(in  welcher  der  Chor  noch  beibehalten  wird) 
wie  für  die  Komf'>die  üblich  gewesen  zu  sein 
scheint;  vgl.  Apul.  Flor.  III  16  (von  einer  Ko- 
mödie des  Philemon):  nnuqin-  inm  in  tertio  artu. 
qiiml  f/rmig  in  roninnlia  fu'ri  amot,  iii/'umliore.« 
affectu»  moveret;  Donat  praef.  Ad.  p.  7  B.:  quiti- 
WfUf  a«Hu  ehoris  rftrwos  a  Oraeei»  fSaetig. 
Wahrend  Aristoteles  in  seinen  Bemerkungen  über 
die  huaödia  (Poet.  4  p.  144!ta.  p.  1451b.  17 
p.  1455b)  noch  keine  festen  Regeln  über  die 
Gliedemnjr  anfstellt.  haben  die  Theoretiker  der 
alexandrini-chen  Zeit .  anknüpfend  an  die  Ge- 
wohnheit d(T  zeiteenftssiseheri  Dramatiker,  dies- 
bezflgliche  Normen  festgesetzt,  vielleicht  schon 
in  wt  bei  Honu  gegeben«!  FomniUenuig»  ad 
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falb  =  Aquimu  vnä  Tidleictit  iQ9ainin«nh&nfrpnd 

mit  il.'in  jxiiiiis   A'/ifnsis  CIL  III  1407. 
i  orma  Arch.  cuigr.  MitL  IV  [Wi^sowa.] 

Afllle*y  Bciniune  d«r  Furtt  and  ViAelUl 

fv.  Krthil^Tj.) 

Aeamincam,  rOtnUches  Standlager  iu  Pan- 
noaia  inferior  auf  der  Strasse  tm  Aqniiicnni 
nach  Viminaciom ,  arapifing^ch  eine  keltiscfa« 
Orttndnnir.   PtoL  II  15,  3  setzt  'Axoi'furxor  mit 


PboB.  18it;  fifwe  mtHor  neu  ttt  «uwwto  pndu' 

fiinr  aytn  fahula.  Jantr^echische  nezeichnnntren 
fOr  aetm  sind  (abgeaehon  von  dem  nicht  völlig 
«itsprechenden  tnHotitoif)  :toäynn  (PoU.  lY  108). 
nyrjrri  ( Andron.  ,T.  xM^uüd.  X  s.  Berffk  GLG  Iii 
UA.  47SI.  /woov  (Antonin.  Coinm.  XII  30),  Die 
römischen  Dramatiktr  eigneten  »ich  aach  bezQg- 
Ikh  d«  Aktteiloog  die  aeit  dem  9L  Jlidt  u 
Oriedienlaiid  tblieb«ii  Oebrlnche  an  md  tremi- 

ton  die  Absrhnitt*»  der  Handlung  durch  Chorjre- 10  d-Mii  Ht  isatz  /^-loir  an  eint»  Schlim;  I'T  FIuss- 

beage  des  rechten  Douaaufer^«,  was  etwa  lur  das 
heatige  Petenrardein  {Ueroixnv  Cinnannu  V  6  p. 
217)  sprechen  würdi*;  die  Riitr  niuni,'>-znhl  im 
It.  Ant  p.  242  zwischen  Tnuruinim  und  Ari~ 
minri  iüt  sidierlich  unrichtig;  genauer  ist  hier  die 
Tab.  Peat,  weiche  den  Ort  Acunum  (Geogr.  Rav. 
Arunnum.  Citmtninn)  schreibt;  darnach  würde 
Acuiiiiiii  niii  mit  Sz;il;in  kemen  (Slaiiy-kamoiu  /u- 
aainmenfallen,  wo  iwei  laaclurüten  (CIL  Ul  3252. 


singe  (in  der  Tragndie;  auch  im  Rndeus  des 
FlaAtoi  WX.)  oder  dnrch  Zwiachenipiel  anf  der 

Flute  (Plaut.  Pseud.  573).  mitnnter  wohl  auch 
dorrh  andere  Einlagen  (Rede  des  Choratjns  Plaut. 
Cure.  4'V2).  Da  die  massgebende  hamLschrift- 
liche  Überlieferung  des  I'lauttis  und  Terentioa 
ein«  Akteinteilung  nicht  kennt,  so  können  wir 
die  AkLschlü.sse  in  ihn'n  Koniö<licn  nur  aus  dem 
Verlaufe  der  Handlang  selbst  erachliesaen  — 


Scenemradiael  kommt  hier  niebt  tot  — ,  wie80S25d)  geAinden  Warden.  Vgl.  anmerdem  Not 


diee  andl  schon  die  rnmi^'^hen  Forscher,  Varro 
fto  der  Spitze,  zu  thou  versuchten;  v$rl.  Donat. 
arg.  Andr.  p.  7,  11  R.;  ui  attenfr  nnimwh'i- 
tntdum,  uhi  rt  quawlo  srena  vama  sU  ah  omni' 
hus  ftrrsonin,  ut  in  ra  rliorus  rW  tihiren  ohnit- 
diri  poffint:  quod  rttm  vifirrimus .  ihi  actum 
es»  finitim  debemua  ognoscere.  Otfenbar  haben 
die  *  Dfcbter  Tielfach  den  SdiaaspfeldirectoTen 
Freiheit  ftlr  ä\o  Aktt.^ihing  pelass.'n,  wie  es  ja 


Dign.  ooc.  ;^1  p.  91  rini'  it.<  ii/in'fi/i/i  ritnstnnf iiint 
Aciminci,  equites  sa<jittarii  Avtminci  und  .\niiu. 
Marc.  XIX  11,  8  ratio  jwvspe  Aeimmrit,/, 
lornin.  [TomMchek.] 
Acuiitam  s.  .\iraontttm. 
Aeannnt  (nian.<io  Äeuno  Itin.  Hieros.  'jb'S; 
Acunum  Tab.  Peat.;  Aeunon  Qeogr.  Rav.  IV 
26),  Station  an  der  Ton  Valentia  (Valenee) 
nach  Aniusio  (Orang.-)  fuhronden  Strasse,  iro 


vorkam,  da-si  man  ein  !>tüi  k  ohne  Unterbrechung  30  li.  hiet  der  Tricastiui,  heut»-  wohl  Ancöne  (An- 


dorchspielte.  amza  verhindern,  dass  da.s  Publicum 
auseinanderlaufe  (Donat.  pra»'f.  .\d.  p.  7,  1  R.  Eu- 
anth.  de  com.  p.  6,  3  R.).  Soviel  wir  heute  noch 
feststellen  kOnnnen,  hat  Plaatas  weder  seinen 
Akten  gleiehmiaaigen  Um&ng  gegeben,  noch  die 
FtallHUil  regelmftiisig  darehgeftthit.  die  eonat  der 
rOddachen  Kunsttheorie  als  Norm  eilt  (I^  iniit 


conne)  bei  Hontdimar.  Schwerlich  ist  damit 
identisch  das  von  Ptol.  II  l<t.  8  erwähnte 
'Axovnfo'tr  (s.   Acusioi.  Herzog  (t.iUia 

Narb.  143.  E.  Dcsiardins  Tabh-  d-'  l'-u- 
tinger  47.  0.  Hirschfeld  CIL  XII  i   -  '  > 

[Ihm  ] 

Aeus  (=  Nadelfisch),  ein  Sc-  fi-rli.  ji  .i.-nl.iUs 


Hec  p.  12,  16  R.:  diriaa  c«t.  ut  ceterae,  qui/ique  nicht  der  Uondiecht,  sondern  eine  Synguathu»- 
4M#«hM  U-ffitimijt  :  vgl.  ausser  Hor.  ad  Pia.  189    Art,  Aber  desaen  Lebensweise  and  eigenMmliche 

noch  Varro  R.  R.  f  26.  II  5.  2.  ITT  17,  1;  40  Art  zu  laichen  Arist.  Hi^^t.  An.  V  11  p.  5431» 


II 

die  Dreiteilung  hat  im  Auge  Cicero  ad  Quint, 
fratr.  I  1.  4«>|.  Seit  dem  Ende  des  2.  vorchr. 
Jhdta.  wurde  in  Italien  der  Theatervorhang  (au« 
lamm.  s.  d.)  flblich,  doch  ist  es  fraglich,  ob  dieser 
auch  bei  unveränderter  Doi'oration  am  Schlüsse 
iedea  Aktea»  oder  erst  am  Ende  des  Stäckes 
Hor.  ad  FfaoD.  154)  hinaafgeaogen  worde.  na- 


11.  VI  13  p.  507b  2.i  VI  17  p.  r.71a  2.  I\ 
2  p.  6l0b  6;  de  gen.  anim.  III  4  p.  T'.öa  33. 
darnach  auch  Plin.  u.  h.  IX  166.  XXXII  145. 
Oppian.  Hai.  I  176.  Ael.  n.  a.  IX  60.  XV  16 
berichten.  Bei  den  (Jrio  hen  hiess  er  ßthirtj, 
iwpk»  ißjLtrrtjs.  Atheiu  VH  305  D.  älU  CD. 
323  A.  Vm  855  F.  Er  wurde  gefangen  (Opp. 
Hai.  in  577.  605)  und  -ri-irc-^-'n,  aber  wenig 
geschätzt  (Athen.  VIII  3.">.>  b\  Mart.  X  37,  6. 
zur  .\affQhrangVamen;  TgL  M.  Antonin.  Comm.  50  CoeL  Aurel,  acut.  II  87).   Aus  seinen  Gräten 


tflrlich  blieb  die  Sitte  der  .Aktt.-ilting  anch  später 
in  Kraft,  solange  Oberhaupt  wirkliche  Dramen 


Xn  36  vom  xu)iiq>9t{; :  ra  .itrTe  ^ror};  Epiktet 
Di.*«.  I  24.  17;  .iroi  lolxor  fj  rhnrtrov  itioo^, 

Litteratnr:  Bergk"  Gri.-ch.  Litt.  Gesch.  III 
144.  IV  125.  1»0.  Spengel  Die  Akteinteilung 
der  Komödien  dee  Flavtas,  Hdnehen  1877  (vgl. 
S..R..r.  Akad.  München  lSv<<3.  257).  Ribbe.k 
Gesch.  d.  röra.  Dichtung  I  107f.  195.  [Reisch.] 

AcMMy  sonst  uidtekatinte  Stadt  in  der  Ge- 
^•■•nd  von  Lnceria  bfi  Liv.  XXIV  2i>.    .  d<>ch 


sollte  der  Eisvogel  (a.  d.)  aein  Nest  verfertigen. 
Son>t  .s.  Nadel,  (A.  Marx.] 

Acaslo.    'Axnvntt'of  xn/.cori'a  nonnt    l'txl.  II 

10,  8  anter  den  Städten  der  Cavareu.  Man 
wollte  es  identiflcieren  mit  Aeanom  (s.  d.). 

Desjardins  Geogr.  de  la  Gaul.'  TT  22''>  läs^t 
die  Lage  unentschieden.  Vgl.  C.  Mülli-r  Aus- 
gabe des  PtoL  I  1,  243.  (Ihm.l 

ri>fh<'n  ini 


Acutlllns,  Ein«'  ritntroversia  zwi 


in 


hchwerlicb  identisch  mit  dem  kurz  v«>rli<'r  e  Miann- 60  und  .\ttii  iis.  in  wcklur  Cicero  vermitt'^lt,  wird 


ten  .\eeM  (jelit  Tioia);  s.  Mommsen  CIL  IX 
p.  85  IHalsen.1 

Aeaflda,  Stadt  in  Mastetiuiia  Sitifmaia:  Ik- 
sfitjt  Amfidmai»  prbt.  In  der  Kotit.  Manr.  Sitif. 
n.  35  (a.  4d2L  [Job.  Schmidt.] 

Aeair  Agvfro. 

AcninoK,  Grittomame  auf  einer  dacischen  In- 
•ehrift  CIL  Iii  14*i3:  Acuino  dom(e*tU'o),  jeden- 


erwihnt  Cic.  ad  Att.  I  4.  1.  5,  4.  8,  1    '  i>  den 
Jahren  686/688  s  5ä^56).  IJütibs.] 
Aevtin«.  1)  K.  Aeotins,  Tiibnnas  pleVii  Im 

J.  353  =  li>l.  Liv.  V  lit.  fKlebs.] 

2)  (Q.)  Actttios  Nerva.  Cus.  sun.  im  J. 
1<X>  n.  Chr.,  Plin.  epist.  II  12,  2  {Amtitt* 

Xerra  con.  drs.);  wahrscheinlich  identisch  mit 
Q.  Acatius,  dem  Bei'eldshaOer  der  6.  und  10. 
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ti«fH<m  in  Geniumi«n.  anf  InMlirift«ii  des  Brohl- 

thal<>  uiul  von  Amleriiach,  RraJiihach  CIRh. 
660.  6»J2.  (j^O;  vgl.  Li  oben  am  Forsch.  I  lt»7. 
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Ft.  Rohden.] 
ae 


8)  .\cntius  Hufus,  Anhinger  des  Pomp^ins, 
Caes.  b.  c.  III  H:i.  (KlebK.l 
4)  Acutia.  Gemahlin  des  lim.T.  31  n.  Cnr. 

S^storheoen«  Tac.  nnn.  V  8)  P.  Yitellins,  w^en 
ajestAtiibeIHditruntr  Tenurtdlt  im  J.  87  n.  Chr., 
Tao.  ann.  VI  17.  [v.  T;..1i<1.  n.l 

AdAj  Tochter  des  kari^cben  Dynasten  HcKa- 
torniMNi  und  Gemahlin  ihres  Braders  Linens, 
Schwe<t<'r  ■!>'-;  Man>solos  und  der  Art<nii*ia. 
Sie  übcniahm  na<  h  dem  TchIc  ihres  (it  iuatils 
Ol.  109,  1  —  'MAß  die  Kegierunp  (Diod.  XVI 
45.  7.  69.  2).  Um  da«  J.  340  bemächti|fte 
eich  ihr  jflnfrerer  Bruder  Pixodaro«  der  Herr- 
schaft; A.  flüchtete  nach  Alinda  im  karischen 
Hinterlande ,  wo  sie  sich  bis  zum  Kinmarscb 


Selge  im  oberen  Keetroft^ebiet;  ans  Sterrett 

Epi^.  .Ii'uniey  I  42'»  Lape  b«!  l.ti  grossen 
Ruin«'ii  vuii  Karalmvlo  (Kitter  Kleinas.  II  571) 
erwiesen  dnrch  <i.  Hirsehfeld  Gott.  Gel.  Anz. 
l^NS,  .^K7ff:  vjri.  Kamsay  Asia  Min.  408. 
Münzen  bei  Head  HN  b^x.  Inschr.  CIG  III 
4379b— k.  Sterrett  a.  ( t.  [Hirschfeld.] 

2)  Id  Koiiesjna  (PtoL  Y  15,  U.  Not  Dign. 
Or.  XIUII  19|.  Stadt  in  der  Landschaft  Palmj- 
lOrene.  östlich  oder  nurdö>tli('h  von  Pulniyra  an 
der  Heerstrasse  nach  Sora  am  Eupbrat  geleiten 
(Moritx  AUi.  Akad.  BeiL  1889.  28). 

Silentinger.] 
^         en  Inschrift 

Ataecina.  [Ihm.] 
Adaeratio,  griech.  tSagyt'giafnk .  a.-tanyvoi- 

n//'.,-  (<J1.»>.  vgl.  Socr.  IV  3-1).  rnisetzung  von 
Naturalbezügen  in  Geld.   Das  Vcrbum  adnerare 


Alexanders  d.  Gr.  in  Karlen  (Herhet  S.S4)  gehal^fWirt  snerst  8§S  nachw.  i.sbar  (Cod.  Theod.  VII  18, 


ten  hat  (Piod.  XVI  71.  2.  Strab.  XIV  i'M 
Arr.  .Xnab.  I  23,  7).  Damals  zug  sie  Alexander 
entgegen,  begrüsste  ihn  als  ihren  Sohn  und  wurde 
wieder  als  Herrscherin  über  Karicn  eingesetzt. 
Die  Belagerung  der  Burg  von  Halikamassos 
führte  sie  genieinsam  mit  Alexanders  Feldherm 
Asander  im  J.  S38  glQcklich  za  Ende  (Anr. 
I  28.  8.  n  5,  7.  Strab.  a.  0.  Diod.  XVH  24,  % 
Phit.  Alex.  22.  4;  de  san.  prae<\  9;  reg.  et  inip. 


R.  1;  etwas  spiit.  r  VIII  4.  19.  Amm.  XXXI  14.  2. 
Hist.  Aug.  Claud.  14.  14;  vgl.  .Jahrb.  f.  Philol. 
1890.  «)0!t|.  das  SubKtantlT  A.  zuerst  409  (C.  Th. 
VII  4,  Sil.  32);  Torher  wird  der  Beeriff  immer 
umschrieben.  Die  A.  wird  angewandt  auf  jede 
Art  von  Naturalien,  in  rr-t.  r  Lini>'  auf  Getreide 
{amu»M),  doch  auch  aof  iSchweinefleiscb,  Ol  and 
Salt  fC.  Tb.  Vm  4,  17).  auf  Kleider  (TU  6, 
h.  X  -''1.  l«i.    Pferde  (\\   17.  3).  ja  selbst  auf 


aix'phtli' i.'-in.  A].  \.  n'H)  po^-e  suav.  vivi  17).  30  K'-krutt-ii  i  VlI  l^i,  8.  S^cr.  IV  34 1.  Ordnungs- 
Späte>tt  ii>  um  die  7.<  '\i  v.-ti  .Alexanders  Tod  m     inilssig  seheint  .sie  zut  r»t  b.-i  Kückständen  Platz 

gegritfon  zu  haben;  denn  da  der  jährliche  Bo- 
dart"  des  Staates  durch  die  rfgeliniLs-sig  einlaufenden 
Xaturallieffmngen  gi-di-ckt  sein  nm.s.stt",  so  konnte 
er  daqenige,  was  an  alten  Steuerschulden  einluua, 
in  natura  meist  nieht  verwenden  vnd  erhob  daher 


.\.  dun  Ii  Asander  in  der  karischen  Satrapie  er 
.setzt  Wurden,  also  wohl  gestorben  (vgl.  Judeich 
Kleinasiat.  Studien  25.'»).  Münzen  A.k  sind  bis- 
her nicht  gefunden  worden,  vielleicht  prägte  sie 
im  Typus  des  Idriens  weiter  (Ju  deich  a.  0. 
848.  1).  [Judeiih.] 

AdaoeSy  persischer  Satrap,  als  (it  sandter  zu 
Constantius  geschickt,  niUt  spiiter  gegen  Inliaa 
(368).  Amm.  XXY  1,  6.   Zoe.  III  27,  4. 

[Beeck.] 

Adacha  (Ptol.  V  15,  24),  Ort  der  Palmyrene; 
nach  Moritz  (Abb.  Akad.  Berl.  1889,  261  ist 
der  Name  «aft'Aoaxn  Tersehriehen  und  identiseh 

mit  dem  »b-  ntalls  falsch  u''  sihri(b.nen  Arntha 
bezw.  Amtha  der  Not.  Dign.  Or.  XXXIU  11. 
20  sowie  mit  Horae  der  Tab.  Peut.  (das  in 
Harac  zu  corritrienn  i.st).  Erste  Station  von 
Palmyra  aus  an  der  Strasse  nach  Sura  am 


den  Wert  in  Gold  nach  dner  Schützung.  w-  lche 
der  Kai.ser  oder  der  Praefect  bfstinnnte  (Amm. 
XXXI  14.  2.  Cod.  Th.  XI  2n.  17i.  Wider- 
40  rechtlich  wurde  die  A.  nb.  r  >chon  sehr  viel  früher 
zum  Vorteil  einzt  hitr  Ottitiere  angewandt  und 
gestaltete  sich  so  zn  einer  argen  Geisel  für  die 
rrovineialen.  Jedem  Truppenteil  war  nämlich 
ein  beoitlmmter  Becirk  ingeteilt,  ans  dem  er  «eine 
r»  ilürfiii--t'  an  Naturalien  ohne  Intervention  der 
Centralstelle  direct  erhielt  (s.  u.  Anno  na).  Da- 
durch stand  das  Milit&r  in  unmittelbarem  Ver- 
kehr mit  den  Steuererhebem  und  konnte  diese 
veranlassen ,  je   nach    den    Bedürfnisj<en  jt-des 


Enphrat,  das  heutige  Srek,  27  Inn.  Ostlich  von  SO  OlBden  von  den  Hanem  Geld  statt  der  Naturalien 


Pabnjra.  [Benzinger.] 
Adad  {'Aiafhs),  eine  syrische  sonnen^rottheit 

(Macrob.  Sat.  I  23.  17f.  Plin.  n.  Ii.  XXXVII 
186),  nach  welcher  wohl  drei  aufeinanderfol- 
gende Könige  des  damascenisrhen  Syrien  ihren 
alttestamentlichen  Namen  B'i)-h(ti/(it,  Sohn  des 
Hadad,  führen;  I'hilon  von  Byblos  trg.  24  (FH(i 
in  809  aus  Eusebios  praep.  evung.  X  38)  aclumht 
den  iJifinig  der  Götter"  'AdcM^.    Der  einge- 


zn  erpressen  (C.  Th.  Vll  4, 18).  Unter  C^ustantin 
g' ^ehah  dies  in  der  Form,  dass  die  Offiziere  einen 

Teil  ihrer  Kornrationen  an  die  Stenereiniielini.  r 
verkaofteti  und  diesen  überliefen,  sich  an  dem 
Gelde  der  Prcnineialen  schadlos  zn  halten.  Dem 

trat  der  Kai^^er  mit  harten  Strafen  entgegen 
(C.  Th.  VII  4.  1):  doch  die  A.  svtzte  sich  durch. 
Seit  364  tritt  in  der  Gesetzgebung  darüber  ein 
stetes  Schwanken  ein:  bald  wird  sie  partiell  (VII 


borene  Damascener  Nikolaos  frg.  81  (FHG  III  604.  10. 14.  Vni  4. 17».  bald  allgemein  fUr  da«  Mili 


373  an^  Io>oph.  ant.  lud.  VII  10(i(  la.s>t  freilich 
die  sämtlichen  Könige  'Aduöoi  heissen  und 
diesen  Namen  10  Generationen  lang  nach  dem 
enten  men -schlichen  Herrscher  der  Dyna-stie  führen 
—  'nach  Art  der  Ptolemaier*.  (Tünii>el.J 

Adada.  1)  Stadt  in  Pisidien  il'tol.  V  :> .  s. 
One.  Const.  III  676;  bei  Strab.  Xll  570  'Ada- 


tiir  gestattet  (VII  4.  22.  28.  3-1 1.  UM  wi.  der  unter- 
sagt (VII  4,  18).  bald  obligatorisch  gemacht 
(m  4,  89.  81.  85.  Vra  4,  17.  XI  17,  3),  bald 

facultativ  fVIl  4.  32.  3f5).  endlich  423  auch  auf 
die  Civilbeamten  ausgedehnt  (VII  4,  35).  Diese 
riisicherheit  hatt«'  ilarin  ihren  Grund,  dass  sich 
hier  die  Interessen  des  Älilitärs  und  der  Steuerzahler 


dätt/  und  bei  Hieroki.  p.  674  'Oddda),  nördlich  von     schroff  gegenüberstanden  und  beide  abwechselnd 
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bei  Hof«  mm  8i«g«  gvlanfton.  Jenem  lag  danui, 

je  nach  «Inn  zcitw«  ilip.'i\  Bodürfni«  te'ih  Geld, 
teils  Naturalien  zu  erhalten-,  es  strebte  daher 
udl  A..  als  Nataralver])tlegung  obligatorisch 
war  (VII  4.  1.  18 1,  aber  ebenso  auch  umpekehrt 
(VII  4.  3<l);  nur  der  facultative  Wechsel  von 
beiden  entsprach  seinen  Wünschen.  Dagegen 
waren  die  PioTiaciakn  iwar  nicht  gegen  die  A. 
ab  Midie  —  ward«  de  doch  mitanter  benutzt, 
U»  dnrrh  wohlfeile  Schätzung  die  Steuerlast  zu  10 
erleichtern  (XI  jo,  6.  28.  17.  Nov.  Theod.  26. 
Not.  Marc.  2.  5l;  viele  erbaten  sie  «ich  daher 
sogar  als  rrivil.'^'  v^m  Kai>er  (XI  1,  37)  — ,  wohl 
aber  lag  ihnen  daran,  be>tiniint  zu  wissen,  in 
welcher  Form  sie  zahlen  mussten.  Sie  verlangt<'n 
also  nach  Stetigkeit  and  GleichmAaügkeit,  am 
•o  mehr,  alt  der  schwankende  Oebrancii  der  Er- 
pressung manche  Handhabe  bot  iMI  4,  1.  20. 
21.  äO.  32).  Um  dieser  entgegenzutreten,  wurde 
immer  wieder  eingeschlrft,  &m  die  A.  nach  dem  20 
jeweiligen  Marktpreise  stattzufinden  habe  (VII 
4,  10.  28.  VIII  4.  10).  .\uch  dies  Hess  aber 
noch  viele  Mi.->brauche  zu.  Su  verfügte  man  deun* 
dass  der  Praefect  bei  der  j&hrlichen  Steueraas- 
schreibang  (8.  Delegat io)  fUr  jede  Provinz  zu 
bestimmen  habe,  was  als  Marktpreis  zu  betrachten 
sei  (VU  4,  22.  3Ü.  31.  32.  XI  20.  6,  1.  Cod. 
Inst  I  52).  oder  die  AdaemttenaawmBe  wurde 
ftr  p»-wi>-e  Artikel  auch  gesetzlich  fixiert  (VIII 
4,  17.  XI  17,  :;.  N.  v.  Val  18.  3».  Auch  daaSO 
erwies  sieh  wigen  der  schnell  wfdiselnden 
Preise  als  bedenklich.  Infolge  dessen  galt  zeit- 
weilig die  Regel,  dass  man  facultativ  nach  dem 
örtlichen  Marktpreise  oder  nach  der  festen  Taxe 
der  delegatio  adiMrieren  dOrfe  (VII  4,  32).  End- 
lich Uieb  es  dabei,  dass  dite  A.  obligatorisch 
war  und  nach  dem  Preise  der  Delegation  be- 
stinunt  wnrde  (C<*<1.  Iu>t.  I  02«.  Bei  sehr  milder 
Sdlitiang  adaerierte  man  445  eine  jährliche 
Annona  mit  4  Solidi  (Nuv.  Val.  18,  3),  b'M  wurde  10 
^ie  auf  5  8oli>li  angesetzt  (Cod.  lust.  I  27,  1, 
22ff.  2.  200".).  Andere  Preisangnben  C.  Th.  VU  4, 
32.  VUl  4,  17.  U  17.  3.  [Seeck.] 

AdnI.  Stadt  in  Awlia,  nOrdüeh  nnd  nnweit 
K\tne.  Strab.  XIll  9^.  A.  H.  Savce  Journ. 
Hell.  Stud.  III  21881  SQcbt  es  bei  Gdzelhissar. 

[Hirschfeld.] 

Adaioi  <"h'T  Aldaiol ,  ,ar.ibi.scher"  Volks- 
stjuum  im  .»udUchsten  Teile  .\gvptens,  östlich 
vooi  DodekMehdnoe  nach  Ptoi.  I\  .'>.  74.  50 

[Pietjjchmann.J 

AiniM«  1)  Mit  dem  Beinamen  Alektryon, 
Bafthlshaber  Philipps  II.  von  Make<lonien,  unter- 
liegt vnd  flült  353  t.  Chr.  im  Kampfe  gegen 
den  Athener  Chares  bei  KniMla  am  mbroe 
(Theoporap,  Dtiris  und  Heraklcides  bei  Athen. 
XII  532  d.  c;  vgl.  Zenob.  VI  34.  Suid.  s.  '/»«- 
iUknov  6ltMtgv<ür.  Eustath.  z.  Odyss.  1479,  37. 
Pamoxenos  b.  Athen.  XI469a,dazaA. Schaefer 
Deraosthenes  12  443,  3).  (Judeich.]  fio 

ä)  Ein  A.  wurde  nach  Trop.  Prol.  XXVII  von 
Ptokmaioe  Enercetes  I.  (nach  Beendigung  des 
grossen  qrriadien  Feldzuges)  gefangen  und  getQtet 
(der  Name  A.  ist  aus  ns.  a^leum  von  v.  (jut- 
•chmid  bei  Jeep  p.  182  emendierti.  Da  nach 
läslin  XXVII  l.  9  Euergetes  den  sjrrbcbcn  Krieg 
wegen  des  Ausbnichs  einer  fimnnttica  snlitio 
abbrach,  so  scheint  A.  als  das  Haupt  eben  dieser 


Bdbelliea  den  Tod  geAmdea  ra  haben.  An^rt 
Drovsen  HeU.  III  1,  402fr. 

8)  Commandant  von  Bubastos  im  Beginn  der 
Regierung  des  Ptolemnios  Epiphanes  (Pol,  XV 
27.  Hl.  In  dem  Conflict  zwischen  Agathokles 
und  Tlepolemos  stand  er  auf  selten  des  letzteren. 

4)  Ein  makedonischer  Dynast,  der  nur  durch 
seine  Kapfermamuin  (AJAIOY^,  die  am  200 
T.  Chr.  oder  spiter  angesetst  werden,  bekannt 
ist.  Der  Ort  seiner  Herrschaft  ist  nicht  über- 
liefert. Zo  der  Vermutang,  dass  er  in  äkotussa 
am  Stitmon  geprigt  habe,  vgl.  Imhoof  Men- 
naies  gro' ■[ik  s  114. 

ö)  Kin  Makeduiiier  aus  Beroia,  der  109  v. 
Chr.  vom  König  Perseus  zweimal  als  (jesaiidter 
lom  Genthios  geschickt  wurde  (PoL  XXVUl  8. 
LiT.  XUn  19).  {Wacken.1 

6)  Sohn  des  Hadymos.  Thessalcr.  'IrQti  .;  I<n,- 
'ÄMQaiw,  höchster  religiöser  Beamter  des  notroy 
rür  Mofrnttar  in  einer  Inschrift  aus  Demetrias» 
Mitte  des  S.  Jhdte.  Athen.  Mitt  XIV  51. 

[Kirchner.] 

7)  A.  von  Mvtilene,  Kunstschriftsteller,  von 
welchem  Atbenaios  (XI  471  F.  XUI  (Mk)  zwei 
Werke  aeol  itaMatM^  und  .1/0/  ayakfiaiMtH&p 
erw&hnt,  v^r  oder  gleich/eitii;  mit  Polemon  (Su- 
semi hl  vermutet,  tot  Antigunus  von  Karystosi. 
Einem  jflngeren  lamdsmann  deaselbeD  gehört  Tiel* 
leicht  d.i.s  sehr  spitzfindige,  an  Gedichte  des  Leo» 
nid.^s  von  Tarent  anklingende  Epigramm  Anth. 
Pal.    VII   3(i5  äd^aiov   nuvhpniov   am  SchlusS 

einer  Meleager-Reihe.  Doch  ist  wahrscheinlicher, 
dass  nach  Bcrgks  Vermutung  (Poet.  Ljrr.  Gr.* 
ni  108)  hier  lüxaiov  fi.  zu  schreiben  ist;  vgl. 
Alkaios.  Vgl. Wilamo w itz  Antig.  t.  Karrst.  9, 
5.  Sasemibl  Oeseh.  d.  griech.  Litt  I  518,  20. 

5)  Aus  Makedonien.  Ejügramindiehter;  vgl. 
Anth.  Pal.  VI  268  ddatov  naxt&övoi  in  einer 
Reihe  aas  dem  Philippos -Krani.  Demselben 
Dichter  gehören  wegen  der  Stellung  sicher  VI 
258.  IX  300.  303.  544  (über  den  Gemmen- 
schneider  Tryphon;  vgl.  Furtwängler  Arch. 
Jahrb.  lY  5»).  X  20,  alle  mit  der  Aufschrift 
AHaiav,  wahrseheinlieh  aneh  (trotz  der  Endlhnung 
von  Potidaia)  VIT  fV.M.  wi  Iclies  am  Srhlu^s  einer 
Reibe  aas  dem  Philippos- Kranz  steht.  Zweifel- 
haft sind  VII  51  (rgl  Planudes).  VII  238  auf 
Philii.).  II.  ffal.sch  Bergk  Philol.  XXXII  G8l) 
und  VII  240  auf  dessen  S..hn  Alexander.  Jacobs 
(XIII  831)  mochte  auch  sie.  wohl  mit  Recht,  dem 
Make<lonier  zuschreiben.  Er  scheint  identisch 
mit  dem  von  Seneca  geschilderten  asianisdien 
Rhetor  A.  (Nr.  i»)  [Keitzenstcin.] 

9)  Adaios  (Addaios),  asiai\iscber  Bhetor  in 
der  Zeit  des  Rhetors  Seneca,  der  Ton  ihm  ni 
fünf  < 'ontrovcrsicn ,  von  denen  eine  ihren  Stoff 
sogar  der  römischen  tte,Nrhiclite  entlehnt.  <  olvres 
mitteilt  (I  7,  18.  IX  1.  12.  2.  2<K  X  4.  II«,  ä,  21). 
Für  seineu  nicht  unbedeutenden  Ruf  spricht 
ausser  dem  ausdrücklichen  Urteil  des  Seneca  (IX 
1.  12  rx  Asinnis  non  proicet*  Hominis)  die  von 
demselben  flberlieferte  Thatsache,  dass  riele  la- 
teinische Bbetoren  Wendungen  ans  seinen  8<linl> 
reden,  wenn  auch  nicht  geradi*zu  sich  aneigneten, 
doch  nachahmten,  so  Blandus,  Moschus,  sogar 
der  zu  dem  Viergestini  unter  den  damaligen 
römischen  Rhetoren  gehörende  .Arelliua  Fuscos 
(X  4,  20.  IX  1,  12);  letzterer,  der  als  Ajöaner 
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sich  mit  Vorliebe  an  seine  Landsleate  anschl 
zählte  de»  A.  Sententiae  zn  den  besten  (IX  1, 
13).  A.  stMnerseits  scheint  Schulreden  dea  Kapjia- 

i«n  Glaakip|»o3  und  des  Glvkon  bonOtzt  za 
lubM;  wenigsteoa  druckte  er  eine  Wendnne  des 
entom  fl^iiHm  am  (IX  2,  29)  und  kMom 
sich  in  d-  r  von  lotztorem  mitpt'teilt«^n  S»^ntenz 
über  i'arrhasiu-i  an  diesen  an.  Über  A.  s.  Busch- 
mann (.'harakteristik  der  griech.  Rhet.  b,  Kh. 
Ben.,  Parchim  G vmn.  Progr.  1 87»i.  1  •>.  [  Brzoska.] 

Adamana  (Tab.  Peut.  =  W«</im  I'tol.  V  \T,, 
24),  Ort  in  Syrien  an  der  Sfra>so  von  Dainas- 
kna  nach  Falmyra,  nach  Moritz  (Abh.  Akad. 
BerL  1889, 19)  identisch  mit  Oalamona  der  Not 
DigO.  Or.  XXXII  .Mitspricht  d.-r  Lairo  nach 
tiemlieli  genau  dem  heutigen  Xebk  (Baedeker 
PaUst  und  Syriens  377).  [Benzinger.] 

Adamantiofl.  1)  Jüdischer  Arzt  ilaTinxmv  In- 
ytov  aoif  inxi'ii  Sucrat.  H.  E.  VII  aus  Alexan- 
dreia.  lebte  im  4.  Jhdt.  Er  ist  Verfaner  der  an 
Constantius  gerichteten  Epitomc  der  tpvouyiKOßiMä 
des  Rhetors  Polemon  (z.  Z.  Hadrians)  in  2  Büchern. 
Ausgaben:  Paris  15 |m  (<;rierh.).  Ba^^el  ir)44  (gr.  u. 
lat),  sowie  (griecb.)  mit  Aeliui,  Polemon  o.  s.  w. 
Beim  1545.  Unkritisch  ist  die  Ausgab«  von  J. 
O.  F.  Franz  fscri]itores  physio£»nomiac  veteres 
Altcnburp  ITsü  (tjr.  u.  lat.).  Kino  neue  Ausgabe 
von  R.  Förster  heahsichtipt :  vgl.  Herrn.  X 
4«ir)f.;  Philol.  XLVl  25uf.  Eine  andere  Schrift  von 
ihm  .Tfpi  avipitav  ist  von  V.  Rose  .\necd.  gr.  I 
20f.  au.s  einem  Cod.  Laurent  56.  1  herausgege- 
ben, TOD  der  ein  Aufzug  im  Aetins  III  1<)H  :trol 
Api/icov  'Ada/umiov  aotpiaxoß  ttnd  in  Rpiithyzan- 
tinischer  Zeit  von  Joannes  Di;icon<>s  (Jalini.s  er- 
halten ist.  Die  <,'anze  Abhandlung  beruht  ün 
wesentlichen  auf  der  peripatetischen  Meteorologie 
(Aristoteles.  Theophrast ) ;  der  (resauit ''in druck 
führt  auf  einen  Schriftsteller  ca.  des  ;>.  Jhilts., 
Tgl.  Rose  a.  a.  0.  17f.  Arzneimittel  von  ihm 
werden  too  Oribaeioe  angeführt  (V  109. 110.  III. 
III  lU.  885.  m  v.  m.).    [M.  WenmBiin.l 

2)  Sohn  des  Vivianas  {fhi^mvoT),  unter  Zeno 
Praefectns  urbi  in  Constantinopel  (Cod.  IV  fiö. 
32.  VIII  In,  12.  XI  48  (42).  8).  mit  den  con- 
sularischen  I-lhren  gesrhriiflekt ,  Pafririiiv,  sollte 
den  Theoderich  in  der  Provinz  Davdania  ansiedeln, 
nnterhanilelte  darüber  mit  ihm  im  Winter  47!* 
in  der  Nihe  tod  Epidamno«.  Die  Unterhand- 
longen wnrden  aber  niebt  tmn  Abeehlnsse  ge- 
bracht. (Malrhus  1  ^.  FH(;  IV  12r,.  Dazu  Clinton 
FJl.  p.  092.  Wietersheim-Dahn  Völkcrwan- 
denmg  IT  S9S).  [Hartmann.l 

8)  Die  orthodoxe  Haupt])orsoii  in  einem  Cyclns 
Ton  Disputationen,  darum  vielleicht  ihr  \'erfa.sser. 
Keinesfalls  schreibt  er  vor  dem  4.  Jhdt.,  ist  also 
nicht  identisch  mit  Origenes,  obgleich  dieser  den 
Beinamen  A.  führte  (Hieronym,  ^r.  ill.  54).  Seit 
de  la  Rne  steht  der  <,'riecbische  Gruiultcxt  in 
den  Ausgaben  des  Origenes,  bei  Lommatzsch 
XVI  252-418.  Die  lateinieelie  Überwtmng  de« 
Rnfinus  hat  .1.  C.  P.  Caspari  Kirchcnhist. 
Anecdota  1883  I  1—129  veröffentlicht.  Vgl.  vor 
allem  Th.  Zabn  Z.  f.  Eircbengeaeh.  IX  193-239. 

[JOlicher-l 

4}  Lateinischer  Grammatiker  {nuHnr  üoHor- 
qw  rlnnitionts  ItUinoe  .  .  .  tion  fiilUis  sagt  der 
Sohn  GL  YU  1S5,  14).  Vater  und  Lehrer  des 
Har^rrioa.  Seine  Zeit  bestimmt  ridi  nach  dar 


des  Sohnes,  den  Bflcheler  Rh.  Mns.  XXXVII 
330f.  ins  6,  Jhdt.  setzt.  Adamatttius  Marti/riu9 
bei  Cassiodor  GL  VII  147,  8.  167.  1.  212,  26 
beruht  auf  <  "untamination  und  deutet  auf  eine 
Fassong  hin,  wie  Aäamantii  stee  MarUtrü  105, 
1.  TgL  M artyriiis.  (tk>etz.l 

AdaniaH.   1)  *.Ma,"a,-  .Tora//       fPtol.  MI  1, 

17.  41),  Fluss  Vorderindiens,  welcher  im  Gebirge 
Uxentus  ent^springt  und  bei  Kosamba  in  den  gan- 

10  ir.'tisch'-n  <^>!f  mündet.  Ih  r  Reihenfolpe  der 
Flüsse  nach  entspricht,  wie  Lassen  gesehen  hat. 
die  Sovar^a-rekhii,  Rio  de  Pipili  der  portu- 
gieriaehen  Seekarten.  Diamantgruben  sollen  im 
Hochlande  Ton  CAta-Nagapnr  tind  hn  Mala-giri 
vorhanden  sein,  und  l'tMleniaios  "^o  b.'m'  rkt.  dass 
die  meisten  Diamanten  bi^  dem  Volke  der  Savara 
n  finden  wiren;  rielleicbt  war  Pippali  (=  Ko> 
samba)  der  alte  Hezugshandelsplatz  für  die  Steine, 
die  aus  gnis.,erer  Feme  kamen.   Yule  dachte  an 

20  die  Vaitarani,  noch  andere  an  die  schon  zu  weit 
südlich  fliessende  BrahmanL  [Tomaschek.] 

2)  Troer,  Sohn  des  Asioe  C^aidSt}!),  Horn.  IL 
Xn  140;  von  Heriones  getMet  IL  XIII  5(>0ff. 

[Knaack.] 

8)  Atbeniseber  Bildbaaer  aiu  dem  Ende 

des  2.  Jh.lts,  V.  Clin,  Sohn  des  Adanias  und 
Bruder  der  Bildhauer  Dionyso  loros  und  Moschion, 
mit  denen  gemeinsam  er  eine  Statue  (der  Isis  ?) 
für  Delos  verfertigt  hat    GIG  II  22l»8.  Lr,wy 

SOInschr.  gr.  B.  '243.  [C.  Robert.] 

4)  ».  Diamant  und  Stahl. 
AdMUU  1)  7a  'Aöara^  iStadt  in  Cilicia  cam* 
pestris,  landeinwftrte  am  Unken  Ufer  des  Flossee 
SaroN  und  an  der  Strasse  nach  Issus.  halbwegs 
zwischen  Tarsos  und  31opsuhestia  gelej.'en,  in  sehr 
fruchtbarer  <  iegend ;  tnr  Zeit  der  syrisclien  Könige, 
wie  es  seheint,  unter  dem  Namen  .\nti<>eheia  ad 
Sarun»  blühend,  vgl.  die  Mün/en  (Eckhel  DX  I 
4»!.  liead  HN  5'J8f.).  von  Ponipeius  mit  kiliki- 

40  neben  Seer&abem  bcTülkert  (Appian.  Mithr.  9t}j 
und  bei  der  Qel^nheit  taerst  erwibnt,  denn 
Skyl.  in'2  ist  sehr  zweifelhaft.  Dann  ein  be- 
deutender Handelsplatz  (noch  spät  Abuiteda  Tab. 
S\T.  p.  134);  doch  waren  die  Einwohner  häaflg  in 
Zwist  mit  ihren  Nachbani  in  Tarsos  (Dio  Cass. 
X[,VH  2i!).  Ül)rigens  vgl.  auch  Ptol.  V  S.  7. 
\T11  17,  4tj.  Plin.  V  02  an  wunderlicher  Stelle. 
It.  Hier.  p.  580.  Steph.  Byz.  Prokop,  de  aed.  V  b. 
Hieroki.  p.  704.   (Jone.  Chaleed.  p.  660.  Oonc. 

SOConst.  II  11!».  .letzt  Adana;  vgl.  Ritter  Klein- 
Asien  II  lt>7.  E.  I.  Davis  Life  in  Asiatic 
Tnrkey  60.  Inechr.  CIO  4440.  Le  Bas  III 
ir.n9  -12.  AUmu.  Hitt.  XU  857.  Bull.  Hell. 
11  359.  [Hirschfeld.] 
2)  B.  Arabia  fei  ix. 

Adananes  (Adhamars^).  der  Sohn  Hunnis- 
da.s  IL,  wurde  Anfang  31" •  Perserkönig,  machte 
sich  aller  liald  d\irch  seine  Grausamkeit  so  ver- 
basdt,  dass  ihn  die  Grosaen  des  Reiches  stürzten. 
60  Htm  folgte  Sapor  II.  Zonar.  XIU  5.  Job.  Ant. 
frg.  178.  Zos.  II  27.  Nöldeke  Geschichte  d. 
Perser  u.  Araber  51  Anm.  3.  [Sceck.] 

Adanntes,  eine.*<  der  auf  dem  Trinmphbogen 
des  Cottiu.s  in  Susa  CIL  V  72'U  genannten 
Alpt^nvr.lker.  Die  in  der  AljK'ninschrift  il.'.s  Plin. 
n.  h.  III  137  (CIL  V  p.  9iMj)  erwähnten  E-Iniate." 
sind  wohl  dieselben.  Vergleiche  Adunicates. 
De6jardin8  0^.delaOaaIen99.  [Ihm.] 
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iiasM)  ntch  Steph.  Brz.  n.  'Adam  Sohn  des 

Uranos  nml  dor  Gaia,  Uruder  des  'Omnxo;  (B e rjr k ; 
Morajf«»-  Meineke),  Snndc«,  Kr<MK>s,  laiietos, 
OhinjKis  (Salmssia.s:  Hs.  'o;., •/<,;.».,,- 1  und  der 
Rhea.  kämpft  nntrlft'  klich  mit  den  Einwolmerii 
?on  Tarxos  uini  grimdet  mit  Saros  in  Kilikien 
die  Stadt  Adana  am  Kuiran  i^  Saros-Flascs.  Die 
roeUten  Namen  in  dieser  Genealogie,  die  unter 
Ablehnung  der  hesiodiwlien  Titanennamen  Rtrenjf 


nadi  der  Ortho^phie  anderer,  ftlterer  Bntleh* 
niUlKen  p-rit  liti  t  haben ;  dazn  ma^r  dann  noch, 
in  Fällen  wie  der  vorliegende,  der  Umstand  ge- 
kommen sein ,  da«.s  der  Name  auch  auf  schrift- 
lichem zu  ihnen  gelaiiirt  ist.  und  das>  sie 
der  ihnen  durch  Aktenstücke  d»r  per^iM  hen  Re- 
gierung gelüufigen  jR-rsischen  Orthcirraidiie  des- 
selben für  litterarieche  Zwecke  gefolgt  sind.  In 
ihnlieher  Wei)«e,  al«  ftitere  oder  als  dnreh  die 


an  Homer  angelehnt  ist  (M.  M  ay  er  (  Jiganten  ii.  10  S- hrift  veniiitt.  Itc  F!ii(l.  hnung.  ist  auch  die  im 


Tit.  55).  erinnern  an  die  Jsüd-Küste  der  l'ropoutis, 
wo  der  vom  hviK>idakisi-hen  Thcbe  des  troischen 
Eetinn  herwofiende  Wind  deuMlben  Namen  A. 
ftihrte  (Steph.  IUz.k  [Tflmpol.] 

'ASävov  Svo ,  zwei  Inseln  im  ai  ibischen 
jleerbiuen  (PtoL  \  I  7,  44),  wahrücheinlicli  mit 
den  Djebel  el-Snqür  Oeierberg  und  der  Hamiach- 
insel  identisch,  wogegen  die  in^ula  Adanu  (Var. 
Sadanum,  Flin.  V  I  175),  die  neben  Malicha 


!|>Ti»chen,  iu  einer  .Sclirift  aus  dem  Anfange  des  3. 
Jhdts.,  dem  von  einem  Schfller  des  Bardesanes 
vcrfassten  Buche  über  das  «if^.'tz  der  Ländt  r  i:ifoi 
fi/irioiifv»;f,OuretonSpicil«  uium  >vriacuiu  14, 19j, 
von  Th.  Nöldeke  (Bezzenbergors  Ik-itr.  z.  Kunde 
d.  idg.  Sprachen  IV  50)  hergestellte  Form  Athor» 
pdthkhdn  IU  erklären.  Die  vrirkliche  Aussprache 
des  Namen»  im  3.  Jhdt.  ist  zweifellos  Aiiliurbd- 
dhaghdn  gewe«(en,  indem  die  ältervn  inlautenden 


(wie  bei  Ptot)  erwllmt  wird,  mit  Perim  bei  Aden  20  Tennee  In  regelmäsoiger  Lanteiitwieklmig 


zu^aiiinienge-itellt  werden  mvat;  vgl.  Sprenger 
i  Jeogr.  Ar  ib.  7^^ -Trt.  [D.  H.  MüUer.J 

Adapera.  Stadt  in  Galatien,  nach  dem  Itin. 
Ant.  p.  'iM3  lA  Millien  westlich  von  Tavium; 
identisch  mit  La^xora  der  Tab.  Peut.  und  La- 
•koria  des  l'tol.  V  4,  9?  G.  Hirschfeld  Sitz. 
Ber.  Bert  Akad.  1883,  125U.  Danach  Kamsay 
Ana  Min.  2»».  [Rinwhfeld.] 
.\dara  (Euseb.  Onomast.  ed.  Lairar«le  2'>0. 


Medien  tuid .  in  int'  noailischer  Stellung,  za 
tunenden  Spiranten  geworden  waren,  i^'u-  mut«», 
mit  RQcksicht  auf  das  in  der  Orthographie  des 
mitteli>ersischen  bet<t«hende  Verhältnis  von  Schrift 
und  Aussprache  als  das  nonnale,  als  die  im 
eigentlichsten  Sinne  di  r  diimaliLT'-n  Schriftsprache 
Irans  entsprechende  Lautiut«rpretation  bezeichnet 
werden.  Als  itolehe  hat  sie  sicherlich  bis  nun 
Sturze  des  Säsänidenreiches  im  7.  Jhdt.  offi- 


t>4),  Stadt  in  Bat.inaea.    Die  Identilnation  mitSOcielle  G'ltuiig  gehabt.    Bezeugt  i>t  >]e  durch 


Schuhba  erücheint  fraglich.  [Benzinger.] 

Adarhicana.  In  »ler  Darstellung  des  dritten, 
in  das  J.  lA'l  n.  Chr.  fallenden  Feldzuges  des 
Cho^roe-.  I.  g''i:en  die  Ritmer  bei  Prokop,  b.  pers.  II 
24  wird  zweimal  die  nOrdlich  ßoQonv  are- 

ftor)  Ton  Assyrien  gelegene  Landiichaft  Ä.  (259, 

14  ja»o/oi"  14<j')a//i;  «11  (mt.  1.  '  ^^  N<,/r'(iri'»r ;  2'>1,  II 
TO  'A6aQ{ftyäro}v)  erwähnt.  Gemeint  ist  damit 
dan  alte  Media  Atropatene,  das  jetzige  Axär- 


Titel  wie  AilfiarlMidJitiffön-Stih  und  AdJiarbd' 
(Ilia'j/in-IsjMiJt/xulh  (Ibn  Kiiordadidjeh .  9.  Jlldt^ 
liber  vianim  et  regnorum  eil.  de  Goeje  Tezt 
17.  Iis.  Übers.  13.  Itii).  durch  die  von  Finlösi 
(t  1020  n.  Chr.)  aoa  metrischen  Gründen  modifi> 
eierte  Form  AdhärdfxiM  ■ythi,  sowie  durch  Adkät' 
bddlni  'm  dir  [»er-isclien  l.exikograi'liiii.  Aber 
auch  aus  der  byzantinischen  Uistoriographic  lääst 
sich  ein  Beleg  für  sie  lM>ibrii^(en ,  denn  in  der 


Kih'l'hi  (bei  den  aribischeti  <J<'()gra]dien  Adfiar-  AO'/nroni'n  m'vtnun;  (ed.  d  i'  Boor  17.  10)  des  I'a- 


bait/<hi.  AdJiar/xiüj'iti,  vereinzelt  auch  A<i/ir>ihit)<iii) 
[t,  a.  Media  Atropatene).  Dieser  neuere 
Name,  der  eigentlich  Ädhärbuigdn  lautet  mid 
nur  infolge  der  Qblichen  arabiaierten  Ortho- 
graphie AxiirMiff^in  ge>])rochon  wird,  ist^  ein 
Patronymikum  TonAtropatcs  {i,  d.,  altpers.  Atur- 
IHstn.  neupers.  ÄikMid^\,  (las,  wahirarheinlich 
>eit  B.  L'iiin  der  Säsänidennerrschaft  (227),  i-tfi- 
cielb-  H.  /eicbnunir  der  Nordwestprovinz  von  Iran 


tiian  In  n  Nik<  |iiiiiros  (f  N'J'Vl  findet  sich  in  dem 
ang'eblich  vom  Kaiser  Heraklius  im  J.  628  ge- 
fälschten Briefe  des  Chosroes  IL  (590—628) 
die  Form  *A}iooii<if)iyavw.  Aber  schon  im  Laufs 
d's  4.  Jbdt>.  inii-s  in  der  Volks>prache  eino 
weitere  Versehiebang  dea  zweiten  dU  von  Ädhur- 
hiidhaghän  stattgetandeii  haben,  mid  dadurch 
die  modi-me  Form  ib  -;  l-aiidi'snamens  entstanden 
>ein ;  dl  iin  der  amienisclie  lli&toriker  Faustiw 


ge%\oril-u  i  t.   Im  mittelpersischen  (PihläTl)  wird  50  von  Byzanz  (schrieb  za  Endo  des  4.  Jhdts.)  ge- 


er  Aturjx'itiiki'tn  g<'.>cliriebon.  was  aber  hi.>itori.«che, 
den  damaligen  Lautstand  der  Sprache  nicht  ge- 
nau wie<lergeb»-nde  Schreibwei.se  ist;  und  wenn 
die  armenidch«!  Schriftsteller  (vom  Ende  des  4. 
Jhdt«.  an),  nur  mit  der  unten  m  erwlhnenden 
Ausnahme,  die  Form  Airpaiakan  verwenden,  so 
beweist  dieses  Zusammentreffen  mit  der  persi- 
schen Orthographie  nichts  (Ür  die  Aussj^ache 
de^  Wortes  zu  jener  Zeit.    T)a>;selbe  ist  viel- 


brancht  neben  Atrpatakan  nicht  weniger  als 
siebenmal  die  Fonn  Atrjtajnkan,  mit  welcher  er 
der  damals  wohl  noch  vuL'iiren  Aussprache  ge- 
rade in  B«rog  auf  den  für  die  neuere  Form 
eharakteristiscben  Laut  eine  Concession  macht. 
S.  it  jener  Zeit  hat  die  h.mi  aufu'«  kommene  volks- 
tundiche  Form  die  schuinias»ige  Ausspradie  so 
ziirückgedrliigi,  dass  wir  dieser  nur  noch  in  den 
bereits  erwähnten  vereinzelten  F.ilb'ii  beirt  gnen. 


ni  'tu   i  ntwoder  daraus  zu  erklären,    da.s-s  die  GO  S;>  schreiben  die  Syrer  (5.  Jhdt.  u.  f.)  dur<  iiweg 


Annenier  das  nrsiirünglich  die  Nachkommen  des 
Atropates  beieichncnde  Patronjmikum ,  welches 
ihnen  infolge  ihrer  benachbarten  Lage  und  ihrer 
B«  /i<  hnnu'''  ii  zum  .\tropalenischen  Medien  schon 
Lnge  bekannt  sein  musste.  in  seiner  älteren 
Laotgettalt  fentgehalten  haben,  oder  aber  dass 
üie,  an-^tatt  bei  der  Sehr«  ibung  des  neu  aofge- 
oommcneu  Wortes  der  Auasprache  zu  folgen,  sich 


Adhorbdlyluin  (vgl.  z.  B.  G.  Hoffinann  Syr. 
Akten  pers.  Märtyrer  64);  entsprechende  Formen 
bieten  auch  die  b)  /antinischenGeschiehtaehreiber,. 

Ztmücli-f.  in  "li  r  1.  Hiilfte  de>  t>.  Jbdt^..  Prokop 
an  den  oben  angitührten  Stellen,  dann,  in  der 
1.  Hllfke  des  7.  Jhdts.,  Theophylaktos  Simo- 
kattf- .  der.  in  d'-r  S.  liilderung  der  EreiLnii^-e 
aui  Ausgange  der  iicgienmg  des  Uormisdas  (57i> 
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bis  590)  and  «m  Anfimge  der  des  Chosroea  IL, 

viermal  (IV  3,  13.  9.  1.  12.  10.  15.  1)  ro-.Una- 
ßtydvwr  erwähnt  (von  de  Boor  im  Iudex  seiner 
Au."<gabo  als  Arnieniae  castfUum  bezeichnet,  ob- 

Sleich  bereits  St.-Martin  zu  den  betreffenden 
teilen  von  Lebeaus  Histoire  du  Bas-Enipire 
X  -202.  3<t2.  810  da«  richtige  hat);  und  IV  10, 
1  fahrt  bei  ihm  der  Kaukuiis  die  Beieichnung 
'AxeaimSHh  Hort,  die  dnreh  ihre  anfbUende  Uber- 
einstinuiunii:  mit  der  von  Fati-tus  von  Byzanz 
gebrauchten  Fonn  yl/iy^/'T/vjM  lit  -timmt  auf  eine 
armenische  Quelle  hinwri^t.  V.m  den  byzanti- 
nisclit-n  Chronisten  nennt  Tlieophancs  (t  um  817), 
unter  dem  J.  626  (ed.  de  Boor  316,  l),  bei  Ge- 
legenheit des  Chasftreneinfslles  in  Per.sien,  ri/v 
XmQoif  ro9  'AdQwyar  (codd.  'Aigot/^^,  AnuXÜ. 
ASmhigae,  de  Boor  Vidoaiydr,  woAr  de  Boor 
*A^Qnßr;nv  (be.-*ser  jedenfalls  'A^Qoßiyav)  ZU  lesen 
vonchlikft;  Tielleicht  weist  aber  die  Lesart  der 
HsB.  MI  eine  sn  Grunde  liegende  Fomi  Adhur- 
hkäightln.  mit  spiranti.-ärhiT  Aussprache  des  b, 
und  ist  beizubehalten.  Für  die  an  der  Sjtitze 
pltlifiiil.ii  St.llen  des  Prokop  wird  bi'i  d<T  kri- 
tischen Bearbeitung  seines  Textes  festzustellen  xa 
sein,  ob  die  handschriftliche  Überlieferung  nicht 
pestattt't.  anstatt  'AAnoßiydvmt^AdtQßiyayfov  zu 
lesen,  was  der  persisciien  Ansspradie  nfther  kom- 
men und  mit  der  geiiMieii  Wiedergabe  des  ersten 
Bestandteiles  des  Wortes  h\  dem  'Mofj/iaAr  ,n  or 
des  Nikephoros  und  in  Namen  wie  'Adooitivn  i,; 
<pers.  AdiiurmlMn)  bei  TheophvL  Simok.  III 
10.  17  in  Übereinstimmung  stehen  würde.  In 
Bezug  auf  den  Gebrauch  des  Namens  'AAanßi- 
ytivn  bei  Prokop  iiujss  si  hliesslieh  der  Ansiclit 
Q.  Hofmanns  (Sjrr.  Akten  pers.  Märtyrer  252f. 
Anm.)  gedacht  werden,  wonach  der  Name  der 
Provinz  für  den  ihrer  Hanpt'^tadt  Gan/Jika  (s.  u. 
Oasaka)  stände,  eine  Auffassung,  für  welche 
swüigende  Grfinde  jedoch  nicht  vorhanden  sind. 

[Andreas.] 

Adnrlma  il'tol.  VII  l,  86),  Ortschaft  Vorder- 
indiens im  Lande  Liniyrica  (Dimurica)  und  zwar, 
wie  der  Pinax  ersichtlich  macht,  im  Qaellgebiet 
der  Kftyert.  [Tomaschek.] 

A darin  (Tab.  Teut..  vielleicht  identisch  mit 
Otthdra  Not  Dign.  Or.  XXl^II  3  u.  18,  sowie  mit 
ZATfjnn  Ptol.  V  15,  24),  an  der  Heerstrasse  von 
I>ainasku,s  nach  Palmyra,  wnlirsi  heinlioh  iden- 
tisch mit  den  Kuinen  südlich  vuti  dem  heutigen 
^utal  (Morits  Abh.  Akad.  Berl  Iss  *.  [9). 

[Benzinger.l 

'ÄSAqov  n6Xis,  Stadt  der  Leaniten  in  Araoia 
felix  an  der  Westküste  des  persi.schen  Meer- 
busens (PtoL  VI  7,  18),  fiUt  der  Lage  nach  mit 
Qorain  zusammen  (Sprenger  Geogr.  Arab.  196). 

m.  H.  Mnllcr.l 

Adasa,  nach  Joseph.  Ant.  Juu.  XII 105  Flecken 
in  Judäa,  :%n  Stadien  von  Bet  Horon  entfernt,  wo 
der  syrische  Feldherr  Nikanor  von  Judas  Makka- 
b&ns  geschlagen  wurde  (1  Makk.  VIT  40.  45, 
loseph.  Bell.  lud.  I  l,t>).  Eu-  Iii  >s  i<  »nomast.  ed.  La- 
garde  220)  kennt  den  Ort  noch  aU  Flecken  nahe 
bei  Gofha  (das  heatige  Dschiftia),  also  nordöstlich 
von  IM  Tloron.  Die  Identification  mit  Chirbet 
•Adase  (üu^rin  Jud<?e  III  5 — 6.  The  Survey  of 
westem  Palestine  IH  30.  105)  s.lieint  zweifel- 
haft, weil  der  Ort  südöstlich  von  l>et  Hormi  liegt. 

Nicht  zu  verwechseln  (wie  Eoscb.  u.  a.  0.  thut, 


doch  Tgl.  dagegen  ffieron.  Onomast  ed.  La- 

garde  mit  diesem  .\.  i-t  «las  «jleiehnamige 
Hada^a  in  Juda(Jo8ua  XV  37),  daä  in  der  Küsten- 
ni<  derung  lag  (Sehttrer  Gesch.  des  jüd.  Volks 

I  170).  IBenzinger.] 

Adatay  nach  Glykas  AnnaL  Iv  295  einhei- 
mischer Name  fitar  Germ anieia  C a  e  s  a  r  e  a  i  s.  d. ). 

IBdnxinger.] 

A4«tia  (Not  Dign.  Or.  XXXn  29).  Station 
10  im  Gebiet  des  Dux  Phoenicis  nahe  )),■!  Palmyra. 
aber  nicht  identisch  mit  Adai  lia-Erek,  welches 
östlich  von  Palmyra  liegt.  [Benzinger.] 

Adattha,  Stadt  in  Saravene  in  Armenia 
Minor.  Ptol.  V  7.  12;  gleichge>et/t  dem  nft  er- 
wähnten byzantinischen  Adata  nurdlich  v  n  <!er- 
manikeia  in  Kommagene.  Bamsay  Asia  Min. 
801.  [ffifscbfeld.] 

AdaulphuH  >.  \  t  h  a  n  1  \<  h  n  <. 

AdbnoillaS)  Häuptling  der  Aliobrogen,  Caes. 
20  b.  c  m  59,  1.  |KÜb«.] 

Adcenelcns  s.  .Vgganaicus. 

Adcresoendi  las.  A'hre.srrrr  heisst  zu- 
wachsen oib-r  hinziitre!.-t\  il'ig.  XIX  l,  13,  14). 
Im  Moterbenrecht  insbesondere  bedeutet  Aere- 
d^u9  fn  partem  «uvrvsmv  (<Hi.  II  124)  die 
Befuj,niis,  einen  Zuwachs  zu  den  T.'>tanients- 
crben  zu  bilden  und  sie  in  den  ihnen  zugeteil- 
ten Elbteilen  zn  beschrlnken  (vgl.  Holder 
H-iträL,'»'  zur  Gesehirhte  des  röm.  Erbrechts, 
'.jii  Krhmiren  l'^^^l  .  IniitT.  Leist  die  bonorum 
p<issessio  II  77ff.  Windscheid  Pandekten 
^576.  DernburgFand.IU  g  143.  Sohmlnstit. 

100  S.  428.  430).  Hiervon  verschieden  ist  daa 
im  adcrrsvcndi  der  Miterben  (Gai.  II  1-''.  Cod- 
\1 10).  Es  ist  dies  das  Becht  aof  den  Zuwachs 
eines  nicht  erwotbenea  Trils  einer  Erbschaft 
eines  Vermächtnisses  oder  einer  Selienkung  von 
Toileswegen  (Böcking  Fand.  I  3Si;i  zu  einem 
andern  erworbenen  Teile.  Gewöhnli  h  wird  es 
40  Anwachsungsrecht  genannt.  Seine  Behandlung 
ist  bei  Erb.schaften  eine  andere  als  bei  Ver- 
mächtnissen. Die  Lege»  lulia  et  Papia  Poppaea 
schränkten  das  altdvile  Accresoenxrecht  aller 
solcher  Personen,  welche  nicht  in  gerader  Linie 
mit  dem  Erblasser  bis  zum  dritten  (Iraile  ver- 
wandt waren,  ein,  indem  sie  nicht  erworbene 
Teile  testamentarischer  Zuwendungen  (eadwa) 
als  Kindererzeugungsprämien  verwerteten  (Gai. 

II  206.  2ii7.  Ulp.  18.  24,  12  und  13),  was  später 
50  durch  Kaiser  Antoninus  zn  Gunsten  de?  FLscus 

geändert  (Ulp.  17,  2)and  durch  lustinian  auf- 
gehoben wurde.  <}od.  vT  51  <fe  eadwi»  iMmüt. 
Puchta  Inst.  III  §  32r.,  Findorff  in  der  Zeit- 
schrift für  geschichtl.  Rechts\«issenschaft  VI  397ff. 
JOrs  Über  das  Verhältnis  der  L.  IvHa  de  mari- 
tandis  oflinihus  zur  L.  Papia  Poppaea,  Tnaugural- 
Dissertatiiiii  Huun  1882.  40fl'.  Vgl.  über  das  Aocre^- 
cenzrecht :  K Oppen  Lehrbuch  des  hent.  röm. 
Erbrechts  1888  §  29.  30.  Kuntie  Kuisas  des 
60  röm.  Recht«  §  862.  895.  909.  915.  Windselieid 
Fand.  6o3.  tSOl.  644.  645.  Dernburg  Fand, 
m  §  91.  92.  U3.  116.  Schuliu  Gesch.  d.  röm. 
Beebts  484.  [Leonhard.] 

Adcrescens.  1)  Da  die  Kopfsteuer  erst  von 
einem  bestimmten  Alter  an  erhoben  wurde  (Lact 
de  mort.  pers.  23).  so  blieben  diejenigen,  welche 
dasselbe  zur  Zeit  der  Einschätzung  noch  nicht 
erreicht  hatten^  bis  zum  nächsten  Census  als 
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M  st«aerfrei.  Doch  ww  es  gestatt.-t, 
Mfl  ihnen  die  Lacken  in  der  Steaerrolk  zu  füllen, 
welche  anterdeiuen  durch  Tod  oder  Aushebung 
der  Pflichtigen  entluden.  Dies  ist  319  zuerst 
BMhweitbar.   Cod.  Theod.  VI  35,  3, 1.  YII  13. 

«.  1.  7,  s.  X  8S.  1.  xm  10.  7. 

2)  <trtn:\ss  der  Tt-ndonz  dtT  letzton  Kais>  r7<  it. 
die  Erblichkeit  der  Stände  ii»öf,'lit  hst  dureluu- 
Ahren.  wurde  spätestens  unter  C'>ii<taiitiM  ver- 
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allein  enchienenen  Partei  zu  entscheiden:  prae- 
tenti  litem  addieito.  Diese  Worte  stehen  einem 
»reuuflum  profsetttrm  litrm  darf,  oder  iwiieare 

pleit  h  (Hnschke  Gaius.  Beiträge  lOfti;  sie  ä\\>\ 
nicht  Tom  sZaAproch'  de«  ProceMgegeonUuide«  zo 
▼«ntelMtt  >-  dtt  G«Mti  hudelt  1t«n 

vom  dirif^lichon  Pr'>ce'^s  ~,  vielmehr  umfassen  sie 
auch  das  il.  ii  S.'huldiier  absolvier>'iide  ülrkeuntnis. 
Als  Hamiluiig,  wozu  der  (.ie^chwureneiupnieh  he» 


lÄgt,  dass  die  SAhne  von  Soldaten  gleiehfalls  in  10  statigend  hinzutritt,  ist  der  von  der  anwesenden 


da!>  Heer  eintreten  mussten  (Cod.  Theod.  VII 
2*2,  vgl.  Vll  1 .  Dies  Princip  dehnte  man 
331  auch  auf  die  Mitglieder  der  civUen  Beamten- 
ooUegien  (offiHa)  aus  (Cod.  Theod.  VII  22,  3; 
vgl.  VIII  I,  2s.  Später  wurde  e>  üblich, 

die  r>ient>tpäichtigeu  in  die  Liste  {matricida) 
dee  Trappenteil«  <äer  des  Officiums,  welchem  der 
Vater  angehörte  oder  ang<.'hört  hatte,  schon  als 
Kinder  einzutragen,  in  welclieni  Falle  sie  adrre- 


Partei  auf  Grund  de.s  Proce-s-sprogramms  p.'stellte 
Antraj;  zu  denken.  Das  A.  des  Gericht >iiiagi- 
strata  im  Legiaactionenverlahren  iat  aoadrücklich 
beiengt  fBr  die  rechtsgeschlftliche,  VerinsM- 

rungsz wecken  diem  nde  üj/is  artio,  d,  h.  für  die 
IM  iure  n  f.-io  {Um  II  •2-1.  Ulp.  Fragnu  XIX 
9 — 15)  und  deren  Abart,  die  maiiumiasio  vin- 
diria  (arg.  Varro  l.  l.  VI  30.  Cie.  ad  Att.  MI 
*2,  8,  dazu  Kein  Privatrecht  und  Civilproces.Hi  572. 


*r«i/Mhieeeen(Cod.Theod.VI24,  2.  VIIl.ll.  14).  20  55S,  l.  Pernice  Ztschr.  f.  EechtJigesch.  Rom. 


Eine  loleh«  Uirte  von  den  Unterheamten  einer 
tflniisehea  Wanerleltanff  mit  Angfahe  Ihrer  Kinder 

Ist  n.K-h  erhalt.n  tCIL  XIV  '^>rA'^).  Hei  den 
Dome<itici  bekamen  die  A.  nach  eineui  Gesetz 
▼OB  864  (Oed.  Theod.  VI  24.  2|  sogar  tägliche 
Koniritiitnen,  wie  die  Siddat.ii  selb,'»t,  doch 
wurdi-  dies  schon  372  wied.  r  abgesehaJfl  (CikI. 
The<»d.  VII  1,  U).  Einflussreiche  Milnner  be- 
wirkten wohl  auch,  da.<«s  ihre  Kinder  als  A. 


Abt.  XVIU  40,  3,  anders  Voigt  Joe  natorale 
m  40).  Oahu  n  24.  T  1S4  neht  hier  fai  der 

o'hliiti'i  4'inen  ^Znsjiruoli*.  »'in-'  .rinTej^nuiiu'* ; 
dennoch  trifl't  auch  in  die»cn  Fallen  die  ur^prüng- 
liehe  Worthedeutung  zu,  und  n  u  r  in  dietem  letx- 
teren  Sinne  kann  das  raapi->tratische  .\.  gefasst 
werden,  wenn  es  sich  —  wie  Hethniann-Holl- 
weg  Köm.  Civilproc.  I  117f.  II  542.  Derne- 
Ii  US  Cuufesaio  77.  Kell  er- Wach  Kom.  Civil- 


ia  solche  Körperschaften  aufgenommen  wurden,  30  proc.  §  63  N.  725  richtig  annehmen  —  an  eine 
m  deiitii  si*'  gelbst  in  keinen  lieziehungen  ernstlich  gemeinte  rnidiratio  und  coufrasin  (in 
•tanden;  x.  B.  trat  Aötiiu,  dessen  Vater  Magister     iure^  ansciüoss.   Wo  die  angesprochene  Partei 


militma  war,  als  Knabe  in  das  OfRdnro  eines 

Praefertns  praetono  (Greg.  Tur.  II  .  andere 
Bei-pielc  Liban.  ep.  305.  795).  Dessau  Ann. 
deir  In,4.  1882,  13U.  [Seeek.] 

Addala,  Ort  in  KaMpotamien  am  Euphrat, 
PtoL  V  18.  7.  [Fraenkel.] 
AddaioH.  1)  '"liilian  h  im  ITeere  Alexanders 


in  Hfre  eonfitleirte,  nicht  nm  n  Terthueem,  son- 
dern (iberzeugt  von  der  Unbestreitbarkeit  des 
gl  gnerischen  Ik-chte.s,  da  hatte  die  addictio  des 
iieainten  blos  die  BedeutoBg,  die  tuiangefoehten 

gebliebene  rindieatio  von  Staats  wegen  in  be- 
kräftigen. Zu  einer  .Übereignung*  fehlte  hier 
dtr  (Jegenstand.  Addictio  heisst  der  Spruch  des 


d.  Gr.,  (allt  vor  Halikamassos  im  J.  334,  Arr.  40  Magistrats,  weil  er  der  Legisactio  der  Parteien 
«Mb.  I  22.  4.  7.  Vgl.  DroTsen  Hellenlsn.    nachfolgt  An  dieselbe  Stelle  (Cic.  Mar.  26.  OaL 

I  1,  215.  [Kirchner.]        -------  -  -   

2)  Addaeus,  Comes  donuvsticuruui  iCod. 
Theod.  VI  24,  5  falsch  datiert),  ilagister  niilitnm 
per  Orientem  .393— 3fH)  (Cod.  Th.>Ml.  I  .->,  10. 
T,  2.  VI  24,  »J.  XVI  8,  9).  An  ihn  gewichtet 
liban.  epist.  982,  erwähnt  Ambro«,  epist.  4(),  6 
»  Migne  L.  le.  U03.  fSeeck.] 

f)  Addaens.  Praefectus  praetorio  un  J.  551 
<AvÜient  I  JJ      Nov.  lust.  12".>).  [Ilartmann.] 


TV  15.  17.  13.  Pscudo-AMon.  p.  K>4  Or.)  ge- 
hört  im  alten  Streitverfahrea  mit  Sacrament  und 
Condictio  die  Ernennung  de.s  Schwurgerichts  durch 
den  Beamten:  daher  .1.  iwlicium  (Varro  1.  1. 
VI  61.  Trebatius  bei  Macrob.  Sat.  I  1(5.  28).  lai 
neueren  Proctw  mit  Schriftformeln  wurde  der 
Geschworene  vor  der  Litiscontestatio  ernannt; 
hidessen  blieb  A.  indieem  im  Gebranch  (Belege 
50 bei  Brissonius  s.  v.  A.  4)  neben  drm  li  iniiL''  r 


AddaratEuseb.  Onomast.  ed.  Lagarde  219, 83),  (selbst  bei  Gai.  IV  15.  17.  IS)  vorkommenden 

Oftin JndiaunBerirlcvonDiospolis.  [Benzinger.j  darr  iudicm  (vgl.  auch  Fragin.  Atestinam  Z. 

Addleere  verwendet  die  alte  Rechtssprache  !•'«  im   ll'rnies  XVT  2G,  sog.  L.  Maniilia  in 

r^elm&ssig  in  der  Grundbedeutung,  die  Fest.  ep.  l.achniaini^   Gromatici   p.   -t»5ji.  Wiederholt 

p.  13  an  erster  Stelle  aoglebt.   Demnach  weist  (l  lp.  I>ig.  XIII  4.  4.  1.  Mod.  Dig.  X  2.  30. 

A.  bin  auf  den  inr  Rede  ond  Handlang  einer  lost  Inst.  IV  17,  1)  begegnet  iudex  {arbiter) 

Person  von  einem  andern  hinzugeitlgten  Spruch,  aeHoni  oder  iudieio  adaieitu.  Hiernach  hatte 

in.sbesondere  auf  die  in  billigendem  Sinn  und  man  die  Vor>tolUing,  dass  der  Geschworene  zur 

von  einem  ftbergeordneten  Wesen  beigefOgte  Formel,  die  der  Klager  vorläufig  ediert  hatte 
Anaaanng.  So  ist  das  osne  addicutU  der  An-90{Wlassak  latiscontestation  45)  hinznemannt 
cnren  aaümfasscn.  so  ai 


gnren  aafrnfasscn.  so  auch  das  \.  des  GerichtÄ- 
magistrats  bei  der  streitigen  und  streitlosen  Le- 
gisactio (nach  Varro  1.  1.  vT  30.  58  ist  es  eines 
der  drei  rerba  c^a  Injitima),  ebenso  das  A. 
des  Geschworenen,  den  (anders  Muther  Se- 
questration 143—14«)  die  Zwolftafeln  (Gell.  XMI 
2,  10.  Scboell  U8L.  daza  Litteratnr  im  Art. 
AbsentU  Nr.  4  A.  e)  anweisen,  n  Gunsten  der 


•werde  (Näheres  über  die  Bestellung  des  Judex 
und  wider  Ad.  Schmidt  Ztschr.  f.  K.chts- 
ge.scl».  Rom.  Abt.  XV  liVJ.  W.  Hartniann-Ub- 
belobde  Ordo  I  264.  2.  271f.  o.  A.  bei  Wlas- 
sak  Röm.  Processgeaesetze  II  197,  18.  289.  13), 
In  der  jfiiiir'Ten  Iiecht,ssprache  tritt  mehr  die 
schon  erwähnte  iweite  Bedeatnng  von  addictio 
(a  Znqimdi«  Zoseblag;  Gegensati  qbdiotnt 
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Tmup.  T>ig.  I  2,  2,  24)  in  den  Vorderenind.  So  Addlcivs.  Der  kdieaiits  oder  in  iure  miae 
Tevmgt  nch  «iii«neito  daa  AmreomDg^ebiet  neeuniae  eonfeMu»  wird,  wenn  er  nicht  binnen 
det  Ansdnieks,  aadrerMita  wird  es  weiter,  inio-    80  Tagen  die  Schuld  tilft,  Ton  Glinbiger  mit 


fem  das  A.  zwar  gt'wöhnlicli,  doch  nicht  imiiit^r 
(I.  B.  Hör.  Sat.  II  5,  1U9.  lul.  XLI  4,  7, 
6)  Ton  Beamten  ausgeht  (vgl.  neucrdinirs  Per- 
niceLabeolII  1.  Abt.  103-105).  Obi iirkv itlich 
addiciert  wir<l  z.  B.  das  Eipontum  der  ir>  i'lHii<l.  teii, 
onverkäuflichen  Sache  dein  (i  laubiger  ( 1 » ••  r  n  b  u  r  g 


manus  im'i  rti'n  vor  il.  n  Mapistrat .  nfnn/  (jurm 
Iffjis  actio  est  (dem  das  do  ili^o  ailiiim  zusteht), 
geführt  und  von  diesem,  ni  iuilicnluin  farit  oder 
einen  Vindex  stellt,  dem  «Häubigcr  addiciert. 
Pen  mlilirtus  (vereinzelt  auch  tulituiiciituji,  (Jai. 
III  Iwli)  darf  der  Gläubiger  heimführen  Qud  nach 


Pfandrecht  II  255—257,  8.  ferner  II  240—250),  lOden  JUl  Tafeln  fessehi  (GelL  XX  1,  45:  teeum 


oder  eine  GOtemiasse  dem  frctnr  fro  BCcIcing 
Pandekten  d.  n'.m.  Privatreelits  II  S  Bcth- 
mann-Uollweg  Kern.  Civilpr.  II  tiOi*f.  vgl 
Pernice  Laben  I  850—358  und  Art  Sectio). 

Im  r.  ncnrs  wird  das  iriinze  Cridiivennripen  vom 
ind'jint)  r.  den  die  (iläuldper  unter  praetorischer 
Leitung  wählen ,  dem  Meistbietenden  addiciert 
(Kell er- Wach  a,.  0.  S  85).  In  diesen  Füllen 
ist  das  A.  ein  . Übereignen meist  an  einen 


dueito,  rineito  aut  nervo  aut  eomjtedibm,  XV 

jniiuhi  III  iiiiiini  i  /  iwiinrr  Y j  aut  si  rnfrt  tuninre 
[minore 'j  tiiicito.  6*  voict  tuo  vivito.  Si  suo 
virit,  TM«  etim  tinHum  habebii,  libms  farri* 

rufio  (lü'.f  'lato.  Si  roirt  jiltt.t  'lato).  I-t  die 
Schuld  nicht  binnen  Tagen,  walirend  deren 
an  den  drei  letzten  Nundiuen  der  A.  vor  den 
Magistrat  zu  führen  und  .seine  Schuld  öffentlich 
bekannt  zu  machen  ist ,  bezahlt  oder  ein  Ab- 


Kaufi  r.    Übrigens  kann  \.  auch  dt  ii  Abschluss  20  kommen  mit  dem  (ilaubiper  erzielt,  su  >teht 


einet»  Pachtrertrags  (so  das  A.  der  dccumae  bei 
Cic.  in  Terr.  HI  51.  88.  88;  ob  vendere  und  fo- 

rnrt  ursjirüiiglich  7.us;uiiini  nfalleii.  darüber  .s.  C.  C. 
iJurckhardt  (ie.sehichte  lier  Lucatio  conductio 
24  N.  und  einer  Werkverdingung  (("ic.  in 
Verr.  I  144)  anzeigen,  wie  es  denn  überhaupt 
mehr  der  Laiensprache  angehört  und  keinen  für 
die  Jurisprudenz  venvertliaren  liegritf  ausdrückt 
^TgL  anch  Bochmann  Der  Kauf  l  43^  Beson« 


diesem  nach  den  XII  Tafein  das  Hecht  zu,  den 
Sdraldner  m  toten  oder  Ins  Aneland  {tnm* 

TU"  rhu)  zu  verkaufen  (<^ell.  XX  1,  17).  Dass 
damit  auch  das  Vernniijeii  und  die  (iewaltunter- 
worfenen  dec  Sehuldners  dem  Gläubiger  verfallen 
wiiren.  ist  durch  Liv.  II  24.  VllI  28.  Dionys, 
aiit.  VI  2'.»  nicht  hinreichend  bezeugt.  Für  den 
Fall,  dn-s  mehrere  Gläubiger  zur  Ti''tuiip  be- 
rechtigt sind,  verordnen  die  XII  Tafeln:  Urtii» 


lers  hftoflg  erscheint  das  Wort  bei  Versteige*  80  n»n(/«nw  ptuH»  geeanto.   Si  phu  ntimme  9e- 


rung'ii  aller  Art;  >.  Art.  An.ri  i.  Als  Kunst- 
ausdruck kommt  bei  den  .)uri>.tL'u  nur  atUlictio 
III  iliem  vor  (s.  d.).  Diuss  das  A.  des  Verkäufers 
nicht  notwendig  diu  Vollzug  des  Verk:infs  in 
sich  schlie.sst,  zeipt  z.  B.  Paul  Dig.  .\LIX  14, 
50.  Ulp.  Dig.  XLII  1,  15.  6. 

littexatar  (zom  A.  bei  der  Legisactio):  Stint- 
ling  Über  das  Veridtttnie  der  Legisactio  sacra- 
mento  '.V^ — 41.  Böcking  Pand.  d.  r<»in.  Priv.it 


ciii  i  iiiit.  SI  frnuiii-  I  >t(i  (Gell.  XX  1,  4*'f.). 
Die^es  alteivile.  »>»  !i  in  die  Lex  Ursonen.si.s  (c.  «U) 
von  710  =r  44.  wi  im  auch  ohne  Erwibnung  de:» 
Totunps-  und  Verkiiuf-r.  chts  übernommene  Keclit 
der  PerMtuttlexecution  ist  zugleich  mit  den  Legis- 
actionen  durch  das  praetorischc  Recht  verdrängt 
worden.  Mach  diesem  wird  der  intAieolua  oder 
eonfettu»,  welcher  die  geschuldete  reria  necunia 
ni' lit  wählMld  des  fimpiix  Ifi/iiiitium  zahlt,  mit 


rechts  II  tiö.  (JHf.  Rudorff  R'-m.  Recht -gesch.  40  der  in  ins  voeaiio  vor  den  Praetor,  Statthalter 


II  183.24.  140.  Hethmann  Hollweg  Rom.  Ci- 
vilpror.'ss  I  llTf.  lh<.  IT  542.  M.  Voipt  Abh. 
d.  siichs.  Gesellsch.  d.  Wis.sensch.  VI  146f. ;  die 
Zwölftafchi  U  56-58.  61.  650—654.  M.  Lieh- 
tenstein  De  m  mits  «essAmts  orüine  et  naiun 
(Beniner  Dba.  1880)  8S— 85.  Ba.  Dsrnslins 
Die  <'nnfc\ssi..  05.  77.  !»4.  05,  2.  101.  Wach  bei 
Keller  Civilpr.  §  18  N.  201.  §  68  N.  725. 
A.  Pernice  Ztschr.  f.  Rechtsgeseh.  Bom.  A. 


oder  Municipalmagintrat  getogon.    Wenn  der 

Schuldner  iiielit  .lurrh  .\Meupuung  der  Schuld 
und  f'itimiutiu  iwlifitiim  sulri  eine  weitere  rich- 
terliche Untsnrachung  veranlas>t  (</.  imiicafi\ 
erfolgt  von  «eiten  den  Magiätratä  das  Juei  iubcre. 
Der  Gläubiger  darf  daranf  den  Schuldner,  nötigen- 
falls mit  Gtwalt,  wcgrfOhren  (Paul.  sent.  V  2<'. 
Dig.  XL VII  10,  I,  2.  L  £nbr.  c.  21  v.  19)  and 
in  Privathaft  halten,  bis  die  Sebald  beiabU  oder 


XVni    10,  8.  Sohra  Institutionen*  Slf.  210. 50  abverdient  ist.    Das  pra.  fnriv,  he  Edict  enthielt 


Bechmann  Legis  Actio  sacramento  in  rem  isf. 
2Sf.  20.  82.  l.  47.  E.  Cuq  Los  institutions 
joridiqves  des  Bomains  (Paris  1801)  I  440—443. 

IM.  Wlassak.] 
Addletio  In  diem  (Dig.  xVlII  2)  ist  der 
Voflbehalt  eines  Kücktrittsrechts  einer  Partei  von 
dem  Versprechen  dnor  entgeltlieben  Lristoog 
für  den  Fall,  da.s.=;  ihr  binnen  einer  bestimmten 
Frist  von  einer  andern  Seite  her  eine  noch  bes.sere 


Bestimmungen  über  virtun  und  »traUis  de«  tluc- 
ius  (Lenel  Edict.  perp.  328f.).  Dass  die  dutHo^ 
abge.sehen  von  den  zur  Bewahmng  des  Gefangenen 
erforderlichen  Mas,sregeln ,  unter  denen  anch 
Fe.-s.^hinp  vorkommen  kann,  eine  Minderung  der 
persönlichen  Rechte  des  Schnldaers  bewirkt,  ist 
nieht  ersichtlich.  Gegen  Penonen.  welche  den 
Schuldner  entführen,  steht  dem  GLiubicT  die 
actii»  ftirti  zu  (tJai.  III  D'O).    Der  iluri  ius»us 


GMmdeistmig  angeboten  werden  sollte  (.4/  ({uis  60  wird  anch  jetzt  noch  als  athiirtu-«  bezeichnet 


meiiorcnt  eondieionem  fccerit,  Plaut.  Capt.  179ff.). 
Die  Festsetzung  der  Frist  ist  dem  tie.<ichäfte 
wesentlich.  S.  Windscheid  Pandekten  §  :i23 
Anm.  3  (vgL  auch  dort  Anm.  1).  Glücks  Pan- 
dektenkommentar  XVI  289—270.  Oernbnrg 
Pandekten  II  t;  Anm.  22.  2:i  Bechmann 
der  Kauf  nach  genieiueu  Recht  II  &02ir. 

[Leuihaid.] 


(Africanus  bei  Gell.  XX  1,  h]t.  obwohl  durch 
die  Einführung  der  Vermögensexeeution  {crssio  Ao- 
iu»ntn,  inissiu  in  bona  und  t  rmiitio  iHHiorum)  so- 
wie durch  das  sogenannte  benefirium  eontpetentiae 
derGebraaeh  der  Personalexecntion  eingeschrftnkt 
wurde,  konunt  die  private  SehuMb.itt  tnif  /  wieder- 
holter zur  Unterdrückung  der  carcu'i'ta  yriculi  be- 
stunmter  Gesetie  der  christlichen  Kaisennt  (sa- 
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erst  Edkt  von  Valentinian  ,  Theodusius  und  Ar-  III  20  den  FIiuk  t'dim  ini  Gebiet  der  IU  rca%ontn. 

cadiofl  T.  888.  Cod.  Th.  IX  11.  1)  bis  zur  Zeit  Di«  NameiMronDCfi  kflanfln  idcntifleb  sein. 
Iustinian<<  vorM'nd.  VII  71.  1  [.\lr\ander  St'v«^rus],  (Hübner.] 
Ainbro.'iiui)  d»-  Tulii;i  c.  9  ij  o3.  c.  10.  L\id.  IX  'Adijdov,  Flecken  der  Kas»anitai  an  der  West- 

5.  2).   In  iilttrer  Z«'it  wird  auch  der  fitr  mani-  Vüste  von  Arabia  Felix  (rtol.  VI  7,  0).  Es  wird 

^Mtm»  dem  fiestoUenen  «ddicieit;  die  ocUir/io  von  älteren  Geographen  mit  ltw«d,  tod Sprenger 

fiiri$  bt  IwMitigt  «fanreh  ffinflUunnii:  der  pneto-  (Geo^n-.  Arab.  44)  mit  H«>dayda  itmmmenfrcstent. 
xiKheu  actio  quadmpli.  [l>.  H.  MtiMcr.] 

Litteratur :  Zimm  er  n  Gesch.  d.  rOm.  Trivatr.  "AStta  ist  eigentlich  gleichbedeutend  mit  no<fä' 
m  124.  t.  Bethmann-Hollweg  rSm.  Cirilpr.  10  >Uia ;  im  staatsrechtlichen  Sinn  bedeutet  es  StrAf- 

I  106,  n  660.    V.  Kell  er- Wach  rfini.  Civilpr,  Iwigkeit.  und  Mrinv  f)i<V,rm  hois-^t  einer  P.-rson 

g         Kariowa  röni.  Civüproc.  z.  Z.  d.  Lepi«-  Straflosi^'keit  lu^iclifm  lür  eine  bestimmte  Iland- 

act.  164.   Mitteis  Beieharccht  und  Volksrt-cht  lung,  zu  welcher  !<ie  an  und  für  sich  nicht  berechtigt 

444.  [Q.  A.  Leist.]  ist.  Der  d.  bedurfte  in  Athen,  wer  bcantrajren 

Addida  (Jo.<eph.  Ant.  Jnd.  XlII  208.  892,  wollte,  da«?  die  Atiinie  eines  Bflrgers  aulgehoben, 

vgl.  1  Makk.  XII  3**.  XllI  i:i)  lu  ln  rrschte  nach  eine  Schul-l  an  den  St;i:it  entwcil.  r  <,Mnz  erla-M-n 

Jotteph.  BelL  Jud.  IV  9,  1  die  HaapUttrasae  von  oder  in  Teilzaiüangjep  abgestattet  würde  (1  »cinosth. 

Jop«  nach  Jemsalem.   Em  II  88  i«t  es  XXIT  45f.  And.  I  77).  wer  »Ib  Staat.sschuldner 

sammon  mit  T."d  un.l  Ono  |.'.-nannt,  also  id<  ntisch  an  Staatshandlungon  teilnehmen  wollte  (Vltit. 
mit  dem  \un  Eusi  liius  und  Hierun)  ums  envuluiten  20  Phok.  2t>).  unzweifelhaft  anch,  wer  einen  Antrag 

Aditha  (Onomast.  ed.  Lagarde  !»3);  heute  A-  auf  Bfickkehr  von  Verbannten  »teilen  wollte; 

Hadite.  (Vstlich  von  Lyddia  (Öcliürer  Gesoli.  ferner  wer  beantragte,  dass  Gelder  des  Teropei> 

Äes  jüd.  Volks  I  1^7).  (H.-nzinger.]  .vchatzes  für  weltliche  Zwecke  verwandt  werden 

Addix  .    ein  t>er>iM  h- (iffffidenia.-»,    \<in  sollten  (CIA  I  1  so — 183;  vgl.  ;V2)  und  im  5.  .Ilidt. 

£a§Utbios  SU  Odys.s.  XiX  26.  l'olluv  IV  lt>d  wer  auf  eine  e^foga,  eine  atuserordentliche 

vnd  den  Lexikographen  aU  ßthgor  irioa/oiyixw  Kriegssteuer,  antrug  (CIA  I  82).  und  es  ist  wahr- 

«rkl&rt.    I»er  K..m,Hiiendirlit.  i  Ari>t..i.hane>  hat  .-.clieinlich .  dass  es  .noch  manche  andere  Fälle 

nach  Eustath.  eine  ä/.ntxioy  ntkänuv  üftdixa  er-  gab,  von  denen  die  Überlieferung  schweigt.  An- 

wllint.   Di«  persixhe  Artabe  (s.  d.  und  unter  derer  Art  ist  die  ä..  welche  bei  Anzeige  von  V<  i 
.\chanei  enthielt   12  A  .  Alf  A.  4  Kai>etis.  30 brechen  (iit]r\o,;\  Mitwis-eni.  Bürgern  sowohl 

Bezieht    man   die   Uestiiiiinuiii,'    iiftnov    tnim-  wie  Nichtbür^rmi  und  Sklaven,  zugesichert  wird 

inivixov  auf  attisches  Ma-.  >c.  k.-nmien  auf  die  (And.  I  llf.  2"f.  ir>.  'M.  II  2:i.  Flut.  Pericl.  31), 

A.   4,4  Liter;  nacli  dem  j^endscbeD  System  denn  sie  enth&lt  Straflosigkeit  filr  vergangene 

ist  sie  wahrscheinlich  ein  wenig  hoher,  nbnüeh  Thaten  und  ist  an  die  Bedingung  geknflpft,  oass 

auf   4..'>.''»   Lit'T.    anziiM't/i  II.     V;:!.    I'raiidis  die  Angabo  >ii  li  als  wahr  hiTain>telU  i  ,\iul.  I 

liOnz-  MaKS-  und  tiewiihtawesen  in  \ Urdera.'.ien  20).  Endlich  drittens  .steht  n.  in  der  Bedeutung 

29.  Holtsch  MetrologieZ  4slf.      [Hultsch.j  „sicheres  Geleit*  Thuc.  VIII  76  und  Sl.  Plnt. 

Addna  (MAf  •'■«.-),  Nebenflnss  d«  >  l'u.  j-  tzt  Adda.  Ale.  23.  Di  iii<-<fh.  V  6;  ob  es  jedoch  in  diesem 

entspringend  auf  d»'n  riiti.schen  Alp«  n  um  Wunn-  8inne  Terminus  ist.  ist  frauü'  li  '.  '  lA  I  36 
•er  Joch  (Strab.  IV  204  giebt  irrig  an,  dass  er,  40  steht  es  nur  in  Kirchhofls  Ergaiizung  und  bei 

wie  der  Baeiu,  aof  dem  ^cVn  /.ac  ooo(  entspringe),  Demosth.  XXI  33  steht  es  noch  weiter  verall- 

fliesst  in  den  Lacos  Larius  (Lago  di  Como).  von  gcmeinert  als  .Unverletzliohkeit*.  Fftr  die  erst« 

d.  ni  er  seit  römischfr  Zeit  dureh  »eine  Schutt-  Art  di  r  n.  war  gtheime  Abstimmung  von  lU'  hr 

abiagerongen  die  Nurd^pitze  (jetzt  Lago  di  Mezzoia)  als  6W0  Borgern  erforderlich  (Demosth.  XXiV 

in  einer  Länge  von  ca.  10  bn.  abgetrennt  hat  45).  für  di«  andere  genflgte  einfacher  Yolks- 

{Nissen  Ital.  Landesk.  I  ISO.  18^i|.  tritt  dann  aus  beschlnss  (And.  I  12.    T.y-^.  Mll  r>:,i.  ja  s.-gar 

den»  i'>tllicbcn  SM-varmil-ago  di  Liccoj  aus.  bildet  ein  Be>chlus>  d-s  btvtilluiaclitigten  iJate.s  (And. 

wreiter  die  Gwnieawi.sehtn  dem  Gebiet  der  Insubrer  I  15).    Vgl.  Ii.  -  i  kh  Staatsh,  d.  Ath.  II«  40f. 

and  Cenomanen  und  flült  nach  einem  Lauf  von  M.  Gold  staub  de  a6tiaQ  noti'ne  et  osn  in  iure 
29* »  km.  (wovon  48  auf  den  Durchfluss  des  Co-50pubUco  attico,  Breslau  1888.  [Thalheim.] 
Bier  See;*  kommen  f  zwischen  Placentia  und  Cre-  Adetganes  {.'Af^ttyäri^)    wird   bei    IV  lsbios 

nnma  in  den  Po.   YgL  Foljrb.  II  32.  XXXiV  V  54  als  der  Käme  eines  MagistratscoUegiums 

1».  Strab.  IV  192.  2«)9.  V  218.  PUn.  n  224.  in  Selenkein  am  Tigris  erwihnt.  Die  Bedeotony 

in  118.  l.'^l.   Tacit.  bist.  II  40.    Clandian  do  des  Amtes  ist  nicht  bekannt.    Die  Etymologie 

VI  cons.  Honor.  r.'»'-.  Sidon.  .K\xA\.  ej».  1  5.  Geogr.  wird  anf  aram.  ^•»n  mit  vnrL''    hlag.  nem  Artikel 

Bav.  IV  36.  Cassi. >d.  r  Var.  XI  14.    {HAlaeB.]  zurflckgefiihrt,  die  amienis.  !  .  :i  ( tstikani  davon  ab- 

Addnus  (Wo  und  Z«>naras:  "AfiAtuv),  verwun-  ireleitct ;  virl.  Ritter  Allg.  Erdknnd.-  X  70  und 

del  den  C  Caesar  bei  Artagira.  Vell.  II  B>2,  2.  retermannde  t>stikani.s  Comment.  B<toI.  1840. 
Dio  LV  lu  a  6.  Zonar.  X  36  p.  5U;»  D.  (v.  Rohden.]  [Szanto.l^ 

AddjM«  (PtoL  IV  2,  äL  Stadt  an  der  Kttst«  60     Addnuuitofl.  1)  Athenischer  Archen  OL  75, 

fOQ  Manietania  Caes.  «wischen  Oiss.  (jetzt  Dellys)  4  =  477/6.  Simon.  147  B.  Diod.  XT  41.  Plnt. 

«ndBwiccnni  (jetzt  Tagzirti.   [Joh.  Schuiidt.J  Them.  5.  Mann.  Par.  55.  [Wilhelm.] 

Adeaa,  Sohn  <k\-.  Tyrannen  Euphron  von  Si-  2)  Korinther,  .Sohn  dcü  Okytos,  Aniülir<  r  der 

kjon.    Wird  da.selbst  an  die  Spitze  der  Söldner  Korinther  im  Kriege  gegen  Xerxes.  angeblich 

gestellt  im  J.  367,  Xen.  Hell.  VII  1,  4"»;  vgl.  ein  Feigling,  dessen  Furcht  vor  der  Schlacht  bei 

Curtius  Gr.  Gesch. ■'•  III  o.">7.       [Kirchner.]  Artemisinn  Themi.stokles  durch  ein  (iesihenk  von 

Adeba  CAÖtßa).  .^tadt  der  Ilercavonen.  ntir  drei  Talenten  beschwichtigte  (Herod.  VlII  Tm,  der 

bei  I'tolem.  II  6.  Ol  erwähnt;  doch  nennt  PUnios  aber  trotzdem  diesem  im  Kriegsrat  wiederholt 

12 
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mit  schnöden  K.ilt'ii  i-ntgeift*ntrr\t  iHor<»J.  VIII 
59.  61)  und  schlies.slirh  in  der  Schlaoht  bt  i 
mis  gleich  beim  ersten  ZusammenstotM  das  W  •  itt 
mchtff  (Herod.  Wll  JM;  tjtI.  Wirt,  de  malign. 
n.>r.  :Vt  Sini.>nid.>s  B-Tirk  l'I.r,  III  }.M.  Lykur- 
gos  Lookr.  70  und  Uio  Clir}Jk»3t.  XXXVII  525). 
Die  Geschichte  de«  Adeiinantoe  ist  durch  den 
Part»?ihass  der  Athener  Lr''L"  n  die  K<>rinth'T  ent- 
stellt worden.  V^l.  LoUinff  Athen.  Mitt.  I 
127ff.  Toepffcr  Quaest.  Pisistr.  ITC  Busolt  10 
Griech.  Geach.  II  17(>.  Sein  Sohn  Aristeas 
(Herod.  VU  137)  oder  Aristens  (Thnkyd.  I  60 
u.  ö.  1  lirfi'lilij^te  das  f'irj'-!,  w.4.}it'<  die  Korinflier 
za  Üeginii  des  peloiMiani^Lscbeu  Krieges  den  von 
Athen  abgefsUenen  PoteidaiatennHflffeflehiekten 
(Thnk.  I  r,0.  A.  Holm  Gri.eh.  Oesoh.  II  35-5) 
und  tu'\  später  den  Athenern  in  die  Hando,  die 
ihn  hinrichten  liessen  (Hend.  YU  187). 

8)  Athener  am  einer  angesehenen  Familie 
(Enpolis  .To/.fi,'  beim  SchoL  zo  Arlst.  Ran.  1513),  20 
Sohn  des  Leukolophidt-s,  gcbürti?  aus  Skamboni- 
dai  CU  I  274.  275.  27G.  IV  p.  35.  176. 
Dittenherger  Svll.  88  A.  2.  Xen.  HeU.  I  4, 
21.  Plat.  Protag.' :?ir,E.  Enpolis  Kock  TAF 
I  316.  .\rist4>ph.  Kan.  I-'ilS  nennt  aus  metri- 
schen Gründen  den  Vater  Leukolophos,  and 
nach  ihm  Said.  s.  /l«i«<>inira,-.  Vgl.  Kock  zu 
Arist.  Nah.  65.  A.  int  derselbe,  der  mit  .\lki- 
biades  in  ileri  ilvsterienprocess  verwickelt  wurde 
(Andok.  I  1*3.  U.  Köhler  Herrn.  XXIU  394130 
CIA  lY  p.  176).  Wir  besitzen  noch  die  Broeh- 
•tflcke  der  Abrechnungen  über  den  öff  ntlichen 
Verkauf  seiner  contiscierten  (irundstücke.  An- 
hlnger  der  nli^archisehen  Partei  und  als  solciier 
Ton  Arist"pli.iii-'s  den  gefahrl'K'li-'t.'n  Bürgern  bei- 
gezählt, war  A.  in  den  letzten  /•■iti-n  d'  -;  ]><-\o- 
ponnesischen  Krieges  melirfach  thätig  als  Strateg; 
80  mit  Alidbiadee  und  Aristokraten  bei  der  £x> 
pedition  nach  Andre«,  407  r.  Ch.  (Xen.  Hell.  T 
4,  21.  Dind.  XIII  t'.O.  Curfin^  »Jr.  <;.  II  T-^li.  40 
sodann  mit  Kunon  nach  der  Solilaeht  ln-i  den 
Arginusen  (Xen.  HelL  17,  Ii,  und  endlich  in 
der  Schlacht  bei  Aigo>]»ot;unoi  im  J.  40.5  (IMut. 
Alcib.  wo  er  mit  in  «iefangenschaft  geriet, 
aber  allein  unter  allen  Athenern  von  Ly.sander 
versehont  wurde,  angeblich  weil  er  gt^n  den 

Sansanien  Antrair  des  Philokles.  allen  Fehiden, 
e  in  ilire  Hiin'L-  fiiUm  würden  ,  die  rechte 
Hand  abzuhauen,  Kinnpruch  gethan,  in  Wahrheit 
jedoch  weil  er,  Ton  Lysander  bestochen,  in  der 50 
Schlacht  Verrat  geübt  hatte  iXen.  Hell.  II  1, 
80.  32.  Lvsias  XIV  Demosth.  XIX  101. 
Pau.s.  IV  17,  3.  X  '».  Iii. 

4)  Athener,  Sohn  des  Kepis»  erwfthnt  bei  Fiat 
Protag.  p.  315  E. 

5)  Athener.  Sohn  des  Ariston ,  Bruder  des 
Glaokon,  Halbbruder  des  Antiphon  Jlvgdäfijnie, 
Verwandter  dm  Piaton  (Plai.  Apol.  p.  34  A; 
Polit.  IT  3r.7— :ir.8.  yJU  ry{^;  Pannen.  126. 
Diog.  Laert.  III  4.  Vgl.  Susemihl  i'hilol.  .Suppl.  60 
n  97fF. 

6)  Athener  aus  Myrrhinus  i'Lucian  Navig.  Iff.). 

7)  Ephoros  in  Lakedaemon ,  aof  Anstiften 
seiner  Amtsgenoeeen  ermordet,  221  t.  Chr.  Polyh. 
IV  22,  23. 

8)  Lampsakener,  Schmeldiler  des  Demetrios 
Poliorketes  (Strah.  Xm  589.  Athen.  VI  258a. 

255c).. 


0)  Freund  des  Thi  'ijihrast  (Diog.  Laert.  V  57). 

[Toej>tfer.l 

10)  Einer  der  12  „JQnger'^  de«  Manes,  (ftr  die 
abendUttdisdiett  Haniehier  noch  nm  400,  wie 

wir  aus  dem  Munde  des  Kau>fus  (bei  .\ngii-tin 
ctr.  Faust.  I  2)  hören,  uäcli-st  Manes  selber  die 
hfichste  Antoritit.  Von  seiner  —  ins  Lateinische 
wohl  erst  üb.>r<.>tztcn  —  Streitschrift  wider  das 
Alte  Testament  als  dem  Neuen  widersprechend 
hat  .\uga8tin  ans  in  dem  Bache  contra  Adiman- 
tarn  Beste  erhalttm.  Corpn«  Script,  eccles.  lat 
Vind.  XXV  115-190.  [Jülicher.] 

.idelsasa  iPtol.  VIT  2.  2:h.  ört^ch.aft  Hinter- 
indieua,  unbestimmt,  ob  im  (^uellgebiet  des  Doaaas 
(Mft-nam)  oder  des  Besingas  (IräTadi);  Lassen 
nimmt  das  letztere  an  und  hält  sie  für  die  alte 
indische  Gründang  Ta-gong  in  Birma. 

[Toraaschek.] 

Adeisamon  (PtoL  V  4,  10),  Ortschaft  im 
Innern  ron  Taprobane  (Cctjrlon)  zwitcben  Mad- 
ynnitfiov  QUahAreUigima)  mid  'Hh'»,-  hm/v  (Ba- 
tikala).  [TomascheLJ 

AdetMthra  (PtoL  Vn  1,  67),  Ort  im  V 
lande  Vorderindii'ns.  nach  La>ven  d;i-.  h-atige 
Nagapar;  skr.  aähi-aatm  bcdiutet  ,über  dem 
Of^rpkts  gelegen",  adki4cfetra  ,,t)berland-'. 

  [Tomaschck.] 

AdelHathrol  fPtol.  VH  1,  71).  Volk  im  Innern 
Vorderindiens  am  Gebirge  gb  iclu  n  N.imens,  nach 
Lasüen  südlich  von  Kagapax  bis  über  die  mitt- 
lere OodftTaif  hinab  hansend.  [Tomasehek.] 

Adelnathron  (!(fV(rta(7(^>o><  ,W>:  Ptul.  VII  1, 
23.  :{.'».  Gb.  75),  <j>'birge  im  centralen  Teile  Vor- 
d.-rindiens  »wischen  dem  Vindiu.s  (Vindhya)  and 
Uveiitus  mon.s  it'ötya-Nagapuri ;  damit  lilsst  sich 
durchaus  nicht  die  Angabe  vereinigen ,  dass  an 
dems.  jh.'n  Gebirge  die  Quellen  der  Kaveri  lägen 
—  es  müsste  sich  von  Nagapur  i^uer  über  die 
Ood&varf  und  Krftnä  bis  snm  Nila  giri  erstrecken! 
Off.'nbar  hat  Ptnl.Mnaiti^  itder  Muriii  ts  <  inem  Lo- 
calnatU"'!!  eine  zu  grosse  Ausdehnung  beigemessen. 

[Toma«chek.] 

Adekto  < '.4'V;<rr>'>i ,  Name  einer  unbekannten 
Gottheit  bei  Siiidas.  [W.'rnirke.] 

Adello  ( Itin.  Anton.  401, 1 ;  A'/W/c  beim  Geogr. 
Bav.  343,  3  and  Jähe  bei  denu.  304,  11),  Station 
der  Strasse  von  Ilid  nach  Valentia  in  der  ffi- 
spania  Tarrac<mensiij.  Uninittelbar  vurher  «rehen 
im  Itinerar  die  Stationen  ad  Sfafuas  undo^  Tiirres; 
einige  Hss.  haben  ad  ello  and  deUo.  Hiernach 
i-it  es  zweifelhaft,  ob  in  Elln  ein  Ortsname  zu 
sehen  ist,  wie  mit  älteren  spanischen  (ielehrten 
A.  P.  Qaerra  (Deitonia  u.  s.  w.  Madrid  1879, 
43)  annimmt,  der  einen  mittelalterlichen  Bi- 
schofssitz EIo  oder  Eio  bei  Yecla  im  heutigen 
Murcia  ansetzt.  Der  vorwiegende  Gebrauch  des 
Itinerars  liUat  in  der  Ablativform  eher  einen 
Ortsnamen  AfMlum  vermvten,  dessen  Lage  ge- 
nauer zu  ermitteln  bleibt.  [HübnerJ 

Adelphins.  1)  Clodius  Celsinus  .\..  Cor- 
rector  Aj)aliac  et  Calabriac  (CIL  IX  l.'j76),  Pro- 
consal  (Isid.  Hisp.  de  vir.  ill.  22  [18)1.  Praefectus 
urbi  7.  Juni  —  1«.  Dec.  351  (Cnronogr.  a.  354. 
CIL  VI  1712).  Wahrend  dieses  Amtes  wurde 
er  bei  Magiientius  verklagt,  nach  der  Krone  za 
streben,  entging  aher  der  Venurteilong  (.VmiXL 
XVI  '2t.  Seine  Gattin  war  die  Dichterin 
Proba,  seine  Sohne      Clodius  Uermugenianas 
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Olybrius  m'as.  379)  nnd  Faltonius  Probuiä  Alvi»iin 
(Pwef.  urb.  301).  M.jntfuucon  I>iar.  itaL  30. 
Siti.  Ber.  Akad.  Wien  1867.  552.  hid.  orig.  I 
89  (38).  2«;  de  Tir.  ill.  22  (1Mi.  Vgl.  Anicias. 

2)  Vornehmer  Aiitiu.  hener;  Wiibrt'nd  <1i.t  M^ije- 
•titaprooeMe,  welche  der  VerschwöruDg  des  Theo- 
doTM  folften  (371),  nb  «r  sieh,  «m  der  Folter 
zu  entfemn,  selbst  am  Tod.  Üben.  ogr.  I  114 
Ilebke. 

8)  CorrespotKlent  d^  Libanios,   Consiilaris  10 
OaUtiae  urn  da*»  J.  .391.    Liban.  epi.it.  9tJ9.  An 
ihn  sind  vielleicht  die  Briefe  des  Gregor  vou 
Nazianz  204—206  (a  Migne  Gr.  87,  887)  ge- 
schrieben. 

4)  Consal  im  Oceident  im  J.  451.  De  Rossi 

In>'T   rliri-f.  iirli.  H-'H),  T  TTr^',  [S.'i-'ck.j 

Ademptio  learutl  0*1  der  Wi<lerruf  eines  Ver- 
mlchtniMes  (Dig  XXXIV  4).  Er  kann  formlos 
{tuvln  roUmtntr)  geschehen  und  wird  vermtif.'t, 
sobald  eine  Todfeind.-schaft  {eapitaltjs  rfl  ffrari.-<-  20 
tirmw  itiiinirifinr)  zwischen  dem  Geber  und  dem 
Kdmer  des  Vermikhtnisaee  »osbrieht  (Dig.  XXXIV 
4.  8,  11  nnd  XXXIV  9.  9  pr.;  TgL  hiemD  ern- 
borg  Pandekten  III  §  106  Anm.  8).  Bei  den 
Uyata,  den  Verm&chtnissen  des  älteren  Kechts, 
«w  der  Ibnnlese  Widermf  nicht  ToUwirksain 

(«v/rw  mwln  adimatiir,  mtnmodo  datum  V\\^. 
24,  29).  Im  Ia.<«tiniiinii:»cnen  Rechte  bt  auch  in 
dieser  Hinsicht  der  Unterschied  der  Ugata  nnd 
der  dem  späteren  Hechte  entsprungenen  fidei-W 
eommitm  anügeglichcn ;  vgl.  Inst.  II  21  pr. 
Littcratar:  Ros.««hirt  Lehre  von  den  Veriiiru^ht- 
nissen  I  429—446.  Arndts  in  Weiskes  Kechts- 
lezikon  VT  297—801.  Knntze  Knnns  desrOm. 
R.  §  920.  .^chulin  I..^brb.  <ler  Gcsrbichte  des 
röra.  R.  "173.    Windscheid  l'and.  III  §  640. 

[Leonhard.] 

Ideapttrai  CAi^watQiU^  Festung  in  Assmen 
n>io  Ca-^s.  LXVin  22).  [Praenkel.] 

Adeona,  r^tni^  ln' (Jr-ttin  tler  i/i'/üfifamenfa,  AO 
deren  Schatz  bei  der  Rückkehr  {adire)det  Kin- 
der von  ihren  ersten  Oingen  ans  dem  Hanse  an- 
gerufen wurde.  Ang-ii-t.  c.  d.  IV  21.  VII  3;  bei 
Tertnll.  ad  nat.  II  11  zuerst  von  Go tlmf redus 
tichtii?  criTinzt ;  vtrl.  Abeonn.  [Aust.| 

Adephairin  i'.iiStjfi  nym),  Pers<')nificatii)ii  «Icr 
reirhli<*b»'n  S.ittigunij,  »  ine  Hvpofstase  der  De- 
nietcr.  die  narh  einrr  N->riz  des  Poleinon  (bei 
Athen.  X  416b,  aoch  von  Aelian  t.  h.  I  27,  1 
Aoegesehrieben)  in  SieüieB  neben  der  Demeter  80 
StTot  einen  T'^inpel  hatte.  [W-^rni -kt'.] 

AdercO)  'AdtQxoty  jtoüe  'Ißnoiai  Steph.  Bjz., 
sonst  nirgends  emthnt;  fidleient  ist  Xlnrco  oder 
Hercavonia  sjenieint.  fHübner.) 

Adesio,  Gewähri^raann  des  Commentators  zu 
Ter.  Eun.  IV  4,  22  {rgo  Ädeaimem  tequor,  tjui 
reetf  itUeliexü  JkreiUi$tm  MsmCsn»  fimstelUno 
eotore  Bumiekttm  düMsse  eoloratum  tthä  »ubti- 
rulo  ('.  q.  i.).  Welcher  Nanio  >iioh  hier  verbirgt 
(der  Bodl.  hat  edisionum;  Suetouium  TcrmathetgO 
W.  Wohle  Obs.  crit.  in  Petr.,  Bonn  1861,  tbes. 
^^II)  und  ob  der  Triiger  de>sclben  ein  Gram- 
matiker war,  ist  nicht  ennittelt.  [Goetz.] 

.AdesHOS  {^Airjoaii),  Stadt  in  Karien  tob 
PtoL  V  2,  20  cwiscliea  Alinda  nnd  Mylasa  ge- 
nannt  [Hirschfeld.] 

Adferenda^  r"inii.s<-ho  G>Utin  der  indigita- 
mmtta,  die  ihren  Namen  führt  ab  adferendü  doti- 


6k»,  TertulL  ad  nat.  II  11.  Weis  weiler  .Jahrb. 
t  Philol.  CXXXIX  (1889)  89  Term«tet  Affrra. 

[Xxut.] 

Adferial.  da.-*  beim  Totenopfer  dargebracnto 
Wa^>ier.  Laubaei  (Jluss.  s.  v.  (jl(i-;s,ie  iiHiniiium 
ed.  Loewe  p.  7.  Bei  Festua  ep.  1 1  arferia.  [Mau.] 

AdlliiltM.  Modestimis  heieielmet  die  copnaH 
viri  rt  als  adfiiirs  nnd  erklärt  den  Namen 

daraus,  dass  Ju/ir  ri»iiuUioiirs  qtiar  ilinrseir 
ititcr  8f,  »unt  per  iiujitins  atpulantur  rt  nlf- 1  n  nd 
alteriu^  ro'/nntiotiis  finnn  (irrrdit,  Dig.  XXXVIII 
10,  4,  3.  HiiTiiach  versteht  man  allgemein  (vgL 
z.  B.  Hinschius  s.  v.  .\flinität  in  v.  Holtzen- 
dorffs  Rechtsleiilun  und  Sohm  Institutionen ^ 
885  §  78.  TS)  unter  A.  die  Behnigersehaft  fein- 
schliesslich  der  Stiefverwandtschaft),  d.  i.  das  Ver- 
hältnis eines  Gatten  zu  den  Verwandten  des 
andern.  Innerhalb  dieser  Sehwägerschaft  waren 
jedoch  nur  die  Allernächi»tpn  dureli  Ueebfssatz 
ausgezeichnet;  so  war  z.  B.  das  Verhältnis  des 
Gatten  zu  den  Geschwistern  des  andern  nur  in 
der  Ältesten  Zeit  (Dion.  ant  IV  79)  und  dann 
erst  wieder  in  der  ehristliehen  Kaiseneit  ein 
Eheiii uil.niis  fCod.  Tust.  i>ir.  tn/pt.  V  5,  5 
und  8,  anders  Liv.  I  46.  Flut.  Crass.  1,  2.  ApuleL 
ApoL  97).  Daher  erklärt  sich  die  rechtliche  Be- 
d'-ntung^losigkcit  der  Schwäger*chaftsgrade  (Dig. 
XXXVUI  10,  4,  5)  daraas.  dass  alle  rechtlich 
ausgezeichneten  Schwäger  gleich  behandelt  wur- 
den. Femer  ist  auffallend,  dass  Paulus  die  Ehe- 
gatten und  die  Brautleute  zu  den  adfinfjt  zählt 
(Frapiii.  V;it.  :>i>J;  vgl.  Bruns  quid  confcrant 
Vaticaua  fragmenta  ad  melius  cognuscendum  ins 
Romannm ,  TaVfaigae  1848,  116).  Adfinea  im 
technischen  Sinne  w:\r<'n  hiemach  wahrscheinlich 
im  .Sinne  der  Pamlektenjuristen  nur  die  Greni- 
nachbam  zweier  durch  Heirat  oder  Verlöbnis  an 
einander  gerückter  Familien,  mit  andern  Worten 
die  Gatten  und  die  Brautleute  in  ihrem  Verhält- 
nisse zu  einander  un  l  /u  ihien  Verwandten  in 


gerader  Linie.  Die  Auflösung  einer  Ehe  beseitigte 
iwar  die  dnreh  sie  hegrflndete  Adfinitit  (Cic  pro 

Quinctio  C;  pr»  S.'<tio  3;  pro  Clnontio  67.  Gai. 
I  63).  aber  nicht  immer  ihre  re<-htlichen  Folgen 
(vgL  fr.  Vat.  218.  \m.  Dig.  XXIII  2,  15).  Über 
diese  Folgen  vgl.  Klcnze  Ztschr.  f.  peschichtl. 
Rechtswiss.  VI  1 — 144,  welcher  jedoch  (ebenso 
wie  IJein  Privatr.  d.  Röm.  406.  r)0:ur.)  darin 
zu  weit  geht,  dass  er  Bochte  der  eognali  den 
adfim»  ancSi  da,  tvo  Qaellentenirnisse  fehlen, 

ohne  wel*.  res  zuspricht.  Vjl.  naiiieiitlich  auch 
Söcking  Pandekten  I  207  §  ■)5.  Kuntzc  Kurs, 
des  rOm.  R  §  805.  40X  [Leonhard.] 

Adflrmator  heisst  derjenige,  welcher  vor  der 
Obrigkeit  versichert,  da>s  ein  anderer  dxs  zu 
einer  be-timmten  Aufgabe  erforderliche  Mass  von 
Tachtiffkeit  hat.  und  dadurch  fOr  diesen  verant- 
wortlien  wird.  Man  IcOnnte  ihn  einen  Znrerl&ssig. 
keit>bürgen  nennen.  Die  ailfiriHutoriM  kommen 
namentlich  vor,  um  die  Tauglichkeit  solcher  Per- 
sonen zu  bekräftigen,  welche  eine  Yormnndsdiafl 
erhalten  sollen  (Dig.  XXVII  7.  4,  S:  vgl.  aber 
auch  Dig.  IV  4,  13  pr.).  Ihnen  gleich  stehen 
dto  po$täatorea  nnd  nnmimtores ,  das  sind  die» 
jenigen,  welche  eine  bestimmte  Person  als  Vor- 
mund erbitten  oder  Torscblagen.  Knntze  Kurs, 
des  n'.ra.  B.  f  789.  Windseheid  P.inilekten  n 
§  444.  [Leonhard.] 
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k&guuAf  Bewohner  eines  Tfelleielit  am 

Corner  Sie  p.'li^^.nu'n  Ort«"«i,  auf  der  Innchrift 
CIL  V  5071  (Ualliauo)  Mfitrnma  et  Adijnnois. 
Sohweilidl  dnd  Ootthciten  Aihjnnai  (xier  .1'/- 
ganaaf  zu  vprstt^ln'H ;  vel.  Wi  lmunpen  wie  Dcx- 
sirar  rt  Cawit  Iii  itj^ihu«  CIL  Xil  1UÜ4,  Mnfrom's 
.et  viranis  CIL  V  5710.  Khein.  Jahll».  LXXXIII 
36f.  (s.  aoch  Ägganaicas).  [Uun.] 

Adgandestrins,  ChattenfOrat,  Tacann.  II  86. 

[v.  IJ-.ImI.  ii  ] 

Adt^entii  weihen  dt-ni  Mars  Au^stu.s  Lucavua 
den  Stein  CIL  XII  30^4  in  Nomausus  cx  aen 
rollnfo.  Im  Index  d.'H  CIL  ist  A.  als  Personen- 
name gefasst;  eher  sind  es  dir  IJewohner  eines 
Pagns  oder  Vicus,  wenn  sich  auch  die  Örtlichkeit 
niät  nachweuen  Üwt  VkL  Herzog  Gallia 
Narb.  126  und  Anmerk.  m  ii.261.  Reme  opigr.  du 
midi  II  :U«i.   Glück  Kelt.  Nam.  ti  :V'.  [Umi.] 

Adherbal  (gr.  'Aiä&ßaeJ,  karthagischer  Name. 

1)  Feldherr  der  Karwager,  der  im  J.  3<)7 
V.  Chr.  zuMinuncn  mit  Himilko  den  Sohn  des 
Agathnkles.  Archagatlios.  in  Tunes  eingeschlossen 
Melt.    Di.Hlor.  X.\  «'.l.  ;i 

2)  Befehlshaber  der  Karthager  aaf  SicUien. 
Im  J.  505  =  249  yersuchte  der  Consnl  P,  Clo- 
dius  (Tulcher)  ilin  mit  s.  im  r  Flotte  Ton  Lily- 
baiou  aus  im  Hafen  von  Drepaua  m  Qberfalkn. 
A.  wnrde  iwar  Oherraseht,  machte  aher  schnell 
seine  Flotte  hereit,  zi't:  sich  ans  di'in  Hufen  von 
Ihrepana  heraus,  be>icgtc  die  lüeilunh  in  Ver- 
wirrung gebrachte  römische  Flott«  vullstiindig 
und  crluMitete  f»8  Schiffe.  Er  ging  hierauf  selbst 
zmu  Angriff  auf  die  römische  Flotte  vor  Lilvbaion 
Über.  P.dyb.  1  46.  l.  4'.'.  4.  51.  53,  1. 

8)  KÄrthagiflcher  Flottenffihrer,  mit  dem 
(naeh  Lhr.  TTim  90,  4ff.)  M8  «  806  C.  Lae- 
lins  ein  glflcklichfls  8«etreffe&  in  der  Stnsse  tod 

Gades  hatte. 

4)  Altester  Sohn  des  numidischen  Königs 
Micipsa,  der  nach  dessen  Tode  =  118  mit 
«einem  Bruder  Hieiii)isal  und  seinem  Vetter  lu- 
gurtha  Erbe  des  Kt  idies  wiinle  iSallust.  lug.  5, 
7ff.  4.  LiT.  epit.  62.  Diad.  fr.  XXXIV  36). 
Als  Ingurtha  den  Hiempml  besiegt  and  getötet 
hatte,  eiirriff  er  •i.TT  —  117  die  Waffen,  wurde 
aber  von  lugiirtha  b'  .-iegt  nn<l  fli'h  nach  Korn. 
Bei  der  hierauf  vom  Senate  angeordneten  Teilung 
Nuniidiens  erhielt  er  die  (istliche  Hälft<>  (039  = 
115.  Sallust.  lug.  13 — ItJ).  Haid  darnach  w-urde 
A.  jedoch  von  lugurtha  angegriffen;  er  sucht«' 
anliulgs  den  Krieg  zu  Yermeiden,  da  er  sich 
sehwBeher  fthtte ;  seUiefMlich  ward  er  gezn-ungen 
dem  mit  einem  ansehnlichen  Heere  elnrück-  nden 
Ingurtha  Widerstand  zu  leisten.  Bei  seiner  Haupt- 
stadt Cirta  ward  er  völlig  geschlagen  nnd  rettete 
sich  kaum  in  die  Stadt  hinein.  Der  Senat  in 
Born,  den  er  anrief,  versuchte  durch  zwei  Ge- 
sandtschaften den  Krieg  zu  beendigen.  lugurtha 
setzte  trotatdem  seine  EinschUessnng  Cirtas  fort, 
tmd  A.  wurde  dnrch  die  anwesenden  Italiker  ge- 
nötigt sich  zu  ergelji'ii.  lugurtha  lies>  liieraiif 
gegen  den  Vertrag  ihn  und  alle  flbrigen  Gefange- 
nen niedermachen  642  a  118  (Sali.  log.  20—26. 
Ii?,  epit.       63).  [Niese.] 

Adia  (Hicron.  Ouoma^t.  ed.  Lagarde  93), 
Ort  nahe  bd  Gaaa,  venehieden  von  Addida 
nnd  Adithaim.  [Benzinger.] 

Adiabas  s.  Diahaa. 


iifabene  fPlin.  n.  h.  ▼  66.  VI  85.  88.  41. 

44.  114.  Atmuian.  XXIII  >■'.  Hi-t.  Aug  Sev.  !>, 
18;  Aili'iln  iKi  lul.  Hdiior.  Cü.smograph.  6  (Kie*e). 
'A!imß,p,]  <trab.  XI  503,  530.  XVl  786.  745. 
PtoL  VI  1.  2).  bezeichnet  ur>prünglich  wie  der 
zu  Grunde  liegende  einheimische  Name  Ilatljab 
das  Flussgebict  der  beiden  Zäb.  Da  aber  die 
n(irdUeh  oavon  gelegenen  Nachbargebiete  zeit- 
weilig mit  dieser  Landschaft  eine  politische  ESn-> 

lOlicit  l'ild.  ten,  so  wird  A.  als  ]ioliti><he  Benen- 
nung audt  für  diese  gebraucht,  und  so  erkl&rt 
es  ttdi,  da-ss  z.  B.  Plinius  (VI  42)  Ninas  in  A. 
ansetzt,  während  «•>  nach  Strabon  (XVI  736)  zu 
Aturia  geli<  rt.  \.  gilt  auch  direct  als  der  neuere 
Name  für  Assyrien  (Plin.  V  66  und  n.nh  ihm 
AnmUan.  XXlll  6,  20),  weil  es  politiBcb  den 
gritasten  Tdl  der  Landschaft  Assjnen  omfasste. 
A.  wurde  im  1.  Jhdt.  n.  Chr.  von  eigenen 
Königen  re^crt,  die  aber  in  einem  gewissen 

80  Abh&ngigkeitsTerhiltni6.se  zu  den  Parthem  stan- 
den und  so  sowohl  in  die  jiarthischen  Thron- 
streitigkeiten w  ie  in  die  Kämpfe  der  Körner  Tind 
Parther  verwickelt  wurden  (Jo.seph.  Ant.  XX 
85.  Tac.  Ann.  XU  13.  Dio  Caan-  LXU  20. 
LXVIII  28),  Merkwürdig  ist  der  dnrch  Josephns 
und  von  ihm  unabhängige  jüdische  Quellen  (Brüll 
Jahrb.  f.  jttd.  Gesch.  u.  Litt.  I  5öC)  behcbteta 
Übertritt  einer  Dynastie  A.s  imn  Jodentome. 
Durch  Traian  116  erobert,  wurde  A.  unter  dem 

80  Namen  Ass\  ria  römische  Provinz.  [Fraenkel.j 
Adiabenicl  ludl  s.  LndL 
AdiabonIruH)  ein  Beiname,  den  zuerst  L. 
Sej'timius  Severus  nach  ünt^^rwerfung  der  -\dia- 
heiier  im  J.  in.')  n.  Chr.  annahm  (Mflnzen  bei 
Eckhel  VXI  172f.;  Iiuchriften  s.  besonders  die 
Indiees  des  CIL;  Hifct.  Ang.  Setr.  9,  10.  Entnyp. 
VIII  18.  Viet.  Ca.  s.  '2(1.  17.  S.-x.  Kuf.  21,  2). 
Seinem  Sohne  Antoninus  (Cara- alla  i  wird  er  nur 
vereinzelt  (um  213/214)  beigeli  ;:t.  vi.  lleicht  aus 

4<)  Irrtum  (auf  nieist  unsieheren  Iiisehrifteii :  CIL 
VII  1004.  llHiV  VIII  18;.5.  18:)7.  X  5802.  II 
1037.  CIG  I  liilJ);  nicht  auf  Münzen).  Dem 
Aurelianoii  wird  er  nur  von  seinem  Biographen 
sageschrieben  (Hist.  Aug.  Anrel.  30,  5).  ÄtHa- 
bc)iiruj<  }n(uiitiu-'<  nennen  sich ,  wahrscheinlich 
aus  Anlass  des  Kriege»  vom  J.  297 ,  in  dem 
Edict  df  pretiü  rcnim  vom  J.  301  (CIL  III  p. 
824)  genieitisehaftlieh  die  Augusti  Diocletian 
(v-rl.  auch  CIL  X  3;il3)  und  Maximian  (bei 
«lieseni  ist  d.  r  Name  zu  ergänzen;  vgl.  auch 
Dipl  58  CIL  III  p.  9U0  =  }^  1118)  und  die 
Caesares  Constantins  Chloms  nnd  Galerins  Maxi« 
mianu>.  T^^  r  letzte,  der  den  l!'  inaiii.  !i  führte, 
war  Constantius  II.  {AdiaUn.  ntax.  im  J.  3&4, 
CIL  m  3705),  der  wahxsdieiiiUefa  im  J.  888 
einen  Krieg  in  MeHopotamien  geführt  hatte  (vgl. 
Mommsen  z.  d.  Inschr.).  (v.  Kohden.) 

Adtabla  (PtoL  V  12,  5),  ein  nicht  näher 
bestimmbarer  Ort  in  Albania.  [Tomaschek.] 

60  Adlante  CAdtdvnj),  Tochter  aes  Danaos  nnd 
der  Herse,  Braut  des  Datphron,  Apollnd.  II  1,  5. 
S.  Aigyptos,  Danaos.  [Wemicke.] 
'Aiütvtw  s.  Franenhaar. 
*Äitdraxtoi  heissen  nach  Pollux  III  57  die- 
jenigen Fremden  in  Athen,  die  noch  nicht  ak 
Metoeken  eingeschrieben  waren  und  daher  nicht 
bei  den  metoekischen  Leitnrgiai  anfzukommen 
hatten,  [Szanto.J 
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Adiathain 


iiiattalB  (Bnseb.  Onom.  p.  290  Laor.)  s. 

Ad  i  t  h  a  i  m. 

Adi«t«liX)  erhielt  von  Antonius  ihn\  rumiscben 
T«Q  Ton  Ueraelea;  von  Aagu.stus  nach  dem 
TrioBiih  liiag«riehtet»  Stnb.  IUI  542f. 

(v.  Rohden.] 

AdlatannaH,  Oberbcfehbhaber  in  dor  Stadt 
der  SoDtiaten,  macht  mit  seinen  aoldwrii  einen 
AvMH  gegen  P.  Cnaras  698  s  56,  Ctm.  b.  O. 
m  22  \Kl'hs.] 

Adiarnni  (eine  aas  dt-n  üWrliftVrt>ni  .Schreib- 
weisen Axao  Itin.  Ant.  p.  246  und  (hlinlto  Not. 
Digii.  occ.  32  p.  O.S  erschlossene  Mittelfonn).  ein 
am  r»vht4?n  Ufer  der  Donau  im  östlichen  Teile 
T(»n  r.innonia  suii^rior  in  dt-r  Mitte  zwischen 
BregeÜo  ((>äiOnjr)  und  Crameram  (Njeiges« 
Cjfiüa  oder  Nendorf?)  gelegenes  rOndsehes  Stend- 
la^.T  <li>r  I,.'^.  I..  ursprünglich  wohl  »-ine  (Irüii- 
don^  der  Boii  Inschriften  wurden  in  dieser 
Gej^end  bei  SQttö  and  Nesun^y,  femer  bei  Dnna- 
Almä«  nnd  Totis  e.  fund.  n.  vfjl.  ("IL  III  y. 
Inder  Tab.  Peut..  w.-lrln'  hier  wahrscheinlich  eine 
LQ<k''  aufweist,  fehlt  lir  rr  Ort;  sie  bietet  mp. 
T  tetUch  Ton  firiganüo  den  Namen  Lepamtt, 
worin  knnra  tfff.  f.  Auti  ateeken  durfte.  Dage- 
gen  hat  Hitcrkin^,' s  Vonnutung  p.  .  (la.>s 
der  Ort  'Arai'or  oder  "Araßifr,  der  bei  Ptolem. 
n  11.  If)  .ils  än.4sen««r  Paukt  der  Qeraumin 
an"«  linke  nnn.anufer  gerückt  erscheint,  in  \iMn- 
fior  lu  verbessern  and  ans  rechte  Ufer  zu  setzen 
m.  »ehr  vi«l  für  aidi;  G.  Hflller»  Note 
pu  275.  [Tomaschck.] 

Adldo«  vermntlich  Nam«  einer  gallischen 
l/xMlgottfu-it  auf  ■■iiK'iri  in  Puy-*'n-VeLiv  (Haute- 
Loire,  Gebiet  der  Vellavi)  gefandonen  Votivdtein : 
AMfefN  H  Augtuto  Serftu»}  Thlonkui  Miuirtu 
n.  s.  w.  Rfvu«'  ''viirr.  <ln  iiii.li  I  (Mi.'  dort 
au>i:»'s]iro<-h.'nen  Verraatungeu  «iud  wohl  unhalt- 
bar i.   J{.-vuc  Ott  II  286.  (Ihm.] 

Adl«»  s.  A  s  i  c. 

Adiertiis  (solutionis  eattita)  heisst  der  Ver- 
treter eines  «Thlubigers.  welcher  bei  einer  Ab- 
lade neben  ihm  genannt  wird  mit  der  Bestim- 
mmi^,  dam  der  Schnldner  da*  Recht  erhalten 
•oll.  ihm  gt'genOber  zu  erfüllen.  Er  unterscheidet 
dcti  von  dem  blossen  EmpfangsbevoUmachtigten 
dadurch,  da&s  der  Gläubiger  sein  IU>cht  zur  An- 
nahme d<'s  Gi^-;clniMct.>n  nicht  durch  Widerruf 
beseitigen  kann,  und  von  dem  Corrcalgl&nbiger 
sowie  dorn  nd,sti]»il>itor  dadurch,  dass  er  nur 
Emplangsrechte,  nicht  aber  lüagebefagniaae  hat. 
Ihat  m\9,  4.  D!|f.  XLY  1, 141,  5.  Vgl  Wind, 
scheid  P.ind.kten  II  §  542  Anm.  34.  Dern- 
barg  Pandekten  II  §  55,  Sb.  [Leonhard.] 

Adlenos  {'Adtri96t  Arrian.  Per.  8  and  Anon. 
Per.  31».  nach  letzterem  früher  auch  M3i»T7r)c), 
kleiner  Küstenfluss  in  Pontos,  180  Stadien  west- 
lioh  von  Athenai;  jetzt  Kanlfl  Dere.  Die  Tab. 
Pent  nennt  dm  an  der  Stelle  einen  Ort  Ar- 
ifc'miie,  wddMT  «nhl  mit  Odeinios  (Skvl.  84  ; 
0.  Bar.  OoriNNo)  gleidi  «a  aetzen  ist. 

[Hir«chfeld.J 
Idikla,  Peraonification  der  Ungerechtigkeit, 
kam.  wie  ••s  scheint,  als  Gcpmbild  der  I>ike 
(s.  d.)  in  der  rhaj>8odi.schen  i  heogonie  des  Or- 
pheoi^  vor.  Bereits  am  Kypseloska-sten  war  Dike 
oargeiteUt.  wie  sie  die  Adikia  würgt  und  mit 
Stab«  schlägt.  Paus.  V  18,  2;  dieselbe 


Adiodicttio 


DuBtelhinff       «inw  nttiaehra  Vaae  N.  Hern. 

d.  Inst.  38:'.ff.  Tf.  IV  4  (Brunn).  Vgl.  0.  Kern 
Jahrb.  d.  Inst.  III  2:14fr.  fWVmicke.) 

'Aitxiov,  wegen  Amtsmissbrauch.  neben  xlo- 
:nji  Unterschlagung  und  dcüocov  Hestechung  das 
dritte  Vergehen,  dessen  ein  abgetretener  Beamter 
bei  dem  Rechenschafts  verfahren  schuldig  befunden 
werden  konnte.  Die  Strafe  bestand  gewöhnlich 
in  einer  Geldbnsse,  welche  Terdoppelt  wnrde, 
10  wenn  sie  nicht  bis  zur  9.  Prj'tanie  des  Jahrea 
entrichtet  war  (Ari^tot.  resp.  Ath.  54,  2.  Plnt. 
Pericl.  :i2  die  bisher  bekannten  AnazOge  [Harp. 
und  Lev.  rhet.  p.  100]  wareti  so  unvollständig, 
daas  der  BegrüT  vOUig  unklar  blieb,  zumal  PoU. 
Vm  81  daa  W<«t  anter  den  Privatklagen  auf- 
lihlte).  [Thalheim.] 

Adlla,  anter  Theoderieh  Senator  nnd  ComM 
in  Sicilien  (Ciissifwl.  Var.  II  'J'.'i.  fll;irtmannj 

AdlaM)  Fluüs  in  Numidien  nacn  Geogr.  BAT. 
90  III  6,wird  sonst  nirgends  erwibnt 

f.Tuli.  Srhmidt.] 

AdinnergloH,  König  von  Charakene.  Eine 
Tetradrachme  mit  .«einem  Namen  (AM SSI*' 
rAO[Y]  SQTHPOS)  itm  i.  S33  der  Seien- 
kiden  s  21  n.  Chr.  bei  Wnddington  Rev. 
Nun.  N.a  XI  (1866)  82(Mt  and  PI.  XII  11. 

[WUcken.] 

Adln  8.  Ad  TS. 

Adlsdara  (Pt-d.  VII  1.  r^-X).  Stadt  in  der  vor- 
30  derindisehen  Landschalt   l'rasiaca,  südlich  von 
der  Yainanä,  entweder  am  Unterlauf , der  Vetra- 
Tati  (Betwä^,  oder  der  Carma^vati  ((^ambäl)  an 
Stelle  von  Atära.  [Toraaschek.] 

Adithaim  tHi-  ron.  Onoraast.  ed,  Lagarde 
93;  £a8eb.  ibid.  220  'Aöuidmv)t  Ort  in  Juda.  zu 
vnteracheiden  von  Addida.  (Benzinger.] 

Aditio  heredltatls  (Erbschaftsantretnmj)  ist 
das  Verhalten  eines  zu  einer  Erbschaft  iierufenen, 
dnrch  welches  er  den  Willen .  sie  zu  erwerben, 
40  äussert.  Sie  kann  dnrch  eine  blosse  Willens* 
erklärung  oder  durch  ein  that.sächliches  Ein- 
greifen in  dio  Verwaltung  des  Nachlas-ses  u>n> 
herede  gt»tio)  geschehen.  Inst.  II  19,  7.  l)ie 
Brbaehaftaantratnnf  ist  nngiltig,  wenn  rfa  nnf 
einen  Teü  der  Er1i-;rh.-ift .  w.'lr]i.'  .m-jretreten 
werden  kann«  besdirankt  wird  (l'i^.  XXIX  2,  1), 
ebenso,  wenn  ihr  «ine  Bedingung  o<lcr  eine  zeit- 
liche Heschränknng  zugefO^t  i-t.  Ditr  L  17.  77. 
l.itteratur:  Köppen  Lehrb.  des  heutigen  r<'m. 
50  Erbrechts  195ff.  8  Slff.  Kuntze  Kursus  d. 
rOm.  &.  g  856.  Windacheid  Pandekten  III 

t 596£   Dernbnrg  Ftaidekten  III  $  16(ML 
ehnlin  Ldvli.  d.  QeadL.  d.  rOm.  R  447.  476. 

[Leonhard.) 

Adivdlentio  ist  der  nrsprOngUchen  Bedeutung 

nnrli  ein  Ilichterspruch .  besrmders  der  des  Ge- 
schworenen, sofern  er  zu  Gunsten  einer  Partei  er« 
geht,  ihr  etwas  lubilligt  (s.  Art.  Addicere), 
gleichviel  ob  er  nenes  Keebt  «chafft  oder  nor  b«> 
60  stehendes  anerkennt.  Selbat  den  daaabehen  Jq> 
risten  ist  dieser  Sprachgebrauch  nicht  fremd; 
8.  Marcian  Dig.  XjC  1,  16,  5.  XX  4,  12,  pr. 
Aneh  f^ewiasen  Magistraten  wurde  iudieaHo  tn- 
geschrieben  (Wlassak  \\r>m.  Proce.<»gesetze  II 
53.  4);  daher  konnten  .sie  auch  „adjudiciercn", 
wie  die  Ln  agraria  CIL  I  200  Z.  62.  69.  9<)  (da- 
ta Mommsen  p.  103  z.  Z.  52  nnd  —  kanm 
aatreffend  —  p.  97f.)  zeigt  nnd  Oai.  III  18» 
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(daza  in  199  mit  Huschkes  Conjcctnr),  wo 
tuliiitlirattts  der  vom  Ma^ätrat  als  SchuUlknecbt 
Addicit-rte  ist  (s.  Art.  Addictus).  Zu  Cic.  ad 
Att.  IV  2.  3  vgl.  M..iiiins.>n  St.-H.  113  f.u .  1. 
Aas  dem  weitereo  Begriff  der  A.  haben  die  Ja* 
rlst«n  einen  enferen  annfesdileden.  Ibnen  ist 
A.  Kniist;iu.<ilnirk  zur  Ti>z>icliiiung  einos  Oe- 
schwuri'iiens]irnihs,  di-r  mir  im  Teilunpsprict-ss 
mit  Actio  fiii/!  lii'i-  h<  n  i.-^'  titidae.  Actio  cnmutuni 
diritbniilo  umi  im  (jrcnzl)(>ricli<itriiiijr-^v»Tfalir''ti 
UmlifiiDii  /iiiiiim  rfijuinlunnii)  v<  rknninit.  liier 
kann  der  Kichtor,  um  die  G'  iiiciiix  haft  der  Mit- 
erben,  Miteigentümer  a.  «.  w.  (s.  Windscheid 
Pandelcten  II  §  449,  1)  anfinilflsen,  dM  Recht  der 
einen  Partei  pot:/>n  Entschiidipunfj  auf  die  ;iinlfre 
oder  beider  Keclit  auf  einen  brüten  (Alex.  Cod. 
last,  m  87,  3,  diuu  liekker  Aktionen  I  231,  9) 
flbertr;>iron  (,adjudici<Ten*).  Erstercs  ist  auch 
im  ituli'  iuin  fniiitm  rrfjuinloniin  ni'  trlich  I  Kar- 
Iowa  Beitr.  z.  Geschiciifc  d:  röm.  (  iviliir  'i 
Hlff.  160f.).  Vom  gewöhnlichen  (bkw  d[eclarie> 
Traden)  Urteil  nnteraelieidet  sich  du  «for- 
cierende dadurch,  da--  e>  mit  Bewusstsoin  Keohts- 
Änderungen  bewirkt.  Demnach  ist  die  A.  £nt- 
stdiunf^sgmnd  TOn  Eigentum  (Ulp.  Fragm.  XIX 
16)  und  anderen  din^icheii  Kechtcn,  namentlich 
von  Servituten  (Gai.  Dig.  VII  I,  0,  1).  Ermäch- 
tigt i«t  der  Gesdiwori-ne  zur  A.  durcli  einen 
besonderen  Satz  de»«  vom  Praetor  genehmigten, 
von  den  Parteien  bei  der  Streitbef<'stigunp  an- 
genommenen Proi'e->iirngraninis.  Die  Juristen 
nannten  dieses  Stück  der  Schriftformel  (s.  Art. 
Formal»)  ebenfalls  A.  (6aL  IT  89.  42,  dam 
Eck  Die  doppelseitipcn  Klagen  9n  N.  308.  Le- 
nel  Edictum  l'ili — IGO).  Mit  der  Formel  ist  die 
A.  im  letzteren  Sinn  von  Instinians  ('oni|>ilatorea 
beseitigt,  dagegen  das  adjudicierende  Urteil  beibe- 
halten (lost.  Inst.  IV  6,  20.  17.  4  -7).  Im  äl- 
teren und  im  cla-s.sisehen  Proce.ss  hängt  die  Kraft 
der  A.  dnvchaas  von  der  Beschaffenheit  der  Litis» 
eontestatio  ab.  Ist  die  Btreltbefestignng  legitim 

ilri/tfimuni  iiii! i'  iiiDi ,  Gai.  IV  104.  Paul.  Vat, 
i'raf^m.  47a— 4'.i,  d;i7.ii  Bruns  (Juvl  cunfcrant 
Vntir.  frfKini.  etc.  94f.  Wlas.sak  Röm.  Processges. 
II  75.  191  f.  363).  so  be^'ründet  der  Spruch  des 
Geschworenen  volksrechtlich  anerkannte  ( .civile») 
Verhältnis>e,  während  nur  praeforisch  f,'«  sihfltzte 
Qoasirechte  entstehen  (vgl.  PaaL  Dig.  X  2,  44, 
1,  dazu  Keller  Über  LitiMonteetation  115f.,  6), 
wo  dleLitisconte-^taf io  und  demznfdpe  utich  d.is 
Urteil  der  gesetzlichen  (iruiulla^e  entbehrt  (j'/w- 
perio  contiucHs  iwlicium,  Gai.  IV  105.  Wlassak 
a.  0.  II  227.  '2:U  311.  3271.  Unter  volksrecht- 
licher Gewähr  steht  das  durch  legitime  A.  er- 
zeugte Keoht  selb.st  dann,  wenn  sein  Inhalt  durch 
praetoiische  Normen  bestimmt  ist  (irrig  Keller 
Köm.  Ctrilproeem  9  72  a.  E.;  vgl.  Wlassak  a. 
0.  II  30.5.  307.  Zhh.  364). 

Litteratur:  Zi ininern  Geschichte  d.  rOm. 
Frivatrechts  m  14G.  149. 151.  Schilling  LArb. 
ftir  Institutionen  II  574f.  Puchta  Institutionen 
1  §  Itit;.  1G7  i.  175  z.  II  g  238  Z.  4.  256  p.  Kel- 
ler-Wach Röm.  Civilproc.  §  39.  40  X.  458.  § 
45  a.  £.  §  72  a.  £.  Bleking  Pandekten  d. 
röm.  Frivatrechts  II  70f.  Radorff  R^m.  Rechts- 
ge.sch.  II  97.  10(1.  Bethniann-Holl  wej;  Rom. 
CivUpr.  I  63f:  II  22äf.  627.  654.  Eck  Die  so- 
genannten  doppekeitigeii  Kla^  88—00.  lOlf.  nnd 


in  Holtzendorffs  Rechtslexicon  I  s.  v.  A.  ('  8. 
46f.).  Bekker  Die  Aktionen  I  231f.  Brinz  Pan- 
dekten2  I  S  152.  Voipt  Die  Zwölftafeln  II  22-2. 
5o',t.  .Ml.  Pernice  Ztschr.  f  Kechtspesch.  Rom. 
Abt.  XVIII  40.  3;  Labeo  lU  1.  Abt.  103,  5. 
Sohm  InstitQtionen«  222—224  5<»).  280. 800. 
Tzyhlarz  Institutionen  i  l^"!\i  §  53.  «32.  P.  Cog- 
lii'lo  Storia  del  dirittu  pri\uto  runiano  II  43. 
100.  [M.  Wlassak.] 

10  Adfntor.  1)  Ein  Gehilfe  bei  einem  Unter- 
nehmen, bei  der  V.  rwaltunf,'  irgend  eines  Amtes 
oder  Geschäftes  fjanz  im  allgemeinen  (vgl.  die 
Stellen  bei  Raggiero  Diz.  epigr.  I  79ff.),  so 
Parteigingcr  (VelC  Fat.  II  74,  8),  Bewat  (VelL 
Pat.  II  127,2.  129.4),  G.  hilfe  *  in*'s  l.ehn  r- 1  l^iint 
II  5,  3).  Darsteller  einer  Hilt-iHlle  auf  der  Bühne 
(Deuteragonist;  Cic.  div.  in  On.  c.  48.  Hör.  sat. 
I  9.  4t;;  q..  I  1^1,  14.  Phaedr.  V  5.  14.  Suet, 
de  graminat.  Is).    In  tlem.M'lLen  Sinne  nament- 

20  lieh  iiisi  lirittlich  sehr  oft  wliiiraHtf,  atliurantihut 
(folgen  die  l^iaroen).  In  der  Kaiserzeit  meist  die 
ofRcielTe  Beznfhmmg  einzelner  Unteibeamten, 

kai-erli'  1;«  r  >kl;ivr!i  (  der  Freisein--,  iht,  besonders 
im  kaiserlichen  Hofdienst  oder  iu  der  kaiserlichen 
Venraltnng  als  subalterne  Kantlei-  and  Kas.sen- 
beamte.  Hirschfcld  Vcrwnltuni^-Lr'-'i'h.  I  2751T. 

I.  A'/iiilorrK  beschäftigt  im  kai.>eriicln  n  Haus- 
und Huf  halt,  meist  kaiserliche  Freigelassene :  n. 
a  laijona  CIL  VI  b^m-,  a.  a  pinis  9091.  9092 

30  (tinter  einem  prornrator  vinorum  8498).  Fried- 
länder Sittengesch.  I  197;  a.  ah  atim  qi  mmnto 
8736.  Not  d.  scav.  1884,  156  =  BulL  com. 
1884,  48  (tmter  einem  prarjxmtft»  ab  atiro  gern' 
mato  CIL  VI  *<734.  ^~3.">);  n.  tahiilarinrum  ratio- 
nia  tcstittm  8544;  n.  a  /'>/<  rrL-id  i  usr  ö547,  vgL 
8546.  8553;  a.  yrocuradn  ix  ratinnis  omomento- 
rum  89^,  wo  2  oder  3  solcher  adititores  genannt 
sind ,  anch  ein  Ca^saris  rtrtta  a.  tahutariorum 
(sc.  ratiftnis  nrnamentoruni);  in  denselben  Krei» 

40  gehören  anch  der  o.  a  eommentariit  omameii- 
torum  8951  und  der  a.  procuraiorig  abomame»' 
(is  422*^  (Aber  die  rotin  oriiamriitnrum  vpl. 
Uir«chfcld  a.  a.  0.  ls3f.|;  a.  funruratmia 
mmmi  r/,ora</ii  h^O^-i.  XIV  1S77.  llirschfeld 
a.  «.  0.  lM2t'. :  a.  o'f  frrna  CIL  VI  10208. 
Hirschfeld  a.  a.  O.  17;?.  3;  a.  ah  attniisgioiie 
(Audienz)  CIL  III  61u7.  VI  8700  (vgl.  Silüs  8702). 
Cassiod.  Var.  VI  6.  Friedl&nder  a.  a.  0.  1 158, 
anter  rinem  matter  ab  admifttiow,  a.  a  K- 

50 /)«//(■>■  (Hitt-rhrit'fi^üi  i'Il,  VI  )-0I.',  unter  einem 
niatjiad  r  Iii» llarnni .  Hirschfeld  a.  a.  0.  2u7. 
Friedlftnder  a.  a.  0.  108  und  177ff.;  a.  ob 
ntißtuliy  I.atiiiis  15t33(frairliehi.Wilmanns  12.'i9. 
Hirschfcld  a.  a.  0.  34,  1.  Frifdländer  a. 
a.  0.  llOff.  187  ;  o.  a  ro(/ir,ni.<  i  Kmcnnungs- 
sdureilMn,  Patente)  84411  Friedläuder  a.  a.  0. 
191f.  Hirsehfeld  a.  a.  O.  60,  2;  a.  a  eotfni- 
ftonibti-g  dotnfiji' iri.s  i  kaiserlirlie  Ilechtsprechunir) 
8631.  8634f.   Kuh.  epigr.  V  346.  Hirsehfeld 

80*.  0.  200.  Karlowa  Rom.  Rechtsgesch.  I 
r)1,');  n.  studitinnti  si xoiirnaritia  1704,  ein  hnher 
ritterlicher  Beamter  aus  der  Zeit  Constantins, 
zweiter  Director  im  Studienamt,  der  später 
Stadienrat  (maiiistcr  stttdiorum)  mri,  Hirsch- 
feld a.  a.  0.  210,  2.  Friedländer  a.  a.  0.  109; 
a.  procuratoiHs  Aii'/utiti  ijui  fuit  <i  i<iiiac*}thrcia 
10234;  adiutorea  bei  der  Verwaltung  des  fi*OM 
cßttretui»,  der  Kasse,  ans  weldier  die  Kosten 
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des  kai.sorlithen  Hofhalte«  bestritten  wurden, 
CIL  VI  Ö51b.  £pb.  migt.  V  m.  Uirschfeld 
%.  %.  O.  9&,  4  V.  199.  Friedlinder  ».  a.  0. 

194;  '/  fnfriilarion/i)/  rntioiiis  iirirntur  (kaistT- 
liche  Privatt^chatull)')  hölo.  Hirschfeld  a.  a. 
1».  43f.;  A.  in  der  \  «  rwaltung  des  kaiserlichen 
Hanr:u"iit<^<  { Iffttrinioiiiiini) .  so  auf  den  kaiser- 
lichen lk'>il/\uij;»Mi  ausserhalb  Italiens:  «.  tahu- 
lariorum  CIL  V  Hüs.  S.;;».  371.  VITl  2021.  2033. 
£ph.  «Digr.  y  350—301.  419  -425.  881.  41^ 
fa.  tabtilnri  a  mensa  Vagftis.).  dazu  S.  Ulf.  und 
Kph.  epijrr.  VII  TO:?;  vielleicht  pehr.ren  au.  h 
hierher  der  a.  tabul.  trib(utui~uinj  Kph.  epigr. 

V  425  and  die  a.  a  eommetitarii»  Epb.  epigr. 

V  347>849  and  414-417.  Hir«ehf«ld a.  a.  0. 
41ff. 

n.  Adiuiort» ,  Bareaabeamte  in  der  Verwal* 
tang  desßteut  (ReichsfiDanzininisterinm),  grOMteU' 
teils  kaiserliche  FreiprelaüKene.    Hirsch feld  a. 

8.  O.  3(itf.  Friedliinder  a.  a.  0.  lOt'.f.  und 
1  Tlff. :  a.  a  raiioniöus  CIL  VI  455.  5805.  8417/24. 
IX  2438  rureurum  aoeni»  =s  a.  a  rationibita 

(F  ri  e  Jlünd.  r  a.  a.  0.  K'S,  Ii:  o.  mtUmnlium 
VI  ÖU33.  Bull.  com.  18^^»;.  ISl;  a.  tuhularii  a 
ToHottUmyi  8429f.  E^h.  vy\^x.  V  l(i2:l  ;  a.  tah. 
funimnrum  ratioiium  M  1115:  a.  labulan'orum 
=  (U.t^itüi  raßkunicor  III  »3571.  712(5  (dazu  Snjtjil. 
S.  l■_'^7l;  o.  (uJriihjrütnini  Ifiuiaiinnnii  I>(iriiii) 

III  1305  (TgL  Wilmanns  II  i>. 5t>Uj.  £ph.  epigr. 
n  420  (dan  CIL  in  Ml).  Hiraehfeld  a.  a. 

0.  H5;  n  tfifnilnr.  XX  h'  i' ■litntiuni  W  14>f. ; 
O.  tabulariar,  rattun.  httttlttut.  Lais.  n. 
Hirschfeld  a.  a.  0.  55;  a.  fisei  A^iatiri  VI 
8577.  a.  tabular.  (i.-^r,  jsiat.  f^.">71.  Hirsch- 
feld a.  a.  (t.  m.  Martjuardt  Ötaatsv.  112 
2l4f. ; o.  taljul-tr  i>sciAf€X(ilndr\mh'J44.B.\x»c\k- 
fcld  a.  a.  Ü.  14.  2. 

ni.  Adiutomia  anderen  Yenraltangszweii^en 
thätitr: 

in  der  rrovinzialvemaltung:  a.  att  ctusm 
(Bitter)  Benzen  t>.519  =  Wilmanni  1291;  a.  ad 

CILX1I40S.  Mar  iuar.il  ^!aatMerw.  II«  214f.; 
o.  procuratorif  Auijufti  pror.  VII  (12  (a.  procu- 
ratommU  XII  671;  a.  tabulariorum  (proeunU, 
sror.)  in  481.  1SA5.  4020.  4028.  0075.  Vm 
2021.  2(:<:)X  A^^llf.  7n:.3.  7ö7ri.  lfts27.  IX  5706 
«.  a.,  kaiserliche  FreiKelassene ,  BOcking  Not 
dign.  n  821.  Hirech  Aid  a.  a.  0.  277;  «.  proef, 

ntivan.  (nl  olnini  Afnini  rt  Ilisjintitim  rcrrn- 
stndutu,  tli  m  Kutauniia  tniii.sfi  t  t  iula,  ittm  cte- 
turax  natiatlariia  ex.wlrrni/aj*  (Ritter)  U  1180. 

b)  In  der  hanptstidtischen  Verwaltung:  a.  ab 
actis  (urlifi  VI  8rt05.  FriedUnder  a.  a.  O. 
4i  5 :  n.  talriiliiriorum  r(utü>iii»)  u(rbirai  f  \\ 
907^.  Hirschfeld  a.  a.  0.  bö:  o.  prucuraii/rw 
oprrum  puhiieonim  VI  485.  Hiraobfeld  a.  a. 

O.  157ff. ;  a.  th'  rmnnnii  Traiaiianim  VI  '^<<78  ; 
a.  euratorif  alu  t  TU»  vis  vt  clvararum  (Ivittir) 
XIV  172.  BnU.  d.  Inst.  1883,  207  ;  a.  aquantm 
{Senator)  Frontin.  de  aq.  II  00.  Mommsen 
StaatsT.  U  1001.  Hirschfeld  a.  a.  0.  l»^,  4; 
a.  prncfeeti  annonar  VI  8470;  a.  ^  rm  j  (•mili) 
aealLtorum  taerae  monetae  VI  8464.  Hirsch- 
feld  a.  a.  0.  96;  a.  ratfiotfalinm)  ntatfioni«) 
Ball.  com.  ISS»; ,  l^^lf. ;  </.  rüiiUnn  iVi  \  I  -J-i«. 
92;  *'X  (MdiuUortj  inl.  nri  uiay.  o/pcior.  {Hr 
4f««taMli»)  Vni  98»;  ftb«  die  Bedmtuig  des 


\.  in  der  dioeletiamsch-<  onstantini!««  hon  Zeit  vgl. 
Officiam.  Baggiero  Diz.  epip.  I  b5f.  and 
Karlowa  Bom.  Recbtspeeeli.  I  raOf.  876. 

O  l  In  den  Muiiii  i]iit'M :  a.  tnhul.  cfflrH  a 
rationü/tu  lanae  IX  16t>  i ;  corpus  mciisoruin 
frumenUsriorum  aäiutontm  in  (hiia,  mit  einem 
},afronu>  und  mtinquennolis  fprrj^etuM.i)  als 
Vorsteher  .\1V  2.  150.  154.  vgl.  Acceptor. 

IV.  Militärische  adiutoreji:  n.  ^roffectorum 
IQpraetorio'^  CIL  VI  8196;  o.  (oftieit)  eormeuht- 
Horum,  sehr  zahlreich,  t.  B.  HI  804?  1471.  2052. 
8510.  :ir.  t;?.  VI  VI  II  1875.  1h72  J.  XII 

2604.  Clii  4453,  vgl.  sttbeomiculariun ;  a.  pritt- 
eipis  VÜI  2555.  4332.  Er»h.  epigr.  V  700;  «. 
offfirii}  ratfinnum)  CIL  III  lOOD.  vgl.  rw  dics.  ii 
A.  Eph.  epigr.  IV  S.  228ff.  u.  412tr.  Mar.juardt 
Staatsvenr.  II  546;  a.  (tujiUcnriua  CIL  MII 
0292;  a.  sir/nnrum  VI  3472;  a.  trivrarclii  X 
3391;  a.  praeter itorum  ('?|  IH  4030.  vgl.  S.  1142 
20uid  115t".;  a.  n tnanoruni  Y.\A\.  cjtipr.  VII  7^>^. 

Y.  Im  äacralwesen:  a.  a  saeris  VI  b7l5ff. 
(8714),  TgL  Aeditvtta;  a.  haruniatm  (Ritter) 
VI  2168;  o.  Lttur.  Laviuai.  (?)  XIV  l^r* 

lUabel.] 

i)  Beiname  des  Neptun  auf  einer  Weüun- 
schrift  ansTibar:  \iptuno  Ailintnri  snmim  M. 
Armilim  Fhrnis  Q.  f..  CIL  XIV  3558.  nnd  de^ 
Herenles  auf  einer  Widmnng  aus  Luna :  Hf-rfriili) 
Adiut(oriJ  pro  attlute  Q.  jtbm(OHÜ  Ho.. .  l'hilo' 

90eaiit(sj  srrfpusj  posiiit.  CIL  XI  1310.  (.\n>t.| 

.Idiotrix.  1)  Heinaine  der  Fortuna  auf  einer 
stadtröuiischen  In>chri(t  Fartunac  Adiutrici  et 
Tulflat  \'„l.  Hurvutiiiti.s  r.  /.  CIL  VI  170; 
deimiiii  h  wolil  auch  mit  Hecht  rrfränzt  'Fnrhinn 
Adijiitnx  Aiiijii.stn  CIL  III  5314.  [.Vu>t.] 

ä)  Heinanie  von  zwei  römischen  Kaisorlegionen. 
Der  Zusatz  ist  nicht  wie  der  bei  verschiedenen 
Legionen  rorkommende  vMrix  ein  ehrender  nnd 
lir.l.'utit  iii>ht   .di.'  helfende*  Nr.  1).  m>ii- 

40  dem  «die  aufhellende*.  Wie  nämlich  das  reiche 
bei  Bnggiero  Diz.  epigr.  I  707.  nnd  oben 
tiiitir  Adiutor  Xr.  1  7usanimenpestellte  Ma- 
terial bewei.st ,  ist  aiiiutur  entweder  ein  für 
einen  andern  eiiitreti-nd«r  Ersatzmann  oder  dB 
subalterner  Stellvertreter  eines  Beamten  von  ge- 
ringerem .Ansehen.  Die  beiden  Legionen  erhiel- 
ten den  Beinamen  A..  der  sie  den  übrigen  nach- 
stellen  «oUte,  aus  Anla^s  ilirer  ursprünglichen 
Znsammensetinng.  Sie  wurden  nlmlieb  bd  ihrer 

50  Errichtung  in  den  Jahren  »»S  und  70  nicht  wie 
die  andern  Legionen  au.s  römischen  lUirgern.  son- 
dern aus  peregrinen  Flottenmannsdialten  gebildet, 
welche,  wie  die  auf  sie  bezüglichen  Diplome  IV,  V, 
VI  und  LIX  beweisen,  erst  bei  der  Entla-s-^ung 
die  Civitas  erhielten.  Dir  Legionen  waren  aUo 
sunftch!>t  den  übrigen  nicht  gleichge^itelit,  sondern 
Legionen  zweiter  Klause,  ui  der  Folgezeit  stan- 
den sie  in  Bc/uif  auf  rJi  <Tutieriit;ir  und  .\nsehen 
den  andern  völlig  gleich,  und  liei  Bein:iiii>-  hatte 

60  «eine  ursprüngliche  einschriink'-n.le  Ikd-uf ui  ^' 
verloren.  Die  Ccs.  hichte  der  Legionen  I  uml  U 
adiutrix  .siehe  unter  Legio.  [Cieborius.l 

Adlectlo.  1)  Technische  Bezeichnung  des 
Acts  der  Anfiiahme  in  eine  uolititiche,  sociale, 
militirisebe,  religiöse  oder  pnrate  K(MrperMibaft 
als  Mitglied. 

I.  Besonders  häutig  und  stehend  tiadet  es  sich 
in  der  Kaiserceit  von  der  Einreiltang  in  «ine 
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der  Ranpklasson  dos  Senats  «mIit  <l<'r  Vcrlt-ihung 
aller  politischen  wie  Ehreiiroclit«'.  dif  aus  einer 
Blagistratur  sich  ableiten,  an  Personen,  die  die- 
selbe nkht  bekleidet  haben,  s.  &  a.  inUr  prae- 
torion.  Wohl  daTon  ra  nntencheiden  ist  also 
die  Vi  rl'  iliniiir  di-r  •inviimntn  i.  H.  prurturin. 
d.  h.  die  lJ»-ilc>ruMij  d<  r  blussen  F^hnMin-chte  mit 
AasschlojM  der  ixditischen.  Es  übten  di»'se  A. 
in  der  ersten  Kaiser/i-it  diejt-niiren  Kaiser,  die 
mit  der  Ci-nsur  auch  die  ceusi>rische  lectio 
mHatiiA  Tollzoi;>-n.  Seit  aber  Domitian  die  Ceo» 
snr  aaf  Lebenüzeit  Qbemommen,  wurde  sie  ein 
fitandi;!««  Yomcbt  der  Kaiser  als  solcher.  Sie 
betraf  •ntweder 

a)  Personen,  die  nocli  nicht  Mitglieder  des 
SenMi  vuen.  Wfthrend  die  Cenmren  der  Be- 
Mblik  aidl  im  w.'-.-ntlichen  darauf  b.'schränkt 
hatten,  Senatoren  der  nie<lrigsten  Ranpclasse 
neu  zu  <rnennen.  nehmen  die  Kaiser  auch  in 
höhere  Rangclas-sen  auf,  zugleich  einen  beliebigen 
Platz  in  der  Abstimmungsreihe  anweisend.  Die 
A.  erfolgte  d<'r  II«  ",'«'!  nach  a)  i  nter  t  r  i- 
buHieios  CIL  11  im,  UI  4567.  V  2822. 
8117.  4m.  VT  1474.  IX  581».  X  6580.  7287.  XI 
ll'*^.  CKjr  40:"tl;  ^..It.-n  ß)  inirr  aediltno.^ 
indem  die  Aedilitat  ii.ich  auifu>t.'ischer  Onlnnn? 
mit  dem  Volkstribunat  eine  Ranirstuf«'  blM.-te 
8.  Jfommsen  St.-R.  I  65S.  CIL  XI  3;«7.  Hist 
Aug.  Marc.  1";  oder  y)  inter  prnrtorins 
CIL  III  335.  5'>2.  IV  i:'.50.  1412.  1547.  15»>4. 
VIU  7057.  IX  1573,  XU  1857.  2535.  3166  TgL 
Plin.  ep.  I  14.  5.  Snet  Vesp.  9:  nIMwt  tnter 

quill  stiirins,  iiif'r  jtra'f-irim  Cll^  XIV  ^OH; 
intcr  prartorios,  itt  m  triliuniriitA  II  4114  und 
fthnlien  IX  5533:  infer  prartorios,  trihiinirios, 
qnofsforins  Or.  022.  <).  Hirschfeld  Verwal- 
tungsgesch.  I  245  d>  iikt  in  den  drei  letzten  Bei- 
spielen an  sncccssive  Allectionen;  anders  Momm- 
•en  a.  a.  0.  IIS  941.  4.  4)  die  o.  iuter  qua»- 
tforio»  findet  sich  seltener;  Pertranen,  die 
ihrem  \Uer  und  ihrer  St.dlung  n.ich  für  die 
Quaestur  passten,  lies^n  die  Kaiser  meist,  mit  Über- 
springung  des  Tigintivtrats,  rieh  daram  beweHben. 
CIL  V  1H12.  715.V  VI  1442.  14^><.  1512.  1530. 
1558*.  1575.  157i'..  IX  15tv2.  X  37(>.  3723.  XU 
2453.  XIV  3011.  Rph.  ep.  TU  395.  Ret.  arch. 
1838  U  255.  e)  dieck  inter  eon9ulare$,  die 
in  der  besseren  Kaiseraett  rermieden  wurde,  findet 
sich  erst  <.  if  d-  m  3.  Jlidt.  (Dio  Cass.  LXXVin 
13),  regelmässig  zur  (^uiescierung  der  praefecti 
praeiono ;  a.  Mommaeii  St-B.  IL*  868,  4.  866, 
6.  vgl.  Cn.  TI  1704.  IX  U8S.  Oder  diew  A. 
bestand 

b)  in  der  Versetzung  eines  Senators  aus  einer 
der  niederen  Amtsclasscn  in  eine  h'ihere;  a)  inter 
tribunieios  CTL  4126*.  III  14r,8.  VIII  2582 
(Tgl  274.-)).  704  l.  7062.  XII  3li;3.  Tac.  ann.  II 
82;  A  inter  praetorios  CIL  U  3533.  VI 
1450.  X  1249.  XIV  2925.  8619a.  Orelli  778 
C-  add.  n  12G2  (pnirtnn'us  trlhCtinus)  plrlif'is)):  in 
Verbindung  mit  der  Üesigtiation  zum  Consulat 
CIL  III  21.  XU  3l»?4.  Dio  Cass.  LI  4.  LXII 
23.  LXXVI  5;  intrr  m  >i  i ulares  selten 
(s.  Dio  Cas.s.  LIU  13;.  CIL  IX  1072  (aus  dem 
3.  Jhdt.).  Vgl.  Hommsen  8t.&  l*  456£ 
561.  US  939£ 

Nv  in  einselneB  FiUen  ist  die  Wahl  in  den 
Senat  dorch  directe  Cooptation  erfolgt,  in  der 


I^'gel  mit  Befreiungen  betreflFs  der  Wahli|aalifi- 
cation  (s.  Monimsen  a.  a.  0.  Iis  l«43f.).  Moa 
AncvT.  I  3:  [smjatus  ilrrrti.^  hotuirfifijei» 
in  ordinem  nmm  [me  mdUgit  .  .  .  rjonfgtt' 
lajrem  loeum  •fententiae  diemäae  mihi  dantj; 
vgl.  Mommsen  a.  a.  0.  I  458,  8.  5.  Dio  0ms. 
LIII  28. 

II.  Aneh  Ar  die  Erteilung  des  kihu  elmmt 

d.  1).  <''nat'>ri.ichen  Standi-srechtes  (s.  Mommi» 
lOsen  a.  a.  O.  III  4'«'!f. )  tiiid.-t  »ich  der  Terminus 
aitlirtiis  in  fi  in  ]tl  !.■<.■<  IUI  II  »I  oritlitrm  und  ähnlich, 
CIL  XU  4354.  2452.  V  5265.  Hensea  6929. 
Boissieu  Inser.  de  Lyon  284. 

III.  In  d.-r  siiät.  ren  Kai.serzeit  versteht  man 
unter  A.  mit  ikzug  auf  die  Senatoren  die  fie- 
freiung  TOD  den  im  allgemeinen  einen  jeden  Se- 
nator treffenden  Lasten  der  prarturn  und  d-'s 
f<iUi9  oder  der  yleba.  Cod.  Th.  VI  4.  l'i  .  nllecti- 
onis  quaerrmlus  est  honor\  TI  3-').  7:  .  .  Ua 

20 drnwm  prot^it  allri'lio;  Sjmun.  ep.  VU  96:  .  .  uf 
betwfirio  nihrtiont»  tttalur;  Coa.  Th.  ^^  23,  1 : 
inter  allftuM  rt  imiiiiiii'     a  srnnturi  Ia  dr.trrip- 

tionibu»  habmntwr,  und  ähnlich  VI  24,  7.  8. 
9.  10.  VI  25.  26,  7.  8.  Cod.  Inst  XU  19,  3. 

ThI.  Th.  VI  27.  5.  30,  l!).  24;  vgl.  E.  Kuhn 
die  stiidt.  utid  bürjrerl.  Verfassung  des  röni.  Reich» 
I  204ir.  H<'tr<'iun>r  \>\n  der  praeiura  erlangte 
nun  nur  durch  die  Erln^bung  zum  C  insnl  od.-r 
riaetVctus  praetorio,  wolx-i  ('udicillarcuii^iiUt  und 
30 -praefectur  den  ordentlich-  ii  .Vintern  gleich 
stehen  (Cod.  Th.  VI  4.  10.  VI  23j,  sowie  durch 
die  priwro^faiira  mUiHw,  d.  h.  in  Aneriiennanff 
langjährigen  Dienst. •>  (Svnitn.  ep.  VII  '.iij.  Cod. 
Th.  VI  2,  8.  4.  2i  u.  a.),  Befreiung  von  dem 
/ö//m  oder  der  gMni  bezw.  der  dieselbe  Tertretenden 
St.MiiT  der  sieben  Solidi  nur  durch  letztere  (s. 
Kuhn  a.  a.  O.  .Vnm.  IG'.U.  lü'.t.3— l<5i>8)  oder 
anss.Tordentlic  he  kaiserliclie  Bewilligung. 

IV.  Adlectio  inter  patrieiot,  a)  Nachdem  be- 
40reit8  Caesar  der  Dietatw  sieh  das  Recht  der 

Patrici'>rernennung  durch  einen  Vulksb,'schlus< 
hatte  erteilen  lawen  (Tac.  ann.  XI  2ö.  Suet. 
Caes.  41.  Dio  Csss.  XL  47),  erlangte  Augustos 
724  =  30  die  jrl.Mch.'  VoUniai^lit  durch  di-  Lex 
Saonia,  vermutlich  in  Vt'ri)iniliuig  mit  der  Ceosur. 
Als  Cen.><>ri-n  haben  auch  ('laudius,  Vespasian, 
Tittis  das  Recht  gettbt,  nach  dem  Untergang  der 
Censur  die  Principe«  als  solche-,  aUettu»  inter 
pairirios  ist  dafür  die  technische  Formel:  CIL 
50  VI  3827  vgL  UI  289.  290.  VI  1383.  OrelU  773 
et  add.  CIL  tX  1128  Tgl  1124.  Y  874.  X  211. 
VI  1548.  ir,tV.>.  l.-,77.  IX  l'.O-i.  245*!.  bi  Den 
Kaisem,  die  als  PIi  lH'i.T  zum  I'rincipat  gelangten, 
verleiht  der  S  nat  den  Patriciat.  Dio  Cass. 
LIU  17.  Hi^t.  «Aug.  lulian.  3;  Macrin.  7:  se»M- 
ttts  .  .  .  Macrinum  .  .  .  in  pairicios  adlegit 
nornm  homin^m ;  vgl.  Dio  (  ass.  LXXVIÜ  17, 
Uommaen  St-B.  U»  UoL  789. 

V.  AdleHio  in  turmas  equextrw.  Die  Brtrf- 
60  luni;  des  Ritterr<vhts  durch  Verleihunij  des  Staats 

pfcides  stand  zu  Ueginn  d'-r  Kaiser/.eit  den  Cen- 
soren  und  dem  Kaiser  i.^tr.ili.  III  h'yO.  V  218. 
Sueton  Claud.  DJ;  Ang.  27;  vgl.  1)1"  Oa^is. 
XLVII  7.  XLVIII  45.  Suet.  Vesp.  0.  CIL  XI 
3008),  nach  «I-t  Beseitigung  der  Censur  dem 
Kaiser  allein  zu  (Dio  Cass.  LIU  17.  LIX  9. 
Snet  Aug.  88.  89;  Galig.  16;  Cland.  16.  Ta& 
Eist  I  13.  n  57.  Hist  Ang.  Marc  4;  Alex.  19. 
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Ulp.  fragm.  7.  1.  Dosith.  s<^nt.  Hadr.  C).  Auch 
dafür  Uit,  neben  anderen.  aiiUrttut  teohnische  Be- 
zeichnung: adlfrttfji  equo  puhliro  CIL  VIII  OlH. 
7074.  11173.  i:»4;i7:  n.  in  equitr  II  4251;  a.  in 
turmaa  tgmatre»  MU  627.  1147.  10501.  11007. 
16270*:  TfrL  Hommsen  Sl-It  m  489r. 

VI.  Adtrrtio  in  d/ntrins  indinnu.  Dii-  I-i^to  iI.t 
drei,  iwit  Augui^tas  vier,  st'it  ( i;iius  lunf  lJ>vurit'n  tl<T 
Oesohworcnen  wurde  vom  Kiiist-r  aufgestellt  (Tue. 
ann.  III  :'.•>.  Sn.'t.  Ausr. '^7;  Tib.  41 ;  Claud.  1.'.. 
16.  l'Un.  h.  n.  XXIX  l,s.  XXXIII  30;  vgl.  Momiu- 
••B  A.  O.  III  535f.).  DafUr  di*'  Fonii<  ln  (vUrrtiis 
in  «MMMMe  dmmat  und  fthnUch  CIL  H  U80. 
4m  Vin  14M.  1576.  1M7.  S278.  6711.  6950. 
(»374.  ir.H72.  X  M!>:5.  7ol<i».  7r,18.  Or.>Ui 
2543.  Boissieu  Inscr.  di*  Lyon  163;  adkctus  in 
d^rnrifu  iiuiirnm  aelertorwH  nndaihnlich  CIL 
III  72*;  VIII  1147.  X  1685;  TgL'AQdi  1X2600. 
X  5107.  7507. 

Vn.  Der  Tenninoä  euiU-rlln  find^-t  «ich  auch 
ugcwandt  in  Bezog  auf  die  kaiserliche  Wahl 
lam  e&me»  Awfwtti  CIL  XII  1856  adlerlo  infer 
eotiiif'i.^  A]iuj<i<i.  n>nt. 

VIII.  Vhr  die  £iDsteUang  in  das  Corps  der 
emtHe»  tinffularmt  eqms  tingulariM  adhHiu  CIL 

VI  23rn.  31D1.  3234.  32:V»a.  3249.  325.'i.  3.308. 
Eph.  Ei-iiTT.  TV  739.  Ana.  d.  Inst.  Imö,  272. 

IX.  Adle'tin  ist  auch  der  ebenso  passende  alfl 
bioflge  Aujidmck  für  die  Verleihung  des  Bürger- 
recht« der  MunicipaUtädt»'  (vgl.  <"*od.  lust.  X 
4«i.  7.  Dig.  L  I.  1|  niid  dif  Aufiiilini»^  in  den 
Ordo  derselben,  a)  £r»tere  konnte  anmittelbar 
oder  ndttelbftr  in  Verbindanir  mit  letiterer  statt» 
li.ilwn.  Vi'rfÖgt  wurdf  sie  ftitw.il.T  ili:ri-h  ilio 
Comition  od-r  durch  den  l»rdi>  d<T  botreffenden 
Oenu-ind«'  od.-r  auch  durch  den  Kaiser  (s.  Mo m Ul- 
fe n  St.-K.  III  IM.  803.  II»  1034.  Rüg. 
giero  Dil  epigraf.  I  4l4lT. ;  eiris  adlectM 
CIL  n  3428;  aUerttta  .  .  .  inter  immune»  II 
4514;  eolimO$$J  adleeiOuJ  d(eereioJ  d(emno- 
mtm)  ...  XI  1617;  dumHo  aUefhu  II  10S5. 
426a.  III  Vn\.  VIII  811)4.  8SJ0.  XIV3i>3,  321. 
362.  S7.H.  3'.iU.  4142.  li.'V.  ardi.  1H8,H  U  256; 
alUrhi»  in  oniiivm  und  ähnlich  II  4244.  42«»2. 
44«>3.  VI  1944.  Vlll  .527S.  X  1132.  14 H».  3701*. 
8215.  XIV  5.  Wilmiinurf  2265:  d'  ruri'ili.'*  aUirtits 
II  4227:  a.  in  ruriam  XII  \^<}\  aedHiritig  a. 
XIV  409;  a.  im  eolomam  U.  4249).  b)  die  Auf- 
nahme aber  von  tolelien.  di«  schon  das  Bürger- 
recht h.ibvn.  in  d>*n  Ordo  »'rfols^^ti^  ilnrch  il<';i  t)li.T- 
beainten  der  Gemeinde,  der  die  Uxtio  ordinis  an»- 
fibte.  oder  dnrch  den  Ordo  oder  atunahmsweiM 
durrb  f'wvvi  r"iiii<chen  Magistrat  (dfriirin  nffrrfns 
CIL  HI  34;»7.  V  23W5.  2524.  2860.  VIII  122 L 

X  1273.  XrV  853.  29«7.  Rw.  arch.  lsx8  II 
255;  a.  in  ordintm  dentriomtm  and  ähnlich  CIL 

XI  ia»0.  1641.  '^^tT^.  X  1576.  1804.  3679.  3216. 
XIV  2  »  '2.  Orelli  lOS.  37ot'.,  :;7;J7:  '7.  inhr  qitin- 
quemtaliciot  CIL  VIII  262.  IX  iiü;  o.  inier 
dmmtirnha  V  4386;  «Mfr  widUieno$ym  15497; 
inf'-r  dirfntorio^  XTV  417'^c;  dfrurio  ah  ordinr 
aiUrtius  CIL  V  2501.  VIII  Ö905.  X  846;  a. 
drrretn  d^mrionnm  XIV  849.  875.  898.  411. 
415,  4.  10;  fuinqufnnaJiriitJi  oder  nrdHii'iux 
dffreto  dmtnomtm  a.  und  ähnlich  IX  4^76. 
Atti  dei  Lincei  1888,  26ft.  CIL  VUI  12585*. 
XIV  375.  412b.  415.  7. 

X.  Denelb«  T^mdiitts  findet  ifeh  aveh  von 


der  Aufnahm»»  untor  di-'  fratrea  Arralrs:  adlrrtiu 
ad  fratre.o  Arrales  CIL  VI  Jo.,-,  II  13.  2"7»  II 
5.  2o7S  II  61;  ebenso  zuwcikii  von  d<'r  unt*?r 
die  stexriri  AiigHstalf.'<:  ndUrttts  nrrrir  Au/fiuntnlis 
CIL  V  3354.  IX  4891.  OreUi  S9ti3;  ?gL  auch 
CIL  XIV  8657;  femer  v«n  der  naler  &  «omt- 

dnftdis  /irnrinriiif  X  75  H;  .s«idaBB  TMI  dif  in 
eiiu!  rrihus:  a.  trilmi  l'<il<itinae  X  3676,  nnd 
endlich  oft  von  der  in  Collegicn:  adlertus 
10  rolirqio  CIL  V  573«.  Bull.  com.  1887,  4.  CIL  VI 
10243.  11.  1.5.  16.  1O200  a  5.  X  I403c  1.  663»  c  9. 
XIV  258.  1  a.  8.  w.  (.Iius  übrige  Material  bei 
Baggiero  Dix.  epigr.  I  421). 

Xi.  Im  Cod.  Theod.  XU  6.  II  ist  aüeetio  (Ton 
Gothofreilus  aus  aUiqallo  cnrrigierti  .Vnit  der 
aUectiy  d.  h.  der  Einnehmer  der  tiscalii^chen  Ab- 
gaben, Mwolü  der  in  Naturalien  aU  der  in  <teld 
zn  leistenden,  in  der  naohdiocl<  ti.uii>chen  Kai^or- 
zeit.  \U  solche  werden  sie  mit  tlen  prnni'rnlorfA  und 
20  hnjitionalf.»  verbunden  Cod.  Th.  XII  6,  12.  13, 
mit  den  exaeiores  von  Anianus  zu  Cod.  Th.  XVI 
2,  2;  mit  den  gtu^rrpfores  werden  sie  gleichge- 
setzt Cod.  Tb.  IX  3".,  2,  und  TrÜHHii m  ,>otzt  tür 
aUeetü}  in  Cod.  Th.  XII  6,  11  vielmehr  susceptio 
ein,  Cod.  Tust  X  72,  4.  Über  gewisse  frobl  fKr 
ihre  I?i  f  .ri1«>ri'i.r  un  l  Vcrjitle'.r'ing  zu  leistende 
Beitnigö  \suinpUiiiiii  <,>llfitii>)  (.'«xl.  Th.  XI  16, 
15.  18.  Mensnrm  bezeichnet  als  Werkzeuge  ihres 
Amts  sowie  i^nulfra  aU  die  der  arrarit  Apoll. 
30  Sidon.  ep.  V  7,  offenbar  mit  Rück^ticht  anf  die 
Naturalabgaben.  Den  Namen  erklärt  (J ot ho- 
fred us  zu  Cod.  Th.  XII  6»  12.  13  daher,  <iuod 
gu,v'r/)fi)rrs,  qni  MO»  ex  eürial&nu  tiigebantwr, 
nirinlilitis  innnrrihti.<  Ikic  rritlunr  nd/f/irrrutiir, 
qiui-f{  ad  curiiiJia  tininfru  tidlrrti  et  rurinlitim 
vroifidf  pririhgia  gaiuletiffs.  Er  vergleicht  des- 
halb diese  nllfid  nut  doii  oben  unter  Xr.  III  be- 
sprochenen. Die-^^  Ilerleituiii;  der  l{e/eir|in'iiv;^ 
scheint  mir  zweifelh.ilt. 
40  2)  Seltener  steht  aUertu»  von  der  lietraaaug 
mit  einem  Öffentlichen  Amt  (=  Mm.  nrtitu»). 
Diese  Verwendnui.'  M-h-int  .lu-znir-'lion  vnn  Fallen 
der  .\rt:  adiectm  ad  miuii  rn  prurfri  tnrum  le'jio- 
nnm  Hensen  6747;  a.  ad  rnmin  riritntis  CIL 
VIII  151''tj;  n.  nerario  V  1*.>7<  2'i«-,"i  207'»; 
a.  annonae  Ugionis  V  .5036.  Weiter  sai^t  iiKin 
dann  attch:  «^tteelu.t  cnmtor  rinnim  Orelli  317'i 
add.;  a  mtmoria  CIL  XIV  4062;  ernturio  VlU 
14608;  nacerdos  prorinriae  X  7917.  7940. 
50  [.loh.  Schmidt] 

Adlector.  1)  Uenzen  6950:  nlUrt(or)  arfk/itefj 
OaUiarfkmß  nnd  Orater  p.  472,  1  (=  471.  9): 
nlfrrfor  O  dUifi').  n\ch  Mommsen  (.Vnn.  d.  Inst. 
I's53,  tiS),  der  den  iwl'X  lirrif  ihtUidrutu  Orelli 
3650  und  Henzen  6'.U!>  und  den  inqnisitor 
OaJliarOunJ  Gruter  476,  4  und  Orelli  3653  Te^ 
gleicht,  der  Einnehmer  der  Provincialabgaben  ftr 
den  Lindtaj»  und  dis  l'ri>vinciali>riestertum  der 
tre«  OfUliae.  In  Mommsen  lascr.  Uelv.  154 
60  s  OreUi  369  iat  vobl  nicht  dieMr  Beamte, 
sondern  ein  aüCeftuB  in  ordinem  deeuriomm) 
zu  venlehen. 

fl)  «lUftor  ftdieoii  CIL  VI  855.  950  (o//«-- 
torfti  ndforr.*  SUrfini  itkm  immunes).  3756, 
vennutlich  der  Kinnehmer  der  von  den  Mit- 
gliedern des  Collegiums  in  die  K;i■^-e  de-.->ell)en 
ZU  Hüllenden  Beitrige;  »o  Visconti  BuiL  com. 
1874,  15. 
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Das  Amt  das  tuUetior  h«isst  ndteHttm,  Henzen 
6950:  o6  dkdurfan^  fidHUer  n,i,ui„iftrntn>n. 

|Joh.  Sthniiilt.l 
AdlMituM  aeraiio.  Auf  Stt-incn  der  drei  be- 
nachbart.n  i(litritaliM'lion  <J«iiH'iiidt'n  I"'ltri,\, 
OpittTgiuin  und  Vio  üii  tiiidet  sich  dies»-  l'uniul, 
Ui  der  Kupgiero  Dist,  epigr.  I  31i>f.  den  Titel 
«Ines  BeamtenoolleginniB  sehen  will,  das  die 
fehlenden  Tcrap^forvsarram  ersetzen  soll.  Momm- 
Sfii  hatte  ("IL  V  p.  V  riiiutet.  <la«s  n.  n. 

nur  einen  attributiv  verwendeten  Teil  des  Titels 
Ton  ////  tiri  iure  dieundo  oder  yraefreti  i.  d. 
pcbildft  habe;  d.«nn  ^rir  Uwn  CIL  Y  197«  //// 
riru  iur.  die.  (fnf^  alli  rti)  <irr. ,  20ri0  ////  n'r. 
pr.  i.  d.  adl.  aero..  2070  ///<///.  *.  </.  ftdlrfet. 
aer.J  und  yrarf.  i.  d.  adt.  [aer.j,  3187  UU  vir 
i.  d.  adL  aer.  8.  Adlectio  Nr.  2. 

(Kubitsoh.k.] 
Ailer.  Aristoteles  <(b.  a.  IX  32>,  den  Fliiüus 
n.  Ii.  X  6ir.  ausschreibt,  nnterseheidet  sechs  Arten : 
jt^jo^Oi  oder  »'f/)'oof/ «Voc :  hälr  sich  in  der 
ttene  und  der  Umgebung  vun  Studtcn  auf.  2) 
»Ufy}«c«  in  der  Ilius  XXIV  310  ^o^voc  una 
ntQxro^  genannt,  auch  rtyrro^öj  '.v- :  an  «  Jrösso  und 
Stärke  der  xweite,  in  waldigen  IJ.  rgschluchten 
UK(1  an  Si  en  ni-tend.  Plinius  fügt  ausser  einer 
Schilderung  sciueä  Kampfes  mit  Wasserrögeln 
(§  9)  binza  (7)  Phrmonm  ApoUinü  dttta  fitia 
dentes  esse  ei  jtii,didit  tnntnr  nlins  rnrrtitique 
linpua  ....  rr,)i.-,  iit ii  rt  ii^iii,  (corr.  Pincianus, 
COad.  lM)ftlnn'i.>  .  r>aniach  sdicint  CS,  als  ob  ge> 
rade  er  in  der  Augtiraikuml'  'virl.  unten)  eine 
besondere  Bolle  gespielt  hat.  Kr  s<dl  es  auch 
gewesen  sein  (Plin.),  der  dem  Aisrhylos  die  Scliild- 
krOte  auf  den  Kopf  geworfen  hat  (=  Pandion 
Haliaeliis'Fltusadlei'?).  3)  fuXavatroi:  oder  layat' 
vAtOfi  der  kleinste,  aber  (mit  Ausnahme  von  C) 
der  etirkste  und  mutigste,  schweigsam  und  von 
gnton  Charakter,  der  einzige  A.,  der  seine  Jungen 
anfkieht,  lebt  in  Bergen  und  Wäldern  ( =  aquila 
ninntil*?}.  4)  :rfoxvö.Tirooi  oder  anrt.iti.nnyo^  uder 

{erd^ro; :  dem  Geier  ähnlich,  sehr  gross  mit  weissem 
Kopf  und  knizen  schwarzen  Flfigeln,  voll  ftbler 
Charaktereigenschaften,  wird  Ton  Haben  nnd  an* 

deren  Vögeln  verfolgt.  Er  lebt  von  Aas.  ist  >tet> 
hungrig  und  schreit.  5)  äktairtoi'.  mit  dickem 
Hals,  gekrflninten  Fitigeln  und  breitem  Schwanz, 
lebt  am  Meere  von  der  Jagd  auf  Seevr.gel  Ha- 
liaetuü  albicilla' Seeadler').  Ari.stoteles  h.  a.  IX  54 
fin.  sagt,  diws  er  mit  seinem  scharfen  (lesicht 
die  unter  dem  Wasser  schwimmenden  Vögel  vcr> 
folgt,  nm  sie  im  Augenblick,  wo  sf«  auftauchen, 
zu  fangen;  er  zwingt  seine  .Tnngcn  in  dii  Sonne 
zn  schauen  und  tötet  die,  deren  Augen  tbränen 
(Arist.  a.  0.  Plin.  a.  0.  und  :(XIX  188.  Anti- 
gonns  bist.  mir.  52  aus  Aristoteles).  Gewöhnlich 
wird  diese  Üajfe  so  gewandt,  dass  er  damit  die 
Legitimität semer Brut  prüft;  Aelian.  n.  a.  II  26. 
IX  3.  Dionys,  ixeut.  I  1.  Lucian  pisc.  46.  Ju- 
lian p.  495,  2.  540,  11  H.  Paroemiogr.  graeci 
n  252,  26.  550,  11.  Ekphantos  ap.  Stob.  tlur.  48. 
64.  Ps.  Dionys.  Areop.  col.  361b  Migne;  vgl. 
887a.  Tzetz.  Cbil.  XII  711ff.  Lnean.  IX  901ir. 
Tertull.  de  aninia  8.  Ennod.  ep.  I  18  p.  ?,(\ 
3  H.;  vgl  carm.  II  1.^0.  1.  Claudian  c.  VI 
Iff.  Nach  Boio  bei  .\ntoninus  Liberalis  1 1  hatte 
das  Erscheinen  des  aktalexot  iäx  i>chifler  eine 
gnte  Vorbedeutung.   6)  ot  xaJLoiftgpoi  ynjouu: 


die  efamge  Yogdart.  welche  sich  durchaus  rdn 

erhält,  einundeinhalbnial  so  irn  ss  wir  ili,'  übrigen 
Adler,  braungelb  und  nur  selten  er.M  heinend  und 
dann  des  Nachmittags (  -  Aquila  fulva  oder  AqniUt 
i  hrvsaetos  'Steinadler  oder  'Goldadlei').  Eine  nur 
einigermassen  .sichere  7,<M.lofjische  Bestimnmng  der 
von  Aristoteles  unter.-'  Iii,  li.  nen  .\rten,  mit  .\u.s- 
nahme  von  5  und  6,  ist  bisher  nicht  möglich  ge- 
Wesen ;  vi  rl.  Aristoteles  Tierkunde  hrsfp.  t.  An- 
lObert  und  Wimm  er  I  82ff.  «J.ir  nicht^s  ansüp 
fangen  ist  mit  den  sonstigen  Notizen  über  andere 
Adlerarten.  Nach  .\ufzühlung  der  Aristoteli-sohen 
Kla.ssen  schliesst  Plinius  X  1 1  tiuidam  n/liriuut 
yentts  aquiUie  quam  harli<itant  roraiil,  Tusci 
vero  osaifragam',  vgL  u.  d.  W.  .\elian  II  36 
erz&hlt  (mit  einem  in  der  uns  vorliegenden  Tier- 
geschichte nkht  Torhandenen  Citat  at»  Aristo- 

ttb>;,  wie  der  A.  j^nvoaifHK  oder  aotnjin;  auf 

Kreta  die  ötiere  eriagt.  Da  er  ftiytmct^  atiüv 
fiOheisst,  wird  er  mit  Nr.  6  bei  Aristoteles  identisch 

sein.  Eiii'ii  w.'i^xcM  Seliwanadler  y.vxiln;  will 
Pausania-  \  III  17.  ;^  .-elbsl  gesehen  haben ;  von 
ihm  soll  I'  ;  ;  l:  ras  ein  geziilimtes  Exemplar  be- 
ses-iien  haben  (Aelian.  h.  lY  17.  JambÜch  vit. 
Pyth.  182). 

l  ber  die  Lebi  n<wei>e  des  A.  teilt  Aristoteles 
a.  0.  (und  Vi  6)  ausser  mehreren  von  der  mo- 
dernen Natm-forschvng  bestätigten  Zflgen  dnig» 
seltsame  oder  geradezu  märchenhafte  Na«  brichten 

30  mit.  äo  die,  da.si«  sich  der  Obersehnabol  im 
Alter  krflromt  und  das  Tier  darum  Hungers 
sterben  musn  (vgl.  Antigon.  Car.  46.  Paroemiogr. 
gr.  ed.  Leutsch  I  42.  Demetrius  de  eloc.  158. 
Horajiollo  II  ','•>.  I'liii.  n.  h.  X  15).  nach  einem 
aetiologischen  Mythus  (Aristot  a.  0.)  deshalb» 
weil  er  einstmal  ein  Mensch  gewesen  sei ,  der 
sich  an  seinem  Gastfreund  verging  und  nun  in 
Vogelgestalt  daftir  b(is>en  müsste.  I>ie  vom  A. 
aus  dem  Nest  geworfenen  Jungen  soll  der  ^ "c-  l 
ifi]rr}  nieiorV)  aufziehen  (Arist.  IX  34.  VI  6, 
wo  .\ristoteles  beifilllig  den  Vers  des  'Musaio.s* 
anführt  (sc.  an»;)  min  (sc.  »,'o)  fi'fv  lixifi, 
dvo  6'haitm,  h  d^ditriier,  VUl  18  tadelt  er  den 
Hesiod,  dass  er  den  A.  trinken  ISsst,  wlhrend 
alle  krunimklauigen  Vrgel  nicht  trankeni.  Eine 
andere  Überlieferung  (Donat  m  T<'rcnt.  Heauton- 
tfan.  521)  liess  den  A.  im  Alter  nun  Hiiufer  werden, 
wenn  er  mit  dem  verkrümmten  Selniabel  nicht 
mehr  fressen  konnte.    Andrerseits  war  von  einer 

50  bis  zum  l  ode  erhaltenen  Jogendkraft  dnov  y^Qoe 
sprichwortlich;  vgL.Suid.  s.  t.  und  Paroemiogr. 
gr.  T  42  u.  ö.  Die  christlichen  Schriftsteller  er- 
n  auf  Grund  von  Psalm  lt>2,  5  von  einer 
Verjüngung  des  A.  im  Alter;  vgL  Pbysiologus 
cap.  6.  &  acU  rieh  dann  den  vnmüien  Schna- 
bel absto!M!en  (Angasthnu  x.  d.  St.  ed.  Benedict. 
IV  p.  839). 

Zu  dem  Bereich  'natflrlichei'  Sympathie  ge- 
hört der  magische  'Adlerstein'  {artUt^i.  s.  d.), 
60  den  der  Vogel  angeblich  in  sein  Nest  einbaut. 
Auch  die  Pflanze 'Schönhaar*  [xa'iUxfjiyov  —  ntM- 
aytar,  s.  d.)  soll  in  seinem  Nest  sein,  um  die 
Schaben  femtohalten  (Geop.  XV  1.  9).  Eine 
andere  Pflanze,  aifirp-ioy,  t>itete  ihn  (Aelian.  n. 
a.  VI  4r>).  Wenn  er  krank  war,  frass  er  tlie 
Schildkröte,  um  zu  gesunden  (Dionys,  ixeut.  I  1. 
Pseudo-Nepualios  ed.  (temoll ,  Striegau  1884. 
8  14).   In  der  animalischen  Medicin  wurden  — 
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wi«  noeh  lieiit«  in  Chi»«;  riß.  Brehm  Tierleben    847;  Tgi  «.  a.  Eurip.  Ion  156.  Arat.  522.  Cal* 


IV*  62"  —  <ein»*  K-irportcile  wrwandt:  die  Gallo 
cegen  Aup-nloiilfu  (Plin.  n.  h.  XXIX  123.  Diosc. 
II  1>6.  Marcellus  Kiiii'ir.  Helinr.).  da.s  Hirn 
gegen  (iolbsucht  (Plin.  XXIX  11hi.  die  Zunpe 
alü  Amnlet  gcpt-ii  Husten  ((Jalon  XIV  505 1,  der 
Magen  eepen  schlechte  Verdauung  (MartNll. 
£inp.|,  <ue  FfUtte  gegen  LendenHchmerzen  (Plin. 
XXX  54).  Von  der  venrertnng  de^*  Miste«  als  Heil- 
mittel  will  zwar  Oulcu  Xll  i^iT»  nii  lit.i.  wis-^cn,  10  1 
t'iiHiHflilt  abor  X  lul2  «ur  Vortiltruiifr  v..ii  Wanzen  Scbol.  11.  VIII 
A<ll<.'rf<  <l>'ni.  niese  «eilten  nii<  h  iiut  den  Federn 
andrer  \  i.^ri  l  /iisammeng>'than.  die  bn/tcrn  ver- 
iii'  hteri  (A.  lian.  ii.  a.  IX  2.  Plutarch.  tjuaest. 
onv.  V  7.  Plin.  X  15.  Theophyl.  Sin.  qoMRt. 
nat.  2  ond  andere  B^ianttner). 

Mit  dem  Olanben  an  die  Rigenflcbaft  des  A. 
als  FilitzvMp«!  ivpl.  uiit.iii  li.ui^'t  es  zusammen, 
dass  sein  rechter  Flügel  in  Saatfeldern  and 
Weinbeigen  vergraben  wnrde,  nm  diese  vor  Ha*  20 
g»'ls«baneni  /n  ■»hotten  (<Jo"i>.  T  14,  2).  Die 
gleiche  |>ro}>h_vlai  ti-.  Ii,'  Kraft  lanch  i.'>  ir*  ii  Heu- 
schrecken) 8oÜt<'  .111  Adl.  rbild  auf  Siiiaraj,'d  be- 
■itxen,  Plin.  n.  h.  XXXVII 124.  Adlennist  wen- 
deten die  Titndwitte  an ,  rm  Schlangen  fermra- 
halten.  <io"p.  XIII  8,  Eine  rcab*  Üenutznui: 
fanden  .«eine  Fedein  xnr  Ucrätellung  von  Pfeilen 
bei  libTsehen  und  andern  barbarischen  Völkern 
(Aischvl.  fr.  135.  4.  Fab.  A-    n  t  H  i.  <;rie<  lien 


lima<  b.  h\i:in  T  'i"*.  Xarli  d<  r  einen  Version  war 
er  mit  dum  i  i-  lttTk-  nitr  m  gleicher  Zeit  geboren 
(Schol.  A  Horn.  II.  VIII  247:  V  XXIV  203»,  nach 
einer  andern  Rrz&hliing  hatte  er  ihm  den  Sieg  Ter- 
künd»'t  ira  (Jigantenkampfe  I.Scrv.  Aen.  IX  564. 
Mytho,rT.  L.at.  I  H  l.  II  lOh.  Etym.  M.  dnöc) 
oder  in  dem  gegen  die  Titanen  (Anacreon  (?)  fr. 
182B.  Agiaodth  enes  bei  Eratoath.  fr.  80  v. 
.'.rt  Kob.  HvL'in.  A>fr.  II  Ifi.  L.irt.  Plao.  I  12. 

IT.  StTV.  .\i.-n.  IX  '>'il.  iSchol. 
H«r.  C.  IV  4i.  Kr  i-t  dt-r  Wall»  iitraper  de^J 
Dot)n'>nr"tte-i  und  Uberbrinfrer  des  Blitzes.  Eine 
ratiHnali>ti>che  Erklärung  dieses  Glauben«  auf 
Grund  eines  angeblichen  Naturvorganges  bei  Plin. 
X  15  {ttegant  ungtum  solam  hatte  aiüem  fui- 
mine  trtmimatam ;  ideo  armif^ram  bm»  »»w- 
stirliuln  imli' i/i  if \.  In  den  Gewitt>  rw.>lken -sollte 
zudem  der  .Schnabel  df  >  A.  f»'ung  blinken  (Plin.). 

Bekannt  .'<ind  die  Sagen,  dass  der  .\.  in  Zeus 
.\nftraL' den  GanvHi»'<l  raubt.' r.iiil  dein  Pronietheu« 
die  Leber  zortkisclite.  Nach  kretischer  Über- 
lieferung (.Muir.i  bei  Athen.  XI  4'.'lb)  tränkte 
und  schätzte  er  den  Zeu«  als  kleines  kind  (Ober 
die  Denkmftler  s.  Sittl  8.  8  A.  1).  In  Delphi 
standen  neben  ilom  «!/<f;  o/.f!c  zw.  i  .\dlerbilaer, 
weil  dort  die  beiden  A.  zusaniinenget  rollen  waren, 
welche  Zen«  von  den  Enden  der  Erde  ausge>aiidt 
hatte.  Pindar  fr.      15.  bei  Strab.  IX  41','.  Schol. 


und  Römer  brauchten  sie  zu  /,alin>t.v.  lieru  (Kri-30Pind.   P\th.  IV  i!  u.  a.;  vgl.  Bursian  Geogr, 


nag.  MjüL  S  (Kubenflohn  p.  »is]!,  die  Skythen 
fertigten  an«  seinen  Knochen  FlAten  (PoUtix  IV 
76 1.  Bei  den  Indem  wnrde  «r  «ur  Jagd  abge- 
richtet :  Kti^ia>  b.  .\elian.  n.  a.  IV  2>\.  Pa.ss 
tr  oft  geztthmt  worde,  bezeugen  die  vielen  Anek- 
doten Aber  die  wnnderbar»  AnhingUehkeit  «nd 
Dankbarkeit  des  Tieres,  .\elian.  n.  a.  II  4<».  VI 
29  [Phvlarch].  XVII  'M  (Ste>irhorüsj ;  vgl.  fab. 
Aesop.  b.  €>.  1'2.  l_'n.  pau-san.  IV  18.  4.  Psendo 


v.  Griechenl.  I  ITG,  2.  In  Olympia  wtu-de  ier 
Beginn  de«  Wettrennens  dadurch  angezeigt,  dass 
sich  vom  Altar  des  Hiiipodromo«  ein  eherner 
Adl<T  niitt.is  eines  Meehani.-mus  in  die  l.üft« 
erhob,  während  ein  Delphin  zu  Boden  scboiu; 
Paosaa.  VI  20,  \i.  Bef  tiebesabenteaern  nahm 
Zeus  selbst  die  Gestalt  de.s  A.  an  (bei  Gany- 
niedes  [^1.  oben)  Lucian  Dial.  deor.  4.  Ov. 


inetam.  X  255;  bei  Aigina  Nonn.  Dion.  VI  210; 


Plttt.  parall.  min.  8ö.  Plin.  n.  h.  X  18:  genaueres  40  bei  Asteria  Ovid  niet.  VI  108;  über  die  hierher- 


bei  Marx  Griechische  Märchen  von  dankbaren 
Tieren,  Sfutt^'art  2!»  —  ."lO. 

Die  gnechische  Mythologie  gab  dem  A.  einen 
iMTVorragenden  Platx.  Er  galt  als  der  einzige 

sdblechthin  göttliche  nnd  himnili.sche  Vogel 
(Ariist.  t.  h.  a.  IX  i\2  tin.  Anthol.  Pal.  IX  222, 
2):  ein  Glaube,  zu  welchem  nach  Aristoteles  sein 
hoh'  T  Fing  den  Anlass  ge£jeben  hatte.  Als  Weis- 
sagevogtl  nahm  er  'ien  er-ton  Platz  ein :  Tti.iidta- 


gebörigen  Hildwerke  s.  Sittl  8,  8  und  über  den 

'Adler  als  Stelh.-rtr.  ter  iles  Zeus'  ebenda  :li»f.). 

In  den  Verwand! ungssagen  waren  es  der 
attiüche  Konig  Periphas,  ^  in  den  bütttr»» 

gendi-n  V..t:'l  (iberging  (.\iiton.  T.ib.  H)  oder 
Meru|is  vun  Kos,  der  al-  .\dler  dann  noch  unter 
die  Sterne  versetzt  wurde  (Hygin.  Astr.  11  16). 
In  den  uÄiaum;  wurden  verwandelt  König  Niso« 
von  Megara  lövid.  met.  VIII  Hö.  Hygin  fab. 


»or  :tnrtjrwv  II.  VIll  247.  XXIV  315;  fjavirim;  bO  It'S.  Vergib  «ieorg.  1  4t'.'>l  und  der  Epb<->i.T  l'an- 


x^dpoc  Aristot.  VIII  m  fin.  So  lehrten  »och 
die  Etmiiker  {Piq  hvr.  de  abstin.  e«m.  III  4  p. 

125  N'auck.  Seneca  .(naest.  iiat.  II  .32).  D.  ^uH) 
spielte  er  auch  in  der  Traumdeutung  eine  be- 
sondere Bolle.  Arteinidor.  II  20.  Er  war  dem 
h'5cbsten  Gotte  heilig  und  dessen  standige,s  Attri- 
but; vgl.  Sittl  der  .\d!<T  nnd  die  Weltkugel 
ab  Attribute  d.  Zeus  i.  d.  grieeh.  u.  rflm.  Kunst 
(Jahrb.  L  cL  Phil.  Sappl.  Bd.  XIV).   Zens  beiw 


dareo«  (Boioe  bei  Anton.  Lih.  11).  Aach  Perikly- 
meno«  nahm  nach  einigen  die  Gestalt  des  A. 

an.  llesind  in  d.  Sclud.  .\ih.11.  Rhod.  I  Ii»'». 
Ovid.  melam.  XII  .^54.  H\gin  fab.  lu.  Astn>- 
nomi.<5che  Mythen  über  das  Sternbild  A..  welche« 
Arat..<  {diaen.  ^VM.  >ehtld.'rt.  bei  Hytrin  .\str.  II 
U«.  Eratosth.  catant.  oO  mit  d.-ii  Sebol.  lii-rm.  Serv. 
Aen.  I  m  (vgl.  Knaack  Herni.  s  XXllI  :;U). 
'Der  König  der  Vögel*  (AischyL  Agam.  113. 


luppit.'rhllt  entweder  ein  Adlerscepter  oder  trügt  60  Pindar  Pyth.  I  13  ;  Ol.  Xltl  80;  Isthm.  VI  48 


den  Vogel  auf  ..meiner  Hand  (.Vrm)  oder  —  una 
die«  ist  erst  der  gewöhnliche  Typus  der  römischen 
Plastik  —  bat  ihn  neben  sich  auf  dem  Boden 
ritzen.    \m  sp.ltestiMi  ondlieh  Ja*;  (orion- 

taKischel  Motiv  auf,  den  Zeus  aul  ein«  iii  Iii»  geiiden 
A.  ruhen  zu  lassen  (Sittl  37).  S«hon  in  der 
Ilias  hcisHt  er  'der  lieb.>4te  der  VOgel  de«  Zeus' 
«ad  sein  schneUer  Bote'  XXIV  202.  811.  VIU 


Aristojih.  Kitt  li".i7  n.  a.  >'.)  war  bereite  im  Orient 
das  Symbol  der  Zeusent^nrossenen  Könige,  be- 
sonder« da«  der  Achaimenioen  (Ai!<chvL  Pers.  250. 
Xeimili  Tyrop.  VII  1.  M.  ('urt.  Kut".  III  3.  UV), 
deren  Stammvater  von  einem  A.  auferzogen  war 
(Ael  n.  a.  XII  21).  was  splter  auf  I^ifos  (Snid. 
8.  V.)  v<.n  den  Ptolemaeem  übertragen  wurde. 
Adler^agen  gingen  um  auch  von  dem  babylo- 
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Bischen  Könige  Gilfjamos  (Aelian  a.  0.)  und  dem 
Ortndar  der  jphzy^when  Dynastie  Qordios  (Ar- 
rian  tau.  II  Sy.  In  Enropa  wurde  der  A.  ils 

königliches  Münz-  und  Wappenzeichen  durch 
Alexander  den  Grossen  eingeführt,  dem  die 
Diadoehen  bierin  folgten;  Tgl.  Keller  Tiere  des 
Wass.  Altertums..  241.  244ff.  Octiivian  hnirhte 
ihn  dann  aus  Apypt*'n  nach  Rom  als  kiiiser- 
liehea  Wappen.  Jn>eph.  b.  Jud.  ni  5.  Der  in 
Bora  znent  auf  der  AQtoniDnsa&ule  erschein«ad0 10 
Doppeladler  ist  uralt  und  stanunt  aus  dem 
Onent  (Sittl  11.  Keller  27*1».  In  der  Apo- 
theose fuhren  die  Kaiser  auf  einem  A.  gen 
Himmel  (Artemidor  II  20),  «aa  aiunahiiisweise 
auch  andere  IVrson<Mi  tlinn  fSittl  J]*A  der 
C<m.secratioa  des  Kui^Ts  auf  .Icm  M;irs(Vl<lc  liivss 
man  deshalb  vom  Scheiterhiiuffn  einen  A.  in 
die  Luft  steigen  (Herodian  IV^  2).  Über  den  Ge- 
brauch des  A.  als  römisches  Feldzeichen  s.  Si  ?na. 
Vgl.  im  allgemeinen  Keller  a.  0.  'l'Vi  -276.20 
Viele  Darstellungen  desA.  bei  Imhoof-Blamer 
und  0.  Keller  Tier»  und  Pflamenbilder  auf 
Münzen  und  Gemmen  (a.  dort  d.  Begister  8.  K>4 
n.  d.  W.).  [CMcr.] 

AdloentlO)  die  feierliche  Ansprache  des  Kai:*ers 
■n  die  Truppen.  Das  Wort  A.  kommt  in  dieser 
Bedeutung  zwar  weder  in  der  Litteratur  noch  auf 
Inschriften ,  wohl  aber  ^'  hr  luiuHir  auf  Münzen 
Tor,  der  Act  selbst  findet  sich  ausser  aaf  den 
HQnien  (yon  Gains  an  bfs  ins  4.  Jbdt.)  viele 
dargestellt  auf  der  Tr.iianssfiule,  d«r  Antonini* 
Säule  and  auf  den  Triumplib^igen. 

Die  A.  darf  nicht  verwechselt  werden  mit  der 
eohorfatio,  der  vor  Beginn  der  Schlacht  üblichen 
aufmunternden  Ansprache  der  Truppenbefehls- 
haber an  ihre  Soldaten;  auch  alloijuiu'n  (Tac.  bist, 
ni  36)  ist  davon  verschieden,  da  es  nur  das  ge- 
leg«ntliehe  swanglose  Anreden  einieliter  Soldaten 
Mzeichnet. 

Das  Recht  die  A.  an  die  Truppen  zu  halten  40 
■teht  einzig  dem  Kaiser  zu;  sie  findet  statt 
mnftch.st  in  Rom  vor  den  Praetorianern  (darauf 
beziehen  sich  die  Münzen  mit  der  Aufschrift 
ofllociUit)  eoh.  oder  eoh.  prartor.)  und  zwar  bei  be- 
sonders wichtigen  aad  lestUcben  Veranlassongen, 
bom  Begierungsantritt  des  Kaisers,  bei  Adoption 
eines  Thronfolpers  fs  >  durch  Galba  bei  der 
Adoption  des  Piso,  Suet  Galb.  18)  u.  s.  w. 
Dann  findet  die  A.  vor  allem  im  Felde  statt. 
Auf  d(>r  Traianssilule,  wo  nuch  in  diesem  Punkte  50 
der  Hergang  am  treuesten  dargestellt  und  der 
Ztuammenhang  am  klarsten  zu  erkennen  ist, 
finden  wir  die  A.  immer  nor  bei  drei  verschiedenen 
Gelegenheiten,  n)  nach  dem  Eintreffen  des  Kaisen 
bei  einem  Tli'.'ro.  ulso  uls  liegrüssung  (.-n  wird 
wohl  auch  cuüocutin  Britannica  auf  einer  Münze 
Hadrians  zu  erklären  sein);  b)  vor  der  Abreise 
des  KaisiTs  vom  Kriegsschauplätze  nach  Beendi- 
gung des  Krieges,  also  Verabschiedung  von  den 
zurückbleibenden  Tnippen;  c)  nach  den  grossen  60 
Entscheidangaschlachten,  also  Belobigung  der 
Truppen,  wcüaoit  vielleicht  auch  gleich  die  Ver- 
leihung der  militärischen  Decorationen  verbunden 
vrurde.  Regelmässig  wird  die  A.  im  Lager 
abgehalten  und  zwar  in  der  Weise,  dass  der 
Kaiser  von  dem  erhöhten  Tribunal  an  die  ver- 
sammelten Soldaten  die  Ansprache  hält;  er  ist 
im  Fluiier  nnd  bUt  meist  eine  Bolle  oder  ebie 


Lame  in  der  Hand:  hinter  ihm  stehen  sein  mili- 
tlrisehes  Gebige,  die  höchsten  der  Tmppenoffi- 
ciere,  Lietoren  n.  s.  w.  IHe  Tranpen  suid  tor 

dem  TribuiKil  in  Par:i"l.^  aufgestellt,  Adler  und 
Signa  in  der  ersten  KeUie;  die  Soldaten  sind  in 
voUer  Uniform  mit  Lanze,  Schild  und  Helm, 
letzterer  mit  Busch,  soweit  solcher  von  den  Ab- 
teilungen getragen  wird.  Die  Cavallerie  ist  re- 
gelmässig abgesessen  und  hält  die  Pferde  am 
ZOgel  (dies  findet  sich  gleichmftssig  auf  der 
Traians*  nnd  Antoninssftnle  wie  anf  den  MOnzen). 
Von  den  verschidlenfni  Trujiiiengiittungen  sind 
auf  den  bildlichen  Darstellungen  der  A.  vertreten 
Legionen,  Praetorianer,  Anxiliarinfanterie  nnd 
Cavallerie,  bald  alle  gleichzeitig  bald  nur  einzelne 
Kate;.'orien  davon;  dies  ist  meist  wohl  vom  Zu- 
fall abhängig,  sicher  nahm  jed.'smal  das  gesanite 
an  Ort  und  Stelle  befindliche  Heer  daran  teil 

Der  Wortlaut  einer  bei  Gelegenheit  der  A. 
gflialtt'u-  ii  Aiisj.nu-he  liegt  uns  vor  in  der  In- 
schrift aus  Laiubaesis  CIL  VIII  2532,  worin 
Hadrfam  die  «okan  VI  Commagmomtm  belobt 
G>>naueres  über  A.  s.  in  meiner  Ausgabe  der 
Traianssäule.  [Cichorius.] 

Adluvio  ialluri'))  bedeutet  bei  den  Juristen 
den  allmählichen  Zuwachs  eines  Ufergrundstflckes 
durch  Anspülung  (Gai.  II  7u.  Dig.  XLI  1,  7, 
1),  in  Inst.  II  1.  20  (ähnlich  Dig.  VII  1,  4) 
inerementum  laiena  genannt  und  daher  von  der 
Ansehwemmang  eines  losgerissenen  ErdstBekee 
(der  sogenannten  arulsio)  nnterschieden.  Gai.  IT 
71.  Dig.  XLI  1,  7,  2.  Inst.  TL  1,  22.  Si.-  fallt  dem 
Eigentümer  des  vergritsserten  Grundstückes  xu. 
Die  ältere  Redew>'isc  scheint  freilich  dem  Worte 
eine  weitere  Bedeutung  gegeben  zu  haben ,  in 
welcher  A.  alle  Bodenänderungen  durch  das  An- 
strömen eines  Flusses  bezeichnete  und  jedenfalls 
die  s(^g;enannte  amäaio  mitnmfasste  (arg.  Aggen. 
Urb  711  F.  iittn.  Lachmann  p.  !»>.  17  b2|. 
In  dieser  weiteren  Bedeutung  ist  zu  verstehen  Cic 
de  or.  I  173,  welcher  darüber  berichtet,  dass  in 
den  Centumviral{»^erifhten  die  iura  (rllurinnum 
et  circumlurionnm  verhandelt  wurden  (wozu  Fron- 
tin ed.  Lachmann  p.  49.  82.  Hygin.  ibid.  ]>.  125 
und  SicttL  Flaccos  ibid.  p.  150  zu  vergleichen  sind^, 
ebenso  wohl  auch  Dig.  XLI  1.  16:  In  agnt 
linntati'i  ins  nllun'niiis  loeum  v(t)i  huh^re  conttat\ 
vgl.  Fest.  ep.  p.  I  IC  limüatus  ager  est  in  eeniwria» 
dtmentus  onaNiebnh  r  rOm.  Gesch.*  II  697  —710. 
Rudorff  gromat.  Institutionen  2f^4ff.  (Näheres 
siehe  unter  Ager).  Da  die  Einteilung  des  Lan- 
des in  eentttriae  dem  Instinianischen  Rechte 
fremd  ist,  so  nimmt  man  an,  dass  die  Ausnahme- 
bestimmung der  angezogenen  Stelle  (l>ig.  XLI 
1.  lt>)  in  die-sem  Pterlite  keine  Geltung  mehr 
hatte  (so  z.  B.  Böcking  Paud.  II  144.  Seil 
rOm.  I^hre  der  dtngl.  Beehte  263).  Dagegen 
lesrt  Dil,'.  XTJ  1.  woselbst  von  einem  Grund- 
stücke an  der  Landesgrenzc  die  Rede  ist ,  die 
Vermatnng  nahe,  dass  die  Ausschliessung  der  .\. 
von  dem  amtlich  abgegrenzten  Lande  sieb  nicht 
blos  anf  die  inländischen  Grundstücksabteilungen 
bezog,  sondern  auch  auf  die  abgesteckte  Lanoes- 
grenze.  Insoweit  ist  also  jene  Ausnahmebestim- 
mang  mit  Beeht  ab  noch  nicht  TOUig  veraltet 
in  lusttttinas  Pandekten  aufgenommen  worden. 
Der  Znwadis,  welcher  aus  einer  A.  dem  tMer 
limUahu  znf&Ut,  onterli^  der  freien  Oecopfttion. 
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Diir.  XUn  19,  17.  Littmtor:  Badorff  f^ro. 

inatinche  Institutionen  in  der  Aasgabe  römischer 
FeldmcÄ>.er  von  Blume,  Lachmann  und  Uu- 
dorff  II  451-453.  IJoin  Privatr.  der  Rr.mer 
28-Jtl.  KTM-king  Fand.  II  WM.  Knntze  Kur», 
d.  r«'tm.  K.  §  511.  Seil  r>'in.  Lehre  der  dinpl. 
Bechte  255.  Gesterding  Ausbeute  von  Nacli- 
fonehaiigVD  III  3t;<»flr.  (aber  A.  aa  Bäcb«n). 
Pvebt»  last  II  §  242  notar.  x.  u.  Seholin 
Ldnb.  dar  G«di.  dos  lOn.  B.  29G. 

(Leonhard.) 

Adaafetokrifpa.  In  der  Kode  <le.s  AciliK^rs 
DiTitiacns  bei  Cae«.  b.  g.  1  31  wird  da.s  Trillen 
erwähnt,  in  dorn  der  von  den  ^eonaiiern  lu-rbei- 
gcrafeno  Ario>-ist  die  Gallier  (d.  n.  die  Aedner) 
nent  besieift  habe,  guod  oroelium  fadum  aü 
AHma^Hohrigae.  8o  die  Deute  Lesart  (Var.  «1 
fnof/« tttfyrinf).  Vi>Ti  Holder  u.  ii.  nnfL''nuninien. 
während  frühere  (N  ipperde.v,  Kruner  ji.a.) 
«ich  fllr  ad  Magetnbn'am  erklärten, 
(kelt.  Namen  121  (Li  hält  Mn,f  fnhri'in  für  die 
richtiiTe  Namensfunn.  )ire>tiitzt  aul  die  aii^rebliohe 
AnfM-hrift  eines  zo  Anfang  die.'^es  Jalirliundert.s 
in  der  Nähe  des  Ortes  (?  V)  gefandenem  Bruch- 
.«tflckej«  einer  Urne  MAOETOB.  and  deutet  ihn 
abi  rnllis  ninfilu.t.  .\ndere  lassen  die  Fnij^'e  un- 
eDt«chi«deD,  z.  B.  Desjardins  Geugr.  de  la 
6aiile  II  616.  D*Arboia  da  JalaiBTill« 
(K^^vne  rvu.  WU  149)  deutet  den  Ktmeii  als 

,chätoan  d'Admagetus».  (Ihm.] 

Adnatha  (Not.  Di^.  Or.  XXXIV  83),  Miütär- 
«tation  im  Gebiet  des  Dax  Palaeatinae,  identisch 
mit  AmathuN.  s.  d.  [Benzinger.] 

Admedrra  s.  Annnaedara  und  ad  Medera. 

Adaiete  {'A^Atii).  l)  Tochter  des  Okeanos 
nd  der  TethTa ,  tkspiehn  der  Persephone.  Hee. 
tiie«g.  341>.  Horn.  h.  Cer.  Ijl.  H>ir.  f.  i-raef. 

2)  Tochter  der  Ainphidumaä ,  Gattin  des 
Borvstheuji .  Matter  Ton 


fAnten.  LIb.  28).    Er  ist  "KOiAg  tob  Pberai 

in  Thessalien .  wo  er  am  Berge  Chalkodonion 
«einen  .Sitz  hat  (Ap.  Rh.  I  49.  Verg.  CuL  262. 
Hjg.  f.  141.  In  der  Ütesten  Tradition  erstreckt 
sich  seine  Herrsehaft  auf  die  vier  Städte  Boibc, 
Glaphmi.  lolko«  und  rin  iai  (II.  II  711.  Aristarch 
im  Hchol.  Kur.  .\lc.  1I.">4|.  Schon  bei  Euri|>ide8 
aber  reicht  sie  Östlich  bis  an  den  boibeischen 
See,  hie  Pelion.  lolkoe  md  tun  aegaeischen 
10  Meer.  we>tlieh  bis  zum  Molo>serg<  biet,  unif;i.sst 
al.Mt  ganz  The«iüalien  (Ale.  ÖUOIL;  vgl.  42211.  510. 
e'>H7).  Demgemftss  ist  A.  in  der  Poesie  nnd  der 
Htddensago.  soweit  die  letztere  uns  greifliur  vor- 
lietrt.  der  Repräsentant  zunächst  von  I'herai  und 
l'niL''>r<  ikI,  ^1  ät.  r  auch  von  j^anz  The&salien.  AU 
The««aler  ist  A.  reich  an  Herden  (Ear.  Ale.  &78fil 
588),  besonders  an  Pferden  (II.  XAIll  288  n. 
soh.d.  Townl.  Callinu  h.  II  4s.  Stat.  Theb.  VI  332ff. 
Triph.  171).  Demgemibii  heissen  seine  Kinder 
OlflckaOEnmeloe  fll.  D  714.  XXID  288.  891.  582.  An- 
stot.  I'.  i.l.  2'».  Hyg.  f.  07.  I>irt.  I  14.  Tri^h. 
171).  reriniele  (Ant.  Lib,  23.  Mutter  des  Magnes^ 
und  Hippasos  (ScIk.1.  Ar,  Vesp.  1289),  wJÜircnd 
ein  viertes  Kind,  Pheres,  schlecht  bezeugt  ist 
(Dares  26).  Stehende  Eigenschaft  ist  femer  sem« 
I:»  lifli  iikeir  {nnuUt;: ,  et'arßtia,  hervorgehoben 
bei  Ear.  Ale  II.  Diod.  VI  7,  6  und  in  dem 
Skolion  bei  Athen.  XV  695e.  Arist.  Ve^p.  1289 
nebst  Sohol.  Seli.,].  Ar.  \<h.  Paus,  att, 

30  t^iii.  14  Sehwabc;  Vgl.  l>in);.  ni.ui.  II  GiS.  Zenob. 
I  1S|,  und  damit  zosammenliängend  seine  Ton 
Euripides  stark  betonte,  aber  kaum  orfondene 
Gastlichkeit  (Ale.  31:1(1".  o3'.t.  54r.fr.  555flf.  747f. 
762.  f<55).  Die  wiehti«.'sten  Sa^en  des  A.  sind 
Apollons  ^nio  and  A.s  Ehe  mit  Alkestis.  Apollon 
ntu»  dem  A.  als  Knecht  nnd  Hirte  dienen  auf  Be> 

fehl  des  Zeus,  zur  Strafe  d.ifiir.  dass  er  die  Ky- 
klopen  ^'1  tiitft  hatte,  die  den  Donnerkeil  gewhnüe- 
det  hatten,  mit  dem  Zeu.s  den  Asklcj>io«  tötet«; 
Ä)  .\..  der  I'riesterin  der  Hera  von  .\rj:<is.  40  so  erzählte  H>  >i"<l.  der  benatzt  ist  bei  Eur.  Ale. 


0.  ,Iahn  griecli.  Llüilerchroniken  53,  351.  Taf. 

1.  S\nc.  I  324  Dind.  Für  A.  muss  Herakles  den 
GOricl  der  Amazonenkiteugin  Hippoljrte  holen. 
Apollod.  n  5,  9.  Jeann.  f^dia«.  tx.  Anf  einer 

sohwanfigurigen  Vase  (Santanp-' 1<>  1>^'>I  ist  A. 
anwesend,  als  Herakles  dem  Eurystheus  den 
t^rrmantiHohen  Eber  (iberbringt  Aus  .\rgos  ver- 
tri»»ben.  tlieht  sie  naeb  Sai!io<  mit  dem  Kultbilde 
der  Hera  und  wird  dort  d<  ien  l'riesterin.  Auf 


lir.  AiK.lhHl.  bibl.  III  10.  4.  1.  H?g.  f.  41».  51. 
Serv.  Aen.  VII  7t)l.  Schol.  Eur.  Alo.  1 ;  vgL  v. 
Wilamowitz  Isjllos  62ffl  82,  55.  Femer:  Di- 
od. VI  7,  6.  Luc.  de  »er.  4.  Orph.  Arg.  176. 

Prob.  G.org.  III  1.  Serv.  Gwrg.  III  2.  Schol. 
Lucan.  VI  3r.8.  Stat.  Theb.  VI  376ff.  Nach  Phe- 
rekydes  war  der  Anlass  zw  0tinkt,  dass  A|>oUoa 

die  Sühne  der  Kyklo]»en,  nach  Alevandrides  von 
l>elplii>i,  dass  er  den  Draclien  I'\tlh>n  getötet 


Anstiften  der  Argiver  wollen  es  Tyrrhener  ent- 50  hatte  (SchoL  Ear.  Ale.  1;  vgl.  Val.  Flacc.  1  444). 


Nach  KhianoA  (Schol.  Ear.  Ale.  1)  verliebte  sich 
Apollon  in  den  A.  and  begab  sich  deshalb  in 
seine  Dienst«  (Callim.  b  II  1  '  N. um.  Dion.  X  322. 
Fiat.  Erot.  17.  18;  Kam.  4,  7.  Ov.  her.  Y  151; 
a.  a.  n  889.  Tib.  II  8,  11.  III  4,  66ff.).  OMdi. 
falls  aaf  IIesio<l  geht  znrück,  dass  Aj-oll-'n.  weil 
A.  ihn  liebreich  und  ehrfürchtig  bchamlell  habe, 
dessen  Kflhe  mit  doppelt,  r  Fniebtbarkeit  segnete, 
90  da»s  ne  Zwillingsk&lber  gebaren  (ApoUod.  III 
[Wentzel.]  60  10,  4,  2.  Callim.  h.  II  54.  v.  Wilamowitz 
AdmctOH  i'ASfirjTiK).  1)  Solin  des  Phores  ».  a.  0.  66).  Auch  der  Pferde  des  A.  wart«  t 
(Aiach.  Enm.  723.  Soph.  £rg.  354.  Eur.  Ale.  11,  ApeUon  (ScboL  T  za  II  XXIII  288.  Callim.  h. 
476.  Apollod.  UbL  f  8.  2,  8.  I  9,  14.  Hrg.  f.  DT  49).  Ab  spedeUe  örttiebkeit,  wo  ApoUon  die 
14.  Diod.  rV  53.  2.  Schol.  Ap.  Rh.  I  4f>.  Prob.  Horden  des  A.  weidet,  wird  der  Bach  Amphrvsos 
Oc«rg.  III  1.  Killbel  epigr.  192)  und  der  Kly-  genannt  (Callim.  h.  II  48.  Verg.  G.  III  2  nebht 
neue  (Schol.  Eur.  Ale.  16)  oder  Periklvmene.  Servins  und  Probos.  Serv.  Aen.  VII  761.  Lacan 
Tochter  de>  Minvas  (Hyg.  f.  14).  Bruder  des  Ly-  VI  .367  nebst  Schol.  und  comm.  Bern.  Stat. 
kargoe  (Apd.  1  9,  14),  Gro^svater  des  Magne«     Silv.  I  4,  103).   A.  gründet  dem  Apollon  das 


fthfm.  Das  gelingt  aber  nicht ,  da  das  ikhiS 
mit  dem  Bildnis  beladen  unbeweglich  feststeht. 

iL'tub«  r  w.  rf-  n  es  auf  den  Strand,  wo  c»  von 
den  aaf  \  eranla.s.suug  der  A.  suchenden  Samiem 
faibnden  und  mit  lvy<K  bekränzt  wird.  A.  ent- 
^flhnt  es  durch  Waschung  im  Meerwas-er  nnd 
weiht  CS  von  neuem.  Zum  Andenken  daran  wird 
daa  Fest  der  Tonaia  gestiftet,  an  dem  die  Sander 
sich  mit  Ivyoe  bakrimen.  Ath.  XV  672a. 
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Heiliirtiim  Eretrit  bei  Pharsalos:  Strab.  TL  447.  ünpran^s  (Fhanodemos  Sehol.  Ar.  Vesp. 

Bei  don  Kynikoni  und  <\on  Kiri  hrrirät.'ni  ist  di<'s»?  l;i--t  ihn  g'X*""  End'*  sciücs  1,-  ben-  mit  Alko^tis 
&i}teia  AfwUons  bei  A.  ein  beliebter  locus  com-  und  Hippasu^  vertrieben  werdeu  und  in  Athen  bei 
nrani«  im  Kampfe  gegen  den  alten  Götterglaa-  The><oiu  Aufnahme  äad«n.   Damit  ist  Ear.  Ale. 
ben:  z.  B.  Luc.  lup.  <"Mf.  ^.    Clem.  AI.  protr.  210  zu  veri^l.'ichen .  wo  ef<:if»t  wird,  das.-  A.  | 
ni  65.  Tert.  ajwl.  11.  .Mmue.  F'el.  23,  5.  Aup.  <  ie^er  in  seinem  Vidke  hub>-.    A.  hat  ein  ( )ra-  i 
de  civ.  d.  XVIII  13  (wo  Herakles  mit  ApoUon  kel  (Clem.  AI.  Strom.  I  p.  144).    Otfr.  Müller 
▼erbaod«n  wird,  wie  Clem.  AL  strun.  I  p.  189).  Frolesomena  dWfL,  dem  v.  WiUmowits  IsjU. 
Weitere  Stellen:  Enr.  Ale.  570— TS.  rhOoetr.  751t  fol]^,  hat  erkannt,  dass  der  Hene  A.  nullt 
ep.  57.  Ant.  Lib.  2:^.  Schol.  Nie.  AI.  560.  Hyp.  10  die  ursi.rüni;licl>e  Fiirur  i-t .  sondflCB  «iM  XJm* 
L  14.  Sen.  Herc.  for.  455.   .Stat  silv.  III  3,  bildnntr  einer  ursprünglich  mythiscben  Person,  i 
67.  Dracont.  VIII  206.  Zam  Danke  ftr  die  lieb-  d.  >  K  -nig»  der  Unterwelt,  dem  Apollon  nach  der  I 
reiche  Behandlung  hilft  Apollon  dem  A.  die  .\1-  Tötung  den  Drachen  Python  dienen  niu'js;  danach 
ke-itis  zur  Gattin  zu  gewinnen.    Deren  Vater  i-^t  auch  Alkesti*  zu  bciirreilen.    Die  neueren 
Pelias  wollte  die  Tochter  nur  dem  znm  Weibe  physikalisch-alle>:(>ri>'  h,  n  Ii-  küiu'-ii,  /.u-.iiiuncn- 
geben,  der  e«  rennöchte,  Lßwe  and  Eber  vor  den  gestellt  bei  K.  Dia  sei  der  Mythos  von  A.  und 
Wagen  zu  spannen.    Mit  Hilfe  Apollons  gelingt  AlkestLs,  Progr.  Brandcnb.  18^2,  sind  abzuweisen, 
das  dem  k.  fA{>oll.  bibl.  I  0.  1.5.  l  =  llyg.  f.  2)  Troer.  Sohn  d-'s  Augeias  .  verwundete  in  \ 
51,  atis  Heaiod,  t.  Wilamowitz  a.  a.  G^;  A.  der  N'yktoraachie  nach  der  Iliai>ersis  des  söge-  ! 
den  Eber  und  den  Löwen  unter  ein  Joch  span-  20  nannten  Le^ehee  vnd  dem  dieser  folgenden  Ge- 
nend waren  auf  dem  amyklaei^chen  Throne  dar-  niälde  des  Polygnot  >s  in  Delphi  den  Meges  und 

iestcllt.  Paus.  III  18.  Itl.  vgl.  Ann.  d.  In-t.  wurde  von  Philuktct  getötet.  Paus.   X  25.  5. 

861,  227tT.j.    Bei  der  Hochzeit.sfeier  iSehilde-  27,  1.  P.  Noaek  DlnpetaiB  (Oiessen  181»il)  70. 

rung  Eur.  Ale.  i^>15)  versäumt  A.  der  Artemis  [Wentzcl.] 

von  Pberai  zu  opfern  und  findet  in  seinem  Braut-  8)  K<inig  der  Molosser  nm  470  t.  Chr.  A. 

gemach  Schlangen.    Da^  Zeidien  erfüllt  sich,  suchte  V'erliindung  mit  .\then;  angeblich  be- 

A.  mu88  sterben  (Apoll,  bibl.  1  9,  15,  2),   Apol-  mühte  er  sich  sogar  um  ein  Bündnis,  das  aber  auf 

Ion  aber  erwirkt  Ton  den  Moiren,  die  er  tranken  Themistokles  Rat  aburelehnt  wude  (Plni  Them. 

macht,  das-!  .\.  am  Leben  bleiben  '.nlle,  wenn  24.  2;  vgl.  Tluik.  I  IM.  2  m.  d.  Scholien  und 
»ich  jemand  freiwillig  für  ihn  opfere  (Aisch.  Eum.  30  Scholien  zu  Ari-t.-ides  XLVI  p.  6d0  Dind.).  .Vis 

72lff.   Enr.  Ale  12.  32.  42.  222,  als  deren  Themistokles  spater  (um  4*'>>)}  auf  seiner  Flucht 

Quelle  man  auf  Grund  von  Serv.  Aen.  IV  604  notgedrnniren  bei  ihm  Schutz  suchte,  gewährte 

fewöhnlich ,   doch   ohne    zureichenden   Grund .  ihm  A.  trotz  der  früheren  Gegnerschaft  Zuflucht 

hrynichos  annimmt;   .\pd.   bibl.  I  0,  IT),  2).  und  liefert«  ihn  den  verfolgenden  Häschern  nicht 

Nor  Alkestis  ist  bereit  fttr  ihn  in  den  Tod  xu  ans:  Themistokles  wurde  sieber  bis  Pydna  ge* 

gehen:  Persepbone  sendet  sie  aber,  gerflbrt  Ton  leitet  und  konnte  Ton  hier  die  Fahrt  nach  A^n 

ihr  r  Tr.  iie ,  d.  in  A.  an  die  öberw.  lt  zurück.  antreten  (Thuk.  I  137,  1  ;  vgl.  Plut.  Them.  24,  8. 

So  di.'  alte  auf  Ueäiod  zurückgehende  Darstellung  25,  2.  Com.  Nep.  Them.  8.  Ö.  l'iod.  XI  56,  1—4). 

der  Sage  (Plat  symp.  179  B.  Apd.  I  9,  15,  3),  Eine  bereits  Ton  Thukydides  il  136,8.  4. 187, 
während  in  jüngerer,  aus  Phryiiichos  stammender  40  1 )  verwertete,  nach  <l<'r  Teb  plnwsasre  gestaltete 

Traditi<in  Herakles  die  Alkestis  dem  Tode  ab-  Legende  lä^st  Themistokles  auf  Rat  von  .\dme- 

ringt  (Eur.  Ale.  Apoll,  bibl.  I  9.  15,  3.  Hyg.  f.  51.  tos  Gattin  den  Sohn  des  K.migs  ergreifen  und 

T.  wilamowitz  a.  a.  0.  d7ff.).  Die  Sage  ist  mit  ihm  am  Herd  des  Palastes  hilfeflehend  nie- 

eine  der  populirrten  fan  Attertom.  Alkestis  und  dersitzen.  Die  Legende  findet  sieb  sjAter  b&uHg 

A.  gelten  aN  Typen  der  Gattenliebe;  z.  B.  Ael.  weitertrebildet   uivl  ausgesclimü 'kt :    der  Name 

V.  h.  XVI  15.  Philostr.  her.  II  3.  Prop.  II  6,  der  Königin,  Phthia,  wird  zugefügt  u.  a.  m. 

23.  Ov.  trist.  V  14.  37;  Pont.  IH  l,  106.  Sen.  (Plut.  Them.  24.  9.  8.  Com.  Nep.  Them.  8.  4. 

Med.  666;  Dial.  XII  10.  5.  Val  Max.  IV  5,  6.  Diod.  XI  .16.  1.  Aristodem.   10.  P.seudo-Them. 

Stat.  silv.  III  3.  192.  V  3,  272.  Hieron.  adv.  Br.  .'>.  2*1  Hercheri.    Weiterhin  wird  A.  nicht 

lov.  I  15;  ausserdem:  Plat.  symp.  208  D.  IttT.SOmehr  erwähnt.  [Judeich.] 

IV  652.  Hjr^.  L  248.  251.  Dik  I  14.   Femer  4)  Makedonier.  Führer  der  Hypaspisten  im 

nimmt  A.  ted  an  der  kalydonlschen  Jagd  (schon  Heere  Alexanders  d.  Gr.,  fallt  bei  der  Erstürmung 

auf  der  Fran^oisvase,  Aul  Mbl.  T  s,  2.  :?.  Hvij.  von  Tyros,  Am  anab.  II  '2.\,  2.  5.  Dioii  XVU 

f.  173),  an  den  Leicheuspieleu,  die  Akastos  n^h  45.    V^gL  Droysen  HcUenism.  I  1,  294. 

dem  Tode  des  Pelias  Teranstaltet ,  wo  er  mit  5)  Athener  (//  -  -).  Bsafto&injf  cwieohen  ' 

Mopso^,  dem  Sohne  des  Ampyko-;.  sich  im  FMst-  280 — 220  T.  Chr.,  CIA  II  859,  41.  I 

kämpfe  misst  (so  auf  dem  Kypseloskasten,  Paus.  [Kirchner.] 

VI  17,  9.  Diod'.  IV  .53,  2).  an  dem  .\rgonauten-  6)  Ein  vornehmer  Makedonier.  d  r  auf  Befehl 

luge  (Find.  Pyth.  IV  126ff.  nehst  Schol.  Soph.  Philipps  V.  getr»t^>t  wurde.  Pol.  XXIII  10.  9. 
fgm.  354.  Ap.  Rh.  I  40.  Orph.  Arg.  175.  Apd.  bibl.  60      7)  Sohn  des  Bokros.  ein  Makedonier  aus  Thes- 

I  9,  16,   8.  Hyt:.   fab.   14)  und  bei  Statins  an  salpiik''.  wurde  geg<'n  Ende  des  3.   Jlidts.  v. 

den  nemeischen  Spieleu,  wo  er  eiae  Chlamys  mit  Chr.  als  j^S^tiros  der  Delier  von  diesen  durch 

einer  Dantennnif -von  Hero  und  Leander  gewinnt  Errichtung  von  Statuen  geelurt          helL  X 

(Thcb.  VT  371  ff.  54 Äff.).   A.  send.  t  ro],, nieten  12-1  ff   MOgHeherwfliM  ist  dieser  A.  mit  Nr.  6 

aus,  die  den  Leukippos  sich  zum  P'übrer  wählen,  identisch.                              '  [WOcken.] 

erst  nach  Kreta  gehen,  von  dort  vertrieben  werden  8)  Name  eines  schlediten  Dichten  in  eineir 

und  sich  schliesslich  in  Ephesos  ansiedeln  (Par-  Aneltdote  in  Lnkians  Demonax  44. 

ihen.  5).   £ine  vereinzelte  Tradition  attischen  [Beitzenstein.] 


Digitized  by  Google 


881 


Adnunina 


Adadaitts,  britaanucher  Fflrateiumhn.  er^b 
Picb  den  Cal^nü»,  Snet  G«i.  H.  v^l  Dl .  l.X 

20.  1.  [v.  liolulin.J 

AdmlsHarinM  n.  Pferdezucht. 
A  dmliMio.  ZaUssang,  in  teehnücher  Bedeatong 
überhaupt  ana  besonders  in  Beeng  anf  den  Kai!«er 
Zu!.i^>uiiu'  IKLT  taJutntio  (s.d.).  zur  Fnlhaudienz. 
Schon  in  d«r  repnbUcaniüchen  Zeit  war  in  Korn 
di«  Sitt«  aoffekommen,  die  Form  des  Empfan^ä 
V'^i  ili'n  Mortronbt'N'ii.'hon  in  <1om  voriiohiucn 
Uäu»Tn  je  nach  dem  Ans«?h«!n  der  Besucher  sich 
abstufen  zu  lassen.  Nach  Senec.  de  benef.  VI 
33.  31  hatten  zuerst  C.  <ira('rhn.><  und  Liviu.«? 
DrustLs  die  Be.«ioher  in  drei  Klassen  ireteilt,  von 
denen  m<'  Au-  Mtt||flie'ler  der  erif.-n  allein  uml  itn 
0«beiuien  empfinsen,  die  der  xweiten  in  grOtwercr 
▲mahl,  die  aer  «ritten  in  Ibsse.  So  waren  denn 
MUh  Mi'"  nniiri  der  Kai.-^er  (s.  d.),  d.  h.  t-'i-h- 
Blich  <lii  jenitjen,  weh'he  hei  ihren  Sahitatiouen 
«scheinen  durften,  in  uiin<lesteiLs  drei  Klanen 
geteilt  i.Senoo.  de  dem.  I  10,  l  :  tntam 
Othortem  prunke  (uimi.s.tionts.  Hist.  Auj».  Ale.t. 
2<^:  amie<ts  non  »otum  primi  <ir  srrniuli  lori, 
Md  Hiam  inferion».  BnU.  com.  XVIU  1890. 
103:  kahmfi  .  .  .  »olut^üion^etH)  gfmnd»m  imp. 
Aiiliiiii'ii  Auif.  Pii).  Wohl  nur  die  ;»;■////'>'• 
adtmitifionU  worden  vom  Kaiser  mit  einem  kuss 
begrftsst,  nach  Friedländer  (Sitten^esch.  13 
153.  l%ff.)  eine  in  die  vornehme  Welt  K<>ins 
unter  Au|?astn<<  aus  dem  Orient  ein<jetlruui:one 
Sitte.  Zur  I)ien.4leiHtun);  heim  Kmptan>;,  Mel- 
dung, EinfOhrung,  Aofrcchterhaltmig  der  Ord- 
nang  war  ein  be<«onderes  Hufamt  eingerichtet 
lUt  einein  zahlrfiih.  n  r-r^mal:  liltrrti  AtutuMti 
ab  admissione   CIL  VI  8öl»9.  8702*; 

hb  ofjßci»  Ii  admmfionej  4026  (im  Colnm- 
Darium  der  T/mI  iI;  jimr^iiiDis}  nh  nilnt!s>>innr 
87^)1  (Freipi  la.-iNi'iK'r  des  Traian);  mliutur  ah  ml- 
mijtiione  CIL  III  «iH)7.  VI  8700;  notnenriaior 
«6  CIL  VI  S.»31  vgl.  *);J0.  S032— 37. 

Sene«.  de  benef.  VI  33,  4  :  ad  Seren.  14.  1 ;  e]>. 
11;  de  tr.  an.  VI,  •'>.  I.uri;iii.  d.- iii'  rr.  Cdnd.  lo. 
Athen.  U  47  £.  Auimian.  XIV  6.  Uber  das 
offiemm  odmisnonum  der  spftteren  Kaiseneit 
».  unter  A  dmissionale'J.  Mommsen  nnd 
Marquardt  rechnen  (gegen  Friedlander  Sit- 
I'  181)  auch  die  liberti  (auch  srrri) 


Adnotatio 


otmlum  qitoqu»  hi»  in  nrorineia  iudi4ttntit$m 

et  mn.s.  ^siiK  inrlultus  Cod.  Th.  XTI  I.  Ini».  l)ie 
Audi.'K/urdnung  eines  I'rovini'ialstatthalter.H  aus 
der  Zeit  lulian^  (3)n  :li°>3)  li<'<.'t  uns  vor  in  dem 
onh  aalutnf innig  de.s  l  lpius  Mari.'iciano*  ans 
Thamngadi  CIL  VIII  Suppl.  17s.m;. 

[Joh.  Sehmidt.) 
jLdmissioMles^  Beamte,  denen  die  Einführung 
der  so  den  kaiMrlichen  Andiensen  Zugelas-^enen 
lOohlag  fAmm.  XV  5.  18.  XXII  7.  '2:  v^;!.  Ad... 
ratio),  zuerst  erwähnt  310  if.'n  l.  Theod.  VI  3:),  3), 
denn  die  A.  des  Alexander  Severus  und  der 
nui'ii.ifrr    ofltnijisiinmin  \'<ilt 


I  \  iiln  itiiti  jinnt  inu 
Falsoliuiie  des  5.  Jh(lt«. 


Auff,  a  rnrn  niin'rurinn  rum  offifitnn  admin 
siom»  (lif>^rti  CIL  VI  87i»t;— 87t>!>.  GOl. 
f-rrujt  Hl'Jh.  Meyer  Anth.  1704).  Unt^^r  Clau- 
dint  haben  nur  die  amiei  des  Kaisers,  quibua 
ttimigfionü  tiberae  tu»  dedüsent,  das  Beeht 
itnotfinrtu  j,riiiri/)i.-t  er  nurn  in  annlo  i/rrrn<li. 
l'Vm.  h.  n.  XXXIII  41  (vgl.  Mommsen 
Herrn.  IV  127—131.  Marquardt  Privat  1.  14f«f. 
FriedUnder  Sittengesoh.  1^  IJO.ff.  146ff. 
Böcking  ad  not  di^fu-  or.  X  237;  oceid.  VHI 


282). 
Eine 


der  kaiserlichen  analoge  Audienzord- 
wmg  galt  wohl  auch  fUr  die  hohen  Wflrden- 
triger  <les  lü-ichcs.  \v<'nii  wir  :nii  ii  nur  rü-  k- 
sichtUch  der  ProvinciaUtatthalter  aber  dieselbe 
nfther  nnterriehtet  sind.  FOr  die  iltere  Kaiser- 
2eit  v^l.  Tac.  ann.  XV  31.  Hist  Aug.  Sever. 
2:  fTir  die  spätere  Cod.  Th.  VI  •>3,  1.  VI  20, 
r»  VI  28,  8.  XU  1.  10!».  Co<l.  lust.  I  48.  3. 
Auch  hier  werden  die  vornehmen  Prorincialen 
dorch  den  Knss  der  Statttulter  ausgezeichnet: 


kommen  nur  in  einer  täisoiiuiig 
vor  (Hist.  Aug.  Alex.  4,  :!.  Aur.  12,  4  vgl. 
Seeck  Jahrb.  f.  PhiloL  18U0,  OOi)).  Sie  bildeten 
eine  Corporation  {offMum  admuitumum  C.  Tb. 
a.  a.  O.  Nut.  Diijn.  Or.  XI  17i,  \v.drh>>  unt.-r 
dein  Hi-fehl  des  Magister  olticiorum  stand  (Not 

20  Dign. « >r.  XI 17;  Oc.  IX  14)  nnd  an  den  PrivUegien 
d.T  HnnM'.nnten  teil  hatt.-  (C,  Th.  a.  a.  O.). 
Der  Eintritt  in  dieselbe  war  im  5.  Jhdt.  von 
einer  si-hriftliehen  Krlaubnis  d-  s  Kaisera  {dirina 
mobatoria)  abhängig,  welche  im  iScrininm  Libel- 
lomn  niedergelegt  werden  mosste  (C.  Inst.  Xn 
50.  In,  .'I.  IiiiK'rhalli  dos  Cullrj^'inms  avancierte 
man  nach  dem  Diouätalter,  bis  man  die  bi'jchüten 
Stufen,  erst  des  proximu»  (Anun.  XXII  7, 2),  nun 
S.  hhiss  des  niagister  admi.tsinittini  erreichte  (C. 

30  Th.  VI  2,  18;  vgl  XI  IS.  Anun.  XV  5,  Hi. 
W.  r  mit  dieser  "ward.  .  ;  .  hiod,  trat  3»i7  mit 
dem  Hange  eines  Couäularä  (C.  Th.  VI  3ö,  7), 
414  mit  dem  eines  Vicars  in  den  Senat  ein.  aber 
ohne  d'-n  Stande.slast«^n  der  Senat or>'ii  unter- 
worfen ZU  sein  (C.  Tb.  VI  2,  18;  vgl  XI  18,  1). 

[Seeck.] 

ab  admisslone  s.  Admissio. 
Admon.  Sein  Name  auf  einem  Cameol.  der 
sich  zuletzt  in  der  Sammlung  Marlborough  be- 

40  fand  (Cadca  III  A  28(3.  Bracci  Memoria  d. 
ant.  incisori  I  Taf.  I) .  hinter  dem  Hilde  eine.-» 
stehend«  II  IL  rakks  mit  Keule  und  Skyphog,  ist 
alt.  bezeichnet  aber  nicht,  wie  man  angenommen 
hat,  den  Stetnschndder.  sondern  wdirsehelnlieh 
den  Besitzer.  Ihrem  Stil  naeh  gehört  die  rjenime 
etwa  in  «las  2. — 1.  Jhdt.  v.  Chr.  Von  allen 
übrigen  Steinen,  auf  denen  sich  sein  Name  findet, 
ist  kein  einziger  als  colit  nachi,'cwit»<!t»n-,  .s.  Brunn 
Gesch.  d.  griech.  Künstler  II  ri;*..!f.  Furtwüntr- 

501er  Arch.  Jahrb.  IV  t'.tf.  Die  Verfasser  d-s 
CataL  of  gems  in  the  Brit,  Mus.  Nr.  22i*8  ver- 
muten,  dass  der  Name  mit  Allion  oder  Dalion 
(s.  d.)  idcntisrh  sei.  [0.  BoeslMtck] 

Adnamatlu  Annamatia. 
Adnotatlo  bedeute;  W'  )il  ursprünglich  die 
Anmerkung,  welche  der  K  li-  r  :in  (i.n  Rand 
eines  Gesuches  schreibt,  um  dadureli  llewilli'^'ung 
oder  Ablehnung  auszuspn'chon.  Sie  enthielt  die 
Anweifouff  fiir  die  kaiserliche  Kanzlei,  nach 

60  welcher  das  betreffende  Re9crl|>t  aosinfertigen 
war:  d«»ch  k'«nn*<n  in  di»sora  auch  Wieder- 
holnngon  vennieden  werden,  indem  es  einlach  auf 
die  A.  rerwiea  (ColL  leg.  Bom.  et  Moe.  I  10). 
Dieser  selbst  wurde  eine  Rechtskraft,  die  von 
dem  Reseript  unabhängig  gewesen  wäre,  anfangs 
nur  missbräuchlich  beigelegt,  wa-s  noch  Cnustan- 
tin  313  gesetzlich  zu  verhindern  suchte  (Cod. 
Theod.  I  2,  ly   Aber  die  gOUliche  Weihe,  mit 
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welcher  »«ich  das  Kaisertum  im  4.  Jhdt.  um* 

gab.  führte  balti  «lazn.  dii^s  tVw  n.  »nmi.  wt>il 
sie  von  der  ei^'t-nen  Hand  di'>  Kaisers  lu  rrührto 
(Cod.  Theod.  VIII  5,  14.  XVI  'j,  .')'2i,  v..r  d.m 
simj^x  r€J>rriptum  (C.  Th.  X  10,  27.  Kov. 
Yal.  19.  3),  welehm  die  Hoftanzleieii  sellHit- 
ständi^r  ald'a.-steii,  einen  Vttau^'  erraiij^  (C.  Th. 
IX  21,  10.  X  10,  20).  Sie  warde  jetzt  auch 
tm    dner    einfachen     Randbemcrlniiur  tor 


Stqaxiir6e  in  OIWa  Ol.  &  Jhdt  n.  Chr.,  Laty- 
«CDew  inscr.  ofM  «q^tentr.  Ftonti  K  I  .V2. 

[Kinhiier.] 

Adolenda,  römische  Gßttin  der  indig^ammta, 
der  von  den  Arralbradern  am  TeaiMl  der  dea 
Dia  beiiD  yei1>rennen  {adolfti')  toh  ^Kinnen  ein 

tipfer  (f/v.v)  dargebracht  wurde:  CIL  VI  ji.  560. 
574.  Der  Naiue  der  A.  ergänzt  ibid.  p.  561*; 
Benzen  act.  fratr.  anraL  147.  Oldenberg 


Urkunde,   welche  der  Magister  ni'in"ri,'ic  con-lOde  sacri.-;  fratnini  ar^aliuin  «juaestiones  tL)i.<*. 


cipierte  (Not.  Dign.  Or.  19;  Oc.  ITj;  ihre  voll 
■ULlulige  Beieicfannng  i^t  demnach:  aul/ientim 
tOfra,  quat  dirinam  routinet  aditotaiiuttetn  (Cod. 
Inst.  Xn  59,  10).  Doch  blieb  ihr  das  Unter- 
sdieidende.  ihiss  der  KiiistT  i  iL'<-iilKinili;r  eine 
Grtt(»äformel  oder  einen  Vollziehungsbefehl  dar- 
nntenchrieb  vnd  daee  aie  reifelmlssi^  als  Ant- 
wort auf  eine  Bittschrift  erla->"n  wurde.  In- 
folge de.sneu  verlor  sie  ihre  lieciitsiiralt,  Mdiald 


Berel.  Ibiö)  45f.  Jordan  Krit.  Iteitr.  z.  (iesch. 
d.  lat.  Spr.  87911  Sachliche  nnd  fonnale  Be- 
denJcen  gegen  dnen  Gottemamen  A.  bei  Weis- 
weiler Jiärb.  £  PhUoL  CXXXIX  (1889)  37f. 
V^'I.  Coinqvend»,  Commolenda,  Deferun« 
da.  [Aufit.] 

AdoHnii,  Sohn  des  Aeaetne,  Armenier,  Sifen- 
tiarius.  B.fclil.shiiber  von  .Anm  iiiem  unter  Beiisar 
im  J.  54'.i.  lallt  im  pt'^.•^i^chen  Kriege  (I'roc.  b. 


in  der  Bittschrift  die  fiehaaptung  falscher  That-20Per.s.  II  3  p.  160.  II  21  p.  248.  II  24  p.  2til.  a 


fiachen  iprrntm  mendacia)  nachgewiesen  war 
(Nov.  Val.  19 ,  2).  Niemals  enth.ilt  sie  Be- 
stini nun  iijcn  Villi  alli:'Miiein»T  <;>'ltuii^',  sondern 
ihr  Inhalt  ist  immer  eine  Vergümitigaug,  welche 
einem  Einielnen  erteilt  wird  (daher  das  >d«hende 
Beiwort  sprrnihS,  C.  Th.  VI  2.  21.  -27.  :!.  !. 
VllI  4,  W.  X  in.  20.  27.  Nov.  llie-d.  17, 
1,  8),  z.  B.  Iit  i.'-nadi;,'ung  von  einer  verwirkten 
Strafe  (C.  Th.  XIII  5.  U»;.  Nov.  iii..,,}.  '21.  2. 


25  p.  '2t'7  B.).  [Hartmann.) 

Adoiiae»,  eine  grosse  Gart^nanlage  mit  Por- 
tiken, sind  auf  dem  Fragment  '!<  r  Fnrnia  Urbi» 
Komae  44  dargestellt.  Man  itüngt  nie  gewöhn- 
lieh  mit  den  fm  Phitodr.  Vita  ApoU.  Tjan. 
VII  l{"2  erwähnten '.4rV.>i  ((^(>c  »/.TO*  in  den  Kai  i 
palasten  zo  idcntilicicrcn  und  unter  8.  Bona\eii- 
tura  auf  der  O.st-F^c  ke  d<  s  Talutin  zu  suclien, 
ohne  zwingenden  Grund.    Vgl.  Uichter  Topogr. 


Nov.  Val.  1!').  .Schenkung  von  an  d.  ii  Fi>cus  30  Bt>^.  Hülsen  IUau.  Mitteil,  liültu,  77 


gefallenen  Güfeni  |C.  Th.  V  1:?,  X  f-,  1. 

ju.  2U.  27.  XI  20,  Ü.  XV  1,  41.  Nuv.  Xheod. 
XV 11  1,  8.  2,  5),  Befreiung  von  gesetzliehen 

Muncra  (C.  Th.  XII  1,  i:i:..  I:i7.  XIII 
5.  19.  XIV  4,  s  XV  ;i,  r..  7.  18.  Nov. 
Theod.  8|  oder  Kh-liindemissen  (C.  Th.  III  10, 

1)  .  Verleihung  von  Monopolen  (C.  Iii>t.  IV  59, 

2)  oder  Bnigcn-chteii  (C.  Th.  IX  '21.  1(|),  Avance- 
ment ausser  der  Keihenfulge  (C.  Th.  VI  '27,  ;l) 


[Hülsen.] 

Adonia.  I  >:i8  Fest  des  Adonis,  ein  im  Hoch- 
mmimer  be;rangene8  Fest,  deosen  Hanptbestand- 

teil  die  Klage  tun  den  toten  Adonis  war.  der  durch 
hölzerne  I'uj>]ien  dargestellt  wurde.  Da^i  Fest, 
von  unsicherer  Herkunft,  ist  auf  griechischem 
und  kleina>iatis<  h  syri>i  hein  B.mI.  ii  sicher  alt, 
erwähnt  unter  dem  Namen  'A<S<6iia  wird  es  zu- 
erst für  Athen  bei  Gelegenheit  der  sicilLschen 


n.  dgl.  m.  Aach  die  Anlhahiue  in  gewisse  be-  40  Expedition  (Aristoph.  Frieden  419.  Plntarch  JÜic 


Toncngte  Beamtencollegien  wnrde  Ton  einer  A 

abhäntrig  gemacht  (C.  Th.  VI  no,  is.  C.  lust. 
XII  59,  lOJ.  Da  tlie  Gunst  des  Kaisers  natür- 
lich eehr  oft  niissbrancht  wurde,  so  bestimmen 
die  meisten  Gesetze,  in  denen  die  A.  erwähnt 
wird,  dass  sie  in  dem  betrelTendeti  Falle  als  ungültig 
betrachtet  "i  iilcn  solle;  doch  wird  die  rircren- 
tia  gaerae  aduotationü  (C.  Th.  V  13,  3U)  meist 
stärker  gewesen  sein,  als  die  Sehen  ror  ^r  Ver> 


18;  Alcib.  18)  als  PriTatfeier  der  Frataen;  melur- 

fach  kommt  es  dann  im  4.  .Tlidt.  bei  den  Komikern 
vor  als  von  Hetaeren  begangen,  ao  hei  Diphilos 
fg.  43.  39  (II  554  K.,  ebenda  557  im  Theseoa 
des  Diphilo»  geben  sich  Het.iren  an  den  Adonieii 
gegenseitig  (d».scoene  Hätsel  auf).  Ein  Ehrcu- 
decret  der  Thiasoten  der  Aphrodit«  für  ihn» 
Vorsteher  ana  dem  Jahre  3)>2  (Dittenberger 
SyB.  427)  hebt  dessen  Verdienste  um  die  ;To/<.t»; 


letzung  eines  allgemeinen  G<'>et/.  >  (vgl.  Syinni.  50  der  A,  hervor,  welche  demnach  ein  Hauptfe.st 


reL  22).  Neben  dieser  besonderen  Bedeutung 
hüdete  sieh  für  das  Wort  auch  die  allgemeinere 
der  eigenhilndigen  Beurkundung  (Cod.  Theod. 
VI  2.  8.    '28.  4.    X  11).  3.    XI  7,  14). 

[Seeck.] 

Adnotator  bedeutet  wahrscheinlich  den  Be- 
amten, welcher  für  den  Empfang  der  Natoral- 
steuem  in  (ietreide  die  Quittungen  auszustellen 
hat;  das  Wort  scheint  also  von  adnotare  im 
Sfame  des  eigenhändigen  Benrknndens  abgeleitet  80 
zu  sein.  Nur  in  .^LMi)ten  ist  dieses  .\mt  nach- 
weisbar (Cod.  Theod.  XII  in  den  andern 
Provinxen,  wo  die  Massen  <li  .  /u  liefernden 
Kornes  nicht  so  gross  und  daher  die  {>uscep- 
toies  minder  besehftftigt  waren,  durften  sie  das 
<)aittierai  wohl  selbst  beaoigt  haben. 

ISeecI^.] 


dickes  Thiasos  gewesen  sein  moss.  Scliildening 
einer  glänienden  Begehnng  der  A.  in  Alenmdreia, 

begünstigt  von  Ptolemaios  Philadelphos,  in  Tlieo- 
krit.s  15.  Idyll;  Schilderung  der  Feier  in  Bylilos 
wohl  ans  dem  1.  Jhdt.  der  kaiserzeit  bei  [Lukianj 
de  dea  Syria  6ff.;  in  Antiocheia  wird  ntK:h  3(52 
n.  Chr.  (nach  Amm.  Marcell.  XXII  9,  15)  das 
Fest  jährlich  begangen.  Über  den  Verlauf  im 
einzelnen  und  die  Bedeutung  vgL  Adonis. 

[IMlmmler.] 

Adoniastal  {*A6o>vmarai).  religiöse  Genossen- 
schaft zur  Verehrung  des  Adonis  in  einer  In- 
sihril't  von  Svme  in  Klebiasien;  Hamilton 
Kescarchcs  II  301  S.  4t;i.  (WentzeLl 

Adonis.  1)  Fluss  Phoinikiens  ('AfSotrn  Ptol. 
V  15.  4.  l'Iin.  n.  h.  V  78.  t^trab.  XVI  755.  (t)43]. 
Lacian  de  dea  iSyr.  O),  der  heutige  Kahr  Ibrahim, 


AdMty  Bolin  des  Hathaaos  {'Ä&öris  AfoMbm;).    der  bd  Ajdieka  am  Foss  des  Dsehebel  Xuneitira 
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«ntcpringt  nn<l  ca.  1  Stande  sOdlich  von  Byblos  extigttv  h  n»  mftmntiotf  p.  6mQtutl(Hi\  H<d 

•iunittnd«t  Koch  heute  wird  za  gewissen  Zeiten  low  fwtnrMm«  »^mvc  *Alhmo»t xQWfUfnotvM', 

den  Jaluet  der  Fhiss  dareli  ein  Hinerei  rot  andere  SteUen  \m  Engel  48,  96.  Orere 

golurbt.    Die  Altcti  erMickt«ii  darin  das  ver-  — 41)  zu  sik-n  jifliijt«'   nnd   welche  hc'x  der 

ffO«s«De  Blat  dcä  vom  Kbtr  zorri.s>enen  Adonii  I'rotheüüi  die  Leiche  uiiiguben.  Wichtig  ist,  was 

MC  n.  0.  (Baedeker  Palii.Ht.  und  Syrien  861.  Zenobioe  1  49  berichtet,  das«  man  di^  Gärten 

Eben  vad  Gnthe  FaiftetinA  II  24t)'.|.  mit  dem  toten  <i(>tt''  liiiinti>tni?  un<l  in  (^ti>-11en 

[Benzin^' er.]  warf.    Vielleicht  gehurt  auch  in  den  Ad<<ui.-.kult 

2)  'A6<ortc  -lAf',-  nnd  'AfKo»  »9ukk,  la^?inisch  und  in  dieselbe  Symbolik,  was  Hesych  berichtet  8. 

Adimit  -U  nnd  -üii»  und  Adon-imi»,  altlat.  Ado-  Xd'Aota,  SMga  xo.-TT6jnrva  xai  uraTn'h'nrta  r/7  'AipQO' 

(Plant,  nnd  Catull).  Litteratnr:  W.  H.  En-  Ait//,  tue  tomnet  f  NäoaavAors  {SixarÖQOi'f)  agis 


gel  K.>~tiros  II  53ß — 643  (vollutandigst.-s  niytho-  ra/\-  nrf  ',.S<M^ ,  da  M.  ";.»,  auch  Name  des  A.  war; 

Eaphische«  Material,  aber  breit  nnd  unkritisch).  Tgl.  £tym.  M.  uud  HeMch  s.  v, 

oTera   Fhooüiier  I   191 — ^853.   Brngscn  Zn  denelben  Zeit,  un  Hochsommer,  scheint 

Adl'ni^kL^gc  and  Linoslied,  I^erlin  l**r.2.  von  Bau-  die  Feier  in  Alexandreia  stattgefunden  zu  haben, 

di»»in   Studien    lur    seiiiiti:-ehen   lioligionsge-  von  welcher  The^jkrits  1.'».  M\ll  aus  der  Zejt  des 

schichte  I  (Lpzg.  187«))  '28S»^3it4.    Greve  De  Ptolemaios  Phila«lel{ihos  ein  anschauliches  Bild 

Adouide,  Leipziger  Diss.  1877  (ältere  Litteratnr  giebt.    Der  Dichter  schildert  die  Schaustellung, 

angt-ftihrt).  Hannhardt  Wald-  und  Feldknite  welche  am  ersten  Tage  der  zweitägigen  Feier 
II  27:1— J'.a.  W.  H.  Rms eher  Mvthul.  Lexik.  120 stattfand  und  das  Beilui:.  r  des  A.   und  der 

69 — 77.  Fre  Her  Uriechisehe  Mythologie  I<  359  Aphrodite  xnm  G^enstand  hatte.   Die  kOnst» 

1»864.  Bawlinson  History  üf  Phoenicia  (1889)  liehen,  hnntbemalten  Statuen  bdder  ruhen  anf 

833.  348  (wertlos).  silbernem  I.  iL'er  (V.  1'27.  128,  nach  welchen  man 

Kalt,  I)er  Kult  tles  A.,  bei  späteren  Sehritt-  zwei  gescnderte  Ii»tten  aiinelnnen  luiiv^te,  sind 

atellern  frir  Syrien  (Strab.  XVI  Ihh)  und  das  sdiwerlich   richtig  überlii  lert  i   mit  puqmmen 

«lüdliche  Kleinasien  oft  erwähnt  (Zeugnisse  bei  Kissen  und  Decken.    .\.  hat  das  An>elieii  eines 

Greve  24!1".),  lis-st  sich  auch  in  rein  griechi-  18 — 19jährigen,  dem  der  er>te  Klaum  spriesst 

•eben  Gegenden  schon  früh  nachweisen.    Für  Um  beide  liege»  die  Früchte  der  Jahreszeit, 

Le«bos  bioengt  ihn  im  7.  Jhdt  äappho,  deren  Adonisgftrten  in  silbernen  Körben  und  in  gold- 
Liebllnfsstrophe  sieh  an  TolksttbnHdie  Adon!a-80nen  Alabaatren  syrische  Salben,  an«  sflssem  6e- 

klagen  anl-  liiit.  im  6.  Jhdt.  sjiricht  der  Kolo-  back  sind  allerhand  Blumen  und  Tiere  gebildet, 

phonier  Xtnnphaues  von  der  Fltitenmusik,  mit  Sehimic  aus  grtlnem  Dill  überw(">lben  daj*  Lager, 

welcher  in    Phoinikien   Adonis    beklagt  werde  Kröten  (.lus  (itdd  und  KltVnbein)  flattern  darüber. 

(Athen.  IV  174f.  Kh.  Mus.  XLII  139f.).  Alkroan  Das  I.ied  der  Simu'erin.  dus  beide  (ei.  rt,  erwähnt 

bei  Athen.  XIV  624b  nennt  einen  phrygischen  auch  die  Üegehung  des  nächsten  Tages:  Aphrodite 

Fl'ttenspielar Adon,  der  vielleicht  nach  der  Weise  wdle  sich  heute  ihres  Geniahles  freuen,  der 

des  Traaeiganap  heiaat.  Atheoaioe  bemerkt  mit  nach  zwOlf  Monaten  vom  Acheron  wiederkehre. 

Recht ,  dMi  hei  Xenophanea  der  Name  4loirAn;  mo^en  wflrden  ihn  die  Fnven  mit  gelöstem 

auch  Karien  bedeuten  könne  ;  wenn  jedoch  Gingras  Haar  und  Cewand  mit  wilder  Totenkla^re  zum 
ein  phoinikischer  Name  de.s  Adonis  ist,  so  ist  wohl  40  Meere  tragen.   Er  mrige  seinen  Verchrcni  gnä- 

die  syrische  Kllste  gemeint.  Xenopbanes  hatte  in  dig  bleiben  nnd  gnädig  nach  Jahreafirist  mrAek« 

demselben  Zusammenhange  niissbilligend  von  ver-  kehren.   Wollte  man  di-'  Wiederkehr  nach  zwrtlf 

wandten  ägyptischen  Kulten  gesprochen.    Vgl.  Monaten  hier  wörtlich  nehmen,  so  würde  man  ja 

Wachsrnnth  De  Timonc  Phlias.  76.  Karsten  ^  FrOhlingsfest  annehmen  uiQ.s.sen,  würde  daUl 

Xenophan.  fg.  35.  Für  Sikyon  bezeugt  ein  Traner*  aber  mit   der  prole])ti.schen   Totenklage  am 

fest  im  Hochsommer  das  Gedicht  der  Praxilla  (5.  nftcfasten  Tage  in  Verlegenheit  kommen.  Deutlich 

Jhdt.).  In  .\then,  >ko  ja  seit  S<don  die  Beiiehun-  ist,  dass  nur  eine  F-  ii  r  im  .Jahre  stattfand,  und 

gen  sn  Kjpros  sehr  r^e  sind,  wird  die  Adonisfeier  daas  die  ixipoQd  der  Hauutakt  der  Feier  ist.  Am 

bei  Gdegeahrft  dar  aieiliadien  Expedition  erwtimt,  «raten  Festige  ist  alao  der  Torangegangene  Zeit* 
and  zwar  fand  sie  .st.att.  als  die  Flotte  ausfuhr  50  räum  des  Beisammcnst  in?  mir  in  einen  Tag  ru- 

nach  Plutarch   Alcib.  18  (vgl.  Nie.  13),  also  sammengezogen,  da«  Frühlingsfcst,  die  Ankauft, 

fleichfalLi  im  Hochsommer  (Thnc.  VI  3<).  Fiat,  gleichsam  nachgeholt.  Andi  die  reifen  FrUehte, 

'baidr.  276b  von  den   Adonisgärten    iV/oor,-).  welche  das  Lager  umceben.  sprechen,  eben.w  wie 

Aus  Aristophanes  Lysistr.  389ff.   schloss  Käm-  im  (Jedichte  der  I'ravilla.  für  Begehung  des  Feste» 

niel  (Heracleotica,  Plauener  Progr.  ISOf,   IT»;  im  Him  h.sonnner.    Kanunel         setit  daaFcat 

'^L  Greve  45.  Koscher  73)  mit  L'turecht  anf  ohne  biureicbeuden  Grund  in  den  März, 

«nie  Fithlingsfeier.  Prothesis,  LeidienUage  nnd  Ein  FrtthUngsfest  mit  nragekcihrter  Folge  der 

Bestattung  wurde  von  den  Weibern   auf  den  Ereignisse  nimmt  von  Baudissin  (28t<  Anm. 

Dächern  mit  (holzemciij  Puppen,  die  Adonis  Tor-  3)  und  Mannhardt  (277)  für  Byblos  an  nach 
stellten,  dargwteHt.   Die  Begehung  hiess  nach  60  ^nlüan]  de  dea  S}'ria  6.    L>och  ist  weder  die 

H*^.^eh  s.  V.  ynflr^na,  wic  die  Tranertage  fflr  Zeit   noch   die  Beziehung  des  Feste-   .uif  \. 

verstorbene  .Angehörige.   Für  Athen  werden  auch  au.sser  Zweifel,  jedenfalls  die  Schild«  rung  aus 

die  Adonisgärten  zuerst  erwähnt  (Plat.  Phaidr.  einer  Zeit  allgemeiner  Knltmengerei  für  die  ur- 

276b),  GellLasscherben,  in  welche  man  schnell  auf*  sprOm^Uche  Form  des  Knltes  eine  trübe  Quelle, 

kdmend»  und  adraell  Terwelkende  Krinter,  na-  IMe  ^blier  bitten  danach  angenommen ,  A.  aet 

montlich  Lattich  nnd  Fenchel  fwohl  secundär  auf  ihrem  Gebiet  (am  Libanon)  jagend  durch 

Weilen  nnd  Gerste:  SchoL  zu  Theoer.  XVII  2  den  £ber  tmigekommen.   Zur  Erinnerung  daran 

aU4aiot  jif  h  viSe  'Aiwtoit  xvgove  tiai  KQidue  veiautalteten  aie  jBhriich  dnnal  eine  TotanUagn 

mmy-wiMva  18 
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und  brächt«'!!  iLm  A.  wie  einem  Heros  Tot^n- 
ttpier,  am  n&chsten  Tage  behaapteten  sie,  er  lebe, 
und  gvleiteten  ihn  an  die  Lnft.  Gletchirohl  sehOren 
sin  ihr  Haar,  wi''  dii'  AjryjitiT.  wenn  sie  um  d.^n 
Apis  trauern.    Die  Frauen ,  welche  dies  nicht 
thun  wollten,  müsi?ten  sich  einen  Tag  lang  auf 
'l'iii  Markte  aui^stellen,  fitiein  Fremden  j>ro>ti- 
tuu'ifu  und  den  ErlOM  der  Aphrodite  weihen.  Der 
Ausdruck  fivtjfttjy  uw  naßon  .spricht  auch  hier 
für  Bef^ehong  nir  Todeueit  des  Heros.  Sehr  be- 
fremdhell ist  das  Seheeren  «in  Aoferstehnngstage. 
Der  Verfas>ir  satjt  r.  7  selbst,  einige  liyhlicr 
bezAgen  das  Fest  aul'  Osiris,  weil  der  Kopf  des 
Heros  nach  7  Tag«i  von  Ägypten  in  Byhloa  an- 
getrieben werde.  k>^inesfalls  kann  der  Bericht 
ein  allgemeiner   verhreit.tc^   Fröhlingsfest  für 
II  beweisen.    Das  AiilinHÜrrhcilijjtuiii  auf  dem 
Libanon  führten  die  Bvblter  nach  P8.-Lak.  9 
auf  Kinyras,  also  den  feult  auf  Kypros  lorQck. 
Mannhardt  {•2s:\\  legt   auf  «He  von  P8.-Lu- ' 
Juan  bezeugte  Prostitution  in  Bybloa  Gewicht, 
welche  er  «s  eine  knttlid»  Darstellanir  der  hei- 
ligen Hochzeit  von  Aphrodite  und  A.  fas^t.  Aus 
dem  Bericht  der  A})ollodorischeii  Bibl.   III  14, 
8,  Ai>hrodite  habe  durch  irgend  etwas  erzQrnt 
auch  die  Schwestern  des  A.  zur  Prostitntion 
getrieben,  folgert  er,  dass  aucli  an  den  Adonien 
in   Pajihos  derselbe   iJrauch    bestanden  habe. 
DicMr  Schloss  ist  aber  nur  für  den  kyunschen 
Aphroditeknlt  im  allgemeinen,  nicht  fttr  nie  Ado-  j 
nien,  und  wer  weiss  für  weli^he  Zeit  zulässig. 
Wenn  das  W;vsser  des  vom  Libanon  kommenden 
Flusses  Adonia  rote  Färbung  zeigt«,  .so  führten 
die  Byblier  dies  nach  [Lukian]   de  dea  Syria 
8  auf  den  Tod  des  A.  zurück  und  begaimen 
das  Fest    Diese  Erscheinung  will  Haundrell 
am  17.  M&n  1697,  Renan  Anfang  Februar  be* 
obachtet  liaben  (vgl.  t.  Bandlssin  298).  Da 
unbekannt  ist.  wie  <*ft  diese  Erscheinung  sonst 
im  Jahre  eintritt,  so  sind  diese  Beobachtungen^ 
fltar  die  Bestimmung  der  Festzeit  unbrauchbar. 

In  Antiochia  wurden  die  Adoni'  ii  sjefeiert  im 
Herbst  3G2  n.  Chr.,  als  Julian  dort  ankam,  antiua 
eurau  eompleto  (Amm.  Marc.  XXII  ^.  15).  Mit 
Bestimmtheit  setzt  Hienmjmas  ad  Ezecb.  8  p. 
750  den  Tod  des  A.  in  den  Jnni.  So  weit 
wir  sehen  können ,  wurd>'  überall  eine  j&hrliche 
Feier  dem  A.  begangen  und  swar  aur  Zm  seines 
Todes  im  Beebsmnm«.  Ans  der  tMgen  alten 
Welt  sind  noch  zahlreiche  Nachrichten  über? 
Adoniskult  vorhanden  ohne  genauere  Angabe  über 
Art  der  Begehung  und  Zeit  der  Kinfülirung.  Ein 
Haus,  in  welchem  die  argirischen  Weiber  den 
A.  beklagen,  erwähnt  Paus.  II  20,  4,  was  we- 
pen  des  daneben  bestehenden  Linoskultes  wichtig 
ist.  Nach  Korn  gelangte  der  Kult  wie  andere 
helleniseli-oilentamelie  im  letiten  Jahrinindert 
der  Bepnblik.  n.ich  Etruiien  vidlflidit  sdum 
früher,  vgl.  Greve  2011. 

Bedeutung  des  Kultes.  Die  Adonisfeier,( 
welcher  die  Alten  selbst  orientalischen  Ursprung 
zuschrieben ,  hat  sowohl  in  semitischen  Kulten 
Par.allelcn,  über  welche  zuletzt  Mannhardt 
274S1  zu  rergleichen  ist,  als  auch  in  nnxweifel- 
liaft  grieebisehen.  Anen  in  noch  bestehenden 
nordeuropäischen  Eniteuebriuuhen  finden  mehr- 
fach verwandte  Anschauungen  ähnlichen  Aus- 
druck, worüber  Uannhardt  (285)  aniflUirlibh 


handelt.  Folgerungen  für  dia  Herkunft  des  Kul- 
tes aus  seinen  semitischen  oder  griecbiachen  Pa- 
rallelen sind  daher  nnbereehtigt.  Die  Identität 

des   Ad  inis  mit   deni   Babyl.»nis(.hen  Tammuz 
(Movers  11»3.  v.  Baudisisin  dOüfL)  ist  gar 
nicht  erweisbar,  der  Versuch  der  meisten  Otmü- 
talisteii.  denen  sich  Kilmmel  fH)  anschliesst, 
das  Linoslied  als  einen  Teil  des  Adoniskultes  zu 
fassen  und  Adonis  und  Linos  gewissermassen  zu 
)  identiflcieren ,  ist  gar  nicht  discutierbar.  A. 
hat  auf  griechischem  wie  auf  nichtgriechi-ichem 
Gebiet  uiizilhlige  selbständige  I'arallelgestallen. 
Dass  der  Kult  solcher  Heroen  wie  des  Urlas, 
Bormos,  Lityerses  den  Griechen  spiter  ent  wieder 
grossenteils  bei  den  Xachbarvfdkcm  auffiel,  be- 
weist nicht,  da-s>  ihnen  entsprechende  Kulte  ur- 
sprünglich fremd  waren.  Oer  Adoniskult  gehört 
in  Griechenland  zu  denen,  welche  in  historis^'her 
Zeit  von  der  Peripherie  des  Griechentums  her 
(wieder  Eintrang  fanden,  weil  er  d'irt  die  >tark 
ekstatischen  Formen  bewahrt  hatte,  die  ursprüng- 
lich den  mosten  Kulten  gemeinsam  waren.  Die 
Formen  des  Kult.--,  obwohl  stark  verwittert,  sind 
altertümlich,  weil  er  nie  verstaatlicht  wurde,  er 
blieb  aber^^'laubix-lien  Fniu.-n  in.!  unt.  r  'ii.-.sen 
wieder  vornehudich  V'en-hrerinnea  der  Aphrodite 
überlassen .  <laher  in  historischer  Zeit  trotz  sei- 
nes ländlichen  Ursprungs  grossstiidtisch.    Da  A. 
auf  der  Stufe  eines  allgemeinen  Vcgetations- 
»daemons  stehen  geblieben  and  m.  keiner  be- 
stimmten  Kulturfruchi  ein   Verhältnis  einge- 
gangen  war,   konnte  er  attf  dem  Uande  mit 
Dionysos  und  Demeter  niebt  conourrieri-n .  ob- 
wohl ursprünsrlich  ein  wesenhafter  Unterschied 
zwi-chen  der  Demeter  der  Mysterien  und  der 
A|»hr.i!iie    des    .\doniskultes    nicht  vorhanden 
ist.  Der  Grundgedanke  des  Kultes  ist  in  der 
Alexandriniseben  Peter  am  Marsten  ausgespro- 
chen, obirlcich  sie  wolil  erst  eine  höfisch''  Erwei- 
terung der  einfachen  Adonisklage  ist ,  wie  sie 
uns  in  Athen  geschildert  wird.  Man  dachte  sich 
das  Naturleben  gewiss-'nnassen  potenziert  in  dem 
ehelichen  Zusamnienlebcn  eines  gottlielieii  I'.iares. 
Aphrodite  ist  hier  die  grosse,  die  ganze  Natur 
durchdringende  Göttin,  wie  sie  bei  Orphikem 
und  Tragikern  erscheint,  unsterblich,  aber  nicht 
leidlos,  hat  sie  jährlieh  den  Verlust  ihres  Lieb- 
lings zu  beklagen.   Dieser  ist  nicht  nur  in  he- 
loisdier  Spbaere  stehen  geblieben,  sondern  seine 
BedentunL'  ist  wohl  dnrcli  polytheistisehe  und  ka- 
lendarisehe  ('ompromisse  von  der  eines  Vegeta- 
tionsgeistes zu  der  eines  Blütenheros  herabj^- 
sunken.  Wenn  die  ersten  Früchte  reifen,  schwu- 
det  er  hin,  saftige  schnellwelkende  Frflhlings- 
kräuter  und  schnell  entblätterte  Blumen  sind 
sein  Symbol.  Neben  der  hohcemen  Puppe,  deren 
Sebicksal  sie  aneb  ti^en,  veransdiattlndien  die 
Adonisgarten  das  Wesen  des  Crottes.    Da^s  de 
in  Seherben  gepllanzt  sind,  ist  nicht  bedeutungs- 
los, die  rilbemon  Kr.rbe  in  Alexandreia  sind  keine 
Verbesserung.    Vielleicht  war  ursprünglich  das 
Zerbreclien  der  Töpfe  selbst  ein  Teil  der  Feier, 
eine  Darstellung  des  Versiegens  der  Quellen,  das 
den  Tod  des  Adonis  sur  Folge  hat.  Denselben 
Sfam  haben  die  cerbiodienen  KrBge  im  Danaiden- 
mythos,  zu  vergleichen  ist  anch  die  von  Diodor  V 
62  erzählte  Sage  von  den  rochtern  des  Staphylos, 
wdchen  Schweine  die  aDvertnnten  Gefitoe  ler- 


Digitized  by  Gl 


889 


Adonis 


Adoiiis 


890 


VnchcB.  Dui  ffmnde  in  die  Scherben  fMSt 
wild,  ist  ein  prÄjenaiiter  Ausdrnclc  dor  Anferste- 
hnnpsfuversicht,  Wflch«'  dio  jfanze  Feier  beherrsi^ht 
Der  er-it»'  T>A\  des  Festes  zu  Alexandreia  verherr- 
licht du  BeiUg«r  des  gottlichen  Paares,  da« 
darch  nrei  Xo«n«  vertreten  wird:  die  manni^^- 
falti^en  teil»  wirklich  teils  in  Nachbilda))u'<'ii 
▼ertretenea  G^nstlnde,  welche  das  La^er  um- 
geben,  tomuMmvliehen  ragleleh  die  muTerBelle 


Erwecknng  ist.  durch  die  Protesilaosaage,  wo  der 

zärtliche  Kiiltn>*,  welchen  I.iK  .l.imeia  mit  (\cm 
Xoanon  ihres  Gatten  treibt,  wirkli«  Ii  dessen  Wie- 
derkehr Ton  den  Totfn  zur  Folge  hat  (Ai>ollo.lor 
epit.  Vatic.  U  17t  43).  Die  Sage  ist  durdi  ihn» 
liehe  Brftache  wie  die  Adonien  veranlasst 

Auch  in  der  Bestattung  des  A.  spriiht  sich 
die  Hoffnung  der  Wiederkehr  deutlich  aus. 
Hier  sind  naroentlieh  die  nordiseben  Paranelen 


Bedeutung  d''>  V-T^an^s.  znpleii  h  sncheii  si.' die  10  bei  Mann  hardt  PK  I  40fl— 421  fHinaustra 


ftunst  des  gr.ttliclien  l'.iar<^-i  dein  p<'samteu  hier 
vertretenen  Naturleben,  Früchten  wie  Herden,  xa 
sichern.  Für  die  Darstellung  des  Beilagers  giebt  es 
kein»'  genaue  I'arallele  auf  griechischem  Gebiet, 
doch  ist  tlie  Verwendung  hölzerner  Puppen  zur 
•egenbringenden  Nachahmonff  heiliger  Geschieh- 
ten  noch  hier  nnli  Der  Idee  nach  stehen  am 
nÄeh-ten  die  Fl  u  i-  i«  h>>n  Daedal.'n.  wo  der  Auf- 
zug der  braut  durch  hölzerne  Pupi'en  darg'-stellt 


gung  des  Vegetations^'.^i>tes)  zu  vergleichen  (vgl. 
aachr  214  nnd  31.5).  Das  ins  \V;i>>tr  werf.  n  oder 
mit  Wasser  benetzen  des  Mvn>cli<  n  oler  der 
Puppe,  welche  den  Vegetation>tr"ist  '].ir>tellt,  deu- 
tetMannhardt  als  Kfg.nzauber  /um  Zwecke,  der 
Vegetation  des  nächsten  Jahres  den  nötigen  Re- 
gen  in  sichern.  Er  Tergleicht  W.  n.  FK.  275  die 
Wa>-^rbe-;prengung  d<'s  bahyloni-ohon  I.iebliriLjs 
d<T  I-tar  Duzi,  wt'lrhe  diesen  wieder  erwecken 


wurde,  die  dann,  um  Vi'^etations  :,iu)><t  /u  Qben,208nll.    Nai  h  griechischer  .Anschauung  ist  die  nn- 


▼erbrannt  wnrden.  T>urrh  di-'  f-  -tc  Errichtuntj 
der  (r">tit'rbilder  erlitt  die  [iriuiitive  Dramatik 
de«  Kultes  manche  Rinbusse,  dcK'h  behau|>teten 
•ich  Beste  davon  som  Teil  io  veränderter  Form 
noeb  lange,  teils  ist  ancb  die  FSrinnemng  an 
firtlrhe  Bräuehe  nur  in  S:ii,'.>n  ni  ■'ler'T'^v. 
Im  Wesen  der  Adonisfeier  nahe>tehend  ist  der 
Atbenisebe  Antbesterienbranch  der  Vermlhhuig 
d  r  fhtouiftnn  mit  dem  dur^  h  seine  Statue  Ter- 


fruchtbare  Se«-  di-  Hiitfrin  des  iat<>rit  ^,'ewordencn 
L<'bens  wahrend  d-  r  uiilruchtbaren  Zeit  de>  Jahres. 
Diitnyso>,  von  L>kurg<is  bedroht,  findet  Zuflucht 
in  der  Tiefe  bei  Thetia  nnd  kehrt  im  FrOhjahr 
XQ  Sebiffe  wieder  (ans  dieser  Ansebranng  heisst 
i'in  ainiihihischer  FLsch  afVotic  nach  Klearch  bei 
Athen.  VlII  3;{_'c).  Ein  genaues  Gegenstück  zur 
Bestattung  des  A.  ist  es,  wenn  das  Bild  der 
samischen  H»'ia  jiihrlich  gesucht  nnd  in  einem 


tr»'teiifn  Di"iny-"s,  der  dadurch  gewissermassen  SO  Lygosgestraurli  am  Strande  ijefunden  wird  (Me- 


auf-  neue  der  Vater  seiner  Gemeinde  wird,  ferner 
der  Brauch  der  kretischen  Bräute,  in  der  Nacht 
vor  der  Hochzeit  beim  Xoanon  des  Leukippos 
TU  schlafen  (.\nton.  Liber.  17).  d.'-^en  simtliche 
Sagen  nur  aetiologische  Motivierungen  dieses 
Br»iiebes  sind  (vgl.  Partben.  15.  Fans.  VII  2i\ 
Ovid.  Metam.  TX  •'•'•Tff.i.  In  Tr-'zen  ist  an  Stelle 
die>es  syinbolisehen  Beilagers,  welches  das  l'echt 
des  Heros  anerkennt,  das  Haaropfer  der  Braute 


nudot  bei  Athenai"s  XV  :?7"_').  Einen  >ehr  alter- 
tamlichen  kretischen  Brauch  erzählt  Plutarch  de 
der. 

f-'Vfor  .Tf'iTfj'r  jiyn  TeXovftevrjV  !nnii)V ,  Iv  /}  xal 
tSkokov  dvöoöi  axttpaXov  avaAetxrvovai  xm  JJ- 
yovtur,  c&c  ovtoc  ^  MHik  6  MijptSrov  mtfjo, 

tn'iK/  I)  .7(1'.,"  ßi'ity  nf'-/rrnitrr'K  orrfoc  fvofitft'tj. 
Molos,  der  Wandrer,  wird  auch  hier  der  Vege- 
tationsgeist  ^l  in,  wie  bei  den  Ahxandrinischen 


an  HipiM>lytos  getreten.    Nun  ist  in  der  .\le-  40  .Vdunien  folgt  auch  hier  der  Tod  unmittelbar  aof 


xandrinischen  Feier  die  gesonderte  Darstellung 
d''s  BcihigtT-  vi.'lleirht  .  :  t  aus  der  alteren  und 
einfacheren  Beklagung  des  die  Leiche  vorstellen- 
den Bildes  entwickelt,  aber  doreham  dem  Sinne 

des  Kultes  gemäss,  da  au<'h  dii-^e  Hcklairniii; 
keine  massige  ist.  sondern  die  B<'lebung  des  Be- 
tranerten,  wenn  auch  nach  längerem  Zeitrannit 
inm  Zwt^'ke  hat.  Ein  Brauch,  der  das  genaue 
Gegenstück   zur  Adonisfeier  bildet,  indem  hier 


das  Beilager  (vgl.  die  AigvptidenJ. 

In  historischer  Zeit  sind  jedenfalls  in  der 
Adonisfeier  mehrere  Akte  des  g<>ttlichen  Dramas 
xtuammengezogen ,  welche  ursprOnglich  teitKcb 
getrennt  sind  nach  dem  .lahreslauf,  den  sie  d  ir 
stellen.  Es  mr»gen  früher  auch  von  denselben 
Verehrern  zu  verschiedenen  Zeiten  Feste  von  ver- 
sehiedenem  Charakter  oder  wenigstens  mit  ver- 
scliie<lener  Scenenfolge  gefeiert  worden  sein,  da.s 


der  männliehe  Teil  der  überlebende  ist,  spi. -gelt  ÖO  ist  aber  nicht  mehr  nachzuweisen,  alle  guten 
«ich  in  der  kjrprisehen  Sage  von  Pygmalions  be-     Nachrichten  zeigen  unr  ein  jährliches  Fest,  an 


lebter  Statne,  der  vielleicht  im  Wesen  von  A 

nicht  verschieden  ist.  wi  l  r  Aach  .\.  hi-ss  in 
Kjrpros  Pjemaion,  der  Name  bezeichnet,  wie  Eu- 
palamoe  oder  Encheir  den  kunstreichen  Verferti- 

fer  des  Xoanons  (anders  P  i   t  s  r  h  in   n  n  G.-si-h. 
.  rhoen.  ]^^).  der  w.'hl  als  Priester  zuq:l<ich 
die  Erweck  iii<'-i  erenionien  vornahm.  B<  i  der  ur 


vrelebem  die  Tnner  vorwiegt  und  der  Gedanke 

der  Auferstehung  mehr  proleptisch  in  der  Art 
der  Totenklage  und  der  Bestattung  angedeutet 
wird. 

Der  Mythos  d<^s  A.  ist  verhriltnismä,ssig 
jung  und  rein  griechis<li,  im  einzelnen  bis  in 
späte  Zeit  schwankend;  so  weit  er  nicht  rein 


sprfinglichen  Adonisfeier  stellten  die  klagenden  wtetisch  ist,  versucht  er  nnr  den  Kult  zu  erklären, 
nrauen  Aphrnlite  selbst  dar.   Dass  die  Uber- 80  Die  älteren  Genealogien  bei  griechischen  Dich- 

b'beiide  von  Lebenden  gegeben  wurde .  lag  im  tem  drücken  nnr  das  Bcwusstsein  von  der  allge- 

Wesen  des  Kultus.    Die  inbrflnstige  Art  der  mein  orientalischen,  noch  nicht  von  der  speciell 

Totenktage  !<picgdt  rieh  in  dem  Zug  der  Sage,  kyprisrhen  Herkunft  des  Knlles  ans.   So  giebt 

da^es  Aphr."lite  den  Leichnam  nicht  aus  dem  Anne  Hesiod  bei  A^wllod.  III  I  I.  4  und  Prob,  ad  Verg. 

las.-»en  will  (Bion  I  passiin),  wie  ihm  ja  auch  bei  Buc.  XI  8  (frg.  57  Kz.)  l'liuinix  und  .\lphc>ib(»ia 

der  Bestattung  die  Wiederkehr  eingeschärft  wufd.  als  Eltern  des  A.  an  (nach  Antiainehos  bei  l'ro- 

Am  bebten  erläutert  wird  der  zwics]>ältige  Cha-  bos  a.  n.  0.  ist  A.  Selm  des  Ageoer,  nach  Zoi. 

rakter  jener  Beklagung.  welche  zugleich  eine  los  Et  U.  117,  86  des  Theine  vnd  der  Aoo. 
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ifloliert  steht  die  Angabe  dee  Tliilostephanm  bei    des  A.  durch  Aphrotfte.  Die  aleiandriniscbe  Feier 


Piobns  a.  .1.  0.,  da-ss  Zeus  ihn  selb-t  l'-O'  r-ni 
habeK  Piinya>i.s  bei  A}ioUod.a.O.  (  vgl.  Ant<'ii.  l.Wn-r. 
84  >  den  -yrischen  (oder  MSjriscben)  Konig  Theias 
und  seine  Tochter  Smyma.  An  St<  lh^  des  Theias 
tritt  s|iäter  fast  ulli^cinein  der  kyjiri-ihe  König 
Kinyras.  dessen  Tochter  dann  Sn>yma  oder  Mj-rrha 
wird.  Der  ftiteste  Zeuge  ffir  diese  AbstuoxnQDg  oder  ApoUon  erscheint,  so  ist  das  Contaminatioa 
ist  wohl  der  Komiker  rlftton  bei  Athen.  X  456.  mit  verwandten  Gestalten,  wie  Hylas  und  Hjra- 
Zur  herrscliendeii  wurde  diese  Version  durch  10  kinth"s  {  vgl.  Engel  II  57t>f.  »517).  Dass  im 
die  Tragödie  Kinyras  vmi  einem  unbekannten     Volksglaaben  das  Verhältnis  von  A.  und  Aphro- 


verbietet,  das  V.rhältiiis  als  platoiiixh  aufzu- 
fassen ,  ganz  abgesehen  von  dem  Sdiniutz  der 
Komödie,  welcher  keinen  >  lit  igenhaften  Hinter- 
grand hat.  Der  Komiker  Piaton  a.  a.  O.  macht 
A.  zum  Lust k nahen  de.s  Dionysos;  wenn  er  bei 
andern  in  einem  Liebesverhiiltnis  zu  Herakle- 


Nachahmer  des  Eurijiidei^then  Hi]'polytos,  die 
am  Taee  von  riiili]>|is  Ernii-rduiig  m  Aigai 
aufircfülirt  wurde  (Naook  Krg.  Trag.2  p.  83Ö. 
Welcker  Grie  h.  Trag.  III  1226).  Diese  Tra- 
gcdie  li^  auch  da  za  Ornnd«,  wo,  wie  bei 
Apollodor  III  14,  4  und  Anton.  Liber.  84,  ans 
an  !i TW.  itiger  mythOjn'''*I'bischer  Tradition  Theias 
für  Kinyras  einffesetzt  ist ;  am  deutlichsten  ist  die 


dite  kinderlos  ist,  hat  wenifrer  in  seiner  Jugend 
seinen  Gniiid  ,  nU  dariv.  oh--  der  Accent  auf 
seiner  persönlit  Ik  h  \Vit  >l.  rk»  tir  ruhte.  Nach- 
kommen, welclie  \.  und  Aphrodite  gegebt-n  wer- 
den t  i^d  nicht  echt  sagenliaft,  am  häufigsten 
wird  er  mit  Dionysos  znsammen  der  Vater  des 
Priapos  g.Mianiit,  andere  spiitere  S.  hriftstrlb  r 
machen  ihn  zum  Vater  der  Eponynien  von  Ort- 


Naehahmung  des  Dramas  \m  (hrid  Metam.  X208c1iaften  wie  Golgos  tmd  Beroe  (vgl.  GreT» 


2r*^— öO'i.  Die  Rolle,  welrhc  in  allen  diesen  Ue- 
richten  die  kupplerische  .\inme  spielt  —  welche 
bei  Antoninus  Liberalis  Hii  i"  lyte  lieisst  —  weist 
deutlich  auf  das  Enripideische  Urbild  hin,  so 
dass  es  also  nicht  angeht ,  bei  Aywllodor  mehr 
als  die  GenealnLMe  für  Panyasis  in  Aii-pruoh  zo 
nehmen.  Dorchwegerscbeint  der  Vater  bei  dem 
bbttachftnderiseben  verhiltnia  dueh  die  Toebter 
hintorgangen ,  die  unnatürliche  Liebe  der  Toeh- 


17).  Ganz  allgemein,  weil  nnniitt.Ibar  aus 
dem  Kultu-s  fliessend,  ist  die  Sage  von  dem  vor- 
zeitigen gewaltsamen  Tode  des  \.  Dass  diesen 
Tod  ein  Eber  herbeigeführt  habe,  ist  echte 
alte  Sage,  deim  dieser  Zug  ist  in  der  Ijdiscben 
Königssage  bereit-  von  Adonis  auf  Atys  (=  Attia) 
flbertragen  (üerod.  I  34).  Gleichwohl  gab  ea 
doch  ancb  mer  hnfe  Zeit  Varianten  nebeneinan« 
der.   Im  Euripid''i>i-lien  Ilipitolytos  142i'ff.  dr<>ht 


ter  wird  durch  den  Zorn  der  irgendwie  verletzten  30  Artemis,  sie  wolle  zur  Kaclie  für  den  Tod  ihre» 


Aphrodite  motiviert  (nach  SehoL  Theoer.  I  10 
hatte  Mrrrha  mit  ihren  Haaren  geprahlt,  nach 
Lact.  Plac.  X  fab.  9  hatte  ihre  Mutter  Kenchreis 
die  Göttin  verh  tzt).  Nach  der  Entdeckung  wird 
Mvrrha  von  Aphrodite  oder  nach  Antoninos  Libe- 
ralis TOR  Zeus  ans  Mitleid  in  den  gleichnamig 
Baum  Terwandelt.  Die  Gebart  des  .\.  erfolgt  nach 
Antoninus  Lib.-ralis  vor  der  Verwandlung,  nach 
Orid  a,  a.  0.  gebiert  der  Baum  nach  10  Monaten 


Lieblings  den,  welcher  jener  der  liebste  sei,  mit 
ihren  unentrinnbaren  Geschossen  dahinraffen.  Da-' 
mit  kaim  nur  A.  gemeint  sein,  und  es  ist  wert- 
voll, dass  Euripides  die  Verwandtschaft  d.  s  .\. 
mit  Hippoljtos  deutlich  empfindet  Der  Wider- 
spruch des  anwissenden  Scboliasten,  welcher 
die  Deutung  anf  A.  durch  Hinwei»  anJf  die  Vul- 
gata  zu  entkräften  sucht,  darf  uns  nicht  irr-- 
machen.   Ontamination  der  Euripidesst«  Ile  mit 


VW  selbst  dius  Kind,  nach  Hygin  f.  58  und  D!l  40  der  Vulgata  ist  es.  wenn  nach  AiKiUod.  III  14, 


muss  dazu  der  Vater  mit  dem  Schwert  die  Rinde 
siialten.  n  achScivius  Aen.  V  72  und  Ecl.  10,  Is  ein 
Eher  mit  seinem  Zalm.  Alt  imd  echt  sagenliaft 
wird  bei  diesen  Geburtssagen  nur  die  blutscbln- 

derische  Entstehung  und  die  Baunigebiirt  sein. 
Er>tere  kommt  häutig  vor  und  wohl  ursprtlng- 
lieh  ohne  den  Begriff  des  nngeheueilidien  in 

allen  dm  Kulten,  dii"  ■<]<■])  nni  eine  numerisch 
eng  begrenzte  Götterl.miilie  drelien;  analog  ist 


4  Artemis  den  Eber  gesandt  hat.  Gewöhnlich 
hat  ihn  Ares  aus  Eifersucht  g.  S'  liickt  Hiier  sich 
selbrt  in  ihn  verwandelt  (die  öteilen  bei  Greve 
12).  Vor  dem  Eber  fltlditete  sieh  A.  in  den 

Lattich,  oder  er  wird  von  A]dirodite  nach  Kal- 
limachos  im  Lattichfeld  vrr borgen  oder  nach 
dem  Komiker  Eubvlos  auf  Lattich  gebettet  (bei 
Athen.  II  «■»".').  man  glaubte  daher,  der  Ge- 
nuas des  Lattichs  hindere  den  Liebesgenuss.  Aus 


z.  B.  die  Entstehung  des  orphischen  lakchos.  50  dem  Bluto  des  sterbenden  A.  sprosst  die  Ane- 


Die  Baumgebart  ist  em  Aosdröck  fOr  das  Wesen 
dw  A.;  dass  er  gerade  tau  der  ltf}Trha  her- 

vorgelit.  erklärt  sich  ans  ihrer  Verwendung  bei 
der  Totenklage  (Preller  3tK),  2).  Nach  der  ge- 
wöhnlichen Sage  wächst  nun  A.  (naeh  Ovid.  lut. 
X  514.  Servius  Ecl.  10.  18  unter  der  Pflege 
der  Nymphen)  zu  göttlicher  Schönheit  heran,  als 
Hirt  oder  Jäger,  von  Aphrodite  geli*>1>t,  die  Um 
vergeblich  vor  den  Gefahren  der  Jagd  zu  warnen 


sucht.  Dass  das  Verhältnis  notwendig  als  biäat.  60  Greve  18). 


mone  (Ovid  Met  X  785)  oder  (nach  Bion  1 
72)  die  Kose,  während  die  Anemone  ans  den 

Thränen  der  Aphrnditc  entsteht.  Andere  spiele- 
rische Varianten  dieser  Pflanzensage  bei  Greve 
11.  Das  Trauerfest  um  A.  setzt  nach  Ovid 
a.  a.  0.  Aphrodite  selbst  ein,  es  ist  eine 
Nachbildung  ihrer  Trauer.  -\ls  Ort  des  Tode» 
weiden  die  späteren  Hanptlocale  des  Kultes  ge- 
nannt, Tomemlich  Kyproa  und  der  Libanon  (vgL 


liebes,  keusches  aufgefasst  worden  sei.  wie  Engel 
n  573  and  nach  ihm  Mannhardt  W.  n.  F. 
K.  II  277  behaupten,  ist  niebt  als  wesentlich 

fflr  den  Kult  zuzugeben :  die  Vorstellung  wurde 
erst  durch  die  hcUenistisdie  Kunst  begünstigt, 
die  A. ,  ihn  mit  Eros  vennischend.  in  geradezu 
unreifem  Alter  darstellt.  Aus  einem  s  olchen 
Bilde  macht  Plautus  Men.  12.^  emen  Kaub 


Eine  abweichende  Sage,  welche  sich  mit  dera 
gewaltsamen  Tode  durch  den  Eber  eigentlich 
nicht  verfartgt,  enihlt  ApoUod.  HI  14,  4.  Gleich 

nach  der  Gfburt  aus  dem  Baume  habe  Aphro- 
dite den  neugeborenen  A.  in  eine  Lade  gelegt 
und  der  Persephone  zunt  Aufbewahren  gegeben, 
di.sc  habe.  mt/Ockt  von  der  Schönheit  de« 
Knaben,  ihn  nicht  zurückgeben  wollen   den  Streit 
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4«r  beiden  Ckftttmwn  luibe  Zem  (od«r  nach  Hyg. 
Astr.  II  7  ntid  einer  N.  apU^r  Vaae  Coli,  Sant. 
Ko.  702  Kalliope)  geschlichU^t  ,  ao  dass  A.  ein 
Drittel  d«  Jthre.«  P»>rsephoae,  ein  Drittel  Aphro- 
dite gehören  und  über  das  letzte  Drittel  selbst 
verfügen  solle;  er  habe  auch  dies  noch  der 
Aphrodite  gewidntet  -Später  wird  die^e  Sage 
mit  der  Valgata  so  rerbandeu,  dass  Aphrodite 
nach  dem  Toile  des  A.  in  die  Unterwelt  ge> 
stiegen  und  eine  Teilung  durchgesetzt  haben  soll  10 
<TgL  Schot  Theoer.  III  4ä.  Uyg.  f.  251.  Greve 
14i.  Wem  dieee  Sace  eifuelne  Elemente  ent- 
hr»1t ,  ■wt^lche  d'>n  KiiMnii-k  inni^hen .  al?  gingen 
£ie  direct  auf  doli  Kult  zurück ,  so  verdankt  sie 
dae  wu  dem  Tnistande,  da^s  sie  echten  Knlt- 
sagen .  wie  d.  r  eleasinLs('b«'ii  Itctncft  rsage  oder 
der  athenischen  Ericblhoniossage  nuohgebildet 
ist;  sie  bt  nicht  echte  M\ stcriensage.  wie  Engel 
II  570  meiut,  aondem  späte  Diditang.  Bei 
Panyasis  titand  tie  jedenfalls  nicht,  allem  An>20 
^chöiii  nacli  ist  es  die  T.'i-iUliir,  welche  ein  Deas 
fx  uiachina  (Zeus,  AphriKÜte,  Kallioi>e)  eiiuMU 
I*rama.  daa  rieh  voniehmlieh  mit  dem  Schicksal 
des  Kinyras  und  der  M\Trba  beschäftigte,  gab, 
also  nicht  iiltcr  al*.  da.s  4.  Jhdt.  In  einem 
Drama  AdonU  des  Tyrannen  Dionysios  (Athen. 
Ul  401^  trat  A.  als  Jäjeer  aof;  von  dem 
Adonit  des  Ptolemaioe  Phflopator  (Schol.  Ar. 
Th»'.«ra.  l"r,'0  kennen  wit  kaum  mehr  ab  den 
Titel.  Am  wahrscheinlichsten  bleibt  also,  dassSO 
der  Kinyras  jenes  Anonymos  auf  die  nltere 
TnMÜtion  «inöi  aiemlich  weitgehenden  Emftius 
aosfibte. 

Eine  ron  allen  flbrigen  abweichende  Adonis- 
•age.  die  Senius  lEcl.  1*».  18  und  8,  37)erzfthlt, 
ist  eine  wertlose  hellenistische  Novelle  mit  mythi- 
iH-ben  Namen  ohne  Jeden  echt  sagenhaften  Hinter- 
grund. 

Namen  «nd  Herkunft  IMe  gewohnlieh 

P'^hr  zuversichtlich  vorgetragene  Ableitung  des  40 
Samens  A.  von  dem  bvbriki^chcn  A>l<>n  —  Herr 
wflrde  nur  dann  «of  Wahncheinlicbkeit  Ansprach 
machen  können ,  wenn  der  semitische  Ursprung 
des  Kaltes  feststün-le.  Das  ist  aber  nicht  der 
Fall,  80  Wenig  die  Mi'>glirhkeit  geleugnet  werden 
•olL  Dass  in  historischer  Zeit,  seit  «Hcsiod*, 
die  Griechen  den  Kult  von  Osten  herleiteten, 
bewei-t  nicht-  für  seine  Herkunft.  Auch  Aphro- 
dite ist  bereits  für  Homer  ausschliesslich  Kvjfgtf 
und  doch  in  Dodona  uralt  grie<^bisch.  Die  Ter- 60 
bindnmr  des  A.  mit  Aphrodite  scheint  ursprüng- 
lich zu  sein;  er  hat  in  der  griechischen  Sage 
ParaUel^|estalten  an  Phaethon  und  Phaon,  mög- 
lidierweiM  aetzt  er  Aiee  ala  OemaU  der  Aphro- 
dite wihrend  der  nnfrnehthann  Jahreateft  vor- 
aus, so  dass  sein  feindliches  Verhältnis  zu  diesem 
nicht  erst  durch  einen  Compromis«  ursprünglich 
Tmchiedener  Sagen  «ntitanden  m  denaen  wftre. 
Er  wArde  dann  dem  Hepbaistos  ent<i<rechen, 
mit  dem  er  abi  Pygmaion-Pvgmalion  Kunstfer-  00 
ligkeil  gemein  hat  Die  Verbindung  mit  Kiny* 
na  ist  nicht  ursprQnglich ,  sondern  erst  eine 
Folge  der  Monopolisierung  des  Aphrodtteknltes 
für  '""yin  ni  Die  genealogische  Verbindunt;  wurde 
durch  WesentTerwandtacbaft  erleichtert.  iunTras 
(Aber  wdehen  Bngel  n  94^.  in  verglrfchen)  ist 

eine  ..berflächliche  Hellet\isi.  rn!iL'  vmh  r  yoo,-  (mit 
dem  semitischen  Saiteuinstrumeut  Kiunor,  das 


hd  dem  Kult  keine  Rolle  s])ielte.  hat  der  Name 
nichts  zu  thun,  es  ist  eine  Volksetnnol  ji^'ie  von 
yt'Yyoof  =  jtirvg^,  der  laut  Klagende),  welches 
Wort  die  Flöte  hezeidmet,  die  dann  aneh  hei 

der  .\d<>nisklage  verwandt  wurde ,  wonach  auch 
A.  selbst  bei  den  Phoinikem  Gingra.s  geheis.-en 
haben  soU  (PoUux  IV  76.  102.  Athen.  IV  174f.) 
Alter  als  mit  Kin\Tas  kann  die  genealogische 
Verbindung  mit  Myrrha  «ein,  welcher  Name  be- 
reits von  Sappho  fr.  1»j3  erwähnt  wird.  Es 
verdient  Beachtung,  dass  Ableitungen  von  jenem 
Kamen  gerade  in  Nordkleinasien  tu  Hanse  sind. 
Die  lesbischen  Namen  Myrtilos  und  Myrsiln>, 
die  Amazone  StnjTna,  nacli  der  die  Stadt  heisst, 
gehören  hierhin,  das  o^/ia  Moltmltmmo  Mvnt'nff 
in  der  Ilias  ill  -^M)  weist  sogar  auf  einen 
chthonischen  Kult  iiin.  Wir  müssen  die  Frage 
nach  der  Herkunft  des  .\.  unentschieden  lassen, 
fOr  griechische  Herkunft  des  Kultes  ist  bis  Jetzt 
nur  Engel  eingetreten,  aber  aneh  er  leitet 
den  Namen  von  einem  semitischen  Gotte  in  .\ma- 
thus  ab  (II  597).  Die  antiken  griechischen 
Etymologieen  (ebenda  599)  sind  wertlos;  wichtig 
ist ,  dass  Alkman  den  Namen  Adon  ftlr  einen 
phrygisohen  Fkitenspieler  gebrauchte,  da  es 
nicht  erwiesen  ist,  dass  dieser  nach  der  Adonis- 
kUge  heisst.  Wenn  der  Name  etwa  in  das 
nordbalkaniscbe  (phrygisch-thrakische)  Sprach- 
gebiet gehört  so  sind  alle  griechischen  und  seuü- 
tischen  Etymologieen  müssig,  da  dann  dem  d  ge- 
meingriediisehes  d  entsprechen  kann.  Erwih- 
nenswert  Ist.  dass  HercNlian  zur  Ilias  V  203  und 
XI  88  die  Form  'iMfur/,-  als  die  bessere  angiebt. 
Dunkel  ist  auch  der  Name  ÄVpif  oder  A'/oi;  wie 
nach  Hesych  mid  Etnu.  M.  .\donb  auf  Kypros 
hiess,  die  Gleichsetzung  mit  xvqkk  wird  dem 
schwankenden  Vocalisnms  nicht  gerecht,  der  für 
ein  Fremdwort  spricht  Dunkel  ist  auch  /avcv 
(TietKes  in  Lykophr.  881;  Orere  48  erklirt 

Favii;  —  •■arijn^-  von  ynJjM).  Ein  griechisches 
Epitheton  omans  ist  'I>Kjfx).rj;  (Hesych  s.  v.).  Die 
Namen 'iSwc ,  Mft>o>,  'Jfoüjc ,  Mw,  die  sich  bei 
Hesych  und  im  Etym.  M.  linden ,  wenlcn  kaum 
griechi.sch  sein,  obw(dil  sie  sich  zum  Teil  so  deuten 
las>en.  Den  Namen  'Aßtoiiüi ,  den  Hesych  und 
Etym.  M.  für  daa  nampbyliache  Peige  beiengen, 
hat  schon  HoTers  mit  Kecht  von  dem  semiti- 
schen Namen  Af'uf>  fOr  Fi  te  .ibijeleitet.  Für  Ho- 
urteilung  von  Wesen  und  Herkunft  des  A.  sind 
diese  scheinbaren  S^-nonyma  ganz  ohne  Wert 
da  sie  wahrscheinlich  gros^enteils  auf  Identift- 
cationen  der  thenld^'i^chen  Sj>ecnlation  beruhen, 
welche  ja  schon  b>'i  den  Logographen  blühte; 
die  meist«!  werden  aber  gans  spät  sein. 

Adonis  in  der  Kunst.  Der  Gebrauch  der 
Adoninonnn  als  trans|Hirtab1er  GAtterbilder  hat 
die  kOnsUeriaclie  Ausprägung  seiner  Gentalt  flir 
den  Knitns  Terhindert.  wo  von  HeiltgtOraem 
des  A.  die  TJede  ist.  hat  er  -io  immer  mit 
Aplirodite  gemeinsam  und  nirgends  wird  eiue 
Kultstatue  von  ihm  erwähnt.  Die  Üenennungen 
antiker  Statuen  nach  A.  waren  willkürlich.  Die 
ältesten  Darstellungen,  welche  wir  von  A.  haben, 
finden  sich  auf  etru>kischen  Spiegeln,  welche 
ihre  Vorbilder  in  Werken  der  ionischen  und 
attischen  Knnst  des  5.  bis  8.  Jhdti.  haben. 
Die  meisten  dieser  Spiegel  sind  jetzt  publiciert 
in  Gerhards  etruskischen  Spiegeln  I  III — 117 
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(vgl.  j.'doch  ühor  112—113  0.  Jahn  Ann.  .1. 
lust.  1845,  317ff. :  ArchaeoL  Aafis.  147).  MeUt 
rind  Tkran  und  Atwiis  in  tratdidieni  Zosam» 

men-^rin  al>g<'bil(lot.  letzterer  oft  panz  kindlich 
(I  117  ohne  Heise hrift),  einmal  peflüffelt  wie 
Eros  (1 116).  Nieht  immer  scheint  die  griechische 
Vorlage  rein  verstanden  zu  sein,  einmal  erscheint 
neben  beiden  eine  iMna  iSi7>« ira  (I  115).  welche 
trotz  ihrer  männlichen  Formen  wohl  abi  Schick- 


fior  d'  Ailom ,  nti/iomUhi  (Ii  /lor  rosso)  auf  Schutt- 
haufen and  namentlich  auf  den  Ackern  unter 
der  Saat  von  jeher  h&ufig  gewesen  ra  sein  scheint. 
Vgl.  Sihthori»  rro<lr.  flor.  «ir.  I  37?.  Dier- 
bach  Flurti  invth'>l.  Fr  aas  Svnops.  plant, 
flur.  clu>s.  132.  Billerbeck  Flora  class.  143. 
Lenz  Botanik  der  alten  Griechen  und  Römer  6*)4. 
Leunis  SjTiopsis  2.  Teil^  n  500.  6.  v,  Heldreich 
Ptlanzen  d.  att.  Fl"  !  •      Autj.  Momnisen  (Iriech. 


salsgottin  zu  fassen  ist  (Artemis,  d.  h.  verlesenes  10  Jabresz.V53U.  Murr  i>iertlanzenweltLd.griech. 


'AgufUz^t).  Einmal  steht  zwischen  Meleager  und 

Atalante  ein^•r^^its.  Tiiran  und  Atunin  anderer- 
seits Atrop*js ,  weldie  das  Eberhaupt ,  das  ge- 
meinsame Verhängni>.  fe>t nagelt.  Kiiimal  (Mo- 
num.  d.  Inst.  VII  ül.  Etr.  8p.  IV  322)  erscheint 
neben  Aphrodite,  die  den  kindliclKU  .^donis 
niütterlich  unischlingt,  ein  ungeheurer  Schwan  mit 
der  Beiscbrift  Tuna  (s  Zeus?).  Sind  hier  Zeus 
lud  Aphrodite  als  Eltern  des  A.  gedacht?  Daa 
griechische  Vorbild  p>>h<'»rt  in  das  5.  .Thd( 


Der  Streit  der  Aphrodite  und  rer-i-phoue 
um  den  mit  geschlossenen  Augen,  aber  «dine  An» 
deutung  einer  Verwundung  auf  einer  Kline  liegen- 
den A.  ist  dargestellt  auf  einer  apuli.'Cin  n  Vase, 
abgeb.  im  Bulletiuo  Napidetano  n.  s.  VII  ;» 
(unsicher  die  Mon,  d.  Inst^  VI  42  abgebildete 
Vase),  femer  auf  dnem  Praenestiner  Spiegel  Mm. 
d.  Inät.  VI  24, 1  und  bd  Gerbard  Etr.  Spiecet 
IV  325. 

Der  verwundete  A.,  teils  von  Aphrodite  nndSO 

l«>os  beklagt,  nielirfaeh  auf  poinpeianischen  Wand» 
gemälden,  über  welche  vgl.  0.  Jahn  Archaeol. 
Beitr.  45fr.  und  die  bei  Preller-Kobert  I  363, 
4  angeführte  Litterator.  Hiofig  ist  auf  römischen 
Saricophagen  der  Adoniimiythos  dargestellt,  der 
sich  ja  für  diesen  Zw. dureh  die  Auferstchungs- 
hotfnung,  die  er  enthält,  besonders  eignet.  Kach 
Analogie  der  tragischen  Sarkophage  dnd  meist 
einzelne  Seenen  abtreteilt,  Auffurdennig  zur  Jagd 


Uj^h.  265.   Von  einigen  wird  sie      niehf  ohn« 

Willkür —  fflr  identisch  gelialten  mit  i\i>:r  niy  nidn  tj 
des  Dio>k<  ridt'^  1 11  2"'>i.  Doch  ist  keine.-w.  u's  au.s- 
gt  seh]>'««>cn,  da>^  dif  \j<'mxt  atlnninin  bei  l'Unius, 
dem  sicher  die  Theophraststello  h.  pl.  VI  7.  3 
vorgelegen  hat,  aus  >Iissver>tiindnis  des  gri'  chi- 
schen  Textes  zu  erklaren  oder  aber  als  verderbt 
in  betrachten  ist ;  daher  vermnten  andere  Ueraoa» 
geber  Adomdi»  horti  s  iit'A6A9^los  ieff:tot  e 
20  B!uniento]if<'  mit  allerlei  künstlich  getriebenen 


Ptlanzen ,  namentlich  Lattich  und  Fenchel,  die 
eben.Ho  schnell  vergingen  wie  sie  gewadisen  waren 
—  ein  an  den  Admii-iVst.'n  angewandtes  Sjmbol 
der  eben»u  rasch  aufblühenden  als  dahinwelken- 
den Sommervegetation;  fgL  ob«»  S.  38$f.  Siehe 
auch  Anemone.  [Wagler.] 

AdopfssoK  {'Aio.ttaao:) ,  Stadt  in  Ljkaomen 
nach  rtol.  V  Ii,  15.  anscheinend  verdorben  an* 
Korouasjsos.  Kausa}*  Asia  Min.  344.  455. 

[Hirschfeld.] 
Adoption.    1)  I>ie  Einführung  der  A.  in 
Griecheuland  wird  bei  Aristot.  Polit.  II  i> 

t>.  1274  b  der  thebanischen  Gesetzgebung  de* 
'hilolaos  zugeschrieben ,  jedenfalls  aber  hat  sie 
schnellen  Anklang  gefunden,  denn  sie  ist  in  Athen 
älter  als  Solon  (Dem<»th.  XLVI  14),  iu  Sparta 
älter  als  Herodotos  (VI  57),  in  Gortyn  älter  als 
das  vor  knnem  anfgeftendene  Stadtreefat  (XI 90) 
und  nin  '.iriit  v.  Chr.  unter  (Irieehen  und  Bar- 


—  Venvundung  des  .\donis  —  Abschied  der  Lie- 4u  baren  allgemein  verbreitet.  Genauer  bekannt  sind 


benden. 

Ein  Bild  der  um  A.  trauernden  Aphrodite 
auf  dem  Libanon  boschreibt  Hacrob.  S.121,  5. 
Eine  technisch  geringe,  aber  interessante  Heplik 
einer  solchen  Statue  ist  in  jener  Gegend  gefun- 
den, abgeb.  Gazette  areh^oL  I  26  und  Ton  Le- 
normant  richtig  gewflrdiirt,  sie  sdgt  die  »n'ttin 
verschleiert  mit  aufg<stut/.tem  Haupt  auf  der 
Erde  knieend,  ein  T.vpus,  der  für  die  m}lhische 


uns  nur  die  Bettinimwigen  Ton  Goir^  und 

Athen. 

In  Gortyn  kannte  man  nur  die  \.  bei  Leb- 
zeiten. Der  Ausdruck  ist  Svtfitrnic.  der  Adop- 
tivvater heisst  drtparäueroe  t  der  Adoptierte  or- 
(pame.  Es  durfte  adoptieren  jeder  erwachsene 

Mann,  sofern  er  nicht  selbst  adoptiert  war.  ohne 
Kücksicht  darauf,  ob  er  leibliche  Kinder  hatte 
(XI  6.  X  4S).    Frauen  und  I  nmündigen  war  e* 


Vorstelluntr  d.  r  verlassenen  Braut  im  5.  Jbdt.  50  ""tersagt  iXI  l'^i.    Die  Wahl  des  Adoptierten 


in  Griechenland  ei-funden  worden  Lst  un<l  z.  B. 
auf  kretischen  Münzen  für  die  trauernde  Eurnija 
verwendet  wird,  dessen  ältester  B^rteentant  die 
aogemumle  Penetope  im  Vatikan  ist 

IlHliiunlcr.l 

AdonisiOH  wird  im  Leydener  Ucmerologinm 
der  solaren  Kalender  griechiadier  und  orienta- 
lischer Gemeinden  {t)ufoaX6ytov  ftrjviüv  Jitaq  nrxov 
aoÄeiof)  als  31tiigiger.    dem  August  des  iuli- 


seheint  vr.llig  frei  eewesrn  zu  sein  (X  33).  Der 
Adoptierend''  -ti  Ut.  <i.  n  Adoptierten  der  Volks- 
versammlung auf  dem  Markte  vor  and  gab  seiner 
Hetairie  ein  Opfer  (X  37).  Waren  keine  ehe- 
lichen Kinder  vnrhanden  .  .-o  erhielt  der  Adop- 
tierte die  Erbschaft  mit  allen  Kochten  und  Pflich- 
ten, hatte  aber  auch  das  Recht,  sie  abzulehnen 
fX  45).  Wenn  daneben  eheliche  Kinder  vorhan- 
den waren,  .so  erhii  It  der  .\doptierte  mit  Söhnen 


anlachen  Kalenders  entsjireehender  Munat  der  GO  den  halben  Sohnesteil,  mit  T>'eiitern  den  gleichen 

Einwohner  der  Stadt  Seleucia  (welcher?)  be-  Anteil  (X  48).    Starb  der  Adoptierte  kinderlos, 

zeichnet:  vgL  auch  Ideler  Handbuch  d.  math.  so  kehrte  dati  Vermögen  zu  den  Verwandten  dea 

Chronologie  I  434.                  iKuliiisihek.]  Adoptivvaters  zurück  iXI  Gl.    AuHiebung  der 

AdOBilUtt  (Plin.  n.  h.  XXI  bU)  wird  meist  A.(d»o^urd<:N^j  war  gestattet,  sie  musste  gldch- 

ab  Herbst-Adcnis  (Ado«!»  aa«tanttialis  L.)  ge-  hSh  aaf  dem  Markt  vor  tersammeltero  Volke 

deutet,  eine  dunkelbliitmte,  im  Gmnde  schwarze  erfolgen.    Der  Adoptivvater  zahlte  eine  Bus-'- 

mit  den  Anemonen  verwandte  Bhune,  welche  in  au  das  Gericht,  die  uer  Beamte  dem  Ve^äto^seneu 

Griedioiland,  aber  auch  in  NorditalieD  (Ad<mkkt  ««k  Gastgeschenk*  anshindigte  (XI  10).  VgL 
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Btteh«1er  nnd  Zitelmann  Das  Becht  Ton 

GortjT»  160ff. 

In  Athen  war  die  A.  (am'mcm«,  Oiait)  von 
drvi&rher  Art.   Entweder  a)  adoptierte  jemand 

».ri  .nii.-n  Lfb/oiten  (z.  H.  Is.  II  14.  VII  1. 
l;{f.  I'-iuosth.  XLI  ;i:  vgl.  IXLIV]  19),  oder 
h)  cr>t  auf  den  F.ill  st-ines  Todes  im  Testamente 
(Is.  VIII  40.  IX  5.  VI  t>  u.  0.),  oder  endlich 
c)  wurde  dem .  der  ohne  Testament  gestorben 
war  und  auch  kfiiien  Sohn  hinterlassen  hatte,  10 
der  nmichst  Berechtigte,  besonders  häufig  ein 
Toehtenohn,  ab  Erbe  und  Adoptivsohn  in  sein 
Hau>  biiu-in  :i.l.>i.ti,rt  ds.  XI  V.K  [I»tiiiosth.] 
XJJii  11.  XLI V  41),  ein  Verfaliren.  welches 
vcsentlieh  anf  dem  Wansehe  bi-ruht ,  der  auch 
«mm^'^^)|^(>rhen  in  jedem  .\thener  lebendig  war, 
SB  verhüten,  das«  sein  Haus  vorwsuNe.  sein  Käme 
Mwterbe  (Is.  TU  81.  [D^-mo-th.]  XI.IV  48)  Utid 
die  nit  don  Geadilechte  verbundenen  »arra 
«rifisdieB.  Der  Staat  teilte  diese  Sorge  aQch20 
au>  einem  financiellon  fininde,  da  er  Ocfalir  lit  f, 
beim  Aoiisterben  eines  Uaases  durch  Zersplit- 
terung eines  oft  bedeutenden  Vennfigens  eine 
r»'i-  he  Hilfsquelle  zu  ver!i<  roti  (Ts.  VII  42).  Da- 
her war  der  Archun  angewiosfn.  vorkommenden 
Falls  durrh  VeranlaseoBg  Ton  A.  d<  in  .\b>torlM  ii 
der  Familien  vonubeugen  (Is.  VII  30).  ^an 

f^brauchte  den  Ausdmck  ix.touIaOat  von  dem 
ater.  dir  seinen  Sohn  in  ein  fremdes  Haa.s 
hinein  adoptieren  lieM,  ti^outaOtu^  jnutoOat,^ 
SMat  rtäp,  «Ifieof  ftn  den,  der  adoptierte,  den 
man  daher  auch  .T>(r;r«>c  .Tan^n  ('der  {tirij;  iiimiit-'. 
:tonji)f^vai ,  /k.-Tdttjiffjnti  von  <leni .  der  adojiticrt 
wurde,  der  daher  .-roijjroV,  dnin  r/o\-  hei>*tt,  im 
Gegensatz  zu  yrtjaio;  ri«s-.  Da-  Recht  zn  ado- 
ptieren hatte  nur  der  erwachsene  und  selb- 
sitän.<iige  Btlrger,  wenn  er  noch  keine  männlichen 
Ldbeaerben  besasa  und  die  A.  an«  eigenem 
freiem  "Willen  und  in  gesundem  Zustande  Tor- 
nehmen  konnte  (Is.  II  M.  X  9.  (Deniosth.l  XLVI  40 
14).  Hatte  jemand  einen  männlichen  Leibe«»- 
erben,  so  durfte  er  nur  auf  den  Fall,  dass 
der  Sohn  vor  »rlangf.'r  Volljährigkeit  sterben 
liollte,  einen  andirn  als  Adoptivsohn  im  Tt;ita- 
mente  einsetzen  ((Demosth.)  XLVI  '24 1.  Waren 
Töchter  da,  m  ifuide  in  der  Begel  der  Adoptiv- 
•obn  lait  einer  der  TOehter  verlobt,  die  tibiigen 
aber  mit  Mif^'lftpn  al.^ri-fuiobn  iDniin-fli.  XLI 
3.  Is.  III  42).  Adoptiert  werden  dorlte  nur  ein 
attiwher  Borger,  insofern  er  im  Bemti  der  Ehren*  50 
rechte  nnd  nicht  etwa  fflr  ein  verwaltetes  ötTent- 
Uchet»  Amt  dem  Staate  iK  ch  Keclien>chaft  schul- 
dif  irar  (Aisek  III  21).  Die  A.  weiblicher 
Personen  {^•ymgojtoti'a)  erlflUte  den  wahren  Zweck 
der  A.  nicht,  daher  Beispiele  wohl  selten  waren 
ll-.  XI  0  und  41).  Kinder  von  Bflrgem,  die  in 
Atimie  verfallen  waren,  wurden  nicht  gern  adop- 
tiert, ja  A.  denel^  wurde  wohl  seihet  mit  Athme 
Terpcnt  «Ps.  Plut.  Vit.  die.  orat.  834B);  daher  ein 
Vater  bei  ihm  drohi-nder  Atimie  seine  Sühne  vur  GO 
dem  Eintritt  derselben  bisweilen  zur  A.  weggab 
1  Is.  X  17).  Sonst  war  die  Wahl  innerhalb  der  Voll- 
bfirger  eine  vollkommen  freie  ([Deniosth.l  XLIV 
41»;  vgl.  Isoer.  XIX  4i»i.  wenn  auch  factisch 
dieselbe  in  den  meisten  Fällen  auf  Angehörige 
iif  engeren  Terwandtsehaftslnreisee  Hei.  I>er 
intfr  riros  .\doptierte  trat  in  alle  Bechte  .-ines 
nat&rlichen  Sohnes,  Qbernahm  die  sarra  des 


Adoptivvater>«.  wurde  Erbe  seines  Vermögens  etc. 
Wurden  dem  .\doptierenden  nach  der  A.  noch 
männliche  Leibeserben  geboren,  so  hatte  der 
Adoptierte  gleiches  Recht  mit  diesen  (Is.  VI 
63).  Bei  Adoptionen  durch  Testament  erhielt 
der  Sohn  da»  Krbe  erst  durch  das  gerichtliche 
Verfahren  der  hiAntwUn  (Is.  VI  .S),  konnte  anch 
statt  zum  Erben  des  ganzen  Vermögens  blos  zum 
Erben  einer  bestimmten  Quote,  z.  B.  der  Hälfte, 
eines  Drittels  etc.  eingesetzt  werden  (Is.  V  <i 
von  einem  £rhen  iai  itß  i^r^i  fuget,  ex  trienie 
hem).  Der  Adoptierte  hatte  aher  audi  alle 
Veq'flichtungen  der  dj^iorf/a  gegen  seinen  Ado- 
ptivvater und  dessen  Familie,  daher  er  wegen 
Verletzung  derselben  auch  xnxtüotta^  angeklagt 
werden  und  der  Adüpti\ \  at.  r  die  einem  natür- 
lichen Vater  zustehende  n  ii>xi,i»  -i;  (s.  d.|  ."in- 
wenden  konnte.  Iük  kkehr  in  das  Haus  des 
natürlichen  Vaters  und  Anspruch  auf  seine  nr- 
sprfinglichen  Rechte  war  dem  Adoptierten  auf 
(inind  beiderseitiger  ("bereiiikuntt  ( I  •»  ino^th. 
XLI  4),  sonst  nur  dann  gestattet,  wenn  er  in 
dem  Hanse  s^ee  Adoptmraters  Nachkommen 
hinterliess.  Blieb  inzwischen  auch  er  kird'Tlos. 
so  durfte  er  weder  testieren  ([Deniustli.]  XLIV 
•1b).  noch  war  ihm  eine  «weite  A.  gestattet,  und 
der  oixov  fiel  den  Seitenverwandten  zu  ([Deniosth.) 
XLIV  64.  Harpokr.,  Fhotius,  Suidas  s.  o«  .to*»/- 
Toi  .-raii^f.-).  Die  bürgerliche  Verwandtschaft  mit 
d«r  natürlichen  Mutter  dauerte  auch  nach  der  A. 
fort  (Is.  VII  25  fitjToof  oMeif  fmtv  IxTroitjTot). 
Was  die  Form  betrifft,  die  zu  re<  htlicher  (Jeltuiig 
der  A.  be<d)achtet  wi  rden  mus.ste,  so  bestand  sie 
darin.  da>>  der  zu  Adii|'tierende  an  einem  schick- 
lichen Tage  nach  darK'ebraehtem  Oj>fer  (nnnr) 
und  abgelegter  eidlicher  \  ei  >ieherung  des  Adoj»- 
ticrenden  ,  dass  jen<  r  attischer  Bürger  sei,  mit 
der  Genehmigung  der  Fhratoren  durch  den  Phra- 
triarehen  unter  einem  dem  Adoptierenden  belie- 
bigen NaiiH  n  in  die  Liste  der  l'hratrie  (xmvi.r 
yixtfiiiaitiov)  ein  getragen  wurde  (Is.  VII  Iht.). 
Darauf  folgte  an  den  Archairesien  die  Eintr^n^V 
ins  (lomeindi'bnch  t i.t.-if'/ixor  yiuiiifiainov ,  lä. 
VII  2».  [Demostli.]  XI.1\  :»;•).  Bei  der  zweiten 
tuid  dritten  Art  der  A.  besorgte  wahrscheudich 
die  Eintragung  des  Namens  der  Adoidierte  selbst, 
wenn  er  volljährig  war;  war  er  minderjährig,  einer 
sriiier  li<  li'-ii  .\nverwandten  uder  \  "riiiüiid-T. 
Die  Oberaufsicht  bei  diesem  (Geschäft  führte  wohl 
der  Archon.  Vgl.  Heier-Lipaius  der  att. 
Process  589ff.  Hermann^Thalheim  K.  ehtsalt. 
68f.  l'i  lialheim.] 

2)  Nach  römischem  Becht  ist  tieptio 
die  Aufnahme  eines  andern  in  den  eigenen  agna- 
tischen Familienkreis  an  Stelle  eines  Kindes  oder 
eines  entfenitcreii  .\bk'  nindings,  also  die  Heran- 
ziehung eines  neuen  Familiengliedes  durch  Wahl, 
nieht  dmrli  Zeugung;  vgl.  Wo  Cass.  LXH  80. 
Das  Wabikind  kann  eewaltfr.i  (sni  ittris)  sein, 
oder  von  seinem  bisheri^ren  tiausherni  in  die  (ie- 
walt  des  Wdblvaters  hinftbergegeben  werden 
{flatio  in  atinp(ionftn).  In  jetiem  Falle  fand  eine 
(ulrogotto  statt  (s.  d),  im  b  t/teren  eine  dati»  iti 
adojitiiiucfii.  Dieses  Geschält  war  (namentlich 
hei  Uausaohnen,  Qai.  1  184)  ein  überaus  um- 
stiadliehes  (vgl.  (SelBua  Y 19.  Sueton.  Aug.  64). 
Dass  bei  ihm  eire  pricsterlirhe  Mitwirkung  Platz 
griff,  wird  von  Mommsen  (Kum.  Forsch.  I  70) 
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nacb  Cic«ro  pro  domo  34.  36  mit  gnton  Grunda 

verraTitct.  Es  zerfiel  im  ttbrimn  in  iwei  Haupt- 
teile, eine  LosliVsung  des  Kindes  von  der  Gewalt 
seines  bisherigen  Hausherren  und  seine  Aufnahme 
ia  das  neae  Haiu.  Die  Loaloeung  geschah  ia 
der  Vorm  efner  daHo  in  nuammum ,  der  Hin- 
gabe in  eine  sklavcnühnlic  lie  Al»li;vn>?ipkeit  durch 
tntuieiuatio  (Ver&U£äerung  mit  Erz  und  Wage, 
Oai  r  119—128.  Ulp.  19 ,  3).  Bei  Töchtern 
und  Ettkdn  ponOgte  ein  einmaliger  Verkauf,  bei 
Söhnen  sah  man  in  dem  Satzo  der  XII  Tafoln 
*»  pater  filiuni  I'T  n  niini  iliiit ,  filius  a  patrt 
Uber  ctfo  eine  Schranke  der  Loslßsung  vom  Vater- 
hanse (vgl.  hieza  v.  Jhering  Goi.st  des  röm. 
lü^hts  II  18-lff.).  Hau^>.ihiii'  wur  i<']i  il.-tnnach, 
nachdem  sie  einmal  maneipio  hingegeben  waren, 
Ton  dem  Empfliiger  freigwuMo,  um  hi  die  Q«* 
walt  ihres  Vaters  zurückzufallen  and  diesem  die 
Mutrli'hki  it  piner  zweiten  Mancipation  zu  ge- 
währen. Ihest'  crfolffte  demnäclist;  doch  auch 
diesmal  liess  der  EmpHlngcr  das  Kind  aas  seineu 
Mancijjium  frei  und  da.s  Kind  fiel  in  des  Vaters 
Gewalt  zurück.    Jetzt,  durrh  oinc  dritt.'  Fort- 

8abe  in  das  Mancipiom,  zerstörte  der  Vater  end- 
ch  sein  Recht,  dss  Snd  bei  ferneren  Frei- 
lurangen  in  seine  Gewalt  fallen  zu  sehen,  deren 
Band  daher  erst  jetzt  völlig  zerm-hnitten  war. 
T.'m  jedr^oh  das  Weitere  selbst  vorzunehmen.  Hess 
sich  der  V.itor  in  der  Ifi'L'el  das  nunmehr  im 
fremden  Man»  ipiuui  bchndlifhe  Kind  in  sein 
eigenes  Mancipium  zurückgeben  (remaneipari. 
Gm.  1  134).  Nun  begaoo  errt  der  sweite  Teil 
des  Adoptfonsi^hiftes,  die  Anfhahme  des  Kindes 
in  die  Cn'walf  >]<'<  n>nen  Vaters.  Sie  vollzog 
sich  in  der  Form  eines  äcbeinprocesses.  Der 
WaUvater  trat  als  Kliger  anf  imd  stellte  eine 
rindiealio  filii  in  pntrstnirm  an.  der  augenblick- 
liehe  Gewalthaber  des  Kindes  (bei  dem  reman- 
cipierten  Kinde  also  der  natürliche  Vater)  schwieg 
als  Beklagter  und  trat  hiedarch  das  Kind  M 
{in  iure  fwlehat),  Dass  trotsdem  doreh  die 
Adoption  keine  nechtsnaehft.lL,'e  in  der  väter- 
lichen Gewalt  begründet  wurde  (also  auch  die 
BwAle  des  frSheren  Gewalthabers  nicht  in  die 
Herrschaftsz^it  des  neuen  hinflberreichten) .  er- 
giebt  sich  aus  den  Ausführongen  Scheurls 
de  modis  libcros  in  adopt.  danai,  Erlmgae  185*», 
5flf.  Die  Adoptionsförmlichkeiten  vereinfachten 
sich  in  der  christlichen  Kaiserzeit,  bis  lustinian 
sie  von  allen  veralteten  Umschweifen  siul>erte 
(Cod.  VIII  48  alt.)}  doch  geschah  sie  noch  zu 
seinerzeit  auf  Terantwortliehlnit  der  Obrigkeit, 
i»i}}rrio  nia{iiMratu.'*  (vgl.  hierüber  Puchta 
Inst.  III  §  283  n.  0  und  Leonhard  in  den 
Festgaben  der  Marburger  jur.  Facultät  für  Wet- 
zeil, 18%,  148ff.).  Die  (iatio  in  mloptitjtwm 
raubte  dem  Kinde  in  der  bisherigen  Familie 
zwar  nicht  die  cognatischen ,  wohl  aber  die 
agnatischen  Verwandtscbaftsrochte  (daher  sie  eine 
eapitig  dimimttio  entiiielt).  In  der  nenen  ge- 
währte sie  agnatische  und  cognatische  Rechte, 
jodoch  nur  gegenüber  den  Agnaten  d^  Wahl- 
vaters.  Nach  Instinian«  Gebot  (Cod.  VIII  47 
[48],  1^)  soll  sie  die-e  Krift  nur  dinn  haben, 
wenn  das  Wahlkind  ein  Abk.  -aiinlinti  desi  neuen 
Vaters  ist,  sonst  begründet  .•^ie  diesem  ^'eijenüber 
nnr  ein  gesetzliches  Erbrecht.  Inst.  I  Ii.  Dig. 
17.  Cod.  Vin  47  (48).  Ltttemtor:  Hnsehke 


Stadien  d.  rOra.  R.  20481,  bes.  212  Uber  die  daüo 

srrri  in  nfloptionrm  (Gellius  V  19,  3;  vgl.  ZU 
dieser  anch  .Schlesinger  Ztschr.  f.  Kecht^gesch. 
VI  109ff.).  Hein  Privatr.  der  Römer«  472— 482. 
Lange  rOm.  Altertüm.  I  lOSfi.  Puchta  Insti- 
tutionen ni  8  283.  Kantze  Kursus  de,s  röra. 
Rechts  §  751  754.  0^1.  Danz  I.ehrbu.h  der 
Gesch.  d.  r.  B.  U  6  101.  Voigt  die  12  Tafeln 
n  SOSir.  f  98.  BnroB  InsBtatioiMO  §  41L 
10  Schulin  Lcial».  d.  Gesch.  d.  iflm.  R.  24.  197. 
241-246.  [Leonhard.] 

Ai«r  s.  Spelt. 

Adorn  (Joseph.  Ant.  Jud.  XIII  207.  257. 
896  "A/kooa;  ibid.  VIII  24«)  'Abcooatft,  ebenso  ? 
Cliron.  XI  9;  .Tosejdi.  Bell.  Jud.' I  2.  '■>.  s.  4 
'AiötQeoi),  Stadt  in  Idumaea;  das  heutige  Döra 
ca.  2  Standen  westlich  Ton  Hebron  mit  Ruinen. 
Dora  r.To.ei.h.  Ant,  Jud.  XIV  sS)  ist  ebenfalls  = 
Dura,  nir-ht  das  phoinikische  D6r  (Baedeker 
20Paliist.  und  S\Tien  154.  Sehürer  Gesch.  des 
jüd.  Volk>  12' '8f.).  [Benzinger.] 

Adorutio,  griech.  nnnnxrvi^nt^.  Hei  «len 
Persern  herrschte  der  Braueli,  diuss.  wer  Äch 
dem  König  nahte,  vor  ihm»  wie  vor  den  Bildern 
der  Götter,  anbetend  niederfidlen  mnsste  (Fht. 
Them.  27;    Arist.  5.  Arr.  an.  IV  11,  9.  Xen. 

äT.  VIII  3,  11;  v£rl.  IV  4,  13.  V  3,  18. 
»r.  in  8tl.  VIII  US.  .Senec.  de  ben.  II  12), 
«o  dass  s.^in  Antlitz  den  Boden  berührte  (Curt. 
30  \'II1  h,  22 [.  In  der.selben  Weise  wurden  auch 
hohe  Wurdentra^rer  v..n  ihren  Untergebenen  ver 
ehrt  an.  i  6,  10).  Diese  Sitte,  welche  den 
Griechen  immer  entwQitligend  erschienen  warfYaL 
Max.  VI  •?,  ext.  2.  A.-l.  v.  h.  T  21 .  Nep.  Con.  3. 3.  lust. 
VI  2,  13.  Her.  VU  130.  Xen.  an.  III  2.  13.  Polyb. 
XXX  19,5.  Eorip.  Or.  1508).  yersuchte  Alexander 
der  Gros.se  auch  an  seinem  Hofe  einzuführen,  sehei- 
terte aber  damit  an  dem  Widerstande  der  Mako- 
donier  (Arr.  an.  IV  10,  .5ff.  Curt.  VIII  5.  5 
40  Flut.  AL  54.  lost.  Xn  7.  1— d).  In  der  frühe- 
ren Kaiserseit  erscheint  die  A,  TOfrinidt,  bald 
als  Schmeichelei  eint?s  Honings  (Snel  Vit  2. 
Dio  LIX  27,  5),  bald  als  Fordervng  eines  ver« 
Tfleltten  IVrannen  (Dio  LIX  27,  1.  Eist.  Aag. 
Ales.  1«.  3).  Wenn  auch  Zenobia  sie  in  Pal- 
myra  einführte,  so  geschah  dies  in  Nachahmung 
des  nahen  Persien  (Hist  Äug.  XXX  Tyr.  30,  13), 
£rst  Diocletian,  welchem  gleichfalls  nach  dem 
offenen  Oc.<<tändnis  des  Oalerins  die  persische 
50  Despotie  bei  seiner  Umgestaltung  der  Reich.s- 
verfassung  als  Vorbild  diente  (Lact,  de  mort. 
pers.  21),  machte  sie  noch  vor  289  (Enmen. 
p.\neg.  III  11)  zu  einem  bleibenden  Bestandteil 
der  römischen  Hotetikette  (Vict.  Cae-s.  39,  4. 
Zon.  XII  :n.  Kutr.  IX  26.  Amm.  XV  5,  18; 
vgl.  XV  ,5,  27.  Eunap,  vit.  Aedes.  2»")).  Die 
Ceremonie  der  kaiserlichen  .\udienzen  wurde  jetzt 
^o  geordnet,  dass  die  Zugelassenen  in  der  Reihen- 
folge ihres  Ranges  und  Dienstalters  eintraten 
60  (Cm.  Theod.  VI  8:  daher  tutorart  tniereo»,  tfui 

r.r  'ln/'i'hn~<<  sunt  C.  Th.  VI  23,  1:  intrr  trihunns 
ei  notarios  Oass.  Var.  XI  18.  20;  iritrr  prote- 
rtorci  C.  Th.  VI  24,  3.  X  22,  3.  Not.  Dign. 
Or.  39,  37.  40,  Z^.  -ü,  -il.  12.  4.',.  Gass. 
Var.  XI  31),  sich  vor  dem  Herrscher  nieder- 
warfen (Themist.  or.  IV  .V2c.  Proc.  b.  V;ind. 
II  '.M  und  dieser  ihnen  einen  Zipfel  seines  PoT' 
]mrgewandas  fainhMt  (Amm.  Xv  5,  18.  XXI 9, 
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8k  den  sie  er^iffeu  iiriii  an  <lio  Lipiien  drüi  kt-n 
(0.  Th.  VI  24.  4.    VIII  7.  16.  loh.  Chrv>  r 
aU  pop.  Ant  XI  5  =  Migne  Gr.  40,  116  ;  vgl. 
Th^mK  or.  IV  5Sc).    Daher  nennt  man  den 
A<  t  auch  adorare  purpurain  M'.  Th.  \  I  iM,  ' 

vn  1, 7.  vm  1. 13.  7,  4.  ö.  y.  la.  xu  i, 

70.  C.  tust  Xn  29.  2.  Amm.  XXI  9,  8.  Ctan. 

Var.  XI  2<'.  31).  Die  Znl  i-nntr  'l.vn  ir.ilt  al^ 
Privileff,  «las  nur  Stanlt  -i>.  r-oiK'ii  /uk  iiii  <)<l''r 
durch  besondere  Gunst  L'''W.ihrt  wur  l.'  (C.  Th.  10 
VI  13,  1.  24,  3.  4.  VIII  7.  M.  KumI..  vit. 
Const.  rV  »57.  Euiiicn.  paiieir.  III  11.  Anuu. 
XXI  9.  S.  XXII  :»,  \>\).  !>.-n  Mitglio.lorn  zahl- 
reicher BeamtencoUegien  wurde,  nachdem  sie 
die  höchste  Steffel  flirea  Dienstes  erreieht  hatten, 
der  .\'«-"  hicd  in  der  F'trin  rrttnit.  .l;is>  -1,1  an 
einiT  -  liehen  Ma.saenaudienz  teilnt^hnu-n  'liirftpu 
M'.  I  h.  VII  1.  7.  \HI  1.  13.  X  22.  :i  Not. 
I»i.r!i  <  1.  Si-eck  327)  und  durch  ilio  Khpp. 
die  i:.'li.  iliirte  Person  des  Kuixers  zu  sehen  und  20 
zu  l>Hrühren.  gewk-^e  Privile^en  (C.  Th.  VI  24, 
4.  VlII  7,  ö.  9.  16.  XU  1,  70)  and  eine  Msetz- 
lieh  beitiiiimte  Ban^perhOhang  erhielten  (CT  last, 
xn  29.  2.  Caas.  Tar.  XI  1&  20.  81). 

[Seeck.1 

Adoreos  wird  bei  Liviaa  (XXXVin  18)  der 

Ber?  in  Phrrpien  genannt,  auf  welch«Mn  der 
bangarius  entspringt.  Als  Quelle  d.-s  Flusses  wird 
jetzt  ein  starker  Aa^flus>  In-i  Hutiarbaschi,  eOdp 
weetUch  von  Pesiiinas  bezeichnet,  doch  kommen 80 
auch  ZafliU.4e  rom  Rmirdagh ;  da  nun  am  die.sen 
Phrvtria  Par*)ri'ia  «_'>'l<'„'.  ii.  so  ist  möglicherweise 
bei  Liviaa  auch  Paroreus  zu  schreiben  und  der 
Emirdagh  gemeint.  Ungrieehiaeh  ii«t  A.  jeden» 
lallt.  fHirs.'hfelJ.l 

Ados,  von  Steph.  Byz.  s.  ^rä-nn  als  ( »rt 
Kilikiend  genannt,  nahe  Laerte;  ('  .Mull.r  zum 
Stad.  M.  M.  §  205  rermatet  Naulos  far  Ad.  s. 

[Hirsohfeld.] 

Adplombatlo  ist  die  Verbindung  zweier  Sachen  40 
dorch  Biet  (Dig.  XL VII  12.  2).  Sie  wird  als 
«iiM  naeh  BaehtMats  trennbare  Tereinigung  der 
untr.Tinbareii  ffrruniinatin  <;.<ir'Miül>'>ri,'--tollt. 
Die*e  bedeutet  nicht,  wie  man  früher  annahm, 
aia  Anainander.^chweissen  von  MetaUstücken, 
sondern  ein  Aul''then.  So  (lApp.Tt  \'h<'v  die 
Bedeutung  von  ferrununar>>  uu  l  .idplumbare  in 
den  Pandekten.  1869  (akademisches  Programm, 
in  dem  S.  9fL  aber  die  älteren  Ansichten  berichtet 
wird)  und  in  der  Zeitsehiift  ftr  Beehtsgesdiichte  SO 
IX  241  211.  Zustimmend  Deruburg  Pml 
I  g  209  A.  6,  welcher  jedoch,  gestützt  auf  die 
Meinung  ron  Conte,  in  der  A.  nicht  mit  Gop- 
pert  eine  Befe<»tigung  durch  bleierne  Stift o  lrr 
Klamniem  sieut.  sondern  ein  Anlöthen  und  /war 
(im  Gegensatz«'  zu  der  frrrumincUio)  ein  solches, 
da«  dem  Aoge  des  Beobachters  erkennbar  bleibt, 
wihrend  die  frrruminaiio  eine  durch  rauhere 
Au.«ifÖhnmg  unerkennbare  und  darum  nach  llechts- 
satx  antrennbare  Arbeit  war;  vgl  auch  Wind-üü 
•eb«id  Plnid.  I  §  189  Anm.  1.  [Leonhard.] 

Adprehendcre  heilst  auch  bei  den  .Turisten 
anfassen  orler  borühren .  so  namentlich  bei  dem 
Eigen t um serworbe  durch  manrijtafio  (Gai.  I  121) 
nnd  bei  der  re»  rindifatu)  (Gau  IV  16).  Da- 
neben bezeichnet  .\.  im  bildlichen  Sinne  so  viel 
wie  betreffen  (Dig  XXIll  2.  64,  1.  XLIV  2. 
14,  2)  and  in  Bezug  auf  Kechte  so  viel  wie  er- 


werben (Dig.  XIX  1.  31.  2.  UId.  XIX  7).  Bei 
dem  Besitzerwerbe  insbesondere  (a.  pottessionem 
Dig.  XLI  8.  4,  22),  welcher  corpore  et  animo 
geschieht  (s.  Animus)  bezeichnet  a.  rem  so  viel 
das  corpore  arquin-re  (Dig.  XLI  1.  14  pr. 
V  3,  25.  5),  d.  h.  eine  sichtbare  fintstehong 
des  Besities .  welche  jedodi  keineswegs  in  einer 
Berührung  der  Sa4-he  von  seiten  des  Besitzerwerbers 
zu  be,teheii  braucht  (Dig.  XU  2.  1.  21).  Lit- 
teratur:  v.  Savigny  d.  Keeht  d.  Be.sitzes  S  Hff. 
Graf  Pininski  Der  Thatbestand  d.  Sachbesitz- 
erwerbs. Leipzig  18dö.  1.  Wind  scheid  Pand. 
I  168.  8.  Dernbvrg  Fttid.  I  178. 

[Leonhard.] 

Ad|>romf  Ml •  ist  BOrg^iiehaft  doreh  StipaUnon 
{pronnssi  \ .  1.  h.  ein  Stipulationsversprechen. 
welches  neben  eine  fremde  Schuld  tritt .  um  sie 
zu  siehern.  Sie  erscheint  im  Älteren  llerhte  in 
drei  Formen,  der  sponiio,  der  (wahrscheinlich  für 
Peregrinen  bestimmten)  p'/r  prnmi-'sin  und  der 
zu  lustinians  Zeit  allein  mxh  übrig  gebliebenen 
fitleüitHOt  welche  aoch  f&r  andere  a.U  Stipulations- 
Sehnlden  möglich  imd  von  gewissen  gesetzliehen 
Schranken  der  erstgenannten  beiden  Gesehlfte 
frei  war;  vgl.  Gai.  III  115—117.  Litteratur 
bei  Danz  Lehrbuch  d.  Qesch.  des  rOm.  B.  II 
§  156  und  bei  Üanm  Institutionen  §  11«:  vgl. 
auch  Rein  Privatr.  der  Kumer  663.  Kuntze 
Kursus  d.  röm.  K.  §  149.  659.  661.  Czvhlarz 
Inst.  15S— 160.  Schnlin  üeschicht«  «les  rOm. 
R.  350.  [Leonhard.] 

.idpnisns  ppcori»  ist  eine  Grunddienstbar- 
keit, das  Kecht,  sein  Vieh  an  einer  bestimmten 
SteUa  zn  tiinken.  Dig.  VIII  S.  1. 1.  XLHI 20, 
1.  18;  TgL  Elvert  UM  toau  Scnitutenlehre  II 
410f.  [Leonhard.] 

Adra.  1)  PtoLII  18,  8.  Stadt  in  Libumia; 
Tab.  Peut :  Bumo  in.  p.  XIIII  Un^re,  ah  Hndre 
m.  p.  Xin  Clamheth;  G.  Pav.  IV  16  i).  211.  3 
Ailri.t&t.  Die  Laire  von  Hunium  wird  aurch  die 
Archi  Uouiani  bei  Iwosewci  bestimmt ;  Clambetis 
fUlt  etwa  naeh  Obrovae;  A.  hat  also  die  Stelle 
von  Medwi4j<*.  wo  rrimische  Inschrift-  n  i'^H.  III 
2844— 47)  gefunden  wurden.       [T«-iii,iM  h.-k.l 

2)  Sta^  in  ArabU  Petraea  (Ptol.  V  17,  7), 
von  Sprenger  (Geogr.  Arab.  221)  mit  el-AzTaq, 
zwei  Tagereisen  von  Bosra  entfernt,  zusammen- 
gestellt. [D.  H.  Malier.] 

8)  s.  Adraa. 

Adru  oder  Adra  (PtoL  V  1$,  28.  HieroU. 

■1".  P.  Eu^>-b.  Onoinast.  ed.  Lagarde  213; 
Tab.  Pent.  A'lraha),  das  alttestanjentUcbe  £drei 
(Nmn.  XXI  33  u.  a.).  Stadt  des  Ostjordanlandee. 
24  Millien  nordwestlich  von  Ho-Ir.i  an  der 
Strasse  von  Bostni  nach  ('apitoHas  am  Hiepnnax 
gelegen.  Im  alten  Testament  als  Hauptstadt 
des  sagenhaften  Königs  Og  von  Hasan  genannt, 
dann  dem  Stamm  Mana^tse  ungeteilt,  in  christ- 
licher Zeit  Biscliof->-<itz.  Jetzt  Defät.  gr'>s,ter 
Ort  des  Haurän,  4 — .'»'  »00  Einwohner,  viele  Huinen 
(Baedeiter  Paläst  und  STrien  195.  Schv> 
mach'T  Aeross  the  Jordan  1^1).  [Benzinger.] 

Adralmecampi,  gemiauisches  \  <dk  am  lialcen 
Ufer  d.  r  D  siau  sQdlich  vom  Qabretagebirge,  bei 
Ptol.  II  11,  11  {'AAnaffai'xaiuym,  vgl.  die  kurz 
vorher  genannten  flnnimixaiiToi).  Der  zweite 
Hestandtei!  d'  S  Xaiu-'U»  erinnert  an  den  Neb.-n 
fluss  der  Donau  .Kamp*.    VgL  Zenas  Die 
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Deutschen  1'2J.  C.  Müller  Ausgabe  des  Ptol 
I  1,  205.  [Ihm.] 

14raistAi  (Adeaiaiai  oder 'Ade^otai),  indUcbe 
VOlkerachftft  im  Pan^b  ndscben  dein  Hjdraotes 

und  Hyjihasis,  welche  die  V.  -to  IHiinnnim  Iji-.-as^. 
Arr.  an.  V  2*2.  Mit  Uiireolit  wird  das  g^o^^e 
und  mächtige  Volk  der  Aratta  skr.  Arästra  Ter- 
pliilun,  da.s  in  den  'Aiuunuu  di  >  I'i'rijd.  ni. 
Er)thr.  47  vorliefet;  es  ist  vielmehr  ein  ni^be- 


Scbreibong  scheint  auf  Hadramüt  zurQckzu^ehen, 
welche«  Deboi  Hadxammt  Überliefert  \s  ir  i. 

[D.  H.  MüUer.l 
AinmiyttoloB  (auch,  und  anflcheinend  iiter 

Afranivtriiin  und  AtraimtfeiHn.  vl'1.  Sfp|>b.  Bvz. 
uud  l'oppo  Thuk}d.  rrul.M.'.  II  .-^tadt  M}- 

siens  am  adratnjrttenisehen  M<  rrl<n^'  ti.  angeblich 

vom  T.yiiier  Adrainvs.  l  im-in  >nhne  des  Aljattos 
und  liruder  <i'  -  KroiM»  p-i,'rundet  (Stcph.  Byz. 


grenzter  Localnanie.  skr.  Adhf&ta  ,die  unwider- 10  vpl.  btrab.  XIII  613  und  FHG  III  397,  65), 


stehlichcn,  unbezwingbaren".  (TomaacbeL) 

Adrama  (PtoL  Y  15, 26),  Stadt  im  Os^ordan- 
land,  vaat  Lajidacbait  Batanaea  ge1i<  ri<:. 

IlJen/.inper.] 
Adranltai  CAiioatiixm  Ptol.  M  7.  10:  Atra- 
mitac  Pliii.  VI  \hf).  XII  52'.  identisch  mit  WiSitä- 
fivta  und  den  i'itatramotitue  (Flin.  VI  154  etc. 
s.  d.)  =  dem  heatigen  Hadramaut. 

[D.  H.  M&Uer.l 


ieilenfalla  ortiprünglich  eine  einbeinuache  Aiiaie> 
oehmg  und  ent  dareli  die  tod  den  Atiienera 

vertrielienen  Delier  hellenisiert  (Thukyd.  V  1. 
Diod.  XII  73;  vgl.  .^k>i.  89:  .loÄic  '/;/.x»?ii',-) ; 
A.  ist  auch  trotz  der  Niedermetzelung  der  Btkrger 
dun  h  den  T'er>er  Arsakes  iTliukvtl.  VIII  li>8)  eine 
Stadt  frrii  i  Iii,-!  her  Verlasstin^'  ^  blieben ,  über 
die  Aristoteles  in  den  Poütien  m  lireilien  konnte 
(Stepb.  £;3c  FHG  II  163,  191j.  doch  nor  nn- 


Adramon  {*A!tQafiu)v) ,  lydisrher  Name  des  20  cigentlieh  als  athenische  Colonie  zn  bewielinen 


Hemioii  iH. -ych.i;  vgl.  Adramys.  (Tüni] 

Adramjrlea  (i4doa/4v^i;$t,  ein  von  Herakles 
im  Bingen  Qbennindener  Thraker,  nach  einer 

Satre  der  thrakisehcn  Stadt  Psvkterios.  die  vom 
'Abwischen*  des  Schwcis>es  naeli  dies«-ni  Kampfe 
genannt  sein  soll:  .'XpoUonios  (von  Khodöa) 
Kvt&ov  xrtote  bei  Stepb-  Byz.  s.  ^i'vxtrjQio; 
(FHG  IV  S18b).    Vgl.  Hesiod.  Aiginiios  frg.  7 

Ki.  t'rOa  :toj'  raiai  fftor  rj'vxii'iQiov  (=  akow6i]i 


i.^trab.  XIII  Gdf)).  Zuerst  erwähnt  bei  ( I.  l.  ^.  n- 
hcit  des  Heereszugeä  de»  Xerxes  (Ilerud.  Vli  42) 
nnd  als  eine  persische  Stadt  bei  Tbukjd.  VI; 
die  Ansiiiiflung  der  l>elier  erl'olirte  im  .T.  422; 
d<r  1;  Ulkzug  der  Zehnta>i>end  berührte  A. 
(Xenoph.  Anab.  VII  8,  das  vom  4.  Jhdt. 
an  Münzen  schlug.  Um  3lHi  nicht  ohne  Be- 
deutung (vgl,  Diod.  XX  107):  dann  im  Kriege 
gi'j,'en  Antinehos  (Liv.  XXXVII  19)  und  L'-^en 


xai  avoKtos  xoaog  tfra?  uveifttvoi,  h  fo  rortv  ara-  30  Mitbradates  (Strab.  XIII  614,  vgL  Appian.  Mitbr. 

V-r^at,  Athen.  XI  508  CD).  [Tümpel.]  '        "    *  "  

AdramyS)  narh  dem  Lyder  Xanthos  mit 
Attales  zusammen  Sprössling  aus  der  ausser- 
ebelichen  Verbindung  des  Sadyattes  mit  zwei 
S<  hwest<'m  (frg.  19b  aus  Nikolaos  v.  1>.  frg.  PH. 
FHG  I  40b);  nach  frg.  19a  (aus  Athen.  XII 
S16D,  FHG  I   39)  Erfinder  de.H  drtwz/fm 


xiue  ymtäitas',  wohl  Stim^  avxaSf  to^to  6ti  na- 
^oAtnts  (wie  Gyges:  Hesych.  Milw.  FHG  IV 


23)  stark  geschädigt.  Doch  nnter  den  Bomem 

Sitz  eines  fimn  nius  iuri<!ir  tis  (Pün.  n.  h.  V 
12;'.;  vgl.  Cic.  pro  Flacco  tig)  und  otl'enbar  aueh 
in  geistiger  Beziehung  ni<ht  unbedeutend.  i>trab. 
XIII  614.  XIV  6*;<t.  Cie.  Brut.  316  und  s. 
Art.  Xenokles).  Eine  besonders  gute  Qua- 
lität des  um/i" nfuni  "rnnntJiimon  aus  .\.  er- 
wähnt Plin.  XIII  5;  ebenderselbe  setzt  (V  122) 
A.  gleich  dem  homerischen  Pedaaoe ,  wihrend  es 


171.  47  'nach  Xanllins').    Nach  Aristoteles  Po.  .jnb.  i  llier'-kl.  «'i'-r,  mit  Lymesos  identificiert  wird. 


lit.  frg.  191  auä  tstcpb.  v.  Bvz.  s.  'A^ixun  ttuov 
(Tgl.  Hesych.  a.  *Ai^i&r),'  im  Ii' 168,  der 
sonst  audi  Hermon  genannte  lyilische  (iründer 
der  Stadt  Adraniytteion  (der  Name  Hermon  ist 
wobl  zu  erklären  au.s  dem  pelasgischen  lli  rm- >- 
dienet  von  Lemuos,  wo  ein  Konig  gleichen 
Namens  vorkommt:  0.  Crnains  Beiti^ge  znr 
griecb.  Mythol,  Loiiiziir  1^>''6,  27.  4).  Xaeh  Dikai- 
arclios  frg.  11  (aus  Sehol.  .\I>Towi'l.  11.  VI  397, 


i)ie  Stadt,  welche  einen  Hafen  besass  (Strab. 
XIII  606),  lag  nicht  beim  hinnenlÄndiscben  Adra» 
iiivli.  wif  man  lange  wi^'t-n  <les  Namens  ange- 
noiiunen  hat.  sondern  daiiui.  an  die  Stelle  der 
alten  Thebe.  ist  Ort  und  Name  erst  um  1100  n. 
Chr.  Obertragen  worden,  wihrend  das  alte  A. 
anf  einem  Htigel  am  Meere  südlich  Ton  £nenea 
gelegen  war;  s.  H.  Kiepert  Ztscbr.  Ges.  tEldk. 
lb&9.  292fl'.  Taf.  5.  Münzen  Head  HN  446. 


FHG  II  238)  ein  Pelasger  v  n   nicht  enge-  50  Inscbr.  aus  Adramyti  Bull.  Hell.  II  129.  IV  87&. 


gebener  Herkunft  (len)nis<-lier  I'.  IasL'erV  s.  o.), 
welcher  nach  dem  troisch-lydischen  l<iagebirgo 
kam  nnd  das  dortige  Adraniytteion  gründete. 
Seine  dort  geborene  Tochter  bot  er  ab  Preis  eines 
Wettlanfs  ans.  Der  Sieger  Heraklee  gewann  sie 
und  gründete  unter  dem  Plakionberg  eine  Stadt, 
die  er  nach  ibr  Tbebe  nannte.  Die  iSage  will 
zugleich  et^ologiach  den  Kamen  A.  ans  9ga- 
/iftr  (mit  d  intensivum?)  erklären.  Atlictuiios 
und  Stepb.  Byz.  nennen  ihn  auch  M»V>«(/i'Tiyf ;  60 
Schol.  Hesiod.  op.  161  'At'^ijnnvTos .  Ilias-SchoL 
a.  0.  AD  'ATQäjiiovi ,  Tüwnl..  'Ayägdfivf,  Hesj* 
chios  A6onfi<uv,  vgl.  Art.  Adramytteion. 

[Tiini]'.'],] 

Adramjtay  neben  Saba  uud  Kittibaina  von 
Theophraat  hin.  plant.  IX  4,  9  ala  Ursprungs- 
gebiet von  Weihra'icli .  ^lyrrlic.  Kassia  und  Ki- 
namon  genannt.  Identisch  mit  Hadramaut.  Die 


IX  401  =  Ephem.  Epigr.  IV  213. 

[Hirschfeld.] 
'AdQafivTXfiyöt  MdlaWff  (Strab.  XIII  584. 
605.  606  nnd  Öfter),  grosser,  tief  eingezogener 
Meerbusen  in  Mysien.  Lesbos  gegenüber,  von 
der  anliegenden  Stadt  genannt ;  im  i  iig'  r<'a 
Sinne  von  Gargara  bis  etwa  dem  südlich  gegen 
liberliegenden  Heiaklda  gcreehnet,  im  weneren 
von  Cap  Lekton  bis  Kanai,  Strab.  XIIT  6(i6. 

[Hirschfeld.] 

Adnoiyttla,  lyUsehe  Insel  (Stepb.  Byz.i. 

[Hirschfeld.] 

Adrana,  Fluss  in  Germanien  oei  Tac.  Ann. 
I  56.  walirsrheinlich  die  F.dtT.  die  mit  di  r  Fulda 
vereinigt  in  die  We«er  fällt.  Zeass  Die  Deut- 
schen 15.  [Ihm.] 

Adranodoros,  Sihwiegersohn  Ilierons  II.  und 
einer  der  Vormünder  des  Hieronyiuo«  von  iSjra- 
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ku.H.  Haid  nach  iliiu  Antritt  des  UiiTonymos 
beseitigte  er  die  Vormundschaft,  brachte  den 
jmiMn  HieroDYinos  unter  «einen  £inflass  and 
wirkit  mit  Zoippo«  «rfolgrdch  Ar  du  Bflndnu 

mit  Karthaiafo.    Xach  Hieronjroos  Tod'-  und  dem 

Sturz  der  Irrauiii«  (215    Chr.)  befestigte  er  zn-  ^ 
niehst  di«  Or^rgift«  erbinnte  thn  dann  die  neue    die  QnlMwItfift  «inet  'Adgaootic  gefunden 

Ordnunp  an  and  ward  zum  StratepPii  irt'wiihlt.  |Wilh'»lm.l 
AI*  er  jedoch,  gedrängt  von  seiner  ehrgeLtigen         i)  Von  Hieroklos  40  F.  als  Stadt  der  i'ro\iii£ 
Gattin  Danuurata.  AnstaltMl  machte,  rieh  der  10  Arabien  neben  Adraa  genannt,  abo  wohl  schwer» 
HeirschiA  in  bemächtigen,  wurde  er  mit  seinem     lieh  identisch  mit  diesem.  [Bensinger.] 


U.  Ramsay  Historioiil  Geogra{ih}-  of  At<ia  Minor 
3ß7f).  Die  1-age  i.st  nicht  gesichert,  dcn  h  Siheii.t 
sich  der  Name  in  der  fiQr  das  Gebirge  nördlich 
vom  EalykadnoM,  zwischen  Ennenek  nnd  Mut, 
heute  geltenden  Bezeichnung  Adras-Dagh  erhalten 
lu  haben.   In  derselben  Gegend  bat  sich  auch 


Oeno«ven  Theroistos  im  Ratbanse  zu  Syrakus 
getötet  (Liv.  XXIV  4.  :^f.  T-^Ivb.  fr.  VII  1. 
4L  LiT.  XXIV  21,  6ff.  24,  Ifif.J.  lUicse.] 
AdrtSM  (i^dpoMfr  Steph.  Byt.,  Einwohner 

!l<^f)av('r>;,-.  lat.  nndranuiii,  Jladraiu'/nnus),  Stadt 
äicilieii5  am  südwestlichen  .\bhango  de^s  Aetna 
und  am  Flüsschen  .\drano8  (i^tepb.  Kyz.,  noch  jetzt 
Adriano,  ein  Nebenäu^^s  des  Gabella),  ron  l>it 


Adraste  ('At^ntjmt/\,  Dienerin  der  Helena, 
Iloni.  Od.  IV  r2;i  (und  Schol.).  [KniiiiLk.l 

Adrasteia.  1)  Quelle  bei  Nemea  in  Argous, 
Pan«.  II  15.  3. 

2)  Eine  Landschaft  am  nelle.s|>ont  um  den 
Graiiikos  (Strub.  XIII  587.  vgl.  otlö)  angeblidl 
mit  einem  gleichnamigen  Städtchen ,  da»  ein 
Orakel  des  ApoUon  Aktaloä  und  der  Artemis 


njsius  4t'0  T.  Chr.  bei  einem  auf  einem  Hüg'  l  '20  hatte,  aber  der  Tempel  war  zerstört  und  von 


gelegenen  alten  Tempel  d'  S  .\dr;in<>s  (m.  d.)  ge 
grändet  (Diod.  XIV  87;  vgl.  l'lut.  Tun.  12.  Diodor. 
XVI  68),  m  Ton  den  Römern  erobert  (Diodor. 

XXIII  »I.  J.  tzt  Ad.'ni.N  mit  h.'.l.  nteiiden  Kni- 
n.  n.  In-chrilten  bei  Kai  bei  IUI  .567 — 572; 
^luiiz'n  Hriti.sh  yiüs.  SieHj  8.  Salinas  nionete 
dclla  Siciiia  0  tav.  II.  (Hülsm.] 
Adrauos.  1)  Flu."*s  in  Sicilien.  s.  Ailranon. 
2)  'Adgaröf  (in  der  litterari.»chen  Uberliefe 


den  Steinen  ein  grosser  Altar  im  nahen  Parion 
erbaut  (Ötrab.  XIU  m).  Bei  l'linius  (V  141) 
güt  A.  nur  ftr  den  homerischen  Naman  (U.  II 
9W)ym  Paxion.  JedenfalU  i.st  A.  mit  dertcol- 
scben  A.  des  Steph.  livz.  identisch. 

{Hirschfeld.] 
8)  Eine  troi.M-h-phrygische  Heriri^öttin  jnng- 
fniulichon  Charakters  (epi.^ch  MrSofJorfui ,  '.i.Vxi- 
orem  bei  .\i.schylos,  Menandro.s.  Kalli.>thene,-<  dem 


nag  daneben  wiederlwlt  die  Form  'A&ear6e,  vgL  30  Skepsier  und  seinem  Anhang,  überhaupt  den  et) 


Clvver  SiciL  antiqna882.  G.  Hermann  opuse, 

MI  322.  Welcker  Griech.  G-tterl.  III  i:^s.  o-, 
Aber  die  Betonung  Lnbeck  I'athol.  \^\),  eine 
in  Sicilien  verdirte  Gottheit,  vielb  icht  phoiniki- 
achen  rr-jirnntrs.  v<,'l.  Huhn  (ie.><h.  Sie.  I  04f. 
Nach  ihm  war  die  Stadt  Adranon  (s.  d.)  ge- 
nannt. Die  Griechen  ideniili<  ierten  ihn  mit 
Bephaistoe,  wie  ans  der  Cumbination  Ton  Aelian. 
n.  a.  XI  8.  20  mid  IHodor  XIV  97  hervor 


molof^sierenden  Grammatiken  und  Philosophen). 

I  >ie  I'horonis  (frg.  2  Ki.)  lä»t  an  unbc-tinimteni 
Orte  {fröa)  die  öufit)  'Aößtimet^  mit  ihren  ev.id' 
Infiot  OfniL-Tortfi,  den  y^ttf'Id&Sot  iftpvyff  Svögee 
Am'ntfQoi,  Kelmi.«i,  Damnamcnen.«:,  .\km()n  (also  den 
liaktylen  .s.  u.)  verehrt  werden.    l)a  der  Orts- 

Xiiiynios  Adrest«»s  den  Schitf^katalug.4  v.  8250". 
äohn  des  Perkosiers  Jlerop  mit  seinem  Bru- 
der Amidiio«  zusammen  die  Mannsdiaften  führt 


geht  ;  daher  wird  .sowohl  A.  (Hesych.  s.  IlnXi- 40  n?      'Adf^t'/nmitr  t'ti/uv  xui  Aijfiov  'Asratonv  xai 


m€m'}  wie  Hephai>toä  (Steph.  B^-z.  s.  IlakiK^)  als 
Tater  der  ricilischen  Paliken  (s.  d.)  genannt. 
Sein  Hanptheiligtum  befand  sich  bei  der  Stadt 
Adranon  am  Fus.>e  des  Aetna;  d:is  (iotterbild 
batte  als  Attribut  einen  Speer.  Plut.  Tiniol.  1'^. 
Ein  anderes  Heiligtum  in  Ualaisa  ist  inschriftlich 
bezeugt.  Kaibel  IGI  342  I  54.  62.  Sein  bei- 
Iige>  Tier  war  der  Hund ;  in  .'^einein  Tempel  am 
Aetna  wurden  gegen  tausend  riesige  Hunde  ge- 

lialteB,  Ton  deren  wunderbarer  Dreesor  Aelian  50  Gillnder  des  Heiifgtnms  (Air/i«on»c)  war  nach 


IltTvnar  i^oy  Hai  Tt'iQttov  So^C  td^t  SO  ist  die 
troische  HellespontkQste  von  <Perkote)  Lampsako« 
und  Paisos  da>i  Kultgebiet  der  A.  S..  erkliirt 
auch  der  gro.sse  Apollodonw.irfo«  rto<y  b<  i  Strabon 
XIII  5HS  die  X*"'J"  'AdQdaina  nnd  'AiSijantfiui 
juAiov,  und  /moft'  /louvtov  xai  jov  Uaoiur  liUst 
der  eingeborene  Diiigenes  von  Kyzikos  (frg.  2, 
FIKJ  IV  3'J3i  den  l'i.'ii-t  der  A.'  aLs  einer  der 
'üresteiadischen  Nymphen'  beimisch  sein.  Der 


a.  a.  (>.  fabelt.  Auf  Münzen  der  Mnmertiner 
ers»  heint  auf  der  Vorderseite  der  behelmte  Knjif 
de.-*  A.,  auf  der  Kück.^eite  ein  Hund.  Brit.  Mu.>. 
CataL  of  Greek  Coins.  Sicily  109,  1.  2.  Head 
HN  13«^>.  Der  auf  Münzen  vi>n  Adranon  er- 
scheinende  gehörnte  Jün^'liiiu'Nk.  [if  (Catal.  of 


Kallisthenes  bei  Strabon  a.  a.  0.  wirklich  der 
homerij'che  Adre>toH  (in  x^Q^  '^''d  :ttöiov  'AöfM- 
ntridi ,  während  I)iogene.><  gar  eine  sonst  unbe» 
kannte  gleichnamige  .-toän-  M.  nannte). 

Als  jüngere  Zweiustätte  davon  ^ieht  H.  l'os- 
nansky  (Nmu-i^  und  \.,  in  Bre.slauer  riiilol. 


Coins,  Sicily  3,  3)  ist  auf  den  gleichnamigen  AbhdL  V  2,  m9u,  91  j  den  Kult  von  Kyzikos 

FhtsKgntt  (Kr.  1)  tn  deuten.        iWemicke.]  an:  Antimacbos  Thebals  frier.  48  Kf. .  .  ßh>nav  di 

.VdruUS  .'S.  A  t  r  a  n  ol  rtnaj«   n"i~txrt;  üi^oF^nro,    T..ri'(0'(o   rtdoi'x  ^nioy 

Adrantos  s.  Ad  ras  tos  Nr.  7.  Aiai'i.ioio,  trißn  juifitjxui.  Kyziku»^  vsar  der  er.st- 

'iUipd^^;  s.  Melde.  genannten  (iegend  durch  den  wirklichen  Besitz 

AdrapM  (l'tol.  VI      <!),  St.idt  in  Hyrcania  eines  Heiligtum.'«  überlegen,  zu  Apolb^dor.s  oder 

nahe  «ler  Mündung  de»  Maxera- ;  zum  Namen  de.s  Skcp>ierfi  (V  vgl.  Gaede  Demetrii  Scepii 


veL   Drai»8aea  in  Baetriana  und  skr.  drapm 
«Tropfen*.  [Tomaschekj 
Adnuwo«.  1)  Stadt  und  Festung  in  der  Kth- 

wUa  rtjnxüa,  an  einem  der  Tauru.si>a<se  gelegen, 
byiantiniscben  Schriftstellern  öfter  genannt 


quae  .super^ant,  Gryph.  1880,  61.  Index  Ilj  Zeit 
wenigstens,  wiUurend  in  Troas  kein  solches  that> 
alelwdt  nachweisbar  war  (Strab.  a.  O.);  die 

heejebiache  'A^ix'tr.rin-  (V>rc'r'.'.Ts'  nnuti  roavtadir 

kami  dies-  wie  jenseits  des  troiscben  Greuzfluseea 
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gelegen  haben.   Nach  Kyzikos  verlegt  auch  das  oma  t't/oa  (Goiu per z  Jahrb.  f.  PhiloL  1871,  328; 

b^chol.  .\pollon.  Rliod.  I  1116  das  Nvo^Vw  .tedior,  die  Hh.  itaiQa)  ttje  NffiratoK.  Mirardfog  MiOp  * 

dessen  Name  auf  die  Jt6s  in  v^ma  HOvgiConos  jidoäarna  ynl  &ra  oMv^gaak  Nifttat,  tßoyytpwo- 

qjt'in  TQÖ<fo;  'AdnriitTftn  Srrofii  h  'TütUtf)  gedetrtet  tttre  {=  ll.ir)Hikrat.  und  Saidas  mit  Streiehang 

wird  (eben'l:i  III  l:':^f. s.  <1<t  VtT-ii  hinphun<^  mit  des          Üie  < ;i'  i<'h^<'tzuii^  iiml  Vorschmclzanij 

dem  krt'tisclien  Zeu>iiiythos  zuliebe  (8.  u.).    Der  beider  Göttinnen  (Strab.  XIII  58«.  l'lutaroh.  de 

grosse  ApoUodoros  dagegen  (frg.  147,  FHG  I  sera  num.  vind.  22.  Lukian.  dial.  meret.  XII  12; 

153)  denkt  an  Phrygien.  vielleicht  das  Ostliche,  apol.  6 ;  conviv.  23.  I'hilostr.  Apoll.  Tyan.  I 

an  da.s  .schon  .\i.schylos  (Niobe  frg.  158)  dachte,  25.  1.  Libanios  Narr.  4  p.  359  Westemi.  Nonnos 
wenigstens  kann  man    In   Brnixvrta  xwew»  10 XLVIII  4r.2.  XXXVII  423.  I  481  pasjj.  Aramian. 

Svff  tdof        M  troU  deü  damit  tnsammen-  Marceil.  XIV  11.  MartiM.  Capell»  I  öS.  64 

genannten  Ida  nur  mit  der  Borg  Berekjrntia  v.  a.,  h.  Posnanalcy  791f.)  beraht  aof  der 

am  San!;ario'5  iib  iitifii  iiTiTi.  an  die  Tierir">ttinnen  Kybole  und  ArtemL?  er- 

A.  wird  eine  Eracheinangsfonn  der  M^Ttjo  iniiernden  Natur  der  A.  einerseits  and  der  Aa- 

dgvAr  Min  (B.  Heyer  Oeaeh.  d.  Alt  I  8021  lehnung  der  Rhamnaüiscben  NemeiiB  mit  ihren 

Posnansky  26.  0-^).  die  sowohl  auf  dem  tro-  Hirschen  an  die  Arterais  .torvia  {^tjotor  AmlcTcr- 

iscbon  Ma,  als  am  a<lrestiächen   Ttjotior  ogog  ac'its;  ferner  auf  dem  Umstände,  dass  bei'le  als 

Homers  (.V»}rwo  &fu)v  Ttjotbi  Strab.  NTH  SS^),  Totenrirhteriniiea  galten,  entsprtchfnd  der  sto« 

sowohl  auf  dem  Dindymon  von  Kjrzikos  am  Ischen  Etymologie  der  A.  von  a-diönäaxuv  [s.  n.). 
Aisepos  wie  auf  dem  von  Pessinas  am  Sanga-20  8o  haben  in  Laodikeia.   der  Seleukidengrün- 

rios  verehrt  wurde.  r)air'  :_'''n  wird  spoi'i-^ll  die  duiig  am  Maiandros.  zwei  Mönzen  des  Caracalla 

krzikeniache  A.  von  Demctrios  dem  äkepsier  (Jahrb.  d.  Inst  III  T.  10  no.  18.   19)  die 

(frg.  18  Oaedeans  Harpokration  t.  i4j)^re/ar)  'nnentrimibftnr  A.  hrafend  mit  Torgeetreckten 

als  eine  Artemis  bezeichnet.    Mit   ib'm  (nach  Händen  in  flatterndem  »iewandc  auf  Darstellan|feil 

Marquardt  Kyzikos  III.  Posnansky  71)  ur-  von  Zeus"  Kindheit:  das  eine  Mal  um  das  Kind 

■prünglich  wohl  ihr  froniden  kretischen  Mythos  aafzonehmen.  das  andere  Mal  es  tragend,  mit 

von  der  Kindheit  des  Zeus  (und  Rhoa  =  6-Priiij)  der  otpnToa  zu  ihren  Füssen.    Der  Mutterkult 

verschmilzt  A.    wohl   unter  Vermittlung   der  ist  wohl  der  des  westlich  nahegeloi,'enen  Attuda 

melirdoutiiren  bald  tnischon,  bald  kroti^'  hon  (jetzt  Assar,  Hftsaar):  Bull.  hell.  XI  l'-<7,  348f. 
Bergnymphe  Ida  und  der  Idaeiächen  Daktvlen  30  na  5  ^eät  Mtirgoe  ^AdQdatov  (sicj,  Ehrendecret 

{s.  0.  Phoronie  nnd  Aischyloe)  erst  bei  Kaluraa-  an  ihren  Priester  Kanninioe;  Weitere  Kalte  tn 

chos  (Hytnn.  I  461t):  \.  b'i-t  als  Amme  die  Ida  Apaineia  lant  Münzen  des  Valerian  und  Traian 

und  .\maltht>ia,  die  KvnßarxMv  hnoat,  ab  and  Deciu.^,    ähnlich  der  zweiten    von  Lainlikeia 

pflegt  das  Kind  h'xyrj  hi  rovaro).    .\hnlich  (Overbeek  KM  II  1  T.  V  na.  16.  17a.  Pos- 

Apollonios  v.  Khudos;  III  13r)ff.  schenkt  .\.  dem  nansky  IHTf.).  Andros  (zusammen  mit  Neme.sis, 

Zeuskinde  orinTnnv  evToöxaj.ov  xai  /orora  xi'xi.n,  Atiien.  Mitt.  I  243);  ebenso  in   Ko8  (Paton- 

welche  Sternenglanz  durch  die  Luft -trahlen:  mit  Hicks  Inscriptions  of  Kos  no.  2i'.  Dubois  de 

dernephaUschenHonigspeiBe(der  MeUssenjioaam-  Co  insala,  Paria  1884,  61.  Dibbelt  Qaaest. 

men  gSmtlieh  Anzeichen,  dass  diener  'Zenif  Coae  mvthol.  Greifiw.  1891,  67;  enger  Zasom- 
eigentlich  ein  Heüns  Ai>ii i'rf/v  mit  Planct'Mikr.-isen  40  menhanfr  zwi-i  hcn  Andros  und  Kos:  DiVibelt 

und  Sonnenkugel  ist.    Eine  dritte  Theokrasie  32.  64);  in  Dacien  (CIL  III  H44a,  Weihinschrift 

▼ollzieht   sich  nach  Posnansky  79  (vgL  an  .\draateia  durch  ein  ro//<N7i«m  «/rtV/orwri//«), 

174)   in  Peri,'amon,   wo.  wie  mancher    andere  Mytilpne  ( Hri'-;Msiii>(hrift    aus   Tiberius  Zeit: 

troischc  Kult,  .so  auch  dieser  eine  neue  Heimat  Conze  lU-ise  auf  Lesbos  T.  XVII  1.  Griech. 

gefunden  zu  haben  scheint  ;  wenigstens  erkennt  Dialektinschr.  I  25ö,  10),  Kirrha  (Statue  im  Tempel 
die  A.  in  der  herbei  eilenden  weiblichen  Qestait    des  Apollon,  der  Artemis  ondLeto:  Paas.  X  87, 

swfaehen  der  auf  dem  Lowen  reitenden  Kybele  8).  Sikyon  (s.  am  Sehltns).  In  der  ihapsodisdien 

und  dem  Kabeiros  auf  der  Süd  Seite  ilo-;  Zeus-  Theoijonie  des  Orpheus  hatte      die  bei  HomsEW 

altars  Puchs t ein  S.-Ber.  Akad.  BerL  1889,  330.  und  in  der  heaiodirichen  Theoffonie  nicht  vor- 
Und  dem  auf  Pergamon  stark  wirkenden  attischen  50 kommt,  Kybeles  Symbole,  ^«^^  ^Amga  nnd 

Einflüsse  wird  PS  (nach  Po  snanskys  Vermutun?)  rvunava  t)jt}t%'xa,  und  sass  mit  ihrer  Schwester, 

gelungen  sein,  in  der  Attalidenstadt  die asiati.sche  der  tvfiHii^  El^i)  (Ida),  in  der  Voriialle  der 

A.  nüt  der  attischen  Nemesis  Ton  Bhamnus  in  Nyx,  wo  Zeus  goniihrt  wird,  dieM^***  '^^^  dtauoi 

der  Weise  snsammenfliessen  zu  machen,  wie  die«  "ÄbQaaniae  gebend :  Hermiaa  oonunent.  Pkton. 

zaerst  Antimachos  that.  frg.  43  Ki.  fori  6i  uc  Phaedr.  148  Ast.  Abel  Orph.   theog.  frg.  109f. 

Nifieats,  fuydlt)  Oeo;  .  .  .  /?w/«ov  di  ol  eiaaxo  Proklos   tlicol.    1". at    IV    16,  206.  Abel  III. 

3tQ&xot  'Ai(it)moe  (a.  o.)  .  .  .  .  m^ujxal  n  koI  0.  Kern  Arch.  Jahrb.  III  234fil  hat  eine  Dar> 

^dpiforna  xaJuanu.  stellang  davon  sehen  in  den  von  Pansaaias  s.  g. 

Gerade  Athen  hatte  ^chon  vor  dem  pelo-  «fanrmjf/^rrofai  der  K\iiscle  wiedererkennen  irollaD 
ponnesiselien  Kriejje  sovvolil  einen  Kult  der  Ne- 60  (neben  l>ike  nur  Adikia,  Nyx  mit  U^'pnos  ond 

mesis  I  rania  (s.  d.).  als  einen  Kult  der  A.  gehabt:  Thanatos). 

CI(}  273  (ergänzt  von  Doeckh.  aus  OL  S9,  3);  Genealogieen:  Ausser  der  von  Attnda: 

dazu  (TIA  I  210  ilnventnr)  un«l  273d  ('leinpel-  Mutter  des  Adrestos  (vielleicht  aber  zu  verbinden 

einkünftc).    Trotz  der  Verschmelzung  bei  Aiiti-  Mutter-Guttin  des  A.)  die  des  Euripides  (Rhesos 

machoe  war  doch  die  attische  Komödie  des  842):  Tochter  des  Zeus;  ächoL  dua:  Tochter  der 

Menandios  sieh  der  Verschiedenheit  9isr  Nemesis  Demeter  (Nemesis?);  Oharax  (Hellenika  II  frg.  2, 

und  A.  deutlich  bomisst  <reblieben;  Frg.  Com.  Att.  FHG  III  637 1:  Tndiier  dos  Me!is-,eTi<.  Knkelin  der 

III  93  Kock  (aus  Miller  Melanges  382)  ^dgd-  zuerst  in  Troas  herri>cheaden  Ida  (vom  xoaos 


Digitized  by  Google 


Adiutoa 


Adiuteia 


410 


AA^dartia);  Hermtas  (im  Schot  Phion.  Ph&edr. 
148):  A.  die  Gt'-niii  und  A.  die  Nunpho.  Tochter 
des  Meliüseos  und  der  Anialtheia;  Hyp"  l'*^'-^ 
trennt  1.  A.,  Tochter  des  Okeanos,  Si-hwestt-r 
der  Eidothea  und  der  Anialtheia  {alii  A..  Kidi.tlKu. 
Anialtheia  Tt'K-hter  des  Mflissensi:  2.  A.  und  Ida, 
Ammen  de«  Zeus,  Dodonaeische  NMiij'lien  genannt 
iaiii  NaladMh  ApoUod.  BibL  I  1.  1.  6:  A.  oud 
Ua.  T8dit«r  des  neGawas  (sr  Phit.  Qnacflt  R}-mp. 
in  P.  2.  2  nach  rra/.(i«./i.  Nach  IMutanh  (de 
Mfa  niun.  vind.  22):  Tocht<-r  des  Zco.'«  von  Ananke 
nach  d«l  Philmoplieil.  Nach  l'laton  ist  sie  Dich- 
terin im  Totenreiche.  wo  sie  die  in  di^r  ersten  Periode 
ihres  Da'teins  ontadelhalt  befundt-nen  Seelen 
frei  TOD  Leid  erhält,  den  anderen  Gdege^fllt 
{riebt,  ihren  Mangel  durch  gnte  Leiätnngen  ans- 
inplcichen  (=  Plut.  de  fato  4),  fthnlieh  Pytha- 
f:ora>  nach  T'hil"strat.  v.  Ajxdlon.  Wll  7  p. 
156  Ober  den  'A^eamtiae  ifeofiöe.  Nach  Cbrv- 
flippoe  bd  Flui  de  8t<Ne.  repngn.  47  ist  A. 
—  lleimanncne  (Atropos,  Ananke.  Pepromene; 
vgl.  t>rphea<  bei  Proklos  zo  Tlaton-;  Tim.  V 
323c.  Abel  Orph.  thef»^'.  Irjr.  HO»;  ahnlioli  frg. 
36  .\bel  (=  Iheogonie  den  Hieron^moisV  Po.s- 
nan.sky  78,  2):  A.  —  Ananke.  Im  Gebet  an 
Mus.iiofi  V.  rW  wird  sie  als  äraonn  niiL'enifen, 
x«ri^chen  Nike  und  Asklepios.  Die  Etymo- 
logieen  stoiaclier  Kreise  kamen  onabh&ngig 
die>en  Abstractionen  zh  Hilfe  (T'nsniuisky 
72);  X.  B.  Chry>ipiM.s  bei  l'lut.  de  Stoic.  repugn. 
47;  überriehtÜch  bei  Konratoo  (theol.  giaec 

comp.  18)  a  =  m  ixrf  tvxrix;  xnt  avanoigamtK , 
b  =  Atil^Q&inria,  jtagä  tö  äri  6gäv  to  xaS^ 
avrrjr,  c  —  jroivdQdaina  (a  intcn.''ivBni  i ;  Paral- 
lebtellen  bei  Posnansky  h9.  Die  Kanst  bat 
ansner  dem  selbständigen  Typus  des  Pernme- 
ni>chen  Altars  und  der  Münzen  von  Laonikeia 
and  Apameia  Anlehnunj;  an  den  Kybcle-Typus 
durch  Mauerkrone:  «o  auf  d.  r  dritten  Seite  der 
Ära  Capitolina  (Overl  .rk  KM  II  1,  828. 
Müller-Wieseler  DAk  11  T.  62.  «05. 

Sprichwörtlich  war  'AtSoamnas  q  ihh(K  wegen 
nnTorxichtiger  Rede;  Aisch.  Pnun.  ond  Pla>- 
ton  de  repubL  Y  451:  .TpotfirvrA  'Aigiantap 
(vi:l.  Posnansky  75f.).  Euripides  Kbes.  342. 
46ö:  otf  d'  AdQaotti\i  Xeyw  u.  a.  (PosnauäkT  77). 

Ib  allgemeinerem  Sinne  wird  A.  in  nacbcnrist- 
lidker  Zeit  durch  die  Paroiniiograpben  /.-r/  tühf 
^xi^r  fii)  txifn-/6rttor  mit  dem  arguU.schcri  Adres- 
tosiiiythos  in  Verbindung  gebracht,  mit  dem  >!.> 
in  der  erhaltenen  echten  Üherlieferang  auio^er  aller 
Fühlung  ist  (Zenoh,  I  30;  Tgl.  Pau«.  Lexikogr. 
bei  Eustath.  11.  II  J?2S  j,.  355.  29.  Libanio> 
Tiaxx.  4  jp.  359  Westerm.  o.  a.,  vgL  Posnanskj 
d4€.\.  Die  Ton  Pott  (Kiüms  Ztsohr.  V  879), 
Hoeck  (Kreta  I  193)  u.  a.  (Posnansky 
WL)  gebilligt«  Etymologie  des  Antimaclu>.s, 
KalUsttMoes,  Demetri  us  r.  Skepsis:  'Aigtjaxfta 
sc.  drd  —  Guttin  de>  Adresto.s  (nicht  umgekehrt 
'AAQtjoToc  von  'Adnrjnrna,  wic  Charo«,  Diogenes 
T.  Jiyzikos.  Vülcker  Ph.  Mus.  I  1832.  210, 
Zoaga  Abii.  70  woUteol  gebt  mnächst  zwar 
nur  dm  tnisdMn  Adrestos  aa;  mid  daraufhin 
ClglatI  posnansky  wirklich  (84)  geradezu 
USp^mtm  sc.  KvßiXi^.  Dann  mtt.<ste  fieilich 
'Ai^rimtK  ein  nur  graeeisierter  insprflnglich  asi». 
ti.*cher  Name  f=  .4<for:  Pervanoglu  Archeogr. 
Triest.  lä7ö/79,  149)  oder  die  Übersetzung  eine« 


solchen  sein  (so  Roseher  Myth.  Lex.  I  78. 

Preller-Plew  Gr.  M.  I  f.JO.  S.  hranann  H-^. 
Theog.  233  und  E.  Meyer,  d»r  die  herodoti>ch© 
Sage  von  Adra-stos  und  .\tys,  Sohn  de«  KroiüM, 
für  eine  Umbildung  drr  nonlsyrischen  von  Atys- 
.\donis  ■  Atti.s  =  Tamnniz  erklart:  (Jesch.  d.  Alt. 
I  30sf.).   Dem  ist  entgegenzuli;ilten,  dass  man 

I.  Ar  die  Kybele  eines  asiatiüchca  Ortes  oder 
Ortsheros  Adrestos  eher  die  Namensform  *Al^' 

l^niijvij  erwarten  .«sollte;  auch  fiir  ilire  S<  Investor 
Ida  ist  ein  corrcctes  ^Idt)va  ('/<^v»'/|  l«'/eugt 
(Kaibel  epigr.  gr.  812.  Becbtel  Bczzenb.  Boitr. 
V  150),  wahrend  das  homerische  (H-  V  412) 
M(^p>7oriV>7  (vgl.  Ilesych.  s.  T.)  nur  die  üijnttjQ 
M(^»/oroti  =  AlytJJiMa  angeht,  alxo  weder  am» 
tisch  noch  Umformung  ans  Aintinit',rt^  ist.  Ferner 
hat  2.  die  älteste  Namensfonn  'A<\>i)oxfy;,-rux  be- 
deutend engere  Fühlung  mit  dem  grieclii^chen 
Idiom,  aU  mit  jener  angeblichen  asiatiächen 

fi(>  Urform  Adar.  Ilm  die  jedenfalls  anflUligtt 
Homonynüe  mit  dem  argoli.schen  Adra-^tos  zu 
begreifen,  hat  mau  auch  gar  nicht  nutii:.  mit 
Baumeister  (de  Atye  et  Adru>to.  istHi/  eine 
sonderbare  ('Ixrtrairung  solch  kleinasiati^cheu 
Gottes  Adar-Adrestus  nach  Argoli»  schon  für 
vorhomerische  Zeit  anzu>etzen;  denn  der  argo- 
lifiche  kann  ja  der  ältere  sein.  Unter  diesem, 
fireilieh  Ten  Fosnansky  abgelehnten  Gesichts- 
Winkel   erscheint  3.  die  Na'lirirht    A<<  I,ysi- 

30  nun  liog  von  Alexandreia  (Ni'>toi  II  frg.  10, 
FHG  in  888)  von  der  o/Ca  \AAtH'iairta  auf  dem 
Gipfel  des  ari''  !!  rhen  Keraunion  als  nii  ht  so 
wertlos  und  uiiglaul»würdig,  wie  Posnansky 
(»18,  2)  meint;  namentlich  in  Verbindung  mit  der 
nemeiscben  nuyii  'Adgärntui  (Paus.  II  15,  8j» 
die  Posnansky  88  nur  als  grammatisehe  Ana- 
logie geltt'i)  la>w  ii  ni'ichte.  Kerncr  bringt  4.  das 
troische  Brüderpaar  Adrestoä  und  'Aftamt  bei 
Homer  die  sikyonischen  Adrastos  ima  'Afuft^ 

40  «ofloc  (Kurzname  'l.no  ioc?)  in  Erinnerung  (M. 
Mayer  Giganten  und  Titanen  3S.  Dibbelt 
Quaest.  Coae  mythogr,  5.  10.  1,  ähnlich  wie  der 
'Tn^er*  'A-:ttoüu)v  das  eleische  [lloa:  Maaas  GÜA 
1800.  346).  Ganz  unverächtlich  i.'^t  aber  jeden- 
falls die  Homonymie  de>  XX'i'x^^  hi-w'AnntoiK-Hatno^ 
unter  der  Uenrscbaft  des  homerischen  Adresto« 
mit  dem  urftoUschen  'A^mui&mev  8qos  (Demo- 
dokos  Herakleia  I.  FEG  21 2f.  Ki.).  Aus  Argolist 
ist  auch  nach  dem  daiini-clien  ArgVTippa-Arpi 

Söder  Name  ThüniK  (Steih.  r.\z.  s.  v.)  übertragen, 
wie  ja  der  Name  iles  Diumed^'s  und  seines  Nostos 
ans  Troas  gerade  an  dic-t  r  GcL'eiid  und  der 
arLTolischcn  Heimat  der  Adrasteiawurzcl  haftet. 
Wenn  'Axataamta»  sonst  auch  'Axiaanuv  oder 
'Anioac  helsst,  so  nennt  ihnlicfa  Eostathioe  in 

II.  II  s27  p.  355,  1  das  tr  i-che  'A.inKuk-'Anrn,U. 
Wenn  ferner  5.  die  A.  von  Pai»«  in  unHerer  Uber- 
lieferung mit  der  phrj'gischen  Berg-  und  Lowen- 
Mutter  (inttin  beinahe  eine  einzige  untrennbare 

60  Persönlichkeit  bildet,  so  ist  dem  entsprechend 
am  argoli.schen /J.Trtiodwor-H.T/oac  eine 'Selene* 
als  Berg-  and  HöbleagOttiB  iocalisiert,  nnd  zwar 
sngldob  als  Bnengenn  oder  Entsoiderin  eines 
berühmten  LOwen  (des  nemeischen  .\phriso  oder 
Amphid^mon;  s.  d.  Art.).  In  Sikyou  »ind  auch 
gerade  die  Wden  yöipti  Kelmis  nnd  Damna- 
meneus  zu  Hanse,  die  schon  im  ältesten  Zeugnis, 
dem  PhorouLsfragmente,  als  Gefolge  der  A.  er- 
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scheinen.  Sie  sind  aus  Sikyon  (der  Telchisstadt: 
Pftus.  II  5,  6)  nicht  blos,  um  Jen  lykischen  Lykos 
vermehrt,  als  'Telchineji'  nach  Ühodos  (Noonos 
a.  0.)  fibertragen  worden,  sondern  ebenso,  nm  den 

lynu'ssisch-phryirisrhen  Aknion  vun  Akmonia  ver- 
ijiobrt.  ti;ii-h  Irou«*  und  Phryi,'icn  als  'Manische* 
Daktyli-n.  Ohnehin  brin^  die  An^jabe  des  Anti- 
ina<  liiis.  da>s  dio  ftryäXtj  Oeo;  'A^oi'/otov  mivm 
^gö;   M(ixdo<ov  //.a/w,    das    Maxdnwv  tAnavov 


von  Sckyon  vermittelte?  VjBrl.  Schol.  Pind.  N.  IX 
So.  Lübbert  de  Ailrasti  n  irno  Sicvonio.  Bonn. 
Prgr.  \^)  führt  ihn  als  Nachfolger  des  Pol/- 
bofl  an  17.  Stelle  anf.  Henaiehmoe  von  Sek  von 

(Sohol.  Pind.  \.  IX  80)  erziiblt .  A.  habe  den 
Tt!inp<d  d»?r  "Ilna  Akia  in  Sckyon  p<'>jründct. 
Pitidar  N.  IX  9  preist  den  A.  als  Stifter  von 
Wettkäin|>fi'n  in  S<rkyon  zu  Ehren  des  Phoibos. 
was  die  .Soholifii  für  eine  p<3etische  Fiction  er- 


Sikyon  des  Kallimachrts  frg.  lt)5  ins  (redäi'htnis.  10  klären .  da  erst  der  T}Tann  Kleisthenes  diese 
Weinn  demgemäss  iSikjon  schon  den  Kerabeütand    pjrtiu^hen  Spiele  eingerichtet  habe.  VgL  Lab 


des  troisehen  A.-Dienstes  ma£uste,  so  wird  man 

schwi-rlii-h  innen  asiatiscbMl  Adar  /.u  bemühen 
haben-,  und  vielleicht  hatte  der  confu^e  Nonnos 
seine  'AnyoXli  'Af^oAmeta  ans  ebenso  guten 
Quellen  wie  den  tr^nzen  Telchinenmvthos  (vpl. 
Jahrb.  f.  Philol.  1891,  165fiF.).  Durch  diese  The>ie 
soll  nicht  Baumeisters  etymologische  Combi- 
natbn  aber  Jfi/uaii  mit  Ne/iea  empfohlen  werden. 


oert  de  ladlis  Pvtbiis  Sieyoniis,  Bonn.  Plogr. 

IS"-:;?/!;  de  I'iiidaro  Cli>tlieiii>  Sioyonii  Üurtitn» 
türun»  cen.sore,  Bonn.  Pr>;r.  l"^^4. 

Dennoch  erscheint  A.  in  den  Sa^'cn  stets  als 
K''iiii,'  Villi  Ar;;<>s  (vgl.  Paus.  VII  17,  7  ffirtoro' 
m'i^iji)  und  :iurli  in  d'T  älte-iten  erkennbaren 
Version  ist  er  imr  Ins.'  mit  Sekynn  verknüpft. 
Diese  ist  erhalten  bei  Pindar  N.  IX.  Herodot  V 


welebe  Posnansky  84  mit  Recht  abferti^;  20  67.  Henaiehmos  ton  Sekyon  f Schol.  Find.  N.  IX 


dessen  Abhandlun^y,  die  bis  auf  die  Fraire  iler 
Urheimat  der  A.  beinahe  erdchOpfeud  zu  nennen 
is^  liegt  stofflieh  diesem  Artikel  m  Onnd«. 

fTümpel.l 

'A/Sgaarela^  Sßos  mit  dem  ToniiH>l  der  Adra- 
Stda  bei  Kv/ikos,  wu  Mitliradatcs  lagerte  (Stnb. 
Xn  575.  Xin  5öä.  Plat.  Lucoll.  9). 

[Hirschfeld.) 
Adrastlne  oder  Adrestine  {^Aftot^arlrt})  heisst 


3'i).  Schol.  B  zu  II.  II  .".72.  Serviu-^  Aen.  \1  4^'». 
und  geht  auf  ein  homeriüchejj  Epos  {AfiqtaQec» 
i^eXanii'i)  zurück;  Vgl.  Betbe  Theb.  HeldenL 
43ff.  Nach  ihr  i.st  A.  Sohn  d*'<  Biaiitiden  Talaos. 
Königs  in  Argos,  und  der  Lysimiiehe  (so  nennt 
»ie  Menaichnios,  Avaidvaaaa  Pausanias  II  6.  6, 
Avaüvtf}  Schol.  Piaton.  Polit.  590  a),  der  Titchter 
des  K-'inigs  Polybcs  von  Sekyon.  Amphiaraos, 
der  Mi'lainpodide ,  und  die  Anaxagoriden ,  beide 


Aigiale  als  Tochter  des  Adrast,  Uom.  IL  V  412. 30  Könige  in  Argos,  erschlagen  Pronax,  des  Talaos 


Sud.  1.  'Aieatnln^,  fKnaaek.1 

Adrastos  (episeh  Wfiorjam;).    1)  AUgrieehi- 

seher  Gott,  der  uns  jedoch  nur  schon  zum  Heros 
herabgesunken  entgegentritt 
A)  Im  Muttorlande. 

Kulte:  1)  Zu  Sekyon  in  einem  Heroen  auf 
dem  Markte  wurde  A.  besonders  durch  Toayixol 
Z^eoi  gefeiert,  während  I>ionysos  bei  den  Sekyo- 
niem  kdne  Verehrang  geiioss.    Der  Tynam 

Kleisthenes  hat  vergeblich  versucht,  diesen  A.- 10  wieder  zu  Markt  gekommen,  kehrt  A.  in  das  vilter- 
Kult  ans  seiner  Stadt  zu  verdrängen  (Herudot 
V  t)7).  Auch  das  <irab  des  A.  meinten  die  Se- 
kyonier  zu  besitzen  ( I  )ieuehid.is  bi'i  S<  liol.  Pin- 
dar. N.  IX  :5i»i.  2)  In  M.'g.ira  best;iiiil  ein  Toten- 
klllt  des  A.  ( Di  Micbi  las  im  3.  liuelie  seiner  Ah- 
yagtxd  SchoL  Pind.  N.  IX  30,  aas  ihm  Paoaanias  X 
4S,  1).  3)  Anf  dem  Kolavis  Snnoc  bei  A^en 
.titanil  nach  Pausanias  I  30,  4  ein  tjO(j>nr  Ilnoi'dov 
xni   St]oeo>s  Oidüiodik  te  xai  'Adnaarov ;  vgl. 


V.  Wilamowitz  Eydatben  108.    Vielleicht  utSOttbri^en  Arf^os 


Sohn  (daher  oue  Feindschaft  (wischen  Lykurgos, 

dem  Söhne  des  l'ronax ,  und  .Vmphiaraos:  am 
amyklaeisehen  Throne  waren  sie  streitend  dar- 

festellt,  \.  und  Tvdeus  sie  trennend.  Pausan. 
II  18.  12;  vi;],  o".  .Jahn  P.er.  d.  säelis.  Ges. 
d.  W.  18.'>3.  21.  Betiie  a.  0.  49  n.  11)  und  ver- 
treiben seinen  Bruder  A.  und  die  Soinigen.  Diese 
fliehen  nach  Sekvon,  wo  der  alte  kinderlose  Polybos 
seinem  Enlcel  A.  sdne  Herrschaft  ▼ererbt.  So 


Helle  iVrgos  zurück,  versühnt  sieh  mit  Amphiaraos 
und  giebt  ihm  seine  Schwester  Kriphyle  zum 
Weibe.  In  dieser  Sage  spiegr-ln  sich  die  II.  II 
.570  vorausgesetzten  und  von  Steffen  (Karten  von 
Myki-nai,  Text  Iff.)  aus  den  ältesten  argirischen 
Bcfestigongen  and  W^ebaaten  erschlossenen  Ver< 
hültnisse  wieder :  engster  Zosammenhang  iwisehen 
Achaia  und  dem  nordwestlichen  Teile  von  Argos 
and  fcindUcher  Gegensatz  dieser  Macht  zum 


A.-Kult  auch  in  Argos  anzunehmen,  da  Pausanias 
II  23,  2  dort  in  unmittelbarer  Nähe  des  Diony- 
sostempcls  oMa  'Adoatrtw  «Qgiebt,  der  aach  das 
Heiligtom  des  AmphiariMW  nicht  fem  gdegm 
habe. 

Sagen:  Obgleich  sich  in  Sekyon  der  Kult 
des  A.  lange  gehalten  hat,  sind  doch  nor  wenige 
Beziehungen  desselben  sn  dieser  Stadt  Oberliefert. 

In  der  Aufzählung  der  Städte  Agamemnons  hei-i^t 


Die  jünirere  Sagenform  (der  Thebais)  scheint 
A.  nur  als  K mig  von  Argos  olme  Beziehung  za 
8d[yon  m  kennen. 

Seine  Hauptrolle  spielt  A.  in  der  Sage  vom 
Zuge  der  Sieben  gegen  Theben.  In  allen  ihren 
Formen  ist  .\.  diT  Her/..>g  der  sieben  Helden. 
Die  Veranlassung  giebt  Polyneikes,  des  Oidipos 
Sohn.  Aus  Theben  flflehtig,  bei  Nacht  in  die 
Halle  des  A.  g-  kommen,  gerät  er  um  die  Lager- 


es  bei  Homer  II.  II  572  xai  Senvätv ,  oiV  un'  ijO  .statt  in  Kampf  mit  Tydeus.   Der  auf  den  Lärm 


ZAfiotjoTo,;  .tgätf'  I  itpani'/.n'iv.  Audit  die  sekyoni- 
schen  Königslisten  führen  ihn  auf:  die  in  des 
Eascbios  Chronicon  Cp.  50f.  ed.  Schoene)  au.s 
Kastor  geschri])fte  (Chronogr.  frg.  p.  153  liinter 
der  Uerodotausgabe  bei  Firmin-Diaot;  s.  Ease- 
hios  Chron.  p.  56f.  Sch9ne)  nennt  ihn  als  2S., 
durch  2  Namen  von  Polybos  getrennt;  die  von 
Pausanias  II  6,  6  benutzte  (durch  Memiichmos 


herbeigeeilte  A.  erkennt  in  den  wilden  Kämpen 
die  ihm  vom  Orakel  verheissenen  Schwiegersömie, 
Eber  und  Löwe,  und  nimmt  .sie  als  solche 
auf.  Eurip.  Hiketid,  133flf.;  Phoiniss.  408ff.  mit 
Scholien.  Diod.  IV  65.  Apd.  I  8,  5,  3  (vgL 
Sdioi  ABD  SB  IL  XIV  120).  m  6.  1.  i-^ 
Hvgin.  fab.  f.O.  Schol.  AD  zu  II.  IV  37ti.  Statins 
Theb.  I  375ff.  M)>thogr.  Vatic.  U  äo.  Kustathies 
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«  n.  IV  880  Ton  BoripitlM  abhinfriir  (Spiro 

<!••  F.nrip.  Ph'>iiii-<-i> .  M-".  Rorl.  l'^*^4),  rlio*>  r 
viell'  i.  ht  vnn  eiin'iu  alt*»  Kpns:  Ret  he  l»>6ff, 

VAne  antior«'  Safjenfonn  s'-tzt  du«  clialkidische 
Vaso  in  KoptMihagen  Toraus  (Arch.  Zeitg.  1^<»)6 
Tfl.  2<wi  =  Hatiiueister  D.'iilcm.  S.  17  Fis;. 

<l*Tf>n  Bilil  Abcken  (Ann.  .1.  Inrt.  \x:V.>. 
255)  trotz  HejdemaDn  (Aich.  Ztg.  1666,  130) 
rtehti?  (Todeatot  tu  hkhtta  scheint.  Der  hftitifife 
A  ihKl'TOI  liojft.  in  s.  iner  Halle  anf  .1  r  Hine, 
ihm  geffcnäber  an  einer  Säule  (neben  J.'m  Herde  ? 
tf^iaaftifogcv  von  Tirrn'4)  hocken  schatzHehend 
swvi  wegen  der  dem  Ä.  ilhnliihen  Gewandung 
und  Haartracht  fttr  Männer  lu  haltende  jugend- 
liche Gestalten  TVDRV2^  and  FbljneUm  (?); 
drei  Frauen  stehen  dabei. 

Für  teinen  Schwiep  rnohn  Poljmcike«  unter- 
nimmt A.  den  7.\\g  gegen  Tln  ben.  Nur  Ainphia- 
raoü,  der  als  Seher  das  Ix'ise  Ende  voraus  wei»«, 
will  nicht  mitziehen.  Über  die  Art,  wie  anch 
er  zar  Teilnahme  am  Krietre  b'^vrogen  wird,  sind 
7W  'i  Versionen  i\x  uut.  rsclK'iJen,  von  «leiien  die 
Ii- rr-i  hend  gewordene  jüngere  (der  Thebais?) 
deu  A.  ausHchliesst.  Die  altere  (vielleicht  der 
'Aftqsianrto  f^rÄanis'?)  knü[>ft  an  die  oben  S.  412 
«nfthlte  Sage  an.  A.,  v<it\  8«  kyon  in  d  is  anije- 
stammte  Argoii  xorückffekehrt,  macht  mit  seinem 
Peinde  AmphianMM  Frieden  ndt  der  Bestinunnnir, 
dass  bei  künftigen  StrtMfitrkeiten  Friphyl-'.  L  > 
A.  Schwe-iter  und  d.-  Amphiaraus  Geuiahliu, 
SWUichen  beiden  ent  ^.beiden  und  ihr  Sehieda- 
Spruch  beide  binden  »die.  Der  IMan ,  gegen 
Theben  lU  zieb--» .  briiißit  den  Zwie>i'iiU  und 
Eriphylens  Schi'"  l^anit.  I>.i  be.sticbt  sie  A.  ilnrcb 
«in  Koldenes  Halsband:  sie  entscheidet  fftr  den 
Brnder  f^egm  den  Gemahl  nnd  Amptaianum  nrass 
dem  Vertratre  tr^mäss  gehorrbi  n.  Pind  ir  X.  IX 
njit  Schol.  zu  v.  :i5.  SchoL  Od.  XI  32ü.  Apollodor. 
ni  0,  2.  Di.xlor.  IV  65,  6.  Hrgin.  feb.  78. 
Vgl.  Betbe  51  ff. 

AU  »Tste  Kt.ippe  des  Zuges  der  Sieben  gilt 
«eit  Alters  N%-inea.  A.  scheint  mit  Nemea  alt 
nnd  orsprftngUck  verbunden  so  sein:  denn  eine 
4)aene  in  Nemea  heimt  'Adginma  fPana.  II  15. 
^.  s.  d.  Nr.  1)  und  .\.  tritt  in  beiden  Versionen 
Aber  die  Stiftung  der  nemaischen  Spiele  hervor. 
Kacfa  der  wohl  Uteren  (Hjpothesis  xn  Pindars 
Kemeen  III.  Hoeckh  S.  .125.  Abel  II  10  Z.  1.  Aelian 

V.  H.  IV  5)  wurden  nie  zuerst  gefeiert  zum  An- 
'dtnken  an  den  Bruder  des  A..  Pronax,  »les  Lykur- 
goa  Vatar,  und  nach  Pindar  N.  VIII  51  fänden 
■i«  sdion  fititt  läng'^t  vor  dem  Streite  dos  A. 
Wid  d.T  Kadmeier.  Dirert  al>  ;<tif*.  r  I-t  Ncnieen 
irird  A.  von  Pindar  N.  X  26  genannt  (vgl 
IKdjmoB  im  Sehol.  sv  r.  49),  und  als  solcher  er- 
scheint  er  in  der  Vulgirsaee,  welche  die  nenieischen 
Spiele  ab  Totenfeier  für  Arebenioros-Opheltes, 
4e*  Lyknrgos  S>~>hnrhen .  von  den  Sieben  ein- 
richten liü-st:  Ai.schylo.s  Nemea  Nauck  Fr.  Trg.^ 
p.  i^.  Euripidcs  Hypsipyle  (4*'5),  Nauek  Pr. 
Trg.  '  752ff.  (vi,'l.  VVelcker  Die  gricch.  Trag, 
n  554).  ApoUodor.  lU  6.  4,  4.  Hjgin.  fab.  74. 
973.  H^-potbesis  ni  Piadan  K«Bi«en.  Ststtiu  Theb. 

VI.  tzetzes  zu  Lykcplff.  878w  Welcker  Ep. 
CjFkl.  112  350. 

In  den  Kämpfen  vor  Theben  scheint  die  ar- 
•lirtlisliche  Sage  den  A.  als  einen  der  ^>ieben 
^ttiUt  SU  haben,  und  bat  ihn  wie  alle  anderen 


den  thebanisehen  Helden  und  dem  Gottenom  «r- 

liegen  lassen.  Denn,  wie  l'sener  (bei  Bethe 
•  >■>)  gezeigt,  ist  da-s  Brüderpaar  der  Ilias  II  828. 
XI  328  MAoz/ofo;  und  'Ait>j  (>>: ,  welche  trotz  der 
Abmahnung  ihres  Vaters  den  Troern  zu  Hülfe 
ziehen  und  von  Diomedes  get..tet  werden .  iden- 
tisch mit  den  mutterlilndisrhen  Heroen  A.  und 
Amphiaraos  CApupto^  ist  Kurzform  desselben  Na- 
mens), welche  ebenso  wie  jene  ihren  Tod  im 

10  Kriege  vorherwu-->t''n ,  ad^  v  'I  niiin  h  :in-^7'i^ren. 
Dazu  >tiniiiit  sein  Name  (a  -  i)tdoäoxuiU  und  erst 
so  erduldet  .\.  wirkliche  Leiden,  welche  nach 
Herodot  V  die  Sekyonier  mit  lonytxoi  z^'J'*' 
feierten.  Aiieh  sprechen  Homer  II.  IV  400  und 
Hesiod  W.  u.  T,  162  vom  Untergang.-  -amtlicher 
Aniver-Helden  Tor  Theben  nnd  auch  Pindar  N. 
nTerwIhnt  die  Flocht  des  A.  nicht 

Im  Kpns  Thebais  dairefjen  i>t  A.  als  Tlet.T- 
könig  nicht  in  diu  Zahl  der  Sieben  eingerech- 

20net,  wenn  anders  deren  Liste  bei  Atsch.  Sept. 
Soph.  Oidip.  Cnl  V.m.  Eurip.  Snpplic.  ?^60 
mit  Rei  ht  auf  die  Thebai.s  zurückgeführt  sind. 
Au.**  dem  allgemeinen  Verderben  der  Argiver 
entflieht  allein  A.  mit  seinem  gottlichen  UosHe 
Areion  (s.  d.):  Pausan.  VIII  2.5.  8  ev  Ai  Hiißnidt 
'AdnaoToi  Fqm'yey  ex  &t}fi<hv  rüuirn  ix'yni't  f  r'otoy 
ovp  'Aottön  HvaroitUin.  \jgl-  Horn.  U.  XXIIl  346 
mit  ^hoL  Pindar  I.  TU  10.  Aisdi.  Sept.  50. 
Eurip.  Snppl.  Apollodor  III  »3.  8,  5.  Hvgin.  Fab. 

30  7o.  Schül.  Eurip.  Phoiuiss.  409.  Strab.  IX  4«-t4. 
Paus.  IX  9,  :5.  Weleker  Ep.  Cyklus  II «  S6l> 
übersetzt  ,mit  TranergewAndem"  und  läJist  ihn 
deTniremilss  erst  nach  Bejstattung  .seiner  Gefahr- 
t.m  iK'imziehen,  mit  Berufung  auf  .Schol.  Pind. 
0.  VI  15}  vgl  Rohde  Psyche  107,  1.  Dagegen 
B  eth  e  93ff. :  nach  jenem  Fragment  der  Thebais  sei 
A.  aus  der  Schlacht  mit  N"'t  fliehend  zu  denken, 
.seine  gefallenen  Genossen  aber  seien  nach  diesem 
E|K>s  von  den  Thebanem  nach  homerischer  Sitte 

40  den  Tieren  zum  Fr.i--e  hintreworfen  wunlen.  .Auf 
dieser  Sage  seien  die  ' F.i.noiviot  de.s  Aischylos, 
'IxiruW;  des  Euripides  u.  s.  w.  aufgebaut. 

In  der  fipigoneusage  steht  A.  sanz  im  Hinter- 
gründe.  Nach  Dieochidns  von  Hegaim  (Schol. 

Pind.  N.  TX  und  l'  .u-mi.i-  I  4:?,  1)  Ist  A, 
aU  Greis  aus  Kummer  über  den  Tod  seines  Sohnes 
Aigialens  vor  Theben  in  Megara  gestorben.  Nach 
den  Worten  dt>s  Pau>anias  mnss  man  .V.  auch 
als  Führer  des  Epigon'  n/age.s  an.sehen;  als  solcher 

50  erscheint  er  auch  bei  Pindar  P.  VIII  50  j  vgL 
Suidas  8.  Adaaartia  Ntftrai;. 

DftÄS  im  wten  Ejhm  A.  als  bonig«iüsser  Redner 
wie  Nestor  gefeiert  worden  -ei.  h.iben  Boei  kh 
Pindar  U  2.  155  und  Weleker  £p.  CykL  Ii« 
807  ans  Tvrtaios  frg.  12.  8  geschlossen;  TgL 
Plat.  Phaidr.  2a0«. 

In  der  von  den  Athenern  im  5.  Jhdt.  eut- 
wiolv'lten  Sage,  Thesens  habe  die  Thebaner  dordl 
WatVciigewalt  gezwnncren,  die  Leichen  der  gt«- 

GO  fail>Mien  .\rgiver  zur  Bestattung  herauszu^rebrn, 
spielt  .\.  als  4ler  allein  Gerettete  eine  Rolle.  Er 
trat  als  Bittfleheuder  auf  in  den  'Ektvohun  des 
Aischylos  (Phit  Thes.  29)  nnd  mit  den  Witwen 
und  Waisen  der  G.  f.illeiien  in  den  'Ixrii^rc  des 
Euripides;  Isokr.  IV  55.  Di  'd.  IV  tiö.  Apollod. 
III  7.  1.  2.  Paus.  I  :5!',  2;  vgl.  Well  mann 
de  Istro  Callim.  diss.  Greif.-^w.  18>*3.  S3.  Eine 
andere  Version  liess  A.  in  Athen  am  Altare  des 
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''Eho?  statt  in  Eleusis  flohen:  ApoUodor  III  7, 
1»  2.  StiiüiiB  Theb.  XII 482.  ilikepliolos  1 499, 8 
Walz.  Eine  Tragödie  A.  vabeltMinten  Inludtes  bat 

Ar]i,u<-  vT.  scliri.  btn.  Nauck  Frg.  Trap.2  S.  7-10.. 
Ein Damcal(M überlit  fertcs  Frainnent (Nauck Fr^'. 
Trsr.*  adespoto858i  einer  Stichomythie  zeipt  A. 
und  Alkmcn.  den  Mnnler  seiner  MiitttT  Erii>hyle, 
Schwester  des  A.,  im  .Stroit.  Antiniachos  von  Ko- 
lophon  (s.  d.)  io  seiner  Thebais  hat  der  alten 
Tradition  eetren  den  A.  als  Fahrer  der  Sieben 
^'(^r.'n  Theoen  gefeiert.  Im  5.  Boche  war  ein 
Gastniiihl  Av<  A.  i:.^>ehiidfrt,  bei  d'tn  Honignieth 
kredenzt  wurde  (Athen.  XI  4(3t$;  vgL  Welcker 
Ed.  Cylil.  IIS  827  mit  n.  14).  Er  Iftsst  den  A. 
fanren  auf  dem  Zwintfi-spann  des  Katon;  und 
*4it£tü)y,  dessen  dritter  Herr  A.  ist  (Pausan.  VIII 
25).  Statiuä  in  seiner  Thebais  hat,  aus  verschie- 
denen Quellen  .«chüiifend,  die  dargelegten  Tradi- 
tionen hieinanderiijearbeitet. 

Die  bildliche  Uberlieferung  Über  A.  bei  Over- 
beck GalL  heroisch.  BUdw.  ü.  81£.  Benndorf 
Heroon  Ton  GjAlbaachi-Trysa  187ff.  Bobert 
Honn  r.  T^-'oher  (."ii».  Kerl.  Winckelmannsprogr.)  82. 
Brunn- Körle  Kelievi  delle  urne  Etrusche  II 
Tfl.  XXIff.  S.  Srtff. 

Mtteratnr:  'Welcker  E\k  Cyl<ln<2  H  8-.>'ttV. 
Lübbert  '.i  l'rograuune,  lioun  lÖt5o^4.  Betho 
Theb.  Heldenl.  42£  52£ 

B)  In  Asien. 

A.  emcbeint  hier  isranz  paraUel  der  nratter- 

Ifmdi-«  Ihmi  S.iL'e  im  Irni-i^lien  Krippe:  niit  x-ineni 
Bruder  Auiphioa  zieht  er  trotz  tler  Muhnungen 
seines  Vaters,  des  Sehers  Merops  von  Perkote, 
in  den  Kri'^fr  und  erhVt^  seinem  Schicksal  durch 
die  Hand  d.  s  I)iom.-.l.>.  II.  XI  :V2-\l  II  S'im  S. 
oben  S.  4 14.  Als  identisch  mit  diesem  ist  ■.nwuhl  der 
A.  IL  VI  37ff.  zu  betrachten,  der  bei  der  Flucht 
ans  dem  zerbrochenen  Wagen  denselben 
Zug  in  der  i^age  d«'s  niuttfrlrmdiMlien  A.  bei 
ätrabon  IX  404  aus  der  Gründungslegende  dej^ 
boeotis«hen'^P/ja)  geschleodert  von  Menelaos  ge- 
fangen .  von  Aganienmon  getötet  wird ,  und  der 
A.  11.  XVI  694 ,  der  nur  mit  nacktfin  Namen 
als  eines  der  Opfer  des  PatnUoe  anfg'  /iihlt  ist 
Auch  mit  dem  troiachen  KOnigsgeschlechte  er- 
.scheint  A.  bei  Apollodor  III  12,  3,  8  verbunden 
durcli  eine  Tochter  Eurydike,  Gemahlin  d<  s  Il..s. 
An  der  Nordostecke  der  Troas,  die  IL  II  628 
als  Heimat  des  A.  beteichnet  wird,  bat  rieb  die 
Eriimemiig  an  ihn  erhalten  im  Namen  der  Stadt 
*ASQdmeia  (zwischen  Parion  und  PriaposJ.  im 
Kulte  der  iSV/«roi;  l'liSonorrta  (h.  d.)  und  den 
Localsair«  n .  die  ihn  als  Gründer  und  Stifter 
nennen  (.\iitiiiiachos  bei  f«trab.  XIII  588.  Apollon. 
Rhod.  I  11  U'>  mit  Schol.  Strab.  a.  a.  O.  au.s  Kalli- 
stibenes.  Steph.  Byt.  s.  'AdgAnua,  Snid.  s.  yX 

IKe  Identitftt  des  asiatisdien  A.  mit  dem 
mutterländiselion  hat  sehon  Welcker  Kl.  Sehr, 
V  34  ge.seher.  A.  erseheint  als  ein  g'ittlichea 
Wesen,  verehrt  von  einem  urgriechischen  Stamme, 
der  seinen  Kult  sowohl  in  der  alten  Heimat  zäh 
festhielt,  als  auch  übers  Meer  mitführte.  Zum 
Heros  herabgesunken,  s]nclt  er  zunächst  als  ge- 
waltiger König  und  HeerCQhrer«  dann  als  tapferer 
Held,  .schliesslich  als  leerer  N«n«  in  eiiMr  troi- 
schen  Androktarie  «me  bedeutende  BoUe  in  dqr 
Hddenüage. 

Sein  gOttliehes  Wesen  ist  sdiwer  m  erkennen. 


In  Sekyon  erscheint  er  ab  ein  dem  Dionysos  ähn- 
liches Wesen:  deshalb  hat  Welcker  kL  Sdur* 
I«4  seinen  Namen  mit  a6p6^,  dAgom'vt}  zusammen- 

g.  stfllt  und  ihn  als  .Fülle  d>-.-  Sprossens*  erklärt. 
Andererseits  erscheint  er  in  der  ältesten  Sagen- 
form  als  einer,  der  seinem  Schicknal  nicht  ent- 
rinnen kann .  wozu  seine  Verbindung  mit  der 
Xemcsis  tretVlieii  j>asst.  l'alier  wird  sein  Name 
von  n — dtAodoxto  abgeleitet.  Vgl.  Pape-Ben- 
10  seier  ond  Curtius  Gr.  Etymol^e^  230  (ä^- 
oTos  =  nnentfliehbar). 

2)  'A'Snnaio,-  ö  Uo/rrflxori  bei  Pausanias  II 
20,  5  falsche  Lesung  für  AMmioq  oder  'AJMotos  i, 
TgL  ScboL  Find.  0.  II  76. 

3)  Ailrn.^tus  rt  Ffippnnnu,^  ctu.f  ph'n.f  ijxi 
.<r  in  iijnem  uctrunt  ejc  respouso  AjKillihi^  bei 
Hygin.  Fab.  242  steht  Teteiiiaelt  vnd  ist  so  nicht 
Yerständlich.  [Bethe.j 

4)  Sohn  des  phrygischen  Königs  <iordios, 
20 sucht,  von  seinem  Vater  wegen  unv<»rsiitzlieher 

Emtordoiu;  seines  Bruders  Verstössen  and  von 
allem  entUOsst,  Hilfe  bei  dem  lydischen  Kdnige 
Kroi-sos.  Dieser  reiiiiirt  ihn  von  dem  Morde  und 
nimmt  ihn  in  seinem  Hause  auf.  A.  begi  bt  ab.-r 
auf  einer  Jagd  einen  zweiten  unabsichtlichen 
Mord  an  dem  allein  zur  Narlifolirc  fähigen  Sohne 
des  Kroisos,  Atys.  Aus  KunniK-r  darüber  tötet 
sich  A.  auf  dem  Grabe  des  Jünglings.  Herod. 
I  34—45.  Lokian.  Iui>i>.  conf.  12  kennt  die  Ge- 
dOsehtehte  ans  Herdot.  Vgl.  A.  Baumeister  de 
.\tye  et  Adrasto.  lA[>s.  \s>]{K  Schubert  6e» 
schichte  d.  Könige  von  Lydien  81  ff. 

5)  Lyder,  der  im  lamischen  Kriege  mit  eigener 
Hand  den  (triechen  beigestanden  haben  soll  und 
durch  eine  von  Paus.  VII  6,  6  beschriebene 
Statue  gtehrt  wurde.  [Cauer.J 

6)  Sohn  des  Nikotimo.s  ('-1.  Nrixoxetftov  roO 
*AoTtnifio)Qov  tov  Zi'jVMvo;  '//jkzxos  )  aus  .\phrodi- 
sia.>  in  Karien.    Glied  einer  voniehmen  Familie : 

40  <(^>/(f    roa;  rwr  £tfiaotwy,  yviAvaotaQX*i<X'^ 

fi^aae  mgoKK,  La  Bas  HI  16ü'2a. 

[Kirchner.] 

7)  A.voii  A|'lirodisias,peripatetiscncr Philosoph 
um  die  Mitte  des  2.  Jbdts.  n.  Chr.  Im  An- 
schlüsse an  Andronikos  schrieb  er  über  die  Ord- 
nung' der  aristotelisi  lien  Schriften  (Zeller  Philos. 
d.  Gr.  IV  780,  9  and  lUj,  ferner  historische  und 
lexikographische  üntenmehnngen  in  Aristotdes 

50nik.  Etliik  und  namentlich  Theoi-hrast-s  Ethik  in 
6  Büchern  i Athen.  X\'  (u'A,  wo^Adouvror  von  Ca- 
saubonus  beseitigt  ist)  und  erklärte  .\risto. 
teles  Kategorien  Mialin  XI\  4'2f.|  und  Physik 
(VZeller  7.'^1,  2i  und  i'latons  i  iniaios  (Porph.  iu 
Ptol.  Harm.  III  270  W.):  letzterem  Coinmentar 
kann  anch  seine  Abhandlang  fiber  die  Sonne 
(Ach.  Tat.  10)  angehört  haben.  Dagegen  gehört 
ilie  erhaltene  Harmonik  in  3  Büchern  nii  lit  ihm, 
sondern  Manuel  Brvcnnios;  vgL  Caesa  r  Urundz. 

60d.  Griech.  Rhnhrnik  8,  2.  28.  A.  wich  ▼oo 
Aristoteles  wr-nig  ab  (Zell er  7^2f),  worde 
aber  viel  benutzt,  von  Porphyrius  und  Simplikios 
öfter  dtiert.  wa  Plotin  (Porph,  vit.  14)  in  den 
Kanon  aufgenommen,  vielleicht  als  Mathematiker 

fenannt  von  Clandianns  Main,  de  statu  an.  I  25. 
>en  ethischen  <  'ommentar  nutzte  Hephaistion  au!« 
(Athen.),  wohl  der  Lehrer  des  Veras,  den  lom 
Timaios  Prokks  nnd  in  grossen  Stfleken  &st  wört- 
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Beh  Thego  von  Snyrna  fed.  Martin.  Purb  1849 

S.  74ff.)  and,  ebenfall«  direct  (HiUer  Rh.  Mus. 
XXVI  582ff.),  ChalcidiuK.  Von  ihm  ist  nicht 
dvrchweg  sicher  /n  trennen 

9)  \.  ans  Phili|){K)i  pebOrtijf:  6  ,Tfpi,TaT>jTi- 
Jl^  ft/uooyo;,  'AQtatotii.ov;('i}  ftalhjti'ji  (Steph. 
Bn.i  TgL  Mtrc.  «pitone  geogr.  Aitemiduri  (V) 
VI  15).        _  ...  ItierckcJ 


tmtUMot  i»a  Meer  1»etde1inet.  Der  obijjre  auf- 

fallipc  AuMlni"  k  erscheint  (1> nu  i'  h  Irdlirlii  h 
eineschwtTtiillijff  Wendung,  iilinlii  h  wie  <>t  .inu  my 
fllätun-a,  die  ani  eh»-Mten  erklärbar  ist  dun  h  ilie 
Thatsarhc.  dass  A.  ursprünplieh.  bei  Herodi<t,  Ku- 
riiiidej*  (Hi]ipul.  73t>  'Ahnttivij  axti]\,  vielleicht  auch 
bei  Hekataios,  nicht  d;is  panze  udriatische  Meer, 
•ondern  nur  den  innersten  Winkel  vor  der  PomOn- 


A4r*n«  oder  liraaey  Stadt  in  Tlinkien,    dnngiuid  dttnVeneter-Oeetade  bedeutete,  wfthrend 

etwas  uberhalb  von  Ik^renike.  Stoi>h.  Hyz.  nacll  10 ttof  die  GcflUntheit  dt;.s  Meeres  der  streng  <r<  n<>ni- 


Palybioe  und  Theotioniu;  jetzt  Anurenus. 

[Hinchfeld.] 
AdrpMtfla^  AdreMtine,  AdrentM  a.  Adra- 

•  t  e  i  a .  A  d  r  u  s  t  i  n  e ,  A  il  r  u  » t  o 
AdrfUH  s.  HadreuH. 

▲drin  («I  'AiqitK,  ionisch  "Äi^ns  Hekat  fr.  58. 
61.  «9.  Her.  1 163.  IV  88.  V  Ä.  Lts.  XXXH  25. 

fr.  1.  4.  I-.kr.  V  21.  Skvl.  5.  VA\\k  I  1  und 
After.  Agaiiiem.  I  5.  Diod.  XV  i.  ätrab.  I  21 


men  nor  der  Umgebung  der  Strasse  von  ( >trantu 
mkommende  Name  VoVioc  xtfA-^o^,  .toitoc  i  .Xigch. 


?r.>in.  840.    Ktiri]..  Tr- 


n.ro.l.  VI  127. 


VII  20.  IX  02.  Thuk.  I  24,  1.  II  07,  ö.  llellan. 
b.  Dion.  Hai.  I  10.  28)  au.sgedehnt  wurde  (ver- 
ebselt  Aisch.  Prom.  886  '  Piae  hHkos).  £r8t  seit 
dem  Aufschwang  der  syraknsanischen  Colonien 

an  den  IT^rn  Italiens  und  Il!yrii  ii>  ch-uhi  «l-.-r 
Name  A.  eine  weiter  naeh  t>uden  greiteudc  He- 


V.  s.  PIttt.  Cam.  16;  fi  Mdpiöc  akptti  Dion.  Perieg.  fiO  dentnng.  Man  erstreckte  ihn  bald  bin  xam  Möns 


92.  C:\\.  r^6.  1.*,.  Hör.  C.  I  :i  ir>.  Sen.  ep.  90), 
A'lrial it'ui»  mnrr  {tj  'Af^ijtdiixij  ihiKnnoa  Strab, 
IV  204.  u,  'Af>mnnH^v  .tiXa;»;  Agnth.  I  3.  Ptol. 

III  15.  2.  VIll  9,  2.  12,  2.  £ustatb.  ad  Dion.  92. 
Liv.  XL  '.7.  7.  XLIV  31,  4.  MeU  I  17f.  H  58. 
Plin.  III  U8.  128.  Tab.  Peut.),  {ll\nilrianum 
mart  {'Aigiiaafh  MÄoooa  Scyinn.  S68.  Cic.  in  Pia. 
88:  ad  Att.  X  7,  1.  Mon.  Anc.  V  12.  81.  Hör. 
C.  I  It'.  4i.  {IlWiriatuui  i/tarc  (Projt.  III  20.  17. 


Garganos  (Dion.  P.  ri^  g.  380.  Ptol.  III  1,  1.  12 
bis  16|,  bald  bi.s  zu  der  Strasse  von  Hydruntum 
(Isokr.  V  21.  Skvl.  14.  27.  Polvb.  VII  19,  2.  X  1, 
7.  MeU  II  67.  Plin.  III  100).  Aber  aach  im  letz- 
teren  Falle  blieb  man  sich  bisweilen  der  klaren 
Gliederung  der  Adria  in  zwii  Hei  ken  bewu.sst  in 
der  WeiM,  dass  man  das  innere  bis  zum  Qarganus 
die  A.  im  enf^em  Sinne,  das  ftnssere  das  Ionische 
Me.r  naiint.\   Strab.  II   VIA.  VII  1:^7.  Di.>>e 


Verg.  A.  XI  4<'j.  Ov.  Ilal.  125.  Luc.  IV  4i>4.  Sil.  30  .Vum  luuuiig,  welche  das  innin  lie  .Meer  zu  einem 


I  54.  X  214.  Claud.  V  .M».  IV  404.  Avien.  IVscr. 
Orb.  594  I,  A'lrint i'^iis  sinn«  (Adinanxä;  xiiÄ-ttt^ 
ScjTnn.  374.  Strab.  ir>'2.  AAoiatixiti  ftvxik¥o\\\>. 
III  47.  2.  XXXIV  6,  10.  Liv.  X  2,  4).  bei  den 
B<Mncrn  tnare  mperum  (wohl  nicht  Nordsee»  wm- 
dem  d;i.s  jenseits  des  Apennin  gelegene,  das  nnr 
dun  h  einen  An>tieg  för  die  Konier  t-rreii  hbare 
Meer:  Plaut.  Men.  236.  Cic.  de  <>r.  III  69;  ad 
Att.  IX  5.  1.  19.  3.  Verg.  Ge-rg.  II  l.",«;  Aen. 


Teile  der  .Vdria  henibdriUkte,  lulirte  J;iiin,  als 
der  Name  des  ioni><  hen  Meeres  aul'  da.s  .siciliM'he 
Meer  im  We.sten  Grieehenlands  übertragen  wurde 
(dies  g>  schieht  /uer>t  l  ei  Mela  II  :>7.  HO. 
US.  117.  Plin.  III  100.  IV  9i  zu  einer  mis«. 
brftvchlichen  Enreitenmg  des  Begriffes  A.,  wel« 
eher  nun  oft  auch  den  TarentiniM  hen  Golf  iServ. 
Aen.  XI  540j,  da.s  sicilische  Meer  (Paus.  V  25, 
3.  VIII  54,  3),  den  Korinthischen  Golf  (Philostr. 


VIII  149.  CIL  V  7?il7  (>  Plin.  HI  136).  Liv.  40  imag.  III  6).  selbst  die  Gewässer  zwi.M-hen  Kreta 


V  33.  Phn.  III  132.  15u.  XIV  67.  Mela  11  58. 
lastin.  XX  1,  7.  Saet.  p.  242  Reiff.;  Aag.  49). 
Der  Urspnuw  d«a  Namen*  kann  aicher  nicht 
(PanL  Diac.  Eist.  Lang.  II  19)  von  der  pieeni- 

Ä-hen  Binnen^tadt  Hadria  hergeh  it.  t  wi nlen, 
nnr  von  der  alten,  einst  bedeutenden  Etruaker- 
•ladt  Atri»  an  der  Pomfindang.  Liv.  V  33,  7. 

Strab.  V  214.  lustin.  XX  1.  9.  Plin.  HI  12<\ 
Theopomp  (Strab.  VII  317)  nahm  noch  einen 


und  Malta  (Jo.seph.  vit.  3.  l.">.  .\postelgesch.  27, 
27.  Gros.  I  2,  90)  mit  ein.schliesst.  An  der  Schwelle 
des  MitteUlters  schritt  diese  liegrifiicrweiterang 
Tiendeht  noch  etwas  fort  (Jord.  Rom.  228  Hodus 

t'i/iiis  Afrinf  in.fulfirn/n  ifirtru/mli-K ;  Vgl.  Tab. 

Peat.).  Die  Grosse  der  A.  überschätzt  Strabo  (II 
128),  wenn  er  di«  Linge  anf  60U0  Stadien  (wirk- 
lich 750  km.  — 40IH»  St.»,  die  h.Vli>te  Breite  auf 
12o0  iwirklieli  20o  kui.  -  ItW.u  St.j  anschlagt. 


Adrias  zu  Hülfe,  der  nach  dieser  Stadt  he- 5(' Agathemen.s:  3000  Länge,  1200  Breit«.  Die 


nannt  war,  also  wohl  eine  Mündung  des  Po;  vgL 
St«ph.  Byr.  s.  'AAoi'a;.  Die  Geschichte  des  Na- 
mens wird  ohne  Not  ver\\i>  kelt,  wenn  man  die 
sprachlich  kaum  znlässise  Meinung  vertritt,  6 
Adghic  bedeota  bei  Herodot  nicht  em  Meer,  son- 
dern einen  Land.strich.  Ein  Htw.is  dafür  ist 
durch  die  Wendung  des  Pulvbius  iIl  14,  4,  11) 
6  xatä  t(fv  AA(>t'ctr  xSLttK  ocler  (II  16,  4)  »J  xata 
tür  'AAoiar  dtunonn  iähliliih  DioJ.  XVI  3  .täoa 
n  .TiQt  töv  'Ad()iar  öüÄnnnai  keineswegs  erbracht,  60 
da  an  allen  anderen  Sti-llen  bei  Polvbio.s  (  II  14. 
6.  m  47,  4  d  *oe  tiurtic  Aigia  Mvios,  I  2.  4.  U 
16.  7.  26.  1.  m  86.  9  of  »atd  'Ai^f«» 

Hl  88,  1  ynrü  tör'AAoi'nv  j^uton,  II  l»"'.  12.  X  1.  7 
•fjratä  tar  'Adoiur  kiftrvrc,  II  17,  5.  XXXII  23.  ') 
sd  Mgoo^tcortn,  tä  vrvot  ta  :tQtts  "»>'  'AAoi'ar,  eben- 
m  II  17.  7.  III  f-l.  11.  S6.  2.  S.  87."'l.  11".  9. 
Vll  19,  2.  XXIV  3,  I.  XXXIV  7,  llj  Adf^iai 


Breite  der  Einfahrt  an  der  Strasse  von  Hydrunt 
(7w<of  .To'oov)  betragt  50  mp.  oder  400  Stadien 
(Plin.  Ill'ldO.  It.  niarit.  4M!'i.  Au.  h  Strabo 
(M  281)  fand  diesen  Abstand  bezeugt  zwischen 
Sasott  (Insel  am  kerannischen  Vorgebirge)  nnd 
Hydrunt;  aber  in  falschem  Zutrauen  zu  einer 
anderen  ülert riebeneu  Angabe  (700  ÖtatL»  für  die 
Breite  der  Strasse  rflckte  er  nun  jenes  Sliland  in 
die  Mitte  der  Strasse. 

Die  Befahrung  der  .\.  galt  wegen  der  Stürme 
für  unerfreulich  und  selb.st  gefalirvoll.  Lys.  fr. 
I,  4.  Uor.  €.13, 15.  88,  15.  U  14,  14.  UI 8, 
5.  9,  28.  Sen.  Tro.  962.  Sil.  XI  509.  Kernes. 
Cyneg.  62.  Da  süd-.^tlidie  und  nor.l  stliehe 
Winde  tScirocco  und  Bora)  unter  den  Stürmen 
vorwalten,  wird  namentlich  die  Hafenarmnt  der 
italischen  Küste  (Liv.  X  2,  4  impordttisa  Italira 
lifura)  Achwer  empluuden.    Dun  Gegeii»atz  det» 
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überreich  (»«'frlietlertoii  il!yri>rlit'ii  Gp^tades  betont 
Strabo  (VU  317).  Aach  Istrieoa  Küate  besitzt 
tiefe  Einschnitte.  Sie  konnten  snnmnen  mit 

dem  Xaini'ii  <!''>  Lande;*  das  Aufknnnnt^n  dtN  Irr- 
tums bepünstiijen.  dass  ein  Ann  d<>  lst>  r  siih 
in  die-sen  Winkel  der  A.  ergiesse.  Th'-Hpdnip  bei 
Strab.  VII  Ml.  Arist.  bist.  anim.  VIII  15,  4: 
de  mirali.  aus,-.  112.  Skyl.  20.  Apoll.  Rho,l.  IV 
32:itr.    l)apf<:en  Dl«)d.  IV  Strab.  1  4tj.  ')?. 


lirli  L'c-itatti't.  den  Unmandiik'en  gag«iflber  gnind- 
8&tzUch  durch  Antonina«  Piu.  G«.  1 102.  Dig. 
I  7,  21.   Der  Anof^tion  frin^  «in«  YorprOfung 

ihrer  Zulä.'isifirkeit  voraus.  Sic  \a.g  den  Priestern 
ob  ^('ic.  pro  domo  '.Vt)  mv\  in  den  Provinzen,  in 
denen  die  .\rro|»ation  «  r-t  ilurch  die  neue  Form 
nif'glirh  wurde  (Gai.  1  Ion.  Llp.  8.  i.  Cod.  VITT 
47  (4M).  tVi.  den  Stattlialteni.  I»ie  Arrogatiun 
^'ab  di-in  Wahlvater  am  Vermögen  des  Kindes 


Litterattur :  N  i  s  .s  e  n  Italische  Landeskunde  1 10  Eigentam ,  im  iustinianiachen  Kecbt  nor  noch 


89--4l4k  Jlirjhagdxtje  fulhtj  mgi  xije  beatme 
«00  7or£w  Jcti^TOtv,  h  'Ä^vait  1888. 

[PartachJ 

AArlftSM  nebat  Ableitungen      nnter  Ha- 

dr i  :i  n  u  s. 

AdriaH,  nach  Theopompos  (frp.  140,  FHG  I 
802  aus  Tzetzes  Lyk.  0;U)  Ep  Miynins  des  adria- 
tiscben  Metzes,  (rründer  der  Stadt  Adria,  Vater 
de«  Illyriers  lonios.  <ler  Kponymos  des  ionischen 


Niesshrandureehte  (Gai.  III  82—84.  Inst,  m 

10,  2.  3).  Litteratiir:  M  'inmsen  röm.  Staat^r. 
II  :H.  Danz  Lehrb.  d  Gesch.  d.  r.  R.  II  §  101. 
Kuiitze  Kursus  d.  rßm.  R.  §  7 '8.  Scholin 
Lehrb.  d.  G.-.ch  d.  r.  P.  32.  170.  241  IT. 

.\uf  Gewaltfreie  richtet  sich  auch  die  seit  der 
letzten  Zelt  dtx  Republik  mehrfach  erw&hnte 
adoptio  per  Mamtntum.  Sie  verlieh  fOr  den 
Todesfall  eines  Testators  dessen  Familiennamen 


Meere>  ward,  also  wnlil  mit  Beziehuntr  auf  d  is  20  (PHn.  ep.  VIII  18,  5  nennt  sie  ein  (ulstiiiicrc  in 


'dalmatische'  (=:  illyrischeV)  'Aöqiw  öqih  (Strab 
Vn  815).    Nacih  Strabon  Tielmehr  Eponymos 

des  t.M<'i''hnami^en,  durch  Ilekatains  früh  be- 
zeugen Flusses  (s.  n.  .\driai.  Nach  Eudoxos 
von  Bhodos  ifr«;.  2,  FHG  IV  407.  aus  Et  Mag. 
n.  18,  67)  Vater  dett  Messiwiera  Pansnn. 

[Tflmpel.1 

A4rion  CA^lHov  ooo^  Strab.  VII  3ir.i 


iioineii).  Sie  war,  da  sie  eine  väterliche  Gewalt 
nicht  begründen  leonnt«,  anch  Fraaen  gestattet 
(Rnet.  Galb.  4.  Cic  ad  Attic.  VII  8).  Die  An- 
siebten über  ihre  Hdeiitung  sind  verschieden. 
Sie  stand  ncb<Mi  einer  Erbe v,. inMtSQllfr  lUUl konnte 
ohne  die  Erbschaft  nicht  angenommen  werden. 
Wohl  aber  beweist  Suet.  Tib.  6.  dass  bei  ihr 
die  Erbschaft  ohne  den  Numcn  de>  Krbla.sser8 
erworben  werden  konnte.  Bacboven  (ausgewählte 
hinabln  der  Mitte  darchnehneidet,  also  das  aogen.  80  Ijehren  d.  rOm.  R.  285)  will  hier  freiüeh  einen 


ein 


Gebirge,  welches  Dabnatia  bis  nun  Flosse  Naron 


Dinara-Gebirge.  Mit  Rü<k>i  bt  auf  die  Land- 
schaft 'AQf>ia  und  das  Vitlk  'Aofttiot  (Vardaei) 
will  man  "Anfitov  önoi  lesen.  [Toniasehek.] 

Adris  (Ptol.  Vfl  1.  2*;.  27.  42).  eine  hand- 
schriftliche Nt  benfonii  für  'Poinfin ,  d.  i.  skr. 
Alrävati,  jetzt  Riivi,  Nebenflus.s  des  .\ke.<ines  im 
Si^Uflchen  Pan^b;  falls  die  Form  ihre  Kichtig- 


Ausnahmefall  annehmen .  jedoch  ohne  Grund. 
l)irks<  ii  (Versuche  z.  Krit.  und  AusL  d.  r.  K. 
7;j_s^,  i,  iit  in  dieser  Adoption  daher  lediglidi 
eine  Erbesein.<ietzung  mit  der  Bedingung  oder 
Auflage,  den  Namen  des  Erblassers  zu  tragen 
(vgl.  Dig.  XXXVI  1  I.  7  und  65  (>;3)  §  lo). 
Bachoven  a.  a.  0.  1^5 — 227  erblickt  in  ihr 


Itett  hat,  Terj^eieht  sieh  skr.  ddhri  .anaafhalt.    die  Übertragung  der  ])olitisehen  Stellnng  det 

aam".                                       [Toniasehek.]  Verstorbenen,    dtKh   w:ir  die^e    Pt.llunp  wohl 

Adristns,  ein  b«'i  Paus.  VIII  4.  1  genannter  40  schwerlich   von   Rechtsgeschäften  und  ilechts- 

arkadiscbcr  Heros,  von  dem  Arkas  die  Kunst  sätzen,  sondern  lediglich  von  den  MaehtrerhftH- 

des  Webens    niid    Wolles|»innens  lernte.     VgL  nisten  abhängig.    Mit  Recht  ist  daher  von  Cu- 

Koscher  Jalirb.  f.  Phibd.  CXXllI  »i70ff.  jaeius  observat.  lib.  7  c.  7  und  Prissonius  de 

[Wernicke.l  form.  VU  26  angenommen  worden,  dass  diese 
Adrttf atio  ist  die  Aafoahme  eines  bisher  Ge-  Adoption  nicht  blos  dem  durch  sie  Aasgezeich- 
waltfreien  in  die  eigene  agnatische  Familie  an  neten  die  Rhrenbezengungen  und  die  Zoneigang 
Stelle  eines  Abkönimlings.  Sie  pcschab  durch  siclierti u  ,  auf  welche  ein  Sohn  des  Erbl  is-ors 
rogatio  uopuli,  d.  i.  einen  Antrag  des  Ponti-  rechnen  durfte,  sondern  auch  ihm  die  Befugnis 
fez  maxunos  an  die  Cuiiatcomltien  (Gell.  V  19.  gab,  bei  den  Cariatoomitien  (später  bei  dem 
rie.  uro  domo  31ff.  und  insbesondere  über  den  50  Kaiser)  seine  Einreihung  in  die  agnatisehe  F'amilie 
Namen  des  Geschäftes  Gai.  1  9ii).    Dieses  Ver-  des  Verstorbenen  (und  mit  ihr  den  Erwerb  aller 


fahren  blieb  auch  dann  noch  bestehen,  als  die 
Curien  in  diesen  Versammlungen  nor  noch  dareh 
Lictoren  vertreten  waren  (Cic.  de  leg.  agr.  II 

31;  ad  Attic.  IV  18.  VIII  3)  und  kommt  noch 
in  der  Kaiserzeit  vor  (vgl  Sneton.  Aag.  65 :  lege 
curiata  Tiberwm  adoptavü).  Daneben  kommt 
euieA.darch  kaiserliche  Anordrmnc  { )n  r  rr^Ti- 
ptmn  principi.s)  aul  und  verdrängt  die  alte  Form, 


aus  der  Verwandtschaft  mit  ihm  hemüeitenden 
Rechte)  zu  beantragen.  Octavian  wenigstens 
machte  von  dieser  Befugnis  Gebrauch  (App.  b, 
c.  III  l  t.  94.  Dio  Gass.  XLV  3.  4.  5)  und  es 
ist  nicht  wahrscheinlich,  dass  er  sich  der  Fa- 
milie des  Caesar  dnreh  enen  sonst  annllsrigen 
Akt  in  die.ser  Form  aufgedrängt  hat  fvel.  anch 
Vellei.  Paterc.  II  -tO.  »»i);  ^gl-  nwh  über  diese 


WS sdlKesslich  diese  von  Diocletian  als  die  einzige  60  «//»/^//o  y>er  teMamrutnm  Suet.  <'ae.s.  S3;  Aug, 
zulässige  hingestellt  wird.  App.  b.  c.  III  94. 
Tac.  ann.  XII  26.  41:  bist  I  15.  12—19.  Sueton. 
Galba  17  (/y/o  rontirmr  ailujitarit).  Dio  Gass. 
LXX  1.  LXXIX  17.  Bist  Aug.  Hadr.  4.  24 : 
Pins  4;  PhU.  5;  Anr.  14.  15.  Cod.  Vin47  (48). 
2.  fi.     Die   Arrogation   der  Unmündigen  und 

der  Fraaen  verbot  sich  ursprünglich  durch  die    .           ...    .  ^  

Form  dee  Geschiftes,  sj^ter  worde  sie  gelegent«    rOm.  Rechts  IT  291  £  Anm.  404ft;  vgL  anch 


101.  Tac.  ann.  I  8.  14.  V  1.  Liv.  epit.  OXVl. 
Plin.  h.  n.  XXXV  8.  Cic.  de  off.  III  74.  Lit- 
teratur:  Rein  Privatr.  d.  R<>mer  4sii>.  Glück 
Pandektencommentar  II  341f.  Zimmern  Gesch. 
d.  r.  Priratrechts  I  818—821.  Pnehta  Inst 
III  ^  283  Not.  u.  Walter  Gesch.  d.  röm.  R. 
Buch  III  Kap.  8  Not.  96.  v.  J bering  Geist  d. 
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Hof  mann  Ztwhr.  f.  R.-G.  XII  301—316  nnd 
Uber  das  prii'ih  Igelit  Scbulin  das  griech. 
Testament,  rergUcbea  mit  dem  romischen,  Basel 
1882.  17—85.  fLeonhai^O 

AdromloH.  Monat,  ernannt  auf  eiiuT  Frci- 
lassongsurkunae  der  .Stadt  Halos  (in  «]i>r  Pliti- 
otte)  ans  den  Amtqahren  der  Strategen  I'tul.^. 
maio«  und  Italos  THeazey  et  Dauin«^t  Ma.  '-- 
doine  n.  214  p.  431f.  =  Collitz  DiaUktin- 
schriften  14H1,  vor  150  t.  Chr.),  o.  zw.  xonächst 
jaiitrvonrK  täy  notaxwf  i^dfttpiw  Eiatrho»  to9 
'Hi/axiif  'o,)o'toov  m  erster  Monat,  Ainii  ebenm  im 
folffonden  .Strategenjahr,  das  nicht  in  zwt'i  Hälften 
zerlegt  wird.  Da  aiu  der  ntgmTn  fidfii/roi  noch 
Ti«r  Namen  Evianoc,  JJv&ttiK,  'A^nralfh;  and  Frvt- 
T*oc,  bezw.  rVv/rio;  fitßi't).ifti>t,  aufgezählt  werden, 
war  der  A.  entweder  der  erste  (so  Heuzey, 
MonceauxBoll.  Hell.  Vn55.  Bischoff  Leipiiger 
Stadien  Yll  328)  oder  der  zweite  Monat  im  Jahre. 
*Yom  Znsammenlaafen',  Fick  bei  Collitz  IV  184. 

fKubitschek.l 

AdrM  (/Idoov  [rqooij  igijfKK  Ftuleni.  II  2, 
10),  Injiel  zwinehen  mitannia  und  HIbernia,  bei 
Plin.  TV  .bf'/ro.«  genannt.  Welche  der  sahl- 
reiclien  kl.  inen  Ingeln  in  jener  Meerenjre  gemeint 
«ei,  i-t  nirht  rn  bestimmen.  [Hübner.) 

Adrotta,  Ort  in  Lrdien  auf  einem  Abbang 
am  Meer,  8teph.  Byz.  Marin.  Vit.  Pmcl.  32. 

[Hir<.bfebl.] 

'2i4ffjMr,  Stadt  im  Innern  von  Arabia  Tetraea 
bei  PtoL  V  17,  $,  Ton  Sprenger  Geogr.  AraV. 
206  mit  A  lrtili  (Orak).  etwa  zw.'i  deiits.  be  Hei- 
len n.'riilich  vun  Petra,  ziwamniengestellt. 

[D  H.  MflUer.] 

ad  Adrnm  flnmen  (Itin.  Anton.  418.  '2i. 
Station  einer  der  Strassen  von  Oli.sij^K»  umIi 
Emeritii.  westlieh  von  Ebora  in  Lu^itanien.  Wohl 
«iner  der  kleinen  rechten  Nebenflüsse  des  Anas 
unweit  BadajoK;  welcher.  Il«jit  sieh  nicht  be- 
stimmen. (Juerra  (ili<-eiirsii  d  Siuav»"lra.  Midriil 
1-S*j2.  8:V)  »etzt  die  .Station  vermutungsweise 
in  die  Nihe  von  Alandroal.  [Hflbner.] 

Admmotain  s.  Hadrnmetam. 

Adryades  i '.■lAj>rfWf;),  Kurseform  für  'A/ia- 
invaAr;  b.-i  Troj^ert.  I  20.  12.  NoBlMM  XXIV 
24.  99.  XXII  14.  91.  XLIV  145  n.  a.,  naeh 
Boecich  za  Find.  frg.  126  p.  632  von  SSgva 
.  .  ^ixri.ot  .  .  ro  /"/^'«-  -Taoä  'Antxoi;  rn 
^fjddutxi,  Hesycb.   Über  den  Untenichied  von 

Dryaden  nnd  Hamadryaden  vgl.  di«  Stellen 
M  ÜBger  r.ira.luxa  Tbeb.  I  in.    fTümi..-!  ] 

AMrjmei  {  AAnvftqi),  Gründer  uixl  Kpoiiynioa 
4erlib]^hen  St^idt  f^eichen  Namen«,  s.  Hadm- 
metnm  (Steph.  Byz.).  (Tümpel.) 

Adryr,  nach  Stepn.  Byz.  ein  zum  Gebiete  von 
Syrakus  gehörige«  Sttdieben  SiciUens ,  P^tnwolm.  r 
'Adevtüne,  [Hühien.] 

AdMdlate.  Anf  einigen  im  Gebiet  tob 
Celeia  (Cilli  in  Xoririiini  Eri'fnmlenen  Votivin-ehrif- 
tcn  ers<hr-iiit  tinc  <!<'ttiii  <lie>.'<  Namen-*  CIL 
1115134.  r.lJS;  mit  dem  H'-inam-^n  .1//'/"--''^  HI 
5135.  'A:M.  Arch.-cpigr.  Mitteil.  IX  Ji'-l:  im 
Verein  mit  dem  Sarm  angenifen  III  .^134 
(TgL  -Arch-cpigr.  Mitteil.  IV  224).  513s.  Ei.h. 
epi.  U  971.  Wie  der  Savns,  ao  ist  offenbar 
svch  dt0  A.  FlnsiigotDidt ,  nnd  der  Fhun, 
der  d.'n.selben  Namen  fQhrt<^ ,  wahrscheinlich 
die  äaan,  die  bei  Ratschacb  in  den  Savus 


mündet,  ganz  in  der  Nibe  des  Fnudgebiet^  der 
genannten  Insehfiflen.  VgL  Mommsen  CIL 
UI  p.  628.  [Ihm.] 

Aiiarlptleliia.  1)  sc.  etPM,  Nevbarger,  ge- 
bildet von  dem  t.  t.  (uhrrihrrr  in  ririlnfnn,  z.  R. 
Cicero  pro  Arch.  6.  8,  nirgends  aber  «clbst  ab) 
t.  t.  naoiweisbar;  blos  bei  Cic.  de  nai.  door.  IH 
39  nennen  die  imlarti  in  übertragenem  Sinne  die 
nach  ihren)  Ableben  al.s  Götter  verehrten  Heroen, 
10  wie  Hercules.  Aesculap.  die  Dioscaren,  Bomnlos, 
quagi  noro»  ei  ad$cripticio$  eirt*  in  eaeium 
receptog.  [Knbitacliek.] 

2)  »  C  0 1  o  n  u  s. 

AdscriptlTi.    Erklärt  von  Varro  de  1.  L  VII 
5«>:  ÄBenptM  dirti  giunl  olim  aaerihehatUur 

iiirnnrn  amintia  militihus  i[t/{  aifr^fh  niit ,  ai 
ifuis  nimm  (hftf  rissi  t.  AUo  unbewaftnete  Brnatz- 
mannschatten,  die  von  den  Legionen  mitgeführt 
wurden,  am  eintretend«  Lücken  aofort  wieder  xn 

20  ergünim.  So  noeli  Plantns  Men.  184  nnd  TOlIig 
Ubert  instimmerid  F'-^tus  ep.  ]>.  1  1  unter  aihrri- 
pticii.  Nach  Varro  de  vita  pop.  Korn.  III  b.  No- 
nin«  520  wurden  aoR  den  A.  andi  die  Acoenri 
der  Decuriones  und  Cviituriones  ^.'enonunen  (etwa 
Officier-sburscbeii  oder  -diencri.  wenngleich,  wie 
Mommsen  Röm.  .St-R.  III  Js:?,  4  z«igt,  X.  und 
Aecensi  ursprünglich  gleichbedeutend  waren.  VgL 
unter  Accensi  Nr.  1.  fCichorius.l 
.idHectator.    Das  Wort  bezeicnnet  den  ne- 

30  gleiter,  Anhänger  jemandes.  Im  besonderen  ver< 
stellt  man  «nter  adW>e^aton!w  die  Gefolgschaft 
des  Tandidaten ,  welrber  sieh  bei  den  Cuniifien 
um  ein  Amt  bewarb  (a-i>i'lufj  ail«  i  i<it.tnt)ii  cojria); 
ihr  Dienst  beisat  atlnectntin ,  a/tstduHo.*.  Nacn 
t^.  Oir.  de  petit.  con.''nl.  9  idi>"se  S<liri1't  7>'igt, 
was  als  erlaubtett  Mittel  bei  der  Amt.sln'werbung 
zu  Cicero«  Zeit  galt;  vgl.  .\mbitus  und  Peti- 
tio):  kuitu  autem  r<»  {atUfetationü)  trea  »utU 
parte»,  uno  mtlutaiorttm  mm  domttm  rtninnt, 

■iO 'ilfi  ra  ili'ihictnrn ni .  t'i  lia  <i.-^  <<  ctiit'irn ißi  schi'in.  ti 

die  ad.-'eitatiin-x  die  ständigen  Beeleilcr  eines 
Candidaten.  wenn  er  sidi  in  der  Offrailidilteit 
vor  dem  Volke  beweirte .  gewesen  zn  sein,  wäh- 
rend die  sfilutiitnrra  dem  «'andida^en  in  seinem 
Hanse  ihre  Aufwartung  machten  nnd  die  firi/uc 
iores  ihm  von  der  Wohnung  bis  auf  das  Fonim 
das  Ehrengeleit  gaben.    Cic.  pro  Mnr.  70. 

Die  (uhrrlnfon.s  waren  zum 'ist  Verwandte, 
Freunde.  Clienten,  geringere  Tribusgenoesen  des 

50  Candidaten  {homitte»  IntMv),  welehe  dem  Amts* 
bewerl>er  irgendwie  verjiflirbt.'f  waren  oder  sich 
dessen  ücralligkeil  für  später  sichern  wollten. 
Cie.  pro  Mar.  69ir.  Die  Icj^  Fabia,  ^uae  est  de 
numero  aeetatortjm  (im  J.  G6)  und  etn  Senatns- 
TOiisnltum  unter  dem  Consulate  des  L.  lulius 
Cac>ar  l  im  .1.  1 1  suchten  vergebens  die  Zahl  der 
atUectatorea  zu  beschränken.  Cic  pro  liar.  71. 
Vgl. Daromberg et Saglio  Diet  1478.  Lange 
R-.m.  .\ltert.  P  71»;.  [Habel.] 

GO  AdMcrtor.  I  ber  die  Freiheit  eines  Menschen 
durfte  dieser  nicht  selbst  vor  Gericht  streiten,  weil 
seine  Rechts-  und  ProcessHihigkeit  vor  Entschei- 
dung des  Rechtsstreites  nicht  feststand.  Da  nun- 
melu  ein  solcher  Process  (vgl.  Dig.  XL  12  dr  li- 
beroU  eoiwo)  auch  dayi  f^ntom  dessen  betraf, 
der  üm  ala  sehen  Sklaven  Manipmchte  nnd  ilim 
somit  die  Rolle  di  -  Stri'ifgegenstande<  /titl<'l.  so 
bedurfte  es,  um  den  Förmlichkeiten  des  Eigen- 
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t umsstreit es  zu  pcnflgen,  eine«  Vorkämpfers  seiner  weil  er  in  «lern  jedetmial  wech-elnden  Personal 

Freiheit  {cui'hjc  lih'  rtntL-',  Donat  zu  Ter.  Adolph.  «ler  Consilia  eine    tc-te  Stellt-   behauptete  (s. 

II  1,  40),  der  als  i'rocessimrtci  dem  angeblichen  Consiliumi;  denn  ihnen  beiwohnen  hicNS 
Herren  entgegentreten  una,  wie  jede  andere  Tar-  wlsitln  e  i  Tac.  ann.  1  75.  II  37.  Suet.  Tib. 
tei  in  aoluiea  StreitigkeiteD .  den  üegenstaod  33).  l>och  war  nicht  jeder  aus  der  Gohors» 
dnrdi  Berflhmng  mit  der  Hand  bewidinen  {manu  velcber  m  ihren  Sitzungen  zngezogen  m  wer> 
arhrrrri  \  mus^te.  Hiornaoh  liifss  er  (tilsn  tur  iii  den  pflef^fte.  deshalb  m  hon  A.,  sondeni  nur 
libertatrm ,  sein  Gea^ner  wlft  rtitr  in  si  rcituU'm,  je  Einer  die-scs  Titels  l)('lan<l  sich  bei  dem 
Ifaüaeherlei  Unredlichkeiten,  durch  welche  bei  eiuelnen  Üeamten  (Cod.  lust.  I  'J7,  2,21—34. 
diesem  Verfahren  die  wahre  Rechtsstellung  an- 10  Sen.  a.  a.  O.  Uig.  I  2'2, 1.  Cod.  Theod.  VIII  15,  5, 

Seblich  freier  Sklaven  verwischt  wurde  (Sueton.  1.  Nov.  Iu.st.  8,  8.  17,  5.  2.  2-1,  »J.  2'»,  G.  2^. 

•om.  Ö  spricht   von  assrrtuntrs    ftrrfitsoria/')  3.  7.  29,  2.  30,  «3,  2.  »2,  1.  1;  wenn  Lil>an.  ep. 

flUuten  zu  Sondenrorschriften.  Einerseits  mauste  1443  von  jutMdgevoyttf  redet,  so  bezieht  sich 

der  A.  eine  Cantion  stellen  (Cod.  YII  18.  8,  1.  der  Plnnü  wohl  anf  nacheinander  Fangierende). 

Tb«'öd.  IV  8.  6,  5.  älteres  Recht  siehe  bei  pjinzic:  Ii  i  den  Praefec  ti  praeturio  findet  siili 

Gai.  IV  14j,  andererseits  wnrde  es  möglich,  da,  eine  idehrzahl  (C.  lust.  1  27,  1,  21.  }ii.st.  Aug. 

wo  er  sefoe  BoUe  auf^b,  ihm  einen  andern  A.  Pese.  Kig.  7,  4.  Lib.  ep.  227.  lob.  Lyd.  de  mag. 

nachfolgen  zn  lassen  (sog.  secundtw  adsertionrs,  III  11):  sonst  pflegte  man  auch  bei  Überbürdunfj 

Paul.  V  1,  5.  Quinitil.  XI  1,  78.  V  2,  1)  und  nicht  einen  zweiten  zu  ernennen,  sondern  deui 
falls  er  den  Process  verlor .  ihn  vx  bestrafen  20  vorhandenen  einen  Üeiäitzer  zu  geben  (Lib.  or.  II 

(PaoL  V  1,  5);  vgl.  auch  Dig.  XL  16  <fe  eol-  104).   Erst  später,  als  die  Consilia  Terschwan- 

lunone  dftegmda.  ittitinian  hob  die  Notwendig.  den,  wird  adsiderr  (I>i{,'.  1  22,  2.  3.  6.  IV  6, 

keit  der  Zuziehung  eines  A.  zu  dem  Freiheit«-  37.  ilb.     lust.  1  51,  14,  1.  II  7,  11.  Aujtrust.  conf. 

proeesse  auf  (Cod.  Vll  17);  vgl  MartiaL  I  52.  VI  lu,  16  sr  ^igne  L.  32,  727  aud  souitt)» 

Varro  L.  L.  VI  64.  Plant.  Pers.  I  8,  88;  Poen.  ovyMa&iCeoÖat  (Kaibel  Epigr.  Graec.  919,  1), 

905ff.  984.  1848;  Cure.  t>r.8:  Hud.  073.  Dionys.  in  van.'^Hio  rssr  iChI.  Tlie...!.  VIII  15.  Hi.st. 

Ant.  XI  28  —  37.  Suet.  Aug.  74;  Vit.  10;  Vesp.  Aug.   Pe»c.  Nig.  7,   4;   gleichbi'deutend  mit 

3  (wo  Ixi  einem  Streite  dttOber,  ob  nne  Frau  ,A!».sesMor  sein*.    Solche  kommen  vor  bei  dea 

eine  Lntina  oder  intjcinia  war,  von  a/fsm^rr  pe-  Praetoren  (Senec.  tranq.  an.  3,  4.  Dig.  IV  2, 
sprechen  wirdj;  Dom.  8.  Ovid.  aniur.  I  4.  40.30!',  3),  bei  den  Praefecti  praetorio  und  urbis 

III  11,  3;  heroid.  XII  \:>>^.  Suet-.n.  gramm.  iKaibel  a.  a.  0.  C.  Iu.>t.  I  51,  11.  27,  1,  21. 
21.  Cic.  pro  Flaceo  17.  Liv.  III  44.  XXXIV  ApolL  Sidon.  ep.  I  3,  3.  Lib.  ep.  227.  351. 
18.  XXXV  16.  PUnii  et  Traiani  epist  66  (72),  Caas.  Var.  VI  12.  Hiit  Ang.  Peec.  7,  4),  bei 
2.  Frgm.  Vat.  §  324.  riu  r  d;is  iinfieium  Übe-  den  Mapistri  militum  und  ««ffii  inruiii  iC  losL 
rate  vgl.  namentlich  Gothofredus  Anra.  zum  151,  II.  Zos.  V  .So,  4.  S>ocr.  Vll  2o>,  beim  (Jumes 
Cod.  Tbeod.  p.  899 — 410,  ferner  Brissonius  largitionum  Italicianarum  (Ang.  conf.  VI  10,  16). 
de  form.  V  p.  862,  welcher  auch  Stellen  für  die  bei  den  Proeon.suln  und  Vicaren  (Kaibel  a.  a. 0.), 
der  ad.settio  entsprechende  xait.nati'a  antülirt.  beim  CmiK-s  ( )rientis  (Lib.  or.  II  104.  I2U),  bei  den 
Mommsen  Herrn.  XVI  147f.  Puchta  Inst.  II  Ducs  tC.  Inst.  I  27,  2,  21ttV),  bei  allen  Pro- 

tl56  Hot.  d.   Schmidt  (▼.  Ilmenaa)  in  der  40  vincialstatthaltem  (Snet  Q^alb.  14.  Lact  de  mort. 

eitscbr.  fDr  geschiditl.  Keehtsw.  XIY  71—94.  pen.  22.  Dig.  I  22, 8.  lib.  ep.  1448  mid  sonst). 

Haschke  Der  Freihcit^process  im  class.  Alter-  l"i  d.n  Curatores  civitatmn  (Dig.  I  22,  (3),  bei 

tum,   Berlin   1888   und   hiezu   L'bbelohde  einem  Tribunus  militum, der  iwi^ orcoe /errorMu; 

Gattinger  gel  Anz.  1888.  356tf.   Punschart  in  Gallien  wardnschr.  v.  Thorigny  bei  Homm- 

Der  Process  der  Virginia  1860.  Kuntze  Kurs.  sen  Per.  d.  sarlis.  (iesflls.li.  1^52.  2^?>i|,  und 

d.  rCro.  B.  §  384.    iiekker  Die  Aktionen  des  fehlten  wohl  libcrliaupt  keinem  It  iamtcn,  der 

Mb.  Frivatr.  II  884  iülin.  29.    Leonhard  de  richterliche    P'uiutionen    hatte.     Jeder  durfte 

natnra  actionis  qnae  praeindicatio  vocatur  diss.  seinen  A.  frei  wählen  (C.  Th.  I  35,  l.   C.  lu^t. 

inaue.  Bcrol.  1874  p.  45f.  Bochmann  Studien  I  51,  1.  Not.  lust.  8,  8.  17,  2,  5.  Zos.  V  80,  4. 
im  (ii  liii.te  der  legis  actio  sacramento  in  rem.  50  .Macar.  hom.  XV  42.    Lib.  ep.  H51;  vgl.  Dig. 

München  1889  und  dazu  Krflger  in  der  Zeitschr.  L  14,  3)  nnd  beliebig  wechseln  (C.  Th.  a.  a.  0. 

der  8aTignT*Sttftnng  X  196.  Sehnlin  Lobrb.  Lib.  or.  n  120).  Infolge  dieser  persOnliehen, 

d.  C-rh.  d.  r-!,i.  Ki-chts  25nf.  202.  530.  fi<i4.  halb  privaten  Stellung,  welche  wtdd  auch  der 

Wlassak  in  Grünliut.s  Zt^schr.  f.  d.  Privat-  u.  Grund  ist,  warum  die  A.  in  der  Notitia  digni- 

Oft  Recht  XIX  709ff.                 [Leonhard.]  tataro  nicht  verzeichnet  i>ind,  pflegten  sie  Ver 


p,  griech.  ndgtiQOi  (Liban.  ep.  227.  trauensleute  ihrer  Judices  zu  sein  iC.  Th.  VIII 

861;  or.  II  104.  120  Reiske.  Zos.  V  30,  4.  Theod.  15,5)  und  bei  ihnen  grossen  Einfluss  zu  be- 

9p,  72  =r  Migne  Gr.  83,  1241.    Nov.  lust.  (»0.  sitzen.   Dies  zeigt  da.s  Beispiel  des  Cornelius 

8.  82,  1.  2  und  sonst),  xoQt&Qtvuiv  (Lib.  ep.  1443;  Laco,  der  während  tialbas  ötatthaiterschaft  bei 
or.  lU  249).  owt&^iw  (Ljä.  de  mag.  III  11)  60  ihm  A.  gewesen  war  nnd  nach  dessen  Thron» 

oder  m'yxddft^oo^  (Socr.   VII  20.  ^I;u:ir.   h<'m.  besteitnnifr  "-i  in  aIImächti<.'tT  <J;ird>  i>rartVt  t  wurde 

XV  42  =  Migne  Gr.  34,  00 Ii.    Diw  Amt  i.st  (Suet.  Galb.  14).    Eine  (^ualiJicatiou  war  nicht 

zuerst  um  die  Mitte  des  1.  Jhdts.  n.  Chr.  nach-  vorgeschrieboi,  selbst  Freigelassenen  konnte  das 

weisbar  (Senec.  tranq.  an.  3,  4.  Suet.  Galb.  Amt  übertragen  werden  il»ig.  I  22,  2);  nnr 

14)  und  dauert  mit  allmählich  vermehrter  Macht  durfte  keiner  in  .semer  Heimat sprovinz  ander» 

und  Würde,  aber  do<  h  in  allrm  W.  sciitliclien  als  provi.sori.sch  fungieren  (C.  Th.  I  35,  1.  C. 

unverändert  bis  über  lustinian    hinaus  fort.  lust.  I  51,  10.  I>ig.  I  22,  3.  ri.  IV  6,  37.  3'^. 

Seinen  Namen  scbdnt  der  A.  daher  in  fahren,  flist.  Aog.  Pese.  7,  5).    Doch  In  der  Regel 
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-nr&hlt«  man  gelehrte  Juristen  (Expos,  tot.  inunili 
25  b^^i  Riese  (J.'o^jt,  lat.  min.  lo'.i.    Di^;.  I 

I.  IV  2,  9,  3.  L  13,  4.  C.  lust.  151,  1. 
Anff.  foofiss«.  VI  10,  16.  VIII  6,  13),  iuinent> 
li.li  A.lvocrit-n  <lazn  (C.  In.it.  I  51,  14.    II  7, 

II.  Nov.  luMt.  60.  2,  1.    82,  1,  1.    Zo«.  V 
90,  4.  Ktibel  Epigr.  Graee.  919.  1).  Das 
Amt  hntt.'  sieb  eben  in  einer  Zeit  {»ehildet.  in 
wfkhcr  die  Kecht.<kun<le  aus  einem  (lemeinjjut 
aller  politlwh   tbfttigen  Minner  znm  Special- 
«tadiom  weni(i^r  warae,  and  nein  Hauptzweck 
war.  den  Magistraten  erforderlichen  FaXien  jari- 
t;ti<.  lie  Hflehmni;  «0  pewilhren.    Dusa  Galerius 
ungebildete  Statthalter  ohne  A.  in  die  Provinxen 
•eUckt«,  fpalt  als  Beweia  aelMr  Teraehtanfr  des 
Bsrht<i  unrl  der  Rei-htswisscnsehaft  (I.aet.  de 
nort.  per?!.   22).     Der  A.  concipiert  für  den 
Praetor  lic  Formeln,  welche  er  m  mm«  auia^ 
spreehen  hat  (Scncc.  tranq.  an.  8,  4).  er  ver- 
fa^^t  dem   Praefectn.-i  praetorio   seine  Edikte 
<(';isH.  Var.  VI  IJi,  .1.111  Hithter  die  Ent.schei- 
dongen.  welche  von  ihm  ausgehen  (Dig.  I  22, 
1.    XXn  1,  a.  8.  XII  1,  40).  ja  er  pflept  so- 
g.ir  sein  Handzeielien  il.irauf  zu  srhreibon  (C. 
luirt.  I  .'»1,  14.  2)  nnd  ist  dafür  verantwortlich 
(Dig.  II  2.  2).    Er  richtet  un.l  mit-  r^ehreibt 
«ach  selhstÄndig  im  Namen  'ies  Judex,  doch 
wurde  dies  im  J.  320  Tcrboten  (C.  Iu.st.  I  'A,  2. 
13.  Nov.  IiMt.  60.  2.    S2.  2).    Aber  nicht  nur  in 
jnristinohea,  sondern  auch  in  allen  andern  Frar 
f^en  ist  er  sein  Berater  (C.  Th.  T  85.  2.  VI  15. 
Z<M.  V  30,  \)  und  l»e>it/t  il.is  IJeelit.  ihn  an 
QeüetzwidrigkiMten  zu  hindern  (Aug.  conf,  VI 
10.  1«.  Dig.  XL  2.  8,  Tgl.  IV  2,  9.  3).  Daher 
heUwt  er  auch  des  Richters  comiliaritis  (Dig.  I 
22.  S.    C.  Th.  I  3.=^.  1.    C.  Inst.  I  .'M.  3.  11. 
12.    14  und  Honst).  aorius  H  partt'rejiji  {(\  Th. 
VlU  15.  5;  TgL  Ul  6,  1.   C.  lust.  I  51,  1) 
od*T  otWovoc  (C.  Tost.  I  51,  13).    Um  dem 
Mivsbrauch  die^e^  gr'>><en  Einflusses  vor/ubeu^'en, 
wurde  innerbalb  ihrer  Provinz  jede  Schenkung 
«n  die  A„  jeder  grtVnere  Kauf  nnd  jedes  Ver< 
l4Mmis,  welches  mit  ihnen  irt'^.blo.^sen  wurde, 
fÖT  ungültig  oder  für  wid.  rmtUch  erklärt  und 
zum  Teil  mit  Strafe  belesrt  K'.  Th.  III  6.  VIII  15, 
Ä.  ß.  C.  lust.  I  .W).    Auch  mu.-jsten  sie  nach 
Nied^legting  des  Amte.s   noch   mindestens  50 
TaJT''  in   l'  r  l'rxvinz  Meilt.'ii.  um  i>'  1>mii  betjueme 
Gelegenheit  zur  Anklage  vx  gewähren  (C.  lust 
T  51,  8).  Innerhalb  der  ndnestntm  scheint  sieh  im 
•1.  .Th'lt.  ein  fest.-r  mrsn.i  hoimniDt  au->tri'biMet 
»u  haben,  .b-r  Art,  das«  man  aus  «lern  Dienste 
eine<  ni-' iriLT'  :  ■  i  Beamten  immer  zu  einem  der 
nächsth<iheren  Uang^tufc  überging.  Wenigstens 
war  Tatianns  vor  367  zuerst  A.  eines  Prae,s«^s. 
dann  eines  Vicars,  dann  eines  Procon.suLs.  endlich 
sweier  Praefecti  praetorio  (Kai  bei  Epigr.  Qraeo. 
W».  2.   Vjjl  Aug.  «onf.  VI  10.  16.   VIIT  6. 
13).    Fflr  ihn  war  nach  .\bscbbis<  dieser  Lauf 
bahn    die   Ernennung    zum    l'rae.sw  noch  ein 
.Av  «Tu  eineut,  später  aber  wurden  die  A.  der 
Viri   inlastres .   f.alls   sie   die    Comitira  primi 
ordinin  erhielten,  wa.s  wobl  meistens  geschah, 
bei  ihrem  Rücktritt  den  Vicaren  gleich  gestellt 
(C.  Th.  VI  15,  1.   Sid.  Ap.  ep.  I  3.  3):  auch 
erlangten  sie  Imnranttit  von  allen  Steuern  nnd 
lAsU'n  (C.  Tust.  I  51.  11).    Über  ilire  Besobhiuu' 
▼gL  Dig.  I  22,  6.  Ckxl.  lost.  I  27,  1,  21. 


21—34.  52.  1.  Nov.  24  fin.  25  fin.  2H.  3. 

7.  2".>,  2.  30.  6.  2.  Liban.  ep.  351.  Hii»t.  Aug. 
Pesc.  7,  6;  Alex.  Sev.  4«,  I.August,  conf.  VIII 
6,  18.  Bethmann-HoUweg  Rr>m.  Cirilproce^s 
II  III  121».  (S.Mrk.] 

Adsidana  (ossk^imm),  das  seiner  Ab.stanimaQg 
entsprechend  (Pest.  ep.  p.  9  qm  in  na  re,  iruam 
frrqwntrr  nriil.  qunsi  rnnsnli^i^f  rvlralur.  Cnari.s. 
p.  7.J  Keil;  vgL  iisviiiu,i)  auch  soviel  als  ,s<'ss. 

lOhaft*  bedeutete  (7..  H.  Oic.  pro  R.  'SC.  .Kux.  \**^. 
51;  ad  Att.  IV  8b  3),  wurde  technisch  in  ibr 
servianischen  Verfaiisung  (Oic.  de  rep.  II  40. 
Charisius  a.  O.i  als  svnonvm  mit  Uteup/^g  (Cic, 
a.  0.  qaint.  iiwt.  V  io,  55.  Gell.  Xvl  10,  15 
aus  den  XII  Tafeln.  Aelios  Stilo  bei  Oic.  top. 
10.  F.  >t.  a.  0.  Varro  de  vita  poi>.  l'-m  I  b  'i 
Nullius  p.  67  M.)  und  p*'nntifmis  (l^uint.  a.  ü. 
a  prmrum  eopia;  vgl,  Cic.  de  rep.  II  16)  anf 
die  SteucrfTihigen  bezogen  und  im  Gegeii>afz  znm 

20  eapitr  ce«.«?«  «wler  pmlrtarius  gebraucht,  l'aher 
der  von  den  Alten  fast  allgemein  anerkannte 
Versocb  des  Aelios  Stilo,  das  Wort  ab  a$$e  (oder 
am?)  abzuleiten  und  dementspreehend  m  erltiftren 

(K<'-t  ipinsi  niiilfiiruin  assiitfn  VdA  qtii  finnjitu 
proprio  mUituöat ;  Cbarisius  9»»'  astet  dabant,  n. 
als  tribuhumx  Isid.  orif.  X  27  qui  tumibua  ad 
arrariunt  rxpentutn  conft^rnnlis  pritmof).  Vgl. 
die  Fragmente  des  Zwölftafelges>  tzes  bei  Uruns 
fontes  iuris»  17t  ondHominsen  St.-R.  III  237f. 

80  [Kubitschek.] 
AdslfMitto  (ptMica).  Gemeindeland  kann 
Privaten  oder  Gemein.!»  11  zu  vollem  Eigentum 
oder  blos  zu  Besitz-  und  Nutzniessungsreckt 
überlassen  werden.  Es  ist  gewiss  richtig,  wenn 
die  Tradition  den  Königen  als  den  Trägem  der 
Souveränität  das  Kecht  der  A.  zuerkennt  (l>i<inys. 
II  7:  Roinulus.  II  62  und  Cii-.  d.-  rej..  II  'iü: 
Nnma;  Dionys.  III  1:  Tullus.  Cic.  de  rep.  II  33: 
Anens;  Liv.  I  46  und  Dionys.  IV  13:  Servius). 

40  Im  repnblicanischen  Rom,  wenigstens  dem  der 
späteren  Zeit,  ist  die  Anschauung  geltend, 
dass  den  Magistraten  kein  Anrecht  anf  einen 
Liberalität^. ikt  auf  Ki'-iten  des  Ciomeindelande!* 
zustehe  (trelb  nder  Vergleich  mit  dem  Verhiltni« 
de«  Vonnunds  cum  Vermögen  des  Mfindels  1>ei 
Mommsen  St.-R.  1»  24o),  vielmehr  muswten 
diese  u.  zw.  zunächst  auf  Geheiss  des  Senats 
(der  erste  Fall  einer  gegen  den  Willen  des  Se- 
nats erwirkten  AckerbiU  war  die  Lex  Flaminia 

50  532  =  282)  in  den  Oomitien  ein  Spedalgesett 
zu  di.'-i  in  Zwerke  erwirk,  ii.  diireb  das  die  .\us» 
dchnang  und  die  Modalituten  den  Liberalitite- 
aktes  fextgestellt  und,  seit  nicht  mdir  die  stbi- 
dige  OberbehOrde  die  A.  vornahm,  also  etwa  seit 
den  Saraniterkricgen  (.\ui<nahme [V]  Liv.  XXXII 
1 ,  6  im  J.  555  =  199;  vgl.  Momrasen  a.  U. 
627, 3),  die  Einsetzung  und  Coropeteni  der  durch 
Volkswahl  n  bestellenden  Specialcoronissftre  nor. 
micrt  wurden.    Di-rlei  .\ckergesi  tze  (/»'/c-i  a{/ra- 

60  riar,  a.  d.)  sind  uns  vielfach  bezeugt,  auch  beziehen 
sieh  jene  CommiAflAre  in  ihren  Titel  wiederholt 
genau  auf  diu  l?»"-tanniit,'sgesetz  (Cicero  de  lege 
agr.  II  31  trrsriri  Itijr  Sempronia;  CIL  VI 
1312  wird  Liviuj«  DruHUs  genannt  Xriir  a(gri»J 
d(and%»)  ti(daignaiulia}  Irge  tua,  coffnn  anno 
Vrir  a.  d.  a.  lege  Saufi'ia:  in  der  Lex  Mamilia 
Roscia  Pedueaea  AUiena  Fabia  von  6y5  =  51> 
c.  55  euratori»  qui  hae  lege  erü).  Diese 
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SiM?cialbeaiiitcn  {viri  (Ufriu  dandis  athiijnaudia 
oder  dautJis  oder  diridt-ndi»,  auch  dandia  a^itri- 
huendia  ituiirandis,  auch  blos  ayrarii  gonaunt) 
sind  in  ?<.  o,  7,  Iii,  15  oder  'iOgliodrigen  Col- 
iegien  vereint  (nur  das  Ackergesetz  von  643  =; 
III  Z.  57  nennt  Ifriri)  nni  konnten  ebeniowoU 
aus  Privaten  als  aiH  'I  ii  anitifT<'n<l>'n  Ma^-.trat«.*n 
b«stcllt  worden.  Wenn  es  sich  nii  ht  niii  tiorr  d. 
i.  Übereignen,  sondern  um  blo.s-«'s  iid.^ii/ni/re  d. 
i.  Uberweisung  handelte,  wenn  aUo  da.s  Eigen- 
tumsrecht der  Gemeinde  nicht  aufgehoben  wurde, 
war  der  Volksbesehluss  nicht  notig,  und  es  ge- 
nOgte  die  Anweisung  des  Senat«  an  einen  Ober- 
beamten,  dem  erentaell  eine  Senat scommisnon 
zur  l'nti-r<tiitzung  zut:''wii"*ii  w.Td-u  konnte. 
So  wurden  574  =  IbO  Ligurer  auf  dem  Uebiete 
von  Tanrasta  durch  die  Feldherm  angesiedelt 
(Aber  das  besitzrecht  Ii  che  Verhältnis  dieser  An- 
siedelung 8.  Mommsen  .St.-H.  Iii  (505,  o.  dort 
wohl  besser  als  CIL  IX  p.  12.".  .  die  jenes  Volk 
unterworfen  hatten  {agro  dirnh  iid»  dwidixiue 
iidem  qui  tmha^rani . . .  prarpositi,  jHtstulanti- 

liiis  t 'lim  II  ijjsis  IVtVi  ah  sniatii  dotif  gUOTUtn 
ex  cuntüio  ayerrnt  l.iv.  XL 

Selbst  Mbr  gcringfQgige  Sebenkangen  Ton  G«> 
nieindeacker  erheisichten  noch  um  den  Anfang 
des  2.  Jhdts.  v.  Chr.  neben  deui  Senat.sbeschlus!» 
auch  einen  Volki^bcscUna«;  TgL  die  Aufschrift  des 
Grabes  an  der  Kreuzung  Set  via  del  Marforio 
und  des  Macel  dei  corri  CIL  I  685  =  VI  1310 
genatus  cousulto  populiiitw  iussu  locut  tnanu- 
mento,  mto  ipae  poatereitfise  eiu$  inferraUur, 
jmNiee  mtu»  e$t;  aber  der  wachsende  Einftuss 
dc'i  Senats  auf  die  Vermrigensgebarung  sowie  das 
l{ednrfnis,  die  Volksversammlun^ren  zu  entla-sten, 
führten  dazu,  das«  in  solchen  Fallen  der  .Senats- 
befehl genügte  i«,  >;chon  171  v.  Chr.  Liv.  XLIII 
3;  IGl'  XLIV  10,  7;  168  Cic.  d.  n.  U  6.  III  13 
vgl.  VaL  Max.  1 8,  1 ;  Ackergesetz  Ton  III  T.  Chr., 
Z.  93 ....  w  agtr  ex  9.  e.  cUUus  adtignatti*  e*t), 
und  Tonends  in  sniterer  Zeit,  nach  der  sullanischen 
Reform,  -teht  deni  Senate  überhaupt  du.s  .\>si- 
gnatiotisrccht  zujvgl.  Willems  le  Senat  11^40, 
'J.  Mommsen  ul  1119.  Cic.  ad  fam.  XI  20,  8; 
Phil.  V  53  u.  .s);  fraglich  ist  (Willems  a.  0. 
347tf.  Mommsen  III  Uli,  2),  wie  weit  ältere 
Fälle,  z.  B.  Dionys.  V  35  und  Vict.  de  viris  ill. 
18,  5,  auf  Glauowflrdigkeit  Anspruch  erbeben 
können.  Die  constitderenden  Gewalten,  welche 
zur  Monarchie  überleiten,  sehen,  w  enn  e>  ihnen  so 
beliebt,  bei  der  unentgeltlichen  AckeraaweiHung 
Ton  der  Mitwirkung  des  Senats  und  des  Volkee 
ganz  ab,  knüpfen  also  auch  hier  an  das  königliche 
Kecht  an.  Ebenso  fällt  die  A.  in  der  Kaiserzeit, 
in  der  sie,  insbesondere  fOr  die  Veteranen,  eine 
wichtige  KoUe  »pielt,  gans  in  die  Competeni  des 
Princepe.  Nut  Nerva  hat,  soviel  wir  sehen 
(Callistratus  Di^'.  XI.VII  21.  3,  Ii.  für  eine  Acker- 
Terteilung  sich  einer  lex  agraria  bedient.  Der 
Uvtersehied  xwischen  den  vom  Senate,  bciw.  von 
den  republicani-schen  Gewalten,  und  von  den  durch 
über  der  Verfassung  stehende  (iewalteii  vorge- 
aoamMOen  A.  konmit  gelegentlich  bei  den  Schrift- 
steUem  zum  Ausdruck,  am  deutlichsten  bei  \  eil. 
I  14,  1,  der  die  iuasu  senaitu  ausgeführten  Colo- 
nien  (auch  diese  beruhen  ja  auf  Assignation)  den 
inüüare$  entgegenstellt,  deren  cocMoe  et  auetore» 
«K  ^peamm  praefulyent 


Die  A.  kann  im  Principe  jedem  Bürger,  aber 
anch  den  Bundesgenossen  (Liv.  XLII  4,  4.  Serv. 
Aen.  I  12)  zu  gute  kommen.  Die  Anzahl  der 
Teilnehmer  und  die  Qualification  für  den  Land- 
empfang  sowie  die  GrOsse  der  Ackerloee  {ton, 
offepta,  a.  d.;  ehedem  waren  Mia  «n^era  = 
0,5(14  ha.  das  übliche  Ausmass,  und  zwar  an- 
geblich seit  Romulus,  Fest.  ep.  p.  53  crnturia- 
ftis  a/jrr.  Varro  r.  r.  I  l<t.  2,  Plin.  n.  b.  XVIII 

10  7;  auch  sonst  wird  für  die  A.  der  älteren  Zeit 
dies  bescheidene  Ackennass  bestätigt  oder  vor- 
ausgesetzt, z.  B.  .Siculus  Flaccus  p.  153.  luv. 
XIV  163.  Flut.  Fopl  21.  Liv.  VI  36, 11)  weiden 
immer  speciell  durch  die  betreffende  far  offraria 
festgestellt;  so  durch  <lie  Vom  J.  554  =  20f>, 
da«ä  die  Teilnehmer  au  den  Kämpfen  in  Spanien 
nnd  Africa  beteilt  werden  sollten  und  zwar  mit 
so  vielmal  zwei  Iiifjera.  als  jeder  Veteran  Jahre 
gedient  habe  (Liv.  XXXI  49).  Selbstverständlich 

20kr.nnen  nicht  blos  einzelnen  Privaten,  sondern 
auch  anderen  juristisciien  Personen,  s.  B.  Ge- 
nefanden.  Teile  des  of/rr  piMietu  verliehen  wer- 
den, insbesondere  Walder  und  WeldCD  (rffi.  Bll> 
dorff  Feldm.  11  3Ö6ff.j. 

Die  A.  fbhrt  (s.  n.  Ager)  entweder  a)  cum 
vollen  Figentunisrecht  oj'dmo  iure,  sei  es  nach 
röumchem  sei  es  nach  lat^nischeui  Hechte,  so  das» 
diese  Adwr  doi  Ar  den  ager  »riraiM  geltenden 
Bedingungen  unterworfen  sind,  aber  auch  ver- 

30  erbt,  verkauft,  cediert  u.  8.  w.  werden  können 
(in  uneigentlichem  Sinne),  oder  b)  lediglich 
sur  pot$€s$io,  so  dass  der  Staat  jederzeit  den 
Acker  wieder  eindehen  kann,  ager  oeeupatornu 
(s.  u.  Attributio).  oder  c)  zur  bedingten 
oder  unbedingten  Verzicbtleistung  des  Staates 
auf  die  Einziehung,  wobei  indes  ran  Eigentums- 
recht gewahrt  Meil.t.  ayrr  puhlims  prirnJuK'iiie. 
Uber  die  Eigimn^'  des  Bodens  für  die  A.  a. 
Ager. 

40  Von  staatsrechtlichen  Folgen  ist  nur  die  u, 
ei^omaria,  die  mit  der  Odtaidung  dner  neuen 

Gemeinde  odi-r  Ergänzung  einer  bestehenden  ver- 
bunden ist,  begleitet  (s.  Coloniaund  Deductio), 
nicht  aber  die  a.  riritntia,  die  nicht  notwendig 
den  Beteilten  ztim  Wolinimps-  und  (Jenieinde- 
Wechsel  führt;  \gl.  über  diese  Mommsen  (TL 
I  p.  ^N;  St.-R.  ir^  (Ji'.O.  l;uggiero  l>i/.  epikjr. 
I  1U6L  Litteratur:  In  den  UandbQcbem  des 
rOm.  Staatsrechts,  bes.  bei  Mommsen,  dann 

SORuggiero  Diz.  epigr.  I  l't'.'.fT.;  ai/rarfae  Icgrjf  ya 
der  Enciclop.  giuridica  ItaUana  J  71 — 77.  liu- 
dorff  gninat  Institutionen  in  Feldm.  II  S28ff. 

(Kubitschek] 
Adsignatio  liberti  hie.ss  die  lin  beliel>iger 
Form  gestattete)  Anordnung,  durch  welche  ein 
Patron  für  den  Fall  seines  Todes  die  Patronats- 
rechte  an  einem  Freigehwsenen  einem  seiner 
Kinder  allein  tiberwies.  Ohne  sie  fiel  das  patro- 
uatische  Erbrecht  nach  seinem  Tode  allen  seinen 

eOlBttdeni  tu.  Das  Recht  der  4  ward«  dvdi 
einen  Senatsboschlnss  vom  J.  46  H.  Chr.  be- 
grün<let  und  war  wohl  vorzugsweise  auf  den 
Fall  berechnet,  4aw  ein  Sklave  vor  oder  nach 
der  Freilassung  zu  eiiuMii  Kinde  »eines  Herrn 
durch  seine  Lebensschicksale  in  besonders  nahe 
Beziehungen  getreten  war.  Inst.  III  8  (9).  Dig. 
XXXVm  4.  Ulp.  27,  1.  29,  4  und  5.  Inst.  UI 
7,  8.  Oed.  TI4,4.  Unterholsner  in  derZeit- 
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Bchrift  für  ge^chichtl.  Kochtsw.  V  86ff.  52f.  112. 
Ksntze  Kursttü  «1.  rem.  K.  §  8ii4.  [Leonbard.] 

AMuadewt»,  Borger  einer  Stadt  in  Mau- 
retania  Sitifensii;  Gaius  Athtnnadetisis  prbt. 
N«tit  Mmt.  Bitif.  n.  115  (a.  i^lu 

[Job.  Scbmidt] 

Aimtrfm,  B«iiiuBeii  dea  Heremiiu  auf 
einem  Hri>iiz(i,'<'fäs*'  aus  Poitiers:  J)ro  Mr(r)nirto 
Ailj*nieri(i.  Mnwat  Notice  fpijrtftphi'jue  IH. 
E»p«Jraiitlif  II  EiUfTiaiihie  du  l'oitou  et  de  la  10 
Sainton>re  1221T.  \A.  XXIV  (vgl  Hull.  iplfn-.  II 
163).    Wohl  idt'i»ti!-ch  mit  Atnsmerius  (s.  d.). 

[Ulm.] 

IdsUpiJAtor  ist  derjenige,  welcher  sich  neben 
einem  8tipiiIation«glitiMff«rdaa  Berbtaasbedingt, 

dit»  ihm  versprorhoi.c  l.ci^tunp  für  ihn  einzu- 
treiben. GaL  III  UOff.  Cic.  in  Tis.  18.  Brins 
(Krit  Blitter  IT  fit)  nennt  ihn  .einen  in  den 
VertTapaufgcnommonon  Vortrftor do^  ( !l:iiil>ii,'<'r>''. 
Ein  »fdcher  Nt'L(  ii^'l..ubi^'>  r  kunntc  den  Uaujit-  20 
gl&nbigcr  auch  in  d.r  aussor-rtTichtlicben  Bei- 
treibiiBg  der  Schold  und  ihrer  Tilgung  durch 
aefeptiuitio  Tertreten.  Zorn  Sebvtzc  gegen  Ad- 
stipulatori'n.  wel'lii-  nnr<Mllichi'rwi'i>iO  divs  Hcriit 
zur  acrt  pfUatw  niisäbraurhten,  enthielt  das  zweite 
Capitol  der  Lex  Aqoilia  eine  Stmfbeetiiiiaranp. 
Wenn  jemand  zu  »^iiier  stiv>ihtii<>  poul  ninrtnn, 
■welche  erst  durch  lustinian  tilaubt  wurde,  eineii 
A.  zuzog,  so  konnte  diex-r  für  seinen  Erben  die 
Schuld  beitreiben.  Gai.  III  117.  Inst.  III  19,30 
18.  Im  iustinianischen  Rechte  ist  die  adstipu- 
Intii,  bereits  verschwunden.  Mtteratur:  Kein 
Privatr.  d.  Bomer  66».  745  Anm.  2.  Huscbke 
Zcitwhr.  f.  gesdi.  B.  W.  Xm  267.  Bvdorff 
ebenda  XIV  37-1— 3<W  bes.  3^r,ff.  J herin p  fieist 
d.  rf.m.  K.  III  (IV)  Anni.  32>.  Pucbta  Insti- 
tutionen II  g  156  Not.  c.  III  §  277  Not.  z. 
Knntze  Kurhu.«*  d  r.  H.  §  137.  (Uio.  Schalin 
Lehrb.  d.  Ge.sch.  d.  röm.  K.  180.  338. 

[Leonhaid.]  40 

Aducft  s.  Aduatuca. 

liut«««  VArw&tomnv  PtoL  II  9,  5),  fester 

Ort  in  dt-r  Mitte  des  Eburonenlandes ,  wohin 
Caeioir  bei  einem  Ziij;  gegen  Ambiorix  eine  He- 
«tnng  legte  (b.  G.  VI  :'>J  .  <li>  von  den  Su. 
gambrem  anpejrriflVn  wurde  (b.  G.  VI  3.Mr.). 
Sach  Vernithtuiip  der  Kburonen  (VI  'X\.  iiä.  43) 
wurde  der  Ort  die  Hau|>t.<4ta>lt  d-  r  Tungri.  Ei 
ict  nicht  ansnnefamen,  dass  da«  ÄdiuUuoa  Caesars 
▼encbieden  sei  von  dem  Äiuaea  T^mgrornm  im  50 
Itin.  .\nton.  37S  (Afimri,  Ja),,  l'.ut.k  das  an 
der  von  Castellum  Menapiorum  über  Bagacum 
und  loliacum  nach  CUn  fUnenden  Strasse  lag. 
Im  4.  und  5.  Jhdt.  war  e,s  unter  dem  Namen 
Titnyri  (Aram.  Murcell.  XV  11.  7.  XVII  8.  3; 
Cirita»  Titngrorum  in  der  Not.  Gall. .  da« 
heutige  Tongern)  neben  Cöln  die  bedeotendüte 
Stadt  der  nrorinz  Germania  necanda.  D es j ar- 
din s  (J.  upr.  de  la  Ganb'  II  456ff. ;  Tabb  de 
Pentinger  12.  Longnou  Üeogr.  de  la  Gaule  an  60 
VI*  iMele  886.  Andere  flvdMB  da«  Ctatell  Caesars 
anderwärts^,  z.  B.  ron  Veith  Picks  Monat-; 
Schrift  IV  (l879/8ft)  419.  dem  Harroy  Loi* 
Eburons  &  Limbourg  (Nainur  ISHft)  beiptiiehtet, 
in  Limburg  im  Thal«  der  Vesdre  (vgl.  Kbein. 
Jahrb.  LXXX  124.  LXXXIX  205).  Cohausen 
BkdB.  Jahrb.  XUU  laff.  mit  Tkf.  II- IV. 

[IhuiJ 


Adnatuci  (zur  Scbreibunp  de.s  Namens  vgL 
Glück  kilti>ehe  Namen  bei  Caesar  8;  Adwittri 
häufige  Losart,  'Atovaxutoi  C&ah.  Dio  XXXIX  4 ; 
Zangemeister  Rhein.  Jahrb.  LXXXI  84  zieht 
die  Schreibung  mit  t  vnri.  Volk  in  "i.illi  i  liel- 
gica,  Abkömmlinge  der  Cimbem  and  ieutunen 
(Caes.  b.  0.  n  2f^).  Ihre  Wohnsitze  waren 
zwischen  F'buronen  mid  Xerviern  (b.  (i.  V  3*<», 
mit  denen  «ie  sich  oit«.rs  verbündeten  zum  Kampf 
gegen  Caesar  (b.  G.  II  IC  2fHr.  V  88ff.  VI  2). 
Siiiiter  Werden  sie  nielit  mehr  penannt.  Des- 
jardins  Geogr.  de  la  <iaule  11  437.  45t>fr. 
Vgl.  .Aduatuca.  |Ihm.] 

▲4f «Btielnai  heis^t  das  aof  anvorhersehbare 
Art  Entstandene  (Dig.  XL  9.  4.  L  17.  41 .  1). 
Darum  bedeutet  dies  Wort  bei  den  Juristen  einen 
unverhofften  (iewinn ,  insbesondere  i!>t  die  äo» 
adrenttem  eine  solche,  welche  nicht  vom  Hans- 
vater herrührt,  im  Gegensatze  zn  der  firofertirta 
[n  pntre  pro/ccla).  Frgm.  Vat.  lf)8.  Ulj».  VI  3. 
Dig.  XXIII  3,  5.  11.  Eben-io  h  eissen  die  Ver- 
mogensstflcke,  welche  einem  Gewaltonterworfenen 
nicht  Ton  seinem  Hansherren  her  tnkemvien, 
fM,na  (nhrntiria,  Dig.  XL  1.4.1.  XLII  5.  28 
{quia  id  ex  adtfuticio  ati<juüilum  t»t,  tum  per 
pettrem  ad  nwt  pertfnü,  woselbst  der  Aoiidrack 
auf  eine  Erbsehiift  angewandt  wird).  Die  r/o.« 
will  iitiria  liiess  n crpticia ,  wenn  der  Besteller 
sich  den  Rückfall  vorbehielt.  Uh».  VI  5.  Andern- 
falb  verblieb  sie  bei  dem  Totle  der  Frau  dem 
Manne  (Ulp.  I.  c. ,  nach  iustinianischem  fechte 
fallt  sie  tlen  Erben  der  Frau  zu.  Cod.  V  13,  6i. 
bei  der  ^heidong  gehört  sie  der  Frau.  Llu.  VI 
6.  Ein  adventiciscner  Erwerb  des  Hansklndea 
für  .sich  selbst  wurde  er^t  in  der  Kaiserzeit  mOg» 
lieh,  zunächst  als  .\u>nahn)e,  im  iustiuiani»chen 
Rechte  als  i:'  i:>  I.  Litteratur:  Bechmann  das 
rom.  Dotalrecht  II  43«itl'.  Czvhlarz  das  rOm. 
Dotalrecht  1870.  313ff.  Mandrv  das  fttm. 
Faniilienpiiterreeht  1^71.  1870.  l'uchta  Inst. 
III  §  282  Hot.  1  ff.  §  292  Not.  y,  Knntse  Kor- 
sna  d.  ittn.  R.  |980.  Salkowski  Institationan 
I  146.  147.  150.  Böhm  Imt  |  82.  88. 

[Leonhard.] 

AdvratnSf  Beiname,  beftonders  in  der  Gens 
Antistia.  .\us.serdem  hervorzuheben:  Ocl.itinius 
Adventus.  Co«,  ord.  218  (>iejie  unter  Oelati- 
nius);  vielleicht  an  denselben  Adventus  richtete 
auch  Solinns  sein  Werk,  vgl  Teuffei  K.L.G.& 
g  380.  2.  |v.  Rohden.] 

Advernns.  Eine  in  ('«'dn  jrefnndene  Vutiv- 
inschrift  lautet  Adccrno  L.  l'airrm.t  Attinu 
[i]mp(fTio)  ipsfiiut).  Es  ist  kaum  zweifelhaft, 
da.ss  Af/rrniü  für  Arrrrno  steht  und  der  Tifters 
auf  Inschriften  genannte  Mcrcuriuji  Amrnu-i  m 
verstehen  ist  J.  Klein  Bhein.  Jalirb.  LXXXX 
199.  S.  Arvern  US.  [Ihm.] 

Adrenuiria  (sc.  srriptu]  sind  vorläufig  and 
darum  mit  minderer  Sorgfalt  anfpezeichnete 
G^enfiberstellongen  von  Ansprüchen  ond  iSchalden 
hestinunter  PerMmen  gegenüber  dem  Anlkeich* 
nenden,  al-o  eine  Klndde  oder  Strazze  (('oncept- 
buch,  HrouiUunt.  Sie  dienten  dazu,  die  endgültigen 
Eintragungen  in  das  Schuldbuch  (eo<lfx  arrrpti 
d  rxpensi)  vorzubereiten  und  galten  vor  Gericht 
nicht  80 .  wie  diese  letzteren,  als  Titel  zur  Bc- 

rndunp  eiiie>  .\ri>jinu]ies.  Cic  pro  Kose.  Com. 
9  i  VgL  auch  I^up.  IV  23,  20  ^deti^en  cpheme- 
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rides  jedoch  wohl  irnr  jfewöhnliclie  Tafrobücher 
MiiifloU«o);  Tgl.  Kein  Priratr.  d.  Kömer«  G78 
Aam.  9L  Knntze  Eqtrqs  d.  tüm.  R.  fi  668. 

[.  Karon 


cius  Biblioth.  Graeca  IV  251—252.  Nova  Pa- 
trora  et  Scriptor.  Oraec.  coUectio  ed.  Mont- 
fancon  II  141—14«,  CflG  5127.  PhiL  Bntt- 

Bethmann-Hollweg  Civilproc  II  821.  Haron     mann  Mus.  dor  Altortuinswissensch.  II  li>5— 
in  der  Ztschr.  der  SaTifny-Stiftang,  roman.  Ab«     B.  G.  Niebuhr  Kkine  bist  u.  philoL  Schriften 
teilnng  I  189.  Sebvlin  Lehrb.  d.  Oeeehiehte    I  899—411.  Gins.  Sapeto  Viaggrio  «  missione 

des  r"'tii.  Rechts  1^12.  [I-'unhard.]        cattol.  fra  i  Mensa,  i  Bnjns  c  jrli  Hab;ib 

Adversitor  licisst  im  rorsonetiverzeichnis  zu  — 390.  G.  A.  v.  Klü-len  Stn>in>yst.  (U<  obem 
Plautus  Must.'llaria  der  Sklave,  der  «l>'n  aaswftrts  Nils  278 — 2s<).  .\.  v.  Gntschmid  zu  Sharpe'« 
speisenden  Herrn  abends  abholt  {aäcorsum  tV>.  10 Gesch.  Egypt,  I  22'i,  2.  II  292,  1.  Dillmann 
Da»  Wort  bezeichnet  schwerlich  eine  besondere     Abhdl.  Akad.  Berlin  1877,  195 — 2*^*5.  Monim- 


Kla-ise  von  Sklaven,  sondoni  i-^t  für  den  besonde- 
ren Fall  geschaffen.   Nach  Terenz  kommt  das 
ire  nicht  vor,  sondern  man  Miielt 

den  bi';:Ii  itiMi  li  !i  Sklaven  (nd  j^edr^.  n  jyrdi'/titn) 
im  fremden  Hau>e  bei  sich.  Becker-Oöll 
GaUus  II  ]r.4f.  (Man.] 

Adulas  t'AiS„r/.,i:  b.-i  Strab.  IV  1;V>.  204. 
V  213.  l't.d.  II  II.  5f.  III  1,  1.  Marcian.  peripl. 


'2  9 


son  R..m.  Ges.  h.  V  .V.»9,  1.  Ad.  Sehmidt  AbhdL 
2ur  alt.  Getich.  liSt  fPietdchmann.] 
*AS»9liM&t  n6htöt  fPtol.  r  15. 11.  nr  7.  8)» 

Bucht  im  arabischen  Meerbusen,  benannt  nach 
der  Stadt  .\dule  is.  d.i.  [Pietsclmiann.] 

Adulltai,  V<dk<>tainm  im  Kiistenlande  .\bes- 
sinien.s  ll'tol.  IV  7,  27)  in  der  Gejjend  von  .\dule 
(s.  d.),  versehie den  von  den  Axomiten.    Die  Her- 


2'.').  Benennung  einer  Alpengruppe  von  20  leitung  dor^  Namens  von  Adul  oder  Adola,  der 


nnbestimmtem  Umfang,  nach  Straboa  Qaellgebiet 
des  Rheins  und  der  Addna.   Yi^l.  anch  Arien. 

de.scr.  orb.  terr.  431.  Heute  fillirt  den  Namen 
Adula  eine  der  mSchtigsten  Gruppen  der  Grau- 
bündner  Alflen  mit  dem  Bheinwaldhom  (Pii 
Valrheiii.  'XV?><  m.i.  [Ihm.] 

Adule  C.Uovi.,1  rtol.  IV  7.  8.  \7II  IG.  11; 
'AiofXt  oder  'AAorii  Peripl.  mar.  Erythr.  4; 
'Adoolis  [nach  Steph.  Bjrz^grammatiach  richtet 


Benennimg  eines  der  Afar-Stämme,  hat  sprach* 
lieh  Bedenken.  fPietschmaiUL] 

AdoUam  f.To7<c  'l.V>ivi<i«  Joseph.  Alll  JmL 

VI  247;  'OdoMdft  ibid.  Vlii  24»;|.  in  Verbindung 
mit  Stftdten  der  KtstMiniedernng  im  .Süden  Pa- 
lastinas genannt,  ebenso  Josaa  XV'  83.  3">.  dage- 
gen von  F.'Kcbios  und  Ilieron.vmu.s  (Ononiast.  ed. 
Lagard  >    ^  <  Kl  Millien  östlich  von  Eleuthero- 

Solu,  aläo  im  Gebirge  Juda  angesetat.  Die  mo> 
eme  Identifleation  ist  sehr  strittiir.  nach  der 


Phot.  3.  Martyrium  Arethae  —  Hui^-nmiade 
Anecd.  Graec.  V  45.  49,  auch  opptdunt  Aäuii- 
ion  Plin.  VI  29),  Stadt  der  Adnliten  am  arabi- 

sclien  Meerbusen.  8  Tagereisen  von  .\xomis.  an- 
g.dilicli  von  flüchtigen  Sklaven  der  Ägypter  ge- 
gründet. .Xiisfulirstellc  für  Waren  .  die  dortlun 
hauptäiichlich  durch  Zwisehcnhamlel.  gnl'^sten- 
tcil.s  au.s  dem  Innern  des  Lande«  gelanirten.  für 
Nil|)ferdhaut,  Rhinoeeroshorn,  Scl)iliii«l;it'.  Alfen 


kirchlichen  Tradition  =  Maghäret  (  'hatetün.  Lrros.se 
Hohle  ca.  3  Stunden  südlich  von  Bethlehem.  Allein 
die  , Höhle'  bei  Joseph.  Ant.  Jud.  VI  247  beruht 
auf  der  falschen  Lesart  1  Satn.  XXII  l.  A., 
wohin  David  tlöchtete,  war  eine  Bergfeste 
(Wellhausen  Text  der  BB.  Samuelis  WSt 
Baedeker  PalisL  und  Syrien«  13.5.  1);3). 

[Benzinger.l 
.Vdulterium  bezeichnet  bei  den  Römern  aas 


und  Sklaven,  ganz  besonders  aber  für  Elfenbein  40  Verbrechen  der  Ehegattin,  welche  die  dem  Gatten 
bester  Gattung  (Peripl.  mar.  Eiythr.  17|.  Von    schuldige  Treu«  dureii  Umgang  nut  MOtaiMideren 


den  lebhaften  Verkehrsbeziehongen  lur  gegen- 
überlietrenden  Küstenstrecke  Arabiens  zeugt  im 
Altarabischen  die  Benennung  einer  Sehiffsart 
(S.  Fraenkel  die  aramäischen  Fremd w.  im 
Arab.  214).  Trümmer  auf  dem  linken  Ufer  des 
sfidlich  von  Masaiia  in  die  ,\nnesley-Baelit  mün- 
denden Uaba«,  gegenüber  von  Znlla,  werden 
meistens  als  Überreste  Ton  A.  betraehtet  (Vojage 


verletzt,  und  des  Mannes,  der  UmgAUg  mit  einer 
verheirateten  Frau  ptlegt.  Siuprum  ist  der 
weitere  Begriff,  bedeutet  aber  im  engerem  Sinne 
den  unzü'^htigen  Verkehr  mit  einer  unverheim- 
teten  Frau  oaer  von  Personen  raSnnlichen  Ge- 
schlechtes mit  einander  (Dig.  XLN'lll  5.  •),  1. 
L  16,  101  pr.).  In  älterer  Zeit,  aU  daü  ätraf- 
reebt  des  Staate«  noeh  sehr  begrenst  war,  kllm- 


en  Aby.ssinie  execut«^  p.  Tht'oph.  Lcfeb vre,  50  merte  -.icli  der  itTentliche  Richter  nicht  um  diose 


A.  Petit  et  Quartin-Dillon  Rolat.  bist.  III 
437_439;  Album  an  h.  ol.  H.  Clcm.  U.  Mark- 
Ii  am  Hist.  of  the  .\byssinian  Expedition  155; 
Journ.  R.  Geogr.  Si>c.  XXXVIII  14).  Kosma« 
In  lik>ndeu3toä  hat  die  Inschriften  eines  Denk« 
luaU,  das  es  zu  A.  gab,  mitgeteilt,  ohne  sn 
merken,  dass  es  sieh  um  SmehstÄeke  Ton 
zwei  Inschriften  ganz  verschiedenen  Ursprungs 
handelt.     Der   Anfang    einer    Ins.dirift  eine« 


Vergehen.  Die  fehlende  Fri  i  konnte  ilas  Fa- 
milienhaupt, das  gewöhnlich  einci  Familienrat 
bei/'^ar,  beliebig  Verstössen  oder  boitrafon  (vgl. 
auch  Tac.  ann.  II  5*i).  An  dem  .Manne  nahm 
die  verletzte  Familie  Rache;  wenigst<?ns  ist 
noch  in  später  Zeit  —  in  Born,  wie  in  anderen 
Staaten,  der  letzte  Best  der  Selbsthilfe  Im  Straf- 
reclite  —  anerkannt,  dass  der  Gatte  oder  Vater, 
der  die  Schuldigen  auf  früscher  That  ertappte. 


Ptolemaio.s  Euergetes  und  der  Sehluss  einer In-60 nieht  nur  die  Frau  töten,  .sondern  auch  andern 


Schrift  eines  viel  später  lebenden  einirehornen 
Fürsten  sind  so  zusammen  überliefert.  Eine 
kritische  Ausgabe  des  von  Kostnas  geliefer- 
ten Textes  mit  Scheidung  der  Glossen  und  mit 
einigen  Anmerkungen  in  P.  de  Lagarde 
Mitteil.  IV  193—203.  Vtrl.  auch  Mannert 
Geogr.  d.  Griech.  und  Rjui.  X  1,  136—142. 
Forbiger  Hdb.  d.  alt  Geogr.  II  810.  Fabri. 


Manne  ung.^straft  beliebige  Rache  nehmen  konnte 
(Hauptstelle  Cat'.  bei  Gcllins  X  Ii,  4ff.;  doch 
spielen  römische  Schriftsteller  sehr  oft  auf  dies 
Becht  an:  Bein  BauL  Crim.-B.  ii38).  Wenn  der 
Ibnn  seine  Frau  wegen  A.  verstiess,  so  hatte  in 
Streitigk.'iten  in  betretT  der  Mitu'ift  ein  ilffent- 
Iiche.s  Civilgericht  zu  ent:icheidea  (vgl.  Dos  und 
fHdieium  de  mertftu«).  Ferner  konnte  der 
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Ccnsor  »♦»^ron  Mi'^sbrauches  dos  hau>li<"rrlichen 
Rfvlites  eine  Rüge  erteilen  und  diiduroh  fingTtMfon 
(Cic.  rep.  IV  6.  Dionys.  Mit.  XX  13,  3).  Da» 

wftT  aber  In  Mstorbeh«r 

V.i'it  'lor  ai'^iili'  i-' Multjir  i  ;  d(^r  Aodil  Icfte 
wegea  atuprum  Frauen  und  Männern  Ueldstrafen 
«of,  die  er  ira^  die  Provocation  vor  den  Oo- 
tnitien  Terteidijfte.  Der  älteste  uns  bekimite 
derartige  Proces?»  wurde  4'i*i  —  328  verliundolt 

Öi?.  Vin  22 ,  3 :  ferner  Liv.  X  31 ,  9.  Val. 
ftx.  VI  l,  7—8.  Mommsen  St.-R.  II:  493. 
3 — 4).  In  einem  nns  beVanntcn  Falle  frinireii 
einifre  der  verurteilten  Frauen  ins  Exil  (Liv. 
XXV  2.  9).  Die  Verarteilten  wurden  intcstabiies 
(Plmt  mil.  flor.  1419r.).  Solla  flebfllnt  «in  bferher 
jfeh'reiideä  Ge.setz  t:''ir''^''n  zn  haben  fPlnt.  I.ys.  et 
Sull.  comp.  3).  (ii'naueres  über  die  Straffjesetze 
gegen  A. .  die  in  repoblicanischer  Zeit  palten, 
aber  duroh  das  1.  Capitel  der  I/ex  lulia  aufgehoben 
wurden  iCoU.  1.  Mo^.  IV  2,  2;  vgl.Ux  Scantinin). 
Wimen  wir  nicht.    Als  im  J.  737  =  17  An- 

Sttot  die  Lex  lalia  de  aduUerüs  eoereenäi» 
rdiMlite  (Bm,  eurm.  JV  5,  21->24.  Dio  LIV 
Ifi.  Suet.  Avf.  34.  Flut  Apophth.  Ang.  «;  der 
Name  des  Gesetzes  ist  tweifclhaft),  knüpft^'  er 
Tielfach  an  iltere  Oebrftuche  an.  Doch  wurde 
dnrcb  da.«  Qeseti  eine  Qoaestio  perpetua  pesohiiffeii, 
Tor  det  von  nun  an  die  Processe  wegen  A..  so- 
weit si?  nicht  extraordin&r  abgeurteilt  wurden, 
Terbandeli  wurden.  Zorn  Thatbettande  war 
naeb  den  Wortlaiite  Ikn  Oesetie«  wohl  erfofder- 
lich,  d  ISS  sich  der  M  inn  mit  einer  Mater  faiiii 
lias  verging  —  was  durch  Interpretation  weiter 
mnsfeleit  wurde  —  oder  mit  einer  nnreriielrateten 
Matrona  honesta ;  bestraft  wurde  nur.  wer  dolos, 
nicht  wt^r  culpos  handelte.  Der  Mann  wurde 
bestr.tft  mit  Kückaicbt  auf  das  Vergebe»  geg<  u 
die  fremde,  nicht  etwa  wegen  Untreue  gegen  die 
eigene  Frau.  Beihflife  und  Teilnahme  wurde 
aU  Unoritii'ini  .  h.  r)-..  bestraft,  wie  der  Ehebruch 
sdbst;  daher  fiel  unter  das  Oesetz  der  Ehemann, 
d«r  seine  Fra«  auf  firiseher  That  ertappte  mnd 
nirht  verstiess  oder  der  gar  aus  dem  Vergehen 
jwiiier  Frau  Vorteile  zog ;  femer  wer  dem  Ehe- 
brecher behülflich  war,  oder  wer  in  irgend  einer 
Weise  die  Vermittlnng,  die  zu  einem  strafbaren 
Verh&ltniswe  fl\hrte.  betrieb,  oder  wer  eine  wegen 
A.  Terurteilte  Frau  t-helichte.  Wegen  /'/«>'•»- 
ftsMJi»  konnte  auch  di$ranU  nuttrimonio  geklagt 
Warden,  und  diese  Klage  Teijtiirte  erst  naeli  5 
.T  ihr<  n.  dair-'L^ni  konnte  ijegon  die  Frau  wegen  \. 
erst  geklagt  wer-ion .  wenn  sie  von  ihrem  Manne 
▼erstftssen  war.  und  zwar  io  den  ernten  60  Tagen 
n.vh  dem  ri/tuilnim  nur  von  ihrem  früheren 
Minne  (oder,  seit  ."Severus,  auch  vom  Bräutigam) 
<<dor  von  ihrem  Vater;  von  dem  letzteren  nach 
älterem  Rechte  nor,  wenn  sie  in  dessen  Potestas 
war,  nach  spiterer  Jnrfsteninterpretation  anch, 
w.  nn  diese  Voraussetzung  nicht  /rutraf  Auch 
während  dieser  6(J  Tage  hatte  der  Mann  den 
Yerrang  vor  dem  Vater.  Erst  nach  Verlauf 
die!»^r  Frist  konnte  nach  dem  Rechte  der  lex 
lulia  jeder  klagen,  der  überhaupt  bei  einem  lu- 
dicium  publicum  als  Ankl:i<;er  .auftreten  kmillte, 
bis  Coostantin  das  Anklagerecht  auf  die  pmmm 
froximaf.  ef  nMSSsamiae  neschrinkte.  Sechs  Wo- 
nate  von  .Anfl'snnir  d>'r  Ehe  an  wiir^l-^  ülierhaupt 
keine  Klage  angenommen.   Auch  der  aäulter 


konnte  erst  nach  .\unü,sung  der  Ehe  angt^klagt 
werden,  und  auch  gegen  ihn  hatte  der  QtM« 
wihrend  der  ersten  60  Tage  alleiniges  Klage- 
reebt;  gegen  den  adtättr  erlosch  jede  KUq^ 
durch  ')  )  ilirigi"  Verjähninir.  Adulter  und  .\dul> 
tera  durften  nicht  zu.sammen  beklagt  werden. 
Das  Beeht  die  Verbrecher  auf  frischer  Tlüit  m 
töten  schrilnkte  die  Lex  lulia  ein;  der  Mann 
durfte  seine  Frau  überhaupt  nicht  mehr  und  den 

Iti  Adulter  nur  dann  t^en,  wenn  er  ein  Fieifte- 
lassener  der  Familie  oder  eine  pertona  pui» 
war  und  er  ihn  im  eigenen  Hause  antraf;  doch 
durfte  er  ihn  2'^  .Stund.-n  iant:  zum  Zwecke  des 
Beweises  im  Hause  zurückhalten;  erst  lustinian 
erweiterte  das  Reebt  der  Selbstrache  wieder 
(Nov.  117,  15k  DtT  V  iti-r.  aus  dessen  P-.testas 
die  Tochter  in  ntaitum  nntriti  gekommen  war, 
oder  in  dessen  Potestas  die  Tochter  stand,  hatte, 
wenn  er  sie  in  seines  oder  seines  Schwiegersohnes 

20  Wohnung  betraf,  das  Recht,  .sie  und  ihren  Lieb- 
haber {in  nnüinriiii \  ZU  töten;  er  war  aber  straf- 
bar, wenn  er  den  einen  Teil  t5tete,  den  anderen 
Tersehoote.  Die  Strafe  derlei  Inlia  war  Retegation 
fSuct.  Aug.  65;  Ti.  50.  Tac  ann.  TH  24.  IV  42. 
Pün.  ep.  VI  31.  Dig.  XXXIV  9.  13.  XXXXVIU 
18,5:  vgl.  Waechter  IVil.  zu  Vöries,  über  d.  D. 
Str.15.  I  71f.  Sehliiii,'  Ztschr.  d.  S:ivigny-St. 
Uuni.  Abth.  IV  ir.OtT.  Hart  mann  de  exilio 
29f.),  ver.schärft  für  dif  .\doltera  durch  den  Ver- 

30  lost  der  halben  Dos  und  des  dritten  Teiles  des 
▼ermAgens,  fBr  den  Adnlter  dnrcb  Verlvst  des 
halb.  ri  Vi'rniöL'"'Mis  iV:\\\\.  sent.  II  2<),  14).  Eine 
Fidge  d<"r  Vorurt«'iluiig  blieb  <lie  Intestabilitat 
(Dig.  XXII  5,  14.  18.  XXVIIl  l,  20.  t>)  und 
die  Infamie  (Dig.  III  2.  2.  ;^).  Di.-  Frau  durfte 
vom  Mumeute  der  Anklage  an  nicht  mehr  hei- 
riN  n  (Dig.  ZXHI  2,  26).  Es  kann  sein,  dass 
die  Bestimmungen  des  Septimios  Sererus  anch 
die  gesetzliche  Strafe  verschärft  haben:  jeden- 

40  falls  aber  ist  die  Tendenz  der  Strafverschärfung 
baapts&chlich  auf  die  Verdrängung  des  (juae- 
tÜonenTerfabrens  dnrcb  die  rxtraordtnaria  roffni- 
tio  zurnckzufflhren  (Dio  LXXVI  16.  4.  LXXVII 
16,  4,  Co<l.  h.  t.  1.  9  und  II  4, 18).  Von  Const.mtin 
bis  lustinian  wurde,  vielleicht  unter  dem  Einflus.se 
des  Christentums  (vgl.  Augustin.  civ.  dei  III 
5.  Amm.  Marc.  XX  Vm  1).  die  Capitalstrafe  fBr 
den  Adulter  die  Hfgel.  Todesstrafe  oder  auch 
Deportation  (Not.  Maior.  9).   Durch  lustinian 

50  wnrde  die  Todesstrafe  bestltigt  (Inst  IV,  18,  4). 
aber  die  Confiscation,  falls  nahe  Ascendenten 
oder  Descendenten  vorhanden  waren,  nicht  zu- 
gelassen. Die  Frau  sollte  nach  lustinians  Be- 
stimmungen (vielleicht  gepeitscht  und)  in  ein 
Kloster  gesperrt  werden,  in  den»  sie  auf  Lehens- 
zeit eingesperrt  blieb,  falls  sie  der  Mann  nicht 
innerhalb  zweier  Jahre  wieder  sn  sich  hahm 
(Nor.  117,  8.  184.  10:  vgL  Bnrebardi  N.A.d. 
Crim.-R.  VIII  212.  dazu  Pr.^c.  avfuA.  17).  Haupt- 

60  quellen:  Paul.  sent.  11  26.  Coli.  leg.  Mos.  IV. 
Dig.  XXXXVIIl  h  (wo  auch  die  Schriften  des 
Ulpian,  Papinian.  Paulas  mhiUiriis  i-vcerpiert 
sind).  Cod.  Th.  IX  7.  C.«l.  lu.t.  IX  9,  Litt-  ratur: 
Rein  Hftm.  C.-R.  835—8.56.  w..«,  Ihst  die  ältere 
Litteratur.  A.  Da  Boys  bist,  da  dr.  ciim. 
de,s  peuple«  anciens  (1845)  40Mr.  877ff.  C.  R. 
(Jott  schall  diss.  de  adnltorii  poenis  i.  Rom. 
const  (llegim.  1846).   Uaenel  Corp.  leg.  ab 


Digitized  by  Google 


485 


Adnna 


Adfocfttns  486 


imp.  a.  lustiniiin.  Int.  9—11.  Geib  Deutsch. 
Str.-E.  I  571V.  Haelschner  Gerichtasoal  XXII 
401ff.  A.  Esmeio  le  delit  d'a.  &  Jlome,  Nonv. 
Rev.  bist,  du  dr.  franc.  et  ^r.  II  Iff.  397  ff. 
und  cinzolii  iP.ir.  1>T"'|.  H.  Bennecke  die strafir. 
Lehre  v.  Ehebruch  (Marburg  lbÖ4),  1—38. 

fHartmann.] 
Adnna,  nach  Plinius  fn.  h.  VI  ISr.i  ein  ans 
Snsiana  {rx  Svfi(nn'n\  kt'iiiinrinl.-r  Ni  lK  iiflu>s 
de»  Eulaeus.  In  <lie>.r  St.  11.  .l-s  Plinius  wird 
mit  dem  Namen  Kiilii.  ii.*  ein  Flusslauf  bt-zeich- 
net,  der  si.  li  zu-aiiinien>ietzt  einesteils  aus  dem 
sonst  unter  ili  iii  Namen  Cln'asi>es  (pers.  fltirfmjHi) 
bekannten  jetzigen  Kiürkbft  (Kercha)  bi«  zu  »einer 
Einmftndnnf  in  den  K&ran,  etwa  dnrcli  den  Saft 
alMnijtiy all  i>.  Karte  XI  zu  Cliesney  Exjwdi- 
tion  to  the  Eujtlirute>  and  Tij.'ris.  und  Text  v<.l.  I 
Ii»;).  III  357.  :>61),  andernteiU  aus  dein  Unterlaufe 
des  Kärtiii,  .l-  --cn  eijrentlicher  alter  Name  Pa.siti- 
j;ris,  il.  h.  .  Hinter  Tipris*  ist,  von  jener  Vercini- 
pui).'  mit  dem  Kärkhä  an  abwärts.  AuM.serdem 
ist  aber  mit  dem  ersten  Teile  jenes  Fla^slaafes, 
dem  Klrkhä-Choaspes ,  auch  der  jetzipe  ,^ipOr 
oder  Siirnr  zu-aniiii.  iip  worf.  ii  \v<ir<li>n  ,  ;uif  il.  ii 
allein  die  Bemerkung  cimimit  arrrtu  Su>:i>nim 
ae  Dianae  templimi  tniffUii(i--<Kinium  Ulis  genti- 
fms  passt,  und  d.  m  nm  li  .Xuswei^  .1er  In,-<  iiriften 
der  assyrischen  Kuni^'e  iv;.'!.  I>elitzsi  h  Wo  laf? 
da«  l'Hra.lies  der  Name  Hiii,  d.  i.  Eulaeus, 

nni»rtinglich  allein  zokonunt  (das  ^iAhere  ftber 
Namen  und  Lauf  der  erwKhnten  FIllsM  Snaianas 
8.  unter  < "Ii -  ji.' s.  Eniaeu.s,  Pasitifjria).  Da 
nun  der  den  Kürkitä-Kärun  bezeichnende  Enlaeiit 
der  Füninmtelle  die  Gmwe  Snaianaa  gegen  E3j« 

niais  biM.  t  iSiisionrn  nh  F.hjtrini'dc  dixfenninat 
amuis  KuUum),  der  Aduna  aber  aus  Snsiana 
kommen  soll,  so  vma  dieser  ein  reehts  vom 
Kftron  licfrender,  aus  Norden  oder  Nordwesten 
zuströmender  Fluss  sein.  Da  fenier  der  Kärkliä 
nach  .seinem  Eintritt  in  die  Ebene  von  Susiana 
keine  Nebenfläase  anfiiimmt,  so  kann  der  A.  nur 
ein  nun  Flnsssysteme  des  Kinn  gehörender 
Fluss  sein.  Damit  ist  aber  die  Identifieieruntr 
des  A.  auf  die  lol^n-nde  Alternative  r.-iluciert : 
entweder  ist  er  der  Fluss  von  Dizfül ,  der  Ah  i 
Dix,  dessen  einbeimisdier ,  susischer  Name  in 
den  Keilinschriften  AZ/V//  {Idtüt  )  lautet  (vj;l. 
Delitzs.  li  Parudies  32H»,  d.:r  den  Alten  aber 
•dt  der  Zeit  Alexanders  unter  dem  persischen 
Namen  Koprataa  (s.  d.,  pen.  jüttporfv)  bekannt 
war:  fuLr  er  ist  der  Siinir,  der  ei^'entliche 
Eulaeus  [flai).  Entscheidet  man  sich  für 
die  erxte  Heimlichkeit ,  so  kann  in  A.  nur 
der  manirelhalt  überlieferte  Name  Ididi  ildid'') 
stecken,  dementsprechend  es  .lann  zu  .  iiu  ntlieren 
wftre,  etwa  in  Ididcn  oder  Ididim.  (iiebt  man 
jedoch  der  zweiten  Annahme  den  Vorzog,  so 
mwB  entweder  A.  der  alte  persische  iCame 
des  ßdnir  >.  iii .  lU  r  n.  li.  ii  .b  in  susi>.  li.  n  r/i/i 
stände,  wie  Kopratas  neben  JdüU,  oder  aber  die 
Lesart  Ädunam ,  für  die  F*  ef  «mtrm  bietet, 
ist  in  et  L'lam  cnbr  rt  VInrnni  zu  ändern,  wo- 
durch der  susisclie  Nam.'  «b  -  Flusses  wie<lerher- 
geetellt  würde.  Löf;  i  '1er  in  Susa  Aus- 
grabungen vorgenommen  hat,  hält  (Jonm.  fioy. 
Geo^.  So«.  London  XXYII  127)  den  SSvÜr  fBr 
den  \. .  während  Che.sney  (Tho  Exi>edition  to 
the  Euphr.  and  Tigris  I  205)  die  völlig  unhalt- 


bare Ansicht  von  der  Identität  des  A.  und  de* 
jetzigen  QürrSM  anfgeatellt  hat  i>  u.  Uedj- 
phon).  [Andreas.] 
AdnnioateH,  Alpenvolk  in  GalHa  Narbonen- 

si>.  im  V. niii  mit  den  Sui-frii  und  (.^uariates 
von  Pilo.  u.  b.  III  35  genannt,  nördlich  von 
den  Oxnbii.   Sie  sind  vieUeidit  identisch  mit 

den  .\danates  (s.  d.).  Auf  der  Inschrift  CIL 
XII  ^o  erscheint  ein  praefertim  A[>titnatiu]m 
lOduler  A[itii»iriitiu]m'fJ,  (,>nartat[iiinij  u.  a. 
Kevellat  Bull,  epi^^r.  de  la  Gaule  IV  278ff. 
setzt  sie  nach  Andon  |.\lpes-Maritimes). 

[Ihm.] 

AdTOcatenai»»  Bewohner  einer  Stadt  in 
Africa,  Tielleicht  in  Afriea  proconsolaris;  ein 

Bisib'if  derselben  wird  erwähnt  bei  Harduin 
act.  conc.  I  llo7  A  (a.  411);  ex  Adtwatemi 
|i<h1.  Abtowtemi)  opftido  in  dem  Tractat  do 
pa->ione  ss.  Donati  et  .\dvoe.iti  hinter  dem 

20Optafus  Milev.  ed.  Antwerpen  p.  l'M\. 

[Joh.  .Schmidt.] 
AdTOoatM  ('herbeigemfen')  wird  jeder  ge- 
nannt,  der  anf  geschehene  AnlToiderung  einen 
an«],  rn  b.  i  irtrend  einem  Geschäfte  durch  per- 
s.  iilii  lie  »iejifenwart  untcr-stützt,  insbesondere  wer 
einer  Partei  in  Uechtshändeln  in  solcher  Art  seinen 
Beistand  leistet,  wie  denn  auch  dem  richtenden 
Beaniten  in  ähnlicher  Weise  auf  dessen  Bitten 
seine  Freunde  als  w/.o  >siurs  bei  der  Dflrchfllh- 

SO  mng  der  Gerichtsverhandlnng  beianriagen. 

Die  Einriehtongr  A.  Tat  nicht  mit  der 
des  idlnmus  identisch,  da  diese  aus  panz  an- 
derer Grundlage,  n&mlich  aus  der  Vertretung  de» 
dienten  als  nicht  Tollberechtifrten  Hausgenossen 
wler  df-s  fr.nid.^n  Nichtbtirpers  sich  entwickelt 
hat.  Der  Patronus  fiihrte  die  Sache  seines 
SdratzbefoUenen  vor  dem  Biehter;  der  A.  hin- 
gegen, den  sich  der  Bürger  ans  freien  Stächen 
jjewählt  hatte,  konnte  in  älterer  Zeit  gewiss  dem- 

40  selben  kaum  an«b  rs  helfen  als  .lurch  s.  inen  Rat 
und  seine  Kecbtskenntnisse;  im  alLzemeineu  hatte 
der  ProcessfBhrende  alldn  seine  Saehe  dnrchzn- 
führen.  S.ibald  aber  die  G.-.setzpebunp  und  das 
Prtxe^verfahren  immer  complici.rter  sich  ge- 
staltet hatte  und  über  das  unir.  si  hri.  bene  Ge- 
wohnheitsrecht und  einfache  Formeln  hinausge- 
wachsen war,  mu.s.ste  die  Sitte  aufkummen,  dass 
der  minder  Befiihiprte  seinen  Process  wenigstens 
teilweise  durch  einen  erfahreneren  Freund  bei  Ge- 

50  rieht  durchfechten  liess:  dieser  wnrde  in  Anleh- 
nunc  an  die  Bezeicluwint,'  des  Geri.lif>beistHn.lü 
bei  dienten  und  Landfremden  fjafn/nus  {rousat) 
oder  oraior  genannt.  Folgerichtig  scheidet  der 
sog.  .\,«coniu8  in  den  Scholien  zu  Cicerus  Verrinen 
p.  104  Or. :  (jvi  dt  /t  iidil  alli  runi  in  itidicio.  nitt 
patronuM  dicitur,  si  orntur  rsl:  aut  adtoratui'f 
9%  <nU  uu  »uggerü  aut  praewftUiam  auam  wit^ 
modat  omiro;  aut  procurator,  m  abteniit  (fehlt 
in  den  II>s.)  mi/tifitt/ii  itttyripH;  aut  rixjtiiiur, 

61  >  »i  pracsfiitis  causam  tiorit  et  ne  huitur  ui  suatn. 
Während  also  derPatronns  durchaus  nicht  gerade 
ein  Rechtsgeich  rt  er  zn  sein  brauchte  und  Ober- 
haupt die  gerichtliche  H-  rcisamkeit  sich  jener 
Beredsamkeit  n&hert. .  wi.  >ie  in  den  Volksrer- 
aammlnngen  rieh  entwickelte,  und  der  gericht- 
liche Redner  nicht  sowohl  durch  überzengunff 
auf  den  Verstand  zu  wirken  als  Gefühle  und 
Leidenschaften  zu  erregen  strebte,  wirkte  der  A. 
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durch  8cin  blosses  Erscheinen  an  tler  Seite  der 
Partei,  für  die  er  hitHiiuch  eine  moralische  Em- 
Meblvog  gab  (so  selbst  Kaiser  Augustns  Suet. 
Oet  66),  oder  dnrch  «einen  pesrhäftlichen  Rat. 

Es  kann  lüi  'it  wuiiil.  r  ii'  hni'  ii .  lia»  dieso 
Scheidung  (Belege  unter  jpatronus)  auf  die 
Ofttier  iii<»t  fttdkvdit  erfaalt«Birerden  konnte.  Die 
wis^inis.  haftliche  Ansbildunp  dos  l'fchts  seit  dem 
Ende  des  Fr<'i>t.i!\tos,  vcrbundiMi  mit  der  gostei- 
gerten  Pro<hictivität  »l<  r  p-  t/^'-  bondt-n  Gewalt, 
machte  es  b.ild  unmri^ltch.  durch  blosse  T?fdn<T- 
k1ln8t<>  onne  prändliche  Kocht.skenntnis  mit  Erfolf; 
einer  Partei  vor  G<  richt  zu  dienen,  weshalb  auch 
ftUuiihlich  beides  von  einem  gerichtlichen  Beistände 
gefordert  wurde.  Diese  reehngelehrten  Fflriprecher 
einer  Partei  vor  Gericht  sind  f-;,  Wi-lcho  in  fl<^r 
Kai>er7eit  unter  dem  Namen  at/rocuti  ((^uintil. 
inst_.  IV  1.  7.  45f.  X  1,  III.  XI  1,  10.  XII  8. 
6.  7.  4).  pntrotii,  ornf<>rr$,  musüliri,  norh  sp.'Vter 
iuruf  jteriti  und  srhitlastici  (s».  d.)  er.scheiiifn. 

Was  die  l^ualification  zur  advoeatio  betrifft,  so 
war  jedem,  der  sich  die  Fähigkeit  ratrante,  ge* 
stattet  ftro  iUio  pMttdmre  (po^tdartf  €st  deaiifri- 
tim  tuiini  rrl  ainiri  sui  in  tun  apu'f  >  n/ii.  r/i/i 
iiirifdirtitmi  prat  rtt.  ejrpimere  rel  aUerius  <irsi- 
d^rin  mntradtrere  Ulpian  Dig.  III  1,  1,  2,  Tgl. 
XXXIX  2.  4,  8).  Als  Aus-ohliessunpsprllnde  be- 
trachtete «l.XM  praetorisrlif  Edict  (l'ljiiati,  Diff.  III 
1,  3ft.)  nur-  if«  s  Alf>  r.  mangelnde  Vollsinnigkeit, 
wöblicbe«  CicHchlecht,  Infamie.  In  späterer  Zeit 
bildete  aneh  die  Zujrehrtripkeit  zu  den  offiHaleM 
rohorfa/rg  einen  .Xusschliessunfrsprund  (Cod.  Inst. 
U  7.  11  vom  J.  400.  II  7. 17  von  474.  Cod.  Theod. 
VllI  4, 80  von  486)  und  werde  die  AdNrocatnr  nodi 
an  weit.-re  BeiHnprin^'^n  t'''l<'i'll'ft ,  iKnnlii  h  an 
eine  bestimmte  StudiendautT  uiui  ein  hchriltliches 
Zengiiis  über  du«  juridische  Examen  de>  Can- 
didjjt.ri  iKencript  von  A<^0  Co^l.  lust.  II  7,  11; 
II  7.  4  von  505;  II  7.  24.  4  von  517).  an 
die  Erledigung  cint  r  freigewordeiien  Stelle  (II  7, 
11  von  4t>U  und  II  7,  17  pr.  von  474),  aUes 
Dinge,  die  mit  der  «fÄteren  Organisation  der 
Advocatur  zu^aiiiimnliäntr'  ii :  foriiiT  auch  an  das 
Bekenntnis  der  kathoÜMhen  lleligion  (I  4.  15 
es  II  6,  8  von  468)  u.  a. 

Pas  jHwfu/iirr  uro  rtliin  galt ,  namentlich  in 
der  Zeit  der  KepuDük ,  lür  .sehr  ehrenvoll  und 
wurde  in  fröhe«ter  Zeit  allgemein  ohne  jeden 
Anspruch  aof  Entgelt  geflbt.  Indes  mosste  b«> 
Vereits  im  J.  Wi  s  804  eine  Lei  Cinein  de  dmü 
et  niun^rifiiis  dieses  Herkommen  dnrch  gesetz- 
Ikhe  Fixierung  zu  sichern  suchen  (Tac.  ann.  XI 
5:  eontmrgmut  patres  legemque  CKnesom  flaffüant, 
mia  rar' für  antiiiuitui,  ne  quis  ob  ectuMomoran- 
4a»n  yrruniafn  dottumce  aecipiat',  v^l.  XV  20). 
Wie  aber  Oberhaupt  der  }hlangel  an  idealer  Auf- 
^ssong  bOigerlicher  Aufgaben  nidit  auf  dem 
Wege  TOD  ^rordnungen  und  Strafandrohungen 
behoben  werden  kann,  <o  haben  anch  die  rrmii- 
schen  Sachwalter  sich  nicht  durch  Jenes  Qeeetz 
behindern  lassen,  pecmiiire  Torteife  ans  ihrer 

Thfitigkcit  zn  ziehen.  Nicht  be^sfren  Erfolg 
konute  eine  Verfügung  der  .ingnst»  i,-chen  Zeit 
(Die  LIV  18,2  ans  737  17)  aafwei.-<  n:  rois- 
^^rona;  A/noOi  avvayoQtx'nv  tj  rrtQfvrXäaitiv  oaov 
äv  iäffwctv  ixxivrtv  ixthroer.  Denn  Kai.ser  Clau- 
dius sah  sich  gezvvntiL'''ii.  die  Ansprüehe  d.-r  .\d- 
Tocateo  aof  eine  Entlohnung  ihrer  M&hewaltuBg 


anzuerkeunt-n  und  enpü-ndia  inruniiji  mrnlwH 
statuü  mqur  mi  dena  snitrrtia  (  Khioo  Sestterzen)» 
qurm  egrtt$i  repetwiäarum  tcneretdur  (Tac.  ann. 
Xl  7).   Neueraing«  beistimmte  Nero,  ut  tititfo- 

Inris  pro  pairnciniis  rrrlam  ius(n»it/ur  im  rrr- 

dem  darrttt  (Suet.  Nero  IT).  Charakteristisch 
ist,  dass  <^iintil.  inst.  XII  7.  SiT  die  Frage  er- 
örtert, tjrntiftir  ri  [tirniori]  si'nii,>r  n'r  wluiu  sif, 
tractari  i>'ifisf.  In  traiani-elii-r  Zeit  uder  «  twaH 
lOtorher  war  l'..t<>n  worden,  dass  das  Honorar 
nidlt  Tor  dem  I'rocesse  bezahlt  werden  dürfe; 
denn  Plinins  schreibt  ep.  V  9  (21).  4  einem 
Freunde,  das.s  ein  Edirt  des  Praetors  Nepos  »dch 
in  folgendem  Punkte  auf  ein  SC  berief  :  hnr  omnea, 
quisf/ttt»  negnHum  hnherrt,  iwarr  j,ri>i»  quam 

iiijrrrnt  iu^"  •'■'/i>'//r  .  nilnl  sr  oft  (uirnraf tum  iit 
cuiquam  linitssr,  prumisUsr,  carüse.  hii  iiiim 
terbis  ae  mille  praeierea  et  renire  advoeaUonet 
et  emi  retab<inlur.  perartis  tainrn  nft/otii»  prr- 

20  tnittehaiur  pt  ninüim  (hinitaxat  den  in  tuHium 
dare;  vgl.  V  4,  2.  Auch  die  spätere  Zeit  hält 
an  einem  modus  kgüimua  (Rescrint  der  Kaiser 
Septimins  SoTems  und  Caraealla  big.  L  18.  1, 
1<|)  fest;  wie  l'lpian  iDiir  a.  O.*  lioiiu'rl<t,  in 
hüiiorarii»  adrocatontm  ita  rcrsari  iuäej  debetf 
ut  pro  modo  Ittig  proque  adroeoH  faeundia  et 
fori  eomuftudinr  et  iwlirii.  iit  quo  erat  orfm  n.o, 
aeafiniationem  mlhilnal,  ilutiniifxlo  tiritmn  iio- 
norariitni  qiMntittui  tion  rgrrdiatur.   Im  Mazi» 

SOmaltarif  von  dOl  wird  7,  72f.  als  höchstes  ru- 
lfiit.<<iges  Honorar  vorgeschrieben :  adrorafo  girtt 

iuris  furifo  im  imli:^  in  jidstulillinur  lilriiarinsf 

dueento»  quittmuufitdOy  m  oognüiom  (dmario«/ 
müh.  Xusernehe  Belohnnng  von  Advoeaten,  die 

ihr  Ge-ichäft  ohne  Honoraransprfirh..'  bi-^orgt  hat- 
ten .  Hist.  Aug.  Alex.  Sev.  44,  5.    Eine  Schil- 
dfTung  des  Advocatenstandes,  getragen  von  sitt- 
licher Entrüstung,  bei  .\mm.  Marc.  XXX  4. 
In  sp.lterer  Zeit  bilden  die  Advocaten  ein 

40  staatlieh  <ir<,Miiisit  rtes  Corpus  mit  »-iner  bestimm- 
ten Anzahl  von  Mitgliedern  (s/a/u/s),  xn  denen 
mpemumerorii  treten  konnten;  Rechte  (prni' 
Irgia  rt  iiniDiitiitnti  s\  und  Pflichten  wan-n  durch 
kaiserliche  X'erordnungen  geregelt;  vgl.  z.  H.  Cod. 
lustin.  II  7;  8.  Ruggiero  Diz.  epigr.  I  121. 

Litteratur:  Walter  (i.-eh.  dov  p.iii-  I'evhta 
II"»  n.  787.  M.'iO.  Kudorff  mm.  Ki.  litst;e,sch.  I 
5".  4^17.  Hethma nn- Hollweg  röm.  Civilproc. 
III  161ff.  Grellet-Dnmaseau  le  barreau  ro- 

SOnaln*  Paris  18S8.  Loo  de  ndvoeato  Romano, 
Leyd.Mi  1820.  Friedlander  Sitteng.-M-h.  I'' 290tr. 
Kuggiero  IHz.  epigr.  I  llt>  (sehr  brauchbarer 
ArMel,  handelt  auch  Aber  Vorbildung,  mciale 
Stellung,  Thätii,'keit.  Vcrhindunc  nffpntli<  licr  Eh- 
renstellen  mit  der  Thätigkeit  d<  r  .Vilvi  caten  u. 
a.).  Humbert  bei  Daremberg  i  t  Sau'lio  1 
81  f.;  vgl.  Mitteis  Keichsrccht  und  Voiksrecht, 
Leipzig  1891 .  180fl.  S.  die  Stichworte  Canti- 
iliciis,  (\jx«xo;  oc,  Iuris  peritus.  vontK6c^ 

60Orator,  Patronue,  Fragmaticus,  Scholm- 
stiens,  Togatna.  [Xnbi(sch^.1 

Advoeatas  Asel.  Über  seine  Einsetzung  De- 
richtet die  Hi.st.  .\ug.  Hadr.  20,  6  kurz:  {Uaäri~ 
onus)  //.<tr»  (uiroratum  primus  instUuH.  Zwedc 
derselben  war,  die  his  dahin  den  Yerwaltungs- 
beamten  zukommende  Vertretung  der  Interessen 
des  Fi.seus  in  Streitigkeiten  mit  ilfn  Unt'^rtli.ui'  n 
vom  eigentlichen  Verwaltuugswesen  zu  trennen 
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und  Uedoreh  der  Überbllrdun?  der  Beamten  and 

der  (liidnrrh  ])i>(liii^'-tcn  manpi^haft«!!  Erledigung 
ihrer  Ptiicbten  abzulielfeii.  Eh  scheint  ursprüne- 
lieh,  wenn  der  ob<>n  angeführten  Angabe  hiefU 
unbi'dingt  tn  glauben  ist,  ein  einziger  l^«>aintcr 
dieser  Art  eingest^tzt  worden  zu  sein;  bald  muss 
aber  eine  grossere  Zahl  n'^tig  g<^worden  sein,  da 
noch  vor  161  ein  advoeatm  fisei  Homae  CIL  VUI 
1174  genannt  erscheint  nnd  bald  hierauf  ver- 
s('lii«'ili;i.'  Advcicati  fi-sci  uns  bfgetrnen.  Wie  10 
die  Titel  derselben  zeigen,  waren  ihre  Compe- 
tenxen  geographiiioh  Mer  nach  Gebflhrenkate- 
gorien  abge'^renzt.  dnbcr  ferner  ninli  die  Titel: 
o.  f.  per  Itaiiavi  VI  1704  (Zeit  Cunstantiiis  d.  Gr.), 
ad  eauaoB  fucaUs  tuntdns  in  prorineiam  Bafe- 
ijieam  .  .  .  eleeto  VIII  9249,  atlfrjoeatu»  fi^ci 
prorineia  (rum)  XI  VIII  822,  f.  a.  eodieiUari« 
stntionia  heredifafiiiiii  rt  ruhum  titiiiin  VIII 
1439  =r  XIV  154,  a.  f.  »tat(ioni$)  herräUat(u>n) 

IX         ad  fUfH  a/lroentumn  ter  numero  iir(»-20Ursprünglieh  beschrankte  daä  Oesefac  die  ünter- 

malus  nirrrstiiiaiH  Ilmlnniirfiiiniii  Thaiuiijgla- 


ond  Yerona  Y  8886.  oder  tutroeahu  pMim»  in 

Ariminum  OrelliUeiiZ'  Ti  Til^l.  auch  a'huratuji  rn 
pubfic/w  in  Assisiiun  Grut.  4<}Ö,  1  -=  Urelli  S'J06, 
Diana  CIL  VIII  4G04  (wohl  anch  4602),Cuical 
10H!<9  (iuris  prrito  tunr  fidroe.  rrip.,  vgl.  Eph. 
ep.  V  980).  and  [(uijeuk.  suleiulvi.  eolon.  fVnin- 
pn]nor.  et  Caginatmm  X41B60,  häufiger  d^frnsor 
genannt  (s.  d.).  [Kuoitacbek.] 
Adnnins  s.  Portni  AdnrnL 
Aduros,  der  altr  X  tme  des  Flusses  Kaikos 
in  Mysien  ([Flut.]  de  fluv.  21,1).  [Hirschfeld.] 

A4«fltoSy  Perser,  Feldherr  de«  älteren  Kyros. 
8]>äf''r  Satr;i]>  vr.n  Karieo  (Xen.  Kvrop.  VIT 
4,  1—11.  VlII      Tl.  (Judeieh.) 

'^IMmitoi.  In  Athen  war  eine  Sitte,  deren 
Urspmng  auf  Peisistratos  und  Selon  xorQckxeichte 
(Flut.  Sol.  31).  Bürger,  welche  wegen  körper- 
liclier  (i<br-Then  ihren  l'nterhalt  zu  «Twerben 
an  t  ah  ig  waren,  von  Staats  wegen  za  an  terst  ätzen. 


dement)]  VIII  27.57.  fise(ij  wli  n^mtus^  XL  {  — 
qtiadraffesininf)  Galliarufm]  V.]<h.  f\K  V  1203; 
endlich  auch  a.  f.  sunnnap  iri  IX  lt>s2  und 
fisci  jiaironns  rntinnuni  siininiarum  X  1125; 
öber  den  späteren  Titel  patromt»  fuei  nnd  die 
griechische  Bezeichnungatm$}w@oc  toC  Untoia- 

TOt«  rafiriov  Le  Bas  in  651  ,  <ftnxoavvi]yonoi; 
lies  voll.  vgl.  Herrlich  di'  aerario  et  fisco  27f. 


.Stützung  auf  die  Kriegsinvaliden,  -^i'iti^r  auf 
ror;  «tÖc  Tiju'ir  uyi'iv  xrxTijith'ov^  xni  lö  oötiia 
nr.Tt]M»ftrvovi ,  utnie  iirj  Arvaadeu  fttfdev  rnyor 
fnyä:tn{hi,  lAristot.  R.  sp.  Ath.  49.  4).  Sie' be- 
trug zu  Lysias  Zeiten  taglic  Ii  »"inen  Obolo.s  (Lvs. 
XXIV  '2*>*.  zur  Zeit  d.-s  .\ristott>l.'8  das  Dopi»elte 
(nach  Pbilochoros  bei  Uarpokration  nennDrach* 
inen  monatUeh).  Sie  wurde  nerkannt  doreh  den 
Rat  der  .*)i"0.  w.Llior  alljährlich  die  Verhält- 


Uirschfeld  Untersuchungen  151,2.    Das.s  die  30  nisse  der  finipfangor  von  neuem  prüfte  iLvs 


advoraiio  fisri  auch  in  einzelnen  Fällen  ad  tem 
pns ,  sei  es  mit  sei  es  ohne  Rezalilinitj.  wahr- 
scheinlich Villi  il.Mi  Procuratoren  übertragen  wer- 
den konnte,  wii  1  ausdrücklich  bezeugt  (de  iure 
fiaci  17,  andeies  bei  Uirschfeld  I  b\  A)  and 
wir«  anch  ans  dem  Znsatze  eodittührit  ^  d.  h. 
mittelst  IVcrets  angeste  llt.  ('IL  VIII  1439  =  XIV 
154  bei  den  dauernd  angestellten  Advocati  fisci 
der  grORHcren  Stationen  in  adüienen  (Hiraeh- 
feld  I  50.  3). 

Die  wlroratiii  fisri  onlnete  ^ich  al.«  Amt  in 
die  ritterliche  Carrirre  ein  und  zwar  als  erste 
Staffel;  vgl.  CIL  III  6075.  VI  1704  (dort  noch 
hinzngefögt:  Iwnefieio  ftudiorum  prima  ae/afe 
iurr„fN/is  il'cfni  VIII  822.  1174.  1430  =XIV  1.54. 
Hält.  Aug.  Carac.  8;  Get.  2;  Macr.4.  Eutrop.  VIII 
18.  Vietor  Caes.  20.  80.  Daas  der  Ritterrang  tnr 
Bekleidung  erforlerlich  war,  w  ird  auch  durch  Phi- 
loatratuii  vit.  .soph.  II  32  und  liist.  Autr.  Macr.  4 


XXVI  26).  wobei  alle  zu  erscheinen  hatten.  Öie 
Bezahlung  erhielten  sie  nach  Prytanien  (Aisch. 
1  l<>3f.).  sie  waren  jedoch  von  den  öffentlichen 
Ämtern  aus„'eschlos.sen  (Ljs.  XXIV  18);  TgL  die 
Bede  des  Lysiaa  f^r  eiaayyelt'av  atoi  «oO 

fiff  dl9oa{ku  rqS  dSfrdtfj}  Agyvniov  (XXIV)  mit 
der  Einleitung  vnn  Froh  berger  und  Blass  .\tt. 
Ber.  I  648.  Die  Bezeichnung  elaa/y^iM  ist  irr- 
tflmlich  (Meier-Lipsins  Att  Pfoe.  S.  812  K.). 
40  Die  T?<'iL'  des  I.vsias  zei'/t  zwar,  dns^  es  mit  der 
Bedingung  gänzlicher  Erwerbsunfähigkeit  nicht 
immer  streng  genommen  wurde ,  der  Annahme 
einer  verschiedenen  Hfthe  der  Unterstützung  je 
nach  dem  Grade  der  Unfähigkeit  aber  ist  der 
Text  des  Aristoteles  a.  a.  0.  sehr  uiiLrünstig;  vgl, 
Boeckb  Staatsh.  d.  Ath.  Ii  342f.  Uulleman 
de  meroede  frabliea  ddvwifoic  «inid  Attieoe  data 
in  aeinen  Quaest.  Graecae  2{.  [Thalhcim.] 
Adynnachidai,  ein  Volks.stamm  der  Libyer, 


sehr  wahrscheinlich ;  desgleichen  aus  Hist.  Aug.  50  welcher  im  Wehlen  Airyptens  längs  der  Küste 


Carac  8;  Get.  2,  sowie  wohl  auch  aus  CIL  VI  1704, 
dass  Juristen,  insbesondere  Advocatcn  hiebei  be- 
vorzugt ^ru^den  l  ias  Detail  bei  Ruggiero  Diz. 
epigr.  I  läOf.  und  Uirschfeld  Untersuchungen 
I  51).  Im  4.  Jhdt.  nimmt  anter  ihnen  der 
Leiter  der  Centraistation  in  Rom,  der  adrnratns 
fisri  üuniiiiar  n  i  (CIL  IX  10.S2.  X  112»?.  Euinen. 
paneg.  < 'onst.  'I'i)  eine  hohe  Stelle  ein;  ihm 
kam  der  Perfectis-siraat  zu  (CIL  IX  1682». 


hauste  „büs  zum  Vorgebirge  Plynos»  (Herodot  IV 
168).  nach  späterer  AngaW  weiter  südlich  im 
Binnenlande  vor  der  .\mmonso;ise  iPtoL  IV  5.  22). 
Ihnen  wie  den  andern  Libj|-em  dichtete  man  den 
Stammvater  Amphithemis  an  fvtrl.  anch  Agroi- 
ta»  PHO  IV  204.  \\.  Narb  TTernilols  Aussage 
hatten  die  A.  im  allgemeinen  den  Ägyptern  sich 
angepasst,  doch  mane]\es  Eigenartige  beibehal- 
ten.   Sie  Hessen  ihr  Haar  lang  wach.sen,  hatten 


Litteratur:  Herrlich  de  aerario  et  fisco  60  ihre  besondere  Traelit  -    die  Weiber  KnOchel- 


Bom.  quae.stiones.  Uorlin  1>^7L'.  25ff.  Hirschfeld 
Untersochungen  auf  dem  Gebiete  der  rom.  Ver- 
waltangtsgesdiiehte  1 491F.  Rnf^gieroDiz.  epigr. 
I  125tT.  Schurz  de  nintaf i'iuibus  in  imi>erio 
Bomano  ord.  ab  iuip.  üudriauo  faetis.  lionn  18S4, 
8581  Hnmbert  bei  Daremberg  et  Saglio 
I  [Kubitschek.) 
Adrocatus  |)opuli  in  Clusiura  CIL  XI  2119 


ringe  aus  Erz  an  den  Keinen  -  und  bei  Ehe- 
achlieasangen  stand  den  Häuptlingen  das  Herren- 
recht  zu.  Vgl.  anch  Sil.  It  Ilf  278£  IX  888 
—225.  [Pietschmaan.] 

Adys  oder  AdlH  (Polyb.  I  3o  Adrv  Accns.,  var. 
'A^it'y).  nach  Tissot  Adln,  :t6kti  d^«<f/oeo»c  im 
Gebiet  von  Karthago .  bei  der  Regulus  über  tlie 
Kurthager  einen  bieg  eri'ocht.    [Job.  ächmidt.] 
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Aiyte  (Adt'tfi),  Tochter  dn  Dmwm  md  der 
PiereiA,  Bnvt  dee  UenalkM.  ApolI.Ml.  II  l.  5.  h. 

|Wernicke.l 

AdytOB  («EAvrorK  ein  AlKrhoili^'stes,  ein  M* 
eonilerer,  meist  nur  tl<'n  KuItiHboaniti'n  zn  jje- 
wisM'n  Zeiten  zugänglicher  liiuini  (Caes.  b.  c. 
III  l'>3i.  den  jwloch  nur  einipe  Tcmjiel  besussen, 
Pannn.  11  8&,  10.  VII 2».  X  S2,  Ö.  i^d.  Pjtb. 
n  5  mh  Sebol.  Enr.  Andr.  10S8.  Diod.  XVI  Sh. 
.S-rr.  Aen.  II  115.  S.linl.  7.1  II.  V  41^;  vgl.  10 
auch  CIA  11  llti.  I'och  tindet  sich  im  Spraeh- 
gebnoch  bald  A.  ftlr  die  CcUh  <le.s  Tempels  Aber» 
hanpt  ;  das  Sacrariuni  tlcs  Epidaurischen  Aikle- 
pio>tenii>€b.  in  «las  die  kranken  sich  zur  Heilanff 
bef^ben,  hiess  af^vtor  oder  äßajov.  'Eqr'ij/i.  du/. 
Ibia,  1971t  mh,  Itt.  85f.;  vgl.  'AVij/i.  dpx.  Ui 
1885.  6  Nr.  84,  30.  Dittenberjrer  im  ind.  lect 
Halle  im*iW  S.  XI.  Verroutre  Revue  !ir- 
cbteL  III  (mh)  273.  IV  (Ibüü)  lOüS.  ikboii 


Aetatlnt.  Ortnchaft  in  Samniom.  aof  der 

Tab.  Peut.  {Knutimia) ,  zwis.  hen  Snopiiinin  Tt*- 
lesia  und  Ae^entia,  untre wiiiser  Loge  (vgL  Mouim- 
Bcn  CIL  IX  p.  208,  I).  [HaUen.] 

AebatianuH,  Pra'  r.  rti]>  praetorio  unter  Cuni- 
modus.  hingeriehtet.  lii-t.  Aug.  Comm.  <>.  12. 
Vielleicht  Vennonin.s  Aebutianna  (s.  CIL  VI  lrt;t5 
s  XI 3940),  vgl.  Hir«cbfeld  V.-O.  I  228  Nr.  47. 

fT.  Rohden.] 

Aehiitius.  N.ich  der  rbrrli.f-ruiit;  il<'i  Ma- 
gistratftfalel  hetindet  sich  unter  den  Aebulii  eino 

Bitricische  G«ns  mit  dem  Cognomen  Helva. 
araos  Consuln  in  den  Jahren '2S5.  'l'M.  312  = 
499.  463.  442 ,  also  aas  einer  Zeit ,  tur  n  elcho 
die  Cogaomin»  nldit  auf  zeitgenössische  Über- 
lieferung, «ondom  auf  spätere  Uinxof&gnng  in- 
rückgeheii  |vgl.  die  Vorbemerkung  xn  Aemilii 
Maniercii.  I  nter  die>eii  Umständen  liegt  wenig- 
stenA  die  Mogliclikdt  vor,  das«  M.  Aobutiu» 


Homer  erwähnt  ein  A.  fai  etnem  troieehen  ApoU  20  Helva  Praetor  586  =  168  nicht  eowobl  ein  Nach 


lontemiK-l  II.  V  448.  512;  vjrl.  Antenrieth 
in  Naegelsbach  Homer  Theo!.-  ll'l'.  \m 
berflhmtesten  war  das  A.  des  delphisehen  AjKd- 
lontempeU,  ana  dem  herau.s  die  Pvthia  die  Orakel 
erteilte  (Herod.  VlI  lio.  Paus.  X  24,  7).  His- 
weilen  war  da^  A.  ein  unUirinlischcs  Geniach 
(Paus.  U  2,  1.  VII  27,  1;  vgl.  IX  8.  1  und 
Lobeek  Aglaoph.  SSOff.),  in  welchem  Fall  ea 
gewr.hnlich   Megaron    genannt   wird  (Koh'le 


komme  altpatricischer  Heivae  war,  als  dnrch 
seinen  Namen  den  spateren  I{e<lacti>ren  der  Fakten 
den  Anlass  gab  den  alt]iatric  i-chen  Aebutü,  wel- 
che sie  in  den  Livten  fanden,  das  Cognomen  Helva 
beizulegen  (vgl.  Cichorius  de  fastis  consula- 
ribus  antiquis^iinis  i. 

1)  Aebutitts,  nach  Zeit  und  titellnng  unbe> 
kannter  Urheber  der  Lex  Ad>atia,  welua  im 
Prucevs  das  Verfahren  mit  FoimnUM  einftlurte. 


P»\che  1  lo'.t,  3),  ein  Name,  der  auch  sonst  :!0  Vgl.  Art.  Lex 


mitunter  svnonym  mit  A.  gebraucht  wird  (  H-t 
VII  I4<tf.;  vgl.  DörpfeM  Atlieii.  Mitt.  \II 
2tK.t,  2.  Bötticher  Tekionik  IV  Auch 
die  Erdiipalten  (/do/iara),  in  welche  die  alhe- 
niachen  Frauen  am  Thesmophorienfest  (Kobert 
Herrn.  XX  849ir.)  lebende  Ferkel,  angeblieh  ab 
Opfer  ftr  Eubuleus.  hinab-tur/cn.  werden  ^T<^rra 

Sder  /tfya^)  genannt.  Lukianschulion  ed.  £. 
ohde  Rh.  Moa.  XXV  540  :  vgl.  Clemens  Alex. 
Protr.  II  17  p.  14  P.  Kb.  n  dahin  gehören  40 
auch  die  Opfergeniächer,  di>'  man  im  Heiligtum 
der  Kabiren  bei  Theben  und  in  Maliun  auf  Kvpern 
anfreAuiden  hat  (Dornfeld  Athen.  Mitt.'XliI 
Ber.  der  Arch.  Gesellsch.  Wochen.scbr.  f. 
kla-v  rhil.  VI  r,:V2).    Ein  .solches  haben 

wir  ans  wohl  auch  b«i  £ur.  Iph.  Taur.  11Ö5  vor- 
Bojitellen.  wo  Th«M  frftgl,  et»  der  Leib  der  frem- 
den Jönglinge  d^'roic  Ir  ^yroT;  bereits  verbrannt 
sei.  Dagegen  werden  ab«  A.  nicht  mehr  bezeichnet 


2)  Aebutius,  Tribunua  plebia,  Urheber 

Lex  Aelmtia  tribuiiicia,  quae  nofi  mtt^ln  nmi  '/tit 
tiiimt  ih-  aJlqita  curatiuHf  ac  imtistatr,  .sni  i  timn 
eonlci/an  n'iis  etMjnaios  atl/inis  esripit,  tir  eis  ra 
potetifu  euratiove  mandetutf  Cic  \t^.  agr.  II  21. 

8)  Aebntinii,  gmotor,  Qran.  Licinum.  p.  24,  22 
Bonn.    Üernlit  nur  auf  iin>icher<  r  Vemintmig. 

 4)  AebutiuH,  un.-.ichere  Vulgata  Cic.  ad  Att. 

XVI  2,  5  de  mirtio  (M)  n.,n  errth.  [Klebs.] 

5)  Aebutius.  n^niischer  Deciirio  in  Palaestuia 
im  J.  «;»,.  J..s,ph.  bclL  lud.  III  7.  3.  IV  1, 
Vit.  J  J.  [v.  Rohden.] 

6)  M.  Aebutius,  eonstatitüsimus  rt  pudeH' 
titsimii^  homo,  FaJeidii  adfinis,  Cic.  p.  Place.  93. 

7)  M.  Aebutius,  trUmnna  militum  mrundae 
leyiottü  im  J.  676  s=  178  Liv.  XLl  1,  (i. 

8)  P.  Aebotina,  Sohn  eines  ithnischen  Ritters 
und  di  r  Diironia.  Im  Verein  mit  dieser  will  >'  in 
.Stiel vat.r  T.  Scmpronius  Kutilus  ihn  verderben 


cune 

Är  gl 


Tempel  oder  Tempelbezirke,  der<'n  Betreten  50  und  dazu  in  die  Bacchanalien  einweihen  la&sen. 


gewohnlich  untersagt  ist.  Paus.  VIII  3. 
8»^,  8.  31.  5.  MI  27,  4.  Soph.  Oid.  Kol.  125. 
Tbuk.  II  17  a.  s.  w. vgl.  Srhoemann  Qriech. 
Altert.8  II  2U01L  Hermann  Gottead.  Alt« 
1 19  Anm.  14.  Botticher  Tektonik  IV  15  vnd 
iOlft  Daromherg  ot  Saglio  Diction.  I  91  f. 

[Stengel.) 

Aoadara  {AidAaßa} ,  Castell  in  Dacia  mcdi- 
terranea  der  Regio  ftemeanana.  Procop.  de  aedif. 
IV  4  p.  284,  39.  ITuniaschek.] 

Aebifioct  8.  Nebisoci. 

AebM<Ket.K  Bezeichnung  der  Herkunft  einer 
Fnw  tvf  der  nwehrift  CIL  l(  2Sff7  au  Airinm 

(OrCDse  i  im  liisi.aiiiM'licn  Galiao«  ien.  [Htthoer.] 

Aebura,  Stadt  der  Carpetaner  in  ffispania 
citerior,  nur  bei  Livius  XL  30,  8  erwümt:  wohl 
nicht  Tei«ehied«D  von  dorn  hiaitani.scheii  Fbora 
(s.  <L).  [ilübuer.] 


Von  seiner  Geliebten  Uispala  Kccenia  gewarnt» 
machte  er  dem  Consul  Anzeige,  die  zur  Ent- 
deckung und  rnterdrückung  der  Ü.m  .  lianali*'n 
f&hrt.  Durch  VoUub«t$chluiM  wurden  A.  und  Fe- 
eenia  belohnt  fan  J.  568  =  186,  Liv.  XXXIX  9-.19. 

9)  Sex.  .Vebntius,  Gegner  des  A.  Caecina, 
welchen  Cicero  vertheidigte.  p.  Cuec.  1  und  öfter. 

10)  T.  Aebutius  Caru.s  III  vir  coloniao  dedu- 
cendae  (nach  Parma  und  Matina)  im  J.  .''•71  \^'.\ 

60  (Liv.  XXXIX  r>5,  H),  Praetor  in  Sardini-m  im  .1. 576 
=  178  (Liv.  XL  6.  5),  Xvir  für  die  \  .  i',  ilung 
der  tari  Ligmtini  et  QaUiei.  Lir.  XLII  4,  4.  Auf 
ihn  hat  Hommeen  CIL  I  638  s  VI  488  eine 
Tii-clirift  bezogen,  die  nach  der  einaigen  Abschrift 
lautet  iUJioiri  \  tcU>rr  7.  JA/«  ...  .V.  /.  /// 
restitutt ,  indem  er  Aebutius  conrigiert«;  e^  int 
aber  mit  Hühner  Epli.  epigr.  II  41  vioLnchr 
Mefalanuti  zu  ergänzen. 
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11)  L.  Aebutius  Helvii,  Consal  im  J.  291  -  468 
mit  P.  Servilius  Prisen-!,  starb  im  Consulat  an 
der  Pest.  /.,.  Aebutiiia  Liv.  III  6.  Cassiod.  Gros. 
II  12.  3;  Arvxios  Alßaiim  'AXßcis  Diod.  XI  70; 
AtvttuK  Alßovtiot  DioMs.  X  7  (in  einer  Bede, 
in  der  Ent&hlnnfr  IX  67  beisst  der  College  de« 
Senilias  L.  Fabiusi-.  llelvmCtamiOgt^  AlbuaUaL 
^JLdßov  Chr.  l'a.sch. 

18)  M.  Aebntiiu  Helv»,  ^ner  der  trhrnmiriad 
cnlonlam  Ardram  drdurendam  im  J.  812  as  442, 
blieb  in  Anlea,  Liv.  IV  11,  SfT. 

18)  M.  Aebutius  Holva,  Praetor  im  J.  58G  =  168. 
«rhielt  Sicilien  als  Provinz,  Liv.  XLIV  17,  5.  Id. 

14)  Po'ütumus  Aebutius  Helva  Comicen,  Cos. 
im  J.  312  —  \  \1  mit  M.  Kabius  Vibulanus.  Postii- 
mm  Aebutim  Comicm  Liv.  IV  11, 1;  Ihutumm 
Athuiiut  Catriod.  IIoaTovfutK  Alßo&tuK  OßUnoQ 
Dio<L  XII  ?A  :  Illra  nm-iioirr.  I.Iaf.  Clir.  P.isrh. 
Postumus  Af/futius  II'  ha  mmiL'^tfr  equitum  iia 
3.  819  s  435.  Lir.  IV  21.  lö  (der  Name  P> 
^Umu^  Achutius  ILlra  wit'l  al*;  entnommen  cm- 
sulum  fastis  in  <ler  Schrift  ilc  numinibus  c.  2 
Angeführt). 

lo)  T.  Aebtttiiu  Helva,  Conral  im  J.  2&5  s:499 
mit  C.  VetotriaR.  T.  Ät^tOhu  Lir.  I1 19. 1  (Cami. 

ri.l  i,  fr  In  f'hr  .nHL'r.  Mat.,  TW-o  Chron.  Pasch. 
JIö.iÄto;  "Eßovxtch:  Dionys.  V  58.  VI  2.  Nach 
liT.  a.  0.  war  er  in  demselben  Jahr  Majfister 
e<|nitnm  des  Dirtator  A.  l'i>stmnius  in  der 
f>(  lil.icht  Hin  Si>e  Ki-iiilhi«.  na«  h  amleren  jttnp«.ren 
Annalisten  (Liv.  II  21.  2|,  denen  Dionys  IV  2 
folgt,  fiel  die  Schlacht  ina  J.  258  s  4!)6.  Vgl 
Scbwegler  II  60ff.  M  ommsen  R.  Chr.'  109. 
890.  [Klebs.] 

16)  Aebaüuä  Liberalis  ans  LugdaDam,  an 
welchen  Seneea  (K«  7  BOeher  <fe  bme^i»  sehrieb; 
Yjjrl.  Sen.  i-yU\.  91,  1.  X  \?,.  VL-lb-icht  i-len- 
tisch  mit  iltMu  ('ciiturio  A»'bntin>  Lilioralis 
CIL  ni  Sappl  9973.  [v.  K-h  len.) 

17)  Aebutia,  Vatersschwester  de«  P.  Aebuttoa 
Nr.  8.  Liv.  XXXIX  11,  3—7. 

15)  Ai'buti.i.  Frau  des  L.  M<'n*'iiin>  A^ri]i]ia. 
Uber  ihr  ungerechtes  Testament  Val  Max.  VII 
8,  2.  [Klebs.] 

Aecae  (Aixat  Pnlyb.  ni  :  Einwohner  Arraui 
Plin.  III  105),  Stadt  in  Apulien  (liv.  X.\IV2ö, 
5)  an  der  Via  Traiana  von  Ilenevent  nai  li  Hari 
<It.  Anton,  p.  117;  Hierosolym.  p.  610.  Tab. 
Peut.  Geo^.  Rav.  TV  35),  da.s  heutige  Troia. 
Der  Liber  colon.  p.  210  erwähnt  den  (uj<r  Arcnniis 
mit  dem  Zusatz :  iter  populo  non  d^tur.  Unter 
Septimini  Serenu  scheint  der  TollgtSndßge  Name 
rolonia  An^justa  Aptda  Accae  gelautet  zu  haben. 
CIL  X  95(».  Zugehörigkeit  zur  Tribus  Papiria 
vermutet  Knbitschek  imp.  Rom.  trib.  discr. 
p.  36  nach  der  allerdings  in  ihrer  Lesung  nicht 
sicheren  Inschrift  CIL  VI  2381  (Praetorianer- 
veraeichnis  v.  153  n.  Chr.).  InschriltM)  CIL  IX  947 
— 961.  Ein  eurtUor  r.  p.  Aeeanomm  ans  hadria- 
nischsr  SSeit  CIL  IX  1619.  [Hfllsen.] 

Aecetla  f  -  .Ifv/wiVw.  eineHildun^'.  die  in  dem 
Gegensatze  mquilia  sich  erhalten  hat),  älteste 
Xamensform  für  die  Aequitas  (s.  d.),  huchrift- 
lich  bezeu£rt  auf  einem  Trinktrefasse  ans  Volci 
AKrETLAl  mcOLOM,  CIL  I  43.  [Aust.J 

({.  Aotdanius  Hermlas  s.  Hermias. 

XecUniim  (so  durchweg  die  Inschriften,  Ittnt- 
nre,  der  Liber  colon.  p.  210. 261  nod  die  Kirehen- 


sehriftst.'Uer ;  Afculanum  die  Autoren:  Cic.  ad 
Att.  Vll  3,  1.  XVI  2.  1,  Aii<m''/.aror  A]*pi;in.  b. 
c.  I  51  und  Ptolrin.  III  1.  <32 ;  Einwohner  ATidniii 
bei  Plin.  III  105,  wo  Detlef seo  aus  der  Var. 
Atueeulani  unrichtig  Atueulmiii  macht.  TgL 
Mommsen  CIL  X  p.  62;  Aeeubmemi»  YtSkSu 
II  Hl.  wo  die  H^^s.  A.'i^ula/nnsis ,  sonst  stets 
Acclatteiue$  z.  B.  CIL  IX  lönrj.  X  4 IG),  Stadt 
der  Hirpiner  üi  Samnium  an  der  Via  A])pia,  15 
lOMillicn  fistlirh  von  Benevent  (Tab.  Peut.  Geogr. 
Rav.  IV  33.  Itin.  Anton,  p.  120;  Hierosolm.  p. 
01(1).  Ans  forrOmisdier  Zeit  stammt  die  In- 
schrift Mommsen  nnterital  Dialekte  177  (os- 
kisches  Alphabet):  im  Bürgerkriege  wurde  es 
von  Sulla  belagi  rt  (  Appian.  b.  c  I  51 1 .  doch 
hielt  ein  Teil  der  Bürger,  darunter  Minatios 
Hagios.  der  Urgroflsvater  des  Telleins  Pfeterealns, 
zu  ilfii  Hr.iiifrn  (Villeius  a.  a.  O.).  Auf  die 
Wiederllerstellung  der  Mauern  durch  diesen  Mi- 
SD  natius  Magius  und  den  im  Hirpinerlande  reieb 
begüterten  C.  Quinetius  Valgus  (Cic.  de  lege 
agrar.  III  3.  8;  vgl  Dessau  Hermes  XVIII 
l^,s3,  G2">— 622)  bezi.-ht  sich  die  Inschrift  i  'Il  X 
1140  (vgl.  1141),  aus  welcher  zugleich  hervor- 
geht, dius  A.  damals  Municipiun  war.  Im  2.  Jbdt 
n.  Chr.  wurde  es  Colonie.  der  vollständige  Name 
lautete  vielleicht  rolonia  .1'7jV*  Auijusta  Arcla- 
num,  CIL  IX  1111.  Die  Stadt  w.ir,  wie  die  zahl- 
reichen  Insrhriften  beweisen,  bedeutend  und  wohl- 
30 habend:  eine  Stnusse  von  .\.  nach  .\pulien  (CIL 
IX  1414,  ria  Hmlonitana  ib.  670,  vgl  1156. 
1175),  welche  die  .Vppia  mit  der  Traiana  ver- 
band, stand  in  eigentümlicher  Weise  unter  muni- 
cipalfr  VerwaUunt:  und  kaiscrlichi-r  ( )b>  raufsicht, 
im  8.  Jhdt.  wurde  sie  als  ria  A<  rlmiPiisia  ver- 
staatlicht (CIL  ni  1456;  vgl.  O.  Hirschfeld 
Unters,  zur  V-  rw. -Gesch.  112i.  Im  4.  .Thdt.  steht 
A.  unter  dem  corrrrtor  Ajiuliat'  et  Cnlabriaey 
weshalb  es  der  Libt-r  coloniarum  unter  Apulien 
40  auffahrt.  Schon  frQh  wurde  A.  Bischofssitz :  einer 
der  Bischöfe,  lulianus.  beteiligte  sich  an  den 
P<daj,'ianischen  Str.  )ti::k' itcu  irMsjHT  chron.  ad 
a.  439  p.  663  Rone.),  und  der  hlge.  Augustinus 
fasste  gegen  ihn  eine  dgene  Strritscbrift  ab  (Opp. 
ed.  Migne  X  »)41.  M49).  Im  J.  C69  soll  sie  von 
Conslans  II.  von  (irund  aus  zerstört  worden  sein 
(.\cta  S.  Mercnrii  citiert  von  Holsten  ad  Cluver. 
274).  Schon  im  früheren  Mittelalter  verschwindet 
der  Name  .\.  und  an  seine  Stelle  tritt  die  Benen- 
50  nung  cul  Quinta mtirrimuin  {lapififtn  der  Anpia 
von  Benevent).  Bedeutende  Bumen  in  der  Kähe 
des  beutigen  HirabeUa,  an  dem  le  Grotte  genann- 
ten Ort.  Griechische  Inschriften  Kaibel  IGI  G89. 
690,  lateinische  CIL  IX  IfHtl— 140o.  ti270— 
6278.  [Hülsen.] 

Aedava  {'AiAnßn),  Civstell  in  Dacia  ripensis 
zwischen   Augustae  und  Oc-^cu-s  am  Ufer  der 
Donau,  jetrt  Bahowa.  Proeop.  de  aedif.  IV  6 
p.  290.  [Tomaschek.] 
60     Aedemon  s.  Aidemon. 

Aedes  liedcntet  zunächst  .Gemach.  Zimmer", 
im  Plural  „Gebäude".  Auch  die  Grabstätte  {do- 
mm  aetertm)  wird  mit  A.  wie  mit  aedietüa  und 
tcnifilmn  bczeirbnet ;  vgl.  z.  B,  Suet.  Cae.s.  84. 
CIL  VI  (M:«.  l:<:..;2  \(ird.  s,pidtin-ar).  XIV  166. 
480.  27nH.  Ej)h.  ei.igr.  IV  228.  49«.  Preller 
Bflm.  M/th.  Ii  95,  l.  Vorwiegend  aber  bedeutet 
A.  ein  zum  Gottesdienst  bestimmtes  Gebäude 
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<8m.  A«ii.  n  Sil.  Fast  p.  1S7«),  aedes  ttura 

oder  fiuNira.  nnifs  primta  {rrlifjiasa.  profninn. 
Nach  Jordans  AiutfUhrungen  (Ueno.  XIV  öiuti.) 
kdKct  in  Ron  im  Gef^nsaU  xa  tempium,  welches 
an  das  aohim  yrimtum .  später  =  drs  Kaix^rs 
Gnmd  und  IJtMk'ii.  ir«  buiulfii  ist,  der  Bepriff  der 
41.  »acra  an  dcnt  ■«tlion  fiuhlinim  poptUi  lioinnni, 
welcher  Beiirk  aUmählich  bü  an  die  Grenzen 
Italien«  hinansrQekte  (Mommsen  R<  >    ^t.  dir. 


A«difieatio 
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hfana-,  betw.  an  dl«  Stelle  micher  efaifaehen  oon> 

secrierteii  sarjitn  utul  nr-i-  tn'ti  inl'  ii  '.rii;iin.'ii- 
talen  und  iiiuuunifntalcn  Zicrrathe,  deren  Auf-<t«l- 
luntr  mit  der  weit<>ren  Verbreitung  ron  bildlichen 
I)ar'N'llniii,'<  ii  der  <TAtt(!>r  w^^chs  und  erst  durch 
dif^<'  Vfr;inl.iv,st  worden  ist*.  L  nter  diesen  kleinen 
Staatsheili^tünit-ni  waren  die  ält«sten  und  heilig- 
eten  Kalttitatt«n.  Cic.  pro  dorn.  58.  Lir.  XXX Y 
»  a.  Viftoriae  Vtrtfhn».  PHa.  n.  h.  XXXV  108 


An^.  T^f.    Jordan  im  Ilirni.  VII  '2'<<\\,    SoIllOo.  Tiinn/ofis.  XXXVI  Hfi  n.  ciluinnis  luloniata. 


die  a.  Sacra  auch  für  .staatliehe  Geschäfte  brauch- 
hu  sein,  oder  verlangt  «1er  ^>tte{idienstliche  Ri- 
tu  die  Heobachtunff  der  Haurcgeln  der  Au- 
gara]di.<<ciplin,  so  muss  sie  erst  von  den  Aujjurn 
inan^riert  werden  (tFinplum),  ist  sie  nur  für  den 
Kult  betitimnit,  ito  genügt  die  Oonsecration  durch 
die  Fontifice«  {faniwi),  nach  rorherireeanpener 
Ül)er)fabe  (drdiraiio)  des  Heilitrtunis  an  den  Ver- 
treter des  Gottes  seitens  des  Vertreters  des  Staa* 


Dig.  XLVIll  13.  19,  1.  CIL  VI  27.  56.  Ii»2ä4. 
15593.  V  3t>S4.  VIII  .5297 ;  vgl.  die  Indices  de* 
CIL.  z.  B.  I  S.  Diese  CaiK'llen  in.  puhln-tu  ) 

gehörten  teils  als  Nebenbauten  zu  einem  Haupt- 
bau  [nrilm,  trmplam),  in  dessen  unmittelbarer 
Niihe  xie  standen,  teils  waren  sie  ein  Heiligtum 
för  sich  mit  einem  eigenen  Bild«  ihrer  Gottheit 
und  einem  Altar.  b|  Niselien  (ni-  ist  a.  priratof) 
an  den  Wänden  der  Tempel,  Häuser,  Grab-  nud 


ies  (StUtangsarkonde :  lex dedieaiimi$t  lu  fem- 80 anderer Denkiniler,inweldien Standbilder (»7110) 


irx  ncilis.  .Stiftmngstag:  natalit  deit  aedi$, 

templi  u.  s.  w.l. 

Der  Unterschied  zwischen  o.  publica  und  a. 
jtriraJa  beruht  auf  dem  bekannten  sacralrecht- 
lichen  ünterschie<le  der  gncra  publica,  qurw  pu- 
blieo  »umjttu  pro  fxtpulo  finnt,  surra  printtn, 
quae  pro  Bingtäin  htwiiuihiis,  famüiis,  getUibm 


d'T  <;ntt4?r,  Penaten  und  Laren  auf>,'e.stellt  wur- 
den. <  IL  V  WM.  Liv.  XXXV  41.  M.  l'lin.  n.  h. 
XXXllI  11).  XXXV  l.ts  XXXVl  ^7.  Apul.  niet. 
III  27.  Petron.  29.  Besonders  am  Hausherde  be- 
fanden sicho.  für  die  Penaten  und  Laren  bestimmt. 
Auch  jeder  rirus  in  Kt-ni  h.itt.-  ^eine  o.  (Laren- 
capeUe  oder  -nische»  bei  Plinios  eompita  Ixurutn), 


punt.  Fest.  p.  245a;  vgl.  p.  821a.  Dfg.  I  8.  6,     welche  an  den  eompita  (Kreuzwegen)  der  riet 

S.  Cic.  pro  dniii.  Iii.'».  Dio  a.  prirnlne  waren  -tiunlen  iaiiliruhi  riri  Snlutari!!  (".■'1  liuui.  Mitth. 
wie  alle  lür  den  l'rivatir'>ttesdienf<t  bestimmten  30  Vi  12:5).    Die  Zahl  der  riet  und  n.  wuch>  von 


aartlla  nicht  dnrch  die  Poutitices  ennseeriert  und 
gehörten  zu  d'-r  K!  der  h>ra  f  Aiioli 
in  der  Bedeutung  ..Hciligtuin*  wird  A.  haiili«;  für 
aedinäa  gebiftucht;  Tgl.  Jordan  Hermes  XIV 
67ir.  (Habel.1 

Aedeita,  Flu»  in  TiVkien,  an  welchen)  aer 
Ort  Ch.mn  lue.  Plin.  V  v^'l  Petersen- 

V.  Luschan  Lykien  II  l'il.       [Hirschfeld. j 

Aedealofl  Aidesios. 


Vespasianus  bis  Con.stantinus  von  2').'>  auf  324 
•  i.]i  r  mehr  an;  Preller  Die  Pegionen  der  St.idt 
Koni  ilS'lfli  7;tff.  Jordan  Tupograpli.  II  ÜO. 
Endlich  li'  i— ■  M  a.  auch  tragbare,  für  den  häus- 
lichen i'rivatkult  bestimmte,  tabemakelartige 
Gehftnse  ron  kleineren  Dimensionen,  eine  Art 
Heilijr'  iiM  lin  ine .  wie  Pohlt.  VI  'y^  vhm  ivitra 
raidta  für  die  ima^/int.^  s]i rieht.  Das  iiischrift- 
liche Material  bei  Ruggiero  Diz.  epigr.  I  lä9ff. 
Aedico  heisst  der  Vater  des  Odoakcr  beim  40  Litt. nitnr  nebst  .\bl>ilduntren  ivon  iiompejani- 


Anon.  Vale^.  X -15.  Vgl.  Edcco.  [Hartniann.l 

AedlcttlA  {ofdirln)  bezeichnet  ein  i  Wohn-  oder 
Schlaf-)  Zimmerchen  (Plaut.  Epid.  lU  3,  21), 
auch  ein  kleines  Gebäude ,  Hftnüchen .  in  diei^er 
Bedeutung  aber  gewflhnlieli  im  Plar;ili  Ter  PliTin. 
663.  Cic  parad.  50.  Petr.  90  extr.  u.  a.j.  UauJig, 
besondere  anf  stadtrOmisdien  Inschriften,  bedentet 
n  die  Grabkammer  {sepulrrmn)  mler  die  Nische 
{lijcuin- 1  in  der  Grabkanimer.  welche  die  Aschen- 


schen  Wandgenuildeii  1  bei  DareinberiJ  et  Sa- 
fflio  Dictioiinaire  1  ".»2ff. ;  vgl.  ausserdem  Kitsehl 
im  Rhein.  Mu-s.  XIV  296ff.  (=  Opusc.  IV  :«i2lT.). 
Marquardt  8taat.<»verw.  III  152f.  (Habel.) 

Acdlflcatio  ist  di«-  Erbauung;  eines  Haus.-s 
oder  ächiffes.  Dig.  XLIX  14,  46,  2.  Gegen  wider- 
reebtUdie  Bauten  kann  man  sich  dareh  einen 

Einsjinirh  sihfitz-'n.  welcher  nfuris  n'iri  uimti- 
aJio  heisst.  Vin.  XXXIX  1.  Cod.  VIU  11.  Wer 


(ollfn  (ider  die  PiTträtstatue  der  Ver8torbe*50  anter  Missachtung  dieses  Einspruches  weit'T  baut. 


anftiabm:  aedieUi  et  oUaria  fructuarionnn 
CIL  VI  10275,  ardirula  mm  oUis  osauaris  91S9. 
aedimäa  OMuaria  16624 ,  a.  roluiulmrum ,  rt/v/. 
oUarum  Not  d.  scari  1887,  21.  ÜoU.  com. 
1890. 478.  CIL  VI  1S598,  dazn  ühden  in  Wölb 
Mus.  d.  Alterth.  Wis«.  I  53-lff.  CIL  VI  im. 
5206.  9910.  Iöü47.  15551.  17653.  18019.  18329. 
X  8099.  Marquardt  Privatleben  I  257f.  35*  »fT. 
In  religiöser  llezieljung  ist  der  Oebmuch  ib- 


setzt  sich  einem  intrriti''fum  (Iftnuliturium  aus, 
während  derjenige,  welcher  mit  obritrkeitlicher 
Erlaubui.s  den  Bau  fortsetzt,  durch  ein  Int.Tdi<  t 
HC  et  vi»  fkU  aedificanti  geschützt  ist.  Dig.  Iii 
8.  45,  3.  Ist  ein  Ban  oder  ein  anderes  opu«  in 
.tnh  fnrtutn  in  einer  rechtlich  fehlerhaften 
Weise  {pi  aui  dum)  berge-tellt,  so  richtet  sich 
dagegen  das  iutmlictuni  hiukI  ri  auf  el'im. 
Dig.  XLUI  24.    Litteratur  in  Windseheids 


Wortes  ein  dopjielter:  a)  Gotteshäuschcn.  deren  60  Pandekten  II  §  46t).  405.  Der  Häuserbau  i.>.t 
Typu-s  Von  den  rellnr  der  Tempel  entlehnt  ist,  im  übrigen  nach  rCmisK-liein  Kecht  durch  Kei  lit*- 
TÜsileidit  immer  durch  ra^soe  rerschlossen,  welche    Forschriften  besonders  geschätxt.  Geschieht  er  am 


u  den  Festtafsn  der  CMtter  geöffnet  worden  {a. 

publica  und  primta).  Jordan  (im  Herrn.  XIV 
575)  erkliül:  .Die  aeäictUae,  anspruchsvoller 
aeiks  genannt,  .sind  idehts  weiter  als  die  allmäh- 
lich zur  Ausschmückung  von  .tnrrlla ,  diw  heisst 
von  ioca  äiis  iocrata  titw  Uxto  (Fest.  p.  319) 


Heeresoftr,  so  bringt  er  die  Baofliche.  welche  tot* 

her  res  coiumunv<  omtnum  war,  in  das  Eigen- 
tum des  Bauenden.  Dig.  I  f^,  6  pr.  Wer  zum 
Wiederaufltau  «erstörter  Gebäude  Geld  leiht,  hat 
für  seine  Fordenmg  ein  ges.>tzliches  Pfnmlrf.  ht. 
Dig.  XX  2,  1  (vgL  Schlager  im  Archiv  f. 


Dlgitlzed  by  Google 


Aedüicia  oimmenta 


448 


civil.  Praxis  XI, IX  ^^fT.  i  und  ein  Concursprivilcg; 
Dig.  XLVU  5.  24,  1.  XU  1,  25}  vgl  auch  XVII 
2,  52, 10  und  die  SSCC  de  aetüficiw  nen  dtruen- 

rfw.  CIL  X  141  >1  und  hierzu  Hachoven  aus- 
gew.  Lohren  des  röni.  Civilrechts  Ifsi» — 227. 

[Leonhard.] 

Aedillrla  ornamcnta  wurden  niiht  in  Korn 
(Zumpt  lih.  Mus.  N.  F.  II  276.  Moinmsen 
St.-R.  13  464,  7;  davon  Hi-t.  Ausf.  Marc.  10,  4 
Aamahm«'?),  wiederholt  aber  in  Städten  des 
CoiiTentiM  von  Tarrsco  (Tameo,  Barcino,  Der» 
toMi)  verliehen,  und  z\v;ir  durch  Ratshesehlu.vs. 
CIL  II  4u60.  4062.  4216.  426s.  G^»!^5.  Ihre  Ver- 
Wihnng  pewührte  nicht  wie  die  mllfctio  die  poli- 
tischen Rechte  der  Ri»ii;:stelliinf,'  eines  (u^lUicius, 
»ondeni  blos  die  iihri!.'-n  Khrenrechtc  diej>&> 
Bmu^  (s.  Ornament  u).  Sie  kam  daher  bei» 
«piebweUie  zur  Anwendung  bei  der  £hrang  einen 
Toten,  um  sein  Leichenbe  pinffni."!  den  eines  ge- 
wesenen .\edilen  pleich  ^'.-stalten  zu  k^^nnen,  v^'l. 
426t$  (itatuaj  quae  ex  dieeretoj  diccurvmum 
Tarrfaecnenntim} ,  quod  fiuium  poat  mortem 
etuft,  jio.titn  rst  adiectis  onininmtis  aediliri.<i  und 
wohl  auch  406U,  wo  der  Kat  von  Dertosa  afdi- 
lirios  et  dufumrijraie«  honorfesj  für  den  Sohn 
eines  Augastalen  (wahrscheinlich  Freigelassenen) 
beschlicsst,  dem  gleichfalls  dieselbe  Ehre  erwiesen 
wurde:  srrin>  AuyfusfaJtJ  prittto  anlilii  i  iurit^  in 
verjßeiuum  4061,  einem  anderen  Augustalen  aedi- 
lie.  honoret  decrevii  4082.  Wfthrend  in  den  ge- 
nannten Fiilli  II  di-'se  Ehrung  notwendig  die  Sti  lle 
der  Ablei.^tung  des  Amtes  vertritt,  ist  sie  4514 
{con-geettt.  in  honores  ardilieioa)  und  4216.  6095 
(aedilicis  hotioribus  ah  ordittr  d/oHjatus)  an 
Männer  erfolgt,  die  die  für  die  Aedilitiit  nötige 
Qaalification  besassen  und  nachher  wirklich  noch 
den  Daninnrat  erreichten.  Sonst  worden  in  den 
rOmiiehen  Landstidten  ^omantentadwmralieia 

odCT  ouititjwnnalliia  verlielien,  die  .sidi  im 
wesentlichen  von  den  a.  o.  gewiss  nicht  untcr- 
schieilen.  E.s  ist  also  wohl  ansnnehnien ,  d&ss 
für  dii-  Nordo.stecko  der  tarraconensischen  Pro- 
viiu  lediglich  eine  Abweichung  der  Form  und  der 
Terminologie ,  nicht  eine  sachliche  Verschieden- 
heit dorch  jene  Ansdrflcke  bezeichnet  wird.  Die 
Yoreiiiigang  der  «udäieii  et  dufwnviJralee  ho- 
««r^ 4000 kann  etnen  Gegenbeweis  nicht  .stfltien. 

[Kubitschek.] 
Aedllielft  potestate  erscheint  im  Anitstitel 
a)  v'iT(  B<  ;initen  italischer  T.andst;idte,  und  zwar 
1)  in  \ertretung  des  Titel.><  ardilia,  hauptsäch- 
lich dort,  wo  die  Oberbehrirden  einer  Stadt  zu 
einon  Vierer-  oder  Acbter-CoUegiam  vereinigt 
waren:  IfITriri  oder  VTTIviri  aeditieia  po- 
teetate;  dm  li  \vird<  n  nii»uiit<r  auch  den  Ilriri 
iure  dicundo  die  Uviri  aedüieia  poteetate  lor 
Seite  gestellt.  Ein  VeneiebBis  der  Sttdte,  ftr 
die  Beamte  o.  p.  bezeugt  .sind,  giebt  Ruggiero 
Diz.  epigr.  I  249f.  2)  wo  Ae«lilen  nicht  in  ord- 
nangsniä8.siger  Weise  be.st<dlt  worden  waren  odor 
sich  nicht  an  ihrem  Amt.ssitzo  befanden :  jprae- 
fedi  aediUHfi  pokslate  (Aquileia  CIL  V  749. 
Brizia  4l.".:».  -W»;^.  4904.  Patavium  28ö6):  für 
den  erstgenannteu  Fall  mussten  nach  einer  Lex 
Petronia  (s.  d.,  Ende  der  Republik?)  vom  6e- 
nieiiiderate  proe/^i  gewählt  werdi-n;  vl-'I.  CIT- 
X  56ö5 :  aedfiUe)  FfwMrateriucj  2\(iw(u:J  iUi(um) 
l(eg^  P(ttr<mia)i  b)  concniriermd  mit  aedUia 


(s.  Ruirgiero  I  266i  bei  diii  Qua»iinagi>traten 
nicbtütadtiscber  Aiuiiedlangen ;  bezeugt  aiud  ffir 
den  Pa|ras  dtt  Celtianenses  in  Kmnidiett  CIL  Tin 
7946  ein  mamÜer  o. ^  und  vielleicht  aurh  Ejdi. 
epigr.  V  003  ein  magisttr  iinhns  pattjitatint. 
tiedtSi.s  iiin  dtruitdu.  (Kubit-^chek.) 

Aedilieiu>i,  d.  h.  ciu  Mann  vom  Range  eines 
Aedilen,  ward  der  Kttmer  oder  Latiner  dureh  die 
Wahl  zum  Aedilen  oder  duri  Ii  di.-  atlh  rtm  inter 

10  aeUitieios  (s.  Adlectio).  Wenigstens  iiit  Itir  den 
Senat  in  Bom  die  adlfetto  intet  a.  um  wiluend 
der  Kai!-erzeit  mfiglieh,  vi  r-chwind.-t  aber,  da  die 
.\edilitut  und  der  Vulkstribuuat  dauiaiti zoüanunen 
nur  eine  Rangstatlel  ausmachten  und  die  mtfsiefM» 
ifUer  iritmniciot«  die  Regel  war,  nahezu  ganz. 
Nur  in  der  Hist.  Aug.  Marc,  lu,  of.  und  CIL 
XI  3337  {adhrto  a  dir»  Uadriano  intir  ardi- 
icioe)  wird  sie  erw&hnt.  In  den  äbrigen  StAdten 
römischen  oder  tatinfschen  Bechts,  wo  sie  dnroli 

20  l'at>>ehlu»  erfolu^t.-.  wird  ihrer  glei,  hfjills  ge- 
legentli.  h  Krwahnung  gethan:  CIL  VUI  15497 
naeh  dem  Ratsprotokoll  einer  in  der  ProvinK 
Atrica  i:''l'';r'nen  Stadt;  XIV  409  dee(url<r)nnn} 
decr(itn)  (udtUcio  adl(eeloJ;  412  ex  d.  d.  tudäi 
adlcriir,  415  d.  deerete  aedüi  alieelo,  sämtlich 
him  Ostia,  s.  Mommsen  Eph.  epigr.  III  S.  327; 
vgl.  CIL  VIII  1258.').  Im  Album  von  CanuMioiD 
(CIL  IX  S38  vom  .».  2J:{)  werden  i;t  a.  aufge- 
zahlt, die  wohl  suuitlich  durch  die  Bekleidung 

80 der  AediliUt  in  diesen  Bang  eingetreten  waren; 
wenigstens  Werden  nicht  allrcti  n.».  h  b.  >'>ndet8 
erwähnt,  wie  dies  bei  den  quiwim minlirii  (7 
Namen,  darnach  4  aUecli  inter  quin'j.\  u'eschieht, 
Kuggiero  Diz.  epigr.  I  2o9.  IKubit^chek.J 

Äedilis.  Name:  Dush  atdUis  vou  ardis  wie 
z.  B.  ciriJis  von  riris  od.  r  //  ,s/i7/.f  von  hoatia 
abgeleitet  ist,  liegt  auf  der  Hand.  Aber  die  6e« 
sielrang  des  Namens  auf  die  BinfBbnmg  des  Am- 
tes ist  nicht  gefim.l.  ii.  Varros  ErklurniiL:      1.  I. 

40^81)  Ofdilia  qui  (uden  sacran  et  privatas  prucu- 
raret  (ebenso  Fest.  ep.  p.  18,  Dionys,  ant.  VI 
90.  Theophil.  inst.  I  2.  lAd.  de  mag.  I  35 1  be- 
zieht sich  auf  Befugni.>se  »ier  A.,  die  nicht  die 
ursprünglichen  gewesen  .sein  kOimen.  Thfiricht 
i.st  die  Ableitung  von  adire  (Fest.  «p.  p.  13) 
qund  faeUia  ad  e%im  ptebi  aditu»  eeeet  (ebenso 
Theophil  a.  0.}.  Wenig  Vertrauen  erweckt  Pom- 
poniuü  Dig.  I  2,  2,  21  tU  eaaent  qui  aedibue 
praeestetü,  in  quibua  omnia  teüa  $ua  pteba  dg' 
f>  >rl„it .  Aueh  Schuberts  (de  Rom.  aedil.  152) 
vuii  L a  II  e  (Korn.  Altert.  13  ^.^6>  moditicierte  Com- 
bination  dieser  Stelle  mit  der  Angabe  des  Livin» 
(III  55,  13)  zum  J.  805  =  449  ut  aenatue  etm- 
euÜa  in  aniem  Cereris  ad  aediles  plebia  defcr- 
ri'iitio-  liit  das  Missliche,  d.iss  sie  von  der  un- 
bewiesenen Hypothese  ausgeht,  dass  der  Ceres* 
tempel,  in  dem  das  Amtsloeal  der  A.  sieh  behad, 
für  die  Plebejer  von  vorne  herein  der  Tempel  xar* 
fi<</i]y  und  Ceres  die  (jöttin  der  Plebs  gewesen 

60  s' i  M  immsen  (St.-R.  11^  479|  vennutet,  da«8 
die  A.  aiä  plebejische  Frohnbaubelitirde  entstanden 
sind,  da  sie  nach  dem  giUli.-chen  Brande  die 
xVulsii  })t  über  den  Wiederaufbau  der  Stadt  führen 
und  in  dem  caesahschen  Stadtrecbt  der  Colonie 
Ufso  CIL  n  Snppl.  M39  (c.  98)  den  Aedilen  die 
.\iifsicht  über  die  Frohnden  zugewiesen  wird,  iiimI 
will  daher  in  ihnen  die  nUebäudeherren"  erkennen-, 
aber  «r  veihehlt  sich  nicht  die  Sehwitrigkeit,  sa 
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•irUinn ,  wie  die  A. ,  die  zur  Zeit  ihrer  Ein- 
Mtrang  nicht  Koamto  des  Staates,  sondern  der 
PIcIm  waren,  dazu  kamen,  die  Frohnden  zu  con- 
trolicreii.  -Vif  nicht  minder  dif  l'atri.  ior  als  'lio 
Plebejer  tri-tf«n  massteoi  vgl.  auch  Herzog  St.  V. 
1 798. 1.  Die  griechische  Beuidmnng  ayaomöitoc 
knQj'ft  an  <lie  Fürsorge  der  A.  für  ih^n  Markt, 
als^i  ;in  eine  nicht  ursprüngliche  Befugiüs  der- 

lelleli  .ii). 

(ies<  hichte.  Boss  das  Institut  der  A.  alter 
aU  die  römische  Bepublik  und  gemeinlatinisch 
sei,  wie  dies  seit  Lipsius  wiederholt  vermutet 
wude  (mit  weeentlicher  Moditication  von  Ohne»* 
seit  Zts^r.  der  Sarignvstiftung  rem.  Aht.  1888, 
aO(>f.;  Momnisen  St.  Ii.  Iis  474,  1 1,  kiinii 
•kht  aaü  der  späteren  Verbreitung  der  Aedili- 
tftt  Uber  die  Stidte  rOnieciMB  oder  latiniaehen 
Kcchtji  pef.  lirert  werden;  uinsHinehr  s]iricht  die 
Erwägung  dagegen,  das-s,  wenn  jene  llvjiothe.se 
henflndefc  wftre,  wenn  Rom  die  A.  aas  der  ge- 
netnlatinischen  VeifMaiuig  genommen  hitte,  die 
A.  TOD  Anfang  an  unter  oen  rOmieehen  Behörden 
ersiheinen  müssfen  und  ni<ht  er>t  als  Schutz- 
beamte  der  Plebs  Aufnahme  finden  konnten. 
Olnvbwttrdiger  ersobeint  die  Oberlieferung,  die  ein» 
stimmig  (über  da--  S  hwt  itrcn  des  Livius  Moniin- 
sen  St.-U.  11^*  47»|.  1  j  die  Einsetzung  der  A.  aLs 
Teil  jener  Aiite  anbi''ht,  durch  die  die  Plebg  sich 
als  Gemeinde  im  btaate  constituierte  und  ihr 
Bechtflverhftltnis  zam  I'atriciat  regelte,  260=^404 
iFe.M.  p.  230.  Gell.  XVU  21,  11.  l»i<mv».  VI  90. 
Pomponioa  Dig.  I  2,  2,  21.  Zonarl  VU  15 
Bade);  vcnnkaet  «d  dudi  die  Notwendig- 
keit« den  Tribunen  Unterbeamte  (f-Ti^orra«  rcbv 
SrifuS^X"^  Diom«.  a.  O.  and  VI  05.  Zonar.  a.  O.) 
beizugesellen,  ^n  gewisser  Parallelisnias  zwischen 
den  IJeamten  und  der  Vertretung  der  Gesamt- 
gemeißde  einerseits ,  der  Plebs»  andererseits  ist 
nicht  zu  verkennen ,  so  dass  nicht  sowohl  ein 
necieUee  Bedürfnis  als  der  £influM  der  Analogie 
der  etaatlidien  BehOrdenoi^aniMtioii  mr 
.«etznng  der  .\.  geführt  zu  halun  scheint;  wie 
die  Qaaestoren  aiifangs  ai«  Diener  der  Consnln, 
•0  efteiieiBea  die  A.  ala  IMener  dnr  Yolkatri- 
bunen. 

Die  fernere  Ausgestaltung  dieses  Amtes  ist 
bedingt  durch  das  Bestreben,  dasselbe  vom  Volks- 
trihnnat  nnabh&ngig  su  machen,  also  den  In(er> 
eBMB  der  Plebs  in  entfremden  nnd  in  den  Dienst 

des  St.i.it.  >  ZU  stellen.  Besiegelt  wnnle  diese 
LmgestAltuug  387  =  367,  da  die  Pleb^er  den 
Zntritt  nm  Conralate  erreicht  hatten,  durch  die 
Errichtung  eines  neuen  Gemeindeamtes,  auf  das 
der  Name  des  plebejischen  übertragen  wurde; 
seither  und  durch  die  ganze  Republik  giebt  es 
2  aedüfM  pkbei  and  2  aediJes  eurulfa  (Liv.  VI 
42,  13f. :  weil  angeblich  die  bisherigen  Aedilen 
sich  weigerten .  für  die  zum  Dank  für  die  liei- 
l^(ung  <M  langwierigen  Ständestreites  beschlos- 
•ene  Brweiterung  der  Ludi  Bomani  m  sorgen; 
Pompon.  Dig.  I  2.  2,  26);  ersterc  sinil  inunrrfort 
nur  Plebejer.  Caesar  erhöhte  die  Zahl  der  A.  um 
weitere  zwei  Stellen  (Dio  XLIII  51,  3:  710  ^ 
44,  für  das  folgende  Jahr.  Suet.  Caes.  4 1 .  Pompon. 
Dig.  12,  2,  32),  7«»  frumrnlo  prnir»sent  et 
[Jicercnturl  a  C^rrrr  Cerinlfs  (Ponijion.  a.  0. ; 
TgL  CIL  VI  1095  aedütum  »leb.  et  pkb.  Ceria- 
MMN.  Yl  1828  aeld.  pkjb.  Ctrkl  TL  2457 


aedil  pleh.  O-rio/. ,  ebe  nso  XIV  1.'.:..  27»;".  35i>0; 
Ofdüu  Orinlia  IX  2213.  2335.  3607.  XI  3364). 
Die  Sech.«^zahl,  die  für  Vespasians  Zeit  Sueton 
(Vesp.  2)  beieugt,  blieb  wuhl  -  ifh.  r  für  die 
Dauer  des  ÜeKtandes  der  A.  unverändert. 

Wahlqual ifieation.  Von  der  ftr  plebe- 
jische Ämter  c'Qltij?en  Voraus-setzuntr .  dass  nur 
Plebejer  zu  ihrer  Ikkleidung  geeignet  !»*,ien,  ist 
bei  der  Wahl  der  plebqiscben  A.  so  wenig  ab» 

10  gegangen  worden,  dass  auch  die  von  r'aesar 
creierten  neu<  n  plebejischen  Stellen  nur  Ph  liejem 
zugänglich  wurden  {tu  xov  :i).t]{}f>vc  Dio  \LIII 
51»  8).  Die  curuUschen  A.  waren  angeblich,  wie 
Pomponius  (Dig.  I  2,  2,  26)  und  Livius  (VI 
■12.  13.  vjrl.  VII  1.  2i  iiidir.  rt  II  .  .  iiip«- 

setzt  worden,  um  dem  i'atriciat  di.-  Au-uliuiig 
der  Aedilitftt  zu  ermöglichen,  und  daher  war  zu- 
nächst patrici.sche  .\bkunft  Walilei  loni.  rni.s.  Nach 
Livius  Ware  >chon  im  folgenden  Jahr.-  den  B«J- 

20  .Hchwerden  der  Tribunen  über  die.se  dem  Geiste  des 
8t&ndeaa.»gleicbes  widerstreitende  Neuerung  in* 
soweit  naciiget'eben  worden,  dasi  verfDgt  wurde, 
ut  tUiemis  atutin  rs  i'u  'n  f'^nf:  i>ostra ,  fügt 
LiviUB  \äDxa,promiseuum  (utt.  Die  von  M  o  m  m- 
sen  (Kom.  Forseb.  I  97f.)  geprüften  Überreste 
der  Listf  zelijen  in  den  beid-  n  <  r-ten  Collegien 
Patrici>'r,  dann  spater,  .wahrscheinlich  bis  in  das 
7.  Jhdt.  der  Stadt'  in  dCB  farronlsch  geraden 
Jahren  Plebejer,  in  den  ungeraden  Patricier; 

30  jedenfalls  bestand  603  -  91  dieser  Turnus  nicht 
mehr  (nach  Cicero  de  or.  I  .'»7  war  der  l'lebe- 
jer  H.  Claudius  Marcellas  damals  curulischer  A.). 
In  der  Kaiseneit  ist  kein  Beispiel  befaumft,  dan 
M  liim  r  patrieischor  Abkunft  die  cundische  .\edi- 
litat  bekleidet  haben,  und  erscheint  somit  für 
diese  Zeit  die  Aedilitftt  ttberhau|)t  als  plebejisdies 
Amt:  Mommsen  s«'tzt  (St.-R.  I^  ö-Vif.)  in  an- 
s]irechender  Weise  jene  .\nderung  in  die  Zeit 
der  Begründung  des  Principats. 

40  Wahlform.  AnfiüigUch  mögen  die  Volks» 
tribnnen  selbet  die  A.  emnmrt  haben;  allda 
dieser  von  der  ursprflntrli'  hi  ii  .\rt  'li-r  Bestellung 
der  Quaestoren  gezogene  8chlus>  tindet  in  der 
Überlieferung  keine  Unterstützung,  vielmehr  wer- 
den nach  Dionys  (VI  90)  schon  die  ersten  A. 
von  der  Plebs  gewählt.  .I.Hienfalls  tritt  die 
Volkswahl  früh  ein.  denn  bereits  durch  das  Ple- 
bisdtnm  PubUUum  Voleronia  2b3  =  471  (Lir. 
n  56,  2.  Dionys.  IX  49)  wird  der  Wahbnodus 

50  für  die  A.  und  die  Tribunen  geregelt ;  noch  7<>7 
=  47  und  709  =  45  (Suet  Caes.  76.  Dio  XLU 
20,  4)  werden  bmde  Collegien  in  denselben  eon- 
rilin  plchis  gewählt,  ilie  wir  von  einem  der 
amtierenden  Tribunen  geleit^et  annehmen  dürlen. 
Die  curulischen  A.  werden  in  denselben  patri. 
cisch- plebejischen  Tribusversammlungi-n  (Vair. 
de  rc  ru.^.  III  17.  1.  Liv.  XXV  2,  7.  Piso  bei 
Gell.  VII  9,  2.  Cic.  p.  Plane.  49.  ö:\]  wie  dio 
niederen  Idiagistrate  gewfthlt  und  sweifelsohne 

60  unter  denselMn  Modalitftten. ' 

Anitsdauer.  Da.s  Amt  war  jährisr.  Wir 
dflrfen  aU  gewiss  ansehen,  dass  das  .Vnit^jatir 
der  plcbglsoien  A.  dem  ihrer  VorpesetJtten .  der 
Volk>trib(inen.  parallel  Ii»  f.  das  der  curulischen 
A.  aber  wegen  der  andersartigen  lM  >tellung  der- 
.selben  mit  dem  Amt«>jahre  der  patricischen  Ub<?r- 
beamten  sosammenfiel  (anders  denkt  Aber  das 
Ant^alv  der  eondisebtn  A.  Soltaa  Ron.  du»- 

15 
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nolofn®  281.  32G) ;  «loch  muss  «lic  Eiiifiihnm(f 
der  camÜMchcn  A.  das  pleb^ücbe  Amt  auch 
in  soweit  berQhrt  baVen«  daia  seine  Verwaltimiif 
sich  in  ilit  s.'ll>t'n  Z<'itfristen  wie  d;is  jüitricisoh«» 
ftgt«',  '1.  h.  <l:i>s  in  der  Zeit  von  531  =  22S 
bis  r.iw»  i:»4  ,i,  r  Amtnatritt  aller  vier  A. 
an  d»  n  Miintiilon.  nachher  am  1.  Januar  erfolfrte. 
Den  Beweis  hi.'fiir  hat  W.  A.  Becker  (Haiidhuch 
II  '2.  30«)  aus  An^ben  des  Livius  über  die 
Desigaieraog  amtierender  plebejischer  A.  so  10 
Praetoren  nnd  ans  dem  inlisenen  Hanicipalpeseti 
Z.  'l't  Uird.  cur.  acd,  pL  ,  .  .  in  dü'btts  I'  })rn- 
ximiü,  qttUiua  eo  mag.  deaignatei  erunt  ewnee 
may.  iniennt,  inter  $e  parimto  atU  »ortimito) 
erbrtiilit. 

Bang.  l>ie  cunilische  Aedilitat  steht  ihrem 
Wesen  naeh  von  vnrnh'Tein  tiefer  uLs  Consulat 
oder  Praetor,  insbesondere  darch  den  Mangel 
des  nrilitariürhen  Imperinins.  Deshalb  nnd  weil 
si.'  dir  Mnij'lii  hkeit  g'ab.  bei  den  8|iii-l.^n  sii  h  20 
durch  Freigebijfkeit  die  Gunst  der  wahlberech- 
tiften  Ma.^en  xn  i^winnen,  reiht  sie  sich,  seit 
eine  feste  Aniterfultje  sich  bildete,  vor  jene  beiden 
hOi'listcn  Ämt»^  ein,  ohne  aber  zur  Erreichung 
der.selb«-n  notwendig  werden  zu  kßnnen,  da  wohl 
die  Zahl  der  Praetorstellen ,  nicht  aber  die  der 
cnnilischon  A.  erhöht  wurde.  Die  plebejische 
A«HUlität  stiind  zunächst  in  ^iiT  kfiiicm  Hang- 
verh&ltnis  zu  den  patriciäohen  Gemeindeämtern, 
wohl  aber,  ihrer  Bedentnnf?  entspredMod,  Vinter  80 
di  iii  Vulk-trilmnat .  nhiie  aber  seit  der  Vtlllieh- 
rutitr  iler  Tribiincnzahl  die  obli<,'atori8che  Vor- 
.-«tutr  für  dieses  Amt  bilden  zu  krmnen.  Hie- 
durch  und  chircli  die  factische  Befreiung  der 
Aedilitilt  vom  Einflüsse  der  Tribunen  wurde 
dieses  Verhältnis  irelockert:  vollends  brachte  es 
die  durch  die  Gleichheit  der  (Kompetenz  bewirkte 
Oleietistelinnfr  der  beiden  Aedilitfttfn  mit  tieh, 
dass  bei  der  Billuntr  einer  festen  ÄrnterAbfolge 
der  ide)»eji.schen  Aedilit&t  die  bessere  Geltung  der  40 
curulischen  zu  gut«  kun  vnd  sie  wie  jene  zwischen 
das  Tribunat  (man  mnss  sidi  dies«;s  in  histo- 
rischer Zeit  feste  Verhältnis  und  seine  Entstehung 
vergegenwärtigen ,  um  die  Angaben  des  Dionv- 
aios  VII  14.  X  48  über  die  beiden  ersten  Tri- 
bmien,  bezw.  einen  Tribnnen  des  J.  299  —  455. 
die  im  fidcrenden  Jahre  die  Aedilität  annahmen, 
vorsichtig  zu  beurteilen.  Mommscn  St-R.  I 
550,  2)  und  die  Praetur  eingefügt  wurde.  Moram- 
sen  St. -Ii.  I  rvtolT.  Ausgeschlossen  ist  da- 50 
durch  natürlicli  nicht,  dass  aus  besonderen  Grün- 
den ausnahmsweise  die  Aedilität  nach  der  Prae- 
tur (Ti.  Clandios  Aaellas  Praetor  549  =  206, 
plebejischer  A.  549  =  1S05)  oder  g:ir  nneh  dem 
Consulat  (M.  Agrippa  Consnl  717  —  37,  curu- 
lischer  A.  721  =  33)  bekleidet  wurde.  Durch 
die  Neneidming  des  Staates  bei  Begründong  des 
Principats  verschob  sich  dieses  Verhiiltiüs  ein 
wenig  zu  Gunsten  des  Tribunats ,  indem  dieses 
und  die  beiden,  bezw.  die  drei  AedilitäteD  eimn^OO 
der  völlig  gleichgestellt  worden  (Mommsen  a. 
0.  654f.  auf  Ghmnd  der  inschriftlich  bezeugten 
Carrieren  und  mit  Hinweis  auf  des  ^laeccnas 
Vorschlag  Dio  LH  20,  2  jofUMvoayrte  >ta*  dyo- 
fietm/t^oeanee  ^  diy/iagyi^rrsc  arganjythmoaf) 
und  Bomit  zwi.<«chen  Quaestur  und  Praetur  nur 
entweder  eine  Aedilität  oder  das  Tribonat  trat, 
wenn  nieht  Uberhaupt  dieee  liittelstiife  (iiube* 


sondere  von  den  Patriciemi  übersprangen  wurde. 

Insignicn,  Hechte.  Die  pleb^iechen  A. 
hnben,  sowie  die  Yolkrtribvnen,  Inin  Anreebt,  sei 

es  auf  eine  auszeichnende  Tracht,  sei  e«  auf  ein 
anderes  magi>tratische8  Abzeichen,  insbesondere 
Pasees  und  Lictnre».  Sie  vollziehen ,  wie  ;«;ne. 
ihre  Amtsverrichtungen  auf  einer  Bank  (.o/Z/.W- 
liutn)  sitzend,  nicht  aber  auf  einem  besonderen 
.Sessel  wie  die  patricischen  Oberbeamten;  vgl.  die 
MOnze  der  beiden  plebejischen  Aedilen  IL  Fan- 
nios  nnd  L.  Critonios  bei  Lonif parier  Ber. 
arch.  18t'«8  Tf.  17,  9,  auch  liei  l'ubelon  und 
bei  Cohen,  dann  bei  D;»renil«erir  et  Sag- 
Uo  I  88  Al  i'.  Plut.  Mar.  .S.  Die  cumU- 
sehen  A.  haben  gleichfalls  keine  Lict4)ren ,  aber 
sie  verfügen  über  einen  curulischen  Sessel  (Name 
des  .\mtes!  vgl.  au.^scrdem  l'i.so  bei  Gell.  Vü 
9,  6.  Cic.  Verr.  V  36.  Liv.  VU  1,  5.  IX  46»  9) 
und  trüen  fie  Praeteita;  nach  Ablaof  Ihres 
Amtes  erTangen  sie  einen  besseren  Sitz  im  Senate, 
sie  genies.sen  das  Bildnisrecht,  also  wird  durch 
die  AediUtät  die  NobiUtlt  begrilndet.  Cieero  (Verr. 
V  :M|  führt  als  Bechte  der  curulischen  A.  an 
antiquwrcm  in  »cnatii  srniettiiae  dii  rnilm  iocum, 
tomtmpmeiegBtam,  srllam  nmdmt,  ius  imnginis 
aa  memoriam  potteriiatemcue  vrodendae.  Die 
aaerosanrta  potestatt,  d.  h.  die  aurch  einen  reli- 
gifisen  Akt  verbürgte  Unverletzlichkeit,  kam  wie 
den  übrigen  plebejischen  Behörden  auch  den  A. 
so  (LiT.  III  65,  7.  Cftto  bei  Fest  p.  818.  Momm* 
sen  St.-R.  IT  47*2,  2).  doch  wohl  gesronüber  der 
umfassenderen  tribunicischen  Gewalt  in  verringer- 
tem Umfange;  diese  S  inctitÄt  schwindet  dann  in 
dem  Masse,  in  welchem  die  plebejische  Aedilit&t 
ihrem  nrsprflngliehen  Zwecke  entfremdet  wird. 
Liv.  III  hh.      Mommsen  a.  <>.  4St),  -J. 

Diener  der  A.  Die  vornehmsten  anter  ihnen 
sittd  die  in  einer  Deenrie  nnter  einem  prineena 
vereinigten  scriftar  {scribnf  lihrnri'i)  der  cunui- 
schen  A.  und  die  srrilnw  der  i)lebejischer.  A.; 
dann  werden  (Liv.  XXX  39,  7)  riatores  der  cu- 
rulischen A.  erwähnt,  die  einst  im  Vereine  mit  ilen 
arribae  derselben  Gelder  aus  dem  Aerarium  (.552 
-  2<>2)  defraudierten  faber  vgl.  Mommsen  St.- 
R.  13  3r,o.  r>)  and  CIL  VI  1933  ein  viator  a$d, 
pl.  Ief]r  j'ii])iria;  endlieh  finden  rieh  praeeofiat 
der  curulischen  A.,  die  unter  lehn  Bnteo  stMl» 
den  CIL  VI  103.  18(5y.  1946. 

Amtsbefugnisse  der  A.  a)  Älteste  Aedi- 
lit&t: Dieselben  sind,  der  Entstehung  des  .\mts 
entsprechend ,  zunächst  im  Umkreis  der  tribunici- 
schen Amtsbefugnis  zu  suchen,  und  ihre  An- 
wendong  hing  wohl  von  dem  Oeheisee,  bezw. 
dem  Binveratuidnis  ihrer  Vorgesetzten  ab;  Ge- 
naueres aber  lässt  sich  bei  dem  Mangel  an 
zuverlässigen  Nachrichten  nicht  sagen ;  auch  sind 
die  Yersnche,  ans  dem  Kamen  dae  Weaen  der 
ursprünglichen  A.  zu  erkennen ,  nicht  geglückt 
(s.  o.  .S.  448).  Andererseits  erklärt  sich  aus 
der  Unterordnung  der  \.  unter  die  Tribunen, 
dass  die  AediUtät  sich  allezeit  lediglich  auf  die 
städtische  Verwaltung,  den  Arotskreis  donii,  be- 
zog unil  nie  »nit  dem  militärischen  Imperium  aus- 
gestattet wurde.  2onaras  (VII  15  p.  58)  sieht 
als  die  HanptthStigkeit  der  ursprünglichen  A. 
die  Verwahpjng  des  Archivs  der  idcbejischen 
Gemeinde  und  die  UnterstOtzong  der  richter- 
liehen Thatigkeit  der  Tribunen  an:  si  /<ir  o0r 


Digitized  by  Google 


458 


Aedilia 


454 


4^Jiatem  M  f«$Tii)»(niinIich  ygafiftata)  t)gmfm 
xii  /.-ri  rfp  Aixiurn  :  sp.itt-r  >«M  ausser  aivlcrein  auch 
die  Sorge  für  den  Marktv»!rk»'hr  hinzug»'tret<»n  (t^ 
fAr  Arttor  ayoQäy  l.-TrtQd.Ti]oar ,  odrr  xai  uvoocirtf« 
fiOi  ToTc  flXrjvi^ovotr  u>yofi<if}{^tinnr)  und  ebenso 
nur  mit  nicht  q'enfi^cnd  scharfer  zeitlicher  Ab- 
gfriziiiic  «ier  lot/t.>n  Verpflichtung  und  mit  Ei^gin- 
zttog  derselben  dorcb  di«  Besornng  n  «tu 
dfifuxUcar  rSatar  Dionya.  VI  90.  Der  Ant«fl  an  der 
Strafeorichtsbarkeit,  sowie  die  Archivleitunj?  fiit- 10 
spricht  thatMchlich  der  analogen  Stellun;;  dor 
Queitor;  erstere  äas<i<  rt  sich  bäd  durch  die  Mit- 
wirkung bei  d.T  V<»rhaftung  oder  Urteilsvoll, 
atn-ckunp  froriolan  Pionv-i.  VIT  15.  26.  35.  X  IM. 
r.  S.  ipio  Liv.  XXIX  '20.  11.  XXXVIII  .V2.  7.  Di.^l. 
XXVII  4,6),  bald  durch  die  silbst&ndige  An- 
ttrengnng  von  Criminalanklagen  (Process  des 
VetnriuR  300  =  1.54  Liv.  III  31.  I»ioiiys.  X  48): 
das  Archiv  der  Plebs  im  Tempel  der  Ceres  nahm 
Mit  30.5  ^  449  naeb  LW.  lU  55.  13  aiieb  die 20 
Senatsb.^i^hlflsse  auf,  vtas  v^-rrnntlich  nur  dann 
riehtip  l>>  rirlit<>t  i-<t .  wenn  damit  jene  Senat«- 
b^sohlii^-.'  v.-rstanden  werden,  durch  die  die 
Hechte  dt-r  Plebs  tangiert  wurden  und  insbeson- 
dere die  GQltigkeit  der  Plebiscite  {a.Uo  etwa  bis 
auf  di«-  l,<'x  Horti  iisia  .J.'S  -  2"^(>)  bedinpt  wurde. 

Leider  sind  aus  der  weiteren  Entwicklang 
der  Ae^Ulitlt  von  einer  rein  plebejischen  Behörde 
tum  Staat^amte  nur  wenipe  und  nicht  controlier- 
bare  I>etail.s  bekannt.  Schon  frühifitig  erfolgen  30 
AnSMgf  der  patricischen  Oberbeamten  an  »ie. 
so  angeblich  201  -  4»>3  (Liv.  III  0.  0),  wo  sie 
bei  der  grossen  Volskergefahr  die  Runden  in  der 
StAilt  inspirieren;  bald  darauf,  -  429  (Liv. 
rv  30,  U).  haben  sie  darüber  sa  wachen,  dass 
weder  fremde  Ootter,  noch  fremdartige  Verehrung 
der  ht'imischen  Ot>tter  sirh  finbürg'^re;  vor  316 
=r  438  benutzen  sie,  wie  vielleicht  aus  Plinins 
(n.  h.  XVIII  15)  geschlossen  werden  darf,  ihr 
Aufsicbtsr.M'ht  Aber  d'>n  Getr>-idemarkt  twt  Ver-40 
wohlf»^ilnn<r  der  Knmprei^p.  Dit>  .\uf!iicht  Ober 
den  Wif'  l.  raufhau  der  Stadt  nacli  di-m  gallischen 
Etn&U  fUlt  gleichfaUs  den  A.  sa  (Liv.  VI  4,  6). 
Jedenfalls  beMss  dieses  Amt  bereiti  tUnm  seharf 
ausgeprägten  Charakt<^r .  als  das  Bostr»  ben  der 
Patricier,  da.sselbe  seinem  Ursprünge  zu  ent- 
fremden, zur  Einsetzung  der  curuliscben  A.  führte. 

b)  Die  Aedilitiit  s.  it  n87-3fw.  DieTom- 
pet«nz  der  curuli.schen  und  der  plebeji.sclit  n  .\.  i>st 
trots  der  v<'rschiedeneii  Wahbiualilication,  ^\'ahl-  50 
fonn  und  Amt^tracht  und  trotz  des  getrennten 
Kanzleipersonals  und  der  (getrennten  Kasse  im  we- 
.sentlich«'n  die  gloiche.  Nur  unter  dieser  Voraus- 
setsaog  war  die  Verwendung  des  alten  Namens 
ancii  Ar  dt»  neu  geschaffmen  enniliedhen  A. 
möglich.  Dem  ent>pri.  lit  auch  die  gleichartige 
Unterordnung  beider  Arten  von  A.  unter  die 
Oberbeamten  der  Gemeinde,  so  dass  z.  II.  568 
•=  186  die  Consuln  den  plebejischen  A.  die 
LTntersuchnne  Ober  den  Bacclianalienunfug  über-  60 
trugen.  Liv.  XXXIX  14.  1».  Darum  kann  das 
ioLwche  Monidvalgeseti  Z.  24  sie  direct  als  ein 
Amt  msammenfassen ;  aed(ile»}  cmrfkde»},  aedfi- 

hs)  pt/'rfiri)  'ji/ri  tuitif  sunt  qiteirint)ijrtr  fyisl 
hf'inc)  lityni)  rfoijatamj  fartei  rrrnfi  i  entnt 
eumre  magfiatralum)  i$iifrint.  Somit  kann  im 
fol^riMid'  n.  ohne  Schaden  für  die  Darstellung,  die 
Aulzahlung  der  einzeben  Geschäfte  der  A.  ohne 


Berflekiiditigang  jene«  Untersdiiedes  g«>geben 
werden. 

Ihre  TT»:itigkeit  gliedert  sich  der  Hauptsa«  he 
nach  dreifach:  mntoqtte  aniüe*  eoeratores  urbi» 
annonae  kidorumom  $oUenmH$m,  Cic  de  1^. 
III  7. 

a)  pura  urhit  (Cic.  a.  0.  und  Verr.  V  36; 
proeunttio  Lex  lali»  man.  70  o.  s.)  amfasste 
die  Aufriebt  Aber  die  Pflastening  der  Stadt  (Lex 

lulia  mun.  20(T.),  das  H<inf.  i,'<n  d.-r  Strassen  (Plaut 
Stich.  352.  Lex  lul.  mun.  50.  Suet.  Vesp.  5.  Dio 
LIX  12,  3)  und  die  Beseitigung  aller  den  Ver- 
kehr auf  iliest'n  hemmenden  Ui-L"'nständc  und 
Vorbautt-n  (iul.  Gesetz  09f.).  auch  die  Aufsicht 
über  die  Tempel  {ardium  saerarutn  proeuratio  Cic 
Verr.V30.  YaRoLLVai;  d«r.r.J2.2.  Dionjrs. 
VI  90).  Die  A.  sorgen  aneh  sonst  fttr  die  Sicher* 
h'  if  r  I'as>ap''  und  schreiten  daher  z.  Ii.  gegen 
jene  ein,  die  gefährliche  Tiere  ohne  genügende 
Anfsieht  halten  (aedllioisdies  Edkt  Dig.  XXI 
1.  40—42.  Inst.  IV  0,  1).  und  wie  zu  d-r  .\uf- 
sicht  über  da><  Markt ^jeschaft  die  Juri-sdiction  in 
den  ans  dem^'  Un-ti  erwacll'^enden  Proceaseo  §kk 
gesellt,  wird  auch  hier  der  Civilproeess  w^n 
damnum  iuiurin  datum  nicht  dem  Praetor, 
sondern  dem  curulischon  A.  flbergeben-  Daran 
reiht  sich  die  Aufsicht  über  die  It&der  (Seneea 
epist.  86, 10;  de  Tita  be*ta  7,  8),  die  Gancfichen 
(Sn.t.  Tib.  3-}.  Martial  V  Kj.  XIV  13i  und, 
<la  da,s  (ifwerbe  der  Huhli-rinnen  bei  den  A.  an- 
fjetneldi  t  wi  nlen  musste  (Tac.  ann.  II  85.  Orig. 
l'hiliicalia  IV  63),  tlie  Bordelle.  Die  A.  haben 
wied<'rholt  dif  Coiifiscation  und  Verbrennung  der 
als  gfineingi-fährlich  erklärton  Bücher  geleilet. 
Tac  ann.  IV  35.  Dio  LVI  27,  1.  LVU  24,  4. 
Sie  flben  eis  Aofriehtsreeht  Uber  die  Leidien» 
bt  stif tanp ,  das  sich  hauptsächlich  gegen  den 
Begrabnisluxus  riclit.t  (CIL  VI  1375.  12309. 
Cic.  PhiL  IX  17.  Ovid.  fast.  VI  663),  sie 
haben  auch  auf  die  Beachtunj:  der  Sumptoar- 
gesetze  zu  sehen  (Tac.  ann.  Iii  52—55  gegen 
den  Tafellazos;  doch  erkennt  man  aus  dieser 
Stelle,  daas  man  um  ta  einer  oonseqaeaten  Dorchp 
fBhrnng  dlerai  Anfriditsreehtes  gelangt  war). 
Sie  (ibt  nvai  licn  die  Kultstätten  sowohl  «jeiren 
nicht  erlaubte  KeligionsUbung  als  gegen  die  Ver- 
wiehnmg  der  öffentlichen  Kut«  (Liv.  IV  30,  11 
zum  J.  326  r-  XXV  1,  10  zum  J.  542  = 
212;  beim  Bacchanalienprocess  508  186  XXXIX 
14.  9  ;  vgL  Cic.  de  har.  l«S|l.  27)  ;  sie  werden  ver- 
pflichtet, dafür  SU  sorgen,  dass  die  BQKcr  beim 
Erscheinen  in  der  Öffentlichkeit  auch  das  Deco- 
rum der  Trarlit  wahren  (Stiet.  .\ug.  40).  Schliess- 
lich sei  erwähnt,  dass  sie,  wie  8on.st  auch  die 
Censoren,  wenn  soldie  amtierten,  die  Abgabe  des 

Wa.ssers  aus  den  öffentlichen  Wassfrleitunr:'!! 
eregelt  haben  (Front,  de  aquis  95.  1'7.  Caelius 
Cic.  ad  fam.  Mll  6,  4);  nach  Fruntin  (»7) 
waren  die  curuliscben  A.  gesetzlich  dazu  rer- 
halten ,  in  jeder  Strasse ,  in  der  ein  öffentlicher 
Brunnen  war.  zwei  in  derselben  wuhnliaftcn  oder 
mit  Grundbesits  begüiteiten  H&nnem  die  Aufi<icht 
4ber  den  Bronnen  la  übertragen.  Gegen  jene, 
welche  den  Anordnungen  des  .\.  Widerst md  ent- 
gegensetzten, stand  ihm,  sofeni  hiebfi  die  Pro- 
vocationagesetze  nicht  hinderten,  die  Züchtigang 
zu  (pejen  einen  rilini.f  Suet.  ('laud.  38;  gepen 
Schauspieler  Plaut  Amphitr.  prol.  69ff. ;  Cist. 
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epil.  3:  Irin.  IV  2.  147),  die  Pftndmip  (Tac. 
BUi.  Xm  28),  die  Moltienuig  (Tac.  s.  ü.  Soet. 
ft.  0.),  in  besonderen  F&llen  konnte  er  andi  in 

anderer  Weis»«  einschreiten;  s.  >I<iininsen  St.-K. 
US  514.  Wenn  die  mit  einer  die  Provocation»- 
grenze  tiberschreitenden  Mnlt  belehn  Pertmnen 

an  das  Volk  appnlliprtfn .  -rliritton  die  A.  zur 
Anklage  vor  den  Tril»utouiiiiti>  n  ;  solche  Ge- 
richtiirerhandlangen  fanden  statt  z.  B.  Ix'i 


die  ans  dem  Marktverkehr,  insbo-^jndere  aas  dem 
SklftTenluwdel,  eich  ergebenden  CiTilprocesse  wer- 
den den  coraliMchen  Aedilen ,  nna  nieM  dem 

Praetor,  zur  l»iir('lifiilininL'  ülxTL'flH'ii ,  un.l  .-.ii- 
präsidieren  di-ni  vun  ihnen  zui<aniuienge^»etzteQ 
CSesehworenents'irichtt'.  Ulpian.  D\g.  XXI  1,  1. 
1,  38.  63.  Dio  LIII  2,  2.  Gell.  IV  2,  1.  Anct. 
de  vir.  ill.  72;  vgl  Plaut.  Men.  ö'Mi.  Wich- 
tig' war  die  ihnen  obliegende  Pflicht,  für  bil- 


nrnm  (Val.  Max.  VI  1,  7.   Lir.  VIII  22,  3. 10  lige  Marktpreise  xn  sorgen.  Das  beständige  An 


Plut.  Marc.  2).  Zauberei  (Plin.  n.  b.  XVIII  41f.). 
Kornwucher  iLiv.  XXXVIIl  3.'..  5i.  riit.r-clil.nf 
der  peeuarii  (Liv.  X  23,  11.  47,  4.  XXXUI  42, 
10.  ^XXV  10t  12.  Ofid.  hak  V  288ff.).  Über- 

trr tniiLT  der  Lei  Licinia  rflcksirhtlidi  de-:  Rcsitze« 
von  aycr  ^ubtieus  (Liv.  X  13, 14).  bei  frivolen  und 
vnpnläiotischen  Reden  (GelL  X  0),  bei  colposer 
KOraerrerletzung  durch  Steinwurf  aus  dem  Fenster 
(Gefi.IV  14,  3|.  bei  Wucher  (Liv.  VII 28.  f«.  XXXV 


wachsen  der  statUrömischen  Bevölkerung  und  die 
nicht  minder  >t.  liire  Almahme  de.s  Getr-ido- 
baus  in  Italien  enichwerten  sie  erheblich.  Da» 
wirksamste  Mittel,  um  Tenening  m  Teibflten, 
schien  in  «l-  r  Fürsorge  ffir  st.  tige  ausreichülde 
Gotreide^ufiihr  und  in  der  iiintatihaltune  der 
Speculation  zu  liegen;  mta  kaufte  Getreide  auf 
Hechnun>r  des  Staates  an  ond  gab  es  den  Bür- 
gern der  Stadt  zunächst  zum  Selbstkoiitenpreis 


41,  0).   Diese  Klagen  stellten  sowohl  die  plebe-20ab,  seit  1er  gracchischen  Frunientationsbill  (631 


jischen  Hb  die  cunlischen  A.  an,  and  zwar  je 
iwei  oder  auch  nnr  einer,  aber  die  gewonnenen 

Strafgelder,  welche  gemeinnützig  verwendet  wur- 
den (z.  B.  für  Teni}>elbau  und  Weihgfschenke 
doreh  die  curulischen  A..  Liv.  X  23,  12.  33.  9. 
Plin.  n.  h.  XXXIII  V.'\  durch  die  plebejischen, 
Liv.  X  23,  13.  XXXIII  42,  10.  XXXIV  53.  4. 
Tac.  ann.  II  49;  für  Strussenbau  Liv.  X  2:'..  12. 
47.  4.  Varro  L  L  V  15».  Ovid  fast.  V  287), 


B  123)  mit  immer  steigendem  Preisnachlass,  seit 
dem  Oetreidege^etz  des  Clodins  mit  'g^bnlieliem 
Vendcht  auf  einen  Fr-iit/  'Irr  Anschaffungskasten. 
Die  Aufgabe,  Koni  in  ditMi  Zeit  mit  Getreide, 
Ol  und  dergleicli>  n  zu  \er><>ri.'en  i  Liv.  XXIII  41» 
7.  XXX  26,  6.  XXXI  4.  f..  50,  1),  die  Magazine  zu 
beautsichtiiren  (XXVI  It»,  1)  und  die  Verteilung 
zu  leiten  (vgl.  Caelius  bei  Cic.  ad  fam.  VIII  6, 
6)  fiel  den  A.  zn,  ohne  dass  es  übrigens  ia  ihrer 


fielen  stets  in  getrennte  Katwen  der  ennlischen  80  Macht  stand.  Ankauf  nnd  Veiteilnng  ohne  Senata- 


oder  plehejischen  A.  Sowulii  G<ld-  als  andere 
in  dem  Edict  angedrohte  Strafen,  von  denen 
wir  übrigens  niehte  Näheres  wissen,  werden  nn* 
weigerlich  gehfisst  oder  mit  Gewalt  bei„'.tric- 
ben.  Dahin  gehört  da.s  Zerbrechen  der  falschen 
Gewichte ,  da^  Vernichten  schlechter  Lebens- 
mittel, die  Zerstömng  oder  Beseitigung  der 
die  OffnitUehe  Sicherheit  behindernden  Gegen- 
stände u.      w.    Soweit  nicht  die  plebe;)isclien 


CMjcr  VoIk-<be«cblu>.s  selbständig  vorzunehmen. 
Caesar  entlastete  die  A.  dadurch,  das»  er  die 
mra  mmttmae  den  von  ihm  neu  creierten  a. 
pirffri  C<  rinb  s  Obertrug.  .\ber  auch  <lie>e  scheinen 
der  iljneii  oliliei;enden  Verpflichtung  nicht  ent- 
t<j>rochen  zu  haben,  denn  Kaiser  Auga.stus  ent- 
!«chloss  sich  nach  einigem  Experimentieien  (seit 
732  =  22)  dazu,  die  Oetreidererwaltang  selbst 
zu  übernehmen  und  duri  h  L'en  igelte  Zufuhr  au-; 


oder  caruliächen  A.  gesondert  als  für  irgend  eine  40  der  Krondomäne  Ägypten  Uungcranoten  ond  den 


Angelegenheit  competente  Behörde  1>eie{«Miet  wer- 
den, wird  nna  nichts  weiter  öher  die  Gcscbäftstei- 
lung  berichtet,  als  dass  dits  iulische  Municipal- 
gesetz  die  plebejischen  und  die  curulischen  A.,  die 
daselbst  wie  ein  (Kollegium  auftreten,  für  die  rta- 
rum  rfßdendarum  tuendarum  proevraHo  die 
Bezirke  (  vi-  lb  icht  die  vier  Stadttribus)  auf  Grund 
einer  Vereinbarung  oder  durch  das  Los  gewinnen 
llsst  (Z.  24).   Augustu«  Hess  aus  den  A.,  den 


durch  sie  leicht  sieb  ergebenden  Unruhen  vor- 

zubeuiren  ;  etwa  zwischen  X  und  14  n.  Chr.  wurde 
die  (ritterlichei  prai  fidura  anmuae  eingesetzt, 
SO  daiB  die  A.  gewiss  niditi  mehr  mit  der  An- 
nona  zu  schafl'en  hatten. 

y)  ciira  liuiorum  soUemnium.  Vielleicht  die 
jüngste  unter  den  Aufgaben  iler  A.  ist  die  ,Vuf- 
sicht  über  die  S]>iele ;  aber  sie  war  in  den  leis- 
ten Zeiten  der     publik  und  bis  anf  Augnatat» 


Tribunen  nn<l  den  Praefnren  für  jede  seiner  Re-  50  der  sie  732  =  22  den  Praetoren  überwies  (Dio 


gionen  jährlich  einen  Polizeileiter  durchs  Los 
ffir  je  ein  Jahr  bestimmen.  INo  LT  8,  7 ;  vgL 
Suet.  Aug.  30. 

ß)  eura  annonae  (Cic.  de  leg.  III  7.  Diony.s. 
VI  90;  vgL  den  griechisclien  Namen  der  A. 
iijfOQtaf6i»os  f  der  offenbar  a  notiori  gew&hlt  wor- 
den ist).  Die  A.  haben  die  Matktpolixei  in  wei- 
t<  stein  Umfange  ;  sie  schn  iten  gegen  all-  Iii .  Iits- 
widrigkeit«n,  Wucher  und  Betrug  im  Marktver- 


LIV  2.3.  Momm  sen  St.-B.  U»  237),  insofern  die 
wichtig.«*te.  als  durch  sie  am  leiditesten  und  straf- 
los die  Gebgenheit  gewonnen  wurde,  die  GuD.st 
der  Menge  .sieb  zuzuwenden.  Da.s  Volk  bevor- 
zugte bei  den  Wahlen  für  die  Imchsten  Ämter 
jene  M&nner,  die  als  A.  Freigebigkeit  bei  den 
Spielen  gezeigt  hatten,  und  setzte  sparsame  zu- 
rück (Cic.  de  off.  II  58.  l'lut.  Sull,  :..  wonach 
Sulla  seine  Abweisung  bei  der  Bewerlung  um 


kehr  ein;  sie  sorgen  für  die  Verwendung  rieb- 60 die  Praetur  dem  Um.«tande  zuschrieb,  dass  er 

tiger  Gewichtsstücke  und  Mas.sp  in  den  öffcnt-  die  Aedilität  nicht  bekleiilet  habe,  obwohl  das 

liehen  Gescluit'ten  (Mominsen  St.-R.  IL^  499,  3)  Volk  mit  der  Hoflfnung  gerechnet  habe,  dass  er  als 

und  vorwahren  die  XonnalmaÄsc  und  -Gewichte  A.  wegen  seiner  freundschaftlichen  Beziehungen 

iebmda  500, 1) ;  sie  nehmen  verbotene  oder  Ter-  zum  Maorenkönige  Boochos  glänzende  Jagden  ver- 

lorbene  Waren  weg,  die  in  den  Garküchen  oder  anstalten  würde).  Diese  Aufsicht  hat  sidi  gewiss 

auf  dem  Markt  feilgeboten  werden.  Sueton  Tib.  aus  kleinen  Anfäniren  heraxi-u'ebiM.  t,  zunächst  wohl 

34;  Claad.  38  eoereitionem  popinarwn  aedi-  von  den  polizeilichen  Anordniuigen  bei  Festlich- 

lüm  adennt't  vgL  Flairt.  Rai  871.  Ja  selbst  k^ien;  so  wird  s.  B.  in  einer  wenigsfeena ftr  die 
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Anffassuni;  der  s|tät«>ren  Antike  selbst  charak- 
teriKtischen  Art  berichtet  (Liv.  IX  40,  16).  dass 
die  Obuorgc  fQr  die  AasschmQcknnff  des  Pomms  auf 
die  Vorbereitanpen  anl&sslich  des  Triumphe«  des 
Dietators  Papirius  Cursor  (444  -  310)  xurflck- 
sehe.  VoD  den  gronen  »tatarischen  Spielen  der 
KenibHk  waren  die  Lndi  Bomani,  die  Utesten 
nnJ  lan<r>'  di»'  i'inzi;;i^n  F'''*t>ii>ii"l<' .  d>*Ti  Tonsuln 
su>^'wi«-x.'ii ,  di>'  auch  dann  noch  d«  n  Vorsiti  in 
denselben  b<^hi<'lt.'n.  al-^  ihre  Aiisführun)»  bereite 
panz  in  An-  Hmid«'  dt-r  cnrulisohon  A.  flberpe- 
panp  ii  war ;  'lu  ser  ÜlK-rtran«?  »-ntwit-kflt  sich  aus 
der  den  Consuln  bei  der  Vorbereitunj;  und  bei 
der  poliieilichen  Anordnung  geleisteten  UQlfe  and 
ift  lin  letxten  Jahrhundert  der  Repnblik  eine 
rollendet»  Tbntsach.-.  T.iv.  X  47,  4.  XXTTT  30, 16. 
XXIV  48,  7.  XXV  _'.  H.  XXVII  »5. 19.  30,  S  u.  s.  w. 
Cic  Verr.  V  8tV  Dio  XXXVII  8,  1.  Ebenso 
ri'htt'n  sie  die  M"  i:alfsia,  iHe  gössen  Sjdele  zu 
Ehr-  n  >\oT  tt.  nnutt.  r  (seit  550  =  204),  aus 
<l-iv  XXXIV  54,  X  Cic  har.  resp.  27.  Dio 
XXXVII  8, 1.  Didaflkalien  n  Teieni  Andr.  Eon. 
Heaat  Hec,  Denare  <)er  Gens  Foria  nnd  der 
Oeni«  Plin-rnria).  l>i''  l-H'li  pl-bfi,  di'«  nach  <l>r 
Art  der  Ludi  Romiini  etwa  534  -  2"J<»  einge- 
richt«'t  wurden,  la^fn  den  plebejischen  A.  ob  (Lir. 
XXIII  30.  17.  XXV  2,  10.  XX VII  19.  36,9. 
XWIII  10.  7  u.  .«*.  Didaskalie  zu  Piautus  Sti- 
chiiM.  I»'>sleichen  ipehörten  552  -  '2<''2  die 
Ludi  Ceriales,  eu  Ehren  der  Ceres,  die  durch  die 
rinmiiche  Nachbarschaft  des  aedilicwchcn  Amt.«»- 
lix  ales  und  dfs  r.  r«vst<»nipels  zur  Schutzfjfittin  der 
l'lebs  geworden  war,  in  den  Wirkungskreis  der 
plebejliiehen  A.  (Ltr.  XXX  39,  8;  damali  wurden 
•ie,  da  dif  ]>l<  V'i  ji>rht^n  A.  nls  rifin  rrrnfi  ab- 
danken ujustt.  n ,  auf  Sonatsbc-ichlu-ts  von  einem 
Dictator  und  seinem  Magister  equitura  jreleitet); 
obfnso  lässt  Dio  (XL VII  40,  6)  die  ayonavouoi 
Tov  nlf'j&ovc  diese  Spiele  besi»reen,  doch  kann 
man  sich  niilit  i:inz  der  Vermutnnff  erwehren, 
da»  eine  Verwechslung  der  plebejischen  und 
«etiaUediCD  A.,  hei  denen  man  eher  in  dieser 
Zdt  die  Leüaiig  jener  Spiele  erwartet,  mrliekrt. 
Nor  teilweiM  im  Einklang  (Ludi  Romani)  mit 
dieser  Verteilunjr  der  haupteichlichsten  aediU* 
sehen  Spiele,  tiilw.  jse  aneh  nicht  mit  ihr  ver- 
eijibiir  (Ludi  Ceriale-i  und  noch  insofern  anffälli);, 
»l-s  die  Meiralesia  nicht  aufgezählt  werden,  wohl 
aber  die  (seit  581  ^  178  gefeierten)  Floimli«, 
ftr  deren  Zuweisung  unsere  uberliefenmir  nicht 
ausreicht  (Varr.  1.  1.  V  158  und  danadi  Ovid. 
fast.  V  287  gejjen  Festu.s  p.  238),  ist  Ciceras  Äuü- 
fseruni?  (Verr.  V  36) :  nunc  $um  d«»ufnaiua  aedi- 
lig  runtlis;  —  mihi  Iwloa  Sfjnrttssitnn.1  Crrrri 
Lihfrn  Lifirrarqtw  faciundm,  müti  Floram  ma- 
trem  populo  plebiqtte  Homanae  ludorum  wfeftri- 
tote  plaeandmn,  mihi  kudo»  tuUiqui$»imo»t  qui 
primi  Romani  »tmt  mominaii,  maxima  eitm 
dvjnitate  <ic  rdiffiom  Jbvs  hmoui  Minermufue 
€*»e  faeiunäoB. 

Dass  die  beiden  Colle^  tai  der  plebejischen 
oder  der  cumli.^hen  Aedilität  je  s;emeinsrhaft- 
lioh  die  ihnen  znfidlenden  .■«taatliehen  Spiele  ans- 
führten,  ist  Ton  vorneherein  wahrscheinlich,  da 
hieftlr  von  Staats  wejfen  diesen  Ämtern  Bcträfje 
zur  Bestreitunjf  der  Kosten  zugewiesen  wurden ; 
die  SchriftsteiierWrichte  k"«nnen  insofern  irre 
fahren,  ab  sie  jenen  der  beiden  A^  der  den  be- 


deutendcren  Zusohu.-«  zu  jenem  Heifrage  leistete, 
als  den  Hanpt.fpender  allein  nennen ;  so  wild 
H.  Aemilios  Scaoms,  der  sein  bedeutendes,  er» 
eibtes  und  erbeutetes,  Vennflgen  in  seiner  Aedi* 
lität  (69«)  =  T><)  dureh  mass-  und  sinnlos.-  Ver- 
schwendung verlor  und  obendrein  in  Schulden 
geriet,  von  den  tahlreichen  Beriehterntattem 
allein  al-  S]ii.'l>reber  gerinniit,  wahrend  die  Mün- 
zen seinen  Ciillf<r,.n  l".  Hypsaeu-  ihm  aneh  bei 
10 den  Spielen  TOl Ii ^'l  i  'hsteilen.  Balteion  Monn. 
cnnsui.  unter  Gcos  Uypsaea  und  Gens  Aemilia. 
Aedilicisohe  Spiele  der  Kaiserzeit  sind  freiwillige 
und  denen  der  Privaten  gleich  zu  setzen.  Dio 
LIV  8.  5.   Hist.  Aug.  Gord.  8. 

Über  die  Thitigkeit  der  A.  bei  der  Abhalf 
tnriL'  und  l'berwaehnng  der  Spiele,  auch  det 
privat<,'n,  sowie  über  die  IJ.stn  jtiang  (le:j  Auf- 
«randes  durch  sie  s.  Lndi. 
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et  les  moeurs,  Paris  lft67;  T/e'lit  des  Odiles,  Paris 
1879.  Janase  les  cdiles  et  leur  rAle  dans  le 
d^eloppement  du  droit  prive.  S<iltau  Histor. 
Unterrochgn.  A.  Selififer  zum  2r>j.  Jubilaenm  ge- 
widmet 98ff.  (die  ur<pr.  Bedeutung  und  t'omi>e- 
tenz  der  aed.  plebis) 

Aedilen  in  den  Landgemeinden.  Wiedie 
SOVerfaMrang  der  Stadt  Rom  sieh  sonst  ton  nass- 
gebenden  Muster  für  die  Constituierung  der  Land- 
städte römirtchen  und  latinisohen  Rechts  gestaltet«, 
so  verbreitete  sich  auch  die  AedUit&t  Ober  den 
latinischen  Bund  .  ans  dem  Rom  selb.st  bervor- 
gangen  war,  >iauii  über  das  übriire  Italien  und 
,ie  Provinzstidte.  Die.««*  Verbreitung  ist  so 
coniitant,  dass  deshalb  und  insbesondere  wegMi 
ihres  Erscheinens  in  den  altlatinlschen  Gemein- 
den die  Fraire  aufir-  worfen  werden  konnte  (am 
60  entschiedensten  und  ausfabrlicb  von  Ohncsseit), 
ob  die  AedlHtftt  nicht  Tiellelcht  ilter  als  die 
Verfa.ssnng  der  Kepnblik  Rom  nnd  überhaupt  den 
latinisehen  (teniein<len  gemeii\.Hchaftlicli  g»'wesen 
sei.  Allein  diese  Frage  kann  schon  wegen  dea 
oben  S.  449  angefahrten  Grundes  verneint  wer- 
den. Es  ist  nicht  rätlich.  Ober  den  Anfang  der 
\'.  rlireitiiiig  der  A.  anss.Thalb  Roms  si<  h  in 
Vermutungen  zu  ergehen,  da  sie  zu  erweLien  aus 
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Mitteln  nieht  mSiirlicli  ist.  Aber  d*  die  That- 

sachc  vurlicirt.  'las^  ili.'  A.  in  den  italiscli.n  Si  i  ir.  n 
sich  Kpüterhin  durchaus  so  gleicbarti»;  t-iitwi«  kdt 
wigen,  wie  rie  es  nicht  bitten  wenlon  können, 
wenn  je<1>'  •■irizfln*»  von  ilnxni  zu  lu  li.  l>ip»*r  Zeit 
uml  franz  nach  t'rt'iein  Ennt  >v  n  K..iii>  W  rln-vun^ 
entlehnt  hätte,  hat  Mommsens  Vermutung 
(St.-B.  III  695)  gntm  Wahncheinlichkeit,  daw 
ein  bestimmter  Senats-  oder  YolksbesrhlnM  von 
TJoni  die  latinisrlii-n  Gi'rneiml'n  vrrliult-n  habe, 
die  A.  unter  ihre  Vcrwaltung-sbehOrden  einzu- 
reÖien  und  ibr  Statut  dements)»recbend  tu  Andern. 
Sl  kann  dann  nieht  bezweifelt  werden,  da-«;  die 
übrigen  ilaliselien  Gemeinden  bei  ihrem  Kintritt 
in  du  rOmiM-he  Rocht  sich  gleiciifaüs  diesen  Be- 
stimmungen fügen  ninwtten.  In  der  Zeit,  aus 
der  imn  die  Quellen  reichlicher  flieswen,  also  seit 
dera  letzten  Jahrhundert  des  Frei.-taat<'8,  geluirte 
die  Aedüität  bereits  ganz  zum  Tvpaü  der  Ua- 
fbitrator  in  den  Landstädten  und  befand  sieh 
in  den  letzton  Pliasin  ihr<T  Entwieklunfr.  Sie 
i'-t  in  der  K<X'd  einer  hölu  n  n  n  ohtj^prechenden 
Heln.rile  unter^'eben  und  teilt  im  wesentlichen 
alle  Ehren  mit  dieser.  Ihre  Competenz  ist  im 
ganzen  der  stadtrömisehen  nachgebildet .  ja  in 
ihr  haben  sieh  gewi.-s.-  Funi  tionen  länt,'<  r  als  in 
dieser  erhalten,  so  daäü  wir  mancherlei  Züge  aus 
ihrem  Bild  tat  VenroUat&ndigung  unaerer  Tor- 
.st<H(ui^'  von  d>-r  hauptstidtischen  Aedilitit  zu 
nehmen  vcrmügen. 

Wahlqualification.  Die  Lex  eoloniae 
Genetivae  e.  101  wied<  rh'dt  den  nnnd'-tt-nj*  st-it 
Caesar  und  wohl  überhaupt  .seit  Anlanfj  allge- 
mein (vgL  die  Lex  lulia  municipali.s  1U5)  gültigen 
Satz,  das«  niemand  ein  Gemeindeamt  bekleiden 
dtkrfe,  qui  in  eorum  qtia  eawo  erif,  e  qua  eum 

hac  lege  tu  col'iiiia  (h  i  urimii m  no/niiuiri  r  rrari 
ittve  decurionibug  esse  non  opvrirat  nou  liceat, 
was  ganz  selbstverstlndlich  ist,  da  der  Eintritt 
in  da-  Gemeindeamt  aueh  zum  Sitz  im  G<'- 
meinderat  führt ;  e«  sind  also  (s.  Deourion  e«)  für 
die  Wahl  erforderlich  freie  Geburt,  unbestraftes 
Vorleben,  ehrsames  Laben  and  eventaell  eb«n  sol- 
ches Gewerbe,  Ableistung  einer  bestimmten  Anzahl 
▼on  Feldzii^'iMi  iidi'T  niinde>f.-iis  das  zurflekgelejrte 
80.  (seit  Augustuä  2ö.)  Lebensjahr,  Beachtung 
der  gesetzlichen  Ämterfolge,  endlich  der  für  den 
Decurionat  in  der  bctp-ffenden  Gcnicind«'  er- 
heischte Minimalcensus.  Inwieweit  die  Gemeinde- 
mgehfirigkoit  Wahlerfordeniis  ist.  darAhera.  Dn- 
niUTiri,  Decurionea  and  Adlectio.  . 

Amtsdaner.Amtsantritt  Antrittsgeld, 
ffiefllr  gelten  die  gleichen  Bestimmungen  wie 
fitar  die  Duumviri,  s.  Duumviri  und  Summa 
honoraria. 

Insignien.  Ehrenrechte.  Dienerperso- 
naL  Die  Insignien  sind  für  die  A.  wie  für  die 
Abrigan  HoDttes  der  Landgemeinden  den  patrid* 
■dien  Amtem  der  Haautstadt,  spcciell  den  cnru- 
Usdien  A.  Roms,  nachgebildet.  Daher  tragen 
such  die  A.  die  I'ra<t.xta  (Lex  colon.  (Jenot.  c. 
92,  TgL  Liv.  XXXIV  7,  2)  und  haben  das  Hecht 
der  aeäa  eurulis  (vgL  s.  B.  CIL  X  4880);  das 
Statut  der  Colonia  Genetiva  gestattet  ihnen,  zur 
Nachtzeit  auf  der  Strasse  sich  voranleuchten  zu 
lusen  (c  62  //  rtr««  aedüitusquc .  dum  eum 
mag.  habebunt,  togM  pra^exiag,  funalia,  eereo$ 
habere  ius  potestasq.  esto).  Bei  Apuleius  (met. 


I  84)  hat  Pytheas,  der  dem  ihn  befreundeten 

Helden  des  Komair-  bei'- ij[i»  t ,  rt  llxns  et  rinjas 
et  haliitmn  prormis  nni'jijstratui  cvttgruenteni ', 
er  klärt  seinen  Freund  amf :  amtoaam  üuramu» 
et  aeililcin  i/i  riniuo ;  wenn  wir  annehmen ,  dass 
Apuleius  die  Einrichtung  der  Aedilit&t  in  den 
römischen  8t;idten  Africas  unbesehen  auf  Laris.-.;i, 
den  Schauplatz  jener  äcene,  dem  römische  ^loni- 
cipalmagistrate  nidit  zukommen,  flhertragen  hat, 

10  s«'  li;ib>  n  wir  die>,'  St*  n>^  w»  t:en  des  darin  an- 
gedeuteten Keclits  auf  Lict'iren  in  Gegensatz  zu 
der  Bestimmung  der  Lex  eoloniae  Genetivae  zu 
briT'.'^''-n.  die  wohl  für  die  Duumviri,  nirhT  aber 
für  die  A.  Lieturen  vorschreibt ;  doch  darf  Uarauf 
verwiesen  werden,  dass  auf  den»  Grabsteine  eines 
A.  der  Colonie  Nemausus  (in  öüdfnuikreichj  CIL 
Xn  3278  rechts  und  links  je  ein  Rutenbflndet 
darge-itellt  erx  heint.  Das  Dienerpersonal  jedes 
einzelnen  A.  der  Colonia  Genetiva  amfas&t  nach 

90  dem  Statut  c  62  $eriba»  nngfuiotj,  vtMifO» 
etini  dnrfn  linm  i/tioffit'ir.  iimrrimrtn,  nnnisjii' 
orni ,  tihiriuem ,  während  oie  Duumviri  licturca 
biliös,  acrensoa  Hngfiilo»/,  tcriboa  6«nos,  riatore« 
binoa,  librarium,  praeeonem,  haru»pioem,  tibi^ 
einrm  zu  führen  oerechtigt  sind;  der  A.  bei 
Apul<  in^  a.  (>,  hat  einen  nffirialis  mit  sich. 

ZabL  Bang.  TiteL  a)  In  der  grossen 
Masse  der  italisehen  Lnndstidte  und  m  den 
Provinzen  dnrchw  -     fnntrierte  je  ein  Collepinm 

30  von  2  A. ,  die  nach  der  Natur  der  ihnen  zuge- 
wiesenen Geschäfte  den  zweiten  Bang  unter  den 
Municipalbeamten  einnahmen ;  äusserlich  drückt 
sich  dieses  Verhältnis  in  dem  Unterschiede  der 
Ehrenrechte  aus,  besonders  auch  durch  das  Feh- 
len der  £ponjrmitftt  (höchstens  secand&r  wird  das 
Jahr  nach  ihnen  hexddinet.  Tgl.  CIL  X  8804. 
XIV  ^'f'T.  22i:'.i.  durch  die  Stelluiiij  im  Cursna 
bonorum  (s.  ];ij(j:^'i.  rn  Diz.  ei'igr.  I  2ö3f.)  m»d 
durdi  die  Pflicht,  die  Intercession  des  Dunnivim 

40  7u  respectieren.  (  IL  II  r.»G3  o.  27.  Aber  dieser 
Kangunterschied  ist  nicht  so  bedeutend,  wie  in 
Born  zwischen  ("onsulat  tmd  Praetur  einerseita 
ond  der  AediliUU  andererseita.  Vielmehr  gelten 
die  A.  gewOhnHdi  ab  eottetfoe  minoreM  der  Ober* 
hflr>,'erinei-ter.  wie  etwa  in  Koni  der  Praetor  gegen- 
über dem  ( 'unsul.  Das  Statut  der  Gemeinde  Sal- 
pensa  bezeichnet  geradezu  e.  29  die  A.  als  College» 
des  Duumvim :  sirr  unum  sirr  phirrs  rollrrfns 
habebit,  und  z.  B.  <  '1L  X  80U  (dazu  Momnisen  S. 

50  93)  erscheinen  die  DuoTim  WM  die  A.  von  Pompei 
schlechthin  als  quattmonirii  ja  dieee  Verbindantf 
konnte  geradezu  titular  werden,  sowie  auch  in  ei- 
nigen  Gemeinden,  in  d.  nen  s  ( iborbcamte  fungier- 
ten, diese  sämtlich,  also  auch  die  A.  als  o^oviri 
beieidinet  wurden.  Wir  finden  daher  (s.  die  Zo- 
sammenstellungen  hei  Kuggiero  a.  0.  24'lfr.)  XI 
riri  nriliica,  mit  dem  alten  Titel,  der  für  Rom  sich 
nur  mehr  an  einer  Stelle  nachweisen  liLsst  (Senats- 
beschluss  bei  Liv.  VI  42,  14  vom  J.  387  =  367), 

60  neben  den  Bürgennelstcrtt  (II  riri  iure  dimndo, 
auch  gelegentlich  praetores.  dii  'nii.r  n.  a.i  .  ferner 
quattitorviri  aediUs  neben  quattuorviri  iure  di^ 
emtio,  und  twar  ist  fBr  die  Saisencdt  wenigstens 
die  Begel  nicht  zu  verkennen  (Uenzen  Ann.  d. 
Inst.  1857.  III.  1659,  204ff.  Mur  juardt  St.-V. 
I*  152.  4),  dass  der  Quattm  :  i  ii  den  Munici- 
pien .  die  beiden  Duovirate  den  römischen  Colo- 
nien  eigentümlich  sind;  indes  ist  ein  nusreicheuder 
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Beweis  and  d&s  Witte\ ,  die  Genesis  der  Aus- 
nahmen von  dit.ser  Befiel  zu  erklären,  noch  niilit 
geliefert  (vgL  aacb  Itommieu  Henuea  XXVU 
1898, 109) :  Mch  ui  einer  Msteriftbunnlang  fehlt 
es  nooli.  (irtoriri  mJilirta  imfrstafe  kennen  wir 
nnr  au.s  <ieii  Städten  Nursia  und  Trebula  Mu- 
tufsi-a  im  Sabinerlande.  Ganz  singulär  war  die 
At'dilitat  in  Ariniiiiunt  eingerichtet,  wo  neben 
///  nW  <  IL  XI  :i78.  418  aueh  CIL  XI  406  ein 
III  vir  ned(ilit)  und  885  ^386  ein  III  vir  aedi- 
H»  eur(ttiiß/  genannt  wird  (vgl.  887  atdüi*  eui 
tl  eumii»  i(uri$)  d(ietio}  et  plebeia  mandata 
t.'f  und  Horniann  CIL  XI  ]>.  77)  ;  an  der  Spittt 
jene«  Geineindeweseu«  standen  l'uunivirn. 

b)  In  einigen  HaliMlien  Städten .  in  denen 
eilst  von  einem  ans  Rom  gesehicktfii  i>rae- 
fftttis  iure  dirundo  Kecht  gesprochen  wurde,  .so 
in  Fondi  (Mommsen  CIL  X  p.  Ö17i.  ronniae 
(p.  602),  Arpinum  (p.  556).  Peltvinum  (ULp. 
824).  femer  rieUeicht  in  Tiucnlimi  (Destan  CiL 
XIV  y.  bekleideten  A.  die  linrli-t,-  Stell.'; 

di(  Vermutung,  daw  in  diesen  Geuieuidea  nach 
B*i«itignng  einer  Mberen  hfleheten  Stelle,  also 
in  den  drei  zuer-t  tri  nanriteü  des  prarfrcfus,  die 
Macht  der  A.  erwtritert  und  dieise  dadurch  zur 
•bcitten  DehArde  umgestaltet  worden  sind,  i«i 
sehr  wahrscheinlich.  Der  exceptionellen  Stellung 
dieser  A.  entspricht  es,  da.^8  wir  nie  den  Censns 
au.-uben  sehen;  daher  in  '1' n  tjenannten  Stadtt  ii 
auch  der  aediiis  quiniiuenHaiia ,  aedili»  quin- 
ynnmo/tV  soft»  oder  amitü  sohu  (nftmlich  allein 
im  '  Vn<<ii>j:\hr  mit  der  Befugnis,  aen  C^um  nb* 
zuhaltt  n.  ausgestatt*  1 1  Torkoninit. 

Von  der  Conipeti  p  In  n  aus  die  Titel  aedi» 
Iis  iure  dirundn  (Atuculum,  Beneventum,  Caere, 
Gnithia,  Herdoniae).  ardilis  armonae  (Caere). 
aedm»  eurulis  (Ariminwn),  ferner  aus  Pompei 
atiilit  j>.  a.  oder  aediiü  u.  a.  «.  p.  jp.  (vgl.  U 
rir  u.a.9.  p.  p.)  nnsicfaerer  Erkllruig  (llonin* 
sen  St.-R.  112  4<(f».  2i,  dann  der  ardilis  hafniKs 
iuris  dictiontm  i^uaesturis  pro  praelore  oder 
arnUtü  quaeatorine  pofestaiis  aus  OMf«,  endlich 
der  vereinzi  lt.-  Fall  eines  oiJilis  i,rn  qfuarstorr) 
(  IL  X  219  aus  Grunientum.  i»ir  aidilis  lege 
I'rtronia  auf  einer  Inschrift  ans  Fabrateria  Nova 
(CIL  X  5Ö55  aed^tU^  F{abraUHa«)  N(ova^f  it«- 
rftm)  L  P.)  war  riebtifer  ab  qw^tuorvir  prath 

fietun  fiediUri'i  /lotfsfiitf  {-.  d.j  lii)t  I'itr'itii'i 
SB  bezeichnen;  denn  ftlr  die  Stellvertretung  der 
Beamten,  wenn  deren  Wahl  nicht  rechtzeitig 
zustande  gekommen  war,  hatte  das  petroni>clie 
Gej*etz  gesorgt.    Marquardt  St.-V.  12  1701". 

Amtsbefngnis.  Sie  wird  in  der  Lex  colo- 
niae  Genetivae  für  alle  st&dtischen  Oberbeamten 
als  imptrium  potestasrt  bezeichnet  c.  94.  1%. 
128.  und  auch  bei  .Apuleius  niet.  I  25  inter- 
veniert der  A.  bei  dem  teueren  Fischhandel  pro 
aedOUati*  tmnen'o.  Diese  Gewalt  steht  der  der 
Puumviri  nacn  und  erstreckt  sich  weder  auf  das 
Conimando  der  im  Falle  der  Not  einzuberufenden 
Bflrgerwebr.  wie  ans  e.  108  des  angefflhrten  Ge- 
meindestatuts  hervorgeht,  noch  auf  die  Strafge« 
richtsbarkeit .  auch  vielleicht,  wenn  §  69  des 
Statutü  von  Malaca  von  Mommsen  rieht iir  er- 
st ist,  nicht  auf  die  Civilgerirbtsbarkeit.  sobald 
strittige  Gegenstand  aei^  Wert  ton  tausend 
Sevttrzin  über?>tieir :  damit  braurhf  nirht  in 
Widerspruch  zu  stehen,  was  c.  94  der  Gemeiude- 


verfassnng  Ton  ürso  ganz  allgemein  Aber  die 

JurL<«diction  der  Munieipalbeamten,  und  m  auch 
der  A.  gesagt  ist.  Den  Kern  der  potestcu  tudi- 
tteia  in  den  Landstädten  bildeten  die  gleichen 

Bechte,  die  den  stadtröini.-i  luii  A.  zukamen. 
Also  a)  die  eura  atmotuu:;  daher  wird  CIL  IV 
429  ein  Candidat  Ar  die  Stelle  eines  A.  «  inpfdi» 
len,  weil  er  vatum  honum  fert,  und  ein  anderer 
auf  Faros  CiG  2374  e  gelobt  wegen  seiner  Sorge 
0.7 6  dijftoc  firj  titt^gUf,  Mtd  dm/nltif  ixaggfi 
Ixßjiüftevoe  ägtoK  xai  d/L^xoic  <S«  i^iftnjdtoit 
MM  ßtXttomtt;  hingegen  wird  der  A.,  der  das 
Brot  d>  ni  ironieinen  Manne  nicht  billig  p.Miup  zu 
maelx  n  weiss,  gescholten  und  verdächtigt  (l'>-tr. 
44),  und  wohl  ancb,  wenn  er  ariinrnn  aunatiom 
nrdititutis  (nnporr  prtutmil,  straftälli^r.  I'aj'iiiian 
Dig.  XVI  2,  17.  Gegen  Pr»'i>v<  rt eurer  gt  ht  der 
A.  strafend  vor,  indem  er  ihre  Ware  vernichtet 
(persifliert  bei  Apnleius  met.  I  25)  oder  ihnen 
eine  körperliche  ZSehtigung  zuerkennt  (CslKstr. 
Dig.  L  2,  12);  unrichtig.'  < i.  wii  htf  wi-rden  let- 
trUmniert  (Persius  I  129.  luven.  X  100.  Ulpian 
nach  Sabinus  Dig.  XIX  2,  18,  8.  CIL  IX  2854. 
XIV  2025.  Bnll.  d.  Iii^t.  IBIO.  ft.;).  richtige  auf 
ihren  Befehl  verfertigt  (CIL  VIII  3294.  9666. 

IX  1668.  BnlL  d.  Inst.  1^0,  96;  mit  ihnen 
concnrieren  flbrigens  gelegentlich  in  dieser  Th&tig- 
keit  die  Duovim  CIL  IX  980.  X  798.  601 7i; 
aurh  inxjWfit  konnte  der  A.  auf  difseiii  (!«biete 
seiner  Pflicht  nachkommen,  dass  er  (CIG  2d74e) 
mqI  n  T&r  fuol^ot']  toya^opJttai^  ntä  t&r  fw 
oiiof/in(or  /'ur  rf/i\"  injiSfTffjnt  f'i^ixüiitni 
^tq  (ij'iyji^fv,  f.mynyxd^diy  xaia  roe  ,"  i''i/<ofc  roi'C 
fiiv  fiii  dütrtty ,  dXXä  f.ti  rö  fijlyorj  nogneadat, 

Tot'i  de  dstodiddmi  soft  lieYjaCofthm«  xw  lua^vr 

avtv  dixt]:. 

ß\  cum  urlu't.  Ausser  der  Aufsicht  über  die 
Strassen  auch  Strassenbau  (Eph.  ep.  II  2u.  Zre- 
tajeff  SjrlL  inscr.  Oscar.  78),  Beseitigimg  der 
Virkehrshindemisse  (Paulus  T'ig.  XVIII  »;.  1.^; 
vgL  PapinianXLIlI  10,  5  von  den  äotvyonot),  auch 
vorspringender  oder  sonst  unstatthafter  Bauten 
(Lei  col.  Genet.  73),  Gestattuiig  der  Benutzung 
Öffentlichi  ii  Platzes  zur  AulVtt  lluiig  von  Weih- 
gesrhenken oder  Marktbuden  (CIL  X  3822.  IV 
1096— IU97a.  2996.  2996  a),  Aufsicbt«recht  Uber 
die  effenflich  sngftnglichen  Badeanlagen  (vgL 
Plut.  ijuaest.  synipo-i.  III  10.  3  und  Alfenus  Dig. 
XIX  2,  30,  Ij,  die  Beaufsichtigung  des  eventuell 
vom  Oemeinderat  angeordneten  Hand-  und  Spann* 
dienst.'ki  der  Sta<lt»  inw<>hner  (Lex  crd.  Gi'nt-t.  98; 
vjrl.  CIL  IX  6267),  die  Leitung  der  Herstellung 
(»öentlioher  <iebäude.  sei  es  aus  Strafgeldern  (CIL 
UI  1199.  Vm  978.  2631.  IX  1644  u.  a.)  and 
auf  Gemeinderatsbefehl  hin  (CIL  IX  448.  5869. 

X  4583.  6105.  XIV  8(mi(i.  4)96  u.s.).  sei  es  aus 
eigenem  Gelde  (CIL  VI  951.  IX  2557.  X  219. 
m  5847  n.  s.). 

••)  eura  ludorum.   Der  A.  wird  hiebei  oft 

Sedacht  (vgl.  Ruggicro  Diz.  epigr.  I  262f. 
loromsen  Eph.  epigr.  VII  p.  401ff.  s.  Lttdi); 
die  Ableistung  der  Spiele  ist  ebenso  den  A.  wie 
den  Duumvim  teilweise  gesetzlich  Torgeschrieben, 
tt  ilwei.se  erf«dgt  sie  aus  freien  Stdcken.  F"ür  die 
obligaten  Spiele  schreibt  das  Statut  von  Urso 
e.  71  ancb  den  A.  vor,  dne  bestimmte  Sunrne  ans 
der  Gemeindekasse  zu  bt-heben ,  und  bezeichnet 
eine  Minimalsumme,  die  sie  auA  Eigenem  als 
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ZoschoM  leisten  sollen.  Inschriftliche  Erwähnung 
obligater  Spiele  i.  B.  CIL  VI  fr-iwilliir.- 
erfolgen  S.  B.  ob  honorem  ncliiilati^i  (so  CIL 
Vm  858.  2844.  7990.  IX  3314  j;  vgl  den  aedi- 
Iis  rmmerarius  CIL  XII  522,  den  aedtiit  et 
munerariut  VIII  1270.  Ansserdem  werden  im 
Statut  di'T  rolonia  tlnirtiva  c.  131. 
184  die  A.  den  Duutnvini  bei  der  Leitung  der 
Genaeindemtssitznnii^  udinlieli  der  Verleuivnif 
des  rt<'in»Mnil<']iatronntH,  savt'w  bei  «lor  Obi-rb-itung 
dfs  Kults  und  «ler  (tcM<.'.'barunp  fjleichgt'stvllt ; 
(bxb  l'nt  das  Schweiiren  aller  anderen  Quellen 
über  diese  angebliche  Befugnis  den  sehr  ((e- 
^rüii(b'ten  Zweifel  nahe.  da»8  auf  der  dritten  Tafel 
des  (ii-si  tzes.  auf  der  diese  Angabe»  sieh  finden, 
wie  an  anderen  Stellen,  «o  auch  hier  eine  niclit 
recht  bcgreifliclie  Interpolation  mitgewirkt  bat 
(\>rl.  Miinini-ei)  Kyh.  epigr.  II  p.  Höf.  und  bei 
Bruns  fontes  iuris^  13L  Hübner  CIL  II  SuppL 
p.  860).  1 

Es  ist  M-lbstver-tiindlioh .  dass  in  jenen  Ge- 
meinden, in  ilenen  die  A.  allein  oder  mit  einem 
Dictator  gemeitiseiiaftlich  die  oberste  Instanz 
bildeten,  aucli  alle  Kecbte,  die  sonst  den  Daun- 
vin  nkamen,  flmen  itcb&rten.  Daher  benifen 
die  A.  in  IVltuinnm  den  fJeineinderat  (CIL  IX 
8429),  in  Caere  der  Dietator  und  der  aedHis 
iure  dieurtdo  (XI  3)314):  daher  die  Auflbnng  der 
Censur  durch  die  ar  lil's  (/uittque$male$,  der 
B«cht«prechang  durcii  a.  iure  dieitndo. 

Über  die  Erlangung  des  romischen  Bürger» 
recht««;  prr  artlilUatis  grtuUtm  s.  Latinm. 

Als  uiisimagistratar  erscheint  die  Aedi- 
lität  auch  'iffer  in  vorstädtischi-n  oder  dortUhn- 
liehen  Ansiediongen,  die  kein  eigenes  Gemeinde- 
etatot  beeitsen,  z.  B.  in  den  viei  Fnrfo  oder 
Seit.mtio.  in  den  pmii  ad  deam  Pelinan»  oder  bei 
den  Vocnntii,  in  den  canahae  der  Leg^io  \.  Mace- 
donicu  in  Troesmis  u.  s. ;  vgL  Ruggiero  Diz. 
epigr.  I  2»)»jff.  Die  Tempelordnung  des  luppitcr 
Liber  in  Furfo  CIL  IX  3513  (58  v.  Chr.)  ist  das 
einzige  ausführlichere  Instrument  über  ihre  Com- 

Stens  (hier  die  proeuratio  aediwn  eaerarum), 
«  wir  deneit  bmitsen. 
Litteratur :  Die  Erörterungen  über  die  Haupt- 
quellen, niimlich  die  Lex  lulia  municipalis  (CIL 
1206)  und  die  Gemeindestatute  von  Urso  (Eph. 
epigr.  U  p.  105.  'l'll.  III  p.  87.  CIL  II  SuppL 
5439),  Malaca  (CIL  II  lHii4)  und  .Salj.ensa  (CIL 

11  1963),  alle  in  brijueniem  Abdruck  bei  Bruns 
fontee  ioris^  101£  Iläff,,  insbesondere  bei 
Hommsen  die  Stadtreebte  der  latinisehen  Ge- 
meinden Salpensa  und  Malaca.  .^lili  llir  d.  sächs. 
Ges.  d.  Wiss.  III  (1855)  36Jir..  dann  Uenzen 
Ann.  d.  Inst.  1859,  200ff.  Marquardt  St-V. 

12  I50f.  \mi  Ohnesseit  über  den  Ursprung 
der  A.  in  den  latinischen  Landstädten,  Zeitschr. 
d.  Savigny-Stiftg.  f  K.  rhtsgesch.  IV  20iift".  Otto 
da  aedilibos  oolon.  et  mnnic.,  Utrecht  1782. 
Hnmbert  bei  Daremberg  et  Saglio  IHet. 
des  ant.  I  02f.  und  die  aasfQhrliche  Daiugoag  Ton 
Buggiero  Diz.  epigr.  I  241ffl 

j&mü  findet  sich  als  Amtstitel  anch  aaf 
nicht  politischem  Gebiete,  wahrscheinlich 
durchaus  (Mommsen  öt.-K.  II»  479,  1)  in  .An- 
lehnung an  die  Bedeutung  analoger  spocieller 
Functionen  der  staatlichen  oder  landift&dtiscben 
Aedilen,  was  sich  übrigens  im  einzelnen  nicht 


immer  nachweisen  lässt.  Bo  knüpft  wohl  an  die 
Tliätigkeit  der  .\.  als  Spielireber  die  TWeichnung 
des  CUiudius  Cnorinms  an ,  der  aedüis  facttu  u 
texillatwnf  rt  IwUty  tdidit  —  cum  »uisaerot^ 
maiia  (CIL  \1 1U63,  vgl  1064;  dam  Buggiero 
Dil.  epigr.  1 268).  Femer  im  Yereinswesen  (rgl. 
Sehiess  Die  röm.  coUegia  funeratioia,  München 
1888,  62.  Liebenam  liöm.  Vereinswesen,  Leip» 
sig  1890  ,  209),  das  anch  sonst  die  Anwendunf 
iler  im  Staats-  oder  Gemeindt  lebi-n  Obliehen  Amt>- 
titel  auf  die  Vereinsorganisatiou  liebte:  CIL  XIV 
8684  aedü.  iuvenum  TUntri,  2636  oedtf.  It 
eurtU(or)  9odal(iumJ  n&mlich  Ton  T»- 

cnlnm,  VI  9288  aed.,  qCuafftor)  ter,  in  aedfi- 
lifahj  (iffurio  ndlrrtits  rj  consem»  drcurionuni 
et  famüiae  voiuniaie  und  ähnlich  9289  ans  Bom, 
m  633  o6  honorfim)  mdiNtfiiHg}  nimlieh  4es 
eoUrgium  Silrnni  in  I'liilii>!ii  fMiike.lonieii).  ."StTS 
ard(ilea}  IcjolfUpiiJ  iucvnu(m)  in  Lauriaeun. 
Dann  erscheint  in  der  sacralen  ()rganl><at.on 
des  von  Augustus  erneuerten  etniskischen  Stä-.te- 
bundes  neben  (oder  —  kd  Bormann  .\rch.-<*)>igr. 
Mitt.  XI  113,  10  —  zeitlich  vor  ?|  dem  jjrador 
Etruriae  ein  aedilia  Etruriae  (CIL  Xi  2116. 
2120.  8615);  s.  SaeraBtrnriae  und  vgl  Bor> 
mann  Areh. -epigr.  Jlitt.  XI  (If'-^Ti  lii;ur.  R.ig- 
giero  Diz.  epigr.  I  20!»f. ;  ein  a>''iilis  sacris  Vol- 
kani  faeiundie  in  Ostia  (CIL  XIV  351.  375 
376;  acdil.  r(  pr.  Volk:  fuf.  XIV  3.  3  ti>  S91, 
is.  Ostia  und  vgl.  Momnisen  Eph.  ejiigr.  III  p. 
326.  Dessau  CIL  XIV  p.  4.  Ruggiero  27M".), 
ein  (wdilh  Itutrali»  in  Toscolum  (CiL  XIV  2C>aa. 
262«,  vgl.  2.580;  9.  Tnsculum.  Marquardt- 
Wissowa  St.-V.  III  47"lf.  Momnisen  Rh.  Mus. 
XIX  1864,  458),  ein  aedUis  Äuyustaiis  in  Ne&pel 
(CIL  X  1493).  Unklar  ist  die  Bedeutung  eine« 
ardilis  rastrorum  VI  231  {qniin  sancfo  eastro- 
rtim  jHT'ujrinorum  Äurfrliiisj  Alexander  [ejct- 
naliclariits,  quod  pertnjre  Ir  jonatitutuswmttmii- 
l(is)  eatttrorum  [vojtum  libetu solnt);  Hommsen 
hat  seine  ebenda  ausgesprochene  Deutung  dieses 
a.  c.  als  nidituus  a*>lis  yrm'o  rmttrnrum  prre- 
grinorum  (St.-B.  11^  479,  1)  zurückgezogen;  aber 
sein  «weiter,  allerdings  nur  Temdiswdse  ge- 
niaeliter  Vorschlag,  ihn  ala  Spielgeber  zu  fassen, 
erscheint  nicht  plaasibeL  Dass  A.  endlich  anch 
im  privaten  Haushalte  (als  Aufsichtsorgane) 
vorkamen ,  hat  man  aus  Petron  53  geschlossen, 
wo  aus  der  karikierten  Hofzeitung  des  Guts- 
herrn edictn  (irdilium  rrri/af>a>itiir ;  da  aber  die 
Titel  der  repuhlicanischen  Ehrenämter  auch  sonst, 
soTiel  wir  sehen,  sorgfUtig  rm  der  Beteiehnung 
des  unfreien  Dienstpersonals  ferne  gehalten  wer- 
den, wird  es  geraten  sein,  diese  Quelle  mit  Vor- 
sicht in  behandeln;  selbst  fttr  einen  grotesken 
Spass  erscheint  die  Saclie  zu  gewagt  ;  vielleicht 
ist  vor  aedüium  ein  tamquam  au.sgcfallen. 

(Eubitschek.] 
Aedinins.  M.  Aedi»iu$  hdtamu  patrottua 
eflarieeimus)  frir)  im  J.  228  n.  Chr.,  Album 
Canusinum  CIL  IX  33'^.  Aedinim  lulimniH  le~ 
gfatusj  Aug(usti)  pror/inciae)  Lfujgd [uneit^isj 
(um  280  nach  Chr.),  qui  postea  (etwa  235  nach 
Chr.,  vgL  Hirschfeld  \A\.  I  23»".  Nr.  74) 
pratlflectusjj  prlajetforio)  j/Juit;  cremplum 
epistul(ae)  AeaJ^ii^J  luliani  praefecti  prae^ 
t(orio);  inprovmcui  LugdutteefeJ  qui[n]quefa»' 
eal[ia  dum]  agerem,  Inschrift  Ton  Thorigny  ana 
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dem  J.  2aS  nach  Chr.  bei  Moininst^n  B«?richte 
d.  siehs.  Oos.  d.  W.  1><*.2,  '23^ff.;  vgl.  Wad- 
din^rton  Mtim.  de  Taead.  das  inscr.  XXVI  1, 
1^«.7  S.  223.  (v.  Rnh.len.j 

Arditons.  Als  iilt-  rc  Forraen  fimli-n  !<ieh 
bei  Schriftstellern  and  »of  Inschriften  aeditumm 
nd  atditimut  fVano  de  r.  r.  I  2,  1.  Gell.  XII 
10.  Mar-iuar  U  Staatsvrw.  III  214.  7.  Ru>;- 
giero  Dir  epigr.  I  271;  die  Stellen  lassen  sich 
nach  den  Indic«a  dea  CIL  leieht  TennehreD>,  in> 
schriftlich  a'ii  li  oft  ajiUtiis.  Dif*  ThTitipkcit  hß- 
zeichnet  arditmnji  bei  Lucret.  VI  1273.  ardi- 
tumor  und  at  ditwir ,  n'dituewü  CIL  VI  8707. 
(2553*).  Der  römische  A.  ist  von  der  aede*  be- 
nannt, in  welcher  und  für  welche  er  th&tig  ist 
(Varr.  de  1.  1.  VII  12.  VIII  61.  Gell.  XII  M. 
5.  Fest.  ep.  p.  13;  fibertragen  üor.  epist^  II  1, 
my,  mulM  aedü  (CIL  III  1158.  Vf  48S.  IX 
16"9)  scheint  mit  A.  plMchbi-dcutend  zu  st>in.  je- 
doch sind  liio  ruratores  U-mpli,  nwjulri  lani  etc. 
TOD  den  nniitui  \erselüed«n  (Marqoardt  Staata» 
▼erw.  I  172!".  M<>inm-;en  Kph.  pp'f?''-  P- 
128ff.  Ohnesseit  im  Phili-loir.  XLIV  527ff.). 
Marijuardt  Staatsverw.  III  2 Uff.  (vgl.  Com- 
jneni.  phil.  in  honor.  Th.  Mominseni  37tiff.) 
BinuBt  iwei  Arten  von  aedüui  aa,  den  Tempel- 
diener  {ofditwut  minister),  welcher  das  H<  ilii,'- 
tum  Offnet,  schlichst  und  reinigt,  den  Fremden 
die  Merkwtodigheiten  desselben  zeigt,  den  Zutritt 
xum  Tempel  hewaeht.  un<l  den  Tempelverwalter 
{iwiiitiiU4  mfujiatiT) ,  in  dt  >sen  <  Ibhut  die  Eiii- 
riehtnng  des  Gebäudes  mit  den  Weihge»chenken, 
dann  die  Ton  Behörden  and  iPriTaten  im  Tempel 
de^Kmierten  C^pitaliea  und  Doeomente  stehen. 
Aber  iiiese  Zweiteilung  l.Ust  sich  nicht  penüirend 
beweisen;  ein  afd(Uuus)  mag(i»ter)  ui  nur  be- 
logt in  der  Inschrift  eines  FreigelaBsenen  CIL 
VI  2212.  ein  (viliinus  niinisfrr  bis  jetzt  nt>ch 
nicht,  nur  eine  arditua  ministra  CIL  VI  2213 
(Tgl.  220f*).  deren  Stellntf  ifther  zn  bezeichnen 
nicht  mAgiich  ist ;  der  »erviu  ptMiem,  welcher 
bald  nedißuuf)  a  snrrario  dtvi  Aug.  (CIL  VT 
23:10 b).  bald  nur  <i  saerario  diri  Aitg.  i232!>. 
2830  a  ;  TgL  2331f.>  titoliert  wird,  soll  nach  Mar- 
qnardt  efo  aedämu  mimHer  irin.  Da  sieh 
•onst  bei  den  Autoren  «sowohl  wie  auf  den  zahl- 
reichen Inschriften  stets  nur  die  einfache  Benen- 
nung a.  findet,  so  müsste  man  allgemein  auf  eine 
Unterscheidung  der  beiden  Arten  von  a.  in  der 
TituUtur  verzichtet  haben ,  w;w  hOclist  unwahr- 
scheinlich ist.  \  ielmehr  wird  es  nur  eine  Klasse 
Ton  A.  gesehen  haben  —  wie  anch  die  oben  an* 
geAhrten  BrUtrnniifen  de«  Wortes  beweisen  — , 
welche  sowohl  mit  den  Verrichtungen  betraut 
waren .  die  unscm  Küstern  obliegen ,  als  auch 
Terwaltungsbeamte  wie  unsere  Geistlichen  waren, 
Vnd  so  als  Tempelverwalter  (antistitm)  neben 
den  Temjttelpriester  traten  (CIL  V  51'»  ein  sa<vr- 
doß  im  Tempel  der  Mater  Magna  neben  einem 
oetfäiMMyWie  CIL  VI  406  ein  miraior  templi  neben 
«inem  »aeerdo».  IHg.  XXXIII  1,  2o,  i  ein  s«». 
ttfdo$,  hiiropliijUix  und  li'bcrfi,  i/ut  in  illo  tcm- 
fllo  trvnt).  Die  aeditui  wohnt«n  im  Tempel 
(▼gL  bes.  .Suct.  Domit.  1.  Tao.  bist  III  74  nnd 
I  43.  Varro  de  I.  1.  V  52.  dazu  Marquardt 
Staatsverw.  III  154.  2.  21ö,  6).  Je  nach  der 
Bedeutung  des  Tempels,  welcher  der  Försorge 
dea  A.  anmtnmt  war,  oder  nach  der  Vornehm- 


heit der  Kultgcno.s.senscluift,  welche  ihn  bestellt 
hatte,  war  der  Stand  des  A.  ein  Tersohiedener; 

es  finden  sieh  Sklaven  aller  Art,  serri  piMiri, 
Sklaven  des  kaiserlichen  Hauses  und  von  Pri- 
Taten.  Kr-'i^jelassene,  meist  kaiserliche.  I'eregrino 
nnd  römische  Bürger;  in  den  Zeiten  der  liepa- 
bitk  bekleideten  das  Amt  vielleicht  nur  freie  und 
angeseliene  Bürger  (Serr.  Aen.  IX  645).  Die 
aedes  Cotteordiae  hat  römische  Bürger  zu  aedi- 

lOtes  (CIL  VI  2204—2308),  einmal  einen  aerPHt 
Coy.mria  (CIL  VI  87'»:!).  d.-.-n  Titel  on/ifuji 
ab  Coneordia  lautet  ,  wiiiiremi  die  Bürger  a*<ii- 
tui  at'diit  (onrordiar  genannt  sind. 

Die  vornehmeren  arditui  haben  die  Küster- 
geschäfte ni4'ht  in  Person  besorgt,  sie  beauftrag- 
ten nüt  diesen  Diensten  Fri'igela»seiie  oder  .Skla- 
ven, denen  aber  dann  neben  ihnen  der  Titel  o,  nicht 
lakam  (Dig.  XXXUI 1,  20. 1);  nnd  so  wird  sieh 
in  Praxis  oft  die  cura  tnnpli  in  die  zwei  ver- 

20 sclüedetien  Functionen  geteilt  haben,  die  Mar- 
quardt ansetzt.  Die  Inschriften  haben  nieist 
nur  den  Titel  (udihms.  die  .\ngabe  des  TenipeU 
(im  Genetivus  oder  mit  den  Praepositionen  a 
und  de)  findet  sich:  CIL  V  5306.  559«.  VI  122 
(2  aetiUui  Vineri»  kortoruin  HalUtstianomm, 
dazu  F.ph.  epigr.  IV  86!>j.  479  =  XIV  82.  VI 
075.  22"  5- 2211  (zu  220x  Kph.  epigr.  IV  80S). 
2329.  233t Ib.  4222.  4305.  4327.  5745.  8423. 
8703  -8711.  X  t>(!33.  XIV  32.  73;  vgl.  auch 

30Tae.  bist.  III  74.  Varro  de  r.  r.  I  2,  1.  OrelU 
2445.  Uber  den  ardituus  der  fratres  Arralft 
(Sklave  des  Collegiams)  vgl.  Henzen  Acta  p. 
IX  nnd  139.  In  einem  eormu  müüum  (in  einer 
Milit&Tstation)  war  natOrtieb  ein  Soldat  (ein 
Percgrine)  A,  CIL  III  5822  mdititii.t  oiiviularium 
~  acdUuu»  alae  II  Flaviae  »ituftdarium  (vgL 
a.  a.  0.  8. 115<$>;  ein  Veteran  nennt  sieb  (CIL 
III  1158)  aediii  (sc.  Virlnrinr  Ati/ftisfrir)  rii.^fot 
efiviumj  lifoinntuynitn )  l><i.  X/U;  vgl.  dazu  CIL 

40 IX  1609  (/flc/M,-«  ru.*tiis  imp.)  Äntnnino  aniia 
ttUerae}  und  VI  4uü.  Die  XVI  arditui  {anlis) 
Castoria  et  Pnlluris  in  Tuscnlum  (oder  anlitui 
Casttnris  et  Pnlluris  Awiiist  ihg  oder  Auffu.ftcdrs 
aeditui  CIL  VI  22o2.  XIV  2&Z0.  262^.  2637. 
2639.  2918)  mit  einem  nuufitter  nnd  einem  est- 
rator  haben  dem  Kaiserkult  und  dem  Kult  des 
Caxtor  und  Polhiv  i>hijele<xen.  wie  die  aeciri  Au- 
gmtlalr.i  in  den  Munii  iiiien.  welehe  auch  neben  dem 
neuen  Kaiscrktilte  schon  bestehende  (Jötterkulte 

50  beibehielten.  Schneider  de  sevirum  Aug.  mn- 
nerib.  Giss.  181)1,  33ff.  Ohnesseit  a.  a.  0.  S.  531. 
Vgl.  v*mii6(iot  nnd  Marquardt  a.  a.  0.  214,  8. 

Nicht  nnr  in  den  Tempeln ,  sondern  ancb  in 
andern  öffentliehen  Gebäuden  waren  aeditui 
nieister)  verwandt,  .so  im  atrium  LÜMrtatts  als 
Hüter  der  tarentinisehen  und  thurinischen  Gei- 
seln (Liv.  XXV  7);  Serv.  Aen.  IX  ßl5  nennt  so- 
gar den  serrus  atritmis  in  Privathausern  aedi- 
tuus, wofür  sonst  keine  Zeugnisse  vorhanden  sind. 

60  Femer  findet  sich  eina.  eMegii  tabemofJariorum 
CIL  VT  5188b.  efa  a.  in  einem  coXtetfium  fune- 
ratieiunt  W  1m2'.'1.  ein  tv  d iti( nius)  cirimris  fa- 
brum  nacalium  I'orteiuium  (oder  Ustiensium) 
JTf  256, 179.  «n  aed.  temfitrum/  AnUiaiium)  X 
fi'l^-*.  ein  (I.  Iih-rfnrr/,,1  'f  fnwiHae  VI  0102,  ein 
o.  (»ereust  fniniliiv  A/'ricdiia'  Kph.  episjr-  V  S,  751. 
—  Der  a.  sepulcri  Seryiae  faniiliae  (Orelli  2447) 
ilt  geOlacht;  TgL  CIL  VI  2653*.  lUabeL] 
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AHltM.  A«dift  lt.  f.  ServilU,  GeiiMliMB 

des  iM.-  AcUins)  Aviola  (Cos.  54).  CIL  VI  353 
(vom  J.  51).  IX  2oi\X  •2:'.«'.ö.  24J  J,  vgl.  2370. 

(v.  Rohden.] 

ANon  (AtiSom').  1)  Die  Hanptperson  eines 
alten  Tiermärchons ,  das  mehrfach  uragestalM 
und  friih  in  Hirm  n.<ape  aufgi-nominen.  in  lion 
ftberlieferten  Formen  ein  schwieriges  Problem 
der  HTfhenfonchuig  darat^i. 

la.  Westgrieohische  Version  {'Atj^dn-, 
'Urr/Mi  [\-\i]iv).o;] ,  Zi]ttji\.  EnstatliioN  UU  Ud, 
XIX  517)  vorweist  auf  eine  yontfij  nakaid,  welche 
als  (ienialil  d»T  A.  nicht  wie  Homer  Ji-n  theba» 
niächen  Heros  Zethos,  s(»ntlcrn  den  Boread«  n  Zete«, 
als  sein  und  der  A.  Kind  nicht  'Jti  mk.  s<>ndern 
'Htvioe  nannte.  Den  Namen  Zetea  fahrte  der 
TeifiMBer  avf  Z^tjui;,  aus  Ha  and  dfjrije  (ebenso 
Et.  Mag.  .s.  Zi'iTti;  and  Schol.  Find.  Pvth.  IV 
824),  dem  entsprechend  den  Namen " Ilxvkoi  auf 
'At'jjv/.o^  zurück.  Das  sieht  wie  etnnoK»gisierende 
Willkür  au«,  hat  aber  doch  eine  Grumllagp  in 
der  Sagentiberlieferung.  Denn  in  der  Chrt  sto- 
mathie  den  Helladios  (Phot  bibL  p.  531  Hekker) 
finden  wir  dieselben  Namen  in  «iner  gani  eigen« 
•rtigen  Aedonsaiire  wieder,  deren  ITera  rieh  als 
aine  beachtenswerte  Localfiherli*  fening  zu  er- 
kennen gicbt.  Nach  Helladios  nämlich  war  Zetes, 
der  Sohn  des  Boreas,  mit  A.,  der  Tochter  des 
Pandareos  von  Dulichion,  vcrmälilt,  beider  Kind 
Aet\io.s  (Phtitio.s  giebt l-J^jn/.«»-.  was  sclmn  Meur- 
sius  nach  Kustathios  berichtigt  hat  i.  A.  wfthnt 
ihren  Gemahl  im  Ehebruch  mit  einer  Hamadr^  ade. 
Von  Eifersucht  erfasst  und  zugleich  im  (Jlauben, 
dassAetylus  der  Treulosigkeit  dt-s  Vater-  Vorschub 
Idsteb  tötet  sie  den  von  der  Jagd  heimkehrenden 
Sohn.  Yoii  dem  Einf^reifen  des  Zekes  erfahren  wir 
leider  nichts.  Photios  schliesst  sein  knr7e^  Re- 
ferat mit  der  An^be,  dass  Aphrodite  die  an- 
^eUichc  A.  ans  Erbarmen  in  die  Nachtigall 
verwandelt  habe;  fterayvotioa  de  t'i  jiöAai  firv  }fvr) 
yvr  d'  Sgvtf  ^gijvtt  ror  :iaT!ia  /.vaiv  ov/  tvQt'oxoraa 
T<w  loXfit'iftaroi.  Nach  Abzug  jüngerer  Zuthat 
(der  Zorn  fiber  den  Termeintlich  mitscholdu^n 
Sohn  stammt  Ton  einem  Spitling,  dem  die  Moti* 
vieruiig  durch  Kifersncht  nicht  pcnflgt.  i  ergii^bt 
sich  als  wertvoller  Itcstaiid  alter  liage :  d.  >  l'an- 
dareos  Localisierung  in  I>uliehion,  die  Begrfln- 
dung  des  Kindsmordes  durch  Eifersucht,  die  Figur 
des  Zetes.  Der  Name  des  Kindes,  Etylos  oder  Ae- 
tylos,  ist  vermutlich  nur  dem  Za^xt}(  zuliehe  aus 
Itiylos  lungeniodelt.  Der  Schauplatz  der  ehelichen 
TrafSdie  Ist  nicht  ^annt,  nattrKeh  ist  es,  ihn 
nicht  zn  weit  von  Thilichion  entfernt  zti  ^ncli-  m 
Und  da  ist  jene  Überlieferung  beachtenswert, 
welche  die  Boreaden  im  Gebiet  der  «estgrieehi- 
schen  Inseln  auftreten  l:i.<«st:  nach  Hesiml  Mr.  211 
GOttl.)  rufen  Zctt  s  und  Kaiais  bei  der  V.  rfolgung 
der  Harpvien  den  Zeus  Aineios  an.  d-r  nach 
Kenhalleua  gehßrt  (ächd.  Ap.  Rh.  II  2»7)«  das 
2iel  der  Verfolgung  aber  sind  nach  Apollodor  Mbl. 
I  !•.  21  die  Ecliinaden.  die  in  der  Ilias  (II  625) 
mit  Dulichion.  der  Heimat  unseres  Pandareos,  in 
enger  Beziehung  erscheinen. 

Ib.  Boeotisch  -  klein  a.fiat  i>chc  Version 
{JAtj6iiv,'lTvk<K,  ZijOoi).  Angeileiiti  t  ist  dieselbe 
in  den  an  der  überlieferten  Stelle  sclir  ungeschickt 
angebrachten,  an  sich  aber  poetisch  wie  mytho- 
logisch wertvollen  Versen  Oaysg.  XIX  518—24. 


Der  Verfasser  derselben  wnsste,  dass  A.  Tochter 

des  Pandareos  und  mit  Zethos  vt-nnählt  WW)  CT 
wu.sste  ferner,  dass  A.  ihr  Kind  Itylus  di'  dqpfa- 
diai  mit  dem  Em  getötet  hatte  und  dann  in 
die  Nachtigall  verwandelt  worden  war,  nm  all- 
j&hrlich  zur  Frühlingszeit  in  melodicenreichem 
Cii'.-ang  die  Klatrc  um  Ityjus  zu  enieucni.  Was 
hier  für  kundige  Uorer  mit  wenigen  strichen 
anfpedentet  wird,  bot  in  genaner  Ansfllhrang 

lOPbrrckydcs  (fr.  102  Müller  mit  der  Zurecht- 
stelhiiig  bei  Thriimer  Pergamos  7ff.;  das  tu 
dem  kurzen  unter  Pherekydes  Namen  überlieferten 
Schol.  V  zu  Od.  XIX  518  aus  dem  längeren 
Schol.  V  und  aus  Eustathios  als  gleichfalls  pliere- 
kydeisches  Gut  heranzuziehende  er.scheint  im  fol- 
genden in  eckigen  Klammem):  ,Zethos  von 
Theben  vermählt  sieh  mit  A.,  der  Tochter  de« 
Pandareos  [von  Mil-'t],  und  erzeugt  mit  ihr  das 
Geschwisterpaar  Itvlus  und  Neis.  A.  beneidet 

20  ihre  Schwlgerin  [Bippomednsa],  die  Frau  des 
Amphion,  um  deren  grösseren  Kinderreichtum, 
sechs  SprCs.slinge  ge^en  nur  zwei.  [Nun  wuchsen 
Amaleus,  des  Amphion  Sohn,  und  Itylos  zusam- 
men »nf  and  teilen  sogar  nadita  dasselbe  Lager. 
A.  beschtiesst  die  T8tan|r  des  Amalens  vnd  weist, 
um  im  Dunkel  der  Nacht  sicher  zu  gehen, 
ihrem  Sohne  die  innere  Seite  der  gemeinschaft- 
lichen Lagerstätte  an.  Itylos  aber  befolgt  die 
Wei.sung  nicht  und]  A.  tf«tet  in  ilem  die  Aus- 

30  senseitc  einnehmenden  SclilalVr  ahnungslos  das 
eigene  Kind.  Zeus  le^'-t  i)n  eine  Busse  auf  und 
verwandelt  sie  auf  ihre  Bitte  in  den  gleich- 
namigen Vogel,  dessen  klagender  Gesang  ihr 
Leid  um  Itslns  verewigt".  Audi  das  Schicksal 
der  Tochter  ^'els  hat  Pherekydes  erzählt,  wir 
erfahren  aber  mir,  dass  er  das  neitisdie  Thor 
Thebens  nach  ihr  benannt  sein  lie.Ks  (Schol.  Enr. 
Phoen.  111(4,  nachzutragen  zu  Müller  fr.  102). 
Gar  nichtii  verlautet  von  der  Rolle,  welche  Ph<^ 

40  rekydes  dem  Zethos  zuwies.  In  dem  von  diesem 
Logographen  unabhängigen  Schol.  B  zur  ge- 
narnit.  n  Odysseestelle  verfolgt  Zethos  die  Kinds- 
mörderin, bis  sie  in  den  Vogel  verwandelt  wird 
(diM  Kind  heisst  hier  irrtflniTich  Il^s).  PansniiM 
(IX  r»,  [>)  weiss  von  Verfolgung  nichts,  I&sst  da- 
für abgesclimackter  Weise  den  Zethos  vor  Kum- 
mer sterben.  Üljrigens  ist  für  ihn  der  A.  kin- 
derreichere Schwägerin  Niobf  (vgl.  auch  die 
Scholien  zur  Odyssee).  Das  ist  eine  Anlehnung  an 

60  die  Tragödie.  Wenn  aber  letztere  Niobe  zur  Gat- 
tin des  Amphion  gemacht  hat  (vgU  Thrämer 
Pergam.  9),  so  hat  sie  A.  fallen  lassen  und  als 
Ei  >atz  ihre  Doppelgängerin  Prokne  auf  die  Bühne 
gebracht.  Die  <d>en  für  Pherekydes  vorausge- 
setzte milesische  Herkunft  des  Pandareos  kennt 
auch  Pausanias  iX  'Mk  ]\.  dmh  ist  ihm  Panda- 
reos Bewohner  des  kretischen  Milet.  Ein  junger 
Sprosn  der  Version  Ib  erscheint  endlich  bei  Eu- 
stath.  p.         20  Bom.  ;  danach  tAtet  A.mer8t 

60  den  Amalens  nnd  dann,  nm  der  Bache  ihrer 
Schwägerin  znvorzuki'innien,  ihren  eigenen  Sühn. 

Die  eheliche  Verbindung  der  A.  mit  Zethos 
ist  das  Ergebnis  einer  remtiv  jungen  VerknO- 
pfung  ganz  heterogi  ner  Elemente.  Apollodor  III 
5,  (5.  1  nennt  als  Zethos  Gattin  Thebe,  die  Toch- 
ter des  Asopos  (Paus.  II  5.  2i.  nach  Zeus  Willen 
ift/tiim  iMtof  tpdaitfiäxov  (Pind.  Isthm.  8,  21). 
Das  iat  fBr  den  thebanischen  Heros  jedenfalliB 
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eine  iias>endere  <iattin  als  die  den  Waldesdnft 
des  Märchen.n  athniende  A.  Geuiiihl  letzterer 
vmr  in  Veraion  la  Zetes  and  wir  werden  neben, 
daitji  dieser  Ansprach  erhebt  zum  ursprünglichen 
Personal  des  Märchens  zu  gehören.  Verinutlirli 
ist  oor  der  y>iaen»anklang  von  Zetes  an  Zethos 
die  VeranlaMang  gewesen  A.  in  dat  Bereich  der 
thebanlschen  Heroenf^ngo  binein/uziolien. 

II.  Die  Nachtigall  in  megarischer  und 
phokiücher  Sage  {Ilimxvi^,  Im:,  Trjgeve,  4>i- 
Xoftfjin).  A.  und  Prokne  la^-on  sidi  wissenschaft- 
lich nicht  getrennt  beh;ui<l>  lii.  duvh  nötigt  uns  der 
leukalische  Gesichtspunkt,  hier  von  der  Prokne- 
•age  Dar  die  HaaptmoineDte  berMumiehen. 

a)  Megariseiie  Version.  Der  negarisdre 
Heri>s  l'aiidiiin  h:»t  zwei  Töchter,  Prokne  und 
Phüoiuela.  Prokne  ist  an  Tereu»,  den  (Jebieter 
des  megarischen  Pagai.  vermlhlt  ond  von  ihm 
Mntter  iK-s  Itys.  T.t<  ns  vergewaltigt  seine 
Schwägerin  Phihimela.  beiilc  S.  hwtstom  setzen 
ans  Rache  den  zerstflckelten  Itvs  dem  Teieoe 
xnm  Mahle  vor;  dieaer  verfolgt  die  Mörderinnen 
nnd  gieht  dch,  da  er  sie  nicht  erreichen  kann, 
zu  M'  gara  selbst  drn  Ti  .j.  Al>bald  errichten  ihm 
die  Bewohner  ein  Grabmal  and  bringen  an  dem- 
■elben  alljährlich  Totenopfer  dar.  So  weit  er- 
sch'  int  Tcr^Mis  als  ri  i,'rlr'  clitrr  H'^ros,  allein  der 
ZUitiilZ  xai  tut'  i.iona  tyiavila  <f  avtj*'ai  .-inöiror 
iifwat  aiigt,  dMB  ta  dem  Heros  eine  Verwand- 
lingBsage  naflete  und  die  Megnrer  für  die  Art 
derselb«!  die  Priorität  in  Anspruch  nahmen.  Von 
den  beiden  Frauen  meldet  die  Quelle,  dass  sie 
auf  ihrer  Flocht  nach  Athen  ^dies  Local  in  niega» 
riseher  8age  natürlich  nnr  interpoliert)  kamen 
and  nach  eigeiuin  Wunsche  in  Nachtigall  und 
Schwalbe  verwandelt  wurden.  Paosanias  I  41, 
8.  ^  und  dam  Hiller  t.  Oirtrinsen  Graecor. 
fab.  ad  Thrac.  pert.  p.  4Sf.  Man  beachte,  daw 
noch  eine  zweite  Vogelmetamorphose ,  die  Ge- 
schichte von  Niaoa  md  Skylla.  uf  megaiiMhem 
Boden  spielt. 

b>  Attische  ans  megarischer  nnd  pho* 
ki scher  Überlieferung  conibin  iert  e  V er- 
sion.  Sie  zeigt  gegenüber  IIa  Gleichheit  der  Per- 
sonen ond  der  Handlang,  «her  Teränderte  ört- 
lichkeiten; Paiidion  ist  zum  Kftnig  von  Athen 

fcworden.  Tereus  thraki>cher  Herrscher  in  Daulis. 
He  Geschichte  verlauft  wie  bei  IIa  (tod  dcn 
reichlicher  oberlieferten  £inzelheiten  sei  nnr  her- 
Torgehohen,  dass  Tereas  der  ge.<;chändeten  Philo- 
nula,  um  ihres  Schw.  i^'.  ns  sicher  zu  »ein,  die 
Zange  aosreisst);  der  ächloss  ist  etwas  verän- 
dcrt:  Tenma  vofolgk  die  Schweetem  mid  im 
Augenblick,  wo  er  sie  erreicht,  wer  l-ni  all''  drei 
in  Vögel  (Nachtigall.  Schwalbe,  Wiciiehopt)  ver- 
wandelt, (inindlage  dieser  Version  ist  der  Te- 
reas des  Sophokles  (Welcker  gr.  Trag.  I  884 ff.), 
als  Schauplatz  der  Handlung  wird  in  den  Frag- 
menten nar  die  yt)  t/ri}  der  ros.seliebenden 
Thraker  (528)  erwähnt,  anderweitige  Zeugnisse 
(Thnkjd.  n  29.  Strah.  IX  488.  Konon  narr.  81. 
Pausan.  X  -1,  8.  9|  nennen  bestimmt  das  von  Thra- 
kern bewohnte  Daulis  am  i'amass.  Auch  bei 
ApoUodor  (in  14,  8).  der  Tercus  im  eigentlichen 
Tnrakien  ansetzt,  ist  Daulis  iWh  noch  Ziel  der 
Verfolgung  und  Stätte  der  \  crwandlung,  bei  Ovid 
dagegen  (Met.  VI  490.  587.  589)  ist  der  Schaa- 
pl^  TOUig  nach  Gnwsthrakien  verlegt;  TgL  ontea 


Ilc.  Die  grosse  Überein^fiinniuug  zwi-chcn  der 
megarischen  und  atfeisrhen  Vi'r>i<'n  bew.  ist,  dax^ 
letztere  der  erateren  nachgebildet  worden  ist ; 
wenn  aber  in  der  attischen  da.8  megarische  Pa- 
gai  dur.  li  d;is  phokisclie  Daulis  ersetzt  wurde, 
80  ist  anzunehmen,  dass  auch  an  letzterer  8tätte 
seit  Altera  eine  Sage  Ton  der  NaehtigaU  nnd 
Schwalbe  existierte.  Diese  .\iin  ilmie  wird  durch 
die  1  bat>ache  gestiltzt.  dass  >la>  <  ieliit-t  von  l'.iu- 
lis,  auch  iicute  noch  ein  Lieblingsaufenthalt  dt-r 
Nachtigall,  bei  irricclii>-cheii  Diclitcrn  dicsi  ni  Vo- 

fel  den  Namen  Ani  Aiai  ö^in  eingctracen  hat. 
hakyd.  II  29:  :toXXot<:  rdir  3Mniwt6r  f  r  drjAöyos 
ittnmji  Aetvhiis  i  Sgine  hwr^tamm.  Wenn  wir 
nach  solchen  Dicntem  Umschan  halten,  so  bietet 
sich  aus  VMr-ii],b,,kl.'i-(  hi'r  ZcW  nnr  Kin  /•■utjnis, 
Hesiod,  walirschcinlicii  der  Dichter  der  Kataloge 
(fr.  208  Göttl.i.  Derselbe  Hess  die  Nachtiffäl 
völlig,  die  Srhwalbo  zur  Hiilfte  des  SiblafV-  ent- 
behren. Aelian.  dem  wir  das  Fratnuctit  \»  rdau- 
ken,  fuhrt  als  Grand  «das  nichl<<ve  Mahl  in 
Thrake"  (d.  h.  Daolis)  an,  nnd  wir  haben  keinen 
Grand  mit  Hiller  T.  Gärtringen  (a.  a.  0.  47) 
zu  argwrhnen,  dass  He-<i<>d  ein  anderes  I.h,  .il  ini 
Aage  hatte.  Damit  wäre  ein  älterer  Zeuge  fUr 
Daulis  als  mit  Mega»  coMOfrierende  Stätte  der 
Pnknesai:!'  L'ewonnen.  Nun  kennt  auch  der 
Dichter  d'  r  Werke  und  Tage,  wie  seine  Ilnvöi- 
ot-U  x'i''^(öv  (.'>ß8;  vgl.  Sappho  fr.  Pergk)  be- 
weist, die  Sage  von  Prokne  und  Philomela.  Es 
mag  dahingestellt  bleiben,  ob  für  ihn  Pagai  oder 
Daulis  der  Schauplatz  war;  wenn  letzteres,  so 
Wäre  in  Daulis  ein  mit  Megara  concurrierender 
Pandion  gegeben.  Soviel  ist  sicher,  dass  in  Dan- 
Iis  eine  iler  megarischen  verwandte  Nachtigallen- 
sage heimisch  war.  Man  vergleiche  auch  die 
von  Pausanias  (X  4,  9i  verzeichnete  Merkwürdig- 
keit, dass  das  Gebiet  von  Daulis  von  der  Schwalbe 
geniietlen  werde,  ein  l'hauouicn,  das  in  der  Local- 
Überlieferung  auf  die  mchlose  Thnt  des  Terena 
zurflckgefährt  wurde. 

Tn  Beiden  Formen  der  Proknesage  (IIa  und 
b)  lassen  die  auftretenden  Personen  aus  der 
heroischen  Verkleidung  leichter  als  bei  la  und  b 
loslfisen,  denn  die  beibehaltene  Verwandlung  der 
drei  Hanptbeteilieten  in  Nachtiirall.  Schwalbe 
und  Wieilehopf  spricht  noch  deutlich  genug  fiir 
ihre  Ht  rkunft  aus  dem  Tiermärchen.  In  der 
attischen  Version  ist  freilich  das  Thrakertam  des 
Tereus  störend.  Doch  scheint  hier  Tereas  ledig- 
lich dadurch  zum  Thraker  gewi  rden,  dass  einer- 
seits die  Sage  in  «1er  Nachbarschaft  von  Daulis 
Thnker  kannte  (Ephor.  fr.  80  MOUer.  Aristot 
fr.  223  [50fi]  Di<loti.  andrerseits  der  griechische 
Name  (vgl.  unter  IV)  7»;on'c  an  den  tiiraki'chen 
«Teres*  anklang.  In  der  megarischen  Version 
ist  von  thrakischer  Herkunft  des  Terens  nichts 
zu  erkennen. 

c)  Eine  >chr  nierk\sürdige  Behandlung  der 
Prokpesage  liegt  bei  Ujgin  (fab.  45,  nach  einer 
griechisehen  Tragödie,  idi  vermute  dem  Terew 
des  Karkino.«)  vor.  Hoiniat  der  Schwestern  ist 
hier  Athen.  Schauplatz  <irossthrakien.  Die  Ver- 
wandlungen weichen  ab.stmderlich  ab.  Prokne 
wird  zur  Schwalbe,  Philomela  zur  Nachtigall 
(die»(e  Vertauschung  der  Köllen  erscheint  auch 
in  späteren  Sprossen  von  IIb;  vgl.  Welcker  Gr. 
Trag.  I  874.  2),  Tereus  aber  «un  Habicht  (aon- 
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piter),  Ictibirot  du  Üb«RMt  ans  der  SüWbn  dai 
Tiormärchen»,  «of  den  wir  unter  IV  torflek- 

kommen. 

III.Kleinasiatieeheyer8ionMt7Mr,*7tvc. 

Uelvrfx^o; ,  XrXifidir).  Die  fiborlief'Tto  Fnmi, 
ein  Prcxluct  des  hell»-nistischen  Zoitalwrs  (Boios 
bei  Anton.  Liljcral.  c.  11),  contaminiert  die  Ver- 
•ionen  I  and  II.  enthält  aber  aach  ZOge  einer 
«Igen art igen  kleina-siatischen  Kaohtigallensage: 


gewi<t8,  ob  die  Fif^r  Uberhaupt  am  dem  HSreheii 

st;iinrnt  mul  nirlif  -'twa  erst  f>i'i  di'ss.>n  HiToisie» 
rang  biuzugekomnien  ist.  Obarakterisiert  ist 
Pandareoe  in  der  spätan  Tergion  III  darch  seinen 
un^rüll)  iren  Heisshunger  and  durch  die  Ver- 
wandlung in  den  Meeradler.  Das  siebt  auf  den 
ersten  BHek  wie  Chit  des  Tiermärchena  ao«;  al- 
lein der  Uei^shnnger  ist  nach  Boios  eine  Qabe 
der  Demeter  nnd  damit  weiüt  ihr  Träger  ans 


Pan-lan  os  (Ii  luiii-t  auf  li'  tu  Trenn  bei  Epliexis  10  dem  Tiermiirclien  hinaus  in  die  Sphäre  chthoni- 


nnd  ist  von  Demeter  mit  anverwttiitlicheu  Appetit 
begabt  Seine  Tochter  A.  (I)  TcrUndat  alai  mit 

PoTvtcchnos  von  Ephesos,  einem  geschickt«'!)  Zim- 
mermann, zu  glücklicher  Khe;  beider  Kind  ist 
Itys  (II).  Ein  'lürftig  motivierter  Wettstreit  der 
Gatten,  als  dessen  l'rei.s  eine  Sklavin  bestimmt 
wird,  füllt  zu  Ungunsten  des  I'olrtochnos  aus. 
Im  Zorn  ]»'^rlilies>t  er  seine  S.liwäiT'  rin  Che- 
lidon  (vgl.  Fhilomela  in  II)  der  ikitweäter  als 


scher  Dämonen  (vgL  den  Ervsichthon  der  thessa- 
Uaeben  Sage).   Pandion  aemeneit«  ritit  in  der 

me^rarisrhen  Heroensage  so  fest,  dass  er  von 
Hause  aus  dieser  anzugehören  scheint.  .\.  liat  in 
Namen  und  Mctaniorphnsc  die  Herkunft  aus  dem 
Märclien  klar  bewahrt.  Prokne  und  Philomcla  des- 
gleichen: Frokne,  verwandt  mit  nrnxvik,  bezeich- 
net die  Nachtigall  nach  ihrem  niischfarbigen 


,  _  ^  Getieder  (vgU  j^haot^U  aifötav  Od.  XIX  518;  äiiiäva 

Sklavin 'inzQfBbren,  bolt  rie'nnter  falscben  Yor-90;*ou«i(Mrieor  Henod  foya  203);  Philomek  hat 


spii^freiuntren  a>is  Ejihesus  ab.  verirewultiirt  sie 
unterwe;.'s  (IIa  und  bi  und  er/winjrt  durch  Urohun- 
gen  (.Vltschwiichunt:  von  IIlii  ihr  Sehweitren.  Che- 
lidon  dient  unerkannt  im  ILiuse  der  Schwester, 
wird  al'or.  als  sie  an  einer  (Quelle  einsam  ihr 
Leid  klagt,  von  A.  belau.scht.  Foljje  ist  wie 
bei  II  das  ItysmahL  Die  Schwestern  flachten  sich 
naeb  Epheso«  ins  Vaterhans.  Polytecbnos  Ter- 
fril<^t  sie,  wird  aber  von  di>n  T^ienern   des  Fan- 


ihren  Namen  von  der  Nei^uiiir  der  Sehwalbe  an 
Stallen  zn  nist«n  (vgl.  Eustatli.  zu  II.  XVI  isdj. 
[Wenn  Cnrtius  (gr.  Etym.*  275)  Prokne  als  .die 
Dunt«  Schwalbe*  fa--^t,  so  steht  er  unter  dem 
Hann  der  jungen  Sayenunik'e-italtunp,  web  he  die 
Köllen  von  Frokne  und  Fhilomela  vertauscht  hat 
(o.  S.470, 64);  parallel  ging  Welckers  nnglück- 
lieber  Versneb  im  Ep.  (^vcL  I«  «57,  451  Ail«- 
fif'jka  als  ursprüngliche  Bezi-ichnang  der  Nii'  liti- 


dareos  gefesselt ,  mit  Honig  bestrichen  und  auf  30  gall  von /if/o,- her/uleitenj.  Ity los  und  Itys  lAety 


eine  Wiese  geworfen,  wo  ihn  Fliegen  quälen. 
In  plötzlicher  Anwandlung  von  Mitleid  wehrt 
jetzt  A.  dem  Gatt«n  die  Fliegen  ab.  wird  <lafür 
von  Eltern  und  finidar  mit  dem  Tode  bedroht, 
Zeus  aber,  ,am  grosseres  Unheil  zn  verhüten", 
Tcrwandelt  alle  in  Vögel,  A.  in  die  Nachtigall, 
Cliell  lMii  in  die  Sidiwalbe,  Folytechnos  in  den 
Specht  (.-rrxexdt'),  Fandare^ii«  in  den  Seeadler,  seine 
Fraa  in  den  Meereisvogel,  den  Bmder  der  A.  fan 


los  fSUt  als  si>ielende  Umbenennnng)  sind  iden- 
tiseh,  nach  der  Auffassun!;  der  .Mten  ist  der  Name 
ononiatojMietisch,  nach  dem  Schlag  der  Nachtigall 
gebildet  (AoschyL  Ag.  1146.  Soph.  EL  147.  Arist. 
av.  '212  etc.i,  nach  der  Spraehvecgleichong  mit 
tinXo^ ,  riiuim ,  wOtaa  nmmmentnstellen ,  alao 
.d;is  (heurige)  Junjre*  Itj.  Wa<,'>rbaalc  srliwankt 
zwischen  beiden  Erklärungen.  {jqXmt  den  als 
GamaU  der  Naehtigall  anftxetanden  FigurMi 


den  Wiede)io]if.    Pen  in  der  Nachtigallcnsaffe  40  WUlde  Zethos  als  Eindringling  ans  der  Heroen- 


so  vielbesungenen  Hopf  mochte  Boios  nicht  mis- 
aan«  konnte  ihn  aber  nur  mit  einer  seiner  Ne- 
benpersonen in  Verbindung  bringen,  da  in  ephe- 
sisch-kolophonischer  Überlieferunfr  die  Haupte 
person  (Folytechnos)  ofiFenbar  u  if  d^n  Specht 
angeschnitten  war.  Die  Motivierung  letzterer  Ver- 
Wandlung  bei  Boios  ist  lebr  einfUtig  {Su 

"Hff'aiaioi  avTfii  rrf'/.rxi'v  f&wxtv  jr.y.Tnh'ovti),  die 
Verwandlung  selbst  ein  höchst  beachtenswertes 


sage  bereits  elimini-  rt  (o.  S.  400).  Ehe  wir 
die  Namen  Zetes  und  Tenos  prüfen,  wenden 
wir  uns  der  Handlung  xn.  Dentlich  ist  von 
vorne  herein,  dass  die  auftretenden  Personen 
schon  vor  ihrer  Verwandlung  nach  den  Eigen- 
schaften der  Vogel,  zu  denen  sie  schliesslich 
werden,  charakterisiert  elnd.  Nun  iat  in  allen 
VeT-  innen  fmit  .\usnabme  der  phcrckydeisrhen,  am 
stärksten  umgestalteten,  oben  Ib)  ein  feindliches 


j\Icrkmal  aus  ionischer  Localüberlieferung.  Die  60  Verhältnis  des  Gemahls  zur  Gattin  oder  zu  Gat- 
Verwandlung  des  Fandareos  in  der  a/.Kurn'K  tin  und  Schwägerin  durcligeführt.  Die  blutige 
erinnert  an  die  Nisossage.  überhaupt  wird  man  That  ist  ein  Pwacheakt  <Ia.  II.  III),  an  den  sich 
die  Metamorpliose  a"<  Ii  nll  der  Nebenpersonen  die  Verfolgung  durch  den  Vater  des  gotöt«t«n 
dem  Verfasser  der  Üniithogonie  auf  Kechnung  Kindea  schliesst  (Q  und  HI;  bei  la  ist  dieser 
setzen  kOnnen.,  Zug  vielleicbt  nur  dnrcb  das  tftebtige  Referat 

IV.  Die  Überreste  des  Märchens.  Da  des  Fhotios  unt.'rdrückt,  bei  R)  ist  er  weni^'sten.s; 
die  Sage  im  Gewände  der  Heroisicrung  sich  durch  das  Schol.  Ii  zu  Od.  XIX  518  bewahrt), 
scharf  in  die  Versionen  I  und  II  sondert,  so  Fassen  wir  nun  den  Gemahl  der  Nachtigall  ina 
ist  anzunehmen,  dass  auch  schon  da^  Mirchen  Nach  Version  II  wird  er  in  den  Wiede- 

in zwei  Fassungen  erzählt  wurde.  Zunächst  60  hojd.  nach  Version  III  in  den  Specht  verwandelt, 
wenden  wir  uns  zu  den  anftretenden  Personen.     Die  Alten,  welche  die  Parallele  zwischen  dem 


Unter  ihnen  ist  dar  Vater  (Pandareoa  bexw.  Pan- 
dion) an  der  Handlung  nicht  beteiligt,  sondern 

nur  penealosrischer  Hintergrund.  Heide  Namen 
klingen  aneinander  an  und  werden  von  Iloschcr 
(Berl.  phil.  W.-S.  lxS4,  l.Vl-1)  für  im  Grunde 
identisili  erklärt  \  Ilavfi-äoFCK  =  Uavfi-üoy].  sie 
eind  aber  etymologisch  dunkel  und  es  bleibt  un- 


menschlichen Vorleben  und  dem  Verhalten  der 
Vogel  durehxnf&hren  suchen,  rind  mftErkllningen 

für  den  Wiedehopf  zur  Hand:  in  .seinem  Rufe 
i.-Tov,  .-inv)  liege  noch  daä  Suchen  nach  dem 
Schwesterpaar  (Tzetxcs  ChiL  VII  479.  Eustath. 
zu  Od.  XIX  5 IS).  Oder  man  fand  ihn  zur  Rolle 
des  MiLrchens  pausend  wegen  seines  kriegerischen 
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Aussehens  (Helinbusoh  uml  langer,  spitzer  Sohna- 
bel; Awcbjl.  [d.  h.  Sophokl.]  fr.  305  Diod.). 
Konon  (narr.  81)  Muraptet  sogar,  Terea«  lasse 

an. Ii  iti  tler  Verwatnünnp  in«ht  vom  /oni,  s(tn- 
dern  verfolge  noch  als  li<'|it'  unaiilliorlich  Nacli- 
tigall  and  Schwalbe.  In  Wirklichkeit  aber  ist  der 
Hopf  einer  <ler  ilnjrstlirlisten  Vögt  l.  ilen  schon  eine 
Torfll'-Tstrcii  heinle  Schwalbe  ersclireckt  iBr  ehni). 
So  Nclili'chte  Naturbeobachtung  ist  den  alten  Er- 
fiodem  dea  Märchen»  nicht  sointiaaeDi  hinter  10 
dem  Hojpf  maiw  sich  ein  irirkHcher  Feind  der 
beidn  li'Mii  h- n  Frühlingsboten  verbergen.  Als 
solchen  «1. n  Sperber  {xtQH(ti)  erkannt  zu  haben, 
i«t  .la-s  Verdienst  Oder«  (Rh.  Mu8.  XLIII  54Ifr.). 
Pie  Hi  fiinziehuni,'  des  Hopfes  liiirifrt  mit  dem 
merkwürdigen  griechischen  Volksirlaiil'-'n  zusam- 
men, da««  der  xiqxos  sich  in  den  Wixlehopf 
Terwandelt  (Soj^okl.  im  Tereos  =  Aeschvl,  fr. 
805D.),  einem  Glanhen.  der  mch  nicht  anf  diese 


IJcille,  als  «len-ri  nr^jirüiiglichen  Tnigcr  wir  den 
FaUten  erkannt  luiben,  den  Boreadea  Zete«?  Auch 
sdn  Name  ffigt  sieh  gut  zn  unserer  Venmitang, 

■  la  iT  -icli  iniL'i"/\vtui>;eii  vom  Stanmie  C»/  ('^/-'»;- 
iim  —  (>i-<V//-«(«  Curtius  jfriech.  Etvm.'*  S.  tJ2t>) 
abieilen  la-st  und  dem  .Helauerer"  Tereus  den 
„S]ialier*  Zoti^s  an  ilir  Seite  st^'llt.  Demnach 
scheint  Zete.s  in  lier  Hut  eine  echte  Figur  un- 
seres Tiennilrehens  zu  M^in. 

Übrig  ist  der  Specht  der  ephetu«chen  Sage 
(Version  HI).  Von  ihm  gilt  das  Gleiche  wie 
vom  Wiclchopf,  denn  im  Naturleben  küniTn.^rt 
sich  der  Spcciit  um  Nachtigall  and  Schwalbe 
nicht  m  geringsten.  Sollte  er  seine  Aufnahme 
in  die  Nai  btiL'allensage  etwa  einem  ähnlichen 
Spiel  der  \  olk>pliaiita.sie  verdanken,  vue  es  bei 
dem  Hopf  zu  Tage  trat?  Diesen  hat  sein  «Heben- 
der Ruf  xov,  .-rot'  zum  Stellvertreter  des  Uärchen- 
gemahls  Kirkos  geeignet  gemacht   Der  Baum» 


beiden   Ordiiun^'OM    drr   NHirclwelt   beschränkt.  20  kletterer  seiner>eit.s  mit  .-•einem  klo]  l'.  n.i.  n  Suchen 


Oders  treflende  Ausführungen  können  nur  in  dem 
einen  Punkt  keine  Znstinmnng  finden,  dass  der 
Hopf  zn  Sophokles  Zeit  ein  noch  wenig  Wkann- 
ter  Vogel  gewesen  und  kaum  vor  den«  5.  Jhdt.  in 
die  Nachtigallensage  aufgenommen  nein  soll  (a.  a. 
0.  546);  der  Hopf  ist  ein  Zugvogel  wie  Nachti« 
gall  and  Schwalbe,  also  den  Griechen  nicht 
spftter  als  diese  bekannt  geworden.  Seine  Hinein- 
sehnng  in  das  Tiermftrchen  ist  leitUch  nicht 


im  Walde,  das  ihm  seinen  deatMhen  Namen  Specht 
(Orlmm  O.  Hjth.<  1222),  vielleicht  anch  den 

latoiidschen  pirmt  (ror>sen  .Vn^-pr.»  I  37!')  ver- 
schafft hat,  ist  zu  jener  liolle  ebeniiogut  geeignet. 
Nun  zeigt  die  ephesiselM  Vendon  durch  die 
Namen  A.  und  Pandar^os  einen  urspränglichen 
Zasammenhang  mit  der  Version  von  Dmichion 
und  an  der  Stelle  de.s  Spähers  Zetes  den  Späher 
xeJLrxttP.  Die  Ycrmutong  drftngt  sich  aof,  daas 


in  flriaren,  derAnstoes  in  derselben  scheint  von  30  beide  in  dem  gleichen  Verh&ltnia  tn  einander 

Megara  ausgegang'^n  zu  sein  (oben  unter  IIa). 
Nachdem  in  der  \'erkleidnng  des  Hopfe.s  aU 
fondlicher  (iemuhl  der  Nachtigall  ein  Vogel  der 
Ordnung  Falco  erkannt  ist  («djen  IIc  ist  überdies 
das  e<"hte  Substrat,  der  nrcipittr,  rein  erhalten), 
wird  man  in  seinem  Namen  Tereus  (mit  dem 
Thraker  Tereos  haben  wir  uns  olieD  S.  470  abge- 
fanden)  eine  ebankterictische  Beteiehnnng  ^es 
ibvo;,'el-.  suchen.  Die  Alten  hörten  ans  Tiji.n'c 


StdlCm  wie  der  y.ujxo;  zum  fmn^'. 

Znni  Schlnss  eine  Bemerkung  über  dii-  Thal 
der  Nachtigall.  .^elt,s;ini  ist  voni  Stiind|>nnkt  des 
Märchens  das  Ter- ti-niahl.  Wir  wollen  nicht 
mit  Oder  lUh.  Mus.  XLIII  '»ö")  auch  noch  den 
Kukuk  heranziehen,  wodurch  die  Verwickelung 
erhöht  nnd  doch  keine  gktte  Erklärung  gewon- 
nen wird.  Die  Addensage  weiss  von  dem  raeh* 
l.isi  ii  Mahle  nichts,  Mindern  keimt  nur  den  cin- 
den  Stamm  ttjofiv  henns(S€hoL  Ahstopb.  av.  1U2.  4U  fachen  Kindsmurd  (au.s  Eifersucht  oder  aus  Neid). 


Etym.  magn.  s.  TrjQtvt),  wir  glauben  mit  Recht, 
denn  der  ans  den  Lüften  nach  einem  Ojifer  herab- 
lauernde  Sperber  ist  in  der  That  ein  xtjinjiiji  x«r' 
f^o^i'jy.  l>iis  Verhältnis  zwischen  dem  Sperber  und 
den  ileinMi  Singvögeln  spiegelt  sich  klar  im  Ver- 
folger  des  lllrchens,  sehr  stark  auch  noch  in 
dem  Zuge  wie«Ier,  dass  Tereus  der  vetgnwtltig- 
ten  Philomela  die  Zunge  ausreifst 

Wir  kommen  ietrt  nur  A^donsage.  In  der 
westgriechijschen  Veirion  (la)  beschränkt  ^^ich  50  unter 
die  Verwandlung  auf  A.,  vom  Schicksal  des  Zeles 
erfahren  wir  gar  nicht«:  das  ist  aber  wohl  nur 
auf  Rechnung  des  flflchtig  referierenden  Photios 
EU  setzen  und  anzunehmen,  das*  Zetcs  bei  Hel- 
ladios  die  Gattin  vorftd^'te  und  schlies.slich  wie 
sie  verwandelt  wurde.  Nun  war  nach  Helladioe 
ZetM  des  Boreas  Solm,  also  der  bdtnante  Heros 
der  Argonaut*  nsage.  Als  solcher  fällt  er  aus 
dem  TLihmen  des  Tiermärchens  heraus.   Es  fragt 


Vermutlich  ist  hierin  die  ursprOngliche  Handlung 
des  Märchens  bewahrt,  das  '1  ereu>mahl  aber,  wie 
schon  n iiier  v.  Gart  ringen  (a.  a.  0.  S.  47)  be- 
fürwortet hat,  er-t  in  Nachbildung  des  Th)e?te.s- 
oder  Tantalosmahles  der  Machtigallensage  von 
aussen  zugebracht  worden. 

2)  A.  ['Ar]A<or  gi-ihrieben)  angeblich  Bei- 
name der  Athena  bei  den  Pamphjliem  (Uc^vch. 
8.  /li7dQ>y).  M.  Schmidt  verweist  den  Artikel 

die  r/fossar  r.ri'firittii)tirsijtif  dr  scriptum 
gUftpcrdtf  und  vermutet  Zu.sammenhang  uut. 
Bekker  Anecd.  S.  355  ».  AiAto.  Vgl.  auch 
Hesych. «.  AidoOe  ßatfuit  und  Bnstath.  zu  ü.  XXII 
451.  [Thrimer.) 

.\edonia  {'At]Soyvi'n  Skylax  108;  im  Stad.  mar. 
magni  41,  wo  die  Erwähnung  von  einer  Uloese 
hertmühren  seheint,  infolge  eines  Schreibfehlers 
l\dcon'a  \  bei  Ptol.  IV  5,  75  H»;.Wü-),  Insel  an 


der  Ostkü.ste  des  kyrenalsohen  Hochlandes,  jetzt 
si<  h  inde.s.  ob  die  beiden  Bonadeo  mit  RecHtOOSjeziret  el-Budn  im  Golfe  von  Homba.  Önil 
als  Heroen  (oder  genauer  zu  Heroen  herabge-  zum  Stad.  mar.  magni.  H.  Barth  Wanderungen 
sunkene  Windg<'>tter)  gelten  uml  nicht  viebnenr     durch  da.«;  |iunische  und  kyrenische  Kastenland 


nrsprllngli' h  .Märchcntiguren  sind.  Setzt  man 
als  ihr  Substrat  einen  oiatv^e»  so  konnte  dArselbo 
nach  seinem  raschen  Flnire  und  Stoss  sehr  gut 

,Kind  de.-!  Boreas*  ernannt  wi^rlen,  was  dann 
bei  der  UeroLsierungaÜoreadeu'*  ergab.  Und  bietet 
dM  NachtigallcniDlrdun  nidit  gtnde  in  der 


510.  Ferd.  Borsari  Geografia  etnol.  e  stor. 
deUa  Tripolitana,  Cirenaic»  e  Fezian  179. 

(netsehmann.] 
.Vedos,  Ortschaft  zwischen  Syene  und  Mero,-, 
westwärts  vom  NU,  erwähnt  in  einem  Verzeichuissu 
(Flin.ii.1i.  VI180)  nachlnhiu  [Pieterhrnann  ] 
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Aednl  (dies  die  fjtnvuhnliclM'  Lesart;  daneben 
die  Formen  If'ir'hn  und  U>dui,  auch  inschrift- 
li.h.  Mommsen  Insor.  Holv.  192.  CIL  III  4498. 
XII  vgl.  <;iOcic  Keltische  Namen  9ff. 

Jiaedues  aberliefert  bei  Aiuon.  puent  6,  ö. 


quedim  FlB$hu  redemptor  operum  Caetar.  H 

puplü'orufn  ofilem  diritam  rif^eit,  qn/yl  adiu- 
torio  rifis  rirom  aqucw  Claitiiiaf  August (af)  sttb 
ruunlr  Arfhiuf)  eoiisummnrit  (folgt  Datam  3.  JuU 
Ö8).  Der  hier  genannte  Toonel,  4950  m.  lang. 


EDVTS  «oll  auf  gallbclien  MUmen  iteheot  De»-    ist  noch  naehnweisen  (Laneianl  acqne  137). 

jardins  G-'opr.  de  I.i  (iaule  II  4t'.r),  4;  die  Auf  der  Hohe  des  Moiit<'  S.  Antr'lo  finln  si^-h 
Griechen  schreiben  Atfhwoi  oder  AiiSoroi.  Strab.  Reste  Qralt«r  Umfa.'tsungsinauem  und  einer  Tem- 
IV  192.  PtoL  II  8,  17.  Cass.  Dio  XXXVIII  32;  v<"'«"b8tniction,  nntersucht  von  Lanciani  (BOm. 
Aiüovatoi  bei  Steph.  Byz.K  Volk  in  Gallia  Lupu- 10  Mitt.  1S91.  153).  Die  bei  Velleias  I  14.  8  ge- 
dunensis  zwischen  Arar  und  Liger  (irrtömlich     nannte,  50S  —  246  deducierte  Colonie  Aesulum 


bei  Strabon  »wischen  Arar  und  Dubis).  Der  .\rar 
schied  sie  von  den  Seqnani  (Caes.  b.  G.  I  11. 
Strab.  IV  186).  mit  denen  aie  hinflg  in  Zoll* 

8treitiirl<<'it4?n  vcrwirkelt  waren.  In  früher  Zeit 
«racheint  ihr  Name  mit  andern  gallischen  Stäm- 
men in  Oberitalien.  Ur.  ▼  84.  Sie  waren  daa 

angesehenste  unt<^r  d'-n  V<<lk<Tn  Gallien-^ ,  das 
erst«,  das  sich  den  lI'iiiK'rn  ;in-<  lil.>s-;  niul  daher 


kann  mit  k.  nichts  zu  than  liaben,  s.  Mo  mm* 
len  RMW  332  Nr.  113.  [HaUen.] 

Aefnianns  M.,  Proconsnl  Asiae  unter  Nero, 
CIO  II  8187  (Smjraa),  wL  Wad  d  i n  g t on  faste« 
Nr.  88.  [t.  Bohden.l 

AegatM  ln«1a»  (iweite  SfHM  bei  SiBus 
stet«!  lang;  Anßifnr  Flonis.  Mrla  II  lOri  ;  {rriecb. 
Aiyoi'oaat  Polyb.  I  44,  '2.  nicht  AiyäfinS,  Insol- 


Ton  diesen  Brfider  unl  Verwandte  tTcnaiiiit.  OaM.80grappe  WWtUeh  VOn  Sicilien  vor  Lilybaeum,  g^ 


b.  G.  I  33.  43.  Cic.  ad  fam.  VU  lu,  4.  Pomp. 
Mela  III  2(t.  Plin.  n.  h.  IV  107.  Zu  ihren 
Clientf-n  >jrt'lir>rten  die  Aedui  Ambarri,  die  Se- 
gosiavi  u.  a.  Caes.  b.  G.  I  11.  VU  75.  Als 
Caesar  nach  OaWen  Icam,  war  ihre  Macht  durch 
die  So(|ii;in.  r  li.-.  intr.i.-hti^rt  worden;  Caesar  stellte 
ihr  .Ansehen  wied.T  her  (b.  <t.  VI  12).  Sie 
blieben  im  ganzen  treue  T{tind''«geno8.sen  der 
R/'.nuT.    l'nt<r  Tiberius  (im  .T.  21)  Hessen  sie 


nannt  besonders  wegen  des  Seesieges  des  C.  Lu- 
tatini«  Catnlus  Aber  die  karthatrische  Flotte.  241 
V.  Chr.  il'ulvbius  a.  a.  <  >.  N>  |>os  Hamilc.  1. 
LiT.  XXI  10,  7.  41,  6.  49,  5.  Florus  I  18,  33. 
And  de  ttt.  iü.  41.  Oros.  IV  10.  Anmelins 
45.  Silin.  Tf:il.  1  Ol.  0-22.  IV  79.  VI  684).  Silius 
VI  0^4  <j<  niinas  consurijrrc  flurtu  Argatet  scheint 
nur  die  beiden  der  Kflste  zunächst  gelegenen, 
Aegusa  (Favignana)  und  Phorbantia  (Levanzo) 


sich  durch  lulius  Sacrnvir  zur  Empörung  auf- 30  unter  diesem  Namen  zu  begreifen,  während  die 


reisen,  der  sich  auch  andere  Stämm»'  anschlössen, 
nnd  besetzten  Aogustodonam.  Aber  ihre  ver« 
weiehHchten  und  an  den  Krieg  nicht  gewohnten 

Scharen  wurden  \'<u  di  in  Lciraten  C.  Silius  mit 
leichter  Mühe  bewältigt.  Velleius  II  129.  Tac. 
ann.  III  40ff. ;  vgl.  Schiller  Gesch.  der  röm. 
Kaiserz.  1  2S2.  Als  Claudiu.s  den  Cnllifrn  das 
itts  iwfioruin  erteilte,  waren  die  A.  die  ersten, 
wdehe  dieser  Auszeichnung  ^''^würdigt  wurden. 


Neueren  auch  die  25  km.  westlich  gelegene 
7«^  r^aoe  (jetat  Maritimo)  dasnrechnen. 

fHfUsen.! 

legiamonnlaeims  soll  der  Name  >'iiie>  (Lettes 
anf  der  spanischen  Inschrift  CIL  II  2523  sein; 
vgl  Hohner  S.-Ber.  Akad.  BerL  1861,  815. 

[Ihm.] 

Aesrida  il'lin.  III  12'.»),  ein  npptihiui  Hifiriae 
civitim  Rnnianorum.   Von  einigen  wird  der  Ort 


Tac.  ann.  XI  25.   Ihre  vomelunste  Stadt  war  40  gleich  dem  späteren  NeapoUs  an  der  Mündung 

Bibracte  (Caes.  b.  G.  I  23.  VII  55  n.  0.  Strab.  des  Ningas  (jetzt  CüttilinnoTa),  Ton  anderen  trleich 

a.  0.).  ferner  Criliillonum,  Noviodnnum  w.  a.  dem  späteren  Caprae  oder  IiistiiiiaiiopMli^  ij.  t/t 
Caes.  b.  G.  VII  42.  56.  90.  Ihr  höchster,  auf  Capo  d'Istria,  zur  Zeit  der  venezianischen  Herr- 
«in  Jahr  gewählter  Magistrat,  der  Maeht  lllMr  lehafb  Hanptorl  von  Istrien)  erachtet. 

Leben  und  Tod  luttc .  hicss  rprqnhrrttis.  Caes.  [Tomasrhek.] 

b.  G.  I  16.  VII  3:1  In  der  zweiten  Hälfte  des  Aegidius,  voniehmer  Gallier  (Prisous  frg.  30), 
d.  Jhdts.  lelitc  der  Aodner  Eumeniua,  von  dem  wahrscheinlich  Enkel  des  Flavius  Afranius  Sya- 
wir  eine  Kede  für  die  Wiederherstellung  der  grius,  Consuls  381  (Seeck  Sy-mmachus  p.  Cl'X). 
Schulen  in  seiner  Vaterstadt  August/wiunura  nach  dem  er  seineh  Sohn  benannte  (Greg.  Tur.  II 
{Autun)  besitzen;  damals  muss  ihr  Land  ziem  50  18,  27.  Sid.  epist.  V  .">,  1.  VIII  8.3),  stand  bei 
lieh  verödet  gewesen  sein ;  vgl  im  allgemeinen  Maiorianos  (457 — 461)  in  hoher  Gunst  und  wurde 
«ndi  Desjaroitts  O^gr.  de  la  Oaule  Ii  465(r.  von  ihm  cum  Oome»  «t  magitier  uhrimqm  mi- 

\\\\m.]  üfiar  in  Gallien  ernannt  fPrisc.  a.  0.  Greg.  Tur. 
M.  Aeficius  Calviuus,  Vater  der 


Acflcins. 

Aeficia  Cakina.  CIA  III  878;  wohl  identisch 

mit  dem  Efirius  Calrinuf  equen  Üötnnnm  praf- 
dives  bei  Suet.  gramm.  3.  Vgl.  auch  Le  Uas- 
W  ad  ding  ton  1578  (Knidos):  VL  Aeficius  M.  f. 
ApoUonius.  [▼.  Bohden.1 


II  II.  Hydat.  Sev.  2).  Nach  der  Ermordung 
des  Kaisers  wurde  er  nur  durch  den  Gothenkrieg 
gehindert,  einen  Raehczug  nach  Italien  zu  unter- 
nehmen (Prise,  a.  0.);  doch  machte  er  sich  in 
Gallien  unabhängig  von  Ricimer  und  dessen 
Creatur,  dem  Kaiser  Libins  Severus.  Durch  sein« 


Aefnlae  (so  die  besten  Hsa.  bei  Hör.  Od.  80 Feindschaft  mit  dem  Cornea  Agrippinus  (Vit  8, 


III  29,  6;  vgl  Hühner  H  rmes  I  426),  hoch 
gelegene  Stadt  (arx  Aefulaiia  Liv.  XXVI  0, 
9)  am  Westahhange  des  Sabinereebirges .  nach 
Plin,  n.  h.  III  69  fw^  AcMhuii  überliefi^rt)  früh 
untergegangen.  Den  Namen  bewahrt«  noeli  in 
der  Kaiserzeit  der  mons  Afflanus  (jetzt  Monte  S. 
Ani^'elo  in  Arccse),  laut  der  Inschrift  CIL  XIV 
3530:  Bonae  Deae  Stmetiitimm  OadaUL.F»' 


Lupicini  3,  Act.  Sanct.  Mart.  III  266)  fiel  Narbo 
462  in  die  Hände  der  Gothen;  doch  sehr  bald 
darauf  schlug  und  tntete  er  bei  Orleans  Frederi- 
cns.  den  Bruder  ihres  Knnitrs  (Hydat.  Mommsen 
chron.  min.  T  (»GA.  Mar.  Avent.  a.  463).  Andere 
Episoden  aus  diesem  Kriege  bei  Greg.  Tut.  in 

fliMr.  oonfeas.  22.  Paulin.  Petroc.  vit.  S.  Mart.  VT 
HC  Higne  L.  61,  1066.  Im  J.  463  trat  er 
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mit  den  Yandalen  in  Verbiiidiittif,  wtbndieinlieh 

um  mit  Geiserioh  oinon  oombinierU'n  Anjfriff 
ffegen  Rtcimer  Torzubereit«a.  Doch  starb  er  vor 
o«r  AosAhniB^  des  Planes,  wie  man  meinte,  an 

Gift  Xri'  h  seinem  Tode  ergossen  sich  «lio  »io»Ii»>n 
unjrohoimnt  über  das  noch  n'mii.scli  (jehlieWne 
Land  (Flydat.  Greif.  Tnr.  II  IH).  Das»  er  acht 
Jahre  Ober  die  Franken  als  König  geherrifchfc 
habe  (drejf.  Tur.  II  12),  ist  wohl  nur  Sage. 

[Seeek.] 

Ae^mwru  s.  Aigimaros. 

Aeflu  als  Tnnelname  im  Ittnerar.  matit  p. 

51")  zwi-^rhon  P.iiidatma  nnd  Aenaria  ivur.  rf/i^na. 
eyiftaj;  p.  Ö16  unter  den  liparischon  Inseln  (var. 
MyiM,  e^air«);  iMidemal  sieht  sicher  zu  cmen 
weren.  [Hülsen.] 

AeirlMo»if  Stadt  und  Veste  in  S(  ythia  minor 
zwischen  Nnviodnnum  und  Salsoria.  vor  der  Delta- 
abelnng  des  Hister;  wie  schon  Mannert  VII 


das  Sitzen  am  Oemeindeherd  de«  Prrtaneion  be- 
zeichne, halt  die  Aeinaiiteii  aN"  tüi  .  ine  Art  l'rv- 
tanen  und  bringt  si«  in  Beziehung  zu  den  atti- 
schen Naalcraren  (s.  d.),  denen  er  ebenfalls  jeds 
Beziehung  znr  Flotte  al'spnVht;  vgl.  Qb<>r  den 
letzten  Punkt  Busolt  Gr.  Gesch.  I  41!», 

[Szanto.] 

'Au^^ta,  Vcrbannang  anf  Lebenszeit,  wurde 
ab  bünferlicher  Tod  ron  den  Griechen  der 
lOTodesstrafe  gleichgeachtet  und  war  initner  mit 
Vermägensverluat  verbandeo.  FolL  VIII  Q'J.  CiCr 
2008.  CIA  I  9,  80.  H  54,  90.  Sie  kam  am 
häutigsten  vor,  wenn  Jemand  durch  die  Flucht 
sich  dem  Urteil  und  der  Strafe  entzog  (vgl.  Is. 
IV  28),  sie  konnte  in  den  nytörfi  rtiirjroi  von  den 
Richtern  als  Strafe  festgesetzt  werden,  sie  wurde 
öfter  auch  in  Beschlüssen  denen  an^jedndit.  die 
etwa  diesen  Beschlu>s  auflieben  s;onten.  CI<i  2<><>8, 
22.   Ditteober^er  SyU.  5,  35.  Gesetzlicli 


22  erkannt  hat,  das  heatife  Tnldia.  Es  finden  20  festgresetzt  war  in  Athen  die  Yerhannonff  als 


Strafe  für  tonvun  fx  ;rgo»'o/af  (Lv*. 
15.  Deniosth.  XL  32)  und  für  das 


sich  folgende  Finnen  ;  AiymmK  Hierncles  p.  ^37, 
Aeyinifwi  Not.  digu.  or.  M  p.  99  (Äi'ri.tso  p.  lüO), 
AeuM>$  Ofid.  «t  Ponto  I  8,  13.  IV  7,  21.  58, 
Af'vsti  oder  Artji/.to  lt.  .\nt.  p.  226,  Artfi/p.tum 
G.  K.iv.  IV  5.  Ar'inroy  l'n«oop.  de  aedif.  IV  7 
p.  2'.':^;  vgl.  CIL  III  p.  1"<»0.  [T..ma<chek.] 

Aefitmi  (Afyttra),  nach  Folyb.  XXXUI  7  Ort 
an  der  SQdkQote  ron  Oallia  Narbonensis  im  Oe- 
],],■•  ,I,.r  i>\yl)ier.  viell>«icht  in  der  Gegend  <!■  - 

beatigen  Cannes.  d'.\n  vi Uc  Noticc  de  la  Gaule  30  Begräbnis  in  heimischer  En 
85.   Herzog  Gall.  Narb.  p.  27.    Desjardins     I  13>^ 
0«?ocrr.  <le  la  Gaule  I  174.  3.  H  176.  [Ihm.] 

AegaatluM  s.  Ggnatius. 

A«SMUief  Ort  in  Galatien.  zwischen  TaTiom 
md  Komana  (Tab.  Peut.),  gleich  Kugonia,  Em- 
ffwa  der  Tab.  und  Phuibagina  des  Ptolem.  V 
4.  9,  jetzt  G.^ne.  S.  G.  Hirsclifeld  Sit/ifsb. 
Akad.  BerL  1683,  1265.  1268.  Kamsav  Asia 
Kia.  201.  [Hirsdifeld.) 

AeeTllIns  ^.  Eirrilins. 


ab  aegris  cubiralariornm,  Pflecer  der  er- 
krankten Kammerdiener  des  kaiserlichen  Haus- 
haltes. Benannt  CIL  VI  8770  --  Bull.  com.  1886, 
413  f.V.  Ulpiofj  Äugfusti)  Ifiberfo)  Stephano. 
ab  nrffris  ettbiaariorf um)  und  8771.  w.i  /'«r- 
thitnopaeua  ak  aeg{rü)  and  Epiterpes  ihrem 
.CoUegen'.  dem  P.  Aeliu»  Aug,  üb.  Ckriftaiithu*, 
iff^uij  ffuit)  a  frumfento)  etAfieularinriim).  die 
letzte  Kuhest&tte  bereiten.  [Kubit^chek 


in  38.  VI 
32)  und  für  das  AnsErraben 
heiliger  Ölbaume  (Lvs.  VII  3.  25.  32.  41,  hier- 
für nach  Aristot.  Resp.  Ath.  60,  2  sopar  der  Tod). 
Rückkehr  ohne  Befugnis  zog  Tode.sstrafe  nach 
sich.  fLvs.]  VI  15.  Lyk.  Leoer.  93.  P..11.  VIII 
86.  CIG  2008.  Niemand  durfte  dm  Verbannten 
anftiehmen  bei  Todesstrafe  (Demosth.  L  49) :  ge- 
wissen Arten  von  Verbannten  wurde  sop;ir  «las 

versagt.  Thuk. 
[Thalbdm-l 

'Aclaixoi  inlfittfH).  \Vahr<'nd  di--  Sjtoisung  im 
PrytaneiMn  in  Athen  ursprünglich  wie  in  allen 
griechischen  Staaten  blos  den  höchsten  Beamten 
oder  den  Staatspasten  zukam,  und  f&r  die  ältere 
Zeit  eine  doppelte  Speisung,  die  der  .\rchonten  im 
Thesmothesion  und  die  der  Prytanen  im  Prvta- 
neion  nachweisbar  ist,  liust  sich  mit  Sicherheit 
für  die  Zeit  seit  Solon  die  Znsiehnnf  der  Mjr- 
40  ^terienpriester  und  venlienter  Mihuvr  überhaupt 


zu  den  gemeinsamen  Mahlzeiten  behaupten.  Als 
seit  Kleistbenes  die  flln6ig  Pr>-tanen  in  der 
Tbolos  gemeinsam  speisten,  blieb  im  Prytaneion 
die  Ehrentafel  für  die  Gesandten  fremder  Staaten 
und  für  die  Wohlthater  der  Stadt;  später  wurden 
lieide  wieder  Tereinigt.  Diejenigen  Teilnehmer 
an  der  Staatstafel  nnn,  welehe  Beamte  o^r 
Priester,  aber  nicht  l*rvtanen  und  nicht  Ehren- 
gäste sind,  heisren  nach  einem  späteren  Sprach- 


AeirnM  (Plin.  n.  h.  III  92,  daraus  Martian.  50  gebraneh  itiatfu.  Sie  scheiden  sich  durch  diesen 


Capella  §  648,  ATym-tm  Polyb.  I  60.  Ptol.-m 
III  4,  8.  Einwohner  Alyovaaioi  Steph.  Byz.) 
Haaptin^el  der  ae^atischen  Gruppe.  Lilybaeum 
gegenüber  gelegen,  mit  karthagischem  Namen 
Kaifna.  (Steph.  Bvz.  s.  v.).   Jetit  Favignana. 

[Hal>..n.l 

Aeirana!»to8)  Sohn  des  Euphraios,  Thcbaner. 
'Pctynit/hK  in  ein«  Thebanischen  Siegerliste,  die 
sich  wahrscheinlich  anf  die  Museia  in  Thespiai 
bezieht.    Athen.  Mitth.  III  142.  [Kirchner.] 

*il«tvavrat  waren  nach  Hesrchios  eine  Be- 
hörde in  Milet.  Bei  Plntarch  ((^a.  Gr.  82)  wird 
der  Name  durch  die  Annahme  erklärt,  dass  die 
Mi'k'Iic'l.  r  dieses  Colle^s  zur  Beratung  wich- 
tiger Angelegenheiten  zu  Schiffe  stiegen  md 
«nt  nach  gensslem  Besdiluse  ans  LaneT  kamen. 
Wach^muth  (Stalt  Athen  I  481)  leitet  d.is 
W  urt  jedoch  von  vaveiv  ab  und  glaubt,  dass  es 


Namen  von  den  Prytanen.  welche  nach  Monats- 
frist  ihren  Platz  an  der  Tafel  verhissen  müssen. 
Vor  der  Kaiserzeit  heire^ni't  «lie  H<z-'ichnuiig 
iMianos  in  den  Inschriften  CIA  II  329  and  487. 
in  der  Kaiseneit  kommt  sie  hlnflgw  Tor:  CIA 
III  l<tl9ff.  Unter  ihnen  werden  aufgezählt  «>  !-t\ 
Soifu^,  iroofp6»tffi,  dqdovj^oi  .-TvoqöofK,  sämtlich 
Mysterienpriester,  der  PtOtenbliUer,  der  bei  den 
Opfern  fungierte  (nn(tr/.tj;).  ferner  <ler  Herold  und 
60  der  Schreiber  des  Kates  und  Volkes,  mehrere 
andere  Schreiher  und  der  /Vo^r,-  ip<oa<f  <i(Hi>r  xnl 
iMi  StuMoei  TgL  Kohler  Hermes  V  33r,ff.  R. 
Schöll  Hermes  VT  15ff  and  die  citierten  In- 
schriften mit  den  Coinmentuen.  [S/ant'>.] 

'Atiicaov  (quoniam  vimU  »emper,  Plin.  n.  h. 
XXT  160.  Diose.  de  mat.  med.  lY  88.  Hes^eh. : 

r/}iTr>y  i\riOn).r;).  s^'inpt'rrlritm,  SCfllim.  srat/rt'um 

bei  (.>pilius  Aurelius  (Festus  p.  M'i),  zur  Familie 
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der  Cnnolacoei)  (I>lokblätt<T  o«Icr  Kt-ttpflaDWn) 

E hörig,  war  CoUectivbeMidmoug  für  Fetilumne, 
aaerpfeflfer,  Hauatendi,  HatuwuR.  Theophrasta 

Äiiss<  runi:'ni  über  das  '4.  sinil  >]iarli(ii :  F.s  }iat 
fleiüchigo  ih.  pl.  I  10,  4),  glatte  uml  lunglicbe 
Blfttter.  bleibt  immer  suftig  an«!  grün  und  wächst 
auf  den  Ebenen  am  Meere,  dt  <irleirhen  an  Mauern 
und  selbst  auf  Ziejreln .  w«  iiii  daselb.st  zufallig 
etwa.s  sandipes  Erdr<^i>'li  zu^aIIlIn••ll^'■L^ohwenlmt 
ut(lL.pL  VII  Ib,  2).  Uiemach  bezieht  öpr«ngel 
den  Namen  'A.  auf  das  auf  Hauern  in  und  um 
Athen  biuillL'»'  Senijiervivum  tenuifolium  Sibth. 
(vgl.  Smith  l'rodr.  Ü.  graec.  I  ij^if)),  Dierbach 
fFloTa  mjrtbol.  214)  auf  Sedum  he|>ta)ietalum 
Poiret,  während  Fraas  (Synu|»s.  plant.  H.  i-la-s. 
135)  schwankt,  ob  er  isedum  amploxicaule  C'aiid, 
oder  SemperviTum  tectorum  L.  für  Theoithrast« 
Pflanze  halten  soll.  Sicherlich  log  man  bei  der 
leidigen  Unsicherheit  der  antiken  Komendatnr 
den  Namen  au<  h  bald  auf  verwandte  Arten  üIm  t. 
wie  aus  Diuskorideü  hervorgeht,  der  sogar  eine 
TtjUqriov-Art  iqixw  eHoe  i*i^(oov  nennt  ^lY  89). 
Plinins  unterscheidet  von  '.f.  (n.  h.  XXV  l'il) 
zwei  Arten:  die  grössere  {snium  mo/ffttum)  vixx^ 
über  eine  Elle  hoch  und  dicker  ils  ein  Daumen. 
Ihre  Hlättcr  Bind  an  der  Spitze  ningen&hnlich, 
dabei  tleiMhig,  fett,  saftreich  und  von  der  Breite 
eines  iJauiiu  ns.  Einige  Blätter  wenden  sich  nach 
unten,  andere  nach  oben,  so  dass  sie  augen- 
ftrmige  Kugeln  bilden.  Hiervon  hiees  die  Pfliune 
auch  .Ochsenauge,  .Tierauge*  oder  kurzweg 
^Augc"  (l'lin.  XXV  160,  wo  noch  andere  Be- 
zi'iihnungen  angegeben  sind).  Ganz  ähnlich 
lautet  die  Be-.  hreibung  des  grossen  'A.  bei  Dios- 
korides  (IV  >^!5i.  Übereinstimmend  mit  Plinius 
rXXVII  14)  giebt  er  an.  dass  es  auch  in  irdenen 
uefftasen  auf  Dächern  gezogen  werde;  frei  komme 
ee  nanMantUeh  in  bergigen  Gegenden  vor.  Ent- 
weder ist  das  iiiya  K.  auf  Sempervivum  arburt  um 
L.  (hauptsächlich  auf  den  Inseln  des  aegaeischen 
Meeres  und  Cypem)  zu  deuten  (Fraas  L  1.  186 
Diosc.  tom.  II  p.  614  Sprengel)  oder  auf  Semper- 
vivum tectorum  L.  Diese  Tflanze  heisst  noch 
jetzt  in  Italien  gatipm  im  uioggiorc  und  wächst 
daselbst  allenthalben  auf  Mauern,  Dächern,  Felsen 
nnd  Bergen  (Lens  Bot  d.  a.  Gr.  nnd  R.  602). 
Die  kleinere,  ebenfalls  in  Italien  und  ''rrifilifn- 
land  häufige  Art  (Sedum  acre  L.  oder  sedum 
mpeatre  a.  reflezmn  L.?;  vgl.  Diosc.  tom.  II  p. 
615  Sprengel;  jetzt  semprecint  minimn)  des  'A. 
hiess  nach  Plin.  XXV  160  auch  erithaUa,  tri- 
thale»,  chrxjsothales  oder  isoetes.  Sie  wächst  auf 
Mauern,  FeUsen,  Wänden  und  Dachiiegebi«  ist 
von  der  Wurzel  an  buschig  und  hat  aeVlnale, 
spitzige,  saftreiche  Blätter  und  zarte  Stengel  von 
der  Höhe  einer  Spanne  (9 — 12  Zoll);  vgl.  Diosc 
IV  89.  Üher  die  nUreieben  (Aber  60)  Arten 
des  sedam  bezw.  semp'Tvivnm  v?l.  1, eunis 
Synopsis  II.  Teils  H.  Bd.  ij  4  78  und  S.  236. 
Anm.  14.  Billerbeck  Flora  cIjuss.  114.  121. 
Die  Verwendung  des  'A,  in  der  Heilkunde  war 
wegen  der  allen  Arten  angeblich  innewohnenden 
kühlenden  und  zusammenziehenden  Kräfte  i  l'lin. 
XX Y  162)  eine  vielseitige:  man  brauchte  teils 
die  flriseben,  zerquetschten  Blltter,  teils  den  «m» 
pryirosti'n  Saft  jrei.'-cii  mit  Fieber  auftretende 
Katarrhe  (Plin.  XX\  i  32),  Augengeschwtire,  zum 
Aufweichen  klebriger  Angenhder,  gigtn  Kopf- 


schmerzen, zur  Bekämpfung  der  schlimmen  Yfix- 
kungen  der  giftigen  Woltswurz  und  des  BisM 
giftiger  Spinnen,  als  Sehntzmittel  gegen  Scorpio- 

nenbis.>  (l'lin.  XXV  \(\'V\.  femer  ^fi^on  mte  Haut- 
ent2üii«iuM;;en  (z.  B.  Busei,  alle  nm^lichen  (ie- 
schwiire  I  l'lin.  XXVI  14.5).  Auirenenlzünduntren. 
Brandwunden.  PodatTa  (Plin.  XXVI  101),  Durch- 
fall (Plin.  XXVI  45i.  Eingeweidewürmer,  zur 
Stillunir    übermässigen    Blutverlustes    b«!  der 

10  monatlichen  Keinigung ,  gegen  das  Triefen  der 
Augen.  Dlose.  TV  88.  GaL  XI  815;  vgl.  X951. 
XI  74'".  7r)l.  Fcni'T  fand  das  M.  Verwendun^r 
gegen  kranke  Brüste  bei  Frauen  (Plin.  XXVI 
168).  gegen  N  i>.  iibluten  (Plin.  XXVI  KU  i.  Gürteb 
mse  (l'lin.  XWI  121).  SrhlaflM^iirk.  ir  i  l'lin. 
XXVI  li'n.  V.rhiirtuiitren  d'lin.  XXVI  lJ7i. 
Ohren<(  liiner/eri  i  l'lin.  XXV  164)  u.  s.  W. ;  vgl. 
mch  Pilo.  XXVi  12d.  137.  In  der  Landwirt- 
schaft aebltzte  man  das  *A.  w^n  des  reichlichen 

20-'^aftes.  der  sich  mühelos  au.*;  seinen  Blättern 
drücken  lässt.  Mit  diesem  durch  Wasser  etwas 
Terdflnnten  Safte  worden  alle  Getreide-  oder  son- 
stigen Samen  kurz  vor  der  Aus.saat  befeuchtet, 
eine  Nacht  stehen  gelassen  und  alsdann  gesät. 
A«f  diese  Weise  präiiarierte  Saat  blieb  gefeit 

Siegen  alle  Beschädigung  durch  Würmer,  Raupen, 
ürdflohe  nnd  sonstige»  die  Wurzeln  durchfreasen- 
des  Ungeziefer.  Die-^e  Vorschrift  stammte  von 
Demokrit  Plin.  XVIII  159.  Colum.  II  9,  10. 
80X  856.  XI  8,  61.  64.  FUn.  XIX  179.  180. 
Geopon.  II  18,  1.  XH  7,  8.  20.  4.  Pallad. 
de  r.  r.  I  35,  3.  X  8,  2.  Auch  legte  man  ge> 
trocknete  Blätter  des  *A,  ftvf  die  Gerste  oder 
sonstige  Getreidehaufen,  um  alle  Schäden  fern- 
zuhalten und  die  eingesammelten  K<^mer  besser 
zu  conservieren.  Geopon.  II  27.  6.  30,  2.  Für 
die  Mythologie  ist  das  'A,  dadurch  von  Bedeu- 
tnng,  daea  GUnkoe  nach  dem  Gennwe  dieses 
wondeiTeiehen  Knmtes  von  ekstatisclier  Raserei 
40  ergriffen  sich  ins  Meer  stürzt,  wo  er  fortan  als 
Gott  hau.st.  Es  wird  in  diesem  Mj-thus  dem  'A. 
ganz  deutlich  eine  an  da.s  homerische  fi<7>}.v  erin- 
nernde belebende  bezw.  Unsterblichkeit  verlei- 
hende Wirkung  zugeschrieben;  wenn  also  ()vid 
(met.  VII  232)  das  griech.  A.  mit  vivax  grame» 
Uberaetzi  so  sdieint  er  'A.  canaatiT  (s  immer- 
währendes Leben  hervorbringende,  bebbcndc 
Pflanze)  aufgefasst  zu  haben.  Doch  muss  her- 
▼orgeboben  werden,  dass  verhältnismässig  nor 
50  wenige  alte  Quellen  die  Pflanze,  von  der  Glaukos 
ass,  wirklich  mit  '4.  bezeichnen:  zwei  Aischylos- 
fragmente  ans  dem  llavxot  Uöyjtoi  bei  Bekk. 
Anecd.  I  847  (fr.  28  und  29  Nauck^).  Athen.  XV 
679».  Tzete.  Lycophr.  754  xiyv  de  ßorävtjv.  »Je  iy«^- 

ofiro  (sc.  r/.nvy.nc).  <j  nni  xtvti  arl^(i>ov  tivai,  wäh- 
rend die  meisten  nur  ganz  allgemein  von  noa, 
ßorimt,  MdrauK  ßordpti,  Aerte,  mmorlaha  her- 
haf,  (framen.  (framinn  sprechen;  vgl.  Serv.  Ge- 
org. 1  437.  Palaeph.  de  incred,  27,  28,  Paus. 
60 IX  22,  7.  Auson.  Mos.  277.  Ov.  met.  XU  936. 
941.  Qaudian  de  nupt.  Honor.  et  Mar.  158. 
Schol.  Ap.  Phod.  I  1310.  Möglich,  dass  die 
äfi^MOi  .Toa  des  Glaukos  erst  spiiter  mit  dem 
Uauslauch  identificiert  wurde.  Boscher  Nektar 
und  Ambrosia  82.  Bergk  in  den  Jalub.  f.  Phib>L 
IBfjO.  ;^s.%,  75.  G a cd e ch en s  Olmkee  der  Meer- 
gott 3311.  Lobeck  Aglaoph.  II  866.  Meineke 
AiwL  AI«.  288f.  Boseher  La.  1 1679.  Die^ 
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481      Adami,  Aehmites  sinDfl 

baeh  Flora  myth.  214.  Murr  Die  Pflanzonw. 
i.  <1.  t'r.  M\-th.  212.  CJriinni  Deiitsohe  Kimh'r- 
und  Hiiu>iiiiirr}icn  III  20.  Auch  im  Mythos  eines 
anderen  <il!iuku>.  <les  Sohnes  des  Minos  uml  der 
PasipbaS.  b«gegoet  uns  ein  ähnli'  hes  (oder  Uaa 
jrleiche?)  Zanberkraut;  vpl.  ApoUod.  III  8.  1 
(.Wn).  Tzotz.  Lxc.  811.  T!>'^'.  tab.  130.  I.'....  l,or 
Lei.  1  1687.  Ob  das  M.  deswegen  auf  den 
Dichflm  der  Häu.ser  Rehept  wurde,  weil  man 
<\rh  diivon  eine  blitzableilende,  die  riowitter  fem- 10 
haltende  Wirkun^r  versjirarli ,  ist  nicht  mit  Be- 
stimmtheit zu  •Tw<M>en,  doch  nicht  nnmOgUch. 
Festiu  p.  S43  vgl.  mit  PUn.  SXV  190:  muri- 
fur  in  Butfgruudiis  (anf  den  Wetterdächern). 
F/in  Herleiten  dc'^  Wort.'-  tmlinn  von  sahiri  |sr\ 
tcmprttttieiH)  ist  natürlich  wis.senscbaftlich  aut»- 
irewhloMen  —  Tani^ek  (Etyro.  W.  1011)  erkl&rt 
-,  h)m  \  y,iihtn>)  :iN  .aufsitzend,  d.  h.  platt  auf  der 
Krdt"  wai  hsend*  lur  Wurzel  snl  i.sii>/)  , sitzen*  — , 
dt^h  haben  wir  eine  immerhin  beachtenswerte  20 
Volk,<ctymolopie  vor  uns,  der  ein  im  Norden  noch 
jetzt  fortlebender  Volksglaube  zu  Gmnde  liegt; 
vgl.  I.eunis  a.  O.  230  Anm.  3.  [ Wagler. j 
AeUafty  Aelaoites  stnns  s.  Ailana,  AUart- 

Aelia .  das  zunTichst  von  r/^nn-<dim  oder  la- 
unischen ti.  inein<len  zur  Ik-zeichnung  der  Hi  tkanft 
Sire»  St.idtrechtes  al«  von  Hadrian  oder  .\ntoninus 
Pins  herrührend  vcrwendt  tc  Adjectiv  gentilicischcn 
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Aelkl  Castra  s.  ('a^4tra. 

AellaO)  Ort  in  Africa.  provinria  Ihzacona, 
Station  auf  dem  Wege  zwischen  Aquae  n-iriae 
und  Thysdrus.  Tab.  Peut.  VI  2.  Hin.  Ant.  \>.  55, 
1,  nach  letzterem  18  Millien  Toa  Thvsdnia  ent- 
fernt; vgl.  Tiesot  G6o^.  comp.  II  o8Äf. 

(J(.h.  Srhiiii.lt.] 

AelianuSy  lieiuame  <ler  (uiiä  Aclia,  Aemiiia, 
Papiria,  Plaotia,  Pompeia  und  Roscia.  Atuecrdero 

1)  .Xeli.inus.  an  den  ein  Kes.'rii)t  vom  J.  226 
n.  Chr.  gerichtet  ist.  Cod.  lust.  Iv  21.  3,  ist 
vielleicht  identi-.  ))  mit  Fl(avin$))  Aclianu.s  le^. 
Aog,  vt.  VC.  von  Pannonia  inferior  im  J.  228, 
CIL  in  8524  (Aquincnm);  dieser  wieder  kann 
gt^nieint  s,-in  mit  dem  .  .  .  fiflimnis  r.  r.  Irg. 
Aua.  pr,  pr.  von  Pann.  iuf.,  CIL  III  3747,  wenn 
nicht  etwa  mi  H.  Pontius  LaeUanoi  Latciiu  &«• 
binns  (Legat  Ton  Phnn.  int  unter  liarcna)  m 
denken  i.st. 

2)  .\elianas,  an  <len  ein  Rescrii't  vom  .T.  23'. • 
oder  241  n.  Chr.  gerichtet  ist,  Cod.  lust.  III 
3Ö,  7,  ist  vielleicht  identisch  mit  CeKsus  Aelianun, 
Co«,  suff.  im  J.  238. 

8)  Aelianiu,  an  den  ein  ße»cnut  vom  J.  257 
n.  Chr.  gerichtet  ist,  Cod.  Inst.  lu  29.  8. 

[v.  rMi.i.  ii.] 

4)  Führer  der  Hagauden  in  <i;illien,  von  ihnen 
vm  284  gemeuinam  mit  .\niandu.s  zum  Kaiser 
ausgerufen,  unterlag  2^G  dem  Maximian.  Kn- 


Ursprungs.  wird  späterhin  vielfach  wie  Ulpia.  Iu-80trou.  IX  20,  3.   Vit  t.  Caes.  39.  17.  1'.«.  Zun. 


lia,  Aarelia,  Septimia  u.  ä.  an  Stelle  der  Tribus 
im  Namenscomplex  rAmlscher  Borger  terwendet. 
Diese  Sitte  ist  gewies  nidit  Tor  der  2.  HftUte  de« 

2.  Jhdts.  n.  Chr.  aufirekonniit'ii  und  wohl  ],■>- 
digUch  dadurch  v.  ranlas>t  worden ,  dass  nach 
Hadrian  nicht  mehr  zugl>  ir]i  nnt  der  Verleihong 
des  ri'mi«chen  oder  Litinischen  Stadtrerhtes  eine 
der  i>5  Tribus  vtrgeben  wurde  und  wenigstens 
M  den  NeugTÜndungen  dem  Bedflrfiiis.se  eines 
Surrogats  Ar  eine  rOroischs  Tribos  abgeholfen  40 
weiden  mnstite  und  durch  das  kaiserliche  Oenti« 
licium  leicht  abgeholffn  werden  koniitr.  p.'r  Ge- 
brancb  dieser  Ton  den  Neueren  mitunter  ,Militär* 
tribM*  genannten  Distinetiva  an  Stelle  der  Tribos 
hat  sich  dann  so  erweitert  ,  dass  er  die  eigent- 
lichen Tribu.s  mitunter  verkennen  und  ganz  zuriick- 
treten  Ucss.  Vgl.  z.  B.  in  der  Praetorianerliste 
Gph.  ep.  IV  8M6  (Anfang  des  3.  Jhdts.)  Z.  8f. 


Xll  31.   Enmen.  Paneg.  II  4.  III  5.  VI  8. 

5)  ProGonsul  Ton  Africa  313—315.  Zeitschr. 
f.  Beebf.«ge8ch.  X  209.  CIL  Vin  701. 

6)  l'n  N.t.  r.  erölTnete  die  Schlacht  bei 
Singara,  indem  er  mit  einer  Legion  die  schlafen- 
den Perser  überfiel.  Znm  C^nnsfl  avanciert,  wvrde 
♦»r  bei  der  Krod.  nmir  von  .\midri  3.*)9  von  d'-n 
Persern  gefaiig.ii  und  gekreuzigt.  Amm.  XVIII 
0,  3.  XIX  0,  2. 

7)  Feldherr  anter  Valens.  Seine  Charakter« 
schildemng  bei  Ennap.  frg.  86. 

8)  Agens  in  rebus.  4">>  ;\1>  Ev'-'.  ntur  der  n.nien 
Ketzcrgcisetze  nach  Africa  g*s)hirkt.  Con^t. 
Sirm.  12.  (Secck.) 

9)  Praefectus  praetorio  unter  Zeno  um  das  J. 
480  n.  Chr.  Cod.  lust.  II  21  (22),  9.  V  12.  28. 
75,  6.  XI  70  (Ö9),  6.  [Hart mann.) 

10)  Verfasser  einer  Taktik,  nach  der  l  ber- 


[M.J  Aurel.  M.  f.  AML  Verinu»  Cnmfminlo),  schrift  {raxuxa  AlXiaror)  in  den  massgebenden 
fL.J  Papir.  L.  f.  Afl.  Vcritius  ('</ rti.  {shxtt  .'vr- 50  H.sh. ;  die  Subscription  im  T-.nir.  .')ö,  4  ii/nwi! 


gio-Carmmtoj  und  Z.  29  iT.  rtjaciu(»)  1.  f.  Ael. 
Afiiv»  Munfii),  ihnlicb  Z.  43.  (EnbitsehelLl 

Aella  CapItoHnn  (  .f</m  Ka.^lro^}Mh .  Die 
Tas-s.  LXIX  12.  liierocl.  43.  Ptol.  V  16.  8. 
VIII  20.  18:  Tab.  l'eut.  Jl>l,,a  Capllolitw), 
Name  des  v(in  Hadrian  130  n.  Chr.  wieder  auf- 

Jebauten  und  in  eine  römische  Colonie  verwan- 
dten Jeru-salem  (Aili<i  natli  d.  m  P'amilietniaui'  n 


iqiuQims  lantuth  ^ewota  ist  wohl  den  Anfangs- 
Worten  der  Schrift  selbat  entnommen;  die  Be- 

zt'ichmint:  i\,r/ifi,t'<,i;  stheint  auf  Verwechslung 
mit  Claudius  A.  iNr.  Iii  hinzudeuten  (Suid.i. 
Angeftihrt  wird  A.  von  .lu.i.  Lvdus  de  m.ig.  I 
47;  Kai.ser  Leo  VI.  (S.^-'.  911)  tact.  VI  VII 
HG.  87  (Meursii  Opp.  VI  =  Migne  Patn-l.  1m7). 
tact.  inr.l.  3">  fKö.  hlv  Diss.  IV  3öi;  Constan- 


Hadrians,  Q^püolina  nach  dem  capttolini.schen  tin  in  seiner  Taktik  hat  nur  Leo  aasgeschrieben 
Inppiter.  dem  an  heiHger  Stttte  ein  Tempel  ge-  60  (Hardt  CataL  eodd.  ans.  bibL  r.  BaTar.  IV  408. 


baut  wurde).  Hieron.  Chron.  ad  ann.  .\br.  2152 : 
.4c/ia  ab  Aeiio  Iladriano  nrndita,  et  in  fronte 
«nis  fOiiat,  fw»  BethWm  cgrtdimur,  tu»  9etüp- 
tu$  tn  tnarmnrc.  supiiflrnna  Jfntn'tunr  ])otrsfa( i 
mAiucerc  ludama.  Näheres  .s.  unter  .Jerusalem. 
Scharer  Gesch.  d.  jöd.  Volkes  I  5r„-,ff.  584^. 
GragOTOTins  ä.-Ber.  der  Münchener  Akad.  1883, 
477>.5nS.  [Bensioger.] 


Hirsch  G<5tt.  gfl.  Anz.  1873.  iW).  Srino  Z.'it 
bestimmt  .sich  nach  der  Schrift  .selbst  (£inl.  1. 
3.  4.  6.  Cap.  I  2)  auf  das  Ende  des  1.  and  den 
.Vnfang  dos  2.  .Ibdts.  n.  Clir.  Penn  er  s^iricht 
von  Nerv.i  als  dem  Vater  des  in  der  Einleitung 
angert  deten  Kaisers  und  erwähnt  ihn.  sowie  Fron- 
tin (dessen  Name  auch  I  2  jedenfalls  für  4Wr- 
xam  einnsetsen  ist;  vgL  Frontin.  ed.  Gnnder« 

16 
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mann  XII.  Fp-nt.»  .'.1.  Niebuhr  XXXI.  \^>  >\c- 
rieh  ZtM  hr.  f.  <i.  Alt.  rtumswiss.  VI  ISV.»,  lUTTtf. 
Röchly  KrioiT  sdiril'tst.  II  K<'>rsterH«nn. 
XII  44t')lT.  Toullol  ^  '.iH.  4(  als  Zeitfrenoisen. 
Die  hieuiit  nit:lit  im  Einklung  steli>Mi<lo  Wiilinnn^ 
an  Hadrian  (Einl.  1)  ist  wohl  auf  spätere  Vcnrechs- 
long  mit  Claudio«  A.  zarücluufübrcu,  welche  die 
Einsetztinfr  von  'AAgita^i  in  die  Hm.  nach  nrh 
Z'tg  tKiiolily  iiixli'rtf  !•>  in  Ti"iiny/\.  Die  S<!:ritt 


C:ii>it''l  ■•in-'  Aii/ilil  .rhiilt' n.r  iin»!  verlon^ner 
S<liril!-t<.'li''r  (Aiiifias  uikI  ili>-.-n  Epitomator 
Kill. MS,  l'vrrhos  un'l  desx'ii  Sulia  Alexamlros. 
Kl<'ari  lins,  rau.sania^i.  Euanffolns.  r.>lvl>i'i-,  Posoi 
(loni-is  u.  s.  w.j;  auch  führt  it  pelf^.  ntlich  Vor- 
pänpcr  an  (so  III  I  Aineias  und  l'ulybios,  lets- 
tereii  auch  XIX  10;  VUl  3  oi  aUiove  iwv  tojv- 
Ttxn  '/nitif'iirrtur;  XXIV  4  jrnnn  mm  rotf  reut' 
ri>r'>(\-).  In  wicwrit  or  all<^r.liii'_''^  >]]•'-■  im  Oritrinal 


ist  also  (nach  Einl.  3.  4  veranlasst  durch  di  n  10  <  in>,'esehen  oiior  nur  au.s  ih  n  Anluhrungi-n  bei 


Wert,  welchen  der  nmn  3.  1<>3  fr»»storbene  Fron- 
tin in  dor  rnf'^rroduni,'  boi  «'iniiii  Aufenthalt«- 
A.s  in  Kormiac  der  grir<hi»h'  !i  l.iktik  heih'fjtr) 
unter  Nerra .  begonnen .  ii<  rau-i:<'i^'>  |>en  unter 
Traian ,  auf  welchen  auch  das  überschwengliche 
Lob  der  Kriopsfrfahrnnp  und  de.«  Feldhermtalents 
(Einl.  4.  <i)  vi.'l  br>>.r  iia-st.  als  auf  Hadrian 
(nach  lt)3,  wegen  der  Erwähnung  Eruntiiis  I  2 
rtO  xaS^  ^ftSc  MM  (Hrcmxr»).    Es  wäre  d<K-h 


anderen  gekannt  hat,  ist  im  einzelnen  fraglich; 
eine  nan|it<jiH-!l«-  war  wohl  die  vcrloreiK'  I  iktik 
des  r<>lvliii>s  nierkwtuiiitje  Thatj»;icho.  dass 

er  die  'l..ktik  •!>  s  Asklepiodotos  (s.  d.).  eines 
Schülers  üca  Stoikers  I'oäeidonios ,  ansschreibt. 
aber  dieselbe  nnter  seinen  Quellen  gar  nicht 
utMint ,  liiidt  t  ihre  oitifioli-t-'  Krkliiriiiig  w.»hl 
darin,  dass  wir  in  der  unter  A^klejäoduLs  Nauien 
Qberlieferten  Taktik  das  rom  Schiller  heransge- 


amh  sohwi-r  verständlich 


um   Von  diT  !{••- 20  pebene  nder  bearbeitete  Werk  d-  s  Meisters,  der 


ziehun^r  auf  Ab'\aiider  d.  <jr.  (Einl.  6;  abzusehen 
—  w  -iin  A.  die  llerau>gabe  einer  unter  Traian 
(vi-r  Ii  115 .  weiren  der  Erwähnung  von  Frontin, 
Eiid.  8)  be<;..unenen  Schrift  in  <lcr  Widmung  an 
Hadrian  als  durch  dessen  ausserordentliehen 
Kriegsmhin  Teraidas>t  hinstellte  (bei  dieser  An- 
nahme mflsste  —  nicht  'AAoten^f  —  aas* 
ge-ehie.li  n  werden,  Kinl.  :T|.  Vl'1.  K  Tm- Ii  1  y  Diss. 
1  ölT.  Jltf.  II  IL'ff.;  Kricpss,  l,rift>t.  II  1.  K,t  II  2. 


ja  i  2  genannt  wird  (ebenso  Arr.  I  Ii),  erblicken  ; 
oder  man  mO»»t«'  Asklepiodotos  unter  die  axioi  rr 
nlfMVF:  niitetnbcgritlen  denken.  Denn  das.s  A«- 
klepiodotos  wie  A.  ans  der  verlorenen  Schrift  d>'S 
Poseiilotiios  selbständig  tr"sih<"nift  haben  sollten, 
diese  Annahme  macht  die  allzu  grosse  Cberein- 
stimmang.  zam  Teil  bis  ins  einselne  hinein,  nn- 
wahrseh.  inlit  h.  Der  Wert  der  Sehrift  des  A 
ist  also  ein  besehriiiikter.  wenn  auch  der  Zweck, 


•2'.'1.  Körst  er  430ff.  444ff.   Sehen  k  1  Jahre>b.-r.  30  eine  l'bersieht  über  <len  gesamten  Stoff  xn  geben 


XXXVIII  27-tf.   Sehiifer  Quellenk.  II  «87,  4. 

Über  die  Persönliehk-  it  A.s  läs.st  sich,  eben- 
faHa  nur  auf  (inind  seiner  Sehrift,  soviel  sagen, 
dass  er  jedcnfalLü  Urieche  war  und  ihn  wohl  seine 
litterarische  Bildang  mit  den  hnheren  Kreisen  in 
TJom  in  Ilenilirnng  braehte  Ivel.  Kinl.  1.  3); 
ferner  do^-s  er  nicht  aus  eigeaur  Erlahrung  spricht, 
sondern  als  Theoretiker,  dass  er  also  nidht  Soldat 
war  (Einl.  2).    Die  Veranlasvmig  zur  Abfassung 


(vgl.  Einl.  .5.  r.ii>.  XXII  1).  im  grossen  und 
gan/en  erreicht  Ui ,  wa,s  auch  die  Iteniitzuntr 
dur.  h  S[iateie  zeigt  (vgl.  Köchlv  Diss.  II  lltV. 
50.  Iii  4ti;  liricgsschrifttit.  II  I,  74ff.  US. 
Haase  Bncycl.  r.  Erseh  nnd  Gmber  III  21, 427f. 
Förster  430fl*. i.  Die  Sehrift  A.s  ist  in  zwei 
ßccensionen  Qberlielert:  1)  der  ursprünglichen, 
sogen.  Florentiner,  2)  der  später  Oberarbeiteten, 
sniren.  Pariser,  in  welch''  iranze  Abschnitte  (Cap. 


der  Taktik  ist  bereits  oben  orw.ihnt  ;  doch  spielte  40  3«jff.)  neu  eingeschoben  sind.    Leo  .setzt  letztere 


biebei  auch  der  ]>ersönliche  Ehrgeiz  .«eine  Kulle; 
A.  fühlte  sich  berähigt  and  berufen,  den  (ietren* 
stand  besser  zn  behandeln,  als  seine  Vorgänger 
(Eiid.  1.  4.  r>.  r..  Cap.  I  4  to.  Ja  er  hat,  nach 
seiner  auüdrücklichen  Ver»icheruug  (EinL  7)  ein 
ansfBhrliehes  Inhaltsveneiebnis  demalb  voransge» 
schickt  (nach  dem  Musler  von  Plininsi,  damit 
der  Kaiser  bei  seiner  vielseitigen  Deschaltigung 
stets  raaeh  finden  könne,  was  ihn  gerade  mter- 


Obmirbdtling  voran«.  Die  in  der  Pariser  Ke- 
oension  am  Schlasse  angehängten  Capitel  (teil- 
weise abgedruckt  bei  Robortelli  61 — 63  nnd 

hieraus  bei  Gesner  603  605.  Köchly  Kriegs- 
schriftst.  II  1,  550ff.),  sowie  das  in  der  Floren- 
tiner Recension  swischen  Inlialtsverzeiehnii  nnd 

Eiideitunir  eingeschobene  Stück  (Robortelli  (»6t". 
(iesner  611.  Köchly  232ff.)  gehören  nicht  zur 
Schrift.  Die  Klorentiner  IJecension,  allerdings  nnr 


easiere.  Er  rechnet  also  auf  Benützung  —  auch 50 in  jungen  Abschriften,  hat  xuerst  Köchly  seiner 
ein  Ih'itrag  zur  Charakteristik  des  Mannes.  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt,  unter  Heninziehunff 

Der  spradiliche  .\nsdruck  ist  gewandt  und  von  Vertretern  der  Pariser;  alle  früheren  Ausgaben 
sorgfaltig,  zuweilen  etwas  weit«chweilig;  A.  liebt  and  Überaetzungen  gehen  auf  schlechte  Vertreter 
lange  Perioden  nnd  führt  dieselben  meist  gut    derPariserRecensionzorOck  (vgl.  HaaseDemilil 


nmi  streng  durch;  die  Folge  ist  allerdings,  dlMB 
der  Inhalt  nicht  inmier  gleich  fiusslich  ist. 

Den  Inhalt  der  Schrift  bildet,  nach  A.s  eigner 
Erklärung  in  der  Einleitung.  <V\<-  irriechische, 
<1.  h.  grie<'hi.s<h-makedonischo,  Taktik.  Im  we.scnt- 


script.  edit.  in.«stit.  [Her.d.  1847)  27  ff.  IM  ff.  Köchlv 
Diss.  I  14ff.  II  4ff.  27ff.  :<5ff.  IV;  Kriegsschriftst. 

II  1.  2<i8ff.  472f.  524ff.  Wescher  Poliorcetique 
d.  Orecs  XXVff.    Graux  Hev.  de  ^diiM.  N.  S. 

III  187;»,  lOOff  IV  1880.  88ir.   K.  K.  Müller 


liehen  haben  wir  ein  Lehrbuch  der  E lernen- GO  Festschrift  f.  L.  IJrlichs  I isgo]  lo6ff.;  Festgabe 


tartaktik  der  Hoplitenphalanx  helle- 
nistischer Zeit  Tor  nns,  nnd  zwar  Tcrfasst 

von  einem  Manne.  <ler  nicht  als  milit ;iri-(  her 
Fachmann,  sondern  von  rein  theoreti.scheni  >tiind- 
punkte  aus  den  Stoff  behandelte,  dazu  dem  be- 
handelten Stoffe  auch  zeitlich  ferne  stand.  Doch 
hat  er  nach  seiner  N'crsicbcrung  alle  älteren 
Qaellen  benützt  und  nennt  als  sokhe  im  ersten 


z.  3.  Säcularf.  der  Univ.  WQnbiug  von  Gram  ich. 
Haapt.  Müller  80ff.  Förster  Philol.  XI^II 
1888,  16") 

Die  von  Köchlv  in  seiner  Ausgabe  und  vor- 
her in  den  unten  aufgeführten  Programmen,  sowie 
in  der  (ieschichte  des  griechischen  Kriegswesens 
aufgestellte;  Ansicht,  da.ss  die  unter  A.s  Namen 
überlieferte  Taktik  eine  jüngere  Bearbeitong  der 
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Taktik  Arrians  »Inrcli  eiii'-n  unbckannt<'ii  Ver- 
tum  wit  und  dsM  diese  letztere  —  mit  Aus- 
nähme  des.  Arritn  trlrküdi  fii8«li0rig«ii  Stiickefl 

(Iber  die  Übungen  der  r<lrai>c-lit'n  K»'itt'r  (:V2,  3 
bi«  £»cbluHs)  —  dem  A.  lM>igel.'gt  werden  niQsse, 
wihrend  die  von  Arrian  vt-rtusste  Schrift  verloren 
g'-srnntren  sei.  eine  Ansieht .  die  einen  vnllkoni- 
nienen  Itnuh  mit  der  Uberlieferung  bedcuft'tc, 
ist  von  Förster  aus  spriiChUchea  und  andor-n 


II  "»i'Of.  Grandin.iiiii  QuM  in  donit.  Arriani  Ile- 
rodoto  debeatnr  (lieroL  lö»4>  »3ff.  Mejrer  De 
Arriano  Thneydidio  (Root  1877)  85ff.  Eberhsrd 

Arriani  -eripta  niin.  I{.  Henli.T  iterura  P'cogn. 
1).  LIX.  bolhi  Arriano.  .  .  (loriii.)  lyiM»)  Ö4f. 
Haase  N.  Jahrb.  f.  l'hil.d.  XIV  (ly:{5)  lOOff.  114. 
XVII  (18.V.)  213.  Mar.iuardt  l{.,m.  Staatsverw. 
11^  ö'Mf.  Haner  in  Müllers  Handb.  -br  klass. 
Altertuiii^wi  -.  IV  is^ll'.  Droysen  in  Hermanni 


Qrflnden  »U  nnlultbw  nachjsewieaen  worden.  10  Lehrb.  d.  griecb.  Ant.  II  2,  SbS.  J&bnii  GeMh. 
Anch  die  Orllnde,  welche  Kflchly,  ohne  ge-  d.  Kriegswi:».  (Slflnch.  Lpzg.  1880)  I  5ff.  94ff, 
nfigende  Kenntnis  der  aus  die-t  u  iTir  -eine     1301T.  de  Seriiriiaii  I.a  iilialmire.  Ktuil>'  jdiiIoL 

Ansicht  entnehmen  zu  können  u'laubte,  hat  die  ge-     et  tact.  8.  les  formation«  d  armeea  des  Greca  . . . 
nane  Untemckiing  der  Hsa.  als  nicht  atichhaltig    P«r.  1880  (teUwciae  ÜboTMtxnnf  Ton  Arrians 
erwie-en.  Gegen  K>>chlys  .Ansicht  kann  jetzt  auch     Taktik  mit  mangelhaftem  Coninientar). 
Utxh  die  arabische  Übers<'tzung  der  Taktik  A.s  [K.  iL  Müller.] 

angefahrt  werden,  die  mit  Nennung  des  Namens  11)  Claadias  Aeliannü  {AUtar6i),  Sophist 
—  allerdings  leider  nur  bnichstückwcise  —  einem  an«  der  tweiten  HiUft«  des  2.  Jlidts.  n.  Chr.  .Seine 
Werke  üb^'r  das  nmhamme^lanischo  Heerwesen  Zeit  wird  dadurch  bestimmt .  da^s  er  ein  Zeit- 
eingefügt  i^t.  I.fbte  auch  der  Verfasser  dieses '2<>  i^'cnov-e  d.  -  Flavius  rhilnstr;it..s  war,  de-  Ver- 
Werkes erst  im_U.  Jhdt,,  so  gebt  doch  die  von     ia:ider8  der  ßiot  aotftottöy,  der  in  Kom  unter  Öei>- 


thm  benQtite  Übersetxong.  .wie  die  meisten  der- 
artigen. j.»denfalls  auf  das  (\']i>.  .Thdt.  zurück. 
Hief&r  spricht  auch  der  Umstand ,  dass  ihr  ein 
beitserer  Text  zn  Grande  lieert ,  als  ilm  unsere 

besten.  >h",i\  lii'll.  Jhdt.  anir^  hörirren  ll>s.  lii.'t.Mt. 
Vgl.  l'.i^  H-<  rwesen  der  Mulianiiiied.in.T  und  d. 
Arab.  l'l.tjrNetz.  d.  T.d.  A.  von  \V  u  - 1  .mi  f.- Id.  (i.itt. 
iHüf«  IS.  A  a,  AbhandL  d.  Ües.  d.  Wiss.  XXVI 


timins  Severas  f192— 211)  lebte.   Es  giebt  von 

ihm  zwei  l!i.'^rr;i|ilii.ii, ;  einen  .\rtiki'l  im  Sni'la- 
und  eine  Vita  in  i'hilostratos  vit  soph.  Ii  31. 
Br  war  aus  I'raeneste  bei  Rom  gebQrtig.  weshalb 
er  sich  mit  Hecht  einen  Körner  nannte  (V.  H. 
Xn  25.  XIV  45).  stammte  aus  libertinem  St.mde, 
weiren  seines  Namens  Claudius,  und  bekleidete 
II.  in  Fraeneüte  das  Amt  eines  deruetve  (Said.).  £r 
Hammer Sttzungsber. Akad. Wien.XV  n85ri)38fr.  30 war  Schfller  des  Sophisten  Pansanias  aas  Cae 


W.nrich  De  auctor.  graec.  ver>iHnili.  4tr.  Klam- 
roth  Ztj*.  d.  D.  Morgenl.  Ges.  12  (1666)  43f. 
Beim  WieMlernufldahen  des  Studiums  der  Alten 
wurde  A.  fniher  und  mehr  ah  die  tibritren  grie- 
cbii^:hen  iaktiker  abgeschrieben  und  tilxTsetzt, 
andi  früh  herausiregeMn;  er  hat  also  auch  damals 
«inen  gewissen  Kinfln»s  ansgeQbt;  vgL  Haase 
de  lat.  co«ld.  mss.  subscrijd,  I8f.  Geoelin  8ff. 
l.itt.  rutur :    Filr  die    ÜbiTsetzunL'en .  ältere 


s:ire;i.  unter  dessen  Leitung'  er  sieh  die  griechische 
Sprache  in  einem  Grade  zu  eigen  machte,  daas 
er  von  einem  eingeborenen  Athener  schwer  zn 

nnterscheiden  war  (Phil,).  Daraus  erklärt  sich 
sein  iieiname  6  fifUy/.<onoe  ^  fu*.iq  üoYyoi ,  den 
er  nach  Suidas  von  seinen  Zeitgenossen  erhalten 
hatte.  Während  seine  Zeitgenossen  in  sophinti. 
sehen  Declaniationen  ihre  Kraft  vergeudeten, 
wiilniete  er  sirh  der  ^<•hriftst^ll.■risl■lll•n  Tliatiij- 


Litteratur  und  alle  Einxelbeiten  verweise  ich  auf  40  keit  (rhil.J.    Viel  von  der  Welt  hat  er  nicht 

r>  n   TT  -  .   TMtl».   t-        .     1  A  !   -I  >   1  .  


Engelnann  »Prenss,  Hoffmanns  BihU<»- 

>rrai'h.  I,*'\icnn  d.  ges.  T.itterat.  d,  Gfiech.' 
und  (i.'b.'lin  (Quid  rei  milit.  düctrina  renascen- 
tibus  litferis  antiquitati  debuerit.  Hurdigalae 
1881).  de-sen  Amraben  übriirens  unvollständii,' 
nnd  nur  niit  Vor-ii  hi  zu  ^'ebrauchen  sind.  Ed. 
prine.  V.  Fr.me.  Kobortclli  Ven.  1552.  Hieraus 
abgedruckt  sind  die  Ausgaben  von  Conr.  Ges- 
ner  fin:  CL  Aeliani  Opp.  Tig.  1556)  nnd  Sixt 


goMhen;  nadi  seiner  eigenen  Ans^sage  Lit  er 

nie  flber  die  Gren/en  Ita!i>'ns  liinan-u'ekommeji. 
noch  hat  er  je  ein  SchitT  bestie;,'iMi  und  das  Meer 
befahren  (Phil.).  Die  Nutiz  seiner  Tierge^i  hichte 
(XI  4<>),  da-ss  er  in  .\lexandreia  einen  wunder- 
baren Stier  und  die  Mis>i;eburt  eines  Kalbes  ge- 
sehen habe,  steht  keineswe<:s  im  Widerspruch 
mit  seiner  Aussage;  er  hat  jenes  ganze  Capitel 
einschliesslich  des  ktraaaitrfv  ans  seiner  Vorlage 


Arcerius  (Lugd.  Hat.  Itil3.  einzeln  und  mit  50  (.Xpion)  herübertren-  imn  ii.  la  >einen  Stilei>:i  ii- 
Le<)  zu-sammen I ;  Arceriu.s  fügte  Anmerkungen  tünilichkeiten,  vorneiimlich  in  seinem  Streben 
bei .  die  zur  Krl.'intemng  des  Textes  dienen.  nach  rhetorischer  Einkleidung  seiner  Erzählungen, 
<Jrierh.  Krie>_'-ss;rlirift-telli'r.  Grierh.  und  I>eutsch  snwie  in  seiner  Sfidlumr  zur  n.'li<riiin,  ffir  welihe 
m.  krit.  uii<i  erklär.  Annierk.  Von  H.  Köchly  die  iSruelistücke  s«  iner  Schrift  .^nü  .tnominc  be- 
und  W.  KOstow  II  1.  II  2,  289ff.  Lpzg.  1855.  zeidineud  sin<l .  ^teht  er  auf  dem  Boden  seiner 
Koehlj:  I)  De  Uhris  tactieis,  qni  Arriani  et  Zeit  (vgl  Kalkmann  Fansanias  der  Pecieget, 
Aeliani  femntnr.  dirn.  Tttriei  1851  =  Opnsc.  acad.  Berlin  1886,  If.).  Von  seinen  Weriten  rtnd 
I.  II)  l>i>sertatii>ni>  de  1.  t..  qni  .\rriani  et  A  f..  zwei  verloren  gegangen:  .Tini  :in<>y,„',i;  und  nn>i 
.supplementuni  ldä2  =  0pusc.  acad.  I.  III)  Libri  driotv  iy<igY$mr,  die  von  Suidas  in  umfiingUcher 
t.actici  duae,  quae  Arriaiu  et  A  f.,  editienes  emen-  60  Weise  ansgesehrieben  sind.  Es  waren  pUtte  Er- 
datiu«  descriptae  et  inter  sc  cdllatae.  IV)  De     bauungsbücher.  in  denen  durch  l^eispiele  aus  der 


scriptorurn  niilit.  trnK'c.  cnd.  Hernensi  diss.  1854. 
lAngefüi.n  .A<:  I>i>s.  I.  II.  III.  IVJ.  Rastow 
nnd  K  0  c  h  1  V  (iesch.  d.  griech.  Kriegswesens 
XVI  104ff.  235ff.  Hercher  Lit.  Centralbl.  1852. 
454.  Abi  cht  .Vrrians  Anab.  p. 8.  Förster  Hermes 
xn  (1877)  426if.  SchenklJahresb.  XXXIV  185. 
XXXVm  27011  B«bneTActaseiiiiii.pliiLEriaDg. 


Welttreschichte  der  Fin^fer  Gölten  an  seinen  Ver- 
ächtern nachgewiesen  wurde.  Trot/dem  .'Kelian 
kein  Stoiker  war,  sondern  zn  den  .Mlssgeburten 
des  Popularglaubens  trehörte,  so  ist  wahrschein- 
lich, dass  sie  auf  stoischen  Schriften  («'hrysipp 
JUQ*  3fQovoüis)  beruhten.  Erhalten  von  ihm  sind: 
1.  negi  C^HVr  ÜMnpoe,  negi  Cqiotv  laiogiat  {th 
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natura  atn>naliii»i\  in  17  B.,  mit  einer  Vorrede 
und  einem  Öchlussworte.  Das  Buch  ist  nur  zum 
Teil  naturwissenschaftlich  beschreiWnd ,  znm 
andern  Teil  ist  es  j>ara<loxo<rTaphiM  lir  n  Inhalts, 
eine  Sammlung  von  merkwünligcn  Zurren  aus 
dem  Tierlehen,  die  sur  Belehrung  uml  Nach- 
ahmung, also  mit  einem  Anfluge  ethischer  Ten- 
denz zusammengestellt,  wenn  auch  ohne  Plan 
und  .svstcniHtisciif  Fol^^c  bunt  durcheinander  g8» 


r>il.  X.  XII  f.i>t  wörtlifh  fll)er>iii>tiinnit.  femer 
dass  er  den  Plutaroh  benützt  habe,  ist  unhalt- 
bar (Herrn.  XXYI  mf.).  A.  Brnnk  hat  in  den 
comment.  phil.  in  hon.  soil.  iihil.  Oryph.,  Berlin 
1887  S.  If.  den  sichern  Na<  hwei.s  gebracht,  das» 
ili>'  i'heri-iii>iiininunjL,'en  zwi.selien  Aeliun  und 
I'lutarch  (P.seudoplutJ»rch)  auf  Benützung  des- 
selben Anekdotencompendiums  znrflckzufShren 
sind.    Dasselbe  ^ilt  für  die  Ühereinstiniinunpen 


mischt  ist.   Bestiuunt  war  das  Buch  zur  Unter- 10  mit  Athenaeos;  vgl.  Kudolph  de  fontibo«  qaibus 


haltang  des  gebildeten  Pabliconis.  Es  ist  für 

uns  niiirf^nicin  wertvoll  weiren  iler  vielen  Exi  erpte 
aas  älteren  Schriftstellern:  so  au»  Aristoteles 
(64  mal  citiert).  Aristophanes  von  Bjiant,  Tho 
phrnst .  Megasthenes,  Agatharchida»  u.  a.  Die 
Hauptquelle  des  Aelian  ist  Alexander  von  Myn- 
dos  (s.  d.),  dessen  Schriften  .-rfoi  ^({hov,  Oavua- 
aütr  wifoytofi^  nnd  jteßbtiot's  nie  igv^gäe  &tddt- 


Aelianns  in  xaria  historia  eomponenda  naos  sit, 

Leipz.  Stnd.  VII  8ff.  (verfehlt).  3)  fmoTo/nl 
nynoixixai.  '2<)  an  der  Zahl,  voll  erotischen  In- 
halts. Sie  beweisen,  dass  A.  für  .neine  stili.sti- 
schen  Studien  Arist<>j»hanes  gelesen  hat  Die 
beste  Ausgabe  des  Aelian  von  Kud.  Her  eher, 
Paris  (I>i<loti  ls58  uml  in  der  Bibl.  Teubn. 
1864.  Von  commentierten  Ausgaben  ist  die  beste 


Tijc  er  tut  «ertBeh  ansgeschrieben  hat.  Femer    von  J.  0.  Schneider  Lips.  1784;  ad  fidem  co- 

gind  von  ihm  benOtzt  teils  direct,  teils  durch 20  dicum  restit.  et  annnt.  illustr.  Fr.  Jacobs  Jen. 


Vermittlang  Alexanders,  für  die  Schlau trenge- 
sehiehten  und  'lie  Bes.lireibung  der  niideren 
Tiere.  Sos<rato>  Werk  nnit  (th}xü>v  xal  linxtiurr 
(M.  Wellniann  Herrn.  XXVI  a21ff.>.  fiir  die 
Elcjihanteii'.'eschichtcn  vomehmlich  Jubas  At- 
ßvxd  (M.  Wellmann  Herrn.  XXVU  Z%^fL),  für 
die  Fischgeschichten  das  Buch  des  Leonidas  von 
Bjrzanz  über  ilie  Fische  und  ihs  I>eiiH'>tratos 
'AJatvtMo. ,  endlich  für   die   Kr/aliliiiiL'tMi  von 


1831.  Ed.  princ.  von  ('onr.  tiesner,  Tigari  1556. 
Vortrefllich  für  seine  Zeit:  Var.  biet  ed.  Peri- 
zonius.  2  \ull.  Lugd.  Bat.  1701. 

12)  Mekkios  Ailiano:^,  Lehrer  des  lialcn 
(XIV  298),  dnyp  «/  xai  tie  £Uo<  ffi.tttQt'ff  Ttxvtje 
HnU  kttnubf  yp^fttfg  &$a/^ißtov.  Als  Italien  ein- 
mal  von  einer  Pest  heimgesaeht  wnrde,  hatte  er 
ein  Oe;:engiff  veronlnct.  wodurch  diejenigen,  die 
CS  vor  der  Erkrankung  genommen,  verschont 


ägjrptischen  Tieren  Apions  .1  (';'(  . 7  rtaxa.  I>a.s  Buch  80  blieben  (Gal.  a.  a.  0.).    Sein  Hanptverdienat 


ist  in  späterer  Zeit  viel  i,'i-l.-sen  wonien :  Kon- 
stantinos i'orphyrogenneto»  liess  aus  ihm  zn- 
sammen  mit  der  aristophanischen  Epitomc  des 
Aristoteles,  Timotheos  von  Gaza,  Agatharchidas 
und  Ktesias  eine  av).}.o]>r)  rrjc  ^rqi  C<;'*foy  tmogitK 
xnsammenstcllcn  (Lambros  Suppl.  Arist.  I  1, 


liegt  auf  "leiii  <;»liiite  der  Anatomie;  er  vor- 
fas."^te  eine  f.Ttrn/iij   jutv  ror  .Tdroöc  ntnrniiiy.on' 

wyyoaiifit'tTior ,  in  der  er  auch  die  Muskellebre 
ansfdhrUch  behandelte  (GaL  XVIU  B  i*26f.  935. 
086).  fM.  Wellmann.] 

13)  Ailianos,  Adres.sat  des  unter  Constantin 


Berl.  1885),  und  im  14.  Jhdt.  legte  es  Manuel     d.  Gr.  lebenden  Bossantes  Aps/rtos  in  den  Hippi- 
Philes  seinem  Gedichte  Ober  die  EigentOralich'    atrica  ed.  Orjnaens,  BasUeae  1537  p.  110;  von 
kdtcn  der  Tiere  zu  rSninde.  Was  die  Form  dieser     Ap.s\Ttos  nnt  Afonom  angeredet.  [Oder.] 
Schrift  angeht,  so  hat  lt.  Hercher  in  derPrao-40      i4)  .\eliana,  an  die  ein  Kescript  vom  J.  21."> 
fatio  za  seiner  Pariser  Ausgabe  gezeigt,  dass  die     n.  Chr.  gerichtet  ist.  Cod.  lust.  iV  49,  1. 


Tiergeschichte  zwar  unverkürzt  erhalten  ist,  in 
der  Urhandschrift  aber  von  einem  halhgelehrten 
Leser  mit  zahlrrli  heii  Kandhiin-Tkungen  versehen 
war,  die  dami  ein  unkundiger  Abschreiber,  oft 
an  unrechter  Stelle  und  bald  ohne  weitere  An* 
knfi])fnnir.  h;dd  mit  vors^estellteni  ;<«<' oder  liiti- 
zugefügtriii  ,\)/.nv(>it,  in  den  Text  .selb.st  ein- 
schwärzti  '2\  .^ruxilt)  laxoQia  {mrin  historia)  \n 
14  B.  .\bgesehen  von  den  ersten  15  Capitcln.  die  50 
naturgeschichtliche  Gegenstilnde  behandeln,  ist  es 
eine  Sammlung  von  .Vnekdnt.  ii  mit  moralisieren- 
den ZuB&tzen.  Die  vermischten  Geschichten  haben 
sidi  nur  bis  B.  m  12  so  ziemlieh  in  ünrer  tnr- 
sprünglichen  ( Jestalt  erhalten ,  von  da  an  aber 
nur  in  Form  eines  Auszuges,  wofür  namentlich 
die  von  Stobaeas  ans  dem  noch  vollständigen 
Werke  ausgehobenen  Stücke  und  die  von  einem 
andern  .Vbschreiber  am  Schlu.ss  hinzugefügte  ur- 
sprüngliche Fa.ssung  mehrerer  Capitel  des  XII.  B.  60  pctuns  Aurelianus  II 


15)  Aeliana,  an  die  ein  Ifescript  vom  J.  245 
n.  <:hr.  gerichtet  ist,  Coil.  lu.st.  II  26,  3. 

Den  Beinamen  .\elianiu  flUireo  folgende  Con- 
STÜn  der  Kaiserzeit: 

a)  J.  45  und  74  n.  Chr.  Ti.  Plantins  H.  f. 
Silvanus  .\elianiis  CSuflVi  tu-i. 

b)  J.  HO  L.  .\clius  Phuitius  Lamia  .\elianas 
(SufTectusi. 

c)  J.  100  L.  Ptoscias  JkL  f.  Aelianns  Maecina 

Celer  jSulI'cctusi. 

d)  J.  ID)  L  Lamia  AeliaDiu  (Ordioaxius  mit 
L.  Antistios  Vetus). 

e)  J.  184  Ol.  Papirins  Aelianns  (Ordinarius 

mit  L.  Cossonius  Eggins  ^larullus). 

f)  J.  187  L.  Bosiius  .\elianus  (Oniinarius  mit 
L.  Bruttius  Crispinus). 

£ri  .T.  223  L.  Ro.scius  Paculns  Pa])irius  Aolianus 
(Urdinarius  mit  L.  Marius  L.  f.  Maxinms  Per- 


(cap.  2.  5.  6.  12—16.  22)  den  Beweis  liefern; 
▼gL  R.  Hercher  de  Aeliani  varia  historia.  Bn- 

dolstadt  1857.  Für  die  Quell.  iiMnalyse  dieses 
Baches,  in  dem  manches  Wertvolle  steckt,  ist 
wenig  gethan;  die  Ansicht  des  Perizonins, 
der  einen  C'^mmentar  zu  den  variae  historiae 
gleschrieben  (Lugd.  Bat.  1701),  dass  er  den  Athe- 
naetu,  mit  d«n  er  in  seiner  Schrift  vieli&ltig  (bes. 


h)  J.  238  Cekus  Aelianus  (Snffectas). 
Den  angeblichen  Kaiser  L.  Aelianns  feinen 
der  .sog.  30  Tyrannen)  s.  n.  Cor(neliii8)  Ulp(ia> 
uns)  Laelianns. 

Endlich  siehe  noch;  Q.  Axins  Aeiiaimt,  Cas- 
perius  Aelianns  (praef.praet),  CIvliusFlaeeoa 
Aelianus  und  Q.  Valens  Aelianns  0mp.). 

[v.  Rohden.] 
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Aeliu.  i>ie  Aelier  sind  ein  plebejisches 
srUecbt,  das  is  den  Paeti  Mh  (Anfanf^  des  5. 
Jhdts.  d.  St.).  spätor  aut  h  in  «Ion  TulxTunt  s  ini'l 
Lamiaezar  KobiÜtat  gelangt.  In  der  Kui^erzeit 
ixt  der  Name  sehr  v«rl»reit«t,  be.^ondcri  soit 
ifiidrians  Hegiening  —  so  s«hr,  dass  er  fast  die 
(Jcitang  eines  Nomen  gentiiicioin  r<>rliert  und 
ähnlich  wie  Flfnriu^j,  Aurfcliu-i  li.mtig  abge- 
kOnt  Ael( im)  gcttchrieben  wird.  Die  orsprOngUche 
Form  war  Aiiitu  (Tgl.  T.  Aitnt»  Fa^u»),  wofür  bei 
den  Pat'ti  in  den  f.  Cap.  Alliits  g.'-i  hriobt^n  ist. 

1)  Aelias:  unbekannt  sin<i  <lie  L  rhcbor  zweier 
1.<-g*>ä  Aeliae:  a)  Lex  Aelia  gewöhnlich  mit  Lex 
Fuli;i  zu-saminen  genannt  über  die  Obnnntiatio 
aus  dem  Ende  des  6.  o<ler  Anfang  des  7.  Jbdts. 
d.  St. ;  b)  einer  Lex  Aelia,  die  im  Bruchstück  einer 
l<ex  monicipalis  erwähnt  wird  CIL  I  p.  203  — 
Bruns  foul»  p.  149  (vgl.  Lex).  [Klebs.] 

2)  Aelias,  Senator  im  J.  13!»  n.  Chr.,  CI<  1 1 1  '.IT'.. 

5)  Aolius,  an  ihn  ein  Kescript  vom  J.  lyö, 
Coi\.  lust.  IV  2ß,  1. 

4^  Aeliu.s,  Stiitfh:ilt<^r  von  Sardinien,  Eph. 
ep.  \  III  IM,  vielleicht  1*.  .Veliuü  Valens^Nr.  158) 
oder  M.  Aelius  VitaUs  (Nr.  161).    [v.  Rohden.] 

ft)  C.  AeliUB:  (»iatua)  poaita  fM  Roman  C. 
A^lio  trifntno  pfeM«  Irgr  pfrlata  in  Sfhennium 
St'tUutin  I.iicimirti  '/Hl  riiiirinns  //*>  iitfi  .>lar>  - 
rat.  ifft  iä  Acliuin  T/Mrini  stntua  et  Corona 
aurta  donarttni  (im  J.  460  ss  285)  Pltn.  n.  h. 
X.XXIV  32. 

6)  C.  Aelias,  Tribunu.-;  militum  s.  T.  Aclius 
Kr.  13. 

7)  L.  Aelins:  fiter ia  mhit  awliase  tülror  L. 
Arlium  libertinum  hotniwm  liUrrntum  ae  fo- 
rt tum.  cum  uieisfrrrtiir  patnnii  iin'uriam  —  — 
<falgt  ein  WiUwort)  Cic.  Scaur.  23. 

8)  M.  AeUna  irird  wegen  einer  Praediai» 
Servitut  erwähnt  Cie.  ad  Att.  XV  26,  4.  29,  1 
{\om  J.  710  =  44). 

•)  P.  Aelias.  .incr  der  ersten  plebejischen 
<laae.storen  im  .1.  345  =  409.  Liv.  IV  54.  3. 

10)  P.  Aelias.  III  cir  colouiiir  fitylncrmlio' 
(l.unami  im  J.  577  =  177.  Liv.  XLI  13,  5. 

11)  P.  Aelias  hatte  einen  Verwandten  ent- 
erbt nad  A.  Chientiiu  loln  Srben  «tngesctat, 
Cic.  Guent  162. 

13)  Q.  Aelins,  Tribonas  plebiji  im  J.  576  a 
178,  Liv.  XLI  6.  3. 

13)  T.  Aelius:  T.  rt  C.  JrHi  frihuni  fuili- 
tlitn  h'/ioiiis  tt^rliar  im  .1.  576  =  178,  Liv.  XLI 
1.  7.  4.  3.    V^'l.  Nr.  t..  [Klebs.] 

14)  Aelias  Achilles,  lUtionalis  (Finanzminister) 
detSeptimias  Severus  im  J.  193,  CIL  VI  1585  a.  b. 

15)  A'liii-i  Ailiaiiu.i  riirt  p(rrfrcii.-<siiinif^ 
praesTJt  provinciae  Mauretatiiae  Caes(ariemiaJ 
ob  prtMiraUum  gmiem  Bamrum  MfSfffneiUiwH 
urwila^'Xfnr  nrnnm  ar  fomiiuu  tontm  abdttcto», 
Eph.  ep.  VU  53h. 

16)  P-  Aclius  /'.  /il.  Arlinnus  Arrhchius 
Hamm  originis  rlarittünoe  v»r,  Wtt  281,  CIL 
X  3725  (Voltumum). 

17)  .\oliii<  .\etnilianus .  rraefei  tus  chuisi.s 
Misenensis  im  J.  247,  CIL  III  p.  8%  dipL  53 
s  CIL  X  8-185. 

IH)  P.  Aolius  P.  f.  Aß'ripiiinus.  <'<<niicnUutinB 
(•\(hutunt)  'l'  s  PrHC.  prov.  Belgicae,  äobn  der 
Aelia  Ainabilis,  liruder  des  (Aeliiii)  Vktorinnt 
Avf.       CIL  &  167«. 


18)  P.  Aelius  Alcibiadcs,  Cubicularius  Hadriani 
Le  Baa  UI  1652f.  CI6  II  2947f.  BvlL  hell  Vn 

2«t9.  13.    P;i|"  rs  arneric.  II  p.  6  nr.  3. 

20)  T.  Aeliud  Amiantus  Aug.  lib.  proc.  (von 
Kappadnkion?),  CIL  HI  SnppL  6776  a  287 
(L  uxlirea  Lycaoniae). 

21)  F.  .Aelius  Ammonias,  Procurator  Augusti 
(Moe>iae  inl".).  Praefeetus  classic  FL  Moesicae 
Gordianae  (238 — 244),  Griecbische  Inschrift  aus 

lOMoesia  {nf«>rior,  KnL  epigr.  Mitt  VITT  1884 
S.  -22  Nr.  Ol.  wo  0.  Hirsihfeld  hinzufügt: 
„Vielleiitit  i'l''iiti>eh  mit  dem  Ammonium,  an 
den  ein  Kv^rript  des  Gordian  vom  J.  240  geridltet 
ist.  Cod.  Iu>t.  VI  45,  2.' 

22)  T.  At'lii4Ji  Anthua  Attg.  lib.  proc.  »lOHi- 
wt-nffontm?)  [9tatuar(iunf?J  tmaginum,  CIL 
VI  yoo7. 

88)  T.  Aelins  Antipater,  Proc  Augg.,  Orelli 
1801  (Sentinum). 
20  24)  Irap.  T.  Aelias  Caesar  Antoninus  —  Imp. 
Caes.  T.  Aelius  HadrianaM  Antoninus  Auguäto« 
Pius  (138^101  n.  Clir.)  s.  T.  Anrelina  Fnlms 
Boiunius  Arrius  Aut^ninus. 

25)  Aeliua  Appairnus  hdianus  nhiriM- 
»imus)  pfiteri,  BulL  com.  1880  p.  138  Nr.  398. 

26)  P.  Aelias  Aristides  (Thcodonu)  s.  Art» 
s  t  i  d  e  .s. 

27)  L.  Aelias  Aug.  lib.  Aurelios  Ap  da  i^tua 
Mempnine  Agrippns.  vfrt$$  kabitit  H  Anrippum 

^0  histrionrm .  rni  o^nontrntum  erat  M>  mphii 
(nach  der  „alten  königlichen'  Stadt  Memphid 
vom  Volk»'  90  genannt,  Athen.  I  2o('i,  qttem 
Apolntistum  nominarit,  Hiät.  Aug.  Venui  8.  10. 
(AjiUo  Atuj.  lib.  lAurjdin  Apulatuto  fpajnto- 
inimn,  CIL  IX  .344,  wo  Mommsen  alles  über 
ihn  Überlieferte  zusammengestellt  hat.  L.  Au- 
rdio  Api^muto  Memphio  Auiig.  (ahw»  d«9  Marens 
und  Veras)  lib.  hirronime ,  CIL  VI  In]  17. 
Ai/rrlius  A  p  'olaii.'itus  paiilomimua  Mi  m^pJtJ iua, 

40  CIL  X  t;2r.>  (Fundi)  .  .  .  Aurrl.  ...  ApolaUMto 
hi'ionico,  CIL  X  3716  (Caiiipan.).  Apolau.^fus 
(liii'jur  lit^erfi  attlifi  iiitinuniti  (mit  Cleaiideri, 
Hist.  .Aug.  Conun.  7,  2.  V(jl.  Veras  ad  Fron- 
tonem  p.  116  Naber,  wo  aber  Mommsen  Herrn. 
Vni  1874,  218f.  einen  andern  Apolanstns  an- 
nimmt; Priedländer  SU  II  '  610. 

28)  L.  Aelioä  Aareliu.s  Commodus  =  luiu. 
Caes.  L.  Anrelins  Vems  Angnstoa  (161 — 169 
n.  Chr.)  .s.  L.  Ceirunns  <'ommodas. 

50  29)  T.  Adiua  Ann  Uns  T.  f.  Kfminua,  leg. 
Aug.  leg.  X  (iemfittaf),  eurfatnr]  PMf  Clotl(icw), 
Ir//.  vfr.  pr.j  proc.  Afr(ieaf)  pfropior  etc.], 
CIL  XIV  2164  (Aricia).  Vielleicht  ein  Sohn 
dr-  Kpius  Augusti  lib.>rfus.  CIL  XIV  -JJ-VJ. 

80)  M.  Aeliu»  Aureliiu  Theo  c(irj  c(larit- 
timm»),  X  vir  tttüibiu  iudieandü,  adintug  inifr 

naforios.  trihmi.  pl'his.  pnultir.  sifln'is  !fi- 
ualia.  iuritiieus  di  m/iitilo j»  r  FlatiK  uu  nn) 
CIL  XI  37t;  (A 
60  leg.  Augg.  (seil.  Valeriani  et  Gallieni,  253  -2»)<») 
pr.  pr.  praea.  prorinr.  Arahiar  r»/, ('?),  CIL  III 
90  —  Le  Bas  III  1949  (Ho^tra);  cos.  (I,si</., 
CIL  III  8»  add.  s  Le  Bas  III  1950  (Bosträ). 
Die  Zeit  ergiebt  sieb  aus  den  Beinamen  der 
Legion  in  'L  r  letzten  Insrhrift. 

81)  M.  Aelius  Aurelius  Veruä  Caesar  —  Iinp. 
Caes.  M.  Anrelia.s  Antoninus  Angnrtoa  (161— >loO 
n.  Chr.)  «.  U.  Annins  Venu. 
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S2)  Aelins  Bassianas,  Procoiisul  Africae  zur 
Zeit  der  Geburt  des  Clodias  Albiniis,  Bist  Aug. 
Clod.  Albin.  4,  5. 

U)  P.  Aelhu  Brntt|iii^j  Lncumiu,  Proros. 

[Paniphylijiio,  I>yr[iae  .^t,.].  HuU.  li.-ll.  IX  43ö. 

84)  L.  Adius  Caesar  (f  1.  Jan.  s.  L. 
Ceionias  (JoininiHlus. 

35)  Sex.  At'lin>  Q.  f.  L.  n.  Catus,  ('os.  ord. 
757  =  4  n.  Clir.  mit  C.  Sentins  ('.  f.  .Satunii- 


sariensis,  CIL  VIU  10432.  1(M36.  10461—10468. 
104ti5.  104t;S  f.  E\>h.  ep.  VII  077.  Ein  Archi- 
tekt des  Hadrian  hiesa  Dccrianaü  {üh>t.  Aug. 
Hadr.  19,  12). 

45)  Aflins  Diodiitns,  Praetor  tütelaris  untfr 
Severus  und  Caracalla  (J.  11*8 -209).  Vatic. 
frgra.  159.  206.  211.  215.  246.  VieUeicht  der- 
selbe ist  -!'  ,'//  IHikIoIus  e(  lariaaimus)  r(ir). 
CIL  III  :^.571  (.\(juineuiu),  welcher  mögücher- 


nu?.  I>i'>  ir.'l.  LV  (wn  fiU>clilieli  A>  iiiilius  »i<  lit).  10  wei>e  Lt  <,'at  von  Pannonift  inferior  "WT}  TgL 
CIL  XX  1421.  XIV  28ul.   VeU.  U  loa.  3  and     Borghe^i  UI  11711 

46)  Aelins  Diofrenianos  s.  Diogenianos. 

47)  lAf/ins'f  l}ii>!n;fsius  irt/.  .im/,  pr.  pr^ 
unter  Marc  Aurel,  CIL  III  5874  (Fuietia». 

48)  J\  Artius  IHotif/nius  si'jtio  Palkuliutf 
jt(i  rft  rti.tainiii.t)  r(ir)  rr/fioiio/is.  \  at'  T  der  I  r/- 
Iciiia  ><ihiiiilhi  r(ir.iu)  \'(r.>^lali.<ij,  CIL  \1  1587. 
VicU'  i'  iit  \  ;iirr  V.III  Nr.  49. 

4i>)  Uelviiu  Aeliua  Dionjrsiiu  a.  Dioaysioa. 

50)  Aelitts  Dionysius  s.  Dionysios. 

51)  .\elin.-i  Donatus  s.  Donatus, 
62)  (J.  Aciiut  Kgriiitts  Ettaretut,  pJiilo- 

9ophu»,  amieui  Saht  luliani  (cos.  175^,  Hen- 
len  5600  (Itonn  ). 

B8)  T.  Atliua  F.iitiirinis  jtroc.  Atoj.  n.  viUa>' 
Ahiii^i.  (IL  XI  37JÜ  «Alstom). 

54)  Aeliu-s  Festus  Aplitbonins  s.  .\  ]ih  thonius. 

55)  Aflius  Floriainis.  riir)  i<(i  rfrrtissimtwj, 
ff',,  f.  ri'iil.  zwi>clien         und  1.M4.  CIL  VI  26«, 


sonst.   Hit  seinem  CoUegen  Urhelier  der  Let 

Aelia  Sentia.  Er  ver^^etzte  fjOnon  Ceten  ülor 
den  Ister  nach  Thrakien  (.Strab.  Vll  3U3).  viel- 
leicht als  Statthalter  von  Makedonien.  YidUeiclit 
Vater  <ler  Aelia  Cat.-Ua  (Nr.  ir.f))? 

86)  .\elius  Cel.-.us,  vir  mbilis ,  sine  etnuae 
(iictionc  von  Septiniiiu  Serems  hingerichtet,  Bist 
Aug.  SeTer.  13.  2. 

ST)  Aelins  Cesettianns  {CetoeHamt*  ed.  princ.  20 
Mediol. ;  Caesi  t ianus  E  y  s  s  c  n  h  a  r d t),  Pnefectna 
nrbi  275,  Uist.  Aue.  Tac  7,  2. 

88)  Aelins  Claoens  a  memoria  et  eubieulo 
Aug..  CIL  VI  >*fil8. 

8<,>)  /'.  Artiim  (^'irranuH  {iiinior,  acta  Arv.) 
cos.  (suff.  etwa  unter  Caracalla),  procns.  pruv. 
Mae.,  leg.  leg.  VJJI  Aug,,  iurülic.  per  FUtmi' 
niam  et  Vmbriam,  praet.  urb..  trih.  plrh.  kaitd., 
qutu'st.,  IUI  vir  iur.  die  fnit.  Ai  vftlis  (im  J. 

213  nnd  214,  acta  Arr.  CIL  VI  20Ö6,  8. 10.  12.30  vgl  Uirächfeld  VG  I  14ä.  Nr.  2(3. 


2108  a  8. 10.  bd).  eurai.  eivU.  Atttiatiwn  et  Aquu 

natiiim.  CIL  XIV  3'.«*;  (Tibur).  Wohl  ein  Sohn 
des  Koiranos,  weicher  wepen  seiner  Ereundschalt 
mit  Plautianus  (im  J.  2*i3)  verbannt ,  nach  7 
Jahren  (also  2 HM  zarOckp-rufeii,  als  erster  A;:y- 
pter  in  den  Senat  auf^^enuninicn  und  Cou4>ul  wurde 
(etwa  211),  ohne  vorlier  ein  Amt  beldeidet  sa 
haben,  I>io  LXXVI  5,  5. 

40)  Aelins  Constans,  Proe.  Ang.,  n&mlich  des 


&6)  P.  Jeliut  Aug.  l$b.  Fhrw,  qui  proetth- 

ran'fj  i>i  roiiniir  Urmlf Uatium}  ad  kge»  proe» 
dwrfutn).  »IL  VI  s432. 

57)  A.liiN  (iailus,  anscheinend  der  älteste 
Sohn  des  L.  Aelius  Seianus*!  (unten  Nr.  133). 
Tae.  ann.  V  8;  IV  3  und  V  9.  Borghesi 
I\'  444.  Er  war  von  (Cn.  Cornelins)  Lentnhis 
Gaetulicu«  zum  Schwiegersohn  beistimmt  worden 
(Tac.  ann.  VI  80).  erhielt  mit  seinem  Vater  xn- 


rnminH<]ti>  /wiM-lien  185  und  i;'"2.  vielleicht  TOn 40  >'ininicn  im  J.  31  .-in  rrie>tertum  i  l'in  LVIII  7, 


i)acia  i'üroli?.sensi,s,  CIL  III  b='>'> 

41)  Aelius  Corduenus.  alt.r  Staatsbeamter 
unter  Conimodus.  Hi-t.  Auir.  NiK"""  ^.  ^■ 

42)  Aeliua  (Ilist.  Au«,'.  Albin.  ö,  10:  Maximin. 
12,  7)  oder  lunius  (Macrin.  l,  3;  Maximiii.  27, 
7i  Gordian.  5,  6.  12,  1.  14.  7.  17,  3.  21,  3.  22, 


4j  und  wunle  mit  ihm  getutet  (31.  Uetolion. 

[v.  Kohden.] 
5S)  C.   Ailii/.\-    Cdlhi.'i   in  lihrn  tle  signifi- 
ruiioHr  r«rlK)rtnn  <it(ne  atl  »//->'  ririlr  prrtiiinit 

 Gell.  XVI  5,  3  (daraus  Ml  r  1>.  VI  8,  16); 

C.  Aeliua  Oallu»  libro  primo  de  verborum  mtae 


2;  Max.  et  Balb.  4,  2.  5)  Cordns,  Gesdhiehts-     od  iwt  eivüe  pertinent  signifieatione  Di^. 

sclireiber  des  3.  .Ihdt>. .  oh>iriirinnnn  ini/»  rnl<)-  \'ü ;  dullu.'^  Ailiits  iti  /i'/  ro  priiito  sigmfiratio^ 
mm  vita»  edülit  (Macrin.  1,  3);  so  die  des  uum  quar  ad  iu.h  iu  rtiimä  Fest.  218}  Ualtua 
Cüodins  Albinus  (5.  10.  7,  3.  11.  2),  der  Maxiinini  50  Aeliue  lUnro  II  signifie^tiomtm  rerborum  quae 
(4,  1.  6,  8.  12.  7.  27,  7.  28,  10.  21».  10.  31,4).  od  ins  /vr/»««// Fest.  273 ;  ^V,/^,.*  A'lius  fihro 
aer  Gordiani  (4,  tj.  5,  6.  12,  1.  14,  7.  17,  3.  //  .^tignifiratiotium  qua»'  ad  im  pcrtinmt  ibtl. 


9.  21,  8.  4.  22,  2.  20,  2.  31,  6.  .33,  5)  und  de« 
Haximna  und  Balbinus  (4.  2.  5.  12,  4). 

48)  P.  Aelius  Dafptnm  ?]  fjtroc.)  rtttienis 
.  . .  [herrdita  Uinm.  etwa  1  Gl    1*)1\  CIL  VI  3757. 
44)  T.  Adius  üccriaitue,  t(%r)  p(erfcctiesi- 
muej,  procMrator  JÜegandn  tod  Mauetania  Cae- 


802;  Aelius  Oallns  l.  II  (sigiiifietUxonuvt  er- 
gänzt richtig  Hnschket^uoe  oÄf  »im  pertinent  ibil. 
352;  ausserdem  an  19  Stellen  bei  Festus  .\elias 
Gallus  oder  Gallus  Aelius  tdine  Umlititel; 
Aelius  Oallus  de  vtrbis  ad  ius  eivile  pertineti- 
Hbus  Serr.  Georg.  I  264.  Er  war  also  Bechts- 


*)  Etwa  folgender  Stammbanm  der  Galli  ist  wahrs<  beinliih : 

I Aelius  Galhisl 


59.  (C.)  Aelius  Gallun.    17:).  Aelia  Galla  c>9  PotituinOft 
L.  8diis  Stiabo.  | 

(adopt.) 

L,  Seius  Tubero.   M.  iSeiuä  Veraaus.    1JI:1.  L.  Aelius  Seianus  Api.-ata 

57.  Aeliua  Gallus     (Aeliusj  (Aelia;. 
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u'<  l<'lirtor  und  si  lirioli  2  Jtücbcr  Erklilrangcn  von 
iie^friilen  de«  los  civUe.  Ans  den  häufigen  Er- 
wähniin^on  bd  Festn«  folgt,  das»  er  nicht  jünger 
\v,ir  Verriu>  Flai  i  u>  -.  ihi-^  .  r  früher  U'btc,  \vir<l 
»U.S  Fest.  273a  ».  v.  hau  nicht  richtig  gefolgert. 
Dort  wird  der  Definition  rm»  ntnte  mntvr  eine 
ander*'  mit  nt  fluf/us  A<liiis  uif  jjru't'nübt-r^'est' 11t, 
fttr  die  nuch  Ateins  (.'apito  ai)i:''tlJhrt  wird.  Xunr 
und  at  bezicljt  »ich  also  auf  den  Geponsatz  des 


iiiit.T  'h;m  Namen  Pines  Freipt  la>»cnfn  (vit.  16, 
I :  :il»  r  nicht  des  Phlegun,  vgL  Plew  3)  heraus. 
pej,'cben  worien  fi^l.  Plew  H).  Sie  ist  einer- 
seits vi.n  Miirius  M;i\iiiiu-.  andererseiti«  von  Ci-;- 
hiu8  l>io  benutzt  wurden.  Durch  Vcnnittlnng 
<le.<«  ersteren  sie  der  an«  erHaltenen  vita 
des  AcUms  Sj»artiaiuis  (in  den  Scri|>t<>rt-i  hi-Jtoriae 
Aiigiistae,  im  fojf^enden  ah  rit</  citii  rtl  ii,iiii>  iit- 
lich  bis  Caidtel  14.  8  und  in  goriiipei^ m  M  i  .  bi« 


gewi'dmlichen  Sprarhgebrauehes  zu  Vcrrius  Flac- 10  Capitel  22  einschli»'s»lich  zn  Cinimle  (l'lew  53; 


cuiä  Zeit  und  die  nrsjirllngliohe .  tcrhnisrhc  Bo- 
d»*utunu  von  r*T/,s  im  In-;  i  i\ilf.    1  >i<- Fra'^'mentc 
bei  Uuächke  lur.  AnteL^  U4— Üö.  lKl«bs.] 
&9)        AdivA  Gallas  (der  Vorname  in  der 

at::<.ln!i  Fhrcnin-rlirift  CIA  III  577,  dii^  viol- 
loii  lit  auf  ilin  m  bc^ii-hen  ist).  r.r  rqi/,  tri  nr'li'ir 
Füll.  n.  Ii.  VI  l»;it.  pni'frrtux  Ao/'/i  'i  (um  7'J7 
=  27  bis  780  =  24Yt.  Strab.  II  11-^.  XVII  su»;. 
!*i;».  I>io  MII  20.  3.   Kr  mitcniahra  eiii.Mi  Feld- 


etwas abweichend  Dürr  Die  lk»  i-<  n  des  Kai^iers 
Hadrian  73— ^H8).  Durch  Vennitthing  des  Dio  und 
eiue^i  Kuitoniatof!»  des.selbcn  (vgL  Hommsen 
Herm.  vi  87.  H.  Hanpt  Herrn.  XIV  46.  Plew 

Ti  1 1  lioct  sie  der  uns  erhaltcnm  Epitomc  df.s  Xi- 
I'hiliniis  zu  (Jnin'l»»  (l>i'i  lAIX.  im  f"l«rendeu 
(dmo  Buchangabf  al>  ,I»i<>-  citi.-rt:  vifl.  Diti  Bd. 
V   1».  2<t3f.    Dind.  Zoi.ara^    XI  Siiidas  g. 

'.-IfV.an-oc).    Doch  sind  -owubl  von  Marius  Ma\i- 


rng  nai  h  Arabia  felix  720  —  25  bis  730      21,20nius  als  von  Cassius  Dio  auch  andere,  dem  Ua> 


fiilrab.  U  118.  XVI  784)— 762.  XVU  819.  820. 
Jos.  Ant  Jod.  XV  817.  Dio  LHI  29  (=  Zonar. 

X  33).  IMin.  n.  b.  VI  hV).  (iab-n.  XIV  is'.». 
203.  Über  die  Frage,  ub  er  diesen  Zug  als 
finef.  Aeg.  (so  Mommsen)  unternommen  habe 
o.br  vorher  (so  Krftirer  und  Schiller)  \pl. 
U.  Krüger  Der  Feld/ug  des  .\el.  Gallun  na<  b 
d.  glOckl.  .\rabien  1868. H.  Schiller  rr>m.  K.iIm  r 
xeit  I  198,  2.   Hommsen  Ken  gcutae  d.  .\.  ^ 


drian  ongünettige  Quellen  benutzt  Ans  Marina 
Haxiroas  ist  vahrsehcinlich  aneh  fVictor»)  Ki>i- 

tuiiie  14  ^'.-.  br.iift  ivirl.  .1.  Dürr  1:'.,  l.n- 
abhuniri,!,'  sind  namentlich  Eutrop.  VllI  6f.  (hier- 
aus eiiiiires  bei  Hieron.  chron.  p.  165ff.  Schoene 
und  Kufius  Fe>tus  14,  4.20.3)  und  Vi.  tur  Caes. 
14.  Vpl.  auv-enb  in  Eus.-bius  (Hieronymus) chronl» 
con  II  n.  KM  — ltl;i  Schoene  z.  J.  Abr.'21W— 2tS3. 
b)  Hadrians  Briefe  sind  deK  Datoma  wegen 


H^f.  _  Freund  des  Strabon  (H  118.  XVH  806. 30  bei  d  er  Bchwieriiren  Chronologie  dieses  Kaisers 


^l'".!.  Ail.  )>tivvat>'r  des  .^eianus  (Nr.  133),  viel- 
leicht Bruder  der  AeUa  Galla  (Kr.  173). 

[t.  Kohden.] 
Er  ist  hoihst  wahr^ebeinlich  idenfisib  mit 
dem  Voll  G.ilen  iXIIl  ll'.h  erw.ihntcn  .-Vr/.io  M. 
Aelius  (Jalbis,  einem  Schüler  des  .X-kb  idades, 
der  auf  der  K.vi>odition  nach  Arabien  durch  seine 
Otji'iaxif  .T»""»,-  aynn.iwtr  .-j/.ijyi't.;  xai  «7<jn  rötv  Aa- 
xtoni  iy.  -lie  er  sp.-iter  dem  Angustus  schenkte, 
viele  .Soldaten  geheilt  hat  (Gal.  XIV  203).  Galen  40 
hat  ans  Ton  ihm  eine  Reihe  von  ftRtlichen 
Becei-teu  erhalten  (XIV  114.  \:<><f.  161.  XIII  28. 
21*.  77.  13s.  2"»2.  310  u.  a.i.  die  bewei.sen,  das« 
er  sieh  am  dio  Arzneimittellehre  verdient  tremncht. 
I>a>s  er  den  Krateuas  benützt  hat .  folijt  aus 
Dio-c.  III  6.  340.  Er  ist  wahrscheinlich  der 
Adn-ssat  der  Briefe  des  Arztes  Antipater  (CaeL 
A.  AI.  Ch.  Ii  13.  2i)ö).         [M.  Welimann.J 

60)  P.  ArHu*  (Jfmfl(l)us,  vir  rftiritgimug 
CIL  III  D'Or.  (Apulum).  50 

61)  A>liu.s  (ioniiuiius,  Oortiiani  imjH-raton's 
ffiliu^  f  patrr  ff ,  im  Rate  des  Alexander,  Hist. 
Auir.  Ab  T.  68.  1. 

U2)  .\eHu.>  (iraeilis,  Belgicae  Le^ratus  im  J.  58, 
Ta. .  ann.  XIII  53.  Vgl.  Cn,  Ftonpeius  HomuUns 
Aelius  Gracilis  Cassianos  Longinas,  CIL  VI  1626. 

68)  Aelius  Hadrianud,  Grossoheim  det»  Kaisern, 
prrifi'i  r,i,  !■  >'iin,i  ralhn»,  Hi>it.  Aug.  Hadr.  2.  4. 
64)  P.  AeliuH  Hadrianoa  s  Imp.  Caes.  Traia- 


Vii'sonder>  wichtii,'.  Ins<  hriftlich  erhalten  sind 
folgende  (vgl.  G.  Kadet  lettres  de  lemuerear 
Hiärien,  BaU.  heU.  XI  1887,  108—126): 

1)  .\n  rer<ranion  aus  Iulio].olis  vom  12.  Novem- 
ber (117i.  Heim,  VII  37f.  =  Dürr  Anhang  Nr.  1. 

2)  An  Astsi-alaia  vom  J.  118,  Boll.  hell.  VII 
1883.  4<)5  (Bruchstück). 

3)  An  Delphi  vom  J.  118,  Bull.  hell.  VI 
1S>^2.  45_'f.  Nr.  84  (Bruchstück). 

4)  An  Ephesos  vom  27.  Sept.  12o,  Uenu. 
IV  178f.  —  W  ad  ding  ton  fastes  de«  prorinces 
Asiati(|ues  Nr.  125. 

5)  An  Syr.s  \om  .1.  125.  CKS  2347 e  Dürr 
Anhang  Nr.  H*3  i  Üruchstiieki. 

r»|  und  "i  .\n  St ratonicea  l ladriaiiojiolis  aus 
Kom  z\v<  i  Briefe  voni  11.  F«  br.  1J7,  Itull.  b«-ll. 
XI  1BÖ7.  li'<..-112  .Nr.  II  und  III. 

8j  An  die:>elbe  Stadt  aus  Kom  vom  1.  Marz 
127,  a.  a.  0.  Nr.  I. 

''i  An  Ki'lx'-o^  bei  seiner  Abreise  aus  Eleu- 
sis  iia  J.  12'J,  Wood  discoverie«  at  Ei»bc:>u-, 
Odemn  Nr.  1  «  Dürr  Nachtrag  8.  124  (Brach- 
stück). 

liM  An  A.stypalaia  an^i  ILaodijcea  am  Lyctis 
vom  J.  129,  BnlL  hell  Vll  1883,  406f.  (Brach- 

stück). 

11)  Aus  Rom  vom  5.  Mai  1S4,  CIG  6W6  s= 

Kaibel  1(11  lor,«!.. 

12)  Kleinere  Bruchstücke   von  Briefen  an 


nasHädriurasAag..  römischer  Kaiser  vom  11.  Aa*  60  Bphesos  (Herm.  IV  18lf.)  nnd  an  Athen  (CIA 


gust  117—10.  Juli  138  n.  Chr. 

I.  (Quellen,  a)  Hadrians  eigene  Lchens- 
bes  1  h  r-' i  bu n i:  uinfa.sste  mehrere  lUn  lu  r  (vit.  1, 
1.  16.  I  i.  war  lateini.sch  ges.  hrieben  (vgL  Plew 
t^nellenuntersuchungen  zur  <ie-e]ii(  hte  des  Kaisers 
Hadrian  5.  61.  1.  64,  2).  na»  h  der  zweiten 
grossen  Beis«  and  vor  Beginn  der  letzten  Krank- 
heit, also  iwisehtn  184  aad  186  vollendet  and 


in  31.  3r,.  361. 

1:'.)  und  14)  Dazu  k i  iniii-  ii  zwei  schriftliche 
Mitteilungen  an  die  .Nrvalln ü  b  r  \oiii  Anf  ing  118 
(CIL  VI  2<»78  I  2S--35)  und  120  (CIL  VI  2M5fft, 
23 — 26).  Wahrscheinlich  gefälscht  sind  dagegen 
die  si  briftlieb  überlieferten  Briefe  Hadrians  (vgl. 
auch  Philoätr.  vit  soph.  I  25,  3.  Dio  14.  3): 
15)  An  seinen  Schwager  (L.  I alias  Unas) 
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Scnianus.  Hist.  Aug.  Satumin.  7,  6 — 8,  10  vgL 
Dürr  88—90.  Mommsen  B.  G.  V676,  1.585, 
2.   Plew  5. 

16)  An  seine  Mutter  (Ponipeia  ri'>tina?i  vom 
24.  Jao.  Cl'20?),  Do.sitheas,  divi  Uadriani  sea- 
tentite  et  epistolae  §  15  M  BOekinfir  Corpus 
iuris  l{4jniaiii  iiiitt  iu-tiniani ,  Bmui  1837,  211; 
schon  deswegen  verdächtig,  weil  darin  von  den 
Schwestern  Hadrians  die  Bede  ist,  wSlnrend  wir 
sonst  nur  vnn  einer  wi-isen.  V<^1.  «Ijigofren  den  10 
in.schriftlirh  iTli;ilteiien  Hrief  Plotinas  an  Hadrian 
vom  J.  121,  'E'inny.  1890,  143f.  Di  eis  Anhiv 
Ar  Qesch.  der  PhiloiMphie  18ül,  48öff. 

17)  An  den  Proeonsnl  von  Asien,  C.  Ifinndtts 
Fundanus,  betreff-,  ilcr  B-^handlung  der  Christen, 
lustin.  apoL  1  Gb.  Kuscb.  hist.  eccL  IV  9,  vgL 
F.  Gregorovivs  Der  Kaiser  Hadrian*  (Stntt- 
part  1884)  -131  -134  und  di>-  durt  anuf^ebene 
Litteratur.  in  Uezug  auf  die  iibri<,'en  lit  scrijite 
Hadrians  vgl.  Haenel  Curpus  lej^nn,  Leipzig 20 
1857,  85 — 101,  wo  sämtliche  Erlasse  und  V'er- 
ordnan^^en  Hadrians  mit  Angabc  der  Bclcfjstellen 
aasführlich  zusanimcnf^e>tellt  sind. 

c\  Hadriane  Kaden,  von  denen  er  12  heraus- 
gegenen  nt  haben  seheint  (Charis.  GL  I  222, 
21,  Vijl.  vit.  IG.  .5.  20,  7).  sind  verloren  bis  auf 
die  Inhaltsan<;abe  einer  Hede  dr  Kdlin  nsHni,^, 
die  er  im  Senate  f,'ehalt<'n  hat  ((iell.  XVI  13, 
4 — 5),  und  zwei  inschriftUch  erhaltene  Bruch- 
stücke, nämlich:  1)  Grabrede  auf  die  ältere  30 
Matidia  vom  J.  Ii!»,  CIL  XIV  3579  (Tibur),  v-l. 
Mommsen  Abh.  d.  Berk  Akad.  1863,  48i^ö9. 
F.  Yollmer  landationnm  fanebrinm  Romanoram 
historia  etrelinniarumeditin, Li|>>.  1-^01,51»"  r.J.'. 
21  Kritik  des  Heeres  zu  iianibaese  vom  J.  12^, 
CIL  Vni  2532,  vgl.  Wilmanns  commentationes 
Mommsen.  2')7 — 212.  DehnerUadrianireUqniae, 
Bonn.  Diss.  1883,  I9f. 

d)  Von  Hadrians  Gedichten  sind  Inschrift» 
lieh  erhalten:  40 

1)  Weihinschrift  für  das  Fell  eines  erlegten 
I'  u  ii  in  Thespiae,  Eaibel  epigr.  811  s  Dflrr 
Anhan<;  Nr.  90. 

2)  Ei)igramm  auf  das  Ja);dpferd  Borysthenes 
CIL  XII  1122,  vollstan.litr  bei  Riese  antliol. 
Lat.  9<i3,  vtrl.  Hirschfelds  unl  Mommsens 
Bcmerkun«;  zur  Insclir.  und  Di"  l^K  2. 

S)  Ehreninschrift  auf  einer  Bildsäule  des  (L. 
Cafinos)  Severus  in  Ephesos,  Kai  bei  epi^rr. 
888  a.  .50 

4)  Emeaerung  eines  Epigramms  des  Garthe- 
nie«,  wahrscheinlich  ans  der  ViUa  Tibnrtina  CIG 
6857  as  Kaibel  ayv^r.  1089  =z  IGI  1089. 

5)  Boas  aueli  die  Grabscbrift  auf  den  bata- 
vischen  Soldaten ,  der  vor  Hadrians  .\ugen  die 
Denan  durchschwamm,  von  Hadrian  verfasst  sei, 
ist  nnwahrscheinlich,  CIL  HI  3676  add.  p.  1042 
=  Riese  anth>l.  Lat.  660  =  Bährens  poet 
lat  min.  IV  Nr.  126;  vgl.  Dio  9,  6. 

Andere  Gedichte  oder  Terse:  vit.  16,  4.  25,  no 
9.  Apuleius  apol.  11.  Antbol.  Palat.  VI  3;V_'. 
Vll  674.  IX  17iV).  137.  387 1?).  4n2(?).  Kiese 
anfhoL  Lat  892f.  ^Bührens  PLM  IV  Nr.  123f. 
Ausserdem  vtrl.  I'ansan.  VlII  11,  8.  Dio  10,  3. 
Vit  14,  7.  25.  10. 

e)  Von  den  anderen  überaus  zahlreichen  In- 
schriften sind  besonders  hervorzuheben: 

1)  CIL  in  550  (mit  Hommsens  Gammen- 


tari  =  CIA  III  4G4,  in  Athen  1862  jrefunden, 
wi<litiir>te  Quelle  f&r  Hadrians  Leben  bis  nun 

J.  112. 

2}  CIL  W  967,  Dunkinsehrift  ftr  Hadrian« 
Schuldenerlass  vom  J.  118. 

8)  Athenische  Inschriften ,  welche  eine  Aera 

«.TO  lijz  'A^otnvov  i.n!iijfi!a-;  zälileu,  '"lA  III  tll'a. 

735.  1023.^  1107.  112u  (zusammengestellt  bei 
Dflrr  S.  42);  TgL  Dittenberger  Herrn.  YII 

213fr. 

4i  IiHchriften  dt-r  Memnonssäulo  bei  Tlieben 
in  A-vpt.  ii  V,  in  .1.  1.1.  CHj  4725-4731  mit 
add.  p.  12ülff:  =  Kaibel  epigr.  988—992;  vgL 
0.  Puchstein  epigrammata  Graeca  in  Aetrypto 
reperta.  Strassbu'.  18«'i,  l-Mf. 

5)  Khreninschrifteu  vuu  Athen,  besonders  vom 
Olvmpieion  au<!  dem  J.  188,  CIA  III  464  -525 
neWCIL  III  Suppl.  72=^1  -72*3.  v^'l.  E.  Cnr- 
tius  Die  IStadtiresehieltte  vun  Athen  Brl.  1891, 
XLVIII  und  LX. 

6)  Grabinschrift  vom  Mausoleum,  CIL  VI  984. 
Im  Obripen  vgL  die  Indices  des  CIL  (die 

roniisi  lien  ]iis<  hritten  besonders  CIL  VI  9t>7 — 984 ; 
die  MiÜUirdiplome  30—37  CIL  III  p.  872ff.)  und 
die  ZnsanrawnsteUnng  von  144  mdst  grieehiaehen 
Inschriften  Hadrians  bei  Dflrr  Anhang  S.  104 
-124. 

7)  Als  schriffli.-h  übnlirferte  Inselirift  ist 
nodi  zuerwrilnien  Haiirian^  '  iirener  Keelienschafts- 
berit  lit  auf  desii  Pantheor)  /u  .\then  (Pausan.  I 
5.  oj ,  welcher  von  Wilamowitz  Herrn.  XXI 
623  mit  den  rt»  gestae  diei  Augutti  verglichen 
wird. 

fl  Die  Münzen  Hadrians  bei  Eekhel  W 
47a— 5l;t.  Cohen  11^  104  -246  (im  folgenden 
nur  nadi  den  Nummern  citiert) ;  die  alexandri- 
nis.  hen  Münzen  bei  .Miounet  VI  144— 2«i2  Nr. 
82Ö-1348;  dumd.  IX  .^2— 56  Nr.  156-239,  vgL 
v.  S  a  1 1  e  t  Die  Daten  der  aleundriiüsehen  Kaiser» 
münzen  30. 

g)  Von  neneren  Werken  vgL  beeonders:  J. 
Dürr  Die  Re  isen  des  Kaisers  Hadrian ,  Wien 
1881.  H.  Schiller  Geschichte  der  römischen 
Eaiserxeit  1  2  Gotha  1883.  602if.  F.  Gregore 
vius  Der  Kaiser  Hadrian,  Gemälde  der  römisch- 
hellenischen  Welt  zu  seiner  Zeit.  2.  neugeschriebene 
Aufl.,  Stuttgart  1«<84.  E,  Herzog  Geschichte 
und  Sv.^t€ln  der  römischen  Staatsverfassung  II  I 
Leipzitr  1887,  356—879.  Über  Hadrian  als 
Schriftsteller  v^'l.  \V.  S.  Touff.  l  1M,.G.'' §  346. 
Vun  Specialschriften  soien  genannt  W.  Schurz 
de  mntationibns  in  imperio  ordinando  ab  imp. 
Hadriano  f.irtis  I  Bonn.  Diss.  1883.  .T.  Plew 
Quellenunt.  rsuchungen  zur  (iesi  hichte  des  Kaisers 
Hadrian,  Strassbnrg  189o. 

II.  Leben  vor  der  Thronl>estei<?ung. 
Am  24.  Januar  7<j  n.  Chr.  (vit.  1.  3)  wurde  i*. 
Äeliua  P.  f.  Seryiia  tribu/  lladriuiitis  (luschr. 
von  Athen,  oben  1  e  1 ;  der  Vorname  F.  auch  CIL 
VI  2016  =  XIV  2242.  CIA  HI  1096.  Dio  LXVm 
:'r!.  1)  in  ftaliea  (Appian.  Iber.  3-^.  (i.-UiusXVl 
13,  4.  Eutrop.  VIII  6  =  Hieron.  cliiHn.  J.  117; 
Vgl.  Dil)  10.  1.  epit.  14, 1  nnd  die  Tribus  Sergia, 
/u  w'lelier  die  Italicenser  irehiirten :  CIL  V  932. 
11  1129  ;  die  Vita,  welche  1,  3  Rom  als  Ceburts- 
ort  angiebt,  widerspricht  sich  selbst,  vgl.  'J .  1 : 
r&iü  und  10, 1 :  patria)  in  Baetica  geboren,  aU 
Sohn  des  Praetoriers  F.  Aelins  Hadnasiu  Afer 
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(Vit.  l,  2.  Dio  3,  1.  epit.  14,  Ii  und  eioer  aas 
Oades  ir«bftrtig«ii  Domiti«  Pimiina  (vit.  1.  2). 

Denselben  Namen  wie  «lie  Mutffr  führt  ilie 
.Schwester  ilaOriaiis  (C  iL  X  6220.  Le  Bas  KiGO. 
Dto  12,  1.  Tit.  1,  2),  weli  he  sit  h  mit  (L.  laliu» 

I. 'rsus)  S«»rvianns  vcrnjitlilt-'  (vit.  1.  2.  2.  C.  8, 

II.  15,  8).  Dio  Verwamlt Schaft  mit  «lein  s|i;iteren 
KlUMr  Traianuä  ist  nicht  gau  klar.  Die  Vita  (1, 


vater  Titerlicherseitä  eine  Taaie  Traiaos  geheiratet 
zu  haben  acheint  (untenan  wird  rit.  1,  4  Hadrian 

~.  l]i-t  rt)its<thriiin.<  'l'riiians  genannt).  1  •.i^'''L''>n 
nennt  Eutrop.  VIII  6  (-  Uieron.  chrüo.  J.  117) 
Hadrian  eotuobrinaB  Draiatd  fiiium,  woni^ 

Hadrian.M  Omssvatcr  mütt<^rlichcrseit-i  (also  ein 
Domitius)  eine  Tante  Traianit  geheiratet  haben 
miLsste.   Wenn  wir  das  erstere  vorziehen,  s.»  er- 


2)  and  die  fipitome  (14, 1)  noinen  Hadrians  Vater  ?icbt  sich  etwa  folgendM^  Stammbaom  (vgL  CIL 
cwuobrinu»  des  Traian,  so  dasn  Hadrians  Gross- 10  X  p.  467): 

(Ulpius)  (Aeliuü) 

M.  Ulpins  Tnlatiiiu,  (Ulpi»)     <Aelias),   AeUns  Hadrian« 


(inpia)  Marriaoa     Traianus     P.  AeUu< 
AupM^ta         Au^UNtiK  — 

I  Poinpeiii  IMotina 

Hatidia  Auen^ta  (<o  L.  Vibius 


M 


r»  ■iriti  i  I'.rilii 


Matidia,  (Vibial  Sabina 
M  Hadrian. 


Hadrianns  Au^ustos,  Domitia  Paolina  css  L.  lulins 
(Vibia)  Sabina  Vmu 

Serviauas 

Cd.  Pedanins  Flucus  e«»»  (lalia) 
Salinator,  Cos.  118  

(P.  daniii-,!  Fn>oi>  f  ISH. 
gewann  Hadrian  bald  dio  Gunst  des  Traian  in 
höherem  Ma>se  zurück  (vit.  2,  10),  and  da  ihm 
aach  Tniiaiis  (ieinahlin  irnmjK'iai  ri  ittna  sehr 
wohlgesinnt  war.  so  erhi<lt  er  um  das  J.  100 
eine  Grossniohte  Traians,  (Vibia)  Sabina  /uri!e- 
mahlin  (vit.  2.  10,  vgL  1.  2.  11,  3.  Dio  1,  1; 
der  Name  fluras  Täters  L.  Vibins  nnd  damit  ihr 
(!■''. ji'uer  (Jentilname  eix'iebt  >iili  aus  der  In- 
schrift IKN  7133  =  Uenzen  54Ü0.  Auf  ihren 
nüilreichea  Inschriften  und  Hllmen  hetsst  sie  mir 
Subiiiii.  seit  12"^  n.  dir  Sabina  Anrnstii. 

Im  J.  101  erhielt  Hadrian  di--  i^uae^tnr  (vit. 
3.  1)  als  Candidatus  principis  (vi,'l.  ilie  Inschr.) 
und  begleitete  Traian  in  den  1.  daeisehen  Krieg 
(In.schr.;  vit.  3.  2);  er  wusvte  sich  in  der  Onnst 
Tralaus  sn  zu  erhalten ,  dass  er  zweimal  militä- 
ri«cbe  AoHzeichnungen  erhielt  (Infichr.;  vit  3,  3). 


Im  10.  Lebensjahre  (2-1.  Januar  85 — 21.  Januar 
86)  verlor  Hadrian  seinen  Vater  und  kam  unter 
die  Vonnunds.  haft  /w.m.t  l»' l>  iit.-nder  l.aiids- 
leate,  seines  Verwaiitllen  uml  >iia1eri'ii  Kaisers 
M.  Ulpins  Traianus  und  des  si>ätort  ii  l'raete.  tus 
]in«torio  Caelios  Attianns  (vit.  1,  4,  vgL  4,  2 
und  Dio  1,  2).  Diese  werden  ihn  mm  Zweck 
seiner  Ausbildun?  mit  sieh  nach  Uoni  u'enommen  : 
haben.  JedeufalLi  kehrte  er  im  15.  Lebeiisiahre 
(24.  Jan.  90—94.  Jan.  91)  in  sein«  Vaterstadt  sn- 
rOck  nnd  b.  iruim  den  Kriegsdienst  (vit.  2.  1 1.  Bald 
darauf  wurde  er  aber  von  Traian.  der  ihn  wie 
einen  Sohn  beliand>dte,  aus  Italica  wieder  fort- 
ffeführt  (vit.  2,2)  und  trat  nnn  in  Kom  seine 
neamtenlaufbahn  an.  Zuerst  wurde  er  (wahr- 
scheinlich in  dem  üblichen  Alter  von  17 — IS 
Jahren .  ahw  93  n.  Chr.)  tUccmtir  »Uüütu«  iu- 

difandü  (Inschr.  Ton  Athen,  oben  le  1;  vit.  8, 40 Nach  der  Quaestaf  (nnd  wohl' nach  Beendig«^ 


2i.  unmittelbar  <h\rA\\i  jirarft  rfus  [•  rianim  l.nli- 
narum  an<l  »trir  lurm'it'  rijuitiim  tiomanonun 
(Inschr.).  Zorn  Heeresdienst  übergehend,  wurde 
er  so<lann  Cum  94 — 9r>  n.  i  'hr.)  trihuiius  Ir.iimns 
II  Adiutru^i.t  p.  f.  (Insi  iir.;  vit.  2,  2/.  daraul 
trifnttiui  hijiitni?  V  Mttrr<li)ni«itr  {Insyhx.],  welche 
damab  in  Moesia  inferior  stand,  »o  dass  der 
Biograph  mit  Kerht  sa^rt  (2.  3):  in  inftriorem 
\ffn  y-itjm  (rnii.^liitiis  iLieb'iiani  F<»r><  hunL'en  I 


de>  1.  <lai  isehen  Krie;^'..s  In-J  n.  Chr.)  bekleidete 
er  dits  Amt  afi  <i'h's  ^.-n'itn-  (vit.  3,  2,  vgL 
Mommsen  ."^t.-i;.  11  i  im. 

Im  .1.  \'<ü  Mit.  -Ii  wurde  er  V^lk^tribun, 
im  2.  dai  isch.'u  Kriege  ( 10.">  -Idiif  Legat  der 
lr;/io  I  }[tn<  rrin  p.f,{lnsc\a.;  vit  3,  »'»I.  Zeichnete 
sich  mehrfach  so  ans,  dass  er  von  Traian  mit 
einem  kostbaren  Edelstein,  den  er  selbst  von 
Nerva  erhalten  hatte,  beschenkt  wur«le  ivit.  3. 


277  leitet  fälschlich  eine  2>tatthaltcr8i-haft  daraus  507),  und  wurde  zur  selben  Zeit  (des  Kriegest, 

nämlich  im  J.  106  Praetor  (Inschr.;  rit.  8,  %}. 


•b),  nnd  twar  m^remi*  tarn  Domitiani  tempo- 

ribus.  also  96  n.  <'hr. 

Im  Dctober  97  wurde  er  nacli  der  .Xdoiitiun 
Traians  durch  Nerva  dazu  ausersehen,  die  Qlück- 
wünsche  des  moesi sehen  Heeres  an  Traian  nach 
Oertnania  sup^'rior  zu  bringen  (vit.  2,  5),  und 
bli' h  nun  in  dieser  Pr<via/.  als /ri7«///i«s  Jic^MM 
XXII  Primijfcniae  p.  f,  (Inschr.). 

Ende  Jamtar  96  eilte  er  von  hier  nach  Ger- 


Dass  da.«  Jahr  106  als  Jahr  der  Pr.ietur  anzns-  lzen 
i^t.  ergiel't  sieh  darau-s,  dass  zwi-i  lien  Hadrians 
Volkstribiin  it  10.5  n.  Chr.  (vit.  3.  4)  und  Con- 
«ulat  im  Juni  108  (CIL  VI  2016  =  XIV  2242) 
nicht  nur  die  Practnr,  sondern  auch  die  Statt- 
halterschaft Von  Pannonia  inferi-'r  liegt  (vit.  3, 
9;  Inschr.).  Wenn  also  die  vita  3,  8  die  Praetur 
ins  J.  Vri  setzt  {»ub  Surano  his  H  Serriano 


mania  inferior,  nm  dem  in  C'dn  weilendi  ii  ( virl.     »Ver?</H  co/w.««.),  .so  ist  das  einfac  h  als  Vi  rsehen 


Eutrop.  \  III  2)  Traian  als  erster  den  Tu<l  des 
Nenra  (27.  Januar  OS)  zu  melden .  woran  ihn 
▼ergeblich  .sein  neidischer  Sihwa>rer  Servianus 
in  nindern  suchte  (vit.  2.  ö).  Doch  gelang  es 
diesem,  den  l'nwillen  Tralaus  gegen  Hadrian  zu 
erregen,  indem  er  dem  Kaiser  von  Hadrians  Auf- 


zu  betrachten  und  nicht  mit  Mommsen  (zu 
CIL  III  55'i)  eine  VerwechsluuL'  der  Consuln  des 
J.  li<2  {Siini  II  et  Srrrifiiin  ll\  mit  »lenen  des 
J.  D'T  (Sara  Hl  rf  Srnrrinttr  II)  anzunehmen. 
Unabhängig  davon  ist  die  FraL'e.  "b  der  2.  dacische 
Krieg  im  J.  lo6  (Dieraner)  oder  107  (Homm- 


waBMi  mid  Schulden  Mitteilvng  nachte  (rit.  2, 6).  sen)  beendigt  sei ;  denn  Ha^an  kann  schon  Tor 
Aber  dorch  Vennittelnng  des  (L.  Lieinius)  Snra    Beendigung  des  Krieges  nach  Born  tnrQckgekdiri 
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sein  und  dort  «eine  6piele  gegeben  haben  (rit 

3,  8.1. 

Iin  J.  1"7  war  »t  Inifitfis  ymi  pr-iif^n-r  imp. 
Servae  Traiani  i'aesaris  Aug.  Uertnutiici  Ihi- 
tiei  Fannonine  inferiori«  (Insehr. ;  Tit.  3,  9), 
führte  als  solcher  c\n  streniTf's  Kcirimeiit  unil  hi^'lt 
die  Sfaniiiitfu  im  Zaum,  wodurch  er  sich  das 
Consulat  vcnlit^iito  (vit.  8,  9). 

Am  22.  Juni  108  war  er  Cos.  snff.  mit 


rarthieut  an  (Cohen  Nr.  3.  4.  191.  249.  250, 
250—261.  S22— 525.  740. 750.  875.  lOOÖf.),  Itost 

sio  jt^ilfifh  haM  wieder  falltMi  (die  anpef'flhrton 
Münzen  sind  vom  J.  117;  nur  191  vom  J.  118 
und  2*il  vom  J.  119).  Später  wird  ihm  im  Ori- 
ent der  Hoinanie  Olynipi^s  (anrh  Panliellenios, 
Zcu'i,  Helios  u.  a.)  gegeben  (virl.  z.  It.  I)ürr 
Anhang  Nr.  ISff.),  wahrscheinlii  h  na.  1)  der  Voll- 
endung des  Olympieions  im  J.  12Ö/129;  die 


M.  Trebatius  Priscus  (fasti  fer.  Lat. .  CIL  W  10  ersten  datierten  Inschriften  mit  Olynipiog  sind 


v.n!  .1.  iCK;  A:\Mi.).  Virl.  ül.er  die  Cöt- 
teniumen  Hadrianü  und  seine  Vergütt^^rang  äber- 
haapt  Gre^orovins  184 — 187. 

h»  Titel:  1)  pimifif- r/  tuCasimus).  \\:\.  vit. 
22,  1<>;  2)  die  trihfiniii  in  i  jifitfrstas)  wunle  von 
Hadrian  regelmä.s.<;ig  am  December  erneuert, 
v?!.  Mommsen  St.  H.  II'  801,  1;  3)  die  zweite 
Ini|>erat(ire!i;uelaiiiatioii  nahm  er  erst  im  J.  135 
an  |s.  unten  J.  Kl'»);  -1)  das  Connulat  hat  er 
20  nur  dreimal  geführt,  in  den  Jahren  lo8  {».  oben 
II),  118  und  119  (f.  TO  diesen  Jahren);  5)  rensor 
heisst  er  nur  in  einer  wertlosen  St.  lle  des  Ayv,. 
leius  (apolop.  11).  <!)  Den  Titel  pniti  r)  ^iKüriaeJ, 
der  ihm  sofort  nach  seiner  Thronbesk'ijfimg  and 
-.j'.iter  noch  eiiunal  zn<'ik;iunt  wurde,  lehnte  er 
/.lui.i.  li>t  ab  ivit.  Ii;  tii.t,'d<  ni  wird  er  ihm 
liiuitiir.  sowohl  anf  Münzen  wie  auf  Inschriften, 
sehon  vor  dem  J.  128  gegeben  (z.  B.  CIL  lU 
1445.  2828.  89fif»a.  VH  1169  ti.  s.  w.,  fieUeieht 
dass  er  ini'i'l!,"'  der  dmi^t  rioiinas  zum  L-  L'.iten  :10  ^otrar  in  den  An  al.ikteii  vom  '?>.  Jan.  118  und 


2016  =  XIV  2242,  v^'l.  III  ö5o.  \it.  3,  M 
Dio  1,  2.  Mommsen  ISt-K.       574.  4j.  Da 
bald  darauf  (L.  Lieinins)  Sara  starb  (Tit.  3, 11). 

der  die  l{'d'»ii  ftir  Trainn  /u  verta-vfu  i>fl<'irte 
(lulian.  Cae.s.  '.VII  \'<^.  »<  uii.-niahm  Hadrian  die^e.s 
Amt  and  wurde  dadurcli  mit  ilem  Kaiser  genauer 
vertraut  (vit.  3,  11).  Nooh  vor  dem  J.  112  er- 
hielt er  auch  zwei  Priesterämter,  nämlich  da.s 
eine>  Sodalis  Auj^ustalis  and  daR  eine«  Septemvir 
epalonam  (LiHchr.). 

Im  J.  112  (Phlegon  frg.  51,  PHG  III  623; 
genauer  im  attischen  J.  111  —  112  vj,'l.  Dürr  l:'>. 
19'.')  war  er  nn/iov  zu  Athen  ilnschr. ;  CI.V  III 
DI9G.  Vit.  19,"  1.  Dio  16,  1).  Da  er  in  der  In- 
.schrift  än/Mv .  nicht  ««cac  heis-t ,  so  ist  sie  in 
demselben  J.  112  pe^etzt,  Hadrian  hat  also  zwischen 
108  und  III  kein  weiteres  Amt  bekleidet.  Auch 
Ober  seine  sp&teren  Ämter  haben  wir  keine  go- 
naneren  Anf^ben.  Der  Biojrraph  (4, 1)  sagt  nar. 


im  parfhischen  Feldztige  (113  —  117)  ernannt 
worden  sei. 

Im  J.  117  (oder  violleicht  schon  früher,  vgl. 
Dio  1.  "J)  wurde  er  Statthalter  der  Provinz  Syrien 
(Dio  1.  vit.  4,  6),  wo  ihn  Traian  bei  seinem 
Aofbruch  nach  Italien  mit  dem  Heere  zocttckliess 
(Dio  LXVni  33,  1).  Aach  worde  er  dorehPlo- 
tinas  (;nn>t  zum  Consnl  II  fiir  das  J.  118  de- 
signiert (vit.  4,  4.  wo  falschlich  fartiis  .steht). 


7.  Jan.  122,  CIL  VI  2«i78.  2081 1.  Krst  im  J. 
128  nimmt  Hadrian  officiell  den  Tit.l  an 
unten  J.  12S),  vpl.  über  ti'  Frairi-  Kekh.  l 
VI  ölütf.  Mommsen  i^t.-U.  II  '  77:*,  C>:  Durr 
28—32.  7)  Den  Titel  proconsul  führt  Hadrian, 
wenn  and  «olange  er  außerhalb  Italiens  verweilt 
(vgl.  Mommsen  St.-R.  II«  778,  1.  Dflrr  83f.). 
.so  im  J.  121  (CIL  VI  12^3).  12:i  (CIL  II  13:1'.' 
IprfßJcY),  124  idipl.  30  CIL  III  p.  8i2f.  VllI 


Am  9.  Aogast  117  empfing  er  in  Antiochia  (Dio  40  10355  =  10363),  132  (CIL  III  5733.  5744)  und 


2,  1)  die  Nachricht  von  seiner  Adoption  durch 
^^fttian  (vit.  4.  <i| ;  zwei  Tage  darauf,  am  11. August, 
warde  ihm  der  Tod  Traians  gemeldet,  80  daas 
er  diesen  Tag  abi  seinen  die*  tmperii  feiern  liess 
(vit.  4,  7).  Die  Adoption  warde  wahrscheinlich 
von  Traians  Witwe  und  (•aelins  .Mtianns  ünpiert 
(vgU  Dio  1.  Vit.  4,  8—10.  9,  ö.  Victor  Caed.  13, 
12).  Um  sie  sa  beweisen,  wurde  in  aUer  Eile 

von  Plotina  oder  Hadrian  eine  Münze  pej.räpt 


delleieht  134  (CIL  II  1S41;  p,  m.  t.  p.  XVUI 

ros.  Uli  [sicI]  p.  p.  priir.]. 

c)  Hadrians  erste  !;■ -i-  i  nnp-sorge  galt  der 
Ordnung  der  orientalischen  .\ngelegenheit.'n.  Er 
gab  die  von  Traian  eroberten  (lebiete  ji-nseit.s 
des  Euphrat.  nandieh  di«'  dr.'i  I'ro\inzen  .\ssy- 
rien,  Mesopotamien  and  Armenien,  auf,  da  tde 
nach  miner  Meinung  aaf  die  Dauer  doch  nicht 
behan|>f.  t  werden  konnten  (vit.  5.  3.  9.  1.  Fronto 


mit  der  Anfschrift:   fmp.   Ca>s.  Xn-.   TnuniK      y.  Ji  t;  Naber.  Eutrop.  VlII  6  =  Ruf.  Fest  14. 


Optim.  Auf},  firnu.  Dar.  R.  Hinh/ufin  Truimio 
Caesari  (Eckhel  VI  473.  Cohen  II  '-:  p.  24<», 
Nr.  5).  Obgleich  diese  Münze  durch  die  Ileilienfolge 
JTai/riuno  Traiaiio  und  durch  da.s  Felden  von 
Parüiicu»  erhebliche  bedenken  erregt,  wird  üie 
doch  Ttm  Eekhel  (VI  478)  nnd  Mommsen 
(St.  K.  113  1154,  5)  fflr  echt  erklürt.  Si  fit.  r 
wird  die  (i'/o/ttio  ausdrücklich  auf  Münzeu  betont 
(Cohen  Nr.  3-4). 

III.  Kegierunpszeit. 
117:  p.  m.  trih.  pot.  (11,  Aupust  117—9.  Dec. 
117)  ros.  und  COS.  drs.  II  (p.  ]>.). 

a)  Name:  Der  neue  Kaiser  nennt  sich  nun- 
mebx  imp.  Caea.  diri  'IVoiani  Parthiri  filius, 
divi  Kerrar  )t< po.9,  'Dninnii."  Umtriamta  Auyu- 
ittua  oder  kürzer  imp.  Cucs.  Traianus  Ilnflriauus 
Äuguahn  und  nimmt  die  Beinamen  seines  Ado]i. 
tiTTatoRB  oplimm  Jtigtutu»  Oermanieu*  Daeieu» 


•1.  'Ji>.  3),  rief  die  dort  noch  >t.iienden  Heeres- 
teile zurück  (Eutroji.  VIII  fii  uml  gab  den 
Parthainaspathes,  welchen  Traian  zum  Konip  der 
l'artL.  r  j:. macht  hatte  iDio  LXVIII  30,  3».  die 
Parther  aber  nicht  anerkennen  wollten  (Dio 
LXTin  33.  2).  einem  benachbarten  Volke  zom 
Konip  (vit.  h,  4,  vpl.  -Jl.  li>i.  nändieh  d.-n  Os- 
rlioenem  (vpl.  v.  Gutschmid  (lesch.  d.  König- 
reichs Osrhoene  28.  49).  Den  Armeniern  ge- 
60  stattete  er  wieder  .'inen  eiL'enen  Konip  (vit.  21» 
11),  wahiseh.'inlich  den  bei  Dio  1,">.  1 — 2  ge- 
nannten \  olopaesns  (vgl.  v.  Gutschmid  Ge>cli. 
Iran:)  147.  Mommsen  B.  G.  V  4U3,  1).  Der 
furchtbare  jfidische  Aufwand  in  den  letzten  Ke- 
pierunpsjahren  Tralaus  war  jetzt  in  Judäa  und 
Apyiiten  (rit.  .5,  2)  so  weit  nie<lergeworfen  (vgl. 
Eu.seb.  Hieron.  chron.  J.  117),  dass  Hadrian  den 
Lttsitts  Quietus,  der  von  Traian  nun  Statthalter 
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PÄl»e8tin;\-  .  rraruit  wonlon  (Dio  LXVIII  :V2,  '*). 
aber  dein  H.idnau  venläfhtis;  peworJiii  war.  ab- 
berufen (Vit.  5,  )^)  und  d<Mi  Q.  Martins  'l'iirbo. 
welcher  in  Ägypten  den  AuftiUuid  ge«lüiiipft  batte 
(Etmb.  h.  e.  iV  2),  für  einen  nraen  Fönten  in 
Maaretanien  be^tinuucn  h<mito  <vif.  5.  v). 

d)  Ntch  einein  kurzen  Briefwechsel  mit  seinem 
firfiheren  Vormund  and  jetzigen  Pracfcrtns  practo- 
rio  '^aelius  Aftianus  in  S.  Hthh.  Act  sii-h  für  'lie 


fffit.  L>as  erst'"  I'niiKnn  nuit  (5.  1m)  i^t  .il^n  vr.r- 
aus  tr<>iH'iiiiiii'ii  uml  iiiu-<  /u-:ininifiit"all>-n  mit  ileiii 


ZWi'lIi'li  I 


1  iMirr  1»;.  I  ■..  riew 


45ff.).  Dan  Datuui  des  Aullrucbs  lä«<üt  dich  an- 
pcfiihr  ns  dem  Hriefe  (oben  Ib  1)  beiitimmen, 

(Ifii  H.ulriaii  uni  VI.  Nn\ <iiiV).t  aU»  Illlioi"  lis  iii 
UitliViiieo  au  die  Stailt  Tergunion  schrie»  (denn 
der  Titel  hrnnaax.  /Sm-nias  ohne  Iteratiunszahl 

l;i<<t  mit  ziondii  iit^r  Sicherheit  auf  das  J.  117 


Hinrichtunp  eini^'er  uiiliebsiinier  Jlannerau:->iiraih  lU  .si  hlii'ssi-n,  virl.  Dürr  17).    Weniger  «icher  i>t 


(Tit.  5,  — 6|  und  narh  einem  d(»|»i>tdten  <  i<  ><iieiik 
•a  die  Soldaten  (vit.  5.  7)  bepio  Hieb  Hadrian 
Ton  .\ntiochia  nach  Seiinns,  um  dort  (vjfl.  Dio 
I.WIII  di.'  Überführm  -  .1- r  I.*  i.  he  Tra- 

laus nach  liom  persönlich  auiuordueii  (vit.  5,  U). 
Xaeh  Antioeliia  mrQckjsrekehrt  (wit.  5,  10),  bat 
er  in  einem  sohr  verliiiidliihen  Schroiboii  den 
Senat  am  die  Con.sirratiuu  Traians  tiii<l  mii  ^  ine 
eigene Anerkennang.  indem  er  >ii'h  /n>M<'i<h  we- 


die  Annahm.-  Dilrrs  d!»),  diuss  Hadrian  zwi»rhen 
dem  10.  und-M.  Decendier  117  in  Sannize>;etu.sa  ire- 
weilt  habe,  da  auf  die  Titulatur  der  Inschrift  CIL 
III  I  II.'»  kein  rediter  Verla-s  i-t.  I>ci  Sannaten- 
krieg  (Ku.seb.  chrou.  J.  12ti)  war  Kchneil  beendet, 
da  der  RoxolanenkAnip^  aaf  die  uifrebotenen  Un- 
terhaiidhü  LrcM  eiiiLriütr  (vit.  H,  Wabrscbi  inlicli 
ist  CS  «Icrselbe  lla-sj-arai^aiius.  der  als  r«iriii>chi  r  Hür- 
per  (P.  AeliOK)  später  in  l'<da  starb  ((  II.  V  ;VJf.). 


een  der  versp&teten  Uitte  fönidich  entsdiubli^'te  20        p.  m.  irifr  i>"t.  II  (lo.  Dt  c.  117 — 0.  Dec. 


(Vit.  6.  I — 2).  Dem  (iesnche  fü^te  er  die  eid- 
liche Versiiclierunjf  bei,  zum  Heib'  des  Staates 
regieren  und  keinen  Senator  tuten  m  wollen  (Dio 
2.  4).  I>er  Senat  entapraeh  der  doppelten  Bitte 

und  fiiirte  fflr  beide  Kaiser  ii»oh  besunderc  Klir.'ii- 
bezeutfuneen  hinza  (vit.  »>.  4;  \irl.  I>i<>  'J.  ^. 
Plew  4''>  mit  Anin.  8:  über  den  daiii.-U^  aufge- 
botenen Tit<  l  j>.  p.  s.  obeti  Illb  r»).  \V;ilir-c!i.  in- 
lich  fand  jetzt  >c\ion  die  Cunsecrat  i-<ii  I  raian.s 
statt  (Con-eerationsmünzen  Cohen  112  s?.  658f.80 
vgl  II*  ^'r.  245  p.  1 — 3),  obwohl  Jüuüeb.  Hieron. 
cnmn.  J.  118  rie  erst  ins  nftchot«  Jahr  netst. 

ei  I>a<s  Ha<lrian  von  Antiocliia  aus  etwa  im 
tiejitcmber  1  ITeine  Weise  nach  l'alaestina  und  .Vgyp 
ten  nntemommen  habe,  wie  Dürr  !<>  glaubt,  ist 
weder  narh/uwci-, n  noch  wahrsobeinlirh.  Kine 
St.IIe  de>  Ki'ij-lianius  (de  imiid.  et  meii.-ur.  1  Ji, 
aul  welclic  -ich  Dürr  Vieriift.  bezieht  «ich  trotz 
der  Angabe  des  J.  117  auf  das  J.  IM)  (vgl.  6i- 


CJt*.  II.  </<.o.  III. 
a)  .\m  1.  Januar  1 18  trat  Hadri.an  abwesend 
sein  s weites  Consulat  au,  zugleich  mit  dem 
Schwiefpersohn  »einer  Scbweüter  (yf^i.  Dio  %  ('•). 
Cn.  Pedaiiins  Fii>,  ns  Salinutor  («'IL  VI 'i-^TS  as 
acta  Arv.  .1.  CHi  IT.Vi  vgl.  CIL  VI  1421. 
vit,  4,  4  und  die  Inschriften  nn«I  Münzen  mit  et». 
II).  Er  führte  es  wahrschcitdicli  ('»,  minde-fejis 
5  Monate  (vgl.  acta  Arv.  J.  IIS  und  Dürr  21). 

b^  Widireiid  er  noch  mit  der  Ortlonng  der 
moemch-dacitifhen  Verhältnisse  beschäftigt  war, 
erhielt  er  die  Knnde  Ton  einer  VerschwOrnng 
gegen  sein  Leben,  deren  si.h  vier  Cotisniare 
Cornelius)  Palma.  (L.  Publilius)  Cebup,  ^C.  Avi- 
dins)  Nigrinoa  und  Ln^itu  Quietas  aebnldifr  g«- 
mac  ht  haben  sollten  (vit.  7.  \  '1.  IW"  T).  d' r 
auch  andere  Anschn'.iiigungen  aiiniinmti.  N'"  !i 
ehe  Hadrian  es  bitiib-rn  konnte,  wurden  alle  \i.  r 
sofort  auf  Hefehl  des  .Senats,  da  wo  sieh  jivb  r 


iQXrmt  Tfyr  'Aviu'tjnv  nöltv.  während  er  im  J.  117  40  befand,  hingerichtet  (nt.  7,  2).    Um  die  darüber 


▼Ott  Antioebia  au-trcgangon  sein  müssfc).  Die 
Herstellung  Aleiaiidreia»,  das  bei  dem  jüdischen 
Anfi^tande  teilweise  lentOrt  worden  war  (Euseb. 

Hier-.n.  cbron.  J.  117).  braucht  der  Kaiaer  niefat 

perstnlich  geleitet  zu  liabeii. 

f)  Wahrscheinlich  noch  im  J.  117  fand  der 
furchtbare  Aufstand  der  Priganten  (vgl.  luvenal. 
14,  196)  im  nordlichen  Britannien  >tatt  (vit.  5. 
■J).  in  welchem  die  9.  Letrion  vernichtet  worden 


entstandene  Mis--.tiiinnnng  ]>er>onlieh  zu  be- 
kämpfen, eilte  Hadrian  aus  Dacien,  aU  desm,>n 
Statthalter  er  den  Ritter  (Q.)  Hareioi*  Tnrbr» 

(Frotito  l*nbliciii>  Scveru-.  vgl.  CIT<  III  14'">'.') 
mit  ausscroriicntliclicr  (iewalt  ziirncklic-s  (\it. 
7,  :t.  vgl.  Tl.  durch  Illviicuni  iia^  h  Ivoin  (vit. 
h.  l<i.  7,  »0  er  F.M.ie  .luU  oder  Anlang  Au- 
gust 118  eintraf.  1  »i.x  r  Zeitpunkt  ergiebt  sich 
näudich  aus  den  Akten  der  Arvalbrüdcr  vom  J, 


zu  sein  scheint  (rgL  Fronto  p.  2lÖ  Naber);  denn  50  liö,  die  za  Ehren  seiner  Aukanft  zweimal  Opfer 


<Ue««  Teracfawindet  bald  nach  dem  J.  1A8  (CIL 

VIT  241)  und  wird  in  der  ersten  Zeit  Hadrians 
durch  die  17  rir/rix  ersetzt  (CIL  M  IM!'),  vgL 
Mommsen  K.  <i.  V  171.  2  und  die  rx/nt/itio  Bri' 
tannirn  (CIL  X  (»relli  <"4).  Zur  Annahme, 

dasü  Hadrian  }>er«onliclj  tlie  Enij'örung  nieder- 
geworfen habe  (so  noch  Jung  Konmn.  Land- 
schaften 1881,  289.  Schiller  tieach.  d.  röm. 
KftiaeReH  I  2, 607,  6),  ist  k«iii  Qraiid  Torhmden 
(vgl.  ,l.ig,gen  Entr.q..  Vin  7:  umd  tantumOO 
l^r  iiriu.^iiUtn  dimicucU). 

g>  Etwa  Ende  Oetober  oder  Anfang  November 
117  brach  Hadrian  von  .\ntiochia  auf.  nicht  um 
direct  nach  Koni  zu  gehen,  sondern  um  einen 
Sinfall  der  sannatisohen  Koxolanen  in  Darien 
ai  bef!trafen  (vit.  5,  2.  6,  6).  Dass  er  direct 
von  Svrien  aas  nach  Moerim  eilte,  ergiebt  sich 
an»  nt.  6,  6  fmunutU  exeroitibua  Moesiam 


darbrachten  (CIL  VI  2078  II  24.  53);  vgl,  anch 
die  Mnn/en  (Eekhel  VI  47»;.  ('oben  !»lf.)  mit 
atin  iiliijt  Aug.  puut.  mar.  tr.  pot.  ms.  II;  andere 
Ankunftsrnfinzen  für  Italien  (Cohen  42 — 55> 
und  Uom  (Cohen  79—90.  9:^— !».'»)  sind  <;>ater 
geprägt.  Zugleich  cooptierten  sie  ihn  zum  Mit- 
glied (CIL  VI  2078  II  31.  VgL  V196S).  1  I  ! 
er  .sie  acbon  im  Februar  118  aU  ,seiu«  Cul- 
legen«  anredet  (CIL  VI  2078  I  82). 

e)  Hadrians  er>te  Sorge  in  Kom  war,  dio  Ganüt 
des  Senates  und  des  Volkes  für  sich  zu  gewinnen. 
Deshalb  beteuerte  er  wiederholt  eidlieh  seine  Un- 
schuld an  dem  Tode  der  vier  Consul.iro  (vit.  7, 
4.  L>i(>  2,  fi).  schob  die  Verantwortung  auf  s.  inen 
CJardepraefecten  Caelio»  Attianus  (vit.  !>.  ;ti  und 
f&gte  im  Senate  hinza,  wa.4  er  früher  schon  tielirift- 
Hui  versichert  hatte  (Diu  2.  4),  dass  er  niemals 
«inen  Senator  ohn«  Zasttminiing  des  Senates  be- 
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strafen  wenle  (\it.  7.  1).  l)em  Volk*»  aber  eab 
«r  la  winein  frühtren  Gcsoheiike  mu  h  ein  wp» 
peltM  eoHtfütriuni  (vit.  7,  miil  erlit'ss  in  einem 
feierlichen  Akte  alle  seit  IG  Jahren  rückst iin. Heren 
SchuMcn  an  ilen  Fisous  (nicht  auch  an  «las  Ae- 
rariam,  wie  Dio  8,  1  sagt;  vgL  0.  Uirschfeld 
V.-a.  I  12.  1-,  da^e^cn  Sehnrx  23)  im  Werte 
von  900  Millionen  S.  stt  r/.  n  lotwa  l'Mt  Millionoi 
Mark).  CiL  VI  907.  Eck  hei  VI  170  :=  Cohen 
12ia— 1213.  Vit  7,  6.  Dio  8,  1.  Euseb.  Hieron. 
chroii.  .T.  118.  Das  Antlenken  seine.s  Atlojitiv- 
vaters,  auf  dessen  Forum  fli<'  V<*rhrennurip  der 
Schuldscheine  stattfand  (\  it.  7.  'Ji.  .  hrtc  er  durch 
einen  glftnsenden  Triomphzu^,  bei  dem  das  Bild- 
nis Tnians  avf  dem  Triainphwa^en  stand  (vit. 
6,  3;  vpl.  Cohen  112      Tg  Xr.  58:.). 

d)  (lieich  nach  seiner  Ankunft  in  Kom  (stalim 
'vit.  7,  5)  flbemahm  Hadrian  »ach  die  Postver- 
■WaltunfT  vdlNtandif,'  auf  <h'ii  St:iat  (vit.  7,  .')), 
»et/te  an  Stelle  des  früheren  Beamten  af>  nhi- 
fn/in  mtter  als  Post^lirectoren  ein  unter  dem 
Namen  prarfeetm  rrhiruinnim  (Hirachfeld 
V.-G.  I  98.  5.  10».  Mommsen  St.-R  ü«  10:J0f. 
Schurz  17  -20.  Herzoo-  H  1,  3.V.».  1.  371,  2) 
und  schnf  das  neae  Amt o  diplomatibits (Hirsch- 
feld I  105). 

e)  Endli<'h  erweiterte  Hadrian  um  diese  Zeit 
die  Alimentationsstift  linken  Traians  (vit.  7,  8)  und 
ftgte  den  neiien  Titel  eines  Praefecta.s  alimen- 
torum  zu  dem  der  Coratoies  viamm  hinsa 
(Hirschfeld  1  116f.). 

119t  p.  m,  frib.  pat.  in  (10.  Dee.  118—9.  Dec. 
119)  CO*,  m. 

a)  Am  1.  Jannar  119  flbemahm  Hadrian  amn 

dritten  und  letzten  Male  das  (^onsulamt,  zuerst 
mit  (Q.  lunius?)  Husticus.  dann  mit  seinem 
Freunde  A.  Platorius  Ne]»os  A|>onius  Itnlions 
Manilianus  C.  Licinius  Follio  (v<»l.  \it.  1,  2. 
15.  2.  23,  4:  der  vollständige  Name  CIL  V 
877).  und  zwar  ,nar"  für  4  Monate  (also  das 
aweite  l&ngerl,  vit.  8.  5.  CIL  U  2959.  VI  2078 
n  64  (acta  Arr.  J.  119):  vgl.  die  xahlreichen 
JlQnzen  und  Inschriften  mit  '■'<>•,  ///. 

b)  Am  24.  Januar,  seinem  Geburt>taffe.  gab 
er  dem  Volk  groeiartige  Festspiele  (vit.  7.  12. 
Hin  fi,  2).  K<  folgt  fler  Sturz  seines  bisherigen 
l'raefectus  praeturio  und  ehemaligen  Vorinunds 
-Caelltu  Attiaims,  dessen  wachsende  Macht  Ha- 
•drian  unbequem  wnrde  (vit.  8,  7.  9.  3—4);  auch 
»ein  College  Sulpicius  Similis  mu«st«  abdanken 
(vit.  5.  Dio  19);  zu  ihren  Nachfolgern  erhob 
Hadrian  den  schon  früher  ausgezeichneten  (vit. 
-S,  8.  6,  7.  7,  8)  Q.  Ifareitu  'ntrbo  und  C.  8e- 

Stidna  CSams  (vit.  9.  4—5).  Damals  wird  au'  h 
er  Geschichtsschreiber  C.  Suetonius  Trannuillus 
durch  Vermittelung  seines  Gfinners  C.  Septicius 
Clarus  da.-«  Amt  afi  rpistulin  erhalten  haben  (vgl. 
Vit.  11,  3.  Friedländer  Sittengesch.  1«  18'.). 

c)  Hierauf  begab  sich  der  Kaiser  nach  Cam- 

Sanien  (vit  9,  6)  und  veranstaltet«  gegen  Ende 
es  Jahres  in  Bom  zu  Ehren  seiner  Schwieger- 
mutter, der  ält<?rcn  Matidia,  glänzende  Leichcn- 
feierlichlicitcn  (vit.  9,  9.  19,  6),  hielt  .selbst  die 
Laudatio,  von  der  uns  ein  Bruchstück  erhalten  ist 
(vgL  (d)cn  Ic  1),  und  Hess  die  Verstorbene  am  23. 
Deccmber  119  conseerieren  fAeta  .Vrv.  J.  119,  CIL 
W  2O80,  6.  Eekhel  VI  47 If.  Cohen  S.'.O;  vgL 
S,  102  Nr.  1—12.  CIL  III  5Ö07.  a070a). 


dj  Wahlend  dieses  ersten  Aufenthaltes  in  Koiu 
(also  iwiaelien  118  und  121)  seheint  auch  die  Be- 
stimmung getroffen  worden  zu  sein,  dass  die 
bisher  von  Freigelassenen  bekleideten  höheren 
Amter  fortan  mit  Kitteni  zu  besetzen  wAlt/a.  (Tjg^ 
Schars  31  und  unten  IVh  2). 

180/21«  p.  m.  tHb.  pot.  IVIV  (10.  Dec. 

11'»  -JK  Dec.    I  Jl'  -Jl)    rOS.  III. 

a)  Ob  Hadrian  im  J.  12U  oder  121  zu  seiner 
10  groK.*<en  Reise  aufgebrochen  ist,  bleibt  noch  zwei- 
felhaft. Naeh  vit.  10.  1.  wo  es  unmittelbar 
naeh  der  Leichenfeier  der  Matidia  heisst  poat 
hm  p  profeetiis  m  datlins  scheint  das  erstere  der 
Fall  an  sein.  Dürr  (25fr.)  dagegen  folgert  ans 
denMOnzen  Eckhel  VI  501=Cohen  162—164: 
a>u,r'>/  DCCri.XXrm  121  nach  <  'hr.)  „fi- 
t(ulij  urb(isj  P{arilibuti)  (am  21  April)  cir(c€H- 
tnf  etm^itUuHf  Tgl.  CIL  I  p.  891f.,  dass  Ha- 
drian  ninh  am  21.  .Vpril  121  in  Rom  anwesend 

20  gewesen  sei,  um  die  Neuordnung  der  Festfeier 
am  Jahrestage  der  Stadtgründung  zu  leiten  und 
gleichzeitig  den  Grundstein  des  KomatempeLs  zu 
legen.  Doch  bleibt  diese  Annahme  unsicher,  da 
Athen.  VIII  ;»»llf.  schwerlicli  von  der  (jnuidstein- 
legunff,  sondern  von  der  Einweihung  des  Koma- 
tempels spricht  und  bei  der  Xenordnnng  der 
Feier  des  21.  April  Hadrian  nicht  i»cr>öidich  zu- 
gegen gewesen  zu  s.'in  liraucht.  .ledenfalls  be- 
fand sidi  der  Kaiser  .schon  im  Laufe  des  J.  121 

80  ausserhalb  Italiens,  da  ihm  in  diesem  .Jahre  der 
Titel  pn.ru/isiil  gegeben  wird  (CIL  \'I  1233,  vgL 
oben  J.  117b  7. 

b)  Spätestens  also  im  J.  121  brach  Hadrian 
zu  seiner  ersten  grossen  Reise  auf  (vc^l.  über  die 
lo-isen  im  allgemeineM  T>iö  9  In.  l>ürr  1  0. 
•  iregoroviu«  60—71.  Herzog  II  1,  3t)Uf.). 
Kr  wandte  sieb  inerst  nach  Gallien  (vit.  10,  1; 
Münzen  mit  nitmilns:  Cohen  31— 3r>,  und  nsti- 
tiUor:  Cohen    1247-1257.  Eckhel  VI  494), 

40  von  dort  nach  Germanien  (vit.  10,  2;  Honten  mit 
Qermvuia'.  Cohen  802—807  and  «zerc.  (Ver- 
num.: Cohen  562.  573f.  Eekhel  VT  494).  wo 
er  wahrscheinlich  ilie  Limesbauten  Domitians  und 
Traians  fortgesetzt  und  vollendet  bat  (vgL  vit.  12, 
6.  Mommsen  R.O.  V  IIS.  141.  Hflbner  BOm. 
Herrsch,  in  We.steuropa  O'^).    l?ei  dieser 

(Gelegenheit  wird  er  auch  Kactien  (Pk-khel  VI 
öoO.  Cohen  67s  r,s2i  und  Noricum  besucht 
haben,  wo  seine  Ankunft  durch  Münxen  bezeugt 

60  wird  (Eckhel  VI  499.  Cohen  73.  565-567). 
An  der  Khein-  und  Donaugrenze  widmete  er  vnr 
allem  sein  Augenmerk  den  militärischen  Verhält- 
nissen {Tit.  10,  2—11,  1.  Dio  9,  1-*-^,  TgL  nn- 
ten  IVe). 

122l  p.  in.  trib.  pof.  VI  (10.  Dec.  121—9. 
Dec.  122i  r„s.  III. 
a)  Etwa  im  Frühjahr  122  (nach  Dflrrs  An- 
nahme) setzte  Hadrian  nach  Hritannicn  über  (  vit. 
11.  2;  Münzen  mit  a^lmitns  Cohen  28;  liritan- 
OOrau»:  Cohen    194—199;  exerc.  Brita/miemi 
Cohen  555f.  Eckhel  VI  493,  ygL  CIL  VII 
498).    Hier  baute  er  den  gewaltigen  nach  ihm 
benannten  Wall  zwischen  dem  Solway  Prith  und 
der  Müiidunir  dcrTvne(vit.  11.  2;  vgl.  Htlbner 
CIL  VII  p.  99-101;  liom.  Herrs-h.  in  West- 
europa 39—48.  Mommsen  H.G.  V  Dil»- 171). 
Um  diese  Zeit  setzte  er  den  Praefcctus  praetorio 
C.  Septicius  Claras  und  seinen  Secretär  C.  Sneto- 
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nius  Tranquillus  woiren  unirt'bOhrlii'hen  Beneh- 
mvn^  u'''L'»'n  seine  Geiiiiihliii  Sabina  alt  (vit.  11.  '.'>). 

b)  Von  Britannien  nach  Gallien  zorück^ekohrt 
(Tit  19.  1).  erlMrat«  er  in  Kentansiu  eine  Baai» 
Iii"»  fvit.  12,  2)  i'i'lf^r  rii  bti/'T  i^inf^n  T'-mixil  (Dio 
In,  8)  zu  Khren  <\eT  Witw«  I  r.iia!i>.  ii<  r  r<impeia 
Plotina.  l>a  diosi  aus  Anli—  ilir<'s  Torlos  tresohah 
(Dio  10.  :1)  und  riotina  n«>(  h  im  J.  121  lebte  (v}:!. 
den  oben  Ib  Ifi  erwähnten  Brief  IMotinas  an 
Hadrian),  ko  jrewinnen  wir  iliiniit  eine  ir«'wis.si' 
Be«t&tiKiuig  dafbx»  dat»  Hadrian  nicht  schon  im 
J.  121,  MBdern  erat  im  J.  122  im  südlichen 
Gallien  verweilte.  Von  hier  ^ring  er  nach  Spa- 
nien (vit.  12,  3;  Münzen  mit  w/ztm/mä:  Cohen 
36—41;  Hinmiia:  Cohen  821—842;  rxrrr.  Iii- 
fpanüntn:  Cohen  5*i:?f. :  rrstHntnr:  ('"licti 
1258— 127^.  K.-khel  VI  4l>r>|  und  ub.rwini.rt.- 
(abo  122-12:?)  in  Tarraco  (vit.  12.  3).  wo  ihm 
m  Tiele  Bildsäulen  gesetzt  worden,  dat»  za  deren 
Beaafsichtitranf?  ein  eigener  Beamter  bestellt 
werden  musste  (CIT.  II  42:<i'). 

ISSt  p.  m.  trib.  }mt.  Vll  (10.  Dco.  122-1». 

Dec.  12»)  m«.  ///. 
a)  Ohne  Vafer^t.idt   Italic»,  die  er 

Obrigeos  mit  Wohlthaten  überhäufte  (Dio  10,  1. 
Tit.  12.  4.  Gell.  XVI  13).  zu  berthren  (Dio  10, 
1).  zn|r  Hadrian  etwa  im  Frülgahr  123  nach  Oa- 
des  (virl.  Cohen  814:  fTrrr.  f/w/i/.).  Obersrhritt 
dio  Meerenire  und  untfr  lrtn  kt«'  in  Maurot;itii»-n 
einiee  Uiyahen,  wuftir  ihm  der  äenat  »tipplicttiio- 
«t^«  bewilliirte  fvit.  12,  7;  vfrl.  die  Mflnsen  mit 
wir- iitiis:  ("nhen  Mni/ntiriin:  Coh^n 

1»5I — '*'>\  und  rsirrihiü  Maurtt.:  Cohen  575f. 
Eckhel  VI  408).  Das8  er  aber  damals  auch 
schon  in  der  Provinz  Afriea  pewesen  ssei,  wie 
DOrr  37f.  zn  erweisen  sucht,  ist  sehr  unwahr- 
s.hcinlich  (\^\.  Moninisen  CIL  VIII  iiraef.  XXI 
Hot.  4,  der  etwas  zo  weit  gehend  selbst  seinen 
rsonlieben  AafenthaK  in  Mauretanien  bestrci- 
t<'t »  Vielmehr  war  er  nach  vit.  22.  14  fvirl.  CIL 
VllI  "J^'^Of.)  nur  ein  .  inzi^'cs  Mal  (im  J.  128)  in 
Afriea.  Hadrian  wird  also  von  Maaretanien  aas 
dirfct  nach  K"!>  in  i-i-  ii  "^'cf  ihren  ><  in.  um  einem 
«Irohenden  l'.irtli-  rkricir  zu  bet.'.i,'iieii  (vit.  12. 
In  der  That  wurde  derselbe  durch  ein.'  i  Mt-T- 
rednng  Hadriana  beigelegt  (vit.  12,  8),  wobei  der 
Kaber  wabracbefnlien  die  Coneession  machte, 
daas  •  r  '\>  n  ihm  Cellist  zum  Köniir  von  Os- 
rhoene  eingesetzten  Parthamaspates  fallen  liess 
(t.  Ov  tKe^raid  Gesrli.  IiaiM  146);  denn  dieser 
teerte  bi'^  12^  n.  Clir.  (vpl.  v.  C.ntschmid 
Gesch.  d.  Könitrreichs  Osrhoene  2>''.  tO). 

b|  Ans  diesem  Umstände,  da—  (iic  orienta- 
li-chcn  Verhältnisse  Hadrians  sdileuni^rcs  Er- 
scheinen im  O.stcn  erwttnscht  macliten.  erklärt 
sich  der  merkwflrdiire  Cmstand.  da^s  ITadrian 
bei  seinem  Wege  Tom  Westen  zum  Osten  des 
Reiches  nicht  Uber  Griechenland  nach  Anen, 
sondern  (Iber  Asien  n.ich  ("iriechcnlaiid  reiste  (vit. 
18,  l).  Nach  Dürr  (  l!»  -.V,).  welcher  alle  Städte 
Aliens,  'iie  der  Kaiser  vvahrscbeiidich  berührt 
hat,  mit  allen  Wohltliatcn  Hadrians  und  den 
Ehrenhezeniruniren  für  ihn  v'enau  aufzählt,  wäre 
er  in  der  zweiten  Hälfte  dos  J.  123  von  Hali- 
kanuws  nach  Norden  bis  Pergamon,  dann  darch 
das  Binnenland  zvm  Eaphnt,  in  der  ersten 
Hillfte  des  J.  124  v^n  dort  zurück  über  Tra]>e- 
zus  au  der  Küste  des  Pontus  entlang  nach  dem 


ae<raeischen  Meere  j^ezotren.  E«  ii«t  aber  ans  dem 
»icben  erwähnten  (imnde  m-  u'li'  b,  d.iss  Hadrian 
von  Maaretanien  aas  sofort  nach  Kilikien  oder 
Syrien  Mir  und  tod  dwt  ans  Aber  Trapezos 
nur  einmal  Ton  Ost  nach  West  Kldnasien  durch- 
zog. 

IMt  j».  m.  trif>.  f»,i.  vrjfdi).  Dec.  128^9. 

Dee.  124)  nm.  III. 
Sicher  bezeugt  ist  Hadriann  Anwesenheil  für 

10  Kappadokien  (Münzen  mit  Oii>i>atlorin :  Cohen 
200 — 211  and  ezere.  Camatiocieu«:  Cohen  558. 
Eclthel  VI  4d3:  doch  kflnnen  sich  dieselben 
auch  auf  das  J.  129  beziehen:  v^jl.  \'it.  1:1.  7/. 
Trapezus  (Arrian  peripl.  1,  1),  Hithynien  (Münzen 
mit tuiventun:  Cohen  2r>  — 27;  rc.'<//h//or:  Cohen 
12;>"*  — 124G;  virl.  rr.stitiitori  Simmnllni  .  C 
12s;?f.  Eck  hei  VI  4;t3.  vi:).  Euseb.  Hieron. 
chron.  J.  12o),  wo  er  in  Uitliynioti  (  -  ('landioiMdis; 
damals  seinen  Liebling  Antinous  kennen  gelernt 

20haben  majr  (Dio  11.  2),  Phrrpien  (Mfinzen  mit 
ailrrvtits.  f'iilicn  74;  rr.olitut->r:  Cohen  128r»  — 
121»1.  Eckhel  VI  50U),  wo  er  in  Melis.sa  dem 
Alldbiades  anf  dessen  Grabe  eine  l^Msftnle  er- 
richtete  (Athen.  XIII  .574f.),  A^ien  /Münzen  mit 
o</rcH/i/,s:  Cohen  24 — 25;  A-^in  Collen  iHiS— 
190;  rrstitiitnr:  Cohen  12H5— 1237.  Eckhel 
VI  492),  Hiidrianothorae  in  Mv>ien,  das  von  ihm 
zum  Andenken  an  ein  pläcklic)ios  .lairdabentcuer 
L'-cründet  wurde  (vit.  20.  13.  Dio  Ut,  2),  Ilion 

SOlPhilostr.  Ueroic.  p.  2»Ö),  Khodus  (Brief  an 
Ephesos,  oben  Ib  9).  Auch  Samothrake  ist  Tiel« 
leicht  unter  den  von  ihm  besuchten  Iii-eln  (vit. 
13,  1)  gewesen  (vgl.  CIL  Iii  8uppl.  7371  vom 
J.  124.  Hirschfeld  Areh..epigr.  Ifitt,  V  1881, 
224  f.). 

12.-»:  p.  »I.  trih.  pol.  IX  (10.  Dec.  124-9. 
Dec.  125)  eng.  7/7. 

a)  Nach  vit.  13,  1  (per  Ätiam  et  ituulaa  ad 
Aehaiam  nartgarit)  scheint  Hadrian  direot  Ton 

40  Asien  ans  liVier  die  In-' In  de-  a<  L'aei-c}ien  M<'eres 
na<h  Athen  gereist  zusein.  Dürr  (.'»»Ii  d:ii:ci,'en 
setzt  in  die  Zeit  vom  Spiitherbst  124  bis  Summer 
r_'r>  den  durch  Münzen  b< /eiiM>t<.n  15i -uch  in 
l  lir.ikieii  und  Makedonien,  teils  weil  Hadrian  s.  hon 
im  Herbst  125  Asien  verlassen  habe  und  erst 
im  Herbst  125  nach  Athen  gekommen  sei,  teiU 
weil  der  erwähnte  Besuch  sich  sonst  im  STstem 
der  R«'isen  nicht  einfuiren  lasse.  Nun  ist  e-^ 
zwar  richtig,  wie  wir  gleich  sehen  werden,  dass 

50  Hadrian  im  Herbst  125  znerst  nach  Athen  ^'e- 
kommen  ist,  aber  an<lererseits  ist  kein  (Jrund 
vorhanden,  den  .\ufenthalt  Hailrians  in  Klein- 
asicn  auf  ein  Jahr  zu  beschränken.  Vielmehr 
kann  der  Kaiser  sehr  wolil  zwei  Tolle  Jahre 
(Herbst  123—125)  in  Asien  und  auf  den  Inseln 
zu<:ebracht  haben.  Und  Avas  die  Einreiliun>r 
des  erwähnten  Besuches  in  die  übrigen  Reisen 
betrifft,  so  kann  er  sehr  wohl  zwischen  die  Jahre 

131  — 1.^3  verlcirt  werden,  zuin  il  damit  der  Ite 
GO  such  in  Moe-sien  und  Dacien  zu  verbinden  sein 
wird,  der  nach  den  Münzen  in  der  Zeit  nach 
dem  J.  119  stattgefonden  hat  (TgL  also  nnten 
J.  182). 

b)  Als  .lahr  von  Hadrians  erster  Ankunft  in 
Athen  llsst  sich  125  in  folgender  Weise  bestim- 
men. Hadrian  kam  fHthestens  im  attischen  Jahre 

124 ^25  nach  Athen,  da  er  sehen  im  15.  Jahr, 
nach  seiner  er.steu  Ankunft  consecricrt  war  (CIA 
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in  1023:  Tf?!.  oben  le  8).  Im  8.  oder  4.  Jahre 

nach  -fiiior  erstiMi  Ankunft  kam  er  zum  zweiten 
Mal  niicli  Athen  (CIA  III  llt>7. 

Di.  ^^  r  /weit«?  Aufenthalt  f  uiii  cIm-hsm  w  w  iler 
erste  im  Winter  statt  (Kusel».  Hiemn.  chron.  J. 
121/12:i  unil  r2'.V131);  wenn  Kus.'bius-Hieronymns 
zwischen  diesen  ltci<len  ausdrüoklielien  Anirahen 
eines  athenischen  Aufenthaltes  die  erste  Weihe 
in  die  elenainischen  Mysterien  anftthrt  (cbron.  J. 
r21/l"-''>t.  -n  i>t  'l  iraus  nirlit  ein  dritter  Aufent- 
halt in  Athen  zu  entnehmen,  sondern  iliose  erste 
Weihe  fand  bei  Gelegenheit  des  er>t»^n  Aufent- 
iialtes  statt  (vit.  13,  1)  nnil  ist  ohne  (irund  davon 
eetrennt.  Wenn  nun  also  Hadrians  zweiter  Auf- 
entlialt  ebenfalls  im  Wiriter  ntattfand,  so  kennen 
wir  nicht  mit  Dürr  (Aü)  an  den  Winter  129/:3Ü 
denken;  denn  nach  zwei  nen^efiindenen  Briefen 
(oben  Ib  9  und  1*>),  von  ilrnm  l>nrr  «len  i'iiK'n 
nnr  im  Nachtrag,  den  andern  noch  gar  nicht 
verwerten  konnte,  segelte  Hadrian  aenon  im  J. 
121)  (u'eiiau.T  VK  Dec  128—9.  Der.  120)  von 
Eleu-sis  nacl»  Ephe.sos  nnd  befand  sich  sclinn  in 
demedben  Jahre  auf  meiner  Weiterreise  in  Luo- 
dicea  am  Lycns.  Demnach  mu.ss  der  Winter 
12f*/20  fBr  Hadrians  zweiten  Aufenthalt  in  Athen 
anu'i-^etzt  werden.  Auch  wird  er  erst  im  lleil.>t 
12b  nach  Athen  gekommen  sein,  da  er  sich  wahr- 
«cbeinlich  noch  im  Jnli  128  in  Africa  befand  nnd 
von  dnrt  aus  erst  nach  Koni  znnirkkehrte  (s. 
unten  J.  128).  Kolglich  werden  die  Jahre  der 
athenischen  Aera  von  Hadrians  Ankwift  ao  ge- 
zählt worden  sein : 

J.  125'126  Erste  Ankunft;  erstes  Jahr  der 
Aera. 

J.  126/127   Zweites  Jahr  der  Aera. 

J.  127/128  rghw  &it&  r^c  Ano&fjftlm; ,  CIA 
III  (lOa.  735. 

J.  128/129  Zweite  Ankunft;  irrnoi r>>>  fl-rö 
rif]^  ngdttfiff  cuioAtjuin; ! ,  CIA  III  lHt7. 

r)  Der  erste  Aufentl\alt  in  Athen  fand  alfto 
im  Winter  125/126  statt.  Hadrian  richtete  es 
so  ein,  dass  er  kurz  vor  den  grossen  EIcusinien. 
die  im  Boedromion  (etwa  ^ptember)  gefeiert 
wnrden.  in  Athes  eintraf;  denn  er  wollte  sich 
sofort  hei  Gelegenheit  dieses  Festes  die  en;te 
Weihe  der  elenstnischen  Mj.sterien  geben  lassen. 
Daher  erwähnt  die  Vita  (18,  1)  diese  Weihe  so- 
fort nach  seiner  Ankunft  in  Achaia  vor  Nennung 
Athens  (vgl.  auch  (JIG  4'M  =  Kaibel  epijjr. 
863.  Euseb.  Hieron.  chron.  J.  124/25),  Anschei- 
nend Hadrian  zn  Ehren,  wurde  am  diese  Zeit 
nnch  der  Anfang  des  attischen  Jahres  vom  He- 
katombainn  auf  <len  JintMlronnon  verlept  (vpl. 
Darr  47,  213).  Der  Kaiser  sorgte  namentlich 
für  A^ens  VerCusong  nnd  Gesetze  (Dio  16.  2. 
Euseb.  Hieron.  chron.  .T.  121  12:^).  für  seine  Han- 
delsblüte (vpl.  die  Verordnung  über  den  aflie- 
nisdien  Ölhan<]el,  CIA  III  38)  und  seine  V.-r- 
pchöncrung  durch  grossartige  Bauten  (rit.  13,  6. 
Pausan.  I  20,  7;  vgl.  unten  J.  128c). 
186t  p.  m.  trib.  pftt.  X  fir>.  Dec  126—0. 
Dec.  126)  eo$.  UL 

Im  Mftrt  126  fOhrte  Hadrian  den  Yorsits  bei 
■den  frrn.ssen  Dionysien  in  Athen  (vit.  IH.  1.  Dio 
D>,  1.  der  fälschlich  an  den  zweiten  Anfenthalt 
in  Athen  n  denken  scheint.  Tgl.  Dürr  4ß). 
Von  Athen  ans  Ifcsnchte  er  entweder  auf  Aus- 
flügen oder  nach  seiner  definitiven  Abreise  (etwa 


im  Sommer  126)  Hittdgriechenland  und  den  Pe- 

loponnes  (vpl.  die  Münzen  mit  rr.'-liliilori  Arhrj. 
ia4>:  Cohen  12H-1220.  Eckhel  VI  4H7.  vit. 
13,  2).  Sicher  bezeutrt  ist  seine  .\nwesenheit 
für  The.spiae  (oben  1  d  1).  Delphi  (v^'l.  AnthoL 
I'al.  XIV  102).  Korinth  (l'ausan.  II  3,  5.  VIII 
22.  3.  Mionnet  8.  IV  85  Nr.  573.  doch  vgl. 
Dürr  51),  314),  Mantineia,  wo  er  auf  das  Grab 
des  Epaminonda«  ein  selbstrerfertigtes  Epigramm 

1 0  . setzte  (Pausan.  VIII  11.      vgl.  VIII  8.  12.  10, 
2).  und  Spartii  (CIG  1241  =;  Dürr  Nr.  113). 

Von  Achaia  aus  segelte  Hadrian  nach  Sicilien 
fvit.  13.  3;  Miinzen  mit  wh-nilux:  Cohen  75f.; 
Sirilia:  Coh.  n  14o7;  ir.s/*7///or  Coli en  1292 — 
12!'5.  Kckliel  VI  5(>0).  wo  er  den  Aetna  bestie;:, 
um  den  Sonnenaufgang  zu  sehen  (vit  13,  3). 
Von  hier  kehrte  er  nach  Rom  zurück  (vit  13,  4), 
walir-clieinlieli  irctr'  i)  Knde  des  .T.  12*5,  und  be- 
endete damit  seine  erste  grosse  Keise  (121 — 126). 

20    127:  p.  m.  trib.  pot.  XI  (10.  Dec.  126—9. 

Der.  127)  ros.  III. 
Aiii  11.  l'el.ruar  nnd  1.  .Mär/.  127  befand  sich 
Hailrian  in  linni  loben  I  b  »> — 8:  Briefe  an  .Stra- 
toiiieea  Hadriano])uIis).    Wahrscheinlich  hat  er 
dieses  ?anze  Jahr  in  der  Hauptstadt  oder  wenig- 
stens in  Italien  zuLTebraclit. 
ISJJS:  p.  m.  trib.  poi.  XU  m.  Dec.  127-9. 
De«.  128)  00«.  tn  p.  p. 

a)  die  Annahme  des  Titeln  inhr  pntriar  er- 
30 folgte  zwischen  dem  11.  net  .h'.  r  127  (CIL  III 

p.  874  dipl.  31)  un  l  Im  2'.».  Anpnst  Vl<  (ale- 
xandr.  Münzen  bei  Eckhel  VI  .'.M.  Mionnet  VI 
168  Nr.  1049;  170  Nr.  1005;  v^'l.  Ensch,  chron. 
J.  125.  Hieron.  J.  128.  CIL  II  1:571  vnm  .1.  128. 
CIL  III  p.  875  dipl.  32  vom  18.  Febr.  129,  p. 
876  dipl  S8  vom  22.  Min  129.  CIL  VI  971 
vom  26.  April  120),  wahrscheinlich  am  21.  April 
128  ans  Anlass  der  an  diesem  Tage  vollzotrenen 
Einweihung  des  Templum  Homae  et  Veneris  (virl. 
40  Dürr  :'.'tf.).  (Jlcich/eitiir  erliielt  ■^eine  «Jemalilin 
Sabina  den  Titel  .\ut,'iHta  (Knseb.  Hieruii.  elnon. 
.1.  125/128.  Kckhel  VI  51'.»— r.2;;.  Cohen  II'-: 
246-257.  Mionnet  VI  203f.  Nr.  1349—1361. 
8.  IX  6«f.  Nr.  240--242.  t.  Sali  et  Daten  80 
-  33:  L/y'  }.x'  J.  13— 20:^29.  Aug.  12«— 20. 
Aug.  136;  die  Inschriften  nehmen  den  Titel  oft 
voraus,  t.  B.  CIL  n  4092  vom  J.  121,  vgl.  IT 
186). 

b)  Der  Resuch  Hadrians  in  Africa  (vit.  13, 
50  4:  Münzen  mit  ndrentus:  Cohen  8—15;  Africa: 

Cohen  136-153;  rpstüiUor:  Cohen  1221-1232. 
Eckhel  VI  488)  fällt  in  den  Sommer  wahr- 
scheinlich  dieses  Jahres.  Die  .Talireszeit  ergiebt 
sich  mit  Sicherheit  aus  der  inschriftUch  erhal- 
tenen Rede,  welche  der  Kaiser  an  die  Trappen 
in  Lambaese  hielt  foben  Tc  2):  denn  in  frgm. 
Ol:/"...  »ojn.  hä.  und  i)l>  10:  j  Ximi.  lul. 
Zarai  ist  das  Datum  angegeben  (v^ri.  \vil. 
manns  comm.  Momms.  200;  CIL  VIII  j..  2S7|, 
60  wonach  er  sich  am  7.  .Tuli  in  Africa  befand. 
Als  Jahr  liisst  sich  128  in  folgender  Weise  wahr- 
scheinlich machen.  Der  Legat,  welcher  mr  Zeit 
von  Hadrians  Besuch  in  Nnmldien  fitngierte  (oben 
Tc  2).  Q.  Fabins  Catnllinns,  war  in  seinem  Amt. 
sicher  noch  im  J.  129  (CIL  VIII  2533).  Da  nun 
die  Legaten  im  allpemeinen  drei  Jahre  zu  fun- 
gieren pflegten,  Catullinus  also  schwerlich  vor  dem 
J.  126  nach  .\frica  gekommen  i^t,  da  er  femer 
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h«!  Hailriaiis  Besuch  schon  lintrer«'  Zelt  \m  Amt» 

<^'.  \v.'>.  II  soin  iiiiH--  (V5»l.  Ir  'J  frjrm.  A;i  1.  11. 
l>b  1),  .so  ist  es  nicht  wulirsciieinlioli.  »iass 
driftfi  »<rhon  im  J.  127  nach  Africa  trpjjomraen  ist. 
Für  Li-  .Tahr  l^*^  >i>rii-ht  iUH^.T'lriii  vit.  13.  i). 
wi»n;icii  H.nlnan  sufort  (.«^'///»m  ii.ii  li  scim  r  llii' k- 
kehr  au»  Afrika  nach  <loiii  Ostfii  a»f};:«'lir»"  hcn 
ist:  and  d.i.>.4  er  d«a  Winter  12tt/12U  in  Athen 
ziibm.'lite,  liaben  wir  oben  iresehen  (t.  J.  125). 
l>.'mnach  scheint  Hadrinn  ball  nach  dein  21. 
April  128  von  Rom  nach  Africa  gereist  and  etwa 
im  Änffvtt  Ton  dort  nach  Rom  larBck^ekehrt  so 
(vit.  13.  4— '>).  r)io  St.i'Itt',  die  Hadrian 
wahrscheinlich  in  Africa  lio-uihtt>,  zählt  aut 
Dflrr  40f. 

c]  Dass  Hadrian  nocli  im  Marz  129  in  Rom 
vt-nveilt  haix*,  jreht  keino-<\vt'i,'s.  wie  Dflrr  S2 
glaubt,  aus  dfni  Si«nattHrrin«ultnni  luv.'ntiamMu 
<I>iire4t.  V  3,  20,  ü}  hervor;  vielmehr  iht  er  etwa 
Ende  Anffut  oder  Anfanf?  September  128  von 
Ron  SQ  eeiaer  iweiten  );ro;son  K<'isp  nnch  dem 
Osten  »ufj^obrochen  (vit.  13,  6).  WiKicrum  rich- 
tete er  e.s  so  <  in,  das^s  er  irerade  zu  der  Feier  dei 
gTAssrn  Elou»init-n  in  Atlicn  eintraf,  am  seine 
/w»"ito  Mysterienwoih»^  vomt'hmen  lassen  m  ken- 
nen (Euseb.  Hieron.  chr.m.  J.  129, Dio  11. 
1).  Die  groflsartigen  Baaten  in  Athen,  die  er 
während  seines  ersten  Aofenthaltes  (Winter 
125/12^.1  bcjTnnncn  hatto.  wurden  jetstt  (Winter 
12d/12i*  vgl.  oben  J.  12^>\>\  vollendet  and  ringe 
weiht  (Tit.  18.  6),  namentlich  dx^;  Olvinpieiun 
«vit.  n.  Dio  16,  1.  l'iius.  I  IS  Philostr. 
vit.  s<«|ih.  I  25,  3.  SStcjih.  s.  X)Ävii.-Tif7nr; 

die  Stellen  ▼ereinijft  bei  E.  Ourtius  die  Sta.lt 

Se«chichte  von  Athen  XLII)}  hierbei  wird  Ma- 
rian den  anfrctra-pTcncn  Namen  Olympios  oder 
Zeus  (Uvmpios  angenommen  hab>Mi  (vi,'l.  oben  .T. 
117a).  Von  den  übrigen  Bauten  Hadrians  in 
Athen  sind  ta  nennen: Im  Panhellenion  (Pausan. 
I  18,  9.  I>io  16.  2).  bei  welchem  er  die  panhel- 
lenisi-hen  Festspiele  einsetzte  (Pio  16.  2):  das  Pan- 
theon (Pao-san  I  18.  0)  mit  einer  Inschrift,  die 
Ha<lri.in.s  eiirenen  K('chen.»'chaftsbericht  enthielt 
(Pans.-in,  I  5.  5.  vgl.  oben  le  7):  die  Bibliothek 
fPansan.  I  18.  9);  die  Stoa  Hailrians  iPau-aii.  X 
35,  4);  das  iiymnaaium  Hadrians  (Paasan.  1 18,  9) 
und  ein  Tempd  der  Hera  (Pans.  I  18.  9).  Über- 
haupt wurde  am  Ilissns  ein  neuer  Stadtteil  an- 
gelegt, der  von  Hadrian  »len  Namen  empfing 
(Vit.  20.  4.  CIA  III  4't2  ^  Kaibol  epigr.  lojr>b; 
▼gL  über  Hiidriaii-;  Bauten  in  Athen  besonders 
C.  Wachsmiith  die  Stadt  Athen  im  Altertum 
I  t\f*.fi — G94.  iJregorovius  Hadrian  ITi) — ^t82. 
£.  C  ort  ins  ätadtge-schichte  von  Athen  264 — 
271). 

It9t  p.  m.  trifi.       XIIT  (in.  Dec.  128—9.  Dec 
129)  rm.  III  p.  p. 
Von  Elensis  ans  (also  walincheinlidi  na<  h 

der  Feier  der  kb-in.Mi  Fleu-iinien,  Anfanir  Mar/) 
fuhr  Hadrian  im  J.  129  nach  P'jdi''s.>s  luben  Ib 
9:  vgl.  die  Münzen  udt  Diana  Ephrsia:  Cohen 
.',.^4_.%:>,9;  Fortuna  Epltcsia:  Cohen  777;  die 
Ehrcninwhrifl  Hadrian«  für  Sevems.  oben  Id  8; 
Zusammensiellung  lier  OunstbezeiiguiiiT'n  bei 
Dürr  50,  226).  Von  dort  reiste  er  in  <leins<  lben 
Jahre  {per  Afiam  Her  farien»,  vit.  IH.  6)  nach 
Laodicea  am  Lyens  (oben  Ib  10):  von  hi- r  (wohl 
über  Cibjra)  nach  Lvcien  (Inschriften  in  l'haselis 


bezeugen  seine  Anwesenheit  in  Akalisito«  und 

Korv,l,,Uos.  GIG  4:Wfif.  ]..  ll.'-T  l>nrr  Aii- 
liane  Nr.  123f^,  dann  nach  Kililiien  (Münzen  mit 
wln  uiit«:  Cohen  29r.  Eckhel  VI494)  nnd  Sy- 
rien (.Münzen  mit  rriri\  Si/rifif.:  Cohen  T,r,S  — 
Ö70.  ÖSl-r.SS.  Eekhcl  VI  o'Ki).  Bet.iiid  er 
sich  schon  am  28.  Juni  (129)  in  Antio.-hia.  wo 
er  au  diesem  Tag«  ein  größtes  Fest  gefeiert 
haben  soll  (MaIaL  XI  278  Bonn.),  so  hat  er  wohl 

10  erst  von  hier  aus  Kappadokien  |anschein*'nil  /nm 
zweiten  Maie,  vgl.  oben  J.  124)  be.sacht  (vit.  13, 
7)  and  die  Fürsten  nnd  KAnige  des  0.4tcnR  n 
einer  Znsainnienkunft  pingela<leii  (vit.  13.  H),  die 
walirseheiMlich  in  Saninsata  abirehaltiii  wurde 
(Dürr  H2,  vgl.  di-- Mün/e  mit  r.nrritun  l*arthi- 
nu  Cohen  577.  Eckhel  VI  50«i),  Der  Parther- 
kßntg  Osroes,  dem  Hadrian  als  Bew.'i>  seiner 
Freuii'lschiiff  ilie  von  Tr.iian  u'''fiiiiir*'ne  'i'o.  hter 
zarückgesuudt  and  die  Rückgabe  des  erbeuteten 

20  Thronsessek  versprochen  hatte,  folgte  der  Ein- 
ladung nieht(vit.  13,  8).  ebensowenig  d.  r  II-  r.  r 
könig  Phara.'imanes  (vit.  1.3,  9;  vgl.  17.  III.  21, 
13).  Von  Antiochia  aus  bestiee  Hadrian  anch  den 
lleru'  Kasios,  um  den  Sonnenaufguig /u  <••!;. n  (vit. 
14.  1.  3):  von  dort  aus  wird  er  auch  in  <b'r 
zweiten  Hälfte  dies.  s  .Tahres  (12'.')  naeh  Palnivra 
gegangen  sein,  wo  durch  eine  Inschrift  vom  J. 
180/131  (Le  Bas  2588  =  Vogn<«  Svrie  Centrale 
Nr.  lo  -r  Dürr  Nr.  Mö|  >..in  nieht  lang.'  v..rlier 

30  erfolgter  Besuch  bezeugt  wird  (vgl.  auch  Steph. 
liyz.  s.  IldtXftvga),  Wenn  der  Kaiser  von  hier 
üIkt  Damascus  (wie  es  wahrscheiidich  ist)  an 
die  Küste  zurückgekehrt  ist.  so  ist  es  wenigstens 
möglich,  d:l^s  er  schon  im  Spätherb.st  129  «.Ja» 
besacht  hat,  dessen  neue  Aera  in  diesem  J.  be- 
ginnt (vgl.  vnten  J.  130),  Den  Winter  129/130 
wird  H.idrian  wahrscheinlich  in  Antiochia  zuge- 
bracht haben. 

180t  p.  m.  trib.  pot.  X/KdO.  Dec.  12f»— 9.  Dec. 

40  130)  ms.  irr  p.  p. 

a)  Etwa  im  Frühjahr  130  braeh  H  idri.an  von 
Antiochia  nach  dem  Süden  auf.  In  .Tudaea 
(Münzen  mit  a/iir»l im:  Cohen  51— 5Ö  ;  Imlarn: 
Cohen  871  f.  Eckhel  W  4rt5f.  M  ad  den  coins 
of  th.'  .lews  l>sl.  031.  Dio  II.  Ij  wird  er  ^  .r 
allem  Jerusalem  aufgesucht  haben,  das  nunmehr 
60  Jahre,  wenn  anch  nicht  vAllig  unbewohnt, 
so  dorb  '.de  und  wüste  dalag.  Die-e  alfberühmte 
Stallt  wieder  lier/u>tellen.  mns-t*'  ilun.  <lem  gros- 

50  sen  retlitutor,  naturir'Mn.Us  am  Ih  rzcn  Hegen; 
er  ordnete  ab«o  den  Wiederaufliau  der  Stadt  an 
unter  dem  neuen  Namen  .\elia  «'apitoliua  (nach 
seinem  (ieseblecht>naiiien  und  dem  luppiter  Ca- 
niioUna.s  dem  die  Juden  seit  Vespasian  die  fröhcrc 
TempelsteneT  zu  entrichten  hatten,  Joseph.  BeU. 
Jud.  VII  C.  C.  Dir.  T,XVI  7.  2.  Suet.  D  -m.  12);  vgl. 
Dio  12,  1.  F.piphan.  de  p  .nd.  et  mens.  14.  oben 
J.  117e.  .Vuf  seinem  weiteren  Wege  liess  ^kdrian 
besonders  (  J.i/a  so  gros>e  Widilthateii  zu  teil  wer- 

GO  den.  dass  die-e  Sfailt  von  s<'iner  Ankunft  eine  n»'ue 
Aera  begann,  deren  erstes  Jahr  120/130  ist  (Eck- 
hel III  452f.  SchOrer  Gesch.  d.  jüd.  Volkes  I 
568, 76;  Hadrian  kann  daher  anch  schon  im  Herhat 
120  in  n.iza  g.  w.^sen  sein,  s.  oben  .T.  121»  z.  E  l. 

b)  \\  eit.  rhin  durchwanderte  Hadrian  Arabien 
(vit.  14.  4 ;  Münzen  mit  ndmttm* :  Cohen  20—28; 
;7.s//7,^/o,  :  Cohen  1233f  Eekbel  VI  49'..>).  d,  ---;- 
Hauptstadt  Petra  sich  nach  ihm  'Aö(>iartj  Ilitim 
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nannte  rEekheimSOBf.  Hion n et  V  587^589; 

S.  VIII  :^87f.),  tind  kam  nun  f'iKllich  nach  A^p- 
t<?n  (Dio  11,  1;  Münzen  «lit  A>i/i/plus:  Cohm 
90— Uli).  IVi  Pelusium  stallt.-  er  den  Grab- 
hügel dp>  Poinpeius  prächti;;  wieder  her  (vit.  14, 
4.  Dio  II,  1;  seine  Inschrift  darauf  ist  uns  viel- 
leicht erhalten:  Anthol.  Palat.  IX  4"2|  und  er- 
schien dann  in  der  Uauptätadt  Alexandreia  (M&naen 
mit  adrfnhat:  Coken  16 — 19;  Alfxandria'. 
Cohen  151  IfilK  Da  die  alexandrinisehen 
Münzen,  welche  sich  auf  seine  Ankunft  beziehen, 
m^rtens  swar  vom  15.  Jahre  Hadrians  ('29.  An;. 
180—28.  Aup.  131.  Eckhel  VI  480f.  Mionnet 
VT  175,  ll'*7 — llirii  sind,  eine  aber  auch  vom 
14.  Jahre  f29.  Au*:.  129—28.  Aug.  \:V) ,  Mion- 
net VI  172.  1081,  Tgl.  Dftrr  63,  359),  eo  scheint 
Hadrian  kurz  vor  der  Jahreswende,  etwa  Anfanie^ 
August  13i>.  tiiirh  .\Iexandr«'ia  gekommen  zu  <i  'm. 

c)  Nach  etwa  zweiinonatliohcin  Aufenthalt  in 
Alexandreia  fhhr  Hadrian  in  Begleitang  seiner 
(Jemahlin  fvc:!.  oben  I  e  4)  den  Nil  hinauf  (Mün- 
zen mit  AV/»,s-:  Cohen  982— 1002).  Wahrend 
tlieser  Fahrt  (vit.  14,  5.  Dio  11,  2)  starb  sein 
Lieblinp  Antinous  eines  rätselhaften  Todes  im 
Nil  (Dio  11.  2-4.  Tit.  14,  5—6.  Vict.  Caes.  14, 
7;  vgl.  tmtcr  Antinoos).  vielleicht  am  30.  Octo- 
ber,  da  auf  diesen  Tag  d&a  Chronicon  paschale 
fJ.  122.  S.  228  Momms^en)  die  Grikndanf  der 
Stadt  Antinoiipolis  verle<rt  fvpl.  Dörr  64).  Der 
Kaiser  betrauerte  ihn  so  sehr,  dass  er  an  der 
Stelle,  wo  er  gestorben  (Dio  11,  3).  die  nach  ihm 
benannte  Stadt  erbaute  (Pausan.  VIII  !',  7.  Dio 
11,  2—3.  Vict.  Caes.  14,  6  und  sonst,  vgl. 
A nt inoupolis),  ihm  fast  in  der  ganzen  Welt 
Bildsäulen  setzen  (Dio  11,  4;  vgl.  Fausan.  VIII 
9,  7f.  GregoTOTiuB  468—467)  und  ihn  s«<ih\ 
gfittlich  verehren  Hess  (vit.  14,  7:  Tu  .  luift .n 
und  Münzen  s.  unter  A  n  t  i  n oos).  Sicher  bezeugt 
i.4t  das  Datum,  an  wehhem  Hadrian  wUirend 
.seines  Aufenthaltes  in  Theben  die  Memnt'n-;sünle 
klingen  hfirte,  niindich  der  21.  November  130 
(CIG  4727  =  Kaibel  epigr.  988  =  Dürr  An- 
hang Nr.  141  vgl  oben  le  4^ 

181 :  p.  m.  trih.  pot.  Xv  (10.  Dec.  180 

l\<  '.K   D.T.   131)  ms.   III  JK  J,. 

al  Von  Theben  nach  Alexandrcia  zurOckge- 
kehrc,  machte  Hadrian  vielleicht  «nen  Absteeher 

nach  Kvrenaika.  da.s  durch  den  Jndenanf  fand 
des  J.  117  verwüstet  worden  war  (Euseb.-Hierun. 
chron.  J.  120/121.  Oros.  VH  12;  Münze  mit 
rcstiintori  Lt'byae:  Cohen  1278;  vgl.  Dürr 
88,  163).  Jedenfalls  nntemahm  er  einen  Jagd- 
zng  in  die  libysche  Wüste,  auf  dem  er  einen 
LOwen  mit  eigener  Hand  erlegte  (Athen.  XV 
677 e,  Tgl.  vit.  26, 8).  Nachdem  er  so  vielleicht 
die  prttesere  Hälfte  des  .T.  131  in  Alexandrcia  sich 
aufgehalten  (vgl.  Ath'-n  XV  H77d  und  den  wahr- 
«cheiiilicli  trcfülschten  Uriof  Hadrians  an  Ser^ift- 
nus,  oben  Ib  lä).  verliess  er  .\g>-pten  etwa  im 
Herbst  131,  um  durcli  S\Tien  (Dio  12.  2)  nach 
Europa  zurückzukehren.  Wahrscheinlich  .segelte 
er  entweder  sofort  nach  Athen,  blieb  dort  den 
Winter  131/32.  reiste  dann  durdi  Nordgnechen- 
land  nach  Makedonien  .  Thrakien  ,  M<ie>ieii  und 
Dacien,  um  von  dort  nach  dem  Kriegsschaunlatz 
in  Palaefctina  zurückzukehren ;  oder  aber  er  Wieb 
d-'ii  Winter  131':'.2  wieder  in  Antiocliia,  segelte 
im  Frühjahr  132  nach  der  Balkanhiilbinsel,  durch- 


zog Thrakien,  Moesien,  Baden,  Makedonien  nnd 

Nnrdirrierhenlaiid  .  brachte  den  Winter  132/38 
wieder  in  Atlien  zu  und  eilte  von  dort  aus  nach 
Palite<.tiiKi  zurück  (die  letztere  MOglidhkeit  legten 
wir  dem  folgenden  zn  Gmnde). 

b)  In  das  J.  131  -elieint  der  Tod  seiner 
Schwester  Domitia  Paulina  zu  fallen,  der  er  zu- 
nächst keine  letzten  Ehren  erwies  (Dio  12.  1|. 
Ob  die  Herstellung  des  edirttim  iH  i-pt  tuum  (vgl. 
10  nnteii  IV  d)  von  Hieron.  chron.  mit  Hecht  m 
diesem  J.  131/32  gestellt  wird,  ist  unsicher. 
182:  p.  m.  trib.  pot.  XVI  (10.  Dec  181 

l.is  !t.  Der  132)  rnx.  III  p.  p. 

a)  Dass  Hadrian  nach  Moesien  und  Dacien 
noch  einmal  nach  dem  J.  117/18  gekommen  ist. 
zeigen  die  nach  dem  J.  119  (ros.  UIj  geprägten 
Münzen  mit   adrmtui  Morju'af.  Conen  72; 

r.rrr.  Mo^.sifirii.i :  Colien  äö  1  ;  Ihiria:  Cohen 
526—633;  exerc.  Uacicm:  Cohen  557—561. 
20671—572.  Eckhel  VI  494.  499.  Dieser  zweit» 
Besuch  ist  am  besten  mit  dem  Besuch  in  Thra- 
kien und  Makedonien  zu  verbinden,  der  (nach  vit. 
13,  1)  schwerlich  in  das  J.  124'25  verlegt  werden 
kann  fs.  oben  J.  12r)).  Beide  tinden  hier  inner- 
halb der  Reisen  Hadrians  die  passendste  Stelle. 
In  Tlirakien  (Münzen  mit  ntlnutiix:  Cohen  77f. 
Eckhel  VI  501)  erinnert  der  Name  der  Stadt 
Adrianopel,  die  Hadrian  irie  viele  andere  glriehe» 
Namens  Ivel.  vit.  2<i,  4)  gegründet  hat  (Malal. 
.30X1  2SII  iionn..  vgl.  Hist.  Aug.  Klag.  7,  8),  noch 
heute  an  di>^  Tluitigkeit  des  Kaisers.  Voo 
Makedonien  aus  (Münzen  mit  nffmitus:  Cohen 
.•jO— (52;  rfjitituior:  Cohen  1279— 1282.  Eckhel 
VI  498)  durchzog  Hadrian  das  Tenipethal  (vgl. 
vit.  26,  5)  and  leuchte  in  Epirus  Dodoaa(TgL 
seinen  Beinamen  Zeh?  AmUmmtiK  CIG  1822  = 
Dürr  Nr.  S*"|  und  Nikopolis  (vgl.  die  Münze  bei 
Dürr  50,  294).  Dass  Hadrian  im  J.  132  aud»  in 
Athen  verweilt  hat,  ist  deswegen  wahrscheinlich. 
40  weil  in  diesem  Jahre  fCIL  III  Suppl.  7281—7283) 
eine  grosse  Anzahl  griechischer  Städte  dtirch 
feicrUehe  Gesandtschaften  Ehrenhildsänlcn  Ha- 
drians im  Olympieion  aufstellen  liessen  (CIL  m 
471fr.  vgl.  oben  Ie5  und  Gregorovius  182ff.), 
womit  gros>e  F- -tlirhkeiten  \ erblinden  trewesen 
sein  werden.  Für  einen  dritten  DesucJi  Hadrians 
fq[>richt  auch  der  Umstand ,  dass  sowohl  Dio  (e. 
1 6)  als  auch  Eu schius-Hierony mus  f ch r» >n .  J.  1 29/3 1  \ 
den  zweiten  Besuch  unrichtig  iii  die  Zeit  nach 
50  der  ägyptischen  Heise  verlegen .  was  vielleicht 
durch  ^ie  Annahme  einer  Vermischung  mit  dem 
dritten  Iksuch  zu  etkl&ren  ist.  Es  ist  also  mög- 
lich, dass  der  Kaiser  auch  dm  Winter  X9tß& 
in  Athen  verlebte. 

b)  Als  Hadrian  im  SpKtherbst  181  oder  im 

Frühjahr  132  Syrien  verlassen  hatte  (r^ifi  Tiongw 
f'/h  fio),  bracli  iler  letzte  furchtbare  Judenaufstand 
aus  (Dio  12.  J.  \  v'l.  Ku,  eh. -Hieron.  chron.  J.  132/88)^ 
vgl.  die  ausführliche  Zusammenstellung  des  ge- 
60 samten  Materials  Ober  denselben  hei  E.  Schürer 
Geschichte  des  jüdischen  Volkes  im  Zeitalter  • 
Jesa  Christi.  Lpz.  1890  I  562—589.  Der  Grund 
des  AnMandes  vrar  einerseits  das  Verbot  der 
Beschneidung  fvit.  14,  2;  vgl.  Mommsen  E.G. 
V  549),  andererseits  der  im  J.  139  begonnene 
(s.  oben  J.  180  a)  Bau  der  Colonie  AeUa  Capito- 
lina  und  eines  luppitertempels  an  Stelle  des  frühe- 
ren Jehovatempels  (Dio  12.  1).    Die  Aufständi- 
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an  deren  Spitze  ein  j^ewisser  Simon  (fo  (Münzen  bei  SchQrer  I  641,  vgl.  573).  wurde 
Dar  auf  MflnMn:  Maddeo  Coins  of  tbc  Jews  also  wahrscheinlicli  in  di«Acm  Jahre,  vieUoicht 
1881.  2S3ir.  Sehllrer  I  640f.)  oder  Barkosiba  >rerade  wahrend  Hadrians  Anwesenheit,  der  frei- 
lau.  Ii  Iliukosiba;  so  bei  jüdischen  Schriff.stolleni.  lieh  ;ius  dickem  AhImn-  nicht  den  Impcratortitel 
äcb&rer  1 570, 84|  oder  Barkocheba  (=  Sternen-  annahm,  von  den  Römern  wieder  eingenommen; 
aobn;  »  M  ehrutHdieii  Sehfiftstelleni,  i.  B.  da»' die  Stadt  in  dar  That  iuit«r  Hadrian  er* 
Eu.-eb.  hi-it.  cctl.  IV  fi.  Schflrer  I  570,  nnd  obert  nnd  zer^t.  rt  worden  ist.  beweist  Ajutiiin. 
zu  Anfanp  auch  ein  Prie.stcr  Elcasar  (Münzen  bei  Syr.  50  i  auch  lo.  Lyd.  de  uieiiü.  I  17  p.  yf. 
Sohürer  I  640,  vgl.  571)  standen,  wagtai  keine  Bekker;  (li<  St.  Uender i^heoTitorlMiSchflrer 
offe  ne  S<hlacht,  sondern  führten  von  sichemilOI  577f.,  lo5f.). 

Verstecken,  Hohlen  und  CastcUen  ans  einen  furcht-        184:  />.  in.  trib.  jhiI.  XVIII  (10.  Dec  133 
baren,  verwüstenden  Kleinkriog  <I)io  12.      vgl.  bis  0.  Dec.  \'M\  'n/t.  III  p.  p. 

14,  2),  machten  viele  taoaend  Börner  nieder        Da  Hadrian  sich  am  5.  Mai  134  Weite  wieder 

fPrafiio  p.  218  Naber.  Die  14,  8)  und  nahmen  in  Rom  befiuid  (oben  Ib  11)  ,  so  wird  er  ent- 

Jerasalcm  ein  (Münzen  bei  Madden  n.  A.  0.  w-lcr  im  Herbst  13:?  oder  im  «"r-t-^n  Frübiahr 


24HL  Schürer  1  tHUf.,  vgl  572f.).  i:U  nach  der  Hauptstadt  zuriickgekehrt  >.  in ; 

IM:  P.  m.  trib.  /m/.  XF// (10.  Dee.  182         für  di*   letztere  Annahme  spricht  die  Ini^chrift 
bis  0.  Dec.  133)  ros.  III p.  p.  CIL  11  4841  vom  J.  1:'>4.  in  der  ihm  der  Titel 


a)  Zu<r>t  hattt^n  die  li^mer  (also  auch  wohl  procousul  gegtbt-n  wird  (vgl.  oben  J.  117  b  7; 
Hadrian)  den  jüdi-clH  ii  Krieg  gering  geschätzt  20  doch  ist  die  Titulatur  nicht  zuverlässig).  Er 

(Die  IS,  1):  als  aber  die  Juden  in  der  ganzen  liese  die  Leitung  des  jfidischen  Krieges  in  guten 

Wdfc  errei^  worden  vnd  ihre  Volksgenossen  in  Hftnden,  da  er  inxwfseben  (etwa  Ende  1S9  oder 

Jndaea   kriiftig   unterstützten   i'Dio   13,  1 — 2),  Aiifaüi.'         si  iiicn  b.sten  Feldherm  Sex.  Mini- 

schickte  Hadrian  zauachst  dem  bedrängten  Statt-  cius  Faustinuä  lulius  Suveros  (CIL  III  2ö3u  add.), 

hatter  von  Jndaea,  Tineias  Bafna  (Enseb.  chron.  damals  Legat  von  Britannien ,  tnm  Statthalter 

J.  1.32,  vgl.  hl"<t.  cccl.  IV  G,  1  und  s.inst.  .^rhüror  des  anf-tündisihen  .I^i  l.toa    rnaniit  hatte  llnschr. 

I  543f.),  den  Legaten  von  Syrien,  l'ublicius  Mar-  und  Dio  13,  2).    W.ilirrml  .<o\oru.s  den  lang- 

eellos,  mit  grösseren  Streitkräften  (vgL  Aber  die  wierigen  «nd  emiüib  ifl«  n .  aber  erfolgreichen 

am  jüdischen  Krieg  teilnehmenden  Truppen  Kleinkrieg  gegen  die  Juden  leitete  und  nament» 
Schür  er  1  574.  96)  zn  Hülfe  (CIO  4088f.,  vgl.  30  lieh  von  ihren  zahlreichen  Felsen  rast  eilen  eine» 

Dio  13.  2.   F.nseb.  h.  e.  IV  6,  1),  dann  abir  nach  dem  andern  zer.sf.'rt»>  (Di..  13.  3    11,  1 1. 

•diehtt  er  üch  (etwa  im  Frül^jahr  133  vuu  Atlien  widmete  sich  Ha<lriau  in  Born  der  EinlühninK 

ans)  persOttUdi  nneb  dem  Kriegsüchanplatxe  he-  grieebtscher  Knltnr  in  die  rOmiscbe  Hauptstadt 

geben  za  haben.    Für  diese  Annahme  spricht  (Virt.  Caos.  14.  2    3 1.  gründete  .  ine  Universität 

nAmlich  trotz  de>  anschein»'nden  Widersjiruches  unter  dem  Namen  Athenacmu  iVict.  Caes.  14,  2, 

Dio  18,  2  {f.irfi'f'rr) ,  Eiis<'b.  h.  e.  IV  6,  1  vgl.  Hist.  Aug.  Pert.  11,  8;  Alex.  85,  2;  (Jord. 


(.Triiif&r/fttj;)  und  Eutrop.  VIII  7  (per  praeaidem     3,  4)  und  baute  vor  allem  an  zwei  grossartigen 

diniirnvit)    erstens    die    rabbinische   Legende  Werken,  nämlich  seinem  Mau.soleum  (vit.  l'j.  11. 

(Schürer  I  576,  101),  Mo.sei«  von  Chorene  histor.  Dio  23,  l)  in  Bora  und  seiner  Villa  bei  Tibnr 
Amen.  II  57ff.  p.  174  Whiston,  CJhron.  pascb.  40  (vit.  26,  6*,  TgL  die  aoitführliche  Schilderung  bei 

J.  119,  obwobl  natttrlidi  nnf  diese  ap^'krv-phen  Gregorovins  486—498),  in  der  er  dann  bald 

Angaben  kein  Wert  zu  legen  i.-t ;  /wt'it.  iw  ^b  r  seinen  .ständigen  Wobnsitl  nahm  (Viel.  Caes.  14^ 

Brief  Hadrian^  an  den  St-nat ,  in  d.  in        ih  r  4.  vit.  23,  7). 

groeeen  Verlu>f'-  ibr  K.'.mcr  wep»n  in  d.-r  Ein-        18ö:  p.  nt.  trib.  jtot.  XMIII  (10.  I>ec  184 
i:ap<:r>f"nnel  wtglie^s:  ,Ich  und  die  Heere  be-  bis  9.  Dec.  135i  imp.  II  rns.  III  //.  j). 

finden  uns  wohl"  \l)io  14,  3,  vgl.  I'lew  '.'5.  l);  a)  /////(f-m/or // hfi*>t  Hadrian  nocti  ni«ht  in 

Irittens  die  Bitte  Hadrian.s  an  seinen  Haumeister  dem  Militärdiplom  35  vom  15.  September  134  (CIL 


ApoUodoroe  (a.  d.)  um  Anweisung  für  die  BeUge-  III  p.  878  =  X  7855);  mit  ziemlicher  Sicherheit 

rang  Ton  PelBenfSe.<!tungen  (ApoUodors  poliorketika  wird  der  Titel  er^st  in  zwei  Inschriften  des 

pr.xxMn..  abgedru.kt  bei  IMew  02i.  die  sich  nur 50 .T.  135:  CIT.  II  478  iltrih.  pof  ]  XVJIII  [imp. 

auf  die  Hohlenfestangeu  in  Jadaea  (Dio  12,  3)  iJOmimji  und  CIL  VI  974  {[imp.  II  trib.  poL 

beziehen  kann  und  Hadrians  Anwesenheit  auf  X  VI] III  eo».  ITT  p.  p.);  sicher  findet  er  sich  in 

dem  Kriegs^ch.iuplatzc  voraussetzt  (vgl  die  aus-  einer  Inschrift  vom  19.  od,er  29.  Decemlx^r  135 :  (TIj 

ftthrliche  Erörterung  hei  Plew  92fr.);  vicrtf^n-  XIV  4235  {/irib.  }mt.  XJX  m.f.  III  p  p-  im-p. 

endlich  die  Inschrift  des  Q.  LoUins  Urhicus  ((  I '  ffl  mit  Consulangabe)  und  vom  .1.  136  ah  (CTL 

Vin  6706).  welcher  seine  geringen  Anszeich-  VI  975.  976;  vgl.  Schärer  I  582f.,  118);  doch 

nnngen  im  jüdischen  Feldzage  schwerlich  als  fehlt  er  zuweilen  noch  im  J.  136,  z.  B.  CIL  XIV 

selbständiger  Legat,  sondern,  wie  es  .scheint,  als  2088.  III  74'.'.    ILulrian  nahm  also  den  Titel 

Begleiter  des  Kaisers  erhalten  hat  (vgl  Schiller  Ende  134  oder  wahrscheinlicher  im  Laufe  des 
1 818,  7);  dagegen  Iftstt  eidi  «u  den  Inschriften  60  J.  185  an,  fweifelkt  ans  Anlass  der  Beendigung 

CIL  X  8733  und  Henzen  6771  die  Teilnahme  des  jüdischen  Krieges.   Dieser  hatte  sich  zuletzt 

der  Praetoriancr  (also  auch  Hadrians)  an  den»  hauptsächlich    um    die  hartnackig  verteidigte 

Kriege  nicht  mit  Sicherheit  erweisen ;  noch  weniger  Festung  Bcthther  (wahrscheinlich  Bettir,  dnd 

bewei>end  sind  die  beiden  Inschriften  CIL  VI  Stunden  südwestlich  von  Jeru.sab'm.  Enseb.  h.  e, 

974  und  III  2830  (aus  letzterer  zieht  Schiller  IV  6.  3.  Schürer  I  579f. ,  llOf.i  gedreht,  die 

613.  7  einen  ganz,  verf.'hlt-  n  .Schlus.s).  .^ndlich  im  18.  .lahre  Hadrians  (Euscb.  h.  e.  IV 

b)  Jerusalem  oder  vielmehr  Aelia  Capitolina  6,  3;  chron.  J.  135).  d.  ti.  zwiMhen  11.  August  134 

wir  iwei  Jahn  in  den  ffibiden  der  Anfttftndisehen  nnd  10.  Angnst  135,  erobert  wnrde.  Damit  war 

17 
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der  Krieg  nach  etwa  S'/sJähriger  Daner  (Anfang 
132  bis  Mitte  135)  beendet  (vgl.  SchOrer  1 
581,  ll'i);  der  siegreiche  Feldherr  Sex.  Julius 
.Severus  erhielt  die  ornamenta  triut/ip/ialia  (CIL 
lU  2830),  der  besiegte  Burkocbeba  .die.g«. 
bahx«ii4e  Strafe*  (Bueeb.  k  e.  TV  6,  3). 

b)  l)ie  grin/lir})  verwüstete  fDio  l-J.  1—2) 
Provinz  Jadaea  wurde  nunmehr  von  Hadrian  neu 
eingeriehtet  Sie  erhielt  den  neuen  Namen  S\Tia 
Palat'stina,  ausser  der  In/i'o  X  frrtcnsi'a  noch  die 
legüj  VI  frrrata  aU  Besatzung  und  deswegen  an 
Stelle  1  ^  bisberigen  prai^torischen  Legaten  einen 
coneularüchen  nun  Statthalter  (vgl.  meine  Dis- 
sertation de  Palaestina  et  Arabia  1885,  If  81). 
Als  neue  Hauptstadt  wurde  jotzt  die  Colonie 
Aelia  CapitolinA  aafgebaut  (auf  Münzen  Col. 
Ml.  Gem.,  Bekh«!  111441— 443.  Madden  Coins 
of  tbc  Jcw8  247—275.  ri]  i:\n  Di^rest.  L  15,  1,  0. 
Dio  12,  1.  Euseb.  h.  e.  IV  ij  und  sonst.  Schür  er 
I  584ff.),  welche  die  Juden  bei  Todesstrafe  fortan 
nicht  mehr  betreten ,  ja  nicht  einmal  von  ferne 
ansehen  durften  (Euseb.  h.  e.  IV  6  und  sonst. 
SchOrer  1  r,84.  125). 

c)  Etwa  im  J.  135  nahm  Hadrian  Bithjnien 
nieder  vnter  kaiserliebe  Verwmttong  und  gab 
dafür  dem  Senat  Piiinphvlien  (Dio  14,  4.  M;ir- 
qiiardt  St,-V.  12  •^r,2.  37rt).  Vm  dieselbe  Zeit 
fand  ein  gefahrdrohender  Einfall  'h-v  .\lbaner  in 
Armenien  statt  (Dio  l.'i,  1.  Arrian  ry.TnSis). 

186:      /«.  tr>ft.  p<,t.  XX  (lo.  Dec.  135 
bis  9.  Dec.  13G)  hup.  II  ros.  III  />.  p. 

Etwa  za  Anfong  dieses  Jahres  (136)  brach 
die  idiirere  Krankheit  ans,  welche  die  letiten 
Lebensjahre  Hadrians  trübte  (vit.  23,  1 ;  Hei.  2, 
1.  Dio  17,  1.  epit.  14.  9.  12)  und  ihn  an  seine 
Nachlolge  denken  lies«.  Seine  Wahl  fiel  auf 
den  Cos.  ord.  di'^sf^'!  .Tabres  L.  Ceionius  Com- 
modus  (s.  d.),  den  er  zwischen  dein  Ii'.  Juni  («  IL 
VI  10242)  und  2^^  Augnst  (alexandrinische  Münze 
mit  seinem  3.  Jahre.  Mionnet  VI  2U7,  1380. 
T.  Ballet  Daten  38f)  1S6  unter  dem  Namen 
L.  Aelius  Caesar  adoptiertf  (Dio  17,  1.  vit.  23, 
11;  HeL  1,  2.  2,  1.  8,  1  und  sonst),  aber  nicht 
vor  dem  10.  Dee.  186  mit  der  tribanicischen 
«Gewalt  ausstattete  (da  er  im  J.  137  nur  trih. 
pot.,  nicht  trib.  pot.  II  heisst,  auf  MAnzen  and 
Inschriften,  s.  L.  Ceionius  Commodns).  Sdnen 
Schwager  L.  lulius  Ursus  Serrianns  und  dessen 
Enkel  (Pedanius)  Fuscns,  die  mit  dieser  Wahl 
nicht  einverstanden  waren .  lies,s  Hadrian  hin- 
richten (Dio  17,  2.  6.  Vit  23,  2—3.  8.  15.  8. 
25,  8).  Ende  des  J.  186  wird  aneh  Hadimiia 
Gemahlin  Sabina  gestorben  s-  in  (vit.  23.  9.  epit. 
14.  8)  ;  denn  ihre  datierten  alevaiidrinischen  Mün- 
zen reichen  nur  bis  zum  20.  Jahr-»  Hadrians  (d.  h. 
29.  Aug.  135—  20.  Aug.  136).  und  dass  sie 
noch  im  J.  137  lebte,  folgt  nicht  aus  der  In- 
schrift CIL  VIII  799,  die  sehr  wohl  in  die  zweite 
HUfte  des  J.  136  gesetit  werden  kann.  Sie 
wurde  Ton  ihrem  Cmnaihl  oonseeriert  (vgL  CIL 
71  984). 

187:  p.  m.  trih.  pf,t.  XXI  (10.  Dec.  136 

bis  9.  Dec.  137)  iinp.  II  ms.  III  p.  p. 
Hadrian  krank  in  Tibur,  L.  Aelius  Caesar  Cos. 
ord.  II,  dann  in  Pannonien  (vgl.  CIL  III  4366). 
188:  p.  »I.  trih.  iwt.  XXII  (in.  Dec.  137 
bis  10.  JaU  188)  imp.  II  cot.  m  p.  p. 
Am  1.  Januar  188  starb  L.  Aelins  Caenr 


(vit.  23,  16;  Hei.  4,  7)  an  einem  Blutsturz  iDio 
20,  1).  Am  24.  Januar,  seinem  letzten  Geburts- 
tage, empfahl  Hadrian  als  Nachfolger  den  Con- 
sular  T.  Aurolius  Fulvns  Boioniu.s  .\rrius  Anto- 
ninos  (vit.  26,  6),  am  25.  Febraar  adoptierte  «r 
fl»  (PfQs  4,  6  Tgl.  Hadr.  24, 1.  IMo  20,  4)  nnter 
dem  Namen  Irnj».  T.  Aelius  Caesar  AntoninUf! 
(Münzen  des  Antoninus  Pius  als  Caesar  Cohen 
IIS  407.  1—3)  mit  der  Bedingung,  dass  Anto- 
10  ninuR  den  M.  .^nnins  Voms  (als  Caeear:  M. 
Aflius  Aurclius  Verus  Cat-sar,  z.  B.  CIL  ÜI 
Suppl.  9995.  VUI  Sunpl.  11320.  14555;  als 
Kaiser:  Imp.  Caes.  H.  Aorelius  Antoninus  Aug.) 
nnd  den  Sohn  des  L.  Aelins  Caesar.  L.  Ceionios 
('ommfvius  (als  Adoptivsohn  d^s  Antoninus:  L. 
Aelius  Aurelias  Com  modus,  t.  B.  CIL  VIII  50. 
in  Suppl.  8394;  als  Kaiser:  Inip.  Ötm.  L.  Anre- 
lins  Verus  Aug.)  adoptierte  (Dio  21 ,  1.  vit.  24, 
l ;  Pius  4.  5)  und  übergab  ihm  sofort  die  tribu- 
20nicische  und  prf>oonsalari8che  Gewalt  (Pius  4,7; 
daher  schon  als  Caesar:  imp.  vgl.  die  Münzen). 
Bald  darauf  bestellte  er  ihn  in  Rom  zum  Reichs- 
verweser und  begab  sieh  ■<flliHt  narli  Haiae.  wo 
er  am  10.  Joli  13b  von  seinen  (Qualen  erlflet 
worde  (vil  25,  6:  Pfau  5,  1.  Dio  28,  1.  Yiet 
Cafs.  14.  12.  epit.  14,  12;  über  seine  vergeb- 
lichen Versuche,  sich  selbst  zu  toten  oder  toten 
zu  lassen,  vgl  vit.  24.  8—9.  12—18.  Dio  17,  2. 
22.  epit.  14,  12).  Zuerst  wurde  er  in  Ciocros 
30  PuteolanLsoher  Villa  (  vit.  25.  7),  dann,  nach  Rom 
überführt,  in  den  (i.irt.  n  der  Doniitia  (Pius  5,  1), 
endlich  nach  VoUendong  des  Mausoleums  etwa 
Anfimf  180  in  diesem  beigesetzt  (Dio  28, 1.  CIL 
VI  981).  Die  Consecration  wurde  ihm  erst  auf 
besondere  Bitte  seines  Nachfolgers  bewilligt  (Dio 
LXX  1.  Vit.  27.  2;  Pius  5,  1.  Eutrop.  Vm  7. 
Consecrationsmünzen :  Cohen  270f.  1509f). 

IV.  Verwaltungsmassregeln  (ITbersicht). 
a)  Provinxen:  1)  Ha£ian  gab  .\ssyrien,  Armenien 
40  and  Jleeopotamieii  auf  (oben  J.  117  c),  teilte  Da- 
cien  in  snperioT  nnd  {nfennr  iwiidien  i26  und  129 
(CIL  ni  2*30  nnd  p.  876  ^  33.  Marnuardt 
Staatsverwaltung  1 2  308f.) ,  nachte  die  bisner  mit 
Belgica  vereini^n  PronrbuMa  Germania  snperior 
und  inferior  bis  zu  einem  gewissen  Grade  selbständig 
(Hirschfeld  comment.  Mommsen.  442).  trennte 
vielleicht  aneh  jetzt  erst  Cilicien  vollständig  von 
Syrien  (Marquardt  387f.;  vgl  aach  vit.  14.  1). 
2)  Judaea  wurde  im  J.  185  als  Sjria  Palae- 
50stina  neu  organisiert  (oben  J.  13.51)1.  Bithynien 
um  dieselbe  Zeit  an  Steile  Pamphjliens  kaiser- 
lich (J.  186  e),  der  Haemni  aasebelnend  ndt  Thra* 
kien  (vgl.  CIL  TH  749  add.  p.  992).  ein  Teil 
von  Oberpannonien  wahrscheinlich  mit  Italien 
vereinigt  (CIL  1118915  und  Mommsen  CIL  III 
p.  498),  Italien  von  jetzt  ab  mehr  und  mehr  den 
Provinzen  gleichgestellt  (vgl.  i.  B.  die  Münzen 
Cohen  12  -55.  Mf,?— 870.  1274—1877  mit  den 
&]uilichen  der  Provinzen). 
60  8)  Hadrian  beanfMcntigtc  streng  die  Statt- 
halter fvit.  13.  10;  vgl,  3,  9),  gab  vielen  Ge- 
meinden  latinisches  liocht  (vit.  21 ,  7)  and 
fibernahin ,  um  das  Municipalwesen  sa  mben, 
mehrere  Municipalämter  fvit.  19.  1). 

4)  In  vielen  Provinzen  legte  er  neue  Strassen 
an  (Inschriften  bei  Schiller  I  624,  9).  gründete 
neae  St&dte  (rit.  20,  4;  vgU  oben  Ib  6—8,  lU 
J.  184,  180c  182a),  stdlte  alte  Stftdta  wieder 
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ber  (epit  14.  4.  Cohen  1283f.  vgl  oben  J.  130a, 
135b),  ant<>rat11tzte  fast  alle  in  umfassender 
WcLse  (Dio  5,  2 — 3j  und  beschenkte  sie  nament- 
lich mit  Wasserleitongen  (fit  20,  5),  Tempeln 
(fit  18,  6),  Tbefttern  (Dio  10.  1)  vnä  Pracht, 
bauten  aller  Art  (Fronto  p.  206  Naber.  vit.  19, 
9.  Entrup.  VIII  7 ;  vgl.  über  Rom  besonders  vit. 
19.  10—13,  über  Athen  oben  J.  128  c).  So 
hei.*st  denn  Hadrian  rentitutnr  der  moistt  ii  Pro- 
vinzen (Cohen  1214  —  1295),  ja  restitiitor  und 
loriiplitittitr  nrbis  trrrarum  (Cohen  1285.  950). 

D)  Beamte :  1 )  Trotz  seiner  Hodiachtong  gegen 
den  Senat  (Wo  7,  1.  Tit.  6,  1.  7,  4.  9.  8,  6—8. 
22,  4)  bevorzugte  Hirlrian  iiri  iillp'Mncin-^n  den 
Kitterstand  (sein  vertrautester  Gehilfe  war  der 
Ritter  Q.  Hanrias  Turbo  Fronto  Pnblicivs  Seve- 
ms,  I>to  18.  1-2.  Vit.  9.  i:  vi:1.  oben  J.  llSbl; 
er  gründete  einen  rittorliclii-ii  Kt  ich'^beamteustand 
und  führte  di«  Scheidung  zwischen  Militär-  und 
Civilcarriire  durch  (Uirschfeld  Yerwaltangs- < 
ge«chichte  I  258f.  29nff.;  vgl.  Schiller  1619; 
etwas  übertrieben  epit.  1-1,  11:  nfficia  snm  pu- 
blica et  palatina  iirr  tum  müiiiae  in  eam  formean 
ttahnlj  quaf  pauein  pfr  OombtiUinum  «nmw« 
In/M  hflir  prrsrrrraiif). 

2i  Kitter  waren  seit  Hadrian  (vgL  oben  J. 
119dj  die  Beamten  ab  epuhMs  nna  a  UMlis 
(vit.  22,  8),  a  rniiontbm  (vgl.  Friedländer 
Sittengesch.  I«  171ff.  Schnrz  33—37),  proett- 
rat'ir  pntriynimii  (Hirschfeld  V.-G.  I  41),  proe. 
aquarum  (Uirschfeld  169),  proe.  XX  hertdi' 
Uaium  (Hlrsebfeld  56). 

3)  Neu  geschaffen  wurden  die  Ämter  des 
adrocatus  fisri  (vit.  20,  6;  vgl  Schurz  25—27), 
praefectuf  aiimentorttm  (oben  J.  118e),  a  dt- 
plomntif/us  (J.  118  d),  der  4  ronstilarrs  für  die 
neuen  tTerichtssprenjjel  Italiens  (vit.  22,  13;  Pius 
2,  11.  3,  1;  Marcus  11.  6.  Appian.  b.  c.  I  38. 
ä«harz  3-12.  Mommsen  »t..&  n>  1085. 
Heriesrn  1,  370f.),  der  eofuQiarii  Augtuti  (vit 
18,  1.  Hirschfeld  21'-.  v tri.  unten  d). 

4)  Umgestaltet  wurden  die  .\roter  ab  epittulis, 
das  fortan  in  eine  lateinische  und  eine  griechiMifae 
Abteilung  zerfiel  (Hirschfeld  204),  ab  rffnrnli'^ 
(jetzt  prnrffrtiis  rr)ii,  itlorum,  vgl.  oben  J.  118d), 
proe.  iKirtus  lj«'tzt  pror,  finnoruK  Ostüt,  Hirtch« 
feld  140)  and  des  Praefectas  praetorio,  der  m 
einem  juristischen  Beisitter  des  ConsiUonu  wird 
<HirschfeM  L'16.  Herzog  II  2,  767). 

c)  Finanzwesen:  Die  Fimunen  worden  von 
Hadrian  amerordentKeih  lomam  rerwaltet  (vit. 
6,  :.  ßf.  11.  1.  20,  11.  Entrop.  VlII  7),  bei 
dem  Erlasia  der  rückständigen  Steuern  im  J.  118 
(oben  J.  118e)  rine  regelmässige  Bariaton  der 
Kestfordernngen  von  15  zu  15  .Lihren  angeordnet 
(Dio  8,  1.  Momm.sen  .St-R.  113  1015,  4),  an 
Stell-'  .1er  Verpachtung  der  Steuern  die  directe 
£inziehang  eingeführt  (Uirschfeld  64.  Momm- 
aen  8t.-R.  II«  1018.  4.  Herzog  II  863)  nnd 
die  adrncati  fisri  neu  piii>j*><ot/t  (VibiMi  b  3).  Die 
Münzen  zeigen  auch  Hadrians  Sorge  für  die  Berg- 
werke (TgL  Cohen  120f.:  Adiana  Pineentia; 

962:  mri.  .Vor.)  und  besonders  lür  das 
M'^.:i7we<.'n  selbst  (vgl.  Cohen  9<»3— 978:  mo- 
tufa  Au'justi)  ;  sind  doch  FLi  iri.ms  Münztypen 
besonders  mannig£altig  und  schön  auweführt. 

d)  Beditaweaen :  Hadrian  gründete  Staata- 
lat  (Vit  8.  9.  18,  1.  22,  11.  Dio  7, 1.  Hirach- 


feld  215.  Schurz  12—17.  Mommsen  St.-R. 
na  989.  Herzog  H  369f.  757),  liess  durch  P. 
S  ilviu.s  lulianas  d.is  »dirtum  prrjtetniini  zusam- 
menstellen (Eotrop.  VIU  17.  Vict.  Caes.  19,  2. 
Seron,  ehron.  J.  181/32.  Cod.  Inst  I  17,  2, 18. 
TV  5,  10.  1.  Const.  tanta  18  -r  fiffxaxtv  18. 
Kariowa  Röm.  Rechtsgeschichtc  1885  1  629), 
widmete  sich  selbst  mit  grosser  Pflichttreue  der 
Rechtsprechung  8,  8.  21,  1.  22.  11.  Di..  7, 
1)  und  erliess  eine  grosse  Anzahl  epocheniaclion- 
der  (vgl.  Herzog  II  366)  Constitutionen,  die 
von  Hänel  (Corpas  legam  85—101)  nuammen' 
gestellt  sind  (vgl.  bes.  fit.  18  nnd  oben  Tb  17). 

e)  Heerwesen.  In  s-'in.T  einpeli^nden  Fnter- 
sachung  über  die  Quellen  für  die  Militärreorgani- 
aation  Hadrians  kommt  Plew  (a.  a.  0.  61—88) 
zu  folgenden  Result;iten  (vgl.  auch  Schiller  I 
608ff.).    Da  die  Müit  irifformen  sowohl  bei  Dio 

&9)  als  bei  Spart  im  (c.  10)  tu  Beginn  der 
isen  Hadrians  besprochen  werden,  scheint 
Hadrian  selb-st  in  semer  Autobiographie  neben 
der  IT^'bunp  der  materiellen  Lage  der  Provinzen 
die  militärische  Sicherung  des  Reiches  als  einen 
Hanptiweek  seiner  Reisen  hingestellt  in  haben 
(Plew  58).  Die  Reformen  s.>lb-^(  betrafen  haupt- 
sächlich: 1)  die  materielle  Lage  und  Lebensweise 
der  Soldaten,  2)  ihre  sittliche  Führung.  8)  ihre 
militärische  Ausbildung,  4)  ihre  Dienstzeit  nnd 
ihr  Avancement  (vgl.  besonders  Dio  9,  2 — 3.  vit. 
10.  6—8.  Plew  »11  ff.).  In  lieziig  auf  den  dritten 
Punkt  wiederum  unterscheidet  Arrian  (tact  44) 
als  nene  Bestiiniiningen  des  Ezer ei  erreglements 

TO  fi'rv  f;  xdXl'K ,  f";  t^^  '':i'TTjTn  ,  rä  f,- 
fW-T/r/iir,  rä  de  fc  x'j""*'  ^'1*'  f-f*  ^«P  fQ','">  (i'lew 
76t.).  Im  ganten  kann  man  Hadrians  Reformen 
nicht  als  wesentliche  Umgestaltungen  des  Heer- 
wesens bezeichnen  (Plew  80).  Aber  seine  Be- 
stimmungen blieben  lange  Zeit  hindurch  mass- 

Jebend  (Dio  9,  4.  Bist.  Aug.  Niger  4,  3;  Probna 
,  8.  Veget  1 8.  27.  epit.  14. 11.  IMgest.  XLYIII 
3,  12.  XLIX  16,  5,  6).  Wie  er  selbst  auf  die 
strengste  Disciplin  hielt  (vgL  die  Mün/en  mit 
düeiplüta  Äug.  Cohen  540-549.  Dio  5.  2. 
Vit  10,  3.  epit.  14,  11.  Eutrop.  VIH  7)  und 
nach  den  Paraden  und  Manövern  genaue  Kritik 
abte  (vgl  die  Rede  von  Lambaese  oben  I  c  2 
und  Fronto  p.  206  Naber^,  so  gab  er  selbst  den 
Soldaten  in  Ertragnng  aer  Strapazen  ein  aus- 
gezeichnetes Beisjiif'l  (Dio  9,  8--I.  vit.  10,  2,  4. 
14,  10.  16,  3);  da  er  ausserdem  sehr  freigebig 
gegen  rfe  war,  wnrde  er  Ton  ihnen  idir  celieht 
Tnt.  21.  0).  D;is<;  er  nbriirens  eine  Schrift  über 
Taktik  vertasst  habe  und  diese  unter  dem  Namen 
des  Urbicius  erhalten  sei.  hat  B.  FOratar  Herm. 
Xn  449ff.  466  wideriejrt. 

V.  Charakter:  a)  Au.sseres:  Hadrian  besass 
eine  schöne,  schlanke,  d.x-b  nicbt  zu  hagere  <Te- 
ttalt,  zarte  weisse  Hautfarbe,  blaue  Aagen,  sorg- 
aam  gepflegte .  mit  Oran  gemiachte  Hure  und 
leinen  für  ihn  rb:irnktoristisrben  (vf,'l.  lulian.  Caes. 
311  D)  dichten  V.illliart,  den  er  angeblich  trug, 
mn  Gesichtsnarben  zu  bedecken;  seine  Haltu^ 
war  kraftvoll  und  vornehm  (vit.  26,  1.  lulian.  a. 
a.  0.  Malalas  XI  277  Bonn.;  vgl.  sein  Bildnis 
auf  den  Münzen  und  die  zahlreichen  erhaltenen 
Bildwerke),  b)  Küiperliche  Fertigkeiten :  Hadrian 
war  ein  anigeieielitteter  Foasg&nger  (Dio  9,  8. 
fit  2,  8.  10,  4.  16,  8.  26,  2.  epit»  14,  4)  nnd 
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Beit«r  (Dio  9,  3.  tH.  26,  2;  Uber  sein  LiebUiifirs- 

pferd  liorysthencs  vgl.  Dio  In.  2  m),]  oben  I J  2); 
gegen  KAlte  oad  Uitzc,  Stunu  und  liegen  so  ab- 
genftrtet,  da»  er  niemals  sein  Haapt  bedeckte 
(Dio  9,  4.  Vit.  17,  9.  23,  1);  in  den  Waffen  >ehr 

f'eübt  (vit.  14,  10.  '20,  2i  und  vor  alkm  ein  su 
eidenachaftlidier  Jä-.  r  (ut.  2,  1.  20,  3.  Dio  7, 
;*  !.  diwa  er  sich  auf  der  Jagd  schwere  Verletzungen 
im  Schlüsselbein  und  Schenkel  zuzog  (Dio  10, 


e)  Gegensfiätze  in  seinein  Charakter:  Hadrian 
war  streng  (vit.  !>.  18,  10.  23,  7f.  Dio  2,  5—6. 
17,  1)  und  müde  (vit.  5,  5.  12,  5.  14,  11.  18, 
7—9.  epit.  14,  8.  Mfliuen  mit  dementia:  Cohen 

2\2—2'^^.  509—519;  indnlijentia :  Cohen  520. 
845— b58);  sparsiun  (vit.  11,  1.  22.  1—5.  20,  11. 
Eutrop.  VIII  7)  und  verschwenderisch  freigebig 
(Vit  7,  9f.  15,  1.  Dl,  S.  17,  5.  11.  21,  9.  22,  9. 
7,  3.  Dio  5,  1—  2.  Münzen  mit  tiberaiitas:  Cohen 


2.  vit.  26,  3);  er  erlegte  unler  ;inder*-ni  einen  10  902— 945.  1197);  ruhmsüchtig  (vit.  16,  1.  Dio 
Eber  mit  einem  Schlage  (Dio  10,  3.  Münzen  bei     8,  2.  epit  14,  6)  und  dach  nicht  eitel  (vit.  19, 
  -  -  .  -  '3,2).  Er"  "  " 


Cohen  50ef.),  Bftren  in  Mysien  (Dio  10. 2.  vit  20, 

18,  vgl.  oben  J.  124)  und  li^jcotien  (vgLoben  I  d  1) 
und  Löwen  in  Libyen  (Athen.  XV  677e.  vit  26,  3j. 

c)  Einfachheit:  Hadrian  war  sehr  einfach  in 
Kleidung  i  vit.  10.  5),  Essen  und  Trinken  (vit 
10,  2.  22,  5.  Dio  7,  3;  dagegen  vgl.  vit.  21,  4 
und  Fronto  p.  226  Naber:  prandinmm  ojiimo- 
rum  rsor  optimua)  und  seinem  ganzen  Auftreten 


9.  20. 4.  8,  2).  «r  beneidete  allee  Herrormgende 

(Ammian.  XXX  8,  10.  epit.  14,  6.  Dio  3.  3), 
versammelte  aber  doch  die  bedeutenden  Männer 
um  rieh  (vit  16.  10).  Seine  Freunde  liebte  und 
ehrte  er  .sehr  (Dio  7,  3—4.  vit.  4,  2.  9,  7.  15, 
1),  verfolgte  sie  aber  später  bis  zum  Tode  (vit. 
15,  2— fi.  23,  4 — 5;  vgl.  das  Verzeichnis  seiner 
Freunde  bei  Friedländer  Sittengesch.l«i216t> 


(Dio  10,  1).  Wie  ein  PriTatroann  badete  er  in  20  in  Hisstnraen  ond,  -wie  es  acheInt,  Menschenhass 


den  flffentlicbeii  Hädi-ni  (vit.  17,  5),  besuchte 
seine  Freunde  bei  Gastmiihlcm  ond  in  Krank- 
heiten and  lad  sie  seinerseits  za  sieh  ein  (vit. 
9,  7.  Dio  7.  3 — 1);  nuiiiin  drnique  ad  prirati 
hominis  nwdum  fnit  (vit.  9,  8). 

d)  CJei>tig"'  li.'gabung  : /'"//iV  im moriat  iiufcn- 
tfs  (vgl,  Vit.  20,  y— 10.  epit  14,  3),  fnruiiatia 
immriisnr  (vit  20,  7;  vgl.  20,  11),  liiujnar  ftiMiortM 
et  adi'i"'i'ii/ii  raro  siletttia  (wie  der  spatere  Julian, 

Anuniau.  XXV  4,  17;  vgLvit  20,  8).   Für  jeden  30  14,  11;  cariu«,  multiplex,  niuUijunnis,  epit.  14, 


(vgl.  M'iii.'  Vorliebe  für  Pferde  und  Hunde  vit. 
20,  12,  ein  Zne,  der  au  Friedrieh  den  Grossen 
erinnertii.  Er  naschte  nach  Volksgonst  (vit  7, 
6.  17,  8),  wurde  aber  im  allgemeinen  nicht  ge- 
liebt (doch  vgl.  vit  21,  9),  sondern  gefürchtet 
(Fronto  p.  25  Naber).  So  verdnigte  Hadrian 
die  grOssten  Gegensätze  in  eeiner  nelseitigen 
Natar,  sich  nur  gleich  bleibend  In  seiner  ver- 
schit'di'idieil  l>t)H/.'r  in   mn ii ihu.i  rariii.s ,  vit. 


Witz  hntte  er  wieder  einen  Witz,  für  jeden  Scherz 
einen  Scherz,  für  jedes  Gedicht  ein  Gedicht  als 
Antwort  bereit  (epit.  14,  7.  vit  15,  lOf.  16.  4. 
20,  8;  HeL  4,  4.  6,  3),  wie  er  überhaupt  die 
geistreiche  Unterhaltung  liebte  (vit  20,  1.  Dio 
7,  3).  Facundi.ssiinu:s  lAiiino  sermom  (vgl. 
vit.  3,  1.  Fronto  p.  206  Naber),  Ornmi  crudi- 
tü»imus  fuit  (Eatrop.        7 ;  vgl.  Dio  3,  1.  vit 


6).    So  stehen  aaeh  Qn^erroittelt  neben  den 

Ft^hlom  seiner  Zeit:  unnatürlicher  Wollu.st  (Vict. 
Caes.  14,  6.  vit  14,  6)  und  kriv-^seni  Aberglauben 
(vit  2.  8.  22,  10.  16,  7;  IM.  3,  9.  4,  1.  3.  Dio 
11 ,  3—4.  Vict  Caes.  14,  7)  die  modernen 
Cliarakterzüge  wahrer  Hamanit.ät  gegen  Sklaven 
und  Frauen  (vit  18,  7 — 10,  vgl.  H.inel  c.rpu-- 
le^um  95),  grosser  Freude  an  den  Naturschön- 


1,  5.  epit  14,  2),  so  dass  er  von  Inlian  (Caee.    heiten  (vit  IS,  8. 14,  S)  and  anersittliehen  Por 

311  Im  'Mn  Sophist  griKumt  wird.  f'o>maiu>n  <•/ 40 .schungstriebes  (vit.  17,      v^rl   11.  1  Tertul 


Iilt>r(iri//n  nimium  .studtosi.^mn/is  (vit.  14,  8) 
hat  er  selbst  in  Poesie  und  Pro?a  vieles  ge- 
schrieben (Dio  3,  1.  vit  15,  10—11;  vgl.  über 
seine  Autobiograithie  vit  1,  1.  7,  2.  16.  1.  Dio 
11,  2  und  oben  1  a;  über  seine  Heden  oben  Ic; 
Qber  seine  Gedichte  oben  Id).  in  seiner  Vor- 
liebe flbr  da»  AltertQmliehe  zog  er  Chto  dem 
Cicero,  Ennins  dern  Vergil,  Coeliu.s  (Antipater) 
dem  Sallust  vor  (vit  16,  ö)  und  setzte  an  Stelle 


lian.  apologet.  5:  omnimn  < m  i<t.-<tl<ituni  cxj/lora- 
tor). 

{)  Regententugend :  Modern  mutet  es  ans  auch 
an,  Gass  er  zuerst  wiederholt  und  öffentlich  den 
Grundsatz  aussprach .  der  Staat  sei  nicht  des 
Ffiisten,  sondern  der  Fürst  des  Staates  wegen 
dn  (vit.  8,  3;  «a/ti«  ptMim:  Cohen  1858;  fidrg 
jmhlirn  :  Cohen  715—722).  In  der  Th;it  ^tellte 
er  seine  ungeheure  Arbeitskraft  (epit.  14,  4.  Dio 


des  Homer  den  Antimachos  (Dio  4,  6;  vgl.  vit  50  18,  2)  in  den  Dienst  des  Staates;  seine  Reisen 


16,  2:  C(tf(trUaiinas  libros  obseuri^si/tios  Auti- 
niacJiutn  imitando  soipsit).  Nicht  nur  in  den 
Wiflsenachaften  (auch  in  Arithmetik  und  Cieo- 
metrie,  vit  14,  8.  epit  14,  2»  ond  in  der  Arznei- 
künde,  epit.  14,  2),  sondern  auch  in  allen  Künsten 
war  der  hochbegabte  Kaiser  erfahren  (vit  15, 
10.  Dio  3,  2),  80  in  der  Malerei  (Dio  3,  2.  4,  2. 
Vit  14,  8.  epit  14,  2),  Musik  (Fronto  p.  226 
Naber.  Athen.  VHI  361f.  vit  14.  9.  epit.  14,  2), 


galten  vor  allem  dem  Friedi  n  und  il«  i  Mriier- 
heit  des  Reiches  (Dio  5,  1.  9, 1),  der  Veinchiuelzuiig 
seiner  Kultureleniente  (vgL  Vict  Caes.  14,  2 — 3), 
der  Hebung  und  Förderang  seiner  Provinzen  und 
Städte  (oben  17  a).  In  nnermlldlicher,  rastloser 
Thätigk'-it  und  Pflichttreue  sorgte  er  auf  allen 
Gebieten  der  Staatsverwaltung  (oben  IV)  so  durch- 
greifend für  das  Wohl  des  Staates  und  seiner 
Unterthanen,  dass  seine  Regierungszeit  mit  Recht 


Bildhauerkunst  (Dio  :5,  2.  epit.  14.  2)  und  Bau- GO  aLi  ein  glückliches  {Ui/i/n>niin  fiUritns :  Cohen 

kunst  (Dio  4,  2 — 8).    Kr  stritt  und  disputierte  1436),  ja  als  ein  goldenes  Zeitalter  g.'iirie.-en  wird 

mit  K&nstlem  ond  Gelehrten  aller  Art,  tadelte  {snrrulum  aurcimi:  Cohen  132iy.   \gl.  im 

und  verspottete  sie,  ehrte  und  beschenkte  sie  allgemeinen  über  seinen  Charakter  Fronto  y.  25. 

ub-  r  auch  reichlidi  und  entliess  die  Unfähigen  226  Naber.  Dio  3 — 7.  vit.  14.  ■< — 11.  20.  7—11. 

mit  reicher  Entschädigung  (vit  15,  10—13.  16,  26,  1—3.  epit  14.  Dürr  Iff.  Schiller  1  603ff. 

8—11).  So  Ahrte  er  durch  seine  rege  Teihmhme  OregoroTins  3—9.  844—247.  Herzog  II  372ff. 

eine  neue  Kanstblflte  herbei;       GregoroTins  MI)  P.  Aelius  Hadrianus  Afer,  Vater  des 

439—505.  Kaisers  Hadrian,  Dio  LXUL  3,  1  ('Adi>iavov 
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l-J^ofi  i.  riist.  Hailr.  1,  2  f. Umlria- 

t)n.i,  riHjiii/huiifo  Af'T).  Vict.  e^iit.  14,  1  [Arliux 
Hadriatm*).  Der  Voraame  P.  im  Namen  seines 
SobiMS  CIL  m  550  s  CIA  III  464.  Ob«r  sefaie 
Verwandtsohaft  mit  dem  spätcron  Kaiser  Traian 
».  Tit.  Hadr.  1,  2.  epit  14,  1.  Kutrop.  VIII  6; 
«bflo  8.  497f.  Seine  Oemahlin  Domitia  Panlina 
rtAmmt*"  aus  Gado"!  fHadr.  1,  2).  Am  21.  Januar 
76  n.  Chr.  wtirde  ihm  in  Italica  in  IWti.  a  soiu 
berfthmter  Sohn  geboren  (Bbdr.  1,  3.  Entrop. 
Vm  d|.  Seine  Tochter  hiem  vi«  die  Matter 
Domitia  PatBÜna  (CIL  X  6280.  Le  Bas  1860. 
IMo  LXIX  12,  1.  Vit.  na.lr.  1,  2).  Als  Pra<»- 
torier  (Dio  LXiX  3,  1)  starb  er  im  J.  85  n.  Chr. 
<genaoer  swiachen  24.  Janaar  85  und  24.  Jamuur 
86,  Hist.  Aug.  Hadr.  1.  4). 

66)  Imp.  Caes.  T.  Aelius  lladhanoä  Ante- 
ninns  Aonatiui  Pins  (188— 161  n.  Chr.)  «.  T. 
rtlina  Fnlnts  Boionins  Arnos  Antoninas. 

•7)  Aelias  Harporration  ».  Harpokration. 

6S)  AeliiK  lI-iöli  intH  s.  Horodiano«. 

69)  P.  Aeliua  Ililarianaa,  (^nsalariB,  L  e  B  a  s 
m  595.  1617  ^  CIO  n  2798.  2792. 

70)  P.  A'!iii.<  Ifif'irii."  Atni'j.  lif'  '/Iii  jirn- 
rfurnritl  Ah xniulrinr  ad  rati toiu  ui)  patrtiiionn, 
dL  XIV  2:.04;  vgl.  Hirschfeld  V.-(}.  43,  5. 

"1)  Arl.  Inminrim,  [pjrnr.  hr  mittat  [tum], 
prttc.  Clioftdrttr [tifii,  ]n-<tc.J  Si/riae  Cwlfs,  [pmr  ] 
trrt.  lUyrirlnr  .  .  .  pror.'fj  jvrop.  Hispnhn'ac 
eiiejrhria  i}arrae(<m.f  praejMt  pror.  Thigfit.t 
jwwjM'  /«  pror.  Maufret.  OanarietMinJ ,  CIL  II 
4185  (Tarraco);  Tgl.  Nr.  125. 

72)  Aeliu«  lolianus,  Pra«fectu.^  vijrilnm  H-twa 
anter  Commodas),  CTL  VI  414,  Tgl.  Hirschfeld 
V.^;.  1  MT  Nr.  12.  [v.  Hohdon.] 

78 — iS>)  .Velii  Lamiae.  Die  Laniiin'  er- 
scheinen in  der  Zeit  Ciceros  ab  eine  wohlhabondo 
und  angesehene  Familie  ritterliehen  Stande». 
Unter  Aagnstas  gelangen  ri«  tarn  Oonsnlat: 
ffeiin.-  ilnornii»  rühmt  Tac.  ann.  VI  27  an  L. 
Lamia  (St.  76l;  bei  luTenal  IV  1.54.  W  27  stellt 
Lmmiae  als  Beseichnang  des  höchsten  Adels. 
Horaz  0.  III  17  frthrt  scherzhaft  ihre  .\bstam- 
nmng  auf  den  Lacstnroneukrmig  Lamos  zurück, 
während  Lamia  ■=  repun  in  Wirklichkeit  ar- 
sprflnglich  Spottname  war*).  Ilorii  iMmiani 
ia  Rom  werden  Cic.  Att.  Xu  21,  2.  22,  3.  Saet. 
Cal.  59  erwähnt. 

7S)  C  (Aelias)  Lamia:  C.  noft^r  Lamia 
wild  flberlMM  Cie.  ad  Q.  fr.  II  11  (13).  2  tn 
Sericht  über  eine  Scnatsverhandlunp  aus  dem 
J.  70*1  54,  in  der  Lamia  die  Kitter  gegen 
«inen  Angriff  in  Schutz  nahm;  wahrscheinüch 
ist  L.  Lami*  üt.  75  gemeint. 


74)  L.  Aelin«  Lnniia,  als  dcfnrinia,  (daher 
wohlder  Beiname)  vom  Redner  CrsMU  mspottet, 
Cic.  de  or.  II  2t>8.  269. 

75)  L.  Aelias  Lamia  {L.  Arliu»  Cfc.  In  Pts. 

•^4,  son.st  L.  Latni'n  oder  lyOmi'i),  t'fjii'  -  L'mii't- 
tiM  (Cic.  in  den  Keden),  eqnfs(ris  ordnuM  jinii- 
cfp»  (Qc.  ad.  fam.  XI  16,  2);  Ton  seinem  Vater 
her  mit  Cieero  befreundet  (p.  Sest.  20),  wurde 
er  wegen  seinen  Eintretens  für  den  verbannten 

10(^cero  Tom  Onsal  Gabinius  aus  der  Stadt  ge- 
wiesen  6d6  =  58  (Sest.  29 ;  in  Pia.  64;  p.  red. 
sen.  12;  ad  fam.  Xl  16,  2.  XTT  29,  1.  Aseon.  in 
VU.  y.  10).  Im  .1.  7r>:?  51  empfahl  ihn  r"!,  , 
dem  V.  Silin«  (ad  fam.  XIII  62),  im  =  4ö  Ter- 
mittelte  er  tinsdien  Cieero  mid  Antonias  (Cic. 
ad  Att.  XI  7,  2).  7oo  —  \h  war  er  Aodil  (ad  .Ut. 
XIII  45,  1  ;  sein  nKUjnifirent iKniiiiuni  iinintts 
a^diliritnii  wir.l  erwfthnt  ad  fam.  XI  1»>,  3.  17, 
1),  710  =  44  bewarb  er  sich  am  die  Praetor, 

20  wobei  ihn  Cicero  anterstfltzte  und  ihn  D.  Bratus 
empfahl  (ad  fam.  XI  16.  17).  Im  .1.  711  -  43 
war  er  in  Handelsgeschäften  in  Afirica  (ibd.XIl 
29).  Er  wird  ausserdem  von  Cieero  «rwihiit  ad 
Att  V  3.  XII  29,  Kr  ist  wahrscheinlieh 
der  A.  Iximia  priutiniiis  rir,  der  .scheint« 4  ver- 
brannt wurde  (Val.  Max.  I  8,  12.  Plin.  n.  h.  \  II 
173).  Seine  8ohne  sind  L.  and  Q.  Lamia  Nr.  70 
und  79.  (Kleb.-«.] 

76)  L.   .\clin»  L.  f.  T.   n.  I..iiniii,  <",.>.  <.rd. 
80  756  s  8  n.  (Thr.  mit  M.  ^errilios  M.  f.  >'uuia* 

nns  (fiuti  Cap.,  Att..  Gab.  fXIV  28011.  Dio  ind. 
LV.  CILX  892.  Eph.  ep.  III  p.  11.  VllI  ?,\c,v. 
dass  er  auch  Münzmeister  irewe^i-n  wie  skIü 
Bruder  (Nr.  79t,  behauptet  ohne  genflircnden 
Grund  Horghesi  IV  485.  Freund  des  Horaz 
(carm.  1  2»>,  8.  3t>,  7.  III  17.  ej.i.st.  I  14.  «i». 
///  (lermania  lUyrinxinr  (vielleicht  als  Legat 
des  Tiberius  4—6,  TgL  Borshesi  lY  457fiÜ  d 
mox  in  Afrira  (als  Proconsaf  etwa  16—17,  Tac. 
40  ann.  IV  13)  spl^ndiilisslnii.i  ftim  fiis  m ini.ifi  riix 
(Vell.  IX  116,  3,  wo  sein  Name  Ton  Borghe»i 
IT  455ft  hergestellt  ist).  Zom  Legat  von  Srrien 
ernannt  (etwa  J.  2").  «ird  er  von  Tiberi  i'^  in 
Rom  festgehalten  (l>io  LVIII  V.K  5.  Tac.  ann. 
VI  27,  vgl.  Mommsen  zu  CIL  III  Suppl.  6703). 
Praefectas  orbi  im  J.  32,  Dio  LVm  19,  5.  Tac. 
ann.  VI  27.   Stirht  Ende  38.  Tac.  ann.  VT  27. 

77)  fL.]  ArljlHit  Lnmin'''.  .\rvalhnider  zur 
Zeit  des  Claodins.  CIL  VI  2034,  1.  Vielleicht 

SO  «in  Sohn  to«  Nr.  76  nnd  Vater  Ton  Nr.  78? 

78)  L.  Aelias  Plautins  Lamia  Aeli.inn-. 
suff.  80  (Dipl.  11  CIL  III  p.  854  [/..  L<i,.>>., 
Plautiu»  Aelianm].    Xrla  .\rv.).    Er  war  ver- 
mfthit  mit  Domitia  Longina,  der  Tochter  de^ 


*)  Stemmteom  etwa  felgender: 

74*  L.  Aelias  Lamia 

7(.  L.  Aelias  Lamia,  Praet  711 


43 


t9»  L.  Aelias  L.  f.  L.  n.  Lamia  7f  •  Q.  Aelias  L.  f.  Lamia 
Coe.  756/8  t  S8  t  ca.  785/19 


77.  [L.J  Aei[iu«  Lamia'?] 
frat.  Arv.  sw.  41 — 54  Co.  Domitias  Corhnlo 

1  I 
78.  L.  Aelius  Plaut iu.^  Lamia  Aelianos       Domitia  Loo|^ 
Cos.  sufl".  ÖU,  t  Tor  9ü. 


[t.  Rohdeu.J 
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Corbulo;  aber  noch  unter  Vespusians  Regierunp 
eutfahrte  sie  üim  Domitian ,  lebt«  mit  ihr  und 
beintete  de  iiil«ttt,  Dio  LXTI  ft,  4  (wo  dar 
Name  L.  Lamia  A'^milianus  liniteti.  Snct.  Dom. 
1.  10.  22.  Lamia  selbst  wurde  spüter  von  Duuiitian 
getötet,  Suet.  Dom.  10.  luv.  4.  154. 

79)  Q.  Aclius  L.  f.  L.  n.  Lamia,  III  vir  a. 
a.  a.  f.  f.  zwischen  731  =  23  und  742  =  12, 
vielleicht  im  J.  734  =  20,  Eckhel  V  120.  130. 
Cohen  rep.  1  p.  111t  Nr.  6—10}  vgl  Bor- 

{rhesi  IT  485.  Bruder  tos  Nr.  76,  frOli  gestorben 
um  735  =  19),  Hör.  epiat  I  14.  6f. 

80)  Aelius  Lanipridius  a.  Historiac  Au- 
gnstae  scriptores. 

si)  T.  Ai  h'ns  I.rii  pror.,  un edierte  Inschrift, 
Hirsch  leid  V.-G.  I  Ind.  S>.  302. 

82)  Aelius  Aug.  lib.  Liberaiig,  proruraior 
mntumae  Osticrtais,  proetfotor  pugiUationü  et 
ad  tuBtet  vagas,  CIL  XIY  2045.  [t.  BoMen.] 

8S)  Aelius  Ligus:  gtipiti  i/i  illunt  qiii  ijiioruni 
homitium  e»tet,  neseiretnus,  niai  ae  Lujurvm 
ifMe  etste  dieent  Gi&  har.  ren».  tribuntu  ple- 
bis,  qui  ri)i/nom€H  tibi  rr  Arltontm  iinmilii  ihits 
adripuit  Cic.  Sest  63.  64.  zu  den  quist/nilifLi 
»ditiimis  Cknlianae  gei&hlt  ib.  P4;  M.  l'ttpirii 
am  fratria  testammto  et  iudicio  improbat us 
Cic.  dorn.  49.  Er  unterstützte  nach  diesen  Stellen 
im  J.  696  —  58  des  Cl'Hlius  Autrajr  pegcn  Ci<  ero, 
war  697  =  57  Volkstriban  und  widersetzte  sich 
den  Anträgen  anf  CSeeioa  Zvrftekberafnng. 

84)  P.  Aelius  P.  f.  P.  n.  Liffus  mit  C.  Po- 
piliu^  Laenas  Conaol  582  =  172  nmho  prtmi  de 
pkbf  f.  Cap.  (wo  Äilius).  Liv.  XLII  8  (/'. 
Aemilium  Ligurem  die  Iis.,  jidncli  P.  Aditis 
ibd.  10,  9).  Cassiüd.  Ik'ide  Cousuln  lagen  mit 
dem  Si'iiat  in  titreit  ,  j.ntirK)  Litjurca  ambobua 
eonatUibua  decemurU ;  doch  begaben  sich  beide 
erat  nach  ISngerer  Weigerung  nach  Lignrien, 
Liv.  XXXIT  10,  21^'_"2.  wo  M.  Popiliu..  d.r 
Bruder  des  Cunsuls,  in  frivoler  Wei»e  einen  Krieg 
angezettelt  hatte.  Ihre  Avfgabe,  das  den  Ligu- 
rem xupcfiiti-lc  T'rirrcht  jjiitzumachen,  hatten  sie 
nicht  zur  Zutriedonlieit  des  Senats  erfüllt  (ib. 
28).  Im  J.  5S7  =  167  war  er  einer  der  fftnf 
Legati,  welche  die  Verhiltnisse  von  IIlTricum  ein- 
richten sollten,  LiT  XLV  17,  4.  '[Kleba.] 

85)  Aeliu»  Lyciims  s.  P.  Seraproniva  AeUna 
Ljrcinus  (CLL  III  äupul.  6756f.). 

86)  [AeUJ  MaiH[anm]  proe.  Aug.  mSL 
Alpium  Qrauanm  e<  AMfitnomm»  CIL  Xü 
102.  vgl  120. 

87)  Aelius  {Aurdius,  Collat.)  Marcianns,  Pro- 
consul  Baeticae  unter  Pias,  Digest.  I  6,  2.  Inst. 
I  8,  2.  Collat.  lep.  III  3.  1.        fv.  Rohden.] 

88)  Aelius  Marcianus ,  römischer  .lurist  aus 
dem  Anfang  des  3.  Jhdts.  n.  Chr.  Über  sein 
Leben  ist  nichts  nSherea  bekannt.  KrQger 
(Quell,  und  Litt.  d.  P.  K.  'l'l'A  vi  nnutft  wcp'u 
der  vielen  bei  ihm  erwülmt-n  l;-  Scripte  der  Kaiser 
Severus  und  Caracalla.  da^s  i-r  eine  Stellung  in 
der  Rcichskiiiizlei  gt  hubt  habe.  Bremer  (Rechts- 
lehrer und  Kechtsschulen  67j  will  aus  seinen  In- 
stitutionen {».  u.)  auf  eine  ausgedehnte  Lehr- 
th&tigkeit  schliessen,  auch  behaaptet  dieser  Ge- 
lehrte (99)  griechische  Abatammvnr.  Dass  unser 
^Lirrianus  mit  dem  Adressaten  von  Constitutioni  n 
des  Alexander  (Cod.  last.  II  12,  ü.  VU  21,  4)  und 
Gordian  (Cod.  IT  21,  4)  identlach  iit,  iai  wenig 


wahr.-icheinlich.  Seine  Schriften  fallen  nach 
Caracalla«  Tode  (217):  die  Kaiserbezeichnung 
dku»  Severua  et  Atdoninua  (Magnus)  in  den 
Digesten  (XX  1,  16.  9.  XXXVU  15,  4.  XLHI 
11,  4.  19,  8.  XLVIII  2.  13.  13,  10,  1.  15, 
3,  1.  17,  1  pr.  XLIX  14.  22  pr.  1)  ist  ver- 
kehrt, es  muss  überall  dici  gelesen  werden ;  vgL 
Mommsen  Zeitschr.  f.  R.-G.  IX  106. 109  geiren 
Fit tine  Alter  der  Schriften  r0m.Jur.50f.  IHus 
10  hinsichtlich  des  Werkes  de  appeüationibua  konnte 
man  TieUddit  iwdfefai ,  da  ttberhanpt  nnr  ein- 
mal ein  Citat,  und  zwar  (/i/  /^v  .v* /  /  (Dii^. 
XLIX  1,  7),  begegnet  Bei  d- ii  übrigen  Schrif- 
ten wird  man  andererseits  auch  nicht  wi-it  nach 
Cararallas  Tod  lünabgehen  dürfen ;  der  in  den 
Institutiont'ii  (Dig.  XXXVII  14,  5.  1)  erwähnte 
imperator  nonUr  ist  wahrscheinlich  Alexa&dor 

(2S^23d).  Alle  weiteren  Sparen  fehlen. 
Schriften:  1)  Instüutimea  (16  R),  das  rnn- 

20  fangreich.stt'  Werk  dicker  Art ,  das  wir  k.  imen. 
In  der  ersten,  grösseren  Hälfte  (B.  1—9)  herrscht 
eine  systematische  Ordnung  Tor,  welche  im  ganzen 
dicsi-lbe  ist  wie  die  aus  Gaius  Institutionen  (B. 
1  und  2)  bekannte.  B.  1  und  2  des  Marcian 
enthalten  das  im  quod  pertinet  ad  prrnonaa 
(=  6aL  I),  B.  3 — 9  das  tu*  q»od  periinet  ad 
rea  (s  Gai.  II),  und  zwar  wird  zunächst  de 
rerum  dirixiottr ,  sodann  vuni  Eigentums-  und 
Serritotenerwerb  anter  Lebenden  gehandelt  (B.  ^ 
80  B  GaL  n  1—96);  darauf  folgt  eme  breite  Dar- 
Stellung  der  Rechtsnachfolge  von  Todes  wegen : 
B.  4  Testament,  B.  6  und  7  Legat«-.  B.  8  und  D 
Fideicommis.se  (-  Gai.  II  97— 'ib'.'i:  die  von 
Gaius  III  1  — ST  beliandelte  Inte-staU-rbfolge  ist 
von  Marcian  al^  5.  Buch  eingeschoben ;  die  Dar- 
stellung des  Obligationenrechts  (Gai.  III  88 — 225) 
fehlt  gAnxlich.  Ebenso  wenig  ist  das  Actionen- 
recht  (Gai  TT)  hereingezogen.  Der  iweite  Teil 
(R.  10 — 14)  bringt  Commentare  zu  Gesetzen  Urjc 
40  Juliii  et  I'apia  Popparn  10 — 12,  U  j  I  'ulcidia^ 
Aelia  Sentia  13;  im  14.  Buch  werden  haupt- 
sächlich Strafgesetze  behandelt).  Der  Inhalt  des 
15.  und  16.  Buches  ist  nicht  erkennbar.  Frag- 
mente bei  Lenel  Pal  I  052—675  (fr.  42—183). 
2)  liegtdae  (5  B.),  Fragmente  ebenda  I  680— 6dS 
(ti.  219—286).  Die  Anordnung  des  Stoffes  ttatt 
sich  ni<ht  be.stimmen.  ?>)  Ad  forniulatn  hypo- 
thecariam  (1  B.).  Die  Schrift  enthielt  jeden- 
fiüla  einen  annUnlidien  CiHnmentar  sn  der 
50  Servianischen  Klagformel  d.-s  praetori.sehen  Al- 
bums. Lenel  vermutet  ausserdem  eine  Behand- 
lung einzelner  pfandrechtlicher  Fragen  als  .\n- 
hang.  Fragmente  bei  Lenel  Pal.  I  644—  052  (fr. 
17 — 41).  4)  De  nppiilfiliimif/tis  (2  B.).  Fragmente 
ebenda  I  039f.  (fr.  1 — 4).  Öi  I>t  itidieiin  pithli- 
eia  (2  B.).  Im  1.  Bach  werden  Stra^esetze 
eomtnentiart,  das  ft.  Bodi  behandelt  das  Ver- 
fahren in  svstemati.>;cher  Ordnung.  Fragment, 
ebenda  I  075—680  ifr.  184—218).  0)  Dr  drlatari- 
QObua.  Fragmente  ebenda  I  640—644  ifr.  5—10). 
7)  Ad  SC  TiirpiUifnnitu  (T  B. ;  vgl.  Rudorf fh'. 
R.-G.  I  127f.).  Fragmente  ebenda  I  088—690  (fr. 
287).  8)  Sutne  zu  Papinians  Schrift  de  aditlU  riis 
in  2  Büchern.  Dass  diese  Noten  nicht  wie  die  des 
'DMan  nnd  Panlns  ra  Papinians  (^aestionen 
und  Responsen  von  Cons-tantin  und  Theodosiu.s  II. 
und  Valentinian  III.  ausser  Kraft  gesetzt  wur- 
den (TgL  Aemüfaw  Nr.  106),  eritlirt  sich  danos. 
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ffie  Sdirift,  wddie  sie  betrafen,  bei  weitem 

nicht  die  Bcdputanp  für  die  PraxLs  hatte,  wio  jene 
beiden  anderen.  Ein  Fragment  h.  bei  Lenel 
Pal.  I  806  (fr.  11).  Die  Digesten  (XXIII  5.  17) 
geben  noch  ein  BnicliHtück  unter  der  ÜbtTschrift 
Mareiantm  Iümto  »rptirno  diijri'liiruin.  Doch  ist 
m  nnmlmcheinlieh,  dass  die  ComDilatoren  lusti- 
nians,  wenn  ihnen  eine  solche,  «loch  immerhin 
umfangreiche  Schiift  Marcians  vorgelegen  h&tte, 


Wahndieinlicb  dendb«  iit  P.  AtUm  Patina, 

einer  der  fOnf  ersten  mtgure»  di»|iMe  im  J.  454 

=  300  (Liv.  X  9,  2). 

101)  P.  AUiufl  Q.  f.  P.  n.  Pattos  {AUiiu  f. 

Cap.  a.  555  ;  fAlHius  Q.  f.  P.  ti  Priitm  f.  Cap. 
552),  wahrscheinlich  .Sohn  des  Q.  Paetu.s  Nr.  10:3 
und  älterer  Bruder  des  Sextus  Nr.  lo.^.  Aut/ur 
ereatut  im  J.  546  =  2Ub  (Liv.  XXVII  36."  5; 
hier  haben  die  H>m.  falsch  /'.  Aauillius  Partus, 


ders»"lben  nur  ein  einziges  Excerpt  entnomuien  10  richtijr  Xlil  21,  J^,,  Ai  dili.s  plebis  550  —  204 


hatten.  £8  wird  ein  Schreibfehler  anzonehmen 
and  da«  Citat  dem  bekannten  Digestenwerke  dea 
Harcellos  tnznweisen  sein.  Vgl.  Kudorff  R,  R.-G. 
I  198.  Eitting  Alter  d.  ^:^■hri^teIl  r5m.  Jur. 
SO— 52.  Teuffei  R.  L.-G.  §  378,  2,  Krüger 
QoeU.  und  Litt  d.  &.  &.  2261  Kailowa  K.  K.-G. 
I  750f.  [Jörs.] 

§•)  P-  Arlias  P.  f.  Palatiiin  Marrinnus, 
fraepontUM  ciassi*  iSyrtaeae  et  Auguttae,  praef 


(LiT.  XXIX  aä.  4),  Praetor  561  =  203  und  zwar 
orbanns  (XXX  1,  9.  17,  8)  ;  Magister  eqnitom 

des  C.  Scrvilius  fieniinus  {fiicfotor  rumit.  Imfirtul. 
eau^sa)  im  J.  :.G2  =  202  (Liv.  XXX  3!«.  1.  f. 
Cap.);  Coiisnl  ä.^ä  =  201  mit  Cn.  rornelius 
Lentalu.s,  Liv.  XXX  40.  5.  44.  2  (fulsrli  C. 
ArliuK  PaeiU9  Ca.Hüiod.),  f.  Cap.  l'lin.  n.  h.  XVllI 
16»;.  Pomp.  Dig,  I  2.  2,  38;  in  seiner  Provinz 
üj/r%aata  et  Augustat,  praef.  Qallia  richtete  er  gegen  die  noch  aoistiuidischen 
V  CIL  ym  99SA  (Caesarea  20  Boier  wenig  Eibebuebes  ans  (Lir.  XXXI  2), 

kehrte  nach  IJom  zurück  und  hielt  die  Comitien 
ab  (ib.  3.  4|,  Für  ri,'i4  =  200  wurde  er  zu 
den  Decemviri  >,'ewählt ,  welche  Jen  Veteranen 
des  P.  Sciiäo  in  Saniniuin  und  Apulien  Land  an 
weisen  sollten  (ib.  A,'^)  ;  ^^hh  =  l'.'fi  mit  (seinem 
Bruder)  Sextns  unter  die  Tresviri  gewählt,  welche 
die  AngekgenhdteD  der  Colonie  Naxnia  ordnen 
•outen  (XXXn  %  7);  Censor  55S  s  199  mit 
P.  Conielitis  .Scii'io  .\frieanu.-<  (ib.  7,  1 — 3.  f. 
30  Cup.);  r>*>l  =  103  wurde  er  wiederholt  mit  diesem 


Mnnnt.) 

90)  (Aelins)  MarA'llinua,  atarux  des  Kaisers 
Abdrian,  prtmun  in  ma  fanu'lia  tmuUor  poptM 
Jbmani  fuit,  Hist.  Aug.  Hadr.  1,  2. 

91)  Aelius  Maurus,  Pftlrytmtis  Iladrianiliber- 
tus,  wird  Ober  den  Tod  des  SeptimiM  86T«rai 
eitiert,  Ui«t.  Ans.  Sever.  20,  1. 

92)  AeHna  luudnraa,  an  ihn  «tu  Beaeiipt  Tom 
J.  24.^,  Cod.  Gregor.  II  h.  Ein  Uhrtus  Äugu- 
Horum,  Lanciani  silloge  aquaria  162. 


9fy  JdWOT  Mdissw  in  nostra  memoria  fuit 
Romae  $ummi  quidrm  l"ri  inter  (frammatimg 
id  tcmpori» :  m  prot-trr  aliti,  quae  scripnt  com- 
pluria .  lihruni  mmi.nsuit  'de  loquauU  propri»' 
kUe',  Geil  XVUl  6,  1. 

94)  T.  Adiv$  T.  f.  Fal(aiina)  Naeviua  Anto- 
nius S-KTits  i  !liiri.-.'<i>/ii/)'/  rfirj.  quocatur ,  so- 
dali»  Iltuli  ianaiis ,  trib.  Iaticl.  letf.  XVI  Fl^p. 
f. ,  prüf  f.  feriar.  Laiittar.,  III  vtr  eapH. ,  CIL 


als  Ge>andter  zum  Konlg  Antiochoa  geschickt 

(Liv.  XXXIV  51t.  i<t.  er  st.irb  im  J.  580  =  174 
an  der  Pest  (XLI  21,  Öj.  Pomp.  Dig.  l.  c. 
nennt  ihn  mit  Sex.  Aelins  unter  den  iütesten 
Juristen,  welche  maximam  seientiam  in  urofi' 
tmdo  kabucrunt.  Sein  Sohn  Q.  Aeliun  raetus 
Nr.  104. 

102)  /'.  (Aeliui  fJ  Paetus  MOnzmeister  auf 
einem  Denar  von  550— 4HK).  Hommsen  RMW 


M   1332.    T.   All.  Xair    A»foniti.<<   Srrrrn.s  «<40ri05  Nr,         Da  Pnetn^  auch  al,<  ("ognomon  der 


laft.-to6ratfK  i'.ianxö»,  IUI  1071.  DiCbe  Inschrift 
weist  Lanciani  (BuJL  com.  IX  1881  S.  1«;>,  1) 
der  Zeit  des  Decius  zu,  weil  sie  zugleich  mit 
dner  Inschrift  des  Decius  gefunden  sei  und  beide 
von  derselben  Hand  eingehauen  schienen. 

96^  T.  Aelius  Keratins  Mtitw,  d.  h.  Legatus 
Thraaae  anter  Septindna  Sevenu,  Vftnten  von 
Pautalia,  Mionnet  Suppl.  II 37t"  Nr.  1025—1028, 
96)  /',  Aflius  Ami.  lih.  < /li/)>/jKi.s  j/n  r-..  CIL 
VI  53G.  ■     |v.  K<.luicn.] 


97)  C.  Aelius  Paetu«  mit  M,  Valerias  Consul 
im  J.  468  —  2m  {('.  a,Uus  Ca.ssiod.,  Petus 
Cbronogr,,  /W/Vm.s  f.  Mat,       Chr.  Pasch.), 


<ien8  Autrunia  vorkommt,  ist  die  Beziehung  auf 
einen  Aelius  nicht  swdfdloa,  nodb  wsniger  die 
Person  bestimmbar. 

103)  Q.  Aelius  Paetus  bewarb  sieh  im  J. 
.537  =  217  vergeblich  um  das  Consulut,  fiel  216 
in  der  Schlacht  bei  Cannae,  Liv.  XXII  35,  2. 
XXm  21, 7.  Pontifez  beisst  er  an  bdden  Stellen. 
Val.  Max.  V  4  benVlitel  v  n  ttatm  Praetor 
Aelius,  dem  sich,  während  er  Kecht  sprach,  ein 
50  S]>ocht  Mb  Haupt  setzte ;  die  Uoruspices  hätten 


ciklürt  rnn.icrroio  ro  fort'  ip»iu^-  tlininii  ftitum 
JtUci>i.''iimntt .  rei  puhlirac  misfrrimuni,  orci.so 
in  cautrariuin  utrunique  rffsvrum.    Er  habe 

98)  C.  Aelius  Paetus  Staienus  hiess  eigent-  ihn  getötet  und  17  Glieder  der  Gens  Aeüa  seien 
Uch  C.  Stmem§$  (ist  Nomen  gentUidnm  wie  AI'    in  der  Schlacht  bei  Cannae  gefallen.  Ohne  den 

fnti/..  \   (jui  sr  ipar  adoptaverai  ri  dr   Stnirno  letzten  Zusatz  steht  dieselbe  OeM  Iii.  litr  Li  i  Pün. 

Atiiuiii  fit  erat  (Cic  Brut.  241);  quid  tu  PaetcY  n.  h.  X  41,  wo  der  Praetor  Aelius  luberu  heisst, 

hoc  mim  tibi  läaiemi*  eognomen  ejc  imagimbu»  nnd  Frontin.  atr.  lYS,  14,  wo  die  Hss.  schwanken 

Arlioi-utn  delegmU  (pi.  Clnintk  72),  S.  nnttf  C.  rwischcn  cadium  —  (\  A'liinn  und  c.  vmliuni^ 
Staicnus.                                               QO  Nach  Frontin  fiel  er  selbst  mit  14  anderen  Aelii: 

99)  L.  Aelius  Paetus.  Aedflii  plabia  im  J.  hunr  quidam  ncn  Aelium  wd  Laelium  fuüme 
468      296^  laT.  X  23,  18.  et  IxkUo»  non  Aelios  periinse  eredunt.  Es 


100)  P.  Aelina  Paetus  mit  C.  Sulpicius  Longn«« 
Consul  im  J.  417  =  837,  Liv.  VIII  15  Uaioi 
Ilojttetos  Diod.  XVII  29J; 
483  =  821  zum  Magister  equitum  des  Dictatoit 

Q.  Fabius  Anibu.-tus  ernannt,  doch  wurden  ihre 
Wahlen  für  uiigtUtig  erklärt  (Liv.  LX  7,  13). 


herrschte  also  schon  im  Altertum  Unsicherheit 
über  die  Peziehnng  der  Anekdote. 

104)  Q.  Aiüus  P.  f.  Q.  n.  Paetus,  C  Can. 
(itOnw).  Sohn  des  P.  Paetns  Nr.  101,  Im  J. 
580  —  174  Augur  an  Stelle  des  verstorbenen 
Vaters  (Liv.  XLI  21,  ö);  Consul  587  s  167  mit 
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M  lunius  Penims  (f.  Cap.  Liv.  XLV  16,  1.  Obsq. 
II  (70].  Cic.  Brut.  109).  ab  Provini  erhielt  er 
Gallia  liiv.  1.  I.  16.  17).  Über  die  Anekdote 
v(ni  HciiitT  Eiiifaobbeit  bei  Plin.  n,  h.  XXXIII 
142  und  VaL  Max.  IV  a,  7  vgl  <^  AeUu  Tabero 
Nr.  IM. 

lOo)  Sex.  Ailius  Q.  f.  P.  n.  Puitns  Catus  (f. 
Cap.  Ti-j»;.  560  [Alliii.<\\  Soliii  \(>ri  Nr.  103,  Bru- 
der vou  P.  P:ietu>  Nr.  101.  Afililis  curuHs  im  J. 
.^54  =  200  (Liv.  XXXI  50,  1);  555  rr  lO'.i  ge- 10 
horte  er  mit  .seinem  Bnider  Pabliu.s  zu  den  Tres- 
viri,  welche  die  Verhältni>.^e  der  Colonie  Narnia 
regeln  sollten  (Xiv.  XXJUI  2,  7).  556  =  198 
Conral  mit  T.  Qninetias  Flaminliras  (ib.  7,  12. 
8.  1.  f.  Cap.  Phit.  Flam.  2),  ihm  fiel  It  ili  *  al< 
Provinz  zu  (Liv.  1.  1.  8,  4i,  er  ging  nach  liaüia 
cisalpina  (ib.  9,  5)  und  verbrachte  dnrt  Min 
Amtsjahr  ohne  iM-sondere  Thaten  (ib.  'J»>.  1 — 3). 
Im  J.  560  =  194  On.for  mit  C.  Corneliu.«  Cethe- 
gu  (f.  Cap.  Liv.  XXXIII  44,  1  5.  XXXV  1),  20 
diese  Cenewen  ordneten  raerst  bei  den  üpielen 
gesonderte  Sitse  för  die  Senatoren  an  (Liv.  X&XIV 
44,  5;  vgl.  ."»3,  3.  nadi  V  il.  rins  .\ntias,  vgl.  A<i  un. 
in  Com.  ^.  61  K.-.S.).  Berühmter  liU:cht.4gclchrter, 
iuris  qutdem  riviiit  omnittm  perititnmu»,  sed 
itinm  atl  «timuhiiii  jtorntu.s  !(''i>\  Unit.  78;  de 
oral.  I  212),  wegen  .-meiner  lJcclit>koiintnis  von 
EnnioS  gefeiert  als  effrajir  rorfintus  linnii).  ruf  US 
AeJna  Sextm  (Cic.  de  orat.  I  198;  Tusc.  I  18; 
de  Rep.  I  30),  wegen  seiner  allgemeinen  Btldnng  30 
gerühmt  de  orat.  III  133.  Comim  ntarii  Sfx. 
Aelii  nennt  Cic.  de  orat.  I  240,  aU  älterer 
jnriiitifleher  ScbTiftftteller  Uber  eine  Cöntroferee 
wir«!  er  i,'>Mia!ntt  ln  i  f  'i,-.  ad  fara.  VIT  -12.  Krtrü 
illiiis  librr  qui  ni.-<  rU/it'tr  Triji<  rtitn,  qui  Uber 
rrlul  eunabttla  iuris  r>,iUi)i>t.  Tri)«  rtita  ttuUm 
«licitur,  quoniam  li'jr  (hnnltcim  tubularum  pro»- 
positn  iungitnr  tut»  rpMutio,  th  iii'lf  gnbtf.ritur 
leyis  nrtio.  Eiiifuh  m  essr  (res  alii  lihri  rt'frrun- 
tuTf  quo»  tarnen  quidam  negaiU  eiu$detn  etseiO 
Pompon.  Dtg.  I  2,  2,  88;  derselbe  Torher  $  7 
augi^srciitr  ciritnli'  quin  <h  i  rau(  </nti'  inm  '/t  ufra 
agendi  non  post  mtUtum  tcmptjriti  sjiaiiuin  (nach 
der  Yeroffentlichang  des  Ins  Flamnom)  Sextut 
Arliu!'  nlini*  a'finm's  romjMsuif  rf  lihrum  j>o- 
puU)  (htlit,  qui  apinitatur  iu.*  A'liuuuui.  Dar- 
nach hatte  A.  selbst  sein  Buch  Tripertita  ge- 
nannt, weil  nmfasäte  1)  den  Text  der  Zwölf- 
tafeln,  2)  die  bis  «i  seiner  Zeit  festgestellte 
/iit'  rjii'  '/itin .  d.  h.  nicht  nur  Wort-  lui'l  Sar!i-.',ii 
erklärung.  .sondern  auch  Behandlung  derjenigen 
Rechtsinstitute,  welehe  von  den  Juristen  anf  aem 
Woire  der  .Vusle^ung  neu  geschatTen  waren,  z.  R. 
I  utancipatio  de-,  jdius  fauiilias,  |  die  Klage- 
fomwln;  nach  dem  Vorbild  de.^  lu.>4  Flaviatmin 
wnide  sein  Baoh  Ins  AeUanom  genannt  (aber 
die  nnbegrfindeten  Zwdftl  betniSi  der  Tdentitilt 
beider  Titel  vgL  Kariowa  K  iini-.  Iio  ün  ht.'^ge- 
.schichte  I  476).  Eine  Worterkiarung  au.s  ihm  bei 
Cic.  de  leg.  II  59.  von  Sergius  Sulpi<  ins  angeführt  60 
GeU.  IV  1,  20,  von  C^hx^-  Big.  XIX  1,  3^.  1. 
Er  setzte  seine  juri>ti>ohe  Tbiitigkeit  bi.<j  in  sein 
hohe^  Alter  fort,  Cic.  Cat.  m.  27.  [Klebs.] 

106)  Aelias  PaUadios  s.  Palladius. 

107)  AeKiun)  Piatemianm,  v(irj  e(grrgiu9), 
prarffirtu.fj  liij^ioiiisj  IT  adiutfriris)  aOjens) 
v(ice»J  l(tgatij  von  Pannouia  inferior  284  n.  Chr., 
(XL  VI  8469  (Aqvincnm). 


10s)  AoIiu^  Paulinus  s.  Pattlinu.s. 

109)  Ailiu«  Pcreifrimu,  trf/fisj  Sannn- 
tarttm  Uaximrafjfini  ffiliu«)  r(irm)  (frrit),  CIL 
V  :!:>  iPola);  vgl.  P.  Aelius  Ra.'^paraganus  Nr.  119, 

HO)  R  Aeiim  P.  f.  Papiria  Ftr^rimu 
Rofratu»  (so  Vin  9859).  perferfitrimu»  rir,  a 
roifuitinuihu.i  Aw/fi/Jff.  1.1.  -Ji'M— 211,  VIII  936">), 
]>r'ir.  Mauretaniae  /CVk«.  fwt'ux  n  doiuino 
in.  AnjUminfo}  (?)  (MIl  imi),  rd,)  cfqre. 
ifiusf  pror.  Au'i>rh  (J.  2' '9 -211.  VIII  8991). 
prnr.  Au;q.  |.I.  211—212,  VIII  8485),  »rwjre« 
prnr.  Muur.  t.  Ca....  ( VIII  93t>(l),  CIL  Ylu  8485. 

8991.  932U.  9030.  9359-9361. 

III)  P.  Aelius  Phlegon  IVallianns,  Hadrian! 

.Vuir  libertns,  s.  Pblegon. 

1121  L.  .\eliu.s  Plautiuü  Lamia  Aelianos  a 
oben  Nr.  78. 

113)  T.  A'  llus  Pit^uiruius  r.  r.  rt'f  pror.  nqt$fy> 
runi  priiuiotiu<  (kurz  vor  301),  CIL  VI  1418. 

114)  P.  Ael.  P.  f.  QfiKirim^  Pritmiamu,  ef. 
ILt  a  tmifüiuf,  deferuor  pronneiae  tuae  (nim- 
lich  Haaretantau)^  CIL  vm  9045. 

115)  A>1.  /VwcMiNw  Ub,  et  pno.  Augg^  CIL 
\1  9i>08. 

116)  Aelios  Priscos  totete  im  Wahnsinn  sein« 
Mntter,  178-180  n.  Chr.,  Dige  t  T  1^.  14. 

(v.  Ilohden.] 

117)  Aelius  Promotus  (.4^10;  /ZooMÖiroc),  Arzt 
ans  Alexandreia,  gehört  vennutlich  dem  2.  Jbdt 
n.  Ohr.  an,  d.  h.  der  Zeit  zwischen  Hadrian  nnd 
Pertinax  (vgl.  E.  Höh  de  Kb.  Mus.  XXVIII  264, 
1).  Er  ist  Verfasser  eines  Werkes  Aber  Ueii- 
roittel,  ihmtfiipdif  betitelt,  ans  dem  sich  in  einer 
Handschrift  der  Marcusbibliothek  in  Veneilip  (cod. 
gr.  295  fol.  191  b  tl.l  eine  Sarnmlnng  von  .Vrznei- 
niitteln  erhalten  hat.  Einige>  i-t  aus  dieser  Hs. 
von  C.  G.  KQhn  additam.  ad  Fabricii  elench. 
med.  vet.  I  p.  5 — 8  publiciert.  Von  der  im 
zweiten  Buch  seines  Hau]ttwerkes  enthaltenen 
äanunlan^  von  ^voucd  giebt  es  mehrere  Uss.: 
einen  Vatieanns  299,  Ambrosianns  nnd  Vossiannt. 
Die  im  Vatic.  nnd  Ambro.«»,  erhaltene  Schrift 

•T^rt«  iojiii/.ioy  xitl  <)rj/.tjtijot(ür  tfanitaxotv  i.st  keine 

Schrift  de«  .\elius  Pr.,  sondern  ein  Auszug  aus 
An  liigenes  (E.  Roh  de  a.  a.  O.).  (M.  Wellniann.] 
11h)  /'.  Arliuji  Auff.  l.  PijUulrs.  jHin/otniiuu» 
hierouira,  CIL  V  7753  (Genua |. 

119)  P.  Aeliu*  Hatparaganm ,  rex  Roxola- 
norum,  ^fivtts)  vfivos)  ffertt),  CIL  V  32  (Po- 
la);  rt:t  Sarmaturum,  Vater  des  P.  \i>liiis  Pere- 
grinus,  Nr.  109.  lia.sparaganus  wird  der  lio- 
xolanenkOnig  gewesen  sein,  welcher  sich  bei  Ha- 
drian über  vciininderten  (ieldzahluiigen  be- 
klagte, einen  Kiiilall  in  Dacien  machte,  aber  mit 
Hadrian  schnell  Frieden  scbloss,  Ende  117  oder 
Anfang  118  n.  Chin  Hist.  Aug.  Uadr.  6,  8:  TgL 
5,  2.  Wahrseheinlieh  wnrde  er  toh  Hadrian  (ent* 
weder  damal.>  oder  später)  zur  .\bdankmie  ge- 
nötigt (wenn  er  nicht  aus  seinem  Lande  vertrie- 
ben wurde)  und  in  Pola  in  anst&ndiger  Qefangen» 
Schaft  •rehalten.  Jedenfalls  nahm  er  mit  seiiiera 
Sühne  von  Hadrian  den  Namen  P.  .\elius  au. 

120)  Aelius  Restitntianns  s.  KestitatinailB. 
181)  F.  Aeliu»  Aug.  tib.  UutUutm  pnm- 

raior,  CIL  VI  9010. 

122)  T.  Arl.  Awj(j.  (.T.  inrir,9)  lih.  Jirsti- 
tuim  proe.  lüjyiriae  Palaeat(iit(wj,  CIL  VI  8568. 

188)  Aetm»  Bomamu  eurat.  aed.  saferarumj 
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ft  operum  Inrorufmqtif  publirfjrjuni,  im  J.  210, 
Bttll.  «'"in.  1^80.  Sil. 

124)  Aeliiu  Jiomalas  s.  M.  Messias  M.  f. 
Chi  Bnstieiu  Aemnim  Venu  Aelias  Ronraldi 

Priscianus 'ritu>  I'ro.nilii-..  TIT.  II  1 1  75  ( Hi-pali>). 

125)  Aelius  Ixiiftis  Imiinirias  c(irj  >  (iirnjiit.*}, 
ad  fi^ri  adriirat Witts  irr  numfrn  prnmotus  The- 
rfstinam  Hadrunirthtam  Tliannt  t  ijfatlriiseni)] . 
ad  an»onat/i  j» rpotnot.  a  nnJitiis,  CIL  VIII 
2757.  Vgl.  Nr.  71. 

186/A«Ua8  ä»binas,  wird  über  Maximiiu  Tod 
etticrt,  Hirt.  knu.  MaxiniiL  82  (6),  1. 

127)  At'lius  Saoterus,  jfifroiint  $aeerdotum 
4iomus  Aivjwftnr  um  l»<t— 1»4.  CIL  VI  2010,  1, 
28.  Wohl  derselbe  ist  Saoterus  mbaetor  (hm- 
tnryli  (Hist.  .\nj?.  0»mm.  3,  6).  der  im  J.  183  von 
den  l'ra.'focti  practorio  ermordet  wurde.  1.  c.  4.  5. 

12H)  Aelius  SataminuH.  als  Verfasser  von  Ge- 
dichten auf  Tiberios  hingerichtet  im  J.  28,  Dio 
LVII  22,  5. 

129)  Artiiut  .\ii>i  I  .'^"tiirttiimg proour.ea^r^ 
CIL  X  6005  (Miutomae). 

ISO)  7.  Ael.  Auffff,  lib.  (etwa  161—169)  .Sb- 

titrnin.  prfnr.  prnr.J  Bfhfirar  ....  Jiroo.  fitoi 
libcriatU  rt  i^ndior.,  Clf.  VI  H460. 

181)  At'lins  Scorpianus .  ( Os.  nntL  TU  naoM 
Febr.  276.  Hist.  Aug-  ^roh.  II.  5. 

182)  P.  Aelins  Secandinas,  Anralbroder  in 
den  J.  219.  221.  224.  234,  CIL  VI  2067.  2106. 
2107,  Id.  210&,  10. 

ISS)  L.  Aelius  Seianas,  der  GUnstUnfr  des 
Tibcrins.  I">.t  vollstandiirc  Name  auf  oincr 
MOnze  von  biibilb.  Eckhel  VI  1^6.  Mionnct 
I  80.  219  und  bei  Dio  LVII  19,  5.  Sonst  meist 
Aelins  Seianu.s. 

Scianu."?  wurde  geboren  in  Volsinii  in  Etmrien 
<Tac  aiin.  IV  h.  etwa  734~73r*  20  —  16.  da 
«r  iuventa  war  im  J.  753—757  =  1—4 

n.  Chr.  (I.  c).   Sein  Vater,  L.  Seins  Strabo.  ge- 


hörten, die  fräher  in  Rom  nnd  den  benaehbarten 
.^tailt>^ri  zor-^tr>ut  wan-n  iSu.  t,  Aap.  40;  Tib.  37). 
in  ein  Lager  am  viininalischeo  Uügel  vereinigte 
(Tae.  ann.  IV  2.  Dio  LVII  19.  6).  Die  Soldaten 
machtt^  er  sich  er^febeii.  und  sein^'n  Kitiflii~>  im 
Senat  sie  li^^rte  ihm  «i-  s  TiberiuM  <Tun.st.  der  an  ilim 
zur  Au>tuliniiit,'  -.-iiii  r  lMiiiif>  stct-i  ein  willfihriv'os 
und  tüchtipes  Werkzeug  fand  und  dafür  ihn 
überall  als  den  ihm  am  nächsti-n  >?tfheiid<'n 
10  rühmte,  seine  Tochter  im  J.  2o  mit  Drusu.s.  dem 
Sohne  des  nachherigen  Kaisera  Claudius  verlobte 
(Tae.  ann.  III  20.  8net.  Claad.  27.  Dio  LVIII 
II,  5).  ilim  in  (loiii^tllxn  .lahre  (20)  die  orna- 
menta  f^raeioria  verlieh  (Dio  LVII  19,  7)  and 
sein  Bild  im  Theater,  auf  Öffentlichen  PUtien 
und  in  <li>n  Lapeni  der  Legionen  lu  verehren  pe- 
8tiitt«te  (Tae.  ann.  III  72.  IV  7.  74.  Suct.  Tih. 
48.  Dio  LVIII  4.  4|.  Die  Ma.l,t.  welche  Seian 
in  Händen  hatte,  reizte  ihn,  nach  Höherem  in 
20  streben.  Noch  standen  ihm  aber  des  Kaisers 
Siihn  DruäUS  ttttd  die  herangewachsenen  Kinder 
(Nero  und  Dnunu)  des  Uermanicuä  im  Wege. 
Den  Anfimg,  diese  Hinderaisse  wegzurlnroen, 
machte  er  mit  Dmsus,  gepen  den  i-r  we;;iM\  ver- 
Ichtlicher  Hehandluij«»  besonderen  (iroll  hegte. 
Er  verführte  deiwen  Gemahlin  Lina  (oder  Li- 
villa),  eine  Nichte  des  Kaisers,  zum  Ehebruch, 
verstiess  seine  cipene  Gemahlin  Apirata.  von  der 
er  drei  KindtT  hatte  (  l'ac.  ann.  IV  ci  .jlnt'te 
30  somit  der  Livia  Aussichten  auf  die  Ehe  und  Mit- 
besteipung  des  Thrones  und  trieb  sie  sar  Er- 
mordung «!>'-;  >  ' '■"ii'  n  Ct  inahl'«.  Dnisii-  erhielt 
lani,'sam  ver/»^liriMiiles  »iift  und  starb  im  J.  23 
(Tac.  ann.  IV  3— 11.  Di..  l.VU  22.  Suet.  Tih. 
r»2).  Da  ihn  in  seinen  I'läiien  gegen  die  Söhne 
des  (iermanicu.s.  welche  nun  zur  Thronfolire  he- 
nifcn  waren,  liie  Wachsamkeit  ihrer  Mutter 
Agrippina  hinderte,  verfolgte  er  vorerst  einige 
Freunde  ihres  Vaters  und  vermelirte  des  Kaisets 


V'rt.^  d.Mn  Hittor-Stande  (Tac.  ann.  I  24.  IV  I.  40  Ahneipunp  gepen  da-j  Haus  des  Germanicos  (TaC 


VI  8.  Vell.  11  127.  8.  Dio  LVII  19.  5).  sciue 
Matter  dagegen  •■inem  vornehmen  Adelsge. 
.«chl'^fhte  an  (Vell.  II  I'JT.  Ht.  S.:in  Oheim  müt- 
terlicherseits war  ilei  <"oii>ulur  lunius  Blaesus 
(Tac.  ann.  III  35.  72).  aLsu  muss  seiue  Mutter 
eine  lonia  gewesen  sein.  Sein  Name  seigti  dass 
«r  ym  einem  Aelins  adoptiert  wurde,  wahrwhefai* 
li.li  v.-n  fC.i  Aelius  Gallus  (oben  Nr.  5'.»).  S.-inc 
consulariscben  Drüder  (VelL  II  127,  3)  scheinen 


ann.  IV  12-19.  54.  60.  67.  6«). 

Inzwischen  richtete  Seiaa  an  Tiberitts  das 
Gfsurh.  die  Witwe  il<'>  l)ru.sus  an  ihn  zu  ver- 
hoiraton,  im  J.  2Ö  (Tac.  IV  391.  Der  Kai'^»>r 
riet  ihm  davon  ab,  hauptsa.  hlirh  weil  der  Nfid 
ftber  Seians  hohe  Steliang  dadurch  Nahrung  er- 
hielte (Tac  IV  40).  Seian  selbut  filrehtete  diews. 

und  um  il-  r  (Mahr.  ]»\  Titifriu-  v.^rd.i.hf iu't  zu 
werde»,  /.u  entgehen  und  trei  sein«-  .\i>>i<"hten 


I«.  Seins  Tubero  und  M.  Seius  Veranns  gewesen  50  verfolgen  zo  kennen.  bere<Ieto  er  diesen.  Kom  tu 


TU  sein;  vpl.  Borghesi  IV  435ff.  und  den 
Staiumbaum  S.  49.  I'riiiKi  innntd  begleitete 
er  den  C.  Caesar  in  den  öritMit  (7-53-  7"»7  = 
1-4  n.  Chr.,  Tac.  ann.  IV  1).  Dabei  sollte 
er  sich  dem  M.  Gaviu.s  Apicios  verkauft  haben. 
Tar.  :inn.  IV  1.  Di..  I.VII  19,  5.  Haid  nach 
dem  Begierungsanuitt  des  Tiberios  (19.  Aogost 
14  n.  Chr.)  wurde  Setanus  seinem  Vater,  der 
schon  nnti'r  .\upust  Praef<'.'tus  pra<'torio  war,  als 


verlassen  und  fern  von  der  Haujitstadt  in  an- 
genehmer Gegend  das  Leben  zu  geniessen  (Tac. 
IV  41).  In  der  That  folgte  ihm  der  ICaiser  im 
J.  26  and  sog  zuerst  in  Campanien  umher;  die 
Sorge  für  die  kaiserliche  I*erson,  die  auf  dieser 
Reise  Seian  bei  einer  dn.iu.n.h-n  Gt-fahr  /«igte, 
erhöhte  des  Tiberius  Vertraueu  auf  des  Praefec- 
ten  Freundschaft  und  Zuverlissigkeit  (Tac.  IV  59). 
WiiliriMvl  dann  Tihcrins  auf  der  von  ihm  zum 


.\njtsg.  n<.s<e  beigegeben,  lu  kurzem  hatte  er  das  60  Aulenthaltsort«  gewählten  Insd  Capreae  dauenid 


Vertrauen  des  Tiberins  gewonnen.  Dieser  sandte 
ihn  mit  Dnutus  nach  Pannonien,  um  den  Mili- 
tiraufstand  zu  unterdrücken  (Tac.  ann.  I  24 (f.), 
and  als  sein  Vater  mit  ilcr  \  .  rwaltuTig  .Vgvjitens 
beaoftrafft  wurde,  erhielt  Seiau  allein  die  Stelle 
tfnes  Bmbhabers  der  Praetorianer  (Dio  LVII 
19.  fi).  der  er  die  erOsste  Wichtigkeit  dadurch 
zu  geben  wamste,  das^  er  die  praetoridchen  Co- 


seinen  Wohnsitz  aufschlug,  war  Seian  sein  Stell- 
vertreter in  Rom.  Er  betrug  sieb  mit  s^^lchem 
Stolz  und  solcher  Anma-ssung.  dass  er  Kaiser 
{avroxQäiuiQ),  Tiberiu.s  Heln  rr^.  li'T  ••iner  Insel 
{imoUmxog)  zu  sein  schien  (Dio  LVIII  5,  1).  Uro 
Sdans  Verfolgungen  zu  entgehen,  drftnjirte  man 
sich  durch  ."^chineiihflcicn  i>vl,.r  .\rt.  ihm  -seine 
Ergebenheit  auszudrücken  (vgl.  Tac.  ann.  IV  74). 
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Wer  sein  Missfallen  erregl  hatte,  nmsste  fallen. 
Auch  A^'riii|>ina  und  ihre  btiden  Söhne.  Nero  uixl 
Drosos»  wurden  zuletzt  (im  J.  29)  Opler  seiner 
Litrigoen  (Tac.  V  8.  VI  28.  25.  S«et.  Tib.  54. 
55).  So  plauhte  denn  Seian  nicht  mit  Unrecht, 
seinem  Ziele,  selbst  den  Thruu  zu  besteigen, 
nahe  sa  sein. 

Er  wurde  mit  des  Kaisers  Enkelin  Inlia,  mit 
deren  Mutter  LivilU  er  gebuhlt  hatte,  verlobt 
(Zonar.  XI  2  p.  550  C:  xtjdfOTijv  r.yi '  Im  }.iit  n~  j<>v 
Aßwaov  ^vyatgi  amaoaunrot;  Tgl.  U.  Schiller 
BOm.  Kaisertelt  1 1,  899;  dodi  tat  dies  vielleicht 
eine  Verwechslnnp  des  Zonaras  mit  der  Witwe 
des  DruKus,  der  Julia  Livilla  selbst;  vgl.  Pistner 
L.  Aelius  Seianuü.  Tac.  ann.  VI  8.  V  6.  Dio  LVIII 
7,  5.  Snet.  Tib.  65),  erhielt  das  ordentliche  Con- 
sulat  (für  das  J.  31)  mit  dem  Kaiser  zusammen 
I  Münze  s.  oben.  Suet.  Tib.  65.  Tac.  ann.  VI  8. 
Dio  LVUI 4, 3).  ferner  ein  Priestertum  und  sogmr 
die  proeonralariMbe  Oewalt  (Dio  LWl  7,  4). 
Nur  die  tribrinicischc  Gewalt  fclilte  ihm  noch 
zur  vollen  Mitrepentschaft.  Anscheinend  sollte 
eine  VcraehwOrnn^  dem  Ungeduldigen  die  er- 
sehnte Krone  ver.>(<  haffen  f.Tosrph.  Ant.  XVIII  181. 
Tac.  ann.  V  8.  VI  <17),  da  ereilte  ihn,  allen  un- 
erwartet. dai<  verdiente  Geschick.  Antonia,  die 
Witwe  des  Uteren  Dmsns,  teilte  ihrem  Schwa* 
ger  Tiberfnt  in  einem  Briefe  die  Plftne  des  Bdin 
mit  (Josejth.  a.  a.  0.).  Sofort  traf  iler  Kaiser 
mit  gewohnter  Vorsicht  die  Vorbereitungen  zum 
Stun  «eines  alkn  mächtigen  OHostlings;  er  b«> 
stimmte  den  Befehlshaber  der  St;iilt<ohorten, 
Naevius  Sertorius  Macro,  zu  seinem  Nachfolger; 
dieser  setxte  «ich  mit  dem  Praefectu.s  vigilum, 
P.  Graednioe  Laco,  ins  Einvernehmen,  lockte  d«i 
Seian  mit  der  Yergicherung,  ee  solle  ihm  die  tri- 
bunici-'he  Utwalt  übertragen  wenlen.  in  den 
Senat  und  übergab  dort  den  C'onsuln  einen  langen 
Brief  dee  Tiberius,  der  am  Schlnss  die  Verhaf- 
tung des  Gardepraeferten  befahl.  Während  Macro 
sodann  den  Praetorianern  den  Willen  des  Kaisers 
kund  that,  wurde  Seian  unter  der  Bedeckung 
des  Laco  ins  Gefängnis  gebracht,  noch  an  dem- 
selben Tage  (18.  October  81.  Tac.  ann.  VI  25)  zum 
T'  de  verurteilt  und  hinirerichtet.  Sein  Leichnam 
ward  der  Wut  des  l'obels  preisgegeben,  and 
seiner  Hinrichtong  folgte  die  seber  drd  Snder 
(darunter  Aelius  Gallus,  oben  Nr.  57),  seiner  Ver- 
wandten und  einer  Menge  Anderer,  die  einer 
Verbindung  mit  ihm  angeklagt  wurden.  Das 
Vermögen  des  Getöteten  wurde  grösstenteils  ein- 
gezogen (Dio  LVIII  6—19;  vgl.  Tac.  ann.  V 
C>—'J.  VI  2—4.  10.  XIII  l.K  Suet.  Tib.  65.  Se- 
neca  de  tranqu.  U,  11.  luvenal  10,  66ff.  lo.  An- 
tioch.  PHOIV  670).  Uber  seinen  Charakter 
haben  wir  entgegenge.setzte  Schilderunf^en  bei 
Velleius  II  127  und  Tac.  ann.  IV  1;  vgl.  auch 
Seneea  ad  Marciam  22,  4 — 7.  Munographie  WO 
Pistner  L.  Aelius  Seianus.  LanJ.-hut .  Progr. 
1880,  welcher  den  Seian  gegen  Tacitus  derart 
in  Schutz  nimmt,  ila.ss  er  sogar  den  Giftmord 
des  Brösas  als  Verleamdang  ninstellt,  S.  48ff. 

IM)  L.  (Aelins)  Seianna,  vielleicht  ein  Frd- 
gelassener  des  Voriu'en,  durch  sfincn  (Jr.mifr  /um 
Praetor  erhoben  und  nach  dem  Sturze  desselben 
von  Tiberius  vers«  hont,  obwohl  er  an  den  Flo- 
ralien die  Kahlküpfigkeit  des  Kaisen  verhöhnt 
hatte,  Dio  LVIII  19,  1.  2. 


ISft)  L.  ÄeUtis  Sep<tiniius)  Abgar  s.  Ah  gar 

Nr.  0. 

186)  Aeliut  Serenianutf  omniutn  vir  tane- 
ti*8imwi,  in  eomiUo  Alexandri,  Bist.  Aug. 

Alex.  68,  1. 

187)  Aelius  Serenoa,  Said.  s.  v.  2><jr]>'o«  6 
xai  Atliof  /otjuatüme  ^d^vätlK  fQt^ftaxutog. 
'E:nTOfitjr  Ttj;  ^üutyof  ngayfiarelae  negi  juiltant 
(vgl  Etym.  Mag.  p.  149,  54.  207.  48)  xtu  xlrti  iip* 

\0  fx('wtri^  i'ri%>;fit  ßißi.in        'h'.TronifV  riov  'f't/.o^i- 

vov  tie  "OutfMtp  d.  Vielleicht  derselbe  Grammati- 
ker des  8.  ^dts.  hei  Photias  hihL  eod.  S79  p, 

536a  Bekker:  yro/jvor  ynniitiaxiy.nv  h-  Sinff  önoi.: 
fUTQOtf  dgä/taTu  duiffoga.  Ein  anderer  Serenas 
seheint  aber  deijenige  zu  sein,  aus  dessen  l-l.-ro- 
/irriftorn'ftaza  Stobaeus  II  8,  1.  23,  11.  228.  24. 
229,  1  Wachsmuth  einige  Verse  citiert,  da  dieser 
von  Photius  (bibL  cod.  167  \k  IHb  Bekker)  unter 
die  Philosophen  gerechnet  wird. 

20  1S8)  P.  Adiu9  Severianu»  Mtmtmu  (so  auf 
den  beiden  Inschriften  von  Bostra  CIL  III  91 
und  Heraclea-Perinthus ,  Arch.-epigr.  Mitt.  VITl 
1884,  217;  sonst  stets  Severianus),  leg.  Ani).  ),r. 
pr.  (.\rabiae).  w,«.  t/rsi)).  (unter  Pius),  <TL  III 
!'l  Le  Bas  1943.  '()  /.a/*/rporaroc  vrratixöi^ 
^'ater  eines  gleichnamigen  Sohnes  (Arch.-epigr. 
Mitt.  L  c  mit  H Irsch f ei ds  Bemerkang).  Ala 
Legat  von  Kappadolden  von  dem  PartherkOnig 
Volagase.^  bei  Elegeia  in  Armenieti  mit  siiner 

80  ganzen  Legion  (XXII  Deiotariana?)  vernichtet 
un  J.  161/2  (Dio  LXSI  2,  1.  Lucian.  quem.  hist. 
conscr.  21.  25.  26;  Alexander  27.  Fronte  p.  209" 
Naber).  Vgl.  Borghesi  IV  254.  V  375.  Rö- 
nier  nul.  d'epigr.  122.  Komin sen  R.  G.  V  406. 

189)  /'.  At'litu  Sererinua,  vijr)  efgmnmj, 
prne»rs  (Alpium  maritimaram),  CIL  V  7880. 

140)  T.  Aelius  Severus  .s.  T.  Aelius  T.  f. 
Pal(atina)  ^iaevias  Antonius  Severus  (oben  Mr. 
94). 

40  141)  Ai'Jius  Sn^trntus  proc.  iDaciae  Apulen- 
sis  oder  aurariarum)  unter  Cara«  alla  (211 — 217 
n.  Chr.),  CIL  III  SnK>l.  7886  (Ampelum). 

142)  Aelias  Spartianus  s.  Historiae  Aa> 
gustae  scriptores. 

148)  Arliu^s  Sprrliittix  fi/hprorf.  vig.  4.  Fehr.. 

289,  v(irj  e(gregiusj,  Eph.  ep.  VII  1210. 

Bohden.] 

144)  L.  Aelius  Stilo  Praeeoninus  (Varro  de 

1.  1.  VlII  81.  Suet.  de  gramm.  2.  Plin.  n.  h. 
50  XXXIII  29.  Stilo  quofl  nrationes  nobi'lissimo 

ruiqur  srrihrrr  soUbnl .  Praeeoninus  qufxi  jHiter 
rius  praccQUvnn  fi errat  nach  Sueton)  aus  Lana- 
viuni  (Suet.  2).  dem  Kitterstande  angehnrig  (Suet. 

2.  Cic.  Brut.  205J,  lebte  am  600—680  u. 
denn  ihm  widmete  CoeUus  Antipater  s^  Ge- 
schicht>wrrk  (Marx  Stud.  Lucil.  ^6)  und  Cicero 
ist  noch  sein  ZuhOrer  gewesen  (Brut.  207).  Von 
seinen  sonstigen  Lehensverhältni.ssen  wissen  wir 
nur  weniges.    Er  war  ein  Freund  des  Q.  Metel- 

6ü  lus  Numidicus,  den  er  im  J.  654  =  luO  in  die 
Verbannung  begleitete  (Suet.  2).  Dass  er  in 
Toscolam  eine  Villa  besessen  habe,  beioht  aaf 
Venmrtnng  (Cic.  de  orat.  I  265.  Ments  10). 
In  Rom  wirkte  Stilo  teils  als  Lehrer,  teils  als 
Verfasser  von  Reden  für  Andere.  Beide  Littera- 
turen  heherrsdiend,  ist  er  der  erste  hervorrngende 
Vertrttcr  grammatischer  Gelehrsamkeit  in  der 
Uteren  Zeit.    Seine  bedeutendsten  Schüler  sind 
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dem  und  Yano  (Ilaoptatdloi  bei  <^e.  Brat. 

205-  207  und  Gell.  XVI  8,  1).  Als  Redner 
spendet  Uun  Cicero  geringes  Lob  (nraior  nrc 
tttldmi  imqmani  [seil,  ejitie]  mr  fuU ,  Adiauns 
ln?rf>  ftrntiutinthjs  Brut.  2o6.  207).  Als  Philo- 
soph war  er  ein  Aiihänper  der  Stoa  [Stoicus  esse 
roiuii  Cic.  Brut.  206) ;  der  stoische  filufluss  lässt 
■ich  in  seiD«a  nrnmiMtiMbea,  «pedeU  wineo  ety- 
mologitdiai  VennicheD  nachweisen  (Menti  18 
— 15).  Er  entfiiltete  <  u\i'  repe  !;chrift-t«>llf»ri>»'he 
Hütigkeit.  Vieles  ging  ms  »teineu  Werken 
in  die  dee  Yarro  nnd  Verriu.s  Flaccns  Ober; 
weitere  Spuren  finden  sich  bei  Pliniu»  d.  Aolt. 
und  Gellius.  wahrend  spätere  Erwähnungen  wohl 
dorchweg  älteren  Qoellen  entstammen.  Befeacte 
Schriften  find:  1)  itUuyreUUw  earmimtm  StMO' 
mm  {w  bei  Yam  de  L  l.  VII  2,  nnüi  litiera 
cxpedttiini  i  t  finn'ti  rita  oharura  mulla)  oder  ex- 
piaiuUio  eamtitmm  Üalütrium  (so  bei  VesL  141), 
nt  die  TeihiltntnnlHig  oft  Beiog  genommen  wird 
(Mentz  Nr.  4-12  S.  28f.i;  2)  index  romoedia- 
rwm  Plautinaruiu  (Gell.  III  3;  J>tilo  hielt  25 
StQcke  für  echt .  iL  h.  die  fubulae  Varronianae 
und  4  andere,  darunter  die  Faeneratrii  nach 
Feilt.  872;  Tgl.  Kitsehl  Parerga  XXI;  Urteil 
Aber  die  Spraclie  des  Plautns  bei  Quintil.  X  1, 
99)  i  3)  eommeiitanU$  <U  jfroktquiia  (=  sugi 
d$teoftdr<ov ,  Tgi  QelL  XYI 8;  Tennotlica  im  An- 
schloss  an  di«*  Stoiker  ttber  Syntax  haDddnd; 
TgL  Wi  Inianns  de  Varr.  libr.  gr.  15.  Kentz 
11);  4)  Reden  für  andere  (scrij'titarii  oratiows 
tmUtia  Cic.  Brut.  169;  so  für  Q.  Ca.'ciliu-  Metel- 
las Nepos.  Q.  Servilius  Caepio.  (j.  l'umpeius 
Rnfus.  C.  Aurelius  Cotta;  Tgl.  Meyer  Or.  R. 
fr.  I  saeC);  5)  Aosgaben,  wie  die  der  Schrif- 
ten dei  Hetdhi»  Nnimdieot,  vielleicht  andi  noch 
anderer  .\atoren  (ygl.  Fronto  ad  Cae-s.  et  inv.  I 
7  S.  2()  Nab.).  Zu  diei^en  bezeugten  Schriften  bat 
man  auf  Onnd  der  Citate  noch  einige  andere 
hinzufügen  z«  inri^^.n  f;ojrliiu]>t.  so  ein  anti(|na- 
riÄchci*  Werk  (van  lieuxle  5ü|.  einen  Comuien- 
tar  ra  den  Xn  Tafeln  (vgl.  n.  a.  Scholl  26); 
ladewen  iit  die  Annahme  mehrerer  Werke  wenig- 
fflne  nidit  nötig:  es  genflgt,  wenn  wir  mit 
Xentz  ein  einziges  unJ  zwar  tin  glo>.>o^'rajdii- 
eches  Werk  Toraussctzen .  in  dem  sich  die  ety- 
mologischen Notixen  ebensogut  unterbringen  lassen 
wie  die  antiquarischen  und  hislorisdicn.  T.itte- 
rator:  LA.C.  Tan  Ileusde  de  L.  Aelio  ."^tilone. 
(Soeronis  in  rhetoricis  roagistro,  rhetoricoruni  ad 
Herenniom  at  ridetor  anctore.  Inserta  sunt 
Adii  Stiloni«  et  Senrii  Claadii  fragmenta. 
Traieeti  ad  I:h.  IbSO.  F.  Rit>chl  Parerga  238ff. 
F.  Ments  de  L.  Aelio  Stilone  (in  Comment. 
idiiL  Jen.  lY  1890,  1—80;  darin  die  Fragmente 
8.  27—  35i.  fGootz.] 

14o)  /'.  A'iiujt  Aug.  üb.  Tattni.s  /,n>r.,  CIL 
VI  9011. 

146)  M.  Aelius  Anrelius  Theo  s.  oben  Nr.  30. 

147)  (J'.  AelitM)  Trophimu«,  Am/.  li/>.,  pmr. 
pro9,  Örtloe,  1.  Oetobcr  184»  CIL  XiV  r.i  (Ostia). 

[t.  Kohden.! 
148— 187)  AeliiTnberones:  Quid  Adia 
familin  (un^'<>nau  für  sfirps   Tuhfronitm)  ifnnm 
IcctutieäJ  »ederim  codem  tempore  Aeli  fuerunt 

tfl  OfftO 

Veientf  fundua.  Ettitm  gern  nuUum  ante 

»ertpuium  argenti  kaln^  quam  Paulus  l'ertie 


deviHo  Q.  AeKo  Tkiheroni  gmero  tuo  (ygl.  Nr.  154) 

qitinqur  jhuhIo  ar<j>t)ti  ex  jirn'Jit  /h.iinrit  fVal. 
Max.  IUI  4,  8.  daiiselbe  aus  der  gleichea 
Quelle  oder  aus  Val.  Hax.  bei  Plutarch  AemO. 
P.  5.  28);  die  Btzietiunfr  auf  dio  ^('«aiiito  'i«  iis 
Aelia  iüt  rhetorische  Übertreibung  des  Val.  Max. 
und  wird  widerlegt  schon  durch  die  gleichzeitigen 
Paeti,  die mtia  Ober  die  glanxendeoSpiele 
des  Sex.  Aeliu  FMtaa  Catas  bei  liv.  XXZl  80. 

10  1.   Bei  den  Tobenmes  blieb  die  Einfkchheit  mid 
Strenge  Familienflberlieferung. 

148)  Aelius  Tubero,  Praetor  nrbanus,  Plin.  n.  h. 
X  41 :  über  die  dort  erzählte  Anekdote  TgU 
Q.  Aelius  Paetus  Nr.  103. 

148)  C.  Aelius  TtribeiO:  C.  Atlium  Tuheronein 
praetura  finictum  a  rogo  reiaUim  MwaUa  Ru~ 
fwt  ei  phri'iw  tradunt,  Plin.  tt.  h.  Yü  178. 

150)  Aelius  Tubern,  liomo  eum  itujenio 
htm  fiiam  doetritia  excdlena  (Cic.  Lig.  10),  stand 

somit  Cicero  in  naber  penOniieber  verbmdnng: 

donii  uua  rniditi,  militiar  rfnitnf>''rna/''s  (im 
Bundesgenossen  kriege)  p<jst  udfintK.  in  omni  ib- 
niqufi  wita  fumüian»  (Lig.  21;  Qber  die  Ver- 
schwägerung  wissen  wir  Näheres  nicht;  falsch 
Schol.  Gronov.  p.  415.  417  sororem  Cireronit  ha- 
buii;  denn  bei  dem  Fehlen  jeder  anderen  Er- 
wähnung muss  die  Existenz  einer  Schwester 
Cteeros  gtdengnet  werden).  Im  J.  898—606  = 
61 — 5S  war  «t  Legat  des  Q.  Circro.  Proconsul 
aOAsiae  (Cic.  ad  g.  fr.  I  1,  10;  p.  Plane.  llX»); 
heimgekehrt  warnte  er  Cicero  Tor  den  Anschlägen 
der  verbannten  Catilinarier  (Plane,  a.  0.).  Beim 
Au^bruch  des  Bürgerkriepes  schloss  er  sich  de» 
Pompeianem  an;  der  Senat  bestimmte  ihn  zum 
Statthalter  von  Africa  (p.  Lig.  23ff.  Caes.  b.  c 
I  30,  2;  der  Sohn  stellte  dies  in  seiner  Anklage- 


rede 


dar:   ilhiiti  a  s<natn  mi-^sum  ikdi  atl 


brlium,  sal  ad  frumntium  mnidum.  Quint.  XI 
1,  80).  Tubero  ging  mit  seinem  Sohn  Quintns 
40  naeh  .\frica,  fand  aber  -einen  ro-ten  •.i  Ik.u  be- 
setzt. Q.  Ligarins.  der  frühere  Leirat  des  Pro- 
praetors  C.  Con8idiu>  Longus,  war  von  diesem  bei 
seinem  Abgang  704/705  =  50/49  als  zeitweiliger 
Nachfolger  zurückgelassen;  705  =  48  war  P. 
Attius  Varus,  au-  If.ilion  Üiii  Iii i  i.d.  nach  Afrie.i 

gekommen  nnd  hatte  den  ihm  angebotenen  Uber- 
efcbl  Obemommen.  Beide  hinderten  die  Tu- 
berones  an  der  Landunir  (Cii\  Lifr.  21ff.)  und 
gestatteten  nicht  einm.il  die  Kinnahme  Ton 
.50  Wasser  und  die  Ausm  hifl'im^r  des  kranken  Sohnes 
(Caes.  b.  c.  I  81.  Pompon.  Big.  I  2,  2,  46).  Die 
Tuberones  begaben  sich  darauf  tu  Pompeiu«  naeh 
Makedonien,  und  vom  Sohn  bezeugt  Cicero  Lig.  9 
auadräcklich  die  Teilnahme  an  der  Schlacht  bei 
Fbanahis.  Sie  wurden  ven  Caesar  begnadigt» 
lebten  in  Rum,  und  der  Sohn  klagte  dort  Ende 
708  =  4t>  den  Ligarius  vor  Caesar  an;  vgl.  Nr. 
156.  Unsicher  ist,  ob  sich  Ciceros  Bemerkung 
(ad  Att  Xni  20,  If.  T(.ni  J.  709  =  45)  ad  Ü- 
GOgariannm  de  tixorc  Tuherofiij*  et  pn'rtgna  ncque 
pos^tm  iam  addcrc.  ej<t  cntm  pervolyatOf  neqUB 
ntbercnem  9oh  offendert^  mirifice  est  mim 
mlahtoe^  die  ««f  blttiHchen  Skandal  deutet,  aof 
den  Solül  oder  (wahrscheinlicher)  auf  den  Vater 
bezieht.  Yoo  L.  Tubero  sagt  Cic  Lig.  21  mth- 
gmtm  etiam  vincidum  qwni  indem  ftudii»  »ein- 
per  mi  su/m/s:  der  Skeptiker  .\ine-iderao>»  wid« 
met  ihm  (kük  ii  'AMadtjptai  ovriufjfoiuti[j)  seinA 
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JIveQtoyetoi  Myot  Phot.  bibl.  212;  «»r  schloss  «ich 
also  wie  Circro  der  n<niprpn  Akndpinio  an.  Aus 
Cic.  ad  Q.  fr.  I  1,  10  {Tiihfro  quem  etjo  arhitror, 
praetertim  mm  »crihat  hittorutm,  niuitos  ex 
M»M  annalibm  posae  deligere  quot  vdit  et  po$- 
ttü  imitari)  erhellt,  dass  Tnbero  rieh  mit  ge- 
srhit  htlichen  Arbeiten  bt^s.  hiifti<rti\  Dorh  ist 
nicht  bekannt,  dass  er  solche  veröä'ent  licht  hat. 

[Kleba.] 


2,  2,  40  ist  er  Consal (raff.)  gewesen;  dann  könnte 

sich  Ciceros  Beinerkmifr  ntir  auf  seine  erste  Be- 
werbung beziehi'n,  d»i  /u  Tuboro.s  Zeit  die  lie- 
kleidang  der  Practnr  für  das  Consulat  notwendig 
war.  Doch  ist  der  Zusammenhang  bei  Cicero 
dieser  Auslegung  nicht  günstig,  und  j^esehicht- 
liche  Irrtümer  bfjj.'cj-nen  bei  Poinponin-  iti"lirfach. 

Getreu  den  Überlieferungen  seiner  Familie  war 
er  ein  Hann  ran  Insaerrter  Einfaebbeit  nnd 


ir>l)  L.  Ath'its  Ttihrrin)  (tfuorir)  ifitri)  «^i- 10  Strenge,  die  er  in  uiizeit-r^imässer  Wei.>ie  7.nr 


cuiuiuj  im  J.  2:^,  CIL  X  895.     [v.  Rohden.] 

U8)  V.  Aclius  Tubero,  Aedilis  plebi.s  im  J. 
558  s  202,  le^e  nach  schon  gegebenen  Spielen 
mit  seinem  Collesren  0.  Laetorius  das  Amt  nie- 
der rifin  -nnti  (l.iv.  XX.\  39,  «).  Praetor  551^ 
s  201,  erhält  er  äiciUen  (ib.  40,  5.  41,  2);  im 
J.  565  =  189  einer  der  10  Legati  ad  m  AH» 
<ihrrpffti)iln<  fnmpiiiii  ii'lnjtiptr  (Liv.  XXXVII  55, 
7),  Praetor  iterum  im  .1.  577  =  177  und  zwar 
nrbanus  (Liv.  XL  8.  1.  2). 

153)  Q.  Aclius  Tubero:  rxilu  Imiu»  anni 
<560  =  104)  Q.  AcHks  Tulx-ro  trihuniu  pUtbi» 
tz  Bcnatus  ronsulto  tulit  ad  pir/tem  plflt^sque 
teivit,  uti  duae  Latinae  eoUmiae  una  in  BnU- 
Hm  oMtra  in  nurinum  agrum  tMumreniur. 
Iiis  fhtluri  tuHs  fr/umviri  crcati  qiiihiis  In  tri- 
tnnium  imptrium  rj<«rt  —  —  //*  Tliiirinum 
agrum  A.  Mnnhuj^  Q.  Arlhts  (P.  ArmHitut  die 
Hss.)  L.  ApHgtius  (Liv.  XXXIV  53,  1—2);  rofl^ni 


Schau  trug.  /.<,  cum  rpulum  (J.  Mtisimus  /' 
Afrirani  pntris  sui  imminr  (nämlich  einen 
Leichenscbmaas)  populo  Ii.  daret,  mtjntus  est  a 
Maximo  ui  trieliniutn  sternerrt,  cum  esset  rius- 
ili  in  A  frie'iiii  sororis  filinn.  Atqtw  iUe,  liotno  i  ru- 
ditissimus  et  iiloicus,  stravit  pellieulU  haedinis 
leetulos  I^rufano»  rt  npomit  rata  Samia,  dämm 
fiel  er  bei  der  Hcwcrbunt.'  um  die  Praetur  durch 
(Cic.  p.  Mur.  75.  7G,  daraus  Val.  Max.  VII  5.  1); 
2i Idarum  spricht  Senec.  cpist.  95,  72.  78  von  Tu- 
beronia  Ugneos  Jertos  und  rasn  firiilia.  ähnlich 
98,  13;  seine  Armut  wird  gepriesen  ib.  lt>4, 
20.  120,  19.  Sencc.  contr.  iL  1.  8  (Ti/h^rotiem 
euiu$  paupertat  virtut  fuit).  Tabero,  Mucius 
Scaerola  und  Butflii»  Bnras  waren  die  einzigen, 
welche  die  Lei  Pannia  siiiuytiiaria  beobacliteten. 
Athen.  VI  108.  Sein  Charakter  führte  ihn  zur 
stoiNhen  Philoiwphie  (Tgl.  Tue.  ann.  XVI  22 
isfrj  FPcfn  Tuft*'roties  et  Parniif'>f.  referi  qunqttt 


anno  (561  —  \%\\  enlimiom  Lntinam  iti  caMrutn  n  i  p.  iiKjrnta  it/nnhia  ip  iutitt  und  seine  Zu^^ 
"  ■    .  •  ,    .    •#    1-.^     hnri^'keit  zum  scipionischen  Kreise  (auch  Laehai 

bezeichnet  ihn  bei  Cic.  LaeL  101  als  j&ngeren 
Prennd)  erleiebterte  die  Bekanntsebaft  mit  Pia» 
naetin-;,  dessen  Sohftler  er  wurde :  flifcipulua 
Panaeiii  Cic.  off.  Iii  63;  üle  gtoietu  Panaetii 
(Amrae  die  Hss.)  owrfttor  Pfnnpon.  1.  1.,  dies  et 
rtnctis  ririim  suiyjma  rtrfnt''  et  prndentia  vüle- 
l)fitniis  philnsopli»  ruin  operain  daret  Tuberonetn 
Cic.  de  orat.  III  97.  Panaetins  riebtete  mehrere 


FretUinum   trimuriri  thihixernnt  A.  Maiilius 
Voho  L,  Aputtius  FuUo  Q.  (P.  die  Hssj^e- 
iiu8  IkAero  ruitu  lege  d^^ueebatur  (Lir.  aXXV 
9,  7). 

164)  Q.  Aclius  Tabero  war  vermählt  mit 
«inor  Tocbter  des  L.  Aemilins  Panllns,  b^Iei> 
tete  eeinen  Schwiegervater,  wohl  als  Lef^at,  nach 
Makedonien,  wurde  von  ilim  bei  der  Übernahme 
nnd  Hat  des  KOnitrs  Perseus  im  J.  58«!  =  168 


Terwandt  (Liv  XLV  7.  8.  Plat.  Aem.  Paul.  5.  27. 40  Schriften  an  ihn :  Partactiue  epistola  quadam  quae 


28);  &vi}0  SnttTTfK  yai  /ityn/.o:tofnfnTaTn  'Ptofuileap 
Mvln  /injfKtiinoi  (Plut.  a.  O.  r.),  Uber  seine 
Armut  vgl.  oben  Nr.  148.  Er  ist  gemeint  von 
riin.  n.  b.  XXXIII  142:  Hern  Oatum  AHium 

ewn  lefjofi  Aefnlnrum  in  ronsi/frifif  jn-itmlnitrm 
in  fietiiilms  mlisi^eiU.  miasn  ab  iis  fusa  argcn- 
tea  non  aeeepiaee  neque  aliud  kabmue  argenii 
ad  Hiprrmum  vitae  dietn  ^uam  duo  poeula  quae 
L.  nnüm  soerr  H  oh  mrttäfm  derieto  Perseo 
reije  doHftvisset.  Die  erste  Geschichte  wird  50 
ebenso  von  Q.  Tubero  cognomine  Catue  eonsul 
von  Val.  Max.  IV  S,  7  ers&blt.  Offenbar  sind  Ton 
dem  pcmcinsrliaffliehen  Gewährsmann  beider  Q. 
Aelius  Tubero  und  Q.  Aelius  Paetus.  Cos.  587  = 
187.  zusammengeworfen  worden. 

155)  Q.  .\elius  Tubero,  Sohn  des  Q.  Tubero 
Nr.  154  (daher  Pauli  )u:pos  Cic.  Brut.  117; 
P.  Afrieani  aomris  /llius  p.  Mur.  7tj;  P.  Afrl- 
eanu»  sein  avutictdus  Brut.  117;  de  orat.  II  341). 


est  ad  Q.  Tubernnem  Tnsc.  IV  4;  Panartius 

rum  ad  Q.  Tiiheroiiem  de  rlolore  pnfiendo  srri- 

beret  Fin.  IV  23;  Crantoris  de  luetu  aureoUu 
et,  ui  Tkibenmi  PatuuHu»  proffipH.  ad  verbum 

edt'.ierndus  lif^ellus  .\cad.  Jl  L'^.  Hcknton  aus 
Rhodos,  Schüler  des  Panactins  s.  hricb  an  ihn  de 
nffiriis.  Cic.  otf.  III  63;  eine  Schrift  des  Posi- 
donins  an  ihn  wird  nur  bei  Fseodo-Plut.  de  nobiL 
18,  8  erwähnt. 

Auf  seine  li.  r.'.lsamkeit  äusserte  die  Stoa 
einen  ungünstigen  Einfluss:  td  vita  sie  oratüme 

durtw,  ineuUua,  korridu»  medioeria  in 

direndo  Rrnt.  117,  elnqurnfintv  in  Ti/fteroiie 
nuHam  vvteo  fuisse  ibd.  IIS.  Die  Leichctiride 
für  Scipio  Africanus  schrieb  ihm  nach  (  iri  iu 
Laelins  (de  orat.  II  341:  wlaublicher  SchoL  Bob. 
p.  283  super  Afriiani  lawlibtia  extat  oraiio  C. 
fyafli  Sajnenti»  quo  tisus  videtttr  (>.  Fnhius 
Maximus  in  laudatione  mortui  Scipimm). 


Als  Tribnmu  plebis  widersetzte  er  sieh  P.  AMea-  60  Besser  stand  es  mit  seiner  Beebfogelebrsamkat, 


nu«(also  tr.  pl.  vor  62.'.  — 129)  Brut.  a.  0.,  trennte 
sich  trotz  Verwandtschaft  und  Freandschaft  von 
TL  Oracebus  (LaeL  37  fuit  in  primis  Oraeeho 

violeslu.f,  qtind  indient  Grnerhi  in  enm  oratio, 
sunt  f  tlfiDi  in  (irafef)um  Tuherouis  Brut.  1.  L, 
wo  wohl  an  C.  Gracchus  zu  denken  ist).  Nach 
625  bewarb  er  sich  um  die  Praetor,  praebira 


über  di<'s.'  ffllirt  GellioB  II  22.  7  s.^br  anerken- 
nende Worte  Ci.  ero.s  an;  Pomponius  erwähnt  ihn 
kurz.  Cicero  hat  ihn  in  seiner  Scbrift  de  re 
pidtliea  als  Redenden  einirefahrt  (re  y.  I  31 ;  vgL 
ad  Att.  IV  16.  2;  ad  Quint,  fr.  III  5,  1). 

Plutarch  (Luc.  39)  führt  als  Aussi)rueh  to0 
2taüt<a  Toüßigotpog  an,  er  habe  Lucullug  einen 


deiectus  est  (p.  Mar.  76).  Naeh  Fompon.  1^.  I    rOmiseben  Xerxes  genannt;  Plutarch  bat  bier  in 
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der  Permn  irrfrrt.  AUr  Pompehii  Aiu»prach  ^n^bt 

daööellK.  l'lin.  n.  h.  IX  170. 

Iö6)  <i.  Afliud  Tuben».  Sohn  des  L.  TuUero 
Nr,  150.  Über  »eine  Schick-  ile  bi-^  zur  Schlacht  bei 
Pharsalus  v^l.  den  Vat.-r.  Ende  7i>8  =  40  khvjU' 
er  Q.  Li^'ariii"  vnr  Caesar  an;  ><  ine  Kede  laij 
(^uintilian  nu.  !,  v  r  fV  13,  20.  31.  X  1,  2:l.  XI 
1,  7H.  ÖO).  Ad  d«r  letzten  Stelle  saf^  Qnintiliaii: 
Tkdero  ntwenem  w  pairi  harnUfP,  tf/ufit  a  tenaiu 


UntH  (fr.  6.  7)  wid  der  Schildentn^  von  Re»rulas 

Martern  (fr.  9)  zn  urteilen  Mh<>int  Tubef»  panz 
im  Fahrwatiäer  dcü  Antia«  and  Macer  KCtichwom- 
nen  m  sein.  Diooy«  I  80  neniil  ikn  Änrdc  dri^ 

y.a'i  nr nl  xt}V  avvayutyijV  tfji  tonKiin-  iiiii>}.)j::  er 
i.st  wolil  der  Q.  Aelius  Tubern.  w.  l  litm  Dinnvs 
seine  Schrift  neol  tov  f^iv  Ai^h  /n  ly.tfjuo^ 
«widmet  bat  (c.  1.  55;  ad  Atuniueum  I  1). 
Varro  benannte  nach  ibm  einen  seiner  Anyioto- 


minHuin  nun  ml IhUhiii  Kxl Iriini)  ntumeocnwtiditin  \^  otxoi  Tuhero  de  oriifinc  humnna  Censorin.  S*.  1. 
aü,  ut  primum  lieuerit  a  partibuM  re*rt»isgc\  Prob.  Yerg.  Buc  VI  31.  £r  wird  von  PUnias 
LitfoHrnm  et  perteveroate  et  ncn  pro  On.  Ihtm-     tli  Autor  MgeflUirt  ta  L  II.  XVllL  XXXVI, 


/)<»".  intrr  i/u/in  rt  (^or.tarcm  iHijuitntis  fwrit 
eonientio,  cum  salcatn  uienjur  rem  p.  ttlUt,  snl 
pro  Jkba  atque  Afri$  iuimirissimU  papldo  lio- 
mano  gtrtU»f.  Tiibero  hat  also  keineswegs  die 
Thorheit  bepanpen,  die  ihm  Cicero,  den  Sach- 
verhalt verdrehend,  vorwirft,  seinen  (iej^ner  der- 
selben Handlangen  anzaklagen,  die  ihm  and  sei- 


citiert  X\TII  235  und  Schol.  German,  p.  132  Br 
Er  War  vennahlt  mit  einer  Tochter  de,s  Servius 
Sulpicius,  hatte  von  ihr  eine  Tochter,  Gattin  ilcs 
C.  Ciu^sius  Lon^inaH,  Pompon.  §  51;  sein  Sohn 
ist  Q.  Tubero  Nr.  157.  [Klebs.l 

157)  ^.  Aelius  Q.  f.  Tubep),  C.-s.  ürd.  im 
J.  748  =  U  V.  Chr.  mit  PaaUus  Fabius 


nem  Vater  rar  Last  fielen,  sondern  seine  An- 20 f.  Haiimns,  Dio  ind.  l.  LIV  <Q.  Aelios  Q. 


klaffe  war  materiell  auf  Hurbverraf  tr'''tellt»  die 
«ich  fiinn«  ll  ebt-n  so  ^ut  auf  /,<  niin  llio  als  auf 
l/it\sn  innniimt'i  tnai'stn»  p.  U.  richten  konnte. 
Auf  dii  >en  juristisehen  Kern  der  Sache  hat  Cicero 
einzu{<ehen  vcmiieden.  Der  Misserfolg  .xeiner  An- 
klage veranlasste  ihn  al.s  Kedii'-r  nicht  mehr 
aofratretcn  and sicli  ganz -b  n»  I.'<  cht  zu  widmen. 
Pwtt  ho$  Q.  TWAero  fttit  ijm  "//Vi«  njH-ram 

dit.  ftiit  (ititi  iti  imlnmiis  i  juitri'  ins  di«-  \\--.  \  <  t 


Tabero).  Frontin.  aq.  '.'•>.  K>(i.  104.  10t^  108. 
125.  127  (<;>.  A>Uus  Mn,}.  CIL  1  799.  X  1985. 
Dio  LIV  ( Q.  AcliM).  Mon.  Ancyr.  Gr.  3.  13  (Q. 
Tubero).  CIL  I  (A'lins   Tutnru).  IX  .'.2^9 

(  .  Af'U. .)  l'lin.  n.  h.  Vlll  (55.  Obseq.  72.  Gaias 
I  136.  Wahrscheiidich  Sohn  des  Bechtsgelehrteii 
Q.  Aelios  Tabero  (Nr.  15G). 

IM)  P.  Aelüu  VaHeru,  proe.  (Phüippontm) 
pra' f.  prnr.  Sar>l.  im  J.  248,   r(iri  rOirnjinn), 


tratuiit  a  cau-tü  uymli«  wl  ins  ricile,  nnuinir  ;>Ü  Eph.  ep.  VIII  739.  743.  772;  vgL  753  (üben  Nr.  4). 


poetqHom  Q.  LSgorium  acjtusnvU  we  olttiunit 

aptt'l  C.  C<n  sarrm .  </or(i.tiitinnfi  i/ni'frm  hahi- 

tus  est  iurm  pnUiri  i  l  pricati,  coinplurrs  utrin.s- 
^ftm  operis  libros  reliquit;  aermone  etiani  niitii/uo 
UMM  affeetopit  Mribere  et  ideo  parum  Ubri  eiiu 
ffrati  hahentur.  AnfRhran|t:en  seiner  jaristisehen 
Ansi.  Ilten  in  innttelliar.':i ,  ('itaten  Dig.XXXII  2'.». 
4.  XXXllI  7,  pr.  !•»,  7,  l.  2.  Zwei  Anfüh- 
Tongen  ans  Ateins  Capito  Uber  StaatsreditUdies 


U9)  AeUos  Venu  (Bist.  Aag.  Uadr.  28.  11; 
Aclin.4  3,  1;  Pius  4,  1)  =  L.  Aelios  Caesar  a. 

L.  Ceionius  CuinmrMlus. 

100)  M.  Ariiir-  Aureliu>  V.-ni-  *'ae^ar  =  \Mff% 
Caes.  M.  Aoreiias  Antoainus  Aog.  s.  iL  Annina 
Veras. 

161)  .V.  Afliujt  ]'ilalis.  nir)  pi>  rfcrt{-<iiimw>)y 
praeaes  prov.  Sardiiiiar  im  J.  2t>3y2M.  Eph.  ep. 
Vni  757.  CIL  X  8013  (=  Le  Bas  1051).  Tgl. 


GelL  XIV  7.  13  und  f/nii/r  rri  rr  a'hrn.iuni  »As« 40 oben  Nr.  4  und  Klein  V.  rw.-n.  amte  I  278  Nr.  89. 


Coßtito  /  Varrn j nt  iit  Tnt»  roni  n /irt  ibd.  8,  2, 
beigentimmt  n.amlich  in  littrris  qua»  ad  Oftpi- 
atntm  dedit  ibd.  7.  3.  Da  in  diesen  die  Tnam- 
Tiri  rei  p.  const.  erwähnt  waren  (7,  5),  mtlssen 
aie  nach  711  =43  peschrieben  sein  und  die  Üc 
haaptung,  da^s  hier  der  ältere  Q.  Tabero  zaver- 
stehen  sei  (Peter  Bist.  Rom.  Reil.  CCOLVnii, 

i-t  falsch.  fV-i".j.tn  Arlii  Tuf/ernnts  nufnr  <>{'- 
/ieio  iW»V»>  \tiell.  XIII  2,  20)  .sind  gleichfalls 
anf  den  jflngeren  zu  beziehen.  Aus^erdenl  ver-  50 
fa«.>!te  er  ein  Gesohiclitewerk,  hisforinr  in  we- 
nigstens 14  Büchcni  ifr.  lOi  vom  Anfunp  der 
Stadt  an  bi:i  auf.vcine  Zeit  herab,  wenn  die  auf 
Gmmt  bezOjglichen  Notizen  Saet.  Caea.  5t>.  83 
•aa  aeiaen  mstoriae  genommen  aind.  Da  ein  Uber 
tut  C.  Oppium  srri/tfns  des  Aelius  Tubi  r  ■  v.  n 
Gen.  VI  9,  11  erwähnt  wird.  C.  Oppin.-;  wie 
Tabero  Caeaariaaer  war  und  ein  Leben  Caesars 
schrieb,  das  von  Sti-'f .  Viws.  '»3  antrcführt  wird, 
an  lie^t  die  Vermutung  nahe ,  da.s.s  Sueton.  der  60 
mCglichät  Specialschriften  benutzte,  eine  besondere 
Schrift  Ober  Caesar  von  Tabero  meint,  ebeo  jenes 
von  Gellins  angefahrte  Baeb.  Die  hiMoriae  wer* 
den  von  Liviu«  einmal  mit  Antia.s  ffr.  6),  zweimal 
mit  Licinias  Macer  (fr.  6.  7)  augeführt,  ausserdem 
von  Dionys,  Qellias  tu  A.  Doch  sind  die  Dnich- 
stflfkc  gpärlich  (Peter  Hist.  Rom.  Pell.  311;  Fr. 
Bist.  199).    Nach  der  Beruf uiig  auf  die  lUiri 


162)  Aelius  Uliiianii!-.  Lej^at  anter  Caracalla, 
Cod.  lust.  IX  51,  1. 

168)  Aelius  Xifidius,  Praefectus  acrarii  anter 
Valerian  (257—200),  Hi>t.  Aug.  Aurel.  12,  1 

(v.  lluhdcn.] 

164)  Aelia,  zweite  Fraa  Sullas,  Plat  Sulla  6. 

[Kleba.] 

165)  Aelia;  ein  Besciipt  an  aie  vom  J.  204» 

Cu.l.  Iu>t.  VI  r,3,  3. 

166)  Aelia,  Köni^jin  des  Bos|K»ru.s,  an.scheinend 
Gemahlin  des  Ti.  luliu.s  Tirane«  (27.\;d — 278/9 
n.  Chr  ) .  Latv!"  bev  inscriptiones  regni  Bo.s- 
porani  ISJK»  Nr.  2;tA:  virl.  p.  LH. 

167)  Aelia  Ariadne  (Fraa  des  Kaisers  Zenoj 
8.  Ariadne. 

Kl'^)  A'  lia  C.i.  .  i[l]ia  Pliilippa ,  >/  xnatiniij, 
Muitt  r  de>  Serius  Augurinu.*,  KJl  13ir,(Fidi'nac); 
vielleicht  verwandt  mit  Aelius  Philippus,  l'apinian. 
Digest.  XXXV  1.  101  pr. :  vtrl.  Porjrliesi  VI  3*i0. 

16»)  A-  lia  Catt  Ua.  durch  vornehme  .\blvunft 
and  Reichtum  herv(.rrai:''nd.  tanzte.  80  J.  alt,  vor 
Nero  am  59  (I>io  LXl  19, 2j.  Vielleicht  eine  Tocbtor 
des  Sei.  Aelitu  Catos  Cos.  757  s  4  (obtn  Nr.  85)? 
170)  Aelia  Eudocia,  Frau  des  Kaisen  Theo» 


doflias  IL  s.  Eudokia. 

171)  Aelia  Eadoxia  s.  Eudoxia. 

tni )  Aelia  FlaccilU  (Fraa  des  Kaisers  Theo- 
doäa»  I.)  s.  Flaccilla. 
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178)  Aelift  Oalk,  GfliMblin 
(ridleicht  des  C.  Propertius  Q.  f.  T.  n.  Fab. 
Postamus  CIL  VI  1501,  welcher  in  diese  Zeit 

fehört.  vgl.  Momnsen  Hermes  IV  1870,  :^.7t>). 
er  mit  AugtHtns  gegen  die  Parther  zu  Felde 
20g,  Prui)ert.  IV  12.  Vielleicht  eine  Schwester 
•des  (C.)  Aelias  Gallus  (oben  Nr.  59). 

IM)  AeliA  OaUa  Pladdi»  (Matter  Yaleotini. 
am)  B.  OalU  Pladdia. 

176)  Aelia  MHiiia  Petili[a].  Tochter  des  M. 
lAcinius  l'rtUius  Aia  . . .  c  m.  t>.,  CIL  V  871 
(Aquileia). 

170)  A>>1ia  Marcia  Kaphemia  (Frau  d«a  KaiMn 
Antheniiuäj  8.  Kupheiuia.. 

177)  Adia  Marciana,  Laneiani  aüloga  aqup 
sia  197. 

178)  Adia  Optaia,  eftarünma)  f(emina)y 

■ennCiu'tr)  M.  Atintiii)  Fnrtutinli  rl iri)  e(gregi^^ 
•J.  270-275,  CIL  VIII  2666  (Lambaese). 

179)  Aelia  Paetina,  comulari  paire  (man 
•denkt  ohne  Gnind  an  Set.  Aelinfj  Catns  Oos. 
757  =  4  n.  Chr.  obrn  Nr.  zweite  (teiuahlin 
des  Claudius,  rx  leribua  offett^^is  von  ihm  ver- 
stoaMi  (Soet.  Claud.  26).  Er  hatte  von  ihr  eine 
Toebt«r  Antonia  fl.  c.  27)  und  dachte  eine  Zeit 
lang  ilaran.  sich  wieder  mit  ihr  zu  verlrindeBt 
bis  ilin  .\grippina  fesselte  (1.  c.  26). 

180)  Aelia  Peithias,  Gemahlin  des  Ti.  Clan» 
diu>4  Hermias,  eines  Consulan,  Bpberiache  Inaehr. 
Herrn.  IV  (1870)  193.  9. 

181)  Ailiu  I^-ospfra,  c( larissima}  fCeminaJ, 
<xemahlin  des  C.  Pomponius  Magnus  leg.  Atujg. 
pr.  pr.  e.  r.  praesidis  (Sumidiof).  J.  211 — 212, 
JSL  Vm  2748  (Lamha<  sr  i.         [v.  Kohden.! 

188)  Aelia  Pulcheria  (Frau  des  Kaisers  Mar* 
4A»Xi)  *.  Püleberia. 

188)  Adia  Saturuiita,  rflnrisi^ima)  ffrminn), 
UT4,r  Ant.  Tauri,  CIL  III  Sappl.  8712  (Salonae). 


^v.  Kdhdeii.] 


184)  Aelia  Verina  (Frau  Leos  I.)  s.  Veriiia. 

Aelias  pons  in  Rom ,  erbaut  von  Hadrian 
im  J.  1S4  als  Zugang  für  sein  Mausoleum  (In- 
aehrift  CIL  VI  973.  Eist.  Aag.  Hadr.  19),  viel- 
Mdit  nadi  Abbradi  des  wenig  stromabwlit«  f!b- 
.Icgencn  pons  Nemnianus.  flrwälint  bei  Dio  LIX 
23  und  in  der  Notit.  reg.  p.  öim'»  Jord.  (jw)//.« 
Badriani  Pnidentius  peristeph.  XII  40):  eine 
.angebliche  Abhildiin.r  auf  einer  Münze  (Donald- 
80n  architortura  iniinismat.  n.  04)  ist  höchst 
verdiirhtig  (Eckbel  D.N.  VI  512.  Cohen  med. 
iniD.  US  234  n.  1508).  Jetit  Ponte  S.  Angelo. 
AbbAdani^n:  Piranesi  antiebitk  di  Roma  IV 
4.  5  (für  alles,  was  unter  Was.scr,  höchst  ]ihan- 
tastisch).  Canina  edifizi  IV^  239 ;  vgl.  Jordan 
Topogr.  I  1,  4ie.  (HfllMn.] 

2)  in  Britannien,  s.  Pons  Aelius. 

AoUa  \^Afkka),  die  schnellste  der  Amazonen, 
<lie  von  mnüdes  loent  getOdtrt  wurde.  Diod. 
IV  16.  [Toeoffer^ 

Aello  CAr'üt!),  Sturmwind).  1)  Eine  der  Har- 
pvien  ts.  J  ),  Tochter  des  Thaumas  und  der 
Okeanide  Elelctra,  Hesiod.  Theog.  265£  ApoUod. 
I  2,  6.  8err.  Aen.  III  209;  Tgl.  OTid.  Met  JUi 

im. 

2)  Ein  Hund  des  Aktaion,  Ovid.  met.  III  219. 

[Wemicke.] 

Aellopas  VAfX}.6:Tovi,'Afilö:iot).  1)  Beiname 
.der  Iris,  IL  \7II  409  (=  XXFV  77.  159). 


2')  Harpyie  (s.  d.),  sonst  ASllo  (s.  d.)  genannt, 

.\polK)d.  I  9,  21.  6;  zcncrt  mit  Boron.-;  die  Rosse 
Xanthos  und  Podarge.  Nonn.  Dion.  \.\XVII  158f. 
(anders  H.  XVI  149f.).  [Wemicke.] 

Aelmanins  (V)  oder  .  . .  aelmanitu,  rielleicht 
Name  eine«  Gottes  auf  einem  bei  Madrid  ge- 
fondaiMn  Inscfariftfragment  CIL  II  8100. 

[Ihm.] 

Aenatlfl  (AbL  Aemntn)^  Station  auf  der  Stnase 

10  von  Salona  nach  Servitium,  m.  p.  XLIII  vor  Ser- 
vitium,  It.  Ant.  p.  2»;'.».  Die  Tab.  Peut.  schreibt, 
wohl  fehlerhaft,  lAimatis.  m.  p.  XLI  Serrtf io. 
Nach  (X  Blau  iKeisen  in  Bosnien  8.  109—111) 
jetzt  Hau-l'avi«',  ein  Knotenpunkt  der  Wege  auf 
der  Hochebene  Di>brinja,  südlich  von  Banjalnka,  WO 
sieh  antike  Sporen  nachweisen  lassen.  Dasi^uc^r 
mttsste  Aematini  oder  ffaeiwiiwi  lanten;  bleber 
gehr>rt  w<,hl  fim^  bei  Vairaiij  nordöstlich  von  .Tajce 
in  Bosnien  gefundene  Inschrift  CIL  III  SuppL 

209884  L.  ArrunHm  Camiüm  Srn'boniamu  ug. 
pr.  pr.  C(irtnri:<  Aug.  Orrnwniri  iufiirrm  rlr- 
dit  M' .  Corlium  rrnt.  leg.  VII  ul  fines  regcret 
et  ierminos  poneret  inti  r  Supnates  (s.  Sapuiü 
et  jUmatino»,  h  der  Meileninschrift  n.  10159 
(=0201)  ptb  a  fiaioMa  ad  HeHJI  rtuM-Dag- 
siliittiinii  weist  die  Entfernung  m.  p.  CLV'I  viel- 
mehr auf  eine  andere,  weit  tiber  Aemate  ostwärts 
gel^ene  Oertliebkeit  [Tomaschek.] 
Aemilla,  Bezeichnung  der  (Jegend  um  die 

30  Via  .\emilia  Lepidi,  war  schon  im  1.  Jhdt.  f\b- 
lich  (Martial.  Vi  85,  5:  funde  tuo  laerima* 
orbata  Bononia  Jtufo  et  resonet  tota  planetu$ 
in  Aemilia-,  vgl  HI  4,  2).  Im  2.  und  «.  Jhdt. 
wird  A.  als  Sprengel  kaiserlicher  RechtspHeper 
Uundieij  häufig  genannt,  meist  oombiniert  mit 
Flaminia  oder  ügtiria  und  Toscia  (CIL  VI  382. 
X  6178.  5398.  Vni  597.  .53.54.  Marquardt 
St.-V.  1  2  227.  Mommsen  St.-R.  IIS  108.5).  In 
der  diocletianischen  Verwaltungseinteilung  ist  K, 

40  der  Name  diT  angnstischen  Region  (ausschliess- 
iioli  des  raveniiat Ischen  Gebietes),  Bis  Ende  des 
4.  Jhdts.  war  A.  und  Liguria  zu  einer  consu- 
lariscben  Provias  verbanden  (Cod.  Theod.  XI 
16,  2.  n  4.  4.  CIL  X  1125;  doeh  nandunal 
nur  die  bedeutendere  A.  genannt.  Cod.  Th.  IV 
12,  l.  Xm  10,  3).  dann  war  A.  eine  eigene 
Provins,  m  der  zeitweise  auch  wieder  Ravenna 
geschlagen  wurde  (CIL  VI  1715.  Not.  Dign.  Occ. 
I  5.  II  Haupt-stiidt  war  Placentia;  vgL 

50  Marquardt  St.-V.  12  235.  [Hülsen.] 
AMüUa  basUicai  Halle  an  der  Nordseite 
de«  Pomm  Romamtm,  snerst  erilebtet  179  t.  Cbr. 
unter  der  Ci-nsur  des  M.  Aemilius  Lfpidus  und 
M.  Fulvitts  >iohilior  (Liv.  XL  51,5),  daher  Äemiiia 
et  Fuhia  genannt  (Varro  1.  L  VI  4  t  AnMeL 
Inng  einer  Wasseruhr  in  der  b.  .\.  1.59  v.  Chr., 
vgl.  Plin.  VII  215),  au.*igeschmückt  von  dem 
Consul  M.  Aemilius  I^pidus  78  v.  Chr.  (Plin. 
XXXV  13).  Dieser  Bau  ist  auf  den  Mänzen  des 

WTriumTim  Lepidus  vom  J.  61  v.  Chr.  (Babelon 
Aemilia  27.   Mommsen  RMW  Ö33)  als  zwei- 

Sischossige  Halle  dargestellt.  Ein  prachtvoller 
enban  wnrde  sodann  mit  Caesars  Oelde  tod 
dem  Bnidor  dc';  Triumvirs,  L.  .\emiliuR  Panllus 
Lepidus  errichtet  (Cic.  ad  Att.  IV  16,  14.  Plut. 
Caes.  29.  Appian.  b.  c.  II  2t)):  doch  benutzte 
Lepidus  dabei  zum  Teil  Materialien  vom  alten 
Bau,  u.  a.  die  (inneren)  Säulen  aus  Pavonazzetto 
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<Cle.  »d  Att  L  e.  PUn.  XXZ7I  108;  An  die 

viclverbrHt'^tc  Ansicht,  das»  die  Crossen  Pavonat- 
letto-Säalen  in  S.  l'attlo  fuori  le  mara  von  der 
b.  A.  staminten,  iai  unhaltbar:  de  Roasi  Ron. 
Mitt.  1888,  95).  Fernere  Hestaarstionen.  immer 
dorch  Mitglieder  der  Gens  Aemilia,  werden  rer- 
Sflidmet  im  J.  34  (Dio  XLIX  42)  und  14  t.  Chr. 
(Mdi  einem  Brande:  Dio  LIV  24),  22  n.  Chr. 
<Tm.  hbt  III  79).  Die  Darstellung  auf  der 
traianischen  Marmorsrhninke  (Monum.  dell'  Inst. 
IX  47.  48.  Jordan  Tou.  I  2,  2191D  zeigt  sie 
uns,  wie  auch  die  SchiUerang  des  Fonuns  bei 
Statiua  (Silv.  I  1,  26)  vermuten  Ifisst,  in  der 
Architektur  entsprechend  der  gcgenübcrliegonden 
Basilica  lulia :  eine  (zweistöckige)  Bogenhalle. 
4i^iif  Pfeilem  mit  Torgelegtea  HalbeialiMi.  Die 
V.  A.  Terteidmet  die  Notitia  in  der  4.  Region, 
und  noch  der  Latef'ulus  Polt^iniu-t  Silvius 
<448  n.  Chr.).  Ein  Teil  ihrer  westlichen  Seiten- 
poBt,  erst  am  1504  von  Bramanta  abgerissen, 
ist  aus  Zeichnungen  der  San  Gallo  u.  a.  bekannt. 
Hülsen  Ann.  d.  Inst.  1884,  323fif.;  Röm.  Mitt, 
1889.  2^12.  [Hülsen.] 

AemlHanm*  l)  Vorstadt  Bmns,  im  Marsfelde» 
zaerst  genannt  bei  Varro  de  r.  r.  ITT  2,  tntter 
Cl.iudius  durch  einen  Brand  \t  r\vü^t'  t  iSui  ton. 
CUad.  18),  aach  im  neronischen  Brande  beschädigt 
<Tae.  aaa.  XY  40).  Diie  Lage  ist  nicht  genan 
n  bestimmen:  dass  sie  sich  bis  zum  Tiber  er- 
stredrt  h&tt«,  schliesst  Becker  ( Tojxjgr.  643) 
au-*  der  (gut  beglaubigten)  Inschrift  der  Bronze- 
platte Grut.  642 :  sub  L.  Arruniio  SteUa,  navi» 
ketrmaria  quae  aenü  in  Aemüiani$  redemptore 
L.  M,teio  FdiM.  Vgl.  Beseht.  Roms.  Hl  3  S. 
150ff.  [Holsen.] 

8)  Atftth&m  in  Hispania  dterior  (weihl  eosfra 
Aemuiana),  Station  der  Strasse  zwischen  Oretum 
und  Mirobriga  im  Gebiet  der  Üretaner,  nur  bei 
FtoL  n  6,  8  erwähnt.  (Hühner.) 

AemillaBDit,  Beiiiani>' d'-r  •  J<'ns  Ai'inilift.  Asel- 
lia.  Cornelia,  Corviniü.  l'.iitia.  l'iilladiii.  Sicinia. 
Vinia. 

1)  Aemilianos,  Rhetor  anter  Tiberios,  iSenec 
«ontr.  X  34,  85;  Sohn  dee  Epitherses,  Fiat  de 
4iat  orac.  17. 

8)  Aemilianus.  ein  Armer.  Martial  V  81. 

S|  Aemilianus.  Feldherr  des  Pescennios  Niger, 
gctnt.^t  10}.  Dir.  LXXIV  6.  2—A.  Herodian  DI 
2,  2.  Hi-'.  Auir.  Hever.  S.  16;  Niger  5.  7;  s. 
Aselliu>;  .V'iiiilianu.s. 

4)  Aemiüanaa,  Kaiser  258,  s.  H.  Aemilias 
AemOiairas. 

.'>)  .\.'iiiilianus.  einer  der  sog.-nannten  30 
Tyrannen  unter  Gallicnus  (256— 2t)8).  wurde  als 
Befehlshaber  in  Ägypten  genötigt,  sich  nm 
Kaiser  zn  erklären,  aber  durch  Theodotas  ge- 
fangen and  erdrosselt.  Hist.  Aug.  trig.  trr.  22; 
ütmuL  4t  1.  8.  (Virtor)  epit.  32.  4.  Sichere 
MQnien  von  ihm  giebt  es  nicht,  vgL  Eelchel 
VII  468.  Cohen  VI  12.  Doch  kann  er  gemdnt 
H>in  anf  ler  alcxanilriniscluMi  .Münze  lu'i  Poole 
Cataiogae  of  the  Greek  coins,  Alexandria  1892, 
F.  899  Hr.  8906  und  TaM  XXXII :  Tgl.  p.  XXV: 

A.  K.  3i.  Tfot'ltoi'?)  Aaii/.invd;  rvn.  R.  L.  u. 

•)  Aemilianus,  Iudex  in  Tarraco  im  J.  259, 
Plvdentias  peristephanon  VI  84, 

n  (Conrinias)  Acmilianas,  oro<yi«rator;/  Am^, 
«OB  ntnoonia  inferior,  CIL  III  3281. 


f))  laadiiii  AemlHaBiis  Honoratiaiitts.  Uagister 
fratraro  Anraliom  im  J.  241,  Acta  Arr.  J.  841,  a. 

lasdins. 

9)  L.  Laniia  .\einilianus  (Dio  LXVI  3,  4), 
Terdorben  fOr  L.  Lamta  Aelianafl.  s  oben  Ae- 
lins  Nr.  78.  U.  Rohden.] 

10)  Praefectu^i  praetorio  Italua  im  J.  828. 
Cod.  Theod.  XI  16,  4. 

11)  SdiAler  des  libasins,  hllt  als  Gesandter 
10  seiner  Vaterstadt  eine  Rede  an  den  Kai^.  r  Inli.m 

(Liban.  epist.  lat.  lU  81.  82)  und  scheint  von 
diesem  zum  Finansbeamten  ernoben  n  sein.  Lib. 
ep.  069. 

12)  V'irius  Audentias  Aemilianus,  ConsulariH 
Campaniae  CIL  X  3714.  3842.  386H.  .Stellver- 
treter des  Froconsals  von  Africa  twischen  879 
mid  888,  CIL  YDI  1296.  14728. 

18)  Slagisfi  f  officiorun»  im  Orient  404  und 
405.  Pallad.  dial.  9  =  Migne  Gr.  47.  33.  Cod. 
20  Theod.  I  9,  8.  VI  84,  1  und  falsch  datiert  VII 
8,  8.  Stadtjiraefect  von  Constantinop.d  im  .1.  4'»'i. 
Chron.  Pa.sch.  Cod.  Theod.  U  4,  ö.  XV  l,  44 — iö. 

14)  Stadtpraefeet  tou  Bom  im  J.  458.  Nor. 
Maior.  4. 

15)  Nommios  Aemilianas  Dexter  n.  DeTter. 

^<.'.■^k.l 

16)  Aemilianus  von  Nikaia,  Epigrammdicbter 
des  pnilippischen  Krames,  von  wdehem  dnl 
mLssige  Gedichte  auf  wunderliche  Ereignisse  imd 

30  Kunstwerke  erhalten  sind,  lebte  zu  Rom  (Antll. 
Pal.  IX  756;  vgl  Plin.  XXXVI  23).  Kiessling 
identiflciert  ihn,  wohl  richtig,  mit  dem  ron  Seneca 
erw&hnten  Rhetor  fNr.  1).  [Reitienstein.l 

Folgende  Oonaun  fUuen  den  Beinamen  !•> 
milianus: 

a)  Strabo  AemOianns  Co«,  snfll  156,  Aetn 

Arv.  CIL  VI  2086,  67.   Vir  mnsu/nri..  pn 
siil  lAfrirnr)  degignaius,k.\>M\.  Flor.  71,  vgl.  7u.  71. 

b)  Aemilianas  Cos.  onl.  200  mit  JI.  Numraias 
40  Umbrius  Primus  M.  f  Seneoio  Albinus,  s.  L. 

Fnlviu 8  Aemilianus.  Kn  ihn  violleicht  das  Re- 
script  vom  .1.  212,  * '  mI   lust.  II  r.3,  1. 

c)  Aemilianas,  vielleicht  Beiname  des  Cos.  ord. 
887  H.  Laelins  Kaximns,  vgL  Klein  fiutf  eon> 
«nlares  J.  227. 

d|  Aemilianns  Tos.  ord.  24  t  mit  Armenioa 
Peregrinus  und  i'ns.  II  ord.  249  mit  L.  Naevios 
Aquilinus  s.  Fulvius  Aemilianas. 

e)  Aemilianus  Cos.  ord.  250  mit  Itassn.H  a. 
.50  Kl  ein  fasti  J.  259. 

f)  Aemilianas  Cos.  ord.  276  mit  dem  Kaiser 
Tadtos,  Brambach  1180.         fr.  Rohden.] 

Aemilia  porticas,  Halle  in  Kom.  unterhalb 
des  Aveiitiii,  von  der  Porta  Trigemina  zam 
Emporiuin  führend :  angelegt  Ton  den  Aedilen 
L.  Aemilius  L.'pidus  und  L.  Aemilius  Panlhis 
199  v.  Chr.  (I,iv.  XXXV  10,  12).  restauriert  174 
T.  Chr.  von  den  Censoren  Q.  Fulvins  Flaccni 
und  A.  Fostnmias  Albinos  (Liv.  XLI  27,  8).  Oh 
60  ne  anf  einem  (nnr  ans  der  vaticanigchen  Zeich- 
nung bekannten)  Fragment  der  Forma  l'rbis  (96 
ed.  Jord.)  dargestellt  sei,  ist  zweifelhaft  (Jor- 
dan p.  44fr.).  Beeker  Topogr.  464.  Rienter 
Top.  127.  [Hülsen.] 

Aemilia  trlbns  (griechisch  Aifitkia.  Alin  klu). 
eine  der  ältesten  Landtribas,  acheint,  worauf 
der  Name  schliessen  lässt,  um  ein  patririsches 
Oeschlechterdorf.  den  pagua  Aemilius  lunbekann- 


Digitized  by  Google 


548 


AemOia  via 


AemOins 


544 


ter  Lage)  gruppiert  ^wesen  zu  sein  und  das  Stammvater  des  Geschlecht«  atii> flegelten.  Nach 

gemeinscnnltliche  Bodeneijjentura  de^^^ielben,  den  den  einen  war  er  ein  Sohn  des  l'\-thaf?onis  di 

ager  Aemilius.  gebildet  zu  habon.    Später,  seit  affwXtar  Xiyov  xal  xiiotv  AifitXiof  nooiayoQtvdili 

in  die  Trilms  auch  t-'cographiM  h  nicht  mit  ihnt-n  (Phit.  Aem.  2.  Fest.  ep.  p.  23),  nach  Anderen  ein 

znsammeohäogeude  Bezirke  Aufhabme  fanden,  iiohn  des  (Pjthasorasfreandesj  NQiiia(Plot  Nona, 

wurden  ihr  nur  wenige  Gemeinden  angegliedert,  8);  Andere  wieder  fabelten  ▼on  einer  AemfBa, 

und  zwar  5^6  r-         Fundi  und  Fomiia«' ,  die  Tochtpr  des  Acneas  und  der  Lavinia.  welche 

bis  dahin  unvoll.stiiiiili<:es  Ilürgerrccht  gehabt  dem  Mars  Komulu.H  gfboren  habe  (Plut.  Kora. 

hatten,  später  infolge  dfs  Bundesgenossenkricg'  s  2).  oder  v(in  Aiinylos.  einem  Sohn  des  Ascaniu» 

Supssa  Aurunca,  Vibo  Valentia  und  Copia  (alle  10  (Fest.  cp.  23).  Diu»  Geschlecht  gelangte  .schon  im 

drei  bis  dahin  latinische  Coionien),  sowie  Me-  3.  .Jahrzehnt  der  Republik  zum  ('onsulat,  gehörte 

vania  in  Urabrien.  Ausser  Italien  erscheinen  nur  zn  den  angesehensten  während  der  ganzen  Ke- 

makedonieche  Conunonen  in  der  A.  eensiert,  und  pnblik  und  am  Anfang  der  lüüserzeit;  mit  den 

Bwar  das  Mnnieipinm  dTimn  Bomanonnn  ßtobi  ivlischen  Kaisern  Teracbwinden  aoeh  die  Ae- 

sriwie  die  r',.lr,nif  I'yrrliaeliiuMi  und  die  Geincindc  niilier.  Tacitus  ann.  III  27  urteilt:  Artniliinii 

(derzeit  unbestimmten  l'erlitedj  I>obiros.  Vgl. mein  yenws  fccutulum  bonorum  eivium,  et  qui  ecuUiH 

Imperium  Rom.  tribut un  disaiptom  240.   Die  fomüia  oorrupHt  moribtt«,  itümtri  tarnen  for- 

übllche  .\l)kflrzung  des  Namens,  wo  er  als  Teil  tunn  cf/cri'  (wie  z.  B.  die  ScauriX  «in  Urteil, 

des  bürgerlichen  Najnenscompicxes  erscheint,  i.st  welches  den  Thatsachcn  entspricht.  Hervorra- 


Litteratnr:  Kubitschek  De  origine  ac20gende  Stirpes  der  Gens  A.  waren  die  Barbulae, 

propagatione  tnbnnm  Bomananun,  Wien  ltiti2  ond  Lepidi,  Papi,  Panlli,  Jäegilli,  äcaori  (Ober  die  an> 

unpennm  Bom.  trib.  discriptum,  Wien  1889.  geblichen  Mamerd  oder  llamercmi  vgl.  unten 

[Kubit-ielu'k.]  Nr.  !'31T.|;  al-  Traenomina  kommen  vmv  (iaias,  Lu- 

Aemllin  tIa«  1)  Ueerstraase  in  Obcritalien,  cius,  Mamercus,  Manius,  Marcus,  Quiutus,  Tibe- 

gebant  von  dem  Gonsnl  des  J.  187,  H.  AemiHns  rins. 

T.epidus.  Fortsetzung  der  Via  Flaminia  .  ^ring  1)  Aemilius,  ein  »tlViitiii  hfr  Ausrufer,  unter 

von  ,\riminum  über  lionouia  nach  Flacentia  il.iv.  stützte  den  jüngeren  Stipio  bei  seiner  liewerbuug 

XXXIX  2,  10),  wo  sich  dann  die  (sp&ter  lulia  um  die  Censur,  wie  Sdpioa  Gegner  behaunteten 

Aagasta  genannte)  Strasse  nach  Kicaea  anschless.  (Flut.  Aem.  38).  [KleosJ 
Diese  3  Strassen  zählen  in  directer  Fortsetzung  3ti      2)  Aemilius,  Primipilaris  unter  Tiberins.  Tac. 

von  der  Hauptstadt  (so  da.ss  bei  einer  Gesamt-  ann.  II  11.  IV  12.    Wahrscheinlich  bezieht  sich 

lAnge  von  613  mp.  aaf  die  Via  Aemilia  die  Meilen-  auf  ihn  CIL  X  'Sti6l :  Pauio  Aemilio  D.  f.  primo 

8teine28&— 889  Kommen).  Btrabonirrt,  wenn  er  pt/o,  bü  praefeHo  eqmt(um),  iribuno  eohortfi»/ 

V  217  als  Lauf  angicbt  (von  Bnnonia)  rU  'Axv-  IUI  ]tra>  lurfiat )  (Capua). 

ktiiav  ^laoä.  rac  oi'Cac  röc   jwv  'ALtkov  (Aqui-  JJ)  Aemilius  als  willkürlieh  gewählter  Namo 

leia  wurde  auch  erst  im  J.  181  Col  -nii  i.    Er-  bei  luv.  VII  124  und  Hart.  Xll  10, 

wähnt  u.  a.  Cic.  ad  fam.  X  30,  4;  Philipp.  XII  4)  Aeniiliu.«  .  .     Fioconsttl  (von  Asien).  CI6 

_'2.   Plin.  n.  h.  II  190.   Frontin.  strateg.  II  5,  II  3211  (Smynia). 

89.  Meilen.steine  CIL  I  53r)— 537.  Die  Statituu  n  g)  Aemiliu.s.  an  den  ein  Bescript  TOm  J.  222» 
Itin.  Antouin.  p.  2b7:  Uierosol^.  616.  Tab. 40 Cod  lost.  VlU  29,  2. 

Pent.  Geogr.  l^Tenn.  Iv  88  und  raf  den  Beehem  •)  AemiHns,  an  den  ein  Reseript  vom  J.  224, 

von  Vicarcllo  Cn.  XI  8281^  3281.  Tgl.  Momm-  Cod.  lust.  VI  'jn.  4. 

gen  (;IL  V  p.  828.    Über  die  Beamten  Can-  7)  .\emilius,  an  den  ein  Reseript  des  Gor- 

tarelli  Bull.  com.  1891,  87—90.  dian.  Cod.  Tust.  VII  46,  8. 

2)  Glfiehfalls  (beritalische  Strasse,  angelegt  S)  Aemilius  »lilrs,  an  den  ein  Reseript  vom 

von  M.  Aemilius  Seuurus.  Censor  109  v.  Chr.  J.  24G.  CikI.  lust.  VI  21,  II.      [v.  Rohden.] 

(anet.  de  vir.  ill.  72).  Sie  bildete  die  Fortsetzung  9)  Aemilins,  Bationalis  im  J-  313.  Cod. 

iMt  Via  Aarelia  and  ging  ron  Vada  Volaterrana  Tbeod.  X  8,  1.  [äeeck.j 

nmicbst  Aber  Genna  (Heilensteine  188  swiseben  10)  AemiHns  ans  Spanien.  Rossant,  ans  des» 
VolterTa  und  Pi.'ia  gefunden  Bull,  dell' In.st.  183.5,  50  sen  S  li-iff   filier  I'ferdekrankheiten  ein  Bnich- 

155.    Orclli  5119)  nach  Vada  Sabatia ,  dann  stück  steht  in  der  Hippiatrica  ed.  Uryuaeus, 

durch  das  Tbal  der  Bormida  aber  AanaeStatiellae  BasUeae  1587  p.  26.   Mit  Unrecht  von  HilUr 

nach  Dertona.  wo  .sie  sieh  mit  der  im  J.  148  Notices  et  Extraits  XXI  2  p.  ISO  zu^ammen?e- 


angelegten  Via  Po.^tumia  traf  (Strab.  V  217).  worfen  mit  dem  Adressaten  des  Apsyrtus  (Nr.  20). 
Eine  Restauration  durch  Antoninus  Pius  bezeugt  lOder.] 
OreÜi  5119.   Die  Stationen  Itin.  Anton.  292.         11)  Alfiütoi  liest  Brunn  (Gesch.  d.  gri«eh. 

Tab.  Peutiiig,  Geogr.  RaT.  IV  82.  V  2.   VgL  KstL  II  570)  den  Namen  eines  Gcmmenschneiders 


Monim>en  <  IL  V  p.  827, 868.  88r>.    [Hülsen.]  oder  Besitzers  auf  einem  Cameo  unbekannten 

Aemilius  (die  ursprüngliche  Form  ist  Äi-  Aofbewahrungsortes  mit  dem  Bilde  eines  Greilen 
mütua,  welehe  in  f.  Cap.,  Act.  triomph.  und  60  vndderimAnnnfbesetiidigtenlnschrift  3/7.4/0(7. 

anderen  Denktitäb-rn  häting  erhalten  ist).    T)ie  Eine  in  Paris  liefindliche  Co]>ie  de.sselben  Steines 

Gens  Aemilia  geborte  zu  den  iltesten  patricischen  mit  der  Inschrift  Af/^/Ol' (Bracci  Memorio  I 

Geschlechtem  (Plut.  Aem.  2);  nach  ihr  ist  die  tav.  d'agg.  25.   Chabouillet  Catalogue  des 

'l'ribus  Aemilia  benannt ,  eine  der  16  ältesten  cam^es  et  pierres  grav<}es  ä  la  bibl.  imp.  Nr.  16) 

ländlichen  Tribus  (vgl.  Mommsen  St.-R.  III  hatte  zur  Annahme  eines  Steinschneiders  Midias 

l*i8|.    Die  ältesten  Aemilii.  welche  in  den  Ma-  Veranla.ssung  gegeben.  10.  Rossbach.] 

gistratslisten  vorkamen,  führten  das  Praenomen         12)  C.  Aemilius,  Arzt  des  Augastas  vor  An- 

Matnerau;  daher  wurde  ein  Mnmercus  auch  als  toniusHnsa,  Um.  n.  h.  XU  128.  [t.  Bohden.) 
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IS)  L.  A«miUiu  Intomx  (Liz  Vn  17.  11), 
Mai?ister  cquitnm  (iUd.  21,  1)  TgL  L.  Acmilini 
llainercinas  Nr.  95. 

14)  />.  Aimühu  L.  f.  vraUor  (CIL  I  ..SO). 
Die  Schreibung  praiUtr  una  die  WeglaMong  dea 
Cognomen  weisen  auf  hohen  Alter  der  loschrift 
(6.  Jbdt.).  Die  PenOnHdikat  wt  nicht  fwtn- 
«toUen. 

15)  L.  Aemffliit  dmtrio  fquUum  Oaltorum 

Caes.  b.  G.  I  -23.  2.  10 

16)  Mamercus  Aoiiiilius  vj;l.  unten  Nr.  97. 

17)  M'.  Aemilius  M".  f.  Unt«*r  den  Nach- 
trigen.  welche  Domitian  zn  den  f.  Cap.  mit  Rück» 
ddit  auf  Reine  ludi  snfnjlarrjt  znsctzcn  Hess  (CIL  I 
p.  428 1.  wurden  auch  tlio  antr<'Michen  rlritt<'n  S;i.>- 
eolarapiele  vom  J.  618  =  236  verzeichnet:  jAtdi 
MtruJartM  teri.  M.'  Aimilio  M.'  f.  mnq.  Xwir. 

U  l.irio  .V.  f.  M.  fi.  Snliiiaton'  CIL  I  p.  442. 
In  Wirklichkeit  sind  dicüe  Spiele  in  die  nmi- 
mentorü  XVvirorum  (Censorin.  17,  11)  nur  20 
hineinpesetzt  worden,  nm  der  aufnist.  ischen  Sae> 
cnlarfeivr  willen  vom  J.  737  =  17  und  sind  viel- 
mehr die  ersten  Sae<'nlarspiele  r><'5  =  240  gefeiert 
worden;  Mommsen  Cluoiiol.>  180. 185.  Der 
efnzifre«  mit  dem  fieaer  Acvnllhn  idratifidert  wer- 
den k">nnte.  ist,  wie  Itardt  ((li<'  Priester  der  vier 
grottsen  Collegien  28)  richtig  bemerkt.  M.'  Ae- 
miliiu  Nomida.  Decemvir,  ffestorben  543  ss  811 
iNr.  \*yiy  Doch  hat  eine  Per~nii;ilii.,ti/,  die  nur 
in  Vtrbindunf;  mit  einer  Fal><  hiiii^;  auliritt,  über  30 
haupt  wenig  Wert. 

18)  [M.  AirnJUio  M,  f.  C.  An{io  C.  f.1 
fpmi  ^Jtoris  CIL  I  180.  Inachrift  ans  Torhaimf' 
tiali scher  Zeit.  Die  Erpiinznnp  fpratjlon's  ist 
nicht  sicher,  weil  [quiwsjtons  nicht  auägcdchlo.s- 
sen  ist 

19)  M.  ArniiliiH.  Pr:»»  tor  Siciliae  im  .T.  '3^ 
=  21«  (Liv.  XXI  4'.'.  G.  51.  7);  vgl.  M.  A- ml- 
lin-.  Lepidus  Nr.  67. 

20)  M.  Aemilins.  Praetor  orbanns  im  J.  537  40 
=  217  (Liv.  XXII  9.  11.  33,  8.  XXVTl  88.  8) 
vgl.  M.  Aemilius  Üepilius  Nr.  128.  [Kbbs.] 

21)  M.  Aemilios,  Satjripieldichter :  aatvgo- 
vpa^o«  M.  AtfißLuK  «nf  ein«r  Inschrift  römischer 
Ksiserteit  CIC,  1.-«.^,  IS.  wolrhe  die  a;rr,.-^,-  der 
thespischen  Moiofla  zu  verzeichnen  scheint;  vgl. 
Paosan.  IX  31.  3.  [Dieterich,] 

2i)  ^L  Aemilius,  Deourio.  Adre.<j.sat  dea  unter 
Con>tantin  d.  Gr.  lebenden  Itossante.«!  Apeyrtoü 
in  der  Hippittrieft  ed.  Orjnftens,  BaMleae  1537  50 
p.  175.  fOder.J 

88)  Acranhis  Aelitmis  ans  CordoM,  anter 
Augustus  anp  l<h<,'f .  .•>^nct.  .\up.  51. 

24)  M.  Aemilius  Aemilianu.'^  (so  CIL  X  8011. 
▼gl.  Vin  104(»2.  III  Suppl.  8270;  Münzen  bei 
Eckhel  VII  371  f.  Cohen  V2  p.  2*17^295  nr.  31. 
58.  63.  70.74;  alcxandrinisrh»-  bei  Miorinet  VI 
443.  8199f.  und  v.  Salb  t  l>aten  d^r  alexandr. 
Kaisermflnzen  70ff.;  Äemüiu»  AemMamu  Vict. 
Dies.  31:  sonst  AemUianua}.  vm  Gehurt  dn60 
Maure  (vit.  .  [.it  31.  3.  Zonar.  XII  21).  wurde 
(wahncheinlich  im  J.  251  von  Gallus)  zum  Statt- 
hallOT  von  ÜMtien  ernannt  (Zon.  Xn  21.  Zosimnt 
T  28).  besiegt^'  (etwa  im  Frühjahr  2r>3^  die  <  lothen 
in  einer  grossen  Schlacht,  gewann  nach  dem  Siege 
durch  grosse  Versprechungen  die  Soldaten  für  sich 
und  lieas  sich  (etwa  Ende  Mai  oder  Anfang  Juni 
253)  von  ihnen  zum  Kaiser  aasrufen  (Zon.  XII  21. 


Zoe.  I  28.  Vict.  Gaes.  81,  1.  «pit.  81.  1.  Entrop. 

IX  5.  Ji.rd.  Rom.  2S.«;;  Cef.  \()^].  Kr  h.  is^t  nun- 
mehr: imj).  ikiet.  M.  AnnUin.'^  .\>  miliaiiint  pitu 
füix  inmHu»  Avguftus,  pout.  nua.,  irib,  pot^ 
o,  p.,  COS.  proco».  (so  in  dem  Meilenstein  Ton 
Moesia  sup.  CIL  III  Suppl.  8270;  eben«»  an.sMcr  ro«. 
in  dem  sanliiiisrhi'ii  M.-ilf ii'^tcin  CIL  X  8011:  auf 
Münzen  fehlt  auch  invictun  und  proeoa.  Cohen 
nr.  88—87).  Aemflianas  hraeh  sofort  (Zos.  I  8B> 
mit  sfinem  Heere  nar-h  Italien  auf;  dir  K:iistTr  C. 
Vibius  Trebonianus  (ialliis  und  ('.  \  ibius  AfinioM 
Gallas  Veldumnianus  L.  Vi.ltisianus  /.oi;en  gegen 
ihn  und  riefen  gleichzeitig  den  P.  Licinins  Va- 
lerianus  aus  Kaetien  und  Noricum  (Katrop.  IX 
7,  Vict.  Cat-s.  :',2,  1 )  zu  Hülfe  herbei,  wurdon  aber 
schon  bei  Interamna  (£atrop.  IX  5.  Vict.  Caan. 
81,  2.  epit  81,  1)  von  den  Ihrigen  getötet,  ehe 
die  Heere  zusammentrafen  (von  einem  Kampfe 
weiss  nur  Zon.  XII  21;  dagegen  z.  H.  Zos.  I  'hi). 
Aeinilianus  schrieb  an  den  Senat,  er  wolle  ihm  die 
Regierung  überlassen  und  selbst  nur  die  Kriege 
führen  (Dio  contin.  V  p.  2H  Dindorf.  Zon.  XII 
V2|.   und   wurde    nun  vom   Senate  anerkannt 

Slünzen  mit  SV),  ebenso  in  Agrpten  (alexandr. 
Amen),  Asien  (Hllnien  toh  Syrien,  Cilicien  und 
Mysirii  bri  Chen  V2  p.  294—20:).  Mionnet 
II  583,  465.  III  546,  50  und  sonst).  Sardinien 
(CIL  X  8011)  und  Aftrica  (CIL  Vin  1(M02). 
Aber  tn*''h  bevor  er  auf  seinem  weiteren  Marsche 
durch  Italien  nach  l;<>m  gekommen  war  (Joannes 
Antiuch.  fr.  150.  FHG  IV  59S).  wurde  er  bei 
Spoleto  (epit  31,  2;  vgl.  CbronograDhos  a.  354) 
von  seinen  Soldaten  aof  die  Nacfirient  von  VaJe- 
rians  H.-ranrücken  getStet  (Zon.  XII  22.  Zos.  T 
29;  fälschlich  Vict.  (>M8.  81,  8  morbo  absunUm 
ett),  etwa  September  253.  geraraer  swiscben  dem 
29.  Anglist  (alexandr.  Münzen  mit  ..T.ihr  2*. 
vgl.  V.  Salle t  Daten  701T. i  und  22.  Uctub«r  253, 
an  dem  schon  ein  Teil  der  Legio  III  Augustu  auf 
Befehl  des  neuen  Küsers  Valerian  ans  Kaetien 
nach  Africa  rnrflckgelcehrt  war  (CIL  VITT  2482). 
Aemilianu.s  ijnii/nor  mr  tntimi  jiraii'i-.  •pit. 
81,  3)  starb  in  einem  Alter  von  40  (/on.  XII 
^)  oder  47  (epit  31,  4)  Jabren,  UMsh  einer 
Kofri'mng  vnn  3  1  Monaten  {dir.'i  LXXXI'III 
Chruuugraphuä  a.  354  S.  148  in  Momm-sens 
neuer  AuHgabe;  tertio  mrnse:  Eutrop.  IX  6  = 
Hieron.  chron.  n.  Ahr.  2270  =  üros.  VII  21  = 
Jordan.  Rom.  286;  trra  mrnsrg:  Vict.  Caes.  31. 
3;  mcfue  quarto:  epit  31.  2.  FHG  IV  .598; 
otfMo  tiaoi^iac  ft^rae:  Zon.  XII  22).  Seine  Ge- 
mahlin war  wiÄrseheinHeh  Oa%fii)OortuHa  Supern 
(Eckhel  VII  374  37»^  Cohen  V!  29.', -297). 
Vgl.  H.  Schiller  Ge.sch.  d.  roiu.  Kaiserzeit  I 
2.  80nf.  E.  Herzog  «tesch.  und  System  der  röm. 
Staatsverfassung  II  1.  .V23f.  53r,.'3.  K.  Sa<l.  r, 
de  impi-ratorum  Honianorum  tertii  p.  Chr.  n. 
saeculi  temporihiu  comtitaendls ,  Bonn.  Dias. 
1891.  38. 

25)  AemiHw  Afer  s.  1t  Messiiis  IT.  f.  Oal. 

Busticus  .\emilius  Afer  Cutiu"!  Romnlus  Priscianns 
Arrius  Proculus  (CIL  XIV  3516).    Iv.  Kohden.] 
96)  AemiUas  Alba  temra  imprtAttnfmu,  an' 

tiquifsimus  tum  »nhim  nmüim.  rmtm  etiam 
amutor  Vi-rri»  ('ir.  in  Verr.  III  145.  140.  148. 

[Klebs.] 

27)  L.  Aemilius  Andromachas  s.  L.  Aemihna 
Dedas  Andromachas  (Nr.  42). 

18 
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88)  Aiiniltuji  L.  f.  Pap(iria)  Arcaims. 
adUetu»  in  amplüaunum  ordinem  ab  imp.  Cae$. 
Hndriano  Aug.,  sevir  equitum  Romanor.,  mrio, 

ijii^t'.<ii>r  urhtiiiiis.  trih.  ph/iis.  prinfnr  'l'sii/ii'if., 
CIL  MI  1351  ( N.trbo).  Vielleicht  ein  Snhii  des 
Frouii'l.  ^  von  Miirtial  (VlII  72),  vgl.  Her/ojr 
G;ill.  N;irl..  115.  3''>a.  (v.  Rolid-n.] 

2J))  .\eiuiliu.s  A.sper,  lateinischer  (iramiiutiker 
aas  anbe-^timtiiter  Zeit.   Die  zahlreichen  ErOrte- 


Jugon  l    luf  befreundest  und  v<>n   iluu  Icni 

Servios  äolpicios  empfohlea  (ad  fam.  XIII  21. 
27  vom  J.  708  =  46;  .V.  Armüiw  Aviami» 

hat  der  Medic.  21,  1.  .{nnili  Arianinni  Hs-i. 
'27.  2).  Als  Piitronus  de^ii  0.  Avianius  Kvander 
wird  er  genannt  ib.  Ii.  de.s  0.  Avianias  Hammo- 
nius  13,  2  und  27,  2.  Die  Inschrift  C.  Acianw 
M.  Aimili  KcatuUr  ist  jetzt  (anders  IRN  43.)S) 
von  Mommsen  unter  die  gefälschten  CIL  X 


rangen  Aber  seine  Zeit>  aber  die  der  KOrze  wegen  10  709*  gesetzt  worden;  die  BegrOndang  düplioeat- 
— «  js_  i._si.s-.t.  flru — j-tj.  «..j  T  .  vi_i ^^^^  nomen  UburH  a  pntroni  nomine  dtversum 

wird  durch  Cii  oros  Z-  ni^tiis  hintalltg'.  Vielmehr 


auf  die  kriti)«ehe  Übersieht  bei  L&mmerh!rt  de 

]iri-  i»nnii  -.(Tiiiti.nnn  locis  a  Servio  allatis  iCoin- 
laent.  Jen.  IV  18'J0,  101 — 404)  verwiesen  wer- 
den kann,  ergeben  nur  das  eine  mit  Sicherheit, 
4a88  er  mich  Cornutus,  dem  er  wid<^r>ipricht  /Srhol. 
Veron.  iul  Aen.  III  «>9l).  und  vor  lulius  lioni.i 
nus ,  Von  dtnu  er  an-; ^'.•schrieben  wird  (Charis. 
216,  28  a.  sonst  ;  vgl.  Neu  mann  de  Plinü  de 
dnb.  serm.  libris  17),  thiitig  war.  Alle  sonstigen 


ist  die  Inschrift  nach  Cicero  gefälscht;  vgl.  70S*. 
31)  L.  AimllioB  Q.  f.  Q.  n.  Barbnla  (der 

\.)lI>t;iMdi<je  Name  Act.  tr.  174  s,  l^'thn  d»>  Cos.  I 
\uii  4:'.:  317  iNr.  311.  Cuusul  im  .1.473  -^281 
mit  M  ■■Irin,  Philij>|>ii-i  iL.  Armilius  Zon.  V^III 
2.  Cas.sioii..  ßarbula  Öhronogr.  Idat.  Chr.  Pü^cIl, 
AemilhtA  Barbtdn  Dionys.  XVTI  9,  Armilim» 


Anhaltspunkte  sind  unsicher,  so  z.  B.  dass  Asper  20  Appian.  .S;iiiin.  7.  Or'isius  IV  1.  1).    Im  J.  474 


aus  Sueton  getichöpft  liabe  (Neumann  47)  oder 
dass  ihn  Sneton  nicht  erwähnt,  wril  er  gteieh- 

alterig  oder  jünger  sei  idagejen  Vahlen  Ind. 
l»'ct.  Berol.  1877/78  p.  7).  o-ier  d;iss  .-r  mit  Fronto 
in  Verbindmifj  ges.'tzt  wird  i  L,i  m  in  rlii  rt  404; 
vgl.  dagegen  jahresbor.  L XX XVII  44»>i.  um 
älteres  zu  übergehen.  Seinen  Interessen  nach 
pis,t  er  si  hr  gut  in  das  2.  .Ihdt.  Werke:  1)  Com- 
meutar  zu  Xerenz,  der  bei  Donat  mehrfach  an* 


=  280  triumphierte  er  ^ro  cos.  de  Utrentineig 
Samnitihu»  «•/  Snttentinpta  VI  id.  Quint  Act.  tr. 

M.  Aiiiiilitis  Q.  f.  L.  n.  Barbula.  DictSr 
tor  in  nnbekanntein  .lahre,  CIL  l  p.  280  Elog. 
B.  XI.  Die  Gleichsetxung  mit  M.  Aemilios  Pa- 
pns  ib.  p.  5C4  ist  als  unbegründet  zu  verwerfen. 

S8)  M.  Airailius  L.  f.  Q,  n.  Barbula.  C>»iisul 
im  J.  524  =  230  mit  M.  lunius  IVra  (f.  «Jap.. 
M.  Aemüius  Ca.ssiod.  Zonar.  VIII  19,  Barbula 


geführt  und  noch  Tiel  Öfter  benutzt  sein  wird;  SOChronogr.  Idat.  Chr.  Pasch.),  Sohn  von  Nr.  31. 


vd.  zu  I'liorm.  I  2.  24;  Ad.  III  2.  25.  IV  2, 
2it;  f.  iner  iliifin.  CA,  VI  .",05.  1.  565.  5;  2)  Com- 
mentar  zu  Sallnst  (luL  Roman,  b.  Charis.  216. 
28.  196,  23.  200,  6.  210.  ö.  216.  25.  Hieion.  adv. 
Ruf.  I  16.  Pompeius  GL  V  273.  12.  Lyd.  de 
magistr.  III  8);  3»  Commentar  zu  Vergil;  »lie 
Citate  gehen  meist  aof  die  Aeneis,  dnig»  wenige 
auf  dieGeorgica  nnd  Btiootlea.  NaehRtbbeckit 
knappen,  ab.  r  'Tsi  liupf.nidiMi  Er  ■■rri^nutu'en  iPn 


84)  Q.  Aimilins  Q.  f.  L.  n.  B  irbula.  Cs  I 
im  .1.  437  T=  317  mit  C.  lunius  Bubulcus .  C"s. 
II  443  =  311  mit  demselben,  triumphiert«  als 
''"S.  II  tlr  Efrn^-n  is  iih'hiiM  S'  .ri.  Den  vidlen 
Xanien  geben  ilie  f.  Cap.  437.  443.  Acta  tr.  443; 
Q.  Armihti^  Barbula  Liv.  IX  20.  7.  21,  1.  30. 
l  (Q.  Aemüiut  Cassiod.),  AoiVfo^  Aiuikoe  Diod. 
XIX  17.  XX  3,  Barhula,  Bai^uta  tf  Chronogr. 
Uarhiih}  /II  437.    liurhula  zu  413  Mat..  ßa/.- 


leg.  12'ü  — 13ÖI  zeigt  Aspcr  als  Kritiker  wie  als  40 //'>i''/."f  mi  l  /Vrty/ioi-Äof  Chr.  Pasch.  Der  Triumph 


ErUIrer  Take  nnd  gesunden  Sinn.  Sein  Com- 
mentar erstreckt«  sich  in  gleicher  Weise  auf 
Spracliliches  wie  auf  Sachliches;  charakteristisch 
ist  die  häufige  Bezugnahme  auf  Sallnst.  Dber- 
haapt  scheint  Aemilius  Asper  deijenige  zn  sein, 
dnreh  den  zahlreiche  Sallustcitate  oei  Donat. 
."^ervius  und  andfrn  in  die  grammati-icli,'  Tr,vli 
tion  liineingebracht  worden  sind.  Ausser  diesen 
Commentaren  hat  er  aitdi  dne  Specialsehrift 


(nur  in  1  u  Ut.  tr.)  ist  erdichtet;  vgLSchweg- 
1er  R.  G.  II  30.  iKl-b-,] 

9o)  C.  Armilius  li^'rt'jnijcianuaMn^nn.uü], 
eo$^  vif  rir  rpulon.,  proefo$.J  tflmiidisaiinae 
prorincia[eJ  ^arbonmtis,  letf.  propr.  provinfc.J 
A»iaf,  praetor  fntpremar.  {=  fthpicomm.  vgL 
B.)rgliesi  V  300.  Monimsen  St.-R.  II  '  104, 
I),  alUetus  inier  tribunic(io8)  a  dieo  Magn. 
Antonino  (211 — 217),  q.  «rftaiMis.  iribun.  lati- 


über  die  Spradic  Vorgils  vorfasst:  nb  freilich  50  c/^^r /"/.  ////  Sri/thi""    if<  i>i   VIT  (Iriuinn 


die  bei  K.  il  iM.  Valcrü  Prubi  in  Verg.  Buc.  et 
(fOorg.  comm.  8.  lllfF. ;  vgl.  dazu  Hatren  im 
PhiIoL  XXV  353ff.)  veröffentlichten  und  durch 
Chatelain  (R«vut>  do  phil.  X  83iT.)  vennehrten 
Fragmente  (aus  dein  Paliinpsest  von  Corbiej  in 
der  vorliegenden  Form  dem  .\sper  gehören  oder, 
wie  BoeTte  de  tat.  script.  lai  (Bonn  188<6) 
These  VI  annimmt,  nidit  vor  d->m  3.  Jdbt.  ent- 
standen <ind .  ist  noch  die  Frage.  Vielleicht 
bezieht  sicli  auf  diese  Schrift  das  ('itat  bei  Pris- 
cian  GL  III  480.  i it^xiii  url  prrtiii:  sie 
Asp'r  ,h  urrlx,];  virl.  II  536,  *>.  400.  18.  Der 
späte  Traotat  b.i  Hag.Mi  Aneed.  Ilelv.  39— Gl 
und  der  noch  Mpütere  bei  Keil  GL  V  547—554 
(daher  A^per  iunior)  haben  mit  Aemilins  Asper 
nichts  zu  sehaüen;  rgl.  Hagen  LXXX  und 
Keil  530.  IGoetz.] 
80)  JL  Aendlios  Avianiu,  mit  Cicero  von 


ifrralo  trihiiii'itu.  Xcir  stUtihua  imliciioli.s.  CIL 
XII  3163  (Neraausus).  [v.  Rohden.) 

36)  L.  Aemilius  Buca,  lebte  nach  der  Be- 
zeichnung des  Sohnes  (Nr.  37)  bei  Asconius  als 
l'iliits  n.«i-li  zur  Zeit  von  Scauru.s'  Poh-css.  Ihn» 
gehört  möglicherweise  ein  Denar  zweifelhaften 
Alters  mit  //.  Buea  an,  Hommsen  RMW  647 
nr.  801. 

87)  /v.  At  mtlitts  Btim  /Uiit-i  unter  denen  go- 
60  nannt.  welche  im  Process  ues  Scaurus  kniefällig 

für  diesen  baten  (Asom.  p.  25,  9  K.  S.),  wahr- 
scheinlich wit'  die  antieren  di>rt  genannten  ein 
Verwandt.  r.  Kr  ist  wahrscheinlich  der  L.  Aemi- 
lius tiucA  Uli  vir,  welcher  auf  Münzen  mit  Caesars 
Bildnis,  gesehhgen  710  s  44,  als  Mflnzmeist« 
genannt  wird,  Hommsen  BMW  652;  mtI  740. 

[ltlebsj_ 

88)  L.  Aemüius  L.  f.  Oam(iUa)  Oaru$  (CIL 
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TI 1S38,  wo  aber  Kam»  (|^hri«ben  ist),  Xvir 

sfl  .  ti  if.  otil.  IX  IfispaiiO'  (unter 
Uadiian  ".'I ,  trih.  mtl.  /"/.  17//  Aipj.,quae4t. 
Auif.,  trib.  pl'/)..  jirarf.,  ir.j.  Inj.  XXX  üf^fUtK} 
c^lrtrifisi  (vjfl.  /,  A'iiiilius  Cnnu*  Inf.  Aw/., 
Brambach  OIRh  66i  (K.>lnl  un.l  L.  rar[u)a, 
«bd.  899  b«i  Solini^X  f^^rnfor  ria-  Flaniintae, 
kg,  Aug,  fr.  pr.^  jurmr.  Arabiae^  kg,  Aug.  fr. 
pr.  »n*Uor  prtmneiar  LugAtnenitw .  Ug.  Aug. 
yr.  fir.  jiroeincitf  Cappmto'i'ii  i  walirsclieinlich 
unter  Pius,  vgU  Borghcsi  IV  15'.)).  w/«/ (suflT. 
in  onbattiranitein  J.),  smMü  FlaekUis,  XV  9%r 
scif-rünl  fCariinnlis),  CIL  VI  1:^:^1^.  /,  A'i.tilius 
Oirii-'i  l"/.  Aw/.  pr.  pr.  III  Um  iarum,  CIL  III 
II".'..  1415.  SuppL  7771. 

89)  Aeiailiu8  Cicatricula  s.  Cn.  PinarlttS 
Aemilias  CicatricaU  Pompeios  Lonjfinu>. 

40)  M.  A>  mit  litt  CUidianwf,  e('jrr</{iis/  rfir). 
prorCuraiurJ  Aug[ij.]  n[n.J  (J.  211/212)  jtairi- 
monii  retXumis^  I^rptiminewi»,  Hetn  priwUae 
rnifinnis)  Tripolitatinr.  CIT,  VIII  .SuppL  I6.542f. 
(lh«'W'>t«^r.  vgL  Momiii.>'en  St-ß.  III  555,  1. 

41)  M.  Acmüiut  CregreitM,  prarf.  eUwB.  Oerm. 
p.  f..  CIRh.  3.j5       Henzen  OSr.T  (Rmtui). 

4ä)  L.  Aeinilius  Decius  Androuiachus ,  Pro- 
vurator  Avgasti  (Ton  Amen?).  dG  U  8818 
(Chios). 

48)  Aeroitins  Bqvetfter.  vidMtiit  Plnetor  od«r 
1>  i,Mt.  :in  ii>-n  ein  BMcript  des  Piiu,  Digest. 
XXX\1  4.  1,  3. 

44)  31.  A^iliits  Flaeeu»  qfitaatorh  CIL 

XIV  3?i57.  35.58  iTibur). 

45)  -If.  ArmU(iit.-i)  M.  f.  Flnriita  lulitinus 
f^tinianu«  eflarissimusl  vdri,  Eph.  ep.  VIII 
246  (Kejfiuini.    Vgl.  unten  Nr.  59. 

46)  [Acjtnmu^t  Florua  PalerHUKvfir)  e^larig- 
^i,i,u,y  ,'t  inhutrü  fproewuul  AfrieaeJ^  CIL 
Vm  1412. 

47)  C.  AemUiu»  C.  f.  (Mferia}  fVattrnus 

rriisum  iijit  in  pruviiic.  Onllia  Aquitnitie.,  CIL 
II  418J3  (Tarraci:  vgl.  4458  (Aoso). 

48}  Aemilioä  Frontinianus,  Patronus  sacerdo- 
tom  domns  Aogastalis  wo  180—184,  CIL  VI 
2010  I  2;). 

49)  Aeinilios  Frontinu*,  Proconsul  zu  Ephous, 
d.  h.  Ton  Ajiien.  um  das  J.  180,  ApoUonius  bei 
EusebiiM  bist  eeel  Y  18.  9;  Tgl.  Wadding- 
to:i  fi  f NY  155. 

50)  Ai  inilins  Frontn  charis.tiinmj  vir.  an- 
scheiii<>ii<l  •  iiuT  der  vier  von  Hadrian  eingesetzten 
{iurült>i)  cotwulfirrg  von  Italien.  G ruter  p.  494, 
5  zz  Borghesi  VIII  870  (Tifemum). 

61)  A.  Armilius  M.  f.  Volftinin)  TToiiora- 
im$i  III  eir  capUalw.  q(me$torJ  propr.  propittc. 
Am!»  et  Bithgmae,  ifg.  eitumm  provine.,  aed. 

pleh.y  prfaHor!.  jtm'f.  friDivnti  iloiufi  (T  ».  r., 
saeerw»  fftialis.  proos.  pronnc.  Cn  tar  rt  Cgrc- 
narum.  hin  hos  honorrs  bmefirio  opfumi  prin- 
ripii.<)  (d.  h.  d''<  Traian)  mahtriiis  quam  ]}fr 
anuo"  }>>  rmifti  .ful't,  (;r.>.i{f.  CIL  XFI  3104  ;  v^l. 
Sbiö.!.  .*.39<5  (Neinaasosi. 

52)  Aerailius  lucundus,  Praefectusalae,  Joseph. 
Bell  Jud.  II  19,  7.  Ein  mit  18  Jihran  gestorbener 
Q.  AemiJim  M.  f.  Qwi(r%nßf  IneHndm»  CIL 
Tin  8541  (Sitifls). 

M)  AemOitts  lanens  {JunHm  die  Hand- 
schriften), vielloirht  S  >hn  oder  Enk^»!  d«^«  Fol<»cn- 
den,  Coji.  sulf.  in»  J.  182  mit  Atilius  .Severus,  in 


demselben  Jahre  von  Commodos  verbannt.  Hlit. 

Auj?.  <'')rnm.  4,  11:  vgL  die  In^ichrilt  bei  Bor- 
ghe^i  V  6.'»  (Aimilifijt  luitcu-i). 

M)  L.  Aemilins  luncus,  Cos.  8uff.  a.  d.  V.  id. 
<Vt.  127  mit  Sov.  lulius  S.'\.'rn^  (I)ipL  CIL 
III  p.  »74  -  X  7851);  vgL  luv.nal  15.  27 
{nuper  coiiful»:  Iiiioo)  und  DigMt.  XL  5,  28.  4 
(Aemüio  lunoo  et  luiio  Serero  eon»ulibu»y.  51, 
8  (aenahu  eonauHum  hineianum).  Er  stammte 

10  aus  Tripolis  in  I*hoenicien  (CIA  III  022i  und 
war  um  daä  J.  125  Irguius  Amjuati  pr.  pr., 
nirolieh  ad  ordutandum  atatum  liherarum  eiri- 
tatium  prov.  Aehmae,  CIA  III  r,?'2;  v-l.  •V22a 
und  CI<j  I34ß  (Sparta):  Aiiiutoi  '/»»t-x«,  «i  di- 
xa»'K>or#;,-;  virl.  Dittenberger  Eph.  cpigr.  I 
p.  246—249  und  Borghesi  V  63flr  Vielleicht 
war  er  spät^^r  Proci.n.nul  Asiae,  vgl.  BuU.  hell. 
XI  18S7  p.  Nr. -JJ  i<\y(h.int>o  Aiiiüi'>:''I'>r-  ><<:>\. 
wenn  nicot  au  iL.  luncus  Prucos.  Asiae  ums  J. 

2075f74  V.  Chr.  (vgl.  Waddington  festes  Nr.  19) 
oder  an  den  vor.iu^i^lionden  /.n  denken  ist.  Vpl. 
aucli  Lunciaiii  .■^illoj^o  ii»^uaria  .'»»h  :  L.  Aniiili 
hmci. 

55)  L-  AfmiliiiJi  L.  f.  Cam.  Kuru.^  s.  Nr.  Ü"^. 
B6)  M.  Armilin.f  Ijaeiim  a  stiulii.n  Aw/u,sli, 
Oielli  *->355  (Luj^dunum). 

57)  Q.  Aenulius  Laetu«  (Uint.  Aug.  Conun. 
17,  l),  Praefectns  praetorio  am  Ende  wr  Regie- 
runp  dos  Cuininitda-i,  .T.  192  iHi>t.  Aug.  Cotnni. 

30  15,  7.  17.  l.  Dio  LXXII  U».  4  Zunur.  XII  5 
p.  600  C.  Herodiun  1  16,  5).  Als  er  sich  von 
CiiniiniKlus  btnlroht  ^ioht,  bringt  er  ihn  im  Bunde 
mit  EclcctUH  und  Marcia.  der  Conrubino  dos 
Kaisers,  um,  31.  December  192.  Dio  LXXII  22 
Uerodian  I  17.  Uist.  Aug.  Comm.  17.  1—2.  Kr 
verhilft  dem  Pertinax  aof  den  Thron  (Dio  LXXm 

1.  1-2.  Hert»L  II  1—2.  Hist  Aug  Tertinav 
4,  5—6.  5,  1—2.  lü.  9),  bleibt  unter  ihm  Fraofect 
(Pert.  10,  8)  und  bringt  bald  auch  diesem  den 
40  Untergang.  2S.  März  19.^  (Diu  LXXIII  6.  3. 
8—9.  Pert.  1<).  8—9.  11,  7).  Didiua  lulianus, 
der  ihn  im  Verdarbt  der  Hinneigung  zu  Sovenu 
hatte,  liesä,  obwohl  einst  durch  ihn  vor  Commo- 
du8  gert'ttet.  ihn  und  die  Marcia  hinrichten,  193 
(Dio  LXXIII  16.  5.  Did.  luL  6,  2). 

58)  Aemiliua  Larianus,  lebte  unter  Severus. 
Digest  IV  4,  88. 

59)  Aemilius  Latiniaim--.  Sonnt. .r.  Freund  d'  -. 
AciliuM  Glabrio,  Procu».  Africae  (.s.  oben  .\ciliu.'< 

50  Nr.  42),  CIO  8979  (Ephesos).  Vgl.  oben  \r.  45. 

[v.  Bohdon.] 
80)  L.  (AiMnilius  l.epidus),  Sohn  des  .M.  Aemi- 
lius Lepidus  Nr.  M  i  Liv.  XXIII  30.  15). 

61)  M.'  Aemilius  Lepidus.  Auf  dem  Revert« 
«nes  Denars  ans  der  ersten  mifte  des  7.  Jhdts. 
ist  d.ir£;'->t<  llt  eine  Boihe  v  >i;  .Ir.  i  I'..  l.'!-!;.  darauf 
die  Statue  eines  bewaffneten  lieiter.-»,  umher  .1/.' 
A'inilio  Ijj'Ciiln).  die  Nachbildung  eines  son?»t 
unbekannten  Klireul'  .r'  iw  mit  gleicher  Inschrift. 

ÖOMommsen  BMW  ur.  iJ4. 

62)  .M.'  Aemilia.s  Lepidus  (da.s  Pracnomen 
ist  in  den  Hss.,  wie  bei  m.'  gewöhnlich*  häufig 
in  M.  verderbt  doch  bestdit  bei  diesem  nirgends 
ein  Zweifol  fib.^r  di>'  riilititr*'  Lesung).  Con.sul 
im  J.  6S!3  =  66  mit  L.  Voleatius  TuUus.  Cic 
Cat  I  15:  p.  SuU.  11.  SaU.  C.  18.  2.  Aacon.  p. 
.■>2.  Dio  XXXVI  42.  3.  Upi.h,-<  Chronogr. 
rano  et  Tullo  Idat.  Chr.  Piusch.  .  .  Lcpidu»  idie 


Dlgitlzed  by  Google 


551 


Acoulios 


AemOins 


552 


Lesnnp  des  PraenomeM  ist  unsicher)  Ca-s^iod. 
Im  folironik'ii  Jahr  trat  er  als  Zi-uge  £r>^<rt'ii  0. 
Cornelius  auf  (Ascun.  ö3.  Val.  Max.  VIII  5.  4|. 
Er  billigt«  das  Vorgehen  Ciceros  gt'ureii  die  Cati- 
linarier  (Cic  PhiL  II  12).  Beim  Aasbrach  des 


lieh  ffleichen  XanienR,  >;e|>rapt  ist;  er  zeigt  auf 
(l<r  Uürks<-ite  einen  jnu'cn'ilirln'ti  Keiter  mit 
langem  Haar  und  Bulla,  die  Spulicn  tragend,  da* 
bei  M.  IjTputus  au(mrum)  XV  prfaftejßMm/ 
h{o$temJ  o{eeiditJ  e{iveu^  sfervaritj ;  (M  o  m  m  s  e  n 


Bärgerkrieges  nabm  er  dne  Ihnlidift  abwartende  BMW  8.  834  nr.  275  b  s  Trad.  Bl.  nr.  281b; 
Stellung  wie  Cicero  ein,  mit  den  tf  »uf  df^^-n  Mommsen  Inst  im  Hinblick  auf  Val.  Max. 
Fonnianum  als  Nachbar  im  Febnur  und  März  pr(tigremi»)  auf,  was  aber  auch  in  der  Inschrift, 
7<Mi  s  49  viel  Terkehrte;  er  war  Anhftnger  des  welcne  die  HQnte  offenbar  wiedergiebt,  kaum 
Pompeius,  hielt  sich  aber  vorsichtig  zurück  (Cic.  10  al'^"lat  stehen  konnte.  Welcher  M.  Lejddn» 
ad  Att.  VII  12,  4.  23,  1.  Vlll  1.  3.  6,  1.  9,  S.     gemeint  ist,  lä-sst  sich  nicht  bestimn>en 


IX  10.  7);  nach  den  «rsten  Misserfolgen  der 
Pompeianer  in  Italien  war  er  enti^chlossen ,  tn 
den  Senatsrerhandlungen  im  M&rz  wieder  teil- 
ximehmen  («d  Att  VUl  15,  2.  DL  1,  2). 

[Klebs.] 


65)  M.  Aemilivis  Lepidns,  Consul  im  J.  40l> 
s£  285  mit  C.  Claudiu.s,  A/.  Aemiliut  Cassiod. 
Lepidttg  Chronogr.  Idat.  Chr.  Pasch. 

66)  M.  Aimilius  M.  f.  M.  n.  Lepidus,  Cos, 
I  mit  M.  PobliciuB  llAlleolus  im  J.  522  s 


•S)  M.*  Aemflins  Q.  f.  M.  n.  Upidos,  Gm.     2119  (f.  Cao.,  M.  Aem&w»  Cassiod.  Lepidt» 

oril.  11  n.  <'hr.  a)  Naiiie :  .  niilius  Q.  f.  M.  Chronogr.  Idat.  Chr.  Pasch.  Mänxov  Ar.Tifior 
II.  Lrpi/iiis  l'-A-ti  Cap.  M  Ai"i}.ii>;  K.  >■!.  ALyi6r>^  l'olyb.  II  21  .  7).  Die  Cunsuln  untenialiinen 
l»io  ind.  LVI.  M.'  A>')i/illif<  I.rttvhif  CIL  IX  20  einen  Feldzug  gegen  die  .Sanlinier  (Zonar.  VIII 
1456.  Xn  41^33.  XIV  2302.  M!  Lepiäut  CIL  18).  Cm.  U  suff.  zwischen  533/535  =  221  2l;> 
I  759.  III  3it8  =  Supjil.  7089.  Senec.  contr.  X     Ma  nur  flJr  diese  von  den  in  Betracht  knni- 


pr.  3.  Tac.  ann.  III  22.  .V.*  Anniliu.^  fasfi  Arv 
Demnacb  steht  der  Vorname  Jd.'  fest  (vgL  Bor- 
ghesi  y  889),  nnd  es  irren  die  Fasti  Antiates 

f  =  min.  XIV)  Cn,  X  6639  (.V.  An„iHus  Lrpifl.) 
und  Dio  ind.  LVI.  LVI  25.  2,  welche  ihn  M. 
nennen.  Die  Stellen  des  Tacitns,  dessen  Hs. 
ihn  nur  ann.  III  22  ^^anifls.  sonst  auch  fälsch- 


menden  Jahren  die  f.  Cap.  fehlen);  gestorben 
538  —  216:  M.  Armüto  Lepido  otn  bu  eonsut 
ttugurquc  für  rat  filii  in»  lAieiua  JUaren«  Qmn- 
hts  ludo»  funebre»  dederunt  lif,  ZXSH 

30,  15. 

67)  M.  AemiliuH  Lepidus  bewarb  sich  ver- 
lieh "     "  '         "  " 


goblich  für  538  =  216  um  da.s  Consulat  (Liv. 


li.h  M.  nennt,  hat  zwisrhen  ihm  und  Xr.  75  30  XXIII  35,  1);  Praetor  im  J.  541      213  iXXIV 


\erteilt  Borgbesi  V  287  201».  Nipperdey- 
Andresen  n  Tac.  ann.  III  S2.  Kleba  in- 
dex Tac.  p.  80.    Demnach  geboren  dem  M* 

die  Stellen  Tac.  ann.  I  13.  III  11.  22.  35.  50. 
IV  20.  56.  VI  5.  27.  b)  Leben:  Cos.  ord.  II 
n.  Chr.  mit  T.  Statilius  T.  f.  T.  n.  Tanru-  s. 
die  oben  angeführten  Stellen.  Augur  CIL  III 
308  =  Suppl.  7081»  (Pergamon).  Prarcrptor 
Xeronis  ((lermanici  f.),  Senec.  contr.  II  8,  28. 


43,  6);  der  Senat  beschlo.s.s  3f.  .\<  »liUn.i  prarlor, 
euius  pereyrina  ton  eraiy  turia  dictüme  M.  Ätüü> 
eoUrffar  praetori  urbam  maniiata  Tjuteriam 

prnrincinm  ImlHrrt  (ibd.  44.  2i:  /;/  loruvi  M.' 
Aemilii  Numidar  rkcemtiri  saerorum  M.  Aemi- 
lius  Uptdu»  stiffrrtw<  (XXVI  28.  7).  Er  ist 
wahrscheinlich  der  M.  .\emilius.  Praetor  Siciliae 
im  J.  536  =  218  Liv.  XXI  49.  6.  51,  7.  Der 
Praetor  Tom  J.  536  und  der  I'nu  tor  urbanu.s  M. 


Verteidigt  im  J.  20  den  Cn.  Pi«o  (Tac.  ann.  40  Aemilins  Ton  587  Liv.  XXII  9,  11.33,8  kennen 


ITT  11)  nnd  seine  Schwester  Lepida  fUI  22). 

Entschuldigt  sirli  \ve(,'.  n  iL  s  Proconsuiat-s  von 
AMca  im  J.  21  (Tac.  ann.  III  35).  Proconsul 
Ton  Asien  im  J.  86/27,  Tac.  ann.  TV  56.  CIL 
VTTI  9247  fMaur.  Caes.).  CIL  III  398  =  SuppL 
7U89  (Penriiiii.i.  vgl.  W  ad  ding  ton  fa.stes  nr.  37. 
Gestorben  im  .1.  33.  Tac.  ann.  VI  27.  c)  Familie: 
Sohn  von  Nr.  79.  da  er  Q.  f.  beiüst,  Bruder  der 
Lepida  (Nr.  170|.  Tae.  ann.  III  22.    Vater  der 


unter  sich  nicht  identisch  sein,  da  Wiederwahl 
zu  demselben  Amt  ohne  Zwischenzeit  damals  be- 
reits untersagt  war  (Liv.  VII  42)  und  die  Auf- 
hebnng  der  WaMbeschrftnknngen  erst  nach  der 

Sehlacht  am  Trasim^niis  erfilirte  (Liv.  XX VII 
6.  7).  Ebensowenig  konnte  dieser  M.  .\emilins 
als  Praetor  urbanus  sidi  unis  <>>n.sulat  bewerben, 
da  Intervallierung  der  curulischen  .Xmt^^r  damals 
bereits  vorgeschrieben  war,  dagegen  der  Praetor 


Lepida  (Nr.  171).  welche  im  J.  21  uulnlls  war,  50  von   '.3G  selir  wohl,  weil  damals  der  Zwi>ihen 


Tac.  ann.  HI  85.  £r  hatte  mehrere  Kinder, 
Tac  1.  c   d)  Charakter:  FSr  egrrgßu»,  8«iee. 

eontr.  IX  jirai  f.  5.  Seine  rnodrratin  atque  sn- 
pientia  gelobt  von  Tac.  ann.  VT  27.  IV  20.  Nach 
des  Angnstns  üftdl  war  er  des  Principats  mmx, 
st'il  afipfnmn.<> .  Tac.  ann.  1  1".  Er  Ktana  in 
Ansehen  und  Gunst  bei  Tiberius,  Tac.  ann.  IV 
20.  VI  5.  Bedeutender  Eedner.  Senec.  contr. 
n  3.  28.  IX  praef.  5.  Tac.  ann.  m  11.  22.  50. 


64)  M.  Aemilius  Lepidlls,  Äen^üu  Lrpühi 
puer  eiiam  tum  progresau«  in  arifm  fiostmi 
intenmü,  eirem  serramt.  Cuius  tarn  memora- 
hili.t  nprris  imhx  est  in  Capiloli»  ftatun  hul- 
Intn  i  t  incincta  praHexln  .scnntiis  cdiusuUu  jMsita, 
Val.  Max.  III  1,  1.  Darauf  bezieht  sich  die 
Darstellung  eines  Denars,  der  gegen  das  J.  700 
SS  54  von  einem  sp&teren  Aerailier,  wahrschein- 


räum  eines  Jahres  genfigte  (Horn  ms  en  St.-B.  is 
526).  Die  wiederholte  Bekleidung  der  Praetnr 

53n  und  541  ohne  Einhalhing  des  sonst  damals 
schon  vorgeschriebenen  Zwischenraums  von  10 
Jahren  erklärt  sich  aus  dem  erwähnten  Plebi- 
scitum  vom  J.  537.  T*ie>.  >  geht  zwar  in  der  bei 
Liviu.s  vorliegenden  Fassung  nur  auf  die  Wieder- 
wahl der  Consuln ,  dass  e.s  aber  überiiaupt  sich 
auf  Aufhebung  der  Beschränkung  in  weiterem 
fv^  Bohden.]  60  Umfang  bezogen  haben  mnss,  zeigen  die  Fasten 
während  des  hannibalisrhen  Krieges,  z.  TV  M. 
Pomponius  Matho  Praetor  537.  538,  Q.  Fulvius 
Flaccus  Praetor  539.  540. 

68)  M.  Aimilius  M.  f.  M.  n.  Lepidus  (f.  Cap. 
567.  576.  579,  ebenso  auf  den  Meileusteiuen  der 
Via  Aeroilia  CIT.  T  535—537,  wo  aber  die  Schrei- 


bung AemÜHt»  beweist,  dass  es  sp&ter  ge^^etzte 
sind).  Wahxsdieinlich  ein  Sohn  des  vorhergehen- 
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den  (Nr.  67).    Im  J.  553  —  201  wurde  er  mit  Bei  Ceiworiiia.s  17,  13  hat  die  best.-  Hs.  (D)  }[. 

swei  «Dderen  als  Gesandter  nach  Alcxandreia  M  AemiUtu  M.  f.  I^rpidu». 

den  nnnifliidik''-ti  K<\m^  Ptoleinaios  V.  F^piphancs  71)  M.  A«^nuliu.s  Ti*  piduM.  Consul  im  J. 

gesandt  (Liv.  XXXJ  2,  5)  aui  tutorü  iiomiiu-  —  12*)  mit  L.  .\ur.?lins  Orostos  (.V.  I^piiius 

r«yfNim]N4P»//t  a//mi»MlM(liut  XXX  3,  1;  vgl.  Cic.  Brut.  100;  M  A<  milius  Ca-^isiod.  OU.  29. 

Tm.  um.  tl  67;  whr  nnffenao  VaL  31ax.  VI  6,  Orosias  V  10,  11;  bei  Cenwrin.  17.  11  ist  in 

1 1.   Auf  diene  Sendung  bezieht  sich  eine  uni.s  den  H.ss.  M.  vor  Aemiliu»  Ij^pidtu  au»(refallen ; 

J,  7Ü0  =  54,  wahrscheinlicli  von  oinfin  >I.  Le-  I^pülm  «'hroiingr.  Mit.  Chr.  r.i>ch.|. 

pido«  geschlagene  HOnze  mit  M.  Leyidua  TkUor  72)  M.  Aimilios  f .  M.  lu  Lepidus  if.  Cap. 
Btgfi»)  —  S.  C—  Bmtfi)fe(x}  ilfar.,  Momm- 10671).  Bei  dem  AnlMand  de«  8atamiDo.<i  (654  s 

^tn  RMW  033  nr.  275a  (Trad.  Hl.  2sl  a).  Die  100)  kilmpftc  er  fflr  den  S<  iiat  (Cir.  p.  Riil».  i-crd. 

«»-■■iundtÄcliaft  ging  554  =  2"0  vnn  ÄL'yiit»Mi  zu  21).    Er  bereicherte  .sicli  bei  den  Pri>scriptiont'n 

K  iiitr  Philipp,  der  Abyd^^  h.  l.i;,'erte.   Als  L»'pi-  Sulla«  (Sali.  or.  Lep.  18).    Als  Prupraetor  vcr- 

duä,  der  jftngste  der  tiesaudtcn,  die  Auftrage  des  waltete  er  Sicilien  als  Vorgänger  des  Mar- 

Senat<<  vorbrachte,  antwortete  ihm  Philipi»,  er  cellus,  also  674  —  80,  wo  er  sich  arge  F.rpres- 

verzeihe  ihm.         er  so  juni:,  so  schon  nna  weil  <ijMg' ri  zu  Srhulden  kommen  lit  -s  (Ci.  .  in  \  err. 

<>r  ein  Bomer  sei  (Polyb.  XVI  34  =  Liv.  XXXI  III  2I2i  Tffl.  II  8).  Aus  dem  Kaub«  erbaute  er 

18).  Aedilifl  enralis  im  J.  561 « 196  (Llr.  XXXT  rieh  dn  Haiu,  das  als  das  adiAMte  der  Zeit 

1).  11).  Praetor  Siciliae  563  ^  191  (XXX\1  2,  galt  (Plin.  n.  h.  XXXVI  49.  109)  und  stellte 
«Vi.    Im  .1.  .'i(»4  =  100  bewarb  er  sich  verg.-b- 20  die  Ba-silica  .\emilia  her,  die  er  mit  Ahnen- 

li.  )i  ,„n>  Consulat  iXXXVII  47.  6).  de^gleiehen  schildern  zierte  (ibd.  XXXV  13).  Darauf  bezieht 

im  folg.nden  Jahre  (XXXVllI  35,  1).  ''os.  I  im  sich  die  Münze  (Denar),  welche  ein  Nachkomme, 

J.  567  ~  187  mit  C.  Flaminiu.s  (f.  Cap.  Liv.  wahrscheiidich  der  Sohn,  der  Triumvir,  hat  prügen 

XXXVUI  42,  2  ;  M.  1,'pvius  Cassiod.  lA-pidtt«  la>sen ;  sie  zeigt  auf  dem  Revers  die  Seiten- 

Chronogr.  Idat  Chr.  Pasch.   Poljrb.  XXII  3,  2.  aoncht  einer  BasUiea  und  die  Beiachrift  M.  Le- 

VaL  Haz.  VI  6.  3.  Strab.  V  217.  Zonar.  IX  21).  pidut  Aimitia  reffeeta)  8.  C.  Mommaen  RMW 

Beide  Con.suln  erhielten  I.igurien  als  Provinz,  p.  635  nr.  275b  (Trad.  PI.  J^l  >  Nach  P.scudo- 

obwohl  sich  Lepidus  dug.  gen  sträubte  (Liv.  L  IX  Ascon.  p.  206  ist  Lepidu»  wegen  der  Verwaltung 

Nach  üntenrerfnng'  der  Ligiirer  riam  a  Plaetnim  von  Simien  a  duobm  MeMlü,  Cdrrt  et  X'pfjt,; 
Ariniinum  pertliirit,  die  (eine) /•»'7  Armilin  (Liv.  30  angeklagt  worden,  doch  hätti-n  sie  di>>  Ankl.^ge 

XXXIX  1 — 2.  Slrab.  1.  L).  Drei  spau-re  \Vied'»r-  wegen  seiner  Beliebtheit  l)eim  V  olk  fallen  la-^en. 

bolungen  von  ihm  gesetzter  Meilensteine  s.  ub>>n.  Die  Nachricht  ist  trotz  des  verdächtigen  lieWikhM- 

<>ns4)r  mit  M.  Fulvins  Nobilior  im  J.  575  =  170  manne«  wahrscheinlich  richtig,  da  Lepidna  in 

(f.  Cap.  Lir.  XL  45,  6 — 16.  51.  Cic.  de  orat.  II  der  Folgezeit  als  Gegner  der  Optimaten  anftrat; 

2s7.  Fest.  p.  125  s.  mnceUum).   Nach  der  Wahl  auch  konnte  Ps.-Asi-.  die>e  Nachricht  nicht  wie 

verüühute  er  sich  mit  seinem  früheren  Feinde  sonst  häufig  aus  Cicero  selbst  xusammenstoppelu. 

und  Amtsgenosaen  Fnlviu«  (Liv.  XL  46.  Cic.  prov.  Mit  üntentlHiiing  dee  Pompeins  worde  er  gegen 

<^ns.  20.  Fest.  p.  285.  Val.  Mai.  IV  2,  1.  «  Soll.  Stillas  Will.  n  für  ^76  =  7R  zum  Consul  mit 

XII  8,  5).    Cos.  II  im  J.  570  =  175  mit  P.  Lutatius  C^itulu^  gewählt  (Plut.  Pump.  IJ^.  f.  Cap. 

MadnB  Scaevola  (f.  Cap.  Liv.  XLI  19.  Obaq.  10. 40  <nO  5870  Kaibcl  UJI  951  =  CIL  I  203. 

Caanod.  Oroa.  IV  20,  34;  bi»  cohkuI  Cic  prov.  CIL  I  500.  III  SuppL  7227  «  Eph.  epigr.  V 

wn«.  20=*  VaL  Max.  IV  2.  1).    Sechsmal  Prin  1414.  Cic.  p.  Balb.  34.  Liv.  per.  Xfc.  Val.  Mar. 

ceps  senatus  (Liv.  XL  r.l.  1.  XLI  27.  1.  XLIII  II  8.  7.  Flor.  II  11.  1.   Eutr.  W  1,  l.  Ca-ssiod. 

15.  6;  per.  XL  VI.  XLVU.  XL  VIII.  Polyb.  XXXU  Chronogr.  Idat  Chr.  Pasch.   PUn.  n.  h.  X  50. 

21,  h\  Seit  555      199  Pontifex  (LW.  XXXn  XXXVf  49.  109.  Phii  Pomp.  15.  16;  SnUa  84. 

7,  15)  wurde  er  574  -  180  zum  Pontifex  mavi-  Appian  b.  c.  I  105).    Ftlr  die  Oeschichte  .seines 

mns  gewählt  (Liv.  XL  42.  12;  vgl.  XXX VII  4.3,  Aufstandes   sind  die  hauptsächlichen  (Quellen: 

1.  XLI  «7,  1.  Polyb.  XXII  3,  2.  XXXII  21,  5.  Sallu^ts  Fragmente  aus  bist.  I  (die  beiden  Keden 

Cic.  prov.  con-.  20  —  \:\\.  Ma\.  IV  2,  1;  de  des  Lepidu.s  und  Philippus  .sind  in  fidsrendem  mit 
dorn.  136;  Phil.  XllI  15;  Cat.  M.  ♦)!.  Val  Max.  50  or.  L.  u.  or.  Ph.  angeführt).  Liv.  per.  CX.  Flor. 

VI  6.  1  und  die  oben  erwähnte  Mrtnze).    HcM-h-  II  11.  Oros.  V  22,  16—17.  Gran.  Licinian.  p. 

bejahrt  (CaL  L  L)  atarb  er  601/602  «  1537162  42  f.  Bonn.  Plat  Pomp.  16.  Appian.  b.  c.  I 

nnd  befUiI  aefaien  Söhnen.  Ihn  anf  das  EhrfMhste  105 — 107;  nor  fatne  Bnrlhnttngen  bei  Cie.  Cat. 

zu  bestatten  (Liv.  pt-r.  XT  VTTT).    Pn  inns  des  III  24.   Suet.  Caes.  8.   Eutrop.  VI  1,  5.  Dio 

M.  Lepidus  III  vir.  Cic.  PhiL  L  1.  In  der  Censur  XLIV  28,  2.  47,  4.  Die  Streitigkeiten  zwischen 

«  rrichtete  er  mit  Fulvius  die  Batüiea  Aemäia  Lepidna  und  Catoloa  begannen  nach  dem  Amts- 

W            I  s(.  Varro  1. 1.  VI  4),g«1»6hnlieh  jlmaWa  antritt  (rvOvs  nnSaitryo)  ^taq  fornOnt  App.)  und 

genannt  (Liv.  XL  51,  5).  no»^h  bei  Lebzeiten  Sulhus  verhöhnte'  l.i-pidus  ihn 

69)  M.  Aemilius  Lepidus,  tribumu  müUum  als  Kramts  llomulm  und  trat  bereits  mit  demo- 
M.  Lepidi  fiiitu,  qtti  pott  patteo»  atmog  pon-  60  kratischen  Anträgen  auf  Ab.-.chainmg  der  sullant« 
iifn  maoBimu»  factus  est,  also  Sohn  des  Consuls  sehen  Ordnungen  hervor  (or.  L.)  Als  Sulla  ge- 
•'«67  187  (Nr.  6S|.  /li.liiKte  sieh  im  Kriege  storben  war.  widers.t/te  sieh  Lepidu-  der  An- 
g«en  .jintiochns  aus  im  J.  564  =  190  (Liv.  Ordnung  der  feierlichen  Bestattung  auf  dem  Mars- 
XXXVn  48).  feld,  jedodi  erfblglo«,  weil  Pompeius  ihm  ent- 

70)  M.  Airailins  M."  f.  M.'  n.  Lepidus.  Con-  getrcntrat  (App.  Pliit.).  Als  jetzt  von  den  Tri- 
sal  im  J.  .596  =  158  mit  C.  Popillius  Laenas  buuen  die  \Viedcrher>tellung  der  tribnnicischen 
(f.  Clii). ;  .V.  Armilitu  CM.  Casäiud.  Plin.  n.  h.  Gemli gefbtdert  wurde,  sprach  Lepidus  zunächst 
XXXiV  SO;  Lefidm  Chronogr.  Idat  Chr.  Paach.).  da^tegen,  eigiifl  aber  andere  volkatfimUche  Uasa> 
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regeln,  wie  «lic  Wiedereinführung  von  Getreide- 
verteilunpen  (Or.  T..  vjr!.  M^r^uardt  Staatsv.  112 
llt)j  und  verspiiuli  die  Kückberufung  der  Ver- 
bannten und  Aufhebung  der  acta  Sullut  (Gr.  Lic). 
Manche  erwarteten  eine  demokratische  Umw&i- 
zang;  so  kam  aoch  Caesar  nach  Rom.  Hess  sidi 
aber  trotz  dringender  Anlf  iril' rnntr  nicht  näher 
mit  Lepidus  ein,  da  er  zu  ihm  kein  Vertraaen 
hatte  (8iMt.,  mm  trat  natura  htrhidentua  tt 
inqui'tus  Gr.  Lic).  Soiiif  Versprecht! iip,  die 
von  Sulla  ein<rczngencn  l.ätidcreien  den  früheren 
Besitzern  wiederzugeben  (Flor.  Gr.  Lir.),  veran- 
lassten die  Faesnlaner,  eigenmächtig  die  Colo- 
nisten,  welche  Sulla  in  ihr  Gebiet  gelehrt  hatte, 
zu  Tertreiben,  wob«  i  manche  totgesi  hla^en  wur- 
den (Gr.  Lic).  Der  äenat  beschloss  die  Ent- 
«enmng  beider  Conrate  mit  einem  Heer  (Sali, 
fr.  44.  Gr.  l  ir.)  und  verpflichtete  .sie  fidlioh.  nichts 
geeen  einander  zn  iinteniehnuTi  (App.  107).  Le- 
pidoa  ging  nach  Etrurien  und  nahm  dort  eine 
n'''nh^t  zwfideutifT''  Haltung,'  ein.  Ganz  Etrurien 
war  im  Kinverst.iii'lnis  mit  ihm,  und  von  allen 
Seiten  strömten  ilmi  AnhänL'er  zu  (Sali.  fr.  4rj. 
46;  or.  Ph.  7.  ö).  Um  ihn  anflcb&dlich  in 
machen,  hefkhl  flun  der  Senat,  naeh  Bom  znrScIc- 
/ukomnien  und  die  Cninitipn  abzuhalt'  n.  Lfpiiins 
kehrte  sich  nicht  daran,  sondern  führte  nucii  Ab 
lauf  des  Jahres  als  Proconral  den  Befehl  weiter 
(.\pp.  or.  Ph.  7).  Ebensowenig  Hess  er  sirli  durch 
die  feierlichen  VerwUnschungcn  ((ir.  Lic)  und 
(hwkelsprfiche  (or.  Ph.  8)  beirren,  durch  welche 
der  Senat  ihn  n  achrecken  suchte.  Vielmehr 
stellte  er  jefert  bestimmte  Fordcnmgen:  Wieder- 
herstellung der  tribunici.<olieii  Gewalt .  Zurück- 
rafong  der  Verbannten,  Aufbebung  der  Uecbtü- 
heeehilnknngen  Ar  die  Kinder  der  GeBehteten, 
Wiedergabe  der  eingezogenen  Gflter  (or.  Ph.  14f. 
Flor.).  Für  sich  selbst  verlangte  er  das  zweite 
Consxilat  (or.  Ph.  15;  dassellie  steckt  in  den 
Worten  bei  Gr.  Lic  44b  19  Urrum  «>....). 
Während  der  Senat  eine  schlaffe  und  schwankende 
Haltung  einnahm  f"r.  l'h.).  rtickte  Lepidus  ge^'cn 
die  Stftdt  vor.  Erst  dem  kräftigen  Auftreten 
dea  Hardna  Philippus  gelang  e«,  entschiedene 
Mas'^regeln  durchzusetzen.  Der  Interrcx  .\p. 
C'laudius  und  der  Proronsul  t'atulus  wurden  mit 
der  Verteidigung  der  Stadt  beauftragt  Ottd  ihnen 
unumschränkte  Vollmacht  (nr  quid  res  p.  detri- 
nirtiti  rajti(il)  gegeben  (or.  Ph.  21);  l'ompeius 
wurde  beauftrairt,  ge<reii  D.  Brutus,  einen  Legaten 
des  Lepidas,  der  von  Mutina  aus  Ubehtalien  be- 
hemehte,  za  ziehen  (Plni).  I^pidna  wurde  tot 
den  Tlioren  Roms  voji  Gatnliis  iresclilagen  (.\p]i.i 
und  zog  sich  nach  Etrurien  zurück.  S.  in  Solui 
Scipio  flQchtete  nach  Alba  und  wur<lr  l  a  h  iler 
Einnahme  der  Stadt  getötet  (nrns.i.  1  »esi^leiolit  n 
fiel  Mutina  durch  lJber<:abe,  und  Hrutus  ward  bi  i 
Begiuni  getv^tet  il'lut.  (iros.).  Lepidu>,  von  Catu- 
hw  verfolgt,  kämpfte  mit  ihm  um  den  Bflckzog 
und  sdiiffte  aich  darauf  bei  Cosa  (Sali.  fr.  S1. 
Rutil,  Naniat.  red.  I  2ri7ty  i  <  iii,  um  sirh  lunh 
Sardinien  zu  begeben  und  von  dort  Verbindungen 
mit  Sertorius  anzuknüpfen.  Aber  der  dortige 
Statthalter  Valerius  Triariu.«  (Aseon.  p.  IB.  1?,) 
schlug  ihn,  Lepidas  erlag  einer  zehrenden  Krank- 
heit (Anp.,  nach  Plnt.  und  Plin.  n.  h.  MI  122 
dem  Scnmea  Aber  die  Untreue  seiner  Gattin), 
nnd  sein  Heer  verlief  sieh  (App.)  im  J.  677  ss 


77.    Über  seine  Bestattang  Einzdheiten  bri 

Plin.  n.  h.  VII  18«.  Er  war  vermählt  mit 
Appuleia  (Plin.  n.  Ii.  VII  122i.  Seine  Scdine 
waren  a)  der  Triamvir  M.  Lej>idus  Nr.  7.S.  b)  L. 
Aemilius  (Lepidus)  Paulus  ^r.  81,  c)  Scipio, 
nach  dem  Namen  wohl  von  einem  (jonielius 
•dopHert,  vieUeicht  d)  (AemiUna)  BegUIus  Nr.  84. 

tKlcb8.J 

7S)  M.  Aemilins  H.  f.  Q.  n.  Lepidnt,  TrfnmTir. 

10  Naini-:   1/.  .iinriliiis  }f.  f.       "  I.'j'tiitift 

fasti  Caji.  a.  TOi^t.  fasti  triuniiili.  a.  711 ;  M.  Ai  mi- 
liui  M.  f.  Lejjidus  Dio  ind.  Xl.VlI  .  .1/.  AnniliuM 
M.  f.  .  .  .  (asti  Colotiani  a.  712,  M.  Arm  il  tu  8 
Lrpiflujt  Macrob.  sat.  III  18.  11.  A-con.  p.  43. 
Schol.  lir,l..  p.  281.  Dio  XLl  '.W,  1.  Suet.  Tib. 
5.  £utrop.  VI  23;  Aemilius  hpidut  Dio  ind. 
XLin.  Sonst  meist  M.  I^rpidus,  aneh  anf  den 
Münzen. 

bi  Leben:    Geboren  ums  J.  ß<15  —  8!>.  be- 

20  gegnet  er  uns  zuerst  ums  J.  fiOO  =r  64  als  l'on- 
tifex  (Macrob.  sat.  III  13,  11;  vgl.  Oicer..  df 
bar.  resp.  12  vom  .1.  697  =:  57  nnd  dazu 
Momm.sen  Rh.  Mus.  XVI  333.  32).  war  so- 
dann vielleicbt  oma  J.  698  s  61  MOnzmeister 
(ohne  eigenen  Namen  anf  den  Mtnien,  CITi  T  474. 
T'.abelnii  I  Aeiiiilia  20—25;  vgl.  M"niin>en 
HMW  634  nr.  4i'8).  Im  J.  702  =  52  ersu-r  In- 
terrex,  wollte  er  aem  Herkommen  gemiis.«  nicht 
schon  die  Wahlconiitien  halten  und  wurde  des- 

30  halb  von  den  clodianiechen  lU  w  erliern  um  das 
Consnlat  in  seiner  Widmung  angegriÖ'en  und 
während  der  fQnf  Tage  adnes  Amtes  belagert  (Cic. 
n.  Mil.  18.  Ascon.  p.  48.  Schot  Bob.  p.  281;  vgl. 
Mommsen  K.  G.  III"  337).  Praetor  urbanus  (vgl. 
Brüggemann  de  Aom.  Lepidi  vita  8,  7)  im  J. 
70S  =  49,  liesti  Lepidus  al«  entschiedener  Fnrtei- 
gänger  de.s  Caesar  in  einer  Volksversammlung  un- 
gesetzlicher Wei^f  den  in  Massilia  verweilenden 
Caesar  zum  Dictatni  eniennen  (Caes.  b.  c.  II  21. 

40  Dio  XLl  S6,  1.  XLIII 1,  1;  vgl.  Ai>p.  II  48).  Zum 
Lohne  durfte  er  im  folgenden  Janre  (706  =  48) 
Hisjjania  citcrior  als  Prrtconsul  verwalten  (Bell. 
Alex.  59.  App.  II  48.  Dio  JiLIII  1, 1),  d.  h.  aas- 
pltndem  (Dio  XLIII  1,  8),  and  weil  er  in  J.  707 
=  47  im  jenseitigen  Spanien  die  Händel  zwisdi.-n 
dem  diirtigen  Statthalter  Q.  Ca.><siu.«!  l.oneinus 
und  M.  Marcellus  Aeseminus  geschliehtet  hatte 
(Bell.  Alex.  63f.),  erhielt  er  den  Titel  Imperator 
und  einen  Triumph  bewilligt  (Pio  LXIII  1.  2). 

50  Für  da.";  .1.  7^8  =  46  ernannte  ihn  Caesar  zu 
seinem  Amtsgenofxen  im  Consulat  (Dio  XLIII 
1,1.  Wnt.  Anton.  10.  Cic.  fam.  XHI  26,  8. 
Fasti  Cap.  CIL  I  p.  'M0|.  eine  Hevor/ngung, 
w  eiche  er  neben  seinem  Adt  l  und  Reichtum  vorzuga- 
weisc  seiner  geistigen  Unbedentendheit  verdankte. 
Wenn  dagegen  Dio  XLIII  1.  1.  3  und  Kutrop. 
VI  23  ihn  schon  in  diesem  .lalire  zum  Magister 
eqnitum  erhohen  wi  ril.  ti  l;i>isen.  so  scheint  dien 
den  Fa»ti  CapitoUni  CIL  I  n.  440  za  wider- 

60 sprechen;  vgl.  Ifommsen  CTL  I  p.  458.  Brflg- 
gemann  14.  4.  Vielmehr  durfte  er  sich  erst  im 
J.  708  =  46  als  Con^ul  zu  Caesars  Magister 
eqnitum  fQr  das  J.  709  =  45  ernennen  (fasti 
Cap.  a.  709  CIL  I  p.  440.  Dio  XLlll  33,  1). 
In  Caesar.s  Anwesenheit  war  dies  ein  ruhiger 
Po.?ten;  in  Cae>ar.<'  Abwesenheit  leitete  er  zwar 
die  Gewhifte  (Dio  XLIII  48.  1 ;  vgl.  Plut.  Anton. 
6).  aber  natflrlich  nach  Caesar:»  Instructionen 
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und  iu  Verbiiiilni!^' mit  einer  ronmnssum  von  .To/.<-  jedwh  für  die  Ehrenbezou^runt,'  dem  8enat  gar 

artifiw,  weicht"  nicht  einmal  den  äusseren  Seliein  nicht  (Cie.  tarn.  X  27 1  un<l  dem  ("inTu  cr^t  sehr 

einer  höheren  btellang  des  Lepidas  daldete  (Dio  mit  und  nur  gelegentlich  and  lau  (Leiiidu«  bei 

XLffl  481.  Fflr  nn«  rind  teine  einzifren  Thltif-  ^        — "  -  ^  *v-!-v* 

ke!tsä«s>-erunpon,  dass  er  bekannte  Jlitplii  d.  r  m 
den  Senatssitzungen  einlädt  (Cic.  Att.  XIII  42, 
H.  47.  2l. 


uc.  fam.  X  84).  weil  er  Cieeroa  Abneht,  ihn 

fre;.'en  Antonius  zn  i:'  winnen,  erk;inn1e  und  nicht 
^'•  hunden  sein,  ^ondtm  mirU  d<  n  l'mstatid.  fi  lian- 
dein  wollff  i\gl.  Drnmann  I  238).  So  0111-1. ihl 
er  denn  in  einem  Sehreihen,  da«  am  2i>.  März 
im  Senate  verlesen  wurde,  zum  f^ossm  \r^<  T 
».'all.  a.  7U'  CIL  1  i».  440.  Fa.<<ti  ddotiani  a.  710  lOd'  s  Cin-ro,  dem  Senate  den  Kri«  d.  n  mit  Antonias 


Fdr  das  J  710  -  14  ernannte  ihn  ('ae-.nr 
/um  zweitenmal  /.n  -.l  in» m  Magister  »«inituni  ila>ti 
C:i]>.  a.  71(t  CIL  1  lt.  440.  Fa.<<ti  ddotiani  a.  71( 
4 'LL  1  p.  Am.  Dio  XLUi  49.  1.  äaet.  Cac«.  82 
Plin.  n.  h.  Vn  147)  nnd  TerHeh  ihm  die  Ver- 
waltung  \*'n  'i.illia  Narlninensis  und  Hi'-jiaria 
citerior  (Dio  XLIII  51,  e.  Ayy.  II  lo7;  vgl.  V.II, 
n  68,  1.  Dio  XLV  10.  6).  .\1  r  Lepidus  liess 
vorläufig  diese  Provin7<  !i  dui«  h  Fr>ninde  verwal- 
ten (App.  II  lU7i,  blieb  in  Knui  und  /«.^'  bt  i  der 
Hauptstadt  »  in  H't-r  zusammen.  Am  If».  Februar 
710  —  44,  bei  dem  Vorfall  am  Lupercalienfcat, 


(Cic.  fam.  X  6,  1.  27,  2.  XI  18,  2;  i'hil.  XIII 
7.  49).  Ak  der  Senat  darauf  nicht  einging', 
sondern  TOn  ihm  v.  il  in^jt"^,  er  si'lle  die  < ',.11'uln 
g«  gen  Antoniuti,  i^clcher  Mntina  belap.  rte.  nn- 
terstOtien  (Cic.  fam.  X  88.  Dio  XLVI  29.  fi.  .Aj.p. 
III  74),  sandte  er  zwar  von  (tallien  an^  i  n  M. 
Silanus  mit  einer  Heeresabteilunir.  ^'ab  ilnn  il^er 
80  unbe>timnite  Auftrüge,  da.<s  dieser,  sein*-  (ie- 
danken  keimend,  von  selbst  sich  an  Antonias 


protentierte  er  gepen  da«  Vorgehen  aea  Antonfn«  20  anürhlora  (Dio  XLVI  88,  6—7.  51,  1).  Trotz  der 


nach  Ciceros  l!ehuuj«tung  irhil.  XllI  17)  drireh 
maeftttia  and  Utrrimae  (vgl.  liic.  Dam.  21,  FUG 
ni  442).  Yiebnelir  1»ewirtete  er  den  Caesar  noch 

am  Abend  de,*  14.  M.lrz  (App.  II  115.  ?lut. 
Cacs.  •!;>.  Suet.  Caes.  H7).  Caesar»  Ermordung 
erftihr  er  auf  dem  Markte  (App.  II  118),  da  er 
»ich  vielleicht  auf  dem  Wege  lur  Curie  ter- 
ppätet  hatte;  vgl.  Gardthau)«en  Angustus  I 
1. 


Verstärkung  w  ird  .\nfonins  gesehlagen  und  wendet 
sich  nun  nach  Gallien.  Ungehindert  dringt  er 
durch  die  Enfrp&sse  und  lagert  sich,  ohne  «ich 
zu  versiban/en.  wie  neb-  n  einem  Fr>  in<d.-  in  der 
Käbe  von  Lepidus,  der  ihm  vnn  der  Khon«-  atis  bis 
in  die  Nähe  Ton  Forum  lulii  entgegengerflckt 
war.  Er  wird  von  diesem  in  den  angekntipften 
CnterhandInngen  anfang<»  zum  Scheine  zwar  zu- 
rückirew  i'  -.  II,  zuletzt  aber  (29.  Mai.  l'liin«  ns  Ilm 


In  der  ersten  Bestürzung  floh  er,  wie  Anto-  80  Cic  tarn.  X  23,  2j  giebt  Lepidus  die  Vereinigung 

tn;  e«  Wieb  flun  der  Name  dee  Oberbefehl»- 


tän*.  in  seine  Wohnnng  (Piat.  Caea.  67),  da  er 

b'ftireht<'n  nm»te,  da--  auch  för  ihn  d-r  Tod 
bochlo.ssen  sei  (vgl.  IHo  XLIV  19,  1).  1)»  iiun 
aber  die  Tmppenmaelit.  an  deren  Spitze  er  stand, 
die  Hoffnung  erregte,  als  könne  er  Caesars  Stelle 
einnehmen  (I>io  XLIV  34,  5).  s«.  besetzte  er  in 
der  Nacht  vom  15.  auf  den  l<i..  oder  vom  16. 
•of  den  17.  März  (vgl.  Brflggemann  24f. 
Gardthansen  I  1,  RS)  dasForam  und  sprach 


habers.  die  eigentlirhe  Macht  war  bei  Antonius 
(V.U.  11  i\X  1  2.  riut.  Anton.  18.  App.  III 
f:«-  >\.  I>i..  XLVI  51,  1-  3.  Su.t.  Aug.  12.  Liv. 
epit.  III».  Ci.  fam.  X34,  1.  35.  XI  20.  XII 
9).  Der  Senat  erklärte  nun  an»  30.  Juni  (Ci.-. 
fam.  XII  10.  Ii  auih  d»n  T.epidu.s  in  die  .\>b» 
and  befahl,  seine  Statue  umzuwerfen  (Dio  XLVI 
51.  4-5.  Vell.  n  64. 4.  6fi,  1).   Nach  etwa  zwei 


am  aiid>  rn  Margen  zum  Volke,  um  e.s  gegen  die  40  Monaten  ab- r  wird  <li'  -er  l!'-*elihiss  wieder  aufge 


Mörder  zu  .rbitt.rn  (Di..  XLIV  22,  App. 
II  IIb.  l'-M.  l:!l.  Zonar.  X  12  p.  4»2  D.  Ki«. 
Dam.  27,  FH<.  III  44«!.). 

.\ntonius'  .Kutlonli  rung.  niebt  uff.  ne  Gewalt 
iw  g.^bruuchen,  und  Cieer«  ~  \  -  r-'dinungsrede  (Dio 
XLIV  23  —  33j  entwaffiieten  den  onaiehem,  ingst» 
lirh«  n  Mann  (Dio  XLIY  84,  5- 6V.  Um  airh  ihn 
al-  W.ik/iiig  n\  .rlialf'-ii.  \.rschafte  Anf.inius 
dem  Lepidus  durch  ungesetzliche  Wahl  die  durch 


hobvn,  aul  (>.  tavians  Veranlassung  (IMo  XLVI  5'J. 
App.  ni  9t;i.  Krbittert  auf  .len  Senat,  hatt.-  «i.  Ii 
dieser  mit  Lepidus  und  Antonius  in  rnterban«! 
Inngen  eing.Iassen  (App.  III  So— 81.  r»io  Xl.\  l 
42,  1.  43,  fi.  V.  U.  IT  fi5,  1).  und  durch  Lepidu.V 
Vennittlong  kam  £nd«  October  oder  Anfang  N»« 
▼ember  die  Znsammenlttmft  auf  einer  Insel  bei 
Itonoiiia  i\\  -tande.  dureh  w.d.  he  das  Triumvirat 
entstand  (Dio  XLVI  54.  55.  App.  b.  c.  IV  2.  Flor. 


Caesars  Tod  eriedigte  Stelle  eines  Pontifex  ma-  50 IV  6,  1—8.  Liv.  epit.  12*»).  Lepidu.«  erhielt  ganz 


nmns  (Dio  XLIV  .V.l  n  7.  Liv.  ep.  117.  V.II, 
n  63.  1.  App.  b.  c.  11  li'.'J.  Mon  .\ncvr.  2.  2fi ; 
vgL  Momm.sen  .St.-K.  II»  31,  3)  nnil  v.  rkbtc 
seine  Tochter  mit  Lepidus'  Sohue  (Dio  1.  c.)  Als 
T.epidu«  för  Antonius  in  Rom  entbehrlich  wnrde. 
vriiig  •  r  in  lie  ihm  noch  von  Caesar  angewiesenen 
Provinzen  Uispania  citerior  and  Gallia  Narlninensis 
(a.  oben)  nnd  braelite  hier  efaten  Yergleieh  mit  8ex. 
Pompeiu.s  zu  stände  (Dio  XLV  10.  fi).  w.dflr  ihm 


Spanien  nnd  das  NarVM.n.iivis,-he  (Jallii-n  (IM- 
XLVI  55,  4.  App.  IV  2i.  sollte  dies.-  l'n.vinzen 
aber  durch  Stellvertreter  verwalten  lassen,  nm 
im  nächst,  n  .T.ihre  (712  =  42)  in  Rom  als  Consnl 
zur  Leitung  der  dortigen  .Angelegenheiten  zu- 
rtl.  kzubb  ib.  II.  walirend  die  beiden  andern  Triam- 
Tim  gegen  Brutus  and  Cas-sias  zu  Felde  z<^gen 
(App.  IV  8.  Dio  XLVI  56,  1).  Vnn  seinem 
Heere  sollte  er  selbst  nur  dr.  i  T. ••<,'!  i!>'n  b»dialteri 


am  2><  Nov.  uiber  vom  Senate  unter  ib  m  Vor- 60  zu  seinem  Iw  ilart  in  l{<«ni,  wahrend  die  übrigen 


.sitze  ((es  .\ntonius  eine  giipi<li< utin  (Cic.  l'hil. 
III  28f.)  und  am  3.  Januar  aes  folgenden  Jahres 
(711  =  43)  auf  Ciceros  Antrng  sogar  eine  ver- 
goldete BildsSule  zu  Pferde  an  -  im  r  beliebtfcn 
Stelle  des  Marktes  beschlossen  wurde  (Cic.  VtüL 
V  40.  Xm  8:  Tgl.  Dio  XLVI  51.  41.  Zngteleli 
nannte  er  sich  jetzt  inii>^ratt>r  iti  rinn  (Lejiidus  bei 
Cic.  fam.  X  34.  35.  Cic.  Phil.  XID  7),  dankte 


sieben  zvvi-.  heil  Uctavian  und  .\n1.>niua  geteilt 
wurden  i.Xpp.  IV  3i.  Sehon  hi'  .lur.  h  war  es  aus. 
gesprochen,  dass  ihm  nur  eine  untergeordnete  1,'olle 
zugedacht  sii.  wie  .-i.'  auch  .s.  inen  Fähigkeiten 
allein  entsprach:  man  gönnte  dem  eiteln  Manne 
den  Inaseren  SAefn  nndHesa  ihm  aveh  am  Hasse 
seinen  Teil,  die  n  *  Ib-n  Frß.  bt.-  aber  pfli\eljteii  seine 
beiden  Collegcn.    So  erscheint  sein  Bild  nur  in 


Dlgitlzed  by  Google 


559 


Aemilius 


560 


der  orstfii  /.<  it  auf  den  Münzen  der  Trimnvini 
(Babelon  I  Aemilia  27 — 39;  vgl  Momioaeu 
in  Sallets  fram.  Ztsebr.  n  67.  Gardthansen 

I  1,  132),  und  sein  Nam<>  wnrde  in  ihren  Edic- 
ten  häutig  übergan^'cn  (Diu  XL VIII  22.  2).  Er 
war  der  letzte.  weK  her  bei  dem  feierlichen  drei- 
tägigen Einzüge  der  Triumvim  in  Itoni  die  Haupt- 
stadt betrat  (App.  IV  7.  Dio  XLMI  2,  1).  Auf 
der  von  ihnen  entwurfenen  Proserijttionsliste 
«Und  L«pidu0'  Bruder  L.  PaoUiu  (Nr.  Iii)  an 
erster  SteUe  (App.  IV  12.  Dio  XLVII  6,  8.  VeU. 

II  67,  3.  Flor.  IV  6.  1.  T,iv.  12ü.  IMut.  Anton. 
19).  Am  27.  Nuv.-inli.-r  711  4:{  fand  die 
Ratification  des  Triumvirat.-  för  fünf  Jahre,  d.  h. 
\>[-  zum  31.  Deo'inb.T  71tJ  =  38  statt  [fa.sti  Colo- 
tiiini  (  IL  I  |(.  166:  a.  d.  V  Kai.  Der.  rul  }>r.k. 
Inn.  >iix(ta.sj\  uml  zwar  durch  die  Lex  Titia  (App. 

IV  7.  Dio  XLVU  2, 1.  Mon.  Anc.  I.  7-9);  am  31. 
December  (fast!  triamph.  CIL  I  p.  461)  triom- 
l>hierte  I^  iüdus  auf  Tinind  der  ihm  früher  zuer- 
kannten äupplicatiun  über  Spanii-n  (VelL  II  67, 
4.  App.  IV  31);  am  folgenden  Tage  (1.  Januar 
712  12)  trat  .-r  dann  sein  zwfite.s  Consulat 
an  mit  L.  Mun.it ius  IMancu.-  (fa.sti  Oolot.  =  min. 
IV.  Eph.  ep.  IV  p.  l'.Vj.  Dio  ind.  XLVU.  XLVII  16. 
1.  VelL  II  67,  4.  Plin.  u.  h.  U  99.  Saet.  Tib.  6). 

Naeli  der  Sehtacht  bei  Philippi  (Spätherbst 
712  =  12)  wnr'b  ii  bei  finor  neuen  T>ilung  der 
Provinzen  durch  die  beiden  Sieger  dem  Lepidus 
die  ihm  firfther  mgewiesenen  Provinien  (Spanien 
nnd  Gallia  Narb.)  eTitzoK.n  und  aLs  Entsehädi- 
gttng  ünn,  falL>  tler  auf  ihm  liegende  Verdacht 
einer  verrftteriachen  V.'rbin<lung  mit  .Sex.  Pom« 
peius  in  Sicilien  anbegründet  wäre.  Africa  ver- 
sprochen (App.  V  3.  Dio  XL VIII  1,  2.  2,  2).  Er 
erhielt  aber  von  Octavian  diese  Provinz  cr>t  n;u  h 
Beeadigttng  dea  perusiniachen  Krieges  (J.  714  —40, 
Dio  XLVm  20, 4.  23,  5.  App.  V  12.  58.  75),  in 
welchem  Lepidu.s  als  Untcrffldlurr  Octivians 
eine  .sehr  unglücltliche  IJoUe  gespielt  hatte  (App. 

V  m.  Dio  XLVIII  13,  4.  Liv.  epit.  12.".). 

Im  Besitz  von  Africa  verblieb  Lepidus  auch 
nach  dem  Vertrag  von  Brundisium  im  J.  714  = 
40  (Apii.  V  65.  Dio  XLVIII  28,  4.  Piut.  Anton. 
30).  Hatte  er  sich  im  J.  716  =  38  geweigert, 
dem  Oetanan  im  Kriege  gegen  Sex.  Pompätu 
Hülfe  zu  bringen  (Dio  XLVIII  46,  2.,  s.>  fol^rt.. 
er  <loch  der  erneuten  Aufforderung:  Octavians  im 
J.  718  =  36  (Diu  XLIX  1,  1).  In  diesem  Jahre 
verlässt  er  Afrira  am  I.Juli  \\y\>  V  '.»Xi.  land.'t 
auf  liicilien,  belagert  Lilvbaeum  uml  unterwirtt 
sich  die  Umgegend  (App.  V  97.  98.  Dio  XLIX 
8,  1 — 8>,  uebt  dann,  während  Agrippa  für  Oc- 
tavian den  Pomp<än8  bei  Mylae  und  Nantochoi 
besiegt,  vnr  ]\I''--;iiia  und  ;,'f\vinnt  di.'.se  Stadt 
samt  ilci  iioiiipeianischea  ikäatzung.  Hierdurch 
kamen  zu  seinen  U  LegioiMHi  (App.  V  123. 
VelL  II  80.  2;  vgL  BröpK"Mnann  6nf.  Gardt- 
hausen  I  1,  277)  noch  8  hinzu,  und  nun  glaubte 
er  eine  drohende  Stellung  gegen  Octavian  an» 
nehmen  zn  dOifen.  Auf  die  Nachricht  von  deeeen 
AnnShenrof  bezofff  er  ein  festes  Laffer  Tor  der 
Sfiiilt  uihl  v.  Tl;ir.L''te  von  Octavian  die  Herstellung 
seiner  Kechte  als  Trinmvir,  sowie  die  liäumon^ 
SldUens.  Octavian  erschien  mit  geringer  Beglei- 
tung in  Lepidus"  Lager,  in  der  .\bsicht.  ihn  durch 
seine  plOtzUche  Anktmft  zu  schrecken  and  sein 
Heer  ihr  rieh  su  gewinnen.  Die  Soldaten  jedoch, 


ärgerlich  Ober  sein  Ersc  heinen  und  von  Lepido» 
aufgehetzt,  schotweu  auf  ihn,  and  nur  mit  Mühe 
enttarn  er.  Ab  eieb  aber  Lepidus,  ebne  efewme 

zu  wagen,  von  ihm  einschliessen  li-'ss,  (ring  die 
Mannschaft  in  einzelnen  Abteilungen  zu  Octavian 
über.  Lefddos  musste  sich  ergeben.  Sein  Über- 
mut verwandelte  sich  in  den  niedrigsten  Klein- 
mut; im  Trauerkleide  kam  er  zu  Octavian  and 
bat  ihn  flehentlich  um  sein  Leben  i3.  September 
10  718  =  86,  CIL  X  8375.  IX  Am.  Eph.  ep.  I 
p.  37—88.  Mommsen  Herraes  XHI  683,  2). 
Dies,  s ,  sein  PrivatvcruML-' 'II  und  die  Uber- 
priesterstelle wurden  ihm  gcla.s.sen,  die  Triumvir- 
wflrde,  die  er  nicht  za  behaupten  vermochte,  gtv 
nommen;  auch  sollte  er  entfernt  von  Kom  in 
Italien  unter  Aufsicht  1<  ben,  lun  h  Sm-ton  (.\ug. 
Dil  in  Circei  .Dio  XLIX  11.  2  -12,  4.  15.  3. 
L  I,  8,  20,  2-3.  App.  V  122—126.  Veü  U  bü. 
Llr.  129.  Suet  Aug.  16. 81.  54.  Senee.  de  dam. 
201  10.  1.  Plut.  Anton.  55.  Tac.  ann.  I  2.  10. 
Oros.  VI  18,  2S-32;  vgL  Gardthausen  I  l, 
277f.).  .\ls  sein  Sohn  (Nr.  74)  um  die  Zeit  der 
Schlacht  bei  Actium  «ich  gei,'cn  Octavian  ver- 
schworen hatte  (VelL  II  8s.  Liv.  133.  App.  IV 
5".  lu..  LIV  15.  4.  Suet.  Aug.  19),  musste  Le- 
pidus, obwohl  daran  völlig  unbeteiligt  (Apjp.  IV 
50),  doch  aaf  Octavian«  Befehl  nadi  Born  tidien, 
wo  er  von  dte.sem  mit  Verachtung  behandelt 
wurde  (Dio  LIV  15,  4—6). 
30  Er  starb  entweder  Ende  741  s=  18  (Dio  LIV 
27,  2i  oder  .\nfang  742  =  12  vor  dem  6.  März, 
da  an  diesen»  Tage  die  Würde  des  PontilVx 
maximus,  die  er  nach  hergebrachter  Sitte  bis  an 
sein  Ende  behalten  hatte  (Dio  LVI  38,  2),  auf 
Augustus  überging  (Mon.  Ancyr.  2,  26  und 
Mommsen  zu  d.  St.;  fasti  Praenestini  CIL  I  p. 
3»7  =  XIV  2963.  Dio  UV  27,  2.  äuet.  Aug.  31). 

e)  Familie:  Da»  Lepidui  sneret  mit  einer 
Cornelia  vennählt  war  im  J.  7<»2  —  52,  wird 
40  nur  von  Ascunius  ip.  4:?)  berichtet  und  ist  un- 
glaubwürdig, da  M.  Lepidus,  der  Sohn  des  Tri- 
umvim und  der  lunia  (VeU.  II  ss.  1|,  dann  frühe- 
stens im  J.  7u  l  =  50  geboren,  also  im  J.  723  s=  31 
hiichstens  19  Jahre  alt  gewesen  sein  könnte.  In 
diesem  Jahr  war  er  aber  mit  einer  äerviiia, 
Tielleicht  in  iweiter  Ehe  Termlhlt  (Vell.  II  88, 
.3),  da  er  wahrscheinlich  derselbe  S,  hu  ili  s  Tri- 
umvim ist,  dessen  Ehe  mit  einer  Tochter  des 
Antonius  im  J.  717  =  37  vollzogen  werden 
5fi  sollte  (Am..  V  03,  vgl.  Dio  XLIV  5H,  6).  Doch 
braucht  die  Venniililung  nicht  au.^geführt  zu  sein; 
vgl.  Mommsen  Eph.  ep.  I  p.  271  ff.  und  unter 
Antonia.  Auseerdem  kann  der an.scheinend jüngere 
Sobn  des  TrinmTim,  Q.  Lepidus  (Nr.  79)  aU 
Consul  des  .1.  733  -  21  spätestens  im  J.  7iX)  — 
54  geboren  sein.  Um  diese  Schwierigkeiten  zu 
l>e8eitigen ,  giebt  es  eine  dreifache  Möglichkeit : 
n)  das  Wahrscheinlichste  i.st.  dass  A.sconius  sich 
im  Namen  der  (''»rnelia  geirrt  hat,  vielleicht 
OOinfolge  Verwech>lni  ie.s  Triumvirn  mit  seinem 
Neffen  Paallua  Aemilius  Lepidus  (Nr.  82),  dessen 
Gemahlin  in  der  That  Cornelia  hicss.  Dann 
kann  M.  Lepidus  (Nr.  74)  der  älteste  Sohn  des 
Triumvirn  gewesen,  etwa  um  ÜU6  =  58  geboren, 
ab  Ujfthriger  Knabe  mit  da«  Toditttr  ose  An- 
tonius im  .T.  710  =  44  verlobt  (Dio  XLIV  53, 
6.  Cic.  fam.  XII  2,  2),  ab  21jähriger  Jüngling 
Termlhlt  worden  sein  (J.  717  =  87,  App.  V  98) 
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a)  Name:  M.  AetntliuffJ  PäuUi  f.  L,  w.  I^e- 

pithis  Ei>h.  ep.  III  y.  11;  .1/.  AemiUm  L.  / 
Lepidus  Dio  ind.  LV;  M.  ArmiUus  I^inilvs 
CiL  XrV  20G3  (fasti  Praenest.  =  min.  XIII). 
II  3605.  2X20  iilifso  spanisdio  Inschrift  Ix-zidit 
sich  entwt'dor  auf  die.-«n  <h1it  auf  den  Triuinvir  ; 
beide  haben  Spanion  verwulti  t);  M.  Ltjiiiius  CU. 
VI  9449.  Fasti  min.  XU;  vgl.  CIL  1  762-775 
(-1/.  Lrj>.).  Mönzp  Ton  Cotinenin  bei  Wadding* 
tmi  fastes  nr.  7"  i'(1a<r'  pii  lu  zieht  .«ich  dir  Mtitize 
bei£ckbel  V  126  nach  Mommsen  KMW  t>M 
nr.  490  aaf  d«n  Consnl  67«  »  78).  Teil  II  114. 
5.  Tac.  iinn.  III  '^2:  Armih'tis  Ltjuthts  Dio  LV 
25,  1.  Tnc.  ann.  II  48.    Sonst  l.>},i,lus. 

b)  Leben:  Im  J.  Ö  n.  Clir.  war  er  Co«,  wd. 
mit  L.  Arruntius  L.  f.  L.  u.  W  ährend  des  pan- 
nonisch-dalmatischen  Aofstandes  erwarb  er  >iicb 
als  Unterfeldhcrr  des  1  il»erius  die  ornatiinita  tri- 
umphaiia  im  J.  9  n.  Chr.,  Yell.  II  114,  5.  115, 
2—8.  125,  5.  Im  J.  14  n.  Chr.  Hispanitu  erer- 

eUumgUr  .  .n/m  imprrtn  obttnin't.  Vi  11.  II  l'if). 
5.  Im  J.  17  beerbt  er  die  reiehe  Ainiilia  Mu.sa 
(Nr.  172)  nachde»i  Kaisers  Wilb  ii.  Tue.  ann.  II  48. 
Im  .T.  21,22  war  er  l'roconsul  Asiae,  Mün7e  von 
Cotiaeum  bei  Wadding  ton  fa.stes  nr.  70.  Tac. 
ann.  III  :?2.  Im  .1.  22  stellte  er  die  Basili.  a 
Pauli  wieder  her  (firmatit  omavitque,  recoluit, 
Tac.  ann.  III  72:  nach  dem  Brande  des  J. 

740  =  M  vi.ix  Ar-  nli  r  -elmn  iint.  r  Augastn.s 
wieder  auigebaut  worden,  L>io  LIV  24,  2— Hf. 
Et  stirbt  im  J.  86,  Tac  ann.  TI  40.  Vgl.  Kip- 
per dev-A  ndresen  zu  Tnc.  ann.  III  82.  72. 
VI  40.'Horghesi  V  28f<fl'. 

c)  Familie:  Sohn  \<>n  Nr.  82  (vgl.  den  Namen 
und  Tac.  ann.  III  72).  Bruder  von  Kr.  115  (Prop. 
V  11,  03),  Vater  von  Nr.  167  (Tac.  ann.  VI  40; 
Tgl.  CTI.  VT  und  vielleicht  auch  von  Nr.  7«. 

d)  Charakter:  Uclobt  von  Vell.  U  114,  5.  115, 
2—8.  125,  5;  arm,  unbedeutend.  tiobilHa»  wine 
probro  aHa  (Ta.\  nun.  III  32.  72). 

76)  M.  Aemilius  Lepidus,  vielleicht  ein  Sohn 
des  Vorigen  (Nr.  75).  Mi'inyi>^  ..if.Tiftoc,  Jtmdtxn  rr 

äfta  xat  igtun^f  des  Gaio«,  Dio  LIX  11,  1.  22, 
6;  vgl.  Snet.  Gai.  36.  Amtilitts  Lrpidua  odvltrr 
Ai/ri]i]tinaf  (vpl.  auch  Tac.  ann.  XIV  2)  rt  I.ii  illar. 
sororum  Oai\  Suet.  Gai.  24.  Dio  LIX  22,  6 :  (Je- 
mahl  der  Dmsilla,  der  Schwester  und  Concubine 
des  Gaiu5,  iler  er  nach  ihrem  Tode  im  J.  3*^  die 
Lobrede  halt,  I>io  LIX  11,  1.  Der  Kaiser  erlaubte 
ilun,  sich  fünf  Jahre  vor  der  gesettmftssigen  Zeit 
um  die  Ämter  zu  bewerben  und  wollte  ihn  zu 
seinem  Nachfolger  machen,  tötete  ihn  aber  dann 
im  J.  a9  als  Vi  hwon-r  p  ^en  sein  Leben,  Dir  LIX 
22,  6.  7.  Suet.  Üai.  24 ;  Chtud.  9.  Jos.  Ant.  XIX 
20.  Smec  «p.  4.  7.  Rutil.  Nan.  d«  red.  I  805. 
Agrippina  und  Livilla  wurden  ab  Mitwiaaeiinncn 
Wbannt,  Dio  LIX  22.  8.  Suet.  (Jai.  24. 

[v.  Kohden.] 

37)  Q.  I  Aemilius  Lej.idus),  Sohn  des  M.  Ae- 
milius Lepidus  Nr.  6f..  Liv.  XXIII  30.  15. 

7ft)  Aemilius  Lepidus  starb  jilöf /lieh  nulli's 
evidentibtu  eausia.  FUn.  n.  h.  VII  181  ivgl.  Nr. 
79).  (KUbs.l 

7«)  Q.  Aemilius  (M.  f.  M.  n.)  Lepidus,  Cos. 
ord.  733  =  21  mit  M.  Lollius  M.  f.,  Fasti  min. 
IV  ((?.  AtmiHtu  Lcpid.).  V  (Q.  Le  .  .  .).  Dio 
ind.  LIV  {Q.  Lrpk/v.'<).  LIV  6,  2  ((,>.  Lrpidus). 
Hör.  epist.  I  20,  28  {lepulm).    Sohn  des  Tri- 


umTim;  TgL  Uommsen  CIL  I  p.  559.  wonadt 

'Yu-  Inschrift  CIL  I  GOo  (<;/.  /..piiiun  M:  f.  M. 
LoHius  M.  f.  CO.".)  neu  ist.  Vater  des  M.  Ae- 
milius Q.  f.  M.  n.  Le]>idu8  (Nr.  68)  Cos.  764  s  11 
(fa-ti  Ca]«.);  vgl.  Nipi»erdev  zu  Tac.  ann.  IH 
32.    Virileicht  identisch  mit  "Nr.  78. 

(v.  Rohden.] 
80)  Mam.  Aemilius  Le]iidas  Livianus  (ilie  Ge- 
staUunfT  der  Namen  zeigt,  dass  er,  der  Abkunft 
10  nach  ans  der  Cens  Li\ia,  von  einem  .\eniiliu.s 
Lepidus  adoptiert  wurde),  Consul  im  J.  677  =  77 
mit  D.  Imiras  Brutus  filam.  [AilmUnu  .  .  f. 

..II.  ILrjiihL  I.irifiiil/s  f.  M'ini.  A'ynilimt 

Cassiod. ;  M.  A'  niilms  (.•bsq.  ."»!♦;  Mann  ri  ns  Cliro- 
nogr.  Mat.  Clir.  Pasch.;  Mfinirm,-  <  .  Rrut. 
175;  Mam.  Lepidus  Ascon  p.  72).  Eine  Ent- 
scheidung, die  er  als  Consul  traf,  bei  Val.  Max. 
VII  7,tj.  Eine  frühere  L'ewerbimg  war  erfolglos 
gewesen:  Mamerco  homini  divitia$tmo  praeler- 

20mfV«fo  aedilftaii$  conntiaht»  rejMilaäm  aMultf 
(Cic.  off.  II  .^.B);  darauf  geht  Sali.  h.  I  52  D. 
Curmifm  quamit  (irgend  ein  angesehener  Maon) 
nii  adtthfcnitior  rt  a  joj/uli  tttffragii*  integer 
artati  rourrdrrrt  Mfinii  rt  i. 

Hl)  L.  Aendlius  51.  t.  Q.  n.  (Lepidus?)  Paullus 
i  J.  .liiii/.io;  M.  vi.  Unr/.<K  Dio  ind.  1.  XL),  leib- 
licher Bruder  des  Triumvim  (VelL  II  07,  8.  4f 
TfrL  unten  die  anderen  Stellen  Uber  seine  Pro- 
scription  und  Cic.  Miil.  XIII  &).  daher  Sohn  das 

301.  Aemilius  Lciudii-,  Cos.  67*i  =  78  (Nr.  72> 
und  ii.  n.  Nach  der  Sitte  der  vornehmen  Ge- 
schlechter jener  Zeit  erhielt  er  das  C^'fn"  ni-  Ti 
eine.s  berühmten  Vortaiiren  aus  der  <ien>  .VtMuiliu 
\gl.  Nr.  84;  ob  er  dabei  Lepidus  i  il  .  hielt 
oder  abwarf,  ist  nicht  zu  entscheiden,  da  auch 
sein  Sohn  und  Enkel  schwanken :  gewUhnlieh  L, 
Patilhis.  At  milius  l'nuUvK  (a]i  r  Poiifhm  genannt. 

Im  J.  691  =  t)3  klagte  er  Catilina  lege 
PlatiUa  de  ri  an  (Sali.  Cat.  31.  4 .  vgl.  Cic.  in  Vat. 

40  25,  Schol.  Pob.  p.  320  >.  Im  .1.  r,94,95  —  60/5» 
Quaestor  des  Propraetor»  C.  Octa\ius  v.-n  Make- 
donien, wurde  er  wn  Vettins,  einem  ^v.'rkzeug 
des  Caesar  und  Pompeius  einer  (erlunduncn)  Ver- 
schwrirung  bezichtigt  (Cic.  ad  Att,  II  24.  2;  in 
Vat.'J.Ti.  Im  .1.  il'iT  ^  .'>7  trat  e»  lür  Cieeni>  Küi-k- 
berufuiig  eiu  (ad  faiu.  XV  13,2)  und  erklärte  bei 
dem  FrocesR  de«  Sestins  im  folgenden  Jahre 

urmint  Vnttnii  ifi  lttft/nim .  si  Man  r  f.i'riufut- 
ciittclan'ui  (ad       Ir.  II  i,  1).    Als  .\edilis  CU- 

50rulis  G!»9  x  .^5  stellte  er  die  alte  Basilica  Ae- 
milia  wieder  her  in  mrdio  foro  basUieam  iam 
vaoie  Irjuit  ifulntt  outiquis  folumuit  (ad  Att. 
IV  Ifi.  h  l.  In.  J.  7ol  =  53  w.u.  H  die  ('omitien 
durch  bürgerliche  Wirren  bis  zum  Juli  verechlepnt 
(INo  XL  45);  für  den  Best  des  Jahres  wurde 
Paullus  Prnetor  (Cic.  Mil.  24).  im  Herannahen 
des  Bürgerkrieges  suchte  Pompeius  die  Walil  auf 
Minner  zu  lenken,  welche  als  entschiedene  Geg« 
ner  Caesars  galten.    So  wurden  im  Juli  703  = 

60  51  Paullus  und  C.  Marcellus  gewählt  (rotisut 
drsiyiiatvit  Cic.  ad  fam.  VIII  4,  4.  8,  5.  10,  3. 
XV  12).  Consul  704  s  50  (Cic  ad  fam.  XIll  20, 
4.  XV  18;  ad  Att.  VI  1,  7.  8.  4;  Brat.  229. 
328.  Hirt.  b.  p.  VIII  -18.  lo.  Suet.  Caes.  29. 
Plin.  n.  h.  II  147.  Plut.  Pomp.  58;  Ciu.«.  29.  Ap- 
pian.  b.  c.  II  2^:.  Dio  ind.  L  XL  und  XL  2. 
Cas.siod.  Obseq.  «15.  Oironogr.  Idat.  Chr.  Pasch.). 
Die  Hoflnungen.  welche  die  Senatspartei  auf  ihn 
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^eMtzt  hatte,  erftUten  rieh  nicht;  er  war  durch 

stiiH-  Bautfn  in  Srhuldt-n  fr-rufin.  uml  Catsar 
erkaufte  mit  1500  Talenten  seine  ]ia.s.sivc-  Hatiung. 
Dac  Geld  T«rwandte  er  aaf  die  naRilica,  die  ie* 
doch  »Tst  von  seinem  Sohn  (vgl.  Nr  8"-*)  vollondet 
ist  d'lut.  App.  Dio  1.  1.).  Cicero,  der  mit  ihm 
befreundet  war.  schrieb  ihm  aus  CUicien  die  bei- 
den Briefe  ad  fam.  XV  12  (ahi  er  Cos.  des. 
war)  und  IB  (während  des  Consalat«)  und  bat  ihn 
für  seine  Kückln  rufuiig  und  den  l?t  -(  hlus.s  «  in«  r  10 
SoppUcatio  einxatreten,  wofür  üch  Paulius  auch 
Tcrwandte  (ad  ISud.  Vm  11,  1).  WAhrend  des 
Bürgerkrieges  spielte  er  infolge  seiner  zweideu- 
tigen Haltung  keine  KoUe  und  trat  erst  nach 
Caenn  Ermordung  wieder  im  politivchen  Leben 
hen'ur.  Im  April  710  —  44  brachte  er  Cicero 
politiMhe  Narnrichten  aus  Rom  (ad  Att.  XIV 
7.  1.  8,  Ii.  Während  des  niutiiiensi.«chen  Krieges 
wwde  er  mit  zwei  Anderen  ab>  Gesandter  zu  Sex. 
Pompeim  nach  Maasilia  geschickt  (Cie.  Phil.  20 
XIII  11^1,  einen  Anftrag  lietnlTs  der  Trupi>en- 
überweisungen  an  D.  Ünitus  erwähnt  dieser  in 
einem  Brief  an  Cicero  vom  Mai  711  —  43  (ad 
fam.  XI  19.  l  t.  Oa  er  den>  Antrag  auf  Achtung 
des  Antonius  und  Lepidu»  beig>'stiniiMt  hatte, 
wunle  auch  er  auf  die  Pro^cript  iniisli-t-  gi  setzt 
(Appian.  b.  c  IV  12.  Plut.  Ant.  19.  VeU.  U  67. 
Plw.  n  16,  4.  LiT.  per.  CXX).  I>och  liewen  ihn 
d;.  S.ildatiii  ,iii>  liürkM'ht  itind  vielleirlit  auf 
gi'h>  iinen  belehl,  so  l'iol  des  Hfuders  entkonunen.  ;l(t 
Kr  be;.'ab  sich  zu  D.  Brutus  nach  Asien  (Dio 
XLVII  t'.  1  und  nach  rl.  >>.n  Tnde  na<-h  Mikt, 
wo  er  auch  nach  dem  Frieden  und  trotz  der  Zu- 
TflekbenfllDg  durch  die  Triumvim  verblieben  ist. 
(Appian.  b.  c  IV  37).  Sein  Sohn  ist  L.  Aend- 
lins  Lepidua  Panllna  Nr.  82.  [Klebs.J 

82)  L.  .\emilius  L.  f.  M.  n.  l.epidua  PftollllB, 
Cos.  soff.  T20  -  34,  Cens.  732  =  22. 

a)  Name:  IVer  Vorname  lantet  L.  im  Namen 
«iiiner  Sr.hn.'  (Nr.  ll.S  und  T.""»!  l»io  ind.  T,V.  ab.r40 
auch  l'aiiUtut  bei  dem  einen  i^cdme  (Mr.  7.5,  Eph. 
ep.  III  p.  11,  sowie  in  der  Inschrift  CIA  III  573, 
in  den  faiiti  Vennsini  s  min.  VI  und  bei  Dio 
LIV  2,  1.  »0  dass  man  ihn  auch  Potttluji  Ar- 
fwi/m«  l.i iiilu.<  nennen  kann.  /..  /.  .1/.  //.  hei->t 
er  in  den  fasti  Cap.  732=  22,  L.  f.  auch  CU 
m  578.  Atmitw»  Lepitha  Ihnthtg  Dio  XLIX 
42,  2:  Armilitis  Paulus  Su'  t.  Aug.  16;  Lrpülus 
App.  b.  C.  V  'J;  Paulus  Vell.  H  05.  8.  Suet. 
Claad.  16.  Wenn  sieb  auf  ihn  die  Mmizen  be- 50 
ziehen:  CIL  1  473.  Eckhel  V  12i»f.  Babelon 
1  Aemilia  10.  11:  Paullux  Lrpulus  (\meord.  R. 
l'udal  Srrilton.  Libo,  so  konnte  er  III  rir  nio- 
nUalU  um  700  s  54  gewesen  sein;  TgL  Bor- 
ghesi  rv  Of». 

h)  I.tlieii:  Mit  .«eineni  Vater  (Nr.  81)  im  J. 
711  =  43  geachtet  (Dio  MV  2,  1;  doch  erklärt 
dies  Drnmann  I  19  fflr  Irrtum),  befehligte  er 
später  (J.  712  =  42Hie  Rei.ublican*T  auf  Cretu 
(App  l».  c.  V  2),  setzte  aber  den  Kampf  gegen  60 
die  I  riumvirn  nicht  weiter  fort,  hegleitete  vieW 
mehr  den  Uctavian  im  Kriege  gegen  Sex.  Pom- 
peius  (Suet.  Aug.  16).  So  wurde  er  denn  Cos. 
suff.  im  J.  7_'0  _r  34  Kai.  lul.  (fasti  Venus. 
=  min.  VIj,  als  welcher  er,  trotz  seiner  be- 
•ehnnkt«  Yeriilltnisse  (rgL  Tae.  aan.  m  88. 
72 1.  ii^n  dnreh  den  Bfirgerkrieg  unterbrochenen 
iiau  der  Basilica  seines  Vaters  zu  Ende  führte 


(Dio  XLIX  42,  2;  vgl.  Nipper dey  zu  Tac. 
ann.  III  TJ  iHe,eIbe  brannte  uber  im  .1.  74" 
=  14  ab  und  wurde  sjiater  unter  .Augustus  wieder 
aufgebaut  (Dio  LIV  24.  J— 3>.  Femer  war  er 
Procnnsul  und  Anptir  iCIA  III  hl'.'>)  und  int  J.  732 
—  22  Censor  mit  L.  .Munatius  Plauens  \lasti  Cap. 
732.  Dio  LIV  2,  1.  Vell.  U  95,  3;  vgl.  Suet  Aug. 
64;  Claud.  16.  Prop.  V  11,  67).  Dies  waren  die 
letzten  aus  der  Mitte  der  Rfinier  gewählten  Cen- 
soren  (Dio  LIV  '1,  '2\.  Ein  Lu-fnun  hielten  si-* 
nicht,  und  .\ugu«tus  besorgte  die  ihnen  obliegen- 
den Geschäfte  meist  seihst  (Dio  LIV  2,  8-5). 
.\uoh  lebten  die  CoUegen  mit  einander  in  Hän- 
deln (Vell.  n  95,  3,  der  dem  Paulus  die  n« 
cnumria  abspricht).  Ob  bei  Plut  Numa  9  (Atfit~ 
ki'ot'  Tauurutioi)  ZU  verbessern  ist  n/iijT^i'wroc 
oder  mitMommsen  zu  CIL  I  60U  ^^.^aTn'•ortot 
(nämlich  Q.  Lepidns  Co«.  788  =  21),  ist  iweifel. 
haft. 

e)  Familie:  Er  war  Termihlt  mit  Cornelia 

(Prop.  V  11,  1.  11.  13.  der  Tochter  des  P. 
(.'unielius  .Sipio  (_'os.  715  —  3M  (vgl.  Prop.  v. 
2!»f.)  und  der  Scribonia  (Prop.  v.  .55:  vgL  31), 
der  naehherigen  (seit  714  =  4'*)  (Jattin  des  Oc- 
tavian.  -\uf  diese  Verwandt^iehaft  bezieht  sieh 
vielleicht  die  oben  erwähnte  Münze.  Conndia 

febar  dem  PauUus  drei  Kinder,  zwei  Söhne  (Nr. 
15  vnd  751  nnd  ehte  Tochter  (Nr.  168,  Prop. 
V.  (»3.  67l,  nnd  starb  verhiiltnisni;i>sig  jung  (iwi- 
matura  Prop.  v.  IT»  im  Consulatsjuhre  ihres 
Bruders  (Prop.  v.  65f.)  P.  ('«rnelins  Seipio,  also 
J.  738  —  1«.  Aul  ihren  T«d  be/iebt  .i.b  die 
letzte  Elegie  des  Properz  V  11.  Vl'1.  li^Tgliesi 
IV  67ff 

Vielleicht  bezieht  sich  auf  ihn  die  Inschrift 
Bnll.  hell.  III  ISBiT.:  //..  AejmUim  l>nul[hu 

Paul! Ii  f.  I.^i.  i'lu.-  -.  [v.  Pohdeii.] 

H8)  M.  Aemilius  Lepidus  Porcina  {M.  Ät- 
militt»  Ijejwhu  qui  e»t  ihtrrtna  dietm  Cie. 
Brut.  -i'ri^t  lindet  sich  das  Cognoinen  Por- 
ritin  Tioeh  Cie.  de  orat.  I  4«'.  IMiet.  atl  Hereim. 

IV  7.  Val.  Max.  VIII  1  damn.  7.  <in<i  in  einem  Teil 
der  Fasten),  Consul  im  J,  617  —  137  mit  C. 
Hcstilius  Maneinus  (nur  von  dem  Namen  de« 
CoUegen  i>t  etwas  erhalten  in  <!■  1  uihstück 
der  f.  Cap.  Kpb.  epigr.  I  154;  M.  At-müim 
Cassiod.  Oh».  24;  M.  J^tUv»  Ijfidm  Oros. 

V  4.  If;  Porcina  (^hronogr,;  l^piilii  pi'niti't 
Idat.  Af.iü'inr  Chr.  Pasch.;  vgl  Cic.  ünit.  K'f, 
.\p]iian.  Iber.  8ti),  Als  Consul  wi<le]-  t/t.  ,i 
sieh  der  v<.n  (_'.  Cassius  ein-  und  durchgebrai  Ilten 
Lex  tabellaria  iCic.  Brut.  07).  Nach  den  .schmach- 
vollen Vorgängen  vor  Numantia  und  der  Kück- 
bemfnng  des  Mancinos  wurde  er  noch  ali  Consul 
nach  Spanien  entsandt.  Er  zettelte  mutwillig 
gegen  den  Pefelil  des  Senats  einen  Krietr  mit 
den  Vareaeern  an,  erlitt  eine  schwere  Nie<lcrlage, 
wurde  zurückberufen  und  mit  einer  Geldbuscte 
belegt  (Appian.  Tixr.  ^i' — 's:'. i.  Kr  war  Augur. 
VeU.  II  10,  1.  Von  den  Ceusuren  de«  J.  62*J 
=  125  L.  Ca.ssina  Longiniu  Und  Caepio  wurde 
er  lur  Verantwortung  gen^en  quod  tet  milibtut 
HS  ofrfn  ronriuxi*$rt  (VelL  II  10,  1).  Val.  Ilax. 
VTII  1  laiim.  7  entahlt.  Porcina  s.  i  von  L.  Ca^- 
sius  angekagt  erimiw  nimig  sublime  rjctructae 
9Ühe  und  popmN  Nedteio  zn  multa  arwis  ver- 
urteilt. Diese  Erzählung  geht  offenoar  in  der 
materiellen  Begründung  der  .\nklago  auf  eine 
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Rflffe  des  Ct  ix^r  L.  Ciissius  und  vorineii^t  diese 
fälsrhlii  Ii  in  Ii-  ziig  auf  das  Verfuhroii  mit  dem 
poUtucheu  Proce^ü.  Als  Zeugnis  fOr  tribonidsche 
RecbenseliaftsproeeMe  hitte  sie  also  nicht  Ter- 
u.'itt  t  \vfTi1<  n  -ullf'ii.  Als  Rt'diit'T  •;har:iktexlaiert 
ihn  Cic.  Brut.  95f.  als  summiu  orator  et,  ut  appn- 
tet  ex  ortUionibus,  seriptor  honiu;  er  habe  zuerst 
«ine  gewiss.»  itlätt»'  dos  Stils  orroirht.  I)im'|i 
fehlt*  es  ihm  an  Kenntnis  des  Heehts  (de  ttrat. 

I  4<J),  Genannt  wird  er  ausserdem  Brut.  2!*5, 
:;33;  Tu8C.  I  5.  Khet.  ad  Her.  IV  7,  citiert  als 
Armilius  Poreiim  orator  in  oraiitme  1$H  lex 
Armilia  abnxji  tiir  vuu  IViscian  GL  II  474  und 
tU  Porcina  in  De  dobiis  nora.  V  590. 

84)  (Aemilins)  (Lepidns?)  RegiUns.  0«.  ad 
Att.  \II  2i,  2  fratrt  an:  tfim  qumro  ilr  It'iiilln 
Lrpiiti  filio  rcctcne  nuitniiwrim  jxUre  vicu  mor- 
tuum,  man  bat  also  in  der  Stinw  Lepidmrom  das 
alte  Oognomen  der  verroatlich  ausgestorbenen 
Kegilli  aufgefrischt.  Einen  engen  Zusammen- 
hang dieser  beiden  Stirjies  beweist  auch  die  Dc- 
dication  de»  von  eiueu  KegiUtu  gelobten  Tempels 
dweb  einen  Lepidns;  Tgl.  Nr.  127.  Ob  der  von 
Cicero  erwihnte  das  Cognonn-n  T.-  j.idu'--  ahwarf 
oder  beibehielt,  liisst  sieli  nicht  entschei<len,  ehen- 
sowenig  wessen  Sohn  er  war.  Fflr  einen  Sohn 
des  M.  Lepidus  ("us.  78  (Nr.  72)  hält  ihn  Bor- 
hesi  Oeuvr.  IV  73,  weil  dieser  einem  anderen 
Um  das  alte  Cognomen  Pknllns  beilegte. 

[klebs.] 

8&)  AemilinR  Longinns,  detertor  primae  le- 

i/iotiis,  tötet  den  Voeula  und  wird  dafür  von  dessen 
Heer  erscWagen,  J.  70  (Tac.  bist  IV  59.  62j. 

[v.  Bobden.l 
86)  Acmilius  Ma<  i>r  aus  Verona ,  gesd.rnon 
in  A.sien  738  =  Ki  (Hieinn.  zu  Ens.  Chnm.  a. 
Ahr.  2<Xil),  Freund  des  Vergilius  (Seiv.  Eol.  5, 
1)  und  Ovid  (Trist.  IV  10. 43f.).  Verfasser  mehrerer 
Lehrgedicht« ,  der  Omithogonia ,  in  der  er  rieb 
un  Boios  '( )n}ii)nyon'<i  angeschlossen ,  der  Theri- 
aca  (Quint.  X  1,  5(i),  in  denen  er  des  Sostratos 
Schrift  MtQi  ßltjTwr  i)  iinxhtoY  benfltste  nnd 
die  von  Luoan  in  s.  iner  Pharnalia  ausgebeutet 
sind  (R.  Fritzsche  4ua<}st.  Lucaneae,  (Jutiiae 
1892,  9f.),  und  wahrscheinlich  auch  .-ines  bota- 
nischen Werkes  de  herbis  (Chans.  72,  17.  100. 
33).  Vgl.  R.  Unger  de  Aeroilio  Macro  Nicandri 
imitatiire,  l'rogr.  vim  Friedland  18-1,'j.  G.Knaack 
Analecta  Alexandrino-ßomana ,  Greüaw.  Diss. 
1880  8.  10t  Eine  Fftlschong  anf  den  Namen 
des  Macer  ist  ein  aus  dem  11.  Jhdt.  stammendes 
Gedicht  rle  luitttris  herhnriim  des  Franzosen  Odo 
Jlagdunensis ,  das  vonv  limlic  h  aus  (Jargilius 
Martialis,  daneben  aus  einer  lateinischen  Dios- 
korides  Bearbeitung,  der  Ajda  des  Oribasius,  aus 
Palladius  und  Isidor  zusammengestellt  ist;  vgl. 
V.  Boso  Herrn.  VIII  03C.  JUnger  ab  der  Didak- 
tiker ist  der  eirische  Dichter  Macer,  welcher  dem 
Ovid  eng  befreundet  war  (Ovid.  Amor.  II  18,  1 ; 
ex  Ponto  II  10,  13,  2lf.)  und  im  Anschlu.ss  an 
die  Kykliker  2  epische  (Jedichte,  Antehomerica 
<0t.  Am.  II  18,  1)  und  l'.i^li'.in.  rica  (ex  Ponto 

II  10,  13).  verfasste.  W  .ilirsi  lieinlich  ist  er  iden- 
tisch mit  dem  l'ompeius  Macer,  dem  Augustus 
die  Ordnung  der  I3ibliothek'4i  tibertragen  hatte 
(Suet.  Caes.  56)  und  der  s'eh  88  n.  Chr.  tötete 
(vgl.  TeufTel  lILG  §  2:12.  3).  fM.  Wr'.hnann.] 

87}  AenüUus  Macer,  römischer  Jurist  aus  der 


1.  Hälfte  des  3.  Jlidts.  n.  Chr.  Seine  Lebens- 
schick.saU'  sind  unbekannt.  Schriften :  1)  />c  re 
müüari  (2  fi.),  verfasst  nach  CaracaUaa  Tode 
(217),  denn  das  CHtat  dim»  Serenu  et  Äntoni- 

nu$  (Dig.  XLIX  16,  13,  6)  ist  in  'iiri  S.  et  A.  zu 
ändern;  vgl.  Aelius  Nr.  88.  Unsere  Bruchstücke 
(Lenel  Pal.  I  573f.  fr.  60  -  68)  bebandeln  Dia- 
ciplinargewalt  der  Vor[:e>.  tzten  (B.  1),  Verbot 
des  Erwerbes  von  Feldgrundstücken  in  der  Pro- 

10  vinz,  in  welcher  der  Soldat  Kriegsdienste  leistet, 
Verabschiedung,  Militärstrafreeht.  pt  ruUitm  ea- 
sfretue,  Soldatentestarnent  (B.  2).  2|  Dr  apinilO' 
tiitnU>itJ<  (2  B.),  untt-r  .\lexandi'r  ent-taiid- ii  (Dig. 
XLIX  13,  IJ,  in  systematischer  Ordnung.  Frag- 
mente bei  Lenel  PaL  I  S61-«65  (fr.  1—14). 
3)  ZV  iudiriin  puhliris  (2  H  ).  T^'w  Dispusif  i ü 
ist  dieselbe  wie  in  dem  gleichnamigen  Werk-;  des 
Aelius  Marci.tnus ;  das  l.  Buch  hat  eine  Einleitung 
über  den  Begriff  des  iiulicium  pnblieuin.  Frag- 

20  mente  ebenda  1  50.5  _  57o  (fr.  1,5—44).  4)  I>r  officio 
praesviis  (2  B.).  F'ragniente  ebenda  I  571 — 573 
itt.  50—50).  Eine  genauere  Zeitbestimmung  der 
beiden  lettteren  Schriften  ist  nidit  mOslich,  es 
steht  nur  fest ,  davs  sj.'  nach  Severus  Tode  ab- 
gelasst  sind;  vgl.  Dig.  XXIX  2,  61.  XLVII  10, 
40.  5)  Ad  legem  rireiisimam  hercditniiinii  i2  B.), 
ungefähr  derselben  Zeit  angtdnirend ,  da  Uljdan 
citiert  wird  (Dig.  XXXV  2,  «?8  pr.).  Vgl.  Ilu- 
dorff  I  2r>8f.  Fitting  Alter  d.  Schriften  röm. 

SOJor.  52f.  Teaffcl  ft_878,  3.  Krftger  QueU.  o. 
Litt.  d.  R  B.  m  Karlowa  R.  K.-G.  I  751. 

I.Törs.] 

88 j  M.  Acmilius  Macer  Dinarchus,  äohn  von 
Nr.  fiO,  CIL  Vm  2780.  4228  {M.  Aemüim  Di- 

narehun). 

89)  .V.  Armilim  Marer  Fausliuirj/nu^J  rfijr 
eflarietimitsj  im  .1.  2U).  CIL  XIV  2596  (Tus- 
enlnm),  vielleicht  ebenfalls  Sohn  von  Nr.  90 
nnd  identisch  mit  Nr.  88.  [v.  Rohden.) 

40  90)  M.  Aemilius  Ma<  er  Saturninus  (so  CiL 
VUl  4210.  4209.  Eph.  ep.  V  690;  vgL  CIL  VIU 
2546.  2654)  oder  H.  AemiHna  HMer  (so  CIL 
VIII  4228.  2730.  2781.  4220), Jm,  Aw/.  pr.  pr. 
(Numidiae)  im  J.  172  (CIL  Vlfl  4209)  bis  174 
(CIL  \1II  2731.  2654.  E|>h.  ep.  V  690.  1043}, 
r(laristimu9)  vfir)  (CIL  VIII  4H28),  eo00»mj 
dejsfignalmt]  im  J.  174  (CIL  VllI  2654). 

91)  M.  Aemilins  Macer  Saturninus,  Sohn  des 
Vorigen,  CIL  VIII  2781.  4229  iM.  Aemilim 

50  JSbfHTiwfNM).  VgL  unten  Nr.  186.  [▼.Rohden.] 

92)  Aemilius  Magnus  Arborius  s.  Arboritts. 
03 — 101)Aemilii  Mamerei  und  Mamer- 

eini.  Mam^rcM  ist  ein  römisches  Praeiiomen  (nach 
Fest.  p.  131.  Vanr.  1.  1.  V.  73  oskisches)  von  dem- 
selben Stamm  gebildet  wie  Mnmrs;  vgl.  Vanicek 
Etym.  \VB2  215.  Wir  kennen  es  nur  aus  der 
Gens  Aemüia,  doch  moss  es  in  den  ersten  Jahrboii- 
derten  der  Bepnblik  in  allgemeinerem  Gebraneb 
gewesen  sein,  da  es  mit  feststehender  .\bkürzung 
60  Main,  auftritt.  In  der  Überlielerung  erscheint 
es  bei  den  Aemilii  teils  als  Praenomen.  teils  als 
('ognomen  wechselnd  mit  der  Form  .Mamercinus. 
a)  Als  Praenomen  beim  Vater  des  L.  Aemilius 
(Nr.  96)  Cos.  27n  inur  von  Dionys.);  Mum.  f.  bei 
L.  Aemilius  (Nr.  93)  Tribonus  milituin  863  und  M.' 
Aemilins  (Nr.  98)  Cos.  844.  b)  als  (}ognomen  bei 
and' ii  in  l'raeiiiiMien  ersdieint  es  nach  überein- 
ütimmcuder  Überlieferung  bei  L.  Aemilius  (Nr.  96) 
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Cos.  27Ö.  TL  Aeinilius  (Nr.  D9)  Coa.  284  lin 
bcidon  Fällen  zeigt  der  Chronograph,  da»)  auch 
in  den  capitoIiniRchen  Pwt^n  Mamrrruj>,  nicht 
3/«wrri«M*stand|.  c)  die  Uh<Tlieft'riinf:  si  hwaiikt 
zwischen  dem  Cognomen  Jltuntreut  und  Mamer- 
einu»  bei  L.  AeraiKas  (Nr.  95)  Cos.  888,  L. 
Aemilius  Priv.'nia^  (Nr.  Ml)  O'S.  -11:^,  Ti.  A<-nn- 
lias  (Nr.  lOO)  Cos.  415;  sie  Mchwankt  zwi.solifii 
Mamerctu  ald  Praenonien  wn^  Maim  rcus,  Mn)>tt  r- 
tvm»  als  Coisriionien  beim  Dictator  der  Jahre  317* 
820.  828  (Nr.  07). 

Diese  schwaiikiMul*  ))  uml  u  iiI*'r>iiru('h»<voUen 
ZetagniMe  können  die  »uiut  unerhörte  Thatsaehe 
nieht  beweisMi,  das«  gleicbieitig  ein  Pnenomen 
als  ( '■■L'iiHiiK'M  *,'.'l>ranrht  s>-i  (wie  Moninisen 
KAm.  i'ur>ch.  1  18  nach  der  iiberlidernnj^  an- 
nimmt). Dieser  Annahme  widerspricht  aucii  die 
Thatsachc,  dass  ptTadf  die  alten  (.'(>]^noinina  In- 
dividual-Bcinanu  n  .sind,  von  individuellen  Kigen 
Schäften  der  Pcrüon  hergenommen.  K.<  steht 
femer  fest,  dai»  die  Cognomina  im  amtlichen  Ge< 
bniach  erst  seit  der  snifairisehett  Keit  waren,  and 
da<s  die  f.  Cap..  welche  sie  duri  lii,'i'h<  nd  vom 
Anfang  der  Beimblik  an  verzeichnen,  dies  nicht 
anf  Grand  gleicnzeiti^er  Änfzeichnangen,  sondern 
piner  jqtafen  willkfirlichcn  Kcdactinn  thnn,  wie 
Cichoriu.s  Leipzg.  .Stud.  IX  (Ih^^T)  dargel'  <,'t  hat. 
Diese  Redaction  fallt  wahrücheinlich  in  die  Zeit 
rirerov.  Um  eben  diese  Zeit  hatten  die  Aemilii 
L-  judi  begnnnen ,  das  alte  Praenomen  Manier- 
cu-s  und  die  alten  ('«»j^oniina  I'aullu<,  Uei,'illa3 
(tkI.  Nr.  Öl  und  84)  wieder  aufzunehmen.  Die 
scbeidvng  iwiselien  Praenomen  nnd  Ctognomen 
wird  bei  die-in  alten  Namen  w'w  l"  i  Co.-nsus  und 
anderen  schwankend,  und  dies  S>«  hwunken  spiegelt 
ffich  wieder  in  der  Beliandlong  nnd  Bedigiening 
der  Fasten.  Eis  i.st  unmAglich,  aus  den  entstell- 
ten und  widerspruchsvollen  Zeugnissen  den  wahren 
Sachverhalt  herzustellen  -.  selbst  die  Scheidung 
der  Personen  bleibt  rielfiach  ansicber.  Wir  haben 
daher  die«e  ältesten  Aemilii  im  ganaen  nach 
der  Naniengebuiig  der  f.  Cap.  ang<  fiilirt :  ledig- 
lich darum,  weil  sie  die  herkömndicho  ist  und 
jede  andere  auch  willkfirlich  wäre.  Zu  der  l'n- 
sieherheit  über  die  wahren  tnid  vi>ll>tändigen 
Namen  der  Personen  kommt  t'ur  die  altere  Zeit 
hinzu,  dass  die  Angaben  der  f.  Cap.  über  die 
Ascendenten  gleichfalls  anf  späterer  Zurechtoia- 
chnnp  beruhen.  Nachdem  diese  Saehlage  Itlar 
trelegt  worden  ist,  wäre  es  eine  irreluhren'le  und 
unwissenMhaftlicbe  ä|>ielerei,  für  die  ersten  Jalir- 
Iranderte  StanraHnmc  in  entwerfen.  Dies  gilt 
wie  fBr  die  Aemilii,  Ar  alle  anderen  ent- 
s].rerbenden  Fülle. 

93)  L.  .\imilins  llam.  f.  M.  n.  Manien  inus 
Tzibmius  ndlitnm  consnlari  potestate  I  im  J.  363 
=  801.  II  SfiT  =  387.  m  371  =  888.  IV  872 
=  382.  Er  hei»t  L.  Mmiliun  Mam.  f.  M.  //. 
MamereinusJ  f.  Cap.  (in  I);  Mamertino  Chronogr. 
(I);  .V.  Aemütm  Lfr.  T  82.  1  (I).  daeegen  L. 
Armiliu*  trA,  mü.  Liv.  VI  1.  8  zum  J.  36r)  = 
389  (wahrscheinlich  auch  Diod.  XV  22;  vgl.  die 
Herstellung  von  de  Boor  fast.  cens.  p.  65);  L. 
Armilius  ittrum  LiT.  VI  5, 7.  Urtmn  VI  21, 1, 
qvartum  22.  1. 

94)  1>-  Aemilius  Mamercinus  (At^iuof  Aua- 
iiec),  Tzibnnns  militnm  conanlari  potestate  im  J. 
374  B  880  nacli  Diod.  XT  50,  f,  wo  ein  «dit- 


stelliges  Collegium  (vgl.  Aber  diese  Mommsen 
Staat^rcclit  TI  184)  gegen  ein  sechsstelliges  bei 
Lir.  VI  21  aul'trefahrt  wird,  der  L.  Aemiliua 
nicht  nennt;  l'ulAirola  Vtt  Mfinn rfinn  17  giebt 
der  Chronoffr.,  der  aus  den  CoUegien  der  Tri- 
bnnen  regeunft-osig  2  Consnln  macht.  L.  AemOins. 
Tribunus  niilitum  im  .1.  :^77  =  HT?  (Liv.  VI  3. 
Diod.  XV  Öl,  11,  Mantertiuo  rl  (  'iitciimtn  Clironogr. 
Wahrseheinlien  denelbe  ist      Acmilm.«  Liv.  vi 

10  38.  4   fM]nmrrriiiu.*  f.  <  Magister 

equitum  des  Dictatiir>  M.  Fnrius  Camillas  im  J. 
386  =  368;  vgl.  auch  Nr.  05. 

86)  L.  Aemilius  Mamercioos ,  Cos.  I  888  ss 
866  nüt  L.  Sextins,  Cos.  II  89!  «  868  mit  C. 
Genucins  (in  f.  Cap.  ist  zn  I  nur  .  .  .  '.yf  'nmrr- 

e.  inu9,  zu  II  nur  ( M  javu  rcinufi  II  erhalten;  L. 
Aemilius  Manirrcus  Liv.  VII  1,  2,  iterum  VII 
3,  3  [Ca.ssiod.  fflr  I  T.  .i'inilius  .1/aw/Tni*]; 
AfixKK  Ainthts  Müjinjy.oi  Diod.  X\  8'J,  ^l/rxiof 

20  .4///(V.('i,-  XVI  2;  Mamerciiio  Chronogr.  Mamer- 
Uno  Idat,  Mofitoxtvov  Chr.  Pasch.).  £s  läast  sieh 
nicht  entscheiden,  ob  er  identiseh  Ist  mit  einem 
der  beiden  vorhergehenden  oder  wahrscheinlicher 
der  Sohn  eine:»  vun  ihnen.  Die  landläufigen  Er- 
gtoinngen  L.  f.  Mam.  n.  sind  ganz  unsicher. 
.  Dagegen  scheint  er  der  L.  Aemilius  (Nr.  13» 
Interrcx  S'.'S  =  356  [\A\.  VII  17.  II»  und  Ma- 
gister equitum  402  =  352  (VII  21.  0|  zu  »ein» 
obwohl  die  Möglichkeit  einer  Beziehung  die.ser 

30  Stellen  auf  L.  Aimilius  Privemas  nicht  ausge- 
schlossen iüt. 

INI}  L.  Aemilius  Hamerci  f.  Mamercos,  Co«.  I 
270  484  mit  Kaeso  Fabins.  Cos.  U  276  « 
478  mit  C.  Ser^ilius.  Co..  III  2>!!  473  mit 
Opiter  Verginius  (oder  nach  anderen  Vnpi-ous 
lulius).  L.  Aemilius  Liv.  II  42.  2.  49,  9.  54,  3 
( 1^  Cassiod.);  An'xti)::  Aiui/.uK  Mt'uirnx(s  Diod. 
XI  38.  52.  65;  .irvxtoi  AifttMtK  MuftrQXfv  »löf 
Dionys.  VIII  8:1;  AtiiMS  Atftüuoc  IX  16;  An  - 

iOxtoe  AiftÜLtoi  Mtutrnxat  ti  (e<Vor  IX  37;  Cos.  I: 
Momereo  Chrom >gr.  Idat.  Chr.  Pasch.,  Cos.  II: 
Mam» reo  II  Chronngr.  Aniiilin  //Idat.  Aiin/i<»- 
Chr.  l'.,  Cos.  III:  Maimrcn  ///Chmnoirr.  A-milio 
Idat.  AlftMov  to  (f  Chr.  P.  Nach  Dionys.  IX 
17  schloss  er  abi  Cos.  II  niit  den  Veientcrn  Frieden 
ohne  Befragung  des  Senat^i,  weshalb  ihm  dieser 
den  Triumph  Terwei;,'rrte.  Er  habe  sich  durch 
Anscbuldigimgen  der  Patricier  gerftcht;  alt  Red- 
ner im  Senat  fBr  das  Ackergesetz  des  Sp.  Cas- 

50  sius  wird  er  ron  Dionys.  IX  51  eingeführt. 

87)  Mamercns  Aemilius  M.  f.,  1)  Tribunus 
militnm  consnlari  potestate  im  J.  816  =  488. 
2)  Dictator  !  317  ^  437.  3)  Dictat<>r  IT  320  . 
434.  4|  Dirtat4.r  111328  -  426.  I  i  Manurais 
Annilius  (so  LiTios  immer,  wo  er  beide  Namen 
setzt,  und  meistens  auch  die  Hss.)  rir  »timmatt 
digniialis  Liv.  IV  16,  8.  Mävtoc  Anit/.iarö^-  \xtti 
die  HiW.]    Mdutnxn;   Diod.  XII  3>.     J)  Munnr- 

cu»  Arniilius  dieiotoT  {rei  iferutuiae  caussa) 
60  kämpft  gegen  die  Tdenter  nnd  Fidenaten  nnd 

tritmiphiert .  Liv.  TV  17 — 20;  /.  .  Aiinitius  .  . 

f.  .  .  II.  Mamrrrijnus  an.  Cr('XI7  [dict.  lie 
Vlirntifms  et  Fiiirtiaf ib / us  1(1  ib.  Scrt.  Act.  tr. 
Hei  Diodor  XII  80  dieselbe  Schlacht  im  .1.  32» 
—  426  unter  dem  Dictator  .Varipc  Atui/itoi; 
vgl.  Ober  die  Verschie<lenheit  der  Überlieferung 
Mommsen  B6m.  Forsch.  II  2S6ff.  3)  Mamrr- 
mt  Atmüim  didMvt  Uarum  (Liv.  IV  23. 6—24) 
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besehrinkt  d!«  im  J.  811  %  448  eingerichtete 
Cmisur  in  ihr  Atnt><l;mcr  und  si'tzt  di'-  iir-iiriini;- 
liche  CMaxiiiiiüifrist  von  ö  Jahren  iicrab  auf  18 
Monat«? ,  wofür  t>r  von  den  folgenden  Censoren 
unt«r  di.'  Afrarier  versetzt  wurde  (Ifx  ÄcmiJia 
Liv.  IX  33.  31;  über  diese  von  Mommsen  ver- 
worfene.  von  anderen  v<rteidi<,'te  Ijberliffernng 
9,  unter  Cenaor).  4)  Dictator  Iii  ha  J.  328  =  426 
kftmpft  er  abermals  f^t^K-n  Pidenae.  erobert  ea 


C.  PlaatioB.  5)  Interrez  428  =  32ö,  6)  Dictator 
II  n  i  '/iTHnilfO'  c'iuss'i  4li8  =  31(i.  Nani'* : 
[..  Miniliiis  L.  f.  L.  n.  Manwrc.  Pn'rrrnas  II 
iliit.    rri  fjrruiiil.   raitssu  f.  Cap.  ZU  6,  [L.J 

Aimüim  L.  f.  L.  n.  Manterein,  Priverm»  eo$, 
II  Acta  tr.  zu  4 ;  L.  Aemilht»  Mamerm$  Liv. 

VII  ;V».  17.  VIII  1.  1  zu  l.  2.  L,  Afmilius 
Mamercimis  VlU  16.  12.  20.  3  zn  8.  4.  L. 
Ärmilnu  Vm  28,  17.  IX  21.  l  zu  5.  6:  ni  2 


«nd  kehrt  am  sech/cbut-  n  Ta<re  triumphierend  10  und  4       Ai  miliits  Ca.>isind. ;  An'ittn;  Ainumc 


licim  (Liv.  IV  31—34,  daruH  (»n.s.  II  13.  lo 
Diod.  XII  80).  Diese  dritte  Di.  t.itur  ist  zweifel- 
lo''  nur  eine  Variante  der  Annalisten  von  2i. 
wozu  die  Versehiedenlieit  der  Heriohte  über  die 
■gfwli'i  npiiim  lies  A.  Comeliofl  Cossus  tleu  An- 
ia$a  gab.  Das  Praenomen  MCareuaJ,  das  ihm  in 
der  Ergänzung  CIL  I  p.  454  xnm  J,  817  bei- 
gelegt wird,  ciitbelirt  j.'der  Ue/eu^ruiiLr. 

9S)  M.'  Aimiliu«  Mam.  f.  M.  n.  Muinercinu». 


l>iod.  XV'I  Ö4  zu  2;  zu  2  Manu  rrino  Chroa.it:r.. 
Maaiaiino  Idal  Chr.  Pasch.;  zu  1  Privnuui:  II 
Chronogr..  Mamrriino  II  Idat.  Chr.  Pasch.  In 
.Meinem  ersten  t'onsulate  wurde  er  mit  seinem 
rollesren  veranlasst,  (uttr  U'm])us  nMirare  sr 
luanistratu  quo  maturius  »oci  eontuks  adrersus 
tat'Unm  molrm  Mit  fdes  Latinerkrieges)  nreami- 
t>ir  il,i'..  VIII  3.  1).  Als  C.is.  II  trat  er  das 
.\mt  K(U.  '^uiitcJilibus  an  und  erhielt  aUi  Provinz 


1)  Coiunl  im  J.  844:^410  mit  C.  Parins.  2)  Tri-2o  (ialUcum  bellum.    Da  die  Gallier  sich  ruhig 


"bnnu.s  milit'im  r  .nsulari  potestate  340  -  405, 
;t)  Trib.  mil.  11  351  =403.  4i  Trib.  mil.  lU  3.".3 
=  401.  Den  vollständigen  Namen  mit  d<'n 
Iteration^ziffcrn  geben  zu  2,  3.  4  f.  Cap.,  -W. 
Armilim  Liv.  IV  .53.  1  fCassiod.),  ^f.  Acmiliug 
Maiii'rrus  IV  t'il.  1.  <1).miso  mit  ihruni  V  1,  2. 
mit  tertium  \  10,  1 ;  /uib»  Mdrioi  Aniuto; 
Diod.  Xm  76  tn  \  ,  AtttOtiK  MAgxo?  XIV  44 

zu  4,  Mann;  ....  liül  Text    oder   itl  drr  Vtir- 


vcrhi>'lti'n.  wandte  er  sich  sjegen  Privemnm  und 
eroberte  e>.  worauf  er  dr  Prin  rnaUbus  k.  Mart. 
triumphierte.  Acta  tr.  Liv.  VIII  20  (wo  eine 
duplex  fama  erwähnt  wird  und  auch  der  andere 
Consnl  triumphiert:  Uber  den  dreimal  erzählten 
Kri.^er  tili'  l'riv.Tiium  vi;!,  ('lason  \l.  "l.  I  2><6it) 
und  den  Si.'i;e>beiuauien  Privernas  aiinahui.  Al<r 
Dictator  II  kämpfte  er  gegen  die  Sainniter  (Liv. 
IX  'Jl  ).    Er  ist  wahrscheinlich  ein  Sohn  des  L. 


laere  I)i<Mlors  ist  au-iri  lall<'n  Aini/.i<K)  XIV'  35  30Acmiliuä  Mamcrcinuä  Nr.  95. 


zu  in  ili'ii  11^^.  i^t  d  r  uMUze  Namen  ansge« 
fallen  .XIV  17  zu  2.  .  .  Mameriino  Chraiofr. 
1.  2.  3.  Aemilin  Idat.  Chr.  Pasch,  zu  l. 

99)  Ti.  Aeinilius  L.  f.  Mamercus,  Co.s.  I  im 
J.  284  s  470  mit  L.  Valeria»,  Cos.  II  287  « 
467  mit  Q.  Pabins.    7.  Aemilius  Liv.  II  61, 1. 

in  1,  1  (('assiod.t;  iTm;  Ahil'/.tn;  .Mi'iitfoxn; 
Diod.    XI  G'J ;    Ti,ifiitoi  Auiikioi  Mä/irn>«K  ibd. 

74;  TtßtquK  AltiD.in;  Dionys.  IX  51,  tö  <)yvTFt>ny 


ibd. 


108)  L.  Aemilina  Metopns  FUTianaa  ■.  Pla- 

▼ianas. 

108)  M.*  Aemilina  Nomidn,  Deeentvir  saeromm 
itarb  im  J.  543  t=  211  (Lit.  XXVI  23.  7). 

IKlebs.] 

104)  Aemilina  Pacenms,  Tribnn  in  oen  Staidt- 

cohorten .  v<«n  <ialba  verabs.  hifdot  (Tac.  bist.  I 
20),  von  Otho  wieder  eingesetzt  und  zu  einem 
er  Oberanföhrer  gemacht  (Tac.  hist.  I  87),  per 


C'is.  I:  Mam»  rrn  rhroiioqr.   .\>  ,inlin  \{)  li(^täiam  müitum  vitiHiis  (11  12).  fällt  gegen 


Idat.  Aini/.itn-  rö  •/  Chr.  Pasch.  (Jos.  II :  M<itn>  r<  o  11 
Chr.  Annilin  II  Id.  Alut'/.iov  rö  «V  Chr.  P.  Sohn 
des  L.  AemiLins  Mamercus  Nr.  96  (Dionys.  IX 
51).   Als  Cos.  I  in  SaMni$  bellum  ifnnt  (Liv. 

II  &1.  3i:  er  trat  schon  damals  für  die  Forde- 
rungen der  Plebejer  an  das  gemeine  Feld  ein. 
noch  schärfer  im  zweiten  Con.tulat  in  <iemein- 
schaft  mit  den  Volkstribunen  (Liv.  III  1.  Dionys. 
IX  ')1.  50  f.    Er  .stand  also  gleich  seinem  Vater 


die  Vit«lHnncr  kämpfend  auf  dem  Capitol  (lu  73). 

105)  .\tMnilius  Payiinianus  (so  lautet  der 
Name  in  der  Inschrift  CIL  VI  228.  Digest.  XII 
1,  40.  Cod.  lust  I  17,  1,  6)  ,  der  berühmte 

Reclitsirelehrte.  war  wahrscheinlich  Altersirenos>e 
des  Kaisers  ."<cptiniius  Severus  Igeb.  14t>),  da  er 
mit  die.sem  .Schüler  des  Cervidius  Scaevola  war 
iHist.  Au?.  Carac.  8.  3|  und  ihm  (unter  Marc 
Aurel)  als  ndromtus  fisi-i  nachfolgte  lib.).  Auch 


in  Gegnerschaft  zum  herrschenden  Patriciat  und  50  war  er  mit  Severus  eng  befreundet  und  nach 


verdankt«  seine  Wiederwahl  dies^er  Haltung. 
100)  Ti.  Aemilius  Mamercinns.  Consnl  im  3. 

415  =  339  mit  Pnblilius  Philo  iTtfi/nuK  Anil- 
Aioi  MofMQxos  Diod.  XVI  91;  THiut  Aemilius 
Mamereintu  die  Hisa.  Liv.  VIII 12.  4;  7!  Aemi- 
lius Cassiod. ;  Mamereinns  fTironogr. ;  Mamrrfi- 
iius  Idat.  Chr.  Pasch.).  Da>  Praenoineu  Titu.s 
bei  Livius  ist  sicher  falsch,  da  es  in  der  Gens 
.\emilia  son.st  niemals  vorkommt  and  nach  Zeit 


einigen  durch  des  Kaisers  zweite  Gemahlin  (lu* 
Ua  Domna)  mit  ihm  verwandt  (ib.  8 ,  2).  Er 

stammte  daher  vielleicht  wie  diese  aus  Syrien. 
Unter  Severus  (103 — 211)  war  er  zuerst  magistrr 
libeUorum  (Digest.  XX  .5.  12  pr. :  libdlo$  agmte 
Pnpininno:  vgl.  Vict.  Caes.  2<i,  33|.  spfiter.  wahr- 
scheinlich als  unmitt«'lbarcr  Nachfolger  des  C. 
Fulvius  Plautianus  (+  21.  Januar  2'i3),  Praefectus 
praetorio,  CIL  VI  228  (.im  J.  205  zusammen  mit 


und  .\intern  d.  r  1'.  Aemilius.  Vvir  men«artas  ßO  Maecins  Laetus).  Dio  LXXVT  10.  7  (ums  J.  204). 
im  .1.  Ht2  -  :'.ö2.  Praetor  113  1^311  b.  i  l.i\ius      14.     lum  2'>8t.  Vict.  Caes.  20,  34.  Hist.  Aug. 

Carac.  8,  7.  Digest.  XII  I.  40.  Zosiiu.  I  9.  Ihm 
vor  allem  eommmda^ii  iSi^mrm  seine  beiden 
S«ihiie  (Hist.  Aug.  Car.ic.  8.  3.  Zosim.  19).  Aber 
von  ("aracalla  v\ur>b.'  er  gleich  nach  seinem  Re- 
gieruiif,'sanlrilt  entla-ssen  (J.  211,  Dio  LXXVH 
1.  1)  und  im  nächsten  Jahre  (212).  da  er  die 
Ermordung  des  Geta  nicht  billigte,  mit  dem 


VII  21,  6  wahrscheinlich  mit  Ti.  Aemilius  Ma- 
mercinns iden^eb  ist. 

101)  L.  Aimiliu.s  L.  f  L.  n.  Mamercinns  Pri- 
vernas, 1)  Magister  cquitum  des  Dictaturs  M. 
Valeriu.s  (^orvus  im  J.  412  =  342.  2)  Cos.  I  413 
=  341  mit  C.  Plautius,  3)  Dictator  comü.  /labmd. 
oaussa  419  =  335,  4)  Cos.  II  425  =  329  mit 
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Beilo  v.»r  Ji.'-.  Kais-'i^  Auir-  a  hiii^tjrichtet  (Dio 
LXXVII  4.  1.  2.  Hist.  A«^'.  Cime.  3.  2.  4,  l. 
8.  4— 'S;  <ieta  :i;  S.ner.  21.  H.  Vict.  C.wh. 
2'».  33.  34.  Z>-iiin.  I  '•).  Aucii  >ein  S  ulm  wurde 
g«tat«t  (Hut.  Aug.  Oarac  4,  2^.  (lultmj  Paulus 
et  fDomittH»)  Ulpinnw  Paptniatio  in  cnrntilio 
ftwruiit  (Hist.  Atii;.  N'iir  >r  7,  I  i.  fis-n  ssorca  I'ajiiiii- 
u»t  luiss>'  (ii^utitur  I  \[t}\..'Mi,6).  (v.  Kohden.) 
Uber  Papiiiians  Lehen  vjfl.  Rudorl't'  Ii.  ll.  ti. 


auch  s<iustic<>^  M  iteriftl  ist  heranf^sof^en.  soda«« 

die  Dar-it.'lluiiir  d.'ti  Qim.'-itioni'n  nah'-  vfrwaiidt 
erschoint.  D.ir.iu>i ,  dii-ts  sich  seit  dem  8.  liuch 
bisweilen  diw  hcrköramlirhe  renj^ndi  oder  re»mm- 
du  findet,  kann  man  i^ewiiw  nidit  auf  eine  Her« 
ausgäbe  diemr  Btteher  nach  Papiniatw  Tod«* 
.■<chiio>s>in  is.>  K.irl'>w;i  I  737);  uih-t  ^fil'-riil 
ist  vi»!l  zu  gcriiijf,  um  .solclie  F-'l;r.}rungcn  zu 
rt'chtfcrtijftiii.  Dasü  der  Verfa.ssor  nicht  mebr  die 


I  IS-^.  nran-s  ß.-K.  V  IUI  -1143.  Hir-ichf.-M  10  L-t/U;  F.-ile  .in  den  S.-hluss  sr-in.--  \\'<  rk.-<  lev'cn 


V.-G.  1230.  tJl.  T.'ufl.  l  KL«;  •  §371.  Kru^.-r 
gn-ll.  u.  Litt.  d.  R.  R.  197.  Karlowa  K.  U.  (}.  I 
7^5.  ächriften:  1)  QuauiiouM  (37  b.>.  Um 
Werk  ftehUtt  in  der  Haaptt^aehe  der  Alleinherr- 

.sch.ift  des  Severus  il93  — lü*-!  .m.  wt  lcIuT  r<' 

goroiulcr  Kaiser  in»  3l>.  Buche  begegnet, 

ig.  XXX  67,  9.  XXII  1.  t).  L  5,  7.    Da  jedoch 

•  ''»uini"  iu^  ini  1-').  Buche  ••ils  Vfrstorben  vi>r- 
koinint  I  l)ig.  XXXI  *^\),  so  i.^t  nicht  :iiisi,'.sohlo«>.  u, 


konute,  i.st  in'>>,'li<-h  (v^l.  Pernice  Lu1)-ü  I  02, 
9|i  auch  nn  dp.it<'re  Ziisritze  von  Schäloni  könnte 
maa  vielleidit  (w^en  de«  rf*pomlU\  doiken. 
Der  Stoff  Ist  in  aersenien  Weise  wie  in  den 

(iiKitr-itiim-'U  ^••ordii'  t:  \\.  1  — 12  nuch  di-m  Edi<-t. 
b.  12—10  nach  GeMetzeu,  Ooaütitutioneu,  äe- 
natQsoonsalten.   Yfft  Dirksen  II  471—473. 

Fittinsr  ;'.l.  T.Miff.'l  S  371.  4.  h.  Krüg.-r  lOOf. 
Kiirl'>w;i  I  73t>t'.   Fni^nicntc  bei  Len-1  Pal. 


dass  die  früheren  Hftcher  unter  .seiner  K  -gierung  20  1  8sl  -m6  (fr.  387—74".»).    Über  die  jiiii^'-t4»u. 


entstanden  sind.  Die  Ge.siiintherrsthaft  des  Seve- 
rus und  Caracalla  wird  in  unseren  Fracrinenten 
nicht  crw-ihnt,  doch  ist  eine  Enlstfimn^r  der 
letzten  Bacher  nach  198  trotzdem  nicht  unmug- 
lieh.  Die  Qaaestionen  enthalten  Erörterungen 
von  Recht~tr  i:;en.  welche  t' ilweisa  Von  prakti- 
srh*»n  F.ill'  !i  .ius(fehen,  t^-ilwcise  aber  auch  ohne 
- hl-  Aiikmlpfmijf  den  Gegenstand  in  freier 
W.'i^.'  .l'i,Mua;i-<li  behandeln.     Die  Grundlage 


l87Gund  ld77  aofgefandeuen  Berliner  und  l'.iri.ser 
Bruchstncke  des  5.  und  7.  Buches  vsjl.  Krusjer 
24G  und  in  d-r  Cnll.  Uhr.  iur.  iiit.  III  JS'.ff. 
Teuf  fei  §  371,  4  und  das  dort  Citierte.  3)  De- 
finiiioitr  -'  (  2  B.).  Das  Werk  enthält  Onindsfttze  deit 
geltenden  R<'chts  in  kur/sr.fas't.-r ,  diitrinati>.-iier 
oder  civsuistischer  Formulierung,  oline  g<'l«'hrte 
Er<>rt«'rungen ,  ohne  Belege  und  ohne  Polemik. 
FiS  .scheint  wie  die  m«'isten  derartigen  Sclirift<'n 


des  Kfcht^unteriit  lits .  von  welcher  diese  Litte- 30  den  doppelt^'n  Zweck  einer  Einführung  fftr  den 


raturgattiuit;  ausijixingi'n  ist.  tritt  allerdings  in 
anderen  Fragmenten  weniger  scharf  hervor,  aber 
dia  «igttntfimliehen  Merkmale  der  Quaestionen- 

«erice,  die  di^patiereiide  Art  d.T  D.ir-t.dlang.  die 
Zerlegung  der  Rechtsfrage  in  Unleriragen ,  die 
Heranziehung  von  Ikns|>i<'len .  die  IJnterj^tatzuag 
durch  Qu'lI'Mib.'b'ge  und  Meinungen  früherer 
Jnri.st4?n.  die  Beleuchtung  enliregcnstehendi-r  An- 
sichten, finden  sich  auch  bei  Papinian  in  reichem 


Anfänger  und  einer  leichten  Orientierung  für  den 
Praktiker  zu  verfolgen.  Entstehungszcit  und 
Disposition  sind  nicht  erkennbar.  Vgl.  Dirksen 

II  4t>'i.  Krüger  2oO.  120.  Frau'niente  bei  Lenel 
Pal.  1  800-813  (fr.  21»— 62>.  4)  />  a^liilirriis. 
Unsere  Fragni<M>t<  stammen  aus  zwei  Bearbei- 

tungi-n  von  vers.lii.d-  Mer  Anlau''-;  •iii.'r  .'^rhrift 
in  2  Hüi'hiTn  in  breit. t,  all<'s  Matrri.il  h'T.in 
ziehendiT  l).irst«'llung,  die  wie  es  Nclieiiit  nai  ii 


Masse.   Di«  Ordnantf  der  Materien  ist  in  B.  1  40  der  lex  lulia  <U  wlnUerii»  (18  v.  Chr.)  geordnet 


— %  die  des  prmetorisehen  Edicta :  in  den  sp&te- 

r  'ii  Bfli-h-rii  120—37)  .sind  die  Fr-iL'-  n  in  An- 
knüpfung an  da«  Geiietzesrccht  und  die  kaiser- 
lichen Constitutionen  behandelt.  VgL  Dirksen 
Hinterlassen.-  S.hrift.-n  II  4G1— 471.  Fitting 
.\lter  d.  Sofiriftfii  r  nn.  .lurist.  28— 3il.  Momm- 
sen  Zeitx  hr.  f.  R.-G.  IX '.»3— Ot..  lOÖf.  Teuffel 
RLG  371.  4.  ü.  Krüger  108f.  1.32f.  Karlow» 
I  736f.  669.  Fragmente  bei  Len.'l  Pal  I  813— 


war,  und  einem  lib^  siwiidaHii,  der  eine  Reihe 

viin  n<'sp.iii>i'n  «  iith.klt.  w.'lch''  ffr'.^Nt.iiteils  al> 
Frage  und  .\utwort  wiedergegeben  «iud  (rr.-<pmuii 
and  reMpotulU).  Das  Verhältnis  der  beiden  Re- 
censionen  zu  einaiid'T  ist  unklar:  dass  das  Werk 
in  2  Büchern  eine  zweite  Aullage  des  kür/.TiMi 
sei,  ist  des  abweichenden  Charakters  wgen  nicht 
WlüirschetnUch ,  Krüger  denkt  bei  dem  lihrr 
HtujHlnrut  an  einen  Nachtrag.    Vielleicht  sind 


i<Sl  ifr.  03-3^0);  vgl.  auch  Dirks.Mi  II  l'.O.  .",0  di«-   mit   rrs/xm  /if  «'ingelcit' f  ii   Iti'srheide  er-t 


Zachariae  Zeitschrift  d.  Sav.  Stift.  X  252f. 
2}  Rrtipmaa  (19  B.),  in  der  Hauptsache  (B.  1 

—  \'2\  nnti'r  drr  G««amtherrschaft  des  Sev.^rus 
wwA  C.ira'  alla  ( 198—211).  und  zwar  vom  4.  Buch 
ab  erst  seit  2<)ti  entstanden  t  wegen  der  in  Dig. 
XXIV  1,  32.  It»  berücksichtigten  Oratio  des 
Severas  und  Caracalla  über  die  Convalescenz  der 
^Schenkungen  zwischen  Eh<'g.itten;  s.  eb.-tida  pr. 
§  l)l  im  U.Bach  (soLenel  zu  fr.  712)  jedoch  wird 


nach  Papiuians  Tode  von  «einen  Schülern  hinzu- 
gefügt; aber  es  ist  ebenso  wohl  möglich,  dabei 

an  EntsScheidungen  and-  r-T  .Turisten.  di.-  di-r  Ver- 
fa-iscr  selbst  eingeschoben  hat,  zu  denken.  Vgl. 
Dirksen  II  4(]of.  Krüg.-r  20').  Fragmente  b.  i 
Lenel  P.il.  I  Ho:l_8u!t  ifr.  1—27).  ö)  Ein 
griechi.sch  gi-scliriebenes  Werk '.4rtrrroi<ixf»',- 1 1  B.i. 
aus  welchem  nur  ein,  die  Strass.-npoliz.  1  d.  r 
aoivro/MH  betreffendes  Bruchstück  (Lenel  Pal.  I 


8ev«m  ab  Tetvioifbenerwlhnt:  die  letzten  Bücher  00  809  fr.  28)  erhalten  ist  Unter  diesen  Magistra- 


fallen  also  in  das  .fahr  211.  vi. H-icht  auch  An 
fang  212.  Papinian>  H.,>s{x)nÄen  weidien  von  den 
sonstigen  Werken  dieser  .\rt  besonders  dadurch 
ab,  da-ss  der  Verfasser  die  Oonsultation  und  den 
darauf  ••rgaugeneii  Bescheid  regelmässig  nicht 
aU  solche  anführt .  sondern  d-'n  juristi-scnen  In- 
halt des  vorliegenden  Falles  kurz  vorträgt.  Be- 
gründungen der  Entscheidung  begegnen  h&ufig. 


ten  v.r>:.lit  Mummsen  .St-R.  II«  603  ,  4  die 
////  eil  t  riiiniiii  runmiliiriim.  .\ndere  Ansich- 
ten b<M  Dirksen  II  4tiö  (A.'dileu).  Kulm  Stiidt. 
und  bürg.  Verf.  I  .'iSf.  un-l  Karlow  »  I  737 
i^nrnJorrs  rri  publicne)\  vgl.  auch  Bremer 
Kechtslebrer  und  Rechtsschalen  8'.i.  Krüger  200. 
Die  Entstehungszeit  dieser  nnd  der  vorhergehen* 
den  Schrift  lässt  sidi  nidik  bestimmen. 
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Pai^matis  tiohe  juristiselie  Bedeutung  scheint 

bereits  von  sfiri'H  Zfit<:.'nossen  und  unmittelbaren 
Nachfolgi'rn  aiu'rkaiint  zu  sein.  Zu  «einen  Werken 
schrieben  Ulpian  (Resp.),  Paulus  (Quaest.  und 
Besp.)  und  Marcian  (de  üiult)  NtOae^  tdU  com- 
mentierender,  teils  ergimender  mä  polemirieren- 
der  Art;  vpl.  fr.  11.  64.  82.  108.  173.  177.  223. 
287.  364.  528.  529.  532.  533.  573.  624.  625 
Leiiei    In  der  Folgezeit  aber  sti^  sein  An- 


liw<  Cassiod.  Paptt/t  Chronogr.  Idat.  Chr.  Pasch.). 
Als  Consul  besiei,'f<'  t-r  ili>'  Kelten  in  fler  Sohlacht 
bei  Telarnon  und  irminjihierte  t/r  (iallrin  lU  no- 
mi»  Mart.  Act  triomph.  Polyb.  II  23—31.  Flor. 
I  20,  3.  £ntxop.  III  5.  Pros.  L  L  Appian.  CelL 
1.  IKo  fr.  50,  4.  Zonsr.  VIH  20.  Cenwr  584 
220  mit  r.  Flaminins  Liv.  XXIII  22,  3.  28» 
5.  XXIV  11.  7.  Plin.  n.  h.  XXXV  197.  L.  Ae- 
müiu»  Paput  qui  eontul  eeruorque  fuerat  einer 


sehen  immer  nn'lir:  die  Schriftsteller  und  nament-  10  der  triiimriri  mentorii  im  J.  588  —  216,  Liv. 
lieh  die  Kaiser  in  ihren  Constitutionen  gcdtiiken     XXIII  21,  6. 


sdnor  itats  mit  Audrflcken  hoher  Bewunderung. 
ZuBMiimenstelluigen  s.  bei  Bruns  1144.  Ku- 
dorff  I  188,  5.  Teuffei  §  871,  8.  Kröger 

2ü0.  19.  Kariowa  I  736.  C<«nstantin  setzte 
(821)  die  Noten  des  Ulpian  und  Paulas  zu  Papi- 
nians  Scbriften  fttmer  Kraft.  Cod.  Th.  I  4,  1: 

qiii  (ht)ii  iugenii  laudetn  srrtaiifiir .  von  tarn 
rorrii/rre  nnn  qiinni  deprarurf  vuiliicrunt.  Das 


109)  L.  Aetnilius  rapus,  rx  priratis  prcwtor 
creatm  Liv.  XXVIII  88,  11;  als  Praetor  im  J. 
549  =  205  erhielt  er  Sicilien  ib.  g  13.  jtroartis 
Augusti  srn/ii/lo  l'uHi't  I,  Itilli)  stipfiiilifi  in  Sicilia 
tribunua  militum  feeit  Aemilio  Papo  imperatore 
Snet.  Aug.  2;  L.  Aemüim  J^um»  deeemvir  ta- 
erorum  iiinrfuu*  582  ^  172  (Liv.  XTJI  28.  10). 

110)  M.  Aemilius  Papu«,  Dictator  eotnitiorum 


sogenannte  Citiergt  srtz  d>  r  Kaiser  Theodosins  II.  20  hahentlorum  caum  im  J.  488  =  821.  Uf.  IX 

und  Valentinian  III.  {42(i)  hielt  dieses  Verbot     7,  14  (Ailiutit  die  Hss.). 


aufrecht  und  bestitnmte  ausserdem,  dass  bei  der 
Zählung  der  dem  Kicliter  vorgelegten  Autoritä- 
ten im  Falle  einer  Stimmengleichheit  Papiuians 
Meinung  den  Atuschlag  geben  solle.  Cod.  Th.  I 

4,  n.  In  (1»  r  In-.'tinianischen  Codification  haben 
■wieder  einige  der  Noten  .\ufnahmf  trefunden 
(Const.  Deoamtt.%;  vgl.  die  r.blt^'.ii  ("itatei.  Im 
Studienrursus  des  .'j.  Jhdts.  bildeten  I'apiiiians 


111)  M.  Aen)ilins  l'apns.  Curio  marinras  »tarb 

im  .1.  544  ^  210  (l,iv.  XXVII  6.  16). 

112)  Q.  Aemüius  Papua,  1)  Cos.  I  im  J.  472 
=  282,  2)  Cor.  n  476  =  278,  8)  Oeneor  47» 

-  27;..    T>.M-  N';uii.'  lautet  1)  Pnpus  f. 

Cap.  Q.  Ainiiliua  ('a>siud.  I'npus  Idat.  Chr. 
l'asch.  Laims  Chronogr.  Knirro;  Aiuukk  Dionys. 
XIX  1:'.:  iia<h  diesem  mit  Fabricius  (Jesandter 


Respon&en  die  Grundlage  der  Vorträge  des  drit- .'M)  au  l'vrrhu»  im  J.  47.^  -  27'.».    2)  Q.  Acmilius 


tea  Jahres ,  die  Studierenden  benannten  sich 
Papinianisten  und  feierten  «in  Fest  xum  An- 
denken an  den  grossen  Jnristen  (Const  Omnem 

1.  4).  .\uch  in  neuerer  Zeit  ist  man  mit  der 
Anerkennung  Papinians  nicht  zaTflclchaltend  ge- 
wesen. Und  sie  gebflhrt  ihm  fraglos:  seine  tiefe 

wiascnschaftliche  Dunhdriütr'nifr  des  rOmlsefaen 
Rechts  ist  ebenso  bewundernswert  wie  sein  treffen- 
des Verständnifl  fttr  die  Forderungen  des  prak 


Cassiod.  Gell.  VI  8,  6.  Plut.  Pvrrh.  21.  Patug 
II  Chronogr.  fWs  Idat  Chr^  Pasch.  3)  Q, 
Afmtliu»  Plapus  Gell.  XVII 21,  89.  Sein  Amta. 

geipiv^e  war  .s(ef>  C.  Fabrieins  Luscinus:  rt- 
dcmus  Papum  Aemilium  Luseino  familiärem 
fuine  —  —  bis  una  i'tmtuleB  ttollegas  in  oett- 
sura  C\c.  Lael.  80.  beide  als  moralische  Muster 
za.siinnuenge.st€llt  bei  Val.  Max.  IV  4,  3.  11. 

[Klebs.) 


tischen  Lebens  und  seine  Fähigiteit,  den  ge-40     118)  Aemilios  Parthenianns  ad/fc/a/orc«tyrän-> 


wonnenen  Gedanken  in  knapper,  saehgem&sser 
Form  zum  Ausdruck  zu  bringt'n.  Zur  Würdif^jung 
Papinians  vgl.  Dirksen  bcn.  455f.  473fil  Bruns 
1148.  ITommsen  Zeitschrift  fttr  B.-0.  IX  lOOf. 
Kröger  200f.  Kariowa  I  736.  [Jörs.] 

106)  (Aemüius  l'apinianus),  Sohn  des  Vorigen, 
Quaestor  im  J.  212,  in  demselben  Jahre  Ton 
Caracalla  getötet.  Hist.  Aug.  Carac.  4,  2. 

107)  Aemilius  Papn»,    Qemahl  der  Cntia 


«MÜS  tarn  inde  a  veteribus  historiae  tradidit, 
wird  dtleit  ffist  Ang.  Avid.  Cass.  5.  1 . 

[y.  Rohden.] 
114)  L.  Aimillos  L.  f.  H.  n.  FknDiis.  Sein 

Elogium  ist  zum  gr">ssten  Teil  erhalten.  CHj  I 
p.  28!»  (  =  t.  1  im  Folg.).  eine  kürzere  Ehren- 
mschrift  CIL  I  2i'7  vgl.  p.  278  (=  t.  2),  ein 
Decret  von  ihm  CIL  II  5041  (=  t.  8).  Seine 
Biographie  von  Plntareh  ist  im  Folg.  mit  Plut. 


Prisea,  Vater  des  M.  Messius  M.  f.  Oal(cria)  hO  ni\^ri.    Der  volle  Name  findet  sich  f.  Cai^  .'72. 


Rusticus  Aemüim  Afer  Cutiu*  RomuUu  Fri- 
firiarmg  Arrius  IVomku  Xtdr  tÜ.  iui.,  CIL 

\TV  vielleirlit  ;tuch  Vater  des  JA  Mrsstits 

h'imtii  KS  Armilius  Papus  Arrins  Procidus  lulius 
Gdsus  (CIL  II  1371  vom  J.  128),  welcher  in 
späteren  Iiischriften  Cutius  .V.  f.  Oal(erin) 
Prisruji  ^[css{ns  li'nsficiis  Aemilius  Papus  Arrius 
Protmllus  lulius  CrLius  ms.  (unter  Pius)  genannt 
wird,  CIL  II  1282  a  (vom  J.  147).  b.  1283;  vgl 


586.  Act.  tr.  587;  L.  Aimüiu»  L.  f.  PatUlm 
LiT.  XUn  2,  6.  t  1.  2;  L.  AtmOni»  L.  /!  t.  8; 

Sohn  de.s  Con.suls  von  538  =  216  (Nr  HS) 
Plut.  2.  Tr(ibumts)  milCitufn)  tertio,  q(uwstor/ 
t.  1,  triumrir  colouiw  (Vatonem  dcducnidae  im 
J.  560  =  lt>4  (Liv.  XXXIV  45.  ',).  AediHs  curu- 
lis  (t.  1.  Plut.  3)  im  J.  .562  =  11*2  (Liv.  XXXV 
in.  11.  XXXIX  r.t;.  A).  Praetor  im  .1.  563  =  191 
(t  1.  Uv.  XXXV  24,  6J  wnide  er  nach  HispaniA 


»«eh  C  lul(ius)  Pisibau(us)  Mnxiwfusj  Äemi'  80  ulterior  gesandt  (Lhr.  aXXTIT  2.  PInt.  8),  wo  er 


lOmJ  Papus  tr(ib).  tat.  Inj.  II  ad..  CLL  III 
3460,  und  M.  Mr.isim  M.  f.  dal.  Pu.<tticu$ 
Aemilius  Venis  Adius  Itmmdu.H  Prüirianut 
TÜUS  Pn»->,lus.  (ML  II  1175.      [v.  Rohden.] 

108)  L.  .\imili\i.s  Kl.  f.  Cn.  n.  Papus,  Consul 
im  J.  529  —  225  mit  C.  Atilius  Regulus  (f.  Cap. ; 
fidsch  L.  Aaniiiua  Cattdua  Oros.  IV  13,  5,  L. 
Aemäim  Bndm  FBn.  n.  h.  III  138.  L.  Aemi- 


564  =r  100  in  liastrfanis  eine  schwere  Nieder- 
laffe erlitt  (Liv.  I.  1.  46,  6 — 7).  Er  umchte  sie 
hud  darauf  durch  einen  Sieg  über  die  Lusitanier 
wett  fib.  57.  5),  Ende  564  oder  Anfang  565; 
detui  in  t.  3.  einem  Decret  von  ihm,  gegeben  o. 
d.  Xn  k.  Febr.,  nennt  er  sich  bereits  inpeirator. 
Für  den  Sieg  wurde  eine  Snpplicatio  beschlossen 
(LiT.  L  L  58,  5 ;  Pht.  4  meidet  nur  zwei  8i^ 
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mit  (JWrurehiiBfr  der  Ki«derbg«  md  die  ünter- 

w  t»rfiiii>r  von  2.^0  Städton).  Er  hatte  sich  so  un- 
ei^'riinützij;  pczcipt,  dasn  ihn  die  Spanier  später 
583  =  h't\  bei  einer  Klaffe  wegen  firpressuneen, 
die  si«'  in  Kom  erhoben,  zum  Patronus  wählten 
(Liv.  X I.III  2.  5).  Noch  im  J.  565  =  189  wurde 
er  unt»T  die  I-egati  gewälilt,  welche  die  An- 
gelegenheiteD  Amcos  reffein  sollten  (Liv.  XXX Vll 


die  Epiraten;  70  Stidte  wurden  an  einem  Ttfr« 

dem  römischen  H*>er  zur  Plünderung  pr*"l*«g<y.'li<  n 
und  zerstört,  ihre  Itcwohncr  in  die  Sklaverei  ver- 
kanft  (Liv.  3:!  M.  Vohh.  XXX  15.  Flut  28. 
Appian.  lUvr.  9.  Strab.  VlI  322.  Plin.  n.  h.  IV 
39).  Trotr  dieser  beute  war  das  Heer  ni<  ht  za- 
fri«iii-ii.  weil  Paullu4  den  reichen  kflnijrlichen 
tScfaatx  allein  für  den  Staat  bewahrte.  Ab  nach 


55,  7).    Auf  Gnmd  der  in  Asien  gemachten    der  Rlleltkehr  Ober  seinen  Trirnnph  verhandelt 

Wahm<>hnning*'n  widerset/lc  fr  siob  im  .T.  .^»'»7  10  wnrd«- .  wurde  von  den  Cnzufriedcnfn  versucht. 


1>*7  in  Kiini  heftip  dem  Wrlanu't'ii  de.-;  Cn. 
llanliu.s.  einen  Triumph  über  die  <  iallc^n":""«»  zu 
fei<ni  (Liv.  XXXVIII  44fl".l.  Nach  nnlin-r.ii 
Tergeblidicn  Bewerbungen  um  das  ConsuKit  il.iv. 
XXXIX  32.  r,.  Val.  Max.  VII  5.  8)  wnrdo  -  r 
im  J.  571  =  183  gewählt  Cos.  I  572  «  m 
mit  Cn.  Baebins  'nunphilns  (f.  Cap.  Chrono^. 
Idat.  Chr.  P.  LiT.  XXXIX  56.  4.  Cassiod.  Ohs-j. 
5.   Nep.  Hann.  13.  1.  Plut.  (!).    Beide  Consuln 


die  b«7üjtrliclic  K«>g;itiitn  zu  Fall  zu  bringen  (Liv. 
35  39.  Plut.  3(1—32.  Vell.  I  9,  6|.  doeh  -hno 
Krfolg;  PaulluH  feierte  einen  glänzenden  Triumph 
rx  Marcfion.  cf  mjr  IWae  jxr  trvliium  IUI  IH 
j/rithr  K.  Ihrrni.  (Acta  tr.  t,  1.  2.  Liv.  1,  1. 
40.  41.  VeU.  I  9,  8-5.  VaL  Max.  V  10.  2. 
Flor,  n  18,  m.  Cie.  Cat  IT  21 ;  Mnr.  81 ;  in 
Pis.  .^8.  61;  Tusc.  V  118;  Fin.  V  70.  Diod. 
XXXI  8,  9.  Flut.  32—34.  Appian.  Mac-d.  19). 


erhielten  I.igurien  als  Provinz  und  gingen  wahrend  20  Die  Geldmmunen  ,  welche  er  dem  Aerarinni  zu 


des  Amtsjahre«  dorthin  ab  (Liv.  XL  1,  1.  16. 
4);  beiden  wurde  da.s  Imperium  verlängert,  und 
im  Frühjahr  de«  folgenden  Jahres  begann  Paul- 
Ina  «inen  Feldnf  gegen  die  Liguree  Inganni, 
welcher  mit  ihrer  Unterwertog  endete  (TJt.  ibd. 
25—28.  Plnt.  6.  Frontin.  III  17.  2|.  worauf  .t 
triumphierte  (Liv.  ib.  11,  7ff. ;  ungenau  t.  1: 
Liguribu»  domitia  priore  eotuuiatu  trmmpkorif]. 
Obw.>hl  Paullu.«»  den  Wunsch  zu  erkennen  gab, 

zum  /M  )'itenmal  das  Con.sulat  zu  erhalten,  blieb  30  Max.  VII  5,  3.  Fest.  p.  285).    Kr  starb  im  J 

594  s  160  (Liv.  per.  XLVI).   Bei  den  Leichen 


führte,  waren  so  bedeutend  (über  die  H(^he 
schwanken  die  An;,Mben;  narh  Pulvbi«»»  waren  es 
ölMiO  Talente),  «lass  ynu  da  ab  die  Erhebung 
des  Tiibntnm  anfhört«.  Liv.  L  L  40.  1.  Polvb. 
XVm  35.  4.  Fhit  88.  YeU.  I  9,  6.  Tai  Mar. 
IV  3.  8.  Plin.  n.  h.  XXX III  56.  Cic  eft  II  7*;. 
Im  J.  59U  =  164  bekleidete  er  die  Onsur  mit 
Marciu.s  Philippus  (t  1.  2.  I*lnt.  88.  Diodor. 
XXXI  25.  Plin.  n.  h.  VII  214.  XXVI  r,  Val. 


er  <l'H  h  längere  Zeit  unberOcksichtigt  (Plut.  6). 
EfMt  die  für  die  BOmer  sclunachvolle  Fflhrang 
des  Kriege.H  gegen  Perseos  lenkte  die  Anflnerk- 
fianikeit  wieder  auf  ihn.  Obwohl  schon  ein 
Sechziger  (Uv.  XUV  41,1.  Cic  ad  Att.  IV 
18. 2.  Uiod.  XXX  80)  erfreute  er  sich  noch  voller 
Krinierkraft  (Plut.  K»).  Cos.  II  im  J.  586  = 
168  mit  C.  Licinius  Cra.sxsus  (f.  Cap.  Chronogr. 
Idat.  Chr.  Paach.  Liv.  XLIV  17.  4.  19,  1.  Cas- 
iiod.  Cic.  div.  I  103.  VaL  Max.  I  5,  3.  Die  fr.  40 


spielen,  welche  seine  beiden  natürlichen  Üöhae 
Q.  Fabins  Maximns  und  L.  Cornelius  Sciplo  ihm 

gaben,  wunb  n  des  T<  ri'iitiu>  .\dclphiie  zum  ersten 
Mal,  tiecyra  zum  zweiten  Mal  aufgtitthrt  nach 
den  Didaacalien.  Er  wnrde  Angnr  rinsehen  seiner 
cnmli.schen  ,\-  di]i(;it  und  der  Praetnr.  also  561/563 
=r  193/191  (Plut.  3.  t  1.  2),  Interrex  (in  unbe- 
kanntem Jahr)  nach  t.  1. 

Panllns  war  in  erster  Ehe  mit  Papiria,  Toch- 


67,  1.  Zon.  IX  23.  Sulp.  Sev.  II  26.  t  l  (2]).     t<r  des  Paniriu«  Maso,  vermählt.  Ans  dieser  Ehe 
Bei  der  Verlobung  der  Provinzen  fiel  ihm  Make-     stammten  die  beiden  Söhne,  welche  nach  ihrer 
nnd  die  (fthmng  des  Krieges  zu  (Liv.  L     Adoption  Q.  Fabins  liaxunns  und  P.  Cornelius 


i  10.  Oie.  dir.  I.  L).  für  den  er  sofort  aU« 

Vorbereitungen  traf  (Liv.  L  1.  18.  1—6).  Mit 
Beginn  des  Frühjahrs  (Liv.  1.  1.  3«t)  schiffte  er 
«ich  ein  und  begab  sich  zum  römischen  H- 1  r, 
da«  in  Herakleion  dem  makedonischen  gegenüber 
lagerte.    Er  zwang  die  Makedonier  durch  eine 


Scipio  (Afiricamu  minor)  hiessen.  Panllns  trennte 

.sich  aus  unbekannten  (irönden  von  ihr  und  hei- 
ratete eine  Frau,  deren  Name  nicht  genannt  wird 
(Plut.  5).  .\us  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne, 
deren  älterer,  vierzehnjährig,  wenige  Tage  nach, 
deren  jflngerer,  zwölQährig,  wenige  Tage  vor  dem 


Umgehung,  sich  nach  Pjdna /luu.  kzuziehen.  Dort  50  Triumph  über  Per.seu.s  starb  (Liv.  XLV  40.  VeU 


wnrae  am  22.  Jnni  in  kurzem  aber  heissem 
Kampfe  das  makedonische  Heer  Temichtet;  Per- 

seus  entfloh  nach  Samothralce,  w  i  er  sidi  nnt 
seinen  Kindeni  nnd  Schätzen  den  Hörnern  über- 
gab (Liv.  XLIV  23— 4>;.  XLV4— 8.  Plut.  12-  27. 
l>i-d.  XXX  22.  23.  Dio  fr.  66.  67.  Zonar.  IX 
2;i.  Neil.  I  9.  Krnntin.  strat.  II  3.  20.  lustin. 
XXXIII  1.  6(r.  Fl..r.  II  12.  Eutrop.  IV  6—7. 
Onw.  IV  20.  39-.  Ober  die  Mondfinsternis  in 


I  10,  3.  Val.  Max.  V  10,  2.  Cic  ad  fam.  IV  6. 
Plnt.  85.  Appian.  Maced.  19.  Diod.  XI  1).  So 

starb  Paullus  al."«  der  let/te  der  Paulli  (Liv. 
XLV4L  11.  \\<\yh.  XXXII  14,  2).  Von  seinen 
Töchtern  war  eine  Nr.  151)  mit  Q.  Aelins 
Tuberu  verheiratet,  eine  zweite  fvirl  Nr.  152) 
mit  M.  Porcius  Cat<>,  eine  dritte  (Aeniiiia  lertia 
Nr.  180)  wird  nur  al»  Kind  erwühnt. 

Panllns  war  ein  Mann,  in  dem  altrömische 


der  Nacht  vom  31  ./S8.  Jnni  vgl  Gin  sei  8.*Ber.80T(lehtigkeit  dnrrh  heHenische  Bildung  geadelt 


Ak.'td.  Herl.  1S87.  11:11.  w..  ;iuch  die  neuere 
chronologische  I.ittcratur  angeführt  ist).  Ab 
Prwn.sul  (Liv,  XLV  16.  2)  ordnete  er  im  fol- 
genden .lahr  in  Gemeinschaft  mit  einer  Senats- 
romnns.sion  die  Verhältnisse  von  Makedonien  nnd 
Crit^'henland  il  iv.  1.  1.  17-  18.  29-33.  Plut. 


war.  Ein  echter  Aristoknit.  versdimrihte  er  es, 
um  die  (junst  der  MaH.se  zu  buhlen  (Plnt.  6.  10); 
als  er  zum  zweitenmal  das  Consulat  antrat,  wies 

er  anstatt  der  üblichen  Dankrede  mit  herhen 
Worten  die  stniteffischen  Manlliel,].  ii  de-  Marktes 
zur  Kuhe  (Liv.  XLIV  JJ.  \\<Uh.  XXIX  1.  Plut. 


27-^29.  Diod.  XXXI  8,  3fil).  Anf  Befehl  des  11).  Ebenso  streng  liandbabte  er  die  milit&riscbe 
Bcaats  hielt  «r  eis  tttmtm  Stn&eridit  über    Zndit}  er  Mute  die  Soldaten,  Ar  daen  atukm 

19 
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Ann  und  fiii  blankos  Schwert  zu  sorgen,  alle« 
ttbri^e  den  (itittern  um!  ihrem  Feldherm  anheini- 
stwtellen  (Liv.  1.  l  34.  XLV  37.Plat.  13;  Galb. 
1).  und  ahndete  strenjr  militHriiiclie  Verjreliein  (VaL 
Max.  II  7.  13).  .Mtri'iiiii^i  Ii  w  ir  auch  seine  Un- 
ei^ennUtzi};keit.  Rr,  der  schon  au8  Spanien  reiche 
Beate  heimierebraoht  hatte  (Liv.  per.  XLVI.  Polyb. 
XXXII  8.  3)  »Ulli  li.  iu  Staat<^rhat7.  «000  Tiden te 
OoldeK  aus  .Miikfiliuen  zuführte,  starb  in  be- 
scheidenen Vt'niit'iu'ensverliiiltiiisscn  (Liv.  1.  L 
Polyb.  XVIII  35.  4—6.  XXX II  8.  Iff.  Diod. 
XXXI  26.  Plut.  3'J.  Dio  fr.  G7).  Für  «ich  selb.4 
nahm  er  aus  iler  makedonischen  Beute  um 
Bücher  des  Königs  (Plut.  2ö);  seinen  lohnen 
Teratattete  er  als  BelohnttB([^  die  Hgi  in  den 
k.'  niirlirhen  F.-v.t,  n  ,:!'.,!vb.  XXXII  15,  5i;  mit 
den  erbeutt  t.'ii  Kuii>t><  hiit/tii  sohniückteerTeniiH'l 
und  Staatsjf.'b&ude  (Cic.  orat.  2:VJ|.  Und  wie 
«r  Ml  der  Zucht  der  Vorfahren  festhielt  (seine 
düriplim  rühmt  Cic.  in  Verr.  V  25),  so  anch 
an  ihrer  Heli>,non;  seine  rHielitt  u  als  .\ugur  er- 
fällte  er  mit  höchster  Gewissenhaftigkeit  (Plut. 
8).  Ähnliches  Hess  sieh  wohl  Ton  manchem  der 
frflher.  ii  Staatsmänner  und  Felillierni  rühtueii : 
aber  wciiii  ln'i  jeu>'n  rönii-chf  Virtus  meist 
in  rauhem  ilewandr  auftrut,  sn  er-clifiiit  sie  bei 
l'aullus  zu  heUenisclicr  Menschlichkeit  verkliirt. 
.Streng,  wo  es  das  Amt  erforderte,  war  er  jiersun- 
lich  mild  pegen  die  Besiegten  und  Unterworfenen. 
Hellenisch  ist  sein  masshaltender  äinn:  als  der 
gefangene  Perseos  vor  ihm  stand,  mahnte  er  die 
Seinen  an  die  Unbeständigkeit  und  den  Wechsel 
de*.  Schicksals.  Liv.  XLV  8.  Polvb.  XXIX  Ju. 
Plut.  27.  Diod.  XXX  23.  Hellenisch  ist  seine 
Scheu  vor  dem  Neide  der  (ii>tt*'r.  die  ihm  auf 
der  Hnlie  der  Erfolge  das  (Jettet  eingab,  ein 
Um.schlag  mr»ge  lieber  sein  eigenes  Haus  als  das 
Vaterland  treffen  (Liy.  XLV  40—42.  Plnt.  36. 
Teil.  1 10,  4).  Die  Gotter  eihOrten  seinen  Wnnieh 
und  verwaisten  sein  Hans;  auch  dici  herbe  Ge- 
schick ertrug  er  mit  männlicher  Fassang  (Cic 
Tose,  m  70;  Cat.  m.  68;  Lael.  9;  ad  fam.  IV 
Pi.  1).  Das  schflnste  Zeugnis  für  seinen  milden 
und  gerechten  Sinn  gaben  ilim  nach  seinem  Tode 
die  von  ihm  Unterworfenen;  Spanier,  Ligurcr. 
Makedonier  tragen  freiwillig  die  Bahre  ihres  fie- 
giegers  fPlnt.  »9.  Val.  Max.  II  10,  8).  Der  sitt- 
liche Eni.st  .seines  We.sens  machte  seine  Kede  von 
sellier  eindrucksToll  {Cic  Brat  8U);  die  grie- 
chische Sprache  war  ihm  ipelftnlig  (Liv.  XLV  8. 
8).  Seine  lebendige  Teilnahme  an  der  Geschichte 
nnd  der  Kunst  der  Griechen  bewies  er  durch  eine 
Reise,  die  er  nach  dem  makedonischen  Feldzug 
dorch  Griechoidand  unternahm  (Liv.  XLV  27 — 28. 
Polyb.  XXX  10.  3ff.  Plut.  28):  von  den  Athenern 
erbat  er  sich  einen  Maler  für  seinen  Triunqih 
and  einen  erprobten  Philo8OT)hen  als  Lehrer  für 
seine  Kinder  (Plin.  n.  h.  XXXV  185),  die  er  in 
allen  musischen  Küivsten  .sorgsam  unterweisen 
licss  (Plut.  6).  Von  seinen  Aus.s])rüchen  ist  be- 
sonders häufig  da.s  Wort  wiederholt  worden,  ein 
gater  Stratege  müsse  aach  die  geschickte  An- 
ordnung von  Spielen  und  Qastmählem  verstehen 
(Liv.  :a.Y  82,  11.  Polyb.  XXX  15,  4.  Plnt  88 

o.  öjj). 

nttüiur  hat  zweimal  trinmphiert,  hat  aber 
drrimal  (vgl.  t.  3)  den  Siegesnamen  t'mperaiar 
angenommen;  durch  Verwechslung  oder  Üoertrei- 


bnng  machten  manche  darau.s  3  Triuuijihe  (so 
Vell.  I  0.  3  und  t.  2),  während  das  Elogium 
richtig  nur  2  angiebt.  Ebenso  ist  auf  der  Mfinse 
de»  Panlliu  Aemilivs  Tiepidns,  Coe.  720  =  84 

(Nr.  82),  welche  den  makeilnnischen  Siei;  «lar- 
stellt,  zu  PauUus  ter  biuzazudenken  impt-rator. 
Ifommsen  BMW  632.  [Kleba.] 

11.'))  L.  Aemiliu.s  L.  f.  Panllus.  f'os.  ord.  754 
=  1  n.  Chr.  Sein  Name:  L.  ,te;/< J,.  f. 
10  Paultut  bei  Dio  ind.  LV.  sansi  L.  J'aullug  (faj»ti 
min.  XL  BulL  com.  XIV  868  nr.  1397.  Suet. 
Aug.  19.  64)  oder  nur  PauUu»  fProp.  V  11,  63). 
Vielleicht  bezieht  .sich  auf  ihn  die  Iii.schrift  CIA 
m  590:  L.  Aemüim  [Pauüm]  PamUi  f.  äohn 
von  Nr.  88  (Snet.  Avg.  64.  Prop.  T  11,  <IS).  Ge- 
mahl der  Tulia.  der  Enkelin  des  .Xngustas  (Suet. 
Aug.  19.  64),  C"s  ord.  754  mit  C.  Caesar  (fasti). 
beteiligte  sich  an  einer  Verschwörung  gegen  Aa- 

Snstns  (Suet.  Aug.  19).  fratcr  Arvalis,  t  Ende 
es  J.  13  oder  im  J.  14,  acta  Arv.  J.  14  CIL 
VI  2088a  9fti  vgL  Borgheai  lY  69.  V  28Hfr. 

Rohden.] 

116)  M.  Aemilini  L.  £  L.  n.  nmllns.  Conral 

im  J.  452  =  302  mit  M.  Livius  Denter  (.  . 
Ar  mit  Ins  I.iv.  X  1.  7,  wo  Am  I'raenomen  in 
den  Hs>.  ausgefallen  ist,  comul  Aemüius  ibd. 
2,  2;  L.  Armilius  Cassiod.;  Müoxnc  AlfiiXtoc 
Diiid.  XX  106.  1;  Paulw  Chrom)gT. ;  Aemilius 
Idat.  Chr.  Pasch.).  Schlug  als  Consul  den  Lake- 

SOdaeroonier  Kleonymos,  welcher  mit  einer  Flotte 
in  Italien  gelandet  war  nnd  Thniü  genommen 
hatte  fLiv.  X  2).  Im  .T.  453  =  301  Magister 
equitum  des  Dictators  Q.  Fabius  Maximus  (f. 
Cap..  wo  erhalten  ist  fAihnHit/s  L.  f.  L.  «.... 
M.  Ai  /nilitis  Paulus  t,iv.  X  '^.  3,  der  über  die 
L'iotatur  abweichende  Angaben  vorbringt),  von 
den  Etruskern  gesclilagen  Liv.  1.  1.  Diese  Dic- 
tatar  fällt  in  eines  der  sogenannten  Dictatoren- 
jähre;  vgL  Mommsen  Rem.  Chrao.t  114f. 

40  117)  M.  Aimilius  M.  f.  L.  n.  PanlllU  (f.  Cap. 
490.  Act.  tr.  500),  Consul  im  J.  499  =  255  mit 
Ser.  Fulvius  Nobilior  (f.  Cap..  3/.  Amtitius 
Paiäus  Cassjofl, ;  J'iuilus  Chronogr.  Idat.  Chr. 
Pasch.;  M.  A>mtlius  Patdiis  Eutr.  II  22,  1; 
AfniHiu.-<  Paulm  Oros.  IV  9,  5;  Moqxk  Atfuh(K 
Polyb.  n  36,  10).  Die  Consuln  schifiten  sich 
hd  Beginn  des  Sommers  nach  Africa  ein,  nm 
die  Reste  vom  Ib  er  des  IJegulus  aufzunehmen. 
Beim  hermaeischen  Vorgebirge  erfochten  sie  einen 

50  Sieg  über  die  karthaguche  Flotte,  eroberten  die 
Insel  C<i-snra  nnd  nalinien  dann  in  C1u]K';i  die 
Überbleibsel  des  nunischen  Heeres  an  Bord.  Nach 
(^rosias  httten  sie  noch  einen  l,an<lsieg  über  die 
Karthager  erfochten;  et  subaeta  Afriea  twus 
fuissfi  nifii  quod  fame»  erat,  tä  fiitäitis  exfret^ 
iitx  rrsprrtarr  von  jios.ort  Eutr.  II  22.  2.  Diese 
Nachrichten  sind  beim  Schweigen  des  Polybios 
hoehpt  nnglanbwardig.  Anf  Aer  RfieUUirt  wurde 
die  römische  Flotte  durch  einen  Sturm  anf  der 

60  Hi'he  vun  Camarina  vollkommen  vernichtet  (ausser 
den  angegebenen  Stellen  vgl.  Diod.  .\XI1I  18. 
1).  Trotzdem  triumphierten  beide  als  Troconsuln  : 
df  Oosmremifmti  H  Pnmrvt  naralrm  (seil,  trium- 
phum)  egit  XII  K.  Frhr.  i  Act.  tr.  7,  J.  500  -r 
254).  Aas  der  lückenhaft  überlieferten  Stelle 
Liv.  XL  20,  1  ethmtma  ro^rata  in  OapiMio 
fx'flo  Plirn'rn  .  .  .  co».«.  ct/i  rallfv/a  Ser.  Pi/Irins 
fuit.  (ota  J ulmine  Hixcmsa  est  folgt,  das««  ihm 
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Tom  Staat  eine  EhrensUulc  i'rriohtet  war  (wie 
MMBiaii  nnd  DaiUus;  Tgl.  PUb.  n.  h.  XXXIV 
20).  Sein  Sohn  iat  M.  AimiUiu  PaoUns  (Nr.  118) 
Co«,  n  538  =  216. 

118)  M.  Airailius  M.  f.  M.  n.  Panllus  (f.  Cap. 
538).  Sohn  des  M.  PaaUas  (Nr.  117)  Co8.  499  = 
SK,  Cos.  I  mit  M.  Lirins  Salüiator  im  J.  5!t5 
s  21*»  (/>.  Armiliu»  Plin.  n.  h.  XXIX  VI; 
At6K*oe  Aiuütoe  Polyb.  III  16,  7 ;  AlfüinK  Ilavios 
Zonar.  Vm  20;  L.  Afmitiu»  Ciusiod.  PouhulO 
Chrnnoiyr.  Mat.  Chr.  Pasch.).  \h  CtKul  flihrte 
er  den  Kricff  ft^g^n  De!n*'trios  von  Piiaru^  in 
Dlyrien,  nahm  Pharos.  vertrieb  Demetrios.  llitw* 
murf  Illjnrieii  und  kehrte  Aas^cangs  des  Sommers 
naeh  Bom  tarlick,  wo  er  einen  Triumph  feierte 
(Pokb.  m  18.  3—19;  vgl.  IV  37.  4.  66.  8. 
Appiao.  lUjrr.  8).  Sein  Amtsgenosse  M.  Linns 
wnrclft  in  einen  Procen  wei^n  itnt  Kneffiibente 
venrickolt  i  Frontin.  str.  IV  1,  4r,),   mit  l'./mr 


Sicherem  kaum  zu  eniiittcln  (vgL  Kiess^ling  in 
Beecks  Ansg.  d.  Symmachtu  p.  XCV.  Tranbe 
a.  a.  O.  42:^f.);  die  Annahme,  da«.-*  das  Gentil- 
nomen  Aemilius  au.s  falwher  Auflösung  einer 
Subscription  em(endavimw)  I'robi  in  Emitii 
Probt  entstanden  sei  (Bergk  Philolog.  XII  58^. 
6.  F.  Unger  Abhandl.  Akad.  MOnchen  XVI  1 
[1881]  181),  ist  kOBstUch  nad  nnhaltbar 

[Wi«tiOwa.l 

1C9)  Amnilim  Ptokmamu  tmditsßmd  «  fCuo 

pnifsrssionem,  Paul.  T>iL''  -t.  XLTX  M.  47.  1. 
Ein  Acmilios  Ptob-niiu  u- ,  Gemahl  einer  L'lpia 
RegiUa,  Vntar  einer«  Aemilim  Ke^'inns.  wird  in 
einer  syruehsn  Inschrift  vom  J.  174  genannt. 
CIO  4453. 

123)  M.  .\emiliu-i  Qnadratu«.  ohne  Znsatz.  in 
einer  syrischen  Inschrift,  Ball,  hell  III  209 
nr.  84. 

124)  (M.?)  Aemilia.'«  Pertus.  Praefeet  von 


darauf  Liv.  XXII        3  it  ilnmnatu»»-  ro//<(/fi/  20  Au'yj'ten  im  J.  14  n.  Chr.  (Dio  LVIl  10.  5,  vgl. 

Suct.  Tib  :^2).  Vi.  Ucicht  ist  er  der  Oheim  des 
Seneca,  welcher  16  .lahre  (etwa  October  1  n.  Chr. 
bis  Febr.  17?)  Airvpten  verwaltete  (Senec.  con- 
sol.  ad  Helviiitn  19." »j;  vgl.  Borj^hesi  IV  437ff.). 


»ua  pnpe  amhu-stus  rrasrrai.  Im  J.  — 
218  war  er  Mitglied  der  Gesandtschaft  nach 
Karthago  (Liv.  XXI  18.  1).  Co.s.  II  im  J.  .•>38 
=  216  mit  C.  Terentius  Varro  if.  Cap.  I'aiUun 

II  Chronogr.  Idai.  Chr.  Pasch.  Ut.  XXn  35. 
Katrop.  III  10, 1.  Oro«,  IV  16, 1.  Caseiod.  Polyb. 

III  l'iö.  1.  V  1"^.  10  Cic.  off.  III  114.  Nep. 
Hann.  4.  4.  Ajmian.  H.ann.  17.  Zonar.  IX  1). 
Gegen  «einen  Willen  liass  sich  Varro  bei  Cannae 
in  eine  Schlacht  ein,  in  der  Paallns  fiel.  .\us-  80 
führliche  Berichte  darüber  bei  Liv.  XXII  38— .50. 
EatT.  Oto8.  1.  1.  Flor.  I  '12,  15ff.  P.dvb.  lU 
107—117.  Appian.  Zonar.  L  L;  kfliure  Erwih- 
nmfen  adnait  Heldentodes  bot  Polyb.  XV 11,  8. 
Cic.  de  div.  II  71:  d.v,r.  n.  HI  80;  Tusc.  I  89 
(an.^.serdem  nwh  de  scn.  29.  61  genannt).  VelL 
I  9.  3.  Val.  Max.  m  4,  4.  Plnt.  Fab.  Max.  14; 
Aemil.  2.  Horat  c.  I  12,  38.  Er  war  P.mtifet  (Liv. 
XXin  21,  7|.    Von  seinen  Kindern  kennen  wir 


12ö)  L.  Aemilios  Kectos,  Praefeet  von  Agrp* 
ten  im  J.  42.  Lnmbroso  BiilL  d.  last  1877,  SS. 

126)  .1'  /'/  3f  f.  M.  nepo$  Qmirfinaj 
liertu»  domo  Homa,  acriba  fnae^toriu» ,  teriba 
(udiUeim  «te.  CIL  II  8428. 8484  (Carthago  nora). 

[v.  Rohden.] 

127)  L.  Aemflins  M.  f.  K^gillus.  (.U.  Aemili 
filuig  Liv.  XL  52,  5  aus  der  Weihinschrift), 
wahracheanUch  Sohn  von  Nr.  128.  Praetor  im 
J.  564     190  (Liv.  XXXVI 45.  91.  erhielt  er  die 

jirnrinrüi  nnrali.f  (XXXVII  'j.  1.  10.  4.  5), 
fährte  die  röminche  Flotte  im  Kriege  eegen  .\n- 
tloiiiios  und  erfocht  Ober  dessen  SchiCTc  einen 
entscli'Milcndcn  Sii-i:  bei  Myonc-o..^,  wofür  ihm  ein 
iriiiinpliu^  nnnilis  bewilligt  wurde  (Liv.  XXX\1I 
L.  Aemilios  PauUus  Macedonicas  (Nr.  114)  und  40  14— 15.  17—19.  26—81.  Polvb.  XXI  8.  1.  10. 
die  Tochter  AemUia  Tertia  (vgl  Nr.  179).  3.  24,  16.  17.  Appian.  Syr.  26^27).  den  er  Kai. 

119)  M.  Aemilins  Philemo.  natu»  kemo,  tiber-  Febmariis  im  J.  565  189  feierte  (Liv.  XXXVII 
tus  .\f.  I^jiüii,  trat  als  Zenite  geL'»'n  Mib)  auf  58,  8 — 5).  Kr  gelobte  als  l*raetor  Larihtut  prr- 
(A^n.  p.  32  K.-S.L  Nach  Manntias  Änderung  marinü  einen  Tempel  (Macrob.  I  10,  10).  wel* 
wird  ad  viUam  iL  AtmOH  fiWfcmowV  bei  (üe.  ehen  M.  Aemflins  Lepidns  als  Censor  im  J.  575 
ad  fam.  \7I  18,  8  flr  dts  haildsdiriftliche  me-  =  179  weihte  (Liv.  XT.  .^2,  der  die  WfliUntchxift 
trilii  gelesen.  [Klebs.]        giebt;  vgl.  Bahrens  FPU  p.  54). 

180)  Aoniilia.s  Pins,  ein  Student,  von  Fronto  129)  M.  Aemilius  Regillus,  war  von  der  PlftO- 
(epi.st.  ad  amic.  18  p.  179  Nab.)  an  Passienos  rogativa  mit  T.  OtaciliuH  schon  xum  Consnl  Ar 
Bufus  empfohlen.  fv.  Rohden.]    50 da^  J.  540  —  214  gewählt,  al«  Q.  Fabius 

121)  .Aemilius  Probus  wird  in  Titel  und  ilir.  Wahl  verhinderte  iLiv.  XXIV  7,  10—9.  ?,\. 
Snbflcription  der  Hss.  als  der  Verfasser  des  (in  Starb  als  fiamen  Martiaiia  im  J.  549  =  205 
Wahrbeltdein  Comdint Nepos  gehdrenden) Baches  (XXIX  11, 14 ;  also  ist  Livivs  in  der  Rede  XXIV 
dr  exeeüfntibus  dnrihiisi  •rt'rnrum  gentium  ge-     8,  10  llmun  fst  Quirinalis  angenau  irt^we^^enU 


nannt.  Ein  am  End.'  derselben  Sammlung  vor 
4er  Sub.scrijition  stehendes  Epigramm  (B a eh- 
ren s  PLM  V  p.  83 1  giebt  bei  richtijjer  Inter- 

?retation  (L.  Traube  Sitzgsb.  Akad.  München 
891.  4<'!iff.)  über  den  Sachverhalt  Aufschlu.Ms : 


Wahrschfinlich  identisch  mit  M.  .\euiilius  Prae- 
tor urbanus  im  J.  537  =  217  (vgL  Nr.  80)  nnd 

Vater  von  Nr.  127  und  129. 

129)  M.  Aemilius  (lieirillus).  begleitete  seinen 
Bruder  Lucius  Nr.  127  (als  Legat)  nach  Grieolicii- 


Aemilios  Probos  ist  nicht  Veriasser,  sondern  insam-  60  Und  nnd  starb  während  des  Feldsnges  anf  Samos 


mn  mit  selueui  Vater  und  Grassvator  Sdireiber, 

bezw.  Veranstalter  einer  S;immlung  historischer 
Schriften,  zu  der  anch  da»  Buch  df  rrrrUrntihun 
Atfibux  gehört  nnd  der  das  Epigramm  als  He- 
glcitschreiben  dient ,  um  sie  dem  Kaiser  TIkn)- 
dosios  IL  (so  richtie  bereits  0.  Jahn  Sitzgsb. 
d.  <icb».  GeselLsch.  d.  Wissensch.  IS.M.  343)  zu 
widmMi.  Über  die  Person  des  Aemiliiu  Prohns  ist 


im  J.  564  =  190  (Lir.  XXXVn  22.  n  mOm.] 

130)  I'nuUus  Afmilitu  Paulli  f.  ral/ifina) 
Iff/illus .  A  I'  rir  aarris  facirtulin.  prnrfrctu* 
rirhfi)  iuri  tiirundo,  quarstor  Ti.  Caexari»  Autf^ 
CIL  II  3S37  (Sagunt):  vgl.  Eph.  ep.  IV  p.  21. 

131)  Aemilius  Kegulu.1  auü  Cordnba  in  Spanien, 
verschwor  sich  gegen  Caligola,  Joe.  Anl  Jnd. 
XIX  17. 
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1S8)  Aemilios  Rofinas,  Brader  der  Fl(ana) 
Motu  Hin.  rfirgo)  VfeHoUtJ  moBcfunaJ  im  3.242^ 
CIL  VI  2133. 

IM)  A«in{Kii8  Rnftis,  PiMfeetas  eqallBB»  tm 

Domitius  Corbnlo  in  Armenien  wegen  Feiglldt 

be-straft,  Froutin.  strat.  IV  1.  28. 

184)  Aemilins  Rnfus,  an  den  die  diri  fratres 
ein  Kescript  erliesscn,  Marcian.  Dif^est.  I  7,  4.  3. 

135)  Aeniilius  Satuminus.  Praefectus  praetorio 
zuiiamnien  mit  C.  Fulvius  Plautianus ,  wird  von 
diesem  getötet  ous  J.  2(K),  Dio  LXXV  14,  2. 

1S6)  M.  Aemiliiu  8«tanihras.  Proconsul 
(Achaiaf).  HG  I  1070  (:\!>n_';ira i,  virll,.irht  iden- 
tisch mit  M.  Aiiailius  .Ma<-.  r  Sutuniinus ;  oben 
Nr.  91.  [v.  Rohden.] 

137 — 142)  Aemilii  Srauri.  Smuri  sunt 
qui  rstnutes  talos  ha/irnf  (Porphyr.  Horat.  Sat.  1 
3,  47);  nnni(jitr  et  hhic  (=  a  pcfiihns)  eogno- 

mina  inrenfa  Planet  Seauri  (Plin.  n.  h. 

XI  254;  vf^l.  QaintU.  I  4,  25).  Scaims  iit  Cog. 
BOmen  <l-  r<;.  ns  Acmilia  und  Aurelia. 

187)  lA'  rniliusi  .Scaurus.  8nhn  des  M.  Aenii- 
lius Srauni-.  l'riiir.^is  genatns  Nr.  14*1.  Er 
diente  im  Heer  des  Lutatins  ('atulus.  Als  er  in 
einem  für  die  Körner  nntrlurkliolicn  (  Ji'feeht  pepen 
die  Cimbeni  an  der  Et-i  h  im  J.  G.'")2  102  .sich 
durch  die  Flocht  gerettet  hatte,  verbot  ihm  der 
Vater  in  etnupe^um  gtmm  aeeedere,  iOe  oft  koe 
detlf  cu»  moriem  aibi  comcint.  .\uct.  de  vir.  ill.  72. 
VaL  Max.  V  8,  4.  Frontin.  str.  IV  1.  13.  Darum 
nennt  Hont  c.  I  12.  37,  wo  er  ,die  Blut* 
Zentren  der  römischen  Virtoe*  M&lblt,  RtguUim 
et  Srnuroa. 

188)  L.  Aemilins  Seaurus,  üntcrbefehlshaber 
des  Praetora  L.  Aemilios  ß^rillos  im  JLri«»  gegen 
Antioehos  im  J.  564  =  190  QAr.  XXXVfi  81, 

6).  Vielleicht  der  Grossvater  de«  M.  Scauro.s 
I'rinceps  senatus  Nr.  140.  [Klebs.] 

189)  Ham.  Aemilins  Scanras,  Cos.  svlF.  nrn 

da.*?  J.  21.  a)  Name:  .V.  fAJrniih'"  Srnuro  mit 
faKsrhem  Vornamen  in  der  pompeianisthcn  In- 
-s.hriff  ('II.  IV  1553;  Mom.  Ann....  actaAlT. 
CIL  \1 2023  b  16;  Mamtircm  Aemilius  Scauru» 
Dio  LVm  24,  8;  Mmnerctu  Seaurwi  8enee. 
snas.  2,  22.  i>m.  de  benef.  IV  31.  3.  Tac.  arm. 
TI  29  und  sonst,  b)  Leben:  Im  J.  14  war  er 
im  Senate  anwesend,  als  mtm  Uber  den  Regie» 
rnnpsantritt  de.s  Tiberiu.««  hi  n*  » .  nnd  zop  sich 
des  Kai.<icrs  Hass  durch  eine  unvorsii  htige  .Vtiss.«- 
mng  tlber  ihn  zu  (Tae.  ann.  I  13).  Er  war  i 
Cos.  snff.  mit  Cn.  Trenielliu.s ,  wabn<cheinlich 
im  J.  21  (acta  Arv.  und  CIL  IV  1553).  In  dem- 
selben  Jahre  vert«  idi;rte  er  .seinen  Sti<"fsohn  und 
Neffen  L.  Sulla,  Tac.  ann.  III  31;  im  nächsten 
Jahre  klagte  er  den  C.  Silanns  vriigen  Majestftts- 
helcidigung  an  (Tae.  ann.  ITT  06).  Damals  war 
er  schon  Consular  (Tac.  III  •>•>;  vjrl.  Senec.  de 
benef.  IV  81,  8).  Im  J.  32  wulie  er  selbst 
(durch  einen  gewissen  Tuscus,  Senec.  snas.  2,  22) 
tneue^tafi»  ang'eklajft,  doch  wurde  seine  Abnrtei-  ( 
lunir  verschollen  (Tac.  ann.  VI  '.»).  .\ber  zwei 
Jahro  darauf  donuncierte  ihn  sein  Feind  Macro 
von  neuem  bei  Tiberins,  er  habe  in  seiner  Tra- 
g..di.'  .Atreu.s"  (Dio  LVIII  24.  4)  Worte  getreu 
Tiberius  eingefügt  (vgl.  auch  Snet.  Tib.  Ol). 
Tiberins  liess  ihn  aber  nicht  d.  -«  .  l'di  anklagen, 
sondern  wegen  angebliehen  Khebnichs  mit  Livilla 
nnd  Befragen«  der  Magier ;  die  Ankläger  hiessen 


Serviliu«  nnd  Comelin«:  Scanms  kam  der  V«r- 

urteilung  durch  S.  Ib-tni'tnl  zuvor  i im  J.  31,  Tac. 
ann.  VI  29.  Dio  LVlll  24,  5).  iCine  Provinz 
bat  er  nicht  verwaltet  (DioLVIIIM,  3).  c)  Familie : 
Er  war  !'r>-tik>'l  d'-s  Princeps  senatu."  Nr.  140 
(Tac.  ann.  III  Ö6;  vgl.  Senec.  de  benef.  IV  31, 
5).  insiffitia  mbOitaU  (Tac.  ann.  VI  29).  Ver- 
mählt war  er  zuerst  mit  der  im  J.  20  verbann- 
ten Lepida  (Nr.  170).  von  der  er  eine  Tochter 
•  hatte  (Tac.  ann.  III  23).  dann,  wie  es  scheint, 
(da  er  bei  Tac  ann.  III  31  pairuut  aimul  ae 
ttüriem  StdUie,  des  Oos.  31,  beisst),  mit  der 
Witwe  pincs  Halhhmdfrs  T,.  Sulla  (Co*.  =c 
5).  w»'lche  vielleicht  identisch  ist  mit  der  Seztin» 
welche  ihrem  Gemahl  im  To<lc  folgte  (Tac.  ana. 
VI  29).  Von  dieser  hatte  er  keine  Kinder,  fiber- 
haupt  keine  SAhne,  da  in  ihm  Seaurorum  familia 
exstincta  e»t  (Senec.  .suas.  2,  22).  d)  Scaurus 
als  Redner:  Oratorum  ma  aetaU  ubfrrimu§ 
l(Tae.  ann.  III  81);  intignit  erandig  eatuie 
(Tac.  ann.  VI  29).  Genialität,  gepaart  mit  Faul- 
heit und  Lüderlicbkeit .  charakterisit-rte  ihn  als 
Re<lner  nadi  der  ansfDbrlicben  Schilderunsr  d.  s 
älteren  Seneca  (contr.  X  praef.  2—3).  Ausserdem 
aWr  besa.ss  er  ein  treffendes  witziges  Urteil;  vgL 
Senec.  contr.  I  2.  22.  II  1,  39.  IX  5,  17.  X  1. 
9.  X  2,  19.  Als  eine  Autorität  in  Sachen  des 
feinen  Oescbmaeks  enehdnt  er  noch  bei  Peteon. 
77.  f]  Getadelt  wird  seine  im jn/rita.t ;  vtrl.  Senec. 
ide  benef.  IV  31,  3.  Vita  pnthrusiis  Tac.  ann. 
Tl  29.  [v.  Rohden.] 

140)  M.  Aemiliu.s  M.  f.  L.  n.  Scaums.  ge- 
boren 591/592  =  163/162  (vgl.  Ascon.  p.  20. 1), 
memoriam  prope  inttrmortititm  gmeri»  tu* 
vir  tute  (renoMtvitJ  Cic.  Mnr.  16;  Semurm  Ua 
fuit  patrieiu»,  ut  tribiu  mpra  mm  aetaHhn» 
iact4erit  doniii.<  i  ius  fniiiin'i.  Xam  tuipn'  }>aier 
tieque  atfua  tuque  etiam  proarus  (ut  puto  prop' 
ier  ienms  ope$  ef  mmtiam  witae  tmiMsIrMfiM 
honorrs  rulrpti  sunt.  1taq»e  SooHtrO  9iequr  ar 
novo  homini  laborandum  fuit  Ascon.  in  Scaur. 
p.  20l  Pater  esNt  fuamti»  patrieius  ob  paumrta- 
lem  earbotutriwn  negotium  exereuit  Auct.  ae  vir. 
91.  H2  (im  folgenden  =  t.  iU.)  §  1.  Ipse  primo 
dufntatfU  honcrrt  peterft  an  anjintariani  facerei 
V.  Ul.  2;  er  selbst  berichtete  im  ersten  Badi 
seiner  Denkwflrdiginiten,  tibi  9W  9019  MflNOMMS 
tofumqiir  rrnsum  quinqur  ar  irifjitita  nitmmi/m 
rrlicium  Val.  Max.  IV  4.  11.  Prinw  in  Hi- 
»pania  eornieuium  mrruit.  snh  (Jrc^te  (L.  Aure 
hus  Ore>5tes,  Cos.  628  =  126 ;  vgl.  Liv.  per.  LX) 
»«  Sardinia  afiftrndia  fftii  (v.  ill.  3);  aedHi» 
inirulist)  itiri  refUlendo  ma{fi.«  quam  muneri 
etlenäo  atuduit  (v.  ill.  4).  Praetor  am  634  s 
120  (t.  ilL  5).  Im  J.  687  =  117  bewarb  er  aeh 
nm  das  Consulat.  unterlag  aber  gegen  Q.  (Fabina) 
Maximu.s  (Cic.  Mnr.  36).  Consul  im  J.  639  = 
115  lAf/nre*  et  Oantincon  doniuit  atque  de  his 
tritimphnvil  (v.  ill.  7) ;  M.  ArmUius  M.  f.  L. 
n.  Scaurus  cos.  de  CraUris  Knmcis  V .  .  .  [Dcje. 
Acta  tr.  Von  seiner  strciigi-n  Z\iclit  <1<  r  Truppen 
hatte  er  selbst  berichtet,  Front,  str.  IV  3,  13. 
Als  Consnl  gab  er  eine  kx  Aemilia  tumptuaria 
(v.  ill.  5.  Plin.  n.  h.  VIII  22tl ;  sie  ist  geraeint 
h<  i  (I.'ll.  II  24.  12:  die  abweichende  Angabe  bei 
Mai  ruh.  II  13  hcniht  an f  Irrtum  oder  Vorweebs- 
luii«,'!  und  eine  lr.r  dr  Uhcrfiiinrtim  m/fra^/iis  (v, 
ill.  b),  über  deren  Inhalt  nichts  Näheres  bekannt 
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ist  (Comttl)  r.  Ih^imm 
»i)ÄO  artp^nftm  iussit  aasurifcre  füiw  rrsff/n 
du  seUain  roiiriilit.  iu>  (fuis  ad  mm  in  ius  irrt, 
fditU  I  V.  ilI.  t'i).  Hei  Sallust  beiüst  er  (lug.  25, 
4)  w\ex  d.  in  J.  642  =  112  oomtdaria  et  tum 
tmaius  prinrrpg,  duHwIi  mttmte  er  bereits  ron 
Jen  Cfiisorfii  <lt'!>  .1.  <)3!l  =  115  zum  I'riiiK'ps 
««natu-t  iTiiunnt  atsin,  deoD  die  nHch.4t«  Ceiutur 
ftUt  in»<  J.  64-'>  a  100;  doch  sind  sichere  Bei- 
jipiel»'  fiiit's  IVinceps  sen.itu.s,  dpr  nicht  Ccnsorius 
war,  äon^t  nicht  bfkatmt  ( vpl.  Monimsen  St.-K. 
III  970).  Jedenfalls  w.tr  or  o>  in  dor  F"lffezeit 
hia  xa  seinem  Leben^ode  (vgl.  unteu  »eine  Worte 
gegen  Q.  Varion)  ond  wird  von  den  SchrifttiteUem 
sehr  häufig  Princcps  senatum  genannt.  Im  J.  642 
8  112  wurde  er  als  Mitglied  der  äeaatücoin- 
mifleioB  nach  Africa  gesandt,  welche  die  Streitig* 
keiten  zwischen  lugurtha  und  Adherhal  s.-lilich- 
t*n  sollte  (Sali.  lug.  25,  4).  Ira  folg-Miden  Jahr 
ging  er  als  Legatus  (Sali.  28,  4.  40,  4)  des  Con- 
sab  lt.  Caluumiu24  B(»tia  nach  Africa.  Üess 
sich  gleich  diej«era  and  den  flbrigen  Le-jaten  Ton 
lupurthii  he-iterhen,  und  es  wurde  mit  lugurtha 
«in  »chiiiählicbes  Abkommen  geschlus.sen  (Sali. 
S8-29).  Im  J.  644  =s  110  wurde  doreh  die 
Boffation  di's  C.  Mamilius  Limet.\nnN  .«in  aus^.•r- 
ordentliohes  «  Joricht  (quaestitt)  zur  Untersuchung 
des  hochverräterischen  Verhaltens  der  Feldherren 
und  Legaten  irejfentther  lugurtha  eingesetzt;  ob- 
wohl die  Mitschuld  des  ScauniH  all$;oraein  be- 
kannt war.  wusste  er  es  Mogar  durchzusetzen, 
das»  er  »elb^it  einer  der  drei  Richter  Oguaen' 
fofw)  wnrde  fSalL  40).  Doch  nfltzte  seine  FBr> 
«|irache  dem  L.  H<stia  nichts  i'Cic.  de  orat.  II 
2ö3.  virl.  Brut.  r2.si.  Censnr  iin  .1.  645  10;» 
Bit  M.  l.ivius  Dru.ius  baute  er  als  solcher  die 
99a  AfiuUia  (V.  ill.  H.  Strah.  V  _M7l  iiii'l  -tollte 
den  pons  Mu/riiis  her  (v.  ill.  8.  .\iiiiiiiaii.  XXVII 
8,  Als  sein  Amtsgenosse  starb .  weigerte  er 
«ich,  sein  Amt  niedannlegen,  wie  es  beim  Tode 
eines  der  Censoren  vena88iingsinä.<i.sig  Torge- 
schriehcii  war.  bis  die  Tribunen  drohten,  ihn  ins 
liefaiigniä  abzuführen  (Flut.  q.  U.  50).  Im  J. 
650  =■  104  wurde  die  Sorge  für  die  CSetreide- 
verwaltnni;.  wel.  he  •■ii.'>'iitli(  h  dem  L.  Saturninus 
aK  'luofslor  Ontit  n.tis  zukam,  die.sem  genominon 
und  als  au.s.serordentliches  Amt  {eura  armoHae) 
dem  Scaams  abertragen  (Cic.  hu.  resp.  49;  pi, 
8est  89).  Von  PriestertQmem  bekleidete  er  das 
Augiir;if  ■  A>i  in.  p.  H  i. 

S>caura->  war  wahrend  «eines  ganzen  Lebens 
Anhinger  und  Vorkämpfer  der  optimatiaohen 
Part»'! :  a  C  llrnrrlin  i/--ijU'  frl  \''tri">n 
)ini  it  i'istji  oiimilius  ri  slilit  i^iu  iit  iiituiifunin  idla 
ri'.  uU'u  iiiiiiiij  .  ull'i  incidia  lril<'!"-it  (Cic. 
ä««t.  iOl;  vgi  die  ähnliche  ond  falüch  über- 
treibende Notix  T.  ilL  9):  beim  Aafstand  des 
Saturniiiu^  >t.-Ilte  er  sich  <lie-eiii  bewaffnet  in 
»miiio  entgegen  (Cic.  p.  Kab.  perd.  21.  26; 
ibetoriaeh  übertrieben  ron  Val.  Max.  III  2.  18). 
In  der  politisch  unftreregten  Zeit  wurde  er  in 
xahlreiche  l'roc«s«e  verwickelt.  Der  Volkstribuu 
Ca.  Domitiiu  klagte  ihn  650  =  104  an,  quod 
«MM  Opera  »aera  muUa  populi  Romani  dtmi- 
mtta  fw  dieerft :  rrimini  dahat  »tusra  puhlim 
popvii  R.  drnm  I'iii'it iiim  quo''  Lnriiii  fi^^nnt 
eiua  minus  rede  easteque  ficri;  £>caara8 
freigesprochen  (Cie.  Seatir,  1;  Deiot  81. 


Aseon.  p.  18.  Vul.  Max.  VI  5,  5.  Dio  fr.  92). 
Über  seine  .\nklage  dun  h  Q.  Servilius  berieht.  ii 
Cic.  ]).  .Scaur.  2  rruji  ist  farlii.x  a  Q.  SerrUiii 
Caejdoni  Iffff  Strrilia  (uni  643  —  III)    -  — 

P.  Rutil i^j  damnato  (um  662  =  92)  ond  data 
Aseon.  p.  19  Q.  SnrvUiu»  Caepio  Semmtm  oh 

l't/atiimis  Asi'ttica'  inritliain  adcrfius  /'•'/'■* 
pecuniarum  eaptarum  reum  frrit  rejM:tundarum 
—  .  Seaunu  tania  fwil  oonümentta  animi  et 
10  niagnitudine  ut  Carpinnem  cmfra  mim  defU' 
Irrit  et  brrriore  die  inquisitionis  acrruta  rffe- 
rerit ,  ut  nie  prior  enueam  dieeret ,  M.  quoque 
Drueum  triimnum  plehie  (608  ==91)  eoAor/otitf 
»it,  ut  iudieia  eommtttaret.  Von  der  IfgoHo 
AaUüioa  ist  Honst  nichts  bekannt,  die  Nachrii-ht 
bei  Vsi.  Mas.  III  1,  8,  er  aei  angeklagt,  quod 
mb  reffe  Mithridaie  oft  rem  jnMieam  prwtfiukuN 
peeunimn  nrr'  pissrf  hat  wemg  Wert,  weil  Valerius 
Maxinius  im  weileren  falsclilieh  die  Thatsachen 
20ausdem  Hi>chverrat>pr'Me>s  If^/c  ]'arift  verbringt. 
Jene  Anklage  fällt  60-2/öii3  =  92/91.  Zweifel- 
haft ist.  ob  die  Anklage  wegen  Erpres.sungen 
von  Seiten  des  M.  Brutus  (Cie.  p.  Font  38)  als 
Mitankläger  des  Caepio  erfolgte  oder  von  ihr 
venehleden  ist  Anf  Anstiften  Caepios  forderte 
der  Volkstribiin  Variiis  auf  fSruii  l  iti-  -  (!<*- 
setzes  ut  qua-  r<  r>  tut  </'   ii»  qU4>ruin  upe  coH' 

eiliove  socii  contra  popidum  R.  arm«  «Mm* 

psissrnl  den  damals  7'2jahrigen  Scaurus  lur  Ver- 

30  antwortung ;  er  verteidigte  sich  mit  den  Worten 
Q.  Variiis  lfis}>ann.»  M.  Sraurum  princiftem 
$enatu,'<  .^orios  it4  arina  aii  eonroeaaeei  iL  Ücau- 
rtu  pru"'  /'.« tenatu»  n*yat;  testi»  nemo  eet;  utri 
ros  <^'iiirth^  eonrrnit  rndi  n  T>er  Tribun  selb>f 
Hess  ihn  darauf  iinb.'lielli^'t  zielien  (Asr,>n.  p.  11. 
QuintiL  V  1'2.  l(t.  v.  ill.  11).  iKich  seheint  ihn 
dieser  rhetorische  Triuiiii»h  nicht  vor  einer  weite- 
ren Verfolgunff  ijesehiitzt  zu  haben.  Denn  Cicero.« 
\\  .<rte  p.  Scaur.  3  ah  eodem  (d.  h.  Q.  Caepione) 

40  eticun  %e  Varia  proditionü  eet  in  crimen  t>o- 
eatue,  rexatus  a.  Q.  Vario  tr&tuno  plehis  est 
uon  muUr,  rinh  sind  nur  so  zu  erklären ,  da^s 
Caepio  trotz  jene.-i  Vorganges  eine  neue  Anklage 
erhob;  Q.  Carpio  in  M.  AemUiuiH  Sraurum 
Itifi  Varia  wird  eitiert  bei  Charis.  1*>3.  11>.  iMt». 
7.  224,  21.  Er  trat  vergeblich  als  Behi-tunu''- 
zeuge  in  Processen  gegen  wine  p<diti.schen  Feind«' 
C  Fimbria,  C.  Memmias  anf  (Cic.  p.  Font.  24. 
Vai  Max.  VTTI  4.  2),  ebenw»  gegen  Cf.  Norbanns 

50(Cic.  de  orat   IT  1"7.  2n3.  Val.  Max.  l.  1.1. 

Cicero  Qberhauft  ihn  in  .seinen  Beden  und 
Scliriften  mit  rühmenden  AnsuprAchen ;  doch  sein 
Lob  gilt  in  Wahrheit  nur  dem  jrefeiorten  Vor- 
manne der  Nobilität  und  fällt  für  die  Beurtei- 
lung des  Menschen  kaum  ins  Gewicht.  Als  honu> 
nobüitf  imfiper  faetioau»,  opidu»  potentuie 
honori»  dinttarum,  eeterum  vitia  tu»  eaUide 
t,rrult-ni.<  wird  er  von  Sali.  Ing.  14,  4  geschildert, 
und  wenngleich  Sallnst  dem  entgegengesetzten 

60 politischen  Lager  angehorte,  so  bestAtigen  doch 
aic  Thatsachen  sein  rrteil.  Dass  er  in  Geld- 
angelegenheiten nicht  (ikrupulöd  war.  deutet  ge- 
legentlich selbst  Cicero  an  (d«  «rat  II  283 ;  vgL 
Mariam  aodaliei  rapinarumque  provineialium 
eintu  Plin.  n.  h.  XXXVl  116).  Aber  er  wusste 
den  äus-icren  .Schein  zu  wahren  und  trug  ein 
eruates  Wesen  zur  ächao  (Cic  o£  I  108,  doch 
ad  &m,  1 4.  Uaingularia     tomem  a  Q.  ÜBtetto 
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cotmianfia  et  gropUate  8uprra4m).   Der  ^oi<üie  erhalten  bt,  im  J.  H4«i.  der  als  soff,  dntrat, 

Einduaa,  den  er  anch  beun  Volke  bc(>as.s  (Cic.  weil  der  eine  ord.  j UÄjMS(aius)  Efat);  d*- 

Att.  IV  16,  6)  and  die  f^l&nzende  Stellniip.  zn  mm  Serftfio  OaJha  M.  Srauro  Ob».  40  nnd 

der  er  aus  Arimit  omi»or>,'estief;en  war,  bowoi>o!i.  Cassiod. ,  und  dies  ist  nach  VelL  II  12.  2.  Liv. 

das«  es  ihm  an  VerstAod,  Tbatkraft  nnd  Schlaa-  per.  67.  Tac.  Genn.  37  M.  Äureliu»  Üeaunut 

heit  nicht  gefehlt  hat.  In  der  Wahl  der  Mittel  worin  die  Üheiliefemni^  der  Hss.  Hhereinatinunt. 

war  er  ebenso  wenij;  wälil<>ris(h  wie  die  meisten  Allerdinps  sairt  Cicero  Brut.  \]?>  von  Si-atinis 

seiner  vornehmen  Zeit«cetiü>sen.     .sein  iius>ereK  und  P.  Kntilius:  rnm  una  cnnsuiatuin  pctiti»- 

Auftreten  war  würdevuU  and  iielb.stbewusst  iCic.  si  tit,  mm  ilh-  solum  qui  rfpMÜam  htterot  aeeu>- 

de  orat.  II  257;  Hrnt.  III.    Am on.  j>.        14|.  10^t«F»/  antbitus   «hsvjnnJum   romprfitorrm ,  grt/ 

Als  Redner  charakterisiert  ihn  ("ic.  Urut.  HO  Srat/ntg  ftiam  altsolutu»  liutilium  in  iwiiciunt 

bis  116;   die  .sp'cifisch  rednerische  liepabun«;  rucurit.    Und  an  der  Thatsache,  dass  Kntilius 

wird  ihm  abgesprochen,  aber  seinQgravüa»  aumma  Boliis  von  iScaams  wegen  Ambitos  belang  wurde, 

et  naturalis  quaedam  auetoriia»  non  ut  eauaam  ist  anrh  dann  nicht  zn  xweifeln ,  wed  Cicero 

srii  Iii  (rstiiiioniitni  dirrrr  pufami.  ntni  i>ri)  nn  ide  nrat.  II  'J^O)  eine  Aiii  kd-  te  ;ius  den  \'erh.ind- 

äirfrrt  rühmend  hervortrehobcn.    Seine  Keden  lungen  erzählt,     .\lier  dies  kann  nur  auf  die 

lapen  Cicero  noch  vor  {liuim  et  orationea  mnt  Bewerbung  um  das  Consulat  vom  J.  115  pehen. 

1.  1.  112).  die  gegen  M.  Hrutu.s  werden  ji.  Font.  l)as.s  Hutilins  erst  ein  Jahrzelmt  spater  wirklich 

28  be.sonders  erwähnt.  Je  zwei  Citate  aus  M.  zum  Consulat  gelangte,  ist  für  jene  Zeit  bei 
Seamru»  contra  M.  BnUum       jx  ruuiis  rr/w- 20  einem  honto  nonis  nicht  auffallig.  Jedenfalls 

UmtÜM  stehen  bei  Charts,  pu  129, 11.  210, 8,  aas  ist  das  zweite  Consulat  des  Scanma  eine  Phaa- 

eontra  Q.  C(wpüm«m  aetiow  FI  ebenda  147, 10.  tasie. 

12.    Tr<^  rul  I..  Fufiilium  lihri  nrrijiti  'Ir  rita  141)  M.  Acmilius  M.  f.  M.  n.  Scaurus.  Sohn 

ijM<im.  Iretu  sane  utiUt  quoa  nemo  leyü  ^Cic.  des  M.  Scaurus  Princeps  sonatas  and  der  Cae- 

Brat  112;  Tgl.  Tac.  Afrr.  1.  Plin.  XXXlUSl);  dlia  Metella,  daher  Sti<fsohn  dee  SnUa  (Asron. 

diese  Memoiren  werden  von  Historikern  nur  an-  p.  16.   l'lin.  n.  h.  XXXVI  US.  116.  XXXVIl 

geführt   bei    Valerius   iMarimus  und   Fn>ntin;  11),  Enkel  des  L.  Metellus  (Cic.  j>.  Scaur.  46). 

ausserdem  stammen  die  genauen  Angaben  in  der  Als  Jüngling  klagte  er  Cn.  Dolabella  an  (Cic. 

Schrift  de  viri»   iUustribua  (vgl.   namentlich  in  Venr.  1  97;  Scaur.  45.  Abcoh.  23).  WiUireud 

Varius  Surrnnrufiui  §  11  gegenüber  ÄwpawM.»  30  der  Proscriptionen  zeigte  er  sich  cnthalt.sani  (As- 

bei  Asconius  I  si.  her  iiiittelhar  daraus.  Sonst  noch  eon.  Ifi).    .\ls  Qnae>t.ir  des  IVuujK'ius  im  dritten 

Tereinzelte  Gnunmatikercitate  aus  gemeinschaft-  mithradatischen  Kriege  lies«  er  sich  in  Jadae« 

licher  QoeDe  bei  Charisivs  nnd  Diomedes  (Peter  ron  Arbtohnlos  bestechen  (Joeeph.  Ant  XIT 

TJel.  1H5;  Frgm.  12^).  Mit  .Soanrus  hetrinnt  die  B.  Jud.  I  6.  ?>>.  von  Pompeius  als  Verweser  Syriens 

Keihe  <ler  optimatiüchen  Iteiikwiirdigk.  iten  der  zurückgelassen  (Joseph.  Ant.  XIV  79;  Bell.  I  7, 

niarianisch-sullaniecheo  Zeit,  welche  die  g<  >«  hicht-  7),  unternahm  er  einen  Zug  gegen  Aretas,  König 

liehe  ijberliefemng,  von  Sailnst  abgesehen,  be>  der  Nabatäer,  der  für  30^>  Talente  den  Frieden 

herrsehen.  erkaufte.  692  6! M  =  62  »Id  (Joseph.  Ant.  XIV  80; 

Vermählt  war  .Scaurus  mit  Caecilia  Metolla.  Hell.  I  s.  1.  daher  auf  seinen  l>enaren  ein  knieen- 
die  als  Witwe  in  zweiter  £he  Sulla  heiratete;  40  der  König  mit  Ölzweig  Hrx  AretOM).  Aedili^ 
da  sie  im  J.  =  87  bereits  Snllat  Gatdn  enmtis  im  J.  096  =  58  mit  P.  Phratins  Hyp. 
w.ir  ( rillt.  Sulla  6.  13,  22),  so  miiss  Scanms  saens;  beide  werden  zusammen  genannt  atif  den 
zwischen  664/666  =  ge.storbcn  sein.  Von  Münzen,  wel.  he  sie  KX  S.  ('.,  d.  h.  auf  Gruud 
den  Kindern  sind  bekannt:  a)  M.  Aemflina  ansserordentlieher  Bewilligung,  schluiren,  Momm* 
Scanrus  Nr.  141;  b)  ein  (nach  dem  Praenomen  sen  UMW  Nr.  267.  '2''K  (Trad.  Bl.  278).  Scan- 
jüngerer)  .Sohn,  vgl.  Nr.  137;  ei  Aemilia.  (ie-  rus  gab  als  Aedil  Spiele  mit  .sinn-  und  mas.s- 
mahlin  des  M.'  Acilins  Glabrio  Nr.  154.  Ver-  loser  Versehwendung  K'ic.  off.  II  57;  p.  Sest. 
einzelte  fiotizen  fiher  Lauras :  Verteidigung  eines  116  nnd  dazu  Schol.  Bob.  p.  304.  VaU  Maz.  U  4, 
F!w>  Cic.  de  orat.  II  265,  (Arehiaa)  tmd^ehatwr  6.  7  (lalsch,  vgl.  Priedlinder  Sitt.-Oeseh.  II« 
o  M.  Arndlin  iy.  Ar  h  .  alirnuii  C.  .Vario  50  47H].  Plin.  n.  h.  VIII  64.  VIII  96  =  Solin.  32, 
(prov.  cüu»,  19),  müii  quüUm  ueqtw  pufti»  nobis  31.  Plin.  IX  11  ^  Solin.  84,  2.  Plin.  XXXIV 

M.  Seamtu  G.  Mono  n^que  oedere  tid«-  86.  XXXV  127.  XXXVI  50. 114.  Aiiunian.XXU 

batur :  jyorri  mim  xnnl  fnris  arma  niti  rst  16,24).   M.  Srnuri  i>'  srio  tni  rirrftHfas  nin  rirnr 

consilium  <k)mi  (off.  I  76).  M.  Srauri  Tusru-  progtranrit  niorrs  })i'/i>t.<t(p/r        SuUm-  malum 

lanum  (p.  Caec.  54).    Scaurus  weihte  auf  dem  tania  privitfni  jmii  ntiu  ijiunn  proseriptio  tot 

Capitol  Tempel  der  Fides  and  Mens  (nat  d.  II  mtfjum  Plin.  n.  h.  XXXVI 118.  £r  verschwen» 

61 ,  vgl.  p.  Seanr.  47.  Ptnt.  fort.  Rooi.  5.  10),  dete  dabei  lein  Vennrigen  nnd  mnsste  bedeatend* 

kaufte  den  ( iraiiiniiitiker  I>aj'hnis  (l'lin.  n.  h.  Schulden  machen  (Ascon.  16).    Er  war  in 

VII  128);  genannt  wird  Scaurus  bei  Senec.  de  697  =  57  (Cic.  bar.  rcsp.  12),  Praetor  698 

'     f.  IV  81,  -  


5.  Ammian.  XXX  4.  6.  60  56  und  leitete  die  qnwgtio  de  ri,  vor  welcher 

SeitDrumann  I  27  und  Orelli  ( )n(iin.  TuU.  der  Process  des  P.  Sestius  verhandelt  wurde 

p.  18  wird  auch  in  den  ncue^sten  Handbüi  heni  (Cic.  p.  Sest,  lol.  116.  mit  Unrecht  von  Momm- 

(z.  B.  Peter  Bei.  CCLVI.  Tenffel  Sch wabe  sen  St.-R.  Iis  584,  3  bestritten;  seine Behattp- 

RLG  ^  §  136, 10)  die  Angabe  wiederholt,  ikanros  tung,  dass  Scaurus  als  advocatu»  angeredet  werde, 

sei  im  J.  647  =  107  Öos.  II  als  snff,  gewesen,  ist  flbr  116  vgl.  116  unmöglich).    Ex  praetura 

iiaihdeni  L.  Ca.ssius  Longinus  im  Kampf  gerreii  ]>rovineiam  Sarditiiatn  ohtinuif.  in  qua  utifur 

die  Tiguriner  gefallen  sei.   Die  f.  Cap.  Itabeu  aatit  abatinenter  ae  gesaiaae  exiatimatua  est  et 

aber  wm»  soff.,  toh  deeaen  Namen  nur  Seatmu  toUe  amganter,  im  J.  699  s  55.  Am  29.  Juni 
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700  =  54  kebrto  «r  nach  Rom  nur  Bewerl^vnir 

um  das  Consnlat  znrilck  \\n<\  vortoiiliirte  am 
6.  Jali  C.  Cat«».  Am  f<.  .luli  wunie  gqron  ihn 
ini  Auftrag  der  Sarden  die  Klage  repetuttdarum 
ron  V.  Valerius  Triarius  bei  dem  I'ructor  M. 
Cnto  anhäntrig  gemacht  (A^con.  16.  Val.  Max. 
III  6,  7).  (  i,  .  flberiiahin  mit  fQnf  anden-n 
Mine  Vert«idi{pu)g:  i>eauri  wdiriutn  atatim 
rui  no9  non  dftrimu»  (Cic.  ad  Q.  fr.  II 
15,  8).  tiif  txf>»ilii>  ii'l  >r'iitnnii  (ail  .\tt.  TV  !.'>,  10 
9),  Scaurum  Triarius  nuin  [irU;  »i  quaeria, 
mttia  e»t  maijno  öftere  etmtntofa  ovftjmtia,  *fd 
tat'i>''>  IhümI  Ofilililas  riits  nirmoriani  non  in- 
^ntam  et  rsl  \Mniu»  apuil  rustims  in  patris 
memoria  (ad  Att.  IV  16,  6).    Snim  n.i  summam 

fkhteiam  «m  oattmi  nominia  dii/nitatr.  mw/nam 
im  nefrtHhinittf  Gn.  Ihm/M'i  untenl  rri>one- 
tnf  lA^.nii.  17:  djinUer  t'i.-.  Att.  IV  15.  7 
I'ornirt'ius  Srauro  ghulet .  s»«i  utntni  /routr  an 
nif  ntr  dubitatur).  Scaanif»  war  schwer  belastet  20 
(Val.  Max.  VIII  1,  KM.  doch  die  u'f'srhickte  Ver- 
toidignng,  das  demütige  lÜtten  des  Scauni».  Tor 
allem  aber  die  Erinnerung  an  seinen  Vntor  aad 
an  fieine  frUnxenden  Spiele  retteten  ihn  (Asooa. 
18.  25).  Er  wurde  freigesprochen,  was  CS«,  ad 
Att  1\  17.  4  (vom  1.  Octoher)  meldet;  wL  ad 
fr.  IH  1,  11  {xm  September  geschrieben); 
utoHomt  e^iagiiaftu  furo  Seauro  rt  pro  Ptmufio 
ahsolri :  Sronrutn  fn'iirfirin  ili  frusionig  rnhlr 
Migari  (ibd.  §  10).  Scauras  suchte  sich  dt-ni  3U 
Volk  durch  Spenden  tu  «npfehlen,  aber  Cicero 
befftrcbtet  bweits  in  dem  genannten  Brief  vom 

1.  October,  dav  er  mit  seinen  Mitbewerbern  Cn. 
Domitins  CalTinan  m^d  M.  Messalla  wegen  amhi- 
hut  angeklagt  werden  würde:  fuid  poteri$,  iu- 
«fmnt.  pro  iia  dierrt?  ite  vitam  n  teio.  De 

(i>ii>  ifif  yostulati  sunt  nntnr.s  qni  roitmlatiim 
jut'iiit  —  —  a  Triario  Sraunis  (ad  Q.  fr.  III 

2.  3  vom  11.  October.  vgl.  ad  Att.  IV  IM.  3). 
Cicero  Qbernahm  wiedenim  seine  Verteidigung  40 
((^iiintil.  IV  1.  ri9);  seine  Sache  stand  angünstig: 
Srauntm  inni  prirlnn  l'ompeius  ahirrit,  Cic.  ad 

fr.  III  8.  4  (Ende  November).  Bei  der  Ver- 
bandhnig  fordene  daa  Volk  leine  Freiiipreehmig, 
Pompeins  trat  ili-m  entgegen.  Scaunis  wurde  ver- 
arteiit  und  ging  ins  Exil  (Appian.  b.  c.  II  24; 
?gl.  Cic.  off.  I  188).  Von  »einen  weiteren  Schick- 
salen Ist  nichts  b»>kaiiTif,  Er  war  l'nntifex  (Cic. 
bar.  resp.  12).  An  Hoflart  un<l  Habsucht  seinem 
Vater  gleich,  ermangelte  er  dessen  Thatkraft  50 
uid  Tüchtigkeit  (Ascon.  16.  141.  Bemerkens- 
wert an  ibm  war  niebta  als  seine  Prankliebe. 
Er  kaufto  das  Hans  des  Cn.  (>>  tavins  auf  dem 
Palatin  und  baute  es  glänzend  au«,  Cic.  off.  I 
188  :  |i.  Scanr.  45.  Ascon.  28.  PHn.  n.  h.  XXXVI 
^.  Seine  Tn.<rulnna  rilla .  mit  den  nicht  ver- 
wendbaren Ko.stbarkeiteu  seiner  Spiele  geschmückt, 
wurde  von  seineaSUafen  angeiaBi«t(Flin.  XXXVI 
115).  Er  besass  raent  in  Rom  eine  Sammlung 
gewbnittener  Steine  (Plin.  n.  h.  XXXVII  11).  60 
Scunni-  w.ir  vennahlt  mit  Mucia .  Tochter  d.  s 
Q.  Mncius  Scaevola.  Pompeios  hatte  sie  nach 
dem  Tode  seiner  iweüen  GemabUn  AemOia.  der 
Schwester  iles  Scaurus.  geheiratet,  und  3  Kinder 
mit  ihr  gezeugt,  sich  dann  aber  im  J.  092  =  62 
'on  ihr  geschieden,  worauf  sie  Scaunis  zur  Gattin 
aabm  und  mit  ihr  einen  Sohn  (Nr.  142)  zeugte; 
daber  Aseon.  pu  17, 15  kabebat  filium  libtrorum 


Cn.  Pomjtri  frairtm  s  Halbbmder;  die  Mutter 
wird  an  dieser  Stelle  Tertia  genannt;  sie  hatte 

also  2  Schwestern. 

142)  M.  Aemilius  M.  f.  M.  n.  .Scaurus.  Sohn 
des  M.  Siaums  Nr.  141  und  der  Mucia,  Enk-'l 
des  M.  Scaurus  Princeps  scnatus  Nr.  140.  Ya 
verriet  im  J.  711»  =  35  s.in. n  Stiefbruder  Sex. 
Pompein«  an  die  Feldherm  des  Antonias  (Appian. 
b.  c.  V  142).  In  der  Sehlacbt  bei  Actium  focht 
er  auf  .\iitniiius'  S.-it''.  «ufle  i,'et'.iML''n  g-Miom- 
men  unil  sollic  hingcrichti-t  werden,  wurde  aber 
aaf  Hitte  Mucias  begnadigt  (Dio  LI  t.  LVI  S8). 
Sein  Sohn  ist  Mam.  Scaurus  Nr.  189.  fKIet.s.j 

14S)  (J.  jUniiliu»  f.  l'iilintinai  Sn  uudns, 
[inj  rantrvf  diri  Awf.gfubj  I'.Suipiirji,,  (^tiriniö 

0.  6  n.  Chr.). 

honoribui  deeornttts  i>ria!ifrrt.  rohort.  Awj.  I, 
pr'a!i/'rt.  mhnrf.  II  rla-ifirar.  iilnn  iu»stu  (^i- 
rini  cenmm  eyi  (J.  6  n.  Chr.)  Apamenar  dpi' 
Mi»  miiium  homin. 

Qttirtni  ailrrrsus  ftnrn^ns  in  I.ihnnn  niontr 
raj<trllt/m  forum  erpi  etc.  CIL  III  Suppl.  i;»j>l7 
(lierytus)  mit  Mommscns  Commentar. 

144)  Aemiliua  Srterianm  mimegraaktu  CIL 
n  4092  (Tarraco). 

14.'»)  .\einilius  Severus  Canf abrinus .  ('<<s.  a. 
d.  III  idu»  Aug.  (zwischen  216  mid  247  Vj,  Dipl. 
72  Eph.  ep.  IV  p.  508. 

14(5)  /..  Arnnlitm  Sulh  rtinus.  pru' f.  rla.ss. 
L'finnn'il.,  Hoisyieu  inscr.  de  Lvon  p.  l»j. 
Hir-schfeld  V.-l.}.  125  not. 

147)  AeniiliUH  Sura  nnnia  pnpuli  l'ionuni 
wird  in  einer  alten  Glosse  angeführt ,  w<  lche  in 
den  Text  des  Velleius  I  (3.  »■»  als  Panillelstelle 
hineingeraten  ist.  Kach  Hommsen  Bh.  Mus. 
XVI  282ir.  war  derselbe  Verfasser  eines  knnen, 
i  fwa  dem  velloianischen  ."»hnlidien  .\brisses  der 
Weltgeschichte ,  angeb'gt  nach  den  f&uf  Welt- 
monarchien (a.ssyr.  med.  pers.  maked.  rflm.),  deren 
fünfte  eben  die  nnni  ]<"/'.  lü'iii.  waren. 

148)  AemiliiH  Tiro.  au  den  die  (/»>»*  fratrea 
rrxeripsrrunt.    I  I]. im.  Digest.  XLVII  18,  1  pr. 

149)  P.  Acmilios  Victor  (twipferfeetiaaimmf 
9  ratfionibtu)  DiortHiani,  CfL  YI  1120. 

150)  j'A'  imiliu.t  .1./»'.  Virtnrinus,  promra- 
tor  Aug.  ad  accipieiulo»  reiums  in  prociw.  dailia 
LuguAmmti  et  in  pnmttoia  Thraeia.  CIL  XIV 
425<->.  (v.  i:..h.!.n.] 

151)  (Aemiliai.  Ti>ihter  des  L.  Aeniilin>  l'aul- 
lus  (Macedonicus),  .Frau  des  t^.  Aelius  Tubero. 
Plat.  Aem.  5;  vgL  oben  Nr.  114  and  Aelius 
Nr.  154. 

152)  (Aemilia),  Tochter  des  L,  ,\emilin-  Paul- 
lus  Nr.  114  (Macedonicas),  Gattin  des  M.  Porcius 
Cato,  des  Sohnes  des  Censorias  (Plnt.  Aem.  5; 
Cat.  inai.  20.  24;  vj-1.  .\emilia  Tertia  Nr.  180). 
Uei  Hieronvm.  II  :ilti  Vall.,  wo  A<'fori<i  l'aula  ge- 
lesen wird,  ist  diese  Aemilia  gemeint,  aber  ßlsch. 
lieh  zur  Gattin  des  Censora  gemacht.  Die  weiteren 
Angaben  des  Hieronrmns  Aber  ihre  Ansschwei. 
fungen  haben  bei  dieser  üngenanigkeit  wenig 
Wert 

IM)  Aemflia.  VestaUn.  wegen  Ineests  im 

J.  640  =  114  AT  kn!.  Inn,  mach  Fenestella 
bei  Macrob.  I  Id.  5)  verurteilt  (Liv.  per.  I.XIII, 
Oro.s.  V  15.  22.  Ascon.  p.  4»>  K.-S.  Dio  fr.  87. 
Plut.  Q.  Kom.  88.  Porphyr.  Horat.  sat.  I  6,  3iM. 
.\n  den  ttbrigen  Stellen  Ober  den  berühmten 
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Proiess  (Cic.  deor.  n.  III  74.  Val.  Hul  m  7, 
9.  VI  a,  1.  Ohs.  37)  wird  AemilU  nielit  nament» 

lieh  erwähnt. 

1&4)  Aemilia,  Tochtor  «l-s  M.  Aemiliiu  Scaarus 
Frinoei»  «enatiu  (Nr.  140),  Y^rmililt  mit  IL' 
Actttu  Olftbrio,  Cm.  687  =  67.  word«  rm  9mm 
8ti«frBU'r  Sulla  i.'''zwuiip"n.  trütz  ilir.  r  S.  hwmi^'.T- 
ichaft  sich  von  (jlabric»  zu  trennen  unil  Pomix  iiiä 
ta  heiraten.  Sie  starb  b<>i  der  Geburt  eines 
Sohnes.  l'Iut.  SuU.  3:i;  P.miii*.  1».        |Kl.l)s.|  10 

155)  Aemilia,  K.xript  an  -sie  vom  J.  259, 
Cöd.  lust.  IV  6.  I. 

156)  Mareia  F.  f.  ÜMtuma  Mesarnia  Ltt' 
eiüa  Armüia  eflariaaima)  f(»»iii>a},  CIL  II 
S740  (Valeiitiiif. 

163)  l'auUa  Aemilia.  CIL  II  4ö23  (Emporia) 
▼gL  oben  Nr.  130. 

15S)  .\eniilia  Aetmia  s.  Ausonins. 

15Ö)  Aemilia  V.  fil.  CaUisla,  e(larixsim(t) 
ffeminaj,  Gemahlin  des  Consuls  L.  Turciu«  Fae-  20 
sasios  Apronianns,  CIL  IX  2Ö01  (.Vufidenak 
Vielleicht  dieselbe  ist  gemeint  Epb.  ej».  VfU 
247  (KegimuK  /"//'/  (\  f.  .Umilia  Call  Uta  (wo 
entweder  CaUista  oder  (jallitta  zu  schreiben  ist), 
eflarigthno)  fffmina),  swerdo». 

IftO)  .Veiiiilia  Clara,  «lemahlin  des  I'etronius 
Didiu-s  Severus,  Mutter  tl.s  Kaisers  Didius  iuli- 
anus.  Hist.  Aug.  Did.  lul.  1.  1. 

161)  AemilU  Corinthia  Maura  s.  Haara. 

162)  Aemilia  0.  f.  Seribonia  Maxinta  c(la-  30 
rinima)  pfueUaJ  wisit  dielnu  XLV.  CiL  VI 
1834. 

IM)  Aemilia  Domitla  s.  Oalpurnia  Bi^ria 

Aeinilin  Poniilia  S<'rrra  >■( lariuimaj  ffemina^. 
CIL  VI  VMH  -  XIV  3993. 

164)  Aemilia  Hilaria  s.  Hilaria. 

165)  Aemdliayi  oder  I*ostum{ia}l  [Imti- 
nla'i,  Gemahlin  des  T.  Fl(aviu9)  Titinnun  leg. 
Ätigg.  pr.  pr.  CIL  II  4076  (Tarraeo).  Der  Name 
ist  ganz  unaicber.  [v.  Kohden.)  40 

166)  (AemiHa)  LepMa,  Tochter  eines  Leyiidiu, 
da  in  rei»ublicanisrher  Zeit  Lejii.lu.s,  Lepida  nur 
in  der  (iens  Aemilia  als  ('«igimmen  vorkommt. 
P.  CaeciliuH  Metellus  Scipio  (('(w.  7n2  52) 
war  mit  ihr  verlobt;  als  er  das  Verlöbnis  gelöst 
hatte,  verlobte  sich  Cat^i  mit  ihr,  worauf  .Scipio 
sie  heiratete.  Cato  machte  sfMueni  Grimm  ua- 
r&ber  in  Spottgedichten  Luft.  Flut.  Cat.  min.  7} 
TgL  57.  pnebs.] 

167)  Aemilia  Lepida,  vcnnähU  mit  Drusus,  ,51) 
dem  iSohne  dea  Oermanicus  (t  33,  Tac.  ann.  VI 
28);  nach  dem  Tode  ihres  Vaters  (Nr.  75)  an- 

Seklagt  ob  aervum  a/iultfrum.  t,'al>  sie  >ich  selbst 
en  Tod  im  J.  30,  Tac  aiin.  VI  4u  mit  d.  Anm. 
Nipperdeys.  Vgl.  CIL  VI  9449.  Pwletis  M. 
Lcöidi  l.  grammatieus:  proeuraior  crom  Le- 
piälae  moreaqttf  gerebam;  dum  vixi,  mamit 
Caesaris  Uta  nurns. 

IGS»  (Aemilia  Lepida),  Tochter  von  Nr.  82, 
Prop.  \   11,  (57.    Wahrsclieiiilich  vermählt  mit  60 
M.  lunius  .silanus  Cos.  15;  TgL  Borgheai  V 
213.  233  nr.  38. 

169)  Aemilia  Lepida,  Augusti  pronepHs  (also 
Tochter  von  Nr.  115;,  mit  dem  nachmaligen 
Kaiser  Clandins  verlobt,  der  sie  aber,  quod  />a- 
rnitrs  rii/s  Ainiustuin  offnulrraiit.  rirginrin  a4- 
huc  repudiacil  (oms  J.  12),  Soet.  Claud.  26. 
Aber  im  J.  18  vermihlte  rie  sich  dami  mit  C. 


Appins  Innios  Silanus  Cos.  28;  vgl,  PUn.  n.  h. 
VlI       Borghe>i  V  18'Jf.  233  nr.  24. 

170)  (Aeiuiliai  Lepida,  .Schwester  von  Nr. 
68  (Tac.  ann.  III  22 1.  nii  #m/xt  Afniiliorum 
deeua  (vüLterlichenieit«)  L.  ÜuUa  et  Cn.  Pom- 
pnus  proavi  mmt  (wohl  mtttterlieherBeitB);  db- 
"fiiiata  quoiuiam  iixor  L.  C'i<  s<iri  ar  ilim  Au'iustO 
uurus  (Tac.  III  22.  23).  Dann  Gattin  dei 
reichen  Consulars  P.  Hulpicius  Quirinios,  jedod» 
bald  wieder  vii  ihm  geschieden  (ca.  3  ö  n. 
Chr.  Tac.  1.  c.  .Suct.  Tib,  49).  Darauf  mit  Mam. 
Aemilius  Scaurus  (Nr.  139)  verheiratet,  von  dem 
sie  eine  Tochter  hatte  <Tac  23).  nichts  deato 
weniger  abnr  noch  im  J.  20  {po»t  tigetitmim 
ainium.  wie  Sui't.  1.  c.  etwas  ungenau  angiebt) 
von  ihrem  ersten  Gatten  verschiedener  angeblicher 
Verbrechen  angeklagt  and  trotx  der  Verteidigung 
durch  ihren  Bruder  in  <ien  Bann  gethan.  TaC 
ann.  HI  22.  23.  Suet.  Tib.  49. 

171)  (Aemiliai  Lepida»  Tochter  von  Nr.  63. 
mtbili*  un  J.  21  (Tac.  ann.  III  35),  venDiUt 
mit  dem  späteren  Kaiser  Qalba,  dem  sie  twei 
Sohne  gebar,  früh  gestorben.  Soet.  Galb.  5. 

172)  Aemilia  Musa,  locuplet  intealafa.  ge 
storben  im  J.  17.  Ihre  Güter  worden  dem  M. 
Aemilius  Lepidus  (oben  Nr.  75)  logewendet  Tac 
atin.  II  \ti. 

173)  Aemilia  I'auliiia  Asiat ir,i.  Bull,  com, 
XV  iss-  p.  223  nr.  193ü;  vgL  p.  2Ö3  nr.  2o07. 

174)  Aemilia  Plancina  r.  Cornelia  Cethe- 
gilla  Aemilia  Plancina  CIL  VI  ltV131. 

17»)  Aemilia  Fodentilla>  zuerst  vermählt  mit 
Sicinins  Amietis,  von  dem  sie  swei  SAhn«  hatte, 
(Sicinius)  Pontianus  und  (Siciniusi  Pndens.  dann 
mit  .\puleius.  .\pul.  a^iolog.  s.  de  magia  Öäff. 

176)  Af  iniHa  RogatiOa  «(kiriuima)  f(emimat. 
Bull.  com.  1.S83.  217. 

177)  Armdlia)  litif'illa.  cflarisaima)  f(t' 
minnh  ('IL  X  8"5'J,  If^.  (v.  R^jhden.j 

178)  Aemilia  tSevera  c(lari»»una\  f(emina^, 
CE.  XV  427ft 

179)  Aemilia  Tertia  (Val.  Max.  VT  7.  1).  s„nst 
Aemilia;  Tochter  des  M.  .\emilius  Paullus  (Nr. 
ll-^).  der  bei  Cannaie  tiel  (I'lut.  Aem.  2.  Polyb, 
X.XXII  12.  1).  Gattin  des  Scipio  Africanus  maior 
(Liv.  XXXVIII  57,  tJ  und  die  schon  angeführten 
Stellen).  Ein  Beispiel  ihrer  Nachsicht  gegen  den 
Gatten  bei  VaL  Max.  1.  L  Sie  liebte  e«,  wenn 
sie  Offentlieh  erschien,  Glanz  nnd  Prank  zn  ent> 
fiilten;  was  an  Sdiunick.  kisflniren  Geräten. 
l)ienerschaft  dazu  geborte,  schenkte  nach  ihrem 
Tode  der  jfingere  Scipio  seiner  (natürlichen)  Mutter 
I  l'aj  iria),  später  seinen  Schwestani  (Polyb.  XXXII 
12.  I  L  Ttf.). 

ISO)  .\emilia  Terti.i.  T.jchter  des  L.  AemilittS 
Faulltts  MacedoDicus  (Nr.  114);  sie  wird  nur  bei 
Gelegenheit  einer  Anekdote  eririihnt,  wonaeh  sie 
ihrem  Vater,  als  er  sich  zum  Kriege  gegen  Per- 
seuH  anschickte,  ein  günstiges  Omen  bereitete 
(Cic.  div.  I  108,  wo  sie  Tfriia,  U  83,  wo  sie  Ae- 
milia genannt  wird,  d  iraus  IMut.  .\eni.  10. 
Val.  Max.  I  0.  3).  IMut.  Cat.  mal.  2)  nennt  die 
Frau  des  M.  Cato  (vgl.  Nr.  152|  A'inilia  Trr- 
tiai  dies  ist  an  sich  nicht  unm^lich,  trotsdem 
Teitia  im  J.  168  nach  Cicero  nnd  Plntareh  noch 
ein  kli'ine>  Kind  war.  Denn  nach  Plut.  Cat. 
maL  2U  lieiratete  Cato  die  Tochter  de^  Paollu« 
ent  nach  dem  makedonischen  Kriege  (angenaa 
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•Im  Aem.  21  Hcbon  bei  Pydna  Alfuiiov  ynnßon.; ). 
und  er  ist  or^t  152  ^fostörbtMi.  Ge<;en  Plutaroh 
läxst  sich  tl»*r  Name  Tertia  geltend  iiDuheii,  iiaclj- 
d«  iii  die  Esdsteni  tweier  älteren  Schwertern  zwar 
nicht  •  notwendig,  ftb«r  wahrscheinlich  ist.  D* 
ndem  Platareh  siHi  in  jedem  FtUe  Mlbrt  widere 
•jVOChen  h,it.  -^o  i^t  di>'  Aniialuiie  eine^  Irrtums 
•einer  Sieite  beg^rtlndt't.  [Klebt«.) 
Amalllw  Indns  in  H<>m.  nur  bei  Horat.  A.  p. 


=  2559)  and  einem  Grabstein  am  Emeritn  (CIL 

II  500).  bciile  etwa  nu^  d-m  2.  Jhdt.  N.vh  auf 
westgoti-ichen  MOnzeii  timJet  sich  der  Ortsname 
Kiiiinin  un<l  Iminin.  [Hühner.] 

▲•»•Mlui.  Das  Wort  tindet  sich  nur  auf 
dem  Stein  CIL  IX  8A15  (aus  Teate  Marrurino- 
rum|:  ^ rioltuliuin  >(  (Wtnoboiium  irtnrif  dr  aim 
Prtronin.t  Marrfllus  aocffdos  VI  Kol.  Ike.  und 
CIG  !s:>5ä:  alfito/iöltor.   Das  .Bltttopfer.  Blnt. 


31  (fenannt,  nach  r..ritliyiin  < Jladiut. Ten- lin!-' K»  taufe'  li.'zeichnet  oflf»'nbar  •■iiifn  rituflh'n  Akt  im 


von  eiut-m  A«'iiiiliu>  Lopidus  genannt,  unl).  kann 
ter  Lage:  die  Aust?t/nng  .unweit  des  Forums* 
berohl  auf  dem  falschen  Victor,  die  des  sogen. 
Cmmn.  Cmq.  non  pneul  a  Cireo  ist  ohne  Ge- 
wihr.  [Hftlsen.] 

Aemilios  douh,  HrQcke  in  K<>ni,  von  einem 
Qaaestor  Aemiiins  ilMut.  N'uma  9)  in  ungewi.sser 
Zeit  (aber  vermutlifh  gegen  Ende  d>'*  2.  Jhdt.«i. 
V.  Clir.)  vollendet,  nachdem  die  Tteiler  schon 
179,  die  (wahrscheinlich  hölzerne)  Fahrbahn  142  20 
verdungen  waren  (Liv.  XL  51,  4).  Sie  ging 
parallel  dem  alt^n  pon»  $iMirius,  wenig  ström- 
aufw.irts.  vom  Fnrum  Boariuni  nai  h  il.'iii  tran>- 
tiberini^cheu  Stadtteil:  aU  erste  und  lange 
Zeit  einzii^  Steinbracice  fahrt  sie  den  Namen 

jmn.t  htpiil'itK  lAffhini-i  p.  40  Gvon.).  Zucr«.! 
inschrit'tli' ))  '>rw.i)iiit  im  Kalender.  Allitanum  z. 
17.  Aug.  I«  IL  IX  2320;  vgl.  KaL  ValL  VI  2298 j 
Amit.  IX  4192  z.  demt.  Tg.),  in  der  NotiUa  von 


Kult  der  Magna  Matvr  und  des  Mithnts.  wie  da-i 
taurofMiliuin  und  das  crioboliunt ,  ist  vielleicht 
gleichbedeutend  mit  dem  ,8tiernpfer'.  VgL  de 
Rossi  Inser.  christ.  I  35  =  CIL  \1  508.   1*  i 
roli-Zoega  Ha-sir.  ant.  I  59.  )Iar<|uar<lt 
Staattiverw.  III  ä9.  Boissieu  In&cript.  de  Lyon 
21ff.  [Habel] 
Aemodae  ^.  H.if  ni<>  la-'. 
Aemona  IlLuinimai  ».  Kntona. 
Aenaria  heisst  bei  den  Körnern  die  von  den 
Griechen  Ili&^tjxovaoai  (AppLan.  b.  c.  Y  69  /; 
vijnnv  Tai  fliOijHovon;,  P/  vrr  fnttr  Airania.  Strab. 
I  r,4.  r.7.  V  247.  248.  VI  ^riS,  vgl.'Liv.  VIII 
22,  6.  Ihid.  metam.  XIV  00.  Flin.  II  203)  oder 
Ilt^riHoSoöa  (SkvUx  p.  10.  Htrab.  I  60.  II  128. 
Ptolem.  III  L  <V>:  vgl.  M-Ia  II  121.  Plin.  III 
83j  genannte  Insel  an  der  KiHfe  Campaniens, 
jetzt  Ischia.    Der  bei  den  Di.  hU-rn  und  sonst 
angeführte  L'mame  Inarimi-  <  Vergil.  Aen.  IX 


einer  späteren  Restauration  (im  Zu.samnienhang  SO  7 1  »i  u.  Sclxd.  z.  d.  8t.  Plin.  n.  h.  III  82.  Ovid. 


mit  VnllenduMg  der  Aiiroliansmauer?!  Pi»m  I*robi 

«enannt,  vielleicht  abgebildet  auf  einem  antiken 
ITandgraillde  bei  Beilori  vestigia  vet  Romae 

p.  1.  Im  Mittelalter  pmin  maior.  jion.f  Si  nato- 
rum  Oller  puiis  Salarinr.  Mt  hrl'ai  Ii  durch  Hui  h- 
Wasser  lerstr.rt.  zuletzt  1598  (seitdem  Ponte  Rotto). 
ist  sie  seit  1889  bis  auf  einen  .Mittelpfeiler  abge- 
tragen Worden,  .\bbildung  Canina  edifizi  IV  tav. 
24<».  VgL  Jordan  Toj^gr.  I  1.  42of.  Richter 


metam,  XIV  89.  Silius  It.  VIII  541.  XII  147. 
Lttcan.  PharsaL  V  100.  Stat.  Silv.  U  2,  7(>) 
stammt  ans  dem  missverstandenen  Verse  Homers 

IL  II  783  (Vgl-  ^^trah.  XIII  62G.  Steph.  Hyi. 
s.  'Anntn).  IMe  Insel,  dundiaus  vulcaiiisehen 
rrsprung>  iNi>>'en  ital.  Landesk.  I  2»»t))  hat  zu 
allen  Zeiten  auch  einen  Hauptsit?  iler  viilrani^ehen 
Thatigkeit  in  die-«er  (Jegend  gehiM.  t :  dalier  die 
Sage  von  dem  unter  dem  E[»>iiiei)  begrabenen 


Befestigoog  des  Janiculum  (Berlin  ld82)  19.  20. 40  Giganten  Tjphoeu.'^  i  Pimlar  Pyth.  1 18;  vgL  6trab. 
HaTerhOfer  Die  BrSelten  im  alten  Rom,  Er.    7  248.  XIII  626.  Lvkophron  Alex. 088.  Phervlcyd. 


langen  1883  (vorfelilt.r  Venach,  drei  ponte 
Aeoiilii  lU  nnterscheiden^  [Ilflläen.] 

AemlueM  portns,  Hafenort  in  Gallia  Naroo- 
nen-sis,  zwIm  Ii'  ti  T.mlon  und  .Marseille  fltin.  marit. 
506),  nach  d  .Vnville  Notice  30  und  anderen 
tie  des  Embiez.  Desjardins  04k»gr.  de  la 
Oaole  I  187.  II  170.  llhm.1 
iewtataia,  Stadt  in  Lmitanien,  nnter  den 


ap.  SchoL  ApolL  IMiod.  II  I21i>i.  In  hi>rMii,cher 
Zeit  tinden  wir  die  Insel  zuerst  von  Eubo«<em 
aus  Ohalkis  und  Eretria  besiedelt  (Strab.  V  247. 
Liv.  VIII  22.  5|.  die  vnii  hier  au-«  Cntnae  grün- 
deten. Sie  wurden  um  das  .1.  ömt  durch  vul- 
cani.<«che  Eruptionen  vertrieben.  Hieron  von 
8}'rakus  schickte,  vermutlich  bald  nach  üeinein 
Siege  Ober  die  Etrusker  bei  Curaae,  474  v.  Chr., 


firitfitrs  xtipfiidiariiif  bei  Plin.  n.  h.  IV  118,  bei50ne  ic  AiiM.  iller  hin.  wel.  lie  gleichfalls  v.>r  einem 


PtoL  LI  5,  6  iC.  Müller  irrt  in  seinen  Ans* 
flUmmgen  in  dieeer  SteUe)  den  Lu.sitanem  zu- 
geteilt, an  der  Strasse  vi-n  ("»li-ipo  nach  Bra- 
cara  zwischen  Conimbriga  und  Talabrigu  nach 
dem  a'it-.ninischen  Itinerar  {EminUi)  S.  421,  5, 
entBorichfe  der  Lage  nadi  dem  heutigen  Coimbr», 
«oliiii  in  9.  Jhdt  der  Bisehofsiti  ro«  Cbnim- 
blfaai (Condeixa  a  velha)  verlegt  wurden  ist  (('IL 
n  §.  40.  815).    Der  Fluss,  au  dem  et»  liegt,  wird 


drolienden  Ausbruch  wichcu ;  aus  dem  4.  Jhdt. 
meldet  Timaeus  (bei  Strab.  V  248)  von  einem 

.\n<bruche,  der  durch  seine  Heftigkeit  sogar  die 
Bewohner  der  campaiiis.  Ilmi  Kü->te  zur  Flucht 
ins  Innere  veraidasst  hal)e.  Die  Insel  gehört« 
in  dieser  Zeit  den  NeaiwUtaneni.  welche  sie  be- 
festigten und  durch  tnilitärische  noynyrf^  ver- 
w.ilten  Hessen  (aus  dieser  Epoche  In-rhrift 
Kaibel  IGI  d94  —  Momnisen  unteritaL  DiaL 


irrttailich  von  Plinius  IV  US  Aemimu$  genannt  60 107),  aber  nnrii  ihrem  nnglacklichen  Kriege  mit 

^att  Mundo  (>.  d.),  wie  er  bei  'Lmi   rhrigen  den  R«"»mem  32s — 32'>  sie  diesen  abtreten  mu-is. 

richtit:  heisst,  und  ebenso  nennt  ihn  l'linius  nach  ten.    Im  J.  91  wird  ein  vulcanis,  h.  r  Ausbruch 

den  Hss.  noch  einmal  fälschlich  statt  des  Minius  als  prodiijinm  nach  Rom  g.  incl  i.  t  ((»bse.j.  54). 

V  US.   Der  Name  der  Stadt  erscheint  zum  Augustus  gab  die  Insel  im  ruu>cli  gegen  ('apri 

eiwken  Mal  auf  einer  Inschrift  des  jüngeren  Con-  den  NeapoÜtanem  zurOck  (Sueton.  Aug.  '12 1.  Sie 

stantin.  die  in  rnimbra  gefunden  i.st  M'IL  II  hatte  kein  «tdbständiges  Gemeinwesen  und  wird 

äappL  5239);  Aetninieim»  sind  genannt  auf  der  spiter  besonders  wegen  ihrer  warmen  Bäder  ge- 

lüMteift  de«  Pharas  von  k  Comfta  (CIL  H  56S9  nannt  (Strab.  Plin.  XXXI  9;  Weihinschriften 
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an  die  Sipitphat  Kitrodes  od«r  Nirgmdfat  CIL  kflndignnt;  der  Onriat*  (LK4>1iiu  Felii  bei  OelL 

X  67>^7-  CüW.  Kaibel  Uil  '■!>2.  8!»:^;  Thermen  XV  27.  -Ji  und  C«-iif uri;it(oiiiiti»'n.  srewährten  Ver- 

nnd  Heilijrt"iii  lapen  au  der  Südseite  der  Insel,  gün>tigun>:en  darstellten.     Ii.issi'lbe  CoUegium 

wo  noch  heute  der  Name  Nitroli).   Auch  der  scheint  in  der  KtadtrOmischen  Insrhrift  (^Mlti4105 

Fabrication  von  Tfljiferwaren  irti'ßoi),  denen  nach  (.V.  luiiu*  Victor  nr  eoHe^io  litieitnim  romi- 

einipen  die  Insel  ihren  >rriecliis(  hen  Namen  ver-  eimim)  unter  Anföhmng  seiner  beiden  Betitand- 

danken  sollte,  erwähnt  Plin.  III  82:  die  anpob-  teile  genannt  zu  sein;  Olli  VI  ri24  nach  dem 

lieh  von  den  chalkidütchen  Colonisten  bebauten  einen :  eottlryilttm  eor/niein/umj ;  Aüoonios  in 


Ooldberffwerke  warm  dafrefren  achcm  im  späteren  (>»'<»«/.  75  nach  dem  anderen  :/«f*r*inim(?/«tff) 

Ahcrttiiii  V'i'M  hiill.'n.  (irlrLTiMitlirli.' Krw.ilmunpen  10  H-.i.  Im  <  J<^>ft'nsatze  zu  M  i'ii>  iii  ~ '■  n  bat  H»>nz6n 

der  Insel  n.  .  li  riin.  XXXil  154.    Itiner.  niarit.  (Hull.d.Iiivt.  18.'.9.23HfV.i,  l)elrt  iiidet  (übrigensinit 

p.  516.    I>i''  'b-r  h\<f>\  gleichnamige  Hanptstadt  Unrecht ,  s.  Rusrpiero  Diz.  epipr.  I  296)  durch 

laj»  an  d<'r  N.W.-Kike  l>ti  dem  heutigen  Fori":  das  jupfudlidi«-  .\lt<'r  dfs  einen  oben  genannten 

die  alte  Hurtr  di-r  Neajxditaner  vennutlich  aul"  Verein>niitgliedes  nnd  wahrMhi-inlii  h  auch  durch 

dem  Mniiff   Vico.  wo  die  oben  angeführte  In-  die  arnri  frunienti  judisiat i<,  des  Cod.  Theod. 

achrift  Kai  bei  IGI        gefondeo  iüt.   Haupt-  XIV  25,  1  beeinüttünt,  den  Oenitiv  atneatorum 

stelle  Uber  die  Oexchicbte  von  A. :  Strab.  V  auf  einen  Nominativ  aeneati,  das  ist  .auf  Ers> 

247.  24>>.    Inscbrilr.-n  Kaibel  KJI  '<9\    s'.t4.  tat.  !'i  v.  rz.  j,  lm<  f e-.  nämlich  Getr.  id.'.  raptanper, 

CIL  X  67ü6 — ÖWö.    Vgl.  Heloch  Canipanien  bezuL'en  <vgl.  < 'Ii.  VI  lo222  einen  />^m- 

202 — ^810.                                     [Hülsen.]  20  mmh,)  p(uhliro)  diviae)  Fnuftfinar  iuudnrtsj 

Aeneatores.    1)   Mili1;irisch    Collectiv-  und  220  die  Vigib-s.  <y//;  fnnnrvt.  jnihl.  iiiriai 

bezeichnung  für  sämtliche  lilei  hin>f rumente  tüh-  sutit).  und  O.  Hirsclifcld  iPliilol.  Ib7't,  llf.)  ist 

rende  Spidleate  im  Heere,  also  für  tubicinea,  diexer  Ansi<  lit  im  wesentlichen  beigetreten.  Vgl. 

eominnet  und  iuematwre».  Dans  der  Name  «o  sonst  ncH-h  Liebenam  BAm.  Vereinswetten  126. 

la  erkl&ren  ist  und  nicht  etwa  eine  besondere  W)  In  den  anmittelbar  an  einander  grenzen» 

Klasse  von  Musikern  tlamit  bezeichnet  wird,  er-  d<'ii  <  i.  iiii  imlrn  A  iuiiuiin  und  Casinuni  bc-tanden 

kannte  Mchon  Lipsius  de  uiilit.  I{om.  IV  10  gleichfalls  Vereine  der  A.  CILX  5415:  (wd(iliaj, 

(also  nicht  erat  Caoer  Eph.  epigr.  IV  374,  wie  //  nV  Arifuijni,  item  patrfimuaj  rolleg(ii)  faej- 

Ifommsen  und  Ruggiero  annehnieni.  dur.  b  ni<it(,nnii  md  5178  vom  J.  200  n.  ^'hr.  r/y/Z/f/mm 

Vergleirhnng  von  Festu»  ep.  p.  20  iuiteaturt8  'i{)aiiienUn(i(iiij.  [Kubitschek.] 

«orwMMes  dieunhtr  nnd  Saet.  Caes.  32 . .  aemo»  AeMbtrbns  s.  D  o  m  i  t  i  n  s. 


 r,  rofta  ah  uno  tvba.    In  jenem  znsam-         Aenona  {Atvumi  PtoL  II  16.  2),  Stadt  in 

menfassenden  Sinn  wird  das  Wort  dann  mehrfach  Libamia  an  der  Küste  nördlich  von  lader  (Zara), 

bei  den  Historikern  gebraucht,  z.  B.  von  Fron-  Anumn  neben  ('crinium  I'lin.  III  ll'i    vlI.  (r. 

tin.  «trat.  U  4,  3.  Animian.  XVI  12,  36.  XXVI  Bav.  IV  22.  V  14  Enotta.  Sie  heiiwt  noch  jeUt 

4,  22  a.  «.  Inschriflilieh  ist  es  wit  ein  einzifrea  bei  den  Italienent  JVbna,  bei  den  Kroaten  Nm.i 

Mal  nachweisbar  bei  T<ramba>  h  CIHh   17:^'^  <'onst.  Porph.  de  adni.  imp.       p.  145.  'M  p.  161 

Minrrni*'  arneatorc'*  roh.  I  Sr(j(Kanorutti}  et  hinn-  erwähnt  Cor.T^n  m  und  xiinnjov  ri];  XijiofinTittf  ij 

r/aronim)  etifuilntae)  v.  $.  l.  l.  m.  Aach  hier  ist  Aorn.  Hier  wurden  Inschriften  gefunden  CIL 
sicher  die  (Jesamtheit  aller  Spielleute  der  Trappe  40  III  21»<i9 — 2^»P0,  meist  aus  der  Zeit  des  Aogostos 

r meint,  nicht  wie  bei  Ruggiero  Diz.  epigr.  und  Tiberins:  die  (iemeinde  wurde  von  Uviri 

296  angenommen  wird,  nur  die  eine  oder  die  verwaltet.  [Tomaschek.] 
andere  Kategorie  derselben.  Im  einzelnen  vgl.        Aenn»,  Grenzfluss  zwischen  B&tien  und  Nori> 

unter  Bacinatores,  Cornieinea,  Tobicines.  cum  (Tac.  Germ.  28;  hist  III  S'.TEWv  bei  Arriaa. 

frichorius.]  Ind.  IV  15;  Alro;  Ptol.  II  11.  5l  jel/t  der  Inn. 

2)  I>ie  Stadt  römischen  Grabinsi  hriften  eines  An  denitielben  J\ms  Aati  bei  dem  heutigen 

L.  Anrelins  Tychenianus  (CIL  VI  ii)-j2<i  T^feke-  Boeenheim,  a.  nnter  Pens.   ZeosR  Die  Deut- 

trianus  dleii:  .  .  .  rrliqui  trifhujm  ingennam  sehen  p.  12.  [Ihm.] 
frvmnitum  Ijmhtjicum  rt  artimtoruvt  leollrgium,  .AeuuHrabaies  (I'lin.  \1  15S|,  Name  einer 

was  Mommsen  ergänzt,  la.-s.n  die  Raumver- 50  Quelle  in  Südarabien.   Das  Wort  bedeutet  nach 

hlltnisse  nicht  zo;  vielleicht  corpus] )  and  eines  Plinioa/bfueame/orttin,  worin  entweder  d«iwamai 

▼ierjührigen  Knaben.  M.  Baebius  Aaeleinades  Iii>  oder  Ain-ibü  stecken  Icann.     [B.  H.  Mfluer.] 
stinus  1 1 0221  fnh(u)s  Offcndnar  cotilrgio  arnift-  .\eoHae  Insulae  >.  .4«'o'/.o»'  rf}noi. 

toruiu  fru/zii  nlii  jnihlirn]  deuten  an,  (lass  in  der  Aeonia.    Aemilia  Aeonia,  Mutter  des  Auso- 

Kaiserzcit  die  Mit;,'li<(icr  ile-  inlliiiitmi  cu^uato-  nius,  s.  Aosonins. 

rii}»  in  der  Liste  der  mit  tietreide  von  Staats  Aepolianns ,  Name  des  Sicin-ehneidcrs  oder 

wegen   zu   Beteilendcn    standen.     Monnnsen  Besitzers  einer  spälen  (.lemme  mit  bärtigem  Por- 

(Bull.  d.  Inst.  1845,  220ff. ;  St. .R.III  2s7f.)  hat  trätkopf  in  Devonshire  Hous.-  (Cades  V  50f». 

dieses  Emoloment  der  A.  nüt  der  OffeatUchen  Fru-  Bracci  Memorie  I  TaL  I1I|.  Zwei  andere 
mentation  der  saeralen  Hbtewt»  (CIL  VI  2584)  60  Oemmen  mit  demselben  Namen  sind  fjefUscbt, 

zusammengestellt,  denen  sie  wubl  dc-balb  zukam.  8.  BrUDD  Ocseh.  d.  gr.  Künst.  II  WMI. 
weil  sie  (CIL  \'I  21i»l )  s(an  tsj  u(ul>ltdsj  p(rmsti>j  KoH.sbach.] 
8(uni}.    Es  wird  hiedurch  .senr  wahrscheinlich,         Aepolinra  {AMktov  Gei.'»trift  ,  Plin.  IV  82), 

da.ss  dieser  Verein  aus  den  beiden  servianischen  Ortsrliaft  an  der  pontischen  Küste  zwischen  den 

Centurien  der  Spielleute  hervorgegangen  ist,  und  Mündungen  des  Hister  und  des  Tyras ,  nahe  au 

dai^.s  die  Getreidespenden  eine  Ergänzuntr  oder  Kreroniskos.  [Tomaschek.] 
den  Ersatz  der  den  Spielleuten  fflr  ihre  Th&tig-         ACQM ,  .  .  f.  Aeaua  eflarisstmaj  ftemimtf, 

keit  im  potttiachen  Dienste,  i.  B.  für  die  An-  CIL  XlV  2518  (bei  Taaealnm).  [v.  Rohden.] 
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A«4||aana,  mit  Sonentnm  ZQMmmen  ^nannt 

bei  .Sihu!«  lt.  V  465  [fi!i'-i<i  ßarrJn,  .1.):  <lon 
Namen  bewahren  (nach  Pellcgrini  CaniDania 
Feiice.  Napoli  1771,  I  »40)  twei  Caaali,  Equa 
nnd  Ma«sa<|aan(t  zwi^choii  Sorrent  und  Vico: 
letzterer  Urt  daiier  iiuxlem  ^seit  17.  Jhdt.)  Vico 
Eqacnsc  [rulgovieo  di  SumtntOt  l'ghelli  Ital. 
aaer.  X  8)  senannt.  Mommsen  CIL  X  p.  83. 
der  #8  m«  n«i  firftheren  fflr  eine  Ortschaft  ohne 
Stailtrecht  hiilt.  Helorh  Canii'aiiiiii  2<'(S  .lairc- 10 
gen  bezieht  den  Kamen  nur  auf  die  Uügelkett« 
•ttdlidi  Vico.  (Hfllsen.! 

AeqaanaH  pairnfl.  1)  Ein  Teil  des  fJcbictes 
von  Volct-i  in  Luraiiien,  genannt  auf  der  In.schrift 
vom  J.  323  n.  Chr.  CIL  X  407. 

2)  Im  Gebiete  der  Lignres  B.iebiani.  pertica 
Beneventana  auf  der  Tabula  alimontaria,  CIL  IX 
1455  I  42.  II  1.  5.  9.  (UOlsen.] 

Arqaator  Himmelskrei.se. 

Aeqnator  »•Mto«.  In  der  Lroner  Orab*lH> 
Fcbrift  (»r.lli  WOfl^  BoissioH  p.  2S1  wird  .'in 
yiihili.i  Ttli(rriij  (  ntsaris  Aug(usti)  serfniaj, 
aetffnaf'ir/  miturtiorj  ^'cnannt.  der  wohl  eben  in 
der  kal-erlichen  Münzstätte  von  Lyon  (s.  über 
diese  Mommsen  MünzHi'st'n  747.  2'.i)  die  Gold- 
Qod  Silberstflck«'  zu  ju-ti.  r.'n  (das  ist  auf  das  rich- 
tige Gewicht  zu  briDsen)  hatte.  Dan  er,  wie 
Rttf  giere  (Diz.  epig.  1 297)  meint,  etwa  mit  dem 

opti')  rf  txnrtnr  niirt  nn/rtiti  rf  nrri.'^  zu  ver- 
glficlicn  odiT  zu  iilciititici'  reu  >i  i.  halte  ich  für  30 
ganz  auf^&-<chlossen.  |  Kubit«chek.) 

Aeqni  oder  Aeqaieali  (griechisch  meist  Aly.m 
oder  Aixarot,  docn  Alx/.o$  Diod.  XII  XIV 
117,  Aixalol  Dil..!.  XX  Inl.  AUokavoi  DhA.  XI 
40.  AiHovuÜMl  PtoL  lU  1, 49),  Bergvolk  in  Mittel- 
itaHeo.  iwi«ehen  den  Latinem.  Manem  nnd  Her- 
nikerii  an-i-iü'  I  b-r  ihri-  Zusrehnripkeit  zu 
einer  grusM-rcn  \  .ilktTirrumH;  Ist  nichtti  Sicheres 
auinmachen.  der  V«  rstirh.  «ie  all  Osker  nach- 
inw  ci-^on .  beniht  auf  Insrliriftcn  von  «ehr  he-  40 
denkli<iicr  .\uthentiritat  (Mouiinscn  CIL  IX 
p^  3m8.  683.  Nissen  itaL  Landesk.  I  514). 
Eher  konnte  man  «ine  Verwandtechaft  mit  den 
Volticem  Termnten.  mit  denen  rie,  ohne  eigent- 
licli  '  ir.  ri7n.i<  hbarn  zu  sein  {».  u.).  doi-li  in  steter 
Verbindung  eri^cheinen.  Zu  ihrem  Gebiete  ge- 
hören in  alterer  Zeit  beeonden  die  Thlder  aes 
Himell.'j ,  Tdenns  und  oberon  Anin,  sowie  dos 
w^tliche  l'fer  des  Fuciuer  Soes.  St  hwer  zu  be- 
•tiniBMn  sind  die  Grenzen  nach  Süden :  da  weder  50 
Praeneete  noch  Anagnia  jemals  unter  Botmüsig- 
keit  der  A.  gestanden  hat.  kann  ihnen  vom 
Saccflthale  kein  bedeutendes  .Stück  gehört  haben. 
Aber  die  ursprünglich  latinischen  Orte  Bola  nnd 
labiei  endieinen  im  5.  Jhdt  t.  Chr.  in  Arem 
Besitze  (Liv.  IV  4f>|.  und  noch  weiter  südlich 
auf  dem  Algidus  lag  das  in  den  Kriegen  gegen 
Römer  und  Tn»culaner  häufig  gvnamrta  Cavtell, 
der  Hauptstütznunkt  für  ihre  gemeinsamen  Oj>e- 
rationen  mit  den  Volskern.  Eine  späte  et\Tiio-  00 
logische  Spielerei  ist  die  Herleitung  des  Ins 
fetiale  von  den  ^recbtliebenden"  Aeonicoli  und 
ihran  Könige  Fertor  Brreaia*  (Lir.  I  88.  Dionys, 
n  72.  Anct.  de  praenom.  1.  Serr.  Aen.  X  14. 
CIL  I  elog.  XXXV  p.  564  -  VI  an.lere 
Zogen  die  Merleitung  von  Aequuni  Faliscmu  vor; 
Serr.  Aen.  VII  695 1.  In  .1er  GeK.hii  hte  treten 
die  A.  von  Anfang  an  in  enger  Verbindung  mit 


den  Volskem  als  gefBrehtete  Feinde  Roms  anf ; 

den  Höhei>unkt  ihrer  Maoht  srheint  die  •Tst«- 
Halft«  dej>  5.  Jhdts.  v.  Clin  zu  bezeichnen;  durch 
Oamillns  365  =  3k9  ge<lemfltigt  wurden  sie  450 
=  804  von  dem  CmiisuI  P.  Senipronius  Sophn« 
vollständig  unterworien.  !"  .Städte*  (so  I>iod. 
XX  101;  81  nach  Liv.  IX  4'>.  17 1  wurden  binnen 
50  Tagen  erobert;  die  Iktsiegten  erhielten  die 
riritas  »itie  mff rat/m  (Cic.  de  offic.  I  35»; 
von  ihrem  (Jcbiete  wurde  d>  r  t.'r"->«  re  Teil  den 
MUit4rcoloni«n  Carsioli  and  Alba  Fucens  zuge- 
wiesen: erhalten  blieb  der  alte  Ganname  der 
.\e<ininili  im  Saltothal  (no<h  jetzt  il  Cicnlanoi. 
Am  Ende  der  Iw-publik  und  Anfang  <1it  Kai>»'r- 
seit  erscheinen  die  Aei|lltolli  als  Municiiduni 
organisiert  (der  Name  vermutlich  bei  Strao.  V 
25^8  corrumpicrt  in  Kovxt»'i.ov) :  doch  ist  ein 
griVseres  (".  ntrum  aixh  damals  nicht  nachweis- 
bar, vielmehr  das  Wohnen  in  offenen  Weilern 
stindig  geblieben  (Mommsen  R.  0. 1«  87).  Im 
(iebiet  d.  r  A.  laffen  nach  Plin.  n.  h.  III  106. 
XXV  HO  niM'h  CTitcmia  (Capradossc-i  und  der 
MCf/.«  Sirrrsiof  (Nesce  nel  Cicolanoi.  Zuletzt 
en»'ähnl  den  KciryrulanuJf  a/frr  der  Liber  colo- 
niamm  j».  225 ,  setzt  ihn  aber  Hilschlich  nach 
Pirenum.  VtrI.  Garrucci  il  Cicolano  eil  i  snoi 
monomenti,  Neapel  1859.  G.  Colncci  gli  Eqni 
I  (einziger)  Bd.,  Flomia  1866.  Niteen  Ital. 
Landeskunde  T  r.l4f.  Imehrilten  CIL  IX  m*6 
—4176.  634;>— OHöl.  IHülnen.] 

Aeqnimelinm^  Platz  in  Rom  an  der  SQdseite 
des  Tanit^ds .  unterhalb  des  luppitertempels.  an- 
geblich benannt  von  dem  Hause  dej<  Hochver- 
räters Sp.  Maelius,  das  an  dieser  Stelle  C'legen 
haben  soUte  (Dionva.  XII  4.  Varzo  1.  L  V  157. 
LiT.  IV  16.  Cic.  de  domo  101),  ahi  Verkanfs- 
^telh"  von  Ojifertieren  für  den  Hanskult  k'cnannt 
bei  Cic.  de  div.  II  39;  vgl.  Liv.  XX I\  47.  15. 
XXXVIII  28.  8.  [Hülsen.) 

Aeqninoetluni.  1)  Station  oder  «  astell  in 
Pannonia  superior  an  der  Strasse  von  Vindoliona 
nach  Camuntum,  genau  in  <lfr  Mitte  des  Wege.», 
m.  p.  XIIII  Ton  beiden  ätidten  entfernt,  lün.  Ant. 
p.  247.  Tab.  Pent.;  tgl.  Not  Oign.  occ.  88  p.  98 
rifHids  />iilnt'i/w  Ji  i/iiin"t  fiiji  Per  Li\K>'  nach 
stimmt  genau  der  heutige  Ort  Eischamend  (<1.  i. 
FischMnflnde,  a.  1091  Fisfokü-ghtmndc). 

[Tomaecbek*] 

2)  8,  Himmelskreise. 

Aeqaipondinm  (Vitr.  X  8  (8),  4),  das  Lauf- 
gewicht an  der  Schnellwage.  Es  war  meist 
künstlerisch  gestaltet,  am  h&uflgKten  als  Kopf 
oder  Büste.  Abbildungen  Mus.  Borb.  VIII  16 
s  Overbeck  Pompeji«  S.  447.  [Mau.] 

AM|«Haa.  1)  AequHa»,  ofqmm,  reretlrkt  bo- 
iiuw  rf  arqmim  (so  schon  Plaut.  Cure.  I  1.  65; 
Menaechm.  IV  2,  lof.  und  sonst.  Ter.  Adcljih.  I 
1,  89  und  sonst),  synonym  oder  doch  nahe  ver- 
wandt mit  vu<iilin,  itistnm  (Cic.  top.  90.  Auct. 
ad  Ilerenn.  III  3.  Cacs.  de  bell.  civ.  I  32.  Gai. 
Dig.  III  5.  2.  UIp.  l>ig.  I  1,  1,  1.  Constantin.  Co.i. 
Inet  III  1, 8),  humanUtu,  kmutnum  (Cic.  p.  Arch. 
8;  p.  Halb.  19:  vgl  p.  Cln.  81.  159.  Fanl.  Dig. 
XXVlII  5.  85  pr.l.  ist  zunäch-^t  ein  rein  sittlicher 
Begriff".  Wenn  auch  A.  sich  im  weitesten  Sinne 
auf  das  gesamte  Verhalten  zu  Oettern  und  Men- 
schen beziehen  kann  (Plaut.  Poen.  V  4,  84; 
Pseudol.  I  3,  35.  Cic.  top.  Oo),  so  bedeutet  e* 
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dodi  regialmftBdg  die  Gerechtigkeit,  Billiglteit 
den  Hltmeneehen  <;ogeiiüber.  sowohl  al>  Inlx'iyrnfr 
Ton  Nonnen,  wie  als  onLsprechemle  Tugend,  auch 
irohl  personificiert  als  Gottheit  (s.  Nr.  2).  Waage> 
recht  ist,  darüber  sind  die  Ansichten  erfahrungs- 
mässig  beständigem  Weclisel  unterworfen  und 
haben  bei  den  l^omem  nicht  wenig  gewechselt. 
Dennoch  h&lt  der  Urteilende,  was  ihm  bUUg  er- 
scheint, namentlich  wenn  er  «ich  in  Üli^ein- 


dabei,  dam  n«r  daa  ans  diesen  geflossene  (sog. 

{K)sitive)  Kecht  wirkliches  Recht  ist.  so  hat  den- 
noch A.  im  Rechtsleben  eine  dreifache  sehr  we- 
sentliche Bedeutung. 

a)  A.  ist  der  M;i>sstab  der  Kritik  des  Rechts 
und  damit  das  leitende  l'rincip  seiner  Fortbil- 
dung. Das  Recht  soll  für  alle  gleich  sein.  d.  h.  aus 
conätanten  Kegeln  bestehen,  welche  gleiche  Fälle 
gleich  behandeln  und  willkttriiebe  Unterschiede 
Ktimuuing  mit  der  Volk^ilber/euirung  weiss,  leicht  10  nach  dem  Ansehen  der  Person  ausschliesscn  (CUs. 


für  natürlich  mit  dem  NebenbegriiT  de«  Un- 
wanddbaren.  Daher  die  hiaflge  Wendimg  «la- 
f'frn  ae^uum  (/.  B.  Pompon.  Dig.  XII  d.  14), 
naturale  arqutlas  iz.  M.  Oai  Dig.  XXXVIII  8, 
2.  XLI  1.  'X\.  l'anl.  Dig.  XLIV  I,  1.  XLIX  15. 
19  pr.  Ulp.  Dig,  IV  4.  l  pr.  XUI 5, 1  pr.  XLUI 
26,  2,  2).  Uber  das  VeAftltnis  der  A.  com  Rechte 
sind  die  Anff.i^vungen  der  Römer  schwankend. 
Aas  den  plautinischen  Stellen,  in  denen  von  A. 


Verr.  III  6;  top.  23.  Scnec.  ep.  80,  2.  107,  6;  vgL 
128,  16),  wobei  aber  immer  gewisse  juristi.scne 
Standesunter-^chiede  stillschweigend  vorbehalten 
bleiben;  vgl.  das  Selbstlob  der  Decenivirn  (Liv.  III 
M)  in  Bezug  auf  die  XIT  Tafeln,  die  dmih  durchaus 
uicht  alle  diese  Unterschiede  b^eiti^  hatten. 
Und  gar  nicht  im  Widerspruch  mit  jener  Por- 

defing  steht,  da>s  das  Re.  }it  die  Meiisi  lien  nach 
ihrem  Verdienst  verschieden  beliandelt ,  muiii 


in  Bezog  auf  rechtliche  Angelegenheiten  die20(»<t'7ue  zateilt  (Aact.  ad  Her.  III  3  Ulp.  Dig.  I  1. 


Rede  ist  (liacchid.  IV  8.  83;  Ci^-ll.  IV  'J.  94; 
l'ersa  IV  J,  :{8;  I'oen.  V  2.  121 :  Rud.  IV  7.  4;  Irin. 
I  2,  18H),  lä-Nst  sich  nichts  R.'stimmtes  darftber 
fo^em.  Men.  IV  2,  lOf.  stellt  PUutns  aBqtmm 
ei  bonum  selbständig  neben  hv/rs.  In  Wahrheit 
sind  die  .Satze  der  A.  Rechtssiitze  nur.  soweit 
sie  Ton  einem  formal  rechtsbildenden  Factor 
(lege»,  auetorüa»  iure  eonsuitorum  u.  a.  w.) 
zu  solchen  erhob.>ri  <\iu].  und  dass  A.  eine  dem 


1<>  pr.  §  1):  denn  dies  ergiebt  sich  von  selbst  da- 
raus, dass  die  IJechtj^rcgeln  den  unter  sie  fal- 
l-  üdeu  Thatbe>trinden  allseitig  gerecht  WScdeu 
sollen,  80  dass  die  Entscheidungen,  m  denen  sie 
fuhren,  mit  dem  sittlichen  Urteil  flbereinsHn^ 
men.  Da.s  Lob  der  Ae.juitiit  in  diesem  Sinne 
wird  zwar  gelegentlich  noch  von  den  äp&tereu 
den  XII  Tafeln  luertmlt  (Oie  de  rep.  II  61.  Tac. 
ann.  III  27  [fhiiji  nnfui  iuris  das  Ende  des  ge- 


Rechte   gcL'ctiüber  selbständige   Lebensordnung  30  rechten  Rechte>  im  (iegensatz  ZU  der  folgenden 


<ie-etzgebmig.  (leren  Ungerechtigkeit  TacitUS  ta- 
delt]. Flor.  1  24),  auch  wnhl  be.stimmten  einzel- 
nen Sätzen  ältester  Zeit  (z.  B.  PauL  Dig.  XLIX 

15.  19  pr.  Gai.  III  7.  Ulp.  XXVI  2.  Dig.  XXXVIII 

16,  1,  4);  in  der  Begel  aber  sind  es  bei  dem 
Wandel  der  Anschauungen  Uber  das  Gerechte 
jeweils  neuere  und  neueste  S,"itzc.  deren  Aequitiit 
bet^jnt.  oder  welche,  was  auf  dasjselbe  hinaus- 
kommt, auf  Aetjuität  als  ihr  Motiv  zurückgeführt 

auch  ihrerseits  etwas  natürlich  Unwandelbares  40  werden.    Die^s  gilt  besonders  von  den  Sätzen 


i.<st,  zeigt  >ich  auch  brt  Cicero  z.  B.  darin,  dass 
der  billig  Denkende  von  seinem  Rechte  manches 
nachl&sst  (Cic.  off,  II  64;  vgl.  Donat  ad  Terent. 
Adelph.  I  1,  26(.  Aber  die  R">mer  operieren  viel 
mit  der  Vorstellung,  dass  es  ausser  dem  von  Men- 
«eben  gesetzten  auch  ein  selbstTerstindUches, 
natürlicTies  (oder  auch  göttliches)  Recht  gebe. 
In  die  vielfach  verworrenen  Theorien  von  diesem 
naturale  (s.  d.)  mus.ste  auch  die  A.,  di<'  ja 


sein  sollte,  verflochten  werden.    Hei  Cicero  fin- 
<let  sich  A.  als  ein  Zweig  des  lUvhtes,  unab- 
von  lege» ,  »enniuscomuUa  u.  s.  w.  (top. 


28.  Bf),  auch  als  Rigenftcbali;  des  natftrllehen 

Gesetz**s  (rle  leg.  1  10 1.  Derselbe  sagt  (or.  part. 
129),  dass  d:i-  Rerlit  in  natura  und  Irx  zerfallt 
und  dass  die^e  Leiile,  .soweit  sie  es  mit  dem  Ver- 
hältnis zu  den  Mitmenschen  zu  thun  haben,  Sache 
der  A.  sind.    An  anderer  Stelle  (top.  90)  geht  er 


des  praetorischen  Kdicts  (z.  B.  Gm.  IV  71.  Dig. 
XXXVIII  8,  2.  Paul.  Dig.  XXXVII  1,  6.  1.  Ulp. 
CoUat.  XVI  7.  2.  9,  2;  Dig.  U  14, 1  pr.  IV  4, 1  pr. 
und  sonst  mit  besonderer  Tortiebe).  Und  selbst- 
verständlich berufen  sich  diejenigen  Rechts(}uellen. 
welche  ihre  Satze  überhaupt  zu  motivieren  pflegen, 
auch  selbst  vielfach  auf  A.  (eigene  Siitze  der 
Jurist^jn,  Constitutioiieii  vgl.  unt  b;  SC  Trebel- 
lian.  Dig.  XXXVI  1,  1,  2).  So  ist  das  Recht  der 


▼on  der  A.  aus,  die  teils  auf  natura,  teils  atif  50 durch  die  Recht*iquellen  fixierte  Niederschlag  der 


mtiittUum  beruhe;  der  letztere  Zweig  wird  nach 
Rechtsqnellen  w^ter  eingeteilt,  sehliesslich  (91) 

aber  A.  anstlrücklich  mit  in^  idcntificiert.  Pom- 
ponius  (Dig.  L  17.  2<tt;i  s])richt  von  iure  naturae 
aequum:  Paulus  iDig.  I  1,  11)  subsumiert  das 
tMS  naturaU  unter  den  Itegriff  des  frmficr  bo- 
num et  aequum.  Indessen  haben  sich  die  rö- 
mischen Juristen  durch  solche  Speculationen  nicht 
verleiten  lassen,  den  Unterschied  zwischen  Recht 


A.,  wie  sie  jeweils  das  Volk  versteht,  und  darum 
konnte  Cicero  (top.  9)  das  tu«  eiv^  definieren 

als  acfuitas  rntislitutn  ivi  qui  i  ins'l-  >n  ririta- 
tis  sunt,  oder  CeL^us  (Dig.  11,1  pr.)  das  Recht 
als  or.*  /x)M»  et  aequi.  Dennoch  steht  das  gewor- 
dene Recht  im  beständigen  «Jegensatz  zu  der  A.. 
weil  die  Gerechtigkeit^überzeugung  stets  dem 
fertigen  Rechte  um  ein  Stück  voraus  i.st  und 
stets  neue  Forderungen  an  die  Gestaltung  des 


und  Sittlicbkeit  ^ktiscb  zu  verwischen;  si« 60 Rechtes  erhebt   Im  Gegensatz  n 


wissen,  dass  das  Hecht  die  Forderungen  der  \. 
manchmal  nur  unvollkommen  anerkennt  (Papin. 
Dig.  XLVI  3.  95.  4)  und  manchmal  gar  nicht 
(GaL  III  25)  und  darum  nicht  weniger  Recht  ist  ; 
wie  denn  auch  Cicero  sich  im  (iegensatz  zu  den 
.Juristen  zu  fühlen  scheint,  wenn  er  d.as  Recht 
aus  der  Philosophie  und  nicht  aus  den  Rechts- 
qnellen schöpfen  will  (de  leg.  1 17).  BMbt  man 


ist  iniquuni  das  luibillige  (vgl.  Gai.  HI  25), 
während  »mj*  Ktrvtum  (iuri.<i  riyor)  das  strenge 
Recht  bezeichnet,  welches,  wenn  auch  nicht  ganz 
ungerecht,  dodi  der  Gerechtigkeit  nicht  weit 
genug  entgegenkunimt  und  Unbilligkeiten  im  Ge- 
folge hat  (GaL  IH  18;  vgl  25.  Ulp.  Dig.  ZXIV 
1.  32  pr.). 

b)  A.  ist  das  Prindp  der  Auslegung  des 
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Ii«clit«i,  weklies  «Ver  wiedcrmn  in  A.  «Ir  Prin- 

c'\]>  A'-T  F"rtliiMang  des  H'^rhti  >  im^lauft.  A. 
verlangt,  nicht  am  Bu<  li>Uiben  gehaftet,  wm- 
derti  der  wahre  Sinn  d»>r  Vorschrift  t>rfoncbt  wer* 
de.  A.  steht  dabfr  Ix-i  ('irern  im  <i>'^'»Mi.><atz  zn 
Bcriptum,  vrrf»i.  I it ter€if  (\iruL  1  In.  V,*^  ,  <!••  nrat. 
I  242ff.;  p.  <'a.v.  65.  77.  80.  li>4  un«i  s..nst;  p. 
Mar.  27).  Mit  d«m  «h«  triU  A.  dabei  keinas- 
w^  ron  Tomhn-eiii  in  OegrmMti ,  «mdern  sie  re- 


der A.  darSl>er  hinwegzngt^hen.   Dnuifren  tolrlie 

Intfqir*^tationen  all^fuiein  ilnrch.  -u  wunit^n  sie 
ihrer.-oit-K  in  licchtH(*ut7,en.  da  die  auctoritan  iu- 
rtfonsuUnrum  al«  Kerhtfiqaelle  anerkannt  war. 
A.  in  iIpim  hier  frujflichcn  Sinne  i>t  alfo  da*« 
weniondi'  Juristenrerlit  im  (•••ir»'n^at/.  zu  als 
dem  bestehenden,  vi>n  der  Nfulul  iuni,'  Ii.  k,iiii]>f- 
ten  Recht.  Hit  dieser  Thäti^keit  der  JuriMten 
concurriert  die  kaiserliche  Kerhtweiiranff  Tor- 


prä-si  iitirrt  das  ri^  lititj  ver>tand<'iie  l!<'<  lit  selbst,  10  nehmlich  in  den  1.'. ript'H ,  welche,  nur  mit 


steht  vereint  mit  ihm  gegenüber  dem  Uuclutaben 
(Cic.  p.  Caec.  lü.  61.  77.  80.  81.  104)  nnd  der 
Spitzfindi^rk'if.  d>'m  fallvlum  t^rntdutt^^m  tum 
(ib.  t>5).  Nicbl-s  ändert'S  als  di.'>i  s  ist  ancb  mm- 
mum  tut  (ib.),  nnd  dem  8prirhv\(>rt  summum  iuj* 
MMMna  MiMirM  gaben  mu  caiumnia  and  niwi-t 
eaßidn  i$tin-nrrtatio  das  Leben  ((Tie.  de  of[.  I 
vgl.  Colum.  17).  .\uch  wenn  »mji  sehleehtweg  der 
A.  gegenObergesetzt  wird,  so  kann  damit  das 
blome  Bnebstaoenrecbt  im  Gegenaati  n  dem  ainn-  20 
pemiLss  verstandenen  peineint  sein  ((^ie.  d<>  off. 
III  67;  de  <>rat.  I  178).  wie  ilcnn  in  diT  rnnsa 
ChirMMa  Scaevola  als  V'erteidip<  r  des  im.»  rivilr, 
CWraa  als  deijenige  der  A.  (lirut.  l*.»5ff.)  und 
doch  wieder  beide  als  Verteidiger  des  im*  eivilf 
(▼on  verschieilenen  Standpunkten  aiis(  erschein^'n 
(ib.  145).  Allerdings  aber  tritt  A.  als  Leit- 
«tere  der  Internrefeanon  Mdi  ia  wahren  O^en- 

•atz  lam  b<>stehenden  Recht,  weil  die  Tnterpre- 


noch  grCMitirer  Freiheit,  denselben  Grondiiatzeii 
folgt  (Piaa  Dif.  IV  1,  7  pr.  Constantin.  Cod.  lost. 
III  1.  «,  vgl.  Divi  Fratres  Dig.  L  8.  12.  H.  Sev. 
♦-t  Cur.  Dig.  XIX  2.  19,  9.  Cwl.  lust.  II  1.  4. 
Alex.  Cod.  n  1.  8.  Gord.  Cod.  VII  72,  3).  Die 
absolatistiscben  Kaiser  nehmen  sogar  die  Inter* 
pretation  als  Mittlerin  zwischen  A.  nnd  iw>  fUr 
sich  allein  in  Anspruch  (Constantin.  OmI.  Th.  I  2. 
3  =  Cod.  lost.  1 14,  1.  lost.  Conat.  Ihnta  §  21). 

c)  Endlich  ixt  A.  aadi  eine  das  Recht  er* 
gänzende  N  rm  auf  welche  es  selb>t  viflfaltig 
Bezug  ninitiit.  < m  Begriff,  der  sich  allerdings  in 
der  Arn\on<inn^'  gegen  A.  ali  Aoslegangsprindp 
nicht  seharf  abgrenzt.  Es  ist  schlechthm  on* 
niftplich,  dass  das  Recht  mit  seinen  forroolierten 
Sätzen  die  ganz«-  Füll«-  des  Lebens  erschöpfe, 
sondern  stets  moss  das  gerechte  Ermetwen  derer» 
welche  das  Recht  handhaben,  ergimend  ein- 
traten. Wenn      nft  und  in  den  Ters.'liirtlenst»'ii 


tation  der  Juristen  in  weitestem  Masse  l'mbildung  oO  Wendungen,  namentlich  auch  in  Li>b  und  Tadel, 


des  geltenden  Rechts  nach  den  Anforilerungen 
der  A.  bedeutet.  Darauf  bezieht  sich  wohl  auch 
Cic.  Phil  IX  11.  Zwar  gehen  natürlich  auch 
die  Juristen  davon  aus,  dass  entgegen  dem  Hat- 
ten am  Wort  der  Wille  de«  Geeetigebers  xa 
suchen  sei  (Cele.  Dig.  I  S,  17—19.  Trrphfla. 
Dig.  XLIX  16,  12.  8  nii'i>.<  ronstiiuticin.x):  ab>'r 
sie  sind  nicht  hierbei  stehen  gt  Vdieben,  so  da.ss 
etwa  A.  nnr  als  .Mittel  gMient  hätte,  den  mnt- 


A.  ah  Richtsrhnnr  ftir  Magistrate  wie  mücei» 
aufgf stellt  wird  (Liv.  III  33.  Cic  de  lege  agr. 
II  1(»2;  in  Verr.  I  Lifi.  l.M.  III  42.  V  VJ7.  Am- 
mian.  XXII  10.  2.  CIL  IX  Vü^.  X  4sr,3.  Cic. 
p.  Clo.  156.  159;  in  Verr.  II  1U9.  Iii  22(»),  so 
beiieht  sich  dies  keineswegs  bloe  anf  A.  ab 
An-!>  friinpsina\ime,  srindern  auch  anf  gerclit«» 
Würdigung  der  1  batsachen  bei  Sub.sointiun  unter 
das  Recht  nnd  anf  A.  ali«  Richt^chnar  dea  ErmeH* 


masslichen   Willen  des  (J.-s.  tzifoliors  zu  erfor- 40  sen.«.  soweit  das  Hcriit  für  dieses  Spielraum  lässt; 


*cben;  sondern  sie  fass»-n  ihre  Aufgabe  (irincipiell 
dahin,  das  Recht  nach  den  Anforderungen  der 
A.  MMralegen  (PaoL  Dig.  L  17,  wie  sie 
fieadbe  Terstehen.  sollte  anch  der  nrsprüngliehe 

Sinn  lies  Kechtssatze.s  >nn  anderer  sein.  Darum 
halten  cic  «-ft  für  nfttig  hervor/uheben,  dass  ihre 
RechitMinsieht  zugleich  auch  der  A.  entspreche 
(Scaev.  Dip.  XIV  3,  '2<K  Marceil.  Dip.  IV  1.  7.  1. 
Tryphon.  Dip.  XLIX  15.  12,8.  Mo<l.  Dig.  1  3.2:.). 


verschieden  kann  nur  sein,  wie  w«  it  das  letztere 
der  Fall  ist.    (ierade  die  l'rzeit» n  mus-.n 
solche  der  vorhemcbenden  A.  betrachtet  werden, 
denn  fixierte  RechtMitze  bilden  sieh  erat  im  Lanfe 

dtT  .lahrhunderte.  Di.  r,,>-,>t/£:i  bnnp  ist  ai>fangs 
dürftig  and  das  GewohnheiUsrcvbt  siblägt  sich 
WUT  üngsam  aoa  der  Recht^übung  nie<k>r.  Die 

spätfroii  Rraner  waren  sich  aticb  bewusst.  dass 
sie  anfangs         iurr  rrrfu  gelebt  halten  (l'omp. 


Aber  nie  geb.'n  auch  tinbedenklich  im  Interesse  50  Dig.  1  2.  8,  1*8;  Tgl.  Dion.  X  1)  and  «laj«  die 
der  Aeqniilt  de«  firgebniMes  von  dem  bisherigen    XII  Tafeln  wm  einer  fieaction  gegen  die  Vor 


Bachte'weit  ab.   Wenn  sie  der  A.  (oder  was 

ihr  pleiihstoht  I  ilen  Vorzug  piben  vor  dem  »m.s 
fülp.  Dig.  XV  1,  32  pr.  Paul.  Dig.  XXXIX  3, 
2.  5),  Btrietwn  nw  (Papin.  Dig.  V  8.  50.  1. 
XXIX  2.  HO  pr.  Paol.  Dip.  XIIl  5.  no.  Tryphon. 
Dip.  XX III  2.  67,  1).  strirta  nuüi  ((lai".  Dig. 
XLl  1.7.  T).  l'apin.  Dig.  XI  7,  48.  Marcian.  Dip. 
XLVIU  16.  1.  10),  rigor  iurü  fllp.  Dig.  XL 


herrsehall  des  (missbranchten)  freien  Ermesaens 

der  Mapi>tr.itc  herv.«rp<  e:int:en  \var<n  (Liv.  III 
9.  Dion.  X  3).  Die  Entttcheidung  nach  gerechtem 
Ermessen  aber  als  eine  solche  nach  A.  zu  be- 

zeichnen,  hat  auch  für  die  iiltf-teii  Zeit  ni<  hts 
gep'Mi  >ii'li  twfiin  auch  niat.  ri»  ll  die  A.  damals 
anders  verstanden  wurde  als  sprit<r).  Die  R^mer 
wenden  entsprechende  Ausdrücke  aaf  die  ältcnten 


6,  24,  10),  /mbtüita*  ittri*  Oavol.  Dig.  XXXIX  60  Zeiten  nnbe»lenklich  an  (Li?.  II!  13.  33).  Wcmi 


S,  2h.  Cels.  Dig.  VIII  3.  11.  Ulp.  Dig.  XLV  1. 


h.  iuH  mUUe  (Ulp.  Di« 


XL  5.  24, 

U.  8. 


,  10.  Try. 
w.,  so  De* 


ip.  Utg.  AI. 
phon.  Dir.  XLIt  15,  12.  5) 

zeichnen  die  letzteren  Ausdrilcke  diirrhans  nicht 
umner  da.s  blosse  Buchstabenn  i  ht.  sundi-rn  regel- 
laässig  das  Recht,  wie  es  g.'nau  genommen  auch 
anaganftMi  verstanden  werden  müs.ste,  wenn  nicht 
der  nnit  sich  für  befugt  erachtete,  zu  Gunsten 


nun  auch  ilif  XII  Tafeln  wie  die  p.  -..imte  ältere 
Rechtsbildung  das  Bestreben  zeigen,  möglichst 
genau  alles  mtnlegen  und  da«  freie  Ermessen 

zurückzudriinpi^n.  so  war  das  dorh  nur  bis  zu 
einer  gewissen  Grenze  möglich.  .\uch  die  XU 
Tafeln  kennen  ."Streitigkeiten,  bei  denen  dem 
Richter  freier  äpielraum  fQr  dass>dbe  bleibt  (ar- 
bUrium  finiuntrtgundorum,  famUiae  hereiteun- 
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dae,  aquae  plurw  areendw,  lÜi»  autimmdae), 

uti'l  aucli  sonst  siml  ihre  Hestiminunpen  grrtssen- 
teils  so  gi'lasst,  dass  deren  Handhabung  ohut? 
Eingreifen  billigt.'n  Enne>s<nis  gar  nicht  gedacht 
worden  könnt«,  z.  B.  in  Bezug  auf  die  Frage, 
wann  jemand  als  Verschwender  anzut«ehen  i«t 
(lUp.  i)ig.  XXVII  It».  1).  was  ein  .Schniähgedidit 
ittt  (Cic.  de  rep.  IV  12).  In  den  lege»  bat  die 
ingstliclitite  Genauigkeit  nach  spftter  eber  in- 


aequum  el  bonmm  rerpflichtet  wurde.  Inst.  IV 
6.  30.  31  ;  vgl.  Gai.  IV  Gl.  Tryphon.  Dig.  XVI 
3.  31  pr.  Über  die  in  ainicreiii  Sinne  arbiträre 
actio  de  ro  quod  eerto  Inco  (Lenel  Ediotum  perpe- 
tuam  vgl.  Ulp.  Dig.  XIII  4,  4. 1,  über  aetio 
finium  regutuicrum  fbnnae  fidei?)  I'lp.  Dig.  X  1. 
K.  1.  Alh-rdin^  ist  dnrch  dif  T'riuis  uiiil  die  an- 
ausgetietzte  Arbeit  der  Juriiiten  sowie  die  ilescripte 
in  weitem  Umfange  wiederum  ak  Redits^atz  fixMrt 


als  abgenotninfii ;  aber  des  ergänzenden  billitri'n  10  worden  .  was  als  der  bt>na  fidfs,  der  A.  ent- 


Ennessens  kennen  sie  nicht  entraten,  z.  B.  bei 
den  nur  maximal  begrenzten  Strafdrohungen,  wie 
in  der  Lex  Silia  de  pnnderifntfi  fmhliris  { Fest.  p. 
246).  Manclimal  wira  dif  Entsrlieidung  ausdrück- 
lich dem  arbiiratuji  des  Magistrats  anheitngestellt 
<s.  B.  Lex  «grar.  [CIL  I  20ü1  73.  74.  Ö3.  Lex 
ComeL  de  U  qnaestorib.  fCiL  I W2]  1 88.  Lex 
Inl.  munic.  [CIL  I  2ii6]  21.  33.  47.  5U.  (.der 
CS  wird  mit  andern  Formeln,  uti  e  rr  j,id>lica 
fideque  ma  ridrbitur  eue  (Ijez  agrar.  a.  0.  35. 20 
78),  I*/»  qiUHl  rrrtv  fartum  rsse  polrl  (Lex  .\cil. 
repet.  [CIL  I  19h]  30.  65  und  sonst  i  der,  den  es 
angeht,  auf  sein  bestes  Ennessen  verwiesen.  Der 
Senat  bekennt  sidi  nur  A.  ab  der  Maxime  seiner 
Yenraltimg  in  den  Sltenten  BeschlflRuen,  die  wir 
kennen  (SC  de  Barhanal.  [riL  I  \W]  2»!  SC  de 
Tiburtib.  [CIL  I  20l]  4.  SC  de  AscU  piade  (CIL  I 
208]  Lat.  11  (Gr.  31];  Tgl.  auch  Catos  Senats- 
rede für  die  Rhodier  Gell.  VI  [VII]  3.  3r,.  38 


sprechend  anzu.sehen  sei,  und  in.sofern  die  Herr- 
schaft der  A.  ah  solcher  wieder  zurückgedrängt, 
aber  die  Juristen  haben  sich  wohl  gehütet,  hierin 
zu  w.'it  zu  gehen  (vgl.  z.  B.  Cels.  Dig.  XLV  1. 
91.  3  S.a.  v.  Dig.  XLIV  3.  14  pr.  XLV  1.  61. 
Ulp.  Dig.  XI  1,  21),  und  auch  die  Kescripte  der 
beseeren  Zeiten  sind  diesem  Bei.spiel  gefolgt 
(Pius  Dip.  16.2.  Sev.  et  Car.  Cod.  iuat  II  1,  8. 
Alex.  CikI.  lust.  VIII  1.  Ii. 

Der  Versuch,  darzulegen,  was  die  Bt  iuoi  in 
ihrem  I{€chte  niateriell  für  der  A.  entsprechend 
gehalten  haben,  müsste  im  wesentlichen  auf  die 
ges  init"'  innen-  Geschichte  de.s  römischen  Rechts 
hinaoslaafen.  Litteratur:  Albrecbtdie  ätellong 
der  rOmiseben  Aeqnitae.  Dresdea  1884.  F.  £, 
Schilliii^r  de  aeijnifatis  nntinne  ex  .vententia 
iuris  Koiiiaiii  recte  drtinienda.  Lips.  183.').  M. 
Voigt  ilas  ius  naturale,  a»>quum  et  bonuni  und 
ins  gentium  der  li<'>nier,  4  IM»'.  I.pzg.  1856 — 1875. 


41).    Er  liebt  es  auch  seinerseits,  mit  Formeln  30     indscheid  Pandekten  I  Jj 'J8.  Bekk  er  .\ktio- 


der  obigen  Art  die  Beamten  auf  ihr  Ermessen 
hinzuweisen  (SC  de  Thisbaeis  [Brnns  fontes  ior. 
Rom.  p.  152tT.]  Z.  44fl  SC  ae  pbiloe.  et  rhet. 

[Suet.  de  dar.  rhct.  c.  1].  SC  de  Asclep.  1.  v.). 
Die  beiden  Hauptträger  der  Ausbildung  des 
cbssisebett  Redite,  das  praetorische  Edict  und 

die  .Tiirispruden? .  haben  in  der  einsichtigsten 
Weise  der  A.  als  einer  das  lieclit  ergänzenden 
Entscheidungsnorm  den  gebOhrenden  Platz  ge- 
sichert In  Betracht  kommen  hier  alle  8ätze  des  40  (a.  Mr.  I).   Die  Weihinschrift  Aeoetiai  poeohm 


nen  de«  römisi-Iien  Privatrechts  II  (Berl.  1873) 
270.  Leist  Civilistische  Studien,  4.  Heft,  Jena 
1877  bes.  190ff.  fiOMT.  Krilger  Oesebiehte  der 

Qiifllen  und  Litteratur  des  r.  Pechts.  Lpzg.  188S. 
liiert".  Federico  de  Cola  lo  stretto  diritto  e 
retinitii  nel  diritto  Romano.  Me-ssina  1888.  Emflio 
Costa  il  diritt<  private  nelle  comedie  di  Planto, 
Torino  18'N).  ,5811".  jKipP-] 
2)  Gvittliche  Personificatiun  der  Billigkeit 


Edict«»,  in  welchen  der  Praetor  sich  selbst,  statt 
dif  Vi>iaus.setzung<  n  d*'r  fniglichen  Ma.ssnahnien 

genau  zu  fixieren,  die  Prüfung  der  Sachlage  Tor- 
ebftlt  (MfMo  cognita,  %.  B.  Dig.  II  13,  8,  8. 

XXXIX  2.  7  pr.  10.  1.5.  34.  fr.  17,  10. 

mUii  iiiMn  rnnj-u  rsse  vidrhitur ,  z.  ß.  Dig. 
IV  6,  1.  1;  vs:l.  riji.  ibid.  26,  ».  Dig.  XXV  4, 
1.  10.  XXXIX  2.  7  pr.,  uti  qutwqw  res  erit  anitn- 
adrertain  Dig  XI  5.  1  pr.).    Der  iudex  wurde 


ans  Tolci  (CIL  I  43)  nnd  die  Widmnng  eines 

.nffttuiH  Arqtiitntis  in  dem  Tempel  der  Fortuna 
Primigenia  zu  Praeneste  ^CIL  XIV  2860)  deuten 
daimof  bin,  dass  die  OOttm  schon  in  firüher  Zeit 
religi^tse  Verehrung  geno-;*  und  dass  ihr  Kult 
nicht  auf  Rom  beschränkt  war.  Non  Schrift- 
stellern erwähnt  die  A.  als  Cröttin  nur  Amobios 
(IV  1).  Sehr  häufig  erscheint  sie  dagegen  auf 
Münzen  der  Kaiserzeit  von  Oalba  bis  Mazimia- 


bei  den  weitaus  meisten  Klagen  in  der  /"ormw/a  50  uns  Ibn  nl-'s  uml  /war  als  Frau  in  lang  herab- 


aof  die  Berücksichtigung  der  A.  hingewiesen, 
80  dass  die  Fälle,  in  denen  dies  nicht  geschab, 

sfricti  ii/ris  (irfüynra,  als  cnghegrenzter  Kreis 
von  Ausnuhnien  erscheinen.  Teils  waren  «lie 
Formeln  ausdrücklii  1)  auf  bonum  rt  aequum  ge- 
stellt (Cic.  de  off.  III  Gl.  Gai.  Dii:.  IV  5.  8. 
Ed.  praet.  Dig.  IV  8,  1  pr.  l  lp.  Dij?.  XI  T.  14. 
6.  13.  Id.  Dig.  XLVII  10,  17.  2.  Paul.  ibid.  18 
r.  XLIV  7.  34  nr.  £d.  praet  Dig.  XLVn 


wallendem,  faltenreichem  Gewände,  stehend  mit 
dner  Wage  in  der  Beebten;  nur  auf  einer  ein- 

zifren  Münze  crblirkcn  wir  statt  der  Wage  eine 
jMitirn.  C<ilicii  Vabalathe  1.  Die  übrigen  At- 
tribute wechseln  in  der  WalMi  dass  an  die  Stelle 
der  idealen  Auffassung  immer  mehr  eine  reali- 
stische tritt.  Varianten:  a)  A.  stützt  sich  mit 
erhobener  Linken  auf  eine  hasia  (Scepter).  Cohen 
Oalba  7— 8i  ViteUins  1-2;  Vespasien  1—18; 


?2,  8  pr.  Pap.  iWf  10.  Ed.'  aed.  Dig.  XXI  1,60  Titos  1-^8;  Domitien  1— 6;^Adrien  Itt— IM 
42),  teils  ist  die  VerwtMsnnir  auf  A.  eine  in-      '  '    "  '"^  •   •      tt      ,  n 

dürecte,  z.  B.  ut  intcr  bonos  bette  ayier  oportet 
(CSe.  off.  III  61).  Hierher  geboren  aveh  na- 
mentlich die  beiden  grossen  Gruppen  der  ne- 
tiones  bounr  fuiei  ((jijiiiquül  darr  faeerr  itporfii 
^fUe  bwia)  und  der  aciiones  arhitrnriae  (tiisi 
arhitratu  tuo  fiudieiaj  restüuet  feachibebitjj, 
mit  welchen  beiden  Clamdn  der  Bkaiter  auf  aas 


Antonin  13  -lfi-,  Maximien  n.Tcnle  0.  Dieeelbe 
Darstellung  ohne  den  Namen  A.  Colien  Othon 
9:  Vespasien  KG.  548;  Titus  9  (beigeschrieben 
AERESAVa  VST.  S.C.);  Adrien  385.  38G.  llOfi: 
Antonin  227— 23(h.  M.  Aurele  701.  702.  b)  Die 
Linke  hält  einen  I'alni/wi'ig.  Cohen  Vespasien 
19.  20.  c)  Die  Linke  trägt  ein  Füllhorn;  sehr 
uUrriehe  Büder  von  Ncm  bis  AUeetns  oük  und 
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ohne  Beifichrift  iles  N'amon.s  (Cohen  Scptim«' 
S»'v«Te  17  und  Carin  iilla  9  sitzt  vor  der  A.  der 
Kaiser  auf  einer  sella  curulin).  d).Wic  r.  aUer 
zu  Füssen  der  A.  ein  Haufen  Metall.  Colicn 
Septime  äövi^re  'iA\  Geto  Ö;  Salonine  6.  Die 
Wag»  htt  hier  heireite  ihre  tiefe  symbolische 
Bedeutnni?  v.'rloren  und  so  wird  es  tTklirlich. 
wenn  ei  A.  wie  d,  aber  im  Urtivereiii  wie  die 
MoiMtae  darär-'stclU  wird.  Cohen  Sejitimc  Sevvre. 


auf  die  Gegend  dor  Masse  di  S.  Kleaterio  swiiichen 

Ariauo  und  Cas;iliM»re.  In-Iirift.'n  daluT  C\\, 
IX  1418  -1454.  Den  bekannten  Vers  de>  Huraz 
8at.  I  5.  87  (oppiduluiii  quoi/  rrmu  diei  r<-  non 
f9t)  bezieht  man  richüger  auf  Aaculuiii  A|>n1nm. 

(Hdlxii.l 

Aer  <v.'(.  l'i  1 -"iiificatidii  der  Luft  bei  Ari- 
Ktoph.  Wolken  2ö4 ;  in  einer  Koluödie  den  Phileinoa, 
wohl  den  Mooo^'m,  sprach  er  den  Prolog.  Comic. 


23  cte.  bis  M;i\iinien  H«Trule  12.  be^mders  hau- 10  fr.  II  p.  .'»O.'S  Koek.    Di''  V.  r<i...ttiiiit,'  ri.  !ir.  t 


fig  auf  Münzen  d>'r  Kaiserinnen;  alle  drei  Per 
eonen  nach  links  gewendet,  die  uiittl.K  zuweilen 
en  face;  nur  aof  UAnsen  von  d  und  e  letzen  wir 
die  Umschrift  A.  puNiea.   Eine  sitzende  Frau. 

nach  link^  'jr.  wi-nilet  mit  Wape  und  Füllhoni 
leiten  Cohen  1  ruiau  46G;  Adrien  887;  M. 
Au^le  725.  820-24.  898—900.  905.  906;  L. 
V<nis  214—17.  317.  318.  Die  b.  iden  Attribut^^ 
rechtfertigen  wohl  trotz  des  fehlenden  Namen« 


sieh  pepen  die  ionisehen  rhil<»<ij>iuMi,  bi  >..iiiiers 
gegen  .Vnaxinicne.<i ,  der  den  .■\.  als  l'rincip  an- 
nahm; darauj)  «laa  MissTerxtündnis  bei  Cic.  HD 
1  10,  er  habe  ihn  zum  Qott  gemacht. 

(Wernicke.) 

Aera.  I.  Aeren  im  eigentlichen  Sinne, 
d.  h.  Jahresreehirangen,  trelclM  ron  einem  allgemein 

anerkannt<-n  Tennine  ab  gleiehartig  fortsre/ahlt 
werden  (Vgl.  Ideler  Chron<d.  I  71.  Soltau  Köm. 


ihre  6Ieich.setzung  mit  A.   Die  Umsehrift  A.  80 Chronologie,  1889,  2i>3ir.),  hat  dait  Altertom  eni 


mit  Rvmbolischcn  Darstellungen  (Modiu.s,  daräber 
•ine  Wage)  geben  Mänzen  des  Oalba  (Cohen 
433)  um  !  Vc.Hpasian  (Cohen  617|.  .Vnf  einem 
geschnittenen  Steine  (Lippe rt  Dact^L  I  708) 
•itit  aof  einem  Hänfen  mmmmengettnnter  Waf- 
fen t'ine  Frati.  die  in  der  I{«'chtt'n  eine  Wage,  in 
der  Linken  ein  Füllhoni  und  einen  Zweig  halt. 
Die  Attribute  pa;<.<en  zu  den  Münzbildem,  nian 
kann  alao  eine  DarsteUoiig  der  A.  vermuten. 

[Aa.st.] 

AequitiuH  >.  Rqnitiva. 
AeoBoraa  (auch  ileeom«,  Aeeuma),  nur  aus 
Inadiriften  dee  klmtfaiichen  Handelaplatzes  Van* 

portu«  (Oberlaibaoh)  bekannt«  Gflttm  (CIL  III 
3776.  3s;{l.  3Hi3>)  Ungewisser  Bedeutung  und 
Herkunft,  nach  Momin.sen  (CIL  I  p.  271)  eine 
altUteini.'^ehe  Handelsgottheit,  wogegen  die  locale 
Beschränkung  des  Kulte»  spricht.  [Wi-i^sowa.) 
Apqnuni,  Stadt  in  Dalmatia  an  der  Stra.-.'^e 


3[>ftt  und  nur  in  geringem  Umfange  zur  Anwen- 
ung  gebracht,  viele  von  ihnen  sind  ephemer 
ge\\.-,Mi\.  vi«}.'  verdankten  nur  gelehrter  Thätig- 
keit  ihre  Existenz  und  gelangten  nicht  aus  der 
Stodiemtube  hinaus  in  den  offentliehen  Oehratieh. 
D>'n  •  infaehen  j>oliti.srhen  und  «  oinineri  i.^Il.'n  Ver- 
bültniäsen  deis  Altert uin>i  genügte  es  lange  und 
lumeist  vollauf,  in  der  indivi<luellen  Bezeichnung 
eine«  Jahrein  odfr  einer  kl"'itnr>*n  (irui>iH'  von 
30  Jahren  ein  Mitt<'l  ges«  liaffen  zu  haben,  um  ila.s 
Jahr  als  grössten  natürlichen  Zeitmes-er  zu  be- 
nützen.  Die  Zu<>ammenfaiwnng  einer  Jahrgrupue 
konnte  hiebei  avf  verschiedene  Art  erfolgen.  So 
zähltr  man  zu  diost  in  Zweck»'  die  Keihe  der  .-i- 
geneii  Leben-jahre  oder  die  des  fürstliehen  Stam- 
mes, oder  StaatAoberhauptes.  Die  indiriduelle 
Be/.t'ichnung  der  eit\zelnen  Jahre  knüpfte  in  den 
städtischen  (;eineinwe>en  sowie  in  den  Vereini- 
gungen solcher  <iemeinwesen  zu  »  in- in  Bunde  an 


von  Saiona  nach  Servitinm,  nach  dem  It.  Ant.40dien  höchsten  politischen  Magistrat  oder  den  bOch' 


p.  M9  m.  p.  XXI,  nach  der  Tab.  Peat  n.  p. 

aVI  von  Saiona  getfen  Norde  n:  Aixurm-  xoXutvin 
Ftol.  II  D»,  7.  Der  volle  Name  lautet  auf  einer 
Inschrift  rttl(nnin}  CUatuiia)  Arquum;  sie  gehrtrte 
xnr  Tribus  Tromentina;  es  findet  sich  auch  die 
Fonn  rolnnia  A^qiiUn»  CIL  III  '202(5.  Die  Ort*i. 
läge  erhellt  aus  der  Inschrift  III  2732,  w-  j,  he  bei 
Citlok  an  der  Cetina  im  SiiyBko-po^e  gefunden 
wvrde,  worauf  Aet^mm»  mumieipea benmgt  sind; 


sten  Knltvornand  an.  UncTihnUdi  worden  bei 

kli'ini'r<  ti  ^^  rliiinden  iimerhalVi  einer  ein/eliien 
Stadtgemeinde,  z.  B.  in  den  privaten  Vereinigunij.'n. 
die  Jahre  rielfach  nach  dem  Vorstande  bezeichnet. 
Alle  diese  Formen  der  Jahrbe/eiehnung,  die  übri- 
ens  nach  Ort  und  Zeit,  naeh  Inhalt  und  Natur 
es  Zusammenhanges,  in  dem  datiert  wurde,  ja 
aogar  selbstverständlich  nach  dem  Belieben  des 
Datierenden  wechseln  kOnncn.  sind  in  unseren 


überhaupt  tgL  die  Inschriften  von  Citink  2728  50  Qnellen  reichlich  vertreten   ^   l»atierung)  und 


bis  2742.  Die  Cetina  hiess  Tilurius,  aber  auch 
HipMs  (vgl.  CIL  m  8802).  [Tomaschek.] 

Aequum  FatlHenni  Falerii. 

Aeqnam  Tutioum  oder  Knuus  Tuiim.t  (der 
volle  Name  kommt  im  Nominativ  nicht  vor: 
AccoB.  JegiMM»  Porphyr,  ad  Hör.  Sat.  1  5.  87. 
od  tqmm  Itin.  .\ntonin.  p.  108;  Ablativ  Equo 
bei  Cicero  ud  Atf.  VI  1.  1,  Aequo  Tab.  Peut.; 
Equo  Itin.  Antonin.  III.  112.  115;  EaotaiUioo 


reichen  bis  Ober  das  Altertum  hinaus;  vielfach 
find  sie  im  offidellen  Veilnlir  gmn  eidotiv  im 

Gebrauch  gestanden,  ja  sie  haben  sich  mitunter 
so  eingelebt,  dass  wie  z.  B.  die  Datiening  nach 
Consnln,  die  sicli  bis  in  die  byzantinische  Zeit 
erhielt,  sie  auch  noch  weit  Über  jene  Zeit  hinaus 
geübt  wurden,  für  die  sie  berechnet  und  berech- 
tigt waren.  .\uf  ein  wunderliches,  rudimentäres 
Fortleben  der  Datierung  nach  Cousuln  im  Abend- 


<MogT.  Bav.  IV  M;  TUumot  Ptol  m  1.  58),  80  lande  noch  wihrend  des  8.  und  9.  Jhdta.  macht 


»och  Ffpstis  vKtfpiiis  im  ,\bl.  Itiner.  Hiero- 
»olyin.  Gl<i}.  t»rt.schaft  der  Hirpiner  in  Samnium 
an  der  (jrenie  von  Campanien,  ohne  Stadtrecht 
wdliMt  nur  genannt  als  Station  der  Via  Traiana, 

der  hier  eine  wichtige  .<eiten'»trasse  nach 
Lnranien.  die  Via  Herculia.  absring  (Monnnsen 
CIL  IX  p.  599.  X  p.  709).   Die  Distanzen,  21 

von  A«cae,  18  rap.  von  Benevanl»  weisen 


mich  mein  College  Herzberg -FrSnkel  auf- 
merksam: so  ist  eine  Mondseeer  Urkunde  lUr- 
knndenlradi  des  Landes  ob  der  Knns  I  nr.  Ml» 
datiert:  suhdie  rnnsuU  III  Iihis  AyrilLo  inJic- 
litmf  VII  iti  anno  XXXII  rn/iinnlf'  domiiw 
tWMtrn  Carola. 

Als  ein  notiges  Hdlfsuiittcl  der  Jahrz&hlung 
anf  dieser  Stnie  «ndiMnen  die  Listen  der 
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Kfloig«.  ier  eponymen  MaiEriAtrate  nnA  der  b<^h- 

st€n  -^ai  ral'  H  B<'h<'»r<leii  is.  ;ni<li  Fn-ti).  Hie- 
mit  faii<l  man  im  tjiirlichen  LelK-u  wohl  regel- 
mässig sein  Anskominen.  Hingegen  verlangte 
die  wiss«  nschaftlicho  Be^chäftifning  roit  grösseren 
Jahreareiheu,  so  die  Geschichte  und  die  Astronrv- 
niie.  ein  leiolitcrt's  IfiM-hnuiifrsvchikcl.  die  dur.li 
gehende  Jahrzählung  von  einem  conventionellen 
Anfikngüpankt«  ab.  In  mehr  oder  minder  ridi- 
tip'  iii  \'t'rfiihren  wurden  die  Jabrsnninn'n  ilf-r  10 
einzelnen  Kegenten  fxler  der  eponymen  Amtsvor- 
flttade  vom  Anfang'''  «  ini  s  Vcrzeichni.s«-s  aa  oder 
anoh  von  t'inem  beliebig  ir<  wählt<'n  Ausfrangs- 
jtuiikte  in  >l«"r  Mitte  dess^lb-  n  zn>aiiinionpezählt, 
80  dass  ein  beliebiges  sj>attr'--  .liilir  ebensowohl 
durch  den  Rvgentennamen  und  die  Nummer  seines 
Repiomnpsjanre«,  berw.  dnrch  den  Eponvmoa,  ab 
anrh  ilurdi  «  iü*:'  bl"i>s<'  JahniuiiinnT  von  th-r  pc 
wählten  Epoche  an  bt  /•■ii  hnct  werden  könnt«;.  Si* 
durften  zunächst  verH<  liiedene  alte  Jahrzahlnngen  20 
entstanden  s«Mn.  w  i.-  die  der  Juden  vom  Au!*/npe 
aus  Ägypten  iMos.  II  l!».  1.  IV  83.  38.  Kf.n.  I  H,  1  >. 
von  Erbauung  dc>  ersten  Tempels  (Kön.  1  !•.  \o. 
Chron.  II  S,  1),  von  der  Zerstörung  des  erHten 
Tempels  nnd  der  WegfBbrmig  des  König«  Joja* 
chin  und  s<  inos  Volkes  in  die  babylonische  Ge- 
fangeiibchatt  (z.  U.  Kön.  II  25.  27.  E/tdiiel  1.  2. 
83.  21.  40.  1),  von  der  Wic«lenuiffin<liing  1' r 
Thorah  dnrch  den  Hohenpriester  Hilkijiih  im  T-  in- 

Iiel  zu  Jerusiib  iii  und  der  Wiederaufnahme  der  30 
*assahfeier  durch  König  Joschijah  (Ezechiel  1.  l), 
wiewohl  ditfsen  Berechnungen  der  Name  A.  inao- 
fem  von  Rechtswegen  nicht  gebObrt,  als  ihnen 
.'in  ',v.  -.  ntlirlies  M.  rkiiial  einer  A.,  nämlich  die 
SJtändigkeit  und  weitere  \  erbreitung  ihrer  An- 
wendung, abgebt;  die  grosse  Masse  der  Juden 
datierte  nach  wie  vor  nach  Jahren  di  r  l  iirenen 
Könige  oder  derjenigen  Freinden,  unter  deren 
BotmäsHigkeit  sie  standen.  Ähnlich  bemerkt  E. 
Malier  PRB  12  4U8  Ober  die  Ton  den  griecbi-40 
«eben  Hi.«torikem  und  Chienoli^rra  verwendeten 
Jahrzählungen.  , welche  .^lle  ein  blos  littera- 
risches Datiein  geführt  und  grösstenteils  selbst 
in  der  Litteratmr  nur  eine  sehr  eingeschrftnlcte 
und  gelegentliche  Anwendmifr  t'''fni!*l'  n  haben*  : 
„Jedem  Bürger  der  Gelehrtenrepuldik  ^tund  es 
frei,  sich  je  nach  seinen  Zwecken.  Meinungen  und 
Kenntnissen  eine  besondere  Epoche  der  JahrziUi- 
Tung  zn  wähVn  nnd  mit  der  gewKhlten  nach  Be- 
düi  fiii-  und  Willkür  zu  werliseln.  Thukydidcs  50 
züblt  im  Verlaufe  tieiner  Geschichte  de»  pelopon- 
nesliclien  Krieges  die  Jabre  vom  Anfang  dieses 
BMeges  ab,  den  Zeitjninkt  fniherer  Ereiiniisse  da- 
gegen drückt  er  bald  nach  Jaliren  vor  dem  Ende 
des  Krieges,  bald  in  Jahren  nju  Ii  d-  r  P>obemng 
Troias.  oder  nach  dem  Stnrze  der  Peijihitratiden, 
oder  nach  der  Schlacht  bei  Marathon,  oder  nach 
dem  dreissigjährigen  Frieden  au.s.  I'olybius  be- 
Ktimmt  das  erste  römische  Consnlat  nach  Jahren 
vor  dem  Zng  des  Xenes  nnd  die  Einnahme  Roms  60 
durch  Breiinus-  nnch  Jahren  nach  der  Schlacht  bei 
Aigospotanioi  und  vor  der  leuktrischen  Schlacht. 
Unt<?r  den  elf  Hauptefiochen  «ier  griechischen  Ge- 
schichte von  der  Einnahme  Troias  bis  zum  Tode 
Alexanders  d.  Gr..  welche  in  dem  Bmchstflck  ans 
Eratosth-  iie-,  bei  Clem.  Ab-x.  Mrom.  I  J]  .  l:',si 
p.  402  Jfott.  aufgezählt  sind  (Eroberung  Troias, 
Rflökkehr  der  HeraJdiden,  Grttndvng  lomena,  Ly* 


kiirg,  erste  Olympiade.  Zng  des  Xerzee,  Anfimg 

des  jieloponnesiseben  Kriej^e^ ,  Ende  desselben, 
Schlacht  bei  Leuktra.  Tod  Philipps,  Tod  Alexan- 
den) ist  keine,  die  nicht  als  Ausgangspunkt 
einer  eigenen  Jahrzählung  benutzt  werden  konnte 
nnd  nadiweislich  benutzt  worden  ist.  Wie  die 
Vielheit  der  Jahrzählnngen  der  Ilegelmässigkeit 
ihrer  Anwendung  im  Wege  war,  so  auch  der  Um- 
stand, dasfi  gerade  die  mtheren,  also  Ar  die  An- 
weinlunfr  beijueineren  unter  den  ^'liehen  Epo- 
chen, bei  dem  verhaltiiismii.ssig  geringen  Alter  der 
griechischen  urkundlichen  Auueichnnngen  sich 
nnr  durch  willkürliche  Vermutung  und  Combina- 
tion  auf  ein  bestimmtes  Jahr  fixieren  Hessen,  und 
deswegen  von  Verschiedenen  verschieden  fixiert 
wnrden.*  Lbrigen«  s.  Cbronographie.  Uiefaer 
geboren  insbesondere  die  A.  Nabonaasan,  die 
tridani<ebe  A.,  die  Stadtgrtindungsaeren,  z.  B.  die 
Kölns  oiier  Interamnas,  die  .\.  ]fi»t  cxactos  t-rget, 
nach  dem  l>erenivirat ,  nach  dem  OaUiereinfall, 
nach  dem  1  .-der  2.  punifchen  Kriege,  u.  s.  f.  («.Nr. 
\1I  L\.  XIII  XVIIIl.  Daran  sehiiessen  sich  jene 
A.,  die  auf  der  wesentlich  einf.irheren  und  siche- 
reren Metbode  der  Zählung  wichtiger  cydtscher 
Feste  berahten  («.  Nr.  XIK— XlQ),  «.  B.  die 
nach  01yiii]'ia.l<  n  oder  iiarh  den  Augustea.  Die 
Z.ihluntr  nach  istronomischen  Cyclen ,  z.  B.  die 
^i.tlii>;iera  cnier  die  kallippische  Periode  (s.  Nr. 
X  XII I  emx'glichte  die  Biblung  von  Aeren,  die 
von  der  l'nsicherheit  und  den  L  nebenlieiten  der 
Tradition  völlig  unberührt  waren. 

II.  Politische  Aeren.  Aber  keine  der  oben 
angefBhrten  A.  «wann  ^iraktische  Bedentnng, 
sie  gel:\nt'ten  nicht  im  Verkehr  de?  uffentlichen 
oder  des  privaten  Lebens  zur  Anwendung.  Hie- 
dnrcb  unterscheiden  sie  sich  von  den  A.,  welche 
seit  der  Diadochenzeit ,  hani<ts;iehlich  im  grie. 
cbischen  Osten,  von  vorneherein  für  da.s  prak- 
tische Bedürfnis  geschaffen  worden  sind  und  nicht 
wie  jene  durch  gelehrte  Berechnung  auf  iigend 
ein  Ungst  vergangenes  Faetom  als  Bpochensu- 
g;ing>punkt,  stmdern  ;iuf  ein  ent-cheidendes  poli- 
tisclie>  Ereignis  der  «iegenwart  sich  bezogen,  zu- 
meist auf  den  Beginn  einer  neuen  D^-nastie,  auf 
die  .Befreiung*  von  irgend  einer  Oberherrschaft, 
auf  die  Kcgelung  der  inneren  politischen  Ver- 
hältnisse durch  ein  neues  fundamentales  Statut,  n.  a. 

Die  ältesten,  fast  sämtlich  gesicherten  dlMer 
A.  sind  die  Lagidenaera,  welche  vom  Tode  Ale* 
xanders  d.  Gr.  und  lier  Heirründung  der  ptoleOMM- 
ischen  Königsherrschaft  in  Ägypten  an  länft, 
femer  die  SelenUdenaera.  die  vielleicht  an  die 
Srhlaibt  von  Gaza  (312  v.  Clir.)  oder  an  die  Er- 
mordung dcK  Königs  Alexander  IV.  anknöpft,  und 
die  pontisch-bosporanische  (297  v.  Ov.).  Es  ist 
kaum  fraglich,  wie  wir  diese  A.  ans  entstanden 
denken  sollen,  ob  ans  der  alten  Weise  der  Zählung 
der  Kegentenjabre  oder  in  der  Art  der  apritereii 
A.,  _alsu  direct  durch  amtliche  Anordnung.  Wie 
in  Ägypten  das  Bildnis  de«  OrSnders  der  Dyna- 
stie auf  den  Münzen  d-  r  Nachfolger  bleibt  und 
dominiert  ,  wie  desgleichen  der  Nan)e  des  Grün- 
ders in  seinen  Nachfolgern  fortlebt,  so  stellt  auch 
das  Fortzählen  der  Regierungsjahre  über  den  Tod 
des  Ortinders  hinaus  eine  eminente  Äusserung  der 
dvnastischen  Idee  dar.  die  das  Individuum  gcgen- 
äber  seinem  StamAibause  znräcktreten  lässt.  So 
stehen  die  dynastieeben  A.  in  dcv  Mitte  iwikhen 
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dwiltcren,  aber  immer  noch  fortgeübt vn  Ritte»  in  einzelnen  Froviiuen(MHc«-<loDia,CiUciar?l,A«ia, 

nach  Begenten jähren  m  iShlen,  «nd  der  ^]  iter«D  Muuetaniae  und  Anibia)  ein  irreführten  A.  Wie  weit 

Fomi  der  politischen  A.,  wcMio  nicht  von  ein*>m  fllrdieein/.»  ln'-ti  (5. m.  iini.  n  und  Territ->ri<  n  inner- 

in  der  Form  mehr  oder  minder  peraöulichen  Mo-  h&Ib  einer  iiic>er  l'rnviuzon  die  Vcrptli<  iitun^;, 


ntntea  tondun  von  einen  rein  poBtiiehm  Fnetnin  nach  der  Provin/aeru  zu  rechnen,  beatand,  iin<l  in- 

üuipf'hen.  wiefern  die  römische  K<->,neruüe  hier  direet  urdiiend 

Die  polilischi  ii  A.  boten  nicht  dii^  Gewahr  eingriff  (vsrl.  das  analoge  Ein<;reifen  derselben  in 

nnbegrenzter  Dauer.  Bedeutende  Andern  ml'- n  'ier  die  Kal'ii<ierordnunf(  Die  LI        6,  wo  der  Se- 

poUtuchen  Yerhältniase  haben  auch  die  A.,  in-  nat  den  Alexandrinen)  befahl  ttjr  n  il^ftigw,  h 
sofern  sidi  in  ihnen  ein  NaehUanp  an  die'  be- 10  //  >}  Ah^AvfiQtm  idXto,  üyuih'jr  n  thtu  xal  ie  ro 

seitigt^  fiolitix'he  Form  fand,  mit  ergriffen.    So  (nnxa  ht]  nij/Jjy  "/■:  ^l.^<tul>hll]n^l,l^  nrri'iy  yom'- 

wnide  Ton  den  Städten  nnd  Völkern,  die  sich  Cro^O' Momm»oas  Annahme 

TOB  der  Hemchaft  der  qndschen  KOni{^  bcfirei-  (St.-R.in707),daB8dieproTinxialenJahrzählangen 

ten,  die  Seleukidenaera  jfewöhnlich  auff^epelxjn :  für  die  freien  Sta  Ur  keine  bindende  Kraft  |?e- 

die  Aakaloniten  z.  B.  beseitigten  sie  im  Jahre  habt  hätt-  ii,  und  ,dass  nur  au.snahm;<wei<c  dicM 

104  t.  Chr.,  Tyros  12«1,  Sidon  III.    Auf  ein  nach  der  l'rovinzaera  zahlen,  und  wo  es  pe,schieht, 

Beispiel  sehr  raschen  Wechsels  in  der  Art  und  die  Zählung  wahrscheinlich  rechtlich  auf  einem 

Weise  der  Jahrz&hinng  habe  ich  Arch.-epipr.  anderen  Omnde  beruht*,  ist  sehr  wohl  mo^'lich; 

Mitt.  XIU  181»0,  20*>  hingewiesen.  Anti'i.hia  ah.r  ein  eiir.iitliclies  Bfw.isniitt.l  dafür  fehlt, 
am  Orontes  zählte  nämlich  seit  Herbst  4Siy4ö  t.  20  Die  Bezeichnung  der  Prorinzacru  als  solcher  iit 

Chr.  nidit  mehr  nadi  der  SeleolddeiUMn»  ton»  aMgeiM  Mos  in  Manretanien  {anni  pronneiae). 


lern  nadl  eaesarischer  Rechnung.   Bald  darauf  sowie  in  Kiliki^  n  (?  v<rl.  Absatz  XL)  ond  Arabien 

fiel  die  Stadt  in  die  tjewalt  der  republieanlschen  (ftrj  r»];  f',Tao/f<'«.-)  nachweisbar. 

Partei  und  weiterhin  in  die  der  Parther  (41 — 39),  Der  Untergang  der  politischen  Orilnnngcn  des 

deren  Schatz  jene  erfleht  hatt«.    Es  erscheint  Altertums  hat  endlich  auch  den  Untcr^fang  der 

uon  auf  den  Münzen  wohl  das  Jahrdatam  #  (Herbst  politischen  A.  herbeigeführt.    Wir  wissen  nur 

41/40)  und  I  (Herbst  4n  ;{!»),  aber  auch  wieder  von  wenigen,  die  4ch  bis  in  da.s  5.  bis  7.  Jhdt. 

«in  Datom  nach  der  Seleukidenaera  fioo  (Herbst  erhalten  haben.  Am  längsten  blieb  die  vielleicht 

AlfW  oder,  wenn  die  angeblieb  postnnmerierende  ftlteste  derselben ,  die  dv-nastisebe  A.  der  Seleo- 

parthische  Zrililuiiir  vorlieg,  ti  >..I!fe  [Y:*!.  H<  rh-l  ;W  kiden.  ja,  sie  hat  sieh  sogar  (Ideler  Chronologie 

4M,':i!<) ;  man  darf  Wühl  annelniien,  da.ss  ilie  t^iüeke  II  43:i)  im  kirchlichen  (i. -brauch  der  svri.scnen 

mit  &  dem  Anfang  vom  J.  41/40,  die  mit  «  dem  Christen  nodi  uns.  n  r  Zeit  ,  allerdings  nicht  in 

Ende  von  4'»/89  und  die  mit //oo  einem  zwischen  fiilir.  nder  Weis.-,  rrlialt.  n.  i'ür  iL  u  iiit.  rurbanen 

den  so  bezeichneten  En<lpankten  L'elegenen  Zeit-  Veik.  lir  Syriens  «lürfte  si.-  ültriL''  ii!<  al»  bcjuemes 

lannie  angehört  haben.  Keductionsmittel  durchaus  alL'.  iiiein  benutzt  wor- 

Ebenso  kam  es  ror,  dass  neben  die  ältere  A.  den  sein ,  and  im  dürfte  ihr  das  endliche  Ob- 

eine  iweite  gewtzt  wurde,  die  von  irgend  einem  siegen  Uber  die  Tersebiedenen  Stadtaeren,  durch 

b'  d.  nt -.uii'  ii  Ki'  igiiis  ausging,  durch  das  der  die  sif  seihst  im  Traufe  der  Zeit  aus  .  in.'ni  gio--.  n 

ältere  Verfu.ssungsz U.Stand  nicht  aufgehoben,  son-  Teile  ihre«  Geltungsgebietes  verdrängt  worden 
dem  gQnstig  weiter  gentaltet  'Vörden  war;  so  trat 40 war,  wesentlich  erleichtert  haben.  SchliessUeh 

in  Make.loiii.  n  n.  ben  .lie  Provinzaera  von  148  v.  und  hauptsächlich  war  e.s  die  (wie  e>  s.  heint  ans 

C^.  die  aktisclie  von  ;V.i  v.  Chr.  (z.  B.  Duchesne  einem  Eh-mente  der  ägvptischen  Provinzverwal- 

ön  en  Macedoine  p.  206:  /ro?  s-  ;<>  -fßammi  tung  hervorg-  irangene)  Imlictionsrechnung ,  die 


f«0  Moi  ßqs) ;  ebenso  im  syrischen  Antiochia,  wo  «ich  seit  der  Mitt«  de.s  4.  Jhdts.  n.  Chr.  allge- 

neben  die  eaesarisehe  A.,  durch  die  die  Selculd-  meine  Anerkennung  im  romischen  Belebe  Ter« 

denaera  vrdrängt  worden  war,  .Ii«-  aktische  .sich  s(  hafft.-  un.l  mit  oder  ohn>'  w.-itere  B<  /.eichnung 

stellte  (Tetradraclmien  dt»  J.  6  n.  Chr.  mit  rzrTf\  des  Jahre»  nach  Consuln,  nach  Kaiserjahr  oder 

ond  £^     *1m>  J*  3^             ;  ebenso  in  Aska-  einer  Localacra  ftkr  die  Beddrfhisse  der  im  bflrger* 

Ion.  wo  neben  der  A.  von  1"  J  auch  «  ine  Jahr-  li.  h.'ii  I.eb.  ii  fiMichen  Datierweise  ausr.  icht.-.  Die 
Zählung,  offenbar  von  der  Wi.-d.-riierstellung  der 50lndietionsrer]inung  (s.  d.)  ond  die  cliriatlichen 

Stadt  durch  Gabiniu«.  von  58  v.  Clir.  ersclieint  Ostemcanones  (s.  Paschaj,  beide  nicht  .\.  im 

(HOnzen  mit  dem  Bildni.sse  des  Augu^tus  und  eigentlichen  Sinne,  leiten  aus  der  antiken  Zähl> 

dem  Dojipeldatnni  fv  und  ßn.  also  56  nnd  102).  weise  in  die  des  Mittelalters  hinüber. 

In  allen  die.s*'n  Fällen  scheint  der  zweiten  A.  nur  III.  Quell,  n.    Was  di.-  Historiker  und  gc- 

antergeordnete  ik>deutang  zugekommen  zu  sein  legentUcbe  Erwähnungen  uns  für  die  politischen  A. 

und  nicht  die  Bestimmung  innegewohntxa  habe»,  bringen,  ist  spftrlich.  In  erster  Lime  tenwn  wir 

die  .lltere  A«  zu  verdrängen.   M.i-t  ist  sie  auch  hii-r  ans  Müii/.n  un<l  Inschriften.    Die  haupt- 

bald  wieder  eingegangen,  und  b<  i  einfachen  Da-  .sadilichsten  Schwieriirk.  it. n  d.  r  Verwendung  die- 

tierangen  erscheint  die  jüngere  A.  in  der  R«'gel  sea  Quellenmatcrials  1  ■  it  .laraof,  da««  Uber* 
nicht;  in  Anti.M-hia  Z.B.  hat  nich  die  Kechnnng  HO  h.nq.t  -l-r  ll-hraucli  <  in«  r  l'iti.runp  auf  diesen 

nach  fn]  vixt).;  nur  bis  in  den  Anfang  des  Kai-  Deiiknialcrti  nicht  sonderlich  verbreitet  war,  dass 

sers  Tib»'r  erbnlten,  von  Askulon,  de.sscn  Münzen  fast  nie  der  Epochenanlass  deutlich  gekenuzeich- 

bis  in  das  3.  Jhdt,  hinein  Daten  tragen,  kennen  net  ist,  dass  die  A.,  wie  oben  bemerkt  worden  ist, 

überhaupt  nmr  da«  einzige  angefahrte  Bei-  Schwanlrongen  nnd  Ändemtigen  nnterlagen,  nnd 

spiel,  und  in  Mak.nlonien  wir.l  es  auch  niclit  ander.?  das«  andere  Indici.-n  zur  L"  ii.iuen  Ki\i.  rnng  d.  r 

gewesen  oein  (s.  Nr.  XXVI.  XXX).  Eine  besondere  Zeit  dieser  Denkmäler  and  so  zur  Berecliuung  der 

Qnppe  unter  den  politi.schen  A.  bilden  äbrigeu^  A.  selbst  durchaus  auch  nicht  häufig  zu  Gebote 

die  von  .ier  Einriditang  der  römischen  Herrschaft  stdien«  £«  ist  noch  flhr  das  Verständnis  einer 

rAiU^-wiMow»  20 
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ansehnlicbeu  Zahl  von  A.  eine  namhalte  B»  die  christliche  A.  !»ebrancht  werden  solle.  la 

rrieherang  unseres  Quellenmaterialä  nötig.  Arragonien  bestand  die  spanische  bis  1S58,  in 

Litt'ratur  im  a  11  trc  me  in  e  n :  Hnuiit-  Castili'ii  l'i-;  13h:1,  in  l'ortu{»al  bis  1420".  Idcler 

Richlieh  die  Handbücher  der  griechischen  und  II  42.M.   V^,'!.  L)ucant;e  s.  v.  Man  hat  daher 

römischen  Chronologie  (b.  d.),  besonders  das  grund-  den  Ursprung  dieses  Wortes ,  das  nachmuls  niit 

Wende  and  heute  noch  uneDtbehrliehe  Werk  gJahrgHuung'  überhaupt  synonjm  geworden  ist, 

laelera  Huidbueh  der  msth.  und  teehmsehen  in  Spanien  gesnebt  um  aus  dem  Arabiaelien  oder 

Ghionologie,  Berlin  1825/26.  nene  (Titol-)Aufla^:e  Hi  liriiisrhen  oder  (Ideler»  aus  dein  Gothischen 

Bresün  1883.  Von  älterer  Litteratui  sind  b«-  oder  kürzlich  aus  dem  Iberischen  (Th.Mommsen) 
sonders  zu  nennen  die  bedeutenden  WeiA«  von  10  abgeleitet.  Chronologische  Gründe,  wie  sie  gegen 

Joseph  Scaliger  de  emendatione  temponim  (1.  das  Arabisi  lie  von  I del er  geltend  gemacht  wur- 

Aufl.  Paris  1583,  beste  Genf  lt)2'.»)  und  the-  den,  sprechen  auch,  da  wir  jetzt  CIL  II  SuppL 

saurus  tcraporum  (zuerst  Leyden  lOOG.  vermehrt  5083  ein  Datum  o^r. ''/'^o.  CCCLXIII  ~  ir)8  oaer 

Amsterdam  1668).   Petavius  de  doctrina  tem-  325  n.  Chr^  ein  anderes  5744  aera  CCCCLXXIV 

porum  (zuerst  Paris  1607,  am  besten  Amsterdam  —  269  oder  486  n.  Chr..  ja  vielleicht  sogar  5729 

1703).    Dodwell  de  veteribu.s  Graeconun  Ro-  eine  m /'i  C/ oder  f^T.  kiiiiwn.  if'Lr'ii  I  lelers 

roanorumqae  cyclis,  Oxford  1701.  Norisius  an-  Ableitung ;  obendrein  unterliegt  die  Annahme,  dass 

nus  et  epochäe  Sjromaoedonum  (zuerst  Verona  im  Jahre  S8  t.  Chr.,  welches  das  Epoehenjahr 

168!>).  Von  den  Puhlieationen  der  Nnnii^in  itiker  der  sog.  spaiUM  lu-ti  A  w;ir.  die  Gothen  eine  A. 
sind  besonders  die  Untersuchungen  Eckhels  in  <<0  gegründet  haben,  den  s.  hwersten  saclilichen  Be- 

•einsr  Doctrina  numorum  Teterum  und  die  Be-  denken.   Hing^en  kann  gegen  die  .\uft'as.sung 

merknngen  von  Sanclementi  in  Musei  Sancl.  des  Worte?  aera  als  eines  iberischen  Lehnwortes, 

numismata  seleeta  (1808 — 1800),  von  Sestini  in  mit  dem  Mommsen  acntta  und  arpennis  y«t- 

den  Lettere  e  dissertazione  nuniismatiche  1 1789 —  gh-iclit,  kein  anth  rer  Ot  L'"nbcweis  erbracht  wer- 

1806.  1813—18201,  von  Uionnet  in  der  De-  den  als  der  der  Möglichkeit  einer  Erklärung  au 

seription  des  meoailles  antiques  sowie  im  Sup-  dem  Lateinischen,  die  Hommsen  nicht  mit 

pl^ment .  von  Leake  in  den  Numismata  Helle-  Ri-eht  als  unkritisrh  ablehnt;  s.  unten.   I>.'r  Cu- 

nica  (London  1854.  Supplement  18,"i",t),  nament-  riosität  halber  sei  noch  angeführt,  ilass  dde- 

lidh  auch  tou  Imhoof -Hlumer  in  seinen  Mon-  1er  II  42())  Sepulveda de  eorreetion**  anni  men- 
naiea  Grecques,  Paris  1S83,  und  in  seinen  Grie- 30  siunique  Kotnanorum  (Opera,  Madrid  1780.  IV 

chisehen  Münzen  (Abb.  der  bayr.  Ak;id.  d.  Wiss.  S.  181)  nf  ra  aus  den  Siglen  A  •  ER  •  A  —  ii(nnus) 

XVIU  3 ,  1890)  zu  nennen ;   vgl.  auch  Head  er(ai)  A(iiijmii)  erklären  wollte. 

Histoiia  numomm  Oxford  1887.  Gut  ist  der  Ar-  Eine  andere  Erklärung  führt  in  das  Latei- 

tikel  von  IL  Hüller  FRE  I*  404ir.  Brauchbare  nische.   Zuerst  Isidor  (orig.  V  S6 ;  vgl.  de  nat. 

Aerentafeln  sind  die  Hilfstafeln  für  Chronologit-  r-  r.  t"i  in  einer  TOU  histci     lur  Unwissenheit 

von  Schräm  (Denkschr.  Akad.  Wiss.  Wien,  math.  zeugenden  Notiz  era  singiUorum  amiorum  on- 

nat.  CL  XLV  18S3);  G.  F.  Unger  vergleicht  in  s<A«to  es<  a  Caemre  AuguttOj  quando  primum 

V.  Müllers  Handhucli  (12  H-^ifT.)  die  inliuni-  rpnsuin  rxcijH  nr  liomnnum  orbem  ffrsrripxit. 

sehen  Jahre  mit  ^Jlynipiadi-n,  varronischer  Zah-  divia  autrin  rra  rx  eo,  qtiod  omni.t  oihia  aes 
lang  und  Neujahrsduluin  des  ägypti.9chen  Wandel- 40  rerfdpr*!  professtts  est  ni  publica«.  Aber  die  Zu- 

jahres;  s.  auch  Mendelssoh^Panlleltabelien,  sammengchorigkeit  von  aera  und  aea  hat  er 

Leipzig  1874.  Eine  bequeme  Ubersieht  bei  Bu-  wohl  richtii:  empfanden.  Die  Bntwiddung  war 

eile  in  Dareinherg  et  S.itrlio  Dictionn.  II  etwa   dii  .    d.is-^   an^   der  Fluralform  aera 

1128C  bei  S.  lieinach  traite  d'öpigraphie,  Paris  .Geldsummen',  ,Posten'  (Cic  im  Bfoartensius  bei 

1885,  473?.,  bei  Boeekh  Eneydopaedieund  Me-  Non.  p.  198.  LuciL  XXIX  bei  Non.  p.  74;  dieser 

thodolosrie'-  ;'il3iT. ,  wo  melir  Litt'^ratnrnnchweise  bemerKt  dazu  nfra  numrri  tiota)  durch  Meta- 

sich  finden,  u.a.  Die  Ei  nzeluntersuchungeu  werden  plasmus  das  weibliche  Substantivum  o<rohervor- 

in  den  folgenden  Abschnitten  angeflUirt  irarden.  ging,  das  bei  Späteren  schlechthin  für  ,Zahl'  ge- 

IV.  DasWort  Aera  ist  lang«  seiner  sprach-  setzt  erscheint  (uid.  orig.  VI  15, 4.  Festus  breriar. 
liehen  Zugehörigkeit  und  seiner  Bedeutung  nach  501.  Bpaphroditns  und  VictoriusRufhs  bei  Cantor 

unklar  geblieben.    Es  war.  liauptsächlich  in  der  Die  röin.  ALTiineii-ur.  n,  Leipzig  ISlo  S.  210ff. 

Form  era,  auf  Inschriften  und  Urkunden  aus  Sna-  haben  a.  im  Sinne  von  ^Seite*,  aber  noch  aU 

nieo  und  nus  Sftdfhmkreieli  bekannt  geworden;  oie  Neutram,  vf^  8.  198;  s.  Dueange  s.  t.).  Idi 

früheste  Inschrift,  die  man  rufrleich  überhaupt  als  möchte  in  diesem  Zusaminenhaiiire  auch  darauf 

das  älteste  sichere  Beispiel  dieser  Verwendung  hinweisen ,  da.ss  der  Gebrauch  des  Plurals  otira 

kannte,  war  Hllbner  inscr.  christ.  Hispaniae  in  der  Bedeutung  von  8(i)mviia  (s.  Aes  Nr.  1) 

113,  datiert  rrcfssit  in  pace  deHino  Cal.  lanua-  sich  vorzugswei.so  in  Spanien  und  ausserhalb  des- 

rias  era  Dil  II  (Ideler  II  423).  Der  älteste  Ge-  selben  besonders  bei  gebürtigen  Spaniern  belegen 

schicht«schreiber,  der  sie,  so  viel  wir  sehen,  be-  lässt;  es  sch'Mnt  mir  nicht  unmöglich,  auch 
Bttiit,  ist  der  Bischof  Isidor  yon  Sevilla  in  seiner  60  hierin  ein  Glied  dieser  Entwicklungsreihe  zusehen. 

(620  TerfiMsten)  higtoria  Oothorum  Vandahrwn  Das  Femininum  aera  wurde  tuniehst  zur  Be> 

et  Suerorutii.    Urkunden  hingegen  sind  sicher  Zeichnung'  des  einzelnen  Jahres  verwendet  (wohl 

mindestens  schon  .seit  Anfang  des  0.  Jhdts.  durch-  erst  hieraus  ergab  sich  die  Bedeutung  von  aera 

aus  nach  erae  gezählt.   Erst  spät  fühlten  „die  =  Zahl  oder  Nummer ;  ein  Ansatz  zu  einer  Ihn- 

Spanier  da-^  Redürfnis,  sich  in  der  Bezeichnung  liehen,  allerdings  b-  i  w-  item  nicht  so  gesteigerten, 

der  Jahre  dem  übrigen  Europa  anznschliessen.  ßedcutungsab»ehwaohung  findet  sich  auch  bei 

Zuerst  verordnete  das  Conciliura  von  Tarragona  anntis,  in  Fällen  wie  den  folgenden:  CIL  XI 

im  J.  1180,  dass  in  den  öffentlichen  Akten  nur  1331  a  und  h  von  05  n.  Chr.  quod  Baliaribu» 
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vowereU  anno  A.  Lidnio  Nerta  co(nJ»(ule),  (duo)- 
viri»  L.  Smi/mo  Vetfeto  «t  Q.  Äburio  Nepote; 

n  4063,  1  von  27  n  Hir.  anno  M.  Lieinio  coin)- 
s(tüe)).  Bnt  fliAter.  su  >clion  bei  Isi<lor  a.  0.  V  3ö. 
bezeichnete  aera  die  Jahrfolgc;  nur  im  letzkini^e- 
fOhrten  Qebraache  knüpft  der  moderne  ISctn^ff 
der  A.  an  da.<»  Altertum  an.  V|ifl.  Heller  in 
Svbols  bist.  Ztscbr.  XXXI  (1874)  31f.  Grote- 
feDdUaadb.d.bist.  OhroDologie24.  TLMomm- 


scbrift  von  Anasarboa;  ganz  selten  ist,  das»  die 
Einer  nriielMii  Honderter  vnd  Zehner  tieten  oder 

Huti'lerter  die  Einer  von  d<'n  Zehnem  tf^nnen, 
m  CIG  3443  oi;.-.  Lo  Bas  III  710  c<..t.  1774  r//*, 
18!>4  ayx,  Mionnet  SuppL  VIII  188  nr.  288 

VI.  Die  ialianische  Periode  ist  ein  von 
Joseph  Scaliper  (de  emend.  temporum  l.  V  p. 
359,  Ausg.  in2!))  in  die  Chronologie  ••iiiiT.-führter 
und  allgemein  recipierter  Kecbnongabehelf,  die 


•en  Neues  ArdiiT  der  Geselbehaft  fSr  ftUerelOOrondaern,  an  der  alle  anderen  A.  fremeasen  wer' 


dents.-he  Gesohirlit -kini.b'  XVni  1802.  271  ff. 

V.  bezeichnet  werden  die  Jahre  eiitw.iler 
ansdräcklicb  (a)  nach  ihrer  Epoche  oder  ohne 
die*!e :  im  letzteren  Falle  mit  oder  ohne  (/>,•/) 
An^be  de-s  Appellativums  .Jahr'.  Im  ranzen 
sind  .selbstversUindlich  die  Münzen  wegen  des  Ro- 
ringen für  die  Scbhft  sor  Verfagong  stehenden 
Raomfls  hierin  noch  weit  ffparmner  al*  die  In- 
schriften; obendrein  war  für  diese  durchw.'t:  ;iuf 


'len.  Sie  empfiehlt  sich  ••iner<iits  dtirrh  ihre 
(}n\>Me.  28  X  1'.»  X  15  (Jahrzahlen  des  S.mnen-, 
Mond-  und  Imliction-icvclus)  -  7!>S()  Jahre,  die 
die  entfemt<>>*ton  Punkte  der  hi^torix  ln  n  Über- 
lieferung noch  mit  einzuschliesscn  erlaubt .  an- 
dererseits nimmt  sie  infolge  ihrer  Zusammen- 
eetaojw  zugleich  mit  dem  Sennen-,  Mond-  md 
Tndienonfldricd  ihren  Anflmp  nnd  emenert  sldi 
nicht  eher  als  bis  alle  drei  Zeitkrei^e  zuirleich 


ein  sehr  beschrinkte,  (Jirculationsgebiet  an;.,'e- 20  abgelaufen  sind;  es  wird  daher  jede,  Jahr  durch 
wieMnen  Stücke  die  A.  durch  den  Herkunft;-  seine  eigentOmlichen  cykliscben  Zahlen  charakte- 
stempel  <_'eiiüRend  bezeichnet.  Aneh  anf  den  In-  risiert ,  die  sich  in  den  Resten  der  Division  des 
schrillen  >ind  übrigens  nähere  Bezeichnungen  der  jedesmaligen  Jahres  der  Periode  durch  jene  drei 
A.  verhalt nisrndssig  «elten,  weil  der  Standort  des  Zahlen  ergeben"  (Idcler  I  76).  Tag  1  de«  Jahres 
Steines  Ahnlich  wie  der  Stempel  der  Mflnse  meist  1  dieser  (ersten)  Periode  ist  identisch  mit  Nea- 
ftr  ihre  Bestinmraniir  ansreicbte.  Beifqiiele  nt  n  jähr  4713  t.  Chr..  ihr  Ende  der  Jahresschlass 
finden  sich  anf  Münzen  nahezu  nieht  i  Antiochia  3207  n.  Chr.  Die  Umrechnunt.'>behelfe  aus  Daten 
nit  rixi/c.  die  jüdische  mit  «Jahr  1  der  Be-  der  iulianischen  Periode  in  die  anderer  Zeitrech- 
fMooir  Israels*,  Eckbel  III468);  anf  Inscbrif-  nnngen  nnd  umgekehrt  findet  man  am  bequem- 
ten After,  so  Eph.  ep.  VII  1102  Mr^'/'s- '•oh- 30  sten  bei  Schräm  Cliroiml.  Hilf^t:ihellen .  Wien 
äitae  ÜCCCXCVH.  Wilmaniis        nivio  post     1883.    Um  ein  auf  einen  bi'siimratcn  Tag  der 


hUertmnam  touditam  DCnill.  Eph.  ep.  V  944 
mmo  prorineie  CCCXLl'.  CIL  II  Sappl  568S 
•aerfa)  eoftOofuium)  CCCLXIIl  5752  cos.  CCC- 
XVI.  Le  Bas  III  iyi*5  rrfn)  f>/ß  r»},-  f.-raQxiae. 
2U8d  «ara  Böaiga  hove  viy,  CIA  III  1120  «/• 
jraare9  ißHopunv  frwi  ijtA  rifc  ^eo9  AiguuwB 
T»/c  f'c  'Ai^t'jyn^  yreii'^i/iiia^  \\.  s. ;  B<'ispiele  ZU  ß 
auf  Mönzen  Cohen  meil.  imp.  II'-  118  nr.  162 


iulianiselieii  Perio^le  berechnetes  Dntnm  in  ein 
Datom  der  christlichen  Zeitrechnong  zn  verwan- 
deln, t>eachte  man.  da»  das  erste  Jahr  einer  inlia- 

niseben  Sclialtperiode  36ri,  die  tol;;.3nden  drei  jo 
8Ö5  Tage  haben,  die  ganze  Schaltperiode  aUo 
14$t  Tage.  Man  dividiert  die  gegebene  Tage- 
zahl durch  1461  und  erhält  durch  den  Quotient 
die  Anzahl  der  bereites  verflo.-v^eiien  ganzen  Schalt- 
163  I Hadrian)  ann/o^ />C<7CLXXIZ7/.  Kiipter  von  40  p<"!rinden  k  4  Jahre;  durch  den  Best  aber,  den 
Virainacium  mit  nnfnn)  I  bis  nn/'nn)  X  VI,  auf  die  Division  ergieht.  wird  der  Tag  der  laufenden 
tpiechischen  hon.  auf  Inschriften  CIL  II  2833  Schaltperiode  indiciert.  der  wenn  er  grosser  als 
«MMO  OCLI  n.  ö.,  5729.  5744.  dann«/Tfl,  froi  ,-,  />•  36C.  ist,  dem  zweiten,  wenn  crris-icr  als  731,  dem 
Jfri,  hn  n.  i.  Besonders  sei  noch  des  hieroglj-  dritten,  wenn  grosser  als  lODO,  dem  vierten  Jahre 
phisch-eonvention«nen  Zeichen«  Fj  gedacht,  das  derselben  angehört.  Da  die  Jahre  der  inlianischen 
auf  Münzen,  Inschriften  und  Papyrus  vorkommt  Periode  und  der  ehri^tlichen  Zcitrerlinnng  bis  auf 
und  b'n  in  die  Ptolem.ieerzcit  (bis  Ptolemaeus  die  Reform  des  gregorianischen  Kalenders,  die  in 
IV.  FhQopator,  vgl.  Poole  im  Katalo«;  der  Pto-  diesem  Zusammenhange  zu  berücksichtigen  ganz 
lemaeermftnzen  des  brit.  Museums  (18"^3)  S.  62f'.  überflüssig  Ui.  parallel  lauten,  i-'  i]  i>  so  gefun- 
tind  S.  L,  im  Katalog  der  Münzen  von  .\lexandria  .'>(i  ilene  Tage^.latuin  il.  s  inlianisch-n  Jalires  n  irleich 
(1892)  S.  XI:  es  wird  auch  auf  Cypem  und  in     dem  entspr'-  ii.  n  i.  n  >]■  -  vorchristlichen  Jahres 


Fhoenikien  verwendet)  hinaufreicht;  vgL  i.  B. 
in  der  bilingnen  Inschrift  CIL  HI  Snfipi  6S88 
dns  tweimal  gesetzte  P.itmn  L  n]  KainaofoJ^ 
ttod  OIMO  XVIII  Gie^aris  ;  die  von  Lctroanc 
in  den  Reeherches  pour  »ervir  ä  l'histoire  de 
rfiirrpt*"  '^aris  1823)  S.  136  gegebene  Ableitung 
dieses  Zeichens  von  /.rxd/^fic  (s.  d.)  ut  auch  aus 
palacographischen  Gründen  gans  vunliariiT.  Bei- 


4714  —  n  04ler  des  nachchristlichen  n— -4713. 
Z.  B.  Tag  1200000  inlianiseh  =  2.  Jnni  1429 

V.  Clir. :  denn  1  200  nno  :  ]  (<;i  «21  Quotient 
-h  519  Best.  d.  h.  519.  Tag  der  822.  Schaltperiode, 
besw.  519.  Tag  nach  Ablauf  des  inÜMiisehen  Jah- 
res 821  X4  =  .32S4.  bezw.  (519  —  366)  =  1.53. 
Tag  nach  Ablauf  des  iulianischen  Jahres  3285. 
bezw.  153.  Tag  des  iulianishen  Jahre-;  3286  = 
-ipiele  m  Jß  sind  auf  MOuzen  ganz  gewOhn-  60  (47 14  —  3285)  14'29  v.  Clir.  =  2.  Juni  14'29  v. 


lieh,  auf  Inschriften  selten  (so  CIL  Vra  84S4. 
8524.  904*5.  9899).  Bei  griechischen  Zahlen  ist 
es  ftÜicher,  dass  die  Ziffemwerte  von  links  nach 
redits  anfnteigen  als  nrngeltehit;  so  hat  Oabala 
in  Sjrien  Daten  wie  v//o,  ßrn,  ^yn,  •  yn,  y/.ö  u.  s.  w., 
aber  auch  gelegentlich  o;;/ ;  vgl  auch  die  Ziffem- 
■ehreibang  hov:  tv  xal  <p'  riji  .tolray;  auf  einer 
imedievfeen,  von  Heherdey  mir  indici«rten  In- 


Chr.  Ks  sei  noch  hinzncrcfilgt.  d-w  die  Astrono- 
meti  in  der  BezeirluiunL.'  der  vo r  eli  r i  >  1 1  i  cb  n 
Jahrzahlen  insofern  mit  den  Historikern  nicht 
ftbereinstinmen,  als  rie  dem  enten  Jahr  innerer 
Zeitrechnung,  dem  .T.ahre  1  n.  Chr.  \)  ein  Jahr 
0  vorausgehen  lassen,  in  welches  das  Epochen- 
ereignis, die  Oeburt  Christi ,  nach  dem  der  ge- 
meinen Meinung  entq^recbenden  Ansätze  fiele; 
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erst  vor  jenem  Jahre  0  setzen  die  Astronomen 
das  .Talir  — 1  iui .  ila>  ili'-  hi-tnri>clif  Zülilwci-o 
unmittelbar  dem  Jalire  -r  1  voraDgebeo  l&sst.  Also 
ftllt  der  Tod  CMsan — 44  historiscK,  —  48  astro- 

nonii-sch,  «las  Cuiisulat  Ci''  rtis  —  <\3  historisch, 
—  ö2  a-Htrononii-ch.  Der  Bcn-clinung  der  Jahr- 
suminen  von  einem  Torchristlichon  za  einein  nach- 
christlichen Datum  bietet  die  astronomische  Zähl- 
weiso  pcf^onüber  der  anderen  einen  kleinen  Vorteil. 


Also  ist  der  14.  TyW  519  Nab.  ^  Tap  163784« 
iuliaiüsfher  PrriiMlf,  somit  »ach  der  in  .\baatz  VTl 
gegebenen  Anleitong,  da  1 637  842 : 1461  =  1121 
QiK>fci«nt-4-61  Beet,  1121x4  =  4484  mid  d«r 

61.  Tap  des  Schaltjahres  der  1.  März  ist.  der 
1.  März  4485  iulianiächer  Periode  ^  1.  Märt 
220  V.  Chr. 

Die  A.  Nabonassars  war  auf  ein  KOninrer- 
zeichiii.s,  einen  xarw»-  (inmkniär,  fundiert:  Nabo- 


Vom  14.  Oetober  48  v.Chr.  bis  13.  Octobor  71  n.  10  na.s.sar  erfiffnet  die  Keihe  der  bahv  Ionischen  Könige, 

Chr.  sind  verflosiäen  nach  astronomiscber  Schrei-  es  folgen  die  persischen  Könige,  Alexander  d.  Ur. 

Irang  —47  bis  71  s  118  Jahx«,  Meb  Ustoiüdiar  mit  swei makedonischen  Nachfolisrem.  Ptolemaeoa 

Schreibtug  —48 Ins 71,  Tennindeit  um  1  =  118  Lagi  mit  den  äiryjitisrlien  Kuni^'cn.  Aupnstus  mit 

Jahre.  den  römischen  Kai.seni.  i  >ie  ll-  i,nerungsiahre  war» 

VII.  Wichtigere  litterariKch e  Aeren  den  aln  voUo  Jahre  d.T''>  .Va,;>))'annu<>ot>  Mreduiet, 

(hi sf  ori  seil e  und  astronomisch e) :  A.  <lo>N'a-  indem  da.s  Tode'-jalir  -  ini  s  Herrst  iu  rs ,  wenn  es 

bonu-sar        tl^ti  A'o/"/o»fio<iari<ie|,  berechnet  vom  einen  Bruchteil  des  At  r<  iijahrs  ausiniiebt,  ausfällt. 


Mittag  des  Tapes  1448630  iulianis<  lier  Periode 
26.  Februar  747  t.  Chr.     1.  Thoth  (Neujahrstag 


da.s  Aereiijahr  aber,  wenn  es  auch  nur  in  einem 


kleinen  Bruchteil  mit  dein  Anfange  der  Hegiemng 
des  &pypti)tchen  Kalenders)  als  des  Anfandst  age.s  20  znaammenfftUt,  als  itraniEes  erstes  Jahr  geziUiIt 


der  Kepieruiif.:  (vpl.  Ptul.-inaeiH  AIii;.iu'e4  III  p. 
202.  2u4  Ualma)  des  bab\luniseiieii  Kunips  Na- 
honassar.  Die  Epoche  dieser  A.  ist  durch  die 
zahlreichen  ünireehnun<.'eii  in  sie.  wie  sie  der 
Alniapest  (»J  nryäkij  ovrt<i;t^  tTj^  nntoorotiiai)  dos 

als  Geoprapbcn  und  Astrononi'  ii  berühmten  Clan- 
diu»  Ptob  maeus  bietet,  völlig  sicher.  Ihre  Ver- 
wendniip  eiii])fahl  sich  dnrdi  die  Beriehnnp  auf 

die  a^trmiomi.-clieii  Retraclitiiiii,'"  ii  der  Cliabiaecr, 


wird  :  hin;,''  i.'en  werden  Herrseher,  'tie  nur  einen 
Bruchteil  des  Jahres  die  Gewalt  besessen  haben, 
so  Galba,  Otho  und  Vitellins,  ausgelassen ;  s.  un- 
ten den  Artikel  >;nr(oi-  fi-in  i  Xf  i  >7,y .  «lie  Ansirabe 
des  ptolemaeisclien  x.  f{.  \uii  Halma.  Paris  1^20. 
Idcler  I  109fl".  Srbon  daraus,  dass  das  Jahr 
von  365  Tagen  der  bürgerlichen  Zeitrechnung  der 
semitischen  Völker  nicht  tu  Grunde  fjele^  wurde, 
pellt  liervor,  (las>  die  A.  Nill"llla^sur^  blos  Ut- 


bei  denen  sie  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ent-30  terohsche  Verwendung  fand;  das  will  wohl  auch 


standen  und  von  denen  sie  durch  die  alexandri* 

nischen  Gelehrten  öberiioiiiinen  wurdi-n  war.  Das 
Jahr  dieser  A.  war  ein  Sonueiijahr  \  oii  300  Tagen, 
also  um  un|||eahr  VjTag  n  kon,  so  das«  sein 
Neujahr  in  je  vier  Jahren  um  einen  Tag  zu  früh 
eintraf  und  somit  in  einem  Zeiträume  von  1460 
Jahren  (Sothi.speriode)  das  panze  Kaleii  b  rjahr 
durchlief  (Wandel^ahr,  bewegliches  Jahr,  Uunds- 
stengahr,  Sothisjahr).  «Soll  irgend  eb  mit 
der  A.  Xaboitassars  verbundenes  apy]>tisihi  s  I»  ! 
tum  aul  luisert-  Zeitreclmung  gebracht  wer<l>  ii,- 
zeigt  Diel  er  il  KiJt'.).  dessen  einfaehe  Begel  wir 
mit  kleinen  Zusätzen  hier  anführen,  .so  uiulti- 
pliciorc  man  die  Zahl  der  verflossenen  Jahre  Na- 
Donas-sars  mit  ',Wb  und  ad-lien-  zum  Pro<luct  so- 
wohl die  Zahl  der  in  den  verflossenen  Monaten 
dm  laufenden  Jahres  Nabonassars  enthaltenen 
Tage  Mnit  ßtoO  30  Tage. 

Xotüx  121),  Tvßi  150,  J/f/io  180.  oi> 
210,  ^ofiovOt  240,  Ilaxdjr'ilO,  fJaihi 
'Enupi  330 ,  Mrnoni  300 ,  die  fünf  r.inyofiniu 
schliessen  da«  Jalir)  als  die  Tape  des  laufenden 
Monats.  Die  Summe  ist  die  Zahl  sämtlicher  von 
der  Epoche  der  nahonaesaxiscfaen  A.  bis  zu  dem 
gegebenen  Batom  Terflossenen  Tage,  and  addiert 
man  liiezu  ilic  Absolut  zahl ,  s<>  erliält  man  zur 
Summe  die  Zahl  sämtlicher  Tage  der  iulianischen 
Periode  von  ihrer  Epoche  bis  einschliesslich  zn 
dem  cregebenen  Datum.*   Z.  B.  wäre  das  l>atnni 


Ceosorinas  (de  die  nat.  21 , 9)  mit  den  Worten  sagen : 

ut  a  nostris  Uli  uh  Aif/i/p'iis  ijtii't'im  aniii  itt 
littenu  reioti  mint,  lU  //n-is  .\//fKtn>iauiru  no- 
mUKMf,  quoiaprivio  imjtrrii  nus  anno  eon- 
surgwfU,  quorum  hie  (238  n.  Chr.,  und  zwar  wie 
er  später  bemerkt  vom  1.  Thoth  —  n.  d.  VJl 
Kul.  hil.  ab|  nniujriitr.sinniH  orttH/ensiinw  srxtiij< 
est.  überdies  war  diese  A.  bei  den  Astronomen 
nicht  einmal  ansschliesslieh  im  Oebranch.  1>ie 
10  altere  Litt.Tatur  bei  Idel«;r  I  'MHY.  II  »VJ7f. 
»ieorjrii  in  PRK  V  3'^7ff.  Über  dif  Stellun«,'  der 
nabotiassari seilen  A.  zur  babylonl-^ch  assyrisehen 
Chr..ii..|M-ie  Thiele  Hab.  :ts~'vr.  (Jesehiehte  92ff. 

\  III.  Kine  Abart  der  \.  N.il'onassars  ist  die 
(im  Al  ii  L'  t  neben  jener  verwendete)  A.  d.n> 
Tiji  'A*.£4äyd(fov  T<ievr»7<:,  auch,  da  Alexan- 
ders d.  Or.  Nachfolger  Philippus  Arridaens  igt, 

als  \.  '!>  I  }.t  .1  :i  II  V  itir  /tu'  H/Jinr^nnv  ji'h  xti" 
on/r  (Ptolem.  iiandtafeln  S.  2)  bezeichnet  {aiiui  — 
300, 50  PAt/tpf^t ,  qui  ab  exccuni  Alexandri  Mnijni 
numerantur,  Censorinu>  de  die  nat.  21. !').  das  mit 
dem  1.  Thoth  des  J.  425  Nabonassars  12.  No\<  iii- 
ber  324  v.  Chr.  (Absolutzahl  16o33;tS  der  iulia- 
nischen Periode)  beginnt.  Ideler  I  106f.  114ff. 
n  485.  628.  Alle  auf  ein  Datum  der  bflrper- 
lichen  Zeitrechnunj;,  z.  B.  nach  Ta^'  und  Monat 
des  so  und  sovielten  Begiemngi^ahres  eines  be- 
liebigen Kaisers  oder  Königs  Qberlieferten  Him- 
m- Isbeohaehtuniri-n   waren  dann  mit  Hülfe  des 


Almagest  II  p.  2ö8  Halma  xaiu  ro  <^'i{t  tio-:       OU  Kanons  leicht  auf  das  entsprechende  Datum  der 


NaßovaaooQon  »ox  Aiyv.7ti'ovs  Tktßt  id  ftKiegae 
auf  ein  Datum  unserer  Zeitrechnai^  lureduci-  ren ; 

518  X  865                            =  189070 
Tage  des  Jahres  $19  bis  zum 

14.  Tybi  -  134 

Absolutzahl                          =  1448638 

Summe  1637842 


nabonassarischen  oib  r  )>hili]i]iischen  A.  zurück- 
zuführen.   Beispiele  im  Aliuagest. 

IX.  Eine  blos  litterarLsche  A.,  deren  Urspnmg 
wir  wohl  ans  dem  Gebrauch  der  nabonassarischen 
in  ähnlicher  Weise  wie  die  A.  Philipps  abzu- 
leiten berechtigt  sind,  waren  die  ann%  Augu- 
storum.  Censorimis  file  nat.  21.>'),  nennt  das 
J.  238  n.  Chr.  voruin  qui  vucatitur  anni  Auyu- 
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sfnrtnit  duffntrsini iis  sr.raf/nisiinus  ({uintus,  p^r- 
ttuie  ex  Kfd.  hnuariis .  '/luimris  ex  at$tr  aiern 
XVI  Kai.  Febr.  hiif>*niior  Qutar  Din  fitiut 
Sfutrntia  L.  Mutuiti  I'Uniri  a  sninfu  rrt/risintf. 
ctrUnui  Aiiffuatuj*  apueUaitis  e^il  se  I  II  »l  M. 
Viptamo  Agrippa  11 1  mm.  (=  27  t.  Chr.);  $ed, 
f&gt  «r  hüiitt,  Aegypiii.  quod  bimnio  ante  •» 
potestat0m  iicimtmqne  populi  Romani  pmertml, 
liuui  AiKjiistnriiin  annutn  fliomti  simum  sera- 
ffentimum  Mt  utimum  {nuinerant  svtzte  Jahn  da- 
n).  DiM  die  entere  Rechnung  seit  1.  Janoar 
27  V.  Chr.  (Abs.  1711562  itiliani'^ihor  iVriodo) 
erst  aiix  der  zweiten  durch  l'lKMtra^juni;  auf  die 
BegrQndong  der  Kaiserhorrst'haft  in  Hoin  und 
auf  die  Verhältnivite  de«  rOinisobeii  Kalenders  ent- 
standen ist,  wird  kaunt  einem  b<'crrflndet4'n  Zweifel 
unt»»rzoi;t>n  wt*rden  können.  I>h  ila*  fest*'  ah-xiin- 
driniscbe  Nouiahr  nach  einem  8<'haltjahr  auf  den 
80..  mmt  »w  dm  89.  Aufutt,  der  I.  Thoth  des 
Ägyptischen  Wandeljahros  im  J.  '2'^H  n.  Chr.  auf 
«len  '20.  Juni  äel,  and  Censorinus  durch  dio  Ue- 
iiu  rkuiiiT.  daiw  238  n.  Chr.  =  966  nabonassari^^cher 
A. .  h'x-listi'its  zeigt,  da.ss  er  nacli  dfui  'Ih.  Joni 
^ef;rhri«;beti  hat.  bleibt  es  zuniu  hst  noch  fraglieh, 
ob  t-r  nüt  dem  .airyptiscJicn  Kais»:rjahr"  '267,  dessen 
Neiqahr  das  iuUaai«cbe  Jahr  aerschnitt,  das  nabo- 
namari^ehe  3. 986  oder  da«  zwischen  dem  89.  Au- 
pu^t  -l'M  und  '2^.  Anpii-t  838  Q.  C3ir.  U^^Hlde  alc 
xandriiii-chc  .lalir  oder  das  aleiWldriniflche  Jalir 
•2;>.  .August  2:W  28.  .Xuguirt  289  n.  Chr.  gemeint 
h.ibe.  Da  das  von  Oflnsorinu-s  angedeutet.'  Da- 
tum der  Unterwerfang  Ägyptens  unter  Kom  am 
besten  auf  die  Einnahme  .Mexandria.<)  durch  Au- 
gusttt«  bcHwen  wird  aod  diese  nach  dem  Zeug* 
Hb  der  FmH  Antlates  CIL  X  6688  =  I  p.  S27f. 

X.  Aug,  Autffttstns)  Af'  i'iti^'h  i<mi)  rrrrpif 

<TgL  Stmb.  XVil  795.  Macrob.  Sat.  1  12,  35: 
Afffjfpiiut  koe  men,ir.  n&mlich  im  Angnst,  in 

pntrstntem  p^ipuli  linmani  rrtlacta.  Ideler  I 
Fiselier  Zeittafeln  S.  ;i7of.  Gardthausen 
Augustus  und  seine  Zeit  11  1.  22 Ii  auf  den  l.  Au- 
ffust  SO  T.  Chr.  fiel,  ferner  die^e  Beziehung  durch 
den  von  Dio  flJ  10.  ^)  angeführten  Senatsb^chluss 

den  Tag  der  EMberuiiir  .\Iexandria.s  in  Kinra 
ini  OQiqv  tiji  fvtaQtOpijOitiK  avtütv  ropi^ea^m 
noch  wabmeheinlicber  gemacht  wird,  wtae  ab  An- 
fatic  der  Kaisf>raera  d<T  1.  Thnth  'M.  August 
31  oder  iK>st numerierend  3»»  v.  Chr.  möglich,  bezw. 
da  durch  das  seltsam«  Waiventlndnu,  dem  die 
caesarischen  Schaltnngsnomien  anfangs  znm  Opfer 
tielen,  statt  alle  vier  Jahre  {ipiarto  qtioqtir  anno) 
alle  drei  Jahre  gesclialtet  ward  (statt  v.  <7hr.  45, 
41.  37.  33.  2if  vielmehr  45. 42,  39,  36,  33.  30, 27), 
alio  Ufl  81  ein,  Vis  80  bereits  twei  Schalttage  ta 
▼i«l  einge-setzt  waren,  auf  den  :t<t.  Ati^'n-t  od.T 
89.  August  ^0  V.  Chr.;  dass  d.is  li-t/.tanp  lülirte 
Datum  das  richtige  sei.  hat  1  de  1er  au>  dem 
spiter  üblichen  An-atz  des  festen  1.  Tliotli  auf 
•den  20.  .\ugnst  geschlossen;  er  stellt  damit  die 
Bemerkung  Theons  zusammen.  <lass  durch  die  un- 
gleiche Länge  de«  ic^pttschea  und  des  alexan- 
drinisciien  Jahres  bewirkt  wurde,  dass  die  Rflek- 
kehr  d.  -  b.  w.'irlich-  n  zum  festen  1.  Thoth  im  fünf- 
ten Begierungsjahre  des  Augustus  noch  ah-xandri- 
niadier  Rechnung  stattfand  (1.  beweglicher  Thoth 
3m.  Auijiist).  hat  aber  dabei  übersehen,  dass  dann 
auch  T.  Chr.  der  1.  Thoth  aul  den  30.  August 
hitt«  fallen  mflaMO  (das  aleiaadrimsche  Neigahr 


ist  nach  einem  Schaltjahr  80.  x\ugii^t.  ^  »n^t  20. 
August),  und  dass  hiedurch  »einer  Erklärung  der 
alexandrinischen  Gleichung  aus  dem  SclsaltfehlCT 
des  rfltnischen  Kalenders  der  Bod.-n  entroj^nn  i«t. 
Die  Streitfraife  (s.  Ideler  I  15:'.ir.  Lepsius  iw-rl. 
Monatsb.  186H,  53Hr.  Bodckh  Studien  iHß.;  Son- 
nenkreis« 260ff.  Momm««n  Kam.  Chronologie* 
856ir.  E.MflUerPREI«1068r.  SoltanChronolo. 
gie  170ff.)  ist  zu  keinem  befrie^liifend>  n  IJ.  -tiltate 
10 geführt  worden;  nur  ist  walurscheinlicii  geworden, 
dass  di«  Ordnung  des  alexandrinischen  Kalenders 
erst  20  V.  Chr.  erfolgte,  die  Aerenc|ioche  aber 
auf  den  :?•>.  .\ugu.st  30  v.  Chr.  zurückgeschoben 
wnrd>-.  Vollends  für  da.s  J.  29  Chr.  spriditkeln 
vemfinftigcr  Grund.  Das  von  Censorinus  genannt« 
J.  267  lief  also  vom  20.  Auirust  287—28.  An- 
gnst 2:'*^,  und  er  schrieb  die  hd reffenden  Ab- 
.schnitte  zwischen  dem  25.  Juni  und  dem  2d. 
Angnst  888. 

20  Das  äjryi»ti-che  Kaiserjahr  de-:  Con-iorinns  ist 
aber  nleiclitall>  erst  durch  eine  rmrcchnuui;  aus 
dem  nabotni.^ sarischen  Jahre  ent^^tanden.  Als  ur- 
sprünglichf  Form  i.st  das  Wandeljahr  anzusehen, 
welchen  rtolennous  im  Almagest  (III  j).  204) 
und  Theon  im  CommcniHr  /.n  den  iitolenuieischen 
MQoxMtQot  xcamvK  p.  30ff.  Ualma  als  augnstisches 
Jah?  {A«6  Aiyiifxtwüv)  bexeiehnen.  Theon  setst 
beispielsweise  den  22  alexandrinischen  Thoth 
des  J.  77  der  diocletiaiii.schen  A.  (Epoche  29. 

80  August  284  n.  Dir.).  das  ist  10.  September  860 
n.  (>hr.,  »rleich  dem  2?^.  Thoiak  d.-s  300.  aujmsti- 
scIhii  .lahres.  .also  läuft  ilim  die  augustische  A. 
vom  1.  beweglichen  Thoth  3o  v.  Chr.  in  Jahren 
zu  365  Tagen ;  vgL  ««in«  Tabellen.  Auf  dasselbe 
Resultat  fBnrt  die  Rednetion  im  Almagest  a.  a.  0. 

.\us  dem  anjxustiMhen  Jahre  nach  alexandri- 
nischer  liechnung  ging  hervor  die  Diocletians- 
aera  oder  A.  der  M&rtyrer.  die  pralctiMeh« 
Verwenduntr  fand,  s.  u.  \b<it/  L. 

40  X.  .\st  rnnoraische  Cyclen  |s.  Jahr,  I'a- 
rap  ^.'iiirni.  welch«  vor  der  Rechnung  nach  Re- 
gentenjahrcn  d:i.s  vorans  hatten ,  da»  sie  unter 
einander  vrdlig  gleich  lang  waren,  boten  gleich- 
falls ein  bequemes  und  sicheres,  ah.  r  wcni:.'. t  als 
jene  verwendetes  JahrzälilungsnütteL  Uauptiiach- 
nch  kommt  hier  die  kallinpisebe  Periode  in 
Betracht ;  Kallippos  von  Kyzikns  pebfthrt  das 
Verdienst.  d;ks  .gro.ssc  Jahr*  des  Atin  iiors  Meton, 
einen  lltjähripen  Cyclus  mit  sieben  Schaltmonatcn, 

50  also  mit  2.35  Monaten  (125  vollen  ii  30  Tage  und 
110  hohlen  ä  29  Tage)  -=  6040  Tacen,  der  (weil 
10  tropische  Jahre  zu  :V'.r>  Tagen  5  St.  H'  \<' 
6939  T.  14  St.  27'  12  )  um  19  X  3ü'  9  '  zu  viel 
enthiHt,  durch  Wegnahm«  eines  Tages  von 
einfachiMi  inetonischen  Periode  verbessert  zu  haben 
(040  Monate  mit  27  750  statt  27  7«j«t  Tagen,  also 
sein  Jahr  nur  noch  um  8'  18"  zu  lang».  Ptol«- 
maens  citicrt  im  Almac^-t  wiederholt  aus  Tiroo- 
chares.  .Vristarchos  und  Ilipparchos.  der  seinerseits 

»iOdie  kallippi^che  Periode  noch  mehr  vervotlkoram- 
n«t  hatte,  nach  Jaliren  der  kaUippiscfaen  Perioden, 
deren  erst«  am  88.  Jon!  880 v.  Chr.  (Abt«.  1 601 069 
iulianischer  Periode)  bejfann.   Ideler  I  :'H{f. 

XI.  Cen.4orinus  ido  die  nat.  18,  lit)  erwähnt 
die  Sothispcriode ,  die  auf  dem  &gypti9ch«n 
Wandcljahr  beruht,  so  dass  nach  HH")  Suthb- 
jahren  das  Neuj.ihr  wieder  mit  derselben  Stelle 
d«s  inUanisebsn  äonneiijahres,  von  dar  li«  ibnm 
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Ausgang  geDcmmen  hat.  zusanmieiifullt, 
mit  dem  beliAkischeo  Aufgang  des  äihiu  teiMm 
cnfcra  nclitlHumi  Wi6dnranA0iiMRi  is  dcrllor^wi* 

dämmeruTi^  nach  längerar  Umichtbarkeit) :  Acgyp- 
türrum  annum  maffnum,,.  (Irncce  xvrixw,  Jm- 
tine  canicularem  voeaimu,  ^rojitr^rca  quod  %ni- 
tium  illius  sumi'tur,  ctmi  pnnio  die  eius  tnengis, 
quem  vurunt  Aiyi/ptii  HwvOoi ,  caniculae  aidus 
exoritur  .  .  .  hic  annu»  rtiain  heliaeos  a  qui- 
biudam  dicitur  et  a6  aliü  ^toO  irimn^ei  eine 
neoe  Periode  hatte  nacb  ihm  va  21.  Juli  189 
n^Chr.  ihren  Anfang  genommon,  <  im/  i/lihitir  (uiim- 
lich  von  238  u.  Clir.  zarückgerechnet )  atwos  C  im- 
ptratom  Äntonino  Pio  II  BrnHio  J'rae^etitf  lio- 
mae  conxulü'ns  isth  ),/  ,l!rs  (namlirli  (h  r  l.Thoth) 
fucrit  ante  düm  XIJ  (su  überliefert  und  von 
Ülipolzer  in  ansfOhrlicber  Erörterung  Über  die 
L&nge  des  SirinnalmB  und  der  Sotnisperiode, 
Abh.  Wiener  Akad.  d.  Wiss..  matb.  Cl..  XC  (1884) 
577ff.  gegen  die  seit  Sealiger  recipierte  Än- 
derung XUJ  verteidigt)  Kai.  Aug.,  quo  tempore 
sofef  emdetä»  in  Ae^ypto  faeere  eamrtum  (Abs. 
1  772029  inlianifich»>r  Periode).  Demnach  war  die 
verflossene Sothispcriode  vom  21.  Juli  1822  v.Chr. 
(Abs.  12387»j4  iulianischer  Periode)  bis  20.  Juli 
189  n.  Chr.  gelaufen.  Clemens  Alex,  ström.  I  21, 
186  p.  '101  Pott,  läfist  die  Juden  345  Jahre  vor  die- 
ser  Periode  Ägypten  vorlassen.  Svnrellus  nennt  das 
5.  Jahr  des  ÄgjipterkOnigs  Concbaris  da«  700.  tov 
tnmtteß  Ityofuvov  x^Xov  staga  r<J}  Maved^  1 198 
Byz.  und  stützt  sich  auch  sonst  auf  Manothos 
Berechnungen  nach  dieser  Aerii  (citiert  als  »} 
ßlßkos  xiic:  2ioti)Ko,-  I  73).  Th<"on  hehandt-lt  sie 
als  eine  A.  tl-rö  Mevöt}  ofo)i  (d.  i.  KOnig  Anienoph- 
raV).  Vgl.  Floigl  Chronologie  der  Bibel,  des 
Manetho  und  Bcrosus  (lb80)  234.  Lepsius 
Chron.  d.  Ägypter  I  I6d£  Ed.  Meyer  Gesch. 
des  AHertmns  I  87E  Idel«r  I  1247.  n  S98f. 
Oppolzera.  0.  Eiehl  Sonnen- und  Siriusjahre 
der  Kamessiden,  Leipzig  1875.  Lauth  Ägyp- 
tische Chronologie,  Stra.ssburg  1877.  Krall 
S.-Ber.  Wiener  Akad.  XCVII  si^.sff. 

In  diesem  Zusamnienhan^'f  wt  rdtii  uucli  am 
besten  die  anni  luliani  erwähnt,  deren  erstes  709 
BS  46  (nach  dem  die  lüüepdervenrirruDg  bescbUee- 
eonfwiotm  uHimu»  46  t.  Chr.)  die 
Eeihe  der  staatlich  geordneten  Schaltcvklen  von 
866,  365,  365  und  865tägigen  Jahren '  eröffnete. 
Es  ist  nicht  in  praktischem  Gebranch  nachzn- 
wei.sen ;  blos  Censorinus  (de  die  nat.  21,  7)  redu- 
eiert  das  Jahr  der  Abfassung  seiner  Schrift  23ö 
n.  Clir.  auch  auf  diese  A. :  t  onmi  vero  annorum, 
quibus  lulianU  nomm  est,  dueentesimus  oeio- 
gensimvs  tcrtius,  »etl  ex  die  Kai.  lanuartarum, 
unde  luHuK  Cnri^rir  anni  n  si  cttsfi/r/ti  frrit 
mrinctpium,  und  definiert  sie  dementsprechend 
99,  11;  also  Epochenzahl  ahs.  1794987  iulia- 
nischer Periode. 

XII.  Kalenderdaten  mit  Jahr,  Monat  und  Tag 
xarä  AiojfioMf  finden  sich  bei  sieben  Himmcls- 
beobacbtnngen ,  die  der  Almagest  (IX  7  p.  168. 
169.  170.  10  p.  187.  X  9  p.  236.  XI  3  p.  268 
Halma)  bringt;  z.  B.  an  der  ersten  Stelle  tiov<: 
xy  xaxa  Awrvww  »t^  i^kv  6  £xiXßoiv,  .  .  . 
yuo  6  xQ^ros  tmri  ti  wrc  ftec  dud  Naßenfood^ov, 
xar'  Aiyvnn'ovc  Xoinx  'C  (=  12.  Fehniar  262  v. 
Chr.)  ei(  T^y  11}  ö(j<fQuv.  Wenn  Beginn  dieses  auf 
rein  astroncaniflehe  SomMomonate  gaaMtstan  Jah- 


tas  wirklich  die  Sonnenwende  wur,  so  war  die 
Aerenepoche  damwcb  der  26.  Juni  2Öö  v.  Chr., 
AI».  1 617504  inlianiadier  Periode.  Die  uledento 

Jalirzahl  ist  13.  die  höchste  45  =  241/0  v,  Clir, 
die  Beobachtungen  sind  unzweifelhaft  in  Alexan- 
dria angestdlt  worden,  und  darum  Ushers  Ver- 
mutung, dass  die  Abdankung  di  r-  Ptolemaeus  1. 
La^  und  die  Thronbistt-igung  seines  Sohnes 
Philadelphus  diese  A.  charakterisiere,  sehr  an- 

lOsprediend.  Daas  die  A.  von  Ptolemaeoa  xmä 
Jtoriftnov  genannt  wird,  s]>richt  deutlich  genug 
fOr  die  n  in  private  Verw<  iiJung  derselben  durch 
jenen  Gelehrten  (vgl.  l'lin.  VI  58  LHonysiu»  a 
Philadelf^  mütut). 

Litteratur  bei  Ideler  Histurisrhe  Unter- 
suchungen Ober  die  astronomischen  Betrachtungen 
der  Alten  S.  260ff.;  Handbuch  der  Chronologie  I 
856t  Boeckh  Monatshar.  d.  BerL  Akad.  1858, 
578iF.  Momnsen  ROm.  Chronologlei  27001 

20  XIII.  Di«' in  der  genealogischen  Uberlieferung 
eng  verwobenen  Beziehungen  zvrischen  dem  tro- 
iaBUcheo  Zeitalter  md  den  nächsten  bis  an  hi- 
storisch hellere  Zeiten  reichenden  Jalirhunderten. 
während  derer  noch  grossenteils  das  Königtum 
atiiBrecht  stand  oder  durch  ciiia  djDaatiaelie  Oli- 
garchie verdrängt  worden  war,  erschienen  den 
alexandriniscben  Gelehrten  verhältnisrnfl-ssig  sicher 
genug,  um  aus  ihnen  die  Z<'it  d.r  Zerstörung 
Troias  an  berechnen  und  mit  Hülfe  dieser  troi- 

80  sehen  Aera  die  Ereignisse  der  griechisehen  und 
au.'ssergriechischen  Geschichte  zu  einem  übersicht- 
lichen Bilde  zu.sannncnzusti  llen.  Allerdings  zu 
einer  Einigung  Ober  di<'  Kj'oche  di.ser  A.  ge- 
langte man  nicht,  da  die  Kechnungselemente,  die 
Kunigstiifoln  und  die  genealogischen  Listen  der 
verschiedenen  Liinder,  wie  sie  gerade  vir/ugs- 
weifie  einem  chronologischen  iS}'8teffle  au  Grunde 
gelegt  wurden,  in  rander  BedEtnnng  (nadi  Gene- 
rationen) zu  verschicdoTien  Ergebnissen  föhrt-  ti. 

40  Gerade  in  dieser  Verschiedenheit  lag  das  haupt- 
rtchlichst»'  Hindernis  für  eine  ausgebreitetere  Ver- 
wendung der  troischen  A.:  ja,  iiirlit  einmal  al.s 
histori.sche  A.  im  eigentliLh<n  Sinn«-  kann  sie 
bezeichnet  werden,  da  nicht  sowohl  die  späteren 
Ereignisse  nach  iiir  als  sie  selbst  von  diesen 
znrüek  datiert  mirde.  Ausser  in  chronologischen 
Systmncn  begegTH't  si.'  uns  daher  '  twa  nur  noch 
bei  Demokrit  (Diog.  Laert.  IX  44),  der  aus  irgend 
einam  Grande  die  Abfassnngszeit  seines  fuxoö; 

^0  fiirixoniw?  so  bostitmiit :  rreotv  varrnor  jfii'llt'ov 
äj.<i>aeo>i  Tfjtäxurtu  xai  i.-jrnxnot'oii ;    vgl.  Di  eis 

Bh.  Mus.  XXXI  (1876)  30.  Es  genfigt  also  hier 
anniflhren,  dass  z.  B.  Hellaniko«  und  das  Marmor 
Parinm  Troias  Fall  auf  1209,  Tfanaios  auf  1884» 

Kastor  auf  1208,  Sosibios  auf  1171.  Manetho  und 
lulius  Africanus  auf  1198  (Busolt  Griech.  Ge- 
achichte  I  84f.)  angesetst  haben ;  die  meiste  Be- 
achtung fand  im  Altertume  der  chronologische 
Ansatz  des  Eratosthenes.  der  (Clemens  Alex,  ström. 
60 1  21  §  138)  o-TÖ  fttv  Tgolai  dXutoetue  im  'i^£«- 
xXriSwr  xddodoy  hij  AydoitKona,  hnev^tv  de  «rt 
lijr  'Jcon'ai  xiiotv  i^yMorta,  ra  d*  to^to»-  fSiji, 
f.T«  fih'  TtjV  imtfgoniu»  rijy  Ai'xotuyov  'ri/  ly.n- 
ror  JurvqKorta  iprSa,  ixt  di  to  n^tfjfovfuvor  itoe 
vAy  ng&tw  *Olvfixfo)r  fnf  t^tw  ilnei,  also 
den  Fall  Troias  auf  da.s  J.  1183  v.  Chr.  berech- 
nete (vgl.  auch  Censorinus  de  die  nat.  21,  2.  Dio- 
nya.  fialic.  ant  I  74)  und  sieh  hiehet  (Plnt. 
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Ljk.  1)  Wlf  die  routMÜschcn  Königsli-t- n  ,  die 
Aodoxai  t&p  h  Jutagm  ßtßaaiitvMÖtwr,  staute; 
T|^.  BiitoU  T  8Sf.   ApoUodor  idilow  sidi  in 

seinen  Xoonxn  (i'H.-Skvmnos  poriop.  22ff.;  vgl. 
Diod.  I  >).  Plut.  Lvk.  1)  die«*tr  l{«>chnuiig  an 
QJniErcr  PhUoL  XLI  602— 651.  Diels  Ith.  Mus. 
iXXl  Iff.)  und  Kteigerte  dadurch  ihr  Ansehen 
bedeutend.  Über  den  antreblichen  Zu.saniinenhang 
der  troischen  A.  (l<  s  Eratosthene^  mit  der  »o- 
ffounnten  cfttoniscben  i^tsdUera  apricbt  richtig 
soltftQ  Chronolofie  872f.  Ober  die  trolwshe  A. 
überhaupt  Boeckh  CIG  II  p.  827ff.  (d  rt  anch 
ftber  die  antike  Berechnung  des  Monat.sdaturas 
und  seines  Verhältnisses  zum  Solarjahre).  Bu- 
8olt  Griech.  Gesch.  I  84ff.  Unper  Troiscbe  A. 
des  Suidas,  München  ibbb  und  in  Mallers 
Bandb.  I*  772.  Aug.  Mommten  Chronologie 
8S4ff. 

XrV.  Yen  einer  kekmpischen  A.  des  Hur* 

mor  Parium  (CIG  2374.  Müller  FHG  I 
Aoag.  von  Flach,  Tübingen  lä84)  zu  sprechen 
bnbeii  wir  kein  Recht,  da  die  angeführten  Er- 
eignisse nicht  auf  die  kekruj.isrlie  Zeit,  sondern 
■o  wie  der  Anaatz  der  Kepierung  des  Kekrons 
■elbst  auf  das  Jahr  der  Abi.i>>unp  if* 

Ildßqt  ffity  .  .  Jvdnuaoe,  'Ai^t^rtjoi  dt  äiop^ijiw, 
d.  i.  <  >1.  1'2;>,  1  =  264  V.  Chr.)  bezogen  werden. 

XV.  S t a'l f trnl n (Inn L'.saeren  sind  bei  Ge- 
meinwesen, deren  Anfange  sich  in  mythische  oder 
bnlhuiythisdie  Zeit  veiioren,  wiederholt  durch 
die  gelehrte  For.^ichnng  aus  den  Jahrli-it.n  der 

Sn^nien  Magistrate  und  darüber  hinaus  aus 
I  traditionellen  Angaben  über  die  Zahl  nml 
Daner  der  bezöglichen  Königsrcpicmngen  und 
über  ctwaipp  Synchronismen  mit  anerkannteren 
Daten  aus  der  Vorgest  hichte  anderer  (Jeuiein- 
Wesen  constroieri  worden  and  dann  mitunter  auch 
xn  etwas  alVremeinerer  Anwendung  atof  Httem- 
ri-.  ]i>  Ti  ,  -aeraleni  iird  li1^ri."Tlirli.  in  Gebiete  als 
dl«  hi.Nher  genannten  A.  gebracht  worden.  Eine 
«ageeebiekt  stilisierte  Widmung,  welche  ein 
Angnstalis  von  Int  er  am  na  in  Unibrien  aus 
Anra.<i8  der  Unterdrückung  Seians  dem  .inmier- 
wäbrenden  Heile  der  Kaiser  und  der  Freiheit  -ies 
xODuscben  Staatswesens'  darbrachte  (^'ilmanns 
64a  =  Onlli  (SS9)  scheint  ansser  nadi  den  Consoln 
des  J.  32  n.  Chr.  datiert  zu  sein  ami"  /  In- 
Uranmavt  conditam  DCCIlll.  Eine  bedeutendere 
BoUe  spielte  die  Stadtaera  Rom  s ,  die  den  Rahmen 
für  die  annalisti-ehe  Darstellnnp  der  <J.'~i  hi<  bfe 
de»  rCmii^chen  Freistaates  bilden  hall  und  auih 
anter  UniHttnden  von  Amts  wegen  rar  Datierung 
in  besonders  geeigneten  Fällen  verwendet  wordt. 
Nach  Jahren  der  Stadt  (anno  urhü  tenditm . . . 
oder  pa$t  Prnnnvi  ri.nilittim  nnno  . ..)  Ms.  B.  die 
capitolinische  Consalar-  und  Triomphaltafel  dis- 
poniert, nach  Ihr  sind  die  Cooptationstafeln  der 
V  Atifjuslate»  Claufh'nfrs  u.  a.  in  Bovillae 
angeordnet  \C1L  XIV  2392tF.  VI  1976.  I984ff.), 
r.i.li  ihr  die  Widmungen  an  den  Ini'piter  Heliopo- 
lit.^nns  CIL  VI  420  =  Kaibel  IGI  98Ö  «.  e.  [n. 
VCCCC'JXXXIX,  nach  ihr  sind  die  auf  einem 
Goldstücke  und  ein.r  (Iro>>bronze  des  Kui-er.« 
Hadrian  erwiUiuten  eircenset  datiert  (Cohen 
MM.  Inn.  n*  118  mm.  DCCCLXXVn  na- 

ifuti)  Wrv(if)  ji<riniun))  n'rf  ct  iis> sj  r  tmfsl ifufi)]; 
ja»  ineb  ihr  wird  in  Bovillae  ein  Ereignis  in  der 
IfuieipnlTcnraltQng  heetimmt  (CIL  XIV  2410, 


aber  auch  die  Oin-uln  -ind  hier  p»  luinnf  J.  und  Mlf 
dem  Grabsteine  eines  in  ü:>tia  bestatteten  eoücw- 
htor  wird  gesagt:  mefuit  nnw)  ttrbüi  eondUtie 
IX'crxrvn  iKph.  ep.  VII  1102  CIL  XFV 
4',*7).  Wenn  aber  Cato  .\nierias  (rründungs- 
datum  (Plin.  n.  h.  III  11  ti  nm  \^'<\  .lahre  ante 
Fenci  hUuvi  setzt  oder  (bei  Velleins  I  7.  _'i  erklärt 
Ktetitse  Cd puani ,  atttftfu/im  «t  U'niintiia  cave- 
rrtur,  annis  ein  it^r  itnn  uti.*  srjr/it/inta,  so  darf 
10  freilich  daraus  noch  lange  nicht  auf  dos  Vor- 
handensein entsprechender  Stadtaeren  geschlossen 
werden. 

XVI.  Das  GrüiidunL'njahr  Korns  ist  verschie- 
den berechnet  wonlen,  da  die  Zahl  der  Eponymen- 
coUegien  weder  ;,'leichni;i';«ip  Qberliefert  war  noch 
auHHerdeni  twepeti  der  Synchronismen  der  grie- 
chischen Geseliichte  und  der  Sonnenflnstt  niisse, 
aowie  auch,  weil  durch  die  Fasti  und  durch  die  an- 
nalistisehe  Tradition  wiederholte  Verschiebungen 
20  des  Amtsantrittt«tapr>  und  Interregnen  ansdrück- 
lieh  bezeugt  waren)  einer  gleichen  Zahl  von  Ka- 
lendeijahren  ent.<jprcchen  konnte ;  dazu  kam  sndi, 
dass  l^ber  die  Dauer  der  kOnigliehen  lit  iriernnpen 
die  Berichte  auseinandergingen;  s<>  wurde  /  H 
die  Gründung  der  Stadt  vom  Annali>teii  1 
auf  759/8  v.  Chr.  bestimmt,  von  Cinciui«  Ali 
mentns  auf  Ol.  12,  4  =;  729/8  Chr.,  von 
Fabiu.  Pictur  auf  Ol.  8,  1  ^  748  7  v.  Chr., 
von  Poljrbius  auf  Ol.  7,  2  -  751^0  Chr.,  von 
80  Atticos,  Cieero  und  Varro  auf  Ol.  6,  8  =  754.'3 
V.  Chr.  V^'l.  die  T  l.ersicht  bei  Idelerll  Mr.ff. 
Holzapfel  OirunoU.gie  S.  U!4 — 24'.t.  Fincher 
i;-jm.  Zeittafeln  S.  4ff.  Andere  Schrift«iteUer 
brachten  sie  bei  hanpt.s.irhlieber  nemit/tinp  der 
mythologisclieii  Suu  hrtiniMiu  n  in  \  erbnidnng  mit 
den  durch  den  Fall  Troias  zur  Auswandenmg  ge 
nötigten  Helden  (Dionys.  Halic.  ant.  I  72t  Festns 
p.  286. 269.  Sallust  Cnt.  6)  :  anter  ihnen  niherte 


sich  Timnetis.  der  «lie  Grü:: 
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40  und  Kom  3^  Jahre  vur  dem  Beginne  der  Olym- 
piadenrechnnng  (814  v.  Chr.)  an.setzte,  am  näch- 
sten der  auf  den  officiellen  Jahrlisten  Boras  ba- 
sierenden Zählung. 

Eigentliche  A..  deren  Epoche  die  Stadtgrfln- 
dung  ist,  hat  Rom  kaum  ndir  als  swei  sdbabt. 
die  Tarronisehe  and  die  capitotinfsehe.  Diese  sind 
(vgl.  Absatz  XV  i.  Wenngleich  in  ^ebr  be^  liriink- 
tem  Umfange,  zur  Datierung  im  .strengen  Sinne 
des  Wortes  nach  ausserhalb  der  gelehrten  Littera- 

.Ifi  tnr  verwendet  word-  n.  Von  den  abweichenden 
alteren  annalistischen  J ahrzähl uneen .  für  deren 
Ausgestaltung  die  Behandlang  der  Deremviral- 
jähre,  der  Dictatorenjahre  Tarr.  421.  4S0.  445. 
458  and  der  Anarchiejahre  Tarr.  379— S8S  hanpt- 
sächlich  ma>-pebend  war,  haben  uns  Livins  und 
seine  Zeitgenossen  wiederholt  Spuren  erhalten; 
▼gl.  die  Handbücher  der  rümischen  Chronologie. 

Seit  der  Mü*.  des  1.  Jbdts.  v.  Chr.  hat  .^ch 
die  S4'>:enannfe  varronische  Jahrziihlung.  deren 

60 auch  wir  uns  heutzutage  zu  bedienen  pflegen, 
eingebürgert.  Die  Hauy>t>telle  darüber  ist  bei  Cen- 
porinus  (de  die  nat.  21.  4fr.):  rfp  trrlio  autem 
tifDfore  (nämlirh  trrtium  a  prima  ofyin/iiaiir  ad 
nos)  fuii  atiqtia  disaenaio  in  «er  neptrmv«  lan- 
tummotto  mrnit  rertala ;  ml  hör  qiioqur  rah'gmi» 

J  firrn  ilisf  ii^sif  rf  iiiinr  iftf  roiritm  r  i c idit itivi 
cMi/nm^t  tctupvro ,  utair  dc/tctut  coriiniqur  in- 
ierraUa  retro  dtnumenm»  truü  verum  lurtmqn» 
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modo  rt  dimtm  iten^jin  i  /,'.<.^if.  r  /nh/uiti 
quam  ra4ionmi  AiV*  annii".  rmn-  r-inf  imh  r  pf 
ti'tniuji  fst  il  Pontinni  cun.siilalu.f  (J.  i.  J^VS 
11.  Chr.)  -  da**  lüH.  Jahr  der  Olyinpiadenzuhlung 
;  Jahr  283  -icit  der  Kalendorreform,  vum  l.Janoar 
45  V.  Chr.  gerechnet  —  a  Roma  autem  eondi- 
ta  f$»nfff7ttanmti9  nontttfesimfin  primitn,  ef  ipti' 

fltin  r.r  PariUhtis.  iin'h  tu-fus  nrn/i  mii/irra/iti/r ; 
also  ist  die  E[MH'ho  der  varruiiischt  ii  Uründung.s- 
a«ra  der  21.  April  753  v.  Chr.  Aus  Plutardi  (Rom. 
12)  geht  hervor,  dass  Varro  sicli  \m  di'>--r  lie- 
nehnnng  der  Hfllfe  eine^  A^trolugcii  L.  larutius 
Firmanu^  (Plin.  n.  h.  QneUenrenteichnis  zu  X  vni : 
ex  L.  TnrtUio,  Oraeee  de  aatri$  scripsit) 
bediente,  der  die  Conoe])tI<m  des  BomaluA  aar 
31«  des  2:^.  Choiak  Ol.  2.  1  772/1  v.  Chr.  :\ns.>t7>, 
■ein«  Gebart  auf  den  Morgen  des  21.  Thoth  Ol. 
S,  fl  s  771/0  T.  Chr.,  die  StadtgrQndanigr  anf  den 
f>.  Ph:>riinitl)i,  da  ilii-  Snnne  im  Zeichen  <\c<  Stion-s, 
di^r  Mnrid  in  dein  der  Wage  stand,  und  i^jiiuilus 
d  l-  Lebensjahr  erreicht  hatte  {Solinas  I  1"*: 
vgl.  Lydus  de  mens.  I  14),  das  aacb  sonst  (Dio- 
nys. Hai.  ant  I  79)  fttr  das  Alter  des  Romu- 
los  bei  der  Stadtgriindung  angegi'lioii  wurili\  Man 
hat  daran  gezweifelt,  ob  diese  äg^'ptiäcbeu  i>aten 
nach  dem  ägyptischen  Wandeljahr  oder  dem  festen 
zu  rix-liM'  ii  KtMon :  der  2.'?.  l^'linialc  \\l\rc  dt^ninach 
alti  24.  Juni  (im  Waiideljahr)  >Mjfr  I'.».  iH'ceniber 
(im  testen  Jahr),  der  21.  Thoth  als  21.  Marz  oder 
18.  September.  <ler  0.  Phannuthi  als  :i.  Oct<)ber 
oder  als  3.  April  zu  messen.  Aber  abgesehen 
davon,  dass  ein  festes  ägyptisches  Jahr  mit  dem 
29.  (30.)  Augast  als  Neojahrstag  erst  angeblich 
dual  einen  Senataheschlnss  vom  J.  80  Chr. 
AM©  U  10,  6.  Moramsen  Chn.nologieS  2t!r). 
16;  K.  oben  S.  t>17)  geschatl'en  wurde  —  über 
ältere  agyjitische  Jahre  mit  festem  AnfangMatsat 
Rr-m.  Chronidogie  I  319,  2  — .  und  ilass  am 
October  753  v.  Chr.  die  Sonne  niclit  im  Zeichen 
des  Stieres  (17.  April  bis  18.  M.ii  i,  sondern  in 
der  Wage  stand,  also  der  9.  Pharmuthi  hei  Ta- 
rntins  auch  nicht  diesem  Ta^e  entsprechen  kann, 
ist  zu  beui'hten.  dass  (  'jcero  (df  div.  II  47)  und  So- 
linas (1 18)  ausdrücklich  nach  Tarutius  daä  Grtin- 
dnngsdatum  auf  die  Palilien,  bezw.  auf  Xf  Kai. 
Mains  verlegen.  .Msn  war  der  !*.  Pharmuthi  mit 
dem  in  der  Überlieferung  von  Torutius  vorge- 
fnndenen  21.  April  geglichen,  and  die  von  dem 
Datoni  des  iulianischen  Kalenders  so  verschiedene 
Laf^e  dieaes  Tages  ist  ans  den  Unebenheiten  des 
rfttnisclieii  KaletiderW'  -i  ns  iler  rafsariscIuMi  Zeit 
ZU  erklären;  rechnungsmüssig  aber  die  Gleichung 
des  Tamtlns  vx  verfolgen  nnd  zu  henrtdien,  in 
bisher  nieht  celuniren. 

Da.ss  übrigens  das  iJufh  Varros  di  (jniti-  uopiäi 
lioninni,  ans  dem  Arnobius  (adv.  nat.  V  8)  Grand- 
züge der  varroni.schen  Chronologie  mitteilt,  erst 
43  V.  Chr.  abgefasst  worden  ist  und  Cicero  in 
dem  1«^  abg''t.isst<n  Brutus  sich  einmal  (aus- 
nahmsweise) derselben  Jabrzählung  (72 :  das  Jahr 
der  Consnln  C.  Clodins,  M.  Taditanns,  240  v.  Chr., 
setzt  .  r  ilom  Studtjahr  h\A  gleich,  tti  hi'r  nit, 
quj  III  uns  svqiiimur,  al.so  öl  l  -  230  —  7.">3)  unter 
ausdrücklicher  Berufung  auf  Atticus  bedient  (74), 
nnd  überdies  Solinus  I  27  (nach  unbekannter 
Quelle)  das  Gründungsdatum  Ol.  6,  3,  also  die 
Tarronische  Epoehe,  Ptmpmio  Attitio  «it  M.  7b/- 


znsrhreibt,  hat  die  Annahme  hervnrgerufeB, 
dass  die  varronische  A.  eigentlich  die  des  .\tticill, 
des  gelehrten  Verfassers  des  nttnnlis  (eeschrieben 
zwischen  54  und  46  v.  Chr.i.  sei.  ab<  r  durch  Varros 
astronomische  und  historische  Bemerkungen,  so- 
wie durch  die  ast roh »iri sehen  Berechnungen  des 
Tamtios  sicherere  Fondierong  nnd  erhöhtes  An- 
sehen gewonnen  habe. 

Die  ca]iif  iilini^che  .\.  liegt  den  Fasten  zu 

10  Grunde,  die  an  der  3»3  v.  Chr.  durch  Domitius 
Calvinns  nea  anfgebanten  Regia  nicht  lange  nach 
dieser  Restanration  cingcj,Taben  worden  sind  (Hül- 
sen Die  Abfasiungszeit  der  cap.  Fasten,  Hermes 
XXIV  185fiF.).  und  deren  kostbare  Bruchstücke 
heute  die  Sammlang  des  Palazzo  dei  Consenratori 
anf  dem  Capitol  schmücken.  Sie  unterscheidet 
sich,  so  viel  wir  seh''n,  von  der  varronischen  viel- 
leicht lediglich  dadurch,  dass  ihre  Jahre  am  eine» 
hinter  der  varronisdien  «araebrtelien.  Sie  dÜt 

20  statt  varronischer  244  K^nig-jahr'^  nur  243  und 
setzt  da»  erste  Jahr  der  RefuiMik  varronLsch  245  — 
244  capitoUniadi.  Der  Gmtid  davon  irtdudi  die  ver- 
schiedenen neoerai  Hypothesen  ebensowenig  aof- 
geklrirt,  wie  die  Frage,  in  welchem  inneren  Ver- 
hältnis die  capitoHnische  A.  zur  varronischen  und 
zu  der  älteren  officiellea,  vielleicht  gleichfalls 
doTch  Tafefai  an  der  alten  R^  'gia  puDliderten 
Aerentafel  stand. 

Die  varroni>clie  und  die  c.ipitcdinisclie  .\.  stehen 

80 hei  den  Scliritisfellern  der  Kaiserzeit  nebenein- 
ander in  Gebrauch  (z.  B.  Tacitus  nennt  bist.  I  1 
varr.  821  J.  820,  Germ.  37  varr.  641  J.  640. 
also  nach  capitulini^cher  A.;  hingegen  ann.  XI 
11  varr.  SUU  J.  SOÜJ,  doch  Qberwi^  die  var- 
ronische k.',  s.  die  Stellen  hei  Holzapfel  ROm. 

Chronnloy-ie  Islf.  Geradezu  nionslrns  i^f  es 
aber.  da>--  bei  der  Forttülirung  einer  und  der 
niiinliclien  Priestertafel  die  A.  wechseln;  CIL 
XIV  23!)3  Z.  3  ist  das  J.  ixn  n.  Chr.  -  fp.  R. 
40  c./  an.  DCCCCXXXff.  Z.  7  das  J.  201)  n.  Clir. 
fp.  It.e.J  an.  DCCCrUH;  CIL  VI  l;>s|  sind 
ii 


die  Jahre  51.  68.  71.  153.  210.  217.  219  nach 
Tarrontseher,  die  Jahre  92.  115.  161.  197.  202 

nach  capitolinischer  Zählung  bezeichnet :  ähnlich 
2008.  Daran  zu  denken,  dass  hier  das  Stadtjahr, 
dessen  Epoche  der  21.  April  fat,  das  Kalender- 

und  Consnlnjahr  mit  .seinem  .\nfange  s<  hncide, 
und  da-ss  deshalb  ein  und  da.sselbe  iulianische 
Jahr  mit  zwei  aufeinanderfolgenden  Stadljahren 

50 nach  capitolinischer  Zählung  rieh  decke,  wird 
anmöglich  durch  \1  2001 .  wo  14.  Juli  218  n. 
Cl.r.  fa.p.  Ii.  r.  I)rcC<  LX  'X,  10.  Juli  221  n. 
Chr.  =  a.  p.  R.  c.  DCCCCLXXJIJ,  aber  25.  M&ix 
285  n.  Chr.  =  fn.v.  R.e.  DCOCCLXXJXVni 
und  20<i4.  wo  12.  De.  ember  108  n.  Chr.  a.  p. 
R.  r.  DCCCCL  und  lo.  April  200  n.  Chr.  - 
a.  p.  R.  V.  iK'rCCL/f.  Diese  Fälle  sind  auch 
zu  zahlreich,  um  die  Möglichkeit  wahrscheinlich 
zu  machen,  dass  Versehen  der  Sti  ininetzen  unter- 

00  laufen  seien,  wie  dies  gelegentlich  Lf-'h^hen  sein 
mag  (CIL  XiV  2394  steht  für  184  n.  Chr.  - 
DCGGCXXXVT  cAplUimnsh  «iet  PCCCCXX- 
XVII  varroni^  h  vi-dmehr  prrrt'XXXII .  .  ). 
Dass  die  Epoelie  des  Stadtjaiires  aucii  that-sikh- 
lich  den  Zilhlungsanfang  bedeute .  wie  sich  von 
selbst  verst«^ht.  sagt  wohl  Censdrinus  (de  die  nat. 
21,  aber  es  hat  den  Anschein,  als  ob  in  praxi 
die  Epoche  mit  der  des  Kalendeijahres,  in  das 
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si«  flsl,  xasammengevorfen  worden  sei.  Das  Re- 
4iielioDST(>rfahren  von  Jahren  varroiiLsoher  R«ch- 
Dong  in  aiuMre  Z&tdweiM  entwickelt  Ideler 
n  154  mit  gewohnter  Kbilieit  fSolgendemiwRen : 

.a.  u.  c.  ly.X  U\  (las  erste  Jahr  vor  und  751 
d.L-  erste  Jalir  nach  Christus.  Um  alf^o  ein 
Jalir  der  Stadt,  dessen  Zahl  niclit  753  Obentelgt, 
in  dii>  Jalir  v.  Chr.  zn  verwandeln  oder  amge- 
kehrt.  raus-  man  die  pepebcne  Zahl  von  754  ab- 
zielieii,  'i  iiin  dt^r  IJc^t  das  Jahr  v.  Clir.  oder 
der  Stadt  giebt.  Z.  B.  Karthago  and  Korinth 
worden  »ntort  n.  n.  e.  608,  d.  i.  754 — 608  -= 
146  T.  Oir.  Will  man  Jalir<^  dpr  .^tadt.  die 
grOner  als  753  sind,  mit  Jabr«-n  n.  Olir.  oder 
mnii^ehrt  ver<;leichen ,  so  mnss  man  von  den 
Jahnen  der  Stadt  7.'».'^  ah/ichen  nml  zu  den  Jalircn 
n.  <'lir.  7.">:i  addieren,  wo  man  dann  im  ersten 
Fall  Jalirc  n.  Chr.  nnd  im  letxten  Jahre  der 
SUdt  erhält." 

Litteratnr:  Vgl.  liauptsilchHeh  dieHftndbfldier 
der  Cljronoloirie  Idelcr  II  M.'ifT.  Momni-iTn 
Berlin  1858.  2.  Aofl.  1859.  Matzat  1  iterlin  lbä3. 
Holiapfel  Leipdg  1885.  Soltaa  Freibarg  i.  E 
1890.  Unger  Die  rßra.  Stadtaera,  Münclion  1879 
und  Ahri!*s  der  «lironologie  in  Iw.  v.  Müllers 
H  iii.llni.  li.  NürdliiiRen  I  1886.  12  1S02:  he^on- 
<lers  bei  Soltaa  and  Unger  sind  die  iilt^^re  Litte- 
ratnr and  die  netteren  .\nfsätze  über  die  con- 
tr"VtTsen  Fragen  angeführt.  Dazu  noch  Trieb  er 
Die  Aera  des  C'ato,  Hermes  XXVll  342ff. 

XVII.  Ihrer  Genesis  nach  hingen  die  Frel- 
heit^aeren  d.  r  R'>nier  insoweit  mit  der  Stadt- 

grüudungsaera  zu^iammen,  als  auch  .si>-  au.s  der 
ommiennig  der  eftonTnen  Jabre.«icollegien  her- 
voi^ngen ;  nnr  da^s  diese  aucli  noch  die  Köni^fs- 
7.eit  mit  in  neelumn«;  z<>;:.  n  und  einen  einheit- 
li  lien  Namen  fülirten ,  jene  al^r  narh  der  V'er- 
treibang  der  Könige  oder  einzelnen  die  Consti- 
tnierong  des  neuen  Freistaate»  beseiehnenden 
Ereignissi-n  henaTiut  wurd.  ii.  F.-  i4  hegreiflich, 
da*s  ihr  AlT.  r  h"lier  ürt  als  da.«  der  .^tadtaeren,  da 
•ie  durch  einfaeliere  Reehnnng  zu  ermitteln  waren 
nnd  eine  Veranlassung,  nach  einem  wielitifr-n 
Vorgange  der  nächsten  Ver<.M'i!;eiiheit  zu  dati>'ren, 
sich  ungezwungener  und  Iciihter  einstellt,  als 
DAch  einem  am  mehrere  Jahrhundert«  sarück- 
liegenden  Fartam.  In  einzelnen  Flllen  nnd  solche 
Jaiir/.ihltingeii  anj^ehlich  praktisch  zur  Datierung 
verwendet  worden ;  A.  im  eigentlichen  Sinne  sind 
si^  aber  durchaus  nicht  geworden,  schon  ihre 
Zahl  stand  dem  im  We-re. 

Die  älteste  derart  überlieferte  Dati-  runsr  hrinpt 
«ageblieh  Dionja.  Halle,  ant.  I  74  aus  d-  n  l  aliulac 
renaoriae  vom  Censos  varr.  362  —  3i^)'2  v.  Chr. 
(Matzat  Chronologie  T  245,  1):  tr  of,-  tvniaxM 

Tof  'ihaftattar  di^ftov  yrroiirrrfv ,  n  .-Ta^}'r;'{N(,Trcu 
MtMatQ  Mtti  rat:  SUmc  Z9^*^ 

AtTxloV  Ovni.rni'ov  tloiirov  xni  Ti'mr  yintJ.inv 
JCtVtnmXimv  itrxh  rijf  (xßnlrjv  röjy  ßarn'/.f<<tr  h'i'if 
Aforri  rixorrroj  xai  ixatonufi  rrn;  aber  <'-  i-t,  wie 

Holzapfel  (.'hronol.  47.  1  richtiir  bemerkt,  nieht 
ansgesi-hlossen .  dxss  die  von  I>ionys  gegebenen 
I>aten  nicht  ^rleichzoitigen ,  sondern  spater  ver- 
Mutaltet<>n  Aufzeichnungen  entnommen  worden 
*ind.  Auch  sonst  wird  g«'legcntlieh  von  dieser 
Ejn-clie  .ib  gerechnet,  aber  f  i<t  durchaus  bei  nahe- 
liegenden Facten:  Dionys,  llal.  ant.  VII  1 ;  Ol.  72, 


2  ■    anym'joz  Mi'>»/r»/oii'  'YßniXifinv  ,  f.irattafA^Ka 

Aif/.i'h'iyrof  f'ruif  itrin  ti/v  rx{io/.i/y  ii'ir  ßitnih'<<)\'. 

Varro  de  r.  r.  I  2,  9  po!>t  regeji  exartos  annis 
CCCXLV.  Cicero  Bmtos  62  amw  Xport  rege» 

rr>irfns.  Cicero  pro  Corn.  bei  .\«icon.  p.  <'i7  nnnn 
XVI  jKi^t  rrijrs  rrnrliis.  Tacitus  ann.  XI  22 
LXIII  iiini'i  poat  Tanjiiini'is  rjmrlns. 

XVIII.  Auf  dieselbe  Zeit  führt  die  Rwhnung 
nach  der  capitulinischen  Tempel  weihe,  welcher 

10  der  für  die  äiissere  (  Jeschichte  der  römischen  Chro- 
nologie bedeutsame  caralische  Aedil  Cn.  FUvias 
anf  der  Weihinsehrift  des  Tempels  der  Coneordin 
folgte;  I'lin.  n.  h.  XXXIIl  10  iimi^lit  {n  t'il»  Iii  nrrra 
factain  cam  ardcm  CCIUl  annis  post  CnpUiUi- 
nam  dediratam;  ita,  fQgt  Plinius  hinso«  CCCC- 

XXXXVnil  a  rntIlUhl  tirtir  iii'stutn  <.<f.  Die 
Dedication  des  ea]iit<>linisch»ii  Tempels  erfolgte 
der  annalistischen  Tradition  nach  mino  /»ist  rnji'g 
exactfM,  Lir.  VII      8  (vgl.  Fischer  Zeittafeln 

20  zum  J.  245  s=  509).  8.  Soltaa  Rnm.  Chronologie 
S.  'JT!'  mit  den  Litteraturaniraben ;  and'-r^  Mornm- 
sen  \U:>tü.  Chronologie^  199:  .Selbst  in  der  conven- 
tionellen  Geschichte  sind  die  Sparen  davon  be- 
merkbar.  dass  die  r''>mischc  Jahrzähliing  einmal 
bl  >s  voll  dieser  Dedication  und  keine-jwegs  von 
di  r  \  •  rtreibung  der  KOnige  nnd  der  Gründang 
des  Freistaatei*  aasgegangen  sei*.  In  weiterer 
Con.sequenz  —  i.st  doch  die  Stadtaera  aas  der  re- 
piiblicanischen  Zahlung  h^  rvors,'' lt  mu'  ii  —  meint 

30  er  8.  201 :  ist  eine  bedeutsame  8pur  des  sa- 
eraten  Charairters  der  Stad^rttndnngüaera ,  dass 
die  einzigen  [s.  übrigens  o.  S.  <VJ-1]  n'iuisi  hen  Denk- 
mäler, auf  denen  sie  solenn  ist.  die  V.  rzi  irhnisse 
der  Priestenchaften  sind'. 

Datienin^en  vollends,  wie  l.iv.  III  :10.  7 
A.\.\I7  niiiio  a  prinii^  trifnnii  phhis  ihcfin 
enali  sunt  iwier  die  dritte  in  der  Verbindung  VII 
18,  1  CCCC  anno  quam  urlm  Rotnana  condUa 
rriUf  XXX  V  quam  a  Oallh  rteiptrata ,  ahlato 

40  poitt  XI  Oinuim  II  jil'  /f  riiilsiildtil  j^nfrir-ii  rmi- 
.tntfs  am/n)  r.r  inlirmjnn  magiiftratum  inüre, 
sind  so  eigens  blos  für  den  Znsaromenhang  ge- 
srhalleii.  in  Welchem  sie  uns  enf^'''gentrett'n.  d-i-^s 
sie  als  Nachweise  sonst  verschollener  .\.  ni"  ht  an- 
gesehen werden  sollten. 

Dass  der  (ialUereinfall  den  Römern  lange  als 
Ifarkstein  der  Brinnerang  galt,  ist  ganz  begreif- 
lich. Kine  A.  ist  ab- r  iiii  ht  d  ir  i  it"  auf:,''d)aut 
worden ;  die  Datierungen  nach  der  Kinnahnie  Koma 

50(LiT.  Vn  18. 1.  Eatrop.  II  1.  Vell.  I  14.  Fabios 
l'ir  t.ir  bei  (Jell.  V  4  u.  a.)  sind  nur  gelehrte 
Keclieiieveinpel  so  gut  wie  gewisse  Rückwärts* 
datieru Ilgen,  z.  B.  Plin.  n.  h.  VII  213. 

XIX.  Rechnungen  nach  cyclischcn 
Festen  und  Spielen.  I>ie  periocUsch  wieder- 
kehrenden Fe-te  ntid  Sj'i'  le  bild.  t.  n  das  ha:;|it- 
sächliofa.ste  Verbinduog>glied  zwischen  den  Hel- 
lenen der  verschiedenen  Cantone.  Sowie  sie  Ar 
die  Entwicklung  ihrer  n  ationab^n  rb"--  und  für  die 

60  Assimilierung  ihr^r  pohtisehen  .\ii-<  lnuung'-n 
nnd  ihrer  commereiellen  Einrichtungen  eine  hoch- 
ragenile  Re^ieutiing  beanspruchen  dürfen,  so  kommt 
ihnen  aueh  t>lr  di.-  Kntwieklung  der  Aeren  ein 
gewisses  Verdienst  zu.  Da  da.s  Moiuijalir  in 
den  verschiedenen  Gemeinwesen  Griecheniaads  zu 
▼ersehiedenen  Zeiten  begann  und  sehr  rersehieden 
mit  dem  S..nniiijahr  in  Cbtireinstimmung  ge- 
bracht wurde,  die  Zersplitterung  der  Kalendahen 
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also  eine  sehr  gros.-e  war,  nmssten  die  cyclischen 
Kationalfestc  als  Zahl^'unkfi-  sehr  geeignet  er- 
scheinen; weniger  freilich  wurde  von  ihnen  im 
börgt-rliclKn  und  öfTentlichen  Verkehr,  als  in  der 
geldirten  Litteratur  Gebrauch  gemacht 

Schon  eeit  776,  in  welehes  Jahr  der  Steg 

gesetzt  wurde,  den  Koroibos  aus  Elis  im  Wett- 
inf  daTontmg,  sollen  in  Olympia  die  Namen 
der  Sieger  öffentlich  aufgezeichnet  worden  sein 


tiof  t&V  no/.riov  nrii  'i  rä;  «i'o;'o«r/  ü»  läc  tovtuiv 

T^tXryyvn-  Pülyb.  Xll  11,  1.  Das  Ansehen  der 
aristutelischen  und  der  eratosthenischen ,  sowie 
der  a]iollodoreischen  Chronographie  hat  die  Olym- 
piadenrechnung  in  der  helleniütiachen  Geschidit- 
edireibung  ganz  eingebürgert.  Ale  erste  Olym- 
piade wurd'-  nach  dun  Zoii)nii->o  des  Aristodemos 
und  de»  Pol.vbios  (bei  Eusebius  chron.  I  p.  194) 
diejenige  angesehen,  in  der  die  Siegera ufzeichnnng 


Diese   Listen  Irä  V/x/Zor         fic  V^/r/i.'riw/xaf  10  begann :  rf/  fif  rlxonfff  o^dotj,  nämlich '0/.t7/.-r/rt^(, 


yQafiftain  nennt  sie  Pausunias.  z.  U.  III  21.  1. 
V  21,  5.  VI  2.  1.  13,  6,  xardXoyo<:  tütv  ih  fi- 
xiddiar  VI  22,  2)  waren  nach  vieijährigen  Zwi» 
Bchenrinmen  geordnet  nnd  erschienen,  empfohlen 

durch  die  Art  ihrer  z.  itp  ii<',ssi>t  hen  Furtfllhrung, 
schon  den  Historikern  de»  4.  Jhdt«.  t.  Chr.  aU 
ein  wertvoller  und  znverlässiger  chronologischer 

Behelf,  der  in  verhältnismässig  hohe  Zeit  hinauf- 
reichte, und  als  ein  bequemes  IJeductiunsmitt«'! 


TO  otiiAioy  rixöjr  Koyoifia;  'JIÄtii>;  tit  fyoiir/  .tiho- 
r»c,  xai  fj  'OÄffimmg  npo'ntj  t  uiiiitj,       '  f/g 

'EUtpfts  ant^ftovot  tavf  xQ***'<*^>St  &biO  von  der  Fest- 
feier im  f.  776  T.  Chr.  ]vgl.  z.  B.  daa  Fragment 

der  enitosthenischen  Clironologie  bei  Clanen* 
Alex.  Strom.  I  21  §  13»  Pott.  Censor.  de  die 
nat.  21,  6:  8.  A.  Mommsen  Chronologie  S.  344C 

Ideler  I  373ff.).  Die  S]>iele  fielen  in  den  w'w  '-a 
scheint  pisatischen  ftfv;  '0*.vv.-Tixöi  (ColUtz 


der  verschiedenen  Landeskalender,  die  sie  in  ihri  ii  20  Dialectinschriften  I  1151.  1165,  vgL  Mommsen 


Qaellen  verwendet  fanden.  Uber  achtjälirige  Be- 
fristung der  olvmpisdien  Spiele  in  älterer  3!eit  f?) 
8.  A.  M  n  ni  Iii  sc n  Zeit  der  Olympien  10.  Neben  der 
historischen  Ul>mpiadenzähiang  eine  in  mythische 
Zeiten  hinanfreienende  Eihlong  (Epoche  1580  v. 
Clir.)  auf  dem  lJrnii/<  -T>isrns  A reih.  Ztg.  XXXVm 
63  nr.  366,  s.  Mommsen  3"tf. 

Die  erste  buchmässige  Ausgabe  dar 'Oav/i^io- 
vift&r  nraynar/ »;  hat  unseres  Wissens  der  Sophist 


Olvmpien  86),  a.  sw.  der  durch  vier  teilbaren 
Jahnahlen  Chr.  nnd  der  um  1  h^^heren  Jalur- 
zahlen  n.  Chr.;  sie  wiederholten  sich  nach  4d 
oder  50  Monaten  (Schol.  Find.  Ol.  UI  35)  alh 
wechselnd  im  Apdlonios,  dem  wahreehenilidi 
8.  Monate  des  eleischen  Jahres.  od<T  im  Parthe- 
nios,  deni  folg«  n«i>  n  Monat«-  (j  ir^rai  ör  6  ajä»»» 
.lorr  fjri'  iiä  rennnifäxofTa  rt-rta  fitjvföv ,  .totc  di 
dta  nerx^xorra,  Cnhv  xai  Ila^tfßevitfi  fj  'Axolhnvioi, 


Hippias  aus  Elis  besorgt,  dem  Plutarch  (Numa  1)  SO.Tnp*  Aty^'^niots  OcoO  fj  Meamgi  htntXttrm  t>cbol. 


mit  seinem  Urteil  ö.t"  oxtSfro^  (iniKufu  ro.:  nin-- 
Mttiov  agö^  niaw  wahrt>cheinlicli  Unrecht  tbut. 
Zeitüdi  folgten  n.  a.  Arutoteles  mit  seinen  *OXvf*' 

mortxni  (IMog.  T-aert.  V  2^).  Philoehoros  ('Oh/t- 
nmöae  «■  (it[i}Mni  ß  Suidasj.  Eratosthenes  (Athen. 
rV  154  A),  Phlegon  von  Trulles  (Suida.s:  ryitayrr 
^OXvfiTttäfm;  h  piß'f.i'ni;  (c.  Phot.  bibl.  cod.  1'7 
p.  83  b  '0/.i\iirf(ori}<(Tiv  yni  /mirixoir  orynrtnyt) ; 
Beste  und  Zeugnihs"-  b<  i  Keller  renim  nat.  .-er. 


Find.  a.  0.  nach  dem  cod.  Vratisl.  [die  anderen 
Uäs.  bieten  SOer  hm  jtoxi  /tir  'Ajtoiio»^ 
(Mifvi,  3tan  dk  rq)  Flae^tvltp  nnd  erwähnen  di» 

homologen  SgA-ptischen  Monate  nicht]  und  rä  fthr 
ttfj^tiftinjK  t»y,"  <(.7fi»(/fic  T(j  i^f  f.r  (JT'71/»'  jiir  aoxroü' 
Dov  ebenda  III  IIS  na<h  Monims.'ns  trefflicher 
Emendation;  s.  Nis>rn  Ilh.  Mus.  XL  ]^^r>.  34f'ff. 
UngerOlympienmunat.rhilol.XXXllI  lb74,227ff. 
A.  Mommsen  (  h.  r  die  Zeit  der  tUvmpien,  Leip- 


Graeci  minores.  Leipzig  1877,  1  94ff.  Müller 40  zig  1891.  Unger  in  Müllers  Uan^b.  12  773f.)r 


FHG  m  602.  Sehifer  Qnellenknnde  der  griech. 

nnd  rßm.  Geschichte  II  l'12t'  i  und  Sex.  lulius 
Africanus,  aus  dosen  jtfnäßißXoi: 
Eusebius,  der  Bischof  von  Caesarea,  das  Ver- 
z  iiliiiis  der  Sieger  im  Stadion,  Ringen  und 
l'aiikration  (Chron.  1  103 — 220  Schoene)  ge- 
nommen hat;  vgl.  den  hauptsächlich  auf  diesen 
Beaten  des  Siegerluitaloges  berahenden  Seeon- 
etmctionsTersnch  Scaligers  im  thesanrns  tem 


auo hanptsSchlieh  im  August;  dieSnmme  derein» 

ander  folgend'!!  1!'  und  .^|  Miaia''  'lenf'O  Mona- 
ten dts  achtjiihrig.  n  Schaltkreises  gleich,  auf  dem 
die  griechiM-lK  ii  und  der  alte  rfimische  Kalender 
fusst  II.  Das  I  ii.  rirt  wicht,  d.ts  .\then  innerhalb  der 
griechi>chen  Litteratur  sich  erworben  hatte  und 
da«  die  pari.^che  Marmorchronik  in  ihrer  Art 
illustriert,  indem  mit  Ansnabine  der  fUnleitotig' 
alle  Daten  nicht  anf  parisehe,  sondern  anf  attiwh» 


ponim  3i:'.ff.    Sch<ibtl  Smlip-ri  V>;r,/.7,,  ,V,»v  50  .\rchonten  bezogen  werden,  hat  dazu  geführt 


ävuyijaff  t'j,  Berlin  1854  ;  ferner  lulii  Africani 'O/t'/i- 
jriädwv  arayga^  rec.  Rutgere,  Lejden  1862.  6. 
Gilbert  de  nnngraphis  Ol.  commentatio.  Gotha 
1875.  ü elzer  lul.  Africanus  und  die  byz.  Chrono- 
gnpilie,  Leipzig  I  1880.  U  1885.  Über  die  Dis- 
erepanzen  dieser  nnd  der  von  Pausanias  (Hirt  de 
fontihns  Pansaniae  in  Eliaris,  Greifswald  1878) 
verwendeten  Listen  von  den  im  yvfnnnrixck  des 


d&as  die  Zählung  nach  attischen  Archonten  all- 
gemein das  Gerüst  für  die  dironologie  der  Er- 
zählung bildete,  wie  '~ii;it.  r  die  Consulnjahre  für 
die  römischen  Historiker  auch  <i>  r  Kai.-erzeit 
es  hat  in  weiterer  Consequenz  dazu  geführt,  da«» 
der  Olympiadenanfang,  da  die  Spiele  weder  mit 
dem  eliscnen  noch  z.  B.  mit  dem  attischen,  lako- 


nisihen  oder  makedunischcn  Netyahr  zusammen- 
Fhilostrat US  benutzten  8.  Guttmann  de  Oljmpio-  fielen,  von  den  Historikern  mit  dem  attischen 
nicis  apnd  Hinae  Philostratnm,  BreaUra  1865. 60  Nenjalur  tnsammengelegt  wmd«  md  dai  attiicli«- 

TgL  unten  den  Artikel  'OAt7<.T<ovrxn«.  Arcliontenji.lir  i-.l^  Vitrfeil  dir  Olnil^iado  he- 

In  der  Ge^chichtserzählulIg  ordnete  vielleicht     trachtet  wunle.  l»i"  hyzantinischen  Schriftsteller 


Behrai  Bphoros  die  Daten  nach  Olympiaden ,  s 
Unger  Philol.  XL  49fi'.;  sicher  aber  Timaios 
6  jäe  avyxQiatt^  notm'firros  avrxa^tv  xtäv  iifÖQtov 
3l^f  TCV6  ßaaikeTc;  rot-c  fi'  Aaxtdai'fiovt  xai  joi'e 
Sgxovrac  rof?  Mt9f/*^o<  xai  täs  Ußtiaf  loff  iy  "Agyet 
3ia(tußa/j.<i)v  :iQ6e  Tovff  *CMt'/fxtor/Kiic  tau  xie  AftoQ- 


übertragen  das  zu  ihrer  Zeit  iilliihe  Keigalir 
(1.  September)  auf  die  Olympiadenrechnung,  hülsen 
also  die  1.  Olympiade  vom  1.  Sept.  776  v.  Chr. 
an  lauiVn.  I'as  Nähere  a.  bei  Chronographie 
nnd  Olympiaden. 

Für  die  Umrechnung  von  Olympiadeiyahten 
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in  Daten  Torehrifltlieher  Zflitraehnmigaddiert  man 

<\as  Puulnct  ans  4  und  dt'r  am  1  vormindertcn 
Zahl  dir  laufenden  Ohinpiaden  zu  der  die  Stellung 
des  betreffenden  Jahres  in  seiner  Olympiade  be- 
idcbnenden  Zahl  1,  2,  3  oder  4  und  subtrahiert 
die«e  Summe  von  777.  Ist  aber  diese  Summe  gr(V8«er 
als  776,  filllt  d&s  Datum  also  in  «  in  Jahr  n.  Chr., 
so  Tenniodert  maa  sie  am  776.  Eine  »einfachere* 
Regel  bei  Unger  in  MQllere  Haodbiraeli  It 
775,  1.  So  fällt  Ol.  100,  3,  da  90  ilOO- ]) 
X4  3  =  '^W  und  777—399  -  878,  zusammen 
mit  1.  Hfkutombaion  878  bis  letzten  Skiropho- 
rion  877  v.  dir.,  und  Ol.  l'On,  3,  da  191»  i  jno— l) 
X  4  3  ~  799  und  799—776  —  23,  zu>animen  niit 
1.  I{>  katombaion  '23  bis  letzten  Skirophorion  24 
n.  Chr.  Die  leiste  Feier  der  Oljinpien  fiel 
808  a.  Chr.  (im  selben  Jahr  ihr  Yerbot  durch 
Kaiser  Theodosius) ,  seither  wurde  die  Olynipia- 
deniälilung  ganz  durch  den  Indictioneiicjtclus  rer* 
dlinet,  «.  Kedrenos  I  573. 

Übrigens  be^regnel  die  01ynii>iailenzählung 
ausserhalb  der  gelehrten  Litteratur  nur  selten, 
kaum  anders  &U  in  Beziehung  auf  die  olympi- 
•ehea  Feste  selbst,  daher  auf  den  Anathemata 
ind  den  Ehranin«ehrilt«i  der  Olympioniken,  z.  B. 
Kaibel  IGI  747  nxi/aavsMItijr  ox  'O/.frft.-riäda 
Hai]  ti/y  OMa  'OivuJttdda  irSg&tmoYXQdttor.  1102 
Ig^Mia  i&  h  ntien  Ol*  'OivfuiMi.  CIG  2682. 

TX,  Auch  die  Sieger  in  anderen  als  den 
O^Bipischen  S]iielen  wurden  frühzeitig  aufgezeieb» 
net  and  die  Siegerlisten  Kpäter  buchmässig  ver- 
öffentlicht und  rar  die  geschichtliche  Chronologie 
verwendet;  so  die  Ilii'mvtxai  von  Aristoteles, 
die  Kagrtorixai  von  üellanüos.  Aber  wie  diese 
Spiele  den  olympischen  an  Alter  und  Ansehen 
tiHrh. landen ,  so  auch  in  der  Bedeutung  für  die 
Jahruihlane.  Hingegen  findet  im  l.und2.  Jhdt. 
n.Chr.  die  Olyinpiadenzählang  l'endants  in  einigen 
nadi  ihrem  Muster  eingerichteten  Agonen.  so  bei 
den  2  t.  Chr.  in  Neapel  eingerichteten  iso- 
Ivmpischen  Spielen  (Dio  LV  10.  9.  T.VI  29, 
i.  Strab.  V  246.  Snet  Aag.  9ö.  VeU.  11  128. 
Monmsen  CIL  X  p.  171)  IGI  748  voc^aamt 

IfftJ.ixä  'PfDiima  yrßnoTa  !ru,'/.r(i na  jfj;  iiy  'Irn- 

iÄdoi  ~-  17h  n.  Chr.,  oder  lu-i  d>ni  hf>  n.  Chr. 
in  Betn  eingerichteten  capitolinisehen  .\gon 
(Censor.  de  die  nat.  18.  l.'>)  itil  7-17  »»'/ 
'i^diftf)  xit  fttyiii.a  Knnniii).na  ti/V  inijijjv  'OÄvu- 
MtidaJ  isnwtititr  xai  ii)v  .Ti'ii.iri,f  iiuVttov .  .  .  . 
MO«  T^r  IWiirr  und  CIL  IX  2860  Homae  eerta- 
mine  satro  hm»  CopiMini  iuntro  anio  dari- 

UUt  iiiyrtiii  rurdixif iis  '  >V  ititi  r  fn»  tat:  Lntinoti 
omnilms  aculmlim  imlictan  ~  1U6  n.  Chr.,  bei 
den  olympischen  Spielen  in  Athen,  die  an 
die  DediiMfitn  des  Olympieions  in  Athen  durch 
Hadrian  anknüpften  (D Orr  Die  Kelsen  des  Kaisers 
Hadrian.  Wien  1881,  S.  44,  202)  CIA  III  is:5 
ir  xgtoft]  'Oii'/i.vi<idi,  TgL  die q>artanische  In- 
schrift CIU  1845  nYfo>Jyo6h^  x^i  in 
'OlvfjnuiAfK,  bei  den  Olympien  in  Alexandrei u 
IGI  1102  er  tfj  .-rar^/f^i  Mi^fard^^  «ai  Vixnoa» 
XMfantt  navxgärtm-  'OXvfun69*  ttnfi  es  19v  n. 
Chr.?  (vgl  Kaibel s  Hein,  dazu),  in  Cyzicus  CIG 
8674  xlVla^X}|^li^i^  J,  lvt)7.">  vi(;<ijo«f  avfiQÜH'  nur- 
M^ituiv  'Adotäriiu  f)/.}'ft:tta  xotror 'AtHtti  ifj  frfte- 

xatfi  'OXvft^ttäfti.  Femer  bei  den  oktischen 
Spielen,  die  von  Aagustus  znm  Andenken  an  den 


Seesieg  vom  2.  September  81  t.  Chr.  «nd  in 

Anlehnung  an  die  älteren  FestspidA  in  Tempel- 
gebiet« des  ApoUon  Aktios  (Bundeetempel  des- 
xMyov  töjv  'Axaorärotr)  gestiftet  und  penteterisch 
(Strab.  VII  325.  Suet.  Aug.  18.  Dio  LI  1,  2> 
eingerichtet  worden  waren :  Joseph.  Bell.  Jud.  l 
20,  4  datiert  die  Belehnung  de.s  Merodes  mit  der 
Trachonitis,  Üatanaea  ODd  Anranitis  /«sra  ti/r 
mjiöxtjv  Xirridda  und  dne  einst  in  Jannina  too 

lOCyriacus  von  Anconu  gelesene  Insrhrift  Bull.  hell. 
I  89  feiert  einen  injtn  ^tßaotön  xui  ä-unoih'- 
ttjr  fttyHatr  'AxTituy  Kntoniit,tnv,  L4xn/'i/'<^'>i  ; 
das-<  letztere  Aktias,  da  t57  x  5  ^  aof 
das  J.  33(5—32  304  n.  Chr.  liel.  die  erste  Ak- 
tias also  32 — 28  v.  Chr.,  hat  der  Heranspeher 
Tielleicht  richtig  angenommen;  doch  lasst  »ich 
wohl  nicht  ansoiachen .  ob  gerade  die  'Atnut  ht 
Xixunö/.n  gennint  sind  oder  sonst  eines  der 
aktischen  Spiele,  wie  sie  in  verschiedenen  Städten 

20  des  Orients  entstanden,  Tor  allem  in  Tyros  and 
Alexandreia  is.  Aktia).  Klitiiso  bei  den  l'ana- 
thenaeen:  in  den  Ej'hebenlisten  LIA  III  1194 
i.ii  aoym-ioi  Kaotavov  üooxijuvxoc  ISlujQthoS 
IlaradijlraiAtJ  xö  ,  12*i2'  J  jfaJyaO$ivatdt  is  .  .  . 
[ij^fi  ÜQyovrw;  A.  4>ia(ni  inv/  ^Xoatgäfrjov  Stn- 

Ott'ai:  ,  vgl.  Le  Bas  III   lti20b   ijli^uiiyi  Ilfivrn'hj- 

vtUbi  UaraihjVttta  dvdgdtp  .tayxeätior  lytxijaavial ; 
Dittenberger  hat  in  den  commentationes  m 

honorem  Moniniseni  S.  242ff.  (.die  attisclü-  Vnna- 

80  thenaidenaera').  wo  auch  die  altere  Lilteratur  \er- 
seichnetist.  gezeigt,  dass  die  attischen  Jahre  118  9 
n.  Chr.,  122,  3, 12«i/7  als  Epochen  denkbar  sind,  und 
dass  unter  diesen  die  letzte  die  wahrscheinlichste 
ist,  weil  sie  in  innige  Verbindung  mit  der  Wieder- 
belebang  des  alten  Festes  dorch  die  Agonothesie 
des  Herodes  Atticns  «nd  sein  Versprechen,  «in 
panathenai.sehes  Stadion  zu  bauen  (T'hilostr.  vitae 
sojih.  II  1,  h),  gebracht  werden  kann.  Vgl.  auch 
Dürr  Reisen  des  Kaüsers  Hadrian,  Wien  l^^sl, 

40 S.  47.  Aber  gar  nicht  mitzählen  dürfen  Fälle 
wie  die  Inschrift  aus  dem  .Mvrischen  Laodicea. 
CIG  4472  vom  J.  215  ti  n.  Chr.,  wo  in  der  Er- 
wähnung eines  Sieges  IMtädt  .T^r^;  uydtwjf 
Ottttn'fttrtnii^'Artmrtmartip  irdgAr  nx'yfii^r  eben* 
sowenig  fin  Aerenansatz  hiraMsgelesen  ^x.rilrii 
kann  wie  aus  den  Worten  r//  .nj»  tiuojy  Au/.n»- 
Aütv  'larovagltor  ijti  rij(  neyraeitjiMiti  Mmaua 
xnt  Zitß/rjitfo  v.intou;  oder  von  Ephesus  CIC» 
2999 ,  wo  au«  dem  corrupt  überlieferten  Texte 

50  ein  schwaeher  Beweis  für  den  directen  Anschlus» 
der  ephesiüchen  an  die  elischen  Olympien  auch 
in  der  ZlMnng  heranst;;e1esen  worden  ist.  Über 
Zählung  von  regelniii-sig  wiederkehrenden  Natio- 
nalspielen (Vi  auf  Münzen  vonMagydosin  l'am- 
phylien  (die  früheste  Zahl  »^-Traian^  spSteste  fia- 
Gallienus)  vgl.  Waddington  T.'tv.  inim.  1858, 
30.  Imhoof-Blumer  Abh.  der  bayr.  Akad.  d. 
W.  189ti.  ObO. 

Wie  das  Wort  'Oiviuude  son&chst  di» 

60  Festfeier  in  Olympia  bezeicTmete  nnd  dann  a  po- 
tiori  auf  den  \  i-  rjährigen  Zwi.>c!ii  in  anni  z\vi^ehen 
xwei  Febtfeiem  daselbst  übertragen  wurde,  so 
wurde  avch  tmtrttm,  der  Käme  des  Schlassaktea 
des  römischen  Censns  auf  die  Intervalle  zwischen 
zwei  derartigen  ,Sühnungcn'  Obertragen ;  beide, 
'Oivft.ft6(  und  histrum ,  wurden  fortdauernd  ge- 
zählt (in  den  capitolinischen  Fasten  V III,  XVI, 
XX  u.  8.  f.;  Liv.  m  24,  10  dw'mum,  X  47,  2 
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mtdevirrsiiinnii).  Wären  diese  Intervalle  gleich- 
artig geblieben  —  sie  haben  alKtii  Anscheine 
nach  sieh  ursprfinglieh  an  den  vierjährigen  s«r- 
vianischen  Schaltcyclns  iingelehiit  — .  su  wiireii 
wahrscheinlich  die  imtra  in  ähnlicher  Weise  wie 
die  olympischen  Spiele  die  Ghrandlage  einer  Aeren- 
Zahlung  u'owordf?n.  Thatsä'-hlirli  hat  die  Loslßsung 
des  lustnini  von  seiner  zeitlichen  Basis  die  Ams- 
Inlduiig  einer  rnmiwlien  Lortralaera  verhindert ; 
das  Bewniwtseio  aber  von  der  nrsprQnglichen  lie- 
dentnng  des  Imtrum  für  die  Chronologie  und  die 
Jahr^alilnii^  ist  nicht  p>>i  hwunden.  wie  die  treff- 
lichen Worte  dea  Cen.sorinu8  de  die  nat.  lö,  13ff. 
•eigen :  idem  tempus  an/n  tnagni  (nätnlieh  qnaler- 
nitm  annnriini  r'i'rriiifns .  wie  die  Olympiaden) 
HottiaHM  fiiit,  '/H'kI  litJttniin  appt  Uahant,  itaijui- 
4em  a  Serrio  TuJIi»  institutum,  ut  quinlo  quot/m- 
anm  eetunt  civiui»  habilo  Imtrum  tond«r*iur,  sed 
non  üa  n  pn.sfen'.t  srrrattun.  natu  mm  infer  pri- 
mttm  a  Srrrw  rcffc  rondÜHni  lustnim  >  l  iil  quoil 
ab  intperatore  Venpasiano  V  et  T.  Caesare  III 
rtmti,  (—  74  n.  Chr.)  fnrtwa  fM.  nnni  intev' 
fufriDit  jniiiln  iiiiiiiis  IK'L,  lii^tiii  tiiiii'H  jur 
ea  tetujHirn  mm  /i/ni-'i  •jiiniii  AA  A//  (llorgiiesi 
Oeuvres  IV  7*^11".  Mominsen  }iim.  Chronologie 2 
3:>0;  überliefert  LXXV)  sunt  fo't»  rl 
jHmtrfi  piniir  fnri  ih.iieruuJ.  nirsus  tditiin  ütfui 
attHUJi  matfnv.s  f>er  <  Vipitolinon  ayona»  (s.  Zikhiung 
nach  diesen  oben  S.  iVlW)  cw^m  e»t  äHigeniiua 
tervari,  ijunrum  aifmnun  primtts  a  Domttinno 
inatitutu«  juit  diii'd  i  riu.-t  rf  Srrri  Vorncli 
DolabfMae  cowiäatu  (^66  n.  Chr.).  itaque  hoc 
nunc  anno  (238  n.  Chr.)  qwi  rrifintäm  ett  atfon, 
nuilrqufulrngensinnis  tiiiiiwrnfur.  Monimsen 
Köm.  Chronologie  -  l'iJtF. ;  vgl.  Clinton  l'asti 
Helleiiici  44Sff. 

Aus  der  Verbindung  der  späterhin  allgemein 
üblichen  Auffassung  des  limtrum  als  ein*»«  festen, 
fihifjiihrigen  Zeitraaines  mit  der  Anlehimii'.:  der 
Vereinsurganisation  an  die  Formen  der  Municipal- 
Verwaltung,  also  auch  der  Staat«iverfi«sQng,  er« 
klärt  f-i  sich,  dass  wir  in  oinipen  Vereinen 
Zäliliingeii  nach  /«.x/m  benutzt  selten.  In  einem 
Falle  (CIL  VI  lO'2'.ti»)  ist  gerade  so  viel  von  den 
Fasten,  vielleicht  des  coUrtfium  fitbrum  tigtuia^ 
riorum,  erhalten,  dass  kein  Zweifel  Aber  die 
Dauer  des  dortigen  lusfrion  nMirlich  ist :  e>  wer- 
den daselbst  im  lustrum  XXIIX  die  Consuln- 
paare  der  J.  129—138  d.  Chr.  und  hierauf  die 
quinijOK  invil's)  des  Vereines  aufgezählt;  hier- 
auf folgt  no<^li  die  I  berschriit  des  [ht.st/r.  XXf/X/ 
oder  XX/X'^J.  Übrigens  genügte  auoli  vor  dem 
Fundjahre  (1870)  dieser  Inschrift  die  Tliat-saclie  des 
Bestandes  von  Quinquennalen  innerhalb  der  lustra 
f6r  die  Beurteilung  der  Dauer  der>elben.  Er- 
välmt  werden  von  dem  genannten  Vereine  die 
Iwtm  XriX  CIL  VI  9084  (mit  einem  Claudiua 
AiKlusti  lihrrtus),  XXIff  096  (Wiilmung  an  die 
,V////n//  A>i'fu.«ta\.  XX/l' m,  XXVn  \4S  f- 
CIL  XIV  öj.  '.t»o.;.  A'A7/A'  (  120—133  n.  Chr.) 
1(1200.  XfJlf  mi.jb;  durch  1020".>  wird  der 
Anfang  dieser  \.  auf  das  J.  7  v.  Chr.  gestellt, 
aber  in  90(i  führt  XXIfl  auf  die  .1.  104— ir)8. 
wo  die  Sabina  als  Äugmta  nicht  bezeichnet  sein 
kann;  da  die  von  Lieben  am  (RAm.  Vereins* 
weeen  S  VmW  vorgeschlagenen  Auskunftsniittel 
nicht  plausibel  erücheinen,  rauss  entweder  die 
Lerang  in  996  (so  Dessaa  CIL  XIV  p.  29)  oder 


die  Zugehörigkeit  von  10299  sa  den  tifpwnrii 
in  Frage  gestellt  werd«D.  Ferner  erscheinen  in 
Born  mngfistri)  quinqfutmnaUis)  eml^rgh'J  (c^n- 

tfnnnri  orumt  liistriXIl^CA,  mmf.quinqu  'rjnn. 
coU.  aromatar(ioruin)  lustri  XXIIX  3ö4;  in 
Ostia  vom  rollrqium  fabrontm  tiffnuariontm 
die  fustn,  //CIL  XIV  209  (mit  Dessaus  Anm.), 
XX f  ;i71,  XX fl  370.  A'AT  207,  XXVIIII  12^ 
=  CIL  VI  1116.  XIV  374,  A'A'A'/ffK»,  XXXI7 

10  41ä.  Von  einem  gleichartigen  Vereine,  wo  nicht 
gar  vom  selben ,  sind  die  Imtra  XV  bis  XX/7 
auf  einer  aiitroblich  inagro  Tusruhiiin  gefundenen 
Inschrift  CIL  XIV  2630  und  X/Z/  auf  einer 
«w<  UrrHorio  dt  Valnumtom  (bd  Praeneste)  g»> 
seheiien  3009.  Sonst  noch  aus  <ler  Gegend  zwi- 
schen Fregellae  und  Arpinum  rulh ii(ium) 
r'  nfi'or/ um)  nari  i  flut  um)  Ihun  '>■/  lustri  III  X 
5<;71.  Uenzen  BuU.  d.  Inst.  1h49,  lUlf.  Des- 
sauCILXlV  p.  8.  Liebenam  riitn.  Vereinswesen 

20  S.  l'.Mjir.  Parallel  zu  die^.  r  für  die  Vereinsfunc- 
tionäre  beliebten  Datierung  l&nft  in  Mediola« 
ninm  die  Zfthlnng  nach  nnni  in  gleichartiger 
Verwendung,  wir  seh-n  daselbst  im  cn//'./i)/m 
jal/ruui  fl  ct  nloiiuriii)  u in  genannt  die  euntiurcs 
arrae  Titianae  und  zwar  nnui  A'A'XA' /. .  ?/  CIL 
V  fjoTH  .  AA'A'r>73S:  CA'AA' I7/5G12;  C/./:.8t59 
aus  den  J.  260 — 2il8;  vgL  Mommsen  CIL  V 
p.  ♦i3.".. 

XXII.  üier  lassen  sich  wohl  am  besten  auch 
SOdif*  Priesteraeren  ansehliessen :  so  in  Karthago 

CIL  VIII  Sil'»  sdxrd'iti  C'  nris  cOil.i  TO'lJ  Krnr- 
tha'jini)  anni  CLXXXXVII  und  Eph.  ep.  VII 
692  »arerdoti  Crrerum  Kartheu/ini  anni  CXXX, 
welche  Jahre  Moninisen  allerdings,  .aber  wie 
ich  glaube  mit  I  nrecht.  von  der  l>eduction  der 
Colonie  gezählt  wissen  will;  oder  das  Proviiicial- 
priestertum  Africas  Eph.  ep.  VU  707^  CIL  VlU 
14B11  »atrrtfnti  prrmnf.  Afrir.  anni  XXXVI TU 
und  Ml  (ML  VIII  12o:V.t  .---ve.  .t.  a.  CXIU; 
40 VgL  O.  Uirschfeld  äitzungsb.  d.  Berl.  Akad. 
1888  S.  841,  88  nnd  Schmidt  CIL  VIII  SuppL 
p.  1243.  Von  den  ^•erinL''Mi  l?e-t.'ii  Aeren, 
die  uns  aus  dem  eij,'entli>  li-  n  (irieeheiiland  be- 
kannt geworden  sind,  dürften  gleichfalls  einige, 
so  die  von  Epidauros  (vgl.  Petersen  Ath.  Mitt. 
XI  1886,  310.   Stais  fioy.  1886,  247f. 

Kästner  d''  aeris  71t'.  i  hieher  gehören. 

W  ichtigere  politische  (bürgerliche) 
Aeren. 

50  XXin.  Die  wichtigste  und  so  ziemlich  älteste 
Hnt4»r  ihnen  ist  die  Heleukidenaera:  hi)  nhv 
SvnoimxfiSövotv  chroii.  rasch,  p.  171;  r»}c  /Jaot- 
).rin;  £,/./.?/ »'o>i'  Makkabaeer  I  11.  1;  rrri  ixaronufi 
xni  ttaaaoaxonnft  xni  tuitiii  /iriü  rorc  <LtÖ 
XfvKov  ßaodefe  JoMVh.  Ant.  XII  246;  /<fia 
eßiopjiixovTa  nai  inator  /rr;  ri/c  'AootfQtotv  {d.  L 
=  £vgMv)  ßaatlutlne  iS  ov  yn<'>roi^  Sfkmtoe  6  Nt- 
xaront  f.7ix/.)ji'K'  u  ^urfoyt  ^.'i'niny  XIIl  21-'  .  bei 
syrischen  und  siMtgrieehischen  Schriltstellern  auch 

(50  als  .lahre  der  (iriecheti  ivgL  z.  H.vAssemani 
Bil.liotlieo.i  orientalis  I  272.  II  237.  37'»'  «uler 
.lahre  naeh  Alevaiider  (vgl.  z.  B.  die  Verli.iiid- 
lungen  des  chalk<'donisohen  Concils  VI  Oi>»i  Mansi) 
beseicbnet,  nämlich  nach  Alexander  IV.  t  311; 
von  den  Arabern  durch  vnlgftre  Verweenslung 
dieses  Alexander  mit   .\le\aiulcr  dem  Gros.sen 


taricfi  dsi  l-karnaim  oder  tarich  iakenäer 
nannt  (Ideler  I  447ff.),  von  den  Verfusem 
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Talnrad  mn^ftm  sfhtmrotk,  Zahl  der  Contnurte, 

d.  h.  wie  sie  in  den  Urkanden  pebraacht  wtiriU- 
(Ideler  I  53()f.  Wieseler  in  der  Kcal-Encycl. 
f.  Protest.  Theol.  1*  198f.  462r.);  v^l.  ,tmä 
Jaimaxnv  rrnrc:  Orr^  aaf  oiner  im  Huamn  ge- 
fundenen Ihm  hrift  Köv.  arch.  18>4  II  'J'jl^.  Ihre 
Epoche  iät  darch  zahlreiche  Zeo^isse  völlif;  ge- 
nchert:  Herlwt  312  =  OL  117,  1;  die  Angabe 
d«i  Chronieoo  PaMfade  p.  171 ,  dam  erst  seit 

OL  117,  3  —  trrnfoiy  'I'nvlXuv  xiti  'f'oi  Jt/i">- 
Tarr.  444  v  '/V  CoKreu  rö  ejt)  iwr  ^^vftouaxtöiirutv, 

9yovp  xni  'A.iiuiftav  if  wo  .yaaxAXt¥,  o.  h.  in  der 
Oatertafel  der  Apanne^r,  ist  irrig. 

I>ieM'r  A.  lifgt  der  makedftni.scho  Kalender  /.u 
Grunde,  dessen  ideales  Neujahr  die  Herbstnacht- 

flaieh«  war,  and  dessen  12  Monate  hiesjsen :  1.  Ai<K, 
.  ^ntliaToi,  8.  AvSinmw,  4.  Ilromoc,  5.  Avargoc, 
6.  Sitti^ix-k,  7.  'JoTf/i/biOv,  S.  \<u'niOy,  !<.  llnrriio.: 
fJJärtffto^J,  lU.  .l(Zws-,  11.  ^oQ.^la^a;,  i2.'Y:ttQ({e 


196  T.  Chr.;  die  nftehiten  Daten  rind  flg  nnd 

'/.o  =  177  und  17»j  v.  (Tir.  auf  den  Mün/«^n 
dt'.s  Selenkos  IV.  I'hiloputor.  Auf  den  Ötadt- 
DiQnzen  (innerhalb  des  ganzen  Hyri.4cheil  ReiclieB, 
s.  da^  Verzeichnis  boi  Ilead  HN  7!>3;  ausner- 
dt  iii  in)  parthiHcheii  IJeiche)  begegm  n  sie  Luulig 
und  so  latige,  bis  die  |>olitischcn  Veriinderungcn 
dea  Städten  ermöglichten,  mit  den  Übrigen  Er- 
innerungen  an  die  drQckende  Kßnigsherrscluift 
l"aui-h  di-'  A.  ders>  Ib-  ri  abziiwcrffii ;  .s.  uWw  Ab- 
satz II.  Da  aber  jede  dieser  ätudte  Ihre  Zeit- 
rechnnng  anders  gestaltete  nnd  wohl  anch  noch- 
mals gegen  eine  neue  eintau.scht<' ,  andererseits 
ver»chi«'dt'ne  bedeutendere  Orte  wie  Apamea 
(ebron.  l'a.soh.  zn  OL  117,  8  identificiert  schlecht* 
weg  die  A.  rwr  Svooftaxt&ortav  mit  der  L4.i«/i/<«»r ; 
MOnzen  bis  in  spätaugust^'ische  Zeit;  CIL  V 
8731),  Caesarea  ad  Libarinm  (Mtln/on  bis 
Alexander  äeverus),  Damascus  (Manzen  bis  anf 


9«rafep;  dazu  ein  Schaltroonat.    Im  Kalender     Koc,  Inschriften;  flbrigms  mit  Firfibjahrsanfang, 


Antiochia  Epidaphms  fiel,  .seit  ila.s  syro- 
makednnische  Mondjahr  nach  den  Grundsätzen 
des  iuliani.schen  Sonnenjalirs  umgestaltet  wurde, 
das  Neujahr  mit  dem  1.  Ai»i  auf  den  1.  Octo- 
ber;  dalier  konnte  Ulug  Beig  (epochae  cele- 
briores  r>  0.  (  Jravius  !•;.">' t  \>.  :U ,  s.  Id<'l<r  I 
450f.>  den  Beginn  der  Seleakidenaera  34u7i>U 
Tage  Tor  die  arabische  (Epoche  15.  Jnli  682  n. 
Chr.   =    Tau'   1  IMS  Mii    inlimis.  her  Period.'i, 


v^l.  Simi»licins  comm.  in  phy^ica  Aristot.  V  '205a 
jtnji  itiuiyt't;,  nämlich  rpo.7<i.),  Kniesa  (.Münzen 
bis  Sulpicius  Antnninus  "253/4  n.  Chr.).  Eui- 
phania  (CIL  V  87:U|,  Orthosia  (MtLnzen  W 
auf  Alexander  Severus).  Palmyra  (Inschriften, 
so  z.  h.  Dessau  Herm.s  XIX  lf^84.  48'.'f.  CIG 
4501j,  also  in  einem  geschlossenen  Qebiete  im 
Bereiche  des  Libanon  nnd  Ostlich  davon,  und 
g<nviss  anch  viele  kleiner*'  an  der  S.  1.  ukiileiiaera 


S44  324   Tage   vor    die  persisch.'  (Epoche   16.  ;iU  feöthielt<  ii .  nni-^t.'  si.-  als  ein  \oriUgliche.s  Ke- 


Juni  632  n.  Ohr.  —  Tag  1952  "m-,.!  iulianischer 
Periode),  also  auf  den  Tag  1  ()tt7  740  iuliani- 
scher Periode  —  1.  Octobcr  312  v.  Chr.  .setzen. 
Noch  später  verdrängte  die  Fixierung  d>  s  In- 
dlictionenbt^inns  auf  den  1.  September  dieses 
Keiqahr  aas  der  Litterator,  so  dass  (z.  6.  in 
dor  Chronik  von  Ede>^a  bri  As-emani  lübl. 
Olient.  I  405,  s.  Ideler  I  455)  da^j  syromukedo- 
msche  Nenjahr  auf  den  1.  September  fiel. 


dnction-inittt  l  tur  lii.-  mannigfaltigen  K.  erschei- 
nen und  koüiit.  M,  liliessHch  all»'  dies»-  über- 
leben und  im  kuLlniigi-brauoh  der  .syri.sclien 
(.'hristrii  noch  bis  auf  den  heutig<  n  Tag  sich  er- 
halten. Mit  UQlfe  der  Inschriften  könnte  das 
obige  Verzeichnis  erweitert  werden ;  es  moss  aber 
mit  .\usn;ilim»^  von  Fällen  wi*-  z.  B.  dem  des 
Stenertarifs  von  i'almyra  (Hermes  XIX  49UJ,  Qberail 
<lort.  v\  ()  derlei  Erwähnungen  vereinzelt  erscheinen. 


Dun  h  die  unsichere  K'-nntiiis  der  Chrono- 4o  die  >!•  _'!ii  hk<'it  >lt>r  rein  privaten  Anwt'iidiin'.' 


logie  dt-r  Ereignisse  in  dfii  J.  312  und  311  v. 
Chr.  ist  es  möglich .  dass  v»  ir  nicht  mit  voller 
Bestimmtheit  den  Epcwhenanhws  bezeichnen  kOu> 
neo;  man  schwankt  insbesondere  zwischen  der 

Schlacht  von   (iaza.  durch    die  S<  leukos ,  von 
a  Ptcdemaios  unterstut/.t,  den  Sohn  seines  Gegners 
Antigono«<,  den  Demetrios  Foliorketes,  flberwand 

und  den  danemden  Besitz  liabvlonieTis  erzwang, 
312  V.  Chr. .  und  der  Ermordung  de.->  Königs 


einer  nicht  ort>ul>lichcn  A.  im  Auge  behaUeii 
werden.  Noris  annna  et  e|Mehac  Syromacedo- 
nnm,  Florou  16ö9;  bequem  za  gebraachen  in  den 
opera,  II.  Band,  Verona  1729.  Fröret  de  Tire 

d<  s  (frers  de  Syrie  nonim>  e  plus  urdinairenient 
eredcs  :<eleucides,  Mem.  de  l'acad.  de«  inücr.  XVI 
2»6ff.  {=  OenTree.  Paris  1796,  XI 827ff.).  Eckhel 

D.  N.  III  2»l^tT.  Ideler  I  145ff.  530  u.  s.  Die  A. 
der  Städte  ib  s  we.-»tliehen  J>y  riens,  die  die  ."^eleu- 


Alexander  IV.  Aegus  311  v.  Chr.  ;  für  den  letz- 50  kidenaera  «utgaben.  folgen  nnten,  Absatz  XLUIff. 


teren  Epochenansatz,  der  Tor  dem  Herbste  311 
liegen  mtUste  (Diod.  XIX  105),  spricht  die  Über- 
lieferung insofern  wirksamer,  als  die  Seleiikiib  ii- 
aera,  wie  oben  gesagt,  auch  A.  des  Alexander 
oder  nach  Aleiander  geninnt  wird. 

Zuerst  tritt  die«o  K.  unseres  Wiesens  anf 
Münzen  auf,  und  zwar  zun.uhst  auf  denen  d-r 
flhoenikischen  Städte;  I.  P.  Six  weist  im  Nu- 
mismatic  chronicle  3.  Serie  VI  (1886)  97 — 113 
schon  da-s  J.  2  auf  einer  Münze  von  Tvros  und  60 


XXIV.  Lediglich  als  Spielart  der  Seleukidcn- 
aera  muss  die  k.  xnxa  Xak6<uovi  angesehen  wer- 
den. Ptolemaeus  gedenkt  ihrer  bei  drei  alten 
Planetenbeobachtungen,  die  er  im  Almagest  IX 
7  nnd  XI  7  anf&hrt  md  mit  Daten  nach  Na* 
bonassar  gleicht.  Sie  fassen  auf  dem  makedi>- 
iiischen  Kalender,  und  ihre  Kpoilie  liegt  um  ein 
Jahr  hinter  der  Sebukidenaera .  also  .\nfaiig 
Herbst  Hl  1  v.  Chr.;  «ienn  5.  .\peIlaios  07  chald. 
=  27.  Thoth  5<»4  nah..  14.  Dio.s  75  ch.  -  9. 


das  .1.  5  auf  einer  von  .\ce  nach.  Habeion  (les  Thoth  512  nah.,  5.  Xandikos  ?^2  ch.  —  14.  Tybi 

rois  de  t»Yrie,  d'Aim^nie  et  de  Commagene  s=  519  nab.  Die  Vermatang  Prerets,  dass  die  äof 

Katalog  des  Pariser  CaVinet  de  France,  Band  I,  den  Mttnzen  der  parthisehen  Könige  (in  nahem 

Paris  18S0,  S.  88.  68)  versieb' rt,  dass  nucintc  sinirul  ir.  r  W.'i-e  wenleii  auf  diesen  MOnzen  selbst 

datc  tu  parait  sur        niiuuKiitii  tlis  rois  rJr  die  .M</n.ite  bezeichnet,  z.  b.  auf  einer  Münze  des 

l^fTÜ  osax/  ia  fhi  du  riifm  d'Anli'nhf  III;  Arsake-s  XV.  =  Phimates  IV.,  regierte  37  v.— 2  n. 

von  diesem  Könige  1 222— 187)  kenneu  wir  Mfln-  C\it. ,  InriKyr'  7-1 1  und  die  auf  denen  der  Fürsten 

zen  mit  den  Jaiuxahleu  Qiß,  im,  qi^  —  201,  198,  VOM  Churak-  uc  ^da^u  die  Sübtrmünze  de»  baktri- 
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«chon  (?)  K  rii;;s  KpiphattttFlatoR  IxdPoole.  the 

coins  of  tlie  !;refk  and  scythic  kings  of  D;i'"tria 
and  India  ia  the  british  maseum,  London  lösö. 


des  Nikoin«det  I.,  rciinmya  pnU-Hre  ä  ta  finie 

.t'i  rif  Ii'  tifre  dr  rJirf  (f.-xnnyfnr),  qnf  lui  donnr 
Memnon  [bei  Photius  bibl.  cod.  ü2\contre  eelui 
8.20;  Datam  Tenrendet«  A.  die  chalda«iMlie  de  toi,  qw  lui  donne  Diodore  rxIX  60, 8;  aller 
gewesen  sei.  diese  abio  officielle  Oeltunp  besessen  schon  7u  <'>!.  11«),  1  =  315  v.  Cnr.  !J,  ist  immer- 
habe,  hat  Gardiicr  zurückgewiesen.  Die  ältere  hin  zulassig.  IMese  A.  begegnet  uns  aber  weder 
Litteratur  bei  Eck  hei  D.  N.  III  546ff..  dazu  na.li  Nikomedcs  III.  in  Hithvnien ,  noch  nach 
Gardner  the  Parthian  coinage,  London  1877.  AUthradates  VL  im  PoQtOB,  ist  also  seither  nor 
Die  chaldacist  he  A.  mag  also  nur  vereinzelt  be-  im  bosporanisdien  Reielie  nadiweisbar.  Merk- 
nutzt  und  für  wissenschaftliche  I^olcu  htungen  10  würdiir  s-'natr  zählen  die  Münzen  der  bithyni- 
aus  der  Seleakidenaera  so  abgezweü^  worden     sehen  Städte _Apamea  Myrlea«  Bithyniam,  Nicaea, 


sein,  dass  das  makedoniselie  Jahr,  in  CMssen  7er< 

lauf  die  F.rrnnr  luntr  des  .\Jexandcr  IV.  fiel,  noch 
diesem  ganz  bt-lassi^n  wurde,  und  postnumerierend 
die  A.  seiner  Niiehfolger  vom  ersten  Neujahr 
innerhalb  der  Kegi<Tung  des  Seleukos  1.  lief. 
Anders  Martin  Rov.  arch.  X  (18.->:i)  lOSff.  Bil- 
finger  Der  bürgerliche  Tag.  Stuttirart  iss^.  78f. 
Eine  Lagidenaera,  die  vielleiciit  identisch 


Nicomedia,  Pnisa  wihiend  der  ersten  Zeit  ihrer 

Unterordnung  unter  Rom  nach  einer  A.  von  283 
V.  <.'hr.  Es  erscheinen  nämlich  die  Namen  der 
Statthalter  0.  Vibius  Pansa,  nachmals  Consul  (43 
T.  Chr.)  and  C.  Papirias  Carbo,  ersterer  zasam- 
men  mit  dem  Bildnisse  des  Dictators  Caesar,  aof 
den  Bron/eniünzen  mehrerer  bithynUcher  Städte. 
Einige  derselben  tragen  auch  Daten,  und  zwar 


ist  mit  der  philippischen  oder  erst  285  t.  Öhr.  80  Apamea    Pansa  mit  Jahnahl  7X0 


bnionnen  haben  ni.i^.  jod^-nfalls  ab'-r  eine  sehr 
firmie  Epoche  hat  iI'.>ol.-  Catalneu''  of  greek 
«oins  in  the  Brit  M  h.  Ptoltnii-s  kings  of 
Egypt,  1883.  S.  LXXlVtr.K  w'^is.>n  Münzen  mit 
JItoifftaiof  ^o)r>/oo,-  und  Dattni  von  ftt]  bis  q, 
and  mit  Ihni.tnniov  (iaijiUmi  und  Datoi  tod  q 
4>is  QtC  auf  (ebd.  lOlff.). 

XXV.  Bithyniseb  -  pontiseh  -liospora- 
liische  A.    Auf  <]■•'.}  T-fradrachmen  der  beiden 


Bithjniam  Carbo  ^ 
xT-  I  Carbo  _ 
^'''''^  I  Pansa  , 
Nicomedia  Carbo  . 
Pru.sa  Carbo  . 
Pausas  Slattlialter 


„      ßxa  and  dxa 
«  «itfundCaesanKopf 

lixa. 

laft  ist  durcii  Borghesi 
(Oeuvres  11  345 j  mit  höchster  Wahrscheinluhkeit 
avf  das  J.  47  t.  Chr.  bezogen  irorden ,  also  ist 

die  proconsularisch e  A.  Bithyniens  gerech- 


letzten bithjrmschen  Könige  Nikomedes  II.  (regierte  30  net  von  236—14-47  ~  283  v.  Chr..  und  Carbos 


C%r.)  und  Nikoraedes  IIL  (regierte 

ca.  95—74)  erscheinen  .Tahrzahlen  von  ,150'  bis 
,224'  (Verzeichni.s  bei  Th.  Rein  ach  cssai  sur 
la  nuraismatique  des  rois  de  Bithynie,  Revue 
numismatique  3.  sör.  V  18S7,  844ff.).  Im  be- 
nachbarten Ponttis  begegnen  Daten  nach  der- 
selben .\.  erst  auf  den  Tetradraehmen  des  Mithra- 
-dates  VL  Eapator  mit  den  Zahlen  ,212'  bis 
.,281%  ,218*  aneh  (Oreselintkow  Catalogne  of 


Münzen  fallen  in  die  J.  62  und  »!o  v.  Chr.  Der 
Aerenanlass  ist  unbekannt.  Rein  ach  hat  rer- 
rautet.  dass  die  Römer  die  Königsaera  eliminier- 
ten, um  jede  Erinnerung  an  die  Künigszeit  zu 
Terwisehen,  nnd  dass  die  (Irttndangsaera  von  Ni- 
caea, welches  die  BOmer  gegenflber  Nieomedia  be- 
sonders begünstigt  liätten,  zu  ihrer  N'^rdränErmg 
beuutat  worden  sei;  aber  die  hypothesenreichen 
Ansführangen  Reinaebs  können,  so  gnstreich  sie 


the  Öuwarrow  colleetion  Tf.  3  nr.  51 auf  einem  40  sind,  nicht  tiherzeugen.   .\nrh  kennen  wir  die  A. 


Goldstücke  desselben.  Im  bosporanisclien  König- 
reiche, das  von  Mithradates  mit  dem  jpontisehoi 
Tereinigt  worden  war,  tragen  die  EömgsmOnzen 
seit  Aspurgns  (regierte  ca.  8  — 14  n.  Chr.)  Jahr- 
zahlen dieser  A.,  von  .290'  bis  mimlesti  ns 
anter  Ebescoporis  VL  (regierte  304 — 342  n.  Chr.^, 
s.  Wroth  CataU^pie  of  greek  edns  in  liie  bri- 
tish muscum :  Pontus,  Paphlagonia.  Bithynia  and 
the  kingdom  of  Bosporas,  London  18«!),  S.  49ff. 


von  Nicaea  und  das  Jahr  seiner  Umgestaltung 
darch  Lysimachos  (zwischen  301  und  281)  nicht  ge- 
naaer.  'VgL  besonders  Rein  ach  Reme  nomism* 
8.  8<5r.  V  1887,  862ff.  Mnret  BuU.  beH.  V  122f. 
Waddington  zu  Le  Bas  III  S.  121.  Vgl.  ferner 
Über  die  Aeren  im  nördlichen  Kleinasien  die  Ab-» 
tltie  XXXVif. 

XXVL  Makedonische  A.  von  Herbst  148 
T.  Chr.  Sie  ist  völlig  gesichert  durch  ihre  Firie- 


Dazu  kommt  eine  Detr&chtliche  Anzahl  von  in- SO  rang  gegenüber  dor  aktischen  A.  von  Makedonien 


sf-liriftli'-hen  Datierungen  innerhalb  des  bospo- 
ranlschen  Reiches,  deren  früheste  Latyschew 
inscr.  orae  septentrionalis  Ponti  Euxini  II  (Pe- 
tersburg 1890)  nr.  38  [h]  uj  dqt  ?[xti]  und  39 
Iv  Tff/  yiv  fm  tcai  ,'<';>''  ^^"^V  sind;  das  sp&teste 
ist  nr.  367  >y  rfii  ouy_  (m  y.al  m,  ')■/'''-"  'Yrrrnßr- 
fQfJxaiov  ßi.  Diese  Behelfe  genügen,  um  den 
Beginn  der  bithynisch-pontisch-bosporanischen  A., 
die  sich  ähnlich  wie  die  Seleukidenaera  auf  das 


(n.  Absatz  XXX)  und  insbesondere  dorch  die 
Datierung  der  Ton  der  Stadt  Tbesaalonica  an 
Kaiser  Claudius  (zwischen  15.  Oet^ber  M  nnd 
24.  Januar  45)  gerichteten  Widmong,  Joamal  of 
helL  stnd.  Vul  1887  ,  860;  trove  ffo  Stfiaam9 

TOti  xal  ßqrt'  arrnyonrnnt  TißfoU^  KXav^i'f;)  Knl- 
anoi  SrßaatiJ}  Ft^navixf^  AQj^u-otT,  df]uao;(tn;  r^ov 
oia;  TO  reTOQTOV,  VJ^äT<p  iamdtötiyfitvfo  ro  ThanTor, 
nvToxiHiTogi      oy<\noy,  .-rnro»  :xnxoi6o?.  Epochen- 


makedonische Jahr  stützt,  auf  Herbst  207  v.  60  anlass  war  die  Niederwerfung  der  makedonischen 


Chr.  zu  verlegen;  es  ist  nicht  nötig,  mit  der 
Möglichkeit  einer  Epocbe  298  zu  rechnen,  TgL 
Rein  ach  349f.  nnd  die  Mtlnze  des  Sauromatee  L 

im  britischen  Museum  Wrotli  S.  57  (Hadrian 
mit  J.  413).  Wahrscheinlich  ist  der  Epochen- 
atnlass  dnreh  rine  Unabhängigkeitserkl&mng  Bi- 

'tbjrnicns  gegeben  worden  ;  Rfinachs  Vermutung 
H^'.  226),  dass  Zipoetes  (oder  Ziboctes),  der  Vater 


Insurrection  des  Pseudophilippus  148  (vgl.  Eus»^- 
bios  chronicon  ed.  Schöne  X  2411),  Jahranfang 
seit  der  Anpassung  des  makedonisebeo  an  das 

inliaTii-;rhf  Sonnt^nj.ihr  die  Men  des  Oi'tober.  Diese 
A.  w^ird  inschriftlich  wiederholt  bezeugt  und  ist 
Ton  der  aktischen  A.  kaum  in  dem  Sinne  ver- 
drängt worden,  dass  diese  in  Makedonien  allein 
zur  Datierung  verwendet  worden  wäre;  das  be- 


Digitized  by  Google 


687 


888 


die  Inschriften  Jonmal  ef  IwO.  stiid.  VITT 

363  Tfj  :tQ6  K^i' :n  iS-'i/i-  A.-tnüi'foy , 'EÄlijni  (V 
S/nydtxw  devttoff  loD  Oao  iiov;,  gesetzt  za  Ehren 
des  Kaisers  Pias  nnd  des  Caesars  M.  Aarelins 
Veras.  LNr»-14^  -  Hl  n.  Chr.,  und  Cid 
2007ni  Troi,-  <t>r  «;;»<'>s  fltxyijuov  ß,  die  wegen 
der  in  Denaren  angesetzten  Geldbassen  nicht  in 
das  J.  D.  Chr.  351 — 32  =319,  sondern  in  das 
J.  851—148  -  208  ftllt.  Die  aktische  A.  wird 
fast  immer  besonders  bezeichnet,  die  ältere  ohne  1 
J«d«  weitere  Andeutung  belassen,  regelmässig  in 
dar  Yerbindmiir  ^  bei  Delaeonlonehe  u&ca, 
snr  le  borriMu  i]o  la  puissani-e  Mjk  »'donienne,  ans 
der  R«'vuf  ile.s  suciete^  savantes  18^^  II  787  Aor.- 
^/.n  ^fßnoToS  foO  Mai  yvo ,  auch  wohl  Le  Has 
II  13Ö6  txnvz  o:to  rof-  xai  fit ,  oder  Bull.  hell. 
VIll  463  hnvi  e.ifn]  rop  nr,  oder  gar  Archiven  de 
miss.  scient.  et  litt.  st'r.  III  t.  III  (1876)  nr. 
'votv  cßjQ  ß^[oJ'  £i(»  die  aktische  A.  wird  ge- 
nannt ebenda  nr.  58.  60.  ReT.  d.  «oeiM.  wt.  il  2 
\S:>^,  7>*S  nr.  20  aus  den  J.  141.  1*12.  2:?2  ii.  Chr.: 
»ie  allein  kommt  aut  der  Münze  mit  dem  Diituin 
«oo  (Kopf  des  Kaisers  Philippus  1.)  in  Betracht. 
8.  Cousin'  ry  Voyage  dan^  la  Maci'iloine  Tf.  5 
nr.  l.  CatalKg  des'brit.  Mus.  (Maeedoiiia)  S.  23. 
20.  Berliner  Oatalog  H  66,  D.is  illtoste  Beispiel 
der  makedoniscben  A.  von  148  y.  Chr.  stammt 
maa  d«ra  Jnli  119  t.  Chr.:  Rev.  aidi.  n.  s.  XXIX 

1  "^75,  7  (fröre  {>  xni  x  fTitviiu«»  m)»  das  späteste 
aus  November  322  n.  Chr.  (rrovc  ov  At'ov  m).  Die  3 
Altave  Litteratur  nnd  ihre  Bevrteilong  bei  Ka- 
bitsch.-lc  Arch.  epigr.  Mitt.  XIII  (l«'.)0)  120ff. 
und  bei  Kästner  de  ueris  quae  ab  imperio  Cae- 
aaiis  Octaviani  constituto  initiiim  daierint  (Leip- 
sigwDin.  1890)  S.  43ii: 

XXVII.  Cistophorenaera  der  Provins 
Asien.  Durch  die  letztwillii^o  V.  rfntnmg  des 
Königs  Attalas  UL  von  Pergamum  (f  133  Chr.) 
worden  die  Rfimer  Btgentflmer  Mmes  Reiehes, 
d.is  sie  .(llerdiiifTs  er^t  nai-h  harten  Kämpfen  ge^en  l 
die  von  Aristuuicus  geführte  l'atrinteapartei  in 
Besitz  nehmen  kunntMl  (129  v.  Clir.).  Wäiirend 
auf  den  Mün/'-n  der  pergamenischen  Könige  sich 
keine  irgend  sicheren  Spuren  eine-;  Aerengebrau- 
ches  nachweisen  lassen  (linlmof- Blumer  Mün- 
xen  der  Dynastie  von  Peigamon,  Abb,  der  Borl. 
Alnd.  1884,  32;  OriecluBclie  MUmen.  AUi.  der 
bavr.  Akad.  l-^OO,  718).  treten  unter  d-r  rnmi 
seilen  Herrschaft,  also  ungefähr  gleichzeitig  mit 
der  Datiemng  der  bitliynischen  Münzen  (dort  seit 5 
11**  T.  Chr.),  auf  den  Cistoplioren  (der  Haupt- 
münze des  »crgamenisclioii  R4?ichs  seit  etwa  200 
T.  Chr.  una  später  der  römischen  Provinz  A.sia; 
Pinder  Abb.  der  Berl.  Akad.  1855.  533ff.  Head 
liiafeofy  of  the  coinage  of  Ephesos.  London  1880 

Numismatic  chroniclc  1880,  8öff.  und  Catal. 
«f  the  greek  ooins  in  the  British  Museum,  looia 
1892.  fmhoof'Blnraer  Mfinzen  der  Dynastie 
Ton  Pergamum.  Bunburv  Num.  chronicle  18^5;^, 
lS4ff.l  .TMhrzahlen  auf,  ^eren  Epoche  (Pinder 6 
nnd  Fried  Länder  Beiträge  zur  ftlttren  Münz- 
kunde I  1,  1851  S.  26flf.  Borghesi  Oearres  n 
4851t)  auf  den  Herbst  des  J.  131  t.  Thr.  fällt: 
in4ie3em  Herbst  begann  j<  u  -;  ]  <  rgani''ni>ch'' Jahr, 
in  dessen  Verlauf  die  Pronni  Asia  geschaflfen 
wnrde.  Die  Daten  reielien  Isia  s  88/97  t.  Glur., 
also  noch  in  die  Zeit  der  suUanisirlien  \.  (s. 
Absats  XXVIllj  hinein,  und  zwar  hauptsächlich 


auf  den  Manzen  der  Stadt  Epliesus.  Diese  A.  wird 

verdrängt  durch  die 

XXVIII.  SuUanische  A.  der  Provins 
Asia  Tom  Herbste  85  t.  Chr.  Sie  knüpft  an 
die  Beendigung  des  ersten  mithradatLschen  Krieges 
und  an  die  S'>  ii<»rdnung  der  Verhältnisse  der 
kleinasiatisi-h'  ii  St.idtr  an  ((Jassiodor  zum  J.  84 
L.  Cinna  Uli  et  Cn.  Fapiriu»  II;  his  eont. 
Aftiam  inXLUTI regionn  Sulla  dittribuif).  Ihre 
Ejuxihe  steht  fest  durch  die  Inschrift-  ii  .fnurnal 
of  hell.  stud.  IV  1883.  432  nr.  42  aus  laehAvto- 
xgaxoQi  [Anfiiriat-ili  eradiert]  Kaiaaot  ü^rßnoxifi  FeO' 
futvtxiL  Tu  ?it  .\ovxiuj  Mtyovxlot'l'or'f  i<>  rnfnxoir} 
{-  88  n.  i'hr.)  frojv  ooß  ft(i]ViK)  Hnfjjftov  und 
Le  Bas  III  9811,  verlMssert  von  FontrierBolL 
hell.  VII  502  =  MotfO.  m.  ßißi..  t.  fv<ty;.  nyn}.. 
rv  ^nvijvj]  1885  nr.  458,  aus  Aizanoi  h-Aftx- 
Tt(ör<Kf  n  ftör;  ifirj.  Kubitschek  Die  sullanische 
A.  im  proconsularischen  Asien,  Arch«-epigr.  Mitt. 
Xm  1890,  88ff..  wo  aneh  die  iltere  Litteratnr 
verz.^ichnet  ist.  Kä-:tner  de  aerLs,  .|u  i.'  .ih  im- 
iwrio  f'aesaris  Octaviani  constituto  iiiitium  duxe- 
rint.  Leipzig  18r»0.  3"tfr.  Cichorins  Sitmngsber. 
der  Berl.  Akad.  188!).  SGÖfi".  Ramsay  the 
historical  ge<:)graphy  of  .\sia  minor  441f.  4.j2f. 
Zwischen  Apollonia  am  Rhyndacus  im  Norden 
and  lasos  im  Süden  and  etwa  Cotjraeam  Traia- 
nopolis  Bnmenia  im  Osten  sind  xafalrefehe  In- 
schriften nach  einer  A.  dati.  rt ,  die  ~.  hr  wohl 
die  sullani.sche  gewesen  sein  kann.  Beispiehiweiiie 
feierte  der  Demos  Ton  Apollonia  am  Rhjn« 
dacus  Domitian  (eradiert  .\ontrinvi\\v  Knimtna 
tiiv  xov  ^tiinnrov  vtöv . .  .rv  iiö  yvo  rm,  was,  wenn 
die  solbnische  A.  vorausgesetzt  wird,  auf  die  Zeit 
etwa  von  .\nfang  Juli  6s>  bis  22.  September  69 
fthrt;  vgl.  Kubitschek  91f.  Barasays  Wider- 
spnich  4.'>'2  ist  ohne  Beweis  vorgebracht,  und  doch 
bedarf  es  erst  eines  IJeweises,  dass,  wofür  er  sich  auf 
die  Aatoritftt  Hommsens  beruft,  die  snllanisehe 

A.  is  roiiflniii  fo  f'liryifia  nnd  t!w  laütrrn  /larfg 
of  Lif'lxi.  Sollt«  aber  Uamsay  Recht  hahen,  so 
würde  der  Aerenbeginn  lllr  Apollonia  zwi«chen 
85/4  und  73  2  v.  Chr.  zu  suchen  s.'in.  Ein 
zweites  Beispiel,  das  Ramsay  gleichfalU  nicht 
gut  heisst .  iiefi-rt  die  Inschrift  von  Traia  no- 
polis, Journal  of  belL  stud.  Vm  1867,  518  nr. 
108  ürovc  od  t*tifrdi)  Affov  fi,  xnr  Zeit  Hadrians 
g.->etzt.  Fenier  vgl.  das  D.itmn  ebenda  IV  422 
nr.  ;i4  aus  Diocleia :  ortn  unter  der  I'-  giening  des 
0  Kaisers  Septimi US  Severu.^  ^nounrixi>i  r^oaavtH6i 
/?/)•  ror/xö,"  (Kubitschek  '.»1.  5)  und  }ilorn.  xni 
ßtß/.tnik.  r.  tvnyy.  n/n).,  tv  Zitvuvjj  1887  nr.  579 

aus  Theira /"/"iv  ic'i  .{i  tnxonxoot  Kaioani  M.  AtfQ. 
'Artcuninfi  ^ßaarifi.  .\ber  derlei  Döppeldaten 
stehen  tos  ▼oninfig  in  zu  geringer  Zahl  rar  Ver- 
fügung, und  aui  li  die  Müii/en  lassen  uns  hit-r  im 
Stich.  I  m  h  0  o  f  •  U 1  a  m  c  r  vermutet  zwar  auch  auf 
MAnien  der  Hvrgaleis  mit  tT5«  die  unter  Ale> 
xander  Severus  gepräjrt  worden  sind,  und  in  den 
0  Daten  der  <  'ist.)phoren  von  Nvsa  (Jahrzahlen  5,9, 
12,  15,  2:V)  die  snllanisehe  A.  (Grieeb.  Mflnsen 
718f.  741  f.);  aber  im  zweiten  Fall  mag  es  sieh 
eher  um  Daten  nach  der  Provintaera  von  IS4  t. 
Chr.  hand'dn.  und  es  scheint  überhaupt  geraten, 
diese  Frage  noch  oflfen  zu  lassen;  ebenso  für 
Ejrtetefcaaui  Phrjgien  (Wiener  nm^sm.  Ztsehr.  XTT 
2'*'»).  Dagegen  ist  es  aus  d<Mi  Mün7>>n  si^-her,  da.<ss 
die  imcibjratischen  Conveutdes  pruconsuUiriachen 
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 gelegenen  Städte  Cilnm  und  Lmxlii  .  a  im     sehr  fraglicli ,  dass  es  nicht  mCgIich  cr.sclieiiit, 

Anfaagie  des  3.  Jhdts.  u.  Chr.  oacb  anderer  Art    für  die  J.  38  oder  39  t.  Chr.  ein  die  politische 


zlhlten.  Und  «war  finden  wir  fBrLaodieea  ad 

Lycum  neben  auttmomen  Stück »-n  mit  ri/'or;/  x 
(Leake  liest  rix  -  320)  auch  Kupier  sowohl  Cara- 
callas  als  der  lulia  Domna  mit  ^  fl  H  d.  Ii.  (Im- 
hoof-Blunier  Grieili.  Münzen  S.  74'_'|  r<'.,  iiaiiilicli 
itos,  .it).  Weil  Gt  ta  und  Sejitixuius  Severus  frlilen, 
ist  es  geratener,  die  A.  von  den  J.  212  bis  217  als 


SteHnnf^  der  Tarraconensu  wewntlidi  inderadee 

Ereigni.s  anzufflhrfn.  Aber  auch  für  den  Nord- 
W'-sten  der  Provinz  kann  man  nicht  geltend 
machen ,  daa«  89  Chr.  xinjoti  hj-rmo  tui  Är 
'I^tjoi'n  KujijTnvinv  xrti  niioi\:  u  Ka/.oviya;  xatr- 
aifjitj  aio  (i>io  XLVIU  4_',  1 ;  vgl.  die  Triumphal- 
tafel (^n.  J>ofiiitiu.i  M.  /.  M.  n.  Cairinwi  pmon. 


schon  von  19S  ab  zu  berechnen.  Im  ersten  Falle  10 ex  JJwpattia  an.  DCCXVU  XVI  IL  Üextüj); 


gelangen  wir  in  einer  Epoche  12S  bis  180  n.  Chr., 

und  hätten  eine  hudriaiiix-lif  A.  zu  eonst.if ierfn, 
die  am  ehesten  mit  der  zweiten  atfiatischen  Keise 
Hadrians  (129 — \M  n.  Chr.)  zusammenhängen 
map;  v^l.  CIG  4:'>S(i.  r,H52.  Le  Ha«  lU  1215. 
Dürr  l{ei^^en  des  Kaisers  Hadrian  (Wi<n  ISSI) 
61,  3;?H;  im  anderen  Falle  zu  einer  Ki  i  III 
bis  IHO  n.  Chr.  He  ad  (BN  566>  berechnet 
nach  Eckhels  Vorgang  (I).  N.  HI  166)  mit  ün- 


denn  der  Kriegssehanplatx  lag  im  Osten.  Co- 

»jitiiri  priiiiuiii  est  (Ii  nriijim-  atraf  oomtUlttti 
cum  prutiHcia  Astwia  et  Ualiarria  inntiUUa; 
atd  neque  pntbari  peilest  anno  iUo  7Vij:Sb  a. 
pofifuitnuni  provinciof  riiis  aiiniitii^frutionrnt 
inrij)i-!"  .  III  (Hie  eonveiiiunt  [VJ  uumcri  cum  prin- 
ripio  Hin  airuB  meint  Hob n er  CIL  II  Suppl. 
p.  LXXXVIII  ;  an  anderer  SteUeza  nr. 5732.5744 
setzt  er  die  Epoche  auf  ca.  205  t.  Chr.,  also  im 


recht  r.-i>j  als  3^8  und  danach  die  laodieeiii>elie  20  Sinne  Appians,  der  (Hisp.  38)  die  geordnete  rö 


iL.  auf  177  V.  Chr.  Cibyra  (»/  tuyak»)  bat 
ausser  niederen  Daten  auf  antonoroen  llttnsen 

Ifacrinus  und  Kl  tiral  al  ynn.  Maximinas  ßta,  Gor- 
dian C'Oi  Tranquillinu  ('><o,  F.truscilla  cxo;  soniit 
lief  die  A.  dieser  Stadt  von  Herbst  25  n.  Clir. 
und  bezog  Hich  augenscheinlicli  auf  ihre  Wieder- 
aufbauunp  iu  dieser  Zeit ;  vgl,  Tac.  ann.  IV  18 
zum  J.  23  n.  Chr.  farlaipir  aiicturc  ro  (näiiilieh 
Kaiser  Tiberius)  senatm  commüa,  ul  civitali  Vi- 


mische  Verwaltung  Spaniens  hixqov  xqö  x^f 
miottfi  Mai  reaaagoHOorffi  xai  fxaToaTtfi  Slvft" 
mniS',;  betriiinen  liisst.  Vgl.  Ideler  II  422. 
Hübner  inscript.  Hisp.  Chri.st.  p.  V.  VI.  Heller 
Hist(.r.  Ztschr.  XXXI  1874.  13ff.  Mommseu 
Neu'-s  Arciüv  der  (Jeselbcbaft  f.  ältere  deutsche 
Gesohieht.skunde  XVIII  18'J2,  271ff.  sucht  die 
Epoche'  der  spanischen  A.  in  dem  Datum  der 
Unterwerfung  des   weütlichen  Spaniens  durch 


btfraÜeae  opud  Anam,  A fgien^  ftpud  Aehaiam.ftO  Inntm  Bnitus,  qui  Oollaiei  rognomm  meruit 


i/iitUi  ti  mii'  Inhi  tiii  ' ix  siihi  '  iiii  '  tiir  ri  ini^'  i'nn' 
(rHiiiti  in  tri'  iiniuni  :  iii:>eiiriirli' Ii  i-t  t'iir  (."ib\ ra 
der  Gebrauch  des  nrnkcdifiii,-.  lim  .1  itn.  ^  h.vt  u^'-t, 
CIG  43><(>v.  Schlitsslich  bemerke  irli,  das»  der 
eiiizi^'e  Fall,  in  dem  l'iir  die  Bestiminun);  eines 
Tagesdatums  uns  zw.  i  Wepe  ^'iboteii  sind,  den 
23.  September  als  JSeiÜBhrstag.  wie  er  allgemein 
und  anch  Ton  mir  postaUert  wird  (nur  Ramsay 
8.  442  ix'-tuliert  aluitU  J.  Juli,  weil  an  diesem 


(Vell.  TT  5.  1).  also  13^  -13.^  v.  Chr. 

XXX.  Jüngere  makedonische  Provinz- 
aera  von  (15.  Oetober)  32  v.  Chr..  dem  Anfang 
jenes  makedniiischen  .lahres,  in  liessen  Verlauf 
die  aktische  Eiit.scheidung.s>chlacht  (2.  September 
31  V.  Chr.)  stattfand,  biese  A.,  der  nur  unter- 
geordnete Bedeutung  neben  der  älteren  von  148 
T.  Chr.  mkomnit,  pflegt  auf  den  Insehriften  als 
die  A.  Tov  2:fßaoTov  bezeichnet  zu  werden;  die« 


Tage  der  neue  Statthalter  sein  Amt  antrete),  vor- 40  legt,  da  der  Name  zweifelsohne  technisch  ist 


zQglich  bestätigt;  es  liegt  dieser  Fall  in  einer 
Inschrift  aus  Philadelphia  vor,  Movo.  x.  ßtßlioO. 
r.  gvayy.  o)[o}..  tv  ^ftVQi  n  l<*^Ti  nr.  4Gti :  /rov» 
roy  fitjfvo^J  Ariov  d  *ififQ(t  Mf/ooAMr;/c.  Vorau»- 

f esetzt  de»  Gebrauch  dieir  sullaniscben  A.  und 
en  Jahresanfang  1.  /IrTiK  —  28.  September,  so 
verlangt  das  .Tahr  n.  Chr.  373  —  Sr^ 


(▼gL  das  Decret  der  Stadt  Thessalonica  bei  D  u- 

chesne  mission  S.  20t»)  die  Vfrniutuiip  nahe,  d.tss 
erst,  seit  Caesar  der  Snlui  den  Manien  .\ugu.stus 
angenommen  hatte,  die.se  Neuerung  in  der  Datie* 
rang  beschlossen  wurde.  Beweiamaterial  und  Lit* 
teratur  o.  Abrat«  Xxvl. 

XXXI.  Maurefania  Caesarionsis.  DlA 
Sonutagsbuch-stabon  £;  da  der  26.  September  im  Qefangensetzung  dc^  Ptolemaeus,  des  letzten  KH» 
immerwihrenden  inlianischen  Kalender  mit  C  be-  nigs  von  Hanivtanien,  der  bald  seine  Hinrieh» 
zeichnet  wird,  fallt  er  im  genannten  Jahre  aufSOtung  folgte  (diese  von  Dio  Casv  JJX  25,  1 


o.. 


^  ilen 


einen  Freitag.  Da  d<  r  2fi.  Soptrniber  12  X"  7 
Tage  nach  aem  4.  Juli  i  'Jr.  wüii1<'  hicmit  aller- 
dings auch  gegen  Neujahr  1.  Juli  kein  Gegen» 
beweis  erbracht. 

XXIX.  Spanische  Pro vincialaera  vom 
I.  Januar  38  v.  Chr.;  v^l.  oben  Abschnitt IV.  Die 


zum  Jahre  4(>  n.  Chr.  erzählt),  war  der  erste 
Schritt  zur  Einrichtung  der  beiden  romischen 
Provinten  Manretania  Tingitana  und  Mauretania 
Caesariensis.  In  der  letzteren  wurde  das  An* 
denken  daran  durch  eine  vom  1.  Januar  des  J.  40 
n.  Chr.  laufende  A.  festgehalten.   Für  die  Tin- 


beiden  frflhesten  Beispiele  ihrer  Anwendung  be-    gitana  hat  sie  sieh  bisher  nicht  nachweisen  lassen. 

gegneii  CIT.  II  Suppl.  5720  ferjnf  CL?  und  2833  was  abi  r  de-halb  wenifj  ins  <5ewirbf  fallt,  weil 
anno  CCLI.  Hezeiclinungsart  der  Jahre;  nnno  iii.schrittliche  Dcnkmiiler  au>  Marokko  überhaupt 
2888, /er /«/^  5729,  «'  /7/ 5744,  «<^r^rt>  ro^»;s(^M/a/-jV  60  bish«r  in  ganz  unbedeutender  Anzahl  bekannt 


oder  eo(ttj8(iilum)  5<;s3,  cmiK.  2918.  e«.-».  2713. 
2714.  5732.  5737.  :)7r)2.  Das  Verbreituiigspebiet 
reicht  bis  zum  Ende  des  4.  Jh<lts.  n.  t'lir.  nicht 
Aber  die  nordwestlichen  Teile  der  Tarracouensis 
hinaus.  Die  Annahme,  dass  diese  A.  der  ganzen 
Tarracnen.sis  zupekommen  sei.  wird  zwar  nicht 
durch  die  territoriale  Beschränkung  ihrer  prakti- 
schen Anwendung  wideriegt,  wohl  aber  dadurch 


Seworden  sind.  Andererseits  hat  die  am  Ende 
es  8.  Jhdts.  erfolgte  .Abtrennung  der  Sitifensis 
von  der  Caesiiriensis  ihrer  Verwendung  nicht 
den  geringsten  Abbruch  gethan;  sie  ist  noch  iu 
einer  Inschrift  ans  Sitifis  rem  Jahre  452  n.  Chr. 
(CIT.  VIII  8<*3n)  nachweisbar.  Im  gesamten  ur- 
sprünglichen Gebiete  der  Caesariensis  begegnet 
ne  häufig  (bisher  etwa  280  Mal)  auf  Inscimiten, 
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das  erst»'  M;il  auf  eiiuT  Inschrift  von  Ipilgili 
128  n.  Chi.  (Vm  8369),  da«  leUte  Mal  651 
B.  Chr.  in  Pomariani  <Vin  998S.)  Die  Venn«- 

tung.  dass  auf  einer  ansscrhall»  Maurftanif*!!»  ge- 
setzten Inschrift  dies«  A.  gemeint  sei  (E|»h.  ep. 
Y  639),  hat  ihr  ülbeber  (<'II,  Vni  W6h2)  mit 
Becht  lorflckgmonunen.  Die  Jahre  wnrilen  be- 
zeichnet als  anni  provinciae  (z.  B.  Eph.  ep.  VlI 
479  iVona-*  Martia»  anno  untviucie  CCCLJU) 


Böajoa  Iforz  r'/.y  20SS.  "roi',-  a'jß  rtj;  BooiiitjViTtv 

2462]  TgL  ilovi  tili  .tök.  u  2159)  knOpfte  an 
die  Ba^itzergreifonf  des  Astlieh  von  Pulstina 

zwischen  dem  r-iten  nnd  dent  t^iten  Meere  ge- 
legenen Landstrichs  dunh  Kaiser  Traian  und 
die  EinricbtauLT  einer  Provinz  Arabia  daselbst 
an  (I>io  Gass.  LXXIIII  14,  5  xor«  de  ror  ai'rör 
TovTov  /poroi',  n&mlich  den  zweiten  dacischen 
Krieg;   Hieronvmus    ad    Kii>'^b.    chron.  '2118. 


oder  blos  als  anni  (CIL  Vlli  9751  an.  CVCCIU)  10  Bofiis  brev.  20.'  AuuDian.  XIV  8, 13).  Das  chron. 
ttder  proritwiae. {VmmQ  fljir  Kai.  htniaa     ^    '    -  -  - 

p.  ('I.XXXX^'h.  auch  snpar  Mos  durch  die  Zahl 
angedeutet  (  VIII  OH'tO  iniy»nn:s  Ocjtobrctt  D  et 
Jizll).  Wenn  die  Zahl  in  Buchstaben  aosge- 
schriel>en  wird,  erscheint  sie  mit  einer  einzigen 
Ausnahme  (VIII  9804  CCCLXX  et  wnio)  auf- 
fftUigerweise  ininier  als  Fcinininam  (MII  9982 
anno  pnmnoiae  CCCLXX  et  a^itna,  sonst 
9709.  9718.  «74e.  9798.  9804).  Der  Gebranch 


Pueh.  p.  472  Bonn,  deflnieit  ihren  Beginn 

Consulatsjahr  dfs  Candidiis  Qi;:iiirritus  105 
n.  (Jbr.  :  IltuxiliH  xm  /^Miro/^i  <><  irririhr  rorf 
iavTci*  j^Qf'not;  äoifhiavoty.  Den  Jalirfsanfang 
setzen  die  HerntTdlUgicn  für  die  \U>a{if;  auf  den 
22.  Män,  ähnlich  auf  diis  FrQhlingsue<|uinoctiam 
Simplicias  comm.  in  physica  Aristot.  V  p.  20&a 
{fUQt  ioQtvis,  sc  iQOHoSf  fi&c  'AQoßti  xai  Aaua- 
oKrj9oi),  so  dass  du  J.  1  tfeser  A.  Tom  22.  liftrz 


<lii  -:'T  A.  seitens  der  in  der  Provinz  bt^stchen- 20  105  — 21.  März  106  laufen  moss.   iM'e  unter  den 


den  lieichsiiinter  erscheint  untergeordnet,  s.  den 
Meilenstein  Eph.  ep.  VII  674  vom  J.  244.  Die 
wichtigsten  Stücke  zur  Beurteilung  iles  (Jangps 
der  mauretanischen  A.  bilden  die  Doppeldaten, 
besonders  CIL  VDI  8937  VUU  Kai.  lanuarMU 
T.  Saetio  Laterano  C.  Ottmio  Bufino  eo».  a,  j». 
CLVm  =  24.  Decemher  197  n.  Chr.,  8869  m'. 
J.XXXrX  Turtinfün  rt  Lilnme  ens.  r-  128  n.  Chr., 
84 5^  Orfiio  et  I'riico  cos.  a.  p.  CX  =  149  n. 


zahlreich  erhalteneu,  bis  mindesten^  zum  .F  itirf  nut)^ 
^  846 n.Chr.  laufenden  Datierung<  n  naoli  liie-er  A. 
befindlichen  Svnchronisinen  (z.  B.  Le  lias  III  1913. 
1917  b.  l;»»;5.  1995.  2028.  208x.  2111.  2ir.9.  2101. 
2J.M.  2>94.  2299.  2462— 24«)9.  2477.  2478) 
sprechen  eher  ffir  eine  A.  106  als  105  (Wetz- 
stein  Abh.  d.  Bert.  Akad.  1868.  258.  Wad- 
dington  Kcvn..'  numistn.  n.  >.  XI  203 
nnd  Dei  Le  Bas  III  2403);  aber  auch  dann  sind 


Chr.,  8630  die  III  m(e^sit)  Aufffitsti)  cons.  80  nicht  alle  gleichartig  zu  erklären ;  es  scheint  irgend 


Ilrmilnni  r.  c.  <iif  <h"iiti in(iea}  .  .  .  <n>.  p.  CC- 
CCXJII,  das  ist  Sonntag  den  3.  August  452  n, 
Chr.  (über  den  Zasati  p.  mar.  dorn,  daselbst 
Dost  mortem  doniini'i  ist  man  sieh  bis  jetxt  nicht 
Klar  geworden ;  ich  glanbe  aber  yermnten  ro  dflrfen, 
dam  der  Vi'rfasser  dieser  Inschrift  in  frommer 
Herzeni»-iufalt  die  Aerenepoche  seiner  Provinz 
eberu^o  auf  den  nm  etwa  10  Jahre  frOher  erfolg- 
t«  ii  Tod  Cliristi  ge.'stellt  glaubte,  wie  der  gelehrte 


ein  noch  unbekannter  Factor  mitzuspielen  ,  viel- 
leicht ist  eine  .\ndening  des  Neujahr'^  eingetreten. 
Zu  beachten  erscheint  Tor  allem,  da--  da-;  makedo- 
nische Jahr,  das  noch  hfrt}  pfi  Le  Bas  III  1984b 
benatzt  wnrde,  dem  inlianischen  Kalender  gewichen 
ist;  schon  nh  19xt'>  liegt  di-'-r  drr  Dati.-ning 
zu  Grande.  Aber  Daten  wie  1959  b  h  ut^vftt  H.-to«- 
[iitfil  MftKxitivtKf  (  ro<»  frw9  vir}  oder  2028  frjr 
Mm'ov  iß  [ivfifiy.rtiTirn: I  '  ■■  'mr;  ff  Äi)  verlangt  ii  gar 


Bit^chuf  Isidoras  die  spanische  A.  von  38  v,  Chr.  40  den  1.  September  IW  als  i<l<  aK-n  E{.K>chenanfang; 


mit  einem  angosteiscuen  R<'ichsccnsas ,  gewiss 
keinem  anderen  als  dem  im  Evangeliam  des 
Lucas  2.  l  berichteten,  also  mit  der  Zeit  der 
Gebart  Chri-ti.  in  Verbindung  gebra-ht  liit  [s. 
Absatz  IVJ,  lange  noch  nicht  so  schlimm,  als 
der  Dichter  des  Epitaphs  Hühner  inser.  Hisp. 
Christ.  86,  der,  wenn  ich  ihn  recht  verstehe,  die 
nuUKbe  A.  von  der  £poche  des  Todes  Christi 
nbleit»t:  Mit  lunieu  deoimto  quartm./  }u,  r<,l>  ti- 


hingegen  erscheint  ein  zwischen  diesen  Jahren 
liegendes  Datam  2110  c»-  eu  vtr/  rijc  f.yaoxfeijaf 
ivd(txri<T>m-}  m  —  2111  /i/tp-r'^cl  lorl/tovf  Ivd. 
ta  nur  vmu  der  Epoche  Frülij  ihr  l'i'l  aus  ver- 
ständlich. Aach  ein  Datam  wie  2088  ijti  tiit  a 
MftMn&voc),  Kottt  Boarga  frmK  vXy  kann  nnr 
vom  Frühjahr  l^f).  nicht  ab*  r  \  in  September, 
dem  Indictionenanfang  aus  g<  re(  Imet  sein.  Ein 
früher  liegendes  Jahr  cqß  tiillt  2  ><>2  mit  IrS.  t. 


das  rra  de  Irmpore  mortis  DCLXXX  (7/;50  21ö3  mit  /ii^.  m  znsammen.   Ich  sehe  die  Frage 


virl.  rra  diomi)ni  Hühner  nr.  25  vom  .T.  510  n. 
Chr.).  S.  Marquardt  St.-V.  12  483.  wo  die 
mtere  Litteratnr  reneichnet  steht,  dann  besonders 
Honntan  CO«  Vm  8.  1082f.  nnd  die  Indiees 

Eph.  ep.  V  S.  705f.  Vn  S.  öOöf.  Raggiero 
Ihz.  epigr.  I  488  hat  nicht  richtig  die  Bezeich- 
nnng  dieser  A.  in  der  späten  Inschrift  CIL  VIII 

9869  als  anni  prontratoniiii  tr-fasst  (VII  hins 
AV-A.  anru>  pror.  CCCCXCl'H      536  n.  CiuM 


.»omit  als  eine  offene  an;  Waddington  hin- 
gegen nimmt  an,  dass  Inschriften  mit  einer 
anderen  Epoche  als  FrOlnahr  106  n.  Chr.  falsch 
gelesen  oder  falseh  eoneiniert  worden  sind.  Anch 

die  Münzen  der  Siädr,-  dieser  Provinz,  von  ilonen 
Bostra  und  Petra  angeblich  eine  .\eren»*jK)che  105 
oder  104.  Rabbathmoba  von  90  oder  91.  Adraa 
von  83  befolgen  .soll,  verlangen  eingehentlere  Be- 
rücksichtigung, als  ihnen  bisher  zu  teil  gewor- 


vielmolir  ist  pro(rin)c(iar)  zu  lesen  wie  9870  60  den  ist.    Es  oleibt  noch  za  erwähnen,  das»  die 


di»e(e9*itj  in  p(a)e(e)  djioj  V  K(€^  Deembn» 
mm(i>  prforin)efiae}  fD}XLIIIT=  588  n.  Chr. 

XXXII.  Die  Aera  der  Provinz  .\rabien 
oder  der  Stadt  Bostra  (Le  Bas  III  1995  tt. 
tpß  tff  hiaffx/ac.  21\l  iv  ht  voy  rijc  i.tn^x-  2238 
fjov:  a,:  rnc  rrtaoynn:.  ähnlich  2239.  22'.  1.  22*:!l 
n.  s.;  aoch  nach  Bostra,  der  Uaaptstadt  und 
HanpCfestmig  der  Prorini  Arabien,  f^aant  xaxh 

VMlj^Wlaaowa 


vennatlioh  gegen  das  finde  des  3.  Jhdts.  etwa 
unter  Diocienan  erfolgte  TergrOssemng  der  Pro- 
vinz .\rabia  um  den  nordlich  vom  Haurän  ge- 
legenen Grenzstreifen  Syriens  auch  das  Geltungs- 
bereidi  der  A.  von  Bostra  erweiterte;  Wad> 
dingtottsnLeBaaUI  2081.  2068.8114.2418b. 
2463. 

XXXIII.  Dacisehe  Provinz  aera  von  247 

21 


Digitized  by  Google 


643 


Aera 


Aera 


644 


n.  Chr.  Kupferstflcko  mit  der  Legen<le  primitteia 
Daria  und  aer  allegorischen  Darstellung  Daciens 
tragen  Jahrzahlen  von  a»{no}  I  bis  atifun)  X. 
ifür  das  J.  ,3'  concarrieren  die  Philipp!  and  Deciiu, 
für  3*  Aerafliannt  und  Vakrianns  und  OaUiemu. 
Hlamit  ist  d.r  Aer-  iibeginn  mit  J.  10<h>  Roms 
=  247  n.  Chr.  si<  h»>rgestellt.  Hingetrfii  lii.-,<t 
sich  keine  bestimmt«-  E}M>chenveranla.s.suiig  er- 
kennen. Eckliel  I>.  N.  II  10;  vgl.  Katalog  des 
Berliner  Münzcabim  ts  I  3:3ff. 

XXXIV.  Die  .\.  von  Viiiiin;u-iuiii  nilier- 
moesische  A.\  seit  240  n.  Chr.  mag,  obwohl 
sie  Tielleieht  nicht  nlu  Prorinxaera  auftritt,  fj^leich 
hii  T  t  rwähnt  sein,  weil  sie  zeitlich,  räumlich  und 
in  geringeren  An>-<'^rlichkeiten  der  dacischen 
Provinzaera  nahe  >t'  ht.  Si.  i>t  bezeugt  liurch 
•lit'  Kujtferstüoke  mit  der  auch  durch  ein  St.in- 
relief  bekannten  allejürorisclien  Darstellung  Vimi- 
nacium«  (oder  Muesiens?)  und  einer  Unischrift, 
die  man  pd  nvinoiae)  ■M(oetiae)  »(wp^iorü)  oo- 
Ifhninr)  Vim(inaeium)  liest,  TieUMcbt  sownt 
die  gr;uiiinati>che  Fügimg  in  Betracht  kommt, 
nicht  ganz  correct.  Dazu  Daten  von  nn(no)  I 
(unter  der  Regierung  Gordians  III.)  bis  anOio) 
X]'I  (unter  Vabrian  und  (Jallien);  <lie  Mnnziii 
Philipps  I.  li'gen  zwischen  (in.  IUI  umi  <in. 
Villi,  also  der  Aereiibeginn  2-10  n.  Chr. 
gesichert;  v^l.  fickhel  II  9£  nnd  den  Ka- 
talog der  kT  Mfinzsammlnng  in  Berlin  I  38ff. 
Der  Aerenanlass  ist  auch  hier  nicht  klar.  Zu 
beachten  bleibt,  dass  die  dacische  A.  und  die 
moesische  (bezw.  tob  Timinaeinm)  so  siemlidi 

Jlnehzeitig  auf  den  Münzen  auflir.ren,  jene  '2.".ti. 
iese  255.  Mommsen  (CIL  III  p.  161)  bat  d<  n 
Grund  dieser  Erscheinung  gewiss  xiehtigindem 
Verluste  Daciens  und  Moesteoa  gMOcht;  TgL 
Mommsen  R.  G.  V  220. 

XXXV.  Im  Anschlus.se  sollen  die  wichtigsten 
der  Stadtaeren  mit  blos  localer  Geltung  hier 
ftofgexihlt  werden:  Nordliebes  Kleinarien. 
Die  Städte  de.s  Pontus  Polemoniacus ,  den  Ni-ro 
COncedentF  JAUrmotw  in  pnirhteia»  formatn  nd- 
egit  (Suet.  Nero  18  ^  Eutrop.  VII  9  ^  Aar. 
Victor  Caes.  5.  2  ^  epit.  5.  4;  vgl.  bist.  Aug. 
Aurelian  21.  Tac.  bist.  III  47).  zilhlen  vom 
J.  64  n.  Chr.  ab:  Cera.sus.  N'.ocai  sar.'u, 
TrapezuntundZela,  wie  die  Münzen  derselben 
anzeigen.  Imhoof-Blmner  Oriech.  Mflnzen 
S.  555  und  .').')9  hat  ähnlich  wie  Sestini  lettere 
numism.  IX  80  und  mus.  Hedervar.  II  12  auf  dieses 
Bfltnltat  ftr  Cerasus  aus  dem  Datum  od,  das  sidi 
sowohl  auf  einer  Münze  Hadrians  als  auf  einer 
des  Antoninu.s  Pius  tindet.  geschlossen.  Sonst  and 
allgemein  hat  man  fQr  den  Pontus  Polemoniacos 
das  J.  63  n.  Chr.  als  Epoche  angenommen.  Es 
erseheint  aber  nicht  nOtig  mit  Imlioof'BInmer 
zwei  verschiedene  Epodien  in  jMier  Gegend  an- 
zunehmen, vielmehr  empfiehlt  rieb  die  Ei^Hjcbe 
64  n.  Chr.  auch  f&r  die  anderen  Städte,  wenig- 
stens liegt  kein  Hindernis  ge<ri'n  ihre  .\niiahme 
vor.  auch  nicht  im  Datum  [>.Tf  bei  Philippus 
*  N  I  lesarea).  Für  Tra]>czunt  weicht  die  Angabt 
der  Inschrift  CIQ  8636  ivdfututöposi  f  haue  tmy 
(aus  lustinians  I.  Zeit)  Ton  diesem  Annti  «hvaa 
ab:  hier  und  CKi  Sti:^  sind  verlässIicheTB  Copieo 
noch  abzuwarten.   Eckhel  II  85Gir. 

XXXVL  Coroana  im  Pontus  hatte  eine  A. 
mit  der  Epoebe  84  oder  85  n.  Chr.  (MOnie  Ner- 


ras  mit  der  Jahrzahl  yS;  sonst  noch  ?  aof  einer 
autonomen  and  ßog  aar  StQeken  des  Seirenis,  der 

Donnia  und  des  Caracalla ;  vgl.  Imhoof-Blu- 
mer  S.  559,  wo  aoch  die  lUtere  Litterator;  die 
Epoche  88,  von  der  Imboof  spricht,  ist  vnwahr- 

soheinlich,  da  Nerva  erst  am  10.  Si^]iteinber  zum 
Kaiser  ausgerufen  wurde;  vgl.  auch  die  Inschrift 
.loumal  of  philology  XI  18"^2  \>.  l.">2  nr.  l:>: 
[tijnv.;  fj-'  für  Pius  und  den  Cae.sar  V.  ru.s.  Ami- 
lO.sus  hat  eine  At-ra  von  32  v.  Chr.,  also  eine  so- 
genannte aktbche;  6  rvpaiTn,-  l'roätiop  xax<3c 
ait^  dti&ffMtp  •  tlt*  ^ItvdtoQi^  A<uUr  futi  ta 
'ÄMtunti  l.t6  Kataagoe  ro{>  ZtßaatoO  Stiab.  XII 
547.  Wi  pen  d<T  /i'itbestimmung  firrä  rä  'Ax- 
Tiaxä  haben  Imhoof-Blumer  S.  557  und  Ram- 
say  the  historical  geography  of  Asia  minor  S. 
104.  441  (danach  Wroth  im  Katalog  des  bri- 
tischen Museums.  Hithynia  Pontu.s  etc.  Ö.  Xlll) 
sowie  Kästner  de  aeris  41  f.  eine  spätere  Epoche 
20 gesacht,  alle  auf  Grund  der  Mftnsen:  Bamsaj 
nnd  Kftstner  richtig  82  Chr.,  woranf  schon 
früher  Sanclementi  und  Sestini  gewiesen 
hatten,  Imhoof-Blumer  durch  einen  Rech- 
nungsfehler 31  V.  Chr.  (ebendahin  auch  Wroth 
durch  ein  Vi'rsehen);  eine  Mün/e  des  Balbinus 
mit  n^iß  ent.^cheidet.  Dazu  stimmt  da.s  Datum 
einer  christlichen  Inschrift  Athen.  Mitt.  XIV  210 
ivöix(xitüvo()  I  ftr}v(ö^  'laywafQiov) .  y  ftoi'c  tpqH 
=  .8.  Januar  562  n.  Clir.  VgL  aacb  Imhoof- 
SOBluni-  r  moiin.iifs  Grecques  22''». 

XXXVli.  äinope,  von  Caesar  als  Coloni» 
lolia  Feliz  gegründet  (Znmpt  comm.  epigr.  I 
316fJ[  datiert  auf  den  Münzen  bis  mindestens 
zur  Regierung  de.s  Miicrinus  und  Diadumenianus 
vom  Gründaug^jahr  der  Colonie  ab  (z.  B.  anter 
Augustus  cfot.)  l(tU.I  F(elix)  S(inojpe)  ttn(koJ 
XXX  I  T).  Aber  unter  Alexander  Seterus  tragen 
Münzen  die  Legende  rC»!  /  Lxl.i  FoL)  Stino/n^} 
a(nnoJ  CCXCUI(1  tj,  die  nicht  von  jener  Epoch« 
40  an  gezihlt  sein  können;  sie  nnd  spfttere  Emis- 
sinnen  bis  auf  Galli<  tiiis  zahlen  wsibrscheinlieh 
von  70  V.  Chr.  ab,  also  von  der  Einnahme  der 
Stadt  durch  Lucullus  oder  von  der  durch  diesen 
gewährten  Autonomie.  Wodurch  der  Wechsel  in 
der  Anwendung  der  A.  bewirkt  worden  ist,  wissen 
wir  nicht. 

XXX.VIIL  Amastris  hat  vielieicht  eine  A. 
Tom  Datmn  dar  dnreb  Pompdns  terftgten  Pio> 

vinzorganisation  Bithvniens.  der  Irx  Bitfnpiorvm 
50  (Marquardt  St.-V.  12  356,  4);  vgl.  CIG  4151 
(ni  S.  11«.  1113)  mit  Marquardt  l*  421,  1 

und  Li  eben  am  Forschungen  zur  Verwaltungs- 
geschichte l  245.  CIG  4150b.  4l52d.  Eckhel 
11  :VS5. 

Die  Stadt  Am  asia  befolgt  eine  A.  von  dnem 
der  Jabre  zwischen  8  t.  nnd  1  n.  Chr.,  an- 

schsineDd  dem  Jahrr  der  Einverleibung  in  das 
römische  Reich.  I  m  h  o  o  o  f  •  B 1  u  m  e  r  Griech. 
Mflnzen  S.  556;  vgl.  CIG  4170.  4179.  FrO- 
60  her  (so  Eckhel  II  Mh.  Marquardt  St.-V. 
1^  359.  Head  HX  424)  nahm  man  7  v. 
Chr.  als  Epoche  an  und  glaubte,  dass  sie  allen 
Städten  des  Pontes  Gakticns  und  von  Paphlago- 
nien  gehöre,  insbesooder«  ansser  Amasia:  An- 
drapa  N>  oclaiidiopelis,  Gangra  =  Gennanico- 
polis,  Heracleoi>olis  —  SebastopoUs.  Allein  bei 
Amasia  entscheidet,  worauf  Imboof-Blumer 
(Oriech.  Münzen  8.558)  anfmerksun  gemacht  hat, 
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da»  Datoin  ^  wat  Mflnien  d«r  Kiia&r  Hktco« 

und  Venu.  Imhoof -Blumor  hat  das  J.  2 
T.  Chr.  in  erster  Linie  vorgeschlagen,  da  dieses 
al.s  Epoche  «lurch  die  Inschrift  Rev.  arch.  1877  I 
199—205  :-  Sitzang8b«r.  dor  Herl.  Aka.l.  1883, 
1266  für  Sebastopolis  (^rßaoio.iu/.fijior  tüjy  xai 
'^Oaxkro-ioXniiltv  apjfOKM^  ßovln  dijftoi  Itovs 

aa  HadrUa  trib.  mit.  XXI  ona  A«liiu  Caeaar) 
lMx«iigt  Ist.  Di«  tftoten  iHMer  Stadt  Iwi  Im» 

lir.of-Bluiii.>r  S^-nff,  tragen  die  I>;iUmi  TRI  10 
HC  (=  tjoj  (xi.  r  'T  Hl  (=r  ft.  tjo)  auf  Mün- 
zen aes  Septiimiu  Soverua,  der  lulia  Domna  und 
des  Caesars  Geta,  sowie  *T  cfo  auf  i-iner  Bronze 
Oalliens;  ,205*  bei  Head  HN  427  berulit  viel- 
leicht  auf  einem  Druckfehler.   Für  Poinpeio* 

¥olit  und  Abonateichos  mag  eine  A.  tod 
Chr.  Torlänfliir  angonomnien  werden;  für 
errtercs  vgl.  Hirs(  hfeld  Abb.  d.  Herl.  Aka.l. 
1888. 875ir.  Doublet  üuU.  corr.  heU.  XIU  1889, 
S13  (InMhrift  de«  Cn.  Clandlna  Serenw,  twbehen  80 

und  17:^  n.  Chr.  gesetzt,  r«'  oo»;  rtFi).  Eckhi  l 
II  :^^8.  B'-rghesi  Oeuvres  V  430.  Iiiibool- 
lUuii).  r  Ol  riech.  Mftnaen  5<S4 :  für  Abonuteichos 
Abb.  d.  B«rl.  Akad.  1888,  887  nr.  58  (Inschrift: 
Septimins  Severus  h  tfß  Soa  frei)\  vgl.  8^8  nr.  61. 
Ci ermani copolis  .schlug  Münzen  mit  dem  Por- 
trät des  Septiinius  äevenu  and  dem  Datum  ,215* 
it.  B  TSaMoff  des  britiaehen  Mueiins,  Pontas 
Bithvnia  et^«.  92),  also  nach  einer  Aera,  die 
nünde.st^ns  vier  Jahre  vor  Chr.  Geburt  begann ;  30 
vgl.  Eckhel  n  387f.  Ein»-  Münze  des  Septi- 
mius  Serenw  ans  Neociaudiopoli.s  hat  das 
Datum  ad  (Eckhel  II  3^8),  ulso  eine  Epoche 
iwiwhen  den  Extremen  l»j  v.  und  3  n.  Chr.  ; 
eine  iweite  A.  Ton  48  oder  45  t.  Chr.,  aUo  eine 
«aesarbebe.  wurde  ans  einer  Mflnze  des  Antoiiinin 
Ffais  mit  ilcin  T>atuni  191  abgeleitet,  d.i.s  Im- 
lioof-filumer  S.  584  ganz  in  Frage  stellt.  In 
Hadrian oi  (Bithynien)  mag  eine  A.  seit  Ha- 
drian gelaufen  sein  (Le  Bas  III  1<>54  "rorc  nfl  A<) 
aut  «lern  (irahe  einc.s  P.  Aeliiis  Euxinus  und 
seiner  Frau^.  Eine  loo-ale  A.  von  Nicaea  (Bi- 
tbjnien)  bei  Conze  Reise  auf  Lesbos  Tf.  18  die 
Jahre  .174*  und  .ITS*. 

XXXIX.  W  ' >t  liebes Kleinasieii.  Alexan- 
dria Troas  (neugegrändet  von  Lvsimacliu.s  Strab. 
Xm  598;  rf(l  PUn.  n.  h.  V  124)  zählt  auf 
aatonomen  Münzen  von  .137'  bis  ,236',  wie  es 
seheint  vom  Gründung-sjahr  .selbst  ab,  also  etwa 
Ton  .100  V.  Chr.  (Eckhel  II  481.  MionnetSO 
&^L^  506.  Leake  Sappl.  Aaiae  5.  Uead 

XL.  Südliches  Kleinasien.  Mannig- 
faltige Verhältnisse  zeigt  erst  wieder  Kilikien, 
da-i  hiemit  gewisseraasseo  den  Übeiifang  zu  dem 

Reichtum  der  .syrischen  Aeronentwicklung  ver- 
mittelt. An  die  Zeit  des  Pompeius  knüpfen  an 
die  A.  von  Soli  -  Porapeiopol  is  mit  ih  r  Epoche 
67  oder  66  t.  Chr.,  nicht  65  v.  Chr.,  wie  Im- 
hoof-Blumer  fZeitschr.  f.  Nuraism.  X  196)  be- 60 
rcchti't  ,  v.  i  x.Tndria  ad  l>siiiii  ungefähr 
ebensu  (Eckhel  iU  40.  Head  UN  598k  von 
Mopsnestia  68  t.'  Chr.  (Imboof-Blvmer 
mnnnai.-.s  Grec(|ne.s  3*i2  und  Zeitsc  hr.  f.  Numisra. 
X  -J4|.  Von  47  v.  Chr.  ab  rechnet  Aegae 
(IfAnzen  de.s  Macrinns  und  de.s  Diadumeniamis 
mit  yfo  und  ASa):  vgl.  Eckhel  III  Head 
598.  Leake  As.  4.  Imhoof- ülumer  monnaies 


CHneqnes  848f;  tob  19  t.  Chr.  ab  Aaazar» 

bns  (Münze  des  Pius  mit  ^>o,  di  -  Maximinus 
mit  dra,  des  Herenniu.s  mit  tj;n),  die  dann  an- 
geblich durch  eine  A.  von  47  t.  Chr.  verdrängt 
worden  wiire  (VHead  ja,  bis  in  das  J.  C)iib 
n.  Chr.  hat  sie  sich  erlialten,  wie  eine  I^'.t2  von 
Hel>erdev  in  Anazarbos  c(i|>ierte  und  mir  freund- 
lich zur  Verfügung  gestellte  Inschrift  bezeugt: 
ffif}vi../(i  fo{!f;>  ty&(tHt»&voz}u,ttnh  friffv^mnfaw 

ffi/.fai'fi'iif/  BeXtfnJaghv  ror  inSo^/ntitrufi,  rtovi 
tr  xfaij  Ttj;  n6).(tton  \  vgl.  die  autonome  Münze 
mit  ftfm-üj  UooO  ' Oi.vu(.-ttHov)  &^o.  Ungefthr 
gleichzeitig  war  die  Ep<tche  von  Elaeusa  — 
Seba.ste  ( Valerianiismünze  mit  ii.  ooA,  Eckhel 
III  82),  etwas  später  Ton  A d a n a  =  Antiochia 
ad  Saram  (Marens  mit  Qoß;  Eckhel  III  47. 
Head  598).  Angusta  (Eckhel  III  51.  Head 
599.  Imhoof-Blumer  monnaies  Gree.jiie.s  351 
and  Zeitschr.  f.  Numidm.  X  201  f.)  zählte  von 
20  n.  Chr.,  Epiphania  von  etwa  37  n.  Clir. 
fEckbelTlI  5rt.  Head  602.  Imhoof-Blumer 
Griech.  Münzen  701),  Irenopolis  etwa  von  52 
n.  Chr.  (Eckhel  III  57.  Head  603),  Flavio- 

Solis  von  73  oder  74  n.  Chr.  (Münze  des  Dia- 
umenianus  mit  ftuo;  Eckhel  III  56.  Head 
602.  Imhoof-Blumer  monnaies  (irecqnes  352). 
Unbestimmt,  übrigens  auch  recht  onwahrschein- 
lieh  dnd  A.  veti  Tarsus  (aatooeme  Httnze  mit 
f,-rp  Eckhel  ni  72;  mit  f.  r;  Imhoof-Blumer 
monnaies  Grec^ues  366)  und  Cibyra  »  ftiXQä 
(autonome  Hflnzea  out  d»,  «X  Imhoof«Blnmer 
Griech.  Münzen  679f.). 

Vorläufig  erscheint  es  nicht  möglich.  Daten 
niich  einer  Provinzaera  auf  zw.i  .lem  1.,  sjm- 
testens  dem  2.  Jhdt  n.  Chr.  angehorigen,  noch 
anpnblieierten  Imchriften  ans  DaliMndos  (in 
Westkilikien),  auf  Ii«  i;ii.  h  H<  herdey  aufmerk- 
sam machte,  zu  vcrwerlen:  /r«i',-  oß  r»J,-  t.-roQ- 
;(;«ac  und  fUHK  Ot)  r»/,-  (.Taoxttai. 

XLI.  Inneres  und  fistliches  Kl .  i  n  a  >ien. 
T avium,  der  Vorort  der  Trokraer  in  (Jalatien, 
rechnet  wahrscheinlich  seit  dem  Jahre  der  Be- 
ützergreifung darch die Komer  25  t.  Chr.  Eckhel 
m  m.  IT  §rt.  Mloanet  Sappl  Vn  6501  Ca- 
vedoni  Bull.  d.  Inst  1845,  94.  Uarqaardt 
St.-V.  12  35!«.  1. 

Für  das  xtnv^v' loargitw  kenne  ich  das  einzige 
Datum  b«M  Boutkowski  ]vtit  Mionnet  en  pitche 
S.  285:  ^lünze  des  Marcus  Ailifoxuäuog^  Kot- 
(aaQ)]^Avtuivrivo^  ^fß(nöx<'>;}  und  xotvov' laa(vQe<ar) 
hfbvff  o;  das  würde  anf  eine  Epoche  zwischea 
92  und  111  n.  Chr.  führen.  In  Pisidien  datierte 
Terraessos  auf  .seinen  Mün/.en  atitoinmi-  r  Prä- 
g  (Leake  Sappl  Asiae  102.  Friedländer 
ieitsehr.  t  Nomism.  XII  7f.  Imhoof-Blamer 
Griech.  Münzen  701  f.)  von  n  bis  ß?.  nach  einer 
A.,  die  vielleicht  die  seiner  Autonomie  ist  (CIL 
I  204  Tkemteses  maiores  Peiaidae  Ifihcrei  ami* 
eei  socieique  populi  Bomani  ttmlo),  und  daher 
Ton  71  T.  Chr.  ab  zu  zählen  ist.  Ahnlich  hat 
Imhoof- Blum  r  S.  696  die  Zahlen  n  bis  i»«. 
die  sich  aaf  Münzen  Ton  Isindos  (Pisidien) 
finden,  gedeatet. 

XI, Tl.  Zum  .T.  Ol  212.  3  -  71  n.  Chr.  b-. 
ujerkl  ilivs  chr.iii.  Pa-ich.  p.  464  B»)nn :  k'ou/ia- 
ytjyol  xni  // <'oa  r^if  rouc  iavTiör  nnti^ftovai 
prooeoiv.  I)i>  s.  s  Factum  hängt  zweif.llos  mit  der 
Entthronung  des  Antiuchus  IV.  Epiphanes  Ma. 
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gniu  zusammen,  di«'  iiacl»  dem  Bfriclite  di's  Jof;o- 
phllS  (BelL  Jad.  VII  7,  1)  »)(\»;  froc  ihnoTov 
Otieojfaautroti  Athtotio;  rtjv  i/yffioftay  i'rfolpto, 
also  gewiss  nicht  vor  Juli  72  n.  Chr.;  dah>T 
lässt  sich  der  Ansatz  d«e  chron.  Pasch,  nor  dann 
avfreeht  erhalten,'  wenn  noch  nriaehen  Anfiing 
.Tuli  tni<l  il'  in  in  Cömmag'en«^  u'<'braucht»^n  Kaien- 
deraiilaiig  du-  Uiit<Tw«Tfun<j  ('>iiuiiiageni's  t-rfoigte. 
SanUMata  !^«'1b>t,  dl«-  Hauptstadt  de«  Land^'s,  die 


dem  Datum  ^xa,  das  auf  MQnzen  Hadrians  und 
Tralaus  (f  9.  Augost  117)  vorkommt  (vgl  Eckhel 
III  3r,7ff.  Leake  As.  114f.  CIG  9153,  wo  ein 
Doppelllatum  verderbt  uberliefert  ist.  Marquardt 
Ht.-\.  12  895,  2h  f&r  Tripolis  hat  J.  P.  Six 


Annnaire  de  mmieroatlqne  1886,  2\4ft  ma  atjfi- 

stisclien  GründfU  •!!'•  Mnii/.i^n  mit  den  Daten  t}i, 
i)x,  X,  <d  und  (i/.  unmittelbar  an  eine  Emission 
•leuk.  art  angereiht;  aber  bald  erscheinen  wie- 


ansser  Privilegien  auch  d.  n  Ehrennamen  4»).nnr{a  10  der  seleukidische  Daten  ititn,  n^o  und  dauern  in 


annahm,  schlug  MUn/en,  die  sie  nach  dieser 
A.  datierte  (Hadrian  r//.  vi),  i.  Marcus  7,  Verus 
,  ßq,  dq).  Eckhcl  m  254.  Ideler  I  475. 
ead  654.  Auf  eine  noch  etwas  enfttere  Epoche 

führt  die  Angabe  der  eusebianisoln'n  Chronik : 
J.  2090  Abr.  =  Ul.  213,  2.  Etwas  älter  wäre 
die  A.  Ton  Gerroanicia  Caesarea,  die  der 
•■bt-n  <r*manntt^  rr>nim:ip'-iii;*ch>-  Kniii^^Antiochus  IV. 
/.u  « 'ali;;ula.s  Ehren  .su  nanntt' ,  aUr  H  ix  rrnj 
(hnihtfiil  irhcther  aiiy  coins  of  thit  eity  arr  ihiinl,  2(> 
though  tiro  specimetu  Aars  been  eüed  whieit,  if 
«orretlly  rmil ,  trmdd  point  to  an  ent  eommen- 
rim/  n.  'it.  .Vs'  (Ann.  d.'  numism.  1882,  110)  Head 
EN  t,.-.;i:  ^-gL  Eckhel  Ul  251. 

XLIII.  8  yrien.  Aradns:  A.  seit  259  Chr., 
vifllfii'ht  i'in«'  Fp'ihi'itsa'^ra,  in  h;infit'''r  Anwen- 
dunir  auf  Mün/t  ii  (/.  H.  Calipula  07,',  Traian  rot, 
Marcus  und  V-  nis  axr:  vjrl.  Eckhcl  III  W.Kift 
und  die  Insc  hriften  CIG  4536  d.  e).  Tyrns 


zahlreichen  Emissionen  bis  an  das  Ende  der 
Stadt  Im  Ikmi  l'rägung.  Nur  sfcundare  Be<leutung 
kommt  f&r  Tripolis  der  ak tischen  A.  von  31 
T.  Chr.  zn,  die  anf  antonomen  Prägungen  mit 
//  Txr.  ufi.  das  hcisst  ,325'  sel-uk.  .1»'  akt. 
=  13  1-1  n.  <'hr.  iL'-ake  As.  137)  vorkommt. 
Eckh.l  III  371.  37»5.  Ideler  I  451».  Head 
651.  674.  L2UUL  VgL  Marquardt  8t.-V. 
304.  7. 

XLV.  Auf  einer  Münze  von  Balanea  ist  der 
Kopf  des  TiitimTim  M.  Antonius  and  die  Jahr- 
zahl  aq  m  sehen;  man  whiiesst  nach  Bellejs 

Vorpanp''  anf  eiiv-  A.  von  etwa  124  v.  Chr. 
Eckhel  III  310.  Head  659;  vgl.  Marquardt 
I«  894,  5.  AskaloB  verlässt  104  v.  Chr.  die 
seleukidische  Krmijrsa'-ra  fnoch  ein  Datum  rn 
ändet  sich  nach  dii-s«  r)  und  prägt  fortan  nach 
Jahren  wohl  seiner  Freiheit.  Zu  den  Daten 
seiner  Münzen  tritt  das  Zeugnis  des  Eusehins 


zahlt  zuerst  gleichfalls  seleukidisch ,  dann  aufSOfs.  Absatz  XLIII).  wonach  Askalons  A.  nm  208 


zahlrei.-li.  n  Münz.-n  (vgl.  Eckh.-l  II  37:»fr.)  na.-h 
einer  Epoche  von  126     Chr.;  noch  die  Jahre 
nnd      ,  die  letzten  selenhidiaehen  yor 

d<  r  neuen  A..  sind  auf  ihnen  zu  h-scn ,  auch 
spater  wird  die  neue  A. ,  wahrscheinlich  gleich- 
falb eine  Freiheitsaera,  durch  ein  seleukidisclu-s 
Datom  ?o  nntcrbrochen.  CIG  5853  =  IGI  830 
gieht  eine  exioToÄi)  yonq  non  xf}  .TOiln  Tvoicov  . . 
t/ylQntf  f)  rv  fJoruiXotQ  .Tpö  1  KakavAiov  Avyovnrojr 

riiiJup  Hai  ^käxxff  KogrtjXtav^  itjmrotp ;  in  Tniis  40  dritte,  übrigens  nur  ephemer  verwendete  A.  von 
wird  sie  Torgeleaen  xa/'/l//opTo9  Irotfffr,  also flillt    58     Chr.  hin  (des  A.  Oabinins?  9.  leaeph. 


Jahre  spiit«'r  als  die  Kriiiij^saera  begann.  Die  An- 
gahe des  chron.  Pasch.  'AaHaX<ayiiat  xovf  iavtäir 
xe^lvovc  hnt^tr  A^ftoPatr  ist  xnm  Lemma  OL 

1  104,3  V.  «Tir.  eorn-rt  ir.-^.tzt,  mit 
dir>em  Jahre  aber  wegen  der  Vt-rx  hifhung  der 
Consulnliste  irrig  das  Consulat  des  Antonius 
und  «les  Albinus  (99  v.  Chr.)  geglichen.  Eine 

Münzt'  d»  s  Augustus  mit  *  *'  weist  noeb  auf  eine 


der  23.  Juli  174  n.  Chr.  in  das  tyri sehe  J.  200 ; 
vgl.  die  putetdaniscb»^  Inschrift  Notizi«-  degli 
•CaTi  1891,  167  Tvoioi;  L  ni\  f/ijtjrn; '.f.iftfii/i- 
vloi'  la.  gesetzt  /*»o  italfiff'  /  in/p.  fhn/nfiaiii .. ., 
das  Datum  in  der  Actio  IX  dos  elialkedonischen 
Concils  (Mansi  VU  197).  wo  in  das  Jahr  nach 
dem  Consolate  des  Flavias  Zeno  und  des  Posta* 
mianitR,  d.  i.  449  n.  Chr.,  gesetzt  wird  10.  Peri 


Ant.  XIV  m.  Eckhel  III  44nf.  Idel.-r  I 
438.  473.  Head  670;  vgl.  Marquardt  I2  395. 
8.  Nur  wenig  si)ilter  oegann  die  Epoche  von 
Palt  US  (Münzen  der  Domna  mit  n(ji{  und  mit 
fr),  vgl.  Eckhel  III  323.  HeadtV;i.  Arethusa 
hatte  eine  A.  v^n  68  v.  Chr.  (Münze  do  Septi- 
mins  Severus  mit  fCot  die  nicht  vor  dem  Winter 
194  geechlagen  mn  kann ,  da  Peseennins  Niger 


tios  hli  t\T.     2.").  Fi'bniar  der  erst.^n  Indietion.  50  Syrien  bis  dahin  beherrschte,  und  des  Diadu- 


ond  in  der  Actio  V  des  constantinopolitaniscben 
unter  dem  Patriarchen  Mennas,  wo  28.  Looe  643 
tyr.  —  10.  September  der  zwfdften  Indietion; 
dazu  die  wichtige  Stelle  in  Eusebius  chronica 
2Q  abr.  2295  =  Ol.  264.  3  s(cinui,  ,mno  Probi 
(regiert  aeit  FrQlyabr  276)  ttix^a  AtUioehenos 
CCCXXV  anmu  fnif  (gezihlt  von  49  t.  Chr. 
ab),  hirfa  T>irio.<^  CCCCII  falso  77  ^  40  126 
V.  Chr.),  iuxta  Laodieems  CCüXXJIII  (aeit  48 


menianus  mit  r.-To\  Eckhel  III  310.  Head  658. 
Marquardt  fI2  403)  führt  sie,  offenbar  infolge 
eines  Ver«  li<  IIS.  aufPompeias  ala  ihien  indirecten 
Urheber  zurück. 

XLVI.  Das  pierische  Seleucia  befolgt  auf 
seinen  Mflnzen  hia  gegen  Ende  des  2.  Jhdts.  v. 
Chr.  die  selenlddische  A. ;  hieranf  folgt  eine  Frei- 
heitsaera von  109  v.  Chr. ;  vgl.  chron.  Pasrli.  zu 
01.  167,  4  Iv.tdxfay  Magiov  ro  ß  xai  4>tfißQiov 


V.  Chr.).  ivxta  Edesenios  DLXXXVlh  {kW  60  Tarr.  650|  ZalnnaTe  ot  ngde  'Avfi4x*tar  tijt  Zv- 

hnung),  titjrla  A^-      ni'nc  «.t'  n-rn-fln'  rof;  rafirwr  /ooVorc  äni&tiovai. 


312  V.  Chr.,  aeleukidische  Kechnung) 
cuU»iit(ts  (7C?C/:XXA' (seit  104  V.  Chr.).  Idel<  r 
I  457.  471.  Six  Nunii.sm.  Chronicle  1886,  07fr. 
Head  HN  675.  714;  vgl.  Marquardt  St.-V. 
I*  395  2. 

XLIV!"  Von  111  ab  zaldf  Sid-oi  und  viel- 
leicht, aber  jedenfalls  nur  kurze  Zeit,  auch  Tri- 


ynm't 

nein  II  welche  .später  (wie  ähnlieh  in  Antiochia 
T'  l  ■  :i  die  caesarische  Hauptaera)  eine  aktische 
A.  iu  secundärer  Geltung  tritt:  Münze  Tibers 
mit  oIq  und  f>v  =  22/23  n.  Chr.  Kastner  hat 
wegen  ein.-r  Münze  des  Tiber  mit  ;■  und  d. 
h.  dem  3.  Jahre  des  Kaiseis  Tiber  und  dem  47. 


polia.  Für  Sidon  liegt  die  Entscheidung  bei    Jahre  der  aktischen  Siegeiaera.  die  £po«be  der 
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letzteren  auf  ol  v.  Chr..  dii'  der  Autonomie  auf 
108  Chr.  i;.  -r.  llt.  l>i.-  Pompeiusaera  in  Se- 
leacia  ist  nicht  anzuerlcennen ,  8.  Borghesi 
OenTTe«  IV  I70ff.   Die  Daten:  Caraealla  la  und 

Al.xander  S»>verus  oti?  iKckh.  l  III  826)  ^n.l 
gewiaa  verlesen ;  erst^res  wäre  alk-rdings  von  der 
ftktiMhen  Epoche  ans  möglich,  und  deshalb  ac- 

C'ptiiTt  KästiuT  ohne  Hi'ili^nkt'n,  irli  pl-inlf 
eWnsowi  iii^'  init  IN-clit  als  di«'  lnTköinmliclio  Aul- 


stehen  soll).  Sullte  aUo  in  Dora  die  potnpeia- 
ni.«che  A.  zu  Grunde  liegen,  mo  würde  für  die 
St&dte  der  Oe<'a]>olis  auch  biedurcb  die  «pätere 
Epoche  sioh  empfehlen;  nur  mOs:*te  für  diese  ein 
Kalemler  mit  Fnihjahrsanfant?  anp-nonimen  w.t- 
den.  Vielleicht  aber  hat  Dora  mit  Gaza  gleiche 
Aemmrechnong;  dieses  ilUt  etwa  Ton  61  Chr. 
ah,  wie  die  Münzen  (Eekhel  III  452ff.)  zeigen; 
vgl.  chron.  l'as.  h.  zu  Ol.  170,  4  -  61  v.  Chr. 


fai»nng  der  Münzi-  mit  hti  Kofi6dov  rj^tg,  die  in  10  (dazu  die  Consuln  des  Jahre.s  50)  intvdfr  Fa- 
da»  Jahr  157  n.  Chr.  gesetzt  wird  (z.  B.Liebe-  CaToi  jort  t'uiTuyy  yaorovi;  aoidftovotp.  Sancle- 
nam  Forschmii,'.ii  zur  Verwiiltuiikr-^gescbichte  I  menti  Muü.  II  Anhang.  Ideler  I  474.  Stark 
8«'2).  Denn  .Ii.-  akti-  li,-  A.  i-t  hi-  r  wAd  zu  Gaza  514.  Marquardt  12  8!>5 .  10.  Da  Tom- 
Richer  Zeit  wie  in  Antiochia  beäcitigt  worden,  PJÜQS  bereits  gegen  Ende  des  Winters  63;62  t. 
und  die  A.  der  Antonomie,  welche  aneh  unter  An-  Chr.  Asien  ▼«niess,  erscheint  mir  die  Annahme 
giistusfji^o  Mionnet  V27ß;  ^^U]>pl.  VIIIlSHf.)  und  einer  iinmiK-iiinisohen  A.  fllr  Gaza  nnni'''g!i>h. 
Tiber  (oju»  Mi« nnet  V  277)  auf  Münzt  u  »  rsrheiiit.  Gegen  ein  weitercj*  Zurückgreifen  in  ilerEi»"  h'' 
wird  eben««)  wit-  in  Antiochia  die  caesari.seliH  A.  aber  spricht  die  Münze  Traians  mit  p>>d.  Zwisrli.-n 
definitiv  allein  vcrhlicben  sein  ßfionnet  V  277:  die  J.  61  und  58  v.  Chr.  fallt  auch  die  EjMxhe 
IViiiiitiun  mit  ßa;  rlirun.  Pax'h.  a.  (>.).  Eckhel20des  trarhonitischen  Gaba  (Münzen  <les  Hadrian 
III  327f.  Mionnet  .S.  VIII  ISh.  Käsfn.  r22ff.     mit  Coo  und  der  Doraitia  mit  «lo)  Kckhel  III 


Die  bedeutenden  Veränderungen  der  politischen 
Ornnisntion  der  syrischen  Stftdte  und  Staaten« 

welche  Ponipeius  Eingreifen  liervniri'  f,  konnin:'!! 
in  der  Verbreitung  der  heutzutage  .st  genanuten 
po mpeinnischen  A.  zum  Ausdruck.  Nur  ist  es 
fuls«  h.  wenn  man  diese  A.  deshalb  als  eine  Provinz- 
aera  betrachtet,  weil  ihre  Einführung  in  einigen 
Städten  mit  der  Einrichtung  der  ProTins  leitUch 
snsammenftUt;  aoeh  macht  man  sich  möst  «ine  30 
nnrichtiffre  Tonlellnng  von  der  Grosse  ihres  Gel* 
tnn£r-tr<d>ieto- ;  vgl.  Eubitschek  Arrh.-e|i.  Mitt. 
XIII  lä90,  'iOOff.  Vielmehr  erscheint  sie  blos  für 
Epiphnnin  (Eekhel  III  B13.  Marquardt 
I*  SM,  4)  sehr  wahrscheinlich  und  för  einige 
StAdt«  Ostlidl  Tüui  Jordan ,  in  der  sogenannten 
Decaj»oli8.  gesichert;  wenigstens  ist  durch  Jo.se- 
phns  (Bell.  Jud.  I  7,  7)  von  mehreren  derselben 
ansdrOcklich  b«^eugt,  das«  Pompeins  sie  i^Xtv- 


345.  Uead  664.  Baphias  A.  bringt  man  wegen 
Joseph.  Ant.  XIV  88  mit  Oahfaiins  Statthalter- 

srhatt  ir)7— r)5  V.  Chr.)  zusammen  und  setzt  ihre 
EiK>che  analog  der  dritten  A.  von  Askalon  in 
das  J.  58  V.  Chr.;  die  MOnzen  gestatten  einen 
S]>ielranm  zwischen  59  und  5»>  v.  Clir.  Eekhel 
IV  354t  Stark  Gaza  515.  Marquardt  12  395, 
11.  Head  681. 

XLVn.  Nach  caesarischer  A.,  d.  h.  ron 
einer  in  die  Zeit  der  caesarischen  INetatiir 
len den  Ejioobe  der  Autonomie,  zählen  Antiochia 
ad  Orontem,  Laodicea  ad  mare,  Gabala,  Ptole- 
mais,  Rhosns  (?>. 

.\ntiochia  verläs-^t  mit  der  Jahrzahl  enrd 
die  Königsaera  und  btharrt  \on  hier  an  bei  der 
Freiheit.siera  von  4^»  v.  Hir. ;  vgl.  ausser  den 
Manzen  Malalas  216f.  Chron.  Pa^tch.  354.  Euagr. 
bist.  eccl.  n  12.  Enseb.  rhron.  abr.  2295.  CIG 


MQtaot  und  toi;  yytjoioii  firfw^or,-  .lo/.i'rni;  xar/- 40  Si>.')i*,     Die  .\nnahnie  eiin  r  iioiupeianischen  A. 


taitr  »lg  tift  SvQUMMhv  bttiQjiav.  Uieber  ge- 
boren ium3i  Avsweis  insbesonasfre  der  MSmen 

.\bilp.  Antiochia  ad  Hii»pum  (  Hippus),  Canatba 
(Ueichhardt  Numism.  Zeitschr.  16^80,  68fl".), 
I>ium,  Dora.  Gadara,  Philadelphia  (s.  auch  chron. 
PasK-b.  zu  Ol.  179.  2  ^  63  t.  Chr.  mit  dem 
Conunlate  Y\m   und  Gabinius   r=  58  r.  Chr. 

iHkct&tXtpttj  rvtrriSff  noi&fiOVOi  Jnr;  invrtoy  y(>('>- 

MNv),  Pella  und  Tabäe  (?);  vgl.  Eekhel  iU 
84^1 


für  Antiochia  beruht  auf  einem  tralaticiAchen 
Citieffehler.   Knbitsehek  Arch.«epigr.  Mitt. 

Xni  1800.  2O01!'. 

Laodicea  ad  mare  zählt  von  48  v.  Chr. 
ab;  vgl.  Cl(i  1472  fxovt  rjSo  (itjvöi  Sat-dutoO  i^a- 
ttov  Ot'lttfji'ov  Poärov  Kai  Oi'irfXkiov  Srlti'MW 
=  221  n.  Chr..  Euseb.  chron.  abr.  2205,  Mün- 
zen  bei  E.  khel  III  3in.  :118.  Leake  As.  75; 
aber  chron.  Pasch,  giebt  ei»t  zu  OL  188*  3  — 


;/.  d.>>s  AnoiStKfT.;  it'Trrßrr 
:  aijii^iioratr.  Marquardt 


Sanley  Nnmismatique  de  la  terre  sainte,  50  46  t.  Chr.,  das  es  dem  Consubt^jahr  41  r.  Chr. 

Paris  1874.  Marquardt  T2305f.  Read  fSrrjf.  In  "  " 

Canatba  zählte  mau  -päterhin.  wahrsch«  inlicli  we- 
gen der  Einbeziehung  dieses  Landstriches  in  die 
Provinz  Ar.ihia.  nach  der  A.  von  Bostra  (vgl.  Wad- 
dington zu  l.e  Has  III  2412 d  mit  2412f.).  Ich 
bin  nicht  ganz  dem  Versuche  abgeneigt,  die  Epoche 
der  mnnpeiamschen  A.  im  Emklange  mit  der 
angefflhrten  Stelle  des  diron.  Pasch,  in  das  J.  68 
V.  rhr.  zu  setzen,  nicht,  wie  sonst  allgemein  und 

■rielleicht  mit  Recht  ge^schieht.  in  das  j.  64  V.  Chr.  60  Elagabal  und  tj^a,  also  A.  vuu  (öl  t^-ler  cIkd 
Eine  Mtlnze  von  Gadara  mit  Nero  and  dl^  mnss    49/47  v.  ciir.    Eekhel  III  425. 
nicht  als  entscheidende  In-itanz  daircgen  angesehen  XT.VIII.   Die  aktisrlie  A.  von  32  oder  ".1 

werden,  auch  nicht  eine  Münze  von  Epi|>hania  mit  v.  dir.  (jn;  rixtji)  ist  in  Syrien  wohl  nirgend«; 
Mammaea  und  ijoo.  Fflr Dora  verlangt  eine Mflnze  zum  ständigen  Gebrauch  durchgedrungen;  vgl. 
des  Yemwian mit  alff  eine  Epoche  Ton  spätestens  das  Material  bei  Kästner  de  aeris  8.  6ff. 
<n  T.  ehr. ;  auch  eine  Mlbue  mit  Ha«man  imd  Die  sp&teren  Epochen  einiger  svrlscher  Stildte. 
.TO  spricht  dafür:  vgl.  Kubitsclick  '2(^9  (wo  denen  keine  sonderliche  Itedeutuni:  /ukomnit. 
Z.  22  statt  31.  August  rielmehr  30.  September     sollen  liier  übergangen  werden,   ^ur  der  Stadt 


gleichs.-tzt ,  die  X 

TOVi    fdVJtTtV  ^nlirof. 

12  307. 

Bei  (iahala  erhei-  lit  i  ine  Münze  des  Dia- 
dununianus  mit  y^n  eiuL-  Ej^Kiche  47  o»ler  46  v. 
Chr. .  eine  Münze  der  Aquilia  Sevcra  mit  oC>/ 
gestattet  nur  mit  der  ersteren  Annahme  so  rech» 
nen.  Eekhel  m  814f.  Marquardt  T*  897. 
IMolcmais  (Ace)  erscheint  mit  .incr  Mün/-  1-  - 
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Philippopolis  in  Arabien  soll  noch  gedacht 

wer<l*  ii.  ilio  von  Philipjius  Arabs  zur  < 'oliiiie  er- 
hoben wurde ;  ein  Exvoto  für  »Uis  Heil  der  beiden 
Philippi  ist  datiert  hinc  .tomtov  t^j  .-röA/tof 
Le  Bas  III  2<i72:  dudi  (dtfii.  ^rt  die  bostrenische 
A.,  vpl.  Le  Bas  III  2<j20.  '2Ü21»  und  208(t  (h- 
hl  tyi^.l. 

^1 IX-  Im  eigentlichen  Griechenland 
scheinen  Tor  der  Kaismeit  Aerenhildongen  im 

.•strengen  Sinn  des  Wortes  nicht  erfolgt  zu  sein.  10 
Die  am  eindringUchfiteu  von  Foacart  (zu  Le 
Bas  n  116a)  nifoditene  Annicht,  daas  eine  Pro- 
vinzaera  von  etwa  146  v.  Chr.  in  Achaia  bestan- 
den habe,  hat  zuletzt  Kästner  66if.  richtig 
mrückgewies.n  (doch  hat  er  bei  Besprechung 
von  CIG  1297  aus  Versehen  die  Möglichkeit,  dass 
ein  T\ß.  KXo.v6n>s  Kgiamarov  vioe  'Agiorofterris 
•einen  Namen  von  Kaiser  Tiber  erhalten  habe, 
nicht  unbedingt  zorQckgewiesen  und  unterlassen, 
auch  das  Yorlonim«»  dee  Namen«  AUuafif  int 
derselben  Inschrift  in  etwas  zu  berücksichtigen). 
Kästner  bat  in  Erweiterung  einer  Yernmtuug 
von  Kai»badia8  die  Verwendung  einer  aktischen 
Siegesaera  von  etwa  32  v.  Clir.  ab  angenommen 
ujui  das  I  übrigens  lediglich  auf  die  Peloj)onnesos 
Wchr&nkte)  Material  zur  Enfschi'idmig  dieser 
Frage  gesammelt  und  mit  verständiger  Vorsicht 
besnroenen.  Dan  die  Daten  von  Epidatiiiu  vor 
Haarian  nach  dieser  A.  und  dann  nach  einer  A. 


tinopolitanische  oderbjsantiniselie  sdt  1. 

Sept-inber  TiSOf)  v.  Chr.  {xaTa'Ptofinioi;),  die  als* 
xandrinische  (A.  des  Panodorui«)  t>eit  1.  8e^ 
tember  5493  v.  Chr.  (xarä  rov;  'AHe^ttvdQOs),  die 
jetzt  übliche  jüdisclie  seit  Herbst  3761  v.  Chr. 
Von  den  Aeren  ah  inmnuitionc  Chrüti  ist  die 
des  Dionysius  Exiguus  (im  lihcr  dr  imsehait., 
Ö2&  n.  Chr.^  die  wichtigste  geworden;  da«  Jahr  1 
setite  er  gleidh  754  Tarronuch. 

Die  Indictionen,  denen  insbesondere  für 
den  Osten  des  Reiches  grosse  Bedeutune  fär  die 
Jalirzälilung  zukam  (a.  d.;  vgl  lostiman  noT. 
47),  stellen,  da  ihre  Cyclen  nicht  unter  einunder 
fortlaufend  gezahlt  wurden,  keine  A.  dar.  sondern 
sind  ein  Surrogat  einer  soU-tien.  Eine  Hülfstafel 
an  ihrer  Umrechnung  in  die  christlichen  Jahn 
▼on  818  an  folgt  unten  S.  666. 


Übersicht. 


P>to 


•leb  anf  4M  nH  lAmlKbMi 
abeftta»  des  Tsslaa) 


AbonuteichoK  38.  Abraham  51.  Ace  47.  Ae- 
tia.s  20.  actisch  44  4f».  A'laii;i  }0.  Aegae  40. 
Alexaudria  Aeg.  20.  9.  Alexaudria  ad  Issum 
40.  Alexandria  Troas  89.  Amaria  88.  Amattris 

J^8.   Aineria  15.  Aini.su.s  36.  Anazarbus  40.  Anti- 


Hadrians (vgl.  Foucart  zu  Le  Ba.s  II  14G b.  8u  ocliia  ad  Hiiipum  46.   Antiix^hia  ad  Oronteui  47. 


Kabbadias  '£V'/i"-  «ff/-  1883,  88.  Kästner 
74ff.)  gezählt  worden  seien,  halte  ich  nicht  für 
ausgeniacht;  obendrein  scheinen  mir  letztere 
Daten  eher  einer  Priester-  oder  Tempelaera  an- 
zugehören. Zu  einer  Zihlong  nach  ht^  r^ff 
(«ft^tffi  CIA  m  1028.  1107.  1120)  Teeaxm^ 
^IdjeioreC  KaiaaQOi  a-to^i^nlae  ist  in  Athen  (Jahre 
r,  S.  «.  f«:  CIA  III  6ya  add.  735.  1023.  1107. 
1120.  Dflrr  Reisen  des  Kaisers  Hadrian  42ff.) 


Antiochia  ad  Sarum  40.  Apaniea  23.  Apollonia 
Phrvir.  L'S.  Arabia  32.  Aradus  43.  Arethusa  45. 
Asculiin  4.'j.  Asia  2W.  Augusta  40.  Auga.storuui 
anni  9.  Baktrer  24.  Balanea  45.  bithynisch  25. 
bosporaniscb  82.  Bostra  82.  Caesarea  ad  Lib.  23. 
Caiuths  46.  capitoUnischer  Agon  20.  Capna  15. 
rerasus85.  chaldaeisch  24.  vor-,  nachchristlicli  6, 
Cib>Ta  magna  28.  Cibyra  parva  40.  cilicisch  (V) 
40.  Cistophoren  97.  Comana  36.  Commagene  48. 


15.  Irenopolis  40.  Isauri41.  lsindo»41.  isolym- 

fisch  20.  inlianiscbe  Periode  6.  kallippiseb  10. 
ekropisch  14.  Jjagiden  24.  Lanilicea  ad  Lvcum 
28.  l.aoilicea  ad  iiiare  20.  47.  lustra  21.  niace- 


und  Epidaunis  CEqtjft.  unx-  1886,  247:  Jahr  y)  40  dacisch  33.  Dainascus  23.  diocletianisch  9.  50. 
ein  schüchterner  .\nhiuf  genommen  worden.  Ein  Dionysius  12.  Diuni  46.  Dora  46.  Elacusa  40. 
Fsephisma  der  Gemeinde  Lykosura  {Atir.  dg-  Emesa23.  Ephcsus  20.  Epiphania  CiL  23.  Epi- 
XOioi.  1890.  43)  ist  datiert  Stove  k  »tat  ß  xax&  phania  Svr.  40.  46.  FhiviopoUs  40.  Gaba  46. 
tiv  Ztßaat6v\  die  aktiseb«  A«,  aa  die  man  m-  Gabala  47.  gabinisch  45.  46.  Gadara  46.  Gata 
nächst  zu  denken  geneigt  ist,  ist  mit  Btldnidit  46.  Germanicis  42.  German icopolis  38.  Int 
auf  Z.  16  ausgesclilossen. 

L.  ScbUeauieh  seien  nur  mit  weniffen  Worten 
einige  Aeren  erwähnt,  die  erst  in  nanirfimischer 
Zeit  Bedeutung  erkngten,  teilweise  aber  aus 

iltenn  Zählungen  hervorgegangen  waren.  Allen  50  donisch  26.  30.  Magydos  20.  Manretaniae  31 
Toran  die  diocletianiscbe  A.,  auch  A.  der 
Märtyrer,  bei  den  Arabern  ,der  Kopten*,  die  sich 
derselben  iiocli  heute  bedienen  und  .sie  .Gnaden- 
aera'  nennen;  sie  hatte  sich  aus  der  alexandh- 
nisdien  Jahniblnng  (Absatz  IX)  entwiekdt  «ad 
lief  von  284  n.  Clir.  ab.  Ilir  Gebrauch  beschränkte 
sich  hauptjiächlicli  auf  .\gyjiten.  Ideler  I  162. 
n  231.  436.  Letronne  Meni.  de  l'acad^mie  X 
208ff.  Lauth  MQnchener  SiUungsberichte  1877, 


Menophra  11.  Mopsoestia  40.  Nahonassar?.  Ne- 
apel 20.  Neocaesarea  85.  NeoclaudiopoUs  38. 
Olpnpiaden  19.  ürtli.>sia  23.  Palmyra  23.  Pal- 
tus  45.  Fanathenaecn  20.  Philadelphia  Sjr.  46. 
philipplseh  8.  Philippopotis  48.  ponipeianiseb  46. 
Pompeiopoli.s  Cil.  40.  Poiii|m  inpolis  Gal.  38.  pon- 
tisch  25.  Pontu.s  Pulenioiiiacus  35.  Priester  22 
Ptoleinais  47.  Raphia  46.  Rom  16—18.  Samo- 
sata  42.  Seba>ite  40.  Sebastojiolis  38.  Seleucia 
226.  GardthausenGriech.  Palaeographie3H4f.  60  46.  .seleucidisch  23.  Sidon  44.  .Sinoi>e  87.  Soli 


LI.  Die  A.  Abrahams  beginnt  bei  Ensetnus 
1.  October  2016  t.  Chr.  Von  den  Weltaeren, 
irdebe  dwrdi  Yeibindnng  astnmoDisdier  Qyden 
mit  den  in  der  heiligen  Schrift  Überlieferten  Da- 
ten seit  dem  3.  Jhdt.  n.  Chr.  versciiieden  Ter- 
•acbt  wurden,  sind  die  wichtigsten  die  eonstanp 


40.  Sothisjieriodc  11.  spanisch  4.  29.  Stadtgrün- 
dungsaeren  15.  suUanisch  28.  Sjrien  48—^7. 
Tar8as40.  TaTiam41.  Tennessos  maior  41.  Trn> 

pezns  35.  Trip-  Iis  14.  truisch  13.  Tyrus  48.  7i- 
minacium  34.  Weltaeren  51.  Zela  35. 

[Knbitsefaek.] 
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Hülfstafel 

zur  Vergldchung  der  ägyptischen  Wandeljahrc ,  der  Olynipiadenjahrc  und  dt-r  Tarronischen  Jahre 
ab  urbf  ccndita  mit  den  luiMiifichen  Jahren  vor  bexw.  nach  Chr.  <teburt.  Die  erst«-  Spalt«  nennt  dm 
Tag  de«  iolianischen  Jahrs,  mit  dem  der  entstirerhendf  1.  Thoth  (der  Tag  des  heliakisohen  Aufpanges 
des  Sirius)  lu^aaunenfillt,  die  zweite  wei.xt  «las  Ohiniiiadciijahr.  die  Tierte  das  Tarronii*ohe  aus.  Au 
diikt«r  Stall»  ittht  jeiiM  ioUaiiische  Jahr,  in  doson  Verlauf  die  Ne^ahntag«  der  neboistahciidai 

Jahre  anderer  liechnang  fallen. 


1.  Thoth 

Olymp. 

•  • 

vor 

/TL  . 

Tarr. 

1.  Thoth  joiymp. 

vor 
Chr. 

varr. 

1.  Thoth 

Olymp. 

vor 
Clur. 

varr. 

S.  Hin 

1,1 
2 
8 
4 

776 
775 
774 
778 

20.  FeVr. 

14,1 

2 
8 
4 

724 

723 
722 
721 

80 
31 
82 
33 

7  Vslur 
f.  Wuv. 

27,1 
2 
8 
4 

672 
671 
670 
669 

82 
83 
84 
85 

4.  mii 

2,1 
2 
8 
4 

772 
771 
770 

769 

18.  Febr. 

15,1 
2 
3 
4 

720 
719 
718 
717 

84 

35 
36 
37 

6.  Febr. 

28.1 
2 
8 
4 

668 
667 
ooo 

665 

86 
87 
88 
88 

8.  Wis 

8,1 
« 
8 

768 
767 
766 

18.  Febr. 

16,1 
2 
8 

716 
715 
714 

88 
89 
40 

5.  Febr. 

29.1 

i 

664 

668 

662 

90 
91 

92 

4 

765 

4 

713 

41 

4 

661 

98 

2.  Min 

4,1 

2 
3 

764 

768 
762 

17.  Febr. 

17,1 
2 
3 

712 
711 
71U 

42 

43 
44 

4.  Febr. 

30,1 
2 
8 

660 

659 
658 

94 

95 
96 

4 

761 

4 

709 

45 

4 

657 

97 

1.  Mn 

2».  f  ebr. 

5,1 
2 
8 
4 

760 
759 
758 

757 

16.  Febr. 

18,1 
2 
3 
4 

708 
707 
706 

705 

46 
47 
48 
49 

8.  Febr. 

81,1 
2 
8 
4 

656 
655 
654 

658 

98 
99 
100 

101 

2a.  Febr. 

6,1 
2 
8 
4 

756 
755 
754 

753 

1 

15.  Febr. 

19.1 
2 

4 

704 
703 
702 
701 

50 
51 

52 
53 

2.  Febr. 

32,1 
2 
8 
4 

652 
651 
650 
649 

102 
108 

104 
105 

S7,  F«br. 

7.1 
2 
8 
4 

752 
751 
750 
749 

2 
8 
4 
5 

14.  Febr. 

20,1 

2 
8 
4 

700 

699 
698 
697 

64 

55 
56 
57 

1.  Febr. 

88,1 
2 
8 
4 

648 
647 
646 
645 

106 

107 
108 
109 

86L  Fcihr. 

8.1 
2 
8 
4 

748 
747 
746 

745 

6 
7 
8 

9 

18.  Febr. 

21,1 
2 
3 
4 

696 
695 
694 

693 

58 
59 
60 

61 

81.  Jan. 

84,1 
2 
8 
4 

644 
643 
642 
641 

110 
III 
112 
118 

26.  Pebi. 

9.1 
2 
8 
4 

744 
743 

742 
741 

10 
11 
12 
18 

12.  Febr. 

22.1 
2 
3 
4 

692 
691 

690 
689 

62 
68 

64 

65 

30.  Jan. 

85,1 

l 

4 

640 
639 

638 
637 

114 

115 

116 
117 

10.1 
2 
8 
4 

740 

789 
788 
787 

14 

15 
16 
17 

11.  Febr. 

28,1 
2 
8 
4 

688 
687 
686 
685 

66 
67 
68 
69 

28.  lan. 

86,1 
2 
8 
4 

636 
635 
634 
683 

118 
119 
120 
121 

n.  Febr. 

11,1 
8 
8 
4 

736 
785 
784 

783 

18 
19 
20 

21 

10.  Febr. 

24.1 
2 
3 
4 

684 
688 
682 
681 

70 
71 
72 

73 

28.  Jan. 

37,1 

1 

4 

632 
631 
680 

629 

122 
128 
124 

125 

22.  Febr. 

12,1 
2 
8 
4 

782 
781 
780 
729 

22 
23 
24 
25 

9.  Febr. 

25.1 
2 
3 
4 

680 
679 
678 
677 

74 

75 
76 
77 

27.  Jan. 

88,1 
8 
3 
4 

628 
627 
626 
625 

126 
127 
128 
129 

2LNn. 

18.1 
2 
8 
4 

728 
727 
726 
725 

86 
27 
28 
8» 

8.  Febr. 

26,1 

o 

8 
4 

676 
675 
674 
678 

78 
79 
80 
81 

26i.  Jan. 

39,1 
2 
8 
4 

624 
623 
622 
621 

180 
131 
182 
188 

Digitized  by  Google 
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L  Thoth  Olymp. 

vor 
Chr. 

varr. 

L  Thoth 

Olj-mp. 

vor 

Chr. 

varr. 

L  Thoth 

Olymp. 

vor 
Chr. 

varr. 

25.  Jan. 

404 
2 
3 
i 

620 
619 
618 
617 

m 

185 
136 

lai 

10.  Jan. 

55.1 
2 
8 
4 

560 

559 
558 
557 

IM 
195 
198 
197 

2fi.  Dec. 

4 

70,1 
2 
2 

501 
500 
499 
498 

252 
254 
255 
25fi 

24.  Jan. 

41,1 
2 
S 
4 

616 
615 
614 
613 

128 
139 
140 
141 

9.  Jan. 

56.1 
2 
ä 
4 

556 
555 
5.'i4 
553 

198 
199 
200 
201 

25.  Dec. 

4 

71,1 
2 

a 

497 
496 
495 
494 

257 
258 
259 
2fiÜ 

22.  Jan. 

42.1 
2 
3 
i 

612 
611 

610 
609 

142 
143 
144 

145 

8.  Jan. 

57,1 
2 
3 
1 

552 
551 
550 
549 

202 
203 
204 

205 

24.  Dec. 

4 

72,1 
_2 
2 

493 
492 
491 
490 

261 
262 
283 
264 

22,  Jan. 

43,1 
2 

3 
4 

608 

mi 

fiOfi 
605 

146 
147 
148 
142 

L  Jan. 

58,1 
2 
8 
i 

548 
547 

m 

545 

206 
207 

2üa 

209 

28.  Dec. 

4 

73,1 
2 
2 

489 
488 
422 
486 

205 
266 
267 
2fia 

21.  Jan. 

44,1 
2 
8 
i 

604 
603 
602 
601 

150 
151 
152 

m 

6.  Jan. 

59.1 
2 
3 
4 

544 

543 
542 
541 

210 
211 
212 
212 

22.  Dec 

4 

74.1 

2 

a 

485 
484 

4&a 

482 

2ßa 

270 
271 

222 

20.  Jan. 

45,1 
2 
S 
A 

600 
599 
598 
597 

IM 

155 
156 

L  Jan. 

60.1 
2 
3 
4 

540 
539 
538 
537 

2U 
215 
216 
217 

21.  Dec 

4 

75.1 
2 
2 

481 
480 
479 
478 

22a 
274 

275 
27fi 

19.  Jan. 

46,1 
2 
8 

596 
595 
594 
593 

159 
160 

4.  Jan. 

61,1 
2 
8 
4 

536 
535 
584 
533 

218 
219 
220 
221 

20.  Dec. 

4 

76,1 
2 
3 

477 
476 

m 

474 

222 
278 
22a 
28Ö 

18.  Jan. 

47.1 
2 
8 
4 

592 
591 
590 
589 

lüi 

163 
IM 

165 

3.  Jan. 

62,1 
2 
8 
4 

532 
.531 
530 
529 

222 
223 
224 

225 

19.  Dec. 

4 

77,1 
2 

2 

473 
472 
421 
470 

281 

282 
283 
284 

17.  Jan. 

48.1 
2 
8 
4 

588 
587 
586 
585 

166 
167 
108 
169 

2.  Jan. 

63.1 
~2 
3 
4 

528 
.527 
526 
525 

22fi 
227 
228 
22S 

18.  Dec 

78,1 
2 
2 

469 
468 
467 
466 

285 
286 
287 
288 

IQ,  Jan. 

49.1 
2 
3 
i 

584 

583 
582 
581 

'  m 

171 

172 
173 

L  Jan. 

64.1 
2 
8 
4 

524 

523 
522 
521 

22Q 
231 
232 
222 

IL  Dec. 

4 

79,1 
2 

2 

465 
464 
468 
462 

282 
290 
291 
222 

15.  Jan. 

50.1 
~^ 
8 
4 

580 
579 
578 
577 

m 

175 
176 

III 

81.  Dec. 

65.1 
2 

520 
519 
518 

234 

235 
236 

16,  Dec. 

4 

80,1 
2 
3 

461 
460 

459 
4.58 

222 
294 
295 
29S 

14.  Jan. 

51.1 
~2 
3 
4 

576 
575 
574 
573 

m 

179 
180 

m 

2£L  Dec. 

4 

66,1 
2 
2 

517 
516 
515 
514 

222 
238 
239 
240 

15.  Dec. 

4 

81.1 
2 
2 

m 

456 
455 
454 

222 

298 
299 
300 

18.  Jan. 

52.1 

3 
4 

572 
571 
570 
569 

182 
183 
184 
ISä 

22.  Dec. 

4 

67,1 
2 

8 

513 
512 

510 

241 
242 
243 
244 

14,  Dec. 

4 

82,1 
2 
2 

453 
452 
451 
450 

201 

302 
303 
2fi4 

12.  Jan. 

5o,l 
2 
3 
4 

568 
567 
566 
565 

186 
187 
188 

laa 

28.  Dec. 

4 

68,1 
2 
3 

509 
508 
507 
506 

24S 
246 
247 
248 

18.  Dec. 

4 

83,1 
2 

a 

449 
448 
447 
446 

305 
306 
807 
308 

IL  Jan. 

54.1 
2 
3 
4 

564 
563 
562 
561 

IM 

191 
192 
198 

2L  Dec. 

4 

69,1 
2 
2 

505 
504 
503 
502 

242 
250 
251 

m 

12a  Dec. 

4 

84,1 

2 
2 

444 

448 
442 

309 
810 
311 
212 

d  by  Googl 


esi  Atn  An»  658 


1.  llMth 

Tor 

Chr. 

Tarr. 

1.  Thoth 

Olymp. 

Tor 
Chr. 

Tarr. 

1.  Thoth 

Olymp. 

vor 
Chr. 

Tan. 

11.  Dec 

4 

85.1 

2 

3 

441 
440 

439 
438 

813 
314 
315 
316 

26.  Nov. 

4 

lOii.l 
2 
3 

381 

3.H() 

379 
378 

373 
374 

375 
376 

11.  Not. 

4 

115,1 
2 

3 

321 

320 
319 

31 S 

433 
434 
435 
436 

10.  Dec 

4 

86,1 
2 
8 

437 
436 
435 
484 

317 
318 
319 
820 

25.  Kov. 

4 

101,1 
2 
3 

377 
376 
375 
374 

377 
878 
879 
380 

10.  Nov. 

4 

116.1 

2 

317 
816 
315 
314 

437 
438 

439 
440 

9.  Dec 

4 

87.1 

2 

8 

433 
432 
431 
430 

821 

322 
323 
824 

24.  Nov. 

4 

102,1 
2 
8 

878 

372 
871 
870 

881 

3<S2 
383 
884 

9.  Not. 

l 

117.1 
2 
8 

818 

312 
811 
810 

441 

442 
443 
444 

8.  Dec. 

4 

88,1 
2 

3 

429 
428 
427 
426 

825. 
326 
327 

S-2< 

23.  Nov. 

103,1 
2 
3 

3(19 
368 
367 
366 

f.-:. 

387 
388 

8.  Not. 

4 

118.1 
2 
3 

309 
3o8 
3u7 
3"  >ti 

445 
446 
447 

448 

7.  Dee. 

4 

89.1 
2 

3 

425 
424 

423 
422 

2'".' 
330 
331 
332 

22.  Nov. 

4 

104,1 
2 
8 

365 
364 
863 
368 

389 
390 
391 
392 

7.  Not. 

4 

119,1 
2 
8 

305 
8»H 
8o3 
802 

449 
450 

451 
452 

9.  I>ee. 

4 

90,1 
2 
8 

421 
420 
419 
418 

888 

334 
335 
836 

21.  Not. 

4 

105.1 
2 
3 

361 

3'»o 

3:>9 
358 

898 

394 
395 
396 

6.  Not. 

4 

120.1 
2 

! 

801 

299 
898 

458 

451 
455 
456 

5.  D«c. 

4 

91.1 

•> 

ä 

417 
41t) 
4  IT) 
414 

337 

.3:^8 

839 
34«> 

20.  Not. 

4 

106,1 
2 

3 

357 
856 

355 
354 

397 
398 
399 
4<»i> 

5.  Not. 

121,1 
2 

3 

297 
296 
295 
294 

457 
458 
459 

4t>0 

4.  Dec. 

4 

92.1 
2 
3 

413 
412 

411 
410 

341 
842 

343 
344 

19.  Nov. 

4 

107,1 
o 

3 

353 
852 
351 
350 

401 
402 
403 
404 

4.  Not. 

4 

122,1 
2 
3 

293 
292 

291 
290 

461 
462 

463 
464 

8.  Dee. 

4 

98,1 
2 
8 

409 
408 
407 
406 

845 
34rt 
347 
848 

18.  Not. 

4 

108.1 
2 

3 

849 
848 
847 
346 

405 

406 
407 
408 

3.  Not. 

4 

128*1 
2 
8 

289 

288 
287 
286 

465 

4r,r, 

467 
468 

8.  Dec 

94,1 
2 

411.') 
4<>4 
403 
402 

349 
350 
351 
852 

17.  Not. 

4 

109,1 

2 
3 

345 
344 
343 
342 

409 
410 
411 
412 

8.  Not. 

4 

124,1 
2 

3 

285 
284 
283 

469 
470 
471 
478 

1.  Dec 

4 

95,1 

o 

3 

401 
400 

390 
308 

858 
854 

3'.:. 
360 

16.  Nov. 

4 

110.1 

2 
3 

341 
340 

339 
338 

418 
414 

415 
416 

1.  Not. 

4 

125,1 

2 
3 

281 
880 

279 
278 

478 
474 

475 
476 

80.  Kot. 

4 

96.1 

2 
» 

897 

896 
395 
894 

857 

358 
359 
860 

15.  Not. 

4 

111,1 
2 
8 

887 
836 
835 
884 

417 

418 
419 
420 

31.  Oet. 

4  !  877 

126.1  276 
2  :  275 
8  1  274 

477 

478 
479 
480 

89.  Not. 

4 

97,1 
8 

3 

393 
892 
891 

390 

361 
362 
863 
364 

14.  Not. 

4 

112.1 
2 

3 

333 
832 
881 

330 

421 
422 
428 

4-24 

80.  Oct 

4  273 
127,1  1  272 
8  871 
8  '  270 

481 
482 
488 
484 

88.  Not. 

4 

98.1 

<» 

i 

889 
888 

387 

365 
866 

367 
38  s 

13.  Nov. 

4 

113,1 

2 

ft 
o 

329 
828 
327 

425 
426 

427 

AOyl 
HO 

29.  Oct. 

4 

128,1 

2 

3 

269 
268 

•_'G7 
266 

485 
486 

4S7 

ÄÜA 

87.  Vm. 

4 

99.1 

1 

88S 

384 
383 
388 

869 
370 
371 
872 

12.  Not. 

4 

114,1 

2 

1  ' 

825 

324 
323 
322 

429 
430 
431 
432 

28.  Oct. 

4 

129.1 
2 
8 

265 
2t54 
263 
862 

489 
490 
1  491 
498 
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660 


1.  Thoth 

Olymp. 

Tor 

Chr. 

TUT. 

1.  Thoth 

Oljfmp. 

vor 
Clur. 

Tan. 

1.  Thoth 

Olymp. 

Tor 

Chr. 

Tsnf 

27.  Üct. 

4 

130,1 
2 
3 

261 
260 

250 
25» 

1  493 
'  494 

405 

4;  »6 

12.  Oct 

4 

145,1 
2 

3 

201 
200 

100 
108 

553 
554 

555 
556 

27.  Sept 

4 

160,1 
2 
3 

141 
140 

180 
13H 

613 
614 

615 
616 

26.  Oct. 

4 

181,1 
2 
8 

257 
256 
255 
254 

407 

499 
500 

11.  Od 

4 

146,1 
2 
8 

197 
lOÖ 
195 
194 

.557 
55  S 
559 
560 

26.  Sept. 

4 

161,1 
2 
3 

137 
136 
135 
134 

617 
618 
619 
620 

2S.  Od 

4 

182,1 
2 

3 

253 
252 
251 
250 

501 
502 
503 
504 

10.  Od 

4 

147,1 
2 

3 

193 
192 
191 

190 

561 
b62 
568 

564 

25.  Sept 

4 

162,1 
2 

3 

133 
132 
181 

130 

621 
628 
628 
624 

ZL  Oct 

4 

133.1 
2 
3 

249 
248 
247 
246 

505 
5(»6 
5(17 
5ii8 

9.  Oct 

4 

148,1 
2 

8 

lJ*0 
18» 
187 
1»G 

565 
566 
567 
508 

24.  Sept. 

4 

163,1 
2 
3 

129 
128 
127 
126 

625 
626 

627 
628 

23.  Oct 

4 

134,1 
2 
3 

245 
244 
243 
242 

5(19 
510 
511 
512 

8.  Oct 

4 

149,1 
2 
8 

185 
184 
188 
188 

569 
570 
571 
578 

23.  Sept. 

4 

164,1 
2 
8 

125 
124 
123 
122 

629 
630 
631 
632 

22.  Oct 

4 

135,1 
2 

3 

241 
240 
289 

238 

513 
514 
515 
516 

7.  Od 

4 

150,1 
2 
3 

181 
180 
179 
178 

.573 
574 

.575 
576 

22.  Sept 

4 

165,1 
2 

3 

121 
120 
119 

118 

633 
634 
635 

636 

21.  Oct 

4 

136,1 
2 

3 

237 
236 

235 
234 

517 

518 
510 
520 

6.  Od 

4 

151,1 
2 
3 

177 
176 
175 
174 

577 
578 
570 
580 

21.  Sept 

4 

166.1 
2 
3 

117 
116 

115 
114 

637 
638 

C30 
640 

20.  Oct 

4 

187,1 
2 
8 

2;',3 

232 
281 
280 

521 
522 
523 
524 

5.  Oct. 

4 

152,1 

2 
8 

173 
172 
171 
170 

581 
582 
583 
584 

20.  Sept 

4 

167,1 

2 
8 

113 
112 
III 
110 

641 
642 
648 
644 

19.  Od 

4 

138,1 
2 
8 

220 
228 
227 
226 

525 
526 
527 
528 

4  Od 

} 

153,1 
2 
8 

160 
168 
167 
166 

585 
5H6 
587 
588 

19.  Sept 

4 

168,1 
2 

3 

109 
108 
107 

106 

645 
646 
647 

648 

1&  Oct 

4 

139,1 
2 
3 

225 
224 

223 
222 

529 

530 
531 
582 

3.  Od 

4 

154,1 
2 
3 

165 
164 
163 
162 

580 
590 
591 
502 

18.  Sept 

4 

169,1 
2 

3 

105 
104 
103 
102 

649 

650 
651 
652 

17.  Od 

4 

140,1 

2 
3 

221 
220 
219 
218 

533 
534 
535 
536 

2.  Oct 

4 

155.1 
2 

161 
160 
159 
158 

503 
594 
595 
596 

17.  Sept 

4 

170.1 

2 
8 

101 
100 

99 
98 

653 
654 
655 
656 

16.  Od 

4 

141,1 
2 
8 

217 
216 
215 
214 

537 
538 
539 
540 

1.  Od 

4 

156,1 
2 
8 

157 
1.56 
1.55 
154 

597 
598 
599 
600 

16.  Sept. 

4 

171,1 
2 

3 

07 
96 
95 
94 

657 
658 
659 
660 

16.  Od 

4 

142,1 
2 
8 

213 
212 
211 
210 

541 
542 
543 
544 

80.  S«pt. 

4 

157,1 
2 

153 
152 
151 

150 

601 
602 
603 
604 

15.  Sept 

172,1 
2 

3 

93 
92 

91 
90 

661 
662 
663 
664 

14.  Od 

4 

148,1 

2 

3 

209 
808 

207 
206 

545 
546 
547 
548 

29.  Sept. 

4 

158,1 
2 
3 

149 
14S 
147 
146 

605 

607 
608 

14.  Sept. 

4 

173,1 
2 
8 

89 
88 
87 
86 

665 
666 
667 
668 

18.  Od 

4 

144,1 

2 
8 

205 
204 
203 
908 

549 
550 
551 
588 

28.  Sopt 

4 

159.1 
2 
8 

145 
144 
143 
142 

609 
610 
GH 
612 

13.  Sept 

4 

174,1 
2 
8 

85 
84 
83 
82 

669 
670 
671 
672 
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L  Thotb 

Oljmp. 

vor 
Chr. 

varr. 

1.  Thoth 

Olymp. 

vor 
Chr. 

varr. 

1.  Thoth 

Oljmp. 

nach 
Chr. 

TUS. 

lt.  Sept 

4 

175.1 
2 

8 

81 
80 
79 
78 

673 
674 
675 
676 

28.  Aug. 

4 

190,1 
2 
3 

21 

20 
19 

18 

738 
734 

735 
736 

18.  Aug. 

4 

205.1 
2 
3 

40 
41 
42 
43 

793 
794 
705 
796 

11.  Sept 

4 

176,1 
2 
3 

77 
76 
76 
74 

677 
678 

070 
6S0 

27.  Aug. 

4 

191,1 
2 
3 

17 
16 
15 
14 

737 
738 
739 
740 

12.  Aug. 

4 

206,1 
2 
3 

44 

45 
46 
47 

707 
798 
709 
800 

10.  8«pt 

4 

177,1 
2 
S 

78 

72 
71 
70 

GSl 
682 
683 
684 

26.  Aog. 

4 

192.1 
2 
8 

18 
12 
11 
10 

741 
742 
743 
744 

11.  Aug. 

■  ■ 

4 

207,1 
2 
8 

48 
49 
60 
61 

801 
802 
808 
804 

Sept 

4 

178,1 
2 

8 

69 
68 
87 

66 

685 
686 
687 
688 

25.  Aug. 

4 

193,1 
2 
3 

9 

? 

6 

745 
746 
747 
748 

10.  Aug. 

4 

208.1 
2 
3 

52 
53 
54 
55 

805 
806 
807 
808 

&  Sept 

4 

179,1 
2 
8 

65 
64 

63 
62 

680 
600 
691 

692 

24.  Äug. 

4 

194,1 
2 
3 

5 
4 

8 
2 

749 
750 

751 
752 

9.  Aug. 

4 

209,1 
2 
8 

56 
57 
58 
59 

809 
810 
811 
812 

7.  Sept 

4 

180,1 
2 
8 

61 

60 
59 
58 

G03 
604 
605 
606 

•23.  Aug. 

4 

1 

105.1 
2 

1 

iMk  rkr 

1 
2 

753 

754 
755 

8.  Aug. 

4 

210.1 
2 
8 

60 

61 
62 
68 

813 
814 
816 
816 

4 

57 

607 

3 

3 

7.S6 

4 

64 

817 

6.  Sept 

181,1 
2 

3 

6« 
65 

54 

608 
690 
700 

4 

106,1 
2 

4 
5 
6 

757 
758 
750 
760 

7.  Aug. 

211,1 
2 
8 

65 
66 
67 

818 
819 
820 

4 

53 

701 

8 

7 

4 

68 

821 

6.  Sept 

182,1 

2 
3 

52 

51 

50 

702 
703 
704 

21  Aue 

4 

197,1 
2 

3 

8 
9 

10 
11 

761 
762 
763 
764 

6.  Aug. 

212,1 

2 
8 

69 

70 
71 

e  A 

822 
823 
824 

4 

183,1 
2 

9 

49 
48 
47 
46 

70'> 
706 
707 

7(i8 

4 

78 

825 

4.  Sept. 

20,  Aug. 

4 

198.1 

2 
8 

12 
18 
14 
15 

765 
766 
767 
768 

5.  Aug. 

213,1 
2 
8 

7.^ 
74 
76 

826 
827 
828 

4 

184,1 
2 

8 

45 
44 
4S 

42 

700 
710 
711 
712 

4 

76 

829 

&  Sept 

10.  Aug. 

4 

199,1 

Q 
m 

8 

16 
17 
IS 

19 

769 

770 

771 
III 

772 

4.  Aug. 

214.1 
2 
8 

77 
78 

79 

830 
831 
882 

41 
40 

39 
38 

718 
714 

715 
716 

4 

215.1 
2 
3 

80 
81 
82 
83 

833 
834 
835 
886 

887 
888 
888 
840 

2.  Sept 

4 

186,1 

2 
3 

18.  Aug. 

4 

200,1 
2 
3 

20 
21 
22 
23 

773 
774 
775 
776 

3.  Aug. 

1.  S«pt 

4 

186,1 
2 
8 

37 
36 
86 
84 

717 
718 

719 

720 

17.  Aug. 

4 

201,1 
2 
3 

24 
25 
26 
27 

777 
778 

770 
780 

2.  Aug. 

4 

216,1 
2 
8 

84 

85 
86 
87 

Sl.  Aflg. 

4 

187,1 
2 

3 

33 
82 
81 

30 

721 
722 
723 
724 

16.  Aug. 

4 

202.1 
2 

3 

28 
29 
30 
31 

781 
782 
783 
784 

1.  Aug, 

4 

217,1 
2 

3 

88 
89 
90 
91 

841 
842 
843 
844 

90.  Aog. 

4 

188,1 
2 

o 

o 

29 
28 

27 

725 
726 
727 

f  aO 

15.  Aug. 

4 

203,1 
2 

Q 
O 

82 
88 
34 

785 
786 

787 

81.  Juli 

4 

218,1 
2 
8 

92 
93 
94 
95 

845 
846 

847 
848 

29.  Aog. 

4 

180,1 
2 
S 

25 
24 
28 
22 

720 
730 
731 
732 

14.  Aug. 

4 

204,1 

2 

36 
87 
38 
88 

789 
790 
791 
792 

80.  JoU 

4 

219,1 
2 
8 

96 
97 
98 
08 

840 

850 
851 
858 
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1.  Tboth 

Olymp. 

nach 
Chr. 

varr. 

1.  Thoth 

Olymp. 

nach 
Chr. 

varr. 

1.  Thoth 

Olympk 

nach 
Chr. 

29.  JuU 

4 

220,1 
2 

3 

100 
101 
102 

103 

853 
854 

855 

856 

14.  JuU 

4 

235,1 
2 

3 

160 
161 
162 

163 

918 
914 

915 
916 

29.  Juni 

4 

250,1 
2 
3 

220 
221 
222 
223 

073 
974 
975 
976 

28.  Juli 

4 

221,1 
2 
8 

104 
105 
106 
107 

857 
858 
859 
860 

13.  JuU 

4 

236,1 
2 

3 

164 
165 
166 
167 

917 
918 

019 
920 

28.  Juni 

4 

251,1 
2 
3 

224 
225 
226 
227 

977 
978 

979 
980 

87.  Juli 

4 

222.1 
2 
8 

108 
109 
110 
III 

861 

862 
863 
864 

12.  JuU 

4 

287,1 
2 
8 

168 

169 
170 
171 

921 

922 
923 
924 

27.  JvDi 

4 

252,1 
2 
8 

228 

229 
280 
281 

961 

982 
983 
wo* 

26.  JuU 

4 

223,1 
2 
3 

112 
113 
114 
115 

865 
866 
867 
868 

11.  JuU 

4 

238,1 
2 

3 

172 
173 
174 

175 

925 
926 
927 

928 

26.  Juni 

4 

253,1 
2 
8 

232 
238 
234 
235 

985 
986 
987 

988 

25.  JuU 

4 

224,1 
2 
3 

116 
117 
118 
119 

869 
870 
871 
872 

10.  Juli 

4 

239,1 
2 
3 

176 
177 
178 
179 

929 
930 
931 
932 

25.  Juni 

4 

254.1 

2 
3 

286 
287 
288 
289 

989 
990 

991 
992 

24.  JvU 

4 

225,1 
2 
8 

120 
121 
122 
128 

878 
874 
875 
876 

9.  JuU 

4 

240,1 

2 
8 

180 
181 
182 
183 

933 
934 
935 
936 

24.  Jmii 

4 

255,1 
2 
8 

240 
241 
242 
248 

998 
994 
995 

(MM 
WO 

8&  Jidi 

4 

226.1 
2 
3 

124 

125 
12G 
127 

877 

878 
879 
880 

8.  JuU 

4 

241,1 

2 
3 

184 
185 
186 

187 

037 
038 
939 
940 

28.  Juni 

4 

256,1 
2 
8 

244 
245 
246 
247 

997 
998 
999 
1000 

92.  JiiU 

4 

227.1 
2 
3 

128 
129 
180 
181 

881 
882 
888 
884 

7.  JuU 

4 

242,1 

2 
3 

188 
189 
190 
191 

941 
942 
943 
944 

22.  Juni 

4 

257,1 
2 
8 

248 
249 
250 
251 

1001 
1002 

1003 
1004 

21.  Juli 

4 

228,1 
2 
8 

182 
133 
134 
185 

885 
886 
887 
888 

6.  JuU 

4 

248.1 
2 
8 

192 

193 
194 
195 

945 

946 
947 
948 

2L  Jud 

4 

258,1 
2 
8 

252 

253 
254 
255 

1005 

1006 
1007 
1008 

20.  Juli 

4 

229,1 
2 
3 

136 
137 
138 
139 

889 
890 
891 
892 

5.  Juli 

4 

244,1 
2 

3 

196 
197 
198 

199 

949 
950 
951 

0.i2 

20.  Jud 

4 

259,1 
2 

3 

256 
257 
258 

259 

1009 
1010 
1011 
1012 

19.  JoU 

4 

230,1 
2 
3 

140 
141 
142 
143 

893 
894 
895 
896 

4.  JuU 

4 

245,1 

2 
8 

200 
201 

202 
203 

953 
954 

055 
956 

19.  Joni 

4 

260,1 
2 
3 

260 
261 

262 
263 

1018 
1014 

101 - 
1016 

18.  Juli 

4 

231,1 
2 
8 

144 

145 
146 
147 

897 

898 
899 
900 

8.  JuU 

4 

246,1 
2 
3 

294 

205 
206 
207 

957 

0.i8 
i»59 
960 

18.  Juni 

4 

261,1 
2 
8 

264 

265 
266 
267 

1017 
1018 
1019 
1080 

17.  Jnli 

4 

232,1 
2 
3 

148 
149 
150 
151 

901 
902 

903 
904 

2.  JuU 

4 

247,1 
2 
8 

208 
209 
210 
211 

061 
962 
968 

064 

17.  Juni 

4 

262,1 
2 
8 

268 
269 
270 
271 

1021 
1022 
1088 
1084 

16.  Juli 

4 

233,1 
2 
3 

152 
158 

154 
155 

905 
906 

907 
908 

1.  JuU 

4 

248,1 
2 
3 

212 
213 
214 
215 

065 
966 
067 
968 

16.  Juni 

4 

268,1 
2 
o 

272 
273 

274 

1085 
1026 

1027 

11/ 

15.  JnU 

4 

234,1 
2 
8 

166 

157 
158 
159 

909 

910 
911 
912 

30.  Juni 

4 

249,1 
2 
8 

216 

217 
218 
219 

969 

970 
971 
972 

15.  Juni 

4 

264,1 
2 

276 

277 
278 
879 

1029 
lO'iO 
1081 
1082 
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LTboth 

nach 
Chr. 

varr. 

Olymp. 

nach 
Chr. 

varr. 

4 

280 

1033 

4 

840 

1093 

V    a  T 

265,1 

281 

1034 

280,1 

841 

1094 

14.  Jiuu 

2 

282 

1085 

2 

342 

1005 

8 

283 

1036 

8 

843 

1096 

4 

284 

1037 

4 

344 

1097 

266,1 

285 

1038 

281,1 

345 

1008 

286 

1089 

2 

346 

1009 

287 

1040 

3 

347 

1100 

4 

288 

1041 

4 

348 

1101 

267.1 

289 

1042 

282,1 

349 

1102 

2 

290 

1048 

2 

350 

1108 

3 

•291 

1044 

3 

351 

1104 

1  4 

292 

1045 

4 

852 

1105 

1  268.1 

293 

1046 

283,1 

853 

1106 

2 

294 

1047 

2 

354 

\\>ü 

8 

295 

1048 

3 

855 

1108 

4 

296 

1049 

4 

356 

1100 

260,1 

297 

1050 

284,1 

357 

1110 

2 

298 

1051 

2 

358 

IUI 

S 

299 

1052 

3 

359 

1112 

4 

900 

1058 

4 

360 

1113 

270.1 

301 

1054 

285,1 

361 

1114 

2 

302 

1055 

2 

862 

1115 

8 

808 

1056 

3 

363 

1116 

4 

304 

1057 

4 

364 

1117 

271.1 

305 

10.58 

280,1 

365 

1118 

2 

30») 

1059 

2 

366 

1119 

3 

807 

1060 

3 

367 

1120 

4 

808 

1061 

4 

368 

1121 

272.1 

309 

1062 

287,1 

369 

1122 

2 

310 

1063 

2 

370 

1123 

8 

311 

1064 

3 

371 

1124 

4 

812 

1065 

4 

372 

11 --»5 

273.1 

313 

1066 

288,1 

373 

1 126 

2 

314 

1067 

2 

374 

1127 

8 

815 

1068 

8 

375 

1128 

4 

816 

1069 

4 

876 

1129 

274,1 

317 

1070 

289.1 

377 

liao 

2 

ai8 

1071 

2 

378 

1131 

3 

319 

1072 

3 

379 

li;v2 

4 

320 

1073 

4 

380 

11 

275,1 

321 

1074 

290.1 

381 

li;'>4 

2 

322 

1075 

2 

382 

1135 

8 

823 

1076 

3 

383 

1136 

4 

824 

1077 

4 

384 

1137 

376.1 

825 

1078 

291,1 

385 

1138 

2 

826 

1079 

2 

386 

1139 

8 

827 

1080 

3 

887 

1140 

4 

828 

1081 

4 

388 

1141 

277.1 

329 

1082 

292.1 

389 

114-2 

2 

330 

1083 

2 

3!<0 

114:^ 

1  3 

331 

1084 

8 

391 

1144 

4 

332 

1085 

4 

392 

1145 

278.1 

383 

1086 

293,1 

398 

1146 

2 

334 

1087 

335 

1088 

4 

886 

1089 

879,1 

337 

1090 

8 

388 

1091 

( 

8 

1 

889 

1092 

1 

» 
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Aeracnra,  N.ii|ue  der  mit  Dis  pater  ver-  erhalt*»!!.  Jordan  R<"iii.  Tonogr.  I  1,  361f.  Der 
bnndenen  UnterwelUgOttin  auf  mehreren  sp&t-  Tempel  ut  nach  der  Überlieieraiig  (vgl.  Jordan 
TOnia^«n  DenkmUeni  amwerHaliaeherPravenieiii    Eph.  ep.  III  p.  (>5f.)  im  J.  fSH  ^  501  oder  VS7 


(CIL  in  1305.  V  72r>.  Brambach  CIRh  1679),  =  497  erbaut  worden,  die  Schatzkammer  darin 

insbesdiidere  iibt^r  auch  auf  dein  l>erühnit<»ii  Grab-  legte  (nach  Plut.  Pojd.  12)  angeblich  Valerius 

gi'iniiM.' der  Vibia  in  d«f  PlBMtfxtatus-KaUikombe  Poplicola  an,  und  hier  verblieb  der  senatoriadl* 

(CIL  VI  142,  Abbildung  n.  a.  bei  Darembere  et  Schatz  auch  in  der  Kaiaerzeit  (Jordan  Topogr. 

Saglio  Diotionn.  III  2H0  Fig.  2468) ;  mit  andern  I  1,303,  71;  daselbst  auch  die  Belege  fftr  die 

G'ttirn  verbunden  (CIL  VlII  5526)  oder  allein  Bezeichnung  des  A.  Zeui^isseauch  bei  IJugeiero 
(A Ilmer  Inscript.  de  Vienne  III  p.  385.  Bram-10Du.epurr.I300).  Die  nötigen  Kauleilocale  haben 

bach  CHHi  lese.  1637  [?].  1638)  erseheint  (de  rieh  in  tfer  Nfth«  beftmden  (Jordan  a.  0. 885  «avf 

selten;  auf  istrischen  Insscliriften  findet  sich  mit  dem  Platze  hinter  dem  Tempel';  vgl.  Gilbert 

r>is  pater  verbunden  der  einfache  Name  Kra  Gesch.  und  Topoer.  Kuin'^  III  161,  3),  seit  der 

(CIL  V  8'.»7nai.  f.  rner  alleiiLstehend  Hera  oder  Errichtung  des Timolariuins.  \un  dem  noch  heute 

üarra  dttmitia  f<'IL  V  8126.  82tin).          sowie  gewaltige  Ke^.^  auf  da.s  Forum  und  die  Acht- 

die  Sehreib w.  ise  einzi-lner  Iii.schriften,  insbe.-Jon-  .säulenruine  herabblicken,  teilweise  wohl  auch  in 

dere  die  Abkürzung  AE-  C(CIL  III  4395)  weissen  dies.-m.  Hü  cker  Handb.  I  817.  Jordan  147ff. 

daraof  hin,  daw  die  richtige  Schreibang  wohl  Gilbert  166. 

Amt  Oum  ist.  Bedeotunfr  tmd  Herkunft  des  Inhalt  des  A.  Schon  der  Name  (.Kupfer* 
Namens  -ind  unp>'\viss  und  strittig;  während  20  kariiini-r  i  dcut.  t  auf  den  hauptsächlichsten  Be- 

einige  Gelehrte  ihn  ftir  barbarisch  halten  (Jor-  »itandteil  d<'s  älte.>tcn  .Schatzhauses  hin,  der  auch 

dan  in  IPreller  Rom.  HjthoL  II  65.  2),  fasst  durch  das  übrige  Detail,  das  wir  von  der  ältesten 

Momnisen  (Ar*h.  Ana.  1865.  f^^'ff.)  -^ie  al.*  die  Gi'ld£r''baning  der  italisrh-n  (t<  nieinden  wi.'^sen, 

»Geld-schafferiri'  n»  ben  dem  .reichen*  i'is  pater,  postuliert  wird.  Es  entspricht  dem  Zurticktreten 

und  H.  Gaidoz  (Hev.  archöoL  8.  S-r.  XX  1892,  O'-s  Kupfers  im  Grossverkehr  sdir  wohl,  daas 

198ff.)  schlieast  sich  ihm  mit  der  Modification  schon  lange,  bevor  Gold-  und  SilbermtLnsen  ge- 

an,  da.s«  er  diese  Bezeichnung  nur  fOr  eine  volks-  schlagen  wurden,  Silber-  und  Goldbarren  in  die 

et ymologi>cli<'    l^indeutung   des   urs]irünglichen  Staatskasse  gebracht  wurden;  v«;!.  Varr.  de  vit. 

Kamen«  hält,  welcher  'Hoa  ttvQia  gowcficn  seL  p.  K.  III  bei  Noniua  p.  520  nam  lalerea  aryen- 

\W\B»om^   80 tei  «tqm  aurei  prhmun  eonßaii  aique  in  aera- 

ab  aerarlo.    1)  In  der  stadtrfiinischen  In-  rium  miuiUi  und  die  Berichte  tlber  die  bei  den 

Schrift  CIL  VI  9133,  die  eine  Freigelassene.  Triumphen  aufgeführten  Beträge  in  Wertinetallen. 

POrcia  Chreste,  M.  Parew  Artrmidor»,  fKilrono  Die  Binkflnfte  aus  der  nach  der  Lex  Manlia  (397  = 

MO,  ab  aerario  et  .  .  .  M.  I^trcio  M.  Infn-rta)  357)  angeordneten  5%  Freilassungssteuer  (nW- 

Sodali,  riro,  ab  aerario  .setzt,  deutet  ab  a/^rario  tima  mamtmigtionutn)  waren ,  wie  es  scheint, 

eher  auf  einen  beim  Satumt<;mpel  ba-<tandenen  von  vorne  herein  in  Gold  zu  zahlen ;  denn  im 

Geschäftebetrieb  privater  Natur  oder  einen  Verein  J.  545  =  209  belief  nch  dieses  awwn  vieeai- 

daaelbst  als  anf  irgend  eine  nihere  Yerbindung  marium,  quod  in  aanfHor«  atroHo  ad  vJHmoM 

mit  dem  Aerar.  r/isus  srrruhnlur  {\.\\.  XXVII  10,  11),  schon  auf 

2)  XVI  af)  nr  rnr  io  rt  or/.  rr  .sa/»/<arMw*  40  ungefiihr  4000  Pfund  Guides  (1310  kg.).  Später- 

Rfnnanarum  werden  in  einer  .stadtrOmischen  hin  lag  haaptsftchlich  GoM,  dann  auch  Silber  in 

Insdirift  Bull.  com.  X\T  (188S)  ^<:i  aus  den  J.  der  Staatskasse .  so  im  J.  597  -  157  (Plin.  n. 

198—209  genannt;  diese  ist  dem  (jcniiis  sacca-  h.  XXXIII  55)  17410  Pfund  Goldbarren,  22  070 

riorum  saJariorCum)  totiiu  urbia  eampli)  aalfi-  Pfund  Silberbarren  und  18  260  Pfund  in  Münze 

narum)  Jiomanarum  von  einem  Hettittäiantu  (618540Ü  Sestenen),  im  J.  705  =  49  15000 

Chmriiamu  de  XVI  ab  aer.  et  ark,  9al.  Roma-  Goldbarren ,  80  000  Silberbarren  vnd  in  Httmen 

)iariiin  und  s.  in.  r  Tochter  gesetzt.    Die  von  S'iOörtunA  Se.trrzen       S9  285*/7  Pft»n<l-  Aber 

Kugg  i CTO  (Bull,  deir  ist.  di  diritto  romano  1888,  auch  andere  Stoffe,  die  in  geringen,  schwer  ver- 

6511;  nnd  Diz.  epigr.  I  Sil)  gegen  Laneianis  wflstliclien  Stücken  hohe  T^rte  aarstellten,  wnr- 
Tonniglflckte  Ausfilhnngen  (Bull.  com.  a.  O.l  50  den  im  A.  deponiert ;  -^o  entnahm  ihm  (Plin. 

gegebene  Erklärung  verweist  mit  Recht  jene  n.  h.  XIX  40)  der  Dictator  Caesar  ausser  Jener 

X.VI  in  ein  Bureau  des  Verbandes  der  gaccarii  Summe  in  Gold  und  Silber  auch  1 500  rftind 

«ojart^  denen  der  Saktransport  von  den  Salinen  (491  kff.)  von  Laserpicium,  dem  eingedickten 

znm  Flttsse  oder  nach  Rom  oblag  (Liebenam  Safte  des  als  Medicinalpflame  sehr  geschätzten 

Il«'l!n.  Vercinswesen  ,  Leipzig  1890,  8('»f.),  rührt  Silpliion.  Auch  wurden  während  der  Reiiublik  im  A. 

aber  nicht  au  die  auffällige  Verbindung  aer.  et  die  Feldzeichen  der  Legionen  von  den  (^uaestoren 

ark.,  die  doch  nicht  «Arne  weiteres  durch  die  anfbewalirt  (Liv.  III  69,  8.  IV  22,  l.  VII  SÄ, 

Wenduiii>  nrrnrhim  atwu pubUeoe  {CIL  X  5928)  31;  ferner  die  die  Geldforderungen  und  Geld 

«rkbirt  werden  kann.                 [Kubitftchek.]  schulden  des  Staat+'s  durstelbn.len  Urkunden; 

Aerarinm.  1)  .\erarium  popnli  RomaniöOso  die  Rechnungslegungen  der  Provinz-Statthalter 

^eratium  Sr,iiinii  ).  Local:  Seit  die  romische  (z.  B.  Cic.  in  Verr.  act.  sec.  I  37.  III  183;  in  Pis. 

Gemeinde  selbständig  ihr  Vermögen  verwaltete,  61.  Tac.  ann.  XIII  28.  Gell.  IV  18,  9),  die 

befand  sich  ihr  Schatz  in  den  ILimni  n  des  S;iturn-  Contracte  des  Staate-  n!it  den  Privaten  {euh- 

tempels  (im  Keller  oder  in  der  Cella  ?j  unterhalb  tit/iutre  apud  aerarium  Cic  pro  Flacc.  791,  die 

des  CanitoKnms.  Von  dar  qpfttesten  Ansgestal*  Answdse  in  Betreff  der  Besoldung  und  Iwise- 

tung  des  Tempels  .sind  noch  der  Unterbau  und  diüt«n  (Cic.  ad  fam.  V  20.  7.  SC  von  743  —  11 

die  Vorhalle  utit  6  Säulen  an  der  Front  und  2  bei  Front  de  aquis  100.  Plut.  q.  K.  43.  Mode- 
aa  den  Seitan  samt  dem  darttberUegOBden  Gabilk    «tinns  Digest  Iv  6,  82  o.  a.;  vgl  Hommaen 
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Sl-R  ns  545,  4),  die  Ton  den  Cenaoren  ange- 
lobten Verzeichnisse  der  stenerpflichtigen  Per- 
sonen (Liv.  lüCIX  87.  12,  vgl  XXXIII  42.  4), 
eewiss  anch  alle  die  Urkunden  and  Kechnangs- 
belege,  die  mit  der  Ven)flicbtiiDg  der  Qnaeetoren, 
die  Strafgelder  einzoheben  (SC  roni  J.  748  =  11 
bei  Front.  <le  aquis  127.  Moniinsen  ;i.  O.  55' •f.), 
die  Khegabeate  vom  Feldherrn  zu  übemehinen 
<Liv.  nSÖI«.  9L  XLn  6, 11.  ae.  •dÜUB.n  17, 4; 


luue  ra  riehem,  direet  in  di«  ExecatiT«  ein 

^ommsen  St.-R.  III  1141i.  Daran  änderte 
aae  kaiserliche  K^'^ment  wohl  zunächst  nicht« ; 
die  EinkOnfte  d^  Senat«  fliessen  nach  wie  vor 
in  das  A.,  and  der  Senat  verfügt  über  sie  nach 
cifT^nem  Ermessen,  während  der  Kaiser  die  ihm 
zuiallcntlen  Staatseinnalinicn  im  Fis'  us  i:i 
seiner  Privatkasae  vereinigt.  Aber  seit  die  Kaiser 
die  Yorrteiher  dtt  A.  mdit  mehr  dtnvb  den 


n  Vtrr.  act.  sec.  I  57,  tlort  «las  Protokoll  über  «lie  10  l^enat  wählen  oderaoslosen  Hessen,  ransst.- fa<  ti-(  h 


raiione^  nlaiae  F.  Üertilii)  und  mit  ihren  »on- 
•tigen  KassenmanipalatioaaD  (Mommsen  5511L) 
luammenhingen. 

Ebenso  werden  Docuraente  nicht  finanzieller 
Art ,  ilen-n  Erhaltung  im  Interesse  des  Staat^'s 
nätxUch  erscheint,  im  A.  hinterlegt,  and  diesem 
wird  dadoreh  mm  wichti^ten  StaateaidÜT  ana- 

ge,»taltet.  Ohne  dio  Aii>^re-staltunfr  'les  römischen 
Arrhirwesw-ns  genauer  zu  verfoljjen,  sfien  folgende 


der  Senat  viel  von  seinem  Rechte  einbüssen, 
wenigsteiut  gegenOber  g^^^^^ltthfttigeien  Kaisem 
und  in  den  so  häufigen  Zeiten  grosser  finan- 
zieller Beiirängiiis.  Die  Schei-lung  zwbchen  dem 
kaiserlichen  fUcii.'<  und  ilonj  nenatorischcn  A. 
bleibt  also  bestehen«  allerdings  so  schwach,  dass 
Dio  (Lm  22,  3)  von  der  angn^isehen  Zeit  aagai 

kann :  ov  yag  Svynftai  iinxoü  ai  ror,-  ihjaai'fjoi  i 

avtwr  Hjk. ,  und  Kaiser  Marcus  bittet  ganz  tor- 


Archivbe.stände  des  A.  genannt  :  die  Senatsbe- 20  mdl  (Dio  LXXI  83,  2)  den  Senat  tun  einen  Bei- 


»'hlflsse  wurden  untir  der  .\ufsiclit  der  Quaesto- 
ron.  curulihchen  .\edilen  und  Volkstribuncn  hier 
auf  bewahrt  und  controUert,  seit  743  11  iDio 
LIV  3Ö,  l)  Mos  von  den  (^lUMrtoren;  vgL  Plat. 
Oato  Btfn.  17.    JoBeph.  Ant  Jnd.  TtY  219 

Soyun  nvy./.r'iT'>f  tx  mv  ntmitov  nfxi'/fyoaiiiiryov 
itt  tütr  diktw  twy  dtjftootoir  xötr  ttifuevundtr, 
Kobm^  'PavtiUq»  .  .  KogpffU^  toftkue  tuna  mi- 

Xir ,  iSf'ÄTrft  An'TiQa  xai  rx  tmy  rtnrörtoy,  SC  von 

Aphnidisias  Le  Bas  III  1Ö2V  ex  ttvr  av[aytyQau-  30'/«  iure  unabhängige  Ka>M?ngfl'arung  des  Senats 

->     im  A.    Da.s  Detail  darüber  und  übor  die  Belei* 


trag  zu  den  Kriegsvorbt^rt-itungen,  freilieh  ovy 
Ott  fiij  extivto  i.ii  i/j  tov  XQatovvj<K  iSm-aiit, 
dir  Sti  6  MoQXoe  mtrta  riff  ßovi.ti<  xnl  toü 
Ai^/iov  xai  avrrt  xai  T£Ua  ISUyiv  smu.  Di«  Jaristen 
(t.  B.  ülp.  frg.  28, 7. 17, 2.  ÖdHatr.  DIg.  XLVm 
2m,  1.1)  st  ht'iilen  const-quent  die  Senatskasse  und 
den  fisctm;  die  vom  s.  p.  q.  R.  audgeführten 
Bauten  und  Cbanaaeen,  sowie  das  Beeht  der 
eigenen  Kupferprägung  verlangen  eine  wenigstens 


/tivuiv  xr<fakaiii>  ....  .ijfu:rr(p  LtU^  iß66fA(< 
4ji6i^  irdtq)  taf/tttvtutär  diitntw  .  .  .  tafujüv 
Mini  :tdXtv  i^tXtfit  Ttgmtu  {».  Acta  oben  8. 288 und 
Moramsen  a.  0.  548,  2).  Die  Lex  Licinia  lunia 
692  —  62  bestimmte,  ne  dam  aerario  legem  in- 
firri  Ueeret,  qtwmam  lege»  tn  aerario  eoNtMofi- 
iMrfSchol.  Hob.  31  OK  also  bestand  damal«*  die  .\n- 
meldepflicht  Itir  Volks besehlüsse ;  vgl.  Cic.  de  leg. 
III  11.  46.  Snet  Oes.  28.  Serv.  Aen.  VIU  322, 


dazu  Mommsen  St-R.  113  546.  2  ;  fär  die  Zeit40  blica. 


ligong  des  A.  an  den  Ausgaben  den  Princeps  s. 
bei  Mommsen  St.-R.  III  1148ir.  II  1012f.  1039. 
l<i:,u.  inTO;  teilweise  dagegen  Hirschfeld  Unter- 
suchungen I  11.  AUmälilich  flössen  die  meisten 
Einnakmen  in  den  Fiseoit,  md  die  Senatsitame 
sank  zu  einer  ('<'n)mnna!k  is<e  herab,  einer  arra 
pufilica  mit  localen  Einkiiulten  (vgl.  aber  Momm- 
sen St^B.  m  1018,  8.  1026,  2);  s.  Area  pn- 


des  Bandesgenossenkriegs  Sisenna  fr.  117  Peter 
(pfr»i^veran  rtint.  uti  Irx  vfnirft  ad  qua» storcm)  ; 
bervina  (a.  0.)  scheint  diesen  Gebrauch  sehr  hoch 
liittnaf  M  datiertn.  Im  A.  weiden  weiten  die 

Eide  der  S<"natoren  nnd  Beamten  iu  Irf/ra  pro 
tokolliert  (Val.  Max.  II  S.  1  auf  Grund  einer  Lex 
Haria  [«Hier  Miircia  Vj-Porcia  de  triumpliin  vojn  J. 
092  =  62;  Lex  Lat.  tab.  Bantinae  CIL  I  197, 
21.  24)  und  die  (ieschworenenliston  (Cic.  Phil. 


Leitung.     Die   Oberanfdcbt   hatten  die 

städtiät-hen  Qnaestoren,  |s.  QuaeslorK  die  auch 
die  ÖchlOs-sel  nun  A.  führten  (Poljb.  XXIU  14, 
5  nnd  Mommsen  8i-R  II  182.  2).  so  dass  sie 

zwar  in  keiner  Weise  frei  über  Kasse  und  Archiv 
vertügi-n  konnten,  diiss  aber  zur  wirksamen  Con- 
Irole  der  Oberbeamten  nichts  im  A.  ohne  ihre 
Mitwirkung  erfolgte.  Das  Bedenkliche,  was  darin 
lag,  dass  zwei  junge,  unertahrene  .Männer  die 


V  15);  anderes  wie  Wahlprotokolle,  Aufieich- 50  Leitung  eines  grosse  Öeschäftskenntius  erheixhen- 


nnag  der  Bandesgenossen  n.  &.  f&gt  Mommsen 
<M7;  1-8)  mit  grosser  Wahrscheinliehkeit  hinn. 

Femer  hat  Kaiser  Marens  (Hist.  Aug.  9.  7)  be- 
fohlen, apud  praeferioa  acrarii  Satumi  utmm- 
quenupie  civttun  naUu  liberot  ftrofileri  Inirv 

trictintinmni  ilirin  uovtinr  inifyisitn .  yicr  pro- 
Ttneitu  tahulfirinriiin  pufilicorurn  unum  $nsti- 
tuit  a.  s.  w . .  vgl.  Hist.  Aug.  QorL  4,  8  vnd 

Marquardt  Handb.  VII«  87,  2.  ,   .  ^  ,  

SUkflnfte:s.Tribatnro,Veetigal, Bona 601  206,  48i  an.   Da  709  =  48  die  Wdil  der 


den  Amtes  besorgten  und  am  Ende  ihres  Amts- 
jahres  eben  soldien  Nachfolgern  Uberllessen ,  so 

da.ss  die  f;i<tis«.'he  Leitung  in  den  Besitz  der 
subalternen  Beamtenschaft  kam ,  die  von  einem 
Collegium  auf  das  andere  überging .  veranlagte 
Caesar  zu  Vorbereitungen  für  eine  Rcfonn  de>* 
Kasten-  nnd  .\rchivwe!iens.  Sie  kündigte  sich 
im  iulLschen  ManieipaljpBSrti  in  dar  Fonuel 
qfuaestor}  ii/rbanua)  qHnwatnHojaneerü  (CIL 


«.  1.  w. 

Dispositionsrecht.  Dieses  steht  während 
d«r  Bepnblik  dem  Senate  sn  und  bildet  die 

Hiiaj'tstütze  meiner  Maehtstellung.  Kein  Beamter 
\ermai:  anders  als  nach  H<-willi^rung  de»  Senats 
irelder  aus  dem  A.  zn  beheben  (Willems  staut  II 
436ff.).  and  der  Senat  greift  allenthalben,  wo  es 
sich  darum  handelt,  £e  Interessen  der  Staats- 


Qn.io-toren  nnterblieben  war,  verteilte  Caesar  ilin- 
Agenden  unter  verschiedene  Beamte,  lovi  it  oir 
AjtfovfMwc  tedr  Stfftoniot'?  Ai<o  tin  «Ar  ifoliawo- 
ftoirtW  ^t({)xtjnn-  nvid  XMII  48,  8).  Im  J. 
726  =  28  brachte  ijctavianus  den  Senat  dam. 
aus  den  Praetoriem  jährlich  zwei  praefecti  an  a- 
rtV  Satttmi  xu  wählen  (Suet  Oct.  86.  Dio  LUI 
2, 1.  Tac.  ann.  XIII  29);  statt  dieser  traten  781 
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=  23  zwei  deranitiercndenPraetur.  il.  ilie  durch  worden  war,  LW.  VII  16,  6.  XXVII  10,  11. 
das  Los  hiesn  bestinint  wurden,  an  die  Spitze  Im  J.  545  —  209  wurde  es  unter  dem  Draeke 
des  Ä.,  proftorrt  aerarti  oder  aä  aerarittm  (Tae.    der  Zeitiage  nOtif,  da«  gesammelte  Gold  lieraitt- 


und  Su.  t.  ;i.  0.,  dazu  Tac.  ann.  I  75.  Frontin 
de  aquis  l'ii».  Dio  LIII  32,  2.  LX  4.  4.  10.  3. 
CIL  V  4829.  VI  1265.  IX  2845.  5645.  X  5182. 
XTV  36*^)7 ;  ihr  Verzeichnis  Ruppi  fro  Dil.  epi^.  I 
808).  Tiber  l't'-t.'llte  eiiif  dreigliedrige  Senats- 
oominission,  wil  in'.  neben  den  praetores  aerarti 


ziilieben;  es  waren  (Liv.  XXVTT  1">.  11)  an  4<;Mto 
Pfund  zusamtnengekomnien.  Den  letzten  Anghfl' 
auf  das  A.  machte  Caesar  im  J.  705  =  49  (Lnran. 
III  IHff.  Plin.  n.  h.  XXXIH  56.  Flut.  Caos. 
3'»:  Pomp.  62.  Ajipian  b.  c.  II  41.  Dio  XLl 
17.  Flor.  II  13,  21  aentriiim  sanrttim.  Zon.  X 


fnnctionierend,  die  alten  Akten  Terrollständiffen  10  8.  Oros.  VI  15,  5.  Cassiod.  a.  705),  da  die  Pom- 


nnd  fBr  die  Zukunft  sieher  stellen  sollte  (Dio 

liVII  IC,  2),  curulitres  ((ihithinnn  jnihlirnnini 
oder  tabtäariorum  pnJilicunim  (CLL  VI  yi6  — 
noch  ans  dom  J.  46  n.  Chr.  —  X  6082.  Bor> 

mann  T'riL'*  dnirkt«-  lat.  In.schritten,  Berlin  1H71, 
lOi;  KaiM  i  (  laudiuü  si-tzte  42  eine  andere  drei- 
fflieilrigc  senatorigche  Conimission  zur  Eintreibung 
der  KücLitande  ein  (Dio  LX  10,  4;  ähnliche 
Cotnmissionen  Mommsen  St.-R.  II>  642).  Clau- 


peianer  (Cic.  ad  Att.  VTI  21 .  2.  Caes.  b.  c.  I 

14,  1)  niclit  mehr  dazu  halt-  n  ^'-  lautren  k'mn»  ii. 
Die  Summe  belief  sich  nach  Pliniua  n.  b.  XXXIII 
56  anf  15000  Goldbarren,  80000  Silberbarren 

und  30  Millit.nt-n  Se>t<Tz.>n  fan  90000  Pfand), 
nach  Orosiu-s  sehr  unwahrscheinlicher  Erzählung 
auf  4  135  Pfund  Gold  und  fast  9otMi(H)  Fftmd 
Silber.  Ob  nnd  was  f&r  Quellen  dem  A.  aasser 
dem  nurnm  rirrgimarium  zu  Gebote  stand«*n. 


dius  ffing  44  von  dem  Priiiciiio,  das  A.  dur<  h2  MMi.l  nii  ht  posagt ;  was  Lucaiiu?  illl  15'>ff.)  satrt. 


Praetoren  zu  verwalten,  ab  und  kehrte  zu  den 
Qnaestorai  cnrAck;  sie  wurden  Ton  ihm  anf  drei 

Jahre  bestellt,  führten  den  Titel  f/uars/orfs  ana- 
rii  Saturn i  und  erhielten  ftir  energische  .\nit.s- 
#Bhruii<(  Belohnungen  in  Aussicht  gestellt  (Tac. 
ann.  XIII  2;>.  Suet.  Cland.  '24.  Dio  LX  24,  1.  2. 
(TL  VI  1403.  Hormann  a.  0.).  Nero  setzte 
.')<;  zwei  pr/iifrift  aerari'i  Safurni  ein.  die  aus 
den  Praetoriem  genommen  wurden  (Tac.  ann. 


ist  teilweise  evident  falsch  und  verlangt  daher 
auch  fBr  den  Best  Yorridil  Wahrseheimidi  Ist, 

was  Ilerzop  Verf.  und  Verw.  I  821.  1  .aus  der 
Natur  der  Sacho  ■wie  aus  dem  Wortgebrauch* 
folg'Tt,  .ilass  e>  nicht  blus  ein  besonderer  Fond, 
sondern  aiuh  ein  beMinderer  Ort  war.'  Der  Ver- 
gleich, in  welchem  C^uintiliun  (insl.  or,  X  8.  :>i 
Von  njii.'i  rilut  siinr/Mre  quotlam  aerario  rermi- 
äitae  spricht,  bat  Buggiero  (Diz.  epigr.  I  301) 


Xni  28. 2f^)  nnd  längere  Zeit  hinduren  im  Arote  80  zu  der  gans  unnötigen  Annahme  Tenntet,  das« 


blieben  «TL  VI  1945  aus  J.  80:  prarf.  nrr. 
•Sa/.  ann(ij)  Uli:  der  jüngere  Plinius  und  Conmtus 
Tertnllus  waren  ebenso  lange  in  diesem  Amte; 
Momm.scn  Hermes  III  9o).  Diese  Ordnung 
wurde  festgehalten  (mit  .\usnahme  des  .1.  t'.9?, 
vgl.  Tac.  hist.  IV  9),  daher  sind  die  in>clni!t- 
Ucben  Erwähnungen  dieses  Amtes  (griechisch 
htagx^  aloaoiot'  rov  Kpörov  GIG  4033.  4034. 
t'nao/Oi  ror  inmu'dv   Plut.  rj.  R.  43  ;  vgl.  II  U  g- 


nach  Caesars  RingrifT  in  da.s  A.  neoordings  ein 
solclie.s  gei»chaffen  worden  sei. 

S)  Aerarium  militare.  Als  Augnstus  5 
n.  Chr.  sich  geiK'fict  >ah ,  die  Dionstdauer  der 
Praetorianer  und  Legionarier  neiu  rdiii^.s  lu  regeln 
und  für  die  Altersversorgtmg  {fra.  ,nta  mUHiaf) 
derselben  eiiM  neue  Norm  auCEUsteUeo,  musste 
in  ent5preelMBder  Weise  ftr  die  BesehaAing  der 
•rf..r.ierlichen  Gelder  gesorgt  werden.  Die  Prae* 


eiero  I  302f.)  zahlreich,  hms  die  beiden /»-oe- 40  torianer  sollten  nach  16  Dicn&tjahren  aof 
peeH  aenri  Sahtmi  imd  die  drei  praefeeH  Ottort  AAAAA  O         ^      J.»  T  -  - 

militari's  gewissennassen  ab«  ein  Collegiuni  aii- 

f eschen  wurden,  folgert  Mommsen  (Hermes  III 
0:  St.-R.  n»  1012)  ans  Plin.  ep.  III  4,3  ,  doch 
galt  die  Praefectur  beim  Satumtempel  offenbar 
als  hoher,  da  Plinins  und  Cnt^pius  Rufinus  (CIL 
X  8291)  zu  ihr  von  jener  aufstiegen. 

Subalter ubeamte.  Die  eigentlichen,  sehr  xm  ojqaiiaiutor  hf «itvöfiaae  (im  J.  (i),  vm  Änga- 
au^breiteten  KansleigeMhSfte  besorgten  die  stus  selbst  im  mon.  Ancyr.  (lat.  8,  86ff.  =  gri«di> 
aertfuu  lihrarii  'jiini.stiirii  nfi  nirnrin.  d*n  nii:>de- 50  9,  14ff.)  genauer  berichtet:  .V.  !.<-]>' IJ<l<t  't  L. 


eine 

Prftmie  ron  20000  Sesterzen,  die  L^onarier 

nach  20  Jahren  auf  12  00(i  Sesterzen  Anspnicli 
haben  (Dio  LV  '23,  1(.  Da  die  Verhandlungen 
mit  dem  Senate  Ober  die  Beschaffung  der  Gelder 
lange  zu  keinem  Ziele  führten  iDio  LV  24,  9. 
25.  1).  i^vryxtv  6  Al'ymmo;  joijunra  nai  txtQ 
iavrov  xai   vnro  rov  TtßfQtov  h  r<<  inntfTav ,  S 


ren  Dienst  die  riatims  (lunfstmii  mit  ihren 
tnhularii,  die  praecrme»  qiuieatorii .  artore$  pu- 
hliri.  puhliri  a  reiisibus  (s.  d.);  ein  ptMirttn  jtrn- 
niotus  nrl  fnhiilax  quOfsinrüis  transHcrUttndn« 
CIL  Vi  iosf)  Y.  551  Z.  r,4  (155  n.  Chr.). 

Litteratur  in  den  Handbüchern  der  römischen 
Topographie  und  der  Staatvrerfossung,  besonders 
bei  Mommsen  St.-R.  113  544ff.  557<r.  III  1143ff. 
Kuggiero  Diz.  epigr.  I  300flF.  Hottenrott 


Ar[rjuut :  i ;o  cos.  i/«/  aerarium  tuUitarc,  qiuxl 
ex  ettiisiliii  tn/ea]  eofmfiitttjttm  est,  ex  [q/no 
jyraemia  darmtur  inüitib*i$,  qui  viretia  [aut 
plu]ra  stifprtith'/a  rm4Tuix»ent,  HS  millien»  et  srp- 
fittil/i  Infi /''IIS  f.r  pajtrlimjonin  m/ejo  dHuli.  Zu 
diesem  Fond  von  170  Millionen  Sesterzen  versprach 
er  einen  jährlichen  Zusehuss  tuid  nahm  sndi  frei> 
willige  Beiträge  einiger  Koniirf  nnd  Gemeinden 
an.  wies  aber  Beiträge  von  rrivaten  zurüclc  (Dio 


Wem  gehörte  im  rüm.  Staate  das  Bestimmungs«  60  LV  25.  3:  über  den  l'osti-n  in  nimnieafum  le- 


r>  eilt  lind  lie  Verfügung  Uber  den  Staateschats? 

Emniencii  18G2. 

2)  Aerarium  sanctins  p.  E.  hiess  der  Re- 
serveschatz, den  der  römische  Staat  als  Zehr- 
pfennig für  die  Zeit  der  inssersten  Gefahr  an- 

gelegt  hatte;  ihm  wurde  das  aurum  rirtsinm- 
rium  zugeführt,  d.  i.  die  ö^a  Freilassungssteuer, 


rjiim  Ullis  USzf:  3C  OC  ( '( '( 'A  in  der  iguvinischen 
In.-clirift  iJull.  d.  Inst.  18ö3,  2'28  .s.  Mommsen 
R.  G.  Divi  Aug.  '^67,  1).  Da  auch  so  nicht  die 
Mittel  für  die  I)auer  ausznrddien  schienen,  wur- 
den die  Verhandlungen  mit  dem  Senat  fortge» 
führt,  bis  die  vom  Dictator  Caesar  angeordnete. 

    ^  aber  bald  wieder  aufgehobene  5  (*/a  Erhschaf  ts- 

die  durch  die  Lex  Manlia  887  —  857  «ingefBhrt    Steuer  {vigetvna  popMi  Bomani  CIL  in  8828) 
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ti«a«rdinp  beschloMen  -wurde.  Dlo  LV  25,  6. 

V.in  amlcron  EinnahiMqQeUen  des  A.  m.  spricht 
Dio  nicht,  ausser  dtM  er  (LV  82,  2)  erwähnt, 
daM  7  n.  Clir.  das  TtniMlgen  des  Agri])i>a  Fostn- 

intis  Tf't  mixiTKifTixi't  Taiitn'«>  ffti'iihj :  «loch  scheint 
Suetou  ( Aup.  4rM  an  mehrere  Qu"  '!*'"  ^'i  denken  :  </. 
m.  rinn  crrtiijalihtis  norKi  consliliiit,  und  gelegent- 
Uch  erfahröi  vir  aus  drai  J.  15,  dass  dem  A. 
andi  die  l^/o  Aaetionntenersiiilem:  eenienimnm 

ririnii  rfnnh'iini  jf^mf  fnUii  cirtlin  iii.stifiiltnn 
deureranle  pitpulo  edixit  Tiberiu»  miiUare  nfra- 
PMwii  eo  mbndio  nHi  (Thc.  aniu  I  78).  Üher 
die  weiteren  Schicksale  dieaer  Steoenn  Und  du 
praemia  niiUtini  s.  d. 

AugUHtus  lie>>  diese  Gelder  nicht  durch  die 
Staatskasse  einheben  und  liquidieren,  sondern 
gründet«  eine  neue,  deren  Einrichtung  deutlich 
anf  einen  schwierigen  (  Virapronüst»  zwisdien  dem 
Kaiser  und  dem  Senate  hinweist.  Der  Vorstand 
der  Kane  war  eoUegialisch  geordnet  und  durch 
da«  Los  aus  den  Praetorieni  bestellt;  das  Amt 
war  auf  eine  dreijährig'«'  Dauer  berechnet  nnd 
jedem  der  Vorstände  kanu^n  zwei  Lictoren  zu: 
die  oherste  Leitung  stand  dem  Kaiser  nt,  und 
daher  massten  sich  die  drei  Vorstände  als  seine 
Stellvertreter  bc/t-i«  hnen  :  praeferti  airnri  i»iU- 
taris.  lAo  LV  25,  2.  AU  tp&ter  jene  Kack- 
siehten ,  von  denen  rieb  Aogofta«  dner  starken 
Oi'po-iition  pcfrenflber  hatte  bestimmen  lanen 
müssen,  unnütz  geworden  waren,  trat  kaiser- 
liche Ernennung  an  die  Stelle  dier  Auslosung, 
nnd  die  Lictoren  fielen  fort ;  wann  dio<  geschehen 
ist,  wissen  wir  nicht;  dmh  war  dem  wohl  längst 
SO,  als  Dio  schrieb  (LV  '2r>,  3). 

Das  Verzeichnis  der  derzeit  bekannten  praefeeti 
a.  m.  ffitht  Ruggiero  Dil.  efdgr.  I  809  (grie- 
chi.(h  laut.t  der  Titel  HL  X  6569  fsiao/o^ 
roa^iov  ojoftxtwrtxov).  Sie  alle  sind  von  der 
nmetnr  zu  dic>em  Amte  aufgestiegen ;  die  Aus> 
nahtne  in  der  auch  si'Ti>-t  antf";»llif.'<  ii  rarri«'re  des 
Cuspiusi  Kuliniis  (('IL  X  I  tuUt  nicht  sihwer 
ins  Gewicht,  da  er  vor  dieser  Praefeotur  ein 
Legionscommando  inne  gehabt  hatte,  das  in  der 
Bcgel  nmr  einem  Praetorier  inkam.  üass  dieser 
Cuspius  r^ufinus.  sowie  v(»r  ihm  der  jüntrt're  Pli- 
nins  (CIL  V  5262. 5667).  von  der  i'raelectur  beim 
A.  nr  Praefectur  beim  Satumtempel  anfetieg, 
zeugt  fQr  eine  hr.hcre  Ocltung  dio-;er;  s.  über 
ilie  Stellung  beider  l'raefe«  turen  oben  S.  671. 
'Dapraetor  aerari  milUans  Orelli  364  ■—  Momm^ 
sen  insrr.  Helvet.  175  beruht  vielleicht  anf  einem 
Fehler  des  Steinmetzen  oder  des  Concipienten. 

Wie  laiiire  das  A.  ni.  thafsächlich  und  aus- 
eehUesslich  dem  von  Augustus  in  Aussicht  ge- 
«teOten  Zwecke  gedient  hat,  l&sst  sich  nient 
sagen.  Da  jede  Controle  fohlte,  war  e«  gut 
möglich,  was  Hirsch  fei  d  (Fleckeitiens  .lahrb. 
1868,  MS)  gelängnet  hat,  dass  auch  der  .Sold 
aus  dieser  Kasse  bezahlt  wurde.  Die  Praefectur 
des  A.  bestand  n(»ch  unter  Alexander  Severus 
(CIL  VIII  2392.  7'm').  aber  v.,n  dem  Amte 
selbst,  seinen  Zwecken  und  «einer  Or^uüsation 
erfuhren  wir  nadi  dem  J.  15  nidits.  Hireeb- 
feld  macht  (Vntersuch.  I  64,  6)  darauf  anfmerk- 
sam,  da.s.s  bereits  zu  Beginn  des  3.  Jhdts.  die 
>rtatio  XX  hrrtdUatium  In  Born  nur  als  Unterab- 
teilimg  des  fii^rus  angesehen  worden  ist.  was  nicht 
ohne  f'olgeu  Air  das  A.  m.  gebliehen  sein  kann. 


Litterator:  0.  Himebfeld  Das  aerarinm  miti- 

tar.',  Fl<rkei>ens  .lahrb.  1  &•".■<.  r,s3rt;  Dj,  Hand- 
bächer  der  röniisch«'n  .Staatsveiias>une'.  lM-.onders 
Mommsen  .St.  K.  II»  lOluf.  Marquardt  Staats- 
verw.  12  12U  US  d041  Rnggiero  i>iz.  epigr. 
I  3(>8f. 

4)  Aerarium  pnblienm  (CIL  V  7468  aus 
XndnstriaJ  oder  eurarium  arcae  jmblicaf  {CIL 
X  5f)28  ans  Anagnia),  aneh  aerarium  sebleebt* 

10\s.'i.'  fz.  I?.  CIL  X  Hioe  aus  Volc.il  i.>t  -.-Itener 
denn  arca  publica  als  Genieindeiiasse  in  den 
Hnnidpien  nnd  Colonien  verwen<let.  Es  bezeich- 
net ebensowohl  das  (iebäude  (CIL  XIV  2975 
aus  Praeneste,  etwa  sullanische  Zeit:  nrdili's 
atrarium  furie/idum  iluhmut)  als  die  Ka.4s« 
selbst,  s.  B.  £ph.  ep.  1  163  anf  einem  Wahl- 
anftnf  in  Pompei  Ate  aerarium  eoiuerrabii ;  CIL 
V  "i32  aus  Tcrgeste  sine  ullo  arrari  nostri  iii- 
pemiiu  1,  12  und  aerarium  noslrum  diUtvU  2, 

208:  Rev.  arch.  u.  s.  XXXVI  (1878)  891  (ans  Lyon) 
siillt.n  die  Kosten  eines  Denkmals  rx  tirmri/o 
p/tMiro  bestritten  werden;  Eph.  ep.  VII  714 
Spende  an  das  aerarium  der  Colonie  Theveste. 
NiLheres  s.  bei  Area  publica  und  bei  den 
Namen  derjenigen  Magistrate  und  Appariton-n, 
die  bt  i  den  (Jemeindekii>v.  ii  int>'n<  iiiorteti :  i/itf/c- 
atore»  aerarii  in  Italien  nnd  in  Thelepte.  II  vir» 
nnd  ////  vM  «A  aerario  in  Gallien,  Vllltiri 
an-nrii  in  Tn^ula  Mntuesca  (im  Sabin»rlande), 

Z^curator  uerai  ii  in  Mantua  un<l  Patavium.  />ro«- 
fedu*  aerarii  in  Caoic  und  Latium,  aiUeritia 
aerario  (s.  oben  S.  371)  in  der  östlichen  Trans- 
padana,  endlich  scrifme  und  rilici  oerarii.  Vgl. 
Kuggier..  Ih/    •  ]  ii,'r.  I  l'.'tyff.  (Kubits<hek.] 

Aerarina.  1)  Seiner  Grundbedeutung  nach 
s.  T.  a.  ,8tenerzahiend'  oder  ,stenerpflichti|^.  wird 
A.  in  Kom  im  technischen  .Sinn,  -.  w.it  littora- 
rische  Quellen  vorliegen,  für  jt-n--  htür|,'er  ver- 
wendet, di>'  durch  eensorisehe  Stratv,  sei  es  ans 

40  allen  Tribus,  »i  es,  was  später  die  lU'irel  war, 
aus  einer  ländlichen  in  eine  städtische  verset/t 
worden  waren  :  tribu  morrrr  if  armriuni  faccrr\ 
der  ächoliast  m  Cic  div.  in  Caec.  103  Qr. 
nennt  ^es  tn  Caeriium  tabula»  rrfrrrr  (die  Cen- 
soren  rii'.o  ,v/V  nolnfHint :  .  .  .  ipii  /il'  tu  tun  {<s»et}f 
in  ( arritui/i  lahitia*  rcferrrtur  rt  aerariuM 
fieret,  vgl.  Gell.  XVI  18,  7.  Strab.  V  220)  nnd 
erklärt  es  ubereinstimmend  mit  der  Angabe  des 
SchoL  Cnnj.  /.u  Horat.  Ep.  I  6,  62  dahin,  dass 

50  ihnen  das  Stimmrecht  gefehlt  habe  (8choi.Cic. : 
oer  koe  non  e$tet  in  aibo  eenturiae  mae,  sed  ad 
noe  non  nset  eM»  tantummodo,  ut  pro  eapite 
SK"  tnfiiifi  tutniine  arra  jprae}>fri:t  [der  gei>t- 
reiche  Anderungsvorschlag  Mommsens  St.-K. 
ns  892,  2  ist  W)hl  onnAtig],  Schol.  Horat.: 

(^nrritihns  rl'ri'^>i«  l!i  riitnijue  ririfatf  ilitiiiilis 
itin  su/friiyiot  Hill  ivt'  niluin  ej-t ,  Gell. :  »<>/«/•  cau9n 
auffrayiis  prira/xiut)  und  dass  sie  separat  bestenert 
wurden  (Schol.  Cic:  tanlummod^.  tit  pro  rapUr 
60  »uo  (rihiiti  ttomirtf  aera  prneberrt,  Schol.  Horat. : 
rffisusi/HC  ntruni  iu  tabula»  rflati  a  celrroniin 
eetmbut  remoli  suni);  ein  Beispiel  hiefllr  ist 
die  Bestrafung  des  Kam.  Aemilins,  den  die  Cen- 
soren.  'la  t^r  als  Dirtuior  3lMi  —  -134  das  Ge- 
setz  über  die  herabselicung  der  Amtsdauer  der 
Censur  auf  18  Monate  ronert  btttte  (Liv.  IV 
24,  7),  trihu  movenmi  oetiplieaioqm  eenm  aera- 
rium fccertinl. 

22 
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AW  durch  den  Vergleich  der  aerarii  und 

'1er  Caeritcs.  ül»er  welrht-  (U<'se  ungünstipe  Re<'lits- 
stellung  iiU  Sfnife  für  eim*n  Aufstand  401  ^53 
▼erhin^  \vnrii>>n  wart  Also  einer  Zeit,  da  die 
aerarit  schon  lange  im  römischen  Staatsrechte 
bestanden,  wird  die  Entst<'hnnp  «lit^ser  Institution 
nicht  erklärt ;  und  'l.i  'iiii-t  k'  iii'' Aiihalt-imnkri 
dafür  in  der  Überlieferung  sich  linden,  sind  wir 
lediglleh  anf  ComUiuitionfln  aneewiesen.  Die 
MtMniui'_'^ti  ilfT  Forscher  irt^li«>ii  lii-T  s.-hr  aii>- 
einandt  r;  b(  <nn<lers  Becker  liandtmch  II 

1,  183ff.  Lau-.  AU.  13  488.  Willems  1.- droit 
public  Rom.*  105,  3.  Momnisen  Tribus  162ff. ; 
St.  R.  113  302.  3.  Madvigr  Verf.  I  12-2.  409. 
Moninisens  Hypothese  ist  am  wahrscheinlichsten 
und  conaeaaentesten  auf  einer  Vermutung  Nie- 
buhrs  anrgebaat. 

All.  III  An>.-lioine  nach  ist  der  \.  so  alt  als  die 
serviauisthe  Nertassung.  Er  ist  der  römische 
Bürger  ohne  Orundhesitz.  der  nur  als  Steuerzahler 
für  <len  Staut  in  I{^'tracht  kommt,  niclit  im  Ii  als 
wehrpftichtiger  und  stimmberechtigter  Mann,  der 
daher  auch  nicht  in  der  Tribus  stellt.  Ferner 
wiiid«D  von  den  tVnsoren  an  die  VerzeicbniMe 
der  A.  aneb  die  Bflrger  jener  Gemeind«ii  romlachen 
Rechts  angesi-lilnv~.  ii.  dmeii  da-  Stimameht  und 
die  eigene  Verwaltung  fehlte,  wie  dies  401  =  853 
tverst  fir  Caere,  dann  anch  für  Aricia,  Anagoia 
u.a.  normiert  wurde.  Also  gehörten  JtU  deiDOer»- 
rii  (iMommsen  St.-K.  113  406) 

a)  die  nicht  gmodaiM&sidgen ,  aber  eteaer* 
fUiigen  Borger  (eigentliche  aerarii), 

b)  die  au«  der  Zahl  der  grundbesitzenden, 
ehrenhaften  und -.dlistaiidi^'i-ii  Hürgerwegen 
o)  mangelnder  £lirenhaftigkeit  {inter  aera- 

riot  rdoH), 
ß)  Dienstuntanelichki  it 
zeitweilig  oder  dauernd  ausgesi  hiedenen 
Bfirger. 

c)  seit  401  —  353  die  in  Rom  zur  Schätzung 
gelangenden  Halbbürger  (sogenannte  Cor- 
rites);  ebenso  späterhin  die  211  v.  f'hr, 
aufgelöste  HalbbQrgergemeinde  Capua  und 

d)  die  grandbesitxenden  Latiner. 

Durch  die  Reform  des  Censors  Ap.  Claudius 
Caecua  442  —  312  wurden  die  nicht  grundan> 
sftssigen  Bürger  zur  Aufnahme  in  die  Tribni, 
das  Stiuiiiireriit  tuid  die  Wehrpflicht  zugelassen, 
.so  da.ss  der  iicgritl  der  A.  bald  hätte  verschwin- 
den können.  Aber  schon  -t-*)"»  -  3(M  beschränkte 
Fabioa  RolUanos,  seitdem  und  deshalb  Mazimiu 
ffenannt,  die  nicht  grundansft.<(Rigen  Bflrger  auf 

<lic  städtischen  Tribus,  und  die>e  Bes.lirankuug 
erhielt  sich  im  we.sentlichen  wohl  bi.s  in  das  vor- 
letzte Jahrhundert  der  Republik.  Damit  waren  2 
Stufen  innerhalb  der  Tribus  geschaffen  .  und 
musste  als  Nachteil  angesehen  werden,  wenn  man 
durch  die  Cen.soren  aui«  einer  ländlichen  in  eine 
at&dtische  Tribus  versetzt  worden  war.  Die  gänz- 
liche Streichung  aus  den  Tribus  bat  dadurch, 
thatsiirhlich  wenigstens,  so  gut  wie  ganz  aufge- 
hört und  wird  (Liv.  XLV  15,  4)  vom  Ceusor 
Claadiiis  586  =  168  seinem  CoUegen  gegenOber 
geradezu  als  verfassungswidritr  bezeichnet :  H'  qtt/- 
enim,  si  trihu  movere  possei,  quud  nit  nihil 
alitul  quam  mutare  iubert  tnbum,  ideo  omnibus 
XXXV  tribubtts  emovere  poste;  das  Vorgehen 
des  M.  Livius.  der  als  Cenaor  550  =  204  (Liv. 


XXIX  87,  18)  in  pemOnlicber  Verbitterung  alle 

TrilMi-  all"  •!  l'T  Muei'ia  in  das  V«Tzeichnis  der 
A.  eintrug  ,  war  die  That  eines  Unzurechnungs- 
fähigen. 

Die  Bezeichnung  A.  haftete  nunmehr  vorzugs- 
weise an  der  strafweisen  Versetzung  in  die  »täd- 
tisi  he  Tribus  und  schloss  darum  weder  Stimm- 
recht, noch  Wehrpdicht,  noch  OjÄs.  XXIV  43,  2. 
Cic.  pro  Clnentto  120)  passive  ^^blbarkeit  ans; 

10  s..  wnrden  .'j('i  :  214  über  2000  Juniores,  die 
ohne  genügenden  Grund  sich  vom  Kriegsdienst 
frelgefialteD  hatten ,  in  nerariofi  relati  trihtiqw 
omnra  moti  und  zu  den  ihr  Missgfeschick  auf 
Sieilien  verbüs-senden  cannensi  scheu  Legionen  ab- 
gestellt; nach  de  vir.  ill.  .")0  h.ätte  M.  Livius  den 
34  zu  A.  gemachten  Tribus  auch  den  Ansprach 
auf  Soldsudung  genommen.  Ancb  wenn  dies 
richtig  sein  sollte,  wiir.'  •  -  ir.'w.iu't.  daraus  oder 
aus  der  achtfachen  Hc.^teuerung  jenes  gewesenen 

20  Dictators  Mam.  Aemilius  auf  das  AusnuMS  der 
für  <lie  A.  herkömmlichen  Bcnachteilijnmgen  tu 
schliessen.  Mit  <lem  .Xutliören  der  Halbbürpfer- 
gemeinden  versi-hwand  auch  das  analoge  Institut 
der  Caerites.  Der  Begriff  der  A,  hat  sicher  die 
rfimiscbe  Republik  nicht  flbefklA  und  ist  wqU 
flb4'rhau]>t  Nchon  dem  letsteo  Jahlfanildeict  der- 
selben fremd  geblieben. 

Litteratnr:  Pardon  deaerarlis,  Berlin  1853. 
Ferner  die  ein.^chlägig»'n  Partien  in  d'Mi  Hand- 

SObücheni  von  Huschke,  Becker,  Lange,  Wil- 
lems, Monimsen  (St.-R.  IIS  2  die  Stellen 
mit  den  t.  t.).  Madvig,  Herzog  und  Mornm» 
Ben  Röm.  Tribu.s,  Altona  1844,  160ff. 

2)  Aerarius  .Erzarbciter'  und  die  Vereine 
der  aerarii  s.  unter  Faber  aerarius  und  So- 
dales aerarii.  [Knbitsdiek.l 

Aere  (Itin.  Anton.  ir>fi.  Stadt  an  der 

Strasse  von  Damaskus  nach  Kapitolias.  Jetzt 
es-§anamen,  bedeutende  antike  Ruinen,  Inschrif- 

40ten  cm  4555—4559.  Baedeker  Paläst.  und 
Syrien  3  200f.  [Benzinger.] 

Aeria  CArni'a).  1)  Altertflmliche  Benennung 
Ägyptens  (Aesch.  SuppL  75.  Charaz  [Anon.  de  in- 
cred.  15  =  Mythogr.  ed.  Weetem.  825,  1].  Steph. 
Byz.  s.  .jr-'c-rro,- ;  vpl.  Eu-tath.  m  Dionys.  Perieg. 
239j.  scheint  mit  den  einheimLschen  Benennungen 
des  Nils,  z.  H.  mit  taoco,  ttroo,  ugo  (hebr.  ^s""- 
n^ü"),  das  Keinisch  iSitzungsber.  Wien.  Akad. 

XXX  404.  XXXVl.V.K)  verglichen  hat.  nicht  in 
50  Beziehung  zu  stehen,  sondern  nur  ,das  ferne 

Neheiland"  au  bezeichnen.  A.  v.  Gutschmid 
Kl.  Sehr.  I  861.  Für  identisch  hllt  Refniech 
'An  In.  fPietschmann.] 

2)  Alter  Name  von  Kreta.  Gellius  XIV  6,  4. 
Plin.  n.  h.  IV  53.  Steph.  Bvz.,  sowie 

3)  von  Thasos.  Plin.  iV  78.  Steph.  Byx. 
Euscb.  jiraep.  ev.  V.  33; 

4)  älterer  Name  Thässaliens.  Schob  Apoll. 
Rhod.  IV  267.  [Hir8chfeUi.1 

60  5)  Nach  Strab.  17  185  ein  hoch  und  luftig 
trelegener  (^rt  in  (lallia  Narbiincnsis  ;  vgl.  Apollod. 
bei  Steph.  Byz.  Plinius  (n.  h.  III  36)  nennt  ihn 
unter  den  oppitla  Laiina.  Nach  d*AiiTille  das 
heutiire  Mont  Venteox.  Desjardins  G*H>gr.  de 
la  «iaule  II  226.  [Ihm.] 

6)  Name  der  .\phrodite  in  Paphos  nach  7«»- 
dam  bei  Tacitus  Hist.  II  3;  daselbst  in  durch- 
sichtigem Zusammenhange  mit  der  Legende,  dass 
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ihre  dortigen  Altäre.  «)b^l«'ich  in  aperto  ge- 
le^n,  doch  von  keiiieiii  Rogen  benetatt  trfliden. 
Die  alte  homeruche  Bedeatang  von  ^/oi^k  war 
aiao  Ter^e«.««n .  alü  diese  Lebende  den  Namen 
auf  die  Altäre  r.iö  T(ii  ovoaro}  (so  A«  liaii.  N.  A. 

X  50  von  der  eiykinischeD  Aphrodite)  bezoe. 

[TOmpel.1 

7)  ^futter  Aiirvptos,  Oemiililin  det  B«10S, 
Charax  Wi  8tej)h.  Byz.  s.  Ar/f.iroi. 

[Wcmicke.l 

AeriM  (Mfpirts-i,  Konij;  von  Kvpro«,  ririiinVT 
dee  iiaphischen  TempeLs  der  Aplirodite  Aeria: 
Tadtus  bist,  II  3  nach  einer  rftits  mrniorin. 
in  Vergleich  zu  der  die  Sa«  von  der  ätiftang 
durch  Kinyraa  und  dem  Aintaiieheii  der  Aphro» 
dit«  aus  dem  mütterlichen  Meere  eine  rr/rnty>r 
fama  genannt  wird.  Nach  Taottus  (ann.  III  62) 
Vater  des  Amathus.  des  (irflnders  des  amathosi- 
schen  Aiihroilitet«niitel'<.  Der  Name  hänpt  durch 


Ander:*  gewamlt  war  »lie  Sag-e  in  den  Kret4.'rin- 
nen  des  Eiiripidos :  Kntreus  übergab  aeine  Toch- 
ter dem  Xauplios ,  um  sie  in.«  Meer  zu  Ktfirzen, 
weil  sie  sieh  von  einem  Knecht«  hatte  entehren 
liissen.  Näupliüä  aber  .schonte  ilir^r  und  g.ib  -ie 
dem  PletMtbenes  sor  Fraa.  SchoL  Soph.  Ai.  1297 
(der  »ellMt  anf  das  earipideiMhe  Stflek  anspielt) ; 

FTO  r.niN2.  Welrk.r  -r.  Ixx'M-  II  675 
(vieles  fal.-ich).  W  i  1  a  ni  o  w  i  t  /.  anal.  Kuripid.  255. 
10  Vgl.  u.  Pleisthenes  und  Robert  Bil«!  und  Lied 
der  annimmt,  da--;-*  A.  b.Tcit^i  in  den  lie^iude- 
i-i  h<  n  xnt(ih>-  <u  vorgekomuieii  sei.  dai;<'t^en  richtig 
Th.  Vi.igt  iL-  .\trei  et  Thvestae  fabula,  Hu». 
pbU.  UaL  VI  328.  Nach  der  gewöhnlichen  Sage 
sind  Agamemnon  nnd  MenelaÜM  Tfebnehr  80hne 
des  Atreu-!  fs.  d.i  und  der  Ai-Mpe.  Kur.  Or.  18. 
ItM);»;  Hei  :'>',Ji>.  Hvgin.  fab.  ö6.  97  (=  Apol- 
lod.  frajrm.  Sabbait."  Rh.  M.  XLVI  167).  Schol. 
Horn.  II.  I  7  u.  a.   Sjiiitere  Grammatikerweisheit 


die  arkadische  Colonie  auf  Kyyiros  mit  dem  de»  20  suchte  zwischen  beiden  (lenealojjien  zu  vermitteln; 


tegeatiM^hen  Aeropoa  und  seiner  Tochter  Acnpe 
vom  tegeatiachen  Kraaion  wohl  ähnlich  rawni» 
meo  wie  der  Beiname  Kretas,  A^ria,  mit  Tegea 

«Kresioni  durch  die  Tepeatencolnnie  des  Ardie- 
dioe  (s.  d.)  -Gortyn-Kjdon  zu  Katreus-Gortyn-Ky- 
donia.  [Tllmpel.1 

*Amihh6v,  ein  von  Iiistinian  eingeführter  Zu- 
schlag xn  der  Haupt«teuer,  der  3(hmi  Pfund  Gold 
«ag«inig«n  hftben  mXL  Fipoc  uiecd.  21  p.  119B. 


Agamemnon  und  Menelao» ,  die  S^hne  des  jung 
nnd  unberOhmt  Terstorbenen  Pleisthenes  und  der 
Aerope,  werden  Yon  Atrens  als  seine  eigenen 

Kinder  erzogen  ;  Porphyr,  zu  II.  II  240  i'mit  den 
Bemerkungen  Schräders)  =  Dictys  I  1.  V  16. 
Sehol.  Eur.  Or.  5.  Serr.  Aen.  I  458.  Welcker 

gr.  Tra^f.  II  679.  Ihrem  Buhlen  Thyes(es  ver- 
.schttfTte  A.  das  goldene  Lamm  des  Ätreus.  an 
deswen  Besitz  das  l^ht  der  Herr.schaft  in  Mv- 


AeriM  j  Sohn  des  Hierokles  CAtgltor  'Ie$o- 

xirov;  jnr  Hrn-tviiv)  aus  lasos  in  Karicn.  'A-mvo- 
iHnii  2.  Jhdt.  vi  Chr..  Le  Bas  III  2Sb.  [Kirchner.] 
kermum  s.  Ermon. 

AemnA,  Name  einer  spanischen  Gottheit. 
CIL  II  22(»6.  22"7.  Die  Lesart  wird  bestuti-t 
durch  CIL  II  Suppl.  ötJSl.  [Ihm.] 

XfTO  fgriech.  f/ooftä;,  ^ooutor,  rf  ooitin),  ein 
aus  Uinsen  geflochtener  Korl»  (Donat.  ad  Ter. 


(Hartmann.]    80kanae  hing;  in  den  weiteren  Gräueln  des  Pelo- 


pidenhauses  erscheint  gew«^hnlich  ihr  Name,  stets 
iiaftet  der  , Kreterin'  i-twas  Verächtliches  an. 
Lobeck  za  Soph.  Ai.  1297.  Menelaos  muxgt^ 
Lykophr.  Alex.  150  m.  Ti.  and  SehoL  Berdt« 

die  Alkmeoni.*«,  welcher  Enripide<  fOr  f^OSff.)  folgte 
(Schul.  '.'95),  scheint  .\.  gekannt  zu  liabeii.  sudann 
«ItT  einer  älteren  (episclien)  l»arsti'lluii;,'  folgende 
Pherekvil.'s  (frg.  ■.•:!).  Voi^ft  lOlf.  Immisch 
Klaros"  i.Iahrb.  f.   PhiloL   8uppl.  XVlIj  2i.2ff. 


Phomi.  1J2.  Vitr.  V  12.  r>.  Poll.  X  ItV.'j .  .L  r  40  Waijner  enitom.  Vat.  ex  Apollod.  bibl  60.  166ff. 


sa  mancherlei  Oebraoch  dienen  konnte:  z.  B. 
tarn  Aufbewahren  des  Getreides  (Dig.  XDC  2,  31; 
d.iher  r^  oonn;  detreiilemass :  Bneckh  StaalBb.i 
1  116).  Aerones  mit  Erde  oder  Sand  wurden 
SQ  Befestigungen,  zum  Ausfüllen  von  (Jräben 
nnd  dergleichen  benutzt  ( Henxl  N'IITTl.  l'.ihl». 
I  19.  13.  Polyaen.IU  lu,  15.  l'Un.  n.  h.  XXXVl 
90).  wie  dies  aof  dar  Tnüiiinlale  mehrfach  dar- 
getiU-Ut  ist  \JUml\ 

Aeromanteia  tdtpofiartgla  od«r  dspoaxoefAB).  SO  Waleker  T  S57) 


Über  ihr  Lebensende  erfahren  wir  nichts;  das 
hvsantinisehe  Schol.  Enr.  Or.  812  (II  211  Dind.; 

Ton  Schwärt?  w.-u'u'' 1  :i-~en  i  geht  auf  Soph.  Ai. 
1297.  Des  dankbaren  StotlV^  hat  sich  die  Tra- 
g')die  bemächtigt,  doch  lüs^t  sich  au-t  den  splr« 

lich<  n  Pesten  kein  .sieh<'ri  >  HiM  irewinnen.  Kurze 
Andeutungen  de.s  Ebflnuides  mit  Thyest  bei 
Visch.  Ag.  1147  (nach  istej^ichoros '?  Voigt  4''>li. 


von  Tzetzes  exeg.  II.  107,  III  «nmn:  r»;,- 
OMoaüii  r}»*  TO  oaär  rör  dtoa  axontvhv  nkaft.-to6v 
^  ifiv&Qw  n  dtzQdr.  Di«  ~A.  war  nach  Varro  l^ei 
Senr.  Aen.  III  3.')9  einer  der  4  Hauptteile  der 
dtcinaiio,  nach  Nikanor  Schol.  IL  I  02  idie  Stelle 
ist  nicht  zweifellos)  einer  der  S  Hauptteile  der 
storran}.  _VgL  auch  Pott  er  Griech.  ArchäoL  I 
765  (der  Übersetzung  von  Rambach).  [Riesa.] 
A«rope  {'Aronjtr])    1)  Tochter  des  Katreu.s, 


dann  Sophokk»  Mtosv«     AfvxQraftii  (fr.  136  N«. 

.  Eoifoiaes  Koijootu  (s.  o.),  772*1- 


o9kniS  Ö>.  ^-    Welcker  II  68M).  Ovronj; 

(von  den  Kreterinnen  zu  scheiden:  Wilamowitz 
anal  Eorip.  189.  15.*^.  p.  480  Ni)  u.  a..  dam 
die  römischen  Nachbildungen.  He-ondere  Dramen 
des  Namens  Arml.Ttj  verfassten  .\gathon  und  Kar- 
kinos  (p.  7t>3  und  7l'7N2.  Welcker  III  1<>C3). 
Auf  tragische  Darstellung  geht  Ovid.  trist.  II 
391.  Lukian.  de  salt  43.  67.  Comn>.  Bern.  Lucan. 
3r,  U>en..  auf  bildliche  Anth.  PaL  VI  316  iNiko- 


BBkdin  Min  OS  IL,  Schwester  derKljmene,  Ape-60demo8  von  Uerakleia,  angebliches  Gemälde  des 


umm^  imd  des  Alth^mmes.   D»  Hir  Tater 

n.icb  ein'-in  Orakelspruche  dureh  ••ines  seiner 
Kiii'i'  r  Ullis  Lelti'n  kummeii  sollte,  so  übergab  er 
A.  iiu?  tlir.T  Schwester  Klvmene  dem  Naiiplios 
mit  dem  Auftrage,  sie  in  fremde  Länder  zu  ver- 
kaufen. A.  wurde  nach  Argos  gebracht,  wo  sie 
den  Pleisthenes  heiratete,  der  mit  ihr  Agamem- 
«m  nnd  Menelaos  zengte.  ApoUod.  III  2,  1,  2. 


Ophelkm,  s.  Brvnn  KAnstlergeseh.  II  887). 

2)  Tochter  des  Kejdien-;.  von  Ares  >iutter 
des  Aeropixs.  Sie  »elb-t  starb  wahreml  der  Ge- 
burt, aber  durch  ein  Wunder,  welches  Are?  be> 
wirkte,  konnte  der  Knabe  noch  hinlänglich  Nahrung 
aus  der  Brust  der  toten  Mutter  ziehen.  Tegea- 
tische  Kultlegende  zur  Erklänmg  d<\s  Beinamens 
desAres/lfPvcioffbeiPaut».  Vin44,6.  [Kuaack.] 
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AeropoH.   1)  Arropus,  richtiger  nach  den  fäs-i'H.    tici^'en  dieses  Gift  schützte  man  sich 

H«ls<-hr.  Meropus,  he\s»t  bei  Lir.  aXXU  5,  11  nach  I'lin.  XXXIV  W),  indem  man  die  Geilne 

flu  Bergzu^,  welcher  mit  «It-in  g<'!.'enOb<T  strei-  niit  iltleihaltitroni  Silber  f.<!/a//WMfni  Oberzoi».  Pips»- 

chenden  Asnnus  den  epirotixli-illyrisdien  Fluss  Art  tirünspan  wurde  zu  niedicinischen  Zwecken 

Aous  cinenjTt ;  nach  Lcake  North.  Gr.  I  8ö9  soll  und  als  Farbe  künstlich  dargestellt,  indem  man 

der  ACropiu  jetst  Tiebaiin,  der  Asdau  Hemer*  entweder  (wie  dies  heate  noch  in  SUdfrankreich 

dika  heiflsen.  [Tomascliek.]  ffeschielit)  Ka|>ferbleclie  (xaXxi^  tovOnt'x:,  Theophr. 

2)  Sohn  der  Aerojie.  der  Tocliter  des  Kcpheu-;,  de  lanid.  57)  mit  Weintrester  si  tiiclitete  und  dfii 
und  des  Ares  (s.  Aerope  Nr.  2),  oder  Sohn  des  gebildeten  Grünspan  wov)  von  dem  Kupfer  später 
Kephens.  K<lnige  der  Arkader,  Vater  des  Erlie- 10 abkratzte,  oder  dnrdi  Behandlang  von  Kapfer- 
mos.  l'aiKan.  VITT  5.  1.  llerod.  IX  2fi  fwo  falsch-  platt»Mi  oder  Feilspanen  und  AliMimitzpl  v  >:i 
lieh             statt  Ktj'ffOs  steht i;  s.  Echemo.s.  Kupier  mit  Essi<f  (Vitruv  VII  IJ  hier  auch  «*r- 

[Knaaek.1  ueo,  und  ausführlit  h  Dioskorides  V  91  .Tfoi  iw 

3)  Aeropo8,  Bmder  des  Perdikkas,  einer  aer  ^vonw  und  Plin.  n.  h.  XXXiV  UM).  Eine  dritte 
drei  Hemkleiden,  die  nach  Makedonien  kommen  Art  entsteht  bei  Einwirkung^  von  }>alzwasser  aaf 
(Her.  VIII  137),  Repriiseiitunt  lyiikestischen  Kujiler  <  Via>i-;<  Kui'lVrchlorid  i ,  ^ie  ist  neben 
Reiches;  vgL  t.  Guts chmid  S^mb.  pbilol.  Bonn,  anaeren  Kapfer-  und  Eisen^lzen  in  der  sogen. 
n2f.  «0oleM  enthalten  gewesen,  die  naeh  IMoekor.  Y 

4)  Aeropos  I.,  Künig'  von  Makedonien,  I'r-  92  und  I'lin.  h.  n.  XXXIV  110  aus  cyi»rischem 
enkel  des  Perdikkas  (HtT.  VIII  i:j;t);  vgl.  Euseb. 20 Erz  mit  eisenvitriolhalti^'eni  Alaun.  Salz  und 
chron.  498.  Sytik-ll.  I  227.  229.  Soda  {nilrum)  und  scharfem  Essig  dargestellt 

5)  Aeropos  II.,  rf;,''iert .  iia*hdf*m  er  Reinen  wurde  und  zu  niedicinischen  Zwecken  diente.  Von 
Mündel  Oresti-s,  den  Soliii  des  Ar<helao>,  tretfltet  ähnlicher  Zuwimmensftzung  war  nacli  denselben 
hat,  nach  l>i«»d.  XIV  37,  5.  t>  sechs  Jahre;  nach  auch  tlie  als  GoMlnt  dicn.'nde  santirua  oder 
SjmkelL  4d2.  494  und  Eoseb.  I  2*29  (vgl  II  lOöf.),  ehrysoholla.  Über  die  VerfiÜHcbang  des  G.  darcb 
regierten  Orestes  8  Jahre,  Arehehu»  (diesen  Na-  Mnrmorstattb,  Bimstein,  Gmnmi  und  Eisen-  md 
nien  hatte  nach  v.  Gutschmid  Syinb.  ]']ii!nl.  Kupfervitriol  {atrfntitiitin»  st/f'/rii/n/\  s.  Plin.  n. 
Bonn.  Iii7,  12  Aeropos  anpenoramenj  4  Jahro;  h.  XXXIV  112.  VgL  auch  Ülümner  'i'echnol. 
vgl.  auch  Synk.  5(10.  Abel  Makedonien  2o4  IV  177.  297.  512.  [Nies.] 
giiAit  iL  ii  Angaben  Diodors  den  Vorzug,  v.  Gnt-30  Aeruniiuator ,  unter  andt  rcn  kai»  rlii  ho" 
schmid  dagegt^n,  a.  (>.  107,  folgt  den  Chrono-  Freigi-lassenen  und  Sklaven  (strurtons ,  mini- 
sraphen.  Aeropos  gi-hörte  dem  lynkestisehen  »trntorrK)  als  Mitglied  eines  collnjinm  Caesarü 
Fflntengescbleclite  an.  Nach  Polyaen.  II  1,  genannt  BolL  com.  XV  164:  ÄÜtioehus  Ifiher- 
17  Tersaeht  A.  Tergeblieh,  dem  Ajresflam  den  tu»J  aeruf^ator  oder  •minator).  Baggiero 
Durchzug  durch  Maktdonicn  zu  wehren,  wiirau<  Piz.  epi^rr.  I  313  erklärt  das  Witrt  entweder  als 
Abel  (a.  0.  204}  mit  zu  grosser  Sicherheit  Lastträger  oder  (wahrschuinlicherj  als  Sklaven- 
schliesüt,  dass  «t  sioi  an  das  boeotisch-athenische  profoss.  [Habel.] 
Bttndnis  gegen  Sparta  angeschloesen  habe.  Aemntnnla,  nnrh  F<>>.tns  d  p.  p  2-1,  vgl.  149» 

[Kaerst.]  ein  gabtlluniüges  Tragh  '!/.  vi.n  .^iariu-  im  Heer 
4}  Kdtedonier,  hober  Officier  in  PhilipposiO^gefQbrt  und  von  den  >  l  i     n //"//".s  J/f/ri^a//i/.- 

TL  Heer,  wird  wegen  Verletzong  der  Disciplin  genannt.   Der  Name  bezeichnet  scherzhaft  die 

ans  dem  Heere  gestossen.  Polyaen.  IV  2,  3 ;  vgl.  Beschwerde  des  Tragens.  Die  Ansicht  des  Festns, 

Droy.scii  Ib  llenism.  I  1,  83.        [Kirchner.]  dass  (wrumtia  ursprün;,'lich  Tragholz  bedeut« . 

Aerotonon  (xattvtäit^i  iidoßöÄog  deßororot)  sucht  ZU  begründen  Scheffer  de  re  vehic  iu 

war  ein  Ton  dem  Alexandriner  Ktesilrios  eonstnder-  Poleni  Thes.  V  1248ff.,  wo  auch  eine  Vermulunir 

te.s  Geschütz,  an  welchem  comprimicrte  T.nft  statt  über  die  Form  der  A.  sich  findet  [Mau.] 
der  sonst  üblichen  Tierstduien  zum  Abs<  hleudeni  Aes.  1)  Häufig  im  Sinne  von  Wi/xw/imw  ver- 

der  Steingeschosse  verwendet  wurde.    Eine  Be-  wendet,  was  mit  der  führenden  Stellung  im  Zusani- 

Schreibung  derselben  hat  Philo  in  seiner  Schrift  menhange  steht,  die  dem  Kupfer  (s.  im  Geld- 
über  Geschätzbau  gegeben.  Qriech.  Kriegsschrift-  50  wcsen  der  alteren  Zeit  des  römischen  Freistaates 

Steiler  henilBg.  T.BftatoW  OndKOchly  I  3121f.  zukam;  daher  die  t.  t.  ars  milUare ,  equcstn. 

[Droysen.]  horäiarium ;  vgl.  das  von  Nonitis  p.  532  ange- 

Aerof«)  A«raea,  Grünspan.  Ton  den  drei  ver-  flihrte  Fragment  ans  Yarro  de  vita  po]>.  Rom. 

■dliedenen  Arten  Grünsjian  entsteht  die  erste,  wie  Iii»   IT        istijirmfiii»/)  ilatiini  mm  ait  prnj.f'r 

die  Patina  bronzener  Statuen  und  Geräte  yarrugo  imnnnmiom.  nere  ilirutm  esset.  Da  ^as  stiptn- 

tiohilis\.  dun  h  die  Kinwirkung  feuchter,  kohlen-  <num  bis  auf  Caesar  in  einem  Termine  als  jah- 

säurehaltii^er  Luft  auf  Kupfer  (ba*-isch  kohlen-  resrate  dem  Soldaten  gezfihlt  wurde  und  d.ns 

saures  Kupferoxyd).  Hierzu  gehört  auch  der  natür-  Wort  »lij)*  mlium  daher  n)etonytiii.seh  das  zurück- 

liche  Grünspan,  von  dem  Plin.  n.  h.  XXXIV  110  gelegte  Dienstjahr  bezeichnen  k^mnte,  wurde  es 
schreibt  lapidi  ex  quo  eoquiiur  aes  daraditur.  60  mögUch,  anch  aes  in  der  Bedeutung  von  Hilitär- 

Die  Bildnng  fieser  UbersBge  anf  kupfernen  Gegen-  dienstjahr  zn  verwenden,  so  schon  in  der  Lei 

stünden  wurde  verhindert  dureh  T?estreichen  der-  ,\«  ilia  repetundarum  vom  .T.  123,2  v.  Chr.,  Z.  84 

selben  mit  Ol  nder  flüssitreni  Pech  (Plin.  h.  n.  acra  siijjetiäiaque  omnia  eis  inerUa  sutüo  (vgl. 

XXXIV  99.  W     ii  o  li  r  Asphalt  {hiiumm  das  Gemeindeetatat  der  Colonie  lolia  Genrora 

Plin.  n.  h.  XXXIV   15i.    Die  zweite  .\rt  ent-  c,  W  ncraipir  nn'Hfartn  ri  'ir/min  rnrn'ta  fruntn) 

steht  durch  Einwirkung  von  Es>\^  auf  Kuiiler  und  weit  häufiger  in  den  Grabsehriften  von  Sol- 

(basisch  essigsaures  Kupferoxyd l.  z.  B.  heim  daten,  hauptsächlich  in  Spanien  (CIL  II  2425 

Stehenlassen  sanrer  Speisen  in  kupfernen  Ge-  an.  XLF  qer.  XIJX.  2&4&.  2683.  2984.  4157. 
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5265  ann.  XXX  n^rorum  XI IT)  oder  boi  5?ot- 
datiMt  spaiii«ohor  Abkunft  (CIL  V  032  aus  Italica. 
VII  1^  wo  Jsoani  Oateria  Ciunia  g^lvaen 
werden  miiM),  dann  bei  Soldaten  an«  der  Nar- 
bonenMis  (Brambarh  r\Uh  IH.  04»).  1212). 
•dtener  son^rt  [i.  R.  CIl-  VII  aus  Savaria). 
Ro(f(?iero  Di/.,  '  i'iirr.  I  314. 

2)  Ihiy  in  Ent  >  iiii:'  uTalx  in-  Hiiinttt-veuiplar 
des  (irundri.*se«i  und  lirumliiui  ho-s  ''iiK  r  C<donic 
(s.  di'n  Index  der  Groinatikcr  II  4'^!  uiit.  r  a«), 
Ton  dem  eine  in  letzter  Instanr  beweiskiAftige 
(Sienlnt  Flaccos  154. 20fr.)  Copie  im  kaberHehen 
Ari  hiv  :uini''\vulirt  w  niil-  :  qui  tabulatn  wnenin 
lege»  fomtampe  agrurum  attt  ^id  aliud  eonti' 
nmfrm  rtfixerii  am!  fmd  inde  tmmtUaverit.  hg» 
Julia  preulatii."  tnirtur  Wnul«>ius  Ditr.  XL^^II 
13.  8.  Vgl.  Kudorl  f  FoMme*.^er  II  405.  M  u  m  ni  • 
sen  (w^n  der  CIL  X  7:552  dtierten  amtlichen 
Entscheidnng,  fines  PahUeftmum  ifa  »tirrandoa 
m$e,  ut  in  tahuia  ahrnea  a  M.  Metrilo  oniinati 
e$»eni^  Henn«'s  II  122.  IM*-  Flurkurt«-  von  .\rau- 
•k),  die  einziee,  vou  der  wir  lintclistüi  ke  erhal- 
ten haben  (CIL  Xtl  1244  «nd  Nachtrag.  Weber 
Röin.  Agrarp'-iihichto.  Stutt«-art  ISMl ,  im  An 
hang  S.  27i'ff.  und  Tf.  1.  Mommsen  HorniHs 
XXVII  103ff.  0.  Hirschfcld  Arch.  Jahrb.  1892, 
Anz.  r24f.i  ist  abrigens  auf  Mamwr  eingegraben. 
S.  Pur  ni  u. 

St  Li>t.-  .1er  Getreideempfüngor,  so  verwendet 
im  1. 1.  aert.  ineinu  (vgl.  cUitnetUa  und  frunien- 
taüo),  erkllrt  ridi  nnschwer  als  metonfmiaeher 
Ausdruck  an."  dor  (t.']ifl.>;.',Mili'  :t,  rrkunden  Über- 
haupt auf  Erz  eiii/.m,'ral>eii  }>erjtrfuüatem 
mtmumfntorutn  (Plin.  n.  h.  XXXIV  9'.»);  Tgl. 
Hübner  Handb.  d.  .1.  Altw.  12  .-,31  und  etwa 
noch  da-i  IJa-sler  Tc^itanient  (Wilmanns  exem- 
pla  nr.  315  Bruns  fontcs  inris^  297)  Z.  4 
•tofMO  «edeN« . . .  aema  ex  aere  tabulari  quam 
opfMiM.  (KQbitachekJ 

Ae«  alieBWü  und  ae«  tM«  (iMNfMM)  b.  öb> 
Hgatio. 

Aeaaronenses  (AltmoMri/yaim ,  rar.  ylioaoo»- 
rt/roioO.  Volk  im  iiür.lli.hen  T>'il'^  .^ardinitnis, 
PtoL  III  3,  6.  violl.icht  beim  hoiitiij«.'n  Oiieri 
(oder  in  der  jetzt  Lussurgia  genannten  Gegend 
nordlich  von  Comos?  Müller  i.  d.  St.). 

[Holsen.] 

Afs  rapltarioin,  augen-i  IxMiilich  s.  v.  a.  tri- 
butum  in  capiia,  s.  d.;  vgl.  d^'m  dprachlicheo 
Attsdraeke  nach  Planta«  Poen.  24  (ws  pro  eapite 
dfnt.  Die  abg<»^chmackte  Etyniolnjfi»^  dos  Fi'<f. 
ep.  p.  65  quf^l  rnpi  potr.it,  hat  Hu gge  Jahrb.  t. 
Fha.  CV  tl-72i  .»4  auf  Uf'chnung  der  Chor- 
Ucfemng  geaetzt  und  durch  die  Venuutnng  qttod 
pro  rnpUe  «fff  ju  beseitigen  vorg.'schlagen. 

IKubit-ch.k.) 

AeaeiaBia  agellu  (CIL  V  4489)  ».  Brixia. 

Am  HraraifNWMMni  nennt  Cicero  in  scher- 

zendem  W.>rt^pi.I  Att  TT  1.  11  i  Tust  llJdllH  Dl 
fi  Pumpt  liiniiiit  i'iildf'  ine  ubUtrIanl ,  nisi  qu<td 
me,  ülum  ipmm  rkuUeem  amri*  alieiH,  aere  non 
Chrinthio,  »ed  hör  rirrumfnrnnfn  ohruj'runti  seine 
eigene  Schuldenl.%st  in  leicht  verstiludliclier  .\n- 
apiclung  auf  <lie  Giddi.'?ber  in  den  tnhema^  ar- 
gentariof,  fuae  eirca  forutn  liomaHum  etaent 
<UT.XXVTll,7nra  J.211  T.Chr.).  vgl.  Beeker 
Handb.  I  20.'if.  .Tordan  Topogr.  I  2.  :'.siiff. 
Gilbert  Topogr.  III  192.  [Kabit.schek.J 


AcüColauuH  (nach  den  besseren  Handschrif- 
ten, A'neuianu.i  nach  der  Vulgatai,  rftinlsebe 
M&oigottheit,  rersonification  des  Kupfergeldeit, 
Vater  des  Argentinus  (August,  c.  d.  iV  21.  88. 
Püii.  n.  h.  XXXIII  44i;  daniu«  {n\^t  inde« 
nii-ht,  da^  er  eri»t  zur  Zeit  der  Einführung  des 
.Silbergeldes  (485  =  2«>9|  entstanden  ist;  einen 
tenninus  ante  quem  gi.  bt  die  Henierkung  Varros 
(August.  1.  c),  dass  für  das  .seit  den»  Jahre 
10  537  =  217  geprägte  »n-ld  v.>n  den  Pontiflces 
kein  deut  indigea  mehr  geschaffen  wurde. 

fAust.] 

Aps  cnnf('H«inni  <le  qwi  fn't,t  ri.tif>.H.*io  mt 
GelL  XV  13,  11  (anlikiälich  der  Besprechung  einer 
Bestimmung  der  ZwOlf-Tafelgesetze  aerij>  ron- 
fmtn  rtbiisque  iitrr  iudiraiis  XXX  '/ö  '  insti 
.•iuuto  ebenda  und  XX  1,42;  vgl.  Bruns  fuiites 
iuris*  10).  I  ber  das  rechtliche  Veiiilir.n  auf 
Grund  der  etmfra^ü» ».  Confeasua  und  Uuiubert 
20 bei  Dareniberg  et  Saglio  I  123. 

(Kubits.bek.l 
AeacaletttBiy  Urtlichkeit  Ruinfl.  genannt  oei 
PIte.  tt.  h.  XViST  als  Versammlungsplati  des 
Volkes  bei  .\nnahine  derT.--T  Vab-ria  Horatia,  \vä!i- 
rend  der  ä«ce^.sion  der  Plcb.s  auf  d.-vs  laniruhuu 
(vgL  Varro  L  L  V  152).  Dem  laniculum  gegen- 
Olwr,  am  Tiberufer,  unweit  S.  Carlo  a'  Catinari. 
lag  ein  viois  A'-schti,  wie  ein  neugefundener 
Larenaltar  beweist.  (Jatti  Bull.  eom.  1880,  69 
30—72.   U Olsen  itoin.  Mitt.  1889,  265— 2U7. 

(Hfllien.1 

Aes  cnrlonlnni^  fpinil  i/nfmiur  nfii'  ni  >.h 
snirnUitiuni  rurioiia/i/s  Fest.  eji.  p.  40  ;  lioiiiulus 
dif/nn  . . .  rar;  if  ontnt'ni;  tä  [roii  .  .  .  '  Mai  f'u  rh 
ta  ifon  iVt-TfU'dC  rtnErv,  il:  f/_'_"'j''  «i't'xV  rnr 
drjtinoioi'  iMdnfiitni  Dionys,  ant.  1 1  23.  M  a  r -j  u  a  r  d  t 
St'.-V.  IIIS  195.         '  (Kubif>cliek.l 

Am  e^MMtref  qund equidda/HUur  Fest.  ep.  p. 
87,  und  aes  hormaiivm«  '//"x/  pro  hardeo  equiti 

40  Iltinuniii  fhituttur  Fe^t.  r^p.  p.  IieJ,  tr«'t'  ii  in  il-m  1'..  . 
richte  des  Li\ius  über  die  servianisidu-  Verfassung 
und  des  Gaitts  über  die  pignorig  rapto  so  Ter- 
eint  auf.  d.iss  es  sich  •■tnpll>'hlt,  aaeh  hier  beide 
zusaninienzufa.ssen.  Gai.  IV  27  propler  ram  pe- 
mmam  tieebat  jpiffmit  eapen  ex  qua  equu$  emm» 
dus  erat:  quae  peeunim  dieebatur  ose  equestre; 
item  propler  mm  peetmiam,  ex  qtta  hordeum  equit 
erat  cotuparanduin.  quof  jH-nmia  diedtaiur  oe$ 
hurdettriuni.  Liv.  I  43,  9  <»i  equo»  emendoa  denn 

Wmüia  aeri*  ex  puNieo  data  et,  quibu»  eqnoa 
'iJiV'-fit,  rt'lit'rf  'if'rihuf'/r.  fiivi  iiiilia  Oerie 
in  antut»  aifufulos  peitdfreti)  :  \^\.  dazu  Cic.  de 
rep.  II  36  mit  Mommsen  St.  i:.  III  25r>.4.  Es 
ist  also  diese  Steuer,  welche  die  orbi  ei  orlt-n- 
trifft.  correlat  der  Ab^be  der  uteuerpfliehtig-Mi 
Büi;,'  r.  die  trotz  d<  s  Wid>-rs]>rueln  s  Marnuardts 
St.-V.  IL>  164  als  Zwangsanlcihe  aulzufa^>n 
sein  wird  (Hommten  St.-R  III  228.  Fest.  p. 
371        p.   7^  M.iiiiiiis.  rrrtiijnl  a^s  njt}>rJlatiir, 

ijOqw^J  oh  tribiitnoi  rt  alijtrwlinDi  et  nt^  e'iiw.ttre 
ei  hnrdinrium  popiiln  d'l'f'in  \  und  nalun  spä- 
testens nüt  dem  factisrhen  Autlii.ron  jener  Uni- 
l;i£:  '  587  107  ihr  Ende,  .Sie  ist  dem  Tributiun 
d.T  Bürger  ferner  insofern  correlat.  als  auch  d-T 
Keitcr  wie  der  Fassgänger  nieht  direct  aus  der 
Staatskasse  seine  Entsehüdigung  Ar  den  Kriegs- 
bedarf enipfäiiirt  (w  piihlio  bei  Liv.  a.  0.  b-'- 
zeichnet  entweder  geradezu  die  Belastung  der 
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Geineindean^t'hörigt^n  o<1er  bSchstens  die  B<>la-  xweier  Pferde  ftr  doi  Reit«r,  ut  in  Umr  AD- 

stung  der  Staatskas>o,  insofern  wie  eben  g'-sagt  gemeinheit  nicht  aufrecht  zn  erhalten  (gBfc  M»> 

der  ätaat  ideell  durch  jede  Kriej^teaer,  die  er  gefQhrt  von  Geratbewohl  S.  36f.). 

se{n«n  An^ehorigmi  anierlegt,  ein«  Sebald  <cn-  Ie1iUiiliieoiit,iHeobeiieniehtiieli,MifMidflnm 

trahicrt.  tlio  er  aus  der  Krifgsbenti'  und  ans  den  We?*- als  Gerathownhl  zn  di>r  näniHrhi^n  Auf- 

Vt^ctij.'alia  zn  ersetzen  sich  iMiinilit).  Was  Gaio«  faxsung  der  Geschichte  des  a.  e.  und  de»  o.  h. 

a.  <  >.  Qhir  die  vinnttris  rapin  beim  nfs  miHlare^  gelangt.   Ich  mOchte  wettaridn  seine  Meiniuig 

d.  Ii.  dot  h  wohl  hei  der  für  di.-  Fusstnippen  tor-  über  die  livianischen  ^ummen  wenigstens  fnr 

fesohriebeni-n  Umlage,  also  eben  dem  Tribatnni  di.scutierbar  halten.  Er  vermatet  fS.  8r»ff.),  dats 
er  Bürjrt'r  bemerkt,  länft  parallel  seinem  Bericht  10  in  der  Zeit  der  Trientaljuswalirunfr  .dem  Boifear 

Aber  das  a.e.  and  das  a.h.  \  aber  gerade  darum  wftbrend  i^einer  zehnjährigen  Dienstzeit 

darf  man  •an«l|n"»>.         bei  der  Einftbrung  ^  ^  ^  1  , 

der  (Iirf'cten  Soldzahlung  aus  der  Staatskasse  a*ro  kord,    =  2<>f»0 

(406  V.  Ohr.)  mit  dem  l'rincin  der  Zuweisung  ,            t^*  - 

dei  Em,.tan-sberechtigton  auf  die  Steuerzahler.  zusammen  also  30U0  Denare 

gingen  die  bis  dahin  im  Falle  der  Nii  htzahlnn«;  in  zehn  Jahren  oder  80o  Denare  in  eiiK  in  .Jahre 

die  piijnaris  rapio  erfolgen  durfte,  vnUst.vndig  gegeben  worden  sind*  und  nimmt  an,  d.tss  hie- 

gebroehen  worden  sei.    Das.s  nach  Plutarch  Ca-  mit  das  tripirr  stipnidium  gemeint  sei  ;  erst  in 

milL  2  erst  damals  die  iMparoi  tnr  Steuer  spftterar  Zeit  (Polvbios  fOr  den  Bäter  3t>0  Denare) 
herangezog<en  wurden,  steht  dunil  allerdings  im  20  sei  dieser  Berecnnnn?  ein  höheres  tfipemditm 

Wider-]irncb .    verdient  aber  kaum   Be.n  litunir-  von  l'JO  Denaren  zu  lirniide  i^'/^legt  worden.  l,i- 

Mommsen  hat  (.St.-I{.  III  257.  3)  aus  Liv.  VII  vius  oder  winc  t^uelle  habe  die  ältesten  Nach- 

41.  8  ge.>«ohlossen ,  dass  noch  412  —  342  neben  richten  Aber  den  Sold  etwa  aus  der  Zeit  des 

dem  BeitersoMe  das  a.  h.  bestand  ;  ich  glaube  2.  panischen  Krieges  vorgefunden,  jene  :^0u  De- 

aber  nicht,  dass  l,ei  Livius  mit  wra  d.i^  n.  Ii.  nare  —  3i>00  As  gesetzt  und  sie  in  a.  h.  und 

gemdntfiei.  sondeni  b-diglieb  ein  y/ ij>rniliuni  (»ler  a.e.  zerlegt,  welche  Namen  gleichfalls  Torgelegen 

swei:  von  den  drei  stipendia,  die  der  Keit«r  j&hr-  h&tten.  Damit  will  Geratbewohl  auch  me  vid 

lieh  bezog  (vgl.  noch  Liv.  V  12,  12  und  Polyb.  behandelte  und  verschieden  gedeutete  Ynroglell» 

VI   30,   12),  .sollte  nach   dem   Verlangen   der  (de  1.  1.  VIII  71  i  ',jnoni  ptiblicutu  miUr 


Gegner  der  equites  das  Volk  strafweise  ein  oder  30  rium  in  Einklang  bringen :  1000  Asse  = 

zwei  stipendia  in  Abzug  bringen  heissen,  ich  100  Denare,  so  ,dass  a.  e.  ratenwiiie  im  SoUe 

glaube;  nur  ft5r  diesen  exi-eptionellen  Fall.   Die  ausgezahlt  wurde,  oder,  wie  wir  nun  sagen  wer- 

2200  arra  rqucntria  im  Antrage  Catos  p.  t>6  Jor-  den,  dass  der  Heiter  luO  l^enare  von  meiner  <>age 

dan  -  Priscian  VII  p.  570  P.  hat  Gerathe-  als  Entschädigung  fflr  das  Pferd  aufzufjus.sen  hatte*, 

wohl  (S.  55)  richtig  als  stipendia  der  L^ons*  Litteratur:  Ausser  den  Handbflchem  (besonders 

reiter  erklärt.  Langeund  Mommsen  St.-R.III  255ff.)  Zumpt 

Da  die  Summen  des  servianischen  Census,  über  die  n'iK.  lütter,  Berlin  f.\bh.  .\kad. i 
die  Ton  Livius  im  selben  Zusammenhange  mit  Marquardt  historia  equitum  Komanorum,  BerL 
den  BetTl|[en  des  a.  e.  und  des  a.  h,  mitgeteilt  1840.  Belot  bist,  des  ebevalieis  rora.,  Puü 
werden,  nicht  SchwergeM  be/eirhnen  .  sondern  40  1  ^»'i6— 78.  Geratbewohl  Die  Reiter  und  die 
nur  in  Trientalass'-n  ausiredrückt  sein  können  Kiltercenturien  zur  Zeit  der  roin.  Kepublik.  Mün- 
(Bo.  ckh  Metrul.  Unters.  43Ä  Mommsen  St.-  eben  18n»'>.  S.  auch  Lange  Köm.  Alt  II  14.1. 
R.  III  249f.).  so  betrag  das  a.  e.  nach  der  Auf-  Eine  vielleicht  ähnliche  Einrichtung  begrün- 
fassnng  der  Quelle  des  Livius  1000  Denare,  da.s  dcten  die  Römer  414  340  in  Capua.  das  für 
a.  Ii.  200  Denare.  Beide  Beträge  sind  mit  Rück-  seine  Teilnahme  am  latinischen  Krieir  gestraft 
sieht  auf  den  sonst  damals  ablieben  Kan^reis  werden  sollte:  vertigal  quof/ue  eis  {uiaAidi  equi- 
eines  Pferdes  (fibr  ein  Nutz^erd  in  Attika  Isaios  lihus  Oamptmis)  (  \n,iixnws  j^rptdus  iustuspm' 
V  43,  wobei  allerdings  die  Tendenz  des  Red-  f/»re  in  sinffuJo»  quotannis  —  furrr  atitem  rnillr 
ners  eine  absichtliche  Herabsetzung  nicht  ganz  et  ge.8(euti  —  denarins  nttim/ius  quadringenos 
ausgeschlossen  erscheinen  lässt,  eo  judf  JimorsSO^Nsn^wo^«»»».  [Kubitschek.] 
ixitjaco  «It.tov  rr'/.rioyoi  niior  r/  rntaip  ^nnAf  =  8  AeNPmla  i  .iinfnt  in  ;  Einwohner  Arfrriiinus), 
Minen  —  4  römische  Pfunde  Silbers  =  288  alte  Stadt  in  Samnium.  wenig  östlich  der  Quellen  des 
Denare;  s.  Boeckh  Staat^h.  13  92f.  mit  Frftn»  Voltumus,  wird  zuerst  (abgesehen  von  der  wahr- 
kels  Anm.  184.  Geratbewohl  S.  88  ver-  scheinlicb  comtpitan  Stelle  üt.  X  31, 1)  erwähnt 
f^eieht  die  ans  der  Lex  Atemfa  Tarpeia  454  t.  gelegentlich  der  Dednction  einer  latinuchen  Co- 
Chr.  bekannten  Werte  von  Ochs  und  Sehuf)  und  lonie  fl.iv.  cy.  XVI.  V.  11.  I  14.  St  im  .1.  491 
die  Billigkeit  der  Futterpreise  (s.  Becker  Handb.  =  263.  Die  Stadt  übte  das  MUnzrecht  (Kupfer- 
Ii  1,  858.  Geratbewohl  S.  62.  1)  so  hoch,  stScke  mit  AI8ERNIN0  häufig:  Mommsen 
dass  man  annahm,  dass  einerseits  der  Reiter  niit  rr.ni.  Miin/w.  117.  316.  CIL  I  20)  und  stallte 
dem  o.  e.  als  Enuipicrungsbeitrag  für  die  ganze  60  eii^ene  I  rupitencontingente  (/«rwa  Aesemitta  hei 
Zeit  sein  Anakommen  finden  mnsste  und  zwar  Liv.  XLIV  40.  6).  Im  zweiten  punischen  Kriege 
•0,  dasi  sei  es  hl  allen  Centurien,  sei  es  viel-  hielt  A.  treu  zu  den  Römern  (Liv.  XX VII  10. 
mehr  hloe  In  den  drei  altpatricischen  (s.  aet  para-  8.  Sil.  ItaL  VUI  568),  fiel  im  Bnnde.<«geno88eD- 
riuni)  die  Verpfliiiitunj,'  bestand,  ein  Kebenpferd  kriege  in  die  Hand  der  Italiker  (I.iv.  eji.  LXXO. 
anzuschaffen,  andererteit« ,  dass  das  a.  h.  nicht  LXXIIL  Appian.  b.  c  1  41)  und  blieb  nadi  dem 
bkw  fBr  die  Verpflegung  eines  oder  twder  Pferde,  Falle  toü  Corfinivm  ein  Hanptsttktzpunkt  der 
sondern  auch  eine«  Knechtes  bestimmt  war.  .\ber  Bundesgenossen  (Diodor.  exe.  Vat.  ji.  539).  Von 
die  Grundlage  dieser  Berechnungen,  die  Annahme  Sulla  gaiu  am  Ende  deti  Krieges  erobert  (Liv. 
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epit.  T-XXXIX.  wo  der  N«me  in  ..mtam  Ter« 

dtrl»ti.  war  A.  zu  Anfang  der  Kiii-.  r/.  it  doTCh 
di«  KhegsgeMilicke  »ehr  zarückgekoimiK-i>  (Aloeg' 
via  irfi^fterti  Stimb.  III  238).   Es  f^hOrte  tur 

Tribn«  Troinentina  (vpl.  Kubitschek  Imp.  Rom. 
trib.  descr.  58l;  die  Wrfa'isuni?  war  nmnicipal, 
'die  Aiipibe  des  Liber  coloniaruin  p.  238.  260 
4ber  Dfdnction  einer  Cob'iiie  lulia  ist  irrig). 
Erwähnt  l'lin.  III  l"7.  I'toleni.  III  1.  58.  Itin. 
Anton.  1<>2.  Tab.  l'cutinir.  Noch  jt  t/t  1  .  riiia.  l<i 
loMbrifton  CIL  LX  2(>28-  2769.  Vgl.  G  a  r  r  a  c  c  i 
la  «torift  dt  iMrnia  (Neapel  1848).  Not  i.  Mail 
169<K  •<•<.  [HnKsen.] 

AeMiminUH  Samnis  iilwlüitor,  vim  Lurilius 
erwUmtnnd  .sprichwurtlich  gcwi.nk'ii.  <'ic.  <U'  ..pt. 
mm.  «rat  17;  »d  Q.  fr.  III  4.  2;  Tum    IV  4s. 

IKlobs.) 

Arn  et  llbr«  s.  Maticipaiio. 
Am  teetun  wird  in  einer  Io«cbrift  erw&hnt, 
Ü9  In  der  Nlh«  des  antiken  Vasio  (jetxt  VaiM>n)20 

pefnnden  wirden  ist;  der  .\edil  ein»'-  }kiii(u!'/ 
iiag(.  .  ./  setzte  sie  (CIL  XU  1377)  anhi»slich 
einer  Widmung, 'deren  Kosten  er  zum  Teile  (Vi 
>.r  rnulffisj  rt  a^rr  frarfn  hestntt.  HirvclifeKl 
erklärt  das  a.  f.  zutreffend  mit  dem  Hinwt-is  auf 
die  sonst  (Momm.-'en  St-R.  II»  499,  3)  be* 
leogten  Fälle  der  Caasierang  oorichtiger  Masee 
and  Gewicht«  durch  di«  Mnnicipalaeuieii ,  was 
techni^  h  tata  odar  mmuHras  frangere  be- 
zeichnet wird.  [Kobitftchek.]  30 

Am  hordiarinn     ae»  equegtre. 

Afslrrt ,  'lit^  7»^]i!ite  der  Stationen  am  Ha- 
drian.xv«;ill  in  iJritaiuüen,  nach  der  N'otitia  ilipii. 
OCCid.  XI^  42  Sitz  ib"<  trihtiinis  cu/iortüt  I  Astu- 
mm  (beim  <ieogr.  Rav.  t».  431.  \'.<i,  jetzt  Great* 
ehester«,  wo  In.schriften  und  Ziogel  der  zweiten 
.\stnrerroh'Tto  trefunden  worden  »ind  (CIL  VII  p. 
182^.  Auch  die  en>te  Asturercoborte  ist  fOr  Bri« 
taameB  bcMiigt,  ihr  Standquartier  aber  nnbe> 
kannt.  [Hflbner.]  40 

Ae«i».  1)  Aesis  i.l.r.K  MI  üb.  V  217.  227.  241. 
VI  285;  ",4oiotf  bei  I»tol.  III  1.  19  ;  d.  r  Ainh  fK  bei 
Appian.  b.  c.  I  87  pewis-,  damit  identisch),  Flnss 
I  mbriens  (Plin.  III  113.  Sil.  Ital.  Vin  444.  448. 
Mela  II  64 1  in  der  Ciegend  von  Niueria  Camel- 
Uri*  entspringend,  mtinaet  nach  einem  Laufe  von 
45  km.  wenig  nOrdlieh  von  Aneona.  Jetit  Enno. 
Bei  der  Begrenzunfr  Italiens  um  ili.^  Mitto  (h-- 

3.  Jhdtii.  T.  Chr.  bildete  er  die  Nordgrenze  des 
befriedeten  Landes  Ostlich  Tom  Apennin  (Nissen  50 
Ital.  L.-K.  I  71 1 .  wie  er  schon  froher  das  Ge- 
biet der  PicenttT  und  der  senoniachen  tiallier 
geschieden  hatte  (Liv.  V  35)  und  später  die  5. 
ond  6.  anguätische  Region  schied.  An  seiner 
Xttudnng  lag  ein«  Station  Atr  KOsteiutnHe,  ad 
At*im .  8  ni]i.  von  AncoM,  12  mp.  von  Sena 
Qallica.  Itin.  Antun.  316. 

f)  Ami»  (.«o  die  Inschrift  CIL  IX  5881.  5882 
—  fOtrofw  rnhtiinr  .Usis       CIL  VI  238".  2, 

4.  «381  b  2.  14.  Eph.  ep.  IV  352;  AJot^  Ptol  00 
III  1,  46;  die  Form  Arsium  ist  nicht  bezeugt: 
JJbMv  b«  Strab.  V  227  iit  Cormptel  für  'Aoiatori 
die  Colonie  Aeguium  bei  Yea  I  14,  7  kannte 
A/trulttrn  v'^we^en  sein;  Ein«.  A'.oi»atrs;  nicht 

fanz  sicher  Afsianus  CIL  V  3l*44 .  Tgl.  3462), 
tadt  in  Umbrien  (doch  in  dem  Praetorianer- 
Tcneichnis  aus  der  Mitte  des  2.  Jhdt'*.  Eph. 
epigr.  IV  887  Ae*.  Fie(a»ij,  vgL  Momrosen 


CIL  IX  p.  544  not.),  am  gleichnamigen  FlasHe 
utnl  tler  ^  ia  Flaniinia.  jt  f  zt  .F»  si.  Sic-  war  Colonie, 
geborte  zur  Tribus  PuUia  (Kubitschek  Imp. 
Rom.  tr.  deerr.  68)  und  prodneiert«  eine  ge- 
<r)i:»f/T<  KäM'sort»'  iPlin.  n.  h.  XI  97).  Erwähnt 
auch  in  «1er  In.sciirilt  Mur.  b.  1(».     (Hülsin. j 

AeH  nannarinn  nennt  Gelliun,  ob  in  origi. 
neller  oder  in  herkömmlicher  Weise  läsiit  sich 
nicht  sagen  (XVIII  13.  4  /«*c  tier»  eoilfrfo  quaH 
inanuario),  das  im  Würfel.spiel  gewonnene 'Jfld; 
denn  manu»  bezeichnete,  wie  aas  einem  brief> 
fragment  des  Kainera  Avgnrta«  herrorgeht  (Snet. 
Aug.  71  m'  ijUit^  inanuf  mni  'i  <  fi i'jur  i  jKji.^-fnt 
nut  rf  tiniti.'»r/>i  i/uii(l  ruitjti'  lintuii  i  ,  rict.<f»''in 
pfl  quinqunijinta  miiin),  irgt-nd  einen  (glück- 
lichen?) Wurf  im  Würfelspiel.  IJtsser  K rafft 
und  Rein  in  PUE  I  432  als  Morel  bei  Darem- 
berg  et  Saglio  I  123.  [Kubitschek.) 

Aes  Martliun  in  einer  Inachrift  (CIL  1 1148 
=  X  6527  ans  Cora,  etwa  in  der  1.  Hilft«  de« 
'2.  Vorchristlichen  .Ihdt^!.  g«*>chri«'b<  ii :  ']>.  I'>i,i- 
]t<)tiiiKs  /. .  L.  Tuliu»  Srr.  f.,  ufiiturcs  arre 
Mint  tu  emeruftifi)  ■.  T.  a.  Kriegsbeute,  an  der 
bi>  zum  l!aiid-  -L'''no<.senkrieg  der  so  hinge  mit 
lioiii  luederif  rtt  II  Suilt  Cora  ein  .\nteil  gebührte  ; 
s.  Manibiae.  [Knbitachak.] 

Ae«  milltare  s.  Stipendiam. 

A«a  MvltatiewB  (CHL  IX  5851  =  I  181 : 
quaisfore.i  airr  inolttitimtl  'Ixh  r'ivf.  X  .jM2. 
XII  1227.  XIV  2123.  3«;7s<(  bezei.  hnet  wie  ar- 
gentum  muUatimm  (XIV  2621.  Liv.  XXX  39) 
und  pfcunia  nnihntieia  (Liv.  X  '1^.  Iii)  den  Er- 
trag der  von  den  Magistraten  verhängten  mtü- 
tat-,  8.  d.  |Knbitschek.] 

Ae»Oy  Stadt  der  laccetaner  in  Hispania  ci- 
terior.  jetzt  Isona;  vgl.  CIL  II  p.  594.  981.  Arxo- 
nrnsi.i  werden  in  dort  ifffundenen  InM-hrifton 

Senanut  (CIL  II  4462.  4465.  4473).  Pliniua  führt 
ie  Aesonensen  tmter  den  gtiptmNarii  de«  Cim- 
vt-nti)^  von  Tarraio  auf  iTII  23  nai  h  il^r  I.'>i'l>  ii<'r 
Hs..  'hii  n.t'!i  die  Vulirat.u;  bei  Ptnl<-iiiaeu-  -  Ip  int 
^If/o«  aus  Aio<o  vor<lerbt  (II  6,  71  mit  C.  M  ülli-r» 
Anmerkung).  Auf  Münzen  mit  der  iberl-chen  Auf- 
schrift AvA  (Monum.  lingnae  Iber.  nr.  17)  ist  höchst 
wahrscheinlich  Ac»>  gemt  int.  (Hübii.  i 

Am  •rdiDAriam.  das  in  der  handschriftlichen 
Uberliefemng  von  Fent  p.  371  geboten  wird  und 
!!  <h  Lange  (Alt.  I '  .'>:',''i  mit  dem  Hinweis 
aut  F>  -t.  j..  1>.5  erklärt  W(.rtl<  ii  ist.  hat  Momm- 
sens  glanztiidt-  CJonjectur  hnrtiidrium  in  seiner 
Alugabe  de«  16.  Qaat«mio  S.  7»  beseitigt. 

IKubitschek.I 
AfH  pararinm  x  f)arib*ij*  r^uts  id  est  duofm» 
Romatti  tUebaiitur  in  proeiiui:  fn-firimn  9e$ 
appMttbahtr  iil,  qtuitl  rquitibu»  tlnj  l- j  pro  binit 
rquis  iloltntur.  Ft  >t.  j>.  221.  Während  in.in  frtllicr 
allgemein  annahm,  das»  die  Keit<'r  bi>  zum  .Vaf- 
komroen  der  besoldeten  Reiterei  durchgehend« 
zwei  Pferdf  in  die  .'Schlacht  brachten,  hat  Momm- 
üen  (St.-U.  III  2ö)>,  1)  mit  Hinweis  auf  Licinianus 
(p.  4  Bonn.)  das  Nebenpferd  blos  für  die  e^tttfc« 
Quc  drei  älteren,  patricischen  Centnrien  voran«* 
gesetzt;  Oerathewohl  hingegen  hat  (Reiter  ond 
Ritter«  .  nturiiii.  Mrim  li.n  l---,,  .<  iu;Vt  mit 
beacht.Tisw.rten  tirUnden  das  Nt-benplerd  über- 
haupt gelt  ugnet  und  nur  für  die  Officiere  ra- 
gestanden. Danach  ergiebt  sich  die  Ausdehnung 
der  Verwendung  de«»  o.  p.  [Kubitschek.] 
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A«8tli;  ein  Volk  im  fmisten  prennBaiscfaen 

Osti'ii  (Till'.  G<  nii.  If)).  in  nn  lin'n^  Iclf  IikT''  Stfuinne 
geteilt  uini  an  iUt  lungen  Ll'erÄtr»  c  ke  der  OsUev 
von  den  WeichMehnflnilonf^en  an  bis  zum  finni- 
schen Mpf  rbusen  huus«>nd .  wo  Ptttlt-nmios  die 
Flflfwe  Xoiivo-,  'Pni'fiiiir,  Tiivi>nvrxt>i  und  Xrnfro^ 
ans«'tzt.  Wie  die  Kiind«'  von  di»'st'iij  Volke,  so 
stammt  auch  der  Name  ans  deutschem  Munde: 
got  Aiittffi»  bedeutet  di«  »achtbaren,  ehrenwerten* . 
von  fiisfnn  .a'hten.  »'lif-n*.  I>;i-i  Volk  hicss 
wegen  seines  frioiNuiii'-ii  (,'lmrakt<  rs  i  patatum 
komiHum  gntnit  iDiiiiinn.  lord.  (i<'t.  5  :  Immine» 
httnifinis.vinii .  Adiini  v.  Urt-imn  IV  ]<i:  srlten 
gebrau*  ht.  II  sie  Kiseii ;  mit  (leiliiM  bauten  sie 
auf  ihr.  III  k'  ineswegs  ergiebigen  Ho.b'ii  (ietreide; 
als  üauptguttbeit  verehrten  nie  die  Mutter  Erde; 
an  ihren  Geotaden  rammelten  sie  den  ßemstein, 
den  Hau|itbaiiil<'l>i:'L''-ii>t.iii'I  Ar-  Xnr'l'us  >'■]{ 
uralter  Zeit,  den  die  deutschen  »jUsHm  benunu- 
ten  (Tac;  vgl.  Cassiwl.  Var.  V  2  Tkeodorirus 
rex  Ar/ifiis ,  in  (tninii  Ulnrihus  miiHtitulis 
.  .  .  .  stiriua ,  ijtifif  a  cubia  p<'r  fHn  l itorts  di- 
rreta  sunt):  au<'b  sandten  «ie  Pelzwaar.-n  aller 
Art.  Tacitus  hebt  femer  ihre  sprachliche  Ver- 
schiedenheit von  den  Germanen  hervor;  in  der 
That  bildet  die  aistiscbe  Vrdker^'ruppe  ein  eigenes, 
•elbätändigeü  Glied  in  der  Keihe  der  indoger- 
manischen Sippen  und  die  aistixehen  Dialekte  (li- 
tauisch, lettisrli  und  das  aiisu'c-torbi'Uf  jinis'^isi'h'l 
zeiebnen  sieh  bt  kanutlieli  diir«  h  ein  gt!wi.'>.ses  ehr- 
würdiges Altertum  aus,  das  die  Sprachforsdier 
in  Verwunderung  setzt.  Die  Äistcn  haben  sich 
in  vorgesehiehtlieher  Zeit  von  Süden  nach  Nor- 
den verbreitet ;  schrittweise  waren  nach 
iSchwand  der  diluvialen  Eisdecke  in  die  morasti- 
gen Striche  entlang  der  Weichsel  bis  znm  Ost- 
nieere  voriTedruniren  :  hinter  ihrem  Kücken  folirtcn 
die  Slawen.  Hie  sind  auf  ihrem  liotb-n  tiie  ältesten 
Bewohner ;  erst  später  haben  gennanixche  Stämme 
ton  den  Weichsclmündunxen  Besitz  erirritTen.  und 
die  nrtrdlicbsteti  Striche  an»  tinni.schcn  Husen 
gin^ren  au  jen.-ii  finnischen  Stamm  verloren ,  auf 
den  man  unrechter  Weise  den  Aisteunamen  (£s/m, 
EnUme»)  übertragen  hat.  Neben  der  altgerma- 
nischen  nezeiihnun.'  I  m'«/  taucht  am  Schluss 
des  10.  Jhdts.  die  slawische  auf,  J'rwi  '-«ler  l'ru- 
Sam,  die  sich  später  auf  die  galindi.sohe  Abtei- 
lung ein'.,'esclir;iMkt  hat.  I'toleniaio.>  kannte  keinen 
Gchamtiiameii  für  die  Nation,  sondern  nur  Namen 
für  einzelne  Stämme;  e.s  müssen  bei  ihm  zur 
aistischen  Gruppe  gezählt  werden  die  Galindae 
f=  Preassen).  IgJ'Hiones,  Sndini,  Stavani,  Veltae 
(—  Litwa.  I.etnwa),  Ossii,  ("arbones.  In  seinen 
J'afeln  von  Gennauia  und  Sanuatia  atoaseu  un- 
mittelbar an  diese  aistischen  Stftmrae  alaa»>sar- 
matische  Völker,  welche  nachweisbar  nur  da» 
pontiscbe  Steppengebiet  inne  hatten ;  Wenden 
und  Finnen,  welche  die  weite  Kluft  zwisdien 
dieien  beiden  Gruppen  iiätten  ausfällen  sollen, 
erscheinen  an  unrichtiger  Stelle,  die  Wenden  als 
K  i-tenvnlk  an  der  Ostsee,  die  Kimien  als  kleiner 
iStamin  unterhalb  der  Grthoneu  —  so  mangel- 
haft stellt  sich  das  TOUEerbild  bei  Ptelemaios 
drir!  Ini  übrigen  vgl.  Zeuss  die  Deutschen 
und  die  Nachbarstämmc,  Müni  lieu  1837,  2fi7  -  - 
272.  6t)7— <'.>3.  Miillenhoff  Deutsche  Alter- 
thumskunde II  Uli'.  [Tomaschek.] 
Aestimatio  litis.  1)  Im  Ci  vilprocesse  die 


Abschltsnng  des  Streitob}ecteB  in  Oelde,  andi 

die  Summe,  zu  welcher  es  geschätzt  ist;  letzteres 
z.  B.  in  den  Wendungen  litü*  (untimatinne  dam- 
nart  (Nerat.  Dig.  XVI  3,  3(>).  litit  aestimaüo- 
vrm  snlrrre  «;ai.  Dig.  V  3.  89  pT.),  oeo^mre 
(I'ap.  Dig.  XL  12,  36i. 

1.  Zur  .\.  1.  ist  nie  Gelegenheit,  wenn  es  sieh 
um  einen  von  vornherein  auf  eine  feste  Geldraiaaf 
gerichteten  Ansprach  bandelt.   Dagegen  ist  sie 

li>  Ii;.  Irlich  bei  allen  auf  einen  ni.  ht  fe-t  bestimmtai 
Geldbetrag  CMler  auf  ein  .soastiges  Object  gericn- 
teten  Ansprüchen,  wofern  nur  das  letztere  der  Ab- 
s<hätzung  in  (ielde  zugänglich  ist,  was  von  <l>^n 
liouiern  in  sehr  weitem  Linfange  angenonunen 
wurde  (z.  H.  L'lp.  Dig.  XLIll  21»,  3,  13.  gegen- 
sätzlich GaL  Dig.  IX  8,  71).  Und  iwar  koiamt 
A.  L  b«  Ansprflchen,  welche  auf  etwas  anderes 
als  Geld  gerichtet  .-.-nd.  nicht  M.»  dann  vor. 
wenn  die  Leistung  des  eigentlichen  Gegenstandes 

20 des  Anspruches  nicht  m'>glich  ixt,  sondern  das 
römische  Kecbt  weist  .lie  Entwickelung  auf,  dass 
trotz  solcher  Möglichkeit  die  Zwangsvollstreckung 
stets  auf  Geld  zu  richten,  der  Anspruch  also.  soU 
er  vollstreckbar  werden,  stets  in  Geld  nmiosetien 
ist  Ursprönglich  freilich  gab  es  Verarteilung 
auch  auf  Leistung  anderer  nhjecte  Miai.  IV  4*<i; 
nicht  blos,  wie  selbstverständlich,  in  den  Zeiten 
vor  EfaiAbrang  des  Geldes;  sondern  anch  nach 
dieser  Reform  wird  da-  Princip  der  Geblcundem- 

3U  nation  und  -Execulion  nur  im  ulltuählichen  Vor- 
schreiten zu  denken  sein,  wenn  anch  die  Frage 
der  Vollstreckung  von  Urteilen,  die  auf  andere« 
gerichtet  waren,  dunkel  ist.  Es  ist  nicht  be- 
sengt,  dass  nach  den  XII  Tafeln  das  nrbUrium 
litis  OMtimatuUte,  welches  die  legi»  aetio  Mcro- 
numio  in  rem  (s.  d.)  im  Gefolge  nat,  nneh  dann, 
weim  Herausgabe  der  Sache  möglich  war.  die  Ab- 
schätzung der  Hauptsaclie  (und  nicht  blos  der 
Frui  hte)  zum  Gegenstände  hatte  (vgl.  Prob.  not. 

40  4.  Fest.  p.  376).  In  der  (latiiiischen.  aber  wohl 
auch  dem  ältesten  rönu.scben  Recht  bekannten 
(Varr.  de  1.  1.  VI  71  ji  Verlöbnisklage  (Serv. 
sulp,  bei  Gell.  IV  4,  2)  und  in  der  Klage  aul 
Talion  fS-  CaeeiL  [African.l  bei  Gell.  XX  1,  88) 

könnte  die  Geldcondenmation  bei  der  Eigenart 
dieser  Klagen  früher  notwendig  geworden  sein 
als  hei  andeni  Ansprüchen.  Im  Fiinnulaq)roce*se 
i.st  sie  durchtrreifende  Kegel  i(Jai.  IV  4ö).  Das-s 
sie  dagegen  das  tA>gnitioneiiverfahren.  in  wel- 
50  chem  der  Miigi-strat  selbst  das  Urteil  spricht, 
nidit  in  dem  Masse  beherrscht,  beweisen  vor 
allem  die  Stellen,  in  denen  in  Bezug  anf  den- 
selben Str.itgegenstaiid  <ler  doppelten  Möglich- 
keit gedacht  wird,  die  Sache  in  das  Interdicten- 
verfahren,  weldies  in  den  Formularprocess  aus- 
läuft .  also  zur  Geldcondemnation  zu  treiben 
(IJbbelobde  Interdicte  [Glück  Pamlekten. 
Serie  der  Bücher  43.  44]  II  273fr.),  oder  ira 
Coenitionenverfahren  Zwang  lur  naturalen  Er- 
60^Uung  des  Anspruchs  tu  erreichen  (Clp.  Dig. 
XXXVI  i.  5.  JT.  XLIII  4.  3  pr.  XLIII  32.  1,  2 
[vgl.  pr.  §  l].  -VXV  ö,  1,  2;  vgl.  auch  XXIX  3. 
%  8.  Ubbelohde  a.  a.  0.  II  879ff.).  Stellen, 
welche  im  rognitinnenverfabren  von  dem  Gebot 
der  Naturalrestitution  sprechen,  sind  an  sich 
nicht  bewriaend,  wenn  sie  offen  lassen,  was  bei 
Ungehorsam  gegen  dieses  Gebot  erfolgte  (z.  B. 
Inl.  Dig.  IV  4,  41.  Faul.  Dig.  IV  4,  24,4);  sie 
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werden  aber  enUcUeidend  verstärkt  dunh  M<h1. 
Disr.  XX\1  7.  82,  4,  wo  die  Wort«  »«  /mw/«/h 
in/iuri  iussfts.  Terplirhen  init  den  obigen  Stellen 
L'lpians.  auf  die  Eiiisftzuiiff  durch  (Jerii-Iitsdioner 
zn  bezi<'hen  sind.  Imincrliiii  aber  la-^>t  si«  ii  .Ii.- 
Or«DM  swUcheu  Geidcondeuination  und  Vurur- 
teihuff  auf  die  Sach«  »ellMt  (mit  Bealexeeation) 
Ar  dfts  Cntrnitiitni>nverrihr'  U  ni<]it  k!;ir  nnrh- 
weiiien.    Der  nui  lu  las-i-'  li,.  l'r  i.  ess,  wie  er  si<  h 


im  Int«'rdi«t('iivorfahr«n  vorkuimiu'ii  t-.  Int>«r- 
dictum).  >;eHt:iltet sich  die  A.  1.  /uar.  wif  au' b 
son-it  im  Furmularprori'ss.  rum  l{o^t:lIlllt«.>il  des 
Verfahrens  in  iutlici*',  aber  zu  einem  boM>n>b?ren 
Stadiuni  deH^elben.  ins^ifem  sie  erst  auf  •-rt<<li,r. 
keen  arbitratuM  dr  rentitumdo  (egcAtAfncfo)  folgt. 
Vereinxelt  kommt  im  ForranlurproceMe  vor.  Ahm 
die  A.  1.  schon  im  Verfahren  m  iure  v  irw.  j- 
genommen  wird  (l  lp.         II  7.  5.  1.  H  »•  i  k  e 


überhaupt  an  das  ('<«>rnitinneii\ erfahren  der  das- 10 taxatio  [Oldenburi»  1H79]  74ff.  Lenel  F/<lictum 


.sisrhen  Zeit  ansihlics-t ,  hat  .las  Primip  der 
Geldcondemnatiou  dein  Formuhirpro.  ess  ^'.jjfn- 
ttlMT  weeentlich  beschränkt  llnst.  IV  )),  :V2: 
MMifae  9el  reü  Dig.  11  1.  68  IThbonianM»; 
doek  ist  raeh  hier  Icdneswegs  ausser  Zweifel, 
wo  die  rjri'ii/r'  lie^'f.  Das  (T»-nauere  mass  den 
das  Urteil  und  die  Zwangsvollstreckung  betref- 
fenden Artikeln  Oberlassen  bleiben.  Litterator: 
Keller  Civilprw.  §  Ifi.  3!>  zn  N.  447ff.  8 


pcrpt't.  59f.).  Im  Oojfnitioneiiverfahreii  'l'-r  das- 
sischen  Zeit,  sowie  im  naohclassi sehen  Trocfss 
ist  sie  einfacher  Incidentpunkt.  jedoch  mit  der 
Mansgabe,  dass  der  Jari^dictionsbeamte  diesen 
(  wie  manche  andere)  anch  einem  arhiter  m 
p'sond-'rft'r  U-  li  imllnnfr  überweisen  kann  iz.  B. 
Afric.  Dig.  X\-\  I«»!»,  1.  XLU  2,  7.  Nov.  Th.-od. 
10.  l,  4.  Keller  a.  a.  O.  j|  81  zu  N.  »75. 
T?.  thmann-Holhvcsr  a.  a.  <).  II  7-1.  III  126. 


N.  070a.  !*71.  082.    Bethniann-HoH  \ve.'  C'i-2tJhekker  a.  a.  0.  II  2<'>1.  II  ar  t  man  n  - 1"  bb. 


vilproc.  I  ISO.  101  ff.  lOiI.  II  «23.  78uf.  III  2o3f. 
Weisel!  Civilproceds  §  46  i>.  5&4f.  Bekker 
Aktionen  I  7«^  n  20«f.  Karl  owa  Civilprocess 
1.  Z.  di  r  I  •  L.'i- iktii'ii.  n  H4ff.  Hart  mann-X'bbe- 
lohde  Ordo  ladiciorum  5<)2ff.  Wla^sak  Pro- 
eemftes.  I  65,  6.  245.  10.  Gradenwitz  Festgabe 
für  Onei.st  (Berl.  1S88)  287£  und  die  bei  dienen 
weiter  Angefahrten. 

II.  Die  A.  L  folgt  bei  der  teffi*  actio  sarra- 


lohde  a.  a.  0.  496f.  Wlassak.  a.  a.  M.  II 
203,  22).  Inwiefern  und  welcher  Art  auf  Grund 
einer  nicht  auf  erta  f»rnuia  tr>'richteten  «>»- 

frs.tio  oder  eines  cbciisMjch.Mi  Ki'ii'-.\ >  rf;ihr»  ii>  es 

zu  einem  selbständigen  Verfahreu  behufs  A.  1. 
kommt,  darfiber  vgl.  Oonfessio  and  lasinran« 

dum. 

III.  Die  richterliche  Schat/tiiit,'  folgt  den 
Regeln  des  materiellen  I^iKrhts.  na<-li  welchen  meist 


mento  in  rem  dem  Urteil  in  einem  Nachver-  30  quanti  intervst  artorui ,  manchmal  nur  verum 


fidmn  vor  (8)  arbitri  (vgl.  oben  und  Keller  a 
a.  O.  S7  zu  X.  Ins.  §  16.  Bethmann-Holl- 
weg  a.  a.  0.  1  m.  Bekker  a.  a.  0.  I  84,  Ib. 
Kariowa  a.  a.  0.  80ff.  144ff.  Wlassak  a.  a. 

0.  II  20:lf.i.  rn-ich-T  i-f.  .'Ii  ih\a  >^cliat/.unirsver- 
fahren  bei  andern  /»«/w  ac^iown  (soweit  es  dort 
Vorkommen  kann,  waM  bei  leffi*  aelio  per  mamt$ 
inirctiotvmf  per  fifpwri»  oapiomm  und  por  con- 
dietionrm  e  Iftff  Silia  nicht  der  Fall  ist  [eerta 


rH  prelium  massgebend  ist.  Dem  itidex  im 
Fonnularverfahr.il  giebt  die  Formel  Anweisunjf 
und  schreibt  ihm  namentlich  manchmal  eine 
Maiimalgreme  rvtUtmttio,  Gai.  IV  51).  welche 

wni^r  besonderen  I'mst  itiden  auch  di--  IS--i>>utung 
gewinnt,  ilass  <lcr  imli  r  wf^ren  der  .\utoritat  den 
Practors  regelma^>i;s'  nicht  unter  sie  hinabgeht 
(<;ai.  III  "J'Jt);  vi:l.  ('undcmn:itio.  Taxatio. 
Inwieweit  der  S«  hatüun<r-oid  df^  Kliigers  von 


!J),  die-ellie  Stellung  einnahm.    Dafttr 40 Eintluss  ist.  darüber  s.  I usi ura ndum  1 1« /»'"'/ 1. 

IV.  Die  Zahlung  der  A.  L  steht  nicht  durch- 
weg der  nnmittelmren  RrfBllnng  des  Klagan- 

Spruches  plci.  h:  vgl.  z.  B.  V.iy.  T»ig.  XLVI  3.05* 
0.  rip.  Dig.  V  ;j.  13,  14.  Xldll  20.  X  13. 

[Kipp.] 

2)  Im  S t  ruf  proc t's  si'.   >\o  ein  \  erbrc.  h'-n 
zugleich  eine  .Schadenersal/.pdicht  begründete.  <la 
Ahrte  in  Rom  die  Verurteilung  nicht  blos  zu 
einer  Feststellung  der  That,  sondern  auch  zur 
sweifeln  (Kariowa  a.  a.  0.  150),  so  ist  das  we- 50 Festsetzung  ihrer  vermögensrechtlichen  Folgen 


Nachverüahrea  behufs  k.  1.  im  Kepe 
tnndenpTocess,  welker  ursprünglich  mit  lenin  o«- 
tin  sdcr.  in  r.^niinm  bi  gann  (Vgl.  unten  Xr.  2i. 
Andererseits  wird  bei  der  Verlöbnisklage  und  der 
Dage  anf  Talion  die  A.  L  als  Incidentpunkt 
eine.s  vor  »»ineni  und  demselben  iu'hx  verlau- 
fenden, mit  rmtili  iiiiuitit}  wcuiiiuriii  endigenden 
YerCahrens  dargctellt  (üell.  11.  cc).  Wenn  man 
geneigt  Ltt,  dies  als  einen  Anacluonismas  n  be* 


nigstens  in  .\nsehung  der  Verlubnisklage  ni'  li* 
begründet,  da  hier  Ser\iiLs  Sulpicius  {Qm.  51  v. 
Chr.)  von  Zuiitftnden  spricht,  die  in  Latium  bis 
zur  Lex  lulia  vom  J.  9<»  v.  Chr.  bestanden  haben 
(Gell.  IV  4,  3;  vgl.  im  fibrigen  Keller  a.  a.  O. 
§  16.  Bethmann  llollweg  a.  a.  0.  I  10«^. 
Bekker  a.  a.  O.  I  7»>tr.  Kariowa  a.  a.  0. 
116f.  125.  I44flr.  287).  Unsicher  ist  auch,  ob  bei 
dem   aijirr  in   rem  per  sponsiitnt  m.  falls  der 


r^.  .\-"  'n.  V.  rr.  p.  145  Or.).  Di^M- F'  -t«  t/ung 
geschalt  in  einem  besonderen  Nacbverfahren,  der 
litit  aeslimatio  fd.  i.  Abschatsong  des  Streitge- 
genstjindesi.  welches  Lei  Cicen.  tyr»  Kabir.  p<«st. 
S).  allerdings  il'>rt  mit  Ib  zug  aiif  eine  besondern 
Art  der  A.  1.  iKekker  Die  Aktionm  d.  rOm. 
Privat  rechts  II  301),  quasi  quaedam  appemlieuia 
enusae  iwiientaf  atqur  damnatae  genannt  winl. 
Dig.  XLVIll  11.  7  pr.    In  diesem  Epilog  de- 


Kläger im  SponiiionaproGesse  gesiegt  hatte,  ein  60  Processdramas  urteilten  dieselben  Richter,  wie  in 
atrbUrium  liii»  aetHmandae  folgte  (Keller  a.     '  —  " — ' — ^   — " 

a.  I»  {{27  zu  X.  S15.  Kariowa  a.  a.  O.  101 1. 
oder  "b  nur  Klage  aus  der  stiftiihUiu  pro  prwtie 
litia  rt  I  in'liri>irnm  stattfand  ( R  udorff  RedltS- 

Ficb.  II  D^ö.  Heth mann- H '» 1 1  weg  a.  a.  0. 
234.  «j  ra<l  en  w  i  tz  a.  a.  O.  300).  Bei  der  for- 
mula  jtflUoria  und  den  übrigen  artionrs  arbitra- 
sowie  bei  den  gleichartigen  iudicia,  welche 


der  vorherigen  Hanptveihandlnng  (Cic.  Clnent. 

IIB),  doch  gab  es  anch  .\usnahinen  vun  liicser  Tb-- 
jel  (Tac.  ann.  I  74 1.  I  »er  Haupt  an  wendungsfalL. 
ei  welchem  die  zu  er,tattende  .Schadensumme 
zur  Strafe  vervielfältigt  wurde  und  iasoweit  eine 
Geldbusse  in  sich  schl'>ss,  war  da-»  rrimrn  repe- 
tmi'iartiin.  em  Verbrechen.  d'Ss.'ii  Xan»'-  schon 
auf  die  mit  ilun  verbundene  KUckerstattnnga» 
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pfficyit  hinwies  (s.  Rep<'tun <lae  ini<l  Rein  ('ri-  diese  näheren  NeWnbestiniiiiungen  des  Geschäft«» 
minalrecht  604.  Zunipt  Criniinalreoht  der  röni.  zweifelhalt  sein  knnncn.  so  gab  dies  einen  An- 
Bepablik  11  1,  ISIffw,  doch  kommt  die  A.  1.  Um  dazu,  ffir  dAsselb«  ein  f&r  alle  Mal  eio  be- 
aneh  bei  andern  Strafthaten,  x.  B.  dem  trimm  mnderee  Klagefomnilar  im  Edicte  aufcosteOen. 
tiiai'stfitis  vor  (vpl.  1.  Arilia  rejietund.  58.  "0  In  ihm  sieht  man  neuerdings  den  ersten  An- 
in  Bruns  lontes^  8.  GÜ.  C'ic.  in  Verr.  aot.  I  iü;  wctidungsfall  der  cwtio  prarscriptit  verbit,  wel- 
aet.  sec.  I  95.  99.  II  45.  IV  22.  V  128;  pro  rh>>  für  die  sogenannten  Innominateontraete  ge- 
Clu.  11^»  mit  der  Anni.  von  KL.tz  S.  ri22f.l.  wahrt  wiwh'.  Üig.  XIX  3.    Litt^rattir:  Brinr. 
Die  letzt«'rwälmte  Stelle  hat  zu  MissverstiUid-  kritix-lie  Blatter  I  1—44.    Pernice  Zeitsrhr. 
niftsen  Anluss  gegeben.   Klotz  a.  a.  0.  be-IOder  Savigny- Stiftung  IX  248tl'.    Lenel  Edic- 
hanptet,  daiw  bei  der  A.  L  auch  wegen  ganx  ande-  tum  perpetttom  28iff.  Dernbnre  Pandekten  U 
Ter  Veroreclien  eine  Brsatepfficht  auferlegt  werden  §  7.  120.  Salkowskt  Instit.  |  126. 
konnte,  als  vnrlier  abgearti  iU  waren  (vgl.  auch  [Leonhard.] 
Dirkseu  Beitrage  zur  Kunde  des  riinmchen  Acstria.  Insel  im  adriatischen  Meer,  tod 
Becht.s  198).   Allein  die  Ab^chätznng  eines  an-  Mela  II  114  swischen  den  IMomediae  (Treiniti) 
deren  Streitgegen>tande-..  als  des  durrh  l'rteil  and  Brundisiam  aufgeführt.             {Hülsen  ] 
festgestellten,  würde  ein  Hinausgreifen  de>  (Je-  Aenari ,  Stadt  im  südlichen  Lusitanien  au 
richten  fiber  die  ihm  gestellte  Aufgabe  gewesen  der  Anasmündung,  jetzt  Cantnioiarim  (CIL  II  p. 
sein,  welche  in  der  römischen  Kecbt^igeschichte  786),  Endpunkt  der  Strasse  von  Fax  Inlia  im 
kein  Seitenstflck  ftnde.    Etwa.«  anderes  ist  die  20  antonini.«chen  Itinerar  (Kmri  S.  425,  6.  481,  4. 
Hinein/i<hung  bisher  rnl>et>'iligter  in  d<  n  l'n»-  heini  <it  "gr.  Hav.  Bffuri  8.        0).   Die  S'-hrni- 
cetH>  iui  Stadium  der  Litiiiaetitiuuitiou;  vgL  Bek-  biuig  Acsuri  wird  festgestellt  durch  die  in  iener 
ker  a.  a.  0.  8.  801.   In  der  That  ist  jene  Gegend  gefundenen  IfBnsen.  Mmram.  lingnaeibar. 
Erstreoknng  der  .\.  1.  auf  nicht  abgeurteilte  nr.  I^i'  IHöbner.] 
Thafen  nicht  erwi<'sen.  Dass  nach  Cicero  in  Verr.  Aes  uxuriam»  Fest.  p.  379  uxorium  p&- 
act  I  38  der  dr  pceuniut  reprtitndi»  Verurteilte  penfUfse  diritttr,  qui  qufui  ttxorem  non  habuerit, 
eine  /•/».«  oeatinnttio  eo  nomitir.  qttod  oft  rem  aes  (nach  Momuisena  Verbenerang,  fiberliefert 
indieanffom  prruninm  aerrpUaet.  erlitt,  erklärt  res)  pnpuio  drdit.   Ala  eine  Neuerung  der  Cen- 
Moh  daraus,  dass  eine  -olche  ,\nnahme  von  <!f'Id  soren  Camillus  und  Postumius  sieht  es  Valerius 
zweifellos  mit  unter  den  Begriff  des  crimen  re- no  Maximus  an  (aera  poettae  nomine  eo$,  pti  ad 
petuMimttm  ftlli.  Dig.  XLvUI  11,  7  pr. :  vgl.  anueMem  ea^ibe$  p^rvenerant ,  in  oe$writm 
auch  H'-kker  a.  a.  0.  3<^il.    '"ieero  pro  Clu.  t/r/n-rr  iussrruni  XI  f>,  11  und  Ähnliches  mag 
110  spricht  ullerding^^  von  der  .^I<>glichkeit,  deu  Piutarch  Camill.  2  von  der  Censor  des  Camillas 
wegen  des  crimen  ninif.stai in  Verurteilten  eine  mnnen  {(iif$iiK  &nti),n<  vrn  mrfHata^^^ai  rnTs 
litis  itifii' stiitis  arxtitiiatio  de  peruniiti  re^irfmi-  nn'Ot'oai;  ytfyat^ir).    Im  iiegensntze  zur  üblichen 
dis  aulzuerlegen;  es  ist  aber  dabei  sicherlich  an  .\uffa88ung  dieses  a.  u.  als  einer  speciellcn  Ah- 
den Fall  gedacht,  in  welchem  ilas  crimen  ma-  gäbe  (so  z.  B.  Willems  droit  public  Itom.^  288. 
iestatis  xugleich  unter  den  Betriff  der  neetmiae  Humbert  bei  Daremberg  et  Saglio  I  123) 
repetundae  fiel  (t.  B.  bei  widerrechtlicher  An«  oder  Strafe  (so  Hnscbke  Molta  86.  Mar» 
nähme   von   <  Jeld    zu    einem    ^taatsfeindlidien  40  q uardt  Privatalt. *  73.  1)  nehmen  MommseB 
Zwecke);  denn  nur  in  einem  soMien  Falle  gab  (St.-R.  II»  395,  i>)  und  Lange  (Alt.  I»  Sril^an, 
das  goiannte  Verbrechen  xn  Rückforderungs-  dass  hienut  der  von  den  Censoren  wegen  des  per« 
roehteii.  also  zu  einer  A.  1.  Anla--.    Wenn  end-  sdnli'  li'  ti  'Jnimles  der  Ehelosigkeit  höher  taxierte 
liiii  am  Schlüsse  der  Stelle  davon  die  Keile  ist.  Sch.it zungsbetrag  gemeint  sei.  Den  Namen  will 
dass  man  versucht  habe,  die  Verurteilung  des  Lange  mit  Beziehung  darauf  erklären,  dass, die 
Seaevola  wegen  anderer  Verbrechen  noch  im  Sta-  eoe^iAiss  im  Intereeae  dea  Staates  eürenüidk  ein« 
dlnm  der  A.  1.  in  rine  solche  wegen  einer  Ca^  Pnra  (wBor)  erathrw  wlHm*.  8.  Caeliltfttiis. 
pitalsache  umzuwandeln,  so  fügt  Cicero  hinzu,  [Kubitschek.] 
dass  dies  trotz  der  Feindseligkeit  der  Richter  AesrnM*  Fluss  in  Bithynien,  der  in  die 
deshalb  nicht  mOgtteh  war,  wäl  die  A.  1.  keinen  60  Propontis  geht.  Plin.  V  148.  [Hirschfeld.] 
.selbstständigen  Process.  sondern  nur  ein  Naeh-  .\etaH.    Die  (irade  des  LehenMilters  sind  im 
verfaliren  darstellte.  Litteratur:  Hudorlfrom.  rrimi.schen  Rechte  teils  als  Kutwicklungastofen 
Bechtsgesch.  II  §  133  Aom.  41.  Bekker  a.  a.  wichtig,  teils  als  Kntsehuldigongtsgrtlld«  bci 
0.  S.  SOOff.   Ältere  Schiifitsteller  bei  Dirksen  Pflichten,  welche  älteren  Bttrgem  nicht  xng«« 
a.  a.  0.  191,  6.                        [Leonhard.]  mutet  werden.    In  der  ersten  Hinsicht  giebt  ee 
Aestlmatorins  contraetns  ivon  .len  Neueren  Haujitsf tifeu  von  allgemeiner  Wichtigkeit  für  die 
unpassender  Weise  Trödelvertrag  genannt)  ist  Stellung  im  Verkehrslebon,  nämlich  die  Alters- 


die  Hiagabe  einer  abgesebfttxten  Saebe  mit  Ver-  Massen  der  ^/bnfee.der  «mpwAere«  infantia 

kanfaenDlebtigUng  (r*  >■  afsfiinala  vetidenda  da-  iorr.y  und  der  pidtcrrs  »linnrrs  riglnti  rjuinqw 
ta),  bei  welcher  der  EmiitVmger  Selbstkaufrecht  60  a/</n.s  {(uiidcsceiiti^i  Das  Wort  wird  a 
zum  Schätzungspreise  erliilit.  Da  die  Verkaufs-  »mi  fando  abgeleitet  (Varro  de  1.  1.  VI  52.  Non. 
ermächtigung  entgeltlich  gewährt  werden  kann  p.  55).  Da  jedoch  fQr  das  Recht  die  Fähigkeit  des 
oder  auch  unentgeltlich  oder  zu  gemeinsamem  Redens  erst  da  bedeutsam  ist,  wo  der  iura  Ver- 
Gewinne, da  sie  femer  mit  einer  Pflicht,  die  Sache  kehrsieben  erforderliche  Sprachschat/  heherrsclit 
feilzubieten  entweder  verknüpft  ist  oder  nicht,  wird,  so  rückt  es  den  Endpunkt  der  infantia  bis 
M  kann  das  genannte  Clewhift  je  nach  der  nl«  xv  dem  voUendeten  riebenten  Leben^am«  hinanf 
heren  Parteihestimmung  haM  dieser  bald  jener  (Cod.  VI  80,  18  pr.  8  4.  Macrob.  conun.  I  6,  71. 
Vertrag^gruppe  angehören.    Da  uun  oft  gerade  Isidor.  XI  2.  Dig.  XXVI  7,  1,  2.  A.  M.  Unter« 
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hulziier  Zl.-clir.  1.  pi-M-h.  R.W.  I  44f.l.    I><  ii  in-  vuii  aUgeinein<»r.T  Bedeutung'  koiimit'ii  noch  in 

fantft  spricht  da«  Recht  die  Kilhigkoit  zn  allen  Betracht:  ni  I*i    -iiebsahnte  Jahr,  mit  weUhcin 

Rechtogevchäften  ab  rGai.  III  109);  mm  Beiita>  der  Kriegsdieii^t  iMguiii  (Uell.  X  2ä>  and  die 

erwarb  frenflgt  jfdoon.  »i  eiu*  artaU»  «tM,  r<f  FRhiirkeH  zam  «w  ]Mwfff<ofirf»,  a«it  lustinkii  saeh 

fli  rtiini  rnjH'iiif  (PiV-  XI, I  '2.  1.  '^  i:  «lio  An-  ziir  Froila->uii>?.  Iii.-<t.  I  6.  7.   hi  l)a<  vollendet»- 

nähme  von  (n-ächonkeii  t-rlaubte  Uinon  Llccias  (Cod.  arhtztdinte  Jahr  wird  als  pleno  puberUi«  be- 

Vn  82.  3)  Mcb  ohnedies;  vgl.  hiem  Arndts  zeichnet  Diff.  I  7,  40,  1.  wonellMt  bemerkt  ist, 

Pand.  8  141  .\nin.  und  Siepm ann  BpsitZfT\v<>rh  das<  der  .\do|.tivvat«'r  «las  anzunfhiiifnde  Kind 

des  Kinder,  l.i<>ttin<r.  Di.-s.  lb*.>2.  Die  jiuln  rta.s  iln ,  nt  i  t  orti,  (jimis  praim/rrr,  al>o  i,h  na»  pu- 
(Geachlechtfireife)  war  bei  Mädchen  seit  alt.  r  Zeit  10 nutinr  sein  mm^s.   Nach  HailrianM  \nr- 

»nf  dMXwOlfte  Jahr  festgesetzt  (Ca»«.  Die  LIV  16.  schrift  (Dig.  XXXIV  l.  14.  1)  bildet  die.«eH  Alter 

Pert.  p.  280),  bei  Knaben  dagegen  scheint  sie  im  bei  Knaben  den  Endpunkt  der  bis  zur  MOndigkeit 

einzflnt-n  Falle  b«-Ntimiiit  wor<jeti  /u  sein  und  zwar  ge-<  hnlil'  t.  n  .Minientenzahlungen  (bei  Mädchen 

durch  Anordnoug  des  (icwaltliabers,  wobei  iwei»  steht  hierbei  an  seiner  Stelle  das  vollendete  vier- 

feUuft  ist.  ob  die  Anlegung  der  Toga  TirOb  mit  zehnte  Jahr),   c)  Das  swansigste  Leben.^jahr  g«> 

dem  Erwerb  der  Geschlechtsreife  verbanden  war  währte  nach  der  Lex  Aelia  Sentia  Freilassunp^- 

(«,  Tiro,  inium  fori  und  Pernii-e  M.  Anti-  befugnis.  Gai,  I  40.  Innt.  I  »i.  7.  Als  Knt-<hul- 

stius  Labeo  I  •206f.).    In  der  Kaiser/,  it  stritten  digungsgrandgegenflberstaatsbQrgerlichen  l'tlich- 

die  b*>iden  Juristenschulen  über  die  Feststellung  ten  {P(trati4>ne.t  artntis)  genügte  die  blosse  Zu- 
der  Mündigkeit.    E>ie  Sabiniaiier  wollten  die  20  gehorigkeit  zu  den  .»r/ziore.«  der  Klasneneinteilung 

Mündigkeit  nach  dem  li<il>itug  rorjyiris  best  im-  des  Servius  Tullius  idas  sind  l'.  rsonen  über  45 

men  (Uai.  I  196.  Ulp.  XI  2ö),  die  Proculianer  Jiüire,  Gell.  X  2Ö)  nicht.   Vom  Khegi»dien8te 

RteOten  den  Abbraf  den  14.  Lebensjahres  ab  Un*  befreite  Tielmehr  erst  das  ftndgate  Jidii  (Liv. 

iiiQndigkcit>t:renze  hin.  Fest.  a.  a.  O.  Macrob.  Sat.  'A'M.  Qnintil.  IX  2,  ><5.  8en.  de  biW.  Tito« 

VII  7,  ü;  Conan.  1  »'>.  71.  .Serv.  Ecl.  VIII  39.  20,  4),  von  ötlentlichen  Ämtern  das  sechzigste 

8eneea  «onsol.  ad  Marc.  24.  1.  Gai.  und  ülp.  a.  a.  (Sen.  a.  a.  0.  Nonius  p.  325.  Ncp.  Attic.  7,  1. 

0.  Ihnen  trat  Instinian  bei  (Inst.  I  22  pr.),  Anspielungen  hierauf  sielie  b»  i  (^'ic.  de  lei:.  110; 
Wahrend  eine  Mitt<lineinung  beides,  vierzehn-  de  orat.  1  IW;  p.  Ro.sc.  .\ni.  a5l,  welchen  auch 

i" ahriges  Alter  und  Geschlechtsreife  zur  Mündig-  von  den  Comitien  ansscldoss.  Nun.  a.  a.  0.  (.'ic 
leit  verlangt  hatte.  i>erT.  Aen.  VII  53.  Isid.  orig.  80  p.  Rose.  Am.  100.  Fest.  p.  334;  ep.  p.  75. 
XI  2.  Vgl.  H.  E.  Dirks«n  Beiträge  tnr  Kunde  In  der  Kaismeit  bcreebtigte  erst  das  siebrigite 
de^  röin.  Hechtes  5|ft  ISfiff.  2H»iff.  Rossbach  I.eben-jalir  rn  einer  Befreiung  von  fiffentlichen 
die  römische  Ehe  404t— 420  und  daiu  Pernice  Ämtern  'Fnnifo  epist.  p.  l!'7  Nab.  Pig.  I.  6.  4 
M.  Antigtius  Laheo  I  2I0ff.  Die  impubere*  in-  (3).  L5.  J.  1.  ^  pr.  n.  s.  w.).  Litteratur:  Savigny 
/anda  maiorfij  wum  ?on  der  Veraussening  und  System  III  8  107—111.  I'nchta  In»t.  11  §  202. 
Verschuldung  ihres  Vermögens  auspe.schlussen.  Bückin  Pand.  I  S^^.  Rein  l'ri\iitr'-cht  der  RA- 
nicht  jedoch  von  Erwerbsgeschäften .  und  ihre  mer  140—152.  Kuntze  Cursus  d.  r.  R.  § 
Vcrpflichtoog  aas  uieilaabten  Handinngen  hing  420.  481.  4b2,  8.  Pernice  M.  Antistius  Labeo 
d*voii  ab.  ob  sie  (naeh  dem  Entwicklungsgrade  I  206— 2ft2.  Arndts  Pand.  8  36.  Wind- 
ihr«r  G.i>t>skräfte) /V,/// |;roxi///i'.  d.h.  den408cheid  Fai>d.  I  §  .547,  1.  r>ernnnre  Pan<l.  I 
Geschlechtlireifen  vergleichbar  waren.  Gai.  III  §  53  and  Ober  seneetu»  Thibaut  Archiv  f.  ci- 
2<i8.  TheophiL  ra  Init.  III  19. 9.  10;  vgl.  hiem  tIL  Pnutis  VU  74—00.  [Leonhard.] 
Unterholzner  Zt.sehrift  f  ireschirlitl.  Reilits  AelemaliK,  Proeonsnl  Asiae  im  J  402.  ('»{}. 
wis-sensch.  I  51  ff.  Alle  im/nt/Hrrs  st«lien  unter  Theod.  IV  4,  3.  XI  .30.  12.  Zu  beiden  Frag- 
einer tutrla.  Die  Stufe  des  flnfundzwanzig!<ten  menten  ist  da.s  fünlt-'  Cnsnlat  der  Kaiser  an 
Lebensjahre»  erlangte  wahrscheinlich  rechtliche  8teUe  des  vierten  und  dritten  zn  setzen  (vgL 
Bedeutung  erst  durch  die  Lex  Plaetoria,  anf  deren  Zeitschr.  f.  Rechtsgesch.  X  31).  da  im  J.  896 
Inhalt  Plautns  ansjij.  It  (Püend.  303;  Rud.  1382),  schon  zwei  andere  Proconsuln  sicher  flberliefort 
wodurch  man  ihr  Alter  lu  bestimmea  sachte,  sind  (Cod.  Theod.  I  12,  5.  XI  3U,  56). 
Savignv  Ztscbr.  f.  gescbichtl.  Reehtswissen- 50  [Set>rk.] 
wjcbaft  X' 232f!".  Hvacnk^'  -b.tili  XIII  Sil  ff.  Aeternlta«« ,  Personifioation  der  Ewigkeit, 
r>ies<»s  Gesetz  bestrafte  UbervurteilunR  der  Min-  deren  Nainen  bereit.s  Münzen  der  beiden  ersten 
derjahriiren  (mtn4>r(V(  A'XFamij«).  Hievaiu  ent*  Kai.ser  aufweisen:  der  Revers  zeigt  ausser  der 
wickelte  sich  die  Bestellung  von  rf/rfl/or<^/i  viinn-  Uiu-schrift  einen  Tempel,  bei  den  einen,  geprägt 
rtott  und  der  Gnmdsatz,  da.ss  der  a/luirsa  ns  ohne  zu  Emerita.  mit  vier  Säulen  (Cohen  Mt^d.  iniper. 
Consensns  seinem  Curators  sein  Vermögen  niclit  Octave  Augu.ste  5S5.  58«v,  Tibere  78— bei  den 
▼erftossem  durfte.  Cod.  II  21  (22)  c  8.  Ob  es  audem,  geprilgt  zu  Tanraco,  mit  der  dopnelteo 
UuB  gestattet  war.  auch  ohne  «im  aoldie  Erlanb-  Annhl  (Oohen  Octare  Aognste  727;  Tib^re 
nis  Schulden  zu  flb.Tncliiiien,  igt  wegen  Dig.  XLV  TMe  (Jrittin  selbst  .'r-.heint  zuerst  auf 

1,  101  Ge^enstaml  eines  lebhaften  wis.senschaft- tlo  Mimzen  Ve-jiasians  in  /weihicher  Darstellung: 
lieben  Streits  (Ubbolnhde  Wiener  Zeit,«chrift  f.  ai  an  ein.m  tlaninienden  Altare  nach  links  ste- 
Civilr.  M.  Process  IV  696ff.  und  die  in  Arndts  hend,  trägt  sie  in  ihr-n  Münden  die  strahlende 
Pandekten  §  51»  Anni.  «3  Angeführten).  Es  ist  Soiuie  und  den  wachsenden  Mond  (Cohen  Ves- 
hierbei  von  Belang,  da.*s  das  Schuldenmachen  pasieii  21-23;  Domiticn  7— 8i.  ein  Typus,  der 
ittr  Mindeglkrig«  dadurch  angefiUurlich  warde^  mit  der  Abweichung,  das«  mweilen  A.  verschleim 
daas  ihnen  der  Ptaetor.  wem»  sie  tberrorteilt  ert  ist  oder  der  Altar  fehlt,  bis  in  die  Zeit  Ha- 
[cap*{)  waren,  eine  i»  inhijrum  rfftitufin  ■^cx-  drian>  >ich  verfolgen  lä.sst  (Titus  l;i:  Traian  15- 6; 
hiess.   Dig.  IV  4.   Neben  diesen  Alterfätufen  Adrien  12b — 131).   b)  Nach  rechts  »tehend  mit 
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Scepter  uml  Füllhorn  (  Vespasion  24:  Titus  10  - 
12);  auf  den  Bronzen  dfe*  Titus  >.;tzt  sie  be- 
reite den  FasH  auf  die  Himmelskugel.  Dien 
Attribut,  wiederkehrend  auf  einen»  Silberstück 
des  Antonin  (Cohen  20  I'  Ktrrnili  iftlMmt  ä  i/o  li- 
ehe tetuutt  u$t  globe  et  sotUenaiU  »on  echarpe  de 
kl  main  ffauake  tw.  140 — 148),  wird  mm  tot- 
herrschond-^n  auf  den  ausernrdi'utlich  zahlreichen 
Münzen  der  älteren  Faustina,  die  A.  in  den 
mannipfachsti  ii  Stellungen  mit  den  verschieden- 
sten Emblemen  zur  Darstellnng  bringen.  A.  in 
der  Rechten  die  Kugel,  in  der  I^inken  ein  Soepter 
(Cohen  Faustine  ni.rt'  — :V.':  Flnrii-n  U.  4 
stehend;  Faustine  mi're  21  sitzend),  statt  des 
Scepters  ein  gnbemacolam  (Fanstine  5->9; 
Floricn  fil,  <lie  TJerhte  trägt  die  Kn^rel,  die  Linke 
lüftet  ein>-n  S(lilci>'r  mit  vior  Sf.  rneii  <Faustine 
ini-ie  So — H.3;  Fau.-tine  jeuni'  fj),  iWc  llfchte  er- 
hi^bend.  in  der  Linken  die  Kugel  i  Faustine  mere 
12),  die  Keclito  hält  eine  jnitera,  die  Linke  ein 
gubemaoulum,  da.s  auf  einer  Kugel  steht  (Fau- 
stine mtire  2—4),  A.  aof  einer  mit  Sternen  be- 
sftten  Kofi^l  sitzend,  die  Rechte  erhebend,  in  der 
Linken  ein  Scepter  (Fau.stine  m<*re  22.  23).  A. 
trägt  in  der  Rechten  den  Phönix  mit  Strahlen- 
krans,  die  Linke  hebt  das  Gewand  (Fanstine 
m.'TC  11  —  141.  Dio  für  die  Gn*Am  <]>'r  Ewigkeit 
charakteristi.schen  Attributoder  Hiiiiiiiol-kutr>'l  und 
dM  immer  tob  neoem  sich  verjüngenden  Phönix 
werdan  sodann  in  d«r  Weise  verbunden,  dass 
leixterer  anf  der  in  der  Hechten  getragenen  Kugel 
.sitzt  (Cohen  Faustine  nv-re  Faustim^  jeune 
6.  7,  A.  sich  auf  eine  Säule  stützend;  Fau;$tii)e 
mAre  15^20;  Fanstine  jenne  8  .-ritzend,  in  der 
liinken  ein  Scopter).  His  auf  die  lironzen  des 
Florian  {».  o.i  und  »«ine  Silbcnnünze  des  Ale- 
xander Severus  mit  d»T  rnisrhrift  Arternitfitibus 
(Cohen  21  femme  debfnU  teiiant  un  globr  de 
la  main  droüc  et  un  jareint  de  la  gattefw.  qu' 
dir  appuie  sur  um  ri,/onne)  zeigt  die  spätere 
Kaiäeizeit  als  oonatanten  Tjpus  A.  in  der  Kech* 
ten  Kngel  und  Phönix,  wihirend  die  Linke  das 
Gewand  hebt  fCohen  Tr<<bonien  Galle  11  11. 
32;  Volu.sien  10.  11;  Emilien  1;  Tetricus  pt-re 
t  t  tils  1;  Carin  10—18).  Auf  Münzen  der  b«- 
den  Faustinen  finden  .sich  noch  folgende  Typen: 
A.  verschleiert,  die  Rechte  erhebend,  in  der 
Linken  ein  SiNptcr  (Cohen  F.  lU're  25--20), 
den  Schleier  ordnend,  ein  Scepter  haltend  (F. 
m^re  40.  41),  mit  Blnme  nnd  Scepter  (F.  mere 
50.  51)  ;  die  R-  i  hte  trägt  eine  patera,  di<^  Linkt^ 
ein  Scepter  (F.  mrre  52 1.  verschleiert,  die  Rechte 
erhebend,  in  der  Linken  huite  ä  jHirfnmH? . 
»uweilcn  dabei  ein  flammender  Altar  (F.  m>  re  43 
— 45).  verschleiert  mit  brennender  Fackel  (F.  nit-re 
46;  F.  jeune  1  —  4  Gewand  oder  .Schleier  ordnend; 
F.  möre  47  2  Ähren,  49  einen  Pflug  haltend; 
F.  jenn«  13  [Diana?]  auf  einem  Hirsra  reitend), 
auf  einem  Zweigespann  .sitzend  (F.  nu  re  53.  54. 
57—59;  F.  jeune  11  ein  Scepter  haltend,  ge- 
zogen von  zwt'i  Rlephanten,  auf  deren  jedem  ein 
Knabe  sit/f  -,  F.  tnere  55.  56  ein  Tympanon  hal- 
tend, von  zwei  Löwen  gezogen).  Seit  Gordianus 
Pius  (indet  sich  anf  den  A,  umschriebenen  Münzen 
häufig  der  Sonnengott.  Als  symbolische  Dar* 
atellnngen  werden  verwendet  «in  Stern  (Cohen 
Fau,"«tine  mi  r*'  tI2.  i!3l.  die  Mondsichel,  umgeben 
von  sieben  Sternen  (Pescennius  Niger  1),  ein 


Elephant  iPhilippo  p'-re  17tT. ;  fils  4.  5;  Diocl^« 
tien  11 ;  Miiximien  Hen  ule  2<t— 22:  Galere  Maxi- 
mien9);  vgL  Tölken  über  die  Darstellung  der 
Providentia  und  Aetemitas  auf  römischen  Mfln- 


zen. 


|.\ust.l 


Aeterulus  Fronto  (Joseph.  Bell  VI  4,  a.  9, 
2)  8.  Fronto  Litern  ins.        fv.  Rohden.1 

Aetemns  {dins).    Ein  nur  in-i'hriftlich  ue- 
zeugter  Gott,  dessen  Kult  wir  im  2.  und  3. 
lOJhdt.  n.  Chr.  im  Abendlande  verbreitet  finden. 

Widmungen  arfrntn  oder  dm  nrtrrnn  kommen 
in  Rom  iCIIi  VI  3761)  und  Italien  lAeclanum 
CIL  IX  lur*2:  A.|nil.'iii  V  82'»8.  TfiO.  77«t;  Verona 
V  3211;  Turin  V  (}9ul— 2),  in  Numidien  (Eph. 
ep.  V  787),  Manretanien  (CIL  Vm  8928.  9704  f?). 
Eph.  ep.  V  1050.  1058.  Cagnat  Rev.  ardi,  l^-<9 
nr.  133;  vgl.  CIL  VIII  7!»6  .V//w-//  nA.  (iallien 
(CIL  XIl  5423),  Pannonion  iCiL  III  ;5327  ^ 
Eph.  eji.  II  .■)'»3).  Muesien  (.\rch,  epigr.  Mitt. 

20  XIV  I8!tl.  158  nr.  4r>i,  besonders  häufig  aber  in 
Dacien  vor  (CIL  III  42s.  08^  ».  b.  990.  Vim. 
62^.  Soppl.  ll^fL  7900f.  7996).  aber  nicht  in 
Spanien  (Uber  CIL  II  2fi06f.  vgl  Bevista  areheo* 
logicH  Liv>iibt)n  1887.  '.><M  Obwohl  dii-ser  (intt 
—  wenn  er  mit  dem  i>t<K  i'vioro,-  nicht  identisch 
ist  —  auf  griechischen  Inschriften  nie  erwähnt 
wird.  bt'wei«ii'n  ausser  d*'r  Zeit  -pin<T  Erscheinung 
im  Abeudlande  mandie  anderen  Indii  ien  seinen 
orientalischen,  bezw.  svrischen  Ursprung.  Anf 

30  einem  Stein  des  d.  a.  (CIL  III  SuppL  79U0)  wird 
ein  Mmimi9  Marini  f..  ein  Mitglied  des  Priester- 
gt'si  lilecht-'-^  dt's  InppitiT  Didichcnus  iHrfm-r 
de  love  Dolicheno  iäi7,  9)  erwähnt,  und  über- 
haupt wird  der  Beiname  a.  h&nflg  dem  comma- 
genischen  (rotte  gegeben,  CIL  III  1301  a.  b. 
Supj.l.  7832.  VI  406.  412i?).  In  Rom  wird  der 
CaAm  arfrnius  lupitrr  neben  Mithras  atigerufen 
CIL  VI  81.  82.  Bedonders  aW  spricht  dafOr 
der  Umstand,  dass  fa.st  ausschliesslich  diejenigen 

40Götter  o/'/rr/i»  genannt  wrrii.'H.  w.-Iili.'  mit  .len 
in  Syrien  verelirten  Ba'lim  identiUciert  wurden, 
nlBiuc]i  luppiter  nnd  Sol  oder  Apollo  (Jbvi'  a. 
Rom,  Not,  d.  Scavi  1800.  388;  vgl.  Arch.  epigr.  Mitt. 
XV  1892,  81  (die  älteste,  im  J.  1  n.  Chr.  von 
einem  orientalischen  Freigelassenen  ge.stiftet]  ; 
Italien,  CIL  V  780.  7809.  IX  4452 (Vi.  X  8475 
[lup.  itPinvittTtnis]  ;  Raetien,  CIL  III  5788;  Dal- 
matien,  CIL  III  1783.  3158b.  Sui>pl.  ^Ml ;  Da- 
cien. CIL  m  1082.  1083.  1352  (?).  SuppL  7912 

60—14  [von  demselben  T.  Fl.  Afer,  der  auch  Ardi. 
.■|ii:rr  Mitt  XTII  1890.  102  nr.  1  eine  Widmung 
Mal<i'//>tl>  uiarht).  S(iili^  mler  s(aiicto)  lovi  a. 
CIL  in  1788.  3138.  SuU  a.  Dvrrachium,  III 
r.0.4  :  (Hisippo.  II  2r>9;  Africa,  VIll  79«;  i?K  Aiy.,1- 
liiii  n.  I>acii'n,  III  990).  Wenn  wir  also  an- 
ni  hiiii  n  dürfen,  dass  der  (/.  a.  ein  .syrischer  (iott 
ist  und  als  der  höchste  Gott  angeselieo  wurde, 
so  ist  das  beinahe  alles,  was  wir  von  ihm  wissen. 
Uber  sein  Wesen  geben  die  Beinaim^n  mmpitis 

60  (CIL  V  3221.  Eph,  ep.  V  787),  sanctufi  (CIL  V 
1058.  \1  37«  1),  rmwHtor  (V  3208),  wenig  Aus- 
kunft und  ebenso  s])ärlich  sind  die  .Angaben  über 
den  Kult  {fons  Arlcrni  CIL  III  990.  Virihis 
A'trnti  (auroholio  III  6961f.).  Nur  ein  Bild 
ditaes  Qottes  besitzen  wir  (BulL  com.  III  t. 
XSI):  er  wird  ganz  nach  römischer  Art  als 
luppiter  mit  Blitz  und  Donnerkeil  dargestellt,  auf 
den  iSeiten  rechts  und  links  stehen  Apollo  und 
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DiaiM.  Aach  in  den  Inscliriftai  finden  wir  neben 

dem  S(tl  oder  Ajtollo  (utmitut  die  T^tivn  artcrnn 
CIT.  VI  755  [mit  S<tl  inviclu.it\.  Orelli- 
Henz»  ii  192'.))  («ler  Diana  aettnm  (CIL  III  6l»il). 
und  obwohl  die  Existenz  einer  dra  artrrna  nicht 
mit  Sicherheit  nachzuweisen  ist  (VII  8a6(?).  V 
8*209,  ist  wohl  m  tirnw'  L/unat  J  ZU  lesen I,  sn  i>t 
doch  wahiBcbeinlich,  da««  die  sjrüche  weibliche 
Gottheit  unter  dieMm  Namen  im  AbemUande 
verehrt  wurde.  Au<  h  die  igrirs  nrtirtii  (CIL  XII 
1Ö51  mit  Hir.schfelds  Anm.)  werden  wohl 
S.'iiin>  und  Mond  bedeuten,  obwohl  der>:t'lbe  Aus- 
druck auf  einem  neu  entdeckten  Steine  (BuU.  com. 
18*:^,  218)  für  das  immerdaaernde  Feuer  der 
Vesta  gebraucht  wird  Vt-rn».  Acn.  IV  2<H>i. 
Wenn  dagegen  die  vergötterte  iStadt  Born,  die 
Victoria  oder  Fax  Angnsti  a^^mae  genannt 

weiden,  hänpt  da-;  damit  zinaniTiicii ,  dass  das 
Beidl,  seine  Hauptstadt  und  die  Kaiser,  die  seinen 
Fortbestand  «icberten,  als  twig  an^eseben  wnr* 
den  (s.  A  ft  c  rn  i  t  a  s>.  Die  Xifi/iphar  arffrnnf 
(("II,  X  51Ö3)  sind  Wohl  nichts  anderes  als  ein 
fiim  yierennh,  t'lnrhaupt  werden  also  die 
Ootter  auf  den  Inticbriften  merkwürdig  selten 
ewip  treiiannt  und  dieser  Begriff  scheint  sich  erst 
mit  den  orientalischen  Kulten  in  den  niedrii:»n 
Schichten  der  Bevölkerung  verbreitet  zu  haben. 
E.S  wäre  jedenfalls  verkehrt  anzunehmen ,  dass 
derselbe  von  dem  Reiche  auf  seiin'  Si  hutzniH'  htc 
übertragen  worden  ist.  Cuni"itt  l'cvue  anh. 
1888  1  184ff.  Bu^'>,'iero  Di/  •  -  i_'r.  I  iV.'dlY. 
T.  Promeritein  Arch.  epigr.  Mitt.  XV  1892, 
SIE  [Cumont.] 

Aetherlus  s.  Aitherio'^. 

AetUens  (besser  Ethieus  kc.  phüoaophm). 
An^ben:  Memoire  enr  Etbievs  et  rar  les 
rages  cosmopraphi'|ues  intitules  de  ce  nom  par 
M.  d'Avezac.  Acad  des  inscript.  et  belies  lettre«. 
Paris  1852  Tome  U  p,  23(k-^56a.  Oosmogra- 
phiam  Aethici  Istrici  ab  Hieronymo  ex  Graeco 
in  lat.  breviarium  redactam  etc.  ed.  H.  Wuttke. 
Lip-.  1>'.M:  vpl.  De  cosmographia  Ethici  libri 
tre«.  ^cr.  K.  A.  F.  Pertz,  BeroL  Iöö3.  Die 
Schrift  w»1l  dne  vom  Presbyter  Hieronjmos  rer- 
fertipte  abkürzende  Übersetzuntr  des  griechisch 
geschriebenen  Werkes  eines  berühmten  l'hilo- 
•ophen  Aethicns  Ister  sein,  der  die  ganze  Ocku- 
mcne  etwa  nach  Art  des  philostratischen  .\]><d- 
lonioK  von  Tvana  als  Forseher  bereist  hatte.  Sie 
handelt  anfangs  von  der  Schöpfung  der  Weit, 
von  Himmel,  Erde  und  HöUe,  vom  Fall  des 
bOem  Bngeb,  nnd  die  wieder  aufgenommene  Be- 
•dueibnii;.'  der  Erde  führt  auf  die  wunderbaren 
Reisen  des  Acthicns,  der  er>t  von  Taprobane 
nach  dem  Westen  der  Oekumene,  dann  nach  dem 
hohen  Norden .  von  da  nach  dem  ka-spisehen 
Meere,  tirit-chenland  und  dem  Mittelmeere,  zu- 
letzt wi>-d<T  nadi   Indien  und  westlich  zurflck 

bis  nach  Libyen  kommt.  Die  Angaben  Aber 
Land  tmd  Lente  sind  wmderlich,  oft  nnsinnig. 

bei  vielfachen  Wie<l'Tl>Mlniiir'ii  biinfii,'  durrbvct/t 
mit  fabelhaften,  in  ihrer  barbarischen  Sprache 
■nd  ihrer  gesuchten  Ritsdhaftlgkeit  nur  teil- 
weise verständlichen  Exenrsen  über  Alexander 
den  Grossen,  die  Eroberungen  der  alten  rnmischen 
Könige,  den  Schiffbau  \ind  andere  Dinpe.  An- 
gelockt durch  eine  Anzahl  von  Angaben,  die 
riditige  Nachrichten,  wie  sie  freilich  in  der 


römischen  Zeit  gar  nicht  selten  sind,  m  ent- 
halten scheinen,  hat  Wuttke  das  ganze  Bneh 
und  .seine  Einkleidung'  für  bare  Mflniee  gehalten, 
die  Existenz  und  l!<  dentung  des  Aethicus  nnd 
«He  Autorschaft  des  hL  Hieronymus  vertreten  and 
in  einer  zweiten  vermehrten  Auflage  verteidigt, 
auch  an  der  Sprache  des  Buches  keinen  Anstosn 
genommen,  während  Pertz  für  den  auch  seiner- 
seits versnchten  Beweis  der  Annehmbarkeit  der 

10  i'bersctzune  durch  Hieron>nnu.s  sich  (rezwiiniren 
sah,  auf  da-s  .\uftauchen  besserer  iiand.sclirift«-a 
zu  hotYen  und  zu  versuchen,  ein  beigeflgtes 
Alphabet  für  d;i~  der  Sage  nach  von  Hieronymus 
stammende  .\lplial"  t  der  Slaveii.  d<T  Landsleute 
des  .\ethicus,  zu  erklären.  Zahlreiche  Zeugnisse 
mittelalterlicher  Schriftsteller  über  das  Bach  und 
die  Angaben  Uber  die  Handschriften  bat  Ports 
p.  J^fff.  mit  L'!-  --'tn  Flej..-.'  e-'-iniiMelt.  fj.  P. 
iiertzberg  t rnter;,'ttng  des  Hellenismus.  Halle 

20 1875  8. 65f.)  ist  der  Wuttke  sehen  Anffas.sung  ^'e- 
neißt.  piren  dieselbe  aber  trat  die  Kritik  mit  über- 
zen^renden  (iründen  auf  (Kunst  mann  .Man.  liener 
pel.  Anz.  Hol  Nr.:iI-:M.  K.L.  Roth  Heidelberg. 
Jahrb.  1854 1  mü,  1855 1  lOOff.:  vgL  Fr.  Haase 
de  med.  aer.  stnd.  philo!.  Breslan  1956  p.  7ff.).  Die 
Genannten  wi<'s>n  nach,  dass  Sprarh»*  und  Inhalt 
des  Werkes  nur  mit  .sehr  ähnlichen  Werken  der 
Merovingerzeit  (s.  Haase  a.  a.  O.)  zu  vergleichen 
sei;  dass  eine  Stclb-,  in  wel.lnr  .\lchimus  g.»- 

30  nannt  Lst ,  mit  einem  bestimmten  Hexameter 
ans  einein  Gedichte  des  523  verstorbenen  Bischofs 
von  Vienne,  Avitus  Alcimus  (op.  ed.  Sirmond 
Paris  1643  p.  227)  entnommen  sei  (Kunstmann 
a.  a.  <).  S.  2Ü9f.(;  dass  die  vurlieirend.-  l'ha>o 
der  Alexandersage  and  andere  hi«turische  An- 
spielangen  in  das  8.  und  7.  Jhdt.  g^res,  uid 
das>;  niclit  Isidorns  Hi«palen>is  di.«  Schrift  b«» 
nutzt,  sondeni  «la^s  im  Gegenteile  der  sogenamtt* 
Hieronymus  die  Etymologien  des  verstorbenen 

40Isidoru8  mit  bedeätangslosen  Zus&tien  versehen 
habe  (Roth). 

Infidge  eines  nicht  selten  zn  ver/ei'hncnden 
V'orkommnissee  ist  der  Name  Aethicus  in  drei 
Handschriften  von  geringem  Werte  fUschlidi  auf 
ein  anderes  Schriftstück  geof^raphis.  heu  Inhaltes 
übtTtragen;  vtrl.  Tertz  a,  a.  O.  p.  K\  und 
.\lex.  Rie^>-  * i.'<.<rraidii  lat.  min.  Heilbronn 
187s  p,  XXVIIl.  In  der  frenannten  Au.sgabe 
Rieses  steht  die  S.  hrift  p.  71  —  103.  zw<Mf  älter« 

50  Äu.sgaben  verzeichnet  I'ertz  a.  a.  O.  I  1  §  1. 
zfthlt  aach  ebend.  §  2  p.  5—12  alle  Schriftsteller 
von  Cassiodor  bis  m  d*Avexac  auf,  die  ihre 
Meinung  ül"  r  diesen  aogenaniit' n  Aethi>'iis 
äussert  haben.  Besonders  hervor/ulieben  sind : 
F.  Bitschi  Rhein.  Mus.  N.  F.  I  1842  .  481ir. 
~  «tpn-r.  III  lA'?.n.  reter«.pn  Rhein.  Mus.  N. 
F.  VIII  ItiUr.  3771V:  dazu  K.  Müllen  hoff  üb.-r 
die  Weltkarte  nnd  (.'htirographie  des  Kais.  .\ug. 
Kiel  lä56,  bes.  6. 12ff.  Die  Schrift  besteht  au» 

60  twei  Teilen,  die  in  ihrer  Abfassung  Übereinstim- 
muTiir  z>>igi  n  durch  eine  auflallig  hen-ortretende 
Vorliebe  für  Korn  und  Italien.  Der  erste  Teil 
ist  nach  Biese,  Pertx  u.  a.  (vgl.  Forbiger 
Handb.  d  alt.  Geogr.  I  464)  eine  mit  blos  aus- 
sclunO«  kenden  Kusätzen  versehene  Wietlergabe 
der  Kosmographie  des  lulius  Honorius.  Er  z&hlt 
mit  vielen  Irrtflmeni  uncl  Verderbnissen  die  Heere, 
Flüsse,  Berge.  Stiidte  and  Volker  des  nach  den 
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ffiminelsgegeiKleu  vierfach  geteilten  Orbis  terra- 
rum  reihenweise  auf,  nur  den  Flüssen  sind  An- 
f^aben  Ober  Urspruntf.  Lauf  und  Mündunp  bei- 
getjeben.  I>er  zweite  Teil  liohand.'lt  nu'-h  t'ru- 
siuä  1 2  die  £rdteile  and  die  za  ihnen  gehörigen 
L&oder  nach  ihrer  Lai^e  ttnd  Begrei»Qn|  mit 
wenig^  Zusätzen  über  Bt^rtfe .  Flüsse  und  \  "dker 
und  sihliesst  mit  einer  Ut-srhreibung  der  Inseln 
des  Mittelmeert^s.  [Berp»^r.] 


2)  Rescript  an  eine  A.  Tom  J.  256  n.  Chr., 
Cod.  Iu.st.  III  29,  2.  [v.  Rohden  ] 

AStion.  1)  Auch  Eftion.  Maler  und  Bild- 
hauer. dt-N-.'ii  N  iine  und  l'.  rsonliehkeit.  während 
man  früher  auf  Grand  von  handscluriftlichen  Ver- 
derbnietien  einen  Kllnetler  Eehion  annahm ,  ron 
Stark  (Aroh.  Stud.  40f.)  und  Brunn  («I.Noh. 
d.  ffr.  Kstl.  I  502.  II  24'M.}  iVstgestdlt  worden 
ist.    Er  wird  neben  den  bertthmtesten  griechi* 


Aethlopicii<s  laplSy  eine  Art  Häm.itit-Riitt'isen- 10  sehen  Malem  genannt  (Ci'\  Brut.  70  ;  parad.  37 
stein,  wurde  nach  IMinius  n.  h.  XXXVI  146  zu  Pli 


allerlei  Arzneimitt.  ln,  insbesondere  gegen  Augen- 
leiden, verarbeitet.  Aosserdem  wurden  daraus 
Mörser,  welche  zum  Verreiben  der  Aunrenmittel 
dienen  aoUten,  gefertigt  (PUn.  n.  h.  XXXVI 157). 


[Nies.] 
Zern 


A«fhll«i  CAHUifK).  1)  Sohn  des  Zeos  und 
der  Protnponeia  (Hesiod.  bei  Schol.  Ap.  Rh.  IV 
57.  A]m1.  I  7,  2,  6.  Könen  14  [nach  Ephoros: 


lin.  u.  h.  XXXV  50.  Luotan  de  nierc  cond.  42). 
Plinius  (XXXIV  50.  XXXV  78)  setzt  seine  Blflte 
in  die  107.  OL,  aber  damit  UUst  sich  kMuu  ver- 
einigen,  das«  sein  herahmtestes  Gemilde  die  erst 

im  .Knfang  dor  1 IH.  Ol.  vollzogene  Hoehzeit  Ale- 
xanders mit  der  Roxane  darstellte,  und  dasä  sich 
der  Künstler  erst  nach  der  Aufstellung  desselben 
in  Olympia  verheiratete.  Deshalb  ist  der  Zeit- 
b&stimniung.  welche  sich  aus  dem  8.  Epigrumtu 


Hoefer  Konon  691.  Pausan.  V  I,  3.  Hyg.  190 des  Theokrit  (Anth.  PaL  VI  887)  aiyiebt,  das« 


155) ,  nach  Paus.  V  8,  2  Sohn  des  Aiolos  cogn. 
Zeus ,  wa«  •  wohl  auf  Verwechslang  beruht ,  da 
Kiilvke,  des  A.  Gemahlin.  Tochter  d.'s  Ainlts  ist; 
Gemahl  der  Kaljke  und  Vater  des  Endj^mion  (s. 
noch  Apd.  1 7,  5  n.  Hyg.  f.  271,  wo  aber  Afthlii 
nur  Conjectur  Mu  nekers  für  oWo/j).  naeli  Pans. 
V  1,  3  erster  König  von  Elis.  Nach  .loann.  Ant. 
fr.  1,  20  (vgl.   F.t.  M.   8.  ai».iiaai)   wurden  anö 

Ttj;  aiii'l/.tj;  r>r>r  Mci^jUov  müAfnr  die  Wettkämpfer 


Athleten  genannt. 


er  ein  Zeitgenosse  dieses  und  seines  Freundes, 
des  Arztes  und  Dichters  Nikiaj<,  war,  also  um 
die  13<t.  Ol.  lebte,  der  Vorzug  zu  gelten,  und  der 
Maler  Atition  von  dem  Bildhauer  Eetion  nicht 
mehr  lu  trennen.  Die  Hoehieit  der  Bon»«» 
welche  sieh  zu  T-nciims  Zeit  in  Italien  befand, 
hat  dieser  nach  eigener  Anschauung  genau  be- 
si  hrieben  (Herod.  s.  Aetion  4f. ;  vgl.  imag.  7). 
Ausserdem  malte  A.  nach  Plinius  (n.  h.  XXX  78) 


2)  Historiker  iFHG  IV  287.  288 1.  schrieb  eine 
aamische  Chronik  («v  i  'ÜQmr  2a/«4W  Athen. 
XIV  650d  =  6S8f ).  Die  im  tonisehen  Dialekt 

geschriebene  Chronik  selbst  war  ji  iLnfalls  alt, 
spätestens  aus  dem  5.  .Ihdt. ;  Athenaios  Bemer- 
Iräng  tt  yr^ato%-  tu  nvynniiiin  ist  dahin  ausm- 
legen ,  dass  den  alexandrinisehen  Bibliothekaren 
der  Automame  unsicher  zu  sein  schien ,  ob  mit 
Becht  oder  Unrecht,  ist  nicht  auszumachen.  Vgl. 


Hoefer.]    30  folgende  Bilder:  Liher  patrr,  itrm  TVagopdia 


Diels  Herrn.  XXII  4l3fr. 


et  Comoedia,  Sn>iira/nvi  >r  aneilla  reynum 
apiseent,  amt»  lampaäwt  praeferefu  et  nova 
nupla  terteundin  notabÜi»,  welche  Figuren  wohl 

auf  vier  Gi'iiifil  !.>  verteilt  waren:  s,  Förster 
Arch.  Zeit.  \XX\  III  89f.  Die  T  echnik  des  A. 
wird  als  vollkommen  vollendet,  ähnlich  der  des 
Nikomachos,  Protogenes  und  A]>elle>  bezeichnet. 
Von  seinen  pla.stischen  Werken  kennen  wir  zwei 
Statuen,  durch  Theokrit  (a.  a.  0.)  eineu  fttr 


Aethofuraa  { Aethnfjurta  der  Stein),  eine  der 

riril(iti\<  stijtnularioriim  jinqo  Oiirxenses ,  wie 
sie  in  CIL  VIII  68  vom  .1.  712  =  12  genannt 
werden,  die  also  zusammen  ein  Gemeinwesen  mit 
Gurza  als  Vorort  bildeten.  Schon  65  n.  Chr.  hat 
sich  dieses  Verhältnis  gewandelt:  CIL  VIII  09 
von  diesem  Jahr  nennt  nur  noch  die  cirüas 
(htrxmsit.  Die  früher  loser  verbundenen  Ge- 
meinden mögen  teils  enger  zu  einer  Einheit  v«r- 


[Schwart3(.1    40  Nikias  geferlagten  Ai^kleptoe  ans  Oedemhok  in 


HQet  und  durch  Phlegon  (mirab.  8  S.  71  Keller) 

einen  anf  seinem  Wagen  stehenden  Heiin-  in 
Syrakus.  Über  d;is  Leben  des  A.  wi.ssen  wir  nur, 
dass  er  in  Milet  und  Syrakus  tb&tig  war  ud 
infolge  der  Ausstellung  der  Roxane  in  Olympia 
die  Tochter  des  Hellanodiken  Proxenidas  zur  Ge- 
mahlin erhielt.       [C.  Robert.    O.  Rossbach.] 

2)  Name  des  Steinschneiders  oder  Besitxen 
einer  Gemme  in  Devonshire  House  (Arch.  Jahrb. 


bunden, teils  vieUeiebtaooh  selbständig  geworden  50  III  Taf.  XI  12).  Sir  zeigt  etwa  im  Stil  des 
sein.  [Joh.  Schmidt.]       4.  Jhdts.  t.  Chr.  den  bärtigen  Idealkopf  eines 

AtttaMlIf  sdieint  der  Name  einer  gallisonen    Mannes  mit  phrygischer  Hfltse.  Dtfsteuung  wie 


Gottheit  auf  einer  frairmcntariseh  erhaltenen  In- 
schrift von  Antibcs  (Antipolis)  CIL  XII  5724 
(TgL  AttCtar.  p.  >^0-'),  welche  eine  Cariiia  (fUtJmi- 
mea  saeer .  .  .  lARTHVCOIAS  setzen  liess.  So 
lautet  nach  Revellat  Revue  archf^ol.  X  1887, 
277ff.  die  fragliche  Zeile,  indes  dif  früheren  lasen 
aaeer[do]t  Aeihtteolis  (vgL  A Ilmer  Bevue  äpigr. 


Tnsrhrift  sind  trotz  der  von  Furt  wfin gier  später 
wiederholten  Einwände  Kfihlers  von  Brunn 
(Gesch.  d.  gr.  Kstl.  II  537f.)  mit  Recht  als 
unverdächtig  bezeichnet  worden.  Alle  übrigen 
Steine  mit  dem  Namen  des  A.  sind  unecht  oder 
noch  nicht  genügend  bekannt.  [O.  Ro-<>bacli.] 
Aetioa  CAhtos).  1)  Nach  Pausauias  (U  30, 8) 


n  n.  475  p.  45.  153).  Revellat  denkt  an  60  Sohn  dee  Anthas,  Eonig  von  Tnnxen,  Ahn  dw 


flamiiii'-a  sacn-f(fotifi  Arthiicolis .  0.  Hirsch 
feld  (Index  CIL  XII)  an  ftaminim  sarerfdos 
ilf](w  Thucolis;  vgl.  auch  Bull.  ^pigr.  III  314  und 
Bull,  de  la  soc.  des  antiqnaires  1886, 171.  [Ihm.] 
ActhuHa  s.  .\ithusa, 

ActIa  {  'Aejia).  1)  Nach  Steph.  Byz.  s.  ATyv- 
Jtroc  alter  Name  Ägyptens.  Vgl  Äetos  und 
Aeri»  Nr.  1,  [Pietsclimann.] 


Gründer  vc.n  Halikaniassos  und  M^Tidos  in  Karien: 
also  wohl  Vater  (oder  doch  Ahnherr)  des  Areu- 
anios  (s.  d.  i  und  Melos .  weldba  ba  Vitruv.  II 
8,  12  als  Führer  dieser  Colonie  genannt  sind. 

[Tümpel.] 

2)  Aetius,  Schwiegersohn  des  Septimius  Seve- 
rus, von  diesem  ztmi  Consul  (Jahr  unbestimmt) 
erhoben,  ffist  Aug.  Sever.  8,  1.  [v.  Bohden.] 
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8)  Aetius.  Sra<lt{)riiefect  von  Const,iiititb.]i,'l 
419  (Cod.  Tlwod.  XIV  t>»  5  and  faLtch  datiert 
Cod.  IiMt  I  2,  4  as  IV  69,  5):  wfthrend  seiner 

Aiiit>7.cit  wunl''  auf  ilm  ein  M'>nlvcrsiuli  L''.Mnaoht 
<Chron.  Taach.).  Praefectus  pruetorio  425  (Cod. 
Tlieod.  XV  4);  421  Mesa  er  «Im  Ciiteme  in  Con- 

stentinn]'"!  bauen  (Marc). 

4)  FLi>ius  Aetiu»!  (De  Ros.si  Insrr.  »hrist. 
«fb.  R<iin,  «V.tH)  aus  Durostormn  (Sili-^tria),  geb. 


•i  r  nach  drei  Monaten  starb.  Da  an  neine 
Stelle  «oglelch  sein  Sehviefersohn  Üetiaatianni 
fresetzt  wnrde.  zog  aicfa  A.  aiU8eine  OOter  larllek. 

Ihn  vor  ein  lierirht  zn  ritellen.  wagte  man  ni<  Iir. 
tiondem  sucht«  dich  seiner  «larch  bewaffneten 
Überfidl  ta  entledi^n.  Er  entkam,  floh  ra  den 
Hunn<'n.  warb  bei  ihnen  ein  Heer  nnd  zwanj;  <lie 
Kaiserin ,  welche  gegen  ihn  vergelwnH  golhischc 
Hilfstnippen  aufgeboten  hatte,  ilen  8eb«sttanae 


nm  390  (Merob.  carm.  IV  42),  Sohn  des  Magister  10  xn  entU««en,  siMLter  auch  za  rerbannen  nnd  ihn 


equituni  Gaudentiu«  und  einer  Tomehmen  und 
reirhi'n  Italienerin.  v-Ttnalilt  mit  <br  'l'neht^T 
de«  Couteti  Domesticoruu  Curpilio  (Greg,  1  ur.  11 
8.  Jord.  Get.  84,  176.  Uerob.  pan.  112.  Horom> 

gen  chron.  min.  I  ßS"^.  Zos.  V  3t).  1),  welche  sich 
«b-r  Abst.imnuiiig  aus  guthi.seheni  Konigsblute 
rühmte  i  Siil.  carm.  V  204;  Vgl.  12><.  Merob.  cunn. 
IV  17).  aber  Christin  war  (Greg.  Tur.  II  7). 
Sie  gebar  ihm  zwei  S<'^hne,  welche  nach  den 


selbst  in  seine  rirflhere  Wörde  einzujtetren  (Momm- 
..■ri  I  17:^.  '"n^  J..li.  Ant.  frg.  'Jol  .  2.  Hv-l.it. 
MarcJ.  bald  darauf  (433)  lieds  er  «ich  auch 
nun  Patricioe  ernennen  fHydat.  Nov.  VaL  9. 16. 
8fi.  85  und  ."onst).  Nachdem  er  iru'hrere  .Tahre  in 
Gallien  glücklich  iregen  <lic  llurgunder  un-l  »iothen 
gekämpft  hatte  (31onunsen  I  475 — 477.  ÖtJo.  .loh. 
Ant.  a.  0.  Hvdat.  Merob.  pan.  pracf.  2.  v.  It'.tf. 
Sid.  cann.  Vil  '284).  kehrte  er  440  nach  Itali-  n 


Oros-viltern  benamit  wurden  iSid.  eann.  V  2<)5.  20  lurück  (Mommson  1  OOd.  Nov.  Val.  9)  und  siedelte 


Hjdat.  Avit.  1,  Triscuii  frg.  8  p.  öl.  Cassiod. 
Tnr.  1 4).   Seine  Charakterachildenuif  bei  Orecf. 

Tw.  IT  8;  sein  R^-ichtutn  l'riscns  fri;.  30.  Als 
Knabe  wurde  er  in  das  Otli-  imn  eines  l*raefectii> 
TOMtorio  anfgenomuien  (vgl.  .\dcrescens  Nr.  2|. 
dann  war  er  drei  Jahre  (wahrscheinlich  405 — loS) 
Geisel  bei  Alarich  (Greg.  Tur.  II  Merob. 
«ami.  IV  42;  pan.  r_'9;  vgl.  Zus.  V  3<i.  1),  spiiter 
bei  den  Hannen,  und  erwarb  sich  ho  Verbindungen 


eroflse  Schaaren  von  Barbaren  in  den  ventchie- 
denen  Provinten  des  Westens  an  (Mommsen  I 

fißii.  D.ilin  Pie  Könige  der  Germanen  I  'i^M). 
Mit  den  Hunnen  hatte  er  bis  dahin  immer  ein 
freundliches  Verhältnis  bewahrt  (l'riscus  frg.  8. 
11  p.  76.  84.  '.»2.  94):  er  hatte  ihnen  Pannonien 
•lurch  Vertrag  überbsscn  (Pri>o.  frg.  7.  Mommsen 
I  seinen  eigenen  Sohn  aU  (;.isel  gestellt 

(Cassiod.  var.  1 4.  Frisc.  £rg,  b  p.  »1)  und  dafür 


nnd  Anhang  unter  den  streitbarsten  Barbaren*  80  bei  vielen  Gelegenheiten  ihre  mtlitftrisehe  Unter» 

^tut^nng  in  .\nspruch  genommen  (»Irei,'.  Tur.  Q 
^.  Mommsen  I  471.  47H.  47."i.  IT«"'.  »■«•".'<.  Jord. 

t.  34,  176.  177|.  Als  .laher  \.  di.  An^i  riiche 
Attilas  auf  die  Hand  der  Honoria  zunickwies 
und  zugleich  in  einem  fränkischen  Throti^treit 
gegen  des.ien  Schützling  einen  anderen  Candida- 
ten  onterstfltste  (Prise  frg.  16),  erregte  er  durch 
diese  Undanicbanteit  den  totficben  Hass  de« 
Hnniieiikönig-  f.Tord.  G.-t.  37,  l'.'tM.  IM' -«t  unt.  i- 


T'dk.'ni.  l'nt.  r  Johanni-s  423 — 42.*)  war  er  (^ira 
l'alatii  und  wurd.-.  als  Theodo6iu.s  II.  .seinen  An- 
griff  auf  den  Usuqiator  V4Mrbeireitete,  mit  gto'.-en 
^loldmitteln  zn  den  Hunnen  geschickt,  nni  Hilfs- 
volk<  r  zu  werben  und  mit  ihnen  im  Kücken  des 
Feind- s  zu  oi^erieren  (Grcir.  Tur.  II  8).  Mit 
60  000  Mann  langte  er  in  Italien  an.  als  Johannes 
iiehon  seit  drei  Tagen  tot  war,  setite  aber  den 
Krieg  auf  ei-j'.  ne  Faust  fort  und  erzwang  n:i<  li 


einer  blutigen  «jrhlacht,  dass  ihm  Amnestie  ge- 40  nahm  451  den  FeMzug  nach  Gallien,  b«i  welchem 


y^hxt  and  ein  Conunando  mit  dem  Comestitel 
ftbotiagcn  wurde,  wogegen  er  seine  Hnnnen  znr 
BOcUcehr  bewog  (l'hilost.  \ll  14.  Mommsen  I 
471.  658).  Nach  glücklichen  Kämpfen  gegen  die 
Oothen  and  Franken  (Mommsen  I  471.  472.  658. 
Hjdat  Val.  6.  8.  Jord.  Get  34.  176.  Sid.  carm. 
V  21 2fr.  1  wurde  er  42t'  zum  Magis'er  utriusouc 
Dülitiae  ernannt  (Mommsen  1  472.  Ujrdat.  Val. 
7. 9)  und  bemlehtigte  sieh,  naehdem  er  in  dner 


er  dnrdi  A.  im  Bunde  mit  den  Gothen  zuenit  ge- 
zwungen wurde,  di-*  nela.r''mng  von  Orleans  auf- 
zuhcWm  (Greg.  Tur.  II  7.  Jord.  Get.  37.  194. 
Sid.  epist  VII  12.  3.  VIII  15.  1.  Theiner 
St.  Aign<^n  0°  I*  siege  d'Orleans  par  Attila, 
Paris  1832),  dann  die  Niederlage  auf  dem  Cata- 
lauiii^  li-  n  Felde  erlitt  (Jord.  (  t- 1.  3s.  197ff.  Greg. 
Tor.  II  7.  Sid.  carm.  VII  316ff.  Hydat.  Vict. 
Tnnn.  Monmisen  I  8^2.  481.  662.  663.  Proc. 


sagestifteten  Militärrevolte  seinen  Vorg-'-ietzten  50  b.  Vand.  I  I.  C-.x^ 
Felix  hatte  umbringen  las.sen,  43o  iler  unbe- 
adirlBkten  Gewalt  über  den  Kaiser  (Hvdat. 
ÜMmnasn  I  473.  Job.  Ant.  fr^.  201,  2.  Marc), 
welche  er  durch  Siege  über  die  Juthungen  und 
Koriker  bef-stiute  ilh-l.it.  Val.  H.  7.  M-inimscn 
1  6&a  äid.  canu.  VIl  233.  Merob.  pan,  I).  Con- 
«Ol  wnrde  er  dreimal  (489,  487,  446),  was  bd 

räism  Privatmann  nnerli'irf  war.  Die  Gesan-lt- 
9chailen  der  Provinzen  wurden  nicht  mehr  an  den 


s'.  \ar.  III  1).  Doch  hind-'rte 
A.  die  Venu-  litung  der  Hunnen,  um  ni-  ht  künf- 
tige des  Gegengewichtes,  welch-s  sie  iliin  ininier 
gegen  die  Gothen  gewährt  hatten,  entbehren  zn 
müssen  (Jord.  Get.  41,  216.  Greg.  Tur.  II  7). 
Nach  Italien  zurückgekehrt  .  v-  rlobte  er  seinen 
Sohn  mit  der  Tochter  Valeutiuians  Ui.  (Momm- 
sen I  488).  wnrde  aber  am  91.  September  454 
auf  .\nstiften  d-»^  I*etn'nin<  Maximus  un-1  d*'-< 
Eunuclieii  HeracUus  von  -l-nn  Kaiser  «'igenhändig 


Hof,  sondern  ^an  ihn  geschickt  (Hvdat.  Val,  7i.  GObei  ein-T  .\udienz  ernit-rdet  (Mommsen  I  308. 


Um  sich  des  Übermächtigen  zu  eiitle-ligon.  berief 
die  Kai.serin-Mutter  und  llegentin  I'laci-lia  den 
Comes  Africae  Konifatius  nach  Italien  und  tiber- 
tng  ihm  das  Amt  dw  Aetios  (482).  Dieser 
wiaerstand  in  offenem  Anfrnhr;  nach  einiffen 
Monaten  kam  e-;  zur  Schlacht  zwis-hen  den 
beiden  Nebenbuhlern,  in  der  A.  zwar  besi^t 


•183.  .l-.h.  Ant.  frg.  2*n.  Hvdat.  Marc.  Vict.  Tunn. 
Greg  Tur.  II  Sid.  cann.  V  305.  VU  359. 
Procop.  b.  Vand.  I  4.  wo  aber  dii,s  Meiste,  nament- 
lich was  von  dem  Streite  mit  üonifatios  en&hlt 
wird,  Fabel  ist).  Nach  dem  Tode  des  A.  wur- 
den Gesan-lte  an  alle  verbün-l-'t-'n  15  irbart  iiv  dk-'r 
geschickt,  da  sie  mit  ihm  ihre  Verträge 


oeiuen  .Neoeni>uuiem,  in  aer  A.  zwar  oesi^t  gescnicat,  oa  sie  nut  mm  iure  >  ertrage  ge- 
ward«,  aber  BoniiktiQs  eine  Wand«  empfing,  an    schlössen  hatten  nnd  man  jetrt  dn«  allgeroauie 
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Brfcel>niig  befüri'htoto  (Hydat.).  Schon  455  räch- 
ten ihn  zwei  sicincr  * ii'fulj;sleuti',  indem  sie  l"i 
einer  Hcersihau  Valeiitinian  niedersties.-«en.  Meriv 
bandes  schrieb  auf  ihn  mehrere  noch  in  Frag- 
menten erhaltene  Panegjnrici :  Si<loniiu  (carm.  IX 
294)  kannte  andi  einen  Ton  Qnintiann«. 

.'))  Conjc«  doniosticornni  et  stahuli  hei  Mar- 
cian  im  J.  451  (Mansi  Concil.  «oll.  VII  128), 
schlug  453  die  Hunnen  (Hvdat.i  und  wtirde  mit 
dem  Consulat  für  454  belohnt.  De  Kossi  Inscr. 
Christ,  urh.  Rom.  p.  XXXVI.  [8fe<'k.| 

6)  Ariauer.  Geboren  zu  Antiochien  ca.  3U0, 
dort  Diaoon  350,  starb  er  zu  Constantinopel  ca. 
867  nach  einem  abenteuerlichen  Leben.  Der 
ehemalige  Sklave  ist  das  Haupt  dor  extrem  ari- 
aniechen  Schale  der  Anomöer  geworden.  Von 
seinen  dnrdi  minntiOse  Dialekwt  «aflUlenden 
Abhandlnnpen  hat  Epiphan.  haer.  Tfi  g  10  ein 
ot'VTnyfiditor,  47  Thesen  enthaltend,  aufi)ewahrt; 
Tgl.  Smith  and  Wae«  Diei  of  Christ.  Biogr.  1 
51—53.  [Jülicher.] 

7)  Doxograph.  Seine  Schrift  ^tfyaywyi]  .-rrgl 
dgeafc<irrti}¥  wird  dreimal  en\ähnt  von  Theo-lo- 
letos  £UL  3ta».  i^eQaji.  U  95.  IV  31.  V  16  neben 
Plntarcha  Epitome  nnd  Porphvrios  Geschichte 
der  Philisophie.  Niirh  Di  eis  Dovographi  Gracci 
(Berl.  I87i»)  ProL  45ff.  gehören  ihm  die  S.  273 
bis  444  edierten  Placita,  wertvolle  Excerpte,  die 
Geschichte  <ler  Natur]>hil(>s<'phie  und  Naturwissen- 
schaft betretend,  aber  ohne  Urteil  von  einem 
Eklektiker  des  1.  oder  2.  .Ih(lt.><.  n.  Chr.  ange- 
fertigt, die  wieder  von  Ps.-Flatarch  in  der  Epi- 
tome (nnd  den  Stromateis?  TgL  i.  B.  I S,  17  vnd 
Prol.  \A\)  iinrl  .Tiih.  Srnbaßs  ansftlhrlich .  von 
Tbeodoretot»  nur  gelegentlich,  aber,  wie  es  scheint. 
mm  Teil  Tollständiger  angezogen  sind.  Schwierig 
bleibt  zn  erklären,  waniin  der  «^hrij^tlicbe  Coni- 
pilator  Ai  tios  und  [Pseudo-?]  Plutarch  neben  ein- 
ander genannt  hat  ,  wenn  er  ni(*ht  die  vollstän- 
dige Vorlage  bei  ihrem  Exceiptor  dtiert  fand. 

[Oereke.1 

8)  Medifiiiisrb'T  Srbriftstt'll.T  a'i>  di'tn  An- 
fang des  6.  christlichen  Jhdts.  Geboren  zu  Ami«la 
in  Mesopotamien,  hatte  er  zn  Alexandieia  stndiert, 
war  Christ  nnd  wurde  Leil)ar/t  am  byzantini- 
schen Hofe  mit  dem  Charakter  eines  Comes  ob- 
seqnii.  Er  hat  nach  dem  Vorbilde  des  Oriba- 
sios  ein  groeses  medicinlHches  Sammelwerk  ver- 
fasst  in  16  Bflchem .  ßißUn  iaTotxh  txxatittea, 
in  manchen  Hanilsehriftt-n  in  4  Trrnnßtß'/.oi  von 
je  4  h^oi  abgeteilt,  das  er  an»  den  Werken  des 
Galen,  Arehigenee,  Bnfiis,  Dioskorides,  Berodot, 
Soran  .  Philagrios  .  Philumenos .  Poseidonios  xnl 
itigiav  xtvdn>  rtör  tni  r/}  fi^o«*^?  oro/ia 

XatAmw  msammenstellte.  A.  schloss  sich  darin 
vorzugsweise  an  Galen  an.  doch  nicht  ohne  eigenes 
Urteil,  beachtete  aber  daneben  nicht  minder 
Methodiker  und  Empiriker.  Dieser  Synkretis- 
mus lag  im  Geiste  seiner  Zeit,  wie  auch  das 
groese  Gewicht,  das  er  anf  die  Arzneimittellehre 
legte,  in  der  christliche  Mystik  und  heidnischer 
.Aberglaube  eine  jrr"-:-;f'  KuUe  spielten.  Uber 
seine  medicinischen  i  Ir  in  lsiütze  s.  K.  Sprengel 
Gesch.  der  Arzneikunde  II  201f.  Neben  Galen 
hat  er  den  Archigenes  am  hilufigsten  benützt  : 
er  ist  Quelle  der  Zn<ritze,  die  sieh  in  B.  1  und 
II,  weldie  nach  dem  Xitel  die  avvmptt  r&y  dsAatv 
Ihi^voS  enthalten,  an  Galen  finden  (Y.  Rose 


Herrn.  IX  474£),  er  ist  femer  der  .\utor,  den  A. 
seiut-r  Lehre  von  den  giftigen  Tieren  (B.  XIII) 
zu  tirunde  legte  (E.  Kohde  lih.  Mu».  XXVIII 
208f.),  er  ist  endlich  ron  ihm  in  der  L^ire  tod 
den  dtilqt^ta  nehoi  dem  Fseudo-DioekwideB  und 
einem  diftten  nnbetrannten  Autor  henUtrt  worden 
fO.  Schnei  >1.T  Nirandrea  177f.).  Ein  ausffthr- 
lieber  Auszug  seines  Werkes  ist  uns  von  Photios 
fcod.  221  p.  177a  7)  erhalten.  Der  Name  des 
lOAetius  Sicamius,  der  als  Verfasser  i]i^<  unter  den 
Schriften  des  Galen  erhaltenen  Traetat.s  .leoi 
Hekayiokiai  (XIX  fiOOf.  Aet.  W  9—11)  fig«. 
rieit,  beruht  auf  einer  Textverderbnis;  zo  lesen 
ist  itrm  firlay^oXiof  ht  x&v  FnÄt^voi^  xni  'Pk)f{ftpov 
xnl  riKOifuitvtov  xni   Matixfikov   l^tfiMjiofi  xnCl 

'AJfii(d^r^oS  loC  'Attiov.  Nur  die  er^te  Hälfte  des 
Werks  ist  bis  jetit  im  griediisehen  Original  g»> 

dnif-kt  Ven.  ir»:^!  fol.;  in  lateinischer  Cljcrsetzony 
B.  1—7.   14— If,  Basil.  1533— 15H5  fol.;  volT 

20  standig  (übers,  vnn  .1.  Cornarius)  Ba.sil.  1542 
lol,  Venet.  15431".  8.  Lugd.  1549  fol.  und  in  der 
Sammlung  des  Stephanns  (1567).  Ein  Teil 
berausgeg.  von  J.  C.  Horn  Lips.  1564.  4.  ein 
anderer  (atgi  nodiae)  von  A.  ^lustoxydes  and 
D.  Schinas  in  ihrer  SvUoyij  flhjvix&v  Amt' 
Ao'roM'  Venet.  1816.  Der  von  I  •  hl.  rn  pereinigte 
Text  von  VII  c.  1 — 29  h'-rausgcg«  ben  von  I>. 
L.  Danelius  Ifeitrag  zur  -Xuu'.'iiheilkunde  des 
Aetius.  Diss.  Berlin  1880;  vgl.  C.  WeigelAetia- 

30  norum  exercit.  specinien.  I.ijts.  1791. 

[M.  Wellinann.l 
AStites.  von  däiif,  Adlerstein.  Der  A.  wird 
von  Dioskorides  (V  160)  nnd  Plinins  (n.  h.  X 
der  auch  den  Namen  (Soj/itrs  angiebt .  als  ein 
Stein  beschrieben ,  der  beim  Schütteln  klappert 
nach  Art  der  gelben  Thoneisen steinooncretioacn 
mit  lockerem  Keni,  die  daniat  b  von  sp.^teren 
Schriftstellern  mit  diesem  Namen  be/eiebnet 
wurden.    Der  A.  wurde  als  Heilmittel  in  vielen 

40F&Uen  gepriesen  (in  Ägypten  nach  Sprengel 
Venmch  einer  pragmat.  Oeseh.  d«r  Annelkvnde 
I  !'2  iroL'f-n  Was>*  r  und  Win^lsucht),  namentlich 
aber  von  schwangeren  Frauen  als  Amolet  ge- 
tragen ,  das  vor  zn  frflher  Niederknnft  schfltien 
sollte,  auch  zu  gleichem  Zweck  trächtigen  Tieren 
angebunden.  Plin.  n.  h.  X  12.  XXXVl  151. 
Dionys,  de  ancop.  I  1.  Nach  Lucan  (VI  676) 
scheint  der  A.  anch  beim  Zaubern  benutzt  wor- 
den zu  sein.   AI«  wirksam  galten  nur  die  wirk- 

50  lieh  (lern  Nest  eines  ,\dlers  entnoniniencn  Steine. 
Man  fand  angeblich  in  jedem  Nest  deren  zweir 
einen  weidien  «weiblidien*  nnd  einen  harten 
.männlichen«.  Plinius  (n.  h.  XXX"ST  149fr.)  be- 
schreibt 4  .\rten,  aus  Afrika,  Arabien,  Cypem 
und  Taphinsa.  Nach  Dionysias  a.  a.  0.  kMUnen 
sie  im  Kaukasus  und  am  Meeresufer  vor,  nach 
Solinns  (38)  vorzugsweise  in  Persien.  Nach 
Plinius  (n.  h.  X  12)  können  die  Adler  ohne  diese 
Steine  nicht  hecken,  nach  der  älteren  igypti- 

60  sehen  Fabel  dagegen  tragen  die  Adler  diemnen 
in  ihr  Ne.st.  um  es  sicherer  nnd  fester  z  i  nun  hen. 
insbe-sundere  wohl  gegen  Feuer  (Horainillo  II  49); 
denn  der  A.  ist  nicht  nnr  selbst  unverbrennlich 
(Plin.  n.  h.  X  12).  .sondern  hat  aueli  die  Kraft, 
das  Feuer  zu  dämpfen,  z.  B.  wenn  er  in  sieden- 
des Wasser  geworfen  wird.  Vgl.  Eutecnii  paraplir. 
Oppiani,  vel  potios  Dionysii  Ubr.  de  aucnpio  I 
ed.  Joh.  GottL  Schneider  1776.  Salmaeins 
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1)  Afer.  ratnielts  des  Caracalla,  von  diMMD 
getötet  im  J.  212.  Hi«t.  Aug.  Carac.  3.  6. 

2)  Afer.  bei  Martial  erwähnt:  reich  IV  37, 
6.  10;  alt  IV  7x,  0:  lätist  »ich,  obwohl  ann.  in 


la  Solinus  cap.  38  p.  712ff.  0.  Keller  Tiere 
des  klass.  Altertnnis  260ff.  [Miee.] 
Aetna  a.  Aitne. 

Aetona  (dhatfia,  auch  dri<k,  atxoi,  latein. 

fQ»Hgiitm)t  da»  dreieckige  Giebelfeld  an  den  einer  Stofte  tragen  VI  77,  5;  kehrt  aas  Libyen 

Sdmabeiten  der  {^echuehen  Tempel,  so  ge-  lartek  IX  7,  f.  4;  Gas^eber  de«  Martial  IX 

nannt.  \v»'il  .^s  Ähnlichkeit  mit  einem  fliepenaen  25.  2.  10;  heiratet  den  Callistratus  XII  42.  1; 

Adler  zu  haben  schien  (ßekk.  Ane»d.  .348.  3|;  ausserdem  X  84,  1.    Wie  vit-le  hit-r  zu  unter- 

K.  Welcker  A.  D.  I  3ff.  Seit  früher  Zeit  jiHe^to  scheiden  sind,  ist  un.sicher.  (v.  Kohden.] 

man  dir-^f  vertieften  (Tiebelfidder  mit  platttiüchem  10      Affe  (.t/^xo>,  xi}ßo(  (x»7.7oc];  sinu'a  \sinii- 

Schmack  zu  verzieren,  und  dieser  ist  wohl  ge-  «.«).  daneben  rlura  and  rluria  [auch  .Meerkatze'l 


meint,  wenn  Pindar  (Ol.  XIII  21)  die  Erfindung 
des  A.  den  Konnthem  zoachreibt  (s.  Welcker 
a.  0. ;  Uber  eine  abweiehende  Anrieht  TOD  Reimers 

Zur  Entwirk,  d.-s  dor.  Tenip.  21ff.  vpl.  Df.rn- 
feld  Üerl.  phüoL  Wocheiwchr.  188:..  s33.  Stud- 
nicska  Afhen.  Miti  XI  61).  Und  zwar  bestand 
dieser  Schmiick  an  gTß^i.se^en  Tempeln  durchweg 
ans  freistehenden  ftguren;   so  wahrsrheinlich 


vul^rar  in  (ilosH.,  clurininii  jitruji  IManf .  I'ni.  .  2iV.K 
Amob.  III  lt>j,  hatte  in  der  alten  Welt  im 
grossen  mid  ganzen  dasselbe  VerbreitnngiqBr«biet 

(.\frira,  .\sieni  wie  hmit«.'.  (>l<  ni.in  aus  dem 
Namen  der  Insel  Pithekusa  ilschia)  o<1*t  nn-hrercr 
Inseln  dieses  Mammis  an  der  ca»Mni»  h<  ii  Kü-te 
bei  Cumae  schliessen  ilarf.  ila<~  <i>iit  Irühcr  AfW-n 
hausten,  ist  zweifelhaft,  riinius  in.  h.  III  82) 
schon  an  dem  aus  flolz  gebauten  Hcraion  in'2ii>tollt  «ii«'  Tliatsache  in  Abrede;  Xenag'Tas  (fr. 


Olympia  (Pargold  Arch.  Anz.  1889,  11)  uud 
weiter  an  dem  Tempel  anf  Aegina,  an  dem  peiri- 

strati.schen  PHllastempol  d.r  .Vkr^iudi-;  i.Vthen. 
Mitt.  XI  61.  18Ö).  am  Parthenon,  am  Zeu.strnipel 
in  Olymiiia.  an  einem  Temiiel  in  Ejadauros 
CE<ft)fi.  lio/  lf'84.  5<'i.  an  dem  kikrzlich  in  Lukri 
ausgegrabenen  Tempel,  liüm.  Mitt.  V  IStH'.  201tT. 
An  kleineren  Gebäuden  bestand  der  Schmuck 
aiKb  w<dd  aas  Beliefs,  wie  am  Nereidenmonoment 


13.  FUG  IV  hm  und  Üvid  (meUm.  XIV  90) 
▼erlegen  dorthin  den  Wohnsitz  der  in  Affim  ver- 

wandelten  Krrkojien  {%,  d,). 

Eine  vortreiniche  Beschreibung  des  A.  giebt 
Aristotele«  (h.  a.  II  8).  Von  den  drei  Arten,  die 
er  unterscheidet,  ist  der  scldeehthin  .^i'ßijMOt  ge- 
nannte A,  vermutlich  der  gemeine  Handsaffe 
(Inuus  ecaud.itus  Geuff. i,  di-r  xvroxi'faMK  der 
Pavian  (Cynocephaiuii  hauiadr^-a»  De«m.j  and  der 


bei  Xanthos  (Ann.  d.  Inst  1875,  160).  Fände  80  «H^/^oc  die  Meerkatze,  welche  bei  lateinischen 


-ehr  alter  Giebelrcliefs  (S.hatzhan-  der  Megarer 
in  Ohinpia.  Boett icher  Olvmi'ia  -  215;  Keliefs 
▼on  der  Akroj^olis.  Athen.  Mitt.  X  237.  XIV  67. 
XV  84)  lial>en  tieuerding-!  zu  der  Auffassung  An- 
lass  gegeben,  dass  dies  die  altere  Art  sei  (Pur- 
gold Arch.  Anz.  1889.  11);  s.  dagegen  Koej  ii 
Aich.  Jahrb.  U  1887.  122.  In  ItaUen  waren 
die  Giebelgnip]>en  yielfech  ans  Thon  (Cie.  di^. 
I  16.  Vitr.  III  3.  15.  Plln.  n.  b.  XXXV  158. 


Silirift-t*!I-ni  iri'wt.luilieh  xfQxn.ilfltjy.o^  hoi-st. 
Der  heute  aul  Arabien  und  Abessyiüen  be- 
schiftnkte  Pavian  kam  im  Altertum  auch  in 
ÄgAi^ten  vor  (IMod.  I  33).  wo  er  Ai-xn  Mondgott 
geheiligt  war.  Strab.  XVII  812.  Lut  ian  'l'uxar. 
28.  Artendd.  II  12  p.  104  H.  HoraiK.lb)  I  14-  IG. 
£>o  wurde  er  frflh  in  Griechenlana  bekannt  (Ari- 
stoph.  eqn.  416.  Plato  Theaet.  161C.  166C).  IvTenal 
( 1  ."i,  \ !  erzählt  von  goldenen  Statuen  <ler  rfi  mpilheci 


XXXVI  6).    Die  Dachform  mit  Giebelfeld  kam  4(n Paviane?)  in  Ag>uten.  Auch  kannten  die  Alten 


auch  an  Privathäusern  vor  (HipiK>cr.  de  artie. 
in  193  Kühn.  Cic.  ad  Q.  fr.  III  1 .  14);  wenn 
dennoch  das  Aetoma  al.s  etwas  den  Temy^eln  eigen- 
tttnUches  betrachtet  wird  (Ari.'^t.  Av.  1110).  so 
ist  wohl  ein  monumentales,  namentlich  ein  mit 
plastischem  Schmaek  teniertes  gerotint.  Bin 
solches  wird  da-  gewe-en  sein ,  welches  Caesar 
als  gleichsam  göttliche  Ehre  vom  Senat  decre- 
1i«rt  wurde:  Cic  PhU.  II  110.  Plut.  Caes.  6a. 


wahrscheinlich  noch  (vgl.  Keller  Tiere  d.  klass. 
Altertums  8-1!i)  den  Babuiii  faethi'ti>i-(lie  xfj- 
ßu,,  Strab.  XVII  812).  den  Gelada-l'avian  (Artt:- 
mid.  bei  Strab.  XVI  775;  vgl.  Diod.  III  34. 
Timotheus  de  an.  61  j,  den  abessynischen  Gnoreia 
(PUn.  n.  h.  VTII  816.  SoHn.  27,  60  eamthriit) 
und  den  heiligen  indiM-licn  Affen  Hulm.in.  Sein- 
nopithecus  entellu«  (Aelian.  u.  a.  XVI  lU,  walir- 
scheinlich  ans  Megastlienes;  vgl.  auch  Strab.  XV 


Soet  Caes.  81.  Floms  U  18.  Obseq.  67  027).  50  699.  703.  Ani.m.  Ind.  15.  ^i.         Alten  hatten 


für  die  genannten  AÖen  keine  beistimmten  Be- 
nennungen mit  Ausnahme  Tielleiebt  des  Gucreza. 
Sicher  kannten  sie  meihieie  Arten  ten  aathropo» 
iden  Affm.  Den  Gorilla  erwihnt  bereits  Hanno 

Peripl.  17  (Geogr.  Graeci  min.  I  13|.  dor  ihn 
für  einen  wilden  Maischen  hielt ;  vgl.  Plin.  n.  h. 
VI  200.  Gorillas  waren  wohl  andi  die  nur  ein« 

mal  in  Pom  gesehenen  aethiopi-eln  ii  n  p/ii,  welche 
bei  den  Spielen  des  Ponmeius  in  der  Tierhetze 
t)  Nach~^dem  Sehol.  Apoll.  Rh.  II  1248  ein  60  auftraten,  Plin.  n.  h.  VIII  70.    Der  Seliimpanse 


tMau. 
 ,   .  „    irgc  in 

Bithynien.  Dion.  Byi.  Anaplns  Boep.  Thrac  iEr. 
62,  Oeogr.  Gr.  min.  II  BS.  [Hhrschfdd.1 

Aeto»  {'AfT.K).  t)  Name  des  Nils  (Dio<l.  I 
19,  2;  vgl.  Aetia  Nr.  Ij.  Enthalt  nach  A.  v. 
Ontschmid  Kl.  Sehr.  I  382  einen  Vergleich 
zwischen  dem  Strome  und  dem  Baubvngel  gleielien 
^iamen«.    Vgl.  Aigyptos.  [Pietsehmaun.] 


Flnse  in  Skythien;  vgl  Aigipios,  Eorax. 

[Tomaschek.] 

Aetrlus  Severus,  Praetor  unter  S-  verns.  zur 
Zeit  seiner  Alleinherrschaft  (193—198).  Ulpian. 
Digest  IV  4,  11.  2.  Bohden.] 

AeztslH  s.  A  izisis. 

Afer«  Beiname  der  Terentii  uud  Domitii. 


ist  vielleicht  zu  venitehen  nach  der  Schilderung 
des  Philostorgios  (bist,  eccles.  III  11  p.  497  M.) 
unter  der  oft  erwähnten  07  r  ;  ( Pseudo-Kallij'th. 
III  18.  Agatharchides  mar.  erythr.  73  p.  1&9  U. 
Artemid.  bei  Strab.  XVI  775.  Diod.  III  34.  PUn. 
n.  h.  VI  185.  VIII  72.  X  199.  G.v.gT.  lat.  mm. 

U Kiesel;  Keller  a.  a.  0.  14  neigt  sich  je- 
der Ansidit  IQ,  daas  im  allgemeinen  mter 
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atfiy^  die  rot.'  Mtvrkatzo  gcrnuiiit  ist.  Menschen- 
ähnliche ArtVii  sliid  auch  die  Hvlophagen  des 
Agatharchides  (  l'hut.  bibl.  p.  452."  Diod.  UI  23) 
in  Ostafrioa,  die  sntyri  des  I'a!isania.->  (I  23,  6) 
nnd  des  PUnios  (n.  h,  VIU  216.  SoUn.  27.  6(> 
«Schimpanse*?)  nnd  die  IrandskOpüi^  Henselien 
Aelians  (n.  a.  IV  46  .Oran«;  Utaiig"?  Plin.  ii. 
h.  VII  24  mfi/ri-f).  Man  hielt  den  Affen  (d.  h. 
besonders  den  Hundsaffen  nnd  die  M<»orkatze)  gern 
als  Haustier  (Kubulos  bei  Ath-  n.  XII  519.  Flut. 
Tericl.  1.  Cic.  de  divin.  I  34.  Laberius  fr.  40  Ribb. 
Martial.  VII  87)  und  erfreute  sieli  an  .seiner 
Dressur  nnd  seinem  possierlichen  Wesen  (Ludan 
piseat  86.  Aelian.  n.  a.  V  86.  VT  10.  Galen.  III 
.^•>.  Fab.  .Vs.,]).  3tl.-,  II.  Ci.\  ad  Att.  IV  1.  25. 
Plin.  n.  h.  VllI  21o.  Martial.  XIV  2ü2.  luvenal. 
V  154.  Apnleiu«  nietani.  XI  8.  Luxor.  Anthol. 
T.;tt.  '^^^<^  Rit'S'M.  T>ali<'r  die  inaunisjrfai'lio ,  oft 
liarikieroiidc  .\u.-.stiifherung  der  Ticrf  i  virl.  .Srhol. 
luv.  V  143.  ferner  das  pompeianische  Wandbild 
1380  Heibig.  Clandian  in  Entrop.  1 304.  Apoleius 
a.  a.  0.  WisDowa  ROm.  Mitt.  T  3ft)  und  die 
nianiii^'farhen  Safr.'u  über  ihn  (Diod.  XVII  90. 
Strab.  XV  699.  Phiiostr,  Tita  ApoUon.  I  4.  Fab. 
Aesop.  3fi6  FL  Bahr.  85.  Plin.  n.  h.  Vni  216). 
In  der  Medinin  wurden  inensoh^^nähulifhi'  .\ffen 
bei  der  Schwierigkeit,  LelchiMi  vax  erhalten,  zu 
Sectiunen  benutzt  (Galon.  II  222.  5:5^  u.  ö.). 
Sein  Fleisch  und  Fett  sollten  Heilkraft  als  Me- 
dieament  besitzen  (Aelian.  n.  a.  V  89.  XV  17; 
V.  h.  I  9.  I'hilostrat.  vit.  Ap.  bei  Phot.  bibl.  p. 
825b.  HorapoUo  U  76.PUn.  n.  h.  VIII  52);  m- 
^Moe  voaSv  ti  IBior  o0{Mr  nhtt  s&gt  der  soge- 
nannte Xcpnalios  im  Syinpathie-Trai  taf  ilie- 
rauHgegeben  von  Fabricius  bibl.  «iraec.  ed. 
pr.  IV  295  nnd  GemoU  Progr.  Striegau  1884). 
Sein  Auge  galt  gleich  dem  eines  Erschlagenen  als 
Zanbcnnittel.  um  sieh  unsichtbar  zu  inachen  (Par- 
they  ZauberpapvTus  I  v.  24^  in  d.  Abli.  d.  Bcrl. 
Akad.  1865).  £r  diente  Dichtem  und  Khetoren 
als  Sinnbild  der  HinHeUEeit  nnd  der  Bosheit  (Ar- 
chiloch.  frg.  91.  Scrnon.  fr.  7.  71.  .Xristoph.  Acham. 
906.  Alciphr.  I  33.  5.  Plaut.  TrucuL  269  clu- 
rinum  pents  u.  0.  Ennius  sat.  45.  Horat.  sat. 
I  10,  18  mit  den  Belegst,  d.  Erkl.  u.  a^.  Die 
Lex  Pompeia  de  parriridv*  (Digest.  XL\'III  9,  9) 
bestinimto.  i^as^  der  Vati  rniurdt  r  mit  dem  Affen 
in  einem  Sack  eingenftht  und  ersäuft  werden 
sollte.  Sein  Erecbeinen  hatte  im  Waehen  wie 
im  Traum  eine  üble  Vorbedeutung  (Lucian  pseu- 
dol.  17;  nach  Artemid.  II  12  p.  104  H.  bedeutet 
er  einen  .Schdm  nnd  Betrfiger.  Cic.  de  div.  I 
34.  Suet.  Nero  46).  Über  seine  Verwendung  in 
den  Hieroglyphen  s.  Horapollon  II  66.  67.  76 
und  (x£oxo.Tj'(7/;;io,j  I  14 — 16,  wozu  vgl.  Lautli 
S.-Ber.  Akad.  Manchen  1876  ,  84f.  In  der  Ma- 
lerri  nnd  Pbwtik  ist  er  in  den  mannigfachsten 
Lagen  dariTf4ellt  (die  älte.><te  Abbildunir  \oii  ihm 
auf  der  .\rki'sila.-iva.se);  vgl.  hieriiber  wie  über 
alles  andere  die  gnindlegende  Srlirif't  Kellers 
Tiere  d.  klass.  Altert.  1  —19.  Abbildungen  des 
Pavian  auch  bei  Imhoof-Blnnie  r  und  0. 
Keller  Tier-  und  Pflanzenbildcr  auf  Münzen  und 
Gemmen  d.  klass.  Alt.  Ojeipzig  1889)  TaL  I  1. 
XlV  1—8.  In  zoolof^iscner  Hinsicht  immer  noeh 
wichtig  ist  die  .\bhandlung  von  A  H.  Lich- 
tenstein de  «iuiiarum  ^uotuuot  veteribus  in- 
notnemnt  fonnis.  Hambnii;  1791. 


Über  den  «Affmfisch*  s.  o.  Uid  t^xo^.  [Oder.] 

Afliae,  Ort  in  Latium  an  der  (»renze  des 
Hernikerlandes,  noch  jetzt  Affile.  Für  die  Namen.«- 
fi>nii  kommt  in  Betracht  der  Kaniiliciuiame  Ali 
lanus  auf  der  in  A.  noch  beut  existierenden  In- 
schrift CIL  XIT  8442:  in  den  SdirifteteUem 
kommt  A.  nur  im  Liber  coloniarum  p.  230  (in 
Canijianicn)  vor,  wiihrend  die  Beziehung  der 
Affilani  (Variante  Afuhni,  Vafulaui,  lyfiJanif 
At>»ttlain  n.  a.)  l>ei  Plin.  n.  h.  III  63  auf  diesen 
Ort  unsicher  ist.  Der  Ort  hatte  Stadtrecht  und 
gehrirte  vielleicht  zur  Tribus  Aniensis.  Im  frühen 
Mittelalter  heilst  er  Efßde  (Qr^r.  Magn.  dial. 
n  1)  oder  Äfile  (Jaff^-Ewald  reg.  pont.  n. 
2220.  Gregor.  II.  715-731).  Inschriften  CIL 
XIV  3442—3447,  und  dazu  Dessau.  [Hülsen.] 

Aflnins.  1)  L.  Afinius  «lallns.  Cos.  ord.  62 
mit  P.  Marius  Celsiis.  wird  /war  von  Tac.  ann. 
IV  4>*  /..  Asiniiis,  von  der  vita  IVrsii  Asiiiius 
GaHits  genainit.  aber  nach  einer  von  Bor gh esi 
III  350  erwähnt*  !!  Inschrift  ist  es  sicher,  aus  er 
Aflnins  hiess;  vgl.  tab.  eer.  Pomp.  nr.  114. 

2)  Apnia  .V.  f.  Calliste  e/larissima)  f(t- 
mitta),  Tochter  des  N.  Afinius  Fortunatus.  CIL 
IX  1567  (Benevent). 

8)  Afinin  M.  f.  Ocmivn  Btwhiana.  Hfaris- 
sivta)  fO'mimi).  <iemahlin  de.s  (C.)  Vihiu9  (Tre- 
Imiiiaiwsl  (inllufi  c(lnrii<.H.)  rir,  des  spSteveil 
Augustus  (t  253).  CIL  XI  1927  (Perusia). 

Den  Kaiser  Volusianus  s.  unter  C.  Vibins 
Aflnins  Gallas  Yeldmnniunis  L.  Volasiaims. 

[t.  Robdeiu] 

Allla«,  Beiname  der  Matronae  vai  iwri  K6l' 
ner  Inschriften,  Brambach  CIRhen.  338  iM. 
Afliabus),  Bonn.  Jahrb.  LXXIV  199  {M.  AfHms, 
dies  der  altgennanische  Dativ),  seine  Deutung 
ist  nnsieher.  Man  hat  ihn  zu  der  Eifel  und  den 
ebenso  anbekannten  Ffleji  in  Beziehung  gesetzt 
nUiein.  Jahrb.  LXXXIII  25).  Much  Zeitschrift 
fOr  deutsches  Altert.  N.F.  XIX  357  vermutet 
Kunens»  and  Weeanvenrandtechaft  nH  der  Iof 
teiniM  li.  n  Opg.  Der  Beiname  iat  wohl  ahor  elur 
ein  topischer.  [Ihm.] 

Afranlas.  Plebejisches  Geschlecht,  aus  dem 
senatorische  Familien  schon  im  6.  Jhdt.  bt- 
gegnen. 

1)  Afranius,  Sohn  des  L.  .\franius  Nr.  6,  nahm 
als  Jüngling  an  dem  spanischen  Feldxnge  des 
Vaters  teil  Caes.  b.  e.  I  74.  84. 

2)  A  Afranius,  Vater  des  L.  Afranioe  Nr.  6 
(s.  d.),  .Mann  aus  niedrigem  Stande. 

3)  C.  Afranius,  Tribunns  pleWs  im  J.  557 as 
197.  Liv.  XXXIII  22,  1. 

4)  C.  Afranius,  diente  im  riunischen  Heere 
gegen  Perseas  im  J.  585  s  169,  Uw.  XLIII  18. 

[Klebs.! 

6)  L.  Afiranins,  der  bedeutendste  Dichter  der 

Tdgata  tabemaria  (Suet.  p.  15  I?<'ifr.),  Zeitgenosse 
des  Acciiis  und  Pacuvius  (Vell.  II  9,  3),  älterer 
Zeitgenosse  des  677  =  77  in  Rom  ge.«<torbenen 
Togatendichters  Atta.  Seine  Blflte  flillt  in  die 
Gracchenzeit,  die  Zeit,  wo  die  Dichtung  der  Pal- 
liata  in  Turpilius.  ihrem  letzten  nennenswerten 
Vertreter,  zu  Ende  ging  und  die  Beaction  des 
Einheimiaeh-Italischen  gegen  das  Griechische, 
die  auf  allen  Gebieten  fühlbar  w.ird.  in  ileii 
Dichtem  das  Bestreben  ein  national  römische» 
Lostepiel  n  eehalTen  geweckt  hatte:  es  ist  cba- 
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nktmrfartiwh,  dmsa  der  Spnchgebranch  de«  A. 

sich  in  Tiden  Einz*»lh.^itoii  (wie  d<>in  OebruTich 
TOD  quo  »efitts  für  quo  ntintut,  Adverbien  wie 
eenquiifitr.  n.  d^l.)  gerade  mit  dent  Sprach^^e- 
brauch  der  national  römischen  Rhetorik  ad  He- 
renninm  nahe  bcröhrt.  Zu  der  SelbstHndigkeit 
der  Pr;n't<'xta  hat  imi-ssen  dl»«  Topata  nie  ge- 
laogen  koonen:  zwar  war  daa  Costüm  der  Schau- 
spider  rflmiMli,  4«r  Ort  der  Handhmg:  ftalisehe 
Städt«',  die  Zeit  die  (Tcpenwart  niid  statt  der  10 
l'ainjihilus  und  f'harimis  ersehieiien  die  Maiiitis, 
Nnnierins.  Nnmisius,  Sevtus,  Serviiis  u.  a.  auf  der 
Bühne,  während  die  Namen  von  Hetären  und  Scla- 
Ten  griechisch  blieben:  aber  der  Inhalt  der  Stücke 
war  den  Griechen  entlehnt  oder  ihren  lateini- 
•eben  Übersetxem.  In  einem  Prologe  gab  der 
Dichter  Reehensebaft  Uber  aane  Methode  (2S  B.) 
nnd  sein  Verhältnis  zu  Mcnander;  er  gestand: 
fiitfor,  suinpsi  iiqii  nh  illo  modo,  Sf'l  ul  quisqiir. 
habuit.  cotientirrt  qnttti  mihi.  ..  Ktimn  u  I.o-2<~i 
tino;  vgl.  Cic.  de  fin.  I  7.  So  waren  besonders 
die  Pnduge  nach  Art  der  des  Mcnander  gearbeitet: 
(i.itt.r  traten  auf  wie  Priap  (403)  und  aUei:<»ri- 
8che  Gestalten  wie  Sapientia  and  Remeligo  (298. 
277).  Rine  Geriebtaaeene  Mf  der  BQbne  boten  die 

M.it'Tterae  21*1:  rniisnw  mic  rr  liitdir  ml  tr  roJo. 
AmboH  atieMij<Y  l*rnfuturi>s  arbitror.  wie  die 
htüthjotK  des  Mcnander:  derartige  rhetorische  Ein- 
lagen sind  die  rr-^acho.  weshalb  riecr«»  (Brut.  1G7) 
den  Dichter  prrantntu.s,  iti  fahiilis  '/isrrtti.i  nennt  30 
und  die  Kunstkritiker  zu  den>  I  rteil  bowog,  X. 
habe  den  Redner  C.  Titiaa  nachahmen  wollen. 
Viele  Titel  rind  menandrim^,  wie  Thais.  Depo- 
situm .Tnonynraih'iXrj.  (^'>n^obrini  nyfij'mi.  der  Ti- 
tel Incendiuni  erläutert  den  Tit<d  r/i.-Tift.ionfieyt] 
{oixin)  des  Menander.  .Andererseits  benutzt  er 
ebenso  die  Ijateiner.  so  Reden  des  Cato  (vgl. 
Cato  p.  47.  14  Jord.  nnd  Afran  24.  221).  be- 
ruft sich  auf  Terenz  und  eitiert  <len  Pacuviu^. 
Di«  lahhreichen  Brachstttcke  Ähren  ans  das  40 
rSmisehe  Yolln-  mi  Familienleben  der  Graeeben- 
zeit  hödi-t  an-ehanlieh  vor  .\ngen :  Fevffntre. 
Versteigerung.  Prtx'ess,  Ehescheidung.  Gatten  und 
Schwestern,  Vettern  ond  Tanten,  den  Stiefsohn, 
die  Jungfrau,  den  Verschwender,  den  Mündigen, 
den  Freigchi'^scncn  nennen  die  Titel.  Den»  Cha- 
rakter der  Tabcmaria  gemäss  h<>reti  wir  vom* 
Schuster  und  seinem  Leisten,  vom  Uaarkr&oaler. 
Wahrsager  und  Schalmeister,  rom  Bäcker  nnd 
Conditor.  vom  Ar/t  und  dem  ket tonrasselnd cn  50 
Thftrhfiter,  von  der  etnukischea  Thüraufächrift, 
Ton  der  Tochter  de«  Hanse«,  die  mit  ihrer  Amme 
den  Faden  spinnt,  Sprache  wie  Inhalt  /eiijen  den 
Zeitgenossen  des  Lucilius  in  hybriden  llildungen 
wie  dem  Adverb  perpalofjiiricos ,  mehr  noch 
im  Inhalt  der  Stücke.  Der  Vopiscas  mit  seinen 
Schilderungen  der  Ehefrauen  erinnert  in  vielen 
Fragmenten  an  die  Satiren  des  Luciliu>:  in  'lor 
Gracchenzoit  war  die  Frage  über  Heirat  und 
Kinderaeugnng  «ine  «ehr  widitige  Tagesfrage,  die  90 
di-r  r.  n-'>r  M.  t.llus  Macedonicus  in  seiner  be- 
rühmten U«'de  bfhandelt  liatte.  .\uch  A.  scheint 
in  dorn  Prolog  des  Stückes  das  Thema  besprochen 
xu  haben;  vgl.  3»»0:  AiUiquitas  petnula  in  prin- 
cipio  est  mihi.  Mnior^  restri  incnjnifiorcs 
lihfrum  Fiirrr.  Mehr  ni>ch  zeigt  sich  'lie  Art 
nnd  die  Zeit  des  Laciliaa  in  der  Einführung  der 
babcnliebe  in  die  Foesi«,  «imr  Nenenng,  die 


gant  beeondeni  den  alten  Kritikern  anfgdallen 

war  K^nintil.  X  1.  100.  Aiison.  epjjjr.  79.  4  Pei. 
jht)  und  die  einen  Heraujjgebcr  des  Fetron  im 
Altertun  bewog,  dem  Satiriker  den  Rcinamen 
Afranina  zu  geben.  Grammatiker  und  Metriker 
der  repablicanischen  Zeit  beschäftiirtcn  sich  mit 
.seinen  Kom^'idieii.  Varm  besoiid«  r-  mit  den  (Mau- 
solme  seiner  Cantica  (Mar.  Victor.  Vi  p.  79,  h. 
Wf Inanns  de  Varr.  libris  grammaticis  p.  197): 
der  Dichter  wurde  damals  viel  gelesen ,  von 
Cicero  u.  a. ,  auch  der  sorpidiij>  plentt*  arane- 
arum  bei  CatuU.  13.  8  ist  aus  .\franltt8  411  ent- 
lehnt. Cic.  p.  Sest.  118  erzählt  uns  von  der 
Aufführung  acs  Simainns  697  =  hl,  in  dein 
ein  Chor  der  Verwandten  auf  der  15ühne  er- 
schien. Damala  Terglich  man  den  Plaatus  mit 
Epicharm,  den  Afnnln«  mit  Menander  fHor. 
ep.  II  1,  57),  während  Caesar  den  Ten-nz  nur 
als  diotiiiiafe  Menander  gelten  lassen  wuUto : 
Snet.  p.  34  Heiff.  In  der  Zeit  Neros  wurde  da« 
Incendium  als  Ausstattungsstück  aufgeführt 
(Snet.  Nero  11);  als  unter  Hadrian  die  Vorliebe 
für  die  ulten  Autoren  neu  erwa<bte.  liat  ein 
Granmiatiker  Paolos  einen  Commeutar  zo  Coe- 
lins  Antipater  nnd  «o  Afranin«  geschrieben  (Cha- 
ns. 241).  auch  Apuleius  kennt  und  eitiert  den 
Dichter.  Ausonin.s  kennt  ihn  wohl  nur  ans  Citaten 
Anderer;  vgl.  221.  334  Ribb.  Die  Überreste  bei 
0.  Ribbeck  CBF*  p.  l«4ff.;  Ges.h.  d.  rüm. 
Poesie  I  204ff.  [F.  Marx.] 

6)  L.  Afraniu.s  .\.  f..  von  niedriger  Herkunft 
(Plot.  praec.  rd  pobL  ger.  11,  6),  daher  ron  Cicero 
«fters  fad  Att.  I  16,  8.  18.  5.  20.  5.  n  8.  1) 
spüttiseh  nur  als  AtUi  filin.i  bezeichnet.  .\uli  f. 
auch  Dia  ind.  1.  XXXVIl.  CIL  I  »Jol.  Ikn  Cic.  ad 
Att.  I  1,  1  wird  in  den  Ausgaben  gewöhnlich  für 
das  überlieferte  Aufidio  gelesen  .4m//  filio:  da 
dort  von  den  Mitbewerbern  Ciceros  ums  Consulat 
die  Rede  ist.  so  kann  Cicero  unmöglich  Afranio« 
erwfthnt  haben,  der  sich  damab  im  Orient  be- 
fand,  wie  aehon  Drnmann  V  404  richtig  l>e- 
merkt  hat.  X  ieh  Flut,  praec.  rei  publ.  11.  '> 
habe  A.  seine  erste  Hewerbnng  aufgegeben,  da 
sie  Pompein«  nnangenehm  gewesen  sei  nnd  habe  sie 
ein  Jahr  später,  von  l'ojnpeius  nnterstützt.  wi<vler 
aufirenommen.  An  eine  fonncUe  Bewerbung  im  J. 
65  kann  nicht  gedacht  werden,  sondern  nur  ati 
die  Absicht  riner  solchen.  Er  aehloss  sich  früh 
an  Cn.  Pompein«  an,  dem  er  wihrend  seines 
ganzen  Lebens  ein  treuer  Anhiinger  blieb.  Zu- 
erst war  er  sein  Legat,  im  Kriege  gegen  Serto- 
rin«  befehligte  er  «inen  FMgel  fai  a«r  ScUaeht  am 
Sucro  (Plut.  Sert.  19)  nnd  zerstörte  später  Cala- 
irnrris  (Oros.  V  28,  14).  Im  Kriege  gegen 
Mitliradatea  war  er  wieder  des  Pompeius  Legat. 
Ais  Pumpeias  im  Winter  688/9  =  66/5  seinen  Zog 
gegen  den  Kankasns  antemahm,  übergab  er  A. 
die  Hut  von  .Xnneni'  ii  (Plnt.  Pomp.  34).  Im  J.  6-'> 
zog  A.  nach  der  Landschaft  Cordaene  ond  beiiotzte 
diese,  nntemahm  von  dort  einen  besehwerlichen 
Marsch  durch  die  Wöste  und  unterwarf  die 
Araber  in  Osroene  (Plut.  Pomp.  3(5.  .39.  Dio 
XXXVIl  :a.  Als  P..in|vius  (Januar  693  —  61) 
nach  Rom  zurückgekehrt  war.  suchte  er  die  Wahl 
des  A.  zum  Consulat  durchzusetzen,  nm  an  ihm 
ein  irefü^iu'es  Werkzeug  für  dio  Dnrehbrinffiinu' 
der  von  ihm  gewünschton  Bcschlü.s.se  zu  haben, 
find  T«rtent«  sn  dem  Zweck  Geld  unter  diu  Tri- 
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Iras  (Ploi  Pomp.  44.  Cic.  ad  Att  I  16,  18). 

Die  oittiinatisclic  Partei  machte  vergebens  ver- 
schiedene Schachzüge,  die  Wahl  zu  hintertreiben 
(Cic.  ibd.  §  VA),  A.  wurde  zum  Consul  gewählt. 
Connü  694  =  du  mit  Q.  UeteUna  Cder:  L. 
Afraniiu  Casmod.  Obseq.  62,  Afrtmiu»  dmmoer. 
Idat.  Clir.  Pas.  h.  Dio  ind.  1.  XXXVII  und  XXXVII 
49.  Cic.  ad  Att.  II  18.  8.  Plin.  n.  h.  II  17n. 
Pkir.  n  13.  8.  CIL  I  GOl.  727.  728.  Die  Hoff- 
nungen.  welche  Poiii]n  ius  auf  ilin  pt^^itzt  hatte, 
erfüllten  sich  nicht;  A.  orwie>  sieh  als  vullig  un- 
niiiig  (Cic.  ad  Att.  I  18,  5.  10,  4.  20.  5.  U  3, 
Ii;  nach  Dio  XXXVII  49,  S  war  er  ein  bettaerer 
Tliizer  ak  Staatsmann.  Die  Nadirichten  (Iber 
die  durch  trernianisrlic  Finfidlc  hervorgeruf»'ii<'ii 
Unruhen  in  (iallien  vciMiila^^tcii  im  März  den  He- 
8chlu.'<s  de.-*  Senates,  iit  c^ifi-sulrs  dua$  Galliiis 
Kortirctitur .  thlirfu^  lialnr(tur  .  ad  .\tt.  II 
19.  2);  diH'h  kam  es  nicht  zu  M-iiicr  .Ausführung, 
weil  keine  dringende  Gefahr  vontuliegen  schien 
(ibd.  20,  6).  Meteliiu  hat  Bom  auch  nach  Ab- 
lanf  den  Consnlab^ahrea  nicht  mehr  Teriamen 
(Cic.  ].  Ta.!.  ri!>.  XXXVII  .50).  Oh  .\fra- 
niu«  eines  der  Itciden  (iallien  als  proconsularLsche 
Provins  verwaltet  hat,  i«t  unbekannt.  Im  Sep- 
tember 097  =  57  war  er  in  Rniu  im  Senat  und 
unterstützte  den  Antrag,  dass  p(im]K?ius  ein 
auiwerordentliehes  Commando  für  die  Uetreide- 
versorgong  Koms  erhalten  twlle  (Cic.  ad  Att  IV 
1,  6);  ebenm  im  Jannar  698  =  56  den  Antrag, 
Pompcius  iliTi  beabsichtigten  ägy)ttischen  Krieg 
zu  übertragen  (Cic.  ad  fam.  I  1,  3);  am  11. 
Febnuur  6{^  =  55  brachte  er  im  Auftrag  von 
Pntiiiieius  und  Crassus  einen  Antrag  dp  anihitu 
im  Senat  ein  (Cic.  ad  (j.  fr.  II  7,  3;  vgl.  Plut. 
Cat.  min.  42).  In  demselben  Jahre  erhielt  Pom- 
peiui  Spanien  ala  Frorinf,  nud  liess  es,  während  er 
fn  Rom  bUeb.  doreb  Aftanioa  und  Petreins  rer- 
w alten  (Vell.  II  48.  1;  vgl.  Plut.  V^nuy.  .'.3. 
pian.  b.  c.  II  18.  Dio  XXXIX  39).  Beim  Ikginu 
des  Bargerkrieges  commandierte  er  in  Hispania 
«  itcricir  mit  3  Lt't,'ionen,  Varro  in  His|iania  nl- 
tcrior.  Petreius  in  Lusitauia.  Aus  der  Zeit  seiner 
spanischen  Legation  stammt  vielleicht  dlA  In- 
schrift CIL  I  601  L.  Afranio  A.  f.  eo$.  ron- 
»cripdi}  et  eolfonif  eol(oniae}  ValeutCinaef. 
Als  der  Bürgerkrieg  ausgebrochen  war,  setzten 
die  Pompeianer  grosse  Hoffiitmgen  auf  die  «pa- 
nischen Heere;  im  Feljroar  49  war  bei  ihnen  in 
Italien  da«  Gerücht  verbreitet,  Afranius  habe  den 
C.  Trebonius  in  den  Pyrenäen  geschlagen  (Cic. 
ad  Att.  VIII  8,  7;  vgl.  ibd.  2.  3.  VII  26,  1; 
ad  (am.  VI  12 .  4).  Isx  WirUichkeit  hatten  A. 
nnd  Petreins,  me  ihre  Heere  in  der  dieHHeitigen 

Pn.ivinz  vereinigten  ,  den  riu-rgang  der  Cae- 
sarianer  über  die  Pyrenäen  nicht  zu  hindern  ver- 
mocht und  bei  Herda  eine  feste  SteDong  bemgen. 
Als  Caesar  im  Juni  dort  eintraf,  begann  ein 
langer  und  wech.selvoller  Kampf,  doch  mussten 
■ich  die  Pompeianer  am  2.  August  ergeben  (Cues. 
b.  c.  n  37—87.  Vell.  II  50,  4.  Flor.  II  13, 
26-29.  OroB.  VI  15.  6.  Plut.  Cae«.  86;  Pomp. 
68.  Appian.  b.  c.  II  42-43.  Dio  XLI  20-23. 
Strab.  III  IGl);  den  Tag  der  Übergabe  ver- 
zeichnen verBchiedene  alte  Kalendarien;  vgl.  CIL 
I  p.  398.  \.  begjib  sich  nach  Dvrracliiuiii  und 
führte  Pompeius  noch  einige  spanische  Coborteu 
in  (Ca«fl.  b.  c  III  88,  2).  Mach  den  Ar  Caesar 


unglücklichen  Gefechten  l>ei  Dyrrachinm  riet  A«, 
I'ompeius  solle  mit  dem  Heer  nach  Italien  zu- 
rückgehen, sich  Galliens  und  Spaniens  bemäch- 
tigen und  mit  .seiner  überlegenen  Flotte  Caesar 
die  Zufuhr  abschneiden  (Appian.  II  65;  IUo 
XU  52.  Vell.  n  52.  2).  Als  aber  weder  diMtr 
Kat  liefnlirt  wurde,  ^vu■\^  Pompeius  sich  zu  einer 
Ent.scheidungsschlacht  eatschliessen  wollte,  si>ot- 
t«te  Afranius.  ilen  man  wegen  seiner  Niederlagen 

10  des  Verrates  bezichtigt  hatte,  .-rwc  toÖs-  röv  tft- 
.togoy  TW»'  f.-tao)(iMV  or  iiü;^orrtu  :i{>uEi.itüvxfi  iPlut. 
Pomp.  67).  In  der  Schlacht  bei  Pharsalos  liatte 
er  nie  Lagerhut  (Appian.  II  76).  Nach  der 
Srblaeht  entfloh  er,  da  er  auf  Schonung  von 
selten  <'acsars  nicht  rc  hnen  durfte,  mit  <'ato 
und  Labienus  nacli  Dyrrachium,  von  dort  nach 
Africa  (Dio  XLII  10)  und  nahm  an  der  Schlacht 
bei  riiaiisiis  teil  iPlut.  Caes.  53).  Nach  ihrem 
uuglückÜclien  .\ Umgang  wollte  er  durch  Maure- 

20  tanien  mit  Faustus  Sulla  sich  nach  Spanien  ret- 
ten, beide  aber  wurden  von  P.  Sittius  gefangen 
genommen  nnd  wenige  Tage  .später  getötet;  ob 
auf  f'acsars  ausdrücklichen  l:lefehl,  war  streitig 
(Suet.  d.  lul.  75.  B.  Afr.  95.  Liv.  per.  CXIV. 
Hör.  II  13.  90.  Gros.  VI  IG.  5.  Auct.  de  vir.  ilL 
78.  9.  Plut.  Caes.  53.  Cic  ad  fam.  IX  18,  2;  un- 
richtig lässt  Appian.  II  97  Scipio  mit  Afraniu.s 
entkommen). 

7)  Sp.  Alra(nius),  Münimeister  auf  Mfüuen 

30  aas  der  2.  Htlfte  des  6.  Jhdts.  der  Stadt 
Mommsen  RMW  50r,  nr.  24.  [Kl.  b>.] 

H)  Sex.  Afranius  >Vx.  f.  Yoll(iiii<i/  Lhirrug 
(CIL  XII  5842,  Vasio  Vocontioruni ;  er  stanniit» 
vielleii  lit  aus  Vasi..  V* .conti« »rum.  wie  die  Tribus 
V(dtiiiia  wahrscheinlich  macht,  vgl.  Hirschfeld 
zu  d.  St.i.  trib.  mü.,  proc.  Augiistae  (d.  h.  der 
Livia  t  29),  j»-or.  Tx.  Oofisctrfü,  f  87),  proo, 
dM  Cfmitfi,  pro'  f.  /irfewjtorifoj  (seit  51),  or- 
)ia»i  :riit  !ü<  con.tiäarlibu,s  j.    Er  genoss 

40  ausgezeichneten  militärLächen  Kuf,  als  er  im  J. 
51  durch  den  Einflnas  der  Agrippina  alleiniger 
Praefectus  praetorio  wurde  (Tac.  ann.  XU  42; 
vgl.  XIII  2U.  Hirschfeld  V.-G.  I  220, 12).  Nach 
Claudius'  Tode  verhilft  er  dem  Nero  zur  Regie- 
rung (Tac.  ann.  XU  69.  Jos.  Ant.  XX  152),  leitet 
in  enger  Verbindung  mit  Seneca  den  jungen 
Kaiser  (Tac.  ann.  XllI  2.  6.  Dio  LXI  3,  2.  4. 
6.  7,  5)  und  wirkt  mit  Seneca  zusammen  den 
von  Agrippina  veranlassten  ffinrichtnngen  eni- 

50  gegen,  im  J.  54,  Tac.  XIII  2.  Schon  un  näch- 
sten Jahre  (55)  plant  Nero  seine  Absetzung,  da 
er  Agrippina  günstig  sei,  und  Burrus  behält  naoh 
Fabius  Rusticus  sein  Amt  nnr  durch  Senecaa 
Einfluss  (Tac.  ann.  XIII  20).  Auch  eine  An- 
klage wegen  Verschwörung  gegen  Nor«.  l.Iieb 
erfolglos  (J.  55.  Tac.  ann.  XIÜ  23).  Der  Er- 
mordnng  der  Agrippina  (J.  59)  war  er  ebenso 
abgeneigt  (Tac.  XIV  7),  wie  er  den  Kaiser  an 
der  Versto-ssung  der  Octavia  zu  hindern  sucht«; 

00  fJ.  62.  Dio  l.XU  13,  I).  Nicht  unwahrsdiMB. 
lieh  ist  es  daher,  dass  Nero  dem  lästig  gewor- 
denen bei  Gelegenheit  einer  Krankheit  iJ.  62) 
anstatt  des  Heilmittels  Gift  reichen  Hess  (als 
gewiss  erzählen  es  Suet.  Nero  35  mid  Dio  LXII 
13,  8;  Tac.  XIV  61  lisst  es  nnentscMeden). 
Der  Tod  des  rechtschaffenen  und  freimütigen 
(vgl.  Dio  LXII  13,  2)  Mannes  erregte  im  Staate 
«Ugenieine  Tkaner  (Tae.  XIV  51);  mit  ihai  v«r- 
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Iqt  Senee*  allen  seinen  Bfaiflogs  (Tm.  XIV  52). 

Er  war  an  einer  Hand  verstQninidt  {diMittnmea 
manu,  Tac.  ann.  XIII  14). 

•)  Cn.  Afraninx  Dext^r.  C<»h.  soff,  mit  C. 
luliu«  Bftssn^  itn  .1.  105  a.  f/.  III  i'lus  Main» 
(dipl.  22  CIL  III  p.  M»55.  v^jl.  dipl.  23  p.  mi. 
CIL  VII  1K»4).  XVI  K.  lut»  (acta  Arv.  J. 
Als  desii^iierter  Conral  spricht  er  im  Senat  (  Flin. 


elnifemiMsen  bestimmt  dtureh  Ortsnamen  wie 

A<|nac  repiac .  Zama  regia,  Bulla  regia;  auch 
scheint  sie  die  Sobkba  von  Sidi  Hani  von  N.  nach 
.S.  durchquert  zu  haben  (Tissot  ff<^ffr.  eooip. 
II  I4ff.  789).  Im  insnirthinischen  Kricj:»«  kam  nur 
Leptis  magna  hinzu  (Sali.  lug.  77.  7>').  Nach 
der  Besiegung  .lubas  aber  48  v.  (^'hr.  wurde  das 
ebero«Uge  iteich  des  Mmwinissa  von  der  Orente 


ep.  V  18.  4).   Als  Gonsal  starb  er  efnen  gewalt-     der  Manretanift  nnpitan«  bis  nnr  Cyrenalca  der 

sanien  Ttxles  entweder  durch  eigene  Hand  odt-r  10  rrtmischen  Provinz  einverleibt  (Caes.  b.  Afr.  97. 


durch  die  Seinigen  ermordet  (l'lin.  ep.  VIII  14, 
12).  Vielleicht  ist  er  derselbe  Dexter,  der  als 
Jiger  bei  Martial  erscheint.  VII  27.  3.  XI  t?^.  9,. 

10)  P.  Afranius  FlavianuH,  vielleicht  IJruder 
des  Vorit:iMi  vgl.  Borghesi  VIII  45.5),  legattt* 
pnwmUü  Anoe,  nimiich  des  T.  AqaiUias  Pro- 
eoltu  Im  J.  1<H  fephesisebe  Inscbrift  bei  Wad> 
dington  fa-^t«*?*  nr.  113.  wo  der  Vorname  fehlt). 
Statthalter  von  Pannonia  inferior  am  1.  Sept. 
114.  Dipl.  26  CIL  m  p.  869. 

11)  Afiraaiiu  Haniiib«UamiB  a.  Hannibali« 
a  n  u  s. 

12)  P.  Afranin-i  Potitus  gelobte  in  der  Hoff- 
nmig  auf  Belohnuur  für  seine  Anbftnglichkeit, 
wlhrend  einer  Vranltheit  Caligolas,  für  die  6e- 

tiesung  des  Kaisern«  sein  Leben  opfern  zu  wollen. 
Ab  der  Kainer  wieder  ge.sund  wurde  and  A.  zö- 
gerte, sein  Gelfibde  zu  erflUlen,  liess  ihn  jener 

wie  eiti  Opfertier  gcichmückt  in  den  Strassen 


üio  Cass.  XIII  9.  Appian.  b.  c.  II  loO).  Von 
30 — 2.'>  v.  Chr.  überliesH  August  us  noch  einmal 
dem  gleichnamigen  .Sohn  des  Juba  da.'^  väter- 
liche lieicb  (Dio  LI  l.^>);  2.')  v.  Chr  aber  wurde 
Numidien  bis  zum  .A.mp)iagas  endgültig  als  Afrim 
nova  mit  der  bisherigen  rOroiMhen  Provini.  nttn 
Afrita  vefu»  ^annt.  yereinigt  (8trab.  XVII 

810.  Aji]iiaii.  1>.  <  .  IV  .51^  .^aXaln  —  vfn  Atßvt). 
Dio  XLIII  9.  Plin.  n.  h.  V  25.  Ptol.  IV  3. 
2021;  Ar  Afnea  vetm  wurde  wohl  auch  Afrira 
prnj.ria  gesagt.  Mel.  I  33.  Plin.  Ii.  n.  V  23. 
Marl.  Cap.  VI  (»♦39 -.  auch  Africa  ri^ra ,  Isid. 
Orig.  XIV  5.  oder  Afriat.  i)  Wq  nixt)  >ch!e(  htweg, 
Caes.  b.  c.  U  23.  MeL  I  22.  Üio  XLIII  9. 
XLVm  1.  Ptol.  IV  8).  Die  Terwaltung  fflhrta 
in  der  repnblicanischen  Zeit  ein  Praetor,  betw. 
Propraotor  oder  Proconnul,  jetzt,  da  die  Prorinx 
senatorisch  war,  ein  Proeonsol,  and  zwar  ein 
Coiisnlar,  nnd  der  einzige,  der  ein  Heer,  eine 


wnlierlQhreii  und  t'">ten.  J.  37  n.  Chr.  Dio  LIX  30  Legion,  commandieite.    Im  J.  M  n.  Chr.  aber 


8,  3:  TgL  Suet  Gai.  27. 

IS)  Airanins  Qaiatiaooa,  senatorischen  Stan- 
des, nimmt  an  der  VerschwOmng  gegen  Nero 
teil  und  verliert  nach  Entdeckung  derselben  wie 
die  anderen  Teilnehmer  «ein  Leben,  J.  6&  n.  Chr. 
Tae.  ann.  XV  49.  .56.  70. 

14)  Afranins  .Silo.  Centorio  unter  P.  Aeliu« 
Severianus  Maximaa  im  Kriege  gegen  die  Parther, 
J.  161/2  B.  Chr.  (Ludan.  qoom.  hist.  conscr.  26 


machte  Qaius  den  Legionslegaton  vom  Proconsul 
nm^hingig  und  flberwies  il^  alle  die  Gegenden 
tor  Venraltung.  die  de«  militlriüchen  Schuttes 

bedurften  (Tac.  lii^t  IV  H  I>io  Da 
nach  gehorchte  die  ganz4>  Küste  von  Hipin»  regias 
bis  l^ptis  magna  dem  Proconsnl;  im  Innern 
unterstanden  Turris  Tamalleni .  ("apsa.  .\mmae- 
dara .  Calauia  seiner  Verwultuni:.  L>.i'_'egen  ge- 
hürten  Cidamas,  Bon^em,  Theveste.  Matoniades, 
[v.  R«)hden.]  40  Thibilis,  Rusicade  schon  zu  dem  Bezirk  des  Le- 
15)C.AfiraninsStellio.  Praetor  im  J.  569=185     gaten  {s.  CIL  VIII  p.  XVf.).    Von  dieser  Zeit 

an  gab  es  Ximiidiar  dum':  der  Teil  von  Afrlin 
nova,  der  d«;m  Proconsul  gehorchte,  hies«  A'umM/ia 
pmctnmäaria  oder  inferior,  der  andere  tnperior 
itler  rntjsuhris  oder  Cirfrnxi.f.  s]i:\ter  CongtoU' 
lifui  okI.  CIL  VIII  p.  XVI.  lu»;3.  4»j7f.  956). 
l>eiii  Proconsul  standen  drei  Legaten  zur  Seite. 
Die  Finanz-  und  Domänenverwaltung  war  kaber> 
liehen  Procuratoren  übertragen;   die  Genamt- 


(Liv.  \XXIX  2'^.  2).  III  rir  foloninr  rMntrndnc 
{Saturniofu)  im  J.  571  s  183,  ibd.  5.5,  9. 

16)  Alranint  STagrioa  s.  Svagriu!«. 

17)  C.  Afrania  wird  bei  V.il  Max.  VHI  2 

iund  Pari«)  überliefert  und  gelesen;  vgl.  Car- 
'nnia.  [Klehs.] 

Afrenns«  Cofi.pr.no».  /u/mu  mit  Africanus.  CIL 
rV  1644.  s.  M.  Ann  ins  Afrinns.    [t.  Itohdcn.] 


Africa.     Mit    diesem   Namen  zweifelhafter  50  provinz  war  zu  dem  Kmle  in //vWja«  oder '//'»/•ccjcs 


Herknnft  (vgl.  Meitzer  Geacb.  d.  Karthag.  I  53. 
Mommsen  BOm.  Oescb.  V  691  Anm.  Tissot 

g<02T.  comp.  I  3v9f.)  bezeiehneten 

1)  die  K-i'imer  im  weiteren  Sinne  den  von  den 
Griechen  .l(')i  r;  fs.  d.)  genannten  Krlt  il;  TgL 
Pün.  n.  h.  III  M.    Mela  I  S.   SalL  lug.  17. 

2)  im  engern  Sinn  —  und  durauf  beschrankt 
sich  der  Gebniuch  bei  den  griechischen  Schrift- 
steilem  —  das  ehemals  den  Karthagern  nnter- 


eingeteilt.  Unter  Uiocletian  fand  eine  weitere 
Zeratflclrelnng  in  rier  ProTinien  statt:  TWpo- 

tHaiia.  Iii/\nrt  nn,  pntroiisulnrix  «der  7^  uqifana, 
Xumidia  l'ber  ihre  ( iren/en  s.  CIL  VIII  p.  X  Vllf, 
nnd  p.  11  «•I,  üt>er  iiire  Verwaltung  p.  XVIlIf.. 
ausserdem  M  a  r  «j  u  a  r  d  t  Staatsverw.  I  *  47  If. 
D:i,s  Land  wird  von  mehreren  ostwestlich  strei- 
chenden parallelen  Bergketten  durchzogen .  ilie 
wir  hente  mit  dem  Gedamtnamen  des  Atla«  be- 


«nrfene  Gebiet  tmrie  das  der  Nachbarst&mme  60  xeichnen,  den  die  Alten  avf  den  mauretanischen 


an  der  Nordkflste  des  Erdteils,  vornehmlich  die 
römische  Provinz  <liese.s  Namens.  Dieselbe  uin- 
fas-ste  nach  ihrer  Einrichtung  im  J.  146  v.  Chr. 
da.s  bis  dahin  den  Karthagern  noch  verbliebene 
Gebiet  von  dem  Flusse  Tusca,  an  dessen  MQn 
dang  Stadt  und  Insel  Thabraca  lag.  bis  Thaenae 
an  Golf  von  Gabes  (Plin.  n.  h.  V  22.  28.  25. 
PfeoL  IV  8).  Die  Ofwte  im  Bianenlande  wird 


Teil  >Ie>  (Jebirtj'  S  lie.schrtUlltten,  wfihrend  sie  ffJr 
jene  zahlreiche  Sneeialnamen  hatten  i  Ptol.  IV  3, 
16—20).  Unsere  Kenntnis  der  Hvdrographie  des 
Landes  hat  neuerdings  bedeuten«le  Fördernnjr  er 
taliren  durch  Ch.  Tissot  g^ogr.  comp,  h-  la 
urov.  rom.  d  Afri(|ue  I  1884  8.  41— I4S.  Uber 
klima,  Prodacte,  Flom,  Faana  •.  ebenda  244£ 
Die  Uibevalkerang,  die  sich  bis  heute  «haiton 
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hat ,  von  den  Römern  mit  den  (iesamtnamen 
der  LibviT.  Giietulfr.  Nuiniilt^r,  Mnurcii  bfzeicli- 
net,  ^rehürt  zu  der  von  ilt-n  inuerulri.  ahix  hen 
Nigritieni  .scharf  ^nti'r^ich^edenelr  nordafricani- 
scheu  oder  chamitiiicheii  Kaum,  lleltser  G«8cb. 
4.  Kartlnir-  1  Tissot  I  SSSff.  Sie  er. 
scheint  von  der  ältesten  /-  it  an  in  zahlreidie 
St&mme  genpalten.  Die  Phoiiiiker  begannen  »«it 
etwa  1100  rieb  an  den  afncanisclwn  Kfleten 
festzusetzen;  von  il- n  Küst*'ii]>liit/('n  aus  unter- 10 
jochtcn  sie  dann  alinuthluli  «la>  Innere.  Als  ihre 
ältesten  Colonicn  gelten  Utiea,  Lcjitis  magna, 
Hippo  Dianhjrtaa,  UadnuDetiun,  Karthago ;  femer 
nenne  ieh  Oea,  Sabrata,  Tacapae,  Menini,  ThvH- 
drus.  Leptis  niinnr.  Aelmlla.  l'salis,  Thtudalis. 
Cilliom,  Safes,  Sufetala  u.  a.  Nach  der  Erobe- 
rang  durch  die  Körner,  die  mit  immer  zunehmen' 
dem  Ebrfol^'  da.s  Land  auch  der  römischen  Kul- 
tur gewannen ,  entwick>-lte  sich  dasselbe  zu  be- 


von  Judaea,  38  t.  Chr.  von  den  Römern  hinge- 
richtet wurde.  Er  inn<<  auf  ileni  Gebiet«  der 
Arzneimittellehre  schritt^telleri.-cli  thätig  gewe.seu 
sein.  Vgl.  E.  Roh  de  Rhein.  Mus.  XXVIII  282. 
JOnger  ut  der  Ant  AfricaDOs,  von  dem  P.  de 
Lagarde  ^Tmmleta  16MF.  ein  Fragment  :rtgi 
oradiio)}-  (über  fiewichtei  aus  den  cimM.  JTiU. 
2720.  28:to  der  Pariser  liibLiothek  herausgegeben 
hat.  [M.  Wellmann.] 

S)  S.  Julius  Africanus  s.  unter  Julius. 

Folgende  r<in>uln  fuhren  den  Heinamen  Alii- 


soodera  hoher  Bifite.   Jn  der  Mischung  mit  der20Traian  VJ. 


a)  Q.  Fabiaa  Q.  L  Maximan  A£ricaniu  Coe. 
ord.  744  s  10  mit  C.  Inlfau  Antonioa  H.  £  H.  n. 

b|  T.  Sextluä  Africaniu  Co«.  mS.  59  mit  IL 

Üstorius  P.  f.  Scapula. 

c)  P.  Cornelius  Scipio  Africanas  Aaiatieaa 

Cos.  suff.  tW  mit  C.  H.  Ilicius  Natalis. 

d)  T,  Sextius  Africanus  Cos.  ord.  ll'J  mit 


africanischen  Eigenart  bildete  sich  die  rOnuiiche 
Koltor  zn  einer  be.Honderen  Snielart  herami,  die 
je  linger.  je  mehr  au<  h  auf  aas  ^reistige  Leben 
des  lönmchen  Gesamtreich»  von  grosaero  EinÜuiis 
wude.  Yen  der  materiellen  Blüte  der  africani* 
ftohen  Provinzen  le^'en  die  Ruinen  von  zahlli»en 
•Städten,  l><>rft'rii.  Villen,  sowie  die  Reste  eines 
dichten,  wohlirepiie'rteii  Wegenetzes  noch  heute 
Zeugnis  ab.   Auch  die  christliche  Kirche  hat 


e)  M.  Popienios  Afiricanne  Co«,  ord,  2ä6  mit 
Maximinns  Aag.  Rohden.] 

Africerones  ('A'^  oiximoffi  Ptol.  IV  ß.  19. 
IV  6,  23.  Ueo^raphiae  expos.  comp.  16=^Geogr. 
Qr.  min.  8ser  Volksstamm  im  afri- 

canisehen  BinneoUuwe  im  Korden  des  (iebirges 
Arualtes.  [rielschmann.J 

Afrlcns.  1)  1h  iii.tnie  luppiters  auf  den  Mi- 
litärdiplonien  der  Jahre  76  nnd  Üb  CIL  III  p. 


dort  eine  grossartige  Entwicklung  erlebt.    Mit  30  853  Romar  in  Cnpitdio  in  bn»%  Inm»  Afriri,  p. 


dem  aUgenieiiii  ii  Verfall  des  Reiche«  erla^r  am  h 
diese  Herrlichkeit  dem  Anstarm  der  nicht  ffir 
die  rOmiMcbe  Knitnr  ge  wonnenen  eingeborenen 

Stämme  nnd  dann  der  Invasion  der  Araber.  Vjrl. 
CIL  VIII  praefatio  und  die  dort  p.  XXlIItf.  auf- 
geführte Reiselitteiatur.  Tissot  geogr.  comp. 
I  1884.  II  1888.  Mercier  histoirc  de  l'Afrique 
»eptentrionale,  2  Bde.  Paris  1888.  Marquardt 
Staatsverw.  I    4Glff.    Momnisen  röm.  Gesch. 


8.'>5  lionmr  in  Capitolio  in  fxisi  colutnnM  {inr/r 
posteriore  quae  est  ueeunäum  Jovem  Africum. 
Es  scheint  demnach,  als  habe  seine  Statue  la 

den  vielen  gehArt.  die  die  Tnigebung  des  capi- 
tolinischen  Temi»els  s«  hniückten.  (Au.st.l 

2)  Afrietts  nannten  die  Römer  den  von  Airi- 
ca  her  zu  ihnen  kommenden  Wind,  gleichge» 
setzt  mit  dem  Ji'v  (s,  d.)  der  griechisehen  Wind- 
rose-, bi  iile  !.ind  nach  ihrem  Urspnmgslande  Al'ri- 


V  Cap.  13.  Kiepert  Lehrbuch  der  alten  Geogr.  40  ca  bezw.  Libyen  (Ps.  Aristot.  de  ventor.  xitu 
§  199ff.  Morcelli  Africa  Christians,  1816—17.        978b  11)  benannt,  gemeinhin  als  Südwest  (der 

[Joh.  Sohmidtü]        nodi  heute  in  Italien  .Xflrieo  oder  Affricino  heisst) 


.ifricana  gallina  s.  Perlhuhn 
AfHcannS)  Beiname  der  Conielii  Scipiones, 
Fabii  Maximi,  Caecüii,  lolü,  Papieaü,  Sextii,  Te- 

rentii.  Au.«(serdem:   

1)  Atii  aiiu  .  dwe»  eapUUor,  Hart.  XII  10 
(wohl  iingiertj. 

8)  Ameanns,  an  den  ein  Bescript  vom  J, 


anfgefasst.  Der  A.  weht  vom  Öonnenuntergangs- 
punkte  am  Tage  der  Wintsmonnenwende  (PUn. 
n.  h.  II  119:  ah  oeeajtn  hrtonali  Africus.  .  .  . 
Oracci  Liha  noniinant.  fseneca  Nat.  Qu.  V  It", 
6:  ab  occi'lcntc  hihertto  Africus  fnrihinulux  r.t 
ruetw)t  und  wfirde  danach  genauer  dem  WeHt> 
sfldwMt  unserer  Windrose  entsprechen.  Er  wehte 


fv.  Roh  den.]     50 also  dem  Ostnordost,  dorn  Aqnilo.  gerade  ent- 


238.  Cod.  lust.  VJ  3,  11. 

3)  Beamter  im  J.  :V2t!.  Cod.  l  lieod.  IX  7,  1 

4)  Consularis  Pannoniae  secundae  im  J.  355, 
wird  als  Hochverräter  hingerichti  t.  .\iiim.  XV 
3,  7—9.  XVI  8,  8.  Julian,  ep.  ad  Atlien.  27:5  D. 

o)  .\dvocat  in  Rom,  dann  Stattlialter  einer 
Provinz,  befreundet  mit  dem  Magister  militum 
Theodosins,  dem  Vater  des  Kaisers,  wird  auf  Be- 
fehl Valentinians  l.  hiiiL'iTii  liN  t  Amin.  XXJX 
3,  6.  Vielleicht  derselbe,  an  welchen  (ire^'.  NaZ. 
epist.  224  gerichtet  ist. 

(!)  Statthalter  einer  Provinz  im  J.  ^ül  (Li-  Meer  lM  >nnil<'rN  gflnstig  sei.  Die  ausfOhrlii  hste 
ban.  epist.  800.  849);  Stadtpraefect  von  Constan-  Darstellung  seiner  physikalischen  Eigensclialien 
tinopel  395—397  iCo<l.  Theod.  IV  4.  4.  VI  3,  giebt  Isidor  «le  nat.  rerum  37;  TgL  0.  Becker 
3.  XI 33. 1.  XU  1, 152.  XIY  17, 18.  XV  2.  6).    Proleg.  p.  XVUI  f.)  in  Anlehnnng  an  Sueton: 

rSeeek.]        Afrinut,  qui  die&ur  IAjn>.  .  .  .  geft^rat  tempe- 

7)  Arzt,  Zcitgenos.^e  eines  Koni^'s  Antig<>no>.  ataie.s  et  phirins,  fndt  niihiinu  ronli.sitnir.i  >f  si>- 
lebte  spätestens  im  1.  Jhdt.  v.  Chr.,  da  der  letzte  nitus  lonitruorum  et  crettrevcetitium  /uigorum 
Antigmos,  der  sich  ßaadtic  nannte,  der  Herrscher    vüti»  et  ftUmiMmt'  «npujsw«;  als  fenditen  Wnä 


gegen  (Plin.  n.  h.  XVllI  335).  weshalb  ihn  Ho- 
ras (Carm.  13,  12)  praeeipHetu  Africum  d!e- 
certatifetn  Aqtiilonibita  nennt;  derselbe  erwähnt 
seine  A/rirae prorellae  (Carm.  III  29,  57)  undgiebt 
ihm  die  ferneren  Bezeichnungen  proterrm  (Epo«l. 
16,  22)  mid  ventHen»  (Carm.  III  23, 5),  während 
er  bei  Vergil  (Acn.  I  85)  ereber  proeeüi»  Afri- 
niK  genannt  wird;  Plinius  (n.  h.  VI  lOfi)  hebt 
henor,  da^s  der  A.  für  die  aus  Indien  heim- 
60  kehrenden  Schiffer  fOr  die  Fahrt  durch«  rote 
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nennt  ihn  »neh  FUn.  n.  h.  II  126,  zngleich  mit 

d'Mii  noch  repenreichor'^ii  Siiilwintlp.  dfiii  Aii^t«^ 
(Nutusj.    Wenn  im  \Viilt  r>|iriii  iic  <i><-'  l'"ti- 

tere  ("harakWrwtik  bei  i'roperz  (IV  ä,  von 
der  Hitze  des  Notus.  bei  Pausaiiias  (11  34)  von 
der  «enfreiiden  Glut  des  Ai\<,  bei  Horaz  (Canii.  III 
23,  Ol  «  iidlifh  von  der  gesundheitsschädlichen  Wir- 
kung des  A.  {pej/tiUn$j  die  liede  ist»  so  uotts  in 
«Uesen  FiOen  wohl  an  den  Sciroceo  gedacht  werden, 

d»r  ja  ebenfalls  ein  africanischer  ^\  ind  i>f  und  bc-  lObt  i  Suid;vs  s.  'Ara-  a/./.i'i,  <>o/»;o<»-.  ai/iuim,  d<  r  d^^n 


Ton  Areopolis.  Lage  vnhekMUit;  nicht  ta  xerwcch- 

sein  mit  '  Fn  ' Bjlnjim  (Eiech.  XI.VII  10)  am 
Ufer  des  Toten  Meeres.  jlienzingtT.J 

Agaiiis.  1^  'H  KfQXVQaia  -/iHi/iunTixt],  Zi'itp»*- 
nnssin  des  AnstojdmiK's  von  Ilyzanz.  (i.sohlfcht 
und  Namensfonn  gesichert  durch  Athen.  I  14  d 
und  Schol.  T  so  IL  XVIII  483.  ge^nflb.  r  <1.  r 
EntüteUung  'AyaiXhs  6  JÜQKVQara:  in  Sc)i<d.  A 
tn  n.  XVni  491  nnd  der  Cornipt.  1  ArayuXiic 


sonders  in  Uuteritalien  oft  mit  grosser  Heftigkeit 
weht  Wenn  bei  Proi)erz  IV  3,  48  alle  Handsdurlf' 
tfti  lesen  Africiis  in  ytacirm  frigore  ttrrtit  aqtws, 
so  liegt,  da  diese  Wirkung  des  A.  unmöglich 
i't.  entweder  eine  Verwechslung  —  etwa  mit 
dem  AqoUo  —  vor,  oder  man  wird  mit  C.  L  a  c  h- 
mann  Artioo  statt  Afrieu*  lesm  nassen.  Un- 
hailhaie  Wider-]Tü«  he  in  Betreff  des  A.  bietet 
PB.-Apol,  de  mundo  r.  11.  18.  [Schiufer.J 


Atbenaios  ausschreibt.  Erhalten  sind  von  ihr 
erkUrende  Bemerkungen  antiquarischen  Inhdts 
zu  Homer:  in  der  einen  (Athen,  a.  a.  0.)  er- 
klärte sie  die  Nausikaa  für  die  Erfinderin  des 
Ballspieles,  cuc  nokixtdi  ragtCoftinj  .  .  .  mAt^ 
di  fkorffw  x&y  ^0«0S9o>r  "Ofimoff  jmq«]^  Cftußt' 
Covaar.  In  der  andern  (Schot  AT  a.  a.  O.)  er- 
klärte sie  die  Dar.-t'  llung  auf  dem  Scliild«-  de> 
Achilleus  in  längerer  l)arlegung  als  Urge.schichte 
AfafenleBslS)  Ethnicon  von  einer  Stadt' in  20  von  Attiks.  wobei  sie  Cliarax  citiert  und  Aristo» 


der  Byzacena;  ein  epueofua  A.  Notit.  Byz.  n.  2 
(a.  482).  f.Toh.  Schmidt.] 

Agaba  (.Tusoph.  Ant.  .Tud.  XIII  124i,  eine 
ietKt  onbekaunte  Stadt  Palästinas,  wahrschein- 
lich nidit  weit  von  Jerusalent  [Benzinger.J 

Agahana,  Caatdl  in  Penien  (Ammian. 
XXVll  12).  [Praenkel.] 

Agagyllos,  Monat  de«  gemein-perrbaebischen 
Kalenders,  be/eugt  durch  I'roila^-'.iniL'-nrkunden 


teles  bi-nntzt  (.-To/Ltrna  'AO.  ed.  Kaib.-Wil.-  j>.  91). 
i)  Athenische  Hetatre.  Athen.  XIIl  r.w^e. 

"AyuiäMf  von  aydiinr,  .vchinücken  und  üclmiQk> 
kend  erfrenen  (vgl  dya%'fk,  Cnrtins 

firnn'l/.  '  17*2),  also  nny  n/'  c'  n,-  (iytu/.rTru  xai 
Xati>fi  (iSthol.  Ar.  ITiesm.  773.  Etym.  M.  liach- 
mann  Anecd.  I  9),  jeder  Gegenstand  der  Freude 
und  des  .^tfdzes .  Schmuck  (sinnlich  sowohl  als 


aus  Gonnos  (Lolling  S.-Üer.  Akad.  lierlin  18h7,  80  ethisch),  Zier,  Kleinod;  vgL  IL  IV  144  von  dem 
567  I  Z.  12)  und  Kmtiai  (Le  Bas  II  1309  b  elfenbeinernen  »o^i^ior  Cuimv:  fimad^t  9«  xrirai 
Z.  4:  a/ayvcuov  flberliefert),  vielleicht  auch  (so  uyaifta,  if^p6n^,  «<f«^oc  ^£ix^,  iiatügi 
Lolling  a.  0.  566,  2)  in  Aiginion  (Le  Bas     Ae  nifdoe.   inshesondere  wird  S.  von  einem  aer 

II  12<>6  b  Z.  2:  /itjf/i',;  . . .  .Jdt'ov).  Bischof f  Gottheit  bestimmten  Gegenstand  gebraucht ;  vgl. 
(Jalirb,  ftlr  Phil.  CXLV  lbt»2,  481f.)  hat  vorge-  Od.  HI  438  von  einem  Upferstier,  detwen  UOmer 
schlagen,  ihn  zwisehen  Aphrioe  und  Homoloios  vergoldet  sind,  VIII  509  vom  hslzeraen  Pferd 
einznscliieben  und  etwa  BUt  dem  attischen  Mu-  './c';'  n  ,  rh(or  i)r/.xrtji>tov),  III  274.  XFI  347. 
nichion  zu  gleichen.  [Knhitschek.]  ilaher  von  jedem  Weihgeschenk,  das  durch  seinen 
AgaklcH  ( 1  f ;'ax/.»/,- 1 ,  Vater  des  Epeigeus,  materiellen  Wert  oder  seine  kunstreiche  Verferti- 
Mjrmiidone.  Honi.  IL__XVI  571.  J^inaacky^  40gnng_^e  Gottheit  erfreuen  und  bereichem  soU, 


AgaklytOH.  1)  Historiker  (FHO  IT  2i 

schrieb  eine  iVriege.-e  von  Olympia  (/»•  lo.  Ilnji 
'OÄvfi:Mias  Phot.  Suid.  s.  KvytÄiSfbr  drdihffta), 
aus  welcher  ein  Fragment  in  einem  hei  Pbotio« 
und  Suidas  a.  a.  O.  i  rlnilt' neu  alten  ScholiOD  IQ 
Plat.  Phaedr.  [>.  *^;!6b  aulkxsahrl  ist. 

[Schwarte.] 

2)  Agacljrtus,  Freigelassener  des  Venu,  wel- 
cher ihm  die  Gemahlin  des  Liho  gab.  Eist.  Aug. 


von  Broncegef&s.<ien  (CIA  IV  8,  378'«»).  von 
l)reifüs.sen  (Herod.  V  60.  61.  Paus.  X  7.  e,, 
auch  noch  CIA  III  80)  und  Geräten  aller  Art 
(Paus.  VI  19.  6).  von  bemalten  Thongeftssen 

(CIA  IV  3,  373  12«:  vgl.  Loew  v  In>chr.  gr. 
IJildh.  5  und  dazu  S t  ud nie zka  Arch.  Jahrb.  II 
151)  und  Pinakes  (Plate»  Leg.  VIT  t,5r.B.  vgL 
Eur.  Hei.  262.  Ar.  Thcsm.  773.  778 1.  von  Statuen 
(«.'.4.To7ioii"<v  nennt  sich  die  dem  Apolhm  geweihte 


Verus  0.    ;        10.    ;  Marc.  15.  2.  Vgl.  L.  Au- 50  Porthit^tatue  de-.  Chares,  Herrn  von  Teichiussa 


reUus  Agaclvtus  (CIL  VI  1592.  12995.  BuU. 
com.  XIV  1886,  102  nr.  1150  »  Lanciani  sU- 
löge  aijuaria  138,  vgl,  491).        [v.  Rohden.] 

AgalaHNeis  (Ayalaoatr^  Diod.  XVIII  yö),  Be- 
wohner der  indischen  Veste  'Aydiaam  im  Pangäb, 
nahe  dem  Hydraotes  (Räwi),  welche  dem  heuti- 

fen  Orte  Pind-i-leieh-Hnsä  entsprechen  s<dl-,  vgl. 
►  roysen  (  Jos.  Ii.  AI.''  17ft.  [Tomaschek.I 
AgaUBna  (Tab.  Peut.),  dae  spätere,  wabr- 
teheidiefa  MMtamiselie  oder  ostgemanisch«  Be>  90  bvndenen  Gotterhildem.  also  auch  von  kunstlos«! 


IGA  Abb,  vgl.  Simonides  155.  156 B.L  Aus  der 
allgemeinen  Bedeutung  des  Weihgeschenkes,  des 

geheiligten  Kun<tW4  rke- ,  der  Votivstatuc  ent- 
wickelt sich  un  5.  Jhdt.  (zuerst  bei  l'indar  und 
Herodot)  die  Bedeutung  , Götterbild" .  welches 
als  das  wichtigste  Kleinod  im  Heiligtum  auch 
das  besondere  Wohlgefallen  der  Gottheit  erregt ; 
v^l.  Plat.  Lee.  XI  '.»31  A.  In  attischer  Prosa 
wird  «L  beäon(Mr«  von  den  mit  einem  Kalte  Ver- 


zeichnung le-  Flusses  Tyras  (Dnestr);  vgL  got. 
ojf/u  -  .be.-' hwerlich"  mit  Ausgang  - iwy? 

[Tomaschek.] 
Agaila  (Jo.se^)h.  Ant.  Jud.  XIV  18  [wo  je<|M.h 
Niese  /a/a»-  liest];  Enseb.  Onomast.  ed.  La- 

pude  228  'AyaXxei'ft ;  Jes.  XV  8  f.ylnjitn).  Stadt 

un  MoabiterUnd ,  an  der  Sfidgrenxe  gegen  Ara- 
bi«B.  Nadi  Eaaeb..Hi«nn.  1.  c.  8  Milücn  Örtlich 


iiava  (Phornnis  frg.  0  Kinkel.  PaiN.  VI  26.  5l  und 
anikonischeii  Idolen  ge>aL'-f.  Wenn  n.  im  Sinne  von 
, Standbild*  den»  Gemälde  il'ränkel  lit)  —  dich- 
teri.sch  als  blosses  Bild  der  Wirklichkeit  (Eur.  Hei. 
1219)  —  entgegengestellt  werden  kann,  .so  tritt  es 
am  hiiutigsten  (so  durchweg  in)  Sprachgebrauch 
des  Pausanias)  in  aaudrücklichen  Gegensatz  in 
ivAgtas,  dem  Standbild  eines  Jfensäien;  YgL 
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Bekker  Aneod.  gr.  I  355:  ayaX/iaxoaotw  6i  fpaai 

i^dMtanosmiiv  8i  riBv  ir&gi&jtm.   Doch  werden 

in  uen  Inschriften  der  späteren  Zeit  auch  die 
Ehrenstatuen  der  MenseiieQ  als  u.  bezeichnet; 
«8  wird  dabei,  wie  es  seheint,  in  der  Regel  an 
ein  St«Mnhi1d  t^i-dacht,  willirend  bei  ipdgids  dar 
Betriff  des  Er/hilde»  vorwiegt. 

Littoratur:  Rtthnken  zu  Tim.  Lex.  Plat  p. 
4ff.  0  Ter beck  Ber.  alehs.  Geeellach.  d.  Wissenseil. 
1864,  247f.  8 eh Qb Art  Philol  XXiy  56201 
Fränkel  de  verbis  jmtioribuH,  quibus  ojHjra  sta- 
tuaria  Graeci  uotabant  Idff.  33.  A  lu  e  i  s  ■  H  e  n  t  z  e 
zu  Od.  m  274.  T.  Wilamowitz  Enr.  HerakL 
II  CA.  [Reisch.] 

AgalaoinoH,  nadi  ('oripp.  Joliann.  II  6'.)ff. 
ein  hoher  Berg  in  d>'r  Hyzacena,  nach  TissotH 
nnsicheier  Yermatoiqg  ig^ogt,  comp.  I  40) 
der  Vj.  Arbet  bei  OafiMt       [Job.  Schmidt.] 

Atraniathae  iPlin.  VI  21;  cod.  R  asgama- 
taf),  Volksstamm  am  Nordabhang«  des  Kaokasas; 
vielleicht  die  HedSmatak  der  armeniaeken  Chro- 
nisten (EtUe  a.  444  p.  79.  Faa.<<tiis  ]>  i:.i. 

[Toiiia>rlick-] 

Aganiede  {'.{••niii]iSi)).  1)  Ort  bei  Pvrrlia  auf 
Lesbos.  Steuh.  B/z.  Plin.  V  139.  [üixschfekL] 

9)  Tochter  des  Angeias,  Kennenn  aOer  Heil- 
kräuter. <  ini'  zweite  Medeia  (Eustath.  Dion.  Periet». 
322),  mit  Mulios  vennählt  (Homer  Ilias  XI  740) ; 

fBbar  nach  Hrgin.  fab.  157  von  Poseidon  drei 
Ohne:  Belo*.  Aktor,  Diktys.  Theokrit  (idvll.  II 
16)  nennt  sie  Perimede;  s.  den  Siholia>t(  n  zu 
dieser  Stelle,  auch  Propert.  II  4,  18. 

S)  Tochter  der  Makaria  oder  der  Pyrrha.  Von 
ihr  aoU  der  gleichnamige  Ort  auf  Lesbos  bei 
Pjnba  (Nr.  1)  seine  Benenimiifr  haben  (St4^ph. 
Byi.).  Auf  Lesboe  gab  es  auch  eine  Quelle  A. 
nach  Nikolaos  Damase.  fr.  88,  FHO  m  879. 

[Kern.] 

Agamedeü  \.  \yain)fn]i) ,  spielt  eine  Roll.-  im 
Trophonioskult  von  L^badeia  in  Boeotien.  Nach 
Pausanias  (IX  37,  7.  30.  6)  gab  es  dort  im  Haine 
de«  Trophonios  eine  Grube,  welche  den  Namen 
dt's  A.  trujT  ißMinn;  '.  |;  a//;)f^oi'c  xni.ovHtvo;)  und 
bei  der  eine  Säule  (wohl  Votivstele)  stand.  Sie 
diente  sn  einem  Widderopfer,  das  die  Onücel- 
sucheiulcn  in  d'T  Nacht ,  in  welch>'r  sie  zum 
Trophoiiio.s  hinabstiei^en ,  dem  A.  darbrachten. 
I)ie.<«e  Grube  glaubte  H.  N.  Ulrichs  (Reisen  und 
Forschungen  in  Griechenland  I  167)  in  einer 
tiefen  Grotte  wiedmuerkennen.  die  sich  am  Ein- 
'jfantf  diT  Hi'rkyii:i->  liliielit  in  der  steilen  Fels- 
wand neben  einer  grossen  Fclskammer  befindet. 
Dim  hat  Goettling  (Ges.  Abhdign.  I  160)  — 
und  mit  ihn)  wnhl  ji'di-r,  dfr  d<'n  Ort  aus  i'ii,'"ntT 
Anschauung  kennt  —  widersprodien.  da  eino  ( irot  te 
nimmermehr  eine  Fels>frul)e  darstellen  kann.  Über 
dieiwr  Grotte  las  nun  Ulrichs  (lO!»)  Evßovkov 
und  spricht  geradezu  von  dem  A.  Eubulos,  vgl. 
aber  über  diese  Inschrift  ausser  Goettliiiij  a. 
a.  0.  Conze-Michaelis  Ann.  d.  Inst.  1861, 
84.  Über  A.  als  Kultflgar  ist  also  weiter  nichts 
zu  wi.ss<'n.  als  das,  was  sein  Name  besagt.  Es 
ist  aber  jfd<-iitalls  ein  dem  Zeus  Eubuleu.s  sehr 
Ähnlicher  Gott,  welchem  ein  nächtliches  Opfer 
dar£rebracht  wurde:  der  'seht'  Batende.  Cicero 
(de  nat.  deor.  III  55)  identificiert  ihn  mit  Heruiea. 

Besser  witerriditet  sind  wir  Aber  den  A<  der 


Poesie.  Eugaromon  von  Kyrene  erwähnte  in  der 
Telegonie  als  Geschenk  des  Königs  Poljxeoos  an 
Odysseos  einen  ICsehkn^r  mit  Beliefii,  welche  die 

Gesehii  ht.'  d<'s  Trophonios,  A.  und  .\u'feia.s  dar- 
stelltiMi  iProklos  Rxc.  Jahn-Michaelis  Bilder- 
Chroniken  I  J 1 ;  y-Af  andere  Erklärung  dbs  M  «o^vf» 
nntulässig,  daniacli  zu  rorri^'ieren  Svoronos  Ga- 
lette  archi-ol.  XUl  1»8'.».  273;  s.  Stuilai.  zku 
K}Tene  120).  Es  ist  dies  offenbar  folgende  Erz&h- 

10  lung,  ftir  die  unser  Gewährsmann  Charax  ron  Pei>- 
garaon  ist.  Derselbe  errilhlte  nach  SchoL  Arist»- 
plian.  Wölk.  508  (FHG  III  637  fr.  :  K..  Sohn  des 
Stympitalos,  König  von  Arkadien,  hat  von  seiner 
Gemahlin  Epikaste  einen  Sohn  Kerkyon  and 
einen  Stiefsolm  'rroiilmnios ,  mit  welchem  letz- 
teren er  ein  Scliat^luius  di  s  Konigs  Augeias  in 
Elis  baut.  Sie  fü^'t-n  einen  Stein  so  ein ,  dass 
er  heimlich  herausgenommen  werden  kttoa,  und 
bestehlen  avf  diese  Weise  in  Oemeinsehaft  mit 

20  Kerkyon  den  Schatz  des  Koniijs.  Dai«lalos  ver- 
fertigt Scliling«'n,  weldie  die  Diebe  fangen  solleu. 
A.  fUngt  sich  in  denselben  und  Trophonios  haut 
ihm  den  Kopf  ab.  damit  nicht  mit  der  Ent- 
deckung des  Vaters  aueli  er  für  schuldig  er- 
kannt werde.    Kerkvon  flieht  nach  Athen,  Tro- 

{»honios  nach  Lebadeia,  wo  er  sich  eine  nnter- 
rdische  Wohnung  baut  Nach  Mlnem  Tode  er* 
srlii.  ti  liiiT  t'iii  Oraki'l ,  und  dem  Tropliiiiiios 
wird  von  jetzt  an  wie  einem  Gotte  geopfert.  Er 
30  hinterl&sst  einen  Sohn  Namens  Allmnut)».  Als 
arkadis«  heu  König  kennt  den  A.  auch  Pausa- 
nias  (VIII  4,  8)  in  seiner  arkadischen  Königs- 
liste, die  F.  Hiller  v.  Ga er t ringen  (Festschrift 
rar  Feter  des  25iährigen  Bestehens  des  Gjmna- 
siums  tu  Jauer  1890,  53)  auf  Rhianos  als  Quelle 
zurückgeführt  hat.  Eine  andere  Trailitirm  w-ist 
nach  Boeotien.  Pausanias  IX  37,  5  (Quelle  Kallip. 
pos  von  Orchomenos,  Robert  Comra.  Momms. 
145)  erzählt  dieselbe  Geschichte  als  geschehen 
40 Schatzhau.se  des  Königs  Hyrieus.  Bei  ihm 
sind  Trophonios  und  A.  Brüder,  und  swar  Söhne 
des  Königs  Erginos  von  Orchomenos.  Kerkyon 
und  Daidalos  werden  hier  nicht  genannt,  der 
K«'ini|u:  Hyrieus  stellt  selbst  die  Schlingen.  Das 
Ende  der  beiden  Bruder  wird  ebenso  erzählt. 
Vgl.  aneh  die  Aristophanesschollen  a.  a.  0.,  welche 
Tro])honi"-  und  .\.  aiicli  als  Söhne  des  ApoUon 
und  der  Ejiikaste  oder  des  Zeus  und  der  loka-ste 
kennen.  Die  Erzählung  von  dem  Diebstahl  im 
50  königlichen  Schatzhaus  ist  uns  aus  Herodot  II 
121  bekannt,  der  sie  in  anmutiger  Novelle  vom 
Si-hatz  des  Königs  Rhanipsinit  berichtet.  Die 
Ansichten  der  Gelehrten  über  die  Frage,  wie 
sich  unsere  beiden  Venrfooen  in  dieser  dritten 
verhalten,  sti»hen  einander  schroff  geL''  iiriber.  K. 
0.  Müller  (Orchomenos  90)  sucht  naehzuweisen. 
dass  diese  Sage  altes  Eigentun  der  Miiiyer.  von 
diesen  auf  Augeias  übertragen  und  früher  in 
Griechenland  vorhanden  gewesen  S4'i,  als  dieses 
60Ä<:ypteii  durch  Psammetich  kennen  lernte 
jetzt  auch  Studniczka  Kyrene  6.  120).  Butt- 
mann (Mythologtts  n  228)  betrachtet  die  Sache 
nach  aller  mythologischen  Analo^^io  so,  dass  ein 
altes  orientalisches  (^eschichtchen,  das  »ich  in  der 
ägyptischen  Sage  des  Königs  Rhampsinit  ein- 
fügte, auch  mit  viel  tausend  anderen  u  die  grie- 
chische Mythologie  gekommen  ist. 

Wahneheialich  ist,  dass  die  Sgyptische  Safe 
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darch  Ea»ranimon.  in  dessen  Vaterstadt  Griechische« 
und  Airvjitisrli.'s  zusaiiuiicnfioss.  in  «Iii-  i^rif  lii^  li.' 
iSagonwelt  Obertragen  worden  ist,  and  zwar  auf 
Trophenio«  und  A.  «b  die  berShinten  BAvineiiiter 

Wlt^mnlischer  Sriiatzhäaser  in  il.r  inytlii>'lien 
Zeit  f«.  V.  Wilamowitz-Moelleiniorff  H<»iiii' 
rische  Untersuchnngen  186.    v.  Hiller  a.  :i. 
0.  61^.   Denn  die  Sa^je,  welche  sichfrlioli  an  d«'n 
unterirdischen  Knlt  von  Lebadeia  anknüpft,  kentjt 


er  auch  ursprünglich  verwandt  mit  uchaoiHchen 
Gottheiten  wie  Menelans  is.  "1.)  und  Hflone  (s. 
d.),  die  in  Tberapne  and  i>partA  Feste  and  Uei< 
ligtftmer  besamen  (Welcker  Gr.  OfttCerl.  III 

254.  Ros^  Arrli.  Aufs.  II  341ff.).  wohl  .lu-h  mit 
dem  von  Hfn>dnt  VI  56  ogl.  dazu  V'alckenaer) 
erwiiliMt.n  Zeus  I<akedainion.  Auf  ein  hohen 
Alter  d.-s  Kultes  deutet  auch  die  Art  seiner  Ver- 
ehnmj;  in  Chaironeia.  wo  man  ihn  in  der  Ge- 


die  beiden   Hiu  i.  r  vor   allen»  als  Baumeister.  10  stalt  eines  hölzernen  Stabes  {66ov)  verehrte;  so 


Aoaeer  den  £>chatibäoMm  de«  Uyriens  and  Aageias 
und  dem  «nterirdiacben  Heilifrtnm  in  Lebwleia 

bauen  sie  vor  allem  den  Apollofenipel  in  Del- 
phL  Schon  der  honierisi-he  Hymnus  auf  Apollo 
nr.  294)  sajft.  da.*?  Apollo  da-s  Fundament  des 
Tempel«  (gebaut  habe  und  Trophonios  und  A., 
die  SAhne  des  Erginos.  die  Sehwelle  (/IdiVov  ovAar 
s.  Genioll  S.  l'i:^)  darauf  ^jelegl  hätten.  Vom 
B*a  des  delphischen  Tempels  dorch  Trophonios 


acheint  wenigstem)  die  Nachricht  des  Paosanias 
(IX  40, 11)  tn  Terstehen  m  sein;  altertHmlich  war 

aneh  der  Brau  !i  1  is.s  der  jedesmaliire  Priester 
dies  formlose  MmI,  dem  man  taglieh  .Speiseopfer 
brachte,  in  seinem  Haose  aufbewahren  mu-site. 
In  historischer  Zeit,  wo  man  in  einem  solchen 
Stabe  nicht  mehr  den  Gott  selbst  sah,  identifi- 
eierte  man  jenen  mit  dem  aus  II.  II  lnoff.  be- 
kannten Scepter  des  A^  vgL  Schreiber  Arch. 


and  A.  tpieenen  femer  Pindar  in  Sehol.  Lnlrian  80  Ztg.  XLI  Wli.  Den  Kalt  in  Amyklal  nahmen 


Dial.  Mort.  III  -x  md.  Pal.  73  (Roh de  Piniol. 
XXXV  19'.t)  und  bei  i'lutareh  Onisol.  ad  ApoU.m. 
14  (Bergk  PLG  I  374  fr.  J.  :!  und  p.  485). 

g'lato]  Axioch-.s  p.  Vü  C.  Cicero  Tusnil.  I  114. 
trab.  IX  4-21.  Paus.  X  5.  13.  Stepli.  Bvz.  s. 
AfXjoi  und  die  Sch<dien  zu  .\ristoph.  a.  a.  O. 
Femer  wurde  auf  ihre  baomeiaterliche  Tb&tig> 
Iceit  twtteltffefilhrt  ein  Thalamos  der  Allnnene 
in  Theben  (Paus.  IX  11.  1)  und  ein  Temi>el 


nach  der  Wandeninp  die  Dorer  für  sich  in  An- 
spruch (Herodot  VII  15'.»)  und  wussten  sogar  den 
Schauplatz  der  homerischen  Sage  dorthin  to 
verlegen  fs.  u.).  Der  Knlt  der  Atriden  und  an- 
derer Heroenjeschlechter  in  Tarent  ( Ps.-Aristot. 
.T.  üav/t.  axovnu.  I'i6)  hat  mit  dem  Zeus  A. 
nichts  za  thon;  er  kinüpft  lediglich  an  die  ho* 
merfsehe  Diebtanfir 

In  dic^iT  erscheint  A.  als  Sohn  di  <  P^dopiden 


dts  Poseidon  auf  dem  Wejje  von  Tegea  nach  30  Atreus.  Bruder  des  Menelai's  und  Gemahl  der  Kly- 


Mantineia  (Paus.  VIII  10,  2).  Diese  B.-^umeister 
erhalten  für  ihr  der  (iottheit  wohlgefäUiijes  Thun 
ein  seliges  Lebensende.  Schon  im  homerischen 
Hymnus  291?  sind  sie  tpikoi  a&ayajotat  &eoTair. 
l^ach  Pindar  (Kohde  a.  a.  0.  200)  bitten  sie 
ApoDo  nach  der  Vollendttttfir  des  Teropels  wn 
T>ohn  für  ihre  Arbeit.  Derselbe  antwortet  ihnen. 
da«is  sie  hia  zum  siebenten  Tage  warten  und  sich 
dem  Gennss  des  Lebens  hingeben  sollten.  Am 


taimestra  (über  die  Fonii  dieses  Namens 
Robert  Homer.  Bech.'r  5"J;  etwas  anders  v. 
Wilamowitz  Comni.  Gramm.  IV  |Ind.  Grvph. 
ISSO — r>0]  11);  seine  Kinder  sind  Chrysothemis, 
Laodike,  Iphianassa  and  Orestes.  £r  ist  KOnig 
Ton  IfTlcenai  and  besitzt  nach  Tegelreehter  Erb- 
folge das  Scepter  des  Pelops  (11.  II  lOOff. .  vgl. 
Eustath.  diizul;  seine  Macht  reicht  über  einen 
Teil  des  P.  doponnes  (11.  II  BtS.  5*)'.'ff, 


siebenten  Tage  (Cicero  jm.'if         tUn'  dinn  /^*r- 40  Thnk.  I       Bethe  Theban.  Heldenli<^ier  18tj); 


/•um)  sind  sie  dann  eines  s^inften  Toiies  gestorben. 
Gleich  Xleobis  und  Biton  werden  sie  dann  oft 
als  Beispiele  fox  ein  seliges  Lebensende  ange* 
fthrt  ([Plaioj  Arioeh.  CIc  Tascal.  a.a.O.). 

rKeriu] 

Agamedon  {\-iyafii6<av) ,  mehrfach  bezeugter 
Kebennaroe  des  .\gatnemnon :  ol  .-10X010»  bei  Eu- 
•Uth.  zu  II.  II  5o:»  p.  2^!>,  35.  [TOmpel.] 
Arameia  s.  Agammeia. 


als  Oberfeldherr  der  gegen  Troia  verbündeten 
Achae.'r  stellt  er  die  meisten  SchitTe.  hundert  an 
der  ZalU,  und  giebt  den  seennkondigen  Arkadem 
noch  sechzig  (II.  II  576.  612).  Sein  Aussehen 

wird  als  kr>niglich  und  gewaltig  geschildert  (II. 
II  478tr.  III  iri7ff.|  ;  er  ist  besonders  im  Speerwurf 
aasgezeichnet  dl.  III  179.  XXIII  891).  In  sei- 
ner  niHoin'n  (II.  XI)  zeigt  er  sich  als  einen 
tapferen   Krieger;   die  beliebte   Frage  Acfiiri 


Agamemnon  {'.iya/üfirw.  die  antike  Eiy-hOqui  qtsot  occvirrint  wusste  man  später  für  ihn 


moloirie  [Plat.  KraifyL  p.  395  A]  aya9i><  xata  nyr 
ijutioyi/y  trilll  siemlieb  das  rfehtige.  vgl.  Pott 

riiil-l.  Snppl.  II  32-2flr.).  Wahrscheinlich  ur- 
sprünglich eine  an  versciiiedeneu  Orten  des  Pe- 
loponnee  nnd  Boeotiens  verehrte  Qottheit,  die 
man  in  späterer  Zeit  mit  Zeus  identificierte  (Lv- 
kophr.  335.  1123ff.  I360ff.  und  Tzetzes  dazu. 
Staphyl.  b.  Clem.  Alex,  protr.  II  38;  rationali- 
stischer Erklärangsversuch  Eustath.  p.  168,  11 


mit  der  Zahl  sedueha  za  beantworten  (Ujrgin. 
hh.  114).  tSr  wirbt  die  achaeischen  Fürsten  znm 

Teil  i>ersr.nli.h  zum  Kriege  (H.  XXIII  200tf.  (>d. 
XXIV  ll5ff..  vgl.  Paus.  I  43.  1.  Hvgin.  fab.  '.'5. 
Apollod.  Exc.  Vat.  13;  Fragin.  Sabb.  f.  115b 
Rh.  Mus.  XLVI  Kw,  3ir.].  Tzdz.  I.yk.  27iV). 
befragt  das  Orakel' des  Apollon  (Od.  VIII  77ff. 
mit  Sciiol.)  und  tVilirt  nach  einen»  glücklichen 
Wahrzeichen  (U.  U  mtLi  rgi.  112.  28df.)  von 


L  II  25|):  vielleicht  ein  chthonischer  Gott  wie  60  dem  Versamralungsort  Aolis  ab.   Das  Opfer  dei 

Tphi^jetieia  ist  der  homerischen  Dichtung  noch 
unbekannt.  Im  zehnten  Jahre  des  Krieges  er« 
bentet  A.  die  Tochter  des  ApoUonpriesters  Chmes 
(bei  Späteren  Astvnome  genannt,  Dictvs  II  17 
etc.  Eustath.  11.  llf  5S)  und  verweiir,.rt  die  Hiick- 
gäbe  gegen  Lösegeld.  Chrys.-.  tl.ht  /n  A(>oll..n 
am  Kacne,  dieser  sendet  Pest  in  das  Li«ger  der 
Aclueer;  nan  giebt  A.  in  einer  von  AchiUbos  be- 


as  Trephoniu^  und  Zeus  Amphiaraos.  ^  sein 
Grab  zeigte  man  in  .\myklai  (Paus.  III  19,  <>) 
und  Mykenai  (Paoa.  II  16,  6;  vgl.  [Anstot] 
Pepl.  1.  2.  Rose  Ari.stot.  pseiidepigr.  5*)9);  in 
der  Gegend  von  Klazomenai  und  Sniynia  hatte 
er  b-  i  h  ■is>en  ^^aellen  einen  Kult  (Paas.  IX  40, 
11.  Phil.str.  Her.  p.  160,  22  Kay«.;  vgl.  auch 
die  '.lyofu^rövtia  ^oiata,  s.  u.).   Jedenfalls  ist 
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Tufenen  Volkiveramindtmg  nach,  verlangt  aber 

(lafQr  Bri:s<M8,  'lir  Silavin  d.s  A'liilh'us  (von 
i>pät4.'ren  HipiMKlaiiK  ia  j,'ciiunnt.  IHctys  II  '6'^). 
Darüber  entbrennt  Str<  it.  A.  liU^t  Brist  is  «luroh 
Talthybii  -  uixi  Euryliates  holen;  Achilleus  zii-ht 
sieh  erolUütl  zurüik  ill.  I).  Nach  fin<'in  erniu- 
tigenaen  Traum  mu.sti'rt  A.  s<iii  Heer;  <l;i  tler 
Zweikampf  des  Menelaos  und  Paris  keine  £nt- 
»cheiduig  bringt,  fUut  A.  die  Acliaeer  tiir 
Schlacht.  Per  un^ttcUiche  An^fall  ilerselben 
veranlai^Kt  ihn,  durch  eine  Gesandti^chaft  dem 
Achilleus  Versrdinuni;  anzubieten  (II.  IX);  als 
auch  (lies  vcrfrehlieh  ist,  fol^  ein  neuer  Kampf, 
in  ih  m  A.  trotz  persönlicher  Tapferkeit  «las  Vor- 
dringen iler  Troer  nicht  hindern  kann.  In  ei- 
Mm  AogeDbück  der  Mutlosigkeit  r&t  er  sor 
Vlncht  (Ii.  XIV  76),  kehrt  aber  Ton  Diomedes 
gesdiolten  zi:r  Si  hla.  ht  zurück.  Weiteres  Vor- 
dringen der  Troer.  Die  Gefahr  für  die  achae- 
ischen  Schiffe  veranlasst  die  Teilnahme  des  Pa- 
trokIo<  am  Kainjife.  dessen  Tod  die  Aus-.sflhnung 
des  A.  mit  Achilleus,  der  von  ihm  die  .schon  ver- 
•prochenen  Geschenke  annimmt  (II.  XIX  55— lö<i). 

Die  weiteren  ächicksale  des  A.  ersfthlt  die 
Odyssee.  Nacb  Troias  Fall  erhebt  sich  Streit 
wegen  der  Ab&hrt.  Einige  fahren  ah;  A.  M.  il.t 
mit  Anderen,  am  den  Zorn  der  Athene  i wegen 
Kassandni?)  za  versöhnen  (III  136ff.).  Wie  er 
sehen  fast  daheim  ist,  ver.schlägt  ihn  beim  Caj» 
Malea  ein  Sturm  üyuoS  f.T*  roxan'tjv,  wo  Aigi- 
sthos  im  Hause  seines  Vater.s  Thyestes  wohnt 
(IV  514ir.).  Während  die  Helden  vor  Troia 
kämpften,  hatte  der  feige  Aigisthos  mbig  in  My- 
kenai  (/tvxü'  Mjjj-foc  i.i.ioßdroir,)  p.  —  sm  u  und  ver- 
SQchtf  obgleich  von  den  Göttern  gewarnt  (I  35ff.), 
das  Weib  des  A.  m  bethOren.  Sie  widerstand 
nunl  der  Verföhnmg  {'iumi  yhn  xexL>*)^'  «/«- 
^l^ow),  aber  endlich  verstrickte  sie  die  ^toToa 
OTH&r,  Aigisthos  brachte  den  ihr  als  Hüter  bei- 

Bgebenen  Sänger  auf  eine  w&ste  Insel  ond  fahrte 
ytaimeittra  HUXeay  IMXovwt»  in  sein  Hans 
(III  ■J':2fr.  I.  Als  mm  der  Sturm  si<  h  legt,  und 
A.  freudig  den  Boden  der  Heimat  betritt,  meldet 
es  der  ^Uier,  den  Aigisthos  auf  eine  Warte 
gesetzt  hat.  seinem  Herrn;  Aigisthos  ladet  den 
A.  zu  Gäüte  und  lässt  ihn  beim  Mahle  mit  seinen 
OeAhrten  dnieb  dne  Schar  von  iwamig  band» 
festen  MSnnem  ermorden,  ms  tlg  v«  Mothtrare 
ßothr  tat  (fnrvj]  (IV  519ff.>.  Sieben  Jahre  herrscht 
Aigisthos,  dann  ereilt  ihn  die  gerechte  TJache 
des  Orestes  (III  305ff.).  Diese  That  des  Orestes 
wird  wiederholt  als  rfihmlich  gepriesen  (I  298. 
ITT  lO^'V.  <1araus  folgt,  dass  die  Odyssee  von  di-m 
Muttcrmurde  noch  nichts,  wei.ss.  Auch  erscheint 
Aigisthos  durchaus  als  der  Hauptschuldige,  wäh- 
rend Kl^tainiestra  nur  das  verführte  Weib,  nicht 
die  Mörderin  des  Gatten  ist.  Erst  in  der  Ne- 
kyia  (XI  4'2lff.),  also  einem  der  spätesten  Teile 
der  Dichtung,  beteiligt  sie  sich  am  Morde,  in- 
dem sie  Kassandm  erschlägt;  als  ürerelhttft  wird 
noch  hervorgehoben,  dass  sie  den  sterbenden 
Gatten  verlässt ,  ohne  ihm  die  Augen  zuzu- 
drfteken  und  den  Mund  zu  i^chliessen;  auch  hier 
ist  von  Gattenniord  nicht  die  Rede.  Und  wenn 
Orestes,  nachdem  er  Aigisthos  erschlagen,  die 
Leichenfeier  für  .Vigi.sthos  und  seine  Mutter 
feiert  (UI  309f.),  so  kann  man  nur  annehmen, 
dass  sie  rieh  selbst  getötet  hat  (Robert  Bild 


nnd  Lied  182;  anders  mrteQt  Seeliger  Die 

Überlieferung  d.  griecli.  Heldensage b.  Stedchoroe. 

I'rugr.  Meis.sen  1886  8.  18». 

Von  den  nachhomerischen  Epen  lassen 
besonders  die  Kyprlen  und  die  Nost^'Ti  die  Ge- 
stalt des  .\.  hervortreten.  Neu  ist  in  den  K  vprien 
(Prokl.  p.  l*Jf.  Kinkel)  der  vergebliche  Zug  g<'geri 
My«i«n  und  die  Heilung  des  Telephos  im  Hanse 
des  A.  (anf  die  Angabe  des  Proklos,  der  hier 

lOAxgoe  nennt,  ist  k-in  Verlas-).  Da^birch  ward 
Anus  SOm  zweiten  Sammel])latz  des  Heeres;  es 
folgt  die  neue  Episode  vom  Opfer  der  Iphigeneia 
(genaueres  über  die  verschi*  ilen.  n  Versionen  des 
Opfers  und  die  wechsehiden  Namen  der  T^k^h- 
ter  des  A.  s.  u.  Iphigeneia).  Der  Streit  mit 
Achilleus  wird  in  einem  Streit  aof  Lemnos  vor- 
gebildet, nnd  der  in  der  Spfttzeit  mit  blonderem 
IJebagen  ausge^jinmn ne  (vgl.  Phil  i<rr.  Her.  p. 
ITtdT.  Kavs.  Ajk)11(m1.  Exc.  Vatic.  14.  Schol.  Eur. 

aOOr.  4:12.  'Dictys  II  15.  2VV)  Gegensatz  zu  Pala- 
me<les  wird  erzählt.  l>i''  Ni  -trn  (Prokl.  p.  53 
Kinkel)  scheinen  Heimkehr  und  Tod  des  .\.  im 
wesentlichen  übereinstimmend  mit  der  Ody.ssee 
en&hlt  sn  haben.  Von  Neuerungen  kennen  wir 
nnr  den  Schatten  des  Aehillens,  der  dem  A.  Tor 
der  .\bfahrt  von  Troia  warnend  erscheint.  Die 
Kassandraepisode  bei  Troia«  Zerstörung  wird  ja 
schon  von  der  Odvssee  vorausgesetzt.  Ob  Pylades 
wirkli'  li  X  lii.n  m  den  Nosten  vorkam,  kf^nnte 

30 man  trntz  l'mklus  bezweifeln;  ebenso,  ob  von 
den  Kindern  der  Kassandra  und  des  A.,  Teleda- 
nos  nnd  Peiops  (Paas.  II  16.  ä,  vgl  Stiehle 
Fhilol.  Vm  74f.)  die  Rede  war. 

!Mit  iler  b  r  s  i  1.(1  i  > ,  Ii .  n  Kidk  beginnt  eine 
einschneidende  Uineestultun^  der  Sage.  Aus  dem 
veränderten  Bilde  des  Pelopidenhausee  nnd  seiner 
Schicksale,  die  nun  als  eine  Verkettung  von 
Gräueln  erscheinen,  blickt  unverkennbar  die  ten- 
deniiöse  Klbidung  der  Dorer  hervor,  die  in- 

40  zwischen  von  dem  Peloponnes  Besitz  ergriffen 
haben  (Robert  Bild  und  Lied  187ff.).  Auf  die- 
selbe Quelle  geht  die  eingeschobene  Figur  des 
l'leisthenes  zurück,  der  nun  als  Sohn  des  Atreus 
nnd  der  Aerope,  Gemahl  der  Cleona  und  Vater 
des  A.  erscheint  (Tzetz.  H.  68,  20;  andere  Grup- 
pierungen derselben  Namen  ApoUod.  III  2,  2,  2. 
Schol.  Eur.  Gr.  4);  auch  Anaxibia,  die  Schwester 
des  A.,  als  Gemahlin  des  Strophios,  Mutter  des 
Pylades,  begegnet  hier  zum  ersten  Mal.   Die  Un- 

50  treue  der  Klytaimestra  wird  hier  durch  den  Zorn 
der  Aphrodite  g«^en  die  Tochter  des  Tyndareos 
motiriert»  —  viduidit»  veil  «ie  ai^  Ihm  SehMi- 
heit  gerahmt  hatten  (Sdud.  Bnr.  Or.  849.  See- 
liger S.  4). 

Mit  Benutzung  des  Hesiodos  hat  dann,  wie 
es  scheint,  Stesichoros  (sein  angebliches  Vor- 
bild Xantbos  hat  Robert  Bild  und  Lied  173 
beseitigt  >  der  Sage  ein  neues  (njuau'e  gegeben, 
£r  verlegt  (unter  dorischem  Einflu^s)  die  Sage 

60  nach  Lakcdaenran  (8choL  Enr.  Or.  46,  nach  dem 
.sie  bei  Simonides  ebenfalls  dort  si>ielte;  Pindiir 
Pyth.  XI  32;  Neni.  XI  34  nennt  .latür  Amyklai) 
und  entnimmt  aus  Hesiodos  die  Einführung  des 
Pleisthencs  (Robert  a.  a.  O.  IJtO)  und  den  Zorn 
der  Aphrodite,  der  hier  durch  ein  von  Tyndareos 
verge.s.senes  Opfer  motiviert  wird  (Schol.  Eur.  Or. 
249).  Klytaimestra  tritt  von  nun  an  als  die 
Hanptsehnldige  nnd  Mörderin  ihres  Gatten  in 
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den  Vordergrund;  wahrscheinlich  verwandte  be- 
reit« Stesii  horo«  als  Motiv  der  blutipen  That  das 
Opfer  der  lohigeneia  (eine  Anspielong  daraaf 
bei  Pindar  N^.  XI  22f.).  Mit  dtewr  Ter«», 
dertoii  Koll.'  (Ter  Klvt;iiiii<  -tra  hän^  auch  not- 
wendig die  Andenuif,'  zusammen,  dass  die  Er- 
mordong  des  A.  beim  Bade  stattfindet;  ein  un- 
entwirrbiires  Netz  f.\is<li.  Ap.  llirn  o.ler  ein 
Oewand  ohne  Halsöfinunp  and  Annel  (Kur.  Ur. 
25  mit  Srliul.i  wirft  ihm  die  Listige  über  und 
encUAgt  ilin  dann  mit  einem  Beil,  indem  sie 
ihm  eine  Kopfminde  bellnringt  (Robert  ITIft)- 
ÄJUch  Kaswimlrn  winl  L'  t'  t.f.  dfMi  kleinen  (Lie- 
stes entroi-i'<t  die  Amme  Lao«lameia  (iSchol.  Aisch. 
ClkMph.  733;  bei  Find.  Pyth.  XI  17  heisst  »ie 
Aninoe;  ihr  eigener  Solin  dafür  von  Aigisthos 
getötet.  Pherekyd.  fr.  9(5,  wolil  au»  Ste><ichorosj 
den  Händen  der  Mutt^-r  und  fibergiebt  ihn  dem 
treoen  Talthybio«»,  der  den  Knabra  la  dem  am 
FoMe  des  Paraass  bananiden  Obeim  Strophios 
>'riii^.  Damit  ist  die  >chon  bei  Ili  ^irnl  .s  an 
giiahnte  Verbintlung  mit  Apollon  vollzogen 
(nach  einer,  wohl  älteren,  Veraion  —  vielleicht 
der  Nosten  —  wird  Orestes  von  Talthybios  nach 
Korinth  gerettet,  l)i«  t.  VI  2|.  Da  .Vi)ollon  dem 
Orestes  einen  goldenen  Bogen  als  Schutz  gegen 
die  Erinjea  schenkte  (fr.  40),  kam  ancb  der 
Mnttennora  bei  8t«sfeboroB  ror,  nnd  fwar  Ton 
Ap'>lloii  pchofen  k.  K  I  y  t  ai  m  <■  >  r  r  a,  Orestes). 
Ferner  war  auch  der  Traum  der  Kl^taime.stra : 
(fr.  42)  und  die  Erkennung  der  Geechwister  am 
Grabe  (herbt-itreführt  durrh  die  AmUM  und  Tal- 
thybiojj.  Kobert  IHT)  erzählt. 

In  der  Tragödie  schliesst  sich  Aischvlos  in 
den  HanptzQgen  an  die  Ljrik  an.  Ab  (>rt  der 
Handlung  nennt  er  Argos  (Ag.  24.  508.  810  etc.; 
MvlLt'iuii  war  bereits  zerstört):  KIyt;tiiii'  >tra,  ilie 
den  Moni  vollführt,  l&jwt  er  zur  Kechtfertigung 
alle  bei  Frflheren  einzeln  genanntm  OrBnde  an* 
führen:  Iphigeneiaii  Opferuiiir  fl415fr.l,  die  Bulil- 
8chaft«n  mit  Chrysei»  und  l!La*isundra  (14370.), 
auch  den  Alastor  (s.  d.)  des  Atridenhaoses 
(1500&).  Auch  Aigisthos,  der  hier  bereits  im 
Hanse  des  A.  wohnt,  weiss  ein  Motiv  nr  That 
aiizngebt-n:  er  hat  seinen  Vater  Thyestes  ge- 
rächt ( lö78ffj.  Mit  drei  SchlAcen  ist  Ä.  getötet, 
ide  ein  Fisch  im  Ketee  Teistnekt  (ISSOff.);  nm 
die  Bache  des  Toten  zn  v<roit.ln.  ist  der  fin- 
oxaktoftös  an  ihm  vortrenonini- ii  (<  ln'ejih.  439, 
▼|[L  Bohde  Psyche  253,  1).  Orestes  ist  be-i 
reits  Torher  bei  Strophios  nntergebra«  ht  (Agam. 
877fr.).  daher  tritt  Talthybios  nur  als 
aiil  iK  ibert  IMj:  auch  die  Amme  wird  anders 
Terwaudt  als  bei  Steeichoros.  Dagegen  schlies&t 
sich  Aischyloe  in  der  Scene  am  Grabe  des  A. 
und  ihrt'f  Motivieniiig  durch  den  Tratuii  der 
Kljtaimestra  und  da»  Totenuiifer  an  Stesiclioros 
an;  nen  und  nicht  »ehr  glücklich  erfunden  (vgl. 
die  von  Enripides  daran  geübte  Kritik)  ist  die 
Krkennung  durch  Fussspur  und  Haarbuke.  Stro- 1 
pbios  ist  nur  ein  <V)(jv:fro<:  (880).  von  einer  Ver- 
•diwftgenmg  mit  A.  ist  hier  nicht  die  Kede. 
Sopboklee  knOpft  wieder  mebr  an  die  episebe 
Tradition  an;  ihr  entlehnt  er  die  Namen  Chry- 
Mjtherais  und  Iphianasä»;  die  Handlung  spielt 
wieder  in  Xykenai;  andews  wird  der  lyrischen 
Umbildung  cntnMnmen,  m  die  Kopfwunde  (El. 
D8f.),  die  Figur  des  Talthybios,  der  hier  als 


Paidagog  erscheint,  die  Scene  am  Grabe  und 
ihr«'  Veranlassung,  der  Traum  der  K ly taimestra. 
Freilich  ersclieint  dies  alles  etwas  anders  ge- 
staltet (der  Tramn  nach  dem  VorMld  des  Traomes 
der  Mandane  bei  Ht  rin]  »t.  mit  Verwendung  des 
aus  der  Uia**  bekannten  Scepters;  die  Erkennung 
der  Geschwister  nicht  mehr  am  Grabe).  DaM 
wichtigst«'  in  der  sophokleisi  licn  Bearbeitung  ist 
die  .\usgestaltung  mid  Vertiefung'  der  Figur  dir 
Elektra;  sie  hat  den  Orestes  j:erett«  t  und  dem 
lüten  Diener  Abergebra,  sie  brütet  Kacbe  nnd 
ist  die  Seele  der  blutigen  Sflhne-,  die  bei  Aiscby- 
los  von  Klvtaimestra  zur  IN '  litt  rtigung  des 
Gattenmordes  angeführten  Gründe  wenlen  in  er- 
regter Wechselre<le  widerlegt.  Den  Streit  mit 
.\i  lnlleus  hatte  Sophokles  in  den  2"i'>'»Vi.7»o/  be- 
handelt, die  Erscheinung  des  Aehilleus  vor  der 
Heimfahrt  in  <ier  Polyxena.  E  u  r  i  i  d  e  s  nennt  als 
Besidou  der  Atriden  bald  Mjrkenai  bald  Argos. 
Er  hatte  die  Gescbicke  des  Atridenbanses  in 
Tmlinren  Tra^iMien  behandelt;  di<'  ältere  (ie- 
neratiun  im  Pleistlienes  (Hygin.  fab.  8<i),  den  Kre- 
terinnen (Schol.  Soph.  Ai.  1297.  AjKjllod.  III  2, 
2).  Thyestes  (Schol.  Ar.  Ach.  433):  die  Ge.ehi.  hte 
des  A.  im  Telephos  (Hygin.  fab.  101),  I'alamcde« 
(Hvg.  fab.  105),  der  aulischen  Iphigeneia  und  He- 
lube;  die  dritte  Generation  in  Elektra,  Orestes,  tan« 
rischer  Iphigeneia.  Er  ftisete  im  wesentlichen  anf 
Stosielioriis ;  auch  bei  ihm  r-  Mi  t  (als  Paidagog  ver- 
wandt) Talthybios  den  kleinen  Orestes  (EL  16); 
die  Leiche  Kassandras  bleibt  nnbemben  Uegen 
(Tro.  44!^ff.).  Ein  neues  Motiv  der  Klytaime.'»tra 
zur  That  er.scheint  zum  ersten  Mal:  A.  hatte 
ihren  Jngendgemahl  Tantalos,  einen  Sohn  des 
Thyeste»;  (anch  Aigisthos  selbst  gelegentlich  ihr 
Jugendf^einahl  genannt,  Schol.  Lvk.  183).  ermordet 
und  sie  zur  Heirat  gezwungen  \  l]<h.  \.  11-ISff.;  vgl. 
Paua.  U  lö,  2.  AjH)llo.l.  Fr.  Sabb.  f.  Il5a  [Rh. 
Mus.  N.  P.  XLVI  166,  lOfT.]).  Auf  spätere 
d  r  a  in  a  t  i  s  e  h  e  B  e  h  a  n  <1 1  u  n  g  e  n  der  .\tridensage 
gehen  Hygin.  fab.  88  (Tzet».  Chil.  1  462ff.l  so- 
wie  der  Duhweates  des  Paeorins  (vgl.  Booert 
184)  xnrflcL 

Sonst  bemerkenswert:  Versammlung  der 
Athaeerl'ührer  dureh  \.  vnr  dem  Zuge  gegen 
Troia,  Localsage  von  Aigion  (Paus.  VII  24,  2); 
A.  mit  dem  Palladion  nach  Attika  rerschliwen 
nnd  des  Idols  von  Demophon  beraubt  (Kleitodem 
fr.  12 1;  die  Liebe  zum  schönen  ,\rgynnos.  späte 
Erfindung  (  vgl.  Preller  Rh.  Mus.  iV  401),  Pron. 
m  7,  21f.  Flut.  GrrlL  7.  Athen.  XIII  603d. 
Clem.  Alex,  protr.  II  88  (p.  82P).  Kämpfe  des 
A.  gegen  S.  kyon,  Paus.  II  6,  7. 

Hän^  wird  die  bekannte  Sagengestalt  des 
A.  als  Beispiel  königlicher  Macht  nnd  WArde 
gebraucht:  als  Bezeichnung  des  Pompcius  (Cass. 
Dio  XLII  5,  5.  -\ppian  b.  c.  II  i'ü).  im  Plu- 
ralis  (Ael.  V.  H.  II  II);  allegorisches  Beiwort 
des  .Athens  bei  Metrodoros  (Hesvch.  s,  'Ayaftiu- 
yM-n)\  'Ayn/if/irfivtia;  spöttische  ßezcichnung  aes 
Menedeni'is  (Laert.  I)i<>ir.  H  131);  Agesilaos  ahmt 
das  Opfer  des  A.  in  Anlis  nach  (Paus.  III 
9,  8). 

Sjriehwürter,  dii'  an  A.  anknüpfen:  'Aya- 
/ifiittii  fioi  Auu  (iiueh  Od.  IV  53Iff.)  «.ti  nor  fV 
dXe&Q((}  n-ioxot/inov  (Eustath.  p.  15(»7,  filfF.); 
Ayitfifuvovo^  dvaiu  (Zenob.  I  13.  l>iog.  I  6)  ini 
xitiv  öviKfndwv  xai  oHXtjßwv,  wohl  weil  A.  sich 
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fegen  das  Opf«r  d«r  Iphigeneia  RtrÄtibte  (die 
'aroiinif));raphen  erklären,  weil  ihm  iI-t  Ojifor- 
stier  oatfloh);  'Ayafufiröveia  iforaia  (Hesych.  s.  v. 
Zenob.  I  6.  Apostol  I  33.  EÜstath.  p.  461,  14ff. 
[II.  IV  171]),  im  xtbv  fieyaXoav  toytov  laxooovoi  yao 
xov  'Ayaftiftvova  ntgi  tt/v  A  vliSa  xai  :tol}.axov  rij; 
'EHlddoi  tfoiata  äpv^ai  (nach  Anderen  hatte  er 
den  Earipas  gef^aoen,  Philostr.  Nero  p.  221,  2fL 
Kays.);  dri  tvrnytaUtf  'Ayaftifivora  S^oav  'Axatol 
(Harpokr.  s.  'EnuaT.  Zenob.  II  11.  Dio?.  I  90. 
iiiban.  ep.  1V»4),  i^ti  t&v axagtoifoy;  vgl.  We Icker 
Ep.Cycl.  II  295.  In  «pAtcrer  Zeit  kommt  A. 
auch  als  Personenname  vor  (I)iod.  XXXVII  2&m 
CIG  1519.  Phot.  bibl.  IJTb  27). 

Darstellongen:  Im  Zusammenhang  troischer 
8c«iini  auf  den  Tabnlae  lUacae  (0.  Jah  n  Griech. 
Bflderelmmiken).  Thronend,  hinter  ihm  sein  He- 
rold  Talthybios  und  srin  Diener  Epeios,  hooh- 
altertümliches  Relief  von  einer  Armlehne  (vgl. 
Petersen  Röm.  Mitt,  VII  3'2ff.l  aus  Sarao- 
thrakc  im  Lonvre  (Clarac  II  110.  23».  Friede- 
richs- Wolters  nr.  34);  die  Deutung  der 
sf.  Amphora  Brit.  Mus.  577  (=  Cat.  «5tr.  138) 
wat  dimelben  PetsoiMD  ift  nnakher.  Epekw,  im 
EpM  als  aehaeiseher  «oftrelend,  erseheiBt 
seit  St«sichoros  ffr.  18)  als  Diener  und  Wasser- 
träger der  Atriden;  als  solcher  war  er  gemalt 
im  ApoUontempel  zu  Earthaia  (Athen.  X  456t); 
im  Auftrat;  des  dabeisitzenden  A.  verfertigt  er 
das  hölzerne  Pfenl,  rf.  Schale  (Gerhard  .\u.serl. 
Vasenb.  229 — 23'»,  1);  reisst  die  Mauer  Troias  ein 
in  Polygnot«  lUopersis  (Faos.  X  26,  2),  vgl. 
Epeios.  Zmammenstellnnff  der  Atriden  mit  oer 
Familie  des  Tyndareos  an  der  Ba-sLs  der  Nemesi.s 
des  Agorakritos  zu  Bhainnus  (Paus.  I  33,  8); 
mit  troischen  Helden:  rf.  Kantharos  des  Epige- 
nes  Wiener  Vorlegebl.  B  9,  Ci.<<te  Mon.  d.  Inst. 
IX  22,  etru.skischer  Spiegel  Gerhard  181  (auf 
der  altkorinthitichcn  Vase  Müller-Wiesel  er  DaK 
I  18  findet  sich  der  Name  de«  A.  in  einer  will* 
kQrlichen  Ztisammenstellvnf  rm  Reldennamen). 

In  m ytholojjisi'hen  Scenen  :  Bei  Achilleus 
Abholung  von  Skms,  auf  römi.schen  Sarkopliagen 
(Robert  Die  antiken  Sarkoph.-Reliefs  II  22). 
Beim  Opfer  der  Iphigoneia  (s.  d.):  Gemälde  des 
Timanthes  fPlin.  n.  h.  XXXV  73);  Reliefs  an 
einem  Terracotta-Beoher  (Robert  Homer.  Becher 
51),  am  Altar  des  Kleomenea  in  Fhnens  Wiener 
Yorle^hl.  y  9  (die  anf  derselben  1*afe1  abgebt!« 
dete  uiedir.  i-;.  Iie  Mannorvase  hat  nur  der  Er- 
gänzer zum  Ipbigcneiaopfer  zu  machen  versucht. 
Tgl.  Friederichs-Wolters  nr.  21 1.^);  etruski- 
sehe  A schenk Istcn  Wiener  Vorlegbl.  V  10,  2 — ö; 
Mosaik  ebenda  V  10,  1.  Den  T.  l.  jiho-;  bedro- 
hend (vgl.  Jahn  Arch.  Aufs.  It'.'ifT);  (ältere 
Version)  rf.  Pelike  Jahn  Arch.  A.\xh.  Tf.  1;  (eu- 
ripideische  Version,  vgl.  Jahn  Telephos  und 
Troilos  und  kein  Ende  4fr.l  rf.  unti-ritalisclie 
Vase  Arch.  Ztg.  (Denkin.  u.  Forsch.)  IX  Tf.  106, 
BeUef  eines  subemen  Trinkhoms  oer  Ermitage 
ebenda  Tf.  107.  etrnskische  Aschenkisten  Brunn 
Urne  Etr.  9011'..  variiert  am  pergauienisehen  Altar 
(Robert  Arch.  Jahrb.  II  245ff.);  bei  Heilung 
des  Telephos,  etru.skisclier  Spiegel  Gerhard  229, 
Aschenkiste  Arch.  Ztg.  V  (1847)  Tf.  8,  am  per- 
cnmeni.schen  .\ltar  (Arch.  Jahrb.  II  251).  Bei 
Philoktets  Verwandang.  rf.  Stanmoe  Mon.  d.  Inst 
VI  a  Jabn  Arch.  Beitr.  899.  IHe  Episode 


mit  (Thryses  kommt  mir  anf  den  TabnhM  Ilfa«M 

(s.  0.)  vor  (das  Relief  in  Cambridge,  Overbeck 
Her.  Gall.  XVI  11,  ist  niodem).    Streit  mit 
Achilleus :   vielleicht  auf  einer  späten  sf.  Le- 
k}'tho3  (Miliin  Vas.  points  I  M;  frühere  Deu- 
tungen s.  Reiuach  Bibl.  de.s  mon.  tiir.  II  39); 
WandgemSade  Heibig  13(>tj.  1307:  Tabula  Iliaca 
(s.  0.).  Bei  de»*  We^hmng  der  Briseis,  auf  rf. 
Vasen:  Kotyle  des  fiieron  Wiener  VorlegebL  G 
10  (>  (A.  führt  sie  selbst  fort,  —  Weiterbildnmr  der 
Drohung  II.  I  184,  vgl.  Robert  Bild  und  Lied 
9t;i,  Krater  in  Wien  Wiener  VorlegebL  1890—91 
IX  (die  Gravierunj;  eines  BronzegefSsses  Mon.  d. 
Inst.  VI  48  ist  vielmehr  auf  Orpheus  zu  deuten). 
Unter  den  um  den  Zweikannif  mit  Hektor  lo- 
senden Achaeerheiden  in  der  (trappe  des  Onatas 
tn  Olympia  (Pam.  V  25,  9)  war  A.  allefai  in- 
.schriftlich  beuidmet.    Odys^eus  führt  die  er- 
beuteten Ros.se  des  Rhesus  dem  A.  vor  auf  der 
20  Dolonschale  des  Euphronios  (Arch.  Ztg.  XL  47). 
Der  Kampf  mit  Ko^n  /nach  11.  XI  221fT.)  war 
auf  dem  Kypseloskast.-n  dargestellt  (l'aus.  V  19. 
4).    Die  Rückgabe  der  Briseis  vielleicht  auf  rf. 
Schale  Brit.  Mos.  831  (Gerhard  Trinksch.  o. 
Gef.  E  P)  nnd  rf.  Amphora  in  Lecce  (BoU.  d.  Inst. 
1881,  191,  virl.  Tat ta  Museo  di  Lecce  6f.).  Am 
Grabe  de.s  Patroklos,  rf.  V'asenbild.  Mon.  d.  Inst. 
IX  32.  33;  bemalter  Sarkophag  aus  Corneto, 
Bull.  d.  Inst.  1877,  101;  Wan-V"  nuüde  aus  Vulci. 
30  Mon.  d.  Inst.  VI  31.  A.  schlichtet  den  Streit 
um  Achilleus  Waffen:  Vasenbilder,  vgL  Robert 
Bild  u.  Lied  2l3ff.,  BeUef  Pacca  in  Bom  Mon. 
d.  Inst,  n  21  (HatB.Dnhn  8959);  Doris  steUt 
auf  .-iniT  rf.   Sehab'  (Wi-  iier  Vorlegebl.  VI  1) 
dem  Waffenstreit  die  Ab.stiuimung  der  Achaeer 
gi^ntkber,  worin  ihm  ein  anderer  Vjvsen  maier, 
wahrscheinlich  Brygo.s,  folgt  (a.  a.  O.  VI  2). 
Aus  dem  Typus   des  WatTenstreits  entwickelt 
Rieron  (Wiener  VorlegebL  A  8)  eine  neue  Scene: 
40  A.  verliindert  durch  sdn  Dazwischentreten  einen 
Kampf  «wischen  Odysseoa  md  DiooMdes,  von  denen 
jeder  ein  Palladion  im  Arme  hUt.    A.  einpfänert 
das  PaUadion,  etruskischer  Spiegel  aus  Orvieto, 
BidL  d.  Inst  1878,  42.   In  der  Iliui>ersis  des 
Polygnot  war  A.  dargestellt,  den  Schwur  des 
.\ias  entgegennehmend  (Paus.  X  2<),  3).    Bei  der 
Opferung  der  Polvxcna,  Reliefliecher.  abgebildet 
Bobert  Homer.  Becher  73  (ob  A.  auf  der  glei« 
chen  Scene  eines  Gemäldes  der  Phiakothek  [nma. 
50  T  -2,  ')]  anwesend  war.  ist  ungewiss).   11-  i  TIekabe 
uud  Polymcätor,  rf.  Amphora  Mon.  d.  Inst.  II  12. 
Brmordmig  des  A.  anf  etroskisehen  Asehenkisten, 
Brunn  Urne  Etr.  "Iff.  '^.5,  4  (zw  erwähnen  hier 
au.  h  die  rf.  Schale  Berlin  2301,  abgebildet  .Vr.  h. 
Zt-.  1854  Tf.  66,  2;  vgL  Bobert  Bild  u.  Lied 
178:  Klytaimestra  eilt  mit  geschwungenem  fittl 
auf  die  Thür  des  Badesremachs  zu,  in  dem  A. 
weilend  zu  denk'  U  ist:  der  rf.  Krater  Petersburg 
äl2  s  Miilin  Vas.  peints  I  58  ist  nicht  lüerher 
00  m  bestehen).  In  der  Unterwelt,  Kekyiabild  des 
Polvgnotos  (Paus.  X  :'0,  3).    Erkennung  zwischen 
Elektra  und  Oreste.s  am  »Jrabe  des  A.,  melisches 
Terracotta-Relief  Mon.  d.  Inst.  VI  r,7  (die  Echt- 
heit der  Inschriften  zweier  hierher  bezogener  Vasen, 
Neapel  1755  [Millingen  .\nc.  uned.  mon.  14]. 
Gargiulo  Racc.  106  |  =  Inghirami  Vas.  fitt.  II 
1401  ist  selir  zweifelhaft);  der  Schatten  des  A. 
in  aer  Orabeifttlr  auf  Sarkophagen,  waltneheio« 
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lieh  nach  einem  Gemälde  de^  Theon  Ton  Samos 
(Robert  BUd  v.  Lied  1771).  Ant.  Sark.  KeUefs 
n  165.  [Weraicke.] 
AirniMttr.  1)*0  4>aeoäiitK,  naeh  Scnol. 

Tz.'lzes  20  I,yk<.j-hr.  T'rol.  i^'  -JiU  M.  (virl.  Srlml. 
I7y.  Exeg.  11. 1».  l<>(i;ein«.i«i^a/i«o;(><i7  0s.  I  zfl/cs 
citiert  p.  459  sein  im&aUfÄior  riji  Shidoi;  und 
schreibt  zwei  I>lstichen  atw,  dio  einen  angeblichen 
älteren  Namen  de»  Achilleu«,  fli'ni'oooc,  überliefern 
(vgl.  Schni-iilewin  Fhilol.  I  Ihh.  G.  Hermann  10 
ebenda  V  242f.  Oposc.  YUI 378).  Dieselbe  Kach. 
riebt  taaeht,  wenn  auch  ohne  den  Namen  des 
Gewiilirsniannes,  in  den  Exceq»teti  auf,  die  Pho- 
ti<M  (bibL  p.  152  b  29)  sich  aus  der  neuen  Ge- 
•ehichte  de«  Ptolemaioe  Chennos  angefertigt  hatte; 
md  da  der  Namenswffh?.«-!  mythischer  Personen 
in  den  Lieblingsgegen.stanilen  do>  Ptolemaios  ge- 
liert und  A.,  wie  die  meisten  .Qacllen'  der  neuen 
Geiichichte,  atwat  nicht  bekannt  iet,  lo  hat  Her- 
cher  (ftber  dt«  Glanbwdrdigkeit  der  nenai  Oe-20 
schichte  des  Ptolemaens  Chennus,  Fleck.  Jahrb. 
Sappl.  I  2öuf.  2ö3.  2d2)  die  Tzetaesstellen  sicher 
ricntig  au  der  neuen  Geschichte  abgeleitet.  A. 
ist  also  ein  von  Ptoleniai'is  fingierter  Autor.  Der 
I,vM-r  soll  ihn  .sich  üft'enbur,  wie  Uiktvs  und  Da- 
!  >■-.  als  Zeitgenos,sfn  der  Helden  vorstellen.  Nach 
PluiTsaloii  netzt  ihn  der  Schwindler,  weil  er  ihn 
zum  Landtnnann  des  AchilleuB  machen  wollte  und 
weil  sich  in  Pharsaloe  das  berllhmt^ste  Thetis- 
heiUgtnni  befand.  ICrosios.!  30 

8)  Sehn  des  Thespieot,  der  elfte  &  der  Reihe 
tl<  r  If  licnslänglichen  ath»'ni«chen  Archont.  n,  Eu- 
s.cb.  Cliron.  I        «.  s.  U  74  Seh.    I  Willi.  Im.) 

8)  Akiuk'iiiischer  Philosoph,  nach  Ind.  Acad. 
Herc.  Col.  27  der  Zeit  zwischen  Lakvde»  und 
Hegeainas,  dem  Vorgänger  des  Kameades,  ange- 
hörig. Identi.-«ch  mit  ihm  ist  wohl  der  \lyn.n',nt(og 
bei  Hat  Qoaeet  conviv.  1  4,  3.   [v,  Axniia.J 

Afmietor,  ms  Mantineia,  Sieker  im  Fanst- 
kani)ife  za  Olympia,  woaelbst  sein  Standbild,  Paus.  40 
VI  !»,  9.  [Kirchner.] 
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der  Gegend  vorT^J^aira  (CIL  V  t)587).  vielleicht 
Bewoluier  des  heutigen  Ghemme,  am  linken  Ufer 
der  Sana;  vgL  Mommsen  CIL  Y  p.  725. 

[Holsen.] 

*A9UfU9fm  SiMf.  Die  Ten  den  Griechen  hftnfig 

au«  iihilosophi^chem  wie  ans  rein  inensi  hlirhem 
Gesichtspunkte  geftihrte  Erörtenmg  über  die 
Fraiie.  ob  i">  rat«iam  und  erwünscht  sei,  ein  ehe-  50 
liches  Virhiiltnis  einzugehen  (s.  besonders  die 
Sammlung  bei  Stobaeus  florileg.  LXVIIf.).  z«'i^'t, 
»o  wenig  Licht  sie  auch  sonst  auf  die  rechtliche 
und  politische  Seite  des  Institats  der  £he  wirft, 
doeb,  dasB  man  das  Eingehen  eines  solehen  Ver> 
hältiii>s«  s  allp^mein  nicht  als  obligatorisch,  son- 
dern ah  facultativ  betrachtete.  Eigentlicher 
Biieiwanff,  wie  Um  auch  Piaton  für  seinen  Muster- 
staat verlangt  fs.  Leg.  IV  721.  VI  772  d.  774), 
beistand  nur  bei  .su  vollständiger  Unterordnung  60 
des  persönlichen  Willens  unter  den  allgemeinen 
Staatsiweck,  wie  sie  in  Sparta  in  finden  war, 
und  in  dem  Terwandten  Kreta  (Strab.  X  482): 
aber  «-Im-h  ilc>}ia!l»  Mi<  lt  dort  auch  <li<-  -ittlii  hr- 
Si-iti-  der  F.h>-  unentwickelt,  lu  Sparta  galten  die 
Hagestolzen  für  ehrlos :  sie  waren  von  den  Gymno> 
j»a<  dien  aus^''  >i-hlossen  ond  mnssten  zur  Winters- 
zeit auf  Befehl  der  Obri^eit  sich  unbekleidet  auf 


dem  Markte  einfinden  und  Spottliedcr  auf  sich 
selbst  singen,  and  kein  Jüngerer  erwies  ihnen  die 
sonst  dem  Alter  gebObreude  £bre.  Plot  Lrcurg. 
l.'i;  vgl.  Apophthegra.  2211.  Nach  Kleareh.  bei 
AlhfH.  XIII  bho  c  wunli'ii  >[r  ^'ar  an  i-in<Mii  ■ 
\vis>en  Feste  von  den  Frauen  am  Altare  ausgc- 
)»eitscht.  Das  spartanische  Qeseti  ging  aber  noch 
wfiter,  indem  es  nicht  nur  wegen  Ehelosigkeit 
eine  dixt}  d'/aftiov,  sondern  auch  wegen  spät  oder 
nicht  in  geeigneter  Weise  geschlossener  Ehe  eina 
ÜMi  iynyoftiou  oder  mutmuiüw  gestattete,  von 
denen  nach  Plat.  Lysand.  80  die  letztere  nament» 
lieh  gegen  soldn'  ^'erichtet  war.  dir  beim  Eingclien 
der  Ehe  mehr  auf  Keichtum  als  auf  sittliche  Vor- 
zfige  sahen ;  vgl.  Pollux  III  48.  VUI  40.  Stob, 
floril.  LXVII  l<j.  IJ.  riilitrt  dorli  t'ar  Thenphrast 
bei  Plut.  Ages.  2,  der  König  Archidamos  sei  von 
den  Ephoren  deshalb  gestnft  worden,  weil  W 
sich  eine  zu  kleine  Frau  genommen.  Wenig  ww- 
bürgt  da«r.'^'.n  sind  Äusserungen,  wie  die  des 
Pollui  III  es  habe  eine  Ai'x»;  uynßii'or  auch 

in  vielen  anderen  Staaten  gegeben,  und  die  des 
Plnt.  de  amore  prolb  2,  welcher  «^/lovcdTOftAw  ond 

iftftYattiov  des  Solon  neben  d'-iu-n  des  Lykurg  an- 
fthri.  Haben  solche  in  Athen  übt-rhaupt  jemads 
bestanden,  so  mO-ssen  sie  schon  frühzeitig  der 
Vei){essenheit  anheim  gefallen  sein.  Die  Sclirift- 
steller  ans  der  Rlütezeit  Athens  wissen  nichts 
davon,  die  Erzälihiiii^  bi  i  Stull,  tlorili -.^  LXVIII 
33  spricht  dagegen,  auch  wenn  sie  nur  Anekdote 
ist.  Aneh  siu  sie  mit  der  znr  Zeit  der  Demo» 
kratie  wenigstens  so  stark  entwickelten  Aiisi<ht 
der  Athener  von  d«'r  Notwendijjkrit  der  ih  tsou- 
lichen  Freiheit  völliir  imvfreinbar.  Vgl.  Meier- 
Lipsius  Att.  Proc.  852.  Be cker  Charikles  III» 
342f.  gegen  Hermann -Blümner  Privataltert. 
252.  2.  IThalheim.l 

Agnauneifty  Cap  and  Hafen  von  Troas,  be- 
nannt danach,  dass  daselbst  Laomedon  seine 
Tochter  Htsiono  öyaf/oc  d'-iii  xj)ro,-  anssetzt«*: 
Hellanikos  Irg.  UW  (von  ( ".  Müller  FHG  1  63 
verstümmelt  aufgenonunon)  aus  Stephanos  Bya. 
».  'Ayn/iftrin,  der  die  Angabc  darüber  «lern  grossen 
.\pwllodoros  neoi  rttor  (Schol.  ABD  II.  VIII 
284,  Hs.  jtavä  'A-To/.Ätoyio>  rr  ff  icüv  yfrojr,  cnrr. 

Heyne,  bei  Müller  FUG  I  453ff.  wiedenuit 
fehlend)  entnahm,  der  sie  m  II  &57  AJmk  (wegen 

Teukros,  des  Genos-i  n  'L-s  Hi  rakles  b.  i  Hr-i<>ii.  > 
Befreiung)  notirren  mus-te.  Vt  nuittler  war  Hero- 
dianos  .t.  nodoyg.  II  460  Lmtz  ;  ,-t.  Ma&oi.  .i»>oo<i»«V 
lA  I  274rr  l.cnt/.:  vgl.  Hellanikos  frg.  136  M. 
aus  Schol.  ABD  11.  XX  146  und  Art.  Hera- 
kles. Hesione,  Lesbides.  Hierher  gehört  aach 
Hesjrch.  'AfotUas  (!•  'Ajuitt»*{a)  Ma  al  aag^int. 
Ügrf(hvn,  nindien  dem  ir^toc  durch  Laoniedon 
Villi  llion.  TMf  Jungfranrn  sind  sicher  die  i-ine 
»ler  drei  Tiichter  der  Phoinodamas  (s.  d.  -,  'l'zetzes  i. 
Lykophr.  951.  471lf.)  und  Hesione  (s.  d.).  Die- 
selbe Mehrzahl  der  Gcojifrrten  amh  bei  Palai- 
phatos  38  p.  301»  Wtst.rin..  dem  Mvthogr.  Va- 
tic.  II  r.»3.  I  136  und  namentlich  Diodor.  IV 
42  and  49,  der  Aber  Dionysios  Slgrtobrachion 
(B.  Schwartz  de  Dion.  Sejrtobr.  1.  18.  81.  46) 
aas  Hellixnikus  s.  li  i,ft. .  [Tümpel.] 

Agamna  (var.  'Ayaftnru,  PtoL  V  17,  7),  Stadt 
im  sQdliehen  Hesopotamien.  [FraenkeL] 

Agamos,  Staat  bei  Herakbia  am  Pontoa. 
Steph.  Byz.  [Hirschfeld. J 
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AfranaKara  (Ptol.  VII  2.  7).  Köftenort  in 
Hiiit'  rindicn,  wfstlirh  von  der  Mflnrlung  des  Se- 
nu  (Kämböga,  Mä-khong);  der  Name  bedeutet 
im  Indiflchen  .Bnifstaat*  oder  .Bannirtadt*. 
Vi.'llpir;ht  <^nt~pricht  iler  si;iinpsi-;<^he  Fixport- 
hafen Cantabun  oder,  weim  wir  naher  zum  Käin- 
böj»  rteken.  Kampot  oder  Ha-thi^n. 

[Tomaschek.] 
A|D:ana«?ora  CAyavayooa  Ptol.  VII  2,  14). 
Stadt  des  Marundae  (Mnranda)  am  nördlich.  ii 
Ufer  de«  unteren  GauKes,  ün  heutigen  Bengalen ; 
die  Li^^  lSmt.mch  nicht  genauer  emitteTn. 

[Tomr»sch>k.] 
Airandoi  il'lin.  VI  22),  earmatischi-r  Vulks- 
stamin,  w.'loher  den  Tanala  überschritt,  also  nörd- 
lich von  Taurien.  [Tomaschek.] 

Airannrinai  {'Ayaryiveu  Atäionts),  im  Innern 
Libyens,  westliche  Nachbarn  der  'A<foixeo<ovri. 
Ptol  IV  6,  2S.  [Pietschmann.] 
AfftBlk«  n.  A^laonike. 
Asranippp  C.i-/<tyi.T.-Tti).  1)  Eine  den  Mnsen 
eweiht*»  Quelle  um  Fasse  des  Helikon  (Paus. 

29,  5  Verjf.  Ecl.  X  11  f.  luv.  VII  «f.;  vd. 
Ann.  d.  Inst.  1«40,  26.  1861.  86ff.)  und  die 
Nyinidie  dersellji'n,  Tochter  dea  Flussgottes  Tcr- 
mes-  >s  li'.  rmessos),  Paus.  L  L  Kalliraachoa  bei 
Serv.  £cL  1.  1. 

8)  Gemahlin  de«  Akrinoa,  Mutter  der  Danae 
(Hv^^  fikb.  68);  nach  anderen  hiess  sie  Eoiydike 

(s.'d.). 

3)  Tochter  des  Aigyptaa  (e.  d.),  Pü-  Plut.  le 
fluv.  in.  (Wemioke.l 

Atranippis,  Bezeichnung?  der  Hippokrene  bei 
Orid.  fa.st.  V  7.  (Werni.ke.] 

AgMÜppQgj  Troer,  von  Aias  erachlagen.  (^uint. 
Sin.  m  m  rKnaaek.] 

Atranos .  Sohn  des  Paris  und  aer  Helene. 
Tzetz.  z.  Lykophr.  851  (=  Tzetz.  Horn.  44-2). 
S^hol.  Kur.'Androm.  898  (wo  Cobct  fiUschlieh 
Ayai'öi  sehreibt).  [Knaack.] 

Agranxana  (var.  'Aynyiiava  ,  'AydvCaßa  ,  letz- 
teres N  obb  e) ,  nach  Ptol.  VI  2.  11  Stadt  in 
Medien,  Lftnge  89»,  Breite  390  SO*.  Bei  dem 
Yermiehe,  den  Ort  zu  identifleieren .  darf  nielit 
von  der  anfregebenen  Position  als  vcn  eini'r  ab- 
soluten au-^gegangen  werden,  sondern  sie  ist  in 
ihrem  Verhaltni-s  zu  der  eines  geeigneten  Haupt- 
punktes, somit  als  eine  blos  relative  zu  betraeh- 
ten.  In  dem  vorliegenden  Falle,  d.  h.  für  eine 
in  Meclien  gelegene  Stadt,  wird  mit  einiger  Sicher- 
heit Dor  Ekbatana,  das  neuere  UimkdÄn,  als 
ein  solcher  angesehen  werden  IcOnnen,  deswn 
Lange  88"  und  dessen  l!r.  if  .'  :^,7"  45'  nach  Ptol. 
VI  2,  14  beträgt.  Danacli  li^  irt  A.  1»  45'  nörd- 
licher und  V>  östlicher  al-  Kkbatana,  h5chst 
•wahrscheinlich  an  einer  von  Ekbatana  nach  Nor- 
den laufenden  Strasse.  Addiert  man  nun  die 
Lftngen-  und  Breitendifferenz  zwischen  A.  und 
BkMtaaa  n  der  LAnge  und  Breite  von  H&m&- 
din,  wie  diese  sur  Zeit,  allerdings  in  nicht  gans 
übereinstimmender  Weise,  nur  auf  Grmnl  von 
Boutenaufnahmen  angesetzt  werden  (das  Näher«' 
s.  u.  Ekbatana),  n&mlich  840  48'  m-^rdl.  Breite, 
(vielleicht  aber  noch  um  fast  '//'  sfldlirher)  tind 
48"  16'  östl.  Länge  Green w.  (St.  John,  aber 
nach  Anderen  tawdier),  so  i  rliält  man  49"  16' 
48tL  L&nge  Oreemr.  und  36^  33'  nOrdL  Breite. 
Biese  Poeition  darf  aber  simächst  nur  als  ein 


ganz  allgemeiner  Hinweis  anf  die  Lage  von  A. 

^^elten.  I>nri  lnnu-^t.'rt  iii;in  nun  auf  der  Karte 
die  Umgebung  derselben,  so  zeigt  sich,  dass  die 
Breite,  der  bei  weitem  sicherere  Teil  der  Poei- 
tionslM'-tiininnntr .  bis  auf  7'  mit  derjenigen  der 
Stadt  Zängän  (arabisierte  Schreibung  und  .Aus- 
spraebe  ZSnfan),  nämlich  36»  39'  54"  (nach 
Lemms  astronom.  Bestimmung)  fibereinstimmt, 
wfthrend  die  L&nge  von  Zlngän,  48«  81'  3"  0. 
in*;,  fnarh  demselben  Be<d).acht(rl .  um  etwa  ^|^'* 
hinter  der  Länge  von  A.  zurückbleibt.  Aber 
dieser  Umstand  »teht  der  Oleichset znng  von  A. 
und  Zängän .  falls  andere  Gründe  rine  solche 
euipMilen.  dureliaus  iiieht  im  Weg»-,  denn  er 
erklärt  sich  teils  aus  der  geringeren  Breite  des 

t)tolemaei8chen  Längengrades,  teils  aus  der  ra 
johen  Verwertung  der  den  I.ängen  des  Ptole- 
maeus  zu  Grumle  lii-ucndfu  I  M^tanxangaben.  In 
der  That  spricht  vieles  f&r  die  Identität  von  A. 
20nnd  Zftngftn,  snnlebst  die  einander  selur  nahe 
kommende  Breite  b'-ider  Ort.',  dann  die  Lage 
von  Zängän.  die  es  hOch^t  wulirscheinlieli  macht, 
dass  es  in  den  bei  Ptolemaous  verarbeiteten  Kon- 
tieren verzeichnet  war.  denn  es  ist  eine  Haupt- 
station der  von  Rhagae  (Rai)  nach  Nordwesten 
führenden  grossen  Strasse  und  li'  u't  ir''i"ade  an 
dem  Funkte,  wo  sowohl  die  von  U&mädin-  Ek- 
batana nach  Norden  laufende,  als  andi  die  von 
Ganzaka  l  i"tzt  Takht  i  Siili'imän) ,  di-r  Haupt- 
30st:idt  von  M<Mlia  Atropatene.  nach  t  »st«'!!  führende 
Stra.s.se  mit  jener  zusammentrefTen.  Überdies  ist 
Zängän  zweifellos  eine  alte  Stadt,  die  für  jenen 
Tt'il  des  T^andes  stets  eine  gewisse  Beileutung 
gehabt  hat;  jetzt  ist  es  die  Hauptstadt  der 
kleinen  Provini  Khamsäh.  Es  liegt  in  einein 
gut  bewftsserten  Thale,  am  Zänganäb  (Zän^näb). 
einem  Zuflüsse  df s  Qyzyl  Üzän .  des  Amardus 
(s.  d.)  der  .\lten.  Die  arabischen  Astronomen 
Nasir  ellMn  Tüsi  und  t'lug  Beg.  (s.  Gravius 
40  Binae  Tabulae  Geographicae  \><.  TiO.  E.  A. 
S<^dillot  ProlegomAnes  des  Table.^  astroiionii- 
ques  d'Oloug  Beg,  traduction  et  eommentaire 
264)  geben  die  Breite  der  Stadt  zu  S60  SO'  and 
die  Lftnge  derselben  zn  880  40*,  indem  sie  die- 
selln-  40'  östliili  vr,n  Hfimildrin  (Breite  35'>  10'. 
Länge  83')  ans.  t/.-n.  also  nur  um  3'  südlicher 
und  Vs^  westlicher  als  Ptolemaeus  sein  A.  Eine 
nenere.  itim'rarisihi'  Bestimmung  der  Länge  von 
Zängän  von  Schindler  (Ztschr.  d.  Gesellsch. 
50  f.  Erdkunde  XVIII  334)  zu  48»  34'  rückt  den 
Ort  näher  an  H&mädän,  aber  nicht  so  nahe  aU 
die  oben  erwähnt«,  jedenfalls  genauere  Bestim- 
mnntr  von  LeniTn  (4^'»  31'  3").  In  B.'zug  anf 
Zängän  zeigt,  sich  also,  da.ss  mit  der  genaueren 
Bestimmung  der  L&nge  sich  eine  immer  west- 
lichere Lage  des  Ort<»s  heransgcstellt  hat .  ja 
sollte  sich  Schindlers  Berechnung  tler  Länge 
von  Hämädän  aus  l{natenanfnahmen  zu  48*  56* 
(a.  Ztschr.  d.  Gesellsch  f.  Erdk.  XIV  65)  ahy 
80  richtig  erweisen,  so  würde  sogar  das  Längen ver- 
liältnis  von  lliiniädän  und  Zängän  u'anz  umzu- 
kehren sein,  dann  läge  dieses  westlicher  al«  jenes. 
Nach  aUedem  kann  von  vornherein  angenommen 
wi'rden.  dass.  falls  in  der  Tabelle  des  Ptolemaeus 
ein  dem  jetzigen  Zängän  entsprechender  Ort 
wirklich  verzeichnet  ist.  derselbe  zn  weit  Östlich 
fixiert  sein  wird.  Ist  nun,  wie  bereits  oben 
au.sge.spraclwn  worden.  A.  dieser  Ort,  so  kann 
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«in  ExMM  in  der  LinfE^enbestimninn^  desselben 

nicht  fihorra><Ii>'ii.  W.  iin  b<'i  ili  in  Astronomen 
Nafir  elDin  Tüsi.  der  in  dem  etwa  2^L^  we:<tlich 
Ton  Zäng&n  gelegenen  H&rftghfth  Wbschtete 
und  jedenfalls  über  ilen  iinpronzen<len  Teil  di>s 
Lande»  gut  orientiert  war .  die  LüniirenditVerenz 
swuwben  Utmädän  und  Z&ng&n  40'  beträgt,  dann 
Itann  die  am  i/g^^  grOiwere  Differenz  bei  Ptole- 
maeufi  in  keiner  Weise  auffallen  und  als  Ein- 
wand <.'•••.'<  n  die  Mentificiermie  von  A.  und  Zän-  10 
g&D  verw4;ndet  werden.  Erscheint  dieselbe  somit 
iwch  allem  als  begrOndet,  m  geben  4{e  Hm. 
des  Pt'd.  inaen'i  den  Namen  di's  Ortes  nicht  rich- 
tig wieder.  I>er^e|he  uiiiiw  In  Wirklielikeit  'ACor- 
yara  gelautet  liaben.  was  im  NeujMTsisohen  dOKh 
lautgesetzlichi'n  Abfall  des  anlautenden  kurzen 
ä  zu  Ziinyfiii  M'erden  musste.  Es  iRsst  sich 
natürlit  h  nii  ht  mit  Sicherheit  ent-ii-li.  iden .  oh 
die  fehlerhafte  Mamenafonn  bereit«  in  der  Quelle 
des  Ptolemaens  Rtand.  oder  ob  sie  auf  die  Naeli-  20 
Iä>si'/Vri1  lief  Absehreiber  znrüek/nffihren  ist. 
Vertau.schung  von  Silbenanhiuten  findet  sich  auch 
Mnst  bei  Ptoleniaens  (Beispiele  bei  Nobbe  Prio* 
ns  arhedae  Ptolemaeeae  16).  so  der  ganz  ana- 
loge Fall  IV  5,  6,  wo  Fv^ii  neben  Zvyi'i  steht. 

[Andreas.] 

AnpalM.  1)  Athener  aus  Elensis,  tetnoagzoe 
ca.  828TChr..  CIA  H  »Wb  58. 

2)  Partei  1,'än'^er  des  Philippos  von  Makedonien 
in  Oreoa  auf  Euboea,  Demosth.  IX  59;  vgl.  30 
Sehifer  Demosth.  II  392.  [Kirchner.] 

Agape .  T-  rminus  tecliniens  (solion  im  N. 
Test.  Jud.  \2i  (ür  die  ohristliehen  I.iebesmahle, 
urspränglich  allabendliche  Zusammenkünfte  aller 
Oemeindemitglieder  su  gemeinsamer  Mahlzeit. 
Die  Elemente  wurden  dnrcn  freiwillige  Schenkung 
aufpebnii  ht.  den  Höhepunkt  dt-r  durrliau<  rrli.:i..s 
gehaltenen  Feier  bildete  der  Abendnuhlsgenuss 
(I  Cor.  11).  Die  Trennung  des  Abendmahls  von 
«1er  .Airape"  —  es  wurde  Hauptteil  des  sonnt&g-40 
liehen  P'rühgott4*sdienates  —  hat  in  versebiedenen 
Kirchen  zu  verschiedenen  Zeiteti  statt>refunden, 
bri  Inatin.  ApoL  1  67  ca.  150  acheint  sie  schon 
▼orausgesetTt,  in  Gegenden  Ton  Ägypten  ist  sie 
nach  Sorrates  lii>f.  >■,■>■].  V  i'.i  :'Tr>  no.  !i  ni.  ht 
durchgeführt.  Heidnischer  Verdiiehtijrung  gegen- 
tlber,  die  tn  jener  Scheidung  viel  beigetragen 
haben  wird,  verteidigt  Tertnllian  ide  bapt.  9; 
apolog.  39;  ad  mart.  2)  die  agapf  fratrum;  als 
Montanist  (de  teinn.  17)  hilft  er  selWr  Terd&eh-50 
ti(i^.  Angnstin  (epiat.  22)  klagt  bitter  Aber  die 
Aoascbweifungen .  die  nnter  solchem  Titel  Tor- 
karaen-,  «lurrli  Conrilit  iibesi  Idflsse  waren  die 
Agapen  schon  aas  den  Kirchen  verbannt.  Agapen 
in  einem  raderen  Sinne,  Speisungen  der  Armen 
durch  frei^'ebige  WohlthSter  nimmt  1.  Tanon  11 
dvr  Synode  von  Gangra  (4.  Jhdt.)  in  Schutz.  Die 
letzte  Erwähnung  finden  die  aoMlerbenden  Liebes- 
mahle 692  im  Canon  74  des  eone.  Quiniscxtum. 

rJülicher.l  60 

Airapenor  CAyant]vii}o) .  Sohn  des  Ankaios 
{Aneaei  et  Iotis(?J  /i/tiM  Hvg.  fab.  97),  König 
SV  Tefea  in  Arkadien  (Amll.  III  7.  5«  6),  fthrte 
die  Arkader  in  sochzic  RchifTcn,  die  er  von  .Aga- 
memnon erhalten  hatte,  gegen  Troia.  Horn.  11. 
II  609-14  (die  letzten  Verse  von  Zenodot  ge- 
strichen, s.  Schol.)  —  ApoUod.  frgm.  Sabbait  Rh. 
M.  XL  VI  167  =  Hyg.  fab.  97.  Unter  den  Freiem 


der  Helena  bei  Anollod.  III  10.  8.  Hyg.  fab.  81. 
Auf  der  H'  iinkehr  wurde  er  naeh  Kypros  ver- 
schlagen, wo  er  sich  niederliess.  die  Stadt  Paphos 
und  einen  Aphroditetempel  grOndete.  Lvkophr. 

479flr.  mit  Sehol.  Pausnn.  VIII  5.  2.  "lO.  10. 
5:^,  7.  Apnllod.  frg.  Sabip.  a.  a.  O.  175.  Strab. 
XIV  <\<Ä  iv>rl.  Herod.  VII  Engel  Kvpros 
I  225.  II  80.  Stichle  Philol.  X  im.  N'iese 
homer.  Schiffskntalog  26.  Noch  kommt  A.  in  der 
<  i.  -i  liirbte  d.  >  Halsbandes  der  Harmonia  (e.  d.  V. 
Alkmaion)  ror.   Apollod.  III  7,  5,  6. 

(fjiaaelt.] 

Agapetos.  1)  Sohn  des  .Agapet«».  Messemer. 
'AytoroäfTfji  in  «l-r  Kaiserzeit,  I.e  Has  II  .Sl4a. 

[Kirchner.) 

2)  Griechischer  Ant  aus  unbekannter  Zeit, 
dessen  Mittel  wider  die  Gicht  Alexander  Trall, 
(II  520  P.)  und  riiulu»  A«gineta  (IH  78,  497.  VII 
U.  611)  erw&hneiu  jM.  Wellmann.] 

8)  Zeitgenosse  des  Hinnaum»,  Lehrer  des 
«Jeii.  thlios.  Suid.  s.  rrrtdltee,  Clinton  Fast. 
IJom.  II  277  zu  a.  255. 

4)  Sophist  zu  Anfani:  >'>.  .Thdts.  n.  Chr., 
in  Alexandreia.  dann  in  Elu.sa  lebend  (Procop. 
ep.  112),  wahrscheinlich  nicht  identisch  mit  dem 
gleiehnaniiifeii  un<l  gleiebzeitigen  Diakonen  in 
ßrzanz  Nr.  7  (B.  KeilHemu  XXUI  367).  viel- 
leicht mit  dem  Ton  KjrilloB  In  der  Grammatiker' 
li-r.-  b.  i  Cramer  Aneed.  Par.  IV  195.  2-1  ge- 
nannten.  [Schmid.] 

5)  Flavius  A.  (Flaviu>  nach  CIL  X  4495). 
Konsul  im  J.  517  (nach  Cas-iiodor'^  Chronologie), 
rraef.  etus  urbi  (Cas.MtMl.  Var.  1  6.  2:}.  27.  32. 
33.  41 ;  vgl.  II  6).  reiste  in  Theoderichs  Auftrag 
mit  Papst  Johann  I.  im  J.  524  nach  Constan« 
tinopcl  and  wurde,  zorflckgekehrt,  Ten  Theode- 
rieh  ins  Gefängnis  sjeworf.  n.  Lib.  pont.  Joh. 
I.  2.  5.  Anon.  Vales.  XV  1»0. 

6)  Patricius,  reist«  mit  Papst  Johann  L  im 
J.  524  nach  ConstantinoiN  ]  und  starb  im  Orient 
(in  Grrrio  nach  der  foliciati.  Tradition;  T}if9$a- 
lonietw  nach  Lib.  pont.  v.  Joh.  I.  2.  5;  dazu 
Am>n.  Yales.  XV  90).  Er  ist  wohl  deruelbe.  der 
bei  Ennodins  Afters  erwihnt  wird.  (Hartmann.) 

7)  Diakon  in  Coiistantini>]»1  \\\  ^<^r  S(>i)bii"n- 
kirche,  der  627  nach  der  Thronbesteig>ing  lusti- 
nians  diesem  eine  ht^mti  xr^aXuitav  MtQotvnut&v 
fi/ffiinadnnn.  in  der  Überliefening  »/rMi  ßaatXutti 
genannt,  ilb.-rreichtc.  Es  sind  72  Thesen  Ober 
die  Pflichten  eines  christlichen  Regenten,  grossen- 
teüs  moralisch-reliKiOse  Geroeinplfttxe ,  doch  in 
gotem  Stil.  Dass  A.  rorher  des  Kiüaem  Lehrer 
gewes.  n  sei.  behauptet  eine  irrieehildie  Hs.,  ans 
dem  Hüchclchen  itelber  lässt  sich  das  weder  be- 
stätigen noch  widerlegen.  Es  ist  seit  1509  oft 
gedruckt,  zuletzt  in  Migne  Patrol.  graec.  86 
p.  lloSff.,  nach  Gallandi  Bild,  patrum  t.  XI  p. 
2.55—265;  Tgl.  Proleg.  IX.  X  Sonst  mxI.  Harn 
berger  ZuTerlisa^  Machrichten  III  (1760) 
S83— 885. 

8)  Agapettts  I.,  römischer  Uisidiof  von  .'>r.r.  536, 
gestorben  in  Constantinopel,  wohin  er  auf  Wunsch 
des  OotenkOnigs  Tbeodanat  gegangen  war.  Ober 
seine  irrossartigen  Erfolge  bei  lustinian  s.  unter 
An  tili  mos;  5  Briefe  von  ihm  siml  erhalten  bei 
Mansi  Coli.  conc.  VTII;  durch  Cassiodor  (inst, 
dir.  lit.  praef.)  wifl.sen  wir.  dass  n  beabsichtigte, 
im  Interesse  höherer  Bildung  beim  Klems  in  Rom 
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eine  tlieolo^ist-lie  Sclitüe  wie  die  zu  Alexandreia 
oder  Ni^ibi>  fiii/urichton.  [Jülichcr.] 

A^Tüpios.  1)  Aus  Alexandreia,  wo  er  als 
laxQix&v  fia^iicixüiv  iitjynjris  thätig  war.  Viel- 
leicht war  er  Jode  and  begab  sich  infolge  der 
Amreiünnf?  der  Juden  ans  Alexandreia  (415  n. 
Chr.)  na.^li  üvzanz.  wn  -  r  >ii  h  ein  grii^-'-s  Ter- 
mOgCD  erwarb  (Said,  au:^  Daiiia>ciu.s  nach  Phut. 
Ubl  cod.  242).  (M.  Wellmann.) 

8)  Einer  der  V2  ..Tünirer*  des  Mane>  (Photios  1 
etr.  Man.  I  14)  uiul  >elir  l'ruelitbarer  Schrift- 
steller, wie  seiltet  d<  r  unvolLständif^e  Bericht  d<  s 
Iliotios  (Bibliotb.  c.  179)  ergiebt.  jJülieber^ 

S)  Ans  Athen,  Schiller  de«  Proklos  nnd  Ha- 
rinOB  (Suid.l.  hielt  um  .'ill  n.  Chr.  Vorträge  über 
die  Philosophie  des  Piaton  und  .Xri-stoteles,  wie 
Joh.  Lydus  (de  iriau'  III  26)  berichtet.  Dania- 
t-ciiK  (l'.  i  Photios  end  •_M2  p.  352  a  'MD  rühmt 
seinen  Liiarakter  .sowie  die  Viel.seitijrkeit  .seines 
Wissens  und  stellt  ihn  als  Kritiker  über  iKidoros  2 
(bei  Said,  a.  'Yaatia).  VgL  Fabriciaa  £.  Gr. 
XI  896.  Clinton  Fast.  Rom.  I  727f.  H  d24f. 

[Fr'-mleMthal.] 

Agapt0leU108  (Ayii:tiökttioe) ,  Sohn  de.s  Ai- 
gyptos  (s.  d.),  von  seiner  Brant,  der  Danaide  Pei- 
lene,  >,'etötot  (ApoUod.  II  1,5,5).  [Wernicke.| 

Agara  (Ptol.  VII  1,  67 j,  Ortschaft  im  cen- 
tralen Teile  von  Vorderindien  zwischen  den 
FIfissen  Tapti  and  (jod&vari;  vielleicht  Doppel- 
gänger von  Taynga.  [Tomaschei.]  3 

Airariste.  1)  Tochter  des  Tyrannen  Klei- 
othenes  von  Sikyon,  Gattin  deä  Alkniaioniden 
Hegakles  and  Mnttor  des  Atheners  Klei-sthenes 
(.s.  d.i.  Herod.  VI  12611.  Timaios  b.  Athen.  VI 
273bc.  XII  541  bc.  Ael.  v.  h.  XII  24. 

2)  Enkelin  der  Vorigen,  Nichte  des  Kleisthenes 
ud  Matter  des  Ferikbs.  Berod.  VI  131.  Plat 
Per.  8. 

8)  Athenerin,  Gattin  des  Alkmeeiiides ,  er- 
irthnt  415  t.  Chr.   Andok.  I  16.    Üudeich.J  4 
AgaiteTi«  (var.  Agariabatt),  richtiger  ge* 

wiss  Aggarlarae  (It.  Ant.  74,  2;  .\g:f;ar),  30 
MilUen  von  Aquae  Taca])itanae  und  ebensoviel 
Ton  Torxis  Tamalleni  entfernt,  nach  Tissot 
(gtogr.  omnp.  U  700)  nnd  Duveyrier  heute 
Bor^  Tanira.  [Joh.  Schmidt.) 

Agaroi,  ein  skythische.s  t>der  sanaati.sches  Volk 
an  der  Westseite  der  Maeotis  in  der  Landschaft 
*Afaebtj  welches  im  RnlSi  stand  Schhmgengift  als 
Heilmittel  für  Wunden  zu  gehrauohen.  S.Yy.  b.  5 
Mithr.  In  'Ayagia  wuchs  die  Schwunnngat- 
iling  ayaotxöv,  a<faricum  (Dioscor.  III  1.  Galen, 
nnd  Plin.  ö.).  Zu  dem  SkythenkOnig  floh 
Parysades,  Sohn  des  Satyros,  Diod,  XX  24,  3. 

[Tomaschek.] 

Ayaros  ['AyaQOQ  .toTaftös  und  'AyaQCv  dwoof 
PtoLin  5,  4),  an  der  Westseite  der  Haeotts;  der 
Bach  ist  die  Herda,  da,s  Vorgebiriri'  die  Hcrd- 
janskaja-kusa ;  s.  auch  AgaroL  [1  uniasehek.] 

Agarra  ('Ayaeea,  var.  'Aydoga,  letsteresö 
Nobbe),  Stadt  im  westlichen  Teile  Snsianas, 
Länge  88»  40' ,  Breite  88»  20',  Ptol  VI  8,  5. 
Sie  liegt  55'  .südlicher  und  20'  westlicher  als 
Sa«i  (Län|K  84«,  Breite  34<>  15',  PtoL  a.  a.  0.), 
also  sfldswlwestlieh  daToo.  Die  Pnsition  von 
Susa  ist  /nr  Zeit  W.stimmt  »n  48<'  18'  f.stl.  Länge 
Greeuw.  und  32"  11'  25"  nOrdL  Breite ;  die  ihr  ent- 
spiediende  Lage  von  A.  iat  also  47o  58*  Ostl.  Linge 


Green w.  und  31"  16'  25"  nördl.  Breit<'.  somit  isi 
es  in  der  Nälie  der  jetzigen  Stadt  Havizäh  (ältere 
Form  IIuFeiuih)  zu  suchen,  deren  Linge  48ß  5' 
und  deren  Ureite  31"  27'  beträgt.  Diese  ist  der 
Haaptort  am  nnterra  KArkhA,  dem  Cboaspea 
(s.  d.)  der  Alten;  seit  einem  Danunbntcli  im  J. 
1887  i-t  jr(l(tch  der  Hauptarm  des  Kärkhä,  an 
dem  ,-ie  hegt,  fast  vertrocknet  (über  Havizäh 
v^'l.  Layard  Joam.  Boy.  Gcogr.  Soc.  London 
OXVl  33fl".).  Veränderungen  des  Flu.-slaufes,  wie 
diese,  sind  in  jenem  Tietiande  überaus*  häufig 
und  legen  die  Vermutung  nahe,  da^*  die  Lage 
des  Ortes  in  entsprechender  Wei^e  wiederholt  ge- 
wechselt  habe,  nnd  daranf  weist  anch  eine  Über- 
lieferung.  die  eine  ältere  Nieih  rlassung  weiter  fluss- 
abwärts  als  das  spätere  Havizäh  kennt  (Layard 
84).  Wenn  man  nun  aussenleni  ninli  die  Un- 
geiiauigk>'it  der  |>tiilfmaeivcli,'ii  Positionsbestim- 
mungen in  Phwägung  zieht .  .so  wird  man  die 
OLage  von  A.  und  Havizäh  als  nahezu  mit  ein- 
ander  ftbereinstimmend  ansehen  nnd  die  ältere 
Stadt  mit  höchster  WahTBcheinHchkeit  ab  df» 
Vorgängerin  d>  r  neuen  n  bi  zeidmen  dürfen.  Be- 
achtenswert ist,  doss  im  Akkadischeu,  der  alten 
Sprache  Sfld-Babyloniens .  agar  die  Bedentong 
.F'  ld"  hat,  von  ^or  ,das  V>  \7[  bebauen"  (Haupt 
Akka<livche  Sprache  10);  vielleicht  ist  ako  aer 
Ortsname  Agarra  eigentlich  ein  .\p})ellativnm,  ra 
dem  noch  ein  da-sselbe  näher  bestimmendes  Nomen 
0  proprium  gehftrt«.  Das  wäre  gani  analog  den 
zahlreicluii  *  >rt>cliaffen,  die  jetzt  in  Per.sien  den 
Namen  Müxrä'äh,  d.  h.  .AdKerfeld"  führen,  ar- 
sprflnglich  aber  natfirlieh  »Feld  des  N.N." ;  ebenso 
kommen  die  Appellativa  Rustnl:  und  Ta.<ii;f 
(arabis.  Tassiig).  die  in  der  .Siwsänideuzeit  zar 
Bezeichnung  kleinerer  Bezirke  dienten,  an  ver> 
schiedenen  Stellen  Persiens  als  Ortsnamen  vor, 
nachdem  der  eigentliche  Name  snerst  als  selbst- 
verständlich wcggelas.sen  worden  und  dann  in 
0  Vergessenheit  geraten  war.  Kähn  ist  die  Ver- 
mutung, daas  AFAPPA  in  AIIAPPA  ni  ändern 
und  dass  es  ein  Singular  (Status  absolutns)  zu 
dem  in  den  historischen  In.schrifteu  der  assyTi- 
sclien  Könige  vorkommenden*  afpiMtÜti  «Rmv- 
sümpfe"  sei  (in  der  Verbindung  agammi  u  ap~ 
pardti  , Sümpfe  und  ScliiH  land' ;  so  z.  B.  Keil- 
inschriftliche  Bibliotliek  II  96),  die  ja  ^'erado 
auch  in  der  ailemächsten  Nähe  von  Havisäh  in 
grosser  Ansdefannng  Torhanden  sind. 
0  [.\ndreas.] 
AgaseaSy  Sohn  des  Aristophanes,  Tegeat 
{KgoQwm)?).  Siegt  in  den  olympischen  Spielen 
SU  Tegea,  Le  Bas  II  338b.  [Kirchner.] 

Amatas.  1)  Aus  Stymphalos,  einer  der 
tüchtigsten  (  »fficicre  im  Heere  der  Zehntausend. 
Xen.  anab.  III  1.  31.  IV  1,  27.  7,  11.  V  2.  Ib. 
VI  1.  80.  2,  7.  4,  10.  6,  7.  17.  VH  8,  W. 

[Judeich.] 

2)  Sohn  des  Menojdiilotj,  BUdliaaer  aus  Ej)he- 
0.SO.S,  arbeitet  Anfang  des  1.  Jhdte.  v.  Chr.  eine 
Anzahl  Statuen  für  die  Agora  von  Delos  in» 
Auftrag  der  im  aegaei.schen  Meer  Handel  treiben- 
den Italikcr:  darunter  die  de.s  romisi  ben  Legaten 
C.  Billienas  (Cic.  Brat.  175)  und  des  Qu.  Pom- 
peins BnAis  (Consnl  im  J.  88).  Aufgefanden  ist 
eine  Statue,  die  einen  knieenden  Krieger  darstellt^ 
jetzt  in  Athen,  BaU.  hell  XIII 1889  pL  2.  Sein 
Sohn  IfenophiloB  war  (^eiehfalls  IMdhaaer.  LOwy 
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Iiwchr.  gr.  WidÜL  287—290.  Moinnisen  Epli.  ep. 

V  14>2.   R.  inaoJ.  Bull.  hell.  a.  a.  0.  \<.  113f. 

8)  Stilui  dos  Dositheot*.  gleiohfiüLs  nu.s  Eph*.'- 
800,  KOnatler  der  anter  dont  Niuneii  des  borf^he- 
nMlun  Fechters  bekannten  Uaniiorstatue  eines 
wahneheinlich  gegen  einen  Reit«r  kämpfenden 
nackten  Kriegt-rs.  jetzt  iin  I.ouvre.    Er  frehört 


A|ratitropho8y  Sohn  des  Fuoo,  too  Diotnedes 
er^rhla^'^a.  H«».  IL  XI  888}  VgL  873  und 
He.-ych.  fKnaark.) 

Agasns  p«rtWy  Seehafen  in  Apulien,  am 
Fu-sse  des  Garganoä,  nördlich  vom  Flu.ss«'  Cer- 
balus  (Cervaro),  Plin.  III  l(i3.  (HüImsu.) 
Afratha  (Myü^  Ptol.  II  10,  9;  A,ja(e  Geogr. 


Micher  su  derselben  Familie,  wie  der  Vorige,  doch  fiav.  IV  28  p.  244.  V  3  d.  840),  Stadt  der  Vol 
iat  dia  Alt  der  Verwandtochaft  nicht  mit  8idier>    eae  Aneoadd  in  GalUa  Naiboneimis  an  Aranris, 

beit  m  bestimmen.    Während  man  ihn  früher  10  Colonie  der  Massilier,  oft  von  d<  ii  S.  liriftst<  Ilem 


meiat  fttr  den  Enkel  von  Nr.  2  hielt,  erklärt  ihn 
Bajret  Ar  den  OnMHrater,  Keinach  und  Lowy 
für  ein  gleichzeitiges  Mitglied  einer  Seitenlinie. 
Löwy  a.  a.  O.  2i»2. 

4)  Angeblicher  Vat4^r  des  BiIdhau*Ts  Hera» 
kleide«  aus  EphetMM,  falsche  £r|^xaiiff  statt 
Agaaos  (s.  d.).  fC.  Robert] 

Agaslhles  ('AyaoiHÄiji,  ionic^ch  'Il'/ijouti^). 
1)  König  von  Lakedaemon,  Eur^-^iontide,  Sohn 


erwähnt  (Strab.  IV  1«2,  Ps.-Öcjnin,  l'erieg.  208. 
Mela  II  hü.  Plin.  n.  h.  III  33  o.  s.  w.);  heute 

At,'de.  Nach  Ptol.  a.  O.  gab  en  dort  eine  gleiih- 
nuniige  In^el,  yfjaoi  Ar  r.iöxnrxai  tfj  MaoßojvtiOi'n 
'Ayd^tf  ftiw  ttarä  xi/v  ofttüyfuof  Jttii.iy  ....  iin>' 

9»  iKUwMvr;  vgL  C.  Müller  Aosg.  des  Ptol.  I 
1  p.  247.  Deitjardins  O^ogr.  de  b  Oaale  I 

242ff,  II  ]''<'.  Leiitht^rir  Les  villes  mortes  du 
golfe  de  Lyon,  2.  e«lit.  267f.  Inschriltiicbe 


des  Areliidanioe  ond  Täter  des  ArLst'on.  Er  regierte  20  Faiide  »ind  dort  bis  jetzt  selten,  vgL  CIL  Öl 


zusammen  mit  Leon  zur  Zt  it  dc;^  iiiifrlflcklichen 
Krieges  der  Lakedueinonier  gegen  die  Tegeateu, 
etwa  zwisclien  bün)  und  S90  Chr.  (Herodot.  I 
6b.  Faos.  lU  7.  6).  [Niese.) 

2)  Sohl)  des  :igofiejgr]riii  SkythsB  ^ir  FTttgati' 
toi.  l^ur<  )i  l!.  ^techung  erliiiigt  er  da>  attische 
Bürgerrecht,  wird  unter  die  Halimusier  aufge- 
nommen.  Gegen  ihn  eine  Rede  des  Deinarchos 

(xai'  'Ayaoix/r'"vc  rkay/rUa  irrt'nc) .   Pion.  Hai. 


4281.  Kai  bei  IGI  2:.  14  (.Ur;r, 
geweiht),  in  dem  benaciiburten  liiieterrae  (Hezier.-<) 
häutig.  Hhm.j 

Agnthageto«  CAyaMyijtof),  ein  ubodier, 
Hauvt  der  römischen  Partei  in  Rhodos  während 
des  dritten  makedonischen  Krieges.  Ptdvb.  XX VII 
7,  3.  XXVIU  2,  8.  IWÜcken,! 

Airathangel««,  1)  AngebUeher  Seeretftr  des 
Tiridates,  Verfa.sser  einer  anneni.-,ih  'in  !  uTie- 


Din.  10  p.  »>52.  Baiter-SauppeO..\.11331.332.3ücUj»ch  erballeii.ii  Geschichte  der  Bekehrung  Ar- 
Hyi>er.  III  IM.  20. 

8)  Sohn  des  Kte^ias.  ^Tgatijyrjimef  Ugatevoae^ 
yvfumataQji'foai ,  ayooavofiriaai:  in  Chersonesos 
auf  dem  taurischen  Cher>oi)(>  im  3.  Jhdt.  v. 
Chr.,  Latvschew  inscr.  orae  septentr.  PontiE. 
I  185. 

4)  .\u.«<  Halikama8.sos.  Sieger  im  Agon  des 
triopiM-hen  Apolhm,  Hero<l.  I  144.  [Kirchner.) 

5)  Agatdkle.«  (oder  Agathokles),  akademischer 
Phikaoph  und  Schfller  das  Kameades  nach  Ind.  401oi!>  in  Coli.  d.  bist.  anc.  et  mod.  de  r.Vnneme 

I  S»7ff.,  Prüfung  der  Schrift  auf  ihren  (>,'eringeu) 
historischen  <iehalt  von  A.  v.  Gutschmid  in 
ZDMG  XXXI.  Der  Name  A.  (Päeodo-A.)  ist 
femer  oonventioneUe  Betdehnung  eines  dem  ar* 
menischen  Gi-scbicbtswerke  der  Sebeus  vorauf- 
gehenden  Abrisses  der  rrge>chichte  .\rnienien.-> 
von  unbekanntem  Verfa.sser,  der  eine  von  A.. 
dem  Secretär  des  Tiridates.  aufgezeichnete  In- 
schrift benützt  luiU  ti  will.  Die  Schrift  ist  ent- 
Pferdefflhrer  oiler  Eseltreiber  (Vanro  bei  Nonius  50  weder  identisch  mit  dem  bei  Moses  von  Choren 


*  lin^ieiituin.  Die  armenische  Ke- 
cension  n.  a.  ediert  von  den  Mecbitharisten  (Ve- 
nedig 1835),  die  griechische  von  Stilting  in 
Act.  SS.  Sept.  30  und  jetzt  namentlich  von  1'.  de 
Lagarde  in  Abh.  d.  Gott.  G.  d.  W.  XXXV  {im), 
wo  p.  129ft  nachgewiesen  ist,  daxs  und  wie  du» 
griechi-schc  Recension  aus  der  arm.  ni sehen  flher« 
setit  ist.  FranzOtiiücbe  (unvollst.iudiire)  Oher- 
'tzung  mit  etwelchem  Commentar  bei  Lang- 

^  :  ..       j ',.11    A    ...   i     i    !•  i  


Aead.  B  erc.  col.  28.  {v.  Arnim.] 

Afraiii Btenes,  an»  Sikyon.  Er  kämpft  im  J. 
4u5  bei  Aigosnotamoi.  Sein  Standbild  in  Del- 
phi. Pana.  Z  9,  10.  fKirehner.] 

AgaslmoR  an»  Larisa.  Strategos  »1er  Thessah  r, 
aus  unbestimmter  Zeit,  Inschrift  aus  Kierion  Le 
Bas  11H8.  Mflnien  P.  Oardner  Coins  of  Thes- 
ealy  4  47  (  I  Wilhelm.] 

Agasu  (auch  rtfuiso],   ein  Reitlcnecht  wler 


1U&.  80.  Lir.  VU  14.  7.  XLUI  6,  8.  Plin. 
XXXV  184.  AppnL  Met.  V1 18.  Vm  1.  Plant. 

Merc.  852;  euuino  annrntarius.  ,\ppul.  Met. 
VII  15.  Pferdehirt I.  Bei  Uor.  senn.  U  8,  72 
ist  ein  Stallknecht  gemeint,  der  Bttr  zur  Aushfllfe 
bei  Tisch  bedient  und  dalinr  vngesehickt  hit. 

|.Mau.J 

Agassa,  Stadt  in  Pieri.i  i Makedonien),  am 
Flusse  MiQrs  (Liv.  XLIV  7.  XLV  27),  wahr- 


dem  Mar  Abas  Katina  angeschriebenen  Geschichta- 
werke,  oder  darans  al^leitet.  Übersetxnng  bei 

Langlois  Coli.  I  l'.»5ff.;  vul.  .\.  v.  Gutschmid 
in  Ber.  d.  K.  Sachs.  G.  d.  W.  XXVlll  (lb7t>> 
83ff.  tmd  A.  Carriere  Molse  de  Khoren  et  fes 
gtotfalogifls  patriaicales  (Parix  18»!  i  IGff. 

[Baumgartner.] 
2)  Name  eincK  Steinschneiders  «itf  einer  Geumie 
des  Berliner  Antiqnarinm  mit  dem  Tortrefflich 


■dieinlieb  Inn '  heutigen  _Flnsse  ton  Kiterina,  60  ausgefBhrten  Kopf  des  Sextus  Pompeius.  Dem 

.  Lcake      Stil  nach  .scheint  sie  au>  derMlL.ii  Zeit  wie  die 


wextlich  von  der  Stadt  Katerina;  vgl 
Korth.  Gr.  III  424.  plirschield.1 

AfMlhraea  CArao^frtie),  Sohn  des  Angelas, 
KAnig  von  Elis  (Horn.  II.  1!  624.  Pau.s.  V  3.  4|, 
Vater  de.s  l'olvxeno«,  eine«  Freiers  der  Helena. 
Apollod.  lU  10,  8,  2.  (Knaaek.) 
AgaatMhaaMf  eponjmer  Priester  in  Khodo^ 


Caner  DI 
Visal]r*wissov» 


[Kirchner.] 


dargestellte  Persönlichkeit  zu  stammen,  a.  Brunn 
Gesch.  d.  gr.  Kstl.  II  53C»f.  FurtwÄngler  Arth. 
Jahrb.  III  123f.  Taf.  III  0.      [(>.  RoH.sl.a.h.] 

3)  In  einem  Kescript  vom  J.  224  genannt. 
Coil  lust.  VIII  1.  1.  fv.  Rohden.] 

Agathanor.  1)  Sohn  des  Eudamas(Y)  aus 
Gorophoi  ^tiHtiiiYvi  twv  Oeaacdt&y  nach  OL  147 

24 
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in  einer  InHchrift  au^l  Lamia.  Le  Bas  II  1151. 
Bangab^  ant.  hellen  946.  Derselb«  in  einer 
Insehrift  aiu  Larima.  BnU.  hell  XHl  S88;  t|H. 
P.  G  anl  II  e  r  greek  eoina  in  tbe  Mtish  Musimhh. 
ThessaJv  4  nr.  47.  [Kirclmer.j 

2)  Einer  der  Arbeiter  am  Ererbtheionfriej«, 
CIA  I  824.  LOWT  Insehr.  gr.  Bildh.  r>28 

fC.  P.nl.-rt,] 

A^afhmUdca.  Hoi'oroj;  /  wis>  iii-n 

223—197  in  diwr  Inschrift  aua  Hrettos.  Lar- 10 
U\ä  SIB  155. 

2)  Korinthischer  Feldheir  bei  Naitpaktoa  im 
J.  429.  Tbuk.  II  Ö3.  [E&vhner.l 

S)  Von  Knidofl  (Stroh.  XIV  656.  Phot.  cod.  219. 
FHt;  III  1  III)-.  107.  «Jenrrr.  Gr.  min.  I  III— lor, 
SiiM'iiiihI  r,T.(i  I  Gs.'it.).  bt'j,'anu  seine  Laulbiihn 
als  Sri  I  I  I  r  in  Alexandreia  und  jr«»lan)rt«?  ZQ 
Ansthen  als  V'orU'.ser  und  Si-cretär  d»';;  Heraklei- 
des Lembos  (Phot.  cod.  213  ij  tex*'')  '/(^ft/iati- 
Hov  fjtf^n'xvvTo  — ■  {•.■joyoar/  fn  Ar  xai  d»'a)'vf<>or»/r  20 
6  xov  Asfißov  'HgaxiriAtji,  dt'  wv  avttß  i^vjnj' 
pmflro,  nagiaxt  yv<ool^to&at) ,  eines  am  Hofe 
einflus-reii  hell  Mannes,  der  während  des  Krietfes 
mit  Antiueliii.>  F;jii|diane>  (17it  — lO'H  uls  (;.•■ 
•andter  verwandt  wurde  (Said.  a.'Hnny./.uHrf.-.  eine 

ppnauere  Einreilmnj,'  der  Notiz  ist  nicht  möglich). 
Ferner  soll  \.  von  Kineas,  ebenfalls  einem  Höf- 
ling (vjjl.  Polyb.  XXVIII  19,  1)  an  Kindesstatt 
nn^enotnmen  worden  sein.  Das«  er  selbst  eine 
ungesehene  Stellmif^  einnahm,  rielletcht  mm 80 
Museion  ;rrh">rt<',  ireht  daraus  hervor,  da.s.s  ihm 
das  königliche  Archiv  (Diod.  III  38.  1.  exc.  Phot. 
110)  SQiyilnglich  war.  Nach  »einer  ei>renen  Äu> 
serunp  (Phot.  a.  o.  0.)  mn.sste  er  die  Sehrift 
über  das  I'ote  Meer  wi-ijen  .seines  AlterK  und 
wopen  der  Unruhen  in  Ai:yi»ten  abbrechen;  ge- 
meint sind  die  Wirren  bei  der  Vertreiboiw  des 
Ptolemaio«  Phjskon  132/1 ;  Tg;!.  Hiller  Jahrb. 
XCV  507— ßor>.  An  der  eben  angcfahrt<>n  Stelle 
(vgl.  auch  Phot.  cod.  213)  nennt  er  selbst  als  40 
seine  Werke  1)  Geographie  und  Geschieht«  Asien« 
in  zehn  Büchern  |ra  ymn  Ti,y  'Am'ar  Phot.  rnil. 
213,  r/J  Aevifoif  ßt(iÄii>  Ttuy  Ihui  ri/r  'Aaiav 
Diod.  III  11.  1,  iv  Tili  AfxaToi  Töfv  Ilrol  'Attag 
Athen.  XII  .^3rib,  iv  iydöa 'Aotauxdtr  Athen.  TV 
l.'iSe,  h'  rf}  tvatj}  twv  IJegi  t^s 'Aaias  'farogi&v 


T>a^  Bueh  ist  von  allen  Späteren,  zuerst  von  Arte 
midor,  den  ätrabo  aosMchieibt,  geplündert;  rial 
hat  Aelian  in  der  Tiergefichiehte  daher.  Avaser» 

dem  fand  Plmtios  ieod.  213)  vermutlich  in  seiner 
Handschrift  der  Hiieiier  über  das  Rote  Meer 
(vgl.  das  am  Sehluss  der  Exoerpte  cod.  2(0 
stehende  Scholion  Ober  ein  Buch  .\rrians)  einen 
Katalog  von  weiteren  Schriften  de!«  A.  Dieser 
enthielt,  nach  Ausscheidung  des  NebentiteLs  UeQi 
Te<aYiodvx&¥  ßtßUa  l  and  der  einbindigen  Epi- 
tome  des  fünften  Baches  Uber  das  Rote  Meer 
fnlirende  Tit>d .  die  .\.  selbst  a.  a.  O.  ausliessi, 
weil  sie  nicht  tiistoriscben  Inhalte  oder  nur  Samm- 
Inngen  waren;  A)*E}tuoft^      *AmfiAj[m>  A^dife, 

5)  aiXt)  f:tiioiti]  Ti'n-  ntr'yrynnr/  nTü>r  Uroi  dcf- 
fttov ,  6)  2wayu>yn  Oavftnoton'   (bei   Piiot.  ist 

ftcav),  7)  'ExXoyai  larogtiSir  (wohl  tu  stilistischen 
Zwecken ;  v.;!.  den  grossen  Excurs  ans  dem  fQnf- 
ten  Buch  über  das  Rote  Meer),  6)  Ihf*  «jfg 
xQompihac  SfuUas  (vgl  Arist  eth.  Nie.  m  10 
p.  1242a  19).  TiUd  4  und  vielleicht  7  zeigen, 
dass  A.  als  Grammatiker  begonnen  iiatte-,  im 
übrigen  wird  er  von  Strabo  a.  a.  0.  mit  vollem 
Recht  ein  Peripatetiker  genannt,  d.  h.  ein  Peri- 
jiatetiker  des  2.  .Ihdts..  der  sich  um  Metaphysik 
nicht  kümmert'  und  in  philosophischen  Gedanken 
das  beste  Mittel  sab,  ein  reiches  empirisches 
Katerial  zn  ordnen  mid  la  beleben.  Titel  8 
weist  auf  eine  der  ]>opul;ir  moralischen  Abhand- 
luniren ,  wie  sie  in  zahllosen  Mengen  von  dem 
l'i  rijiatiis  diever  Zeiten  herrorgebracht  wurden; 
in  den  erhaltenen  Resten  werden  nicht  selten 
Dogmen  der  perinatetischeii  Naturforscimng  be- 
rührt, wie  z.  B.  aie  Ewigkeit  der  Arten,  die  be- 
lebende Allkraft  des  göttlichen  SonnenfeiMrB,  die 
Analogie  ron  Natur  and  Kmst.  im  ehmlnen 
die  Erkläruni,'  der  Nilsihwelle.  Eine  Folge  der 
Abneigung  gegen  die  SiM'cuIation  ist  die  in  der 
häufigen  Betonung  der  h&Qytia  klar  hervortretende 
Hinneigung  zur  ejiikurcischen  Erkenntnistheorie, 
auch  in  der  Auffassung  des  Lebens  der  wilden 
NaturrOlker  bertihrt  .sich  nianches  mit  epikurai- 
schen  Ansichten.  In  der  Lehre  rom  Stil  ver- 
tritt A.  die  ariAtotelischen  Gmndi^&tze  in  scliarfer 


Phleg.    Macml).    2   =  Ps.  Luc.   Macr.ib.  I'.lruiik    ;„'ei.'en  den   Barokstil   der  asianischen 


Aus  dem  zweiten  Buch  nahm  Diodor  nach  eigener 
Angabe  (a.  a.  0.)  die  Beschreibung  Äthiopiens, 

und  zwar  III  5-10,  während  die  Archar-ologie  50 
aus  Artemidors  achtem  Buch  entlelmt  ist.  ferner 
den  Abschnitt  Ober  den  Nil  (1  82—41)  und  die 
Beschreibung  Arabiens  mit  Ausnahme  der  Ein- 
lage über  die  Nabataeer  (II  48,  daiu  gehört  54. 
1).  also  II  •!!•— 54.  2)  Geographie  und  Geschidite 
von  Europa  in  49  Büchern  {EvQoiniaMÜ  oder 
'lotogim;  Fragmente  nar  bei  Athenaias).  3)  JTroi 
rr/s-  'Fnri')nnc  ^aXaonrj;  in  5  Büchern,  .^uszütro 
aus  dem  ersten  und  fünften  Buch  giebt  l'hotios 
(cod.  250);  ans  demselben  Werk  stammt  Diod.  ill  6U 
12 — 48.  wo  sogar  die  Verweisung  anfein  früheres 
Bueli  mit  hertibergenonimen  ist  (41.  1).  Vgl.  die 
freilich  selir  weitschweifigen  und  an  Irrtümern 
leichen  Ausfühmngen  von  G.  Schneider  de 
Diodori  fentibos  Diss.  BerL  1880  und  Symb.  Joa- 
diim.  I  217flF.  A.  verfasste  das  Werk,  wie  schon 
gesagt,  in  seinem  .\Uor;  in  vielem  berührte  es 
rieh  mit  Ilt!^  'Aoüte,  war  aber  ansAhrlieher. 


&>chulrhetorik  und  ist  ein  cUssischer  Zeuge  für 
den  gerade  in  der  2.  Hilft»  de«  2.  Üidts.  be- 
sonders lebhaften  Streit  zwischen  Philosophen 
und  Rhetoren  (vgL  ausser  Philodem  JItoi  yijTo- 
Qtxijc  Cic.  de  orat.  I  43.  45  u.  ö.  Sext.  adv.  rhct. 
12).  Aristotelisch  ist  femer  der  Satz,  dass 
Dichtung  und  Sage  als  yvjfaywyi'a  anzusehen  seien 
(exc.  Phot.  s  Müll.).  Im  ganzen  genommen  war 
A.  als  Peripatetiker  und  als  aiezandrinischer 
Onunmatiker,  weklie  die  peripatetisehe  StilMire 
adoptiert  hatten,  ein  entschiedener  Vertreter  der 
l»erii>atetischen ,  mit  einer  Vereinigung  von  ge- 
lehrten und  künstlerischen  Zwecken  arbeitenden 
Hi.storiogra])hie ,  wie  sie  Kallisthenes  |s.  d.)  be- 
gründet und  Duris  (s.  d.j  und  Phylarch  (s.  d.) 
weiter  entwickelt  hatten.  Er  wollte  nicht  blos 
sammeln,  sondern  darstellen  und  durch  Darstel- 
lung eine  Wirkung  herrorbringen ,  wie  er  denn 
vom  Historiker  streuire  stilistische  Scliulnni;  v.  r- 
langt  lexc.  Phot  llu  Müll.)  und  selbst  die  Be- 
Rchreibwigen  ven  Ltndem  und  Tolkem  meist  in 
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«Ine  allgemeine,  seluurf  sii({e«ehUirene  Sentent 

au.smfiniirn  I.i>-' .  in  <l<>r  RnAhhuiff  kmutrolle, 
an  Maximen  reiche  H«^<len  einlegt  (vgl.  die  Ex- 
cerpte  aus  dem  entm  Baeh  Ober  das  Rote  Heer). 
An»  diesem  Grtin<l>'  hat  er  sehr  auf  den  für 
schone  Form  der  I>arstellunp  cniiiniiisrlichen  Po- 
seiilonios  gewirkt,  «ler  ihn  im  Snchlichen  and 
Skiliatiücbeii  IOmSs  nachahmt.  V'gL  U.  Leopoldi 
de  Agatharchide  Cnidio  Di«e.  Ro«t  1892. 

[Schwartz.] 

Agatharohos.  1)  'Aßrtor  in  Akrai  (Siciiien). 
Kaib«!  IGI  SIO. 

2)  Sohn  des  Aeathanhos.  Athener  i'Oi^fln'). 
FiHiHftatrvi  ßori^i  im  J.  362/1  v.  Chr..  CIA  II 
6«.  57.  Add.  57b. 

8)  Kerkyraier.  in  der  lienubalm  vn 
Oktnpia  im  J.  586  t.  Chr.,  Dion.  Hai.  ant.  IV 
41'.  African.  h.  Euseh.  ohron.  I  201. 

4)  'Aortor  in  Kopai,  Ende  des  3.  Jhdtd.,  Lar- 
feld  SÜ  170. 

5)  Srraknsan'T.  FlottenfQhrer  im  .T.  11^, 
Thuk.  Vil  2h.  7(1.  Dion.  Hai.  de  Thui  vd.  indio. 
26.  Diod  XIU  18. 

6)  SvraknRaner.  Sohn  de«  Agatboklea.  Polyb. 
VII  2.  4.  Diod.  XX  11. 

7)  Sohn  des  Atrathiin^hos.  Ej)onvino<  in  Tan» 
roroenioD  im  3.  Jhdi..  Kaibel  lGr422  lUaSA. 
421  la  86.  Alf)  0Tonta^-6f  a.  0. 421  la  88.  Ab 
Yt',,rnö,'n,jx(K  a.  O.  422  rila  PO. 

H)  Sohn  des  Dionysios.  Stoaiofoi  in  Tau« 
romenion  im  3.  Jhdr.'v.  Chr.  Kaibel  a.  0.  421 
la  69.  a  79;  v^rl.  IIa  12. 

9)  Sohn  des  EuandroH.  Exoatay6t  ebenda 
an  derselben  Zeit.  Kaibel  421  f  a  2.  a  25. 

10)  Sohn  des  lUeodoros.  StQomfiQ  ebenda 
tn  derselben  Zeit,  421  la  46. 

11)  S  il<'<i  Menon.  rvnrnalanya;  oh.^ndn 
ZU  derselben  Zeit,  422  lila  86.  Ein  Äiratharcho.s, 
Sohn  de»  MenoD  an*  Tatiromenion,  vielleieht  ein 
Enkel  de^*  ;  r/n-ao/oß/oc.  in  finem  Proxeni^'fK^ret 
der  Delpher  zwischen  16^<— 157  r.  CJir.  W/si  hi-r- 
Fonrart  ineer.  de  Detphea  11;  v^M.  Kaibel 
161  p.  79  Ann.  [Kirchner.] 

12)  Enier  der  Qeeandten,  die  EBenmyimM  im 
J.  216  5  an  die  Karthager  schickte  (P0I7I».  VII 
4,  1.  7). 

18)  Sohn  and  Enkel  des  Agathokles,  bdde 
gevOhnlieh  Ardiagatho«  gemwnt  (s.  d.). 

[Niese.] 

14)  Sohn  des  Elldemos.  Mahr  aits  Samoa. 
aber  nach  der  ans  vorliegenden  Überlieferung 
nur  in  Athen  thätig  (Harpokr,  Snid.)  Nach  Olym- 
pio<lor  izu  Plat.  Phaid.  127  Finrklii  war  er  Auto* 
didakt.  Seine  Thfttigkeit  hat  Brun n  (Gesch.  d. 
frr-  KstL  n  5lf.)  mit  Recht  nngefthr  xwischen 
die  Sil.  und  !'0.  (^1.  :in<re.setzt.  Die  wirhtii^'ste 
liachhcht  über  ihn  giebt  Vitruv.  VII  praef.  1 1 : 
pHnmm  Atheni»  Ae$tklflo  doeente  tragofdiam 
ifraennm  frrit  rt  d*"  ea  ntmmftntarium  rfUquit, 
Puraus  t<rfn''bt  sich,  wie  O.  Müller  (zu  Vnlkels 
Arch.  Nachla-i-i  löof.)  erkannt  hat,  seine  hohe 
jBedeatqs^  fQr  die  Konstgeschichte,  dass  er  n&m- 
Ueh  dvrcfi  AnAfldnng  der  Skenographie.  welche 
im  Gcpon^atz  zu  d>T  cfi^istitron  'R''d'':itun.r  poly- 
enotiächer  Malerei  das  X\x\if  durch  den  optischen 
Schein  deaKArperlirhen  und  Wirklichen  zu  feaseln 
Wiaste,  wesentlich  zu  dem  Umschwunffi-  beitrug, 
dier  anmittelbar  nach  ihm  darch  ApuUodor  und 


ZeaxiK  in  der  Entwicklung  des  eigentlich  Male* 

ri-'  li'  ii  (Skiagraiilii.')  fintrat.  Natürlic'li  -iiid  die 
CouliiMenbilder  des  .K.  ohne  eine  «rhon  zi»'nilich 
weitgehende  Anwenduntr  der  Perspective  —  Ver- 
kftrzunoren  fiiidi-n  sidi  schon  auf  streng  rf.  Vasen 
—  undenkbar.  An  der  Echtheit  seiner  sicher 
nicht  umCuigreichen  uml  n-in  tedmiachen  Schrift 
Aber  die  von  ihm  fOr  Aiachyloe  gemalte  Skene 
ist  um  M  weniger  n  zweifeln,  als  viele  rwht 
10  alte  Künstler  ähnliche  v:iouvr}fiaja  v<  rfa>st  hatten. 
Die  sonstige  Überlieferoog  fkber  A.  int  anekdoten- 
haft. Plntareh  (Per.  IS;  Tgl.  de  amic.  malt.  8) 
erzählt  von  einer  Unterrcaunp  mit  ZtMui>.  hei 
welclier  dieiwr  gegenüber  der  Schnelligkeit  des 
Malen«  des  A.  hervorhob ,  er  «selbst  arbeite 
lange  Zeit  an  seinen  Bildern.  Femer  berichten 
Demoathenes  XXI  147  (vgl.  das  Schol.  z.  d.  St.). 
[AndokidesJ  IV  17,  Plutarch  Ale.  16.  Alkibiadas 
habe  den  A.  eingesclüossen  und  gezwangen,  sein 
20  Haus  atisimnalen,  nachher  aber  mit  ivichen  Oe- 
si-hcnkcn  entlassen;  oder  A.  sei  nach  dr-  i  Mona- 
ten entdohen.  [0.  Kos>ljach.] 

16)  Sohn  des  Dionysios,  boeotischer  Bildliauer 
aus  dem  2.  Jhdt.  v.  Clir..  fertigt  eine  Statue  für 
das  .\mphiaraion  in  Oropos.  Löwv  Inschr.  gr. 
Bildh.  JT.'.h.  [t.  Robert.] 

Agnthna»  Aug.  Hb.  proMuratorJJ  m(amto- 
rwn)  n/brerttmf  Schmiat  oder  Numidieih' 
rnm'^  Momms.-n)  im  J.  141  n.  Hir.  CIL  VIII 
SOSuppL  14551.  14.".7l— 14577  (in  der  l.  tztg»'nann- 
ten  Inschrift  Agatias).  [v.  Kohden.) 

Agathe*   1)  Lyldsche  Insel,    steph.  Byz, 

(Hirschfeld.] 

2)  s.  Agatha. 

jüintheU«  eine  sonst  anbekannte  Stadt  in 
PhoHs.  HelfainilL  bei  Steph.  Byz.  [Hirschfeld.) 

Agathemeros.  1)  Sohn  des  Pythokl Ath.-- 
ner.  Siegt  al.s  LtoxotTt}^  Hotrpi  toavq/öiai  in  den 
Maseia  zu  The.spiai.  Kaiserzeit.  ütQ  158S. 
40  2)  Sohn  des  Protos.  Athener  f/7a;./fj»v-»',-). 
^o>f/  ooriaii/;  hf  f'jßntv  zwi.schen  184/5 — lS7i'S  n. 
Chr..' CIA  III  1144.  (Kirchner.! 

8)  Clandios  Agathemoras,  Arzt  aaf  einer  In- 
schrift ans  Rom  (CIO  6197.  Eaibel  epigr.  gr. 
554).  [M.  WcUniann.l 

4)  (iriecbiächer  Geograph.  .\a.sgaben  aer 
nnter  itosera  Namen  tosammengefassten  Setnift. 
stücke  erschienen  von  Sam.  Tennulins  Am- 
8telod.  1671.  .1.  (Ironovius  Geogr.  ant.  Lugd. 
80 Bat.  16'i7.  Hud.son  Geogr.  min.  tom.  II  Ozon. 
1703.  S.  F.  W.  Hoff  mann  Arriani  peripl.  pont. 
Eux..  Anonymi  ]>eripl.  pont.  Eus.  qui  Arriano 
falso  adscrihitur.  Anonymi  peripl.  piiiit.  Yaw.  et 
Maeot.  pal.,  Anonymi  mensnra  pont.  Eax.,  Aga- 
tiiemeri  hypotvposes  geographiae,  Fragmente 
dno  geogr.  gr.  e't  lat.  .tc.  I  i].  .  fs.  p.  Vmi 
226;  p.  2*27f.  .«lind  die  Prolegoniena  des  Tennu- 
lius  und  eine  Dissertatio  de  .\gathemero  von  H. 
Dodwfll  ahgednickti.  Tarl  Mtlllcr  «l.ogr. 
60  Gr.  min.  II  p.  XLIIf.  171  f.  Vgl.  Mann.  rt 
Einl.  in  d.  Geogr.  der  (Jr.  u.  K.  I77f.  Ukert 
Geogr.  der  Qr.  a.  B.  1 1,  236.  Forbiffer  Handb. 
d.  aK.  Oeogr.  I  426f  Uber  die  Hss.  s.  C. 
Müller  a.  a.  0.  p.  XLÜ.  Wie  schon  Il-l-ten 


(Ep.  ad  Peire.sc.  a.  1628,  vgl.  Uoffmann  p, 
XVn.  Dittrich  Rhein.  Mus.  N.  P.  IV  1846.  76r 


) 


gesehen  hat ,  haben  wir  es  mit  drei  ganz  ver- 
schiedenen Arbeiten  zu  thun.  Der  Name  des  A. 
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wird  handschriftlich  nur  der  ersten  beigelegt 
{'A'/at%)fteoov  rov  'Og&uiyoi  ytMyfMKf  ia?  v:Tort>:tü}' 
ate,  über  die  Abweichungen  im  Wortlaut«  dieses 
Titels  vgl.  Müller  p.  471).  Sie  besteht  ans 
einer  Sainnilung  von  Notizen  ülier  die  Geschieht»' 
der  griechischen  Geographie,  die  Windtafeln  des 
EratofltiieDes  und  des  TinKMihenes,  den  Kflstm- 
umfang  der  Meere,  dl«-  Längenberechnunp  der 
Oikuraenc  und  den  Umfuiij;  der  Inseln  des  Mittel- 


Stellen,  an  denen  er  bei  byzantiniKclien  Schrift- 
(itellem  erwähnt  wird,  rind  abgedruckt  in  der 
Bonner  AuKg.  XXIf.  [Hartmann.] 

Sein  erstes  Werk  (vgl.  prooem.  bist.  6),  daqp- 
imy.ri  li--tit<'lt.  «  iitliii  lt  in  e]>iscbeni  Versnia.Hs  kurze 
Daratellangcn  erotiäcber  Mvtben  in  nenn  Büchern 
(Tgl.  Anth.  VI  80).  aiUHerleni  nach  Saidas 
ßtß'/.(a  fiiurrnn.  Demnächst  stellte  er  Ejiiirrainmc 
gleichzeitiger  Dichter  (ander«,  doch  nicht  überzeu- 


nieere,s.  Diese  stanunen  aus  guten  Quellen.  Viel- 10  gend  L.  Sternbacb  Meletemata  graec.  21 ),  unter- 


fach, .so  in  §  1.  5.  6.  7.  8.  12.  14.  15  ed.  Mül- 
ler, i.^t  der  eratosthenische  ürsitrung  noch  erkenn- 
bar. Für  die  Längenberechnung  und  die  anderen 
Massangaben  mögen  Artemidor  und  Menippos  die 
Quellen  sein.  Sie  werden  bdde  §  2o  genannt, 
doch  ist  t  in  Si-Iiluss  auf  die  Lebenszeit  des  Autors 
aus  der  Erwähnung  dieser  in  späterer  Zeit  so 
tiel  benutzten  Geographen  nicht  zu  ziehen.  Die 
zweite  Arbeit  {'.\r(<tvviinv  ^lä-vcfotc  fV  f-itToufj 


nii>cht  mit  eigenen,  nach  den  Stoffen  in  .sieben 
Büclier  verteilt,  zu  einem  Ä'rxxof  rütr  reo>v  htt- 
ygoftfidttM' (Städ.  und  prooen«.  hi.st.  6,  m<iJ.oyTj  retov 
hufffiuftinav  AnthoL  IV  4)  zusammen.  Dnrch 
denselben  sind  in  der  Antho1(^e  mebr  ab  tOO 
Epigranmie  des  A.  erhalten  (weitere  weist  ihm 
zu  Sternbach  ii.  a.  0.  und  .Vntholugiae  Pia- 
nudeae  appendix  Barberino  -  Vaticana  ;  ein  ihm 
nilschlich  7.ugeschriibenf>  »iedicht  bf.xpricht  C. 


iv  xf)  o<ptttoif  yfMyniui      ,  Müller  p.  4hsf.)  20  1  > i  1 1  Ii .'  V  Ind.  lection.  «Jottiiig.  1801.  18).  Die- 


lst ein  wenig  gelungener  Versuch,  die  astrono- 
mischen Grundlagen  der  ptolemaeiiichen  Karto« 
grapliie  zuHammenfnstellen ,  nicht  ohne  schwere 

Irrtümer,  wie  z.  B.  die  unjMssende  Venneiigung 
der  Stunden  als  Längenabschnitte  und  der  Stun- 
deniintenehiede  der  Tageslinge  nach  der  Breite 
innerhalb  der  beiden  äussersten  Parallelen  des 
Ptolemaeus  in  ä  6  zeigt.  Sie  schliesst  mit  einer 
Übersicht  über(üe  ptolemaeisc  In  n  Parallelen.  Die 


selben  gehören  zu  den  be.sti-n  Dichtwerken  dieser 
Zeit.  In  der  Metrik  «orglUtig  (wenn  auch  nicht 
streng  die  Regeln  des  Nonnoe  befolgend),  in  der 

Sjirai'li.-  .•li>t,'-ant  (selten  überladen),  zeigt  A.  be» 
hagliche  Fülle  de^  .\u»druckK,  oft  htkbsche  Poin- 
ten, vor  allem  sorgftitiges  Studium ,  besonders 

des  Kallinificlios .  doch  auch  des  Theokrit  und 
der  meisten  Epigrammatiker  des  Meleager-  und 
Phili|»j"'s-Kranzes,  denen  er  oft  <len  Stoff  zu 
dritte  Arbeit  {'Anavtfftov  v.iotv.toimi:   yemfpa- Z(i  minm  Ge<Uchten  entnimmt.    Stark  rhetorisch. 


Via>  h  i.itjofif},  Müller  p.  494f.)  bringt  in  den 
erstt-n  4  Cipiteln  fincii  gut  geordneb-n  Auszug 
aus  einer  Geographie,  welche  die  ron  Fol^'bios, 
Poseidonlos,  StralKni  n.  a.  an. dem  Werke  des 

Eratosthenos  v^Tirriioinmenen  Andeninp*'n  und 
Ergänzungen  erkennen  lässt.  In  den  folgenden 
Teflen  tritt,  wahrscheinlich  infolge  des  Über- 
ganges zur  Benutzung;  der  marinisch-ptolemaei- 
sclu-n  Geographie,  Verwirrung  ein.  die  sich  merk- 


mit  Vorliebe  lehrhaft,  selbst  in  den  Liebesge- 
ditlitiii  (in  denen  er  trotz  einiger  LO.steni)ifit 
sorglich  auf  den  Anstand  bedacht  ütt),  sich  selbst 
oft  wiederholeiid,  platt,  wenn  er  efaifiieh  scbrdbe». 
tmertriglich ,  wenn  er  parodieren  will  (rirl.  IX 
642—44.  662).  vermag  er  allerdings  nur  in  einem 
Ton  zu  dichten,  welcher  aber  in  den  mei.sten 
Liebes-  und  Grabgedichten  voll  und  sympathi.-«ch 
klijigt,  und  zeigt  mehr  dichterischen  Schwung, 


würdigerwebe  bis  zum  ToUen  Widers])ruch  gegen  40  als  die  meisten  Epignuunatiker  auch  der  früheren 


den  Anfang  steureri.  Der  Verfa8.ser  bleibt  auch 
der  neuen  Qaelle  nicht  treu  (vgl.  §  45)  und 

.-chlies^t  §  17-53  mit  Angaben  über  die  Teile 
des  inneren  Me>■re^.  die  sich  eng  an  das  2.  Buch 
Strabos  (p.  10.'» — 125t,  oft  bis  auf  den  Wortlaut, 
anscliliesst'n.  Es  (Vilgen  in  den  Ausgaben  noch  zwei 
zu.sammciihiinglosc  Fragmente,  in  denen  von  Inseln 
und  Entfemungsangaben  die  Rede  ist.  fBerger.] 
()  P.  Aelius  Agathemerus,  Kitharoa  und  Com 


Kaiserzeit.  [Beitzenstein.] 
Sein  Oesehidttswerk ,  iarogiat,  umfiMst  fflnf 

Bücher.  Da  A.  die  Absicht  hafte.  ,la>  Werk 
l'rocops  fortzusetzen,  bepinn  er  svine  Erzählung, 
wo  dieser  aufp-liort  liatte.  mit  den  Ereignissen 
nacli  <lcm  Toil«-  des  Tcias ;  die  ersten  andert- 
lialt)  Bücher  behandeln  die  Tl)at>n  des  Narse.s 
bis  zur  Vernichtung  der  Alamannen  in  Italien, 
die  übrigen  den  Orient  bis  zum  J.  558.  Als  A. 


ponist  rar  Zeit  des  Septimins  Serenu.  CIG  WtB  50  sein  Werk  begann,  war  Instinian  schon  gestorben ; 

nnd  0829.  ^     [v.  Jan.]         "  ....  .... 

6)  Name  des  < Jennnenschneiders  oder  Be- 
sitzers neben  einem  KoyU-  des  Sokrates  auf  einem 
mit  Unrecht  verilaclifiL't'>n  Carnfol.  Hrunii  Gesch. 
d.  gr.  Kstl.  II  5l»2.  Furtwiingler  Arch.  Jahrb. 
III  Taf.  XI  25.   IV  S.  78.       [0.  Rossbach.] 

Agathiaa.  1)  Sohn  des  ApoUonio«.  Stgtumdf 
in  Tanromenion  im  8.  Jhdi  t.  Chr.,  Kaibel  iGI 
421  la  88.  IKirchn.T.l 


den  Fortirang  der  Arbeit  unterbraclicii  die  Bo- 
rufsgeschiifte  des  .\. ,  und  diese  mögen  auch 
Schuld  daran  gewesen  sein,  dass  es  unToUendet 
blieb  und  nicht  nach  dem  Plane  des  .\utors  auch 
die  Zeit  nach  dem  J.  558  bis  mindestens  577 
umfasste.  Er  schrieb  also  nicht  wenige  Jahr» 
nach  den  Ereignissen.  Seine  Quellen  für  die  per- 
sischen Kriege  sind  u.  a.  persische  Chroniken 
dii-  er  sicli  durch  den  Dolmetsch  Sergius  ver- 


2)  A.  aus  dem  neolischen  Myrina .  Sohn  des  60  schaffen  und  übersetzen  lietw.   £r  selbst  betont 


Bhetors  Mcmnonios  und  der  Perikleia.  die  in 
Constantinojtel  starb,  als  ihr  Sohn  <lrei  Jahre 
alt  war.  Er  war  im  J.  5.j4  seiner  juristischen 
Au.sbildung  wegen  in  Alexandreia ,  kehrte  bald 
darauf  nach  Constantinopel  zurück,  studierte  hier 
weiter,  wurde  Seholasneos  und  verdiente  sich 
als  Advocat  sein  Brot.  Er  scheint  zwischen 
dem  J.  577  und  582  geworben  zu  sein.  Die 


seine  Wahrheitsliebe  und  tadelt  die  Historiker, 

welche  durch  Lobhudelei  die  Geschichte  fälschen. 
An  Procop.  dem  er  auch  im  Stile  nachgeeifert  zu 
haben  scheint,  reicht  er  weder  an  Sachkenntnis, 
noch  an  Urteil,  noch  an  schriftstelleri.«icher  Be- 
gabung auch  nur  entfernt  heran.  Doch  ist  er 
für  die  7.»  it  von  .'>52 — 558  unsere  Hauptouelle. 
Litteratur:  Letzte  Aufgaben  von  Nieouhr 
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Corp.  8er.  Bjn.  m.  1838.  DIndorf  Hbt  Or. 

min.  n,  1871.  Vjfl.  Krumbacber  Gesch.  d. 
byzaat  Litt.  49ff. ,  wojtelbst  die  Litteratur. 
Teil  f fei  PhUol.  I  495ir.  [Hartnmnn.j 

A?athInoH.  1)  Sohn  des  Thra^ybakM,  Eleier. 
Olviiii-ionike.  Paus.  VI  18,  11. 

2)  Korinthier.  FlottenfOhrer  im  J.  393,  Xen. 
Hell  IV  8.  10;  xgl  Curtius  Gr.  GMch.e  UI  178. 

S)  Korinthier.  Flottenfilhrer  im  J.  218.  Polyb. 
V  95. 


f)  Fremd  des  Eirikaraa,  i.  unter  ArUtobn- 

los.  [v.  .\niim.l 

Anthodaimon«  1)  'Aya&odaifuor,  in  .\rkadiou 
*Ar«Ms  4b6c  (Pms.  yIII  36,  5),  meist  'Aya^oi 
dniftfor,  eine  an  verschiedenen  r)rt<*n  verehrte 
Gottheit  de«  ländlichen  Naturse^jen.s;  in  Boiotien 
stand  er  zur  Weinkalt  ur  in  Boziehunff:  der  6. 
ProBtateruw  (e  att  Antbeaterion)  war  ihm  g«> 
heili^irt;  Ml  diesem  trank  man  nerst  Tom  lMm> 
lOritren  Most  (Plut.  (^u.  Svmp.  III  7.  1.  MH  10, 


4)  Sohn  des  Kritodemos,  Sikyonier.  'Pattt^dog     d).  Nach  anderen  Nachrichten  war  dem  .\.  über- 


vir  AyAm  tAr  Stmfgimr,  Wescher- 

'oucart  in.sor.  de  Dclphes  5  v.  9.  [Kirchner.] 

6)  Aus  Athen,  Bildhauer,  Sohn  de>  Menip- 
t)eo8 ,  bekannt  durch  eine  im  Vtd.^kerhuid  >(e- 

sne  Ktlnstlerinschrift  Kaibel  IGI  1225. 

fC.  Robert.l 
#)  Aus  Tbennae  in  Sicilien,  Jiomo  iKi/iiHs; 
Tochter  CalUdama,  sein  ächwi^crsohn  Do- 
rotheua.  Cic.  in  Teir.  II  89ff.  [Kleba.) 

7)  Ein  J<«glear.  Maxtial  IX  38.  1 

[v.  liuhdeii.l 

8)  Claudius  .\),Mthinus  iCKi  62i>2.  K.iibel 
epiffr.  gr.  55S:  K/.ariSi<K  itjttjQ  AyaOetvoi;)  aiw 
Sparta  (lial.  XIX  3'>3 .  vgl.  Suet.  Tib.  6), 
Antt  in  der  2.  Hälfte  de.s  1.  .Ilidts.  w.  Chr., 
8cbftler  des  Stoikers  h,  Annaens  Coriiutos  (Osann 
>v  Gonral  de  nai  deov.  ZVUI)  und  dee  Atbe» 
naeus.  des  (irOndens  der  pneumatischen  Schule 


mmpt  der  8.  Monatsta^  heilig  (Said.  s.  iyadov 

Am'fioroi  [=r  A]iostnl.  I  10.  Hesych.  s.  ay.  fialn. 
.-ro/ia]).  Die  HezichunK  zum  Wein  .spricht  sich 
aucli  in  der  Sitte  aus,  nach  dem  Mahl,  wenn 
die  TiMche  entfernt  waren  (Ael.  V.  H.  1  20,  4. 
Athen.  XV  693c),  einen  kleinen  Becher  nnfre- 
Ulis.  Ilten  Weines,  den  Trunk  des  .\.,  zu  schlürfen 
(Aristoph.  KL  l()5f.;  Wesp.  528  u.  Scbol.;  Fried. 
90800  tt.  SehoL  Philoch.  b.  Athen.  II  88d.  Diod. 
IV  3,  4.  Athen.  XV  n92f.  69:lhc.  Schol.  Pin^L 
Isthm.  V  10.  Dion.  Hai.  lex.  ed.  Schwartz.  He- 
sych. s.  ay.  Satfi.  nüfia  und  tintoe  XQanljQ.  Snid. 
.\postol.  I  10.  X  5a.  77a.  XVU  28;  v^L  Hug 
zu  Plat.  Symp.  17»jA.).  Daher  nennen  sich  m&a- 
sige  Trinker  unf;emi.sehtcn  Weines  'Aya^oiaifio- 
viaauU  (Boss  Inscr.  Gr.  III  p.  S4.  Hesych.  s.  v.). 

IHe  cbthonisehe  Bedeutung  dee  Oöttes  geht 
auch  au.t  der  Verbindung  mit  Trophonios  in  Le- 
(Gal.  VIII  787),  und  Leiirer  des  berühmten  Ar- 30  badeia  her\or  (Paus,  ES  39,5.  D  i e  1  s  Sibyll.  BL 


chigenes  (Snid.  s.  Wnyjyhtji;).  Indem  aber  A, 
TOn  den  strengen  ( irunilsätzen  s«^i[ie<;  I,ehrers  ab- 
wich und  sich  mit  den  Fjnpirikern  und  Methn- 
dikem  zu  vereinigen  «uchte,  wurde  er  der  Stifter 
«Iner  neuen  Schale  der  Eklektiker  oder  Episyn- 
thetiker  oder  Hektiker  (Oal.  XDC  85S).  Er  ver. 
fasste  eine  Schrift  de  luilfhoro  (Tael.  Anr.  A. 
M.  III  lt>.  169),  in  der  er  den  Niesswarz  gegen 
Wassersucht  empfahl,  femer  nt^  4^^ngatSttr 


44  .\nm.).  Mit  Dionysos  identificiert  ihn  Philo- 
nides  b.  Athen.  XV  t575b;  sophistisch  mit  Zens 
Paus.  Vin  3tj,  5;  über  die  Beziehungen  zu  Hades 
und  Sarapis  vgl.  Michaelia  Joan.  HelL  8tud. 
VI  (1885)  807ff. 

Ins  ethische  Gebiet  übertragen  gUt  A.  als 
Schutzirei.st  a)  de.s  (Jemeinwesens  (Dio  (lirvs. 
or.  III  p.  115K.):  daher  weiht  ihm  Tiraolcon  sein 
Hans,  rlut.  de  se  i^.  laud.  11;  oft  ist  er  in 


XVII  A  120.042).  worunter  er  vprlilnpertc  40  die.<*cm  Sinne  mit  'Aynßij  Tf'xi  vereint,  .sein  Lo- 


dreitdgijfe  Fieber  verstand  (Gal.  Vlll  e\\>\- 
lich  .ttgi  a^fvyfu&p  in  niehreren  Büchern  (Gal. 
Vn  749).  seinem  Schüler  Heroilot  gewidmet 
(6aL  VIl  753).  in  deren  erstem  Buch  er  trotz 
seiner  .\bneigung  gegen  Definitionen  einen  jeden 
in  der  Pnlslehre  vorkommenden  Naiuen  erklärte 
und  mebnire  eigene  Definitionen  gab  (Gal.  VII 
749.  754.  786.  OS-lf.).  Aus  welcher  Schrift  der 
von  Oribasius  (X  7,  .394tT.)  erhaltene  Tractat 


badeia,  in  Elis  als  SuNipoUs,  Pau.i.  VI  25,  4; 
Herooii  in  'i  iieben  iSuid.),  Heiligtum  zwischen 
Megalopoli-s  und  Mainalos,  Paus.  VI  25,  4.  Im 
rAmiflchen  Kultorkrdse  floss  er  mit  dem  Benus 
Eventus  (s.  d.)  zu.sammen;  Nero  lies.-«  .sich  datuotr 
dyaitof  i^e  oixovfurtis  nennen,  GIG  III  4699, 
vgL  3880  (Philippus);  Antinoo»  als  A.,  Statae 
Berl  Mus.  301.  Auch  eine  Nihnflndune  hat  den 
Namen  A.  bei  Ptol.  IV  5,  10.  b)  der  Einzelneu, 


jsspi  4tgfioXm>at'ai  nni  yn'XfHtlovatai  »ttammt,  in  SO  Vgl.  Welcker  Griech.  Gotterl.  III  213;  im  Ge 


dem  er  nach  dem  Vorgange  des  .\.sklepiadeä  kalte 
Bäder  empfahl  und  genaue  Vorschriften  über  den 
Gebrauch  derselben  gab.  läsj^t  sich  nicht  au.s- 
machen.  Mittel  von  ihm  bei  GaL  Xlil  299. 
880:  Tgl.  K.  Sprengel  Geseh.  der  Arraetk. 
n  6*;f.  [M.  Welhnann.]^ 

Agathippe  {'Aya&Lt.Ttj ,  Hs.  U.7»ii>«l-r.T»/),  be- 
liebte des  .Xjwllon,  -Mutter  des  Chrvsorrhoas  (nicht 
Ohios):    Ps.-Plut.    de    fluv.    VlT  i  l»aktolas)  1, 


genRatz  zum  Alastor  (h.  d.)  Orpli.  hymn.  pro- 
oem.  31;  Serv.  Georg.  III  417  identificiert  ihn 
nnt  dem  itali.xchen  Geniui* ,  doch  dockt  sich  A. 
nur  teilweise  mit  diesem;  andererseits  ist  er 
vielmehr  dem  Bonns  Eventus  der  BOmer  gleich 
zu  setacn.  der  in  demselben  TA-pus  d.nru'i  -ti-llt 
wird,  vgl.  das  Belief  Brit.  Mii.s.  Murhl.s  III 
Vignette. 

HäufiiT  kommt  .\.  auf  Inschriften  vor  (CIG 


wo  das  angebliche  AToc  neben  dem  Klussnamen  60 1  371.  II  2510.  27O0bc.  2884.  3074.  III  691. 


XQt*ooffg6ae  tXI'^C  6  'A.töXXway  xai  A.taßi-r.itj; 

nur  das  verlesene  Siglum  XPC  für  den  gleich- 
namigen Fluss-Eponvmos  Ist         [Tttnip<  l.| 

AgathluH  s.  Gennadius. 

Agathobulos.  1)  Kyniker  des  2.  Jhdt«t.  n. 
Chr..  den  (nach  Lac.  de  morte  Peregr.  17)  Pere- 
{rrinns  in  .\gypt«'n  besuchte.  Vtjl.  auch  Luc.  De- 
mon.  3,  wo  er  Lehrer  de»  Demouax  genannt  wird. 


5907.  Kaibel  IGI  1123.  2400.  Add.  5a.  Arch. 
Ztg.  XXVI  113;  Grenistein  BalL  d.  Inst  1841. 
57;  Blfenbetntessera  CIG IV  1,  8586  s  Kaibel 

2414.  1;  Gr.ihM^hrift  ''IG  HI  6414  u.  <\). 

Darjjestellt  ward  er  häufig  in  Schlangenj^estalt 
(vgl.  A.  Marx  .March,  v.  dankb.  Tieren  102).  aber 
auch  in  III' 11-,  liHcher  Gestalt,  bald  ju>rendli.-h. 
bald  bejahrt  ,  .so  abi  Jüngling  mit  Schale,  Ahreu 
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und  Mohn  von  Enplininor,  PUn.  n.  h.  XXXlV 

77  ;  juu'oiitllich  wohl  auoli  von  Praxit«  !.  >  (l'oiii, 
Capitolj,  PUn.  n.  b.  XXXVI  2'i;  K«lief  atu  Kyrene 
in  Edinbarfirh,  HichaeliA  Änc.  Marbl.  in  Gr. 
Brit.  298.  3.  Joum.  Holl.  Stu.l.  V  (lflM4)  Ifi?; 
bärtig  auf  eiuem  atheni.sohen  Votivit  li'  t".  Sohönc 
Gr.  BeL  Tf.  XXVI  lOO  (insi-liriftlich  p  >irlK  rt); 
ferner  »vf  einem  Kelief  des  Berl.  Muh.  679,  abg. 
Pnrtwängler  Samml.  Sabouroff  Tf.  XXVfl. 
IM'  P'  utung  eines  bärtiffcn  Miniiit  s  mit  Scepter 
und  Füllhorn  aof  der  Triptoleiuosvase  Elite  III 
58  Ist  tmflieher,  Tgl.  Overbeck  KM  Demeter 
550.  Iin  alli:<  Jnf>iiifn  vgl.  Gerhard  Ak.  Abb.  II 
21ff.  Beachtenswert  ist  die  abw.irhfnde  Aul- 
fueung  TOTi  Rohde  Piyehe  232.  2. 

[Wemiclce.j 

2)  In  vier  Hss.  der  tJeographie  des  Ptolemaens 
(Cod.  Paris.  1401  und  1402,  Venet.  383  und 
Vindobon.)  «teht  eine  Notis,  nach  welcher  die 
daselbst  oefindliehen  Karten  Ton  einem  Aleian» 

driner  •\.,  der  si^-h  im  V-  not,  'Alr^arünn  c  it/jxn- 
vtxö;  nennt,  jrezi'ii  hnet  sein  sollen;  vgl.  Gl.  Ptol. 
geogr.  c<l.  Wilborp  proleg.  libri  I.  IV.  Man- 
ner t  Einlcit.  in  die  (Jeogr.  d.  Alt.  175f. 
Heeren  de  font.  geogr.  Ptol.  tiotting.  1827  p. 
lOf.  Kruse  Archiv  f.  alt.  Geogr.  (Jcsch.  u.  s>.  w. 
I  Heft2  S.  79.  Forbiger  Handb.  d.  alt.  Ge  .gr. 
I  410f.  D*ATeiaeR4sntntioa  dedenx  (laHsages 
du  texte  grec  de  la  gt'ogr.  de  Pt.il.  Paris  l.s»'.2 
j).  8.  Weitere  Angaben,  die  .lich  auf  den  gt-nannten 
Kartenzeichner  hieben  las-sen,  besitzen  wir  nicht. 
Eine  Verglinohnng  <h'r  leider  noch  nirht  hei^U8- 
gegebenen  Karten  mit  den  Anleitungen  der  Gco- 

fraphie  im  1.  und  im  Anfange  des  8.  Buc-tu-s 
unn  vielleicht  wenigstens  noch  einiges  Licht 
auf  seine  Stellung  zn  Ptolemaens  weifen. 

^Borger.] 

Agathodoroa*  1)  'Ocxio^i^e  in  emer  chora- 

g 'sehen  Inschrift  ans  Ddoe  vom  J.  178  Chr. 
Uli.  Hell.  IX  149. 

2)  Ko>(ui>d6s  in  einer  Inschrift  der  dionysi- 
schen Künstler  aus  Ptolemais  in  Ägypten  zwi- 
schen 283-246  V.  Chr.  BnlL  HeU.  IX  133. 

3)  Athener  {^td^itoc).  ^mQoqtfvla^  in  einer 
Ephebeninschrift  nrisdien  174—177  n.  Chr.,  CIA 
m  113Ö.  [Kirchner.] 

'Afm&otgfoL  Bei  den  8|Murtaneni  bestand 
eone  stehende  Truppe  von  300  auserwählten  Jüng- 
Ungen,  welche  als  Leibwache  der  Könige,  wie 
es  scheint,  zu  F\i>s  dienten .  aber  den  Namen 
LtmTi  führten.  Herod.  VHI  124,  13.  Thuc.  V 
72  und  sonst.  Sie  dienten  vom  20.  bis  zum 
30.  Jahre  und  hernach  traten  die  ältesten,  je 
fOnf  in  jedem  Jahre,  aus  der  Truppe  ans.  Diese 
Austretenden  nennt  Herodot  (I  67)  Aya&oegyoi. 

[Szanto.] 

Agathoklela.  1 )  EineMaitresjse  desPtoleuiaios 
II.  Philadelphos.    Ptol.  Euerg.  FHG  UI  187.  4. 

2)  Ein.'  Tänaerin  aus  Samos  (Plut  amat.  f») ; 
von  ihrer  Mutter  Oinanthe  an  den  KOnig  Ptole- 
niaios  IV.  Philupator  verkuppelt,  v.  r-tnnd  sie  es, 
denselben  vollständig  und  dauernd  in  ihre  Fesseln 
nt  schlagen.  Polvb.  XIV  11,  6.  Pht.  Oleom.  88. 
Hir  .vchiindlieher  Kinfluss.  d'-r  -ii  li  mit  <hm  ihres 
Bruderü  Agathokles  verband,  war  schliesslich  ein 
imbeigrenzter,  so  dass  der  Kcnig  tod  Strabo  XVII 
795  geradezu  6  r^c  'Ayadoxltfas  genannt  wird; 
TgL  lust.  XXX  2,  3ff.    Die  Ennordung  der 


Königin  ArsinoC  int  ihren  Intrignen  zuzuschreiben 

fPolyb.  XV  MT.  lust  XXX  1,  7;  Tgl.  loan. 
Antiuch.  FHG  1\  öö8.  54),  ja  auch  der  Tod  des 
lerrfltteten  Philopator  wird  ihr  wrni^r^tens  in- 
dirert  zur  Last  gelegt.  Trotr  l'nd.  XXX.  Unter 
der  folgenden  iJegierung  konnte  «i.-  nur  noch 
kurze  Zeit,  als  Erzieherin  des  unmündigen  Königs, 
ihre  Bolle  weiterspielen  (Poljrb.  XV  25,  12.  26, 
8) ;  bei  der  bald  ausbrechenden  BMelvtii»  «wde 
10  .sie  vom  rasenden  Pcbel  buchstiblicll  in  StAckd 
gerissen.  Polyb.  XV  83,  7ff. 

S)  A.  mit  dem  Beinamen  Ot^rgojtoc,  Gemahlin 
des  baktri.sch-indiscben  Königs  Strato  I.  (2.  Jhdt. 
V.  Clu.).  VgL  Gardner  OataL  of  Ind.  coins 
in  tbe  Brit.  Moa.  (1886)  48  Taf.  XI  6. 

[Wilcken.] 

Agathokles.  1)  .Vtbenischer  Archon  Ol.  105 
4  ^  3r)7/6  V.  C\iT.   l>emo,sth.  XLVII  44.  l)io<l. 
XVI  9.   Dion.  Hai.  Din.  9;  Lys.  12.   Paus.  X 
202,  2.  Marm.  Par.  76.  CIA  n  62.  68.  64.  608. 

Kaibel  IGI  109«. 

2)  Athenischer  Archon.  Joseph.  Ant.  Jud. 
XIV  150.  HAH 470.  Bull.  hell.  XllI  269.  Vier- 
eck Senno  graecus  105.  Nach  Horn  olle  Bull, 
hell.  X  2öfl".  um  118  v.  Chr.,  doch  wird  dieser 
.\nsatz  dnnth  neaere  Combinationen  verschoben 
werden.  [Wilhelm.] 

8)  Athener.  Btofio^hrj^  in  einem  Archonten- 
katalou'  zwis.  hen  23n— 220  v.  Chr..  CTA  II  859,  37. 
30      4)  -Vtliener  [Ktxvvvevs).    tttofio&htjg  ebenda 

20. 

5)  Sohn  des  Sosikrates,  Athener  {OhnTo^). 
^jguTtjyth;  r.il  lifv  .yapaaxevtjv  iv  üairi  im  J.  95,4 

V.  Chr.,  CIA  II  985E  II  49. 

0)  Sohn  dra  Meliton,  Boiotier.  XoQtwt^  «to»- 
fuK6<:  ^}'<ur/0aro  &y&im  Smrtjyuor,  Wescher-Fon» 
cart  inscr.  de  Delphes  1  v.  73. 

7)  Sohn  des  Ptolemaios,  Chalkidier.  'Evixa 
tiip  iiditn*  bei  den  AmpManüa  zu  Oropoe  nach 

40  Ol.  14.5.  Kangabö  ant.  Hell.  065. 

8)  8ohn  de.s  .\gatbokler-  aus  (  hios.  'Krina  dva- 
yvtoafioi  in  einer  Siegerliste  von  Chios  aus  dem 
Zeitalter  des  Angustus.  CIG  2214  s  Ditten- 
berger  Syll  850.  Vgl.  nr.  82. 

9)  J(i/iiovoy6et  BponjnM»  tob  Knidos  CXO  DI 
praeiL  XTV  3. 

10)  Sohn  des  Stephane«,  Lakedaemenier. 
Ephoros  zur  Zeit  Hadrians.  CIG  1245;  vgl.  1241. 

11)  Sohn  des  Thewlosios.  Neapolitaner.  'E:tü>r 
50  .-lott)!»!^.  siegt  bei  den  Amphiaraia  zu  Oropot  Ufib 

Ol.  145.  K angabt  ant.  Hell.  065. 

12)  Sohn  de.s  Straton.  ^TganiYÖe  in  Olbia 
ca.  200  n.  Chr..  Latyschew  inscr.  oia«  a^len- 
trion.  Ponti  £.  I  59. 

15)  Sohn  des  Epiteles.  Tegeat  (ht*  *A^tfmlar 
no/.iTij;).  Sieger  in  den  olvmiiischen  Spielen  in 
Tegea.  Le  Bas  II  33öb,  vgl.  CIG  1513. 

14)  Sohn  des  Kleainetos  aus  Thespiai.  Nt- 

xtjanc  rrlrr»  /^i'nv/.or  in  einer  Siegerlistc  von  Ko- 
OOroneia.  Bull.  Hell.  L\  431.  IKirchner.) 

16)  Tyrann  von  Syrakus,  Sohn  ues  Karkino», 
eines  Verbannten  aas  Rb^on,  der  in  ThermA 
lebte,  wo  A.  (wie  sich  daraus  ergiebt,  dass  er  im 
.T.  280  im  Alter  von  72  .Taliren  starb)  etwa 
361  V.  Clir.  geboren  ward.  Im  Alter  von  etwa 
18  Jahren  sieilelte  er  mit  seinem  Vater  nach 
Syrakus  über  (Polyb.  XII  15.  6^  nnd  ward  durch 
Tiiuoleon  nach  der  Schlacht  am  Kriuiisos  mit 
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dem  Bürgerrechte  beschenkt.  Hiemit  b«|^B  er 
■eine  l^ufbahn ,  in  «It-r  er  sich  an>  niederem 
Stande  (donn  er  soll,  wie  «ein  Vater,  das  Töpfer- 
haiulwcrk  betrieben  haben)  nach  m  Ansehen 
brachte.  In  den  mannigfachen  inneren  and  äiui- 
aeren  Klmpfen.  die  nach  Timoleon«  Tode  Syra- 
kus heintsuchtt  ii ,  that  er  sii  h  durch  V.  rsljuid, 
Bedefertigkeit  und  krieKeriüche  TQchtigkeit  bei 
nebreren  Gelegenheiten  bervor  und  gewann  die 
Gniist  eines  reichen  S3rmkusaners .  des  I)ani.is. 
unter  dem  er  bei  einem  Kriejfe  k''"^'«?"  AkniLri- 
als  Chiliarch  diente.  Als  Ihuna»  starb,  hciriit<  te 
A.  dessen  Witwe  und  kam  dadurch  in  den  Be- 
sitz eines  grosse»  Vennögen«. 

Syrakus  war  in  zwei  grosse  Parteien  geteilt. 
Die  oligarchische  (ituneiRt  vait  den  begüterten 
und  angesehenen  Bbgem  bestdiend),  die  im  Bat 
«1er  Sechslmndert  ihr  Orjran  liatfe  und  von  Sosi- 
ütrato.s  Herakleides  a.  a.  p-führt  ward,  war  da- 
mals nach  demTodedeaTimoleon  die  mächtigere. 
TMe  ihr  entpei^engesetzte  di  iiinkriitiselie  Partei 
bestand  wahrscheinlich  haui>t>;ichlii  Ii  aus  <h-r 
Menge  der  N- ubur^'-i  r;  und  als  Führer  diesi-r 
demokntitfchen  Partei  hat  «ich  A.  zur  Uerrüchatt 
^braebt  Seine  F^dediaft  gegen  SoniRtratos 
und  (leno-sen  trat  zuerst  hei  dem  FeldziiL'''  her- 
vor, den  die  S)Taku.saii'T  vor  dem  J.  ;U9  (s. 
Schnbert  38)  nach  Italien  unternahmen,  am 
•  h-n  Krottiniatt'ii  irecen  die  Brettier  beizustehen, 
wobei  A.  Chiliarch  war.  Er  zeichnete  sieh  hier 
TOr  Allen  aus;  aber  der  Siep'>iireis  ward  ihm 
von  den  Machthabern  in  Synko«  vorenthalten. 
Umsonst  versnchte  er,  sie  beim  Volke  in  tct- 
klagen;  er  drang  nicht  durcli .  Snsistratos  und 
Henkleide«  behaapteten  ihre  Stellung  und  A. 
wnrde  ielbst  in  Anklag<>stand  vernetzt.  Er 
woxde  zwar  nicht  fiberführt .  verliess  aber  Syra- 
kus und  hielt  sich  mit  einip'U  <i<in'>sen  in 
Italien  auf.  Hier  bejrann  er  den  Kampf  wider 
seine  oligarchischen  Gegner,  deren  Einfluss  bis 
in  die  italischen  Städte  reichte.  Nach  einem 
miaaglfickten  rnteniehmen  auf  Kroton  trat  er 
Auf  lune  Zeit  in  den  Sold  der  Tarentiner,  um 
(todann  den  Bheginem  gegen  die  Mjnünuaniflchen 
Machthaber  zu  helfen.  Als  dann  aber  die  Oli- 
garchie in  Syrakus  ir'-  türzt  und  Susi.stratos  und 
Oeneseen  verbannt  n  u  n.  kehrte  er  zurück  and 
nahm  nunmelir  an  dem  Krie^re  der  Syrakusaiier 
)_'epen  die  Verbannti  n  .  mit  denen  sich  die  Kar- 
thapr  und  iindtre  >ieilische  Stuilfc  verbündet 
hatten,  leblutften  Aiiteil.  Namentlich  wird  ein 
flreilicb  missglfirkter  uberfidl  Gefais  erwfthnt. 
S«-in  Vorhalten  erregte  aber  bei  dem  Korinth-T 
Akestoride»,  dem  <lie  Syrakusaner  damals  die 
I^itang  ihrer  Goneinde  ühertmgen  hatten,  den 
V.  rdacht.  das.s  er  nach  der  Tyninni»  strebe.  A. 
wurde  genötigt,  Syrakus  zu  verla-ssen,  und  soll 
nur  durch  Li^it  den  von  Akestorides  ihm  nach- 
gesandten Mördern  entgangen  sein.  Dagegen 
wurden  die  verbannten  Oligarehen  tarQekgwofra 
und  mit  den  Karthagern  Fri.de  ^'e>eliI(.Ks,,.ii.  A. 
fand  aber  in  der  Landschaft  bei  den  uuterthanen 
Stfdten,  namentlidi  in  Morgantine,  Anhänger 
und  bildet«'  ein  Heer,  mit  (h-m  er  gegen  Syrakus 
Krieg  führte.  Er  eroberte  Leontinoi  und  griff 
selbht  Syrakuti  an,  M  dass  die  Machthaber  da- 
seiet die  Karthager  nur  HQlfe  riefen.  Jedoch 
die  Erfolge  des  A.  bewogen  den  siciliüchen  Feld- 


henm  der  Karthager.  Hamilkar,  »ich  auf  seine 

Seite  zu  schlajs'en.  rnt<-r  Hamilkars  Vermittlung 
ward  ein  Friede  zwisclien  den  stfitcnden  I'ar- 
t^  ii  ii  u'»  schlossen.  die  Ik-mokratie  wieder  herire- 
htellt  und  A.  znräckgefQhrt.  A.  uuiwte  schworen, 
nichts  gegen  die  Demokratie  tu  unternehmen, 
den  Kjirthagern  willfährig  zu  sein  und  die  Auto« 
nomie  der  übrigen  Sikelioten  zu  schtitzen.  Dom 
Volk  wfthlte  ihn  bienaf  lom  Strategen  md  be> 

10  tnmt«'  ihn  Ms  zur  v'IHp'n  Hersttdlnnjr  der  Ein- 
traclit  mit  der  Sor<,'e  für  den  Frieiien.  Bald 
fand  A.  Gelegei\heit.  sich  seiner  Gegner,  nament- 
lich der  (Hig-archie  der  Seckshundert ,  zu  ent- 
ledigen. Kr  beschuldigte  sie.  vielleicht  nicht 
ohne  Grund,  dass  .-ie  ihm  nach  dem  Leben  trach- 
teten, und  liess  viele  von  ihnen  toten  oder  in  die 
Veibannang  gehen;  ihre  Hinser  wurden  geplün- 
dert und  ihn-  Hab>'  eint,'. /o^'i-n.  Nui  h  dieser 
Gewaltthat,  die  durch  die  ihm  i-r^'i-b<-nen  Trup- 

20  pen  und  ^e  grosse  Masse  des  Volkes  ausgeführt 
ward,  versamnulte  A.  das  Volk,  gab  ihm  die 
Freiheit  wieder  und  legte  sein  Amt  nieder.  Je- 
doch die  Menge  gab  es  nicht  zu,  und  als  er  er- 
klärte, dase  er  die  Gewalt  mit  keinem  andern 
teilen  kOnne,  Ubertrag  man  ihm  aUein  die 
fiffentlichi-  Gewalt  und  wiililt.'  ihn  zum  unum- 
schränkten Strategen  (otoarj;j(/c  a«'roxi>fiTwo).  Das 
geschah  Ol.  115,  4  =  3"l7/316.  Er  ergrifr  jetzt, 
nachd<  ni  er  seine  Gelmer  in  Synikn-  zum  S.  hwfi- 

30  gen  gebracht  hatte,  die  Herrsclutt  und  wandte 
.•«eine  Fürsorge  der  Verwaltung  des  G'-meinw.  v.  ms 
ZU,  sorgte  für  die  Einkünfte,  vormehrte  das  Ue* 
biet  der  Stadt  tuid  vergass  nicht,  durch  Be> 
schaflbllg  von  Waffen  und  Schiffen  sich  auf  den 
Krieg  Torzubereiten  (Diod.  XIX  2 — U.  last.  XXII 
1—2.  Trognt  proL  81.  Polyaen.  V  8.  2.  7.  8). 
Seine  Getrtier  haften  in  verschiedenen  sic  ili-i  hen 
Städten  Aufnahme  gefunden,  nauienilidi  in 
Akragas  und  Messana,  und  setzten  von  hier  ihre 

40  Feind.seligkeiten  gegen  ihn  fort.  Das  führte  (Ol. 
116.  2  =  315/4)  za  einem  Kriege  des  A.  mit 
Mtssana,  in  dessen  Gebiet  er  Mylai  besetzte. 
Aber  der  Angriff  aaf  die  Stadt  selbst  wurde  ab- 
getieldagen;  bald  darauf  traten  die  Karthager 
zw  iseht'n  die  Streitenden  und  nötigten  den  \.  V'>m 
Kriege  abzula>-<  n  und  eleu  Mcssaniem  das  Ge- 
nommene zuni<  k/.iit:eben.  Wie  er  im  übrigen 
seine  Herrsi  liaft  zu  befestiffen  wusste.  davon  giebt 
sein  Verfahren  gep-n  da-  verbiindi-t«-  .\bakainon 

.SO  ein  Beisjiiel.  wo  er  -t  ine  (  ;.  L'n>  r  b-  -.  iti:,'te  (Diod. 
XIX  6h\.  Um  nun  eine  weitere  Ausbreitung  der 
Macht  des  A.  tu  verfaflten,  TerbOndeten  sieb  im 
nach-t.ii  Jahr.'  lOl.  116.  3=  314/:l|  auf  Antrieb 
der  Verbaiuiten  die  Akragantiner ,  Geloer  und 
Messanier  und  gewannen  in  Akrotatos,  dem  Sohne 
des  spartanischen  Koni;rs  Kleomene-  II.,  einen 
Feldlierm.  dem  sirh  atuli  di»-  Tarentiner  an- 
schlos.sen.  Jedoeh  das  Verlialti  ii  des  Akrotatos 
war  derart,  da««  sich  die  Verbündeten  «einer  ent- 

60  ledigen  momten;  der  Band  serflel  ond  unter 
Vennittlung  des  Hamilkar  machten  die  Städte 
ihren  Frieden  mit  A.  Es  ward  darin  anerkannt, 
dass  Selinus.  Herakleia  und  Himern  karthagisch 
seien ;  die  übriiren  hellenischen  Städte  sollten 
autonom  sein,  jedodi  di«'  Hegemonie  des  A.  an- 
erkennen. Durch  di<  s,  n  günstigen  Frii  il.  n 
vermelurte  A.  Macht,  lksitz  and  Einkünfte  and 
koimte  sich  eine  starke  Soldnenebar  halt^  (DM, 
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XEL  70f.).  Er  mo^ate  seine  Rü.stangen  ver- 
sMrkoi  mit  BAcksicht  »of  K«rth«go,  wo  da« 
Tcrinlten  des  dem  A.  befrenndetefi  Konillnr 

■lukc  MissbilliirnTiLr  faml.  x)  il.i-v  in.in  diesiMi  in 
AaUaet'  zu  versetzten  beschloHs ;  vorher  jedoch 
tterb  Hamilkar.  Man  schenkte  den  Kla^ren  und 
Hülfsß-osuchen  der  Gt'jrntT  i1-'s  A.  {»■n  itwillii,' 
Gehör  und  rÜHtet«  sich,  ihnen  zu  helfen.  A.  traf 
dai;<'>;<  II  seine  Vorkehmngen ;  er  tWMg{CÄ.  117, 
1  =  312/11)  Hesmna,  «ich  ihm  gans  anraschUes- 10 
sen  und  seine  Gepner  ta  Tertreitven.  ebenso  Tauro- 
roenion,  und  wandte  sich  hit  rauf  ^••i^cn  Akra^as. 
dem  die  Karthager  nuouiebr  xa  Hülfe  kamen, 
imd  damit  den  Krieg  gegen  k.  erollheten.  An« 
fangs  behauptete  A.  t'i'itcu  seine  Widersacher, 
die  karthajfische  Flotte  uiul  die  Verbannten  unter 
Deinokrates.  seine  Überlegenheit  (Diod.  XIX  1()2 
bi«  104);  aber  im  foljfenden  Jahre  (Ol.  117,  2 
=  81VIi>|  rästeten  die  Karthager  ein  ffr^isseres 
H<  I  r  und  eine  weit  fiberlesrene  Flotte  aus.  Unter  20 
Führung  de»  Konica  Hamilkar  ^Gisgona  Sohn) 
nahmen  «ie  Im  Gebiet  ron  Gel«  auf  dem*HQgel 
Ektioino-  eine  feste  Stellung  ein,  die  sie  schon 
im  Jahre  zuvor  b>-setzt  hatten.  .\.  rückt«'  ihnen 
e_ntj,'ejren ;  er  brachte  zuerst  die  Stadt  ttela  durch 
Uberfall  iranz  in  seine  Gewalt  und  beseitiirt»' 
seine  Oejrner  daselbst  mit  blutij^er  Grausamkeit, 
dann  stellte  er  sich  den  Karthapern  gejfenüber 
am  Himeias  auf  and  n-iff  nach  einiger  Zeit  ihr 
Lager  an^  erlitt  aber,  «u  ihnen  nnerwutete  Httlfe  90 
kam,  eine  b'^<l>^utenile  Xiederla^'e.  Vm  die  Kar- 
thager festzuhalten  und  die  Ernte  in  Syrakus  zu 
retten,  zog  er  sich  zuerst  auf  Gela  zarQck.  Da 
aUf'r  Hamilkar  die  Belagennit,'  von  Gela  bald 
Hutirab  und  viele  Unterthan>ii  des  A.  zu  ihm 
fibertraten,  so  sah  sich  dieser  genötigt,  nach 
Sjrxakiu  aaractanigehen  uid  die  Verteidigung  Tor- 
mbeniten  (Diol  XIX  106—110  :  die  Schlacht 
am  Himeras  fand  im  Sommer  zur  'Avit  der  Hunds- 
tage statt,  streitig  iat,  ob  im  J.  311  oder  310  40 
T.  Chr.,  wahmeheinlieh  im  J.  Sil;  s.  Schubert 
S.  85). 

Syrakus  wanl  zunächst  durcli  eine  kart haitische 
Flotte  angegriffen.  Um  sich  Luft  zu  machen, 
beschloss  A.,  nach  Africa  hinüberzugehen  und 
steh  durch  diesen  unvorhergesehenen  Angriff  auf 
das  karthagische  Gebiet  und  die  vielfach  schwer 
bedrückten  karthagischen  Unterthanen  die  Hen- 
sefaaft  auf  Sieilien  tu  erobern.  Indem  er  in 
Svrakns  alles  auf  eine  längere  Verteidigumr  '  in-  50 
richteten  und  seinen  Bruder  Aiitandros  und  and<.'re 
ergebene  Männer  zurückliess,  las  er  den  besten 
Teil  seiner  Truppen,  etwa  11  Oi>0  Mann,  für  sich 
aus,  darunter  ausser  grieciiischen,  italischen  und 
keltischen  Söldnern  auch  viele  Syrakusaner, 
namentlich  Leute  aus  angesehenen  Familien,  and 
liielt  sieh  ror  Abfiihrt  beireit,  deren  Ziel  niemand 
kannte.  Bei  gün.stiger  Gelegenheit  fuhr  er,  be- 
glaitet  von  seinen  Söhnen  Arcliagathos  und  Uera- 
U«idefl.  mit  seinen  sech/iu'  S;  hitfen  hinaus  und 60 
entkam  den  eifrig  verf<dgenden  Karthagem.  Ani 
Tage  nach  ilem  Aufbrucli  verfinsterte  sich  die 
Sonne ,  und  hiedurch  wird  eine  sichere  Zeitbe- 
stimmung ermöglicht;  ea  war  der  15.  August 
810  T.  Chr.  (s.  Oppolzer  Canon  der  Fiiwter- 
nisae  k  Denk»chrift>'ii  der  Wi-  n-  r  .\kad.  Bd.  52. 
1887  S.  86;  Zech  Prei.sschriften  der  t'ärstl. 
JablonowBktschen  Ges.  IV  8.  83,  46  kommt  auf 


den  14.  Aug.).  Stets  von  den  Karthaeern  ver- 
folgt, landete  er  ntdi  aeehatigiger  Fahrt  gl&ck- 
üch  bei  den  Steinbrüchen  am  Vorgebirge  Her- 

maion  fbeim  heutigen  F.l  Hauriah .  >.  Tissot 
Geographie  de  lanc.  .\frique  I  1»>4)  und  sctüug 
ein  bereetigtea  Ijager  auf  (vielleicht  bei  Aspia 
friujM'al  s.  Strab.  XVII  834).  I>ie  Flotte  ward 
der  Demeter  und  Kora  geweiht  und  verbrannt ; 
dann  ging  es  hinein  in  die  Landscliatt,  wo  das 
Heer  reiche  Beute  gewann.  Die  Karthager,  die 
anfangs  ihr  Heer  auf  Sidlien  verlomi  ghubten, 
boten  aus  der  Bürgerschaft  und  dem  I>aiide  .-in 
ansehnliclies  Heer  von  30 — 40  000  Mann  auf,  an 
deren  Spitie  die  Gemeinde  nach  ihrer  Gewohinheit 
SWid  FOhrer,  feindlichen  Parteien  angehörig, 
stellte,  den  Hanno  und  Bomilkar.  A.  sdilug  mit 
seiner  weit  geringeren  aber  kriegsgi  ulit'  ii  Mann- 
scliaft  dieses  Heer  aus  dem  Felde;  Hanno  fiel, 
und  A.  beherrscht*  die  Landschaft  und  drang 
bis  nahe  an  Karthitro  vor  (bis  auf  fünf  Millien 
nach  last.  XXII  (i,  9).  Die  Karthager  mussten 
den  Hamilkar  auf  Sieilien  vm  Htllfo  emchm; 
sie  waren  in  soh  her  Bedrängnis .  data  rfe  dem 
Kronos  die  lange  unterlassenen  Menschenopfer 
darbrachten.  Auf  der  andern  S.-ite  wirkten  die 
Nachrichten  von  den  Erfolgen  dc-j  A.  belebend 
auf  den  Widerstand  der  belagerten  Syrakusaner. 
die  Hamilkar  weder  zur  Üb.-rgabe  zu  bewegen, 
noch  zu  bezwingen  vermochte;  er  hob  daher  die 
Belagerung  auf,  um  so  mehr,  als  er  5000  Hann 
nach  .\fric4i  senden  musste.  Nur  zur  See  ward 
die  Einschliessung  von  Syrakus  aufrecht  erhalten. 
Tnzwiaehen  hatte  A.  in  Afriea  infolge  seiner 
Sj.'g,.  weitere  Eroberungen  gemacht;  er  besetzte 
Tunes  und  legte  hier  ein  befestigtes  Lager  an ; 
gegen  200  Orte,  darunter  NeapoUs,  Tliapsus  und 
Hadrumet  wurden  erobert;  em  Ubvschei  König 
trat  zu  ihm  Ober.  Das  Inrthi^sene  Reer,  das 
Tunes  wieder  erob.  rn  widltc,  wanl  überfallen 
und  geschlagen  (Diod.  XX  3—18.  last.  XXII 
4>-4)).  Dasn  kamen  weitere  Erfolge  aaf  SieiUen, 
wo  im  J.  309  Syrakus  aufs  neue  von  einem 
grossen  Heere  der  verbündeten  Karthager  und 
llcU.uen  eingeschlossen  ward.  Ein  Angriff  auf 
den  Ruryalos  misskng  völlig,  Hamilkar  ward  ge> 
fangen  und  getötet  und  sein  Kopf  dem  A.  xa- 
ijesaiidt ;  das  Bclagorunirsheer  loste  sich  auf.  In 
Africa  traten  nun  auch  mehrere  numidische 
Stimme  lu  A.  Aber  (Diod.  IX  f».  lust.  XXII 
7i.  .Tedoch  ward  es  Ann  \.  nicht  leicht,  «las 
Kroberte  zu  behauuten.  Eine  Meuterei  .seiner 
Trujipen  in  Tunes.  die  zum  Teil  durch  den  Käck- 
stand  der  Soldzahlung  hervorgerufen  ward,  wurde 
durch  den  Mut  des  A.  unterdrückt  und  die  Kar- 
thager, die  gehofft  hatten,  seine  Truppen  zu  sich 
hinübenuzielien,  aufa  neue  gesclüagen  (OL  117 
4  s  809/8.  Diod.  XX  83f.).  Im  nicbsten  Jahre 
(Ol.  118,  1  -  '.m'D  miternahin  A.  einen  Feld- 
2n'.r  in  ihis  li.  lii.  t  d.  r  Numider  (Zuphonen  u.  a.|. 
um  sich  d' Teil  Hundesgenossenschaft  zu  erhalten, 
da  ein  karthagisclies  Heer  zu  ihrer  Unterwerfung 
eingctrotfen  war.  .\.  schlug  die  Kartliager,  alier 
der  Erfolg  war  doch  zweifelhaft ;  denn  während 
er  siegte,  plQnd^n  die  Numider,  die  sich  zwei- 
deutig vernielten,  sein  L^?er  aus.  Um  so  er- 
'.viiii^i-hter  war  ihm  .  'l;i-;s  sich  der  damalige 
Herrscher  von  K)Tenc,  der  Makedouier  Opbelati, 
unter  der  Bedingong,  daes  Umi  Afiricft  la&Ue, 
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wihretxl  A.  sich  Sieilion  vorbehielt .  mit  ihm  ver- 
bümlete  und  noch  im  J.  :i08  mit  »Mm-iu  Hei'r»* 
TOD  10  OOO  Mann,  daao  vielen  griectÜMlien  Colo« 
nMen,  die  sieh  in  AMen  nieaerlAsmn  wollten, 
bei  ihm  «'iiitraf.  A.  «nnpfin^^  ihn  fr>'uiiillioh.  alt*»r 
bald  danuu:h  bei  günstif^er  (ji'li%'cnheit  übertii*! 
md  tiBtete  er  Um  and  zwantr  soin  Heer,  sich 
ihm  anziischlie^<>*»'n  (Anfang  Winter  3<>8).  8o 
verstärkt  keimte  A.  im  iiäehstfn  Jahre  (OL  118. 
2  —  307/6)  «lie  StÄdte  Utika  und  Hippoakia  10 
erobern  and  damit  Cut  alle  Seepl&tx«  in  aeine 
Bold  Inrinfen.  Die  Kartbager  konnten  Ihm,  da 
sie  anch  den  Kric)?  auf  Sicilien  fortsetzten,  niclits 
entge|;en9t«Uen.  Sie  waren  aos^erdem  am  diese 
Zeit  durch  innere  Unruhen  heingesncht,  da  Bo> 
ini!k:ir  di-'  H<  rrsrhaft  zu  erohem  versuchte  und 
dabi-i  zu  (rrnuile  i,'in>;.  Ob  er  mit  A.  in  Ver- 
bindung stan  l .  t>t  migewixs  ;  jedenfalb«  war  er 
«in  GeiETner  der  herrschenden  Partei  und  einem 
Frieden  mit  A.  wohl  nicht  ab^eneiiirt  (Diod.  XX  20 
aS-44.  54.  lust.  XXII  7). 

InswiMhen  nahm  die  Sache  des  A.  auf  8ici- 
lien  eine  nntrOnstigere  Wenduf.  Kaeii  Hamil- 
k:\r<  Nii'd.Tlair»'  hatte  sich  das  kurtha>nsi-he  Heer 
wietier  gesammelt,  auch  die  Vorbamnten  unter 
Deinolorates  bild>-ten  eine  starke  Macht  und  dazu 
traten  Akragas  und  (iela  unt<:>r  Führung  des  Xeno- 
dikos  in  den  Kampf  gegen  Syrakus  ein.  Die 
Uacht  der  Svrakusaner  sehmolz  zusammen  und 
die  Stadt  aelWl  litt  infolge  der  langen  BlokadeSO 
dnrdi  die  karthagische  Flotte  Hangel  (Diod.  XX 
30.  2—33  unter  Ol.  117,  4  =  m  v.  Clir  ).  A. 
ging  ilaher  im  .1.  3<i7  mit  geringer  Streitmiulit 
n.teli  Sicilien  und  liess  in  Africa  seinen  Sohn 
Archagathos  zurück.  Unerwartet  landete  A.  im 
karthagischen  Sicilien,  das  er  fast  unverteidigt 
fand,  da  die  Kartliager  allem  Anscheine  nach 
ihre  Streitki&fte  nach  Africa  lasammenzogen. 
Er  eroberte  Sellnns,  Herakleia,  Tliermai.  Kepha» 
loidion  und  andere  Plätze.  Pazu  kam ,  da-^s  40 
karz  vor  seiner  Ankunft  die  Syrakusaner  über 
die  Akragantiner  einen  grossen  Sieg  erfochten 
liatten.  tl<  geUng  dem  \.  ferner,  Syrakus  wie- 
der mit  Zufuhr  zu  verschen  und  die  Akragan- 
tirter  aafs  neue  zu  !ilai:en.  Deinokrates  jedoch, 
das  Haopt  der  Verbannten,  war  ilun  ao  «eii 
llherlegen.  da«s  A.  ihm  in  offenem  Felde  nicht 
entir-irentreten  konnte.  L"nt.rdi->scn  ward  der 
Krieg  in  Africa  unglücklich  geführt.  Archaga- 
tiios  war  anfangs  siegreich  gewesen  und  hatte  SO 
neue  Teile  d,>s  Binnenlandes  unterworfen,  aber 
bald  tlarnaeh  hatten  die  Karthager  ihre  ganze 
Macht  in  Africa  versammelt,  drei  grossere  Heere 
gebildet  find  dadarcb  den  Archagathos  genötigt, 
•eine  Macht  ebenfalls  zu  teilen.  Zwei  seiner 
ünterfeldhcrren  wurden  besi.  irf  und  er  selbst  in 
Tones  eingeschlossen.  Als  A.  in  Africa  erschien, 
find  er  du  Heer  in  Ahlem  Zustande,  swarnoeh 
r-  iht  zahlreich,  aber  auf  die  festen  Pl.itze  be 
ticbrankt,  entmutigt  un<l  aufsässig.  A.  unternahm  rtO 
BOdhmals  einen  .Angriff  auf  ihus  kartliagische 
Lager,  erlitt  aber  eine  Xi.'derlage,  unil  beschloss, 
da.s  africanisch«'  Unternehmen  aufzugeben .  naeh 
Sicilien  zurnckznkt'hren  und  seine  Truppen,  die 
er  nicht  mit  sich  nehmen  konnte,  da  er  keine 
Flotte  hatte,  in  Allrtea  nirlleltsaUMsen.  Aber  die 
Tmimen .  die  davon  erfuhren,  nahmen  ihn  fest; 
jadoc»  ward  er  bei  Gelegenheit  cine^  Alanu-s 


freigegebt^n  und  entkam.  Seine  S^thne  h1{d>en 
zurück  und  worden  von  den  erbitterten  Truppen, 
unter  denen  sich  riele  sjrrakasanisdie  Gegner 
des  A.  befimden,  getötet  Spiter  flehte  A.  den 

To<l  seiner  Snhne  an  den  Angehörigen  der  Mör- 
der. i)ie  zurückgelas.senen  Soldaten  schlo.^sen 
mit  den  Karthagem  einen  Vertrag  ab,  flberliefer- 
teil  ihnen  die  nocli  Kvsetjtten  Plätze  und  traten 
in  den  L>ien.-.t  der  Karthager  oder  wurden  bei 
Solu.s  auf  Sicilien  angf  -it  delt.  Nur  einige  Stä^ltf 
mossten  mit  tiewalt  beiwangen  werden  (Diod. 
XX  56-70.  Inst.  XXD  8,  4ff.  Polyb.  VH«.  4). 

A.  V'  rli>  -^  Africa  im  vierten  .fahre  ']>•>  afri 
canischen  Kriege»»,  gegen  Anfang  de»  Winters  307 

Chr.  (Diod.  60.  8).  Er  begab  sich  M- 
nächst  nach  Egesta ,  «la.s  sich  ihm  angesehlosxen 
hatte,  und  erregte  hier  durch  die  st^irken  Auf- 
lagen, die  er  der  Bürgerschaft  machte,  eine  Kr- 
hebnng,  die  er  mit  änsserster  Uirte,  mit  £ut 
völligem  Untergang  Pügestas  bestrafte  (Diod.  XX 
71).    Auel»  anderswo  war  er  genötigt,  hohe  Ab- 

Skben  za  erheben,  und  dieser  Uiu^ttaiid,  sowie  das 
issgesehick  in  Afriea  bewirkte,  dass  viele  von 
ihm  abfielen  nnd  nani<-ntlieli  >r  in  ei<_'fner  Feld- 
liauptmann  Pa>i]dubi>  mit  den  ihm  anvertrauten 
Tru|i]>en  und  Plätzen  zu  Deinokrates  überginir. 
dessen  Maelit  dadurch  so  bedeutend  stieg,  dass 
A. ,  zumal  auch  die  Karthager  aufs  neue  ein 
H<'t'r  naeh  Sirilicn  .sandten,  seine  Saeli«-  vrilm  Mi 
b  and  mit  Deinokrates  in  Unterbandlang  trat. 
Ir  erkürte  sich  bereit,  die  Herrschaft  niedena- 
l<'i:i-n  und  dt-m  Deinokrates  die  Rückkehr  nach 
Syrakus  zu  gewähren.  Für  sieh  verlangte  er  die 
StiUlte  Themiai  und  Kephaloidion.  .Vber  Deino- 
krates wollte  nieht,  wie  A.  verlangte,  die  Demo- 
kratie in  Syrakus  anerki-unen  und  .seine  herr- 
schende Stellung,  die  er  an  der  Spitze  seines 
ansehnlichen  Heeres  einnahm,  nicht  anfgeben. 
Ansserdero  verlangte  er,  A.  solle  Sicilien  gani 
verla<>en  und  >eine  Kinder  als  Geiseln  '^•-ln  u. 
Sit  kam  der  Vertrag  nicht  xa  stände.  Wohl  aber 
fond  A.  jetzt  die  Kartinger  zum  Frieden  bereit; 
er  hatte  ihnen  einen  grossen  Teil  ihrer  früheren 
ilesitzungen  auf  Sicilien  entris>en;  gegen  eine 
Geldsamme  (SCO  oder  nach  Timaeas  150  Talente) 
nnd  eine  QetreideUefemng  gab  er  ihnen  diese 
nrOek  nnd  erhielt  den  Frieden  (01.  118,  3 
=  306/5.  Dio.1.  XX  73f.  Tust.  XXII  8,  15>. 

Zwischen  A.  und  Deinokrate«,  mu^sten  die 
WatRm  entscheiden.  A.  grHT  (OL  118,  4  =  305/4) 
.seinen  Oegner,  obwohl  dieser  ein  weit  überleLreii-  -; 
Heer  von  25  WO  Mann  zu  Fu-<s  und  3ou0  Kciteni 
liatte.  bei  dem  Orte  Torgion  (?)  an.  Sehon  hatte 
sich  Deinokrates  viele  seiner  Anhänger  entfiremdet, 
und  so  geschah  es,  dass  während  der  Schlacht  ein 
Teil  des  Heeres  zu  A.  übergimr  und  die»  r  den 
Sieg  errang.  Den  Besiegten  bot  er  jetzt  aafs 
neue  den  Frieden  an  nnd  fiuid  nnnnmir  (}eher. 
F.in  Teil  des  Fussvolks,  der  sieh  von  den  übrigen 
uligesoiidert  ihm  ergab .  ward  niedergehauen ; 
die  übrigen  machten  ihren  Frieden  mit  ihm.  vor 
allen  Deinokrates  selbst,  der  die  frühere  Freund- 
schaft mit  A.  erneuerte,  in  seine  Dienste  trat  und 
selbst  bei  diT  Unterwerfung  der  noch  Wider>trelM?n- 
den  mitwirkte,  die  in  zwei  Jahren  vollendet  war. 
Fasiphito«  ward  in  Oela  ron  Deinoknutes  getötet.  So 
war  .\.  Herr  de>  grieehisehen  Siciliens.  Auch  Lipam 
wurde  im  J.  304  unterworfen  (Diod.  XX  89.  101)- 
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In  der  nea  b*'frstijrt*>n  Herrschaft  nahm  A. 
nuniiu'hr  na«  Ii  'L  ni  VurbiMf  ilt-r  Nai  lifolpT  A\<  - 
xanderx  den  Köuigätitel  an.  Dioilor  (XX  54,  1) 
CRihlt  es  schon  unter  den  J.  S07/6 ,  ohne  je- 
doch, wif  CS  scli'  iiit  .  rini'  ir<'ii;uii'ri?  Z<'itVM'stiiii- 
umng  jieben  zu  wollen.  Wahr^cheiiilioli  i>t  i> 
erst  spiter  nach  dem  Frieden  mit  Deinokmtts 
poschehen ,  da  auch  Antifronos  erst  im  J.  oOt», 
PtoU'iimios  noch  etwas  später  den  Köniffstitel 


nnd  mit  HOlfe  dieser  Flotte,  wie  sie  ilun  fkflher 

L'<'tv]i]t  luitte,  KQ  überwinden.  Aber  d«r  Tod 
nahm  ihn  vorher  hinweg. 

Bald  naeh  dem  lettten  Feldxoge  ?egen  di» 

Brettier  fiel  A.  in  eine  Krankln  it.  Er  gedachte 
die  Nachfül^'e  seinem  jiinprren  Stihne  Apatliokles 
zuzuwenden,  und  die.ser  ward  in  Syrakus  aner- 
kannt. Aber  sein  Enkel  Archagathos,  Sohn  des  in 
Africa  gefallenen  Archa>rathos.  der  mit  Hwres- 


annnhni  (s.  Droyscn  (ioi  li.  d.  Hellenism.  II  2,  Ij»  macht  bei  Aetna  stand,  machte  j,'leichfall.s  An- 


137f.).  Dtm  Diadem,  da«  eigentUcbe  Zeichen  der 
KAiigBWllrde,  nahm  er  dage^  nicht  an,  «ondem 
trag  einen  Kranz.  Auf  <len  Münzen  führt  er 
den  Könijfstitel ;  sein  Bild  findet  »ich  jcduch 
nicht  darauf  (Catalo^ue  of  Greek  Coins  in  the 
British  Mn-.  1-111.  Sirily  19sf.i. 

A.  war  j-  tzt  einer  der  nia.  htiijsten  Herncher 
der  damali^fen  Welt  und  trat  auch  mit  den 
DiadochenkOnigen  in  Verbindung,  namentlich  mit 


«pröctie  und  gewann  »ein  Heer  Ar  «ich.  Als  der 
jon^e  A.  bei  ihm  erschien ,  ward  er  erschlaii^. 

Na<"li  In-t:n  kam  *'s  sopar  zu  einem  fhnulichen 
Krie^'e  zwiM'h'ii  den  beidi-n  Streit'-nden  (L>iod. 
fr.  XXI  It;.  Iii>t.  XXIII  2,  3).  Aber  der  alte 
Konii,' erklärte  sich  pe^'en  seinen  Knkel;  er 
naeh  dem  TcmU'  seines  Sohnes  die  Herr.schaft  dem 
Volke  zuriick,  das  er  zugleich  zur  Rache  an  sei- 
nem Enkel  aufrief.  Die  Ägypterin  Theoxena  mit 


Ptolemaios  von  Agvpt«n ,  dessen  Stieftochter  20  ihren  kleinen  Kindern  sandte  er,  nm  sie  In  Sieher- 


Thei.xena  seine  Cieuiaiilin  ward.  Er  iring  dann 
um  das  J.  '3^)0  auch  nach  Italien  hinüber,  viel- 
leicht von  den  Tarentinem  gegen  die  Lucaner 
nnd  Brettier  zu  Hülfe  gerufen  (Strab.  VI  '2^0|. 
die  den  griecbischen  Stäilfen  Italiens  ilanial-  su 
gefiUirlich  waren  (Inst.  XXIII  1,  3).  Naeli  cr- 
limpftem  Si^  fuhr  er  von  Italien,  als  um  das 
J.  299  Kassander  Kotkjra  helagerte,  mit  seiner 
Flotte  dorthin,  nbei-fiel  und  verbrannte  die  make 


heit  zu  briiiL'"M.  naeli  .\i.'-y]it''n  zurück  und  -färb 
dann  nat  Ii  aebtundzwanzigähriger  Kegierung  72 
Jahre  alt  im  J.  289  v.  Chr.  (Inst.  XXm  2,  6. 
I»iod.  XXI  h\  4.  Polvb.  XII  15.  3). 

l»as  Urteil  der  Nachwelt  über  ihn  lautet  ver- 
sehieden.  Er  hat  mehrere  gleichzeitige  Histo- 
riker gefonden,  unter  denen  sein  Bruder  Antan* 
dros  nnd  sein  Frennd  Kallias  seines  Lobes  toO 
waren  (Diod.  XXI  Ifi,  r>.  17).   Dagegen  Thnaeus, 


donischen  Schiffe  und  nahm  das  befreite  Korkyra  30  der  durch  ihn  in  die  Verbannung  kam,  war  sein 


in  Besitz  (Diod.  fr.  XXI  2).   Als  er  spiter  nm 

295  seine  Tochter  Lanassa  dem  Pyrrhos  verhei- 
ratete, gab  er  ihr  Korkrra  aUi  Mitgift.  Später 
(290)  heiratete  sk  den  Belagerer  Demetrios,  den 
damaligen  (seit  294)  Krmig  von  Makedonien, 
mit  dem  A.  überhaupt  gegen  da«  Ende  seiner 
Regierung  auf  das  engste  befreundet  war. 
Während  er  die  Lanassa  mit  seiner  Flotte  dem 


erbitterter  Feind  (Polyb.  XI1 15)  und  er  bat  anf 

die  uns  erhaltenen  Xacbricbten  allem  Anscheine' 
nach  den  bei  weitem  grfissten  KintlutiH  geliabt. 
Auch  Hieronymus  von  Kardia  muss  den  A.  be- 
handelt haben  und  neben  ihm  der  durch  und 
durch  rhetorische  Duris.  Diesen  oft  parteii.sch 
und  rhetorisch  gefärbten  Quellen  entstaimucii 
viele  fibertriebene ,  verdächtige  oder  geradezu 


PyrrhM  tafUnie,  ttber^t  er  vnTermntet  Kroton,    mythische  Beridite,  wie  die  Erzllihing  von  seiner 

dessen  Herrscher  Menedenios  niit  ihm  befreundet  40  Ans-etzung  nnd  wunderbaren  Auferziehung,  die 


war,  und  eroberte  und  besetzte  die  Stadt.  Dabei 
wird  erwUmti  dass  er  sich  mit  den  lapygern  und 
renketiem  verbändete;  er  war  bei  den  Fenke- 
tiem  selbst  anwesend  (Aristot.  mirab.  110  West, 
p.  840b  23).  Hinire^n  ii  mit  den  Kretliern  hat  er 
öfters  Krieg  geführt,  Uipponion  erobert  und  den 
Stamm  nitweilig  nnterworfm,  ohne  jedoch  seine 
Herrschaft  dauernd  behaupten  zu  kfnincn  (T»iod. 
fr,  XXI  3,  1.  8.  lust.  XXIII  1,  3j.   Auch  mit 


IHodor  (XIX  2)  in  einer  an  die  Kyro.s.sage  er- 
iuTi  tiulen  Weise  erzählt,  fenier  die  Erzählung, 
dass  der  Enkel  Archagathos  dem  alten  A.  durclx 
Menon  von  Egesta  ein  schleichendes  Gift  bei- 
bringen lassen  und  dadurch  die  letzte  Krankheit 
und  den  Tod  des  Königs  herbeigeführt  habe,  der 
suletxt  nodi  halblebend  anf  den  8cheiterhanfen 

febracht  worden  sei  tuid  sn  d'  n  l.<din  für  sein« 
beltliateii  geenitet  habe  (Diod.  XXI  16),  fenier 


den  Römern,  die  damals  den  zweiten  grossen  .')0  di<'  Ausmalung  der  Gransamkeiten  de«  A.  (I.B. 
Krieg  gegen  die  Samniter  ftihrten ,  muss  er  in     Diotl.  XIX  6,  t!ff.) 


Berflhmng  gekommen  sein,  da  sein  Greschichts 
Schreiber  Kallias  zu  den  frühesten  g.-hört,  die  über 
Borns  Vergangenheit  nähere  Nachrichten  zu  geben 
sich  bemfihten. 

Während  er  hier  in  vielfachen,  uns  nur  lücken- 
haft bekannten  Kriegen  lag,  ward  seine  Herr- 
schaft auf  Sicilien  nicht  mehr  angefochten.  Die 
Insel  und  namentlich  die  Stadt  Smkus  erlebte 


A.  hat,  das  ist  gewiss,  so  lange  er  zu  kämpfen 
hatte,  die  äussersten  Grausamkeiten  an  seineu 
wirklichen  oder  vermeintlichen  (jegnem  nicht 
irescheut,  wie  x.  B.  die  Behandlung  von  Oela  nnd 

Egesta  bezeuL^  (Diod.  XIX  107.  2.  XX  71 1. 
und  jedes  Mittel  ergrillen ,  das  seinen  Zwecken 
dienen  konnte,  wie  es  die  wilde  Heftigkeit  der 

antiken  Parteikilnipfe  mit  sich  brachte.  Ebenso 


unter  seinen»  Scepter  nochmals  eine  Zeit  des  60  hat  er  sich  nach  Befestigung  der  Herrschaft  al.< 


Friedens,  der  Blüte  und  des  Gedeihens.  Er  war 
einer  der  reichsten  Fürsten  der  Welt;  seine  Herr- 
Schaft  stützte  sich  meist  anf  fimnde  Söldner, 

Griechen,  Sanmiten.  Etrusker.  Kelten  nnd  Ligurer. 
die  er  gut  in  Ordnung  zu  halten  wu>-te  (I»iod. 
XXI  3);  er  hatte  fenier  eine  mäditige  Flotte 
Yon  '200  grossen  Kriegsschitlen  und  soll  zuletzt 
vorgehabt  iiaben,  Karthago  nochmals  anzugreifen 


milde,  einsichtig  und  gemässigt  gezeigt.  Ein 
Mann  der  That  wie  der  ältere  Scipio  zählte 
ihn  zu  den  grOssten  Männern  der  Vergangenheit. 

Er  war  I'arteifflhrer  und  Soldat;  er  hatte  sol- 
datische Neigungen,  er  liebt«  heitere  Genellig- 
keit  und  derben  Scherz;  jeder  unnfltM  Pomp 
lag  ihm  fem.  seiner  niederen  Herkunft  schrmite 
er  »ich  nicht)  kurz  er  war  ein  echter,  populärer 
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Tyrann  (Diod.  XX  »13.  XIX  9.  Polvb.  IX  23,  2. 

Lituratur:  Grote  lii»tory  of  Greoce  XII  215 
(eh.  Wff.).  Ad.  Holm  GeschichU'  Siciliens  im 
Alt.  rtuni.  L.-i].zitr  1874.  II  211»ff.  Meltter  G.-- 
hchicht«  d«r  Karthager  3&5ff.  B,  Schubert 
OeMhieht«  des  As«<li<«tM,  Brenbra  1887.  Broj* 
««n  Qesrhi.btf  .l.s  Hollonismus  II  2,  281.  2>>7 

16)  Sohn  «Ics  Vorigen.  Er  ward  (um  200)  von 
seinem  Vater  an  Demetrios  von  Mak<'<l<>iiien 
ir«.<iandt.  nm  mit  diesem  ein  Bündnis  zu  s<-hlie.<<sen. 
Er  Wörde  sam  Nachfolfrcr  bi^tininit  und  als  sol- 
cher d»*n  TrupjH-n  in  Syntiius  vortfestollt.  Als  er 
sich  SU  den  Truppen  begab,  die  unter  Arcba^^os 
bei  Aetna  ftaaden.  um  auch  diese  n  fl1i«nteh- 
nit-n.  wid«*rs»'t7.tt^  sich  ihm  Art  )i;^L:atliM<,  .l.-r  den 
Thron  ffir  »icii  in  An.spruch  nahm  unil  tötote  ihn 
(Diod.  exc.  XXI  15.  1«.  8.  lurt.  XXIII  2,  5). 

[Nifs.-.] 

17)  V;it<'r  il<'<  Ki-iül'*  Lvsiniarho.s  (Strub.  XIII 
62J.  Arrian.  anab.  VI  2s .  4;  Succ.  2;  Ind.  18. 
Porphyr.  FU(i  UI  703,  Ik  aus  Krannon  in  Thea- 
salien (PoqdnT.  PHO  in  698.  4).  Er  wurde 


Bürp.r  von  iVUa  (Arrian.  Ind.  Paus.  I  9.  .5) 
und  erran).'  eine  hoiie  Stellung  in  Makedonien, 
lust.  XV  3.  1.  I)roysen  (Hell.  II  1.  147,  1) 
iib'iif ificifrt  ihn  mit  Ann  l'-H'-tcn  A.,  der  sieh 
I'hiliiiii>  Gun.st  lu  er>elini«  i(  lieln  \vu»te.  Theo- 
pomp.  FHG  I  301.  13«. 

18)  Der  &ilesie  Sohn  des  Königs  LvKimachos 
auf  erster  Ehe  (Ifemnon  FHG  III  S.32.  81  Auf 
einem  Feldzug  gegen  die  (ri  ten  (vor  2m  v.  Chr. 
naeh  Droysen  Hell.  II  2,  274,  2),  seinem  ersten 
inilitlrisrhen  Unternehmen  (Paus.  I  9,  6),  wurde 
er  Ton  den  Feinden  gefangen  genonmien  (Paus. 
1.  c),  jedoi'h  mit  reichen  (leschenken  seinem 
Vater  znräckgeschickt.  Diod.  XXI  11.  Einige 
Jahre  darauf  vennilhlte  ihn  Lysimachos  atui  poU- 
tischen  Gründen  mit  Lysandra, .  der  Tochter  de« 
Ptolemaios  I,  und  der  Berenike.  Paus.  l.  c.  Plut. 
Demetr.  31.  In  den  g^en  I>emetno«i  anbeb^i» 
dm  Kimiifen  hewihrte  er  sieh,  Ton  Lysimachos 
mit  dem  OWreommamln  in  Asit-n  betnut,  als 
trefflicher  Strate;:  ('J87l,  trieb  den  Feind  sieg- 
reich vor  »ich  her.  bis  über  die  Grenzen  des 
Kelches.  Plut.  l>emetr.  46.  47.  So  vom  Vater 
zum  Thronfolger  bestimmt  (lust.  XVII  1.  4), 
wurde  er  dur.  h  <]{,■  Intriguen  seiner  Stiel'niutter 
ArsinoC,  die  für  die  eigenen  Kinder  den  Tbzon 
beehrte,  vielleieht  aueh  aus  TerschmUiter  Liebe 
ihn  hasste  (Paus.  I  lO.  dem  Konig  verdäch- 
tigt. Nach  einem  misslungenen  Vergiftungsver- 
such wurde  er  (284)  von  seinem  Schwager  Ptole- 
iiiaio-,  Keraunos,  dem  Bnider  der  .\rsinof,  im 
Kerker  ermordet.  Menmon  FHG  III  532,  8, 
anders  lost.  XVII  1.4;  vgl.  Strab.  XIU  628. 
App.  Syr.  64.  Porphjnr.  FHG  Ul  698,  4. 

It)  Sohn  der  Oinaathe  (Polyb.  XIV  II.  1). 
von  niederer  H.-rkunft.  Pclvb.  XV  2,'').  :V2.  Wie 
•eine  Schwester  Agathokleiu  wusste  auch  er  durch 
Buhlschaft  den  König  Ptolemaios  IV.  Philopator 
tO  b«'herrschen  (lust.  XXX  2.  2:  aiubitvtsae 
pmlfkrÜHdinm  »cnrlum.  P<dvb.  XIV  11,  1), 
Nebenbei  teilto  er  aneli  seine  belletristischen 
Liebhaberrien  und  schrieb  z.  B.  eine  Schrift  Ober 
die  Ton  («einem  königlichen  GOnner  verfesste 
TragiVlie  .Adniiis-.  S.  ln.l.  Kav.  Arist,  'Hiesmoph. 
1059.    Schon  219  erscheint  er  neben  Sottibios 


als  Leiter  der  auswärtigen  Politik  (Pol.  V  68). 
Feige  und  unkriegeri.>cii  (Pol.  XV  5U)  blieb  er 
dem  syrischen  Feldzug  217  fern  (Pol.  V  88,  8. 
87,  6).  doch  nach  dem  unerwartet  glänzenden 
.^usirang  dessellM-n  stieg  sein  verderblicher  Ein- 
iiuMi  auf  den  König  immer  mehr,  bis  er  schlieM6> 
Ueh  zusammen  mit  seiner  Sippe  thatslehlieh  die 
l'''gierung  in  Händ<ii  liattr  ilti-t.  XXX  2.  4.  h\. 
von  (»einen  Schmeiclilern  mit  ki>iiiL'ii<  htn  Klireu 

lObedacht.  Pol.  XV  31.  8  Al>  dann  Philo- 
pator  starb,  hielt  .\.  seinen  TcmI  dem  N'olk  längere 
Zeit  verborgen,  um  die  Sdiätze  in  Kube  U-iseite 
bringen  zu  lassen.  lust.  XXX  2,  6.  |)ann  erst 
zeigte  er  dem  VoUt  den  unmündigen  Ptoleuiaios  V. 
(spater  Kpiphanes)  und  Hess  durch  ein  geftlseh- 
tes  Testament  sich  zu  seinem  Vonnund  bestellen. 
Pol.  XV  25,  Sif.  Durch  freigebige  Sohlzali- 
lungen,  durch  Entfernung  aller  bedeutenderen 
Männer  suchte  er  sich  »ein«'  Sti  llung  zu  sichern. 

20  um,  nur  von  seinen  Kreaturen  umgeben,  divs  alte 
Lasterleben  fortzuführen.  Pol.  XV  25,  11  ff.  Aber 
sowohl  sein  vorbrecheriadies  Treiben,  als  auch 
sein  Plan,  die  alte  alexandrinisehe  Oaide  als  Be- 
Satzung  in  die  Festungen  uml  kbiiieren  (Jarni 
sonen  zu  verteilen,  den  Gardeilienst  aber  neu 
lu  werbenden  Söldnern  zu  übergeben  (Pol.  XV 
25,  17l.  rief  eine  immer  warhsenile  Erbitterung 
unt«r  den  alexandrinischen  Truppen  lu-rvor.  die 
von  Tlepolemos,  dem  ( Vimmanaanten  von  Pelu- 

30  sion,  eifrig  geschürt,  auch  weit«  im  Lande  am 
sich  griff  und  schliesslich  zur  offenen  Mllitir- 
revolt«'  in  Alexandreia  führte.    Au<  Ii  der  (Jassen- 

EObel,  von  fanatischem  Hass  gegen  den  Macht- 
aber  erfüllt .  schloes  sieh  ihr  an.  A.  musste 
den  jungen  Kniiii:  au-<liefeni  und  wurde  vmn 
Volk  niedergestoch.n.   Pol.  XV  26—33,  6. 

20)  A.  mit  dem  Beinamen  Jixaioc ,  König 
eines  jener  indischen  Reiche,  die  sich  in  der  ersten 
Hllfte  des  2.  Jhdts.  v.  Chr.  bildeten  (v.  Gut- 
40schmid  Iran  44ff.|.  Das  Kei^  h  dos  A.  erstreckte 
sich  nach  den  Fundorten  seiner  Münzen  vom  Ka- 
bnithal  und  dem  weetlichen  Pendscbab  bis  nach 
Kandahar  (in  .\rachosien).  Droysens  Combi- 
nationen.  wonach  A.  ein  Unterkonig  war  (HeU. 
III  1.  369ff.),  sind  duiuh  V.  Sallet  zurückge- 
wiesen .  der  die  Münzen  mit  Hild  und  Namen 
des  Alexander,  Diodotos.  Antimhos  und  Euthy- 
demos  als  ,Ahnenmünzen'  des  A.  ri»  htig  erklärte. 
Ztschr.  t.  Num.  VI  176ff.  Vgl  Gardner  CaUl. 
50or  fod.  coins  in  the  Brit.  Hut.  (1886)  XX  Vif. 


'Wilrken.] 
"  ')■; 


lOff.  Taf.  IV. 

21)  Ein  Kedcript  an  einen  A.  vom  .1.  274. 
Co<l.  lust.  II  44,  1.  |v.  lluh.len.l 

22)  Musiker  um  Ol.  68.  Schfll-r  d.-,  Pyth.- 
kleides,  Lehrer  des  Dämon:  Schol.  Plat.  Alcib. 
I  118  C:  Lach.  ISO  D;  Protag.  816  E.  Auch 
Lehrer  des  Pindar  wird  er  genannt :  Schol.  VratisL 
A  II  p.  9  Boeckh  und  Pind.  vit.  Rom.  (ib.  p.  6| 
v.  11.    Rossbach-Westphal  Metrik  P  25f. 

OOGevaert  Hist.  et  theor.  <le  la  mus.  de  l'ant.  II 
449.  (Graf.] 

28)  Koni^'>diendi<hter.  lülirte  in  .\then  unter 
dem  Archon  Mne.sitheos  (1.  Hallte  des  2.  Jhdts.) 
ein  Stück  mit  dem  Titel  'Ofwyom  auf,  CIA  II 
975  d.  Ein  anderer  Stein  (ebenda  977m)  bezeugt, 
dass  er  einen  Sieg  (wahrscheinlich  an  den  Le- 
naeen)  davontnig.  [Kaibel.] 

ti)  Historiker  (FHG  IV  288—290),  einmal 
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(Athen.  XIV  6490  /Ti^Cixi?»'»; ,  Tifter  6  Bnßv 
Xtüuoi  (Athen.  I  30  a.  IX  :i75f.  Sohol.  Hen. 
Theo«.  485)  genannt,  schrieb  eine  Localgeschichte 

liegt  Kv^btov  Athen. 

IX  375f,  nadn})  Tl.  K.  Steph.  nfnßixn^, 
ir  XQittp  n.  K.  Athen.  XII  515a,  ey  ■/  rtov  :xioi 
rtje  Moxptdoe  Athen.  XIV  649f,  Oyxicenarum 
verum  cnnsrripfor  F-^<t  y.  269)  in  ioiiisrhi'in 
Dialekt.  .\um  (iiix  sn  tirmide  ist  er  ins  5..  spä- 
testens in  den  .\ntaiii,'  «lea  4.  Jhdts.  zu  setzen;  10 
dufl  er  vor  Alexander  schrieb,  zeigt  Frs.  5  ohne- 
hin. Er  fat  neben  Hellanlkos  vmA  Dunantee 
der  iiitoste  ZeniT''  für  ilie  romische  (Iründnnsrs- 
sage  (Frg.  8).  Der  Beiname  ö  Ba^vkwvios  kann 
oninSglicn  eine  politische  ZogehOngkeit  bezeich- 
nen, sondeni  muss  als  ein,  vermutlich  erst  in 
späterer  Zeit  aufgekommener,  nur  zur  Unter- 
aeheidvng  dienender  Zusatz  anfgeüasst  werden, 
dessen  WranlaHsnng  nicht  mehr  zn  erraten  ist. 


25)  Historiker  (PH«  IV  290).  8chrieb'r«>^»i7-  20  Anm.  ». 


2)  Ölbändler  in  .Atlieii.  Demosth.  XXV  47. 

3)  Sohn  des  Isidnt.»-.  Atlitnier  |  !-ljrao»fr,-).  Z<o- 
ipSWuniK  i^^fiw  ca.  178  n.  Chr.,  CLÄ  III  118». 

4)  Sohn  dM  Phitan»,  Atiiencr  {Hatmm^ 

i^ft»  ea.  200  n.  Chr.,  CIA  m 

1171.  41). 

5)  S'tliii  <li'>  .Vresandros.  Ztoaxayöi  in  Tau* 
rometiion  im  3.  Jlidt.  \.  Chr.  Kaibel  IQI  421 
1  a  4.  a  12.    Als  Eponyiaos  la  8. 

6)  Sohn  de«  Damas  ans  The.spiai.  TayoM^»»? 
■i^  bei  den  Ptoia  in  Akiaiplua,  Boll  H'-ll. 
XIv  187.  [Krehner ) 

7)  Snhn  des  Tyrinnnas.  .Viifiihn  r  der  ixlrv- 
nschen  Reiterei  unter  Alexander  d.  ür.  .^rian. 
I  14.  8.  m  12,  4  ;  Tgl.  auch  Cnrt.  X  1,  l. 

8)  Aus  Pvdna.  Oftirirr  .Mcxanders  i  Gr., 
Befehlshaber  ^er  Bur^  vnii  Babylon  (Diod.  XVII 
64,  5.  «'nrt.  V  1.  43).  viell.  icht  Broder  des  Par- 
menion.   Vgl  auch  Dittenberger  SyU.  122 


Haxn  (h  rofc  '>'.  Si  hol.  .\polI.  I  761,  in  historia 
Posidon.  liei  Cic.  de  divin.  I  50)  geogrwhiscben 
md  hifltorisehen  Inhalts.  Höchst  wahrscheinlich 
ist  er  identisch  mit  dem  stnisicrenden  (iramma- 
tiker,  dem  Schüler  Zenodots  imd  Lehrer  de.s  Chori- 
zonten  HellanikoH  (Suid.  s.  Ujokruaiot  .  .  .  ^ 
hnHnis),  der  SchoL  II.  I  591.  XVIII  239.  Eost. 
p.  994.  40.  1524,  27  angefahrt  wird.  Mit  dem 
alten  ioni>chen  Localhistoriker  hat  er  nicht  Aixs 
Geringste  zu  schaffen.  •  [Schwartz.) 

M)  Arzt  (Lac  eatapL  7, 278),  verfiMer  einer 
Schrift  rrrol  »la/rrjc  (Schol.  Nie.  Ther.  622J. 
lebte  vor  Demetrios  6  Xi.o>g<k,  dem  Commentator 
de.«i  Nicander,  d.  h.  vielleicht  unter  Au<,'U8tU9. 
Andromachos  fOal.  XIII  ^:V1)  kennt  von  ihm 
eine  Pille  nooi  fQvoi.Tt/.axa.  Nach  Plin.  XXII 
Oo  hat  er  über  die  medicinischen  Kräfte  der  An« 
neimittel  geeclirieben.  F&lschongen  sind 

87)  A.  ans  Milet  Verfiuner  raier  Schrift  n»^ 
mtau&v  (Plut.  de  fluv.  18.  3)  und 

28)  A.  aus  Samos,  Verfasser  einer  Schrift 
ITtaaiyovvTitov  Jtoiizeia  (Plttt.  de  fluv.  9,  1),  Tjj^ 
B.  Hercher  PUil  libellns  de  fluv.  22f. 

|M.  Wellmann.J 

29)  Peripatetiker  des  2.  Jhdts.  n.  Chr.,  als 
groasar  Dialektikar  erwähnt  bei  LdJl  Demonax 


9)  Brud'-r  des  A.sandros  (s.  d.),  SatrajH^n  von 
l£ahen,  wird  im  J.  813  v.  Chr.  erwälutt.  Diod. 
XIX  75.  2.  [Kaent.] 

10)  Ein  S;i.li\v:tlt.  r  h.-i  Senec  lud.  12.  2. 

11)  Ein  uii>)urni(iriii,s  bei  Petron.  Sat.  74. 

(v.  Rohden.) 

12)  Bichterlicher  Beamter  im  J.  290.  Coli, 
leg.  Rom.  et  Mos.  I  10.  [Seeck.] 

18)  Trafjiker.  Solin  des  Ti.samenos  aus  Athen 
30  (Schol.  PUt  äjiupos.  D.  172  a  =  SchoL  Lac. 
rhet.  praec.  11  ed.  Jaeoutc  IV  222  =  Gramer 
Anecdot.  Ox-.n.  IV  269.  Schol.  .\ristoph.  Frrtsche 
83;  die  Verda«litijrun<^  dtr  Nachricht  von  H. 
Müller-Strübinir  Aristophanes  und  die  histo- 
rische Kritik  562  Anm.  i.«*t  abzuwei.sen).  Fest 
steht ,  das>  er  den  ersten  Sieg  an  ilen  Lenaefn 
Ol.  90.  4  (417  *))  .'rraiig  (Atlien.  V  217  a),  d.'r  spä- 
ter durch  Piatons  Symposion  verberrücht  wurde. 
Er  war  damals  ein  junger  Mann  {vioc,  meaftsttot 
40Syinii.  p.  175  e.  108  a).  Als  .r  bei  dem  Köni^; 
Archelaos  in  Pella  war,  soll  er  nach  einer  (ie- 
schichte  bei  Aelian  (var.  hist.  XIII  4)  etwa  40 
Jahre  alt  «jewesen  sein.  Es  frafjt  sich,  wann  ,\. 
nach  Pella  ging.  Ol.  92,  2  (411)  ^Jir  er  noch 
in  .\then  und  (iegenstand  de.s  aristophanischen 
Spottes  in  den  Thesmophoriaztisen.  Dam  stimmt 


29,  also  vermnihlidi  Ausleger  des  aristotelischen    die  Brslhhmg  von  einem  Gespräch  mit  Antiphon 

Olganon,  IG'Tcke.]        über  dessen  erfolglose  V<'rteidigun^sr.ile .  die  in 

80)  Ma^cr  im  Leydener  Zauberpapvnis  e<l.  demselben  Jahre  gehalten  wurde  (Aristot.  Eth. 
Dieterich  Jahrb.  f.  Phil.  Snppl.  XVI  p.  753. 800. 50  End.  m  5  p.  1282  b  6ff.).  Ol.  98,  3  an  den  Le- 

81)  Rossarzt,  Adressat  des  unter  (  Vm-^tuntin     nacen  (Januar  405),  als  die  FrO-sche  des  Aristopha- 


d.  Gr.  lebenden  Hippiaters  Ai)syrtos  in  den  Hip 
]natrica  ed.  Grynaeus  Basileae  1537  p,  98. 

82)  A.  von  Chios,  landwirtschaftlicher  Schrift- 
steller bei  Varro  rer.  rast.  1 1,  8.  Oolnm.  1 1,  9. 
Plin.  n.  h.  Quellenreg.  Vm.  X.  XIV.  XV.  IVIL 
XVUI.   Vgl  Nr.  8. 

tt)  A.  ans  Atrax  in  Thessalien,  Schriftsteller 
überFLsche  bei  Saidas  s.  Kiy.ihiK  und  Athen.  1 13  c, 
wo  sein  Name  aus  Suidas  erifänzt  ist.  [Oder.] 

Aya^oxKiovs  vfvot ,  zwei  In.seln  de.s  ery- 
fkuWiBelien  Mewes  vor  der  MüTiduni;  des  arabi- 
schen Meerbnsens.  bei  Ptol.  VI  7.  i.j.  Es  dürf- 
ten die  Ins'  l  Borberä  der  arabisclien  Geographen 
und  'Abd  al-Qäriy  der  Karten  nein.  Sprenger 
Oeogr.  Atab.  116.  [D.  H.  MOlIerO 

Agathou.  1)  Sohn  des  Priamo-s.  Horn.  II. 
XXIV  249.  ApoUod.  UI  12,  6,  8.  L^naack.] 


ne.s  gegeben  wurden,  war  er  fort ;  den  .Vusdruck 
von  V.  85  naxaocav  evioxtar  haben  so  schon 
die  Alten  richtig  gedeutet :  ein  A\Iaxtd6r<ar  tv- 
(ox^y  wird  gewendet  nach  dem  sprichwörtlichen 
«V  ftaxdg<av  nWn/ioi-iav.  Nimmt  man  hinzu, 
dass  der  Gerytades  des  Aristophanes,  in  dem  A. 
als  der  lettte  grosse  Tragiker,  der  in  Athen  an* 
wescnd  war.  tm-  h  viel  im-hr  als  in  den  Thesmo- 
GO  plioriazuÄcn  verspottet  war  (darum  ist  nur  jenes, 
nicht  dieses  Stück  in  dem  oben  erwähnten  Plato- 
scholion  genannt),  mit  grOs.ster  Wahrscheinlichkeit 
auf  407  angesetzt  werden  kann  (Usener  Jahrb. 
f.  Philol.  1889,  375),  so  liat  .\.  107/6  Athen  ver 
lassen.  Da  jene  Angabe  bei  Aelian  eine  ganz  all- 
gemeine ist,  Usst  sich  nur  bestimmen,  da»  er 
417/6  25—30  Jahre  alt  war  tiiid  zwischen  Ol.  84, 
2  (442)  und  Ol.  83,  1  (447)  geboren  wurde.  Das 
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TodcRjaliT  {st  fchirfer  ni  bestimmen :  A.  ist 

Archolao>  tr.  -turlK  ii.  der  300  starb  (Abel  Make- 
donien vor  Köni(;  Philipp  197),  und  da  iui  Svm- 
posion,  dessen  Rahmenerz&hlnng  Tor  dem  l^ode 
des  Sokratfs  niid  A.  jredaoht  ist,  von  vi.-ljiihriper 
Abwesenheit  di-s  letzteren  von  Athen  gesprochen 
wird  ip.  172  d),  so  «iid  A.  400  oder  401  g»- 
storben  sein. 

A.  war  Ton  fgrnimT  körperlicher  Srhflnheit 
(Plnt.  Syiii|>  (■  174.1.  212e.  2\"  >  .  Profji^'.  ji.  lOjriinz  dem  neuen  (leschmack 
Sl5e;  6  xuÄov  Ayä^v  oft).  S  in  Au.-S4  res  hatte 
etwM  Weibisdws,  er  war  stets  ^'latt rasiert,  fri- 
siert und  jji'pntit  und  pab  so  d-T  Ktniiddi«'  reich- 
lichen Stoff  zn  Spöitt-reien  (Aristoph.  The^ni. 
97ff.  19Iir.  und  M.imt).  Er  war  s.  hr  wohUuAflKdr 
ein  feiner  Weltmann  und  uiaehte  ein  grmm 
Haus  (Symp.,  Thesmoph.  Schol.  zn  Arist.  Frösche 
84;  ve\.  aui  Ii  Vann  -at.  Mcn.  fr.  Hiich.|.  Ein 
bosonaere«  Aufsehen  hat  das  Verhältnis  des  A 


nischen  Kavier  (im  einielnen  anfgezeij^  ron 

Blass  Attische  B*Tedsiiiikcit  I«  8öfr.  Sclu'el 
de  Gorgiana«*  disciplinat-  ve.stiiriis,  Hostorkcr  Uis- 
sert  I89f>.  45ff.).  Uas  pilt  im  >;anzen  Alter- 
tum aU  d.i-  t 'hiiraktt'rististlh'  d>r  Dichtung,'  dc^ 
A.  lAriM.  Tlh-ni.  II  fr.  320  K.  Ath^m.  V  187  c. 
Philostrat.  vit.  sunh.  19,  1;  am  bezeichnend- 
sten ist  die  Atiekdote  bei  Aelian  var.  bist  XIV 
IS).  In  der  nrasilnliseben  Gomposition  folgte  er 

la.s  Weiche,  SQs.s- 
liche,  Geschnörkelte  seiner  I.ieder  soIleD  dieNach- 
bildtmg«»  in  den  Thesmoph.  IUI  ff.  verspotten. 
'Ayadwvtoc  aP}.t}oi;  wurde  .sprichwörtlich  (Hcsych. 
Suid.  8.  V. ;  Philodem,  de  mus.  ,\I  V  39  Kemie;. 
Ausdrücklich  überliefert  Arwtoteles  (Poet.  p.  14&6  a 
30),  dass  A.  damit  angefangen  hübe  die  Cbor« 
gesänge  als  blosse  Einlagen  {iftffö/Ltfm)  zn  be- 
handeln, die  mit  der  Handlung-  keinen  Zu.sam- 
menhang  mehr  hatten.   i>a8  chromatische  Ton- 


in  dem  KerameerPtonsanias  gemacht  (Plat.  Protag.  20  geeeUecht  soll  er  Öfter  angemuidt  haben  (Ari- 


]i.  315d  ;  Svinp.n.  177d.  193b.  .\  X.  tiojdi.  Svmp. 
VIII  32».  der  ihn  auch  nadi  iV'Ua  bc^'U'itet  zu 
haben  scheint,  wenn  auch  die  von  ihnen  und 
ArchelaoM  erzählte  Geschichte  (Aelian.  var.  bist. 
II  21).  ebenso  wie  die  von  de.s  Euripide>  Neigung 
für  .\.  (ebenda  XIFI  4)  für  uns  zunftch.st  nur 
hübsch  erfiandene  Anekdoten  sind.  VgL  v.  Wi- 
lamowiti  Emip.  Herakles  I  16,  26.  Za  dem 
sokrat  i  sehen  Kreise  hat  \ .  in  |m  rxiidi  eher  Beziehn  n 


stoxenos  bei  Plut.  mus.  20.  Plnt.  Sympos  III 
1,  1|.  Ein  Epigrauim  wird  dem  A.  zugescliriebeu 
bei  Stob.  ed.  pbys.  I  8,  16.  Bergk  FLQ«  II 
p.  268. 

Ein  begründetes  Gesamturteil  öber  die  Dich» 
tiin^'  di  >  X.  zu  geben,  ist  uns  nicht  möglich ;  ein 
verurteilendes  oder  geringschitsendes  ist  um  so 
imbegrftndeter,  ab  A.  dm  Aristoteles  so  hoch  stand 

und  Von  ihm  neben  den  drei  ^Toswen  Tragikern 


gestanden,  s.  hr  wahn>clieinlieh  auch  zu  Gorgi»:»  3U  aus  jener  Zeit  allein  und  so  oft  angeführt  wird. 


und  Proilikos  (s.  u.) 

IHe  Stelle  des  Symp.  p.  194  b,  aus  der  man 
fälschlich  ge-schlos-^en  hatte,  dass  \.  selbst  als 
Schauspieler  aufp'treten  sei,  i>t  nach  fruchtlosen 
Debatten  (O.  Jahn  Bonner  Sommer-Programm 
1866.  W.  Tenffel  Rh.  Mos.  XXn  440,  erwei- 
tert in  Studien  ind  Charakteristiken  144.  Som- 
merbrodt  Kh.  Mus.  XXIII  533.  tirosser  Rh. 
Mos.  XXV  432)  nunmelir  richti>;  .auf  den  Proagon 


Er  war  jedenfalls  neben  jenen  der  originellste, 
angesehen.ste ,  einflussreichste  Vertreter  der  tra- 
gischen Kunst  des  5.  .Fhdts. 

l.itteratur:  Kitsehl  Opusc.  I  411ff.  Nanck 
Fragm.  Trag.»  p.  763-769.  Weicker  Grieeb. 
Tragödien  OSlflT  Bernhardy  Orandriss  II  2, 

55ff.  [Dieterirh.] 

14)  A.  wird  erwähnt  und  als  Samier  bezeicli- 
net  von  P.seudo-Plut.  parallel,  min.  38;  de  fluv. 


bezo^ren  von  Hill  er  Herrn.  VII  8ö8  und  Rohde40  14,  5.  18.  1.3  (vgl.  Stob.  flor.  KX»,   10)  in 


Kh.  Mus.  XXXVIII  21. 

Überlieferte  Titel  von  Stücken  de«  A.  sind 
folgende :  'Atgdxnt  'AiMu^oTt  'AvOoe,  ßvior^,  Mv- 
aoi,  Tt^irtfoc.  Weder  auf  mii  ans  Aristot.  Poet. 

p.  1454  b  14  auf  ein-  n  M^iUstv  noch  aus  145fia 
16if.  auf  eine  'Ikiov  .t/^oic  sebliessen.  besonders 
merkwitrdig  ist  der  Titel  'Avdoe;  da  in  die-^em 

Stücke  nach  .Vri^foteles  Poet.  y.  1451b  21f.  Na- 
men und  Handlang,'  erfunden  war,  darf  man  um 


C  Müllers  geogr.  Gr.  min.  II  p.  653.  656  umi 
in  den  Schol.  Apoll.  Rhwl.  II  lolo.  S.  C.  Mül- 
ler fUG  IV  n.  291f.  Er  soU  nach  diesen  An- 
gaben IWv^uhI  In  wenigstens  twei  Bachem,  rrrgi 

.toTn/io>y  in  weniirstens  zwei  l^-ii  hem  und  einen 
Periplus  des  Pontus  Euiinus  geschrieben  halten. 
Die  Fragmente  berichten  von  einer  wunderbaren 
Pflanze,  die  am  Tanais,  einer  anderen,  die  am 
Inachos  vorkomme,  von  einem  Uerge  bei  Trape- 


so  weniger  ohne  irgend  einen  Anhalt  an  dem  SO  znnt  tmd  von  dem  ägyptischen  Bu.siris.  Nicht 


überlieferten  Titel  zweifeln.  A.  hat  natürlich 
ancb  SatvTspiele  gedichtet  (Thesmoph.  157) :  ans 
dem  Aasdrucke  r^}  .-ifMin/y  rottyiodtn  h-txrjr,fr  i  l'lut. 
Symp.  p.  178  a)  la  scfaiiessen,  dass  er  nur  eiii- 
celne  Tragödien  rar  AaffQhrong  gebracht  habe, 

ist  unerlaubt. 

Im  Stil  liebte  A.  das  Pikante,  Pointierte,  Sen- 
tenxiOse,  Zierliche  und  Gezierte.  Kfui.u3t^(  heisst 
er  (Thesm.  49.  60i ,  noch  bei  Philostratos  vit. 
i.oph.  19,1.  -Ausser  den  etwa  80  meist  ganz  CO 
kurzen  Fragmentt-n  jriebt  die  schon  mehrfach 
citierte  Partie  der  Thesmopboriainsen  und  die 
Rede  des  Symposion  tob  seiner  Weise  eine  Vor- 
stelliinfr.  Er  ist  in  seinem  Stil  Schüler  des  Pro- 
diko-  (VK'l.  Plat.  I'rotag.  p.  315  dt  und  besonders 
de>  Gor^nas  (vgl.  Plat.  Sympos.  p.  198  c).  Über- 
all finden  .sich  die  Antithe.sen,  Parisosen,  Homoio- 
teleuta  und  Farecheven  aller  Art  in  der  gorgia- 


unterzubringen  ist  das  auf  die  Entstehung  der 
Pylaift  bezügliche  Fragment  eines  A.  beim  Scbol. 
Scjih.  Tra.  h.  033.  [Berger.j 

1»)  JSame  des  Genmiemtcbneiders  oder  Be- 
sitien  anf  einem  Beryll  mit  dem  Bilde  de» 
Dionysos  in  der  Sammlung  .\lp>'rnnn  Percy,  s. 
Tassie-Baspe  Catalogue  of  ^'ems  nr.  4273. 
Brünn  QcMh.  d.  gr.  KstL  I  543 ;  vgl.  44Gf. 

[0.  Rossbach.] 
*Ayd&otvos  *ffoos,  Insel  im  arabischen  Meer- 
bu-sen.  bei  Ptol.  IV  5,  77.  C.  Müller  (zu  Aga- 
tliarcbides  g  82)  erkennt  in  dieser  Insel  die  Za- 
bargad-  (Smaragd-)  Insel  der  Araber  („Sl,  John 

(/r  Sef>rrr}rfi  Islnml  lOOO  ferf  hii/fr]  mid  fuhrt 
auch  die  Stellen  des  Plinius  (VI  34  und  XXX Vll 
88)  an,  welcher  sie  Tof,axon  innUa  (diese  Bedeu- 
tung scheint  hier  auch  Zabart.'nd  zu  haben)  nermt. 
Sprenger  Geogr.  Arab.  o5.   [D.  U.  Müller.] 
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Ag'athopoÜH,  Stadt  in  Thrakien,  erst  bei 
Pachymer.  TU  4  (und  Notitt  III  535.  X  627); 
4oeh  ihr  Alt«rtitin  dnreli  MUnten  getrichert,  Head 
HN  2-23.  [Hir^.  lif.  M.) 

i4rathopil8*  1)  Ans  Ai^ina.  Siegt  zu  Olympia 
sweTMal  im  Lauf  Ol.  238  =  178.  Ol.  239  ^ 
177  n.  ChTn  African.  1>.  Evseb.  chron.  I  218. 

[Kircinier.] 

8)  Steiiis.'hneider,  von  dem  ein  Beryll  mit 
dem  Tortrefflich  geitchjiittenen  Kopf  eines  bart* 
loHeD  älteren  Manne«)  sich  in  dem  Florentiner 
Museum  bffindft.  Wenn  der  Dart:' -t«  llr.'.  wi.> 
Brann  (Gesch.  <L  gr.  K»tL  II  47ui.)  auuiwmt, 
«in  Homer  ist.  so  kann  man  die  Gemme  dem  Stil 
iia>  li  iiirbt  sjiiit'T  «-tzi'n  als  in  die  erste  Kais*^r- 
zeit.  Wahrsi  li.  inliciier  aber  ist  e.s,  da-ss  sif  von 
einem  heUenisti><:lif»n  Künstler  hi'rrOhrt.  da  auf 
Münzen  der  Diadochen  ilhnlich  behandelte  ßibl- 
ni«se  vorkommen.  Auf  den  übrif^m  Steinen  mit 
<b'ni  Niiimn  des  A.  ist  entwed<'r  BiM  und  In- 
schrift otier  die  Inschrift  allein  modern,  a.  Furt- 
wänirler  Arcli.  Jabrb.  ITT  115f.  Sllf.  Taf.  III 
4.  VTIT  15,  [<\  H<.>sbarli.l 

AicathoH.  1)  Ein  Ke^ript  an  •■iiu-n  Agathus 
rom  J.  240.  C<h1.  Inst.  V  14.  4. 

2)  Ein  H«'script  an  i-inen  Agathas  vom  J. 
2»4,  Cod.  Inst.  VIII  44,  :U.        [v.  Rohden.) 

Agathostlienes  s.  A «rlanst henes. 

'^^^^  ^9&s,  hatte  einen  Tempel  in  Man- 
tineia.  Von  Pana.  Vin  36,  5  ala  Epikleeis  dea 
Zeas  gedeutet.  TcL  auch  Agathodaimon. 

[Wentzel.] 

AnthoatratOH.  Hhodisrher  .\dmiral,  siegt 
Uber  die  Flott«^  de<  Kr.nii.'N  Ptolemaios  Euerj»ete.s 
bei  Ephesox  zwischen  240—239  v.  Clur..  Polyaen. 
y  18;  TgL  Droysen  Helteninn.  III  1,  407. 

[Kjxcbner.] 

Arathotrchos,  grieeUseber  BoMant  von  nn- 

bi -tiniiMt»>r  A'it.  ans  <l  ss.  n  W-  rke  über  Pferd«- 
krankheiten  .sich  drei  Brach.stücke  erhalten  liaben 
in  den  Hippiatriea  ed.  Grynaen«  Basileae  1.537 
p.  7.  18,  100.  [Oder.] 

'Aj'a^v  Saifioyog  vriaog  iY'UA.  VII  2,  27. 
Steph.  Byz. ;  AgaUunlitnon  G.  Rav.),  Insel  im 
indischen  Ocean,  westlich  von  Xgva^  xttJ^^'V'^f 
fHL  Malakka),  angeblich  genan  am  Gleicher 
iinrjiifinrtk)  gt'legen,  daher  meist  fiir  Sumatra  ge- 
halten. Der  Pinax  stellt  sie  jedoch  als  ganz 
Udne  Insel  dar  in  der  Naehbarsebaft  der  8  »in- 
dao  und  10  Maniolac  (  -  Andämän-Gnippel  sowie 
der  Baru.<<sae  l  —  arab.  Langa-Bälü.><,  die  Niko- 
barcn).  Wir  halten  die  „Insel  des  guten  (leistes* 
(.skr.  ^^ri-dAva-dvSpa),  eine  von  den  Schiflfsleuten 
au.sgegangene  euphemistische  Benennung  für  ein 
Eiland  des  Schreckens,  für  das  -iid;>stlirh  von 
Elein-And&m&n  in  12"  16'  n.  Br.  gel^ene  Bar- 
ren-island;  das  ist  ein  800  m.  bobw  ffiliebangs- 
krat^^r,  ans  dessen  Au.swnrfsk'^^ol  unansge.sotzt 
Schweleldämpfe  aufsteigen.  An  «ircss  Nikobfir 
batto  Mannert  V  1,  192  gedacht. 

[Tomaschek.] 

Agathnssa,  angebli<h  frtihertr  Name  fQr 
Telos.    Steph.  Byz.  H.'syeli.  [Hirschfeld.] 

Agathylloa  CArd^ulilos,  Kurzname  an  'Aya- 
tfayyfXoc  n.  8.  w..  8.  Pick  Personennamen  8.  8), 
elegisrh'T  l'irht.r  au.s  .\rkadleii.  Bei  Dionys 
von  UaUkanias»  (Antiuu.  Korn.  I  49.  72 ;  daraus 
flyncdlns  p.  192  mit  aem  LesefBUsr  'Är^^v/iot) 


wird  er  citiert  als  'Aya&vkXtK  'Aonä;  6  .-tottjjij^  «• 
iAtyMUfi,  Et  liees  Aeneas  Aber  Arkadien  kommen, 
dort  swei  Knder  begraben,  und  in  .Hesperien* 

Homulus  zeup.  ii  i  irt|.  Zur  Sachf  vgl.  zuletzt 
Wörner  in  Ko.schers  I.exik«>n  I  1H2.  Fr.  (Jauer 
de  fabolia  Graecis  ad  Bomam  C4)nditam  perti- 
nentibos  (1884)  p.  24.  Die  Zeit  des  A.  ist  nicht 
mit  Bestimmtheit  z.u  rivieren;  vielleicht  gehörte 
er  zu  iener  Gruppe  jüngerer  hellenistischer  Dieh- 
lo ter,  die  in  elegischer  Form  ahia  'Pcaftaücd  l»e> 
bandelten  als  Vorgänger  des  Proper?  und  Orid. 
s.  E.  Hnhde  d.  gr.  Koman  %f.  C.  Müller 
(FUG  IV  p.  2!>2)  vermutet  ohne  rechten  Anlasa, 
dam  dieser  A.  mit  dem  bei  P8..Plutarch  de  da* 
vii<  citiorTen  Agathonymos  identisch  sei.  der  aber 
kaum  i  rnsthaft  zu  nehmen  ist.  [CrusiusJ 

.Vtrathrmoii)  Jaftiofoyk,  Eponvmos  von  Kni- 
.1.)».  ("IG  III  praef.  XlV  4.  5.     "  [Kirchner.] 
Agathymos.  Sohn  des  Aiolo».  Erbauer  von 
20  .\gathymon  auf  Sicilien.  Diod.  V  s.  Auf  Müiiz<^i, 
von  Tyndaris  auf  Sicilien  ah  Kri^er  mit  Schild 
nnd  Lanze  dargestellt.   Head  166. 

[Knaa'k] 

Agathyrnum  t.su  die  hin.  Plin..  \4yä<>roror 
Diod.  Pt.d..  'Aydih  'oaov  Strub.)  oder  .Xgathvnui 
(Liv.  Silius:  'Aym%  f>nn  Pnlyb.  bei  Steph.  Byz.. 
wo  auch  das  Etlinikon  'Ayat'h'QnaToc.  corrupt). 
Stadt  an  der  N<>rdku.stc  Siciliens.  zwisi  hcn  Tyn- 
daris und  lüilakta,  der  Sage  nach  gegründet  von 

80  Agathyrnos.  dem  Soime  ak  Aeolos  (Diod.  V  8). 
Im  zweiten  i)unischen Kriege  hatten  sich  4000  Ver- 
bannte und  Freibeuter  hier  niedergelas.sen,  welche 
der  Tonsul  Laevinus  210  ins  Land  der  Bruttier 
überführte  (Liv.  XXVI  40).  Plinius  i  III  PO)  nnd 
Ptolemaous  (III  4,  2)  setzen  es,  wahrscheinlich 
infolge  eines  Fehlers  ihrer  Karte,  Ostlich  von 
Alontom ,  wogqsm  die  Distanien  «kr  Itinerarien 
(TÄb.  Pent.  Antonin.  92.  vgl.  O.  Rar.  V  28  p.  402) 
wc-tlii-h  davon  in  di^'  C.-L'-'iid  d'  S  heutigen  S. 

4U  Agata  weisen.  Für  ersti-res  eut.scheiden  sich  Bun- 
burv  und  Müller  (zu  Ptol.),  wogegen  Holm 
(Ge.sch.  Siciliens  I  72)  die  Stadt  in  der  Nähe 
von  CajRi  d"  Orlando  sucht.  [Hülsen.] 

AgathyrHoi,  eine  wahrscheiididi  Ton  den  pon- 
tischen  Skythen  (vgl.  den  Namen  'Irdd-^oeoe) 
ansgegangene  skopti.sche  Benennung  des  nömlich 
vom  nnt<T<  n  Istcr  (Hdt.  IV  lOO)  Lis  w-  it  in  das 
vom  J^Iaris  (IV  49,  ietzt  Maros)  durchflossene  kar- 
patische  Bergland  hinäof  wolinenden  tbrakiseben 

50  Volkes  Tonvaoi  ii>U'\>]\.  Byz.  s  v.  i,  welches  zur 
römischen  Zeit  unter  dem  nationalen  Namen 
Adxot  auftritt.  Herodot  (IV  104)  schildert  die  Sit- 
ten als  den  tbrakiseben  völlig  gleich;  auffallend 
war  die  Sitte  der  Weibergemeinschaft  und  das 
verfeinerte  Leben:  sie  tnigen  Goldschmuck,  vom 
Waschgold  der  siebenbürgiitcben  Bäche  ^  auch 
Diamanten  (d.  h.  die  sog.  Marmarosdier  Ed«l- 
steine)  pnb  e,s  bei  ihnen.  Dion.  per.  317.  Sie 
tätowierten  nach  thrakischer  Sitte  mit  Hülfe  einer 

G  l  Nadel  .\ntlitz  und  Glieder,  je  höher  im  Bnge, 
desto  stärker,  und  zwar  mit  einem  blauen,  unver- 
löschlichen  Farb.stoff  (Mela  II  10:  ara  ariusquf 
pitu/ioit.  Solin.  20.  Amni.  XXII  8,  'M*:  <laher 
met»;  Agaihyrn  Verg.  Aeo.  IV  146);  stahlblaa 
firbten  sie  auch  die  Haare,  Plin.  Tv  26.  Ari- 
stoteles (jiroblem  19.  '2^1  versieliert.  das>  die  Aga 
thvrsen  zu  seiner  Zeit  ihre  Gesetze  und  Vor- 
soariften  in  dnem  aangbuMi  Lkdereoda 
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netigefikHtaiuwendig  lernten,  l^fnagrta^  nennt 
sie  mit  poetischer  Licenz  Valerias  Saccus  (VI  135). 
Tielleicht  weil  «ie  in  orgastischer  Weise  einem 
dionysischen  Naturkultus  huldigten.  Einige  such- 
ten den  Ton  Homer  (II.  XIII  S63)  erwähnten  Ort 
Knßtfoo6i  in  ihrem  Lande.  Alle  mnstigen  Nach* 
riclifen  ühi-r  iliest's  Volk,  «lesst-n  Wuhn-itzt'  nach 
dem  Auftauchen  des  Namens  Daci  räthselhaft 
«nrdm»  dnd  weriloe;  der  Pinax  des  Ptolenudoi 


766 


P)t.4>pi>iaB.  Cyneg.  IV  28711  folgt,  «lie  Bac- 
rlien  von  Dionysos  in  Panther  Terwandeln;  diese 
zerreisx-n  den  in  einen  Stier  vern'andelten  Pen- 
theas ideutliche  Polemik  );egen  die  ältere  Sago 
819).  Auf  eine  ähnliche  Version  scheint  Non- 
noe  im  «Tranm  der  Aga««'  (Dion.  XLIV  (M)f.) 
anzuspielen.  Es  gab  ausserdem  Trag'Mlicn  von 
lophon  (FTG  761  N.«),  Xenokles  (FTO  77u). 
Lykophron  {Utv^tvi  Said.)  und  Psendo-Thespis 


B.  fWMUt  fie  ganz  willktirlich  in  den  äus- 10  (FTO  >*:V2i.  die  nicht  mehr  kenntlich  sind.  Spater 


Neuere  Ver- 
den tflr* 


»ersten  Korden  Europas,  wa«  einige  N( 
anla^s^t  hat.  sie  mit  den  Acatdri  ond 
kiaeben  Chaiaf  samnaMOimrerfen. 

[Tomaflchelc.l 
Aynthjmn^  Sohn  des  Herakles  und  der 
flkythischen  Edudna,  Stammvater  der  Agathjrr* 
Hemd.  Tf  10  (nach  der  Sa«  der  ponti- 
sehen  rjrierlien).  Steph.   Hyz.  una  Suid  ;  vgl. 
Echidua.  Zo£ga  Bassir.  II  64.  Jahn  Michae- 


lis ßtldendumntkoB  72  ( 
95).  [KnaadbJ 

'Ayava  Mtoftrf  s.  .\(fdan. 

Agane  1)  Eine  Tocht4?r  des  Nereus 

und  der  Doris,  Nereide.  Hesiod.  theog.  246 
<danuu  Horn.  IL  XVIII 42.  Apollod.  1 2,  7.  Hygin. 
pracf.  p.  10.  If)  Srluii.). 

2)  Tochter  des  Ihuuius.  Braut  des  Lvkns. 

ApoUod-  II  1.  5,  3. 

Tochter  d.  >  Kadim-s  und  der  Hannonia.  <ie- 
iiuililui  des  Spart.a  Eehiim,  dem  sieden  Pentheus 30 
gebar.  Sie  verbreitete  nach  dem  Tode  ihrer  Schwe- 
ster Semele  (s.  d.)  mit  ihren  Schwestern  Ino  and 
Antnnoe  dan  Gerficht.  Semele  habe  sich  mit  einem 
StcrMii  hi'ii  viTsransren  uinl  <ei.  weil  sie  Zeu>  als 
iliren  Liebhaber  vorgegeben,  von  diesem  mit  dem 
Blitze  getötet  worom.  FQr  diese  Schmähnng 
seiner  Mutter  nahm  später  Dionysos,  als  er  auf 
seinen  Wanderzügen  nach  Theben  gekommen 
war,  Rache;  er  veranlas-ste  die  Thebanerinnen, 


äob  A.  nai  h  Ill\Tien.  heiratete  den  Kftnig  Lyko- 
tbones.  t<it<'te  ihn  abi-r .  um  ihrem  Vater  Kad- 
mos  (vgl.  fior.  Bacch.  188otT.)  die  Herrschaft 
tiber  das  Land  zu  rerschaffen.  Hy<;in.  fab.  184. 
240.  254.  Auf  der  Flucht  nach  Illyrien  rastete 
sie  in  Chaoniw  in  einem  der  Artemis  geheilig- 
ten Haine  (P8.-yerg0  Chdex  HO,  offenlMr  naen 
hellenistisi'hem  Vorbild:  die  fehlende  Ortlichkeit 
giebt  l^arthen.  amat.  82|.    Über  r>arst«lluni,'<n 


Kaibel  PtI  12y3,  20der  .\ijaue  auf  Kunstw.-rken  s.  0.  Jahn  PentheU'* 


und  die  Mänaden.  Kiel  1841 ;  Arch&ol.  Ztg.  XXV 
(1867)  T.  CCXXV  1  nr.  225.  dazu  Arnold  Fest- 
gruss  der  Würzb.  philol.  (iesclK.  haft  an  die 
XX VL  Philologeuvers.  S.  142fi:  und  Scblie  BulL 
d.  Inst.  1869,  «3.  Dilthej  Arehlol.  Ztc  XXVI 
TitT.  A.  mit  «lern  Haupt  dos  Pentheu>  auf  ^A^^'•T 
Münze  von  Amastris  (Kaiserzeit)  Head  H>  43:>. 
4)  Eine  Anuione.  Hygin.  fab.  163. 

[Knaack.) 

Agannnm  (oder  vielleicht  r'u  \din<;t  AcoHNum). 
Name  eines  Klosters  im  alten  Tarnaiae  Nantua- 
tiom  (S.  Maurice  im  Wallis),  erst  Ton  Schrift- 
stellern de«  6.  Jhdts.  erwähnt  (Gregor.  Tnr.  hist. 

Franc.  III  5.  Venunt.  Furtnnaf  rann.  II  14.  \^II 
8,  172.  Eucher.  iKissio  Agaun.  mart.  3  u.  0.). 
Der  Name  ist  keltisch  und  soll  .Stein',  «Pett* 

beil»ut>'n.  Zells-  iJnmi.  <''lt.2  774.  Mommsen 
CIL  XII  p.  21  i-li.-  Inschrüten  des  alten  Tar- 
naiae  (TL  XII  144ff.).    Vgl.  auch  Desjardins 


«of  dem  Kitbairon  ein  bacchisches  Fest  zu  feiern  40  Table  de  Peatinger  p.  35  (anter  Tamaüu), 


nnd  reizte  .\gane  an,  ihren  Sohn  Penthens,  Kflnig 
Von  Theben,  der  sich  dem  Dionysosdienst.-  wjili  r 
aetzt  hatte,  mit  ihren  Schwestern  im  Wahnsinn 
n  lerreisaen.  als  «r  die  Peetfeier  befnlich  beob. 
achten  wollte,  .\pane  wird  bereits  von  Hesiod. 
Theog  97öf.  (d.  h.  einem  Auszug  aus  den  xard- 
JLortH  Yfratxöir.  in  denen  möglicherweise  die  Ge- 
schidite  erslhlt  war)  genannt,  dann  trat  sie 
jedenfalls  im  Pentheus  des  Aischylos  (FTG  60 
K.*.  vielleicht  auch  in  den  Bacchen  frg.  2'2  N.)  50 
«nf.  Die  Folsexeit  ist  beeinfinsst  durch  die  Bac- 
ken dea  Bhtrifttdes:  PacnTina  Pentheus  (?)  TRP 
III  Ribb.  Ribbeck  Röra.  Trag.  280  (verkehrt) -. 
'Aocins  Hacchae  TRF  167—170;  Rflm.  Trag. 
Senec.  Oed.  4:^8  u.  ö.,  vgL  Horat.  epist.  I  M. 
73.  ApoU.Kl.  III  5.  2  (vgl.  Jahn-Michaelis 
Bilderchron.  Taf.  III  D.  VI).  Hygin.  fab.  184.  Paus. 
II  2.  6.  Pliil'-tr.  imag.  I  18  und  zum  Teil  Non- 
nos  Dion.  XLIV— XL  VI,  der  daneben  ein  hei- 


(Ihm.] 

Agauos ,  in  der  Künstl-TiiiNclirift  ciiHT  im 
Louvre  befindlichen  Statue  als  Vater  des  Bild- 
Ton  Bpbesoe  genannt,  IMher 
fälschlich  zu  Agaiias  erglazt.  Lowv  Inschr. 
gr.  Bildh.  2l»3.  (C.  Robert.] 

Agbaros  s.  Ab  gar. 

IglMtaBA  (StepL  Bjs.)  8.  Ekbatana. 

(Benzinger.] 
Agbia  (Aghinuwi  CIL  VIII  15.")(>;  .U,/na  Tab. 
Pent.  V  2;  Adiram  Geogr.  Kar.  III  6;  Aaßia 
Ptal.  IV  8,  82),  Stadt  in  Africa  proconmlaris. 

jetzt  Hr.  ATn  I5dja .  erwuchs  aus  einer  Doppel- 
gemeinde, paoiis  rt  eiriias  |(ML  VIII  1548). 
spätfstens  in  aiocletianischer  Zi  it  zu  einem  muni- 
eipium  (ibd.  1550.  1552).       (Job.  Schmidt.] 

'AySäfiov,  Ort  im  Westen  des  Innern  von 
Amhia  Felix,  bei  Ptol.  IV  7.  34.  Die  I>age  ent- 
sprieht,  je  nachdem  die  Breiteangabe  W  2« v  oder 


lenistiadtes  Gedieht  benfltet  bat,  sowie  Theo-802l<>  20'  richtig  ist,  der  Ton  Onrasch  oder  Talf 


kritsC?)  A,:,rx,  (XXH;  vgl.  Knaack  Herrn.  XXV 
86.  Maass  ebenda  XXVI  178),  Ovid.  met.  III 
.511fr.  (s.  Knaack  Anal.  Alex.  Rom.  56  ;  von  Ovid 
sind  abhiingig  Schol.  Verg.  Aen.  IV  469  =  .Myth. 
Vat.  II  83).  Um  den  grausigen  Vorwurf,  tia-s.» 
<l>e  eigene  Mutter  ihren  Sohn  zerfleischt,  den  sie 
i&r  ein  wildes  Tier  bilt,  xn  mildem,  läset  ein 
«pftterer,  dodi  wobl  beUflniatiaeher  Dichter,  dem 


Sprenger  r.roirr.  Arab.  2:^"";.    fl>  H.Müller.] 

Agdaa  oder  'AyÖavoi  xwfiii  oder  Ayava  Mtüfiii 
im  Weaten  der  Kjmiaika.  Ptol.  IV  4,  18. 

[Pittschmann.] 
AiCdel,  sariiiatisches  Volk  in  der  St*p|M>  nörd- 
lich vom  Kauka'^us.  Plin.  VI  21.  [Tomaschek.] 
AgdealtlB  (  Aydtiritts  PtoL  VI  8,  12).  Und- 
schalt  im  Imieni  Ton  Carmanin,  wohl  nach  einem 
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Vororte  benannt,  il.  i    las  heutige  Agdä 

oder  Aqta'a,  Akhtab  der  jurabkchen  Geoen^ien«  2 
Tagre  Afidristlich  von  Stngln  oder  Sif  id4Md 

(—  raiilhit'n»'.  Tab.  Pout.).  uriisoni.'hr,  als  die  an- 

freuxeude  LandMhaft  naqm-naq>in(  den  benach- 
arten Ort  und  Canton  BIfeli  ▼oratellt 

[Toraaschek.] 
Aprdistis.    1)  Bt-rg  über  l'i  s.sinus,  wo  Atys 
bc^rraboii  soin  sdllt*'.    l'ausan.  I  4,  6;  doch  s. 
Schubart  und  WaU  x.  d.  8t    [Hirschfeld.]  10 

2)  Atrdisti?:  ('AyUtmtf,  anch  'Ayybioxn  CIG 
III  ;i88«  a>ld.  89;»;i  IV  6837  ['Ayyioj,^].  Varian- 
ten bei  Strab.  XU  567.  Keil  PhüoL  Vil  ld8). 
ein  pbrygisches  Zwittenreaen ,  nach  dem  Beripi» 
Agdoü  benannt.  Die  epichorische  Sap«'  «h  r  P<  ssi- 
nuntier  bei  Pau.s.  Vit  17,  9:  aus  dtui  Samen 
des  Zeus,  der  ihm  im  Schlaf  auf  die  Erde  ent- 
flojis.  entstand  ein  Zwitterwesen  mit  Namen  Ag- 
distis,  welches  die  Gfitter  fesselten  nnd  ent- 
mannten. .Vus  dem  abgeschnittenen  (»Hede  er- 20 
wachs  ein  Mandelbauui,  dessen  Fracht  die  Toch- 
ter des  Flassgott«8  Sangarios  hraeh  find  in  den 
Bnsen  st<ekte.  Sie  wurde  schwanger  und  gebar 
einen  Knaben  Attes ,  der  au.sgesetzt ,  aber  von 
einem  Bocke  gepflegt  wurde.  A.  verliebte  sich 
in  den  herangewachsenen  srhönen  Knal>en ;  die 
Verwan<lt4'n  aber  schiekt<'n  die.sen  nach  Pessinus 
mr  VenniUilung  mit  einer  Kftnig8t«>chter.  Die 
Hochzeit  worde  gefeiert,  da  erschien  A.  ond 
machte  Attee  nnd  den  Kdnig  Ton  Penimu  wahn-  80 
.sinnig,  so  dass  sie  sich  selbst  entmannten  .  7.v\\> 
aber  gewährte  auf  die  Bitte  der  A. ,  welche 
die  That'  horente,  dass  der  Leib  des  Attes  nie 
verwesen  sollte.  Breiter  ausgeführt  nnd  nur  in 
unweeentlichen  Einzelheiten  abweichend,  erzählt 
Amobius  (V  5)  denselben  Mythos.  Auf  dem  öden 
Felsengebirge  Agdos  (Agdiatis  Pans.  I  4,  6), 
welche«  an  der  Grenze  Phrygiens  lag,  sollen 
Dtukalii'ii  und  Pvrrlia  aus  Steinen  Menschen 
her^orgerofen  haben.  Aach  Kybele  entstand  aas  40 
dnem  Steine;  Zern,  der  ihr  Tergeblich  beiza- 
wohnen  suchte ,  r.  nini-.  statt  mit  ihr,  mit  dem 
Felsen  das  furchtbare  Zwittergeschöpf  A.,  welches 
von  Dionvaos  tranken  gemacht  und  entmannt 
wurde.  Ans  seinem  Blate  wuchs  ein  Granat- 
banm  hervor,  von  dessen  Frtichten  geschwängert 
Nana,  die  Tochter  des  Sangarios.  den  .\ttis  ge- 
bar. Um  seinen  Besiti  stritten  sich  Kabele  and 
A.,  ab  König  Midas  ihn  soeben  mit  seiner  Toch- 
ter (la  nach  dem  Pontifex  Valerius  Amob.  V  7)  50 
vermählen  wollte.  Alle  wurden  von  der  eüersüch- 
tigen  A.  in  Wahnsinn  versetzt:  Attis  und  seine 
Begleiter  entmannten  sich,  seine  Braut  tötete 
sich,  aus  ihrem  Blute  entstanden  Veilchen  nnd 
ein  Mandelbaum.  Zeus  gewährte  der  A. ,  dass 
der  Leib  des  Attis  nicht  verweste,  die  Haare 
immerfort  wnduen  nnd  der  Udne  Finger  sich 
stets  b' wegte  (s.  Attis  and  Kybele).  Zum 
Gedäclitnis  stiftete  A.  den  jährlichen  Kestkult 
des  Attis  zu  Pessinus.  Beide  Berichte  gehen  60 
auf  Alexander  Polyhistor  zurück  (Kalkmann 
Pausan.  der  Perieget  247),  der  sich  a.  a.  auf  den 
von  Aniobius  angeführten  Tiraotheos.  non  igvit- 
bilem  theoloaorum  unum,  berufen  hatte.  Steph. 
Byz.  8.  PaUoc.  A.  iat  nrsprtinglich  ein  Beiname 
der  Rhea  oder  Kvbele  (Strab.  X  469.  XII  567. 
Heeych.  CIG  38ti6.  'iWS  ;  bei  Amobius  sehen  A. 
nndKybde  dnrdidnander),  apiter  aberloigel0st 


und  zu  einer  se-lbst&ndignn  Potenz  erhoben.  Chi 
6887.  Preller-Plew  griech.  Mythol.  I  533. 
Mannhardt  Wald-  und  Feldkalte  II  291ff.  Baa- 
diiain  Stadien  s.  aenit  Rdigioiiigesch.  II  207ff. 

[Kuaack.] 

Agdoa  e.  Ardistis  Nr.  2. 
Agea,  nach  Isid.  or.  XIX  2.  4  der  Gang  oder 
Weg,  venuittels  dessen  der  hortalur  {xtXtvmiis), 
d.  h.  derjenige  Schifisofficier,  welcher  durch  sein 
Cummando  die  taktmässtge  Ruderarbeit  leitete, 
nnd  dem  auch  die  Ver])flegimg  der  Mannsdiaft 
oblau'.  von  >eineni  Platze  auf  dem  Hinterdeck  zu 
den  liojern  (Ruderern)  gelangen  konnte.  IXaaa 
die  A.,  entsprechend  der  Lli^  des  von  Bogeni 
besetzten  Srliif!°>raumes.  als  em  langer  Quüg  SU 
denken  i.>t ,  bezeugt  Ennius  bei  Isid.  a,  a.  0. : 
tigea  Imiga  replftur.  Vgl.  Fe,-:t.  ep.  p.  10,  10. 
Thomae  thes.  nov.  latinit.  p.  23  (Clas«.  auct.  ed. 
Mai  t.  VIII ).  Gloss.  Labb.:  agear  (schreibe  agea) 
:f('ii)oA<ti  .-fXoi'of.  An.scheineiid  in  demselben  Sinno 
aditiu  bei  üv.  met.  III  623.  fLoebeck.] 

AfMunol,  Ortschaft  im  6rani(oeUiaL  Le 
Bas. Waddington  1745.  fHinschfeld.] 

Agea».  1)  Sohn  des  ^'ikodamos.  Tay6t  in 
I^mia  nach  isi»  v.  Chr.,  Athen,  lütt  Vu  864; 
v;,'l.  Cauer  DIG»  LW.a. 

2)  Sohn  des  Menon.  .2'roarayof  in  Taarora^ 
nion  im  8.  Jhdt.  V.  Chr.  Kaibel  IGI  421  I  a 
22.  a  31.  a  43.  LKircbner.] 
AfoiMW  s.  Sagdana. 
Agodincnni  (dies  die  bessere  Schreibung, 
vgl.  l'apincum,  Älisitieum  a.  a.  m.,  Varianten 
Agmdimm,  Agedimm  u.  a.;  Agttinntm  Tab. 
Pent.).  Hauptstadt  des  niiiclitii:>'ti  Volkes  der  Se- 
nones  in  Gallia  Lugudunensi.-.  um  Kreuzungs- 
punkt zweier  Heerstrassen  gelegen  (Itin.  Ant. 
8SS),  heute  Sens.  Caesar  niucl  andere  erwiimen 
sie  Öfter  (h.  G.  71  44.  TII  10.  PtoL  n  8,  9). 
Spätere  Bezeichnungen  sind  Ctrita.s  Stnonum 
(Not.  GalL  IV  2),  Semmel  (Amm.  Marc.  XVI  3); 
vgl.  Desj  ar  dins  G^gr.  de  k  Ganle  II  469.  m 
440.  Uber  die  N'amensforni  handelt  Glück  Kelt. 
Namen  IStf.,  auch  Desjardins  Table  de  Peu- 
tinger  p.  2t).  Die  Sprachforscher  deaten  den 
Namen  als 'Bergatadf  (monttmum),  womit  die 
I.age  des  Ortes  flbereinstimmen  wfirde.  Eine  von 
LongiM-rier  Rev.  phil.  II  356  veröffentlicht«, 
in  Sens  gefundene  Inschrift  bietet  AEDIL. 
ynCAK  lanBD.  Ob  Affüd.  Ar  Aged.  steht 
und  die  Stadt  der  Senones  gemeint  ist,  bleibt 
zweifelhaft.  Gl  tick  a.  0.  16,  2.  d'Arbois  de 
Jubainville  bei  De  sjardina  Odogr.  II  4i^-'.  8 
(vgl.  Revue  Celtique  I  273).  [Ihm.] 

''Ay€tv  steht  schon  in  der  Ilias  (z.  B.  IX 
594.  XX  11)4)  von  dem  Abführen  in  die  Gefangen- 
achaft  und  ist  auch  sp&ter  in  diesem  Simie  Ob- 
lieh  (I.  B.  lOA  882,  1.  Fiat  Lyn.  87  nnd  das 
bekannte  äyetr  xat  ff  rijnv).  In  der  (»erichtsspraclie 
heisst  ä.,  vollständig  d.  tl(  öwitiar,  einen  Men- 
schen als  seinen  SU  laven  in  Ansprach  nehmen. 
In  Athen  war  es  ohne  weiteres  gestattet ,  sein 
Eigentumsrecht  in  dieser  Wei.se  geltend  zu  machen 
(Lys.  XXm  19.  Aesch.  I  6'2.  Issvens  fr.  15.  16 
Solu),  und  zwar»  wie  es  scheint,  nicht  nor  anf 
offener  Strasse,  sondern  man  durfte  sogar  den 
Beanspnichten  aus  einem  fremden  Hau.se  holen 
(fI»eroosth.J  LIX  40).  Zur  Abwehr  bedurfte  der 
BetraflSm«  des  Beistandea  eines  Dritten»  der  ihn 
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fOr  frei  «rklirt  (atpatgeTnu  de  Htvlhgle»  ».  d. 

I.y-.  a.  O.)  nml  dem  aycyy  drei  Bflrtron  vor  dem 
l*oli'iuarclioii  stvUeu  mxxas.  Hierauf  lä.-st  der  äywv 
den  Beanspnichten  frei  und  klagt  gegen  den 
dq^iQovftrvoi  awaigioemc,  unterlag  er,  so  konnte 
er  seinerseits  »elangt  werden  wegen  des  unge- 
rechtfertigten a.  (Lys.  XXIII  12).  Ganz  ähnlich 
nnd  die  Vorschriften  Platoii  (Leg.  XI  914  e).  Vgl. 
Meier- Li ps ins  Att.  Proo.  658f.  Hermann* 
Thalhoiin  Rechtsalt.  26f.  Das  l.'.-.  ht  von  Cior- 
tjn  verbietet  dagegen  das  (7.  .toö  (^('x»;c  (I  1) 
imd  bedroht  es  mit  Strafe ;  das  ä.  ist  nur  K'  - 
stftttet  auf  Grund  obsie^'end>  ii  Erk«'nntiii-<si-  und 
gegen  den  Wq^famleten  (I  bbj.  Eine  N.iohtrags- 
Eeatiiimmn;:  (XI  24)  gebietet  sogar  den  wider- 
rechtlich Abgeführten,  wenn  angftngig,  m  schlitzen. 
VgL  Bfleheler  and  Zitelmann  Recht  t.  Oer- 
tjn  80f.  [Tlialli.'im.] 
Agelo  (oder  Agho'}),  Naiue  einer  Gottheit  auf 


In 


770 


2554,  80  nnd  eonst.  In  welchem  VerUtttniMe 

di»^  hnnjnni  ZU  den  n.  stehen,  ist  unbekannt. 
überlieltTt  ist ,  dass  die  Bürgerschaft  in  He- 
tairien  geteilt  war  und  diejenigen .  wi-lche  hii- 
nehmen,  das«  die  ayriiäoi  au»  <ler  d.  nach  zehn- 
jähriger Zugehörigkeit  austreten,  sehen  in  der 
Hetairie  die  Fortsetzung  tler  d.  für  Männer  vom 
27.  Lebensjahr  an.  Vgl  UOck  Kreta  IH  lOOff. 
K.  a  Muri  er  Dorfer  11298f.  Gilbert  Staate- 
10  alt.  II  222.  [Szantf..) 
Arelaos  CA-rlaoi).  1)  Sohn  des  Herakles 
und  der  Uniphale,  Urahn  des  fiwiMW.  AfN^ed. 
II  7.  8.  9;  s.  Alka!  OS, 

2)  Sohn  d>  s  Ht  nikleiden  Tenienos.  Von  sei- 
nem Vater  gegen  seine  Schwester  Hyrnctho  nnd 
deren  Gemabl  Deiphontes  zorttckgetietzt,  Hess  er 
(nnd  seine  Brflder  Enrypyloe  nnd  KaUlas)  ihn  er- 
morden, ohn.-  j-  (loch  zur  Herrschaft  Ober  Argos 
zu  gelangen,  die  vielmehr  dem  Deiphontes  zuücl. 


einigen  knnen  Inschriften  Aquitaniens  (Blad«20  Apollod.  II  8,  5.  8.  Pt.  Seymn.  hZ^  Mflll.  (wo 


Epigr.  antirjne  df  la  <ia>co<rne  nr.  151.  152.  153. 
165).  Eine  «lerselbeii,  ^.'.'tundeu  bei  Ba^rnt■r^•■'.  lautet 
Ageümi  Hat  lMhu.<iii.<  r.  ».  I.  m  (nach  Oihenart 
Agfumi,  J.  Spon  Miscell.  erud.  antiq.  CXII  p.  III. 
Orelli  1954.  De  Wal  Mythol.  septentr.  monum. 
epi^T.  nr.  11).  I>ie  Le>art  AGKIOXI  auf  einer 
im  Museum  Ton  Toulouse  befindlichen  Inschrift 
(Roeehaek  Oatal.  du  Mns.  de  Tonkmee  nr.  179 
MOynilVS  AGFIOXI.  wofür  A.  Lebeirne 


:5«  jvgL 
en  [und 
ao8  ner- 


Meineke  gebessert  hat),  aus  Ephoros  (frg.  16 
bei  Strab.  VlII  380.  NieoL  Damasc.  frg. 
Diod.  VII  13] ;  auch  an  diesen  Stellen 
wohl  auch  bei  Paus.  II  28,  3J  ist  Agelac 
lustellen.  der  nach  Ephoros  an  dem  Anschlage 
seiner  Brüder  nicht  teilnahm). 

31  Sohn  des  üineos,  Königs  von  Kalvdou 
nnd  der  AHhala.  Bmder  des  ißleacnw,  fiel  im 
Kampfe  grtren  die  Kureten.    NikanorM  (frg.  51 


Bull,  epigr.  V  104  lesen  mOohte  }fiiiitihu,i  .l//»  /- 30  Sehn.)  bei  Anton.  Lib.  2  \'Ayf'/.foy;). 


oriw»  =  ,<n'T  montagttea  d  Aifur).  l)asN  H 
leicht  für  EI  verlesen  werden  konnte,  bemerkt 
Merimee  De  antiq.  aquar.  relig.  p.  76.  [Ilim.] 

AgeislnikOM,  ooiotischer  .\rehon  zwisehen 
355_a46  V.  Chr..  'A^vauw  III  4^0  v.  20;  vgl. 
Dittenberger  Syll.  95.  [Kirehner.1 

Ageladas.  1)  Sohn  des  Xenoknites,  Tliessaler. 
StQaifjyik  des  Slairnetcnbundes  im  2.  Jhdt.  v. 
Chr.,  Athen.  Mitt.  VU  889.  (IQrehner.] 

2)  s.  H  a^'oladas. 

^AyiXai  hiess»n  bei  den  Kretern  diejenigen 
Genossenschaften,  in  welche  die  Jünglinge  in  ihrem 
17.  Lebeugahre  eintraten.  Strabon  (X  480)  be- 
richtet darüber  naeb  Bphoro«.  Bf  waren  frvie 

Gemeinschaften,  deren  Vorsteher  der  V.it' r  des- 
jenigen Epheben  war,  welcher  dieselbe  gegründet 
Mite.  Die  Mi^lieder  der  d.  hatten  gemein- 
same ihnen  von  Sta.its  wegen  beigestellte  Mahl- 
zeiten und  gemeinsame  Leibesübungen.  Auch 


4)  Sohn  dt  .s  Dama-*tor .  Fr«  i.  r  der  Penelope. 
Horn.  Od.  XX  321.  XXU  131. 241,  ^on  Odysseos 
getötet  293. 

5)  Sohn  des  Phradmon,  von  DiomedSB  ge- 
tötet. Horn.  IL  Vm  2o7. 

6)  Ein  Grieche,  von  Hektor  getötet.  Rom.  D. 
XI  302. 

7)  Sklave  des  Priamos.  setzte  den  Paris  auf  dem 
Ida  aus,  nahm  ihn  aber  wir  sdn  eigenes  Kind  zu  .sich. 

40  als  er  ihn  nin  h  fünf  Tatren  von  einer  Bärin  ge- 
säugt und  unversehrt  antraf.  ApoUod.  III  12,  5,  4. 

S)  Sohn  des  Stjrophalos  in  Arkadien ,  Vater 
des  Phalanthos.  Paos.  VIll  35,  9.  ^Knaack.1 

•)  Bin  Aetoter  ans  Nanpiürtofl,  nn  Bandes* 
trenitss.nkri-ir  f2'20— 217)  mit  grösseren  Com» 
mandos  betraut  Polyb.  IV  16,  11.  V  3,  l.  Be- 
deutender noch  war  er  als  Diplomat.  So  kam 
durch  ihn  im  J.  220  der  Vertrag  mit  Skerde- 
latdes  zustande  (Polyb.  IV  16.  10),  sowie  217 
"\V-  tf li  iiniil-'  d'-r  d.  unter  einander  wurden  zur  50 der  Friede  zu  Naupak'to.s.  Bei  letzterer  Gclegen- 


Belebong  des  kriegerischen  Sinnes  abgehalten. 
(Tgl.  auch  Heracl.  Pont.  aol.  15).  Mit  dem 
Eintritt  in  die  d.  war  auch  der  Eintritt  in 
fiennbahnen  oder  Gjrmnasien  (dgd/Mv)  erOfhet 
in^       volljährige,  in  dl«  o.  anfpenommene 

Jftngling  heisst  daher  AQona-;  oder  (r/rfanm; 
(Hesjch.  8.  v.),  der  minderjähriire  ebenso  gut 
d3t6dQOftoi  (regelmässig  so  im  Gesetz  von  Gortyn), 
r>l<  d-TdvfAoc  (Heavch.  s.  v.).  Vgl.  Kecht  v.  Gortyu 
I  40.  in  22.  V  53.  VI  36.  VU  35  "  " 
Vielfach  wird  angenommen ,  dass  man  nach 
lehiy&hriger  Zugehörigkeit  ans  der  «L  aastrat; 
doch  beront  diese  Annahms  auf  einer  corrupteu 
Glosse.  Das  Ro,  ht  von  Gortyn  irewährt  erat  dem 
d^fuve  volle  privatreclitliehe  Mündiifkeit  und 
kennt  keine  Klasse  von  fiürtrom,  die  ni>  ht  mehr 
den  a.  anirehüren.  Venidiennirrn  der  n.  bei 
Staatsvert  ragen  komuien  inhchnltlich  vor  CIiJ 


heit  legt  Polybios  ihm  eine  kraftvolle,  an  origl* 
nellen  Bildern  reiche  Rede  in  den  Mund,  in  ner 

er  angf-ielits  .der  im  Westen  aufsteigenden 
Wolken*  Philipp  und  die  Griechen  zur  Einigkeit 
ermahnt    Pol.  Y  108,  9ir.    Ffir  217/16  znm 

BnndesstratPir>  Ti  erwählt .  wn«ste  .-r  energisch 
während  seines  Amtsjalires  die  Gegenl)e>frebimgen 
der  Kriegspartei  niederzuhalten.  Pol.  V  lU7.  51L 
Der  'Ayf/.ao;  Xnv.WtxuK ,  der  nach  Wcscher« 
VII  41.  60  Foucart  Inscr.  de  Delphes228  aetolischer  Strat^ 
des  .Jahres  169/8  war,  ist  offenbar  von  jenem 
Terschieden,  vielleicht  sein  EnkeL  [Wilcken.1 

10)  Eponvmer  Priester  in  Rhodos  im  9.  oder 
1.  Jhdt.  V.  <"'hr.  nr,  in  pnef.  V  !\ 

11)  Tegeat.  Siegt  in  den  Pythien  (8  Pyth.» 
in  der  Psilokitharistik  (im  rwv  xMWftaiMv  r<ö»' 
ny-füiwi").  als  dii'se  Art  des  ninsjsrhi'n  Wett- 
kämpfer eingeführt  wurde.  Paus.  X  7,  7, 

25 
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12)The8Salis< her  Ar.hon  361jfi  v.  Chr..  .\then.  8)  EiK.nvin.  r  Pri.-st.  r  in  Rhodos  im  3.  oder 

Mitt.  II  197;  vgl.  Dittenberger  .S\ll.  85.  2.  Jhdt.  v.  Chr.  CIG  III  praeL  V  10—12  und 

[Kirchner.]  8518  I  4—7. 

Agelas,  Sohn  il<'s  Atr*'!nirino.-;(?).  Ftaadtvc  4)  Suhn  d»^s  Ajfia.s.  Mtroixoc  in  Tegea,  siegt 

(Eponymo.^)  in  ( 'hiTsoncsos  auf  dt'm  Tauri.scheu  bei  den  olyiupisoheu  Sjiieleu  daselbst.  Le  Bas 

Gienones  vor  ><7  v.  Chr.,  Latyschew  iiwcr.  8881».  [Kirchner.] 

orae  septentr.  Ponti  £.  I  185;  vgl.  Ditten»  kgtno  ('Ayijfito),  nach  einer  wahrscheinlichen 

berger  Sylt.  252,  54.                [Kirchner.]  Veruiatung  KoehU  Epiklesis  der  Artemii^  zu 

ÄyiXa'aroi  (oih'T  ä-  r?.dxa^)  h*M»t  nui  li  H>-syrh  Ase«  in  Arkadien  c  Hegemone  (s.  d.).  IGA  92. 

bei  den  Kretern  ein  £phebe.    Da  die  dyiüiat  10  [WentieL] 

(8.  d.)  die  ephebiBchen  Genoesemehaften  dnd,  AgmMni  {*Arnfta»>)  wu  Elia.  Siejet  n  0\jm- 

wchhe  den  Zw-  i  k  der  kör]X'rlichen  Ausbildung  pia  mit  dem  Rennpferde  Ol.  177,  Piileg.  TralL 

in  den  (lyiiinasien  verfolgen,  and  die  Teilnehmer  in  Phot.  cod.i»7  =  FHG  III  GOß,  12.  [Kirchner.] 

derselben  im  Gesetz  von  Ctortyn  igo/itt^  (Renner)  AgteoMTkos.  Suhn  de.>  Melantis.  Tlovxavti 

ffiniBiint  werden  im  Getrensatz  zu  den  a.-i6fioouoi,  in  Rreeos  Tor  167  v.  Cbx„  Hangab^  ant.  Hell 

die  die  Rennbahn  noch  nicht  besuchen,  so  ist  770.  [Kirchner.] 

ci.,  devsen  Gegensatz  anäyfi.iK  heisst,  mit  A^ftevt  Alfendicam  s.  Ai,"'dlncuni. 

zo  identificieren.   Ander»  Wachsmath  Nachr.  'Äyivgtoif  die ^ noch  bartlosen  Jllnglinge,  in 

d.  Oes.  d.  W.  tQ  Oottingen  I88S.  200.  (8tanto.]  der  Agonistik  Bezeiehnnnf^  der  erwachsenen xoSSvc, 

Aireles,  ans  Chios.  Siei.'t  im  Fau.-«tkampf  zu  20  die  dem  Mannesaltcr     Ii  n  nahe  stehen.  Inder 

Olympia.     Daselbst  sein  Standbild  von  Theo-  älteren  Periode  werden  nur  zwei  Klassen  der 

ninestos  aus  Sardes,  Paus.  VI  15,  2.  (Kirchner.)  Kftnipfer  unterschieden.  avSnr.;  und  .lafiff  (s. 

-VL'ellvs,  fTnooTiUt/s  Moioaadtr  im  4.  Jhdt.  Agoncs),  auch  bei  Pindar  (Öl.  VIII  7.  IX  <9) 

Caraj'aiiu.s  Uodona  55  N.  8.        [Kirchner.]  ist  M.  schwerlich  im  technischen  Öinu  zu  ver- 

Agelmundus  s.  A^ili niundus.  stehen  (lioeckh  zu  CIG  1590).  Zuerst  treten  uns 

Ag«loohos  {'Ayüoxosi.  1)  Sobn  des  AeUapo»  die  il.  ak  geaondwrte  Klasse  swischen  xatike  und 

genes  ans  dem  aioUseben  Myrina.  Sieger  bei  den  iii>8g»f  in  der  panathenaeiselien  Preisliste  CIA  H 

Charitesien  zu  Orchnmenos  als  xtdaomT)'/^  zwi.s(  h>  ii  0t'i5  i  vgl.        .  iitiregi  n,  deren  Einriclitnntren  wohl 

230 — 150,  Larfeld  SIB  32.          [Kirchner.)  auf  perikleische  Zeit  zurückgehen;  auch  Platon 

2)  Grammatiker,  Ton  dem  ein  Citat  Ober  Na- 80  (Leg.  Vm  833  C)  scheidet  'A.  nnd  ^tatHei.  Als 

men  der  Ka.stanien  erhalten  ist.  bei  Athen.  II  54  d.  A.  sind  hier  offenbar  die  Jünglinge  zwischen 

Meineke  ändert  den  Namen  in  ^//7'tto;roc  (s.  d,).  sechzehn  und  zwanzig  Jahren  zu  verstehen,  so 

(WentzoL]  dass  die  Alterskla.s.sen  je  durch  eine  Pent^teris 

Afelos  {'AyrXoi),   Sohn  des  Poseidon  nnd  getrennt  sind  (vgl.  Kai  bei  IGI  747  Z.  24j^ 

tiner  ehiischen  Nymphe,  Bruder  des  Melas.  Ion  während  anderswo,  wo  neben  den  'A.  noch  fwei 

(PHG  II  50)  bei  Pau.s.  VII  4,  8.      [Knaack.]  weitere  Klassen  der  nalAn  {rnhiFum  und  .-rofo- 

Agenia  {ayrma).   Das  Wort  lindet  sich  vx-  /^vf»^)  geschieden  werden  (CIG  1590j,  die  Gren- 

erst  bei  Xenopnon  in  seiner  Besdirelbnn^  des  cen  anders  gezogen  sein  moehten  (s.  Agones). 

.spartanischen  Heeres  (rep.  Lac.  11.  9.  13.  fii.  Während  eine  besondere  Abteilung  M.  in  den 
wo  CS  nach  Haases  Verinuturig  (zu  Xen.  de 40  Olympien  nnd  Pythien  nie  eingerichtet  wurde 

rep.  Lac.  275)  die  ( i len  aller  oder  tiner  <Mie  Quae.^t.  agoni.st.  -UM.  i^t  sie  an  den  Isth- 

Mora  bezeichnet,  welche  bei  der  .Aufstellung  zur  mien  niicliweisbar  seit  der  1.  Hälfte  des  1.  Jhdts.; 

Schlacht  ihren  Platl  vor  der  Front  haben.    In  vgl.  CIA  II  1301;  LoewyIn.schr.gr.  Hildh.  120 

den  Heeren  Pliilipps  und  Alexanders  ist  es  der  Z.  1  ist  rv  'la&fnp  zu  ergänzen  mit  Preuner 

Name  einer  Tielleicht  st&ndig  susammenbleiben*  Bonner  Studien  220  (/Moaray  dJuxkof) ;  YgL  Ueroud. 

den  Eliteabteilang  sowohl  der  makedonischen  Ifimiamb.  I  52  ftodc  ßwW  Miermt.  Amer. 

Ritterschaft  wie  (Irl  königlichen  Hvpa.spisten,  der  journ.  of  arch.  V  'J-:'.)  -,  >!<■  wird  w  iliI  ;inch  :in 

königlichen  Leibwache;  in  den  Kämpfen  nach  den  Neiuee»  woini,'.>tetis  seit  der  Zeit  Alexanders 

Alexanders  Tmle  hat.  wie  es  scheint,  ein  jeder  voranegeeetzt  werden  dürfen  (Paus.  VI  G,  1.  Eoseb. 

der  höheren  Heerführer  wenitrstens  ein  berittenes  50  Chron.  7u  <H.  178.  I  p.  212  Schocne).  Denn  ge- 

A.  bei  sich  gehabt:  in  der  Schlacht  in  Parai-  wiss  sind  die  meisten  Agone  bald  dem  Heispiel 

takene  317  hab>-ii  Antigonus  und  Enmenee  tm  Athens  gefolgt  Es  wird  also  beispielswei.se  die 

aolehes  von  je  300  Pferden,  Peakestes,  Antigonoe  Klasse  der  'A.  an  den  Baaileia  an  Lebadeia  (BolL 

nnd  Badamofl  ein  solches  ron  je  150  Pferden  bei  hell.  X  444)  wohl  sehen  seit  der  Orflndnng  des 

sich.   In  den  lii'UenLstischen  He-  ren  bilden  die  X.  Feste«  (37.'.  v.  Chr.)  eingesetzt  worden  sein.  In 

entweder  zu  Fus.s  oder  zu  Pferde  einen  Teil  der  der  Kaiserzeit  findet  sich  die  Scheidung  in  drei 

Gardetnippen ;  im  makedonischen  Heere  war  im  Dassen  an  allen  grossen  Agonen,  wie  mnilimo 

J.  171  das  A.  2000  Mann  stark,   eine  Auswahl  fs  d.),  den  Kn:xnt!)'/.in ,  den  xotva  'Aoia;  (Pau.s. 

aus  allen  Peltasten  (Liv.  XMI  .M  i.  im  iigypti.schen  VI  14,  1.  Kaibel  IGI  74G.  747  u.  «•..),  auch  an 

Heere  im  J.  217  bestand  e>  ms  SOÖO  Mann,  60  kleineren,  wie  den  spartanischen  Eurvklcen  (CIG 

vielleicht  Peltasten,  im  s>Tischen  Heere  unter  An-  1424f.)  und  zu  Thessalonike  (CIG  If^ii'.t).  Die  'A. 

tiocbos  d.  Gr.  war  es  ein  berittenes  Corps  Ton  werden,  wie  es  scheint,  zu  allen  gymnischen  Kampf- 

1000  Mann  ausgeeodltorMeder.  Pol.  XLI  3.  Liv.  urtcn  zugela.ssen  .  mit  Ausnahme  des  W.affen- 

XXXVII  40.                             [Droysen.]  laufes,  der  den  Männern  vorbehalten  bleibt.  FOr 

Agemachos.  1)  MA."a;roff  ansKyiikoe.  Olym«  die  Panathenaeen  ist  anch  dn  besondereltr  PTTrhi- 

pionike.  Paus.  \l  13.  7.  chistenchor  der  M.  bezeiiL't  iLvs.  XXI  4.  CIA  II 

2i  'Ayi]!*axoi,  Feldherr  der  Mcüsenicr,  Poly-  965);  von  oQvnatai  a.  (bewatfneten  Tauzem)  iii 

aen.  II  85.  Born  spricht  Bion.  Hatic.  Ant.  VII  72. 
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Tiitt«ratinr:  Krause  Oyrnnastik  und  Agonistik 

T  'Jt^^f.  r>itt.Mil)prpor  De  cphebis  attiii>  24. 
Duiuunt  Esiiü  sur  Tepht^bie  attiuue  2ir)f.  (Was- 
berger  Eniehuig  um  Unterricht  III  9fr. 

IL'.-i-.'h.l 

Afrenlos  UrblcilH  wird  in  den  gruiuatiNchen 
Pand.  kten  als  Verfasser  1)  einer  stark  verstüin- 
melten  Schrift  de  eontrovernit  agnmm  (rOm. 
Feldmesser  59 — ^90)  und  2)  eines  commemivm  de 

aijrorttm  qunlitalr  nnd  abermals  dr  rontrorersiia 
(ebenda  1 — 26)  bezeichnet ;  letztere  Schrift  i^t 
der  ersten  gegenüber  int  wesentlichen  nur  ein 
Auszufj.  von  christliclier  Hand  durchgeführt,  und 
durch  Citate  aus  Hygin  erweitert.  Das  eom- 
mrtUum  ixt  insofern  nutzbar,  aU  es  an  zahlreichen 
Stellen  die  Lücken  des  nrspr&nfflicben  Werkes 
des  A.  U.  auHfOllt.  Denn  von  diesem  ist  .der 
fT-ite  Teil  nur  zufällig  durili  den  Verlust  vieler 
Blätter  verstamutelt,  der  zweite  absichtlich  ver- 
kflnt  Ton  einem  Naseweisen,  der  das  ganze  Werk 
ftbr  sich  oder  f?\r  seine  Schüler  zu  weitläufiir  fand' 
(Lachniann  II  UM)).  Auch  die  unter  1)  ange- 
führte Schrift  weist,  wenigätcns  in  ihrer  gegen- 
Wirtigen  Gestalt,  auf  einen  christlichen  Bearbeiter 
hin.  Wertvoll  Lst  der  Nachlass  des  A.  U.  haupt- 
siichlicli  diiri  ,  wo  er  Frontins  jjrnniatische  Ar- 
beiten wörtlich  ausschreibt.  Ein  Urbicus,  viel- 
leicht eben  dieser,  wird  Tom  Verfasser  des  Liber 
mloniaruni  246,  16  eitiert :  ex  mnnuentario  Vr- 
Ifiei  rdicturum  VI  Caesar >s.  I>i<'  Schreibung 
des  ersten  Namens  i.st  (<ientrivi  nqijeni  1,  6, 
agrui  59,  1.  403,  23;  eine  andere  Erwälinnnir 
de.sselben  Namens  ist  meines  Wissens  bisher  nicht 
bekannt  geworden.  [Knbitschek.] 

iMWiBra  ( oder  Äginnum,  beide  Formen  band- 
scbriftlicb  beglanbifTt.  'Aytyvw  PtoL  H  7,  11; 
Afiiitnum  Auson.  ejiist.  2.->,  79  p.  I928chenkl.  Itin. 
Ant.  461.  Tab.  Peut.  CIL  V  7615;  Agenmim  die  äl- 
testen Hss.  Hieron.  vir.  ill.  108,  n'ritas  Aam- 
»f  in  der  Not.  Oall. ;  ,'l7t«N»>  Geoi^r.  IJav. 
IV  40).  Stadt  im  «iebiet  der  Nitiohriges  in  Aqui- 
tanien, an  der  Oanimna,  ii.  ut.  .\gen.  mit  zahl- 
reichen Überblei b«eln.  Desjardins  Table  de 
Peutinger  p.  45.  [Ihm-] 

Airenor  ( 'Ayi^r<»o ,  -opoc).  1)  Ein  Herrscher- 
name  allgemeiner  Bedeutung,  der  e.s  nicht  zu 
raytbiseher  PersOnliehkeit ,  »ondem  nur  zu  ge- 
iiealofrischcr  Existenz  gebracht  hat.  Zu  Hause 
in  der  arginschen  Sage,  kam  er  früh  mit  ar- 
givischen  Colonisten  nach  dem  Osten  und  Ton 
hier  als  Ahnherr  phoinikischer  Colonisten  nach 
dem  Mntterlande  zurück.  Die  genealogische  Con- 
stmction  unterschied  zahlniehe  Träger  dc-s  Na- 
mens. Die  nnprfinglichsten  sind  jc^lenfaUs  die 
pei,.p<^nnesisehen:  In  Argos,  aus  dem  GescUecbt 
des  Phorrtnens.  a)  nach  Ap<dlodor  II  1.  2  iHyg- 
fab.  145)  Sohn  des  Ekbasos  (Phoroneus-Niohe-Ar- 
goe  I-Ekbaso8-Agenor  |.  Vater  des  Argos  Panoptes 
(  lasos-Io):  b)  nach  Paus.  II  16,  Iff.  sind  Söhne 
von  Argos  I  Peirasos  und  Phorbas,  Sohn  des 
Phorbas  Trioj»as ,  Srduie  des  Triopas  lasos  und 
Agenorf-Krotopos-Sthenelas-Oelanor,  von  Danaos 
aWsotzt):  c)  nach  Helhmütos  firg.  97  (Sebol. 
und  Eust.ith.  zu  II.  III  75)  S<>hn  de^  Triopus. 
Bruder  des  Pela.sgos  und  lasoii.  Erinnerung  an 
das  argirische  Stemma  ist  es,  wenn  .\pulludor 
m  5.  6  einen  Sohn  des  Amphion  und  der  Niobe 
A.  nennt 


Wahrscheinlich  Ton  Arges  ans  gelangt  der 

Name  d)  nu«h  Arkadien,  wo  nach  A{M»lli>d<»r 
III  7,  5  A.,  ein  Sohn  des  Phegeus.  seine  ver- 
lassene Schwcst^^r  Arsino«  an  Alkinaion  rächt; 

e)  nach  Achai:i.  wo  muh  Paiis.  VII  IS.  :l  d'-r 
Grossvater  des  i'atreu-,  »  in  Enkel  des  Areus.  A. 
heisst. 

Aach  in  die  aetoUsche  Genealogie  ist,  nnge- 
wiss  wie  alt,  A.  mehrCuh  verflochten:  f)  Nach 

lOAsios  (Coild.  Areios)  bei  Paus.  III  1:^.  h  ist  A. 
Sohn  des  Pleuron,  Vater  des  The.stios,  Groiwvater 
der  lAxla,  nach  ApoUodor  I  7,  7  ist  er  Enkel 
de.s  Aitoliis ,  Sohn  des  Pleuren  und  Vater  des 
Porthaon  und  der  Dennmike,  Gri)S8vater  des  The- 
.stios  (von  Ares).  Wahrscheinlich  ist  hier  für 
Deroonike  Demoiloke  zu  lesen  (Demodike  in  den 
Schol.  Apollon.  Rhod.  I  14»1),  dann  würde  hier- 
her  Hesioil.  frg.  .'jx  R/.  i,'.  hnreii  i  Selud.  B  zu  IL 
XIV  200.  Od.  I  U8),  wo  eine  sonst  unbekannte 
90  vielumflreite  Tochter  des  A.«  Demodoke,  vor- 
kommt (die  Verse  gehören  trotz  des  ausdrück- 
lichen Katalogcitats  wohl  zu  einer  Eoee;  auch 
St  oll  in  Ro.schers  Mythol.  Lexikon  hat  die  Com- 
bination  gemacht  unter  Demodike  und  Demodoke. 
aber  nicht  unter  .\.).  Nach  Hygin  fab.  244  heisst 
ein  Sohn  des  Thistios,  (»heim  des  Meleagros. 
wieder  A.  Die  SchoL  zu  £ttr.  Pboen.  160  nennen 
den  Argiver  Talae«  einen  8obn  de«  A.  (Sohnes 
des  Kahdon.  Enk>ds  des  Pleuron). 
80  g)  r>nri  Ii  die  Wanderungen  der  argivischcn 
lo  wird  dann  A.  in  veijüngter  Auflage  nach  Ägyp- 
ten und  Phoinikien  verpfl.mzt,  und  von  hier  aui^ 
wieder  Urheber  der  angebliehen  phoinikischen 
Colonieen  in  Griechenland.  Schon  He^iod  er- 
siblte  diese  Sage  in  den  Katalogen  ausfabrlich, 
welche  bei  SpSteren  mit  sahlracben  aber  xm- 
\vi  v.  iitli<  li.  II  tfcnpalni^nM'lipn  .Vhweichungen  häufig 
erwähnt  wird.  Vgl.  üU-r  die  orientalischen  Stern- 
niata  Hesiods  E.  Maass  De  Aeschvli  SuppUci- 
40bus.  Greifsw.  18;>o  p.  ^\f^.  Na,-h  Hr-ii'd.  frg.  56 
Hz.  (Schol.  Apollon.  Pho<l.  II  178)  war  A.  Vater 
des  Phoinix  und  <iro>«vatcr  des  Phineus  (der 
nach  Hellanikos  frg.  sein  Sohn  war).  V&ch 
ApoUodor  n  1.  4  und  m  1,  1  (Schol.  U.  I  42) 
zeuirt  Epaphos ,  der  Sohn  der  lo  von  Zeus,  mit 
der  Memphis  die  Libye,  diese  gebiert  von  Po- 
seidon A.  und  Belos,  A.  zeugt  mit  Telephassa 
dl.-  Eurojia,  den  Kadnms.  Phoinix  und  Kilix,  nu'  1i 
Hellanikos  a,  a.  O.  ausserdem  den  Phineus,  naih 
50  Paus.  V  25,  7  (nach  Euripides)  noch  den  Tha- 
sos.  Nach  der  geraubten  Europa  sendet  A.  die 
Sohne  aus.  welche  unverrichtetor  Saehe  nicht 
zurückzukehren  wagen,  Kadmos  griindet  Theben, 
die  andern  die  nach  ihnen  benannten  Belebe. 
Euripides  im  Phrixos  (frg.  810  NanckC)  scheint 
Kilix,  Phoinix  und  Tba-o-  als  S^hne  cr-  nannt  7U 
haben.  Ilerodot  IV  147  und  VII  IM  erwähnt  die 
phoinikisehe  Colonisation  v^n  l  li.  ra  dun  h  Mem- 
idiaros.  einen  Verwandt*'!!  des  Kadmos.  und  Ki- 
60  likiens  durch  Kilix .  seinen  nn!der.  Nach  d<  n 
Schol.  zu  Eur.  Phoen.  247  ist  \.  Sohn,  nielit 
Bruder,  des  Belos  und  infolge  dessen  Bruder,  nicht 
Vater,  des  Phoinix,  beide  Sohne  der  To.  Als  Ge- 
mahlin des  A.  erseh'  iut  st.itt  Telephassa  auch 
Argiope  oder  Antiope  oder  Tyro.  als  sein  Sidin 
neben  den  anden)  auch  Syros  (Hvg.  fab.  178. 
179.  .Toliaiines  Antioeh.  bei  Müller"  FHG  IV  j«. 
544,  15).    Ein  abweichendes  altes  Stemuia  Udt 
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Pherekv^es  frff.  40  in  den  Scliolie»  zu  ApoUon.  den  StcllvertTeter  im  allgemeinsten  Sinne.  Zv 
Rhod.  III  1185:  A.  zeugt  mit  Damno,  der  T«ch-  einem  besond.  r.  n  Amtf  bildete  sich  die  Stell- 
ter  des  Belos,  den  Phoinix  and  die  Isaie,  welche     vertretooff  der  Praelector  aas,  vorüber  anter  dem 

Aigypt<ifl,  und  die  Melle,  welche  Dtuiaoe  heiratet,  Worte  yicarins  n  htnddo  tein  wird. 

tlann  zengt  er  mit  Argiop«- .  der  ToehttT  des  [Seect.] 
Neilo>,  den  Kadmos.    Nach  Hyg.  fab.  170  ist  Agensis,  Ethnikon  einer  Stadt  von  Afnca 

Agenor  Aij:v].tide  mit  der  l>anaide  Enippe,  nach  proconsularis ;  ein  Bischof  derselben  Hardainns 

Aiiollodor  II  1 ,  5  mit  der  Danaide  Kleopatra  act.  conc.  HI  752  B  (a.  649).  Für  damit  identisch 

vennählt.  Nach  Serv.  Aen.  I  3^8.  641  ist  A.  hält  man  Agqya  oder  Aggim;  vgl.  Angabt,  de 
auch  Ahnherr  .1.  r  Dido.    Butt  mann  (Mytho- 10  bapt.  contra  Don.  VII  56;  ein  Bischof  der  Stadt 

logas  I  2o'2if.)  nahm  die  (tetliche  Herkunft  des  nimmt  an  dem  Concil  von  255  teil.  Wilmann« 

A.  ab  nr^prflnglich,  faaste  auch  den  Namen  (=  fthrt  beides  mit  geringw  Wahrsdieinlichkeit  aal 

AVrlci  als  semitisch  und  identi.rh  mit  Kanaan.  Agbia  mrllelL    CIL  VUl  p.  18^*. 
Es  kann  aber  als  sicher  lietrachtet  wi-nlen,  tla'<s  [Ji>h.  Schmidt.] 

die  bisher  besprochenen  Träger  iles  Naoiens  im  Agentes  in  rebna^  griechisch  a'^-yrkiaffÖQot 

Grunde  identisch  sind,  dass  <ler  Hems  jeilent';ills  iLiban.  or.  I  5<m  IJ'  iske.    Priscus  frir.  7  p.  77), 

peloponnesisch  -  griechischen  Ursprungs  ist   und  ein  militärisch  organisiertes  Corps  (sc/fz/a)  kuiser- 

wahrscheinlich  von  Argus  aus  nach  Arkadien  und  lieber  Botenreiter,  zuernt  erwähnt  310  (Cod.  Theod. 

AitoUen  and  auch  nach  dem  Osten  und  von  VI  85,  3),  aber  wahrscheinlich  schon  Ton  Dio- 
dort znrttclc  gewandert  ist,  wenn  auch  in  eehr20eletian  an  Stelle  der  frununtani,  welche  erab- 

frOher  Zeit ,  eanz  ähnlieh  wie  Phineus.  schaffte,  eingeführt.  Vict.  Caes.  39,  44.  Sie  stan- 

hi  Sohn  d*'s  Akeistor,  Nachkomme  des  Aias,  den  gleich  den  übrigen  scholae  j^akitinae  tuiter 

Vorfahr  des  Miltiades,  den  Pherekydes  bei  Marcel-  dem  Magister  ofAeiomm  (Not.  Dign.  Or.  XI  11 ; 

linus  V.  Thtik.  §  2  ffrg.  2oi  erwähnt.    TJein  Occ.  IX  9.  Prise,  a.  0.    Cod.  Th.-od.  I  9,  1— 3. . 

dichterisehen  Urspmntrs  endlieh  ist  ij  der  A.  der  VI  27,  3.  4.  7 — 1*.  11  und  sonst)  und  wurden 

Dias,  eiu'T  der  zahlreichen  Söhne  tles  Troers  An-  deshalb  auch  magi>trriatn  genannt.  Olymp,  frg. 

tenor  nnd  der  Theano  (über  diesen  vgl  t.  Sy-  1,  31.   Pallad.  bist.  Laus.  149  =:  Higne  Gr.  S4 

bei  M.nhologie  der  lüas  s.  v.).  Er  ist  einer  der  1251.  Act.  SS.  Febr.  III  657  ;  lul.  I  SOS.  Die 

tapfersten  Troer,  aber  uline  mythi-eh  bedeut-  Zahl  de>  ('iilltgiuins  war  anfangs  unlK'schränkt  und 
same  Thaten.  IV  467  totet  er  den  Abantea  Ele-  30  die  Aufnahme  jedem  gestatte^  den  der  Magister 

phenor,  XXI  606  sMIt  er  sieh  dem  Achillens,  oCBeioram  inlassen  wollte  (C.  Th.  VI  27,  8); 

wird  von  Apollon  gerett.  t ,  .1  r  dann  in  .seiner  selbst  wer  von  Geburt  Pecurione  war.  wunle  nicht 

Gestalt  Achilleus  von  Hektur  abluckt.  In  der  klei-  ausgeschlossen.  C.  Th.  W  27,  2.  16.  Liban.  or. 

nen  Ilia.«?  des  Lasches  verwundet  er  Lykomedes,  I  567.  Da  der  Zudrang  sehr  gross  war  (Liban. 

Sohn  des  Kreon,  und  fallt  selbst  von  Neoptolemos  or.  III  438),  umsste  der  Magister  schon  359  mit 

(frg.  12  und  15  Kinkel  =r  Paus.  X  25,  5  und  27,  einer  Reinigung  der  Schola  von  unwürdigen  Ele- 

1).  Seinen  (?)  Sohn  Keheklos  tötet  Achilleus  II.  inenten  beauftragt  werden  (C.  Th.  I  9.  Ij,  was 

XX  474.  Ein  schwindelhaftes  Autoschediasma  ist  sich  aoch  später  wiederholte.  C.  Th.  I  9,  3.  VI 

A.  Yater  des  Sipjlos  bei  Ps.-Phitarch  de  fluT.  87,  17.  18.  23.  Inlian  setite  durch  massenhafte 
9,  4.                                        [Dömmler.]    40  Entlassungen  die  Zahl  bis  auf  17  herab  vmd  ha- 

2)  Sohn  des  Theoporapos.  Thelianer.    Ring-  diente  sich  als  Boten  meist  seiner  Sklaven,  aber 

ktoipfer  zu  Olympia.    Sein  Standbild  da.selbst  bald  nach  seinem  I  nie  war  sie  wieder  in's  Unge- 

Ton  Foljldeitos  dam  jOngexen.  Paus.  VI  6,  2.  henre  ancewarhsen,  Liban.  or.  I  190  ;  vgl.  .568. 

[Kirdmer.]  .\nim.  XXII  7,  5.   Dies  fährte  zu  verschiedenen 

8)  Aus  Mitylene,  Zeitj.'eno«-e  <les  Isokrates  Erschwerungen  des  Eintrittes.  382  wurde  er  von 

nnd  Lehrer  seiner  Enkel ,  für  dessen  Zurückbe-  einer  Prüfung  des  Candidaten  dnrch  das  Collegium 

mftmg  aus  der  Veibannnniir  dieser  bei  den  Mi-  abhängig  gemacht,  der  dann  no^  eine  ftnQ&nrige 

tylenaeem  im  8.  Brief  (§  1)  zu  wirken  sucht;  Pnibe/.it  folgen  sollte  (C.  Th.  VI  27,  4);  396 

der  grösste  Kenner  der  Musik  in  seiner  Zeit  wurde  das  Vorschlagsrecht  den  höchsten  Beamten 
(ebenda  §  4);  die  Schule  des  X.  wird  erwfthntSObis  zu  einer  bestimmten  Rangstufe  herab  vor- 

von  P'  rjihyrius  in  Ptolem,  praef.  (Wallis  op.  behalten  :  zu'jleich  aber  auch  den  .1.  ».  r..  welche 

matli.  III  189.  Rossbach- Westphal  Metrik  nach  vollemleter  Laufbahn  ausschieden,  das  Recht 

I«  28).  [Graf.]  gegeben ,  für  ihre  Brüder  und  Söhne  eine  Stelle 

AipeBOrUu  römische  Göttin  der  Indigitamenta,  au  heansprnchen  (C.  Th.  VI  27.  8),  wodurch  auch 

die  snm  Handeln  {agere)  antreibt,  von  Augustin  dieser  Stand  eine  Tendenz  zur  Erblichkeit  er- 

unter  den  Gottheiten  des  Kindesalters  genannt.  hielt;   vgl.  Adcrescens  Nr.  2.    Leo  verlieh 

August,  c.  d.  IV  II.  16.  Mai  Claas.  Auct.  VIII  auch  den  Erben  verstorbener  A.  i.  r.,  sofern 

50.  [Aust]  diese  bei  üifem  Tode  der  obersfeeii  Bangklasae 

Agenoridos  (\  i-/r)rfioiihii)  können  alle  Naeh-  angehörten,  ein  Recht  auf  Eintritt  in  die  Schola. 
kommen  der  zahlreichen  Heroen  Namens  Agenor  60 C.  lust.  XII  20,  3  §  1.    399  wurde  dafür  die 

(s.d.)heissen:  vorwiegend  wirdKadmos  80  genannt,  persönliche  Erlaubnis  des  Kaisers  gesetzlich  vor- 

aber  auch  Phineus  und  Perseus,  z.  B.  bei  Apol-  geschrieben  (C.  Th.  VI  27,  11);  doch  war  sie 

lonios  Rhodios,  Ovid  nnd  anderen  Dichtem.  Ayt]-  woM  schon  vorher  üblich  gewesen.  C.  Th.  I  9,  2. 

vontAat  gebraucht  Kiiripides  (Phoen.  217)  als  poe-  VI  27.  8  §  2.   Die  Urkunde  darüber  {probatoria 

tische  Volksbezeichnung  im  Sinne  von  Kadmei-  aacrn)  musste  später  im  terinium  mtmariac 

onen.  [Dflmmler.]  niedergelegt  werden.  C.  Inst.  XII  20,  8  §  2. 

Afras  (fliJWM  curnm.  ritraf/nis-]  s.  Cnra.  .')9.  lo  i<  3.    Anfangs  blieb  dem  Matrister  ofß- 

AfMM  Tteea  oder  uke  aiicuäts  bezeichnet  ciorum  noch  das  Recht  der  Zustimmung  gewahrt. 
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dooh  kam  auch  dieses  später  ausser  Gebrauch ; 
vkI.  C.  Th.  I  9,  2  mit  C  I  i  ■  I  31,  -2.  430 
wurde  bestimmt,  «Ums  im  Orient  die  Z«hl  des 
CoUechms  1174  nicht  «benteiiiren  dttife  (C.  Th. 

VI  27,  23),  T-'^f>  nhnhte  sie  auf  1248.  un-  hh 
auf  Iiutiniaii  in  Gültigkt'it  bliob.  C.  lu^t.  XII 

20,  8.  DieÜbenihligen  that«n  zwar  als  racan^es 
Dienst*,  inu»>it»'n  abt'r  mit  «Icr  Aufiialunc  in  das 
ColU»>fium  wartfu.  biü  darin  «  in  Platz  frei  wurde, 
in  welchen  sie  nach  dem  Alt^r  ihrer  Meldung 
«inrOckten.  C.  Tb.  TI  27.  23.  Dies  g«schab 
dnreh  Emieiehiraiig  In  ffie  Liste  (mairiaäa)  der 
Scholi.  wie  der  Austritt  durch  Streichung  aus 
derselben.  0.  Th.  VI  27,  15.  23.  VIII  8.  4;  vgl. 
I  9,  1.  3.  C.  lust.  XII  20.  3. 

IniT-rlKilh  'l'-r  Si  liola  jrab  es  fünf  Ranir^tnfen. 

denn  Zahl.nwrluiltiiis  I       (C.  lust.  Xll  20,  '.\) 

folpnidennasseii  b.'stiininti  ;  -iSducenarii  {\^\.  XII 
20,4.6  91.  C.  Th.  19,  1.  VI  2. 21.  27.  8.  20.  21. 
Not.  Dign,  ed.  Seeck  p.  804.  CIL  X  7200).  200  rm- 
tmarii  (Vgl.  C.  Iu.st.  a.  0.  C.  Th.  in,].  VI  27.  7), 
250  biarehi  (vgl.  C.  Th.  I  9, 1),  300  rircitores,  450 
mtAm  (Tgl.  C.  Th.  \1  27,  3).  Vorher  waren  die 
Ziffern  schwankend,  da  ^ich  <ler  Kaiser  da.s  Recht 
▼orbchalten  hatte ,  jälirlich  zwei  für  jetle  Stufe 
Ober  die  Zahl  der  Ausscheidenden  ZU  ernennen. 
C.  Th.  VI  27.  3.  Im  übrigen  erfolgte  das 
Avancement  nach  der  Reihenfolge  der  Liste  (ma- 
triftila  decurrente  C.  Th.  I  0,  1).  d.  h.  nach  dem 
DiensUlter  (0.  Tb.  VI  27,  4  |  1.  7.  9.  14.  20. 

21.  29,  4.  C.  Inst.  XU  20,  5).  doch  sollte  da- 
Ix'i  auch  da-5  Verdienst  «eine  Henicksichtieuns,' 
find'-n  (C.  Tli.  W  27,  8),  Aber  welclie.s  einerseits 
der  Miiirist.  r  iC.  Th.  I,  9,  3).  andererseits  die 
AbutimnmniT  der  Schola  selbst  ent-schied.  C.  Th. 
I  9,  1.  VI  27.  4  «  1.  10.  28,  8  §  1.  29,  4.  Dass 
die  kai.serliche  Willkür  trotz  eiitijegenstehender 
Oeeetse  (C.  Th.  I  9,  2.  VI  27,  19)  oft  eincrifi. 
Tcrsteht  sich  Ton  selbst.  C.  Th.  VI  27,  7.  9. 
T)lf  Altesten  der  PuctMiarii ,  mefloprin^i/wj*  ge- 
nannt (Act.  SS.  lul.  I  303).  musat«n  aUjährlich 
(C.  Th.  M  27,  3)  am  Geburtstage  des  Kaisers 
(0.  Th.  VI  29.  6)  ausscheiden,  um  in  der  Pro- 
Tinz  die  wicht iife  Stellung  eine.<i  Princeps  (s.  d.) 
in  dem  Officium  eines  höheren  Beamt-en  zu  über- 
nehmen, womit  ihre  Laufbahn  als  A.  i.  r.  ab- 
nehloss  (C.  Th.  VI  27,  18.  22.  28.  3;  vgl.  I  9, 
1.  VI  2.  21.  27,  5.  6.  8.  in.  19.  20.  21.  28.  6. 
C.  lust.  XII  20,  5.  Not.  VaL  27.  Not.  Dign. 
ed.  Seeck  p.  808);  denn  der  Wiedereintritt  in 
die  Schola  war  f^o  gut  wie  verboten.  C.  Th.  VI 
27,  3  §  1.  Wer  vorher  seinen  .\bschied  nahm, 
konnte  Titel  und  Insignien  des  Princ  p^  ihono- 
rwMW  printipatug)  ohne  das  .\mt  erhalten  (C. 
Th.  VI  27,  16  §  1):  doch  wurde  dies  417  von 
eimr  25jähriiren  Dienstzeit  .ibhängig  gemacht. 
C.  Th.  VI  27,  19;  vgl  28,  8.  Die  Absetzung 
eines  A.  i.  r.,  welche  frfiher  der  Majirister  um- 
ciomm  hatte  verffttren  können  fC.  Th.  I  9,  1.  3. 
VI  27,  17),  stand  im  Uccident  seit  399,  im 
Orient  seit  415  nur  dem  Kaiser  m.  C.  Th.  VI 
27,  11.  17. 

Die  -1.  i.  r,  be^a'ssen  sowohl  die  Privilegien  der 
Soldati-n,  als  auch  der  H.)fl>eamtcn  (C.  Th.  VI  35. 
8  g  8. 14)f  wie  Befreiung  von  manchen  Steuern  und 
Leistnngen,  nach  dner  gewissen  Dienstseit  auch 
Yom  Deoirionat,  und  dergleichen  mehr.  C.  Th.  1 0. 1 . 
VI  2,  21.  27,  l.  2.  6.  12.  18.  16.  30,  20.  35  9. 


XIII  5,  20.  Nov.  Val.  8  9  4.  C.  Iu>t.  Xn  20,  n. 
Die  Ducenarii  uikI  C-  nteDarii  ^'.  iiossen  seit  Ia.'0 
wihrend  ihres  Aufenthalts  in  Constantinop«! 
dnes  eztmierten  OeriehtsstandesTor  dem  Master 
effldorum;  nur  in  ilen  Provinzen  unt-r-tanil'U 
sie  den  gewöhnlichen  Gerichten.  C.  lust.  XII 
20,  4.  .\hnliche  Exemptionen  scheinen  auch 
schon  früher  bestanden  zu  halten.  C.  TU.  VI  29, 
3.  Nov.  Theod.  7,  1.  Die  Princi|».s  pflegten 
nach  Beendigung  ihres  Dienstes  die  Statthalt<T- 
schaft  einer  Provinz  zu  erhalten  (C.  Th.  VI 
28.  2 ;  vgl.  27.  13) ;  aber  nndi  wenn  sie  in  den 
Ruliestaiid  traten,  standen  sie  seit  3>iii  an  Raii^' 
über  den  Rationales,  waren  also  riri  jierftctU- 
«tm«.  C.  -Th.  VI  28,  2.  Schon  6  Jahre  später 
verfügte  Theodosius,  dass  sie  mit  der  Consular- 
wünle  in  den  Sonat  aufgenommen  werden  sollten 
(C.  Th.  VI  27.  5;  vgl.  CIL  VIII  8844);  39»'. 
wurden  sie  den  Consnlares  provinciae  gleich- 
gestellt (C.  Th.  VI  27,  10).  426  im  Orient  den 
Vicaren  (C.  Th.  VI  27,  20  22).  schon  410  im 
Occident  gar  den  Procoiunin  (C.  Th.  VI  28.  7), 
was  unter  Instinian  im  gansen  Beiche  Geltung 
hatte.  C.  Inst.  XH.  21,  8.  So  wurden  nicht 
nur  die  Principes  (C.  lust.  XII  20,  6  %  1)t  son- 
dern auch  die  gewöhnlichen  Ä.  t.  r.  (CIL  Vlll 
989)  während  ihrer  Dienstzeit  riri  darisaimi, 
d.  h.  sie  hatten  senatorischen  Rang,  beim  Ab- 
.schied  riri  siteHabilex.  CIL  VIH  989.  Schon 
diese  fortschreitende  Steigerung  ihres  Banges 
zeigt,  welchen  Einünss  sie  benssen;  dte  hohe 
Wiclitisrkeit  ihn  s  .Vintes  wird  denn  auch  von 
den  Kaisem  niehnnals  au.sdrflcklich  anerkannt. 
Nov.  Val.  27.  1.  a  Tb.  VI  27,  12.  35,  7. 

Ihre  Pflichten  waren  folgende:  a)  die  Be- 
sorgung kaiserlicher  Briefe  und  Befehle  (////.«»^/o- 
iiihns  ,,„rrre  C.  Th.  VI  27.  4.  Liban.  or.  I  190. 
lU  439.  Symm.  epist.  U  62.  VI  86.  VU  59. 
Amhros.  de  oiT.  rain.  II  29,  150  =  Higne  L.  16, 
144.  Act.  SS,  F.br.  III  flr.Ti  und  das  Über- 
bringen von  Botschaften  aus  den  Provinzen  an 
den  K^ser  (Liban.  or.  I  428.  Symm.  rel.  24,  2), 
wozu  sie  die  Post  (ntrawi  pttblictis)  benutzen 
durften.  C.  Th.  VI  29.  G.  VIII  5,  7.  9.  14  §  2. 
49.  b)  Die  Beaufsichtigung  dos  Postwesens.  All- 
jährlich wurden  am  GeburtstMre  des  Kaisers  aus 
den  Ältesten  der  Schola  (C.  Th.  VI  29.  6;  vgl. 

I  9.  1)  nach  Auswahl  des  Mairistt-r  officionnn 
(C.  Th.  VI  29,  10).  welche  durch  Abstimmung 
des  Collegiums  bestätigt  wurde  (C.  Th.  VI  29. 
4),  .1.  i".  r.  in  alle  Provinzen  geschickt,  welche 
anfangs  den  Titel  iinifj^isHi  ntiKUS  pnJtlici  (CIL 
X  72O0),  spÄter  curmp  iulnrii  oder  eurioni.  griedL 
.lev&ilre;,  führten.  C.  Th.  M  29,  1.  Not  Dign. 
Or.  XI  50.  51 ;  Occ.  IX  44.  45.  Liban.  or.  I  567. 

II  133.  47i>.  471.  Seit  Xil  waren  es  ausser  dem 
Curionu  praeaentalü  (Not.  Digu.  a.  0.),  der  wohl 
mit  dem  xovgtmaa&c  stUnK  in  Consfamtinopel 
(Pallad.  dial.  2     Migne  Gr.  47,  9)  identisch  ist.  ie 

I  zwei  für  jede  Provinz  (C.  Tb.  VI  29,  2  §  1 ),  >'>"it 
895  je  einer  iC.  Th.  VI  29.  8),  418  wurde  wieder, 
wie  es  ursprünglich  irewcst-n  war,  nach  Bedürt- 
nis  eine  unbeschrankte  Zahl  zugelassen  (C.  Th. 
VI  29,  10),  doch  kam  man  später  auf  die  Be- 
stimmung von  395  zurück.  C.  lust,  XII  22,  4. 
Das  Coimuindo  dauerte  «in  Jahr.  C.  Th.  VI  29. 

Die  Hau]it;uit>abe  der  Cnriosi  best.in'l  darin, 
darüber  zu  wachen,  dass  keiner  ohne  JSrlaubnis- 
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8Cll«in   (rvrrfio)   die   Post   benutze  oder  mehr  loeatione  condaetione  »tquc  eniphytensi  OrMM- 

Tiere  in  Aii-pruch  nehme,  als  ihm  verstatt«t  mm  2Jf.  [Thalheim.1 
waren  (VI  •19.  2.  7.  8),  wofftr  »ie  eine  bpoitel         AfepoUs  (/i^KioAi^),  Führer  einer  rhodischen 

emi)tin>;en  (VI  2^^.       Da«  Ansehen,  in  welchem  Gesandtnehiät  «n  den  ConmX  Mardiu  Philippu« 

die  A.  i.  r.  .-tanil.  n .  -.  hi-  ii  ila/u  <  rf'ir'l.  rlii  Ii,  ITif»  v.  <"lir..  <1<t  ihm  |>er>rinHeh  den  verhängnis- 

uin  auch  den  Ubcr^tfen  hociige>t«dlt«'r  li4'i>«Mi-  voUen   Vorschlag  einer  rhodiHchen  Intervention 

der  gegenQber  die  Beatinrnrnncen  de»  Postregle-  machte.  Polyb.  äXVIII  16,  7.  17.  Um  letztere 

ments  aufrecht  zu  erhalten.  C,  Th.  \1  20.  7.  anzuhi.  ten ,  wwnh^  t-r  bald  darauf  an  den  römi- 

c)  Die  .1.  ».  r,  und  namentlich  die  Cnriosi  sehen  Senat  ^'ivs.  liii  kt.  Jedoch  erst  nach  der 
hatten  den  Auftrag,  von  allem  Bemerkenswerten,  10  Schlacht  von  l'ydna  vorp  las-i n  .  fand  er  un- 

yrti»  sie  bei  ihren  Bereisnngen  der  Provinz  er«  gnädigen  Bescheid.  Poljrb.   XXIX  10,  4.  19. 


fuhren ,  dem  Hofe  Meldung  zn  machen  (C.  Th.  XXX  4,  f.  Liv.  XLV  8,  «ff.  rWileken.] 

VI  20.  4  ;  VL'l.  1-ibaii.  or.  I  42S  i.  v.-r  all. m  j.  d..s  Vsrer.  I.  Im  völkerrechtlichen  Sinne 
Verbrechen,  dem  sie  auf  die  Spur  kamen,  anzn-  bezeichnet  aycr  das  zu  einem  Staatswesen  ge- 
zeigen. Liban.  or.  I  567.  568.  C.  Th.  VI  29,  hörige  Ländergebiet,  seine  .Mark*;  in  diesem  Sinne 
1.  Vm  5,  50.  Hieraus  entwickelte  sich  ein  spriclit  beispielsweise  Livius  von  m/ri  Albatms. 
unerträgliches  Sj stein  der  Spionage  und  .\ngebe-  Atitiattum,  Cain  tm».  f'orint/iiut,  Crugtuminu/, 
rei.  Liban.  a.  O.  Viet.  Caes.  39,  45.  Au>m.  XV  FVemita^fiaeli'/nus.  JMlrnrnsi.f,  liomatius.  Vol- 

3,  8.  XVI  8.  3.  XXII  7,  5.  Die  Cnriosi  massten  setts  n.  8.  w.  Der  Begriff  terra  ist  dem  a.  über- 
sieh an .  jeden  Verdächtigen  einzukerkern ;  dies  20  geordnet ,  er  bezeichnet  den  trockenen  Boden 
wurde  ihnen  zwar  untersagt  (C.  Th.  VI  20.  1.  überhaupt  und  kann  viele  jeiuT  Eipcntumsbe- 
b)  und  ihnen  aacb  sonst  jeder  Übergriff  über  zirke  amfassen.  S\iion,vma  sind  insbesondere 
ihre  Competenz  Terboten  (C.  Tb.  Vlir  8,  7.  XI  der  nrnsehreibende  Begriff  fines,  ferner  territo- 
7,  17),  doch  bli.'b  irro-'-^  ir'-mig,  um  ihnen  rium  (Pompon,  Dig  L  16,  230,  ft),  auch  wohl, 
die  rcirh-tf  (ii-ltgt-nhcit  /ii  Krpr<ssun^'»Mi  zu  soweit  das  pcsamtc  römische  Rcich<;{rebict  in 
bieten  (Lilni.  <>r.  I  S'iTfl".  II  470.  Viet.  Caes.  ;?0,  Retracht  kommt,  Imperium^  und  .iit sprechend 
45.  Amm.  X\  I  5,  11.  C.  Th.  II  1.  3.  VI  20.  Si.  der  Vorstellung  der  Kaiserzeit,  da»s  die  domi- 
so  dass  man  sie  zur  Erleichtening  der  Provinzen  nierende  Stellung  Rom«  keine  andere  selbstftndige 
zeitweilig  ganz  ans  ihnen  wejrzog  (C.  Th.  VI  Herrschaft  auf  Erden  dulde,  orW» /v/w  (CIL 
29.  11.  12)  and  ea  der  Stadt  Bom  als  besonderes  30  XU  4333  VIU  k.  üctobr.,  ^ua  die  cum  [n. 
Privileg  verliehen  worde,  daas  kein  A.  i.  r.  sie  AuguttufH]  $mtU  fetieittu  mrbt  trrrarum  reeto- 
ohne  besonderen  Auftrag  Vietreten  dürfe.  C.  Th.  nm  t/h'ifit  und  IV/'/'/wy.  Uns  lanuor  .  qu'i  dir 
XIV  11,  1.  In  ihrer  Heimat provinz  durften  primum  imperium  orhia  terrarmn  (lusjnratus 
sie  ebenso  wenig  verwandt  werden,  wie  die  es/,  TgL  Angnstas  monum.  Ancyr.  Überschrift: 
meisten  übri-^en  Unterbeamten.   (.'.  Th.  VIII  X,  rrruni  grstnrum  diri  Aw/itsti,   quihus  orbrm 

4.  d)  Sie  stellten  dem  Magist<^r  offlciorum  sein  tcrrnfrumj  iinjtf  rin  jmfiuli  Rom.  ftnhieeit),  orhis 
Officium,  dessen  Adiutor  den  Principes  anderer  (namentlicn  auf  Münzen,  deren  Legenden  seit 
Beamten  an  Bsag  g^eiciistand.  Not  Dign.  Or.  dam  Ende  des  2.  Jhdts.  den  Kaiser  al«  rector 
XI  40 :  Oec.  IX  40.  CIL  Vm  989.  C.  Th.  T.  oder  restitutor  orhi»  feiern ,  vota  orhia  ftr  ihn 

0,  1.  W  27,  3.  2".  C.  lu-t.  XII  20.  4  §  1.  5.  40  au-prechen ,  seine  Verdi.^n-te  nm  die  grcuritas 
e)  Endlich  wurden  sie  noch  zn  allen  mOg-  orbia  preisen  n.  s.  f.),  orbig  Uomanus  (Ulp.  Dig. 
liehen  Diensten  benatzt,  für  welche  dem  Kaiser  I  5,  1y). 

oder  dem  Matrister  officiorum  oder  den  Statt-  Au-  diesem  Gebranche  entwickelte  sich  die 
baltem  der  Provinzen,  in  welciie  sie  entsandt  Anwendung  des  Terminus  ager  Uumaii  ux, 
waren,  ein  Beamter  höheren  Hannes  erforderlich  aber  mit  der  Besclurftnknng  auf  eine  alte,  zeit- 
schien. Sie  führen  Gesandtschaften  (Olpnp.  frg.  lieh  nicht  genau  zn  fixierende  Qebietsaasdehn^ff 

1,  31),  leiten  Tmppendislocationen  (C.  Th.  VIII  des  kfiniglichen  Rom  (Grenzen:  Orid.  ft»t  II  677 
h.  7),  beaufsichtigen  in  den  Häfen  die  Ein-  und  zu  den  Termiiialia  am  G.  Milliensteine  der  Via 
Ausfahr  (C.  Th.  VI  29,  10.  12j,  exsequieren  Laarentina.  Strab.  V  230  za  den  Ambarvalien 
Ketsergeaetze  (Gonst.  Sirm.  12),  roUxiehen  die  50  hei  FeaÜ  Festas  p.  213  s.  Peetuwum.  Liv.  I 
Hinrichtung  hochgestellter  Verbreelier  fAmni.  23,  3|,  die  auch  späterhin  im  Gegensatze  zu  dem 
XIV  11,  19.  28.  XXII  o,  H>),  überwaclien  öffent-  neu  erworbenen  Boden  al^  allein  für  gewisse  sa- 
liche  Bauten  (CIL  X  7200)  und  werden  den  orale  und  staatsrechtliche  Functionen  (z.  B.  Ab- 
kaiserlichcn  Kanzleien  als  rhartiilarii  zucom-  haltung  der  Curiat-  oder  Centuriatcomiticn,  Ein- 
niandiert  (C.  lust.  XII  20,  5  g  1.  6  §  1).  Das  holung  der  Anszugsauspicien ,  Ernennung  eine« 
Feld  ihrer  Thätigkeit,  nnd  damit  ihr  Einfluss,  Dictatorsi  geeignet  an^'esehen  wurde,  wobei  frei- 
ist ganz  anbegrenzt.                      [Seeck.J  lieh  nicht  übersehen  werden  darf,  dass  sie  eigen t- 

'Äytw^lov  46nf  wird  Ton  einigen  Oramma*  lieh  nnr  an  dem  stftdliRehen  Gebiete  innerhalb 

tikern,  wie  bei  Bekker  .\ne.d.  irr.  20.  26.  :^3i!.  dieses  a.  R.  haften;  darum  konnte  Livius  z.  B. 
22,  aber  von  keinem  Kla-^ker  erwähnt,  undGOXLIV  18,     zum  J.  160  v.  Chr.,  also  zum  227. 

wnrde  nach  der  etwa-s  dunklen  Erklanmg  erhoben  .Jahre  nach  der  vollständigen  Einverleibung  der 

von  dem  Besitzer  eines  Grundstückes  getren  den  veienti-chen  Mark  in  Roms  Landgebiet,  schrei- 

Pächter  desselben,  welcher  durch  geringe  Bc-  ben,  das-;  ein  Pnidigium  angemeldet  worden  sei 

bauung   oiler   gänzliche   Vernachlflflägnng  den  in  Rfnuano  agro,  simnl  in  Vi'iinfl.    Diese  l?e- 

Acker  verwildem  Hess  {htt^äv  nc  x^9*^  imga-  grifiseioschr&nkung  behielt  anch  die  Angarallehre 

IttßAir  dyetvoytfrw  Kai  dyroynmot-  fäaj},  r:Tma  i  hei;  ut  no$tr%  nugures  pubtiee  disterunt,  agro- 

irn.-iört}!:  Aixd^tjtai  uo  :tno<i).tiß(',vTi\  \  vl'1.  Her-  rum  sunt  grnrra  quin'/iii     Uomanus.  dahinus, 

mann-Thalheim  Rechti^alt.  b4,  6.  Euler  de  peregrinus,  hosticm,  inccrtua  Varro  de  L  L  V 
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33.  vgl.  Fe^tas  p.  245.  253  und  Trebatius  de 
nligioailMU  VII  bei  Serv.  Aen.  XI  816,  «0  Tre> 
batiiis.  nm  mit  Servias'  Worten  zu  sprechen, 
,auttqun  m'  aijrum  linmanutn  eitffit  ittlrllegi. 
Durch  Fiction  kann  auch  ein  ausserhalb  dos  n. 
antiquiu  gelegener  Boden  in  a.  Homaniu  am- 
gewMidelt  wotien ,  «in  z.  B.  die  FeMzngsauspi- 
cien  /u  emenem: p<n<f'{un m  [im  'jH  i-ium  { M  "  m  m- 
sen  SJt.-RIS  liKi.  3»  loiujtua  (n.  über  die  üreiuen 
Ton  Italien  hinaus)  prolatum  est,  ne  duz  ah 
errreitu  dititiits  at>f(isrt,  fi  Uotimm  ad  rr>inramltt 
auspieia  de  longinquo  rrtrtiisset,  eonMUutum, 
v$  mm»  htm  dt  Mftim  wjro  Jfomamu  fieret 
in  ea  provindoy  m  qua  beltaltaturf  ad  ^«em,  «» 
rtnnrari  opwt  esset  atispieia.  dux  rtdtrrt;  fBr 
i\]<-  früh.  ri'  Z-  it  setzt  er  die  Rflckkehr  n  i^  Ii  T!"in 
al.><  notwendig  vornu«.  Andererseitts  wird  ilie  An- 
sieht Homannm  agntm  m  halia  terminaH  (Liv. 
XXVII  5,  15)  in  dem  Streite  zwischen  ib-m  Sc- 
Uftte  ond  dem  Consul  M.  Valeriu.s  Lat  vinus 

Chr.)  Ober  die  Ernennung  eines  Dictators 
Tom  Senate  als  Dogma  aufgestellt;  dasu  stimmt^ 
daas  2t»8  v.  Chr.  nach  dem  Tode  de«  einen  Con- 
mk  dt-r  andere,  der  an  einer  Wunde  totkrank 
IQ  Capoa  lag,  ersacht  worde,  $i  ad  comitia 
venire  Bnrnam  non  ponsei,  dietatorem  in  agro 
Hoiiimut  (llfrrrt  roni if ianini  niima  fXXVII  29, 
5).  Man  wird  nur  zur  Annahme  berechtigt  »ein, 
dass  auch  in  diesem  Falle  eine  Fiction  zur 
SchaflFunp  des  a.  U.  innerhalb  Italiens  zulässig 
erwhienen  «ei.  nicht  aber,  da*(  der  a.  piihlicus  in 
Itali'-ii  üK-rhanpt  als  o.  R.  aufgefa'.st  werden 
konnte.  Dies«  Behaoptiuig  scheint  ein  liieder- 
nelilMfr  d«r  «K«  repbblfeannehen  Parteien  beberr« 
.-.'h'  iiilfn  Au-ohannnsr  ni  -^cin  .  dass  römisches 
l>.Kl.'iirfcht  au.HMThalb  Italien.s  nicht  zur  An- 
wendung gelangen  kOnne,  da.s.<i  vielmehr  der  Aber- 
»♦tische  Ikidt^ii  p#^rt'irrin>'r  Acker  sei  (s.  den  fol- 
genden Absali  I.  l»it'  AuMlelmuiig  des  Ausdruckes 
a.  H.  ftber  den  geringen  Umfang  der  alten  römi- 
schen Hark  hinaus  auf  den  bberhaapt  sa  quin* 
tariscbem  Bodenrecbte  befthigten  kommt  so  gut 
wie  gar  nicht  vor  (vgl.  Muinmsen  St  i;.  III 
824,  2.  825,  4  in  Varro  de  L  l.  V  32.  55;  de 
r.  r.  I  10,  1).  Becker  Handb.  I  83fr.  Momin» 
aen  St.-R.  m  824ff.  H  n  !i\  bort  bei  D  a  r  e  ra- 
b«rg  et  Saglio  I  i:'.sff.  Üelüch  I»<r  ItaL 
BvDu  unttT  Horns  Hegemonie,  Leipzig  18Stt.  43ff. 

Alles  Land,  das  nicht  zum  Gebiete  des  romi- 
schen Staates  gehrtrt.  zerfiillt.  je  nachdem  es  zu 
Rom  in  einem  fest  umschriebenen  Vertragsver- 
bÄltnis  (foedus)  steht  oder  nicht,  in  a.  pere- 

eifa.  Ddt  wseblMMiMi 
Abstufungen  der  älte-toii  j-oHtiv.  hoti  timl  -aiTalen 
Verträge,  die  zwis.in  ii  i;..in  und  ^eint'n  Bundes- 
gciKMMn  geschlossen  worden  waren,  sucht  das 
obm  angefahrte  AuguraUchema  dadurch  gerecht 
n  werden.  da.ss  es  den  a,  Gabi  nun.  der  recht- 
lich zum  fi.  jH'regriiius  L'choft  und  füglich  die 
latiuischen  Gemeinden  überhaupt  exemplüiciert, 
exhniert  (Vano  de  l.  1.  V  88:  perrgrinm  agtr 

pnrnliiv.  rpii  rxtra  liomnnnni  rf  t la/uiiioii.  rjun't 
UHo  minio  tn  heis  feruntur  auapieia.  d/cfus  pt-re- 
grinm  a  pergendo,  «rf  es<  «  fitograli^ndo ,  eo 
«mim  ex  agro  Uotnano  primum  pmgrfdiebantur; 
quocirra  fhtfntiuj^  quoque  prrrgrinus ,  aed  quod 
auspieia  hahft  singuiaria.  ah  rrlititio  digrretus ; 
»aen  Ltvios  XLUI  13,  6  bezeichnet  ein  169 


v.  Chr.  aus  «ler  latintscheii  Colunie  Fregellae  ge- 
meldetes ProdigiOffl  ab  in  loco  oerrgrino  ge- 
schehen; 8.  Peregrinns).  Die  wicntigsten  pr^- 
tischen  Consequenzen  dieses  Verhaltnis.-.cs  Rom 
gegenüber  sind  die  Autonomie  der  (Gemeinden, 
die  Geltong  des  heimitichen  Kechtes  and  also 
aneh  dessen  Anwendung  aof  den  Boden,  die  poli-> 
ti>rlio  rnverlet/lichkt'it  dfr^clbfii,  das  Exilrecht 
und  das  l'ostliniiniun)  i-.  das  Nähere,  auch  über 

10  die  Wandlungen  in  di'  sen  Rechten,  bei  FoedosV 
Die  übli.  ht'  Ffniicl  der  Anerkennung  des  a.  jterp- 
grintut  geben  dif  von  der  römischen  Regierung 
an  bereits  reichitunterthänige  (iemeinden  oder  an 
Bolche  Staatao,  die  s«ar  nicht  de  ittre,  wohl  aber 
feetisch  in  die  Maebtspbaere  Roms  einb<>zogen 
w.-rdeii .  verliehenen  Freiheit^briefe  ;  allenlings 
wird  in  dieser  Gattung  vun  Privilegien  nicht  so- 
wohl Bodeneigmitnm  im  römischen  als  im  per^ 
grinen  Sinne  gewährt  (Mommsen  Ephem.  epigr. 

20  1  S.  2!'3;  Staatsreclit  III  687.  4»  und  dort,  wo 
an  stipendiäre  <  iemeinden  eine  nominelle,  jeder- 
zeit widermfliche  Antonomie  gewährt  wird ,  die 
Widerruflichkeit  auch  die.>»er  Verfügungen  über 
das  Hndeneigentuni  atisdrücklich  erkl.irt .  vgl.  bei- 
spielsweise den  Volksbeschluss  für  die  Freistadt 
TermessoB  in  Pindien  vom  J.  71     Chr.  Z.  18ff. 

rn  <if)inifj  h/ihrrr  pißstii/lrrr  utr{  friirii/ue  lirrfn, 
und  das  Senatusconsultum  fiber  die  seither  stipeii- 
diären  Thisbaeer  in  B<jeotien  »om  12.  October 

30  170  v.  Chr.  (Eph.  epigr.  I  p.  280^.  oder  das 
Kdict  des  Statthalters  des  jenseitigen  Sjianien 
vom  19.  Januar  IMI»  v.  Chr.  utri  i/itci  Uastetisium 
sentei  in  turri  Lascutana  habüarent.  leiberei 
essent ;  agrum  oppidumqfuej,  qticd  ea  iempestate 
fniiiritis-i  nt.  iti  iii  ji'isiitere  hohrrrijtir  im/.tif.  dum 
IHijiliia  s>  iiatu.n/ur  li'nmanuji  rellt  t  H'Il.  II  5"  lll. 

DiLs  I  bergewicht  Roms,  die  zahlreichen  (  ber- 
grifi'e  der  römischen  Verwaltatii;  und  .lusti/  in  die 
durdi  «las  fitrdtis  privilegierten  Rechte  ib-r  verbün- 

40  deten  autonomen  Staaten  und  de--en  immer  ener- 
gischer betonte  Unterordnong  anter  die  Central- 
regiemng  vernichtete  die  Sonrerlnitftt  der  «freien 
Rntid' s'.'cnossen'  und  wilrib'  drünit  den  IV^griffdesa. 
peregrinu»  nucb  viel  raticher  dem  römischen  Rechte 
entfremdet  haben,  wenn  nidit  eine  weitere  Schranke 
zu  be-^eitigen  gewesen  wilre.  Pie  nationale  Poli- 
tik  des  Freistiiates  hatte  niunlich .  um  Italien 
die  führende  Stellung  im  Reiche  zu  sidMm  wd 
nm  die  SchafTong  vollberechtigter  Bflrgergeroein- 

50  den  italischen  I^hts  aus^ierhalb  Italiens  zu  ver- 
hindern, tlen  Gruntlsatz  ausgesprochen,  dass  nur 
auf  einen  in  Italien  gelegenen  Boden  quintari- 
■che«  Eigentomsreclit  anwendbar  sei  Ana  dieeem 
Itnindsatze  folgte,  dass  Handlungen,  die  auf  dem 
II.  h'oumnua  voll/.«>geM  werden  mü.>»en.  wie  «lie  Er- 
nennung eines  Dictators.  nur  in  Italien  erfolgen 
konnten:  mm  in  Italin  tfrminmi  (Liv.  XX VII 
5.  15;  vgl.  Mommsen  St.  R.  IP  U.J.  2);  des- 
gleichen war  er  weder  zur  Con^ecnitii'ii  nach 

(jOrömbchem  Recht  geeignet  (Traian  berohifft  die 
Zweifel  des  Plinins,  ob  es  vemtattet  sei,  den  in 
der  reichsunterthänigen  Stadt  N'i.  .m.di.i  geweih- 
ten Teroi)«l  der  Magna  Mater  »alra  rciiyione 
potse  transferri :  nee  U  moretd  quod  ler  dedi» 
eationi»  ntilla  rej^eritur,  ewn  golum  j^eregrinae 
ciritntis  eapax  tinn  sit  detiieotionis  quar  fit 
mmtro  iure  epist.  X  50).  noch  konnte  seine  Er- 
weiteroDg  ein  Vorschieben  des  Pomeriani  lor 
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Folg«  haben  (Seneea  de  IneT.  tÜm  18, 8  citiert 

queitt/lani  n  frrriitrtn :  Sullniit  ....  prottth'sse 
pomffium,  quotl  numqttatn  provinciali,  snl  IIa- 
tieo  agro  aiiqui^ito  fTOferri  morin  anwi  niiti- 
quo8  fuU,  TgL  Mommsen  St-B.  III  735,  1). 
Dm  diesem  Grun(batze  zuwider  laufende  Streben 
der  Po|iularpartei ,  Ackeradsignationeii  auf  Pro- 
Tincialboden  dorchzofähieo,  hat  aller  Wahrscbein- 
liehkeit  nacb  nidit  zun  Ziele  geflttirt;  «elbet  in 
Narbo.  wohin  118  v.  Chr.  eine  römische  Colonie  10 
doduciert  wordeu  war,  dürfte  itali.sohes  Boden- 
recht niiht  gegolten  haben  (Mommxen  III  736, 
1),  also  rrivat-'it'ontnni  <|iiiritarisrhen  Pvecht*«» 
nicht  bestaiiik'ii  lialieii,  uml  folpTichtii;  >lie  an 
der  Natznies>ung  dos  atjer  piililirus  popitli  Iio- 
memi  haftende  Verptiichtang  zur  Entrichtung 
des  Bodenzinfles  {r^ctigal)  nicht  aufgehoben  wor- 
den .sein.  I>urrlihroilitii  wiirdi'  liii-  Srlnank«', 
welche  die  Scliatfung  quiritari.sclicu  Bodenrechts 
in  über.wischen»  Gebiete  hindern  sollte,  zunächst  20 
wolil  dun  li  die  für  die  Itericrun«;  der  Ausj)icien 
nötigen  Terininationen  eiutf*  a.  Uoinanu.i  (.Serv. 
Aen.  n  17>i,  s.  o.  S.  781;  vgl.  auch  Oio  XLI 
43  über  die  Vorgänge  im  pompejaniacheu  Be- 
gierungslager zu  Thessalonica);  Gaius  H  7  be- 
spricht bereits  ganz  allgemein  die  Mri_:lirlik'  it 
einer  Con«ecration  von  Provincialboden  ex  auc- 
iorHate  populi  Romani;  4n  prtmnoiali  tolo 

jylacrt  pleris'jur  suhim  ri'Jüjiitstini  uon  ficri. 
quia  in  co  .vo/y  (kniiiiiiutn  pnpuli  Houmni  f«/ 30 
vel  Caesaris,  nos  atäem  vossessionem  tanhun 
vel  usitm  fructtiin  habere  riricmur;  utique  tarnen, 
etiainsi  noii  xit  religiosus,  pro  relüjioao  habetur: 
item  quoti  hl  prorineiin  uon  ejc  auetorifate  po- 
pul*  Homani  eotuecraium  e»t,proprie  »acmm 
Mon  «st,  ai  tarnen  pro  sacro  hahaur.  Ferner 
ist  in  der  KaiMTZ''it  i-iiier  Anzahl  v<>n  aiis^cr- 
italischen  GemeimL  u  italiächeä  üecht  verlieiieii 
worden,  und  ba^i<  ren,  wie  die  Tennination.scip- 
pen  andeuten,  dir  Erweiterunpen  des  stadtrönii- 40 
sehen  Pona-riuni  durch  Claudius  (CIL  VI  1231 
auctis  popidi  Homani  finibua  pomer  tum  amplia- 
vü  termnumta.  Notizie  degU  acavl  1885,  475) 
und  durch  die  Bamtregenten  vespaeian  und  Titus 
(Cn.  VI  1-232.  Hrrin.  -.  XXH  1887.  022)  auf 
aus.seritaU:schen  Bodonenterbungen.  M  o  lu  u  s  c  n 
St-R.  m  880ir.  788ff.  Bugsiere  IMz.  epigr. 
I  856. 

A.  host ir Hü  Ist,  da  der  iH-reffriue  Buden  al> 
ager  paeaius  ( Varro  de  1.  1.  V  33)  d.  h,  im  Ver-  .50 
tragsverhältniü  zu  Born  stehend  bezeichnet  wird, 
alles  Land,  das  mit  Rom  keinen  Vertrag  ge- 
schlossen hat,  also  noch  keine  l'.  rlit-u'-incin.schaft 
blitzt  oder  vertragsbrüchig  geworden  ist  (vgL 
Hostis).  Das  Kriegscereujoniell  erforderte  es, 
dass  der  Pater  patratus  an  der  Grenze  de>  f-'ind- 
lichen  Landes  sein  carnten  sprach  und  ha^tam 
ferratam  üMt  praeustnm  sanguineam  { Liv.  1  32, 
12.  Marquardt- Wissowa^  422,  3)  hinüber- 
warf. Denique  cum  Pyrrhi  temporibtts  adccr-  60 
Silin  tnin-smari/iinii  hcstcin  hrlh/)ii  Roninni  gc- 
tttiti  MsetU  tiec  incmireni  lownt,  ubi  Itane  so- 
lenmitatem  per  feHale$  tndteendi  M/t  edebrnreni, 

dnlcrunf  ojirrnni .  uf  UHiis  tl>'  Ptjrrlii  militihus 
capi^rctitr,  qiuni  fnrriiiü  in  Circo  l-'laiiiiitio  lo- 
cum  einen',  ut  quasi  in  hitsfili  loco  ius  ImIH 
indicenili  iniplereiit.  (ienique  in  eo  loeo  ante 
[ajedeni  BeUonae  eonseerata  est  colutnna  (Serv. 


Aen.  IX  58);  also  wurde  durch  Fietion  (in  üb> 

rigent!  juriHtiseh  nicht  zu  rechtfertigender  Art, 
da  ,ein  römii<clies  Bcjdenstüek  dadurch  das  rö- 
mische Bodenrecht  nie)it  verlor,  dass  ein  des 
Commercium  entbehrender  Ausländer  da^elbe 
kaufte'  Mommsen  III  831,  1)  innerhalb  des  a. 
lioninnus  Feindesland  haffen,  wie  son.st  (s. 
0.  8.  781)  im  Feindesland  a,  Homanv*  la  sa- 
omlen  Handlungen,  die  die  KriegsfBhnmg  er- 
hfixhte,  durch  Fietion  gewonnen  werden  konnte. 
Die^e  Sitte  (Ovid.  fast.  VI  205.  Fest.  ep.  p.  33. 
Dio  L  4,  5)  ist  noch  unter  Marcus  nachzuweisen 
(I>io  LXXI  33,  3  TO  dogv  TO  aifiajöjiii  .to^ 
T(fj  '  KrveifiJ  ro  noXiftutv  dij  ^omior,  an  y«  Hai 
Tför  av^'yeyo/tivcov  avr^  ^iiovaa,  OMOrrtaag  ifcsf- 
/«q^,  178  n.  Chr.). 

ineerfu$  ig  ager,  qui  de  heü  quaiuor  (n. 
h'>ii)ifitius .  Giihiiius  ,  peregrinus,  fiotUöUt)  ftU 
Sit  ignoratur  Varro  de  L  L  V  33. 

U.  Im  staatsreehtlieh'gromatisehen 
Sinne:  agron/>n  '/i/oliffitrs  sunt  trrs :  nna  ngri 
dirisi  et  aiisignnti  (Privateigentum),  altera  meit- 
eura  per  extretnitatem  eompre/ietui  (Eigentum 
einer  Gemeinde),  tertia  areißnii  qui  nutut  maw- 
8ura  eontinetur  (Eigentum  der  römischen  Ge- 
nieindt'l.  Front iiui>  Feldmesser  1,  3ff. 

1.  Der  ager  divieu»  et  adsianatus  setzt 
die  agrimensorisehe  OrensfeststeUnng  {agrum 
niensurn  per  estrcinitatem  comprehendere)  und 
Aufteilung  des  vom  Staate  zu  fn-iein  Privat- 
eigentum abg^ebenen  Landgebietes  in  gleidM 
oder  gleichwertige  Paret-Uen  oder  Parcellencom- 
ple.xe  {dirisio)  und  die  magi.-itratische  Zuweisung 
sowie  die  grundbuehliche  Kinzeichnun>.j  {misi- 
gnatio)  der  Eigentümer  und  ihrer  Teiktücke  in 
der  Flurkarte  (forma,  aes)  voraus.  Die  divitio 
erfnlj,'t<'  narh  cinfai'lien  Grundsi  li.>nien.  Mit  dfui 
ijrinnu,  t  iiu'ni  F'  lddi<)]>ter,  wurde  als  erste  Haujit- 
linie,  derunianus,  die  Linie  Ost- Westen  bestiuaut, 
diese  liierauf  durch  eine  SiMikrechte,  mit  welcher 
die  Hinimelsach>e  (rardn)  bezeichnet  wurde,  also 
durch  eine  Linie  Nord-Süd  geschnitten ;  von 
wesentlicher  Bedeutung  war  die  Herstellung  der 
im  rechten  Winkel  sich  kreuzenden  Hauptlinien 
des  Kreiizt's  {teirans);  liini:''_''n  kannte,  wo  die 
Terrainverhältnisse  die  Anlage  eines  dieimattm 
in  der  Bichtung  von  Ost  nach  West  ni<  lit  em- 

1 »fahlen,  oder  aus  .religiösen*  Gründ<>n  iHj^rinu«! 
''t'ldnie.^ser  169f.),  dieser  (und  damit  auch  der 
eardo)  zwtekentsprechend  verschoben  werden  (s. 
Groma,  Cardo,  Decimanus,  Temnlum  und 
Limitatio).  Die  weitere  Ackerteilung  ging 
dann  t'ntweder  so  vor  sich,  dass  zu  beiden  Haupt- 
linien Parallelen  gezogen  wurden,  die  das  ge- 
samte Gebiet  in  Quadrate  oder  Rechtecke  zer- 
legten (o.  eeniiiriatiis  oder  liinitntus),  oder  da.ss 
M'i  es  durch  Längslinien ,  sei  es  durch  Quer- 
linien längliehe  Streifen  als  ParcellMl  oder  Fkr* 
cellencomplexe  gebildet  wurden  (o.  per  aeamna  et 
striqas  dirisus  adsigtuUus).  Entwicklung  und 
Bedeutung  beider  Kategorien  ist  verschie<len. 

a)  a.  eenturiatuB^  genannt«  weil  er  zu- 
meist in  quadratische  FlAchen  mit  20  etefHt  k 
120  pcfles  Seitenlange  zerfi*d ,  welche  fidijlieh 
4nO  Quadrataotus  =  20i)  iwjera  ^  100  iiereäia 
cntliielten,  sich  al-;ü  als  Centurien  von  Acker- 
losen  darstellten)  oder  (Fest.  ep.  ]>.  llö)  a.  limita- 
tus  (Weil  die  die  Centurien  oder  Multipla  der 
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Centvrien  scheidenden  Linien  als  limite»  benutzt 

wiinlt-n).    Ausgeschlossen  blieben  zuii  ii  Ii>t  "Ii»' 
zwiachen  den  Qrenxen  des  in  vollen  Centarien 
Lande«  und  der  Territorialgrense 

jfcleffenen  Flächen  (ager  rxtm  rlu.'^u-i,  lom  re- 
licfa;  vffl.  Front.  Feldme&>.  56f.  loea  rrlirta  et 
extra  rbisa  iion  «iirf iiM  in  /MiuB  eohniaruni. 
uhi  (uUvjnatin  jterrenit,  usqiir  qua  ntlttim  fuit, 
quatmiu   orditiatinrw  cenluriarum   iiiterm is.^a 


au>ir'  if'  '>'-ii  wurde;  dehet  fenim  aliquid]  intrresse 
inter  jngntm]  iminujvfii  et  rrctigaiem ;  tiam 
quamdmodum  iUi»  eondieio  diweraa  9$t,  tnm- 

debd;  me 

taiii  finffusttr  prf>fr.<tsio  nn^trn  rourfuditur,  ut  fW» 
etiaiii  jier  proritiria»  (lienu  fast  nur  in  ihnen 
war  datnaU  Boden,  der  nicht  za  quiritari-tchem 
Boilenrecht  erworben  werden  konnte)  prfoprt'Ja« 
limitum  ol)servat{ones  dirigere  vossit  { 


yjjiii. 


jinitur.  ultra  autem  silrestria  fere  fuerunt  r/  10 205,  4ff.  mit  Moni nisens  Enienaation  a.  O.  85, 


MMO  g«M«dam  montium  quae  Ha»  »mit  finetn 
moaku  mm  aintf  magno  arpttmenio  faeere  paite 

.  .  .  kaee  h>ra.  qitixl  adsii/nutn  ni»i  sint.  rcl/eta 
appeUantur;  ejctra  olusa ,  qwxi  extra  limitum 
ardinaiionem  aint  et  tarnen  ftne  dudantur) ;  des- 
gleichen koniiti-n  in  die  Limitation  nii'ht  finbe- 
ZOffen  wcrdt  ii  j-  iii'  innerhalb  der  Centurien  ge- 
lejrenen  Flächen,  deren  volle  Auft.'ilung  als  Ai  ker- 
land  ein  bcatiuuntea  Object,  z.  B.  ein  Teich  oder 


8).  Warum  gelegentlich  das  Bechteck  ange« 
wendet  worden  ist  (z.  B.  Snewta,  Benerent,  Velia, 

Vibo,  Cr»Mnona),  wi^v<eii  wir  nicht;  abi-r  di'"-e 
Fälle  werden  von  den  Gromatikem  als  Aus- 
nahnion  angesehen  (die  Parcellierung  nach  sramna 
odiT  strignr.  «Iii-  die  Coloniallnii  fiff  wi»  d-  rlH:dt  Iftr 
toloniale  A"lsi;,'iiationen  behaupten,  wiU31umni- 
sen  a.  0.  85,  2  als  FäLtchnnf  ftklebnen).  Dass 
andereraeita  die  Parcellierung  mors  eotmito  p«t 


ein  Snmpf,  nicht  tulies?  (aubaicita  ea  dieuntur,  20  fimturiaa  auch  auf  Boden  erstreckt  wurde,  an 


qutir  (rd.^i'iiiari  n<iti  /Hitiitrunt :  id  ist,  cum  sif 
ager  cetüuriatm t  aliqua  ineuUa  loea,  quae  in 
MMtnrii*  emnif  mm  mtnt  aattigne^  kaee  ergo 

suhsicira  filiquandn  niirtnr  diri^vniiy  mit  »{/>{ 
rejiervavU  aut  aliquibus  eonccgsit  atit  rrlms  pu- 
blieia  aut  priratia  peraonis  Hygin.  l:V2f. ;  s. 
SnbsecivB);  beide  Kategorion  gehörten  dem 
ager  areifiniua  an.  In  dem  zur  Parcellierung 
gelangenden  Ackerboden  wurden  die  Conipagnie- 


dt'in  iliT  Private  kein  inüritariM  lii'>  Eiir''iitum 
erwerben  konnte,  bezeugt  und  tadelt  Uygin.  a. 
0.  205,  1« 

l»l  a.  per  srnmua  (iJänk"  !  ef  atrigna 
(StrcitVai  adisiijnatua:  atrv^dtwt  ager  est.  qui  n 
aeptentrion»  in  longüudnmn  in  meruli'nunn 
deeurrit;  Moamnaiu»  autom,  oui  eo  modo  ab 
oeeidmte  in  orientem  ereaeit  (Hygin.  110,  Iff.), 
bezw.  da  von  der  <  )>t  \Ve^t-l{ichtung  des  deri- 


lose  durch  limite»  lineare»  geschieden;  jeder 80 otam««  abgegangen  werden  konnte  und  abge 


fünfte  {qnintariu»)  in  bedeutenderer  Breite  (mm 

minua  quam  qua  r,  /nruh  iter  agt  j^nasrt  Hygin. 
Feldm.  120 ;  Näheres  uii  t4T  Q  u  i  n  t  :i  r  i  u  s)  als  actua- 
riua  angelegt;  dnrcli  <li<'  netuarii  drcimani  luni. 
durch  die  aetuarii  eardities  wurden  grössere 
Flächen,  aaltua  —  25  eenturiae,  begrenzt  (Sicu- 
\m  Flaccus,  Feldmesser  158):  hingegen  kennt 
Tarro  de  r.  r.  1 10  nur  aaUua  in  der  QrOsae  von 
4  Centurien:  quatttior  emturiae  oontufietoe,  ut 


gangen  worden  ist:  quidquid  m  Icngitudinem 

est  deliniiffüiim  ,  per  .itrigas  ap}>rlJnl itr ;  quid- 
quid prr  lalitudineiii,  ptr  sinuiua  ( Kredit.  3.  2rt*. 
Hygin.  207.  If.i;  'Ii--  i^rüs.MT.-  J>.'it«'  des  K.-iht- 
cckes  ist  diinidio  longior  sire  lati'ir  i2^)*'>{.).  Ab- 
gegrenzt wird  per  prosimos  posseaifinnum  rigo- 
nti  (Front,  a.  O.);  Dalbus  98,  Off.:  dreumanu» 
tat  lonfHudo  ratiomüia,  itetnque  eardo,  ooneti' 
tuti»  m  vauam  hinia  rigoribua  aingiäia  apatio 


aint  in  ufr'in/'ptr  p^irtnn  Inno'  .  np}>ellauliir  in  40  itineri»  inlrrrniirtilr  (d.  Ii.  >!-•   >iiid  Stni 


agris  dipiais  riritim  publice  saltus  ( vgl.  II  u  1 1  s  c  h 
Metrologie!  8S,  8).  Dabei  sind  Abweichungen 
in  d-T  l5->me.ssung  des  FlUiheninhalts  der  Ccii- 
turie  und  selbst  ein  Abgehen  von  der  quadrati- 
sebeD  Qnuidfonn  derselben  nicht  ausgeschloaMii; 
etnimiae  tum  prr  omnea  regionea  dueenta  iugem 
eminent,  in  quifmadam  durentena  dena  (also 
Bechteoke  von  21x20  aetua),  quadragena  (24x2h 

aoht»)  Siculus  Flaccus  159,  9ff.,  der  auch  eine  Auguaii)  genommenen  Schema  Uygins  ^206f.) 
niehtqoadmtisehe  (85X16  oefM)  Aufteilung  des  50  hat  der  deeimanng  maximu»  40  Fui 


eingesäumt  von  zwei  riyorea).  natu  quidquid  in 
agro  menaon'i  njteri»  «owsa  ad  fitiem  rectum 
furn'f.  riii'ir  a/qiellnfur :  quidquid  nd  hurtnn 
iuiitattoneui  iti  forma  (Flurkarte)  acribUur, 
linea  appellatur.  DanelnMi  wird  rigor  such  als 
Sjmonjrinnm  von  iter  T«rv endet. 

Nadi  dem  Ton  den  augusteischen  MiUtir- 
coldiiji'n  \si  i^uiidiiin  liipin  rt  coustitutionem  divi 


Aektroodens  tu  Bnier.-vf^nn .  und  zwar  trotz 
j^nhaltung  des  Nornialiiias.s)  >  bezeugt,  was  auch 
der  Liber  coloniarum  210,  1  berieht<-t ,  vgl. 
Mommsen  Hermes  XXVII  1892,  80f.  Die 
quadratische  eeniuriatio  oder  limitntio  kommt 
von  Rechts  weg>'n  dem  italischen  Colonialboden 
und  dem  zu  vollem  quiritarischeu  Bodeneigentum 
riritim  ausgeteilten  Land«  zu,  thatsilchlicn  auch 
dem  italischen  a.  inutiicijiolis  iMo m tu >»•  ii  a.  O. 


Breite, 

der  eardo  mnjriinu.t  20  Fuss  Breite,  12  Fus.s  die 
aetuarii,  und  zwar  eben.sowohl  die  zum  eardo  pa- 
nUtl  gezogenen  limiiea  tranaverai,  inter  quo»  bina 
«comna  (unten  im  Plane  z.  B.  a  und  «)  et  aingulae 
atrigae  {d)  interveniwü ,  als  die  dem  deeumanua 
parallelen  limitea  prorai.  tnfrr  quos  scamna 
quatfemaj  (a,  ß,  y,  A)  atrigaeive  »enaej  (ß  bis  v) 
(auch  so  versucht  Mommsen  vermutungsweise 
die  verderbte  ÜbtTlieferunsr  zu  ■•inendi<'reii,  a.  0. 


84.   IlUf. ;  das   iulLsche  Ackergesetz  von  49  v.  60  101,  1),  die  übrigen  rignrrs  liurarii  .'rliiiU<  ii  9 

Chr.  befiehlt:  qui  hoe  lege  eoloniam  deduxerit,  Fuss;  ähnliches  bestinmit  die  lex  agrorum  rx 

tnunieipium  prae feeturn ui  forum  eonclliahuhim  rommnUnriis  Claudii  Caeaaria  Feldm.  207,  7. 

ctmalHuerit ,  in  eo  agrn .  qui  ager  intra  f'tnes  Zum  hfss.  ren  Verständnis  dieses  wiederhole  ich 

eiu»  eohnia*  munieipii  fori  eoneiliabuli  prae-  den  von  Mommsen  S.  100  gegeln  iien  Plan  (an- 

feetmao  tritt  limite»  deeitnanique  ut  fiant  ter-  dere  Combinationen  S.  108).  der  im  wesent* 

mtnifue  stefttonlur  eurato  Bruns  fontes  iuris  &  liciwtl  richtig  ist: 
05).  ni'  ht  dem  Domanial^rt  bi.  te  des  Staates,  das 
gegen  ein  veetigal  verpachtet  oder  zu  Erbbesitz 
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AB  'hri'nritlM»  n'nrhiinf 
AD         /n  m'iri"ii'- 
IIC  ltm4$  JJ  trttnut  trtui 

OD  liMM  //  pr^nm 


a  bis  fi  und  e  bla  ig  «camMa 
^  bl*  r  »trigmi 
A  groma 


iMirch  die  Stripation  und  Scanmation  ent- 
stand ein  wenentlich  anderes  Bild  der  Acker- 
imd  Wegeeinteflnnp  al«  darch  die  Ontwriation, 

bei  der  all'-in  A'w  stn'iiir''  Ihirclifülirunp  ilt's 
ffTomatüchen  Schemas  denkbar  i»t.  Jene»  Ver- 
fidiren  stellt  nur  eine  Varietftt  dieses  dar  and 
1,'flit  >o  pnt  wif  dit'si's  afiti'itto  vinre  vor  sich 
(Front.  3,  7),  nur  dii>s  ilan.uh  in  pmcivriis 
arm  i>uMira  ruhintnr  |1,  1).  d.  h.  zu  Froiitiiis 
Zeit  ,  der  offenbar  deshalb  nur  des  Provincial- 
bodens  pedenkt,  weil  damals  pleichartiper  Boden 
in  Italien  so  put  w'w  par  ni<  lit  vorliandt  ii  war. 
I>enn  am  der  oben  bereits  teilwoiise  ang<-fuhrten 
HjiEnnstelle  (205f.)  wird  w  klar,  dam  die  Adsi- 
pnat innen  /vr  litnites  und  /«r  rigores  nicht  blos 
fnriiK  ll  .sicli  unt^-rschieden,  sondern  dass  sie  der 
Aufdruck  zweier  verschiedener Bodenrechte  waren. 
Uygin  tadelt  es,  dass  den  ager  ttreifiniM  tecti- 
galis  viele  Mensoren  more  eotonieo  decimania 
et  kardinibm  divisrrunt,  hör  09t  per  retUurias, 
»ieut  in  Panmmia  ;  denn  tMet  [liquid]  in- 
iereeee  inttr  lagrum]  immtinem  et  vetiigalem; 
na>n  'jitnniii/>/i"t/iti)i  Ulis  runilirin  ifirrr.ta  isf. 
inetuurarum  quoque  actu.i  (li^gimilis  rx^c  debct. 
Er  verlangt  besonders  v«r-i.  litipes  Vorgehen  beim 
VermesHcn  dos  a.  rrrfi,/f,li.<i:  pmpter  quod  huiue 
ngri  recligalis  mrtisuram  a  rcriis  rigoribtu  mm- 
fnhtndtre  oportet  ae  $ingtila  terminis  fundari 
.  .  ,  omitMrm  rigontm  kUüwtinee  velui  limitum 
tAttrwabirmtt  intergtitione  limifari;  meneuram 
pef  9triij(is  r!  siiniina  'hi'  ifiiis.  Al->n  wurde  in 
ttrigar  und  scatnna  solcher  It'Kleu  zer^chnitten, 
an  >!•  tu  iiicbt  qairitarisclies  Eipentom  erworben 
werden  konnte.  sfiTid<ni  auf  d>Mn  «nn  an  den 
Staat  als  den  Kipt  iitünur  zu  ciitriciitcnder  Hoden- 
sins  {veetigal)  lastete,  sei  es  als  voller  Pacht- 
betrag,  sei  es  ancli  nur  als  syniboUscher  Aos- 
dniek  der  Anerkennung  des  staatnchen  demmhim. 
Hiendt  sind  'Ii-'  I-ini<'U  für  dii'  Eiitwirkliiuir  d>'r 
beiden  agrimcnsorischen  Hauiitl'ornit-ln  aui  h  in 
einer  Zeit,  die  vot  der  Abfassung  der  in  den 
gromatischen  r>igesten  vorliegenden  Schriften  Inir. 
angedeutet.  Weber  rfon.  Aprarpeschichte  2011. 
Mommsen  Hermes  XXVII  80.  im. 

Über  die  Anwendni^  der  agrimensoriaehen 
Formen  bei  der  Coloaieanlage  vnd  beim  Ab- 
stecken dfs  T.aijcrs  s.  Colon  ia  und  Lager; 
über  die  Art  der  Aufteilung  der  centuria  und 
die  Setnuig  der  Marksteine  s.  Centuria. 

Anhang:  Im  promatiscb  -  technischen 
SIniie  unterscheidet  man  vom  Standpunkte  des 


Vermeiwenden  sowohl  nach  reehts  nnd  links,  ab 

narh  vorn  nnd  hint-n  Hiilften  des  trnij<hnri: 
durch  die  Queranu-'  (cardo  ntaximwi,  iraturer»i 
limiffi)  des  Kreuzes,  in  dessen  Mittelpuikt  jener 
sti  llt.  7«Tf;illt  fs  in  *V\e  pars  ritrata  {par$  antt'r/i) 
vorn,  und  lünten  die  wir«  ultrata  {part  postira)  ; 
durch  den  Lingsbalken  [dceimamm  maximus, 
Umite»  prorti)  in  die  parä  tkxtrata  und  par» 
ninintrata;  die  Anfangidraehstaben  C,  V,  D  nnd 
10  S  sind  als  Siglen  dieser  Ausdrückt-  iUdi<  h.  Hiirch 
Combinatiou  beider  Teilui^n  eutJitehen  vier 
Viertel:  dexlrota  ritrata  (CD),  emütrata  H- 
frnf'i  fSCl  drrtrntti  tdiratn  iT>Vl  nnd  sinistrata 
ultrata  (SV);  cardines  und  drciniani  werden 
▼om  Schnit^Hinkte  d*-r  beiden  HauptUnien,  dem 
qrnnia,  ans  gezählt:  k(ardo)  m(ttximuej  oder 
KI,  dann  K  ■  II ,  K  -  III  u.  s.  f.,  dfeeumamuj 

m(n.rimtt.-<)  oder  D  •  I.  dann  D'II,  D-III  U.S.  f.; 

deu)ent«precbend  die  dem  oroffta  nächsten  Cen- 
20tiirien  etwa  in  folgender  Weise: 


30 


8D1I  i  SD  I 
V-K-n  V'M 


S-Dll 
V-KI 


SDI 


SDII 
C-K  I I 

SDU 

c-K-n 


SDI 
C-K-I 

SDI 


D  D  I  D  D  IIi 
V-K-nlV-M! 


1_ 


DDI 
VK-I 


DD-n 


DDI 
CKI 


DDU 
'  C-K  I 


DDI DDU 

c-K-n  c*E-nl 


40 


l>i.  Siirl'-n  sind  leicht  anfnilr»i'n.  7.  H.  \\n\.^ 
obt'u  »(inistraj  dfecinumum  iecttnduinj  ulUraJ 
kfardimm  teeumhtmj,  oder  rechts  unten  d^exlra} 
dfemmonum  aeeundum)  e/itra)  k(ardinem  »e- 
rtindumj.  Rndorff  Feldm.  II  341ff.  353f. 
Moninis.'n  Henrns  XXVII  OOff.  Zu  d.-n  Ik- 
richten  der  antiken  Feldmesser  ist  nun  auch  ein 
geringer  Brachteil  einer  antiken  FInrkarte  ge- 
treten, um  dessen  Erkläninp  sich  Motnmsen 
(zu  CIL  XII  1J44  und  Hermes  a.  <>.  I03j  be- 
50  sondere  Verdienste  erworben  hat;  diese  Fragment* 
sind  in  Arausio  (heute  Oranpel  pefiniden  und  von 
O.  Hirschfeld  ausser  CIL  XII  1244  und  p.  824 
auch  im  Arch.  Jahrbuch  1892,  Anzeiger  125  in 
guter  Fhotozinkographie,  sowie  von  Weber  B4}m. 
Agrargeschichte  Tfl.  I  (vgl.  dai«  Test  8. 879ff.) 
nach  einer  Hand/'iclmung  in  ttbenlchtlidier 
Gruppierung  abgebildet. 

Ager  est  meneura  eomprehentu»,  emm» 
modus  univerms  ririfqti  rsf  ndsignatua .  sirut 
00  in  jMsHania  SaiinatUic€fu<ibus  mit  Hiapania 
citeriore  J\iUuUim$  «i  eomplttn'bw  protintiie 
tributarium  snlum  per  mmmrtüaiem  pomdi»  est 
defmittim  (Hypin.  4,  3).  Bei  dieser  Kategorie 
ist  l)li>^  die  an>.'iT>'  Flurprenze  alip'-.-tiM  kt,  nicht 
aber  divisio  und  adsignatio  eingetreten.  Da 
aber  bei  der  Übereignong  von  Prvrinsboden 
ans  röiiiiscli.'m  Dominium  an  Provinzpemeinden 
nidit  leicht  au  die  Schaffung  peregrinen  oder 
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an  «Ii''  italioohen  Ümlonrcclitt'-*  go«lacht  werden 
kann .  so  st-lieint  der  a.  nu  nxtira  eompr^umm 
nnr  oiif  Si>.oi.s  «li's  n.  arrifmiun  «ri-Wf-cn  tind 
bei  der  Kiiilührmig  der  (inind>t<  ncrhi  bun^  durcli 
die  Gemeinden  geseliaffen  worden  zn  sein;  ,es 
lag  nahe,  der  betreffenden  Gemeinde  unter  Auf- 
laire  einer  mehr  «der  minder  fixierten  Fradit- 
iHi.ite  od.-r  Geldramnie  das  Rodi'neijrentnm  ffir 
ihre  Territorien  nnverämtöcrlich  zu  überweisen, 


peirenfre>et7.t ,  als  Ki|.'fntuni  d«'-  Einzelnen  und 
der  Cifineinde;  s'w  Minimieren  sich  znr  Oenamt- 
lieit  d'-s  >taatlieliiii  T-rrit^riiiiii-.  I>fr  n.  pu- 
blicus  ist  «la»  Prius,  aus  ilim  ti>-ht  dureli  8<  lieii- 
knng  oder  V.  i  k.iuf  der  n.  primiuM  hervor.  Übri- 
gens  reicht  auch  dieser  Gegi  iisatz  allem  An- 
scheine nacli  nicht  in  die  Anfäntre  Roms  tntfiek. 
l>er  eipt^ntliehi'ii  Form  d«  -  ]'ri\.itiii  Hi»!.  ii<  ii,'.  n- 
tum^  geht  wohl  das  Get>chlochterbi>deaeigentum 


wodurch  sie  hereehtigt  wurde,  von  den  einzelnen  10  vorans;  ja  dieses  wlre  Uter  ab  der  übliche  Beiirriff 


Inhabern  Gnindsteaer  m  erheben'  (Mommsen 

a.  U.  89). 

J^er  est  areif iniu$  (Nebenform  areifima- 
Iis),  qui  nuUa  mtmura  rontinetur  (d.  h.  unver- 
messenes  Land),    finitur  senindum  antiquam 

ohncrrntinfiriii  ll/i>n{nif'it.<,  fossis.  »imitihus,  riis. 
arboribus  ante  müais,  aquarum  dicergiis,  ei 
M  qua  hea  a  tvfere  poiuiefsore  potuertmi  opHneri 

(somit  einir«'schlo.<>t>n  durch  unregelniässige,  natür 


de«  Gemeiiidt  land.  s ,  wenn  der  rriiiusche  Staat 
durch  die  VVrfihi;,'un<,'  von  <i>'sebleelitem  ent- 
standen »ein  sollte.  Lange  Zeit  ersrlioint  Pri- 
vateigentum an  Immobilien  nicht  möglich  ge- 
wesen zu  sein ,  und  blos  bewegliches  Eigentum 
(j'-genstand  d<  s  rtinimi  ri  iinn  ^o  hild'  t  zu  haben, 
insbesondere  31enschcn  und  Tiere  (fantitia,  pe- 
nmia).  Aber  jeder  Oe(iehleeht«|^o)we  onus  ebi 
Aiin-rlit  >larauf  gehabt  haben,  naelj  bestinnnter 


liehe  und  willkürlich  gezogene  (ireusten,  dert-n  20  Ordnung  einen  Streifi-n  des  .seinem  (Jfsebb-eht« 


Anerkennung  auf  (irund  des  Völkerrechtes  in 
Friedenaschlüssen  und  Staatsvertrilgen  erf<dgt 
ist;  das  Formular  solcher  Territorialgrenzbücher 
können  wir  uns  naeh  di-m  Exceriit  bei  Hvgin.  ll-l. 
16ff.  oder  nach  dem  Schietlsspruche  in  den  Grcuz- 
streitigkeiten  iwischen  den  Oenoaten  nnd  den  Vi* 
tnriern  CIL  V  7749  vom  J.  117  v.  Chr.  reconstru- 
ieren);  nam  a<jrr  ai  rifiniiis.  sintt  ait  Varro,  ab 
areendi"  /logtihuii  fst  apjfrllatun  (ühidieh  .^(ir»,  16; 


zu  eigen  gehrtrig»'n  Bwlens  zur  Bebauung  zu 
empfangen.  I>iis  jirivat«-  n4)deneigentnm  d<  s  Eiii- 
zidnen  erscheint  von  diesem  Standpunkt  aus  als 
eine  hr.li.p'  EntwieklutiLrsstnfe  jeins  Anrechtes; 
stirbt  der  Bodeneigcntdiuer  ohne  berechtigte 
Leibexerben  tu  hinterlaKten,  da  f&llt  sein  Gnmd- 
b<'>it7  siiwi.'  Spin  bewi'L^lichrs  (Jnt  an  die  Ge- 
Kchleehtsgenossiu  zurück.  l*ic  Erwerbung  neuer 
Territorien  dnrch  den  Staat  dürfte  in  ftlteo-r 


188,  8. '284,  8  aber  orce/«/«  nViMM/// ;  al>o  .inner- 30  Zeit  han^itsächlich  zur  Erweiteniiiir  d-T  (Ji-nfil- 


halb  des  Grenzfriedens'  gelegener  .Vcker);  <jui 
postea  intertentu  Utuim  jter  ea  hm  quibus  finit 
termino»  oee^pera  eoenü  (Front,  öf.)-  Ursprüng- 
lich deckt  er  sieh  mit  dem  a.  oeeupatoHua ,  d. 

b.  qtiihiis  ngrift  rirtm-  poptdm  occHjtando  ttomm 
deilü  (Sicuios  Flaccus  138,  3,  vgl.  284,  7ff.), 
der  Ton  der  Gemeinde  braetsten  Hark;  «einen 

Namen  liat  er  von  den  kriegerischen  Bollwerken 
an  der  Grenze,  den  arcc9.    Verringert  wird  er 


tiuren  geführt  haben ;  wie  die  Neubürger  min- 
derer Gattung  einem  patricischen  Geschlechte  in 
Clientel  gegeben  waraen,  so  mag  auch  ihr  Bo» 
denbentz.  «wi  es  nngesehmilert  oder  besehrlnkt, 

der  lietreff.'nd'  ii  ("!.  n<  ,\tf  rilniiert  wonb'n  sein. 
Die  Steigerung  der  Individualrechte  Oberhaupt 
verringerte  die  Macht  der  gentilici.schen  Ver- 
binde. So  l')ste  sich  auch  der  Gr>c-hlechter- 
grandbesitz  auf  in  patricisches  und  plebejische.-* 


lurch  die  a/hignatio  m  ^  zu  vollem  privaten 40  Privateigentum.    Damit  wurden  audi  neue  FoF- 


Bodeneigentuni  aasgegebenen  Landstriche;  er 
nmfasst  daher  die  gtthsieira ,  wofern  sie  nicht 
durch  Singularconcession  in  privaten  Acker  ver- 
wandelt worden  waren,  tmd  das  der  Limitation 
nnd  Adxiintation  nicht  nnterzogene  Staatsgebiet, 
nnd  ist  daher  ancli  mit  il-  ni  wirr  /';/'7(V;/,'5  über- 
haupt ideiiti-sch  und  dem  '/.  '/il.Hii/rintus  entgegen- 
gesetzt (FeldnwMer  21.  4.  43.  -21.  178,  9.  179, 
IT).  Wird  er  aus  praktischen  Gründen  limitiert 


men  für  die  Behandlung  des  durch  die  Mitwir- 
kung aller,  durch  die  kriiirerische  Kraft  de.« 
Staates  neugewonnenen  Landes  nAtig. 

8o  oft  der  Staat  ein  neues  Gebiet  seinem 
Territorium  «ngKedert,  ist  dieses  (ager  oerupo' 
tnrius  Feldm.  '2.  20  11.1.  1.  22.  138,  3;  vgl. 
oben  S.  780)  vnn  Reclits  wegen  in  seiner  ganzen 
Au.sdehnung  so  lange  Qemeindeeigcntaro,  bis  ein 
Gemeindebeschluss  ihn  ganz  o«ler  teilweise  ent- 


(vgl.  z.  B.  Feldm.  204fr.  oder  das  Ackergesetz  von  50  wederden  frvlheren  Eigentümern,  die  in  den  Schutz 


III  V.  Chr.),  so  siixl  ?nit  diesem  agrimensori- 
fichen  Vorgang  keineswegs  die  rechtlichen  Folgen 
der  Adrignation  Torbmimn  (vgl.  Sienhu  Flaceos 

IS'',  llfT.i.  wie  denn  tlberhanjit  ,li  nur  als 
ma^lstratischer  .\kt ,  jene  als  technische ,  aber 
jlinstiüch  indifferente  Leistung  zu  betrachten  ist. 

Litteratur:  A.  Kudorff  «Aromatische  Institu- 
tionen (in  Schriften  der  röm.  Feldmesser,  lirsgg. 
unti  erkl.  von  Hlume.  I, achmann  nnd  Kudorff, 


der  Gemeinde  aufgenommen  worden  sind,  n-stitu- 
iert«  oder  bis  die  Gemeinde  sich  seiner  anderweitig 
dnrch  Schenkung  oder  Terkanf  enttiuwert.  Am 

ehest,  n  dürften  jene  Flnrteile,  welche  direct  Eigen- 
tum '1er  unterw<ir1"enen  ( iemeinden  gebildet  hatten, 
ans  wirt.sehaftlichen  (Jrtinden  zu  gleichem  Zwecke 
rßmisch'vs  Gemeindeland  geblielien  sein.  Die  zahl- 
reiclien  gliii  klicheii  Kriege  Koms  führti-n  zu  be- 
il.Mitend.r  Erweiterung  .seines  Gemeindelandes, 


Berlin  1852  II  22781).  Max  Weber  Die  rOm.60da  die  Kömer  gewöhnlich  einen  Teil  des  unter 


Agrargeschiehte  in  Ihrer  Bedeutung  Är  das 

Staat.s.  und  Privatrecht.  Stutttrart  1801.  Th. 
Mummsen  Zum  römischen  Bodenrecht,  Uernies 
XXVII  1892,  79ff. 

in.  In  pri vatrechtliclier  Beziehung  un- 
tnscbeidet  man  den  a.  publictut,  a.  primttts  uud 
O.  ptAUeu»  privatusqvf  .  In  Älterer  Zeit  sind 
blas  a.  prümtui  uim  a.  publietu  einander  ent- 


worfenen l4mde8  für  sieh  einzogen:  meist  ein 

Drittel,  so  .schon  Bonnilns  (Dionys.  Halic.  II 
50),  aber  auch  die  Hälfte  (Dionys.  II  54.  Liv. 
XXXVI  89.  3),  mler  zwei  Dritteile  (von  den 
Hemikeni  Liv.  II  41,  I;  von  den  Privematen 
VIII  1.  3|,  ja  selbst  das  ganze  (Jebiet  (Cupua 
JUt.  XXVI  It».  8)  wurde  den  Besiegten  abge- 
genommen  (zahhreiche  Beispiele  bei  Schwegler 
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Böm.  Geach.  II  404 ;  vgl.  Appitn.  b.  c.  1 7.  Pom- 

pon.  I>i?.  XUX  15,  20.  1).  iVrj^nii:,.  T.-il 
des  röiiiisclK-n  Tfrrituriuins,  der  uicbt  .Staats- 
eigentum ist,  ist  volles  Eigentum  einzelner  In- 
dividnen  (Bürger  nd.  r  BnTi>1i  si,''>ii<'sst'n)  und  ju- 
ristischer Persönlichk.  itt  ii  i  V<  it  iiiiirungcn,  Ge- 
neinden). Uberseeisi  ln'  Lan<l<  r\v.  rbuiip  u  werden 
Tollend.«)  als  quiritarischen  Privateigentums  nn- 
f&hig  ange.«iehen  und  gelten  durchaus  als  Staats- 


o.  8.  789  ;  TgL  Feldm.  137,  19.  284,  9ff.  ;  das 

A<  k.'r<,'.  x  tz  von  III  v.  (Mir.  V'-rwandelte  solche 
Pus::>e.s«iouen  in  Privutland  und  verbot  Z.  25  weitere 
Occupationen),  aber  so,  dAss  nicht  dur«h  «midamo 
Eiu't'ntunisrecht  daran  für  il«  n  Privaten  entstenen 
konnte,  oder  es  wurde  an  ihm  la.  priratua  vecti- 
gali9qiie)  eontractlich  Erbpacht  und  eine  (even- 
tuell nur  nominelle)  Abgabepflicht  festgesetzt  (CIL 
1 200  Z.  81f.  49.  66).  Auch  in  letzterem  Falle  be- 


domäne  (Gai,  II  7  iti  eo  solo  dominium  ;>'>/)?</i  10 hält  der  Staut  das  Eiu'' ütum^r.  i  ht.  w.ili.  i  erübri- 


Bomani  est  vei  Caesaria)',  allerdings  nicht  von 
Yomehereln,  tondwn  Mrst  Mit  dem 

chus  122  V.  ('hr.  i'in<;i  liraohtcn  n»><i'tzi'  de  Asia 
provinria  (('icero  Verr.  III  12.  Froiito  ad  Ve- 
rum II  1);  vordem  wurde,  bei.spielsw.  i-'  in  Si- 
cilien,  auch  stipendiären  Genieinden.  .solVm  nicht 
zur  Strafe  die  Er^iropriation  vollzoiren  wurde, 
das  alte  Kodfiireolit  m'ela^sen  ((."ic.  Verr.  II  18. 
III  12.  Mommsen         III  12dfL). 


gens  auf  die  Bückforderung  bedingten  Verzicht 
leistet  (tU  quam  diu  indemBtigaipendatur,  neque 

i})si  ronditrtf^ri  tit'qur  hrredi  etus  prnrdium  attff- 
raiiir  (lai.  III  145.  Paul  Dig.  VI  3,  1)  oder  (bei 
('oiir .  ^Monen  an  stipendiäre  (iemeinden)  unbedingt 
vcrzioiit.'t.  Diese  Kaufäcker  helssen,  da  neben 
den  Cin.soren  aueh  die  Quaestoren  in  hervor- 
ragender Wei.so  mit  dem  Verkaufe  der  dem  Staate 
gehörenden  Immobilien  betraut  worden  su  sein 


l>er  a.  pubHou»  ist  ein  wichtiger  Teil  des  20  seheinen  iUr.  XXV Iii  46,  4.  Hygin.  Feldm.  115, 


fnii  litljrinpenden  staatlichen  Vermöii<'n-..  <li--  Me- 
thode seiner  Benutzung  eine  eminent  wiilitipe 
politi-selie  Fratre  (s.  Leges  agrariaei: 

a)  Er  wiiil  npttniin  lege  durch  AiLsignation 
in  PrivateiK'cuiiua  vt  r wandelt :  allgemein  ay  er  do- 
lus adsiytiatus  {s.  Adsignatio  und  o.  S. 784J. 
Sofern  diese  Adsignation  mit  der  Gründung  ei- 
nes neuen  Gemeinwesens  mit  römischem  Här^jrer- 
r>'(  lit  zu-sainmetihängt,  wird  er  als  a.  eolonicus 


17.  Siculus  Flaccus  152,  24),  agri  quaesior t'i 
(Feldm.  115,  15.  125,  19.  139,  11.  136,  16 
u.  s.).  Rudorff  Feldm.  II  815ff.  Mommsen 
St.-R.  113  459ff. ;  s.  Decunia,  Stipendium, 
Vectigal.  Uber  die  n'/r»  reetvjales  der  Munici- 
pien  und  die  aus  ihr  entstandene  Emph yteuse  s.  d. 

c)  Er  wird  veruachtet  und  bildet  die  wich- 
tigste EinnabmeqQelle  des  Staates:  Knltnrfauid 
(z.  B.  der  (igir  fniupa/iu.^  seit  Capuas  Veniich- 


( Feldm.  35,  14.  62,  20.  264,  13)  bezeichnet 30 tung ,  Liv.  XX VII  3.  4.  XXVUI  46,  4.  XLII 


(über  die  vermögensrechtliche  Gliederung  des* 
selben  s.  Colonia);  ohne  diesen  Zusammenhang 
a.  r »ri/antt«  (Fest.  373.  Feldm.  154.  12.  Varr. 
de  r.  r.  I  2,  10;  TgL  die  Formel  Feldm.  239,  5 
(VoUumiJ  agfr  in  nominibus  rillarum  et  pos- 
t«»$orum  est  mlsignatm,  ebenso  238,  5.  18.  239, 
2.  12);  mit  dem  a.  in  ji  rirat  n  m  com  mutat  us 
wurde  der  expropriierte  Eigentflmer  eines  etwa 
bei  Anlegung  einer  Colonie  gerade  mientbehr- 

Bchen  Feld.stOckes  eiit-  liit.liu't  (  Ackertr.  M  tz  von  40  L'lp.  Dig.  XLIII  14,  1.  7.    Marcian.  Dig.  I 


1, 19.  Cic.  de  1.  ij.  agr.  II  81),  Weideland  {ager 

rompascuusi2\<;.Ti>\  V2.  Fest.  ep.  p. 40.  Isidor, 
orig.  XV  13,  0;  pasrua  silra.  aaltus,  z.  B.  »>* 
Sabinis  in  mmilr  Muirlu  Frontin  Feldm.  21,  3), 
schlagbare  Wälder  {silcae  cadueae)',  femer  wur- 
den die  Pechhütten  in  den  Staatsforsten  (piea- 
riae),  der  ]{''ri:ban  i»ietalh).  die  Salzgewinnung 
{aaliaae),  der  Fischfang  (Polyb.  VI  17,  2.  Fest. 
>.  191  s.  iaem  Luerunu.  Serr.  Geoi^.  II  161. 


III  T.  Chr.  Z.  27  [qtut  cufer  put/iicun  popuii 
Sotnani  in  terra  Maua  P.  Mtteio  L.  Oatpwnh 

cos.  fuü,  de  eo  agro  toeo,  qwm  agrum  lomm 
pi'pulua  ex  publieo  in  privatum  rJornmutafH, 
quo  pro  agro  loeo  ex  priratu  in  publicum  tan- 
tum  tnodum  agri  hei  eommutavUt :  is  ag&r  io- 
eu8  dojmnei»  privaiu»  üa,  utei  quei  ofhsma 
lr;f  prirat !/.'<.  esio;  über  die  figri  ronreusi,  agri 
reddili  cammutati pro  suis  ».  Rudorff  II  388ff. ; 


Uli) 

8,  4,  1  fliimiita  paitie  oninia  et  portus  uw 
bUea  »tmt)  ver]>achtft ;  die  Abgabe  neLsst  allge- 
mein veetigcU,  die  für  das  Weideland  auch  scrip- 
tura  (daher  seripturarius  ager  Fest.  p.  333), 
für  das  Ackerlaml  auch  decuma  (daher  ager 
deeumanus  Cic.  Verr.  UI 13. 103.  CIL  II  1438 
vom  J.  49  n.  Chr.;  agri  deeumate»  inner- 
halb des  tjennanischen  Limes  Tac.  Genn.  29). 
Von  der  Verptliclitung  zur  Steuerabgabe  rührt 


Zt8chr.  f.  gesch.  Kechtsw.  X  58f.).   Diesem  a.  50  der  Name  n.  reetigalis  her  (Cic.  Verr.  III 


optima  iure  priratus  kommt  soweit,  wie  über- 
haupt dem  Privat  vermögen  jeflweiler  Art,  vOUige 
Verfügungsfreilieit  seitens  des  Eigners  zu;  er 
nnterU^  aber  ebensosehr  auch  der  S<  iiatzungs- 
pflicht  (eenmi  eenmtdo  ett  F«tit.  ep.  p.  58 1  und 
dem  Tributum;  daher  ist  er,  seit  da-  Tril)utum 
factisch  aufgehört  hat,  gänzlich  steu.  rtVei. 

b)  Er  wird  zur  Nntzniessung  an  Private  mid 
G>'i!i>  indt'ti .  auch  an  9ti}>'-ndinrü  iL<  x  airrar. 


103.  Paulus  Dig.  VII  3,  1.  Feldm.  116,  5.  125, 
19.  204,  16.  205,  5.  9  u.  s.).  In  republicaui- 
scher  Zeit  uinfasste  man  alle  Gattungen  des  Tona 
Staate  in  Paclit  ausgeihanen  a.  publieu»  wMen 
des  Überwiegens  der  Weidewirtschaft  auf  inm 
mit  dem  .\usdrucke  j-n^fun  iPlin.  n.  h  XVITI 
11  etiam  nwu:  in  tabulis  rensoriis  jHu^cua  Ji- 
euniur  omnia,  ex  quibus  populns  reditus  habety 
qitia  diu  hör  soliim  reeti;/nl  fiteraf).    S.  die  ein- 


CIL  1  2<iu  Z.  77.  80.  Appian.  I'uii.  135)  ir.-ircn  60  Z'dnen  Schlagwörter  und  Vectigalia  publica. 


eine  Abgabe  irertigal},  also  zu  j<  di'i  zrit  wi  l  i 
mflichem  Besitze  (s.  Possessio)  überlassen}  dos 
Ansmass  des  dem  Einzelnen  tnr  oeem^patio  imd 
possessio  zuzugesteliondeii  Friiilit<,'>>nusses  am  a. 
publieus  bildet  eine  der  wiilitigsten  römischen 
Agrarfragen  (s.  auch  Leges  agrariae).  Das 
Ackerland  wird  dab.'i  tntwediT  einfai-h  freiere- 
geben:  a.  occupatorius  (in  anderem  Sinne  wie 


In  den  ältesten  Zeiten  verfügt  der  EOnig  über 
den  a.  publieus ,  wie  der  Hausvater  über  sein 
Hanswesen.   Im  Freistaate  concurrieren  die  den 

Staat  constituierenden  Gewalten  hierin  der  .\rt, 
da.<iä  das  Eigentumsrecht  des  Volkes  anerkannt 
ist  und  insbe-sondere  bedeutendere  Liheralittt»* 

akte  auf  Kosten  der  Staatsländereien  ohne  Ge- 
lieiss  des  Volkes  theoretisch  unzulässig  sind,  der 
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8«nat  TorznfrsweiM  Uber  die  Administratioii  dia* 

poniert,  die^se  selbst  aber  von  den  Beamten  (Con- 
suin,  Censoren ;  aber  directen  Auftrag  des  Senat« 
Mch  Ton  den  Qnaetitoren)  besorgt  wird;  die 

nmiri^^tratisfln  n  Keeht*»  auf  die.-«'»!  Gobit  te,  ilit> 
nnzweifflhiift  im  Bvg^inn  d('>  Frei.stiiate^«  sich  d.  r 
königlichen  Gewalt  solir  ^'t  iiähert  haben .  ver- 
künmiem  immer  mehr.  Der  S«nat,  der  dann 
zunächst  bei  unbe<leutenderen  Vcränsserun^-n  von 


L.  AgerlDiiH.  Freigelassener  der  Agrippina, 

f;lls«hli''h  ejjH'.s  ^^<lrllvl•rsu<•hs  uuf  Nero  bo«i  huI- 
digt,  J.  59  n.  Chi.  Tac  auu.  XIV  6.  7.  ö.  10. 
Snet  Nero  84  (hier  der  Vorname). 

[v.  Rohden.] 
A«  Agerlos.  Mit  di>vseni  Namen  ist  in  den  mei- 
sten (Tgl  aber  (iui.  IV  4*».  «JO.  •>!.       auch  IV 
42)  processualüwhen  S.  liril'tfonnelii,  \v»'It'he  Gaius 
im  4.  Buch  seiner  Institutionen  mitteilt,  die  an- 
Staatvseigentum  da«  Volk  zn  befra*f<  n  unterli- 10  gn  ii-  ndo  l'artei  (s.  Gai.  IV  84).  der  heute  90g8' 

Selangt  darch  die  soUanifiche  Verfassungsrefonu 
un,  unvDuehrftnkt  über  die  Staatedoroine  n 
▼«rft|k'''ii ;  Cioen»  brinfrt  beispielsweise  seinen  An- 
tra«» auf  Adsi^niiition  von  Staat slaiidereien  an 
die  V<'teran«'n  im  S.-nate  vor  (Phil.  V  5S).  Bei 
der  Teilung  der  Piuvinzon  /wi>chcn  S»'nat  und 
Kaiser  (27  v.  Chr.)  wunle  dem  Kaiser  das  Bo<len- 
eigentum  der  Gemeinde  an  oder  in  den  kaiser- 
lichen Provinzen  abgetreten;  Mommsen  (St-R. 


nannte  lüäger  bezeichnet.  Ihm  steht  aU  fie* 
klagter  Numeriu»  XrffüliM  (X.y.)  gegcnflber. 

Wo  in  der  Foniiel  noeh  >  iiie  drittf  Pi  rmin  (ab- 
^resehen  vom  iudijc)  erscheint,  da  hei.süt  sie  ge- 
wöhnlich L.  Titiu«  (8.  Gai.  IV  84.  137).  Doch 
kommt  znweilen  Tilius  auch  fflr  den  Klitfrer 
und  Beklagten  vor  ivgl.  Gai.  IV  C<\.  8»)  und  die 
InterdicU-  bei  Ulp.  l»ig.  XLIII  30,  1.  pr.  und 
8  pr.),  in  dem  Stiralationsformular  bei  Ulu.  Dig. 


nt  1089, 1)  schliltrt  vor,  fBr  diese  erste  au  zehn  20  L  16,  68  fdara  Lene  1  Edictmn  411.  414)  ftr 


.Tahre  ffültifre  .^htr-  tiniLT  die  Form  einer  fidncinren 
Übereilung  anzunehni<'n.  Die  .Staatsrechtslehrer 
der  Kaiserzeit  formulieren  dann  das  zu  ihrer 

Z'  it  l"-^ti  h<Midi'  Vi'rliältiiis ;  in  ro  fnänilirli  pro- 
viiicuili)  xtlo  iloinitiium  jKjpuii  Rmiiatn  »•."f  nl 
Caetarü  Gai.  II  21.  Da  die  Fiscalprovincialen 
mit  einer  directen  Vermögenssteuer  (tributum) 
beinstet  wurden,  unterschied  man  den  in  einer 
kaiserlichen  Provinz  ^'deijt'nt'n  a.  t  r  ihn  t  nr  in  s 


den  Ri.-lit.-r  (vpl.  Plut.  quaest.  l.'om.  30:.  .l..-!. 
und  .V..V.  sind  dem  Gaiu.s  und  den  Juristen  nicht 
eigentümlich;  sehr  wahrscheinlich  (s.  Proh.  Bfa». 
5.  Gai.  IV  47.  136.  Paul.  ('..11.  lecf.  mos.  et 
roni.  II  6.  4.  5)  gehörten  sie  in  der  Kaiserzeit 
den  Musterfonneln  des  {nraetorischen  Alboms  an. 
Wann  der  Gebrauch  dieser  Namen  entstand,  ist 
nicht  festzustellen.  Die  Lex  Rubria  (CIL  I  205 
c.  2i»i,  die  /wisrhen  TO,')- 712  cl.  St.  flillt.  nennt 


Tom  a.  Mtipendiariua  auf  seiiatorischem  Pro- 30  den  Kläger  L.  iseimt  den  Beklagten  Q.  Lieinius. 

b  den       Aqnflh»  GaDns,  emem  Zeitgenoaeeii 

Cicer  is.  herrfihrenden  Stipulations-  und  Accepti- 
lationst.irmnlar  bei  Florent.  Dig.  XLVI  4,  18,  l 


▼intialhoden :  {firaedia)  tüpendiaria  »tmt  «a, 

qmir  in  Ins  prnriwii^  "nnf.  quor  jirnjn  iar  po- 
puii  lionmni  esse  intelliguntnr.  trihutaria  sunt 
ea.  quae  m  hit  provinriis  sunt ,  quae  proprio« 
Cofnaris  rssf  ereduntur  Gai.  II  21.  Ausserdem 
st4'ht  dem  Kaiser  das  bereits  von  den  .\u.snahms- 
gewalten  der  letzten  .Talir/elmte  des  Freistaates 
gehandhabte  Recht  der  freien  Adsignation  wo 
immer  belegenen  staatliehen  Ackerlandes  xn,  ein 


und  last.  Inst.  III  'M\  i2fM,  2  können  ältere  Na- 
men  dureh  A.A.  und  .V..V.  verdrängt  sein.  Der 
in  den  ^lustert'onneln  des  .Mbums  beispielsweise 
anpfülirte  A.A.  und  .V.V.  war  im  Gerichtsver- 
fahren durch  die  wahren  Mamen  der  Parteien  zu 
ersetzen  frgl.  Wltrssnk  Bdkt  nnd  Klagefonn  72 


R'cht,  von  dem  hanpt-ächlioh  für  die  Ansie<llunir  -10  —  SOi  Di.  Lex  Rabria  a.  a.  0.  hält  es  für  nötig. 


and  Altersversorgung  iler  Veteranen  Gebrauch 
gcmMiht  wurde;  die  einzi<:e  Ausnahme,  von  der 
wir  hören,  gehört  einer  Zeit  an,  in  der  man  wie 
der  einmal  die  Herstellung  der  republicaiiischen 
Ordnungen  anzubahnen  suchte  (Nervas  lex  ayra- 
Hm  Callistratus  Dis.  XLVU  21,  3,  1).  Zu  jeder 
Art  der  magistratisehen  Jndiention  nnd  Termi- 
nation  des  csamten  Gemeindelandes  ist  der 
Kaiiter  befähigt,  sobald  er  das  Amt  eines  Ccn- 


dies  besonders  anznordnen.  Nahe  liegt  es,  aus 
^■1.^.  und  .V..V.  einen  Anklang  an  die  Thätigkeit 
der  Prooessparteien  herauszuhören  (so  Bet  Ii  in  an  n- 
Hollweg  Rr.ni.  ( 'ivilproeess  II  40f»,  IM  u.  .\.);  iii- 
dess  sind  wie  Anltis  and  I^umerxus  (s.  Fest.  ep. 
p.  171)  80  auch  Ageritu  (CIL  X  639:  ^cerMM) 
und  Xeffiiliut  alt  reelle  Namen  nadiwdthtr}  •. 
Kuntze  Excurse  OIh  t  r..ni  INcht«  ■j:^2.  We|eD 
der  fiezeichnung  des  Klägers  und  Beklagten  in  aen 

.1..-  n>i.  y  u^u^^.^^^^ 


sors  awllbt,  also  seit  Domitian  (84  n.  Chr.)  SO  F>omidn  der  Theophilinischen  Institationenpara* 


öTx'rhaupt ;  unter  tlen  früheren  Kai-sern  aber  waren 
«lerlci  .\kfe  an»  Geuiein<lehoden  in  Italien  und  in 
den  senaturischen  Provinzen  noch  oft  ex  settahu 
eofMulto  erfolgt:  so  durch  ettratorea  locorum 
puhlicorum  iudiramlorum  ex  8.  e.  CIL  VI  1266 
(2  n.  Chr.i.  1267  (6  n.  Chr.),  oder  durch  kaiser- 
liche Amtsbandlong  ex  ».  e.  (CIL  VI  1236  im  J. 
7/6  T.  Chr.).  Niheree  bei  Hommsen  St.-R  III 
11 11  ff.  nT'02flr.  ln87ff.:  s.  Terminatio. 


phr.T>e  vgl.  ('.  Ferrini  Rendiconti  dell'  Istituto 
l.oiiiliardu  Serie  II  v.  XVII:  Nota  letta  nelP  adu- 
nan/a  'ieir  11  dicembre  1884. 

Litterator:  Antonias  Aagustinns  in  Otto* 
Thesaurus  iur.  rom.  I  888—470  (die  nmnina 
fietn  der  lust.  Pandekten).  Huschke  Studien 
d.  rOm.  Rechts  I  310;  Gaius.  Beiträge  zor  Kritik 
ete.  224.  8 ehr  ad  er  im  Commentar  ra  Inst 
Inst.  ITT  20  (HO).  2  p.  ST.'i.  Pnchtaf-Rnderfn 


Litteratur:  Blume.  T-adiniann.  Rudorff  60  Instittiti.iui  n  I  §  164a.    Keller-Wach  Kom 


Schriften  der  röm.  FeMnies.,.r.  Berlin  1848.  1852. 
Mommsen  St.-R.  (vgl.  im  Index  .Gemeindeland'! 
und  die  einschlägigen  Partieen  in  Marquardts 
St.-V.  112.  Weber  BOm.  Agrargeschichte  (a. 
oben  S.  789). 

A.  regiiu  (s.  aneh  Tiftsvoc),  Campanus,  Mar« 
tiu.o,  Galliens  u.  il.  >.  unter  Regina,  C.unpa- 
nas,  Martius,  Gallicus  u.s.w.  [Kubitjschek.] 


Civilproce,s  §  40  N.  460—462,  auch  N.  458. 
Rudurff  Röm.  Reehtsgeschiclite  IT  l'»!.  Beth- 
niann- Hollweg  Koiu.  Civilpr.  11  401'.  411,25. 
Kontze  Excursei  232.  [M.  WUank.] 

IfertdilMy  Praeses  der  Frovlnx  Haemimon- 
tos  im  J.  585  n.  Chr.  Nor.  last,  n  v  :.i 

[Uartuiaim.] 
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Airerochos  {'AyiotoxoiX  Fnn»^r  <l.  r  P<  ii.  l.>i'.'.  I  42.  IX  09).  welclier  nach  Boeekh  II  2,  949, 

aiu  DaUchiou.  ApdT  fr.  Sabb.  üb.  Mus.  XLVI  452  etwa  OL  76,  4  siegte. 

179,  24.                                   [Escher.]  S)  8.  Hegesidamos.  (Kirchner.] 

AgfMtmiridag  j  Sohn  <l''s  Au't'suiulru-^  l^.  i1.  AireHilcrateti,  .^^ohn  <le>  A(r>^-ikrat'>-.  2'roarij- 

Nr.  2).  Spartiatf.  wurd»'  im  J.  411  v,  Chr.  luit  y<v  auf  Kih.  Newton  ancient  groek  iiisor.  335. 

«iner  jielopomiesijicluMi  Flotto  nach  EaboM  ge-  [KirchnerJ 

«andt,  besiegte  bei  Eretria  die  Athener  unter  Agwilaos  i'Ayrioäaoi).  1)  Epiklesis  de«  Ha« 

Thymochares  und  brachte  Euboea  zum  AbfalL  des,  doriach  Myrouläc,  ionisch '//j'»/oi7f<i>».  AescbvL 

S]iättT  führto  »T  eine  Kh»ttvnabt»'ilunff  an  «ler  f^m.  4o*i.  Kalliinachrts  hynin.  Y  \'.\0,  Nikander 
tbrakiflcben  Kfbite  (Thok.  \1U  91,  2.  94.  05,  lOfgni.  74,  72.  Uegeäipp.  Aoth.  PaL  VU  545.  Epi- 

29.  Xenoph.  anab.  I  1,  1.  3,  17).      [Niese.]  grainm  au  Kreta  b«  Kftlbel  efupt.  196.  Lact 

AKenandroK  CAyt/nnr^uo;).  1)  Beiname  des  dir.  inst  I  11.  81.  Hesyeh.  Et  H.  8,  S2. 

Hades.  Hesych.  Vgl  Agesilaos  Nr.  1.  FWentid.] 

[Wentzel.l  2)  König  von  LaktHlai-mon,  Sohn  ücs  Dorynaos, 

2)  Ein  Spartiat«'.  der  vor  dein  Ausbruch  des  Agiade  (Herodot.  VII  204).  Nach  Apollod'or  re- 
peloponnesisi  hen  Krieges  als  Gesandter  nach  gierte  er  44  Jahre  (020 — 877  v.  Chr.)  und  lebte 
Athen  ging  (Thuk.  I  130.  3).            [Nieae.J  zu  seiner  Zeit  Horner;  diiu'eir'-n  nach  Pausanias 

3)  Archon  in  DelphoL  Wescher-Foacart  hemchte  er  nur  kurze  Zeit.  Pausania.s  lAsst  an- 
inaer.  de  Ddpbea  26A.  ter  flim  die  IvkurgiMhen  Gesetze  gegeben  sein 

4)  i79^««rv(Bponyiiuw)inKorkyra.CIG1851.20(nio.I.  fr.  Vll  8  bei  Euseb.  chr<.ii.  I  223f. 

[Kirchner.]  Clemt  us  Alex,  ström.  I  141.  Paus.  III  2,  4. 

$}  BUdhaner,  s.  Hagesandros  und  Ale-  Clinton  fasti  hellen.  I  385f.). 

xandros.  3)  Lak'-daeiuonier  aus  dem  Geschleeht  der 

AiceHarchos,  Sohn  des  Haimostratos  (?).  Tri-  Enrypontid<'ii.  (irossvater  des  Krmigs  Leotychides 

taier.  Berühmter  Faustk4mi>fer.  Sein  Standbild  in  (Hemd.  VIII  131). 

Olympia  Y<m  den  Söhnen  aes  Polykles,  Fans.  VI  4)  LAkeilaemoni»cher  Konü  ana  dem  Hanse 

12,  8.  9.                                [Kirchner.]  der  Enrypontiden,  Sohn  des  KISnigs  Arehidunos 
Agesiunux  (I  J-i/oidval),  TOO  Plutari  li  l  i.  fa-  und  d-  r  Ku|>olia.    Geboren  etwa  444  v.  (^ir.  war 

de  in  orbe  luuae  2.  3)  als  Verfiisser  von  'Puirö-  er  als  jüngerer  Sohn  und  da  »ein  älterer  Stief- 
/upa  erwihnt.  identiadi  mit  Hegesianax  (s.  d.).  SObmder  Agis  (U.)  einen  Sohn,  den  Leotychides, 

jSchaefer.]  hatte,  nii  lif  för  d-  ii  Thron  bestimmt.    Da  jedoch 

A^eniaH  (M;  >;o/(«,-).    1)  Sohn  des  Sostratos,  die  echte  Geburt  dt  -  Leotyi  liides  bezweifelt  ward 

aus  <  iueia  in  Syrakus  eingebürgerten  Zweige  der  (man  sagte,  er  sei  von  Alkibiades  im  Ehebruch 

lamiden,  welcher  das  diesem  Geschlecht«  zu-  erzeogt,  Plnt  Alkib.  23),  so  trat  A.  nach  dem 

stehende  Priestertum  am  Altare  des  grossen  Tode  seines  Bruders  Agfa  als  Bewerber  um  die 

Zells  in  Olympia  aurli  in  i\<  t  Fremde  fe>tLr''hal-  Nurlifolsje  auf.  die  M''hrhiit  des  Vidk.  -  erklärte 

t«n  hatte.  E»  war  die  Gewolinheit  der  laiuiden,  ihn  für  den  rechten  Erben,  und  der  Thron  wie 

Orakel  sprechend  nmherzuwandeni ,  Tomebmlidi  das  YermAgen  des  Agis  ging  auf  ihn  Uber,  wo» 

bei  den  Spartam-rn  und  übrigen  Dörfern  .  sowie  bi  i  naiii«'iitlit'}i  Lysand>'r.  der  in  .\.  eiit<-n  willi^-en 
bei  den  Arkadern.    So  war  einer  der  Vorl'alircn  40  Fri  ninl  zu  erhalten  hoffte,  seinen  Einflu>s  tlir 

dee  A.,  wmntlich  von  Stymphalos.  nadi  Korinth  ilm  i-insetlte  (Xenoph.  .\ges.  I  5;  Hellen.  III  3. 

gekommen  und  hatte  den  .\rchias  begleitet,  als  ItT   l'l  it.  Ages.  Iff.;  Lys.  22.  Paus.  III  8.  Tff. 

er  Syrakus  zu  gründen  aa.<tzog.  A.  teilte  die  Nei-  N-  [m.s  .\gos.  1).    \.  kam  etwa  im  J.  401  v.  Chr. 

gung  der  latiilden  zu  L'yiaiilsoheii  Krunpfen  und  auf  den  Thron ;  da- er- wichtigere  Ereignis  un- 

trag  einen  Sieg  mit  Maultieren  in  Olympia  da*  ter  seiner  Begierong  war  die  VerschwOrong  des 

Ton.  Diesen  Sieg,  den  Boeclcb  Ot  78  ansetit,  Kinadon,  die  kanm  ein  Jahr  spftter  entdeckt 

feiert  Pindar  in  der  sechst. n  fdyjiiin-i  lien  Ode.  ward  (Xenopli.  H-  lleri.  III  3.  1).    A.  suchte  zu- 

Aus  dieser  Ode  und  den  zugehörigen  Scholien  ist  nächst  .sein  AtiM-lien  zu  befestigen;  anders  als  sonst 

A.  bekannt.  Er  scheint  mit  Hieron  befreundet  die  Kötii>:e  zu  thun  ]iflegten,  tntt  er  in  gutes 
gewesen  zu  sein  und  ihm  militäri.sche  Dienste  50  Einvernehmen  zu  den  Ephoren  und  hielt  sich 

Scleistet  zu  tiaben.    Nacli  Hierons  Tode  wurde  naiueiitlicli  an  Lysander.    Al>  im  J.  307  die  Per- 

^,  dem  es  nicbt  an  Feinden  fehlte,  ermordet.  ser.  mit  denen  die  Spartaner  seit  dem  Feldzuge 

fCauer.]  des  jüngeren  Kyros  in  Asien  Krieg  ilUirten,  grOa. 

f)  Athener  {'Axagyris).  Mit  Aisenines  von  sere  RQstungen  begannen  nnd  sien  fttm  Angriff 

Lamptrai  ist  er  das  Haupt  einer  vor  der  Si  lilirlil  :ui«chie)<(eii,  bewirkte  I.ysander.  da.ss  nach  R?- 

bei  Plataiai  angezettelten  Verschwörung  vorueh-  schluäs  der  Lakeilaeuiotiier  und  Bundesgenossen 

mer  Athener  beimfs  Aafhebnnf  der  Demokratie.  A.  mit  einem  Heere  Ton  2000  Neodamoden  und 

Auf  Aristeides  VeranlassongTenannt.  ritit.  Arist.  (>000  BundeHL^enossen  nach  A-I'Mi  gesandt  ward. 

13.  [ Kirchner.]  um  hier  entweder  mit  den  Persern  Friedei\  zu 
8)  Von  Megara .  ein  nur  aus  dem  von  E.  60  schliessen.  oder  sie  an  einem  Angrifl"  zu  hindern. 

Bohde  entdeckten  Farudoxographus  Vaticanos  Ihn  begleiteten,  Tom  Volke  erw&hlt,  dreis^i ig  Spar- 

(Acta  philolog.  Lips.  I  35f.)  bekannter  Schrift-  tiaten.  unter  denen  sich  auch  TjTsander  befand, 

steiler.                                         [Schwartz.]  der  -»eineii  tind  meiner  l',irteiLreiios>eii  Einfluss  in 

kgtMAmofHAytjoi'daftoi).  1)  Sohn  des  Arche-  Kleinasicn  wiederherzustellen  hoffte.  Vor  seinem 

Stratos,  epizephynscher  Lokrer.  Siegt  abi  Knabe  Übergange  nach  Asien  wollte  A..  wie  einst  Aga- 

zu  Oljrmpia  im  Faustkani]if  um  Ol.  74.  Find.  Ol.  memnon,  in  .\uli>  opfern,  ward  aber  von  den 

10.  11.  Schol.  Ul.  10  bei  Boeekh  II  1,  238.  Boeotem,  die  nebst  den  Athenern  und  Korinthem 

2)  Vater  des  Aitnaiers  Chromioe  (Find.  Kein,  die  Heeresfolge  verweigert  hatten,  dann  gebindert 
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mcl  kam  dann  (FrOhjahr  896)  in  Epheso«  «i, 

•wo  er  da»;  Ht  er  s»  in''r  Vori^iin-rt^r ,  namentlich 
die  Kyreer  übtTiialiiii  (Xeiiojiii.  Ap's.  I  »»ff.;  Hel- 
len, in  4,  Iff.  "Plut.  Ages.  6  ,  Lys.  23.  Paus.  III 
9,  Iff.  Nepos  Ag<M.  2).  Hür  schlo»«  er  tanicbMt 
mit  Tifiiuiphernes.  dein  Satrapen  von  Lydien  and 
Kari'ii.  .in. II  Wafffn^tillstainl  auf  drei  Monate, 
uu  auf«  neue  mit  dem  Per-^erköni^  zu  unter» 
iMHiddn  und  den  Frieden  and  die  Befreianj^  der 


Hon,  dem  Sitz  des  Satrapen,  mit  dem  er  allerlei 

Kampfe  zu  bestehen  hatte.  Verstärkt  warl  er 
durch  einen  persisihen  Überläufer.  Sjiithridat.  ^. 
und  den  paphla^oni.srhen  Fürsten  Kotys  (oder 
Otys),  die  ihm  namentlich  Keiter  stellteu.  AI« 
die«e  sich  we>jen  der  Beute  mit  ihm  ent- 
zweiten und  das  H>vr  verlies>cn,  wurde  seine 
Stellung  der  peraiitchea  Beiterei  gegenüber  er- 
hebUeh  gescbwieht  und  naeh  einer  Unterrednngr 


STiedkLiehen  Stadt«'  «l'  s  F-  stlandes  zu  erlanir<'n.  10  mit  Phaniabazos.  worin  er  ihn  zu  bewejjen  ■^ni  lit«', 


Während  dieser  Zfit  l>»"S(  hiU'f iirte  er  »ich  mit  der 
Neuordnunj»  der  kleinaNiati><  lien  hellenischen 
StAdt«  und  fand  dabei  Gelegenheit.  Lysandem. 
der  ah»  die  wicht^)f^*te  Person  erschien  und  fiber- 
all in  den  V.irderi.'rund  trat,  zurückzudrängen 
und  80  SU  Ueniatigeu,  daüs  er  aelhut  um  eine  an* 
dere  Verwendanir  bat  vnd  an  den  Hellespont  ab> 
f^ing.  l>«  r  •  rliMtVii-  Friede  mit  den  I'ersern  kam 
nirht  zu  Stande;  vielmehr  iiatte  Tissaphenies 


die  Sache  des  Perserköni>;s  zu  verlas>eii,  wrliess 
er  Anfang  Frühjahr  394  das  hellespont isohe  Phrjr» 
Kien  and  wandte  sich  nach  Süden.  In  der  Ebene 
von  Thebe  traf  ihn  nun  aber  die  Weisnnjj  von 
Sparta,  nach  Hellas  zurückzukehren,  da  .si  li  liier 
mit  Uuter«tOtzong  der  Per-ter  die  Verbindung 
der  Thebaner  and  Athener  gebildet  hatte,  denen 
sieh  nacli  l-  r  S-  hlai  ht  Ix  i  Haliartiis  und  dem 
Tode  I.ysuiniers  (3S>5)  die  Korinther,  Argiver, 


.sein  He.-r  anitehnlieh  verat&rkt  and  erkl&rte  dem  20  Thessaler  und  viele  andere'in  Mittel-  and  Nord- 


A.  «len  Krietr.  wenn  er  nicht  A-^ien  verksse.  In- 
«ieni  A.  -ich  den  Anschein  gab.  als  wolle  er  Ka- 
rien  anvTeifen,  und  Tissaphemes  seine  Streitkrftfte 
«un  Schatze  dietter  Landacfaiit  Tersanuuelte, 
wandte  er  sieh  piQtzlich  naeh  Norden,  in  daa 
K.iystro-tlial  und  witer  bis  na<h  I'hryirit'ii 
am  HeUe.situnt,  der  Satrapie  des  Phamabazo.s. 
Er  fand  diese  Gegenden  anverteidigt  und  ge- 
wann gro-ise  Twente ,  bis  er  durch  die  überle- 
gene lleiterei  d»-s  Phaniabazos  gen«ktigt  ward,  30  zeigte  seine  Kriegsführung  ^die  milit.irisrh 
an  die  Küste  zunickzukehren  (Xenoph.  Ages.  I  _ 
lOitj  HeUcn.  III  4.  Il£  Plut.  Ages.  7ff.;  Lva. 
28.  Oiod.  XIV  79.  Nepos  Ages.  2.  3tr.).  Im  fol- 
genden Winter  bes<  hilft  igte  er  sich  mit  Hüstun- 
gen, namentlich  mit  der  BUdang  einer  be,sMereD 
Beiterei,  and  aanunelte  snin  FrUqahr  895  seine 
Truppi'it  alx  nn.ils  in  Ephesos.  Auch  jetzt  erwar- 
tete ihn  Ti.s:«aphenieä  in  Karten,  während  A. 
nnverhoflk  in  Ljdien  and  die  Gegend  von  Sardes 


hellas  aii-'  hlossen.  So  musste  er  Asien  v.'rlas- 
sen.  Man  sagt,  er  habe  vorgehabt,  tief  ins 
Binnenliuul  einzudringen,  ja  vielleicht  den  Per- 
•erkOnig  «elhnt  onzogreifen,  and  die  Alten  bal>eD 
bedaaemde  Betrachtangen  darflber  angestellt. 
ila->  es  ilun  infidu'''  d--  hellejuschcn  Kri.':r.'s 
nicht  vergönnt  gewesen  sei,  seine  Ab.sichten 
aossafQhren.  Aber  zu  einem  grossen  Unterneh- 
men reichten  »eine  Streitkräfte  nicht  ans-,  zwar 

sihe 


Schwäche  der  Perser  und  die  Überlegenheit  der 
belleniachen  Waffen,  al>er  sie  war  doch  fa.it 
nar  aof  den  kleinen  Krieg,  aaf  Plflnderang  and 
iJ.ute  geriiht.  t.  um  das  Heer  zu  ernähren,  zu 
iiereichcni  und  noch  etwa»  zu  erübrigen.  A. 
bat  kaam  je  Tenoeht,  die  Streitkrftfte  der  Per- 
ser, deren  Reiterei  ilire  Übi-rlegeidieit  behanpt.  te. 
aus  dem  Felde  zu  schlagen;  uii.l  gar  zu  unter- 
nehmen, was  .\lexander  apftter  tliat,  war  er  nicht 
eindrang.    Tisaäphemea  tüte  tarn  Schatze  her-  40  im  stände  und  liat  er  auch  wohl  kaum  ernst 


bei;  A.  hatte  jedoch  Gelegenheit,  am  Paktolos 
di.'  p<  r>ischen  Heiter  anzugreifen  und  zu  schlagen 
und  die  Umgegend  von  Sardes  zu  verwOateu. 
'D^0M  WederBMire  war  eine  der  Ursachen,  weshalb 

Tisaaphenies  bald  damarli  abges.  t/.t  und  liinge- 
richtet  wanl  (Xenoph.  Ag.  s.  I  23ff. ;  Uen.  III 
4.  15fr.  Plut.  Age.s.  li>.  Diod.  XIV  60.  Pao«. 
1119,  5f.  Nepos  Ages.  3.  '_'fl".t.  S.  in  Nachfolger, 
TilhrausU's,  schlcss  zunächst  mit  X.  «  ine  längere 


lieh  gewollt  (Xenoph.  Ages.  I  35;  Hell.  III  4, 
•j:.tr.  IV  1.  Itr.  riut.  Age«.  lOff  Paus.  III  0, 
Off.  Nepos  c.  4.  Chr.  Haapt  Agesilaos  in  Aaien, 
Programm  t.  Landsberg  a.  d.  W.  1874). 

A.  nahm  au-  A-ioii  an  Trupjien  mit  w.\s  er 
konnte.  nani<'iitlit  li  ancli  di>-  Kyi-'i-r.  ][•  nur  wi-- 
nige  zurück  und  btgab  siih  auf  'It-ni  Lmdw.-..'" 
durcli  Thrakien  und  Mak-  doni.'n  na<'h  Hellas.  Er 
wurde  unterweg-  nirgendwo  em>tlic)i  aufgehalt»'n 


Waffenruhe  ab,  um  neue  Unterhandlungen  zu  er-  50  und  legte  den  Weg  in  nicht  ganz  dreissig  Tag<  ;i 


Offiien;  er  schlag  als  Friedenabedingung  vor, 
dMs  A.  Asien  verlasse  and  die  hcllentsehen 

Städte  autonom,  ab.'r  d<  n  Pcrseni  tributpfli<"htig 
sein  sollten;  zugleich  bedang  er  »ich  aus.  {\ass 
A.  seine  Satrapie  räume.  Die  Spartaner  willig- 
ten ein,  and  A.  b<'gab  sich  in  dl«'  Satrai>ie 
de«  Phaniabazos.  Auf  dem  Wege  dorthin,  bei 
Kvme.  erhielt  er  die  Botschaft,  das*  ihm  der 
Oberbefehl  auch  zur  See  und  die  £mennimg 


larflck.  In  Thessalien  wurde  sein  Durchzug  durch 
Angriffe  der  thesaalisehen  Reiterei  belftstigt  die 

er  hl  i  Narthakion  am  Othrvs  kräftig  zurtl.  kwi.  s. 
Dann  erliielt  er.Xuftrag.  in  t^oeotien  einzurücken; 
verstärkt  durch  einige  Abteilungen  des  lake- 
daemonisihen  Heeres,  das  jiing-t  dr-n  Sii«g  am 
Nemeabachf  bei  Sikyon  gewonnen  hatt»?,  ferner 
durch  die  Phokier  kam  er  an  der  Grenze  Boe- 
otiens  an.  Es  fand  damals  eine  Sonnenfinsternis 


«ines  Naaarchen  Obertragen  .sei.    A.  verstärkte  60  statt  (14.  Augast  894).   In  der  Ebene  bei  Ko- 


nunmehr  g.'g.  nübj-r  den  stärkeren  persisilien  Rü- 
»tuiigen  «eine  Flotte  um  120  neue  Schiffe  und  er- 
nannte seinen  Schwager  Peisandros  zum  Oberbe- 
fehlshaber. Dann  rü<kte  er  in  Land  d'  < 
Phamabazofi  ein.  wo  er  im  Herb-t  3'.'5  eintraf 
and  bis  zum  nächsten  Frühjahr  blieb.  Er  un- 
ternahm auch  hier  ergiebige  Beutezüge,  luun  bis 


roneia  begegneten  ihm  die  Bo^'oter  un<l  ihre 
Verbündeten;  er  erfocht  hier  einen  blotigen, 
schwer  erkftmpften  Sieg.   Man  rechnete  es  Uim 

als  Fehler  an,  das«;  .-r  die  Thebaner,  al>  sie 
duri  li  die  siegreiclien  Lakedaemonier  sich  dnrch- 
sclil:i!.o  II  nui»ten.  in  der  Front  empfing  und  da- 
durch schweren  Verlast  erlitt,  .statt  sie  vorbei- 


nacb  Paplüagonien  und  Oberwinterte  in  Dasky-    tulassen  und  von  der  Seite  anzugreifen  (Xenoph 
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A>r<?s.  II  12).  Kurz  vor  (lii-M-ni  Hw^f  hatte  A. 
Nachricht  von  der  Nieilerlage  der  Flott«  ninl 
dem  Tode  des  Peisandros  bei  Knidos  erhalten. 
Nach  der  Schlacht  zoj;  A.  nach  Delphi,  erholt«' 
sich  Too  «einer  Wunde,  die  er  in  der  Schlacht 
ersahen  hatte,  und  feierte  die  Pyttien.  Er  weiht« 
hier  den  Zehnten  der  asiatix  hen  Beute,  an  100 
Talente  (Xenoph.  Afjre>.  I  34).  An  dem  von 
hier  aus  nntemommenen  Einfall  in  Lokris,  der  für 


die  Spartaner  nicht  ohne  Verluste  war» 


Beute;  aach  gelang  es  ihm,  die  akamani«chen 
Trupi)en,  die  »einen  Abzug  belästigten.  Eorück* 
znschlapen.  Jetloch  seine  AngrifFe  auf  die  feind- 
li<  lien  Städte  wurilen  zurückpewiesen  und  A. 
kehrte  dann  aber  Khion  zurfick.  Dieser  Feldznc 
Itttte  di«  Wirirang,  dam  die  AlounaiMm  md 
Nachbarn,  als  A.  im  nächsten  .Tahre  mit  einem 
neuen  Angriffe  drohte,  zu  den  Sjuirtanem  über- 
traten (Xenoph.  Ajires.  II  2o;  Hellen.  IV  6.  Iff. 


nicht  teil.  Dann  ging  er  in  ilen  Peloponnes  m- 
r&ck;  das  Heer  ward  entla>>en  und  A.  kehrte 
nach  Sparta  zorftck  (Xenoph.  Ages.IS6Ci  Hell. 
IV  1,  41ft  8.  Iff.  Plnt  A^.  15ff.  Diod.  XIV 

«3.  3.  84,  Iff.  Taus.  III  0,  i-iff.  4.  -Iff.l. 

In  Sparta  nahm  .\.  jetzt  eine  sehr  angesehene 
Stellung  ein ;  zwar  die  Freunde  Lysanders  waren 
ihm  feindlich  gesinnt  nnd  es  fehlte  nicht  an 
Kämpfen  gegen  sie;  aber  er  wnsste  manche  von 


erlöPlut.  Ages.  22.  Pau^^.  III  K».  2).    Am  S.'.  krie-e 


nahm  A.  keinen  Anteil.  Für  den  bald  ilarnaih 
durdi  Antalkidas  vermittelten  Königsfrieden  von 
Olymo.  98,  2  (=  387/6)  trat  er  auf  der  Ver- 
mrainumig  in  Sparta  ( wahrscheinlich  im  Winter 

387  >'.|  auf  das  kr:lfti;r-te  ein.  Al~  hier  die  The- 
baner  An.sprnch  erliohen.  alle  boeotischen  Stidte 
sn  vertreten .  widersprach  er  ihnen  tind  imtog 
sie  durch  Kriep>idrolinnp,  zu  fügen;  ebenso 
wurden  die  Korinther  penütiK't,  ilire  Verbindung 


ihnen  zu  gewinnen,  wie  er  sich  auch,  freilich  20 mit  Aip>s  zu  l«">sen;  für  beide  Stallte  erzwang 


ohne  dauernden  Erfolg,  bemflhte»  den  MitkOnig 
Agesipolis  an  sich  tn  riehen  (Ptnl  Ages.  20). 

Im  Kriege,  der  bei  Korinth  «reföhrt  ward,  war 
A.  erst  im  J.  891  wieder  thätig,  als  die  neue 
Waffengattnng  der  Peltaaten  unter  Iphikrates 

ihre  ersten  Krfoltre  errtmgen  hatte  mid  die  Athe- 
ner den  Korinthern  die  zerstörten  Hanern  zwi- 
schen Korinth  und  Lechaion  wiederherstellten. 
Damals  rückte  A.  ins  Feld,  verheerte  erst  das 


er  ferner  die  IiUekkehr  der  Verbannten,  seiner 
Freunde  (Xenoph.  Ages.  II  21;  Hellen.  V  1,  82. 
Plut.  .\pes.  23).  Er  ist  d>  r  vonieluiist.^  Vertreter 
der  damaligen,  durch  den  antalkidischeu  Frieden 
hegrflndeten  Politik  Sparta«,  deren  ZUA  es  irir, 
alle  mächtigeren  Gemeinden  zu  s'hwilchen  und 
dadurch  die  Herrschaft  zu  behaupten  (es  ist  da- 
her auch  wenig  glanblich,  dass  er,  «am  auch 
Antalkidas  sein  personlicher  GegTier  war,  die 


argivische  Gebiet,  und  riss  bei  I^echalon  die  neu  30  Preisirebung  der  Griechen  des  kleinasiatischen 


errichtet<>n  Mauen»  wieder  ein,  wubei  ihn  sein 
Broder  Xeleatias,  damals  Nauarcb,  mit  einer 
Flotte  nnterstOtzte  (Xenoph.  Ages.  II  17;  Hell. 

V  4.  in.  Plut.  Ages.  21).  Im  nächsten  Jahre 
(390)  wiederholte  A.  seinen  Angriff,  verjat.'lc  die 
Korinther  von  der  Feier  der  Isthmien  und  Hess 
das  Fest  durch  die  Verbannten  begehen.  Dann 
wandte  er  sich  ge;;en  den  Peiraii»,  nördlich  von 
Korinth  am  krisaeis<>hen  Golfe  gelegen,  woliin  <Vu 


Festlandes  an  die  Perser  mit  besonderem  Miss- 
vergnügen gesehen  habe;  vgL  Plut.  Ages.  23). 
Das  Unternehmen  gegen  llantineia  hat  er  nicht 

geleitet;  er  bat,  ans  persönlichen  Gründen,  ihn 
nicht  damit  zu  betrauen  (Xenoph.  Hellen.  V  2, 
8).  Oer  Handstreich  des  Phoibidas,  durch  den 
sich  Sparta  im  J.  382  v.  Chr.  in  den  Besitz  der 
Burg  von  Theben  setzte,  fand  seine  Billigiint:. 
Als  Phoibidas  in  Sparta  peinlich  verklagt  war«l. 


Korinther  einen  grossen  Teil  ihrer  Habe  in  Si- 40  setzte  A.  es  dorch,  dasa  er  freigesprochen  ward 
dheiheit  gebracht  hatten.  Er  ftind  ihn  staTk  he-    '^^  ^ —  »^^i-^  — x   —  «.»^ 

setzt,  zoir  abiT  durch  einen  Srhr-inangriff  auf 
Korinth  den  grössten  Teil  der  Besatzung  hinweg, 
eroberte  ihn  dann  samt  dem  (  astell  Oinoe  und 
dem  Heraion  und  machte  grosse  Beute  nnd  viele 
Gefangene.  Die  Freude  über  dies  g.  lunirene  Un- 
ternehmen ward  getrübt  dureli  die  gleich  danach 
eintreffende  Nachricht  von  der  Vernichtang  der 
lakedaMiiottischen  Hon  hei  Lechaion  dnrch  die 


(oder  nach  «inem  andern  Bericht  nut  einer  Geld- 

busse  davon  kam1,  und  die  Kadmeia  ihre  lake«iae- 
monische  Besatzung  behielt.  A.  sprach  dabei 
aus,  dass  man  nicht  fratren  solle,  ob  das  Gesche- 
hene recht  oder  unr'  i-lit  si-i.  sondeni  ob  es  der 
Geniein.le  nütze  (Xeiiui)li.  Hell.  V  2,  32f.  Plut. 
Ages.  23;  Pelop.  6).  Er  nahm  sich  ferner  auf 
das  eifrigste  der  nhliasischen  Verbannten  an,  die 
Btun  Teu  seine  Gastfreonde  waren;  nach  dem 


Peltasten  des  Iphikrates.    A.  kam  zur  Hfllfe  zu  50  antalkidischen  Frieden  von  den  Spartanern  in 


spfitt  verwüstete  dann  noch,  um  sich  ab  Herrn 
im  Felde  m  zeigen,  das  GeUet  von  Korinth  nnd 

zoir  hierauf  nach  Sparta  zurück.  Die  früher 
von  Sievers  (Geschichte  Griechenl.  404),  neuer- 
dings von  Jndeich  vertretene  Meinung,  da.ss  diese 
Kämpfe  hei  Korinth  den  Jahren  393  und  392 
angehörten,  ist  sicherlich  ein  IrrtQm  (Xenoph. 
Acres,  n  18f.;  Hellen.  IV  6,  lltPhit  Ag«s.2L 
Pans.  m  10,  1). 


ihre  Vaterstadt  zurückgeführt,  wollten  sie  jetzt 
diese  ganz  in  ihn  Gemlt  bringen.  Sie  fanden 
in  Sparta  Unterstfitznng  und  da  Phlius  sich  wei- 
gerte, ihre  Forderungen  zu  erfüllen,  so  fahrte  A. 
ein  Heer  gegen  die  Stadt  (um  380  v.  Chr.)  nnd 
zwang  sie  nach  achtxehnmonatlicher  Belagerung 
sich  zu  ergeben.  Die  Spartaner  übertrugen 
später  bei  der  Capitulation  ihm  die  Entscheidung 
über  das  Schicksal  der  Stadt  und  es  erging  über 


Im  nSdisten  Jahre  (889  v.  Chr.)  wurde  auf  An-  00  die  Gegner  der  Verbannten  ein  strenges  Geridit; 


suchen  der  Achacer  der  Heerbann  gegen  dio 
Akarnanen  und  ihre  Bundestrenossen  geführt.  A. 
hatte  wiedennn  die  Ftilirunir  und  rückte  in 
.\kamanien  ein.  Er  täuschte  die  Akarnanen 
und  drang  plfitzlich  naoli  einem  Eilmärsche  bis 
an  den  See  (die  Linnuiia)  ins  Herz  der  Land- 
schaft ein,  wo  die  Akarnanen  ihre  Heerden  n. 
a.  in  Sidierheit  wUinten«  nnd  machte  grosse 


eine  neue  Vc  rf  i-^nnir  ward  eingeführt  und  die 
.\kropolis  eriucit  eine  lakedaemonische  Besatzung. 
.\ls  fenier  bald  nach  der  Befreiung  Thebens  (Winter 
HTP/S)  der  Hannost  in  Thespiai.  Sphodrias,  den 
Peiraieus  zu  überrumpeln  vcrsuclite  und  die  Athe- 
lu  r  «ienuirthuung  verlangten,  geschah  es  durch 
A.S  £influss,  dass  Sphodirias  freigesprochen  ward 
und  dadurch  die  Athener  im  fintsebluss,  sieh 
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mit  Theben  m  ▼«rbftndeii,  be»tirkt  wurden  (Xe- 
noph.  Hell.  V  4.  21.  Plnt  Ages.  24;  Pdop.  14. 

Diod.  XV  29,  5). 

Den  nonmehr  «nsbrechendeu  Krie^  fiegen 
«li>  ThebaiKT.  Athener  und  di«-  Miti.'li<dir  ih-^ 
neuen  i>ftbund.>  eröffneU-  A.  im  J.  ;1T^.  Kr 
liem  die  rä»e  de>  Kithairon  bi-M  tzt-n  und  nickte 
mitdneni  Ht^rken  Heere  (angeblich  IdÜOOMjumiu 
Fürs  und  150(i  Reit^'r)  Aber  Ptotaiai  und  TheKinti 


TerbOndeten  Feinde  in  Lakonien  einrAckten,  leitete 
A.  den  Widerstiind;  er  bt-tniü^'t«-  sii  h.  die  SUult 
n  verteidigen  oad  bei  günstiger  Uelegeulieit 
dem  Feinde  Abbruch  in  ttiiin.  Doreb  Vorsicht 

und  Entxhlosficnheit  ^elan^  es  ihm  in  dits.T 
.sihwit-rigea  La^'e ,  wo  üelbut  in  Sparta  und 
unter  den  Spartiaten  Gähnmgen  enttitanden« 
die  Stadt  und  da^  Ke^ient  zu  retten;  auch 
vor  Gewaltthaten  ^e heute  er  «icii  niolit  (Xenopb. 


inslubi.'t        Tli.  henein.  Die  Thebaii.  i.  d.  n.  ii  10  Ajti-ü.  U  24  ;  Hell.  VI      4.  6,  lOff.  l'lut.  Atje». 


die  Athener  zu  Uttlfe  kamen,  hatten  die  wich 
tiireten  Tril«  ibra  Landen  befe^tiiirt,  lieünen  sich 

auf  keine  Hauptsrhlaelit  ein  und  bi  v,  liränkt>  n  r^ii  h 
auf  die  Verteidi^'iui^r.  wobei  ihnen  ihre  Keiterei 
piit*'  l>i«-n>te  leistete.  Sie  behaupteten  eich  im 
Felde,  aueli  nachdem  e«  dem  A.  gugiäckt  war 
die  Befe-:ti(fungen  lu  durchbrechen  und  Teile  des 
(i.'biets  zu  verwü.>t»n  (Xenopli.  .\^*-s.  II  '22;  Hell. 
Y  4,  35f.  Diod.  XV  81,  ZfL).   A.  Wiederbult«  den 


soff.  Diod.  XV  ÖU,  4.  Age«.  6J.  Die 

infol^  diefier  Breigniftte  geschehene  LOKtren- 

nun^  Me.sscnfs  erkannte  er  nii  inals  an  und  setzte 
für  seinen  T'il  alles  daran,  diii  Krie^'  fort/u- 
•etxen  nnd  die  dafür  nötitft'n  Mittel  zu  be- 
schaffen. Als  iler  FerM  Tk  -hiiT  mit  d«  ii  Tin-- 
bant-rn  ffiun,  ««  bloss  sich  Sparta  d>  n  aul>1audi- 
s(  h<  ii  Salrai>en  an.  Wahrscheinlich  um  :U>4  oder 
368,  in  denuelbeu  Jahre,  wo  fipauieiuouda«  mit 


Feldzng  im  nleh«ten  Jahre,  wo  er  bei  8koloa20der  boeotiechen  Flotte  in  See  inng.  befand  sich 


eindrang'  nnd  den  östlit  hen  Teil  d>-s  tliebanischen 
Gebietes  bis  Tana^rra  hin  verheert«-.  Als  ihm 
das  feindliche  Heer  «l^rt  >  iit!.'c^'entrut.  marschierte 
A.  an  ihm  vorlx-i  und  bedrohte  plötzlich  Theben, 
■mnii  lur  Folge  hatte,  das»  die  Verbündeten  eili^f.-l 
som  Schutze  der  Stadt  h«Tl'<  i.  ilten.  Es  kam 
hiebei  m  einem  grO«»eren  Treffen,  in  dem  die 
Thebaner  eich  den  Sieg  mechrieben  (Xenoph. 
Ages.  II  2-2;  Hell.  V  4,  47ff.  l'lut.  Air  - 


A.  al>  (iesandter  viellei«ht  mit  der  athenischen 
Flutte  im  aegaeischen  Meere,  brachte  dem  auf- 
ständischen  Satrapen  Ariobarzanes  Hülfe  gegen 
st'ine  \ViiU-rsa«  her  un«l  ward  vnn  ihm  nn«!  -'  inen 
(itMin^Mii .  ja  sdu'ar  vtm  Mau>>olK>!.  vun  Karien, 
«d.wuld  dieser  für  den  Perserki;»nig  kämpfte,  mit 
Geld  unterstützt  iXenoph.  Agen.  11  2t>.  Nepoa 
Ages.  6).  Znletit  Ahrte  er  im  J.  862  die  LaJce- 
da«  iiioiiirr  n<>chmala  nach  Hantincia  ins  Feld. 


Polop.  15.  Diod.  XV  84).   Auf  der  Ku<  kkeiir  80  Fa^t  wäre  damab  E^wrta  durch  Überfall  in  £pa- 


von  dlei«m  Feldioge  erkrankte  A.  in  Megara  und 
blit  b  lÄniT'T«  Z-dt  iei«lend;  er  übernahm  zunai  list 
nicht  meiir  die  Führung,  sund.ni  trat  erst  bei 
den  Friedenmrbandlungen  von  371  wider  her- 
vor. Er  war  ein  glühender  Feind  der  Thebaner 
nnd  der  in  Theben  damals  herrschenden  Minner. 
I»ieser  H.ass  war  schon  öfters  zum  Ausbru.  Ii  p-- 
kommen  («.  z.  B.  Xenopb.  Hell.  IV  5,  öj,  jetzt 
htiee«  er  mit  den  thebanischen  Gesandten,  unter 


meinondas  Hftnde  gefallen.  Eben  rechtieitig  er» 

fuhr  je«h>ob  A.  \««n  .vinem  Amzul'''.  eilte  zur 
Virtciditruiig  b«'rbei  und  P  tt.  t«-  s«  h«>n  zum 
Teil  eruherte  Stadt  (Xenopli.  H.dl.  VII  .j,  it. 
Folvb.  IX  8,  2f.  riut.  Ages.  S4ff.  L>io.L  XV  ö2, 
t>).  An  der  wenige  Tage  später  geschlagenen 
Schlacht  bei  Mantineia  nahm  er  keinen  Anteil. 
Den  hierauf  felj^euden  allgemeinen  Frieden  er- 
kannte Sparta  nicht  an,  sondern  suchte  mit  allen 


denen  sich  Epameinondas  befand,  zusammen.   Er  40  Mitteln  «len  Kries:  zu  erneuern.    I'm  dir  hief&r 


verlangte  von  ihnen  die  .\nerkennung  der  Auto- 
nomie der  b<M'..tisciien  Sta«lte  und  die  Aull>>suug 
der  b«M'<.tis.  li«  n  Eiidu  it.  Da  sie  aber_  nur  al« 
Vertreter  des  ganzen  Bcwotiens  den  Friedenseid 
leisten  wollten,  so  schlo.-.-  «  r  si-'  \>>ni  all^'-  niciiicn 
Frieden  aus  and  veranlavKte,  freilich  nicht  ohne 
in  Sparta  selbst  Widersprach  tu  finden,  dass 
Kkombrotos.  d-r  in  Tlioki^  stand,  angewiesen 
ward,  in  Boe«»tien  einzurücken,  w.jrauf  thinn  die 


nfitigen  tieldniittel  zu  beschallen,  wurde  im  J. 
861  A.,  schon  mehr  als  80  Jahre  alt,. mit  30 
Spartiaten  und  einer  S<'ddii>'r-i  har  nach  Ä-^'vpten 
gesatnlt,  um  «lern  Könige  Tai  Ims  bei  dem  beab- 
sichtijfteli  Kriege  gegen  die  l'erser  zu  helfen. 
Da  ihm  jedoch  Tachos  nicht  den  Oberbefehl  über 
seine  ganse  Streitmacht,  soodem  nnr  Uber  die 
SiMner  unvertraute  und  auch  sonst  .seine  Hat- 
.■««  iilage  nicht  befulgte,  geriet  A.  mit  ilun  in 


Schlacht  bei  Leuktra  erfolgte  (Xenoph.  Hell.  VI  50  Streit.    Als  daher  während  des  Krieges  in  Ph«v 


8.  m.  Plut.  Ages.  27f.  Diod.  XV  50, Paus, 

IX  18,  2). 

Nach  dem  Falle  der  spartÄni-«  lien  Hegemonie 
hat  A.  niemals  abgelassen,  ihre  Wiederherstellung 
XU  erstreben  VM  die  Folgen  der  thebanisehen 

Siege  aufzulndien.  Er  liob  den  iresunkenen  Mut 
der  Bürger  und  beantragte.  tla».s  die  Atiniie  für 
die  ans  der  Sdilaeht  bei  Leuktra  Zurückgekehr- 

t.'Ti  aiifL'cliobcn  wenle.    Im  .T.  37<t  versuchte  er 


nicien  ein  Teil  d«  s  ägyptischen  Heeres  «b  ii  Nek- 
tanabis  (oder  Nektanebos),  eineti  Vetter  des 
Tachos,  ztun  Könige  ausrief,  neigte  sich  A.  so- 

S 'eich  diesem  la  nnd  ging  später,  da  Sparta 
m  die  Bntecheidung  fiberliess.  zu  ihm  Aber 
und  n<>ticte  dailnrch  den  Tadm.s  /ur  Flui  ht. 
I>en  Nektanabis  verteidigte  er  glücklich  gegen 
einen  mendesiseben  NebenbaMer,  der  in  xwei 
Treffen  besiegt  und  beseitigt  wnr  !<'.    Ni  ktanabis 


n.imentlich  «len  Einrius>  Spartiis  in  Arkadien  zu  60  belohnt«-  ihn  n  ich  (mit  220  Tal«  nt- n  imcii  .Neiws) 


erhalten  und  die  Einigung  «1er  Landschaft  zu 
hindeni.  Als  Ge-andter  suchte  er  die  Mantineer 
zu  b<'weu'«n  die  neue  Anfri«'htung  ihrer  Stadt 
nicht  selb^tall>lig  \'>rzun«  lini.-n  und  führte  dann, 
als  die  Vereinigung  der  Arkader  »ich  dennoch 
▼olltog.  ein  Heer  gegen  Ifantineia.  Jedoch  richtete 
er  niehts  aus  un«!  bei  Annäherung  des  thebani- 
scben  Heeres  zog  er  wieder  ab.  AU  dann  die 
Psaly^Wlisowa 


und  n«M  h  im  Winter  fuhr  A.  \vi.  <i.  r  ab,  um  im 
nächsten  Frülgahr  den  Krieg  in  Hellas  wii^der 
beginnen  zu  können.  Während  der  Küstenfahrt 
jed«i«  li.  noch  ehe  Kyrene  erreicht  war.  starb  er 
im  Hafen  des  MciieUos.  ^4  Jahre  alt,  nach 
41jähriger  Kegierung  (Xenoph.  Ages.  U  28f. 
Flut.  Ages.  3Gff.  XV  92.  2ff.  Paus.  III 

lO,  2.  Nepos  c.  S|. 
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Di«  RefnenmgMzeit  des  A.,  und  namentlich 

sein  Tfxl<\sjiihr.  ist  stroiti?.  Clinton,  Ung<'r 
o.  a.  luHHfu  ilm  31)7  zur  Kv^enmK  kommen  und 
361/360  :it<  rl>on.  Eine  andere  Anricot,  die  nament- 
lich Ton  Boeckh  und  neuerding»  Ton  Jadeicb 
vertreten  wird,  erstreckt  «eine  Rp^erangszeit 
von  899—358  v.  Chr.  Wahr>.  li.-inli.  li  .-rfoUrte 
Min  Tod  (den  Diod.  XV  98,  6  Toneitig  unter 
862/Sei  eniUt)  im  Winter  861/860.  da  es  nieht 
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Satzes,  in  <1om  er  spftter  m  ihm  trat«  ein  Nach- 
folger T.ysandt'rs ;  dt-nn  es  war  dessen  Politik, 
di>-  •  r  l"urt>t'tzte  und  vollendete.  Seine  Freunde 
und  Parteis,'cnoe«en  suchte  er  in  jeder  Weise  zn 
fördern,  nicht  nnr  in  Sparta,  wndem  auch  seinen 
auswärtigen  Freunden  strebte  er  in  ihren  Ge» 
meinden  Macht  und  F.influss  zu  verscliaffen  und 
hat  dadurch  oft  gewaltsam  in  das  lauere  Leben 
der  BandeegeBoeaen  eingegriffen  nnd  die  Gegen» 


glauMich  ist,  da>!s  er  länirer  als  ein  Jahr  in  lOsätze  der  Parteien  verschärft.  Er  erweckte  sich 


Ä|<yi>ten  sich  aufhielt,  womit  .stimmt,  dass  sein 
NachfoljjtT.  .\rchidamo8,  der  338/7  starb  (nach 
Diod.  XVI  63.  2.  S8.  4).  23  Jahre  regiert»\  Da 
fenier  l'lutarch  den  A.  41  Jahre  lanp  regieren 
l&««t  und  an  dieser  Zahl  festzuhalten  s-  in  wird, 
80  ergiebt  sich,  das«  er  im  J.  402/1  zur  Kegie- 
rang  gelangte.  Dagegen  Umt  eich  freilich  ein* 
wenden ,  dass  dann  der  Krii'i,'  L'^  fiMi  Elis .  I  r 
dem  Tode  de.s  Affis  voranging,  früher  ^'.setzt  wer- 


viele  Feinde:  in  Sparta  waren  namentlich  jicine 
Hitknnige ,  Age.sipolis  und  später  Kleombrotoa, 
seine  Widersacher.  Während  er  seinen  Gegnern 
einen  ausdauernden  Hass  widmete  und  ihnen  oft 
mit  Hefti<,'keit  und  Leidenschaft  entgegentrat, 
war  er  liingegen  f&r  seine  Freunde  hOuabweit 
mid  nadiaioitfg  und  suchte  sich  gerne  dnieh 
Wnhlthaten  neue  zu  gewinnen.  In  seinem  Privat 
leben  war  er  tadellos ;  den  ihm  auferlegten  Bürger- 


den mfisste .  als  man  gewöhnlich  annimmt ,  und  20  pflichten  unterz(^  er  sich  ntets  bereitwillig.  Für 


als  sii  h  \i.  ll.  i.  lit  mit  Xenoph.  Hell.  III  2.  12 
vertragt.  Man  müs>te  dann  mehr  dem  Diodor 
folgen,  der  (XIV  17,  4)  diesen  Feldzug  ins 
Jahr  40'^1  setzt.  Ein  gani  sicheres  Ergebnis  ist 
nicht  ta  erreichen.  8.  BoeekhlluieÜi(»8.751ft 
Unger  Chronol.  d.  Manetho  311ff.  W.  Jndeieh 
Kleinasiati.schc  Studien  lüOff. 

Das  Urteil  Aber  A.  war  schon  zu  seiner  Zelt 
ein  verscliiedenes ,  wie  es  bei  einein  Manne  von 


seine  Person  verlantrte  er  aueli  ilraussen  im  Felde 
nichts  und  lebte  stets  einfach  und  ohne  Prunk, 
wie  in  Sparta  selbst.  Bilds&ulen,  wie  sie  dem  Ly- 
sander  und  vielen  anderen  damals  gesetst  müden, 
verbat  er  rieh.  Sein  Äusseres  wnr.  wie  heriehtet 
wird,  unscheinbar  und  einfaeh.  Er  war  klein 
und  etwas  lahm,  ohne  dass  ihn  je<loch  dieser 
Fehler  bei  der  ErfUlnng  seiner  kriegerischen 
Pfliehten  gehindert  hatte.    Er  war  ein  strenger 


so  stark  ausgeprägter  Parteistellung  nicht  anders  30  Spartaner,  der  sein  lebenlang  daran  gearbeitet 


sein  kann.  Auf  das  Urteil  der  Nachwelt  hat 
Xenophon,  der  treue  Anhänger  und  Waffengeföhrte 
des  A.,  den  grßssten  Elnfluss  gehabt  ;  er  schrieb 
bald  nach  A.s  Tode  eine  Lobsehrift  auf  ihn,  den 
Agesilaos,  und  verleibte  diese  zum  Teil  sj^ter  sei- 
nen Hellenika  ein.  Doch  nb  es  daneben  aneh  we- 
nitrer  gflnsti<,'e  Stimmen,  aic  auf  die  verderblichen 
rol^Kii  hinwi.  M  ii,  welehe  die  Politik  des  A.  für 
Sparta  und  Hellas  ^jehabt  habe;  Stimmen,  auf 
die  schon  X>Miophon  in  seiner  Lobschrift  Rück-  40 
sieht  nimmt  (As^es.  II  21)  und  die  viele  seiner 
Handlungen  tadelnswert  und  verderblich  fanden 
(Plttt  Ages.  2bL  Diod.  XV  19, 4.  Polyb.  IX  23, 7i. 

OewiRR  gehört  A.  ntdit  m  den  grSssten  FeM- 
hern  ii  und  Staatsmännern  des  Altertum-;.  Er 
hat  weder  einen  grossen  oder  entscheidenden 
Felding  gdllhrt,  nodi  in  der  Politik  nachhaltig 

fewirkt.  Aber  er  war  doch  ein  höchst  bedeuten- 
er  und  einflussreicher  Mann,  ein  gewiegter,  er- 


bat, die  Haebt  und  die  Verfassung  Spartu  lo 
wie  de  war  zu  erhalten  und  keine  Neuerungen 
TO  dulden.   S.  Manso  Sparta  III  39fr.   G.  F. 

Hertzberir  Das  Leben  des  König?-  Aur-  silaos  II. 
von  Sfwrta,  Halle  1856.  £.  v.  Stern  Glesch, 
der  spartan.  n.  theban.  Hegemonie  vom  Königs- 

frieden  bis  zur  Schlacht  bei  Mantinea.  Dorpat 
1884.  W.Jude  ich  Kloinasiatische  Studien,  Mar- 
burg 1892,  53fr. 

5)  Lakedaemonier ,  Sohn  di-s  Ki.nigs  Archi- 
rlamos  III.,  Bruder  des  Königs  Agis  IIL,  der 
ihn  im  J.  SB8  nach  Kreta  sandte.  Axrian.  Anab. 
U  13.  6. 

6)  Spartiate,  Oheim  mfttterlieherseits  des 

Königs  Agis  IV.  Er  war  ein  sehr  be^rOterter, 
aber  verschuldeter  Mann  und  schloss  sich,  ge- 
dringt  von  seinem  Sohne  Hippomedon,  den  Be- 
strebungen Agis  IV.  an;  auch  dessen  Mutter, 
seine  Schwester,  bewog  er  zum  Beitritt  und  ge- 


fahrener Heerführer;  entsprechend  den  militäri- 50  wann  kraft  seiner  Beredtsamkeit  grossen  Einfluss. 


sehen  HfÜfsmitteln  Spartas  war  er  im  Felde  vor- 
richtig und  unternahm  ohne  sichere  Ansridit  auf 

Erfolir  nicht  leiilit  eine  Feldschlacht,  und  wie 
er  keinen  grösiieren  Sieg  erfochten  hat ,  so  hat 
er  auch  keine  erhebliclie  Niederlage  erlitten. 
Den  kleinen  Kriesr  v-rstand  er  gründlieh,  und 
das  Geschäft  der  Plünderung  und  Brandseliatzung 
wnsste  er  noch  durch  eine  gewisse  Srliommg  der 
davon  Betroffenen  ergiebig  m  machen.   Er  war 


Nach  dem  Stun  der  den  Beformen  abgeneigten 
Irrtet  im  S.  2t2  wurde  er  Ephor  und  brachte 

als  solcher  die  Ausführung  der  neuen  Ge.setxe 
ganz  in  seine  Hand.  £r  wandte  sie  zu  seinem 
vorteil  an,  indem  er  zwar  die  Schuldentilgung 

ausführte,  aber  die  Acker\'erteilung  hinausschob. 
Da  er  überdies  sein  Amt  auf  die  willkürlichste 
Weise  ausbeutete,  es  gegen  die  Schaltregel  durch 
einen  Schaltmonat  verlängerte  und  die  Absicht 


verschlagen  und  erfinderisch  und  wusste  seine  60  äusserte ,  auch  im  nächsten  Jahre  Ephor  zu 


Feinde  oft  zu  überlisten.  Er  war  leid-  nx  luift- 
lich  und  ehrgeizig:  mit  Erfolg  hat  er  sich  be- 
raAht,  naehdem  er  gegen  äm  Widersproeh  vieler 
KOnig  geworden  war,  seinen  Einflnss  zu  ver- 
mehren. Gerne  zog  er  einzelne  aus  den  licihen 
der  Gegner  zn  sieh  herüber.  Er  verband  das 
Königtum  mit  der  Stellung  eines  Parteihauptes ; 
als  solches  Ist  er.  trotz  des  persönlichen  Gegen- 


bleiben ,  so  veranlasste  er  die  erfolgreiche  Er- 
bebung der  GegenparteL  Nach  deren  Si^  ward 
er  dnrdi  seinen  Sohn  ansaer  Landes  gebradkt 
und  rettete  so  sein  Leben  fPlut.  .\iris  (5.  W  I2f. 
16).  Dieser  A.  ist  wohl  auch  bei  Polvb.  IV  35,  13 
gemeint,  wonach  er  Sohn  dec  Endamidas  sein 
würde.  [Niese.] 
7)  8.  Aidesios  Nr.  1. 
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AiTPsilas  {'Ayt)nua^).  1)  Aus  Lusoi  in  Ar- 
kmlien.  Siegt  mit  dem  Rennpford»'  bei  da  pj* 
thischen  Spielen,  Paus.  Vm  18.  8. 

S)  Sohn  des  Zopyro»  aas  Thc^piai.  Siei^ 
mit  ann  .^dtloc  ttfi.tj^-  h<  i  dpii  Erntiilia  in  The- 
apiai.  Römische  Zeit.  Keil  8IB  5.  | Kirchner .J 

AfeallofllHM  CAyijöiloxof).  Sohn  den  Heg<>sia.s, 
ein  rornehiner  Rhodi<»r.  sortrt.-  ;ils  Prvtan  beim 
Ausbrach  des  »Iritt^n  makcdonix  lion  Kri<'e«'s  für 
Bereitstellanf?  von  40  Schiffen  und  bot  sie  171 
den  römischen  Gesandten  an.  Polyb.  XXVIT  S. 
LiT.  XLII  45.  Im  J.  169  {rinjr  er  an  der  Spitze 
einer  Gesandtsrhuft  na.di  llnn.  Tolyl).  XXVIII 
2,  1.  18,  5.  8.  Bald  darauf  wurde  er  nochmals 
ala  GeModter  an  Peneu  und  den  rOmisehen 
Praetor  Terwendet.  Polyb.  XXIX  10.  4. 

[Wilckcn.) 

AfMtoachos  I  'A/i/otuaxo<;).  Sohn  des  Sotelea. 

Kff^iitK  ans  dem  Ge.schie<  ht  dor  D>Tnanen  in  Hiera- 
pytnii.  Mitte  des  2.  Jhdts.  Athen.  .Mitt.  XI  181. 

[Kirchner.] 

AgwInkrotMy  Admiral  der  rhoduchen  Flotte, 
di«  im  iweiten  makedoniachen  Kriege 

mit  den  Rflmpm  np."n»'rt»\  Liv.  XXXT  4fi.  fi.  47, 
2  s=  200  V.  Chr.  XXXII  Ifi.  6  -  108  v.  Chr.  Bei 
der  Entrevu.>  in  Nikaia  (Winter  198/7)  befand 
«r  eich  im  Stab»-  T.  Qniiutius  Fliiinininti«;. 
Pol.  XVTIT  l.  4.  2.  H  in  der  Form  'Axrai/tßiwTo^. 
Liv.  XXXII  :v>.  11.  pVilrk.Mi.) 

lf«iiMtM  (oder  AjfunmUu),  Volk  im  nOrd- 
lidwn  Aqniteiri«»,  nie  m  seheint,  den  Pietonea 
benachbart,  bei  PUn.  n.  h.  TV  108.  V>rl.  d'An- 
▼ille  Notioe  de  la  Gaule  p.  89.  Deloche  Mem. 
pr«(i.  par  dir.  Mvnata  k  Pacad.  II  s^r.  IV  2 
pw  SSnff.  [Ihm.] 

Airf'NipoIls  \'Ay>)oLtoXts).  1)  Snhn  d^s  Pausa- 
nias,  Krtnig  von  Lakedaemon .  aus  der  Familie  d»'r 
Agiaden.  Er  ward  König,  als  sein  Vater  nach 
der  Schlacht  bei  Haliartos  (im  J.  895)  in  Sparta 
zum  Tixle  venirt.-ilt  ward  und  in  die  Verbanniui? 
ging.  Diodor  (XIV  89,  1)  lässt  ihn  OL  96,  8 
=  SMyS  tnr  Rc^emng  gelangen.  Da  er  noeh 
minderj&hriir  war,  so  ward  ihm  zuerst  in  Aristo- 
demos  ein  Vormund  pesetzt.  Später,  im  J.  !W8 
oder  387  Chr.,  führt.  -  r  die  Lakedaemonier 
bei  einem  grossen  Angriffe  auf  .\rjros.  wobei  er 
bis  an  die  Stadt  .selbst  vordrang  um!  den  Ar- 
gtnm  grossen  Schaden  that.  Er  beabsichtijfte 
90gUt  vor  aeinem  Absage  im  Qebiate  von  Argo« 
«in  Guten  n  errichten,  soll  aber  durch  «n- 
gflnstipe  Vorreirhen  davon  abgehalten  worden 
«ein  (Xenoph.  Hell.  IV  7.  2ff.  V  1,  29ff.  Paoa. 
in  5.  7f.).  Bald  nach  dem  antalkidischen  Frie- 
den, als  im  J.  385  t.  Chr.  Mantiiifia  v.'lliir  unter- 
worfen werden  sollte,  führte  »t  dif  Laktidiu  inonier. 
besiegte  die  Mantineer,  belagerte  sie  und  zwang 
•ie  im  Winter,  indem  er  den  Fiuaa  Onhis  gegen 
die  Stadt  leitete  md  dadurch  die  Mauern  xer- 
stOrte,  sich  zu  erfft'b.n  und  ilir-'  st."idtische  Ver- 
fassung aufzugeben.  Doch  gestattete  A.  den 
Führern  der  demokratischen  Partei  abmiehen 
(Xenoph.  Hell.  V  2,  l.  I>iod  XV  5,  12.  Plut. 
Pelop.  4.  Paus.  VIII  8.  7).  Spatt-r  führte  er,  nni  den 
Widerstand  der  Olynthier  zu  br»-*  hm.  fin  jrrosses 
Bundeaheer  dorthin,  starb  aber  bald  nachdem  er 
Torone  erobert  hatte,  in  Aphytis.  wohin  er  sich 
hatte  brin^'en  la.'^sen  .  an  cini  in  hitzii^en  Fieber, 
nach  14^&hriger  Regierung,  3ä0  v.  Chr.  (Xenoph. 


HeU.  V  3,  8ff  l«ff  Diod.  XV  23.  2).  Sein 
ilterer  Coll  irc  war  'ilao.s.  dessen  Bedeutimg 
er  bei  weitem  nicht  erreichte.  Äusserlich  scheint 
er  zu  ihm  in  einem  erträglichen  Verhiltnis'je 
gestanden  zu  haben:  in  der  Politik  i^'liArt*^  er 
der  entgeffengesetzteu  Partvi  an.  Darum  erkUrt 
es  sich  audi,  dua  Xenophon  gelegentlieh  swiB^en 
ihm  und  .\gesilaos  Vergleiche  zieht,  die  för  ihn 
nicht  jfünstig  sind  (Xenoph.  Hell.  V  2.  3.  6.  3» 
10  20.  Plut.  Ages.  20.  Diod.  XV  19.  4). 

2)  Agesipolis  II.,  KOnig  von  Lakedaemon, 
Agiade.  Sohn  des  Kleombrotos .  dem  er  871  v. 
Chr.  folgte,  starb  aber  schon  i-in  Jahr  später 
ohne  Erben,  worauf  ihm  sein  Bruder  Kleomenes 
folgte.  Diod.  XV  60,  4.  Plut  Agis  8.  Paus.  I 
18.  4.  III  fi.  2. 

8)  .\ir<'sip<dis.  Sohn  de>  spartiini-rhi  ii  Königs 
Kleombrotos  II.    Polyb.  IV  lo. 

4)  .\^,'esii>olis  III. ,  Könijr  von  Lak'  daemon, 
20  Scdm  lies  Agesipolis,  Enkel  des  Kleombrotos  IL. 
Airiade.  Er  wurde  im  J.  219  v.  Chr.,  noch  ganz 
imig,  unter  der  Vormundschaft  seines  Oheims 
Kleomenes  lum  'Krmg  bestellt,  spAter  jedoch 
durch  den  TjTanntMi  Lykurgos  vertrieben  und 
erscheint  als  «las  Haupt  der  .spartanischen  Ver- 
bannten, die  im  J.  195  beim  Kriege  der  ROmer 
und  .Arhaeer  gegen  Nubi<  die  Rüi  kkehr  zu  er- 
langen hofften.  Er  erreichte  sie  jedoch  ni<  ht ; 
im  J.  183  fand  er  bei  einer  Reise  nach  Koni 
SO  durch  Seerinber  seinen  Tod.  Polyb.  IV  35.  lOff. 
Liv.  XXXIV 2«,  14.  Polyb.  fi-.  XXXIII 6.  [Niese.) 

Ageslpplda8r-4:f;n<.T.-ii'fVi,- 1.  -|iartaiiischer  Feld- 
herr, landet  im  J.  419  in  Epidauros,  Thuk.  V  56; 
Tgl.  Curtiiis  Gr.  Gesch.«  II  597.  [Kirchner.] 

Airettistrata  i'AytjaiajnaTn).  Mutter  df^  laKi'- 
daernonischen  Kflnigs  .\gis  IV.  Sie  unterstützte 
die  Bestrebungen  ihres  Sohnes  und  wurde  im 
Jahre  241  v.  Chr.  mit  ihm  hingerichtet.  Plut. 
Agis  4.  18.  20.  [Niese.] 
40  Agesiatrat^s  i '  Iv»;o<V>roaToA  1)  bpartiatc, 
Ephor  des J.427/6. Xenoph. ÜelL IIS,  10.  [Niese.] 

2)  Tearv^  in  «mcr  choni|^h«n  Lttelirift 
aus  DekM  vom  J.  178  v.  Chr.  BulL  HelL  IX  149 
V.  73. 

8)  Sohn  des  Polykreon  aus  Lindos  auf  Rho- 
dos. Siept  als  erster  unter  den  Lindiem  im 
Ringkampfe  der  Knaben  zu  Olympia.  Cl<j  2527. 

[Kirchner.] 

IfMlM  (^Iriofoc),  ein  Verwandter  des  An- 
SOchisee.  Sehd.  Eaii|k.  Aiidram.294.  Schwartt 
corrigiert  Atfiong  {§.  d.),  mit  dem  er  wohl  iden- 
tisch ist.  [Toepffer.j 

AgMtntoe  CAyrargaTo;).  1)  Troer,  von  Aias 
erschlagen.    Quint.  Sm  III  '2.'^n.  [Knaack.] 

2)  EIH)n^^ncr  Priester  in  Hhodos.  CIG  III 
praef.  V       14;  vgl.  8518  I  8.  [Kirchner.] 

8)  Verfertiger  einer  in  Myrina  gefundenen 
Thonfigur.  E.  Pottier  et  S.  Kelnaeh  La  n*- 
crojhd.'  dr  Myrina  175.  518f.  [O.  Rossbacli.j 
60  Agetas  CAyrjmi),  Strateg  des  aetoUschen 
Bundes  218/17.  Polyb.  V  91,  1.  Der  .Bundes- 
eenriss<"iiknt".x"  führte  ihn  217  nach  .\karn.ini-n. 
das  er  plündernd  durchzog.  Polyb.  V  %,  1 — 2. 
Sein  Versuch,  die  Burg  der  pliokis.  }|.>n  Stadt 
Pbanoteia  durch  Verrat  zu  überrumpeln,  niiss- 
lang  (ib.  4ff.).  Er  bekleidete  mindestens  zweimal 
«las  Amt  des  Stral<ir''n.  Vijl.  Wes<  h»'r -Fou- 
cart  luscr.  de  Delpheü  384.  [Wilcken.] 
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A|r«tor  (.(-'»;r<ue).  1)  Epiklesis  mehTcrcr  Gott* 

heitcn.  iit  Zeus  '.-1.  in  Lakedaimon.  I>'  r  Kunig 
opfert  ihm  vor  Beginn  des  Feldzages  uud  niuinit 
Feuer  von  dem  Amur  dee  Zeus  'A.  mit :  Xen.  de 

rr]..  Lac.  Xni  2.  Nicolaus  I)ani.  bei  Stob,  floril. 
44.  41  (II  p.  18Ö  M.).  b)  Hermes  A.  in  Mega- 
lojiolis.  Paua.  VIII  31,  4.  c)  In  Arp<w  wnrae 
Apollon  Kdgveiot  ab  lA.  ('Hytirmg)  und  Zeus  Ter- 
ehrt.  Schol.  Theoer.  V  83.  HesvcL  s.  dyi^rijc. 


2)  In  Kypros  der  Priester,  der  die  Opfer  der  10  Namen  i  rhalten  haben 


Vorgänger  des  Kftndragapta.  YgL  auch  6at- 
Hchniiil  kl.  Sehr.  III  MMT.  [KaenL] 
Agho  n.  Ageio. 

Afladiü  {'Ari6Stu,mati  'AytSat  ist  die  richtige, 

durch  ilie  Si"raili;;f>.-tze  und  das  übfrwit'L'i-nde 
Zeu^rni.-.  (It-r  Uberlieferung  gefordert«;  Schreibung, 
>.  Cobet  Mneroos.  EL  292f.),  diLs  eine  der 
beiden  siiartanischen  KOnigsge^ehlechtor ,  da.s 
TOn  .\^'i> .  dem  Sohne  des  Eurvsthenes,  seinen 


.Ute 


Aphrodite  leitete,  üetvcb.  Joum.  of  helL  st.  IX 
250,  105.  UnbdEBimt  ist,  ob  das  bei  Hesydi.  s. 

d;  »}Tf»o  und  n-iiiöoftor  erwähnt«  Fest  Agetoria 
der  .\phrodite  in  Kypros  oder  einer  «b-r  drei  olien 
genannten  «iottht-iten  galt.  (Wentzel.) 

8)  Arknder.  FautkAmpfer  in  Olvmpia  Ol.  98. 
Taus.  V  21,  3.  [Kirchner.] 

Agetaila  (v^yi^rci^  oder  'Ayt)Togia) ,  nach 
Heifyai.    dpivie  ein  anderer  Name  de«  dorischen 


Ajris  Nr.  1). 


£tt  galt  ffir  da«  Tornchuiere  Uautt  and  iiatte  vor 
dem  andern  (den  Eorypontiden)  einige  wu  sieht 

bekannte  Ehren  voraas,  was  «Ii.  Suire  damit  be- 
gründet, lUss  Eurysthene.s,  tUr  ;iltere  iler  Zwil- 
linge des  .\ristodemf)s  gewesen  sei.  Hero<i.  \1 5lff. 
Flut.  ].\s.  24.  30.  Als  einzigen  nachweiidichen 
Vorzug  konnte  man  anführen,  dass  die  Ahnen- 
reihe dieses  Geschlechtes  eine  Stelle  mehr  hat 
ab  die  der  anderen;  eonet  hatten  sie  an  Hechten 


Kameienfestee  naeb  dem  dabei  ftanetionierenden  20  nnd  Bedentong  nicbte  Torans.   Die  Orabstitte 


iyijri}c  oder  (Theopomp  im  Schol.  Tlieokr.  V  83 1 
nach  dem  Zeus  Hegetor.  Vgl.  Agetor  Nr.  1 
und  2.  [Stengel.] 

Asrens  C-iyn'.:]  ans  Arijos.  Siegt  im  Oiuifr- 
lauf  zu  Olvmiiia  Ol.  113.  .\frican.  )>.  Eiiseb. 
duon.  I  206.  [Kirchner.] 

AnaMienai  topischer  Beiname  des  luppiter 
raf  enier  Inichnft  am  Pavia,  CIL  Y  6409,  wohl 

nicht  v.r>rliieden  von  drni  hipfiiler  Adrrnrifiis 


(i«'.si'hlei-htes  in  Sparta  i  rwiUmt  Fans.  III 
14,  2.  Die  Keilie  der  agiadischen  Könige  ist 
folgende:  (Burfsthene«« ,  Agis)  Ecliestratos .  La- 
botas.  Dorjr.s.s-os.  /\^'('vihi(i>.  Archelaos,  Teleklo.s, 
Alkamenes,  Ft>lyduR)> .  Kmyknites ,  Anasan* 
dros,  Ear]rkntiOB.s  ,  L<-ou,  Anaxandridas .  Kleo» 
nusnes,  Leonidas,  Fleiätarchos,  Fleistoanax,  Fau- 
mnias,  Agfsipolis .  Kleombrotos,  Age.sipolis  IL, 
Kleumene-  II  .  An  us,  Akrotatos,  .\reus  II,,  Leo- 


der  Mailänder  Inschrift  CiL  V  5783.  Vgl  CILSOnidas  IL,  KleumbrotoM  II.,  Kieomeuee  Iii.,  Agesi- 


y  5071  (Gnlliano)  HUrwiM  et  Adgmuti»  {».  Ad 
ganai).  [Tlnn.] 

Aggar.  1)  Feste  Stadt  in  der  ]{yzacena, 
etwa  in  der  IMtitte  zwischen  Uzita  und  thapsns, 
16  Millien  von  letzterem  entfernt,  bekannt  an» 
den  Kämpfen  Caesar«)  mit  Scipio  (b.  Afric  67. 
79),  von  Tissot  (gt'ogr.  comp.  II  744)  idtiiti- 
ficiert  mit  Beni  Ua&tein;  anders  Stoffel  hisx. 
de  Jnle«         gnerre  drOe  (Puis  1887)  II  280. 


polis  m.  Berod.  VII  204.  Paot.  DI  2ff.  Phrt. 

Agis  8.  Folyb.  IV  35,  10.  [Nie.se.] 

Agiadati,  Eleier.  Siegt  als  Knabe  im  Faust- 
kami)te  zu  Olympia.  Sein  Standbild  da-selbst  von 
Seiamboü  an«  A^pna.  IGA  355.  Paus.  W  10,  9. 

[Kirchner.] 

AgiaK  (nicht  Hagias.  ion.  Hegias;  Wel«  kcr 
Eph.  CycL  I  278  A.  447f.).  1)  Eleer  aus  dem 
Gesehleebte  der  lamiden,  Sonn  des  Antiocboa 


2)  Nach  der  Tab.  Peut,  VI  1  Stadt  in  di'r40und  Brndt  r  dr>  S.  liers  Tiiuiraenon,  erhielt  durch 


Bmcena,  14  Millien  von  Aquae  regiae  in  der 
Biehtnng  «of  Uzappa,  von  Cagnat  (n»uv.  explo- 
ration.s  epigr.  et  arch.  en  Tunisie,  Faris  1887, 
33)  mit  Hr.  Sidi  Amara  geglichen.  Eine  von 
dieeflQ  zwei  Stüdt<'n  wird  das  oppidum  Apgari- 
tamm  (al.  Aceharüaimm)  sein,  das  Plimus  (n. 
h.  V  80)  als  oppidum  lOunim  der  (damaligen) 
Africa  proconsularis  nennt.  [Joh.  Schmidt.] 
Aggareel.  1)  Station  auf  dem  \\\ge  zwischen 


des.sen  Fürspraclie  da.s  BOrgt^rrecht  in  Sparta. 
Herod.  IX  33. 

2)  S(din  des  Agel.iclios.  Enkt  l  d.  s  Tisamenos. 
Elet  r  aus  dem  Gesclilechte  der  lamiden,  verktln- 
digte  Lvsandro«  den  Bieg  bei  Aigwpotamoi.  F&ns. 
m  11.  "5.  ICauerJ 

8)  Argeier.  Hakedonlseber  Betfäilshaber, 
welcher  Argos  nach  dem  Tode  des  Tyrannen  Ari- 
stippos  für  Aristomaciios  II.  besetzte,  zwiscben 


Mediccera  und  Hadmmetnm,  6  Millien  von  Medio-  50  239 — 235,  Flut.  Amt.  29;  Tgl.  Drojsen  HeUe- 

cera  (Tab.  Ft-ut.  VI  1  Aijffnrfel;  Geogr.  Kav.  III     nism.  III  2.  30. 


5  Agerlliel),  von  Wilmanns  (CIL  VlII  p.  17) 
mit  Hr.  Takhüna.  von  Cagnat  etplorations  epigr. 
et  arch^.  en  Tunisie  (Paris  18vH4)  26t  mit  Hr. 
Sidi  Abd  er-Sahman  el-Karsi  geglichen. 

2)  Station  auf  dem  Woge  von  Thelepto  nach 
Tacapae  über  die  paUd^  Tritonia  (Tab.  Feut.  VI 
2),  naeh  Tissot  (Qöogr.  comp.  II  686)  rleich  der 
heutigen  Oase  el-Kaläa.  fJoh.  >rhmidt.l 


4)  Arkiuler,  ^xQattjytk.  Xeiu  auab.  II  5,  31. 
Polyaen.  Vn  18. 

6)  Aaiuanenf6it  EponjmoB  von  Knidoa.  CIG 
in  pnefL  XIV  6.  [KiidiMr.] 
n  s.  Derkyloa. 
7l  8.  Hairias. 

Aflatif  (%i«nr),  Tochter  des  Gylippos.  Ge- 
mahlin dl'-  laio'daeinonischwi  KCnigs  Agi.s  IV., 


Aggarsel  Nepte,  nächste  Station  von  Agg.ir-  00  eine  iiur«  li  .Schönheit  und  Heichtnni  hervorragende 


sei  a  dem  Wege  von  Tacapae  nach  Thelepte 
über  die  palm  Tnfonis  (Tab.  Fent.  VI  2),  am 
Nordwestende  derselben,  heute  Nefta;  vgl.  Ti.s- 
sot  Geogr.  comji.  II  68t).        [Joh.  Schmidt.] 

Aggrammes,  König  der  Gangariden  und  Pra- 
sierlCnrt  IX  2,  8ff.  Diod.  XYu  98,  2ir.  nennt 
ihn  Invioüui}?).  nach  Las.sen  (Ind.  Altertunisk. 
II  20L)f.)  der  letzte  König  der  Nandadynastie  und 


Frau.  Nach  dem  Tode  des  Agis,  von  dem  sie 
einen  Sohn  hatte,  ward  sie  vom  König  I>eonidas 
gezwungen ,  Keinen  Sohn ,  den  späteren  König 
Kleoinenes  HL.  zu  heiraten.  Sic  war  auch  ihm 
eine  treue  Gattin  uud  gewaim  durch  die  Er- 
innerung an  Agis  anf  seine  rdcnrmierend«  Thitig- 
keit  Einfluss.  Sie  stwb  im  J.  224  Chr.  Flut. 
Oleom.  1.  22.  [Niese.] 
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sich  spAter  ein  Anidos  Aciliiu  A^rinatiat  Vwukxm 

findet  (CTl^  VI  526).  so  ist  es  nicht  anwahr- 
srheinlitli .  d&ä»  auch  die-st-r  A.  in  dem  be- 
rühintfii  (ie8di]Milt6  der  Ajiicier  p^hOrtf.  Con- 
sularis  Bvzacenae  im  J.  363  (Cod.  Thcod.  XI 
20.  1);  Vicaritw  nrbis  am  870  (Coli.  can.  Avell. 
8.  !'.  Amin.  XXVIII  1,  liji.  Auf  falxhe  An 
klagen  hin  wurde  er  luu  '61A  infolge  der  y^r- 
Kh.  AgiHm  Srpirntrin.  patiiomtimi»,  iUmmtü  ■BnlieheiiFdiidacfaiil  dea  MaiimmM  hingwichtet 
Fatutinaf  .  1  M////.v/fl/?.  (^IL  XIV  2m  fLannriumi  10  Amm.  XXMII  1,  80->M.  50-^;  tgL  Hferon. 


AffIdM,  Sohn  de«  Aiiatokimtea.  Ephoroa  i 
Sparta.  Kai^^r/oit.  CIG  1847.  (KirehiMr.] 
Airido  8.  Alk  in  an. 
Afiedicam  s.  Afrodincuni. 
▲fUlauduSy  UnterkOoig  der  Qoaden.  schliesst 
858  mit  den  Romem  Frieden.  Amm.  XVII 12.  21. 

[Steck.] 

AgUlns.  1)      AurfJius  Av^.  (and  Äugg,) 


▼om  J.  187.  XIV  2977  (Pra«?ne."<tf)  unt«T  .Severus 
vnd  AntoninuH  (198—201»). 

2)  Cosinianus  (o«ler  Coniinins).  ein 

Foscript  an  ihn  vom  J.  249.  Co»l.  lust.  VIll  55, 
1  =  <\hI.  tirepor.  XIII  4,  1. 

8)  Agilia«  Felix.  Qnae.stor  de.t  M.  VaUrim 
üg.  Auy.ur.  yr.  prarsüiis  prov.  German, 
infer.  «m.  CIL  VUI  2751  (Lambaesis). 

[v.  R<»hden.] 


cliron.  a.  2387. 

2)  Anicius  Acilius  Ag.  Faostaa  s.  Faust as. 
8)  Caecin» Decina  Ag.  Albiaiu  a.  Caeionius. 

[Seeck.1 

AirinU,  I>orf  (xu»f*t))  in  Suaiana,  da8  in  der 
NAhe  der  Eimnandiuig  dea  ^^jpfia  (jiinoior  di  xov 
mifutnQ  toB  TfyQ*oe  Btrab.  AV  729)  m  eine  I<a- 

«snuie  iXiurt))  lag  und  von  Susa  500Stadii-n  entfernt 
war.    Es  wird  von  NearcluM.  dein  Fintt.'nfiihrer 


AfllO*  AUunanne,  Tribiuras  stabuli  :^54.  von  20  Alezandera,  indem  SchIar(Hab.xchnitt 


gTosnein  feinflnss  bei  ronstaiitius.  (i]><:lei(h  er 
im  Venlaehte  stand .  verriiterische  Einvi  r.^taml- 
nisae  mit  seinen  feindlichen  I.an<l.<.lenten  zu  unter- 
halten. Amm.  XIV  10,  8.  359  war  er  Xribnnoa 
gentiHitm  «eotarionini  mA  wnide  mit  Über- 
Kprinu'iini,'  all'-r  Zwi.«chen.stulen  zum  Maei^t'T 
peditum  befördert.  Amin.  XX  2,  5.  361  sollte 
«r  die  persische  Grenze  decken  (Amm.  XXI  18, 
8k  5).  wurde  aber  auf  dii-  Nachricht  vom  Auf- 

•tande  lulian.s  zum  Kaiser  zurücku'erufen  l.\mm.  SOso  wie  er  jetzt  in  den  H<s.  vorliej^t,  entweder 


.T>loi'c  erwähnt,  der  die  Fahrt  von  der  Euidirut- 
mtindung  bis  zu  der  für  die  Armee  Alexanders 
bestimmten  Brücke  über  den  Pa.siti|fri8.  den  jetzi- 
gen Kiünm,  achilderte.  Dieser  Teil  seines  Berichte« 
ist  in  iwei  AnsiQiren  erhalten:  der  eine.  Ton 
.\rrian.  (Ind.  42 1.  tri>  ht  die  einzelnen  .\ni.'aben  in 
einer  natürlichen,  sich  offenbar  an  da.s  Dnginal 
nnsdilieasenden  Reihenfolge  wie<ler,  während  in 
dem  anderen,  von  Strabon  iXV  729)  herrührenden. 


ZXI 18,  8)  und  l>egleitete  ihn  auf  seinem  Feld- 
sage  gegen  den  Usurpator.  Nach  dem  Tode 
des  ConstantiuR  benutzte  Inlian  das  Ansehen  dea 
A.  b<M  di-n  Tru|>ii<  ii.  um  die  tVindliche  Besatzunp 
von  Aquileia  zur  Übergabe  zu  bewegen  (Amin. 
XXI  12, 16. 18.  XXn  8.  49),  nnd  emnimte  ihn 
dann  zum  Mitgliede  der  l'ntersuchungsconnui^Mon 

fegen  die  (iflnatUnge  des  Cnnstantius.  .\nmi. 
[XII  H.  1.    Bald  urauf  trat  er  in  den  Uulie- 


durch  die  .Schuld  des  Verfa<>>ers  selbst  oder  «lurch 
die  Nacblis«igkeit  seiner  AbMchreiber,  die  Be- 
merkungen des  Nearcho«  in  voUig  sinnloser  Weise 
durch  einander  t.'<*würf«  lt  >ind  f>ii  iri  hürt  lioi-j  i-  K- 
weise  der  Satz  6^  de  t^i  Äiftrtji  h'iB  nevraxoatovi 
nnbedingt  vor  dMuriff^oom  ijhmtfypet).  In 
den  auf  A.  hezflirlichen  .\ngaben  stimmen  beide 
Exceq)te  auf  das  genaue>te  überein.  nur  darin 
weicht  dasjenige  Strabons  ab.  <lass.  nach  der  hand- 


atand.  wurde  aber  von  dem  U.surpator  Procopiiis  40  schriftlichen  Überlieferung,  der  Marne  des  l>orfes 


3<;.">  wieiler  zum  .Mairister  militum  gemacht 
(Amin.  XXVI  7.  4*  und  entschied  866  durch 
aeinen  Übertritt  za  Valens  die  Schlacht  bei 
Kncolift  nnd  damit  das  Sehidraa]  des  Procopins. 
Amm.  XXVI  9.  7.  Zositn.  IV  8.  :V  Sn.-r.  IV 
b.  FbiloMt.  IX  5.  Er  war  verniiihlt  mit  der 
Toditer  dea  Araxius,  den  Procop  auf  seine  Für- 
sprache zum  PraefectttS  pnetorio  wachte.  Amm. 

XXVI  7.  6.  It).  7.  (Seeek.l 


.\.  nicht  mit  aufgenommen  ist.  Korals  hat  ge- 
glaubt. «I-mis-  Iben  in  den  T'-xt  Strabuns  l  iutuLr.  n  zu 
maaaen,  und  Q roskurd.  Kramer  and  C.  Müller 
hnben  dies  gebilligt:  »her  ein  swingender  Grand 
dafür  liept  nicht  vi>r.  ila  nur  wenige  Zeital  Vor- 
her, bei  Erwähnung  des  an  der  B^uphratmflndnng 
gelegenen  Dorfes,  dessen  Namen  bei  Nearcho« 
die  Fonn  Diridotis  (s<inst  Teredon)  hat,  Strabon 
in  gleicher  Weis«»  den  Namen  weggtdaiwen  hat. 


Agilochoa,  Sohn  de.s  Nikeas,  Eleier.    Siegt 50  während  Arrian  Ind.  41.  *>  ihn  verzeichnet.  Iden 
mit  dam  Rennpferde  zu  Olympin,  Aich.  Ztg. 
1878  .  89  nr.  116;  vgl  Agilochos  a.  0,  1877, 
42  nr.  53.  wclclier  mit  dem  ebenerwähnten. 


nicht  identisch,  so  doch  verwandt  ist. 

[Kirchner.] 

Agimenea,  Sohn  des  Philomenes,  .Sikyonier. 
Ai^uoHoios  in  einer  Liste  der  Teilnehmer  an  den 
8nterien  in  Delphoi,  Wescher-Poncart  inscr. 
de  Delphes  4  v.  ^5.    [Kirchner.] 


Agtmoitha  (Ptol.  VII  2.  24).  Stadt  Hinter- 60  dieses  500.  sondern 


tisch  mit  A.  ist  höchst  wahracheinlich  das  Em- 
)Kjrium,  das  ohne  Angabe  dea  Namens  erwibnt 

wird  in  der  vun  Stralxm  XV  728  wiederp-gebenen 
Notiz  d<  s  Poljrklcitos  (frg.  2  Hüll.)  über  die 
Lagune  {llftint),  in  welebe  sich  nach  diesem  nicht 
nur  der  Tigris,  sondern  aueli  dt-r  Choaspos  (s. 
d.).  der  heutige  Kärkhä.  und  d.  r  Eulaeus  (s.  d.), 
der  lieutige  Känin ,  ergiessen.  Es  liegt  wie  .\, 
an  der  Lagune  {ngde^^  '^"^^^ 


m  Ton  Snsa  ent- 


Indiens,  an  der  Mündung  des  Flusses  Sern>  (Käni 
böga,  M&-khongj;  der  Lage  nach  paast  auanch- 
nmd  die  haiiäge  Stadt  Mjr-tho  tat  dem  noid- 
liehst«!  Mtadnqpann  .dea  Flnaaea,  f^üdlich  ron 
Saigon.  [Toroaschek.] 

Airinntlna.  1)  StadtrAmer  (ColL  can.  Avcll. 
9.  2  ed.  Meyer,  Göttingon  18S8)  von  altpatri- 
ciacher  Abkunft.  Amiu.  XXVIII  1,  30.  52.  Da 


frrnt  ;  ire^'einlber  der  rhereinstimmuiig  der  Lage 
wird  man  jedoch  diese  Abweichung  auf  eiuen 
Intnn  oder  eine  Verwechslung  des  Polykleitos 
oder  Strabon  od.  r  auf  f.  lil-  rhafte  hand-<-hriftlicbe 
Überlieferung  zurueklulnen  müssen;  die  von  Ko- 
rais,  Oosselin  und  Groskurd  befürwortete 
Ändcmng  der  Zahl  in  18<>0  gründet  sich  auf  eine 
TOlUg  falsche  Auffassung  der  ganzen  Verhältnisae. 
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Für  die  Identität  de--  Emporiums  mit  A.  hat  sich 
Porbiger  Geogr.  II  586  »oagesprochen ,  and 
aaeh  C.  Hflller  Geogr.  gr.  nun.!  887  teilt  dieee 

Auffassung.  Mit  vollt-r  Sicherheit  ist  fenier  A. 
in  dem  JJorfe  Aple  bei  l'lin.  VI  134  wiederzuer- 
kennen: (fua  ntbiit  ad  eam  (sc.  Sasa)  eiassü 
Alcxnndri  Pasitüiri.  cicus  ad  lornni  Chaldairum 
Toeatiir  Aple,  undc  Susa  naviijatiane  LXIl 
p.  abswit.    Also  A]>k'  bezeichnet  genau  so  wie 

A.  (s.  Aman.  Ind.  42,  5  Mivda  tmxk  %ir  Uw'  10  Auge  alle  ein  nnd  dieselbe  Ltn  alität  beieichnen, 
tfyptr  Mxleoor)  die  Station,  welche  der  Fahrt 

Von  Alexanders  Klutt-  nadi  Sti>a  auf  dem  Piisi- 
tiffri.s  (Kärun)  unniittt  lbar  vorhergeht.  Wie  A. 
liegt  es  an  einer  Lagune,  die  hier  genauer  als 
der  chaldacisohe  See  bezeichnet  wird ;  endlich 
.-tinimen  die  beiderseitigen  Entfenmngsangabi'n 
auf  da«  genaueste  überein.  da  621/0  r'iniische 
Meilen,  zu  acht  Stadien  die  Meile ,  gleich  öOO 
Stadien  sind.  Wenn  akio  hiemach  die  Identität 


Ki  iscbeschreibung  II  248  'Sm^),  auf  dem  linken 
Ufer  des  Saf(  al'Arab,  unweit  des  Zusaaunen* 
flnaees  des  Bnphrat  und  Tigris,  identifleiert,  wäh- 
rend andererseits  Forbigcr  II  623f.  Ampe  von 
A^nis-Aple  trennt  und  Kiepert  Namenver- 
Michnis  zum  Atlas  antiquns  s.  ea  nreiliBliid 
an  die  Sttlk-  des  heutigen  Korna  s.'tzt.  Datr^gen 
hat  C.  Müller  Geogr.  gr.  min.  I  3t).s  klar  er- 
kannt, daas  die  Namen  Agine,  Aple,  Ampe  und 


aber  mit  Unrecht  auch  'Aynijttn  |s.  d.)  des  Pto- 

lenuiifis  (VT  '^.  5|  nucli  dciM  Viir;:ange  von  Man» 
nert  Geogr.  V  2.  354  und  Forbiger  II  586  d*> 
zugezogen.  Nachdem  nunmehr  alles,  was  sieh  bei 

den  .\lten  über  Agini.s-Agine  findi  t ,  zusaminen- 
gedtidlt  worden  ist,  mus.s  der  Ver^uche  gcdudit 
werden,  die  jetzige  Lage  de*  Ortes  nachzuwei- 
sen. D'Anville  (l'Euphrate  et  le  Ti^  189) 
identificiert  A. ,  lediglich  auf  Grund  der  Tsr- 


von  A.  und  A]ile  keinem  Zweifel  unterlii'tren  kann,  20  nieintlichen  Naniensüfmlichkeit  mit  einem  (  »rte 


80  muäs  einer  der  beiden  Namen  falsch  äberlie- 
fert  seüi;  das  loma  aber  nnr  AHAM  sefai,  das 

Vlinius  aus  AFISH  verlesen  hat.  I>ie  Quelh-, 
der  i'linius  die  Angabe  über  Aple-Agine  entnom- 
men hat.  muss,  nach  der  ganzen  Fassung  der 
Stelle,  das  Werk  jemandes  sein,  der  an  der 
Flottenfahrt  teilgenommen  hat ;  es  wird  dies 
Onesikritos  sein,  der  hier  im  Gegensatz  zu  PH- 
nius  VI  ÜQS,  direct  benutzt  worden  ist.  Auf 


am  ISatt  al'Arab,  den  er  Zeini  nennt  und  am 
linken  Ufer  des  Flusses  ansetzt.  Die  Loealitit, 

Zt'n  bei  Xiebuhr  (Pieisebescfcwibung  II  205), 
Zain  im  Persian  «julf  Pilot*  290f.,  liegt  über 
thatrtchlich  am  recht^en  Ufer,  ostäüdöstlich 
von  Basra.  Die  nach  ihm  die  Frage  behandelt 
liaben,  sind  fa.st  ausnahmslos  durch  eine  falsehft 
Auffassung  der  Stelle  Arrian>  Ind.  42,  4  dasa 
gefülirt  worden,  A.,  anstatt  an  den  Tigris,  an 


die  Identität  von  A.  und  Aple  haben  zuerst  80  den  Pasitigris  (Karun)  zn  yerlegen.  Vincent 


Schmieder  zu  Arrianslnd.  42.  4  nnd  Mannert 
Qeo^.  V  2,  353  hingewiesen;  ihnen  .stimmen 
hei  Ritter  Erdkunde  von  AsienX29,  Forbiger 
a.  a.  O.  und  C.  Müller  Geogr.  gr.  min.  I  368. 
Die  im  Vorstehenden  wiederherge.st^'llte  Form 
Aytrr)  erleichtert  die  Heranziehung  eines  anderen 
Ortsnamens,  auf  dessen  Znsammenhang  mit  A. 
und  Aple  schon  Ritter  a.  a.  0.  hinzuweisen 
>cheint.    Es  ist  dies  die  von  llrr  Mlut  VI  SO  fr- 


(the  Voyage  of  Nearchus,  Ausg.  von  1797,  429. 
433.  438),  der  dies  zuer>t  thut.  setzt«'  es  au  die 
Mündung  des  Kämn,  als  welche  er,  aber  schwer- 
lich mit  Recht,  den  Kl).>r  «-der  Khaur  Müsä  be- 
trachtet (s.  Persian  Gulf  Pilot-  283);  spater 
änderte  er  (the  Voyage  of  Nearchus  translatv«! 
06)  im  Ansfinlnsse  an  Öchmieders  Anmerkung 
n  Arrian.  Ind.  42,  4  seine  Ansidit  nnd  verlegte 
es  an  die  Ostscitc  des  Tigri.-^;  dagegen  sucht 


wähnte  Stadt  VI/cTi;  (s.d.),  welche  am  peisisdisn  40  Man  nert  (Geogr.  V  2,  348)  es  weit  stromauf 


Meerbusen  an  der  Mündung  des  Tigris  lag,  und 

welche  Darius  I.  den  gefangenen  Milesiem  als 
Wohnort  anwies  {xaroixiot  Lti  zfj  *Ayri>e/J  xeouo- 

TOfUK  JWigaegAtt»  ig  ^aiaaaay  i^üt).  Die  Lage 
der  Stadt  passt  so  genau,  als  man  es  nur  erwarten 

kann,  auf  A. ,  und  der  Nanic  selbst  AMIJH  ist 
nichts  anderes  als  ein  alter  Fehler  für  AVlIiU 
(man  erinnere  sich  nur  so  alter  Corruptelen  wie 


wArts  am  Pasitigris  an  der  Stelle  des  heutigen 
Ahväz  (eigentlich  Süq  alAhiii  ..  '1.  1».  ,Murkt 
der  Ulier'),  in  Zl^  19'  27"  nördl.  llreile  und  48'» 
!•)'  10  "  OstL  Lftngo  Greenw. ,  das  er  ungenau 
Ahicah  nennt,  indem  er  die  Fahrt  von  600  Sta> 
dien  quer  über  die  Lagune  bis  zurTigrismUndung, 
wo  A.  lag  (Arrian.  Ind.  42.  I  ''i.t'>  <^'r  r>];  i-iunji 
is  avtöv  TOT  »oxofiov  oxädtoi  üaxoauH,  tra  xui 
HWftri  r^c  JSovoidoc,  ^  müJwoi» 'Aym».  Strab. 


ojtkJc  fflr  ^dßftTiK  hei  Herod.  V  52),  den  schon  50  XV  729  61a  Ar  ri};  h'm-ij^  e^l  t6  mötta  tov  Ti- 


Ötephanos  von  li^zanz  (s.  'A/tarj)  im  Texte  des 
Herodot  vorfand.  Und  dieser  Fehler  nmss  wie- 
derum schon  frühzeitig  die  Veranlassung  zu  einem 
nenen  Fehler  geworden  sein,  indem  au.«>  AMFIH 
AYFH  wurde  (s.  u.  Augei.  das  durch  mancherlei 
verlorene  Zwischenglieder  hindurch  sich  bis  in  die 
Cosmographie  des  lulius  Honorius  (5.  Jhdt  n. 
Clir.)  Mnfibergerettet  bat  (G<oL'r,  l;it.  min.  ed. 
iÜese  30:  eurruitt  [sc.  Chrysoriuu^  et  Tigria\ 


YQiOf  löv  urd.T/.ovr  rtyui  oradtti/v  r^axooiwv  •  :ti.tj- 
ottnf  6s  xov  möftatos  xwfiijv  oixeta^ca  xi}¥  ^ovai- 
av^;  vgl.  darüber  Schmieder  ,zu  Arrians  Ind. 
1.  c.  und  C.  Müller  Geogr.  gr.  min,  I  867  , 
ganz  willkürlich  als  Fuhrt  auf  dem  Pasitigris 
fasst  Ihm  folgen  Ainsworth  (Kesearchos  in 
Assyria,  Babylonk  and  Chaldaea  198.  W2.  908; 
A  personal  narrative  of  the  Euphrates  Expedition 
II  226),  Kitter  (Erdkunde  von  Asien  IX  229), 


ad  Atige  oppiilum ,  quod  est  in  ainu  Pprsfoo; 60 Forbiger  (Geogr.  II  586).  Chesney  (Expedi 

dann  wohl  auch  p.  26  Auya^  oppiihtm ;  daraus  tion  for  the  survt  v  of  the  rivers  Euphrates  and 

abgeschrieben  in  der  dem  .\ethicus  beigelegten  Tigris  I  203.  II  350  u.  Kart*  XI),  Loftns 

Cosmographie,  ibid.  74  und  70).    L>ie  Identität  1  Travels  and  Kesearches  in  Clialdaea  and  Susiana 

von  Aple  und  Ampe  ist  schon  von  Ainsworth  291),  Smith  (IMctionary  of  Greek  and  Bomau 

(Researches  in  Assyria,  Babvlonia  and  Chaldaea  Gec^aphy,  s.     Aphle) ,  wfthrend  Bawlinson 

181)  au.sg»'siirochen  worden,  aber  ohne  dass  er  (Joum.  Koy.  Geogr.  Soc.  London  IX  90)  dort 

den  Zusammenhang  mit  A.  erkannt  h&tte,  und  die  Stelle  für  die  Brücke  (oxfdt'v)  sieht,  auf  wel- 

indem  er  (p.  146)  Ampe  mit  Snih  (Niebnhr  dier  Alennder  das  Heer  Aber  den  FlnssnadiSnsa 
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mxtt».  WM  Ritter  (Erdk.  t.  Asien  X  321)  trota 

M  iiit-r  vrirhi^raa>itr"s|'r<"<  ]it  !).  n  Ansicht  üWrA.t'lH'n- 
falLs  für  .hßchMt  waiiniilK-mlK  Ii*  halt.  .SpätiT  bat 
dami  Ritt<'r  (Erdk.  t.  Asien  IX  29),  aaf  Grand 
ganz  verfehlter  Combinationen,  das  heatij{e  Basra, 
.nur  weffen  der  rerinderten  Flusttlftafe  weiter  gegen 
Nordost  gerückt,  um  t's  Susa  mehr  anzunänern. 
ili  die  angefähre  Gegend  der  Lage  des  alten 
A.*  beaeiehnet,  indem  er  lagldeh,  im  Hinblick 

auf  i]\f  proHsen  Vcrändoran>fcn.  dent'n  ilas  Mün-lOfrilt.  Die  direrte  Entf«Tnung  wird  also  nngofähr 
daigtigebiet  der  FlUsi«e  Mesopotamiens  and  .Su- 
dttM  aoit  dem  Altertome  antenrarfn  gewesen 
ist,  auf  die  Schwierigkeit  einer  genaueren  Be- 
rtirotinng  hinweist.  Und  eine  solche  erscheint 
in  dei  That  völlig'  ans^^i  srhlosHen.  sei  lanj,'e  um- 
fMaende  LocaiauteraacliangeD  uns  nicht  eine 
liehen  ISnsidit  in  die  «IbnuHehe  Umgestaltung 
des  Eujhrat-Tigrisd»  U.i-  versrhaffl  haben  ;  dt-nii 
dass  es  IUP  Zeit  Alexan-ier.s  eine  von  der  beuti- 


dnng  ein  koner  Kanal,  wie  der  jetzige  Haflär, 

zum  Pasitigri.'«  ^führt  habe,  vgl.  Arrian.  Anab. 
VII  7,  2.  A.  selbst  »eUt  Müller  500  Sta- 
dien in  der  Luftlinie  von  Sasa  entfernt  an; 
aber  dass  die  Distanzangabe  so  aa&ofaaaen  sei, 
ist  schon  an  sich  undenkbar  und  wird  durch  die 
Stelle  des  I'linins  |V1  IM)  treradezu  widt  rlegt, 
da  die  dort  angegebene  Entfernung  ausdrücklich 
TOB  der  Fkkhrt  in  Sdiiff  {navigeitiom)  nach  Stu» 


400  Stildien ,  10  gei»graj)hi«che  Meilen  (74  km.) 
betragen  haben;  selbst  uiit«r  der  sehr  wohl  denk- 
baren Voraussetzung .  das.s  Nearchos  die  Entfer- 
nangsangabe  den  Eingeborenen  verdankt  habe, 
und  diese  dabei  an  das  etwa.s  längere  babylo- 
nische Wegeroass  gedacht  h&tten,  würde  der  Be> 
trag  nnr  ein  nnwesentlich  höherer  leln.  Wat 
die  Riclituntj  anbetrifft,  in  der  A.  von  Susa  la>r. 
so  kaim  sie  im  allgemeinen  nur  eine  Südwest- 


fen  völlig  verschiedene  Gestalt  hatte,  daa  gehtSO liehe  geweMn  sein,  wobei  aber  «  in  Spielraum 


aus  den  Berichten  seiner  Zeitgenossen  mit  der 
allergrfMssttfn  ßestimmtlieit  hervor.  Damals  er- 
gossen sich  Tigris.  Choaspes  (K&rkhäl».  Pasiti- 
grie  (K&ron)  und  vielleicht  auch  dar  £aphnt  io 
«im  grosse  Lagune  {/iiftrr},  taem  Cktudokn»', 
die  darauf  beziiirlii  hen  Angaben  bei  Arrian.  Ind. 
42,  2.  Strab.  XV  728f.  Plin.  VI  99.  130.  134j, 
welche  doidi  dnen  Uferwall  (Nehnmg)  Ton  den 
Meere  p-trcimt  war;  die  in  jeiii'in  vor- 


von  wenigstens  22V._>"  znl:ws-ig  ist.  Müller  hat 
A.,  natürlich  in  rein  hv]>otheti.scher  Wei.se,  direct 
südwestlich  von  Susa  angesetzt  Erw&hnenswert 
iat,  dass  die  genannte  ^rcct«  Entfernung  ans 
in  die  nftchste  N&he  von  Harizih  führen  wflrde, 
das  etwa  ?«'  km.,  also  ungefähr  11  irt^'^priiidiische 
Meilen,  södsüdwestlich  von  Sosa  liegt.  Diea 
würde  Ahr  die  von  Mdller  vertretene  Qkicli* 
setnmg  des  ptolemaeischen  Airarra  mit  .\.  spte- 
handenen  Unterl-ri  chungeu  ;jr;»lten  als  die  Muu-30diea  {s.  o.).  da  Agarra  (s.  d.|  höchst  wahrsehein- 


dnngen  der  hinter  ihnen  liegeadm  nflSM 
lind  zun  Teil  wohl  auch  spät«r  zn  solchen  ge- 
worden (das  Nihere  s.  unter  Euphrates,  Ti- 
gris. Choaspes.  Eulaios,  Pasitigr  i  >».  Von 
dem  Umfange  der  Lagnne  giebt  der  Bericht  des 
Neerehoi  bd  Arrian  vnd  Strabon  eine  nngefUne 
Vorstellnnjr .  da  die  Fahrt  quer  über  dieselbe, 
von  der  Mündung  des  Enphrat  bis  zu  der  des 
Tigris  600  Stadien,  also  15  geographische  Mci- 


lieh  die  Vorgängerin  de«  heutigen  Havizüh  ist. 
Dagegen  spricht  aber  auf  da.s  entschiedenste  der 
Umstand,  das«  A.  am  Tigris,  nicht  wie  Havizäh 
am  Kärkhä-Choasix-s  liept.  Ob  A.  auf  der  Ost- 
seite der  TigrismOndong  lag,  wie  Mäller  will, 
nnd  wie  bei  einer  snsischen  Ortschaft  lanlehtt 
voraiisznsi  tz.  n  ist .  lässt  sich  nicht  mit  voller 
Sicherheit  behaupten,  da  eine  Bemerkung  bei 
Arrian  Ind.  42,  2.  felb  dieselbe  nidit  einem 


len  (III  km.)  b«'trug.  Seit  jener  Zeit  ist  durch  40  Missvi-rständnisse  entsprangen  ist,  nVTinter  der 
Ablagerung  der  Flussstdiinente  die  Lapune  all-  Voruussctznnt:  richtig  ist.  da>.s  sich  anch  auf 
mählich  ausgefüllt  worden  und  da-s  jetzige  Delta  d^  r  W  .  stseit«-  des  Tigris  susisches  (i'  bi.-t 
entstanden.  Ohemite  derselben  sind  vielleicht  fand.  Als  ntaüich  Nearchos  von  der  Mündung 
erhalten  in  den  8Bm|ifen  nordwestHeh  Ton  Biwni  des  Bophmt  nach  der  des  Tigris  schiffte ,  nlio 
und  <-t!ich  vom  Tigris,  zwischen  diesem  und  in  d<>r  lürlitung  von  W. -tc  n  nach  Osten,  oder 
dem  Kärkhä.  Zu  einer  ähnlichen  Auffassung  der  von  Südwesten  nach  Nordosten,  hat  er  zur  Linken 
Oberflüchengestalt  des  Satt  aPArmb-Gebietes  rar  rasisehei  Gebiet  (£v4afer  Mi  vo  J^cnuUv  h  6^" 
Zeit  .\lexanders ,  wie  die  soeben  dargelegte,  ist  orrni'  Ti;y  ;•>)«•  ri/r  ^inoiAn  t/ovif;\.  Also  kann 
auch  C.  Müller  gelangt  und  hat  ihr  Ausdruck  A.  auch  auf  dem  recht<'n.  westlich. n  Tigrisnfer 
verliehen  auf  <ler  Karte  W  za  den  Geogr.  gr.  50  gelegen  haben.  Hiermit  sind  all.  tJ.  sichtapunkte 
min.  Doch  scheint  es  geboten,  in  einigen  Penk-     zur  Sprache  gebracht  worden,  welche  für  die  in 


ten  Ton  der  dort  gegebenen  Darstellung  abzu 
weichen.  So  trennt  Müller  .Ii-'  .Mündungendes 
Tigris  und  des  Pasitigris  (Kanmj  durch  einen 
ZwiBehennnni  von  600  Stadien,  indem  er,  wie 

es  .scheint,  die  Länge  der  Fahrt  auf  der  I.au'une 
darauf  übertragen  hat,  jetloch  ohne  ir^fiid  einen 
cwingenden  Grand.  Sie  müssen  vielmehr  in  un- 
mittelbarer Niilie  von  einander  pelepi-n  haben. 


Zukunft  vielleicht  mAgliche  endgültige  Bestim- 
mnng  der  Lage  vnn  A.  nias^iT' l^  nd  sind.  Von 
Wichtigkeit  dafür  ist  die  Tbatsacbe,  dass  be- 
reits me  Inschriften  der  imTrisehen  K<lnig«  A. 

kennen,  dass  «iiesiT  Nam«-  identis.di  ist  mit  dem 
Hauptl>.'stanilt<'il.'  des  dort  so  oft  ^i  iiannten  Bit- 
lakinii)  \  la-ki-ni )  .Haus  (d.  i.  Sühn.')  lakius'.  So 
hiess  im  8.  Jhdt.  v.  Chr.  ibei  Tiglath-Pil.-ser  III. 


90  etwa  wie  jetzt  ."satt  al'Arab  und  Karun  bei  60  745— 727 .  einmal.  Sargon  722—705.  Sanherib 
Mubanmiänl  (.^a.  .'»i/g  km-  ^  30  Stadien),  denn     705— 1>81)  der  be<lent.  n.l-t<' der  Chaldaeersta^iten 

'in  SQd-Babylonien,  mit  der  Uaaptstadt  Dtr-Iakin 
Jnktnsbnrg'  (s.  Delitiseh  Wo  lag  du  Para- 
dies 203.  \V  in  ekler  rntersnctan^feil  inr  alt- 
oriental.  Geschichte  52flLL  so  genannt  nach  d. m 
Begründer  oder  einem  hervorragenden  Fürsten 
der  dort  regierenden  Dmastie,  d.  tn  Konig  lakin. 
einem  Zeitgenossen  Salmanassars  IL  (860 — 825 


nach  der  Ankunft  an  der  Tigrionfindang  wird 
•owohl  in  dem  Annage  des  Arrian  wie  in  dem 

des  Strabon  sofort  auf  den  Pa.sitit.'ris  und  die 
Fahrt  auf  demselben  iiberg.  gangen,  ohne  Angabe 
einer  Zwischendiitenz .  die  daher  nur  eant  nn- 
beträchtlich  gewesen  sein  konnte.  Denkcuu  wäre 
auch,  dass  vom  Tigris  in  der  Nähe  seiner  Mün- 
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V.  Chr.).  Das  Oobiet  dioses  Staat^-s  omfajjst«? 
den  sQalichaten  Teil  Babylonieiu  and  lag  am 
Meere;  es  ist  ab  das  ei^<>ntliche  Stammland  der 
Chalda»^t^r  zu  b.  tracht^^n  (s.  Wincklera.  a.  0.). 
Sein  ursprünglicher  Name  war  vielleicht  Kar- 
dwUttfi,  h.  Laad  der  Kaldi  (Chaldaeer)  (so  Tiele 
Babylonisch-Assyrische  (ifsclii  -hti-  I  80.  Winde- 
ier Unters.  ISSf.l.  aber  gt-wolmlich,  und  zwar 
schon  in  sehr  früher  Zeit  (um  1100,  Winekler 
Unters.  50  Anm.  1).  wird  es  nach  seiner  Lage  10 
das  .Mwrland"  (m4t  tam-dim,  mät  tam-tim 
Keilinschr.  Bibliothek  II  12s.  144.  184.  11*4; 
mdt  twn  di  I  188;  mdt  tdmtim  II  272 :  auch  ein- 
fad>  Utm-Hm  ,Heer*  II  14)  frenaant.  Deqenige 
Meerateil.  an  d-'in  Bit-Takin  li<'pt.  fßhrt  in  den 
assyrischen  lii.sthritVn  einen  besonderen  Namen 
(vgl.  Schräder  Berl.  Ak.  Abh.  1877,  176f.  De- 
litzsch  Paradies  180ff.)  (ndru)  Marratu  {mar-r<t' 
ti.  Kfilinschr.  Bibl.  II  54.  68.  Sanherib,  Kujnn>irik- 
stir).  2.  T)!,  oder  auch,  ohne  das  vorgt-setzte  20 
Determinativ  imru  ^Flnss'',  JübT'^o-/!  i  Keilinschr. 
Bfbl.  I  188),  nnd  (penaner  mfeisieTt  {ndru)  Mar- 
ra-ti  Sa  Bii-la-H-ni ,  „aas  Marrat  von  Bit- 
lakin*  (Keilin.sohr.  Bibl.  II  10),  wie  es  auch 
von  Bit-Iakiii  selbst  hei.sst  Sn  ki-Kad  (hdrttf 
Mar-ra-ti  .d;i>s  am  (T<-<t:ide  des  Murrat  ü'-gt" 
(Keilinschr.  IJilil.  II  54).  Endlich  erwalmt  Sal- 
manassar II.  1 800— 825)  in  seinen  Sticrinachril- 
ten  (s.  Amiaud  et  8eheil  Lea  inscriptions  de 
Salamanassar  II  8.  46):  ttm-di  fa  (mniu)  Kal-W 
(Ii  (ndru)  mar-ra-tu  i-i/o-hu-ii-ni  ,das  Meer 
Ton  Chaldaea,  das  man  Marrat  nennt".  Diesen 
Aasdmck  Marrat  hftlt  nun  Schräder  (a.  a.  0. 
176f.)  für  eine  Bezeichnung  des  persischen  Meer- 
busens, wogegen  Delitz. seh  (a.  a.  0.)  mit  liecht 
geltend  ^macht  hat,  das»  „Meer"  tdmtum  nie- 
mals, wie  die«  doch  bei  Marrain  der  Fall  sei, 
das  Determinativ  .Fluss",  ndru,  vor  sich  habe, 
Marratu  bez<  irhn<-  daher  nicht  den  i)ersischen 
Meerbasen,  sondern  sei  der  Terminus  techmcosiO 
ftr  einen  Meeresann.  der  sieh  im  Altertome  Und* 
einwärts  erstreckt  habe,  später  aber  infolge  des 
Wachstunis  d<>s  Euithrat-'l'igrisdeltas  verschwun- 
den sei  (vgl.  auch  die  Karte  zu  Delitzsch  Para- 
dies). Zuffleich  erklärt  er  den  Namen  Marratu 
in  einleuchtender  Weise  als  F«-niininum  des  Ad- 
jektivs marru  .liitt.-r* ;  Marratu  ist  also  „Bitter- 
wasser*. Nachdem  oben  das  Vorhandensein  einer 
gionen  Lagune  an  den  Mflndungen  des  Euphrat 
and  Tigri<  im  Altcrtume  nachgewiesen  wurd-  n  50 
ist,  ergiebt  sidi  die  Identität  derselben  mit  di  in 
(ndru)  Marratu  der  assyri^clien  Inschriften  in 
zwingender  Weise  von  selbst.  Dem  Namen  einer 
vom  Meere  abgetrennten,  langgestreckten  Bm  lit, 
welche  gewisserma.ssen  die  Fortsetzung  der  in  sie 
einmOncunden  FlQsae  bildete«  konnte  recht  wohl 
daa  Deteraiinatir  näru  ,T\xm*  vorfeeetct  wer- 
den •.  in  hohem  (irad'>  zutreffend  ist  auch  die 
Bezeichnung  «Bitterwasser"  für  eine  Lagune,  denn 
das  Wasser  einer  solchen  iet  ja  weder  salzig  60 
wie  das  des  Meeres,  noch  sfi«:';  wie  das  der 
Flüsse,  sondern  Brackwasser.  Es  mag  noch  da- 
rauf liingewiesen  werden,  dass,  wie  sich  bei  Jere- 
mia  50, 21  die  Kunde  von  einem  Lande  Marratim 
findet,  das  wahrscheinlich  den  Namen  von  seiner 
T^age  an  der  La^ruih  Marrat  hatte,  und  das  viel- 
leicht mitBit-Iakin  identisch  war  (Delitzsch  a.a. 
0. 182),  sieh  der  Name  dnnelben  andi  bd  Ftde- 
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maios  VI  3,  3  in  dem  i^raecisierten  Namen  der 
Landschaft  Melitene  (s.  d.),  die  am  Tigris  Lag 
(xedtTreu  di  Kai  rj  ittr  mu*a  rw  THyoiP  /.foga 
Mf/in;yt'j).  erhalten  zu  haben  seheint,  feine  auf- 
fallende, vielleicht  nicht  blos  auf  Zofall  be- 
mhende  Übereinstimnmng  bietet  aneh  die  Be> 
nennung  der  Lagune  als  lactis  ChaUlairus 
Pliuius  mit  der  Bezeichnung  „Meer  von  Chaldaea* 
bei  Salmana8sar  II.  (.s.  o.).  Wie  Bit-Iakin  all 
Gestade  des  Marrat,  so  liegt  auch  A.  am  Ufer 
der  Lagune.  Die  Identität  beider  Namen  nuL'ht 
es  nicht  notwendig,  aber  doch  wahr^cheinkch. 
dass  A.  auf  der  Westseite  des  Tinis  lag  (a  o.). 
Ob  ee  Bit  der  Hanptstadt  Dttr-uldni  ,Islnna- 
bürg*  identificiert  werden  darf.  tuus<  inent- 
schieden bleiben,  m  lange  wir  nicht  wiääai,  wie 
gross  zu  jener  Zeit  die  Entfenmng  twischen 
Euphrat  und  Tigris  an  der  Lagnne  war,  denn 
Diir-Iakin  kann  nicht  allzu  weit  ab  vom  Euphrat 
gelegen  hab^n  (vgl.  Sargons  Bericht  über  di»- 
Befestigung  von  Dür-Iakin,  Keilinschi:  BibL  II 
70  nnd  winelcler  Keibcbrifttexte  Sargons  I 
54ff.  u.  -eine  Einleitung  XXXVII).  Ein  Konig 
aus  der  alten  Dynastie  von  Bit-Iukiu  wird  ni»cli 
von  Aäurbanipai  (668-^26  v.  Clu-.l  erwähnt. 
Die  beil. -Utende  Rolle,  welche  diese»  kleine  Reich 
in  der  Geschichte  jener  Gegender  gespielt  hat, 
lä*st  envarten,  dass  >ein  Name  den  Verlust  seiner 
Unabhängigkeit  überdauert  hat.  Eine  Erwib- 
nnng  des.4elben  anch  bei  Herodot.  wie  sie  die 
oben  vnrtreschlagene  Änderung  von '4,/i,-rf;  in /l-  m; 
ergeben  würde,  erscheint  daher  in  keiner  Weise 
verwnnderiieh.  Ist  nnn  naeb  den  gegebenen  Er* 
(5rternngen  an  der  Identitjit  von  Aginis-Agine 
mit  (Bit-)Iakin  nicht  zu  zweifeln,  so  wird,  wenn 
einmal,  wie  zu  hoffen,  die  Lage  von  Bit-Iakin 
sich  durch  Keilinschriftenfunde  winl  feststellen 
laasen,  damit  auch  diejenige  von  A.  innerhalb 
reriiftltniamietig  enger  Chrvnten  gegeben  sein. 

lAndreas.] 

AgiMM  (Ptol.  y  11.  2),  Stadt  sttdUeb  vom 

Kaukasus,  im  nordwe«itliehen  Winkel  des  iberi- 
schen Landes,  nahe  an  Lubiuni.  Es  wird  Zd- 
Ytwa  zu  lesiMt  sein,  d.  i.  Dzaghina  am  Oberlauf 
des  Wildbaches  Phtsis-phrone.  sQdlich  von  der 
Liobo-Kette.  Sitz  einer  alten  Herrschaft  mit 
Minen  auf  Blei  und  Silber  (Beineggs  II  76. 
147.  Wachuit  265).  (Tomaschek.] 

Affinnatnl  (d.  i  yvfivot,  Ptol.  Vn  2,  26).  die 
Bewohner  der  im  imiischen  Meere  nahe  der 
Kü.ste  der  'Aiiyvim  und  Xgvmi  gelegenen  Insel 
Salina,  d.  i.  der  Hauptin  sei  des  Mergui-Archipels 
bei  Tenasserini  mit  iliren  Bewohnern,  den  Salong. 
Es  wird  iVayj'ära«  oder  Nayiväxai  zu  lesen  sein, 
entsprecbend  dem  prAkritiMbeo  Worte  för  ,Nackt«* 
Xangata.  [ToniascheLJ 

Asriunum  s.  Agennnm. 

Aglnthens,  Mafi-t.  r  militum  per  lUvricum 
im  J.  448.  Priscus  trg.  b  p.  78.  (SeecLJ 

AgippoRy  aTeq>arri<p6go(  in  Kalymna.  New- 
ton inscr.  310.  (Kirchner  ] 

Agiria,  Station  der  Strasse  von  Laminium 
nach  Caesaraugusta  in  ffiapania  citerior,  mu  im 
antoninischen  Itinerar  erw&hnt  (S.  447,  7).  Die 
Maasse  fttbren  in  die  Gegend  von  Daroca;  aber 
der  Name  scheint  nidit  nehtig  ttberü  i  rt 

[Hühner.] 

AgIs  C4r*t,  ionisch  Tfytc).  1)  König  von 
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LakedMtnon.  Sohn  desCnrjrathenM,  Eponymo»  des 
HiniCH  d*  r  Airiaden.  Herod.  MI  2<)-(.  i'aus.  III 
2»  1.  Da  tr  und  sein  Anitsgenostie  Euniion 
geradit  regierten,  andm  ab  ihre  Viter,  Kvay- 

sthonos  und  Prokles,  so  ward  ihnen  naoh  der 
Sajfe  die  Ehn>  ih'T  Kponymie  lu  teil.  Nach 
«iiier  Nachricht  hat  «t  HdlM  Unterworfen  und 
damit  den  Stand  der  Heloten  iMffrflndet.  Strab. 
Vm  «Bif.  Diodor  (fr.  Vin  8  bei  Enaebius  I 
22I^f.  Schönt*)  picht  ihm  nur  «  in  II-  i^Mcrunir^iiihr. 
nach  V.  Gatächinid»  Benierkiuig  wühl  ein 
Schreibfehler  fBr  81. 

2)  Kcmiff  von  Sparta.  Eurrpontide,  Sohn  d.^^ 
ArchidanioH  und  der  Lanipido.    Plut.  Ages.  1. 
Er  kam  427  oder  426  v.  Clur.  nur  Kegieruntr 
und  fährte  im  Frühjahr  426  mm  ersten  Male 
die  Pelojmnnosior  trcircn  Athen,  kehrte  aber  wegen 
eines  ErdlK'bons  am  Isthmo.s  n\n\  im  nächsten 
Jahre  {42b)  rückte  er  verwüstend  in  Attika  ein 
mrak.  m  89.  1.  IV  9.  1.  6)  und  i«t  neitdem 
last  aus'i(  hli'"<'<!ich  der  Fühn>r  des  pclopiinnesi- 
flchen  .\ul<;>d)otcs.    Im  J.  421  beschwor  er  an 
erj^ter  Stelle  das  Hftndiiis  mit  .\thcn,  wahrschein- 
lich auch  den  Frieden  des  Nikias.  Thuk.  V  19.  2. 
24.  1.  Im  Sonnner  41!»,  wahrend  des  mantineisch- 
epidaurijichen  Krieges,  führte  er  das  lakedaemo- 
nische  Heer  ina  Feld,  ohne  jedoch  die  tirense 
n  Uberschreit««.  Uralt.  Y  54,  1.  55,  8.  Im 
nächsten  Snniini  r  f418)  wiederholte  er  den  Aus- 
zug.   Die  verbündeten  Argiver.  Mantini>er  und 
Eleer  traten  Ihm  bei  Methvdrion  entgegen;  er 
Mich  ihnen  au."«,  vereinigte  ^ich  in  IMilius  mit 
den  Bunde.'^genossen  und  drantr  auf  drei  ver- 
schiedenen Wegen  in  Argos  ein,  schnitt  das 
U]giviache  Heer  von  der  Stadt  Argos  ab  and 
hatt^  M  fast  eingeschlossen,  lieitn  «ich  jedoch, 
eil-'       zur  Siiiiarht  kuni,  durch  zwri  licfreundcte 
Argiver,  die  ihm  Friedensauiwichteu  machten,  be- 
wefiren.  einen  vierroonatllchen  Walfenstilliitand 
zu  >ichliessen,  und  führte  das  verbündete  Iber 
wieder  au«  Argos  hinaus.  Er  hatte  dieses  kratt 
•einer  Amt^{tw»lt  allein  und  auf  eigene  Hand 
gethan  and  log  sieh  schwere  Vorwürfe  zu,  weil 
er  die  gflnstiRfe  Gelegvnheit ,  die  Feinde  zu  ver- 
nichten, aus  der  Hand  gegeben  habe.   I»a  fenior 
die  Argiver,  die  nicht  weniger  erbittert  waren, 
da  »ach  sie  eine  «rtnsti|i>e  Gel^enheit  lar  Sehhicht 
verbiren  zu  hiiben  glatihte» ,  von  den  .\thencrn 
bewogen,  den  Watfenstillstand  brachen,  mit  den 
Athenen  Orchomenos  er(>]>erten  und  auf  Tegen 
zog^n ,  «0  wollte  man  in  Sjtnrta  sein  Haus  zer- 
stören  und   ihn   mit  einer  Busse  von   100 000 
Drachmen  belegen.   Er  erbat  sich  eine  Frist  und 
rerhiess  eine  gute  That,  worauf  die  Bestrafung 
wifgeaelioben,  dem  A.  aber  sehn  Spartiaten 
heiaegeben  wniden,  ohne  deren  Kat  er  da.s  Heer 
ni^t  hinaasfllhren  dürfe.    Als  <iann  gemeldet 
ward.  Tegea  sei  von  den  Verbündeten  b«>droht, 
führte  A.  das  Heer  rasch  ins  Feld,  vereinigte 
sich    in    Tegea  mit   den    arkatiischen  Bundes- 
genossen und  nickte  ins  (Jebiet  von  Mantineia 
ein,  traf  hier  die  Verbündeten  in  einer  festen 
Stellang  and  griff  sie  an.  zog  sieh  aber  auf  den 
warnenden  Zuruf  eines  Spartiaten ,  ehe  es  zum 
Handgemenge  kam,  ins  Tegeatitiche  zurück.  Kr 
Tenmuumte  die  Verbündeten,  ihre  feste  Stellnni? 
zn  verla.ssen ;  aie  rüsteten  sich  zur  Schlacht  und 
A.  kehrte  ins  Gebiet  ton  Mantineia  zurQck.  Er 
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wurde  hier  ron  den  woM  vorbereiteten  Ver- 
bündeten pl'.t/Iii  Ii  iihrrr  i  .  !if ,  nahm  aber  ■schnell 
Aufstellung  und  erfocht  in  der  Schlacht,  die  von 
ihm  nnt  besonnener  Umsicht  geleitet  ward,  einen 
vollständigen  Sie^r,  418  v.  Chr.  Thuk.  V  .">7— 74. 
Im  Winter  417/Ö  führte  er  ilas  Heer  nochmal> 
nach  .\rgo8  und  zerstörte  die  mit  Hülfe  der 
Athener  begonnenen  langen  Mauern,  die  Argos 
mit  dem  luere  rerbinden  sollten.  Thuk.  V  83, 

10  1.  Im  Frühjahr  413.  Ipcj  der  Enienerung  de, 
Krieges  gegen  Athen,  fOiirte  er  die  Pelopounesier 
wiederam  nach  Attika  nnd  besetste  und  be- 
festigte iH'keleia,  wo  er  bis  znm  Ende  des  Kriege., 
als  Befehlshaber  blieb  und  den  Krieg  eifrig  be- 
trieb. Thuk.  VII  19,  1.  27.  4tf.  Er  nahm  eine 
sehr  bedeutende  Stellang  ein;  als  Föhrer  de» 
peloponncsischen  Heeres  hatte  er  fast  mehr  Ge- 
wicht als  die  .spartanischen  Behönlen  dali-im. 
Im  Winter  413/2  half  er  bei  der  Vorbereitung 

20  des  Seekrieges  and  sog  gegen  die  Oetaeer  nnd 
])hthiotischen  .\i  hae.  r  zu  FeMi'.  An  ihn  wandten 
sich  die  zum  Abfall  von  Athen  bereiten  Kuhot-er 
und  Lesbier.  Thuk.  VIII  3,  1.  5.  7f.  11.  2. 
Mit  .\lkibiades  war  er  dagegen  verfeindet,  wahr- 
scheinlich weil  dieser  sich  seinen  Widersachern 
in  Sparta  angeschlossen  hatte ;  denn  die  Nach- 
ncht,  dass  AUdbiades  mit  der  Timaia,  der  Gattin 
de«  A..  in  Ehebrach  gelebt  habe,  rerdient  schwer- 
lieh  (Jlauben.     Er   veranlasste  412  des  Alki- 

SObiades  Flucht  zu  den  l'ersern.  Thuk.  VlU  12, 

2.  45.  1.  IMut.  Alk.  23fl'.  30;  Ages.  3,  Im  J. 
411  setzten  >icli  dii"  atheni-eh-'u  Oliirarchen  mit 
ihm  in  Verbindung;  er  unternahm  daniaU  einen 
vergeblichen  Angriff  auf  Athen.  Thuk.  VOI  70, 
2f.  Auch  «in  «weiter  Angriff  auf  Athen  im 
J.  410  oder  409  hatte  kernen  Erfolg  (Xenoph. 
Hell.  I  1.  33ff.  l>iod.  Xm  72.  3tr.).  .lamaU 
war  es,  dabs  er  den  Klearehos  nach  Bjrxatu  sandte. 
Xenoph.  Hell.  I  1,  85.    Erst  405,  nach  der 

40  Sehlacht  bei  .\igo«i)otamoi ,  begann  die  eigent- 
liche Einschliessung  Athens,  die  A.  zuerst  ge- 
meinsam mit  Pausanias,  dann  während  des  Win- 
ters 405/4  allein  leitete,  bis  im  Frühjahr  404 
Athen  fiel  und  A.  da.««  Heer  entliess  nnd  naeh 
Hause  zurückkehrt«.  Xenoph.  Hell.  II  2.  17Ö". 

3,  8.  Diod.  XIII  107,  2.  Piut,  Lys.  y.  14; 
Lyc.  12. 

Her  let/t-  KrievTstug  des  A.  war  (nach  Diodors 
wahrscheinlich  richtiger  Angabe   402  v.  Chr.) 

50 gegen  Elis  gerichtet,  das  getlemütigt  werden 
sollte.  Er  rückte  erst  von  .Achaia  her  ein.  kehrt, 
aber  durch  eiji  Erdbeben  bewogen  wijiler  zurück. 
Aber  noch  in  demselben  Jahre  erfolgte  ein  neuer 
Angriff  von  Süden  her ;  A.  brachte  «lie  eleischen 
Penoeken  tarn  Abftdl,  plünderte  Elis  bis  nahe 
an  die  Sta-lt  heran  und  binterlie-s  eine  Be- 
satzung im  Lande.  Als  er  im  näciistcn  Jahre 
den  Feldzug  zu  erneuem  drohte,  fügte  .sich  Elis 
den  Forderungen  Spartas.    In  l'.'lplii  opferte  .\. 

60  den  Zehnten  der  Kriegsbeute,  erkrankte  auf  dem 
Heimwelle  in  Heraia.  ward  nach  Sparta  gebrar  ht 
und  starb  bald  darnach.  Xenoph.  Hell.  lU  2, 
22ff.  8.  Iff.  Paus,  in  8.  8.  Er  gehört  ta  den 
besten  Kiinigcn.  die  Sparta  u'-habt  hat.  und 
war  einer  der  ersten  und  angesehensten  Männer 
s^er  Zeit  Plut.  de  tranq.  an.  6;  an  seni 
27,  4.  Sein  Todesjahr  ist  nicht  ganz  sieher. 
Er  folgte  dem  Arciiidamos  zwi.schen  dem  Feld- 
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rage  von  427  tmd  426,  nnd  Diodor  (Xü  96,  4) 

fiebt  ihm  i  i^'T  uiit»'r  ilt-iii  falsrlit'ii  Jahre  Ol. 
6,  3  =  4Mi  J?  Jiihre;  er  wtlnle  darnach 
40i>/89ii  postorben  sein.  Aber  auf  diese  Zahl, 
die  an  faNilu-r  Stfllo  finpetrapen  i>t.  ist  kein 
Wrliis^.  .Mit  Kürksicht  aul'  die  Zeit  .«.eines 
Nai  lif(>l^'«  rs  Apt'silaos  Kvird  sein  Ttxlesjahr  ins 
J.  4(K^1  zu  neUea  sein;  «.  Agesilao«  Nr.  4. 

Sem  Name  stand  auf  einem  Weihgesetienk  in 
lV|].hi  (Tlnt.  <U'  tranq.  an.  ♦»)  und  i^t  norh  er- 10 
halten  auf  einer  «lelisrhen  Inschrift  vom  J.  402. 
Dittenb erper  Syll.  50. 

8)  Apis  III..  Kf-iii;:  von  Lakedaenion.  Eury- 
pontide,  Sohn  des  Archidaiiios  III.,  <lt'iii  er  im 
J.  388  V.  Chr.  folpto.  Diod.  XVI  63.  J.  4.  l'lut. 
Agis  8.  Paus.  III  10,  5.  W&hrend  Alexander  in 
Vorderasien  Kriep  führte,  bereitete  er  im  J.  888 
ein»'  Krli'liiuiL'  im  lVl<>iMiniit  s  vor  und  hatt<-  trepen 
Ende  des  Jahres  mit  den  Befeblsbabem  der  per- 
sisehen  Flotte  Itei  Sipbnos  eine  Zoflammenlnmll,  80 
um  v(tn  ihnen  Srhiffe  nnd  Hülfstruppon  zn  er- 
langen, als  perade  die  Naclirii  lit  von  der  Schlacht 
bei  Issos  kam.  Autojdiradat«-^  pali  ihm  ;^«t  Ta- 
lente, die  er  seinem  Bruder  Ape^ilao»  nach  Tai- 
naron  sandte,  mit  der  Weisunp,  die  Flotte  so- 
j^leith  naih  Kn-ta  zu  führen.  A.  selb>t  ping 
mit  Autophradate»  nach  Ualikamassos,  wurde  hier 
mit  Schiffen  und  Geld  nntentfltit  nnd  pinp  mit 
Söldneni,  die  aus  der  .^chhn  ht  bei  ent- 
kommen waren.  anp<ddirh  ^inwt  Mann,  ebenfalU  30 
na<h  Kreta;  hier  versrhaffte  er  im  Laufe  des 
J.  332  seiner  Partei  den  Sii  L'.  Zuf:lei.  h  pelanp 
es,  im  Peloponnes  eine  .\iizalil  Staaten  zum  Ab- 
fall von  Muedonien  zu  bringen  ;  der  Makedonier 
Kom^^B  ward  (wahrscheinlich  im  Frülgahr  dSl) 
von  den  Lakedaiemoniem  nnd  Söldnern,  vemnt- 
lioh  unter  A.s  Führung,  geschlagen.  I)ie  EL^r 
und  der  grösste  Teil  der  Achaeer  und  Arkadei- 
schlössen  mit  Sparta  ein  Bflndniß  und  die  Ver- 
bündeten belagerten  Mepalopolis.    Jedoch  .\nti-  40 

Eater,  der  bis  dahin  durch  .\uf»tände  in  Thra- 
ien  und  Illyrien  fe.stpehalten  war,  kam  mit 
einem  überlegenen  Heere  den  Megalopoliten  zn 
Hülfe  und  schlug  die  Verbündeten  h«  Megalo- 
jpi>li>  vullstüiidi^'.  A.  und  mit  iliin  viele  S]>ar- 
tiateu  fielen  nach  niaunliaftem  Widerstände.  Der 
Tod  de«  A.  itt  ins  J.  881  t.  Chr.  tu  setaen, 
nicht  830.  wie  man  gewöhnlich  annimmt.  Arrian. 
Anab.  H  13,  4.  EQ  6.  3.  16,  9.  Curtius  IV  1, 
38fr.  8,  15.  VI  1.  Dioil.  XVII  48.  62.  Plut.  AgbSO 
8.  Paus.  III  10,  5.  Aeschin.  Cteeiph.  165f. 

Litteratur:  Schäfer  Demosth.  III  176.  201ff. 
Droys.  n  HeU.  I  273ff.  391ff. 

4)  Agis  IV.,  König  der  Lakedaemonier,  aus  dem 
Hanse  der  Enrypontiden,  Sohn  des  Bndamidas  H« 
dem  er  um  das  .1.  2io  nachfolgte.  Trotz  seiner 
Jugend  (er  war  noch  nicht  20  J.  alt)  beschloss 
er.  die  damaligen  Zustände  Lakedaeraons  gründ- 
lich zu  hcsNeni.  Die  alte  Verfassung  bestand 
zwar  noch,  war  aber  immer  mehr  oligarchisch  60 
geworden.  Die  Zahl  der  Biirger  von  Sparta 
(Spartiaten)  war  anf  7uO  zurftckgegangen,  von 
denen  nnr  etwa  100  Land  nnd  vermögen  he* 
sassen;  ein  (rrosser  Teil  des  Besitze.^  war  in 
den  Händen  der  Frauen.  Die  Übrigen  waren 
am,  nnlnstig  nnd  unzufrieden,  dazu  durch  die 
tJesetze  von  jeder  .\rbeit  ausgeschlossen.  Die 
spartanische  dy<oyt},  Erziehung  und  Lebensweise 


ward  kanm  noch  beobachtet;  die  Reieheren  leb- 
ten üppig,  nicht  an<lers  wie  ihresgleichen  im 
übrigen  llellat«,  und  waren  vielfacli  verschuldet. 
So  war  Sparta  auch  nach  aussen  hin  wehrlos 
nnd  -ehwach.  \.  suchte  die>e  ('belstiliide  zu 
beseitipen:  indem  er  selbst  sicli  mit  allem  Eiler 
der  alten  Lebenswei-se  hingab,  wünschte  er  sie 
fiberall  wieder  heraosteUen  and  die  loiegerischs 
Kraft  des  Staates  anfs  neue  ra  beleben  mä  n 
dem  Zweck  eine  neue  .\ufteilung  dc>  Laii.lcs, 
eine  Ausgleichung  des  Besitzes  nnd  zugleich  eine 
Vermehrung  der  Bürgerschaft  ▼ommemnen.  Er 
fand  bei  den  jüngeren  vielen  Anklang ,  während 
die  älteren  Li-ute  sich  von  ihm  abwendeten  und 
nnr  drei  Männer,  Lysandros,  Mandrokleidas  ud 
A^esilaos,  sieh  ihm  anschlössen.  Letzterer  war 
sein  Oheim,  und  durch  ihn  gewann  er  auch  seine 
Mutter  und  ( Jntssnintter,  zwei  selir  reiche  Frauen. 
i>agegen  die  übrigen  begüterten  Frauen,  in  iSparta 
sehr  einflassreien,  bekämpften  ihn  hsf^  mid 
veranlassten  namentlich  den  zweiten  Eßnig,  Leo- 
nidas, ihm  entgegenzuwirken.  Er  wurde  be- 
schuldigt, er  wolle  sich  mit  Hülfe  der  grossen 
Menge  ztrai  Tyrannen  machen.  Plut.  .\gis  2 — 7. 

Durch  .\.s  Einfluss  ward  nun  im  J.  248 
Lysandros  Ephor  und  brachte  vi.n  .\.  veran- 
Iflisst  den  Antrag  ein,  dessen  Inhalt  war:  die 
Schulden  aalkaneben,  des  Land  der  Spartiaten 
im  Enrota>thale  (zwisdien  I'dlene.  Taygetos, 
Selbisia  und  Malea)  in  4b>>^i  pleiche  Lose  tu 
teilen  und  die  Zahl  der  Spartiaten  durch  geeig- 
nete Fremde  und  Perioeken  auf  diese  H'ihe  zu 
bringen  ;  femer  diis  übripe  Lakedaemon  in  l.")ÜlK) 
.\ckerlose  zu  teilen  und  diese  den  waffenfähigen 
Perioeken  anzuweisen.  Die  Spartiaten  sollten 
zugleich  zur  Handhabung  der  dy<oyii  in  15  PhS- 
ditien  zu  je  '200  hin  400  Mann  einget^'ilt  wer- 
den. Dieser  Antrag  veranlaisste  allgemeine  Er- 
regung. Das  Voll  ward  von  A.  und  seinen 
Freunden  gewonnen,  zumal  da  A.  selbst  sein 
panzes  VennOgen,  viel  Land  und  61.M»  Talente  in 
Held,  hingab.  Aber  in  der  Gerusia.  wo  Ober 
den  Antrag  snerst  beraten  werden  musste,  er- 
langten Leonidas  nnd  die  llbrigen  Gegner  das 
Übergewicht;  der  Antrag  fiel  mit  einer  Stimme 
Mehrheit  und  konnte  nicht  an  das  Volk  gebracht 
werden.  Nonmebr  griffen  die  Anh&nger  der 
Keform  n  anderen  Mitteln.  Lysander  setzte 
den  Leonidas  wegen  seint-r  Verstösse  gegen  die 
spartanischen  Gesetze  in  .Vnlilapezustand  und  ver- 
anlasste dessen  Eidam,  Kleombrotos,  das  Eonig- 
tnm  in  Anspruch  zu  nehmen.  Leonidas  ward 
abgesetzt  und  Kleombrotos  König  an  seiner  Statt. 
Aber  die  neuen  Ephoren,  die  Herbst  242  ins  Amt 
kamen,  waren  Gegner  der  Beform,  nahmen  sidi 
des  Leonidas  an  nnd  erhoben  gegen  Lysander 
und  >landrokleidas  Anklage.  Aber  im  Einver- 
stündnis  mit  den  beiden  Königen  griffen  Lysander 
und  <  ieuossen  zur  Gewalt,  veijapten  die  Ephoren. 
Hessen  aniiere  wählen,  darunter  .\gesilaos,  be- 
waffneten die  Jugend,  befreiten  die  Gefangenen 
und  notigten  den  Leonidas  zur  Flucht  nach  Tegea ; 
A.  rettete  ihm  hiebet  das  Leben.  Plnt.  e.  8—12. 

Nunmehr  begann  die  .Xusführunp  der  Reform. 
Es  ward  jedoch  auf  Betrieb  des  Apesiiaos,  der  sehr 
begütert  aber  auch  sehr  verschuldet  war,  durch- 
gesetzt, dass  niit  der  Schuldentilgung  begonnen 
ward;  es  wurden  daher  die  Schuldtafeln  ge- 
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8tinin«lt  und  auf  dem  Markt«  verbrannt.  Aber 
die  Tcilonff  de»  nuniiielir  >ntliist»ten  Landes 
ward  von  Agetiilao«  hingebalten.  Damals  kam 
•nf  AnandieB  de«  Arnto«  und  de«  adiaeiBehen  Don- 

dw  A.  mit  dem  lakedaemonischen  Aufgebot  den 
Achaeem  )re^'en  die  Aetoler  zu  HtÜfe,  die  mit 
einem  Einfalle  drohten.  A.8  Truppen  Miebneti-n 
sich  durch  Zucht  nn«!  unite  Ordnung  au.<.  Er 
vereinijrte  sich  bei  Koriiith  mit  Aratos  und  war 
dafür,  den  Aetolem  eine  Feldschlacht  xu  liefern,  10 
«rdnete  aich  jedoch  dein  Aratoa  onter,  als  dieser 
«ich  dairefren  entaebied.  Pht.  Afn«  18—15; 
Amt.  31.  .\ls  er  imch  Sparta  zurlickkam,  fand 
er  die  Suche  der  Kefomi  sehr  verticblecbtert. 
AKesilao.o  hatte  nicht  nur  die  nene  Aekertmlonf 
nicht  austrefOhrt.  sondern  sein  Amt  nur  zum 
eijfeneh  Vorteil  f^eführt  und  bepn^  eine  Reihe 
von  Gesetzwidrigkeiten  und  Gewaltiwmkeiten. 
A.  verlor  ihm  gegenfiber  jeden  Einfluss  und  ward 
Ton  ibm  mrOckgedrAngt.  So  gin?  ihm  auch  20 
der  Anliang,  den  er  im  Volke  hatte,  verlnren. 
Sehr  bald  erhoben  «ich  die  Gegner,  ffUirten  den 
Leonida^  in  das  königliche  Amt  nrftck  vnd 
brachten  die  Stadt  in  ilire  (Jewalt.  A.  und  seine 
Freunde  nm,s>teu  an  ihre  Kettunj;  denken.  \. 
nahm  seine  Zuflucht  in  den  Tempel  der  Athena 
ClialkiuikoM  und  weigerte  sich,  obgleich  Leoni- 
das ihm  Verzeihung  versprach,  den  Ort  zu  ver- 
lassen. Er  ward  aber  bald  darnach  vom  Ephoien 
AmphAres,  der  ihn  sicher  m  machen  gewnsstSO 
hatte,  mf  dem  RQekweg«  vom  Bkde  festgenon* 
nien  und  ins  Grfan<,'Tiis  trefülirt.  Hier  wurde  er 
vor  tlen  ihm  feiuiliidi  gesinnten  Geronten  einem 
kurzen  Verhör  nnterwonen  nsd  dann  sogleich  in 
die  Henkerkammer  (die  .sogenannte  Sex'**)  >r*'f<ihrt 
und  hier  Hchnell,  ehe  seine  noch  immer  zahl- 
rei.  Iien  Anhänger  in  der  Stadt  .sich  sammeln 
konnten,  erdrosselt.  Aach  seine  Mutter  and 
seine  GroMuntter,  die  boehbetagte  Ardiidnai«, 
erlitten  «ks  gl«iclie  Scliickfld  (Herbst  241).  Fiat  40 
c.  16-21. 

Litteratur:  Dropsen  Hellen.  III  1,  490ft 

SeJiorn  Ge>ih.  v.  (triechenl.  !*7ff.  S(  InTniann 
liutarchi  A^'is  et  Oleomen.,  prael".  XXXä'.  l'lass 
griech.  Tyrannis  II  163flr.  171. 

Einige  Nachrichten  des  Paosanias  Ober  A., 
»einen  Sieg  Uber  die  MegalopoHten  and  die  Be- 
lagcruiiL'  \  n  Meralo{ioli,s  (VIII  27.  13),  die 
LberrujniH'limg  von  PuUene  (II  8,  5.  VII  7,  3) 
und  «einen  Tod  in  der  SchUcht  bei  MaatineiaSO 
jfegen  di«'  Arkader  (VIII  1<\  .5flr.)  beruhen  auf 

^ober    Nachlässigkeit    und    Verwechslung.  S, 
an  so  S>parta  III  2.  123.  [Niese.] 
6)  Feldherr  des  Ptolemaios  L,  unterdrückt 
den  An&tand  in  Krrene  im  J.  813.  Diod.  XIX 
79;  v^'l.  Dmy.,  n'llollenism.  II  2,  3r,. 

6)  Kömerfreund,  im  J.  281  in  Tarent  zum 
Strat^^  mit  «nuttsehiinlrter  Oewnlt  gewlblt, 
auf  die  Nachricht  von  Pvrrhos  bevorstehender 
Ankunft  aber  wieder  entsetzt.  Zonar.is  VIII  2;  60 
vgl.  Droysen  Hellenism.  III  1.  Us.  1:?2. 

7)  Eleer.  Stiegt  zu  Olympia  im  Laiu'oi.  n2 
572,  African.  b.  Euseb.  chron.  I  2ul.  [Kircluier.j 

H)  Argiver,  Schmarotzer  und  Schmeichler  im 
GüfoIgi>  Alezanders  d.  Gr.,  isMasoM^  (Arrion.  IV 
9,9).  pr^gimanm  euiminwu  wüt  Choerüum 
eonditor  iCurt.  MII  5,  9;  vgL  5,  21  Plnt,  de 
Uise.  adul.  ab  am.  16).  [Wissowa.j 
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9)  Epigrammdichter  des  Meleagerkranzes,  von 
dem  ein  Gedicht  (Anth.  Pal.  VI  152)  erhalten  i.st, 
Nachahmer  des  Leonidas  von  Tarent  (VI  162,  3 
4.  vgl.  VI  288,  8.  VI  800.  7.  8).  der  EinfaehheH 
dei  Sprache  ntdi  vobl  vor  Antipater  von  Sidon 
(s.  d.).  (Reitzeiistein.J 

10)  Verf».<4ser  von  d\i<<iQnmKä  lx>i  Athen.  XII 
516  c,  vermutlich  eine  Person  mit  dem  gleich- 
namigen Kocli  aus  Ithodos,  welchen  der  um  280 
V.  Chr.  lebende  Komiker  Enphroti  bei  Athen.  IX 
879  e  erwähnt.  LOder.j 

Afflsymb«,  Landstrieh  im  Innern  von  Afrien, 
di-r  -üillirh>t.'.  Villi  w.!.h.  !ii  die  H.imer  zur  Kai- 
ser/eil am  Ende  des  1.  Jhdts.  Kunde  erhalten 
hatten,  naeh  dieser  Richtung  also  eine  Grenze 
der  liekanut«-n  Erde.  Nm  h  Marinas  bei  Pt<d.  I 
H.  4  »*ig  zuerst  Septimins  Flacriis  mit  einer  Hee- 
rcsabteilung  von  Fazania  (Fezzänj  und  Garama 
((()«miah)  aus  drei  Monate  bis  zum  Lande  der 
Aethiopen;  hierauf  InHns  Maternus  Ton  Leptie 
Magna  über  Garama,  wn  er  sit  h  <leiii  mif  einer 
Razzia  gegen  die  südlicheren  Aetbiopen  begriffe* 
nen  Fttraten  der  Garamanten  anschlon,  ebenfalls 
in  .südlicher  Richtunp  bis  zum  aethiopischen 
Lande  Agisymba,  da.s  beide  in  vier  Monaten 
Weses  nach  vielen  Kreuz-  und  Querzügen  er- 
reichten; das  I,and  wird  (IV  8,  5)  als  sehr  aus- 
gedehnt, gejjirgig  und  mit  einer  bereits  gänzlich 
v.  rsi  hicdenen  Tierwelt  versehen  gesi  hildert .  na- 
mentlich soll  es  dort  viele  Is'ashome  geben,  was 
tof  das  Voibandensetn  von  bedeotenden  BtiOmen 

hinweist.  Mit  Keeht  hekäini'ft  Pt'ib  maios  die  An- 
sicht des  Mariniis.  wunacb  dieses  Südland  am  sUd- 
li<  hen  Weadekrei^  hige;  aber  aneh  seine  eigene 
Verringerung  der  Wegmaas.se  erweist  sich  als 
noch  zu  schwach;  es  kann  nach  Albrecht  Ru- 
scher und  TT.  Kiepert  (I  §  201)  da.s  I.And 
nicht  weiter  südwärts  ab  etwa  in  der  bewisser» 
ten  TiefUMBe  de«  Tsad-Sees  und  de«  Sari  and 
im  Bergland  von  Wadai  gesucht  werden;  vom 
Unterlauf  des  Quorra  und  von  einem  Südmeer 
fehlt  jegliche  Kunde.  Das  Wort  wird  sich  viel- 
leieht  ans  den  Sprachen  (.'entralafricas  erklären 
la.ssen;  im  iiantu.  das  wohl  hier  kaum  in  Be- 
tracht kommt,  bedeutet  ki-Simba  , auf  Leiwen 
bezttglich*  und  ik»-X/i«iiite  Banahelisch*.  Der  bv* 
zantiniidhe  Dlditer  Leo  (Bolssonade  Anera. 
Gr.  II)  verbindet  da.s  Volk  der  l-lj-tjot  m,-?./!  mit  den 
BiJuHyef  und  fügt  hinzu,  dass  in  deren  Strichen 
der  Weinstoek  gedeihe  (?).  [ToiBaadiek.] 

Agitator,  I.asttiertreiber  oder  f  —  aiirign) 
Wageidenker ,  besonders  Wagenlenker  bei  den 
römischen  Circus.spielen,  meist  Sklave  oder  Frei- 

Klassener,  in  der  Kaiseneit  nicht  selten  auch 
eier,  da  der  Stand  zwar  verachtet  war,  aber 
niclit  für  ehrlos  g^t.  Ein  eigentliclier  Stand 
der  A.  bildete  sich  erst  bei  der  allmählicheu  Zu- 
nabme  olRrntlieher  Spiele  mit  WagenrenneD,  und 
ilie  Htnieutung  der  K.  stieg  noch,  als  >i(h  das 
Parteiwesen  (vgl.  unter  Factio)  ausbildete  und 
die  Leidensehslt  des  Volkes  flir  Sport  und  Spiele 
di»iser  Art  zur  Ra.serei  ausartete.  Der  Übertritt 
von  einer  Partei  zur  andern  war  nicht  selten, 
gewiss  infolge  höherer  Anerbieten  seitens  der 
Direction  einer  Gegenpartei ;  Gutta  erringt  z.  B. 
92  Siege  in  der  weissen ,  78  in  der  roten ,  688 
in  dl  r  blauen.  364  in  der  roten  Partei  M^IT.  W 
2,  10047 j,  Diücles  960  in  der  roten,  aber  doch 


Digitized  by  Google 


828 


Agiulf 


AgUoplxm 


824 


wenifstetM  216  in  der  frtiMii,  206  in  der  bkven, 

81  in  (l.T  weissen  Partei  (CIL  VI  2.  10048). 
Auch  sonst  hatten  tüohtipe  A.  bfili-uten<lf  Ein- 
nahmen, wohl  meist  in  Form  von  Ofs.  h.  iik- u 
an  Geld  und  kostbaren  Kleiileni,  vielleiiht  aucii 
in  Form  eines  bestimtnt.'n  Anteils  an  <U'u  ge- 
wonn»-iien  Rennpreist-n.  MarT.  X  74.  luv.  ^^I 
113.  Hist  Aug.  Äarelian.  15.  Friedlftnder  bei 
Marquardt  St-V.  ÜI«  522;  S.-O.«  H  827. 
AnilenTseits  standt'n  dif'selben  bei  Hö(<h  und 
Niedrig  in  grossem  Ansehen;  über  die  Vorliebe 
der  Kaiser  für  dieselben  nnd  Uber  die  Daldang 
des  von  ihnen  in  den  Sfrass^-n  j,'<"wohnheitsn»ässig 
verübten  Unfujjs  vjrl.  F ried lande r  S. -G.  II 
382,  bei  Marquardt  a.  a.  O.  52-2.  Die  Betei- 
ligung eines  A.  an  der  Leitung  der  Parteigesell- 
■chaft  i»t  mehrfach  bezeogt  (CIL  VI  2.  lOOW. 
10060) .  di  >i,'l<'ii  hen  die  häufi^^«'  Krriehtuii?  von 
Standbildern  der  A.  Hart.  V  2ö.  Lucian.  Nignn. 
29.  Galen  XIV  604.  Cod.  Theod.  XV  7,  12. 

Erhaltpn  sind  an  I>;ir~fi'llunffen  von  A.  nament- 
lich der  Kopf  eines  ju>,'i  ndlichen  A.  iBull.  com. 
VIII  Tf.  XI),  die  Fi^fur  eines  solchen  mit  nicht 
sngehorigeni  Kopf  im  Vatican  (Visconti  Mus. 
Pio-aem.  m  81.  Baumeister  Denkni.  III  Fip. 
2889.  Helbijy  Führer  durch  die  Antiken-Sanun- 
Inngen  in  Rom  nr.  338)  ond  sonst  eine  grosse 
ZaM  auf  Denkmälern  aller  Art  (n.  unter  lind i 
circen  sesi. 

Die  Tracht  der  A.  bestand  in  «-iner  kurzeit, 
an  BruKt  und  Leib  fest  mit  Ri<Mn»'n  um.schn11rten 
Tunica  in  der  betreffenrlen  l*art«'ifarb<>  (nur  die 
Ärmel  konnten  davon  abwi-ichen,  Friedländer 
bei  Marquardt  a.  a.  O.  519,  4),  einer  helm- 
artigen  Kappe  mit  Kinnriemen,  Sandalen,  einem 
Messer  im  Ottrtel  sum  etwaigen  Durchschneiden 
der  am  Kr>rper  befestigen  Zügel,  •  itifr  P-^it^olie 
und  bisweilen  auch  in  Schutzblätt^rn  für  die 
Schultern ;  vgl.  das  Mosaik  v.  Barcelona  Ann.  d. 
Inst.  18fi3  Taf.  D.  Baum.Mst.T  III  Fi  lt.  2338. 

Als  ht'r>-orragendf  A.  sind  zu  in  iim-n  P.  Aeliu;« 
Gutta  Calpnmianus  (CIL  VI  2,  10047  aus  der 
ap&teren  Kaiserseit :  1127  Siege,  darunter  solche 
In  Hennen  bis  lu  5000D  Sesitersen  Einsatz) ,  C. 
A]>u]('ius  Dincli's  aus  Spanien  (ebenda  10048: 
während  eines  24jäbrigen  Auftretens  von  122 
—146  n.  Chr.  4257  Rennen  und  1462  Siege,  dar- 
unter in  Kennen  bis  zu  6<^000  Sesterzen  Einsatz ; 
die  (iesamtsumme  der  gewonnenen  Einsätze  be- 
trug 85863120  Sest.),  Flavias  Scorpus  (ebenda 
und  Mart.  X  50.  53  u.  s.  w.  :  2048  Siege  in 
einem  Alter  von  27  Jahren),  M.  Aurelius  Liber 
(CIL  VI  2.  lOOr.S:  3000  Siege),  Pompeius  Mils- 
closus  (ebenda  10048  :  8559  Siege).  Vgl  über 
die  A.  Friedllnder  a.  a.  0.,  besonders  8.*0. 
n  4P8ff.  [P.  J.  Meier.] 

Agiulf  odrr  Aeirulf,  na<  li  .Jordan,  (»et.  14, 
79ft'.  ein  Amaler.  Snlni  ,h-<  Atlial.  rn-ukel  des 
Ostrogotha,  Ahne  des  Eutharich.  Übfr  die 
Namensform  vgl.  Muellcnhoff  in  der  .\nsgabe 
des  Jordanes  von  Hommsen  p.  143.  9. 

[Hartniann.l 

AflaTa  ('AyXaia).  1)  Tochter  des  TheapioB, 
Geliebte  des  Herakies  und  Mutter  des  Antiades. 
ApuUod.  11  7,  8. 

Sft  Gattin  des  Charopos ,  Mutter  des  Nireus 
von  Svme,  der  mit  drei  Schiffen  vor  Ilion  zog. 
Horn.  'II.  n  671.  Quüit.  Smjm.  VI  492.  Diod. 


y  58.  Aniliol.  App.  Epigr.  9  (Jacobe  II  8.  7SS). 

8)  (laltiii  d.^v  A1>a-.  Tmhter  ile.s  Mantineu.s. 
Mutter  d'"r  Zwillinge  .\kri«ios  und  Proitos.  Apol- 
lod.  II  2,  1.  .Sdi'.l.  Eurip.  Orest  965. 

4)  ( iemahlin  des  Amvthaon,  Matter  des  Bisa 
und  Melampuä.    Diod.  IV  68. 

ft)  Eine  der  Chariten.  Vgl  Art.  Charit  es. 

[Toenffer.l 

AglaTas  aus  BTzanz ,  Aizt ,  dessen  Distieha 

lOvTpöf  T(i>  iiij/niin-ru  vnoyvnn;  herausgegeben  sind 
von  Buüsemaker  in  den  Pot-tae  bucolici  et  di- 
daetici  (Paris,  Didot  1851)  97f. 

[M.  Wt^Umann.] 
^  ^  ^.     es,  Künstlerin  auf 

der  Trompete,  blies  an  der  ersten  zu  Aleiaodreia 
aufgeführten  grossen  jn^un}  das  tntuuitmf  /tüioe 
nnd  zeichnete  sidi  aosserdem  dun»  grone  Ge- 
ikissigkeit  ans.  Athen  X  415  a.b.  Ael.  v.  h.  I  26. 

[Kirchner.] 

20     Agia  miaer,  Stadt  in  Hispania  Baetica,  nur 

von  Plinius  (III  10)  au-;  d.  r  aljihabetisohen  Liste 
des  j\ugustus  unter  den  Stadt>  n  des  Mittellandes 
zwischen  Haetis  und  Ocean  genannt.  Eine  Frau 
Pitstutnia  FauMina  A(ful(rmis)  auf  der  Inschrift 
CIL  II  Di57  aus  jenen  Gegenden  stammte  viel- 
leicht aus  ihr  \A'jula  ~  Agla).  (Hübner.] 

Aglaaiif  Sohn  des  Diodoros,  Hyettier.  'Erüta 
ovragUh  xwlua  bd  den  Amphiaiala  tn  Orepos 
nach  OL  145.  Bangab«  ant.  Hell  or.ö 

80  IKirclin.T.] 

Aglaoaike  oder  Aganike  (Plnt.  coniug.  pniec. 
48),  Tochter  des  Hegetor  (Plut.  a.  a  0. ;  de  det 
or.  13)  oder  des  Hegemon  (SchoL  An.  Rh.  IV 
eine  zauberkundig''  Thessalierin ,  die  den  Mond 
herabsnsiehen  verstand.  Sie  sollte  dafür  dem 
GÖttenom  TeKCdlen  s^  (Schal,  a.  a.  O.).  Ihre 
Sage  rationalistiseh  aosgeoeatet  an  den  erwähn- 
ten Stellen.  [Riess.l 

Aglaonlkofi)  ein  Aulet,  genannt  in  einer  In- 
40  Schrift  aus  M.  gara  {APAOMKOI  OXYMA). 
etwa  End."  d.-s  4.  Jhdt.s.  v.  Chr.   Athen.  Mitth. 
VIII  [V.  Jan.] 

Aglaop«  ('Ayi-aojttijt  Käme  einer  der  Seirenen 
(s.  d.),  auch  Aglaopheme  nnd  Aglaophonos  genannt ; 
Ai.ollod.  frat.nii.  Sabbait.  f.  120b  (Rh.  Mus.  N.F. 
XL  VI  178).  Tzetz.  LyL  712.  [Wemicke.1 

Aglaop««  CAylaiknji),  Epiklesis,  unter  der  As- 
klepio.s  von  di^n  I.akedaimoniern  verehrt  wvrde. 
Hesvili.  V.  Wilamowitz  Isyllos  1^2. 
50  "  [Wentiel.] 

Aglaophanios  {'Aylcukpofios),  der  angebUcha 
orphische  Lehrer  des  Pythagoras,  von  dem  «r  in 
Thrakien  die  \V.  ilien  empfangen  haben  soll,  s. 
lambUch.  vit.  Pythag.  146.  Procl.  in  Tim.  289  B; 
Fiat,  theel.  I  5.  Zeller  I»  802  .  2.  Lobeck 
Aglaoph.  722.  [E.  Wellmann.] 

Aglaopheme  iAy/.aor]  tiiir]),  Name  einer  der 
Seirenen  (s.  d.).  auch  A^'iaojdionos  und  .Virlaojw 
sr<*nannt.  Eustath.  Od.  XII  167  (p.  1709,  45ffi.). 
60  Schol.  V  zu  Od.  XII  39.  [Wemicke.l 

Aglaophon  aus  Tliasos,  von  Cicero  (de  or.  III 
26)  unter  den  l>erühintesten  Malern  genannt  und 
von  Qnintilian  (XII  10,  8)  neben  Polygnot  als 
der  erste  Maler  bezeichnet .  dessen  Werke  nicht 
allein  weisen  ihre.s  Alters  sehenswert  wären; 
übrigens  Lrabe  es  Leute .  die  den  simple»  «ehr 
dieser  beiden  Künstler  tlen  viel  vollkommeneren 
Werken  der  späteren  Zeit  vorzogen.  A.  ist  nament- 
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lieh  ab  Lehrer  und  Vater  des  Poly^rnot  und 
ArUtophnn  lii'kannt.  Paus.  X  47.  1.  l'I;it.  Ion 
5S2e;  Gorp.  448  b  mit  Schol.  Haquikr.  Suid. 
Pbot.  8.  TZoiwyrwroc.  Dio  Chrv^oj^t.  LV  55«  b. 
Da  er  demnach  in  tlir  Zfit  tlt-r  l'.'rs«rkri<ire 
blfihte«  so  glaubto  man  wt-^ren  cinip'T  antK-ren 
NadirichU^n  einen  zw  citiMi  ^'leichnamifren  Kün>tl«'r 
al«  Enkel  des  ereten  annehmen  »u  mOwen.  Allein 
die  Antrabe  des  Pliniiw  (n.  h.  XXXV  60),  der 
ihn  in  ai-'  r>0.  Ol.  setzt,  ist  wie  so  nianrhe  an<li're  10 
desselben  ächriftstellors  unzaverläbüig.  Da  jetloch 
von  zwei  6il<l>'rn  <les  AlkibiadeK,  welche  Satyroe 
Afh'ii  XII  .'):{4d  ihm  bf^il- -^rt .  wenipHten» 
eint-  von  l'lutarch  (.\lc.  1^)1  al-  \V.  rk  st  ine^s  Sohnes 
anfret'tthrt  wird,  so  wird  mi.  h  das  andere  dem- 
selben Kflniitler  beigelegt  werden  dOrfen,  de.s.sen 
ThätifHteit  ideh  wMntehehilich  bis  in  das  Janp- 
lintf-alter  d«>s  .\lkibiail<-  an-.i,'«'<lphnt  bat.  un<l 
de&Nen  Name  leicht  mit  dem  seines  Vaters  ver- 
trechselt  werden  Itonnte.  Eines  schonen  Pferdes  20 
▼©n  A.  ?'^ib»nkt  rühmend  .\elian  (h.  a.  eiiil.t. 
Sonst  wird  nur  noch  erwihnt,  da.s>  er  zuerst  die 
Nike  jfeflüifelt  ijemalt  habe.  S«'hol.  Ärixtoph.  av. 
573.  Beide  Naohricliten  beziehen  sich  offenbar 
nur  auf  einzelne  Fi^ruren  in  grösseren  Gemälden, 
die  man  n  ich  Analotri»'  «It-r  Arbt  it-  n  i  im  r  J^nluie 
wohl  auch  für  A.  anzunehmen  hat.  S.  Brunn 
Gasdi.  d.  gr.  KstL  n  18f.  Bnraian  im  Jahrb. 
f.  Philol.  LXXin  5l7f.  Kroker  Gb  icbnamit:.- 
griech.  Kstl.  28f.  [0.  Kos^^bach.)  80 

Agiaophonos  CAy/i.aö<f  (o>oc),  Name  einer  der 
Seirenen  (s.  d.i,  auch  At;lao]iheme  nnd  Aglaope 
genannt,  Schol.  Ap.  Kh.Kl.  IV  89-2. 

[WVrTiirkf.] 

Aglaos*  1)  i>ohn  des  Thyestee  and  der  Lao- 
dameia.  Sehof.  Enr.  Or.  6  (Tzela.  ChiL  I  449). 

2)  Sohn  der  TIennione.  Sklerias  b.  Schol.  Enr. 
Androm.  32,  wu  Schwartz  ««hn*'  Grund  '-Ij-^/aof 
schreibt.  [Knaack.] 

S)  Ein  anncr  Bauer  ans  Psojdiis  in  Arkadien.  40 
der  fieine  Heimat  nie  verlassen  hatte,  wurde  dem  . 
Ivdiechen  Könige  Gvges  auf  die  Frapo.  wer  f,'lück- 
lidier  als  der  Könif  sei,  von  dem  delphischen 
Onl»l  weimi  seiner  «uenUfTsamlcdt  als  gladdieber 
gepriesen.  I'lin.  n.  b.  VII  1.')!.  Val.  Max.  VII 
i,  2.  rau!>ania.s  (VIll  24)  setzt  ihn  in  Kroisus  Zeit. 
Tielleicht  durch  eigene  Confu.sion.  [Caiier.j 

4)  Ein  Rcscript  an  einen  Aglaus  vom  J.  222. 
Cod.  lust.  V  51.  4  =  Cod.  Gregor.  VI  13. 

[▼.  Kohden.]  50 
Af  IftMtlieMs,  Verfasser  von  Aa|t(ucd,  lebte, 
wenn  die  yermutung  Roberts  fErat.  catast. 
reliquiae  241.  Iii  das  Richtifre  trifft,  das-  er 
mit  dem  von  Diodor  (V  tiO,  4i  angeführten  Ver- 
faaitr  Ton  KgijrtKa,  LaMthenidaa,  idmtiseh  ist. 
vor  .\pölli>d(ir.  Im  'len  .Vfuiax«  bat  er  die  Kind- 
heit des  Zeus  ausführli'-h  behandelt  ( Pseudo-Krat. 
IL XXX,  vgl.  III.  XXXI.  XXXIXi;  vjrl.  Robert 
a.  a.  0.  8.  26.  243.   £.  Bethe  Herrn.  XXIV 
402.  408  A.  1.  PHG  IV  292— 2!»4.   Nicht  ver- 00 
-«  liieden  von  ihm  i  t  ihr  v.  m  Tzetz.  Chil.  VII 
144.  645  anter  den  Verfassern  fabelhafter  Ge- 
achiehton  genannte  Agatheethese«.  Tgl.  Sdiol.  Lv- 
koph.  704.  1023.  FHG  IV  294.  [M.  Wellmann,  f 
Airlaure  {'AYiMt  Qi}).  nach  ApostoL  (XVll  89) 
Tochter  des  Aktaion  =  Aktaio«.  In  Wahiheit 
hei5wt  sie  Agiauros  (s.  d.i.  [Knaack.] 
Aglanres  CAy^aveos)  oder  Agraulos  {'Aygav^ 


löc).  Die  eratere  Form  iat  die  einsige  imehrift» 

lieh  bezeugte:  CIG  7716.  7718.  CIA  II  1369.  m 
372.  Athen.  Mitt.  X  3ö.  Vgl.  Mommsen  Heor- 
t<.l.  4;i4.  Preller-Robcrt  Gr.  M.  I  200,  2. 
In  den  Hss.  kommen  beide  Fennen  neben  ein- 
ander vor.  Der  Name  hiin^'t  olfenbar  mit  dem 
Adjectiv  rr  iinv/.iK  zusammen  (Soph.  Antig.  350. 
Lykophr.  öÜ3.  990.  Uesych.  s.  d^Qovior);  die  ab- 
weichenden Pomeik  desselben  nad  dudi  Heta» 
the>is  der  Li<{uiden  m  erkltoen.  VgL  Preller- 
Robert  a.  a.  O. 

1)  Tochter  des  Aktaios.  Königs  in  Attika,  Ge- 
mahlin des  Kekroj«.  der  mit  ihr  den  Ervsiclitbon, 
die  Aglauru.-,  Herse  und  l'andrus.»  zeugte.  Eurii>. 
Ion  496.  ApoUod.  III  14,  2.  Paus.  I  2.  5.  Eneeb. 
praepar.  erang.  lY  16.  Said.  s.  ^ruci^ia  wif' 
fiara  nennt  Ainanros,  Paadrosos  und  Herse  T<}chter 
des  Aktaion  fv;:!.  .\rt.  .Vktainsi. 

2)  Tochter  des  Kekrops  und  der  Aglaoros  I., 
von  Ares  Mutter  der  AUdppe,  ApoUod.  m  14, 8. 
Es  finden  -iich  über  sie  verschiedene  Sagenversi- 
onen im  .Vltertume.  Nach  Pauü.  I  18,  2  und 
Hvgin.  tab.  wurde  ilv  nebet  ihren  Schwestern 
Herse  und  Pandrosoe  von  Atiiene  in  einer  Kiste 
Rrichthonios  (s.  d.)  mit  dem  Befehle  flbergebcn, 
die  Kiste  nicht  zu  öffiien.  Als  aber  .\>s'laaros 
und  Uerse  —  Pandrosoe  bUeb  dem  Gebote  der 
Göttin  gdiorsain  —  es  dennoeh  fiialeii  mid  den 
Erichtbonios  erblickten ,  wurden  sie  wahnsinnijr 
und  ^türzten  sich  nai  ii  Hygin  ins  Meer,  nach 
PausaniaN  von  der  Akropolis  hinab.  Vgl.  Apoll. 
III  14.  6.  Eurip.  Ion  270f.  Antig.  Kary«t.  12. 
Ovid.  raetam.  II  749.  Hermann  Gotte8dien.««tl. 
Altert.  421f  Mommsen  Heortol.  435.  Ovid 
(metam.  II  708-  832)  erzählt,  dass  Hermes,  ala 
er  bdm  Feste  der  Athene  nach  Athen  kam,  sich 
in  Her<-'  verliebte.  Athene  aber,  auf  A>,'lauros 
erzürnt,  weil  üie  hauptsächlich  Veranlassung  zur 
Er<»lftlling  der  Kiste,  m  der  Erichtbonios  lag,  ge- 
wesen war.  pflanzt  heftiire  Kifersurbt  in  ihr 
Herz,  -u  dass  sie  dem  Hermes  den  Kinj^ang  zu 
Herse  \  tr>chliessen  will,  wofür  die'<  r  sie  in  Stein 
verwandelt.  Im  ädioL  za  Horn.  iL  I  884  wird 
im  Qegensatz  n  dieser  Paiwang  der  Sage  Fui- 
dro.sos  als  Braut  iles  Hi-rni'--  l.  /.icbnet.  Die 
Tochter  der  Aglauroü,  Alkippe,  wurde  von  Halir- 
rhotfaios,  dem  Solu  des  Pomdon,  rergewaltigt, 
der  wegen  dieses  Frevels  von  Ares ,  dem  Vater 
der  Jungfrau ,  getötet  wurde.  Hellanikos  bei 
Suid.  s.  'Anno;  .thvoc.  Paus.  I  81,  4.  ApoUod. 
III  14,  2,  Nach  der  von  Paosanias  wiedenn- 
gebenoi  Geschlechtstradition  der  athenischen  Se* 
rvkon  war  ihr  Eponymo«  Keryx  ein  Sohn  des 
Üenues  und  der  Aglauros :  Paus.  I  88,  8  A'^gvc» 
Sr  aini  Xi^msc  ^';^r^  KtMptunK  *AyliiÄgov 
»tni  'Epiiov  miTi^a  firm  /.f-i>rmr.  Statt  .\glauro.s 
winl  von  Pollux  VIII  lUli  Scli.-l.  Horn.  II.  I 
334  und  Schol.  Aeschin.  I  2<»  Pandrosos  als 
Mutter  des  Kervx  bezeichnet.  Vgl.  Hesych.  Suid. 
Harpokr.  Et.  ^I.  s.  K^ovxes.  Dagegen  finden 
wir  auf  dem  Weihgeschenk,  das  Heri«ies  Atticus, 
ein  Angehöriger  des  Kerykengeschlechts,  seiner  Ge- 
mahlin geetiftet  hatte,  die  dritte  Kekropetochter 
Herse  als  Gattin  des  Hermes  ujnl  Stammmntter 
des  Geschlechtes  verzeichnet.  Kai  bei  Epigr. 
104tv,  vgl,  Dittenberger  Hermes  XX  2.  Dieses 
wird  der  ursprünglichen  Fa-ssune  der  Geschlechts- 
sage  entsprochen  haben.    Vielleicht  sind  dio 


Digitized  by  Google 


827 


Agkniw 


828 


KekrcpitBchter  in  Athen  an  die  Stelle  d«r  in 
Eleusis  mit  Herme«  verbundenen  Chariten  ge- 
treten (CIA  I  5).  Dadur<"h  erklären  «ich  wohl 
anch  die  Sfhwankungen  il<'>  Namens.  Toepffer 
Att.  GeneaL  Slfll  Agiaaroe  hatte  in  Athen  am 
Nordabbtago  itr  AkropoHs  ein  HdHgtnin  (Ho- 
rnd.  VIII  53),  in  welcnem  die  jungen  Manner 
Attikas,  wenn  sie  Schild  und  Speer  empfangen 
hatten,  den  Eid  schwfiren  moiisten,  darch  den 
sie  sich  der  Verteidigung  des  Vaterlandes  weih- 
ten lEur.  Ion  495.  Taus.  I  18,  2.  Hesysoh.  s. 
'Ay/.nvn(K.  Demusth.  XIX  303.  Lykurg.  I/»?okr. 
76.  Pollnx  VIII  106.  Stob.  ilnr.  4S,  48.  Plut. 
ATk.  15.:  vgl.  Aristopb.  Thwmopb.  588,  wonach 
aurh  Frauen  bei  ihr  schwören).  Ausser  Ajjlauros 
waren  Enyalios,  Ares,  Zeus,  Thallo,  Auxo  und 
Hegemone  in  die  Schwurformel  der  Epheben  T«r- 
woben.  Vgl.  Preller-Robert  Gr.  M.  I  201. 
Dittenberger  de  ephebis  attim  9.  G.  Gilbert 
Grie.h.  Staatsaltert.  I  2!>6.  Toepffer  Att.  Ge- 
neal.  185.  Nach  Steph.  Byz.  s.  'Aygavlij  soU 
der  attische  Demos  dieses  Namens  nach  .\granlo8 
benannt  würdeii  sein,  doch  heisst  «Ii».'  zur  Erech- 
theis  gehörige  Gemeinde  auf  loachriften  durchweg; 
*Ayevhji  (9.  d.).  In  der  afhanisdMii  Kidflegende 
erscheint  .A^'lnnros  als  boMiBllllllltige  Jungfrau, 
die  sieh  während  eines  langwierigen  Krieges  in- 
folge Orakelspruchs  freiwillig  für  das  Heil  der 
Vaterstadt  opfert ,  indem  sie  sich  vom  Burg- 
felsen hinabstürzt.  Philochoros  fr.  14  bei  Schol. 
Deniosth.  XIX  80:5.  Diese  .Sage  erinnert  an  die 
verwandte  von  den  drei  Tocbtenn  des  Erechtheiu, 
die  sieb  während  eines  Kriei^  freiwilUfir  Ton 
ilirfiii  Vater  zur  Rcttunp  der  Stadt  t/itcn  liessen. 
worauf  sie  zu  Hvaden  wurden.  Eurip.  Ion  273; 
vgl.  fr.  359.  Philochoros  fr.  31  bei  Schol.  Sopb. 
O.  C.  100.  Nahe  verwandt  den  KekropsttTchtcm 
sind  auch  die  'IioviAt.;  yrif/m  fPaUs.  VI  22,  7. 
Strab.  Vm  856),  .sowie  liic  lamllichen  Ammen 
und  W&rterinnen  des  Epimenides  Bosyges,  dessen 
Knltitttte  riefehfklls  an  Vnmt  des  Bai^elsens 
las.  Vgl.  Toepffer  Att.  Geneal.  144.  Enri- 
pidee  sc^dert  im  Ion  die  Reigentänze  der  noQ- 
M<e«  AyXavQiAft:  (28)  am  Nordabhange  der  Borg 
und  lässt  Pan  die  Syrinx  dazu  blasen ,  ein  an- 
mutvolles Bild .  das  auf  zahlreichen  attischen 
Votivtafeln  dargestellt  ist.  Fnrtwängler  Athen. 
Hitt.  III  200.  Diese  auf  dem  Acker  als  Gott- 
heiten l&ndlicher  Pmchtbarlteit  bansenden  Jung- 
frauen .stehen  in  engem  Zusaintncnhantre  mit 
dem  Kultus  der  Athene  aU  uralter  AckergOttin 
und  sind  auf  dem  We(^  jnytbologiseber  Verriel* 
fUltigung  aus  ihrem  Wesen  hervorgegangen.  Nach 
Harpokration  s.  v.  viiiT'AylavQ<K  ein  Beiname  der 
Athene  selbst  wie  auch  närdgoaoi-  Srhol.  .\ri- 
.stoph.  Lv8.  489.  Toepffer  Att.  Geneal.  134. 
Preller-Robert  Gr.  M.  I  201.  Dagegen  wird 
man  "Eonij  mit  dem  ApoUon  "Eqoo^  zusammen- 
bringen dürfen,  der  zngleich  mit  Pan  und  den 
Nymphen  in  der  nieilcwfirdigen  Felsgrotte  von 
Vari  einen  privat'  n  Kultus  genoss.    CT.X  T  430. 

Wie  sich  Aglauros  einmal  von  der  Athene 
tn  ^em  selbstftndifen  Sagen  wesen  mit  selbstän- 
digem Kultus  losgerungen  hat ,  so  ist  sie  auf 
dem  Wege  eines  durchaus  analogen  mythologi- 
schen Vorganges  nebenbei  zur  ersten  Priesterin 
und  Dienerin  der  Göttin  geworden,  der  gemein» 
■am  mit  der  Atiiene  das  Ftjnterienfeat  gefSalert 


wurde,  jenes  grosse  Reinigungsfest,  dessen  kathar- 
tischer  Charakter  sich  sowohl  in  der  Festlegende 
als  auch  in  den  Kultceremonien  deutlich  aus- 
spricht (Hesych.  s.  nXvrir/Qia-  ioQti)  'A&i'irtjmr, 
fyf  im  rjl'ÄyoavJMo,  t^s  KeMOOnoe  ^'yargoc  tiftg 
äyovaiv.  DeklraT  An.  I  870  'Aygavioc  yao  Ugtia 

n^moTf)  ynnii/rij  roi'-c  »9fOt'?  ixoauijor.  Ilh-m'joia 
de  xaÄj!tTai  dia  ro  fiexä  rör  darazov  Tiji  'Aygav- 
kov  erroi  evtaviot^  fitj  jrlttr&ijyat  räi  ttgae  ia9ff' 
10  r«»- ;  vgl.  Hesych.  s.  'Ayonvi.fK.  l'hot.  s.  Kni.- 
ifvitiom).  Atheuagoras  tleg.  pro  ohrLst.  1)  sai^t, 
dass    die  AtiMner  xai  'AyoavXiit   luorrjoin  xfti 

leketäe  iifonvw.  Wir  wissen«  dass  mit  dier  Beini* 
gnng  nnd  Pfl^  des  alten  Sehnitri^üdes  der 

Polias.  die  elljährlich  am  Plynterienfeste  ihrea 
Peplos  beraubt  und  mit  neuem  Schmuck  lie- 
kleidet  wurde,  ein  atbenisehee  Priestflcgesehledit, 

die  Praxiergiden ,  betraut  war.  Toejtffer  Att. 
Geneal.  133.    Es  ist  bea<  htenswert,  dass  mit 

20  dieser  saenlen  Thätigkeit  eine  Geheimfeier  Ter- 
bunden  war.  Plut.  Alk.  84:  fio&at  Ai  lä  SQryta 
Tloa^itoylUat  Snnyr^Xtöwo^  FxTy  «p^lyavrot  &n<6o~ 
OTjxa  tör  Tf  xi'ioiiny  xnt^rhWtfi  xni  rö  fbo:  xaxa- 
HokvtfHuntt.  Wir  werden  daraus  scbliessen  dOr- 
fen,  daas  die  i3t6Q^xa  Jlpyta  der  Praxieigiden 
mit  den  iivartjoin  xa'i  rrlfTai'  des  .\thenagoras 
identisch  waren,  und  da.ss  der  Kultus  der  Aglau- 
rofi  ein  erbliches  Ehrenamt  des  Praxiergidenge- 
schlechte.s  bildete.    Die  CIA  II  1369  erwähnte 

30  'Ayi.nvooi'  iforia  ^'tthoatgdifj  'ETtoxkf<n>;  Ai&aAtdov 
^'yärt)(>  wird  eine  Angehörige  dieses  Geschlech- 
tes gewesen  sein;  vgL  CIA  U  948  und  U. 
Köhler  Atiien.  Hitt.  IX  58.  Auf  die  enge  Ver. 
Schmelzung  der  Athene  mit  Aglauros  und  ilen 
Praxiergiden  weLst  auch  die  Inschrift  '  E(f.  ao/. 
I888v  141:  ttfnav  noiiaSos  'Aihjr-di  xaV 
fir>]iinTiriiiov  r^f  fS  'Aoriov  srayni-  ßoflij;  xai  CTtf- 
Qwtij/ia  tijs  ßovi.*}?  TÜtv  9'  xni  xov  dt'jfioii  ro 
j-mx  rö  nQoiuQfiA&v;  vgl.  CIA  IV  p.  5.  II 

40S74.  481.  Anch  Demeter  steht  mit  ihr  in  Be- 
riebung!  CIA  m  873  xw^QÖtpm)  fS'AylavQw 
A}jiir,jn(K.  Toepffer  Att.  <ieneal.  144.  Das 
Herumtragen  der  ^lakä^^  ffffjxrjQia  und  die  am 
Meeresufer  vollzogene  Wasdiung  des  bdUgm 
Kultbildes  der  Athene  lassen  die  Plynterien  deut- 
lich als  Keinigungs-  nnd  Sühnfest  erscheinen. 
Dazu  stimmt  der  Charakter  der  Aglauros  und 
ihr  Schicksal  in  der  Sage.  Sie  unterscheidet 
sieb  von  ihren  beiden  Schwestern  durch  ein 

50  ranliercs,  heftigeres  und  wilderes  We.sen,  welches 
mit  der  furchterweckenden,  sOhneheischenden  Seite 
der  Athene  eng  nisanmienbbigt.  In  Salamis 
auf  Kypros,  wo  Aglauros  mit  Athene  und  Dio- 
medes  einen  heiligen  Bezirk  hatte,  wurde  zu  be- 
stimmten Zeiten  der  Aglauros  ein  Menschenopfer 
dargebracht,  indem  der  Priester  einen  jQngUng 
mit  der  Lanze  dnrchbohrte.  Porphyr,  de  abstin. 
II  54.  Euseb.  j)raep.  evang.  IV  16.  Anch  die 
Sage  von  dem  Felsensturz  der  Aglauros  hänft 

60  wonl  mit  einer  alten  Opfenitte  lussmmen.  Vgl. 
Welcker  Trilogie  S.  285ff.  Toepffer  Rh.  M. 
XLIII  144  und  die  auf  analogen  Anschauungen 
basierenden  Thargeliengebräuche  der  Athener  und 
lonier.  Im  attischen  Kultus  ist  noch  der  Zu- 
.siimmenhang  der  Epheben  mit  Aglauros  und 
dem  l'lynterienfeste  bemerkenswert.  In  den  In. 
Schriften  werden  neben  den  Epheben  noch  die 
Gemwten  genamit,  unter  denen  wohl  die  Ange- 
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hOngm  des  PraxiergidengeMhleehtes  in  Tentfllira 

sind:  vgl.  CIA  II  469.  470.  471.  Dittenberger 
(de  ephebls  atticis  S.  63)  bezieht  diese  £pbeben- 
procession  auf  das  Osehophoricnfeik,  im  idi 
glftube  mit  Unrecht    Der  Zusammenhang  der 
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hatte  nach  der  Theaterplatzinsehrift  CIA  III  872 
auch  d'ip  Qe  Sjoiotrophoa  im  Agiaarion  Altar  nnd 
?rie8t«hn.  |  Wachsmath.] 

i)  Hygin.  fab.  253  erwähnt  unter  denen, 
quas  rontra  fa*  eoiirtibueruiit :  Prorris  cum 


Epfaeben  mit  Aglaaros  <<pricht  sich  auch  in  der  fir^hiheo  patre.      quo  natu»  est  Agttmrus.  Auf 

Bidfsformel  aus.  die  im  A^,'laurion  a^ährliob  Grund  dieser  .Stell-'  ili--  Existenz  einer  m&nn> 

beschworen  wurde;  vgl  Starker  de  noinophy-  liehen  Sagenfigur  Namens  Aglaoroa  zu  statuieren 

Ineilrat,  Bretb«  1880,  8.  18ff.  Toepffer  Att.  (Tgl.  Roscher  im  Mythol.  Lex.  I  107),  «cheiBt 

Oencal.  II^A.   Narh  dem  ZeniniH  in  Ik-kkers  \\\.  10  mir  bedenklii'lx  r,  :ils  die  Annulnno,  dass  o\n  un- 

I  230  wurden  den  drei  T«Vhtern  den  Kekroiw  wissendi'r  .\lisi  lir'  ibtT  sii  h  dun  li  di»-  männliche 
anch  Deipnophorien  durgebra<  ht:  dttMPO^pogta  fo^ 
imt  xo  qrorir  Atttva  tais  KixQCKttK  ^tryargdatr 
^Eqoji  xai  liav&oöoffi  xai  'AyQavkttt.  itpigtro  Ar 
MoivuXöK  xard  ttm  fUtmu^  JuAyor'  xcu  jovjo 

ixokiw  <U 3tokl(U'mdni^mcjQQ»I^  Preller- 
RobertOr.M.I»>l.  1  9iessr  Usus  steht  offenbar 

mit  den Errhephnrien  im Zusamnioiihaiig.  Toepf- 
fer Att  Geneal.  121ff.    Bildliche  Darstellungen 


Nanjfii-.  ii  lun;;  veranlasst  jy^esehen  hat,  das  Prae- 
fUcat  mit  dem  Snbje.  t  in  formellen  Einklang 
zu  bringen.  Die  hier  In'zeusrte  Genealoffje  der 
Aglauros  ist  ebenx»  unbekannt,  wie  die  der  Er- 
zählong  sn  Grande  liegende  Si^.  [Toepffer.] 

Ama  fitin.  Ant.  75, 1 ;  Agma  mce  FidgurUa 
rlUa  ebenda  50.  7;  FuUfurita  Tal».  I'ent.  VI  .5). 
die  erst*  Station  auf  dem  W<  j,'e  von  Tacapae 


der  A^oros  nnd  ihrer  Schwe.stem  sind  nicht  SO  nach  8abrata,  25  HltU«n  von  Ta<  apae,  deshalb 


•elten.    Über  .\glauros  im  fistlirhen  Parthenon- 

fiebel:  Welcker  Alte  Denkm.  I  77ff. ;  auf  Vasen- 
ildem  beim  Raub  der  Oreithvia:  Welcker  a. 
0.  m  146ff  Stark  Ann.  1  Inst  1860;  anf 
«ttiaehflii  Tettmliefs:  KeknU  Thea.  S.  80  nr.  192. 
FnrtwingUr  Athn.  lOtt  IH  200. 

[Toepffer.] 

A.  besass  ein  Heiligtam  nnmittelbar  nnter 

dem  Nordabhang  der  Akropolis  in  Athen  fder 


nach  Tissot  rOtM.er.  compi.  II  IOM)  id^ntiseh  mit 
dem  heutigen  Zürul.  [Joh.  Sehmidt.] 

Agmaniüphe  {'Ayfiavlafpri  Mtüftf}.  var.  'Atfta- 
vla<fti,  Ptol.  VI  7,  9),  in  Ambi*  Felix,  soll  nach 
Sprenger  Geogr.  Arab.  98  flhngra  (Schoqarft). 
einem  Seehafen  Swischen  gl-.Vhwar  und  Abyan. 
entsprechen.  [D.  U.  MQllcrJ 

Agm,  Fln^fl  im  Süden  ron  Manretania  Tin- 
gitunn.  der  nArdlich  vom  S.ilaflnss  in  den  atlaoti- 


jetzt  üblich  gewordene  Name  .AgUiurion'  ist  im  80  sehen  Ocean  inüiidi  t.    Ptol.  IV  1,  4. 


Altertum  nicht  nachweisbar!:  es  war  ein  ans« 
gedehnter  Hain  {ttfievos  Paus.  I  18,  2).  in  dem 
sich  alljährlich  die  herangewaclisenen  Epheben 
versammelten,  um  den  Fahneneid  zu  leisten  (De- 
niosth.  XIX  SOS  mit  SchoL  PoU.  VIU  lO&f. 
Flnt  Aldb.  16.  Phllostml  ApoDon.  IV  7)  nnd 
i<t  in  unmitt»'Uiarini  Zusammenhang  zu  denken 
mit  den  reich  bt  wusserten  und  in  üppiger  Vege- 
tation prangenden  Gefilden,  die  sicn  hier  Iftngs 


[Joh.  Schmidt] 
AguptM.  Architekt,  Erbauer  einer  Ton  den 
Eleem  nach  ihm  benannten,  jetzt  rOUig  lerstOr- 

ten  Sätilenhalle  in  ()lynii>iii.  die  d'  ii  hinteren 
AbMhlnsü  der  Ablaufvorrichtaug  des  Hippodroms 
bildete.  Pans.  V  15,  6.  VI^,  10.  18. 

[Tabririns.] 

Arantio  bezeichnet  eine  eni;<T<'  <irui>[>c  in- 
neibalb  der  eogtuttio,  des  Inbei^ritl'es  der  dureh 


der  Frontseite  der  Burg  erstreckten,  jenen  mnA4n  40  eine  gemeinsame  Abstammung  Verbundenen  (nus- 


xlftfon  .106  UalXiido^;  tautv,  deren  Schönheit  Eu- 
ripidis  (ion  404ff.i  preist.  Vgl.  Wachsmuth 
Stadt  Athen  I  222.  SOlH  Nach  Herodot  VIII 
l»8,  der  eniMt,  wie  ^e  Perser  Mer  nnf  die 
Burg  heraufkletterten,  raus«  das  .Aglaurion*  un- 
fern (Östlich)  des  Torpersischen  Bargaufgangs  ge- 
legen haben;  doeh  bat  man  seine  Worte  (dro- 

Jtp^ftrov  /orrtK  rov  )(o>nov) ,  die  nur  den  steilen 
Ab.sturz  dieser  nordwestlichen  Partie  des  Burg- 


schliesslich  der  unehelichen  Kinder  gegenüber 
ihrem  Erzeuger  und  dessen  .\nverwandten  und 
einschliesslich  der  durch  adoptio  in  die  Familie 
Eingetretenen).  Sie  ist  die  rwüw  oder  hgütma 

roffnatio,  d.  h.  die  ensr.T-^  vnllb.-ri'chtisrte  Famili-». 
Gai.  I  15Ö.  Ulp.  XI  4.  XXVI  1.  Coli.  leg. 
Mos.  et  Rom.  XVT  2,  9—16.  Isid.  orig.  IX  6. 
Das  ius  ciViÄ*  zeichnete  diesen  Verband  dadurch 
aus .  ilass  es  nicht  blos  den  Verlust  der  vollen 


felsens  schildern,  fälschlich  auf  eine  Grotte  lober- 50  Faniilienreehte  in  gewissen  F&Uen  eintreten  lief« 
balh  der  K^^eUe  der  Seraphim  nr,  57  anf  dem  (QaL  III  21 :  mmm  agnoHoni*  e^ntü  demi- 
Bargplan  TonMIebnelii  u  der  8.  Anegabe  von    mOicnf  perimUur)^  sondern  aneh  die  Kinder 


Jahn.s  Pausan.  arc.  descr.)  und  1  liien  hi.T  bis 
aar  Barghohe  heran^henden  Felaspalt  bezogen. 
DmgefMi  ist  ein  nnmittelbarer  Znsammenhang 
nie  gottesdienstlich  so  anch  Ortlich  mit  den  Kult- 
«titton  der  Athena  auf  der  Burg  mit  Sicherheit 


«ozunehmen  und  jetzt  durch  die  Aafrftnmungen 
auf  der  Akropolis  aufs  völligste  erwiesen.  Schon 

bei  der  ersten  Herrichtung  der  Burg  nach  den60Dig.  VII  1,  68,  2 ;  vgl.  Qbrigens  anch  Wd. 


,'rundsritzlich  von  der  vollen  Zucehrtritfkfit  zur 
Familie  der  Matter  ausschloss.  Gai.  III  10:  /«- 
jfitima  auiem  eotfnatio  e$t  ea .  quae  per  tiriüa 
»exw  prrsonasi  foniungilur.  Die  Kinder,  welche 
der  väterlichen  Familie  zuwuchsen,  Warden  somit 
deren  agttaii:  denn  (tgnatici  heisit:  fai  eine  ge- 
schlossene Gruppe  hineingeboren  «erden,  arg. 

-  Id.  IX 


Perserkriegen  ist  oberhalb  der  Grotte  56  (auf  6  und  den  Ausdruck  agnatio  sui  herfdis  Gai. 
llichaelis  Plan)  in  der  hier  scharf  nach  NW  II  ISl.  1S8.  Kuntse  Corsas  der  Inst  §  899. 
-vorspringenden  Ecke  eine  TreppenTerUndmif  mit    Agmäi  sind  biemMb  die  doreh  ihre  eheliehe 


■dem  Aglaurion  hcrsri^stidlt,  vrii'  sit^  anf  Kaweraus 
Skizze  von  d'  T  HiirL'il.i'  ti<-  (im  Mürzheft  des  Ar).- 
r/./>  i'ujxdK^koyiy.iW  IH^O),  auch  schon  auf  dem 
Lolling.sch»-n  «irundriss  der  Burg  (in^^Mflllers 
ilandb.  d.  Altw.  III)  angegeben  ist.  Übrigens 


ZeugunsT  oder  Adoption  mit  einamler  in  Verbin- 
dung getretenen  und  nieht  aus  einem  be-jondorn 
(irunde  von  dem  vollberechtiirten  Funiilienver- 
bande  losueli"isten  Verwandten.  .Te  mehr  di>^ 
Staat<gewalt  die  Macht  der  Geschlecht.sverbände 
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2nrück(lräii^'ti' .  tlf  .sto  iiK-lir  wunlt'  Scliritt  für 
Schritt  die  blosae  Coguatioa  der  Agnation  gleich- 
geittllt.  am  diii^hiirmfimdsten  in  Ivstiniant  Oe- 

setzbnoh.  T.itt.  R(Mn  Privatrecht  d.  Rr>mcr  500. 
Kuiitze  Cur.-us  li.  r.  K.  §  401.  Böokin^r  In- 
.stit.  I  198ff.  8  öOflF.  Puchta  In.stitutionen 
g  194.  St  liulin  Lihrb.  d.  Gesch.  d.  r.  II.  35. 
439ff.  und  üb^^r  das  N'i-rhältnis  tl»^r  Affnatio  zur 
Gens  Liin  t:«'  lü-m.  AltiTttini'  r  I  16'2flf.  ^^cp-n 


v.-rkloidet.  zu  «leni  Arzte  Herojihilos  in  den  Un- 
terricht and  begab  aicb  dann,  ihrer  Kanat  m&ch- 
tift.  tu  ehwr  g«bli«nden  Fnm,  «lor  dt  ihr  Q«- 

schlecht  pntflerkte .  so  dass  dieselbe  sich  nicht 
Ncheute,  ilire  Hülfe  zu  gtbraudien.  Da  bald  ihr 
Ruf  sich  verbreitete,  so  klajrten  die  Arzte,  eifer- 
stlchtig  auf  diese  Nebenbulilerin.  deren  Geschlecht 
sie  nicht  kannten,  sie  als  VerfiUirerin  der  Frauen 
an.  und  sie  war  genOtif^,  vor  dein  Arecjiiag  sich 


Niebubr  Itöiu.  Geschichte  I  S21ff.  Leist  Alta- 10  al»  Weib  au  erkennen  an  geben,  worauf  aber  die 


rischw  Jus  dTile.  Jena  1892,  I  877ff.  Kar  Iowa 

B«n).  Rechtsgeschirht.'  II  7S£  [Leonhard.] 

Agnariae  s.  Acmonia. 

AgnelluM^  Patriciuä,  ^n>r  im  Attfb«ge  dea 
Ostpotenk<"tiii'_'s  Tlieoderich  nai  li  Africa.  Casriod. 
Var.  1  ir..  Ennod.  l.")0.  443  t-il.  Vujrel. 

[Hartmann.] 

AgniSy  auf  dem  Hoeaik  des  Monnos  la  Trier 
(Antike  iHnkm.  d.  arcK  Instit  I  47—49)  und 
bei  Cleni.  Alex,  stn.ni.  I  16.  76  ],.  363  P 


Ante  die  Anklage  Hin  so  tneiir  auflNwlit  n  er- 
halten sodlten.  bis  die  Fürsprache  der  vomehni- 
sten  Franen  e.s  dahin  braciite,  dati«  sie  freige- 
sprochen und  das  bisherige  Gesetz  dahin  abge- 
ändert wiirflf,  (litss  freigeborene  Frauen  dieÜMl* 
künde  lernen  durften  (Hyg.  fab.  274). 

(M.  WeUinann.] 
AnMMMB»  Mach  den  Grammatikian  (nament> 
üeb  Friscian  IT  58,  11.  Pompeios  Y  141  Keü,  s. 
20  d.  Indici  s  zu  Ki'ils  Gr.  laf.i  rln  \,.n  einer  Hand- 


Eubeb.  praep.  ev.  X  6,  11  (vgl.  ;>tudemand 
Areh.  Jahrb.  V  1890,  3f.)  Name  des  sonst  Hya* 
gnis  (s.  d.)  genaimtfln  pfeurygiachen  Auleten. 

[Wissowa.] 

AgnItaSy  Epiklesis  des  AskUpios  in  S])arta; 
öri  i$v  d^rov  r^        ro  (ötun».  Paus.  III  14,  7. 

[Wentzell 

Agnitio  heisst  die  Anerkennung,  Dig.  XLV 
1,  11.  Cod.  Vlil  39  (40).  4  (5)  u.  a.  m.  Ins- 
besondere beieiehnet  dies  Wort  aveh  die  aner-  80 

kenni-ndi'  Untenverfun«^'  niit>  r  .  iiit-  obrigkt'itlii  lu- 
Tliiitif^keit ,  z.  B.  die  agnitio  iurgiorum  aviid 
arintro».  Cod.  Theod.  II  8.  18.  VUl  8,  3.  Da- 
her heisst  iignüio  bonorum  posaeasionis  <lie 
Entgegennahme  der  obrigkeitlichen  Verfütrung, 
wtdche  das  Kecht  auf  ilen  Erbs«  Iiaftsbe.sitz  einem 
nach  praetorischem  Hechte  dazu  Berufenen  verlieh 
(s.  BoBornm  possessio),  mit  andern  Worten 
der  gerichtliche  Erwerb  der  praetorischen  Erbbe- 


lang oder  Eigeiuchaft  hergcaommeuer  Name,  den 
jeniand  in  den  ihm  von  Hans  aus  eigenen  Nar 
men  hinzn  erh&lt,  vom  Cognomen  dadurch  ver- 
schieden, da«?  dies  ererbt  oder  von  den  Eltern 
gleich  nach  der  Geburt  gegeben  wird.  Die  Be- 
zeichnung ist  nicht  frfther  nachzninreisen  als  bei 
den  Grammatikern  de<i  4.  Jhdt«. .  da  die  Zeit 
dr>  Fragments  dt  pra/iioinifie  nicht  f>st<»teht. 
Keinpf  ad  VaL  Max.  praef.  p.  Ü2ff.  [Mao.] 

Agnon,  AgMiiidet  «.  a.  s.  Hagnon,  Hag- 
nonides u.  a. 

AgnoSy  dyrot  oder  ix'yof  im  engeren  Sinne 
(letztere  Bezeichnung  ist  die  ältere ;  dagegen  war 
aji'Ov  die  eigentliche  attische  Fonn  nach  Ael. 
Dion.  bei  Eustath.  Od.  IX  427  p.  1638,  10),  neu- 
griechisch /.i-^/iä  oder  i.vyant}ä,  vitcx,  Keuschlaniiii- 
ütranch,  Müllen,  Abrahamstranch,  Monobspfeffor 
(Vitex  agnus  castus  L.),  ein  sehr  Terbrritetee  sftd- 
europäischeü  1-  4.  selbst  8  iii.  hohes  weidenartiges 


fngni».  Dig.  XXXVII  1,  3.  4.  XXXVll  10.  3. 40 Gewächs  mit  schmal-lanzetllidien  Blättern  und 


i:..  XXXVII  11.  12.  Cod.  V  70,  7.  3.  Theo- 
phil, ad  Inst.  III  9.  10.  Sie  nmsste  himn-n  der 
Frist  eines  annus  utiiis  seitens  der  Eltern  und 
Kinder  des  Erblassers  und  binnen  einer  sidchen 
von  centum  die»  utile»  seitens  anderer  Erben 
erbeten  werden  (Ulp.  XXVni  10).  Ihre  Perm 
erleichterte  Coiistantin  (Cod.  VI  9.  9),  indem  er 

gestattete,  die  bonorum  ptmessio  hei  jedem  be- 
ebigen  Siebter  in  erbitten  und  dies  auch  dann 


■hr  biegsamen  langen  Zweigen.  Theophr.  h.  pL 
III  12.  1.  Der  Same,  von  den  heutigen  Italienern 
piprnUa  genannt  (vgl.  Murr  Die  Pflanzenw.  i. 
d.  griech.  Myth.  100 ,  4) ,  sieht  aus  wie  Pfeffer. 
Diosc.  1  134.  Der  Strauch  erreicht  znweUen  die 
Stirke  eines  Baumes  (Theophr.  h.  pl.  I  8,  fi.  Nea> 
mann-Partsch  Physik,  »irogr.  v.  Griechenl. 
396,  3),  ist  von  angenehmem  Geruch  (Plin.  n.  h. 
XXIV  59)  und  gewährt  besonders  reichliehen 


julii  ss.  wt'nn  es  zunäi  hst  nocli  iiiigewiss  war.  ob  50  Schatten  (I'lat.  Phaedr.  '230B1:  über  die  (späte) 


ein  an  erster  Stelle  berufener  Erbe  den  Nachlats« 
erwerben  würde,  und  der  hinter  ihm  Berufene 
sie  im  Voraus  erbitten  wollte;  vgL  hienu  Theoph. 
a.  a.  0. 

liitteratur:  Leist  Die  bonorum  poss.->sio 
II  97ff.  Danz  Lehrb.  d.  Gesch.  d.  r.  R.  II 
ISOH  PiiohtaIn.st.  III  §  316.  Schnlin  Lehrb. 
der  Gesch.  des  r.  R.  4r.2ff.  4SI  ff.  r,<il.  Kuntze 
(Ärs.  d.  r.  R.  §  856.  M.  Voigt  Üöm.  üecht*- 
geschicht.-  I  525ff.  §  48.  [Leonhard.] 

Aguodlke(Hagnodike?),  eine  athenische  Jung- 
frau, welche  als  die  erste  aus  ihrem  Geschlecht 
ili-'  Hebammenkunst  geübt  haben  soll.  Da  es 
nämlich  nach  einem  Gesetz  den  Sklaven  und 
Franen  verboten  war.  sieh  mit  HeiOtunde  abra' 
geben,  und  viele  Frauen,  die  sich  aus  Schandiaf- 
tigkeit  den  Männern  nicht  anvertrauen  wollten, 
hd  der  Entbindung  starben,  so  ging  A.,  als  Mann 


Blüt^^zeit  vgl.  l'lut.  «luae.st.  syniiw».  II  7.  An 
Flussufem  und  in  feuchten  Niederungen  (Plin. 
n.  h.  XXIY  60.  XXXI 44)  war  der  A.  achon  im 
alten  Grieehenland  sehr  hinfig,  in  der  Bhene  kk 

wohl  als  auch  in  Thälern ,  Schluchten  und  an 
Bergahhängen.  Vgl.  Fr  aas  Synops.  plant,  fl.  cL 
186.  ChloTos  Waldverhältn.  Gnechenlands  3S 
nr.  63.  von  Held  reich  Pflanzen  d.  att.  Ebene 
(=  Ä.  Mommmscn  Grieth.  Jahresz.  5.  Heft> 
60  559.  Leunis  Synops.  d.  PHanzenk.»  II  §  656. 
6.  Plinius  (n.  h!  XXIV  59)  und  Dioskoride«  (I 
184)  unterscheiden  zwei  Arten:  vitrat  eandida  und 
ritcjr  nigra,  jene  mit  rßtlich-wt  isseii .  diese  mit 
roten  Bläteu.  Weitere  Besclireibung  s.  bei  Dier- 
bach Plora  mythol.  188.  Theophr.  ed.  Schnei* 
der  III  p.  91ff.  Niclas  zu  Geopon.  II  4  ,  1. 
Koch  Bäume  und  Sträucher  d.  a.  Griech.  112- 
Kerner  t.  Uarilaun  Pflanzenleben  n  81.  OV 
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Agnos 

oioof  {otnvn)  mit  A.  gleichbedeutend  ist  (Schol. 
11.  XI  105.  Poll.  VII  1761,  lisst  «ich  bti  der 
Unnii  herheit  der  antiken  Nomenclatur  nicht  mehr 
entscheiden.  Vgl.  N eu mann-Partoch  a.  a.  U. 
394»  5.  Über  den  Ähnlichkeiten  nüt  A.  aofwei- 
maim  Ual-ayvoc  vgl.  Tbeophr.  h.  pl.  IV  .  10,  2. 
Srhiin  in  frühester  Zeit  wird  diu  Lvgo«gebftsch 
erwähnt,  z.  B.  11.  XI  105.  <  »d.  IX  427.  X  Kit;. 
Hyinn.  in  Baceh.  18.  Seine  Zweige  eigneten  »ich 
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AvyoAioun  (vgl.  W  II  Uoseher  Inno  und  Hera 
87  A.  274  und  Lex.  I  .".•<7.  49tr  .  und  H.ra 
.sollte  nach  rtainischer  Legende  uni.  r  tui«  iii  Ly. 
po>s<trauch  geboren  sein  (Paus.  VII  4.  4),  dem 
ilteaten  aller  la  de«  PauMUiiaa  Zeit  noch  Tor» 
lumiieiiffl  hettlnfeti  Baiunexeinplare  (Pani.  Tm 
23.  .',).  Beid>r  ("ir.ttinni-n  Kult>>ilder  pflegten  IQ 
gcwi.vsen  Zeiten  mit  A. -Zweigen  umflochten  oder 
TerhQllt  zu  werden.    Diesen  aaf  nahen  ZuMun» 


nach  Art  der  Weidenruten  besonders  zum  Fi  sseln.  10  menhang  der  beiden  für  die  Menstniationsver- 


Binden  und  Flechten,  Horn.  1.  1.  iivmn.  L  1.  l'lin. 
1.  l  Eur.  ("ycl.  225.  Lykoohr.  213.  Athen.  XV 
671t  Die  iUrer  nubchten  Kiftsie  davon.  Nicae- 
net.  bei  Atli«n.  XV  678r.  Qnd678e.  Harra.«. 

0.  101.  rier  den  Lygoskrin/  des  .Megistes  vgl. 
Athen.  XV  t)74a  und  das  Auakreon  I<'TaffiDent 
b«  Athen.  XV  671f.  =  OTSd  (frg.  41  Bgk,). 

Bei  .\then.  XV  672  a  heisst  er  nynMxoiy  arr- 
ffärtufta.    Selbst  eine  Art  !<chiiee--chuhe  scheint 


hältni.sse  in  Ii-  tracht  kommendi'n  »iottheit*.'n  hin- 
weisenden Gebrauch  zu  erklären,  bildeten  aiell 
nachtrigUch  ebeoao  omeUndliche  als  naive  Sagen. 
Vgl.  Athen.  XV  eWa— f.  Roscher  Lex.  I  21ft4, 
2:^flr.  Murr  Die  Pflanzenw.  i.  d.  grit.li,  MvthoL 
IUI.  botticher  Bauuikuit.  29.  In  seiner  Eigen- 
schaft ab  Hdlnittel  gegen  die  Terscliieden^eii 
Krankheiten  war  der  ,\.  auch  dem  .Asklepjns  heilig, 
der  davon  den  Beinamen  'Ayrum  führte  (s.  d).  Ob 


daraus  verfertigt  worden  zu  sein.  Arriiin  (Appian?)20der  Name  des  attischen  Demos  Mvror,-  oder'lyi^f'c 
bei  Suid.  8.  Ivros.  Über  die  Verwendung^MDin-  (z.  B.  Plut.  Thes.  13.  Aeüchin.  II  13.  155.  HI 
artiger  A.-Exemplare  in  der  Baakonst  (Vür.  II  54  u.  0.)  mit  A.  zasammenh&ngt  oder  mit  dyrdi, 
*.K  9.  X  II.  2)  und  Bildsehnitzerci  (Paoa.  III  gilt  meist  al."  unsicher;  doch  verdient  bei  dem 
14,  71  vgL  BUmner  TechnoL  II  279.  Keichtam  jener  Gegrad  an  A.-t>trftachcrn  die 

Die AnwendvngdeaA.inderHeilknnde.    entere  Ableitang  ohne  Zweifel  den  Venrag. 
Der  A.  wirkt  milcherzeugend  (Plin.  n  h.  XXIV  61).  [Wlfbr.] 
int  von  heilsamer  Wirkung  bei  krank halU-r  Meu-  Aguua  .s.  Acnua. 

stniation  iPlin.  XXJV  50.  Dloac.  I  134)  nnd  hilft  'Äyvov  uifas,  niedri^'e.  >.tiidiL:<  .  weit  ins 
gegen  den  h\«  von  Spinnen,  Skorpionen  und  Meer  hinau-^reichende  Land.v]iitze  an  d'-r  l»eltii- 
giftigen  .Schlantren.  Phn.  XXIV  61.  Nie.  Ther.  80  kflste  Äiryptens,  Ostlich  neben  der  linlbuix  hen 
rt3.  71.  '»aO.  946.  Ael.  nat.  an.  IX  26.  IM  Ki^\>\'-     NilmündüiiK'.  benamit  nadl  der  Weidenart  aywc. 


acbmen  infolge  Ton  Unroäaaigkeit  im  Trinken 
•oUen  Äe  Bluten  and  twten  Stengel  gute  Dienste 

leisten.  Plin.  XXIV  62.  Der  Samen  wirkt  ein- 
genommen  ochwMsaerzeugend  und  tieber.stiilend. 
WMwnttehtige  und  Milz  kranke  krmuen  danach 
gnt  urinieren,  wa.s  zur  Hebung  ihres  Leidens  viel 
beiträgt.  S.  hol.  Nie.  Tlier.  71.  l'Un.  n.  h.  XXIV 
00.    Auch  reiniirt  ein  Sanjendekukt  die  Geb&r- 


Strab.  XVII  8ol.  [Piet»chmann.J 
Agmna  {'Ayroiv,  troti  des  AapintnieicMiis 

im  CIA  I.  weil  von  aytoc,  KeuKchlamni,  gebildet^ 
wie  Khamnus,  Phegu.s.  Myrrhinus  a.  A..  s.  Steph. 
Bjrz.  Gras  berger  Grieeh.  OrtMuamen  227.  Athen. 
Mitt.  XVI  206.  1;  LiKalbe^eichnunp  bei  Steph. 
Byz.  \iyyovvTt,  'Ayyovrtvihr,  Ayroirradt,  Demotl- 
kon  'Ay^-ovatos,  einmal  CIA  II  1698  'AyT^^ovotoe 


mntter.  PUn.  XXIV  (>2.  Uber  «Hwtige  Anweu-  40  and  1705  'Aypoiotoe),  mittelgrosser  attischer  De 
dnng  de«  abrigtms  noch  jettt  in  wiechenbuid     moo,  der  Phjle  Akamanti«,  dann  der  Attalis  (nach 

officmellen  A.  in  d^r  Medicin  s.  Plin.  n.  h.  Steph.  Bvz.  auch  schon  der  Demetriius.  doch  vgL 
XXIV  60-63.  XXXll  29.  Diosc.  1  134.  Gal.  XI  Hennes  tX  410)  angehOrig.  Nach  Ausweis  <ter 
80711  Sonstiger  Aberglaabe:  Wer  eine  Grabinschriftfiinde  A.  bei  Markopnlo  im<l«t> 
Kensrhlammrute  in  der  Hand  oder  im  Gnrtel  tragt.  liehen  Teil  von  Attika;  vgl.  meinen  Antiken- 
ist vor  dem  W^undreiten  oder  Wundlaufen  (.so-  bericht  Athen.  Mitt.  XII  27i?if.  nr.  161 — 16ö; 
genanntem  Wolf)  geschOtst  Fün.  n.  h.  XXIV  auch  XII  99  nr.  III.  XVI  216f.  Da  die  Steine, 
63.  Diow.  I  134.  Die  Alten  aasen  oder  tranken  soweit  bekannt .  Östlich ,  nordtetlich  und  nord- 
den  A.  irriger  Weise  tor  Abstumpfung  des  Ge-  westlich  von  Markopulo  zum  Vorschein  gekoni- 
schlechtstriehes.  Während  de^  Tliesmoidiorien-  50  inen  sind,  muss  es  vorläufig  dahinge.stellt  bleiben, 
festes  legten  die  athenischen  Frauen  Zweige  die-     ob  die  alt«  BoighAhe  bei  Dagla,  IVt  l^ui.  südlich 


•es  Strandies  in  ihr  Bett  oder  bestreuten  ihr 

Lager  mit  den  Blättern,  um  die  Keuschheit  leich- 
ter und  unangefochten  zu  wahren.  .\el.  nat.  an. 
IX  26.  PUn.  n.  h.  XXIV  59.  Schol.  Nie.  Ther. 
71.  Diosc  I  184  a.  E.  Gal.  XI  Eustath. 
Od.  IX  453  (p.  1630.  2).  Bot ti eher  Baum- 
kult.  :VM.  Zorn  Botanologia  medica  594.  Das 
Gleiche  thaten  die  Priester.   SchoL  Yen.  A  and 


Ton  Markopulo ,  in  A.  gehörte.  Tn  A.  war  der 

Herold  des  Pall.T«-,  Leos,  7.11  Hanse,  wi  h  her  den 
Hinterhalt  der  i'allantiden  bei  üargcttos  an  The- 
seus  verriet  .  daher  bitten  Boeh  Ul  hi.storischer 
Zeit  zwischen  Palleneem  nnd  Agnusjem  keine 
Ehebündnisse  st  alt  ^refunden.  Plut.  Thes.  l."^.  Dem 
l^eos  wurde,  wie  man  schon  in  den  Aiones  des 
Solon  las,  in  A.  als  Heros  geopfert  (Stenh.  Bjx.j. 


BoslaflL  n.  XI  105  (p.  834  ,  85).  Im  Znsiin-OOIst  derselbe  aber  identisch  mit  dem  Heros  der 


menh.inge  hiermit  leiteten  die  Alten  S'^frot  von 
ärovoi  ab  (i.  B.  SchoL  Nie.  I.  1.  Eustath.  L  L 
Lobeck  Parerg.  346)  oder  stellten  e.s  mit  Ayr6Cf 
dyvn'eir  auf  eine  Stufe  (/.  B.  Dios«-.  1.  1.  Etvm. 
M.).  VgL  VaniCek  Etvm.  W.  755.  In  der 
Mythologie  spielt  der  iflenschlammstrauch  eine 
beäentsaroe  Rolle.  Nach  Paasanias  (III  16,  11) 
hatte  Aiteniis  *0ff9üi  in  Spart«  den  Belnnaen 
Vaaly^WlseiMra 


Phyle  Leontis,  zu  welcher  .\.  nicht  einmal 
hört?  Töpffer  Att.  (ieneaL  40.  Majer  Gigant, 
nnd  Titan.  188.  pfUchhoefer.1 

Agoeen^  Ortschaft  zwischen  Syene  und  Men»?. 
ostwärt«  vom  Nil,  erwähnt  in  einem  Verxeichnis.se 
bei  PUn.  VI  180  nach  Joba.  rPiet«chmann.] 

*Ajmf4  ist  die  Handlang  des  äyttv  (s.  d.). 
Pdjb.  Xn  le.  [Thalheim.1 
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Ajfosreus  i  !f;  fij;vi',),  Epiklesis  d*>s  Zeus.  Aiimii. 
Ambr.  17,  öchoell  et  Stademond  Auecdota 
I  865.  [Wenteel.] 

'Ä/d>ytfios  ist  ihr.  i\om  pe^enObtT  <las  Syrtv 
(s.  d.),  das  Abt'ühr*-ii  in  -He  Gefani^enschaft. 
aetilich  erlatt1»t  bt.  Es  tiii<l<-t  sich  ai  iiuterhalb 
eines  Staates,  von  den  Pftclitoni  in  vor!«oloui.sc)ter 
Zeit,  die  den  Mietzins  »chuldi^r  blieben  (Arist. 
Re.sp.  Ath.  I  2.  Plut.  Sul.  13).  von  tlen)  au.s 
Kri^gefangenachaft  Gelösten,  der  das  geliehene 
LÖa^id  nicht  «ntattet  (Demosth.  LIII 11),  twi 
«li'tn  Freifjelassenpn .  der  s<  inon  Veq>flirhtunfr<*n 
nicht  nacljkojnnit  (  W  >«  s  »•  |i  e  r  -  F  n  u  <■  a  r  t  inscr.  de 
Delphe»  nr.  213).  h\  vßlkerrorlitli.  h  im  Sinne 
von  ,vo>f<'lfr«*i''  fX«Mi.  Hell.  VII  3.  11.  Demosth. 
XXm  17.  11.  142.  riut.  Lj«.  27)  mit  dem  Zu- 
«•tie  ht       avmm&xwf  oder  aneb  :invtay/t6 


miBlheim.J 
BWe 


Afon  VArmv).  Personffleationdeii  weiftkuiipfea. 

Nach  Pa'iv   V  1>»?fand  sich  unter  «leii 

▼OD  Ömik)th«>.N  (etwa  47<> — 45u,  vgl.  Loewy 
Iiuebr.  gr.  Bildhauer  31)  in  Oljnnpia  geweihten 
Statuen  auch  ein  'Ayiov  ipeQfov  aXxijoai ,  eine 
Statue  von  miiHsiff.T  (irrtsge  (vgl.  V  26,  7),  welche 
DionysioH  von  Ar^jos  verferti^'t  hatte.  Ebenso 
ww  nach  Faua.  V  20,  1  A.  (neben  Ares)  in 
den  Belieft  dargestellt,  mit  denen  Eolotee  die 
vier  Seiten  (l<r  I'hitte  deh  ulynipisohen  Kranz- 
tiacheti  geschmückt  Itatte.  Sunnt  wird  eine  Per- 
•onilleanon  des  Wettkampfe.i  nicht  erwähnt,  es 
konnte  al.«o  bei  Pansanias  die  Hezeirhnun^  A.  auf 
Anslegeversuche  der  Exegeten  zurückgelien.  E« 
kommt  aber  auch  noch  in  Betracht,  da»**  'A-iöv 
als  Wageolenker  des  Pelops  nnaant  wird(ächoLIL 
XXIY  1.  Eintath.  IS^ü)  und  dus  aneh  der  Sander 
Duris  von  einem  'Aya)*'  erz&hlte :  vgl.  Phot.  Lex. 
'^aty  Syofta  xvotw  d^lo*  tu;  dovgif  laxoQii  (fr. 
78  MOUer  ans  dem  Bvdi  tugl  dycovwi'?);  'A.  als 
Name  eines  Privatmanns  l^-xr.  oqx.  18(<1  ,  123. 
Es  ist  also  kein  (inmd  zu  bezweifeln,  dass  neben 
Hennes  Enagonios  noch  eine  bc^ n  i>  re  Personili- 
cation  deü  A.  geschaffen  worden  und  dafür  der 
von  Pausanias  beschriebene  Typus  einer  Figur 
mit  Sprunggewichten,  d.  h.  eines  Pentathlon- 
siefers  (Beiach  Griech.  Weihgeschenke  42)  ge- 
wShlt  worden  mt  Eine  Statoe  des  gleidien 
Tjrpus  wurde  von  den  Mendaeem  nach  ihrem 
Sieg  über  Sipte  in  Olympia  geweiht  (Paus.  V 
27,  2),  vielleicht  im  Hinblick  auf  die  kriegerische 
Bedeiituncr  iles  .\.  fPindcr  Fünfkampf  der 
Hellenen  3.")f.i.  Wir  können  unter  den  erhaltenen 
Denkmälern  keine  {,'fsicherte  Darstellung  des  A. 
nachweisen.  Panofka  bat  die  Beischrift  eines 
votfigurigen  Yasenbildes  (Abb.  Akad.  Berl.  1866 
T.  2,  5)  auf  A.  hezofjcn.  doch  ist  >eiti''  I.i\<ung 
mindestens  zweifelhaft,  die  Deutung  sicher  fjilsch. 
De  Witte  hat  für  eine  sitzende  FlUgelfigur  mit 
einem  Hahn  in  Händen,  auf  einer  Spie^elkapsel 
aus  Korinth  lum  400  gefertigt  ;  jetzt  in  L^on, 
Conarraond  Oatal.  nr.  312.  Rev.  archeol.  XVII 
18G8  T.  13  S.  372.  Schreiber  Kultorhistor. 
Bilderathis  LXXIX  .5)  sinnig,  aber  ohne  StQtie 
in  der  griechi-:,  li. n  n»erliofeTOng,  den  Namen  A. 
in  Vorschlag  gebracht ;  dawelbe  gilt  von  Eroten- 
flgnren  aus  jOngerer  Zeit  mit  agonistischen  At. 
tributen,  die  als  A.  gedeutet  worden  sind,  auf 
atheni.schen  Tetradrachmen  (Beule  Monnaies 
d'Ath^nes  222).  gMchnittenen  Steinen  (Arrh.  Zeit. 


vri  T.  -2.  2)  und  Sarkopbafen  (0.  Htller 

Handb.  d.  Arch.«  S.  668). 

Litteratur:  Dareraberg  et  Saglio  Diction- 
naire  I  147.  Schreiber  bei  Roscher  Lex.  d. 
Myth.  I  1<>7.  [Keisch.] 

Agwules  >  Agonenses. 

AfonalJa  >.  Agonium. 

Agonarchea  iayuivaoxrj;) ,  in  der  Bedeutung 
von  «vft>rot>/r»;,-  iSuidasj  nur  dichterisch  bei  Soph. 
10  Aiax  5721  Die  ältere  Bedeutung  von  «rmr  (\  er* 
sammlnng,  Venamralongsplatt)  bat  das  Wort 
im  Boeotischen  gewahrt,  wo  a.  soviel  als  ayorm- 
föftoi  ist;  vgl.  Eustath.  II.  XXIV  1.  BulL  hell. 
VIII  414  (Inschrift  von  Tliespia.  ).  [Reisch.] 

Afonenses  (Varro  de  1.  l.  VI  14)  oder  auch 
agonabig  (dyMynietc  Dion.  Hai.  II  70)  hiessen  die 
Salii  Collini  is.  Art.  Salii),  angeblich  von  dem 
Collis  Qoirinalis,  der  den  Namen  agonim  (so  wird 
bei  Fest.  p.  254  nnd  Panl.  p.  10  zu  lesen  sein) 
20  geführt  hab<'n  soll,  wie  di-'  spätere  Porta  ToUina 
die  IVnennung  aija/unttis.  Sind  diese  An- 

gaben richtig,  so  werden  damit  diese  beiden  Ört- 
lichkeiten als  der  .(>pferhügel'  und  das  .Opfer- 
thor' bezeichnet  werden ,  da  der  Zusammenhang 
der  Worte  agimalis  und  agonemüt  mit  agonium 
(s.  d.)  keinem  Zweifel  nnterliegt  [WisMwa.1 

eine  Mos  too  Polrb.  II  15  neSen 
den  Tauriskern  -genannte  Mtisclie  Völkerschaft 
in  *iallia  '.'isalpina.  [Hülsen.] 
30  AgoneH  (avoVe?).  Das  Wort  ayaiv,  das  in 
der  Ilias  und  Odyssee  die  Versammlung  (ins- 
Iwsondere  die  Festversamndung)  und  den  Kampf- 

1)latz  (so  wohl  auch  Od.  VIIl  2r)i»)  bezeichnet, 
lafc  später  (Hjmn.  Horn.  I  150.  VI  19  ist  diese 
Bedeutung  noch  xweifelhaft)  fast  durchaus  die 
Bedeutung  .Streit,  Wettkainpf.  Ob  hier  ein  ähn- 
licher Bedeutungswandel,  wie  bei  ioms  vorliegt, 
oder  das  Wort  seit  alten  aneb  nur  Beielehnung 
lies  Kampfes  verwatidt  wurde  —  auch  skr. 
40 '//I  bezeichnet  VVettlauf,  Wettkampf  iCurti  u  s 
(irdz.-^  170)  —  mag  dahingestellt  bleiben:  v^l. 
E.  Curtias  Attische  Studien  3!».  Man  spricht 
von  &ySives  htxaaxt)oioi,  nolixixot,  aoktfuxoi  (vgl. 
leokr.  IV  45 :  exi  6i  ayütvoi  idetr  fuf  fiAvov 
xarovi  km  ^fit/t  äXia  Kai  H/w  Hoi 
»Ol  vAr  SJJjiav  fgyior  iljvdrfctfr);  in  erster  Linie 
aber  ist  ayoiv  der  friedliebe  Streit,  der  Wett- 
bewerb um  einen  der  besten  Leistung  bcstinun- 
ten  Preis. 

50  Arten  der  dytHres.  M<'<öv  ist  sowohl  der 
Wettstreit  jener,  welche  die  oeste  Lftsung  einer 
festbeslinitnteu  Aufgabe  versuchen,  als  auch  der 
Wettbewerb  iener,  welche  auf  dem  gleichen  Ge- 
biete nmekiielker  Betbltigung  ihre  Leistungen 
mit  dentn  anderer  zu  nn  >M^n  wiinschen.  Ein 
Agon  entspinnt  sich  um  den  Preis,  der  für  die 
beste  Leichenrede,  das  pa-s.sendst«  Grabepigrainm 
(Vgl.  Vita  Ae-rh.  y.  38i>  Kirchh.  Benndorf 
Cultbild  <ler  Atiiena  Nike  85).  den  wurlig.^t^Mj 

00  Oötterhymnus  iMacrob.  V  22),  das  beste  Gelcgen- 
beit9ee«Ucht  (Athen.  XV  697  a)  ansgasetzt  ist. 
Ein  Agon  ist  auch  die  Conenrrenz,  ^e  fBr  dS^ 
beste  Losuntr  einer  .\ufgabe  d.  r  bildenden  Kuu'-t 
ausgeschrieben  wird;  raxocor>;^ia  .lOiMf  ivixa 
heisst  es  auf  der  Basis  <fes  Paionio.s  (Loewy 
Inschr.  gr.  Hildh.  49) ,  und  d.as.'^  ein  ähnlicher 
Vorgang  öfters  beobachtet  worden,  bezeugt  eine 
Reihe  bekannter  Kflnstleranekdotoi,  wie  me  von 
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der  ephesist  hen  Concurrenz  för  Aniazoni^nstaiueii 
(Plin.  XXXIV  53)  and  die  vom  Wettstreit  des 
FarriiMios  und  Tinuntbes  (Plin.  XXXV  72.  OT«r- 
beek  Schrift<iuelleii  I699f.).  A.  «nderer  Art 
sind  die  Koostaaflatellnngeii.  bi  i  denen  nach  uns 
gel&ofiger  Sitt«  das  b^te  Werk  ausgezeichnet 
wird  (Plin.  XXXV  68.  Klein  Arek.  epigr.  Mitt 
XII  9Vf.).  Wie  dem  schnns^fen  Kiin>twerk,  kann 
auch  dem  schönsten  Menschen  ein  Preis  au<*ge- 
setzt  werden;  xaXXtarrin  der  Frauen  sin<l  für 
Leslws  und  Tenedos,  der  Männer  in  Elia  und  Ar- 
kadien bezeugt  (Krause  (fvmnastik  35f.  Engel 
Kvpros  II  17st.  Tümpel  PhiM.  L  öt)6f.);  ver- 
wandt sind  die  weitverbreiteten  A.  der  tvmfJ^QÜt 
(8.  d.). 

In  erster  Linie  bezieht  sich  der  Agon  auf  mensch- 
liche Fertigkeiten;  jeder  Art  von  Thätigkeit 
dient  er  zum  Ansporn.  Den  Schalknaben  wwdMl 
Preise  für  die  besten  Lernerfolge  in  den  ver- 
schietlcnurtigüten  .Schulgegenständcn ,  wie  dm- 

(wgamia,  mlvuaäta  auageaetzt,  ebenso  fQr«v«{^ 
und  t^afia  (CIO  8068.  TfH.8059f.  mi,  rgiSKI). 

In  diMi  hn.-hsten  wie  dru  banalstfn  Pinnen  hat 
die  Agonistik  gleicherweise  ihren  Platz.  Wie 
der  SMdat,  der  im  Kampfe  den  ersten  Erfolg  er- 
ringt ("der  die  tapferste'  That  vii1!1'rin£rt .  wie 
der  Hürgerausschuss ,  der  wahn-nil  st?iner  Anits- 
wochen  am  besten  seiner  Aufgabe  gerecht  ge- 
worden ist  (Kohler  Ath.  Mitt.  IV  102.  X  111), 
M>  erh&lt  aach  unter  den  Oanklem  (xvßtott'iQei, 

ifafiinrnnotni .  ilo/tjOTa!)  d'^ri- iiii,'e  .  der  dic  Zu- 
acbauer  am  besten  zu  vergnügen  versteht,  einen 
Preis  (CIA  IV  2  273».  BnU.  hell  V  109f.  IX 
149:  vgl.  II  XVIII  eo.»).  Pl.1t.  Lp;:.  II  r,r,><  r^; 
ja  auch  die  liampflUMtigen  Hahne  la.s>t  man  in 
ngekechtein  A.  ihre  Kräfte  messen  (s.  Hahnen- 
kampf;  Ober  WachtelkimMie  vgl  Boeckh  Explic 
Pindari  S.  210).  A.  In  Weisheit*ipröchen  sind 
ein  beliebtes  Thema  spaterer  M  iriilisf.  n .  selbst 
TOD  einem  A.  der  Propheten  Kalchas  and  Mopsos 
bericktet  die  Safe.  Bltael-  und  Ited«wetikliiipfB 
in  Schimpf  und  Ernst  sind  seit  alters  in  Griechen- 
land volkstümlich  ( Z  i  e  1  i  n  sk  i  Philol.  XI. VII  25fr. ). 
Bei  gesell.schaftlichen  Zusammenkünften  wett- 
«fert  man  in  Tischgesfingen  fPhiloch.  FU(}  I  393). 
im  Rätsellüsen,  im  H'-kämpfen  des  Schlafes  (aygv- 
.trla.  Schol.  Pind.  Ol.  IX  1.  Athen.  XIV  647c); 
der  d.  jtokv^pofiai  bleibt  dem  Herakles  (Fans.  V 
5.  4.  Aellu  V.  H.  n  41)  nnd  den  Barbaren 
CPlut.  Qu.  conv.  I  6,  VI)  fiberla-sen ;  nm  so  be- 
liebter sind  an  den  Symposien  die  ayätvn  oivo- 
sroalat  (itoXv-,  axgaroitoaias),  die  einen  stehenden 
Braach  des  Thoenfestes  bilden  (Fn'hner  Phi- 
lol. Supplem.  V  3.  Deneken  de  theoxeuiis  lOi. 
Und  wenn  in  Megara  sogar  ein  A.  im  Küasen 
stattMfonden  habtn  aoU  (Theokr.  XII  12S.  and 
SdM«.),  ao  wgtteiftTB  die  spaitaniscken  Knaben 
in  lautlosen  Ertragen  kr>rpcrlicher  Srhmerzen 
(•.  .0«»/<oK<xn«).  Ist  es  so  fast  unmfliglich.  alle 
Arten  Ton  gelegentBek  feObten  A.  aufzatftkien, 
s<t  verdii'uen  darunter  jene  eine  be-sondcre  Be- 
trachtung, welche  mit  der  gv  innustischen .  mili- 
tlriwlien  and  mosiachen  Volkserziehung  in  Zu- 
sammenhang stehen,  also  aach  für  das  politische 
and  nationale  Leben  von  anmittelbarer  Wichtig- 
keit sind.  Die  alten  .\utoren  pflegen  diese  A. 
in  d.  /vftvu€oi,  Ltmxoi,  fiovatHoi  zu  scheiden,  eine 


Dreiteilung,  die  zwar  nicht  logisch  scharf  ist.  In- 
dem nicht  alle  einbezogenen  Kampfarten  darin 
efaie  vollkommen  geeignete  Stella  finden,  die  es 
tieh  aber  empflehtt  la  ttbervfditlidier  Anordnung 

aui-ti  heute  b<?izubehaltcn  (.inders.  aber  dem  We-<.'ii 
nadi  gleichbedeutend,  werden  [Lys.]  Epitaph.  80 
antenidiieden  d.  ^Aftfii  km  tmploQ  mm  xlovtov). 

Die  aytbvr;  yt  iirixoi,  die  ihren  Namen  von 
der  Nacktheit  der  Kämpfer  entlehnen,  umfassen 

10  in  weiterem  Sinne  alle  Wettkämpfe,  bei  denen 
k  örperliche  Tüchtigkeit  zur  Schau  gestellt  wird: 
man  pflegt  A.,  in  denen  die  Kraft,  nnd  solche, 
in  denen  dic  Gewandtheit  des  Kt'lrpers  den  Aus- 
schlag giebt  (Plat.  Leg.  VIH  832  e)  oder  a/a>- 
vhiuna  ßagia  vnd  Hav^  (Krattte  Oymnaittik 
2.^7)  zu  unterscheiden.  Die  wichtigsten  .\rten 
der  yxffivixoi  n.  im  engeren  Sinn  sind  a)  der  Lauf 
{ÜQdftoi),  der  als  Schnell-  oder  als  Danerlauf 
(oTodioy,  liiavkoc ,  Ltmoi ,  do'>l«/o<)  entweder  in 

20  völliger  Nacktheit  oder  mit  Schutzwaffen  (o'.7//- 
r»/c  doiUuK,  vgl.  :TQOiAooiiif  :irCü>v,  Miller  M'  in. 
de  räcad.  d.  inscr.  XXVII  2,  47)  aasgefQhrt 
wird;  eine  beeondeie  Abart  ist  der  Lavf  mit 
brennenden  Fackeln  in  Händen  (xa^-id^,  /iaxooc 
<$oo/(oc);  b)  der  Surung  (öa/mi),  der  aber  ebeuKO 
wie  c)  und  d)  an  oen  gromen  A.  nicht  als  Einxel- 
kampf  ausgeführt  wird  ;  c)  das  SpetTschleudern 
{äxovnov);  d)  das  Werfen  der  Wurfscheibe 
(Txoc);  6)  das  Ringen  {.■t<iXtj)  \  f)  der  Faustkampf 

30  (.-(17/19);  ff)  der  FOnfkampf  («Mo^ibr) ,  eine 
systematforaeVeiWndangder  Übongena--«;  h)  der 
(jfeianitkaTnpf  (.Ta;  xmir(«r),  ein«'  Vorknüpt'une  \nx\ 
Faustkanipf  und  Ringen.  Zu  den  Wettkämpfen 
körperlicher  (3ewa»dtneit  gehören  avcb  noch  die 
\  ler  Ruderer  {vn7n-  nntiXa);  femer  die  Wctt- 
kkiapfe  in  Waffenkünsten,  insbesondere  der  Zwei- 
kampf mit  schweren  Waffen.  6.yloftaxia  (II.  XX III 
811:  Tel  Krause  612.  P.  J.  Meier  Rh.  Mas. 
XXXVII  849)  nnd  der  A.  im  Bogenschiessen, 

40  ro'to*'  (D.  XXIII  850ff.  I ;  beide  Kanipfart.<?n  fin- 
den in  hiftorischer  Zeit  nur  ausnahmsweise  (s. 
B.  in  Larisa,  Hiller  a.  a.  0.)  bei  den  öffmt- 
liehen  A.  der  Männer  oine  St^-Ue  (über  Gladia- 
toren s.  d.),  sie  werden  aber  in  den  Epheben- 
»chulen  fleissig  geübt,  wo  sie  eben.so  wi«*  die 
Schaustellungen  im  Gebrauch  von  Schwert,  S<  hild. 
Lanze  und  Wurfinaschinen  (i^-p«n/<a//«,  xarn-inl- 
Taq>rot^)  agonistisch  geordnet  sind;  vgl.  CIA  II 
444S.  (Athen).  Dittenberger  SvU.  244».  80 

50(Se9toe).  848  (Keoe).  896f.  (Samos,  danlbet  aach 
ein  n.  hflnßnii'n:).  Zu  den  kfirperlichen  A.  kennen 
auch  noch  die  agonistiseheu  Stierkämpfe  der 
Sp&tzeit  iClA  III  114.  Bull.  hell.  X  443.  Lier- 
mann  s.  TavQo&tiola) ,  der  d.  jfiQt  a).xfji 
(athen.  Ephebeninschriften  der  KaLserzeit  CIA 
III  52.  1119ff:).  endlich  auch  noih  die  A.  der 
t6a»dQia  (8>d.l  and  tit^la  n)ittenberger  SjrU. 
246,  84.  898f.)  —  rerechieden  daTon  ist  der  A. 

iler  n'tnii'n  (s.  d.)  —  gerechnet  werd'-n.  Nach 
60  antiker  Auffassung  sind  auch  die  A.  der  Herolde 
(ttifffv^  nnd  Trompetenbl&ser  {aaLttanq^)  A.  kUr- 

perlicher  Tflchtiffkeit,  da  es  dabei  lediglich  auf 
die  Stärke  der  Stimm-  und  Atbniung«organe  an- 
kommt. 

Die  dYä>re(  i.uttxoi  im  engeren  Sinne  sind 
dic  Wettkämpfe  in  der  Schnelligkeit  und  .^hulang 
der  Pferde  (i.i.iot\noin'(t)  und  «Ifr  Geschicklichkeit 
ihrer  Lenker  im  VVetireiteu  (t^-ngiUM^)  sowohl 
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als  im  WagenAihrn)  (Spfumtlaoia);  wenn  auch 

in  späterer  Zeit  nur  selton  ilt  r  Besitzer  selbst 
(IGA  79).  in  der  Kvgel  ein  angeworbener  Lenker 
die  Pf«  r  ]•  1.  itet.  so  fallen  doch,  wie  beutintage, 
die  Prci,-<e  «len  Hesitzern  der  Pferde  zu ,  so  dass 
diese  A.  genau  genommen  A.  der  biztoxQCKf  ia  sind. 
Es  werden  beim  Wettreiten  {xikrii)  später  be- 
sondere Bannen  ftlr  junge  (jtüMH)  und  für  au«- 
gewaehiene Pferde  (a^r/T^nym,  rliUioi)  abgriudten; 
eine  besondere  Abart  i>t  der  «.  MÖLtti^  (s.  il  ). 
fiel  dem  Wettfahren  werden  Viergespanne  (re- 
^QMDioroderXp/M  schlechtweg)  mdZmlfespainie 
(ffi-rwpiVi  von  Fohlen  nnd  von  an-;pewacbsenen 
Pfenlen  geschieden,  auch  werden  z«  it weise  A.  für 
Haultiergesiianne  abgehalten  (ör»/»  »;).  Rs  kann 
ferner  aacii  das  Keiten  in  Aosrütitung  {xek^s 
nnkefnairjnio;\  ond  das  Fahren  der  ^«7»;  jtoiunHA 
untl  neu  iitnrt'jijin  den  fiCLreiistand  eines  A.  bil- 
den;  ein  militärischer  A.  des  Heitercor|»s  ist  die 
ir&vamoUt  (s.  d.). 

Zu  den  hippischen  A.  im  weiteren  Sinne  — 
A.,  bei  denen  Pferde  eine  Kolle  spielen  —  sind 
noch  zu  zählen  der  A.  der  axorxi^ovm  «<■/ '  ti.iov 
—  eigentlich  eine  Abart  des  Speerwnrfes  (n. 
dx<(yr(oy)  —  der  aiputaaniouu  {*.  d.),  der  Wett* 
reiter  mit  Fackeln  (s.  d^Jiff^oAn  «.Tfic.  vel. 
PUt.  B«i>.  I  BolL  hell  X  43ö.  Fröhuer 
PMloL  Sofiplem.  V  23),  der  iivioxot  tyPtfi^omt«, 

litußüjni  (s.  d.)  nnd  amßiUni  (s.  d. ),  eigentlich 
eine  l^uf-  und  .Sprungtibung  (vgl.  «7  «.7,7o»^yo//o,- ). 

Die  ayAvrc  novamoi  sind  Wettkämpfe  in 
kflnstlerisehen  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  Mu- 
sik, Poesie  und  Orchestik ;  es  treten  hier  sowohl 
schaffende  Künstler  (Wort  .  Ton-,  Tanzdichter), 
als  darstellende  (Becitatoren,  Schauepieier,  S&nger, 
ansBbende  Musiker,  Ttnser)  in  den  Wettbewerb 
ein ;  b<  i  einzelnen  Kampfarten  sind  auch  die  für 
die  äussere  Ausstattung  verantwortliohen  I'erso. 
nen  (Choregen,  btMoxnXm)  unmittelbar  am  A. 
beteiligt  (A.  in  Freigebigkeit  und  Geschmack). 
Schöpfung.  Darstellung,  Ausstattung  sind  viel- 
fach 80  enjje  verbunden .  dass  wir  nicht  in  der 
Lage  lind  fe«txu8teUen ,  auf  welches  Moment 
der  Mnitleriwhen  Leiittang  da»  Hauptgewieht 
des  Wettkampfes  fällt :  wir  können  aber  die  musi- 
schen k,  nach  den  Kunstgebieten,  auf  welchen  sich 
die  einielnen  Kanpbrlen  vorzugsweise  bewegen, 
in  einige  Hanptpnippen  scheiden.  I  i  A.  in  reci- 
tierender  (epischer)  Dichtkunst,  im  Vortrag  alter 
und  nwigefertigter  epischer  Dichtungen  (^v'<}>- 
def,  jRMijrai  £ö»r),  im  Lobgedicht  (iyxmfitov, 
auch  gesungen?)  auf  den  Pestgott  (vgl.  'E<pr}n. 
dgx-  1Ö69,  347  nr.  412i.  den  Herrscher  (vgl.  CIG 
1585),  den  Festort  und  dergleichen;  vereinzelt 
sind  A.  von  Paroden  (Athen.  XV  698).  ßioiiiro* 
(L  e  Ba  s-Wad  dingt  oll  D">r)2h),  im  Epigramm 
(Miller  Mcm.  de  laca*!.  d.  inscr.  XX VII  2  S. 
4«f.  Vit  A€«chyli  p.  880  Kirchh.).  Hieher  ge- 
boren auch  A.  in  Prusavorträgen ,  insbesondere 
im  f'/HMfiiov  xaraXoyadfjr  (Inschr.  der  Bjiiserzeit; 
vgl.  CIG  1565.  27.')8:  eyxw/uoygaff  ;  über  die 
Leichenreden  fOr  Maassolos  W  e  1  c  k  e  r  Gr.  Trag.  I  II 
1079ff.;  ein  cwptmi^s  in  einem  A.  des  4.  Jhdts. 
'F'/i}ii.  äox-  1884,  128  nr.  5;  Hatnj.fr'ti  y/n  und 
jia/.aiä  in  .\.  von  Larisa.  Bull.  hell.  X  4:ib). 
II)  Musikalisch-poetische  A.  (bei  denen  in  späterer 
Zeit  die  musikalische  Leistung  in  erster  Linie 
steht) :  GesangtivortniglyrischerDichtungen,  vftrot, 


v^tM,  M^ftßot,  htivixta  (auch  blos  gesproeben?), 

nnoiitf^in  nnd  dergleichen  unter  Begleitung  von 
Kithara  oder  Flöte.  entwe<ler  durch  Gruppen 
{x*>Qoi)  oder  durch  Einzelne  (s.  xt&aoiiidoi, 
avl(f>dot),  III)  A.  der  List  rumentalronsik:  A.  der 
Flötenspieler  {avhjuu)  und  Kithari8s|»ieler  {xi&a- 
QtoTai\,  die  entweder  alb  in  i.-rri/af Äa»,  tfuXoxi&n- 
Qtmai^  yvcUrcu;  vgL  Athen.  XII  5^e.  BuU.  belL 
vn  104)  oder  nft  Begldtong  eines  ffingchores. 

iifTn  //xji'V  (als  xvxXioi  nv}.t]xni ,  x^nnvknt  und 
yi)()o«(i''(t(jMV)  auftreten  konnten.  IV)  A.  der 
Ordictik:  .\.  von  Tänzergmppen ,  insbesondere 
von  Waffentänzem  {.■ti  oinitatnl  \ ,  und  von  Einzel- 
triuzern  (Pantomimen  in  späterer  Zt  iti:  vgl.  Poll. 
IV  Krj.  CIA  IV  429a.  Bull.  hell.  IX  147.  V,  I»r.a- 
matische  A.  (omTM^roid.),  in  denen  Poesie,  Musik, 
Orebestik  nnd  AnsKtattungskonst  sich  tu  einbeii- 
licbeii  l.eistniiiren  ver-  inen.  Ihrer  ver-  liiedenen 
äUAseren  Einrichtung  iialber  werden  sie  liäuhg  als 
besondere  Grappe  von  den  äbrigen  musischen  A., 
welche  <lann  nutunter  als  d.  üvfuXtxot  z«s;inimen- 
gcfasht  werden  (s.  Thymele).  geschieden.  In  den 
dranuitisehen  A.  sind  der  Dichter,  als  der  eigent- 
liche Unternehmer  des  Wettkarnnfr,  und  dar 
Chorege.  als  dessen  Geldgeber  tmo  OehlOfe,  g«- 
nicinsaine  Wettbewerber.  \v.iliri'tiil  ("'li.'r  nnd  Schau- 
spieler als  bloKse  Werkzeuge  iu  den  H.inden  jener 
erscheinen.  Doch  strigen  die  8chaii  |'icler  der 
ersten  Köllen  {  -rixoTir-iDriaTnt .  s.  d.i  schon  in 
»ophoklei.>cher  Zeit  zum  Kaiifje  .selbständifjer  Atro- 
nisten  emiMir,  deren  Leistungen  unabhängig  von 
dem  dichterischen  Wert  der  Stücke  beurteilt  und 
mit  einem  be^^onderen  Siegespreis  bedacht  werden. 
Die  draiii  iti^.  lit  n  A.  der  Dii  liter  und  Schauspie- 
ler zerfallen  nach  der  Kunstgattung  in  d.  rpa- 
yatS«^  und  d.  mafi^idAr;  dam  treten  in  jflnfn«r 
Zeit  A.  im  Satyriplel  {aat^gwf  Moujxtti,  «inQOt, 
\>rl.  CIG  -llb^ij. 

Endlich  ist  noch  der  \.  dtu  .Tavnsv  (Xmtuioa 
157  Kock.  Plat.  Rep.  IX  680  b)  zu  nennen,  der 
in  den  Listen  musischer  Sieger  aus  der  Kaiser- 
zeit an  letzter  Stelle  genannt  wird  (CKJ  158.">f. 
1719f.  BulL  heU.  IX  126.  V  55.  Kaibel  lai 
1111.  CIL  VI  2,  10117.  X  8716);  ee  ist  damit 
keine  besondere  Kainpfart  gemeint .  sondern  ein 
Abwägen  der  sämtlichen  siegreichen  Leistungen 
(vgl  CIL  VI  2,  10114  C4>rfmatt,,i  adsWVMt  <NM* 
ti^g  .^rarntcog  artiflcfs).  nach  der  Meinmig  anderer 
ein  Urteil  über  die  Leistungen  Einzelner  auf  ver- 
schiedenartigen Gebieten;  vgl.  Grasberger  Sr> 
Ziehung  III  15.  Mie  h&L  Liermann  176. 

Anl  ass  der  Wettkimpfe.  Der  Tornehm« 
Ehrgeiz,  die  Lei.stungen  der  andern  durch  die 
eigenen  zu  überbieten,  aliv  oQiojevnr  xai  imei- 
go^ov  ififunu  OImv  (II.  \1  208).  die  unbefangene 
Sicherheit  im  nlTentliclien  .\uftreten ,  das  unver- 
hohlene Ikdürfnis,  sich  zu  zeigen  und  in  weitereal 
Kreis  unmittelbaren  Beifall  und  Liute  Anerken- 
nung au  finden,  das  leidenschaftliche  Vergnügen 
an  dem  Auf-  mA  Abwogen  jeder  Art  von  Streit 
sind  wesentliche  Züge  des  griechischen  National- 
charakters ;  sie  mussten  frühe  dahin  fähren,  dasa 
bd  den  Venanunlungen  der  GemeiiMle  Bintelne 
auftraten,  um  ihre  Kräfte  zu  messen  (Od.  VIII 
lOOff.) ,  und  dass  dieser  Brauch .  getragen  von 
dem  lebhaftuInteneM  der  Zuschauer,  alka&hlieh 
feste  Formen  gewann.  Die  Männer  einer  ritter- 
lichen Zeit  kennen  keinen  würdigeren  Zeitvertreib, 
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als  derartiges  Kampfspiel,  and  sie  können  ihren  lic)i  zunäih>t  mit  ilfia  Kulte  tltr  an  den  be- 

Toten  kein  erfreulicheres  Schauspiel  bieten .  &U  treffenden  Orten  in  erster  Linie  verehrten  Gott- 

«inen  gliuuToU  «lugestntteten  Agon.  Mit  der  heiten  Terbondeo:  sie  oelten  in  Olympia  dem 

Ldchenraier  Tomefanier  Toten  sma  alle  gross«!  Zeus,  anf  dem  Isthmoe  aem  Poieidon.  in  DelpU 

A.  vorknüpft,  von  diMion  die  i-pisrh.'  Überliefe-  dem  Apollnn ,  in  Epidauros  dem  Askli'iiins.  in 


rnng  errählt  (H.  XXIII  261ff.  274.  Od.  XXIV 
87f.  Welcker  Ep.  Cyclu  II  819.  8501.  893. 

.'S<»2.  Krause  Gymnastik  ^) .  so  dass  auch  die 
Altf-rtinnsforscher  späterer  Zeit  gerade  für  die 


Oropos  dem  Auiphiaraos,  in  Aigos  der  Hera,  in 
Athen  der  Athena,  auf  Euboea  der  Artemis,  in 
Thespiae  den  Musen,  in  Orrhomenos  den  Chari- 
ten a.  B.  w.    Sie  erhalten  die  Namen  von  den 


angesehen-sten  Fe.xtspiele  der  Idetofiadien  Bpedie  10  Feilen  und  Opfern,  an  die  sie  sieb  anschlieaaent 


suielieo  Anlae«  ronuusetien  ra  mflssen  glauben 
(Roll  de  Pkrche  141).    In  der  That  hat  sich 

die  Sitte,  zu  Ehren  der  Toten  A.  zu  veninst.il- 
ten,  durch  alle  Zeiten  erhalten.  Die  Fytbia 
selbst  beBehlt  den  Caeretanem,  ^e  587  t.  Ohr. 

erschliipptien  Phokacor  nicht  nur  mit  Opfern, 
sondern  auch  mit  jijynuusihen  und  hippischen  A. 
an  ehren  (Berod.  1 167) :  Leichenspiele  sind  später- 
hin in  Etnurien  nach  dem  Aasweis  der  Grab- 


sie  werden  also  teils  nach  der  Gottheit  and  deren 
Beinamen,  teils  nach  dem  Festort  ('Elevoivta, 

'hßina],  teils  nach  der  Festbedeututii;  ( Nj'.;  <i/Mat 
in  Korykos,  Tarsoe,  Nysa),  teils  nach  einer  Fest» 
eeranonie  {'EH«n6ftßota  von  dem  Hekatomben* 
npfer)  benannt.  Wie  mit  den  Grtttfrfesten  wer- 
den in  >ipäterer  Zeit  auch  mit  den  Festen ,  die 
man  gottgleich  verehrten  Woblthätem,  den  Ftlrsten 
und  römischen  Kaisem  veranstaltet,  A.  Terbnnden, 


}femälde  (M  Qller-Deecke  Die  Etrusker  II  220ff.  20  die  nach  den  Gefeierten  benannt  werden  (s.  n.). 


ÜTOft.)  jill^'cinein  üblich  und  sind  von  hier  anch 
zu  den  Kömern  übergegangen  (s.  Lad  i,  Munera). 
Selbst  FUton  (Leff-  Xn  947E)  will  Terdienten 

Männern  zum  Gedächtnis  A.  abhalten  lassen,  wio 
solche  «.  f.tirärftfu  in  Athen  für  die  im  Kriege 
Gefallenen  (Aristot.  'AOrjv.  .-roX.  58.  Plat.  Menex. 
24'.»  B.  (Lvsias)  Epitaph,  "n.  Philostr.  V.  Soph. 
II  :iO.  >fartin  Rev.  pliil.  X  17f.).  in  Sparta 
für  Leonidas.  PauKanias  und  die  übriff.'ii  Heroen 


Auch  die  A..  w-  Khe  den  als  Heroen  verehrten 
Verstorbenen  gefeiert  werden  (vgL  Athen.  Mitt. 
IX  81;  Ir  ToSr  ueif  hnaviir  rtd^ihoif  n'xaQt- 
mtioioi;  ftyöwir  'Hinöois),  sind  ihren»  Wesen  nach 
von  den  A.  der  OiUterfeste  nicht  verschieden. 

Ebenio  konnten  an  au-^'-rordentliche  Opfer, 
die  den  Göttern .  insbesondere  dem  Ztrt  otonyo 
uml  f/LfvOfoio^  (Preller- Hob crt  Gr.  Myth.  1 
152).  zum  Dank  für  Sieg  und  R*ntiing  gebracht 
(Faoi.  III  14, 1.  CIQ  1417)  atattxnfindeo  pflegten.  90  werden »  eich  A.  anechiieeeen ,  die  wie  die  Opfer 


und  aveh  bei  den  lelehenfeierUehlwnen  einea 
Stesagorae  (Hero<l.  VI  38),  Brasidas  (Thukv.l.  V 
11).  Eoagoras  ilsokr.  IX  1),  Timole«m  (I)i<»d. 
XVI  90),  Hephaistion  (Arrian  VII  14,  10),  Ka- 
lanos  (Aelian  v.  h.  11  41.  t'hares  b.  Athen.  X 
4:^7.11,  l'lülopoinien  iDittenberger  Syll.  210) 
u.  a.  teils  einmalii^.  teils  in  periodischer  Wieder- 
kelur  veranstaltet  werden  (noch  in  apitromiacher 
Z«t  in  Themahmike  CIO  lf)69). 


entweder  einmal  oder  wiedeilielt  gefeiert  weroen, 

und  natürlich  wifdenini  luirl:  den  Opfern  be- 
nannt werden;  .solcher  Art  sind  die  atortjoia  in 
Delphi  (Dittenberger  Syll.  149).  in  Syrakne 
(Diodor  XI  7'_'i,  der  e.^i^r^<K  «••ox'  .  v  i^nrtjna 
Ttji  rov  At'jiiov  fifidroia;  für  Demeter  und  Kore 
in  Athen  (CIA  II  814 1.  die  'Ehv9iQia  nach  <ler 
Sehlacht  Ton  Pktaiai  (Paus.  IX  2, 4).  nnd  andere 
Siegesfeste,  die  besonders  xahlreieh  Ton  den  Üta» 


Noch  reicli.T.-n  .\nlass  zur  Feier  von  Wett- 40  diH'hen  (na.  h  dem  Vor)rang  Philipps  und  Ale- 


•piel«!  boten  die  religiösen  Feste,  welche  die 
Gemeinde  n  Opfer  nnd  Feetechmaiu  Tersainmel- 

ten;  leicht  schlössen  «ich  hieran  verschiedenartifre 
agoni>tische  Spiele,  zur  Entwicklung  musischer 
Fertigkeiten  war  im  Kulte  selbst  Anlai»  gegeben. 
Wie  das  festliche  Geleite  der  Opfertiere  und  der 
Zag  zum  Opfersohmans  {noiun)  und  xw/irv),  so 
wurden  auch  die  A.  alhnahlirh  als  ein  wesentlicher 
Bestandteil  der  heiligen  Feier  empfanden.  Es 


xanders)  and  dann  von  den  römischen  Feldberm 
(Liv.  XXm  99.  Plnt  AemiL  98;  Snlla  19)  ab- 

gehalten  werden.  Auch  andere  freudige  Ereig- 
nisse, Hochzeitsfeiern  (Diodor  XVI  92.  .\th.  XII 
538c),  Gebartstage  der  Herrscher,  der  Tag  der 
Thronbesteigung,  laiMrIiche  Besoche  (  Kudijfita  B 
ZtovTigta  aoi  Mflnxen  von  Perinth)und  dergleichen 
können  mit  A.  gefeiert  werden.  Überhaupt  tritt 
ia  im  Lanfe  der  Zeit  der  religiöse  AnUsa  mehr 


ist  natlrlieh,  daa«  tte  Wohlgetkliett,  dae  dteSOnnd  mehr  «urOek,  die  A.  sind  der  «igentUehe 


Maischen  an  den  .\.  empfinden,  auf  die  Gottheit 
selbst  übertragen  wird;  so  gewinnen  die  A.  den 
Charakter  eines  Schauspieles,  das  den  Göttern 
zuliebe  veranstaltet  wird  (ä.  Uooi).  Und  wenn 
PS  auch  verfehlt  ist.  den  .\nlass  der  .\.  in  dem 
«  «l  inken  der  , Selbstdarstellung  nnd  Selb8t<iar- 
bringong  des  Menschen  in  seiner  höchsten  geisti- 
gen nnd  körperlichen  Tftchtigkeit*  tv  snchen,  so 
werden  do.-h  thatsächlieh  nicht  nur  i\\<-  inu<i-"')i('n 


Kern  jedes  Festes,  dessen  kultliche  Ceremonien 
nur  als  äusserliche  Hülle  dienen.  So  ist  der 
Wnnsch.  die  Si  hanlust  de,s  Volkes  in  befriedigen, 
oder  die  Laune  eines  Herrschers  zuletzt  oft  allein 
schon  genügender  Anlass,  um  A.  zu  veranstalten 
(Plut.  Oleom.  12;  Anton.  56).  Eine  Einteilung 
der  A.  nach  ihren  AnUssen  ist  daher  ondocch- 
fShri)ar;  rast  fm  allgemeinen  können  wir  ein» 
nialirre,  bei  ausseroraentlichen  Ereignissen  ver- 


Agoni^ten,  die  unntittelbar  in  Kulthandlungen  60  anstaltete  .\.  ((ielegenheitsagone)  und  regelm&s- 


eingreifen,  sondern  auch  die  gynmischen  wlhiend 
der  Feste  den  im  Kulte  beschäftigten  IVr^^onen 
gleich  erachtet.  Sie  sind  Gott  wohlgefällig,  und 
in  dieser  Anschauung  von  sacrosanctem  Charakter 
der  Afooiiten,  die  sich  auch  in  spftterer  Zeit  er* 
Idh,  wnneln  die  mannigfaltigen  Privilegien,  die 
den  Techniten  und  .\thleten  als  Lieblingen  der 
€h>tter  sagestanden  werden.  Die  A.  werden  uatür- 


sig  wiederkehrende  (periodische)  A.  anterscheiden. 

Letztere,  die  flirdas  nationale  Leben  \t)n  beson- 
derer liedeutang  sind,  erfordern  eine  nähere  B«-- 
trachtung. 

Staatliche  Grundlage  der  Agone.  Nach* 
dem  die  Olbntfiehen  A.  in  einem  integrierenden 

Teil  des  Kultes  gt.'worden  und  in  cntr-^te  Vf-rliin- 
daug  mit  den  Staatsfesten  getreten  waren,  hatte  der 
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?taat  für  ihre  Drpanisatioii  ebenso  wie  für  die 
der  übrigen  Kultatigeleeenheiten  Sorge  za  tragen. 
£r  hat  die  Ko.sten  der  Veraoataltong  (die  Preise, 
die  Henrichtnng  der  Spielplitie  ti.  e.  w.)  mmiittel- 
bar  odf'T  niitt+'lbar  niiirrh  gt  setzlich  bestimmte 
Litorgien,  Boeckh  StaatKbaasbalt I  265ff.)  za 
tfag«ii,  eoweit  niebt  durch  besondere  Stiftnngen 
(IjCgute)  drifHr  vorgesorgt  ist.  Vgl.  Le  Bas 
Waddington  409.  CIG  1845.  2741.  2759  und 
dasn  Lierni  a  n  n  114f.  Br  hat  einen  oder  mehrere 
Beamten  oder  Coratoren  {httfuXtitai)  mit  der 
Geldgebahrung  und  der  Leitung  des  A.  tu  be- 
trauen (s.'Ei./.avoAixut ,  ayioroi)  fjrji ,  aöio- 

^ixns).  Er  hat  die  Zeit,  Dauer  und  periodische 
Wieaenehr  des  A.  zu  bestinmieii.  einen  geeig- 
neten Festplatz  zur  Verfflgung  zu  stellen  er 
lä«i8t  an  die  befreundeten  Staat«n  Einladungen 
ergehen  und  sorgt  für  ent.sprechende  Aufnahme 
der  officiellen  Festgäste  {dnoQtat).  Der  Staat 
muAs  ferner  auch  das  Programm  der  Kampfarten, 
den  Kreis  der  Teilnalmisberechtigten,  die  Preise 
und  Ehren,  welche  dem  Sieger  gebflhren,  den 
tosserai  Yeilaaf  des  A. ,  «neb  gvwiase  Kampf- 
MmId  «  sowie  Strafen  für  Unregelmässigkcit«n 
aller  Art  festsetzen.  Was  sich  zunächst  als  Ge- 
wohnheitsrecht ausgebildet  hatte,  wurde  später 
durch  vöfioi  ivaydtviot  auch  ofticiell  festgeriiellt. 
Einige  Hauptgesichtspunkte  seien  im  folgenden 
hervurgehuben. 

Periodische  Wiederkehr  der  Wett- 
kftnpfe.  Nachdem  man  rieb  gewKhnt  hatte,  an 
bestimmten  T.ijren  in  rcgelmäsaiitger  Wiederkehr 
der  Jahreszeiten  den  Göttern  Feste  zu  feiern, 
war  es  natflrlich,  dass  man  auch  die  damit  ver- 
bundenen A.  regelmiL><!<ig  an  diesen  Tagen  wieder- 
holte. Ebensi,'  können  auch  d.  t'.Krüf/ <o(.  Sieges- 
und Dankesagone  in  periodischer  Wiederkehr  ge- 
feiert wwden,  wenn  das  festliche  Ereignis  die 
Einrichtung  eines  dauernden  Kultes  Tcnnlasst 
hat;  dies  gilt  von  den  I.eiehenagonen  zu  Athen 
und  Sparta,  von  den  'EMvöinm  zu  Plataiai,  den 
Baoiktta  zu  Lebadeia  (nach  der  Schlacht  von 
Leuktra  eingesetzt),  den  ^iDxi'iiua  zu  Delphi  und 
vielen  anderen  A.  Da  aber  A. ,  die  auf  weitere 
Kndse  von  Teilnehmern  berechnet  waren,  mit 
grossen  Yorbereitangin,  Aoslaffsn  und  Maban, 
•owobl  f^x  di«  Teranstalter  wie  Ar  ffle  Agonisten 
verbvnden  waren,  so  ergab  es  sich  von  selbst, 
dass  gerade  die  glänzendsten  A.  nicht  alljährlich, 
sondern  naeb  bestimmten  Zwischenzeiten  abge- 
halten wurden.  So  treten  neben  die  jährlichen 
a.  (iii'jotos ,  xai  triavröv  Athen.  Hitt.  IX  31 
V.  10;  A^tftrTtjQk  Suidas  s.  v.  BulL  helL  IX 
133  V.  28)  A.,  die  mich  je  zwei  {tQuxfiQtxoi  d., 
xQtetfjQide^),  und  solche,  die  nach  je  vier  Jahren 
(penteterisch,  in  der  Kaiserzeit  mitunter  au(  h  te- 
tiaetehsch  genannt)  gefeiert  wurden ;  fOr  die  älteste 
ZAi  tiai  aneb  ennaeterisdia  A.  boeogt  (so  fie 
Pytbicn  his  zum  ersten  heiligen  Krieg).  Die 
Wahl  die.ser  Perioden  steht  in  Zusammenhang 
mit  der  Rechnung  der  achtjährigen  Schaltperio- 
den (Ad.  Schmidt  Griech.  Chronologie  270). 
Vieijährig  sind  die  Olympien,  und  dies  wurde 
massgebend  für  die  Ol.  48,  3  <:ti..lLrte  Nt  uonliiuujj 
der  Pfthien,  während  die  Istlumen  and  >iemeen 
trieteriseb,  in  jedem  zwetten  und  Ticrten  Olyni- 
piadenjalir  (Unger  Philol.  XXXIV  50f.  XXXVII 
Iff.  5241Y.)  begangen  wurden.  Diese  vier  Agone 


beissen  im  engeren  Sinne  neotodtxot  (Schol.  Pind. 
Ncra.  VI  97),  sie  bilden  die  .-ttgioSos  der  alten 
nanhellanischen  Wettkftmpfe  (s.  ntQuodovlnuoU 
denen  Augustos  di»  'Axttn  (s.  d.),  Domitiairas 

die  Kiuxfuüha  himogofBgt  hat;  vgl.  CIG  4472 
(.\nfang  des  3.  Jhdts.):  r^c  oQxaimr  .tf QtöJkn' 
2^fßäapiM  Niftut.  Die  grossen ,  in  historischer 
Zeit  ge.stiftet#n  A..  wie  die  Eleutheria,  die  DeUeii 
auf  Delos ,  sind  fast  alle  pentet<.>risch ,  ebenso 

10 die  glanzvollen  Stiftungen  d«r  Kaiserzeit,  wie 
die  'Axtta,  die  «Mro  n.  s.  w.  (s.  u.).  Mehrfacb 
wurde  bei  alljlhrlich  wiederholten  kleinen  Agonen 
naeh  vierjiihriper  Fri.st  line  Begehung  als  'die 
grosse'  mit  besonders  erhöhtem  Glänze  eefeiert, 
so  bei  den  Panatbenaeen,  bei  den  AsUaineen  auf 
Kos  (Dittenberger  Syll.  898  n.  2).  den  De- 
lien  (V.  Schöffer  De  Deli  insulae  rebus  35ff.); 
Peiiteteris  und  Trifteris  werden  neben  einander 
bei  den  Eleuainien  genannt,  die  ausserdem  auch 

20  mit  jährlieben  Wettkämpfen  ausgestattet  waren 
(Nebe  De  mysterinnini  Eleu.>-in.  tempore  I7f.). 

Kreis  der  Teilnahui8berechtigten(pan- 
beneniseh«  und  Mliehe  Agone).  Die  A.  sind 
ursprünglich  natürlich  auf  die  Bürger  des  Ortes 
und  des  Staates  beschränkt,  innerhalb  dessen  sie 
abgehalten  werden.  Mit  dem  .\bschlu8s  politi- 
scher Freundschaften  nnd  Bündnisse  erweiterte 
sich  der  Kreis  der  zur  festlichen  Opferfeier  Zu- 
gelassenen  auf  die   .Xngehorigen  oefreundet'T 

SO  Staaten,  die  dann  auch  tbätig  an  den  Wett- 
kftmpfen  teihMbrnsn  konnten.  So  durften  natür- 
lich an  den  A.,  welche  an  Centralorten  der  alten 
Amphiktyonien  (wie  Delos.  Onchestos  u.  s.  w.) 
abgehalten  wurden ,  alle  Bürger  der  Tttreinigton 
Städte,  eben.so  wie  an  den  geuiein^iainen  Opfern, 
teilnehmen  (Gilbert  Griech.  Staatsal?' rt.  11 
406).  Durch  das  wachsende  religiöse  Ansehen 
eines  Festortes  und  durch  mannigfaltige  poli- 
tische Terhältnisse  konnte  so  ein  X  «iii  «uem 

40  looal  beschränkten  allmählich  XB  einem  pan- 
helleniscben  werden.  Noch  können  wir  an» 
den  olympischen  Siegeslisten  einigermassen  ftst> 
stellen,  wie  sich  in  Olympia  neben  den  Eleem 
zunächst  die  T^akedaenionier  und  Arkader,  dann 
die  übrigen  ]«  l  i))r.nnesisehen  Staaten,  allmählich 
alle  sriMhischen  Ötämma  einfanden,  und  wie  mit 
der  Antabl  der  Kttsehaner  und  Teilnehmer  natftr- 
lich  iinch  ilrr  (Jlanz  des  A.,  das  Aiiveliin  des 
dort  erl'ocbtenen  Siemes  stetig  stieg.  Pauhellenisch, 

50  in  demselben  politischen  Sinne  wie  Olym- 
pien, sind  nur  noch  die  drei  ühriif  n  Agime  der 
Periodos  —  xotroi  rwv  'EXh'/roif  ir/un  f;  Dem.  IX 

32  —  die  Prthien,  Isthmien,  Nemeen.  weldie 
Beihenfolge  sowohl  der  Zeitfolge  ihrer  Einsetzung 
als  ihrer  Rangordnung  entspricht.  Diese  A.  sind 
von  allen  griechischen  Staaten  vertragsmä^:sig  an- 
erkannt, flir  ihre  Dauer  ist  ixex*te*a  zugestanden, 
deren  Verietmng  Btren|(e  bestraft  wird ;  der  Bin- 
tritt  der  injoiiijvüi  wird  den  einzelnen  Staaten 
60  durchliotcii  {\^l.o.iordo<f>öqot,  (>f  tügoi')officiell 
angekündigt  {f.-TayytÄlftr  ntf  d^ä>ra);  zu  dem 
Feste  werden  von  Staat» wegen  Gesandt«chaften 
idromlai)  gesendet,  zu  deren  Bewirtung  am  Fest- 
nrt  thdiQohöxm  bestellt  sin«!,  auch  sind  den  sieg- 
reichen Bftrgem  von  ihren  üeimatstftdten  Pri- 
rilegien  mgwiebert.  Der  itoUtiaebe  Obaraktcr 
dieser  Spiele  tritt  auch  dann  hervor,  dass  ein- 
zelnen Staaten  gewissennassen  strafweise  das  Recht 
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der  Teilnahme  entzogen  werden  binn  (Kraoee 
Olympia  68).  B«i  den  Isthmien  Kind  die  Eleer 
"liuiemd  ans<»e«i'hlos*en  (Krause  Pythn-n  194 1. 
l»ie  A^ninten  erscheinen  an  diesen  Spielen  zwar 
nicht  im  staatsrechtlichen  Sinn,  aber  nach  all- 
gemtin  geltender  VoUuaiMchAaiuiff  als  die  Ver> 
tret«r  der  eintelnen  Stute»  und  Stldte ,  denen 
^i-  luipchören  nml  ilie  frewissermas.sfii  -..■Ili-t  am 
\S ettkanipt'  beteiligt  gedacht  sind;  iuiuier  wieder 
horen  wir  den  Oedanken  wiederholen,  das«  mit  10 
den  Knlnzen  den  Sietr*^rs  ilt-^^^i  Vatf-r^tixlt  ge- 
ehrt wird,  und  ausdrücklich  winl  lu-rvurgehoben, 
wem  einer  der  erste  Borger  •  iiwr  stadt  ist,  der 
einen  Sieg  erringt.  Wer  daher  bei  der  Verkfln- 
dignng  seines  olyrnpicchen  Sieges  seine  Heimat 
verleugnet,  wird  von  dieser  als  LaniU">'.  -  rrir -r 
beetimlt  (Paus.  VI  13,  1.  18,  6),  und  mitunter 
kMin  imi  dtt  Bftrgemdit  einee  Siegen  na  den 
lUtitfnnleB  Spielen  ein  förmlicher  Kampf  ent- 
bfennen  (Flut,  de  scra  nuni.  vind.  7).  20 

So  allgemeine  politische  Anerkennung,  wie 
die  vier  'Nationalspiele'  haben  andere  A.  nicht 
mehr  zu  erlangen  vermocht,  obwohl  deren  viele 
in  gleicher  Weine  allen  Hellenen  ntTcn  standen; 
aber  sie  sind  nur  in  einem  engeren  Kreis  befreande» 
ter  StMten  nach  ofBciell  anerkannt  (A.toAexta0at 
töv  «vföt«  I  iinil  wpnlen  daht-r  nnr  von  wenigen 
jnit  Festgt'>jiniltsohalten  bc«  hickt  (vgl.  Ditten- 
berger  SyU.  I49f.  215.  Bull.  hell.  V  :l«3f.).  Die 
gr-t-^fii  A.  der  Kaiserzeit,  denen  ja  eine  wirklich  30 
nationale  Hedeutnng  nicht  mehr  zukommt,  >ind 
natürlich  alle  oixovufvtxoi  (CIG  4472.  CIA  III 
129;  MäDzen  von  Aependoe,  Side,  Moneoe,  Tar- 

n.  a.).  Daneben  bestehen  aber  durch  alle 
Zeiten  hindurch  a.  (m/ütfuot  oder  .-to/.inxo/ (CIG 
2758.  5805).  die  auf  den  engeren  Kreia  der 
Staatsangehörigen  beschr&nkt  bleiben ,  wie  der 
A.  JXL  Pellene  iMler  der  A.  der  Spart iaten  am 
Leonidasfeste  (Paus.  VII  27,  1.  Hl  14.  Ii.  Manch- 
mal >ind  auch  an  demselben  Feste  be^^ondere  A.  40 
fftr  Borger  neben  den  allgemein  zoginglichen  A. 
(d.  iit  xArttov)  einge.xetzt.  Auch  andere  Be- 
.•ichrinkuniren  krtnnen  vorireiKamnen  werden;  an 
den  hippischen  A.  der  Panathenaeen  werden  be« 
sondere  A.  ftr  die  bt:ttU,  die  Phylaroben,  die 
Borger  abgehalten  (CIA  II  OH^«!.  In  Athen  sind 
bei  einer  ganzen  Reihe  von  Kampfarten .  dem 
Ch<N^ei4ang,  dem  Fackellanf,  dem  Schiifswett- 
kampf  (im  5.  Jhdt.  vielleicht  auch  bei  der  Pvr- 
rhiche),  bei  den  A.  der  Beitertruppe  die  Phylen  60 
>elbst  als  .\gonisten  gedacht  ([Xen.]  de  rep.  Ath. 
I  13);  es  mOssen  daher  aach  die  Cboregen  and 
Gymnasiarrbe» ,  ffie  Singer,  Ltofer,  Timer  and 
Ruderer,  welche  als  Vertreter  der  einzelnen  Phylen 
im  A.  erscheinen,  diesen  selbst  angehören;  vgl. 
Bull.  hell.  X  1!*9  {Phvl.  nwrttk&nipfe  auf  Khodos». 
In  ähnlicher  Weise  erscheinen  auch  Einzelne  bei 
manchen  A.,  beim  Wcttlauf  an  den  Oschophorien, 
bei  der  Euandria.  in  einigen  hippischen  Karapf- 
arten  als  Vertreter  ihrer  Phylen.  Sklaven  and  60 
Unfteie  sind  natftrlieb  von  allen  'henenischerf 
A.  ansgeschfossen,  ebenso  Liir^.  rlicli  Ehrlo~r.  die 
ja  von  allen  Kulthandlungen  lern  gehalten  wer- 
•len  niOssen.  Im  flbrigen  sind  alle  in  gleidier 
"Weis«'  zum  Eintritt  berechtirt .  Leute  aus  den 
äniL*ten  Klasxen  wie  solche  aus  den  vornehujÄten 
Familien.  Eine  thatsAchliche  Beschränkung  der 
Beteilignng  wird  dorch  die  Erfordernisse  der  ein> 


»einen  Kampfarten  herbeigeführt;  wie  in  Olym- 
pia (s.  d.).  wird  wohl  auch  bei  andern  A.  eine 
Art  n.  fiihiL'nti^'snachweis  von  seiten  der  Aponisten 
zu  erbhngi  ii  gewe.<«eii  sein.  L'nd  wie  die  hippi- 
sehen  A.  natargemäss  nur  von  den  Keichen  be- 
trieben werden  konnten  (Iitokr.  XVI  33.  Xen. 
Hier.  XI  5),  so  konnten  in  den  manschen  Ein- 
zelagonen  neben  fachmä-^iu'  au-i,'ebildeten  Künst. 
lern  Männer,  welche  nur  gewoitnliche  Schulbil. 
dang  besassen,  schwerlich  aaf  Erfolge  holTen. 

Klassen  der  Teilnehmer  ?M,iiiii<  r.  Knaben, 
Frauen |.  Neben  den  A.  der  Männer  werden  schon  im 
7.  Jhdt  auch  besondere  d.  :taifnov  in  den  gymni« 
sehen  Kampfarten  eingericht<.'t,  an  denen  die  Kna- 
ben  im  Alter  bis  zu  achtzehn  .Jahren  teilnehmen ; 
später  w<  rden  an  einzelnen  (trten  auch  im  Wett- 
reiten (Paus.  VI  2,  t).  ClU  141dj  und  in  einxelnen 
mMisehen  Kampfarten  (insbesondere  tn  Gmppen- 
agoneni,  besondere  d.  :iat'S«>y  veranstaltet.  Seit 
dem  5.  Jhdt  wird  vielfach  eine  weitere  Unter- 
teilang  der  Knaben  in  «vr^r;  and  in  n-nmot  (s. 
d.)  TOTigenonmien,  za  denen  jetzt  auch  die  JQng- 
linge  bis  ram  swanzigsten  Jahre  gerechnet  wer- 
den. In  den  Wettkämpfen  der  athenischen  Theeeen 
(CIA  11  444f.)  werden  unterschieden  xoSAac  vi^ 
xqAtijf ,  dnnroac,  roiVr/c  tj/.ixiac  (aacb  «ÖSScCt 
nni  i'i/ijfioi,  yrayi'oxot),  in  rin.  r  lioeotischen  In- 
schrift (CIti  159U)  .-THidf,-  M  yfiojruai,  :taidri  oi 
nontßvtt^,  icfivttot,  in  Chios  ri^rjßot  rttate^, 
iir'ntu,  niiFnßrmtot  (CIG  22141,  in  Sest'ts  rtniflr;, 

ff/  »/pfii,  vtui  (i)i  tton berger  S\ll.  240).  ahnlich  in 
Teus  (CIG  SUSHI  und  an  andern  ! »rten  :  vgl.  n%  iiß<M 
in  der  Inschrift  von  Byiantion  CIQ  2034.  Daneben 
werden  hlnllg  aneh  d.  h*  xdrroir  ohne  IMdcifelht 
auf  di<'  Altersklassen  abgehalten  ^.T(^«.7a^r^f>  neben 
ntüöti  begegnen  in  boeotii>chen  Inschriften,  vgL 
Foncart  Bull.  heU.  IX  411.  4811  Es  mnse 
f5ir  die  einzelnen  Alteisklassen  sowojd  eine  obere 
als  eine  untere  Grenze  fe.>tge>tellt  worden  »ein, 
die  natfirlich  dort,  wo  nnr  zwei  Klassi-n  geschie- 
den wurden,  andere  waren  ab  an  den  .\.  mit  drei 
Klassen,  aber  aach  örtlich  verschieden  gewesen 
zu  sein  scheinen;  daher  spricht  man  von  .Ta/Af»- 
OivftMMoi,  IIv&tHoi,  'loikmuoi  (Ditt(>nberger 
SyU  809.  400.  Le  Bae-Wadding ton  HSOb. 
.\then.  Mitt.  IX  72) ,  auch  von  :imfifc  'AxtiaxU 
(Kaibel  IGI  747)  und  Äxrii-A/aro/ i CIG  2810b); 
der  .TaiV  an  den  Panathonaen  soll  'IoOihmov  .igt- 
aßi'trooi  (Phot  Said.,  vgl.  Dittenhergcr  Syll. 
150  n.  1)  sein  and  die  gyninisch-hippiKchen  d.  der 
delphischen  Soterien  t^ind  inovrfitoi  mU  tr  ^Xi- 
Htaif  Hai  tiOe  t*fiale  (Ditten berger  SylL  150). 
Insbesondere  wnrde  natftrlieb  dmvf  gesehen, 
dasi-s  keiner,  der  das  Alter  i<»dtr  die  normale 
Grf>8*ieneiitwickluni.')  der  .ftuAf;  (bezw.  ä-h-not) 
Uberschritten  hatte,  noch  in  diesi-r  Klasse  am 
Wettkampf  t.iln.hnie  (v^rl.  Xen.  Hell.  IV  1,40. 
Diog.  Laer!.  VIII  47 1;  dagegen  konnte  ausnahms- 
weise verstattet  werden,  da^  ehi  Jüngerer  in  der 
nftcbsthöheren  AltersUasse  raitkironf«.  Eoselnos 
Chronic.  II  212  Schone  (OL  178)  entblt  ron  einem 
Sieker,  der  ;ui  d>ni.s<'lben  Tage  im  Kampf  der 
.■tuiAn  und  der  dycrrtw  siegte;  vgl.  ClG  2810b: 
djfssriodumw  tgutif  rä<  roeTc  Mgiotif  :tai6a,  ayi» 
vfior,  'tvftoa.  .\mer.  Joum.  of  arrh.  V 
äyrvfinvi  xai  ärdoa;  rit  ai-rn  ^loOfiinAi  ivgl. 
Krause  Olympia  134 ff.).  In  ganz  ähnlicher  Weise 
worden  von  oen  Festleiteni  ancb  die  Pferde  in 
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di«  iwd  Altersklassen  der  t£Uhn  und  nMot  ye- 

■eihieden. 

Frauen  sind  im  allgemeinen  von  der  Teil- 
an  den  ^iTi'ntlichen  A.  der  Manner  aus- 
geschlossen; doch  dürfen  sie  an  den  hippisohen 
A.  alä  Besitzerinnen  der  Kenn])ferde  mittelbar 
teilnehmen,  wie  dies  zuerst  Kvniska,  des  Agesi- 
Imm  Schwester»  that  (Paus.  Iii  8.  1.  15,  1.  17, 
6.  y  8,  8. 1%  8.  Areb.  Ztg.  XtXTf  188  nr.  19. 


irohiiheit,  ihn  Ton  flnMiB  bettimmten  Banra  la 

brechen ,  wird  bald  zum  heiligen  Gesetz :  so 
wird  <ler  Kran/,  in  Olympia  vom  wildt-n  Ölbaum 
(x6xiros).  in  Deli)lii  von»  Lorbe<.'r,  in  Nernea  nm 
Eppich ,  auf  dem  Isthmos  in  älterer  Zeit  Tom 
Eppich,  seit  dem  4.  Jhdt  (CIA  II  1367),  viel- 
leicht auch  schon  firOher  (vgl.  Paoä.  VI  9,  1 ;  s. 
Isthmia)  von  der  Fichte,  an  den  Panftth«' 
nMen  tooi  (>lb«iiin  genommen;  die  JfyvuMnma 


Lo.  wy  Iiiselir.  gr.  Bildli.  99f.).  Ausnahmsweise  10  in  Sardes  haben  vielleii  h(  ihren  Namen  geradezu 


wurden  sie  auch  an  einzelnen  mosÜM^hen  A.  ZU| 
lanen  (Plnt.  Qu.  conriv.  V  2,  vgL  Athen.  X 
605 ft,  fiber  Korinna  s.  d.);  die  7000«  :rnl6<>yv  an 
den  delischen  Apollonicn  sind  gewiss  Mädchen- 
chOre;  vgl.  V.  Schoeffer  de  DeU  ins.  rebus  139 
(andere  Fraaenchöre  auf  Aegina  Herod.  Y  83). 
Endlich  sind  in  mehreren  doriseben  Städten  be- 
sondere A.  iiii  W'cttlauf  (aueh  andere  hymnische 
A.?)  von  Mädclieu  abgehalten  worden,  so  in 


von  den  Hlmnen  der  Siegerkrüuze.  Ausser  dem 
Kranz  einpflLngt  der  Sieger  der  Uooi  &.  an  den 
mei.><ten  Orten  (nach  delischcr  Sitte?)  einen  Palm- 
zweig (Plut.  Qu.  Synip  WH  A.  Paus.  VIII  48, 
L'l.  \M<  1 1  i  (•  h  er  Baumkult. 414f.  Hermann  Gottes- 
dienstL  Altert.  ^  §  50,  23)  und  eine  durch  Farbe 
und  Stickerei  besonders  ausgezeichnete  Binde  (r«u- 
via,  vgl.  Butt  icher  Arch.  Ztir.  XI  7ff.  .s.  u.).  in 
Delphi  und  andern  Orten  wenigstens  in  späterer 


Sparta  (Paus.  III  18,  5),  Elia  (VI  6.  2;  drei  90  Zeil  aueh  noch  Apfel  (CIA  III  11 6.  Krauael^thieii 


Altersklassen),  Kyreiie  (Grasberger  Erziehung 
und  Unterricht  III  506),  eine  Sitte,  die  Kaiser 
Domitian  auf  seinen  capitolinischen  A.  m  Aber» 
tngen  rersuchtc  (Suet  Domit.  4). 

Siegespreise  und  -Ehren  fd.  mttfxattrat 
imd  Oruaiiyot  ).  Der  Beifall  der  Zuschauer  findet 
■einen  Tolkstämlicben  äusseren  Ausdruck  in  der 
Belolnxung  des  Siegers.  Um  aber  Zahl  und 
Eifer  der  Teilnehmer  zu  steigern,  setzte  man 


49, 11).  Eine  eigentümliche  Mittelstellunp:iii'1unen 
jene  —  im  weiteren  Sinn  auch  zu  den  ü.  oirrf  a- 
rirat  genduiet4'n  —  d.  Ugoi  ein,  in  denen  neben 
dem  Kranz  noch  solche  Wertgi^enstände  gegeben 
wenlen,  die  als  Gat>en  des  Festgottes  angesehen 
werden  (an  den  Panathenaeen  Ol ,  an  den  Eleu- 
sinien  Gerste,  an  den  argivischen  Ueraeen  Schilde] 
oder  aber  in  Weihgesdienkeii  bestimmt  eboa 
fI>reifQ.s.se  u.  dgl. ,  vgl  Reis  eh  Griech.  Weih- 


sehon  in  heroischer  Zeit  wertvolle  Geschenke  alü  30  gescbenke  63f.).    Auch  werden  den  musischen 


Siegespraise  ms.  Danaeh  kOBBOi  wir  Wertagone 

und  Kranzagone  scheiden;  zu  ersteren  geboren  die 
Geb'genheitsagone,  die  von  Einzelnen  veranstaltet 
werden,  und  die  zahlreichen  A.  von  mehr  localer 
Bedeutung;  zu  letsteren  fast  alle  grossen,  allge* 
mein  sugftnglicben  A.,  die  auf  voHntHmlieher 
Gnindlage  in  V.  rliin  lung  mit  den  periodischen 
(ifttterfesten  erwacliscn  sind.  Je  nach  der  Art 
der  Wertpreise,  die  Howohl  Wertgegenst&nde  aller 


Siegern,  wie  an  den  Panathenaeen,  so  wohl  auch 
an  andern  Ugoi  a.  statt  der  Laubkränze  goldene 
oder  silberne  Kränze  gleicher  Form  gegeben. 

F&r  materielle  Entschädigung  der  Sieger  Lst 
aber  auch  an  den  Ugoi  d.  gesorgt  durch  die 
mancherlei  Privilegien,  die  ihnen  Ton  den  Heimat- 
städten zuerkannt  wi  rd.  ii.  Sn  bestiimute  schon 
Solon  dem  Olympioniken  500  Drachmen,  dem 
Isthmioniken  100  Drachmen  als  staatlidie  Be- 


Art  (s.  ä&kov),  als  auch  Geldsomnien  in  40  lohnung  (Plut.  Sol.  23.  Diog.  Lacrt.  I  55);  cnt- 


verschiedener  Hßhe  sein  können,  heissen  die  Wert- 
agone: d.  in"  ä^loK,  iOloq/Higot.  dtogTrcu,  Xß^lf*"^' 
ttrai,  ^tfimixoi,  »tuariTcu  (CIG  5913,  33),  ^/li' 
de?  (in  Lykien,  Pamphylien,  Fisidien,  s.  LeBas. 
Wad  I i  11  frton  1209.  Liermann  113),  aoyvmxoi 
(Athen.  XII  522  c),  d^joißfroi,  laiartiaiot,  ^/uia- 
ImratOot  (TgL  Longp^rier  Eer.  axdi.  XIX  I8ß9, 
188ff.;  Rev.  numism.  XIV  1869/70.  31f.  CIL  III 
2961).    Sehr  häufig  waren  an  diesen  \.  auch 


*noch  fBr  sweitbeste,  manchmal 


sprechend  wurden  die  athenischen  Sieger  an 
den  anderen  panhellenischen  A.  belohnt.  Aach 
hatten  die  grinnischen  Sieger  an  den  vier  National- 
spielen vna  die  hippisehen  (wenigstens  an  den 
(^Ivmpien)  Anspruch  auf  die  nlrtjm^  im  Pr\'tanei«»n 
(ClA  I  8»  vgl  R.  Schöll  Herrn.  VI  37f.).' Gleiche 
Oesetaeebesraminnngen  dttrfen  wir  in  anderen 
Sta.«iten  voraussetzen  ;  so  besehliessen  die  Hiiot-'n 
(Dittenbe  rger  Syll.  150.  18),  den  Siegeni  na 


beste  u.  s.  w.  Leistungen  Preise  ausgesetzt  (CIG 
2758.  CIA  n  965).  so  da.<ts  gelegentlich  wohl 

jeder  Teilnehmer  eine  Entlehnung  empfing  i/.f»<- 
a»nta:  II  XXm  751.  Verg.  Aen.  V  305h  da- 
neben wurde  der  eigentliche  Sieger  wenigBWDs  in 

späterer  Zeit  (II.  XXTTI  250ff.  noch  nicht)  mit 
einem  Kranz  oder  Palmzweig  ausgezeichnet  (s.  u.). 
Die  Kranzagone  (d.  otuynrirni)  werden  auch  a. 
aTtfpnvtjifoooi  (Herod.  V  102),  tptfXXTxat  (Poll.  III 


für  dritt-SOden  delphischer»  Soterien  s(dle  zu  teil  werden. 


Saa  xai  roii  IJi'&ia  xai  Nefua  vixi^aaat  ev  ro<; 
roftois  yeygajTxai,  und  die  Aetoler  Terheissen  ihren 
Landsleuten ,  die  an  den  pergameni sehen  Nike- 
phorien  siegen,  dieselben  Ehren  xai  raiotjmiittrta 
wie  den  Siegern  an  Pythien  und  Olympiien 
(Dittenberger  Syll.  21.5).  l'berhui).!  werden 
diese  Privilegien  in  spaterer  Zeit  auf  eine  immer 
grOs.se re  Zahl  von  d.  injoi  ausgedehnt;  sie  sind  ein 
wej»entliches  Merkmal  der  d.  iaoXvfmiot  (Ditten- 


153.  Schol.  Pind.  Ol.  VTH  7fi),  7^«5LIiv<m  (PolL  60  berger  SyU.  215.  Kaibel  IGI  748.  CIG  4472). 


in  278.  Diog.  Laert.  MI  41.  Luk.  de  inerc.  cond 
13),  fwüofK^i  (Pind.  Ol.  VUI  76;  vgL  wvilo- 
ßoita)  genannt;  diese  Namen  decken  sich  fiot 

mit  der  Bezeichnung  d.  UqoI  iPnl!.  III  154), 
indem  ja  der  einfache  Kranzeslului  dem  religiö- 
sen  Charakter  der  d.  und  Agonisten  (s,  o.)  am 
besten  entspricht.  Der  Kranz  w-ird  im  heili- 
gen Haine  des  Festgottes  gebrochen;  die  Ge- 


laomfdtot  (Dittenberger  SyU.  149f.  BuU.  heU. 
V  384.  CIG  3498.  4016t  Athen.  Hitt.  IX  72. 
Ardi.  Epigr.  Hitt.  Vm  220.  vgl  G.  Hireeh- 

f eld  Zeitschr.  f.  .Vterr.  G>Tnn.  1 S82,  495.  M  i e  52 1. 
iaovffuoi  (Dittenberger  SyU.  Hi'fJ,  und  der 
in  der  Kaiserzeit  kurzweg  Olviurta ,  llv^ta  u.  a. 
zubenannten  K.  (s.  u.).  Tiual  lao).vu.^toi  (Statue. 
Proedrie,  oixijOi^,  axiXtia.  Zugang  zum  Bat  u.  s.  w.) 
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sind  die  h<H  hsteu  Ehren,  die  man  jemandem  er- 
weisen kann  (Bull.  beU.  HI  466).    Von  dem 
feierlichen  Einzusr  m  Wagen  (rliriart-nv) ,  der 
den  Siegern  in  der  Heimat  gewährt  wird,  werden 
maaebe  der 'heiligen  A.'  auch  ä.  riir/.nmixoi  (s.d.) 
nbanaiuit  (VitntT.  IX  piaet  CIG  2932.  8426. 
Wood  Ephe«ofl,  great  thcatre  vr.  54,  8.  Le 
Bas- WatM in i^t on  624.  Münzen  von  Side  und 
Ueliopolis).    Von  anderweitigen  Vorrechten  der 
Sieger  in  den  trooi  ä.  sei  noch  das  Recht  her- 
vorgehoben, <'iii  Standbild  zu  weihen  oder  dur<"h 
andere  weilu-n  zu  lassen  (Scherer  I)e  ulympio- 
nicaruni  Statuts.  (tOtt.  1885,  h.  Siegerstatuen). 
Alle  diese  Belohnungen  und  Ehren  haben  sich 
bis  in  die  KaiHerxeit  erhalten  fDio  Cas.<».  XL! 
1,  2:  äyiiva  ...Itnöv,  ovxo>  yag  toi'C  tl/r  m'njniv 
ijfltna/e  dM^uiCoviM*",  vgl  LH  80.  Soet.  Aug.  45, 
und  ftr  die  Zeit  Dioeletiai»  md  HaiitmiiiaiM 
Tod.  In.st.  X  5:^.  Friedl  äinli^r  Sittengesch. 
IIö  -Ü'O).  .<«ie  steigern   sieh  in.s  MassloM- .  in- 
dem man  die  Sieger  mit  bthrgerlichcn  Würden 
aller  Art  äberschüttet  (Liermann  97)  und  auch 
an  «leii  kleinen  Festen  mit  Ehrenstatuen  belohnt 
(vgl.  z.  b.  CKt  4352).    Der  groese  Glan/  und 
die  Siegeeebren  der  UqoI  oder  auwariiat  d.  fahren 
natürtich  daxa,  da««  neben  den  nier  gewonnenen 
Sicffen  die  Siege  in  den  a.  Orftanxoi  ganz  in  den 
Hintergrund  treten;  daher  werden  in  <len  Sieges- 
veraeichni.ssen  der  Ajfonisten  in  der  Regel  nur 
die  d.  iegoi  namentlifh,  die  Wertagone  aber  M"- 
onimnarisch  aufgeführt;  vgl.  Loewy  Inschr.  gr. 
Bildh.  119:  ällovi  Tt  ddioip6Qove  . .  lUov  &fmv<ts, 
GIQ  2810:  lakarnmimK  M  nai  i|pfcUarnaibvp 
Mta  Sbntrtai;,  ovf  ^You^ottro.  88101».  8908.  8676. 
CIA  III  \2^. 

Der  Verlauf  des  Agons,    Zu  bestimmten 
Friften  vor  Beginn  des  A.  müssen  jene,  welche 
m  einer  (xlcr  iiiehrep^n  Kampfarten  des  A.  teil- 
nehmen  wollen ,  sieh  bei  der  festleiteuden  Be- 
liönle  melden  und  ihre  bürgerliehe  and  —  w-  iiig- 
stens  bei  manchen  A.  —  auch  ihre  agoniätiüche 
Qnaliflcation  erweisen:  in  Olympia  mnssten  sie 
noch  ein  besonderes  Gelöbnis  ablegen,  keine  Un- 
redlichkeit begehen  zu  wollen.  Sie  wurden  dann 
der  betreffenden  Alteraklame  ingeteilt  nnd  in  die 
Kftmpforliste  einu^etragen  (Dio  Gass.  LXXIX  10. 
Snet.  Nero  21).    Er«hien  einer  von  den  Ange- 
meldeten nicht  reehtzeiti^zuni  Beginn  des  Kampfes, 
.«w  wunle  er  bestraft  (Paus.  V  21,  12.  Poll.  IV 
8S.  Plut.  Snnpos.  VII  5,  1).    Am  Tage  des  A. 
wurde  ein  feierlii  hes  Opfer  gebraelit,  an  das  sieh 
•a  nelen  Orten  eine  Pompe  (s.  d.  und  Proagon), 
ein  Feivtanfrag  ra  dem  S|)ielplatte ,  aaa<»loeD. 
\Vti  die  <  )rr-\ •  rlu'iUnisse  es  erlaubten,  wurden  dir 
Spiel)'  innerhall)  oder  in  unmittelbarer  Nähe  des' 
T^mpelbezirkes  der  Festgottheit  abgehalten.  Das 
immer  wit^<lerk''hrt'nde  Bedürfnis,  einen  geeigneten 
Pl.'itz    für   das  .Vuftreten  der  Agonisten  herzu- 
st<  Ihn   nnd  damit  zweckmässige  Käume  für  die 
Zu.>4eliauer  (^Mir^)  in  v*  rbinden,  Ahrte  früh  lur 
Anlajre  rom  Tansplitien  (6nxiiaion\  von  Bflhnen 
für    Eiii/<1  virtuosen   {Ovftrl^).   v<in   Siha'i>iii' 1- 
bftosern  (oxijn}),  von  Bennbahneii  für  MetisrinMi 
tmd  Wl^en,  rgl  ^iatgov,  tpAttov,  axnlStnv, 
imxo^  I)  n  ft  o; .  -  ireus.  amphitheatruni.  Den 
2i|sch.'iuorn  i>t  —  wenigst^^ns  in  älterer  Zeit  — 
flberall  der  Zntritt  zu  dem  volkstümlichen  Feste  un- 
entgeltlich gestattet  (s.  ^meut^),  Frauen  dürfen 


an  der  Mehrzahl  der  A.  auch  im  S<  hauraum  nicht 
erHcheinen.  Die  Ebrenplfttze  nehmen  die  im 
Fe  i.T  je  wände  erscheinenden  Fe.stleit''r,  Behörden 
und  Priester  ein.  ferner  die  fremden  ihioooi  und 
die  zahlreichen  Ehrengäste ,  denen  von  tier  Ge- 
meinde dea  Featortea  die  jt^otd^ilB  i»  xtis  iyäotr 
Terlieben  worden  ist  Die  Spiele  beginnen  in 
der  IN  iT-d  ■scholl  am  frühen  M^r^'  n  .  an  grossen 
Festen  setzen  sich  die  A.  durch  mehrere  Ta^ce 

10 fort.  Natürlich  scbliessen  sieb  immer  jene  Kampf- 
arten uninitt.Pi.ir  an  einander,  welche  auf  dem- 
selb«*n  Spielplatz  vor  sieh  gehen  müssen.  Wo 
grmnische  und  hippisehe  vereint  sind .  peh<'D 
ofstere  in  der  Kegel  voraus  (aber  II.  XXIII  2t>2fl. 
und  bei  den  A.  in  I^ri.sa  stehen  die  hippiüchen 
an  erster  Stelle) ;  wo  an  d<  in-  lhen  F''st.-  auch 
musische  A.  stattfinden,  wird  meist  mit  ihnen 
befomien  (nach  dem  Mnater  der  Pjibien  und 
Panathenaeen).  Inini-  r  aber  sind  die  ersten  Wett- 

20  kämpfe  die  der  Heruld.-  und  Troni|>eter.  Unter 
den  yvftrtxoi  d.  ist  der  Wettlauf  regelmässig  der 
erste  (nur  der  Waffenlauf  wird  un  eine  spätere 
Stelle  verwiesen);  Ringen.  Faustkampf.  Pankration 
folgen  einander  uiiinift.'lbar;  das  Pentathlon  nimmt 
gewöhnlich  die  letzte  Stelle  ein  (in  Oljrmpia  erst 
naeb  den  bippiseben  A.V  Die  ranslicnen  A. 
werdi'U  in  der  \l»s<\  \"U  iriiai'^'^di'ti  nnd 

epischen  Diehtern  «  rötiin  t  ,  d;uih  folgen  di>-  Ein/'  l- 
sänger  und  Instrumeiitalvirtuosen  (vgl.  v.  .lan 

30  1'liilnl.  V.  r-anmil.  Zürich  18«7.  71ff.);  eliorische 
und  dranuitisehe  A.,  die  alv-r  nur  seltt-n  mit 
gymni.ich-hippiseh<'n  .\.  verbunden  und  dann  nieist 
an  besonderen  Tagen  angesetit  sind,  bilden  den 
Sehhisft  d««  Festes.  Wo  die  AltersUassen  ge- 
-iind.rt  <ind.  p<ht  di'-  iihiu'<  r<'  der  älteren  ent- 
weder bei  jeder  Kaiiipfart  inler  mit  der  ganzen 
Reihe  von  Kampfarten  voraus. 

Das  Zeichen  zum  Beginn  des  .\.  giebt  der 
FestL-itt-r ;  der  Hendd  tritt  vor  und  spricht  eine 

40  kur/.'  Eruffimngsformel  iBergk  PLG  III  Carm. 

SopuL  14^16.  Liv.  XXXIll  32).  vor  Anfang 
er  Kämpfe  erfolgen  noch  allerlei  VerkOndigung«'n. 
welche  die  weiteste  Öffentlichkeit  erhalten  si>ll.-n 

—  denn  nirgends  ist  eine  so  grosse  Zahl  von 
Henscben  versaimnelt,  wie  bei  den  Festspielen 

—  insb.--,.viii1.  T-'  von  Ehrendecreten  (an  mam-h'-n 
Orten  auch  von  Freilassungen)  und  dergleidien. 
wie  ja  aneh  BdEränzungen  verdienter  Bürger  hier 
vorgenommen  werden.  Dann  ruft  der  Herold  die 

50 einzelnen  Agonisten  vor,  ein  Trompetensitos» 
kündigt  ihr  Auftr.  ten  an  (l'<dl.  IV  S8).  über  die 
Reibenfolge  und  die  Gruppierung  deqenigea  Ago> 
nisten .  die  an  deraelbeh  Kampfart  teilnebmen. 
•Mit.ch'Mdet  das  Los  iPoll.  TV  V>,''\  rhori- 

.".eben  und  scenisehen  A.,  und  überhaupt  bei  sol- 
chen \.,  die  mit  gesetzlich  geordneten  Litui^en 
oder  mit  der  staatlichen  Gliedenm«?  der  Bürsr-  r- 
si'haft  in  Zusamnieiibang  stehen,  ist  natürlich 
die  Zahl  der  Teilnehmer  vorherbestimmt  (an  den 

60  athenischen  Dionjsien  10  120?1,  an  den  Thar^Uen 
5  [1<>  ?]  Ivrisehe  Chflre,  an  den7)ionT«ien  dreiTra- 
godiendichter  nnd  Srhanspielcrffnipi»- ti  und  drei 
[später fünf! Koni()dii-n  u.  s.f.).  Beiden  g}'muischen 
A.  Ist  die  Zahl  der  ( 'oncorrenten  nach  Ort  und 
Zeit  sehr  versehii  dcn,  sehr  gross  ist  sie  immer  bei 
der  einfachsten  Kampfart,  dem  Stadionlaufe  (24 
Teilnehmer  sind  x.  B.  emmal  bezeugt  Strab.  \1 
262;,  je  vier  werden  lusammoi  abgelassen,  die  je 
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welligen  Sieger  müssen  dann  nntereinaader  neaer« 
lieh  einen  A.  abhalten:  ehenm  die  Si^er  der 
einzelnen  Kin^xiriMan-  Ii''.  Knubciirin^rcr  sind  bei- 
spieUnreise  bezeug  durch  Loewy  Inschr.  gr. 
ffiMh.  00.  126>,  der  Fansikinipfer  n.  s.  w.  (t^I. 
dG  4247.  SIMH);  bei  niiplcicher  K;iiiij)f.Ti»iizahl 
ist  einer  rif  f\toi  (s.  d.).  Die  Dolichodronien,  die 
Waffenläufer,  und  ebeneo  ^e  Pferde  coneonieren 
wohl  re^relmässig  in  einem  gemeinsamen  Gang, 
die  Vierjrespanne  oft  in  «ehr  bedeatender  Zahl 
(zehn  bei  Soph.  El.  7H3ff.;  vcl.  rolliick  Hip- 
podroiuica  lUü).  Übrigens  kun  es  bei  schwie* 
rigen  Kam|vfiurten  auch  in  Olymi^ft  vw,  daae 
noT  zwei  cwlor  irar  nur  ein  Bewerber  enchien 
(a.  axoviri).  \W'\  musischen  Einzclagonen  War 
natürlich  die  Zahl  der  Teilnehraer  eine  geringere; 
drei  Kitharoden  an  den  Pythien  bezeugt  Lakian 
adv.  ind.  8f.,  auf  mindestens  fönf  rechnete  man 
um  da.s  J.  an  den  l'anathenaeen  {C\\  II 
965)}  zwei  bis  drei  Agonisten  in  jeder  Kampf- 
art Terzeiehnen  die  Kataloge  der  delphiecMn 
Soterien. 

Den  Verlauf  de^  KaiuplV-  überwacliea  die 
Agonotheten  (Hellanodiken  u.  s.  w.>.  Wie  die 
Versuche,  den  Gegner  zn  bestechen,  so  werden 
auch  alle  Vergehen  gegen  die  Kampfregeln  strenge 
bestraft  (mit  Entziehunir  des  Siegeskranze».  kör- 
perlicher Zacbtigung,  tieldboHsen).  Aach  aber 
nnTorhergeeehene  Sireitftlle,  deren  ja  bei  den 
pymnischen  A.  viele  auftanchcn.  habi-n  die  FVst- 
leiter  zu  entscheiden;  mehr  als  einmal  hat  e» 
Kich  ereignet,  dass  ein  Agonist  in  der  Hitze  des 
Kampfes  getötet  wurde,  was  je  nach  den  L'm- 
stAnaen  verschieden  beurteilt  wird  (Paus.  VIII 
40,  21.  rillt.  Ter.  3(»;  vgl.  Krause  Olympia  l'.l  ). 
Dm  Festleitern  sind  als  ausführende  (^»rgane 
•Ordnei'  \nnß&m  'XOt  ,  ftnmtyovofifH  ,  unnjtyotfftoot, 
u).ri(ii)  beigegeben,  l'ber  den  Sieg  entM  beiden 
die  Festleiter  oder  —  so  meist  bei  musischen 
A.  —  besonders  erwählte  Richter,  xottai,  ßQußtU 
(vgl.  Vitruv.  VlI  jiraef  4.  Plnt.  Alex.  2'.»;  Sulla 
19.  Suet.  Claud.  11).  Nicht  nur  dort,  wo  mehrere 
Wertpreise  ausgesetzt  sind,  sondern  auch  bei 
mancKen  Kampfarten  der  Ueoi  d.  werden  nach 
dem  Sieger  noch  die  nSehstbeäten  Agonieten  nach 
ihren  Lei>tungen  als  AfiWfpoc,  toi'tck  u.  s.  w.  an- 
geordnet (Plat.  qa.  conviT.  I  10) ;  im  Wettfahren 
oder  im  dramatischen  Agon  ii>t  anch  zweiter  zn 
sein  noch  ehrenvoll.  Der  Herold  verkündet  den 
Spruch  der  Richter  (Timotb.  frg.  11  Bergk), 
der  Festleiter  verleiht  widi!  sofort  ein  Sieges- 
zeichen (Palme  und  Taenie?  vgl.  Botticber 
Arch.  Zeit.  XI  7ff.  Petersen  Phidias  45).  Die 
feierliche  Verteilung  der  Kranze  und  aü/.n  er- 
folgte aber  meist  erst  nach  Beendigung  alier 
A.  mit  iMsondeien  Geremonien.  Wahrend  des 
Fe.'stes  waren  die  Preise  im  Heiligtum  ausge- 
stellt aul  Tischen,  die  besonderen  künstlerischen 
Schnnickes  fBr  wert  erachtet  wurden,  wie  der 
von  Kolotes  gefertigte  Kranztisch  in  Olympia 
(Paus.  V  20,  2):  ähnliche  Tische  sind  auch  an 
anderen  Orten  bezeugt,  durch  die  Reliefs  der 
panathenaeischeu  Agonothetensessel  (Michae- 
lis Parthenon  99),  den  Sflberbeeher  ▼on  Berthen» 
villc  (Srbreiber  Culturhist.  Bilderatl.  XXV  8), 
durch  Münzen  der  Kaiserzeit  (Curtius  M.-Ber. 
Akad.  Berl.  1869,  486.  L  <> n  g  p  e  r  i  e r  Rev.  arch. 
XIX  1869,  139)  a.  a.  Nach  der  Bekriazong  fand 


der  festliche  Umzog  der  Sieeer  statt,  an  den 
sieh  in  von  der  FeRtgemeinae  den  Siegern  ge- 
gebene restmalil  :  daVioi  \ erlierrli«  litrn 
Preislieder  die  ruhmvollen  J'haten  der  Sieger, 
welche  die  grOssten  Dichter,  ein  Pindar.  Sinao» 
nide>.  Euripides,  als  eine  würdige  .\nfgabe  ihrer 
Kun>t  erachteten.  Die  Namen  der  Sieger  wur- 
den nicht  nur  bei  den  Nationalspielen  (Paus.  VI 
13,  4),  sondern  auch  bei  kleineren  A.  nament- 

10  lieh  aufgezeichnet  ;  nach  dem  Namen  des  a» 
erster  Stclb-  eing-tr;ig''nen  Siegers  im  Laufe 
werden  ja  die  penteteriscben  Perioden  der  Olym- 
pien (s.  dl)  bezeiehnet  Die  Siegerlisten  (s.  d.), 
manchmal  auch  «lie  vollständige  Listj*  aller  Teil- 
nehmer iPlut.  .\ges.  21  :  delphische  Soterieti- 
kataloge)  wurden  nicht  selten  anch  durch  Stein- 
inschriften der  Nachwelt  überliefert,  vgl.  Cl.\  II 
444.  CTG  MM.  Über  andere  Ehren  der  Sieger  s.  o. 
Zur  ( 1  e  s  1-  h  i  c  b  t  e  n  n  d  <"<  r  1 1  i  c  b  e  n  V  e  r b  r  e  i- 

20tungderAffone.  Die  Griechen  der  'heroischen* 
Zeit,  deren  Kultur  die  homerbehe»  md  \jW- 
M'hen  Epen  wid«  rs|>icgeln,  bab.-ii  bereits  mannig- 
fache Kani]it'-pii  le  geübt  und  bei  festlichen  (ie- 
legenbeit^  n.  iii-ti<  -.nidere  bei  Leichenfeiern,  glans- 
volle A.  abgehalten;  über  mancher FOrstentoohter 
Ehe  lüsst  die  Sage  einen  Wettkampf  entscheiden, 
anch  das  Wettschies.sen  d^^r  Freit-r  um  T- m  litiu" 
ist  ein  Ähnliches  MotiT.  Die  breiten  Schild  erongen, 
welche  die  agonistisehen  Ktonpfe  im  Epoe  flndeo, 

30  legen  Zeugnis  für  das  Intenv-i-  ab,  das  die  ritter- 
licli'  U  Kreide  ihnen  entgejjenbrucbt«'n ;  die  Ade- 
ligen und  die  Fürsten  sind  ja  selbst  die  n{>/.t]Tf}orc 
(Od.  VIII  1.;:'.).  Achilleus  veran.staltet  (II.  XXIII 
262)  zu  Ehren  des  Patroklos  d.  r.t'  dedXotf  im 
Wettfahren,  Fanstkampf,  Ringen.  Lauf,  Waffen- 
kampf Gerosteter,  Weitwnrf  mit  dem  aöioe* 
Bogensehieftflen.  Speerwnrf :  Eampfarten,  die  fhat 
dtin-hweg  kricir-tnassigiii  Tbarakter  haben.  Bei 
der  Leichenfeier  in  Buiira.sion  (II.  XXIII  <):W.> 

40  werden  Fanstkampf.  Kingen,  Lauf.  Speerwnrf, 
Wagcnrenneii  erwähnt;  vel.  II.  II  774,  In  den 
A.  der  Phneaktn  (Od.  VIII  108fl".i  hat  neben 
Lauf,  Ringkampf,  Diskos,  Fanstkampf  anch  der 
Spmi^  eine  Stelle.  Den  evaten  Baiy  ninuiit  das 
Rennen  der  Zweigespanne  ein  (Ol.  Xl  699  wurden 
jfaaaoF^  a.9/.of)önoi  /"t.to*  .  d.  Ii.  wohl  ein  Vier- 
gespann, erwähnt;  vgL  Od.  V  Sl ;  die  Verse  gelten 
als  interpoliert,  vgl. Thraemer  Pergamos  76,2). 
Sichere  Zeugnisse  für  musische  \.  fehlen  ,  doch 

5U  mögen  schon  damal-  dem  Aoeden,  der  die  fest- 
liche Versanuninng  am  beste»  ergötzte,  oder  den 
Verstorbenen  mit  dem  schönsten  Ix>bgedicht  ehrte, 
Preise  erteilt  worden  sein,  wie  dies  später  höfische 
Sitte  war.  vgl.  Hesiod.  W.  u.  T.  <',.54f.  Rohde 
Rh.  MuA.  XXXVI  430f.  Bernhard^  Gr.  Lit.- 
Qeeeh.  l*  808. 

Regelmässig  wiederkehrende  A.  sind  der'beroi- 
schen'  Zeit .  in  der  sich  kaum  erst  Ansätze  m 
dem  reich  entwickelten  Feetkalender  der  Folge- 

60  zeit  nachweisen  lassen,  noch  fk«md;  doch  braucht 
die  Tradition  nicht  immer  Unrecht  zu  haben, 
wenn  sie  in  Gelegenheitsagonen  der  vorhistori- 
schen Zeit  die  Vorl&ofer  der  periodischen  A.  er- 
kennt nnd  M>  die  AnfÜnge  der  vier  Nationalspiele, 
der  arkadischen  Lykaia.  der  Panathenaeen  u.  s.  w. 
bis  in  jene  Zeit  zurückverfolgen  will.  Mit  den 
Umwälzungen  des  10. — 8.  .Ihdts.  erreicht  jene 
Agonistik,  datm  Mittelpunkt  die  FQisteiiDOfe 
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bilden,  ihr  Ende.  Au»  volkstümlichen  Biftachen, 
wt  dem  Boden  de*  irtlbittHeheii  EndehongsweMiis 

entstehen  nnnnu'hr  ,iiiili  r-«pof>rdnf'to'hnr£r<'rlirhe*A. 

Die»e  neue  Aj^nii^tik  liungt  so  en^re  mit  der 
poUtiMhen  Geschichte  lit-s  bellenisclien  Volkes 
zu<iaininen,  das»  wir  bei  einer  Skizze  ihrer  Ent- 
wirklan^  die  gleiche  Epocheneinteilunc  festhal- 
ten kennen,  die  für  jene  üblich  ist.  In  der  ersten 
Periode  der  'historischen'  Zeit  (bis  zur  Epoche 
der  Perterkrie^e)  werden  die  Gnodlafren  se- 
.<»ohafffn ,  anf  denen  die  A.  der  folgenden  Janr- 
handert«  beruhen :  e^^  wird  die  Auswahl  der 
Kiunpfarten  für  die  «"»ffentlichen  A.  festgestellt,  es 
wer  li-n  die  volkerrechtlii  heu  Bestimmungen  ge- 
troffen, durch  welche  die  in.'*be.><ondere  die 
vier 'periodischen'  Feste  jene  grosse  ethische  und 
nationale  Bedeotong  gewinnen,  die  in  den  £pi> 
nikien  Pindars  sieh  widerspiegelt.  Das  Wacns» 
tum  der  \.  geht  parallel  mit  lem  regeren  ^Ve(  h- 
beherkehr  der  einzelnen  Stiuume.  Je  nach  localen 
Verhiltnissen ,  der  natürlichen  Anlage  nnd  Ge- 
schmacksrichtung der  einzelnen  St.lnmie  -ind  zu- 
nächst die  verschiedenen  Kampfarteu  einzeln  an 
verschiedenen  Orten  entwickelt  worden.  Durch 
die  VerbindoDg  mit  den  regelmässig  wieder- 
kehrenden Festen  der  Götter  gewinnen  die  A. 
feste  Formen.  ergab  sich  n.iturgemils> ,  ila.s5 
die  dnzelnen  Xampfarten  in  nähere  Beziehung 
m  den  Oottheiten  gesetzt  wvideii,  die  an  den 
betreffenden  Orten  in  erster  Linie  verehrt  wur- 
den ;  so  werden  die  hiitpiächen  A.  in  erster  Linie 
dem  Poseidon,  die  kitharodilclien  dem  Apolkm, 
die  auletischen  dem  Dionysos  zugeeignet  u.  «.  w. 
Bei  Thessaleni  nnd  Boeotem  erlialten  sich  die 
ritterlichen  Trailitionen  der  hippiscIuM»  Wett- 
kimpfe;  aach  die  Athener  führen  die  Einsetzung 
der  panathenaeisehen  Wagenrennen  sehen  anf 
Eriehthonios  zurrt«  k.  Im  Peloponnes  wurden  sie 
erst  im  7.  Jhdt.  wieder  aufgenommen.  Hier 
sind  mittlerweile  die  gvmnischen  Kampfarten 
von  den  l>"rem  ausgebildet  worden.  Die  A.  der 
einzelnen  Staaten  erweiteni  sich,  indem  man  die 
Kampfarten,  die  bei  den  Nachbarn  geübt  werden, 
so  den  heimischen  hinznüQgt.  Der  konstm&ssige 
Betrieb  der  Gymnastik  fUtft  daxa,  besondere  A. 
für  Knaben  einzusetzen  und  die  cnmbinierten 
Kampfarten  des  Pankration  and  Pentathlon  zu 
sehanen,  deren  Bestandteile  in  homerischer  Zeit 
zwar  l  inzein.  aber  nfx-h  nicht  in  systematischer 
Verschmelzung  enscheincn ;  dagegen  werden  die 
iMBieriaehan  A.  des  Wafi'enkampfes  und  Bogen- 
sohiessens  jetzt  aufgegeben  (s.  o.).  Die  Tradition 
(Tgl.  CIA  II  978j  giebt  folgende  Reihenfolge  ftlr  die 
Zulassung  der  einzelnen  Kampfarten  in  Olympia : 
OL  14  =  724  Diaolos  (vorher  nur  Stadioulaof ), 
Ol.  15  »  720  DoHehoa,  Ol  18»  706  Pentath. 
Ion ,  Ol.  23  ms  Faustkampf,  OL  25  =  680 
Bennen  von  Viergespannen,  Ol.  33  =  648  Weit- 
reiten  nnd  Pankration,  Ol.  37  632  Wettlauf 
nnd  Ringkampf  der  Knaben,  Ol.  41  =  6lü  Faust- 
kampf der  Knaben.  Ol.  65  =  520  Wettlauf  in 
\V.inen.  Um  r.on  war  also  das  Programm  der 
gymnisch-hippi«chen  X.  im  wesentlichen  abge- 
sehleesen;  nie  Olympien  sind  infolge  der  staat- 
lichen Anerkennung,  derer  -ic  selioii  im  7.  .Thdt, 
sich  erfreuen,  auch  hinsichtlich  der  Auswahl  der 
Kampfarten  ftkr  die  anderen  A.  massgebend  ge- 
worden. Der  OL  49,  3  (682)  nengeorwiete  gym- 


nisch-hippische  A.  der  Pjthien  fllgt  n  den 
olvmpischen  Kampfarten  noch  den  Iraliehos  nnd 

Diaulos  der  Knaben.  In  der  verscliieiienartigen 
Einrichtung  der  Knabenagone  treten  <lie  nach 
Ort  nnd  Zeit  verschiedenen  paedagogischen  Grund- 
sätze zu  Tage.  Zweifellos  umlassten  auch  die 
Isthmien,  seit  sie  zu  einem  panbcllenischen  Fest 
erweitert  worden  waren  (öb2),  nnd  ebenso  die 
Nemeen  (seit  OL  51,  4  =  573)  die  gleichen 
Ktmpfe,  wie  die  Olympien;  diese  werden  aneh 
für  den  gvmnischen  A.  der  Panathenaecn  (seit 
5<»6  nach  Euseb.  Chronic.  11  04  Schoene),  für  die 
Feste  in  Arkadien  {Avxata,  'Altata).  Boeotien 
I  'Ilnnx'/.tta  I,  Argns  ( 'Ilnntn  I.  Sikvon  (V/i'i^ia),  Aegina 
(Amxna,  Atk^ivia)  maasgebend  gewesen  sein. 
Auch  die  Feste  der  ionüdien  und  dorischen  Städte- 
blinde  in  Kleinarien,  wie  die  bei  Mykale  (vgl. 
Kohl  er  Athen.  Mitt.X36),  bei  Triopton  (Herod. 
I  144 1  und  auf  Delos  (Hj-mn.  ApoU.  148f.)  werden 
gewisii  auch  schon  in  dieser  Periode  mit  A.  aas- 
gestattet worden  sein,  welche  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Jhdts.  auch  schon  nach  Etrurien 
( Her..d.  I  1  tw .  M  ü  1 1  e  r -  D  e e  c  ke  Etmsker  II  tä)fL) 
und  Sicilien  sich  verbreitet  haben.  Seit  dem  An- 
fang des  7.  Jhdts.  hören  wir  anch  von  musi.schen 
A.,  die  durch  ionisch-aeolische  Einflüsse  angeregt 
sind;  sie  beschränken  si,  h  zunäehst  uuf  T.ohge- 
singe,  Uvmnen  und  Nomen,  die  der  Festfottheit 
gelten,  oaer  dkieh  diese  tum  Aofigangspoidct  neh- 
men; in  den  homerischen  Hymnen  tritt  mehrfach 
die  agonistische  Bestimmung  her\  or  (Baumeister 
Hvmni  Hom.  S.  102f.  830.  UA).  OL  2tl  =  676 
soll  der  Kitharudenagon  der  spartanischen  Kar- 
neen  begrflndet  worden  sein ;  ob  der  delphische 
damals  srhoii  bestand,  lässt  sich  nicht  ermitteln. 
Von  der  Kitharodik  scheidet  sich  früh  die  ithap- 
sodik  aach  in  den  A.  als  selbst&ndige  Kunstart. 
Die  seit  Alkman  nach  ionischem  Vorgang  (Hymn. 
Apoll.  14^if.)  in  Lakedaemon  üblichen  AufTttb- 
mngen  von  SingchOren  (mit  Tanz-  und  Kithar- 
brgleitung)  mns.sfen  ebenso  wie  die  dithyrambi- 
si  lien  Chöre  im  nurdwe^tiii  heii  l'eloponnes  bald 
zu  agonistischero  B<-trieb  drängen,  der  spAter  in 
Athen  reiche  Aosbildong  findet  Noch  im  7. 
Jhdt.  eriiebt  rieh  anch  (znerst  in  der  Argolis?)  die 
reine  In.strumentalinusik,  zuerst  das  Flrit.  ii-,  dann 
das  Kitbarisspiel  zu  selbständigen  Leistungen. 
Bei  der  Ncnordnang  der  l'ythien  (OL  48,  8=586) 
wird  auch  ein  A.  der  Flötenspieler  und  ein  A. 
der  Aulmlen  eingerichtet,  welch  letzterer  aber 
sofort  wieder  abgeschafft  und  (Ol.  hh,  3  =  558) 
durch  den  A.  der  Kitharisten  ersetzt  wird  (Pana. 
X  7,  4).  Nicht  viel  später  hat  Peisistratos  die 
Panathenaecn  avu  b  mit  musischen  A.  ansgestat 
tet,  gewiss  nicht  nur  mit  rhap«odischen,  sondern 
anch  mit  kitharodlachen ,  anletisehen  nnd  avlo- 
dischen  (Beisch  10.  Seit  der  zweiten  Hiilfte 
des  6.  Jhdts.  nehmen  auch  schon  die  Aufftth- 
mngen  'tragischer*  Chöre  und  die  Komocden*. 
spiele  agonistische  Form  an.  Immerhin  ist  aber 
die  Anzahl  der  Feste  und  der  Festorte,  an  denen 
in  dieser  Periode  musische  A.  stattfinden ,  eine 
Ahr  beschiftnkte  im  Verhältnis  zur  Menge  gjrm- 
niaeher  A. 

Die  2.  Periode  ivon  den  Perserkrie<;en  bis  zur 
Zeit  .\le\iinilers)  ist  durch  die  p-ühremtUe  charak- 
terisiert .  welche  Athen  anch  auf  dem  Gebiete 
der  Agouistik  einnimmt;  anf  dem  Boden  der 
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demokratischen  Vt'rfassnn);  fiif wickeln  sich  leb- 
haft betriflibMM  Börgorwettkäinpl'e.  die  bald  das 
Hauptinteresse  der  städtischen  Feste  bilden ; 
KüiiBtler  aller  Art  strOmen  in  Athen  zosammen. 
um  hier  ihre  Kräfte  zu  messen.  Vnn  <1<t  reicli.  n 
Entwicklung  der  panatbenaeiBcheu  A.  uu  <k$0 
giebt  di«  PnUKste  CIA  II  966  Zeugnis ;  die  Ä. 
dtr  perikleische»  Zeit  werden  wir  uns  uwh  plän- 
zender  zu  denken  haben.  Die  gymnischen  Kämpfer 
werden  jetzt  in  drei  Altersklassen  geteilt  (».  o.  und 
II.  iyivetoi),  für  einzelne  musische  Kampfarten 
auch  Knabenagone  eingerichtet.  Die  Epheben 
haben  auswerdem  noch  an  den  Theseen  und  im 
iiftni^^ioc  irtair  (Amt.  'A^ijr.  mtin.  58)  Gelegen- 
heit, ihn  Krifle  in  ineaMm;  die  hippiiidien  A. 
der  Panathenaeen ,  der  'Avdxnn  und  Oi.v/l.^u^a 
(CIA  II  1291)  werden  von  der  vornehmen  Jugend 
Athens  mit  leidensehaftliehem  Bhrgeli  betrieoen. 
Man  sondert  jetzt  Fohlen  und  ausgewachsene 
Pferde  bei  den  Wettreiton  und  -Fahren ;  auch 
Zweigespuae  enehflinen  in  der  Rennbahn  — 
lauter  iSeuernnjiren,  die  vennutlicb  erst  von  Athen 
aus  weiter  verbreitet  worden  sind  (Zweigespanne 
werden  in  Olympia  Ol.  in  Delj.hi  Ol.  ".T,,  '^. 
Fohlenvierge»paune  Ol.  99,  bezw.  100,  3,  Fohlen- 
leiter  in  Delixi  OL  100,  8,  in  Olympia  Ol  181, 
Fohlenzwcigespanne  Ol.  116,  8,  bezw.  Ol.  128 
zugelassen).  Dagegen  dürften  die  A.  für  Herolde 
und  Trompetenbläacr  zuenit  in  Olympia  (seit  Ol. 
96  =  396)  eingerichtet  worden  sein.  Der  Waffen- 
tatu,  der  Fackellauf  (an  den  IJgoftrj&m,  'Hq^alaua, 
'EMaTa),  der  Wettkampf  der  Rnderer  (bei  Sunion 
Qua  Muniehia),  das  (ans  Boeotien  übernommene  V) 
Apohfttenspiel,  dM  Bennen  von  Faclielreitem  (an 
den  Bryftifirin  seit  400,  nach  thnikisrbem  Vor- 
bild?), das  itliessjiUsche?)  Speerschleudern  der 
Ki'iter  finden  in  den  atheidfldien  A.  eifrige  Pflege. 
Der  Wert,  der  hier  auf  körperliche  Schönheit 
tmd  vornehmes  Erscheinen  gelegt  wird,  verleiht 
den  athenLschen  A.  der  Euandria  besonderes  In- 
teresse. Begen  Wetteifer  entfiüten  die  Choregen 
in  Pracht  und  Oesehmack  der  Ausstathmir*,  denn 
die  wohlorgiinisierten  k.  der  Kür^'erchnr.-  an  den 
Dionysien ,  Thargelien  mid  Panathenaeei\  (eine 
kurze  Zeit  hindurch  auch  an  den  Hephaistien 
und  Proraethien,  vgl.  ScbAll  S.-Ber.  Akad. 
München  1887,  If.)  sind  neben  den  scenischen 
A. ,  die  jetzt  feste  Gestalt  gewinnen ,  die  Krone 
der  athenischen  Agonistik.  Neben  dm  A.  der 
dramatischen  Dichter  treten  arit  dem  Ende  des 
5.  Jhdts.  di«  Wettkämpfe  der  Schauspieler  mehr 
und  mehr  in  den  Vordergrund.  Dem  Beispiele 
der  Hauptstadt  schliessen  swh  die  attischen  Deroen 
an ;  neben  den  Atmn'ota  im  Peiraieus  (A.  an  den 
Jlnnridiövia  wohl  erst  seit  Lykurg),  den  Bgav- 
()ö)vta,  den  'HoaxXeta  ZU  Marathon ,  den  grossen 
fileasinien,  die  unter  officieller  Beteiligung  der 
Hauptstadt  gefeiert  werden,  sind  noch  die  Alav- 
TCM  auf  Salamis,  die '^/ia^i'om  zu  Atbmonon, 
die  Atwvom  zu  Eleusis,  Salamis  u.  a.  zu  nennen. 
Aber  auch  im  übrigen  (Srieclienland  wirkt  der 
nationale  Aufschwunu',  den  die  Perserkfimpfi'  ver- 
anlasst haben ,  fordernd  auf  den  Hetrieb  der  .As 
ein.  .\llfiberall  werden  gymnische  A.  abgeliult*  n, 
mit  denen  an  allen  grosseren  Orten  jetzt  auch  hip- 
ische  verbun<len  sind,  »o  seit  426  in  Delos  (Thiik. 
II  104.  7).  um  :^2n/8  in  Eleusis  (Bull.  hell.  VII 
194f..  vgl.  Bull,  hell.  XIV  277  [Bhodosi).  Musische 


A.,  die  lange  nur  auf  wenige  Feste  bescliränkt 
bleiben,  werden  .seit  dt-r  zweiten  Mullt  -,  .'^cenisi  lie 
seit  dem  Ende  des  5.  Jhdts.  in  wachsender  Anzahl 
abgehalten.  Eine  genaue  topographische  Statistik 
aller  A.  dieser  Zeit  zu  geben,  i.st  wenigstens  heute 
noch  unmöglich ;  von  den  wenigsten  ist  die  Grün* 
dungszeit  Mkannt,  Tiele  sind  nur  knne  Zeit  hin* 
durcii  abgehalten  wonlen.  bei  den  chorischen  Auf- 
führungen der  dorischen  Stallten  istder  agonistische 

10  Betrieb  vielfach  zweifelhaft .  ebens<»  bei  drama- 
tischi'ti  Spielen  (denn  ayüv  und  äyoivl^toOni  wird 
schon  im  4.  Jhdt.  vom  offentliehen  Auftreten  viel- 
fach auch  dort  ge.■^agt.  wo  das  Moment  des  Wett- 
kampf«« fehlt.  [AristotlEth.  Nioom.  X  5  p.  1175 
b  12.  Tgl.  Fovcart  De  coUeg.  scaen.  artMc. 
62).  Sind  also  auch  zahlreiche  Irrtümer  unver- 
meidlich, so  soll  doch  der  Versuch  gemacht  wer- 
den, eine  Liste  jener  innerhalb  des  griedriadien 
Festlandes  ijefeierten  A.znsaninieTiznstellen,  welche 

20  entweder  iiadi wi  isbar  im  .">.  und  1.  Jhdt.  begangen 
V  rill  sind,  oder  deren  Begehung  doch  mit 
Wahrscheinlichkeit  in  dieser  E^che  Toraui^esetzt 
werden  kann.  Für  ältere  Litteraturbelege  ge. 
nngt  es  vorlaufig  auf  die  .\ngaben  bei  Krause 
Gymnastik  II  669flr.  Hermann-Stark  Gottes- 
dienstL  Altertümer  8.  880ff.  Reiseh  de  rausicis 
Oira«»c.  certaminibus  zu  verwei.sen:  weiteres  wird 
in  den  Artikeln  über  die  einzelnen  Orte,  Fe.ste 
und  Kampfarten  gegeben  weiden.  Beginnen  wir 

80  mit  dem  westlichi'u  Peloponnes,  so  sind  in  Elia 
neben  den  grossen  Olympien  als  agonistische  Feste 
zu  nennen  die  'HgaTa  (Wettlauf  der  Jungfrauen). 
äiorvoM  (Arch.  Zeit.  XXXIII  183f.),  in  Messene 
die*r^^io£i  fnaeh  der  Bweifelhaften  Angabe  Fans. 
TV  ?i  —  v-l.  27.  7  —  in  alt<^r  Zeit  musisch ;  wohl 
liiii;re  unterbrochen,  später  erneuert.  Le  Bas- 
Fnucart  817.  Ball.  hell.  V  155),  vielleicht  die 
Panegj'ris  der  Artemis  Liinnatis  (Le  Bas-Fou- 
cart  2*J7).  in  Lake<i;ieuioa  zu  Sjiarta:  KagvfTa, 

40  Ivfirojtaidiat,  'Eirvaivta,  OvgiiHa,  dtevvata  (Wett- 
lauf der  Jnngftauen),  imt^qnoe  ifAv  (ifsow/AoMi), 
ein  Artemisfest  (Preller-Robert  Gr.  Myth.  I 
308)  und  andere  nur  durch  Grammatiker  bezeugte 
A.  ( 'HiaxaTtta  ,  2ivQftaia ,  JJtrardxfji  dy<ay) ,  ZU 
Karyai  ein  Artemiafest  mit  Jungfrauenchören, 
zu  .\mvklai  'Yaxi'v&ta;  an  verschierlenen  Orten 
hippische  A.  (IGA  79;  vgl.  CIl}  1430).  in  Arka- 
dien  (vgl.  Polvb.  IV  20,  8)  bei  Lvkf)sura  Avxaia 
(Preller-Kotert  Gr.  Myth.  I  '129).  zu  Lusoi 

SOhippisehe  A.  (vgL  Kaibel  Epigr.  Gr.  932a). 
zu  Pheneos  'EoftaSa,  zu  Tegea /l^Uma  (Bull.  hell. 
X  444.  XIII  281ff.  Fr&nkel  Inschr.  v.  Pergamoii 
156),  'AtiAna,  Ohtpauatni  AyAns  (CIG  1513). 
zu  Kleitor  Äoomom  (Le  Bas  -Foucart  42a.  Bull, 
hell.  X  327;  Kögeia,  vgl.  Krause  735),  in  .Vchaia 
zu  Pellene  Oroievia  ,  'HoaXa  ,  'Ko/taia  ,  Aiia ,  SQ 
Rhion'/Yfia  (Amer.  Joum.  of  arch.  V  283),  in  der 
Argolis  zu  Kleonai  Nffua  (später  in  Argos  abge- 
halten), zu  Argos  (vgl.  Her.  III  131.  V  67.  IGA 

60  37)  'Hgaia  oder  'HHai6ttßcfa  {6  i$  'Aßvws  iojtie, 
andi  musisch),  S&ina,  n  Epidanros  AimhjtAta 
(auch  musisch),  zu  Konnth  (ih>fir/.txot  dyotrte 
Athen.  VIII  3oOc)  ausser  den  Isthmien  E^'xÄeut 
(Xen.  Hell.  IV  4.2).  'Eklwua  (Fackellauf),  zu 
Hermione  Dionysien  (musische  .\.  und  A.  im  Ru 
dem  und  Tauclien ;  Paus.  II  35.  1 ) .  zu  Troizeii 
Ilvdia  (Paus.  II  3'2,  2),  zu  Phlius  gpnnische  .\. 
(Simonides  155, 11  Bergk),  zu  Sikyon  (vgl  Berod. 
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V  67.  Athen.  Vm  851f.)  m6m  (aneh  nnwtseh). 

in  Mcirara  (v;;!.  I-e  Has-Foncart  29.  3(la) 
llvih'tttn,  AtöxÄ/in ,  MÄx(ii>oia,  za  AifTostht  nai 
Mriafotödta  (Le  Ban-FoocHrt  25a.  Bull.  hell. 
1X318),  aaf.\i^nna7/o«ra.  /lf>l<;rma  (odvr ' Yi^oo- 
^ögta).  Aldxeia.  in  Biwotien  iü  Oropos  '.l/n/ia- 
^'Etftifi.  do/.  1884,  128  nr,  5;  auch  iiiu- 
liMh).  ZD  Plataiai  'f^wvMeMi  (BoU.  hell  IX  428), 
VBL  Tanafnra  'EgfiaTa,  m  Oneheatos  ein  Poneidon- 


jetit  wieder  die  Gcle^enheitmfi^one  bei 

Leichenfeiorn  niul  Si.  -j.  sf.'st.'n ;  »'in  jM  riodisi  Iicr 
A.,  der  an  eine  solche  Sit>^i-.>feier  anknüpft, 
äind  die  nach  278  9egrtndot«>n  2:(otr'iQia  zu  DelphL 
Die  Diadoohen  .sor^rpn  dafür,  da>-  ihn-  H<'.sidenz- 
stildte  IVHa.  AU'vandr.ia  (Antli.  l'al  VII  708. 
Vitruv.  VII  pruef.  4.  Ath.  n.  VII  276B.  Theokr. 
XVU  112.  BolL  tielL  IX  132).  Pergamon  {Nuttf 
^p6gmt  Prinkel  Tnsritr.     Pen^mon  nr.  167), 


f.  <t(H\iiin.  Apoll.  23(»).  zu  Kor«»neia  /7'i///)oii/>r(a  10  Antiorht^ia  f.ji  hl'/ i  i/  (Frankel  nr.  160),  auch 


ICIG  1588.  Bau.  helL  IX  481),  zu  rhe««piai 
*Ef«üiMta,  JMevofffii  (nranisch),  xu  Orchomenos 

Mtrf'ftn  ('?),  Xnuitrinia,  'AyQitovia,  'Ofio'/.ünn  (allc 
drei  n)0.sisch|,  zu  Thel»'n  'II{yäxf.na  oder  'loka- 
tta,  'Aynitüvia  (musisch),  zn  Akraiphia  ITxtma 
(erst  ü}^ter  erneuert?),  zn  Lebadeia  Teo^tarm, 
fteit  871  BnnOtta  (BnÜ.  hell.  X  444.  Ath.  Mitt. 
XIV'  10r>  ;  aurli  mu-iscli  i ,  hei  Di-limi  M-it  •)24 
J^iia  (nur  kurze  ^'it  hindurchV),  auf  Euboia 


durch  den  Glanz  ihrer  A.  hervorragen ;  neu  auf* 
blähende  Südte,  «ie  Ilion  nnd  Klaroe,  grOnden 

A.  (CIA  II  1311),  die  alten  Kultunentren  Klein- 
asion.s  entwickeln  ihre  A.  in  ähnlii  Ii  rei<  li<'r  Wfi.se, 
wie  früher  .\then.  In  ffco^set  J^lil  w>-rdt'n  A, 
SU  Ehren  Alexanders  und  seiner  Nadifoljfer,  Mir- 
SdviQeta,nfoifunIn,  ütkn'xrta,  Atjufiiiiin,  Evfierrta, 
'I^üriiiiofiii .  WiTi'üfia ,  jfegTÜndet  {\^\.  Poland 
Comment.  phil.  f.  Kibbeck  1888,456.  461).  Viel- 


*A^l»tö*n  SU  Amarmthofl  nnd  in  NordeoboeafiOfuli  friert  mmn  die  alten  Peste  der  Götter  jetit 


(Rantrabr  \iit.  lu-llrii.  68f>.  Athen.  Mitt.  VII 
202),  l'njaioxia,  ISaauna,  ill  Mitt«'lt,'ri<(  li.'nland 
MMer  den  delphischen  Jlv&m  zu  Opus  Aidfirta, 
am  Oeta  ein  Nyniphenfest  (CIA  II  1318.  Anton. 
Lib.  32),  in  Akamanien  'Axua,  zn  Dodona  A'iäi'a, 
in  Thessalien  Ilnotirni/jun,  'Kkn-Ohnn  zu  LariM 
(Le  Ban.Foucärt  42b.  BulL  belL  X  444). 

Wenn  der  eine  oder  der  andere  dieser  A. 
•cbon  im  Laufe  des  5.  Jhdts.  einL'eiran^'en  i>t, 


intQ  Tor  ßaadf'oK  (CKi  fiSlO.  21)  und  benennt 
aufh  sie  nach  d'-n  H.  rrscheni:  wie  «chuu  früher 
einmal  die  Sami-  t  liire  7/(>ara  dem  epartanischen 
Feldhemi  zu  Ehren  Avoäv!iota  ^nannt  hatten 
(Plut.  Lys.  18),  so  bezeichnen  jetzt  die  Athener 
vorüberziehend  ihre  Dionysien  als  J»;/u/ro<a  (l'lut. 
Dem.  12).  Seit  dem  2.  Jhdt  v.  Chr.  nimmt 
Rom  im  a^fonistisdien  Betrieb  die  Stelle  der 
T>ia(lo<  hen  ein ;  man  feiert  nun  nnt<T  dem  Namen 


•o  können  andererseits  gewit^s  auch  an  zahlreirlien  30  7'eij/<a<R  teils  neue  A.  (v^l.  Liv.  XLIII  ü  [Ala 


Festen,  die  als  ioQwt  und  .Tai^Tv^i?  bezeichnet 
wenleii .  A.  vorauBjfPsetzt  werden ;  solche  sind 
ausserdem  mittelbar  durch  die  Stadien ,  Hippo- 
drome und  Theater  bezeugt,  die  an  manchen 
Orten  gewiw  schon  ins  5.  and  4.  Jhdt  hinanf- 
räidien.  Noch  nnf^enQgender  sind  die  Naclirich- 
ten  über  41''  A.  auf  den  Inseln  und  in  Kleiii- 
asien,  die  meist  erst  fllr  sp&tere  Zeit  ausdrück- 
Uch  besengt  sind.  Wie  die  "Anokltarta  anf  Delos 


banda].  Payier»  of  the  americain  school  I  nr.  8 
IStratonikeia).  Athen.  Mitt.  VllI  :V,1  [Kpliesos]. 
bittenber^er  Syll.  398  [Clialkis  und  Kerkvraj 
u.  a,  0.  Hirschfeld  S.-Ber.  Akad.  HJrlin 
1888,  835f.),  teils  riomt  man  bei  den  alten  A. 
nun  neben  der  Fest(?ottheit  der'Aü/it;  ^  EvtQ- 
'/fri;  einen  Platz  ein  flnschr.  v.  La^na  Bull.  hell. 
IX  450),  äodas«  man  von  'Aftipuioaa  hm  'J'atftaia 
{'Ertjfi.  Aqx-  1884.  184f.),  'EemOm  xat  'A»/miüi 


(seit  485  T«n  ih  n  Athenern  penteteri-^ch  als  .f»//<a  40  (CIA  II  490)  nnd  dertrleichen  sjiridit ;  auch  ein- 


geeiert),  werden  audi  die  llvihn  ivL  Karthaia  auf 
eos.  die  Aiovvma  zu  Antissa  auf  Lesbos,  auf 
Naxo«.  Tenedo«  and  Chios.  die  'Axolkwta  zu 
Mytilene,  die  noattlkana  auf  Tenos,  die  'HgdxXtta 
auf  Syros,  die  'Fiijnm  auf  Samos  schon  im  5.  Jhdt. 
mit  Ä.  verbanden  gewesen  sein,  ebenso  die  'Ar- 
^wt^ßm  and  Atoi^6ata  so  Teos,  die  ^4^r«^«Ma 
zu  Ephesos ,  die  AiArfttta  zn  Milet ,  die  \Aoxlr)- 
:tina  auf  Keos.  die  'AXitin  auf  Rhodos  (Ditt en- 


zeine römisclie  Feldherm  (Her  mann- Stark 
§  59,  6),  Verwaltunpsbeamte  und  verdienstvolle 
Borger  werden  als' Wohlthäter'  durch  A.  {AovxcvX- 
Itia ,  Svllna,  Tlm'krta ,  'AijtruiAdf^m  XX.  ».  w.) 
geehrt;  bezeichnend  ist  ein  I{.  .si  hhiss  dt-r  I.rtliii>  .  r 
für  einen  Quae^tor  (Dittcnberger  äyll.  247; : 
WtfMAai  afnji  iy&m  tmutrfy  ....  Star  Mal  vif 
SiXtUf  ti'rn-'FTni;  n!  ayöifr;  F.ntr/.ün'Tm.  Daire;,'i-M 
verbla8<jen  die  altangesehenen  A.  des  griechischen 


berger  Ind.  lect.  v.  Halle  1886).  «.  o.    Aaf 50 Festlandes .  in>beHondere  die  Athens,  seit 


Kreta  wird  die  Agonistik  in  ähnlicher  Weise  wie 
in  Sparta  geblüht  haben  {~Eoftain  zu  Kydonia) ; 
auch  die  kyprischen  Konigsstädte  ennangeln  nicht 
der  A.  Nat&rlich  haben  ebenso  die  griechischen 
Oolonien  und  gmeeisierten  Königreiche  in  Mal»* 
donien.  Thrakien  (PonmUinn  zu  Byzanz  CIO  2o;',-j  >. 
am  PontOä,  in  Kyrene.  (jrossgriechenland  und 
iaabewoildere  in  Sicilien  (s.  o.)  zahlreiche  A.,  die 
denen  des  grieohiaclien  Festlandes  nadigebildet 
vraren.  gefeiert. 

In  der  folgenden  Periode  von  der  Zeit  Ale- 
landen  bis  aaf  Aogostos  verbidtea  ddi  die  A. 
Aber  alle  dem  Hetlenisnnis  nenersditoasenen  Lin- 
der. I>i<'  attischen  Dionysia  werden  zum  Teil 
schon  seit  dem  Ende  des  5.  Jhdts.  auf  allen 
Inaeln  des  Archipelagus  und  in  Kleinasien  nach- 
geahmt: von  wirklichen  Wettkämpfen  ist  freilich 
nur  selten  die  Kede.    Be^omlerü  in  Schwum? 


Anfang  des  3.  Jhdt«.  mehr  und  mehr ;  viele  wer- 
den nur  unregelm&ssig  bt^gangen  oder  hören  ganz 
auf.  und  erfaliren  nur  eihe  tiravttootc .  wenn  die 
grossmätige  Laune  eines  reichen  Bürgers  dazu 
einmal  die  nötigen  Mittel  sor  Verfügung  stellt. 
Die  röiiii-rhen  Feldherm  ;:rcifen  auch  activ  ein. 
indem  sie  nach  hellenistischem  Muster  grosse 
Siegesagone  veranstalten  (Liv.  XLV  22.  Plnt. 
Aernil.  28;  Sulla  10)  und  die  rrrtntnina  (imera 
60au<'h  in  Korn  selhM  zur  Verherrlichung  ilirtr  Er- 
folge vorführen  (zuerst  M.  P'uh'ius  Nobilior  im 
J.  186.  vgl.  FriedUnder  Üittengescb.  U«477>. 

Di«  Progrannne  der  A.  bleiben  ilirer  Form 
nach  im  \ve>entlii  hen  unv-  rändert.  Dem  Gange 
der  VoIk«erziehung  entsprechend,  die  jetzt  den 
Wert  der  k<ln^lirlien  Ansbildnng  geringer  be- 
mis-st,  treten  die  gymnischen  k.  hinter  den  musi- 
schen zurück;  soweit  sie  nicht  unmittelbar  von 
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den  Ephebenscliukn  aas  betrieben  werden,  nehmen 
fast  ausschliesslich  nur  bemfimilsaigr  ausgebildete 
Athleten  daran  t*il,  unter  denen  die  halbhelleni- 
sierten  '  Barbar»'n*  imm<  r  zahln  ichiT  wcrilfn.  Die 
hippiscben  A.  werden  von  den  für  die  'Heboog 
der  Pferderaehf  intereerierten  Sportsleoten.  sa 
donen  jptzt  z;ililr*'irlii"  Mittrlif'l'T  aii~  d-  n  k<'\ni^- 
lieben  Familien  zahlen,  nach  wie  vor  ciins 
trieVn  ;  von  dem  Prunk  der  athenisi-htMi  Winr'  H- 


Anfaiii;  des  3.  Jhdts.  und  die  boeotucb'^^'ii  Su  ijer- 
kataloge  der  raUaauchen  Zeit  ^eisch  116£). 
Die  römische  Eaiserseit  beaentet  in  Oiver 

.-rstfn  Hälfte  für  di<'  A.  fitw  Zeit  g^^ssten  äuase- 
reu  Glanzes.  Von  der  Ma^^enhaftigkeit  der  A. 
im  1.  und  2.  Jhdt.  flehen  zahlreiche  Inschriften 
und  Manzen  Kunde;  alh^rorts  will  man  A.  im 
jrrosscn  Maßstab  feiern,  denen  man  di'n  Namen 
oder  Beinamen  der 'OAr/üwo,  IIv&ta.'Axita.  Kant- 


panwlcn  und  Pferderennen  zu  Ende  des  3.  Jhdta.  10  rwAw  beilegt  (Krause  Olympia  2020".;  Pythien 


i«  iren  die  PaiiatlienaeeninschrifU'n  CIA  II  966f. 
Zeugnis  ab.  Musische  Auffiihnmir«'n  werden  in 
wachsender  Zahl  veranstaltet ;  allerorts  feiert  man 
nndt  attischem  Mnster  Atorvom*.  die  oersOnliche 

Verliebe  Al<'xaii<l*>rs  für  snh  hr  A.  ward  auch  von 
seinen  Nachfolgern  geteilt;  die  scenischen  Auf- 
flhmnfren  werden  je^,  ohne  Rflcksicht  aaf  ihren 

nrs]>rin(?lii-hen  Zasammenhan^  mit  dein  IMonvsos- 
kult,  auch  an  nichtdionvsischen  F''st*  ii  aulV^führt. 


58ff.)  —  auch  Ntfüa  kommen  vor  im  thrakischen 
Anchialos  —  .  womit  zunächst  gesagt  sein  soll, 
da«  die  A.  a.  tookvfuuo^t  ioojtv^un  sind  (s.  o.), 
also  nicht  nur  Uget  vnd  obtovpunmt  sind,  son* 

d'-ni  sich  in  i'inifr<''n  Hauptpunkten  dlt  n  Kaiupf- 
arten,  den  SifgerpriviU-gicn  und  il>  ri:I>'iohen; 
mit  jenen  Nationalspiplcn  decken:  die  vt-roinig- 
t.Mi  Namen  'Olvfi^tia  TlvOta  würden  also  andeu- 
ten. da-*>  der  gymnisch-hippische  A.  nach  dem 


Die  lathmien  und  Nemecn  werden  durch  musische  20  Mnster  der  Olvmpien  .  der  nmsische  nach  dem 


A.  erweitert  (CIA  II  1367.  BalL  helL  XI  75. 
Reisch  77f.).  an  den  Pythien  vielleicht  schon 
jetzt,  wii"  an  den  Soterien,  sccnische  A.  i  welche 
Ar  die  Kaiseneit  bezeugt  sind)  veranstaltet.  In- 
Italtlieh  erlibrt  das  Pn^ramm  der  musischen  A. 
manch.  r!i  i  Vi  r;iiii1'  niii<.,'en .  die  in  der  poetisch- 
musikali.si  hen  i^rnduction  dieser  Periode  begründet 
gfand.  Die  Wettkämpfe  der  Bflrgerchöre  verfallen 
mehr  nnd  mehr ;  der  Chor  erseheint  nar  als  neben 


Vorbild  der  ^^jtbien  eingerichtet  ist.  Allein 
diese  Beinamen  sind  Tielfaeh  nnr  leere  Rnlunes* 

titel  —  es  kommen  z.  B.  inelirfarli  nittmche 
'Oivfvtia  vor  — ,  die  nur  im  allgemeinen  den 
Glanz  der  A.  hervorheben  und  sie  jenen  altbe- 
röhmten  an  die  Seite  stellen  sollen  iG.  Hirsch- 
feld Ztschr.  f.  Oft.  Gyran.  18h2,  Aüb.  Mie  52), 
flberhanpt  lieht  man  es  jetzt,  die  Namen  der  A. 
mit  einer  Menge  von  Prftdicaten  aosnutatten. 


sächliches,  begleitendes  Element  neben  dem  Einzel-  30  Wie  iWher  den  iMndoehen  nnd  der  Oottin  Roma 


ktinstler;  man  spricht  von  avXT}Tai',  xifkioiaxnl 
ttaaroQo^.  Der  Dithyrambus  bildet  jetzt  auch 
den  Ge^nstand  eines  Eimelai^s  Ton  Kiäjaro- 

den  (CTA  II  1367.  Bull,  hell  IV  170).  Für  die 
ixutv  jioitjtfu  werden  nunmehr  auch  in  Griechen- 
land tibenll  A.  eingerichtet,  wie  sie  seit  Alters 
im  Osten  üblich  waren.  Breiten  Rjium  nimmt  die 
Enkomienpoesie  in  den  A.  ein ;  d.  ryx(ofu'o>y 
werden  nicht  nur  zu  Ehren  Verstorbener  (vgl. 


zu  Elireii.  w.  rd-  ii  j-  tzt  die  \.  mit  den  Titeln 
und  Namen  der  Kaiser  zubenannt,  vgl.  z.  B. 
Katadpffa  Srßaanja  MmuuXa  (CIG  1586),  .2*- 
ßaarnn  '.\nyJ.t'j:iFtn  (('IG  118l»),  Oronvia  2Crßäarriu 
NrtMvaridrta    iCIG    1424j.    .\if>i</(nn  Kouitöiria 

(CIG  2862).  Stßaa$i 'Hgain  iStamatakis  Sa- 
miaka  nr.  58)  n.  s.  w.  Noch  häufiger  sind  die 
A.,  die  nach  dem  kaiserlichen  Namen  allein  be- 
nannt und  zum  grossen  Teil  aui  h  wirklich  neue 


Welcker  Gr.  Trag.  1079t  Ifär  Maussolos);  40  GrOndungen  sind.   So  begegnen  wir  d.  rov 


Chares  hei  Aflien.  X  497  a  [Ar  Kahinos]).  sondern 

anrli  für  Lebende  veranstaltet .  z.  1>.  ein  A. 
von  Paeanen  auf  Antigonos  und  Demetrios  in 
Athen  (Athen.  XV  697  a).  In  den  Enkomien  an 
den  A.  der  rrimifchen  Periode  bildete  wohl  sel- 
tener der  Festgott  (Heisch  1'2H  X)  als  Rom. 
seine  FcldlMHrni  und  Siege  d<  ii  Hauptinhalt.  Die 
Veränderungen  der  scenischen  A.  kOnnen  wir  nicht 
genauer  feststellen,  die  Schauspielkmist  steht 


ßmmB  rCIO  9961  B),  rije  Seßaarfft  (CIQ  8881), 

zahlreichen  Hyßanrä  (auch  ^rßäa/iia),  KaiodQna, 
Avjoxoarooin  K.'IG  •1*2^2).  Av;  c>tniein ,  Anßtdua 
iHull.  hell.'lll  443),  rrofMvlxttu  K  'IA  HI  I079f.). 
Kini  iShjn,  Xvronrn.  Tnntnvtjn ,  Katadntja  NfffOt'- 
äftja  Toaiävtja  ^'fßäattja  rfofiurixt/a  Adxtja  (CIG 

'AAoidyeia,  zahlreichen  "Olvtatia  zu  Ehren 
Ha<hiana,  ~A.  fär  eine  Faustina  (Milet),  'Avtofottn 
(Athen,  Elensis,  llbmtinea,  Bithvnien,  vgl.  Bntt. 


jetzt  in  erster  Linie  ■.  .TottjTai  ^arrrnDV  treten  50  hell.  IX  fi>*).  ! IvroM-iVz-m,  ^^^•roJl■f la  i  Athen),  f*!'«?*- 
zahlreich  in  .Helbständigen  Wettkimpfen  auf.  Der    (iem,  'Pi).nftr).q  ria  (VIS.  III  747f.  für  M.  Aurel 

nnd  I 


  ständigen 

uaeeenhafte  Betrieb  der  musischen  A.  ist  gleicher- 
weise Ursache  und  Folge  der  berufsmässigen 
Technitenwirtschaft  dieser  Ejioche:  schon  seit 
dem  4.  Jhdt.  achUessen  sidi  die  muKischen  Künst- 
ler,  die  von  Agon  zu  Agon  ziehend  ihr  Brot  er- 
werben, zu  festorganisierten  Gilden  unter  dem 
Patronat  des  Dionysos  (xotvw  joiv  .-rroi  rör  Jiö- 
ttgrawr)  zusammen ;  diese  senden  für  Geld 


Verus).  A^g^lta  'Arrtuviard ,  Koit<öf^nn 
(auch  'Hgaxlfia  für  romnindus).  Ifori'juta  itTA 
III  129  u.  ö.  für  Septimius  Severus; ,  2Voi'»;j><a 
fjn'/.nhfjjitn  (für  ('aracalla  und  Geta).  'Ai.t$öafii^naL 
(für  Alexander  Severus),  roQ6Mvi}a,  OoaXiMiwm 
u.  s.  w.  (weitere  Belege  im  Index  zu  CIO  ff.  42tt 
H>  ad  HN  LXXI.   Beurlier  Le  cnlte  imperial 

,   ,  lÖ2f[.).  Wie  alle  diese  A.  in  fernerer  oder  uiiherer 

und  gnto  Worte  nach  den  Temehiedensten  Fest-  80  Beziehung  ram  KalserknHe  stehen,  m  hingen  mit 


orten  ein  voll/ähliges  Persimal  zur  Veranstaltung 
von  A.  aller  Art;  die  nmsischen  A.  —  wirkliche 
d.  re;rwT«5»'  (CIA  II  1298)  —  heissen  jetzt  all- 
gemein Atm'vniaxoi  u.  im  Gegensatz  zu  den  g^*m- 
nischen  (Aristot.  PoUt.  p.  1322).  Ein  Bild  sol- 
cher A.  gehen  die  Agonistenverzeichnisse  der 
Soterien  (Wescher-Foucart  Inscr.  de  Delphes 
8—6.  Lflders  Dion.  Kttnattor  187A)  ans  dem 


(lies. -III  in  offiri.>ll^ti'r  W.'ise  ilic  A.  zusammen, 
weh  he  mit  den  von  den  Landschaften  (xoirä)  errich- 
teten Kaisertempeln  verbunden  sind  und  in  der 
Kegel  kurzweg  xotvd,  seltener  nach  dem  Namen 
der  betreffenden  Kaiser  genannt  werden.  Es  bleibt 
der  Titel  xott  d  iiher  auf  die  A.  jener  Provincial- 
tenipel  beschränkt,  durch  welche  die  einzelnen 
Stute  den  Namen  einer  Hetropoli«  und  da«  erste 
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Ncokont  WWorben  haben  (Bä  ebner  de  neoooria 
61fL).  Diese  A.  nind  {«si  onrchwegi  peateteriBcht 
ItQoi,  olxovfuvtxoi.  »f jrnniMeh  towold  ab  nnuisdb 

und  mit  Jeti  Si<  i.'iTiirivil<'gieD  der  Nationalspiele 
auAgfsitattet.    Wir  kennen  xotva  'Aaiai  (in  Per- 

famon,  Snijma,  Epbcsos.  Sardea.  Kyzikos.  Lao- 
ikeia,   Fhiladclpheia ,  Trall(  > ,  v^'f.  Rüthntr 
64.  Lianna nn  36).  (Autiociieia).  Kikt- 

xioi  (  i'arsos).  Avxioiv,  KvjfQuty,  KQtjttüv,  4>ovyia-:, 
JSat^Vftae,  Ka.i.TaA6xiar,  /oiarcüv,  floytov,  Mayvt)-  10 
ttav  (Demetrias,  vgl.  Ball,  hell  III  448),  Senaa- 
XtM  (Larir-ai.  Eine  Sondor>tellun|i;  nehmen  di  ' 
BuirtUijvta  SU  Athen  ein;  «ie  aoUteu  den  pauhel* 
leniMhen  Tniun  der  hadMuiiaelien  Zeit  fii  Buti' 
desfot.  ii,  we  lche  von  allen  gliecbisctien  Städten 
beschickt  wurden,  verwirklichen.  Auü  der  Men>;e 
der  fibri^en  A.  seien  noch  hervorf^choben  die 
EvQixXfla  za  Sparta  (Weil  Athen.  Mitt  VI 
12).  die  'Olvn.Tia  zu  Athen,  Ephe.sori,  Tralles 
und  Alexandreia  (Mie  54f.),  Hto(pävia  auf  Chios,  80 
Köotta  IQ  Kyzikos.  2^fur&ta  in  der  Troa>!  ( Atlim. 
Mitt  IX  72),  'AgTffUma  nnd  Bnßt'Utja  zu  Ephe- 
sos  (Licrniann  9b),  navuörin  zu  Milet.  X(>viiär- 
i)tva  ru  SardeiJ,  Aevxoq  ort  fia  ZU  Maj^ie.siu,  J'm 
Zi/.rtu  und  Avaeittta  zu  Philadi  lph<'ia  in  Lydien, 
Tvot'/trria  ZU  Thvateira, '/:,'>«ir;/n«i  uiiil  Ihirafti'iijfui 
SU  Stratoiiikeia,  'Hoäxkita  zu  Tvrü>.  Dif  Menge 
der  A.  wiKlist  in  der  Kaiserzeit  bauptsäehlirh  da- 
dorch  in  da«  Zahllose,  das«  immer  hiofiger  reiche 
Bflnper  Geoehenke  oder  Lefn^te  dem  Oem«nwe«en  80 
zur  (frOiidunir  von  A.  ül»'rwei>t'n .  eine  Sitt«", 
für  die  aueh  schon  in  früherer  Zeit  »ich  emzelne 
Beispiele  ßnden  (CIG  1845.  We,<icher-Foarart 
Insor.  d.  D»dphes  486).  Diese  A. ,  die  fn-ilieh 
ineint  nur  von  kQrzercr  Dauer  sind  (vgl.  ärftn), 
lUmn  in  der  Regel  den  Namen  des  Stifters  oder 
«MBtt  itoili«.  Wie  im  helienisierten  Daten,  so 
wurden  auch  im  Westen  wfthrend  der  ernten  zwei 
Jahrhunderte  der  Kaiserzeit  immer  zahlreiclior«' 
und  glänzendere  A.  gefeiert  Dem  Beispiele  de«  40 
Angnatna  foUrend  (Snei  Aug.  45)  fanden  aa«h 
ttbrigen  Kaiser  des  iulisch  elaudischcn  Hauses 
an  den  griechischen  A.  WohlgcJallen ,  ja  aie 
nahmen  vielfach  thätigen  Anteü  daran  (Snet 
Claad.  11.  Dittenberger  SylL  277f.),  eine  Teil- 
nahme, die  bei  Nero  zu  schamloser  Tollheit  ao^ 
art<'te  (s.  u.).  l'nter  den  A  im  ülirigiMi  Italien 
nehmen  die  peuteteriachen  Augnütalia  zu  Neapel 
(Mie  48f.)  und  die  Antonuraa  Pins  gestifte- 
ten Eintßtia  in  Put«'oU  den  ersten  Rang  ein.  50 
Von  Italien  aus  liaben  sich  die  griechischen  A. 
auch  nach  den  entlegenen  we^jtlichen  Profinsen 
▼erbreitet;  vgl.  Friedländcr  II«  635f. 

Es  treten  jetzt  wieder  die  gymniachen  Athlc- 
t^-n  in  den  A.  mehr  herv'or;  ihre  Leistungen 
finden  um  so  graaaeren  Beifall,  je  weniger  ii» 
ZiMehaner,  abgesehen  tqh  einigen  ▼omelunen  Di- 
lettanten  und  arehaisierenden  Schwärn)em,  selbst 
in  körperlichen  Übunsen  geschalt  sind.  Während 
4i«  hippiMhen  A.  in  den  nach  romischem  Ma!4t«r  60 
umgestalteten  Cir'Miyvpi.l.-n  (s.  Circus,  T.udi) 
«ine  gesonderte  Entwicklung  nehmen,  sind  an 
allen  grOaaeren  Festen  mit  doi  gymniachen  A. 
«och  mosiacii«,  meist  auch  aoeniacbe  A.  vereinigt; 
In  dieeen  lierraelit  eine  groaae  Mannigfaltigkeit 
von  K-mipfart^  n.  indem  man  vielfach  alte,  längst 
nicht  mehr  geübte  Kampfarteu  (auch  die  chori- 
Bebto)  wieder  eininfUiren  toclit  und  das  Pnfrainni 


der  hellenistischen  Zeit  noch  um  allerhand  Spcciali- 
t&taa  und  Mischgattongen  bereichert,  welche  Ge- 
legenheit geben,  di«  Fertigkeit  in  verachiedenen 

Künsteleien  zu  zeigen;  vgl.  CIG  l^HT).  278."d". 
Arch.  Zeit  XXXVII  132£  Das  Virtuosentuni 
ataht  anf  allen  Gebieten  in  voller  Blüte  und  es 
kann  an  d^m  handwerksmässigen  <1i.ir;ikter  des 
A>;onistenttitiH  tiithts  andern,  wenn  hie  und  da 
Söhix-  aus  guten  Familien  sieh  dem  Bsrofil  dss 
Wettk&mpfcrs  widmen  und  die  Sieger  von  grossen 
und  kleinen  Gemeinwesen  mit  Lobdccreten  und 
StatiKn.  mit  Bürgerrecht,  IJat^li-mititel  und 
Ehrenbezeigungen  aller  Art  in  anwidernder  Über- 
sehwsDgliehksit  gsMsrt  «etdsn.  Die  Afhlstür 
jCiHT  Zeit  Lst  ein  sintrtglichea  rJewerW;  vi>n 
einem  Ende  der  römischen  Welt  zum  andeni 
liehen  die  Agonisten,  um  eine  Unzahl  von  Krän- 
xen  und  GeldpreLsen  einzuheimaen  (CIG  3425: 
owparto&rrta  Ugoi'i  dytövxn  toiif  <LtÖ  f^;  olxov- 
ftivijs  ;rovi(K-  ibto  KtvrtTotliov  ett>f  'Ayrto][eiae  tijf 
£v^:  Kai  bei  IGI  1102:  dromevvMwic 

fdvtoiv  rmoir.  'IraXin^ElUidt  'Aoilf.  CIL  VI  10154). 

Ein  gro.sser,  reich  gegli<'derter  Technitinvfrein. 
der  neben  Diunysoa  auch  den  ji-wt.iligcn  Kaiser 
als  Patron  verehrt,  bildet  den  geineinaamen 
Rahni'  n  für  rino  gros«««  Zahl  vun  Zwi-igvercinen 
au  allen  i'unkl«n  des  Reichet;  seit  der  ruini.sch'-n 
Zeit  treten  auch  die  gymnischen  A tri -nisten  in 
Genossenachaften  losammen  (Laders  Dionys. 
Kflnatler  SSft^,  welche  spiter  rielfkch  mit  jenen 
di<»n ysisehen  \  ereinen  ( s.  <f.  i  versehnielzen.  (Jestiitzt 
durch  diese  Vereine,  <lie  mit  mancherlei  l'rivi- 
legien  ausgestattet  sind,  erhält  sich  die  berufs- 
mässige Agonistik  bis  in  die  letzten  Zeiten  des 
römischen  Reiches.  Seit  der  Mitte  des  3.  Jhdt>. 
machen  sich  die  äusseren  Bedrängnisse  und  die 
materielle  Not  in  den  gmadaierten  Provinsen 
immer  mehr  fBhlbar:  aUmlhlich  versiegen  die 
Gelder  für  das  inhaltslose  Schaogepränge  der  A. 
Während  die  Circusspiele  noch  lange  Zeit  den 
OegsnatandkidensehaftUchenSporttrimbens  bilden, 
sterbi-n  die  gyninisihen  und  niu^iisihen  A.  all- 
mählich ab ;  nur  in  den  Hauptstädten  i'rhält  .sich 
noch  eine  im  rnmischen  Geschmack  umgebildete 
Athletik.  Auch  Kaiser  lulians  Sympathien  können 
den  Verfall  nicht  aufhalten,  »94  werden  unt^ir 
Theo<losia.s  die  Olympien  eingestellt .  während 
die  andern  'Nationalspiele'  wohl  schon  früher 
eingegangen  sein  werden  (Kravse  OlympU  50^. 

H'ileutung  der.\L'"iif  für  d  if  grieehi- 
sche  Kultur.  Die  «egiMi-rfii  Ikmi  wif  di«'  naeht'-i- 
ligen  Wirknngsn  der  .\.  ergi  lu-n  sirh  von  .selbst 
aus  der  vorausgfsi  hickten  Skizze  ihrer  ge.s<  hielit- 
liehen  Sohirksiili-.  .Selbst  ein  wi'  htiger  Factor 
der  nationalen  Entn-icklung.  ist  die  .\gonistik  mit 
der  Blftte  wie  mit  dem  Verfall  des  Hellenen- 
tmns  auf  das  innigste  ▼enmebsen;  wie  aa  «inem 
Gradmesser  di-r  TKitintiileB  Knltnr  tr-ten  indem 
Agonenwesen  vit-lfuih  innerliche  l'rucesse  in 
greifbarer  Gcsbilt  zu  Tage.  An  den»  Aofschwnug 
dos  nationalen  Lebens  in  vorperikleiseher  Zeit 
hat  die  Agonistik,  auch  abgesehen  von  dem  enge- 
ren Contact  der  einzelnen  Stämme,  zu  dem  die 
Featversammlnngen  Oelegenheit  boten,  einen 
Anteil,  der  nicht  leicht  boch  genug  geschfttzt 
werden  kann  (Curtius  Alt^-rtum  und  Gegen- 
wart I  132ff.  L.  Schmidt  Ethik  der  Griechen 
I  190fl)*  ^  allgemehie  Teilnahme  an  den  A.. 
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weldie  den  AgomMim  tarn  Mittelpunkt  ita  Öffent- 
lichen IntHrpsse>  weril>>n  lässt,  Ana  jubelnde  Lob. 
das  den  Sieger  lohnte,  die  öffentliche  Wertschät- 
zung, die  ihm  al«  einer  Zierde  seiner  Ht-inmt  ein 
Leben  voller  Ehre  und  in  Urkunden  und  Statuen 
die  Unsterblichkeit  des  Namens  verbünrte,  niuss- 
ten  ein  niiichticer  AnsiK)m  sein  zu  vc.II'Mu  Ein- 
sati  aller  Kiiite,  xnr  rastlosen  Ausbildung  aller 
Flhi^keiten.  W\«  in  4er  Kaabeneniehonfr  die 
Agonistik  als  nifu  htipor  Hebel  wirkt  (s.  oben),  so 
dienen  die  öffentlichen  A.  der  VoUuerziehang 
(Xenoph.  Cyr.  II  1.  22.  VIU  2,  26j,  indem  sie 
in  Taus»'nilt'n  das  gleiche  Streben  anregen  und 
die  Lust  zur  erforderlichen  kunstmäiisigen  Vor- 
bereitung erwetken. 

Wenn  die  Agonixtik  im  en^en  Sinne  als 
die  angewandte  (iymnafltik  im  Dienste  der  Wett- 
kämpfe  zunächst  auf  <leiii  Buden  d.v-  (^yiimasi- 
UMis  erwachsen  ist,  so  übt  sie  rückwirkend  wie- 
demm  belebenden  Einflut«  auf  die  Gymnastik, 
die  sie  nicht  zum  gleichgiltifren  Spie]  oder  for- 
malen l>rill  werden  lässt ;  indeui  sie  Eifer  und 
Anteilnahme  in  die  körperlichen  Übungen  der 
Ephebea  bringt,  fordert  sie  die  körperUcbe  Tüch- 
tigkeit nnd  hilft  die  materielle  Grundlage  des 
helleri>' hen  Lebenride.ils  bef.-stitr.Mi.  Indem 
fezner  die  GeflUnrUdikeit  mancher  Übungen  den 
Ifvt  hebt,  in  KiaUibUtagkeit  flbt,  körperliche 
Si  lniier7en  gering  schätzen  und  verwinden  lehrt, 
tragen  die  A.  dazu  bei ,  dem  Staate  tüchtige 
Krieger  zu  erziehen.  Aber  auch  die  Agonistik 
im  weiteren  Sinne  kommt  dem  Staate  zu  gute. 
Durch  die  Erwecknng  des  Wetteifen  macht 
d»r  Staat  den  C'ln>regen  ihre  Litnrgieen  zu 
einer  persönlichen  Ehrensache  und  veranlasst 
sie,  in  ihren  Leistungen  freiwillig  das  gesetslidi 
gefordert»  Ma.-s  weit  zn  überbieten ;  an  Stelle 
des  staatlichen  Zwanges  tritt  der  Ehrgeiz  de« 
Einzelnen,  der  alles  tlaran  Mtxt,  den  Kranz  nnd 
den  brausenden  Beifall  iler  versammelten  Fest- 
gemeinde zu  erringen  (Antiphanes  fgm.  204  Kock. 
Xcnoph.  Hipp.  I  26).  Dauernde  Früchte  hat  die 
Agonistik  «uf  dem  Gebiete  der  Künste  getragen, 
znn&chst  nmnlttelhnr  Kbr  Poesie,  Morik  «nd  Or- 
chestik.  In  den  A.  war  jedem  Können  sofort 
Gelegenheit  geboten,  an  die  öftintlichkeit  zu 
treten;  hier  konnte  der  Wert  jeder  Nenemng  an 

dem  Beifiül  der  Festgenossen  geprüft  werden; 
hier  durfte  jeder  Fortschritt  erwarten,  würdigende 
Anerkennung  in  weitereii  Kreisen  zu  finden.  Der 
Drang,  ja  der  Zwang  es  einander  zuvorzutlnm, 
fithrtcmr  schrittweisen  Entwicklung  ganzer  Kunst- 

Sattangen.  Dentlieh  ist  ja  die  Tragödie  ein  Kind 
er  Agonistik;  mit  dem  Eintreten  neuer  Wett- 
bewerber geschieht  jedesmal  ein  weiterer  Schritt 
in  der  Ausbildung  der  Kunstform ;  und  au<  h  die 
Komfvdie  hat  ihre  Wurzehi  in  volkstünili»  her 
Agonistik  (Z  i  e  1  i  n  s  k  i  Gliederung  der  altattischen 
Kom'idie).  Und  wie  die  A.  die  Poesie  stofflich 
bereichern,  wie  sie  dem  Epos  zu  glanzvollen 
Schilderungen  Gelegenheit  bi.-ten  und  die  Lyrik 
om  das  üppige  Beis  der  Eukomien  und  Epi- 
nikien  bereidiem,  so  enchliessen  rie  ancli  den 
bildtiiden  Künsten  eine  Fülle  neuen  Inhaltes. 
Mochte  dem  Künstler  das  Gymnasium  genügen, 
nm  den  menschlichen  Körper  in  venebieaenartig- 
<?ten  Bewepmgen  kennen  zu  lernen,  s«  steigerten 
die  YX'fiviKoi  d.  die  Wertüchätzmig  der  Schönheit 
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des  nackten  Leibes  und  erhöhten  den  Beis  der 

plastischen  Nachahmung,  indem  sie  ihr  gleich- 
zeitig das  allgemeine  Interesse  sicherten.  So 
werden  die  Siegeratatuen  das  Stndienobjert  der 
grfissten  Künstler,  ihre  Verfertigung  ein  reicher 
Erwerbszweig  der  Bildhauerwerkstiitt«n  (s.  Sie- 
gerstatueni.  Die  fromme  Sitte,  für  Siege 
aller  Art  ein  Weihgeschenk  zu  stiften,  nimmt 
alle  Gattnngen  der  Mldenden  Ktntst  in  ihre 

10  Dienste  und  st-  llt  den  Künstler  vor  eine  reiche 
Wahl  mannigfaltigster  Stoffe;  denn  alles,  wa» 
auf  den  agonistischen  Schanpllinn,  in  Stadion 
und  Theater  vor  si«  h  geht,  kann  zum  Gegenstand 
e;ne.>  anathematisi  hen  Kunstwerkes  gemai  ht  wer- 
den (Reisch (triech.  Weihgeschenke.  Wien  1889). 
Von  hier  ans  ergiesst  sich  seit  dem  Anfang  des  6. 
Jhdts.  ein  reicher  Strom  ron  bildlichen  Yorwlbfeii 
und  Tyji.  n  über  alle  Gebiete  der  Kli  inkiinst  (s.  u.). 
Dem  stehen  aber  seit  dem  Vcrtail  des  po- 

SOlitischen  Lebens  in  Chriechenland  ebensoviele 
Schattenseiten  der  A.  gegenüber.  In  der  über- 
mä.s.sigen  Auszeichnung  der  Sieger  lag  der  erste 
Keim  des  Verfalls;  wem  es  der  Mühe  wert 
scheinen  konnte,  sein  ganzes  Leben  der  Vorite- 
reitung  zu  einem  Wettkampf  zu  widmen,  dessen 
Sirir<'>kranz  mit  mannigf.ichen  Privilegien  Ter- 
buuden  war,  so  eigab  «ich  iiaturgemiss ,  dass 
sich  Eimelne  beranmtarig  nach  der  einen  he- 
stimmten  Richtung  hin  ausbildeten .  und  durch 

30  üvayxoqHiyia  (s.  d.)  ond  andere  Trainierungsarten 
(s.  Schauspieler^  eine  einseitige  FertigMt 
auf  Kosten  einer  narmonischen  Ausbildung  m 
entwickeln  suchten.  Man  lernt  nicht  mehr  i:xi 
naiAtiq,  sondern  til  r/yr/i  il'lat.  Protag.  312B), 
um  ein  6qfnovQy<ie  xu  werden.  Die  berufsmässige 
Athletik  (s.  d.).  die  sich  selbst  Zweck  ist.  bringt 
dem  Staat'-  k'inen  Vorteil  mehr,  .sie  ist  nicnt 
eine  Vorbereitung  für  den  Krieg,  sondern  macht 
dazu  untauglich.   Noch  firOher  als  in  der  Gyro- 

40  nastik  b'^L'innt  das  Virtuosen-  und  Specialisten- 
tum  aul  iuideren  (jiebieten ;  schon  im  4.  Jhdt. 
klagt  man ,  da-is  die  dytoviattxtj  tr^yy)  auch  auf 
die  £niehang  der  Jagend  schidlich  und  ver- 
giftend einwirkt  (Aristot  PblÜ  V  6,  4.  7,  1). 
Die  Unit  zwischen  Agonisten  und  Zuschauern 
wird  immer  grösser,  mit  der  Urteilslosigkeit  der 
letiteren  st^dgcrn  sich  die  Künsteleien  der  erate- 
ren.  Mit  lif  ht  haben  srhun  die  Alten  hervor- 
gehoben, dass  das  äusserli<  he  Ha>chen  nach  Bei- 

50uül  seit  dem  4.  Jhdt.  v.  Chr.  an  den  Verzer- 
niiiMD  dar  'modernen'  Musik  und  an  den  Über- 
trelbtmgen  der  Vortragskttnste  Schuld  trage.  Zn- 
ilem  musste  die  gTo.s.se  Zahl  der  musiselu  n  A. 
zu  einem  handwerksmassigen  Betrieb  der  masi- 
schen Kflnste  führen  nna  eine  Überptodveikm 
s<'hwächlicher  Alltagsmache  hervorrufen.  Um  so 

frösser  wird  aber  die  Eitelkeit  der  Sieger  und 
ie  Bewunderung  der  Gaflfer;  so  wird  auf  der 
einen  Seite  inhaltloser  Ehrgeiz,  auf  der  andern 
60  gedankenlose  Schaulust  durch  die  A.  genährt. 
Noch  geht  auch  in  der  letzten  Zeit  des  Hellenen - 
tums  ein  grosser  Teil  des  öffentlichen  Lebens 
im  Betrieb  der  A.  anf ,  aber  sie  sind  zn  einem 
zwecklosen  äusserlichen  Siwtverirnü^'i  n  (^'.  wor- 
den. da.s  von  ernster  Thiltigkeit  in  willkommener 
Welse  abzieht:  sif  fn>sen  nicht  mehr  auf  der 
breiten  (irundlage  allseitig  ausgebildeten  natio- 
nalen Lebens,  auf  der  sie  einst  orgaiüsch  er- 
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wachsen  waren :  an  einem  verdorrten  Stanuii  sind 
sie  der  einzige  nchh  wachemde  Zweig,  licr  die 
letiten  Sftfte  de«  Baames  an  sich  gezogen  hat 
und  to  ein  Irams  Nachleben  IKitet. 

Littera  fischt'  un<]  in  onuineiitalc  Quel- 
len. Die  primären  S(  hrift^juellen  für  die  A.  bilden 
die  Veraeichnisso  in  den  ArrhiTen  der  Festorte; 
dipuf  sind  von  4i  ii  Altfii  «•'■Ibst  in  ausgiebig-^ t-r 
W'eiite  litttTaristh  iiU!<i,'eiuitit  worden  in  einer 
grossen  Anzahl  von  S><  hriften  über  Agone,  über 
einielne  Feste*  ftber  SitwexUsten,  aber  Musik' 
^dddite  «kI  OymnasHf ;  Titel  solcher  Werke 
sind  insammenp'  stt  llt  li<  i  K  r  a  tis  e  Olympia  VIfiF. 
Es  ist  davon,  abgesehen  von  versprengten  bnich* 
•tftdcen,  niehts  auf  ans  gekommen ,  einige  gr<>s8ere 
darans  abgeleitete  Abschnitte  sind  uns  durch  In- 
liuH  Africanus  (bei  Euscbiu-s)  und  Phlegon,  bei 
Paosania-s  (H.  V.  VI.  IX)  und  Philostrat  (Gymn.) 
erhalten.  Dwh  ist  du»  Interesse  für  Agoniätik 
zn  allen  Zeiten  ein  so  allgemeines  gewesen,  dass 
nicht  nur  bei  Historikern  un«l  Dii  httm.  soml.  nj 
auch  bei  den  Rednern,  Philosophen  and  Sophisten 
Naduiehten  Aber  das  Agonemrasen  in  rridier 
ZaU  Uberü.  fort  wor'l.  n.  Eine  Reihe  der  wich- 
tigsten Aufs(  hlüsse  verdanken  wir  den  erhaltenen 
InschrifMeinen  (Heina eh  Traite  d'epigraphie 
40Af.);  diese  überliefern  uns  l)  Beschlüsse  über 
Einsetzung  und  Amirdiiung  der  A. ;  vgL  Ditten- 
berger  Svll.  Hftf.  215.  hull.  hell.  V  38:?.  Areh. 
Ztg.  XXXVlI  132.  CIU  1845.  2741.  2759  (Lier-; 
mann  114ff.).  2)  Listen  der  ausgcsetsten  Preise, 
Tgl.  CIA  n  965.  CIG  27r,8.  2759  u.  a.  3)  Ver- 
xeichni<*.<e  der  sämtlichen  Agonisten ;  vgl.  We- 
scher-Foucart  In.^cr.  de  Delphis  ;5 — tj.  CIA 
II  978f.  Hull.  hell.  VII  loaff.  IX  147ff.  CKi 
8091.  CI.\  III  78;  vgl.  Brinok  Dissert.  Hai. 
TIl  187tT.  2'i7ff.  4i  Verzeichnisse  der  Sieger; 
TgL CU  U  444ff:  966ff.  971L  CIG  1583t  (Reisch 
lI<H£)  v.  a.  5)  Insrbriflen  Ton  Wwhgeschenken 
der  Sieger.  •>)  Ehrendecrete  nnd  Ins.hriften, 
TOS  Ehrenstatuen  der  Sieger,  in  denen  häutig 
ToUstftndige  Listen  der  Ton  dem  BetrelliBnden 
erworbenen  Siege  gegeben  werden. 

.\us  der  Masse  der  hiehcrgehörigen  Denk- 
mäler ,  die  unter  den  einzelnen  Schlagworten 
ii&her  besjiroehen  werden  sollen,  seien  nnr  einige 
B[aaptgruj)pen  hervorgehoben,  die  nach  Terschie. 
denen  Seiten  hin  fiir  die  Agonistik  anf>chln.-js- 
reich  sind:  1)  die  Festbanten;  2)  die  Sicgcr- 
stetnen  (s.  d.)  md  Yotivstatoetten  dwr  Agonisten ;  | 
3)  Votivreliefs  und  ReliefliMen  von  Weihge- 
schenken (3.  d.);  4)  die  panathenaeischen  Vasen, 
die  auf  der  Hückseite  da«  Bild  eines  Wettinmpf«« 
tngen ;  5)  zahlreiche  Vasen  mit  Bildern  ans  der 
Palaestra,  dem  Hippodrom,  Odeon  und  Theater; 
6)  Wandgemaide  der  etnukischen  Uräber  (M  fi  1- 
ler-Deecke  Etmaker  II  279f.);  7)  Münzen  mit 
agonistischen  Anfeehriften,  Trpen  md  Bnblemen; 
8)  Tesserao  nnd  Contomiaten ;  9)  zahlreiche 
decorativ  verwendete  agonistische  Darstellungen  < 

Ö^erraeotten,  Sarkophagrelieis ,  Bronzegeräte, 
osaik.  n.  Dij  tychen  n.  n.  w.);  vgl.  0.  Müller 
Handbuch  der  .\ rchaeologie *  74uff.  Krause  Gym- 
nastik (M  l'afeln ).  s  r  h  r  e  ibe  r  Cnltiiihict  Bilder- 
atlas Tafel  1—7.  20—33. 

Litteratnr:  P.  Faber  Agonisticon  tire  de 
arte  athletiea  ludi^qne  vetenim  gj'mnicis,  mu.^i- 
cis  atqae  circensibos  spicUegioruiu  tractatns  in 
Fsätr-WlMOwa 


Gronovii  The«.  VIII  1757f.  Corsini  Disser- 
tationes  IV  agonisticae,  Florenz  1747.  J.  H. 
Kranse  Olympia  oder  Darstellung  der  grossen 
olympischen  Sniele,  Wien  1888:  Theagenes  oder 
wi.s.sen.schaft liehe  I  >arstcllnn^'  ilcr  <  i  Mnn;i.stik,  Ago 
nixtik  und  Festspiele  der  Uelleucn,  Holle  1835; 
umgearbeitet  und  weiter  fortgeführt  ia  dem 
Werke:  ' K/lipiy.ä  oder  Institute.  Sitten  und 
Brauche  <les  alten  Hellu.s,  Teil  1 ;  Die  Gymna'^tik 
)und  Agonistik  der  Hellenen,  ans  den  Schrift- 
nnd  Bildwerken  des  Altertanis  wissenschaftlich 
dargestellt  nnd  dnrch  Abbildungen  veranschan- 
licht,  2  Bde.  Teil  II,  zweiter  Biind :  l>ie  Py- 
thien,  JKemeen  und  Isthmien,  Leipzig!  ö41  (ab 
I.  Büd  soll  das  vorher  erschioiiene  werk  ftoer 
Olvinpii  gelten).  Hermann-Stark  Lehrbuch 
der  gottesdienstl.  Altertümer  1Ö58.  171tr.  31211". 
A.  Moninisen  Heortologie  1864.  Boeekh  Ency- 
klopä.lic2  S.  519ff.  (und  die  S.  547ff.  aufgeführte 
)  Litteratnr).  Schümann  Griech.  Altertümer  ll^*. 
Reisch  De  mu.sicis  Gnecorum  eertaminibns  ca- 
pita  anattoor,  Wien  1885.  Martin  de  ca valiers 
aliiteiens  1887,  ISMT.  Mie  Qnaestionea  ago- 
nisticae, Rostock  18^8.  Stt-ngel  Saeralalter- 
tOmer  (Handb.  d.  Altertuntswis^enscb.  V  3)  1291L 
Lier  mann  AnaUn-ta  epigraphiea  et  agonistica 
1890  (Dissert.  Haienses  XI  i.  IR«>l8ch.l 

Agone  in  Rom.  I>ie  Wettkiinipfe  griechi- 
scher Künstler  und  Athleten ,  welche  mit  clen 
)  von  Alters  her  in  Italien  heimischen  KAmpfen 
dies«-  Art  (Friedlinder  S.-O.  II«  48S  nnd 
b'  i  Marquardt  St  -V.  III  2  525)  nicht  zu  ver- 
wech-selu  sind,  fanden  in  Kon»  zuerst  186  v.  Chr. 
bei  den  Votivspielen  de.s  M.  Fulvius  Nobilior, 
jedoch  ,  wie  es  scheint,  in  <ler  Fonn  statt ,  davs 
die  Künstler  sich  freiwillig  dazu  ein-st^-lUfn,  um 
den  iSpiclgeber  zu  ehren.  Liv.  XXXIX  22.  Diese 
A.  wiederholten  sich  in  der  repnblieanischen  Zeit 
nnr  selten  nnd  ohne  sich  grc«s«r  Beliebtheit  zn 
I  erfreuen.  81  v.  l'lir.  gab  ^^ulla  zur  Feier  seiner 
SiM^  a&kntaii  xai  rä  öuUa  Ötäfiaxa  (Appiau.  b. 
€.  199),  58  H.  Aeroilius  Scaums  ab  AadQb 
curulis-  .\thleten  (Valer.  Max.  II  4.  7).  55  Pom- 
l>eius  bei  der  Einweihung  seines  Tiieaters  gym- 
ni.sche  und  niusisclie  A.  (I>io  XXXIX  38.  Plut. 
Pomp.  52),  53  H.  Curio  bei  den  Leichaispielen 
zn  Ehren  seines  Vaters  Athleten  (Plin.  n.  h. 
XXXVI  120i.  4(1  r;i,..ar  ebenfalls  Athleten  ge- 
legentlich seiner  Triomphalspiele,  in  einem  ftlr 
I  diesen  Zweek  erhanten  Stadinin  (8110t  <>aes.  89). 
Aiitru.stus  hat  aber  nicht  allein  8  axwserordent- 
liciie  A.  in  seinem,  bezw.  seines  Enkels  Namen 
gegeben  (Mon.  Anc.  IV  83f.),  sondern  auch  ein 
ordentliches .  alle  4  Jahre  wiederkehrendes  Fest 
griechischer  Art ,  die  'Axjta  (s.  d.)  in  Nikopoli.s 
zum  Andenken  un  -seincTi  Sieg  bei  Actium  ein- 
gerichtet, nnd  zur  Verherrlichung  desselben  Silges 
hat  der  Senat  seit  dem  J.  So  n.  Chr.  die  in 
gleirhetn  Zeitraum  sieh  wiedcrholcnilcn  .  hau]>t- 
sächlich  agonistischen  luiii  pro  sulute  Caesaris 
(s.  d.)  gestiftet.  Abgesehen  .von  den  weniger 
bedeutenden  stehetnlen  Festen  dieser  Art,  den 
'Ai\>iäyfui  und  den  Agones  Herculeu.*»,  Minervae, 
Solis  (s.  d.)  ist  sodann  der  Agon  Neroneus  (s.  unter 
Moronia)  unter  beoonderer  Beronunuig  der 
mnsisehen  fDbnpfe  durch  Nero  im  J.  60  wid  als 
der  wichtigste  von  allen  iler  Ag^m  Tapitolinus 
(s.  anter  Capitolia)  durch  Domitian  im  J.  86 
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ins  Leben  jjerufen.  Daneben  gewannen  die  ai,'o- 
nistischon  ^5^>i^'le  abor  auch  «iun  h  Verbindung 
rait  wideren  räniischen  Spielen  un<l  in  gelegent- 
lichen Aufführungen  für  sich,  zum  Teil  trotz 
heftigen  Einapradi«  »ntm»  altrOmucher  Kreise 
(x.  B.  Tw.  »Ml.  XI?  20.  Pliii.  ep.  IV  22), 
.sowolil  in  TNnii  selbst,  als  i,'air/.  all^'ciiit'iii  in  (l«>n 
westlichen  Provinzen  (Friedländer  S.-U.  IH 
6S5ff.)  eine  bestindif  sMgende  B«deatiiii|^,  his 
sie  sogar  die  Gladiatoren.s])iele  in  Schatten  stell- 
ten und  schliesslich  geradezu  ersetzten  (ebenda 
486).   FriedUnder  a.  a.  o.  jTTff.  635flf. 

Die  wichtigeren  römischen  A.  sind  folgende: 

Agon  Alban  US,  bildete  als  Wettkampf  in 
Poene  und  Beredtsanikeit  einen  Teil  der  aurch 
DondtUn  in  Albanum  xa  Ehren  der  Minerva  ge- 
stifteten Qoinqoatria  (».  d.;  Snet  Dom.  4).  Den 
Preis  bildete  ein  fjoldener  Olivenzweig,  welclien 
sich  Statins  (Silv.  UI  5,  28.  IV  2,  65.  V  3, 
827.  S81)  durch  seine  Qedldite  zur  Verherrli- 
chung der  Siege  Über  Geimanen  und  D«cier  mehr- 
mals erwarb. 

Agon  Tapitolinus  s.  unter  Capitolia. 

Agon  Uercaleas  in  honorem  Magni  Jk' 
aandri,  Uber  welchen  weitere  Nachrichten  fehlen, 
wird  erwähnt  Hist.  Auj-;.  A!'  \   S- v.  35. 

Agon  Minervae,  ErncmTunj^'  der  Neronia 
durch  Gk>rdian  vermutlich  im  J.  *24():  s.  unter 
Neronia:  vtrl.  Friedländer  S.  U.  116  481. 

Agon  Ncroueus  s.  unter  Neronia. 

Agon  So  Iis,  von  Aurelian  im  J.  274  ge- 
stiftet (Catal.  imp.  p.  64ä  Ilms.  Eiueh.  Chr.) 
«Dd  alu  Tier  Jure  (IuUmi  or.  IV  155b)  am 
8S.  Oetober  (QIL  I  p.  404)  gef.  iert. 

[F.  J.  Meier.] 
'ÄyJitv  'Oj^i^pov  Hai  VvMov,  vielmehr  .ifoi 
'  Ofit'](iov  xai'Itai<>dm>  xat  roü  yrt-oi'C  xai  dyti)yoi; 
aviü>%',  ist  der  Titel  eines  im  codex  Laurentianus 
LVI  1  sacc.  XIV  (F)  (R.  Schoell  Henne»  UI 
274)  fiberlieferten  Schriftchens.  Nach  eigener 
Abschrift  ron  H.  Stephann«  Genf  1578  vm 
ersten  Male  gedruckt,  ist  es  erst  von  F.  Niet  z  sehe 
nach  neaer  Collation  der  von  V.  Kose  festge- 
atelltoB  He.  mit  «odciitiger  Benntxang  des  ra- 
rallelmaterials  1871  in  den  Acta  societutis  philo- 
logae  Lipsicusis  I  1  herausgegeben  worden ,  da- 
nach von  Rzach  hinter  seinem  Hesiod  3.  288>. 

Es  besteht  aus  4  Teilen:  a)  einer  Zusammen- 
stellung fiber  die  Abkunft  der  beiden  Dichter 
und  dem  Anfang  einer  Homervita,  b)  der  Schil- 
demng  ihre«  Wettkampfes ,  c)  der  Erzählung 
Tcm  Lebensende  des  Hesiod,  d)  dem  Sddnsse 
einer  Homervita.  Zusaminengcstdlt  ist  diese 
Schrift,  von  der  uns  nur  ein  F^vcerjit  vorliegt, 
zur  Zeit  Hadrians,  da  Z.  30  <ii.  Antwort  der 
Pythia  auf  die  Frage  dFioTiuor  avroy.iinToo'K 
'Adftiavov  nach  Geschlecht  und  Vaterland  Homers 
mitgeteilt  ist.  Dies  scheint  das  Einzige  zu  sein, 
was  dieser  Comoilator  selbst  hinzogethan  hat;  die 
übrigen  Bestanotefle  sind  ans  Quellen  entlehnt, 
die  auch  von  anderen  benutzt ,  uns  in  mehreren 
bald  reicheren,  bald  ärmeren  Canälen  zufliessen. 

Der  1,  Teil  nimmt  auf  Hesiod  nur  im  ersten 
Satze  Rücksicht  und  in  dem  zum  Beweise  seiner 
Gleichzeitigkeit  und  Verwandtschaft  mit  Homer 
aufgestellten  Stammbaume  Z.  40-50:  sonst  handelt 
«  nur  von  Homer  nnd  gehört  aufs  engste  mit 
dem  4.  Teile  nuamnun:  TgL  Z.  58  mit  Z.  812. 


Er  ist  also  nichts  anderes,  als  eine  Homervita, 
die  als  solche  ohne  Hinweis  auf  Hesiod  nueh  in 
drei  (iestalten  vorliegt  |We st e  r man  n  iiiographi 
(iraeei  p.  21  nr.  2.  p.  27—30  nr.  4.  5),  mit 
Bücluicht  auf  Hesiod  als  Homers  ZeitgenoaseD 
bei  Saidas  •.'OfttjMK  «id  s.  'HoMos,  mit  Pole- 
mik gegen  die  Gleichzeitigkeit  der  bciilen  Dich- 
ter in  den  Viten  des  Homer  und  Hesiod  von 
ProUee (W estermann  Biogr.  Graed  p.  24. 45), 
ibezw.  von  Joh.  Tzetzes  (V.  Boae  Aristotelea 
pseudepigraphus  .SOOlf). 

Der  2.  Teil  ist  der  eigentliche  Agon  dee 
Homer  nnd  Hesiod.  Der  Inhalt  ist  dieser:  Bei 
der  Leichenfeier  des  Kßnigs  Arophidamas  in  Chal- 
kis.  die  von  seinem  Sohne  Ganyktor  veranstaltet 
war,  sind  Homer  nnd  Hesiod  in  einen  Wettkampf 
TOT  dem  Preisricbter  Paneides,  dem  Bruder  des 
Verstorbenen,  eingetreten.  Sie  reden  in  Hexa- 
metern. Zuerst  legt  Hesiod  schwierige  Fragen 
vor,  die  Homer  glänzend  beantwortet:  vgl.  den 
Seherwettstreit  des  Kalchas  und  Mopsos  bei  He- 
siod frg.  188  Rz.  Darauf  beginnt  Hesiod  die 
verschiedensten  Schild-  ruiitjen,  Erzählungen  u.  s.w., 
je  mitten  inne  aufhörend ;  Homer  muss  sie  dem 
Anfang  entsprechend  ToUenden.  Ba  ist  ein  oftar 
vTtoßoh'ic .  v.  Wilaniowitz  Homeri.sche  Unter- 
suchungen 2Gof.  Da  Homer  auch  diesen  Wett- 
kampf siegreich  besteht ,  beginnt  Hesiod  wieder 
mit  der  ersten  Art  Z.  \  '.V.\ — 17<i.  d  ich  ihne  Ober 
Homer  einen  Vorteil  zu  gewinnen.  Das  Volk 
wtlnscht  diesen  bekränzt  zu  sehen  iZ.  170),  doch 
der  Kampfirichter  Faneides  befiehlt  ihnen,  Je  daa 
Schönste  aus  ihren  Gedichten  ronntragen.  Heriod 
wählt  ein  Stück  aus  seinen  Werken  und  Tagen 
(v.  383ff.h  Homer  (11.  XUI  126—344)  die  Auf- 
reizung aer  beiden  Ai:i.-<  durch  Poseidon  und  das 
darauf  folgende  Schlachtenbild  fs.  Nietzsche 
Rh.  Mus.  N.  F.  XXV  530).  Trotz  der  Begeistv- 
rung  der  Hellenen  f^r  Homer  bekränzt  Paneides 
ifZ.  200)  den  Hesiod,  weil  es  gerecht  sei.  den 
Sänger  des  Friedens  dem  Dichter  des  Krieges  vor- 
zuziehen.  AI>  Preis  t  rhalt  Hesiod  einen  ehernen 
Dreifass :  er  weiht  ihn  den  Musen  auf  dem  Heli- 
kon. Avch  Ton  dem  Ag^n  giebt  die  Florantiner 
Hs.  nur  ein  Excerpt,  jedoch  bei  weitem  das 
reichste.  Die  Benutzung  derselben  Quelle  ist 
nachgewiesen  bei  Dio  Cl^sostomos  orat.  II  S  9. 
Plut.  Conviv.  Sept.  Sap.  10 ;  Qu.  Sympos.  V  2. 
Philostratos  Heroic.  XVTII  2.  Themistios  orat. 
XXX  init.  Proklos  (bezw.  J.  Tzetzes l  Vit;i  Hesiod. 
2(p.  47  West.).  VgL  Nietzsche  Kh.  Mus.  N.F. 
XXV  582ff.  Bin  Fragment  dieser  Schrift  Z.  65 
— 95  i.st  auf  einem  I'ajivrus  des  3.  Jlidts.  v.  Chr. 
in  ziemlich  abweichender  Fassung  zu  Tage  ge- 
kommen:  J.  r.  Mahaff  x  on  the  Flinders  Petrie 
Pajivri.  Cunningham  Menioirs  VIII,  Dublin  1891, 
Tfl.  XXV  nr.  1;  vgl.  S.  70—73;  dazu  Kzach 
Wien.  Stud.  XIV  139. 

Der  Wettkampf  dee  Homer  und  Hesiod  ist 
laus  Andentungen  Hesiods  herausgesponnen t  frg. 
24  1  Rz.  sagt  er,  in  Delos  habe  er  und  Homer 
in  neuen  Liedern  A|K»llon  besungen  und  v.  6o4ft'. 
der  Werke  und  Tage  erzählt  er,  in  Chalkis  bei 
den  Leichenspielen  des  Amphidamas  habe  er  im 
Gesänge  gesiegt  und  den  Prci.«*dreifuss  den  heli- 
konischen Musen  geweiht.  Da  nun  zwei  Verse  aus 
dem  Agon  (Z.  74f.)  im  Floril^um  des  Stobaeaa 
120  dtiert  weiden  unter  dem  Titel  in  vo9  *Al' 


Digitized  by  Google 


m 


Agonift 


Agtmothefces 


870 


MiAn/iarx(K  Movon'ov,  uriil  das  Musfimi  >\>'s  Alki- 
damafl  auch  in  der  Florentiner  Hs.  (Z.  2.V2,  im 
8.  Teil)  MicefQhrt  wird,  so  hat  Nietzsche  Rh. 
Mm.  XXv  536ff.  geächloanen ,  Alkidama.0 ,  der 
Srhfllor  <le^  Ooririas ,  sei  der  Vf  rt;vs>er  dfs  un>i 
im  Florentiner  Excerpt  erhalteneu  Ägon;  er  habe 
ihn  an  den  Anfaniir  seines  Mweien,  d.rder  ^Sditde 
<!<'>  Talents*  pest.  llt.  um  an  Homer  die  VorTtOpe 
des  schliiirf'Ttipi'ii  Iniiirovlsators.  wie  S4'in  Lahrer 
(lorjfias  und  er  selbst  waren,  zu  illustrieren  (Rh.  10 
Mus.  XXVIII  211fF.).  Anders  urteilen  Saunpe 
Orat.  Attici  II  1.S5.  Vahlen  Sitjangsber. 
Akad.  Wien  XLUI  1863.  4i>:iff.  Bergk  Ana- 
lecta  Alexandrin«,  Marburg  1846,  I  21,  der 
diesen  Allddama«  ftr  «faitn  Perleireten  und  sein 
Mnseiriii  für  cim^  H-  ^  hrtMlnnig  tli\s  helikonischen 
Musenheiligtunis  )i<Ut.  I><>r  erwätuite  Paprnu 
beweist  daxs  bereits  im  vorchristlichen  Jahr- 
hnndert  ein  prosaisches  Werk  vorhanden  war, 
das  die  Verse  der  streitenden  Dichter  enthielt.  20 
Da  er  aoch  die  von  Stobaens  aai  dem  Maseion 
des  Alkidamas  citierten  beiden  Verse  enthält,  hat 
Nietssehes  Termntnng  eine  neue  Befrtätiining 
«rfahren. 

Der  3.  Teil  des  Florentiner  Excerptes  enähJt 
die  Ennoidiing  Hesiod«  im  lokriscnen  Oinoe, 

Enboia  £regtMiftber  fs.  Pallat  di-  fabula  .\riad- 
naea.  Herlin  Diss.  1891.  lüff.)  durch  Amphiphancs 
nnd  Ganyktor,  welche  ihn  im  Verdacht  hatten, 
ilire  Schwester  gcschindet  lu  haben,  nnd  die 30 
Bestrafung  der  Mörder,  mit  der  Notiz  ok  ipriatp 
lAlxiMfia^  rr  Mofaruo;  darauf  eine  andere  V>Tsioii 
diewr  Sage  nach  Eratoeihenes.  VdL  Nietzsche 
lEh.  Mus.  XXVm  flSMT.  Friede!  Jahrb.  f. 
Philol.  Sujipl.  X  2^^f{.  Somit  {jehflrt  aodl  die 
1.  H&lfte  des  3.  Teiles  zu  dem  im  "i.  Teile  wieder- 
g^geibenen  Agon  des  Alkidamus .  srliwerlii-h  da- 
gegen der  im  4.  Teile  erzählte  Tod  Homers,  den 
Nietzsche  (Rh.  Mus.  XXV  538)  ab  Oeffen.stu.  k 
zum  Ende  Hesiods  ebanlUls  dCfScIirift  des  Alki  40 
daniaü  zuweist.  [Bethe.1 

Agonia.  1)  'Avforln,  Pemonifleation  oes 
Karaiif.  ^.  di.>  St.a.A.  as  (Krl.  I  21  Waehsm.) 
M8  aen  sogenannten  henuetiävhen  Schriften  ab 
Tochter  des  Ares  anfthrk.  pKTemieke.] 

S)  s>  Agoniüm. 

AifOnloS  {'Aydtriog),  Epiklesis  aller  (iotthti- 
ten,  denen  Agone  unterstehen.  Hesvch.  s.  avürioi 
^«0«.  Aesch.  Ag.  4»1  Kirchh.  PUt  leg.  VI  783  A. 
Spedell  a)  des  Hermes:  Pindar  Isthm.  I  60;  in  50 
Sparta  <'1(;  M'21 ;  s.  Enagonios;  b)  des  Zeus. 
Soph.  Trach.  2»>  nebst  Scbol.  [WentxeLJ 

AgonlpnoH,  etwa  seit  888  Tyrann  von  Bi«> 
SOS.  Nachdem  er  sich  Alexiinder  d.  Gr.  unter- 
worfen, wird  ilnn  der  F'rttcess  iremacht.  Droy- 
sen  Hellenism.  I  1,  198.  II  2.  365ff.  [Kirchner.] 

Agoals.  1)  Eine  der  kleinen  Inseln  am  hei- 
ligen Vorgebirge .  der  Südwestspitze  von  Hispa- 
nicn  (Cap  St.  Vineent).  nur  in  Aviens  ora  marit. 
214  aus  seiner  griechischen  ^4,vie\le  erwähnt  (da-  60 
ber  die  Aeeosatmbrni  Agoniila);  t.  Mllllevhoff 
DA  I  115.  fHflbner.] 

2)  Lilyhaetana,  liberta  l  >»/•;•/>  F.njciiux«. 
Cic.  div.  in  Caec  55.  |Kl.  bs.) 

Agonlom  (von  o^ere  über  *aiii>  ir-'^'ü'!«''.  wie 
praeroniutn  von  prnrcn ,  d.  h.  Optorhandlnng ; 
vgl.  Wissowa  de  ferils  anni  Roman,  p.  XII). 
Bweichnnng  von  vier  Festtagen  des  altrOmischen 


Kalenders,  am  9.  Januar,  17.  März,  21.  Mai, 
11.  Decerober,  die  verschifldfliien  Gottheiten  gel- 
ten. Das  A.  des  9.  Jantur  war  ein  Fest  de» 
Iana.H  (Ovid.  fast.  I  818;  vgl.  Varro  de  1. 1,  VI  12. 
Fi  st  .  ji.  ]•.  10).  das  am  17.  März  hiess  a^aniu/n 
Martiale  (Macr.  1  4,  15).  war  also  eine  zufällig 
mit  den  Liherali«  aaf  den  gleichen  Tag  fallende 
Marsft  i.  r.  das  am  21.  Mai  galt  nach  ein-'r  Bei- 
schrift der  Fssti  Vi  nusini  dem  Uotte  Vediuvis 
(CIL  1  p.  394),  während  die  Bestimmong  des 
letzten  Tapes  unsicher  ist;  denn  Momnisens 
Annahme  (CIL  I  p.  408),  die  Überlieferung  der 
Fasti  Amitemini  AG  IN  (Cormptel  für  AOoN) 
sei  in  Aa(onic^  In(ui)  aniznlssen  and  das  Fest 
sei  ndt  den  an  denselben  Tage  gefeUrten  Septi- 
ni'iiitium  (a.  d.l  identisch,  ist  unhaltbar;  vgl. 
Wissowa  a.  a.  O.  Die  vun  den  Alten  häufig 
angewendeten  Formen  Atfonia  oder  Agonalia 
(Varro  de  l.  1.  VI  12.  14  Fest.  ep.  p.  10.  Ovid. 
fast.  I  3l7ff.  V  721)  beruhen  nicht  auf  wirklicher 
Überliefenng,  sondern  sind,  willkflrliche ,  nach 
Analogie  anderer  Festnamen  (Lemnria,  Vinalia) 
vorgenommene  Auflösung  der  Kalendemote  A(?ON ; 
ebensu  verkehrt  i^t  die  li.lipbtr  .-XM'itunij  des 
Wortes  von  der  Frage  des  Opfenlieuers  aguite  f, 
die  noch  Baeehelers  (ümhrica  p.  80)  BeMall 

gefund''ii  hat.  [Wissowa.] 

AtrouothetPM  (a;(.>»'ofl/r»;c),  der  Ordner  des 
Wettkampfes;  vgl.  P«dlnx  III  140  (poet.  ayotro- 
i^nijo  Kaibel  161  502;  Epigramm.  Gr.  887). 
Das  Wort  ist  im  5.  Jhdt.  schon  durchaus  ge- 
läufig (Thukyd.  III  38.  Sophokl.  bei  PoUux  III 
141.  Xenopb.  Anab.  III  14),  das  Amt  selbst 
natdrfieh  so  alt.  wie  die  Sitte  der  Wettklmpfe 
(s.  .\gones);  Odyssee  VIII  258  erscheinen  als 
Kampfordner  bei  der»  Phaeaken  tuovitvfjtni,  S.ijdi. 
El.  t)90  bei  den  delphischen  Pytliitii  {ionfl'u. 
AndiTSWn  heis-<en  nie  n^ioditm  d.),  F.Tiitfi.ijtni 
{f.-riiir/.tjrai  riy^  .-raftj'^n'oroK  Bull.  hell.  IX  43it; 
vi.'l.  '  Kf/ tju.  ng/_.  It^'.'l.  90|,  .yaytjyvonio/ai  {Chi 

2l&iS.  2758.  21^44),  in  spaterer  Zeit  wohl  aach 
Smndgxat  (Areh.  Ztg.  XXXIV  98  nr.  148.  CIO 

2811b,  ti.   -fOTdo/  »)■:}.     Die  Il^fugnisse 

dieser  PersOuUclikoiten  sind  trotz  dieser  Ver- 
schiedenheit der  Namen  meist  überall  die  glei» 
eben:  wir  kr.nnen  daher  die  H<'7.eiehnung  .\.  im 
weiteren  Sinne  für  alle  Fe.stb-iter  verwenden  und 
deren  Wirkunirskreis  nnter  diesem  Schlagworte 
behandeln.  Vollkommen  willkürlich  ist  die  (von 
Nikandros  bei  Hesyehios  nnd  darnach  von  Andern 
aufgost.llte)  Behauptung,  dass  die  Bezeichnung 
d.  auf  musische  Agone  beschrtokt  sei,  während 
dem  Ordner  der  gymnischen  Wettklmpfe  der 

Name  nfllodtTt/c        d  |  zukomme. 

Wenn  ein  Einzelner  aus  ei<reiien  Mitteln 
einen  .\gon  Teranstaltet.  so  ist  er  natürlich  auch 
selbst  A.  im  weitesten  Sinne  des  Wortes,  als 
Stifter,  Leiter  und  in  der  R'-^jel  auch  als  Preis- 
ncht<T  des  Wettkanipfes.  Bei  den  von  Staats- 
w^en  veranstalteten  Agonen  bildet  natürlich  die 
Agonothesie  ein  Hohntsrecht  des  betreffenden 
Staate-;  Inder  Staaf-  iil'undes).  das  er  dureh  seine 
Stellvertreter  ausüben  husst.  Es  können  dann 
die  Recht«'  und  Pflichten  des  A.  entweder  einem 
der  oberst^'n  Gemeindebeaniten.  oder  aber  einer 
für  das  bestimmte  F<  st  eingeM-tzten  Commission. 
deren  Amt  den  Cliarakter  einer  ä'j/t'i  oder  einer 
blossen  irnftütta  haben  kann,  übertragen  weiden. 
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So  sind  bei  den  d»'lphischen  Pythicn  die  am-  ten  odvr  doch  deren  ent*<precliende  Verwondang 
phfttyonischen  Vertreter  auoh  die  htifui.tjral  des  mitzubestimmen  und  zu  beaufsichtigen  und  moM 
Agons  fBürgt-r  Pvliieisch-d-liiliisclu'  Ainpliiktv-  Ober  seine  finanziell«'  <l.h;ihrunp  Rechenschaft 
onie  162ff.  Momnisen  Deluliica  Ititic  in  Athtii  ablegen.  An  dem  Fcsttoj,'  t-rsi  li-  int  er  bekränzt 
leitet  der  erste  Arehon  die  Dionysien  uu'l  'l'har-  und  im  Feiergewand  (.T007  ro/,-  Luk.  Anach.  3)» 
frelien,  der  ßamke&i  die  Lenaeen  und  Lampade-  mit  einem  Stab  in  der  Uand,  der  ihn  als  WOrdoii- 
üromieen ,  der  Polemardi  den  dfiov  btn&tfnot  träger  und  Ordner  kennzeichnet;  im  Zuschaner- 
(Aristot.  'Aihp-.  .TO/,  ri'lflf. in  den  T!<M'lilü<>on  rauni  hat  er  einen  Ehrenplatz  imw,  einige  reieh- 
lokrischer  Städte  wird  nach  dem  /l.  der  lAikrei'  verzierte  MannorseMel  der  panaUienaei«cheu  A. 
datiert  (Gilbert  Grieeh.  Staat&altert.  II  44).  BeilOaind  nns  noch  eisten  (Hiehaelis  Pturfhenon 
den  mit  dem  Kaiserkult  verbundf-nen  Prf>vincial-  29f.).  Der  A.  giebt  das  Zeichen  zum  Beginn 
agonen  ist  in  der  Kegel  der  .Landtagsprii-sidnit'  (l.>  Kampfei*,  entsclieidet  die  Streitfalle  der 
anch  A,  (Mommsen  R<"»m.  Gi'sch.  V  318.  Beur-  Agonisten,  verhängt  unter  Umstlnden  Strafen, 
Her  le  culte  inip*^rial  12dff.  165).  £iner  be-  Züchtigung  (Lok.  Piw.  33),  Geldbnssen,  ja  seihst 
sonderen  Behrtrde,  den  'ElXavoAixat  (s.  d.),  die  die  Aussrlilie^sung  vom  Wettkampf  (Plato  Leg. 
auf  vii^r  Jahre  bestellt  sind  (rl.  nennt  sie  H'tihI,  VI  XI  935  e;  vgl.  Agont  s).  Auch  Zuschauer  die 
127),  ist  die  Leitung  der  elischen  Olympien  aiiver-  sich  gegen  Gesetz  oder  gute  Sitte  vergehen, 
tmin;  fBr  die  attischen  Panathenaeen  werden  10  können  von  ihm  tat  Venmtmntnng  gezogen 
«(9 yJ.ofl/RK  fs.  d.i  mit  vierjähriger  Amt'.daucr  durch  werden  fl-uk.  Nigrin.  Mi.  Die  \.  fällen  ferner 
da»  Los  erwählt  (Aristot.  'Aßtjr.  .toX.  60).  Für  20  dort,  wo  keine  bescmdereii  Kichtt-r  eingesetzt  sind 
die  jihrlieh  wiederitehrenden  Agone  aber  wird  (wie  dies  für  eine  Anzalil  musischer  Agone  b«- 
in  weitaus  den  meisten  Fällen  ein  Geschäfts-  zeugt  ist  i,  das  Urteil  über  die  Leistungen  der 
träger  oder  ein  mehrgliedriger  Au.ssehuss  einge-  Wettkämpfer,  sie  überreichen  ilen  Siegern  die 
setzt  (in  der  Kegel  wohl  fQr  die  Dauer  des  ganzen  Kränze  und  Wertprei.se;  diese  Seite  ihrer  Thä- 
Jahresj.  Mehrfach  (besonders  in  Kleinaeien  seit  tigkeit  ist  in  den  Augen  der  Menge  die  am 
der  hdlenistischen  Zeit)  ist  das  ebrenrolle  Amt  mei8tenIieTTorstechende,da]ier  A.  imIkMrtngenen 
der  ,\gonothesie  mit  '  iiier  li'  >tini!nt<>n  Priest<T-  Sinn  häufig  im  Sinne  eines  .Spenders  verdienten 
würde,  der  des  Festgottes  udrr  dir  de.«;  Königs-  Lohnes'  gebraucht  wird.  In  dieser  Kigenschaft 
besw.  Kai.serkultes  gesetzlich  oder  gewohnheits-  hat  der  \.  auch  fÖr  die  Durchführung  der  übri- 
mässig  verbunden,  so  in  Tetis  und  Elaia  (/VoWc  30  gen  Ehren  des  Siegers,  für  die  Aufstellung  der 
Tor  ßnnt/Ji.K  als  CIG  3068.  307u.  Frankel  Siegcrlisten.  der  Vutivstatuen  u.  s.  w.  lu  sorgen. 
Insr  hr.  V.  Pergamon  246),  in  Lesbo«  (CIG  2184f.),  Endlich  obliegt  ihm,  als  dm»  Vertreter  des  StaatM 
Aphrodisias  (€1G  2785),  in  zahlreichen  Städten  der  in  der  Festversammlung,  an  lUAm  Orten  auch 
ProvinB  Asia,  in  Pamphylien  {aoxttortfc  rdh'  Ä-  die  Pflicht,  Gemeindebesrhiflsse.  insbesondere  Eh- 
ßnot(7)f  Bull.  hell.  VII  2t>4.  ebenso  in  Phrv^ien  rendecrete.  welchen  die  weiteste  Öffentlichkeit  ge- 
Amer.  Joum.  of  arcb.  IV  11),  bei  den  athenischen  sichert  werden  soll,  vor  den  versammelten  Zn- 
Fanbellenia  (bpehe  ^eoB  'ASgutroO  CIO  3832f.)  scbanern  verkünden  ni  Lmm«,  die  Iblme,  welche 
u.  C.  Bei  m;iiie)ien  gymnischen  Festen  fallen  von  Staatswegen  einzelnen  Männeni  für  verschie- 
den! Gynmasiarehen  (s.  d  ).  bei  Ephebenagonen  dt  iuirtige  Verdienste  zuerkannt  worden  sind,  den 
den  Beamten  der  KruibeMschuleii,  irisbesondi»40  alsn  Celirten  zu  flbeigeben,  u.  a.  m.  Bei  der 
dem  Kosmeten  (s.  d.),  die  Befugnisse  der  A.  ganz  Durchführung  seiner  mannigfachen  Obliegen- 
oder  teilweise  zu.   Frauen  können  in  ihrer  Ei-  heiten  stehen  den  A.  einerseits  Polizeibeamte 

fenschaft  als  Priesteriniieii  <lie  Agonothesie  be-  {i'Kißftoryoi,  finonyot/  önnt,  nXvTm)  andererseits  der  > 

leiden;  vgl.  CIG  1440.  1444  (Sparta).  3415  vom  Bläser  unterstützte  Herold  (s.  Kijev^  zur 

(FhokSa).  3608  (Thyateira;  vgl.  agxnte  roB  dyOinK  Seite.  i 

Ef/ij/t.  (In/.  isO'i.  17).    Niltiirlioli  sind  auch  bei  Als  s  'it  Bi  L'inri  dt-r  hellenistischen  Zelt  die  ' 

dem  Mädciienagon  der  elischen  Heraeen  die  A.  Staatskassen  immer  mehr  verarmten,  die  Freude  i 

F^nen  (Paus.  V  16,  2).  Selbst  Epheben  und  Kna-  des  Volkes  an  agonistischcm  Spiel  sich  aber  stetig  I 

ben  erscheinen  seit  der  hellenistischen  Zeit  als  A..  steigerte,  trat  an  den  A.  immer  dringender  die 
zunächst  natürlich  nur  für  die  Agone  des  Gym- 50  Notwendigkeit  heran,  den  Glanz  des  Festes  aus 

nasinms;  vgl.  CL\  II  1222  (aus  ilem  3.  .Ihdt.  v.  eigenen  Mitteln  zu  erhöhen.    So  gewinnt  fortan  | 

QaX  Dnmont  Essai  sur  Teohtibie  I  226ff.  H  o-  seme  Stellung  einen  wesentlich  anderen  Charakter.  { 

nolle  Bull.  bell.  XV  2S7.  879;  wie  sehr  dieser  Der  A.  wird  jetzt  —  man  rergteit^e  di«  \ 

OebraiK-li  in  i]vr  Kai-Tzeit  überhandnahm,  feigen  Kiitwickhiiif;  dr-r  Gymnasiarchie  —  aui  einem 

die  athenischen  Listen  CIA  III  1120fl'.  Verwaltungsorgan  des  Staates  mehr  zu  einem  Li-  ! 

Die  erste  Obliegenheit  des  A.  ist  die  Sorge  targcn,  oder  richtiger  (da  diese  Liturgie  nicht  anf  , 
für  den  ordnung.<?mässigen  Hergring  der  Wett-  gesetzlicher  Grundlage  ruht)  zu  einem  Wohl- 
kämpfe;  er  hat  demgeniäss  auch  die  nötigen  Vor-  thäter  d«'r  Gemeinde.    Zunächst  haben  wohl  die  | 
bcreituiigen  zu  treffen,  nimmt  die  Anmeldungen  A.  durch  eigeii-^  Zuschösse  die  Staatspreisc  er- 
der Wettkämpfer  entgegen,  die  er  anter  Um- 60 höht  oder  Preise  füi  neue  Kampfarten  aasge- 
ständen auch  noch  einer  besonders  F!r1lfang  an-  selai;  aneh  lag  es  nahe,  dass  sie  oie  Siegerlisten 
terzieht.    Wo  k«'iiie  anderen  Bpimeleten  für  die  und  die  geweihtt-n  Preisgegenständ»-  auf  eigene 
Pompe  oder  besondere  OpferbeoOiden  (s.  'Jego-  Kosten  aufstellten;  diese  Auslagen  erreichten  bei- 
xotoi)  eingesetzt  sbid,  ist  er  auch  fftr  sehieklidie  spieliweise  fllr  einen  A.  der  athenischen  Theeeia, 
md  gottgewllig'-  Dnrrjifflhnui<r  '\'-<  F.-sf;infzng<^s  eines  verhältnis-mässie  unbedeutenden  Festes,  um 
nnd  der  damit  verbundenen  (Jpfer  vemntwort-  die  Mitte  des  2.  Jhdt.  v.  Chr.  die  Höhe  von 
lieh.  Er  hat  die  vom  Staate  ftlr  das  Fest  aus-  2500  Drachmen  (CIA  II  444).  vgl.  Martin  Ca-  ' 
geworfeneB  Gelder  entweder  seihst  ta  TerwaL  Valien  ath^  I88f.;  Bev.  phiL  X  8df.  Bei  den 
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musischen  Fcst«>n  übernimmt  es  sytäterhin  der  A. 
auch  den  SoM  für  ilie  Künstler  (Le  Has-Wad- 
dingtoD  352f.j  gMoi  oder  teUweise  selbst  «i  be- 
«treiieii,  ja  »iich  die  Kosten  ftr  Opfer  und  Pompe 

trft^  <*r  ^'.^l'n  rov  A/ifinv  ppli'L'-'titlirl)  -^-Ib-it  (Le 
Bas-Waddington  25H).  Vielfach  wir»! »'s dann  — ■ 
besonders  in  der  Kaiseneit  —  üblich,  dass  der  A. 
dif  Za--<-h;ui<r  mit  Süssipki  itiMi  odtT  Geld  b*'- 
schi'iikt,  Öl   lür  (.lymnasiiii  mid  Bäder  «pendet. 


Bas-Foucart  121),  der  Aktia  (Hull.  hell  1  2".«4. 
Athen.  Mitt.  IX  2i'>3i.  d>  r  athenischen  Panhelleni» 
(CIG  3832f.,  vgl  CIA  m  10:  arfd^/ow  toP  iVoa» 
rdfov  &Y&POf  ro0  nanlXffriov)  und  Olvmpieti 

('E',  fi/t.  <ii>z  u.  s.  w 

Auch  in  dieser  s]i.u<  ren  Zeit  wurde  «I-t  A.  in 
der  Regel  durch  Wahl  (ini  i>t  wohl  erst,  naclidi-iii  er 
sich  freiwillig'  zur  l'bernahme  des  Amtes  erboten 
Imttei  und  nur  für  ein  bestimmtes  Fest  bestellt; 


wohl  gar  die  ganze  Bfir^er-^chaft  am  Festtage  10  Tgl.  M  e  n  a d i  e  r  Qua  condicione  Ephesii  usi  .sint 


auflspeist  and  dergleichen  mehr.  Zorn  bleibenden 
Andenken  m  Ihre  Thitigkeit  errichten  die  A.  ge- 
legentlich auch  als  .  Weihgeschenke  für  den 
Featgott  und  die  Gemeinde*  noch  besondere 
Denkmäler,  insbet^ondere  Nenbaaten  oder  Zohan- 
ten,  die  mit  dem  Festwesen  in  Znsammenhang 
stehen,  im  Theater,  in  dem  Stadion,  der  Talaestra 
u.  8.  w.;  vgl  Lo  Bas-Waddington  2«>0  (CKJ 
2861).     flooMuxa   Ttje  Ao][atol.  itcuot'oi  l!^80. 


inde  ab  Asia  in  fonum  provinciae  redacta 
(Beriin  1880)  93;  nor  selten  geschieht  es,  das» 

er  alle  Agone  einer  Stadt  (CIG  1121  11  .M. 
1378;  vgl.  (vajdQX^e),  ganz  vereinzelt,  dass 
er  die  Agone  mehreivr  Städte  (CIO  2007)  leitet 

Die  Agonothesj.'  kann  (wie  auch  schon  in  der 
frühereu  E|»icle  |  mehrmals  bekleidet  werden,  es 
gicbt  aber  jetzt  auch  lebensliLngliche  A.  {n.  Atä 
ßiov,  CIG  2801. 4270. 4380  e.f.g.h  u.  ö  ).  ja  in  den 


53.  J*At.  aQx-  1800.  80.   Collitz  Sammlung  20 angesehenen  Familien  einer  Stadt  ging  mit  dem 


griech.  Dialectinschr.  I  nr.  422  u.  c. 

Im  griechischen  Festland  konnten  wohl  schon 
im  8.  vorehrittlidieii  Jhdi  Agone  meistens  nor 

mehr  dann  abgehalfvn  werden,  wenn  sich  ein  wohl- 
habender iJürger  bereit  fand,  als  A.  die  Ge.samt- 
koeten  des  Festes  zu  übernehmen;  ähnlich  war  es 
an  den  meisten  Orten  in  der  Kaiserzeit,  abge- 
sehen etwa  Ton  den  mit  den  ProTincialveraamm- 
lunjrcn  verbundi-nni  Fest<ii  (den  xoträ)  und  von 


Reichtum  auch  dfis  Amt  des  A.  gewissennassen 
erblich  vom  Vater  auf  den  Sohn  über;  vgl  CIG 
1128:  vir  Im  jnLnmr  d.  'E«pT}/i.  dgx-  lw%  28; 

d.  Aia  yrtovi.  Davon  ist  zu  unterscheiden  der 
a.  <^('  aionos  (auch  d.  aiMVioc  CIG  1Ü92),  d.  L 
der  Leiter  jener  Spiele,  welche  durch  ein  Legat 
auf  ewige  Zeiten  eingerichtet  sind  (CIG  21^h. 
Bull.  hell.  IX  339  nr.  22  u.  r>.):  \g\.  Li  er  mann 
Dis-sertat.  phibd.  Haienses  XI  ö'.t.  12«.  Eine 


jenen  A^nen,  fOx  welche  durch  Geschenke  oder  80  strenge  Umgrenxnng  der  ObUegenheiten  des  A. 


Legate  ein  bestimmtes  Oapital  ansgeworfan  wor- 
den war;  aber  auch  hier  wird  der  A.  in  <1er 
Regel  noch  weitere  Beitriiire  aus  Eigenem  bei- 
gesteuert haben. 

Andercrsi-its  »teigcm  sich  natürlich  durch 
diese  Geliileistunpen  auch  die  mit  dem  Amte  des 
A.  verbundenen  Ehren;  Lobdecrete  und  Statuen 
lohnten  die  OpferwiUigkeit  und  schienen  dem  A. 
ndiniTolle  Anerkennung  aveh  Ar  die  Znkmifl 
sichern 


ist  natBrlich  ftr  die  Kalaendt  nicht  möglich; 

wesentliche  Punkte  waren  ja  dem  grut-  n  Wilb'n 
der  A.  anhcimgostellt ;  nicht  selten  teilen  sich 
zwei,  drei  oder  noch  mehr  A.  in  die  Veranstal- 
tung des  Apons;  vir).  ('IG  1 1*21.  2»)08b.  203«;. 
2883b.Le  iJas-Foucart  11»  Je.  Arcli.  Ztg.  XXXVII 
132f.  u.  ö.  Auch  finden  wir  an  tnanchen  Orten 
neben  dem  A.  noch  andere  Würdeutriffer  an  der 
Ordnung  der  Agone  beteiligt,  so  AMo&frat  (s. 
Seil. .11  in  früh. r.  r  Zeit  konnte  die  A^  40  d.)  in   Sparta   (VIG  M24.  Le  P.as-Fnucart 

r/:-i  1.U  |94c),  einen  .mviiyvinän/i}.;  in  Lesbos  ^scin  Amt 
itii  mit  dem  des  a.  in  einer  Person  vereinigt  CIG 
2184ff.  Collitz  Dialectinschr.  I  241ff.),  einen 
akviäoxti  (s.  d.)  an  den  Olympien  zu  Tralles 
n.  &.  m.  Weitere  Einzelheiten  liwden  bei  den 
einzelnen  Festen  und  Festorten  rar  Sprache 
kommen;  im  alleemeinen  vgL  Bussemaker 
und  Saglio  bei  Daremberg  et  Saglio  Die» 
tionn.  I  148f. 

Sine  besondere  Betrachtang  erfordert  die 


nothesie  bei  den  Nationulstiielen  da.s  Ziel  pollti' 
sehen  Ehrgeizes  bilden.  Wie  Philipp  von  Make- 
donien die  Leitung  der  Pythien  für  sich  in  An- 
spruch genommen  hatte  (Diodor  XVI  6(1.  Demosth. 
V  22.  IX  32).  80  führten  später  Philipp  III,  dann 
T.  Qninctias  Flamininas  den  Vorsitz  der  Nemeen 
(LiT.  XXVIT  81.  XXXIV  41.  Plnt  Fhm.  12; 
vgl.  auch  riiit  .\nit.  28i.  In  römtsrh>r  Zeit 
haben  gelegentlich  auch  die  Kaiser  selbst  den 
Titel  eines  Ä.  bei  einem  hervorragenden  Fest  sieh  50 
beil.  sren  lassen.  Dem  bürgerlichen  Ehrgeiz  er- 
schien auch  di<-  Atfonothesie  der  gewohnlichen 
Staatsfeste  eine  lo,  iv  n  l.'  Auszeichnung. 

Wir  finden  daher  seit  der  hellenistischen  Zeit 
das  Amt  und  den  Namen  des  A.  auch  bei  jenen 
FesU'n,  die  ihrer  gesetzlichen  Repelung  «»der  äl- 
terem Brauche  nach  von  besonderen  Beamten 
«dermehrgliedrigen  Oonmissionen  geleitet  werden 
•ollten;  so  hfiren  wir  seit  dem  2.  .Ihilt.  v.  Chr. 

▼on  A.  der  Panathenaeen  (CIA  II  422  Z.  9. 60(Unger  .S.-lk-r.  Akad^  München  IsTS  I  422. 
Athen.  Mitt.  MU  59  Z.  23.  ' Eqrr),i.  <io;t.  IS.'O. 
22:i  nr.  3;  ferner  in  der  Kaiser/eit:  CIA  III 
652.  672.  71(>.  7<la;  vgL  Luk.  Nigr.  14».  im 
1.  Jhdt.  V.  Chr.  von  einem  d.  .li;>l<'a>r  (Bull.  hell. 
XV  279),  in  der  Kaiaerzeit  von  A.  der  delphi- 
aeben  fflt&m  (CIG  1121.  1717.  Bali  bell.  VI 
4.50.  X\  3.3t»  u.  .  r:xiiifXt)it);  Plut.  Svmpos.  VII 
&II4j,  der  Nemeeu  (CIG  1112—1124:  112Ö.  Le 


Agonothesie  der  städtischen  Dionysien  zu  Athen. 
In  alterer  Zeit  war  der  erste  Archon  der  alleinige 
Orilii  r  dieses  Festes;  wäre  daneben  noch  ein 
besonderer  Conunissär  in  .\mt  gewesen,  so  konnte 
die  Überlieferung  —  z.  B.  gelegentlich  der  in  I>e. 
mosth.'iies  Mi<li;itui  geschilderten  Händel  —  da- 
rüber nicht  schweigen;  die  Agonothesie  des  Nika- 
nor  aber  im  J.  819  (Plnt  Phok.  81)  wird  nicht 
auf  ein  dionysischi's  Fest  bezogen  werden  können 


Köhler  Athen.  Mitt  IV  822,  Die  älteste  Er- 
wähnnng  eines  besonderen  .•V.  für  die  chorischen 
und  sceniachen  Spiele  der  grossen  Dionysien  be- 

Segnet  in  den  Inschriften  CIA  U  1289.  1290  au> 
em  J.  OL  118.  2  s  307/6:  fortan  finden  wir  auf 
allen  Aofiiehriften  der  Weibgesöhenke,  welche 
i^i  leirentlich  der  dionysischen  Siege  aufgestellt 
wurden,  den  Mameu  eines  d.  genannt  und  Überall 
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gehen  wir  damit  die  Fonnel  TerbniHien;  S  HHifuK 

iyoQ^ytt.  Das»  diese  .('linri  ific  li-,  I>i  nio>'  nnil 
das  Amt  eines  d.  eng  zuiuiniiiiengcliürige.  aul' 
gesetzliclMr  Ornndiage  ▼«rknflpft^  Einrichtan^ren 
sind ,  kann  nm  sn  weniger  zweifelhaft  sein ,  als 
sieh  seit  der  Zeit,  in  welchiT  jiMie  Inschriften 
auftreten,  keine  von  einzelnen  Bürgern  geleistete 
Cborttnen  mehr  oaobweisen  lM«ea.  Die  jOng- 
fton  Wdliiiiaelnillm  adelMr  Büigerchoregen  ( CIA 
n  1248.  1247)  ■taunoMD  ant  dMn  J.  (M  lir>.  l 
s  820/19;  da  die  jpgffyltt  in  In^chrifteu  wie 
CIA  n  422  Z.  27.  'fi^/i.  Aq^.  223  nr.  8 
nur  in  nlif-rtmpcnpr  allgfiiKMrwr  l5<'<lontnnpr  vor- 
titaudon  \verdi-ii  darf,  so  iiiuss  als  letzte  Er- 
wähnunik'  «l-  r  choregischen  Liturgie  jene  in  dem 
Decrete  CIA  II  302  ans  dem  J.  2l»3/2  gelten,  wo 
neben  der  (zweimaligen )  Agonothesi«  des  damals 
wnlil  schon  hochbctatrten  aui'h  ('hu. 

regien  and  Litorgien  genannt  werden,  die  oflen- 
Var  in  frühere  Zeit  ikUen.  Man  wird  demnaeli  die 
Errichtung  der  dionysischen  Agonnthesie,  die  im 
J.  320/ It»  noch  nicht,  aber  im  J.  307/tj  sicher  be- 
reits bestand,  näher  an  das  letztere  Jahr  heran- 
rücken müssen  nnd  sie  nicht  (mit  U^nffer]  PhiloL 
Anzeiger  1886,  Ü44)  mit  den  politischen  Umge- 
staltungen dos  J.  32ti,'in  v.  rliiiidrn  iliirtVn. 
mehr  bleibt  Kdhlers  Yenuatung  (Athen.  Aütt. 
in  240)  die  wahrseheinliduite,  daas  Demetrioe 
Ton  IMialerciti,  der  iindi  sonst  itn  Betrieb  der 
athenischen  Agone  manches  geändert  hat  (vgl. ! 
Athen.  XIV  620b),  diese  Neuordnung  der  diony- 
sischen Feste  durchgeführt  hat,  vielleicht  im  .1. 
8U9/8  =  Ol.  117,  4,  als  er  in  pomphafter  Weise 
die  Dionvsien  feiert«  (Dnxis  FHO  II  475  bei 
Athen.  Xil  542e). 

Über  die  Obhegenheiten  der  dionjeisehen  A. 
g.  ht  ii  au>ser  den  Aufschriften  der  dionysischen 
Weihge-schenke  CU  11  1264.  1265.  1269.  1271. 
1289—1295.  1297. 1209  (rgl  1198. 1857.  Reisch 
Pe  mnsicis  Graec.  certaniinihus  84f.  Brinck' 
Dis-sertat.  philol.  Haiense»  VII  145f.)  einige 
Volksheschlüs^e  näheren  Aufschlus«;  vgl.  KOh> 
1er  Athen.  Hitt  III  232ff.  and  daza  Thamaer 
De  ciTimn  Attie.  maneribos  87,  5f. ;  Ztaetir.  f. 
österr.  C^TTin.  1886,  253.  Brinck  a.  a.  O.  r»5f. 
Frftnkel'bei  Boeckh  Staatsbaosksil  III*  Anm. 
76.5.  A.  Malier  Oriech.  BUhnenaltert.  339. 
Roisch  (irierh.  Weihg»'-;ihi»nke  rt5f.  Boden- 
steiner in  (Jonnnent.  {iliiloln^'ao  (München  1891) 
79f.  O  innach  ist  das  Amt  des  .\.  keine  dp;);!},  j 
wie  das  der  panathenaeischen  Athlotheten,  sondern 
eine  httfiiXtta  (CIA  II  807.  379);  es  ist  znn&chst 
wohl  auf  die  grossen  Dionvsien  beschränkt,  doch 
hören  wir  einmal  (CIA  II  307.  Dittenberger 
Syll.  881),  daaa  der  A.  auch  «andere  Agene*  ge- 
leitet hat  lüber  den  Demeteragon  Clk  II  814 
8.  u.);  nniglich  wäre,  das*i  in  der  ersten  Zeit  der 
A.  auch  für  die  I^enaien,  die  Dionysien  in  Sala- 
mis und  im  Piraeus  (Aristot.  \A&tjv.  .toL  54,  8i. 
vielleicht  auch  für  die  Thargelien  zu  sorgen  gehabt  C 
hätte ;  docli  sind  an  allen  diesen  Festen  Agone 
seit  dem  Ende  des  4.  Jhdts,  nicht  mehr  imch- 
wefsbar.  Mit  den  Elensinien  aber  nnd  den  gros- 
sen Panathenac'  II  hatte  der  A.  der  Dionvsien  wohl 
nichts  zu  schatfen,  in.soweit  nicht  zoiallig  seiner 
Person  auch  die  als  selbständiges  Amt  geschaflSene 
Agonothesie  jener  Feste  (s.  d.)  übertragen  worden 
war.  Der  dionysische  A.  ist  ein  vom  Volke  jähr- 


Kcli  gewfhiter  Oesehiftstiftger  der  Gemeiiide  und 

letrt  als  soll  lier  am  Schlüsse  des  Jahres  Rechen- 
schaft über  seine  Verwaltung  ab.  Elr  hat  aber 
nicht  nur.  wie  andere  A.,  für  die  regelmlnige 
und  wOnlige  Durchführung  der  .Proagone'  fs.  d.) 
und  .\gone,  für  rechtzeitige  und  currecte  Aus- 
riditung  der  Opfer  (vgl.  Dionysia)  und  fBr 
die  Aajbtellang  der  Weihgeechenke  (^^»rawr 
Vn  98)  tn  sorgen,  sondern  er  nrass — nnd  aaa  ist 
5  der  eigentliche  Kern  seiner  Verpflichtungen  —  als 
Vertreter  des  Demos,  welcher  der  rechtlichen 
Fiction  nach  die  Ohoregie  fir  alle  chorisdien 
und  -<  enischen  .\g<M>e  d.  r  I'ionysien  übemomnien 
hat,  allen  jenen  gesdiättlichen  Verpflichtungen 
sich  unterziehen,  welche  frtkher  den  einzelnen 
BOxgerehioregen  oblagen«  also  aach  die  entspre- 
chenden Vorbereitangen  ftr  alle  Qattnngen  dea 
AiTnn-  tr-  ffr-n.  Indem  er  so  thatsächlich  zum 
Festordner  wurde,  musste  ihm  auch  eine  Reihe 
)  Ton  Qeschifle»,  ^e  froher  der  Archon  besorgt«, 
übertragen  werden,  so  das><  ihm  aiicb  iler  Titel 
eines  A.  nicht  vorenthalten  werden  konnte.  Die 
notwendigen  Geldmittel  wird  wenigstens  anfangs 
der  Staat  seinem  A.  (ebenso  wie  den  panathe- 
naeischen Athlotheten)  zur  Verfügung  gestellt 
halten  ,  die  Kosten  der  dionysischen  .\gonc  allein 
werden  Ende  des  4.  Jhdts.  kaum  weniger  ala 
15—20  Talente  betragen  haben,  ein  Aufrmnd, 
den  man  nii  lit  leicht  einem  einzelnen  Manne 
I  aufbürden  konnte.  Gerade  die  Schwierigkeit, 
opfi-rwillige  Liturgen  zu  finden,  hatte  ja  die  Ab» 
änderung  der  alten  Einri<-htung  notwendig  ge- 
macht, wie  ja  auch  sonst  in  der  2.  Hälfte  ae» 
4.  Jhdts.  die  athenische  Gemeinde  sich  mebr- 
fisch  veranlasst  sah«  die  Festkosten  ana  den  Of- 
frntUehen  Kassen  ra  bestreiten  (Pseado-Plnt  Vit» 
X  orat.  Lyc.  13.  Aristot.  .u,/..  r>r,,  4),  d& 

die  Opferwilligkeit  der  Bürger  erlalmite.  An- 
dererseits war  die  Ehre,  die  Agonothesie  der 
)  grossen  Dionvsien  zu  führen,  bedeutend  genof, 
um  von  dem  A.  auch  materielle  Opfer  zu  er- 
wart«'!!.  Hier  wie  anderwärts  (s.  o.)  musste  also 
allmählich  die  Agonothesie  thatsächlich  aas  einer 
UoMen  htiftflem  m  einer  Liturgie  werden,  in- 
don  die  A.  <]ru\  Beitr.iu'  df-<  Staates,  mit  Wel- 
chan  den  Ansprüchen  der  Festgäste  nicht  genflgt 
werden  konnte,  immer  grossere  Summen  aus  ei- 
genen Mitteln  hinzufügten.  Dass  auch  hier  die 
A.  sich  zunächst  bemühten,  die  Preise  glänzender 
I2U  gestalten,  Ias.sen  die  bedeutenden  Ma.ssver- 
hältnisse  der  von  ihnen  aufgestellten  DreifBsse 
erraten;  nach  dem  Vorgang  der  Choregen  er- 
richteten sie  nicht  selten  für  die  Dreifüsse  suwohl, 
wie  für  die  gelegentlich  der  sconischen  Agone 
gestifteten  ^l^ihgesehenlte  ganze  Bandenkmller; 
vgl.  Reisch  Griech.  Weihgeschenke  6.'.  S3f.  IlSf.; 
Athen.  Mitt.  XIII  'Sübf.  Ein  A.  aus  dem  Ende 
des  3.  Jhdts.  hat  während  seines  Anitsjaiires 
7  Talente  aus  Eigenem  aufgewendet  (CIA  II 
379.  Dittenberger  SvIL  180),  Der  Dichter 
Philippides  hat  als  A.  (Öl.  123,  3  =  286/5)  Geld 
onter  die  Bflxger  verteilen  lassen  imd  einen  im- 
^ttw  itf&va  Snr  Demeter  und  Kore  in  ]9ina 
veranstaltet  (CIA  II  314.  Dittenlr-r^^.  r  148. 
"Eff  rju.  nn^.  1890,  68fr.).  In  spät.  rer  Zeit  war 
der  Staat  wohl  meist  gar  nicht  mehr  in  der  Lage* 
einen  Beitrag  zu  leisten ;  der  .\con  konnte  nur 
abgehalten  werden,  wenn  ein  Mitglied  der  reich- 
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iten  BSrferfinnilieD  bereit  war,  sich 

wählen  zu  lassen;  naohweisbar  unterblieben  ja 
Kchon  im  3.  Jhdt  nicht  selten  die  dionysiHctien 
Wettklmpfe  (wenigstens  die  sceDiechen)  völlig; 
rA  ClÄ  II  975.  'Eqtjt,.  da/.  1884.  137  Z. 
81.  Dionysische  A.  wenien  zuletzt  erwiiluit  in 
der  Ins.lirift  'A&nratov  VII  93  (aus  der  Z.it 
nfteh  229;  tkL  Kohler  Athen.  Mitt  III  233), 
rielleicht  auch  noch  in  den  fragmentierten  Ein- 
pang^szeilcn  des  Di-en  ti's  'E(p)ft.  (w/.  l^On,  223 
nr.  3  aoa  dem  Archontat  des  Archun  (um  160; 
Tgl.  Boll.  hdl.  Xni  420);  allgemeine  ErwUi- 
luiitpcn  der  Aponf  thesie.  wie  CIA  II  421.  641, 
künntn  niclit  in  Uetracht  kouimen.  In  der 
Kaiserzeit  erscheint  wiederum  der  .\rchon  als 
dyamtdhtts  äumsoiw  neben  einem  Choregen  CIA 
III  78  (zwischen  90  and  100);  Philopappos  fiber- 
nahni  als  A.  auch  die  Chorepic  für  alle  Phylen 
(l'hit.  ilw.  ooniiv.  I  10;  vgl  Ariätid.  Or,  sacr. 
II  p.  831 1.  8.  Cborepie.  pSeiach.] 

Ag'OOs  (!f;  i>«>cl.  Selm  d«'>  Tliycstcs .  von 
Atreus  petot.-t  und  dem  Vater  zum  Muhle  vor- 
gesetzt.   Apd.  Ej).  Vat.  X  4.  [Escher.] 

Agora  CAyiHHO.  1)  Stadt,  mitten  anf  dem  thra- 
Idachen  Chcrsones  (Herod.  VII  58.  Dem.  VII  39. 
Skyl  I  67.  Eust.  z.  Ii.  p.  45.  lOi.  wohl  gleich 
'Afön^Uiv  xtixof  bei  Steph.  Byz.,  an  der  iStelle  der 
■pftteren  Ljaimacbeia.  fHirschfeldJ 

2)  'Ayooä  \\\c><  bei  den  (irieehen  zur  Zeit 
des  heroischen  KOni^tuuLs  die  alljrenieine  Ver- 
eamnlanp  des  Volks.  Solche  VerHanimlungen 
pi'lten  bei  Homer  als  unzertrennlich  von  dem 
Bc>.nriffe  eines  ^jeordneten  .Staat-swesens.  und  selbst 
da.s  rohe  Volk  der  Laestrygonen  hat  wine  .\. 
(Od.  X  114);  ein  rechtloser  Zortand  int.  wo 
«8  keine  aofebe  glebt,  wie  bei  den  Kyklopen 
(Od.  IX  1121  l>ie  allpenieiii' II  rmritwe,  in 
denen  sich  dergleichen  Versamuilun^en  beweg- 
ten, li^ren  in  den  homeriaehen  Gcaicbten  vor, 
obgleich  eipentliehe  Volksversanitnlnnfren  nur  in 
der  Odyss«'e  vorkommen  und  die  in  der  Ilias 
erwibnten  dem  in  ihr  behandelten  Stoffe  ge- 
m&ss,  mit  Auraahroe  der  XVIII  497ff.  geschil- 
derten Gerichtfrversammlong,  blos  kriegeriBche 
sind.  In  der  Rejjel  wurden  beide  durch  ih  n 
Herold  vom  Oberhaout  berofen,  jene  von  dem 
Landeaftraten  (Od.  vin  IIF.),  tieae  Ten  dem 
Haupt  Anführer  des  Heeres  (II.  H  5»».  VHI  4S;i). 
Daher  war  zu  Ithaka  in  Abwe.senheit  des  Ober- 
bftQpt4\s  20  Jahre  lan^  da.s  Volk  nicht  einberufen 
worden  (Od.  II  26).  Ks  konnnt  auch  vor,  d|u<ä 
ein  Edler  —  wiewohl  nicht  jeder  beliebige,  son- 
dern ein  Achilleus  —  es  sich  heraiLsniniint,  das 
Heer  zoaammenzaberafen ,  and  twar  ohne  des- 
halb Einsprach  von  aeiten  des  Oberanfthrera  sv 
erfahren  (II.  I  54.  XIX  40f  ).  In  Abwesenheit 
des  Vaters  entbietet  der  inzwischen  erwachsene 
Telemach  das  Volk  zur  Versanimlnng  ((M.  II 
6^ :  aber  es  war  offenbar  ein  Ausnahmezustand 
in  Ithaka.  der  es  selbst  ;rerechtferti>ft  liaben 
wünie.  Wenn  irirend  ein  Andrer,  sei  es  der  Jüngeren 
oder  der  Älteren,  rersteht  sich  ans  der  Bcibe  der 
Edehi,  sieb  die«  Reebt  angemasst  bitte,  tun  dem 
Volke  eine  M^tteilnn^'  zu  machen  o<ler  öffent- 
liche Angelegenheiten  zur  Sprache  zu  bringen 
(Od.  n  25ff.).  Aber  geradexa  regellos  und  aaf- 
rtthreriiüch  ist  der  Auftritt  Od.  XXIV  420ff„ 
wo  das  erbitterte  Volk  aus  eignem  Antrieb  za- 


sanunenllnft.  Torbereitet  Warden  die  Teraamm« 

lungen  durch  vort'iin^ri^'e  VerhaniHutiu'  des  Ober- 
haupts mit  den  Haupteni  der  edlen  Geschlechter, 
die  ihm  als  ßorkt]  oder  Kriegsrat  im  Felde  (II. 
II  hX  X  105;  v^rl.  T  2:.8.  II  194;  Od.  III  l'.'T), 
sonst  als  Rat  der  Geroaten  zur  Seite  stamli  n, 
abgehalten  im  Kriege  an  venichiedenen  l'latzeii, 
wie  sich  die  (relegenbeit  bot,  im  Lager  (IL  XVIIi 
245),  bei  den  Schiffen  (II.  TT  54.  VII  383).  anf 

10  dem  Schlachtfelde  selbst  (11,  VIII  489).  dalieim 
an  regeluiüssig  dazu  be.stiiuuiten  Stellen,  wie  auf 
dem  Markte  oder  in  Troia  anf  der  Barg  beim 
Palast  des  K'r.iiiL's  (II.  II  T^^S.  VIT  346),  bei  den 
Phaiaken  in  der  Nähe  des  Hafens  (Od.  VIII  5). 
Daselbst  waren  steinerne  Sitze  angebracht  für 
den  KOnigJOiL  U  14)  and  die  Geronten  (IL  Vm 
354.  XVra  508).  Da«  Volk  «ass  oder  Ugerte 
nach  Mavspabo  des  Raumes  (II.  II  9rtff.;  Od.  VIII 
16).  Wer  sprechen  wollte  erhob  sich  and  erhielt 

Mvom  Herold  daa  Bkeptron  snm  Zeichen,  daaa  er 
das  Wort  habe  (II.  VI  \(\\.  271».  XXIII  567; 

II  37).  «ieleircnllich  vertritt  de.sx-n  Stelle 
der  .^i«  er  ill.  VIII  4!»3).  Da-s  Wort  führen  der 
KCni^  und  die  Edeln,  dem  p-meinen  Manne  ziemt 
es  mindestens  nicht  zu  sjirechen  (II.  XII  2\'l). 
Wachsniuth  (hell.  Altertumsk.  I  :i45;  vpL  K. 
O.  Müller  Dorier  II  5.  2«itZ8cb  Anni.  zur 
Odywe  1 68.  SehOmann  Or.  Alt.  I  25)  l&ugnet 
ilav  K.  i  lit  für  den  Mann  ans  d.-ni  Vcilke  mitzu- 

80 ^l'recheii ,  ila^re^rcn  liat  Friedreich  (Realien  in 
Ilia«  und  Odyssee  4<i7)  dem  Volke  diese«  Recht 
vindiciert,  während  Fanta  (Der  Staat  in  der  Ilia.s 
und  Odys.see  87ff.)  eine  Scheidunp  iilterer  und 
jüngerer  homerischer  Partien  in  dem  Sinne  vor- 
nimmt, daas  nach  dem  Ältesten  Zustand  daa  Volk 
entaehdden  kann  anter  Torbehalt  einee  Teto> 
rechtes  des  Koiul's,  in  ib  ni  jiitiu'cren  aber  blos 
um  zo  hOren  berufen  wird.  Die  Steilen,  in  welchen 
blos  Brilkll  oder  Munfallen  dea  Tersammelten 

40  Volke«  MiMe8i»rochen  wird,  können  natürlich  für 
die  Rechtsfrage  nicht  beigezo^ren  werden.  Jeden- 
falls l&wit  sich  eine  Abstimmung  nicht  nachweisen 
and  zeigt  »ich,  das»  der  Herrscher  durch  den 
Ausdruck  der  Volksraeinung  gar  nicht  gebunden 
ist  (Agamenmon  thut  IL  I  24  ihr  gejrenüber  >:aiiz 
nach  seinem  Gefiallen);  denn  das  Volk  hat  nor 
in  horen  nnd  n  gelmdicii,  vnd  in  der  Begel 
wird  ili  r  Fürst  demselben  nur  den  bereits  —  sei 
e>  V  llistaiidig  oder  in  (temeinüchaft  mit  denEdeln 

50  -  L'efasxten  Beschlu.ss  zur  Kenntnianahme  «ad 
Nachachtung  mitgeteilt  haben. 

Der  Nanu*  avooa  als  Bezeichnung  der  Volksrvcr- 
sammlimg  ward  bald  durch  die  Benennungen  aXia 
mÜMtäMoia  rerdrftagt  (in  einzelnen  F&IleD  hat  sich 
die  alte  Beteiehnnnir  noeb  erhalten ;  so  in  den  del> 
phisclien  In-cliriften  CIG  1693  und  bei  Wescher- 
Foucart  14;  vgL  Swoboda  die  gr.  Volksbe^chL 
269)  and  gii^;.  wlbrend  er  in  Athen  nnr  als  Be> 
zeichnunir  für  Versamtnluncen  der  f'oq>orationen 

60  der  l'hvlen  und  Demen  in  (Jebrauch  blieb  {(HS.  II 
655.  Aeschin.  IH  27.  Demosth.  XLIV  36;  vgl.  Bek- 
ker  Anecd.  gr.  p.  327. 23),  aof  den  Platz  selbst  Uber, 
wo  anfanglich  in  der  Kegel  das  Tolk  znsammen- 
zukommen  pflegte fHar|inkr. >. nürf>v,iii< 'Ar/  ooAi'rt)), 
den  Markt  als  Mittelpunkt  des  f.ffentliciien  Ver- 
kehrs. In  Thessalien  scheint  die  R'zeichnang  fUr 
Harkt  iiiit'/r  und  die  für  Hafen  dyooa  gewesen 
in  sein,  wie  Hesyclüos  (k.  d^ogä  und  Äift^)  berich- 
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tet  und  durch  die  Insclirilt  Cnllit/  I>ial.-Insolir. 
3-15  bestätigt  wird,  in  Bocotieii  äyuiy  (Bull, 
hell.  VIII  414).  In  Sparta  war  difser  ffleii-h 
von  Anfang  an  von  ileni  Orte,  wo  das  Volk  Rat 

}>flo^,  getreimt  und  zu  letztcrem,  dem  Gdiüte  der 
ykurginclien  YerfiMsnn?  ^emftas,  ein  oflSmer,  wn 
alh'in  /.«»rrttreueiiili  u  H<  iwi  rk  oiitMrcivt.  r  uml  <;i'- 
sonderter  Platz  „zwi.sciien  K.nukioii  und  Babyka' 
angewiesen  (Plut.  Lyourg.  6).  Eine  Ähnliche 
Ti'  iuiuiig  fand  in  den  Städt'  ii  Tln  s.saliens  statt, 
wo  glcichfall>  die  sogenannt«' //.ft  i'>//)rt  <ivop«  (vgl. 
X6II.  Cyr.  I  2.  :Vi  vom  Verkaufsmarkto  g>'treiuit 
wu  (Amt.Polit.  Vn  11,  2),  und  ilenjielben  Sinn 
hat  wohl  auch  (He  Arion'»  uyood  zu  Krzikos 
(CIG  3657)  im  Gi>g*'nsatz  zu  <ler  ••t'rntxftn  bei 
Theophr.  Char.  2  und  Menander  bei  Pollux  X  16. 
Ebenso  ward  auch  in  Athen,  vemmtlich  infoli^ 
des  srliiit'll  wachsenden  Verkehrs,  frühzeitig  die 
Vüllwver.satiimlung  vom  Markte  weg  nach  einem 
aadierai  Plat/>-  verlegt;  indes  b-imtzte man  auch 
dann  noch  bei  gewi.<««ien  Gelegenheiten  eine  Ab- 
teilang df's  Marktes  zu  Gemeindezwecken,  wie 
zur  Abstimnmng  des  ganzen  Volks  ln-ini  Ostra- 
kismos.  Flut.  Aridtid.  7.  Pollux  VUi  20.  Lex. 
rhetor.  ed.  Ponon  p.  675. 

Einen  Marktplatz  hatte  begreiflicher  Weise 
jede  auch  noch  so  kleine  Stadt.  Derselbe 
lag  möglichst  in  der  Mitte  (vgL  Plat.  Leg. 
VI  778  C.  Arint.  Av.  1005)  —  in  Seestädten 
dem  Hafen  möglichst  nahe  (Vitruv.  I  7)  - 
und  also  im  ältesten  Teile  der  Stadt,  ausser 
wo  eine  sp&tere  Verlegung  stattgefunden  hatte, 
wie  fBr  Athen  rielfaeh  angenommen  und  be- 
stritten wurde  (vgl.  BKhnner  IVivataltertünier 
1S4  A.  .S).  Diese  Märkte  wird  man  sich,  zumal 
hol  Alteren  Anlagen,  nicht  als  planmässig  und 
symmetrisdi  abgegrenzte,  wenn  auch  als  möglichst 
offene  und  nach  Bedürfnis  in  die  cininQndenden 
Stras.sen  hineinreichende  Plätze  zu  denken  haben, 
von  Begiemngvgebftuden,  Tempeln,  Hallen  o.  s.  w. 
nmkiftnzt  (r.  die  Besehreibimg  der  Harlctplitze 
von  Athen  bei  Paus.  I  3flr..  Korintli  II  2,  Sikvoii 
II  7.  Argos  II  21  [vgl.  Plut.  P>rrh.  321,  Troizen 
II  31.  Sparta  III  11,  Elia  VI  24,  Megalopoli« 
Vin  30,  Tegea  VIII  18  u.  s.  w.).  Von  diesem 
älteren  Stil  unterscheidet  Paus.  VI  24,  2  (vgl  VII 
22, 2)  ausdräcklich  den  jüngeren,  in  den  ionischen 
nnd  anderen  Städten  Kleinasiens  einheimischen, 
dar  dann  in  den  römischen  Kaiiwrforen  seine  Fort- 
setzung fand  und  nidit  nur  in  grösserer  Regel- 
mftssigkeit ,  sondern  auch  darin  bestand,  das«  das 
mit  Hallen  besetzte  Marktqnadrat  als  ein  selb- 
ständiges Bauwerk  nach  aussen  hin  vollständig 
abgeschlo.ssen  war  und  nur  durch  Thore  mit  den 
benachbarten  Strassen  in  Verbindung  stand ;  vgL 
E.  Curtius  ArchäoL  Zeit.  1848,  204f.  Im  eigent- 
lichen Griechenland  ist  dieser  Stil  nicht  nachweis- 
bar, und  auch  der  nach  dein  Plane  des  Milesiers 
Hippodamos  augelegte  Marktplatz  im  Peiraieus 
(daner  'Imodafuta  genannt,  Demosth.  XLDC  22) 
wird  ii  h  von  den  ält'T.-n  Anlagen  der  Art  hi'Sch- 
stens  nur  durch  gr*>sscre  Symmetrie  unterschieden 
haben. 

Die  Frequenz  auf  dem  Markte  von  .\theu 
—  denn  über  andere  Städte  sind  wir  weniger 
unterrichtet  —  war.  mit  .\usnahnie  der  heissen 
NachmittugHstundeu,  insbesondere  in  deu  Stunden 
8—6  (9—12),  welche  daher  mit  dem  Ansdracke 


nXtj&ovaa  ayooa,  .Tfo«  .th'j&ovaar  ayogdr  bezeich- 
net werd'-n  is.  die  Erklärer  zu  Herodot.  II  173. 
Thnk.  VUI  92.  Dio<l.  XIII  48 1.  stets  bedeutend. 
Zwar  nach  den  Grundsätzen  der  alten  strengen 
Erziehung  galt,  zumal  für  junge  Leute,  der  Be- 
such des  lurktes  md  «nderer  Oflbntlieher  Orte 
für  nicht  geziemend  i.Vrist.  Nub.  091.  Isokr.  VII 
48;  VgL  Lys.  XIX  55.  Is.  I  1),  und  sicher  La 
dieser  Zeit  schon  hat  das  Beiwort  dyooaloi,  wo- 
10  mit  man  ur>jiriiiii:Iii  Ii  die  Bummler  und  Herum- 
treiber auf  dem  Markte  bezeichnete  iSuid.  äyo- 
oaT(K,  6  fr  Tfj  dyogi^  &vaaiQtff(>uevoi  ärdouinoi). 

die  Nebenbedeutung  des  Qemeiiien,  Pobelbafteii 
angenommen.  Allein  gar  bald,  besonders  seitdem 

IVrikl>'s  l>.'goiuii-n  di<'  gros-e  Masse  an»  öffent- 
lichen Leben  lebendiger  zu  beteiligen  und  durcfa 
Spenden  aller  Art  aas  dem  Sftckel  des  Staates 

zu  verwölinen  und  zu  verziehen,  ward  das  :rrni- 
foj^eaüai  xaiü  tiiv  dyonäv  (Uemostli.  XV  III  323. 

20  XIX  225.  XXV  51.  .VesVh.  III  213 :  vgl.  Demoeth. 
IV  10.  48.  VI  14.  XVIU  158.  XIX  288),  zu 
welchem  ohnedies  der  athenische  Bürger  in  Er- 
mangelung eim  s  häuslichen  Lö  bens  und  einer  be- 
rufsmässigeu  Beschäftigung  entschiedene  Anlage 
hatte ,  förmlich  Mode  und  guter  Ton  Ar  Jun^ 
und  Alt.  Dort  auf  dein  Markte  brachte  er  da- 
tier einen  grossen  Teil  seiner  Zeit  zu.  Von  dort 
hatte  man  nicht  weit  zur  VolkaMnimmlung  auf 
der  Pnvx  (.\rist.  Ach.  21f.),  die  man  seit  Einftlh- 

30  rung  des  Ekklesiastensoldes  nicht  leicht  versäumte. 
Nicht  nur  die  wichtigsten  Begierungsgebäude,  wie 
das  Buleuterion,  pflegten  auf  den  Marktplätzen 
errichtet  ra  werden,  sondern  namentlich  in  spä- 
terer Zeit  umgaben  denselben  .-ine  Reihe  von 
Hallen,  welche  ebenso  Schutz  vor  Hitze  und  Regen 
gewährten,  ab  sie  ein  bequemes  Stelldichein  ftr 
.Müssiggänger  aller  Art  boten.  Namentlich  waren 
es  aber  die  Kaufbudi-n  und  die  Tische  der  Wechs- 
ler, um  welche  sich  ein  gro.sses  Publicum  schaarte. 

40  Dort  trieb  sich  auch  Sokrates  herum,  am  die 
Jflnglinge  zu  ilnden.  mit  denen  er  seine  Ge- 
>lMaehe  iM  Lriiinm  kuiuite.  In  Atlv^n  waren  von 
Kiniou  vor  den  Hallen  Bäume  augeptlanzt  (Plut. 
Oim.  13:  praec.  polit.  24,  ähnliche  Anlagen  anf 
dem  Markte  zu  .\nthedon  erwähnt  Dicaearch.  p. 
145),  unter  denen  man  promenieren  konnte  (vgL 
Demosth.  LIV  7),  und  ward  die  Hitze  zu  drückend, 
so  flüchtete  man  in  die  Boutiken,  wie  Barbier- 
stuben, Salbenlftden  und  Werkstätten,  in  denen 

50  man  sich  erholte  und  der  Unterhaltung  pflog 
fLjs.  XXUI  3.  XXIV  20.  Aristooh.  Plut.  337 ; 
At.  1489.  Isoer.  XVIID.  VII 16.  Demosth.  XXT 
52.  Plut.  Nie.  1^0).  Lebensmittel  und  andere 
(iegenstände  werden  in  Buden  (Harpokr.  s.  oxij- 
i'<Vr;v),  hauptsächlich  in  den  Vormittagsstunden, 
aber  auch  bis  gegen  Abend  (Dem.  XVIII  169), 
feilgeboten,  und  dem  Besuche  derselben  konnte 
der  Mann  sieli  um  so  weniger  entzielien  ,  da  in 
der  Begel  er  und  nicht  die  Frau  (nur  eine  Hetäre 

60 konnte  sieh  das  erlauben,  Athen  Xlil  580 C) 
ili>'  notigi-n  Rinlcilufe  besorgte  (.\rist.  T-ys.  555ff. 
Aesch.  I  ♦"»5)  ;  hii>  li-itens  dass  man  sioli  dazu  eine-. 
Sklaven  \dyoonar,];.  Athen.  IV  171 A.  Pollux  in 
126)  od'T  einer  Magd  heliente  (Lys.  I  Itj),  oder 
auch  durch  einen  .Tooi  rf <;«>,■  (  Hesych.  Etym. 
(}ud.),  einen  der  Lastträger  oder  Eckensteher,  die 
auch  xolmipttvu,  hiessen,  weil  sie  am  Kolonos  an- 
weit des  Marktes  ihren  Standplati  hattea  (PolL 
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Vn  188k  Haq^okr.  b.  tmimtnu),  d«D  Bbifaraf 

nach  Hans«'  scliafft-n  Hess.  Znni  B»'huf  diesos  Ver- 
kehrs war  der  l'hitz  in  St'ctiont'U ,  xvxkm ,  ein- 
sreteilt  (PoUm  VII  11.  X  18.  Aeliitn.  var.  bist. 
II  l.  Harpokr.  und  Hcsych.  s.  xvxloi.  Schol. 
KriKi.  K<|.  137).  von  denen  wieder  jede  nach  den 
dort  t.  ilir.  haltenen  (te^enständen  benannt  ward.-, 
nnd  zwar  ko,  da»  nun  deo  Namen  der  Ware 
•cMeehthin  cur  B«seiehnnn|[r  des  Orten  wlbst  ge- 
braucht.-. Harpokr.  s.  iSüyiia.  Pollux  IX  47.  X  10 
19.  So  hie.H.s  der  Ort,  wo  Fische  feil  waren,  xov- 
V'ov  (.\esch.  I  65;  auch  oi  ixtX'ti,  Ari.st.  Vesii. 
789  und  Antiphanes  fr.  125  K.  Athen.  VlI 
287  E..  sowie  <>i>i  o'-Tto>l<,-.  IMiit.  vit.  X  orat.  84!>L)). 
WO  Gemüse,  xakäiava  ( Ari.st.  l.  \  557),  wo  frischer 
KÄa^  i  l^^Qoe  rvg<k  I  t^vs.  XXIII 6),  wo  Nüsse  und 
andere  Frticnte.  r«  xäova,  xä  dxgoJiova  (Theophr. 
(^lar.  Ii  i.  wo  l'arfiiiiwrien,  n)  /ij'f>oi' I Arist.  E<|. 
1375),  wu  TöplV.  ni  ;ifi>rgat  (Arist.  Ly«.  557),  wo 
Eisenwaren,  <5  ruirfow:  (Ä«n.  Hell.  III  3,  7),  und  20 
Tieles  Andere  bei  I'ollux  a.  a.  0.  und  anderwärt^s. 
Über  den  tjanzen  Marktverkehr  .s.  besonders 
Becker  Charikles  II  124fr.  C.  F.  Hermann 
(BlOmner)  Privataltert.  g  18;  vgl.  auch  0. 
Müller  im  Ind.  lect.  Gottinsr.  18:W/40. 

[Szantn.] 

Aforaehos  (uyoQäios),  ein  weibliche«  Aint 
in  Sparta.  CI6  144«.  1451;  rgL  K.  Keil  Rh. 


Mas.  XIV  r> 


\nrn. 


|S/;uiro.] 


'it^ofKita  xiXij  heis-sen  die  Gefälle,  welcli«'  von  30 
den  auf  dem  Markte  Terkaoften  Gegeu.stünden 
Ton  Staatswegen  eingehoben  worden.  Sie  finden 
sich  in  Attika  und  sonst,  speciell  in  Thessalien. 
Xdnophoil  ntoi  jxögtov  4,  49.  Aristoph.  Acharn. 
899  mit  demlSchofion.  Demosth.  I  22.  Bezeugt 
i«t,  daai  d«r  Tarif  der  Agoranomen  {6  dfo- 
(mvofiixoi  vtiftfK)  in  .\ttika  auch  ein»»  Bestiintnuni,' 
über  die  Hßhe  der  Gefälle  beim  Verkaufe  von 
Fischen  und  .\alen  enthielt.  Schol.  B  Horn.  II. 
XXI  203.  üa-s  difvxr/.wv  (Thorz.dl)  scheint  vom  40 
Marktzoll  verschieden  gewesen,  die>or  daher  auf 
dem  Markte  selbst  eintrehoheii  zu  sein.  Nicht 
EU  Terwechaeh)  mit  dem  Marktge&Ue  ist  die  JUaf- 
steoflT  (hnAvMv),  Iber  deren  Hfllie  wirimehrift- 
liih  unterrichtet  sind  (s.  d.i.  Di-'  Miirkt-i-uer 
wurde  unter  Leitung;  der  .X^roranonien  von  ileren 
Unt«'rbeamten  eingehoben.  Vgl.  Boeckh  Staat.sh. 
d.  Ath.si883lt  DarembergetSaglioDictionn. 
I  154f.  [ä/.anto.] 

Afonüo«  und  Agoraia  i'.'fj^gaSv,  Mj'ooaia).  50 
Kpiklesds  aller  Gottheiten,  die  irgendwie  in  einer 
Bödehnng  zur  dyogd  stehen  (Aeschyl.  Ag.  90. 
Poll.  I  -»1): 

1)  Artemis  A.  batt«  in  Olrmpia  einen  Altar 
in  der  Altl«.  Paas.  V  15.  4. 

2)  Athen»  A.  hatte  in  Sparta  etil  ReiUgtnm 
auf  dem  Markte.  Paus.  III  11,  9. 

8)  Hermes  A..  gemein-griechischer  Kult.  Cor- 
nut.  16.  Plut.  qiiaest.  svmp.  III  6,  4.  PoU.  VU 
15.  Aristid.  or.  II  p.  22  f)ind.  Im  einzelnen  belej^  60 
aus  a(  Alabanda.  Bull.  hell.  X  30S.  b)  Aphrodisia.s 
in  Karien.  CIG  2770  (Priester).  2716  =  Le  Bas 
V  1601.  e)  Athen.  Arist  eq.  297  c.  sdiol.  Philo- 
choros  bei  Hesvch.  Paus.  I  !.">,  I.  Luc.  Inp.  Traiuf. 
33.  Plut.  Vit.  X'or.  VIII 2.  Bekk.  Anecd.  327. 2. 339. 
1.  Wachamuth  i»tadt  Athen  I  207ff.  II  1,  430fr., 
wos'  lbst  weitere  Litteratur  und  Näheres  nb.T  <li>> 
an  den  Kalt  sich  knüpfenden  kunstgeschicht- 


liehen  «nd  topographischen  Fragen,  d)  Erythni. 

Dittenberger  Syll.  37i>.  92.  lOlf.  e|  Imbroi. 
Kai  bei  epi^.  772.  f)  Olbia.  Lat  \  s.liew  inscr. 
or.  sept.  Pont.  Ein.  I  75.  76.  Pergamon. 
S.-Ber.  Akad.  Herl.  I-^MJ.  10.  h)  Pharai.  wo  nut 
dem  Kultbilde  auf  dem  Marltte,  das  der  Messe- 
nier  Snivlos  (gestiftet,  ein  Orakel  verbunden  war. 
Paus.  ViU  22,  2.  i)  Sikyon.  Paus.  U  9,  S.  k) 
Sparta,  wo  Hermes  auf  dem  Harkte  dargentellt 

war  ■iiorvnoy  r/njon'  .mii^n.  Paus.  III  11,  11. 
Iinhoo  f-Blumer  num.  com.  on  Paus.  55,  Taf. 
N  V — VII;  monn.  gr.  174.  1)  Theben,  wo  da« 
aya/.iia  ein  WsihgeNhenk  Pindan  war,  Pans.  IX 
17,  2. 

4)  Themis  A.  Hesych. 

6)  Zeus  A.  Aristid.  or.  I  (Ip.  11  Dind.).  Anon. 
Ambr.  4.  An.  Laar.  8  (Sehoeil  et  Stndemvnd 

.\ne,  d.  I  2»>4.  2Mi  Sch.d.  Ar.  Eq.  500.  Plttt 
an  seni  sit  ger.  rc^p.  lo.  17.  V^l.  Horn.  Od.  II 
82.  Er  wurde  insbesondere  verehrt  a)  in  Athen; 
Altar  auf  dem  Markte,  .\eschyl.  Eum.  952.  Arist. 
eq.  410  c.  schol.  5<Mi.  Eur.  Heracl.  70.  Hesyeh. 
s.  'AyooaTfyi  Zevi  und  'Ayooni'ov  .ii6{  ßtofto;.  Bekk. 
AnecdT  .327,  9.  338,  82."  Plut.  de  gen.  Socr.  20. 
CIA  I  23.  Weiteres  bei  Wachsmuth  a.  a.  O. 
II  1.  4:^.s;  b)  in  Üreros.  Caner  del.i  38; 
G)  üu  bitbynit»cbcu  Nikaia.  Eckhel  II  424.  Mi- 
oniiet  n  451,  816.  452, 218;  SappL  V  85, 428f.: 
<\)  in  01\Tnpia .  wo  er  in  der  .\ltis  einen  Altar 
hatte.  Paus.  V  15,  1;  e)  in  Selinus.  Hermlot  V 
4(1;  f)  in  Sparta,  wo  er  ein  Heiligtum  auf  dem 
Markte  hatte.  Paus.  III  11,  9;  ff)  in  Theben 
(itgäv  xai  äyaXfta).  Paus.  IX  25,  4 ;  h)  in  ThurioL 
Theophr.  bei  Stob.  flor.  M.  22  ill  p.  in»)  Mein.). 
Dag<«en  beruht  der  Zeus  A.  auf  einer  Inschrift 
ans  dem  sicilischen  Akrai  (KaibellOI 808)  auf 
falscher  Er^änzunfj;  vgl.  .\kraios.  [Wentzel.1 

A^orakritOH;  Bildhauer  aus  Puros,  Scbttlar 
des  Phei.lia>.  Sein  Hauptwerk.  da«>  Kultbild  der 
Nemesis  vn  Rhamnns ,  >;alt  im  .\ltertum  lanjf« 
Z'  it  für  eine  Scln.ptum:  des  Pheidias,  bis  .\nti- 
j»onH>  von  Karystos  auf  einem  Broncetäfelchen. 
das  an  dem  Apfelzweig  in  der  Uand  der  Göttin 
befestigt  war.  die  Signatar  des  wirkHehen  Meisters 
.•iit'li'ckt.'.  PojiMiMn  hielt  trot/dem  an  der  ür- 
li.  berschaft  iles  Plieidias  fest,  indem  er  behauptete, 
dass  die>er  dem  A.,  seinem  Lieblintrs>chüler,  sein 
eiirenes  Werk  abiretreten  habe,  eine  HyiM»these. 
aus  der  sicli  in  der  Folije/.eit  nocli  weitere  Le- 

f?nden  entwickelten.  Plin.  n.  h.  XXXVI  17. 
aus.  133, 2.  StTab.IX396.  Zenob.  Hesych.  Suid. 
Phot.  8.  'P^ftrwata  Ntfieatf.  T.  WilamOWitl- 
Moelleiidorff  .\Mti_M!ici>  \.  Karystos  lOff.  I>ie 
Statue  trug  ein  mit  Hirschen  und  Niken  (ge- 
flflgelten  Artemlflfigflrehen '?)  gesehmflektes  Dia- 
dem und  hielt  in  der  Linken  einen  .^itfelzweig, 
in  der  Kechten  eine  mit  Aithiopenfigurea  i^- 
schmückte  Schale;  an  der  Ba>is  war  in  Relief 
die  Scene  dargestellt,  wie  Helena  von  ihrer 
I'flegeinutter  Leda  ihrer  wirklichen  Matter  Neme- 
sis zuirefflhrt  wird.  Der  oben  1,  il  !•  ,  Kopt-'s 
ist  erhalten  und  befindet  sich  im  brittiscben 
Museum.  «.  0.  Bossbach  Athen.  Hitt.  XV  1890. 
•  )4fr. ;  atlcli  von  den  Reliefs  der  Basis  haben  sich 
neuerdinjrs  Reste  ^'cfund'-n .  Kabbadias  Je/t. 
a(*x-  l'^'"'.  ll-i-  >^fais  ' E;  -  n<j/,.  1x91,  9&tL 
niv.  s.  9.  .\uch  bei  deni  Kultldld  der  groflsen 
Mutter  im  athenisciien  31etroon  schwankte 
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IwLschen  A.  und  Pheidi««.  Paus.  I  3,  5.  Plin. 
B.  b.  XXXVI 17.  ArriMi.  wnol  F.  Em.  9.  FQr 
Xoroneia  hatt«  A.  f&f  KnltUldcr  i«n  Zeits  md 

der  Atlifnii  Itonia  ^r.  f.  rtiirt.  Paus.  IX  3-1.  1. 
W«nn  in  dem  Parier,  desseu  Nauien  bei  Paus.  I 
8,  4  in  AoMQOi  verdorben  igt,  A.  stecken  sollte, 
wäre  er  auch  <\or  Meister  eines  Atheniibildes  im 
Arestt^iiipi.l  zu  Athen.  fC.  Robert.] 

AroranttT  ('Ayogava:).  1)  Rhodier.  Komft- 
diendichter  (?).    Kallimach.  epi^rr.  49. 

2)  EitonjTner  Priester  in  Rhodos,  CIG  III 
pratf.  V  1»».'  17.  IK.  iKir.hner.l 

Agoranis  (M'/o^oyi«),  linker  (nördlicher)  Za- 
fluBS  des  Ganges.  Tielleicbt  der  hentige  Gogra. 
MegiisIhfiit'Ä  bei  Arr.  Tnd.  4.  4.  [ToTnas<  hek.j 

Agoranomoi  {nyoom-ofwi),  NaiiK'  einer  l'o- 
lireibi'hörde,  die  sicii  'durd)  mehr  als  2(K»  In- 
sihrilt.  n  in  12o  Stadti-n  vom  4.  Jhdt.  v.  <'hr. 
bis  zum  3.  Jhdt.  n.  Chr.  nai  liweisen  lilsst.  I)ie.>e 
Städte  sollen  in  zwei  Gru]>iM'n  getrennt  be>]iro- 
chen  werden;  die  erste  Grappe  oinfatiiit  Städte 
des  grieehiselien  Festlnndes.  der  Iiweln,  Klein* 
asieiis  und  Gross^Tiechenlund-,  die  zweit.'  Stiulte 
Agvpten«.  Für  die  ernte  Gruppe  mögen  einige 
Belege  ftlr  die  Zeit  t.  Chr.  angeführt  werden: 
Thasos  8.50  v.  Chr.  fCaner  del.2  507,. 
332  V.  Chr.  (Monatsb.  Akad.  Herl.  1808.  2e>5f.) ; 
Athen  32ii  v.  Chr.  (D i 1 1 enli.-rger  Svll.  337); 
Deloe  877—167  t.  Chr.  (CIG  22üt>);  Rhodos  3. 
Jhdt.  T.  Chr.  (Bnll.  hell.  Vü  97) ;  Melitaea  in 
Thessalien  200  v.  Chr.  (Lc  Bas  II  117i>>:  Berv- 
ttul62  T.  Chr.  (CIG  4531).  Die  meisten  Inschriften 
gehorai  der  rdmisehen  Zeit  an ;  in  denselben  dient 
das  Wort,  a-onnrö/to^  auch  als  Übersetzung  des 
römitichen  acdilis,  wie  es  in  der  Litteratur  .«ieit 
Polybios  gebraucht  i.st,  z  B.  Dion.  H.  VI  9o. 
Zonar.  VIl  15  p.  342  (vgl.  Aedilis).  Nach  He- 
sychioB  (s.  ffu-rritogoi)  hiessen  sie  in  Sparta  in 
früherer  Zeit  ffi.-Tf?.w(>oi ;  zu  Thespiae  in  Bocotien 
haben  sie  den  l^amen  aYummjMH  (Boll.  hell.  VIII 
414).  Nach  dem  SchoL  Aristopn.  Acham.  783  (vgl. 
896).  Sehol.  Deinosth.  XXIV  112.  Bekker  Anr.  d. 
330,  17  sollen  sie  in  der  rönii«^ehen  Zeit  tlen  Naiiu  u 
Logisteii  geführt  haben,  was  jedocli  auf  einer  Ver- 
wei  hslunt'  d«'r  Amter  beruht  :  öber  die  versrliie- 
dene  Bedeutung  des  Wortes  ^.ojvorrjc  vgl.  Art. 
AoytoTai'. 

Die  Zahl  der  Agoranomen  und  die  Art 
ihrer  Binsehnmg  war  Terschieden,  bald  wird  ein 

einzelner  erwiUint,  gewöhidicli  aber  erseheinen 
sie  als  ein  CoUegium :  in  Athen  von  10.  5  für 
den  Peiraieu«,  5  für  die  Stadt,  uiul  durchs  Los 
bestellt:  Aristot.  Uiftjy.  rro/.  '^\.  In  d<r  Kaiser- 
zeit werden  nur  zwei  erwähnt :  CIA  III  461.  'Aux. 
Atkuov  1888,  18!».  In  Halikamass  waren  9:  Bull, 
hell.  lY  400.  Sparta  hat  ein  CollMpiom  von  8» 
der  Vorsteher  nelMt  nnroßix:  CT«  1277.  Le 
Bas  II  1<>8  b.  e.  Olbia  hat  ein  CoUegium 
von  5:  CIG  207Ö  —  Lat^schew  7t>.  75.  Drei 
finden  sich  in  Delos  (CI6  2266),  Larissa  Kre- 
n)a««fe  (Lc  Bas  II  llfirii.  Tannia  in  Carlen 
(Athen.  >Iitt.  XI  203).  Zwei  in  Mesembria  (Bit- 
ten berger  Svll.  33! •) ,  Tralles  (BulL  hell.  I  55), 
Ahdera  (Boll.  helL  V  89),  Akra!  in  Sicilien 
(Kaibcl  IGI  209.  211.  212).  Sie  wurden  in  der 
Kaiserzeit  regelmässig  gewälilt.  Die  Amtsdauer 
war  ursprflniclich  ein  Jahr ;  in  der  späteren  Zeit 
kflner,  s.  B.  4  Monate  in  Eiythrai  (Le  Bas 


m  1541),  so  daäs  einjährige  Dauer  al«  Almaline 
erscheint,  wie  in  Tndles  CIG  2929. 

Über  die  Geschäfte  dieser  Behörde  im  all- 
gemeinen s.  Plat.  Leg.  VI  764  1!.  VIII  840  A. 
IX  881  C.  XI  013  D.  017  Bf.  VI  753  A.  Ali- 
stot.  Pol.  TII  (VI)  8.  Harpokration  s.  xara  ri/r 
(lyooav  dii>n<dtTv.  Wie  schon  der  Name  sagt, 
erstreckt  sich  ihre  Comiietenx  auf  den  Markt» 
platz  selbst,  daher  ihnen  im  Peiraieus  die  In- 
standsetzung de«  Marktplatzes  aufgetragen  wird: 
Dittenberger  Syll.  337,  8f.  Femer  haben  sie 
die  Aufsicht  über  den  Verkehr  am  Markte,  be- 
sonders den  Kleinhandel,  die  MuraJUio:  es  sind 
ihnen  die  Waren  notersteUt,  in  Athen  aber  war 
das  (ietreide  ausgenommen  und  dafür  besondere 
mrof/  vXaxr^  bestimmt.  (Lys.  XXII  16.  Anst. 
'A&7)r.  .-ToA.  5 Ii.  Ihre  Aufsicht  äusserte  sich  in 
der  Sorge  für  die  rixitoftia  und  das  /i^  ayn-öfir 
dureh  Aufrechterhaltung  der  Ordnung,  Schlich- 
tung von  Streitigkeiten  zwischen  Verkäufern  und 
K&ufern,  Untersachong  der  W^aren  nach  Qoali« 
tftt  nnd  Quantität.  Uberwachang  des  Oc^ran^ht 
riehtiger  Masse  und  tJi'\ii.hte.  überhaupt  durch 
Krlassung  einer  bestimmten  Marktordnung  fiber 
Zeit  nnd  Ort  des  Verkanfes  (Plaut  lüL  gL  7871 
Ari>toph.  Arhani.  721.  824.  068;  vesp.  1406. 
Plat.  Lejr.  XI  017  E.  Aristot.  Pol.  II  5.  Inschrift 
von  Andania:  Dittenberger  SyU.  388.  99f.).  In 
Athen  bestand  fOr  die  Überwachnng  der  Masse 
nnd  Gewichte  eine  besondere  Behörde,  die  ftr- 
TQoröftoi.  Zur  .\ufrcchterhaltung  der  Ordnang^ 
stand  ihnen  Bürgern  gegenüber  das  Recht  der 
httßokri  sn,  welche  in  Andania  90  Drachmen  be> 
trug;  den  Sklaven  und  viilb-icht  auch  Fremden 
gegenüber  hatten  sie  das  Ileelit  der  köq)erlichen 
Züchtigung  (in  Andania  50  Hiebe),  weshalb  sie 
(ieisseln  führten  (Aristoph.  Acham.  723f.;  vgL  Pol- 
lux  X  177).  In  Athen  hatten  sie  noch  die  Auf- 
sicht Ober  gewisse  Abgaben  :  a  l  das  ^tvtxör  r//.oc, 
Standgeld,  dasieder  Fremde  entrichten  musste, 
der  in  Athen  Handel  treiben  wollte  (Demostb. 

I.  VII  31)  und  worüber  sie  besondere  Aufzeich- 
nungen tulirten.  Demosth.  a.  O.  34  ;  b)  das  aj'o- 
fwic  rf'/.oc,  Marktzoll  (,\risto]di.  Acham.  896  mit 
Sriml.  1;  dii  >i  r  Marktzoll  war  nach  einem  besonderen 
i  anl,  ayooarofiixöi  vöftOs ,  geregelt  (Schol.  Hom. 

II.  XXI 203);  c)  das  :roQvtx6v  xtÄo:,  Hetärensteuer: 
Suid.  s.  dtdygofitiai  VgL  Aeschin.  1 119.  Dieein» 
gehenden  Gelder  hatten  sie  zunächst  f  llr  die  Bedttrf- 
nisse  des  Marktes  zu  verwenden,  dmi  Uberschuss 
an  die  Staatekasse  abzuführen.  Dittenberger 
Syll.  337.  In  anderen  Städten  seifen  sie  fOr 
Beschaffung  von  (Jetrcide  und  Brot  zu  wohlfeilen 
Preisen,  z.  B.  Astvpalaea  CBJ  2483.  2484:  Pa- 
Tos  CIG  2374c;  Istro«  Arch.-ep.  Mitt  VI  76 
B.  s.  w.  In  Paroe  sorgen  sie  für  die  Einhaltung 
der  Verträge  zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeit- 
nehmern.  CI(i  2374  0:  in  Thasos  lur  die  Erfül- 
lung des  Pachtvertrages,  Cauer  527.  W^n  des 
mit  religiösen  Festlienkeiteo  verbundenen  Haifct- 
verkehrs  linden  wir  Agoranonien  erwähnt  an  Knl- 
tusortcn,  2.  B.  Olympia  (Arch.  Ztg.  XXXIV  56 
n.  0.),  Andania  (Dittenberger  888),  in  Ery- 
thrai  einen  dyoQav6ftoe  nrav^vrpfeoc,  Le  Bas 
ni  655.  Mit  ihrer  Wirksamkeit  stehen  im  Ein- 
klänge zahlreiche  Widnmngen  an  den  Marktgott 
'£e/t^6  ayogawe,  z-  B.  in  Olbia,  Pergamon  u.  s.  w., 
sowie  die  Anfttellung  geaicliter  Masse,  otjntofuua 
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«ie  in  Gytbdon,  Le  Bbr  II  841b.  In  Vneetmm, 

die  sich  auf  ihren  Wirkun^fskreis  b«zo<;i'ii,  hatten 
sie  <ien  Vorsilz;  von  ,son>ti;r«'n  periohtUcht'U  Func- 
tionen der  AiLToranoiiu'ii  bfrithtet  die  Inschrift 
MB  Melitaea  I.»-  Bas  II  1170,  sowie  aus  Ak- 
nionia  in  l'hrv^'ini  Le  Bas  III  751.  Zu  er- 
wähnen i»t  noc)i  <i<T  nyoonröitoe  alätvtoc  in  Sparta 
(aa  im  1364b.  I37&:  1379.  Le  B«8  U  162j); 
tr  ist  kefai  «lebendiiwUch«r*  Mafrutrat,  aondem 
bekleidet  die  ayooavoftia  aiwvtoi,  d.  i.  <  ino  solche, 
für  welche  durch  eine  Stiftunp  ilie  Ko<>t«n  ge- 
deckt wurden.  Zar  AusUbuntr  itirer  Functionen 
hatten  sie  ein  eigenes  Anitslocal,  dj-oparo/iioi», 
am  Markte,  wie  es  I'lat.  Le^;.  XI  91 7  E  verlanfrt 
md  iiMchriftlich  nachffewie.sen  ist  flir  Athen  (Pei- 
nrfeiu,  Dittenber^fer  Syll.  337.  'Aßx-  d'Xtü» 
1888.18{») ;  Istras  ( Areh.  ep.Mitt.  VI96nr.  78) ;  Sa- 
moa  (Bull,  h.-ll.  V  47S);  iJhodo.  (Bull.  hell.  VII 
97);  Bpheaos  ^Auc.  gr.  iniicr.  656);  Tralleü  (Bull, 
hell.  I  55)  ;  AstTpalaea  (CIO  2488). 


Die  zweite  Gruppe  bilden  die  .\.  von  .\?yp- 
ten,  für  wt-lche  neben  einigen  Inschriften  vorzüg- 
lich Papyri  in  Betracht  konmien.  die  Kaufver- 
trft(?e  nnd'  dergleichen  enthalten.  Die  Agoranomen 
hatten  danach  eine  andere  Stellnnp:  sie  haben 
»ach  Strabo  (XV  707)  da.s  Land  zu  vennessen 
und  die  Gr&ben  za  beaufsichtigen,  durch  die  dat> 
Wasaer  Terteilt  vurde.  Auiser  der  Fahnmi^  des 
Grundbuches  hatten  sie  noch  andere  polizeilirlie 
Geiichäfte;  sie  werden  (fewöhnlich  niil  unseren 
»Sensalen'  und  Nr>taren  ver>rlichen. 

Litteratnr:  G.  Gilbert  Handb.  d.  pr.  Staats- 
altert.  I  246.  II  331f.  Haederli  Die  h.lleni- 
schen  Astynoinen  und  Agoranonien,  Leipzig  18s6. 
dazu  Scholthesa  Wochenschr.  f.  et  PhiL  V 
(MiSS)  88.  89.  im.  Boeekh  Btaatahaushalts T 
62.  404.  Härtel  Über  die  priech.  r;iiivri  Krz 
herzog  Bainer  65f.  We»«ely  die  uej^yptischen 
Agoranomen  al<  Notare.  f  J.  Oehler.] 

Arorntos  f  'Ayortaroc).  Gegen  ihn  die  etwa  im  J. 
308  gehaltene  13.  |{<  do  desLysias.  Ein  ^jcboroner 
äkUve.  Sohn  des  Eumares  (g  64),  aber  angeblich 
unter  die  attischen  B&rger  (Demos  Anagynu)  auf- 
lirenoraimii  (§  73;  vgL  CIA  I  59.  Dittenberger 
Syll.  4:^  N.  10).  spielte  er  den  Denunciimt. n 
unter  den  Dreüssig  nnd  bewirkte  die  Hiiurichtung 
Tid«'  bedeutender  H&nner,  unter  welchen  sich 
MCh  der  Taxiarch  Dionysocloros.  ein  Verwandter 
des  ungenannten  Snrechers  unserer  l{«  <le  befand ; 
nach  Vertreibung  aor  Drei.s.sip  im  J.  4ii3  wurde 
A.  durch  die  Amnestie  straflos;  vgL  Kauchen- 
stein-Fuhr  Einleitg.  zu  Lys.  XIII.  Blass  Att. 
Bereds.  12  552fr.  [Kirchner.] 

'Ayogareei  ist  ein  jfingerer  Name  für  die 
8<mat  jrvla'/ögni  genannten  A  ogeordneten  der  Staa* 
ten  zur  Aini>hiktyonenversniiinilnii«r.  Zuerst  be- 
gegnet dieüe  Bezeichnung  auf  einer  Urkunde  wahr- 
•eMinUcb  aus  dein  Jahre  338.  V^'l.  Bu edier 
Quaest.  aniphict.  sik'c.  16f.  CIG  1689.  Le  Bas- 
Waddington  II  834.  83ö  und  sonst. 

[Szanto.] 

Ag«rMM  (Ayo^tieSsjt  Stadt  in  Karies,  Steph. 
Byt.  fRhrachfeld.l 

Airorlos  {'Aytugtoi).  1)  Arhai  cr  aus  Helike, 
Urenkel  des  Orestes,  von  Oxylos,  welcher  <len  del- 
phildMa  SpfUch  erhalten  röv  ntlo-tiAtjy  i.täyto^ 
owoiKtaT^v,  als  Synoikiat  nach  Elis  berufen. 
Paus.  V  4,  3.  IThraenier.] 


9)  Vettins  Agorios  Praeteitatns  a.  Praetei* 

tatus. 

8)  Vettius  Agorius  Basilius  Mavurtius  s.  Ma- 
T  o  r  t  i  u  s. 

Airorltai  i'A-r,r,TTnt\ .  Volk  am  Nordabhang 
des  Kuuk.iMi,->,  nahe  dem  Flusüc  Vardane«  (Qubän), 
etwa  dort,  wo  bw  vor  kurzem  die  6erk«'ssisihe 
Tribos  Jegeröko  ihre  Sitee  hatte.  Ptol.  V  9, 18. 

rToinasdiek.1 
10     AgoH,  Kultname  des  Zeos  in  Kvzikos.  Bekk. 
Anecd.  338,  26.  IWentzel.J 
Afrra«   1)  Stadt  im  westUehen  Susiana,  am 

Tigris  ^'elejren  {nana  tor  TiyQiv  .torniiiir].  in  '^O" 
3(i'  l^&nge  und  33"  45'  Breite.  Ptol.  VI  3.  4; 
wahrscheinlich  gehörte  sie  zu  der  sich  längs  de« 
Tigris  erstreckenden  Landschaft  Melitene  (s.  d ). 
Bei  der  Feetstellunf  der  Lage  von  A.  ist  in  be- 
achten, da.s.s  Ptolemai  >s  i  ine  vrlli^'  falsche  Vor- 
stellung von  dem  Unterlaufe  des  Tigris  {&.  d.) 

20f(rinht  hat,  wie  dies  auf  das  deotUehate  ans 
seinen  Ljin>r''nbcstinimungen  der  am  Flusse  ge- 
legenen Städte  hervorgeht.  Danach  hatte  tür 
ihn  der  Lauf  des  Flusses  von  Thelde  (  lo  nordlich 
Ton  Ktesiphon  unter  demselben  Längengrad, 
Ptol.  VI  1,  3)  abwärts,  anstatt  einer  nordwcst- 
HQdr«tlichen,  eine  generell  nord-südlifhe  IJiditung. 
Aas  einer  solchen  Anschauung  des  Flusslaufes 
ergab  es  sich  von  selbst,  dass  die  geographische 
T,änge  desNelbrii  plrii-h  dcrj.iiipi'ii  von  Tlielde 

30  und  Ktesiphon  sem  müsse  .  und  sr.  legte  Ptole- 
maios  (V  20,  5)  die  beid.-n  .Mündungen  des  Ti- 
gris gleich  weit,  30'.  westlich  und  östlich  von 
dem  Meridian  jener  Städte,  dem  HOsten.  Aus 
dieser  falschen  .Xusetzunj:  des  Flus4;iutes  zu  weit 
nadi  Westen  erklärt  sich  die  auftallend  grosse 
Liagendürerani  swischen  Susa  (Länge  840)  und 
den  susiKchen  Ortschaft«  n  am  Ti:,'^ris,  für  A. 
30  SO*  beträgt .  wahrend  »ler  Länj,'enunters«  hied 
TOn  Susa  und  Ktesiphon,  4".  der  von  jenem  Irr- 

40  tume  unberülirt  blieb ,  der  Wahrheit  sehr  nahe 
kommt.  Die  ptolemaeische  Länge  ron  A.  mus» 
also  als  unbrauchbar  bei  Seite  gela.s8en  werden ; 
an  die  Stelle  dieser  OMurdinate  tritt  aber  der 
uns  thats&chlieh  hekamte  fluMliiil  Doch  Hast 
sich  für  die  Lag»  vOtt  A.  dies  eine  wenigstens 
aus  der  von  Ptolenurfea  angegebenen  Länge  ent- 
nehmen, dass  es  nftndieh,  wie  die  Vergleichung 
mit  deijenigen  der  anderen  Städte  am  Tigris 
zeigt,  den  östlichsten  Punkt  seines  Laufes  be- 

50  zeichnete,  da^is  es  also  zwischen  dem  Knie  des 
Tigris  bei  der  Mündung  des  Tib,  15  km.  ost> 
nordostlich  Ton  Qobeihi,  nnd  dem  Zusammenflüsse 
des  Euphrat  und  Tigris  bei  Koma  zu  suchen  ist. 
Hiermit  steht  in  Ubereinstimmung,  wie  sich 
neigen  wifd,  die  Breite  rtm  A.,  die  nicht  als 
eine  absolute,  sondern  als  eine  relative,  in  ihrem 
Verhältnis  zu  derjenigen  der  beiden  Hauptpunkte 
Ktesiphon  und  Susa  zu  Wtrachten  ist.  Die 
Breitendifferenz  zwischen  A.  nnd  Ktesiphon  (Breite 

60  35'>  Ptol.  VI  1,  3)  beträgt  15';  dies  von  der 
wirklichen  Breite  von  Ktesiphon  (jetzt  Täq  i  Kinrd, 
d.  L  Bogen  des  (Jhosioes),  33«  6',  in  Abnu  ge- 
bmdit.  giebt  fir  die  Lage  von  A.  am  Tigiia 
eine  Breite  von  31'»  r,\'.  Dies  führt  aW  fast 
genau  auf  den  Punkt ,  wo  sich  der  nördlichste 
Mündungsarm  des  Kärkhä.  der  fddd  al  Haild 
(auf  den  Karten  gewöhnlich  I>nirriri<j,  nach  dem 
sich  mit  ihm  veroiudenden  Flusiio,  genannt)  mit 
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dem  Tigris  vereini)?t.  Ein  hiervon  nur  wenii^ 
abweichendes  Resultat  erg'iebt  ili.-  Zugrunde- 
legung dtis  Hr.'itenunterschit'des  /wijichi'n  A.  und 
Susa  (Breite  34"  15').  nämlich  30'.  Da  Susa  in 
WirUichkeit  in  32«)  11'  25 '  nOcdL  Breite  Uegt, 
80  ist  die  dantis  tti  gewinnende  Breite  von  A. 
31"  11 '.  Dies  wnnle  aber  luieh  den  Karten  der 
HQndung  des  Kanals  l'mm  alöamdl,  der  den 
Enphrat  mit  dem  Tigris  Terbindet,  entspreehen. 
Die  beiden,  auf  verschiedenem  Wege  gewonnenen 
Bedultate  kommen  also  einander  äoiir  nahe,  weisen 
nur  «ine  Differenz  von  10'  auf,  und  zeigen  zu- 

fleich  eine  merkwürdige  Ühereinstimmung  darin, 
ass  in  beiden  Fällen  A.  an  die  MQndung  eines 
Flus.-.es  Oller  Kanals  in  i-  ii  'liifris  zu  liegen 
kommt  I  also  an  eine  für  eine  ötadt  sehr  geeig* 
nete  Stelle.  Soll  nmn  sieh  fBr  eines  der  Miden 
R«'stiltate  entscheiden ,  so  wird  es  für  ilasjenige 
sein  müssen,  zu  dem  wir  vermittelst  der  Breite 
TOn  8a»a  gelangt  sind ;  denn,  da  die  Entfemang 
swischen  A.  und  Öusa  weit  geringer  ist.  als  di'-- 
jenige  zwischen  A.  und  Ktesiphon,  so  winl  auch 
der  Fehler  in  der  Berechnung  des  Breitenunter- 
schiedes iwiscben  A.  and  Susa  kleiner  sein.  Vio 
gr08sere  Wshrseheinliehkdt  spricht  also  fBr  die 
Lag«-  v  in  A.  an  der  Kinniündung  dss  Kanals 
L'mm  aliianml  in  den  Tigris.  Was  den  Namen 
A.  anbetrifft,  so  scheint  er  das  aramaeiHche  a^A 
.Burg'  wiederzugeben,  das  selbst  ein  altes  T>ehn- 
wort  aus  dorn  (jrieiliischen.  gleich  axiia,  ist  (Nöl- 
deke  Mandaeische  Grammatik  71,  2.  8.  Fraen- 
kel  Die  aramaeischen  Fremdwörter  im  Arabi- 
schen 233) ;  er  ist  also  eigentlich  blos  ein  Appel- 
lativam.  [Andreas.] 

8)  Stadt  in  Arabia  Felix,  Hauptstadt  i^egia) 
der  l4ieaniten  am  laeanitisehen  oder  aelanitwchen 
Meerbusen  (Plin.  VI  156).  Identisch  mit  "Eyna 
(Ptol.  VT  7.  20  neben  Thaima  genannt,  un<l 
Steph.  B\  z.  s.  V.  und  s.  'li^uKia),  =  al-Hi&r  der 
arabischen  Geographen.  Vielleicht  ist  Haeffra 
TbtfUK^t  (Plin.  VI  157)  nur  eine  andere  Form 
desselben  Namens,  In  jüngster  Zi'it  von  den 
Beisenden  Ilaber,Doaghty  und  £ u t i ng  darch> 
ftrscht.  Fundort  tahlmelier  Inschriften.  Die 
Denkmäler  der  Laenifae  (=Lihjän)  wurden  vim 
D.  H.  Müller  entziffert  und  publiciert  in  , Ein- 
graphische Denkmller  ans  Arabien*. 

[D.  H.  Müller.) 

3)  Stadt  in  Africa ;  ein  Bischof  Libostit  ab 
Agra  nimmt  an  dem  Concil  von  255  teil.  Har- 
dninas  acL  oonc.  I  167  D.  Augast.  de  bi^t. 
oontra  Donat  III  6.  VI  87.  Die  Stadt  kannte 
identisch  sdn  mit  Acia  (a.  Akra). 

[Job.  Schmidt.] 

4)  'Afoa,  falsche  Losart  Ar  fV^ai,  Skvl.  §  08. 

[Hirschfeld.] 
Agriuras,  mom  Sidliae  itutn  (ielnm.  nur 
Vibins  Seq.  14  Burs. ;  ob  identisdi  mit  dem 
Ee&fOi  bei  Ptolem.  UI  4,  6?         [Hülsen  ] 

Agrai  CAroai,  aneh  im  Shigalar  "[ly^a,  vgl. 
Steph.  Byz. .  Etym.  Magii.  nn  l  Suid. ;  regulär 
ist  der  Singular  in  den  Inschrift^^n),  das  im  Süd- 
osten des  athenischen  Stadtgebietes  gelegene,  zu 
dem  Demos  Agryle  (s.  d.)  gehörige  Revier  der 
Artemis  Agrotera  am  linken  Ufer  des  Iliso.s  (die 
Stätte  ihres  Ueiligtumes  selbst,  das  Paosanias  I 
19,  6  erwähnt,  ist  bis  jetzt  unbekannt).  Der 
Name  Agra  worde  später  speciell  von  der  Hügel- 


gnippe  gebraucht,  die  das  sogenannte  panatlMni- 

ische  Sta<lion  umschliesst  und  in  früherer  Zeit 
Helikon  hiess  und  auf  ilirer  Höhe  den  Altar  des 
Poseidon  Helikonios  trug.  Vgl.  Kleidemos  in 
Bekkers  An.  Gr.  I  326,  30.  Ausserdem  worden 
bier  im  Monat  Anthesterion  die  kleinen  Mysterien 

gefeiert,  daher  officiell  genannt   rä  iivaxi'jnia  ra 

h  'AyQoii  (bezeugt  von  dem  Lexikographeu  Fau- 
sanias  bd  Enstath.  rar  Ii.  II  p.  861 ,  ttt  ond 

lOT^kkers  An.  T.r.  T  326.  25)  oder  ra  :in<K  'Aynnv 
(so  in  den  Inschriften,  z.  B.  CIA  II  315.  'k<f  . 
OQX.  1890,  83.  84  nr.  51  Z.  9f.  und  bei  Plut. 
Demetr.  26).  Mit  Beziehung  hierauf  heissen  (bei 
Himer.  Ecl.  X  16  und  Stat.  Theb.  VTH  766) 
Gestade  und  Wasser  de^  llisos  selbst  mystLsch. 
Und  zwar  muss  der  M^sterieodienst  hier  be- 
gangen  worden  sein  in  den  twei  Ton  dem  P^e- 
get<'n  Pausania.s  I  14.  IflT.  (in  der  b.rüchtitrt-fM» 
.Enneakrunosepisode")  oberhalb  der  Kallirrhoe  an- 

20  geführten  Tempeln ,  dem  der  Demeteir  und  Kore 
einerseits  und  dem  des  Triptnlemos  andererseits. 
Das  ersterc  wird  von  dem  Atthidographen  Klei- 
demos aLs  TO  in]inöiov  TO  rr  'Ayoai  bezeichnet 
(Bekkers  An.  Gr.  I  327,  3|,  wie  die  Göttin  auch 
offldell  fCTA  T  278)  lu'iifjQ  ev  'ArQw;  hiess.  Mit 
eilen  diesem  I >i  im  terhi'iligtum  darf  man  wohl 
auch  den  alten,  in  eine  Kirche  der  IJarayta  ari/r 
xhga¥  nrngewandelten  ionischen  Amphiprostylos 
zusammenbringen,  den  Stuart  nocli  sah  und  auf- 

30  nalun  (Altert,  v.  Ath.  Lief.  I  7f.  und  Text  I  S.  72f.). 
der  dann  aber  bei  dem  schleunigen  Bau  einer 
Ringmauer  um  Athen  im  J.  1778  abgebrochen 
wui^e  (vgl.  Wachsmnth  Stadt  Athen  I  22). 
.\u9serdem  ist  das  Heiligtum  der  Eileithyia  in 
Agra  litterarisch  und  iuschriftlich  bezeugt  (Klei 
demoe  in  BeUrars  An.  Gr.  I  826  .  80,  wo  Ar 
AynfHiv  vielmehr  '.iynav  zu  schreiben  ist,  und  di<- 
Theateq)latzaufschrift  CIA  III  319;  vgl.  auch 
Ath.  Mitt.  III  196f.)  :  mit  ihr  oder  Artemis  wird 

40  die  Uekate  in  Agra  identisch  sein,  die  Plutarch 
(de  malign.  Herod.  26)  erwähnt.  Vgl.  Wach.9- 
muth  a.  a.  0.  1  22r>.  227.  2.S8f.  27r,ff.  und  U 
278.  Lolling  in  MaUers  Handb.  d.  Altw.  UI 
286,  1.  [Wa(Aaimilh.1 

Airrala  hii'ss  die  .\rteinis  'Aynoifna  in  der 
athenischen  Vorstadt  'Aynni.  Paus.  att.  fgm.  13 
Schwabe.  Bekk.  Anecd.  326,  24.  384,  11.  Schol. 
Plat.  Pliaedr.  229  c  Wachsmnth  Stadt  Athen 
I  2:^.  [Wentiel.] 

50  Agralna  CAyoain],  auch  Graina),  Ortschaft 
im  Ostjordanland,  heate  Dscharda  in  der  Led- 
sch&h.  Inschriften  s.  bei  Wetzstein  Abli.  Akad. 
Heri.  1863,  207f.  [Benzinger.] 

Agraloi.  1)  Die  Bewohner  der  'Ayoat'a  oder 
'Aygats  (daher  auch  AyoaeTc),  eines  zur  hrixTtjjof 
Ahndi'a  (h.  .\itolia)  gehörigen  Landstrichs,  der 
grossenteils  von  dem  Thyamosgebirge  und  seinen 
ostlichen  Vorbergen  eingenonimen.  in  seinem  öst- 
lichen Teile  von  dem  Acheloos  dorohflossen  wird. 

60  In  diesem  Gebiete  findet  man  noch  die  Bninen 
mehrerer  altiT  Befestigungen  ivgl.  Heuzey 
le  raont  Oiympe  et  l'Acarnanie  309tT.),  deren 
Namen  nicht  melir  in  bestimmen  sind,  da  die 
alten  Schriftsteller  nur  eine  einzige  Ortschaft 
der  Agraeer,  den  Weiler  Ephyra.  erwähnen.  Strab. 
VIII  338;  vgl.  Steph.  Byz.  s.  'Eifvoa.  Zur  Zoit 
des  peloponnesischen  Krieges  hatten  die  Agraeer 
noch  ihre  eigenen  Konige  (Thuk.  III  III.  114), 
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ftb«r  Kpät^r  wvrd«  offenbar  die  Konigswibrde  «b- 

p<  >-rbritrt  nnil  ilius  Volk  schloss  sich  dem  aetoli- 
schfn  buiiiie  an;  vgl.  noch  Thnk.  III  106  fwo 
mit  0.  Uflller  Dorier  II  540  'AyQmx,,,  >t;itt 
aypoTxor  zn  lesen  ist).  Strab.  X  44'.*.  Polvb. 
XVII  5  (=  Liv.  XXXII  :i4|.  Stf'j.li.  I1.V2.  Eüst. 
ad  Dionjs.  054.  Aach  bei  Diodor  XIX  67 
ist  fftr  AtgttSe  wohl  'AyotuSe  benosteUen. 

fHinchfeld.] 
S)  Volk  im  nflrdli(Ii<  ii  T.  ilf  v<in  Arabien, 
WO  Anbia  I'etraea,  l>eserta  und  Felix  anuin- 
Ai^r  stossen,  von  Ptolemaeua  za  Arabia  Desert» 
«neduiet,  nt^lx-n  ^i^n  Nabat.T'-Tii  nnd  an  der  von 
Aegypten  nai  li  Üabvlon  führemlt  ii  Strasse.  Era- 
tosUwnes  bei  Strub.  XVI  767.  Ptol.  V  19,  2. 
Hieron.  Qoaeat  in  Qen.  25;  vgl.  Manner t  VI 
1,  140. 

8)  Volk  im  .«iidlicht-n  Teib  Arabi.  ii<  n^bi  ii 
Gerbani  (var.  Cerbani),  Sabaeeni  und  Minaeerii 
bei  Flin.  VI  IM.  159.  161  irenannt.  Hordt- 
mann  ver<rleitlit  dif  Einwohner  von  ORB  und 
HÖR  diT  ,sabaris(  lu-n  lux  lirilten  (Zeitsohr.  der 
tteutsch.  inor^r.  Ges.  XXXI  63).   [D.  H.  Möller.] 

AgraloSy  Epiklesis  des  Apollon  in  Me^ara. 
Nach  der  Lepende  worden  Kult  und  Tempel  von 
AlkathiMi^,  tlt  III  Söhne  (]<■>  l'elops-,  gestiftet,  als 
er  durch  die  Ericguug  des  kithaironischen  LOwen 
sieh  die  Hand  d^  Ixwhter  dea  KOnigs  llegareoe 
Tind  damit  die  Thnmfolge  in  Megara  erworben 
hiitt.'.  Paus.  I  41,  3.  [Wentzel.] 

Airrania,  Feat  in  ArfjDs,  wohl  dionysischen 
Charakters,  da  an  eine  d>  r.  Tnehter  <l>  s  Proi- 
tos  anknüpfte.  He.«<ych.  Vgl.  Agriania  und 
Agrionia.  [Wentzel.l 

Igmiis  (Flin.  n.  h.  VI  1201,  Stadt  am  En- 
«hrat  Vielleielit  identiach  mit  Hagrüniä,  s. 
Kenbaner  Otfogn^hie  du  Tafannd  Ml. 

IFraenkeL] 

*Ayfa^{ov  yfa<pij,  eine  OlRmuieh«  Klage, 
nach  attisrhem  Kecht  ^'eriebtet  p'gen  den  Staats- 
aeholdner,  welcher,  ohne  seine  Scliuld  bezahlt  zu 
haben,  ans  dem  Öffentlichen  Schaldverzeichnisae 
gel{l«cbt  worden  war.  Diese  anch  von  allen 
flbrigen  Qraromatikem  (Pollaz  YIII  54.  Harpokr. 
Snid.  Etym.  M.  p.  13.  Bekker  Aiie..l.  isv.  181. 
24.  199,  28.  831,  21)  angenommene  Bestimnmntr 
der  Klage  steht  dweb  me  von  [DemMth.l  LVIu 
51  anpefnhrt<^  Gesetzesstelle  so  fest,  a&sa  da- 

S'gen  die  abw<'i(-heude  Angabe  des  einzigen 
esyehios.  .sie  habe  gegen  den  Staataschuldner 
stattgefunden,  der  ans  Yergünstigang  nicht  ins 
Affenuicbe  Schuldbnch  eingetragen  gewesen  sei, 
wahrscheinlich  nur  auf  einem  Irrtum  berulit. 
Höchstens  darf  man  annehmen,  dass  sie  auch 
gegen  den  Beamten  geriditet  war,  der  die  Ein* 
Schreibung  des  Seliuldners  versäumte,  wie  an 
der  lüekeiihaften  Stelle  des  Lexic.  Cantabr.  663 
Cil.  Pors..  und  als  Ausnahmsfall  an  der  Verderb- 
ten  SfeH.«  im  Etym.  M.  p.  13.  17  und  bei  Bek- 
ker .\necd.  gr.  \\)\),  28  (xarä  r<ö»'  fyyMK)  örKov 
tOVS  |in  itptÜLonas  ffir  xara  xütv  tit)  t'/yoatför- 
Tesr  tevc  iftüanas)  angegeben  ist  Die  ein- 
leitende Bemirde  Ar  diese  Klage  waren  die  Tbes» 
iiiMtlief.ii.  Vir).  Boeckh  Sfaafsb.  der  Ath.  !• 
5101.  Meicr-Lipsiu»  Att.  Froc.  447f. 

[Thalheim.] 

"Aygaipoi  vSptoi,  vgl.  .\ri.st.  Rhet.  I  10  p. 
1368  b :  r6fio%  6'  iojir  6  fi'rv  tdtoe ,  6  6k  xotrot. 


Uyta  Sk  J9mv  piw  naV  Sw  yeygaftftftutr  mJUrdW- 

rai,  xmyov  de  öfia  äynntfn  .nitui  nnntv  i'uo).oyfTni%u 
doMtt.  Sie  sind  &h>o  der  Aufdruck  der  allge- 
meinen menschlichen  Empfindung  nnd  beseliränk- 
ten  sich  auf  eine  Anzahl  einfarher,  wielitiger 
Vorschriften  (vgl.  Xen.  Meui.  IV  4.  10),  als 
Gottesfurcht,  Elternliebe,  Verbot  des  gcsi  bleeht- 
Uchen  Verkehrs  swischen  Eltern  und  Jüudem« 
Dankbailreit ;  femer  die  Pflicht  der  Totenbe- 

lOstattniiL'  I  So]ib.  Ant.  454  ),  das  Vorbot  des 
TöU-ns  (Arist,  Klüt.  1  13  p.  1373  bj,  das  Recht 
der  Selbstvert^-idigung  (Demosth.  XXIII  61). 
Aber  Aristoteles  kennt  (ebenda  I  13  [».  lUT^b) 
daneben  aui  Ii  einen  liStcK  niinK  ä/oafK  al>  den 
Ausdruck  der  l.'eebtsempfindung  eines  einzelnen 
Volkes  (Tgl.  Dio  Chrys.  LXXVl  p.  410  B. 
Lys.  VI  10.  Pissen  prooem.  Oott.  aest.  1887 
Kl.  Silirifteii  hU  — 1711.  l'nd  wenn  nach 
dem  Archon  Eukleides  zu  Athen  ein  Uesctz  be- 

20 stand:  'Ayodtffo  Se  vößtrü  ras  d^^ac  ftif  xpiio&iu 
firj/ir  rrrni  h<k  (And.  I  H^f. |.  so  soll  damit  nicht 
verboten  werden,  in  Zwcifelsfallen  dem  Retht<<- 
bewusstseiii  zu  folgen,  wie  dies  im  Gegent.i'il  der 
Richtereid  geradezu  verlangt  in  den  Wort«?n: 
jttgi  <r>»'  K  riv  rtiftoi  /tij  <5oi ,  yvfouf)  tfj  dixnio- 
rätii  (II.  I,  >,<!  loriini):  sondern  es  sollen  dadun-h 
nur  alle  früheren,  von  der  Gesetaeoreviiiion  des 
Teisamenos  Terworfenen  Gesetz,  welche  demge* 
mäss  in  der  Halle  nicht  aufgezeichnet  waren, 

30  nochmals  ausdrücklich  von  der  Geltung  ausge- 
schlo-sen  wenkn.  |Thali>eim.] 

'Afodipov  fuxaiXov  Y^<p^,  »'ine  fitrentliche 
Klage,  gerichtet  gegen  den.  welcher,  um  <lie  an 
den  Staat  zn  zahlende  Abgabe  des  Vierund- 
zwanzigstels von  der  jährlichen  Ausbeute  zu  um- 
gehen, ein  Bergstflck  angebaut  hat,  ohne  mvor 
der  Bell 'r  le  davon  .\nzeige  zu  machen.  Die 
Klage  gehörte  zur  Jurisdiction  der  Thesmotheten. 
Saidas.  Bekker  Anecd.  gr.  1 84,  27.  Vgl.  B  o  e  c  k  h 

40  über  die  Lanriscben  Silberbergwerke  120  =  Kl. 
Schriften  V53.  Meier-LipsinsAtt  Froc.  44»f., 
wo  LipsiuB  ans  Hyp.  ft,  Boxen.  C  43:  Uyw- 
roc  üK  aytuurfgammr  /tnaJXai*  fttxlot'T^feaat 
vermutet,  die  Klage  habe  richtiger  drewoj'pd9^if 
firrftXXor  ynnif  t]  trelieissin.  [Thalheim.] 

P.  AgrasinSj  pubHeaiiuü,  Varro  r.  r.  I  2,  1» 
einer  der  im  ersten  Bneh  Varros  vom  Landban, 
wo  de  ctgro  gehandelt  wird.  Redenden,  von  Vam» 
mit  Bezug  auf  den  Gegenstand  um  seines  Na- 

50 mens  willen  dazu  gewählt;  VgL  Schleicher 
Meletemata  Varroniana  S.  4.  [Kleba.] 

Agrastyon  (Mvpaorrcör:  so  Wescher  et 
Fou.  art  ln.>cr.  rec.'ä  Delphes.  Paris  1868,  247. 
248 :  Nebenformen  :4}>^r0n'(uf  [92.428],i4r0Oovv(UK 
['215]  nnd  'AyQwnvAv  [256]).  Monat  im  Kalender 
von  .\niphissa ;  vgl.  auch  tlen  Atonnit  iör  ('IG 
16n7  apjjjor/roc  fv  fir/y  Xtün'uH  Mz/f/ror  /*/;ri'»c 
Kagtt'ov  ,  fv  l\f  'Aiirfinntu  agx^*^'^/-'  'AotOfiil<>][ov 
tiTirik  AIPAl  Ty{JX()l\  Litteratur  bei  Bischof  f 

CO  leipziger  Studien  VII  (1884)  361. 

[KnUtsefaek.] 

Agranlott  s.  Aglaaros. 

Airre  ('iyor}).  1)  Stadt  in  Lydien,  Heredian. 

ed.  l.entz  I  310.  22  /an<:.'fülir(  bei  Steph.  Bw  , 
benutzt  ohne  Citut  Ix-i  Choerobosc  ed.  Bekker 
1178). 

2)  Hund  des  Aktiion  .  Ovid.  niet.  ITT  212. 
Hygin.  fab.  [Hiller  von  Guertringen.] 
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'Äygitv&¥,  nach  Poll.  IV  116,  Hesyoh.  und 
Et.  M.  ein  netzartig,'*''* .  den  panzen  KoqxT  ein- 
hüllendes Gewand,  in  dem  aaf  dem  Theator  die 
Wahrna^er  (nadi  Hcjrsch  aach  ol  ßaHxt{>wxMi 
Aummtp)  erschienen.  AbbiMnnp  einM  lokbeB 
Gerhard  Ant.  Bildw.  84,  wiederholt  bei 
Pareiiiberg  et  8  ;i 1  i  ■>  U'u  t.  des  Ant.  I  Ißo. 
l>amit  ist  wohl  verwandt  da«  auch  auf  Bild- 
w«t1nn  meliHlMih  dargestellte,  ans  wollenen  Stem- 

niata  p<  flnrliti'ni'  Netz,  mit  dem  der  delphische  10  stiiiiiiit  «Ifs  ijT(»ssen  Arztes  Hippokrates  Geburt, 


kien  (Herod.  IV  SO),  mit  dem  der  Erginos  bei 
Plin.  IV  47,  wenn  wirklich  in  ora.  nicht  iden- 
ti.<ich  sein  kann  ;  doch  jetzt  Er^ne.  (Hirschfeld.J 

Asriania^  Totenfest  in  .\r^os,  da^  man  ge- 
wöhnlich ftr  identiwlt  mit  deo  dortigen  Agrania 
(8.  d.)  hllt  Agon  in  "Hieben.  Heeyeh. 

[WentieL] 

AfrianlM;  Monat  im  Kalendariam  1)  von 
KoH  und  Kalymnoa:  Westennann  biogr.  4jK)  be- 


Omphalos  umhüllt  ist;  s.  Boetticher  Dt-r  Um 
phalus  il.  s  Z.  US  zu  Delphi  S.  8.  Vgl  auch  Wie- 
sel er  Da.s  Satmpiel  nach  Maesgab«  eines  Vasen- 
bildes,  GöttinK«'n  1848.  [Mau.] 

Agresphon ,  Verfasser  einer  Schrift  .itgl 
^futrifuov  aus  UDbestimmter  Zeit  Suid.  s.  'Axol- 
Xwytoe  ixfQiK  Tvwnfif.  Der  Name  wird  von  0. 
Schneider  und  F.  NiM/soh.-  fKh.  Mus,  XXIV 
227.  Ci)  in  'Aoyeai(tü)v,  von  E.  Roh  de  (Rh.  Mus. 


fturo<pvkax»üi  :tQoar{&f)ot ,  /MoraßX'*'^'''^^  'AfigtnAn 
Htjvoc  'Aygiarov  x^i;  'Ayguanof  BolL  heU.  VUl 
88.  35  T^l.  V  221,  9  Z.  12.  Biiehoff  Leip- 
ziijiT  Studien  VII  3^1,  wo  die  iltere  Litteratur; 
dann  Aug.  Momrosen  Burs.  Jahresb.  LX  (lö89) 
425  und  Paton  and  Hieice  Ineer.  of  Coe  and 
ralyiniK«.  Oxford  1891 .  329fr.  2)  von  Byzanz  ; 
vijl.  das  l'apias-Scholion  (11.  Jhdt.)  bei  BrOcker 


XXXIV  621,  2)  in  Ayra«pün;  von  K.  Keil  und  20  Philologus  II  (1847),  24«  II:  dort  wird  nach 


E.  Maa.ss   (Kiessling-v.  Wilamowitz  PhiL 
Unt.  III  54,  58)  in  'Aytoatifütv  geändert. 

[Wentzel.] 

Agrestls,  Beiname  der  InliL  [t.  Bohden.] 

AgrestinH,  Proeoimil  von  '^ttstina  im  J. 
384.   Cod.  Theod.  XI  30,  42.  [Seeek.] 

Agretai  {'Ayehat  oder 'Aygerai )  hiessen  nach 
l^ychios  in  Kos  nenn  Jnngfranen,  die  allj&hriidi 
nmi  Dienet  der  Atbena  anmewililt  wunlen. 

[Stengel.]  80 

'Aye^S,  Epiklesis  des  .\pollon  auf  ChliM. 
BoU.  HelL  III  32S.  VgL  Hesych.  s.  ^ghar. 

fWentxeLl 

Agreus  und  Agreute».  Epiklistis  1)  des 
ApoUon  als  des  Jagdgottee;  vgl  Agraios,  Agre- 
tes.  Aeeehyl.  fgm.  200  (Pwt  am.  14).  Soph. 

OC  1091.  Xni.  ("vn  I  1.  VI  13.  H.'r-ni.las  III 
34.  Vgl.  die  Ofoi  aygrii  nt'Wn  .\|K)Uoti  und  Zeus 
und  die  Oeoi  aygörrgw  auf  tlen  ln.-<chriften  aus 


älteren  Quellen  der  agranio»  bizantmonim  dem 
iulianischen  Aupu-st  peg^lichen ;  S)  ron  Rhodos, 
wie  die  auf  Sirili.  ii  haufi?  gefundenen  Amphoren- 
Stempel  zeigen,  z.  B.  Kaibel  lOI  289a,  1.  33. 
69.  el.  82.  86  Q.  s.  f.  Hit  verstlndiger  Yor- 
.sieht  urteilen  Bischoff  a.  0.  384  und  Monun- 
s.-n  a.  O.  über  die  Wrsuche,  den  rhodischen 
Kal>  inUr  zu  ordnen.  4)  Von  Messene:  .\then. 
Mitth.  XVI  1891,  8^  Z.  7.  5)  h.  Agrionios. 

[Kubit^oh.'k.) 
Airrlanomey  Gattin  <l>'s  Laodokoe,  Mutter 
des  Oilens.   Hygin.  fab.  14.  IToepffer.1 

Aarrias,  neben  Kaidas,  Kalfias,  ThnwonioM, 
Thrasylt'oii  berCilnnter  ytimmmtis  bei  Plut.  non 
posse  saav,  viv.  13.  [Kirchner.] 
Afriefna  s.  Agroecius. 
Airrteola,  Befaiame  der  Atilii,  Calpomii, 
lulii  unvl  Virii. 

Ausserdem:  1)  Agrieoia  Aug.  l.  pror/ nratnr) 


Lydai,  Joum.  of  hell.  stud.  X  52.  55.  Als  Apol- 40/»ro/-(t«>»  u(tnmqu»i  im  J.  224.  CIL  XIV  125 
Ion  A.  wurde  Aristaios  (s.  d.)  verehrt:  Ap.  Rh.  (Ostia). 


II  498  507  0.  schoL  SchoL  Find.  FjrtiL  Vm  I1& 
Et  M.  13,  20; 

I)  dee  Pan  in  Athen  -,  Hesvch.  s.  'Ayoev;.  Et  M. 
54,  80.  Archiasf?)  Anth.  Pal.  VI  IsO;  vfjl.  179. 
181 — 187.  Pan  daher  ii<'i  Diciitt-m  Aytu'mji  ge- 
nannt Leonid.  Antli.  Pal.  VI  13.  188.  Pompeia- 
nischee  Bpignunm  bei  Kaibel  epigr.  1104. 

[Wentzel.] 


2)  Agricola.  Cos.  ord.  mit  Maximns  II  (CIL  III 
5460),  wahrscheinlich  im  J.  234,  des8en  einer 
Oonam  demnach  AgricoU  UrlHUiw  heissen  wttrde; 

vgl.  Klein  fasti  consul.  J.  234.   [v.  Holid-  ii  ] 

,S)  Im  J.  418  zun>  zweiten  Male  Pra<^ft'tiu3 
praetorio  in  Gallien  (Haenel  Corp.  lep.  238. 
239),  Consul  im  J.  421,  Urgrossrater  der  Ara> 
neola.  zu  deren  Hochzeit  Apollinaris  Sidonius  das 


Affriadnl  C'lj'oidiaj).  bei  Dekker  anecd.  I  :i48  50  Epitlialamiuin  ilichtete  (carm.  XV  152).  Viel 


als  attischer  Demos  der  Ph^le  Hiopothoontis  an- 
geführt ;  bisher  nicht  Iwst&tigt  nna  gewiss  fttlsehe 

Lesart  für  Auridai  od»^r  (ila  die  andern  hei  Bi^k- 
ker  angeführten  Demen  —  Azenia.  Haniaxanteia. 
AnaicaU,  Acherdus,  A.  —  alphabetisch  (ri'orthwt  zu 
•ein  sdiflinni)  eher  Ittr  Broiadai,  bezw.  Keiriadai. 

[Mil.hho-'fer.] 
Afrinnay  Ort  in  Pontes  an  d<  r  Strasse  von 
Tavia  nach  Sebastia.  It.  Ant  p.  204.  Bamsay 


Asia  Min.  264. 

.iirrinneH.  \^'Ayntnrr:.  "■in  thrakis<hi>  Volk 
am  Bhodope  und  den  ötrrmonquellen  (Strab.  VII 
981  frg.  86.  87),  roh  nnd  Icriegerisch,  treffliche 
Bogcnschfltzcn  (Thuk.  II  56.  Polvb.  II  65.  X 
42.  Liv.  XXXIU  18  u.  a.).  Öteph.  Byz.  fahrt 
die  Nebenformen  'Argiiu,  'AyqoIm,  'Af^iXot  and 
'AyQitU  an. 

2)  'AyQtmnie,  Kebenfluss  des  Hcbros  in  Tlira- 


leicht  war  auch  der  Kaiser  Avitas  sein  Nach- 
komme, da  denen  Sohn  denselben  Namen  fBhxt 

4)  Sohn  des  Avitus ,  der  455 — 456  Kaiser 
war,  Bruder  des  Eodicius  (Jord.  Oet.  45.  240) 
und  der  Paiiianilla.  der  Gattin  des  Apollinaris 
Sidonius  (epist.  11  VI.  2.  vgl.  V  16:  carm.  XXIII 
430.  Grep.  Turon.  II  21).  welcher  an  ihn  zwei 
seiner  erhaltenen  Briefe  ll  2.  II  12)  jjerichtet 
hat    Da  er  Ton  Ruricius  (e])ist.  II  32)  mit  do> 


[Htrschfeld.')    Wminut  itihtgtrü  aemtterijtte  itia^fuifiriis  angeredet 


Wim,  inuss  er  eines  der  höch.sten  .\mter,  vielleicht 
die  Praefectur,  bekleidet  haben.  Später  trat  er  in 
den  geistlichen  Stand  (Rur.  pp.  II  32,  5).  Sein 
Sohn  scheint  n\it  der  Enki-lin  des  Ruricius  ver- 
mählt gewesen  zu  sein.    Rur.  ep.  II  32.  9. 

[Se.^ck.] 

Ausser  diesem  führen  folgende  Conaoln  den 
Beinamen  Agricola: 
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»)  Ca.  Inliu  AgriooK  Cm.  raff.  77,  der 

Sciiwi^miter  dos  Tacitus. 

b)  Q.  Qlitias  P.  f.  Atillus  Agricola,  Coa.  U 
mff.  103. 

c)  Sex.  Calpumias  Areola,  Cos.  suff.  am  27. 
Sept.  zwischen  145  und  1*^1  iiiaoh  BorghtMi 
fan  J.  158)  mit  Ti.  Clandias  lulianus. 

d)  L.  Virius  Agricok,  Ccm.  ord.  230  mit 
Sex.  Catio!«  Clementinos  PmcUlianti.«). 

fv.  Huha.  !,.] 
AcrieoluUj  Beamter  im  J.  ä2'2.  Cod.  Theod. 
IX  1.  8.  fSeeck.] 

kzri  decuniatps,  das  Z.'hiUlniil.  hi-isst  ge- 
wOhiili«-h  lias  Land  am  rechten  lüieiiiufer,  aus 
Tom  Neckar  und  dessen  ZuflOasen  bew&ssert  winl. 
samt  dem  Schwarzwald,  bis  zur  Schwäbischen 
Alb  hin.  iTsjjrünfjlich  sa-ssen  hier  keltische 
Stämme,  besonders  Helvetier  (Tac.  Genn.  28 1, 
(jenoanen  machten  ihnea  aber  das  Gebiet  bald 
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IXXXyra.  Naher  ebenda  LXX.  LXXI.  LXXIV. 

LXXIXi.    Blühende  Orte  dieses  Gcbietg  waren 
Suinelocenna  (Kottenburj;  a.  N.),  Ciritas  Aurelia 
Aqnensia  (Baden),  Lopodunam  fLadenbvn;).  Arae 
Flaviae  (Kottweil)  u.  a.    Weitere  I.itti-nitnr:  0. 
Hirsfhfeld  ('omni.  Momm.s.  4>t5ff.  J.  .\sbmli 
Westd.  Ztschr.  III   ItT.    Herxog  and  Kaliee 
Westd.  Zttichr.  III  32<>tf.  ZangemeiHter  ebenda 
in  237ff.  807flr.    Das  Krtni^ich  Württemberg 
10  I  (1882)  u.  a.  [IhmJ 
lcrlfuiH8  panSf  im  Gebiete  von  Nola,  CIL 
X  1278.  tHlllsen.1 
Atcriirentnm  s.  Akrapas 
Amnion  I  l'tol.  V  1.  14  ;  AgriUum  Tüb.  l'eut.). 
Stadt  in  Bithvnien.  am  Ol\nijii>s  und  der  Strasse 
von  Nioiiea  nach  Dorylaeum  in  l'hrygien,  24  Mil- 
lien  von  ersterer,  identisch  mit  Aij^aln^ (?).  Kam« 
say  Asia  Min.  1!K).  (Hirschfeld.) 
Anlai6BMrM«    Die  Feldme«slranst  wurde 


streitig,  vleneieht  sehon  vor  Aiiorist.  In  der  20  Ton  den  Roineru  fltr  so  alt  als  Rom  oder  noeh 


zweiten  Hälfte  des  1.  Jhilt.s.  n.  Chr.  besetzten  es 
die  H<"imer.  wahrscheinlich  anter  Domitian  (Tac. 
Oenn.  20  mox  Ii  mit«  Otto  promotisque  praesi- 
dii.i  .sinu,i  itiifterii  rt  prtrs  prnrindne  fiabentur, 
aIho  vor  dem  J.  98)  und  sicherten  es  durch  eine 
Reihe  starker  Befesti^nn^ren  Is.  unter  Limes). 
Unter  romischem  SchnU  blOhte  das  Land  auf, 
«Tüt  im  9.  Jhdt.  wurde  «s  dmreh  SinflUe  ger- 
manischer Stumme  ( Alamannen)  erheblich  henn- 


älter anL'esehen  ;  hatte  doch  I?oinulu.s  der  ÜIkt- 
lieferung  nach  das  Templum  der  Stadt  nach  ihren 
Principien  gezogen.  Aasgeflbt  warde  sie  von 
den  Ausr^irn  im  Interes.se  des  Staates  hei  jenen 
Handluntren,  die  die  .\bcrenzun>f  eines  Teinplums 
erheiscliten ;  so  mit.  r-tntzten  sie  als  technische 
Experten  insbesondere  die  StaatsbebOcden,  hierin 
dem  Ad<<msor  vergleiehbar,  den  diew  als  jaristt- 
seli.  n  Beirat  anriefen.   Wie  die  Stadt  lloiii  selbst, 


ruhigt  und  ging  nach  Probas  Tod  an  die  Ala-  30  su  wurden  auch  die  von  ihr  aasgesandt«u  Colo- 


mannen  verloren.  Die  Beseirhniing      d.  findet 

sich  nur  bei  TaoitiH  (Genn.  rnn  rini 

■inter  Oermaniae populus.  qniim/^uani  truns  iHie- 
nttm  Dammmmque  com«  ihr  int,  eos  qui  deeunM' 
ies  agro$  exereent);  sie  kaim  kaum  etwas  anderes 
Itedenten  als  .zehntpflichtiges  Land'.  Möglich, 
d.w  das  in  der  früheren  Kiaiserzeit  als  Eiirentum 
des  Staate«  betrachtete  Gebiet  von  denen,  die  e« 
nerst  hewtiten  {Ui9i»$%mm  qtüsqti»  OaUmrum  et 


nien  nnd  die  romischen  Lager  nach  den  Regeln 

der  .Auir"raldisci|din  aus?en»ej»sen  und  die  ganze 
Feldme.-vHkunsl  auf  jene  basiert.  Soweit  sie  für 
jMN^uie,  staatlidia  md  piiTate  Zwecke  aasgeflbt 
wurde,  war  sie  je^Iermann,  anch  Privaten,  ge- 
.stattet,  eine  durchaus  freie  Konstübang  (Dig.  L 
13.  l  pr.);  daher  traten  die  Feldmesser  nicht  /u 
einer  Zunft  losammen  und  waren  nicht  ver- 
pflichtet, ihre  Beflttiigung  von  amtswegen  sieh 


inopia  m//iax  fiithiae  possrgsionia  sulitm  oc^m/xi- 40  besi  lii-iniiren  zu  lassen;  darum  wurde  vor  dein 


vere  Tacit.)  gegen  Aogabe  des  Zehnten  benutzt 
werden  konnte,  wenngleich  solche  Efauriehtnngen 
in  der  Kaiserzeit  unbekannt  sindlMommsenRöni. 
Oesch.  V  138).  Eine  an<lcre  Ansicht  vertritt 
Zangemeister  We.std.  Zeitsehr.  III  244.  Er 
ÜMst  nach  dem  Vorgange  Q,  F.  Creasers  Alt- 
TOm.  Caltnr  (188S)  81C  an  der  TacitossteUe  «fa- 
r^umat*4  als  Nominativ  und  bemerkt,  die  XOm 
Ackerbaa  verwendeten  Teile  dieses  Gebiets  seien 


Praetor  Wi  irrigen  Ausmessungen  die  Ersiitz- 
anklage  gegen  den  Feldmesser  nicht  wegen  Un- 
kenntnis, sondern  wegen  dolw  angestrengt.  I>ig. 
XI  6.  1.  l.  8,  6.  Besonders  technisches  vie- 
^chick  durfte  zu  andauernder  B»'schäftigxmg  in 
Öffentlichen  Diensten  geffthrt  haben;  der  erste 
RegierungüteldmesserTonFrofession,  dessen  Name 
uns  Uberliefert  wird,  ist  Saxa,  den  M.  Antonius 
bein»  Abst^'cken  von  Lagern  verwendete  (<^ic. 


sehntpflichtig  {a^  dasumani)  gewesen  nnd  da- 50  Phil.  XI  12.  XIV  10).   Ausführlicher  sind  wir 


ber  würden  die  .\ckerbauer  selbst  als  drottnat' a 
lieteichnet.  Diese  sprachlich  nicht  unmö>rliciie 
Brklärunij  dürfte  aber  schwerlich  das  richtige 
treilen  (vgL  Hübner  Rhein.  Jahrb.  LXXX  60), 
«bensowenig  wie  die  kürzlich  Ton  Alex.  Riese 
(das  Hh.  iiiiv.  lie  Gennanien  471)  anfL''  >ti  Ute.  der 
Name  dccutnaU»  sei  von  einem  (uns  unbekann- 
ten) Haaptoit  des  «editsrlieinisehen  Gebiets  Ih- 
riiiiia  oder  od  Dreumum  (seil,  lapidem)  abzuleiten 


über  die  Kntwicklunij  der  Feldmes^kunst  in  der 
Kaiser/.eit  und  über  die  Stcllvmg  der  sie  damals 
ausübenden  Organe ,  die  wenitrstens  soweit  sie 
für  den  Staatsdienst  verwendet  wurden,  eine 
Schale  dnrchmachen  nnd  eine  Prftftang  ablegen 
nmssten  {profexxi.  daher  dann  aurforrs; 
Grom.  273,  12flL),  unterrichtet;  s.  die  ansführ- 
Udiere  Behandlung  unter  Mensores  und  Gro- 
matici.  Smnnvma  de^  Wortes  A.  sind  mit  Be- 


(wie  T'iurinates  von  'faurinum).    Virl.  auch  die  00  zog  auf  die  Messinstniment<>  gromaticiis  \xiu\  de- 


Bemerliunffen  von  J.  Asbach  West.l.  Zeitsehr. 
V  372.  Von  dem  Kultnnu.stand  des  Landes  er- 
fahren wir  durch  litterarische  Zeugnisse  fast  nichts ; 
deutlicher  sprechen  ilie  Inschriften  und  die  Über- 
reste einer  Menge  Strassen-  und  sonstiger  Bauten 
(Tgl.  die  «um  Limes  angefllhrte  Litterator.  be- 
sonilers  Hühners  Studien  über  den  Gren/wull 
in  i>eat«chhiud ,  Rhein.  Jahrb.  LXIII.  LXVl. 


eampedator.  überhaupt  ab  Messer  metator  o«)er 
merunr,  als  Grenzbestimmer  finitnr  (in  republi- 
canischer  Zeit),  mit  Rücksicht  auf  die  Kunst 
vrofpssoT  und  auctor  uml  als  kaiserli<die  Civil- 
beamte  togati  Augu^orum;  vgL  diese  Stich- 
worte. 

Sni'ciell  .Ii  '  Re/eichnunfren  offrimrnsor  o«ler 
mt  nsor  ayrorum  oiler  ine*%sor  agrarius  tinden 
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«ich  ebensowohl  fttr  d«n  militärischen  Dienst 
(Laf^r  wie  Verwaltung,  so  Amm.  Marc.  XIX  1 1 , 
8.  Grom.  244  ,  7.  251,  15.  Cas.^io«l.  var.  III  52u 
wie  ffir  den  biirt:«'rlichen  Bedarf  (Ulp.  IHg.  XI 

6,  1  yt.  adcertug  mrnsorem  agrorum  praetor  in 
faHmn  aeiumetn  prnptmnt ;  Cod.  Iiut,  HI  99,  8 
n.  Clir.  SSO);  au>sor(lein  im  kaiserlichen  Gesinde 
Eph.  ep.  V  374 — 377.  434.  Monimstn  »  benda 
8.  114. 

Litt^^ratur:  Mommsen  Röm.  Feldmesser  II 
174fiF.  Rudorff  ebt-nda  320ff.  HuUsch  in  Ersch 
und  Grubers  Encyd.  1.  Ser.  XCII  97  ilHTJi. 
Cantor  Söm.  Agrimensoren,  Leipzig  1875, 
StOber  Rom.  OTondfftenerrennesimngen,  Httnchen 
1877.  »'Off.  Tissot  Ehide  hUx.  -  t  jurid.  sur  la 
conditiun   d«'s  agrimensores  dans  l'anc.  lioine. 
Paris  1879.  G.  Kossi  groma  e  .<>quadro  owero 
fltoria  deir  agriniensnra  italiana.  Koma  1877. 
Buggeri  sngW  uffii  i  dcgli  u.  in  Studi  e  'lunni! 
di  »tori»  e  di  dirittu  III  Sff.  195ff.  Kuc 
Dis.  «Bazr.  1  S67f.   Hanptqaelle;  Schriften  der 
TOm.  FeldmeaMT  hrsgeg.  rm  Blume,  L«c1i> 
mann,  Hommsen,  Bndorff.  IiTlin  1848, 
1852.  IKubitschcLJ 

Aarrinafar»  (PtoL  VII  1,  63),  Stadt  Vor. 
derindiens  im  Inlande  von  Larioa,  dem  Pinax 
znfolge  nahe  an  Ozene  (l'g^en),  vielleicht  die 
itftruieh  Ton  Ug^'on  und  östlich  von  dem  Flime 
Sipra  gelegene  Stadt  Agar  ;  skr.  agriya-nagara 
beaentet  ,an  der  Spitze  stehende,  vorzflgliche 
Sta-ltv  (T'.maschek.] 

AgrinloU}  StAdt  in  Aetolien,  in  der  Acheloos- 
ebene,  wahncbeinlich  nahe  dem  linken  Flnss- 
nfer,  dem  akamaniaobflD  Stratos  benachbart,  beim 
jetzigen  Spolaüta.  Lalliag  Hell.  Ldsk.  140;  früher 
von  Leake  N.  Gr.  I  129  bei  Vlocho  gesucht 
(Akrai).  Im  .1.  :^>14  v.  Chr.  war  der  Ort  im  Be- 
sitze Oer  Akarnunen,  wurde  ihnen  aber  von  den 
Aetolem  iirieder  entriiMn.  Diod.  XIX  67f. 

[Hirschfeld.] 

Agriodiity  Name  eines  Hnndes  des  Aktaion 
iiü-  h  der  Überlieferung  bei  Ovid.  met.  III  223f. 
Hygin.  fab.  181.  M.  Haupt  zu  Ov.  1.  1.  liest 
Argiodut,  weil  es  ein  Adjectiv  dypto^orc  nicht 
«.neiit  .  während  nnyiöftoi'c  ,mit  si  liiiiiiii'-nnlen 
ZiUineti'  bei  Homer  als  J-teiwort  lur  Jii^'iihunde 
(II.  XI  292  —  auch  für  die  kalydonische  Sau 
II.  X  539)  vorkommt.  VgL  Je'sehonnek  de 
Bominilni»  qvae  Gneei  pecndibna  domesticis  in- 
didenmt,  KOnigab.  1885.  17. 

[Hiller  von  Gaertringen.J 

Agriol  {'Aygtot  „Wilde").  1)  Angeblich  ein- 
heimischer Name  der  aethiopischen  VfilkeKischaft 
der  Kvvatiokyol  (s.  <!.).    Strab,  XVI  771. 

[Pietsehmann.l 

2)  Als  ein  Volk  Dlyricnms  von  Polyb.  XiVI 

7,  3  H.  J.  177  T.  Chr.)  neben  den  'Jmnoi  genannt. 

[Tomascliek.] 
Agrionia  {'AyQuövu^  Dionysosfest  im  boeoti- 
schen  Orebomenoe.  DieKultlegendeTerUndetden 
Festbranrh  mit  den  dri  i  T  irhtem  des  Minyas, 
Leukippe.  Arsinoe  und  Alkathoe,  die  im  Wahn- 
sinn den  Sohn  der  Leukippe  schlachten.  Bei  dem 
Feste,  welches  von  den  epheubekränzten  Teil- 
nehmern alljiilirlieli  in  grosser  Heimlichkeit  zur 
Nachtzeit  gefei-rt  wurde  (Plut,  qn  Kom.  112|, 
verfolgte  der  Priester  des  Dionysos  eine  Frau 
VOM  don  Geiehleehte  dee  Minyas  mit  gezacktem 


Sehwerte  und  durfte  sie,  falls  er  sie  fing,  toten, 
was  noch  zu  Plntarchs  Zeiten  wirklich  geschah. 
Die  Frauen  heissen  in  diesem  Kulte  AioXeTat,  die 
Miiniier  'Polörti.  Plut.  (ju.  pr.  38.  Noch  ein 
zweiter  Braach  knQpft  sich  an  das  Fest  Die 
Weiber  niditen  den  entaehwondeoen  Dionysos, 
lievj.  n  dfinn  vom  Suchen  ab,  weil  er  zu  den 
Mum  n  gotlohen  sei  und  dort  sich  verbü  rge,  wen- 
deten sich  zu  einem  Gastmahl  und  vortrieben 
10  sich  die  Zeit  mit  Rätbselaufgeben.  l'lut.  qu. 
svmp.  VIII  prwem.  Preller  grieeh.  Myth.»  I 
507f.  [WentzeL] 

Agrl«iiiM  {'Afeuomec),  ein  Monat  des  bo60> 
ti<«ebett  Kalenders ,  genannt  auf  Insdiriften  tob 
f'haironeia  (Di  ttenb  erper  IGS  S.'M«.  SS54.3355. 
;5:^65.  3376.  3:'.88.  3404),  Lebadeia  (3082  f'AjYQto- 
viu))  und  (»ropos  (24^;  s.  Bischoff  Leipziger 
Studien  VI!  345,  wo  meh  die  neuere  i.itteratur; 
vgl.  Agrianios.  IKubitsihek.] 
20  Agriopas  (FHG  IV  407),  auf  falscher  Cn- 
jector  b«nhender  Name.  Bei  Plinios  ^VIU  82) 
ist  llberliefert  «ts  eojpa»  qui  Olt/mpiomea»  teri- 
psn'f.  im  Ind.  auct.  aesselben  Buchs  apoca.  Am 
nächtiten  läge  wohl  Jlarpocras.  [Schwartz.1 

AgrioM  {'AyMiKn]),  nach  Hermesianax  bei 
Athen.  XUl  597b  Gemahlin  des  Orpheus,  die 
sonst  Earydike  heisst.  Lobeck  Aglaoph.  1378. 

[Kern.} 

Agrlopbagoiy  Leute,  die  hauptsächlich  von 
80  Panther-  und  Löwcnfleisch  leben,  werden  unter 
den  fabelhaft«'n  B-  wohiu  rn  Aethiopiens  erwähnt 
(Plin.  VII 95  i  danach  Solin.  XXX  6),  auch  wer- 
aen  die  'Ay$unp^iyot  (Per.  nar.  erythr.  8)  ftla 
eine  im  Binnenlande  der  äg\7>tist  hi  n  Küste  des 
roten  Meeres  ans;is.-,ipe  Volker-Schaft  p>  nannt.  Vgl. 
Kgeoipayot.  [Pietschmann.) 

Airriopos  (*.4yeio.Toc),  ein  Kyklop  (oder  Sohn 
des  Kyklops?),  Vater  des  Kly-tios,  nach  Agaiiis 
von  Kerkvra  bei  Schol.  IL  XVm  483  (M  aass 
40SchoL  TownL  II  271).  [Kern.] 

AfpriM.  1)  Orphieeher  Beiname  dea  ApoDon. 
Orph.  hymn.  XXXIV  5. 

2)  Orphiseher  Beiname  des  Dionysos.  Orph. 
hymn.  XaX  3. 

3)  Gipant,  Genosse  des  Thoos  und  wie  dicsei 
von  den  Moiren  durch  ehenie  Keulen  getötet. 
Apd.  I  6,  2,  5.  Hrg.  fab.  praef.  Hai.  Mftjer 
Uiganten  nnd  Titanen  203.  254. 

4)  Eentanr,  der  mit  koiiem  den  HeraUe«  in 
50  der  Höhle  des  Pholos  anfiel.  Apd.  II  r>,  4.  3. 

5)  Sohn  des  Porthaon  und  der  Euryte  za 
Kalydon,  Bmder  des  Olnens,  Melas,  Alkathoos, 
LeuKopeufl  und  der  Sterope.  Horn.  H.  XIV  117. 
Strab.  X  463.  465.  Quint.  Smym.  I  770.  Aptl. 
bibl.  I  7,  10,  2.  Hyg,  fab.  175.  Schol.  AT  zu  IL 
II  212.  Nach  Schol.  T  a.  a.  0.  ist  er  der  Ge- 
mahl der  Dia,  der  Tochter  des  Porthaon,  A.  ist 
femer  der  Vat«r  des  Thersites.  Schol.  AT  a.  a. 
0.  Q.  Smvm.  a.  a.  0.  Ov.  Pont  lU  9,  9.  So- 

00  dann  a^elt  er  eine  Bolle  in  der  Geschiehte  des 
Oiiiens  fs.  d.i.  Entweder  A.  selber  oder  seine 
Sohne  (Thersites.  Onchestos,  Prothoos,  Keloutor, 
Lykopeus,  Melanippos)  entthronen  den  Oincus 
und  werden  dafür  entweder  von  Tydeu.s  oder 
von  Diomede.s  petötet.  mit  ,\usnahmo  des  On- 
chestos und  Thersif.'s.  Nach  einer  Version  ent- 
leibt A.  sich  selbst.  SchoL  AT  xxx  IL  XIY 
114.  120.  SchoL  Ar.  Ach.  418.  Apd.  bibL  I  8. 
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6.  1—8.  Hyg.  fob.  175.  M2.  Ant.  üb.  87. 

Paus.  II  20,  2.  Ov.  her.  IX  158.  Acsch.  Sopt. 
555  c.  schol.  Schol.  Eorip.  Phoen.  417.  Die 
Sage  bildete  den  Inhalt  dcd  Oinea.s  des  Earipi- 
des  (Schol.  Ar.  a.  a.  0.)  und  wurde  von  Pherekyues 
behandelt  (Apd.  I  8.  5.  2.  Schol.  A  zu  II.  XIV 
120,  auf  dos.sen  Subsoriptiou  ab.  r  k>'in  Verlass 
ist).  A.  veranlasste  nach  Apd.  bibL  I  8,  5,  3 
die  YeilMiiiniD^  des  Tydeiis  m«  Kalydoo.  Zur 
Analyse  der  htterarisch^^n  Qut  ll,  n  virl.  0,  Im* 
niiHch  Jahrb.  f.  Phil.  Sappl.  XVII  l'Jl. 

iV)  Sohn  dt  s  ( Iily»seu8  and  der  Kirke,  Bruder 
.1.^  Liitiims.  H(  ir>cber  über  *\h'  Ins.'lii  des  tyr- 
rli<  ni-tli>  n  M<  <  r.>.  Hos.  theog.  lOlSff. 

7)  Sohn  diT  Polvphonte,  von  Zeus  WüX 
Strafe  für  seine  Frevel  in  einen  Geier  vervanddi. 
Ant  Lib.  21  au  Boio. 

H)  Hund  des  Aktaion.  Hvg.  lab.  181.  Bei 
Ov.  Met.  rn  212  Ayrf  genannt. 

9)  A.  aus  Dulichion,  Freier  der  Penelope. 
ApoUod.  fr.  Sabb.  Rh.  Mos.  ILVI  179. 

[Wentzel.] 

ÄwrlVM,  Über  die  Bedeutung  «Ics  Wortes 
vgl  FUn.  D.  h.  VII  45.  GelL  XVI  16.  1.  Quint 
Inst  T  4, 2S.  ürsprtlnglich  Toniaine,  dum  Bei- 

nain>'.  und  zwar  der  Asinii,  Fonteii,  Furii.  Hat. 
rii,  üeivii,  lolii,  Lorii,  Menenü,  Viboieni  und 
VipsanU,  ndettt  wieder  Vonuune  der  inÜMlieD 
Dyua.'stie. 

I)  iL  Agrippa  L.  f.,  der  berühmte  Scbwie- 

SersMui  de*  Avgmtas,  s.  unter  M.  Vipsftoius 
grippa. 

2)  M.  Agrippa  H.  t,  des  Vorigen  Sobn,  s. 
unter  Agrippa  lalivf  Avg.  f.  Ctesu  (s  Agiipp* 

Postuniuü). 

8)  Agrippa,  Name  jttdisefaer  Könige,  s.  unter 

Her  0(1  »'S. 

4)  Rix  ripte  an  i'inen  Agrippa:  C«>d.  lust.  VI 
63,  1  (.1.  l'.H).  II  20.  2  (J.  211).  VII  ö:\  3  (J. 
214).  VIII  2<.i,  1  (J.  222).  (v.  Kohden.) 

r»)  Kit)  nach  Ainesidemos  lebender  Skeptiker, 
J>  -s.  ii  Lt  benszoit  nicht  näher  bestimmt  werd'-n 
kann.  Diog.  Laert  IX  88ff.  schreibt  ihm  f&nf 
Tg6.iot  lifi  htox^e  tVL  (riv  ioA  iuuptairUK, 
i6v  rh  (itrinoy  txßiu./.onn  ,  ror  .tgd;  rt  ,  röi- 
i'.^odimMi,  TÖr  Öi'  (UxijÄcov,  vgl.  Zeller  Philo», 
d.  Griechen  Va  37f.),  ipelehe  Sextus  Pyrrh.  hy- 
pot.  I  \CA  den  vtMTroot  nxK-rtutoi  im  Gegensatz 
7U  den  zehn  der  doxatörrom  beilegt,  welche  im 
Wfstiitliohen  auf  Ainesidemos  znrtlckgehen.  Er 
fehlt  in  der  Aofsiblung  der  skeptiscmen  Schul- 
btopter  bei  Diog.  Laert  IX  116.  ^r.  Andm.1 

6)  A.  aus  Bithynien,  ein  .\>trononi  in  der 
2.  Hälfte  des  1.  Jhdts.  n.  Chr.,  von  dessen 
Scbriften  uns  nichts  erhalten  ist.  Eine  von  ihm 
im  .Tahre  der  Regienmg  dt\s  Doinitiiui  beob- 
achtete and  beschriebene  Mondbedeckung  der 
Pleiaden  erwähnt  Ptolemaios  (Syntaxis  VII  3) 
nnd  benutzt  sie  fOr  aeine  Berechnung;  ferner 
fuhrt  Proklos  in  seinem  Abrirn  der  Astrononte 
(Hypotyp.  astron.  c.  III  p.  355)  von  A.  Längen- 
messongen  von  Fixsternen  an.  Vgl.  Weidler 
ffistoria  tflnwomiAe  (1741)  178.    (Scbaefer.  | 

7)  A.  Ca.'^tor.  grieehiscber  Christ  des  2.  Jhdt.s., 
Verfasser  einer  Streitschrift  gegen  den  Gnostiker 
Basilides.  welcher  Eusebios  (bist.  eccl.  IV  7,  7) 
wichtige  Nachrichten  Ober  jene  Häresie  verdankt 
Aus  Ensebios  schöpft  Hieron.  vir.  ill.  21.  Alles 

raaly^WlsBowa 


gesammelt  bei  Ronth  Beliqiviae  saene*  1 8fr— 90. 

[Jülicher.] 

Folgende  Cuusuln  ftlhren  den  Beinamen 
Agrippa: 

a)  H.  Vipsanius  L.  f.  Agrippa,  Cos.  1  ord.  mit 
L.  Caninius  L.  f.  Gallus  717  s  37,  Cos.  II  ord. 
726  ^-  2«  mit  Angnstus  VI,  Oot.  HI  «id.  727 
«  27  mit  Augustus  VII. 

b)  D.  Hateritts  Q.  f.  Agrippa.  Cos.  ord.  22 
10 mit  C.  Sulpicius  Ser.  f.  C.  n.  (ialba. 

c)  M.  Asinins  C.  f.  C.  n.  .\prippa,  Cos.  ord.  '2ri  n. 
Chr.  mit  Cossus  Cornelius  Cossi  f.  Cn.  n.  Leiit\ilus. 

d)  Fonteiu.«  Agrippa,  Cos.  &aE.  58  mit  M.  Va- 
leriu.s  Messalla  I  orvinus. 

e)  [. .  C;i  >  ins  Agri[ppft?j,  Cos.  .suff.  130  mit 
.  .  .  Quarti[uus?J.  [v.  Rohden.] 

Agrlpiwe  canipnsj  Gegend  in  der  7.  Region 
Poms,  zwisehen  iler  \  ia  Lata  und  den  Hügeln, 
ursprünglich  Pri\atbesitz  des  Agrippa,  von  seiner 

20  8ehwester  PoUa  mit  einer  Porticus  (Porticas 
Europae,  s.  d.)  gesehnitiokt .  von  AuL'Ustus  7  v. 
Chr.  zu  einer  öffentlichen  .\ulage  gemaeht  (Dio 
LV  8 ;  bei  Strab.  Y  861  <!i;io  :ttdior  neben  dem 
Marsfelde).  Aordian  «rbaate  aof  dem  C.  A.  «in 
temphtm  SUi»  et  eagfra  (Chronogr.  a.  884  v.  148. 
Notitia  reg.  VTIl  wohl  in  der  Nähe  iler  modernen 
Piazza  di  S.  Silvestro  (Urlichs  Rr>m.  Mitt.  1888, 
38).  Die  Beziehung  des  westlieh  von  der  Via 
Ijita  gefundenen  Grenzsteins  CIL  VI  874  auf 

30 den  C.  A.  ist  irrig  (Lanciani  Bull.  com.  1883, 
U).  (HQlMi.1 

AgrIfpM  ptMy  BrOcke  in  Rom ,  zuerst  o«> 
kiant  geworden  durch  einen  1887  gefundenen 
Ciimns  der  Tiberregiilierung  (>"ot.  d.  seavi  1887. 
8äo),  welcher  scIüieKst:  rtuam  eippi»  poafUia] 
termmoperwit  a  trfigjarfm)  ad  jmdem  Agrip- 
jHte.  Bald  darauf  ronstatierte  man  160  m.  nbor- 
halb  <Ies  Ponte  .Sisto  die  Heste  von  vier  Pfeilern 

Sorsari  Bull.  com.  1888,  92—98.  Hülsen 
m.  Mitt  1889.  285.  286.  181><I.  185).  welche 
aber  schon  im  Altertume,  vermutlich  bei  Er» 
baunng  des  Pons  Aurelioi,  bis  unter  die  Was.ser- 
linie  abgetragen  waren.  [Holsen.] 

AgrlppeloB.  1)  Bin  im  (ftnaseren  oder  inne* 
n  ii  Vi  Kl  ranieikos  gelegener  Bau,  den  .\then  dem 
auch  sonst  um  die  Stadt  verdienten  M.  Vipsanius 
Agrippft  vndMikt«.  Nach  den  zwei  einzigen 
Stellen,  an  denen  er  erwähnt  wird  (Philostr.  V. 
Soph.  II  5,  3.  8.  2|,  diente  er  für  dio  Vorträge 
50  der  Khetoren ,  welche  ja  damals  Aller  Interesse 
in  Anspruch  nahmen;  dem«it«prechend  war  er 
gleich  den  nrivaten  HOrsilen  der  Sophisten  (s. 
Ennap.  V.  Julian.  483)  theatorf'">nni::  ;int:<'legt 
und  wird  gleicli  diesen  direct  Oeatoor  genannt 
Aus  diesem  Ausdruck  darf  also  keineswegs  mit 
Lnllingiin  MülL  rs  Ilandb.  d.  .\ltw.  III  318.  1) 
aul  eine  anderweite  oder  ausgedehntere  Bestim- 
mtmg  des  Baues  geschlossen  werden :  noch  weniger 
iat  es  zulässig  (mit  Loiting  a.  a.  0  und  Dorp. 
60  fei  d).  ihn  mit  dem  ^iargw,  S  itaXoi?etr  tpSttov 
des  Pau^^an.  I  8.  *)  /u  identificieren.  Vgl.  Wachs- 
muth  Stadt  Athen  I  215,  4.  (.Wachsmuth.] 
9)  Joseph.  B«1L  Jnd.  I  21,  8,  i.  Anthodon. 

[Benzinger.] 
Agrippenses,  in  Bithynien  im  Binnenlande. 
Plin.  V  149.  rHirschfcld.l 

Agrlppla  Caeaarea,  Beiname  der  Stadt  Pha. 
nagoria  im  kiuiinerischen  Bosporus  auf  der  Halb* 

29 
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iiuel  Tamaii .  seit  unter  Kaiser  Avgarto«  M. 
Agrippa  den  Polemon  L  ximi  Könige  eingoetzt 
hatte;  Tgl.  die  Mlliinii  mit  Myocmiotr  waä 

Knioanf'f'>y  I  Wi-n.  numism.  Zi  it-^.  lir,  II  2?^0ff.)  und 
Inschriften  mit  «  dij/iof  6*AY()i.-i.Tnov  {KaifutQeoir) 
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Agrippinae  laTacrum,  in  Rom,  nur  genannt 
auf  einer  im  16.  Jhdt.  auf  dem  Viininal  ge- 
ftmdenen  (im  Original  verloreMo,  aber  got  be- 
glaubigten) Inschrift  CIL  VI  29765  =  Grut. 
180,  8,  vielleicht  bei  S.  Loreiiio  in  Paniäp4.'ma. 


bei  L»tyichew  Inscr.  or.  sept-  ^'onü  E.  II  S56.  Jordan  Bull.  deU"  Ist.  1873,  30;  Forma  ü.  R. 

MO.  863  (CIG  n  p.  163).         [Tomas,  bek.]  42  (verdächtigt  die  Inschrift  mit  Unrecht),  Gil 

Agrlpplan««tbennae,inHom,  vonM.Agrippa  bert  Topogr.  III  300;  vgl.  Hälsen  Röm.  Mitt 

erste  öffentliche  Anlage  dieser  Art '25  v.  Chr.  1«91.  Hl.  IHükcn." 


als 


erbaut  (Die  LUX  27),  dem  Gebraacbe  äbergeben  10  AKrlppinenses,  Bewohner  der  am  Unkea  Ufer 
Termutlicb  19  T.  Chr.  erst  nach  YoUendmig  der    de«  Bneuu  gelegenen,  anfang»  opptium  t/biomm 


Aqua  Virgo,  12  T.  Chr.  von  ihm  t^-stamontarisch 
dem  Volke  geschenkt  (Diu  LIV  2'J).  Über  Bau 
und  Ansetattnng  mit  Kunstwerken  vgl.  Plin. 
XXXIV  62.  XXXV  20.  XXXVl  ls|t.  Das  stn- 
gtmm  Ayrippar .  auf  dem  Tiu'ellinus  dem  Nero 
das  berüchtigte  Fest  gab  (Tac.  ann,  XV  37). 
scheint  dazu  gehört  zu  haben.  BeschlLdigt  dych 
eine  grosse  Feuersbrunst  unter  Titus  (iMoIiXVI 
24),  wart-n  sie  unt»'r  Domitian  wie«l.r  in 


brauch  (Martial  III  20,  15.  36,  6).  Wiederum 
restawlert  Warden  rie  ttster  Hadrian  (Hiat.  Aug. 

Hailr.  10)  uihI  zuletzt  unter  Constantius  und 
Constans  :i44  -W:)  (CIL  Ti  11G5).  (gelegentlich 
erwähnt  CIL  VI  97'.>7  =  M.  yer  anth.  lat.  890 
(Zi'it  (l-  H;ii1riaii).  Reste  der  .-VnUge  sind  süd- 
wärts \Hm  l'nntheon  (die  Frage  nach  dem  ur- 
sprüngliche ii  Haugedanken  dergewaltig.'n  Rotund.' 
nod  ihrer  Zugehörigkeit  xu  den  A.  tb.  ist  immer 
noch  nidit  befriedigend  beantwortet,  vgl.  neosteni 
Lanciani  Bull.  com.  T<r>2,  1 50— 1591  Ua  nun 
Corso  Vittorio  Emmanuele  crlialtfn ;  Aufnahme 
(mit itarken  Ergänzungen)  bei  l'ulladio  !«•  tenne 
taT.  I.  II  ed.  Vicent.  1787.  Canina  editici  IV 
197—200.  Vgl.  Lanciani  Not. d.scavi  1881.  276 
—882. 1882,  347  -  859  und  Tf.  XXI.  Gey  müller 
doeoments  int'dits sor  les  thermes d'AgrippaetCn 
Jjaasanne  1883.  BUvette  H^bngei  de  l*Eeole 
Franv.  de  Romo  1885,  3—16.  Taf.  I— III;  wertlos 


(Tac.  ann.  I  36,  n.  Ubii)  f»der  auch  Ära  Uhionan 
(Tae.  ann.  I  39.  57|  genannten  Haupt-stadt  von 
Oennania  inferior  im  Land«'  der  lijier.  Dort 
war  Ajrrijipina,  di<'  (n-iiinhlin  deg  Kaisers  Claudius, 
geboren  und,  ^//o  rim  .siunii  sortis  quoque  nali' 
Ollilms  ostcntaret  (Tac.  ann.  XII  27) ,  setzte  sie 
es  durch  (im  J.  50),  d«w  Veteranen  wid  eine 
Colonfe  dorthin  geftnrt  wurden  (in  opptdum  Ubi- 
20 in  f/iio  i/enitn  rral,  reterattos  ci)loniainqtu- 
(lfduci  imprtrat,  cui  nomen  iiidituvi  e  roeabuin 
ipsitu).  Seit  dietier  Zeit  hiess  die  Stadt  roUmia 
CIniidin  Atsgtuta  Agrippiiiensium  iCIL  IX  1584. 
abgekürzt  C.  C.  A.  A.  z.  B.  auf  einem  Fabrik- 
ftönpel  Rhein.  Jahrb.  LXJUX  178  und  auf  Mün- 
len;  vgL  H.  Düntzer  Yeneichnisa  der  rOm.  AI- 
terthfimer  des  Museums  in  Koln,  8.  Aufl.,  1 19ff.). 
oder  kürzer  rnlniiin  Ai/rippitiensi's  oder  Agrippi- 
ttetuium  (Plin.  n.  h.  IV  106.  Tac  bist.  I  56.  57. 
80 IV  90.  25.  55.  56.  63.  Suet.  VitdL  10.  CIL  X 
3896.  Brambach  CIRh  239.  549.  1931  u.  ö.). 
und  die  Bewohner  nannten  sich  mit  beäondereiii 
Stolze  Agrippinemes  (Tac.  Germ.  28 ;  bist.  IV  28 ; 
auf  In.schrifton  nicht  selten,  z.  B.  CJIL  II  484. 
XII  674.  2397).  Die  Stadt  wird  noch  oft  von 
Schrift.stelloni  und  auf  Inschriften  erwähnt  unter 
verschiedenen  Namen:  Ajn'ippitiensis  ('Ayguixf 
rtjvaie)  bei  PtoL  II  0. 8,  Ootania  Agr^tpma  (Itin. 
Anton.  254. 370. 375.  37^)1.  Agrippina  ein'tas  (Itin. 


Nispi-Landi  Marco  .\grippa  e  i  .suoi  tempi,  40  .\iiton.373). -^y/•lW/7^//(Itin.Anton.372.  Tab.Peut. 
le  terrae  e«c,  Bom  1882  f<d.  [Hülsen.]        Eutrop.  VIII  2.  IX  9. 17.  Amm.  Marc.  XV  5.  11  j. 

Agrlpplana  horrea,  in  Rom,  in  der  H.  K.  irion,     blos  Cohnia  ( Itin.  Anton.  377. 378.  vgl.  Notit  Gall. 


Forum  Ronianum  (Notit.),  vielleicht  in  der  Nähe 
des  Forum  Boari um  (Richter  Topogr.  12»')),  trc- 
nannt  CIL  VI  9972  (restiarku  de  h.  A.)  and 
10026  (.  ..w  de  h.  A.).  Vgl.  P.  H.  Visconti 
Bnll.  com.  IV  (1876)  45.  [Hülnen.] 

Anippiaa  (Joseph.  Ant.  Jud.  XIU  357;  Bell. 
Indri  4,  2)  s.  Anthedon.    _  [Benzinger.] 


VIII 2  I«  procineia  Oemiania  seruiida  nictropolis 
ciritas  Agripinensium,  dazu  in  Hss.  der  Zusatz 
id  eet  oder  Aoo  eet  Ooionia),  woraoa  f rani.  Oologne, 
deatsdi  08tn  entstanden  fit.  Auf  fiiaebriften  tb- 

lich  ist  die  Bezeichnung  Claudia  Ära  ,  seltener 
das  blosse  Ära,  vgl.  CIL  III  4456.  4465.  4475. 
4479.  VIII  2769.  Henzen  Annali  dcU  Inst.  1885. 


Agrippiastai.  ein  dem  M.  Vipsaniu.s  ,\irripiia  50  259  nr.  12  w.  ^.  Ein  nrgotintor  domo  CL-AdlilP- 
zu  Ehren  gebiufetes  Collegiuni:  Griech.dtitein.  in  Aquib  ia  (  IL  V  1047 ;  auf  Münzen  des  Po.stumus 
Inschrift  aus  Lakedaimon  CIG  129!» 


Henzen 

5867.  VgL  CIQ  3609.  1878.  BiUL  heU.  V  231. 

[Stengel.] 

Agrippina.  1)  Vipsania  A.  Tochter  des 
Agrippa  and  der  romponia,  s.  Vipsanius. 


COL  CL  AOIilP'  (Cohen  Mtki.  imp.  V).  VgL 
über  die  verschiedenen  Namensformen  Deajar- 
dins  Table  de  Pentlnger  8  cot.  8.  Ch.  Bobert 

Les  noms  de  Cologne  (aus  Bnll.  de  numisin.  et  ar 
ch^L  public  par  Serrure  1887).  Aus  den  In- 


mpa  and  der  romponia,  s.  vipsanius.         cneoL  pnoiie  par  Acrrure  loot).  aus  uen  m- 
8)  A.  die  Ältere,  Tochter  des  Agrippa  und  der    schriften  scheint  mit  Sicherheit  hervorzugehen, 
Inlia,  Gemahlin  des  Gennanicus,  s.  Vi])sania8.     dass  die  Stiidt  zur  Tribus  Claudia  gehörte.  Ihre 
8)  A.  die  Jüngere,  Tochter  des  (üermanicus     Bürger  hatten  das  lus  Italicmu,  Digest.  L  15,  18 
und  der  älteren  Agrippina,  s.  lulius.  Q0{I^ult44  libro  sceiiudo  de  emeibus...  in  0er- 


4)  Rescript  an  eine  A.  Cod.  Inst.  V  12,  8 

(J.  240), 

6)  Stat(ilia)  A.,  Gemahlin  des  Modius  Justus 
leg.  Aug.  pr,  pr.  eotuul.  CIL  VIII  2746  (Lam- 
baesis).  [r.  Bohden.] 

6)  Name  der  Colonia  Claudia  Agrippinensium 
bei  Eutrop,  im  Itin.  Anton.,  auf  der  Tab.  Peut. 
n.  0.,  8.  Agrippinensee.  [Ihm.] 


mania  inferitnr  Agrippinemes  iuris  Baliei  sunt). 
Sie  gelangte  bald  zu  grosser  Blüthe;  unter  an- 
derem t-rfiiliren  wir.  diiss  sie  ein  Tempel  de»  Mars 
schmückte  (Suet.  ViteU.  10).  Die  Inschriften 
nennett  mehrfoch  deemianes,  t.  B.  Brambach 
CIRh  239.  549  [deeurlonl  rohninc  Afjrippiiie»- 
sis,  aedilicio,  du{u)niviraU ,  euratoricio,  sacer- 
doüdif  ex  comiHhm,  vom  J.  852),  ein  ewnator  der 
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Stadt  auf  der  schon  orwähntcn  Iiix  lirift  von  Rone- 
fWlt  CIL  IX  1584.  CteBdÜchtliche  Daten  sind 
verhaltni.>mässijf  seltCTi,  Slim  Teil  bt'tr<  ftVn  sie 
nicht  unwichtijrc  Ereignisae.  VitelUu;«  wurde  in 
O^ln  zum  Kaiser  erhoben  (Tac.  hwt  I  57);  ebenso 
ttbeniiJun  Traian  in  C'nln  als  Imperator  di«  Se- 
frieninir  (Botrop.  VITI  2)  •.  ^Mtot  Warden  dort  die 
beiden  Victorinus  (Tlist.  Ani,'.  triif.  tyr.  6.  7;  Tgl. 
Eatrop.  IX  9);  die  von  (  nnstantin  d.  Gr.  er* 
banto  Rbeinbrfieke  wird  erwähnt  Inoerti  paneg.  10 
Const  Au>r.  13.  Der  Feldherr  SiWanus  wurae  355 
in  Coln  zum  Kainer  erhoben  und  ermordet  (Ainm. 
Marc.  XV  5) ;  gleUth  dannf  fiel  die  Sta<1t  in  die 
Hlnde  der  Alaioannen  nnd  wurde  zerstArt  (Amm. 
Marc  XV  6.  8.  11).  ton  Inlian  wie«lerherfre»tcllt 
(Amm.  Marc.  XVI  3|.  Zur  ToiK>^'rai>hi»'  des  alten 
Cola  sind  zahlreiche  Beitrto;  erschienen,  be- 
•onden  ta  den  Rhein.  Jaliro.  «nd  der  Westd. 
Zcit^chr.  z.  B.  Düntzer  Köln  und  seine  R^mer- 


Hesjrcfa.  (wo  daa  Wort  in  Ani^a 


Ljiltophr. 


AioiKka,  Epikleäi«  der  Atbena, 
1152  c.  schol  "  ■  ~ 

verdorboTi  isti.  [Wentzel.] 

Aicrius.  1 )  Equen  Jlotnanus,  Sorraiieua  Varro 
r.  r.  I  2,  1.  Kreund  Varros  und  einer  der  Re- 
denden im  ersten  Buch  vom  Landbau;  TgL  die 
Bemerkung  Aber  Agrasina. 

2)  L.  Agrias,  rOmi^icher  Ritter,  Zengo  im 
Proceaa  des  Flaccaa.  Cic.  p.  Flacc  31. 

«)  M.  Agriu  orymtorA».  VaL  Max.  YIU 
4.  1.  [Klehs.] 

4)  AgriuK  Phoebu.s  und  Agriu»  Servatos  wer- 
den nnter  den  Erben  de.s  L.  Da.<<utniua  Towu 
am  108  genannt  CIL  VI  10229,  25. 

5)  L.  AgrloH  L.  f.  Pnbleiu.-«  (Publiciu.s?) 
Bassu«,  mysische  Irwchriff  CKJ  3.j:U. 

6)  V>  Ägriut  Umticianus,  c(irj  ^grtgüu), 
proc.  Avg.  iraet.  Kculhag.,  proc.  jirwot.  roHon. 
per  Itaiiam .  proc.  totiua  .  .     africani^che  In- 


brücke.  Khein.  Jahrb.  LXXXI  7ff ;  Westd.  Zeit- 20  schrift  CIL  \1ll  Suppl.  11163  (etwa  unter  Ela 
«chrift  IV  28ff.  H  ü  b  n  e  r  Die  röin.  Hheinbrücke  von  gabal). 


Köln.  Westd.  Zeitxchr.  V  238ff.  Schwr.rbel  Zur 
Topographie  und  Gesch.  von  Köln.  Rhein.  Jahrb. 
lAXXII  15ff.;  Litteratur  verzeichnet  Hühner 
Rhein.  Jahrb.  LXXX  128.  Den  Inschriften  ver- 
danken wir  die  Namen  einiger  Strassen  nnd  ört. 
lichkeiten  de.s  alten  Cöln :  n'n/s  I.urretius  CIRh 
348  (ZU  vgl.  die  denf  Lurrrtinr  llhein.  Jahrb. 
XLV1I,TCLVIII  114).  nd  Cnntuno.x  norns  i.YiWxn 


7)  Agriae  Satnzainns,  4  MgdxtanK.  CIA  III 

627.  [v.  Rohden.] 

Ai?riTulfii!t  AiulfuH. 
Agrizama.  Stadt  Galatiena,  im  Gebiet  der 
Tektosagen.   Ptol  Y  4,  8.  fHireehreld.) 

Agroeoins  {'A-not'xiCK).  1)  Censoriu>  AtticUH 
Agroecius  (var.  Agridm),  Lehrer  'i-  r  Klu  torik 
in  Burdigala  um  die  Mitte  des  4.  Jlidts.  Au.soq. 


Rhein.  Jahrb.  I.XXIX  I78ff..  ad  Furum  Aordio- 30  prof.  Burd.  15.  Apoll.  Si  lnn.  cj.ist.  V  10.  3. 


rium  J.  Klein  ebenda  192.  Im  allgemeinen 
vgl.  die  zn>ianunenfas.sende  Abhandlung  v.  Veiths 
Da»  römische  Koln,  Bonn  1885,  WinckebnaDna* 
progr.  Dort  sind  8.  48(F.  die  rOmiseben  Fonde 
registriert  (mit  Fimdkarte).  [Ihm  ] 

Afrinplniana  horrea^  in  Rom,  nur  bekannt 
aas  der  Inschrift  Ton  Nomentnm  CIL  XIV  8558 
(regtian'tis  df  h.  A.),  aber  wrihl  verschieden  von 
den  Agripputiia.    Lage  unbekannt.    Vgl.  P.  H. 


2)  Priuiicerius  notarioruin  d.  s  gallischen  Usur- 
pators lovinus.  wurde  AV.S  nach  Niederwerfung 
von  dessen  Aolstand  lüngerichtet  Gr^.  Tnron. 
n  9.  (Seeek.) 

3)  k.  {Aijrorcliix  .  .  .  }MT  diphihoiufum  arri- 
bendum,  non  ut  quidam  putani,  per  i  Agriciu» 
GL  Vn  114.  7:  aber  an  einen  Bischof  .i^eni», 

episrnjms  Anfijujlitnnus  nach  Baluze,  schreibt 
Salvian  £p.  III  p.  204  ed.  Pauly,  und  ein  Hhctor 


Visconti  Bull.  com.  IV  (1876)  46.    (Hfllsen.l    40Cen8orius  Atticu^  Agridus  [oben  Nr.  IJ  wird  bei 


Agripptnas,  Beiname  der  Caspeni,  Claodii. 
Fabii.  Inlii.  Paronii.  Ausserdem: 

1)  .  .  .Ajgrippinii.'*.  Ar\albruder  im  J. 
214,  Act*  Anr.  CIL  VI  2103a  3.  VieUcicht  Clan- 
dint  Agrippinna. 

2)  Rescripte  an  einen  .\  Cod.  Tust.  II  4.  9 
<J.  241).  IV  29.  15  (J.  204).        [v.  Rohden.] 

3)  A.  lässt  sich  von  452 — 462  als  Comes 
nnd   Befehlshaber  in  Gallien  nachweisen.  Im 


Anson.  prof.  Burd.  15  genannt,  derselbe,  den  Sid. 
ApolL  V  10  meint,  nach  Tenffel  vielleicht  ein 
Vorfahr  des  Grammatikers),  lateinischer  Gramma- 
tiker {rhetor  hei&st  er  in  den  beiden  Bemer  Hss.), 
dttert  in  den  Bemer  Scholien  zu  Verg.  EcL  V  80 
und  bei  Sid.  Apoll.  VII  5  (vgl.  VII  '.»)  als  St- 
tionidf  rapiii  und  im  trujKjlitnnu^  bezeichnet.  Er 
ist  der  VerfaMser  einer  im  Mittelalter  weit  ver- 
breiteten an  de  orthoyraphia  bei  Keil  (iL  VII 


Streite  mit  Aegidius  suchte  er  sich  die  Hülfe  der  50  113—125.  Der  dflrftige  Inhalt  dieser  dein  Bi.schuf 


«iothen  zu  verschaffen,  indem  er  ihnen  Narbo 
aosUeferte  (Hydat.).  An  seinen  Namen  knftpfto 
die  eliristliefie  Sage  verschiedene  Wvndeigeaeluch- 
ten.  Vit.  S.  T.npic.  3.  Act.  SS.  Mart.  III  266. 
T  h  e  i  n  e  r  St.  Aignan,  Paris  1 832  S.  14.  [Seeck.] 

A(rr1pp«a  hütrio,  mi  eognomeitlum  erat 
Memfi .  qttem  (Verus)  Apnlaustutn  ttominartf. 
Hist.  Aug.  Verus  8,  10.  S.  L.  Aelius  Aug.  lib. 
AnveUot  ApolaastBS'lfomphiw  (Aeliu.s  Nr.  27). 

[v.  Bohden.] 

Apis  CAyotc  Ptol  VI  8,  7;  'Ayetaa  Hareisn.1, 
Ortschaft  an  der  Küste  von  Cannania.  südlich 
von  der  Spitze  Carpella,  vielleicht  der  heutige 
Ort  Öäiek  (Jask),  der  zur  Blfltezeit  des  arabi» 
.ichen  Handels,  wie  noch  j''tzt.  die  Mittelstation 
auf  der  Fahrt  von  der  Tigrismlindung  zum  Indus- 
ddta  wnr;  vielleicht  ist  'Ayg/a  zu  lesen,  van  (»ers. 
agr^  ,aa  der  dpitze  gel^n*.  [Tomaschek.] 


Euch>>riiis  I  um  4;'.4-  450)  gewidmeten  nra  — 
ZasfttM  zu  dem  Flavias  Caper  zugeschriebenen 
Werke  de  orthograjthia  ei  de  proprietate  ae  dif- 
ferenda  srnnnitutn  —  ist  in  seiner  Hauptmasse 
nicht  orthographisch,  sondern  gehört  in  das  Ge* 
biet  der  d^^utniiae  (sowohl  der  Bedeutnng  wie 
der  Betonung  und  der  Construction :  vgl.  Bnun 
bach  Lat.  Orthogr.  44);  deshalb  kehren  auch 
manche  .Artikel  in  den  Differentiensammlangea 
60  wieder,  so  bei  Isidor,  Beda  and  den  anonymen 
Tractaten;  TgL  L  W.  Beek  de  differ.  srript 
21  Litteratur:  F.  Osann  de  Fl.tvio  Capro  et 
Agroecio,  Glessen  1849.  Keil  GL  VII  91. 

|Goeti.1 

AgTOftra  \'AyQ(lnnn).  Stadt  in  Lydi<  n.  «.p.äter 
Att.il.'ia  I^d.  (Stcpli.  Byz.),  jetzt  Scldjikli.  ii-rd- 

li<h  von  Thyateira.  Sehachhardt  Ath.  Mitu 
XII  13.  [UirschfeldJ 
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Agroi  (Strub.  XI  495),  kauka^^ischer  Volk»- 
stamm  in  Sindiea,  neben  den  Toretae  .  vgl.  Ta> 


groi  [Toniaschek.] 

AgrolUs.  1)  Historiker  (FHG  IV  294.  295), 
jedenfalls  aas  Kjrrene,  verfa-sste  ein  Werk  Aber 
Libyen  (fr  ä  Atßvitwr  Herodian.  fiw.  Xe^.  p. 
»18,  20.  Schol.  Apoll,  n  498.  /»•  f  Atßvx&r 
SchoL  Apoll.  IV  1306,  h-  r/)  [ijf  uöv  A,ßfX(T>r 

SdioL  Apoll.  II  1248).   Er  gehört  ine  3.  oder 

2.  Jbdt  T.  Chr.,  jedemktls  m  er  Üter  ab  das  10  Pinto  be8t«llt  fBr  «einen  Staat  Aygor6fiot,  sogar 


Agronemoi  idygov6piot  \ ,  F»  l<laut>t'lior,  oder 
MwQot,  Porstaufseher,  hiensen  nach  Arist.  Pol.  VI 
5  p.  1:121  h  iiiirl  Vn  1 1  p.  1331  b  frewis.se  Polizeib<'- 
hörtlen,  wt  lcht'ii  für  diis  flarhe  l^aiid  dieselben  Auf- 
gaben oblagoll,  wi<'  tiir  ili*'  Stadt  den  Astyiiomcn  (s. 
d.).  Aristoteles  nennt  die  Staaten  nicht,  in  denen 
sie  bestanden,  in  Athen  gab  es  für  diesen  Zweck 
keine  ei<,'ene  Behörde,  wohl  aber  in  Sparta.  WO 
sie  wahrscheinlich  aediaröfiot  (s.  d.)  hieü^icn.  Aach 


von  Diodor  (v!;l.  Seh..l.  Apoll.  IT  1248  und  Piod. 
IV  26,  3)  benützte  niytlu»>,Taphisclie  Handbuch. 

[Schwarti.] 

2)  Griechischer  Deklamator,  gebOrtig  ans 
MassUia.  lebte  xnr  Zeit  des  Khetors  Seneca.  der 
(contr.  II  Ct.  12i  eine  virlj^'i  jVi.  rtf  und  im  Ver- 

Sleich  zu  den  ebenda  mitgeteilten  Sentenzen  an- 
erer  Grieeben  nicht  mit  ünreeht  als  Umge  r»- 
bezeiohnete  Sentenz  von  ihm  anführt.  Nach 


60  an  Zahl,  und  teilt  ihnen  die  .\ufsieht  über 
die  Wege.  Wasserläufe  und  (ireiizeii  zu;  s.  Leg. 
VI  TGOf.  MII  844  c.  848  e.  IX  873 e.  881c.  XI 
914  a.  rt'iOc.  936  e.  XU  955  d.  [Thalheim.] 

AgroHtinai  i'Ayoonnlrat),  Bergnvmphen  (He- 
svch.),  vielleicht  nach  der  homerischen  äynoxnts 
(Öd.  VI  90)  genannt.  IWemicke.] 

AfToetls  {SY^mmtc).  Dieses  Gras  hilt  man 
teils  ftJr  die  Queelct- ,  Triticum  rcpens  I..  oder 
dem  Urteile  Senecas  war  die  Rede  des  A.  kun.st- 20  At,TOpynuii  repeiis  Heuuv.,  teils  für  den  Hund>- 
los,  vras  er  auf  den  Uinstand  zurOckfOhrt ,  dass  zahn.  Panicum  dactylon  L.  oder  r}-nodon  dacty- 
A.  nicht  unt«r  Griechen  gelebt ,  d.  h.  also  wohl  Ion  Pers. ,  welcher  auch  nijninels.schwaden  oder 
frühzeitig  seine  Heimat  mit  Rom  vertauscht  habe,  Hundshirse  genannt  wird.  Von  ihm  sagt  Theo- 
dagegcn  reich  an  kräftigen  (iedanken,  was  er  phra.'Jt,  dass  der  Stengel  und  ülH'rhaupt  die  oberen 
dem  Zoaammenleben  mit  liömern  zu  gute  achreibt.  Teile  knrs  nnd  «cbwach ,  die  unteren  dagegen 
Botcbmann  Charakteristik  der  ^edi.  Bhet.  »Älreich ,  groea  nnd  stark  seien  (H.  pl.  I  6,  10), 
h.  Bh,  Sen.,  PareUm  Ojpmn.-FlOgr.  1876,  20.       die  Wurzel  in  Glieder  abgeteilt  sei  l  il).  7;  de 

[Bneoska.]        c.  pl.  IV  11,  13  u.  0.),  da-s.*»  ähnlich  wie  beim 
Agrolns  nnd  Hyperbios,  an  der  lückenhaft^^n     Cyiw-mgrase.  Cvperus  longus  L.  und  Cypema  ro- 
Stelle  Paus.  I  28,'  3  in  Verbindung  mit  den  30  tnndu>  T...  aus  di.  sen  (J]ii-(l.  rn  die  Pflanze  entstehe. 
Pelasgern,  den  Erbauern  der  Akropolis-Mauer  itt     ind<  ni  dai  au--  nach  unten  die  Wurzel  und  nach 


Athen,  genannt.  TgL  K.  0.  Hflller  Orchom.* 
484.  [FabiicioB.! 
Agrron  ['Ayo<ov).  1)  Sohn  de»  Svmeloa,  Bnltel 

il.  s  Merop.^,  lebte  mit  s^  iii. n  Schwestern  Byssa 
und  Meropis  auf  der  Insel  Kos,  wo  sie  nur  die 
Brde  Terenrten,  um  andere  Gottheiten  sich  nicht 
kümmernd.  Namentlich  bezeugten  sie  dem  Her- 
mes, der  Athena  und  .\rteinis  ihre  Sü.s.sachtung. 


oben  der  Stengel  hervorgehe  (H.  pl.  IV  10,  6), 
weshalb  sie  schwer  entwurzelt  werden  kAioe 
(ib.  5) :  die  Wnnel  tuA  aneh  «Af«,  was  bei  den 

oberen  Teilen  nicht  der  Fall  i  ide  c.  pl.  W 
11,  10);  der  Stengel  wachse  nicht  aufrecht,  son- 
dern ziehe  aich  snniebat  auf  dar  Brde  hin  (h. 

pl.  TV  11.  13),  und  aus  den  einzelnen  Teilen 
eines  zerschnittenen  Sti-njjels  könnten  sich  neao 


All  lie  aber  aneb  die  in  iMenschengestnlt  bei  40  Pflanzen  entwickeln  (ib.  II  2.  1).  Dioskoridea 


ihnen  erschieoenen  drei  Götter  schmähen,  werden 
de  zur  Strafe  verwandelt .  Meropis  von  Athena 

in  die  Nachteulc  {yhtri),  Byssa,  ihren  Namen  be- 
haltend, wird  zum  Vogel  der  Leukothea,  Agron 
wird  von  Hermes  in  den  Begenpfeifer  Oro^^i^) 

verwandelt,  der  Vat'-r  Eumelos  endlich  wird  zum 
Nachtraben  (rcxrixopac).  So  Ant.  Lib.  15;  nach 
der  Randnotiz  des  PaL  stand  die  Geschichte  im 
1.  Buch  der  Oniithogonie  des  Boios.    Vgl.  auch 


(IV  30)  sagt,  dass  die  A.  gegliederte  Snroaaen 
treibe,  welche  auf  der  Erde  kröchen  nna  sflsse 

und  geijliederte  Wur/dn  entsendeten  ;  die  Blätter 
seien  spitz,  hart  und  breit  wie  bei  dem  kleinen 
Rohre.  Ebenso  sehildert  Hieronjrmns  (Comm.  in 

O^ee  10,  4  Mi^'ne  Patr.  lat.  XXV  006)  die  A. 
als  ein  dem  Rohre  ähnlielies  tiras  {finba).  welches 
aus  den  einzelnen  Gelenken  nach  oben  «len  Spross 
(frulrx)  und  nach  unten  die  Wurzel  entsende  und 


Merops  und  E.  Oder  de  Ant.  Lib.  I7f,  [Hoefer.]    50  deren  Sprossen  selbst  {ipni  fruliecs  et  virgtiUa) 


2)  Sagenhafter  lydischer  König,  nach  Hero  dot 
I  7  Sohn  des  Ninoe  and  erster  König  ans  dem 
Hanse  der  HerakUden,  nach  Sehet  Plat.  Um«  86B 

Sohn  des  .\tys.  Vater  des  Tyrrhenos.  Hier  Hegt 
wohl  eine  Contaniinution  vor ;  Tyrrhenus  i.st  sonst 
Sohn  des  Atys.  IE.  Meyer.] 

S)  König  von  Illyrien,  Sohn  a«  s  Ph  uratos. 
hatte  die  grösste  Macht  zu  Wasaer  und  zu  Lande 
voti  allen,  die  vor  ihm  in  Illyrien  geherrscht 


neues  Gras  hervorbrächt.en  (altrrtwi  herbat  se- 
minaria  gunt),  so  dass  dieses  bald,  wenn  man 
nicht  alles  Wnrzelwerk  ansgrabe ,  ganze  Felder 

tibi  rwnelu  re ;  ja  auch  ein  trockenes  Stück  der 
Ptlanzc ,  wenn  es  nur  ein  Gelenk  habe ,  erfülle, 
auf  kultiviertes  Land  gelangt ,  allee  mit  dieaer 
Pflanze  ((jrnmrt)').  Als  ein  schwer  zu  vertilgen- 
des Unkraut  finden  wir  die  A.  auch  bei  den 
Geoponikern  (II  2,  2) ,  teil.««  im  Brachfelde  (HI 


hatten.  Pol.  II  2,  4.   Vgl.  flSer  ihn  Zippel605,  8),  teils  im  Weingarten  (III  10,  1),  bei  Pol- 


ROm.  Herrschaft  in  Illyrien  4Sfr.  Er  hesiei^  die 

Aefoler.  als  diese  die  akarnanische  Stadt  Medion 
belagerten,  und  starb  bald  darauf  infolge  von 
Unm&ssigkeit ,  wie  Pol.  II  4.  6  berichtet.  Er 
hinterliess  seiner  Gemahlin  'i'euta  di-'  Herrschaft. 
Appiau  (Illjr.  7)  lässt  ihn  irrig  noch  zur  Zeit 
des  Krieges  mit  den  BOmen  229  v.  Chr.  leben. 

[Eaent] 


Inx  (T  246)  anf  nnangebaut  gelai^senen  Stellen. 

ITiren  Stamlort  bild-  t  femer  au'  l»  ilie  Umgebung 
von  Seen  um!  Flüssen  (Theophr.  de  c.  pl.  VI  11, 
10),  wie  die  des  Flusses  auf  der  Phaeakeninsel 
(Horn.  Od.  VI  00)  und  die  einer  Quelle  in  Thra- 
kien (Theokr.  13,  42),  ferner  Stollen,  wo  sich 
unterhalb  der  Erdoberfläche  Wa-^ser  angesammelt 
hat  (Polyb.  bei  Athen.  VIII  332  a.  Geop.  II  b. 
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4.  6,  23).  ferner  die  Hügel  bei  Tabiae  zwlfdien 
Sorrent  und  Neapel  (Galen.  X  SM.  865),  end- 
lich auch  der  Haasherd  des  measenischen  KO- 
nijr»  Aristodemofl  (Plut,  de  «mjierst.  8).  Anderer- 
u'.ib  ilii'  A.,  weil  süss  {uriir)6f'ii)  plte  Wti<ie 
far  Maultiere  (Honu  L  cj  und  auderee  Vieh 
(Dkmc  L  e.).  Yon  den  Anten  wurde  die  ler- 
riebene  .süsse  Wurzel  (I>iosc.  ih.  Galen.  XI  638) 
angewandt,  um  Wunden  (Uiusi'.  ib.)  und  bintotde 
OeAchwflre  tu  heOen  (Galen.  XI  810)  :  ein  De» 
coet  davon  sollte  larepen  Baucb|<rinunen  wirksam 
sein.  GeHchwttre  der  Hiimbla.se  lieilen  (Diosc.  ib.), 
Harnzwaiiy  lieben  i  Diose.  ib.  Eustath.  ad  Horn. 
L  c)  und  Steine  in  der  Blase  (Diosc.  ib.  Galen. 
XI  811)  oder  den  Nieren  (Galen.  XIX  694)  anf- 
lilsen.  Emllioh  winl  noch  erwfilint.  il;i>s  die  A. 
die  Verdauung  bei  (jiins4.>n  störe  (»ieop.  XIV  22, 
2)  und,  in  da«  Nest  der  Haubenlerche  gebracht, 
dicsi'  t,'<-!ren  die  S.-haben  schtltze  (ib.  XV  1,  9). 
Wichtig  für  die  Unterscheitiung  i.st  uUcin  die 
Beschreibung  der  unteren  Partie  des  Stengels. 
Eretlich  trifft  das  Merkmal,  dasa  dieae  auf  dem 
Erdboden  binkrieche,  nur  fllr  den  Handszabn  hl 
Dann  ah.  r  treibt  dies«'  bei  ihm  niclit  nur  wie 
auch  bei  der  Quecke  unterhalb  der  Erde,  son- 
dern auch  oberhalb  des  Bodens  nach  allen  8ei> 
ten  kriechende  Ausläufer ,  welche  an  verschie- 
denen St*'llt'n  neue  Pflanzen  bilden.  Langethal 
Handb.  il.  land Wirtschaft!.  Pflanzenkunde*  1876, 
I  8,  S«*).  bb.  Auch  zur  Weide  eignet  Hieb 
der  Hundszahn  jedenfalls  heaneT  als  die  Quecke, 
da  er  beute  in  (^^tindien.  wo  er  Dubgra.^  hei.s.st, 
wegen  des  reichen  Zuckergehaltes  dir  Stengel 
für  das  beste  Weidegras  gilt.  Datv  kommt,  daaa 
er  besonders  in  den  f^iechischen  KOstenchi-nen 
ffro«i<$e  liascnplätze  bildet  (Fr aas  Synopsis  plant, 
floiae  classicae  802),  auch  in  Griechenland  hin* 
ilger  verbreitet  und  als  lä.><tiges  l'nkraut  des  an- 
gwanten Landes  bekannter  als  letztere  i.st  (Held- 
reieh  in  A.  Moinmsen>  (iriech.  Jahreszeiten  V 
668),  seine  Wurzel  aber  ala  radix  gromimt  all- 
gemdin  im  Gebraneb  ist  nnd  dieselbe«  Dienste 
feistet  wie  anderswo  die  Quecke.  Heldreich 
in  Nutzpflanzen  (iiiechenl.  1802.  4.  Dem  nteht 
auch  nicht  entgegen  ,  dass  Uioskorides  (vgL 
Lsid.  or.  XVll  '.»,  ln-l.  A])ul.  de  herb.  77)  s.'ine 
A.  mit  dem  italicnisi  hi-n  gramen  i'lentificiert, 
w,  Kliem  Plinius  (XXIV  178-182)  die,selben  Ei- 
genschaften wie  jener  der  A.  inscnieibt.  Denn, 
wenn  Plinins  Ton  sonem  gramm  drei  framma 
arulrnta  oder  dartyU  unterscheid!  t  und  von  doni 
ersten  sagt,  dass  es  an  der  Spitze  meist  fünf 
Stacheln  (aeulei)  habe  nnd,  lusammengeroUt  in 
die  Na.se  gesteckt,  in  derselben  Blutausflnss  her- 
vorrufe, so  versteht  er  darunter  niclit  den  Hunds- 
zahn, sondern  ein  Fingergras,  Panicum  sanguinale 
L.,  Digitaria  sanguinalU  Scop.  Von  diesem  sagt 
nlmlicn  Palma  (Vocabulario  nietodico  ital.  1870 
I  19r>).  dass  saugt! inella  genannt  werde,  weil, 
wenn  man  die  Ahreu  in  die  Nase  stecke,  Nasen- 
•  blnten  eintrete.  Ylelleicbt  ist  dabei  aneb  an 
Andropotron  iscliaemuin  L.,  da  es  ebenfalls  umi- 
guinella  genannt  wird,  zu  denken,  jedenfall.-«  aber 
nicht  an  den  Hundszahn.  Zu  Be<lenken  giebt 
UV  der  Umstand  Anlass,  dass  die  A.  von  den 
griechischen  Landleuten  auch  aygia  genannt  wurde 
(Hieron.  Suid.  Kustath.  a.  ().).  unt«^r  diesem  Na- 
men aber  zugleich  auch  die  lauchartige  xoiJkfiiiiAa 


(entweder  Xanthium  strumarium  L.  oder  Galiuni 
aparine  L.?)  begriff"en  war  (Scliol.  Tlieocr.  1. 
c).  Denn,  wenn  auch  Heldreich  (an  den  an- 
geführten Stellen)  nnd  Lenz  (Bot.  d.  alten  Gr. 
und  K.  1859  S.  231)  bemerken,  das',  der  heutige 
Vulgärname  des  Uundasahns  ifQtaia  sei,  so  nennt 
der  erstere  an  einer  andern  Stelle  (Flore  de 
l'ile  de  <'.phalonie  1883  p.  71.  7«)  statt  de-<en 
so  die  Quecke;  das  letztere  tiiut  aucli  Jannara- 
kis  Deutj^ch-nengr.  HandwflMerb.  1883.  Ebeti.>(o 
verstehen  die  Italiener,  wenngleich  der  Hunds- 
zahn auch  in  Italien  b&ufiger  vorkommt  als  die 
Quecke,  unter  aramigna  beides,  ja  die  Quecke 
ist  die  eigentlich  ofiicinelle  Pflanze.  Gennaro  De 
MarcoFloiadilfontecassino,  1887,845.  Gibelli 
e  Giacosa  Le  ))iante  medicinali  36.  Alicb  die 
Spanier  bezeiöhnen  beiile  IMlan/en  mit  flKMMIi 
die  r  rtugiesen  nennen  die  Quecke  jrram«,  ian 
Hunilszahn  grama  digitada,  die  Franzosen  jene 
chiendent,  diesen  rhien  pied  dr.  poule.  Sonach  ist 
es  nicht  ausgeschlossen ,  dass  die  Griechen  mit 
A,  sofern  sie  als  Unkraut  angefahrt  wird,  unter 
Umsttnden  auch  die  Quecke  gemeint  haben  kOnnen. 

Rei  Pio.korides  dV  32)  und  Plinius  0.  c.)  i<t 
nun  noch  von  einer  A.,  bezw.  einemoramen  «auf 
dem  Pamass*  die  Rede  (vgl.  Galen.  XI 810.  ApuL 
de  herb.  77).  T»iese  Pflanze  soll  sonst  im  ganzen 
dieselben  Eitrenschaffen  wie  die  vorige  haben, 
nur  die  fingerdicke  Wurzel  weich  und  weiss,  be- 
sonders aber  die  BlQte  weiss  und  wohlriechend 
und  die  Bl&tter  epheuartig  sein.  Dass  diese  kein 
Gras  ist,  ist  klar,  alier  schwer  festzustellen,  welche 
Pflanze  sie  ist.  Sprengel  schlägt  in  seinem 
(Tommentar  zu  Dioskorides  die  Campanida  cjrm- 
balaria  Sibth.  vor,  doch  sind  abgesehen  von  an- 
deren Hedenken  deren  Hlüten  blau  iBoissier 
Flora  orientali«  IH  1875,  91!»).  Fr  aas  (1.  c.) 
denkt  an  Serapias  grandiflora  U,  d.  h.  entweder 
Oephalanthera  ensifolia  Rieh,  oder  C.  pallens 
Willd.,  aber  deren  Blätter  sind  lanzettlich,  nicht 
gelappt,  nur  die  unteren  Blätter  der  letzteren 
Ungiicb-eiflinnig  nnd  ragespitst.  Boissier  Le. 
V  ISSl.  85.  Bndlich  spricht  Dioskorides  flV 
31 ;  vgl.  Apni.  a.  0.)  noch  von  einer  xcü.a/iä' 
yoMortg,  von  der  er  nur  sagt,  dass  sie  grösser  sei 
als  die  A.  und  von  ihrem  Genu.«<s  das  Vieh  sterbe, 
besonders  von  dem  Genuss  derjenigen,  welche  an 
den  NN'e'ien  in  Rabylonien  wachse.  Diese  identi- 
fleiert  Sprengel  mit  dem  Landrohrgras,  Cala- 
magroetis  opigeios  Roth,  Praas  mit  Sorghum 
TIalepenM-  L.  und  will  dazu  auch  dis  nach  Dios- 
korides (IV  82)  in  Kilikien  wachsende  xirra 
rechnen.  {[Olck.] 

Agrota  (M^po'rn).  Epikle>is  di  r  .Artemis  auf 
einem  Votivrelicf  aus  Bvzanz.  Athen.  Mitt.  VI 
130.  "  [Wentzel.] 

Agrotera  {'Amoiiga)  heisst  Artemis  ala  Jagd- 
göttin.  IL  Tai  471.  SkoUon  bei  Athen.  XV 
r,'M  d.  Arist.  Thesm.  115.  Xen.  Cvn.  VI  13. 
Aen.  Tact.  24.  15.  Plut  de  solL  anim.  8.  Ar- 
rian.  de  ven.  .32.  34.  Fhilostr.  inn.  im.  8.  SchoL  B 
Tl.  V  422.  Hesych.  s.  Mvjwrf'par.  Anon.  Laur.  2 
(Schftll-Stud emund  .\necd.  I  27(1).  Artemis 
A.  wurde  verehrt:  a)  in  Athen.  CIA  1  210.  223. 
271)  f  11.  SchoL  Ar.  Eq.  661.  Schol.  T  zu  IL 
XXI  471.  In  der  Vorstadt  A^rai  am  Hissos 
hatte  sie  einen  Tempel,  deasen  Kultbild  sie  mit 
einem  Bogen  darstellte.   Nach  der  Kultlegende 
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soll  Artemis  dort  gejagt  hal»<?n.  T';iiis.  I  19.  6. 
Wachsmoth  BtMtt  Athen  I  2ä4ff.  Diese  Arte- 
mis führt«  djti  t6xov  d«n  Namen  'Aygaia  (s.  d.)- 
Der  Arti-mis  A.  o]>ff'rt  d<'r  Polemarch  (Aristot. 
»ok.  58,  1),  and  zwar  Zi^eu.  Dies  Zi^n- 
«pfor  mnde  meb  der  Srhlacht  bei  Manttioii 
eingefahrt ,  worüber  verschiedene  Trailitinnon  ; 
8.  mt^T 'Ay Qoj iqaQ  Ovat'n.  Bix'ckh  M<iiid- 
ryclen  67.  A.  Mo  mm  Ken  H»^ort<il"git'  211flF. 
Der  Artemis  A.  fi«'l  der  zeluite  Tfil  des  Er- 
löses aus  dem  Verkauf  der  Krie^,'-<P''fangein'ii 
zn.  Kirchhoff  Abh.  Akad.  B«rl.  18>j4,  30. 
Die  Epheben  Temutalteten  ihr  za  Ehren  eine 
;ro/ur^.  CIA  II  4«7— 471.  Vgl.  Phit.  de  mal. 
Henkl.  a,.  a.  H.-,  anrh  Rlaphebolris.  '/n 
Aigfira  in  Acliaia,  wo  ihr  nach  der  Kultlcgende, 
die  ebenfalls  auf  ein  Ziegenopfer  sehliessen  iSUst, 
nach  einem  Sioge  über  aic  Sikyonier  ein  Heilig- 
tum gegründet  ward.  Paus.  VII  26,  3.  11.  Vgl. 
B.  Cnrtius  Peloponnesos  I  477.  492.  c)  Auf 
SnboiA.  Ath.  Mitt  VUI  202.  d)  In  Shm», 
Dedfcattonaepignunm  bei  Kaibel  epigr.  978.  e) 
In  MepaUiiMilis.  wo  ihr  Tenipcl  von  Aristodemoa 
g^rändet  sein  solL  Paus.  VIII  32,  4.  f)  In  Me- 
nm,  wo  lie  siuammen  mit  Apollon  Agraioi  (a. 
a.)  vrrehrt  wurde.  Paus.  I  41,  3.  g)  In  Olympia, 
wo  ihr  Altar  in  der  Alti«  stand.  Paus.  V  \'>.  8. 

h)  In  Phanagordft,  wo  rie  einen  Tempel  hatte. 
Lat3'»chew  inscr.  or.  aept.  Pont.  Eux.  H  344. 

i)  In  Sparta,  wo  ihr  gleichfalls  Ziegen  geopfert 
wurden.  Aristoph.  Lvs.  12G2.  Xen.  Hell.  IV  %2f>, 
k)  In  Sjrakoii.  SchoL  T  za  IL  XXI  471. 

fWentMl] 

'AygoT^ga^  &va{a ,  n:\  von  den  .\thenem 
dt-r  kriej^erischen  {X>-u.  ilfU.  IV  2.  20;  R«'sp. 
Lac.  Xin  7.  Plut.  Lyk.  22.  Poll.  VIII  \\\)  Arte- 
mi^  Agrotera  (Paus.  I  19,  7)  in  .\f,mii  alljillir- 
lieh  dargebrachtes  Opfer.  Es  8chlos.s  .sieh  an 
die  am  T).  Boedromion  gefeierten  Neniesia  an 
und  galt  dem  GedAchtnia  der  bei  Manthon 
CMUIenen.  Flui  de  Herod.  maL  88.  PoU.  III 
21.  Schol.  Ari.'<toi)h.  Eq.  657.  Nach  Plutarch 
(de  glor.  Ath.  7  ,  Camill.  19)  hatte  die  SchUcht 
am  ß.  Boedromion  stattu'-  funden.  Dies  ist  zwar 
unrirlitif,'  (Boeckli  Mcndrykl.  r.4ff.  Toepffer 
Quaest.  Pi-sistr.  loTl.  aber  es  lag  nahe,  einer- 
seits das  Fest  auf  den  Tag  der  allgemeinen 
Totenfeier  folgen  za  lassen,  andreraeits  den 
n&chsten  der  Artemit  heiligen  Tag  (ProU.  «n 
Hes.  Ertr.  78:i  Dio^r.  La.-rt.  TT  44)  zn  wählen. 
Man  erzählte,  da^s,  uU  dii-  Perser  in  Attika  ein- 
fielen, der  Poleinarcli  Kalliraachos  (Schol.  Arist, 
Eq.  6fiO;  vgl.  Herod.  VI  III)  oder  Miltia.les 
(Ael.  Var.  bist.  FI  25)  der  Güttin  soviel  Zi.'-r.'n 
zum  Opfer  gelobt  habe,  als  man  Feind»;  er.soliliip  ii 
wflxde.  Xen.  Anab.  DI  2, 12.  Plat.  de  glor.  Ath. 
7.  Ael.  Tar.  bist.  II  25.  Die  Zahl  der  Er- 
schlagenen aber  war  so  gross,  dass  e.s  unmriglich 
war,  das  Grelübde  za  erfüllen,  ond  man  beschloss 
statt  des  einmaligen  Opfern  der  Göttin  jedes 
Jahr  500  Ziegen  zu  opfern  (Xen.  und  Plut.  a. 
a.  0.;  vgl.  Herod.  VI  III),  und  zwar  sollte  der 
Polemarcb  das  Opfer  voll/ioben.  Poll.  Vin  91. 
Nach  einer  andern  Überliefei-ong  (SchoL  Arist. 
Eq.  660)  hatte  man  Rinder  gelobt  und  begnügte 
t-iih,  al-;  man  die  erforderliche  Zahl  nicht  auf- 
bringen konnte,  mit  Ziegen.  Aach  sonst  herrscht 
nidit  dwrdiweg  Oberdnstimmmig.  Aelian  a.  a. 


0.  spricht  nur  von  3<»0  Ziegen  and  nennt  deo 
6.  Tn&rgelion  als  den  Festta«.  An  dieeem  Ta^ 
feierte  man  in  Delos  das  Gemntsfest  dar  CkMtui 
(Diog.  Laert.  U  44.  Vgl.  Wood  DiacoT.  ai 
Epheeoa  fr.  Tbeat  l  p.  4  nnd  Bobert  Herrn. 
Xu  161ff.),  vml  daa  wird  die  Veraiilaaiuig  n 
dem  Irrtum  gewesen  sdn.  Am  6.  BoMromion 
fand  auch  eine  Pompe  der  Epheben  er  6.-1X0*^ 
zu  Ehren  der  Göttin  statt.    CIA  II  467—469. 

lODittenberger  SylL  847,  7.  Plni.  de  Berod, 
mal.  26. 

Nicht  mehr  als  i?i  nm  zu  bezeichnen  sind  dia 
Weibegaben,  welche  die  Jäger  dw  Artemis  Agr»> 
tera  Ton  den  erbeuteten  Wilde  danubringen 

pflegten.  Vgl.  Arrian.  de  vt-nat.  33  (wo  aber 
von  •  Kelten  die  Rede  ist).  Artemid.  Oneir.  II 
35.  Plut.  Quaest.  rom.  4.  Es  bestanden  diese 
in  Teilen  des  erlegten  Tieres ,  wie  dem  Kopf 
oder  den  Pfissen  (Schol.  Arist.  Plut.  943;  vgl. 

20Anth.  Pal.  VI  34.  57).  dem  Geweih  (bildliche 
DantelluDg  bei  Daremberg  et  Saglio  Die- 
tfon.  des  antiqo.  I  16a  Antb.  Pal.  TT  III.  TgL 
110),  Schädel  (Braun  Zwnlf  Basreliefs.  Rom  1«15 
T.  III.  Winckelmann  Monam.  ined.  T.  149 
8.  202)  oder  der  Haut  (Anth.  Pal.  VI  106.  168). 
Vgl.  femor  Gerhard  Antike  Bildw.  8:^.  Bot- 
tiche r  Haumkultus  der  Hell.  Fig.  9.  10,  auch 
Roscher  Mythol.  Lex.  I  581  f.  f Stengel.] 
Agrotis  {'Ay^öu;),  Epiklesis  der  Artemis.  In- 

80  schrill  eines  Altars  ans  Lebadeta.  'A9i^y.  IV  877. 
Athen.  Hitt  V  188.  Antipater  Anth.  Pal.  VI 
III,  6.  iWentzeLl 
Afiyla  dAyQtfl^.  1)  Mittelgrosser  attiswer 

Dpmn>  (tlie  Form  'Aygavlrj,  wclclu-  Steph.  Bvz. 
im  Hinblick  auf  die  Kekropstochter  Agrauloft 
voraastellt,  winl  durch  die  Inschriften  nicht  be- 
stätigt; doch  vgl.  AyQavXt)drv  bei  Plut.  Tbem. 
23;  Alcib.  22.  Phot.  lex.  667,  12;  sonst  '^ypt- 

1.  ^d$v,  'AyQvl^at,  'AyovXijvdf  \  Demot.:  'Ayov/.ri-^, 
iO'AygvXifs,  i{  'Aygvii<ov)t  der  aas  einer  oberen 

UM  unteren  Ortsebaft  beelaad»  imJwstpJsr  «nd 
v:nh'fQdry;  vgl.  CIA  I  338.  II  991.  Harpocr.  s. 
AgdriiTÖ^;.  Beide  Teile  gehörten  ursprflnglicb  zur 
Phyle  Erechtheis  (das  einmalige  Vorkommen  viter 
Demen  der  Aigeis  CIA  II  4t?7  kann  nur  auf 
Verwechslung  mit  'Ay^tvitj  beruhen);  die  spätere 
Versetzung  in  die  Attalis  (He^ch,  bestätigt  durch 
CUA  II  4U7)  betraf  nur  einen  Teil,  wie  es  acbeint» 
den  kleineren  {v.^h'fQ&ev),  da  A.  aneh  dann 
50  noch  nftcr  in  der  Erechtheis  vorkommt  (z.  B. 
CIA  m  1076.  1113.  1113  a).  Mit  Unter-A.  fiel 
die  atheniidie  Vorstadt  Agni  am  linken  Ilisaoe- 
ufcr  zusammen ;  vgl.  Harpocr.  s.  'Ani^rjTrrk  . . . 
i'.Tfo  to  aräftiov  rö  llaradtivaixor  .infs"  f>i> 
Tfö  {-.-ThrnOev  'AyijvUonf  mit  Paus.  I  \*.K  6.  Ober- 
A.  dehnt^  sich  dann  in  westsüdwestlicher  Bich- 
tnng  nach  dem  H3rmettos  ans;  vgl.  CIA  III  61 

X  n  21 :    ytoniiorl  'AyxvÄ^Oi  xai  'Aynr/.fjm  -roö^ 

t4>  'Yfi^Tt<fi.  Über  die  Landschaft  und  alten 
60  Beete  vgl.  Karten  v.  Attika,  Teit  II  28f.  Eben 

da  auch  Litteratur.  [Milchboofor.] 

2)  Stadt  auf  Sardiniim.  angeblich  gegründet 
nnd  benannt  von  Athenern  'aus  dem  Demos 
AyQrah-Xij.  Paus.  X  17, 4  (wo  ftberliefert  'Oj-oiUi;). 
Steph.  Byz.  [Httlsen.] 

Agrjpnis^  <  in  dem  Dionysos  zu  Arb.  la  ge- 
feiertes nächtliches  Fest.  Uesvcb.  Vgl. ü ermann 
GottedUenstl.  Altert.«  9  81,  6.  (Stengel] 


Digitized  by  Google 


909 


Agiypoins 


Agyieiis 


910 


Afrypalw.  Rnflos  Antonius  Ai^rrypnina  Vo-    Opfer,  AKire,  üediettlonon,  Dcinosth.  XXI  52. 


Insianns  s.  Cacionius. 

Airnbrnoi  ('Ayovßijf*»' \,  V'olk  im  sütllichst^'n 
Teile  Ton  Arabia  Des«Tt«  ( Ptol.  V  19, 2).  S  p  r  e  n  j<e  r 
(GcojfT.  Arab.  421  Noto)  vfrtrleicht  die  A'^rub, 
eine  Unterabteilung  de»  qrKlhü'itii<chen  Stanmies 
Oarm.  [D.  H.  Müller.  1 

Ingo  (vsr.  Aeug),  Ortschaft  swischen  Svene 
und  Meroa»  westwlrts  voni  Nil,  erwUmt  in  etneni 
Veneichnisse  (Plin.  VI  180)  nnch  luba. 

fPietschniann.) 

Airnnln)  der  sonst  Novaria  (genannte  Neben- 
flu<<«  de«  Po  in  Gallia  Transpadana  (Geo>rr.  Rav. 
IV  36  p.  288),  j.-tzt  Atroj^na.  [Hülsen.] 

Agnontnm  (dii-s  di>*  iimchriftlich  beglaobifirte 
Fom  CIL  lU  5583,  wo  ein  pratfectm  iure  di- 
euMdo  eifäatü  Aguoitti  genannt  wird,  bei  Ptol. 
II  i;'.  3  'Ayovrjov,  die  Obri)L't'n  Zeu>nii«'<^  b«'i  C. 
Müller  Ansg.  des  Ptol.  I  I  p.  287),  Stadt  in 


Harp.  s.  riyviäi.  Varro  bei  Porjdivr.  zu  Hör.  cann. 
IV  28.  Euanth.  de  comoed.  p".  3.  1»  Keiff.  CIA 
III  159.  175.  177.  CIO  464:  in  Achamai:  Paus. 
I  31,  6;  y)  in  HalikamaAsos.  Dedication  an  ihn 
Kaibel  epigr.  786-,  A)  in  Megalopolis  (Apollon 
A.  inynrt]^).  Paus.  VIH  32,  4;  r)  in  TeffCit.  Paus. 
VIll  53,  1.  Auch  hiees  A.  einer  der  Hjrperbo- 
reer.  Boio  bei  Fans.  X  5,  8. 
10  bi  Des  Zeus.  Anon.  Lirar.  8  (Schr.li  stude- 
mnnd  Anecd.  I  266).  IWentzel.l 

3)  Name  der  «Steimnrmbole*  aes  Apollon 
und  kürzere  Bezeichnung  des  dyt<tn-s  ßto/nk,  des 
Stra-ssenaltars.  Diese  beiden  Bedeutungen  »ind  in 
alter  und  neuer  Z«it  vielfiMh  dnrcheinander  ga- 
worfen  worden. 

a)  Wie  in  andern  grieeUseben  Knlten,  so  war 
auch  in  dem  des  Aiiollon  die  Verehrung  von 
Steinen  ab  .Fetischen',  als   Sitzen ,  dann  als 


Noricnm.  nach  Plin.  III  146  Claudia  benannt  20  .Symbolen*  (in  irriger  Auffas.'mng  als  .Bildern') 


(dies  bestätifrt  CIL  V  708).  Da.*»«  es  bei  Lienz 
a.  d.  I>rau  zu  suchen  sei,  ist  nach  Momnisens 
AiwführuiiL'en  («'IL  III  p.  h'^Of.)  das  wahrschein- 
liche; die  Früheren  identiticierten  es  mit  dem 
wenige  Meilen  westlich  gelegenen  Innichen,  nnd 
an  dieser  Deutuni:  halt  fest  ('.  Müller  a.  a. 
und  Atlas  ol  anc  geography  (London  1874)  p.  13. 

[Ihm.] 

IfMtat.  1)  Ein  Bhodkr  bei  Cie.  ad  Att.  XI 
28,  2. 

2)  T.  Agusius  war  Ciceros  Begleiter  im  Exü 
nnd  wird  von  ihm  im  J.  708  =  46  dem  P.  8er- 
vilius  empfohlen.  Cic.  ad  fam.  XIIl  71.  [Klebs.] 

AgjelOM.  1)  Monat  der  Lokrer,  öfters  auf 
FreUassongsnrkanden  in  Delphi  zn  lesen:  mea- 
rayiortoe  (tAr  Ahmlßv  64)  «00  drilw  ^i;*^ 
Ayvrlov  (!l]wAw64),  h  ftf  irltfotc  SgrontK  rov 


der  Gottheit  seit  alters  üblich  l^.  üu-ni  /.iOot). 
Insbesondere  ist  bei  den  AjKdlonvereJirern  hiefür 
die  Form  der  Spitzs&ale  oder  des  Spitzpfeilcrs 
ansgebUdet  woraen  (ob  nnt^  aemitiadicni  Ein- 
Uns»  nag  dahingeeteut  bleiben).  Steine  soldier 
Gestalt  galten  daher  später  vorzugsweise  als 
Symbole  des  Apollon  —  die  Beziehung  auf  Dio- 
nysos (Harpokr.  Snid.)  ist  erfiinden  — ,  wenn  aneh 
die  Siiule  und  der  pyramidenförmige  Stein  daneben 
30  auch  im  Kulte  aiulerer  Gottheiten,  wie  der  Hera 
(Phoronis  frgm.  4  Kinkel  bei  Clem.  Alex.  Strom. 
I  p.  418  Pott.),  des  Zeus  (xo  Sikyon  Paus.  II  9, 
6),  insbesondere  der  Artemis  {FTarptpa  in  Sikyon 
Pau.s.  II  f.  .  vgl.  I^r.tticher  Baumcult  77,  74) 
begegnet}  vgl.  auch  das  papbiscbe  ,Idol'  der 
Aphrodite,  He  ad  HN  628,  und  Analogien  bei 
Ägyptern  und  Semiten  (Schreiber  Brunnen- 


Sttra  Ufftit  'Hqaxkrior  {'Hitax).to\'  64)  Wescher  reliefs  aus  Pal.  Grimani  .'»•>).  Derartig« apollinische 
et  Foncart  Inscr.  «le  Ih-lphes  64.  178.  204.  Steine  sind  für  Attika,  itir  zahlreicbo  Stiidte  in 
BIO.  318.  325.  B28.  371.  379.  BnU.  heU.  V  418.  40  Akamanien  nnd  Illyrien,  für  Megaia  nnd  Byxani 


21.  415.  25;  einmal  (Wescher  et  Foucart  405j 
lesen  wir  auch  ßovloQxiorwos  toO  AoMgtxoO  xi- 
Itoc  AoftmiXtos  ^vomios  /it/rie  'Ayvtiov,  fr  .Irl- 

(jroi'c  9f  HoxovttK  Shnovoe  »00  AttuUd<i  ftt/röc 
'Hijnxkfi'ov.  Da  der  delphische  Herakleios  bo- 
«tinuiibar  ist  (Öchol.  zu  Job.  Tzetze.s  Fostbomeric. 
JBnde:  'HooitXtiov  pttjrix  gyroe  fr  deX<pok,  A&f)- 
vfjtji  &f  HauyyiluTiVfK).  so  ist  diT  A.  -  Mai  Juni, 
h.  auch  Bischoff  Leipziger  Studien  SU  352f. 
und  A.  Mommien 
1885,  408. 

2)  Im  f^firooXnytm-  fitjr&v  ita<p6Qtat  JtiXttOV 
wini  iler  A.  ab«  28tiigiger  Monat  des  luni.solareii 
Kalenders  der  Einwohner  von  Kreta  mit  der 
Zeit  vom  S4.  Jannar  bia  20.  Febmar  gleichge- 
setzt. [Knbitacbek.] 
Asrvlates  (üyvidn/c)  s.  Agyieus. 

[WentzeL] 

AgTieos,  wofür  auch  die  Form  'Ayviattif  vor- 


(8.  u.)  bezengt;  sie  waren  offenbar  einst  sehr 
weit  vcrbreitt  t,  auch  in  dorischen  Städten  (Dieu- 
chidas  frgm.  2  bei  Harpokr.  nnd  Schot  Arist. 
Vesp.  875),  dme  deswegen  als  dorische  Eigen- 
tümlichkeit gelten  in  dürfen  (Müller  Dorier  I 
302).  Dass  auch  in  Delphi  Aiwllon  in  Ge.'italt 
einer  Siiule  verehrt  worden  sei,  soll  der  Dichter 
der  Eurojna  bezeugt  haben  (nach  Clem.  Alei. 
Stroniat.  I  p.  41i^  l*.),  doch  können  die  dafür  an- 
Jahretber.  XLV  50  geführten  Verse  (Eamelos  frgm.  11  Kinkel)  dies 
nicht  beweisen.  NatOrlich  ist  in  späterer  Zeit 
das  robe  Steins^bol  in  dem  Tempdlnilt  fast 
allpmrts  AnxA\  statuarische  Apollonbilder  ver- 
drän^'t  worden;  doch  erhielt  es  sich  in  Haineu 
nnd  auf  Öffentlichen  Plätzen,  insbesoodera  aber 
im  einfacheren  und  stärker  conservativen  Haus- 

Kttesdienst.    Es  war  insbesotidere  in  Athen  viel- 
Sitte,  den  Stein  des  Apollon  IJaxotfifK  wie 
dnan  Fetisch,  der  allen  boaen  Zanber  abwehroi 


kommt  Stepb.  Byt.  s.  ayvta,  Aeschyl  Ag.  1034.60aoH,  vor  dem  Anseingang  avfSrastellen  (Herodian 


1044  Kirchh 

1}  EpiUesia  a)  des  Apollon  als  des  h6dioe,  des 
^Mpoc  tAr  djrvf Ar.  Steph.  Bvz.  s.  ayviA.  Her.  carm. 

rv  6. 28.  Cnni.  theol.  3'2.  Macrob.  1 9. 6.  Anon.  T-aur. 
1  (Schnll-Stuil.-mund  Anecd.  I  267).  Schol. 
Ar.  Vesp.  875  (Dieuchidas).  Schol.  Eur,  Phoen. 
r.Sl.  Schol.  Plat.  leg.  XI  yi4b.  Apollon  A.  hatte 
Kulte  a)  in  Argos.  Paus.  I  19,  8;  ^)  in  Atben. 


II  889.  28.  SchoL  Ar.  Vesp.  BT:..  Harjw.kr.  Bek- 
ker  Anecd.  ^1);  von  don  verschiedenen  Eigen- 
schaften des  Gottea  trat  Uebei  eineiaeite 

des  aJ.rStxaxo^  und  a.-TnTn''>.Tnin;,  andrerseits  — 
mit  hücksicht  auf  den  Standplatz  auf  der  Strasse 
—  die  des  i<p6di(K  (Herodian  II  889,  28),  qwlaf 
rcßr  6Aüh'  (Schol.  Eur.  Phoen.  681).  d^'uve,  iyvi- 
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(Preller-Robert  'Trir  h  Mythol.  I  276)  an» 
sttiketea  hervor.  Weao  ee  so  leicht  erklärlich 
ist,  duR  gerade  an  der  altertOmliehen  S^tuiole 

vorzupj^weis«'  der  Xamc  A.  hafte  te,  so  lafc  doch 
die  Annahme  durchaus  irrig,  da.ss  Apolkm  dort, 
WO  ihm  der  Beiname  A.  allein  oder  venoge- 
weise  gegeben  wird  (vgl.  dyviäTiAr;  DFnn.inm 
Eor.  Ion  187),  wie  in  Athen,  Korinth,  Mepa- 
lopelie,  Teeea  nnd  anderwärts  (s.  Nr.  1)  immer 
nv  in  loleber  Gestalt  dargestellt  worden  sei; 
dne  Statoentittsie  de«  Apollon  *Ä.  VHt^Uaxof  (CIA 
III  177-,  vgl,  Pittakis  Anc.  Ath«^nes  503),  eine 
andere  des  ApoUon  'A.  JjQoaiarnQtfK ,  IlaiQüoi, 
IKdtot,  KXagt<K,  77<m«twioc  (CIA  175  ;  vgl.'  t. 
Syhel  Scul]itnren  7.n  Athen  nr.  25'27|  sind  in 
Athen  gefunden  worden ;  l'uusanias  spricht  (YllI 
3)  von  vier  dydXfiara  den  A.,  alnu  doch  Wehl 
ganten  Statuen,  während  da«  oxiffta  rngoYtavor 
des  A.  (Pansan.  VIII  32,  4)  auf  Uermenform 
deutet.  Auch  den  ApoUon,  welcher  vor  den 
Theaterpalästen  aafge«tellt  war,  wird  man  in 
Mnier  Figur,  nieht  nie  Spitselnle  so  denken 
haben;  vgl.  Aesch.  Agamemn.  1033  fä'/riarf;c; 
vgl.  487).  Soph.  El.  637.  645  (.7ooorar»/e<»f, 
Avxttos-,  vgl.  1373);  Oed.  K.  '.»19  iAvxti<K). 
Eurip.  Phoen.  631  {'Ayvttv<:);  ob  die  alten  Er- 
klärer mit  Recht  den  ApoUon,  der  vor  den  Bür- 
gerhäu.sern  der  Komödie  erwähnt  wird,  überall 
als  Spitawäole  beschreiben,  kann  demnach  eben- 
falls sweifelhait  erseheinen;  vgl.  Bnpolis  frg. 
300  Kork.  Pherekrates  frg.  87.  Aristoph.  Vesp. 
875;  Thesmoph.  488  (wenn  hier  nicht  nnr  an 
einen  Altar  zu  denken  ist.  s.  n.).  Plaut.  Bacch. 
172.  Dasselbe  gilt  von  der  <;c-Jtalt  i\c^  A.  in 
Korinth  (Paus.  II  11',  W|  und  de-<  in  einer  In- 
Mhrift  von  Trotzen  genannten  A.  |Le  ßa.s-Fou- 
cart  157a),  wenn  es  auch  in  letzterem  Fall  nahe 
liegt  an  eine  Spitsidlnle  zu  denken. 

Über  die  G.'stalt  der  A.  <;eiiiuititen  apolli- 
nischen Steine  geben  einige  (irannuatikemacb- 
richten  nnd  MOnzbilder  näheren  Aufschluss;  von 
enteren  wird  der  A.  als  xUov  h  <)iv  h'jymv  i  Har- 
pokr.  Bekker  Anecd.  331.  Suid.  Herodian  II 
889,  28.  SchoL  Bnr.  Phoen.  631.  Schol.  AristoplL 
Yesp.  875),  als  KtavwMit  xiotv  (äuid.  Zonaras 
I  n.  20  Dind.),  oder  ab  SßgXiaxw:  (Hesych.  He- 
rodian I  210,  L>2.  S-  hol.  Aristoph.  Vesp.  875) 
bezeichnet  (die  Erklärung  des  A.  als  Apollon 
r«rp(fyeM>oc  Schol.  Arist.  Thesm.  489  beraht  wohl 
auf  einer  Verwech.slnng  des  A.  mit  den  Hennen; 
vgl.  Schol.  Deniosth.  XXI  52);  als  l(\%>;  .lane- 
^öfifvog  m>Qaftido;  oxiffta  ov  fttydXtfi  wird  der 
Apollon  Koßtvdf  in  Megara  (Paus.  I  44,  2)  be- 
schrieben. Auf  MQnzen  von  Megara  erscheint 
ein  Obelisk  /wischen  r)el{ihinen  iHoad  HN  330. 
Oardner  und  Imhoof-Blnmer  Joum.  of  heU. 
sind.  1885  T.  A  VIII),  der  anf  diesen  ApoUan 
bezogen  wird,  in  des.^en  Nachbarschaft  übrigens 
auch  ein  Apollon  ,T«oorar»/o/o,-  (Pau,-!.  I  44,  2. 
Athen.  Mitt.  Vm  ISnff.)  verehrt  wurde.  Ahnliche 
Gestalt  haben  die  Apollo.steine  der  Münzen  von 
Orikos  und  Apollonia  (He ad  HN  265f.):  als 
spitzzulaufende  Silul--  mit  einem  rinpartit^en 
Wulst  im  unteren  Drittel  ist  der  A.  auf  Manzen 
von  Ambrakia  darvestellt  (Head  WH  S70).  Als 
A.  ist  wohl  anch  die  auf  runder  Basis  stehende 
Spitzsäule  Ukit  eiförmigem  Aufsatz  (daneben  im 
Feld  ein  Dreiftass)  auf  KUnsfln  von  Bysans  (Ui- 


onnet  Suppk^m.  II  241,  261.  Svoronos  'Efftjfi. 
dei-  1891  T.  I  5  [Bevers:  ApoUonkoffÜ  la  er- 
klbren,  weldie  Svoronos  auf  die  obdfsken 

im  bvzantinischen  Hippodrom  (He.'?vch.  Mil.  IV 
p.  153  Maller)  deutet.  Vjrl.  Overbeck  Gr.  Kun^t- 
mythologie  V  (Apollo)  Iff.  T.  I.  Aus  localen  Be- 
ziehungen zum  .\pollonkult  erklärt  es  .sich  li-icht, 
da.s.s  der  A.  (ähnlich  wie  anderswo  eine  Herme)  ak 
Zielsäule  in  Rennbahnen  verwendet  werden  konnte. 

10  In  der  That  hat  die  mela  vollkommen  die  Ge- 
stalt des  A.,  wie  ja  Taeitns  (Bist  II  8)  auch  die 
kegelförmige  Steinsäule  der  paphi.schen  Aphro- 
dite mit  einer  Zielsäule  vergleicht.  Auch  die  soge- 
nannte Meta  in  Villa  AlBui  (Heibig  Führer 
durch  d.  röm.  Antik^nsamml.  II  nr.  700)  giebt  voll- 
kommen die  Form  eines  A.  wieder,  ohne  bei 
ihraii  idB  decorat  iven  Charakter  Anspruch  anf 
diesen  Namen  zu  haben;  veL  Panofka  Dionysos 
und  Thyiaden  T.  3,  9.  Bottich  er  Baumcult 

20  ItU.  Die  apollinischen  Spitzstoine  mögen  wie 
andere  Agfoi  U&ot  (s.  d.1  gelegentlich  mit  Liba- 
tionen  hegoesen  ihm  mit  Ol  oder  Fett  hettri- 
rhen  worden  sein;  die  Mftnzbilder  von  .Kmbrakia 
und  die  sogenannte  Meta  Albani  zeigen,  dass 
•te  auch  mit  Kränzen  nnd  Tänien  behängt 
wurden.  Da^ts  sie  aber  je  als  Träger  von  Brand- 
oder Speiseopfern  gedient  hätten,  ist  durchaus 
unwahrseheinlieh;  denn  wenn  e.s  auch  manchmal 
vorkam,  dass  Fetischsteine,  ihrer  ursprünglich«! 

SOKnltidee  entgegen,  späterhin  als  Alttre  verwHk- 
det  wurden,  war  dies  doch  bei  den  Spitzsäulen 
schon  durch  ihre  Form  so  gut  wie  ausgeschlossen ; 
vgl.  Wieseler  Ann.  d.  Inst.  1856,  223.  Sehr  mit 
Unrecht  hat  man  daher  diese  Spitzsteine  auf 
Grund  einer  unklaren  Nachricht  oei  Hesychios 
(dyvifi'i  6  .igo  Ttöv  ih'ptSv  raroK  (fto/to;  ev  aitjuati 

xiavoe)  mit  den  andwweitig  bezeugten  Strassen- 
altlren  (s.  unter  h)  identmeiert  f(M  Weleker 
Griech  Götterl.  I  495.  Daremberg  «t  Saglio 

40Dict.  d.  antiq.  I  169  u.  A.). 

b)  'Arvisve  ßtouoi,  der  .Straesanaltar",  bei  den 
Attikcm  ebenfalls  kurzweg  ayriFv;  genannt;  vgl. 
Harpokr.  (mit  Beleg.'^tellcn  aus  Kratinos.  Me- 
nanaer,  Sophokles).  Sui.I  is.  Zonar.  Lex.  Bekker 
Anecd.  332,  6.  ScboL  Aristoph.  Vesp.  875.  Nigi- 
dius  bei  Macrob.  S.  I  9,  6.  Varro  bei  Porphyr,  sa 
Hör.  Carm.  IV  6,  2S.  Helladios  bei  IMiotioa 
BibL  279  p.  535b  Bekker.  Diese  StrassenaltAre 
sind  alle  (oder  doch  die  meisten)  als  BaxuMilire 

50  zn  betrachten;  sie  gehören  zu  den  Häusern,  vor 
deren  Thüren  sie  stehen  (vgl.  Peter. sen  Haus- 
gottesdienst d.  Griechen  14f.)  und  dienen  dem 
ApoUonkult,  der  ja  hier  seinen  Platz  hatte;  sie 
werden  in  späterer  Zeit  nicht  selten  an  Stelle 
der  Spitzpfeiler  getreten  sein  oder  auch  neben 
diesen,  insbesondere  aber  neben  den  hier  errich- 
teten Statnen  des  Apollon  (s.  o.)  aufgestellt 
worden  sein.  \ach  Poll.  IV  Vl'^  staii  l  vor  den 
durch  die  Thcaterskene  dargestellten  Huusem  ge- 

SOwöhnlich  ein  solcher  Altar  (vgl.  Plaut.  Merc. 
668);  er  wird  neben  der  ApoUonstatuc  vor  dem 
Palaste  der  Tragödie  vorausgesetzt  bei  Soph.  El. 
634,  wohl  auch  Oed.  R.  910  und  Eurip.  Phoen. 
274.  631;  vgl.  Soph.  Laok.  frgm.  340  N.  Natflr- 
lieh  haben  diese  ßoifioi  arvulQ  dieselbe  Form  ge- 
habt wie  andere  (Ür  Brandopfer  bestimmte  Altäre 
(s.  d.);  einen  einfachen  viereckigen  Altar  vor  einem 
Theidierfaause  seigt  das  Vasenhild  Berlin  9016  ^ 
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Wiener  Vorlegebl.  Ser.  III  T.  9.  2;  Tgl.  ila»  sie<Jelte  Gri<'choii  un»l  erbaut«  ein  Theater,  das 

Terracottarelief  Ann.  d.  Inst.  1859  T.  0.  Hei-  scliOnste  der  Ins*^!  näilist  dem  .syrakusanüchen 

big  Ftthier  durch  die  rOm.  AntikenaammL  II  S.  (Diod.  XVI  8ä).  A.,  noch  xa  Cioeroi  Zeit  nicht 

878  (Beiieh).    Oldebe  Form  scheinen  (nach  «nbedeatend  (Verr.  V  8.  28),  war  des  Oeschicht^i- 

den  AngaVicn  von  Pittakis  Anc.  Ath-nes  "iOS.  Schreibers  Diodur  Geburtsort  (Dioil  I  4. 

503)  der  tou  den  Pvioren  bei  den  Propjiaeen  er-  a.  Atodtogo^).  Die  eüuige  von  dort  bekannte  In- 

riehtote  Altar  dee  Apollon  *A.  (CIA  lu       und  schrift  IGI  588  nennt  danh  «inen  merkwflr- 

der  mit  der  Statue  des  AjioUon  '.(.  nlrSixa*e<K  dipen  Zufall  einen  Ji«Wwpof  'A.iolXtoviov.  IfSo« 

g!IA  III  177)  verbundene  Altar  gehabt  zu  haben.  *en  CataL  of  the  Brit.  Mu»..  Sicily  25.  26. 

•M  solche  Stra^jücnaltilre   gelegentlich   niod  10  [HüImik] 

waren,  wie  HelIa«lios  bei  Fhotios  535b  (I59b)  Afryris,  kyuriächer  StadtkOnie,  391  v.  Onr. 

behauptet,  ist  wohl  ni(iglich ;  doch  bleibt  oh  frag-  Ton  Euagoras  hingerichtet.   Diod.  XIV  98,  3. 

lieh,  ob  die  Nachricht  des  Heaycliios  (.!.  ßiofio;  8.  auch  Agyrion.  [Judeich.] 

hf  oxnfum  hühhk)  hieherbezogen  werden  darf  'AfVMiiiit  oder  a^fM^itA^  (letztere  Lesart,  durch 

und  nullt  vielnelir  wt  Yerweelwlnnir  mit  dem  di«  ItaUkanianiselie  Inschrift  [a.  n.]  bexenjirt,  bei 

Spitzpfeiler  beruht.    Keinesfalls  aln  r  ilarf  man  Dion.  Hai.  ant.  II  19,  2  %oii  ileii  niei^t<  ii  Ilss.  u'e- 

dic  Siiulen.stuiiipfe  und  Trominein,  die  maii'  hmal  butt'u,  obwohlJacoby  nxu  Av\n  rrhin.i.s  üvco/iarc 

vor  den  Hau.fern  liefen(Tgl.  Benndorf-Schöne  eingesetzt  hat,  und  vi''lleirlit  auch  in  der  Quelle 

Bildwerke  tles  Lateran  nr.  439b.  54!>a)  mit  Wie-  der  ParalleUt*;llen  Ilesych.  und  Bekker  anecd. 
seier  .\nn.  «1.  last.  1858,  223  als  solche  /fwMo«  20  I  326.  dürft«  vor  der  Schreibung  mit  v  <len  Vor- 

dyi-ttU  erklären;  v^l.  (>.  Jahn  Handwerk  und  zul'  verdienen;  auch  in  der  Inschrift  nr.  4  t>ei 

Handelsverkehr  (AbL  Akad.  Lpzg.  Y  1870)  298,  Foucart  des  asitociations  religieoNes  97.  191 

144.   Ob  die  Formel  xmaäv  dpnäe  (Demoetb.  wird  man  iyfrQjuou  ergänzen).  A.  war  ein  oder 

XXI  51.   XLIII  T)!).    Aristopb.   E>[.   1:^20;   Av.  d'T  Xanie  des  .  rstm  Taftes  der  gr(w-.rn  Kleusinien. 

1233.  Luk.  Pronieth.  19)  auf  die  Altäre  zu  be-  I>k\>  wird  nach  Hesych.dju-o^io,- •  fxxÄ»/o<'a.  017x00- 

siehen  .sei  (vgl.  das  delphi.srhe  Orakel  bei  De-  nioa.       Aijteh' rödyetg6firvoy.  xai  tdir  ftvoTt^gimr 

inosth.  XXI  52)  inler  vielnu  lir  als  yimnv  dyviw:  'ifttQo.  :xountj  (abgekürzt  Ikm  Bekker  anecd.  I  326 

zu  erklären  sei,  darüber  sind  sowohl  die  alten,  dy^g^dc  •Jtäi»  rö  djf«f"v<f»o»-)  jetict  wohl  allgemein 

ab  die  modernen  Erklärer  in  Streit.  Auch  son^t  angenommen,  da  die  /iroriyuta  xai  r^oitiv  die 
kann  es  mehrfach  iweifelhaft  erscheinen,  ob  d. 80 eleonuBehen  waren.  K.  0.  Mftllerb«i£rsch 

als  Spitzpfeiler  oder  als  d.  ß^fidt  m  denten  sei;  nnd  Ornber  s.  Elensimen  t79, 49.  A.  Nebe  de 

S.  B.  Aristoph.  Thesm.  48!'.             [Reisch.]  mysterioruui  Eleusiiiioruni  tempore  et  adminititra- 

Agylaios.  einer  der  spartanischen  Ephoren,  tione  publica,  Dissert.  philoL  Haienses  VIII 1887, 

welche  von  äeomenes  im  J.  226  ge^tQrzt  werden,  1>8.   Es  int  augen-srheinlieh  ^e  erste  Tcrsamm« 

Plnt.  Kleom.  8;  »gU  Droyien  Hellenism.  III  lung  ifxx'/.i^nln)  der  Fe^t«;en<>s^en  in  Athen  dar- 

2.  88.                                        [Kirduier.]  unter  zu  verstehen,  während  sich  die  Worte  des 

Agjlla  QAyvKXa,  Einw.  'AyvJLlaifK,  Steph.  Byz.)  Hesych.  oi'j'Äpdriyoif  •  fori  fit  .-xäv  rö  ayttodfirvor  auf 

der  alte,  aus  der' Sprache  der  Pelasger*  Stammende,  da.s  marktschreierische  Treiben  der  dyv^ro/ be- 

Tbn  den  Griechen  lange  beibehaltene  Name  der  ziehen,  die  zwar  auch  am  atheni.<ichen  '/ox^ribi* 
etruri.schen  Stadt  Caere  (jetzt  Cervctri  ).  Kerod.  40  Träume  deuteten  l'I.o  b  eck  Aglaoph.  1 253  k),  al>er 

I  167.  Diod.  XV  14.  Dionys.  I  20.  III  58.  Strab.  in  keinem  nachweisbaren  Zusammenhange  mit  der 

V  220.  Plin.  m  51 ;  Agyllina  Urb»  Ywff.  A«n.  elensiniscben  Feier  standen. 

VII  652.  Vm  479.  Sil.  It.  V  17;  Agyll in {  Yer^.  Andere  (rr  rrmo/ oder)  n;  rn,m{  watcti  an  vielen 

Aen.  XII  281.    Der  Name  soll  ,die  runde'  be-  St«  llen,  namentlich  KleinlL'-iens ,  ein  fester  Be- 

deaten;  J.  01>hausen  IMiein.  Mu.s.  N.  F.  VIII  standteil  des  Kultes.  Am  bekanntciiten  sind  die 

1858,  884.  MfiUer-Deecke  Etmsker  I  82.  bettel|)riester  der  Gött«mmtti>r.  MtjiQaytfgrat  ge- 

[Hülsen.]  nannt  (s.  d.) ,  wie  sich  «leren  auch  in»  Serapis- 
Agyrion  CAyvnfo»-  Diod.  Sic.  I  4.  jCIV  9  und  dienste  (Plut.  de  Pyth.  orac.  25)  und  im  Kult.-  irr 
Oftersi  AgjfTwm  Cic  Verr.  III  67ff. } lAintvoiii»  PtoL  Artemis  Urgynia,  nicht  nur  in  Ferge  selbst  (Said, 
in  4,  7;  Agurntm  Ii,  Ant  p.  98.  Tab.  Pent.  «ndfiOThot  e.  r/  Ihgy  ata  'AgTtftie.  Preller-Bobert 
Geogr.  Rav.  V  23  p.  404 ;  Ayvg>)ya  Steph.  Byz.;  die  Gr.  Myth.  I  331,  sondern  auch  in  der  Filiale 
Einwohner  Afftjrini  bei  Plin.  III  91.  Sil.  It.  XIV  zu  Halikarnassos  ünden.  Ein  halikamassiaches 
207.  .47.'/r*>MfrwM  bei  Cic.  a.O.,><j'i-pim«-oibei Diod.  Gesetz  ('IG  2656  (Dittenber*:er  SylL  Sil) 
Tind  .auf  den  Münzen.  M:  ivn;ivifoi  Steph.  Byz.),  eine  über  Wahl  und  Befii:,'i'i-^e  di  r  l'riesterin  vor- 
der ältesten  Städte  im  Innern  Siciliens,  schon  von  ordnet  vor  dem  von  Stallt«  wegen  dargebrachten 
Herakles,  dessen  Kult  hier  blflhte,  besucht  (Diod.  Opfer  eine  dreitägige  CoUecte ,  deren  Ertmg 
I  4.  IV  24),  am  Kjamomroe- ( jetst  Tradiino-)  (d/s^/Mic)  der  Priesterin  geboren  solL  Einra^^nsi^ 
Flnss  nnd  an  der  Straew  Ten  Elina  nach  Katana,  n6e  der  Demeterprieeterinnen  von  Antimacbia 
modern  S.  Filipino  d'Argirö,  ganz  neuerdings  in  auf  Kos  s.  bei  Paton  inscriptions  of  Co>  nr. 
Agira  umgetauft.  Die  Stadt  war  nicht  von  60  386.  Andere  oveQftoi,  wie  zu  Kh»dos.  wo  das  be- 
Griechen eolonisieft,  nnd  stand  nnter  Tyrannen;  kannte  SehwaJliMilied  tjX9  ^kOe  j/hfu'nr  dazu 
Agyris.  Zeitg-'nosse  und  Verbündeter  de«  Diony-  gesungen  wurdi' fAth.  Vfll  360  b.  BergkPLG^ 
sios  des  Älteren,  winl  als  der  mächtigste  Herrscher  Iii  671).  sind  althergobrachtt'  Sitten,  nicht  im 
im  aicilischen  Binnenlande  bezA^ichnet  fDiod.  XIV  Kult  begründet.  Im  übrigen  Viil-  Agyrtes  und 
95.  4),  die  Zahl  seiner  Unterthancn  auf  20  000  K.  F.  Hermann  GottesdienstL  Altert. 2  35.  14. 
angei^eben.  Den  letzten  Tyrannen.  Apolloniades.  42,  13.  [Hiüer  von  Gaertringen.] 
vertrieb  Tiraoleon  339  v.  Chr.  (Diod.  XVI  82.  Afcyrrhlos.  1)  .\thenischer  Staatsmann  au- 
83),  veigroeserte  die  Stadt  durch  10000  auge-  dem  Gau  KoUytos  (Dem.  XXIV  134.  CIA  II  Ib. 
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H»rpokr.  Snid.),  erscheint  zuerst  ohne  Nennnng 
«einen  N.un -ns  um  405  v.  Chr.  in  der  Über- 
liefenuig:  Aristophanes  (Fr.  367f.,  vgl.  SchoL 
Ekkl.  102.  8iiid.>  T«npott«t  ihii,  irau  er  dtt 

Honorar  der  Dichter  beschnitten  habe.  Wenig 
später  (403/2)  tritt  er  als  Katsschr^iber  auf  (CIA 
II  1  b  =^  Dittenberger  Syll.  48) und  m  gleicher 
Zeit  erwähnt  ihn  namentlich  Andokides  (I  133). 
In  der  Wende  des  5.  zum  4.  Jhdt.  fQhrtf  A., 
um  den  Besuch  der  Volk^v.  r-ammlung  zu  hebea, 
als  entscheidende  Neuerung  den  Sold  von  einem 
ObolM  IBr  die  Masse  der  nent  »nweeenden 
Bürger  ein.  Aristot.  'Adij*'.  .to/I.  41 ,  3.  Schol. 
Aristoph.  Ekkl.  102.  Um  dieselbe  Zeit  (vor  395, 
vgl.  Zenob.  III  27.  Hesyrh.  Suid.  s.  Soax/tt)  ra- 
ilaCcBoa)  setzte  A.  die  Wiederherstellung  des 
Schaugeldes  für  die  Theateraufführungen  (Theo- 
rikon)  durch.  Harpokr..  vgl.  Phot.  s.  &noQtxd. 
Lexic.  Vindob.p.  87,  15.  Boeckh  Staatsh.  d. 
Atb.  !•  284.  Bald  nach  894  nennt  Ihn  Isolcra- 
tes  fXVII  31.  3-2).  Um  390  vermehrte  dann 
A.  den  Rkklesiastensold,  der  in  der  Zwi!^:henzeit 
durch  Herakleides  von  Kkuromenai  (s.  d.)  auf  twei 
Obolen  gebracht  worden  war,  auf  drei.  Arisstot. 
a.  0.  Aristoph.  Ekkl.  96.  184,  vgl.  202.  3(»nflf. 
380.  302 ;  Fht  176  —  die  Scholien  wertlos  - 
329.  Wnerz  merces  ecclesiastica  Athen is  etc. 
Difw.  Berlin  1878,  17fF.  29ff.  Endlich  fallt  ver- 
mutlich in  da.s  1.  Jahrzehnt  des  1.  Jhdts.  eine 
längere  Haft  den  A.  als  Staat^-schuldners.  Dem. 
XuY  185.  Im  Prthjahr  888  wurde  A.  an  Stelle 
des  gefallenen  Thrasybnlos  (s.  >].)  mit  dem  Be- 
fehl über  ein  griVseres  athenisches  Geschwader 
betraut  und  scnlng  in  Lesbns  (Uder  Lenmos  '^i 
sein  Hauptfjuartier  auf.  Xcn.  Hell.  IV  8,  31. 
Diod.  XIV  90.  5.  Plat.  b.  Flut,  praec.  reip.  4. 
Snid. 

2)  Enkel  des  V<Hngen,  Sohn  des  KaUünedon 
Kanboe  (s.  d.,  Philemon  b.  Athen.  Vm  840  e), 
crwihnt  noch  als  Antragsteller  im  J.  287  n.  CIA 
II  811  =  Dittenberger  Syil.  140.  [.ludeich.] 

Agjrrtee.  1)  Genosse  des  Uhinens ,  e/ieso 
gmitore  infamis,  auf  der  Hochzeit  des  Per.seus 
erschlagen.  Ov.  nict.  V  148.  (Knaack.l 

2)  'AyvoTi]i;  (von  ayEiQriv  Hesvch.  Suid.),  ocr 
Einsammler,  ein  im  Lande  nmherziehender  Bett- 
ler, der  ftr  irgend  einen  angegebenen  Zwedt 
Gaben  sammelt.  Besondere  Aiiwt-ndung  findet 
die  Bezeichnung  auf  heruniziebende  Wahrsager 
und  Bettelpriester,  die  den  Abeigläubtschen  ihr 
Schicksal  weissagton,  Keinitrun^en  und  Weihungen 
(ftXtraij  mit  ihnen  vornalimeii  und  sie  auf  diese 
Weise  der  Gunst  der  Gottheit  zu  versichern  ver- 
sprachen. Aach  gaben  äe  ror,  dorch  VenrOn- 
sehnngen  vnd  Zanbermittel  den  Feind  ihres 
Wohlthäters  schädigen  oder  vernichten  /u  kiinncn. 
und  auf  bequeme  Weise  durch  Gebete  und  Sähn- 
opfer,  ja  durch  lustige  Festlichkdten  ihnen  ftr 
die  eigenen  und  fQr  aie  überkommenen  Verschul- 
dungen der  Vorfahren  Verleihung  von  den  Göttern 
zu  erwirken.  Plat.  Rep.  II  8^4  B.  vpl.  I.ep.  X 
908.  Ruhnken  ad  Tim.  p.  10.  Lob«  .  k  Agl. 
258.  An  Spott  und  Widerwillen  der  .Aufgeklar- 
ten fehlte  es  nicht  (s.  z.  B.  Hippokr.  de  niorbo 
sacr.  I  p.  301  =  jp.  14  F.  Diez},  trotzdem  scheinen 
sie  nicht  Mos  wk  den  Ungebildeten  Oehür  ge- 
funden zu  haben  und  wussten  sich  Zu.spruch  und 
Kundschaft  zu  erwerben,  nicht  weniger  als  die 


Ablasski^mer  xwei  Jahrtausende  sp&ter.  Auf 

Pri'jihext'iiintren  in  Ekstase,  wie  wir  sie  bei  den 
apollinischen  Orakeln  finden,  Eingeweideechaa 
nnd  andere  Zeiehendeatanf  seheinen  sie  neh 

nicht  eingelassen  zu  haben,  aber  sie  fQhrten  an- 
gebliche Orakel  mit  sich,  die  entweder  auf  Zettel 

fe«chrieben  in  einer  Urne  lagen  und  daim  von 
em  Fragenden  selbst  oder  in  seinem  Auftrag 
von  einem  Knaben  gleich  einem  Lose  herausge- 
10 griffen  wurden  (Tibull.  I  3,  11.  Hör.  Bat  I  9,  80), 
oder  auch  auf  einer  Tafel  (Ayv^utig  nhmi,  ifwe^ 
T$tt^  oark)  aufgeteidmet  waren;  dordi  Wtml 
oder  ähnliche  Hülfsmittel  wurde  dann  der  zutref- 
fende Vers  ermittelt.  Aug.  Uonf.  IN'  3;  vgl.  auch 
Paus.  VII  25,  6.  SchoT.  Pind.  Pvth.  IV  337. 
Kai  bei  Epigr.  gr.  1038ff.  und  Herrn.  X  198ff- 
XXIII  r>32ff.  B.  Keil  ebenda  XXV  313.  Die  erste 
.\rt  war  namentlich  in  Italien,  die  zweite  in  Asien 
Qblich.  Für  das  an  Onkeln  fiberreidie  Oriechan- 
201and  kommt  mehr  die  andere  Seite  ihrer  Tbitig* 
keit  in  Betracht:  das  Lnstrieren  und  Weihen 
von  Personen,  die  sieh  der  Sühne  bedürftig 
glaubten  oder  sich  der  Gnade  der  Gottheit  be- 
sonders versiehem  wollten.  Grossen  T'ntfang 
kann  ilir  Treiben  erst  gewonnen  haben,  als  aus- 
landisi-ho  Kulte  immer  lahlreicher  in  Griechen- 
land eindraiwen.  Als  eine  Ausnahme  wird  es 
bezeichnet,  dass  Abaris  im  Dienste  des  ApoUon 
si  ine  Sammlungen  —  denn  darauf  lief  es  stets 
30  hinaus  —  angestellt  habe.  lamblich.  Vit.  Pvthag. 
19.  Snidas  n.  d}wi(Mtr  berichtet  von  CoUecten 
fÖr  Isis,  in  Peius  sammelten  Frauen  fTir  Opis, 
.^rtre  oder  Hekaerge,  indem  sie  dabei  ein  Bettel- 
lied sangen ,  das  Olen  gedichtet  haben  sollte, 
iloch  ward  auch  auf  anderen  Inseln  nnd  in  lonien 
unter  Absingen  desselben  Liedes  von  M&nnem 
iresammelt.  Herod,  IV  3,5;  vgl.  Aesch.  Ag.  1273. 
Soph.  Oid.  tyr.  588.  Plat.  de  saperstit  3.  5. 12; 
Apophthegm.  Lac.  54.  Lok.  de  mere.  cond.  27. 
40Artemid.  Üneir.  III  4.  II  37.  Zosim.  I  11.  Aga- 
thiu.s  IV  8.  Am  berüchtigtjiten  >\aren  die  so- 
genannten Hetragyrten  oder  Menagvrten,  die  im 
Dienste  der  grossen  (jöttemiutter  Kvbele  stehen 
wollten.  Aristot  Rhet.  in  2.  Athen.  VI  222D. 
XII  541  E.  Luk.  Asin.  35.  Apul.  Met.  Vlll  24. 
Vgl  Meineke  Menandr.  p.  III.  Lobeck  AgL 
645.  Foneart  Bee  assodationa  TeHg.  Pans 
1873,  l.'Sff.  70ff.  Bull.  hell.  VI  32  Z.  180.  Das 
Treiben  dieser  Betteljiriester  war  dem  der  so- 
50  genannten  Orpheotek  sten  ni<  ht  unihnBeh,  «e»- 
halb  >^ie  denn  auch  mit  die.-<en  zusammenge- 
worfen wiirden.  Theophr.  Cliar.  10;  vgl,  Demosth. 
XVIII  25ft.  Diog.  Laert.  VI  4.  Doch  beschrftnk- 
ten  sie  sich  nicht  wie  diese  auf  Weihongen  und 
Reinigungen ,  sondern  trieben  alleriri  MnhereL 
Sie  citierten  Tote,  li.hiwij.teten  im  stände  zu 
sein,  den  Mond  hcrabzuholen,  die  Sonne  zu  Ter- 
iinstem  nnd  den  Himmel  anfznheitem.  Hippokr. 
a.  a.  0.  Plut.  de  sup<^rst,  8.  Philo  Leg.  spoc.  II 
On  p.  792.  Durch  pliant  astische  Aufzüge  suchten 
hie  Aufsehen  zu  erregen.  Unter  denn  KUngen 
des  Tjmpanon  nnd  des  Aulos  sogen  sie  in  Ge- 
sellscbnften  mit  dem  Bilde  ihre«  Gottes  durch 
da.-  T.aiid  .  oft  folgten  ihnen  L^e/äluiite  oder  ab- 
gehclitete  wilde  Tiere,  die  mitunter  auch  das 
Götterbild  trogen  (Ang.  elv.  dd  Vn  24.  Anih. 
Pal.  VI  28.  217fr.l.  während  sie  unter  dem 
Lärm  der  Musikinstrumente  Tänze  aufführten 
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O^lat  Eathjd.  227.  Orig.  c.  CeU.  I  d.  8;  YgL 
Foreh1i»mn«r  Areli.  Ztfr.  1857,  98.),  voA 

rieh  in  wirklirlnT  imUt  «rknnstolter  Elüftasc 
verwTindeU'H  <><lt'r  jiiic  scheu»iichen  VerstüiniiR'- 
lon^en  Tonuhinen.  die  uiui  Manetho  (VI  '297) 
beschreibt.  In  Italien  trat  man  ihren  Ans- 
ftchweifun^cn  enerfrif«chcr  entgegen.  Sie  durften 
nnr  an  bestinuntfu  Tnp  ii  siumiu  li),  waren  einer 
ttreiwen  Aufsicht  ant«rworfen,  and  kein  fiOmer 
beteiligte  meh  m  ihren  Anfkflgeii.  Cie.  de  1^. 
IT  16.  Dion.  Hill.  U  10.  Eine  bildliche  Dar- 
«telluni^  tunztinlir  .XirMf'ii  hei  Darcinberg 
et  Saglio  l>ict.  1  170.  V^'l.  0.  Jahn  Abh. 
der  bayr.  Akad.  1S.")(J.  2G4.  I  hi  r  die  Atr\'rten 
ttberhanpt  .s.  noch  .Schoemann  »iriocli.  Altert.;* 

n  S78ft 

'Ayvgtai  wurden  andi  die  Sic^^r  in  Offent- 
lieben  spielen  genannt,  die  es  niebt  Tondradhten, 

nach  ilin'in  Si.  t'e  bei  den  Zasebmem  herumzu- 
geben und  Gc^chenJ(e  einzusammeln.  Ruhnken 
ad  Tim.  p.  21511:  TStengeL] 

Ahala,  Ilelnauie  der  Servilii  (s.  a.), 

Aharna  s.  Ar  na. 

Ahenobarbns  s.  Domitius. 

Aberbelatoy  JPyxenMiscbe  Qottbeit  auf  einem 
im  Museum  Ton  Tonloose  befindlichen  Stein: 
AherMstf  dro  Seniw>  et  Hanna  J^racit  .  .  .  . 
Roschach  CataL  do  mos.  de  Toulouse  nr.  143. 
Desjardina  GMogr.  de  1a  0«n1e  II  887.  TAiri- 
nn^e  De  antiquis  aquar.  relip.  47.  Man  hat  den 
Namen  auf  den  Flu.ss  Arboust  (im  Gebiet  der 
Convenae)  beziehen  wollen.  Als  Fundort  wird 
nngegeben  Sauat-Aventin  beifiagnöies  de  Luchon. 

[Ihm.] 

Ahinehae^  un^icherer  Beiname  der  Matronae, 
Brambach  CIKii  IQHfi,  Rhein.  Jahrb.  LXXXIil 
21.  Die  Endung  ist  jedenfklla  richtig  überliefert. 

[Ihm.l 

Ahoni)  o(ffrAa^ro(,  Cryta,  neujjriechisch  aq  rv- 
SäftYt,  acer  (von  den  spitzen  —  zu  aeifs.  aena  — 
Blättern?  r^l.  Vanicek  Etym.  W.  7).  italie- 
nisch  of^ro.  Die  Colltctivbezeichnunp  aller  A.- 
Arten war  .sicher  atf  ivAauvcK,  obschon  die.ses  Wort 
uns  aaCfallenderweise  erst  bei  Aristophanes  (Ach. 
181),  also  in  TerhlttniamiMig  sienlicb  spiter 
Zeit  be^'.^Tx  t.  Dass  Homer  den  in  rieler  Art.  n 
in  Griechenland  ureinheimiecben  A.  nicht  ge- 
kannt haben  sollte,  ist  schwerlich  anznnebmen; 

l'leibt  also  nar  ftbrig,  jenes  Nichtorwähnt- 
werden  des  A.  in  älte.ster  Zeit  auf  Zulall  zurück- 
zufahren, denn  dass  die  homerische  xkridof)  (z. 
B.  Od.  V  239)  auf  den  A.  zu  beziehen  sei  (Koch 
BSume  und  Strftncher  d.  a.  Griechenl.  288),  ist 
ni(lit  zu  erweisen.  Danehm  bezeichiiett-  ;ibtr 
a^ivdafiroi  in  engerem  Sinne  eine  bestimmte 
Orappe  von  A.-Arten,  tum  ITntmdiiede  von  den* 
iinic  ii  Arten,  die  unter  den  Begriff 'i  vin  fielen. 
Die  letztere,  wohl  mehr  .strauchartige  oder  doch 
ans  niedrigeren  Bäunien  be.>«tehende  Qnappe  ge- 

Eehörte  vorxogsweise  den  Bergrejrionen  an  und 
atte  gelbes,  schfln  gefärbtes,  gemasertes  und 
feste.M  Hol/  .  \valir«  nd  das  der  mehr  in  ebenem 
Gelinde  wachsenden  mit  a^pMhftPos  5deir  /ilsfriw 
beieichneten  A.>Arten  webser,  geradfaaerig,  von 
▼«rbiltnisinri..;>it,'  lockerer  Textur  und  weniger  pe- 
masert  war  (Theophr.  h.  pL  III  11,  2.  III  3, 1. 
Plin.  n.  h.  XYI  67,  nnr  daw  bier  der  Name 
CtT^i  neit  beeeer  lun  aeer 


würde,  sIm  zu  dem  gar  nicht  hergehorigen  Be- 
griffe earpimu,  Atinbaebe).  Bei  den  Stagiritea 

pib  es  noch  den  Artennaiii'-n  j</.(»  oroo;i;of  fTheojihr. 
h.  |il.  ni  11,  1),  doch  wi.-NM-n  wir  mit  dioem 
0.7«;  i.n/6uevov  nicht.-*  anzufangen.  Plinius  (n. 
h.  XVI  6<i)  unter-scheidet  aerr  allntm  «.  Gallirum 
(in  It.alien  jenseits  de«  Po  und  jenseits  der  Al|*en> 
unil  eine  in  Hixtrien  und  Kaetien  wachsende 
Art,  die  wegen  des  besonders  schonen  krausen 

10  YerlanfeR  der  Masern  im  Holte  •Pftoensebweif* 
ffenannt  wurde.  Einf  trerin^ere  Sorte  liiess,  w.'il 
dickgeadert  ,  rras-^icruium.  (»vid  (inct.  X  95) 
nennt  den  .\.  mlnrihus  impar.  Dies  deuten 
einige  auf  die  bunte  ^r'Hainnite  Färbunp  des 
Holzes,  andere  ilarauf,  ilass  die  junjjen  Blätter 
vieler  A.-Art«'n  lebhaft  rotbraun  sind  und  erst 
allmählich  grün  werden.  Aach  giebt  es  Arten 
mit  gefleebten  Btftttem.  CbtorosfVfaldTeThftltn. 
(irici  lo  Ml. 'J'.h  /illilt  7.  Koch(Hiiiuneund  Strävjcher 

20  d.  a.  Grieclii-nl.  24Ü)  8  noch  jetzt  in  Griechen- 
land heimische  Arten  auf,  deren  Verteilung  unter 
die  alten  Bf^Tifff  nrfrvAaftros  va\A  C«7«a  min- 
destens sehr  unsiciier  Lst.  Als  die  n-lativ  ver- 
breitetstcn  Arten  gelten:  der  kretische  A.  (Acer 
creticum  L.)  in  den  Gebirgen  Moreas ;  der  stumpf- 
blättrige A.  (Acer  obtnsatnm  Kit.):  der  Montrol- 
lii-rsche  A.  (An  r  iiiiiiis]'c^sulanuni  li.(;  derFi^lu  A. 
o<ler  Massholder,  latcinit^ch  aeer  oder  ojpit/us  (Acer 
eampMtre  L.),  in  Italien  häufiger  als  in  Orieeben* 

30  IiiTnl  (hi.T  fand  ihn  Fraa.s  \m  ("ari..'nitre  —  3<inO' 
ulit  r  dem  Meere  — und  im  arkadi.schen  Hoch^jebirge). 
Vorzuj^-.wei,se  norditalisch  sind  der  Wald-  oder 
Berg-A.  (Acer  pseudoplatanus  L.)  und  der  spitt- 
blättrige A,  (Acer  platanoldes  L.),  doch  kommt  die 
letztere  Art  aiicli  un  Peloponne>  und  westlichen 
Hellas  vor.  Chloros  a.  a.  ü.  29.  Im  allge- 
meinen Tgl.  Lent  Botan.  d.  a.  Or.  und  R.  648. 
Fraa.s  Svnops.  plant  fl.  cl.  98.  Billerbeck 
Flora class.  246.  Ny  man  Syll.  flor.  Eur.  DW.  Sal- 

40  niasius  zu  Solin.  p.  359.  Sprenpel  zu  Tht  ophr. 
III  11,  I  (p.  107).  Neumann  Partsch  Physik. 
Geogr.  V.  Griechenl.  Leunis  Sjmojis.  II. 

Teils  II  §  544.  Die  sonstigen  den  A.  betrertcii- 
den  Äusserungen  bei  Theophra.st  und  Plinius  sind 
sji&rlich,  unbestimmt  und  wenip  erj,'iebig.  Nacb 

Tlif<q>br.  li.jil.  TII6,1  >feh..rt  -  i  zu  d.n  ^chnell- 
wacLsvnden,  dabei  nur  langsam  alternden  Bäumen. 
Plin.  XVI 119.  Er  hat  oberflächliche  Wurzeln  in 
trerinsrer  Menge (Theonhr.  III  6.  5)  und  zeiti<:f  -.  ini« 

50Friir}it  im  Sommer  (Theophr.  III  4,  4.  Plin.  XVI 
iKf, I,  iKii  lid.'iii  er  kurz  vor  der  Tag-  und  Nacht- 
<rleiche ausgeschlagen.  Theophr. III 4. 2.  Erwächst 
;:.'ni  auf  waKserreichen  Anhöhen,  steigt  aber  audi 
in  die  Ebene  herunter.  Plin.  XVI  74.  Theophr. 
III  11,  2.  Übrigens  wird  durch  zu  feuchten  Stand- 
ort sein  Holt  eher  ecMediter.  Plin.  XVI  69. 
f  b.>r  Blätter  und  Rind--  s.  Theophr.  III  1 1.  1 ;  Ober 
die  Hlütez.'it  Plin.  XVI  »iSt ;  über  die  Art  der 
Pflanzung;  i  durch  Samen)  Geopon.  X  3,  8;  über 

60  den  soni  Fällen  geeignetsten  Zeitpunkt  Theophr. 
VI,  2,  4.  I>as.s  die  Frucht  des  A.  der  des 
Paliurus  gleiche,  wie  Theojihra.st  (h.  pl.  III  11. 
2)  behauptet,  beruht. auf  Irrtum;  dieselbe  ist 
viebnebr  bekanntlich  eine  FMgelfrncbt.  die  sieh 
in  zwei  iin-^sarfiegeacblosstM)  bb  ibi-iule  Früchtchen 
teilt,  deren  bcilfflrmigeFlüjjel  wa^necht  ab.stehen, 
Tecbniacbe  Verwendung.  DasA.-Holz  war 
wegen  seiner  sprichwörtlichen  Härte  (Arist.  Ach. 
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181  vin<l  Schol.  t.  (1.  St.  Suid.  o<pevAdfivtroi. 
SyiKvs.  Ol».  56  p.  19115.  lulian  MLsop.  p.  3501). 
Bekker  Anecd.  S,  22.  Bibbeck  AgroikM  9 
mit  Theophr.  h.  pl.  Y  8,  8  imd  nin.  n.  Ii. 
3^1  211)  uiitl  schönen  Maserung  ab  Founiier- 
holz  (Flin.  XVI  231)  sehr  gesch&tzt  vind  hatte 
als  solches  meinen  Rang  gl«iäi  Oftch  dmn  CttCDfl. 
Plin.  XV'I  66.  Be.<i()n<lerR  wertvoll  wegen  ilmr 
schonen  Zeichnung  waren  am  A.  gewLsse  uiaMrige 
Aiütrflcbifie  oder  Knollen  (tubera),  nämlich  das  10 
irmwem»  nnd  in  nocb  holiwem  Onde  da»  leider 
iddit  die  ZQ  TiselieD  nOti^  OrBuse  erUmgende 
imd  deshalb  dem  (^itrus  iniinerhin  nach.steliende 
fnoüuscutn.  Plin.  XVI  68.  Das  A.-Holz  eignete 
sich  —  massiv  oder  in  Foomieren  verarbeitet  — 
zu  den  verschiedenartigsten  Tischler-  und  Dn'chs- 
lerarbeiten:  zu  eleganten  Bettstellen  iTheophr. 
h.  ^  T  7,  «.  Plin.  XVI  68.  Martial  XIV  85: 
IsefM»  pomminu$ ;  vgl.  Plin.  XVI  66) ,  Tischen 
(Athen.  II  49  a.  Diogen.  epist.  XXX VIl  3  p.  20 
251.  38  II.T.li,  Mart,  XIV  90.  Ovid.  met.  XII 
264.  Uor.  sat.  U  8,  10.  Pliu.  u.  h.  XYI  68. 
Stnb.  Xn  548;  Tgl.  auch  Ben,  de  benef.  7119, 
2).  Se>>f"ln  (Terp.  Aen.  VITI  17S).  Gittern  (In-  . 
Schriften  bei  Fabretti  p.  743  nr,  513),  I.anzen- 
echäften  (Ovid.  met.  VIII 346).  Schreibtafeln  (Ovid. 
am.  I  11,28.  Plin.  XVI  68),  Tafelaufsätzen  (Plin. 
XXXIII  146).  Berbern  (Venant.  epist.  1  ad  Gregor. 
Pap.).  Kine  Hildsäule  aus  A.  erwähnt  Pronerz 
(Y  2. 59).  Auch  das  troianiscbe  Pferd  lisst  Ver-  30 
gil  nnn  Teil  ans  A.-Bft1ken  gezimmert  «ein,  Aen. 
II  112  ;  Vgl.  Ovid.  Ib.  567  ,  a.  a.  T  325  (varca 
acema  der  Pasiphat'').  Im  allgemeinen  y^].  Sei- 
densticker Waldp  s,  }i.  d.  Altert.  II  und 
nunentlich  Blü inner  T-mIhioI.  n  248.  Zu  Maiil- 
tieijochen  (Theophr.  h.  pl.  V  7,  6)  wird  man 
wohl  nur  minderwertige  Sorten  verwandt  haben ; 
doch  mochte  Yanicck  Rtyra.  W.780  das  Wort 
CtT^i  der  Wnrzel  Jttg  ( —  Ci'r)  znweiien.  Sehiib- 
banholz  lieferte  der  A.  an.selu  inrnil  nieht.  Serv.  40 
Aeo.  IX  87.  In  manchen  Gegenden,  z.  B.  in 
Norditalien,  bepflanzte  man  die  Äcker  mit  min- 
der stark  belaubten  A. -Arten,  nm  die  Weinreben 
sich  <laran  emporranken  zu  lass.>n.  Colum.  de 
r.  r.  V  6,  4.  7,  1 ;  de  arbor.  IG,  1.  Varro  der. 
r.  I  8,  8.  Plin.  n.  h.  XYII  201.  In  der  Heil- 
kunde finid  banptsSehfieli  die  Wurzel  dee  A. 
Verwi  rtung  als  Mittel  fregen  Lebersohmerzen  (Plin. 
n.  h.  XXIV  46).  Desgleichen  wurde  ein  ähnliches 
Decoet  gegen  üngezTefer  bei  Schafen  gebrandit.  80 
Geopon.  XYlTT  16,  1.  In  der  Mythologie  hat 
der  A.  eine  benierken.swertere  Rolle  im  Alt*?rtum 
nicht  gespielt  Nach  Sen-.  .\en.  II  16  war  er 
in  tutda  Stuporis  (Pallor,  Pavor,  Phobos?  Ygl. 
Murr  Die  Pflanzenw.  L  d.  griech.  Mvth.  25), 
weshalb  die  Troianer  nadi  dem  Anblicke  iK\s 
ans  A.-Balken  gezimmerten  Pferdes  von  Angst 
lud  Entsetzen  bflfkllen  worden  seien.  Bei  ma- 
crobins  (III  20,  2.  3)  wird  übrigens  der  A. 
weder  unter  den  , glücklichen*  nocli  unter  den  60 
.uiiglih  klichen"  Bäumen  aufgeführt.  Nach  Verg. 
Aen.  IX  87  hatte  die  Idaeische  Kybele-Rhea  auf 
der  Spitze  des  Berges  einen  heiligen  dunklen 
Opferhain .  zu  dem  neben  offenbar  wichtigwen 
Bestandteilen  auch  A-Bäume  gehörten. 

rv^Vicr.] 

A!a  (.1<Vj,  Ära:  a'a      Land,  bei  Homer  und 
andern ;  vgl.  £t.  M.).  1)  Das  unbekannte  mythische     thisi,  Koxaiiotor. 


Land  jenseits  des  grossen  nordöstlichen  Meere«, 
das  Reich  des  Aietes  und  das  Ziel  der  Arirufahrt. 
Dort,  am  Rande  des  Okeanos,  bei  den  Aithiopen, 
liegen  in  goldener  Kammer  die  Strahlen  des  Helios, 

viiü  dort  beginnt  der  Gott  seinen  Tageslauf. 
Mimnermos  fr.  11.  12Bgk.  Eine  Beziehung  auf 
Helios  enthält  auch  der  Namen  Tknftt«  AJa^  Ap. 
Rh.  IV  131.  Spater,  nachdem  die  fernen  Ge- 
stade des  Pontes  bekannt  gewurden  waren ,  sab 
man  allgemein  in  Kolchis  das  gesuchte  Land. 
Kumelos  fr.  2  K.  Hdt  I  2.  Ylii  193.  197  {Aia 
r/  h'olxis).  Ursprünglich  ebenlklb  nrftÜseh  ist 
der  riiasis.  an  dessen  Tfeni  sich  die  Stadt  X. 
erhebt.  Ihre  Entfernung  von  der  Küste  wird 
verschieden  angegeben.  Streb.  I  45.  PUn.  M  13. 
Stcph.  Byz.  Skvl.  25  Fabr.  S.hol.  Ap.  Rh.  IV 
277.  II  417:  vgl.  Schol.  Aj-,  Rh,  IH  1074.  1093.*) 
Nach  TiiiH.iMx  hu  S.'hul.  Ap.  I.'h.  IV  1217  wur- 
den dort  das  Gemach  der  Medeia,  ein  Heiliirtum 
des  lamn  und  andere  Sehenswürdigkeiten  gezci^'t. 
l>i.'  Kiiiwohner  sollten  aus  Äg^-pten  >taniinen. 
UdU  II  104f.  Ap.  Bh,  IV  272f.  Nach  äteph. 
Bjt.  8.  Atoaitwi^  hiess  Diosknrias  früher  Aia. 

2)  Stallt  Thessaliens (?),  Soph.  fr.  829  N. 

3)  Quelle  des  Flusses  Axios  in  Makedonien. 
Strab.  VII  330  fr.  21.  23.  SchoL  IL  XXI  158. 
ScboL  Od.  XI  239.  Et  M. 

4)  Nach  kjTenaischer  Tradition  die  Amme 
und  nahe  Verwandte  der  Kret.'.    Et.  M. 

{»}  An  der  Thüre  des  Heliostempels  in  Kolchis 
frar  &  Teifolgung  der  Nymphe  A.  dnreh  den 
Fl«v»tt  Fhana  dargestelli  YaL  Flacc.  V  425f 

[Escher.] 

Aiaeius.  1)  Q.  Aiaeim  Cenaorimu,  rila- 
rissii/tf/.tj  rfi'r).  Lanriani  silloirc  aquaria  163. 

2)  (J.  Aiaciu,'<  I Mu/dcstus  CresceutiafnuaJ. 
/n/fd/us)  (}(ernianiae)  s^uprrioris)  in  den  J. 
209/211.  Brambach  ClUh  1482 jHeasen),  vgl. 
Zangemeister  Rhein.  Jahrb.  LxXV  141.  Q. 
Aiarius  Afodoriut  eflmissimiis J  v(ir) ,  Lanci- 
ani  silloge  a^naria  168.  Aiacius  Modestus,  Quin- 
decimvir  sacris  faciundis  im  J.  204,  Acta  ludorum 
saeculariom  septimorum,  Kph.  ep.  VHI  p.  282ff. 
292.  [v.  Rohden.] 

Aiadaba  s.  Aeadava. 
Aiaia  {JJaia.  sc  vHaos,  Aeaea).   Die  Insel 
von  Afa,  wo  die  Wohnung  und  die  Tanzpl&tze 
der  Eos  sind,  und  der  Platz,  wo  die  Sonne  auf- 

Sebt.  Die  Vorstellungen  äber  Aia  und  A.  sind 
ie  gleichen;  die  cwä  örtliehkeiten  sind  nicht 
von  einander  zu  trennen.  .\.  ist  der  Wohnort 
der  Kirke,  von  dem  Eingänge  zur  Unterwelt 

*)  Nach  einem  Autor  bei  Steph.  Byz.  und 
Plin.  VI  13  lag  A.  800  Stadien  von  der  Meeres- 
küste entfernt  im  Binnenlande,  nördlich  vom  Phasis, 
auf  einer  von  den  Net>enflQ8Ben  desselben,  Hip- 
poe  und  Eyaneo«,  umfloesenea  Halbinsel  Dieae 
Beschreibung  passt  auf  die  yijno;  des  .\gathiaa 
II  21  (georg.  lauUlhi,  von  lat.  iii.fttln),  im  6au 
OdiSi  zwischen  dem  Tschenis-tsqali  (.Ifxo^vo,- 
Agath.)  ,Pfcrdeflus.s'  (  "I:T.-tos)  und  dem  Teehuri 
{  -  Kvärsoi),  an  welch  letzterem  die  Ruinen  Na- 
khalakliewi  d.  x.'Auyaiö.iohs  (Procop.  b.  Got.  IV 

13.  14.  Agath.  II  22)  hegen.  Procop.  b.  Got.  IV 

14,  der  vom  Vamen  Kvms  ausgeht,  hllt  A.  ftr 
das  östlicher  am  Phasis  selbst  gelwene  Kbutha- 

[l\)ma8chek.] 
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darch  den  Okcano;«  getrennt.  Der  Welinif  afaX 
der  Seelen  im  Hades  sollte,  narh  simt.r  Wr- 
matlug,  der  Insel  den  Namen  gegeben  haben. 
Od.  X  185f.  XI  18.  Xn  8f.  Stnb.  I  21.  45. 

Schol.  0-1.  X  Ft.  M.  V.  Wilamowit?  Tloin. 
Unt  105.  Roh  de  Psvche  60.  Auf  A.  k-bt-ii  in 
UneCerblichkeit,  die  ihnen  Kirke  verliehen,  Tele- 
ponos,  Tclcmachos,  Penelope;  vielleicht  erweckte 
die  Zauberin  auch  den  Odv.-^seus  wieder  zum  Leben. 


makedonischen  Häscher  Archias  ans  Thurini  ge- 
fangen genommen  and  zu  Antipatros  nach  Kleo 
nai  gesandt  (322  v.  Chi.).  VkL  Plat  Dem.  28. 
A.  Sehftfer  Demosthenee  Iiis  892.  Aneh  fai 
.\then  hatte  Aiakos  ein  Heroon  (Herod,  V  89. 
Hesvch.  8.  Aiäxetor.  C.  Wachnuiuth  Stadt 
Athen  II  424).  Vgl  d.  Art.  Aiakos. 

[Tocpffer.] 

X\ti\.fs  {Aiäxrji).   i)  öaniier.  Vater  de«  Poly- 


Prokl.  Telcg.  58  K.  Hyp.  fab.  127.  Roh  de  a.  0. 10  krates  fs.  d.).  PaotagnotM  «nd  Sylowm  ^end. 
82.  A.  üt  abo  in  gewissem  Sinne  eine  Insel     III  39.  VI  18). 


der  Seligen. 

Erst  epAter  verlegte  man  die  Irrfahrten  des 
Odyseeiu  und  die  Insel  der  Kirke  aus  der  Ge^;t'nd 
des'  Ponton  in  die  westlichen  Gewäs-ser  und  die 
N&he  Tyrrheniens.  Man  glaulit.-  A.  in  dem  Vor- 
gebirge Kirkaion  (Circeji),  das  einst  eine  Insel 
gewesen  sein  sollte,  wietlergefnnden  zu  haben. 
Ue«.  th.  lOUf.  m.  Schot  Apd.  I  9,  24.  Ap.  Rh.  lY 


S)  Sohn  de«  S^loson.  Enkel  des  Vorigen,  Tyrann 

von  Samos.  A.  \\  nr  dunli  .Aristagoras  von  Milct 
aus  Samos  vertrieben  worden  (491»  v.  Chr.)  und  zu 
den  Persem  geflflchtet  Später  bewog  er  die  S«nier, 
in  der  Entsrheidungsschlacht  der  ven  inigten  anf- 
sUntiisi'lien  lonier  gegen  die  Perser  bi  i  der  Insel 
Lade  (4!»7)  abzufallen,  und  wurd<  nach  der  Nie- 
derwerfung des  ionischen  Aufstandes  (494)  wieder 


660.  850  n.  a.  SchoL  Od.  X  82.  Strab.  V  232. 20  als  Tyrann  in  Samos  eingesetzt.  Herod.  IV  188. 


Verg.  Aen.  III  386.  VII  10.  I'lin  III  07.  Eine 
bei  SicUien  liegende  In.'sel  A.  nennt  dagegen 
Pomp.  Mel.  n  7.  Das»  Kalypso  auf  A.  wohne, 
bericnten  Mela  a.  O.  Hygin.  fab.  125;  vgl.  Prop. 
III  10,  31.  Homer  kennt  nur  die  flstliclie  In-  l 
A.,  Spätere  dagegen,  z.  B.  Apolloni<>.s ,  imr  di.  - 
jenige  im  Westen.  Dass  ersteres  in  der  That 
die  ursprünglichere  Vorstellung  ist,  beweist  u.  a. 
der  Name  des  Ortes  Kirkaion  in  Kolchis,  Schol. 


Ap.  £h.  U  399.  Plin,  VI  18 ,  hanptsächUch  80  Eoseb.  Chron.  p.  löO. 


VI  in.  14.  25.  [Judeich.] 

AUkJias,  delphischer  Archen  im  J.  178/2 
T.  Chr.  Weseher>Foneart  Lwer.  de  Delphea 

18.  271.  104.  105.  187.  188.  191;  trf.  Ditten- 
berger  Syll.  198.  271.  fSSrchner] 

Aiakides  [Ahixiötj^).  1)  Sohn  des  Ncopto- 
Icmos  und  der  Andromache.  Lysimachos  im  ScnoL 
Eurip.  Andrem.  24. 

2)  .Sohn  '!es  Kallias,  Koidg  in  ThemKen. 


aher  die  Sage  Ton  der  Übersfedelong  cur  Helios- 

tochter  aus  der  5stlich>  n  Insel  A.  auf  die  west- 
liche, Ap.  Rh.  III  SOOf.  Hesiod  in  Schol.  Ap. 
Rh.  a.  0. 

2)  Heiname  der  Medeia,  Kirke,  KaljpM,  a. 

d.  Art. 

8)  Stadt  in  Kolchis  =  Aia.  Schol.  Od.  IX 
82.  Et  M.  SchoL  Ap.  iUi.  III  1074.  1098. 

[Bedier.] 


8)  Fatronyme  Bewtdurang  TerichiedeiMr  ny» 

thiseh«'r  und  historischer  Pers'inlichkeiten  des 
.\ltertnms  ii.  V>.  des  Pelens.  Achilleus,  Neop- 
tolernos,  Ttlaiimn,  Aias,  Miltiades.  Euagoras, 
Nikokles.  .Mexander,  Pyrrhos .  Perseus),  die  ihr 
Geschlecht  auf  .\iakos  zurückführten. 

IToepffer.] 

4)  Sohn  des  Moloeserkonige  Arynbas,  Vater 
des  rftAtM,  mnnte  nit  eanem  Vater  Aiyl»» 


Alakela  i  .  f(''<x;(fi  j.  ein  Fest,  da«  auf  der  Insel  40  bas  Epirus  verla.ssen.  als  dieser  von  Philipp  von 


Aigiuadem  .Viakos  zu  Ehren  gefeiert  wurde.  Mit 
der  Feier  waren  gymnische  .Agone  verbunden,  zu 
denen  sich  auch  ans  fremden  Staaten  Kfimpfer 
einfanden.  Vgl.  Pind.  Neni.  V  78;  Olvnip.  VII 
156  und  Schol.  0.  Müller  Aeginetica  IBfT 
Sehoemann  Griech.  Altert.  II  5."^.  Hermann 
Gotteed.  Altert.  §  52.  28.  [Toepffer.l 

Aiakeion  (t<'  A''<\x(uiy).  Temenns  des  .Viak^s 
auf  der  Insel  Aigina,  auf  dem  ansehnlichsten 


Makedonien  entthront  worden  war  (um  343/2), 
und  wandte  sich  mit  ihm  nach  Athen,  wo  ihnen 
Schutz  und  Wiedereinsetzung  in  ihre  Kecht<»  zu- 
pe-a<,'t  wurden  (Plut.  Pyrrh.  1.  Pau.s.  I  11,  1. 
Diod.  X\a  72,  1.  Trog.  prol.  8.  lust.  Vin  6, 
4ff:  CU  n  US.  Dlttenberger  SjlL  106. 
Sebifer  Vemoetb.  IP  425fr.:  Tgl.  auch  Art. 
ArvViliasi.  Er<t  nach  dem  Tode  Alexanders  von 
Epirus  gelangte  A.  in  den  Besitz  des  Thrones  die«es 


Platze  der  Stadt.  Dasselbe  bestand  an«  einem  50  Landes  —  soweit  es  nieht  an  Ibkedonien  fiel,  vgl. 


viereckigen,  von  einer  Mauer  aus  Marmor  um- 
schlossenen Kaum,  in  weK  lieui  sich  ein  niedriger 
Altar,  welcher  von  der  Sage  als  Grab  des  Aiakos 
bezeichnet  wtirde,  von  Ölbäumen  umgehen,  erhob; 
den  Eingang  zum  Temenoe  bildete  eine  Vorhalle, 
in  welcln  r  die  der  Sage  nach  von  den  Hellenen 
cor  Abwendung  einer  ailgoneinen  Dürre  an  Aia- 
kos abgeordMfien  Gesandten  in  Relief  daigestdU 
waren;  hier  pflegten  aiginctische  Sieker  die  in 


Dexipp.  frg.  l  — ,  stand  aber  ganz  unter  dem  Ein- 
flüsse der  Olvmpia«  (lust.  XV  II  3,  16.  Paus.  I 
11,3.  Plut.  ÄL  68).  Auch  in  den  nach  dem  Tode 
Alexanders  d.  Gr.  entstandenen  Wirren  stand  er 
der  Olympias  zur  Seit*  (Diod.  XIX  11,  2  lust. 
XIV  h.  Als  di- >>•  ;'.17  in  Pydna  von  Kassan- 
dros  bebgert  wurde,  und  A.  zu  ihrem  Entsätze 
ansrOeken  irellte.  inngen  die  Epiroten  zn  Kaa* 
sandros  über  (Diod.  XlX  HC.  '_>fr.».    Im  .1.  313 


den  Festspielen  gewonnenen  Kräme  als  Weih- 60  kehrte  A.  von  .\etülien  ans  (Diod.  XIX  52,  6) 


c-'M-henke  aufzuhängen  (Pind.  Nem.  V  53  mit 
Sch(d. :  Olvmp.  XIII  100:  Atnmöäv  tvtQxis  äkao^. 
Paus.  II  29.  6.  Schol.  Apoll.  Rhod.  IV  1770. 
Isokr.  IX  15.  0.  Müller  Aegineticorum  liher 
161f.).  Nsch  der  Schlacht  bei  Lamia  flächteten 
die  athenisrben  Patrioten  nadi  Aigina  an  den 
Altar  des  Aiakos.  Hier  wurden  H^-percides.  Ari- 
stonikos  aus  Marathon  und  Himeraios  von  dem 


nach  Epirus  zurück,  wurde  aber  von  Fbilipp,  dem 
Bruder  des  Kassandros.  geschlagen  und  verlor 
selbst  da.s  Leben  (Diod.  XIX  74,  3ff.  Paus.  I 
11,  4).  [Kaerst.] 

4)  Sohn  des  Kallias  aas  Metropolis»  Stra* 
t«gos  der  Tbeisaler  194/8  und  191/0  v.  Chr. 
Ptepb.  T>r.  bei  Enseb.  Chnm.  I  247  s<  h 

[Wilhehii.j 
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AlakM  {AleotSf).  1)  Sohn  des  Zeu  md  der 

Aigina.  einer  Tocht.er  des  Flussg^nttes  Asopos  (Horn, 
r.  XXI  189.  Piat.  Gorg.  526  E.  Apoll.  III  12,  6. 
Diod,  IV  72.  Philostephanos  bei  Schol.  Horn.  D. 
XVI 14.  Hyff.  fab.  72.  Paiw.  U  29,  2;  xel  aber 
auch  Scry.  Aen.  VI  566,  wo  Rhadamanthys  Mi> 
nns  und  Aiakos  Siihne  des  Zeus  und  der  Eu- 
ropa geoaimt  werden  i  dazu  Plat.  Gorg.  52S  E), 
StamiuTster  de«  Iterflhmten,  dnreii  eeine  Stirke 
sprichwörtliclu'n  Oi-schlechtes  der  Aiakiden  fHc- 
«iod  bei  Saidas  s.  äxxr/,  fr.  225  Rzach.  Pind.  Isthni. 
TI  84),  das,  in  Thessalien,  Salamis,  Ai^ina 
eesshaft,  wahrscheinlich  aus  der  Gegend  von  Do- 
•dona  einpewandert  war  und  mit  dem  Dienste  de.s 
Zeu«  (der  pfliisirische  Zons  von  Dodona  als  Stannii- 
gott  voQ  Acbilleiu  angerufen  IL  XVI  23:)  ,  Zeus 
HeDulkw  wat  Aigin»,  Tbeophraet.  atgl  arifieloav 
I  24}  in  enjrer  Verbindung  stand.  Z^'us  raubte,' 
die  Aigina  in  Gestalt  eines  Adler«  und  brachte 
sie  nach  der  Ins.d  Oinopia  oder  Oinone.  welche 
seitdem  nach  ihr  Aigina  hiess  (Athen.  XIII  fißöd. 
Nonn.  Dionys.  VH  212.  XIH  203.  XXIV  77tr. 
Herod.  V  46.  Paus.  U  29,  2;  Oinopia  l'in.i. 
Iithm.  VU  45.  Ot.  met.  VU  472;  Zeas  naht  ihr 
als  Flamim  nach  OriA.  met.  VT  116).  Atif  Aigin» 
ward  A.  ijeboren.  Da  er  iillein  auf  di>r  Insel  war, 
80  schuf  Zeus  auf  seine  Bitt4>  Ameisen  in  Men- 
schen um,  über  die  er  als  Krtnig  herrschte  (He- 
siod.  bei  Schol.  Pin.l.  Xem.  III  13  (21).  Apollo.1. 
III  12.  6);  nach  Paus.  U  29,  2  liess  Zeus  die 
Menschen  aas  der  Erde  herrorwachsen.  Vgl. 
Freller.Plew  Grisch.  Myth.  II  882.  Nach  Orid. 
met.  Vn  520—657  war  die  Kasel  Aigina  nicht 
cde,  sondern  von  einem  arbeitsamen  Geschlecht 
bewohnt,  das  aber  durch  eine  von  der  erbitterten 
Her»  gesandte  Pest  (nach  Hyg.  fab.  52  war  es 
eine  Schl.inir«',  <lio  dnn-h  Verfjiftini'.,'  des  Wassers 
den  Untergang  der  Einwohner  lii'rbi'iführtt')  ver- 
nichtet wurde.  Da  erflehte  A.,  als  er  an  einer 
•dem  Zeas  heiligen  Eiche  Ameisenhaufen  erblickte, 
Ton  Zeus  Menschen,  so  viel  er  Ameisen  erblicke, 
und  als  der  (Jott  seinen  Wunsch  erfüllt,  nannte 
«r  sie  Mvrmidonen  {ftvo/t^^  Ameise).  Es  ist  leicht 
eriElftrUcn,  wie  ans  der  Etymologie  des  Volks- 
nameiis  die.se  Fabel  entstehen  konnte.  Strab.  VFII 
375  leitet  bei  der  Heschrelbung  von  .\isrina  den 
Vamen  der  Myrmidonen  davon  ab.  dass  die  Ein- 
wohner, wie  die  .\niei8en  grabend,  gutes  Land 
auf  die  Felsen  trugen  und  aus  Mangel  an  Ziegehi 
in  Gruben  wohnten.  Vgl.  Theogenes  bei  f^dwl. 
Pind.  Nem.  lU  13.  Eostath.  Jl  1  180.  Den 
Namen  Myrmidonen  leiten  Andere  von  dem 
^tainmheros  M^Tmidon  h<  r.  ili'tisf?n  Sohn  Aktor 
in  Phthia  die  Aigina  zur  G«maiilin  gehabt  haben 
«oll.  Apollod.  I  7,  3ff.  Schol.  Ap.  Rh.  I  55S.  IV 
8in  0.  Müller  .\eginetica  12.  Prell.T-lM.Mv 
Griech.  Mvth.  II  392.  v.  Wilamowitz  Honi. 
Unters.  245. 

A.  war  der  gottesfUrchtigste  Mann  seinar  Zeit 
(Flot.  Uns.  10).  Als  einst  Griechenland  ym 
Dürre  und  Uiifnichtbarkeit  heimgesucht  war.  weil 
Pelops  den  Stymphalos  meuchlings  ermordet 
hatte,  sandte  Zeas  den  ersehnten  R^n,  als 
A.  infolge  eines  Orakolspnichs  zu  ihm  betete. 
Apd.  III  12,  6.  Auch  andere  Schriftsteller  (Iso- 
krates  IX  14.  1.5.  Paus.  II  •2'^.  (ItT.  Olem.  Alex. 
Strom.  VI  758.  Preller-Plew  II  393.  Paus. 
I  44,  13)  erwähnen  diese  FOrbitte  des  A.,  der 
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nach  Paus.  II  29,  6  dem  Zeus  Panhellenios 

opferte.  Als  Veranlassung  der  Dürre  giebt  Diod. 
IV  60.  61  den  Mord  an,  welchen  König  Aigeu» 
von  Athen  an  dem  Sohne  des  Minos,  .\ndrogeo3. 
twabt  hatte.  Die  Aigineten  erziehteten  mm  An- 
denken an  die  That  des  A.  das  Aiakeion.  TgL  Paus. 
II  29,  6.  Pind  Nem.  V  53;  Ol.  XIH  109  m.  Scliol. 
Plat.  Dem.  28.  Über  den  Namen  IlaptlX^iov  für 
Tempel  and  Berg  des  Zeas  aof  Aigina  vgL  Paus. 

101  44.  18.  II  30,  8  4.  Welcker  Griech.  GötterL 
I  170.  Prell  er- Robert  Griech.  Myth.  I  126 
A.  2;  8.  auch  Theophr.  nagt  atjfteltov  I  24  über 
die  Wetterregel,  die  sich  an  den  Berg  des  Zeus 
knüpft;  0.  Müller  Aeginetica  18.  Mit  der 
Sa^e  von  <ler  Diirre  hängt  der  Kult  der  Daraia 
and  Aaxesia  za  Uie  auf  Aigina  zusammen  (Uerod. 
y  82ir.  0.  Müller  Dorier  I  402.  VL  848).  A. 
wurde  auf  Aigina  durch  Festspiele  eeehrt  {Alä- 
xeia),  mit  denen  gvmnische  .\gone  verbanden 

20  waren  (.Schol.  Pind.  01.  VII  156;  Neu..  V  78). 
.\uch  in  .\tlieii  liatte  A.  einen  Heroenkult  and 
ein  Heiligtum  am  Markt  (Herod.  V  89.  Hesych. 
s.  Ainxtiov).  Es  ist  bemerkenswert,  dass  die 
Heroine  von  Melite,  wo  sich  der  Aiakide  £ary- 
sakas  niedergelassen  haben  soll,  eine  Toehter  des 
M^Tmex  genannt  wird.  Harpokration  s.  MelUi}. 
Üi>er  die  Wunderkraft  der  Aiakiden  in  Kriegsuot 
Tgl.  Herod.  V  80.  81.  VIII  64.  83.  84. 

Bei  I'indar  Ol.  VIII  30if.  findet  sidi  die  irani 

30  vereinzelte  Sage,  dass  S..  den  ApoUon  und  Po- 
seidon Ihm  Krbauimg  der  Mauem  von  Troia  unter- 
stfltate.  Als  die  Arbeit  voUendet  war,  stAziten 
drei  Schlangen  auf  die  Mauern  los,  und  wihrend 
zwei  davon  an  d<  ni  vnn  den  (»ütt-m  erhauten 
Teile  tot  niederholen,  drang  die  dritte  an  der 
von  A.  erbauten  Seite  in  die  Stadt,  was  so  ge- 
deutet wurde,  dass  an  diesem  Platze  Ilion  von 
dem  ersten  und  vierten  .\bköiumling  des  A.  werde 
eingenommen  werden.  Nueli  Plin.  n.  h.  VII  197 

40  entdeckte  A.  zuerst  das  Silber,  eine  Sage,  die  mit 
der  aof  Aigina  früh  eingeführten  Münzprägung 
und  Silberwfthrung  sehr  deutlich  zusammenhängt. 
iServ.  Aen.  VIU  352  erzählt,  dass  A.  den  ersten 
Zeustenpel  in  Arkadien  g^rrOndet  hitte.  Sageo- 
treschichtlich  interessant  ist  die  Nachricht  dos 
Steph.  Byz.  s.  Ata,  dass  A.  der  Gründer  der 
Stadt  Dia  in  Thessalien  sei .  und  die  Angabe 
des  Serv.  .\en.  IV  402,  dass  Zeus  den  A,  den 
Thessalern  zum  König  gesetzt  hätte.    Der  Zu- 

50  sammenhang  des  A.  mit  Thessalien  wird  auch 
durch  die  Verbindung  seiner  Nachkommen,  der 
attischen  Philaiden,mnden  thessalisehen  Lapithen 
wahrscheinlich  iremacht.  Vgl.  Triepffer  .\tt. 
Gencal.  276,  wo  diese  Beziehung  mit  Unrecht  ver- 
wischt worden  i.st.  Die  Halbinsel  Korone  bei 
Prasiai  in  .\ttika  hat  ihren  Namen  von  dem  La- 
}nthen  Koronos,  dessen  Tochter  Lysidike  der  Aia- 
kide Aias  heiratete  (Steph.  Byz.  s.  4^Aa/Sai). 
Über  die  Besiehnngen  Thessaliens  cur  »ttiadmn 

OOOsIMste:  Toepffer  Areh.  Beiträge  ftr  C.  Bo- 
bert  (Berlin  1890)  3L'ff. 

Aiakos  war  vermählt  mit  Endeis,  des  Skei- 
ron  Tochter,  und  zeugte  mit  ihr  den  Telanion 
(Vater  des  Aiasi  und  l'eleus  (des  Achilleus  Vater); 
mit  Psamatlie,  des  Ni-reus  Tocliter,  den  Phokos, 
welcher  nach  gemeinschaftlicher  Verabredung  der 
beiden  Stiefbrüder  (naich  Apollod.  III  13,  6  weil 
er  ihnen  im  Kampfspicle  überl^n  war;  nach 
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Tmb.  n  29, 9  wea  die  Mutter  die  Brttd«r  »nfg«- 

reizt  hattf)  von  Tolamon  im  Diskuswerfen  getötet 
wurde,  worauf  Telamon  uiul  IVleus  von  A.  aus  Ai- 
g^na  verbannt  wurden.  Alkroaionis  bei  Schol.  Eu- 
riu.  Androm.  087.  Paus.  II  29.  7.  Schol.  Pind.  Ol. 
VllI  29;  Nom.  V  12.  Plut.  Thes.  10.  Vgl  v.  Wi- 
laniowitz  Horn.  Unters.  246.  Endds  nfhort  ur- 
sprünglich nach  TbeMalien,  wie  ihre  Geoeatogie 
xei^  (Philostephaaee  bei  SehoL  Hohl  n.  XVI 

14  Aiaxi'>;  n  l<öc  Hai  Aiyivf\i  y^/^ac  ^ FA  f>r]iha,\^ 
jijy  A't<'<ja»'<s"  ih'yaxiQa);  vgL  Robert  Hermes 
XX  354,  dazu  Hjg.  fab.  14.  Tot  pff.  r  Att. 
Geneal.  273.  Pherekydes  (ApoUod.  III  12.  »1) 
leugnete  die  Abstauiniung  des  Telamon  von  A.: 
sein  Vater  ist  nach  ihm  Aktaioa,  der  Eponymoe 
der  attucben  Akte  (▼.  WiUmowiti  Horn.  Unten. 
iN6),  seine  Matter  Ohrake,  die  Tochter  des  Kj* 
ohrea.s  von  S,il;iini>.  Die-e  Sagonbildun>,'  scheint 
attischen  L'numngs  zu  sein.  Vgl.  Toepffer 
Att  OeneaL  873,  1.  Dagegen  giebt  Diod.  IV  20 
7*2  dem  Telamon,  der  wetren  des  Brudermordes 
au.s  Aigina  nach  Salanün  geflüchtet  war,  die 
Glauke  zur  Q»ttui.  Kycbreus  soll  sie  ilim  auf 
dem  Sterbelager  samt  der  Herrschaft  Ober  die 
Insel  anrertraut  haben.  Vgl.  E.  Bethe  Qaaest. 
IKodoraM  njtbogr^liM,  1887,  SS.  Pdeas  oiid 


Telamon  Warden  erst  seit  Plodar  als  BrUder  an- 

gesehen.  Die  Ilia^  wei><H  noch  nichts  von  einem 
verwaudtachaf Hieben  Verhältnis  zwischen  den  bei- 
den HeM«.  Nach  seinem  Tode  wurde  A.  wegen 
.seiner  grossen  (»erechtigkeit  einer  der  Totenrich- 
ter. Hei  Homer  findet  sich  hierüber  noch  keine  .\n- 
deutung.  Plat.  Apol.  p.  41  A  ;  Gorg.  p.  523  E  ff. 
UoJa.  IX  15.  Orid.  met.  XIU  25.  Hör.  od.  U  la. 

22.  Ben.  de  morte  Cbnd.  14.  15;  dagegen  ist 
er  bei  Aristoph.  Ran.  4<)5ff.  und  Lukian  IHulikT 
Mort.  20;  Charon.  2;  de  luct.  10  Thürhüter  in 
der  Unterwelt:  ApoUod.  III  12,  6  l&sst  ihn  die 
Schlü-;->>l  i\o<  Hadfs  verwahren.  Er  wurde  viel- 
lach mit  den  In>i>fiiien  seiner  richterlichen  Macht 
abgebildet  oder  mit  dem  Schlo.ssel  der  Unterwelt. 
A.  and  die  Aiakiden  verduikeii  ihren  grossen 
Sagenrahm  ▼omeihinlSeb  den  Oedlditen  aes  He- 
siod  (Tb.  1005;  fr.  100.  101.  102.  225  Rz.)  und 
den  (Jes&nxen  des  Pindar,  die  aiginetischen  Sie- 
gern gewMht  waren.  YgL  wilamowitt 
Horn.  Unters.  24r>.    Toepffer  Qua.  ^t  Pisi>tr. 

23,  1;  Att.  (ieneal.  272.  Über  ,\.  im  allg.-meinen: 
0.  Müller  Aegineticorum  Uber  (I?erlin  1817). 
Preller-Plew  Gr.  Mvth.  II  300.  Welcker  Gr. 
Gotterl.  II  209.  r.  Wilamowitz  Horn.  Unter«. 
244ff.  Bobert  Heimee  XX  354. 


Stemmt  der  Aiakiden. 


Nereus 
Psamathe 


Zens  Aigina 

I 


Aiakos 


Skin« 


EndeU 


Phokoe 


Peleus     Tehunon     cv  Glauke 

Koronos 


Lysidike 


Aias 


CS» 


Tekmessa 


Glauke 


phiiüoi 


2)  Ein  Correspondent  des  Libanii  s.  Lib.  epi.st. 
1203.  [W.  Schmid.1 


rirr-Tj  Stadt  in  Makedonien,  Steph.  BjfX., 
Jtlit  KalnmL  Heniey-Danmet  Miss.  Arm. 
MacAl.  285fr.  mit  Vhu'h.  [Hirschfeld.] 

Alanes  {Aiartj^)  nannten  die  SpAteren  den 
Sehn  dee  Amphidamas,  der  nach  Horn.  II.  XXIII 
von  Patroklos  in  Übereilung  beim  Würfelsjiiel 
j^etötet  wurde.  Er  hatte  ein  Heiligtum ,  tla.s 
Aianeion,  und  eine  Quelle  hiess  nach  ihm  Aianis.  50 
ätrab.  IX  425.  Andere  nannten  den  A.  KktuMO' 
Wfiot,  Klentowftcx:,  Klfin<i'ivi  uoi ;  vgl.  Schol.  II. 
XII  1  (Hellanikn.).  XXIII  ^7  <Pherekyd.-s).  XXIH 
86  (Alexander  Aetolus).  XVI 14  (Pbilostephanos). 
Apd.  m  18,  8.  (Hoefer.) 

Aianos,  Grflnder  der  makedonischen  (elimel- 
schen)  Stadt  Aiane,  Sohn  des  ,Tyrrhener*-Kö- 
nigs  Elvmas,  des  Eitonjrnos  Ton  Elyma  Elimeia. 
Steph.  Dyz.  s.  .^mveic  (verkürzt  Aiin'Eltfiia);  f&r 
Tx'gQTjvoi  ist,  wie  überall .  wo  die  sp&tere  Ver-60 
mischung  der  griechisolien  Tromp-in  mit  den  ita- 
lischen TvQfpfvoi  noch  nicht  gilt,  Tvgonvoi  ein- 
SBMlMa,  dl  i.  Idar  TvQiartvol  =  IHnwoBBer  der 
elimiotischen  Stadt  Tioiann  (Ptolem.  III  13,  38. 
Vgl.  Art.  Tyrimnos,  Tvrimnaios). 

[TömpeL] 

Atantela  (Atävxeta),  griechisches  Fest,  zu 
Ehren  des  Aias,  sowohl  des  Telamoniers  ab  auch 


BvfjrMke«  Ainntides 

f  ToepffrT.] 

des  Lokrers,  gefeiert.  1)  In  der  lokrix  hcn  Stadt 
Opus  wurden  zu  Ehren  de*  lokri-schen  National« 
heros  Aiu,  des  Sohnes  des  Oileas,  die  Aiantta 
gefeiert.  Sdiol.  Find.  Olymp.  IX  16«.  Boeckh 
ÜK;  I  1431  p.  680.  Hermann  ("Ir.tt.  MÜenstl. 
Altert.  §64.  11.  Rinck  Relig.  der  Hellenen  11 
183.    Vgl.  Schol.  Lykophr.  305. 

2)  Der  Schauplatz  der  t.l>'in  T''lanionier  Aia.s 
zu  Ehren  begangenen  Feier  war  sowohl  die  Insel 
Salamis  als  auch  Athen,  wenigstens  in  der  Zeit. 
Mis  welcher  die  nosse  Menge  der  Inschriften 
stammt,  in  denen  dieses  Fest  erwähnt  wird.  Ur- 
si>runi,'lirh  w.iri  ii  die  dem  Telamonier  gefeierten 
Aimrxtia  ein  salaminisches  Fest,  and  erst  im  Laufe 
der  Zeit,  ab  die  Athener  in  jeder  Weise  darauf 
ausgingen .  den  saliinünischen  Nationalheros  zu 
anneotieren,  wurde  die  Feier  .seine.-»  Festes  auch 
in  der  Landeshauptstadt  eingeführt.  Die  ge- 
wöhnliche Ansicht  geht  dahin,  dass  die  A.  erst 
nach  den  Perserkriegen  zur  Erinnerung  an  die 
Schlaclit  Lei  Salamis  gestiftet  worden  seien.  .\. 
Mommsen  UeortoL  411.  Dittenberger  de 
epbebis  attieis  68.  Meinbold  de  reboii  Sala- 
miniis  (Gotting.  Di-^n.  1S70)  40.  Doch  die.^e 
Voraussetzung  lässt  sich  durch  nichts  beweisen. 
Vgl.  Toepffer  Quaest.  Pi.^lstr.  23.  Der  Kult 
des  Telamoniers  reieht  auf  Salatni.s  in  sehr  frühe 
Zeiten  hinaof.    Vgl.  Hesiod.  Tb.  lU05;  fr.  KK). 
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101.  103.  225  Rk.  Daher  hat  es  gross«  Wahr- 
scheinlichkeit, <Li-;s  auch  die  sein  Aiirlciiln.'n  ehrende 
Feier  alt,  wenigstens  erheblich  älter  als  der  bei 
Salamis  erfochtene  Sieg  Aber  die  Perser  ist.  Dieser 
mag  das  Fest  mit  neuem  Glanz  umgeben  haben. 
Die  EinfQhmng  der  Feier  in  Athen  wird  wohl 
auch  noch  in  die  Zeiten  fallen ,  als  die  Athener 
nach  der  Erobwrang  der  Insel  diese  dank  mflg- 
liehst  enge  Bande  mit  Athen  so  ▼«rfcnflpfen  sv^* 
teOf  d.  h.  in  die  Zeit  des  Peisistratos  und  Kli-i- 
stiienes.  Was  in  den  Handbächem  Qbcr  die  Feier 
der  A.  gesagt  wird,  ist  sehr  angcnfigend  und  ver- 
altet.  Kinck  Relig.  der  Hellenen  II  188.  Her- 
mann üotte.sdien.stl.  Altert.  §  62.  46.  A.  Momm- 
sen  Heortol.  411ff.  P.  Stengel  (Griech.  Kultus- 
altert, im  Uandb.  d.  Altertw.  V)  erwähnt  das 
Fest  nicht.  Die  salaminuch-attischen  A.  waren 
bis  vor  nicht  langer  Zeit  nur  durch  eine  Glosse 
des  Uesjchios  {Ai6rx$ui  •  iootii  iv  £aiautvt)  and 
•be  Ittsehrift  hdniint  (CfO  I  106  ^  80  ual 

dvn.TfTy  tovtov  tov  OJttfavov  AiowolMf  tdtv  ey 
^a/.a/uyt  ToayatioTi  orav  .lowTor  yinjrai  xai 
AinvTfioi;  iif)  yvftvixo)  ayötvt).  Femer  berichtet 
der  Scholiast  zu  Pindar  Nem.  II  Ii),  dass  dem 
Aia^  zu  Ehren  in  Athen  ein  Lccti.stemium 
mit  voller  Rflstang  veranstaltet  worden  sei  (on 

ftivw  Ataptida  (fvlifv  &:toAtl^at,  iXXh  xai  Hlm/r 

arri')  utra  naro.Ti.ini;  ydTiixuniifh-).  Die  Kennt- 
nis dieses  Festes  wurde  weMiitlich  erweitert, 
als  die  zahlreichen  und  amfa.s.senden  £]iheben- 
in.'^chriften  ans  Licht  traten,  deren  Inhalt  nach 
dieser  Seite  noch  wenig  ausgenützt  ist.  In 
der  Mehrzahl  dieser  Inschriften  geschieht  der 
Erwihnung.  Vgl  A.  Damont  Essai  sor 
r^phAie  attique.  Paris  1877.  Meinhold  de 
rebus  Salaniiniis  r>Oir.  U.  Kßhler  CIA  II  107 
— 471.  Ea  scheint,  dass  die  A.  sich  an  die  Feier 
der  Moniebien  angeschlossen  haben,  die  am  16. 
Mnnichion  (April)  der  Artemis  zu  Ehren  begangen 
wurden.  Suid.  s.  dvdaraxot.  Hermann  (intte^d. 
Altert.  §  60,  3.  Meinhold  de  rebus  Salami- 
niis  40.  Prellcr-Bobert  Griech.  Mytliol.  I 
812,  2.  Plut.  de  glor.  Athen.  7  bringt  die  Ku- 
lenderzeit  dr~  Fi  stes  mit  dem  Siege  bei  Sala- 
mis in  Yerbindang  (rijv  de  tHttjr  dexa  toS 
MmmxtSvoe  'Agt^uot  tmMgmaap,  h  f  mte  TESl* 
/.tjOi  rrntl  ^nlnuTvn  rixötotv  rniXafi^'fv  fj  dro^  Ttnv 
ae/.tjt  o^ :  vgl.  Plut.  Lvs.  15).  Doch  beruht  diese 
Angabe  auf  einer  fälschlichen  Identificiemng  de« 
Schlacbttages  mit  dem  Tage  der  Erinnenutti- 
feier  für  den  Persersieg.  Vgl.  Boeckh  Zur 
Gesch.  der  Mondcvclen  der  Hellenen  Oy  H  u 
solt  Griech.  Gesch.  II  175.  Die  alten  Kult- 
tage  der  GMter-  vnd  Heroenfeste  standen  nnrer- 
rückli;ir  fe>f.  sn  duss  sieh  die  Erinnerungsfeier- 
lichkeiien  für  hi.slorische  Ereigni.H.ve  häutig  nach 
dem  Datum  der  erstt  ren  richteten.  Derselbe 
Vorgang  spielt  fdch  bei  <ler  Marathonfeier  ab: 
auch  hier  schliesst  sich  die  Erinnerungsfeier  an 
einen  alten  Kulttag  an.  Die  Verbindung  der  A. 
mit  dem  salaminischen  Siege  lag  nahe,  da  Aias 
dw  scMtxende  Heros  der  fosel  war.  Er  nnd  sein 
Vater  Telanion  sollen  von  den  Hellenen  vor  Beginn 
dar  ä)chlacbt  nm  ihre  Hülfe  angerufen  worden 
sein  Öäerod.  Vm  64  ISo^e  6f  a<pt  at^iafim  roXn 

fitoTot  xal  tmxai.eoani)<ii  ro}  .;  Alaxi^n^  avftftaj^ovi' 
<os  6i  a<fi  iöoit ,  xat  Lioitoy  javta  *  evidfievoi 


AuiVTit  Tf  xni  Tf/.aiioiya  rytxa/.fovjn,  r'jl  (^f  Aia- 
xut'  xai  loi-i  a/ioi'c  Aiaxiöai  via  d-iinteX/Lor  $( 

A'ytvav;  Vgl.  Plut.  Them.  15).  Wie  aus  den 
Epliebeninschriften  hervorgeht .  Z'-rfi-  l  di'-  F-'ier 
der  A.  einerseits  in  Opfer- .  anderer.-eit*  in  ago- 
nistische  Feierlichkeiten,  .\usser  dem  Opfer  für 
Aiat  wird  in  den  Inschriften  (vgl  CIA  II  470) 
aneh  ein  flr  AsUefrios  bestimmties  Opfer  erwühnt^ 
10 über  welches  \.  Mommsen  (Heortol.  411)  be- 
merkt: , Durch  Asklepios  Hülfe  sollte  wohl  Aias 
seinem  Heroengrabe  entsteigen  nnd  in  die  leben- 
dige Gegenwart  hinaufgerufen  werden'.  Vgl.  Dn- 
wont  Essai  aur  IVph^bie  attique  I  276.  Mit 
Bedit  Imt  sich  Meinhold  de  reb.  Salaminiis  42 
gegen  diese  geschraubte  und  phantastische  Auf- 
fassung gewandt  und  darauf  ningewiesen ,  da^is 
beide  Opft-r  schwerlich  in  einein  Id-  t-nzu^iammen- 
hang  stehen,  sondern  dass  die  Epheben  dem 
30  Asklepios,  der  wohl  aneh  anf  Salamis  eben  Tempel 
besass .  einfach  für  ihres  Leibes  Wohlfahrt  ge- 
opfert hätten,  wie  denn  die  Kosmeten  in  einer 
andern  Enhebeninschrift  dafür  belobt  werden,  daas 
sie  in  ilirera  Jahre  die  Eplieben  atoCoftn-ovc 
xai  vytrM-ot'zag  iier^otjanv.  Femer  wird  auf  den 
Steinen  der  Festzug  (.-rru(.T>/i  zu  Ehren  des  Aias 
erw&hnt,  bei  dem  möglicherweise  die  Bildsftnle 
desselben  ans  Ebenhoh,  die  sieh  im  Tempel  dea 
Aias  anf  Salamis  befand  (Paus.  I  35,  2),  eine 
30  Kolle  spielte.  Mcinhold  de  reb.  Salaminis  42. 
An  den  feierlichen  ümmig  scheint  sich  ein  Fadcel- 
wettlauf  angeschlossen  zu  haben  (t/jr  rr  .Toiarrjt' 
ovrF.-iefiif<at'  nü  Aiarxi,  fiSoaftot'  6t  xai  kafuid^). 
Einen  wichtigen  Hestan^teil  der  agonistischen 
Festlichkeiten  bildete  die  grosse  Bodme^tta  der 
athenischen  Epheben,  die  in  den  Gewissem  Ton 
Salamis  stattfand  iunu.Xa  xo>r  rr/.otUot  ). 
It<-gatta  geschieht  fast  in  allen  umfangreicheren 
Ephebennrkunden  Erw&hnung.  A.  Dumonts 
40(Es>ai  stir  l'i  phöbic  I  21^^)  Ansicht,  dass  bei  dem 
Wettnidcrii  athenische  Euheben  gegen  salainini- 
sclie  gefochten  hätten,  finaet  durch  <iie  Ins.  liriften 
keine  Stütze,  ist  aber  immerhin  möglich.  Ausser 
den  genannten  Festgebr&uchen  ist  noch  der  /*a- 
xoos  f)Q('>fio^  zu  erwubiii  ii,  den  eim-r  Inschrift  zu- 
folge die  Epheben  auf  äalamis  ausführten:  CIA 
n  470  fidtsvoor  tud  de  SafXoftTvJa  xai  Imnf- 

ortiTO  n/ti/J.av  rcTir  .tA'x'o)»-,  t/'inafioy  <5f  xai  uaxgot' 
6[Q]6f*ov  rnvTwv  .tock  roi'v  tv  2!aXafüri  xai 
SO Mxrjoav.  Meinhold  (de  rebus  Salaminiis  44) 
st-tdlt  die  Behauptung  auf,  dass  dieser  dgöfto^ 
mit  der  progranimässigen  Aianteiafeier  nichts 
zu  schaffen  Iiabe,  sondern  ein  Autoschediasma 
der  Epheben  gewesen  sei,  die  denselben  ^  lat^» 
T&r  =r  »ponte,  vHro  Teranstaltet  bitten.  Dieee 
eben.so  gewagte  wie  Udve  Ansicht  wird  durch 
die  blosse  Thatsache  widerlegt,  dass  des  dgoftoi 
in  einer  offldellen  Urkunde  Erwähnnng  geschieht, 
was  nimmermehr  der  Fall  wäre .  wenn  es  sich 
60  hier,  wie  Mein  hold  will,  um  einen  zufalligen 
Tumerscherz  der  Epheben  handeln  würde.  Wie 
die  Thatsache  des  ^^»«Kt  m  wurde  aoch  der 
Sieg  der  einen  Partei  hn  oifllddlen  Bpheben- 
progranim  verzeichnet.  Die  Worte  1$  iavnTir  In 
deuten ,  da.ss  niemand  zu  dem  Lauf  gezwungen 
wurde.  Wir  haben  bei  Plutarch  im  Leben  des 
Solon  (0)  »'ine  Erzählung  erhalten,  die  vielleicht 
mit  dem  hier  erwähnten  Festgebrauch  im  Zu- 
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stallt.  Nachdem  Plutarch  den  Her- 
nag dn  Enberang  d«r  Iiwel  Salunis  dazch  So- 
bn  gvsehildert  liat,  fUirt  er     a.  0.  fort;  JWiw 

a  Tip  Xn^'tfi  toi'ti  i  x(ti  ra  docofitra  pinijitnrTr. 
Kave  yÖQ  xtt  '^TTixiy  jig  ixku  atauig  lö  itgütwr, 
Uia  HQOVfff  Mttl  iXoMiffi^  »{pooqM^oyiirMr  tte 
dvi^  tvo.iAiK  finXX6tir%'<K  fttia  ßoij  z  f&ti 
XfOf  dxfjov  tü  2ixioäf^io¥  ....  /X  viyc  nQO<Hft- 

SpiiKHi.  Aai  die  LocalitAtcn ,  an  (k  iion  sich 
BM  Yor^ngc  abiipielten,  scheint  auch  in  der 
Iiwehrift  'E<f  .  oqx.  1884.  lt>9f.  B«zag  genom- 
men  la  werden ,  in  weh  lier  t)  aoxaia 
iifloJoorlofiJaoOti/oJa  K.v[ißiia ,  ein  üfttvjos 
AlaruK ,  o  tta&ugtoat  .  .  .,  Bftitut]i[oM}U- 
OVC  tfod^aijov  and  ila--  .yalrnv^nfiov  erwähnt 
werden.  Hiermit  sind  Steilen  aus  <len  Ephe- 
benin.schriftcti  za  rergieidien  wie  i.  Ii.  <'IA  II 
471  riV  ra;  ävaute  naQtyivono  xai  la  Uoa  ra 
xatä  tijv  xfÖQt»,  ir  itexiXovr ,  (H'orrti  xai 
MnUitßoOt^tc  (»UQ  ToC  (^{tov  •  xagaytröfuvot  di  f.ti 
fd . .  *  «aJUw^e*^  ion^pdruMfo'  rt  xai  hn^toea^ 
teile  HOtA  xdhftov  tvlcvr^duoiy  ^neo  r^c  üiv&t' 

oi'iic  arf.T/.rrom'   Ar  xni   r.tl    Ti>n.7aiov  xiil 

iihxKW  tip  Jit  i<p  Tgo:t(U(i>.  CIA  II  4)>7  t,iÄn'any 
M  mal  »k  £alafilm  rote  Almimioti  xai  t{h<aav 
rcTi  ATarJi  xai  tilXa  xn{^i]xnvrn  .tottjoarrr;  nyrrir(>n- 
^fjoay  fVTdxtw;,  ff/ '  ol^  xai  ftifiip'hjoar  t'.ttt  tuv 
Ä^/iov  rot'  JküLofuviwy '  .Ti>wtra:tXevaarTt;  di  xai  e.ii 
woitator  dtmi  jtXoioif  l&eoav  Aä  t<fi  Tgojiaüfi. 
wir  erfahren  diexen  buenriftm  attsüerdem, 
dass  rait  der  Feier  i1<  r  A.  ein  Ojifcr  für  Z'  Us 
TropaiM  Terbandeu  war,  und  da.H!«  die  Epheben, 
wenn  M»  gut  von  statten  {^^ngen  war,  Ton 
«Ich  Salaminicni  belobt  wurden.  Die  Feier  der 
salaiuinisch  •  atti.schen  A.  scheint  bi.s  in  die  rö- 
miselie  KaSsersAit  UndnfedMMrt  zn  haben. 

[Toepffer.] 

AlanteiOD  (rö  Aldyrriov,  Aeantium),  das  süd- 
wotlii  liste  Vorpebirpe  der  thessalisrhen  Tlalb- 
insel  Magnesia,  d«r  &fUt«  von  Achaia  Phthiotis 

fegenQber  (jeist  Trik«ri).  PUn.  n.  b.  IT  89L 
toi.  III  18,  16.  [Hirschfeld.] 
Aiaatides.    1)  Sohn  des  Hippoklos,  Tyrann 
▼on  Lainp«ako8,  heiratet  Arche<iike,  Tochter  de.<i 
Tyrannen  Hippias  von  Athen.  ThoL  VI  59;  TgL 
Busolt  Griech.  Gesch.  I  567. 

2)  Milesier,  k&mpft  bei  Aii^osputamoi ;  ^  ine 
StotM  von  Teisandro«  in  Delphi.  Faos.  X  ^,  9. 

flDrdinsr.] 

8)  Trapiker,  erwähnt  Vit.  Lycophr.in  Binj:ra]ih. 
graec  ed.  Westermann  143,5  und  Cli'»Tohüsi  i 
BiSf.  fai  Hephaest.  encheir.  ed.  Hünichelmann 
74,  14ff.  (in  Studeniund-Schüll  Aneed.  I). 
wo  AlaniäAt);  flberliefert  ist.  Danach  ist  er 
▼on  einigen  mit  EaplUNNÜos  |s.  d.)  statt  Diony- 
dades  and  Sosiphanes  rar  alexaudrimsehen  PleiM 
«rechnet,  hat  also  jedenfalls  n  den  vnbedevleB« 
ofnn  unter  diMen  Diehtem  gebort. 

[Dicterich.] 

Ataatli.  1)  Epiklesis  der  Athen»  in  Megsra, 

wo  sie  anf  der  BurL'  ei'n-n  Tempel  hatte.  Nach 
der  Koltlefjende  von  Aias,  dem  Telamonier,  gc- 
^rründet ,  der  durch  seine  Mutter  IVriboia  von 
Alkathoos  abstammte.  Fans.  I  42,  4.  Toepffer 
Att.  Geneal.  272.  IWcntzel.] 

ä)  Attische  Phyle,  benannt  nach  Aia-s  dt  in 
Telamonier.  Die  A.  nahm  anter  den  10  atti- 
cdMii  PhjleD  eine  beronnigte  Stelhmg  ein,  was 

VaalywWtaStt«» 


mit  dem  Bentreben  der  Athener  znsauinienhingt, 
die  Inti«!  Salamis,  deren  Heros  Aias  war,  mag' 
liehst  eng  und  dauernd  mit  AttOta  ta  rerknäpfen. 

Herodot  (V  erzählt,  dass  Kleisthenr-i  zu  Epo- 
nvmen  der  neu  gebiidetün  10  Phyien  eiiiheimi^e 
Heroen  gewählt  bitte,  ausser  Aias,  den  er  als 
Nachbarn  und  Bande.sgenos.sen ,  wiewohl  er  ein 
Fremder  war ,  den  neun  t-inheiniischen  hinzu- 
g>'fügt  hätti-.    V.  Wiliiiiiowitz  Kvdathen  228. 

lOBusolt  Griech.  Gesch.  I  614.  Toepffer  Att 
Geneal.  271.  Vgl.  Ari.stotele.«  !4»?.  .W.  21.  Ober 
die  Stellung  der  A.  währi-nd  ilcr  Schlit  lit  t«.  i 
Marathon  auf  dem  äoiuiersten  rechten  Flügel 
(Elegie  dee  Ai»chvlos  bei  Plntareb  qnaest.  svmiKM. 
I  10,  3)  vgl.  Ä.  IJocckh  Mondcycl.  Usff.  K. 
F.  H er ma n n  Griech.  Monat.<tIninde  27.  Müller- 
Strübing  Jahrb.  f.  I'hilol.  187f».  i'Mff.  Bauer 
Themistokles  2.  BuhoU  Griech.  Gesch.  II  77ff. 
Wa^  die  lociile  Verteilung  der  attischen  Demcn 

20  unter  die  Phylen  h.  trifft,  »o  scheint  es,  dass  die 
A.  ihren  Schwerponkt  im  Morden  der  Landschaft 
gehabt  bat  (A.  Mllcbbfifer  Eritaternder  Text 
n  den  Karten  Ton  Attika  II  80  A.  8). 

[Toepffer.1 

Aiantodorofl  (AteanoikafHK  > .  als  Brader  des 
bekannten  SokratessohOlers  A]M»ll(Kloros  aus  Pha- 
leros  von  Phiton  (Apol.  3-1  A)  genannt,  nach  wel- 
cher Stelle  man  nicht  berechtigt  ist,  ihn  den 
Sokratikem  beizarechnen.  (Natorp.] 

80  Aias.  1)  FIqss  bei  Stepb.  Bvz.  s.  AdxuMr, 
V  Aoos.  "[Hir>chfeld.] 

2)  Aias  Ptol.  IV  5, 14,  Aetu  PUn.  VI  33,  Berg 
im  ägyptischen  KOstengebiete  des  roten  Meeres 
in  der  Hn-ite  von  Theben.        [Pietsi  liinann.] 

8)  Sohn  des  Telamon,  Königs  v«>n  Salamis 
und  der  Periboia.  der  Tochter  des  .Vlkathoos 
(ApoUod.  III  12.  7.  Schol.  Hotn.  IL  U  14.  Paus.  I 
42,  4.  Xenoph.  Kvncg.  I  9).  oder  der  Eriboia 
fPind.  Isth.  VI  4.')".  Soph.  Ai.  569.  Di-«!.  IV  72. 

40  SchoL  Lykophr.  454),  Enkel  des  Aiakoä,  von  Ho- 
mer der  Telamenier  (IL  n  KB.  768X  oder  nun 
Unterschied  von  dem  kleinen  A.  .d.  r  Gross»  * 
(IX  16!».  XIV  401»),  oder  .scliU  .  iitw.  g  Aias  ge- 
nannt, während  der  andere  injnicr  l  inen  Beinamen 
hat.  Homer  kennt  den  Telamonier  noch  nicht 
aLs  Zt'Usentspro.suenen  Aiakiden ,  wie  die  spätere 
Sa^.  Ebensowenig  erw  iihnt  er  srine  aeginetische 
Heimat  (v.  Wilamowits  Horn.  Unters.  245). 
A.  liebt  mit  12  Schüfen  nadi  Tieia  (IL  II  557) 

50  und  ist  in  der  Ilias  einer  der  ersten  griechischen 
HcMiMi.  Die  Verbindung  des  .\.  mit  Salamis 
scli>  iiit  der  Ilias  noch  fremd  zu  .sein  «denn  der 
Vers  VII  100  ist  ebenso  sirln-r  intcri-ili'Tt ,  wie 
die  bekannt^^n  Verse  dt-r  linioti.i  (II  bblj.  Das 
hat  .schon  Zenoi!'^  n  litig  erkannt.  T. 
Wiiamowita  Horn.  Unters.  271. 

A.  ist  naeb  Achülens  bei  weitem  der  treff- 
lichste und  tapferste  der  Griechen  (11.  II  768. 
XVII  270.  879 ;  Od.  XI  550).  eine  Vorstellung,  die 

00  sich  durch  das  ganze  Altertom  hinzieht  (Aluios 
fr.  48.  SkoUon  17.  18  Bgk.  Pind.  N.  m.  MI  27  XL 
Schol.  Soph.  AL  1340.  PhiU.str.  Heroik.  XII  l. 
Ovid.  met  Xm  884.  Horat.  sät  II  8,  193j. 
Riesig  wie  Ares  ist  er  ein  Schirm  and  Turm 
der  Achaeer  (II.  VII  207ff.;  Od.  XI  55fi),  ragt 
an  Haupt  und  Schultern  über  alle  Argiver  em- 

Cr  (IL  III  226),  and  an  Schönheit  der  Gestalt 
I  nnr  Acbüleos  de»  Prds  vor  ihm  (Od.  XI 

80 
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•  550.  XXIV  17;  vgl.  «lie  Erzählung  Pau>  I  3:..  3). 
Wie  an  Gestalt,  so  ist  er  anch  an  Gei^innang 
d«n  Adiilleua  ihnlieh,  gerad«,  offen  und  tren, 

nie  hinterlistipr  und  grausam .  wohlwollend  \uu\ 
gntinfitig,  ruhig  und  kurz  in  wiiioii  Worten,  derb 
und  bisweilen  ans  Ungetwhlachte  streifend.  Im 
Schiffslager  vor  Troia  haben  sich  A.  und  Achil- 
lens die  gefährlichsten  Stellen  am  fiussersten  Rande 
de,s  Lagers  (A.  am  rhoiteischen,  Achilleus  am  sigei- 
schen  Vorgebürj^e)  als  Standorte  aasgew&hlt.  In 
der  Schlaeht  mit  den  Troern  besiegt  und  erlegt 
A.  den  Simoeisios  und  Anijihios  (II.  r\'  •ITSf.  V 
610f.),  und  als  Hektor  di«'  tapft  rstf'u  Achaecr  zum 
Zwdlnunpfe  fordert,  tritt  auoh  er  auf  und  winl 
zujn  Kamjife  durch  das  Los  besttdlt.  da.-;  sclion 
vorher  das  Volk  für  ihn  von  den  (Juttern  orflelit 
hatte  (VII  179f.>.  Stdbst  Hekt^ir  begann  sein 
Hent  im  Bnsen  zu  klopfen  (VII  216),  aU  A.  sich 
nahte,  die  gewaltifje  Lanze  schwingend  und  den 
mächtigen  Schild  vor  der  Hrust  i  nti,'«  Lri  Mli:iltend. 
Hektor  wurde  verwundet ;  ein  Stein  wurf  warf  ihn  zu 
Boden ;  ab  aber  die  Helden  m  den  Sebwwrtem  grei- 
fen wollten,  trennten  die  Herolde  den  Kampf,  von 
dem  beide  sich  zurückzogen,  nachdem  sie  durch 
gegenseitige  Greschenke  sich  geehrt  hatten;  dem 
A.  bereiteten  die  Griechen  ein  festliches  Mahl 
(IL  VII  21)5—322).  Als  die  Griechen  von  den 
Troern  hart  bedrängt  waren ,  wurde  A.  nebst 
O^yueoa  und  Phoinix  mit  VersöhnungsvorschU- 
gen  SQ  Achilleus  geschickt  (IX  169)  und  sprach 
dabei,  als  der  letzte  Redner,  wenige,  aber  gewich- 
tige Worte  (IX  624f.).  Bei  dem  Storme  der  Troer 
auf  die  griechischen  Yereduiniuigen  ist  er  einer 
der  thätigsten  Verteidiger;  er  kommt  dem  Mene- 
stheus  zu  Hülfe,  wirft  den  Epikles  vom  Wall 
herab  (XII  SÖST.),  wird  nebst  dem  andern  A. 
von  Poseidon  zum  Kampfe  aufgefordert  und  ge- 
sturkt  (XUI  46).  und  hält  den  Hektor  ab,  dem 
getuteten  Amphimachos  die  Waffen  zu  rauben 
O^UI  190).  Neue  Lorbeeren  erwirbt  er  sich  im 
Kampfe  bei  den  Schiffen ;  denn  er  trifft  den  Hek- 
tor mit  mnein  Steinwurfe  so  gewaltig,  dass  er 
bewuMtlos  zu  Bodeu  stürzt  (XlV  412),  tötet  den 
Archelochos  (XIV  464),  und  als  die  üriechen  auf 
ihre  Sehiffe  zurückgetrieben  wurden  und  schon 
die  'i'ruianer  Feuer  anlegen  wollten,  kämpft  er 
von  neuem  gegen  Hektor  an  und  tötet  mehrere 
Feinde  (XV  415f).  Nicht  minder  tapfer  leigt 
er  sich  bei  dem  Kampfe,  der  sich  um  des  Patro- 
klos  Leichnam  entspinnt .  und  hält  die  andrän- 
genden Feinde  zurück  in  Gemeinschaft  mit  dem 
Sohne  de%  Oilens,  wllirend  Henehu»  und  Herio- 
m  s  den  T..  ii  htiaiii  wegtragen  (XVII  128).  Ebenso 
erscheint  er  als  einer  der  ersten  Kämpfer  bei 
den  Leichenspielen  des  Patroklos;  er  ringt  mit 
Odysseus,  ohne  dass  der  Sieg  für  den  Einen  oder 
Andern  sich  entschieden  hätte  (XXIII  70^—734), 
und  kämpft  mit  Dionietles  (XXIII  8llf.)  um 
Schild  und  Hehn,  welche  Patroklos  dem  Sarpe- 
don,  und  das  Schwert,  welches  Achilleos  dem 
Asteritpaios  abgewonnen  liatte.  Als  nach  des 
Achilleus  Tode  seine  Mutter  Thetis  den  Griechen 
dessen  Waffen  com  Prris  aussetzt,  streitet  A.  um 
deren  Besitz  mit  Odysseus,  und  da  dieselben  dem 
Odysseus  zuerkannt  werden .  ergreift  den  A.  bit- 
tenr  Zorn,  welcher  die  Ursache  seines  Todes  wurde. 
(>df88eu.s  tritft  in  der  Unterwelt  die  Seele  des 
A.  in  der  Nabe  des  Achilleus,  Patroklos  und  Anti- 
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lochos  iHd.  XT  495ff.).  der  gleichgcsinnten  Freunde, 
und  redet  ihn  an.  seinen  Sieg  über  ihn  bedauernd, 
der  dem  A.  die  Ursache  des  Todes  gewoiden; 
aber  A.  ist  als  unbeugsame  Heldennatur  auch 
im  Tu<ie  noeh  unversöhnt  geblieben,  er  entfernt 
sich  ohne  ein  Wort  zu  erwidern.  Sind  hienacb 
die  homerischen  Gedichte  sehr  kurz  in  der  Dar- 
stellung seiner  Schicksale  vor  dem  troianischen 
Krieg,  und  wird  der  Grund  seines  Todes  nur  an- 
gedeutet, ohne  auch  nur  die  Art  desselben  za 
nennen,  so  sind  sp&tere  Dichter  vnd  Schrift- 
steller um  so  ausfünrlicher.  Aiiollod.  III  12.  7 
erzählt,  dass  A.  seinem  Vater  infolge  der  Ge- 
bete,  welche  Herakles  verriclttete,  geboren  wor- 
den unil  A.  genannt  worden  sei,  weil  gleich  nach 
jenem  (lebete  sich  als  günstiges  Zeichen  ein 
Adler  [aetik)  habe  sehen  lassen.  Noch  ausführ- 
licher ist  Pind.  Isthm.  \1  S5ff.,  nach  welchem 
Herakles  zum  Dank  dafür,  dass  der  kinderlose 
Telainon  ihn  freundlich  aufnahm,  ab*  er  ihn  zur 
Fahrt  nach  Troia  einlud,  seine  Gebete  verrich- 
tete, und  in  diese  hesonders  den  Wunsch  mn 
Unbezwingbarkeit  des  Sohnes,  der  geboren  werden 
sollte,  einschloss.  Nach  Lykophr.  455  und  den 
Scholien  zu  demselben  war  der  Knabe  bei  des  Hera- 
kles H'-sucb  sclion  geboren;  und  indem  ilieser  ihn 
in  St  ill  Lowenfell  hüllte,  betete  er  für  ihn  um  ün- 
verwnndbarkeit  (vgl.  auch  Plat.  Syrop.  219  E), 
und  erkannte  in  dem  Zeichen  eines  vorflberflie- 
genden  Adlers,  wovon  der  Xnnhe  seinen  Vmt 
men  erhielt,  die  Erfflllung  seines  Wunsches. 
VgL  Pind.  Isthm.  VI  37ff.  SchoL  Ap.  Rh.  1 12Ö9. 
8dioL  Theokr.  Xm  88.  SchoL  IL  XXm  821. 
Nur  die  Stelle,  die.  als  Herakles  die  Haut  trug, 
von  dem  KCk;hcr  betleckt  gewesen  war,  teilte 
ihm  die  UnverMrundbarkeit  nicht  mit,  so  dass  er 
unter  dem  Schilde  in  der  Seite  oder  an  der 
Achsel  verwundbar  blieb  (W eicker  KL  Schrif- 
ten II  267;  Ep.  Cvcl.  II  115).  Homer  weis« 
von  der  UnverwundWkeit  des  A.  noch  nichts. 
Aischylos  (fr.  78)  Iftsst  ihn  Tergebltehe  Versnche 
maehen,  sich  in  sein  Seh  wert  zu  stürz 'ii.  Vgl. 
Schol.  Soph.  Aiax  815.  A,  wird  bei  Aixdlnd  fll 
10,8undHyg.fab.81  unter  den  Frdem  der  Hd.  ita 
aufgezählt.  Von  Ilion  ans  mndit  er  einen  Einfall 
in  den  thrakischen  Cüiersones  und  raubt  neben 
vieler  Beute  den  Sohn  des  Priamos,  Polydoros, 
den  jener  dem  thrakischen  KOnig  Polymestor, 
seinem  Schwiegersohn,  übergeben  hatte  (nach 
Eurip.  Hec.  Iff.  Ver^.  Aen.  III  49  wurde  die^-  r 
Polydoros  von  dem  König  getötet,  um  sich  seiner 
Sehitie  xtt  hemichtigen),  sieht  dann  nach  Phry- 
gien,  erletrt  im  Zweikampf  den  König  Teuthras 
oder  Teleutas  und  sclileppt  dessen  Tochter  Tek- 
messa,  die  «eine  Geliebte  wird,  nebst  vieler  Beute 
mit  sich  (SophokL  Ai.  210.  480f.  Diktvs  11  18. 
Kor.  Od.  II  4,  5.  Quint.  Sm.  V  52 1).  Am 
meisten  wurde  das  tragische  Ende  des  A.  nach 
den  von  Homer  gegebenen  .\ndeatangen,  za- 
nächst  von  den  Kykliicem.  ausgesehmllcit.  Arh-. 
tinos  in  der  Aithiopis  erzalilt«-.  dass  bei  den 
Leichenspielen,  welche  die  Griechen  nach  der 
Bestattung  des  Achilleos  feierten,  Thetis  die 
golden«'  Waflfenrüstnng  ihres  Sohnes  als  Vuna 
aussetzte  und  \.  und  Odysseus  sich  um  diesen 
Eltrenpreis  bewarben,  da  sie  die  Leiche  und  die 
Waffen  des  Achilleus  gerettet  hätten  und  die 
Besten  im  Heere  seien.   Der  Streit  wurde  nicht 
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doreh  eimn  Waffenkampf,  tondern  nach  den  von     Kich  die  difa^amniierte  Fonn  des  Namenn  Ar fag. 


Tlfiilen  pi's|mM*heneii  Reden  ent,sclii<'<len.  wie  auch 
Uum.  Üd.  XI  545  andeutet.  Da  A^Mineinnon 
lud  die  Aehaeer  eelbet  keine  Ent.scliei<lung 
ten,  so  Uem  man  auf  Nestors  Rat  troianiAche 
Gefanffene  richten,  welche,  befrag,  wer  Ton 
bei<l<  n  ihnen  am  meisten  Schaden  zugefügt,  zu 
G  muten  des  Odjrsseua  entschieden  (Arktinos  in 
den  Bieerpton  dei  Proklos.  Schol.  Od.  XI  S47. 


Der  UrteihiMpruch  gegen  A.  wurde  allgemein  im 
Altertum«  für  ungerecht,  A.  für  unverdient  zu- 
rackgeiH.>tzt  gehalten,  Find.  bthm.  III  54.  Plat. 
Apol.  41  B.  Aristotele«  Paian  auf  die  'Agtxd  14. 
Nach  dem  Ei)igramro  des  Ariatoteles  (Pepl.  7)  oder 
de«  Aaklepiaile.t  (Anth.  Pal.  VII  l  lö)  sitzt  die 
*Afnd  auf  dem  Grabe  des  A.,  trauernd,  das»  sie 
TOQ  der  'ÄMdnt  besiegt  worden  seL  Dalier  er- 


We Icker  Ep.  Cvol.  TT  177).    I.esches  in  der  10 zählten  die  Einwohner  von  Neu-Ilion.  die  WafTen 


kleinen  Ilia.s  lies.s  troi^che  Mädchen  atatt  der 
Gefangenen  das  Urteil  siHreclien,  das  man  durch 
Sp.iher  unter  der  Mauer  von  Ilion  haoe  erlau- 
scIki»  la^ssen  (Lesches  in  den  Excerpten  de.s 
Proklos.  Schol.  Aristoph.  Kitt.  1056.  Welcker 
Ep.  CjcL  II  237.  5dl).  Nach  Andern  gaben  die 
Adiaeer  selbst  ein  nni^eredites  Urteil  ab  ta 
Gunsten  .l.  s  0.1v-...  ns  (Find.  Neni.  VIII  23fr.). 
oder  die  Atriden  fiühichten  die  Stimmen.  Die- 


des  Achilleus  seien  nach  dem  Schiffbruche  »le* 
Odysseus  von  den  Wellen  an  da«  Grab  des  A. 
getrieben  worden ,  denn  ihm  gelierten  sie  mit 
Kec'at.  Paus.  I  35.  3.  Anth.  Tal.  IX  115;  vgl. 
\'ll  UGtT.  Manche  la-s-sen  den  A.  durch  fremde 
U&ude  sterben;  nach  Dikt.  V  15  wird  er  heim- 
lich Yon  Agamemnon,  Menelaoe  und  Odjrsseua 
ennordct ;  anderweitig'.'  An^'aben  Ober  seinen  Tod 
bei  Dares  S5.  llypotheiiis  zu  Soph.  AL  a.  E. 


ungerechte  Urteil  wnrde  fQr  A.  die  Ur«  20  Nach  Paus.  I  '28.  12  wurde  sein  Halbbruder 


Sache  »eines  Todes.  Die  homerische  N'ekyia  so- 
wie Arktinos  wis.scn  nichts  von  einem  Wahnsinn 
des  A.;  das  Gefühl  tiefer  Kränkung  treibt  ihn* 
sich  in  sein  Schwert  zu  stürzen.  Pindar  ver- 
schweigt den  Wahnsinn,  Nem.  VII  '25.  VIII 
23ft;  Isth.  IV  57.  Vgl.  Ovid.  met.  XIII  :wr.. 
Tzets.  Posth.  490.  Erst  Lesches  eisfthlte,  das«  A.. 
in  Wahnsinn  geraten,  in  die  Heerden  der  Achaeer 
fiel  und  sie  mordete,  in  dein  GK-inbon  ,  ilie  ver- 


Teukrus  \nn  Telamon  der  Beteiligung  an  dem 
Morde  iM-sclmldigt,  konnte  sich  aber  reinigen. 
Nach  Dikt.  V  15.  16  setzte  Nt^oi)t<demos ,  des 
Achilleus  Sohn,  die  .\sche  des  Helden  in  einer 
goldenen  Urne  auf  dem  rhoiteischen  Vorgebirge 
bei ,  die  griechischen  Fürsten  schnitten  I.ocken 
ihres  Haupthaares  ab  und  legten  sie,  den  Ver- 
storbenen tu  ehren,  auf  seiiiai  Orabhilgel;  vgl 
Quint.  Sm.  V  487flf.    Sophokles  dagegen  lässt 


hassten  Acliaeer  niederzumach<-n,  worauf  er  dann,  SO  ihn  von  Teukroe  be.stattet  werden  gegen  der 


US  den  Wahnsinne  erwacht,  sich  in  sein  Schwert 
etärzte.  Dem  Lesches  folgte  Sophokles  in  sei- 
nem AHn-:  uantiyoqr6()Oi ,  in  welchem  da.s  Unheil 
Uber  A.  besonders  durch  den  Zorn  der  Athen* 
kam,  weil  er  in  jugendlichem  Übermut  sich  rer- 
inessen  hatte,  auch  ohne  Hülfe  der  Gotter  im 
Kampfe  be-t.lim  zu  können.  Welcker  Ep.  Cvcl. 
II  178f.  Waifengericht  und  Tod  des  A.  erzählen 
weitlftufig  Orid.  niei  XSH  IW.  nnd  Quint.  8m.  V 
123ff.  .Xu.'ixer  Sophokbvs  hat  von  den  Tragikern  40 
schon  -Xischylos  in  einer  Trilogie  das  unglück- 
liche Ende  des  A.  behandelt:  'Chtlw  Hglatt, 
fii>r)tan<u ,  Zn).nulvtcu ,  der  jüngere  Astydamas 
dichtete  einen  Arm  fiairdfievoi ,  Theodektes  von 
Pha«*'lis  und  Karkinos  einen  AFat,  Welcker  Gr. 
Trag.  I  29.  37.  III  1060.  1078.  Von  römischen 
Tragihem,  welche  nach  den  griechisdien  Masten 
denselben  Stnff  bearbeiteten ,  sind  zu  erwähnen 
Livius  Andronicus,  Ennius,  Pacuvius,  Accins, 


Atriden  Willen,  während  Odysseus  grosamütig 
für  die  Be.stattung  de,s  Helden  spricht ;  nach 
Philostr.  Heroik.  XI  wollte  sogar  Odysseus  die 
Waffen  des  Achilleus  auf  den  Grabhügel  legen, 
was  Teukros  nicht  duldete;  tsI.  Soph.  AL  I376ff. 
Als  zur  Zeit  des  Hadrian  aas  Meer  das  Qrab 
de«  A.  am  Rhoiteion  aufwühlte,  fiiii<l  man  riesen- 
hafte Gebeine  darin,  welclie  Hadrian  wieder  be- 
statten lies«,  Philostr.  Her.  I  2.  Paus.  I  85,  & 
Wie  Achilleus  und  der  Sohn  des  Oileus  weilt 
nach  Faus.  III  10,  11  auch  der  Telamonier  auf 
decln.sel  Leuke.  Vgl.  Plat.  Fol.  X  •V2n  Ii.  Lukian 
ver.  histor.  7.  Auf  Salamis,  dem  er  als  schützen- 
der Heros  angeh«'»rto  (Find.  Nem.  IV  48),  genos^i 
er  göttliche  \'crehrung  und  hatte  hier  einen 
Tempel,  in  welchem  seine  Bildsäule  von  Eben* 
holt  stand.  Bas  der  AUrrna  wurde  ihm  in 
Ehren  hier  g.  f.  i,  rt,  Fans.  135,2.  Hesych.  s.  Aldr- 
ttta.  'E<p.  d(Ji.  Iö84,  169.    Nach  der  Erwerbung 


Welcher  a.  a.  0.  136S.  1373.  1880.  1884.  AnehSOder  Insel  SaUmis  snchte  die  attische  Politik  den 


Aufnistiis  behandelte  den  Stoff  in  einem  Drama 
Aiax  iSuet.  Oct  85.  Macrob.  Sat.  114.  Suid.  s, 
Ävyovaio;\,  Dis  Schwcrt,  durch  welches  A.  den 
Tod  fand,  war  daRjenige,  welches  ihm  Hektor 
nach  dem  in  der  Ilias  erzählten  Zweikampfe  ire- 
ecbenkt  hatte.  Soph.  Ai.  817.  Iteiden  Helden 
wurden  die  Geschenke,  die  sie  damals  ans  Fein- 
deshaad  nahmen,  Terderblich,  denn  die  Leidie 
des  Hektor  wurde  an  dem  Gürtel  des  k.  von 


Salaminischen  Heros  auf  inaiiiiigfachc  Weise  sich 
zu  eigen  zu  machen.  Da-s  athenisch  ■  «ie.schlecht 
der  Philaiden,  dessen  Eponyinos  :iu>  Salamis  ein* 
gewandert  sein  sollte,  Terehrtc  den  A.  unter  seinen 
mTthischen  Ahnen.  Paus.  I  17,  3.  Flut,  Thes.  29. 
Ännliohe  Ehren  erwiesen  ihm  und  seinem  Sohn  Eu- 
rysakes  die  Athener  (Paus.  1 35, 3  litanivovai  ö*  nai 
ie  Tddt  t4f  A  Tavxt  na^  UApalMff  ititai,  air^  rt 
xnl  Evgvadxn,  xni  yan  Evovadxovi  ßwiid;  lojtr  fr 


Achilleu.s  ins  griechische  Lager  geschleift,  Soph.  60  ^^i/rai;.     Dieser  ßcoftä;  befand  sich  wohl  in 


Ai.  1029.  Anth.  Pal.  VII  152.  SchoL  Lykophr, 
4.54.  Aus  dem  Flute  des  A.  «riirMsste  eine  Flnme 
hervor,  welche  die  Anfang-sbuchstaben  seines  Na- 
mens trug  (Paus.  I  35,  3).  ähnlich  der,  welche 
dmi  Hvaldnthos  rerewigte,  Ovid.  met.  XIII  397. 
über  oie  Bedeutung  des  Namens  A.  vgl.  Soph. 
AL  4Sn.  911.  Flut  Symp.  IX  6.  v.  Wilamo 
wits  Horn.  Unters.  245.   Auf  den  Vasen  findet 


seinem  xi/uvoi  (Har]).  s.  Etiffvodxttov).  EUn  wei- 
terer dem  A.  gewidmeter  Tempel  mit  seinem  Bilde 
stand  auf  dem  rhoit*dschen  Vorgebirge.  Stra- 
bon,  der  XIII 595  diese  Nachricht  giebt,  fügt  bei, 
Antonius  habe  der  Kleopatra  zu  Gefallen  daa 
Bild  nach  Ag3'pten  geführt,  Augustns  abor  das- 
selbe den  Khoiteem  wieder  zurückgegeben.  Vgl, 
Plin.  n.  h.  V  125.  Paus.  I  35,  3.  Ausser  anf 


Digitized  by  Google 


985                Aias  Aias 

Salamifl  und  in  Athen  verehrte  man  den  A.  b«-  Alle  diese  Seenen  hat  die  archaische  Knut  in 

sondprs  in  Megara,  dessen  Künig  Alkathoos  fflr  engem  Ansohlnss        da>-  Epos  meist  in  trpi- 
den  ürossvater   iles  A.  mütterlicl»ers«'it><  galt  scher  Form  gebildet,  mit  dem  Beginn  des  fein- 
(Pans.  I  42,  2.  X<'n.  Kyneg.  1  9.   AjKdl.  III  flosses  der  Tragödie  auf  die  Kunst  verschwinden 
12,  7.  Diod.  IV  72.  Pliilostr.  Heroik.  XII  3.  sie  jedoch  entweder,  oder  werden  im  Sinne  der 
Toepffer  Att.  GeneaL  271).   Die  Megarer  lason  entwickelten  Kunst  umgeschaffen,  oder  andere 
die  von  den  Athenern  interpolierten  \'.  r-   des  durch  das  Drama  populär   gewordene  Seenen 
SdliflbkatlUogs  (II  557)  so,  dass  A.  aU  Führer  treten  an  ihre  Stelle.  Hierher  gehören  der  Streit 
der  Salaninier  und  ttegimt  erschien  (Plnl  SoL  dee  A.  und  Odyssen»  vm  die  Waflüm  des  Aehilleo» 
10.  Strab.  IX  394  ;  vgl.  v.  Wilamowitz  Ho- 10  (Overhock  SGlff.  Taf.  XXIH  3.  XXIV  1.  Ge- 
nier. Unters.  237.  243).    Ein  goldenes  Bild  der  mälde  des  Timantbes  und  Parrhasios,  ein  Sarko- 
Athena  in  Megara  rührte  nach  der  Angabe  des  phag,  eine  Silberschale),  welcher  Übrigens  in  an« 
Pansanias  (I  52,  4)  von  Aias  her.    Auen  in  der  derer  Fonn  auch  schon  auf  Vaien  vorkommt 
mcgarischen  Colonie  Byzanz  wurde  A.  besonders  (Robert  Bild  u.  Lied  2l:}f.);  der  Wahnsinn  des 
verehrt,  neben  ihm  Achilleus.    Die  rteiiudilin  des  A.  (Overbeck  5651".  Taf.  XXIV  »>.  7,  Gemmen) 
A.  hiess  nach  Dikt  V  16  Qlaake  and  deren  und  sein  Tod  (ebd.  56df..  s.  B.  Taf.  XXIV  2, 
Sohn  .^iantides,  w&hrend  er  mit  Tekmesia  den  etru-okische  Vase,  Monnm.  d.  Inst.  YI  33.  Arch. 
Eurysakes  iSn],!!.  Ai.  210.  331.  Sehul.   II.  I  Jahrb.  VI  Anz.  116.  korinthische  Vasen).  Sta- 
138.  Quint  Suijm.  Y  521),  mit  Lysidike ,  der  tuen,  die  sich  auf  den  Kult  des  A.  als  Heros 
Tochter  des  Koronee,  den  FhilaioB,  den  Eponjr- 20  hexogen,  befanden  sieh  in  Athen  unter  den  Epe* 
Ullis  iler  Philaidai.  zeugte  (Stepli.  P\  /  s.  'hdnl-  nymen  der  Phylen  (Paus.  I  5.  2).  in  Aigina  febd. 
fim  ;  \gl.  I'herekydrs  bei  Mark-  lliiids  Thuk.  3.  I  35,  2)  und  unweit  Rhoiteion  (Strab.  XIII  5'.^.'}). 
Herod.  VI  S.'i.  l'lut.  Sol.  lui.    Dairegen  macbt  Die  etruskisch-italische  Kunst  .stellte  ihn  beim 
Paus.  I  '?,h,  2  den  Eury.sake.s,  den  Sohn   des  Totenopfer  für  Patroklos  (Monum.  d.  Inst.  VI  31. 
Aias  zum  Vater  des  Philaios.    Die  Bedeutung  des  Wandgemälde)  und  in  Rüstungrsscenen  (Monuin. 
A.  in  Attika  wurde  noch  dadurch  vermehrt.  da.H,s  so  d.  Inst.  VI  'A.  IX  '_'  l/2'i.  Oiste  und  Spiegel)  dar. 
herronagende  Männer  ine  MUtiades  and  Kimon  Endlich  beschreibt  ihn  Philostratos  (unag.  U  7) 
ihn  als  ihren  Ahnherrn  Terehrten.  Mit  den  Fhilai*  ab  anweeend  hei  dar  Totenklage  üher  Antilo- 
den  hing  mfltterliclu  r.seits  der  Geschicht.sschrei»  dmi  und  kennflieh  ioA  roO  ßkoofoov. 
her  Thukydidcs  zusamuien.    Kleistheiies  nahm  80  [O.  Bossbach.] 
den  Aias  in  die  Reihe  der  attischen  ^^r<»^  ht<a-  4)  AJhc  'OSltabfit  (II.  XVI  33<»)  oder  (D.  II 
|p«yie«  auf  (Herod.  V  66)  und  verlieli  ihm  hohe  .^27)  'Oi'Ä^o>,  Sohn  des  Lokrerkfinigs  (»Ileus,  da- 
staatliclie  Kliren.   Vgl.  v.  Wilaroo\vitz  Kyda-  her  A.  der  Lokrer  (auch  der  Kleinere)  genannt 
then  228.    Diese  Elir-  n  Ix'standen  noch  zur  Zeit  (Horn.  II.  II  527)  ;  seine  Mutter  hiess  Eriopis  (II. 
der  Antonine  (Paus.  I  35,  2.  I  5,  2).  Vgl.  die  XIII  6i>7),  nach  Anderen  AUdmache  (ScboL 
Art.  Aiantis  u.  Aianteia.          [Toepffer.]  II.  XV  833.  336).  sein  Stiefbruder,  von  Olleus 
Die  Bildwerke,  welche  sich  auf  da.s  Leben  mit  der  Rhene  erzeugt,  war  Meilen  {II.  II  727. 
dea  A.  beäehen«  beginnen  mit  seinem  Abschiede  XIII  695).  Die  Njmphe  Bhene  heisst  bei  Hjg. 
von  Telanon  (rf.  Yase  strengen  Stils  hei  Orer*  fiib.  97  auch  Mutter  de«  A.  Nadi  Strab.  IX 
beck  Gall.  her.  Bildw.  276  Taf.  XIII  7)  <^der40  125  war  -  r  ans  der  Inkri: -  lien .  Kuboia  gegen- 
mit  seinem  Auszuge  aus  Athen  (Braun  Schale  überliegcnden  Stadt  Narykos  gebürtig  und  heisst 
des  Kndros,  vgl.  0.  Jahn  .\rch.  Aufs.  186f.).  deswegen  bei  Ov.  met.  XIV  468  Xaryeius  heros. 
Dann  finden  wir  ihn  oft  mit  .\cbillens  worfelnd  Nach  Horn.  II.  II  534  führte  er  die  Lokrer  in 
oder  beim  Brettspiel  (Overbeck  31<if. ,  z.  B.  40  Schiffen  vor  Troia  (nach   Ilyg.  fab.  'J7  in 
Wiener  Vorlegebl.  1888  Tat".  VI  1,  Amphorades  20)  und  erschien  hier  als  einer  der  tapfersten  Grie- 
Bxekias);  nm  den  Zweikampf  mit  Hektar  losend  chen.  der  sich  zum  Kampfe  mit  Hekior  anbot 
in  der  Statuen gmppe  des  Onatas  (Paus.  Y  25,  8f.,  (U.  YH  164);  iMsonders  aber  niehnet  er  rieh 
vgl.  Sauer  Anßngc  der  statnar.  Gruppe  38f.),  aus  in  der  Sehlacht  bei  den  Schiffen,  wo  er 
oder  mit  ihm  kämpfend  auf  der  Kypseloslade  nebst  dem  Telamonier  A.  ausdrücklich  von  Posei- 
(Paus.  Y  19,  2);  als  Teilnehmer  der  Gesandt- SO  den  zum  Kampfe  aufgefordert  wird  (II.  All!  4tti. 
iebaft  an  Achilleus  (Overbeck  408f. .  '/.  B.  In  den  ersten  Reilien  kämpft  er  in  Gemeinschart 
Baumeister  Dcnkm.  Fig.  776);  im  Kampfe  bei  mit  dem  Telamonier,  «  lim-  'lass  ihm,  dem  Schnell- 
den  Schiffen  (Overbeck  421f.,  z.  B.  Baumei-  fQssigen  (denn  ausser  Achiileus  ist  kein  Schnei- 
ete r  Fig.  783,  streng  rf.  Vase);  und  um  Patroklos  lerer  im  Heere,  11.  XXllI  791).  seine  leichtbe- 
Leiche  (Friederichs-Wolters  Gipsabgüsse  41f.,  waffneten  Lokrer  folgen  konnten  (II.  XIII  701ff.), 
Westgiebel  von  AiginiL.  Overbeck  425f. .  z.  B.  und  erlegt  mehr  Feinde  auf  der  Flucht  als  ein 
Gerhard  A.  V.  Taf.  190/1.  4  sL  Vase);  bei  Anderer  (II  XtV  521).  Weiter  fahrt  die  Iliae 
dem  Kampfe  gegen  Memnon  in  der  Statncngruppe  Ton  ihm  an,  dass  er  den  Kleohnk«  lebendifp 
des  Lykios  (Paus.  V  22,  2,  vgl.  Overbeck  gefangen   genommen  und  ihm  das  Haupt  ab- 
Gesch.'d.  griech.  Plast.  I»  871f.)  und  um  die 60 geschlagen  habe  (IL  XIV  330).  dass  er  beini 
Leiche  des  Achilleus  Overbeck  Gall.  540ff.,  Tat  Sjunpfemn  des  Patroklos  Leiche  unter  den  Tapfer- 
XXIII.  chalkidische  Va.se)  oder  den  Leichnam  sten  war  (XVII  256)  und  hauptsächlich  /n  ihrer 
des.selbeii  forttragend  (z.  B.  Wiener  Vorlegebl.  Rettung  beitrug,  indem  er  die  andrängenden 
1888  Taf.  IV  1  c.  d,  Fran^oisvase).  Auch  Poly-  Feinde  zurückhielt  (XVII  732ff.).    Bei  den  dem 
gnot  stellte  ihn  in  seiner  Neluri»  in  einet  Gruppe  gefallenen  Patroklos  zn  Ehren  von  Achilleus  an- 
mit  anderen  dem  Odysseus  randHeh  gerinnten  gestellten  Leichenspielen  beginnt  er  übennütig 
Helden  beim  Würfelspiel  dar  (Paus.  X  31,  1,  mit  Idomenetis  einen  Streit,  welchen  Achilleus 
-vgl  Robert  Beschreibung  der  Gem.  des  FoL  18).  schlichtet  (XXIII  473),  und  hält  einen  Wett- 
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laaf  mit  0«i_vs.seu.s  und  Antilochos,  ist  nah*»  daran 
den  Sieg  davon  zu  tragen,  strauchelt  aber  durch 
V«ranKtaltungderihin  ungflnstig  gesinnten  Athene, 
•welche  Odysseus  zu  seiner  Hülfe  anrief,  wird  von 
diesem  übt-rholt  und  i  rhält  nur  den  zweiten  l'reis, 
welcher  in  einem  Stier  bestand  (XXIII  754 — 784). 
Bemerkenfweft  ist  die  komisehe  Ihifstelhiiif^, 
welche  Hoint-r  von  die^^^m  Falle  de-«  A.  piebt, 
der  zur  »Strafe  für  seinen  vorherigen  Übermut 


we^en  s>  ine.'<  Angriffs  auf  Ka^sandra  angeklagt 
anl  auf  seine  Steinigung  angelngni  (Paus.  I 
31.  1.  X  26,  1).  Dieselbe  Scene  war  aach  in 
der  Poikile  zu  Athen  von  Polvgnot  gemalt  (Paa.4. 
I  15,  3).  Sophokles  in  s<inein  Aitv;  Aoxork 
scheint  sich  an  diese  Version  der  Sage  Behalten 
in  haben;  s.  Weleker  CMeeb.  TriHf.  1  161ft 
Die  älteren  Formen  der  Sage  bei  den  Kyklikem 
und  den  Tragikern  wenigstens  bis  auf  £uripides 


von  Athens  veranstaltet  scheint.  BozQglich  der  10  wis.seii  nichts  ron  einer  Sehiodung  der  Kas^an« 
Heimkehr  dex  A.  erz&hlt  die  Odyssee  i  IV  400ff.). 
dass  sein  Schiff  an  dem  g\ri.sc)ien  Felden  auf 
Athenes  Veranstaltung:  srescheitert ,  «r  selbst 
aber  von  Poseidon  aof  diesen  Felsen  gerettet 
worden  seL  Ali  er  aber  frevelnd  lästerte,  dass 
«r  tioti  der  rnst.Thliiiien  !. m  Tode  entrinne, 
«rgrimmte  Poseidon  und  zerspaltete  mit  dem 
Dreizack  den  gvriseben  Felsen,  dass  den  Hei' 
den  di.-  Flut  v.rsohkntr.   Vgl.  Plin.  n.  h.  XXV 


dra  durch  A,  in  oder  ausser  dem  TemjK'l  der 
Atheiia;  Kalliniaehos  ist,  wie  es  scheint,  der 
Erste,  welcher  diese  Schändung  erzAhlt  hat  (iv 
AMots  bei  Schol.  II.  XIH  66).  Ihm  sind  di« 
Späteren  zum  Teil  gefolgt,  Lykophr.  860.  lUlff. 
Strab.  XIII  895.  I*ro|>ert.  iV  1.  11  sf  Quint. 
Sm.  XIII  420ff.  Tryphiod.  645,  vgl.  Kostath.  and 
die  SeboL  in  Od.  Ul  185.  Die  Utere  Form  der 
S:i.'.'  ist  beibehalten  von  Verg.  Aen.  II  403. 


60.  A.  zeigt  sich  hier  als  einen  trotzigen  und  20'rzctz.  l'osth.  735.  Hyg.  fab.  116.  Diktvs  V  12. 


UbennOtigen  Verächter  d«r  (tAtter  und  hat 
•ehon  bei  Homer  etwas  WiMes  und  Rohes 
in  seinem  Charakter.  Züge,  welche  von  der  spä- 
teren Sii>re  no^h  weiter  aus>,'ebildet  worden  sind. 
YgL  Phikwtrat.  Heroik.  VIII  1.  Im  Kampfe 
▼or  Troia  encheint  er  fewohnlieh ,  der  Kleine, 
Leichtbewaffnete  und(iewandte,neh.  iideiii  irro-son 
schwerbewaffneten  und  schwerfälligen  Telamo- 
iiisr  Aiii  (D.  Xn  265.  XIH  701.  XVH  507 


Von  Fhilostr.  Her.  VIII  2  n.  Schol.  Lykophr. 
36ü  wirtl  der  Schändung  ausdrücklich  wider- 
sprochen. Sie  erzählen ,  A.  habe  die  Kassandra 
aus  dein  TenijM'l  wolil  in  sein  Z>dt  ifeführt,  aber 
sie  nicht  misshandelt  Agamemnon  aber  habe 
sie  ihm  weggenommen  md  verbreitett  lassen, 
d;i>-  \th«  nii  aus  TIass  gcp.  n  A.  da-  H«  cr  711 
veruicliten  drohe,  wenn  dieses  nicht  den  Frevler 
vernichte.   Da  habe  dieser,  an  das  ungerechte 


«nd  sonst)»  wie  denn  in  den  alten  hellenischen  30  Gericht  tlber  den  Telainonier  denkend,  in  leich- 


Staramsagen  un>l  Kriegsliedcrn  die  beiden  Aiau- 
ten  und  Teukros ,  verwandte  Helden  aus  dem 
Stamm  der  Aiakiden,  eng  mit  einander  verbon* 
den  gewesen  sein  müssen.  Die  späteren  Dar- 
stelhinK'en  füjijen  dem  homerischen  Mythos  noch 
nuuiche  erweiternde  and  specialisierende  Züge 
"Mm.  k,  wird  nnttr  den  Freiem  der  Helena 
aufgezählt,  .\pollod.  III,  10.  Hyg.  fab. 
81.    Vor  Ilion  erschlug  er   14   Troer  (Hyg. 


tem  Fahrzeug  sii  h  auf  die  See  gewagt  und  sei 
vntergegangen.  1^'i  der  Nachricht  seines  Todes 
sei  das  griechische  Heer  in  lante  Wehklagen 
ausgebrochen,  und  habe  zum  Totenopfer  in  dem 
gro.ssen  Schiffe,  das  den  A.  nach  Troia  gebracht, 
einen  HoUstoets  aufgetOnnt,  dazu  schwarze  Opfer- 
tiere  geseUsditet,  nnd  ab  der  Landwind  wehte,  das 
brennende  Fahrzeug  in  die  hohe  See  gehen  lassen. 
Üie  Version  von  der  Schändung  ist  wahrsohein- 


fab.  114).    Philostr.  Her.  VITI  1  läjwt  ihn  von  40  lieh  aus  einer  Tempelsage  entvstanden.  welche 


einem  zahmen  Drachen  begleitet  worden  Der 
Zorn  der  Athena.  mit  welchem  sie  den  von  Troi;» 
heimkehrenden  \.  in  der  Odys-see  verfolgt  und 
als  dessen  Grund  dort  im  allgemeinen  der  ftber» 
mutige  Missbranch  des  Sieges,  weldier  in  der 
Od.  III  133  angedeut.  t  i>t  ivgl.  Strab.  XIII 
600),  betrachtet  werden  muss.  wird  von  den  Spft- 
ieren  dnrch  eine  besondere  Tbat  des  A.  motiviert 
A.  verfolgt*'  nämlich  nach  der  Ernhemnc  der 


das  Verliehen  des  A.  so  strafwürdig  als  nK'iu'Iich 
ilar^t'  Ut*",  um  einen  Jahrhunderte  lang  dauernden 
relitfiüsen  Gebranch  der  opuntischen  Lokrer  zur 
VersOhnong  des  Zorns  der  Athena  sn  erklftren. 
Bald  nach  der  Erobcrang  Troias  sollte  nimtich 
eine  Test  das  Vaterland  des  X.  heimg-'sucht  und 
der  um  Rat  gefragte  ApoUon  erklärt  haben,  die 
Lokrer  sollten  jedes  Jahr  swei  edle  Jungfrauen 
der  Athena  nach  Hion  als  Tempeldienerinnen 


Stadt  die  l'riesterin  Kassandra .  welclie  sich  in  50  senden.    Dies  thaten  die  Lokrer  bis  kurz  vor 


den  Tempel  der  Athena  flüchtete  und  dort  das 
Bild  der  Göttin  schutzsuchend  umfa.sste,  bis  zum 
Bilde  der  Gottin  und  riss  sie  mit  Gewalt  weg,  so 
dass  das  Bild  von  seiner  Basis  herabstürzte. 
Als  die  Griechen,  erzürnt  Uber  diese  Gottlosig* 
keit,  ihn  steinigen  wollten,  iMchtete  er  auf  den 
Altar  der  Güttin  und  rettete  -l.  h  d.idiinh  ans 
der  drohenden  Gefahr.  So  .Vrl^tinos  Iliupersis 
in  den  Excerpten  des  Proklos  (Welcket  Ep, 


der  Zeit  des  Plntaich.  Die  hingesendeten  Jung- 
frauen mussten.  zum  Opfer  geweiht,  eine  nächt- 
liche Jagd  des  Volkes  in  To<le«angst  ausstehen 
und  dann  als  Tempoldienerinnen  den  Tempel 
kehren.  Timaios  bei  Txetzes  Lyk^hr.  1146. 
Katlimachos  bei  Schot  IL  Xm  W.  Strab.  XIII 
6<iii,  r.dvb.  XII  5.  Phit.  de  sera  num.  nnd. 
12.  Aeneas  Tact.  31.  lambl.  vita  Porph.  42. 
Suid.   3.  .torrj.     Weleker  Griech.  Trag.  I. 


Cyd.  II  1S5.  r>_>'2).    Vgl.  die  Dar-Udlung  auf 60 164.    Treller  Plew  Gr.  Myth.  II  451.  Vk:l. 


«lem  Kasten  de-  Kypsolos  bei  F'aus.  V  19,  1. 
Euripid.  Troad.  r>f>ff.  Auf  dem  Gemälde  des 
Polygnot  in  Delphi,  das  die  Zerstiirung  von 
lUon  darstellte  und  sich  besonders  an  die  Iliu- 
l>ersia  des  T-escli.'^  hielt ,  war  das  Gericht  der 
Achaeer  über  den  Frevel  des  A.  dargestellt 
nnd  sdne  IiOMpreehnof  ,  naebden  «r  dnen  Bei- 


den orchoineiiisch'  ii  Mythos  von  den  TiSchtern 
des  Minvas  hei  Tlutarch  ijuaest.  Graec.  38. 
Toepf  fer  Att.  Geneal.  189ff.  Der  Zorn  der  Athena 
über  den  von  den  Achaeem  nicht  bestraften 
Frevel  traf  da.s  tran/e  Reer  auf  dem  Heimwe;j. 
Die  bei  Homer  Od.  IV  499  genannten  gyrischeo 
Felsen  verlegen  Enstathlos  und  die  Scholien  ia 


nigungsaid  geseliwwen.  Odjateos  hatte  den  A.    die  NXbe  von  Hj^fconos;  bei  Quint  Sm.  UV  670 
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werden  sie  in  die  Nähe  des  kapherischen  Vor- 
gebirges am  südöstlichen  Ende  von  Eoboia  g*'- 
setzt.  An  dit  s<'r  St<^lle  Hetzen  die  meist^-n  Dich- 
ter nach  HoiiuT  dfii  Stunn  an,  der  die  rOck- 
kehrendon  (irioclieu  hfiinsuchte  und  den  Tod  di's 
A.  herbeif&hrte ,  s.  B.  Agiu  von  Troiien  in 
den  Nosten,  Exoerpte  de«  ProUoi,  Weleker 
Ep.  Cycl.  II  280.  Vgl.  Kurip.  Trond.  60ff.  Kal- 
linuch.  bei  Schol.  II.  XIII  66.  Lykophr.  S66ff. 
Philo«tr.  Imag.  U  18.  Hvg.  fab.  116.  YergAO 
Aen.  I  43  mit  Servins.  Ovid.  m.t.  XIV  468«". 
Diktys  VI  1.  Manche,  wie  Hyg.  fab.  116. 
Qoint.  Sm.  XIV  614  (Tgl.  Verg."  Aen.  XI  960 
mit  Sendos),  verbinden  damit  die  Brz&hlang  von 
NaopHos,  dem  Vater  des  Palamedcs,  der,  am  den 
Mord  s.'in''8  Sohnes  zu  rächen,  dio  Griechen  an 
den  k»pberiseb«n  Felsen  durch  Fackeln  irre* 
fahrt  und  viele  tstet.  Statt  Poieidoo  tntet 
-\thena  selbi^t  d-n  A.  durch  den  Blitz  (Hyg. 
fab.  llfi  und  V.  rg.  A.-n.  143).  Kalliinarhos  Wi  20 
Schol.  lloiii.  II.  XIII  66  und  Lykophr.  1<>7 
erzählen,  liass  \.,  von  ili'n  gj-rischen  Kfls.  n  dar«  h 
Poseidon  hinabgcschleuilort,  von  den  Wt-lli-n  an 
die  Koste  von  Delo«  getrieben  and  dort  von 
Tbetis  begraben  worden  leL  Nach  Aristot.  FepL 
16  Bgk.  ist  das  Orab  des  A.  aof  liykmo». 
Nach  seinem  Tode  \v<'ilti>  A.  mit  Achill  us  und 
andern  Helden  aof  der  Insel  Leake  (Paus.  III 
19,  11.  Konon  narral  18).  Bei  den  Lokrem 
wurde  er  als  Heros  verehrt  und  divs  .Andenken  30 
an  seine  Tapferkeit  war  so  gross,  dass  sie  in 
der  Schlachtrt'ihe  eine  Stolle  für  ihn  offen  liessen 
tind  ihn  sich  hier  als  ihren  beständigen  Anflihnr 
dachten ,  Konon  a.  a.  0.   Paus.  a.  a.  0. 

[Toepffer.] 

A.  der  Lokrer  kommt  in  Kunstwerken 
iwar  riemlidi  häufig,  aber  nnr  In  wenigen  Seenen 

Tor.  Wir  finlen  ihn  in  der  Statu en^rnppe  des 
Onatae,  welche  die  am  den  Zweikampf  mit  Hek- 
tor  losenden  (kriechen  darstellte  (Pans.  Y  25,  8f.,  40 
vgl.  Sauer  Anfange  der  statuar.  Gruppe  38f.) 
und  bei  der  Leichenfeier  des  Patroklos  (Monum. 
d.  Inst.  VI  31 ,  Wandgemälde  in  Valci).  Auf 
lokrischen  Münzen  erscheint  er  gerflstet  and 
in  Angriffiwtellung  (Head  HN  285f.  Gardner 
Types  of  Greek  coins  Taf.  VII  22.  43;  vgl.  ^^. 
Jann  Arch.  Aufs.  1681).  Zahlreich  sind  die 
Darstellmigen  seines  Frwwk  an  Ejisnuidr»,  die 
er  von  dem  Palladion  fortreisst  (Overbeck  Gall. 
her.  Bildw.  615.  617.  63r,f.,  Taf.  XXV  24 f.  Ro- 50 
bert  Bild  u.  Lied  60.  K.  Curtias  in  .\rch. 
Zeit.  XL  I6(if.  Taf.  VIII  2.  2a.  Vasen  und  Thon- 
relief).  Den  schon  früh  festgestellten  Typus*  die- 
ser Scene  verlies«  Polygnot  in  seiner  ersis 
und  malte  A.,  wie  er  neben  der  am  Boden  sitsen* 
den  nnd  dvrdi  efai  AthenaMM  in  ihren  Annen 
als  Priesterin  boznichnfton  Kii^sandra  vor  einem 
Altar  stand  und  einen  Schwur  ablegte  (Paus.  X 
26,  8.  Wiener  Vorlegcbl.  1888  Taf.  XII.  Ro- 
bert Peschreibung  der  Gemälde  des  I'ulygn.  Tif. 60 
Arch.  Jahrb.  IV  Anz.  148).  Seinen  Untergang 
•Mite  ein  Gemälde  des  ApoUodor  dar  ^lin. 
n.  h.  XXXV  60)  and  der  xiraf  eines  Ton 
Philo  Ton  Bynmz  beschriebenen  mechanischen 
Tlieater-  (T.  Scbflne  im  Anh.  Jahrb.  V  75f.). 
Endlich  finden  wir  ihn  in  der  Nekyia  des  Po- 
lygnot mit  anderen  Helden  beim  WlliliBlndd 
(nkns.  X  81,  1.  Robert  fiesehieibmig  der  Gem. 


des  Pol.  13)  und  in  einer  Genrescene  unter  Fi- 
guren mit  mythologischen  Namen  aof  einer  prae- 
nestinischen  Oiste  (Monam.  d.  Inst.  IX  22/23, 
vgl.  wegen  der  Aiar  Oilios  zu  lesenden  Beischrift 
ebd.  Supplem.  15  16).  Eine  Statue  erwähnt 
Christodor  (Anth.  FaL  II  2091).  ein  Oemftlde, 
auf  welchem  er  an  der  Totenh  läge  Uber  Anti» 
lochos  teilnahm,  beschreibt  !'hiln,trat<is  imag. 

II  7,  ein  anderes,  welche«  seinen  Untergang  dar- 
•teUte,  n  13.  [O.  Rossbach.] 

AlsUmrl,  Volk  in  Slldanbien  i  Plin.  VI  158). 

[D.  H.  Müller.] 

Aiatos,  Sohn  des  Pheidippos.  Bruder  und 
Geroahl  der  Polykleia,  Vater  des  Thessalos,  ein 
Heraklide,  s.  Polyaen.  VIII  44  und  Charax  ffrff. 
8,  wo  C.  Müller  verkehrt  Aiaxov  sclireib-ii 
wollte)  bei  Üteph,  Bys.  ».  icomor,  auf  Grund 
wdeher  Stelle  O.  Hllller  vnd  Meinehe  A. 
herstellten  bei  Paus,  bei  Enstath.  Horn.  331, 
21  und  Zenob.  IV  29;  ebenso  ist  Append.  Prov, 

III  20  für  'AedruK  m  lesen.  [Hoefer.1 
AlfivQoßimyyvala ,  Stadt  in  Lusitanien  oei 

Phlegon  macrob.  1 ,  wahrscheinlich  Kburobrit- 
tium  (s.  d,).  [Hflbner.] 
AiehUeuioi  {Ahd^iifWM  oAist  AIxüJpouh  o. 
Name  einer  Volkersehaft  im  nördlichen  Sardinien » 
bei  Pt.d.  III  3,  6.  MfJller  (zu  d.  St.)  hält  es 
fttr  einen  Beinamen  (vielleicht  verderbt  aus  afyi- 
xham  =  peOüi)  der  iCepy^wHOf  {Kogrivom). 

[Hülsen.] 

Alchmagoras  {Atxftay4Qa;) .  Sohn  des  Hera- 
kles von  der  Phialo,  der  Tochter  des  Arkaders 
.\lkimedon,  von  diesem  nach  seiner  Geburt  samt 
der  Mutter  im  Gebirge  ausgesetzt,  aber  von  Hera- 
kles gefunden  und  gerettet.  So  erzählte  man  nach 
Pans.  VIU  12,  8.  4  in  Phigalia.  Vgl.  Kissa. 

[Hoefisr.] 

Aiehmeas,  Paranotamier .  siegt  als  Knabe 
bei  den  l'ythien  im  Faustkampfe.  Paus.  X  33,  8. 

[Kirchner.] 

AiohnlS.  liniiixn  un-  ,7nr<.  rToÄvfn'jntogoi  di 

afirXtftdotK,  kfinig  von  Orchomenos,  zur  Zeit  des 
ersten  messenischen  Krieges  mit  din  IfCilOniafn 
verbändet.   Paus.  VIII  5,  10.  [Caner.] 

Aictaniodibos  (Al/aoAixoc),  entehrte  die  Toch- 
ter Met^ipe  oder  .\inphis.sa  des  Könips  Ecbeto* 
von  Epeiros,  wofBr  ihn  dieser  grausam  bestrafte: 
Sefaol.  Od.  XVm  85  <=  Enatatt.  1889) ;  Varimnt» 
Aicbmodokos,  .\ichmodemoe  im  Sdiol.  .\phthon. 
Walz  Rhet.  II  48.  473.  [Hoefer.) 

Aichnion;  Sohn  des  Apollodot«s,  Xanthier 
(Lvkieni,  Nauarch  des  Ivkischen  Hundes.  CIQ 
Add.  4269  bi.  4269b 8;  vgl.  Le  Bas  III  1251. 
1252.  pOiduNr.] 

Aidaloi  s.  Adaioi. 

Aldenon ,  Freigelassener  des  Königs  Ptole 

maeus  von  Mauretanien,  veranlagst  jiach  dessen 
Hinrichtung  einen  Aufstand  unter  Claudius.  Plin. 
n.  h.  V  11;  TgL  Dio  LX  9.  1.    (r.  Rohden.] 

Aldep§08  (.4/a»/V'<^)>  Stadt  im  nördlichen 
Euboia,  welche  unterhalb  des  Telethriongebirges 
an  der  Stelle  des  jetzigen  Dorfes  Lipso  lag»  Dfr 
rühmt  durch  die  3/^  Stunden  südlich  davon  on- 
mittelbar  am  Meeresstrande  hervors|)rudelnden 
20 — 70"  warmen  Si  liwefelijiiellen .  welche,  dem 
Herakles  geweiht,  im  Altertume  wie  in  der  Gegen- 
wart Tielnch  Ton  Knmlceii  heracht  wurden ,  so 
dass  hier  dn  ftrmliehes  Badeleben  neb  ent» 
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wickelte.  .Strab.  I  60.  IX  425.  i'lut.  Sulla  26; 
qaaeüt.  »vinp.  IV  4,  1 ;  de  frat.  amore  17.  Athen, 
ni  78  c.  Steph.  Bvi.  Vgl.  F  i edle  r  Beise  daxch 
Griechenland  I  487ff.  Ross  Wm/ianaim  in 
Griechenland  II  52ff.  Tlrichs  Reisen  II  233. 
X.  Landerer  Über  die  Themten  Ton  Aidipao,  in 
A.  Bvehneri  nmem  Re|»ertoriiiin  Ar  FhannMi« 
Vin  7  (1859).  (HirM-hfeld.) 

Aidenia,  Gattin  de.s  Neaplatonikers  Uermaio«, 
Verwandte  des  S^iianos  und  Matter  diM  Ammo- 
nios  nnd  Heliodoros,  die  ihrer  Stadien  wegen  mit 
ihr  zn  Proklos  nach  Athen  gingen,  später  aber 
Tibch  Ale.\andrfia  zurückkehrten  und  dort  lehrten. 
VgL  DamMC  v.  laid.  76.  Said,  (nach  Damasc.). 
Zinpt  Über  im  Beatand  der  pUloe.  Sdraleo 
82.  ZeU«r  Fb.  d.  Gr.  IH  2»,  829. 

[Freadentbal.] 

lidetiM  {Aedetiu»).  1)  Sextiliiu  AgMUftiu 
Aedcsias,  .\dvocat.  Magister  libellorum ,  epistii- 
laram ,  memoriae  (vor  355,  Atmn.  XV  ö.  4|, 
Vicarias  Hisnaniarum.  Mitglied  zahlreicher  Prie- 
sterttboer  (CIL  VI  510),  beteiligte  sich  355  an 
der  Verschwörung  gegen  Silvanas  (Arom.  XV  5. 
4.  14).    l.el.te  noch  376.    CIL  a.  O. 

2)  Praetor  am  395.   Svmm.  epist.  DL  126. 

t)  FtMMa  von  llftwelaiifai  SitifeMto.  CIL 
Vin  8397.  [Seeck.l 

4)  Nenplatuniker  des  4.  christlichen  Jhut.-«. 
Aas  einer  Toroebmen  hImt  Firmen  kftiipadoki- 
sehen  Familie  st&mmend,  ward  er  von  seinem 
Vater  für  den  Kaafmanns-stand  bestinnnt :  ent- 
schiedene Neigung  aber  führte  ihn  zur  Philuso- 
pbie.  Schfiler  aiä  spftter  Nachfolger  lamblichs 
soll  er  diesem  an  wiseensdiafUidier  Bedentong 
venig  nachge.^itand'  ii  haben ;  nur  der  Onaauöi, 
d.  h.  die  unmittelbare  Verbindung  mit  der  Gott- 
beit,  soll  ihm  nicht  wie  jenem  m  teil  |[e«oidaii 
siein.  Den»  unsinnigen  Aberglauben  der  jüngeren 
Keaplatoniker  aber  war  er  durchaus  ergeben. 
Einem  Traurnorakel  folgend,  begab  er  sich  nach 
lamblichs  Tode  zaerst  aa£»  Land;  auf  Bitten 
seiner  Freunde  erOfRoete  er  sodann  in  Pergamon 
eine  Schul.',  die  zu  hohem  Ansehen  gelangte.  Im 
J.  853  wünschte  luliaa  ihn  za  biren.  Seines 
bobcD  Alters  wegen  wies  ihn  jedoch  A.  an  wAv% 
Schüler,  von  denen  er  Maxinnis.  Chrysanthios, 
Priscu.s  und  Eusebios  am  höchsten  stellte.  Sein 
Charakter  and  seine  philosophisdie  Bedentang 
werden  hoohgepriesen.  Ks  mnss  dahingestellt 
bleiben,  ob  mit  Recht.  Denn  er  hat  keine  Schrif- 
ten hinterlassen,  and  fast  Alles,  was  wir  von  ihm 
wissen,  verdanken  wir  der  Biographie  dos  unglaab« 
wVfdigen,  geecbnuck-  nnd  arteilslosen  Eanapios 
h.  soph.  I  lOf.  2fif.  47f.  (LSf.  IJoiss.).  Sonst 
wird  seiner  nur  selten  gedacht,  wie  von  Libanios 
a  210  Bdak.)  ind  Sfanplttioi  (In  Categ.  la). 
Gestnrben  ist  er  um  355.  wie  Libanios  angiebt, 
in  voller  Geistcsfri.sche.  Vgl.  Clinton  Fast. 
Rom.  I  430.  Zumpt  Tber  d.  Bestand  d.  philos. 
Scholen  75f.  Zeller  Ph.  d.  (Jr.  III  2•^  728. 
Wertvolle  Bemerkungen  zu  Eunapio.s  Biographie 
s.  in  Hoissonadee  erster  .Vusgabe  (Amst.  1822, 
2  voIL)  and  bei  Cobet  Mnemos.  VI  315ff.  VIU 
llf.  [Pieudentbal.] 

6)  Einer  der  ersten  Verkündigor  des  Christen- 
tums bei  den  Aithiopen  um  330,  .h.  Frunien- 
tiu.-.  [Jttlicher.J 

AXUmt  ist  die  Blntsfibne,  die  bei  f»dre« 


aHoi'oioi  dem  Urheber  von  den  Verwandten  des 
Getöteten  gewährt  wird.  Dieselbe  war  au>ge- 
schloesen  beim  Mord,  ^pivo^  iuoioiot  (Demoetb. 
XXI  4S.  Seboemann  ani  hir.  pnbl.  7^1.  8). 
Sie  konnte  dem  Verurteilten  erteilt  werden,  be- 
vor er  die  Strafe  der  Verbannong  antrat,  and  war 
uwidermflieb  (Demoetb.  XXXVII  59.  XXXVÜI 
22).  Doch  niu.s.sten  wenigstens  die  nächsten  Vei^ 
wandten.  Vater,  Brüder.  .Söhne  in  ihrer  Oewih- 

10  rang  einstimmig  sein  (CIA  I  ^'»1.  |l).ino>th.J 
XIjIII  57);  sie  konnte  auch  die  Verbannung  des 
Schuldigen  abkürzen  (Aristot.  Re.sp.  Ath.  57,  3. 
Demoetb.  XXIIl  77.  72 ,  wo  jedoch  die  W«rU 
ius  &t  atdioiitat  tiva  täv  h  jhu  f»6  Jtt- 
jsovMroc  Terdorben  sind,  troti  Harp.  s.  dSHaatf- 
#au),  sie  kniiiiti'  auch  in  Ermangelung  von  Ver- 
wandten von  den  <f  Qätt^si  gewährt  werden  (CIA 
I  61)  und  war  mit  einem  ReinignngMpfer  ver» 
bun.len.  Deniosth.  XXIII  72.   Ob  auch  die  Ver- 

20  zeihung  des  Ennordeten  :>elbät  (Demosth.  XXXVII 
r>!*)  als  aTötati  bezeichnet  wurde,  ist  mindestens 
fraglich.  Vgl.  Philippi  Areopag  nnd  fiph. 
125f.   Meier- Lip-siu.s  Att.  Proc.  380. 

[Thalheim.] 

AidoiwoSf  Domesticns  nntcr  Zeno  (Malchas 
FH6IV126).  [Hartmann.] 
ATdonens  (HtdafM^).  l)Flu.<s  am  I  i  i.  Paua. 

X  12.  3.  [Hir.si  hl">-l.l.] 

2)  Name  de.^  Hades  (s.  d.). 

30  8)  Die  Sage,  dass  Thesens  und  Peirithoos  in 
die  Unterwelt  hinabstiegen ,  um  dem  Hades  die 
Kore  zu  rauben,  wurde  \  un  den  späteren  Atthido- 
grapben  in  rationalistischer  Weise  dabin  abm- 
indert, dass  A.  inni  KAnig  der  Volosser  wvrae, 
dessen  FVau  Kore  Thesens  und  Peirithoos  zu  ent- 
fuhren versuchen.  Sie  werden  dabei  bewältigt 
nnd  gefesselt,  bis  Herakles  sie  befreit.  Pbilo- 
choros  bei  SvTieell.  p.  158.  Plut.  Thes.  31.  35. 
M.  Well  mann  de  Istro  Callimachio  (Greifswald 

401886)  33f.  Bei  Paus.  I  17,  4  (aus  einer  Atthis. 
wohl  auch  durch  Vermittlung  des  Istros)  wird 
daraus  ein  unglücklicher  Feldzng  gegen  den 
KCniiT  der  Thesproter.  Pau-ania^  erklärt  diese 
DarsteUang  der  Sage  für  die  einzig  wahre  und 
benntst  lie  1  18,  4.  III  18,  5.  V  14,  2  (wo  er 
die  Hadesfahrt  des  Herakles  zu  einer  Expedition 
nach  der  Thesprotis  macht).  fWentzel.] 

A idos  {Atime,  AtAu'i ),  Personification  der  Scham- 
haftiirkeit.  genoss  einen  Kult  aaf  der  Akropolis 

50  zu  Athen  (P.ius.  1  17.  1:  vgl.  Eurip.  fr.  439; 
Ipb.  A.  821.  Clk  m  367)  oad  in  Lakonien 
(Fans.  Ul  20.  lOf.,  vgl.  Xen.  symp.  VIU  35). 
Man  stellte  sie  sich  in  verschiedener  Weite  tot, 
als  Beisitzerin  des  Zeus  (Soph.  (>C  l'2i"tr  .  v;:l. 
Hesiod  op.  197fL);  als  Amme  der  Athena  iBekk. 
Anecd.  I  855,  14fr.  Said.  t.  Am.  Svatatb. 
II.  XXII  451  p.  1279.  39flr.);  als  Mutter  der 
Sophrosvne  ((irabschrift  vom  Dipvlon,  Kai  bei 
Epigr.  34);  als  Höre  (K a i bel  Epigr.  1110); 

rtO  Artemis  scheint  als  A.  bezeicbiiet  auf  einer  rf. 
Amphora  im  Louvre,  Gerhard  Au>erl.  Vasenb. 
I  22  (TgL  jedoefa  0.  Jahn  Aich.  Aufs.  130). 

[Wernicke.1 

AMnnmstOH,  fia^tiovoyi^  in  Argos,  TGA  80. 

[Kirehner.] 

Aicteü  {Alt'iJti;,  Affta,  Acctis.  Lthnikon  von 
Ata,  eine  andere  Etymologie  s.  Et.  M.).  1)  Der 
Sohn  des  Helioe  nnd  Konig  von  Aia.  Als  B»> 
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herrschcr  des  Sonnenlandes  und  Tater  de«  Aftji^ 

t08-Pha''thon  ist  A.  .iff  iibar  ein'-  H^-postMeiMi 
Uelio«.  Knaack  i^aacät.  Phaetii.  14. 

A.  Iflt  der  Sohn  des  Helios  und  der  Okeanoe- 

tocht<  r  Per-^t>  (  P(  rs.  i>).  Bruder  d»T  Kirke,  Gatte 
der  Okcaiiiiii-  Eiilyia  ddyia).  mit  dt-r  or  die  Me- 
deia  zvii^t.  Od.  X  VM]{.  in.  Schol.  Apd.  fr.  8abb. 
177.  H.  s.  th.  9r,öf,  Ap.  lüi.  III  243.  Cic.  de  nat 
d.  III  54.  H virin.  fab.  p.  12  H.  Apd.  I  9,  1. 
Schol.  Lyk.  1023.  Sen.  Med.  570f.  Val.  Place.  I 
48f.  Als  Bmder  wird  femer  Peraes  genannt, 
Schot  An.  Rh.  III  200.  DIod.  IV  45,  1.  56, 
1.  Apd.  I  9,  2^.  Hyf.Mn.  a.  (>.  und  fab.  27;  als 
8chwe.st«  r  Pasiphae,  Cic.  de  nat.  d.  III  48.  Apd. 
I  9,  1.  Tzftz.  T.yk.  7!*8.  Sein  Sohn  Apsyrtos, 
mit  >\cm  H'inamfn  Phaethon,  hat  zur  Mutter 
entweder  Ei^lvia  (Tzetz.  a.  0.  und  174)  oder  die 
kanlouri^ch-'  Nvmphe  Asterodeia  oder  Enrylvte 
(Mrapakt.  fr.  4.  7.  8  K.  Soph.  fr.  501  N.'  Ap. 
Rh.  m  241  f.  Schol.  a.  0.  und  IV  59.  228; 
YgL  Apd.  I  9,  24.  Tzetz.  Lvk.  175)  oder  Hekat..' 
(s.  n.)  oder  HvMea  (*?  Myth.  Vat.  I  204).  JDem 
Fhrixofl  Termablt  A.  seine  Tester  Challrfope  oder 
lopho.s-se.  Ap  \lh.  III  24H  m.  Schol.  II  388. 
1122.  Apd.  I  9,  1.  Hyjfin.  fab.  3  Eine  w.  it.  re 
Überliefernnfr  nennt  Hekate.  die  Tochter  des 
P.-rs.-; .  Gattin  dos  A.  und  Mutter  di  r  M-^deia 
und  Kirke  (Schol.  Ap.  Ith.  III  200.  24-Jj  und  des 
Aigialeu.s  (>  Apsyrtos)  I)io.l.  IV  45,  2.  Sopho- 
km  a.  0.  kannte  eine  Nereide  Neaira  als  üattin 
des  A. 

Nach  Epini''nides  fr.  2  K.  war  Ephyra,  nach 
Bomelofl  fr.  2  K.  Antiope  Mutter  den  A.  und 
Aloens.  Helfoe  teilt  die  Hemehaft  nnter  seine 

zw*M  SAhne.  Alo«'Us  erhält  das  T.and  am  .\.so- 
po8,  Arkadi'-n ,  A.  ila<  (J.  hift  von  EphvTa, 
Kofinth  A  tvii*  1  .loch  .  iii.n  Teil  an  den 
Hemie.-<Ki)hn  liam»  ab  und  siedelt  nach  .\ia 
Ober.  Schol.  Pind.  Ol.  XIII  74.  Schol.  Eur. 
Med.  9.  Tzetz,  Lyk.  174.  Paus.  II  3.  1<».  VUr 
die  Beziehung  zu  Korinth  s.  Bethe  Theb.  Hel> 
denl.  I79f. 

Wohnort  des  A.  ist  Kytaia  am  P]ia>i> .  dort 
steht  «ein  Palast ,  in  der  Nähe  des  Areshaines, 
wo  das  j^oldene  Vliess  bewahrt  wird.  Kallini.  fr. 
113  Sehn.  Ap.  Rh.  II  403f,  Naupakt.  fr.  0  K. 
SchoL  Ap.  Rh.  IV  87;  vgl.  III  ltt74.  10U3.  Als 
lason  Ton  A.  das  goldene  Vliess  fovderte,  ver- 
nrach  es  der  König  herauszugeben,  wenn  der 
ftemdling  die  beiden  feuerschnaubenden  ert- 
hufipen  Stiere  anschirre,  mit  ihnen  <'in  Stück 
Land  pfläge ,  hierauf  in  die  Furchen  die  Ton 
Ares  diMn  A.  geeohenkten  Drachensihne  rte.  A. 
hoffte  den  la.son  dadurch  zu  verderben  Uhuoi, 
dlLo6q>e<ov),  luson  bestand  aber  das  Wagnis.  Kach 
einem  Orakel  sollte  A.  dann  die  Herrachaft  ver- 
Beren .  wenn  da.s  Vlies.s  entw.'iidet  würd.«  (s.  d. 
Art.  lason).  Den  mit  dem  goldenen  Vli.-ss  ent- 
flohenen Argonauten  setzt  .V.  nach,  hält  sich 
dann  aber  mit  dem  Einsammeln  des  zerstückel- 
ten Leidmanw  seines  Sohnes  Apsvrtos  (s.  d.) 
auf  und  kehrt  wieder  zurtSck.  N  ichil  m  \.  von 
seuiem  Bruder  Perses  gt-stürzt  worden  war  (s.  0.1, 
wurde  er  von  Medeia  (s.  d.)  wieder  eingesetsi 
Vgl.  ausserdem  die  Art  Argonanten  nnd 
Phrixos. 

Auf  bildlichen  Darstellungen  er-i^cheint  A. 
ftneeersi  selten.  Auf  der  MOnchener  MedeiaTaae 


Aigai 


OU 


sehen  wir  sein  Schattenbild  befan  Kindermorde 

der  Medeia  (.lahn  Münch.  Vasens.  810.  Robert 
Bild  n.  Lied  37f.).  Im  11.  Gemilde  des  jünge> 
ren  Phtlostratoe  wird  seine  Verfolgung  der  Ar- 

gonant«'n  ge.schildcrt.  W.  it.'res  s.  unter  laaon 
und  den  anderen  angeluhrt*-'n  Artikeln. 

[Escher.] 

2)  Athener  (KetmdAt];) ,  ag^tor  noiifiOQxos 
Mitte  des  4.  Jhdts.  Dem.  LIX  40.  {Kirchner.] 

10  Aietlon,  Alchen  in  Deloe  864  v.  Chr.  BnlL 
hell  X  461.  [Kirchner.] 

Aleftlna.  Aietins  Ftatet ,  Senator,  Schiller 
des  BhetoKs  Certiu  Pioa.  SoMea  controv.  1 8,  II. 

[v.  Rohden.] 
Aiga,  Vorgebirge  in  Aiolis,  s}>äter  Kane 
(Steph.  B/s.«  woiu  vgL  Meineke),  jetzt  Mal* 
tepe.  (Hirschfeld  1 

Aigaly  der  Name  einer  Anzahl  griechi'uher 
Städte .  welche  fast  simtlich  am  Strande  des 

20  Meeres  (  für  welches  im  Stamme  AIP  ein  arcer, 
vielleicht  symbolischer ,  Name  erhalten  z«  sein 
scheint,  TgL  £.  Curtius  die  lonier  vor  der 
ionischen  Wanderang  18,  50)  gelegen  waren. 
1)  Auf  der  We.stkOste  der  In.scl  Euboia  (»nitweder 
an  der  Stelle  di-s  jetzigen  Linini  od^r  ^-twas 
weiter  südlich  an  der  klelMO  Bucht,  Ubi-r  welclier 
jetzt  auf  einem  V<irs]>ninge  ih-s  Kanililigebirgcs 
ein  Kloster  des  hl.  Nikolaos  steht,  vgl.  Bursian 
Bericht  d.  säeh.s.  Ges.  d.  W.  1859.  1.^2).  mit 

30  einem  berOtmiten,  auf  einem  steilen  Uigel  ober- 
halb der  Stadt  gelegenen  Heiligtnrae  des  Poari> 
don,  das  noch  zur  /,•  it  des  Strabon  (IX  40.'» i  be- 
stand, wihrend  die  iStadt  bereits  verschwunden 
war.  Anf  sie  belogen  die  meisten  alten  Erklirer 
die  homerischen  Stellen  II.  XUI  21  und  Od.  V 
381 ,  einige  auch  II.  VIII  206 ,  während  andere 
dabei  an  die  achaeische  Stadt  dachten,  vgl.  SchoL 
zu  den  Stellen.  Strab.  MII  :?86.  Steph.  Brz. 
identificiert.  Aigaia  mit  Karvstus.  wie  SchoL  Ap. 

40Rhod.  I  1165. 

2)  Auf  der  Nordküste  von  Achaia,  an  der 
Mfindung  des  Flusses  Krathis  0>eim  jetzigen  Cap 
Akrata),  eine  der  alten  ZwOlfst;iilte  ,  lion  v.>r 
Christi  Geburt  verlassen,  indem  die  weiii^^  n  Ein- 
wohner nadl  dem  benachbarten  .\igeira  überge- 
siedelt waren.  Herod.  I  145.  Strah.  VIII  886. 
Paus.  Vn  25.  12.  Münzen  Ilead  HN  347.  351. 

8)  In  Makedonien,  im  Distriet  Emathia,  am 
Flus.se  Lndias,  richtiger  Aiyiai  gesehrieben,  später 

50  von  seiner  Vorstadt 'fdromi  genannt,  die  älteste 
Residenz  nnd  Begräbnisstätte  il.  r  makedonischen 
Könige.  Diod.  XVI  8.  92.  XiX  52.  XXU  fr.  28. 
Inst.Tn  1.  Arrian.  I  11,  1.  Plin.  n.  b.  IV  SS. 
Steph.  Byz.;  vgl.  0.  Müller  Über  die  Kai» 
doner  24f.  Malerische  Lage  bei  den  Waewr* 
fällen  des  jetzigen  Vodimi  s.  Leake  NG  III  272. 
Tozer  Highlands  of  Turkev  I  15G.  Minsen 
Head  HN  177.  In.schrift  CTG  1998. 

4)  An  der  SOdostküste  der  thrakischcn  Halb- 

60  insel  Pallene.  richtiger  Älytj  genannt.  Herod.  VII 
12S.  Steph.  Brx.  Att.  Tributlisten. 

r>)  F'  -^t.'  Stadt  in  Mysien ,  zum  aeolischen 
Bunde  gehörig,  östlich  von  M)rina,  landeinwärts 
am  Pvthikoe.  Skyl.  p.  87.  Herod.  1 77.  149  {A!- 
yaiai).  Xenoph.  helL  iV  8,  5  (Alync).  Strab.  XIII 
621.  Plin.  n.  Ii.  V  121.  Die  Einwohner  bei  Polvb. 
V  77,  4  und  XXXm  11,  8  AtyauTi ,  bei  Tac. 
ann.  n  47  At^featae.  A.  litt  im  J.  17  n.  Chr. 


Digitized  by  Google 


945 


Aigaia 


Aigaion 


946 


schwer  durch  ein  Erdbeben.  Tac.  anu.  11  47. 
Ansehnliche  Rainen  bei  Nemrud  Kaleui,  BnU. 
hell  X  275.  XI  1891.  XV  2l:i.  Athen.  Mitt. 
X  278.  Rev.  Et.  Gr.  18!tl.  298.  R.  Buhn  undC. 
Schnchhardt  .Mt>>rtümer  von  A«gM  188t. 
Manzen  Head  HN  47&  YgL  Bftmtfty  Alto 
Min.  13.  11  »5.  431. 

6)  Stallt  in  Kilikien.  am  issischen  Mffrhu.sen. 
unter  den  Römern  ein  bej^Onsticrter  Seeplatz  mit 
einem  Hafen;  bald  Ae^  (PUn.  Y  9i.  Lncan. 
m  227;  Ahai  Ptol.  V  8.  4.  Philostr.  v.  Apoll. 

I  8).  bald  Argaeac  {Alyalm  Strab.  XIV  676. 
Di..  CW  XL VII  80.  Paus.  V  21,  11)  oder  Afgeat 
(Tac.  ann.  XIII  S.  Hieroki.  j».  7o:,.  It.  Ant.  \\ 
145,  auf  der  Tab.  Pmit.  verschri<'l»eii  A)njfn\ 
genannt  (vi,'l.  auch  (TG  4442f.  Stadia."*!!!.  S  147. 
148.  Con.st.  Porph.  Them.  I  18.  Ba«il.  M.  Ep. 
244);  Münzen  Head  HN  598.  CIG  4442.  Le 
Ras  1480.    Jetzt  Avasdi.    C.  Hittcr  Kl.  Ai*. 

II  113.  115.  Laborde  Asia  Min.  Tat  79,  2. 
Bamtay  Aaia  ffin.  885.  [Hinehfeld.] 

Aiaraia  nennt  1)  Ptol.  IV  2.  M  als  Stadt  in 
der  wejitlichen  Manr.-tania  Ca<'.s.,  .späteren  Sitif, 

[Job.  Schmidt] 
S)     Ai^'ii  Xr.  1  und  Karystos. 
iJgftlai  Aigiai. 

Alf alon  (.4iVaiW).  1)  a)  Bei  Hoinero.s  ein  loQ- 
«miger  Gewaltiger,  den  Thetis  auf  den  Oljrm' 
po«  nef,  um  Zeus  xa  sehfltien  gegen  Hera,  Poeei- 

don  und  Pallas  .\thene,  als  diese  den  <!r.tterkö- 
nig  binden  wollten.  £r  setzte  sich  neben  Zeos 
nhin  yaiw,  and  die  ftAxoQK  ^tot  wandten  ihn 
nicht  zn  binden,  da  er  starker  war  .al.s  sein  Vnter'. 
Die  G'Uter  nennen  ihn  abweichend  von  den  Men- 
flohen  vielmehr  BoMQttuv.  II.  I  404  (überhaupt 
402—406).  Ein  von  0.  Müller  Prol.  360  we- 
gen seiner  Bedeutsamkeit  herrorgehobener  My- 
thos. Der  .Vater*  war  nach  Schol.  AD  II.  I  399 
und  TownL  za  404  (vgl  Eostath.  122, 37  u.  124, 3) 
PMeidon,  er  selbst  nacli  SdioL  A  ra  404  und  Didy- 
mos  AD  zu  390  ein  niiho^ ,  ^aXanoio;:  >\unoiv 
und  ,kein  Titane'  (A  zu  404).  Die  l'arechei>e 
arv^r  Yoimy  ZU  Alynimv  (Eustath.  p.  124,  10)  be> 
nutzt  Kornntiis  ND  17  zu  einer  Etymologie  von 
ati-yaüi}v,  vgl.  Xonnos  XLIII  362fr.  Euinelos  da- 
gegen (Titanoni.  frg.  2  K.  au.s  Schol.  Apollon. 
Rhod.  I  1165  ^  Eudokia  p.  29,  4ff.  91,  20tr.)  nennt 
ihn  einen  Sohn  des  Pontos  von  der  Gain  (unter 
dem  Namen  Boiaorox;);  Ion  (in  eimni  Dithy- 
nunboB  bei  ScboL'ApoUon.  Rhod.  I  1165)  einen 
Selm  der  Tbahuea.  Venr.  Aen.  X  565ft  lleit  ihn 
im  Kampfe  gep-Mi  'lie  Blitzt-  des  Zeu.s  10<)  Schilde 
in  ebensoviel  Annen  trajrt-n  und  Feuer  speien. 
Euheineristisch  nennt  .\rchemachos  frg.  5  (aus 
Plin.  n.  h.  VII  r,7,  FHG  IV  315)  ihn  Erfinder  der 
Krieg.sschifle.  F^ponyrao.s  des  Alyalnv  .ifXayo; 
■war  er  nach  einigen  bei  Eustath.  zu  Dionys. 
Per.  182.  Auf  Versessliebkeit  des  Arrianos  (frg. 
42,  FBO  m  594f.)  oder  des  Butatbios,  der  sieb  auf 
ihll  beruft  (p.  1'_'4.  3).  homht  es  jedenfalls,  wenn  «t 
■UiCh  Sohn  des  Kronos  gewesen  sein  soll. 

b)  Bin  «SvraoTiyc  (Awaartvoir)  von  Karystos- 
Aigaia:  nach  Eustathios  II.  I  r,38  p.  281,  3 
(über  Stcph.  Byz-,  der  ihn  s.  A«t>»'öTo>-  A'yotr 
nennt,  aus  Apottodors  Comnientar  zum  Schiffs- 
katalog  entnommen,  vgl.  Strab.  X  446  und  Niese 
Bh.  3^.  XXXIV  1879.  281).  aUo  wohl  Egony 
moa  der  sfldeaboeisehen  Stadt  Kaijito«,  Ar 


Beinamen  Aiyiu'ij  auch  Konon  (Uerakleia  frg.  3  a 
aus  Sebol  ApoUon.  Rhod.  1 1165.  FHG  17  M8f. ) 

zeugt  (vgl.  auch  das  nahegelegene  Aigai,  s.  <1. 
Nr.  1).  Da  dieser  A.  ebenfalbt  Eponymos  des 
Aiyetfor  :tüayoi  heisst  (Eustath.),  so  ist  er  vuin 
homerischen  A.  schwer  zu  scheiden.  Wirklich 
erklärt  Arrianos  (frg.  42  b  au.s  Eustath.  11.  I  397 
p.  123.  35tr..  FHG  III  594f.  Eudokia  p.  144) 
den  ertitgenannton  A.  durch  diesen  ^aianottgar^' 

10  oo;,  welcher  iQfttjxijQi'oi  f/<jqaato  Evfioüf  und 
xarrtjTnhf>atn  röc  Kvxkafku:,  so  dass  das  aegaeivhe 
Meer  seinen  Namen  erhielt.  Solinus  <  .  11  giebt 
den  karystischen  Kalt  vielmehr  dem  Hriareos  (der 
nach  Honieros  ja  mit  dem  \.  identisch  ist)  und 
dem  .\ii,'aii>n  einen  Kult  in  Cbalkis. 

Die  null  M.  Mayer  (Giganten  und  Titanen 
126)  vortreffliche  Sage  des  Konon  bei  ApoUo- 
nios  von  Rhodos  und  Arrianos  (s.  o.)  verknüpft 
diesen  karystischen  k.  mit  .l.-iu  ■  i  .mythischen 

20  Heros'  (Konon)  vom  Rhyndakos  und  erzählt,  dass 
dieser  von  Poseidon  besiegt  (xara^'aiwotfr/c,  nacb 

Konon  auch  xnrri.-jmTtn\}(i;\  unt^r  -inr-m  noch 
rvY  otjun  Alyaioiro^  oder  ijijinr  AiyniHnoi  ^KOUOU) 
gi-nannten  Hügel  an  dt-r  Mündung  dieses  tro* 
i.sch-phr)gischen  Flu>>.'s  Ifi^ralK-n  liege;  vgl, 
Luci(ll)us  Tarrhaios  bei  .>i  h<d.  Ai)oll  Khod.  I 
1165  und  über  den  Kampf  mit  Po-eidon  ebenda 
und  Claudian.  rapt  Proserp.  III  345.  In  allen 
drei  Berichten  werden  die  aus  dem  Hügel  her- 
30  vorrii\nenden  ,hnndert  Quellen'  mit  ilon  liumlert 
Armen  {:tcddfmi,  Arrian.)  des  Uukatonoheir  Ai- 
gaion  •  Hriareos  zasamroengebracbt:  eine  locale 
topischc  Lebende ,  die  der  iTheimat  des  Mythos 
im  Mutterlande  nicht  ohne  weiteres  vindiciert 
werden  darf.  Da  in  der  ftlte>ten  Quelle,  d<  r  Dias, 
Thetis  die  Meergnttin,  welche  den  A.-Briareos 
herbeiholt,  sichtlich  die  vertraute  öenos^sin  des 
Meerrie-^en  ist .  so  nmss  man  in  der  Nähe  ihrer 
Heimat  die  «eine  auch  voraussetzen  und  suchen; 
40  ahm  unweit  der  nadi  Tbetis-2V/.T«i  ^'cnannten 
magncsisctum  I\üst<^  l'rimä;  und  bei  dem  paga- 
saeischen  Meerbusen,  nach  welchem  sich  die  thes- 
salische  Ebene  mit  ihrem  Thetideion  öffnet.  Dort 
gilt  Aryor  als  Sohn  des  Thessalos.  Vater  ib^s 
(H)aimon.  des  Eponvmos  von  thessali.sclt  Hai- 
moiii  i;  K  i  t  n.  n"681  p.  321,  25.  I>a,selbst 
liegt  aach  das  malische  Aiytani  (Rbianos)  oder 
Aiyiortia  (Hekataioe.  Lykqibron,  Stepb.  Byz. 
u.  a.i.  dessen  Eponymos  Tielldcht  der  ho- 
homerische  A.  war  (vgl!  ^e  Innrstisehe  Neben- 
li»rni  Afymr).  FQr  eine  HerMtnng  des  rhyn» 
dakischen  .K.  ic)  an.s  Malis  spricht  die  Analo-rie 
der  .Sage  der  dorti<r>Mi  Laistryironen,  deren  ho- 
merischer KAnig  .l  u/oc  Ein'Mvmos  d.  s  malischen 
Anfti'a  ist  und  deren  homeri>ehf  Stadt  Tiji.fjjvi.o> 
den  pylischcn  Engpass  in  Eiiunerung  bringt; 
denn  der  homerische  Wohnsitz  dieses  malisch- 
lamischen  Geschlechtes  mit  den  swei  Holen  sei- 
nes »Ivrif  Xift^  (Od.  X  87ir.)  muss  am  jrvroi 
9ÖXtfttir  von  Ky/iko-  unweit  d<^s  Rhyndakos  mit 
seinen  zwei  Hafenmolen  besucht  werden  (M. 
Mayer  Giganten  126).  Obendrein  knüpft  die 
kyzikenisihe  Grflndungssage  bei  Deilocho-  Fll'^t 
li  17,  of.  iliesen  Hafenoan  an  th^-ssali-sche  /ijoiyö- 

iftQti'EyxrtQnyüaTog§e  (,Pelasger'-.Gigflnten*)  an, 
ie  von  den  'Exati/xtt^s,  also  auch  dem  za  die- 
sen  gehörigen  A.-Briareas,  nicht  verschieden  ge- 
weeen  ni  «ein  sebeinen  (M.  Hayer  a*  a.  0.  187 
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nnd  unabhängig  T  0 mp e i  B€merkun;r''n  zur  ^Ticch. 
Kt'ligion9ge.schicht€,  rrogr.  Neustottin  1887,  13). 
Dieselben  .Giganten',  welche  mit  QoMkra  den 
kyzikemschen  Hafen  banten,  waren  es  aaeh, 
■wflche  nach  Agathoklc.^  von  Kvzilios  ffre.  1  tot 
Steph.  Bjz.  8.  BMaßiKot,  FÜG  IV  Zätit.)  die  Rhyn- 
dakoamttndnngr  mit  herbeigeedilepfiteii  Gerollstei- 
nen  des  Meeres  vi-r-topff-n  wollten,  trerade  da, 
wo  A.  sein  GrabiUniknial  hatte.  Vgl.  u.  Hria- 
reus  und  Encheirogastores. 

2)  Einer  der  50  frevelhaften  Ljkaonnöhne  in 
Arkadien,  welche,  von  Zeus  in  Ge.stalt  eines  Ar- 
beitsmannes  auf  die  Probe  gestellt,  ein  Kind  aus 
den  £inwohnem  des  späteren  Trapezos  opfern, 
dessen  Eingeweide  unter  die  OplSennalilzat  mi- 
schen und  dem  Fremden  vorsetzen;  er  wird  mit 
4ti  anderen  vom  Donnerkeil  erschlagen  (Apd.  III 
8,  1).  [TÄmpeL] 

8)  s.  A  i;:aios  Nr.  2. 

Alyalov  Sßos  (Hesiod.  Tlieogon.  484),  wohl 
nicht  als  Eigenname  zu  fa^wen,  sondern,  in  Hin- 
aidbt  auf  die  Ziege  Anialtheia,  als  Bezeichnung 
des  kretischen  Ida.  Vgl.  aber  aneh  Preller- 
Bobert  Gr.  M.  I  133,  1.  [llitM hf, Id.J 

Alvaiov  ntiiov,  in  Fhokis  bei  Kjrrha  (He- 
siod. W  8teph.  Bys.  a.  Mfi\,  m>  rom  Flusse 
Aigas  genanni»  Eostath.  m  Dion.  Peri  ir 

[Hirs.iileM.l 

Alyatov  niXayoe  {AiyaTos  «drt«»c)f  als  üc- 
zeifhnnnir  für  das  an  drei  Seiten,  von  Griechen- 
land ,  T lirakien ,  Kleinasien  bestimmt  begrenzte 
Meeresstück  begegnet ,  gewiss  zufällig ,  erst  im 
5.  Jhdt.  T.  Chr.  Uerod.  U  97.  IV  85.  VU  56. 
Aisch.  Agam.  664.  Sopb.  Ai.461.  Eorip.  Troad. 
1103.  Xenoph.  Oikon.  XX  27  u.  a.  Während 
aas  den  meiKten  dieser  Zeugni.s.-e  nicht  zu  ent- 
nehmen ist,  ob  der  Name  mehr  al»  etwa  die 
nördliche  Hälfte  des  Micres  zwischen  (Jrieclien- 
land  und  Kleinasien  uinlasste,  muss  Heroilot  nach 
n  118  es  dodi  wohl  bis  Kreta  ausgedehnt  haben, 
da  er  aaiehciiiend  das  ägyptische  Meer  onroittel- 
bar  anstoRsen  Usst.  Skyhx  freilich  (§  58)  scheint 
es  erst  von  Skyros  an  nach  Norden  zu  rechnen 
und  behandelt  demgemäss  auch  die  &yk]aden 
als  nicht  tngehorig,  hingegen  hat  Bndoxe«  das 
aegaei^-ch-'  >leer  nach  Süden  sogar  bis  über  Kreta 
hinaus  ausgedehnt,  luich  IStrab.  X  474.  Dieser 
selber  lässt  es  an  eben  der  Stelle  offenbar  bis 
zur  Nordo.stkOste  Kretas  reichen,  während  er  II 
124  im  Süden  nur  Kos  einschliesst ,  eine  An- 
gabe, die  sich  mit  der  Länge  von  über  4000 
Stadien  (a.  0.)  aocb  besser  rerträgt.  Für  die 
Breite  giebt  er  2000  Stadien.  Im  Westen  oder 
besser  Süilwotcn  bezeichnet  Sunion  und  die  Ky- 
kladen  die  Grenze  (Strab.  II  124),  nur  Pliuiux 
(IV  9.  19)  lässt  es  anch  den  Pelcnonnee  heepQlen, 
womit  freilich  seine  eigene  Umgrenzung  des 
mare  Myrtoum  (IV  19)  nicht  recht  .stimmen  will. 
Im  weiteren  Sinne  scheint  allerdings  die  <ri-- 
samte  Einbuchtang  zwischen  Griechenland  und 
Kleinasien  als  &.  n.  bc^friffen  worden  zu  sein 
(Ptol.  Vn  5,  10 1;  iliinn  waren  das  Myrtoisehe 
nnd  Kretische  Meer  nur  Teile  des  A^aeischen ,  wie 
das  Ikarisehe  nnd  ThraUsche.  Die  Yorlicfbe  der 
Griechen  für  örtliche  Specialbezeirhnungen  lässt 
den  Sachverhalt  nicht  immer  klar  erkennen. 

Die  besten  Karten  sind  die  englischen  See- 
karten, besonders  das  Übersichtsblatt  nr.  2896. 


und  dazu  die  Beschreibung  ün  IMlot  of  the  Me- 
diterranean,  ebenfalls  herausgegeben  Ton  der 
englischen  Admiralität,  1882.  Was  die  Ent- 
stehmig  des  Namens  anlangt,  so  erldlren  di« 

.\lten  denselben  teils  mytholnijisrh  von  des  Tht-seus 
Vater  Aigens  (s.  d.),  teils  geographitsch  von  dem 
enboeiMheii  Aigai  (s.  d.  Nr.  1),  oder  von  einer 
ATi  genannten  Klippe  zwischen  den  Inseln  Tenos 
und  (,'hios.  Plin.  a.  a.  ().   Doch  fand  die  antike 

10  Schiffalirt  d;us  aegaeische  Meer  nicht  unbedenk- 
lich (Hör.  c.  U  16,  2.  III  29,  68.  Verg.  Aen.  XH 
365.  Ovid.  met.  XI  663.  Himer.  Ecl.  13  p.  210 
u.  a.1,  und  in  der  That  gerät  es  leicht  in  Auf- 
regung, um  sich  freilich  ebenso  schnell  za  be- 
rnnigen,  eine  Eigensehaft  der  gricchiaefaen  Hecm» 
die  schon  au.s  der  homerischen  DichtODg  v« 
keiiiibar  ist.  Das  aegaeische  Meer  bildete  diu 
ülte>te  und  bequemste,  schon  von  den  Phoinikom 
vi<  l  lu  t'alirt'iir  Verkehrsstrasse  zwisdien  Griechen- 

20  land  und  Asien,  aber  wenn  auch  die  Schiffahrt 
besonders  zur  Zeit  der  (um  die  Handstage  40  Tage 
lang  wdioiden)  Etesien  (isqo^  ßo^itu)  nicht 
ohfw  Oefiihr  war.  so  galt  sie  doch  iimneniin  im 
Vergleich  zu  der  auf  dem  ionisohi  ii  nnd  sike- 
liücben  Meere  für  sehr  sicher,  wie  schon  das 
alte  Sprichwort  MnXhc  9k  ti6fty>as  btdMov  tät 
orxadt  (Strab.  VIII  378)  lehrt  Vri.  Cnrtius 
Peloponnesos  II  298f.  fHir8chfehi.l 
Algalos.  1)  Epiklesis  des  Zeus.  Anon.  AmlNr. 

30  21  (Schöll-Studemund  Anecd.  I  26.5). 

2)  Kpiklesis  des  Poseidon.  Pherekyde«  in 
Sehol.  Ap.  Rb.  I  831.  Strab.  IX  404.  Verg.  Aen. 
III  74.  Die  antiken  £rldärangen  des  Namena 
leiten  ihn  entweder  vom  aegaeistehen  Meere  ab 
oder  setzen  an  das  bei  Humer  ill.  VIII  203. 
XIII  21 ;  Od.  V  381)  als  Stätte  des  Poseidon 
erwähnte  Aigai  an.  Je  nachdem  dies  für  das 
euboeisflie  oder  für  das  acliaeische  .Vigai  erklärt 
wird .  wird  der  Name  von  dem  dortigen  Posei- 

40  donkult  abgeleitet.  Ser>\  Aen.  III  74.  Strab.  IX 
405.  Schol.  A  zn  II  XIII  20.  .\bgelehnt  wird 
die  Deutung  <Lto  twiov  im  Schol.  B  II.  V  422 
(=  Et.  M.  546,  ITi.  Weiteres  Material  und 
moderne  £rlü&rangen  verzeichnet  0.  Schneider 
CtSOm.  n  p.  862f  Toepffer  Att  GeneaL  254. 
Eine  Nebenform  Aiyaioiv  steht  bei  rallim.  frg. 
103  (Schneider  z.  d.  St.).  Lvk.  135.  Philostr. 
Ap.  Ty.  IV  6.  Hesych.  '  [WentieL] 

8)  Fluss  auf  der  Phaiakeninsel  iAlyaSo^  no' 

bOtafidi):  An.  Rh.  IV  542.  1147.  Nach  SchoL 
Ap.  Rh.  IV  1147  und  Steph.  Byz.  ».'llUi;-  galt 
der  Flnsagott  A.  fOr  den  Vater' der  Melite.  der 
Geliehten  des  Herakles.  [Toepflfer.] 

AlgaleOft.  1)  A'iyaXetoi  Herod.,  rö  ÄiYÜiftov 
Sgos  Thukvd.,  6  A.  i6<pos  Schol.  Soph.  Oed.  C. 
105^.  der  kahle  Bergzag  (einst  bewaldet?  Stat. 
Theb.  Xn  (320  dirrs  nemonnn :  vgl.  vielmehr 
den  A.  ^förrra  bei  Suid.  s.  fiäoaov).  welcher  sich 
ca.  171/2  km.  lang  in  südweatlieher  Kchtnnip 
60  zwischen  Pames  und  der  Meerenge  von  Salamis 
erstreckt  und  die  athenische  Ebene  von  der  thria- 
sischen  scheidet.  Der  becjueme  Pass  von  Dafni, 
durch  welchen  die  heilige  Strasse  nach  Elensia 
ging,  teilt  ihn  tn  nrri  gmdbe  Hüften.  Hodiste 
Erhebung  im  Nordwesten  453  m.,  im  Südwesten 
468  ro.  Dass,  im  5.  Jhdt.  wenigstens,  der  Höhen- 
zug in  seiner  ganzen  Ausdehnung  A.  hie.ss,  be- 
weist ftr  den  Salamis  gegenflbor  liegenden  Teil, 
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wo  d«r  Siti  des  Xenes  war,  Herod.  VIII  90  (vgl 
SehoL  DemoBth.  XXIY  129) ,  fBr  den  nördlichen 

Thukydides  II  10.  wo  Archidainos  auf  dem  NVfge 
nach  Achamai  den  A.  zar  Kecbten  hat.  Über 
andere  Namen  vgl  Korydalloe,  Polkilon. 

&  inebesondere  Preller  Ztschr.  f.  d.  Alt.  W. 
18S6  nr.  77f.  Leake  Demen.  Übers.  S.  2,  1. 
Karten  v.  Att.  Text  II  46f.  [Müchhoefer.] 

2)  A.  (t6  AlytiiJav),  ein  Berg^up  im  westlichf  n 
Me«Kenien,  der  «ich  nördlich  von  Pvlos,  oberhalb 
der  Küst««.  hiniicht.  Strab.  VHI  3r>9 ;  vgl. 
Cartius  Pelopoiuiesos  n  182.  IUirschfeld.1 

Alffara,  Stadt  in  Lydien  bei  Ptol.  V  2.  16; 
nach  der  Keihcnfolge  der  Anfzilhlun;,'  könnte 
A/FAIA  («.  Aigai  Nr.  S)  gemeint  «lein;  ähn- 
lich Mannert  Vi  8,  891.  [Hirschfeld.l 

Alfras ,  sonst  unbekannter  Fluss  in  Phokis. 
nach  dem  da»  Aivaioy  atöiov  [».  d.)  hiess.  Stepli. 

Byi.  1.  Eofltafth.  ni  Dion.  Perieg.  132. 

[Hiischfeld.] 
Alire  {Aryt,).   1)  «.  Aif?ai  Nr.  4. 

2)  Amazone.  EiMUiyme  <Ies  aepei.schen  Meeres, 
in  dm  sie  ihren  Tudgefanden  haben  »oU.  Fci^t.  ep. 
p.  21.  Ktflgmann  Fbilol.  XXX  546.  [ToepfTer.] 

Alireal  s.  Aigai  Nr.  3. 

Aisreldal  {AiytTiai),  ein  spartanisches  Ge- 
•dilecht.  das  insbesondere  in  der  älteren  Zeit 

S'OSSe  Macht  bcsass  (qv/.ij  /irynhj  ry  ^rfäiutj 
erod.  IV'  149).  Einer  der  Ahnhomi ,  Thcras, 
führte  als  Bruder  der  Argeia ,  der  Witwe  des 
Aristodemos  (SchoL  Pind.  Lthm.  VU  18»  na«h 
Argeia  wurde  von  mandien  das  Oesehleeht  Ar» 
geidai  genannt),  die  ▼ormuiids.  liaftli.  hc  Rogiernng 
für  deren  Söhne  Eurysthencs  and  Prokleo  (HenxL 
IV  147).  Einer  »einer  Nadikommen ,  Boirteen, 
commanclicrte  im  ersten  messenischen  Kriege 
neben  den  beiden  Königen  (Paus.  IV  7,  8).  Auf 
diese  Nachrichten  haben  Cartius  (Gr.  G.  I  169) 
und  Gilbert  (Stadien  zur  altspartan.  Ge^ch.  64; 
Gr.  Staatsaltertömer  I  7)  die  Hypothese  gebaut. 
das8  die  Aigeiden  ursprünglich  den  .\giaden  und 
Eorypontiden  gleichberechtigt  gewesen  seien.  Die 
Klmj^e,  doreh  wekbe  sie  ihre  «nstige  Macht  Ter- 
lana  hatten,  mögen  einen  Teil  lies  lilechts 
bestimmt  haben ,  die  Aiuwanderuug  der  Bürger 
nach  Thera  zu  leiten  (Herod.  IV  147—149). 
Nach  Thera  brachten  die  .\igeiden  den  Kult  des 
ApoUon  Karneios  (Pind.  P)-th.  V  78f. ,  dazu 
Bueckh  notae  crit.  479f. vgl.  explicat.  2S0) 
vnd  bdiielten  eine  Zeit  lang  die  königliche  Ge- 
walt Vornehme  Theraeer,  die  wahrscheinlich  von 
königlichem  Blute  waren,  darunter  mehrere  mit 
•partanischen  Königsnamen  (Proklee,  Prokleidas, 
Moattdaa)  hat  Boeekb  <Kl.  Sdir.  VI  48)  naeh 
alteren  und  späteren  Inschriften  zusammengestellt. 
Von  Thera  aus  ging  ein  Zweig  der  Aigeiden 
nach  Kyrene  (Pind.  Pvth.  V  72f. .  denn  iftoi 
rrar/pfc  ist  im  Sinne  des  kyrenaeisehen  Chores, 
nicht,  wie  Tycho  Mommsen  Ztschr.  f.  d.  Alter- 
tamswissensch.  Hl  If.  wollte,  im  Sinne  des  Dich- 
ten  in  Tentehen;  vgl.  0.  Malier  Orchonenoe 
824.  0.  Hera  an  n  Ber.  eldit.  Geeellacl).  d.  Wls- 
•iensch.  I  184S.  221f.).  Ein  anderer  Zweig  kam 
entweder  ebenfalls  Ton  Thera  aas  and  über  Gela 
(Schol  Pfaid.  Ol.  n  82)  oder  Aber  Athen  and 
Rhodos  fSrhol.  Pind.  (>1.  II  16)  nach  Akragas. 
Von  diesem  stammte  ilas  Getichlecht  der  Em- 
meniden  ab  (SchoL  Find.  OL  II  82). 


Zweifelhaft  ist  der  Znsammenhang  der  spar* 
tanischen  Aigeiden  mit  den  thelwnischen.  Die 

.\nsirht,  das.s  IMndaros  ein  Aigeide  gewesen  sei. 
beruht  auf  einer  falschen  Interpretation  Ton  Pyth. 
T  79£  (s.  o.);  daas  aber  in  Theben  tberhinpt  ein 

Geschlecht  der  Aigeiden  existiert  habe,  hat  Gil- 
bert mit  Unrecht  bezweifelt,  da  sonst  die  verschie- 
denen Sagen  über  die  Herkunft  der  spartaniaehen 
.\igeiden  aas  Theben  oder  der  thebanischen  aas 

10  Sparta  nicht  zu  erklären  wären.  Die  eiuheimisebe, 
von  Herodot  a.  a.  0.  wiedergegebene  Tradition 
der  Spartaner  leitet  das  Geschlecht  von  Tberas 
ab,  den  sie  ab  ^nen  Nadikenimen  des  Kadmee 
betrachtet ;  von  de.<«8en  Söhnen  .sollte  einer,  t  )ioly- 
kos.  in  Sparta  zurückgeblieben  mid  nach  dcs.sen 
Sohn  Aigens  die  ganze  Nachkommenschaft  des 
Thera.s,  Tic  Ausgewanderten  eingeschlossen  .  be- 
nannt sein.  Eine  Bildsäule  deü  Theras  wurde 
Pausanias  in  Snarta  gweigt  ^tl  Ift,  4).  Andere 

20  leiteten  den  Namen  Ton  Aigeos,  einem  dar 
Sparten  des  Kadraos  ab  (Schol.  Find.  Pyth.  V 
IUI).  Aus  l'iiidiir  und  den  Pind.irscliolien  kennen 
wir  über  die  Einwandening  der  Aigeiden  in  Sparta 
drei  Versionen :  a)  Die  Aigeiden  waren  msprüng- 
lich  Phlegraier  und  halfen  den  H'-rakleiden  bei  der 
Eroberung  der  Peloponncs;  nach  dem  Siege  wurde 
ein  Teil  aes  Geschlechtes  in  Theben  angesiedelt 
(Schol.  I*ind.  Lsthm.  VII  18).  b|  Auf  Eohoros 
zurückgeführt  (Fr.  llj:  Die  Uerakleiden  eroitten 

30  und  erlangen  von  den  thebanischen  Aigeiden 
Unterstützung,  nachdem  sie  sich,  durch  ein  Orakel 
Teranlasst,  ▼ergeben«  an  die  Nachkommen  dea 
Aigens  in  Athen  gewandt  haben.  Einer  der 
Kunpfgenossen  der  Uerakleiden  heilst  Aigen» 
(SdioL  Ptnd.  Pyth.  Y  M.  101;  Isthm.  YU  18). 
c)  Auf  Aristoteles  im  Staate  der  I.uke.hiimonier 
(frk'.  5:V_>|  zurückgeführt:  Im  Kriege  gegeti  Aray- 
klai  wollen  die  Spartaner  Aigeiden  aus  .\then 
zu  Hülfe  holen.  Bei  einem  Aufenthalte  in  Theben 

40  machen  sie  ein  Fest  der  dortigen  Aigeiden  mit 
und  richten  nun  ihre  Bitte  an  die.se  (Pind.  Isthm. 
VII  12i^  m.  SehoL).  Zu  den  Aigeiden,  welche 
dem  Snfe  der  Spartaner  folgen .  gehört  Timo« 
machos  (vgl.  Sehol.  Pind.  Pyth.  V  101),  der  die 
Spartaner  im  Jüriegswesen  unterrichtete  und  da- 
für grosse  Ehren  erhielt  Von  iler  boiotischen 
Herkunft  der  .\igeiden  halten  Curtins  (Gr.  <i. 
I  167)  und  Wachsmuth  (Jahrb.  f.  i'hilol.  97. 
109)  so  viel  fest,  da.ss  sie  annelunen,  ein  Teil 

50  der  boiotischen  UrheTölkerang  sei  vor  oder  mit 
den  Dnriern  nach  Lakonien  gez  ogen  und  habe 
anfang^  l  iii'  n  wesentlichen  Factor  des  spartani- 
schen Sta.itä Wesens  gebildet  Q elzer  Kh.  Mos. 
XXVOI  (1873)  18  tdentiBdert  die  Aigeiden  mit 
dem  König«hause  der  ProkIciden.  [Cauer.] 

At«reira  (»J  Aiyttoa],  eine  der  achaei.seben 
Zwölfstädte,  in  der  homerischen  Zeit  'yWepijo/r; 
(II.  II  573:  Od.  \V  -254).  im  ."stliehsten  Teile 
von  Achaia ,  zwi-schen  Aigion  und  Sikj  un ,  anf 

60  einer  Höhe  (Polyb.  IV  57),  20  Minuten  von  der 
jetit  ttttSga  iiM^ia  genannten  Bucht,  gelegen, 
wo  steh  noch  ÜMte  der  Ringmauern ,  der  Ge- 
bäude und  einzelne  Säulen  vorfinden.  Den  späte- 
ren Namen  erklärte  man  dvch  die  Erzählung, 
daas  in  einem  Kriege  g^iren  die  Sikyonier  diene 
durch  eine  Schar  von  Ziegen,  an  deren  Hörnern 
man  Feuerbrände  befet^tigt  hatte,  in  die  Flucht 
gqagt  werden  seien,  «in  Breigiüs,  desseD  An- 
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deniten  die  Aigt-iraten  aofwer  durch  die  Verände- 
rung des  Naiiieiii«  ihrer  Stadt  auch  durch  die 
Stiftung  eine«  Tempels  der  Artemis  Agrotera, 
sowie  doreh  die  Dantellang  einer  Ziege  tat  ihren 
Mänzen  zu  voi<  wip«^n  suchten;  vgl.  Paus.  VII 
26,  2f.  Die  Stadt .  deren  Einwohnerzahl  durch 
die  Übersiedelung  der  Bewohner  des  benachbar- 
ten Aigai  (s.  Aigai  Nr.  2)  gfWiich-i.Mi  war,  be- 
s&sa  alte  Tempel  des  Apollon  ui\d  der  Artt-niis, 
die  vnprflnglich  unter  dem  Beinamen  'Itfiyhua 
rerehrt  wurde,  femer  HeiligtQmer  des  Zeua,  des 
Asklepios,  des  Sarapis  and  der  Isis,  der  Aphro- 
dite Urania,  der  svrisrh*'n  Grittin.  der  Tvche. 
Faus.  ».  ».  U.  8  4ff.  Vgl  Poljb.  IV  57f.  Strmb. 
VITT  S86.  Steph.  Byz.  (der  auefe  eine  Stadt  dieses 
NaiiKim  in  Kilikien  erwälinti.  Münzen  Hrad 
HN  Ml.  ;ir>l.  Curtius  l'.lc.ponnesns  I  474ff. 
Athen.    Mitth.  III  fHirsd.feld.] 

Alirelros,  1)  Khine  (»rts«hnft  ixiöfn])  auf 
der  Instd  Lcshos.  am  L't'er  zwi.sflien  Mitylene  und 
Methymna .  im  deiwen  Gebiet  e»  gehörte.  Lage 
an  der  Bucht  bei  l^rst^nna,  14  km.  DOrdlich  tod 
Mitrlene,  firfiher  bei  KaTaUi  i^esacht.  Conie 
Losi.ns  18.  Strab.  XUI  HIT.  K..M.w.-v  L.^s■ 
bo«  33f.  Manzen  Head  HN  485.  [Uirschleld.] 

8)  Name  einer  Stadt  io  Hegmris.  NadiTheo- 
pomp  hei  Stt']>h.  Byz.  n.  Alyniooi-aa  identi.sch 
mit  Aig<'irusa.  Vgl.  Suidas  s.  aiyri(jnv  dtn-  ATyei- 
^oe  /ie  Svofia  :i6X»ü>z.    Strab.  IX  894. 

8)  Name  einer  Baumnymphe,  der  Tochter  des 
Oxylos  und  d'T  Ilamadrjras.   Athen.  III  78  b. 

[To.'j.ffer.] 

AlgtUmtoBoi  {AlytQoi6pun),  attisches  Adels- 
maeUecbt.  Hesrcn.  AlysigorSfiOi  •  t&nymnite  ttrtc 
*4d^^(.  To,.],ff.T  Att.  Geneal.  312.  Der  Name 
des  Geschlechte«  (Pappelhauer)  verkQndet  seinen 
lursprflogliehen  ZasammeDliaiif  mit  dem  Hand* 
werk.  ^     ^  [Toppffor.] 

AiffeirUHS«  1)'//  Aiytlijovoa  oticr  Aiyitoovaoa, 
auch  Atytieot  d.  Nr.  2)  and  ATyttQot  genannt, 
eine  kleine  Ortschaft  in  der  früher  zu  Megaris, 
sp&ter  zum  Gebiete  von  Korinth  gehörigen  Land- 
schaft nördlich  vom  Isthmos  dl.T  sogenannten 
Feraia  von  Korinth)  am  Salzsee  Eschatiotis  oder 
Gorgopis.  Strab.  IX  894.  Steph.  Byi.  Flut,  quaest 
Gr.  59;  virl.  Curtius  Rh.  Mn<,  '^OOff. 

2)'//  Alytiwfnna.  alt>'  iK  idisi  lif  Stadt  in  Klein- 
asien,  von  Herodot  il  l  lOi  zwisfh.-n  Notion  «Dd 
Pitane  aufgezählt ;  ob  die  spätere  Elaia?  <  'ramer 
(Asia  Min.  I  15B)  dachte  an  Attaloia  A^Tocira 
Lyd.  (Steph.).  di<s  liogt  aber,  wie  jetzt  bekannt 
ist,  Yiel  XU  .sehr  landeinwärts.  [üirschfeld.] 

AlffeTt  iAlyrik),  In  der  offieieHen  Beihenfolge 
die  zweite  der  afri-.licn  Phylen ,  deren  Einsetz- 
ung dem  Kleiütbeneü  zugeschrieben  wird.  Herod. 
V  66.  Aristot.  *A».  jtoA.  21.  fDemosth.]  LX  28. 
Als  Epon}Tn'»s  «lieser  T'hyle  besass  der  Heros 
Aigeus  eine  Bildsäule  in  der  Nähe  der  Agora. 
Paus.  I  5,  1.  Die  Phyle  findet  bei  Schriftstellern 
und  auf  Inschriften  vielfache  Erwähnung. 

[Tocpffcr.] 

Aigponeus  iAiyKorrvi).  einer  der  Sohne  des 
Priamos  bei  .\.pollod.  III  12,  5,  9,  doch  ist  der 
Name  entstellt«  wie  schon  Heyne  gesehen  hat, 
welcher  Aigoneos  TOisehUgt  Hercner  sc  hreibt 
fiteoneus.  [Hoefer.] 

AJfestes  oder  Aigostoii  {Alytattj;  oder  AFye- 
«roCf  auch  'Eyioti)i,  lat.  Aeeaieä),  Sohn  des  siei« 


lischen  Flussgottes  Krimiso.'i  und  einer  Troerin 
Egesta  oder  .'^e<,'e4;i.  d>  r  den  Acncas  freundlich 
in  SiciUen  aufnahm  (Verg.  Aen.  I  195.  550ff. 
y  86.  715.  Ot.  met.  XTV  88.  Heyne  ni  Ytrg. 
Aen.  V  Kxc.  T).  Nach  Serv.  Aen.  I  550f.  wurde 
Egesta  von  ihrem  Vater  Hippotes  oder  Ipsostra- 
tus,  als  Poseidon  das  Land  durch  Ungeheuer  ver- 
heeren Hess .  wi  il  ihm  Laomedon  den  für  Er- 
bauung der  Mauern  Troia.s  aasbedungenen  Lohn 

10  nicht  ff  eben  wollte,  zur  Rettung  nach  Sicilien 
entsandt,  wo  Krimisos  mit  ihr  den  Acestes  zeugte, 
der  die  Stadt  Egesta  baute  (vgl.  SchoL  Lykophr. 
951.  0C3).  Anders  berichtet  Diony.s.  Halic.  I 
52,  der  ihn  Afytoios  nennt.  Nach  ihm  geriet 
ein  Ahnherr  des  Aigeetos  mit  Laomedon  in  Streit 
und  wurde  von  diesem  iretutot .  seine  T'^hter 
aber  Kauf  leuten  übergeben,  die  sie  in  die  Feme 
nehmen  sollten.  Mit  ihnen  schiffte  sich  ein  vor- 
nelimer  Troianer  ein,  heiratete  eine  derselben  in 

20  Sicilien,  wo  sie  den  .\i;,'e>tos  i,'el>iir.  der  mit  Er- 
laubnis des  Priamos  wahrend  des  troianischen 
Kri^es  in  sein  Staromland  nirQckkebrte  and  nach 
Troias  Erohemng  sieh  wieder  nach  Sieflien  he- 
g.ab ,  wo  er  mit  .\eneas  bei  dessen  Landniiir  in 
Sicilien  zusammentraf.  Aeneas  erbaute  ihm  die 
Stadt  Aegesta.  Nach  Stnbon  (VI  264.  278) 
halfen  dem  A.  bei  der  Grflndun*r  Aipesta.s  Ge. 
nossen  des  l'liilnktetes.  Die  Namensfonn  des 
UeMen  .schwankt  zwi.schen  A'yraioi  und  Alyimtfit 

30  die  Form  Arette*  bei  Vergil  hat  eine  griechi-sche 
Form  'AxlaTtji  zur  Voraussetzung,  die  sich  bei 
griechi.schen  Schriftstellern  jedoch  nicht  nach- 
weisen lässt.  Der  Name  scheint  nicht  giiechi- 
sdier  Herkmlt  ra  sein.  YgL  A.  Holm  Gesch. 
SieiUens  I  8681  Stiehle  FItUoL  XV  601fr. 

[Toepffer.j 

AlrPtthios  (Atyiodtoi),  nach  dem  Schwindel- 
buche Ps  l'lnt  de  fluv.  1:^,  3  Sohn  des  Zeus  und 
der  Ida,  Kponymiii  des  troischen  Gebirges,  das 
40  vorher  Gargsron  geheissen  habe,  von  seiner  eige- 
nen Mutter  Vater  der  idaelschen  Daktylen. 
Horcher  prsef.  27f.    [Hiller  t.  Gaertringen.] 

AisreuH  {Aiyn'-;).  1)  Mythischer  Kn[ii>:  von 
Athen.  Die  mit  ihm  verknOpften  Sagen  erzählen 
im  Ztuammenhang  Apolled.  HI  15.  4ff.  Orid. 
met.  Vn  402ff.  Schol.  II.  XI  741.  Hvir.  fab.  2«. 
37.  43.  Diod.  IV  5Öf.  6of.  Plut.  Thes.  3ff. 

Er  galt  als  Sohn  des  Pandion.  der  Ober  ganz 
Attika  herrschte  (,\{H)llod.  Harpokr.  s.  AlytiAai. 
SOStepli.  Byz.  s.  .1«;»;/;.  Schol.  Eur.  Hipp.  2A\, 
oder  des  Skvrios  (A]>ollod.  Tzetz.  Lvk.  494,  vgL 
Fiat.  Thes.  i2)  oder  des  Aigikores  (Maass  Gott. 
Gd.  Am.  1889,  806)  oder  dee  Fheraios  (Lvkophr. 
494.  Tzetz.  Lyk..i)hr.  in-21);  seine  Muttef  heisst 
Pylia,  Tochter  des  Königs  Pylas  von  Megara 
(XpoUod.),  oder  Peleia  (Tsetz.  ChU.  Y  876);  seine 
Brüder  sind  Nisos,  Lykos.  Pallas. 

Pandion ,  von  den  Metioniden  vertrieben, 
herrscht  nach  dem  Tode  des  Fylas  in  Megara; 
60  von  dort  aus  ziehen  seine  Sohne  nach  Attika 
tmd  vertreiben  die  Metioniden ;  Teilung  des  Reiches 
entweder  durrh  Pandion  selbst  (Soph.  fr.  872. 
Strab.  IX  392)  oder  nach  seinem  Tode  (ApoUod. 
Fans.  I  5,  4).  Die  Art  der  Teilung  wird  Ter- 
schieden  anirei:eb.-n  fPrellcr  Gr.  M.  IH  15»>. 
A.  Brückner  Athen.  Mitt.  XVI  2<tOff.).  A.  er- 
hält Athen-,  er  vertreibt  den  Lykos  (auch  die 
nach  Arkadien  flOchtenden  Ka^^vetg*  Paos.  Vm 
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23,  3)  und  wird  von  den  50  S<\hnen  des  Palla« 
bedrängt.  Er  selbst  bleibt  kiiulerlos  (Tzetx.  Chil. 
V  e7Öfi:  Hast  ihn  von  der  Autochtha  Töchter 
lubflii,  bMehrlnkt  aliio  die  Ktederloiiiflceit  auf  den 

Hangel  an  Söhnen ;  Vater  des  Mepareus  ist  nach 
Steph.  BjTL  a.  Miya^a).  obgleich  mehrfach  ver- 
mählt (die  Liste  seiner  Fraoen  bei  ApoUod.  Ath. 
Xni  556  F.  .Schol.  Enr.  Me.1.  678.  Tzetz.  Lyk. 
491).  zuerst  mit  Meta  (Melite,  Schol.  Eur.).  der 


Aithra,  heran>rewachsen.  hat  Schwert  und  Schuhe 
des  A.  gewonnen  und  ist  nacti  mancherlei  Aben- 
teaem  nach  Athen  «langt.  Medeia  weias  6m 
A.  gegen  ihn  cinsnnehinen,  so  daM  er  dem  frem- 
den Ankömmling  Verderben  sinnt;  er  sendet  ihn 
gegen  den  maratbonischen  Stier  (ApoUod.  fragm. 
Sabbait.  Rh.  Mai.  XLVI  182ff.,  vgl.  Epit.  VaÜc. 
ed.  Wagi\cr.  Mythogr.  Vat.  I  48),  und  als  dieser 
besiegt  wird,  sucht  er  Tbcseos  durch  Gift  aas 


Tochter  des  Honles.  darauf  mit  Chulkiopc,  ilerlOdern  Wege  zu  räoinen;  die  teehtzeitige  Wahr- 


Tochter  des  Kbexenor  (Chalkmion,  Istro«  bei 
Athen,  nnd  Schol.  Enr.);  darauf  tft'Xmi;  avrrjv 
stoXXaT;  //»ijh  y<'tiin)r  (nur  Atlien. ;  nach  Tzetz. 

Sab  ea  auch  eine  Tradition,  die  Chalkiope  oder 
ie  Peneastochter  Aiitodithe  als  einiige  Fran 
rannte).  Seine  Kinderlosigkeit  schreibt  er  dem 
Zonic  der  Aphrodite  Urania  zu  und  grflndet  des- 
halb ihr  Heiligtum  (Paus.  I  H,  7;  vgl.  v.  Wi- 
lamowitz  Kydathen  135.  157f.);  er  befragt  das 


nehmang  der  Erkennongsseichen  rettet  den  The. 
seus ;  herbeigefBhrt  wird  sie  dadnrch,  dass  The.^eus 
d;is  Schwert  zi.lit  zum  Mahle  (Plnt  Thes.  12; 
Ovid,  met.  Vli  422  wohl  auch  so  gemeint),  oder 
dass  er  es  dem  A.  ab  Oastgeechent  bietet  (Apol- 
h'\.  Fr.  Sabb.  -  Epit.  Vat.).  Dass  die  letztere 
Version  dem  Aiyn'i  des  Euripides  gehört,  ist  von 
R,  Wagner  (Epit.  Vat,  p.  124)  erwiesen  (über 
den  A.  <lt's  Enripiil.  -.  vgl    im  allgemeinen  M. 


delphi.sche  Orakel  (Eur.  Med.  rt»wff.)  und  berührt  20  M  a>  er  l'e  Eur.  iiu  tlmp.  Herol.  I8H3.  5J>ff.;  der 


auf  der  Räckkehr  Troizen.  um  sich  von  dem 
wdaen  Pittheos  den  Sinn  des  Orakels  erküren 
sn  lassen  (Schol.  Enr.  Hinp.  11).   Dieser  weist 

ihn  dnrch  List  meiner  Tocnter  Aithra  (s.  d.)  zu- 
safUhren,  der  noch  in  derselben  Nacht  auch 
Foseidon  in  Liebe  naht  Beim  Scheiden  legt  A. 

Schwert  und  Srhuhe  unter  einen  Felsblock  und 
trägt  .\ithra  anf,  den  Sohn,  welchen  sie  unter 
dem  Herzen  trägt,  sobald  er  herangewachsen,  zu 

der  Stelle  zu  führen;  könne  er  den  Stein  heben,  30  bei  Diodor).    The.seus  geht  freiwillig  mit,  und 


Inhalt  des  gleii  hnamigen  Sophokleischen  Stückes 
ist  anbekannt ;  ebenso  das  Argument  der  Komödie 
des  Philyllios).   Es  folgt  die  Verbannung  der 

Medeia  (aus  anderen  Gründen  bei  Hyg.  fab. '2t) ; 
sie  geht  freiwillig  Ovid.  met.  VII  424.  lost. 
II  6). 

Die  P;ill;intidcn  rücken  gegen  Ath-ni  an,  The- 
seus  veniichtet  sie;  zum  dritten  Male  soll  der 
Tribut  nach  Kreta  abgehen  (Minns  holt  ihn  selbst 


so  solle  sie  ihn  mit  den  darunter  liegenden  Er 
kennungszeichen  nach  Athen  senden.  Bei  der 
Rückkehr  nach  Athen  gründet  A.  das  Delphinion 
(Bekk.  .\need.  1 955.  Poll.  Vm  119)  in  der  NIhe 
seine^i  Hjin-ies  (l'lut.  Thes,  12;  vgl.  v.  Wi  lamo- 
witz kydathen  lS9ff.  Maass  Ind.  lect.  Urynh. 
1891/92  p,  XVI).  Iniwischen  hatte  Andiogeoa»  der 
Sohn  des  Kreterkönigs  Minos,  Genosse  und  Freund 
der  l'allantiden  (Diod,  IV  6(),  4j,  in  den  Spielen 


A.  giebt  ausser  dem  für  diesen  traurigen  Zug 
üblichen  schwarzen  Tranersegel  noch  ein  weisses 
mit  (ein  rotes  nach  Simonides  fz,  54),  um  die 
siegreiche  RBekhehr  schon  ton  fem  n  verkfln- 

den ;  die.s  wird  hei  der  glOcklichen  Rückkehr 
vergessen,  und  A.,  der  das  schwarze  Segel  nahen 
sieht,  tötet  sich  ans  Venweiflong.    Uber  d«i 

Tod  versrliiedene  Versionen  :  nach  der  einen  sitzt 
A.  auf  einer  Warte  (etwa  Munirhia  oder  der  sog. 


gesiegt.    Dadurch  hatte  er  den  Htm  der  Hit* 40 Akte)  lad  stürzt  sich  ins  Meer,  das  davon  den 


käropfer  erregt  und  wurde  von  ihnen  auf  der 
Fahrt  nach  Theben  ra  den  Leichenspielen  des 
Laios  getötet  (ApoUod,);  mehr  im  Zusammen- 
hang der  Siwe  steht  die  andere  Veraion,  die 
dem  miastranisehen  A.  die  Schuld  am  Tode  des 
Androgens  ^ncbt.  Entweder  Ifisst  er  ihn  in  Hinter- 
halt bei  Oinoe  aus  dem  Wege  niunien  ( l)ii>d.  Plut.). 
oder  schickt  ihn  gegen  den  marathnnischen  Stier, 
der  ihn  tötet  (.\p<dIod.  Pans.  I  27.  It'i.  Minus 


zieht  zur  Rache  lieran.  erobert  Mt^'itru,  und  der  50  .'),  2j. 


Namen  aegaeisches  erhAlt  (Serv.  Aen.  III  74. 
Hyg.  fab.  4S.  Suid.  s.  Alytüw  .trMyoi) ;  nach  der 
anderen  stürzt  er  sich  von  der  Akropolis  (Diod. 
IV  61,  7.  ApoUod.  Enit.  Vat.  I  lu.  SchoL  Ap. 
Rhod.  I  881%  natHrlicli  nicht  ins  Meer,  wie  der 
letztere  rii  hti;;  bemerkt.  Die  Athener  verehren 
.\.  als  Horo.s  im  .Uynor  (Harpokr.  s.  Atyrivf. 
Paus.  I  22,  5),  benennen  ein  Stadtthor  nach  ihm 
(Plnt  Thea.  12)  ond  die  Phjle  Alpik  (Paoa.  I 


Darstellungen.  Statuarisch:  unter  den  Em>> 
njmen  in  Athen  (Paoa.  1  5,  2)»  in  der  delplii> 
säen  Grupne  des  Fheidias  (Pims.  X  10,  1) ;  auf 

rf.  Vascnbildem :  Orakel  der  Themis.  Berlin  253B 
rWiener  Vori.  Bl.  A  11,  2),  ähnlich  Louvre  C  91 
(impubl.),  bei  der  Erichthoniosgeburt.  Berlin  2537 
(Mon.  d.  Inst.  X  39.  Wiener  Vorl.  Bl.  B  12i.  bei 
TheseusStierkampf(Gerhard  Auserl. Va.senb.  III 
162.  Vasi  Caputi  Tf.  VII),  bei  Theseus  Auszog 
Korinth  entflohene  Medeia  (s.  d.)  nach  Athen  60  auf  der  Kodrosschale  (Wiener  Vorl.  Bl.  I  4 :  dabei 
und  wird  von  A.  gastfrei  aufgenommen  (Eur,  Medeia  und  Aithra)  und  der  rf  Amph.  Brit.  Mus. 
Med.  1384f.  Aoollod.  I  9,  28,  4.  Paus.  II  3,8);  809  (V^lener  Vorl.  Bl.  ISiHi/Ol  Tf.  VIII  1  b:  dak-i 
aof  Anklage  aes  Hippotes,  Sohnes  des  Kreon,  Aithra  ond  Poseidon);  die  Erkennongsscene  auf 
wird  Uber  sie  Gericht  gehalten,  rie  wird  freige»    einem  tieUiMhwiederlioHenTerracottarelief  (Liste 


in  .\ttika  eintretende  Mi.sswachs  zwingt  die 
Athener,  der  Fordemng  des  Orakels  nachsageben 
md  rieh  den  Bedingungen  des  Minos  n  unter- 
werfen: alle  neun  Jahre  -ollen  -ielien  Knaben 
nnd  sieben  Mädchen  nach  Kreta  geschickt  wer- 
den, tun  Frass  für  den  Mtnoteiiros  (s.  d.).  An- 
drngeos  wird  im  Keramcikos  bestattet  nnd  er- 
hält dort,  einen  Kult  (Hesych.  s.  f.V  /-.roiyi-fl). 
Bierauf  kommt  die  nach  F^rmordnng  ihrer  Kinder 


sprechen  (Diodor);  A.  nimmt  sie  zur  Gemahlin 
nnd  zeugt  mit  ihr  den  Medos  (Apollod.  1  9,  28, 
4.  Paus,  n  8.  8). 

MittlerweUe  ist  Thesen«  (s.  d.),  der  Sohn  der 


bei  Heydemann  Anal.  Thesoa.  Diss.  Berol.  1865 
p.  13;  Replik  in  Marmor,  üelbig  BuU.  d.  Inst. 
1867,  199);  Abschieil  von  Aithra,  Oemme(Axeh. 
Ztg.  XI  878*.  BoU.  d.  Inst  1858.  150),  pomp. 
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Wmdmm.  (BaU.  d.  Int  1841,  128);  Alitdiied 
TOT)  Th«Miu,  Sukmlttg  (abg.  Areli.  Ztg.  XUI 

27S). 

2)  Sohn  des  Oioljkos,  Nachkomme  des  Ead- 
mos  (Berod.  IV  149.  Paus.  IV  7.  8).  nach  An- 
drotion  (Tietz.  Lyk.  495)  einer  der  Sparten;  als 
Ahnherr  der  spartanischen  Aigeiden  (s.  d.)  hatte 
•r  in  Sparta  ein  Heroon  (Faoa,  UI  15,  8,  vgl. 
Stndnietka  Kyrene  498.  71.  SMl),  TfelMcbt 
auch  in  Thera  fStudniczka  91  f.). 

8)  Sohn  des  l'horbas.  Bruder  des  Aktor. 
Kttnig  von  Elis .  Diod.  IV  69. 

4)  Vatvr  lies  Afliaiinono,  Stoph.  liyz.  ^.'Axat- 
furfa,  \^\.  Tümpel,  Roschers  Lex.  I  2861. 

Kritik  der  Sage.  Auszageben  ist  von  den 
attischen  A.  Wir  haben  in  der  A.-Sage,  die  in 
ihrer  Gesamtheit  erst  wit  dem  5.  Jbdt.,  d.  b.  9«t 
dem  Aufsi  hwmit,'  Athens,  populär  ist,  verschieden- 
artige Betttandteile  zu  tmterscheiden.  Leicht  er- 

Itennhar  ist  nmlelut,  daas  maaehee,  wie  die 20 840.  847.  Mtnsen  Head  HN  409, 

'IVilniifT  des  Reiches  (einschliesslich  Mepara  !)  auf 
hi'-timnite  historische  Verhältnisse  Kiiiksicht 
niu)int ;  die  Tochter  des  Hoples  trch'irt  zu  der 
Phyle  der  Hopletcn,  die  des  Chalkodon  zu  Chal- 
kis  (Schol.  Eur.  Hek.  125,  vgL  v.  Wilamowitz 
Hermes  XV  484,  '.]);  ausgebildet  ward  die  Sage 
«rat  seit  der  officiellen  Nationalisiemng  der  The- 
■aassage  in  Umonlieher  Zeit,  beeoni 
das  Drama. 


Maais  (a.  a.  0.,  TgL  Wide  SkandinaT.  Ar* 

chiv  I  107f.)  hält  den  A.  vielmehr  Hlr  eine  H}-- 
postase  des  Meerdionvsos.  Vor  der  Hand  scheint 
mir  mehr  Ar  Poseidon  zu  sprechen;  eine  end- 
frQltige  Ent^beidong  w&re  erst  nach  Klarlegung 
dee  Verhältnisses  zwischen  Poseidon,  ApoUon 
Ddphnuaa  ud  IMonyMM  ThalaMioo  möglich. 

[Wemicke.1 

Alglal)  Ortsehalt  Lakeniens,  westlieh  Ton  CMf 

10  Stra-M'  von  Krokeai  nach  Gytheion  (bei  dem 
jetzigen  Limni,  Curtius  Peloponnesos  II  267fl), 
mit  einem  dem  Poseidon  geweihten  See,  MI 
dessen  Ufer  ein  Tempel  des  Gottes  >tanil.  Paus. 
III  21,  5.  Im  Schifiäkatalog  (II.  II  583 1  heis^t 
die  Stadt  Air^,  bei  StxmboD  (Till  3t>4)  AirauU. 

[Hirsehfeld.] 
Aigiale.  1)  Stadt  auf  Amorgos.  St^-ph.  Byz. 
s.  'Afiogyo;.  Reste  im  Nordosten  bei  Vigla.  Mi- 
liaraJLis  Amorgoa  &I.  Athen,  lütt.  I  329. 


[Hirsehfeld.] 
81  Aigiale  (Aivtä/Ltj)  und  Aigialeia  {AipoXeta, 
episcn).  Tochter  des  Adrastos  (Horn.  II.  V  412) 
und  der  Amphithea  (AjH)llod.  T  f».  13.  2)  oder 
seines  Sohnes  Aigialeus  (nwi  bei  .Vpollod.  I  8, 
♦),  3),  (Jemahlin  des  Diomedes  (s.  d.  u.  Scbol.  A 
UffOL  IL  XL  221.  226).  Wihiend  der  Abweeen« 
heit  des  Dioraedes  vor  Troia  Tenelirte  sie  sidi 
anfänglich  in  Sehnsucht  narh  ihm,  Hess  sich 


Viel  Uter  alt  diese  Gesamtheit  von  Sagen  30  aber  später  mit  der  argiviscben  Ju^rend  in  Liebes 


ist  aber  die  mytUsehe  Figur  des  A.  Im  Alter- 
tun ist  nie  ganz  vergessen  worden,  dass  A.  ein 
heroischer  Doppelgänger  des  ionischen  Poseidon 
ist,  eine  der  vielen  Götterhypostasen  der  griecbi> 
sehen  Mythologie.  Aigaios  (s.  d.)  ist  Beiname 
des  Poseidon;  die  Phyle  der  Aigikoreis  entspricht 
der  Poseidonias  (Poll.  VIII  l'»;));  alyee  heissen 
die  Wellen  (Hesvch.  s.  v.  Artemidor.  Oneirokr. 
II  12,  TgL  0.  Gnrtins  Gr.  Bi«  180);  taU 


Terb&ltnisse  ein,  zvletrt  mit  Kometes  (oder  Kyl- 
labaros,  Lucil.  bei  Si-rv.  Aen.  VllI  mtI  Paus. 
II  18,  5  [KvAtuHißri^-]],  den»  Sohne  des  ^itlieuelos. 
IMes  war  die  Rache  Apbrodites  wegen  der  Our 
von  Diomedes  beigebrachten  Wunde :  Mimnermos 
(PLG  II  33  Bgk.)  bei  SchoL  Lvkophr.  610.  Anton. 
Liber.  37;  vgl.  Lykophr.  610.  beni  heimgekehrten 
Diomedes  trachtete  A.  in  Gemeinschaft  mit  ihrem 
Bnhler  sogar  nadi  dem  Leben ,  so  dass  er  genO» 


reiche  Städte  mit  Poseidonkult  haben  die  Wur-  40  tigt  war,  sich  an  den  Altar  der  Hera  zu  flüchten 


ael  AJr  in  ihren  Namen  (£.  Curtius  lonier 
18.  80;  Arch.  Ztg.  III  38).  Ab  echter  Doppel- 

flnf^sr  gilt  A.  fflr  den  sterblichen  Vater  des 
Oeeidonsohnes  Thetieus  (dieser  wirklich  Sohn 
des  A.  Plut.  Tbes.  4.  6.  Hrg.  fah.  14;  sonst 
Solin  des  Poseidon,  der  als  soldier  drei  Wflnsche 
frti  hat,  Bnr.  Hipp.  46;  A.  mit  Poseidon  iden- 
tifldert  Serv.  Aen.  VII  761.  wo  Theseus  ihn  um 


nnd  sich  später  nach  Italien  zu  begeben.  SchoL 
BV  Horn.  iL  V  412.  Lykophr.  610  und  SchoL  En- 

stath.  z.  II.  a.  0.  Dinnvs.  Per.  483  d;i7.ii  S.-]iol. 
u.  Eustath.  Uv.  niet.  XIV  476.  Vergil.  Aen.  XI 
269  u.  Serv.  .\ndere  Versionen :  Serv.  und  SchoL 
Verg.  Aen.  Vni  9.  Diod.  \^  1.  3.  ApoUod.  irg. 
22,  4  Wagn.  Tsetz.  ta  Lykophr.  .384,  wo  Nan- 
'Dii'ty.s  VI  2  nennt  Oiax)  die  A.  gegen  ihren 


Bache  gegen  Hip^lytos  anfleht;  vgL  Amphitrvou  Gemahl  auflietzt;  vgL  Lykophr.  1093.  Wagner 
xmd  ZeusV   Poseidon  steht  in  Attika  fiwindlieh  50  Bpit  Vat.  ex  ApoUod.  mU.  288. 


und  feindlich  in  nahem  Verhältnis  zu  Athena; 
A.  vereinigt  sich  mit  .\ithra.  der  Hypostase  der 
Athena,  ist  Gatte  der  Meta,  kämpft  mit  den 
Metioniden  (vgL  Preller  Gr.  Myth.  113  I5fif.). 
wird  von  den  Pallantiden  angegriffen,  stirbt 
schliesslich  durch  einen  Sprung  ins  Meer  idies 
natftrlich  die  ältere  Version).  So  gründet  er  auch 


8)  Anderer  Name  fÖr  Aigle  (s.  d.  Nr.  5),  die 
Tochter  des  Panopeus.  Stat.  silv.  III  5,  48  laus 
Istros,  vielleidlt  intflnlidi).  Knaack  Herrn. 

XXV  88.  [Knaack.] 

Ai^lalela,  bei  Strub.  VIII  382  Aiyudoi. 
älterer  Name  von  Sikvon.  als  Gründung  des  Kö- 
nigs  Aigialos.  Paus.  Ii  5,  6.  6,  5.  Bei  Paoa. 
dem  Meeresgott  Apollon  I)elphiiuos  ein  Heilig-  II  1 ,  1  (vgl.  II  7 ,  7)  als  der  in  der  Ebene  ^ 
tum;  und  der  Meerdionysos  hei-sst  in  .\ttika  lepene  Teil  der  Stadt  be/eiehnet.  den  Demetnos 
AleXavcuyii  (Maass  Gött.  Geh  Anz.  1889,  806L  60  Poliorketes  zerstörte.  Die  .\ugabe  bei  Steph.  Byz. 
Mit  diesem  Poseidon-A.  ist  jedenfalls  aucn     a.  'Aeyoi ,  dass  aaeh  diese  Stadt  früher  so  g©- 


der  boeotisch-lakonische  und  der  eli.sche  A.  ur- 
sprünglich identisch  (vgl.  Ephor.  im  Schol.  I'ind. 
Isthm.  VII  18).  Pborbas  gehört  als  Sohn  des 
Poseidon  nnd  Freond  des  Theseos  nrsprflngUch 
nadh  Athen,  wo  er  ebi  Herooo  liatfce  (Harp.  s. 

fPooßdvttiov) ;  auch  Aktor  hcisst  n.  a.  «in  SdUl 
des  Poseidon  (Hyg.  fab.  157). 


heissen  habe,  mag  auf  einer  Verweebslung  be- 
rulien,  wenn  nicht  ein  einmal  gebruuohter  poeti- 
scher Beiname  zu  Grund-  Ii' u''  [Hirsehfeld.] 

Algialeufl.  1)  Sohn  des  Adrastos  und  der  Am- 
phithea oder  Demonassa.  Bruder  oder  nach  einigen 
I Apil.  I  Ii.  3)  Vater  der  Aigialeia.  einer  der 
Führer  beim  Zug  der  Epigonen  gegen  Thebent 
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d«r  «liisife  Ton  d«ii  Sieben,  weldier  (dmvli  de« 

LaodMnas  Han.l)  fiel:  Ap.l.  I  0.  m.  2;  vpl.  III 
7,2.3.  Hvgiu.  fab.  71.  Eustath.  489,  38.  Paus. 
IX  5.  13;  auf  A.  spielen  Find.  Pvth.  8,  52ff. 
Ear.  Suppl.  1216  an.  Nach  Hellanikos  (fri:.  11) 
bei  Schol.  Find.  Pvth.  8,  68  fiel  dt-r  Kuiui-I,  in 
welchem  A.  fiel ,  ^ei  Gli«&8  vor ;  vgl.  Paus.  I 
44,  4  (IX  19,  2).  welcher  berichtet,  dass  A.  ein 
Heroon.  das  Aigialeion,  hatte.   Unter  den  von 


heati^en  Ilka  de  Goa,  welche  einit  Ti^uri  Men 

unil  von  «l.'ii  Arab<'rn  In^A  vo  i  Sin>l;ipnr  u.  iianiit 
ward.  Beim  G«>gr.  Kav.  Y  29  linden  wir  «ie  Ca- 
prmi»  1»«iHMiiit.  fTomaselMk.] 

Aiirlkorels  (AlyixoQtT; ,  attisch  Alyixnnt'j;). 
eine  der  vier  vorklci-sthenischen  Phvlen  in  Attika. 
Die  antike  Cberlicferuni^  über  dii'.<*'  Phyle  ist 
ebenso  dunkel  und  unsicher,  wie  die  Deutung 
ihres  Namens.   Da  eine  historiMhe  Erinnemng 


den  Argiram  gavaflitan  BOdam  beflnd  aiehdaalOin  die  Zeiten  ihrer  Existenz  nicht  hinanfreicht, 


des  A. 

fl)  Sohn  des  Tnadioa  und  der  Okeanide  Melia, 

Bruder  dt  s  Phoroneus,  nach  Srh'L  Enr.  (  >r.  n:<2. 
1248  vielnielir  Sohn  des  Phoronous  und  der 
PeittM».  Als  er  kinderlos  gestorben  war.  worde 
das  nachheripe  Aohaia  nach  ihm  Ai^ialeia  ge- 
nannt, so  Aj>d.  II  1,  1  (daraus  Tietz.  Lyk.  177), 
vgl.  Paus.  II  5,  6  und  Steph.  Bxz.  s.  Aiyudot 
(Istros).  Nach  Malalas  Cbron.  IV  68  Bonn,  re- 


so  ist  alles,  was  wir  Aber  sie  aas  alter  and 
neuerer  Zeit  hOren,  tm  Combteatfon  und  Ver- 

nintung.  In  der  gewöhnlichen  Phylenfolge  {rtUnv- 
iti'Ayyad^i  Alyixogrji'ChtXrjjei)  nehmen  die  .\igi- 
korels  die  dritte  .Stelle  ein.  Vgl.  Meier  de  gentii. 
att.  4.  Wie  ihre  Schwe.sterphylen,  so  gelt-  ii  auch 
sie  für  eine  Stiftung  des  Ion,  der  die  .Vigikorei« 
nach  seinem  Sohne  .\igikores  oder  AigikoKns 
benannt  haben  solL  Herod.  V  66 :  ftna  &  m^o- 


gierta  <r  S2  Jüan.    Tn  Sikjon  wurde  er  als  20  9  t'>loi<;  Mrrac  'Ad^raiove  itxaqrvlove  hioiijat 


Autoehthon,  Gründer  und  rrster  Kflnig  der  früher 
nach  ihm  Aigialeia  genannten  ätadt  verehrt  A. 
war  Vater  des  Barops:  Fans.  II  6,  6.  YIl  1,  1. 

8)  Nach  Cic.  nat.  deor.  III  48  nannte  Pa- 
cuvius  den  Apsyrtos,  Sohn  des  Aietes,  Aigialeus; 
TgL  lastin.  XLU  8, 1.  Diod.  IV  45;  s.  n.  Apsrr- 

tos.  [Hoefer.] 

4)  Strategos  des  achaeischon  Bandes  in  einem 
der  Jahre  242/1  bis  235  4  v.  Chr.,  Inschrift 


Aiyutößtoi  Mai  'Apyädeo)  xai  "Uxi^toi  araxAafa; 
TÄc  hmwvftkK.   Vgl.  Eorip.  Ion  ISTMT.  Aristot. 

'Aihjv.  .W.  41.  Pollux  Mll  109.  St.  pli.  Ryz.  s. 
AiyixoQtto;.  Gegenüber  den  auf  dem  ikHleii  der 
Mythologie  fussenden  Angaben  dieser  Schrift» 
steiler  war  bereit«  im  Altertum  die  Ansicht  ver- 
treten, dass  die  Namen  der  vier  ioni.'^chen  Phylen 
dem  Lebenslauf   diT  Hewohner  der  einzelnen 


Epidaoros'JSg».  dex- 1887, 9,  datiert  von  £.  8onne  30  Landesteile  entnommen  and  dementsprechend  diese 
l>a  aibitffs  eitems  disa.  Gott.  1868,  80.  Phylen  als  Berabkasten  anflrafMsen  seien.  In 


[Wilhelm.] 

Alglalofl.  1)  .\nch  Aigiuloi .  eirK>  Küst^a- 
strecke  in  Paphlagonien  von  mehr  als  hundert 
Stadien,  flstlidi  von  Ama.stris ,  jenseits  Kytnros, 
mit  einem  gleichnamigen  Dorfe.  Strab.  XllI  545. 
Arrian  Peripl.  Pont.  §  20.  Marcian.  Per.  §  9.  Anon. 
Per.  Pont.  §  17.  Lucian.  Alex.  57.  Den  Ort  A. 
(II.  n  855)  la.««en  andere  Kobialos  (Strab.  XIH 


diesem  Sinne  spricht  sich  namentlich  Plutarch 
(Solun  23j  aus:  xa*  tä*  qvias  ttoh  ol  Xfyorxet 
ovM  Sali  ir£y  'lamK  vf&» ,  diU*  dlid  imv  ytyötr, 
ei;  a  dtfjot&ijaav  ot  ßiot  t6  rtijMTor ,  toroudat^ai, 
TO  ftfv  ftäx^fiov  'ChtUxni,  rö  6'  igyaxixör  'Eoya^el;. 
Aiiotr  di  J<br  louTtüv  FtkiavTai  ft'ev  Tfn\  ytojy- 
yov; ,  AiyixoQtii  &t  xovi  Lti  roftali  xai  itgofia- 
Ttiaii  SiaxQtßovta;.  Neben  Plutarch  ist  der  Be- 


545)  und  .so  Kr..bial08  bei  Ap.  Fvli.  II  'M4.  Val.  40  rieht  des  Strabon  zu  stellen  (VIII  383):  6  di 


Place.  V  102.  MQnien  He  ad  UN  432.  Vgl 
Bamsay  Asia  Min.  186. 190. 

8)  Stadt  in  Thrakien  am  Strjmoa.  Steph. 
Byz.  s.  Aiytaldi  und  MaxtAwia, 

8)  Alterer  Name  ftlr  das  .Gestadeland'  Achaia, 
ehe  es  lonia  hiess  (Strab.  VIII  349.  386.  Pans.in. 
V  1,  l),westlii'h  bis  Dyme  und  Klis  ausgedehnt 
b«i  strab.  VIU  383,  zwischen  Eli.s  und  Sikyon 
bei  Fausan.  VII  1,  1.    Der  Name 


('luv)  xQ3nw  IMT  tii  tina^ae  ^iäg  ötMÜM  x6 

yeoyijyovi  <L-i/Ä»«fe,  rot'»  di  dtjfttovijyov;,  ror»  dt 
U00.T010V;,  jgrdoTovc  di  roi'i  rf  vXnxai.  Vgl.  Plat. 
Tim.  24  A:  Kritias  UOC  Während  sich  die  Ka» 
te<rorien  der  Geleontcs,  Argadeis  und  Hopletes 
bei  Plutarch  und  Strabon  decken,  gehen  die 
beiden  Schriftsteller  bexflglich  der  Deutung  des 
Namens  der  Aigikoreis  aoseinander :  Plataich  ver« 
ward«  Tom  sikvonisdien  Könige  Aigialos  abge-  SO  steht  unter  ihnen  das  Viehzüchter-  and  Hirten- 
leitet  fPausan.  \l  5.  6.  Apollod.  n  1,  3.  Steph.  volk,  Stnbon  dageir.  ii  fasst  sie  als  Priesterstand. 
Byz.  8.  Alytioa)  oder  aucn  einfach  aU  Gestade-  Diese  di^fgiereoden  Angaben  lastien  sich  aaf 
land  erklirt  (Paus.  VII  1 ,  1).  R  II  575  ist  kdne  Weise  in  BinldaiiK  bflagai.  Der  Ton 
«ffenbar  ein  Teil  'les  spilteren  .\chaia  gemeint.  Boeckh  vorgeschlagene  .\usweg,  die  Priester  als 
4)  Rin  Kästen.strich  in  Makedonien?,  doch     die  Lieferanten  der  Opfertiere  aufzufassen  und 


ist  bei  Konstant.  Fon>hynif  .  de  Theniat  II  p.  48 
A.  wohl  nicht  als  Eigenname  zu  verstehen .  s. 
Steph.  Byz.  s.  Maxtdovia.  fHirschfeld.) 

5)  s.  Aigial>  ia. 


von  die.ser  Function  derselben  den  Namen  der 
Phvle  herzuleiten,  ist  obeTi.Rowenig  überzeugend 
und  ansprechend,  wie  die  übrigen  Erkl&rungs- 

versuche  der  neueren  Gelehrten.  V'gl.  A.  Boeckh 


6)  Aenalas  (Senec  en.  86. 14)  s.  Vetalenas60De  tribabos  ionicis  (Berl  Progr.)  1812;  CIG  U 
Aegiahis.  rlln.  n.  h.  XIV  49.     Fr.  Robden.l       p.  9809.  Meier  De  gentiL  att  5.  Haase  Atiien. 

Alyidioiv  vfjaos,  nach  Ptol.  VlI  4,  11  '^ines  St 


der  um  Taurobane  (Ceylon)  gelegeneu  Eilande  und 
zwar  in  aer  nördlichsten  Gruppe,  welche  den 
Lakkadiven  zu  entsprechen  scheint;  richtiger 
setzt  der  Pcripl.  maris  Erythr.  53  ^  rw»»  Aiyi- 
y^oov  an  die  Piratenküste  vor  den  sog.  XtQ- 
(Halbiuiel  MnimigOm),  entsprechend  der 


taramverf.  77fr.  93ff.  lOlfT.  M.  Dun  cker  G.  d.  A. 
V  84.  Am  nächsten  liegt  die  Annahme,  dass  Stra- 
bon aehe  Qoelle  missverstandcn  oder  bewnsst  od«r 
Vnbawusst  das  nrientalisdie  Ka-stenwesen  avf 
grieehische  Verhältnisse  übertragen  hat.  Dieses 
wird  um  so  wahrscheinlicher,  aU  es  weder  in 
Attika,  noch  im  ttbrigen  Griechenlaad  jemab 
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einen  von  den  anderen  \<  Ikemngsklasscn  ge- 
sonderten PriesU'rstiind  gegeben  hat.  Vgl.  0. 
Müller  Prolegom.  zu  einer  wi.ss.  Mythol.  249. 
Meier  De  gentil.  attica  5.  D  ittenberger 
Hermes  XX  1.  Nach  der  hentzutage  verbraitet- 
sten  Ansicht  sind  die  Aigflcorei«  .Ziegentflchter*. 

die  r.tt  roftnT';  xai  .lonßaTti'ais  fti<iT<i(ji<ivjt;  ,  vvie 

sie  Plutarcli  (Sulon  23)  nennt.  Diese  Auffas- 
rang stützt  sich  auf  die   s{>r:tchliche  Erwä 


schiedenen  Brechungen  nnd  Fassungen  erhaltenen 
Kultlegenden ,  die  alle  den  Namen  des  Gotte« 
mit  eintni  schwarzen  Ziegenfell  in  Verbindung 
bringen,  als  .-re;.«j7o>  oder  schwarzer  Wogen^tt 
gedeatet,  unter  Hinweis,  dass  nach  Artamdor 
(Oneiroerit.  n  12)  afytf  =  Wellen  sei,  und  dan 
dir  Herniioneer  diesem  Octt  zu  Ehren  ein  Wett- 
tauclien  zu  Teranntalten  ptiegien  (Paus.  II  35, 
1).   Mit  HQlfe  dieser  Cfombination  wird  der 


gunp.  dass  das  Wort  aus  nF:  (Ziege)  und  >ro- 10  Name  d»  r  alten  Geschlechtsphyle  tri^deutet.  Der 


fih'yvfti  (sättige)  zusammengesetzt  sei.  Aiyixo- 
ooc  encheint  als  Heiname  des  Pan  bei  Nonnos 
Dionys.  XXIV  18.  Eine  andere  Etymologie  bei 
G.  Öurtius  Grundz.  d.  griech.  Etymol.  412. 
Der  Wohnsitz  dieser  .Ziogensfittiger*  wird  meist 
in  das  innere  Bergland  (Diakria)  oder  in  den 
RQdlidien  Teil  der  Landsdiaft  rerl^  YgL 
Wclcker  Naohtratr  /nr  Aesch.  Tril.  Prom.  IHH; 
Griech.  G(>tterl.  II  «ii^  (,ilie  Zie^renzucht  Imtte 


EponyniDS  dtrselben,  AtYti<öotfi  (oder  'AiyixoQOi} 
bedeute  nach  Analogie  von  Atojitui,  AttsHOfgOf^ 
AtöixoQoi  den  Sohn  de«  *  Alyn; ,  der  seinerseits 
wiederum  nur  eine  Knrzform  von  Ahldvatyt;  und 
formell  gleich  Ai'yevi  sei.  So  sei  Aiyixömj^  iijlcich 
Aiytidijtf  Aiytvs  mit  MtiaaNuyii  gleichgesetzt. 
Trotsdem  sieh  gegen  diese  anf  unbewieeenerOleicli- 
Setzung  Von  Luiij;-  und  Kurznaiiu'n  geprflndete 
Naniciix-rklärung  nicht  geringe  Hedenken  for- 


in Attika  der  ganzen  Phyle  d-T  A.  den  Nam.  ti  20  nielltT  und  sachlicher  /\rt  erlieben  liv-s^en,  sind 


abgegeben').  Boerkh  De  tribubus  ionicis,  Berlin 
1812.  Boeckh-FräJi  kel  Staatshaush. d.  Athener 
I  56.  578.  P.  Butt  mann  MythoL  II  304  ff. 
Wachsmuth  De  tribaun  qnatoor  atticanuu 
triplici  partitione,  Kiel  1825.  6.  Ifeier  De 
gentil.  attica  5.  Schoeraann  Griech.  AU.rth. 
I  330.  Koutorga  Abhandl.  d.  Petersb.  Ak.  d. 
WisB.  1850,  87.  Pbilipni  Beiträge  rar  Ge- 
schichte des  att.  Bflrgerrecnti*  248ff.  Herniann 


durch  Maass'  Ausfiilirungen  di>cli  wichtige 
neue  Gesichtspunkte  und  richtige  Beobachtun- 
gen in  die  Discussion  der  Frage  eingeführt  wor- 
den. Leid«r  wird  Maass'  Unterradraof  da- 
durch beeintri&ehtiift,  dass  er  den  an  den  Nunen 
des  Gottes  sich  knii]'f'  iid*  n  Kultl>'),'enden  keine>- 
w^  gerecht  geworden  ist.  Er  «etzt  dieselben 
TOlug  ansser  Spiel,  da  sie  das  Wesen  des  Gottes 
.gründlich  missverstanden'  hätten.  Das  schwarze 


Griech,  Staatsaltertflmer     352.  Gilb  er t  Griech.  30  Zi%'eiifell,  mit  dem  die  Sage  ojjeriere,  sei  ein 


Staataaltertümer  I  109;  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl, 
VII  (1874)  238  (»Der  Name  mnss  in  einer  Gegend 
entstanden  sein ,  wo  die  Viehzucht  sich  hanpt- 
.sächlich  auf  Ziej,'enzucht  beschränkt').  Duncker 
O.  d.  A.  V  84  (.Die  Herdenbesitzer  des  SQdlan- 
des').  Droyscn  (Zeitschr.  f  Gesehiehtsw.  VIII 
80ö)  sieht  in  <leni  Worte  Ar  iy.oiifT;  einen  Par- 
teinamen, der  wie  ein  Schimpfname  (Ziegen- 
fttterer)  Uinge.  Dagegen  spricht  A.  Homm- 


.zafUlliges  und  änsserliches  Element,  das  des 
Weesens  Kern  in  keiner  Weise  träfe*.  Diese  Be- 
hauptungen las-sen  sich  durch  nichts  rechtfer- 
tigen. Warum  .soll  die  alte  Kultsage  den  Gott 
missverstanden  haben?  Gerade  sie  weist  ans 
den  Weg,  sein  Wesen  xn  erkennen.  Nun  ttim* 
men  aber  alle  Fassun<:cn  der  Satre  darin  Qberein, 
dass  der  Gott  seinen  Beinamen  von  dem  schwar- 
zen Ziegenfell  erhalten  habe,  das  als  Attribut 


sen  (Heortol.  317)  im   Ge^'ensafz  zu  der  ge- 40 de^iselben  in  allen  Legenden  eine  Rolle  .spielt. 


wölmlichen  Ansicht  die  Vermutung  aus ,  ob 
die  AJtj^o^  nicht  ein  .Schevtname  fitar  See- 
leute smd,  von  alyet  (Wellen),  qui  eaerula  ver- 
nmf.  0.  Crusius  (Philol.  N.  P.  n  (18891  213) 

p].riclit  siili  für  eine  Vereinigung  dieser  beiden 
Auffassungen  aus,  was  von  E.  Maass  (Gott. 
Ans.  1889,  805)  mit  Recht  nr^ckgewieeen  wird. 

Gegen  diV  Anffassnn?.  die  in  den  vier  Adels- 
phylen,  welche  vor  Kleistlienes  den  regierenden 


Die  Etymologie  des  Wortes  Mtküratyn  steht 
dieser  Auffassung  nicht  im  \N'''g^e .  sondern  be- 
stätigt sie  nur:  denn  aiyi;  bedeutet  im  griechi- 
schen Spracli),'ehrauch  das  Ziegenfell  (Eurip.  Kykl. 
360.  H.  r.ul.  IV  ISO).  Neben  diese  Thatsache  ist 
eine  andere  für  unser  modernes  Geftbl  vielleicht 
nicht  gam  Tersündliehe,  aber  dennodi  nnbeiwdfiBl* 
bare  Thatsache  zu  stellen,  nämlich  die,  dass  das 
schwarze  Ziegenfell  in  der  Auffa.s»ung  und  dem- 


Stand  geteilt  hatten,  Kasten  oder  Landschaften  50  gemäss  in  der  Sprache  des  griechisdim  Volke» 


sehen  will,  richtet  sich  v.  Wilamowitz  Kydathen 
122:  ,Alles  Grübeln  über  die  Urbedeutung  iter 
FekioiTE;  u.  s.  w.  erachte  ich  für  müssiges  Spiel} 
oder  wenigstens  es  geht  nur  die  Heraldik  an . . 
'AgyaAije  nnd  Aiyixogfji  klingen  bedeutsam,  wer- 
den auch  einmal  etwas  beii<Mitct  haben:  aber  wer 
garantiert,  dass  der  Simi  ein  tioffrer  war,  als 
bei  'Yätat  nnd  Xotetänu,  oder  bei  Schnuck 
Pnekelig  Schimmelsumpf  und  Schnuck  Pixkelig 


zun«  Symbol  der  dunkeln  Wetterwolke  geworden 
ist  (vgl.  Aischylos  Choeph.  578  xoto;  ärenoer- 
ttov  niyi'^mv).  Die  Zusammensetzungen  xard»|, 
ttmuyts,  Karmvi(9ip  sind  die  geläufigen  AosdrQcke 
für  den  pIOtcBenen  Wetterstnrra  nnd  Kegensdwner 
(Preller-Rohert  riri-cli.  Mytliol.  I  119,  4). 
während  ali  das  Sternbild  des  Sturmes  und  der 
Plural  dieses  Wortes  (afyac)  die  stnrmbewegten 
Meere-iwogen  bezeichnet  (vgl.  au.<»ser  der  Artemi- 


Erbsenscheucher'?'  Auf  densi-lbcn  Standpunkt  hat  60  dorstelle  Hesych.  s.  nr/r;  ■  tü  xvfiata,  Aoi(»ieii).  So 


sich  G.  Busolt  gestellt.  Griech.  Gesch.  I  392. 
XQnlich  hat  E.  Maass  ((jOtt.  Anz.  1889,  SOSfT.) 
den  Versuch  gemacht  .das  Problem  der  Geschlech- 
terphylen  aufzuhellen*.  Er  geht  von  dem  Kultus 
des  Dionysos  AI$}Ldrtuyt6  auä,  der  neben  Zeus 
^odrgios  tuid  Athttia  ^QtttQia  bei  der  Apatnrien- 
feier  der  Athener  eine  Rolle  spielte.  Dieser  Gott 
wird  von  Maass  im  Gegensatz  zu  den  in  ver- 


sieht man,  wie  '1er  Gott  mit  dem  schwarzen  Ziegen- 
feil  und  der  schwarze  Wogengott  sich  in  dem  Diony- 
sos Mrlavmyii  aufs  nächste  nnd  engste  berühren, 
sich  völlig  decken,  und  dass  das  Ziegenfell,  mit  dem 
die  Kultl^ende  operiert,  keineswe^  als  ein  niläl- 
Hges  nnd  insseilidiee  Element  cn  netraditen  ist. 
Das  ^chwarze  Ziegenfell,  mit  dem  die  Sage  die  con- 
crete  Erscheinung  des  Gottes  ausstattet,  ist  da» 
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Symbol,  wi-lclies  die  Volksphantai^ie  znr  Charak- 
teri^ieranf;  der  Beziehlingen  des  Apatturiengottes 
zu  Stami  und  Mcercsiwogen  geschaffen  hat.  Auf 
diese  Seite  seines  Wesens  zuerst  hingewiesen  und 
»och  den  Namen  der  AiytxoQ^  in  diesen  Kxeu 
liiMfaigezogen  m  haben,  ist  MaasR*  Verdienst, 
das  audi  diejenigen,  wilihr  M-incn  weiteren 
Schla»isfi>lgcrung«>n  nicht  beistiuinien,  anerkennen 
weiden.  Die  Genealogie  Aiytvt  AlfiMÖftno  (Scliol. 
D«Mii<>-t}i.  XXIV  18)  lolirt  nur.  da>s  auch  Aii^tiis, 
den  man  von  dvnx  \Vo},'eiibL'herrscher  Aiyuioi 
schwerlich  trennen  kann  (vgl.  Pherekydes  in 
Maliers  FUCf  I  dD)  in  denselben  niytbologucben 
Vorstellungskreis  gehört,  während  ia»  Paren- 
tclverhältnis,  das  Maass  zwisclien  ihm  und  den 
Aicikorei^  oonstroiert,  gerade  durch  die  über- 
Oeferte  Oencalof^e  nmgestostien  wird.  Oberhaupt 
ersieht  es  -ich.  wenn  man  die  bei  der  Apaturien- 
Icier  beteilijften  Gottheiten  näl>er  in^  Auge 
fant,  iat*s  der  Kreis,  innerliulb  deiusen  die  Er- 
klärung fQr  den  Namen  der  Phyle  zn  Sachen 
xat,  noch  weiter  gezogen  werden  muK«.  Der 
einzige  Zeuge  aus  dem  Altertum,  der  un.s  ein<  n 
Vermeh  ÜnterlaMen  hat,  den  Namen  der  Aigi- 
kords  n  erkiftren,  ist  Eiiri|iides,  dessen 
rieht  von  Maass  sehr  mit  Unrecht  ignoriert 
wird.  £aripides  leitet  im  Ion  den  Nanu  ii  der 
alten  Qeaduediterphyle  von  der  Aigis  der  Athona 
ab  (1580  ifti};  r'  d.t'  alyi^o;  Fv  '/ vf.ov  fiovo' 
Aiytxoyij;).  Erwägt  niuii  nun.  dass  die  Aigis 
nrsprünglich  nichts  aml.  r.  s  als  ein  Ziegenschiid 
iMt^  dem  in  der  Götterhand  die  furchtbaren  Wir- 
kungen der  Stnnn-  und  Wetterwolke  zugeschrie- 
ben wurden,  sii  wird  man  die  Angaben  des  Euri- 
pidea  in  betreff  der  Aigikoreis  nicht  ohne  weiteres 
rm  der  Hand  weisen.  Atuser  Athene  ist  es  nur 
noch  Zen> ,  ihr  himmlischer  Vater,  der  diesen 
verderbenbringenden  Schild  führt.  Er  hat  vt)n 
diesem  Attribut  den  Beinamen  Airio^fs  erhalten. 
Wir  werden  dieselbe  mythologische  Vorstellung, 
die  diesem  Wort  zu  »Jrunde  liegt,  auch  in  dem 
Namen  der  alten  GeschlechtsphyU-  der  Aiyixoijfji 
suchen  dtirfen,  eine  Vermatong,'  die  um  m  walir- 
scheinlicher  wird,  wenn  man  bedenkt»  da«  es  ge* 
rade  Zeus  und  Athene  sind ,  die  neben  dem 
MtkäaHuytf  als  officielle  Apaturienguttheiten  der 
Athener  taif^enn. 

Wie  die  drei  anderen  Geschlechterphylen.  -o 
Uuuen  sich  auch  die  A.  iu  den  iomM:lieu  Stiidt.  ii 
KleinaKiens  nachweisen,  wo  ihr  Name  auf  /  ililr<  i 
chen  Steinen  zum  Vorschein  gekommen  ist.  In 
Kvzikos.  einer  Gründung  der  Milesier,  haben  sich 
alle  vier  Phyb'n  gefunden,  woraus  wir  schliessen 
dOrfen,  dasa  dieselben  auch  in  der  Mntterstadt 
Ifilet  eiistlert  haben.  Die  A.  werden  auf  VfA- 
kenischen  Steinen  mehrfach  erwähnt.  CIG  II 
3657.  3663  A.  3664.  866.5.  Vtrl.  Doeckb>  He- 
merlkwigen daxn II p.  OJutl'.  (i.  Gilbert  Griech. 
Staatsaftert.  U  197.  E.  Curtius  Monat.sb.  d. 
Berl.  Akad.  1874.  18.  Mordtmann  Athen. 
Mitt.  VI  (1881)  ISfll  S.  Reinach  Bull,  hell. 
VI  (1882)  613  {Ilavo(wlas  Evftfivovs  Ajiyuco- 
on\-).  Lolling  Athen.  Mitt.  XHI  (1888)  305. 
ber  Name  der  Thyle  lautete  Ai/txoQi;,  wie 
durch  eine  von  Lolling  Athen.  Mitt,  IX 
(1885)  27  Tei«flbntlichte  Inedurift  aas  Katatoko 
b.  i  Kyzikos  erwiesen  wird  (...  A'rC«'«';/''*''' V ' 
AiyiMOQiioi}.   In  Tomui,  einer  anderen  Coiunie 
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der  Milesier,  treffen  wir  die  «^r/.r/  'Aoyndtoyv  (De.«?- 
jardins  Ann.  d.  Inst.  18r,8.  07.  G.  l'errot 
Rev.  arch.  XXVIII  1874,  22 1.  Unter  den  Phy- 
1<  n  Von  Ephesos  la.ssen  sich  die  Alytx"(iui 
nicht  nacbweiiten  (die  fünf  Phylen  hie>»en  hier 
BtftßtvaSot  E^tarvftOf  'E^ette  KnQt]yatot  7i;ioi), 
datre^'i  n  tri'ffen  wir  die  'AoyadiTi  unter  <len  Clii- 
Ua>ty<n  der  Stadt,  wodurcii  auch  «las  ehemalige 
Vorhanden>ein  der  Aiyixoofü  wahrsclieinlich  wira. 

lOVgl.  Wor.d  Hiscoverie«  at  Ephesos  (London  1877) 
S.  28.  32  (Inscriptions  nr.  18.  19j.  Busolt 
Griech.  Gesch.  I  217.  Dittenberger  SyU. 
184.  315.  Mewton-Hicks  Ancieut  Greek  in- 
Bcriptions  in  the  British  Ma.<«eum  III  (Oxford 
181>Ü)  nr.  440.  460  (v^^l.  S.  69).  Ab  Phyle  finden 
sich  die  AiyutoQ$i<  in  der  samischen  Colonie 
PiriBthee  an  der  Nordkflste  der  Propontis,  ha* 
ben  also  auch  auf  Sani'ts  als  solclie  <  tistiert. 
Vgl.  Dumont  Inscrijitions  »t  nionunient.s  figu- 

20  rds  de  la  Thrace  (.\rcbives  de  mi»ions  «^cien- 
tifiques  III  Pari«  1876)  nr.  72 e.  f  (S.  151ff.) 
mit  den  Lesungen  von  Mordtmann  Ik-vue 
arclu'ologique  XXXVI  (1878)  302ff.  Busolt  Gr. 
Q.  I  325.  Da  sich  auf  einer  deUschen  Inschrift 
der  Name  der  'Agyad/i  gefunden  hat,  so  dihfen 

wir  uneh  auf  !>i  In,  Vorhandensein  der  übrigen 
ionischen  rhvb  u  annehmen.  Vgl.  HomoUe  BulL 
heU.  X  (1888)  473,  2.  V.  ▼.  Schöffer  De  DeU 
insulae  rebu.s  (H.Tlin  l'-'^9i  li>9.  [Totpffer.] 

30  Algila.  1)  Ortschatt  Lakuniens  von  unsicherer 
Lage,  wahrscheinlich  im  westlichen  Teile  der 
Landschaft,  nahe  der  Grenze  Messen iens,  mit 
einem  alten  Heiligtume  der  Demeter  (auch  in 
der  Inschrift  von  Andania  Le  Bas-Koucart 
826  a  Z.  81),  in  welchem  die  opfernden  sparta- 
nisdien  Fraaen  ven  Aristomenes,  dem  Könige  der 
Messenier.  tibt  rf.illen  wurd.  n.  I'au^.  IV  17,  1. 

2)  Kleine  Insel  zwischen  Kylliera  und  Kreta, 
jetzt  Cerigotto  genannt.  Plin.  n.  h.  IV  .'•?.  Dionys. 

40  1'.r.  4!>9.  l'lnt.  ("leom.  31  (wo  A!ytaiia\.  Vgl. 
Meiueke  zu  Stvpli.  Byz.  p.  41,  6.  Keste:E.  Cur- 
tiua  Pekm.  n  881.  Weil  Athen.  Ifitt.  V  243. 

[HinchfeldJ 
Aifllla.  1)  Aiydia  'Ary,la  bei  Athen.  XIV 
652  E;  Ar  iÄfK  Theukrit.  I  147  und  Sehol.  Ai/i- 
Juä&rr,  AiYiitdvde ,  Aiyüioi  Stepll.  Byz.  DemoU 
Alyiiuvf),  mittelgrosser,  attischer  Demos, der  Phjle 
Antiochis,  dann  der  Ptoleraais  anireliOrig.  Auf- 
fallend ist,  dass  derselbe  in  den  Inschriften  «1er 

50  römischen  Zeit  fast  gar  nicht  mehr  vorkommt  (nur 
in  der  Grabschrift  CIA  III  1520).  Strabon  (IX  3981 
führt  .\.  unter  den  Demen  der  südlichen  Paralia 
nach  Thorai.  Lamptrai  und  vor  Anaphlystos  auf. 
Da  nun  Lamptrai  und  Thorai  (s.  d.)  zweifel- 
los rertanseht  sind  «md  ftr  lettieres  sich  erst  in 
iler  Gegend  von  Phinikia  (s.  Sect.  Olympos  der 
Kart.  v.  Att  vor  Cap  AstypaUia,  d.  i.  H.  Niko- 
laos,  Strab.  a.  a.  O.)  geeigneter  Plati  findet, 
wird  A.  bis  tiaeh  der  Ortschaft  <»lyni]ios  vorge- 

60  schoben  werden  müssen.  Die  berühiuteu  Feigen 
von  A.  {Athen.  XIV  652  E.  Theokr.  1  147)  er- 
klären sich  aus  der  geschützten  sonnigen  Lage, 
nahe  dem  Meer,  aber  doch  nicht  an  der  Strand, 
ebene.  Einen  Herc«  .\igilos  erv^  ihnen  Ath-'u.  u. 
SehoL  Tbeokr.  a.  a.  0.  [MUchboefer.J 

O  Kleine  Insel  nahe  der  Westkttsie  ▼on  Bvima, 
ib  r  Stallt  Styra,  zu  deren  Gebiet  .sie  gehörte,  ^em'en- 
über  (jeUt  Stora),  Uerod.  VI  1U7.  [Hirschfeld.] 

81 
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A!^11ipfl,  wird  im  Scliiff-katalog  (II.  II  ß33i  wird  vnii  Schwciehäuser.  0.  Müller  (Boricr 
als  eilte  dem  Üdväseuä  anterthänige  Ortschaft  II  4ö4).  Pallat  (De  fabtila  Ariadtuea,  Berlin, 
grenannt.  Strab.  1^453  setzt  es  mit  Neritos  und     Bis«.  1891,  21fr.)  dem  Aigimiot  sogcsprochen,  da 


KrokyU^iii  auf  'Ii»»  Halltinsfl  T.fukas .  wilhr^nd 
andere  (St>"i»li.  Bvz.  s.  Ki>oxv'Uiov)  wohl  riclitieer 
alle  «In  i  Orte  auf  Itliaka  suchten.  [EKnchfeld.] 

Ai^los  s.  Aisrilia  Nr.  1. 

AiglmioH.  1)  König  und  Stammrater  der 
Dorer.  So  bezeichnet  Pindar  P.  V  72  die  Pylos, 
Aigoa,  LakedaemoD  bewohnenden  Dorer  als  'Hoa- 10 
HMoc  iityovtH  Afytfui^  n  und  frg.  1,  3  die  Er- 
nbcrT  von  Aigina  als  'YU.ov  rr  y.<u  Aiyifiiov 
Aojoiri'f  atQatö^.  Die  national  dürisclien  Ein- 
richtnngen  sind  demselben  Dichter  P.  I  64  xt- 
^fiol  Aiyiiiov  Nacl»  Ephoros  (frg.  !<•  bei  Steph. 
Ilvz.  s.  .\vii(iyf^),  aus  dem  Strab.  IX  427  schöpft, 
war  A.  Krmig  der  Dorer  am  ( >ita .  in  der  dori- 
schen Tetrapolis ;  aas  dieser  Herrschaft  vertrieben, 
wird  er  von  Herakles  wieder  eingesetzt;  zom 


Hesiod  und  Kerkops  für  ihn  citiert  werden,  «aklie 
beide  für  Dichter  des  Aigimios  galten. 

Litteratur;  0. Mül  1er DorierI22ttff.  Welcke r 
Ep.  (Vklui!  P  246ff  Marckscheffel  Heaicxli  etc. 
frg.  S.  160ff.  166ff.  Bitsehl  Opusc  I  45f. 
Bergk  Qiiech.  Litt^Seseh.  I  1007  mit  N.  95. 

[Bethel 

8)  Ans  Elis  (ßal.  VITI  498),  Ant.  ist  der 

Überlieferung  naiMi  dfr  <r>te.  wnL-htT  illw-r  di»» 
Pulslehre  schrieb,  unter  dem  Titel  aniutör, 
doch  zweifelten  einige  an  der  Echtheit  der  Schrift 
(Gal.  VUI  7:.l.  498.  716i.  .TedenfilN  lebte  er 
vor  Herophilos.  <Iem  eiifentlichen  Htgründer  der 
Pulßlehre.  Auch  auf  dem  Gebiete  der  Diätetik 
scheint  er  schriftstellerisch  thätig  gewesen  zu 
sein  (Gal.  VI  150).    Fraglich,  aber  wegen  der 


Dank  daf&r  nahm  A.  nach  jenes  Toile  auf  dem  20  Zeit  nicht  unwahrscheinlich  ist  es,  dass  .t  mit 


Oita  dessen  Sohn  Hyllos  neben  seinen  eigenen 
PamphyloB  and  Dyman  (vgl.  Apollod.  n  8,  8, 

5.  Paus.  II  28.  IV)  als  dritti-ti  an.  Von  diesen 
Söhnen  des  A.  hiessen  die  drei  Phylen  der  Dorer 
'nXrt;,  näiuf^tlot,  Avftävee.  Vgl  Schol.  Pind. 
P.  V  92.  I  121.  wo  nneh  .f(7».o-  Sohn  dos  A. 
hei8.st  (wohl  nur  durch  t 'orruptel  :  Dübiier  zu 
Schol.  Aristoph.  PI.       \>.  561). 

Die  aas  aem  mythologischen  Haadbache  Ton 


dem  Verfasser  der  itJLaKOvyrojtouitä  ovy^odfiftaTa 
identisch  i^  den  Kallimacho«  i*  rtSr  jrbvio- 
Afvxiüy  ov^yga/t/tamr  sUifoia  erwähnte  i  Ath.  XIV 
643 el.  pi.  Weltmann.! 

AigininroH,  Insi  l  an  der  africani.schen  Kü.st>% 
nach  Liv.  XXX  24  '.  i  Millii-n,  nach  Itin.  Anton.  515 
2;i<>  Stadien  von  Karthaj,'o,  am  östlichen  Au.sgang 
des  k.irthagisch>'n  (»«dls.  heute  Dj<'zir<'t  Djamür. 
Liv.  XXX  24.  XXIX  27.  Itin.  Anton.  492.  515; 


Diod.  IV  87, 8  and  ÄpoUod.  Bt  7. 7, 2  eriialtene  Er  80  AiyinovQni  Strab.  II  128.  VI  277.  XVII  884; 


llhlung  versetzt  dageiren  den  .\.  nach  Thessalien, 
in  die  Hestiaiotis  (vgl.  Herod.  I  56).  Von  dem 
EOnige  der  um  den  Olymp  sitxendenLapithen,  Koro- 

nos, des  Kaineus  Sohne.  VM-dr  iiii^f.  ruft  .\.  den  Hera- 
kles zu  Hülfe  unt«r  Zu.siclierung  «los  dritten  Teils 
seines  Landes  (und  der  Herrschaft.  Di' dor).  Dieser 
erschlägt  den  Koronos  und  viele  der  Seinen,  ver- 
treibt die  Lapithen .  und  giebt  sein  verdientes 
Dritteil  dem  .\.  zurück,  um  es  ihm  zu  bewah 


AiyliinmK  Sti-ph.  Byz. :  Ar  imo-  Ptnl.  IV  44. 
Pliniuä  (h.  n.  V  42)  nennt  ilum  Anjinmntr  ;  also 
trug  wohl  die  kleine.  Ostlich  von  Djezirct  Djamär 
U.deg.'iie  Insel  Djamür  eN-SiMjhir  den  gleichen 
Namen.  Über  die  von  Pliniiis  .i.  a.  0.  genannten 
«ra/- vgl.  Sillig  zu  tler  St.  lle.   [.loh.  Sounidt.] 

Aigina  (v  Aiyiva).  1)  Insel  im  saronischen 
Meerbusen ,  mitten  zwischen  der  Ostkflste  von 
.\rgolis  und  der  \Vestkü-t<'  von  .\ttika ,  ca.  8.J.4 


ren.  Zweifellos  lief  auch  diese  Sagenform  aaf40aknL  ^oss,  ein  von  Bergen  erfülltes  Dreieck  mit 
die  Entstebnngsgeschiehte  der  drei  dorischen     der  Spitse,  zugleich  dem  höchsten  Punkt  (584 


m..  jet/t  Oru.).  nach  Sild-'u.  Eine  grössere,  aber 
wenig  fruchtbare  Strandebene  findet  .sich  nur  an 
der  Nordwestkäste,  wo  hart  am  Meere,  fast  ganz 
an  der  Stelle  der  jet/ii,'in  Stadt,  di>^  mit  der 
Insel  pelbst  gleielinamig«'  Hauptstadt  lag,  mit 
einem  sicheren  Kriegs-  und  Handelshafen.  Strab. 
Vm  375.  Unter  den  Trümmern  derselben  ist  das 
Interessanteste  die  Ruine  eines  dortaehen  Tempels, 
(o  rar  Aiyininv  .Tonjoa.-  eitleren  die  Scholien  50  von  welchem  jetzt  noch  eine  dorische  S;iul<'  anf- 
ta  A^llon.  Kh.  and  Eurip.,  sowie  Athenaios,  vgL     recht  steht  (früher  zwei,  s.  Altertümer  von  louien 


Phylen  hinaus ,  so  dass  sie  bis  auf  die  Ort.san 
gäbe  mit  dem  Berichte  des  Ephoroä  überein- 
•timmtc.  Der  thessalische  Sitz  des  A.  ist  der 
«•prünglichere.  Vgl.  auch  Find.  P.  I  64,  dam 
Boeckh  vol.  II  2.  235. 

Litteratur:  0.  Müller  Dorier  I*  SMt  Bn^ 
soU  Lakedaimonier  I  52. 

2)  Titel  eines  namenlos  Qberlieferten  alten 


T.  Wilamowits  Horn.  Unters.  888),  dem  Hedod 

von  Herodian  und  ,\thenaio.s  XI  503  d,  aber  auch 
dem  Kerkops  von  Milet  (Athen.)  zugeschrieben. 
Ein  zweites  Buch  wird  erw&hnt  (firg.  2.  8  Ezach). 
Der  Titel  beweist,  dass  von  A.  erzählt  war,  doch 
ist  kein  weiteres  Fragment  mit  seinem  Sagen- 
kreise zu  verbinden.  Wegen  gewisser  Bezüge  zu 
demselben  sind  Hesioda  Fragmente  8.  137.  114 


Cap.  VI  Taf.  1.  Bxpel  scientif.  de  Mor^  XU 

pl.  3Sf.  Klcnze  Aphnrist.  Bemerk.  1.59ff.  Taf.  I 
1).  vielleicht  dos  von  Paus.  II  29,  6  erwähnten 
Tempels  der  Aphrodite.  Au.sser  dieeem  erwähnt 
Pausanias  fe.  30.  1)  eine  Gruppe  von  drei  Tem- 
peln,  des  Apollon  (vgl.  CIG  2140  Z.  35).  der 
.\rtcmis  und  des  Dionysos ,  sowie  einen  Tempel 
der  von  den  Aigineten  liesonders  hochverehrten 


Bs.  für  dies  Gedieht  Termutet  worden:  s.  Qott-60Hekate.  welcher  alljShrlich  ein  Fest  mit  mjrsti 

ling  Hcsiod.  S.  20ßf.  Recon.structionsversuehe 
blieben  bisher  ohne  Resultat.  Frg.  1  bezieht 
sich  auf  PhrixoR.  frg.  2  auf  Thetis,  die  ihre  vnd 
des  Peleus  Kinder  ins  Was.ser  wirft,  um  7U  prflfen, 
ob  sie  sterblich  seien.  Im  2.  Buche  war  die  I<» 
sage  erzählt:  frg.  2—5.  vgl.  Maass  De  .\eschvli 
Sapplicibas  (Greifsw.  Progr.  1S90/91)  21.  Auch 
frg.  130  Bs.  Aber  Aigle,  des  Theseos  Geliebte, 


si-hen  ('eriMiionien  ir<'feiert  ward»'  (vgl.  Lukian. 
navig.  15) ;  ferner  am  ansehnlichsten  Platze  der 
Sta«  das  .\iakcion  (s.  d.),  und  daneben  das  auf 
einem  runden  Unterbau  ruhende  Gr.ib:nal  des 
l'liokos .  Sohnes  des  .\iakos ,  und  in  der  Nähe 
.  ines  Nebenhafens,  des  .sogenannten  xQvmietifK^t 
<\a»  ansehnliche  Theater,  dessen  StQtzmamr  Itt» 
gleich  als  Unterbau  fOr  die  Sitze  an  der  «inen 
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Lanffwit«  d«8  i>tadioiu  diente  (c.  29,  9£).  Auch 
ein  Tempel  der  Demeter  Thesmophoro«  iit&iid  in 

d'^r  Sfa  lt  ^1  Di^t  (hV't  in  '\<'t  uiHnitt>:»lbaren  Näli»> 
ders.  ll...n.  Horod.  VI  91.  Südwärtfi  der  Stadt, 
auf  einer  TemMM  unter  dem  Oros,  dem  antiken 
Panhellenioii ,  la)f .  von  olm'm  Haine  uiiijrehen, 
ein  Heiligtum  dor  'Aq-aia  (s.  d.).  Paus.  II  ;iO,  3. 
Anton.  Lib.  40.  vel.  Roehl  UiX  852.  354. 
Aof  dem  Gipfel  des  Berges  stand  ein  alter  Altar 


letzteren  Beinamen  man  dorch  die  Sage  xa  «r> 
klirm  mdite,  dam  tn  FoIm  ein«r  «DgenwiBan 

Dörre  Oesanlti^  :ill*'r  ^'riechischen  Staaten  zu 
Aiakos,  dem  Früuansten  der  Menschen,  gekommen 
seien,  damit  er  in  ihrer  aller  Namen  m  Zena 

um  Ree^cn  b«'tt',  i'in  Gebet,  welches  sogleich  Er- 
hflrung  fand.  Apollod.  a.  a.  0.  Diod.  IV  Cl. 
laokr.  IX  5.  Schon  in  den  frühc'^ten  Zeiten,  unter 
der  Herrschaft   achaeischer   Fürsten,  hatten 


den  Zeus  Hellanio;»  oder  Panhellenios  (Paus.  III 0 die  Bewohner  der  Innel  rieh  vorzugsweise  der 


30,  1.  Pind.  Neni.  V  10  Tli-  ophr.  de  sii,'iiis  ]>1. 
I  24),  dessen  Stiftung  aof  Aiakos  selbst  xarAck- 
gefUnrt  wurde.    Eine  Stunde  fletlidi  Ton  der 

alten  Stailt.  in  don-n  rnii,'t'l)mip  xioh  nocli  zalil- 
reichf ,  in  di  ii  felsi<;en  Boden  brunnenartig  ein- 
ges.'tikt.'  (JrabtT  vorfinden  (vgl.  Boss  Archaeol. 
Aufs.  I  i'ti'.).  la;r  eine  Ortschaft  <^i»\  in  wcIcIht 
ein  Heiligtum  der  Dainia  und  Auxo<i<.  denMi 
ans  ölbaumholz  gcferti«,'tf  Kultl  il  i.  r  Ii-  AiLfi- 


Seefahrt  gewidmet;  wir  finden  sit«  als  ein  Glied 
der  ioniscn«aehaeischen  Amphiktjonie  von  Seo- 
staaten,  welche  in  Kalawia  ihren  IGttelpanlct 

hatt...  Strab.  VIII  374.  Eini«  Zeit  naol.  dor 
Dorlsierung  des  I'eloponnes  Wime  aach  A.  durch 
Dorier  von  Epidaaros  an.<«,  angeblieli  unter  FOh- 

rnnsr  des  Totaxw.  in  Besitz  <rPTii)mTn''n  und  dori- 
sicrt  (Herod.  VIII  4»1.  Paus.  II  JH.  5.  SchoL 
Pind.  Ol.  \1II  81»):  es  blieb  nach  diesem  in  einem 


neten  ans  Epidauros  geraubt  hatten,  sich  befand,  20  .Mdiängigkeitsrerhftltnis  an  Epidaaros,  indem  die 


in  welchem  man  diese  Gottheiten  mit  Opfern 

und  P'  ilift  inzen,  wobei  Sjtottlicdi  r  auf  ili«>  aipi- 
netiscben  Frauen  von  diesen  sclbät  gesungen 
wurden,  verehrte.  Herod.  V  83.  Im  Hittelalter 

hat  nian  aus  Fnreht  vor  Seenlnbern  die  Haupt- 
stadt von  der  KQste  weif  an  diesen  Platz  ver- 
legt ,  deren  verlassene  Häuser  noeb  jetzt  unter 
dem  Namen  Palacochora  stehen.  Etwa.««  über 
eine  Stunde  Astlich  von  hier  Hegt  auf  dem  Gipfel 


Aigineten  dort  wie  eine  Oolonie  in  der  Mntter- 

stadt  sich  Recht  sprechen  la-s>en  mussten.  Herod. 
V  83,  doch  s.  Busolt  Gr.  Gesch.  I  71,  1.  Da- 
bei entwickelte  sich  aber  bewmders  der  Handel : 

auf  \.  siillen  7iier-t  Mflnzen  gepräift  worden  sein, 
eine  Erfin<liimr.  welehe  die  Tradition  dein  Phei- 
don,  König  von  Argos  Mim  Ol.  8).  welcher  seine 
Herrschaft  auch  über  A.  ausgedehnt  hatte,  bei- 
legt  (Ephoros  bei  Strab.  VI  II  37r>) ,  und  in  der 


eines  P>o  m.  holien  Ht-rir-  s.  •'.  rade  oberhalb  des  30  That  sind  uns  noch  hoch  iltertümlii  he  Silber- 


Hafens  der  Ostktlst«  und  nahe  der  Nordostecke 
der  Insel,  die  herrliehe  Ruine  eines  dorischen 

Tein|i''ls.  der  nach  den  Senlptnrfii  der  r,i,^bol- 
fehler,  .sowie  nach  einer  in  der  Nahe  entdeckten 
Inschrift  (Tgl.  Boss  Archaeol.  Aufs.  I  241ff.)  der 
Athene  (vgl.  Herod.  TFT  ".'^i  ■'•  w.  'ht  wir  Der- 
selbe ist  aus  gelbli.  hi  iii  K  ilkiutV  luurilas  Dach 
aus  Marmor! .  welcher  durchgängig  bemalt  war, 
errichtet,  hatte  sechs  Säulen  aof  den  Schmal 


ro&nzen  von  A.,  mit  einer  Schildkröte  bezeichnet, 
▼on  vielen  Fundorten  im  griechischen  Osten  er* 

halten,  und  da.s  aiginetische  Münz-  und  Gewichts- 
svstcm  war  in  ganz  Hellas  weit  verbreitet  (vgL 
Hoeckh  Metrolog.  Unters.  76ft  F.  HuUsch 
Metrologie 2  187),  die  sogenannten  x'^'^*"^'  gal- 
ten später  geradezu  als  i>eloponnesisches  Courant. 
aiginetischer  Handel  {.liyiyiu'n  tunoh))  aber  war 
sprichwörtlich  bei  den  Griechen  fär  jede  Art  von 


•eiten  und  twOlf  SSnlen  auf  den  Langseiten :  40  Kleinkram.  Ephor.  a.  a.  O.  Diese  bedentende  Ent- 
eine dof^lte  Reihe  von  fünf  kh-ineren  Säulen  wickluntr  des  Handels  mid  der  Sf-naiht  war 
im  Innern  der  Cella  trug  das  Dach;  vgL  Altert,  nun  einerseits  die  Veraniasäung ,  da«i  die  Aigi- 
Ton  lonien  Cap.  VI  Taf.2-— 8l  Eiped.  seiuntif.de    neten  aus  dem  Terbftltnisse  der  Abhlngi(^eit 

Mort-e   in  pl.  47ff.    Nicht  mit  Sicherheit   y.w      von  Epidauros  sich  lösten,  andererseits,  dass  die 


bestimmen  ist  die  l-age  des  Toi.Tvijyia  genannten 
Platzes,  welcher  drei  Viertelstunden  von  einem 
Heiligtnmc  des  Herakles  entfernt  war  i  Xe-i.  hell. 
V  1.  10);  doch  sind  l>eide  wahrscheinlich  an 
der  Nord-  oder  N>rdostk(lste  zu  .suchen. 


.Vthener  bald  darauf  einen  freilich  verunelücktea 
Versuch,  die  In.sel  sich  zu  unterwerffu,  machteUt 
Hegebenheiten ,  welche  wahrscheinlich  zwischen 
die  .1.  .'iSO  und  5.50  v.  Chr.  fallen.  Herod.  V 
82ff. ;  vgl.  C.  0.  Müller  Aegineticorum  Uber. 


Der  Bnhm,  welchen  A.  durch  seinen  Handel. 50 Berlin  1817,  68fL  Dnncker  Qesch.  d.  Altert  IV 


Oewflcbefleiss  und  seine  Seemadit  in  der  Zeit 
dar  Blflte  Griech-'nlands  genoss ,  hat  auch  die 
ffrane  Voneit  der  Insel  mit  reichem  mythischem 
Glänze  Terherrlieht.    Zeus  seihst,  erx&hlt  die 

S.tge.  hatte  die  eponyme  Hen^ine .  Aigina.  die 
Tochter  des  Flussgotte.s  iVsojws,  nach  der  damals 
noch  menschenleeren,  Oinone  oder  Oinopia  ge- 
nannten, Insel  gebracht,  wo  sie  dann  den  Aiakos, 
den  sp&teren  mrrscher  der  nach  ihr  Aigina  he 


8t  If   Schon  vorher  waren  sie  beteiligt  an  der 

Gnindung  der  Handelsstadt  Naukratis  in  .Egyp- 
ten. Herod.  II  178.  Bosch  vermehrte  sich  nun 
die  Bevölkerung  der  Insel,  deren  Zahl  in  der 

Zeit  der  h'Vrhsten  Pliit*>  mindestens  eine  halbe 
Million  betragen  haben  niuss,  wenn  wir  der  An- 
gabe lies  .\ristoteles  (bei  Athen.  VI  272  d  und 
SchoL  Pind.  OL  VIII  30),  das«  allein  470  0)0 
Sklaven  sich  auf  der  Insel  befanden.  Glauben 


nannten  Insel,  geboren,  welchem  Z-'us  Meii>clieii  GO  schenken  dürfen.    Natürlich  konnte  der  Bedarf 

'  ~  '  ~       an  Getreide  für  eine  solche  Menschenmenge  nur 

vom  Auslande,  nauMMitlldi  aus  der  HaupMcon- 


aus  Ameisen  (uvoutiMK)  als  Unterthanen  erschaffen 
liabe  (Find.  Isth.  VIF  IMF.  Apollod.  m  12.  6), 


eine  Sage,  aus  welcher  wir  .schliessen  dürfen, 
dass  der  achaeischc  Volksstamra  der  Myrmidonen 
(welche  durch  etyroologi-schc  Spielerei  von  ft6g- 
ftrjxr;  hergrleitct  werden)  die  älteste  Bcvnlkemng 
der  Insel  bildete;  von  ihnen  stammt  der  Kult 
4m  2sd«  *£Udw9c  od«r  ührnUifMoc,  welehun 


kammer,  .aus  dem  PoutOS  (vgl.  Herod.  VTI  147). 
befriedigt  werden;  tax  Erleichterutig  und  Siche- 
rung dieser  Getreidezufuhr  scheinen  die  Aigine> 
ten  einen  Handelsplatz  am  Pontos.  Namens  ATftra, 
angelegt  zu  haben  (vgl.  Müller  Aegin.  ^'MX 
sowie  «ie  audi  «mat  CoUmieo  ansaandten,  nae& 
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Kydonia  aof  Kreta  oud  nach  Italien  in  das  Land  schaft  desselbea  gelangte  es  in  den  Bedts  der 
der  Urntter  (Strab.  VM  876),  ^e  indemen  mehr    '*  '   '  ^  3— 

den  Charakter  von  Hamlelsfactort  ien  gehabt  zu 
haben  scheinen.  £.  Curtius  HeniicH  X  226.  Auf 
der  Insel  sellMt  aber  erhob  sich  Industrie,  wie 
die  Bereitung  von  Salben  (Athen.  XV  089  <h, 
Thongefä^sen  (Steph.  B\/..,  vgl.  II.  Hlunin«r  d. 
seweroL  Thätigkeit  der  kl.  VV.lker  89)  und  ühn- 
ucbee,  und  bildende  Kunst,  besonders  die  Bild- 


Börner  und  wurde  rom  Triumvir  AntoniuB  den 

Atliriierii  ge-rli.  nkt  ,  Jensfllbeil  alifr  -i^hoii  von 
Augu^tas  wieder  genommen;  seitdem  behielt  es 
mit  geringen  Unterbrechungen  eine  wenigstens 
)it  iiil>arc  .\utonoHiie ,  bis  es  unter  der  Hcrr- 
x  lialt  der  byzantiiiischcn  Kaiser  ein  Teil  des 
Thema  von  Üella.<<  wurde.  '7gL  Mäller  Aegin. 
191  ff.  £.  About  Memoire  sur  TUe  d'Egine  in 


nerei  aus  dem  berQhmten  aiginetisehen  En  (Plin.  10  Archiv.  Hins.  Scientif.  lAtUt.  III  481.  Geo- 


n.  h.  XXXIV  75).  zu  hoher  Blüte.  Die  (Je- 
schichte  von  A.  erhielt  eine  entscheidende  Wen- 
dtmg  durch  die  Klmpfe  mit  Athen,  welche  mit 

heftiger  Erbitterung  it  dem  Beginne  de.s  5. 
Jhdts.  V,  Chr.,  fast  nur  durch  die  Perserkriege 
—  wlhrend  deren  die  Aigineten,  nachdem  sie 
zuerst  sieh  dem  (irosskrtnige  unterworfen,  mit 
Ruhm  an  den  Sihlacht^n  bei  Salamis,  Plataiai 
und  Mykalc  teil  nahmen  —  uiit-  ihriM  h-u ,  ge- 


logi.si  li  Reis«  und  St  Übels  .\u.sflng  n.  d.  vul- 
kan.  Uebirgen  von  A.  und  Methana  ltk>7.  Manzen 
Head  HN  881.  Inschriften  Cid  2l88ff.  mad 

Add.    Le  Bas  II  huhff.  [Hirschfeld.] 

2)  Tocht*ir  de.s  Flussgottes  Asopos  und  Mutt«  r 
de«  Aiakos.  Zeus  wohnt  ihr  in  Phleius  bei  od.  r 
raubt  sie  von  dort  (Tzetz.  Lyk.  170.  Diod.  IV 
12,  5j,  und  bringt  sie  nach  der  Insel,  die  nach 
ihr  A.  benannt  wurde,  früher  aber  Oinone  hiess 


fahrt  worden.  Anlas.«  zu  dieser  Erbitterung jgab  20  (Pind.  Mem.  YIU  7.  Hdt.  VUI  46.  Kur.  I.  A. 
ebensos^r  die  Abneigung  der  doriseheii  Adus-    699.  Paus.  II  5,  2.  89,  2.  Apd.  m  12,  6.  Hygin. 


geschlechter,  in  dereti  Händen  die  Kegierung  von 
A.  war  (vgl.  Müller  Aeginet.  13;{ff.),  gegen 
die  mehr  und  mehr  in  Athen  sich  entwickelnde 
Demokratie  und  die  mit  derseUx-ii  waehsende 
Seemacht  Athens,  wie  auch  anderseits  die  Furcht 
der  Athener  tut  der  in  so  drohender  Xähe  Atti- 
hü  getanen  tbermAchtigen  Nachbarin  (der 
Angenbntter  des  Peiraieus,  wie  PeriUes  oder 


fab.  52.  Skymn.  peripl.  5.54.  Eust.  II.  288,  4. 
SU'ph.  Byz.),  oder  Oinopia  (Pind.  Isthni.  VII  21. 
Ov.  mot.  VII  473)  oder  (?)  Nasos  (Apd.  fr.  Sabb. 
Rh.  Mus.  XL  VI  1S4.  83 1.  Hier  gebiert  sie  den 
Aiakos.  Hes.  fr.  96  K.  l'lat.  Gorg.  526  E.  Stat. 
Theb.  VII  817f.  Siigrphoe  hatte  den  Raub  der  A. 
Ton  Alorokorinth  ans  gesehen  und  dem  Vater  be- 
richtet. Paus.  II  5,  1.  Schol.  Eur.  Med.  69.  Apd. 


Demades  >ie  genannt  haben  .soll.  Aristot.  rli.  t.  30  I  9.      Ul  12,  ö.  Mvth.  Vat.  I  165.  Steph.  Byz. 


III  10.  Plut.  Pericl.  8;  Demosth.  1.  Athen.  III 
99  d),  die  sich  nicht  scheute,  die  Koste  von  At- 

tika  mit  Raubzfigen  heimzu.suchen.  Herod.  V 
89.  VI  87ff.  Der  Krieg  nahm,  besonders  durch 
des  Themistokles  Fürsorge  für  Ver.^tarkung  der 
atheni.schen  Flotte .  '  ine  für  Athen  inimer  gün- 
stigere Wendung,  und  im  J.  455  sahen  sich  die 
Aigineten  au.s  Mangel  an  Zufuhr  genötigt,  sich 
den  Athenern  zu  übergeben,  welche  sie  zwangen. 


8.  'Ejfütnti.  Beth<'  l'heban.  Heldenlieder  löäl. 
Nach  Nonn.  Di.  nvs.  vn  122.  218.  Xm  201f.  q. 

!>.  Athen.  XIII  5t»6D.  Clem.  Horn.  5.  i:'.  ver- 
wandelte sich  Zeus  in  einen  Adler,  nach  Ov. 
met.  VI  113  in  Feuer.  Weil  Schwester  der  Thebe 
(Hdt.  V  80.  Paus.  H  5,  1.  Diud.  IV  72,  1)  galt 
A.  auch  als  Tochter  de.s  bueotischen  Asopos. 
Pind.  Lstlnn.  VII  17f.  Schcd.  Pind.  Nem.  Iv  20 
(3I)f.  m.  SchioL  SchoL  Ap.  Bb.  1 117;  vgL  CalL 


ihre  Befestigungen  in  schleifen,  ihre  KTiegsschifTe  40  h.  in  Del.  77.  Nach  Pind.  0.  IX  69  (105)  u.  Schol. 

auszuliefern  und  einen  jährlichen  Tribut  zu  be-  waren  A.  und  Aktor  die  Eltern  des  Menoitios; 
zahlen.  Thuk.  I  108.  Diod.  XI  7&  Um  aber  oder  dessen  Mutter  war  Damokrateia,  eine  Toch- 
jede  Erhebung  der  Insel  im  Keime  m  ersticken,    ter  der  A.  In  den  Onihika  kam  Sinope  als 


.vertrieben  die  Athener  im  J.  431  sämtliche  Be- 


prohner  von  der  Insel,  welche  sie  mit  attischen 
Xlemchen  besetsrten;  die  Vertriebenen  wurden 
von  den  Spartanern  aufgenommen  und  in  dem 
Grenzdistricte  von  Argolis  und  Lakonien ,  der 
Thyreatis,  angesiedelt  (Thuk.  II  27),  wo  sie  im 


Tochter  des  ArM  und  «r  A.  tot.  Sdiu.  Ap. 

Bh.  II  946. 

Die  Phiciasier  stifteten  nach  Delphi  zwei  Erz- 
statuen :  Zeus  und  A.  (Paus.  X  13,  6),  nach 
Olympia  eine  Gru])pe :  Zeus  die  A.  ergreifend, 
daneben  die  Schwestern  und  der  Vater  Asopos 


J.  424  von  den  Athenern  unter  Führung  des  50  (Paus.  V  22,  6).  Den  Raub  stellte  wahrschein 


Kkiaa  flberfallen,  grossenteib  m  CMangei\<'n  ge- 
macht und  drum  liintrerifhtet  wurden.  Thuk.  IV 
57.  Plut.  Nie.  t).    Nach  der  Schlacht  bei  Aigos- 

Sotamoi  (404)  gab  Lysander  den  Öberbleibieln 
er  alten  Bevölkerung  die  In.sel  zurück .  welche 
nun  wieder  bei  jeder  Gelegenheit  auf  Seite  der 
Feinde  Athens  stand  (vgl.  Müller  A>  j,Mn  lH9iT.); 
ja  die  Aigineten  hatten  sogar  einmal  das  (äe* 
seti  erlajvien.  dass  jeder  Athener,  der  auf  der 
Insel  ergriffen  werde,  als  Sklave  verkauft  werden  60  Pan 
soQe.  Plut.  Dion  5.  Nacli  der  Zeit  Alexanders 
d.  Or.  gelangte  die  Insel  soniehst  in  den  Besitz 
der  Makedonier,  die  .sie  mebnnals  als  WafTenplutz 
gegen  Athen  benutzten.  Ol.  126,  nach  der  B«  - 
freiung  Atht-ns  vom  makedonischen  Joch,  schln-s 
sich  A.  dem  aehat'isclien  Bunde  an,  wurde  aber 
bald  darauf  von  den  .\tlienern  erobert,  die  es  an 
den  Konig  AttahM  veihandelten.  Mit  der  Erb- 


uch auch  ein  ÖemUde  des  Elasippos  dar.  Plin. 
XXXV  122.  Erhaltene  D;ir>ti  Hungen:  zwei  V. 
ß.  Mus.  Greg.  II  20.  de  Witte  Cat.  Durand  3. 
Braun  Ant.  Marmorw.  I  6,  vgl.  Grif  Arch. 
Jahrb.  I  1886,  204.  Nicht  sicher  ist,  ob  der 
Raub  einer  Frau  durch  einen  Adler  auf  zwei  V. 
B.,  El.  cdram.  I  IG.  17,  daher  gehört.  Overbeck 
Griech.  Kunstmvth.  Zeus  399f.  [Escher.] 
Alirinaia,  ^piklesis  der  Artemis  in  Sparta. 

III  14,  2.  fSVentzehj 
Aiginetea  {AlytittiTtit).  1)  Kleiner  Ort  an  der 
paphlagonisdien  Kflste,  120  oder  150  Stadien 
r>st!ieh  Von  Abonuteielios.  an  einem  gleichnamigen 
FlüsM'lu  n.  Steph.  Byz.  Anon.  Per.  S  17.  Arrian 
Per.  S  Jn,  wo  VfL  IflllleT.  Aiynt'iTnv  :tolixvtor 
Marc.  Per.  §  9.  [  Hirschfeld.] 

2)  Maler,  Bruder  des  sikyonischen  Malers 
Pasias,  mn  Ol.  140—150.  Plin.  n.  h.  XXXV  145. 
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Da  man  früher  nach  schlecliton  Handschriften  an 
die^sor  Stelle  fiftoris  für  pirtori»  las,  so  wurde 
A.  für  einen  Bildhauer  geoalten  (Brunn  Gesch. 
d.  griech.  Kstl.  I  351).  (0.  Rossbach.] 

Aiginion,  Studt  der  Tyniphaier.  weldio  am 
oberen  Peueioti ,  va\  nordösUiclisteu  Winliel  von 
Epinw  bb  naeh  TheataHen  Mnein  woihnton;  sie 
lag  an  der  Stolle  des  byzanti'Tii-ii  h'Mi  2'raj"o/  oder 
tli  Tovc  i'ravoiV  (s.  Leakc  N.  Gr.  1  419)  =  «fe 


Mt'lan(hla>'ni  an  d<T  ost pontischen  Küste;  nach 
C.  MüIUt  =  Korax  (s.  d.).  (Tomascl»k.J 

Aiiriplanlitoii  (AfyMayMtor  Sgos),  nur  von 
Aeschyl.  A^am.  288  erwähnt,  nacli  Schol.  ein 
Berg  in  M«'piiris;  h'M-hst  wahrsrheinlirh  der  we-it- 
licbe  Abfall  des  Geraneiagebirges  nach  dem  »aro- 
niaelien  Meerbnaen.  fHirachfeld.] 

AlflN  H  bei  Homer  der  Schild  dis  Zew 
(alylo/oi).     Ari>tarrh  erklärt  die  A.  nicht  un- 


tov;  äyt'ovi,  neuerdingg  Kalsbska,  ctwas  ober- 10  richtig,  aber  (abHiohtlich  ?)  unklar  für  «  in  ü.ii.or 


halb  den  linken  Peneiiwufers ,  am  Fasse  einer 
steilen,  in  der  Mitte  gespaltenen  Felswand,  eine 
Lage,  durch  welche  .sie  gleichsam  den  Schlüssel 
des  oltem  Peneiostbalea  bildete  and  deshalb  in 
den  Kriegen,  mmentlich  der  Makedonier  imd 
BSmer,  eine  nicht  unh<Hleutende  Holle  >i)ielt. 
Vgl.  Strab.  VTII  327.  Ptol.  III  13.  44  (wo  sie 
mr  thessalischen  Landschaft  He<;tiaiotis  gerech- 
net wird).  Liv.  XXXII  15.  XXXVI  18.  XLIV 
46.  XLV  27.  Caes.  bell.  civ.  III  79. 

[Hirschfeld.J 
Aifloa^eine  der  bedeutendsten  Städte  .\chaiax, 
an  der  Stelle  des  jetzicren  Vostitza,  hart  an  der 
Kflste,  we^<tlich  von  der  Mflndung  des  Flusses 
Selinna  gelegen,  mit  einem  Tortr^lichen  Hafen 
xaA  einer  rmchen  Quelle  in  unmittelbarer  NIhe 
desselben.  Zeus,  der  hier  peboren  nnd  V(i!i  einer 
Ziepe  (a/J,  wovon  der  Name  der  Statlt  al»vr<'leitet) 
P>'>.iupt  worden  sein  sollte .  war  die  Hauptpott- 


1(o;  (Lehrs  Ari>t.3  !!••>) ;  dass  das  Epos  aber 
in  der  That  nichts  anderes  als  einen  Scnild  dar- 
unter versteht,  scheint  sich  aus  folgmden  (irün- 
den  zu  ergeben:  der  raXMeif«  'llmuone  luit  die 
A.  verfertagt  (II  X7  809.  vgl.  xn29S),  wie  er 
mich  dt-n  Schild  des  Achilleus  geschmiedet  hat. 
Wie  diesen  hat  er  sie  mit  Bildwerken  geachmQckt 
(IL  V  7881t):  ^ßoe  Flacht,  T^ic  Streit,  'Abtj 
Abwehr,  'Itoxi)  Angriff  und  die  Fonyn'f]  xrq  nXi], 
20  also  die  Schreck-^.-stalten  des  Kampfe»,  sind  ring.* 
herum  dargestellt,  wie  auf  dem  Schild  Agaroem- 
nons  FoQyiä ,  AeTftos ,  'Pdßoe  (II.  XI  32ff. ;  man 
achte  auf  das  ungewöhnliche  in  beiden  Schilde- 
rungen wioderk'  hrende  fnifftlftoTo).  Als  Athena 
sich  nun  Kampfe  räatet  (IL  V  736ff.),  legt  sie 
den  Panserrodt  des  Zens  nm,  wirfk  die  JL  um 
die  Schultern,  wie  die  Helden  den  Schild  (vgl. 
II.  X  148.  XV  47;».  m  od.  XXII  122.  auch 
n.  XI  527.  XIV  372.  377.  XVII  m ;  Od.  XIV 


lieit  der  Stadt;  am  Marktjdatze  befand  sich  ein  30  479),  setzt  den  Helm  auf  und  ergreift  die  Lant". 


heiliger  Hezirk  des  Zeus  ^Ümt/iq  ,  am  Strande 
ein  Heiligtum  de,s  Zeus  'Oftay{'Qiii<:  (Paus.  VII 
23,  9.  24,  2),  endlich  etwas  weiter  westlich  ein 
ausgedehnter,  dem  Zens  geweihter  Hain.  'Aftä' 

Qtnr  oder  'OfiätMor  genannt .  in  wt  h  h. m  sii  h 
seit  dem  Untergange  von  Helike  (dessen  Gebiet, 


Des  Schwertes  und  der  Heinächienen  bedarf  «lie 
Göttin  nicht,  sonst  lept  sie  die  einzelnen  Waffeu- 
stflcke  in  derselben  fieibenfolge  an  wie  Paris  (IL 
in  SSOff  ),  Acbfllens  (XIX  W9t[.)  and  die  ande- 
ren Helden;  statt  des  Schildes  aln-r  erpreift  sie 
die  A.   In  der  A.  fangt  sie  die  Lanze  de^'.\res 


ebenso  wie  das  von  Rhypes  and  später  das  von  anf  fTL  XXI  400),  and  ApoUon  bedeckt  (xo/i 
Aipai,  an  A.  pi'kommen  war)  die  Abgeordneten  .-rr«»')  mit  dt-r  A.  den  Leichnam  Hektors  fll.  XXIV 
des  achaeischen  Bundes  zur  Ikratung  über  die  20),  wie  .\i;is  den  zu  Hoden  g^-sunkenen  Teu- 
Bundesangelegenheiten  versammelten  (Strab. Vin 40 klOB  (^^^  .VM),  Antilochos  den  gefallenen  Hv- 
ZSh.  387.  Polvb.  II  39.  IV  7.  V  93),  Versamra-     psenor  (XIII  420)  mit  seinem  Schilde  .bedeckt 


lunpen ,  die  nur  in  der  Zeit ,  wo  die  Stadt  im 
Besitze  der  Makedonier  war.  unterbrochen  wur- 
den. Aasser  jenen  Heiligtümern  des  Zeus  waren 
in  der  oberen  Stadt  rin  alter  Tenipel  ^ler  BQei- 
thria .  ein  Temenos  des  Asklepios.  Tenipel  der 
Athene,  der  Hera,  ein  Tempel  des  Dion\'sos  neben 
dam  in  der  Nahe  der  .■Vgora  geloiienen  Theater, 
fener  an  der  .Xtr  irii  ein  Gemach  mit  Erzbildern 


{xaXv.'iittr ,  vgl.  II.  XVI  St.o.  XXII  313).  Die 
A.  ist  rings  mit  Quasten  und  Troddeln  {i%oat-ot, 
tfvaanrdMNM)  amgeben,  deren  jede  100  Binder 
wert  ist  (IL  n  449.  XXI  406.  V  788) .  wie  der 

Schild  Hektors  mit  einem  schwarren  Fell  einpo- 
fas^t  ist  (R.  VI  117f.).  Nur  si-inen  liebsten  und 
streitharst.  n  Kindern  Ath.  na  II.  II  446f.  V  788. 
XXI  40)  und  Ap-.llon  dl.  II  22».  XXIV  90) 


des  Poseiilon.  Herakles,  Zeus  und  der  .\thene,  SOleiht  Zeus  sie  vorUb.rpehend. 


welche  aas  Argos  nach  A.  gebra<-ht  worden  sein 
sollten,  ein  dem  ApoUon  and  der  Artemis  gc- 
meinBam  geweihter  Tempel,  ein  besonderer  Tempel 
der  Artemis,  und  ein  Grab  d<  <  I.ilthybios ;  am 
Meeresstrande  endlich  standen  Heiligtümer  der 
AphroAte,  dee  Fosridon,  der  Kora,  der  Demeter 
Panachaia  und  ein  mv.stisches  Heiliptnni  der 
Soteria.  Paus.  VII  23,  5ff.  24,  Iii".  Münzen  Head 
HN  348.  351.   Inschriften  CIO  1542.  Has 


Scheint  es  darnach  unzweifeihhft ,  dass  die 
Sänger  der  Ilias  und  ihre  Zeitgenossen  sich  die 
A.  als  einen  Schild  gedacht  haben,  so  ist  es 
darum  doch  nicht  verwunderlich.  w.>nn  an  meh- 
reren Stellen  des  Gedichtes  Vorstellungen  durch- 
aeUmneni,  die  tn  dem  Bilde  eines  Sdiudes  nicht 
nihf  recht  stimmen  wollen.  Z<  us  selbst  bedarf 
der  A.  als  Schatzwaffe  niemals,  auch  .\thena 
nur  einmal,  als  ein  Gott  sie  angreift  (II.  XXI 


II  373:  vgl.  Curtius  Peloponne.ws  I  459ff.  60  400),  di"  Siie»'re  der  Männer  treibt  sio  durch 
Athen.  Mitt.  III  ßS.  [Hirschfeld.l        einen  H.\uch  zurück  (II.  XX  438fr.)   und  ihre 

Ambr. 


Aiglos.  1)  Epiklesis  dt's  Z-  us.  Anon 
2.  An.  Laor.  6  (SchOll-Stademand  Anecd.  I 
«64.  2W).  fWentzel.] 

2)  Sohn  ilo^  AiL'^pto;  I-;.  d.  Nr.  :Vi.  vun  seiner 
Braut,  der  Danaide  iluestra,  geleitet.  AlHjUod.  II 
1,  5,  5.  [Wemicke.l 


Pfeile  wehrt  sie  ab,  leicht,  wie  die  Motter  die 
Fliege  vom  Haupte  des  Kindes  Terscheacht  (IL 
TV  iSOf.)  ;  /c  i}  6ßoy  ,  xm  die  Mnner  in 

die  Flucht  zu  sch<'uchen .  pab  llephaistos  dem 
Zeus  die  A.  zu  tragen  (II.  XV  309).  Im  Kampfe 
selbst  mag  der  entsetzliche  Anblick  der  Schieck* 


Aiglpiot  (ScyL  79),  Floss  im  Gebiete  der    gestalten  anf  dem  Sehilde,  dne  ftuehthue  0«- 
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tOM,  wenn  der  Gott  ihn  «ehOUelt  (vgl.  oatUo' 

.-icuoc  Trfin  :  II.  V  12<i).  Furcht  und  Flucht  ver- 
breitet hüben,  iibi>r  wie.  wt-nn  Zfus .  der  zum 
Kampfe  nicht  herabsteigt,  auf  dem  Olvmp 
IV  1Ü7).  auf  dem  Ida  (IL  XVII  593ff.)'  die  A. 
schfittelt?  Wie  kann  sie  in  der  Hana  des  in 
Wolken  thronenden ,  nicht  sichtbaren  Gottes  dem 
geängstigtea  Sterblicheo  anders  erscheinen,  als 
eine  Wetterwolke?  YgL  IL  V  186  rKfikn  t!h- 


Äigisihos 

die  Schachbrett-  oder  schtippenartige 

tif-ruiip  iler  Au^-pn-eite  an  Metallverzierunpen  er- 
innt-ri  ;  niemals  fehlen  ilie  umsäumenden  Schlangen, 
welche  offenbar  den  in  der  Iliiis  erwähnten  Trod- 
ddn  entsprechen*  (Preller- Bebe rt  Griech. 
Mj-th.  I  120f.).  Wie  bei  Horner  trägt  auch  auf 
den  bildlichen  Darstellungen  Zeus  —  und  zwar 
auf  der  ältesten,  einer  aroiaischen  ionischen  Gi- 
gantenraee  (Moa.  d.  Lwt  TI/MI  78),  SdiÜd  mit 


und  (^d.  MV  479  oäxrmv  fuvitrvov;  10  Gorgoneion  und  ^doavM  — -  (Overbeck  Kunst- 


tönoys,  auch  II.  XI  WH.  XIV  372.  377  etc. ;  in  11. 
JLViJl  204 fl".  überbietet  ein  ungeschickter  Dichter 
den  ursprüiiirlicli'-n  in  J<t  Ausmalung  Ai->  si  hreck- 
lichen  Achillcu.s  und  zerstört  oder  beeinträchtigt 
dadurch  die  Wirkung,  die  die  Verse  ohne  djui 
Stück  202—215  o.  225—227  haben  würden; 
noch  wunderlicher  ist  Od.  XXII  297f .  wo  weder 
Schild  n<ich  Wolke  einen  Sinn  hat.  Man  braucht 
die  Wetterwolke  nicht  als  die  orsprüngliche  Be- 
deutung ni  nehmen,  am  der  die  andere  de»  Sehfl«  90  II  pL  7 ;  von  Tasenbildem  das  schwarzflgnrige 


myth.  II  243tf.  and  mclur  bei  Daremberg  et 
Saglio  Dict.  I  103),  Tor  allem  aber  Athena  die 
A.  (di>"  altertümliche  Statue  in  der  Villa  Albani 
Clarac  Mus-e  472.  81'«  B.  Winckelmann 
Mon.  ined.  I  nr.  17.  Müller- Wiebeler  Denknu 
dar  alten  Kunst  I  34;  die  Athena  Velletri  Mal- 
ler-Wieselerü  204.  Ciarae  851;  eine  Statue 
in  Ca^  rl  Müller-Witseler  II  210;  Athena 
von  Uerculanum  Millingen  Uned.  Mon.  sör. 


des  ein  abgeleitet  ist,  ebensowenig  wie  man  Na- 
tursymbolik braucht,  am  die  Pfeile  Apullons  bei 
Homer  zu  erklären.  Beide  Vorstellungen  sind  gleich- 
zeitig, und  keine  widerspricht  der  andern.  Wenn 
der  mächtigste  Gott  seine  Waffe  hoch  im  Aether 
schüttelte,  dann  tünntcn  .si<  Ii  dif  Wolken,  aus 
denen  Blitze  zuckten,  und  ballten  sie  aich  am 
ftutem  Himmel  susammen,  dann  sah  die  Phan- 
tasie des  kindlichen  Volkes  den  G^  tt  len  ,fin- 


attische  Athena  und  Enkelados  T.enormant 
und  de  Witte  £lite  des  mon.  ceramograpb.  I 
8).  Ob  aneh  Apollon  von  den  Künstlern  mit 
der  A.  dargestellt  wurde,  ist  zweifelhaft  (vgl.  die 
Litteratur  über  den  Apollon  Stroganoff  bei  Prel- 
ler Robert  a.  a.  U.  I  2.».".,  Die  Dar- 
stellung ist  übrigens  nicht  immer  dieselbe  ge- 
blieben. Auf  den  fiteren  Denkmftlem  iat  die  A. 
ein  gros>-cs  mantelfihnHches  F^ll,  das  über  die 


stem*  (IL  IV  167)  Schild  schütteln,  der  so  gc- 30  Scbultem  geworfen  einen  Teil  der  Bni»t  bedeckt 


waltig  war,  wie  er  selbst,  wenn  er  den  Olymp 
erbeben  macht  durch  das  Nii  ken  seines  Hauptf 
und  wie  die  andern  Götter,  die  im  Sturze  sieben 
Hain  Lai^  bededten  (IL  XXI 407),  wie  zehn- 
tausend Krieger  schreien  (H.  V  860),  und  mit 
der  einen  Hand  die  Erde,  mit  der  andern  das 
Meer  fa.ssen  (H.  XIV  272).    Dass  in  späterer 


und  weit  auf  den  RSeken  herabh&ngt.  Über  den 
linken  Arm  geschlagen .  kann  sie  als  Schild 
dienen.  Die  späteren  Künstler  bilden  sie  wesent- 
lich kleiner,  eng  an  der  Brust  anliegend,  das 
Gorgoneion  mecaiUonartig  (vgL  M.  Mayer 
Aren.  Jahrb.  Vn  198).  So  namentlich  auf  Gem- 
men  un<l  Münzen,   wo  wir  sie   als  Attribut 


Zeit  (TgL  Verg.  Aen.  VUI  S52ff.  ben.  Agam.  der  Ftolemaier  (Visconti  Icon.  greo^u.  pL  53. 
548ff.  m.  Ital  All  720)  die  A.  immer  mehr  mit    MUller.  Wieseler  1 226)  und  der  ersten  tOmi- 

Gewittererscheinungen  zusammenf^'ebracht  wird,  40  sehen  Kaiser  (Tres.  de  nnmism.  Iconograph.  des 
kann  natürlich  für  die  älteste  Vorstellung  der 
Griechen  gar  nichts  beweben. 

Abzuleiten  ist  A.  von  atooo>  stürmen ,  vnn 
derselben  Wurzel,  aus  der  auch  afc,  das  Spring- 
tier, die  wilde  Ziage,  ataaunt  (YgL  Aisch.  Cbo. 
584.  Hesych.  a.  «ifk^jd/f^uit.  SchoL  B 
zu  n.  n  157.  Bvttmann  Über  d.  Entstehung 
der  Sternbilder  in  d.  Abb.  der  BerL  Akad.  1S26, 
4Üfil  und  mehr  bei  Fr  eller-Robert  Griech. 


emper.  pL  V  1.  pL  XII.  Müller- W ieseler  I 
378.  ClaracVol.  983  nr.  2371.  Hübner  Ant 
Bildw.  in  Madria  nr.  201)  finden.  Wie  früh  spi.'- 
lerische  Umgestaltungen  stattfanden ,  zeigt  am 
besten  die  Athena  der  Perganieiiischen  Bibliothek 
au«  dem  fünften  Jahrhundert  (Puchstein  Arch. 
Jahrb.  Y  95). 

Litteratur:  W -  Ick er  (Jnech.  GOtterL  I  167. 
Prcller-Robert  Griech.  Mvth.  I  UOlf.  Roscher 


Myth.  I  119,  4).  Die  spätere  Etymologie  lei- 50  Goigonen  124f.  :  MythoL  Lexik.  I  150f.  Bader 


tete  A.  von  aTi,  Ziege,  ab  (vgl.  Herod,  IX  180) 
und  erklärte  die  A,  für  ein  Ziegenfell  {alyi? 
Ziegenfell  z.  B.  Eur.  Eykl.  860),  das  denn  auch 
bisweilen  an  Stelle  eines  Schildes  zum  Schutze 
gedient  haben  sollte  (vgL  Paus.  IV  11,  l.  Schol. 
Apoll.  Rhod.  I  324).  Dichter  fabelten,  dass 
Zeus  sich  des  undurchdringlichen  feiles  der  Zi^e 
Amaltheia  im  Kampf  gegen  die  TItanm  bedient 
habe  (Mnsaios  im  Schol.  zu  IL  XV  229.  Era- 


m  Jahrb.  f.  PhiL  1878,  57?ff.  Stengel  ebenda 
1882,  518tr.  1885,  80.  Daremberg  et  Saglio 
Dict.  I  101  ff.  mit  besonderer  Berflcksiehti^ui^ 
der  bildlichen  Darstellungen  und  einer  Reihe  Ton 
Abbildungen.  [Stengel.! 

.4lirlsteos  {Atyiairn;,  in  einer  Hs.  AlytoraTos) 
heisst  ein  Sohn  des  Midias  in  einem  Artikel  des 
Arsenios  (p.  2S  W.  ss  Apoit.  1 58  b  p.  255  Gott). 
Der  Name  lautet  in  der  Vorlage  aber  "AyxovQo^ 


tosth.  Catast.  XIII  p,  102  Rob.  Hygin.  Poet.  60  (Stob.  Flor.  VII  69  =  Ps.-Plut.  ParalL  5):  es 


Astr.  II  13).  Andere  (Diod.  III  70,  vgl  Cic.  n 
d.  III  5f).  ('lern.  Protr.  p.  24.  Tzetz.  ad  Lykophr. 
335)  erzählten,  dass  die  A.  ein  Ungeheuer  wie 
die  Chiniaira  gewesen  sei,  viele  Länder  ver- 
wüstet habe  tmd  endlieh  von  Athena  erlegt 


liegt  alio  lediglich  ein  (rielleicht  durch  Benu- 
tzung von  Suid.  s.  Atyiorrv;  verschuldeter)  Schreib« 
fehler  des  Arsenios  vor;  vgL  Anchuros. 

[Crusius.] 

Alrtsthos  {Aty^odoet  antike  Etymologie  .von 


worden  sei,  die  dann  das  Fell  als  Hamladi  trag,    einer  Ziege  gesäugt*,  Äc3.     b.  Xu  42.  Hygin. 

,Al8  Tierfell  erscheint  denn  auch  die  A.  in  der  fab.  87.  252.  Et.  M.  Tzetz.  chil.  I  4r,2i.  A. 
Kegel  auf  den  Bildwerkeu,  während  andererseits     wohnt  ,im  Winkel  des  rossenähreuden  Argoe'» 
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wo  einst  sein  Vater  Th^est«;»  geherrticbt  hatte. 
Wllirend  Agamemnon  tot  Troia  liegt,  meht  A. 

die  Kl_vfaimnestni  ZU  Terfilhren.  «loch  ftiii  nach- 
dem er  den  treoen  Singer.  »l«n  ihr  der  Gatte 
lum  Schutze  beigegeben,  beseititrt  luit ,  schenkt 
sie  S'  ineni  Wi-rbiMi  Gfhör  (Atlu-n.  1  14  B).  A. 
bestellt  einen  .SiPiihcr,  der  ihm  nach  Jahresfrist 
das  Kommen  de«  K'^nig;;  meldet.  Er  ladet  ihn 
zum  Mahle  in  sein  Haus  und  legt  20  KiUuDfer 
in  einen  Hinterhalt.  Nach  dem  Mahle  brechen 
die>e  vor  und  erschlagen  .\ganiemnnn  ?iinit  allen 
Minen  Gefährten;  aber  auch  sie  alle  fallen,  so 
daes  nnr  A.  flbrig  bleibt.  Nun  bemlchtigt  er 
si- h  (liT  Herrx-Iiaft.  Sit  In  n  Jahre  herrscht  er 
im  jjuldroicliL'n  Mvkcuai.  uii  achten  ereilt  ihn 
die  Blutrache  durch  die  Han-l  des  »»r«  st.  ..  n.  r- 
nies  hatte  A.  gewarnt  Od.  III  103t.  2&6f.  301  f. 
IV  .M4f.  I  28f.  2f»8f.  XI  409f.  XXIV  19f.  96f. 
rrnkl.  Nost.  j..  K.  Robert  Bild  und  Lied  102. 
T.  Wilamowitz  Horn.  üut.  154ff.  Thr&mer 
Pergamoe  154f. 

hif  F'il^'ezint  mindert  >lt  n  .\nteil  K.>  an  der 
Kmiordung  A^Mniemnons,  w.ilirt  iid  Kiytainuiestra 
die  Hauptrolle  •  rhalt,  wahrsclieinlich  nach  dem 
Vorgant."*  Stoichoros.  Von  der  ganzen  Reihe 
von  «ireiiel>cenen  dagegen  im  ^^e^^•hlechte  des 
Atreos ,  mit  denen  auch  die  Figur  tlcs  A.  ver- 
knöpft ist,  weiss  Homer  noch  nichts.  Diese  Sagen 
verdanken  ihre  Entstehung  wohl  dem  Gegeneati 
der  s-iegreichen  Derer  zu  den  alten  Herren  des 
Landes.  Robert  a.  0.  187f.  v.  Wilamowitz 
HemUeg  I  113. 

Nach  .\isch.  Act.  1  i>t  A.  d:>s  -liitt--  Kind 
de»  Thvestes.  nnd  wiril  mit  dem  Vat.  r  von  .\trcu> 
ansser  t^andes  «.'»  trit  bcn.  DIexwi-i  alit  ren  Brüder 
hatte  AtreuM  »lem  T!i\t  >t»'}i  zum  Mahle  vorgesetzt. 
Nach  der  am  nit  isteii  verbreiteten  Fassung  der 
Page  war  A.  ein  Solin  lUs  Thyestes  und  »einer 
Tochter  Pebpi»  (oder  Muesiphke,  Tzetz.  chiL  I 
458).  Th^eetee  hatte  In  Sikron  n&chtlicberweOe 
und  ohne  von  ihr  .  rkannt  zu  werden,  «ciio-  To<h- 
ter  geschändet.  Der  Hohn  aus  dieser  Verbindung 
tollte  nach  einem  Onkebipruch  der  Rächer  des 
Vaters  an  Atreu*  werden.  I'elopia  wird  bald 
darauf  an  Atreu.s  verheiratet  und  «rehiert  diesem 
den  A.  Sie  setzt  di  u  Knaben  ans.  er  wird  je- 
doch von  Hirten  gefunden  und  mit  Ziegenmilch 
emtfirt  (s.  o.|,  später  von  Atreus  als  sein  eigener 
Sohn  er/ogen.   Lnterde.ss.n  wird  Thyestes  ein- 

iebracht.  Atreus  erteilt  dem  A.  den  Auftrag, 
en  Th jestee  Im  Oefingnia  n  toten.  Das  Scbwert 
aber,  das  .\.  trägt .  hatte  «eine  Mutter  in  jener 
verhängnisvollen  Nacht  ihrem  Verführer  ent- 
riü.sen.  So  erfolgt  die  Erkennung.  Im  Schmerz 
Aber  die  furchtbare  Schande  ersticht  sich  Pelopia 
mit  dem  Schwerte;  A.  aber  totet  den  Atreus, 
während  er  am  Meere  ein  Opfer  verrichtet,  umi 
ninmit  mit  «einem  Vater  von  der  Herrschaft 
Besitt.  Hrg-  fab.  88.  Sehd.  Enr.  Or.  14.  SeboL 
Plat.  leg.*  VITT  sSO  C.  Apd.  En.  Vat.  X  5.  Sen. 
Ag.  SO.  Audok.  1 12äf.  Soph.  Tbvest.  fr.  14Ü  N. 
Enr.  Tbyert.fr.  882  N.DioChryt.liXn  6.  Wäh- 
rend der  Abwesenheit  d<  s  A^r:m\emnon  verführt  A. 
die  Klvtaimncstra  entwedt  r  auf  An.«tiften  der 
.\t)hr«lite  (Hes.  fr.  112  K.  Sehcd.  Eur.  Or.  '2m, 
oder  durch  tückische  List  des  Nauplios.  .\pa. 
Ep.  Vat.  XXII  3—4.  SchoL  Lyk.  386.  1093.  Ov. 
ran.  an.  161f.  A.  nnd  Klytahmieftn  toten  den 


Agamemnon  beim  Malilc,  oder  im  Bade,  nach 
anderen  bei  efaiem  Opfer.  Hyg.  Hh.  117.  Serr. 

Aeii.  XT  2»">7  (>.  A  iraineirinoii).  Klytaiinne-tra 
fuhrt  den  tötlichen  Streich,  A.  \<t  der  ieige  Buhle, 
der  später  nicht  einmal  das  (rrah  des  Königs  in 
Ehren  hält.  Dreistes  war  vor  den  Mordan-eliläjjen 
des  .\.  zu  Strophios  gerettet  worden,  nach  einer 
Version  von  seiner  Aninie,  deren  Sohn  dafür  von 
A.  getötet  wird  (Fherekydes  fr.  96).  Aua  Fho- 

10  bis  kehrt  er  im  achten  Jahre  nach  dem  Tode 
des  Vaters  zurfii  k  nnd  erschlägt  iui  Verein  mit 
Pylttdes  die  Mutter  samt  dem  Buhku.  Find. 
Pyth.  XI  15f.  Aisch.  Ag.  l'.77ff.:  Choepb.  184. 
r.54f.  «Tttf.  !tS7f.  Eur.  El.  üf.  iJ-'f.  lö.'.f.  761f. 

tOf.;  (»r.  561  f.  Soph.  El.  '»Tf.  14['.j1.  Arij^tot.  jK-pl, 
1  Bt:k.  Sen.  Ag.  4'M.  Apd.  fr.  Sabb.  175;  Ep.  Vat. 
XXm  10.  12.  Hyg.  fab.  110.  Serr.  Aen.  IV 
471.  Ael.  T.  h.  II  11.  Luk.  am.  47.  Vell.  Pat. 
I  1,  2.  Dict.  M  2f.  v,  Wilamowitz  Hermes 

20XV1U  lb83»  224f.  Über  die  Tragödien  Aegi- 
^ku9  des  LiTina  Andronicna,  Dulore»te»  des  Paen- 

vins,  I'elnpidur.  (  '/i/(inn  ,-<(rii.  '//*7/<iy.s  des  .\ceitis, 
in  denen  A.  vorkam,  .s.  liibbeck  Köm.  Trag. 
28f.  23M.  457ff.   Robert  a.  O.  185. 

Kurz  nachdem  er  die  Rerrschaft  erlangt  hatte, 
nahm  A.  Partei  für  .\igialeiii  gegen  Diomedes, 
so  ilass  dieser  ausser  Landes  tloh  (Diod.  Xll  1,  4  ). 
Ala  recbtmiaalge  Qattin  des  A.  nennt  Dict. 
a.  0.  eine  Tocfiter  des  Strophio«.   Auf  Kinder 

80  des  .\.  von  Kl\ tainiiie-tra  deuten  Sopli.  El.  580. 
Enr.  £1.  62.  626}  mit  Namen  genannt  werden 
Erigone  (s.  d. ,  Mmn.  Phr.  40.  Kinaithon  fr.  4 
K.  l'ans.  II  18,  6|.  Aletes  (Hygin.  fal-,  12*>i. 
H<  leiia.  von  Ore.sles  getötet  iPtol.  He]ih.  1).  Die 
tiniber  des  A.  und  der  Klvtainnie>Jra  wurden  in 
Mvkeuai  gezeigt  (Paus.  16,  7 1.  Lukian  de 
.<alt.  67  erwähnt  einen  mimischen  Tanz  ,.\igi- 
sthos*.  In  il'-n  athenisrlien  Propvlaien  stellte 
ein  Gemälde  dar ,  wie  Orestes  und  Flyladct  den 

40  A.  toten,  dem  die  Sohne  des  Navplio»  in  Hfllfa 
kommen.  Paus.  I  22,  6.  Auch  Theoros  malte 
den  To<l  des  A.  PUn.  XXXV  144.  Din  Moid 
des  Agamemnon  und  der  Kaatandn  zeigte  das 
Genn"ilde  Phih.str.  im.  II  10. 

Eine  Anzahl  streng  rf.  Vasen  stellen,  wahr- 
scheinlich nach  stesicboreischer  Fassang,  die  Er- 
mordung des  A.  dar.  Die  Entstehung  des  Tvpus 
ist  mit  der  polygnotischen  Schule  in  Verbinciang 
zu  bringen  (Kol) er t  a.  (».  140ff.);  Enripides 

50  folgte  wohl  der  Kfinstler  der  Vase  Arcb.  Jahrb. 
Y  1890,  Ant.  90*.  Die  Sarkophage  behandefai 
den  Stoff,  mit  einer  Ausnahme,  ansscliliesslich 
nach  .Aiachylo«.  Robert  Sark.  Rel.  II  nr.  154 
—l'H  :  nr.  155  geht  vielleicht  anf  das  Gemälde 
de-;  ']  lieoros  zurück :  ähnlich  muss  auch  die  Dar- 
stellung Luk.  de  dorn.  21^  gewesen  sein.  Blüni- 
ner  Arch.  Stud.  z.  Luk.  60.  Gaz.  arch.  XI  1886, 
If.  Belger  Arch.  Jahrb.  HI  lä^,  161.  Den 
Mord  des  Agamemnon  stellen  8,  die  Racbe  dea 

60  Orestes  11  Volterraner  A-chenkisten  dar.  Sehlis 
Tro.  Sagenkr.  154ff.  Brunn  Urne  Etr.  74fL 

[Escher.) 

AlirithallO«  (.4ly{t9aX).o,  Diod.  XXIV  1  ;  Aly'- 
OaXoi  Zonar.  VIII  15 ;  Ai/iOaoooi  Ptol.  III  4, 
4),  Vorgebirge  wd  festes  Städtdien  in  Sicilien 
zwischen  Drepannm  nnd  Lilybaeum,  ersteres  jetzt 
t'apo  S.  Teodoro,  letzteres  zu  Diodors  Zeiten 
'Afttkl»  gtnannt.  [HMaen.) 
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A!fltfoii ,  Hnnptoit  der  'Ainimroi  (s.  d.)  in 

ilcr  Aot'iliii  >-tiyrijT(K  (Thuk.  HI  97).  nach  L ol- 
line Hellen.  L'isk.  111  vennutlich  am  Weüt- 
fwid  der  einzigen  grosseren  Ebene  hart  Ober  dem 
rechten  Ufer  des  IhiipluiM,  80  Stadien  vom  Meer; 
jetzt  Veluchovo.  (Hirüchfeld.l 

Aiflaer  iA!:'lä,}o).  AaklepiM.  Hesvch.  v.  Wi- 
lamowitz  Isyllos  92.  IWentzeL) 
Alf le  (Atyhi).  1)  Eine  der  Hesj>eriaen.  Hesiod. 


Modeme  Littemtor:  0.  Sehneider  xa  Cb1> 

limach.  ftf.  112.  li:^.  0.  Knaa-  k  Calliniachea 
(Berlin  1886)  Iff.  v.  Wilaniowitz  Isvllos  92f. 

[Wenteel.] 

Alirlol  (H.Tivd.  III  9'2).  .'in  V.dk  des  jw  r-i^.  h.-n 
Reiches,  das  unter  Darias  I.  mit  den  Kaktria- 
nem  den  zwölften  Steaerbezirk  bildete.  Die  N»- 
mensfonn  zei^  keinesweg:)  arisches  Oeprftge ;  an 
die  Yaghn-Abi  an  den  Quellen  des  ZanuSftn  oder 


frg.  251   Kz.  bei  Schul.  Verg.  Aen.  IV         lOpir  an  di.-  (nli.  (n  laiii  der  sfidkaspischen  üfer- 


ApoUon.  Bhod.  IV  142S  (Verwaadlangs^age). 
ApoUod.  n  5, 11,  2.  Hvirin.  ]>raef.  9, 11.  Lactant. 

Stat.  Thcb.  II  2^0.    V  nu'  r  Sitii^  1A7. 

2)  Najade.  Gemahlin  des  lieliu»,  Mutter  der 
Chariten.  Aiitimach.  (frg.  100  K.)  bei  Vtm.  IX 
35,  5.  Verg.  ecL  VI  20. 

S)  Hcliade,  Tochter  des  Helios  und  der  Kly- 
niene  (oder  der  Rhode,  .Schol.  Od.  XVII  208). 
wurde  mit  ihren  iSchwetitem  nach  dem  Tode  ihres 


regioD,  wird  kaum  zu  denken  sein. 

[Tomaschek.] 
AlgoboloR  ( Ar  <>ß''>).'>:).  Epikleiiiis  des  Diony- 
sos in  Potniai  in  ßucuticn.  Aas  der  aitiologi- 
aehen  Legende  dieses  Kaltes  ergiebt  sich,  duM 
diesem  Dionysos  ursiirünglich  Menschenopfer  dar- 
gebracht wurden  (vgl.  Anthroiior  rhaistes),  die 

giäter  durch  Ziegenopfer  ersetzt  worden  sind. 
ie  Sage  erzählt,  daas,  ala  einst  beim  Opfer  von 


Bmders  Phaethon,  den  sie  Dbermbtsig  beklagten,  20  den  trunkenen  Einwohnern  ein  Priester  des  Gottes 


in  eine  Pappel  verwandelt :  so^'.  Hesiod.  bei  Hygin. 
fab.  154.  156.  Heracl.  de  incred.  3G.  Anon.  bei 
Westermann  Hythogr.  345,  14.  Tzett.  Cldl. 

IV  S'^ö.  Wieseler  riia.tlion  i<Tr.tting.  1857)  5. 
Knaack  Quakst.  Pha.tliont.  ilt-rlin  l'^sr.)  lo. 
4)  Kne  'r<K  ht»T  des  Phle^yas  und  <1.t  KU'O- 


getfltet  wurde .  dir  Stadt  f'iii<>  Tf  st  befiel ,  und 
dass  sie  nach  einem  Orakel  zur  äUhne  alljähr- 
lich einen  Knaben  opfern  mnssten,  an  dessen 
Stelle  später  der  versöhnte  Qott  selbst  eine  Ziege 
setzte.  Paus.  IX  8.  1.  [WentzeL] 
AlgokeroH  iniyöxfnmi).  1)  Name  des  Stein» 
pnema,  Ton  Apollo  Matter  des  Aüklepios.  Isyllos  bockes  im  Tierkreise  (s.  Zodiacns).  Der  Sage 
Pftian  D  10,  19  (S.  18  Wil.).  t.  Wilamowitz  nach  wurde  Pan  nun  Lohne  ft)r  die  Hfllfe,  die 
Isyllos  89 — 93.  In  .Vth.Mi  jüngste  Tochter  des  er  den  Göttern  im  Kampfe  gegen  die  Titanen 
Asklepios  nnd  der  Heliade  Lampetie,  Uermippos  30 geleistet  hatte,  ab  Steinbock  unter  die  Sterne 
(PLG  n  605  Bgk.4)  bei  Schol.  Aristoph.  Plnt.    Tersetzi  Die  Einzelheiten  werden  rersdiieden 


701.  C\\  III  171b.  Ari.stid.  Ml  \k  7'.>  Ddf. 
auf  einem  Gcinillde  des  Sokrates,  Plin.  n.  h. 
XXXV  1.37;  vgl.  V.  Wilamowitz  a.  a.  0.  90. 

5)  Tochter  des  Panojieus.  Gfliebte  and  Ge- 
mahlin <le.s  Theseus,  der  ihn-t  w.'irtMi  .\riadne  ver- 
lief», Hfsind.  trir.  1.30  Rz.,  danach  Istros  (FHG  I 
420)  bei  Athen.  XIII 557  a  mit  der  Anm.  K a i  b  e Is. 
Wellmann  de  btroCallim.  (Greifsw.  1886)  19. 


6)  Bacchantin,  Anune  des  Diony.sos,  Nonn.40Aii  Nr.  1 


berichtet.  Eratosth.  catast.  XXM^I  nebst  der 
von  Robert  p.  148f.  zusammengestellten  Parallel- 
überlieferang  aas  Hygins  Astronomica  nnd  dem 
Siholien  zu  .\rat  und  (iermanicas.  Ausserdem 
Schul.  Germ.  p.  407f.  Eyss.  (aus  Nigidius).  Hvg. 
fab.  190.  Philodem.  Anth.  Plan.  234  (wo  Pan 
selbst  ÄiTftHtQtos  heisBt).  Looret.  V  613.  Lncan. 
IX  537  nebst  Sehol.  X  818  nehst  SehoL  VgL 


Dion.  XIV  221.  [Knaack.] 
Algleis  (Aiylrilf),  eine  Tochter  des  ans  Lake- 

daimon  in  Athen  ciiifr.'wandertcn  Hynkiiitho-s. 
Sie  wurde  am  Grabe  di-s  Kyklo]>en  Gerai>tos  zur 
Abwendung  einer  bei  der  lJclai.'i'rung  .\thens 
durch  Minos  wütenden  Pest  mit  ihren  t;ehwe.«item 
geopfert.  AjM^llod.  III  15.  8,  3.  S.  Hyakinthides 
nnd  Roh  de  Psyche  129,  2.  [Knaack.] 

Algletes  {Aiyk^nis)t  Epikleris,  unter  der 
ApoDon  in  Anaphe  Terehrt  wnrde.  Apollon  A.  50 
hatte  dort  .in  jährliches  Fest,  an  dem  Männer 
nnd  Frauen  einander  in  Scherzreden  verspotteten. 
Die  Kultlegende  erzfthlt<\  dass,  als  die  Arijonau- 
tcn  anf  der  Hi-iiiikchr  bei  Thcra  in  einer  finste- 
ren Stunimacht  vcrzwcitolteii.  Apollon  ihnen  auf 
lasons  Gebet  in  glänzender  (^le^talt  erschien  nnd 
ihnen  die  Insel  Ananhe  ersteben  Hess,  wo  sie  lan» 
deten  und  den  Kult  des  Apollon  A.  grOndeten. 
Am  andern  Tag»*  verspotteten  Medeia  und  die 


[Wentzel.] 


8)  Monat  des  späteren  lunisolaren  Kalenders 
der  «Makedonier*.  genannt  im  1lfu^ol6yui»  ftrjv^ 

ftta'fnmov  Tt'U.ffn-  bei  H.  Estienne  im  thes. 
linguae  Graec.  VIII  app.  3*11  (l)idot)  und  bei 
Usner  de  Asianorum  anno,  Genf  1722,  394.  Er 
entspricht  dem  Zeitraum  zwischen  dem  25.  De- 
cemlKT  und  dem  22.  Januar.  Benannt  ist  er 
nach  dem  entspradienden  Zeichen  der  Ekliptik 
(8.  Zodiacus).  [KnbitseheLI 

AlgolioH  {AlyiolttK),  ein  &eter.  dermitLaioe, 
Keleos  I?  Kol.iios  M eursius.  Kdios  Muncker) 
in  die  heilige  Bienengrotte,  darin  lihca  den  Zeus 
geboren,  eindrang  um  Honig  zn  stehlen.  An.s 
dieser  Hfihle.  deren  Hetreten  Gittern  wie  Sterb- 
lichen verboten,  sieht  man  jahrlich  zu  bestimmter 
Zeit  helles  Feuer  hervorleuchten,  der  Sage  nach, 
wenn  das  Blut  de.s  Zeus  von  der  Geburt  herror- 
qnillt.  Zens  griff  die  Männer  mit  dem  Donner 
an  und  mir  das  1  )azwischentreten  der  Moiren  und 


Frauen  die  Helden,  woher  sich  jener  Festgebrauch  60  der  Thcmis  hinderte  ihn ,  sie  mit  dem  Blitz  zu 
sduMb.  Der  Apollon  A.  ist  tdentiaeh  mit  dem    erachlagen ,  worauf  er  sie  in  die  gleichnamigen 


*Amtld,tai  (s.  d".)  und  'Ai-nq  nToi  <>.  A.).  Apoll.  Rh 
IV  16&4-173M.  Konon  40.  Apull..d.  I  9.26. 
Strab.  I  46.  X  484  aus  Kallimaehos,  den  Knaack 
für  die  gemeinsame  Quelle  des  ApoUonios,  Konon 
und  ApoUodor  hält.  Hesych.  s.  Alyknttjv.  Wcih- 
gescbenk  an  Apollon  A.:  CIO  2482.  Znr  Tempel- 
geschichte: CIG  2477. 


Vßgel  verwandelte,  d'ii  .\.  in  einen  Nachtvogel 
(nr-tohtk).  So  Bojos  nach  der  Randschrift  bei 
Aiit.  II  Lib.  19.  Über  die  Flamme  als  Symlxd 
der  Jahreafimchtbariieit  s.  Welcker  GAtterl.  II 
222.  [Hoefer.] 

Algon  {Aiydiv).  Monat  des  (in  rein  astrono- 
misclie  Monate  zerfallenden)  Jahres  «ata  Awri>- 
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otov  (vffl.  oben  S.  619f.),  Almagest  II  236  Halma. 
S.  ZodU«««.  [KnUtidiedLl 

Aigoneia  (.  ir'dyynn) .  Stadt  im  Gebiete  der 
Malier,  deren  Lage  nicht  näher  zu  bestimmen 
ist,  Lykophr.  903.  Steph.  Bvz.     IHirsclilVM  ] 

AJtropha^OR  {Alyn<idyfs:),  Epiklcsis  der  U<  rA 
in  Sparta,  wo  ihr  Zielen  geopfert  wurden.  Der 
L«gende  nach  wurde  der  Kult  von  Herakles  ge- 
stiftet, der  nach  einem  Zage  gegen  die  Sohne 
des  Hiiipokoon  Hera  opfern  trolUe,  weil  rie  ihm  10 
nicht  im  W.pi^  p^wesen  war.  und  dabei  nichts 
hatte  als  eine  Ziege.  Paas.  III  15, 7.  Hesvcli.  Suid. 

(W'entiel.) 

AlifOSaarMf.'J/y'M'njvc),  •  in  palatischer  Stumm, 
welchen  Attalos  218  zu  Hulf.-  holte  (l'olyb.  V 
77t),  wie  esflcheint  au.s  Europa;  schon  deswegen 
ist  es  nicht  angezeigt,  in  Ttxxnanyt^  zu  ändern, 
▼gL  H.  Tan  Gelder  de  Gallii«  in  Graecia  et 
Ana.  Disaert  Amiteid.  18^  205. 

IHirscbfeld.]  20 

AigW  potamos  (Jfy^  nomfii^),  Städtchen 
und  Fln^vi  an  di  r  O-tkü^t.-  des  thrakisdien  Cher- 
sonnc-!.  bekannt  dur<  Ii  ilic  Niederlage  der  Athe- 
ner im  J.  405,  Diotl.  XIII  lo.',.  C«rn.  Xep.  Ale. 
8;  Lvs.  1.  Strab.  VI  2«7.  Xen.  hell.  II  1. 
21.  l^lut.  Lys.  9.  Mela  H  'JG.  IMiii.  IV  48. 
Über  einen  dort  niedergefallenen  Meteorstein 
TgL  Aiistot  Meteor.  1 7.  Diog.  Laert  II  lu.  Plin. 
II  S8.  69.  Ammian.  XXII  16.  Tcels.  Cha  II 
802.  Philü.str.  vit.  Apoll.  I  2.  Aiy'K  .^or«/lo»'SO 
Herod.  IX  119  u.  a.  Jetzt  nahe  Dzimaiikoei,  am 
rech  ton  Flassofer  und  =  Cissa  oder  Orena?  BoU. 
hell  IV  617.  Hfloun  He  ad  HN  222 

[Hirschleld.1 

AigoHthena  {xh  Alfia^nni^^  Stadt  an  aer 
Nordwest  ktbte  von  Megaris,  am  Wege  vom  Pelo- 
ponnes  nach  Boeotien,  beim  heutigen  Porto  Gcr- 
inaiio,  deren  Kinfrniauer  zum  Teil  noeh  in  ihrer 
unpränglichen  Höhe  (12—16  Fuss)  and  mit  ihren 
Ttrmen  erhalten  ist;  vgl  Roes  Arehaeol.  Aafe.40 
T  Lanpere  Zeit  hat  die  Stadt  zum  boi-nti- 

.sehi-n  Hunde  gehört ,  dessen  Vertretung  in  ün- 
ch- -In-;  zu.sammenkam,  s.  Le  Bas-Foucart  nr. 
Iff.,  bes.  S.  2  und  19  gegen  Boeckh  Monat<lier.  <1. 
Herl.  Akad.  1x57,  485.  Unt<'r  den  Heiliu'füirieni 
der  Stadt  war  da-*  angesehenste  das  yh  '/.(iii:Tn- 
^Mor,  dem  Seher  Melampos  geweiht,  welchem 
man  alljährlich  ein  Fest  feierte,  s.  Inschrift 
bei  Bocekh  a.  a.  0.  484.  Le  Ba.s-Foueart 
nr.  IL  Paus.  I  44,  5.  Sonst  vgl  Xen.  hell  V50 
4.  18.  VI  4.  26.  Skyl.  89.  Plfii.  n.  h.  IV  28. 
Athen.  X  440.  Unter  dem  Namen  Aigosthenoia 
von  Arkudios  zu  Phokis  gerechnet  (Steph.  Hvz.) 
und  80  bei  Ptolem.  III  15.  18.  Vgl.  Athen. 
Mitt.  V  III  187.  Münzen  Head  HN  320.  In- 
schriften auch  Bull.  hell.  IX  318.  [Hir.scht*cld.| 

AlfTOMtis  {ATyoiafn),  nach  Sti  jth.  Byz.  eine 
Stadt  in  Lokris  oder  auch  ein  Platz  innerhalb 
(aosserhalb.  nach  Me  i  n  eke)  der  (welcher^  Stadt. 

[Hirsrhf.ld.]  60 

AigM  {Aiyovn),  Stadt  in  Hisjtania  liaetica, 
nur  Ton  Strab.  III  141  mit  Urso.  Tucci  und 
Ulia  genannt;  daher  vielleieht  das  baeti.sehe 
Oscua  (s.  d.).  [Häbner.J 

Aiims«  «.  Aegua«. 

AiYovaatu  s.  Aegates  insolae. 

Algypiosy  ein  Thessaler,  Sohn  des  Antheas 
und  der  Balis.  Als  er  mit  der  Witwe  Thgoandn 


sich  in  vertrauten  Umgang  einlies«,  veranstaltete 
ee  deren  Sohn  Neofifliron,  dass  er  seiner  elgeiMn 
Matter,  in  di-r  Meinniii,'.  e~  ^pi  Tiinandrn  ,  bei- 
wohnte. Als  Buli.s  den  Irrtum  nitd'rk'  iid  ihrem 
Sidm  die  Augen  au«>t«'chen  und  sieh  selbst  töten 
wollte,  erbarmte  sich  Zeus  der  U?iglücklichen  und 
verwandelte  den  .\igypio8  und  Neo|)hron  in  Geier 
(«/ve.Tioi' ).  di«'  Bulis  in  einen  W'a.sscnogel  t.'rä>f7,f), 
Tiroandra  in  eine  Meise  {alyi^iiüiJLos),  So  Boios 
nach  der  Handschrift  zu  Anton.  Lib.  5. 

[Ho.rer.] 

Algyntia  und  Algyption.  Epikles^.Ms  der  Hygi- 
cia,  des  Apollon  und  des  Asklepios  in  Epidanro», 
Paus.  II  27.  6;  der  Isis  in  Korinth.  Paus.  114. 
ü.  Lact.  inst.  div.  I  21.  20;  des  Sarapis.  Clem. 
AL  Protr.  IV  .52.  IWentzel.] 

Atywtrtor  nilayotf  bei  Hero<l.  II  IIS  an- 
scheinend nnmittelbar  an«  aegaeische  Meer  gren- 
•/•■ti<l.  1-  i  Sir.ibi.n  (X  48"-!)  liegt  es  unterhalb  des 
karpathischen  Meeres  und  bildet  mit  dem  issi- 
sehen  and  pamphylisehen  dne  Einhnehtang  des 
.inneren  Mr.M.-^-  (II  121).  in  dieser  Be^  hräiikuii:: 
aach  sonst.  Strab.  I  30.  Ptol.  V  14.  2.  l)i'>d. 
Sic.  I  31  u.  a.  [Hirsehfeld.] 

Algypttos,  ein  Greis  von  edler  .\bkunft  auf 
Ithuka,  Freund  des  (Mysseus  und  Telemachos. 
Hniii.  Od.  II  151T.  Er  hatte  vier  Söhne,  deren  einer, 
Antiphos,  Gefiüirte  des  Odvsseoa  war  and  von 
Polyphemoe  aalj^ezehrt  worde;  ein  anderer,  Bn* 
ryiioinos,  war  unter  den  Freiern  der  Pendope, 
und  zwei  bebauten  das  Feld  ihres  Vaters. 

[Hoefer.l 

Alsrypto«*.  l)7n'  r  Tr(),-.  Name  des  Nillanaes. 
Über  lleaeutiini:  nw\  l  rspruiig  dieser  Benennung 
ist  viel  gestritten  worden,  und  sie  d&rfen  noch 
bis  jetzt  rar  anbekannt  gelten  (Ed.  Mever  Gesch. 
d.  Altert.  I  48;  Forschungen  I  82.  2),  trotz  der 
Menge  der  vorhandenen  Erkl.trnii<:sver-uehe.  Darf 
auch  im  allgemeinen  angenommen  werden,  dass 
A.  als  Name  des  Landes  anf  i  Afymrrec  (s.  Nr.  2) 

Xiunen  de.s  Nilstr«imes  zurückgebt,  -  liwankt 
doch  selbst  in  <iie«er  Hinsicht  noch  4.is  Urteil 
(vgl.  z.  B.  V.  (ints.  hmid  Kl.  Sehr.  I  360  mit 
3S2),  und  es  bleibt  ein  dem  ents]ireeh'  iid  weiter 
Spielraum  für  Hy}Kithe>en.  Vor  allem  spricht 
(li.'^e  Uiisioberheit  mit  in  der  Frage,  ob  überhaupt 
Afpratoe  (Ol  ein  Wort  rein  griechischen  Ursprangs 
gehalten  werden  darf.  Man  hat  bei  letzterer 
Ai.nahme  .IT;  i  .tto,-  meist  mit  ar/t  .7t<K  .Geier"  in 
etymologischen  Zusammenhang  ge.setzt,  aber  auch 
dies  nnter  sehr  Ton  einander  abweichenden  Dea- 
tongen  und  .Vuflassnngen  (vgl.  z.  B.  Perizoniu.« 
Aegypt.  origin.  investig.  I3f.  Bietet  Originee« 
indoeuropeennc.-«  n  4t>0,  2.  T.  Gutschmid  KL 
S<-hr.  I  382),  die  alle  etwai^  sehr  Gezwungenes 
an  sich  haben,  gleich  Gottfr.  Hermanns  Aus- 
legung, der  (de  histor.  Graec.  primordiis  12  = 
opasc.  II  205)  ein  aifyvw  =  yvtft  in  dem  Sinne 
Ton  volwer  sopponiert  hat  (vgl.  Aetos  Nr.  1). 
Dass  mit  dem  iiiytlüscli.sagenhaft4  n  X.  (s.  Nr.  3) 
und  den  Ai^i'-ittädat  eine  etymologi.sche  Wuiiel- 
Terwandtscbaft  bestehe,  hat.  wie  bereits  Heffter 
fGi^tterdienste  auf  Rhodus  II  46)  erkannte,  ganz 
mit  Unrecht  Völcker  (Mythologie  des  lapetischen 
Geschlechtes  102.  224)  in  Abrede  gestellt.  Be- 
sonderes Gewicht  hat  auf  diese  etymol«)giHche 
Zasammengehirigkeit  Fr.  t.  Dahn  gelegt,  der 
(de  Menehü  itineie  A^Qrptio  43)  den  Namen  der 
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Aig3rptiaden.  hierin  raener  folgend,  &U  Aiyoxi' 

rovi  deuten  will  u;m1  die  Meinung  vertritt,  zm  rst 
habe  bei  den  Griechen  Afyvmoe  der  /lunu»  cae- 
leHi»  geheissen,  quo  deorMn^tede»  bealae  mtn 

iiiitiitiir.  rrst  später,  als  dann  Appti  nland  ihnen 
bekannt  wurde,  M'i  »kr  Naiiif  auf  diest-ü  Gebiet 
übertragen  worden-,  eine  Tlu-  Tit-.  m  deren  Be- 
grOndiuifT  aber  auf  keinen  Fall  das  Vorkommen 
von  Aiyv.iTiiy^  als  Eigenname  eines  Ithake>iers 


dem  Mittehneergestade  Ägyptens  gesacht  b&ben. 

Da  (Duut.  ron.  II  23.  Arnos  IX  7.  Jerem.  XLVII 
4)  KaftOr  al«  daidenige  Gebiet  genaimt  wird, 
TOD  dem  ans  di«  Auustaier  du  BÜOttenlaiid 

laistina  in  Besitz  genommen  haben,  niflssten  sie 
allt-rdinps  aus  dem  an  Syrien  angrenz^'nden  Ge- 
stadelande Ägypten,'»  dorthin  gekommen  sein,  aber 
dies  würd>'  auch  den  Nachrichten  nieht  wider- 
8j>recln  ii ,    W(  Iche  Aber  die  Vorgeschichte  der 


(Od.  II  15)  mit  hätte  verwertet  werden  dürfen.  10  Philistaier  den  ägvpti-«  lu  n  Ii>'nkniälem  sich  ab- 


Ancb  JL  Tümpel  (Jahrb.  f.  Philol  Sapplbd. 
XVT  161)  nimmt  an,  cnerst  habe  nicht  das  Vfl- 

thal  dt-n  Nanieii  A. .  den  Tümpel  mit  dem  in 
pos«idunischea  Namen  so  häutig  erscheinenden 
Stamme  Alyv'  fnsammenbUt,  geAIirt,  sondern  er 
sei  dahin  nur  veq>tl :in?t  und  zwar  aus  der  Chal- 
kidike  und  dem  ^lündungslande  des  Strymon, 
WO  die  Süll  .ir^i.Trrs-  filxnä  des  Stepb.  Byz.  zu 
radien  sei.,  der  ,Aigypter  Proteus  sei  ja  sicher 


gewinnen  Iwsen»  denn  danach  haben  diese,  be- 
vor sie  im  ijrischen  KüstenlMide  sieb  ftstselsteo, 

erst  den  Versui  li  '_'i  niacht,  jene  Östlichst»-  Grenz- 
mark Ägyptens  in  ihre  Gewalt  zu  bringen,  und. 
sind  erst  nach  dem  Misslingen  dieses  Yersnehes 
wieiler  nach  Palaevtina  uingi  kehrt.  Ausserdem 
mösste.  wogegen  aber  wenig  einzuwenden  ist,  die 
Benennung  einet  Kfltlenstrichs  auf  das  ganxe 
Land  übertragen  worden  und  «las  Fremdwort  in 


nicht  in  Äg^-ptcn  heimisch.   Das  we-sentlichste  20  die  Sjirache  der  Hellenen  nicht  aus  dem  eigenen 


Argnmeitt  für  den   griechischi-n  Ursprung  de; 
Wortes  brin|gt  K.  Lepsios  (Keal-£ncyklopädie 
't  Protest  Theologie  n.  Kircbe  I<  166^  nftmlicb 

dam  dieser  Name  nur  bei  den  Griechen  und  bei 
Tnlkem .  die  ihn  von  diesen  erhalten  haben,  in 
•  ••  )>rauch  ^'ewesen  ist,  aber  auch  sehMT  Anriebt, 
dass  die  urs^>ränglicho  Bedeutung  ans  d<'n  an- 
klingenden Wörteni  sich  nicht  nuhr  ermitteln 
lasse,  wird  man  dann  vorläufig  beipflichten  mQs- 


Verkehr  mit  den  Ägyptern ,  sondt-m  aus  dem 
Munde  eines  anderen,  Ägypten  nfther  wohnenden 
Yolket  herübeigenenoMn  adn,  ein  Vorgang,  für 
d-  n  .  s  ja  ebenfalls  oidlt  an  B'  ispi.  l.-n  h-hlen 
duriU-,  Unmöglich  wäre  das  alles  zwar  nicht, 
doch  Igt  auch  niclits  davon  wirklich  erwiesen, 
und  gegen  die  Gleichs.-tzung  von  A.  mit  Thaftor 
sowie  die  auf  dasselbe  hinauslaufenden  Hyj>o- 
thesen  (K.  B.  Stark  Gaza  und  die  philistari-clic 


sen.  Andere  haben,  in  der  Überzeugung,  mit30K0«te  100 — 104.  A.  Scheachxer  Monatäschr. 


einem  Lebnworte  zn  thnn  zu  haben,  im  Altfigyp 
tiscbm  das  Prototyp  von  .fr-i.TToc  nachznwei->  ti 
Tosacht.  So  wQrde  nach  U.  Brugscb  (Geogr. 
Inscbr.  I  8S)  A.  entstanden  sein  ans  Hai-ka-Ftah 

.Hans  des  TMah-ElM-nhildes'  (vgl.  Tf  e  ]ih  a  i  st  i  a). 
Diese  Bezeichnung  wird  Jedoch  zwar  für  einen 
Tempelbezirk  von  Memphis  und  auch  in  erweiter- 
ter Bedeutung  für  diese  Stadt,  aber  niemals  für 
das  ganze  Land  gebraucht,  und  die  Annahme, 


d.  wissensebalH.  Yeretm  Zürich  III  819f.  S.  Hei- 
nis ch  Sitzungsber.  Akad.  Wien  XXX  4t>0f.  F. 
Dietrich  Archiv  f.  wissenschaftl.  Erforschung 
dee  A.  T.  I  818t  G.  Ebers  Äg.  n.  d.  Blldier 

Mo-,  s  T  131f.)  spricht  durchaus  ili-'  Tbat^tache, 
dass  in  der  Sprache  desjeniu'i-n  Volkes,  dem  hier- 
bei in  erster  Linie  die  Vermittlung  hätte  zu- 
fallen mÜKsen ,  in  der  Sprache  der  l'hoinikier. 
Ägypt^»!!  nachweislich  gar  nicht  jenen  Namen 


dass  nach  Ihü-ka-Ptah  auch  einer  der  Nilarme 40 gefünrt  hat,  >oiidrrn  mit  demselben  WortstAiiune 
benannt  war  (vgl  6  Aipanosjaii^Ar  Nr.  2),  be-    Hsc,  vgL  Mcstraim]  bezeichnet  wird,  der 

daitt  auch  in  allen  anderen  semitisdien  Mnnd- 

.vrten  dient.  Vollständig  verkehrt  hat  man  (vgl. 
z.  B.  P[rissej  Egypte  sous  la  domination  de 
M^^met  Aly  104  und  noch  Farrar  Families  of 
Si>eech  112  Anni.)  zur  Erklärung  von  A.  den 
Volksnamen  der  Kopt<  n.  der  heutigen  diristlicben 
Bewohner  Ägyptens,  herbeigezogen;  Au6f  (vul|{ir 

.    .  ,  A'»6f),  der  .Kopte',  ist  (wie  bereits  Eus.  Ren  an- 

Ptak,  welches  M,  A.  Uhfemann  (Gramm,  ling.  50  dot  liturgiarum  orientaliuro  collectio  I  CXIII 


mbt  auf  xiemlieh  unsielierer  Deutung  bildÜeber 

T>arstcllungen.  Ungleich  weniger  hat  Tli.  Ben- 
1  eys  Hypothese  für  sich,  der  (Verhältnis  d.  ägvpt. 
Spiadie  mm  semit  Spradutamm  80, 1 )  Ar  erident 


hinstellt,  da.ss  A.  und  koptisch 


ec>oocy 


(=  Al^Unu)  einander  entsprächen,  und  das  Kahi- 


copticae  6)  als  Ägj-ptens  Namen  in  der  IIi<Tn- 
glyphik  nachweiiten  zu  -können  behauptet,  ist  ein 
beies  Fhantariegebüde.  Auch  anf  die  semiti- 
schen Sprachen  ist  man  zurückgegangen.  Wenig 
Anklang  freilich  hat  die  Ableitung  von  der  Wur- 
zel elmtnt  (Sick  1er  Geogr.  II  586)  gefun- 
den, um  so  mehr  Anbänger  dagegen  die  Ansicht, 
dass  in  A.  derselbe  Ländername  enthalten  sei, 
der  in  dem  hebrilischen  Bibclterte  "nrcD~"N 


erkannte)  gerade  erst  entstanden  aus  Alyvxxtos, 

UVJITJOC,  KVmdJOC. 

.■l/yivTT/ac  yi}  für  ATyrrtm^  Orac.  Sibyll.  V  507. 
Andere  Namen  Ägyptens  vgl.  unter  Aeria  Nr.  1, 
Aetia  Nr.  1.  Arankilis,  Cham,  Chemia, 
Hanl,  Hephaistia,  Hermoch  o  in  ios,  Her- 
mochymios,  Melambolos,  Mr/.aft.t6d(oy 
/o>Qu.  Mestraia,  Mestraim,  Myara,  Ogy- 


Ikafiör  lautet  (die  ,Kaftör-Käste',  da«  ,Kaftdr-£i-  60gia,  Potamitis.  Eine  Aufzählung  antiker  Be- 


land';  von        das  sowohl  ,BiUnd*  als  auch 

.Küstenstrich'.  .Land  am  M'^ercsufer'  litMlentt-t). 
Es  würden  damit  auch  diejenigen  Bibelausleger 
Recht  behalten,  welche  das  Eaft6r-Land,  dessen 
Bewohni'T  oder  Abkömmlinge  Gen.  X  14  in  einer 
Aufzahlung  verschiedener  Lande.steile  Ägyptens 
unter  der  Benennung  Kaflorim  als  Abkömmlinge 
Jlifrajims,  d.  t  Ägyptens,  aufgeführt  werden,  an 


nennonsen  bei  Stepb.  Byz.  Vgl.  andi  die  Zusam- 
menstellung G.  Partlu  ys  ( vocahularinm  coptico- 
laL  511f.),  ferner  S.  Reinisch  Über  die  Namen 
Ägyptens  bei  den  Semit4>n  u.  Griechen,  Sitzungs- 
ber. Akad.  Wien  XXX  379f.  ;  Über  d.  Nam.  lg. 
in  der  Pharaonenzeit,  ebd.  XXXVI  47f. 

Ägypten  wird  begrünt  im  Korden  durch  das 
Mittelmeer  {Alyimiov  jUlayot  Stnb.  I  58.  II 
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122  u.  s.  I»iv>d.  I  31 ;  Anjyptium  itmrc  Iu>t.  II 
1.  If»),  im  Süden  durch  die  ersten  Stromschnellen, 
welche  —  bei  dem  beatigen  Asnan  (8v«iie)  — 
in  dem  KAtanAtengiebiete  von  Blephantine  (Her. 
n  17.  Strab.  XVII  787)  bis  Philai  di.-  Schilfahrt 
nikofwiuti;  unterbrechen.  Noch  bei  den  Kopten 
bedeatet  ,von  Rakoti  bis  PikMi*,  d.  h.  ▼<m  Ale- 
xandrien bis  Philai,  Hoviel  wie  ,von  einem  mm 


anderen  Ende  Ap>-pt<?n8' jl vgl.  Zoega  Ciitalug\i 

Codd.  Copt.  53).    Nach  Oflien  und  Westen  hin  10  wie  es  als  die  Östregion  l>ei  den  Ägyptern  hiess 


(je-itadelande  des  erytliraei.-t  iteii  Mi  ere»,  und  auf 
der  Ost.seite  de>  Deltas  bildet  die  120  km.  breite 
Pe.4tlandbrücke  des  Isthmos  Ton  Snei  das  Binde- 
glied.  das  den  Zugang  zn  dem  syriMhen  Kosten* 
landi-,  der  Sina1-Halbin>el  und  den  angrenzenden 
Teilen  Arabiens  eracblies.st.  So  war  zwar  das 
jederzeit  nor  schwach  bevölkerte  Gebirgs-  und 
Küstenland  des  arabisclien  Wti-tenstriches  —  die 
Heimat  der  Trogodyten  (s.  d.»,  du;.  ,ti'>tt«'sland', 


werden  Ägyptens  tirenzen  gebildet  durch  die 
breiten  Küstenstriche ,  welche  in  Gestalt  zweier 
HoheJizflge  dem  Laufe  des  NiLstroras  von  da  ab, 
wo  dieiier  durch  das  Kataraktengebiet  sich  Bahn 
breelmid  den  Weg  tnm  Mittelmeere  einsehligt, 
Bur  Re<-|if,n  und  Linken  in  p'rinir-m  Abstan^b' 
das  ti.  leit  !.'('b»n  Und  erst  vun  der  Stelle  an, 
Wo  di<'ser  Flnsslanf  in  mehrere  MOndungsaime 
sich  gabelt,  d.  i.  kurz  vor  Kairo,  nder  i^enauer 


(A.  Erman  Zeitschr.  f.  äg.  Sprache  XX  205; 
Ägvpten  n  6^)S) .  —  mit  seinen  Steinbrüchen 
nicht  unzugiinglii'li  und  rs  bot  sogar  Handel.s- 
strassen  mit  dem  Anschlüsse  an  Verkehrsbahnen» 
die  in  ihren  letiten  Tenweigimgen  weit  Uber 
d''n  Bereich  des  ägyptischen  Anteib^s  d<s  ery- 
thraeischen  Kästensaumes  hinausführten.  Nur 
sechd  bis  sieben  Tagerei.-^en  trennten  Koptos  (s. 
d.)  von  der  Hafenstadt  .Im-x««  A.ifti)v  (s.  il  und 


nach  der  Rechnung  der  Alten  bei  Kerkasoron  20  My  o.shornios) .  und  es  ist  kein  Zwcilel,  dass 


(s.  d.  und  Neilos),  seitwärts  mehr  und  mehr  zu 
rOcktreten  und  so  fOr  da»  wdte  Flachland  des 
Delta  (s.  d.)  den  Ranm  lassen.   Bis  zu  jener 

Teilnngs-telle  umsäumt  dii'  Fla— ufer  nur  ein 
schmaler  ätreif  anbaufähigen  Erdreiches,  das  die 
Alten  (Stiab.  XVÜ  789»  einem  langg«reekten 
GnrtbandeTergliehenbabt-n :  i;i  an  ni;int  }i,'n  Orten 
treten  die  ungrenzenden  HolKMi/iiu-'' ,  von  Osteti 
der  arabiache,  von  Westen  der  libysche,  mit  steilem 
Abhänge  nmnittelbar  an  den  Fluss  heran ,  be- 
sonders auf  dem  südlichen  Abschnitte  und  auf 
der  Osthälfte.  Einen  Zuwachs  erhält  das  Acker- 
land noch  dadorch,  dass  kurz  vor  der  Gabelung 
der  Mflndnngsanne  am  Nile  sieh  ein  Flnsslam 

-:-  jetzt  Bahr  Ju*uf,  ,Josefstroni'  genannt  — 
seitwärts  abzweigt ,  welcher  da-s  sogen.  Fayum, 
ein  gros.s«s  Oasenland,  das  unmittelbar  zur  Seite 

des  Nilthalrs  nadi  W»-sten  zu  sich  aufthut,  mit 
Was.<ier  versorgt  und  befruclitet  (vgl.  Arsinoltes 


diese  Strasse  schon  in  Benutzung  gewesen  ist, 
soweit  die  Geschichte  Ägyptens  in  die  Vergangen- 
heit  znrflclreieht,  während  die  nngleieb  weiteren 

und  mühseligeren  Wege,  welche  südöstlich  zu 
dem  Hafen  von  Berenike  (s.  d.)  führten,  aller- 
dings erst  in  der  PtoleroaceRm  recht  in  Anf- 

nahme  gekoinni*'n  sind.  Ja,  eine  von  Antaio- 
IK>lis  (s.  d.  und  auch  Arsinoej  nach  Nordosten 
verlaufende  Wfistenstnuise  mftndete  ebenfidls  an 
30  der  Küste  des  roten  Meeres  aus,  und  zur  See 
wurde  von  dort  aus  der  Verktlir  mit  den  Berg- 
werksbetriebon  der  Sinai-Halbin.sel  in  (iang  ge- 
halten. Doch  auch  nach  dieser  Seite  bin  standen 
die  Bewohner  des  Nilthaies  unter  den  Vergfhisti- 
iTungen  .'iniT  von  N.itiir  isolicrt'  tt  T.atT''.  Wi<'ili'r- 
holt  hat  die  Verbindung,  in  welcher  Ägypten 
durch  <lie  der  Gestadelinie  des  Mittelmeeres  in 
weitem  Bt^gcn  nachu'eli.iide .  am  Nordsuume  des 
Isthmos  sich  «  ntlanL'  zi.  li.  nde  Strass,-  mit  Vorder- 


Nomos  und  Moiris).  In  weiterem  Sinne  zu  40  Asien  stand,  Ägypten  dem  P^iiunarsc  he  feindlicher 
Ägypten  ^hOren  auch  noch  die  Oasen,  die  weiter  Heere  und  der  Gewalt  fremder  Machthaber  preis- 
westlicb,  im  Durchschnitte  vom  eigentlichen  Nil-     gegeben ;  schon  die  Hyksos  werden  von  hier  aus 


thale  fünf  Tagcrei.<»'n  entf.  rnf  ,  uls  «  ine  Reihe 
fruchtbarer  Boaen«enkungen  in  der  sandreichen 
libyschen  WOste  T«rtellt  liegen  (s.  Ammonion, 

Hibis.  Oasis.  Trinathis).  Doch  gerade  gegen 
Westen  hin  ist  Ag^-pten  fitst  .seiner  ganzen  Längen- 
ansdehnung  nach  von  dem  übrigen  Nord-Africa 
so  gut  wie  völlig  abgesondert  wegen  der  nnflbcr- 


eingedrungen  s<'in ,  es  folgten  dann  der  Reihe 
nach  die  Assyrer  unter  Asarhaddon,  die  Perser 
unter  Kambyses,  die  Griechen  unter  Alezander 

d.  Gr.  Vom  si  rbonis<ltcn  S<'>' (s.  Serbonist  ans- 
gi  liend .  führte  diese  Stras.se  am  Berg.'  ?lasios 
(s.  d.)  vorbei  durch  die  Wü>te  et-Tth  fil<cr  Haphia 
nach  Gaza  (Her.  III  5.  Dahlmann  Forschungen 


windlichen  Verkehrsschwierigkeiten,  welche  hierzu  II  176:  s.  Kadvtis  und  lenysos).  Um  die  Reise 


in  völlig  unbewohnbaren  und  zum  nicht  geringen 
Teil  noch  heutigen  Tages  {äUialich  oneiforschten 
Btnflden ,  besonders  nach  SAdweeten  hin  in  der 

Sanddiincnregion  der  Sahara .  die  nii  ht  einmal 
auf  dem  Rücken  des  Kameela  sich  durchmessen 
lästrt.  s<>lbst  der  kühn.<iten  üntemebmungslust  ab- 
wehrenil  in  d.  n  Weg  treten ;  und  die  Stra.sse, 
die  von  der  Nordwest.spitze  de»  Deltas  aus  den  Ge- 
staden der  ^littebneerkflste  folgend  Ägypten  mit 


durch  einen  voUig  brunnenlosen  .Abschnitt  dieser 
Strecke  zu  ennOgUchen,  sollen  die  Perser  nach  der 
Eroberung  .\g>  ptens  eine  regefanissige  Versorgung 

ibr  Stationen  mit  Vorrrit'-n  von  Nilwas-i-r  in 
Krügen  eingeführt  haben  (Her.  III  6£.,  vgl.  Ostra- 
kine).  Aber  auch  sonst  galt  die  Wflste,  die  im 

O.sten  des  Delta.s  .sich  ausdehnte,  für  ein  gefahr- 
volles Gebiet,  wo  nicht  blos  im  Sande  verborgen 
zahllose  Schlangen  lauerten  (Strab.  XVII  803)  und 


Kyrene  verbindet  (vgl  K  a  t  a  b  a  tn  m  o  s),  noch  mehr  dO  Raubtiere  sich  aufhielten,  sondern  auch  geflügelte, 

aber  die  Zugänge  zur  grossen  Oase  (vgL  Ammo-  drachenartige  Fabelwesen  von  Arabien  her  beran- 

niou)  und  die  Weg  •.  \\ .1  che  von  ihr  über  Augila  kamen  (Her.  II  75.  III  107.  Jes.  XXX  6:  vgl. 

an  die  grosse  Syrte  führen  oder  sfldwftrts  nach  Bato  and  Ibis).  Als  äusserster  nordostlicher 

Central-Afriea  ansmünden,  sind  höchst  hesehwer-  Vorort  Ägyptens  wurde  Rhinokonira  (s.  d.)  be- 

bdl.  Ini  Ost.  II  di's  Xilthab  s  dagegen  vermitteln  tracht.-t,  als  die  eigentliche  nordfistlich.st.'  Grenz- 

nehrere  Querthiiler.  die  den  mannigfach  geglieder-  Stadt  Pelusion.    Herodot  (II  »>»  umgrenzt  die 

tCB  Gebirgsstock  der  arabischen  Wüste  durch-  nflrdlidie  Kflstenlinie  Ägyptens  von  Westen  nach 

Mtsen,  d^  Verbindang  mit  dem  africMiischen  Orten  ,Tom  plintbinetiMben  Keerbnsen  bis  tum 
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serbonischtMi  Se«',  an  den  der  Ka«ioslKT^  anstrwst' 
und  n-chnet  die  EntfernODg  iwi>i  li>  ii  Arn  ]»?[<lci\ 
Orenzpankten  =  60  oxiiÜmi  sa  je  60  Stadien, 
dne  Ifassangabe,  die  eine  Verweelisltinf  oder 
einen  Rochenfehlcr  enthalten  inuvs  (L*'tronni» 
Rech.  8.  U\s  fniiüTinents  d'Heron  136.  Th.  H.  Mar- 
tin R'v.  arch.  XI  142.  R.  Lepsius  Ztsohr.  f. 
ä<rvi>t.  Sjir.  XV  7.  v.  Gut>chmid  bfi  A.  Wied»'- 
inaiiu  Ht-roilots  2.  Buch  62).  Diodor  (I  31.  6) 
giebt  för  den  äg\'pti>ohen  Absclinitt  dos  Mittel- 10 
meergestadeH  2000  Stadien  an,  Strabon  (XVII 
791)  von  Pelnsion  bia  xtir  kanobischen  Nil- 
münduii^'  (nach  Eratostlionesi  rund  13<Xl  Stadien, 
von  dort  zur  Insel  Pharos  150  Stadien,  was  sieb, 
wenn  man  fUr  die  Entfenrnnpr  Ton  Taposirle  bis 
Ah'vandr-  ia  '200  Stailirti  und  mit  dem  Itinera- 
rimii  Antonini  von  l'-  hisioii  bis  zum  Ka.sios  320 
Stavli.  n  an-.<'tzt.  zu  lüTo  Stadien  er^jünzen  lilsst 
(P.  H.  Larcher  zu  H.r.  II  •;».  Nach  Plin.  V 
48  sind  von  der  kanopisohen  bis  zur  iiclusi^^chen  20 
Mündunp  170  Meilen,  also  1360  Stadien;  nach 
Joseph.  BelL  Jod.  IV  10,  5  von  Plinthine  bia 
Pehiirion  8900  Stadien.  Von  der  SQdspitze  des 
Deltas  er>trc(  kt  sich  nach  Nordwcst'-n  in  die  Wüste 
hinein  das  Thal  der  Natronseen  (s.  Nitriaij  und 
an  der  Ostseite  des  Deltas  zwei^  sich  nach  der 
Mitt''  des  Isthitins  zu  in  der  Riehtiinij  auf  Osten 
ein  anderes  Wüstcnthal  ab,  da.s  Wadi  l'unülat 
(a.  Phaproriopolitc^i  Noinos), das bd  hohem 
Wasserstande  vom  Nil  mit  Wasser  versehen  wird  30 
und  bis  zu  dem  .Krokodilsee'  (Birket  Timsäh) 
reioiit,  an  den  dann  auf  dem  Ijthmns  weiter  nach 
Soden  die  Bitterseen  (s.  JltHgai  llftrat)  sich 
ansehliessen.  Eine  von  Rhinokonm  oder  dem 
Ka-io-  aus  durch  dies.'  Seen  zu  dem  nordwest- 
lichsten Ausläufer  des  erythraeischen  Meeres,  dem 
Meerbusen  von  Suez  (s.  Klysma  und  Heroon- 
pol  is),  fi'ezoi^cni'  I,inie  wflrde  die  Ostt^enze  Ägyp- 
tens auf  dem  Isthmus  bezeichnen.  Zwischen  ilem 
Kasioegcbirgc  und  dem  Mittclmei-re  liegen  nach  40 
Herodot  (II  158.  IV  41),  der  irrtämlich  dies  ftr 
die  schmälste  Stelle  des  If^thmn.s  hält,  1000  Sta» 
dien,  z\vi>cheii  Pelusimi  und  Ib  rooiipolis  rechnet 
Strabon  (XVII  803)  1000  Stadien  und  (I  85) 
«ine  Reise  Ton  cwei  bis  drei  Ta^,  Poseidonios 
veranvchlaete  diese  Eiitfemnne  auf  nahezu  1500 
Stadien  (Strab.  XI  4!tl.  XVII  803),  Apripjia  (Pün. 
V  65)  auf  125  Meilen,  also  1000  Stadi-n  (andere 
Uasaangaben  bei  Wiedemann  zu  Her.  II  l"»-^). 
Weffen  der  Landwege  vom  iitrypti-schen  zum  roten  50 
Meere  Ober  den  Isthmus  s.  Arsinoö.  Geographische 
Schildeningder  Landschaften  im  Osten  des  Deltas 
bei  0.  Ebers  Durch  Gosen  znm  Sinai <  500—  527. 
Brugsch  G.  sch.  Ä^r.  18S  211;  vud.  auch  Ära- 
bia.  Was  die  Längeuausdehnung  Äg}'i>tens  be- 
trifft, fttr  die  auch  in  einer  Inschrift  aus  aer  Ptole- 
maeerzeit  eine  Schätzung  106  lu  r  (,Schoinen*). 
In.schrift  von  Edfu,  Prufjsch  Thesaurus  III  606] 
vorliegt,  so  rechnet  Herodot  (II  7)  auf  die  Ent- 
fernung nrischen  der  MittelmeerkOnte  und  Helio-60 
polis  1500  Stadien  und  von  Heliopolis  nach 
Theben  (II  9)  4860  Sta  li-  ii,  die  man  nach  seiner 
Behauptung  in  der  kurzen  Zeit  von  neun  Tagen 
zurücklegt,  ftr  die  Entfernung  vom  Heere  ois 
Theben  zusammen  aber  rechnet  er  uit  ht  6360 
sondern  6120  Stadien,  und  von  Theben  bis  Elc- 

? hantine  18<)0,  vom  Ifetre  bis  Elephantine  also 
920  Stadien.  Es  ist  sn  vermoteB,  dass  in  diese 


Berechnung  .statt  der  Summe  6860  die  6120 
Stadien,  auf  welclie  .-^ich  nach  H- r.  II  15  der 
Umfang  der  Tliebais  bel&uft,  irrtümlich  einge* 
schaltet  sfasd  (v.  Gntsehmid  bei  Wiedemann 

zu  Her.  II  '.*),  crwfihnt  divh  hierbei  auch  Hero- 
dot ffanz  zwecklo.s  uochmaLs  der  Länge  der  mittel- 
ländischen KflAtenlinie  Ägypten*  (II  9).  Nach 
Diod.  I  31,  6  erstreckt  Äiryi.ten  .sich  6000  Sta- 
dien binnenwärts  ins  Land  hinein.  Arteraidoros 
rechnete  von  Philai  bi.-?  zur  Gabeluns?  de*  Nils 
an  der  Sttdspitze  des  Deltas  60o  Meilen,  Juba 
400  Meilen,  Aristokreon  750  Meilen  (Plin.  V  59), 
Erato-thene.;  fs.  d.)  von  den  Katarakt<  ii  bei  Svene 
bis  zum  Mittehneera  5300  Stadien  (Strab.  XVII 
786).  Plin.  n  188  rechnet  demgemlss  von  Svene 
bis  Alevandreia  kurz  .5000  Stadien,  dageiren  V 
59  von  Elephantine  bis  Alexandreia  58'»  Meilen, 
also  nur  46!Kt  Stadien,  Joseph.  Bell.  Jod.  IV  10, 
5  von  Sven.'  bis  Pelusion  2000  Stadien.  Vom 
ersten  Katarakt  bis  zum  Mittelmeere  sind  in 
Wirklichkeit  890  km.  Von  Heliojwlis  an.  bemerkt 
Herodot  (II  8),  wird  der  Baum  swiachen  der  ara- 
bischen und  der  libyschen  Gebirgskette  sehmal 
und  ist  an  der  schmälsten  Stelle  nicht  mehr  als 
200  Stadien  breit;  nur  selten,  dass  das  bewohn- 
bare Land  in  die  Breite  voll  bis  zu  800  Stadien 
misst.  sasJTt  Strabon  iXVTT  789)  rem  oberen  Nil- 
thale.  In  Wirklichkeit  variiert  die  .breite  des 
Nilthaies,  inclusive  der  wü-iten  Strecken  an  dao 
liändern,  zwischen  den  bi.s  zu  350  m.  betragen- 
den Steilabfillen  der  östlichen  und  der  westlichen 
Seite,  welche  zwei  Canalmauen»  gleich  da.s  Ifett 
einfassen,  daa  sich  der  Strom  durch  das  Plateaa 
des  nubischen  Sandstdnes  (mittler«  Knalde),  der 
bis  zum  <  Jebel  Selsele  oberhalb  Edfil  Wicht,  und 
weiterhin  durcli  das  des  Nummulitenkalks  ()ber- 
und  Mittelftg3rpleiu  gtri-ssen  hat,  in  Nubien  von 
1 — 2.  in  Airypten  zwischen  3 — 7  d>'utschen  Mei- 
len' (»!.  Schweinfurth).  Die  Behauptung  Hero- 
dot-s  {II  8),  nach  jener  Verengung  vier  Tag- 
fahrten stromaufwästx  von  Heliopolis  erweitere 
sieh  das  Nilthal  wieder,  ist  nicht  recht  verständ- 
lich (Erklärungsversuche  von  D.  D.  Heath  .louni. 
of  PbUoL  XV  230.  A.  Wiedemann  Phüologus 
XIVI  172). 

So  beschränkt  rich  Ägypten  innerhalb  eines 
Länderuintantrs  von  ungeheurer  Ausdehnung  lUK'h 
im  we.sentliclien  nur  auf  den  Bereich  des  Flu.>^.s- 
gebietes  iles  Nils  diesseits  der  Katarakte.  He- 
rodot (II  IS)  legt  dem  Orakel  des  .\mon  die  Be- 

ErifTsbestimmung  in  den  Mund,  Ägypten  sei  das 
and,  das  der  ^ilstrom  ttberschwemme  and  be- 
wSssere  und  Ägypter  seien  alte,  dia  dieateits  Ele- 

tdnintines  hausten  und  Xilwasser  tliakm.  .\hn- 
ich  definiert  Strabon  (I  82)A.  all  die  aotania 
ijr  bttiMCn  wi  l^o>p  nnd  (XVII  79d)  ^  xma/tia 

uöror  ^  bmioioflrf  jov  NriXor.  x^gvptische  In- 
schriftOl  aus  «ler  l'tolemaeerzeit  geben  offenbar 
nach  alten  einheimischen  Traditionen  den  Botrag 
des  zum  Ackerltau  treeigneten  Krdreichos,  oder 
wie  sie  mit  niyttioloiri.scher  An.spielung  sich  au.-*- 
drücken  ,  des  ,Horu>  Anteils' ,  des' .Anteils  des 
Honis  Auges*,  auf  12700  Acker  an  (J.  de  Boug<$ 
Inscriptions  recneillies  ä  Edfon  I  Taf.  116.  H. 
Bruirsch  Reise  nach  El-Khargel,  Taf.  XXIV ; 
Thesaurus  III  604f.);  10900  davon  rechnete  man 
,aro  Wasser  des  giOMen  Stromes'.  Gegenwärtig 
betrftgt  der  FUchannuim  det  Enltnrlaiidea  swi- 
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sehen  Elephantine  und  dem  Nordrande  des  Delta» 
1^400  Oini..  so  dass  in  Wabrlieit  Äirypten  si.  li 
Mf  «in  Gebiet  beerenzt,  welches  uoch  55  rjku). 
kleiiwr  ist,  ftb  diu  des  KOnigreiehes  BelfieiL 
Anf  das  Rif.  da-i  Kulturland  de-  ei^r' ntlichen 
N'ilthaleä  von  den  Katarakten  bis  /um  Anfange 
des  Deltas  konninen  nur  244  |~Meilen.  Der  amt- 
liche Ceasus  vom  3.  Mai  t-chnot  für  da.«« 
Kaltarland  bis  zum  zweiten  Katarakte  (bis  Wadi 
Haifa)  336(17  Dkm..  F.  Amici  H.  y  (L  Kirypte  1 
ancienne  et  moderne^  52)  33238.  Im  Alter- 
tum ist  schwerlich  der  Betrag'  der  bewohnten 
und  bestellten  Bodonol.eiflächi'  ein  wo«entUch 
grüstierer  gewetieu ;  alle  Anzeichen  sprechen  viel- 
nehr  däfttr,  dass  das  Koltnrland  damals  sdion 
in  derselben  Weise  eingeengt  war,  wie  poff»^n- 
w&rtig.  Die  Sandwüsto  ist  zwar  prop-essiver 
Natar,  ab«r  war  es  schon  im  Altertum,  und  stets 
ist  gegen  sie  angekämpft  worden.  Nur  im  Delta 
(s.  d.)  sind  Gebietsverluste  eingetreten.  Wer  Ägyp-  2 
ten  verstehen  lernen  will,  muss  über  die  Eigenart 
des  Nibitromes  sich  unterrichten,  sagt  schon  Stra- 
hon  (1 86);  dareh  die  Existenx  dieses  Flosses  ist 
Ägyptens  KulturentwicVlung  und  welthistorische 
Bedeutung  wesentlich  be«lingt  gew.-.'ii.  Vgl. 
Weiteres  hierOber,  Ober  die  Nilttl^rsi  liwemmnng 
und  die  Nili-rde,  sowie  über  die  Entstehungs- 
geschichte des  Landes  unter  N  ei  los.  Über  die 
Seena.  Buto,  Uareotis,  Hoiris,  TaniStSer- 
bonis,  auch  flixpai  ii/tvat.  9 

A.  hat  allem  Anscheine  nach  anfänglich  we- 
niger eine  Gesanitbezeichnung  fttr  da.*«  ägy*ptische 
Keich,  als  vorzugsweise  eine  Benennung  für  das 
Deltaland  abgeMn  sollen ;  vgl.  hierflber  und  Aber 
die  geographische  Zuteilung  Äg^T^tens  zu  Asien, 
Aber  die  lange  bei  den  Alten  ein  Schwanken  be- 
standen hat,  unter  i>elta.  Die  Schilderung  in 
dem  hermetischen  'irartat  Kögr]  xöcfiov  (Stob. 
Ecl.  ph\s.  I  990),  die  Erde  liege  inmitten  des 
Alls  rOttlings  da,  und  swar  gleich  einem  gen 4 
Himmel  blickenden  M«ischaii  and  geteilt  in  so 
Tielerlei  Tefle,  als  des  Menschen  OHeder  geteilt 
s.  i- n,  t  ntsjiricht  den  äg)-ptischen  Darstellungen, 
auf  welchen  der  Erdgott  hingelehnt  oder  mit 
in  sieh  tnsammengekrtmmter  Stellung  daliegt  und 
über  ihm  die  Himmclsgßttin  sich  hemiederncigt 
(Denon  Voyage.  Atlas.  Lepsius  Denkmäler  IV 
35b;  Wandgemälde  der  Abtlg.  d.  Agypt-  Alter 
tümer  Kgl.  Museen  Taf.  8.  1. anzonc  Domicile 
des  esjtrits.  H.  Brug«ch  Gi\)gr,  d.  alt.  Aeg.  I5 
80;  Religion  und  Mythologie  JlOf.  224).  Nach 
einem  anderen  Gleichnisse  (Uorapollo  I  21)  liegt 
Agyptenland  inmitten  der  t^ovfirvr),  wie  in  dem 

Auge  die  Pupille  (xop>y)  tind  lieiN>t  (l'Iut.  Is.  et 
Oa.  33)  auch  gleich  dem  Schwarzen  im  Auge 
Xt]fiia  (s.  d.);  es  ist,  wie  eine  ägvptiKche  In- 
schrift (H.  Brugsch  Thesaurus  III  600)  sagt, 
das  ,Osiris-Auge',  de-ssen  Pupille  der  grosse  Strom, 
dessen  .\ugenrund  die  Bergzflge  des  O.stens  uml 
Westens .  dessen  Inhalt  die  Heiligtamer  Ober-  6 
und  Unterägrptens  bilden.  Es  ist  daM  Herz  des 
Enlk.jrpers  (Stob.  a.  a.  O.  f>92 ;  vgL  Plut.  Is.  et 
ÖS.  33.  Horapollo  I  22  giebt  mur  die  allego- 
fisebe  Missdentnng  einer  ConbiBation  der  Hiero- 
{:lyp]ien>chrift).  Wie  das  Haupt  des  Erdkf-rpers 
uodi  Süden  gewendet  gedacht  wird,  so  ist  über- 
haupt Süden  die  Himmebgegend,  welcher  der 
^gyfita  das  Gesicht  lawesd^,  f on  Süden  nach 


Norden  ,  von  Osten  nach  Westen  geht  för  ihn 
die  Aufzählung  der  Hinunelsgegenden.  die  Nen- 
nung des  äQdlandes  geht  der  des  Nordiandes, 
die  der  Bjrone  des  Sfldlandes  der  der  Knme  des 
Nordlande.s,  ebenso  der  Konigstitel  des  Südrei- 
ches  dem  des  Nordreiches  u.  s.  w.  voran,  und 
das  tnnächst  nordwärts  an  .die  Katarakt<'n  an- 
irrenzende  Land  ist  fttr  die  Ägypter  ein  «Vorder- 
land'. 

0  Die  Haupteinteilung  des  Landes  war  die  in 
den  .Süden'  =  Oberägrpten  im  weitesten  Sinne, 
TOD  dem  ersten  Katankte  bis  nm  Beginne  der 

l>.  UahiMnn^'.  und  in  den  .Norden'  =  Untorätrn>- 
ten,  das  Land  nördlich  von  der  Gabelungi^steUe 
der  MOndongsarme  (vgL  Pathares,  Phatho- 
res  und  ThebaTs).  Diese  Zweiteilnnp  war  uralt, 
sie  spiegelt  sich  wieder  in  dem  Ämterwesen,  der 
Götterlenre,  der  Symbolik,  der. sprachliehen  Au.>- 
druckswei.se  und  der  Schrift  der  .Ägypter  (Brugsch 
!0  Gef»graphie  I  31.  7t>f.).  Das  Nordn  ich  wurde  in 
der  Symbtdik  und  %Schrift  bezeichnet  dnrr  Ii  die 
Papjros-Staude,  das  SQdreich  durch  eine  PÜauze, 
welche  FIntarch  (Is.  et  Os.  86;  vgl.  Lepsins 
in  l'artheyp  Ati-gal»-)  für  ein«'  Bin.-e  ihji'oy  tr 
klärt,  die  aber  wohl  als  eine  Landptiaii/«'  /u 
betnehten  ist;  so  scheidet  sidi  ^  xüto)  yai  äro, 

i4Iyt'.TTO?,  at  Xro)  xni  al  xrlra>  jfcötKj*,  »y  ävin  jrotna 
xai  17  xdm  (CIG  46'J7  Z.  3.  46.  l'töl.  IV  arg.  Strab. 
XVII  800.  Dio  C&»8.  LXXV  13,  1.  Xen.  Ephes. 

>0  IV  8),  Äegyptus  inferior  and  superior  (Oros.  1 
2, 27. 84).  Ausser  der  Thebals  in  weiterem  Sinne 
(s.  d.)  rechnet  man  zum  ol- f  11  Lande  (den  rti(i> 
sdmMf,  PtoL  IV  5,  62.  67)  hauptsächlich  die  sQd- 
Heh  daran  Mgrenxenden  axottw  dwodtMa  (s.  Do- 
li.'k  asrhoi  uns"!:  in  der  Römerreit  sehaltet  man 
/wisiluii  l»elta  und  der  eigentlichen  Thebai.'i 
.Mitteläjrypten'. »}  /i*Tacvx<8c«(=Heptanomis,.s.d.) 
ein.  Si>ätrömis.-he  Abgrenzan|en8,nnter  Arkadia 
und  Augustamnica.  Uien&les  (6.  Jhdt. n. Chr.) 

0  zählt  die  sechs  Eparchieen  auf:  Atyvnunxt'i  =  west- 
liches nelta„/ltvovoTaa  =  nordöstliches  Delta,  Av- 
yovora  ß'  —  sOadstHcheB Delta,  'Aoxaiia,  SrißaU  »/ 
lyyx-otn  und  (-fijjinU  ly  (ivM.  Über  SoIulerstellun^r 
der  Stadt  Aiexandreia  s.  d.;  v^l.  auch  Mareotiü 
vnd  Menelaltes.  Die  alte  Gaueinteilung  s.  n. 
N Olli  IIS.  Die  t»Tf>sseren  Ortseliaft«'n  A;,rypten8 
führen  meist  ausser  dem  im  tätlichen  Leben  ge- 
bräuchlichen Namen  n<><  h  eine  Bezeichnung,  wel- 
che von  der  Hauptkultusstätte  des  Ortes  herge- 

0  nommen  war  oder  eine  Beziehung  auf  die  vor- 
nehmste der  Ortsgottheiten  enthielt ,  wie  Dios- 

Stlis,  Heliopcdis,  Latopolis  =  Opct^On,  Sne. 
nr  in  einer  kleinen  Hinderxahl  von  Flllen  aind 
die  profanen  Bezeichnungen  in  da.s  Griechische 
und  Lateinische  fibergegangen ,  während  äie  ea 
fast  durchweg  sind,  die  in  den  noch  gegenwir> 
ti^'  üblieh<-n  Ortsbezeichnongen  UM  Todiegeilt 
wie  _z.  B.  Sne  in  Esne. 

Ägypten  gehört  zu  der  grossen  Zone  rcgenamier 
0  und  nahezu  regenloser  Länder,  welche  in  breitem 
GQrtcl  vom  Westrande  Nord-Afrieas  bis  zun  roten 
Mi'ere.  von  <la  über  .\rabien,  Syrien.  Mesopotamien 
bin  sich  ausbreitet  und  in  Persien  hinein  sich 
fMrtsetxt;  es  das  hanptsftchlidi  an  dem  Vor- 
herrscht n  Ji'.rdlidier  und  nord_östl icher  Winde,  die 
selbst  da.  wo  sie,  wie  das  bei  Ag)  pten  der  Fall  ist, 
vorher  über  das  Mittelraeer  hinstreifen,  von  ihrem 
Fenchtigkeitsgebalte  bei  der  starken  Erwlnmuip 
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der  Gebiete,  in  welche  sie  hinflberwehen.  nichts 

abgeben.  M<"i<t  wird  alb>rilinijs  üb''rtr''ib>^ii<l  In  ■ 
hauptet  (H<*r.  II  14.  .Aristriph.  Th.'sin.  «ÖO.  Phil.. 
Vita  Mos.  II  81.  Diod.  I  41,  2  nach  (Unopi.ies 
von  Chios.  Mela  I  49),  d&ss  es  in  Ägypten  über- 
haupt nicht,  oder  (Strab.  XVII  Tf»").  Procl.  in 
Tim.  ?.7  A.  S,-xt.  Einp.  l\vrrh.  III  18.  Sonera 
N<4  IV  2f  18)  doch  wenigsteiu  in  Obi'rägypten 
nicht  regne.  Riehtit^  beschreibt  die  Rogönrer- 


to  Central  Afriea  99.  0.  Eben  kg.  «.  d.  BMl. 

M.w.  I  1<J0.  Fr.  Müller  Reise  d.  Fregatte  So- 
vani,  Ethnclög.  Th.  XVIII.  Zum  Teil  ersetzt 
au<h  (1>-r  Niederschlag  von  Nilerde,  soweit  die 
Üb*?rschwemnnuig  reicht,  die  DOngong.  sie  macht 
aber  auch,  wenn  das  Wasser  auf  alle  anban- 
föhigt^n  (Jebi.  te  veit<  ilt  w.  rdcn  S4)ll ,  mühsame 
Bew&sserangüarbeiten  and  ikw&sserangsrorrich- 
ttingen  notwendig  fvgl.  schon  Devtenm.  Tl  10. 


hältnis.«;*:'  Aristid.N  III  r.t'.T.  Au'yptms  Xnr.lküsto  10  <  ><k.  Fr.ias  Aih  d- in  Ori.  nt  '207fr.  G.  Eb.^rs 
hat  bis  zu  zehn  Meilfii  landeinwärts  eine  Zone 
TO«  Winterregen,  die  von)  .lanuar  bis  .\pril  fal- 
len, und  vereinzelte  Regenfulle  im  Jahre  sind 
auch  in  ( »ln'r;i'.:ypten  nicht.s  Ausserirewöhnliches. 
Im  aralti  I  Ii  ti  (;.  bir;xe  entladen  sich  heftige  Ge- 
witter mit  starken  Kegem^ssen,  oft  auch  Hagel- 
schanem,  vom  Octoher  bis  December;  selbst  die 
libysi  he  Wü.st<-  ist  nli  lit  ganz  ohne  Reireii.  Fn- 
verhofftes  Eintraten  von  liegen  soll  in  der  The- 


Durch  Gosen  zum  Sinai  2  47yf.  Per  rot  u.  Chi- 
piez  Ägypten  799.  Er  man  Ägypten  568f. 
Wilkinson  Manners  a.  Customs  I '2*<0f.).  Hero- 
dot>  (II  14;  vgl.  Diod.  I  36.  5.  Plin.  XVIII 
107.  Athen.  V  203  C.  Colum.  de  re  rust.  II  25) 
Schilderung  von  der  Mfihehwigkeit  der  Feldbe- 
stellnng  (Aelian.  n.  «.  X  iC  Plnt.  srmp.  II 
2,  5)  hat  nur  ••ine  bedint.'t.'  Richtigkeit  selbst 
für  die  flachen  Uferlaudscbaften  im  Delta.  Der 


hals  mit  aberglftobiseher  Sehen  als  ein  Yorsel- 20 Bestand  der  Flora  an  Arten  (P.  Forskal  Flor» 


eben  wiehtijX'T  Erei<;)iisse  lietrachtet  worden  sein 
(Her.  III  10;  als  Urheber  des  llnwetter^f  galt 
oer  daemonisdie  Set).  Vorkehrungen  für  Ablauf 
Ton  Regenwasser  begegnen  an  alfrigyptis.Oien  Bau- 
denkmMem  fW  i  l  k  i  n  s  o  n  Thebes  75.  P  e  t  r  i  «• 
Pyraniid-i  Ol  (.  Hai,'  -!  erwähnt  Aelian  (n.  a.  II  56). 
Auch  die  Behauptung,  dans  in  A.  Schneefalle 
nicht  Torkommen  (Sen.  NQ  IV  2.  1><)  istmrieh- 
tisr  fPlut.  san.  praec.  0).    Von  nebliger  und  tau- 


aegvptiaco-arab.  Ilafn.  1775.  A.  R.  Dellile  r>e<er. 
de  l  Eg.  XIX  23f.  41f.  Curt  Sprengel  zu  Dio- 
ikoridet.  Fr.  Un^er  Botan.  Streifzüge,  Die  Pflan- 
zen des  alten  Ag. ,  Wien  IHoO  =  Sitzungsber. 
Ak.  Wien,  math.-naturw.  C\.  1859.  69.  Th.  Kot.»- 
chy  Mitteilungen  d.  geogr.  Ges.  Wien  I  156ff.  R. 
Hartmann  Natiirge8ch.-medic.  Sluzze  d.  Nil- 
linder  t60ff.  A.  Br««tt  Ansbnd  1878;  Ztsdir. 
f.  Kthnolo^rie  IX  4.  Woenig  Die  Pflanzen  im 


erlöllter  Luft  spricht  Pliniiis  (XXI  36;  vgl,  G.  30  alten  Agypl.,  Lei^l.  1886.  E.  Moldenke  Üb« 
Rawlinson  History  of  Ancient  Egypt  I  45) 


die  in  altägypt.  texten  erwähnt^^n  Bäume.  Lpz. 

1887.  H.  Briu'^ch  Ägyptologie  39nff.  V.  Loret 
La  Flore  pharauniqae,  Paris  1892)  ist,  wie  na- 
mentlich die  Funde  von  Pflanzenresten  zu  I>t 
el-bahri  gelehrt  haben  (G.  Schweinfurth  Be- 
richte d.  deat<iohen  botanisch.  Gesellsch.  1884, 
3'.lff.  Areh.  s.iences  j.hys.  et  nat.  XI  183lf.  F. 
.\8chcrson  et  Q.  Schwoinfurth  Illustration 
de  la  Flore  d*  figypte.  Le  Calre  1887),  Mit  den 
Agjrptens  wurde  von  den  .\lten  als  ein  besonders  40  Ta^en  des  Altertum^  k'  ine>weiTi;  anverindert  der- 


wohl  nur  nael)  .  iiier  doctrinilren  Se|iln>-<f  d^erung 
{a  mtdto  f}urniiu'\.  Die  Zeiträume  der  Vergan- 
genheit, für  welche  be.ionden  Fetrie  (Ten  Teus' 
l^igg"«"?  148f.)  durchaas  Ton  den  jetzigen  ver- 
schiedene klimatische  Bedingungen  angenommen 
hat,  kommen  höclist<  n.s  für  die  Praehistorie  in 
Betracht.  Über  die  Jahreszeiten  s.  Neilos,  über 
di«  Monate  der  Ägypter  s.  Jahr.  Das  EUma 


gesundes  betrachtet,  hauptsächlich  w^-u'en  der 
Beständigkeit  der  Witterung  und  Temperatur 
nnd  wegen  der  Trockenheit  der  Luft  (Her.  II 
77.  Galen.  XVI  393.  XVIIb  597.  Oribis.  II  314. 
Plin.  X\1I  15.  Aristides  II  617:  Fe  uchtigkeit 
der  Luft,  offenbar  wohl  an  der  Deltak&ste,  Ari- 
stot.  probt.  XX  32).  Ab  Hdlmittel  gegen  Sehwind- 
;-uclit  wurde  ein  Aufenthalt  in  Ägypten  oder  we- 
nigstens eine  Seereise  dorthin  empfohlen  (Celsus 


selbe  geblieben.  An  wildwaclii^enden  Pflanzen  war 
A.  als  «in  Land  uralter  Ackerbau-Kultur  sehr 
arm,  auch  ganz  besonders  arm  an  Natirhölzem, 
wie  das  vor  allem  bei  den  noch  erhaltenen,  in 
Holz  gearbeiteten  Kunstwerken .  aber  auch  in 
manchen  Eigenarten  des  Banatiles  zu  Tage  tritt. 
Knr  bei  dnem  kleinen  Teile  der  Knltnrpflaniea 
scheint  A.  als  die  eigentliche  Heimat  gelten  zu 


  dürfen.    In  Ägypten  nachzuweisen  sind  unter  an 

III  22.  Plin.  ep.  V  19.  PUn.  n.*  h.  XXtV  28. 50  dem  die  Dattelpa 


XXXI  62).  Doch  war  bekannt ,  das<?  es  auch 
dort  an  Krankheiten  nicht  fehle  (Plin.  XXVI  4). 
z.  ß.  dass  dort  Augenkrankheiten  nicht  selten 
vorkämen,  denn  man  verschreibt  sich  von  dort 
Augenärzte  (Her.  III  1;  vgl  auch  G.  Eber.s 
Abhandlungen  Sachs.  Ge.s.  d.  Wiss.  XXV  133ff. 
J.  Uirschberg  Ägypten,  geschichtl.  Studien 
eines  Angenarnes ,  Leipzig  1890).  Vgl.  anch 
Chemosis  U.Elephantiasis.  Bädekers  Un 


palme.  die  Dnmpalme,  die  Hy- 

phaene  theba'ica  und  Hyphaene  Argun,  die  Per- 
sea  (Minuisüps  Schimp<  rii.  die  Nilakazie  (Sont- 
bäum),  die  Sykom  T  ' .  V^v^c  und  der  Granat- 
apfel, der  (Mbaum.  der  Weidenbanm.  der  Nabak 
(s.  Lotos  pali uros)  nnd  die  Aiyimia  axari^a  (s. 
Akazie),  der  Waehiiolder.  der  BaLsamodendron. 
der  Ricinus  (s.  S  i  1 1  i  k  y  p  r  i  o  n)  and  der  Weinstock ; 
ferner  mOgen  hier  genannt  werden  die  Erdman- 
del, der  Papynis.  der  Flachs,  der  Lotos,  die  ag\-p- 


ter-Ägyptcn  7811  Hahn  Kliraatologie  419.  Golt- 60  tische  Bohne  (Diod.  I  34,  6.  Strab.  XVII  799 


dammer  Denteebe  Ibd.  WoehensdL  1881  nr. 

51  u.  5*2. 

Die  Fruclitlnirkett  des  Nillandes  war  im  .\1 
tertume  berühmt  (Plin.  XXI  86);  die  Ertrags- 
fähigkeit  des  Bodens  Ueferte  angeblich  das  FAnf- 
fache  der  Aus-saat  (Oros.  I  8.  P).  Für  Hegen  bot 
der  Nilstrom  der  Vegetation  Ersatz  (Plin.  XVIII 
167.  TibalL  I  7,  25).   VgLB.  Taylor  Joaniey 


Plin.  XVIII  121.  XXI  87),  Linsen  (Plin.  XVIQ 
123),  Gurken,  Melonen  und  Kürbisse  mancherlei 
.\rt  (vgl.  Kusimezar),  allerlei  Gemüse  (Plin. 
XXI  86),  Knoblauch,  Zwiebeln,  Rettig  (s.  Syr- 
maie),  Weizen,  Gerste  nnd.Spelt.  Gerühmt  wird 
aneh  Ägvptens  Beichtnm  an  Heil-  nnd  (Hftkrtn- 
teni  (Od!  IV  229.  Theophr.  de  caus.  pl.  VI  27). 
Auch  die  Faana  Ägyptens  hat  sich  in  mancher 
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Hinaieht  adir  Terftndeit  (ForKkil  deseriptione^i 
•ninttUlun  Hnfn.  17l)r>,  Go.iffrov  Saint-Hi- 
Uire  Dwcription  de  1  Eirvptc  XXH  Ol  ff.  XXXQI 
Ift;  Möinoires  sur  l  Ek'vptf  III.  M.  I.  C.  Sa- 
vipnv  Zoologie  d'ßsv|ite.  Paris  1809.  R.  Hart- 
manii  Ztschr.  f.  iiir'vpt.  Sprache  IT  7ff.  I9ff.; 
Zti^chr.  .1.  Ges.  f.  Er-lkuntle  III  28ff.  232ff.  Fr. 
Lenormant  Les  prenii'>reii  cirilisationa  I  343f. 
H.  Brnfrscb  .\(;yptol<>(?ie  385).  Dm  Krokodil 
und  das  Nilp^r  l  .-iiid  u''"-r<:':iw;irtis;  d^m  Be- 
reiciie  Agypteii-s  ganz  geschwunden,  ebenso  <ler 
Lowe,  der  nooh  in  den  Zeiten  des  neuen  Rei.-lies 
nicht  «ranz  -iclt«'»  «ri^woscn  sein  mns«>.  Jiijjdbilder. 
schon  häufig  auf  den  Wänden  di-r  iilte->t<'n  Grali- 
denkmller  (Ed.  Meyer  Gesch.  d.  alt.  X'^.  110). 
werden  aach  aonst  nel  darf^estellt  (KoMellini 
Mon.  cIt.  15.  207.  ChampoUion  Mon,  171. 
Pi-rrot  und  Chipiez  Ägypten  277.  Lci>'iiis 
Denkmäler  II  47.  Ol.  131.  Wilkinsun  Mann, 
m.  Cost  n  95!).  oft  werden  anch  Fabelwesen 
(W 5 1  k  i  n  s 0 n  III  1 ' »if  1!  n  ^ e  1 1  i  n i  Mon.  ei v.  23. 
Obabas  .Vntiquito  histur.  4'iO.  Fi  et  sc  Innann 
Gesch.  d.  Phönizier  177ff.>  geles:<'ntli.  h  dabei 
mitten  ontcr  jagdbarem  Getier  vnrv'eführt.  Vgl. 
aoch  Her.  II  »'.!>.  71.  Di..d.  I  35,  10.  I  lM-r  die 
Haustiere  s.  Fr.  Chabas  fttudes  s.  l'antitjuitc 
bistoriqae  395ff.  Fr.  Lenormant  Les  premiöre» 
civilisations  I  S00£  Erman  Ätrypten  579fr. 
Pferde  sind  offenbar  in  der  llyk^H^/.it  in 

Ägypt^-n  eingeführt.  Auf  den  Denkmälern  wird 
das  Kamel  nie  dargc^itellt.  Kamele  bat  naeb 
Gen.  XII  16  zwar  ber^^iti  Abraham  in  Asjvpten 
besessen  (vgl.  Exöd.  IX  3.  ZDMG  XXXIX  144. 
2),  docb  ist  trotz  seine.'?  Wertes  für  den  Wü- 
stenreisenden da:«  Kamel  in  Ägypten  wohl  frühe- 
stens in  der  Ptolemaeerzeit  in  Gebrauch  gekom- 
men iPliiliwtr.  Vit.  Apoll.  V  1:5);  im  alten  .\iTyp- 
tea  war  für  Warentrao^porte  and  Bitte  dorcli 
Wftstenstreeken  der  Ewi  in  Benntxonip.  Unter 
der  Meng''  von  «l.'flOircl,  das  der  ägyptische  Land- 
wirt hielt,  fehlt  merkwürdigerweise  ,  wenigstens 
nach  den  Denkmälern  zu  urteilen,  das  Hau.shnhn. 
Ausserordentlich  reich  waren  die  Papyrusdickichte 
an  wildem  Geflügel ,  und  der  Nil  wie  die  ver- 
schiedenen Seen  an  •■s^bun n  Fischen  (Her.  II 
77.  d3.  149.  Diod,  I  36, 1.  43.  3.  52.  6.  UeUod. 
I  S.  Brugscb  WortMbttdi  TU  101$.  Irman 
Ägypten  182.  32ß.  Maipero  Qescb.  d.  moigen» 
lind.  Völker  lOf.). 

Ab  Gesteinen  standen  den  Ag3rptem  n  Ge- 
hnte  die  Hlöcko  des  ynmmulitenkalkes,  aus  wel- 
chen /u  beiden  Seiten  des  Nils  von  den  Mokat- 
tanibergeii  bei  Kairo  (s.  Babylon  und  Troia)  bis 
nach  £dfu  die  Höhenzüge  beät«hcn,  und  die  Ge- 
steine des  sog.  nubiscnen  Sand.<rt«ins,  welcher 
.sü<lwärtis  von  Edfu  vorherrschend  zu  werden  bt;- 
^innt  and  bis  sar  Scbane  von  Salaa  reicht  (vgl 
aacb  Lepains  Chronol(^e  81).  Die  harten 
^(■ewigW)  plotonisehen  'Ii  steine,  die  von  den 
Affvptem  mit  Vorliebe  verwertet  werden,  kamen 
lüoit  allein  aus  den  SteinbrScben  der  Katarak- 
ten-Gegend (ä.  Svene),  sondern  wurden  noch 
viel  mehr  in  dem  östlich  d:i.s  Nilthal  sich  ent- 
lang siehenden  Gebirgszuge  gewonnen  (s.  Por- 
phyrites.  Ztschr.  f.  ägypt.  Spr.  \TII  119.  Dü- 
tnichen  Gesch.  d.  alt.  Ag.  124.  Osk.  Schnei- 
der  Naturuissensch.  Beiträge  Z.  Geographie  u. 
jKttUargesch.  46.  lUflL  L eps ins  Briefe  aas  Agy- 
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pten  lOlC  R.  Hartmann  Natnr0e8eh.<nedie. 

Skizze  35.  Baedekern  Unterägypten  71ff.  Per- 
rot u.  Chipiez  .Vgypt*'n  813.  Erman  A^v- 
pt-n  622).  Daneben  hatte  man  ein  ausgezeich- 
netes Material  für  lufttriKkene  Lelimzieg.d  in 
Gestalt  des  Nilschlanim.s  (s.  Neilosi.  Kupfer 
lieferten  di.'  Sinai  -  Bergwerke ,  Gold  kam  aus 
Xabien,  Schmirgel,  dessen  man  zur  Bearbcitang 
jener  hirteren  Gesteinarten  bedurfte ,  mag  ans 
10  Xubien  oder  von  den  Inseln  des  aegaeischen  Meeres 
bezogen  worden  sein  (Perrot  u.  Chipiez  Ägy- 
pten 689.  871.  Brugsch  Wörterbneh  V  146). 
An  Eisen  scheint  von  jeher  Mangel  gewesen  zu 
sein.  Vgl.  Description  de  l'Etr..  Histoire  natur.  II. 
Par.  1813.  A.  Let.'-vre  Bullet,  de  la  soe.  u'-d. 
X.  D.  W.  Nash  Edinburgh  New  Phil.  Journal 
1837.  Newbold  Edinburgh  and  Dublin  Philosoph 

M:i-,i/ilieXXl2ir)ff.J.  Knssegger  n.M>en.  Stiittir. 

I841ff.  Wilkinson  Manncrs  a.  Cust  II  231lf. 
20 Ose.  Fraas  Ans  dem  Orient,  Statt«.  1867.  R. 

T.epsius  Die  M  'tille  in  den  ägvid.  insebr,  (Ab- 
banilhingen  der  Akad.  HTli,  Herlin  1S72  (auch 
lr.in/.«isisch  von  W.  Berend.  Paris  1"<77|;  Ztschr. 
f.  äir.  Spr.  IX  113f.  (vgl.  auch  X  und  XI  4t",ff). 
K.  Zittel  in  Baedekers  Unter-Ägypten  7l£f. 
Heojeil  de  travaux  eg.  et  assyr.  X  148£  Brugsch 
Ägyptologie  397£ 

Schon  im  Altertum  gehörte  .\g>'pt«>n  su  den 
am  dichte.stcn  bevölkerten  Ländern  (IHo-l.  I  31,  6. 

30  äO,  6).  Man  hat  aa.sgerechnet ,  dass  die  Zahl 
von  700000  wafTenfthigen  Einwohnern,  die  in 
.\gypten  nach  einer  zu  Theben  betindlichen  In- 
schrift angeblich  zur  Zeit  des  Rams«'s  [II.)  vor- 
handen gew. 'seil  s.  in  sollen  (Tacit.  ann.  II  60; 
Strab.  XVII  816  nennt  in  einer  I*arallel-Nach- 
ricbt  1  Million  Streiter),  auf  einp  Gesamtbev.il- 
kerung  von  6  Millionen  >cldii  -sen  lasse.  D  i-  h 
würde  es  sich,  die  ZaTerläsäigkeit  der  Nachricht 
Toransgesetzt,  um  eine  Zeit  handeln,  in  der  nicht 

40blo3  grosse  Söldn-'rheere  in  .\gvpten  gehalten 
wurden,  sondern  auch  grosse  Übertreibungen  in 
derlei  Ein/  Ih  i  en  gang  und  gäW  waren  (s.  auch 
Sesostris).  Die  wesentlicheren  .Xtiu'ib.  Ti  m  liwan 
ken  etwas  und  können  schwerUcli  erheblieheu 
An.spruch  auf  Genauigkeit  machen.  X.ich  Berod. 
II  177  gab  es  za  Amasis  Zeit  20000  Städte, 
nach  Hekataies  ron  Abdera  (t>iod.  T  S1.  7)  war 
zur  Zeit  des  Pt.dem.^eus  Lagi  die  Z;ilil  d  r  Ort- 
schaften, die  schon  nach  den  alten  Verzeichnissen 

5018000  Oberstieg,  auf  Aber  30000  angewachsen. 
33  333  OrtschaftiMi  rechnet  Theoer.  XV^T  !^2f. 
Eine  Einwohnerzahl  von  7  Millionen  giebt  Diod. 
I  31,  8  für  die  ältere  Zeit,  die  weitere  Angabe, 
nach  der  sie  sieb  auf  3  Millionen  herabgemin- 
dert haben  würde  (I  31.  8)  enthält  offenbar  eine 
falsch  überlieferte  Ziffer  (Handwörterbuch  der 
Staatswissenschaften  II  448),  die  richtige  Lesart 
wird  eher  auf  mehr  als  7  lullionen  gehen ,  wie 
auch  zu  Vespasians  Zeit  ausser  den  3'>Oi100Be- 

GO  wohnern  Alexaudrcias  (s.  d.)  für  Ägypten  eine 
Einwohnerzahl  von  inindestens  7  Vg  Millionen 
(.Joseph.  Bell.  Jud.  II  16.  4;  vgl.  auch  Momm- 
sen  R.  G.  ys  .-,7S)  gerechnet  wird.  Der  The- 
bais,  .statt  .\gvpten.  .schreibt  der  Schol.  Veii.  II. 
III,  383  die  7  Millionen  Einwohner  and  33330 
Ortaehaflen  tu.  und  Ampel  18  werden  ans  Ter- 
sehen  für  Amasis  Zeit  700  OQO  statt  7  Millionen 
Einwohner  angegeben.   Die  Zahl  der  Jaden  b«> 


Digitized  by  Google 


991 


Aigyptos 


Aigyptos 


992 


lief  sich  zu  Tibi'riu.-<  'Acit  in  ÄpjTton  auf  1  gezeichnet  wird  der  Ägyptt-r  in  l.uoians  Navi- 
MillioD  (Philo  in  f  lacc.  U  523j.  VgL  aacli  Giac.  giuiii.  Wie  noch  ge^^aw&rtig  die  ägyptischen 
Lvmliroto  L*S«oiHiinie  polit  waa  ha  Lagides    Fraoen  frflhieitig  manobar  wmcn  rnioT ndi  sehr 


70ff.  Bfloch  Brvölk<'ningslehre  I  254ff.  und  s. 
Delta  und  Alexiindreia  Nr.  1.  Die  Volks- 
zählung Vom  8.  Mai  18h2  er^ah  liir  das  heutige 
Ägjrpten  von  Wadi  Haifa  bis  zum  Mittt  Imeere  31 '> 
30'  nördl.  Hr.  eino  Einwohnerzahl  von  6  806381 
(Ämii  i  L  l^gjpte  73f:  6919  IV^I.  d.  Ii.  201.  7 


firuchtbsir  erweisen  (Lane  Manners  a.  Ttistoins 
I  lP4f. ;  deutsch  v.  Zenker  I  167),  so  hatte  deren 
Kind>  rreichtum  auch  schon  für  die  Alten  etWM 
Übenra-sc-hendes  und  gab  .\nlass  zu  übertriebenen 
Nachrichten  (Aristot.  liist.  an.  X  2.  Strub.  XV 
6!t5.  Plin.  VII  33,  nach  Trogus).    Eine  Reihe 


auf  den  [^km.,  während  in  Belgien  nur  187  10  von  Enählongen  (z.  B.  Her.  Ii  III.  126.  Diod. 

I  5».  Gen«8.  xXXn  7ff.;  vgl.  das  Urteil  der 


auf  den      in.  koininm. 

Über  die  Abstammung  der  Agyjtter,  die  sich 
selbtit,  wie  jedes  Volk ,  da^  über  seine  Herkunft 
nidite  weiss,  als  autochthon  betrachteten  nnd 

iriit  naivem  i^elbstgefuhl  sich  als  dii-  n-mf  (n)- 
inet),  d.  h.  die  eigentlichen  .Menschen'  (^ittMoun 
Her.  II  143.  Ed.  Meyer  Philol.  NF  U270,'8; 
Forschungen  I  192f.)  von  den  drei  an'h  ren  Men- 
schenrassen minder  bevorzugten  Ursprung.-,  welche 


Erzählung  von  Ktesias  Athen.  XIII  560d  und 
Lane  Maoners  a.  Costoni»  I  386ff.)  Uesen  das 
^^itt^dl]Mit8gefQhl  der  ägyptischen  Frauen ,  wie 

der  Agy].f.  r  überhaupt,  in  einer  sehr  wenig  gün- 
stigen lieieU'htung  erscheinen.  Sind  auch  wohl 
manche  dieser  Geschichten  kein  Spiegelbild  ägy- 
ptischer Denkweise,  so  lehren  doch  auch  Origfi- 
nalnrkunden  in  {grosser  Menge  uns  die  Ägypter 


!iie  annahmen,  unterschieden,  lässt  sich  vorläufig  20  als  ein  Volk  von  ungeläuterter ,  glutatmender 


wenig  mehr  ermitteln,  als  dass  die  Körperhe 
sehimeiiheit  dieses  Volksstammes,  dessen  Yerbrei- 

tungsgren  zi-n  annähernd  mit  der  Definition,  die  Her. 
II  18  gegeben  wird,  zusammenfällt,  die  nächste 
Zugehörigkeit  ra  den  Libjero  nnd  anderen  gegen- 
wärtig a»n  oberen  Nil  und  bis  nach  Abyssinien 
hinein  wohnenden,  von  den  ROg.  Nigritiern  sich 
scharf  unterscheidenden  Völker.-chaft^-n,  wie  z.  B. 
zu  den  Barabra  (Champollion  Lettres  ^cr. 


und  denieutsurecheud  allerdings  auch  n^eisienä 
TOUig  nngescomlnkter  Sinnticmteit  mA  Ton  derb 

realistischer,  ja  häufig  Ekel  errei,'fnd.'r  Natür- 
lichkeit in  der  Auffassungsweise  sexueller  Vor- 
gänge kennen,  dem,  wie  aus  den  sog.  Fyraini' 
dentexten  zu  ersehen  ist,  bereits  in  Zeiträumen,  die 
weit  vor  aller  überlieferten  Geschichte  liegen, 
selbst  Laster  der  widematflriichsten  Art  in  ab- 
scheulichem Masse  vertiute  Begriffe  geweeot 


d'^gypte  429;  Gramnudie  XIX)  und  Ababde  80  sind.  Dass  daneben  sieh  ein  starker  Hang  laxn 


aufweist,  und  da>s  auch  die  altäj.'yi)tische  Sprache 
vx  der  entsprechenden  Gruppe  der  nord-  und 
noidostalricuiiSGhen  Sprachen ,  zu  der  libysch- 
kuschitischen,  in  diu  nächsten  Verwandtschaft ^- 
beziehungen  steht,  zugleich  aber  auch,  je  weiter 

ferade  gegenwärtig  nach  und  nach  die  ältesten 
prachformen  des  Ägyptischen  sich  enchliessen, 
eine  Menge  Berührungspunkte ,  in  welchen  sie 
mit  dem  semitischen  Sprachstamme  übereinstimmt, 


Morali.sieren  und  zu  «rahlcrisrhem  Betonen,  Her- 
vorkehren und  Schildern  moralischer  Vollkom- 
menheiten ausgebildet  hat,  kum  bei  einem  Volk» 

Von  so  laii!.'i  r  zusainmenhängender  Knitarent- 
wicklung nu  lit  befremden.  Es  gehört  das  mit 
ta  den  vielen  Erscheinungen,  in  deneu  Ägj-pten 
eine  Parallele  zu  China  abgiebt.  Ähnlich  wie  das 
CThinescntum  war  das  Ägyptertum  die  Schöpfung 
eines  Volkes  von  unverwtistlicher  Lebenskraft. 


erkennen  lässt.   Was  die  Alten  aber  die  Yer- 40  dessen  Sinnen  und  Trachten  von  Haus  ans  mit 


waadtsebaft  der  Ag}i)ter  mit  den  Indern  (Arrian. 

Ind.  VI  8f.  i  und  mit  den  Kolchon  (s.  Kolchoi), 
auch  über  ihre  Herkunft  und  die  ihm  Kultur  aas 
Meroö  (s.  d.)  an  Behauptungen  aufgestellt  haben, 
ist  ohne  Belang,  ebi-nsn  die  Herleitung  aus  Asien 
die  (8.  Belos)  in  mythischer  Ausdrucksweise  vor- 
liegt. Die  Umgebung,  in  wcIcIkt  die  Zosammen» 
Stellung  Gen.  X  If.,  die  aber  keineswegs  den 
Zweck  gehabt  hat ,  Grundriss  einer  Ethnologie 


klaren  Bücken  den  Anfoaben  des  wirklichen  Da- 
seins zugewandt  war.  Was  zur  Erftillung  dieser 
Aofgaben  der  Ägypter  Besonderes  mitbrachte» 
war  TOT  allem  £e  unvergleichliche  Begabang 
mm  .sicheren  Erfa-sscn  des  Charakteristischen  in 
den  Funuen  der  Welt  von  Gestalten,  die  dem 
menschlichen  Auge  entgegentritt»  lad  der  Trieb 
zom  Nachbilden  nnd  zam  Eneuren  von  Fonn- 
gebilden.  Damm  ist  auch  ^e  Kunst  das  Ein- 


zu  werden,  sondern  im  w • -i  ntlichen  das  histo-SOzige  geworden,  das  von  allem,  was  .Xg^-pter  her- 
risch und  nach  den  Eutwicklungsergebnissen  vorgebracht  haben,  uns  allein  noch  sympathisch 
eines  bestimmten  Zeitponktes  ZnsammengehOrige    berührt.  Obomiehtig  war  toner  «eses  Volk 


hat  gruppenweise  vorführen  s<dl- v.  Af^ypten'  auf- 
führt, ist  zum  grftssten  Teile  die  richtige.  Als 
charakteristisih  für  die  .\gypter  wird  erwähnt 
ihre  dunkle  Hautfarbe  (Her.  II  104.  Amm.  XXII 
IG,  23).  auf  den  Deiikuialern  ein  Bniunrot.  von 
dem  die  Hautfarbe  der  Frauen  aber  eig.'iis  als 
dn  helles  Ockergelb  ontraschieden  wirdj  aber, 


innerlich  in  Anspruch  genommen  durch  alles, 
was  mit  dem  Gefühle  religiöser  Abhängigkeit 
(Her.  II  37)  in  Zusammenhang  stand,  ond  dodi 
gerade  auf  diesem  Gebiete  zeigt,  so  sehr  auch 
aa.s  religiöse  Thun  und  Treiben  der  Äg)'pter  dem 
nioilenien  Menschen  ganz  besjonders  als  das  Ge- 
genteil des  Praktisehen  und  Vemftiurti|»n  rasehei- 


wenn  ihnen  daneben  Wollhaar  zugeschrieben  iat,  60  neu  mag,  ridi  ebenfklls  das  oft  ins  Krasse  ans- 


so  widerspricht  das  dem  Befunde,  den  die  Mu- 
mien bieten}  ebensowenig  zeigt  dieser  etwas  von 
der  H<ftie  des  AnsatMS  des  Ohres,  der  an  den 

Köpfen  altägytischer  Bildwerke  auffallt  ( W  i  n  c  k  e  1- 
ruann  Gesch.  d.  Kunst  d.  Altert.  K.  U  1. 
Th.  Waitz  Anthro^wh  -'^  I  123.  Priehard  Re- 
searrhes  Iis  251).  Sprichwörtlich  war  die  Ai' 
yvmia  xXtjfiatis  ^Suid.).   Ganz  ins  Negerhafto 


artende  Streben  nach  einer  möglichst  concreten 
Auffassung,  nach  möglichst  körperhafter  Yerbild- 
lichnng  des  Unsichtbaren  ond  Unerkennbaren 

und  das  ungestillte  Verlangen  nach  DK'glichst 
drasti<vhen  Mitteln  zur  Verwirklichung  an  sich 
unerfulü  11  r,  in  ihren  eigentlichen  Zielen  aber 
aof  das  AUerrealste  gerichteter  Wünsche.  Auch 
im  gläubigen  Hingeben  der  Seele  au  die  Uoff- 
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nungeu  auf  (iottergoiuit  und  auf  Furtbe-stehen 
nadi  dem  Tode  hbigt  das  ranze  Hinnen  und 
Trachten  des  Hetuof  mit  tief  unmittelbarer  Be- 
gehrlichkeit aa  dem  refn  WirUiehen.  Im  fibri- 

gen  waren  allem  Uninitt«  Iharcn  im  Einiifindrii 
und  Schaffen  frthzeitig  Grenzen  gezogen.  Schon 
in  den  llteeton  Denkmilern  tritt  tun  die  igjf- 
thche  Kultur  bereits  als  etwiis  seinem  Wesen 
nach  völlig  Fertiges  entgegen ;  t>chon  da  iät  sie 
ein  in  sich  äusserst  comidieiertcs  Ganze,  das  10 
ErgebniH  einer  Anpassung  an  die  Bedingungen 
des  Dajjeins,  die  vermöge  einer  seltenen  Gunst 
der  Umstände  in  tolliger  Ruhe  und  Abge«chie- 
denbeit  sich  ToUiogen  hatte  and  die  infolge  die- 
mt  isoiierten  Zi»taiidelt«mmenfl  elmiM  «Mir  die 
innere  Folgeriehtigkeit  des  einheitlichen  Ursprun- 
ges wie  das  Zufällige,  die  Gebreehen  and  Ab 
sonderlichkeiten  der  Verewigung  autodidaMfeher 
Mi^^priffe  zur  Schau  trnj,'.  Ins  Rarocke  umge- 
staltete Überbleibsel  aus  längst  zum  Überwun-  20 
denen  gehörenden  Kulturphasen  neben  überfei- 
nerten formalistiscben  Kfinsteleien,  wie  Lenden- 
schurz mit  Löwenschwanz  als  Abzeichen  der 
Herrschcrwflrde  neben  kihi-tlit  hem  Kinnbart,  Zopf 
und  Perrflcke.  Von  Anbeginn  waren  so  aaf  den 
meisten  Meldeten  die  BahneD,  in  welchen  fortan 
das  Denk'  ti  nml  Thnn  sieh  zu  bewegen  hatte, 
unabänderlieii  vorgezeichnet.  Mit  Notwendigkeit 
hat  einer»ieits  daraus  der  Hang  zu  einem  auf  da^ 
Abem-itzipe  liiiuiussteuemden  SchematisTnuH  sich  30 
erzeugen,  imdercrseits  aber  in  der  AulVabe  mit 
lauter  Unabänderlichem  üieh  abzufinaen ,  die 
SdiOpfoopkraft  des  Yolksgeistes  erlahmen  mO»' 
«en.  Xem  Wnnder,  das«  den  Hellenen ,  ab  sie 
die  Ägypter  näher  kennen  lernten ,  diese  unfre- 
nhx  in  demselben  Liebte  erschienen  sind,  wie 
ans  gegenwärtig  die  Bewohner  des  ,Keichc8  der 
IDtte'.  Ägypten  wird  voUig  »h  die  verkehrte 
Welt  geschiidert,  wobei  selbstverständlich  dann 
manche  ngenaue  Behauptung  und  äus.serliche  40 
Auffasaung  mit  unterläuft  (Her.  II  85.  Soph. 
Oed.  Col.  337 — 341  und  Nymphodor.  in  dem 
Schol.  z.  d.  St.  Diod.  I  27,  2,  s.  auch  Seso- 
stritO'  Wie  bei  uns  im  Zeitalter  des  Soccoco 
der  Schaoplatt  utopistisdier  Triumereien  imd 
tendenziöser  politischer  Schililernngen  nach  China, 
80  wurde  er  im  Zeitalter  des  Hellenismus  beson- 
ders gern  nach  Ägypten  verlegt,  und  der  Be- 
griff Acypt*'"  umkleidete  si«  h  so  allmählich  mit 
einer  Itomantik,  die  noch  dem  griechischen  Lese-  50 
publicum  der  spätrOmischen  Zeit  jedes  AtYv:rTtoy 
äxova/ta  xai  ii^ytffia  dMO^s  iMtytay^iatw  werden 
liess  (Heliod.  Aeth.  II  27).  Der  Sitte  einee  ftrem- 
den  Volkes  sich  anzubequemen,  war  dem  Ägypter 
nnm<iglich  (Her.  II  91)i  and  entechloss  er  sich 
zu  einer  Rase  ins  Avdand,  so  sein  Be- 

nehmen .^rtrernis  lEunapius  Vitae  phllos.,  Aedes. 
Burckhardt  Zeit  Con!»tantins2  125).  Erstaun- 
lich war.  worüber  un<l  womit  die  Bewohner  die- 
ses Wunderlandes  (Her.  II  H4)  alles  Bescheid  60 
wu.ssten  (Her.  II  77.  IHO.  Porjdiyr.  abst.  II  5. 
Euseb.  praep.  et.  I  !».  Cicero  rep.  III  8.  Diod. 
1 95.  Flut  qvaest.  Fiat.  II  ]>.  1000  A),  ihre  »Weis- 
lieit»  (Her.  II  121.  Jos.  Ant.  ▼III  42.  Plnt.  Is. 
et  0.«.  10.  Orig.  c.  Geis.  I  12.  Clemens  AI.  Strom. 
V  7.  Aristid.  I  879.  lU  98.  8  Reg.  IV  30.  Jes. 
XIX  11.  Act.  Apost  Vn  22).  Mit  Vorliebe  hat 
schon  Hero4lot  Hdlsnisehes  ans  Ägyptischem  her* 
Panly'WiHowA 


geleitet  (v.  Gutschmid  Kl.  Sehr.  I  00.  Dahl- 
mann Forschungen  II  1,  lOSQ.  Allerdings  hiess 
es  auch  frfih  schon  and,  wie  so  manche  l'apy- 
msvitmide  lehrt,  nicht  mit  Unrecht  (Aeschyl. 
fr.  3G3.  Steph.  Byz. ;  vgl.  Suid.  s.  finroi):  An*-oi 
jüiixuv  tot  urixava«  AiyvmuH.  Manches  jedoch, 
was  Uber  ägyptische  Tlieke  nnd  Spottsadit  ans 
hellenistischer  und  römischer  Zeit  berichtet  wird 
(Burckhardt  Zeit  ConstantinsS  122),  gilt  nur 
fflrdieMischbevOlkerung  Alexandreias.  Der  Zähig^ 
keit  und  Beharrlichkeit,  der  Ausdauer  des  Agv]»- 
ters  kam  die  Verstocktlieit  und  piissive  Wider- 
setzlichkeit gleich.  Unter  der  Landbevölkerung 
galt  für  Ehrensache,  nur  durch  FrOgel  die  fUligo 
Steoersieh  ahswingen  zu  lassen,  nnd  keine  Folter 
war  gVausam  genug,  den  äL'yjitischi'ii  We^relafrerer 
auch  nur  zum  Bekennen  seines  Namens  zu  brin- 
gen (Amm.  XXII  16.  XXVm  5.  XXI  6.  Er  man 
.\gypten  r)91l.  Und  doch  kannte  die.«?«  Volk 
aucli  alle  Abstufungen  der  Lebensfreude,  von 
dem  Behagen  am  .sassen  ttMcil  dsi  Nordwindes' 
und  schlichtem  Katnrgennsse  bis  zu  dem  Raffi- 
nement, das  dem  Schwelgenden  das  Bild  des  To- 
des vorhielt,  um  ihn  tv  mahnen,  des  Endes  ein- 

fedenk  keine  noch  so  flUditige  Lust  des  Aa^n- 
Udkt  sieb  entgehen  n  lassen  (Her.  II  78.  Pint 
Is.  et  Os.  17;  Sept.  sap.  2.  V.  Gutschmid  zu 
Sharpe  I  124.  1.  Br ugsch  Ä^.  Griberwelt  88. 
Er  man  .\gypten  516),  und  eine  spAte  (nicht 
von  Hadrian  herrührcndei  Satire  ^a^rt :  Aryypttim 
.  .  .  totam  äidici  kvein  pvudiUam,  ad  omnia 
famae  momeNto  «oMtaniMi  (Bist  Ang.  SatiV' 
nin.  8). 

Innerhalb  des  NDtbats  bat ,  wie  es  seheint, 

dif  ägyptische  T;:i--e  -.ii  h  in  der  Richtnng  Ton 
Norden  nach  Süden  ausgebreitet;  dafür  spricht 
wenigstens  die  bereits  erwähnte  Anfhssm^  der 
.\ufeinanderfolu'i'  der  Himmelsrichtungen .  aber 
auch  der  Um.stand,  dass  der  Wahn,  der  Nil  habe 
.seine  eigentlichen  Quellen  in  den  Strudeln  des 
Katarakts  (s.  Neilos  und  Eleph antine),  der 
doch  nur  mit  sehr  geringer  Kenntnis  vom  oberen 
Laufe  des  .\il>trüui.s  vereinbar  ist,  hat  zum  Dogma 
werden  können.  Über  die  Beziehungen  zu  den 
LBndeni  Nnbiens,  des  oberen  Nils  nnd  des  Süd- 
ostens vgl.  Aithiopia,  Bercnikc,  Meroe.  Vgl. 
femer  Libyaigyptioi,  Lib^es,  Arabaigyu- 
tioi.  Nicht  ganz  rein  ägyptisch  war  die  BevflI- 
kenmg  des  Delta;  Ober  diese,  die  Beziehungen 
zu  den  nordwestlichen  und  nordö-tlichen  Nach- 
barvölkern und  Aber  die  Kanalverbindvog  swi- 
scheu  dem  Nil,  Krokodilsee,  den  Bitterseen  imd 
dem  roten  Meere  a.  Delta  und  Sesostris. 

Eine  Übersicht  über  die  Quollen  zur  Ge- 
schichte Ägyptens  geben  A.  Wiedemann 
Oesch.  Ägyptens  von  Psammetieh  I.  bis  md  Ale- 
xander den  (}ro.«!.scn  1 — 112.  Ed.  Meyer  Gesch.  d. 
alt.  kg.  4ff.  Aus  dcu  Denkmälern  wie  aus  den  an- 
deren Quellen  gewinnt  man  mehr  ein  Bild  der 
Kultur  als  der  Geschieht«».  Die,s  gilt  im  besou- 
dem  von  den  Autoren  des  Altertums,  die  tlber 
Ägypten  gesclirieben  haben,  soweit  ans  ihrer 
grossen  Zahl  und  von  ihren  Weriwn  Gat- 
sebmid  KL  Sehr.  I  8S— 149  [=  Philologns  X 
522—542.636—700].  I  ir)0~165  |  .  Fhilologus 
X  712— 728].  A.  Wiedemann  Ägypt.  Gesch.  l 
102ff.)  noch  etwas  tlbriff  ist  Eine  sasammen- 
h&ngrade  kritische  QeseUditsdantdlmtf  ist  nicht 
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mehr  daranter;  vgl.t,  6.  Agatliarcliides  von 

KnidoH,  A  Ii' van ■!  TOS  Polyhistor.  Anaxagoras 
TOQ£lazoiueuai,ChairemoD,  Cbaronvon  Naa- 
kmtis,  Demetrlos  yon  B3rxani,  Diodoros,  Dio* 
ponfs  Lar-rtiiw.  E  r  u  t  n>  t  Ihmi  f  s ,  TIekataios 
von  Abdera,  Hekataioa  von  Milet,  Uellani- 
kos,  Herodotoa,  loaepoi,  Clemens  von  Ale- 
xandreia,  T.ynkeus  von  Samos,  Manethos.  Pe- 
tosiris,  Polyaiiios,  Ptoleniaios  von  Alexan- 
dreia,  Ptolcmaios  von  Mendts,  St.'plianos 
TOD  BjxaDZ,  Strabon.  Ägrptiaca  ed.  Friedr. 
Andr.  Stroth  1  (Am  Herodot)  Gotha  1782.  2 
(Ans  Diodor)  17>*4.  Ani  it-nt  Fragment;-  of  tho 
Phoenician,  Chaldaean,  E^'ypt'^'»  •  Writers  bv 
laaae  Preston  Corv,  London  1828  (2.  Anfl.  1881 
N.'W  Edition  hy  E.  Ki.'hmond  Hod^'tM  1876). 
The  Egypt  »if  liemlotu^  by  John  Konrick,  Lon- 
don 1841.  The  .\ncient  Empires  of  the  East, 
Herodotos  I — III  with  Notes  Introdaction«  and 
Appcndices  by  A.  H.  Sayce,  I/ondon  1883  fEin- 
leitung  auch  besonders:  Sayce  The  Anrient  Em- 
pires of  tbe  £a«tt  London  1884).  Herodots  zwei- 
tes Bneh  mit  sachl.  Brlftntenmgen  hng.  von 
Alfr.  Wicdemann.  Leipzig  IhOo.  Fr.  Creuzer 
("ommentatiuncs  Horodott'ae,  Aeg> jttiaca  et  Helle- 
nica.  Lips.  181'.».  M.  liuedinger  Zur  iigyptiaciiain 
Fors("hmig  Herodots,  Wien  1873.  G.  Maspero 
Is'üuveau  fra;rmf nt  d'un  commentaire  sur  le  second 
line  d'Herodote  (Annuaire  de  l'assoc.  j).  Teneou- 
ragement  des  etodes  grecgnes  IX  16—22.  X  185 
—193.  XI 124—187.  m  124—174).  A.  H.  Sayce 
SeaKon  and  Extent  of  the  travels  of  llerodotos  in 
Egypt  (Joum.  of  Philol.  XIV  257—286).  D.  D. 
HcAlli  Herodotos  in  Egypt  (Jonm.  of  PhUol.  XV 
215—840).  W.  Rndkowsky  Landeskunde  TOn 
Ägypten  nadi  iler  ^lut  iIMss.'),  Halle  1888. 

Die  .Xgypti'r  be>a-~''n  keine  feste  Zeitrech- 
nung nach  irgend  einer  Aera,  sie  datierten  nach 
Jahren  der  Kcgiennig  des  jezeitigen  KOnigs,  wo- 
bei das  Kalenderjalir,  in  welchem  der  König  zur 
B^emng  kam,  aU  sein  erstes  Regiertuig^ahr 
gerechnet  wnrde,  nnd  es  wurde  bei  cneser  Datie* 
niiigswcise  frOli/eitiiT  notwendig,  Aufzeichnungen 
Ober  die  Keihenfolge  und  Dauer  der  Kegierungen, 
also  eine  ofticicUe  Chronologie  m  beeitzen.  Eine 
Königsliste,  die  mit  den  Ketri-rnneen  der  Gßtter 
begann  und  auss«?r  den  Namen  auch  Angaben  über 
Begieniigidauer  und  Jahressummen  aus  den  Re- 
giemngen  enthielt,  der  sog.  Turiner  Eönigs-Papy- 
ms,  ist  noch,  aber  nar  in  ganz  fraginentarischeni 
Zustande,  erhalten  (beste  Ausgabe  J.  G.  Wilkin- 
Ron  i'ragmentii  of  the  Hieratic  Panms  at  Turin 
eontaining  the  names  of  Egyptian  Kings,  London 
1851).  Vers  liiedene  AufiÄhlungen  von  Königen. 
Königötafeln,  wie  man  es  genannt  hat,  sind  auf 
Denkmälern  erhalten,  entiialtMt  aber  immer  nur 
eine  Auswahl  von  X.iraen,  so  die  von  Abydns  fs.  tl.j. 
Öakkara,  Kaniak.  Das  wichtigste  noch  vorhan- 
dene chronologische  Hülfsmittel  bilden  die  rnn^ 
«4*0*  <1m  MaAethoe  (s.  d.,  auch  S.  Inlius  Afri- 
eanus,  Annianos,  Eusebios  Ton  Kaisarda, 
Geori,'ios  der  Synkellos.  Paiiodoros.  Sothis- 
buch)i  aber,  selbst  wenn  es  nicht  tendenziöse 
ümarontungen  wiren,  die  unter  diesem  Namen 
uns  vorliegen,  so  würde  die  Chronologie,  die  man 
daraus  kennen  zu  lernen  vermöchte .  nicht  die 
wirkliche  der  Geschichte  Ägyptens  sein,  sondeni 
lediglich  ein  System,  construieit  ans  andern  als 


sachlich  gegebenen  Oesichtspunkten  nnd  auch 

nur  von  d'rjenii;eii  Sachkenntnis  aus,  die  bei 
gutem  Willen  ein  gelehrter  ägyptischer  Priester 
nr  Ptolemaeeneit  gerade  noon  m  erwerben  Ter- 

mochte.  Da  aber  wenigstens  .selbst  in  so  un- 
.sicherer  Überlieferung  auf  die  Namen  und  auf 
die  Iveihenfolge  der  Herrscher  im  ganzen  mehr 
Verlass  sein  wir<l,  als  auf  die  ZiflFem,  so  ist  nichts 
dagegen  einzuwenden,  tlass  der  Bestand  der  r^i; 

10  uiiioi,  mit  den  Angaben  der  Denkmäler  und  son- 
stigen Nachrichten  (s.  Apollodoros,  £r*to- 
•tnenes)  verglichen,  ausgenutit  wird,  um  ehMn 
Notlieli.  lf  ffir  die  fehlende  Chronologie  der  That- 
sacheu  zurecht  zu  zimmern,  sofern  nur  darüber 
nicht  ausser  Acht  gelassen  wird,  dass  das  Er- 
gebnis stets  nur  eine  relative  Rielitigkeit  gewin- 
nen kann.  Auch  die  aus  den  Denkmälern  ge- 
schöpfte Chron«dogie  weist  grosse  Lficken  gerade 
an  denjenigen  Stellen  auf.  an  welchen  offenbar 

20  auch  die  manethonisohen  Zahlen  nur  Lücken  den 
Wissens  haben  üb.  rhrücken  >ollen.  Im  besten 
Falle  haben  diesen  Ergänzungen  der  Überliefe- 
rung Mntroassongen  und  freie  Abschfttrangen  der 
ZeitrriuTiie  zu  Grunde  gele<ren,  wahrscheinlicher 
ist  aber  leider,  das^  gerade  an  diesen  Stellen  die 
construierende  Willkür  am  doctrinärsten  ihr  ver- 
meintlieh  sinnvidles  Spiel  tretrieben  haben  wird. 
Da  diese  Unsicherheit  niemals,  auch  durch  keine 
neuen  Funde,  sich  wird  beseitigen  lassen,  darf 

80  maa  auch  ohne  Schaden  die  EinteUnng  der  Harr- 
scherreihe  in  .Dynastien',  obwohl  sie  auf  etwns 
uns  völlig  Unbekanntem,  eben  auf  den  construc- 
tiven  Vorauüsetzungen  des  Mauethos  oder  seiner 
Vorgänger,  beruht,  in  die  Oesehldite  Ägyptens 
herübernehnieri .  nllerdings  ebenfalls  schlechthin 
als  einen  Notbehelf,  der  weiter  nichts  gewähren 
s'dl.  als  ein  bequemes  Schema  zu  einer  relatiT 
richtigen  chronologisehen  An-  und  Einordnung" 
von  Thatsuchen  und  Namen  .  als  ein  unentbehr- 

10  lieh  gewordenes  ( >rientierunu'sinittel.  Aus  kalen- 
darischen Angaben  der  ägyptischen  Denkmäler 
und  aus  STnchronismen  werden  roraussichtlieh 
noch  mandierlei  elironologische  Aufschlüsse  zu 
gewinnen  sein.  Der  Versuch,  auf  Grund  einer 
kalendarischen  Notiz  die  Regierungsieit  eines  Kö- 
nigs der  4.  Dynastie  zu  eniiitteln .  ist  freilich 
misslungen  (s.  Bicheres).  Eür  die  lU^gierungs- 
zeit  des  Thutmosis  III.  (18.  Dynastie)  hat  E. 
Mahler  (Ztschr.  f.  ägypt.  Spradie  XXVII  103) 

50  durch  astronomische  Rechnung  den  20.  März 
1503  bis  14.  Februar  H49  v.  Chr.  und  für  Ram- 
ses  II.  (ebend.  XXVIU  32—351  1348— I28I  t. 
Chr.  angesellt  Aus  den  n  Teu<el-Aroania  ge- 
fundenen Keilschrift-Correspondenzen  ist  zu  ent- 
nehmen, da.ss  Ainenophis  IV.  (18.  Dynastie),  der 
4.  Herrscher  nach  Thvtroosis  III..  Zeitg«no8se 
des  Mnrraburiasch  von  Habel  ist,  den  mati 
lEd.  Meyer  Gesch.  d.  Altert.  I  329)  zwi.schen 
1  150  nnd  14^0  anzuzetzen  pflegt.    Aus  3  Reg. 

60  XIV  welM  mau,  daas  im  5.  Jahre  Rehabeams,  alw> 
um  920,  Seheschonk  I.  (22.  DTna.«tie)  Jerusalem 
beilrängte.  Doeh  er.^t  mit  der  Thronbe.st^igung 
Psammeticbs  I.  (26.  Dynastie)  erhält  man  ein 

fnz  ausreidiend  gehörtes  Datum  (669  Chr.), 
h.  kurz  vor  detn  Untergang  der  Selbständig- 
keit des  Pharaonenreichs  (525  v.  Chr.).  R.  Le- 
psius  Clironologie  der  .\gvpter,  Einleitung.  Ber- 
lin 1849;  Kfinigsbuch  der  alten  Ägypter  L  Text  n. 
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Dynaatientafeln.  lierlin  1858.  Ein.  Urug-ch  ot 
Urb.  Boariant  Le  Livre  des  Roi«,  Cair.- 
A.  H.  Say.e  Rvronis  of  the  Fast  N.S.  VI  132 
— 152.  L.  Ideler  ilandbach  der  Chroiiulüi?ie  I, 
Berlin  1825.  Ed.  Mahler  Chronologische  Ver- 
gleichnngs-Tabellen  I,  Wien  1889.  A.  t.  Gat- 
aehmid  Beitrife  rar  Oesehiehte  des  alteii  Oriente, 
Leipz.  1858;  Kl.  Sehr.  I  22Tflr.  J.  Liebl.  in  R.-- 
cherches  sur  la  Chronologie  i'g.  d'apriis  Ics  hatea 
g^n^alogi({ues.  Christiania  1873,  10 

Die  Geschichte  .Egyptens  l&ju?t  bis  zum  Ein- 
tritte der  definitiven  Fremdherrschaft  und  Er- 
Iflaeben  der  einheimischen  Dynastien  sich  am 
besten  in  drei  Zeiträume  teilen  (Mas per o  Gesch. 
d.  moi^enländ.  Völker  51f. ;  Histoire  ancienne^ 
4'Jf.).  die  nach  den  Gebieten,  welche  jeweilig  das 

folitiücbe  Übergewicht  haben,  benannt  werden 
Onnen:  1.  Memphitiseher  Zettnmm  (Pmaatie 
1-1A|  Ältvs  Reich.  2.  Thebais.-hi'r  Z.-itraum 
(Dynastie  11 — 20);  ihn  teilt  das  Einbrechen  der  20 
Hyksos  in  zwei  Absclinitte :  a)  Erstes  thebaisches 
Reich  (Dynastie  11—1'))  -  Mittleres  Reich; 
b)  Zweit»\s  thcbaisches  K^-i.  li  (Dynastie  16 — 20) 
-  Nene-s  IkMch.  3.  Saitis<  hör  Zeitraum  (Djmaetie 
21 — 31);  ihn  teilt  die  Eroberung  Ägyptens  durch 
die  Perser  in  zwei  Abschnitte:  a)  föster  aalti- 
.««eher  Zeitabschnitt  fDynu.'itie  20—26);  b)  Zwei- 
ter saltischer  Zeitabschnitt  (Djrnaatie  27—31). 

Die  Agyvter  worden  Tielfaeh  als  die  itteiton 
aller  Menschen  iDiod.  I  lOff. ,  s.  Thebai)  be- 30 
trachtet,  doch  galten  auch  die  IMirygor  (Her.  II 
2),  die  Aithiopen  (Diod.  III  2),  die  Chaldaier 
(Diog.  Laert.  pr.  C),  die  Skythen  (Tust.  II  1,  5. 
Amm.  XXn  15.  2)  flr  die  älteren.  Angeblich 
konnten  sie  ja  auch  mindestens  10— 17  0(ni  .Tahre 
morikckrechnen  (Her.  II  100.  U2f.  Fiat  Tim.  23; 
Leg.  U  657.  5000  Jahre  bis  nur  180.  Olympiade 
=  60-57  V.  Chr.  Dio.l.  I  44  ;  virl.  Euseb.  Chron. 
I  18.').  S\-nc.  51).  des  (L-roxamoraoif-Jahres  TOtt 
•Mö2'>  Jahren  (Sync.  85 D.  52 A)  nicht  sn  ge>40 
denken.  .Ihr  Hollt  iien'  sagte  angeblich  ein  ägyp- 
tisther  Priej*ter  zu  Solon  (Plat.  Tim.  22  B,  vgL 
Jos.  c  An.  I  7f.  Eusob.  Chron.  I  5;  Praep.  ev. 
X  7)  «seia  immer  Kinder,  einen  Greis  gieot  es 
unter  Hellenen  nicht  . . .  jung  seid  ihr  an  Seelen 
in.s^'>'s;\int ,  denn  ihr  hegt  keinen  aus  ursprüng- 
licher Überlieferung  geltenden  Glauben  in  euch 
und  kefaierlei  altersgraoe  Erkenntnis*.  Doeh  keines- 
Avegs  iriii?  in  Agypt^-'n  das  wirkliche  Wissen  bis 
auf  die  Antauge  der  ägyptischen  Gesittung  und  50 
des  Staatswesen-s  zurflck,  und  über  den  angeblich 
ersten  Herrscher  des  geeinten  Reiches,  über  Monos 
(s.  d.)  wasste  man  z.  B.  wenig  mehr  zu  sagen, 
als  dass  ihm  alles  zugeschriebon  wurde,  was  man 
nach  ä^ptischen  Begriffen  als  Obliegenheit  des 
ersten  KOnigs  sieh  zu  denken  hatte.  Auch  was 
sonst  ober  die  Könige  der  ersten  Dyna.stien  in 
den  manethonischen  Listen  en&hlt  wird,  hat  auf 
dB«  0bra1»wttrdigkeit,  die  darin  gemeht  weiden 
ist  (Lcpsius  Ztschr.  f.  ägypt.  Spr.  XITT  Höff.),  60 
k^en  Anspruch,  denn  .soweit  iiirht  ganz  späte 
Zns&tze  (L.  Stern  Ztschr.  f.  ägypt.  .'^pr.  XXIII 
87ff.)  vorliegen ,  sind  die  betreffenden  Angaben 
genau  so  on zuverlässig,  oder  weniirstcus  kritisch 
bedenklich .  wie  eine  grosse  R<  ihe  anderer  Er- 
wihnnngen  von  Begebeäieiten  aus  der  Zeit  dieser 
frfihcsfeen  Bemdier,  die  in  der  alt^yptiselien 
littemtar  und  aof  altIgTptiMiMn  mehriften 


vorkommen.  E.s  war  gar  nicht««  ungewöhnlichem 
im  späteren  .\g7pten,  dass  die  Entstehung,  be- 
ziehi-ntlirh  Erneuerung  von  H<-iligtümt'm ,  die 
Auffindung  wichtiger  Schriftstückf.  Jass  Wunder- 
g.'schichten  und  Märchen  in  jene  heilige  Anfangs- 
zeit rerl^  wurden,  die  ja  der  Zeit,  wo  noch 
Götter  leibhaftig  auf  ESrden  gehaust  hatten,  so 
nahe  stand.  Cxeradi-zu  copiert  wnrd-'  das  alte 
Reich  80  gut  es  ging  im  ersten  saltischen  Zeit- 
abschnitte. Als  das  Älteste  Denkmal  darf  die 
Stufenpyraniide  von  Sakkara  betraclitct  werden, 
in  welcher  das  (jrabii-'iikuial  des  Kciiigs  Zo>er 
(.s.  Tosorthro»)  von  der  3.  Dynastie  zu  erblicken 
ist  (G.  S  teindor f f  Zt>chr.  f.  ägypt.  Spr.  XXMII 
Ulf.;  vgl.  ebend.  XXX  8.1ff.).  Die  sog.  ,Knick- 
pyraniide"  von  Dahs.hur  ist  Önofru  (CberL'ang 
von  der  3.  lur  4.  Dynastie)  zuzuschreiben  {Ei. 
Meyer  Oeseh.  d.  alt.  Äg.  108.  0.  Maspero 
Arrh(k»l.  (5g.  136),  den  auch  eine  T?<>li>  fdarstrllung 
auf  einer  Felswand  im  Wadi  Maghara  am  Sinai 
uns  als  Ülwrwinder  der  dortigen  Bergvfdker  vor- 
führt. Während  tlerGlanzperiwle  des  Alten  Reiches, 
die  mit  der  4.  Dynastie  becrirmt,  hatten  die  Kö- 
nige ihre  Hofhaltung  in  Memphis  (s.  Memphis 
und  Pyramiden)  und  wurden  ihre  Grabstätten 
und  die  der  Grossen  des  T^nd«<  auf  den  Hohen- 
ziigeii.  di-'  wf^tlii  li  vom  ln  iiti^iMi  Kairo  >ich  hin- 
ziehen, angelegt.  Die  Inschriften  der  Innenräuiue 
der  sog.  Mastaba,  d.  h.  der  Aufbauten,  die  sich 
über  den  iüi  Fi'lshoden  ansreb'gten  Grabkamniem 
der  Vornehmen  erheben .  entlialten  eine  Mt-nge 
Angaben  Ober  Würden ,  Ämter  und  Kultusange- 
legenheiten und  die  Darstellungen ,  die  daneben 
angebracht  sind,  füliren  uns  mitten  hinein  in  das 
tägliche  Leben  jener  längst  entschwundenen 
Zeiten,  Teranschanlichen  vor  allem  das  Thun  und 
Treiben  dsr  Landleute.    Der  Staat  dn  Alten 

Ri'i.-hi's  trtCt  in  ji  di  r  B.'z'n^hung  ein  lurchaUS 
UJikriegerisches  Gepräge;  der  König  steht  als 
leibhafter  Gott  über  seinen  ünterthanen.  Die 
factisi'he  Macht  der  Krot\i'  scheint  aber  mit  der 
4.  Dynastie  schon  im  Sinken  zu  sein;  die  Denk- 
mäler concentrieren  sich  immer  weniger  auf  die 
Umgebung  der  königlichen  Hofhaltongsst&tte  (s. 
Abydo«.  Chenoboskeion,  E ileithyiaspo- 
Iis,  Elephantine,  Syene).  Für  die  0.  und  lU. 
Dynastie  a.  üerakleopolis.  Die  Wirreu,  unter 
denen  das  Staatswesen  des  Alten  Beidies  fu  Grande 
gegangen  zu  sein  scheint,  begünstigten  da-^  Ei!ii>or- 
kommen  der  Gaufürsten  von  Theben,  die  init  iler 
11.  Dynastie  die  Herrschaft  Ober  da.s  ganz  -  Land 
zu  gewinnen  anfangen  undauf  Jahrhundert  »■Theben 
zur  Landeshauptstadt,  den  Kultus  des  .\nion  (s. 
Ammon)  zu  einer  Reichsangelegenheit  machen. 
Unter  der  Regierung  der  Amenemes  und  Woser- 
tesen  (12.  Dynastie,  s.  auch  Aithiopia.  Moirls 
und  Sesnstris)  sohoint  Ägypten  sich  auf  der 
hodisten  Stufe  innerer  Blüte,  die  es  Oberhaupt 
enreieht  hat,  heftmden  zu  haben.  Über  diese 
Herrscherreilie  Lepsius  Üljcr  die  12.  ägypt. 
Königsdynastie  i.-Vbh.  der  .\kad.),  Berlin  1852. 
Frieiliii'he  Verkehrsbeziehungen  zu  Syrien  sind 
für  das  Mittlere  Reich  .schon  lange  nachgewiesen: 
noch  mehr  Überraschung  haben  neuerdin^'s  Bruch- 
stücke  .altaegaeiselier*  Töpferware  erregt,  di.- 
Petrie  (lUahun,  Kahun  and  Gurob  1889—90 
Lond.  tSdl;  Ten  Tean  Digging  121.  G.  Stein- 
dorff  Woehensehr.  f.  Uass.  FhiloL  1898)  dneh 
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Aasgrabnngen  zu  Kahon,  den  Kesten  einer  An-  nnterwarfes.  671  machte  AMrhaddon  der  Aithio 
eiedlongansder  Zeit  Wosertesen  11.(12.  Dvnafltic),  penherrachafb  ein  Ende.   Die  wiederholten  Ver- 
in  Faynm  zu  Tage  gefördert  hat.   14.  I)ynasti<'  suche,  Ägypten  wicd.  r  zu  gewinnen,  welche  die 
8.  Xol8.  Auf  die  Fremdherrschaft  der  Üvluoe  Aithiopen  nach  seinem  Tod»  anstellten  (e.  Tar* 
(s.  d.^  folgt  eine  neoe  Machtentfidtimr  TheDena;  kos  tmd  Ammeres),  blieben  eriblgloe.  Unter 
mit  aer  18.  I\v!ia4io  beginnt  die  Reihe  von  Er-  den  kleinen  Dynasten,  ursprünglich  zum  grössten 
obemngskriegeii ,  in  welchen  die  Pharaotien  die  Teil  SOldnerftrsten,  die  im  Delta  erbliche  Macht 
Herrschaft  über  Syrien  und  den  Zugang  zain  erworben  hatten  und,  sobald  die  Umstftnde  es  er- 
oberen  Strnmlamle  des  Euphrats  zu  erkriinpfen  forderten,  Vasallen  erst  der  Aithiopen,  dann  der 
versucht  iiaben.    l»er  Einfluss,  den  Ägypten  im  10  Afsyrer  vorstellten  (s.  Dodekar che ni,  gewannen 
syrischen  KQstenlande  hierbei  bi.s  gegen  das  Ende  allmählich  die  FOi^ten  ron  Sals ,  Stephinates 
der  1_9.  Dynastie  gehabt  hat,  wie  der  Verkehr  (s.  d.),  iNacbenot  (e.  d.)t  Necho  L  (s.  d.),  nicht 
mit  Ägypten,  hat  nleibende  Sporen  besonders  in  ganx  ebne  Bemfttfe  der  AMyrer,  eine  besondere 
der  Keligion  und  Kunst  der  Phoiniker  hinter-  >Iachtstellung,  die  dann  Neoho.s  I.  Siihii  Psam- 
lassen  and  hat  einer  CTossen  Anzahl  von  Qebil-  meticbos  I.  (s.  d«)  an^nutzte,  nm  mit  UOlfe  aas- 
den  der  ägyptischen  jEnnst  Anfoabme  in  den  llndiscber,  tot  allein  karischer,  ieoiaelnr  und 
Fnrmensi  h;itz  der  Kunst  der  Völker  Vordera-siens  lydisclu-r      Gyges)  Soldtruppen  sich  die  Herr- 
verschafft,  aus  der  sie  wieiicrtun  in  die  Kunst  scliaft  anzueignen.   So  erstand  die  26.  Dynastie, 
der  Hellenen  übergegangen  sirxl .  der  aussenlem  unter  welcher  Ägypten  seine  letzte  Nengestaltnng 
aUeni  Anscheine  nach  durch  Zwischenhandel  früh- 20  erlebte ,  die  in  letzter  Linie  aber  doch  auf  er- 
zeitig einz-'lne  Vorbilder  ägyptischen  Ursprungs  folglo.se  Versuche  zur  Wiederbelebung  längst  er- 
umnittelbar  zugefnlirt  wurden  (I'ietschman n  -tarrter  und  nicht  _niehr  lebens-fähiger  Formen 
Gesdi.  der  Phönizier  270£  W.  £.  Gladstone  hinauslief,  und  für  Ägypten  selbst  nun  Teil  be- 
Anihtttc  Greeee  and  tbe  Bast.  London  1892,  a.  reite  die  Bedevtung  einer  nemdherrsdiaft  an- 
anch  loni  s   und   Mykenai).     .Altaegacische'  nahm,  da  die  angeworbenen  Fremdlinge  nicht 
Töpferware  au.s  diesem  Zeiträume  gefunden  za  allein   zur  Bekämpfung   äusserer  Feinde  und 
Ovrob  im  Fayuni  von  Petrie  (a.  a.  0.;  Ten  Sicherung  der  neu  befestigten  Grenzen,  sondern 
Years  Digging  128i.    Schon  die  19.  Dynastie  nicht  minder  zur  Niederhaltung  der  einheimischen 
bczeidinet  einen  Niedergang  der  Marht  Ägyptens,  Bevölkerung  dienen  mussten,  und  zugleich  von 
das  in  seiner  Kultur  seinerseits  auf  längere  Zeit  30  den  Herrschern  als  ein  Gegengewicht  gegen  di» 
den  Einfluss  Syriens  nicht  verkennen  Usst.  Dem  Machtansnrüche  der  inländischen  eine  Art  von 
bedeutendsten  unter  den  Königen  der  20.  Dynastie,  Kaste  und  nächst  den  IMe^tern  den  mächtigsten 
Ramses  III.,  gelingt  es  noch ,  einen  Angriff  der  Stand  im  Staate  bildenden  Soldaten  benutzt  wur- 
liibjer  absnwehren  durch  einen  Sieg  über  die  den,  die  vorl&ngst  im  Lande  heimisch  gewordenm 
von  Syrien  ber  gegen  Ägypten  Tordringenden  und  mit  reidiem  Gmndbetits  au^estatteten 
Pursta  (s.  Philistaioi)  und  Zakkari,  als  deren  Kriegerfamilien  meist  libyschen  Urspnimrs  ange- 
GenoBsen  auch  die  Schardana,  Turuscha  und  liörten.    So  öffnet  sich  Ägypten  den  Hellenen 
Sebakanudtt,  die  ,Danauna  von  ihren  Inseln'.  und  nimmt  hellenische  Händler,  KauiTahrer  und 
von  denen  schon  unter  Thutmosis  TU.  die  Rede  .\nsiedler  auf.  An  der  Mündung  des  bnlbitinischen 
ist,  und  die  Waschasch  der  See  genannt  werden  40  .Vmies  gründen  sich  Milesier,  in  Mempiiis  Karer 
I Kos.' 11  in i  Mon.  st^r.  132.  Dümichen  HLstor.  und  Hellenen  Stand<}uartiere  und  Factoreien  (a. 
Inschr.  II  46.  47a.  52.  Greene  Fonillee  &Thd-  Bnbastis,  Hellenikon,  Karikon,  Naakra- 
bes  1—8.  Brngsch  Gesch.  Ägypt.  8961f.  E.  de  tis).  Auf  diesen  Zeitraum  gebt  daher  aveh  die 
Rouge  Notice  de  quelques  tertes  hi^roglyphiques  erste  eingehendere  Kenntnis  Ägyptt  ns  und  ägy- 
r^mment  publik  par  M.  Greene ,  Paris  1855.  ptischer  Dinge  hei  den  Hellenen  zurück,  die  dazu 
F.  Cbabas  L'Antiqnit^  histor.  SSOff.  A.  Einen»  veilettet  hat,  nach  und  naeh  in  Ägypten  eine 
1  nh  r  Der  grosse  Papyr.  Harris  27f.  Schli  emann  Menge  Anknflpfungspnnktn  für  hellenische 
lUos  824).  Dann  versinkt  unter  den  Ramcssiden  Alytlien-  und  Sagengeschichte  gewinnen  zu  wollen 
Ägypten  in  politische  Ohnmaclit.   In  dem  tief  (vgl.  z.  B.  Daidalos,  Danaos,  Bpaphos, 
erschöpften  Lande  bedeutet  nur  noch  etwas  der  50  Erec  htheus,  Eumolpidcs,  Honieros,  Ke- 
Wille  des  Hohepriester.s  des  Anion  von  Theben.  krops,  Melampos,  Musaios»  Drpheus,  Po- 
Nach  Entthronung  des  letzten  Ramesdden  nuicht  lydamna),  bis  es  schliesslich  dahin  gekommen 
ttner  dies«  Oberpriester,  Hrihor^ sich  selber  zum  ist,  daas  dgentUch  ein  Aufenthalt  in  Agrpten 

 mWm 


Könige.  Theben  bort  anf,  die  Rdcbshanptstadt  als  rar  Gewinnung  tieferer  Erkenntnis  des 

zu  sein  und  es  erst-lit  zu  Taiii-  riiie  neue,  die  aller  Dinge   unbedingt    erforderlich  betrachtet 

21.  Dvnastie  (s.  Tanis  und  Smciules).   Auf  und  deshalb  auch  ohne  weiteres  den  Weisen, 

diese  folgt  dann  die  SOldnerherrschaft  unter  der  Gesetzgebern  und  Künstlern  tob  Hellas  ange- 

libysclien  ('22.)  Dynastie  von  Buhastis  (s.  d.),  die  dichtet  wurde.  Verzeichnis  hellenischer  Denker, 

zwar  mit  Scheschonk  I.  Ägypten  noch  zu  einem  belehrten  und  Künstler,  deren  Aufenthalt  in 
letzten  kurzen  Aufsdiwnnge  hinriss  (vgl.  oben  GO  .\gvpten  bezeugt  wird,  von  Parthev  zu  Plut. 

S.  996),  das  Land  vor  innerer  Anfl<isang  aber  Is.  'et  Os.  lOf.;  vgl.  Diod.  I  69.  96— 98.  Clem. 

nicht  zu  bewahren  Termocbte.    Nur  ein  Teil-  Alex.  Strom.  131.  Cedren.  Hi.st.  comp.  94  B,  auch 

fürstentum  kann  es  gewesen  sein,  was  seit  8'2n  Lcpsius  Chronologie  40ff..  s.  femer  Alkaios, 

unter  der. 28.  Druastie  stand  (s.  Tanis).  Als  Anaxagoras,  Archimedes,  Bias, Chrysip. 

Dynastie  24  wird  dann  noch  Bokehoris  fs.  d.)  g».  pos,  Demokritos  von  Abdera,  DiodorosTon 

zählt,  unter  welchem  flic  Aithiopen  (2.'i.  Dynastie^  Sicili.n.    Ellopion.   Eudoxos,  Euripidcs, 

von  Napata  (s.  Aithiopia  und  Sabakon,  Sebi-  Uekataios  von  Abdera,  Herodotos,  Kleo- 

cbos,  Tarkos)  sieh  Igypton  vorübergehend  bnloa,  Lyknrgos,  Oinopides  ron  Cbixm, 
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Pherekjdes,  PUton,  FjHiagoras,  Sim« 
miat,  Solon,  Sphairot,  Strabon,  Tele« 

kies,  Thaies,  Theodoros,  Xonophant^s  von 
Kolophon.  Angeblich  ftf^fptische  Lehrer  von  Hel- 
lenen Chonuphie,  Oinnphie,  Pammenes, 
Psenophis,  Sechnuphis,  Soncliis;  v^rl.  Par- 
they ZQ  Plut  I«.  et  Os.  10.    Geschichte  der 

26.  Dynastie  s.  Psanim etichos  I.,  NechoILt 
Pdainmetiohoä  II.,  Apries,  Amasis,  Paam- 
metichos  III.,  aach  Delta  und  Sais.  525  t. 

hr.  brachte  dann  die  Schlacht  ton  Pelusion 
gypten  in  die  Hand  der  Perser  (tkL  Kambjr- 
« es).  Die  PerxerkOnige  treten  titni^st  auf  den 
einli'^imisi'hcn  l>''iikmiilern  durchaus  nuch  ih  m 
EbenbiKl-- liT  Pharaouenauf;  Kannbys«'s.  DareiosL, 
Xerxr^ .  Artaxentes,  Dareios  U.  werden  ale  die 

27.  Dyna«<tie  pt-ri-chnct  ;  doch  wurde  die  Pers.^r- 
herrschaft.  nacli  «lein  Aufstandsversuche  des  Chab- 
basch  iI>i  iTi't  des  Ptolemaios  Lagi  hrsiretjt'b.  von 
H.  BrugschZtschr.  f.  igvpt  Spr.  IX  Jff.)  4«7 

Chr.,  den  Xerzes  nnteroröckte.  den  Ägyptern 
und  ihren  Priest«ini  immer  verha-sster.  Aufstand 
des  Inaroe  s.  Inaros,  nnd  dessen  Fortsetzang 
4wrdi  Amjitai««,  wohl  eines  Vorfahren  desjenigen 
AlDTrtaios,  der  als  alleiniger  Reprä-<entant  iI-t 
Dynastie  28  in  den  Listen  i»rangt,  s.  Amy  rtaios; 
vgl.  auch  Psammetichos  IV.  Geriet  aneh  in 
der  Folge  da.s  Aohairaenidenreich  in  gr<isste  Er- 
scliLitTung,  so  vermochten  duch  die  Airvptcr  auch 
ihrerseit«  nicht  mehr  sich  zu  wirklicii  befreien- 
den Thaten  aoCnischwingen.  Lftugst  fehlte  ee 
offenbar  an  einem  Oesehlechte,  das  die  Antoritit 
vnlüir  I  gititner  Machtanspnlche  fflr  sich  hätte 

Seilend  machen  können.  Die  Regentenliste  der 
lendesier  (s.  Nepherites,  Akoris,  Psam- 
rnnthis^i  —  Dynastie  20  ist  ei<ri'ntlich  nur  eine 
chronologische  Übcrbrfukung  der  Kluft  der  völ- 
ligen Anarchie,  die  im  Deltalande  bestand,  bis 
die  Seliennyten  Nektanebos  I.  und  Nektaneboe 
n.  (s.  d.)  im  Innern  Ordnung  schafen,  doch 
nur  ganz  vorübergehend,  denn  bald  (845/343  v. 
Chr.)  eriag  auch  diese  Wiedeiatüfirischang  igv- 
piisdier  Selbstindiglcdtsgelaste  der  Obermaent 
des  pewis'  li'  ii.  von  griechischer  Kriegskuast  und 
Verschlagenheit  geleiteten  Heerbannes  Artaxer- 
xes  III.  Vgl.  W.  Jadeich  Kleinairiat.  Stod.  144fll 
Schon  im  Wint^jr  332'31  aber  erscliien  Alexan- 
der d.  Gr.  (s.  d.)  in  Ag^-ptcn,  und  ihm  ergab 
«ich  die  persische  ßesatzune  ohne  je^jUchen  Wider- 
stand. Durch  die  GrOnoung  Alexandreias ,  an 
dem  eintigen  hranchbaren  Hafen,  den  Ägyptens 
Deltakfiste  aufwies,  verlegte  er  den  Mittelpunkt 
der  gesamten  Begiemng  and  Verwaltong  in  den 
wunittelbaren  Veritetumtereleh  der  Hittelmeer- 
Staaten.  Er  schuf  damit  die  Weltlage  um,  ilie 
fUr  Ägypten  bis  dahin  massgebend  gewesen  war. 
mid,  darf  schon  ah  eines  der  Ziele,  welche  vor- 
dem die  Politik  Athens  verfolgt  hat,  die  Ge- 
winnung freier  Ausnutzung  Agj-ptens  für  hel- 
lenische Handelsinteressen  bezeichnet  werden  (vgl. 
Drojrsen  Alexander'  164),  so  wurde  duch  £e 
That  Alexanders  dieses  Ziel  ideht  irar  im  weite- 
sten Sinne  zur  Verwirklichung  ircbracht,  sondern 
überhaapt  dem  Hellencntnm  in  Ägypten  eine 
bensdiende  Stellung  gesichert.  Daneben  geschah 
alles,  nm  die  Enipfiti<llichkeit  der  religifis  leicht  er- 
rt^aren  Menge  und  der  Priesterschaft  zu  .schonen. 
An  die  S^tse  der  Varwaltaiig  worden  swei  kgj- 


ter,  Doloaspes  and  Petisis,  gestellt  (Air.  an.  HI 
,  2),  and  em  Zog  dareh  die  Wllste  tum  Orakel 

d<'s  .\nion  wurde  eiirpix  in  Scerie  gesetzt,  um  in 
den  Augen  sowold  der  Makedonen  als  auch  der 
neaen  ünterthanen  die  PenOB  des  Eroberers  mit 
einer  niyst*'riA-<'n  Weihe  zu  umgeben.  In  Mem- 
phis und  in  Pelusion  üess  .\lexander  «  ine  Ücsatzung 
lurflck.  Als  nach  Alexanders  To^le  (323  v.  Chr.) 
sein  Reich  in  seine  Be.standteile  zerfiel,  kam 
Ägvpten  an  Ptolemaios,  den  Sohn  des  Lagos. 
Das  Sanctuariuin  des  Haupttenip<?b4  von  Theben 
za  Kamak  ist  noch  auf  den  Namen  des  Philip- 

nArrUdaios  nmgebaat  worden,  doch  thatstcn- 
i,  und  >eit  3'»i''  niih  il<in  Xaiiieii  nach,  war 
Ptolemaios  der  K  inig  Ägyptens.  Unter  ihm  und 
seinen  nichst.Mi  Nachfolgern  gelangte  Ägypten 
wieder  zu  einer  Blüte  und  euieni  Wohlstande, 
die  es  seit  laugen  Jahrhunderten  nicht  mehr  er- 
lebt hatte.  Allerdings  etwas  igyntisch  Natio- 
nales war  dieses  neue  Staatswesen,  das  der  Ptole- 
maeer,  durchaus  nicht;  es  hatte  seinen  inneren 
Halt  in  >ler  Militärmacht,  ili.'  aus  aiiu'i  worbenen 
Makedonen,  Hellenen  und  Kelten  bestand,  es 
gripfelte  in  der  Person  des  Monardien,  der,  so 
M'hr  er  auch  geflissentlich  um!  zn  rechter  Zeit 
ägyptischer  Sitte  sich  aiih' .[uemte,  und  so  ägy- 
ptisdl  das  Hofceremoiiiell  und  Hofhaltongn^ 
l»rilnge  war,  mit  <lem  er  sich  umgab,  keineswegs 
als  Oberhaupt  des  ägyntischen  Volkes,  .sondern 
eher  als  Stellvertreter  der  Gottheit  die  absolute 
Herrschaft  fBr  sich  in  Anspruch  nahm,  die  er 
aasfibte.  In  dem  Besitze  Ägyptens  bemhte  swar 
die  Stärke  der  Lagiden  vor  allem  wegen  der 
ungeiieuren  EinkUnlti-.  die  e.s  brachte  (MöOO 
Talente  Silber  and  1  r>noooO  ArUben  Weiitn 
jährlich;  Hieron.  in  Dan.  XI  5.  1122),  und  wegen 
der  Sicherheit,  mit  der  die  fest  geregelte  Ver- 
waltung die  Erzielung  dieser  Einkünfte  ver- 
bürgte. Aber  Äg}'pten  blieb  die  Grundlage  ihres 
Staatswesens  und  ihrer  auf  weitumfassende  End- 
ziele gerichtet«.'  Unternehmuncen  nur  etwa  in 
derselben  Weise,  wie  spikter  die  Politik  des  üohen- 
stanltolcaiserB  Friedrieb  11  im  Beritie  SieOiens 
und  der  vorzilfrliehen  Verwaltunirseinrichtungen 
dieses  Lamies  ihre  beste  Basis  hatte.  An  allen 
höheren  Ämtern  hatten  die  Eingeborenen  keiner^ 
lei  .\nteil;  sie  waren  schlechthin  «lie  Ünterthanen. 
Aber  für  Onlnung  und_  Gerecht iirkeit  wird  ge- 
sorgt und  die  «Jntter  Ägyptens  erhalten  reich- 
lich das  ihre ;  eine  Reihe  der  stattlichsten  Tem[>el- 
banten  (s.  t.  B.  ApoIIinopolis,  Latopolis. 
Ombos,  Philai.  Tentyral  le>:eii  davon  Zeujr- 
nis  ab.  Dabei  dehnen  die  Haudebbeziehuu(^n 
anter  dem  Sebntse  starker  Kriegsflotten  sich 
immer  weiter  aus.  Von  den  Kri^ten-^tidten  des 
roten  Meeres  aus  (s.  Berenike)  werden  weite 
Streeken  der  üstafricaniedien  Gestadeländer  be 
fahren .  nnd  es  kommt  zu  regelmässigem  Schiff- 
fahrt-sverkehr  mit  Indien  (vgl.  auch  Adule).  Von 
der  ftusserlichen  Hellenisierung,  der  auf  die  Länge 
der  Zeit  die  einheimische  Bevölkerung  sich  nicht 
^taitUdi  sa  entstehen  Termoehte.  von  der  aneh 
in  der  fiL^ypti^.  hen  Wi--i  n-i  liaft  und  Kunst  ein 
zelne  Spuren  sich  kundgeben  un<l  deren  Wirkung 
weit  über  den  Zeitraum  der  Ptolemaeerherrscliaft 
sich  fortgepflanzt  hat,  i.st  die  Grundbevßlkenmg 
iin  ganzen  vOUig  unberährt  geblieben,  and  aU 
nacli  der  Begienuig  Ptoleraaioi  IIL,  nüt  welcher 
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die  Lagidenherrechaft  ilire  weiteste,  jedoch  auch 
nur  imt  ivssentem  Avffebot  aller  Maehtmittel 

zu  behaupt>'nd<'  Ansilchnuiig  anL'cnominfn ,  aber 
anch  angefangon  hat,  sich  zum  Sinken  zu  neigen, 
eine  ausgedehnt«  Periode  der  Misswirtschaft  und 
dann  auch  der  Tlirnnstri'itigki'iten  bej^ann ,  als 
das  Geschk'clit  der  T.aL'iiU'ii  immer  mehr  ent- 
artet«, sind  auch  Aufstände  nicht  ausg.  Jiliehen 
(TgL  auch  Lykopolia,  Thebai),  die  allerdingv 
keinen  anderen  Erfolg  mehr  hfttMtl,  all  Verödung 
und  Verwüstung  lierheizuführen.  LMIgttin  be- 
reitete sieb,  da  Unfähigkeit  und  Verkmnnwnheit, 
neben  Uneinigkeit  in  der  Familie  der  Lagiden, 
welche  den  leiritimistischen  AriM-hanungen  der 
Ägypter  zuliebe  auch  die  Gescliwiaterehe  der  Pha- 
raonen nadbahmen  zu  mfissen  geglaubt  haben, 
ständig  lunahmen ,  der  Zeitpunkt  vor,  an  dem 
Ägypten  in  vöUi^re  Abhängigkeit  von  Rom  geriet, 
das  schliesslich  anch  unter  Augustus  nach  dem 
Tode  der  letzten  Königin,  Kleopatra,  die  Vet> 
ifaHung  des  bereite  seit  5S  Chr.  yoa  romiscben 
Tnipjien  b.setzti-n  Landes  flbernahin  i'21  v.  Phr.). 
Ägypten  geriet  dabei  in  eine  staatsrechtlich  be- 
sondere Stellung.  An  der  Verwaltung  «les  Landes 
erhält  di  r  Senat  keinen  Ant<'il,  Senatoren  be- 
durften sogar  zu  einem  Aufenthalte  in  Ägynten 
einer  Genehmigung  seitens  des  Kaisers,  der  allein, 
gewohnlich  durch  seinen  Stellvertreter,  den  prof- 
Jeettu  Aegypti,  die  Verwaltung  leitete  (Momm- 
sen  Röm.  St.-R.  III  753);  es  war  d-  s  Kaisers 
grOestes  Ht^t*a  (Philo  c.  Flacc.  II  19.  Momm- 
sen  a.  a.  0.  n*  968).  Im  allgemdnen  behiel- 
t«n  die  Kaiser  den  Verwaltungsinechanismus  der 
Ptolemaeer  beL  Die  Einkünfte  stiegen  auf  eine 
zuvor  nie  erreiehte  Hohe.  Zu  Vespasians  Zeit 
zahlte  Ägypten  über  24  000  griecliischc  Talente 
Steuern  fP  riedlander  Sittenpesoh.  lll^  140), 
es  lieferte  den  dritten  Teil  des  Getreides,  dessen 
die  Hauptstadt  bedurfte,  20  Millionen  Hodii 
jährlich,  und  jede  Unnhe  in  Alezandrela  wurde 
schliesslich  wegen  der  mit  dein  Ausbfeiben  von 
Zufuhr  eintretenden  Steigerung  der  Kompreise 
Bons  zu  einer  Quelle  steter  Besorgnis  der  Cft- 
saren  (^lommsen  R.  G.  Vs  560:  St.-R.  112  994. 
Burckhardt  Zeit  Constantins^  11 4 ff.).  Gering 
war  die  Militärmacht,  welche  die  Römer  in  Ägy- 
pten hielten,  aber  rücksichtslos  wurden  die  Ägy- 
pter von  jeder  Mitwirkung  an  der  Gestaltung 
ihrer  politischen  Lage  ausgeschlossen ,  und  mit 

frausamster  Härte  alle  Aufstände  (s.  Alezan- 
reia,  Bukoloi)  unterdrQekt  Wie  Tordem  auf 
den  Namen  der  Ptolemaeer  als  Nachfolp-T  der 
Pharaonen,  so  wird  auf  den  Namen  des  jeweili- 
gen Caesars  alles  geweiht,  was  ans  den  reichen 
Mitteln  der  Tempel  den  älteren  Banbestiinden 
noch  an  Anbauten  zugefügt  wird.  Der  I-tzte 
Kaiser,  den  so  hieroglyphische  Inschriften  zur 
Erwähnung  bringen,  ist  Dedus.  Mit  Eifer  haben 
die  Ägypter  den  Lehren  des  Cluristentums  sich 
zugewandt.  Bei  ihnen  ist  das  Mönchstum  ent- 
standen. Doch  lauge  blieb  gerade  Alexandreia 
efai  Herd  derletiten  Lebenelnssennigen,  in  denen 
die  helleniBche  Weltanschauung  noch  fortbestand, 
und  erst  nach  der  Zertrflmmerung  des  Serapis- 
bQdes  (s.  Serapis)  erlosch  der  alte  Glaube 
immer  mehr.  Einzelne  von  den  apokalyptischen 
Schilderungen  aus  der  altchristlicheu  Litteratur 
«dmieni  oft  an  die  altlgyptlacben  Beedueibongen 


der  unterweltlicheu  Gebiete,  welche  die  Sonn» 
aJlniditlich  durduniaet  I>erdennemniyem(8.d.) 

besonders  heilige  Isistempel  Philais  wurde  jedoch 
erst  unter  Instinian  geschlossen.  Das»  bei  den 
Kirchenvätern  ATYv:noi  synonjm  mit  oxoroi  und 
niinoTt'a  ist,  stammt  ans  d'T  Apokalvpse  de» 
.loliannes.  An  der  Ausgestaltung  der  t)ogmatik 
haben  die  Kirchenlehrer  .Ägyptens  einen  hervor- 
ragenden Anteil,  obwohl  die  fiaehtangen,  in  denen 

isie  sieh  bewegten,  schHenHdi  Anenennung  bei 
den  Byzantinern  und  im  Abendlande  nicht  gefun- 
den haben.  Der  kirchliche  Zwiespalt  mit  Ostrom 
bat  schliee^eh  den  Ägyptern  feieht  gemacht, 
ihre  Herren  zu  wech.seln  und  638  n.  Chr.  den 
unter  Amr  Ihn  el-Asi  einrilckenden  Arabern  sich 
zu  unterwerfen. 

Litteratur:  H.  Jolowicz  Bibliotheca  A^y» 
ptiaca.  Leipz.  1858;  Supplement  1  1861.  Ibra- 
Ii  im- Hilm  v  Literature  of  Egvpt.  I.  II,  Lond. 

1 1886— 18äÖ.'H,Brug8chÄeg)ptologie,Lpz.  1891, 
D'Anville  M^moires  e.  r^'gp}-pte  andenne  et 
moderne.  Paris  1766.  Champollion  L'figj'pte 
sons  les  Phanions  I.  II,  Paris  1814.  Et.  Quatre- 
m^re  M.5moires  g^graph.  et  bist.  e.  Pfigypte 
T.  II.  Paris  1811.  H.  Brugsch  Geographie  d. 
alt.  Au'vi.tens  I— III.  Lpz.  1857-60;  Diction- 
naire  gi  ograph.  d^TAncienne  figypte,  Lpz.  1879 
—1880.  A.  Erman  Ägypten  u.'  ägrpt  Leben 
im  Altertum  I.  H,  Tübing.  1885.  J.  O.  Wil- 

ikinson  Manners  and  ('usto^l^  d"  the  Ancient 
Egyptians  correct.  by  S.  Birch  I— III,  Lond.  187& 
P.  rierretDictionnaired'ardifologie  ^gyptienne 
1875.  S.  Sharpe  G.sch.  Egyptens,  deutsch  v. 
H.  Jolowicz  (mit  Anmerkungen  von  A.  v.  Gut- 
schmid)  L  II,  Leipz.  1857—58.  H.  Brugsch 
Histoire  d'Eg.\-pte  I,  Lyi.  lS.->!);  12  1875;  Ge- 
schiclite  Ägyptens  unter  d.  Pliaraoncn,  Lpz.  1877 
-1^<83.  S.  Bircli  Kgvpt  from  the  earliest  tinies 
to  B.  C.  300.  Lond.  8.  a.  G.  Maspero  Histoire 

lane.  des  pcnplee  de  Porient  <,  Paris  1889;  Geedi. 
d.  mor^'enliind.  Völker,  Lpz.  1877.  Ed.  Meyer 
Gesch.  d.  Altertums  I,  Stuttg.  1884;  Geschl  d. 
alt  Ägyptens  (Allgem.  Gesch.  in  Einzeldarstel- 
lungen, *Hauptabtlg.  I  Teil  1)  Berlin  1879;  darin 
J.  Dämichens  (Jeographische  Schilderung  Alt- 
ägjptens.  Alfr.  Wiedemann  .\,gyi)tische  Ge- 
schichte (Hajidbücher  d.  Alten  Geschichte,  Ser.  1, 
Teil  1)  Gotha  1884:  Gesch.  von  Altägypten. 
Calw  18!»1.  G.  Ebers  Ägypten  u.  die  Bücher 

I Moses  I,  Lpz.  1868;  Dxaeh  Gosen  zum  Sinal^, 
LpK.  1881.  A.  Wiedenann  Oeeeh.  d.  IVHI. 
egypt.  Dvnii^tie  bis  zum  Tode  Thutmes  ITI. 
(ZDMG  XXXI  618ff.);  Gesell.  Ägyptens  von 
Psammetich  I.  bis  auf  Alennder  d.  Gr.,  Lpz. 
18S(».  Letronne  Recherches  p.  serv.  i\  l'hist.  de 
I  h^gy^te  pendant  la  domination  des  Grecs  et  des 
Komaini,  Paris  182^.  <iiac.  Lumbroso  L'Egitto 
al  tempo  dei  Greci  e  dei  Romani,  Rom  1882} 
L'ficonomie  politique  de  l'figypte  sous  les  La- 
gides, Turin  1870.  Lepsius  Über  einige  Er- 

Sebniflse  d.  ägypt.  Denkmäler  für  die  Kenntnis 
er  Ptolemaeergesdiidite  fAbh.  d.  Akad.  1852), 
Berlin  185.S.  J.  Foy  Vaillant  Historia  Ptolo- 
maeorum  ad  fidem  numisroatum  accommodata, 
Amstdod.  1701.  (Zo{(ga)  Nurai  Aegyptii  impe- 
ratorii  prostantes  in  Musen  Borgiano,  Rom  1787. 
Töchon  d'Annecy  Recherches  s.  L  Mödail- 
lons  dee  Nmnea  on  prtfectures  de  rfilgjpte. 
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Paris  1822.  Obsen'ations  numi>iuali<iuc.s  detliics 
ä  Thorwaldsen.  Rom  1833.  The  Ptolemies  Kings 
of  Egrvpt  (Cutaloicrne  of  Gre«k  C!oum  in  tha  Bri* 
tish  Museum)  Edit.  by  R.  St.  Poole,  Lond.  1888. 
CoUcftion»  Giovanni  Dfint'tri<i .  Numisraatiquo, 
Jßgrpte  ancieime  par  F.  f  euardent  I.  II,  Paris 
(1870—78). 

2)  'O  Ar  r.-tto: .  Xamc  des  Nilstroins  in  der 
Odyssee  (III  3oo.  IV  351.  S.».:..  483.  XIV  246. 
275.  XVU  427j.  wi.  .r  (lY  477.  581)  Aii^irr^c 
.-Tora/*oc  und  (XIV  257)  rvimn'Ttji  benannt  wird 
(vgl.  Strab.  l  29.  .36.  XV  i'm.  Plut.  fluv.  16,  1. 
Arrian.  anab.  V  6,  5.  Paus.  IX  40.  3.  Hek- 
ker  Anecd.  Gr.  361.  Hesjcb.  Steph.  Byz.  Eustath. 
II.  VI  34).  Darin,  dan  Hariod  (Theog.  338) 
AVUoc  gebraucht,  sahen  die  .\lt'  n  einen  Beweis, 
dass  Homer  frfther  gelebt  habe  als  Hesiod.  Von 
d«n  Fhttse  wird  der  Name  auf  das  Land  flber- 
tragcn  worden  sein  (Ed.  Meyer  Gesch.  Ag.  18 
obt  n  S.  978).  Auf  einer  Darstellung  der  Ra- 
ine-'^sidenzeit  (Champollion  Mon.  III  253)  hat 
H.  Bruj^soh  (Geogr.  d.  alt.  Xg.  I  80.  83)  in 
einer  weiblichen  Ilni-ka-pfah  benannten  Gestalt, 
die  mit  einem  Nilpotte  zusammen  Si'-  iul- ii  bringt, 
die  VerkOrpemng  and  Beneonong  eines  Nilanues 
erblielct,  da  aber  nieht  ein  mieher,  sondem  die 
Stadt  Memphis  selbst  liat  darircstcUt  werden 
«ollen,  fällt  die  Vennutung  fort,  ilass  ans  diesem 
igjplisdien  Worte  AtYvmoi  geworden  sei.  Zu 

foO  :forniinr  Atyv.TTOV  Qeiies.  XV  IS.  ludith  I  9 
TgL  Rinokorura.  [Pietschmann.J 

3)  Kfinig  and  Eponjinos  von  .\gypten.  Ver- 
•chieaeiie  Genealogien :  Sohn  a)  des  Belos  ond 
der  Anchinoe  (ApoTlod.  II  1,  4.  Schol.  n.  I  42) 
oder  Aiicbirn,'  i  Schol.  Plat.  Tim.  2r>B),  oder 
der  Aöria  (Charax  bei  Steph.  Byi.  s.  Atyvjtioe, 
Sdooe),  oder  der  Sid«  (loa.  AntioeV  FHO  IV  644, 
IT,):  h)  des  Nil  un.l  -br  Memphis.  Diod.  I  51, 
3f.  :  cj  des  Zeus  und  d-  r  Tli.-be.  Tzetz.  Lyk.  1206; 
d)  des  Hephaistos  und  der  Leukippe.  Ps.-l'lut. 
de  fluv.  16,  1  ;  e)  andere  Fabel  bei  Suidas.  Bruder 
des  Danaos  (mehrere  Brüder  nennt  Eurip.  fr.  873). 
Die  Sage  war  im  Zusammenhang  in  den  m\th. 
Handbüchern  erzählt,  ApoUod.  II  1. 4.  SchoL  D. 
I  42.  Hyg.  fab.  168.  Belo«  t«llt  das  Land ,  Da- 
naos erhält  Libyen,  Ai^ryptos  Arabien  ;  letzterer 
erobert  das  Gebiet  der  Melampoden  dazu,  das 
naeh  ibn  Ägypten  genannt  wird,  Steph.  Bys.; 
er  hat  50  Söhne,  Danaos  50  Tochter  (die  Listen 
bei  Apollod.  ond  Hyg.  verschieden ;  die  50  S<>hne 
Tttn  mchram  Fiaven;  nach  der  Wundersncht 
spaterer  Zeit  von  einer.  Phlegon  FHG  IV  432, 1. 
Tzetz.  Chil.  VII  368ff. ;  gegen  die  Zahl  50  seit  He- 
kataios  rationalistisolie  Bedenken  erhoben,  Schol. 
Eor.  Or.  872).  Ao«  Forcht  vor  der  Übermacht 
flieht  BtiiMt  mit  Minen  T«eiitem  (Aisebrioe 
Hik.  Diod.  V  58)  und  baut  dazu  die  erste  fen- 
tekontoros  (SehoL  Ap.  Rhod.  I  4).  Über  seine 
Irr&hrten,  seine  Landung  nnd  Festsetzung  in 
.\rgos  s.  Danaos.  Die  Söhne  des  .\.  folpen  ihm 
nach,  er  schliesst  mit  ihnen  Frieden  und  giebt 
ihnen  seine  Töchter  ror  Ehe,  .\isch.  fr.  43  Nauck*; 
Spiele  bei  der  Hochaeitofeier  Aristot  Pepl.  bei 
ScboL  Aristid.  p.  105  Frommel.  Aus  Rachsucht 
l&stit  er  seine  Trichter  schwüren .  ihre  Gatten  in 
der  Hochzeitanacht  ra  ermorden;  alle  thun  dies 
awier  HypennneitiB,  mddM  den  Lynkens  rettet 
Dil  Leieben  der  Getöteten  werden  in  den  See 


von  Lerna  f^eworfen.  ihre  Koj>fe  bei  .\rgo«  be- 
graben, Paus.  II  24,  2;  um^ekelirt  die  Köpfe  in 
den  See  geworfen,  die  Leiber  begraben  nach 
Zenob.  IV  86,  der  davon  das  Sprichwort  ItQrr} 
xnxo>y  ableitet,  l'ber  das  weitere  Schicksal  der 
Danaiden  s.  Art  Danaiden.  Der  Schloss  der 
Sage  wird  in  mdireren  Versionen  berichtet :  a)  A. 
kommt  mit  Heeresmacht  zur  Raclie  nach  .\rgos, 
aber  Lynkeus  versfihnt  die  Brüder  («iericht  Uber 

10  Danaos  auf  dem  Pnm  bei  Argos);  Dana^-i  er- 
richtet den  Ermordeten  ein  Denkmal  bei  der 
Akropolifi  von  -Argos,  Phrvn.  fr.  1  Nauck.  Eur. 
fr.  229.  Paus.  II  24,  2.  Schol.  Eur.  Or.  872. 
b)  A.  kommt  nieht  nach  Argo«;  LTnkeos  rieht 
die  BrSder,  heiratet  die  Ey\>  emraeena  nnd  wird 
an  Danaos  Stelle  König.  Hekataios  bei  Diol.  XL 
S.  Schol  Eur.  Or.  871f.;  Hekab.  8*6.  c)  A.  flieht 
vor  Danaos  nach  Arofi  in  Acbaia,  stirbt  dort  ond 
wird  in  Patrai  begraben.  Paus.   VII  21.  18. 

20  Sprichwort  Aiyv.Tmv  yufio;  Strab.  VIII  371. 
Diogen.  II  55.  Makar.  I  48. 

Die  Bedeutung  der  Sage  ist  zweifellos  histo- 
rischer Art;  doch  sind  die  schon  im  .\ltertum 
(Manetho)  unternommenen  Versuche,  zu  bestim- 
men, welcher  König  von  Ägypten  gemeint  sei, 
ohne  Jeden  Wert  nnd  Nntten.  k.  ist  Vertreter 
der  At'vjiter  nnd  Danaos  Vr  rtreter  ler  Panaer ; 
da.ss  in  alter  Zeit  lebhafte  Beziehungen  zwischen 
Ägypten  nnd  dem  Peloponnes  bestanden,  beweisen 

30  Sage  (vgl.  auch  lo)  und  Kunst  fArch.  Jahrb. 
I  114ff.)  gleichermassen.    Ob  uuserer  Sage  aber 
bestimmte  Vorgänge,  mehr  als  allgemeine  Ver- 
hältni-Hse,  zn  Grunde  liegen,  bleibt  dahingestellt 
4)  Sohn  des  Vorigen,  Apollod.  II  1,  5. 
6)  Bleer,  Paus,  n  18,  6,  vgl  VI  2,  s 

[Wemicke.] 

6)  Feldherr  dea  KaueoUoe,  msnehte  tergeb- 
lieb  iClet  n  nehmen,  Polyaen.  VI  ^ 

[Judeich.l 

40  Aliryros  (Ar,^go<\.  Enkel  des  Apis.  Sohn  des 
Thelxion,  Vater  des  Thurimach<>>,  Grossvater  des 
Leukippos  nach  sikvonischer  (ienealope  bei  l'au- 
sanias  II  6,  7.      "  |Tämpel.l 

Äim^  alte  Stadt  im  nordwestlichen  Lakonien, 
nahe  den  Quellen  des  Enrotas  nnd  der  Grenze 
Arkadiens,  etwa  an  der  SteUe  des  iieiirren.  jetzt 
zerstörten  Dorfes  Petrino  gelegen.  Strab.  Ylll 
864.  X  446.  Prflher  sn  Arkadien  geborig,  hatte 
es  einem  arkadischen  Gaue,  der  Jiyvji; ,  dessen 

50  Vorort  es  uftenbar  gewesen,  den  Namen  gegeben 
(Paus.  Vin  27,  4.  34.  6.  Polyb.  D  641;  ab  ea 
dann  zu  Lakonien  gekommen  war.  wurde  es  von 
den  spartanischen  Königen  Archelaos  und  Charil- 
los  wegen  Verdachts«  der  Hinneigung  zu  Arkadien 
zerstört  Paos.  III  2,  &.  Vgl.  Curtius  Pelo- 
pomesoK  I  886.  II  SS8.  8S0.  [Hirschfeld.] 

.\Husf  i(b  r  Aiiorai/attis'}),  ein  auf  unsicherer 
Uberlieferung  beruhender  Göttemame  CIL  II  2772. 

[Ihm.l 

60  Atkalon.  ATxn}.w  'Iraiiai  ffoovglnr.  nur  bei 
Steph.  Byz.  aus  Dionys.  Ual.  l.  \VI  angeführt, 
gewöhnlidi  ohne  Beweia  mit  Aeclannm  identi- 
ficiert.  [Holsen.] 

Aiknlos  iAtxaijos\  Bdwort  des  Zeus.  Anon. 
Ambr.  9  (SehoU.Stndemnnd  Anecd.  I  204). 

IWentzeLl 

AkUmsUmi,  Privatlda^c  wegen  korperllcoer 
Misshandlmigen  oder  Bealiqjorien.  Anfeineiol^e 
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beziehen  >icli  ilie  Reden  ihm  Demosthenes  ge^en 
Konoa  (LIV)  und  dM  Isokrates  gegen  Lodutes 
(XX).  V<m  der  offisotliehen  Klage,  wddie  den* 

selben  Zweck  verfolgte,  der  yod'i  rßnroi^,  anter- 
scheidet  sie  sich  dadurch,  da.ss  der  Kläger  hier 
das  Materielle  der  empfangenen  Beleidigang,  dort 

die  der  Beleidigung  zu  Grunde  liegende  Absicht, 
den  aiiitiim  iniurianili,  betont;  vgl,  'Yßntoti 
f^mtf  n.  Die  Klage  aixi'a.;  war  nur  begründet, 
d 


ier  Anzuklagende  der  angreifende  Teil  ge- 
wesen war:  ^  aMa 

rnin^  /tioioy  aüixmv  [Demosth.]  XLVII  4i>  und 

7/15.  39.  47.  Demosth.  XXUI  50.  laokr.  1. 
IMe  Klage  war  sebfttzbar  von  selten  des  KUgers 

und  ihm  fiel,  w'w  bei  allen  Privatklapcn.  wenn 
er  gewann ,  die  Busse  als  Schmerzensgeld  zu« 
Isokr.  XX  l-'.f.  Haq»okr.  s.  a/x/ac.  Bekker  Anecd. 
gr.  356,  1.  Die  Behörde,  bei  welcher  sie  ange- 
bracht werden  niusste,  waren  die  Vierziginüuuer, 
o/  xextaQÖxnvTii,  nach  Demosth.  XXXVII  33;  nach 
Alistot  Besp.  Ath.  52,  2  dagegen  gehörte  sie 
SD  den  binm  nitnjvot  and  vor  die  ttaayutytX^.  Es 
ist  also  in  iL  r  Zeit  /wisrli-n  :',15  und  328  in  dieser 
Beiiebang  eine  Änderung  erfolgt.  Hierdurch 
ebenso  wie  durch  den  fill  hei  Demosth.  LIV 
llf.  «riderlegt  sich  die  Angabc  des  Grammatikers 
bei  Bekker  Anecd.  gr.  360,  23,  dass  sie  binnen 
vier  Tagen,  so  lange  noch  die  Spuren  der  er- 
haltenen Schläge  sichtbar  waren,  habe  angebracht 
werden  müssen.  Übrigens  ist  sie  die  einzige 
Prifatklage,  bei  welcher  keine  Gerichtsgebühren 
in  erlegen  waren.  Isokr.  XX  2.  VgL  JBoeckh 
Staatsh.  d.  Ath.  ft  475f.  492f  Meier-Lipsins 
Att.  Proc.  <\m.  fThalheira.] 

AiklidaS)  Sohn  des  Molon,  in  einer  theba- 
nischen  Inschrift  pitten berger IGS 1 2480)  er- 
wähnt, galt  früher  mit  Tun  -  ht  fflr  einen  Bild- 
hauer, Löwy  Inschr.  gr.  Bildh.        [0.  Robert.] 

"ilixAo»  (oder  alxXor).  Athenaeus  (IV  189 bff.) 
berichtet  nach  Polemon,  dass  dies  bei  einzelnen 
Dorem  der  Name  für  die  Mahlzeit,  ^ri:tvo¥,  ge- 
wesen sei,  wiifflr  auch  Epicharm  anijffflhrt  wird, 
bei  den  Lakedaemouiem  sei  aber  erst  nach  der 
Hahtidt  in  den  Phiditien  das  d.,  in  Brat  und 
Fleiseb  bestehend ,  «gebracht  worden  als  ein  Ge- 
schenk ,  welclies  ein  Reicher  oder  glücklicher 
Jäger  den  Tischgenossen  sandte  und  wobei  ein 
Diener  den  Namen  <le8  Spenders  verkündete. 
Doch  wird  ebenda  HOc  berirhtii^'t ,  dass  diese 
Spenden  des  Nachtisches  KidtxXa  heissen,  wihrend 
Amot  das  eigentliche  Mahl  seL  Alkman  nennt 
sogar  die  Symtlen  ovratMXlat.  Das  d. ,  welches 
aus  den  Beiträgen  jedes  Teilnchmors  Icr  l'hi- 
ditien  herzustellen  war,  bestand  aus  Schweine- 
fleisch,  Brflhe,  Kiae,  Feigen  und  Oerstenbrot, 
das  rrrnixhiv  war  fflr  Kinder  eine  Art  Kuchen 
aus  Mehl  und  Öl  mit  Lurheerbliittern,  bei  den  Er- 
wachsenen richteti"  es  sich  nach  den  einlaufenden 
Geschenken  und  bestand  namentlich  in  Geflügel, 
Hasen,  Lämmern,  Brot  (Molpis  bei  Athen,  a.  a. 
0.).  Persaios  (ebd.)  erzählte,  dass  man  das  i:taixXov 
auch  aas  aaferlM|ten  Strafen  bestritten  habe^  ja 
dass  man  auch  Bbrenplltie  g^en  ein  ^nfucW 
abgetreten  habe.  Wir  haben  also  anzunehmen, 
dass  aixkov  ursprftnglich  Mahlzeit  überhaupt, 
dann  aber  auch  spedell  die  Hauptmahlzeit  n.  sw. 
bei  den  Dorem,  spedell  bei  den  Spartanern,  ge- 
heissen  habe.  [Szanto.] 


Alklog  i'Aixloi),  attischer  Heros,  Bruder  des 
EUops  and  Kothos,  mTthischer  Qxftnder  von 
Erema  anf  Enboia.  Smn  Bruder  Kottios  galt 

für  den  Gründer  von  Chalkis.  Strab.  MI  321. 
X  445.  447.  VelL  Paterc.  I  4.  Skymn.  575;  vgl. 
Alkman  fr.  66.  Nach  Steph.  Byz.  s.  'Elev^tgtc 
sind  A.  und  Kothos  die  Grflnder  von  EleutherLs 
in  Boiotien.  Plutarch  (quaest.  Graec.  22)  be- 
zeichnet beide  als  Sohne  des  Xnthos.  Vgl.  Toepffer 

10  Att.  Geneal.  164,  wo  anf  die  merkwürdigen  Zu- 
sammenhänge zwischen  Eaboia,  Boiotien  and 
der  attischen  Nordostkflste  hingewiesen  ist.  H. 
Heinze  De  rebus  £retriensiam  (Oottg.  1869)  7. 
Bvsolt  Or.  Oeeeh.  I  206.  [Toepffer.] 

Ailana  (PHn.  V  65.  VI  156;  ja  AOara  Strab. 
XVI  759.  768;  bei  Jo.seph.  Ant.  VIU  6  AOat^, 
bei  Steph.  Byz.  Auarov ,  bei  Ptol.  V  17,  1 
'F/.ära,  bei  Prokop.  B.  Pera.  I  19  VliV.äc,  bei 
IMiilostorg.  h.  eccl.  III  Q'Aedä,  im  A.  T.  Elaih), 

20  idumäi.sche  Hafen-  und  Handelsstadt  an  der  Ost- 
lichen Spitze  des  arabisdiea  Meerbasras  in  Aia- 
bia  Petraea,  10  Millien  Ostlidi  Ton  Petra  (Enseb. 
Onoin.  s.  'IP.nd)  und  150  Millien  südöstlich  von 
Gaza  (Plin.  V  65);  durch  David  den  Juden  unter- 
worfen (2  Sam.  8,  14)  und  daher  unter  Salomo 
der  Ort ,  wo  die  jüdi.scben  Handelsflotten  nach 
Ophir  ausgerüstet  wurden  (1  Kön.  9,  26.  2  Cliron. 
8,  17f.),  später  aber  an  Syrien  abgetreten  (2 
Kön.  16,  2).    Unter  der  römischen  Herrschaft, 

30  wo  sie  zu  rala«\stina  III  gehörte  und  später  das 
Standquartier  der  Legio  X  Fretensis  war  (Hieron. 
Gnom,  und  Not  Imp.)»  and  selbst  sp&ter  immer 
noch  ein  wichtiger  Handelsplatz  (Theodoret. 
Quaest.  in  Jer.  19.  Prokop.  1.  1.  und  Abulf.  .\rab. 
p.  32).  Ihre  Ruinen  führen  den  Namen  Gelena 
OBftppel  Reise  in  Nubien  248ff.;  vrl.  aoeh 
NicDuhr  Arab.  400  und  Burckh.irdt  Trav. 
p.  509  =  II  82S  der  Übers.).  Nach  ilir  war  be- 
nannt der  AiXari'itji  xdLioi ,  AeJanüieUB  .srfims 

40  (Hin.  V  65 ;  bei  Strab.  XVI  768  'Ekoa^lnfs  ftvz6t ; 
bei  Ptol.  V  17,  1  und  Agathcm.  8  'Elarsinj;; 
und  ' Ei-nyiTixik  xö/..t>;;  nach  Diod.  III  43  und 
Plin.  VI  156  aber  auch  Aatwlnfe  noi^ios,  Laeam- 
Hm»  «An»),  der  iimtnto  fistUehe  Winkel  des 
anbiseben  »«rlnueits,  jetrt  Bachr  el  AVaba. 

[D.  H.  Müller.] 
AXXov  M<i>fAri  (Ptol.  VI  7.  7),  Flecken  der 
Elisari  in  Arabiafelix.  südlich  von  Hodeida.  Nach 
Sprenger  (Geogr.  Arab.  62)  mit  Shurame  der 

50  Admiralkarte  identisch.  Als  Handelsplatz  ent- 
spricht diesem  Orte  der  Hafen  Ghal&fi^a,  welcher 
aber  weiter  unten  aa  d«  Bndit  liegt  Mannert 
v.Tgleicht  Loheia,  Glaser  (Skizze  2m  \  .\b(k 
Arisch.  [D.  H.  Müller.] 

AHIbm  (Mtvoc,  ao  den  utesten  Stellen  in 
der  Accusativform  aTltvor),  d^r  Klageruf,  nach 
den  Alten  das  .Klagelied',  insbesondere  die  Toten- 
klage (s.  Soph.  Ai.  627;  vgl.  Pind.  fr.  139.  4 
=  Schob  Rhes.  p.  344f.  Schw.).    Bei  Euripides 

60  Herakles  417  steht  es  nach  Aristophanes  von 
Byzanz  (p.  185  N.  =  Athen.  XIV  619.  SchoL 
Eur.  Orest.  1^5.  Hs^ych.)  neutral  im  Sinne  ron 
€ftvo(  fygl  T.  WiUmowitt  Hevakles  I1 1191); 
doch  hat  Aristophanes,  wie  schon  Welcker 
(KL  Sehr.  I  42)  henrorhob,  aas  der  Stelle  wohl 
n  viel  geschlossen.  Wenn  nach  Tryphon  bei 
Athen.  XIV  618  in  den  Atalanten  des  Epi 
charai  (p.  294  Lor.)  Ailinos  »}  itür  iaxovQYüiv 
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«fiM  war ,  so  heisst  das  nichts  anderes,  als  dass 
WeDerinnen  einen  bekannten  atlivoi.'  sangen ;  ein 
Woftspial  mit  Linot  and  kinm  bnacat  ouui 
m&A  einnul  aannelinieii.  Die  Alten  bnditeD 
den  Naiiifn  mit  einem  HtTOs  Linos  in  Zusammen 
hADg.  Es  li^  aber,  wie  in  rielen  verwandten 
Fllbn,  ledig  lieh  der  alte  Befrain  des  Klageliedee 
zu  firuniip,  nach  v.  Wilamowitz ohne  bestimmte 
Bedeutung,  nach  Brngsch  (die  Adonisklage  and 
das  Linoslied,  Berl.  1852;  danadi  Bergk  Or. 
L.-G.  I  322f  0.  a.)  onprQnglich  das  semitische  ai 
lenu  ,wehe  uns*.  N&heres  in  dem  Art.  Linos. 

[Cnisius.] 

Alouthe  {Aind^).  eine  Jungfrau,  zu  Bottia 
bei  Topolie  Ton  dem  Priester  Ampbion  geopfert 

b*'i  i\-  x  Grflndung  von  Antiocheia  am  Oronte» 
durch  iieloukos  Nikator  und  vor  der  Weihe  eines 
Heiligtums  des  Zeus  ßfomof:  PaU'^anias  v.  D.i- 
maskos  bei  Malalas  p.  198  Bonn.,  FHG  I\  4r)S. 
Der  Name  und  Kalt  bringen  die  tnakedunischeu 
Bofnaüi  ond  'HfuMa  in  EriuMrang. 


Thessalonike  gezogen,  doch  als  festo  Stadt  nodi 
bei  Livius  fXLIV  10.  XLV  30).  Münzen  Head 
HN  189.  Vgl  Lea ke  N.  Qr.  lU  451.  M.  Iii. 
Cbfjrsoehooi  aaf  seiner  Karte  von  Thessalonike 
und  Umgebung  sucht  es  Östlich  vom  Cap  .Vineia 
(jetxt  Mega  ICarabumo).  [UiischfelcLJ 

AiMfam.  1)  Alpn^t  BpOcleeie  der  AphTOffite 
in  Akarnanien  und  in  Sicilien  hi  xnnv/  >'  tov 
'Ekvfwv.  die  Heiligtümer  sollen  der  Legetide  nach 
10  von  A.  gegründet  sein.  Dion.  Hai.  ant.  I  50.  53; 
vgl.  49.  51.  E.  Curtius  Henm-s  X  243.  Im- 
hoof-Blumer  Wien.  Xumisni.  Zisch r.  X  133. 


JWentzel.) 
XIII  541.  Soph. 


Abu  i'ATvtt),  Stadt  im  Timern  von  Arabia 
felix  bei  Ptol.  VI  7.20,  von  Si.r.  ii„'.  r  (Gwgr. 
Azab.  875)  mit  dem  jetzigen  Gobba  (d.  b.  Brunnen, 
wihrend  Alna  ,Quelle'  Mdentet),  welebes  nach 
Ouarm&ni  49i/o  Standen  von  Däraat  entf^^rnt  ii^t, 
zusammengestellt.  [D.  H.  Mull<>r.J 

Alne  (Atinf),  graecbierter  Name  der  sonst 
^Avaia,  MfoirK  transscribierten  Güttin  von  Ek- 
batana.  Polyb.  X  27.  10;  v>,'l.  Plut.  Artax.  27. 
Strab.  XVI  788.  XH  559  u,  a.  [Tümpel] 

AJneadefl  (/lirstid^s),  Nadikomme  des  Aineias 
Kr.  2  (s.  d.),  wie  Aeämine  nnd  die  Gens  lolia 
(Verg.  Aen.  IX  65f\  Hin  Ca.s.s.  LXII  18).  oft  aber 
auch  zur  Bezeichnung  der  KOmer  überhaupt  ge- 
braucht (Anth.  Pal.  VII  297.  IX  155  n.  0.  Lucret. 
I  1.  Verg.  Aen.  Vni  648.  Ovid.  met.  XV  »;82. 
695).  Vereil  (Aen.  I  157.  565  u.  ö.)  nennt  so 
sacA  die  Troianer.  Aeneadae  war  der  Neben- 
titel der  aaeh  Deeiu$  benannten  Praeteita  des 
Acdos.  [0.  Rossbach.] 

Alaeas  (.-l<'r/.<,  i  1)  Athener  (AfMiarTtttvi), 
^99i»oHnK  zwischen  280-220  t.  Chr.  CU  II 
859 d. 

2)  Sohn  de>  Okrtos,  korintlnschttr  HeerfUurer 
im  J.  423,  Thuk.  IV  119. 

5)  Sohn  des  Aineas  ans  Kynaitha,  siegt  im 
Fanstkampfo  zu  Olympia.  Köhl  IGA  99}  TgL 
Frankel  Arch.  Ztg.  XXXV  138. 

4)  A.  aas  StvmpUalos,  lamide,  Verwandter 
das  Agsaias.  Find.  OL  VI  150;  TgL  Boeckh  II 
%  158. 

ö)  A.  au-  Stvinphalos,  Lochage.  kommt  ums 
Leben  auf  dem  liQckzuge  der  10  000.  Xen.  anab. 
IV  7,  18. 

6)  K.  ans  Stvmphalos,  Feldherr  der  Arkader 
ca.  3Ö6  v.  (  Iir.  Xen.  hell  VII  8,  1.  Dieser  wird 
nach  Casaubonu-i  Vorgang  von  Hug  (.\eneas 
▼on  Stymphalos.  Zürich  1877.  28ff.)  mit  dem 
Kriegsschriftsü^ller  Aineias  Nr.  3  identifiziert. 

[Kirchner.! 

AImI«!  ^^^^  Makedoniens,  nahe  der  in  aen 
themaeieehen  Meerbosen  Torragenden  Nordwest» 

itz'^  {oHon  A'rnn  Skvmn.  027)  dor  Halbinsel 
iilkidikJ  (Skyl  §  06.  Dion.  Hai  I  49),  an- 
geblich eine  Gründmig  des  Aineias  (Stepb.  Bji.). 
Macb  Stiabon  (VII  510)  donb  Kassander  sn 


2)  ÄSntoi,  auch  ÄMas  (IL 
frg.  844  Naaek>  u.  auf  attisehen  Vasen),  sp&ter 
AWt)ai  \s.  Meistarhans  Gramm,  d.  att.  Inschr.  Z 
32.  37),  Öohn  des  Anchises  und  der  Aphrodite, 
nach  Rektor  der  berühmteste  Held  der  Troer. 
Seine  Ge,stalt  likist  sich  auf  allen  Stuft-n  ihrer 
20  Entwicklung  verfolgen  und  Ist  ein  Beispiel  der 
fortwährenden  Weiterbildung  der  antiken  Mythen. 
Bereits  in  der  Ilias  tritt  uns  A.  als  eine  voll- 
kommen ausgebildete  mythologische  Figur  gegen- 
über. OfTenliar  schildert  iliii  der  Dichter  in  ziem- 
lich engem  Anschloss  an  die  Sagen  der  Troas. 
Rr  ist  der  Vertreter  des  jüngeren  Zweiges  der 
Konigäfamilie ,  deren  StammMmm  nach  IL  XX 
215ff.  dieser  ist: 

Zeus 


30 


iri; 


DardanoB 


£ri 


chthi 


lemof 


Tros 


I  - 


40 


Dos 

Laomedon 

I 

Tithonos  Priamos 


Aasarakos^^Öanjmedes 

i 

Kapys 
AncL 


H<'ktor  Ain«'ias 
A«  hegt  stillen  Groll  gegen  die  herrschende  Li- 
nie nnd  ihr  Haupt  Priamos,  weU  dieser  ihn  nicht 

seiner  Tüchti;;keit  eiit^jireohend  ehrt  (XIII  ■l'i'M'.. 
TgL  XX  IT'Jf.).  .\uch  wu.s.st^  der  Dichter  des 
SWanxigsten  Buches  der  Ilias,  daas  ein  nach  dem 
troischen  Kriege  und  wohl  noch  in  seiner  eigenen 
50  Zeit  in  der  Troas  herrschendes  Geschlecht  den 
A.  als  seinen  Ahnen  bezeichnete.  Deshalb  liess 
er  ihn  vor  AchUlsiis  von  Poseidon  gerettet  wer- 
den nnd  den  Gott  dabei  die  Worte  ansqpiedien 

(307f.) :  Aitciao  ßu}  Tfitöfanif  dra^et  Mtd  SoidfOT 
itaidt;,  xot  Htv  fu&iktia&e  yiro/rttu. 

A.  stammt  nicht  nar  dnieh  Dardanos  von  Zeos 

ab,  sondern  seine  Matter  ist  .\jdirodite.  die  ^ich 
auf  dem  Ida  seinem  Vater  Anchise^  gesellt 
hatte  (n  820f.  V  247f.  312f.  XX  208f.).  Er- 
60  zogen  wird  er  von  dem  Gemahl  seiner  Schwester 
Hippodameia.  Alkathoo«  (XIII  42Sf.  463f.).  Wie 
.Vnchises  in  dem  Mythos  von  seiner  Liebe  zu 
Aphrodite  erscheint  auch  A.  als  Binderhirt  aaf 
dem  Ida,  ton  wo  er  im  Anfimg  des  troisdien 
Krieges  durch  AohilleU"»  vertrieben  wird  und  nach 
Lymessos  flieht.  Als  Achilleus  diese  Stadt  zer- 
sUrt,  entkommt  er  unter  gOttliehem  Sehats  (XX 
891  187C),  den  er  dnxch  seine  Frömmigkeit 
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wohl  verdient  liat  ( \X  20bf.  317f.i.  Nebenden  nessos,  Pedasos  und  anderen  Städten  errühl- 
Sdhnen  des  Anteii'T  ist  er  der  Föhrer  der  Dar-  ten  sie  vor  dem  Tode  de*  Troilos  (2C)).  Nach 
daner  (II  and  im  Einzelkampf  der  tapferste  Leeches  vnd  den  K)i)rien  hiess  die  QemAhlin 
Troer  nacb  Hektor.  Dieser  fordert  Qin  selbst  des  A.  Earydike  (30  frg.  19 1.  Arkünos  «ndHeh 
auf.  iliin  zu  hclff'ii  (XVII  485f.),  und  im  Volk  in  der  Iliu]KTsis  boricht+'te,  dass  A.  mch  dem 
and  Heer  wird  er  wie  ein  Gott  oder  gleich  Hek-  Tode  des  Laokoon  Troia  heimlich  Teitiess  and 
tor  geehrt  (XI  68.  Y  467).  Helenes  sagt,  ihn  auf  den  Ida  zog  (49).  I>agefen  fehlen  Naeh- 
un<liIrktor  liolrmte  unter  ilen  Troern  und  Lykiern  richf'  n  li-  K\k!i-is  über  die  srhon  in  der  Ilias 
die  M-hwerste  Mühe  und  be/eiclinet  .sie  als  not-  angedeutettn  kämpfe  des  A.  vom  Tode  des  Achil- 
o7ot  tiQoyifiv  te  fidxradtU  Tt  (M  Iii.).  Auch  den  10  leus  an  bis  to  seinem  Attsnif.  Waa  wir  bei 
Griechen  ist  seine  Stärke  wolil  bekannt  (V  247f.  Qnintas  Sm^Tnaena  oder  gar  Dares  Phrjgins 
XIII  481  f.  XVI  620f.).  In  den  Känipfen  der  und  Dictys  Cretensis  darfiber  finden,  darf  nicht 
Ilias  tritt  A.  zuerst  dem  Diomedes  gegenüber.  /.iir  Wiederherstellung  des  Kyklos  herantjezogen 
if  it  Pandaros  fiUurt  er  diesem  entgi^en  and  sacht  werden ,  da  der  Wert  des  Dares  und  Dictys  ge- 
den  Leicbnam  wines  geMienen  Ooiossen  m  retten,  nflgend  bekannt  bt  und  Qnintas  in  tlelen  Ponktm 
wird  aber  >o]h<^  v.TWundet  und  von  Aphrmlite  nachweislicli  von  Versil  abliiuigt  (Robert  Bild 
ond  ApoUon  gerettet  (V  166ff.).  Dabei  verliert  u,  Lied  2(>9.  Kehmtzow  De  Quinti  Smymaei 
er  seine  gr>ttlichen  Rosse.  Bald  jedoch  sendet  fontibas,  Kiel  1891.  51f.  F.  Noack  QöÜ.  gd 
Ai»ol!rin  den  A.  in  den  Kampf  zurlck,  wo  er  den  Anz.  1892,  792fi.  Dagegen  schloss  sich  So- 
Krethun  und  Orsilochos  erlegt  und  nur  dem  ver- 20  phokles  in  seinem  Laokoon  (frg.  5M4  Nauck*) 
einten  Andringen  von  Menelaos  und  Antilochos  ene  an  den  Kyklos  an  und  Hess  A.  vor  der  Ein- 
weicht (V  512ff.).  Beim  Angriff  anl  das  Lager  na&me  Troias  mit  seinem  Vater  auf  der  Schalter 
der  Griechen  i-^t  A.  wieder  zugleich  mit  den  An-  und  begleitet  von  einer  Menge  Diener  und  Phrr- 
t«norid<  n  der  Führ>  r  der  vierten  troisclien  Srh.iar  ger  nacli  dem  Ida  abziehen,  .\nchisea,  der  rfch 
(XII  98f.).  Mit  den  anderen  bis  za  den  ächiffeu  c<e wisser  Äasserangen  der  Aphrodite  erinnerte, 
▼orgednngen ,  kämpft  er  mit  Idomenens  (XIIl  hatte  ihm  biertu  geraten.  Ansserdem  hatte  ihn 
455f.).  erlei^t  den  Aiiliaroii^  i'j-llf.)  und  M-hfitzt  die  üble  Vorbedeutung  des  Todes  des  Laokoon 
mit  einigen  (jefiihrten  den  «iurdi  einen  Stein-  dazu  bestimmt.  Xenophon  (de  venat.  1,  15)  be- 
warf des  Aias  zu  Boden  ^bestrei  kten  Hektor  richtet  dagegen  nur,  dass  die  Orieehen  Tor  allen 
(XIV  424ri.  Als  dann  Patroklo>  liie  Troer  ans  30  anderen ,  die  bei  der  Zerstörung  von  Tmia  in 
dem  SeliifTslager  vertreibt,  i.st  A.  einer  der  ersten,  ihre  Gewalt  geraten  waren,  den  A.  seiner  Habe 
derauf  der  Flacht  zum  Stehen  kommt;  er  kämpft  nicht  beraubten,  weil  sie  seine  Frömmigkeit  hoch- 
ndt  Ueriones  (XVI  008£).  Als  nach  dem  Fall  achteten ,  die  «r  bei  der  Bettung  der  naxg^ 
des  PatroMos  Aias  die  Troer  bedrängt^  verhindert  nnd  ftfirgOot  &8ol  und  adnes  Vaters  bewiesen 
er  ihre  und  Hektors  Fluclit  und  tötet  den  Leio-  h.-xtte,  Am  genauesten  erzählt  diese  Gestalt  der 
kritos  (XYII  319f.)  In  demselben  Kampf  sacht  öaee  Uellanikos  (FHG  I  611).  Nach  ihm 
er  sieh  Tergebens  mit  Hektw  der  Bosse  des  hitt  A. ,  als  schon  die  Unterstadt  eingenommen 
Achillens  zu  bemächtigen  (483f.)  und  verfolgt  ist,  noch  die  Burg  und  deckt  mit  einem  Teil 
die  Griechen,  als  sie  die  Leiche  des  Patroklos  seiner  Mannüchaft  die  Flucht  der  Frauen.  Kinder 
forttragen  (753f.).  Sogar  dem  Achilleus  tritt  A.  40  und  Greise  nach  dem  Ida.  Mit  den  übrige«, 
entgegen  and  kämpft  mutig  mit  ihm  (XX  79f.  seinem  Vater,  Frau  and  Kindern  folgt  er  ihnen 
158r),  wäre  aber  schliesslich  unterlegen ,  wenn  erst  dann  nach ,  nachdem  Neoptolemos  in  die 
ihn  niclit  Poseidon  gerettet  hAtte  (290f).  Dieser  Burg  eingedrungen  ist.  Auf  dem  Ida  winl  er 
befiehlt  ihm ,  den  Achillena  za  meiden  ond  erst  darch  die  Flflchtlinge  ans  Dardanos  und  anderen 
nadi  seinem  Falle  wieder  nnter  den  Tnklmpfem  troisehen  StBdten  Tersüürkt .  mnss  aber  —  hi«r 
m  erscheinen;  dami  keia  anderer  Achaaar  warda  rrkcunt  man  rleutlich  die  Fortbildung  der  Sage  — 
ihn  toten.  denselben  vcrla.s.sen  und  Ober  den  Hellcspont  nadl 
An  diese  Angaben  der  Ilias  über  A.  schlies.sen  Pallene  gehen.  Seinen  ältesten  Sohn  Askanios 
sieh  die  des  hoineriseben  Hyninos  auf  Aphro-  sehickt  er  nach  der  Landschaft  Daskylitis,  deren 
dite  und  des  epischen  Kyklos  ungezwungen  50  Einwohner  ihn  zu  ihrem  König  machen.  Wie 
an.  Der  Hymnos .  dessen  Zusainni'-nhajig  mit  diese  Fortbildungen  der  Sage  entstanden,  zeigen 
der  Uias  namentlich  die  fast  wörtliche  Uberein-  die  Worte  des  Hellanikos  bei  der  Erwähnang  des 
Stimmung  von  lÖ7f  mit  II.  XX  807f  erweist,  Askanios:  rU  Ttjv  AaaxvkTtiv  xaXovfirvtjy  y^r, 
erzählt,  dass  Aphrodite  d.ii  A.  bis  zu  seinem  h'&a  rnuv  t]  Wny.urln  Uuvt^.  Dass  aber  auch 
fünften  Jahre  von  Nymphen  erziehen  liess  and  Localsagen  vorhanden  waren,  welche  den  Aas- 
dann  erst  dem  Vater  brachte.  Sie  beftüil  ihm,  tag  des  A.  mit  der  Qilfaadnng  von  Suidten  in  Ter* 
denselben  iirieb  Ilion  /u  führen  nnd  für  den  Sohn  bindung  brachten,  beweist  eine  Münze  von  Aineia 
einer  N\Tnj>lie  des  M.i  auszugeben  (2.St;f.j.  Übri-  in  Makedonien ,  etwa  aus  dem  rt.  Jhdt.  v.  CTir. 
gens  weiss  aueh  Hesiod  tlieog.  1008f. ,  dass  A.  (von  Sallet  Beschreibung  der  antiken  Münzen 
Oer  Liebe  de«  Anchi.se.s  und  der  Aphrodite  auf  fiO  II  33  Taf  III  "21.  Baumeister  Denkmäler 
dem  Ida  entsprossen  i.Nt.  Die  Kyprien  erzahlten  Fig.  1015).  auf  der  A.  mit  Anchises  auf  der 
von  A. ,  er  habe  auf  Befehl  der  Aphrodite  den  Schalter  aargestellt  ist  und  neben  ihm  seine 
Alexandros  aaf  der  Fahrt  nach  Oriechenland  be-  Gemahlin,  die  in  gUndier  Weise  ein  Sind  trägt. 


gleitet  (Epic.  Oraee.  frg.  eoU.  Kinkel  I  17;  Von  den  Beziehnngen  der  Aineer  n  Treia 

vgl.  E.  Bethe  Hermes  XXVI  593ff.  R.  Wag  flbrig.  ns  aueh   Hipponax  (frg.  42  Bgk.),  der 

ner  Jahrb.  f.  PhiloL  1892  .  354ff.j.   Den  aach  lUiesoe,  den  Bandesgenossen  der  Troianer,  als  den 

der  Ilias  bekannten  Raub  der  Binder  dea  A.  KOtth^  der  Aineer  heieiehtet 
durch  Achillena  nnd  die  ZeretSrnng  tco  Lyr*        Mch  nnd  nadi  erweitert  sich  der  Xreia  der  ven 
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A.  berftbrten  Orte  oder  Tonihm  SMrflndeten  Stielt« 
imnMT  melir.  Er  kommt  fllMr  Samothnlce,  1>elM, 

Kreta  n.idi  T^akonion  nii.l  Arkadien,  wird  von  da 
Ober  Zakynthos,  Leakas,  Aktion  nach  Epinu  g«- 
fBhrt,  dann  iMdi  der  Ost«  und  SfldkOst«  Italiem, 
nach  Sirilion.  wo  er  Epesta  und  Elyina  baut^, 
weiter  nach  Karthago  und  Canipanieu  and  zuletzt 
nach  I^tiani.  Sogar  nach  Etmrien  und  Sardinien 
wird  die  Aineiasnage  übertragen.   Eine  ausführ- 
liehe Zasammenstellung  der  Nachrichten  Aber  des 
A.  Wandening  s.  bei  Wi'rner  in  Roscher«  Loxi- 
kon  der  Mjrtholo^e  I  1G6L  Die  Haoptatafen  der 
Sa^hüdoniir  nnd  folgende:  Steetehorot  ist 
der  erste,  welcher  nach  der  nur  in  N<  bf>nsiirhon 
nicht  ganz  zuverhissigen  und  deshalb  hier  nicht 
anzuzweifelnden  Tabula  Iliaca  (0.  Jahn  (Jriech. 
Bilderchroniken  '.Vyf.  Taf.  I.  II.  Seel  i  ger  Ubi'r- 
lieferung  der  griech.  Heldensage  bei  Stesich.  I 
32)  A.  nach  Hesperien  gelangen  Iftsst.    Doch  ist 
nicht  amnneiimanf  dass  Stesichoros  aach  sclion 
die  Sage  too  der  troischen  Olonie  in  Latinm 
kannte;  vielleicht  hat  er.  ila  anf  der  Tabula 
Iliaca  Misenos  den  A.  begleitet,  an  das  dem  Vor- 
gebirge Misennm  benachlHurte  Cnmae  gedacht 
(s.  Otfr.  Moller  in  Classical  Journal  XXVI 
316f.l    Für  den  truischen  Ursprung  von  Latium 
uiul  R<tm  giebt,  während  nach  He.siod.  theog. 
lOllf.  Latinos  ein  Sohn  des  C>dv8!>eaN  ixt.  wieder 
Hellanikos  da!»  erste  Zeugnis  (fr.  53,  FHO  I  52). 
Er  erzählt,  ( )d\  >seus  und  A.  seien  au.s  dein  Molos- 
serlande  nach  Italien  gekommen,  wo  ihre  troischen 
Frauen  die  SdiiiTe  verbrannten  nnd  A.  die  Stadt 
TJom  nach  t^iner  von  ihnen  bemumte.  .\ristotc- 
les  (frg.  6u9  Kose)  berichtet  ähnlich ,  die  äcbiffe 
•iaer  naeli  Latinm  Terschlagenen  Achaeerschaar 
seien  von  den  troi.schen  Sklavinnen  verbrannt 
worden.    Deshalb  hatten  sie  sich  dort  nieder- 
grelassen.    Weiter  hatte  die  Sage  Kalliaa  (880 
T.  Chr.,  fr.  5,  FHG  II  383,  vgl.  Momrosen  im 
Hennee  XVI  8f.).  der  Geschichts-schreiber  des 
Agathokles.  ausgebildet.    Er  Hess  die  Troerin 
Borne  sich  mit  dem  König  der  Aboriginer  Lft- 
tinos  TeTDlhlen,  welebem  ide  die  Salme  Bomoi, 
Romylos  und  Telegonos  gebar.    Als  den  eigent- 
lichen Vollender  der  später  geläufigen  FaHsung 
der  Sage  hat  Mommsen  (R.  G.  I"  466f.,  vgl. 
V.  Wilamowitz  Ind.  lert.  rjrvpliisw.  1883/&4, 
11)  mit  Recht  den  Tiuiaius  von  Tauromenion 
(fr.  20.  21,  F1I(}  I  1!'7|  bezeichnet.    Nach  ihm 
crrflndete  A.  znerst  Lavimam  mit  dem  Udligtom 
der  troisehen  Penaten  nod  dann  erst  Rom;  andi 
hat  wahrscheinlirh  er  zuerst  Dido  mit  A.  in  Ver- 
bindung gebracht.    Wegen  der  bekannten  ün- 
zuverlAssigkeit  dieses  Schriftstellers  ist  sicher  sehr 
viel  in  (li»>-;er  <;,istalt  ilor  Sage  für  seine  eigene 
Erfindung  zu  halten ,  aber  sie  gewann  von  jetzt 
an  immer  weitere  Verbreitung.    Pyrrhos,  der 
Zeitgenosse  des  Timaios.  wurde  nach  Pausanias 
I  12,  1  zum  Kriege  gegen  die  ROmer  durch  den 
Gedanken  ermutigt.  aa.s8  er  als  Nachkomme  des 
Acliilleaa  gegen  die  Coionie  der  Troer  liehe. 
Bei  den  Römern  stand  der  Olaabe,  dast  rie  von 
Troia  stammten,  bereits  zur  Zeit  des  er^ten  pa- 
nischen Krieu'es  fe^it.    Als  damals  die  Akarnanen 
HflUb  gegen  die  Aitoler  suchten,  machte  Rom 
fllr  seine  VerReiHlMiiir  den  Umstand  ^'eltend.  dass 
die  Akarnanen  allein  unter  allen  Griechen  nicht 
fegen  Tioia  gelogen  wlien  (lastin.  XXVm  1, 5f: 


Soeton.  Claod.  25).  AUgemeine  Geltniw  bekam 
die  Sage  dnreh  das  pefitisdie  Übergewient  Roma 

nn  l  wur  le  durch  dio  einheimischen  Dichter  und 
Prosaiker  (u.  a.  Naevins,  Ennios,  Fabius  Pictor, 
der  nach  (Tieero  de  divin.  I  48  von  rinem  Tranm 

des  A.  erzählte,  in  dem  er  >ifine  ganze  Zukunft 
sah.  Cajisius  Hemina,  Cato.  Varro,  vgl.  F.  Cauer 
Jahrb.  f.  Philol.  Supplbd.  XV  95fr. >  und  durch 
die  Gens  lolia.  die  sich  von  dem  Sohne  des  Ä., 
>  lulus,  herleitete,  gepflegt.  Jetzt  wurden  die  Lo- 
caUagen,  nach  denen  .\.  bald  hier  bald  dort  das 
Ziel  seiner  Falurt  oder  sein  Ende  gefunden  liabai 
sollte,  Ton  der  rBmisdien  Sage  in  Schatten  ge- 
stellt  und  mussten  sich  ihr  auf  die  Weise  unter- 
ordnen, dass  jene  Orte  als  die  Haltepunkte  der 
Fahrt  aufgefaset  worden.  Eine  ausführliche  SchU- 
ileruntr  de>  s<>  umge.-tÄlteten Mvtlms  triebt  Dionys 
von  II  a  l  i  k  a  r  n  a  s  s  OS,  der  sich  bau|>t  ^ui  hlieh  an  den 
wieder  von  Timaios  abhängigen  Varro  anschliesst 
I  (s.  A.  Kiessliog  De  Dionjrsii  antiqaitatum  aact<K 
rihns  Latinis  41.  0.  Wissowa  im  Hermes  XXII 
40f.).  Nach  ihm  fuhr  A.  von  Pallene,  wo  er 
einen  Tempel  der  Aplirodite  and  die  Stadt 
Aineia  grftndete.  nach  Dolos,  wo  Anios  berrsohte» 
weiter  nach  Kythera,  wo  wieder  ein  .\phrodito» 
tempel  errichtet  wurde,  und  von  da  nach  Zakyn- 
tboe.  Hier  hielt  er  sich  bei  den  .stammver- 
wandten Einwohnern  einige  Zeit  auf,  stiftete 
einen  Tempel  der  AphrtKliU',  sowie  Wettkämpfe, 
»und  segelte  nach  der  Insel  Leukas  (<iriindung 
eines  Aphroditeheiligtnms),  nach  Aktion  (Aphro- 
ditehefligtnm).  nach  Ambrakia  (Tempel  der  Apbro- 
dit.'  und  HiTiinn  des  A.)  und  I>'>dona,  wo  er  He- 
lenos  traf  und  ein  Orakel  erhielt ,  von  da  durchs 
ionische  Meer  nach  Italien,  wo  er  am  iapygischen 
Vorgebirge  (,Hafen  der  Aphrodite')  landeti-,  dann 
aber  nach  SicUien  überfuhr  und  dasclb.st  die 
Städte  Aigesta  (Heiligtum  der  .\pbrodite)  ind 
Ekma  (Altar  der  Aphrodite)  baute  (vgl.  Cic.  Verr. 
TV  72.  Fest.  p.  840  s.  Segesia.  Strab.  XIII  008). 
Nachdem  A.  liier  Colonien  zurückgelassen  ,  fuhr 
er  nach  Italien  zurück,  landete  im  Palinuros* 
bafen ,  kam  anf  die  Insel  Lenkasia  rnid  mletit 
nach  Laurentum ,  wo  die  Troianer  sieh ,  da 
hier  ihnen  Wunderzeichen  beire^ioten  und  durch 
mehrere  Erscheinungen  (N  erzehren  der  Speisen 
samt  den  Fladen  und  Wieilerfin<len  des  mm 
Opfer  bestimmten  .Mutter.schweines ,  der  troia) 
der  dodonaei.schc  Orakelspmch  erfilUt  schien,  nie- 
der lies.sen  (Dionys.  1 55).  Dorch  diese  Nachricht 
aufgeschreckt,  eitte  der  dortige  König  Latinvs 
herbei,  um  die  Fremdlinge  zn  bekriegen,  stiftete 
aber  mit  ihnen  ein  Freundschaftsbündnis,  trat 
ihnen  das  nötige  Land  ab  nnd  besiegte  mit  ihrer 
Hülfe  die  Ratuer,  mit  denen  er  gerade  im  Kriege 
begriffen  war  (Dionys.  I  55f.).  Die  neu  ge-zrün- 
dete  Stadt  nannte  A.  Larinium,  nach  des  Lati- 
nus  Tochter,  Lavinia,  mit  der  er  sich  vermählte 
(Dionys.  I  60).  Die  Kutuler  aber  begannen  neuen 
Krieg  unter  der  Anführung  eine.s  t'berlaufers 
Turnus,  der  ein  Verwandter  des  Latiiius  war 
(nach  lir.  I  2,  1  ist  Tomas  Kon  ig  der  Rntnler 
und  beginnt  den  Krieg,  weil  ihm  bei  der  Bewer- 
bung um  Lavinia  A.  vorgezogen  wunle).  ALs  in 
diesem  Kriege  Latinos  nnd  Turnus  gefallen  waren 
(nach  l.ivius  fiel  nur  Latinus),  herrschte  A.  allein 
über  Latiner  und  Troer,  fiel  aber  in  einem  neuen 
Kriege,  in  welchem  dar  TynhmmlMig  Moien- 
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tias  den  Butulern  sich  verbündet  hatte.  Da  man 
«einen  Leichnam  nirgends  fand,  M  hiem  es,  er 

sei  ru  den  Göttern  übi'r!?cpangpn ;  andere  sagten, 
er  sei  im  Flasse  Numicius  verschwanden.  Die 
Latiner  aber  errichteten  ihm  ein  Herooo  mit  der 
loBcbrift :  «osie^  ^ttajfiwioo,  Ss  xmt^non  Nopu- 
ulau  §t9fta  dthm.  Innelbe  enlUt  Ltviai  I 
2,  f>,  nach  welchem  die  Einwohner  den  A.  AfH 
piter  indige»  naunten.  Von  des  A.  Sohn  Asm- 
idiu  oder  Ivlu  leiteten  die  Römer  ihren  Ur- 
sprung her.  Diesen  Sagen  fol<;t  nun  auch  der 
Zeitgenosse  des  Dionysius,  V  e  r  g  il,  in  seiner  Aeneis. 
Nach  ihm  flieht  A.,  als  die  Griechen  sich  Troia« 
bemächtigt  hatten,  mit  seinem  Sohne  Ascanius, 
seinem  Vater  Anchises,  der  die  Bilder  der  hei- 
mischen Penaten  trä^'t  ( A.  trug  ihn .  weil  er 
durch  den  Blits  des  Zeus  gel&hmt  war,  auf  den 
Sehttitem  davon,  daher  piua  Amea»),  nnd  seiner 
Gemahlin  Kn^usa,  die  er  auf  der  Flucht  verliert, 
die  ihm  aber,  ab  er  sie  sucht,  als  Schatten  er- 
seheinend ihren  Tod  verkflndet  und  ihn  zor  Flucht 
ermahnt  (Aen.  II).  Nun  .tchifft  er.  itiit  20 
Fahrzeugen  und  den  Genossen,  die  sich  um  ihn 
gesainmelt  haben,  von  Antandrus  nach  Thrakien, 
und  TOD  da  nach  Delos,  wo  Ancbises  ein  Ober 
ihren  kttnftigen  Wohnsitz  von  Apollon  gegebenes 
Orakrl  auf  Kreta  deutet  (III  OOf.).  Als  sie  sich 
aber  hier  niederlassen  wollen,  werden  sie  durch 
«be  Pest  Tertriehen  und  dem  A.  Im  TVaune  Te^ 
kündigt,  dass  Italien  sein  wahres  Vaterland  sei 
(III  15öf.).  Nun  macht  er  sich  auf  zur  Fahrt 
nach  Italien,  wird  aber  nach  den  Strophaden  utxl 
Actium  verschlagen.  Nachdem  er  hier  dem 
Apollo  Spiele  gefeiert,  fährt  er  an  Epirus  vor- 
tlher  und  kommt,  die  Scylla  und  Charybdis  ver- 
meidend, nach  Drenannm  in  SieUien,  wo  Anchises 
stirbt  (in  705).  Im  Begriff  naeh  Italien  llher- 
zu.setzen,  wird  A..  vmn  Hasse  der  Inno  vcrfnl'^'t, 
nach  Africa  verschlagen  (I  300).  Hier  entbrennt 
Dido,  ^e  Königin-  Karthagos,  gegen  ihn  von  lei- 
denschaftlicher  Liebe  (IV  Iflf.).  Venus  und  Inno 
bewirken  ilire  Vereinigung,  damit  A.  von  Italien 
abgehalten  werde  (IV  90) ;  aber  luppiter  giebt 
dem  A.  durch  Mercur  den  Befehl,  nach  Italien 
abzngehen  (IV  221  f.),  worauf  er  heimlich  Africa 
verliisst  (IV  .")80).  Von  neuem  gelangt  er  nach 
SicUien,  wo  ihn  Acestes,  ein  Troianer,  freundlich 
anftiimmt  und  den  Manen  des  Anehises  m  Bliren 
Spirli-  foieni  l.lsst.  A.  gründet  die  Stadt  Acesta, 
lässt  einen  Teil  seines  Gefolges  hier  zurück  und 
lichtet  die  Segel  nach  Italien  (Aen.  V).  In  Cumae 
gelandet,  befra<;;+  er  ilie  Sibylle  \\m  sein  künf- 
figes  Schick.sal  und  besucht  mit  ilir  die  Unter- 
welt (Aen.  VI).  Am  circeischen  Berge  vorflber- 
fahrend,  kommt  er  endlich  an  die  Mündunff  des 
Tiber,  sdiieltt  eine  Oesandtsehaft  an  den  KOnig 
Latinus,  der  ihm  nach  einem  Orakolsiinii  ho  seine 
Tochter  Lavinia  anbietet  und  ihm  Platz  für  Grün- 
dung einer  Stadt  gewlhrt  Aber  Tvmns,  wel- 
chem Lavinia  zur  Gemahlin  versprochen  war, 
wird  von  Inno  zum  Kriege  gereizt,  und  mit  ihm 
verbinden  sieh  italische  Völkerschaften  (Aen.  VII). 
A.  sucht  und  erhält  Hülfe  bei  dem  aus  Arkadien 
stammenden  Euander,  der  sich  auf  dem  Pala- 
tinus  iiieilergelassen  hatte;  Venus  brinjjt  ilim 
von  Vulcan  g^ertigte  Waffen  (Aon.  VIII).  Ein 
y«mieh  des  Tnmiis,  die  Sehiffo  des  A.  n  toi^ 
brennen,  wBhnnd  dieser  ausgegaagen  war,  um 


Bundesgenossen  zu  werben,  inisslingt.  Nun  greift 
Turnus  das  Lager  an,  dringt  ein,  wird  aber 
wieder  zurückgeschlagen  (Aen.  IX).  und  in  einer 
zweiten  mörderischen  Schlacht  nach  der  Rück- 
kehr des  A.  nur  durch  Inno  gerettet;  aber  Me- 
lentius  und  sein  Sohn  Lansos  (allen  durdi  die 
Hud  des  A.  (Aen.  X).  Turnus  entKhHsast  tidi 
nun  tu  einem  Zweikam])f  mit  A. ;  ein  WaSen- 
sUUstand  wird  zwischen  den  Heeren  geschlossen, 
aber  auf  Anstiften  der  Inno  wieder  gdhtoeheiL. 
A..  im  Kampfe  verwundet,  wird  von  Venu'^  ere- 
heilt,  kehrt  in  die  Schlacht  zurück  und  erlegt 
den  Turnus  (Aen.  XII).  Damit  endigt  die  Aeneia; 
vgl.  Ovid.  met.  XIV  580ff.,  wonach  A.  von  lup- 
piter auf  Bitten  der  Venus  unter  die  Götter  auf- 
genommen wird.    Wahrend  übrigens  Dionvsios 
die  Landung  in  Italien  und  die  ErbauungLaTi- 
niuffls  ans  Ende  des  tweiten  Jahres  nach  Troiu 
EriibcruTifT  setzt,  der  Krieg  mit  den  Rutnlem 
aber  mit  Lnterbrechungen  mehrere  Jahre  fort- 
dauert, und  der  in  diesem  Kriege  erfolgte  Tod 
des  A.  ins  siebente  Jahr  nacli  Troias  Eroberung 
fällt,  drängt  Vergil  alle  Begebenheiten  von  der 
Landung  in  Italien  bis  zum  Tode  des  Turnus, 
welche  nach  den  Historikern,  denen  Dion^os  folgt, 
mehrere  Jahre  umfassen,  in  den  Zeitraum  von 
20  Tagen  zusammen,  lä.'wt  dagegen  'lie  Irrfalirt 
sieben  Jahre  dauern.   Deutlich  treten  auch  die 
Änderungen  der  Sage  hervor,  die  Yergil  im  Aii- 
schluss  an  Homer,  dessen  Ili.as  und  Odysseo  er 
zugbich  nachahmt«?,  vorgenommen  hat  (z.  B. 
Sobildbeschreibung  un<l  Fahrt  in  die  ünterwelti. 
Doch  fand  er  den  hervorstechendsten  Charak- 
terzug des  A. ,  die  pietas ,  schon  in  .seinen 
Quellen  vor  (s.  Xenoph.  de  venat.  1,  15.  Rhetor. 
ad  Herwu.  IV  46.  ijKtUodor  epit.  Vat.  21.  19. 
AeHan.  t.  h.  m  2f  ttg.  148).  üngenümte 
Qui'llon.  welche  die  altfrriecliischi^  nml  die  neuere 
römische  Sage  neben  einander  gültig  erhalten 
wollten,  sagten,  A.  sei  Ton  ItaUen  tneder  naeh 
Phrygien  zurückgekehrt,  oder  nicht  A.,  des  An- 
chises Sohn,  sondern  eiu  anderer  A.,  oder  nur 
des  A.  Sohn  Ascanius  sei  mÄ  Latium  gewan- 
dert, Dionys.  I  53.    Ganz  vereinzelt  steht  die 
aus  der  Gorgo  des  Siraias  (unter  Ptolemaios  I.) 
Überliefertf  Version  da  (Schob  Eurip.  Androin. 
14,  TffL  Sttsemihl  Litt.  d.  Alexandr.  I  179L), 
dass  Nemttolemos  A.  und  Andromaehe  ab  Beute- 
anteil erhielt.    Auch  hat  nach  Vergil  die  Wei- 
terbildung der  Aineiassage  (z.  B.  durch  ein  Drama 
des  Pomponius  Secundus  und  Dares  und  Dictys) 
nicht  aufgehört    Eine  Travestie  scheint  Varro 
in  seinem  Pseudaeneas  (Men.  frg.  437  Buech.) 
pc^'^  ben  zu  haben. 

In  den  Kunstdarstellnngen  kommt  A. 
schon  früh  und  ziemlich  häufig  vor,  zun&chst  in 
Scenen ,  die  vor  die  Zerstörung  Troias  fallen. 
Auf  dm  älteren  Denkmilem  wird  er  immer  in 
grieeliiseher  Gewandung  und  Bewaflhung,  sp&ter 
bisweilen  in  phrj'gischer  Tracht  oder  mit  der  phry- 
gischen  Kopfoedeckung  gebildet  ( vgl.  Verg.  Aen.  IV 
215f.  Tac.  ann.  IV  9^  Zunächst  finden  wir  ihn 
in  einer  Statuengruppe  des  Lykins .  des  Soh- 
nes des  Myron,  beim  Kampf  des  Achilleus  und 
Memnon  (Paus.  V  22,2,  TgL  Overbeck  Gesch. 
d.  piech.  Plastik  372f.]^  auf  Yasenbildem  als 
Begleiter  des  Paris  bei  dar  Bntflttirung  der  He- 
len« (Robert  BOd  n.  Lied  58f.,  s.  s.  B.  die 
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Schale  «Ic«  Hieron  bei  Gerhar<l  Trinksch.  u. 
G«f.  Taf.  XI/XII),  in  den  Kämpfen  um  die  Lei- 
chen d«8  TioUm  (Overbeck  QaU.  her.  BUdw. 
864f.,  s.  t.  B.  die  ef.  Ttta  ebd.  Taf.  XV  12), 
des  Patroklos  (427^  Taf.  IVIII  8.  Arch.  Vor- 
legebl.  D  Taf.  II.  Schale  dee  Ottos  und  End- 
theos  in  Berlin  nr.  2264  Furtwängler)  and 
«le.s  Achilleus  (Overbeck  540f.  Taf.  XXJlI  1; 
chalkiilische  Vase),  sowie  als  Beistand  des  Hek- 


Besondera  beliebt  war  nach  Macrob.  sat.  V  17,  5 
bei  Malern,  Bildbaaem  and  Knnstwebern  die  Epi- 
sode mit  Dido:  ana  iat  aaiaer  den  Mioiatureo 
nur  dn  Moeaik  ans  HaHkamaas  mit  der  JTagd 

des  A.  mid  der  Dido  erhalten  (Bnll.  d.  Inst. 
1S60,  105).  Eine  Karikatur  der  Flocht  des  A. 
leigt  ein  pompeianiachee  Wandbild  (Helbiff 

Wandg.  nr.  1380,  nhg.  Pitture  d'Ercolano  IV 
166.  KekuU  Ant.  Tcrracotten  I  Fiir.  25  u.  rt.)- 


tor  im  Kampfe  ^gen  Aias  nEOrinthische  Vase  10 Andere  Bildwerke,  welche  Ereignisse  aus  dem 

Hon.  d.  Inst  II  38a.  Mos.  Gregor.  II  Taf.  I  Leben  des  A.  darstellen  sollen,  sind  entweder 

8^,  oder  diesem  allein  gegenüberstehend  (korin-  nicht  mit  Sicherheit  pedentet,  wie  einipe  Ge- 

thische  Vase  Ann.  d.  Inst.  1862  Taf   B),  oder  mäUIe   aus  Koni   (Mon.   d.  Inst.  X  6u.  6()a; 

^em  nicht  benannten  Feinde  (korinthische  Vase  Tgl.  Üobert  Ann.  d.  Inst  1878,  286ffl)  and 

Ann.  d.  Ihat.  1866  Taf.  Q).  Dia  Seen«  seiner  Pompeji  (Hei big  Wandg.  nr.  18811  1891. 

Kt  ttunp  durch  Aphrodite  ist  auf  rf.  Vasen  (Joum.  1391b)  oder  von  zweifelhafter  Echtheit,  wie  eine 

of  Pliilol.  VI  218f.  Robert  Scenen  der  Ilias  praenestinische  Oiste  (Mon.  d.  Inst.  VIII  7.  8; 

und  Aithinj.is  Taf.  2i  und  einer  rf.ini>cl)t'n  Thon-  Tgl.  H.  Brann  Ann.  d.  Inst,  1864,  356if.  Nis- 

marke  (Wien.r  Vorlegebl.  1889  Taf.  VIII  5)  zu  sen  in  Jahrb.  f.  Philol.  XCI  37.')ff.  Heyde- 
erkennen.    Häufiger  ist  sein  Auszug  aus  lliou20mann  in  Arch.  Zeit.  XXIX  122.   Robert  im 

dargestellt,  sowohl  in  Denkm&lem  älteren  Stils  T,».  Berliner  Windcdnaansprogramm  68,  1,  wid* 

jaf.  and  streng  rf.  Vaaen,  Tgl.  Luckenbach  eher  irrt,  wenn  er  nur  den  Deckel  fBr  eine 


in  Jabrb.  f  Fhilol  Suvplbd.  XI  929t.',  MUnse 

von  Aineia,  s.  o.),  als  in  Werken  spaterer 
Zeit  (pompeianische  Thongrappe,  Toriner  Relief, 
Mflnten,  Gemmen  u.  a.  w.),  in  welcher  dieser 

Mythos  durch  seine  Beziehung  auf  die  Orflndungs- 
geschichte  Roms  eine  erhöhte  Bedeutung  erlangt 
hatte  (Overbeck  Cnf.  Taf.  XXV  24.  XXVI 


Filscbang  b&lt).   Dass  A.,  Kastor  und  Poljden- 

kes  auf  einem  Bilde  <i.'>  Parrliasios,  wie  Plinius 
n.  h.  XXXV  71  aosdrticküch  bemerkt,  rereinigt, 
wann,  konnte  aufblien,  «enn  es  nicht  indi  «ine* 

attische  rf.  Vase  freien  Stils  gäbe,  auf  welcher 
dieselben  drei  inschriftlich  bezeichneten  Helden 
dem  Kampfe  des  Oidipus  mit  der  Sphinx  zu- 


10.  XXVU  8f.  16.  Banmeiater  Denkm.  Fig.  30  schauen  (Journal  of  Hell.  stud.  VIII  Tal.  LXXXI 


32.  33.  Benndorf  Griech,  u.  sie.  Vasenb.  Taf. 
LI  2.  Kekule  Ant.  Terracotten  I  Taf.  XXXVII 
1.  Dfltschke  Ant.  Bildw.  in  Oberitolien  IV  nr. 
48).  Diese  tritt  namenfHeh  in  der  Tabula  IHaca 

(s.  o.)  hervor,  wo  die  Flucht  in  drei  Scenen 
(Übernahme  der  Heiligtfimer  durch  A.  in  der 
eroberten  Stadt,  Aosiug  ans  derselben.  Abfahrt 

xtx  SchitT"  )  dargestellt  ist.  Auch  .\upnstuR  weihte 
unter  den  SUituen  auf  seinem  Forum  Aenran 


=  Wiener  Vorlegebl.  1889  Taf.  IX  9a).  Ent 
weder  haben  die  KOnstler  kein  Bedenken  getra- 
gen, den  wie  bei  Xenoph.  da  ranat  1 ,  15  mit 
den  Grieeben  befrenndenn  A.  neben  den  griechi* 

sehen  Heroen  dar/n^trllt  n,  oder  dieser  A.  natnlt 
dem  troischen  Helden  nichts  za  thon. 

Die  Ableitung  dea  Kanena  des  A.  ist  dankel. 

Weder  die  des  Altertums  (von  nlnk  oder  a'ro,-  nach 
dem  homerischen  Hymnos  auf  Aphrodite  und  Et. 


onernium  pondere  «acro  (Ovid.  fast.  V  563,  vgL 4011.,  vgl.  Fick  Griech.  Personennamen _7.  149), 


Kekulä  Ant.  Terracotten  I  48f.),  anter  welcher 
Gruppe  sich  wahrscheinlich  das  Original  des  EIo» 
giuni  befantl,  von  welchem  uns  eine  antike  Copie 
aus  Pompeji  erhaitoi  ist  (CIL  X  808,  vgl.  I 
p.  881f.).  Vereiuelt  ateiit  oaa  Bild  des  grossen 
Fariser  Cameo  da,  auf  welchem  A.  dem  in  den 
Himmel  aufgenommenen  Augustus  entpeirrn- 
8chwebt  (BernouUi  Röm.  Dconogr.  II  laf. 
XVI.  Babdlon  Cabinet  de  antiques  .\  la  Bibl. 


noch  die  neoeren  (Sohn  der  Alvri  =  'Ava'ixu:  nach 
Morers  Phönicier  I  627.  Wörner  bei  Roscher 
I  187f.,  od' r  Kosefiiiin  von  .4m.T.T«K)  können  auf 
Sicherheit  Anspruch  machen.  Dagi^n  scheint 
dem  A.  als  mythologiseher  Figur  ihnlicb  wie 
seinem  Sohne  .\skanii>s  (s.  d.|  keine  andere  Be- 
deutung zu  (irunde  ru  liegen,  als  die  des  He- 
ros cponymos  des  von  den  Aineiaden  be- 
herrschten ,  ab'^r  nicht  mehr  in  der  Troa."  nach- 


Nat.  Taf,  I).    Varro  wies  dem  Bilde  des  A.  seine  50  weisbaren  Suiinnies  der  Aineer  (Hipponax  frp. 


SteUe  im  ersten  Bu<  h  der  ima^inea  an ,  wobei 
er  dia  inaaeie  DarateUang  von  einer  Brannen- 
•tattae  in  Alba  entlebute.  ne  «fad  ton  Jebannes 

Lydns  ziemlich  genau  beschrieben  (de  tnag-istr. 
I  12;  T^l.  Bitsehl  opnsc.  I  528.  580 i.  Die 
Aeneis  illustrierende  Miniaturen ,  welciie  aaf 

alte  Vorlagen  zurückgehen ,  enthalten  die  Co- 
dices Vaticani  Lat.  3225.  3867  (de  Nolhac 
Mdanpes  de  l'ecole  fraiic.  de  Rome  IV  305f. 


42  Bgk. ,  vpl.  den  A'i'Cixof  Alvtjioi  viö;  bei 
AnoUmiioa  v.  Rhodos  I  948f.  nnd  dia  troiachen 
Namen  AK^toe  U.  XXI  210,  Atpt&t  kor.  Vase 

ab^.  Ann.  Monum.  e  Bull.  d.  Inst.  1855  Taf. 
XX,  Airoe  Qaiutus  Smvmaeus  XI  79).  Daraua 
ergab  sich  unn  Ton  aelbat  aeine  ISsintlliehe  Stel* 

long  gegen(ib.T  dem  früher  über  Troia  herr 
sehenden  Geschlecht  des  Priamos.  Die  Sagen 
von  der  Wandt-rung  des  A.  sind  verhältnismlnlgr 


Taf.  Vf.   Agincourt   Hist.    de  Part  V  Taf.  60  spät  nach  Analogie  des  Mythos  von  Ody8S4^u« 


LXIII  f.  Miliin  GaK'rie  myth.  Fig.  648f.  n.  a.). 
Statuen  des  X.  in  Neu-Ilion  {CK,  3606.  s.  0. 
Boasbach  in  Arch.  2eit.  XLU  223,  1)  and  in 
Oooatantin Opel  (Cfbriatoder  in  Antb.  Pal.  II  48f.). 
Sein  Kopf  auf  Münzen  von  Aineia  (von  Sallet 
Beachr.  d.  ant.  Münzen  II  38).  .\ufriiidun£r  der 
troia  mit  ihren  Jungen  auf  einem  tiiarim  nieu 
Altar  bei  R.  fiochette  Mon.  in^  Taf.  I.XIX  3. 


gebildet  und  mm  Teil  durch  die  Ähnlichkeit 
mancher  Ortsnamen  mit  den  Namen  des  A.,  sei- 
nes Vaters  and  seines  Oroaaratera  Kapja  (wie 
Aineia,  Ainos,  Kaprai  in  Arkadien,  die  Hmen* 
Stadt  Anchisns  lui  }>uthroton)  veranlasst,  'besun- 
d<  rs  aber  durch  die  enge  Verbindung,  iu  welcher 
A.  mit  da 'A^eod/t^  Ah-ttdt,  der  StanuneagOttin 
der  Aineer,  aland,  welche  ihie  Tempel  namant- 
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lieh  an  den  Heereskfisten  hatte.   Fast  flberall. 

wo  A.  der  Süjjt»  nach  tr<l;indet  war,  sidlU'  er 
Mich  ein  Aphroditebeiligtam  gegründet  haben, 
d.  b.  wo  ein  AphroditeheiUgtiim  an  der  Kfltte 

des  Mittolnipores  sich  fand,  nahm  man  pewnhn 
lieh  an .  A.  sei  hier  gelandet  und  hab»'  es  ge- 
grQlldet.  Ein  solches  Aphrmliteheilißtnm  war 
uch  an  der  K>l>to  von  Latium  in  der  Nähe  von 
Ardea  und  Laviniuni,  d-As  den  Iatini)«clion  liuii- 
deutaaten  ebenso  gemeinsam  war  (.Strab.  V  2;''2), 
wie  LaTininm  fOr  die  gemeinsame  Larenatadt 
des  LatiiieHmndes  galt.  Diea  Aphroditefadllig- 
tum  ist  wahrscheinlich  die  erste  Veranlassung 
gewesen  fOr  die  Sage,  dass  A.  hier  gelandet  sei 
und  dass  er  Lariniam  gegründet  habe.  Auch 
lag  es  bei  dem  allgemeinen  Streben  der  itali- 
liüchen  Städte,  sich  von  einem  grieeliischen  oder 
troischen  Ktisten  aus  der  glorreichen  Zeit  dee 
troischen  Krieges  herzuschreioen,  für  die  Laren- 
Stadt  Laviniuni  nahe,  den  Ä.  sich  als  Gründer  zu 
erwählen,  dessen  Hauptthat  die  Rettung  der 
troischen  Heiligtümer  war.  Diese  Sage  wurde 
dann  ron  den  griechiaelieii  SehriftoteUem  aafge* 
iManmeii  um)  iiiHL'ebildet,  woM  sie  das  Gefühl 

Jeleitet  ii  ibcii  mag,  dass  die  Bewohner  Italiens 
en  H'  llenen  näher  standen  als  andere  BarlNwen 
und  ihr  Verhältnis  zu  einander  sich  etwa  mit 
dem  der  Achaeer  ru  den  Troern  Tergleiohen 
liess  (Mommsen  R.  G.  P  46»)).  Bei  den  Ho- 
mem,  welche  öch  von  LaTinium  herleiteten  and  so- 
mU  den  A.  viid  die  Trofaner  fUr  flir»  Altrorderen 
erklärten,  hat  i,'ewiss  zur  Ft'irdcrung  die-es  Glau- 
bens ihr  lebhafter  Verkehr  mit  Cumae  beige- 
tiagm.  das  in  mannigfachen  Beziehungen  mr 
Aineiassage  stand.  Der  Fluss  Numicus  oder  Nu- 
midus,  in  welchem  A.  verschwanden  sein  sollte, 
an  dessen  Ufer  man  ihn  verehrte  und  sein  Heroon 
leigte,  ist  der  geweihte  Fluss  der  Vesta  und  der 
Penaten  von  Lavinium;  als  Flussgott  wurde  er 
als  ein  Diriuf  Pairr  htdvfeii  verehrt.  Preller 
(K.  M.S  I  94f.  II  Ulf.)  nimmt  daher  an,  dieser 
Indige«  bA  inlblge  einer  Namensrerweehslimg 
mit  A.,  nachdem  dessen  Sage  einmal  in  Latium 
eingedrungen  war,  verschmohwn  worden,  worauf 
dann  auch  dieser  als  hmpUer  hidiget,  d.  L  IH- 
run  Patrr  Indi'jrs,  vercnrt  wurde. 

Ausser  der  bereits  erwalmten  Littcratur  sind 
noch  folgende  Werite  und  Abhandlungen  zu  neu- 
ii«n:  Bamberger  im  Rh.  Mus.  VI  1038.  82ff. 
—  opttse.  82f.  Klausen  A.  n.  die  Penaten,  2 
Bde.  Hamb.  u.  (Jotha  1839-40.  Schwegler 
Römische  Geschichte  I'  279ff.  Preller-Robert 
G.  M.  I  S64f.  870r.  Prell «r  0.  M.  U«  374  o.  (k 
L.  Lange  R.  A.  I3  73.  76.  448.  Härtung  Reli- 
gion der  liOmer  83ff.  Hubino  Beiträge  zur  Vor- 
gesch.  Italiens  85ff.  Preuner  Hestia- Vesta  'Al^^S. 
¥.  Fiedler  De  erroribus  Aeneue  ad  Phoenicum 
colonias  pertinentibus .  Wesel  1827.  Woerner 
Die  Sage  von  den  Wanderungen  ile>  A.  Viel  T>ioTiys. 
u.  Ve^.,  Leips.  1882.  Hild  Legende  d'£n^ 
arant  Virgile.  Paris  1888.  F.  Cauer  in  Ber- 
liner Stuilien  I  lällT.  K  imlermajin  de  fabulis 
a  Vergilio  in  .\eneide  tructati.s.  Leiden  1885. 

[0.  Rossbaeh.] 
3)  Aineias,  nach  Aelian.  t.act.  theor.  I  2  ZU 
urteilen  der  älteste  Sciirift-teller  über  Kriegs- 
wissenschaft, ▼erfasste  eine  groose  Anzahl  von 
Bflchem  {ctgaw^txa  ßißUa  ixava  minaiafigroe 


Ael.  a.  a.  0.;    rot  jrmQ 

iti  >]iintn  civvxrifxy ftn'Oi  I 

Gegenstand,  die  von  Ki 
Pi'rrhe«,  in  einen  Auasn 

auf  Veranlassuni^^  und  r. 
selbst,  der  ja  auch  ül 
waren  eine  Reihe  einaelr 
zigen  noch  erhalt«^nen  (; 
citate  von  einer  llnnnm 
10  h,  S.  40,  8;  ir  rol  Iln.n 

UoMtwai  ßißkoe  '{14,  2), 
liniaiif  en*  und  einem  i 

gefall.-nen  Titel  Hl.  2): 

des  Mannes  wird  aadur« 

am  weitesten  hiiiabroichf 
baltenen  Schrift,  di«^  .sich 
die  Einnahme  Ton  Ilion  dv 
T.  Chr.  geht  (H  n  g  A.  toi 

20  discher  Schrift«toll  1er  aus 
tulationsschrift  der  Unive: 
vers.  Tübingen  1877);  aoc 
braveh  der  Cokrer,  Wdlwr 
als  noch  bestehend  erwahi 
ist  mit  Unrecht  vcrdachti| 
Timaios  frg.  66  nach  di 
also  nach  346,  abkam,  m: 
weder  die  makedonische  P 
noch  die  Belagerungskunst 

80  in  den  £rOrtenmg«n  irgem 
jeden&lla  selbst  als  Staat 
deur  thätig  gewesen ;  das 
was  mit  Sicherheit  von  sein> 
den  kann.  Für  Casanbon 
scr  Sicherheit  vorgetnL'eiK 
führte  Vermutung,  dass  er 
phon  (hell.  VII  3.  1)  erwähn' 
kadischen  Bundes,  Aincas  vt 
tisch  sei,  spricht  nichts,  wo 

40  gegen  (vgl.  Ad.  Carl  Laiii.'e 
tario  poUorcetioo,  Berlin  18 
EinlkH,  dass  er  ans  einer  de 
Pontos  stmmen  m<'>chte  (GG 
sich  weder  widerlegen  noih 
ist  mit  Bestimmtheit  aus  Su 
schliessen,  dass  K.  kein  .Vth 
Die  schon  öfter  erwähnt 
Schrift  von  A.  steht  im  Cod 
der  zuletzt  von  Joseph  MQl 

50  ziendich  genOjyend.  rerglichi 
Schrift  lautet  AlM.tXOV  1 
MKHMA  IlEl'l  TOY  IlÜl 
KOYMENOYI  ANTEXEfN 
machter  Titel,  in  ileiii  iler  Na 
vorherirehenden  Abhandluiit'  er 
tigen  Namen,  der  in  der  Sclirif 
kommt,  enthält  die  Subscripti 

xtjTixn  tj  AiXtaroii  xaOMi  >]  äf»; 
Schrift  sind  Ratschläge,  wie  di 
60  allem  die  Stadt,  gegen  feudlidl 
grilTe  zn  rerteidigm  sei  Bei  i 

die  yfu  tty.ii  \n:t:       8  bricht 

Schrift  lässt  sich  ani  he^t''!)  l 
ehern  Uber  die  Jagd  and  da«  B 
sie  wäre,  wie  jene  auch,  nhne 
Rationalismus,  der  die  Tueuri- 
alles  überteagro  wollte,  nicht 
ist  aber  so  nie  XeooiJiMM  H 
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4«r  RMction.  die  Ton  den  Pnlctikem  gegen  die 

rein  ilialokti^chc.  enipirisclifr  Koniitnis-sic  erman- 

Sind«  Sophktik  in  Gang  gebracht  wurde.  A. 
1  ilietorueh  geadioK  und  macht  anch  Ton  rhe- 
torischen  Mitt<'ln  G.  brauch,  ohne  aber  die  Mittel 
wirkbch  zu  boherrscheu  ;  der  Stil  ist  duhfr  t'twiis 
bantscheckig,  bald  altertümlicli  unbeholfen,  bald 
geziert.  F&L»rhlich  int  er  Nachahmer  des  Tha- 
kydide«  genannt  worden;  die  Ähnlichkeiten  zwi- 
Mhen  beiden  stellen  sich  meist  als  lonisnien  10 
Imcmm,  Tgt  bewnden  den  Gebrauch  des  Verbal- 
OTbetMitiTs,  die  Mimen  Oomposit«  md  den  Weit- 
•dwtl  aberbanpt,  Dass  dii^  Ratschläge  oft 
•elieinbar  an  eine  bestimmte  Person  gerichtet 
werden,  ist  alter  Sprachgebrauch  nnd  findet  sich 
im  .Staat  der  Athener  und  in  hippnkrati.schen 
Schriften  wie<ier.  Alt  ist  besondors  die  freie 
Art.  den  Stoff  zu  disponieren,  die  nicht  logisdi 
systematisiert,  sondern  sich  vom  Gegenstand  hin- 
mid  herleiten  lässt,  aber  durch  Recapitulationen  20 
und  deutliohe,  us  >  -tt  ii  crsclivinende  Übergänge 
die  Ordnoug  aufrecht  erhält:  hier  liegt  der  Ver- 
gleieh  mit  dem  ,8tMt  der  Afhener*  besonden 
nahf.  ümpekchrt  erscheint  die  Darstellung  oft 
sprunghaft  und  verschweigt  Zusumnienb&nge,  die 
de«  seitgenossii^chen  Lesern  bei  ihrer  Kenntnis 
der  praktischen  VtThftltnisse  sofort  in  don  Sinn 
traten .  jetzt  mUh-icliir  ergänzt  werden  müssen. 
Die  moderne  Kritik,  die  da.s  Werk  des  A.  ganz 
Ar  sich  nahm,  ohne  jede  ROduicht  auf  4hnliche  SO 
Ertengni<(se ,  hat  ^e  eigentÜntUche  Art  des 
Soliriftsrcner^  M-lbst  und  der  CMZen  Gattniitr 
nicht  erkannt  und  ist  danuil  m  Abwege  und 
SackguMB  geraten.  Nsdidem  edien  Her  eh  er, 
der  im  übrigen  nach  Casanbon  sich  um  die 
Hersteliang  des  >ohwer  entstellten  Textes  die 
grflseken  Venlienste  erworben  nnd  die  erste  kri- 
tische  Ausgabe  i'l?t»rlin  1870)  hergestellt  hat, 
«ine  Reihe  von  Stellen  aU  interpoliert  aus  dem 
Text  entfernt  und  Sauppe  a.  a.  O.  das  Princip,  40 
wenn  auch  mit  etwas  mdtf  ZorOckhaltung,  ^- 
büHgt  hatte,  nahm  Hug  «ine  Interpolation  mi 
weitesten  Umfang  an  ind  reducierte  den  Text 
um  ein  Beträchtliches  (Ausgabe  Leipzig  bei 
Teebner  und  Prolegomena  critica  ad  Aeneae  edi- 
tionem.  Progr.  Zürich  1874).  Viele  seiner  will- 
ktkrlichcn  Aufstellungen  sind  gut  zurückgewiesen 
Ton  Adolph  Carl  Lange  de  Aeneae  eommen- 
tario  poliorcetico ,  Berlin  1879;  nur  wird  auch 
hier  wieder  ein  inUrpoUtlor  eingeführt  und  cha-  50 
rakterisiert ,  der  nur  in  der  Phantasie  des  Kri- 
tikecs  existiert.  Neben  die  Interpoktionstheorie 
ist  in  neuerer  Zeit  infolge  einer  von  Kirebhoff 
Inageworfcnen  Äusserung  die  Um.<itellnngstheorie 
gitieten  (A.  Mogbach  de  Aeneae  tactici  commen- 
tnrio  pt^orcotico.  Diss.  Berl.  18S0.  Adolph  Carl 
T. a n ge  aniniadversiones  rriticac  de  Aeneae  com- 
üientario  poliorcetico,  Gvmna*.  Progr.  Ca.ssel 
188S.  I.  Ries  de  Aeneae  tactici  commentarin 
poliorcetico,  Berlin  1890,  etwas  massToUer),  ohne  60 
nesser  und  mehr  begründet  zusein  als  jene;  wie 
gewfihnlidi  i>t  neben  der  ,trans8cendentalen'  Kri 
tik  die  ErlüArung  und  Verbesserung  des  Einzel- 
nen sehr  im  Rtelntand  geblieben.  [Schwartz.] 

4)  Ainei;uii  ans  Gaza  lebte  um  die  Weriile  des  5. 
christlichen  Jhdts.  Eine  grundlose  Vermutung  älte- 
iwFofMiher  Iftset  ihn  von  der  griechischen  Religion 
(3irietentmD  (kbergchen ;  in  Wirkliehkeic  ist 


Aiiiwiidwnos 

er  ab  Christ  geboren,  hat  abe: 

zu  seiner  Zeit  hochgef-  i>  rten  Neu 
kies  in  Aiezuidreia  mannigfacl 
Gedanken  anfgenommen,  die  der 

dt-s  Christentums  wider-ipraohei» 
grossem  Eifer  als  Lehrer  der  R 
leeopliie  in  Gaza,  scheint  abe- 
an  anderen  Orten  I^alästinas  ui 
in  Constantirmpfl  sich  aufgeh 
Als  Schriftsteller  ist  er  bemüh 
mit  ehristlichen  Lehren  zu  ver 
immer  mit  Olflek,  wie  sein  ron 
steckten  Entlehnungen  au.-,  •rri' 
tur  strotzender  Dialog  Theouhi 
die  Lehren  vim  der  WeltseW 
Neuplatoniker  verteiiligt  und 
tologi.sche  Fragen ,  Praeexist«'n 
der  Seele,  sowie  Aufen<tehung 
delt.  Aus-ser  dieser  Schrift  » 
Freunde  und  Schaler  geriohtei 
erhalten,  deren  geziert.-  Sehre 
tor  aus  der  Schule  von  Gaza  t 
halt  den  edlen,  mensehenfteunc 
des  Verfassers  bczonjrt.  Per  Pia 
von  Boissonade  (Paris  1836_ 
die  Briefe  sind  zuletzt  von  Her- 
Gr.,  Paris  1873  p.  *i4t"  t  vor- 
auf A.s  Leben  und  Sehrilteii  I 
sich  bei  Wernsdorf  Disp. 
Nanmb.  1816  (zum  Teil  abgedr 
nade  p.  IXf.)  und  in  Boisson: 
Anmerkunireii  zu  sein.r  Au<p 
Stark  Gaza  und  die  ulüUstäi 
vnd  Kilian  Seits  Die  Schuh 
delberg  1892,  23f. 

AIneloS.    1)  Aaiftiav  Kt'f.iy.i- 

verb.  III  18  dl  n.  155  G..tt.). 

ä)  Arzt  aus  dem  Gesehlech 
den,  Bruder  des  Hippokrat«;* , 
des  berühmten  Ar/tes.  lebte  t 
serkriege  iSteph.  Bjz.  s.  Kd^). 

8)  Jüngerer  Ant  aus  der 
(Gal.  XII  r.yO).  ^  [ 

Aineosport;  anderer  Nani 
Gaphara,  westlich  von  Lcptis 

I  Ai]vtön:inna  '  taxi    yno  nfioln 
mar.  niagni  95  p.  4<j'2  f.  MülU 
▼erWss.  von  Müller).  ( 

Ainesins  (/iuTJota»),  iqoQO 
Ausbruch  des  peloponnesischcn 

II  2,  1.  Xen.  hell.  II  3,  9. 

AlsesldemM  iAlimoamuK) 
Pfttaikos,  Enmienide;  GenosM 

des  Tyrannen  von  'ii  l.i.  Vater 
rannen  von  Akragas.  H<'n)d.  V] 
OL  n  46.  in  9.  B..e.  kh  expl 

2)  Tvrnnn  von  L>'ontinoi , 
und  vielleicht  nicht  verschieden 
Pmu.  V  22,  7.  Boeekh  eipU 

5)  Athener  (Tt^ffCLliJrrtec), 
zwischen  230— •:20.  CIA  II  85 
,  *IBjzantier,  ^»iQioQevtn 
den  Sotenen  in  Delphi.  Wc 

Inscr.  de  Delphes  3  v.  '27. 

6)  Delierl?),  xtüa(/<{td6i  in  € 
Inseiiril't  aus  Delos  TOm  J.  8" 
hell  VII  110. 
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6)  (AlrrjaiSaftoi),  eponymoT  Priester  in Bho* 
dos  im  2.  oder  1.  Jbdt.  ▼.  Chr.  CTO  III  praef. 
VI  81—34.  IKircliner.l 

7)  Aenesidemus  DymMoe,  Befenlshaber  der 

Besatzuiip  <lt*i"  Arhat^rr  von  Artro^  .  frett'^tct ,  als 
die  Stadt  zu  rhilipp  von  Makedonien  iin  J.  556 
s  198  überging.   Liv.  XXXII  25.  [Kleba.] 

8)  Localuitiqnar  von  Tenos  (iv  Tmmtofok 
Schol.  Apoll.  I  1800).  PH6IV286.  «87.  Suse- 
aiilil  Litt. -Gesch.  II  888.  [Schwartz.l 

9)  Aiiie^idemos  »ns  Knoeeos,  skeptischer  ^oi- 
keoph  (Diog.  IX  116  AtvtaidnfUK  irre&ovter,  i»r 
gegen  Phot.  bibl.  p.  179,  41  ft  Alyth*-),  der 
nach  Ariatokles  bei  Euseb.  praep.  evan^,'.  XIV 
18,  29  in  Alexandreia  lehrt«'.  Seine  Lebenszeit 
ist  strittig.  Vgl  ZcUer  Phüos.  d.  Gr.  V  8,  1. 
Wahrscheinlich  gehört  er  noch  der  ciceronischen 
Zeit  an,  da  seine  Äus^-Tungen  über  die  Akade- 
miker seiner  Zeit  nur  auf  Antiocbos  passen  und 
er  sein  Hauptwerk  einein  L.  Tobero  widmete« 
der  wahrscheinlich  mit  Ciceros  plcirhnaniipem 
Freunde  identisch  ist.  Bereits  Philo  sclieint 
eim  Dantellung  der  1Q6.^o^  rff^  tjroxijz  aas  ihm 
entiehnt  tu  haben.  Virl.  v.  Arnim  Philol.  Un- 
ten. XI  56f.  Schriften  des  A.  werden  folgende 
genannt:  8  Bücher  Jlvnyiovfioi  Xöyot  (von  die- 
sen Inhaltsangabe  Phot.  cod.  212),  v^iorr-Tcuaic 
etc  ta  IIvQQÜtvtM  (nicht  ein  Teil  des  vorigen 
Werkes),  xara  ao</i'as,  -ffoi  c'yr'y'f^wf  (Hiog.  IX 
106).  Ob  der  Ausdraok  Sm  stgtorng  tioarm- 
yift  bei  Seztos  adv.  math.  X  816  als  ntel  einer 
besonderen  Schrift  anfznfas.sen  sei ,  ist  zweifel- 
haft. A.  wollte,  naclidem  die  Akademie,  seit 
Arkesilaoa  Vertreterin  der  Skepsis,  durch  An- 
tiochos  die  skeptisch«'  Eichtnnp  verlassen  hatte, 
die  echte  pyrrhnni.sche  Skepsis  erneuern.  Ausser 
durch  das  genannte  Photiusexcerpt  (cod.  212) 
erfiüuren  wir  manches  aber  seine  Lehre  durch 
Diogenes  Im  Leben  des  Pyrrhon  und  vor  allem 
durch  Sextu>.  Danach  <  rsch<  int  \.  als  der  eigent- 
liche Begründer  derjenigen  Kichtung  der  Ske- 
Mis,  die  ra  flirer  ansgebildetsten  Form  zwei  Jahr- 
nonderte  spiter  Sextus  dargestellt  hat.  Die  nenn 
VA^dfoi  «9c  iJiox^i,  welche  er  aufstellte,  wandten 
ach  fitgm  die  Zuverlässigkeit  der  Sinneswahr- 
nehmung. Hiermit  sind  nicht  zu  verwechseln  die 
acht  rpo.toi  bei  Sextus  Pyrrh.  hypotj-p.  I  18(tff., 
welche  das  Küstzeug  gegen  die  dogmatischen  Er- 
kl&mngsweisen  {alztoioYÜu)  der  Erscheinoi^n 
Hefem  sollen,  indem  sie  die  typischen  Fehler 
derselben  in  einem  Schema  zusammenstellen.  An 
einer  Beihe  von  Stellen  bei  Sextus  werden  dem 
A.  {oi  srggt  Ttiv  Aivrjai6tjptov  mehrfach  mit  dem 
Zusatz  xntT  'ffnny./.urov)  Äusscmn£rcn  nnd  Leh- 
ren beigelegt,  die  mit  seinem  uns  sonnt  bekann- 
ten skeptiwiMn  Stundpunkt  unvereinbar  schei- 
nen, da  sie  einen  heraklitischen  Dogmatismus 
predigen  und  die  Skepsis  als  6ioc  -Tgoc  rt/r  'Hga- 
xhi'rnov  fj  i/.nnnr/  mv  bezeichnen.  Wälircnd  Z  c  11 «  i 
(Phüoe.  d.  Gr.  V8  29-27)  und  Diels  (Doxogr. 
810f.)  annehmen,  dass  die  Quelle  des  Seitns 
einen  blossen  Bericht  des  A.  Ober  Meinun(ren  Hera- 
klits  fälschlich  als  eigene  Lehre  desselben  auf- 
gefasst  habe,  surlim  Natorp  (Forschungen  zur 
Geschichte  des  Erkeimtnisproblems  6Sff.)  und 
von  Arnim  (Philol.  Unters.  XI  79—100)  die 
(»laubwürdigkeit  der  rhcrlioferung  aufrecht  zu 
erhalten,  und  —  auf  abweichende  Weise  —  mit 


den  sonstigen  Naefariditen  in  Ebklang  n  seteen. 

Sprachlich  unmAglich  ist  der  Versuch  von  Pap- 
penheini  oi  nsgi  tov  Alnjatdtjuw  xa{^'  [Hgä- 
xXttxov  auf  eine  dem  Sextus  gleichzeitige  Secte 
von  Herakliteem  zu  beziehen ,  da  mit  «  xeQi 
TOV  driva  st«te  nur  die  Lehre  des  Pbilosoidien 
selbst,  nicht  die  seiner  Schule,  insoweit  sie  von 
ihm  abweicht»  «ing«flUirt  werden  kann. 

[t.  Arnim.] 

10  Atnesios  {Ah-i'/oio^ .  auch  Aiyt'jia;),  Heinarae 
des  Zeus,  dessen  Heiligtum  auf  dem  Ainos  (s. 
d.  Nr.  8),  dem  höchsten  Berge  in  Kephallenia, 
lag  (Hesiod  f^g.  81  Rx.  Schol.  ApoUon.  Rhod.  II 
297.  Strab.  X  456.  Etym.  M.  153,  41,  vgL 
KUnaen  Am.  v.  d.  Fanaten  I  S94f.  Anm.  628). 

[0.  Bossbach.] 

Ainesiphvra  {AivtjaiipvQa  Xift^^v  Ptol.  IV  5. 
4.  Strab.  XV  II  799.  Hss.  Xrioiatf  ioa ;  'Errrjov- 
mcga  Stad.  mar.  magn.  28.  29),  Ankerplatz  an 
20  Oer  Kflsto  der  Ibimarflm  ivrisehen  Fsnitoiden 
und  dem  Katabatbmos.  [Pietschmann.] 

Alneslppa  (.4/i-^otT-Ta  Ptol.  IV  5,  75  ;  Aivi}- 
am:ttia  I  Hss.  'KvioLtsiua ,  'Evhuauta  U.  s.  w.J 
Strab.  XVII  790),  Insel  mit  Ankerplatz  zwischen 
dem  Vorgebirge  Drepanon  und  Paraitonion ,  ia 
der  Nähe  von  Apia  an  der  Küste  der  Harmarika 
(vgl.  Stad.  mar.  magn.  28).  [Pietschmann.] 

Ainesls  {Arnjan),  Sohn  des  Menandros.  orpa- 
ray<k  in  Tauromeniott  8.  JMl  v.  dir.  Kaibel 
80  IUI  421  Ia  20.  ^Kirchner.! 

Alnete  (AirrjTij).  Toditer  des  timJdaeben  K0> 
nip-  Fnsoros  (also  Schwester  des  Akamas.  II.  II 
844 j,  Gattin  des  ribessalers)  Aineus,  Mutter  des 
Kyzikos.  Apoll.  Rhod.  I  948  mit  SehoL  Orph. 
Argon.  5n3ff.  fTümiiel.f 

AInethos  (AlrtjOoi) ,  ein  Berg  uubekaunler 
Lage.  Aisch.  bei  Steph.  Byz.  [Hirschfeld.] 

Alaetor  (Ahn^we) ,  eprajmer  Priester  ia 
Bhodos.  CIQ  in  pnef.  Vi  85—88.  8518  I 
40  23  b— 25.  [Kirchner.] 

AInetos.  1)  Atrnoi,  attischer  Heros,  Sohn 
des  Deion  oder  Deionens  und  der  Diemede,  der 
Tochter  des  Xuthos,  Bruder  des  Kephalos  und 
l'hylakos  (AjKdlod.  I  9,  4),  auf  der  Kodrosschale 
abgebildet.  Vgl.  E,  Hraun  Die  Schale  des  Ko- 
dros,  Gotha  1843.  0.  Jahn  ArchaeoL  Aufsätze 
ISlfiF.  Toepffer  ArchaeoL  Beiträge  für  C. 
Robert  39.  Sein  Firuder  Phylakos  nimmt  mit 
andern  attischen  Heroen  am  Amazonenkampf» 
50  de«  Theaens  teil  (Hejdemann  Neapi  Vaaena. 
Pacc.  Cum.  289)  und  scheint  mit  dem  attischen 
Orte  Phvlakia  ^lut.  Arat.  34)  zusammenzuhän- 
gen ,  während  A.  bisher  ansaer  Local-  und  Ge> 
Hchlechtszu-samraenhang  steht.  [Toepffer.] 

i)  I>elier(V),  xit>u(;(ori^;  in  einer  choragischen 
Inschrift  aus  Deloe  TMB  J.  803  Chr.  Boll. 
helL  YII  118  V.  64. 

8)  ATttjTcx:,  Lakedaimonier,  Olympionike,  der 
unmittelbar  nach  seinem  Siege  im  Pentathlon 
60  und  seiner  Bekränzung  tot  nieder  fieL  Sein 
Standbild  in  AmyklaL  Fans.  III  18,  7. 

4")  Feldherr  des  Demetrios  Poliorkctcfl ,  ver- 
liert durch  Verrat  da.s  von  ihm  besetzt  gehaltene 
Ephesos  im  .1.  287.  Polvaen.  V19:  vgl.  Droy- 
sen  Hellenisui.  II  2,  305.  [Kir.  hn.r.] 

AineUHy  Sohn  des  ApoUon  und  der  (Penexos- 
tochter)  Stilbe,  Gatte  der  Aincte.  Vater  des  Ky- 
zikos  (ApoU.  Rhod.  I  948),  nach  Schol.  ans  Thea- 
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nHen,  also  wohl  s  AIbm,  dem  Binder  de«  Qn- 

T\ew^  (von  (Tounoi).  Eponymos  von  Ainos  (>;tadt, 
Dorf  and  F1u.sü  am  Ossa).  Denn  S<tilbe  beifi^t 
sonst  aach  Mutter  des  I^apitbes.  Die  Oenealogie 
drflckt  dieselbe  Verknöpfung  von  Kyzikos  mit 
Thessalien  aas ,  wie  die  Ehe  des  Kyzikit.s  mit 
der  Piasostochter  Larisa  (s,  d.)  and  die  Sage  von 
der  Einwanderang  thesaalischer  Pelasger  (£pho- 
TO«  frg.  104  aas  Schol.  Apoll.  Bhod.  1  1037,  FUG 
I  2»^2i  and  Dellochos  (frg.  5  ans  Sehol.  Apoll. 
Bhod.  I  987,  FH6  U  17).  [TUrnpeL] 

AMuui  (Ainia),  befestigte  Stadt  in  aer  ar* 
meiiischen  I.andsoliaft  Uti  (Ovnia),  Strab.  XI 
508.  Dort  wird .  ira  Anüchloi»«  an  eine  in  der 
Hauptsache  aof  Rratosthenes  zarOckgehemle  Auf- 
z&hlan^^  der  Völker  im  Westen  nixl  Sfl(i»'ii  des 
ka^iächt-n  Meeres,  eine  Angabe  über  griechi-sclie 
StAinme,  die  unter  ihnen  angeniedclt  seien,  ein- 
ceflkgt.  DieioNotis,  welche  den  graauDatiBcben 
Znsammenhang  der  Stelle  miterimeht  (s.  Oros- 
kurd  und  C.  Müller  zu  der  Stelle),  luid  welche 
sweifellM  ein  an  bischer  Stelle  eingesetztes  — 
rie  m^Mto  etwa  hinter  tAt  rönatr  stehen  — 
späteres,  ergänzendes  Excerpt  des  Ptrabon  ist, 
ist  den  Mitbridatika  de^  Theophanes  von  Mjti- 
lene  entnommen,  der  Pompeins  in  den  mithrida- 
tis.lien  Krieg  begleitete  (s.  W.  Fabricius  Theo- 
phanes  von  Mytilene  und  Quintus  Dellius  als 
Quellen  der  Geographie  des  Strabon  79).  In  dem 
Werke  dee  inieophanee  war  die  Argonaateneage, 
fm  AnseMnme  an  iltere  Combfnationen  der  Ale* 
landerhistorikfr  Kyrsilns  niul  Medeios ,  mit  der 
£thnologie  von  Armenien  in  Verbindung  gebracht 
(Fabrieivs  a.  a.  0.  Vit.  123ff.»  und  der  Ver- 
.«mch  fT'^macht  worden ,  auf  Grund  von  Nanicns- 
ähnluhkeiten  dort  und  in  den  iingrenzeiideii 
Ländern  griechische  Stämme  nachzuweisen.  So 
wird  an  der  angeführten  Stelle  des  Strabon 
(Fabrieins  Theophanes  frg.  12  S.  126)  zuerst 
ein  Stamm  des  Volkes  der  Anariaken,  die  Par- 
■ioi  (a.  d.)  mit  den  Parrhasiem  identificiert }  und 
dura  iduieMit  ileh  die  BndUnranff  der  Ainianen. 
Diese  sollen  in  T'itia.  dem  Lande  der  Uitier,  eine 
befestigte  Stadt  erbaut  haben,  die  A.  (Ainia) 
beiese  (Ahtärac  ^hrff  Oitti^  rmxümt  noXty,  f^v 

Airinrn  fwoför  Kmmer  .intav  conj.]  M«dtUf&ai), 
und  in  der  man  lielleni-sehc  Waffen ,  kupferne 
Gef&siie  und  Gräber  zeige.  Auch  an  einer  ande- 
ren Stelle,  wo  Strabon  die  Jkrchiologie'  Arme- 
niens bdumdelt,  findet  tlebxl  581  (Fabrieins 
Theophanes  frg.  11  S.  122f.)  die  Angabe,  dass 
AiniMwn  in  der  armenischen  Landschaft  Uitia 
gewolmt  bitten  (Ufomu  dA  xai  rtor  Alyiavtov 
Tirf'c,  Ol  ii!r  rt)r  Ot-tr/av  olxtjnnt).  Es  liegt  auf 
der  Hand,  das»  die  Ähnlichkeit  der  durch  Wnta 
md  Ahtdam  {Ahia)  wiedergegebenen  fremden 
Namen  mit  den  griechischen  Ohaia  und  Atviarr^ 
and  die  zufällig  auf  beiden  Seiten  in  gleicher 
Weise  vorhandene  geographische  Zusainmenge- 
bArigkeit  Theophanes  nicht  nur  in  der  Wieder- 
gabe der  fremden  Namen  beeinflnsst  haben  wird, 
SMldern  dass  sie  ihn  auch  i\\  rinor  »ethnologischen 
Identification  verleitete,  die  zu  .seiner  Anschauung 
TOD  der  Niederlassung  griechische  Stimme  in 
Armenien  im  Verlaufe  des  Argonautenzages  so 
vortrefflich  pa.sste.  Die  Ermittlung  des  dem 
Uitia  (.«.  d.)  des  Theophanes  sa  Omnde  liegen- 
den einbeimischen  Namens  bietet  krine  Sehwiwig- 


keit.  Jta  ist  der  der  arme^iseben  Provinz  Wi 

oder  (Mi  fbi-i  diu  ArabiTn  Udh),  dii*  bri  amlt  rfn 
alten  Schriftütellem  unter  dem  Namen  Otene 
CÜtri%f))  erwähnt  wird  (Plin.  n.  h.  VI  42.  XII 
49.  I'tol.  V  V,\,  0.  wo  die  Hs.s.  T<orr)vrj  oder 
M<oxt}VT]  haben;  Asinius  Quadratus  bei  Steph. 
Bjz.  8.  V.) ,  und  welche  längs  des  Sfidufers  des 
Kur,  an  der  Grenze  von  Albanien  liegt;  so  be- 
reits Krämer  und  0.  Mflller  zu  Strab.  XI 
581,  von  denen  der  letztere  jedoch  mit  Unrecht 
auch  die  Ovda*  des  Ptolemaios  (V  9,  2S),  die 
bentigen  üden,  bersntidit;  Kiepert  H.-Ber. 
Akad.  Berl.  l^^f.o.  orift,  K.  J.  >ieiimann  Herrn. 
XIX  172.  In  der  Wieilergabe  ile>  aniieniM-lien 
Namens  durch  Theophanes  bei  Strabon  ist  das 
I  der  ersten  Silbe  sicherlich  nur  durch  das  Be- 
-streben  entstanden,  denselben  dem  grieehi.scheii 
Namen  Ohaia  möglichst  ähnlich  zu  machen  (s. 
auch  C.  Maller  sn  Stiab.  XI  531J.  Was  den 
anderen  einheimisehen  Namen  anbetrifft,  der  den 
Gri. .  Ii.  n  an  die  Alviäm  erinnerte,  so  las.st  sich 
innerhalb  der  Grenzen  der  späteren  armenischen 
Provinz  Uti  dn  «deher  nicht  nadiiraisen.  Aber 

in  dein  Verzeichnis  iler  Gaue  {(jarnr)  der  im 
Osten  unmittelbar  an  Lti  grenzenden  Provinz 
Phaitakaran,  welche  sich  in  der  dem  Moses  von 
Khorene  zugeschriebenen  Geographie  aus  dem 
7.  Jhdt.  n.  Chr.  befindet  (ed.  Patkanow,  Text 
19,  russ.  ÜbefB,  61;  Werke  des  Mcses  v.  Khorene 
ed.  Veneta  610)  irird  auch  ein  Gau  Uam  (eine 
Hb.  tmd  die  Uteren  Dm^  HanAtmi)  erwähnt, 
des.sen  Name  recht  wohl  der  pesu  -hte  -join  kannte, 
denn,  wurde  Uti  durch  (hnrin  wiedergegeben,  so 
musste  Hanl  zu  AMa  oder ,  mit  nieht  befrem- 
dender Vertauschung  des  Spiritus  asper  mit  dem 
lenis,  zu  Ätna  werden,  was  mit  der  von  Kramer 
vorgeschlagenen  Änderung  der  liandschriftlichen 
Lesart  geradezu  identisch  ist.  Will  man  durch- 
aus diese  letztere  selbst  festhalten,  so  kann  man 
sie  auf  eine  nach  iranischer  Weise  g«*bildete  Fona 
Haniün  zurückfahren,  was  bei  der  grossen  Ab- 
hängigkeit der  geographischen  NemeBdator  der 
Annenier  von  der  der  tränier  nicht  zu  ktlhn  ist, 
oder  das  Aividva  der  Hss.  durch  den  Hinweis 
auf  die  armenische  Variante  Hanhani  zu  ver- 
teidigen suchen.  ITber  die  Lage  des  Gaues  Hanl 
sind  wir  nidit  naher  unterrichtet ;  trifft  aber  die 
obige  Combination  das  Richtige,  so  kann  er  nur 
im  westlichen  Teile  T«m  Phaitakaran,  in  der 
Nähe  von  Uti.  gelegen  haben.  Binen  Irrtum  des 
Theophanes  anzunehmen,  als  habe  er  Hani-Ainia 
fälschlich  zu  Uti-Uitia  gerechnet,  dazu  liegt 
keine  Nötigung  vor,  As  der  Umfang  von  Uti  ein 
weehselnder  gewesen  ist.  In  der  älteren  Zeit 
hatte  es  einen  weit  errösseren  Umfang  als  später; 
das  zeipt  auf  das  bestimmteste  eine  bei  l'linios 
VI  42  erhaltene  Angabe  (Atrapaiene  ah  Ar- 
nicniae  (Hmr  rrgione  disereln  A  raxe ) ,  wonach 
es  sich  südlich  bis  zum  Araxe.«  erstr.  rkr  haben 
muss.  Theophane«  hat  also  in  den  armenischen 
Landschaften  Uti  und  Hanl,  die  er  wihrend  des 
Zuges  des  Pompeius  in  die  Länder  südlich  vom 
Kaukasus  kennen  lernte,  ein  armenisches  Oitaia 
und  Ainia  mit  datn  gehörigen  Ainianen  zu  ent- 
decken geirlanbt  und  daraus  den  fOr  ihn  fast 
unvermeidlichen  Schluss  eines  Zusammenhanges 
iwiseheD  den  Bewohnern  der  griechischen  und 
annaniscfaen  Landschaftoi  gaiogan.    Gans  ab» 
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weichend  von  der  hier  dargelci^tt^ii  AaffiManng 
ist  die  voll  r.  Miill.T  zu  Stnil).  XT  :m  u'*-- 
gebene  Krklaniiif,',  Wdiiaoli  Ai.S'Idva  mit  der  von 
PtakmUM  (  \  I  -.  -I  am  Siidufer  des  kaspischen 
Heeres  verzeichneten  Stadt  'AMära  zu  identifi- 
eieren,  die  Wort»'  Alvtäva;  d'  h  rfj  Ot'iutf  boi 
Strabun  als  Interpolation  zu  streichen  und  dann 
vielleicht  za  le^cn  sei  w^üuu  xokat  fAlriarJ,  ijy 
y9v  'AMiAw  xnXOefim.  Dies  mos»  «W  als  eine 
ytXBg  Tenmgltckte  Combination  beidchnet  wer- 
den. [Andrea^.'] 

AlnlaneH  (o/  Airtftvr;,  iiitiisrh  '  h'i  ifjve^  II.  II 
749  oder  ^m»;.fc  ILr.»!.  Ml  \^^.  l!^8).  ein 
echt  heUeniticher ,  den  Mynnid<»iii  ii  und  ])hthio- 
tischen  Achaeem  nahe  verwandter  Volksstamni 
(Skymn.  616.  UeUod.  U  1.  vgl  C.  0.  Maller 
Aeginetie.  17),  welcher  Koerst  neben  den  Per- 
rhaebern  im  innen  n  The>.-alifn ,  am  Flii>^e  Ti- 
tareaio«  (Kuro}K>s)  und  im  Dotiongehlde  wohnte 
(H.  II  749),  auü  die.4en  Wohnritxea  aber  durch  20 
von  Nord'  ti  her  eindriinrtudc  Vnlker,  nntfr  denen 
namentlich  die  mehr  iiivthinchen  als  liistorischen 
Lapithen  genannt  werden,  vertrieben  wurde;  in- 
folfje  dessen  zop  eine  Abteilung  des  .Stammes 
westwärts  nach  Epirui»,  von  wo  sie  spater  nach 
Kirrha,  d<in  Laiiduiij;>plat/e  von  Delphi,  über- 

Sesiedelt  sein  soll  (Plat.  quaest.  Gr.  13.  26); 
ie  HaafHnnaflM  aber  wandte  sieb  sfldwftrts,  über- 
stieg dii-  Krttf  d  's  (Ulirvs  und  erkämpft^^  sich 


das  obere  Sp)  rcheiusthai ,  umschlossen  von  der  30  zum  23.  December. 


Jahrzehnte  des  1.  Jhdts.  Chr.  Strabon  (IX 
421)  sairt  also  nicht  ^anz  zutrffTi'iid .  dass  sie 
durch  Aitoler  und  Atliamanen  aut^erieben  aud 
keine  Spur  von  ihnen  bis  auf  die  Körner  ge> 
kommen  sei.  Die  Hauptstadt  ihres  l^ndchene 
und  zneleich  die  einzige  bedeutende  Stadt  in 
ihniii  »i..]>i»'fe  war  H.vpata.  .\tis>('rd<'in  k-ruien 
wir  nur  zwei  kleine  Ortschaften,  Öpercheia  oder 
Sperehdai  nnd  Makrakinne;  Im  aUgemeinen  vgL 
10Koä8  Aidiftol.  Auf«.  II  4581t  Athen.  Mitt.  IV 
206.  [Hirsrhteld.) 

Alvtav  x6Xjros  (Polyb.  X  42).  anderer  Name 
für  den  malischon  Meerbosen;  vgl.  Steph.  Byz. 
p.  51.  4  Moineke.  [Hirschfeld. ] 

Aluiarehai.  Unter  den  vielen  staatlichen 
Gemeinschaften  der  tbessalischen  Stämme  tancht 
im  2.  Jbdt.  t.  Chr.  ein  xotvdv  r&y  AlviAwt^ 
auf,  dessen  oberste  Beamten  fünf  Ainiarchen 
waren.    Co  Hits  Dialectinschr.  1431b.  1432. 

[Szanto.] 

Aintirma  s.  Ainos  Nr.  10  uiid  Ifiitsfl. 
AlnikoH,  Monat  des  k  vprischen  Kalenders  nach 
seiner  Innisolaren  Umwandlung,  genannt  im  i^fU' 
Qolöytof  ftfjt'ihv itaqiogoiv  Ttn'f.ftov  bei  H.Estienne 
im  The»,  linjruae  Oraec.  VI  app.  3G1.  362  (Didot). 
Iriarte  bibl.  M.itr.  cod.  pra'ci  mss,  p.  .^Tl».  Ide- 
ler Haudb.  d.  Cbron.  1  426;  die  üorentiuer  Us. 
liest  'AwTUK  (Tgl.  Ideler  1 428).  Er  ist  Sltteig 
und  entspriclit  der  Zeit  vom  28.  November  bis 


Dolopia,  Tbe.H»alia  Phthiotis,  Malis  und  der 
Oitaia.  Strab.  IX  44'2.  Sk.vl.  62.  Hier  bil.i.  t-n 
sie  einen  selbständigen  Staat,  der  als  Mitglied 
des  amphiktyonischen  Bandes  erx  heint  (Fans.  X 
8,  2.  HarjKikr.  .s.  'AnqHXTvovt<;),  freilich  aber  in- 
folge seiner  geringen  Au.sdehnung  in  der  grie- 
chischen Gesciiichte  nur  eine  sehr  untergeord- 
nete Kolle  spielt.  Am  bekanntesten  sind  die 
KJbnpfe,  weiche  sie  in  Gemeinschaft  mit  den 


fKnbitschek.] 


Atvtov  äxßov  s.  Aineia. 
Alnlo8.  1)  .Sollst  utibekannter  Fliiss  in  Troas, 
in  w.  i.  lH-n  sirli  muh  Demetrius  v<in  Skejisis  Ijei 
>\r:i\>.  XIII  fiu;{  derlthodioe  ergiessen  soll,  doch 
ist  wohl  der  Aisepos  gemeint.  VgL  Strab. 
Xin  595. 

2)  Fluss  in  'nii  ^salieu  in  der  Nahe  .Ics  Berires 
Ossa  mit  einem  Weiler  gleichen  Namens  (der 
wohl  mit  der  Ortsebaft  Alroe  in  Thessalien  iden- 


Dolopeni  und  Maliern  gegen  dif  Ol.  SS.  2  (427)  40  ti^.  1,  i>t  |.  Stepb.  Byz.  >.  Ann;.    [Hirschfeld  ] 


von  den  Lakedaemoniern  n<  Ijen  dem  alten  'l'ra- 
chis,  oberhalb  der  Tiierinnpvlen.  gegründt  te  Stadt 
Herakleia  führten  (Thuk.  V  r,l.  vgl.  III  92.  VIII 
3);  ausserdem  Jiahini'ii  sk-  imdirfach  an  den  inne- 
ren Kämpfen  der  griechischen  Staaten  als  Bun- 
desgenossen anderer  mächtigerer  Staaten  teil, 
wie  wir  sie  in  der  Schlacht  bei  Koroneia  (Ol. 
96,  3  -  394)  auf  Seile  der  I!uiu(- r,  Athener  und 
Argiver  gegen  die  Uaked;ienionier  (Xen.  helL 


3)  Paionier,  von  Achilleus  am  Skaniander  er- 
schlagen.   Hom.  II.  XXI  210.  [Knaaek.] 

Aluippe  (Aivt'.T.nj)  N  nie  einer  Amazone. 
Brönd.sted  Va.ses  ol  t'aiiii';in.  J'^.  |Tc>epfler.J 

Ainon  i Kusel).  Onom.  <  1.  l.agarde  229,  88. 
Hieron.  ibid.  99,  22.  Joh.  Iii  23),  Ort  in  der 
Jordanebene,  8  Mfilien  tttdlieb  von  Skythopolis 
(Bfisän).  [Üen/inL'iT.] 
Aino|_(/l<Vo>).    1)  Sehr  alte  und  wichtige 


IV  8,  15;  Ages.  2,  6),  einige  Zeit  darauf  (OL  50  Stadt  in  Thrakien,  auf  einer  Halbinsel  der  EOsten 


102,  4  =  360')  als  Teilnehmer  an  dem  ersten 
Einfall  der  Thebantr  in  Lakonieti  iXen.  Ages. 
2,  24),  dann  im  sogenannten  heiligen  Kriege  (Ol. 
106)  mit  der  Mehr/abl  der  Glieder  des  Amphi- 
ktyonenbundes  als  Gegner  der  Phoker  und  Vor- 
kämpfer  für  das  delphische   Heiligtum  rinden 

g'>ioa.  XV^I  29);  auch  an  der  letzten  ruhmvollen 
ntemehmnng  der  Mehrzahl  der  hellenischen 
Staaten,  an  dem  sogenannten  lainiscdf-n  Kri< 


lagane  Stentoris  im  Mündungslande  des  Hebros 
(Herod.  IV  90.  Ptol.  III  11,  2.  Vlll  11,  7). 
schon  von  Homer  (II.  IV  020)  eniibnt,  aiol^whe 
Gründang,  erst  von  Alo|>ekonnesos .  dann  nach 
Ephoros  von  Mvtilene  und  Kvme  aus  (Skvl.  67. 
Herod.  VII  h<  Timk.  Vll  :,7.  Antiph.  V  22. 
Skyam.  696.  Steph.  Byz.),  nach  8trab.  VU  319 
firflner  Poltrmbria.  von  dem  Thrakier  PoHv»,  ge- 
ti  i-mt     Viri.  Aj-oIImI.  11  h,  0  und  Plut.  Apophth. 


(Ol.  114,  2  =  323).  nahmen  sie  teil.  Diod.  XVlllGOp.         K- isk.    Irrtümlich  auch  diese  Stadt  sils 


11.  Bald  darauf  beginnt  eine  Münzung  (In- 
schrift Aivtät'(ov).  .Ms  der  aitolische  Hund  iniieh- 
tig  um  sich  trriir,  schlössen  sie  jjleich  den  be- 
nachbarten Stämmen  sich  demsellti'u  —  wahr- 
eeheinlich  gezwangen  —  an,  erscheinen  aber  nach 
seiner  Anflorang  auf  Mflneen  (Head  HN  248) 
und  Inschrift,  ri  1 1>  i  t  te  nberger  Syll.  211.2r.i'i) 
wieder  als  eigenem  xotvöv,  siclier  bis  in  die  ersten 


SehnjitiuiLT  'le>  Aineiiis  bezeichnet  bei  Verg.  .\en. 
III  IS.  Mel.  11  2X  u.  a..  doch  s.  Aineia.  Frei- 
beit  und  Blüte  im  ö.  und  4.  Jlnlt.  erweisen  die 
Münzen;  dann  makedonist  h.  auch  ägApti.fch  (Liv. 
XXXI  16.  Poh-b.  V  34).  im  Jahre  190  durch  die 
Rflmcr  wieder  frei.  Plin.  h.  n.  IV  43.  Polvb.  Exc. 

de  lei:.  ri:V  l'lin.  1.  1.    Bei   Hiel.-kles  p.  >VM  noeh 

Hauptstadt  der  kleinen  Land'<chaft  liliodopc.  jetzt 
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EnoB.  Übrigens  vgl  auch  IDemosth.]  LVIII  S8.  ,berfihmt  sein*  (Berod.  III  74.  VIII 112.  IX  1«) 

Plut.  Cat.  11.  Prokop,  de  at*«i.  IV  1 1.  iiiv.  XXXV'II  und  die  Nebenbedeutung  von  an«,-  uhio)  .l.ob*. 

60.  XXXrX  27.  Mel.  II  28.  Aimnian.  XXII  8.  , loben"  oiler  .rühmen'.    Als  Teniiiiius  tochnnus 

XXVII  4  u.  a.  In  ihrer  Nälie  brfund  sitli  die  für  .Fabel*  («Pdoc,  Adj-os  Aioto.trioi,  «Lkmo'/o;) 
der  Hekate  geweihte  kerythische  Hohle.  Nikand.  kommt  ä&s  Wort  in  Prosa  nicht  vor ;  die  antiken 
Ther.  458.  Lvkojdir.  77.  Ke^te  Bull,  hell.  VI  Lexikographen  und  Synonnniker  arbeiten  ledig- 
164.  'Eß&ofu'u  \^^\  iir.  52.  Att. Tributtisten.  Mfln»  lieh  mit  den  angefQhrt<Mi  St>  llen  ionincher  Dichter, 
len  Head  \iis  212.  Verwandt,  nur  iu  friUierem  Grade,  als  man 

21)  Stadt  in  Magnesia  (Thessalien)  am  Ossa.  anznnehmen  pflege,  ist  der  Begriff  Ainigma 

Stei'li.  Hyz.:  virl.  Ainios  Nr.  *2.  10 (amvu«);  aivtTTroOm  mit  d*ni  Dativ  der  Person 

Borg  auf  Kephalleiiia .  jetzt  Monte  Nero,  i.st  altionisch  (vgl.  Theogn.  tjSl  jaita  fun  f)vix&oi 

mit  einem  Tem|>el  de.s  Zeu«  .\inesios.  Strab.  X  xrxnvitfüvn  toT<;  dym'hnotv.  lleriHl.  V  .56  idintt 

466.    Schol.  ,\p.  Rliivd.  II  207.  fim  Traume]  .  .  .  nt   alftanmihit  ntlSr    rä  r.-xrn), 

4)  OrtHi  lialt  im  Gebiete  der  ozolisclu  ii  Lnkrer,  aivttxfodm  fu  um  ii.  a.  attiscli.    Dt-r  '  tyniolo- 

8teph.  Wyi.  gisdie  Sinn  ist  jeniandcm  aTvovf  siiL:>"Tr  dodi 

&)  Ort  auf  dem  kleinasiatiächeii  Fetitlande,  Terengt  sich  daa  \\'ort  hier  unverkennbar  zu 

Rhodo:«  gegenüber.  Steph.  Bvx.    [Hirschfeld.l  dem  Begriff  .Andeutung',  auch  .Stichelei*  (worin 

6)  liisil  im  iiordlirlisten  Tt»il.' <l>'.s  anibischtMi  ali  r  iiii'lit  mit  Beiifey  und  Keller  a.  Ü.  die 
Meerbiueus  vor  der  Küüt«  des  glücklichen  Arabien  ursprüngliche  Bedeatong  zu  soeben  ist).  Danach 
(ATrov  riftHK  PtoL  VI  7,  48).  Von  Sprenger SObestimmt  sieb  eXnfftti  (Ihnlieb  aimyttii:  n.  a.); 
(Oe'.gr.  .\rab.  l  "»'  mit  der  Insel  al*8UlA  (Ad*  «s  Tetbält  sich  zu  an'«,- ähnlich  wie  das  ilentsrlie 
miralkart«:  Sill.ihi  id.ntiticiert.  raeidin  raetel  (Katsel)  zu  nil  (Lelire.  Sprucli). 

(D.  H.  Müller.]  In  den  &lte.sten  Beispielen  gelien  diese  Au:4<lrOcke 

7)  A'  H'ts  iTub.  Peut.).  Stadt  im  Ostjordan-  sowohl  auf  Orakel  (Aischyl.  Agam.  1113.  Soph. 
fand,  aa  der  ."^trasse  von  Bo.stra  nach  Damaskus,  fr.  704  N.)  wie  auf  Riitsel  und  Spottreden  (Pindar 
37  Millien  nArdlich  von  Kanatha  (el  Kaiiawat  i.  fr.  177,  4  Bj;k.  Soph.  Ai.  1158):  der  Seher  (/««rr«,-) 
26  Millien  s&dUcb  von  Damaskus;  nicht  identi-  erprobt  seine  Kunst  nicht  nur  in  der  Deutung 
fldert.                                  fBensinger.]  Ton  OottersprQchen,  sondern  aneb  in  der  Lfisnng 

H)  <  J-  Hihrte  de- <  »dys-.Mis,  BrudiT     ^  t  iuiieiis.  vori,'>  ]eL'ter  Fragen   und  Aufgaben.     In  beiden 

EpoD^nius  der  thrakischen  Stadt  Ainos  ^Nr.  1).  30 Fällen  gilt  ea  meist,  aus  Bildern,  Metaphern, 

Eaphor.  fr.  154  (Scrv.  Aen.  III  1^).    Steph.  Andeutungen  ein  bestimmtes  it^Mtifuvov  zu  er- 

Bvz.  s.  A!v<k  ;  vgl.  Knaack  .labrb.  f.  Philol.  schliossen.    Vgl  Aristot.  Poet.  '^2  p.  14')^.^  2»; 

Is-M.  l.'il.    Uber  den  Zui<anuncnhang ,  iu  dem  Klüt.  II  21  p.  13'.t4b  :U.  III  2  p.  HU.'^b  1. 

A.  bei  Kallimacho«  vorkam,  a.  Koack  Herrn.  Plut    de  Pyth.  or.  30,  von  den  neuesten  be- 

XXVIII  148.  sonders  K.  Öhlert  Rätsel  u.  Gesellschaftsspiele 

9)  Keteier,  von  Odjsseus  getötet  Quint,  d.  a.  Griechen  6ff.  49ff.  O.  Im  misch  Klaros. 
Smym.  XI  79.                              [Knaack.l  Jahrb.  f.  Piniol.  Suppl.  XVII  m«.  Alte  Synonv- 

10)  Alroc,  ursprünglich  neutral  =  ,Kede*,  ,Qe-  miker  setzten  atny/M  in  Gegensatz  zum  ygi^HK 
aebidites  .Sprach*,  vor  aUem  in  ioniscber  Poesie  (Oblert  a.  0. 235, 99Jk  mit  Unrecht  trotz  Oh  lert 
iiiidPro.sa:  vgl.  ßnttmann  Lexil.  II  112ff.  Bei  40a.  a.,  Tgl.  die  Art  Griphos  und  Rätsel. 
Heiiiod  (Werke  und  Tage  202,  in  einem  von  man-  [Crusius.] 
chen  fälschlich  ausgeschiedenen  Ver>e)  heisst  so  AIvvqmv  x^Qog,  an  der  OstkUste  von  riia>o.s. 
die  durcbsicbtige  Ge-chii  l:t<'  vom  Habicht  und  der  Ilerod.  VI  47.  VgL  Conse  Reise  auf  d.  Thrak. 
Nachtigall,  ebenijo  bei  xVrchilochos  die  F.abel  vom  Ins.  30.  [Hirschfeld. 


Fuchs  und  Adler  oder  vom  Affen  und  Fuchs  i  fr.  AYol  (Ptol.  VII  1,  0.  87),  Volk  im  südlich- 

86.  8ft  BgL).  Öchon  die  fclteren  Grammatiker  pfl^-  sten  Teile  Vorderindiens  an  der  raalabarischen 

t«n  dem  Worte  die  besondere  Bedentang  emir  Kflste.  wo  jetzt  der  draTidischeMalayalam-Dialekt 

fabdihülielH  U  Erzalilung  mit  verstecktem  tieferen  gesprnclu  ii  wird.    In  den  indi>elii  ii  S.  hriftt  ti  bat 

Sinne  unterzuschieben  und  wagten  darauf  hin  so-  sich  bisher  kein  analogem  Wort  gefunden ;  etiflische 
gu  den  gemeinionischen  Gebraneb  als  nmaxifl'  ^  Forseher  verweisen  auf  den  Albikka  oder  Irikar- 

nitx4,',trnny  ZU  tadeln  (Diogenian  .-rrn!  .Tnnoiutwv  Flnss  nürdru'li  vnn  (Jnil  «n  und  auf  Ai-kotta.  eine 

ParcM-iniogr.  I  p.  179  Gott.  Lucill  von  1  arrhai  bei  alte  Vi  ste  westlich  \on  Krangannr  linier  yingilin). 

Animon.  p.  6  V.   Theon.  Prog.  3  p.  73  Sp.  [Toma-schek,] 

lulian  Or.  VII  207  A  u.  a.;  T^l.  v.  Leutsch  .\lole  t.l<o>i»/).  Tochter  des  Aiolos  fs.  d.  Nr.  1  a) 

Paroemiogr.  II  p.  235ff. ;  ähnheb  z.  B.  F.  A.  und  der  T.aistrygonostochter  Tclepatra  (?).  eine 

AVolf  Vorlesungen  II  2tt4.  0.  Müller  G.  d.  gr.  Schwedt. r  der  Iphe  (?),  Periboia,  Dia.  Astvkra- 

L.  I  256  [240].  0.  Keiler  Unters,  z.  G.  d.  gr.  teia,  Uephaistia,  des  lokastos,  Xuthoe,  Phala- 

Fabel  240,  der  aber  mit  Redit  die  Abliebe  An-  loros,  Chr>  $i]i]»o.s,  Fherairoon.  Androkles  in  einer 

knäpfung  an  .-jananFon  ablehnt).  >ra-sgebcnde  --inirnlaren  »ieneiilogie  des  Sebnl.  HQ  Odyss.  X 
•Stellen  sind  Archil.  fr.  80  aiVö»  n;  dvi}(iio:t<ov  iHQ  ii  itlüchtig  nur  citiert  von  Kustatli.  z.  d,  St.  p. 

»t,  <&c  V  a/w.Ti7f  xrL  Moschion  fr.  8  (Trag.  1645.  27).                                  n  ümpeL] 

p.  815  N.)  I/»'  itfjn  tnnröc  rtlriK  il  v  i)  fj (ö .1  nt  v  otV,  Aiolp'4  ( A !'>/■•  Tc).    Das  ein/iLTe  \ 'dk.  das  dic- 

«iff  löf  .TfUa»-  u«y  vut'ihtfiy  xt/..  Kalliitiaclu)s  fr.  sen  Namen  geJubrt  hat,  sind  die  klein  i-iatiscben 

98  Sehn,  axoi't  <i»/  ror  aiyoy  ...  ol  .id).ai  Avdoi  A.  von  LesboS,  Kjme  U.  s.  Vi.    Diese  11)1  ti  führen 

Ifyovot.    Hier  tritt  eine  Beziehung  hervor,  die  sich  auf  einen  Eponymos  Aiolos  zurück,  der  als 

man  ganz  zu  fibersehen  pflegt;  olvoip  ist  ein  alter  Vater  der  atoliscnen  Heroen  Atbamas.  Krethens 

bekannter  Spruch,  der  von  Mund  zu  Mund  geht:  u.  a.natürlie)i  in  Thes-alien  irelebt  liaben  niussie-. 

rgL  das  ionische  iv  eUvji  eiVoi  =  ,im  Gerede  sein*,  ist  doch  auch  zweifellos  die  Heimat  der  Aioler 
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Kleinasiens  hier  zq  snehen.  Die  Folge  ist.  dass 
der  Name  Aioles  und  Aiolis  für  die  Urzeit  auf 
Thessalien  und  seine  Bewohner  flbertraffen  wurde; 
Herod.  TII  176  ^oaaltä  IjMw  ix  BuatffmOir 

obttjaovrfi  ytjv  rlp'  Ain'/.liSn,  Strab,  V  221.  Apol- 
lod.  I  7,  8  u.  a.  Andererseits  sind  die  Boioter  den 
Aiolam  nahe  verwandt,  die  «ioliidie  Waademng 
ist  von  Boiotien  f  Aulis)  ausfreganpen ,  c5ot»  xal 
ßouoTixifv  nQoaayogFvOt'jvai  Strab.  IX  402,  die 
Aioler  galten  als  Colonisten  der  Boioter,  Thnk. 
Vn  57,  TgL  m  2.  Vm  lOO.  Daher  aollon  aneh 
die  Boioter  ans  TbeasaHflik  gekommen  sdn  (Thak. 
I  12  Q.  a.  w.)  und  ursprünglii  h  Aioler  geheissen 
haben  (Paus.  X  8,  4);  ja  Theopomp  fr.  237 
(Steph.  Byz.  s.  Xaila)  sagt  in  der  QeaeUelitB» 
eraählung,  ,die  Chalkidier  führten  Krieg  mit  den 
Atokevat  roti  xijv  fj.netQCv  ^jfot'o»  A'ax/otf  xat 
Boumoi^  xai  'Og^ofievioi;  xai  Otjßaiois*,  069 
Weiteren  werden  alle  Stämme,  deren  Eponymen 
Nachkommen  de.s  Aiolns  sind,  zu  den  Aiolem  ge- 
reclinet ,  vor  allem  die  Aitcder  und  Eleer.  Darauf 
beruht  es  wahrscheinlich  auch,  daas  nach  Thnk. 
in  102  (vgl.  Strab.  X  465)  das  Land  um  Fleoron 
und  K;il\ilon  früher  Alokk  hicss.  So  i.st  man 
schliesslich  dazu  gekommen,  alle  griechischen 
St&mme.  die  nicht  dorisch  oder  ionisch  sind,  als 
Aioler  zu  bezeichnen.  Darauf  br-rulit  ilie  be- 
rQhmte  Angabc  Strabons  (VllI  333j  von  den  vier 
Dialekten  Griechenlands,  dia  er  aof  dne  ursprüng- 
liche Zweiheit  rednciert:  ionisch  und  attisch, 
dorisch  und  aiolisrh.  Nach  ihm  , werden  alle 
Stämme  innerhalb  des  Isthmus  au.sser  Atbeneni, 
jtfegarem  und  Dorem  am  Parnass  auch  jetzt 
noch  Aioler  (penamit",  «bento  munn  ffie  Pelopon- 
rosier  vor  der  dorischen  Wanderung  und  der 
Festsetzung  der  lonier  im  Aigialos  Aioler,  die 
Arkader  und  Eleer  sprechen  aiolisch,  die  übrigen 
nichtdorischeii  Stämme  einen  Mischdialekt. 

In  dieser  Ausdehnung  darf  der  Aiolemame 
nicht  gebraucht  werden,  denn  die  Aitoler,  Pho- 
ker,  Akarnanen.  Achaeer  (in  Phthiotis  wie  im 
Aigialos)  .sprachen  einen  zweifiBlIos  nicht  dem 
aiolisclien.  sondern  dem  dorisc  hen  mehr  verwand- 
ten Dialekt.  Auch  verwerten  die  Grammatiker 
den  Namen  aidliseh  nie  in  diesem  weitem  Sinn; 
ja  in  einem  anonymen  Citat  bei  Stcph.  Hyz. 
8.  'Itoria  werden  die  Aitoler  geradezu  zu  den 
Dorem  gerechnet  («•  fih-xot  JtoQirvatv  Ahrokol,  A» 
6e  AloXevai  Bomroi,  h  d«  tots  'lotatv  'A^%'aToi). 
Wohl  aber  wenden  sie  ihn  ausser  auf  das  eigent-  i 
liehe  aiolisch  von  Lcshos  aurh  auf  die  Dialekte 
Boiotiens  und  der  thessalischen  Stämme  an  (z. 
6.  Steph.  Byz.  s.  rSrvoi  [ron  den  Penhaebem]. 
7(.»(a  [von  den  Boiotern].  Paus.  IX  22,  3  [von 
Korinna].  l'lut.  quacst.  .sjTnp.  \T[  8,  Ij  quaest. 
naec.  8;  andere  Stellen  bei  Meister  Griech. 
Dial.  I  7).  Und  dieser  Gebrauch  hat  seine  He- 
rechtigung,  denn  thessalisch,  boiutiseh  und  asiii- 
tisch-aiolisch  sind  eng  verwandt  und  haben  ur- 

Srfin^ch  unzweifelhaft  eine  Einheit  gebildet,  i 
lese  Einheit  kann  man  nach  dem  Vorgang  der 
Alten  als  (ur-)aiolisrh  be/eicbnen.  obwohl  es  ganz 
nnerweisbar  ist,  dass  die  Stammgruppe,  welche 
diesen  Dialekt  sprach,  sich  jemals  Aioler  genannt 
hat,  Wi  it  problematischer  ist  die  Atisdehnung 
des  Namens  auf  die  mit  diesem  uraiolischen  näher 
verwandten  urpeloponnesischen  Dialekte,  die  sich 
im  arkadisch-kypnschen  (and  pamphylischen)  er- 


halten haben,  in  Lakonien  und  Messenien  und 
wohl  auch  in  Argolis  vor  dem  Einfall  der  Dorer 
gesprochen  wurden  und  wohl  auch  die  Grundlage 
CMS  elisdien  bildeten.  [Ed.  Mever.] 

Aiolldes.  1)  Alollfit^  sc.  rvuffai ,  Tochter 
des  Windbeherrschers  Aiolos:  Parthen.  2  (laut 
Glosse  einer  bei  Philetas  gegebenen  Version  ent- 
sprechend), wo  eine  davon  Puhmele  (s.  d.)  ist ;  vgl. 
üvid.  met.  XI  573  (darunter  Alkyone)  ;  heroid. 
15.  34  (eine  davon  Kanake). 

2)  AioUdiis :  BetnAme  des  Siaiphoa,  Sxathens, 
Athamas,  lokastos ,  als  der  Solme  des  Aiolos  fs. 
d.1;  femer  des  Minvas  i  Apoll.  Ehud.  III  10".i:i 
und  Scbol.)  als  Schwiegersohnes  des  Almes,  einea 
Sohnes  des  Aioliden  Sisyphos;  des  Bellerophon 
tes  (Pindar.  Ol.  XIII  m  ;il.s  Sohnes  des  Glau- 
kos, eines  anderen  .Sohnes  des  Aioliden  Sisv^ihos; 
des  Phrixos  (Apoll.  Rhod.  II  114  u.  ö)  als  Soh- 
nes  des  Aioliden  Athamas;  des  lason  (Pindar. 
'  Pyth.  IV  127)  als  Sohnes  des  Aison,  Sohnes  des 
Aioliden  KretheH> ,  di  s  Idn>on  (in  einer  Sage 
vom  pontischen  Herakleia  bei  Apoll.  Khod.  II 
851)  als  Solmes  de«  Abas,  des  Sohnes  des  He- 
lampus,  Sohnes  des  .Vinliden  Amythaon;  des 
Triopas  (Marcell.  epigr.  Anthol.  App.  50,  36^ 
als  Sohnes  der  Aiolostoehter  Kanake.  [TQmpd.] 

8)  8.  AiSkov  VfjoOl. 

Aiolie  {Aiaiitj),  die  schwimm,  nde  (.fA<»r^), 
von  steilen  dattfelsigeii  Ufern  und  einer  eher- 
nen unzerstörbaren  Mauer  umgebene  Insel,  welche 
Aiolos,  der  Beherrscher  der  Winde,  in  Zeus  Auf- 
trag in  üppigem ,  seligem  Lehen  bewohnt  mit 
seinen  12  Kindern  (Horn.  Od.  X  Ifi).  Sie 
wird  twidmal  Ton  Odysseas  besneht,  das  erste 
Mal  vom  Kyklopenlanä  aus,  da«  zweite  Mal  nach 
zehntägigem  Umherirren  nach  dem  vorwitzigen 
Öffnen  des  Windschlauches  durch  die  Gefthrten 
V  55ff. .  vor  dem  Eintreffen  bei  den  Laistrygo- 
nen,  die  (>  Tagereisen  später  erfolgt.  Eine  Oon- 
trole  dieser  Reiseroute  hat  nach  v.  Wilamo- 
witz  (Homer.  Unters.  164)  der  Dichter,  welcher 
Kyklo]>ie  und  Aiolos-Abentener  in  den  hente  rW' 
liegenden  Zusammenhang  brachte,  durch  den  ge- 
schickten Kunstgriff  unmöglich  machen  wollen, 
dass  er  die  Insel  als  xltortj  bezeichnete  (wie 
sonst  von  Delos  und  Rhodos  erzählt  wurde).  Auch 
Eratosthenes  (bei  Strab.  l  24|  war  dieser  Ansicht, 
als  er  in  seiner  Polemik  gegen  die  Localisie- 
rungsrersuche  auf  Sicilien  bemerkte,  man  werde 
dieses  Local  der  rein  mythischen  Irrfahrten  des 
Odysseus  nicht  eher  finden,  bis  man  den  o^fi  rrr'c 
nachgewiesen  habe,  der  den  Schlauch  des  Aiolo» 
verfertigt  habe.  Vgl.  den  Spott  Uber  den  SeUandi 
bei  Ari-tct.  Metenr.  I  13.  Auct.  .t.  »"»yotv  IX  14. 
Polybios  aber,  der  diesen  Ausspruch  und  die 
Beweisführung  für  die  siciliselie  Localisierung 
dem  Strabon  vermittelt .  behauptet,  dass  hinter 
den  poetischen  Aus-schmiickungen  des  Dichter» 
ein  realer  Kern  geograj>hischcr  Anschauungen 
sich  verstecke.  Ihm  stand  nur  die  zuerst  bei 
Antiochos  von  Syrakus  frg.  2  (aus  Fansan.  X 
11.  8,  FHG  I  181)  auftretende  Identificierung 
der  AioUti  rijaos  Homers  mit  den  nordsicilischen 
rieben  AtMov  r^aot  oder  einer  Ton  diesen  m 
Gebote.  Allerdings  wird  diese  Localisicning  der 
Sage  zugleich  mit  der  Ansetzuiig  der  Kyklopen 
am  Aitnn .  der  Laistrjgonen  bei  Lcontinoi,  der 
Lotophagea  bei  Akn^  oder  Kamaxina,  der 
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SkvUa  und  CharrbdU  bei  Zankle  schon  durch  die 
Coloflie  der  Cluilki'lier  vorgenommen  sein,  also 
vor  der  Colonie  der  Knidier  nach  Lipu»  und  dea 
.liparisehao  Iiweln*  (AntioehM  a.  a.  0.  Posei- 

donios  [?]  bei  Strah.  VI  276.  v.  Wilamo- 
witz  a.  a.  0.  lö*.^,  5),  da  diese  schon  an  einer 
Ivkischen  Insel  fPlin.  n.  h.  V  181)  den  an  einer 
der  Lipart'ii  ■wit  derkehn  nden  Namen  ^jQoyyvXri 
kannten  und  wuhl  auch  den  Namen  >ii.-rct^a  selbst 
mit  den  ostfahrenden  Rhodiern  /usiuumen  nach 
dem  kilikischen  Fluss  /1<.-Ta^i;  übertragen  haben 
werden  f Kalliroachos ,  Plinius).  Dann  kann  aber 
doch  nur  eine  der  später  s.  g.  Jt.Tapa«  {Amaoaiai 
wHoot)  den  alten  homerischen  Namen  Aiolii^  vor 
der  chaUddisdieD  Baaitdelnng  geführt  bab«»; 
entweder  Thermessa-'/rga  'Hff  alnxov  (so  Kallias 
von  Syrakus  frg.  4  aus  Schol.  Apoll.  Rhod.  III 
41 ,  PHO  II  osü  und  Poseidonios  frg.  78  ans 
ßtrab.  VI  2Tr,,  Flf<;  III  du  deren  vulca- 

nisches  Verhalten  den  Liiiaraiern  das  Ende  einer 
Windstille  ru  verkünden  pflegte  (Strab.  a.  0.); 
oder  Strongvle  (ao  AgathoUaa  fxft.  9  ans  Schol. 
ApolL  Rh<3.  IV  761,  PHO  IT  290,  im  Gegen 
•atl  lur  'IfQa  'Utfaiaxov,  Und  Plinius  n.  )i.  III 
94;  v^L  ScboL  T  Od.  X  20,  welcher  iedoch 
TOB  Lipant  wenigstens  dM  voleBniMha  Wind' 
Signal  ausgehen  lä-sst).  .Einige'  andere  bei  Stra- 
bon  (II  123.  vgl.  W  275.  I  57.  129.  Schol.  Od. 
X  1  V.  a.)  OMinten  überhaupt  die  Liparen  AlöXov 
rijoot.  oder  nach  Eustath.  Od.  \>.  1644,  43  Aiö- 
iguu  r^aot  =r  a!  xov  AiiiXoi- ,  zum  Unterschied 
von  den  Ueinasiiitischen    AioUbt;   vnooi  —  al 

«Ar  AioUw  (i»k>  lax  97 :  AioUe  =  Leabofl),  tioti- 
dsm  sie  von  jenen  AWimuu  eine  gerade  »Ii  AloUt 

bezeichneten  und  offenbar  die  Aiolitj  Homers 
meinten.  Diese  künstliche  Trennung  war  so  we- 
idg  allgemein  anerkannt,  dass  Diodor  Y  7  ge> 
rade  wie»ler  die  Liparen  Alolldet  vijaoi  nennt; 
und  die  Schwierigkeit,  beide  Localisiemngen  die- 
ses Namens,  so  lange  dabei  der  alte  homerische 
Tenninns  im  Spiele  ist,  auseinanderzuhalten, 
scheint  ihre  historischen  Gründe  zu  haben.  Jeden- 
falls l-r.n  hten  die  Chalkidier  den  OdysseestoflF  von 
den  aegaeischen  Meeresküsten  mit,  denen  sie  ent- 
stemmten,  imd  twar  den  wesüiehen,  von  denen 
aus  auch  die  Laiatrvgonensage  in  nordöstlicher 
Richtung  weiter  übertragen  ward.  Und  in  den 
Gegenden  um  Bnboia  und  Thessalis-Aiolis  mnss 
die  Vorstellung  von  der  Insel  \.  auch  ursprüng- 
lich gelebt  haben.  Ob  ihr  auch  da  ein  bestimm- 
tes Local  entsprochen  habe,  ist  fraglich;  zwar 
worden  gewisse  einieliie  Bestandteile  der  Vor» 
stettvngtoii  dfeserOdyssee-Insel hier  gegeben sdii; 
so  etwa  ein  Kult  der  Winde.  Wenn  z.  B.  480 
Tor  Artemision  die  Perser  auf  den  Rat  der  Inner 
der  Thetis  von  Magnesia-Sepias,  den  KerBiden 
und  Tfii  nrfluo  opferten  (Herod.  VII  191),  nach- 
dem z.  B.  bei  Meliboia  auf  Magnesia  ihre  Schiffe 
gescheitert  waren ,  so  könnte  man  sich  erinnert 
^hlen  an  den  Windgott  Aiolos  auf  MeXiyovvls, 
der  aphter  (durch  die  Knidier)  Ahnon  umgetauf- 
ten InseL  Wahrscheinlich  ist  ab*>r,  dass  in  der 
losd  A.  nur  eine  Srscheinongsform  des  Jenseits 
dar  sieUedwii  Belislon  Yorlicfft,  welche  ihr  To- 
tsnekil  ftls  eine  Insel  zu  denken  liebte  (H.D. 
Malier  Myth.  d.  griech.  Stämme  II  889.  386; 
vgl  PhUol.  N.F.  II  1889,  124.  IV  1891,  eiSflT.). 
IhiAlr  spiieht  einsnats  das  dgentflmlielie,  vod 


den  Scholiasten  nicht  verstandene  ifT^oi  j^iüxfoy 
aoi)tjxx(n\  welche.s  die  unterweltliche  Erz-  und  Un- 
serbrechlichkeitssjrmboUk  vereinigt(TgL  H.D.  Mül- 
ler Ares  pass.),  andererseits  dss  sn  die  Mani^wr 
vijoot  erinnernde  selipe,  üppige  Leben  der  auf 
diese  «treibende  Insel'  EntrUdctein  (vgl.  die  Md- 
xagoi  vifwK  Lesbos-AioUs),  und  endlich  viel« 
leicht  die  dämonische  Natur  der  'Arriiot,  die  in 
der  magischen  Kuhhaut  oder  nach  der  bei  VergU 
10(.\en.  I  52ff.;  vgl.  Qu.  Smym.  XIV  475.  CWd. 
met.  I  262  pass.  Valer.  Flacc.  I  5761  vorliegen» 
den  Anschauung  in  einem  Bann  rem  Behemener 
Aiolos  gefangen  gehalten  werden  (s.  d.);  denn 
^ese  spukhaften  Winde  bringen  den  in  vieler 
Besiehnng  mit  dem  Heroen*.  Toten-  tind  Seelen« 
knlt  übereinstiiuuieuden  Kult  der  'At  f/toi  in  Er- 
innerung, der  auf  der  Vorstellung  der  Men.schen- 
seele  als  eines  Ladies  tu  beranen  si  heint. 

[Tümpel.] 

20  Alollon  {AloU(üy).  1)  Beiname  des  Makar 
von  Lesbos  in  dem  aegaeischen  In.selkatalog  des 
homsnsdisn  Hvmnoa  auf  den  delischen  ApoUon 
T.  87.  DuiM»  die  Brklbrnng  der  Äioßw 

o'ixovvxe;  AloltT;  als  AioXiiorfi   (Steph.  B^'Z.  8. 

V.  u.  s.  Aioüa)  wegen  der  Abstammung  dm 
tAt  AI6X0V  nama»,  AmQuTi  iat^  «dSr  ^«ipov, 
d.  h,  die  Herleitmig  der  lesbischen  Aioler  von 
dem  thessalischen  Aiolos  der  Ehoiengenoalngie 
frg.  85  KL,  obgleich  Makareus  zunächst  Epo- 

30  nymos  der  roes.senischen  Land.schaft  Maxaoia 
oder  des  arkadischen  Ortes  Maxagiai  {-ia)  ge- 
wesen sein  mnss  (vf^  Fbilologos  K.P.  II  1889» 
l'Z2S.).  [TümpeL] 

2)  AttoUeav,  Sohn  des  Demetrios  Fügsrites, 
oinnTtjvik  äen  Magnetenbondss  im  2.  Jhdt.  t.  Chr. 
Athen.  Mitt  VU  71. 

8)  Sohn  des  Antipatros,  Athener  (0/t'n'c), 
areaniyic  M  tä  AOa  1.  Jhdt  n.  Chr.  CIA  III 
653.  [Kirchner.) 

40  4)  Vermuthlich  AioXUoy  AQttnÖQxov  <Plvrvf 
CIA  III  1081.  athenischer  Aiehon  uro  90  n.  Chr. 
CIA  m  1089.  fWUhelm.] 

Aiolios  (AioÄi'k).  einer  der  von  Oinomaos  im 
Wettlanf  flberwundenen  und  getöteten  unglQck- 
lidien  Freier  der  roppodamaa  in  dem  17  Nn> 
men  umfa.s,senden  Freier- Verzeichni.s  der  ,gnsseO 
Ehoicn'  frg.  158  KL  (aus  Paus.  VI  21,  lOf.), 
der  aofRUliger  Weise  in  dem  kürzeren  18  Namen 
umfassenden,  aber  ebenfalls  auf  .Heaiodos'  (und 

50  Epimenides)  sich  benifeti<len  Kx(  erpt  des  Schol. 
Pindar.  Ol.  I  127  fehlt  (vk'1.  Eudokia  p.  314,  9ff.). 
Dagegen  nennt  ihn  ohne  Berufung  auf  hesiodi- 
sehen  Vorgang  das  dritte  Veneiennis  des  «od. 
Vratisl.  z.  d.  St.  unter  einer  12Zahl  von  Freiem 
und  wiederum  das  viert«  (ebenda)  in  einer  6Zahl, 
wlhrend  das  zweite  Yeneichnis  (ebenda)  von  15 
Freiem  seinen  Namen  dnreh  den  des  Aiolopeu 
(s.  d.)  ersetzt  [Tümpet] 
Atolls  (»;  AloXi'i),  Name  verschiedener  grie- 

60  chischer  Land.schaften ,  welche  von  Völkern  aio- 
lischen  Stamiiiei^  bewohnt  wurden.  1)  Die  süd- 
westliche Hälfte  der  the.ssalisohen  Ebene,  welche 
später  die  thesaalische  Tetrade  ThestnUiotis  bil- 
dete ,  hiess  vor  dem  Bindringen  der  Thessaler 
Aio/.i'^  naeli  ihren  P.ewohnern ,  den  aiolisehen 
Hi.iotern,  deren  Hauptort  Arne  (das  spätere  Kie- 
rion)  war.  Herod.  Vn  17«.  Diod.  lY  67.  YgL 
Steph.  Bys.  s.  'Agini* 
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2)  I'iiH  Gebiet  von  Kalydon  imd  Pli  umn  im 
südlioln-n  Aitolien  (8.  d.)  föhrf.'  fhetifalis  in 
alt«r  Zeit  den  Namen  AhÜf.  Thak.  iU  102. 
Hygin.  i>.>ct.  Astron.  II  13  (wo  fHmon  in  Aeo- 
luk  zu  losen  ir-t).    N'ixl.  Strub.  X  •}«'>4I'. 

8)  In  der  historischen  Zeit  verKtand  uian 
unter  diesem  Namen  gewOlinKeh  die  Nieder- 
lassnniren,  wolcho  Ainler.  nach  dorn  Zonijtns  flor 
Dialekte  ans  Hoiotitn  Thnk.  III  2.  VII 

57. 100.  Strub.  IX  402)  unil  Thessalien  im  nörd-lO 
lieberen  Teile  des  w»-stlithen  Klfinasiens,  an  den 
Kü8ten  von  Troas,  Mvsion  (Teuthranion)  und 
Lydien,  vom  HcllL'siM»iit  bi«  zum  Flusse  llonnos, 
sowie  auf  den  vor  dieser  K&stenstrecke  gelegenen 
Inseln  Tenedt»  and  Lesbos  (re?rflndet  hatten. 
Strab.  XIII  r.s'if.  58»;.  »^00.  l'lin.  ii.  h.  V  121fl. 
Die  Sage  freilich  Hess  die  Ansiedler  nach  dem 
Einbrodi  der  Dorier  in  zwei  Zü^'en  aus  dem 
Peloponnes kommen.  Virl.  Bns<>ll  Crierh.  (ie^.li. 


j^Tössten  Teile  der  athenischen  Bundespcnossen- 
sclialt  bei ,  tleren  Autlösmip  sie  wieder  in  die 
Gewalt  der  Dentischen  Satrapen  brachte.  Nach 
dem  Zerfnil«  deit  perKi)«chen  Reicbes  nnd  dem  Tode 
Al>  x;iiiil- <].  <ii.  <:'  l Hirten  sie  bald  zum  pcrga« 
roeni-sclicn,  bald  zum  syrischen  Keiche ;  nachdem 
beide  vom  römischen  Reiche  annectiert  worden 
waren,  zur  r''tmisehen  Provinz  Asiu.  Uber  die 
einzelnen  Städte  vgl.  die  betrettenden  Artikel. 

[Uirschfeld.] 

4)  Bra  aeßdara  A'olt;  MOQaoip^QOS  (einmal 
Bull.  hell.  IV  4:^.2  Of[ay  13-15  Bachstaben] 
Idav  AfoXfr  xt/..\.  der  Same,  unter  wi  lohem  dio 
ältere  Agrippina  zum  Andenken  an  ihren  Besuch 
18  n.  Cht.  auf  Lesbo«  and  die  dort  erfolgte  (Se- 
hn rt  der  Inlia  (Tar.  anri.  II  Mi  in  MytilenO 
20—31  n.  Chr.  einen  Kai>erkult  erliielt.  zuRam» 
men  mit  ihrem  (leniahl  (jernianiciis  (vro;  i^/oj, 
d.  i.  Zayofr;  der  Orphika  frp.  l'.'li.  CKJ  2l>*:i 


1220.  Diese  Niederla.ssunfjen,  ilereii  (ie--.iiiii/.ibl  20  (anf  einen  < iynmaj«iurchen  der  (ir.ttin):  Miinzo 


etwa  dreissig  betruiT  (Strab.  XIII  622),  /.  it  ill-  n, 
ab^ctiehen  von  den  Städten  auf  der  dureli  Macht 
umi  Keiehtum  sowie  <lurch  erfoltrreiohe  Pflepe  der 
Mufiik  und  Poesie  lioehberühmteii  Insel  l.esbos. 
in  zwei  grossere  Gruppen.  Die  südlichere  Gruppe 
bildeten  zwOlf  in  der  Nlihe  des  Flossee  Hermos 
und  rli's  i'laeischen  Meerbn>en^  «:ele'^i-ii>'  Städte, 
welclie  unter  sieb  zu  i-in.-m  Bund«-,  ulmli*  Ii  d.-m 
der  ionischen  Stadl.-  Kl.-inoKiens,  \.ir!iiiirt  ir,.. 


von  Mytilene  Eckhel  VI  211.  Nach  B'  cbtel 
Dial.  Inschr.  I  n.  91  tu  nr.  229  ist  auf  der  lu' 
Schrift  Bull.  hell.  lY  4S2  ebenso  aaeh  49—58 

die  Kaiserin  .Virrippina  fjemeint  (we<^'en  r>i:il. 
Inischr.  I  nr.  22Ö,  während  Pottier-Houvetto 
auch  hier  an  die  illtere  Agrippina  denken).  Dies«  A. 

y.dorrnr/ 1'„,():  wird  die  uini^ewandflte  I>einett'r  sein» 
weiche  Cru.sius  ilIo>chers  Myth.  Lex.  I  1389 
und  Lieferung  IH  Unischlap)  in  der  Ora  'ETtjtfi/jL 


w.  -<  M  zu  sein  scheinen:  Sniyrna  (da>  aber  si  lidu  ;^o  de>  mytilenaei-ehen  SteinsCBi  2ir»2b(Nachträge> 


früiizeiti^  Von  Kolojdjon  erobert  und  zum  Bei- 
tritt zu  dem  Bunde  der  ionischen  Stiidte  ge- 
nötigt wurde),  K;pie  (zum  Unterschiede  von 
andern  8tftdt«n  gleichen  Namens  ^  4>Qixun'U  j?e- 
nannt).  Larisa.  N<  >inteieho>.  Temnos,  Killa.  No- 
tion,  Aigeiru.sa,  Pitane,  Ai^aiai  (oder  Aigai), 
Ifyrina  nnd  Grj-neia  (oder  Gryneion):  ansser 
Stnyriia  und  Kyme  fa>t  lauter  unbedeutende  Ort- 
seliaften.  die  alter  in  ihrem  Gebiete  vortreffliehes 

Ackerland  l>e^a>>ien  und  au.sserdem  eifrij;  ScliitT- 40  (Demeter  xn<i.7o<;  öoo.; :  *£!9f».  dß;r.  l^^l»,  1H.S  nr.  50, 


erkannte;  Kpliem.  epigr.  II  p.  7  =  DiaU 

Inschr.  1  nr.  2:.:i.  Philolopiis  N.F.  HI  1890,  716, 
22.  In  .Aiolien'  (Kyme  ?)  ist  &ia  AloXts  xag- 
.inr,öga  (kic)  Kultnamo  der  Alteren  Agrippina; 

('I<i  II  ^h'l^.  Ks  ist  der  dynastisch  umpemo- 
delte  ältere  Kult  der  (\>)itt)jtjQ  xa^iotföoo.:  xnl 
diot  ita^mqi>iQOi  ih'oi  rf.kra<f6QOt\  GIG  2175 
(vgl.  2P»2),  der  mit  dem  berühmten  niytil.  naei- 
schen   Asklepioskult  zusannnen  ans  Epidauros 


'  fahrt  un<l  Handel  betrieben.  Herod.  I  149f.;  vgl 
Strab.  XIII  t;21f.  Die  n^irdlichcre  Gnippe  bil- 
deten dio  am  Kusse  des  Idaffobir^res  in  Troas, 
vom  Vorgebirge  I^ekton  bis  zum  iimersten  Winkel 
des  adramjttisehen  Meerbnsens  gelegenen  Städte: 
•Assos,  Garpira  und  Antandros  ;in  der  Küste. 
Kohren,  Skepsis,  Neaiidrcia  und  Pityeia  (Vi  im 
Innen)  des  Landes.  Skyl.  9ti  mit  <'.  ]\Inllers 
Anm.  Herod.  I  151.  Philea-s  bei  Ma-  roW.  Sat.  V 
20.  Eine  weitere  .\uwlehnunfr  des  Namens  naeh  ,50 
Norden  bis  Kebrene  bei  Skvl.  ITM).  bis  .Vlivd.» 
bei  Ephoros  (Strab.  XIU  5iiä.  60O.  Mek  I  90), 
bii!  nmi  Aisepos  bei  Strab.  XITT  582.  Diese 
säiiirli' li<  ii  aloli^eben  Stä<lte.  deren  I5r\'  !ki  rnnp 
otfeubar  zum  nicht  geringen  Teile  aus  Kesten 
der  frttheren  Landeseinwohner,  besonders  der 
l.eleper  und  Pelas<,'er,  bestand,  wurden  selion  von 
Kroi-sos  unterwurleii  und  zur  Zahlung  von  Tri- 
but genötitrt  (Herod.  I  6.  26.  28);  nach  dem 


Asklepios  und  Hvgieia  rrÄraq-fiom  ebenda  1H84, 
23  nr.  63. 91  nr.  33. 149  nr.  S9>  zu  stammen  scheint 
idie-ellte  Kultpnijij'e  in  Athen,  Eleusis .  T«  i,'ea, 
Epidauros:  Wide  Sacra  Troezenia  Hennion.  Epid. 
Diss.  Upsala  1888,  58).  |  l  ümpel.] 

Alolopens  I . f/o/o.Tf r-,-1 ,  Freier  di-r  llipimda- 
meia  im  zweiten  Katalog  der  von  Uiiinniaos  im 
Wettlauf  überwundenen  und  ^et<'>teten  Freier 
beim  SchoL  Pindar.  OL  I  127  (vjrl.  Aiolios>. 

I  röni]tel.] 

Aiolo!«  (AroXo;).  1)  La. Bei  Honieros.  in  der 
Ilias  nicht  genannt,  nur  er8chlos.sen  aus  dem  Bei- 
namen des  Sisyphos.  A!okiAt}i  (VI  IM),  dareh  den 

dieser  Künip  von  Korinthos  Ejdiyra  an  .L'o/./c  anjre- 
knüpft  werden  .sollte,  in  Übereinbitimmung  mit 
den  historischen  Thatsachcn  {Kogi'v&int-AioXft;'. 
Thnk.  IV  43)  und  den  dialektiseheti  Merkmalen 
(das  »•  für  o  in  'Kq  voa  und  Slavipo^  aiidiscb  :  U. 
Curtins  Gr.  Etym.*  716).    Später  verstanden 


Sturze  desselben  und  der  Vernichtung  des  Ehoien  Alo/.iihj;  patronymisch  und  schufen 

dischen  Keiehes  gerieten  sie  in  ein  ähnliches  die  anter  III  frogebene  Oenealogie  der  AioArT^ 

ünterthilniLrk-  itsverbiiltnis  znm  iversischen  IJt  ielie  von  A.,  imiem  sie  nebenbei  diu  ^invi/o^  nlokn- 

(Herod.  I  141.  III  90)  und  mnssten  sich  auch  M^rnf  doch  ausaidxoc  etymologisierten.  £beu80 

an  dem  Znge  des  Xerxes  gegen  Hellas  mit  60  m  der  Ody^isee  XI  287  Krethens  Aloliihjf,  d.  i. 

Schiffen  bi  f'  iligen  (Herod.  VII  95.   l>iod.  XI  :?  aus  .lioAu-Tliessalia.    Genannt  wird  A.  zuerst 

giebt  nur  40  an).    Nachdem  <ler  un^rlüekliche  in  der  OdysM-e  X  2  als  '/jr.ToraA»;,- ,  wa.s  dio 

Ausgang  dieses  Krieges  die  persische  Herrschaft  Ehoien  wiederum   in   ('.Tvioj^d^/ii/v  übertragen 

tkber  Kleinaiden  Temichtet  hatte,  traten  sie  vm  (frg.  25,  2  &i.).  £r  ist  Vater  von  6  Söhnen  nnd 
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S  TOeliteni,  die  paarweise  mit  einander  r^nnfthlt 

Au'] ;  Hcwohnor  und  Behfrrschfr  einer  si  hwiin- 
mt^nden,  elattfelKigen,  von  ehernen  Maaern  um- 
febenen  Innel.  AioUtj  (s.  d.),  als  ra^oc  dtr- 
tioir  (l;i«Hh<t  voll  Zeus  finpcsotzt ,  Fn-uiid  der 
(ji^tter,  mit  «iattin  und  Kimlern  in  ewigem,  sfli- 
gWI  Leben  dahinlebend.  I>eiii  Odysaeus  spendet 
er  im  aas  einer  Hinderhaut  gefertigten  Sehlaach 
mit  den  gebändigten  Winden  bei  dem  ersten  Be- 
sacl\  und  bindet  ihn  mit  silheriicm  Seile  im  1 
bchiffe  fest,  weist  aber  die  hdltlos  zum  zweiten 
Male  ZoiHeklrdiTenden  barsch  ab.  Er  wohnt  be* 
nachhart  d>  n  I.aif^trvponen.  Mit  diosen  wird  er 
auch  unter  dem  Kinliuss  der  Locali^icrung  an 
den  .aiolisehen  In<:ehi"  Sieiiiens  (s.  Aiolie)  ge- 
nealogisch verbunden  im  Schol.  HQ  Ud.  X  »i 
(=  Apostul.  I  83.  naMUfu'  bei  Eustath.  Od.  X 
5  p.  1645,  27,  gekürzt  ond  cornipt),  wo  er 
Gatte  der  Laistr^gonastnchter  Telepatra  (s.  d.k 
erinnernd  an  die  homerische  Laistrygonenstaidt  2 
Tti'ß.f ir).o;  (Od.  X  82.  XXIII  S18),  and  Vater 
der  6  :»obne  lokastoH  (von  Khegion,  s.  a.)« 
tbM  (von  Leontinoi),  Pheremon.  Androklea,  Pha- 
lakri";,  < 'hrvsippos  und  d*^r  ß  Tfichter  Iphe  (H, 
fift}  <l.  i<)  thj  AiKistol.).  Aiole.  Periboia,  Dia,  .Asty- 
krateia.  He)ihai.steia  (von  Hiera-Thennessa)  heisst. 
Die  1"2  Kinder  werden  als  .\llegorie  der  6  Win- 
ter- ond  6  Sommermonate.  A.  selbst  =  hiavuk 
erklärt  (vgl.  auch  Eustath.  II.  XI  2  n.  1644.  6111.). 
Die  Geächwiflterebe  wird  in  den  'Xbeasalika  det^S 
Ardrfnm  fr^.  1.  %  (ans  Schol.  T  Od.  X  7,  FHG 
IV3l7i  aus  thessalisrh-r  Sitte  .  rklilrt. 

b.  Weiterbildungen.  Eine  Scheidung  und  ge- 
nealogisrhe  Nenrerfaiflpfang  der  beiden  geschie* 
denen  .Aioloi.  desjenigen  des  hellenischen  Mutter- 
landes und  des  sieiliscli.  n.  giebt  Euripides  in  der 
Melanippe  (Wj  i]  d'rir.  ■\^'.\  49"i  Nauck)  und  der 
MelaniptMi  ötojtwtn  (frg.  493 — 51«).  Melanippe 
{«UHf  i}).  Tochter  des  älteren  A.  und  der  Cheiron- 
t'johter  Hippe  l'lietis  ,  pebii-rt  vnn  Poseidon  4 
Zwillinge,  Gregor.  Corintb.  libet.  VII  p.  1313 
o.  a.  (ffvgin.  P.  A.  I1 18.  frg.  492  N.  nnd  die  pe.- 
eratostheii.  .\strothcsiai  c.  18,  Schol.  Germaiiir. 
Arat.  p.  7y,  5  Brevs.  verwirren  die  Tbatsacbeu 
nun  Tritt  ▼srI.  Art  Melanippe).  Heianippe 
ihtaiuaji;).  Tochter  des  älteren  A.,  trebiert  von 
Poseidon  als  Zwillin«re  den  Boiotns  und  den  dem 
Grossvatcr  namensi,'leiehen  Aiolns  den  jüngeren. 
Im  Gebiete  des  Königs  Metapontos  von  Ikarien 
werden  die  nach  der  Blendung  ond  Gefangen- S 
set/nnu'  der  Mutter  ausgesetzten  Zwillinge  gefun- 
den and  von  des  Königs  Gattin  Theano  aul'ge* 
vt^ftn.  Unter  Melanippe  s.  das  Weiten  dicmr 
Sage,  welche  nn  das  nnteritalisch«  Hetapoiltion 
anknüpft  (vgl.  Hvg.  tub.  186). 

c.  Kallimachos  frg.  202  (aus  Tzetz.  Lyk.  732, 
vgl.  73>*i  nennt  als  Vater  des  loka.sto.s,  (iründers 
von  Khegion  .  den  A.  (f  /ö<7.T.Toroi>)  mit  Beziehung 
auf  Od.  X  2;  ohne  solche  Tzetz.  Lyk.  45  und 
Schol.  P  Odvss.  X  2.  Herakleid.  «.  aohuiüiv  frg.  C 
«5,  PHO  n  219. 

d.  Die  unter  a  gegebene  Genealogie  des  Hip- 

Sotaden  A.  erscheint  mit  Veränderungen  wie- 
er  bei  Diodor.  V  7f.,  wo  statt  der  Laistrygo- 
nostochter  Telepatra  als  Gattin  des  A.  die  sonst 
als  Geliebte  de.s  sjTakusischen  Fluss;;ottes  be- 
kannte Flnssnymplw  Kjane,  Tochter  des  Liparos, 
Enkelin  des  Aiuon,  genannt  ist.  Die  6  Tochter- 


namen  fehlen ;  anter  den  Söhnen  erseheinen  statt 

de-  Phalakros  un«!  Chrysippos  Astyochos  und 
Agathmos,  Epon^iuos  von  Agathynios,  während 
Xnthos  Leontinoi'Xnthia,  Astyochos  Lipara, 
lokastos  Khegion,  Pheremon  (hier  ffif^nfinor  ge- 
schrieben) und  .Andmkles  die  Nordküste  Siciliens 
vertreten.  A.  selbst  .soll  dem  Lij'aros  im  Konig- 
tam  gefolgt  sein  (so  auch  Plin.  n.  h.  III  93) 
and  Sorrentum  hinzugenommen  haben ,  worauf 
er  nach  seinem  Tode  heroische  Ehren  erlangte. 
Der  Eubeuierismus  macht  aus  dem  mmai  m  tfioyy 
einen  Erfhider  der  Segel  and  Wetterpropheten, 
der  ans  dem  vnliMnisehon  Verhalten  <les  Berges 
von  Lipara  wei^-^agt  (IModor.  V  7  a.  E.),  weil 
dieser  die  Windrichtungen  zu  bestimmen  scheint ; 
vgl.  INdvhiMS  bei  Strab.  VI  275f.  Plin.  n.  h.  III 
94.  KuMath.  Od.  \  21  p.  1644.  53ff.  T/etz. 
I-yk.  738.  Nissen  Italiscne  Landeskunde  _'sl. 
?.  Wilamowitz  Homer.  Unters.  169,  5.  Andere 

Overweisen  zur  Krklürung  der  Kinderhaut als  Wind- 
«ehlauclie-i  vielleielit  richtiger  auf  di.-  Oelphinhaut, 
welche  den  Fischern  zam  liegenzaaber  diente: 
Palaiphat.  18  p.  288  West.  Eastath.  Od.  X  29 
p.  1645,  59.  Tzetzes  a.  0.  Koscher  Hermes  der 
Windgott  41.  73.  lo5.  Uber  den  seit  Era- 
tosthenes  sprichwrirtlichen  nxt  trv;  »5  avonnt^'a?  xiv 
tüiy  fAi(ii.oi'}  drf/iiov  nnxöf  fi.  .\rt.  Aiolie.  Der 
moralisierende  Anonymus  de  Ulixis  erroribus  3 
p.  332  Wcstenn.  macht  aus  ihm  einen  dttviif 

0  ttva  ttat  MOHOtexrov  dvdoa,  Afolinv  toßvofia  moatQ 
xai  riv  loimv  (also  atMor;  B.  V.  Nr.  III),  qulti- 
:rrny  o/t(oc  xtd  ^fUQov,  ohne  sich  an  den  Wider- 
spruch seiner  Etjnmologie  mit  diesen  Epitbeta 
za  atossen. 

II.  a.  Der  homerische  Hymnos  auf  den  deli- 
schen  Ap'dlon  v.  37  entnimmt  tinejii  alten  Insel- 
katjilog  Lesbos  als  ^fä^€ogoc  i6oi  AioXimvos, 
wieder  in  Übereinstimmung  mit  der  ethnischen 
und  dialektischen  Stellung  der  InselbevClkerung. 
.Mak.ar  der  .Aioler'  ward  später  wiedemm  ge- 
nealogisch gedeutet  als  ,äobn  des  A.'  (vgl.  a. 
Aiolion).  Bei  Pansan.  X  88.  4  leogt  A.,  der 
Snhn  des  Makar,  die  Amphissn.  Eponvme  der 
lt>kris<hen  Stadt.  Da  diese  ozolischen  Lokrer 
aus  Aitnlien  abzustammen  vorgeben,  so  ist  das 
wohl  eine  ejüchorische  Gen'  iil 'fri'- ,  w-  lr  he  die 
Stadtheroine  an  Pleuron  und  kahdon,  mit  al- 
tem Namen  AloUe  genannt  (Thvk.'lll  108),  an- 
knttpfen  wilL 

D.  Um  Kanake,  Sehwcstnr  md  CMkbte  des 
Makaren^  d.>  wird  dies«i HyilflM-Stemma  ver- 
mehrt in  Euriuides  Aiolos  (m.  14—42  Nauckh 
Tgl.  IMonvs.  HaL  Rhet.  IX  11.  Schol.  Aristoph. 
Nnb.  137'l.  Hyg.  fab.  242.  243.  23«  fwo  A.  die 
Tochter  prnpter  iiiristuni  selbst  ermordet,  wäh- 
rend das  Geschwister-  und  Liebespaar  sonst ,  z. 
B.  bei  Hyginus,  in  den  S.dbstmörder-  und  Selbst- 
mörderinnen-Katalogen aufgezählt  wird).  Ovid. 
trist.  II  3H4.  Eine  selbstän<liger''  Wendung  in 
den  (von  Welcher  Griech.  Trag.  II  ä61  freilich 
auch  an  Enrtpides  angekntkpften)  Tyrrhenika  des 
Sostratos  frg.  1  (aus  Plutarch.  jiarnll.  bist,  graec. 
et  rom.  28.  FlKi  IV  .^04).  w..  die  tiattin  des  A. 
Amphithea  heisst  uml  Mutter  von  6  SAhnen  und  6 
Töchtern  ist;  vgl.  Stob.  Flor.  '^•4 .  35  und  tlb^r 
die  von  Earipides  zu  trennende  alexandrinische 
Quelle  dieser  Wendung  Roh  de  Griech.  Roman 
100.  2. 
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m.  Die  besiodischen  Ehoien  ftg.  25  EL  (5 
Yeree  aus  Tzetz.  Lyk.  184,  ^gmüctj  yevtaXo^'ia) 
nennt  A.  ausdrücklich  als  Epon.rroos  der  Aioler, 
als  Broder  das  Doros  and  Xathos,  Sohn  des 
Hellen,  Vater  von  7  Söhnen:  Siovphos  (IL  VI 
154),  Krctheus  (Od.  XI  237),  Athämas.  Delon, 
Magnes,  Periores,  Salmoneus,  iiit  l  i^iebt  ihm  »U'ti 
an  den  bmoxädtfi  der  Odyssee  erinnernden  Bei- 
Bimen  hanoxaguri^;  T.  1.  8.  dti«rt  fldioL  Y 
Od.  X  2,  vgl.  Tzetz.  Exeg.  Iliad.  p.  63.  134. 
Plutarch.  quaest.  conviv.  IX  15,  2,  8.  Schol. 
Thak.  I  3;  V.  3—5:  SchoL  Piudar.  Pyth.  IV 
253.  Einzdne  Wiedorliolungcn :  Sisvphos:  Hvg. 
fab.  GO.  61.  Ai)ollod.  Bibl.  I  9,  3:  Kretheäs: 
Dieuchidius  frg.  9  aus  SchoL  Apoll,  ßhod.  I 
118,  FUÜ  IV  390  (Grosevfttar  des  Araythaon, 
Yater  des  Helampas).  Paus.  lY  2,  5  (Gross- 
vater des  NeK'us  von  lolkos);  Athamas :  Phi- 
lostephanoä  frg.  37  (aas  SchoL  IL  VII  86.  FHG 
m  34).  Hvg.  fab.  1.  5;  P.A.  II  20.  0|>pian.  Kv- 
neget.  HI  246.  Apollod.  Bibl.  19.1.  Piilaipliat. 
31  p.  203  West,  (in  Phthia)  ;  Magiics :  Pauaan. 
VI  21  |(rro.>svater  des  Eioncu.s).  Apollod.  KbL 
I  9,  6;  Perieres:  ebenda  III  10,  4,  5.  Pausan. 
VI  22,  12  (Grossvater  des  Pisos  von  Eli.s);  Sal- 
moneos:  Hyg.  fab.  60.  »51.  Schol.  Theokrit.  III 
45.  Nonnos  narrat.  zu  Gregor.  Inveet.  II  2  p. 
884  West.  (Enkel  des  A.  Uber  Atbamae  non- 
nuUi  bei  Ilyg.  P.A.  II  20).  Kiwiiterungon  der 
Genealogie  vom  Eponvnins  der  .\ioler  sind:  A. 
ab  Yater  des  Makedon':  Hellanikos  frg.  46,  FHQ 
I  51  (vgl.  die  thrakische  Stadt  Aiolion:  Theo- 
uompos  frg.  150,  FHG  I  304);  Vater  des  Aeth- 
Uoe:  Pau!?an.  V  8,  2  {Aios  imxXr}oiy);  de«  Mi- 
mas:  Diodor.  IV  67  (sonst  Enkel  aee  Mimas: 
SchoL  QV  Od.  X  2);  Vater  des  Keotpioe  (Kramer 
KiQxatpoi),  Grossvater  des  OniK  iins  iStrab.  IX 
438)  i  Gatte  der  Aigiale  als  Matter  der  Al- 
Ineoe:  Hjg.  fab.  (SU;  der  Emydike:  Gregor.  Co- 
rinth.  Khct.  VII  p.  1313  W.,  vgl.  Xan.  k  FTG 
p.  404}  der  Enarete,  Tochter  des  Deiniacho.s, 
ale  Yater  der  7  Sühne  and  5  Töchter,  Kanake, 
Alkvone  (auch  Theodoros  von  Ilion  frg.  4  aus 
Probus  zu  Verg.  Georg.  I  399,  FHG  IV  514),  Pei- 
sidike,  Kalyke,  Perimede:  Apollod.  Bibl.  I  7,  S, 
1^;  Gatte  der  Kanobe,  Mntter  der  Alkvone: 
Alexandros  t.  Mjmdoe  bei  SehoL  Theokrit  YH 
.'iT.  Vater  'Vr  Pheraia ,  die  dem  Zeus  die  He- 
kate  gebiert:  SchoL  Theokrit.  II  36;  der  Ama, 
Bponymen  der  tbMMlischen  oder  bololisdien 
Stadt:  Krathes  von  Athen  frg.  7  (aus  Et.  M. 
14.-..  5:^.  FHG  IV  370).  Pausan.  IX  40,  5. 
Tzetz.  Lyk.  511;  der  Perimele  {negua'jhn'i  Mül- 
lerj:  Hekataios  v.  Abdera  frg.  3  (au.s  SchoL  Pin- 
dar.  OL  III  28.  FHG  II  38f.,  Schwiegervater 
des  Phoroneus,  Grossvater  des  Hyperboraccrs  Pc- 
lawos) ;  der  Tritogenei«:  SchoL  Pindar.  Pyth.  IV 
120  (Scbwiegerrater  des  IDnjas).  Tzetz.  Ljk.  874 
(H.S.S.  Tgr/ortioi);  der  Tanagra:  Pau.san.  IX  20. 
1 ;  der  lope,  Schwiegervater  des  Kei>heas :  Steph. 
Bjn.  a.  7<bri;.  Eostath.  Dion.  Per.  910 ;  der  Poly- 
mele  und  des  Diores,  eines  Gesclnvister-  und 
Liebespaares:  Parthen.  Erot.  2  (laut  Glosse  nach 
Philefcaa),  vgL  femer  unter  A  i  o  1  i  d  e  s  Nr.  2.  Epo- 
nymos  der  Aioler  nennt  ihn  aosdrflcklicb  Apollod. 
Bibl  I  7,  8.  Konon  narrat.  27  p.  185  West.  (Herr- 
scher von  Phthiotis  nach  Deukalion  und  nach 
seinem  Vater  Hellen,  Deukalions  Sohn).  Stepb. 


Byz.  s.  .^(oilMx  [AloUti  fifr  Aioßw  thnOmt 

d-TO  r<Sv  AidXov  Ttatötav). 

Die  verschiedenen  Aioloi  zu  unterscheiden 
versuchte  schon  das  Altertam.  Das  SchoL  V 
Od.  X  2  hat  als  nr.  I  den  homerischen  ,Solm 
des  Hippute.s,  Enkel  des  Mimas*,  als  nr.  II  dam 
liesiodi.schen  Sohn  des  Hellen,  Enkel  des  Deu- 
kalion oder  Zeas.  Asklepiades  ditf  egen  im  Sdi<d. 
Q  s.  d.  St.  (TgL  EostaÜi.  p.  1M4 ,  5ff.)  neont 
an  erster  Stelle  den  hesiodischen  .Epon>Tn&s  der 
Aioler*  (Eustath.  Z.  17),  dann  erst  den  Solm  des 
Hippotes  ,and  der  Melanippe'  (!)  und  fOgt  als 
dritten  den  .Sohn  des  I'oscidon  und  der  .\nie' 
(!)  an,  zu  dem  er  den  (Jdy.sscus  kommen  lisst  (!). 
Verwechselt  wird  auch  von  Hvg.  fab.  125  der  ho- 
merische Windbeherrscher  mit  dem  filim  Jülk' 
mit  (im  Aigamentam  der  Odyssee).  Die  lebtte  Con* 
Sequenz  dieser  Trennung  dreier  verscliiel'^n'^r 
Aioloi  ist  bei  Diodor  IV  67  gezogen,  wo  sie  ein- 
ander als  Descendeoten  untergeordnet  sind  (in 
Weitt'rbiMung  iles  in  den  Melanippedramen  des 
Euripidt's  Iteobiichteten  Verfahrens):  Deukalion, 
Vater  des  Hellen,  Vater  u.  a.  des  /iroioc,  Vaters 
des  Himas,  Mt^iarj»;  de  '/r.To'ri^ff  yev6fuvite  [J 
ex  MeiavLtJTi/.;  |hier  interpungieren  einige]  ni- 
xvMoe  ATolov ,  Vater  der  Arne  ,  *ii -m-  von  Poseidon 
Matter  des  Boiotos  and  Aloloet  verschlagen  nach 
Metapontlon.  Da  neben  der  gewohnliwen  Lee- 
art  A'o/.oi:  Arkadios  56.  ß  und  Ei.  M.  37  die 
Betonung  Aiöioi  coustatieren,  so  wollte  Lehrs 
Aristareh.  893  den  homerischen  xoftlai  driftcar 
als  A'iolcK  (  -  aio7oc,  Ta^vc,  Von  alnAlo))  scheiden 
von  dem  Eponymos  der  AiokeTi,  ATo/.o;.  \uv\  Krä- 
mer und  Meineke  haben  in  den  Stralxnausga- 
beo  diese  Schreibang  darchgeföbrt.  Aber  Pape- 
Benseler  Eigenn.  Wörterb.  s.  t.  raachen  darauf 
aufmerksam,  dass  Arkadios  s-  lir  wohl  den  Füsch- 
namen  atoxo;  gemeint  haben  könne,  wie  ja  aach 
Bostatb.  Od.  X  2  p.  1644, 4ff.  dieseo  vnbemiildibh 
den  irei  AToXoi  gleichsetzt;  und  wie  Eastatbios 
gleichwohl  ausdrflcklich  versichert,  dass  diese  drei 
AtoXot  gleichnamig  seien,  so  wird  wohl  schwer- 
lich ein  Alter,  wenn  er  nicht  vom  Schlage  des 
Anonymus  de  Ulixis  errorib.  3  (s.  o.  S.  1038) 
war,  von  der  Ansicht  des  Phüoponos  ,-r.  U" 
^fwr  (bei  Eostath.  IL  XI  284  p.  1681,  iS.)  ab* 
MwIcDen  sein,  welcher  ansdrfleKiieli  mra  correct 
den  Eigennamen  A'nlo;  vom  Adj.  a'i6).o;  (=  ;ioi- 
hOos  :  £asUth.  p.  631,  32;  =  ra/t;:  1191,  23) 
trennt.  Es  wnr  femer  idcbt  gerechtfertigt,  daas 
0.  Müller  in  seiner  Jugendschrifl  (Orch.a  132, 9) 
Atolos  den  Windbeherrscher  von  Aeiio}  ableiten 
und  ton  Atolo^ ,  dem  Stammvater  der  AhitTi 
trennen  wollte,  da  er  doch  selbst  die  letzte  Con- 
sequenz  dieser  Scheidung,  die  Diodorische  Genea 
logie,  als  lächerlich  bezeichnete.  Jedenfalls 
stammt  auch  der  homerische  Hippotade  und 
Windbeberrseber,  wenn  er  andi  dnmb  die  dial 
kiilische  Colonie  in  Lipnra.  Stnmgjle,  Metapoit. 
tion,  KhegioD  and  Sorrentam  loesUsiert  ward, 
ursprOnglich  aas  der  a^aeisehen  Heimat  des 
ouboeischen  Chalkis,  und  zwar  aus  dessen  nörd- 
licher Nachbarschaft,  wo  in  Malis  Hippotes  zu 
Hause  ist  (Aristoteles  u.  a. ;  vgl.  Pbilologus  N.  F. 
IV  1891,  613),  ebenso  das  Nachbarvolk  des  Aio- 
los,  die  Laistrygonen  mit  ihrem  König  Lamos, 
Eponymos  von  Lamia,  und  der  an  die  Oegnai  xv- 
itti  erinnernden  Stadt  TtiktstvXof  (vgL  einstweilen 
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n.  Aigaion).  Ans  ThenaUa-i^bl/c  entstammten 

ja  mch  die  Coloni^ti'n  d-r  asiatisclien  Aiolis. 
Die  aaiatischeii  Aioitdee  r^ooi  ai  tiür  AioXiatr, 
w«ldMi  Steph.  Byi.      AktUa  M  rtöv  Al6Xov 

:TniHfi)v ,  Ol  xai  AIo/j'ojvk;   orniti'i^ovTni  horleitot 

(TffL  «.  AioHatre^},  werden  von  den  Geognii)heii 
MI  EaatathiM  p.  1644,  48  aas  praktischen  GrQn. 
den  wohl  TOn  den  AiSlttoi  r^aot  al  Toü  AioXov 
bei  Sicilien  getrennt;  historisch  gehören  sie  als 
Sdiwestercolonien  Thessalien»  zusammen  und  ha- 
ben Mif  A.  gleiche  Keehte.  Kanake,  Schwester 
und  OeUebte  des  leeUeehen  Ma]tar(eas)  AloUw 
scheint  Epon^vmc  des  sOd(5stlich  von  Lesbos-zlio- 
üi  gelegenen  Vorgebirges  Kdv,  Kavd,  Karat  zu 
sdn,  wie  die  Aiolostochter  P^aUUke  auch  iia  Toch- 
ter eine^  K<'nig^s  von  Metliyinnn  vorkotnint.  Kein 
anderer  :iLs  d»T  lionit-riMchi'  Wiiitlbeherrscher  A.  (I) 
ist  es,  der  (II)  in  der  Ehoicngt'noaloj^ie  an  Tlies- 
aalian  angeknöpft  ist ;  das  zeigt  trota  des  Fehlens 
iiaee  Hinweises  auf  die  homerische  rafula  ivi- 
fteov  deutlich  genug  die  An-i  ielung  inrnoy/inutjs 
'I.T.toxtAngU  vgl  aach  Preller-Plew  I 
0  gegen  Weieker.  Als  Bewohner  der  Insel 
ist  er,  auch  wenn  Kultnachrichten  nicht  iiuf  nn- 
f^kommen  sind,  ein  uiythi.srhea  Wesen,  und  zwar 
•1er  aioUaehen  Beligion.  Beweis  genug  ist  die 
Häufung  von  symbolischen  Bezeichnungen  des 
JenxMtH  bei  dieser  Insel  (s.  u.  Aiolie).  Ist  der 
vergilianifche  (Aen.  I  G4flF.)  Zug  echt,  dass  A. 
die  Bemchaft  üb«  die  Winde  durch  Her»  er- 
langt, so  wibrde  für  die  Zugehörigkeit  dieees 
Windbeherrschers  (I)  n  den  Äiolem  und  ihrem 
Eponvmos  (III)  ein  nsms  Argument  gegeben  sein; 
denn  Hera  ist  die  StammgOtHn  der  Aioler:  H.D. 
M  All  er  Mvth.  d.  gr.  Stämme  I  25!  pass. ,  vgl. 
Philologus  N.F.  IV  1891,  618.  Physikalische  Deu- 
tong^ü  .  in  Rosebers  Myth.  Lex.  I  194f. 

i)  A.  von  L^-mesBOB,  Genoese  des  Aineias,  fällt 
Iftgen  Tomusbei  Tiaorentam,  Verg.  Aen.  XII  542fl. 

[Tümpel.] 

Al6l4nf  rnoo*  (Thok.  UI  88.  Scymn.  255. 
Stnb.  I  57.^  123.  129.  VI  256.  267.  275; 

Aeoli  imiilof  Mela  II  120;  Molifit;  Diod.  V  7. 
10;  Aeoliae  Plin.  III  92—94,  auch  Uepfutestia- 
det  oder  Tohanicw  genannt  Plin.  a.  a.  0.  Ctc. 
de  nat.  deor.  III  22),  vulcanische  Inselgruppe 
nordostlich  von  Sicilien.  K.s  sind  (das  specicUe  s. 
anter  den  einzelnen  Namen)  Lipara  (jetzt  Lipara), 
die  grOsste  nnd  bedeutendste,  nach  der  auch  die 
gaaxs  Gruppe  nicht  «riten  benannt  wird,  Strongylc 
(Stromboli),  Didyme  (Salina),  Phoenicusa  (0ooi- 
Mtodiis  FiUcari),  Ericasa  {'EtHMdtdns  Alicori), 
Hien  f7«^  'H^^etionv,  aacn  llMnna  ud  Bfg- 
fuoaa,  beim  Geogr.  Rav.  Vulrana,  jetzt  Vulcano). 
Enonymos  (beim  Geogr.  Kaveim.  Paijnarea,  jetzt 
Pinnria).  Dies  die  Diodonsche  und  Plinianische, 
im  wesentlichen  übereinstimmende  Liste;  Ptole- 
macus  III  4,  8  fügt  ' Ixtaia  (var.  'Ixfota,  'Ixrgt'a). 
▼ielleicht  eines  der  Eilande  östlich  von  Panaria 

SanarelU,  Liscabianca  o.  a.)  hüun,  Eostath.  ad 
lyas.  X  2  lisst  Enonymos  aas,  cftblt  dafür 
AtöJJa  und  'Tfon  t^etrennt  und  fügt  .im  Schluss 
lunzo  MoJithai  df  fii'a  xai  xovtatv  xaiä  xtyas 
»ai  'Ixiatw ;  Mela  setzt  statt  Ericasa  irrig  Oateo- 
des  fUstica)  ein :  der  Geogr.  Ravenn.  lärat  Phoe- 
nicusa weg,  hat  statt  dessen  den  sonst  nicht  vor- 
kommenden Namen  Erculi*,  und  fügt  das  Eiland 
BatHidin  (BasUazso  Ostlich  von  Fanarin)  hioin; 


Isidorus  (orig.  XIV  <y)  bringt  die  ZsU  auf  nenn, 

indem  er  Ericodcs  von  Eri^.usa,  Phoenicodes  von 
Phoenicusa  scheidet,  Appi&n.  b.  c  V  101  setst 
die  Zahl  felseh  auf  fQnf  nenb.  Sonst  herrsebt 

über  die  Siebenzahl  Übereinstimmung  (Scymn. 
255.  .\ris(ot,el.  mirab.  101.  Dionys.  Per.  465  m. 
Schol.  Priscian.  Per.  476.  Avien.  Peripl.  630. 
Steph.  Byz.  s.  Aukwo.  öol.  VI  1.  Serv.  Aen. 
VIII  416).  Die  Gruppe  verdankt  der  vulcani- 
.sdien  Thätigkeit  ihre  Entstehung  und  einige 
ihrer  hAuptsächiichsten  Existenzquellen:  miner»> 
lisehe  Sehfttse  an  Sebw^el,  Alaun ,  Bimsstein 
(Diod.  V  7.  Plin.  n.  h.  XXXVI  154.  171).  warme 
Heil(|nellen  auf  der  Hauptinsel.  Sonst  wird  noch 
Fischfang,  Baumzucht,  Korallentischerei  (PUn. 
n.  h.  XXXIl  21)  erwähnt.  Ein  Bild  d.^r  Gru])!-^ 
als  landschaftlich  behandelte  Landkarte  beschreibt 
Philostrat.  imag.  II  17.  vgl.  Welcker  zu  Phi- 
lostr.  487.  Brunn  Jahrb.  f.  Philol.  SunpL  IV 
295f.  Im  allgemeinen  vgl.  Nissen  Ital.  Landes- 
kunde I  250.  272.  280.  3t;9.  Die  Ges.  hichte  der 
Inseln  s.  anter  Lipara  und  vgL  Aiolie. 

fHlllwn.] 

AI6X0V  jtvlat  fauch  aloXi.tvXai)  hiessen  kleme 
Apparate,  deren  P>fiiider  Beton  von  Alcxandreia 
ist.  Heron  giebt  Hir  ym  Verfichtungen  in  seiner 
Schrift  Ilrrviinriy.n  ,  also  ,von  den  Werken,  in 
denen  der  Luft<lrm  k  (wobei  Dampf  utid  Luft  für 
nicht  wesentlich  verschieden  angesehen  werden) 
thitig  ist'»  Abbildung  und  Beschreibniiff.  Ans 
einer  metulenen  HohlkQgel,  die  rnm  Teil  mit 
Wasser  geOlllt  nnd  dann  aufs  FfU.T  gesetzt  ist, 
dringt  durch  ein  Rohr  mit  enger  Öffnung  der 
Dampf  in  lebhaftem  Strahle  heraus.  Dieser  bot 
demnach  rini  n  Veru'leich  mit  dem  Winde,  so  dass 
die  Bezeiclmung  ,  Thor  des  Aiolos'  nidit  unpassend 
schien,  und  man  glaubte  wirklich  im  kleinen  die 
Winde  dadurch  nachgeahmt  and  ein  Hülfsmittel 
für  das  Studium  derselben  gewonnen  zu  haben, 
wie  aus  der  Beschreibung  bei  Vitruv  I  6  p.  28 
Kose  herrorgeht.  Aber  bei  Vitruv  heissen  sie 
nieht  tutUipytae,  sondern  aeolipitae,  also  ,Wind- 
hülle'  oder  ,Windkugeln',  und  ent'?prechend  nennt 
auch  die  heutige  Physik  jenen  .Apparat  eine 
Aeolipile  oder  DampfkageL  Die  Glossen  geben 
für  Äcolipyhr  die  wenig  sagende  ErklAriuig: 
Ollae  antmatoriae,  x'^''Q<*'  tetyrj/if'mi. 

[Schaefer.] 

Aion  {Alwv).  1)  Personification  der  ewigen 
Zeit,  kommt  für  unsere  Kenntnis  zuerst  bei  Enrip. 
Heraklid.  900  vor,  der  ihn  Solm  des  Chronos 
nennt.  Nach  der  grossen  Holle,  welche  Chronos 
ab  Weltprincip  in  der  Itteren  (rhapeodisdien) 
Theogonie  der  Orphikcr  «pielt  (vgl.  0.  Kern 
De  Orphei  Epiraenidis  Pherecvd.  theog.  fieroL 
188S.  2fF.).  hegt  die  Vermutung  ntlM,  dnSB 
auch  diese  Genealogie  orphischen  Ursprung  hat. 
Dies  ist  aber  nicht  erwei.slich.  da  \.  in  den 
orphischen  Fragmenten  gar  nicht  und  in  der 
orpliiscben  Litteratar  neben  Chronos  nar  in  der 
späten,  als  Prooemiam  der  sog.  orphiaehen  Hyra- 
neu  Oberlieferten  rr/fj  .too;  Slnvaatov  v.  28  vor- 
kommt. Mit  spätorphischen  Lehren  hängt  auch 
die  Angabe  des  PhoenicierB  Philo  (Eoseb.  praep. 
evang.  I  10,  10)  zusammen ,  die  A.  fSlr  einen 
Sterblichen  (!)  erklärt,  ihn  zum  Sohne  des  Wind- 
gottes Kolpias  und  der  als  Nx-x  erklärten  Baaat 
macht,  ihm  den  Protogonos  (den  liier  nun  Sterb- 
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liehen  gemMhten  orpMsehen  Urdaemon  Fhane« 

(vpl.  den  l'rntolao^  der  Kabifmvsiterieii  ni  '1  •\f-n 
Archaiithropos  des  .saiiiotl»r.iki>.  hen  S\>tt^iii>.  S.- 
her.  Arch.  Gesellsch.  Berlin.  Mai  IS^U)  /um 
Ikndi  r  irii'ht  und  als  Kindor  (i»'r  Hrüder  (Jeiios 
und  (icMiea  nennt  (vgl.  Prutogenciu,  Tochter  des 
Deukalion,  Preller- Robert  I  86,  8,  oder  des 
Erechtheus,  I  201,  l).  A.  wird  hier  speciell  als 
Erfinder  der  Ernährung  durch  Baumfrüchte  pe- 
nannt  .  was  sonst  dem  iVlaspos  ziipf-^i'hrifhfii 
wird.  Paus.  VIII  1,  6.  Bei  den  NeuplatoDikern 
scheint  A.  eine  grossere  Rolle  gespielt  zu  haben, 

v<rl  Zoepa  Abh.  188,  Suid  s.  'k.-rif/  nvin-:,  'Hont- 
oxth;.  Ein  Fest  des  A.  am  3.  Januar  erwähnt 
loh.  Lvd.  de  mens.  IV  1.  Besonders  bei  Non- 
nos  tritt  A.  bedeutsam  hervor;  er  wird  dort  als 
ebückter  und  altersschwacher  Greis  besolirie- 
en.  ist  Berater  des  Zeus,  der  das  Kad  der  Zeit 
rollt.  Bruder  der  Dike,  der  sich  immer  auf«  neue 
verjüngt;  bei  der  Gebart,  der  Aphrodite  ist  er 

th&tig.  Vgl.  i»inn.  vTi  j'jfv.  xxiv2fir.fr.  xxxvi 

422f.  XLI  178fl.  «i-  Smyrn.  XU  I94f.  lÄsst  ihu 
sonderbarer  Weise  den  ehernen  Wagm  des  Zeos 
»erfertigen. 

Von  Darstellungen  ist  nur  eine  durch  In- 
.schrift  bezeugt:  Fragmente  einer  rf.  attischen 
Vase  in  Karbruhe,  Arch.  Jahrb.  IV  Tf.  7  S. 
22Tff.  (Schumacher).  Er  erscheint  dort  in  der 
Unterwelt  neben  Orpheus  und  Kurv  dike,  wie  es 
scheint  jugendlich  gebildet,  und  greift  sich  mit 
schmerdieh  sinnender  Oebftrde  «n  den  Kopf, 
fvffl.  jednrh  Winkler  Aus  der  ,\iiMtin;i  Ml'it.K 
Die  seit  Zorga  mei.st  als  A.  gedeutete,  in  einer 
Reihe  von  Statuen  (ZoCga  ß.K.  II  ö!»;  Abh. 
ls7fr.(  niid  St;itnptteii  (Arch.  Ztfr.  XXXIII  114. 
KhriM.  .laiiri..  LVlll  1^76  Tt.  MIl.  Anh.  An/.. 
18'.»_'.  •'>!)  und  timni  siiiitromi.schen  Il  li  t  An  h. 
Am.  XI  i'M'} ' )  •■rhaltene  bläuliche  and  phantastiiicbe 
Hischbildung  bat  keinen  Ansprach  darauf,  A. 
benannt  zu  wt-rden,  da  uns  Ober  dl«-  (irstalt,  in 
welcher  sich  diese  späte  Zeit  den  A.  dachte, 
nichts  überliefert  ist.  Eher  konnte  man  sie  »nf 
Mithras  (Layard  Ann.  d.  Inst.  1811.  17ö)  oder 
Chronos  (vu'l.  Zoi^ga  Abh.  189|  d.ut.n. 

2)  Name  <"in<'s  iler  Hunde  des  Aktaion  (neben 
AithonK  Hvg.  fab.  181.  [Wernickc.] 

Alouarius  {AlanmQUK;),  Monatsname ;  s.  Tzetzes 
Fosthom.  Tia  ittfvdt  0anyt/M<7trof,  tov  Alwva- 
(ftw  xmliiinttt  Iii»  Aoyylros,  'lopovagtor  ifipigee 
jtdtnee  xakiovmv.  [Knbitschek.') 

.Mora  {Aii'iijn  oder  Aiönuu),  dinnysi-chts  Fest 
zu  Athen .  bei  dessen  Feier  Puppen  geschaukelt 
und  ein  Lied,  das  n}.ijiti  hiess,  gesungen  wurdi-. 
Die  Kultlegende  führt  Fest  und  Lied  auf  Kri- 
gone,  die  Tochter  des  Ikaro.s.  7urflck:  als  ihr 
Vater  von  den  Athenern  ermordet  w  ir.  irrte  sie 
umher,  um  ihn  zu  sachenf  und  nachdem  sie  seine 
Leiche  gefunden,  erhenitte  sie  sich.  Dafllr  wur- 
den di."  Athei:er  gestraft,  indem  vitle  A tli.Mierin- 
uen  den  gleichen  Tod  suchten.  Das  änderte  sich 
erst,  *1a  sie  anf  Qeheiss  des  Orakels  das  Fest 
stift.'tiMi,  bei  dem  zur  Friini'  nni«:  an  den  Tod 
der  Erigone  zuerst  Jungfrauen,  dann  an  ihrer 
Stelle  Puppen  geschaukelt  UiioujfinOai)  und  Eri- 

fone  in  einem  Liodc  als  äx»/ric  (d.  i.  Umhi-rirrende) 
esungen  wurde.  Eine  andere  aitiologische  Le- 
gende bezieht  Kultbruiich  und  Lied  auf  Erigone, 
die  Tochter  des  Aigisthos  und  der  Klytaimnestra. 


die  sich  nach  der  Freispreehnng  des  Orestes  in 

Athen  erhenkt  haben  soll,  eine  dritti  auf  Medeia, 
eine  vierte  auf  die  Tochter  des  lyrrheners  Maleos, 
dt-r  I  Strab.  V  225)  nach  Athen  gekommen  sein  soU. 
Et.  y\.  4'2,  ^  s.  nii'io'i.  62,  4  s.  (U.i/Tic.  Hesvih.  s. 
uivii.n,  (U)jTic.  Athen.  XIV  tilg,«.  Poll.  IV  55. 
Hyg.  astr.  II  4.  Schol.  in  tierm.  i».  389,  9  Eya- 
xenbardt.  Serv.  Georg.  II  389.  Paus,  attic.  frg. 
28  Schw.  (die  Angabe  des  Eu-statb..  SB9,  44, 
lObfi  Pausanias  habr  g>standen  ott  xvqiöv  ranv 
urofm  Yvvautoe  outayiofitr^e  x<u  6ta  ri  ajto/|a- 
ftirtfc,  beraht  aof  ungenauer  Wiedergabe  der 
(tIoshi'  d<s  Pausania-i.  Schwabe  z.  St.).  E. 
Miiass  Aual.  Eratosth.  (Berlin  18b3i  7ütf.  121. 
0.  Crnsiae  Fhflologas  XLVin  20^f. 

[Wentzel.] 

Alutgijfta,  eine  Schwebevorricht\ing  im  1  he- 
ater.  Suitlas  s.  to'mtjiin  iSehol.  .\riNt.  Pac.  80) 
sagt  von  Bellerophontes ,  der  auf  dem  Pega.«o.<< 
20  emporsteigen  ynl\:  ftnitogoc  9i  atjaerai  im  fit);(nrfji. 
Torrn  lii  y.(t}.tixni  riüfnjftn.  tv  avif/  Ar  xmijyov  rorc 
ißeoi'i  xai  lovi  iv  ui'(h  Jtoiovvtas  (Äo/ort-rac  Schol. 
Arist).  Die  gleiche  Nachricht  hat  Pollnx  IV  181 

Vor  .Vnif'H  ;  ni<'>iia;  A*  tir  rTrtni^  tvv;  xiU.nt;,  «i  ya- 
jt/iixtiVKu  (i  r(/'r>is  ü.vt/fir\'{)  jnv-  rni  ror  a/ooc 
i/finniUti  fioxovvrai  fjinriy  >/    Onn'c Vgl.  Hohde 

de  Polluci.s  fontibu.s  62.  Ufl'enbar  hat  a\m  das 
«.  den  gleichen  Zweck  wie  die  gewöhnlich  kurz- 
weg finyartj  genannte  Vorriclitiii.L'^ .  von  der  es 
30  sich  wohl  auch  in  seiner  Conütniction  nicht  we- 
sentlich unterschied ;  möglich  ist  auch ,  dam  die 
Bezeichniiiitr  ülMTliaui)t  k<  iii  trclmi-.  !i  r  Name 
ist.  .sonib'rn  nur  auf  »'inen  gelegentliflü  ii  Ausdruck 
eines  Komf'wliendichters  zurfickgeht.  A.  Müller 
Lehrlmeh  d.  irr.  BühnenaltertüunT  154.  Cru-ins 

rililol.  XUVllI  698.  S.  M,i/nr,/.  [l^•l^.i..J 

Aljiaaiov  nediov,  in  Tripliylien  an)  AUdon^ 
ttuMse  nahe  Lepreon.  Strab.  VÜI  348. 

[Hincchfeld.] 

40  Aipeia  »Ai'rrnn).  iin<*  zum  Ufieln'  des  Aga- 
menmon  gehörige  Stadt  in  Mcssenien  (11.  I  152. 
204),  welche  einige  alte  Geographen  mit  Thurin, 
andere  mit  Methone,  noch  andere,  und  zwar 
jedenfalls  richtig,  mit  Korone  i<lentiticierteu ; 
nachdem  nämlich  die  homerische  Stadt  frlibzei* 
tig  verfallen  war,  wurde  an  ihrer  Stelle,  am  Fusse 
des  Berges  Mathias,  an  der  Westseite  des  Meer- 
busens von  Asine  oder  Korone.  zur  Zeit  der  Wie- 
derhenitellung  Messeniens  unter  Leitung  eine» 

SOBeioter»  ans  Koroneia,  Namens  Epimelides,  eine 
Stadt  ane'  leirt  und  ihr  mit  leichter  Umwandlung 
der  Name  der  Vaterstadt  iles  Gründers  gegeben. 
Strab.  VIII  m.  Paus.  IV  34,  4f.  Vgl.  CuT- 
titts  Peloponnesofl  II  166.  195,  4o. 

Illirsohfeld.) 
Aipion  {Ahwr  Polvb.  IV  77.  80;  'Ejttov 
Herod.  IV  148;  T/jrtoir '  Stcph.  Byz.  s.  'Hmiw. 
Xen.  hell,  ni  2,  30,  das  homerifiche  yifcn'?), 
l'.i-rgstadt  im   nordlii  hen  Triphylien ,  eine  diT 

OOminyschen  OrOndungen,  in  fester  Lage  auf  dem 
Wege  von  Samllton  nudi  der  Alpheioebrficlce  bei 
Heraia  ;  Peste  jetzt  Helleniko  bei  Platiana.  8. 
Curtius  Peloponneso.s  II  88f.  118,  m.  Lol- 
ling  Hell.  Ldsk.  180.  IHirschfeld.] 

Alpr  {ivxuxov Aljtt  )  wird  in  der  Ilias  (II  592) 
unter  den  von  Nes-tor  beherrschten  Städten  ge- 
nannt, wobei  ilie  alten  Erklärer  selbst  in  Zweifel 
waren,  welches  der  beiden  Worte  als  Eigenname. 
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w«  l.  h<  s  als  Ejiitlietoii  aufznfasson  sei.  Wenn  sieh 
nun  aufh  die  Mehrzahl  liafür  entschie»!,  Aütv  (M 
«chiieb  AnstarohoD,  andere  ylcn;)  al«  ätadtnamen 
n  betrachten,  so  war  man  doch  Ober  die  Lage 
•les  Ortes  jranz  unpewi>s ;  einige  identificierten 
ihn  mit  äiarf;ala  in  der  Pi&atiii,  andere  mit 
Epitalion  in  Tripliylien,  nalie  der  Hftndnng  d«8 
Aij>h<  i*>^  i<.  auch  Äipion),  noch  andere  setzten 
ihn  nach  Messenien.  Vj^l.  Schol.  II.  a.  < ».  Stiah. 
Vin  849.  Stej-h.  Uyi.  [Hir>clif.hl.J  10 

Alpytos.  1)  Ejiiklesis.  unter  'hr  Hermes  in 
1  egea  verehrt  wurde,    l'aus.  VIII  47,  4. 

2)  Arkadischer  Hi-ros,  Sohn  des  Elatos  (He- 
riod.  frg.  138  Rz.  =  Am.  Soph.  IS,  12  Ük. 
Find.  Cn.  VI  88.  Pam  VIII  4.  4)  cxler  des  Ar- 
kas  (Ilesyh.  s.  fthrnni  ),  Vater  des  (^U  sciior  und 
k'eiritbooH  (liesiod.  a.  a.  0.).  Nach  der  einen 
FaMQng  der  Sage  flitzt  er  bfi  Kyllene,  wo  auch 
sein  Vater  Elatos  pehanst  hatte.  Dort,  auf  dem 
Berpe  Sepia,  wird  er  von  der  Schlaiii^e  durch  20 
einen  giftigen  Kiss  getötet  und  begraben;  schon 
die  Ilias  kennt  seinen  tr/iHoc  in  der  Nähe  Ton 
K}Uone,  II  603.  Theokr.  I  12r..  Paus.  Vm  4, 
4.  4,  7.  16,  2f.  17,  1.  E.  Rohde  Psyche  1  ir.4. 
Tiere,  die  das  Grab  betreten,  werden  anfrucbt- 
bar  (SchoL  Theokr.  I  128).  Nach  der  anderen 
Version  sitzt  A.,  Sohn  de«  Elato-; ,  in  Phaisane 
in  £Us.  Enadne  Qbergiebt  ihm  ihre  Toc)iti-r 
Pitane  inr  Braiehnng,  und  al^i  diese  von  Posei- 
don srhwani.'er  wird,  zii'ht  A.  nach  Delphi  und  :?0 
holt  den  IteM'lieid  de.s  Gottes  äber  das  Kind, 
den  lamos,  ein.  Pind.  Ol.  VI  86ft  47ff.  v.Wi. 
lamowitx  Isyllo»  174—179. 

8)  Arkadischer  König,  Sohn  des  Hippothoos, 
rririert  im  arkadischen  Tra{)e/.us,  drintrt  mit 
walt  in  das  Heilifftom  des  Poseidon  "Inntoi  zu 
Mantincift,  daa  kmn  SteAHeher  betreten  darf, 
wird  auf  der  SteHe  blind  und  stirbt  alsbald. 
Er  ist  der  Vater  des  Kviiselos.  Pau.s.  \  III  5, 
4—6.  10.  8.  40 

4)  Sohn  des  Krc>p)iontes  und  der  Merope, 
der  Tochter  des  Kvpselos,  also  Urenkel  des  Vori- 
gen. messeni>>cher  Konig.  Die  ältere  Sage  über  ihn 
Uegt  io  doppelter  Brecbang  vor.  Nach  Paosanias 
wird  Kresphontes  als  VoUnfreond  Ton  den  Gros- 
«»j-n  <eiiH'~  St  uiti'>  entthrnnt,  seine  Söhne  getfitet, 
mit  Ausnahme  des  A.,  der  zu  seinem  Grossvater 
Kypieloe  nach  Trapezna  geschafft  wird  nnd  dort 
aufwächst,  bis  ihn  die  Arkader  unter  FühniPfr 
des  Holaiaü,  des  Bruders  der  Merope,  und  die  ."iO 
Herakliden  zu  Argos  und  Sparta  zorückfOhren. 
Er  bcjftraft  die  Mörder  seines  Vaters,  versöhnt 
Vornehme  und  Volk  und  regiert  so  trefflich,  dass 
seiii  Geschlecht  nicht  mehr  Herakliden,  sondern 
Aipytiden  heiast.  Paus.  IV  3.  6—9.  VIII  5,  7. 
laokr.  VI  tS.  81.  Vach  Ntkolaos  Ton  Danaa- 
kos  d.ig.'gcn  (frg.  33.  '^^  Dind.  Flirj  III  377) 
wird  A.  von  Merope  bei  einem  Itesuche  ihres 
Vaters  in  Trapezns  geboren,  «eine  Hrfider  nach 
der  Ermordung  des  Krc-pliontes  dem  Kyp-^'l'sfiO 
von  den  Mördern  abgelistet  und  getütet,  er  allein 
bleibt  bei  Kypselo«  und  rettet  so  sein  Leben. 
Sp&ter  wird  er  zurückgeführt,  bestraft  die  MOr> 
der,  erfreut  sich  aber  nicht  der  Liebe  winee 
Volke-;.  In  den  messenischen  Kriegen  soll  diuin 
ao»  dem  Geschlechte  des  A.  nach  einem  Orakel 
«faie  JuiwÄmi  geopfert  wevdoi.  um  Mesaenien  ni 
retten,  nach  dem  einen  Bericht  knüpfen  eich 


daran  die  (Jesohichten  des  Lvkiskos  und  der 
Tochter  des  Ari.^toden^o8,  und  äa«  Opfer  kommt 
nicht  za  stände.  Paas.  IV  9,  4 — 9.  In  dem 
andern  Bericht  iet  da«  Opfer  nnmöglich,  weil  A. 
und  s"'in  (ieschlecht  uni<in  sind.  Das  letztere 
dürfte  mit  der  Rücliführung  des  A.  durch  den 
Landttfeind  zanmmenhftngen.  (Mnomaoe  bei 
Ensrb.  prri'  i».  ev.  V  27,  4.  5.  Die  Rückkehr  des 
A.  lieferte  dem  Euripides  den  Kähmen  zu  Heinem 
Kre.sphontei?;  doch  nannte  Eoripides  den  Sohn 
der  Merope  nicht  A. .  sondern  nach  dem  Vater 
Kresjihontes.  Nauck  frg.  trag.  gr.  2  p.  407ff. 
Von  Euripid««  hängt  die  spatere  mythographische 
Tradition  ab,  darunter  auch  ApoÜod.  bibL  II  8, 
4—6,  wo  indeiwen  ana  der  Uteren  Sage  der  Name 
A.  beib.hiilti'd  ist. 

6)  Solin  des  Neileus,  gründet  Priene.  Stiab. 
XTV  633.  PauÄ.  VII  2,  10. 

6)  Thebaner  bei  SUtios  Theb.  X  Kio.  XI 
240.  [Went/el.| 

Airal.  1)  Sta<ltchen  bciTcos  nach  Inschrift<'n 
Bull.  hell.  IV  175.  also  _  'EQai  Thuk.  VUI  19. 
Strab.  XIV  644  ;  vgl.  Hergk  Arch.  Anz.  1847,88*. 

IHirschfeld.] 

2)  Bei  PtoL  VI  8, 12  neben  XaQÜioai  genannt, 
Volk  im  Innern  der  per^hen  Satrapie  Karmania. 
Vielleicht  steht  der  Name  im  '/iHammcnhan^ 
mit  dem  bei  <iiruft  vorl>eitlif.s>en'liii  Strome 
Harai-rad  oder  Hala-rU,  deioen  Haupt«iuelle  im 
H<  i<;land  auch  ab-i-Cb«tf  genannt  wird-,  vgl. 
C  h  aradrai.  [Toinasclit-k.) 

Alrastyon  {Aiomrrvutv),  Monat  in  Amphi>sa, 
genannt  auif  einer  Fieilaesaogsurkunde  CIG  1607 
=  Collitz  Dialectineehriften  1477;  bflcbtit  wahr- 
st  lii  inlich  verleben  statt  VI;  onon  oo  Kc ;  s.  K.  Cur- 
tius  Gott.  Nachr.  1«64,  177.  Bischoff  Leip- 
siger  Stadien  VTI  (1884)  86L  Die  Inschrift  datiert 

SQj[OrfTO^rv/i'^y  X(üft'(itt'A/.r;n"r  in;fn-  Knuiixr. 
ivAf'Aiiq  inoni  ntr/(iyioli'AQiaii>-;ii/iir  /i//»-",-  All'A- 
ZH'LKXOI'.     "  "  [Kubitschek.J 

Airenosioi  {Aiprjröaiot),  Volkerschalt  in  Hi> 
spania  citerior,  zwi.schen  dem  Ibems  und  den 
Pyrcnaecn.  nach  Polyb.  HI  :>•'>,  2  von  Hannibal 
nach  den  Ilerffeten  und  BarguMoni  und  mit  den 
Andonnern  auf  seinem  Hantrh  nach  Norden  unter- 
worfen; sonst  nirgend-  crwalmt.  [Htibner.] 

Alron  (oder  Alnm'f),  Gottername  auf  einer 
bei  Uel(^  in  Spanien  gefundenen  Inschrift  CIL 
II  Suppl.  5888.  Die  Überliefening  scheint  nicht 
sicher.  lihm.] 

Aisa.  Personification  «i.s  Verhängnisses,  als 
eine  der  Moiren  gedacht,  11.  XX  127?.;  Od.  VU 
106ff.  ;  daher  Tochter  der  "Syx  genannt  in  dem 
Moirenlie.l  Trag.  Graec.  fr.  2  p.  XX  (vgl.  v.  Wi- 
la  m  0  w  i  t  z  IsyUos  16) ;  Aischylos  Cbo.  64  7  giebt 
ihr  ein  i<chweri  Vgl  Phlegon  Hflrab.  c.  10, 
dazu  Die  Ks  Sibyll.  Hl.  11 Da-  d-T  Name 
A.  für  Moira  .speciell  argivisch  sei,  wie  Hekker 
Anecd.  III  1095  behauptet  wird,  scheint  kaum 
glaublich;  Q.  Smyni.  Posth.  1  3H8ff.  vermischt 
den  Begrifl'  der  A.  mit  ilem  der  Ate  (».  d.).  wenn 
er  sie  die  Helden  lom  Kampf  anfeuern  liLsst. 

IWemicke.l 

Alsakos  (ATmatos  .L'orbeerreis*  s.  Hesjcn.). 
1)  Sohn  des  Priamos  und  der  Arisbe  (s.  d.),  der 
Tochter  des  Merops  (ApoUod.  III  12,  5.  Öchol.  V 
Horn.  IL  XXIV  497)  oder  der  Alexirrhoe  (s.  d.). 
der  Tochter  des  Flnngottes  Qranikoe  (Or.  mct. 
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U  768),  erl«nite  tod  seinem  GfMmler,  fium 

l)erühinten  Sohcr  (Horn.  II.  TT  831),  die  Wahr- 
sagekoiist  und  prophezeite  df-in  Priamos  den 
Ihitergaog  Troiaa  durch  das  Kind,  mit  dem  He- 
kabe  jr^^rade  xchwan^or  gin^  (ApoUod.  III  3. 
Lykophr.  224  m,  Schol.  und  Tzetz.);  vf»l.  K  naack 
Jahrb.  f.  Philol.  1888.  146.  Als  er  den  Verlast 
seiner  Gemahliii  Asterope,  der  Tochter  dMFlo«s> 
gottes  Kisbren,  unsMissii^  lietraiieTte,  wurde  er 
in  einen  Vop>.'l  verwiunlilt.  AjinHod.  a.  a.  O.  Bei 
Ovid  (and  dem  aas  gleicher  Cjaelle  schöpfenden 
Schol.  Verg.  Aen.  lY  854)  verfolgt  er  die  Toeliter 
des  Kehren,  Hesperic.  dii-  auf  der  Flucht  von  einer 
Schlange  gestochen  wird  und  .stirbt.  A.  stürzt 
sich  Vor  ViTzweiflang  ins  Meer,  aber  Tethys  ftngt 
ihn  aaf  und  verwandelt  ihn  in  einen  Tancher 
(merffua).  Rationalistische  Sagenwendung:  Schol. 
Verg.  A.n.  V  1'28. 

2)  Ftthrer  der  Kentamen  im  Gefolge  des 
Dionysos.  Nonn.  Dion.  XIV  190.  [Knaaek.] 

Ainara,  Torliter  de.s  Pythagoras  nach  Photios 
bibL  c.  24*J  p.  438  b  ao  Bk.  Ihren  Namen  tragen 
nenpjrthagoreische  Bmehstflelce  bei  Stobalos  ed. 
I  846  n»ei  Awögt^tn»  ^p6mios.   V^rl.  Are^as. 

fK.  Wdliinnm.J 

Aisaronsioi  h.  A<'>aroiitMi>r  s, 

Aisaros  (auch  Aewr)^  fiass  bei  lu-oton  in 
Brattien  (Theokr.  IV  17.  Strab.  VI  262.  Ovid. 
TU-t.  XV  L>:^.  jotzt  Esirn.  Narh  Eu>tath.  zu 
Dion.  Per.  nach  einent  Jäger  Ai^iaroe  be- 
nannt. fHQlsenJ 

AiHchinades,  Athener  hei  Aristnph.  Pax 
1154;  vielleicht  .N'anie  eines  Auleteii  (vgl.  Scho- 
lion).  [Kirchner.] 

Aischlnes.  1)  Athenigcher  Archen  zwisehen 
ITr.v,  und  178'9  n.  Chr.  CIA  III  1141. 

IWUhelra.] 

2)  Aus  Akamanien,  befehligt  die  arkadischea 
PeHasten  anf  dem  Bfldcrage  der  10000.  Xen. 

anab.  IV  3,  22.  8.  18. 

8)  Athener,  einer  von  den  30  Männern  im 
J.  404  V.  Chr.  Xen.  hell.  II  8,  2.  13. 

4)  .Athener  {Aafimorv^),  stellt  .sich  mit  Age- 
sias  von  Acharnai  vor  der  Schlacht  hei  Plataiai 
an  die  Spitze  einer  Verschwörung  behufs  Auf- 
hebung der  Demokratie.  Auf  Aristeides  Veian» 
lassnng  yerbannl  Flnt.  Arist.  13. 

5)  Athener  (/TcpiiMSm),  nuiüov  #S0O 
842/1  V.  Chr.  CIA  U  708. 

6}  Athener,  Sohn  des  Seiles,  xnoyaXt^tai^, 
Schol.  Aristoph.  Vcsp.  325. 

n  Aus  Chios,  Arzt,  zu  Athen  ans&ssig,  macht 
an  Banapio.s  >  ine  glflcUidie  Kur.  Bonap.  rit 
Proaeres.  76  Boi.sson. 

8)  Eleier,  siegt  zwei  Mal  zu  Olvnipia  im 
Pentathlon.    Paus.  VI  14,  13. 

9)  Knidier,  Vater  des  Mathematikers  Endo» 
Z08.  Laert  Diog.  VIII  86. 

10)  Eponymer  Prit  strr  in  Rhodos  im  2.  oder 
1.  Jhdt.  V.  Chr.   CIG  III  praef.  VI  39.  40. 

11)  Tyrann  in  Sikjon.  Flut,  de  Herod.  malig. 
21;  vgl.  Curtius  Cricch.  Gesch.  16  GßS. 

12)  Aus  Elis,  siegt  zu  Olympia  im  Lauf,  Ol. 
5  =  760,  African.  bei  Euseb.  cliron.  I  195. 

18)  Aus  Miletos,  mit  dem  Beinamen  Olan- 
kias,  siegt  za  Olympia  im  Lanf  Ol.  199  =  17 
n.  Chr.  Afrieaiu  oei  Boseb.  ebnm.  I  213. 

[Kirchner,] 


14)  Sohn  des  Lysanla«  ans  dem  aMisdieB 

Demos  Sphettos  (Plat.  .\pol.  33  C;  nach  anderen 
di's  Wurstmachers  Charino:^,  Diog.  Laert.  II  60. 
was  gegen  Piatons  Zeugnis  nicht  in  Betracht 
konnnt) ,  einer  der  ergebensten  Anhänger  des 
Sokrates  (Dio>;.  L.  n  84.  Sen.  de  henef.  I  8),  virird 
von  Piaton  unter  denen  aufgefährt,  die  hei  seiner 
Verurteilung  (L  c)  vie  bei  seinem  Tode  (Pbaid. 
59  b)  zugegen  waren.  Die  Angabe  (des  Idomeneos, 
10  über  d-'ii  weiter  iinteu  i  über  >eiiu-ti  .\nteil  an 
dem  Versache,  Sokrates  aus  dem  Kerker  za  be- 
freien (Diog.  n  60.  in  86,  TgL  auch  II  85  mit 
Plat.  Kriton  44  b).  i.st  wohl  (mit  Zeller  PhU.  d. 
Gr.  IIa 4  2ö0,  2i  darauf  zu  reducieren,  dass  unter 
den  HitbeteiligtiMi,  die  Platon  oioibar  nur,  um 
sie  keiner  Gefahr  auszusetzen,  ungenannt  lässt, 
auch  er  war.  Von  Haus  aus  arm  ( Sen.  1.  c.  Diog. 
II  :'>4.  1)2),  .scheint  er  nach  Sokrates  Tod  in 
schlimme  Bedrängnis  gekommen  zu  sein,  fand 
90 aber,  dordi  Aristippos  (Diog.  n  61.  III  86,  vgL 
II  82.  Plut.  de  cnhib  ir.  14)  oder  Platin  (Plut 
adul.  et  am.  26}  cmpt'uhlen,  zu  Syrakus  am  Hofe 
des  Dlonysios  Anfoahme  (Philostr.  V.  ApoUon.  I 
35;  an  den  älteren  Dionys  denkt  offenbar  Lucian. 
de  waras.  32,  vgl.  Schol.  zu  Necyom.  13,  eher 
an  aen  jüngeren  Phitarch  an  der  zuletzt  genann- 
ten Stelle;  Diod.  XV  76  erwähnt  ihn  als  lebend 
Ol.  108,  8  =  866  y.  Chr.  ;  868  fttlt  der  Be- 
gierung.santritt  des  jüngeren  Dionys,  in  den  An- 
30  ^ng  «emer  Herrschaft  Piatons  zweiter  Besuch 
in  Syrakiu).  Erst  nach  der  Vertreibung  Dionj- 
sios  n.  (356)  soll  A.  nach  Athen  zurflckgekehrt 
sein  (Diog.  II  63).  Da  er  nicht  unteruchmeii 
konnte,  gleich  den  flbrigen  berrorragenden  Sokra- 
tikern  eine  eigene  Schule  ra  grttnden  (ebenda 
62;  gleichwohl  wird  kein  Geringerer  als  Xeno- 
krates  sein  Schüler  genannt,  den  aber  PlaU)n  ihm 
abspenstig  gemacht  habe,  Athen.  XI  507  c),  eoU 
er  Vorlesungen  gegen  Eintrittsgeld  genalten 
40  haben,  auch  als  Verfasser  von  Gcricht>re'len  (  im 
Stil  des  Gorgias)  und  Lehrer  der  Ik-red^mkeit 
aufgetreten  «ein  Piog.  62.  63,  vgl.  20  nach 
Idnmencns.  der  es  aber  auch  fertig  bringt ,  So- 
krates selbst  zum  Lehrer  der  Beredsamkeit  zu 
machen).  Eine  Verteidigung  des  Vaters  des 
Strategen  Phaiax  (Erasistratosj  und  eine  Schrift 
llber  Dion  (den  Syrakusaner?)  nihrt  Diogenes  (II 
63)  als  Beweis  seiner  rlietori>chen  Befähigung  an. 
Auch  wird  von  ihm  ein  Schüler  (in  der  Rede* 
SOknnst?)  Arlsfeoftdea  mit  dem  Beinamen  ^  JfMoc 
genannt  (ebenda  und  V  35;  über  A.  als  Rhetor 
vgl.  Sauppe  Or.  Att.  II  ItJ'.t.  Blass  Att.  iiereds. 
11816).  Von  einer  AnkbiLTerede  des  Lysias  ^^ö,- 
A(ojrt'vrj%'  rr'iv  ^cöxgartxor  xQe('K  i-^t  uns  der  In- 
halt auszugsweise  bei  Athen.  XIII  611  d  f.  er- 
halten (Sauppe  1.  c.  170.  Blass  Att  Bereds.  I> 
630}  doch  wohl  dieselbe  ist  ee,  die  Diog.  II  63 
V.  d.  T.  9r«oj  ovftoqi>ttrttas  erwihnt,  t.  den  An* 
fan^  des  Fragmentes  bei  Athenaeus).  Ist  an  den 
60  Anklagen  nar  ein  wahres  Wort,  so  muss  A.  in  einer 
Zeit  seines  Lebens  sehr  heruntergekommen  sein. 
Die  Echtheit  der  K<>do  bestritt  Welcker  Bh. 
Mus.  II  3'.H  =  Kl.  Sehr.  I  412;  gegen  ihn  S  auppe 
und  Blass.  Die  Anklage  ist  offenbar  vor  oiem 
sicilischen  Aufenthalt  zu  denken,  schon  weil 
Lysias  nach  356  schwerlich  mehr  lebte,  jeden- 
falls im  brichst en  (irei-jenalter  gestanden  nahen 
miisste.   Auch  soll  ja  A.  di'  AnoQÜKr  nach  Sici» 
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lien  gekoounen  Mfn  (l)iug.  II  61).  Über  «einen  ist  ein  Pbgiat  fn^fisstenteils  ans  Platons 

Tod  ist  nichts  bekannt.    Welches  immer  seine  Menon,  und  auch  der  Eryxias  ist,  obgleich  viel 

Schicksale  waren,  oobestritten  bleibt  sein  Rnhm  besser,  sieher  ebensowenig  von  A.  wie  voa  Pl»> 

ab  eine«  der  «nfrenehensten  Soknifter  (T)iog.  ton  verftast  (vgl.  Hermann  Oesöh.  v.  Svst.  d. 

n  47).  namentlich  aher  als  Verfass.  rs  s  .krati-  piaton.  Philos.,  H.  idelb.  1839.  413ff.i.  Noch  er- 


Bcber  Gespräche,  die  wegen  der  mustergültigen 
Schreibart  (Zeognisge  bei  Welcker  a.  a.  0.  422. 
E.  F.  Hermann  Pe  Acsch.  Snoratici  rt'lji|uii.s 
1850  ,  5:  wichtig  bes.  Phrvmchos   bei  l'hot. 


wähnt  Diog.  L.  63  einen  Brief  des  A.  an  Dioajsioe^ 
die  nns  erhaltene  Sanunlnng  von  Briefen  der 

Sokratiker  enthält  deren  fQnf  (in  J.  C.  Orellis 
Ausg.,  Leipz.  1815,  nr.  10.  14.  21.  22.  23,  vg^ 


bibl.  c.  158)  wie  wegtn  der  tr.  uen  Darstellung  10  Hermann  De  Aesch.  rel.  n.  23»,  an  deren 


der  Pwson  and  Bedeweise  d<  s  Sokmtos  (Diog. 
H  61  vi  JStntgottxdr  t)i)ni  n.T«utita]  iifrot ,  ähn- 
lich Demetr.  .t.  Inii.  21*7.  Cic.  linitl  li92.  Max. 
Tyr.  dies.  24,  5)  einstimmig  gepriesen  werden. 
Selbtt  die  Fabel,  die  Idomenens  (Athen.  XIII 
61 1  e)  wohl  einem  bla^n  Witzwnrt  des  Ere- 
trierti  Menedemos  (Diog.  II  6(>)  nachspricht  (die 
.\nekdote  von  Aristippos,  ebenda  62,  ist  jeden- 
falls erst  danach  erfanden),  dass  seine  Diaingo 


Echtheit  nicht  zo  denken  ist  Zell  er  Philo«, 
d.  Chr.  na4  240.  6.  Grote  Plate  and  the  other 
eompanioitt  of  Socratei,  London  1865,  III  466flL 

rNatorn.1 

15)  Der  Redner,  Sohn  des  Atrometo«  und  oer 

Glankothea  aus  Athen.  Ein  über  die  Massen 
nnsauberes  Zerrbild  im  Stil  der  atti.schen  Komödie 
entwirft  Ton  den  Verhältnissen  der  Eltern  De- 
mosthenes  in  seiner  Rfde  voni  Kranze,  XVIII 


grösserenteils  von  Sokrates  selbst  verfa^st  uiid20  129f.  ITiHf.  Verdächtig  wird  dasselbe  aber  schon 


durch  Xanthippe  in  seine  Hiinde  gekommen  seien, 
rtüunt  ihn  wider  Willen  (vgL  Atistid.  II  24  Dind. 
PlMt  UbL  e.  168).  Und  wenn  A.  freiKeh  nicht 

il.^i!  .Xn^jinuh  eines  selbständigen  Philosoplion 
erbeben  kann,  so  ist  er  doch  selbst  in  seineu 
dflrftigen  Resten  nicht  ohne  Dedentong  fOr  die 
Bemieilang  der  echten  Sokratik.  .Man  beeass 
Yon  Dialogen  des  A.  sieben  allgemein  anerkannte: 
Mdri^Stj^ ,  KaiMas,  'A^o^oe,  'Aannnt'n.  'Akxißiü 


dadurch ,  dass  Deraosthcnes  in  der  dreizehn 
Jahre  frOher  und  mit  kälterem  Blute  geschrie- 
benen Rede  nt^  mgtvTeeaßtlas,  SO  wenig  er  auch 
dort  den  A.  schont,  doch  in  BetreflF  der  jx'rsön- 
lichen  Verhältnisse  desselben  einen  weit  gemfte» 
sigteren  Ton  einhSlt  und  auf  seine  Fendlie  nidit 
vif'l  Krliebliches  zn  brinpen  weiss.  Des  Demosthenes 
Verfahren  findet  höchsteins  darin  eine  Art  von 
Rechtferiigong ,  dass  er  von  A.  durch  fthnlich*- 


dtj;,  Ttiiavvtis/Flvaw  (Phijnkhoa  bei  Phot.  1.  c,  30  Ausfälle  gereizt  war  (Aisch.  III  51f.  ITlf.  i.  Andor 


der  iedenfaUs  das  Urteil  der  Atticist^n  ausspricht 
8m«l.  Diog.  II  Ol).  Sicher  nur  diese  sind  es, 
deren  Echtheit  auch  Panaitios  nicht  bestritt, 
Diog.  64;  md  ob  da«  Urteil  de«  Persaio«.  nach 

Diog.  C)\  ,  dass  auch  von  diesen  «iie  ^fi'hrzahl 
vielmehr  von  Pasiiilion  dem  A.  untergeschoben 
seien ,  sich  wirklich  auf  fen«  sieben  und  nicht 
vielmt'hr  auf  die  gk-ich  zu  nennenden  ixn/fünt 
bezog,  ist  wenigstens  streitig,  s.  Welcker  422. 18 


bflrgerlichen  Abkunft  beider  Eltern  ist  nicht  za 
zweifeln.  Sein  Vater  Atronietos  war  aus  dem 
Demos  JLothokidai  (Demosth.  XVIII  1»0)  und 
geborte  m  einer  Ftnatrie  mit  dem  alten,  pnevter- 

lichen  Ge-M  hlt'chte  ^I-t  Etcnhntadcn,  -I'.IT  v.  ('lir. 
geboren,  büsste  t-r  im  iieloponnesiscbcn  Kriege  sein 
Vermögen  ein ,  verliess  unter  den  Dreissig  «rin» 
Vat<>rstadt  und  begrab  sich  über  Eorinth  nach 
Asien ,  wo  er  als  Söldner  Dienste  that.  Aisch. 


Hermann  n,  18;  wenn  aber,  so  wird  Panaitios  40  II  7Hf.  H7f.  Danach  ist  zweifelhaft  ob  er,  wie 


nicht  ohne  Grand  von  diesem  Urteil  abgewichen 
nnd  der  allgemeinen  Ansicht  heigetreten  sein; 

vgl.  Dflniniler  Akademika.  GiessHti  1889.  14. 
Uber  diese  sieben  Gespräche  handelt  weitaas  am 
▼olbtlndigsten  K.  F.  Hermann  In  derdtierten 

Schrift,  wo  auch  die  Frairinentc  gesammelt  sind; 
über  die  Aspasia  auch  Welcker  425.  Th.  Hergk 
De  reliqn.  com.  Att.  237.  P.  Natorp  Philol.  LI 
1892, 480  ff.  In  sieben  andern  Ge.«priichen.  dif  unter 


A.  berichtet,  an  der  Befreiung  Athens  durch 
Thrasybnlos  teilgenommen.  Zurückgekehrt  er- 
warb er  seinen  l  nterhalt  ihircli  l'ntfrriolit^'eben 
(Demosth.  XIX  249)  und  lebte  in  Athen  bis  in 
sein  9S.  Jahr  (Ol  10»,  8  =  842.  Aiseh.  HI  191)^ 
nachdeni  er  noch  das  Jahr  zuvor  in  doni  Ge- 
santitschaftsprocesseals  Fürbittor  für  seinen  Sohn 
vor  Gericht  aoflgetreten  war.  Ai.scb.  II  179.  Auch 
die  Mutter  war  von  puter  Herkunft,  Tix;hter 


A.8  Namen   gingen  (den  axitfakot,  nach  Soi-  50  des  Glaukos  aus  Acliamai ,  Schwester  des  Stra- 


das  4>ail>iov,  tlolvaivos,  Aq&xojv,  'Eov^in^,  fJtQt 
derr^,  ' EMiioUr^axog,  SnutufU)  vermochte  man 
den  e^t  «Mtta^hen  Charakter  nicht  la  erkennen^ 
die  IkvohoI  ynxT^en  von  einigen  dem  Phaidon  zu- 

SeschrüAen  (Diog.  105),  wie  umgekehrt  der  sonst 
ieoem  beigelegte  Dialog  Mi^oc  (ebenda,  vgl. 


tegen  Kleobulos,  der  nebst  Domainetos  den  spar- 
tanischen Manarchen  Cbilon  in  einer  Seeschlacht 
hesfegt  hatte  (Aisch.  II  78),  doch  mag  sie  Prie- 
sterin eines  Goheimkults  gewesen  sein ,  wie  sie 
damals  in  Athen  im  Gange  waren  und  gewinn- 
iflditig  ausgebeutet  wurden.  Demoelh.  XIX  900. 
249.  281.  .Jedenfalls  waren  die  Eltern  verarmt 
nnd  lebten  in  beschränkten  Verbältnissen,  bis  die 
Familie  durch  die  Sohne  wieder  gehoben  wurde, 
echten,  iwei  andere  {'E(*v$tas,  Ilroi  öperr/s),  60  Denn  der  älteste,  Philochares,  war  im  J.  343  bc- 
die  mit  bestrittenen  Dialogen  des  A.  gleiche  Titel  reit«  im  dritten  Jahre  Strateg.  der  jüngste  Apho- 
tragen  und  deshalb  früher  unter  seinem  Namen  betos  war  als  Gesandter  zum  Perserkflnig  ge« 
herausgegeben  wurden  (so  durch  Jo.  Clericus,  schickt  worden  nnd  hatte  an  der  Smtae  der 
Amstera.  1711.  J.F.Fischer,  Leipzig  1758  FSnanxrerwaltung  gestanden.  Aisch.  11149.  A. 
u.  6.  A.  B.M'ckh,  Heidelb.  I^IO  .  üVi  r  .  von  K.  selbst  endlich,  der  zweite  Sohn,  war  ums  J.  890 
Pf  äff.  Stuttg.  1827).  Doch  hatte  .1er  »chte  =  Ol.  97.  2—8  geboren  (149).  Wahrschein- 
Axiochos  nach  den  erhaltenen  Fragmenten  ganz  lieh  genoss  er  als  Knabe  den  Untairicbt  de» 
•odera  Inhalt,  als  der  nns  vvrli^ende,  JJtQi  d^t-    Vakn:  auch  ist  edir  glanbUelt,  dai«  er  in  einenik 


H-  rmann  n.  21)  nach  Andeni  A.  zum  Ver- 
fa^üer  gthabt  hätte.  Unter  Piatons  unechten 
Dialogen  findet  sich  einer  ('A:in^o;\,  der  mit 
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Alter,  wo  iindere  noch  lernten,  donsclben  schon 
im  Lehreo  der  Elemente  aoterstutzte  (Demostb. 
XVm  265),  ohne  glefichwohl  die  herkömmlichen 

Übanjfen  in  <l<'ii  •  ;vriin;i-i<  ii  il.irüber  zu  versäu- 
men. Mit  la  Jahreu  anterzug  er  sich  dem  vor- 
flchriftsmftflsiiren  Waehtdienst  (Aiwh.  II  167£), 

cl'iMiilii  ^'-  ilciikt  er  an<'h  soiner  späteren  wio- 
d'fli'dton  Teiliüihui«  um  Kriegsdienste,  wie  bei 
Am  Expeditionen  muh  Phlias  im  J.  'M>'>,  nach 
dfui  l'eluponncs  '.iö2,  wo  er  in  der  Schlacht  b<'i 
3Iuntiiieia  niitfocht,  und  nach  Euboiii  Ahl  und 
350,  bei  wt'b  lier  U't/.t«  rn  er  sirh  in  der  Schlacht 
bei  Tamynai  rflhmlich  auszeichnete  und  mit  der 
Überhrin^an^r  der  Sie^enbotschnft  nach  Athen 
beanftra<,'t  w\irdr  ,  inzwischen  hatte  er  sich,  um 
seinen  l.ebensunterhalt  zu  verdienen,  ah  Schrei- 
her bei  ijewissen  Unterbehfirden  vermietet.  De- 
mosth.  XVIII  '2*'>\.  Ein  so  mechanisches  Ge- 
schäft inair  dem  lebhalten  Geiste  des  A.  auf  die 
Daoer  nicht  zugesagt  haben :  seine  Neigung  zog 
ihn  nach  der  liühne.  Er  ward  ächaospieler  und 
gab  sich  diesem  Berufe,  wenn  er  es  auch  nicht 
weiter  als  bis  zu  mit<  r>,'ecirdne1.  ti  i;..ll>  !i  lirachte 
(z.  B.  gab  er  den  Kreon  in  der  Autiguue  des 
SophoUes,  Demostb.  XVm  180.  XIX  24«;  den 
Thyest' >  in  den  Kreterinnen  di  -^  Euripides,  De- 
mostli.  \1X  :l;{7 ;  im  Kres|>lioiite>  dcsselix  n  Didi- 
ters  und  im  Oinomaos  des  Sophokles  die  Titel- 
rolle. Demosth.  XVIII  Isoi.  ,l.-ch  mit  vieler  Liebe 
hin,  und  bei  seiner  schonon  und  volltönenden 
Stimme  (Demosth.  XVIII  259.  2.s5.  .m.  XIX 
337  o.  0.)  auch  nicht  ganz  ohne  Erfolg:  sonst 
würden  inn  schwerlich  Meister  des  Fachs  wie 
Theodoros  und  Aristodemi<s  als  'IVitau'nnisten 
an  ihrer  Seite  geduldet  haben.  Demostb.  XIX 
246.  Ein  ärgerlicher  Vorfall  indes  —  es  be^^b 
sich  niiiulich ,  dasM  er  aU  OinonKios  im  gleich- 
namigen Stücke  de»  SiipliMkles  bei  der  Verfol- 
gung des  Pelops  «if  unanständige  Weise  hin- 
stfirzte,  80  dass  er  aufgehoben  werden  musste 
(Dem.  XVni  180.  Demochares  beim  Üiogr.  des 
Aisch.  p.  246  Bk.)  —  seheint  ihm  die  Bühne  ver- 
leidet ZU  haben.  Er  kehrte  zur  Feder  zurück 
und  nahm  »ufit  neue  Sehreiberdienste ,  diesmal 
bei  namhaften  Mruitiem.  wie  Aristr>]ihon  und  Eu- 
buloa,  die  damals  an  der  Spitze  di-r  Staatsver- 
waltung standen.  Ihrer  Vermittlung  hatte  wohl 
auch  er  nebst  seinem  Bruder  Aplmlietus  die  Be- 
förderung zum  Staatssohreiber  zu  verdanken  (De- 
mosth. XIX  -M!»).  die  letzte  Stufe,  durch  welche 
er  ins  politische  Leben  fibertrat.  Er  heiratete 
die  Tochter  des  Philodemos  ans  Paiania,  eines 
angesehenen  und  wohlhabenden  Mannes.  Aiscli. 
II  150.  DemoHth.  XVIII  312.  Über  die  ganze 
Ji^ndgeschichte  des  A.  s.  besonders  A.  Schäfer 
Demostb  v.iu]  «nu>-  7e  it  T  191— 2:v_>. 

A.  schlii-s  -ich  gleich  von  vornherein  der  Partei 
an.  an  deren  Sjiitze  Eubulos  stand,  einer  Partei, 
die  damals  allmächtig  war  durch  die  Bereitwillig- 
keit. Womit  sie  das  Staatsvermögen  dem  begehr- 
liclieii  und  genusssüchtigen  Volke  preisgab,  eben 
dadurch  aber  den  Stiiat  unfähig  machte .  seine 
Stellung  den  übrigen  griechischen  Staaten  gegen- 
über mit  Ehr-  n  zu  b.Oianpten.  Die  letzteti  ziem- 
lich bitteren  Früchte  dieser  Politik  zur  Zeit,  wo 
von  dem  ersten  öffentlichen  Auftreten  des  A.  be- 
richtet wird,  waren  der  .\bfall  der  bedeutenderen 
Bundeägeuoääen,  der  Verlust  einer  Keihe  von  Be- 


sitzungen Athens  im  Norden  und  die  Eroberung 
von  ülynthos  durch  Philipp  von  Makedonien  ge- 
waten.    Das  letztere  Ereignis,  das  die  emstesten 

Mahntingt-n  d<  -  1  >i  i:i.i>tlieii-  s  abzuwenden  nicht 
vermocht  hatteu,  \oranlassif  die  Partei,  dt>ch  et- 
was einzulenken.  Auf  Antrag  des  Eubulos,  den 
A.  durch  hocht45nende  Reden  im  Rat  und  in  der 
Volksversammlung  unterstützte-  (Demoiftb.  XIX 
:W2ff.)  ward  Ol.  108,  1  ^  :M8  cjne  Gesandt- 

10  Schaft  an  die  griechischen  Staaten  zum  .\ufruf 
g'  iren  Philipp  beschlossen.  A.  selbst  ging  da- 
mals als  Führer  der  (Je;>andt>chal't  nach  dem 
Peloponnes,  uui  mit  der  arkadischen  liundesge- 
nieinde  su  verhandeln,  und  eiferte  bei  dieser  Ge- 
legenheit heftig,  wieW(dll  erfolgbis,  geLT.Ti  <][.' 
makedonische  Einmischung  in  die  griechischen 
Angelegenheiten  (Demo.>th.  XIX  l«if.  Im- 
merhin inaL'  er  es  mit  diesem  ]>atriotischen  Er- 
güsse aufrii'htig  gemeint  haben:  aber  um  so  we- 

2ii  niger  gerechtfertigt  erscheint  die  Schwenkung, 
die  er  gleich  darauf  machte ,  und  die  ihn  viel 
weiter  ffbren  sollte  als  Eubulos  jemals  zu  gehen 
g'  sonnen  g.  w.  -.  n  war.  Philijips  Erbieten,  Frie  - 
den mit  Athen  m  schUeä^en,  war  nicht  nur  der 
herrschenden  Partei,  welche  Frieden  um  jeden 
Preis  zu  machen  bereit  war,  sondern  unter  d^n 
Umständen,  wie  sie  elien  waren,  auch  den  wah- 
ren Patrioten,  selbst  Demosthenes,  willkommen. 
.\uf  .\ntrag  des  Philokrates,  eines  Gesinnung^- 

3ü  genossen  des  Eubulos,  ward  eine  Gesandte  halt 
zur  Anknüpfung  der  Verhandlungen  mit  Philipp 
bej>cblos.sen  und  in  diese  er  selbst  neb:it  A.  nna 
Demosthenes  und  sieben  anderen  gewählt.  Gleich 
dies.s  erste  persönliche  Bi;.'.'giien  nut  Philipp 
war  für  A.  entscheidend.  Denn  wollte  man 
auch  seinen  eigenen  Berieht  Aber  den  Verlauf 
jener  Mission  mit  allen  seinen  gegen  Demosthe- 
nes  gerichteten  (iehassigkeiteti  (11  20ff.)  für  rieh- 
tig  anerkennen,  widerlich  auf  jeden  Fall!  bleibt 

40  die  Zudringlichkeit,  mit  welcher  er  sich  bei  der 
Audienz  gebärdete  und  vor  den  flbrigen  Gesandten 
ins  Licht  zu  stellen  suchte.  Freilich  hatte  Phi- 
lipp mit  gewohntem  Scharfblick  seinen  Mann  er- 
kannt nna  danach  sdn  Benehmen  berechnet.  Nur 
Demosthenes  hatte  sich  nicht  ve  rblenden  las>en : 
die  Übrigen  und  vor  allen  A.  waren  bezaubert 
von  der  Huld  und  Gnade,  die  ihnen  widerfahren, 
und  flössen,  nach  Athen  zurückgekehrt,  in  ihren 
Berichten  ans  Volk  von  liObeserbebungen  Phi- 

5öli!»i'<  förmlich  über  (Aisch.  II  47ft  Demosth. 
XiX  308).  Es  würde  unbillig  sein,  jetzt  schon 
dem  A.  hochverräterische  .Absichten  unterschieben 
zu  Wollen,  sicher  aber  war  jetzt  der  erste  Schritt 
dazu  gethan  und  weitere  folgten  bald  nach.  Viel- 
leicht wäre  die  Sache  ohne  schlimme  Folgen  ver- 
laufen ,  hätten  nicht  gleichzeitig  auch  alle  die 
andern  Anhänger  des  herrschenden  SysU-ms  der- 
.selbeii  Richtung  sieb  angex-hlossen.  Auch  von 
ihnen  hatte  wold  keiner  die  Tragweit»'  di<  ses 

60  Schrittes  .-nnessen:  ihr  nä4.'hster  Zweck  war  Friede, 
mo<  hte  d  inn  kommen  was  da  wollte;  und  dass 
Philipp,  der  eben  auch  Frieden  brauchte,  nicht 
knanserte.  sondern  sie  nebenbei  noch  etwas  Er- 
kleckliclies  verdieiH  ii  licss ,  war  ihnen  gerade 
recht.  So  schamlos  freilich  war  kehier  wie  Phi- 
lokrates, der  sich  der  erhaltenen  Bestechung  ofl«»n 
rühmte  iDemosth.  XIX  IM.  119.  Hr>.  24:.):  weit 
getilbrlicher  die,  welche  iusgeheim  nahmen  und 
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^Iffmilieb  die  8eh«inheiltf;en  Hpielteti.  wie  A. 

(Demorth.  X\1II  41.  XIX  145.  Schol.  Aisoh. 
I  3).  So  kam  fs,  dass  ili»»  makoduiiiMlu»  Partfi 
in  klllMSter  Frist  uu<l  wit-  auf  einen  Scilla^  als 
eine  compact^^  Mas>e  fertifj  ilastaiid.  Ihre  Seele 
war  A.  Der  Friede,  weKheii  Phili|i]i  anbot,  war 
tin  s.hiinj'f lieher  für  Athen:  s.ine  (Jrundla^fe 
»oUto  der  Status  quo  bilden,  Atheu  abo  auf 
Ainphi)M>Iis  iiiid  alle  andern  im  Laufe  des  amplii' 


Rcliaft  ihres  langen  AnnUeibenii  wefen  enturbnl» 

flitrte  il>eiii„sth.  XrX  36.  1?:..  .Ai^^.h.  II  l->n. 
Naiii  crtiiiglcr  Kückkehr  dei  kt«'  solort  Deiiiu- 
sthene«  das  ganse  Complott  im  Hate  auf,  in  der 
Volksversammlnnir  aber  pr^jriff  A.  zaerst  da» 
Wort  uml  lotr  den  Athenern  vor,  «-r  habe  Philipp 
für  Athen  jrewonncn ,  und  wegen  seine>i  An- 
marsches könnten  sie  ganz  aos.ser  Sorgen  sein; 
in  knrzem  werde  siehs  answeimn,  dass  er  ge- 


jiolitani.sehen  KrieE^<  verlorenen  Teile  seinem  (!e  10  kommen  sei.  nieht  um  die  IMiokier  zu  unterwerfen. 


biet«  ohne  weiteres  verzichten,  von  den  athenischen 
Biiiidesgeno8t*en  aber  die  Phokier  and  Halier 

ausjresohloü'^en  bleiben.  In  dieseni  .Sinne  stellte 
Fhiiükrates  den  Antrag.  Stünnlscli  waren  die 
Debatten,  die  sich  darüber  in  der  Volkirersamm 
Inng  entspannen  (über  das  Einzelne,  namontlieh 
mit  Beziehung  anf  die  einander  widersprechen- 
den Antraben  des  Demosthenes  un<l  .\. ,  8.  \. 
Schäfer  Demosth.  and  seine  Zeit  II  195ff.  and 


sondern  um  die  verhassten  Thebaner  zu  denitt- 
tigen,  and  dem  Temehmen  narh  wenle  er  ihnen, 

den  Atlieneni.  F,iili<.i;i.  vi<'lleii]it  auch  Oropo-«  zu- 
rückgeben,  I{<tiiitien  von  'rii.  lien.s  Herrschaft  er- 
lösen, Thi*s.piui  und  Plataiai  wiederherstellen,  und 
was  der  schonen  Dinge  mehr  waren  (Deuiosth. 
V  9f.  VI  80.  XIX  2(»f.  112.  220.  324ff.).  Zwar 
versuchte  darauf  1  »emostheiies ,  dem  betliörteu 
Volke  die  Augen  zu  offnen,  jedoch  vergebens, 


Härtel  Demosth.  Studien  II  f^.):  vergebens 80 er  fand  nor  Hohn  and  Unglannen,  nnd  Ä.  und 


protestierten   I>emostheni>   und  and-ro  (Jlcich- 

feslnnte  geiren  solche  .Sehmach,  A.  wu.ssto  dureli 
liMehücht'  t  unu''  n  (der  Inhalt  seiner  Rede  bei 
Demosth.  XIX  i:..  3«i7.  :Ulfl.  und  bei  Aisch.  II 
Tötr.i  das  Volk  mürbe  zu  machen  —  blos  die 
Stelle  Wegen  der  Phokier  und  Halier  wurde 
lom  Schein  gestrichen,  obgleich  die  makedoni- 
aehen  Gesandten  nieht  ni<!timroten  —  and  Rnbn- 
lös  erzwang  schlie-^lii  h  die  Annahme  dureh  das 


Philoknites  liesst-n  ihn  nicht  zum  Worte  kommen 
(nemosth.  a.  a.  0.  u.  XIX  45f.i.  Das  Volk 
glaubte  was  es  winiselit-' ,  und  i,'enelnni'_''te  in 
se  inem  Taumel  snsrar  den  Anti.iL'  d.  s  l'liilukrate.s. 
den  Friedeti  und  das  Hündnis  ani  ]i  aut  ilie  Na*il- 
kommen  Philipps  ausznd)-hn*-n,  ftir  d.  n  Fall  aber, 
dass  die  Phokier  ihre  Pfliclit  nicht  thuu  and  den 
Amphiktronen  das  delphisehe  Heiligtam  nicht 
üh,  rL'i  li.  n  würden,  mit  geijen  sie  zu  mar-ehieren. 


durclischlagende  Argument,  der  erste  Scliritt,  den  30  Eine  dritte  Gesandtschatt  ward  ernannt,  um  die 


di«  Abtehnonif  «ach  sich  liehen  wOrde,  sei  die 

Not wentligkeit  wi.-der  zu  d-  n  Waffen  zu  «^'reifen 
und  somit  die  Aussicht.  Kriei.'>',tt'uer  zu  zahlen, 
und  der  Wei;fall  der  Theorika  (Demosth.  XIX 
2'M).  Die  .\thener  leisteten  den  Friedenseid  und 
waiiltcn  nun  (je.samlte.  um  auch  ihrerseits  Phi- 
lipp zu  vereidigen.  Es  waren  dieselben,  die  schon 
das  erste  Mal  an  Philipp  abgeordnet  gewesen 
waren.  Vergebens  trieb  Demosthenes,  Schlimmes 


sen  Beeehlnss  an  Philipp  tn  flberbringen.  De- 
mosthenes lehnte  die  auf  ihn  •ret'dl.  iie  Wahl  so- 
fort ab,  A.  nahm  die  seini^e  anfangs  an,  licss 
sich  jedoch,  da  iniwisehen  nn  Volke  Zeichen  d<>s 
Misstrauen.s  sich  zu  erkennen  gaben  und  zur  Be- 
kämpfung desselben  sein  Bleiben  erwünscht  schien, 
im  Augenldick  der  Abreise  krank  nndden.  Die-^t- 
Gesandtschaft  erreichte  ihr  Ziel  nicht.  Unter 
wegs  traf  sie  die  Nachricht,  dnss  Philipp  unge- 


ahnend.  zur  Eile  an.  vergebens  Ic  unti  ii^te  er,  40 hin<lert  die  Tbermi>|iylen  j'.i-siert.  d.is  ph  «kisclie 


man  solle  zu  .Schiffe  gehen  und  geraden  Weges 
nach  dem  Hellesjiont  steuern,  wo  dem  Vernehmen 
nach  Philipp  sirh  befände.  Die  (Gesandtschaft 
rei>te  gemilchli' h  zu  I>ande  na»'h  Makedonien, 
und  als  .'«ie  nach  '23  Tagen  zu  I'ella  angekommen 
Philipp  dort  nicht  antraf,  blieb  sie,  anstatt  ihn 
aufzusuchen,  in  Erwartung  seiner  Rückkehr  noch 
w.  it.  re  fünf  Woi  hen  daselbst  mü.ssig  lie-ren.  Plii- 
liuu  war  inzwischen  in  das  Reich  des  mit  Athen 


Söldnerheer  auf  die  Nachricht  von  den  \  ».rgangen 
in  Athen  capituliert  habe  and  Phokis  ohne  Sdi wert- 
streich den  Makedonien!  unterlegen  sei.  Mit  dieser 
Nachriclit  kehrten  di'  <i---andten  schleunigst  nach 
Athen  zurück,  (iros^  uar  dort  die  B«^stürzung, 
allein  man  beschloss.  die  riesandten  sollten  skh 
gleichwohl  nn  den  Ort  ihrer  Bestimmung  begeben, 
um  bei  Philipp  und  beim  Rate  der  Amphiktyo- 
nen  zu  Gunsten  der  Phokier  zu  vermitteln  und 


Teroflndeten  thnkischen  Fürsten  Kersobleptes  ein-  50  aneh  sonst  das  athenische  Interesse  wahrznneh- 


g.  druni.'en ;  ein  fest4.'r  Platz  nach  dem  andern 
liel,  die  athenischen  Besatzungen  wurden  zum 
Absng,  Kersobleptes  selbst  zur  Capitulation  ge- 
swungen .  und  die  ganze  Seeküst«'  von  Tlirakien 
Iii»  nach  der  Pro|>ontis  hin  kani  in  l'liilipps  (Je- 
walt.  l»ann  erst  kehrte  er  zurück  und  traf  in 
Pella  mit  den  athenischen  Gesandten  zur  Rati- 
fication des  Friedens  zusammen.  Was  A.  dabei 
.sprach  (Aiscli.  II  llSff.)  i.st  eher  eine  versteikfe 


men.  Auch  diesnial  lehnte  I>  ■innstlu  nes  ab,  \. 
hingegen,  der  plötzlich  gesund  i,»o\vf>rden,  scblo.s^ 
sich  an.  Mag  er  dort,  wie  er  behauptet  (11  142), 
den  nicht  lieteiügteji  Phokicm  das  Leben  ge- 
rettet und  das  von  den  Oitaiern  verlangte  Blut- 
geridit  al^ewendet  haben;  das  war  das  Mindeste, 
was  er  zur  Sflhnnng  des  begangenen  Verrates 
thnn  konnte.  Wie  wenig  indes  ihm  and  seinen 
Mitgesandten  das  gesch^ene  Unglück  zu  Herzen 


VoUnuicht,  nach  Belieben  zu  verfaliren,  ab  ein  tK) ging,  bewiesen  sie  dadareh,  dass  sie  nicht  An 


Protect  Km,  Philipip  beschwor  den  Frieden  in 

der  arsprünglich  von  ilim  selb.st  vorgesehlaiT'  iicn 
Form,  mit  Aas^chluss  von  Phokis  und  Halo-.  und 
entliess  endlich,  nachdem  er  alles  zu  di-ni  b<'ab 
»ichtigten  S4  hlagc  gegen  die  Phokier  vorbereitet, 
die  athenischen  (lesandten  von  Pherai  aus  in  Be- 
gleitung eines  Schreibens,  in  welchem  er  von 


stand  nahmen  an  Philippe  Tafel  als  CKtate  das 

Siegesmahl  mitzufeieni  (Denmsth.  XIX  r_'*>'.  Aisch. 
II  \iV2).  In  Athen  sah  man  die  Sache  anders  an, 
man  machte  sich  auf  einen  Angriff  Philipps  ge- 
fasst  nnd  setzte  die  Stadt  in  Verteidigungssastand. 
Die  Kückkehr  der  (Jesandten  zerstreute  diese  Be- 
sorgnis. Philipp  begnügte  sich  damit,  ein  stren- 


dem  Geschehenen  Meldung  tbat  und  die  Gesandt-     ges  Strafgericht  über  die  Phokier  zu  halten  und 
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an  ihrer  Statt  sich  in  den  Aniphiktvonenrat  auf- 
nehmen und  zum  Aiiordnor  der  ]»ythisrlien  Spiele 
emeimen  sa  lassen.  Athen  beschickte  die  koiz 
dmraaf  Ton  ihm  fan  H«rbst  Ol.  108,  8  *  846 
gefeierten  Pythien  aus  Ingrimm  nicht,  und  Phi- 
lipp sah  sich  genötigt,  zur  Anerkennung  seiner 
Anniahme  eine  besondere  Aoffordeinng  der  Ani- 
phiktyoncn  dorthin  ergehen  zu  lassen.  Das  Volk 
wollte  anfangs  nichts  davon  wissen  und  liess  A., 
welcher  unbedingte  Unterwerfung  forderte ,  gar 
nicht  mm  Worte  kommen,  erst  der  Anspndie 
des  Demosihenes  in  der  Rede  Tom  Ihrieden  ge- 
lang es ,  die  aufgeregten  Gemüter  zu  bemhigen 
uid  ein  Abkommen  dahin  zu  treffen,  dass  man 
unter  den  obwaltenden  Umständen  wenigsten« 
den  eben  geschlossenen  Frieden  aufrecht  hielt. 
S.  über  diese  Vorgänge  A.  Schäfer  Demosth. 
vnd  seine  Zeit  II  180—287. 

In  der  folgenden,  nach  anssen  hin  verhältnis- 
mä8.sig  ruhigen  Zeit,  brachte  Demosthenes  in  Ge- 
meinschaft mit  Tiraarchos  (Dem.  XIX  257)  seine 
Klage  naeasteeaßtiae  g(^en  A.  an.  A.  suchte  die» 
selbe  dadnren,  wenn  sieht  in  beseitigen,  doch  we- 
nigstens zu  verzögern ,  dass  er  wider  Timarchos 
die  trinyyF.'Aia  Aoxt^iaaiaf  erhob,  indem  er  ihm,  als 
wegen  l'nzucht  nnd  Yergeadnng  des  Tfttertichen 
Erbteils  der  Atiinie  verfallen,  das  Klagerecht  be- 
stritt. Seine  Re<le  in  dieser  Sache  ist  noch  vor- 
banden. Poliüscbe  Beziehungen  sind  in  ilir  ab- 
sichtlich fem  gehalten.  Und  mag  Timarchos 
auch  kein  Tugendheld  gewesen  sein,  so  ist  doch 
die  Rede  selbst  durch  die  Geflissentliclikeit  utui 
Selbstgefälligkeit,  womit  die  längst  verjülirten 
JagendsSüden  des  Angeklagten  mr  Behau  gestellt 
nmi  andere  achtbare  Männer,  natürlich  von  der 
entgegengesetzten  Partei,  in  diese  Partie  der 
Chnmiqne  scandaleusc  von  Athen  mit  hineinge- 
sogen werden ,  über  die  Massen  widerlich.  Sie 
erreichte  indes  ihren  Zweck :  Timarchos  ging 
seiner  bürgerlichen  Rechto  verlustig.  Dies  ge- 
schah um  die  Mitte  OL  108 .  3  =  345.  Nicht 
lange  darauf,  und  bevor  nodi  die  gegen  A.  selbst 
schwebende  Klai^e  ztun  Anstrag  kam,  warrl  preiren 
sttnen  Genossen  Philokrates  durch  Ujpereides, 
welchen  Demoifheneeinitenitttatte,  eineEiMogelie 
wegen  genommener  Bestechung  und  wegen  zum 
Schaden  des  Staats  dem  Philipp  geleisteter  Dienste 
flingdmusht.  Einen  solchen  Angriff  za  parieren 
war  ein  so  offenkundiger  Verräter  wie  Philo- 
krates der  Unterstützung  des  Ä.  ungeachtet  nicht  i 
im  stände,  er  ging  freiwillig  ins  Exil,  ehe  noch 
der  anf  Tod  lantende  Urteilssprach  ereang^ 
war  (Hrperid.  f.  Bnxen.  e.  89.  Denosib.  XEt 
llfif.  Ai^rhin.  TT  fl.  ITT  79).  A.  dapeL^on  hatte 
sein  Gewebe  zu  fein  gesponnen  und  rechnete  zu 
aicher  auf  den  Beistand  seiner  Partei,  als  dass 
er  ein  gleiche-^  Srliicksal  lultte  fürchten  sollen. 
Liess  er  doch  selbst  iin  Angesichte  der  Gefahr 
nicht  ab,  das  makedonische  Interesse  in  osten- 
sibler Weise  zn  ▼ertreten.  £a  war  in  jener  Zeit  i 
(Ol.  108,  4).  dass  ein  vor  kmf«em  als  Psendo- 
bürgcr  ausgewiesener  Athen-r.  Antiphon,  der 
ans  Bache  bei  Philipp  die  Flotte  und  Werfte 
der  Athener  in  Brand  la  stecken  sieh  Terdmigeii 
hatte,  über  diesem  Anschlag  von  Demosthenes 
in  seinem  Versteck  ergriffen  und  vor  das  Volk 
gestellt  wurde.  Laut  protestierte  A.  gegen  dieee 
GewaltnuMsngel  and  ertrotzte  die  f  reilaasnog 


des  Antiphon;  doch  unbekümmert  um  solche 
Parteidemonstration  liess  der  Areopag  denselben 
aaÜB  neue  festnehmen  and  nach  geschehener 
Folterung  hinrichten  (Deoioeth.  Xvin  189f.>. 
Und  ganz  im  Einklang  hiermit  steht  das  Miss- 
trauensvotnm ,  das  eben  dieser  Gerichtsshof  <  >L 
100,  1  gegen  A.  abgab,  als  dieser  zur  Wahrung 
des  von  den  Deliem  in  Frage  gestellten  Eipen- 
tunisrechtes  dt!r  .\thener  am  delischen  Heiligtum 
>  vom  Volke  als  Sachwalter  beim  .\mphiktyonen« 
rat  heetellt  worden  war;  der  Areopag  caasiert« 
in  letzter  Instant  diese  Wahl  ond  flbertmg  die 
Verteidigung  der  athenischen  Interessen  in  dieser 
Sache  dem  Ujpereides  (Demosth.  XVIII  184). 
Naeh  manehenei  Weitenmgen,  weiche  A.  ber- 
beizufObren  gewusst,  kam  endlich  (Ol.  109.  2) 
im  Sommer  343  der  von  Demosthenes  gegen  ilui 
anhängig  gemachte  Oeeandtschaftsprocess  zur  ge- 
richtlichen Verhandlung,  und  noch  liegen  die 
I Reden  vor,  welche  von  beiden  Teilen  in  dieser 
Sache  gesprochen  wurden.  Dem  strengen  Rechte 
nach,  nnd  das  haben  wohl  nur  wenige  der  Zeit* 
genossen  sieh  yerhehlt,  hätte  A.  du  SehiekBal 
des  Philokrates  teilen  müssen.  Wenn  es  anders 
kam,  so  geschah  das  nicht,  weil  er  die  gegen 
ihn  erhobenen  Anscboldigungen  wirklich  ent> 
kräftet  hätte  —  denn  seine  Rede,  so  künstlich 
angelegt  und  schlau  ausgeführt  sie  auch  ist,  ist 
doch  nichts  weniger  als  eine  Widerlegonif  der 
Anklage  im  wahren  Sinne  —  sondern  ee  war 
das  Ergebnis  von  Umstanden,  die  ausserhalb  der 
Sache  lagen.  Mne  aucli  das  scheinheilige  Ge- 
bahren  des  A.,  mag  der  Mangel  an  aktenmässigen 
Beweisen  in  der  Bede  des  Klägers,  deren  Her- 
beisrhaffinig  ihm  geflissentlich  erschwert  wurde, 
bei  schwaciien  Seelen  seinen  Eindruck  nicht  ver- 
fehlt haheil,  stärker  wirkte  bei  der  Mehrzahl  der 
Geschworenen  die  Zeit,  welche  seit  jenen  Ffiindcln 
bereits  vergangen  war  und  der  Krinn<  rung  an 
dieselben  ilue  Bitterkeit  genommen  hatte,  stärker 
die  Besorgnis,  gegenüber  der  mächtigen  make- 
donischen Partei  me  Saehe  nicht  n  weit  tu 
treiben ,  am  stärksten  aber  die  Umtriebe  dieser 
Partei  selbst,  die,  nachdem  sie  in  Philokrate» 
hereiti  ein  Opfer  gebracht,  emstlieh  entsehlessea 
war.  ein  abermaliges  nicht  zu  bringen,  und  alles 
aufbot,  den  ihr  so  tmentbehrlichen  A.  zu  retten. 
Schon  vor  Beginn  der  Geriditssitzung  versäum- 
ten seine  Qesinnnngsgenossen  kein  Mittel,  die- 
öffentliche  Stimmung  zu  bearbeiten  und  die  Ge- 
schworenen ,  sei  es  im  Gut«'»  oder  durch  Ein- 
flasterongen,  fOr  sich  zu  gewinnen  (Demosth. 
XIX 1.  fSBt.  296);  dann,  als  DemosOMnes  sprach, 
unt<^rbrachen  sie  ihn  durch  ordnungswidriges 
Zischen  und  Dazwischenreden  (Aischin.  II  4.  15.i. 
Schol.  Demosth.  XIX  197  nnd  Schol.  Aisch.  II 
1);  endlich  am  Schlüsse  von  A.s  Rede  fiel  die 
Verwendung  von  Männern  wie  Eubulos,  Pho- 
kion,  Nausikles  u.  a.  zu  seinen  Gunsten  sicher 
schwer  ins  Gewicht.  Kms,  A.  ward  freigesprochen,, 
wenn  auch,  was  einer  Niederlage  ziemlich  gleich- 
sieht ,  jnit  der  geringen  Majorität  von  nur  SO- 
Stimmen  (Idomenens  bei  Plat.  Dem.  15.  Leb.  d. 
sehn  Bedn.  840 B).  Denn  imhalthw  ist  die  tos 
Plntarch  aus  dem  Stillschweigen  beider  R<^ner 
über  diese  Angelegenheit  in  den  späteren  Kranz- 
reden abgeleitete  Ansicht,  die  Sache  sei  gar  nicht 
gerichtlich  verhandelt  nnd  die  Gesandtschafta^ 
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redf>n  selbst  nur  schriftlich  vdii  Aew  Partt'ien  in 
Umliinf  !.'«'setzt  worden,  vgl.  F.  Franke  prolt-).'. 
in  l».  in.  or.  de  fals.  leg..  Misen.  1846.  M.  Schnaidt 
quaest.  de  Dem.  et  Äesch.  or.  de  fals.  leg.,  Bomi 
1851.  A.  Schäfer  Demosth.  und  seiue  Zut  II 
818—890. 

In  den  nächsten  Jahren  hnrcn  wir  nur  von 
«iner  Ton  A.  um  Ol.  109,  4  _  340  gegen 
Dtmorthmes  gepUuiten  Eisugelie,  wddhe  anrch 


irc^"  !i  Deniosthenes  erhoben  wurden  (Demosth. 
XVIll  249),  zu  seiner  Politik  entscliiMen  Hieb 
bekannte,  sondern  auch  darin  ihm  einen  Beweis 
besonderen  Vertrauens  gab,  dass  es,  obgleich  A. 
und  andere  sich  ndrftngten,  ihn  tvm  Sprecher 
der  Oedlehtnisrede  am  wtAn  der  bei  Ohaironeia 
Gefallenen  ♦Twühlt.'  (Demosth.  XVIII  2^5(1*.  . 
Nur  in  die  Gesandtacbaft  ward  A.  mitgewählt, 
die  von  Athen  rar  Unterhandlang  wegen  der 


die  EnthOUnng  seines  Einverständnisses  mit  Phi- 10  Krie<rspefanpenen  und  zur  .Anbahnung  gtinstigfr 


lippe  Spion  Anaxinos  vereitelt  wurde  tDemo.sth. 
XVni  187.  Aisch.  III  223).  In  den  Vorder- 
gnind  tritt  A.  erst  wieder  ( H.  110.  1  339.  Es 
kam  nämlich  darauf  an,  dem  Philipp,  dessen 
Einfloss  in  Griechenland  durch  den  langwieripcn 
tlunkiechen  Feldnig  sowohl  als  durch  das  ener- 
gifehere  Auftreten  der  Athener  bedeutend  Ter- 
mindert  war,  durch  Anstiften  neu-r  Wirren  Ge- 
legenheit zu  erneuter  Einmischung  in  die  grie- 


Friederishodiiigninpon  an  Pnilipp  damals  abging 
(Demosth.  XVIII  2«2.  Aisch.  III  227). 

Philipps  Tod  (Ol.  110,  4  -  338)  änderte  in  A.s 
•Stellung  zum  makedonischen  Hofe  nichts;  wie  zu 
ihm,  so  hielt  er  auch  fest  zu  Alexander  (Demosth. 
XVm  öl.  vgl  Alach.  II  66).  Indes  nahm  A.  anch 
jetzt,  wie  er  fiberhanpt  ans  Orandsatz  tn  thnn 
]iflrrrt,-'  iI>cmost!i.  Will  '^"ff),  mir  selten  Ge- 
iegt-nheit ,  als  \  erlechter  der  niakedcMiischen  In- 


cwächen  Angelegenheiten  zu  geben.    Als  Werk-  flOteressen  pers^inlich  aufzutreten.  Ob  hierher  erst 


zeup  hiezu  ward  A.  ausersfhen.  Kr  selbst  er- 
zählt (III  lOTff.,  vgl.  Dtinosth.  XVIll  149tr.), 
wie  er.  zum  Pylagoren  für  die  iniphiktyoniscbe 
Frflhiahiavflmnunlung  3^9  gewählt  (schon  seine 
Wdhi  aber  war  abgekartet,  Demosth.  a.  a.  0. 
149) .  dort  gegen  die  l.okrer  v.m  Araphissa, 
angeblich  gemzt  durch  eine  feindselige  Demon» 


sein  Angriff  gegen  das  trierarchisrhc  Gesetz  des 
Demosthenes  gehört  (Demosth.  XVllI  :U2.  .\isch. 
III  222)  steht  dahin:  jedenfalls  erfolgte  derselbe 
erst  nach  beendigtem  Kriege  mit  Philipp  (Boeckh 
Staatsh.  d.  Athen.  I«  745.  A.  Schäfer  Dem. 
n  49.^).  Nur  p'  ringffljritr  altt  r  -  r>rheiiit  dieser 
Angriff  im  Vergleich  mit  dem  Uaupt«torme,  den 


stntioa  TOQ  ihfw  8dte  gegen  Athen  nnd  in  ereehUeaaliciig^iaiDemoetheneahmnfbeaehwor. 

augenblickliclier  Aufwallung  (aber  seine  Rede  Es  war  in  den  ewien  Monaten  des  ,T  3;^(1  (Ol.  110, 
war  sorgfiiltig  vorbereitet,  Demosth.  a.  a.  <>  ).  304).  als  Ktesiphon  wegen  der  Freigebigkeit,  die 

Be«h werde  geführt  habe  wegen  eines  Stückes  zum  kurz,  vorher  Demosthenes  sowohl  bei  .\usfülirung 

delphischen   Heiligtum  gehörigen  Landes,  das  der  von  ihm  selbst  beantragten  Wiederherstellung 

iene  sich  angemasst  und  widerrechtlich  angebaut  der  Festungswerke  von  Athen  als  auch  in  semer 

nätten  ;  wie  darob  erzürnt  tags  darauf  die  Am-  Eigenschaft  als  Vorstand  der  Theorikenkasse  be- 

phiktyonen  selbst  hinüberzogen  und  die  dort  wiesen,  und  weil  er  Oberhaupt  in  Wort  und  That 

anflfrdUnrtcfn  Banlichkdten  zerstörten  und  in  das  allgemeine  IM»  stets  gefordert,  an  den 

Brand  steckten,  auf  dem  Rückweg  aber,  von  den  Rat  den  .Vntrag  btachte,  das  Volk  wolle  ihn 

Amphissem  mit  gewaflneter  Hand  überfallen,  deshalb  beloben  mid  mit  einem  goldenen  Kranze 

sidi  kaum  n  retten  Tcnnoehten;  wie  dann  die-  ehren  und  diese  Ansseiehnnng  im  Theater  an 
selben  eine  ausserordentliche  Versammlung  der  40  den  ßTo-i^-  ri  Pionysien  ilnrcli   den  Herold  zur 

amphiktyonischen  Staaten  anberaumten,  um  wegen  öffentlichen  Kunde  bringen  la-ssen.     Der  Rat 

Bestraflmg  der  Frevler  zu  beraten,  und  auf  dieser  gendimigte  den  Antrag;  als  jedoch  die  Sache 

beschlossen  wnrde,  die  Ampbisser  mit  Krieg  m  vor  das  Volk  kam,  erhob  sich  A.  dagegen  mit 


llberziehen.  Als  aber  damit  nichts  auszTiriehten 
war  und  ili<  Amphisser  di>'  ihnen  auferlegte  Geld- 
hnsse  nicht  zahlten,  wurde  ein  zweiter  Krieg  be- 
seUossen  nnd  dessen  Ftiming  dem  Philinp  über- 
tragen. Das  war  es.  was  er  gewün.scnt,  der 
Auftrag,  den  begangenen  Gottesfrevel  zu  rächen 


der  Erklärung,  der  Antrag  sei  ungesetzlich,  und 
er  selbst  werde  deshalb  den  Ktesiphon  belangen. 
Die  Klagschrift  reichte  er  unmittelbar  dwauf 
und  noch  hti  Philipps  Lebzeiten  ein;  gleiehwohl 

verzögerte  sich  die  ^'eriflitliche  Verhandlung  dar- 
über mehr  als  sechs  Jahre  lang  (nicht  zehn,  wie 


und  somit  das  Recht,  mit  gewaffiieter  Hand  in-  50  Plut.  Dem.  24  irrtOmlich  annimmt  und  wie  aneh 

mitten  von  «Tfiechenlund  7n  erscheinen.  Darauf  Ci''.  de  opt.  gen.  or.  7  gerechnet  haben  niuss, 
folgte  sein  Flinmarsch  durch  die  Thermopylen  indem  er  die  Sache  vier  Jahre  vor  Philipps  Tode 
in  Spatjahr  339,  die  Unterdrückung  der  Amphis-  anhängig  werden  lässt)  bis  zur  Zeit  des  Archon 
ler,  die  Bevetzung  von  £Uteia»  nnd  der  letzte  Ariatoplu>n  (Plut.  a.  a.  0.  Dionvs.  HaL  ep.  ad 
Entsdieidnngskampf  der  nun  Teninigten  Athener  Amm.!  12.  Theophr.  Char.  7),  Ol.  118,  8  =  880. 
und  Theb.mer  bei  Chaimneia  am  2.  August  838.  Eine  derartiir*'  Verzögerung  ist  auffällig  und  ihre 
So  »tscheidend  der  hier  errungene  Sieg  für  die  Gründe  sind  nicht  mit  Sicherheit  naehiaweisen. 
makedorinb*^  Stehe  im  ganzen  war,  den  Partd-  Vgi  Baerwinkel  de  fite  Ctesipihontea,  Bonden- 
gängem  ?hi1ip|ts  galt  er  für  einen  halben  nur,  hausen  1878,  2 — 19.  Die  Rede  ist  von  A.  bei 
so  lang-'  nicht  auch  die  Führer  des  Volk,--,  vor  60  der  Herausgabe  mit  ROeksicht  auf  die  Verteidi- 
allen  der  gehasste  und  geflbditete  Donosthenes,     gung  de«  Demostbenes  mehrfach  durch  Zusätze 


mit  in  len  Sturz  hineingezogen  waren.  Ihre 
RicheoLui.  scheiterten  jedoch  an  der  festen  Hal- 
tung des  nunmehr  vollständig  erinichterteii  Volks, 
welches  nicht  nur  dadurch,  dass  es  die  Anklagen 
mit  Vera^tvttg  aWiM.  die  gleich  nach  jener 
Katastrophe  durch  d.is  (Jesrlimeiss  der  im  make 


^ischei 


erweitert  worden.  Vgl.  Westermann  Quaest. 
Demosth.  III  i'.lff.  Schäfer  Demosth.  III.  Beil. 
75f.  Guttmann  de  ratione  quae  .^eschinis  Ctesi> 

{honteae  com  eins  commentarüs  intereedit,  Bres« 
ra  1888.  A.  Rahe  Die  Bedaktion  der  Aesehi- 
neischen  Rede  gegen  Ktesiphon,  Berlin  1891. 


len  Solde  stehenden  Svkopbanten  in  Ma.<>se     Reich  Die  Frage  der  sogenannten  2.  Bedak- 
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tion  der  lJ<-ili^ii  vom  Kranze,  München  1891. 
Sie  beschränkt  sich  keiueswM»  auf  den  Becbta- 
pankt,  wo  Ktesiplioii  einen  Foraifehler  dadnreli 

begaiiL-i  n  liiittc ,  das.-  er  die  Hekränzunp  des 
DeiJiMsttieiios  vor  abgelegter  Kechensehaft  beaii- 
tn^^t  liart«'.  und  wo  auch  die  Verteidigung  (I>e- 
mosth.  XVIII  Ulf.)  ungenügend  ersiheint  ivgl. 
Baerwink<'l  a.  a.  O.  l(>ff.).  Es  galt  ihin  viel- 
mehr den  Versuch ,  an  dem  verhassten  Ge);iier 
gtttndUche  Bache  zu  nehnMii  und  ihn  wo  mOg- 
Beh  mit  «ineai  Schlaft  tn  Teniieliten.  Und  m>- 

Ulit  iat  W,  T<»  dem  privaten  nicht  zu  reden,  das 
ganxe  OffentUehe  Leben  des  Demostbenes,  das  er 
einer  Kritik  ▼on  seinen  StandYntnkt  aus  anter» 

wirft,  um  zw  zeigen,  da  ^  ihm  tüein  die  Athener 
ihr  ganze»  Unglück  zu  verdanken  hah.  n.  Sei  es 
nan,  dan  ihn  die  Leidenschaft  verblendete,  oder 
dan  er  seine  eigenen  Kräfte  überschätzte  oder 
zu  sehr  auf  die  Leichtgläubigkeit  und  den  Leicht- 
sinn des  Volkes  rechnete  oder  auf  das  Über- 
gewicht seiner  Partei  pochte,  kurz  er  verdarb  in 
seinem  blinden  Eifer  nch  wlbst  da-t  Spiel.  Dam 
in  seinem  Munde  jene  Würdigung  der  gegneri- 
schen Politik  anparteiisch  und  der  Wahrheit  ge- 
mias  ausfallen  werde,  das  hatte  natQrlieh  nie* 
mand  erwartet;  allein  eine  so  raasslose  Invective 
wie  er  sie  über  seinen  Gegner  ergehen  liess,  ein 
so  roh«r  Erguss  von  Schmähungen  und  fieleidi- 
gongen  and  geflissentlichen  Verdrehungen  der 
Wahrheit  war  selbst  den  Athenern  zu  stark,  die 
sich  doch  sonst  etwas  der  Art  biet''n  liessen,  und 
mosste  wohl  sein  Ziel  verfehlen  und  eine  bache, 
welehe  tn  ihrer  Verteidigung  solcher  WafTen  be- 
durfte, als  eine  ver/.weifelte  erschritien  lassen. 
Zwar  hatte  I >einosthene3,  der  als  der  porsrmlich 
Angegriffene  für  Ktesiphon  in  die  Schranken 
trat,  bei  alledem  kein  leiclites  Spiel ,  und  die 
Gesinnungsgenossen  den  A.  werden  auch  jetzt 
kein  Mittel  unversucht  gela-ssen  haben,  die  öflent- 
liche  Ueinong  zu  seinen  Qonsten  omsostimmen; 
aber  die  Kraft  der  Wahiheit,  iromtt  Demoetihenes 
sprach,  war  wahrliaft  nberwältig««d  and  brachte 
iede  andere  Rücksicht  zum  Smwdgen.  A.  er- 
nielt  nieht  den  (Bnften  Teil  der  Stimmen  and 
ward  demzofolgo  in  die  verfassungsmiissige  Strafe 
TOn  1000  ÜMchmen  verurteilt.  Moralisch  ver- 
niditet  and  oalUlig,  den  Anblick  des  verhas-sten 
Siegers  zu  ertragen ,  ging  er  freiwillig  ins  Exil 
nach  Asien,  und  zwar  zuerst  nach  Ephesos,  um 
dort  die  Rückkelir  Alexanders  zu  erwarten,  nach 
dessen  Tode  aber  uach  Rhodos,  and  endlich  nach 
Same«,  wo  er  (angeblieh  im  76.  Leben.sjahr, 
ApoUon.  Leb.  d.  Aisch.  p.  ItVi  sein  Loben  he- 
»chloss.  Flut.  Dem.  2L  Leb.  d.  10  Rcdn.  8 10 CD. 
Anon.  Leb.  d.  .\i>cli.  11.  Die  von  den  meisten 
seiner  Biographen  überlieferte  Nachricht,  dass 
er  zu  Rhodos  mit  Unterricht  in  der  Redekunst 
sich  abgegeben  —  dazu  noch  die  oft  wiederh<»lt<' 
Anekdote  über  die  dortige  Torleeong  seiner  Bede 
gegen  Kte.siphon,  Leb.  d.  10  Itedn.  840  D. 
Philostr.  Vit.  Soph.  1  18.  4.  Phot.  bibl.  61. 
Schol.  Aisch.  11  l.  Cic.  de  or.  m  213.  Valer. 
Max.  Vni  10  ext  Plin.  n.  K  VH  110.  Plin.  ep. 
II  3.  IV  5.  Quintil.  XT  3.  7  -  wurzelt.-  so  tief, 
dass  man  ihn  späterhin  unb.'denklich.  wenn  auch 
mit  Unrecht,  als  unmittelbaren  Stifter  der  rho- 
discben  Rednerschole  betrachtete  (Leb.  d.  10  Redn. 
S40D.  Philostr.  a.  a.  0.  Quintil.  XII  10,  18f.). 


Wolirr  A.  M'ine  rednerisclie  lÜMnng  habe, 
darüber  hat  man  im  späten  Altertum  gar  viel 
herflber  nnd  hinQber  geraten.    Demetnos  der 

Phal-  r-  er  machte  ihn  zu  einem  Schüler  des  So- 
krat'  s  und  Piaton  (Schol.  Aisch.  II  1.  ApoUoii. 
vit.  .\esch.  p.  14);  den  letztem  nennt  als  seinen 
Lehrer  auch  Photio.s  bibl.  t>l :  Isokrates  sub- 
stituieren dem  Erstem  I'hilo.str.  vit.  Soph.  I  18, 
3  und  der  Biograph  der  zelin  Redner  840  A ; 
dem  widersprachen  mit  Recht  Idomeneos,  Her« 
miopos  nnd  Caedlins,  von  denen  der  Letste  Tiel- 
meiir  dt-n  Ri'dner  Lendamas  zu  seinem  Lehrer 
macht  (Leb.  d.  10  Redn.  a.  a.  0.1,  und  zwar 
oflSmbar  dnreh  einen  Üslschen  Schioss,  den  er 
aus  .\isch.  III  188  geznsren  hat;  Suidas  endlich 
und  Photios  a.  a.  O.  (b«  i  welchem  natürlich 
'Ahttidfiavti  statt  \U  ra).xiba  zu  schreiben  ist) 
nennen  den  Elaiten  Alkidamas  ak  seinen  Lehrer. 
Das  alles  ist  unbegründet.  A.  hat  nie  metliodi- 
schen  Unterricht  in  der  Re  li  knnst  genossen  .  w;v.s 
er  als  Redner  leistete,  verdankt  er  nicht  der 
Sehnte,  mmdem  seiner  natftrliehen  Begabung  (er 
selbst  d.Mitet  II  11.  III  darauf  hin)  und  der 
eigenen  Anstrengung,  womit  er  diese  aufs  kräf- 
tigste nnterstützte.  Ob  er  irgend  einem  be> 
stimmten  Vorbild  nachireeifert  habe  und  welchem, 
dürfte  .schwer  zu  sagen  sein :  sicherlich  wenig- 
st'iis  nicht  einem  so  zierlichen  wie  Isokrates, 
oder  einem  so  schlichten  wie  Lysias.  Sein  Ge- 
schmack war  mehr  das  pathetische  Genre.  Eben 
dieser  (  Jesclimack  hatte  ihn  zur  Hiihne  binirezogen 
and  von  dort  wieder  neue  Nahrung  empfangen: 
dort  hatte  er  seine  Stimmittel  erprobt  nnd  ans- 
irebildet,  von  ilort  her  schreibt  .sich  die  Ein- 
dringliclikeit  des  V'ortrags,  die  (Jravität  in  <iesten 
and  Mienen,  die  Fülle  des  art'ectvoUen  und  bis 
zum  höchsten  Pathos  sich  steigernden  .\usdrucks, 
die  ihren  Kindruck  bei  einem  empfänglichen 
Publicum  nicht  leicht  verfehlte.  Meister  ist  er 
überall,  wo  es  gilt,  zum  Gemüte  der  Zuhörer  la 
reden,  ihre  tieidensehaften  in  Bewegung  za  setzen 
und  mit  sich  fortznreis.sen :  verstandesmässiire 
Überzeugung  hingegen ,  klare,  bündige,  logische 
Beweisfflhrang  ist  seine  Sache  nicht,  und  in 
diesem  Punkte  steht  der  .schftnmende  und  wir- 
belnde Strom  seiner  Rede  hinter  dem  klaren  und 
tiefen  Spiegel  der  demosthenischen  eben  so  weit 
zurück,  als  seine  Gesinnung  hinter  der  des  De- 
mosthenes.  Und  eben  diese  seine  Gesinnung  ist 
es  auch .  die  seine  rednerischen  Krfol^^e  wesent- 
lich beeuitrilchtigte.  Es  fehlte  ihm  nicht  an 
Sehirfe  des  Verstandes,  and  was  er  sagt,  ist  alles 
fein  nnd  .schlau  berechnet :  aber  er  diente  einer 
schlechten  Saciie.  ohne  <leri  Mut  zu  haben ,  sich 
offen  in  ihr  zu  bekennen.  Seine  Rede  ist  daher, 
aus.ser  wo  gerade  die  Witlirbeit  in  seinen  Kram 
piisst,  eitel  Lug  und  1  rüg  und  nimmt  keinen  .\n- 
stand,  den  Thatsachen  geradezu  ins  Gericht  zu 
schlagen.  Wie  aaerkennenswsrt  also  anch  sonst 
der  Reiehtom  seiner  rhstoriseheii  Hitkel  sdn 
mag,  so  macht  er  doch  immer  dM  Eindruck 
eines  Reduers,  der  sein  Publicam  nicht  über- 
seogen,  sondern  beschwatzen  and  bethOren,  nnd 
seinen  Gegner  nicht  widerlegen  oder  überführen, 
sondern  durch  eine  Flut  von  Worten  gewaltsam 
niederreden  will :  kurz,  e.s  fehlte  seiner  R«Hle  wie 
seinem  Charakter  der  sittliche  Gehalt.  Da.s  Bild- 
nis des  A.  ist  un.'<  in  mehreren  Bü.sten.  darunter 
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einer  vatioanischou  mit  Namen-sinschrift ,  sowie 
in  einer  vorzaglichen  Statae  aas  Herculaneom, 
jetst  in  Neapel,  erhalten.  Visconti  Mas.  Pio- 
Clem.  VI  86;  Icon.  ffr.  I  29.  Mos.  borb.  I  50. 
ClaracMos.  des  sculpt.  843.  2136.  Baumeister 
Denbn.  1 88;  vgL  Welcker  Alud.  Koiutmaseam, 
9.  Am.  8.  4%.  Eine  andere  8tatae  erwlhnt 
Christodor.  Eqifar.  14  (Anal.  II  p.  456). 

Aiuaer  den  drei  Reden,  die  nach  Photios  a. 
ft.  0.  mit  dem  Kamen  XdntTrc  bezeichnet  wurden, 
TCtbnte  A.  in  Heiner  Jutrend  (vgl.  A.Schäfer 
Demoeth.  I  210)  I.ieheslieder.  zu  denen  er  sich 
(I  136)  selbst  l>ekennt.    Die  zwölf  ihm  zuge- 
•ehriebenen  Briefe,  gegen  dte  Philostr.  I  18,  6 
Bedenken  hat.  ron  denen  aber  Photios  nnr 
neun  unter  dem  N'.imen  Movnnt  kannte  (zuerst 
in  Aldas  Briefsamoüong  1499,  dann  als  ge- 
ipfliniUciie  Zugabe  m  den  Beden  oft  beraosge- 
geben  » .  sind  nicht  von  fluD.   IMe  Reden  sämt- 
lich erschitinen  zuerst  in  der  Sammlung  der  griech. 
Redner  von  Aldu.«:  M  iiiutius,  Venet.  151.3;  mit 
lat.  Übers,  von  Hier.  Wolf  nebst  denen  des 
Demosthene.'»,  Basil.  1572  und  Francof.  1G'I4 ;  in 
der  Sammlung  der  Redner  von  H.  Stephanns, 
Fteis  1575;  mit  den  Noten  toq  Wolf,  Taylor, 
Markt  and  und  eigenen  ron  J.  J.  Reieke,  Lips. 
1771;  zuerst  mit  umHinglieherem  kritischem  Ap- 
parat von  Imm.  Bekker  (Orat.  att.  yoI.  III), 
Berel.  1823;  mit  erld&renden  Anmerkungen  von 
.1.  H.  Hf-nii.  2  voll.  Turici  1R23;  mit  den  Le.t- 
artvn  il.-s  cod.  üafa.  lor  ersten  Rede  von  W. 
Diii  i'  rt.  Lips.  1884;  in  der  Gexamtansgabe  der 
atti«chen  Redner  von  J.  G.  Baiter  and  H. 
Saappe.   daraus   auch   besonders  abgedruckt, 
Turici  1S4<'.  in  der  Sammluni^  d-  r  trriech.  Red- 
ner von  C.  Malier  voL  II,  Pari^  (Didot)  1858; 
«1  P.  Franke.  Lips.  1851,  ed.  II  1860t  ed. 
schnlia  PI  parte  inedita  adiecit  P.  Schultz,  Lips. 
l>?tw:  ed.  A.  Weidner,  Berol.  1872.  .\u.sgaben 
einzelner  Reden :  in  Timarchum  ed.  F  r  a  n  k  e,  Cassel 
1839;  in  Ctesiphontem  ed.  Weidner.  Lips.  1872 
und  Berlin  187^<.  Übersetzungen  von  J.  H.  Bremi, 
Stuttgart  1828,  griechisdi  und  deatech  t.  Ben- 
seier, Leipsig  1855. 

über  düe  Hm.  vgl.  Weidner  in  der  lateint 
sfh>'n  .\usffabc  der  Ctesiphontoa  und  de  Aeachi- 
nis  emondatione  ad  Cobetaro  epiatola.  Gissae  1874. 
Büttner  Qnaect.  Aaeeb.,  Gera  1878.  Adam  de 
cod.  Aesch..  Berol.  1882.  Ortner  Krit.  Unter- 
Bochoogen  zu  A.s  Reden,  Münch.  1X8»;.  Über 
den  Wert  der  drei  Handsduiftenklivs^en,  di*-  aus 
einem  Archetypus   stammen ,   herrschte  lange 
Streit   Zwei  Papvrusbl&tter  von  Faijüra ,  mit- 
;,vtiiU  von  W.  v.  Härtel  l'ber  die  griechischen 
Papyri  Erahenog  Bainer,  Wien  1886,  enthaltend 
Iu.178 — ^186,  mebeo  mit  nneerer  Uberliefening 
in  ÜbereinstinmintiiT.  be^ränstigen  aber  innerhalb 
derselben  die  Hs^.  e  k  1  Bekkers,  Zur  Textkritik: 
Franke  Qiiaest.  Ae^chineae  in  Acta  soc  graee. 
Vol.  II  und  Proijr.  Fulda  1841;  lectiones  Aeschi- 
noae,  Phüol.  .^uppl.  I  und  Meissen  1867.  Dobree 
»dv,  I  31.^-- 3;M.  Hillebrand  Progr.  WeUburg 
1868.  Bosen berg  Progr.  Hirscbberg  1878. 
Baeker  Die«.  1875.  Pabst  Diss.  1880.  Klinke 
Di».  1887.  Tschiedel  DLss.  1887.  Ortn.-r 
Ptogr.  Mtndien  1886.  Poutsma  Diss.  Amster- 
dam 1888.  Über  den  Spracbgebrandi:  F inster- 
walder  De  ooninnetivi  et  opUKM  am.  Die«.  187a 


Trentepohl  DLss.  .Xrgcntorati  1877.  Über 
die  Scholien:  Schultz  in  Jahrb.  f.  Philol.  93 
nnd  97.  A.  Schäfer  ebd.  93.  Freier  in  Leipz. 
Stad.  V.  Opitz  Progr.  Dortmund  1888.  Im 
allgemeinen  vji,'!.  m-hen  dem  Hauptwerk  von  A. 
ScD&fer:  Stechow  de  Aesch.  oratoris  vita, 
Berol  1841.  Marehand  CbarakterisMk  des  Red- 
ners  .\oschines.  Ji-na  187i>.  [Thallieini.] 
16)  Au.s  Eleusis,  Verfasser  von  re/mi  gt]- 
lOrooixa/  (Apollon.  vit  Aesch.  266f,  West  Diog. 
L.  II  fyi),  wohl  identisch  mit  dem  Athener  A.. 
einem  Zeitgenossen  des  grossen  Redners,  den 
CaecUius  fär  den  Verfa.sser  des  dem  A.  fälsch- 
lich untergeschobenen  Aijitaxä;  hielt  (Phot.  btbL 
p.  20a.  Bla88  Att.  Bereds.  III  2.  159.  4.  Maass 
Piniol.  Unters.  III  131).  Eine  Verwechselung  mit 
dem  Eleusinier  A.  scheint  auch  bei  Dion.  ad 
Amm.  I  2  Tonoliegcn  (Spengel  away.  xtjy. 
182  Anm.). 

20      17)  Au.s  .\rkadien.  Schüler  des  laokrates  (Diog. 
L.  II  64). 

18)  Ans  Mytilene.  Gegner  der  Rhetoren  und 
ihrer  Kunst,  daher  Qt^iooonaan^  (Diog.  L.  II 
64). 

1»)  Aus  MUetoe  (Diog.  L.  II  64.  Strab.  XIV 
685.  Clc.  Bmt.  S25),  sroJtrw«}?  ax^y/uairtve  von 
Diogenes,  of/r(.>o  von  Strabon  genannt.  Zeit- 
genosse und  politischer  Gegner  des  Pompeio«, 
moBste  er,  weil  er  meh  diesem  gegenüber  inaae- 
80  los  freche  Äusserungen  erlaubte,  in  die  Verban- 
nung gehen  (Strab.  a.  0.).  Buschmann  möchte 
aas  der  Bezeicbnan|^  mkinxo^  auyyoarfrvi  ent- 
nehmen, das8  dies  in  einer  historischen  Schrift 
geschehen  sei ;  der  Ansdmck  deutet  vielmehr  auf 
Abfassung  von  Reden  hin.  Cicero  nennt  den  .\. 
seinen  Altersgenossen;  aas  der  Stelle  Brut  325 
scheint  beifmugehen,  dass  A.  stur  Zeit  dar  Ab- 
fa.<«.sung  des  Brutus,  also  Anfan«:  in,  niebtindir 
zu  den  Lebenden  zählte.  Doch  kann  er  nicht 
40 lange  vorher  gestorben  sein,  da  er  nach  dem 
Zeugnisse  Strabons,  dessen  Geburt  zwisrhen  n8 
und  63  gesetzt  wird,  noch  bis  in  seine  Zeit  hinein 
lebte.  £r  gehörte  der  Schule  der  Asianer  an 
nnd  war  nach  Cic  Brut  8251.  mit  Aischylos  ans 
Knidos  Hanptrertreter  der  etwa  seit  dem  2.  mi- 
thridatischon  Kriege  in  ganz  .\sien  VDrherrschen- 
den  StUgattong,  welche  sich  nicht  so  sehr  durch 
Beichtom  der  Sentenxen  nnd  geistreiche  Pointen 
(in  der  Weise  des  Menekles  und  Hieroklcs) ,  als 
50 vielmehr  durch  Wortfülle  (richtiger  Schwulst) 
und  gewählten  (richtiger  gezierten)  Ausdruck 
charakterisierte.  Cicero  bewanderte  an  beiden 
Männern  den  Fluss  ihrer  Bede,  verraisste  da- 
gegen die  geschmackvolle  Symmetrie  der  Ge- 
danken. WUrend  Blase  (Gr.  Berods.  64,4}  den 
bei  flen.  contr.  I  8,  11.  16  erwlhnten  peelanft- 
tor  .\.  für  verschieden  von  dem  Milesier  hält, 
erklären  beide  für  identisch  Kiessling  (Iudex 
zu  Seil.),  Plderit  (Index  sn  Cic.  Brot),  Busch- 
60 mann  n.  n.  Seneca  rechnet  den  A.  an  beiden 
Stellen  zu  den  wn-i  drvlaviatores  und  hält  es 
an  der  zweiten  St«lle  für  nötig,  ihn  noch  ans- 
drflcklich  von  dem  bekannten  Bedner  za  unter- 
scheiden. Er  flberliefert  ans  (wei  Wendnngen 
des  A.  aus  der  auch  von  anderen  griechischen 
Declamatoren  vielfach  behandelten  Controverse 
Tom  fcr  far^  Uber  die,  wie  Aber  A.  Oberhaupt, 
ta  vergleichen  Ist  Buschmann  Charaktoutüc 
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d.  griecb.  Klü  t.  b.  Rh.  tsen. ,  Parchim  Gv»»n. 
I^rr.  1876,  18f.  [Brzoska.] 

Vielleicht  von  ilim  ut  dM  Epignunm  Anth. 
VI  880  (in  einer  Reihe  %m  dem  ]il>ili]> 
piwlit^n  Kranz).  [Ri-itzfiistfiii.] 

20)  Aus  Xeapolis,  akadeiaischer  Philosoph, 
der  (nach  Plat.  an  seni  sit  ger.  respohL  18)  noch 
den  Kameades  in  dessen  letzter  Zeit,  später  (nach 
Diog.  Laert.  II  64)  dessen  Schüler  Melanthios 


das  mctrum  Aeschrioniitm  s.  Marius  Victorina» 
VI  105,  12  K.  Atil.  Fortunat.  VI  293.  299,  dazu 
Hanssen  Cloounentat.  Bibbeck.  191,  1.  Leicb> 
senring  de  metris  Gniec.  qnacst.  onomatol.  (Diss. 

Greifsw.  1888)  3.  Der  Snidasartikel  Amynuov, 
wonach  der  Dichter  Freond  and  Geliebter  des 
Aristoteles,  sowie  Begleiter  Alexanders  gewesen, 

geht  anf  Ptnleniaios  Chennoä  zurück ,  der  auch 
die  t,it}fifntfiri  des  A.  (Tzctz.  Chil.  VIII  398) 


von  Rhodos  gehört  hatte  und  gegen  Ende  des  10  erfunden  hat  ,  s.  Bereiter  Jahrb.  f.  PhiloL  SuppL 


2.  .Ihdts.  zu  den  angesehensten  Vertretern  der 
akademischen  Lehre  in  Athen  gehörte  (Cic.  de 
OIBt.  I  IT)).  [v.  Amiin.] 

21)  Ans  Athen,  Ar/.t,  Eriinder  eines  aus  der 
Asche  von  Mensehenlcot  bestehenden  Heilmittel«, 
Bot  r  von  cTcnannt .  gegen  Halsentzündungen,  ge- 
schwuUene  MamleldrÜsen  und  Krebsgeschwüre 
(Plin.  II.  h.  XXVIII  44.  I  'IS),    pi.  Wellmann.] 

22)  Bildhauer  (Diog.  L.  II  64 1  ans  Rhodos  (R. 
Rochette  L.  a  M.  Schorn  54).  [Brzoska.] 

28)  Attischer  Tfipfer  in  der  2.  Hftlfte  des 
6.  Jhdts.  T.  Chr.  laut  Inschrift  AfaxivK  Mmr 
auf  einer  mit  schwanen  Flgnren  bemalten  Va> 
senscherbe  von  der  Akro|»iIi<.  Dir  T^lintiiiit  iles 
Topfers  A.  mit  dem  gleichnauiigen  Wciheudcn 
v<Hi  CIA  IV  fhee.  8  nr.  878*»  (abgeb.  Ant  Denkm. 
I  Taf.  29,  1)  ist  mriglich  aMr  nicht  zweifellos, 
VgL  Gaz.  arch.  XIII  170.  ILoeschcke.] 
AiachraloR.  1)  Sohn  des  Polykles,  Athener 


1 19.  R.  Förster  Rh.  Mus.  XXXVIII  438.  Frag- 
ment.sammlung:  Meineke  Choliamb.  poes.  Graec. 
137.  Bergk  PLG^  II  516.  Meist  veraltet  sind 
die  Abhandlangen  von  ächneidewin  Rh.  Mos. 
IV  475.  ten  Brinic  Fhilol.  VI  856.  Naeke 
Choeril.  102.  [Knaack.] 

8)  Aus  rergamon,  Arzt  aus  der  Schule  der 
Empiriker  ira  2.  Jhdt.  n.  Chr. ,  Lehrer  de«  Ga- 
lenos  und  nach  diesem  be^Dnilers  keniitnisreieh 

20  in  der  Phannacie  und  Mutrria  niedica  (Gal.  XII 
356f.).  Ein  altes  (Dio-c.  II  12,  172)  v>.n  ihm 
besonders  empfohlenes  Mittel  gegen  Hondswut 
baatand  aus  Asche  von  Flnsskreltsen  mit  Wasser 
(GaL  a.  a.  0.  Oribas.  Syiiops.  V  147  Dar.). 

[M.  Wellmann.] 

9)  Landwirtschaftlicher  Schriftsteller  bei  Varro 
rer.  rust.  11,9.  Colum.  II,  10.  Plin.  n.  h. 
Quellenv.  VIII.  X.  XIV.  XV.  XVII.  XVIII.  Da.-» 
Schol.  Eurip.  Troad.  22^  ^tehende  Paradoxon 


CAvoj^gdoKK) ,  Trierach  iu  Seeurkunden  der  J.SO  eines  Aischrion  über  den  Fluss  Krathis  giebt 


834/3  nnd  328/7  v.  CTir.  CLA  II  804  B  b  46 
810,  5.  Als  siegender  Chorege  erwähnt  von  Phi- 
locboros  bei  Harpocrat.  s.  Haxajotui=^  FHG  I 
407.  Kirchner.] 

2)  Athenischer  Archnn  alii/u-ot  an»ü<  post 
eladem  SuUanam  CU  11  028.  (WilhehnJ 


Bergk  PLG  ID  519  dem  Landwirtschafter. 

[Oder.l 

AlaehriOBia jAiaj^wia)  heisst  nach  Uerodot 
in  W  «ine  der  niyleB  von  Samos  (sonst  ist  nodi 

'.Inn  .Tfi/'Kft  nnd  Xt}ala  bezeugt).  Die  Einteilung 
der  sanüs(  hen  Bürgerschaft  in  Pbrlen,  Chiliasiyen 


Aladurala  {Ataj^U),  Thespiade.  von  UeraUes  nnd  Hekatostyen  ttdit  doreh  nolreiehe  Bflrger* 

Mutter  des  LeaJuMias.  ApoUod.  II  7,  8,  5.  rechtsdiplome  fest.  [SzantoJ 

[Knaack.]  AiHchron  {AtayjjMV).    1)  Athener  {MoQOVii' 

A!Mb3Aom{Atoxeto>r).  1)  Athener,  u<ix">r  .to- 40  vioc),  ijdrjvorafiiat  425  t.  Chr.  CIA  I  259. 
l^a^;ifocxwi8chen 280—220 v.Chr.  CIA Ü 859, 15.         2)  Sohn  des  Damokrates  aas  Megara,  arga- 

3)  Sohn  des  Demetrios,  Athener,  siegt  in  xtjyös  ca.  130  n.  Chr.   CIG  1072.  1078.  Aar. 
der  Kcniiltahii  beidenTheMienllittede8  9.Jlidts.  6ex(*'o^-  18B9,  199.  [Kirchner.] 
CIA  U  444,  84.  8)  Athenischer  Archon  OL  142,  8  =  210/9 

8)  Feldherr  de«  Aiehagatbo«  von  Syrakos,  v.  Cwr.  CIA  n  822.  *Ev.  dor- 1887, 1.  Stschu- 

flllt  im  J.  3ft7.   Dind.  XX  60.  kareff  Bull,  hell  XD  74ff.    HomoUe  BnU. 

4)  Sohn  des  Melagros  aus  Teos,  itft'jfiuQ-  hell.  XV  360ff.  fWflhehn.] 
jjoc.  CIG  3085.  Ataxeovgyia,  Unzucht,  erseheint  als  tech- 

5)  Sohn  des  Ai.schrion  aus  Chios ,  Mxa  nischer  Begriff  nur  in  dem  Prooeniium  inr  Mi- 
wdeMv  öö/Li/or.  in  einer  chiischen  Inschrift  CIGSOdiana  des  Demosthenes  p.  513,  wo  der  Begriff 
2214     Dittenberger  S\11.J50.  JKirchner.J  der  vßgts  serlegt  wird  in  ij  Si'  ahxooveY'o? 


6)  Sjracnsaner,  dessen  Frau  ripa  die  Qe- 
Habte  des  Verres  war.  dt.  in  Yenr.  II  86.  50. 

m  77.  78.  IV  50.  V  81.  81.  IKlebs.) 

7)  Aus  Samo.«  (Athen.  VII 296  e.  Vlil  335  c), 
wahrscheinlich  ein  Zeitgenosse  des  Aristoteles, 

schrieb  Choliamben  (uifiß'i.-roi'k  Athen.),  von  denen 
imch  spärUche  Reste  vorhanden  sind.  In  Fonu 
einer  Grabschrift  verfasste  er  eine  Art  Ehren- 


4  dia  Ufmf  Moi  i}  dta  xkm&v.  Danach  hat  man 
«ne  Shnliehe  Scheidong  in  dem  attischen  Ge* 

setz  annehmen  wollen  (A.  R.  Mucke  de  iniuria- 
rum  actione  ex  iore  attico  gravissima  8ff.),  in- 
dessen darf  das  bei  Demosth.  XXI 47  überlieferte 

Geset?,  im  wesentlichen  für  echt  gelten,  welche* 
eine  solche  Teilung  nicht  kennt.  Vgl.  Meier- 
Lipsius  Att.  Proc.  8941t  Hermann-Thal- 


rettong  der  berfichtigten  Pbilainis  (Athen.  VIII 60 heim  Rechtsalt.  33f.  [Tbalheim.] 
386c  nnd  Anth.  Pal.  VTI  845  [hier  Mfmorov,         Aischylides.  1)  Athener,  Sykophant.  Lys, 
o»'  .V  r.MomVV;,.].  vgl.  ten  Brink  rhilni,  VI    XIE  48;  VgL  Cvrtifia  Griech.  Gesch.  III<>  15.  18, 


•].  vgl 

882).  behandelte  in  trochäischen  Tetraraetem  die 
Glatücossagc  pnz  eigenartig  {trg.  6  Bgk.)  nnd 
.«chrieb  endlich  eine 'AV/ fo/s  in  mindestens  sieben 
Büchern  (Schol.  und  Tzetz.  Lykophr.  68iJ>.  Auf 
dieses  Gedicht  bezieht  sich  wahrschflinlidi  daa 
verderbte  Citat  bei  Harpokr.  s.  Kifiiuaiae.  Über 


[Kirchner.] 

9)  VerÜMser  von  yeuMytxd  in  mindestens  Orei 
Bllehem,  von  denen  sich  zwei  Bruch.stücke  er- 
halten haben  (Aelian  n.  a.  XVI  32.  Athen.  XIV 
650  d),  die  beide  von  Keos  bandeln.  Er  gehOri 
vielleicht  noch  dem  8.  vorchriatUchen  JhdL  an; 
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vgL  Oder  in  Snseniihls  Littor.  d.  Alexan- 
drineneit  I  887.  [()d.T.| 

▲iadurllskoty  eponymer  Piytao  in  Korkjrra. 
CEO  1852.  (Kirchner.) 

AlMhylos.  1)  Sohn  d«*»  Agamestor ,  der 
fWOlft«  iti  der  Rt'ihe  der  lebcnslänglirhon  atbe- 
niflchen  Archonten.  Easeb.  Cbron  I  187  u.  s.  II 
7«.  78  Seh.  Macm.  Pw.  Sl.  Paus.  IV  5.  K' 

iWilhelm.] 

9)  'EUloMdbait  in  «iiwr  Lisdirin  von  Olym- 

5ia  «as  der  Zeit  nadi  Aknndw  d.  Qr.  Areh. 
tg.  1875.  188. 

8)  .-iro/fA/'».  Hi'tirK.  Wi'ihin«;«  lirift  eines  Sie- 
ge» iy  toii  Safiootoii  dr^ÄMf  in  Argos.   IGA  37. 

4)  Athener,  yoaftftarni^  ßwi.^;  in  einem  De- 
oret«  Ende  des  :>?  .Tlidts.  v.  Chr.    CIA  I  »59. 

o)  Athener,  y^afifiatfli  ßni-h'/^  in  einem  De- 
Ciet«  vom  J.  877  »i  V.  Oir.   (  "lA  II  21. 

ft)  Athener  (' A"Ä/i'o«Viof),  tli.r)vox<miai  im  J. 
440/:i!».  CIA  I  210.    Ein  Verwandter  des  Dich 
tarn  Aischvlos;  vgL  Dittenberger  SjU.  15  N.  3. 

7)  Athener  (/7aior/At}ff),  j^tJ^oaejios  in  einer 
SMÖrknnde  Tom  J.  828/2.  DeneuM  mit  dem 
tionymikon  Hii»piskos  in  einer  Ii«^<  hnnnLrsabIage 
der  Vorsteher  de.><  Kleu^inion  aus  dem  J.  329/8, 
*Ev*lt*-  »K'Xatnl.  1883.  123. 

8)  8ohn  de«  Antat\drides,  stoUfna^fpe  in  Bin« 
boia  ca.  OL  li5.   CIG  2144. 

9)  Korintliier,  Yertnntor  dei  Timoleon.  Plnt. 
Timol.  4. 

10)  Phliasier,  Frennd  des  Sokrates.  Xen. 
con^i'>  IV 

11)  Eponjmos  in  Tauronienion  8.  Jhdt.  v. 
Chr.   Kai  bei  161  421  la  82.  fKIrehner.) 

Ii)  A.  von  Rho.lns .  von  .MctuiuLt  d.  Gr. 
mit  rinem  Commando  in  Ägypten  betraut  (Arr. 
ni  5.  3.  Cort  IV  8.  4;  vgl  auch  Diod.  xVlII 
62,  7).  (Kaerst.l 

18)  Des  Euphorion  Sohn  aus  Eleusis,  aer 
Tnijriker.  Für  da.s  äussere  Leben  des  A.  dienen 
al»  Qoellen  ionächst  ein  äUn  ixa  Mediceo«,  in 
dem  Naehriditen  ans  veneniedenen  Quellen  nnd 
von  >ehr  verschiedentm  Werte  durch  eine  nach- 
lassig  redigierende  Krad  vereinigt  sind.  Citiert 
wird  in  dem  ßtot  selbst  ht  t^e  fiovatxijs  tmttQias 
(§  17).  und  'Limit  i.st  wahrscheinlich  das  Werk 
des  jüngeren  Dionysio.s  von  Halikarna.ssüs  gemeint ; 
aa.HserMOl  wird  Dikaiarcho«  angeführt  (§  13). 
Anderes  mag  auf  Chamaileon  znriiokgehen,  der 
mtoi  Alaxvlov  (Athen.  I  22  a.  IX  375f.  X  428f.), 
cmIit  auf  Herakleide>  Puntikos,  (Lt  .-rrol  nTtv  rgiutv 
wm<ttdoxouw  geschrieben  hatte  (Laert.  Diog.  V 
W)b  Sne  anatoge  Com|»nati«n  wc  der  eiAailene 
ßioe  des  Sophnkl.-^  fs.  d.).  Ansserdem  ist  ein 
•ehr  dflrftiflrar  Artikel  des  Suida^  vorhanden  and 
rereinielte  Koliaen  bei  den  Schriftstellern.  Alles 
da«  ist  zusammengestellt  Ton  Fr.  Schöll  vnr 
Bit.schls  Ausgabe  der  Septem  adv.  l'bebaä. 
Leipz.  1875  (danach  die  Citate).  Der  ßioe  ist 
•oco  den  meisten  Ansgaboi  b^eoeben. 

Das  Todesrjahr  allmi  «teht  imnnidll(&  ÜmIi 
Ol  Sl.  1  -  45G/5.  Marm.  Par.  cp.  Srh.d.  Ari«t 
AcbAm.  10.  Nach  dem  Marm.  Par.  war  er  69  Jalue 
alt,  als  er  tlarb,  nnd  85,  als  er  bei  Marathon 
nitkampflc  fep.  48):  AiVi  crgiobt  OL  m.i  =525/4 
oder  OL  ö4,l  =  524/3  (vgL  Susemihl  index 
»oboL  Grvph.  Winter  1876/7,  4f.)  als  Geburts- 
jahr. Daitt  etinnnt  Saidas,  da  man  in  dem  SatM 


xt  das  für  ft  emendierte  O  für  sicher  nelunen 
darf;  vgl.  s.  Ugaitra^  •  dmjytovi'Ceto  Aiaxvlqt  tt 
Koj  XotinXfft  fn:i  xrjt  ifffioftijxoarij:  t  Slvu.tiASoe. 
Dann  kiinn  ilurt  auch  die  Angahe.  din^  A.  ".S 
Jahre  ah  gestorben  sei,  nur  ein  Schreibtehler 
.»iein  !»•;/  statt  f  i;' ;  so  schon  G.  Hermann  opuse. 
II  Ißl).  I»;ip>>i;on  sind  di<'  Ziilileii  der  Vita  teils 
auf  jeden  Fall  un.-.innig  (Jj  3  cirvt^nörtjat  iVr  [JtY' 
10  y.nra  ti/v  fi  6A.vfxstt<idn;  eben.so  die 

Angabe  in  der  SopholLlesTita  de  Aiaxvlov 
vttan^  ftMiv  [oMMunrrd  Pans.  2711].  wenn 
Sojdi.  pobnren  sei  Ol  o«'),  teils  uncontrollierbar 
und  jenen  oben  gegebenen  einander  ergänzenden 
Anattna  gegenfiber  immerhin  verdicEtig  (§  12 
f ){,'„>  fVf  riij  f/),  allesamt  daher  fBr  ans  an- 
brauchbar. 

A.  war  •'in  geborener  Athenor  ans  dem  Demos 

ElcQsis.  Wie  bedeutsam  es  war,  dass  er  an  der 

20  Stätte  der  Mysterien  aafwnchs,  in  die  er  natür- 
lich eingeweiht  wurde,  deutet  auch  Aristoph. 
Frösche  886f.  an:  A^/inxeg  ^  ^QtyHiaa  ti/p  iftqv 
«pghm  tival  fu  tAt  S^tw  ftvanjglmf.  A.  war 
uns  einem  Eupatridcngeschlecht.  Sein  Vater  hiess 
Euphorion  (Vit.  §  1  u.  lu.  Herod.  II  156  u. 
8.).  Ein  Brutler  wird  Kyne<,'eiros  genannt  (Vit. 
§  1.  4.  Suid.),  der  mit  ihm  ziisrl'  ich  bei  Mara- 
thon gekämpft  habe,  und  da  b»  i  Herod.  Yl  114 
ein  Kynegeiros.  der  bei  Marathon  fällt.  Snhn 

30  des  £aphorion  heisst,  wird  dies  der  Bruder  des 
A.  srfn.  Ein  Ameinias,  der  bei  Salamis  mitge- 
kämpft habe,  wiid  in  «L  r  \'it:i  §  4  nnd  bei  Suid. 
Bruder  des  A.  genannt,  aber  Herodot  (VIII  84 
n.  98)  nennt  den  Ameinias,  deaeen  Thaten  bei 
Salamis  er  erwähnt,  riidXiprv^.  Zudem  ist  ver- 
dächtig, dass  eine  ältere  Schii  ht  der  Vita  nur 
den  Kvniegeiros  nennt  (§  1),  und  es  ist  immer- 
hin das  Wahrscheiidichste.  da.ss  ein  Bruder  des 
A.  Auieiniai«  hiess  und  mit  dem  berühmten  Krieger 

40  msammengeworfen  wurde  (so  zuerst  G.  Her- 
mann opiuc  II  166);  das  war  bereits  geschehen 
hei  Diod.  XI  27,  2.  Aelian.  t.  h.  Y.  19  (wo 
al.s  Kriegsthat  des  Ameinias  bei  Salami-  erzählt 
wird,  was  Kynegeiros  bei  Marathon  gethan  hatte). 
Themistocl.  ' ep.  XI  751  Herch.  Aristodem.  I  8 
p.  2  Müller.  Ein  Bruder  Euphorion,  d<  n  Saidas  zu 
nennen  schien,  ist  nicht  einmal  von  ili»-seni  irrtüm- 
lich angenommen  worden;  es  liegt  nur  ein  Ver- 
sehen der  Überlieferung  vor  {Aiaxi'i-os  'Ä^vaioi, 

50  toaytxö^,  vl(K  fry  EviyoQlfavo^ ,  &6tXtpoi  6  *Afut- 
viov  Ev<fOoi<ity(K  y.n'i  K^fityrtoof  ...  da  ist  das 

sweite  Ewyogiotvos  wohl  thOrichte  Wiederholong 
dee  Tatamamena.  kehMsfdls  haaa  m  einen  dritten 

Bruder  bezeichnen  sollen).  Eine  Schwester  des 
.\.,  deren  Name  nicht  genannt  wird,  war  mit 
PhilopdÜMa  verm&hlt  «nd  ward  die  Ahnmatter 
einer  ganzen  Tragikergeneration  (Schol.  Arist. 
Vög.  282).  Söhne  des  A.  waren  Euphorion  («. 
d.)  und  Euaion  (s.  d.,  nach  anderen  Hss.  Biwr). 
QO  An  den  HaaptechUchten  der  Peraerkriws 
nahm  A.  teil.  Daes  er  bei  Marathon  mitklmpne 
und  sich  ansz*'ichnete ,  bezeugt  die  Grahschrift, 
die  er  selbst  verfasst  haben  sollte  (Vit.  &  10. 
Pans.  I  14,  4.  AtiMa.  XIV  627  e),  auch  Marm. 
Par.  ep.  48.  Vita  §  4.  Suid.  u.  a.  Die  Teil- 
nahme an  SalamiM  i.st  sicher  allein  durch  das 
Zeugnis  des  Ion  (Schol.  Pers.  429);  Artemision 
ist  hinmgeftgt  bei  Paas.  1 14,  5 ;  Plataiai  giebt 
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niur  die  Vita  an  (§  4).  IMe  V<>nnutang  ron  Bla  ü  s 

Rh.  Mus.  XXIX  (1874)  481ff..  dass  A.  476  mit 
Id  Tbralüen  geiresen  sei  zur  Eroberung  von  Eion, 
weil  er  in  den  Persem  B^anntschaft  mit  der 
G^end  zeige,  ist  nicht  nur  nicht  beweisbar, 
sondern  geradezu  nnwahmcheinlich  (s,  u.). 

Dagegen  hat  A.  mehrer.'  IN  is.-n  nach  Sicilien 
eemacht  Wenn  man  die  Nachricht  der  Vita  8) 
rAAor  rofyv*  «ic  SttttUw  'li^eavas  t&tt  rfjv  AU- 
V7)v  XTUf'ffc  f.Tff^ft'cnjn  r«»  Ahraim;  olcori^öite- 
»Of  ßtov  dyaüöy  rofc  Ofroixi^oi'ai  tijv  jiÖÄir  genau 

nimmt  —  und  nie  wird  duroli  das,  was  man  aoott 

von  (\eu  Ain  nTni  wci-s,  nur  hi'stiltifrt — ,  SO  mOSS 
A.  dies  Stiick  in  (Iliu  Grüiidungsjalir  Aitnas  Ol. 
76,1  -  47»i  5  oder  doch  kurz  darauf  dort  auf- 
gefährt  haben.  OL  76,4  =  472  war  A.  in  Athen 
und  fthiie  die  Pener  anf.  Zwischen  471  md 
4fi!>  ist  er  wieder  in  Syrakus  gewesen  (Ohrist 
Sitzangsber.  Akad.  München  I  371if.)  und 
hat  jedenfalls  in  dieser  Zeit  die  Perser  dort 
zum  zweiten  Male  aufgeführt.  Denn  die  sj'rakii- 
sischc  zweite  Aufführung  bezeugt  nicht  nur  die 
Vita  (§  16)  9^ao»y  hio  'ligtoipof  dsioißriKt  «m«^«- 
6ä^ni  toi'i  fligoai,  sondern  auch  Eratosthenes 
und  Hero<liko8  nach  Schol.  Ari.st.  FrAsche  1084 
(der  dasselbe  sagt,  ohne  da.ss  dn^ttSü/thu  in 
iimdtdtdäx&ai  zu  ändern  w&rej;  iSchönemaun 
Rh.  Hns.  XLn  (1887}  467ff.  Sieher  ist  ferner 
nach  allen  Quellen ,  aass  A.  in  Gela  in  Sicilien 
starb  (Ol.  81.1  ^  456,T));  Ol.  80.2  458  hatt*» 
tr  vocli  in  Athen  die  Mre>tie  autgefahrt.  Mehr 
wis.sen  wir  nicht  über  di>-  i;.  i-  u  .l-s  .\.  Ii 
Sicilien  (G.  Hermann  opu^c.  II  Hill,  btliauiitet 
vier  Reisen).  Die  Alten  erz&hlen  von  den  mannig- 
fachsten Motiven,  wanim  er  Athen  verlassen 
(fost  alle  nebenebiander  in  der  Vita).  Dase  er 
verbannt  .-■■'],  weil  1mm  <]im  Wi  tfkampf  mit  Pra- 
tinas  die  ut^ta  eingestürzt  seien  OL  70,1  =  499 
(Said.  s.  Alaxvloevaä  s.  flgaxirae).  ist  ein  albernes 
Hi.stßrchen.  Dass  er  nach  einer  Niederlage  gegen 
Simonides  #"»•  r//*  rU  loi-f  iy  MaQaütovt  m'/fi^xclrac 

r).Fyrii,>  (Vita  §  6)  489  gegangen  sei.  iat  schon 
deshalb  undenkbar,  weil  mn  zuerst  Hieron  ein- 
lud, der  478  ans  Rnder  kam.  Eine  parallele 
Tradition  gleichen  Wertes  (xarä  r»«,-  .  .  .,  jene 
andere  »ath  d*  Movg  daneben  in  der  Vita  ^  6) 
ist  di^  daas  er  OL  77,4  =  468,  erbittert  drvch 
«inen  Sieg  dfs  juiieen  Sopliokles ,  gegangen  sei, 
eine  Gescliichte,  die  überdies  mit  tlcr  ErziUilong 
von  dem  ganz  anmCglichen  Preisgericht  der  10 
Feldherren  (."^usemihl  a.  a.  <).  loff.)  zusammen- 
hängt. Auch  nur  eine  richtige  Tradition  über 
die  Zeit  einer  Abreii;e  daran«  entnehmen  zu  wollen, 
wtlrde  schon  die  Thataache  verbieten ,  daas  A. 
im  folgenden  Jahre  die  !Ejcr<f>TriIoffie  in  Athen 
aufführte.  W<  itcrhin  wird  sein  Wagsang  mit 
einer  Anklage  aasdeioi  in  Zosammennang  go- 
Vraeht:  Aelian.  t.  n.  Y  19:  AvoxiloQ  i  rQortfidde 
rxQiveio  r:il  rivi  Jioafiaxi  etc.  Auch  Aristoteles 
deutet  solches  an  Eth.  Nicom.  III  2  p.  Ulla, 
wo  als  lieispiel  für  den  Fall ,  dass  jemand  bei 
einer  Handlang  nicht  das  Bewusstsein  habe,  eine 
OesetzesQbertretung  zu  begehen,  leichthin  ange- 
führt wird:  fj  OVX  tlAifn  'in  nnüninjin  »Jr,  ^un.^tQ 

Alnrolos  xa  /tvmtxd.  Commentatoren  ([Eostratios] 
so  Aristot.  a.  a.  0.  nach  HerakMdes  Pontikos) 

und  Spätere  liahen  da.s  dann  des  weitem  ausgc- 
fahrt  und  jedenfalls  ausgeschmückt,  sie  erzählen 


von  einem  Aufruhr  im  Tlieater.  bei  dem  man  den 
A.  habe  lynchen  wollen,  von  einem  F'rocess  vor 
dem  .\reopag  (Clem.  Alex,  ström.  11  14  .  .  .äif  eiih) 
{jitftfi^n;  at'ror  i»»iumfuvoY man  schreibt  wohl 
mit  Recht  fti}  fufimjftiimf ;  daaa  aber  A.  fufanffti' 
vof  war,  wissen  wir,  s.  o.  Aelian.  r.  h.  T 19).  Anelt 
die  Stücke  wusste  man  zu  nennen,  in  denen  die 
Mysterien  profaniert  gewesen  seien ;  AiMiues  art. 
rhet  II  8<M,  7  8p.  nennt  die  Bamentdea,  tfber 
deren  Wirkung  dann  der  Hiograph  (§  7)  noch 
abenteuerlicher  zu  erzählen  weiss.  Für  uns  ist 
in  den  Rumeniden  keine  PnAmiennig  der  Myste- 
rien erkennbar  (vgl.  G.  Hermann  opnsc.  II  163ff.); 
ob  eine  solche  in  irgend  welcher  Action  bestan- 
den haben  kann  (Lobeck  Aglaoph.  77ff.),  können 
wir  nicht  beurteilen.  Wir  müssen  aber  diese 
.späten  Enlhlungen  bei  Seite  lamen.  Aneh  Ari> 
^tu1<le^  kann  inoglicherweis.  auf  -ine  rnlgiiro 
Tradition  anspielen ,  die  darum  noch  nicht  un- 
bedingt wahr  i.st,  weil  sie  Aristoteles  kennt.  Aber 
es  ist  immerhin  durch  dies  Zeugnis  w;i1ir<(  hein- 
lich, dass  A.  einmal  einen  gerichtlichen  HainK  l 
hatte,  in  dem  es  sich  um  Mysteriendinge  drehte. 
Mit  dem  Fortgang  des  A.  braucht  dergleichen 
danim  nicht  zusammenzuhängen.  Was  branchte 
iilier  aurli  eine  Reise  narli  Sicilien  besondere 
Gründe  zu  haben  't  Eine  Einladung  dorthin  war 
Omnd  genug,  nnd  er  mochte  aneh,  ala  er  nach 
45S  wiggereist  war.  bald  haben  wiederkommen 
wollen;  denn  von  Verstimmung  über  politische 
Veränderungen  (Welck.  r  Trilog.  .M'lff.)  istnichta 
nli>'rli'  <'ert  und  aus  «len  Eumenid<  n  nichts  zu  er- 
kennen,  auch  nicht,  da^s  er  AngritTe  auf  den 
Areopag  bitter  empfunden  habe  (v.  Wilamo- 
Witz  Herakles  I  16,  24).  Wenn  der  o»^»<jroc  der 
Athener  den  A.  wie  andere  grosse  Mtnner  ver« 
trieben  haben  snll  (z.  B.  Anth.  Pal.  VII  40).  so 
ist  das  ein  späterer  Gemeinplatz.  Jedenfalls  sind 
alte  und  neue  BrSrteningen  Aber  Motive  der  Ab« 
reise  des  .\.  al.s  wertlos  zu  beseitigen. 

In  Gela  in  Sicilien  al.M»  starb  A.  nach  allen 
Gewährsmännern.  Über  die  Todesart  des  A.  wurde 
die  fabelhafte  Geschichte  erzählt .  das.s  ihm  ein 
Adler  habe  eine  Schildkröte  auf  den  kahlen 
Kopf  fallen  la.s,sen ,  den  er  für  einen  Fels.'n  ge- 
halten ;  ein  Orakel  sollte  dadurch  erfüllt  werden 
(Vit  §  9.  Snid.  Sotades  bei  Stob.  floriL  96,  9. 
riin.  n.  h.  X  3.  Valer.  Max.  IX  12.  Aelian.  de 
nat.  an.  VII  16;  weiteres  bei  Rohde  Jahrb.  f. 
Philol.  CXXI  1880,  22ft).  Die  geechmacklofle- 
sten  Deutungen  sind  versucht  worden :  es  sei  eine 
symbolische  .\potheose  der  Dichtkunst,  die  zuerst 
auf  einem  Grabrelief  dargestellt  gewesen  sei. 
dass  die  tetttido  —  /yra  zum  Himmel 

emporgetragen  werde,  Götthng  opusc.  28(Mt 
Weleker  alte  Denkm.  II  337ff. ;  oder  es  sei 
eine  Cbaraktemtik  der  aischyleischen  Poesie,  die 
adlennlaaig  Mim,  aber  tdiildkrotenhaft  adiwer» 
fällig  sei.  W.  Tenffel  Rh.  Mus.  IX  (1854)  148ff., 
nicht  viel  besser  wieder  Keller  Tiere  des  klass. 
Altertums  2.58;  <>drr  da,ss  der  Volksglaube,  der 
Atller  finde  durch  den  (Jennss  von  Schildkröten 
Genesung,  jene  Sage  veranlasst  habe  (wie  das, 
ist  mehr  als  unklar),  Bergk  Gr.  L.-G.  III  283, 
29.  Man  kann  jetst  nur  sagen,  daas  eine  po> 
pnlftre  Anekdote  oder  Fabel,  die  t.  B.  Demo- 
krit  schon  anführte,  als  er  vom  Zufall  sprach» 
später  durch  irgend  welche  witzige  Boziehonff 
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natg  mit  ytXkt  Biiih«llifk«{t  90  Dnunen,  70 

Tragfidien  und  20  Batynpiele,  von  «Icnen  wir  70 
kenneil  (s.  u.).  «lamnter  mindeistenx  18  Satjrspiole, 
v^'l.  .Schöll  <le  loci«  nonnnlÜH  l.  <\  Su.se mihi 
ind.  «jrv^thisw.  1.  c.  p.  5,  die  wio  alle  anderen  die 
l  borlieferung  entwedi-r  unvereinbar  finden  oder 
mit  Gewalt  vereinigen;  die  pegebf-ni-  Kikliirang 
ist  näher  begründet  von  Dietericb  Kb.  Mos. 
XLVm  {mS]  148ff. 

Die  Zahl  der  Siege  giebt  die  Vit,;  (}{  12) 
aaf  13  an,  ovx  oii^ae  de  fuia  Ttktviijr  vixas 
Sbnfripuno.  Snidas  riebt  28.  und  da  mfissten  jeden- 
falls die  Sieire  nach  dem  Tode  mitgezählt  sein. 
D-'tiii  nach  seinem  Tode  gewannen  nicht  nur 
vcirh.r  noch  nicht  aufgeführte  StQcke  des  A. 
noch  den  Preis  (Suid.  s.  Evfpoqimv),  sondem  es 
durften  auch  schon  aufgeführte  Stflcke  kraft  eines 
besondertii  Vulksbcsililii^sts  von  neuem  aufge- 
f&hrt  werden,  and  eine  für  den  jedesmaligen  Ver* 
miitidn  in  der  Schrift:  Adbllb  Sehoeflio  patri  opt.  20 anstalter  ansgesetste  Belohnnngr  sollte  in  soldien 


«of  A.  flbertrairen  ist,  s.  Rohde  a.  a.  0.;  eine 

weitere,  mir  nnwahrscheinliihe  Vennutnng  über 
die  Entjitehnng  de?  Orakels  (iluroli  Parodie  von 
Versen  aus  A.  'Pv/n-ioyrn  fr.  270  N.2)  bei  Ö. 
Crusius  lUi.  Mus.  XXXMI  iInsl'i  :5i»8ft".  In 
Ath'Mi  wurde  dem  A.  wie  den  ln-iden  anderen 
gros-en  Tragikern  auf  Lykurgs  Antrag  ein  «  her- 
nes  StAndbild  im  Theater  enichtet,  Fs.-l'lat.  vit. 
X  or.  p.  841.  Diog.  I.  II  48.  Pius.  I  21,  8. 
VgL  ansserdera  Welcker  Alte  Denkm.  I  46öff.  10 
S.Braan  Koin.  u.  Mos.  Koms  177.  £.  Kroker 
.Oiebt  es  ein  PortAt  des  A.'  BerL  phiIoL  Wo- 
chensdir.  Y  (1885)  807ir. 

VgL  ansäer  den  griech.  Litteraturgescbichten 
(OMneDtUeh  Malier.  ßernh)ird> ,  Bergk)  0. 
Hermann  opasc.  II  144ff.  Kiehl  Mnemosyne  I 
(1852)  861ff.  K.  DahniJt  De  A.  vita,  Berlin 
l^rtO.  Fr.  Schöll  de  locis  nonnullis  ad  Aeschyli 
vi  tarn  st  ad  hi«tor.  trag.  Graec  pertinentilios 


dSem  II  mens.  Sept.  ann.  1874  natal.  septuag. 
pie  gratulantur  K.  et  Fr.  Schöllii,  Jena  1S70, 
Tiele  Vermutungen  darin  angegriflen  von  Suse- 
mihl  de  vita  .Aeschyli  iiuae.'<tione.s  epicritieae 
im  Indt'X  srhol.  Grviiliisw.  Winter  1876/7.  Dar- 
auf wieder  einige  Benu'rkuni,'en  von  Fr.  Schöll 
Kh.  Mus.  XXXn  (1877)  145.  Aeschylos  Perser 
erklärt  von  Tenffel.  3.  Äofl.  von  W  eck  lein,  Ein- 
lAitung.    Vgl.  Leeuwen  Mnemosyne  XVIII  ß^^ff. 


Wiederaufführongcn  erniuntorn.  Sclud.  ,\ristop]i. 
Acham.  lu.  Philostrat.  vit.  A]iollon.  VI  11  p. 
220  Kays.  QuintiL  X  1,  66. 

Sicher  sind  folgende  Si.  «,'.'  des  A.:  Ol.  73.4 
484  .sein  erster  Sieg  mit  nnln-kannten  Stücken 
(Mai-m.  Par.  ei».  50);  Ol.  76,4  47J  mit  der 
Persertrilogie  (Hypothesis  zu  den  Per«.);  Ol.  78,1 
—  467  mit  der  thebanischen  Trilogie  (Hypoth.); 
Ol.  80.2  -  4.58  mit  der  Orestie  (Hyi-oth.).  Die 
Von  der  dichterischen  Thätigkeit  de«30.\ngabe  der  Siegerliste  CI.\  II  97i  TQaY((t6<by 


A.  wird  beriektet  bei  Svid.  fygtiyn  xal  Ugy^a 

xai  TQa'/o>Ai(u  Frrrt'jxnrrn.  Elcgieen  hat  .-\.  auch 
gedichtet,  von  denen  einiges  erhalten  ist,  .s. 
Bergk  PLG«  II  240ff.  Im  Wettkampf  um  die 
schv^nste  Elegie  auf  die  Gefallenen  von  Marathon 
soll  ihn  Simonides  489  besiegt  haben  (s.  c,  das 
i>t  nicht  so  unglaublich  wie  Welcker  meint, 
Trilog.  518).  Paeane  hat  er  gedichtet  nach  Athen. 
Vni  847  e,  dagegen  abgelehnt  zn  dichten  naeh 


UegtMXile  XoXoQyefi'c  fX**9}vfY*']  A'taxv^ot  i[fH]- 

fianxr  mag  sieh  auf  einen  Sieg  zwischen  460 
und  459  (da  bei  derOrestie  ein  anderer  ('horege 
war)  beziehen  (vgl.  Leo  Rh.  Mus.  XXXIII  1873, 
139ff.i.  könnte  also  von  den  bekannten  Siegen 
möglicherweise  nur  den  von  467  bezeichnen.  Die 
Combinationen  von  Öhmiction  .Vnfäiige  d<r 
dramatischen  Wettkämpfe  in  Athen,  Sitx.-Ber. 
Akad.  Mfindien  1889  II  U2ff.,  der  sie  anf  den 


Por])hyr.  de  alistin.   II    18.     Früh  wandte  tr  40  l'-rsersieir  472  bezieht,  sind  nicht  stichhaltig. 


sich  der  Tragödie  zu ,  rroi  de  f/Q^ato  iä>v  tga 
ftftitütr  (Vita  §  2),  auch  wenn  die  Oberliefemng 
von  dem  Wettkampf  mit  Pratinas  und  Choirilos 
Ol.  70  =  500/497  nicht  ganz  zuverlässig  -sein 
.'«ollte  (Snid.).  Die  Zahl  der  Dramen  ist  bei 
Saidas  anf  90  angegeben.  In  der  Vita  .steht 
{%  12):  .  .  .  tJtoiriatr  Aydftata  o'  nai  M  lovjois 
oanuHxä  aft'/  'i  rä  t .  Hinter  der  Vita  steht  im 
Medioeos  ein  xaroÄoyo^  rdir  ^Itojviov  tgafimw 


Besiegt  wurde  K.  Ol.  77,4  -~  46»  von  Sophokles 
(Vit.     6.  Marm.  Par.  ep.  66.  Plnt.  Nie.  8) 

Si  }ii>n  diese  fasti  srnnilri  ergehen  eine  ganz 
naturliche  Teilung  der  W  irksamkeit  des  A.  in 
mehrere  Entwicklungsperioden.  Die  erste  geht 
bis  zn  seinem  ersten  8iege,  die  zweite  ist  die, 
da  CT  die  Bühne  beherrscht ,  die  dritte  die  der 
gemeinsamen  Wirksamkeit  mit  Sophokles.  Ans 
der  ersten  Zeit  ist  nns  kein  StQck  erhalten,  aus 


(nenesto  Anagabe  in  weckleins  Aesehylns),  der  SO  der  tweiten  stammen  Perser  nnd  Hiketiden,  aas 


in  4  Columnen  zn  j'-  18  Reihen  in  alphabetischer 
Folge  72  Titel  gieht  {<l>i>iyioi  in  der  ersten  Reihe 
ist  Schreibfehler).  Eine  Colunmc  fehlt  am  Ende, 
in  welche  die  übrigen  Titel,  die  wir  sidier  kennen, 
paAäcn :  es  waren  90  I>ramen  angegeben.  Nun 
ist  jencä  d/tifi  rä  t  auf  jeden  Fall  unmöglich, 
dsoD  wir  kennen  ja  eine  riel  Kifiesere  Anzahl 
Satyrspiele  (8  sind  nrbmdlich  neiengt.  7  da- 
von stehen  in  dem  Katalog,  weniesten^  5  .sind 


der  dritten  Septen».  Prometheu.s  und  die  Orestie. 
Aber  auch  diese  Stflcke  la.<isen  in  vielem  ilie  all- 
mlhliche  Entwicklung  erkennen.  Sind  die  Per- 
ser und  Hiketiden  in  gewissem  Sinne  fast  Can- 
taten  ra  vergleichen,  da  die  Stücke  ohne  eigent- 
liche Handlung  meist  in  erzählenden  lamben 
und  sehr  nmfangreichen  lyrischen  Gesängen  ein- 
facli  Tsrlaofen,  so  ist  im  letzten  Stflcke,  der 
Ore.stis,  die  Handlnnp  mannigfach  verknilpft  und 


ausserdem  sicher;.   Da  Vita  and  Katalog  gewiss  60  kunstvoll  motiriert  und  der  Chor  tritt  viel  mehr 


Ton  bnge  her  veronnden  waren  and  flbereinstim- 

wen  mnssten.  der  Katalog  90  Stücke  gab,  die  Vita 
70  Tragödien  x  Satyrspiele ,  »o  muss  x  =  20 
sein,  ob  nun  mit  Benutzung  einer  andern  Les- 
art (in  Jüngern  Codices  steht  dfufißoka  für  dft<fi 
läl  auTvgtxa  x' ,  dfKf  ißoia  t'  geschrieben  oder 
anderem  versucht  wird.  .ledenfalls  kennt  un- 
sere in  letzter  Linie  aiexandrinische  Überliefe- 


zurflck.   Ein  Hauptkennzeichen  fortsdireitender 

dramatischer  Kunst  ist  die  Zahl  der  verwendet»  n 
Schau.spieler.  .\uch  A.  hatte  im  Anfang  noch 
einen  Schauspieler  gehraucht,  dem  höch.stcns 
der  Chorführer  schon  antworten  konnte  (TgL  Vit. 
§13  :  Kleandros  habe  dieser  sein  erster  Schan- 
sjdeler  geli>  issem.  Er  selbst  fügte  zuerst  den 
zweiten  hinzu  (nach  der  Vit.  a.  a.  0.  habe  dtsssr 
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Hyrniiskos  gebeissen)  and  ward  dadurch  der 
Scnßpfer  des  Dialogs  und  damit  recht  eigentlich 
des  Dramas.  So  bezeichnet  auch  Aristoteles  (poet. 
4)  di«  Neuerungen  des  A.  mit  den  Worten  xd 
TK  Twv  v.ToxQiTüiv  Jti^^os  ^(>>  fli  ^vo  Jtgwxos 
Ala/vi-n.;   i'yuyf  Xttl  ti  tOi>  zoonr  »//.arrONW  Hoi 

In  dsD 

Persern  und  üiketiden  sind  denn  auch  our  2 
Schan-^ieler  nOtig,  dagegen  bilden  Septem  nnd 
Prometheus  gewissenmassen  den  Über^ng  zu  der  10 
Zeit,  da  auch  A.  den  dritten  Si  lian^inelor  ri  urel- 
mässig  verwendete,  den  So7>hokl  -  ,u  r-^t  -inj^e- 
f&brt  hatte  (Vit  §  13  weist  auch  die  Erfindung 
des  dritten  Schauspielers  dem  A.  m,  setzt  aber 
hinzu,  dass  Dikalarchos  sie  dem  Sophokles  znge- 
sclirieben  habe ;  Themistios  or.  XXVI  p.  342  d 
schien  auch  dem  A.  den  dritten  Sehanspieler  so- 
zuweisen .  aber  die  Stelle  ist  überzeugend  ver- 
bessert von  Usener  Kh.  Mus.  XXV  1870,  579). 
Der  SehlQM  der  Septem  ist  ohne  einen  dritten  20 
Schauspieler  nninöerlii'h  und  dor  Prolog  des  Pro- 
nietlieus  könnte  nur  bei  Annahme  dor  selt^sam- 
sten  Kunstgriflfe  desselben  entraten.  In  der  Orestio 
sind  dann  drei  t^chaospieler  nötig,  und  in  den 
Choephoren  sogar  einmal  noch  ein  xagaxopnrvf*" 
zur  Darstellung  eitit  s  vit>rt<>n.  Eine  ganz  con- 
fuse  und  daher  unbrauchbare  Pollusütelle  (IV 
110)  redet  auch  von  einem  solchen  .-raoaxog^^fta 
im  Meranon  des  A.  Vgl.  K.  Fr.  Hermann  de 
tlistributione  personarum  inter  histriones  in  trag.  30 
Graecis.  Marburg  1840-  Jnl.  Richter  Verteilung 
der  Radien  in  der  griech.  Tragödie,  Berlin  1842. 

Ausserdem  hat  A.  yerrollkommnet,  wenn  nicht 
geschaffen,  die  trilogische  (totralogisclie)  Cora- 
poeition.  Wie  sie  sich  zuerst  gestaltet  bat, 
wissen  wir  nicht.  Es  mag  sich  immerhin  früher 
schon  ein  viermaliger  ro-tilmwechsel  des  Cliores 
festgesetzt  h.ilxMi .  wie  ja  auch  in  den  Einzel- 
stücken durch  den  3— ^aligen  L' "-^tümwechsel 
des  SprerluM-  Abwechslung  gcscliatVeii  wurde  (in  40 
den  nieistt  i»  A.  Stücken  sind  3  Abschnitt«  deut- 
lich, in  deren  jedem  eine  andere  neue  Person 
auftritt  and  die  Hauptperson  ist);  einmal  trat 
der  Chor  immer  ds  SntTm  anf.  xmd  das  wurde 
als  viertes  .\uftreten  steliPii.!  iilarch  Pratinas?). 
Man  strebte  danach,  wie  auch  bei  A.  noch  cr- 
siehilieh  ist,  die  Einzelstücke  immer  selbständiger 
anszngcstalton,  Vi,'l.  v.  Wilaraowitz  Herakles 
I  89ff.  Ist  uljer  auch  über  den  Ursprung  tetra- 
logischer Coinposition  nichts  Sicheres  zu  wissen,  50 
jeaenfalts  hat  A.  die  kunstvolle  Form  der  Tetra- 
logie, wie  er  sie  handhabt,  gestaltet.  Die  drei 
Stücke  zu  einer  einzigen  grossen  Handlung,  zu 
einer  künstlerischen  Einheit  zu  verbinden,  war 
nicht  darchgehends  seine  Praxb;  denn  t.  B.  in 
den  Persern  ist  diese  Einheit  nicht  vorhanden. 
Urkundlich  verbürgt  sind  übrigens  nur  vier  Tetra- 
logien: 1)  <Ptrsvi ,  Iltoaat,  D.avxo^  {Uorviev;), 
IIeOftt)9fi<^  {.-Tvgxaeri),  2)  Adiog,  O'M.iovi;,  'K^ra 
isti  Ot'ißn;,  ^>f  iy:,  3)  Avxot'oyeta,  bestehend  aus  60 
*Hi<o*'o{,  Baondinftr;,  Ntmiaxot,  AvxoxiQYOs  (Alir 
stoph.  Thesmopi).  135  mit  SchoL),  4)  'Afanfymonft 
Xoifff  oom,  Kvftrrldfc,  UgmTn'i,  *OQ{meta  genannt 
nach  Schol.  zu  Aristoph.  Fröschen  1124.  Da  das 
riatjTspiel  jedenfalls  in  sehr  losem  Zusammenhang 
mit  den  andern  drei  Stücken  stand,  schwankten  die 
Alten  (^P«<iTnp;foc  xnt'A:To).}.o>vioi)  nach  dem  Zeug- 
nis des  angeführten  Scholion,  ob  die  drei  oder 
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alle  Stücke  'Oorareta  zu  nennen  seien.  Was  diese 
Qesamttitel  angeht,  so  dichtete  schon  Ste-sicho- 
ros  eine  'OSvaaeia,  rtjovor>){i,  'OofoTtut,  KorintiA 
z.  B.  'K.tTit  f.ii  Sij(ia;  fttr  einen  Jungfrauenchor 
(fr.  6  Bgk.)  u.  ä.  in  mehreren  Teilen.  Die  theba> 
niaehe  Tetralogie  mag  (HtotSSna  griiefasen  hahen. 
wie  auch  das  kvklisohe  E]>.i^  hiess  i  Schol.  Plat. 
Apolog.  18  b  wird  eine  1  etraiogie  des  Meietos  Oidt- 
nideta  genannt).  Zu  jenen  vier  Tetralogien  kommt 
mit  gr/isster  Wulirscheinlichkeit  di*»  Pniüiftlieus- 
trilogie  (Iloufitji/na'i)  JI(X>ftr]{}ri^  dfoinürij^,  Jlyo- 
ftt)9ei'i  ltf6fievoc ,  riQOftqdev^  mujtpöuoi  und  die 
Trilog^ '/w^i^;,  Aiyv.Ttnu,  davatde;.  Ausserdem 
la8.<ien  sieh  wohl  hie  nnd  da  einige  Titel  nicht 
ohne  Wahrscheinlichkeit  zu  einer  Trilogie  grup- 
pieren (am  wahrscheinlichsten  etwa  Sjtlatr  ngiots, 
0Q01HKU,  Saioftirutt,  eine  Aiastrilogi«,  mid  Mim- 

ftidom,  Nfjntji'Ari/'Exrooo;  /.vrnn  ,  eine  '  \/u}.tjt'.:). 
aber  etwas  Siciieres  ist  um  so  weniger  zu  g«-- 
winnen .  &h  wir  wissen,  dass  der  ideelle  Zu- 
sammenhang der  einzelnen  Stücke  durchaus  nicht 
immer  bei  .V.  vorhanden  war.  Vgl.  Welcker 
Die  aeschyl.  Trilogie  Prometheus  und  die  Kabi- 
renweihe  zu  Lemnos,  nebst  Winken  Aber  die 
Trilogie  des  Aeschylns  flberhanpt,  Daratstadt 
1821,  und  Naehtras:' Frankfurt  1826.  Welcker 
Die  griech.  Trauüdien.  A.  Schöll  Gründlicher 
Unterricht  über  die  Tetralogien  des  idten  Theatnra, 
Leipziir  1859.  Westphal  Prol.>goraena  zu  A. 
Leipzig  1869.  Wetzel  l^uaestiones  de  trilogia 
Aeschylea,  Berlin  1883.  Maur.  Croiset  Kevuo 
des  ^t  Grecq.  I  (1888)  369ff.  Wecklein  Über 
eine  Trilogie  des  A.  nnd  über  die  Trilogie  über- 
haupt Sit/uHLTsh.'r.  der  Müncli.  Ak.  18'.>1,  327ff. 

Nur  Brachstücke  sind  uns  erhalten  von  folgen- 
den Dramen  des  A. :  'AOdftae;  Alyvjnioi  ( =  6tela- 

iinrtoinl']:    Airrntni   (AlrfnTni    yvfJfJKi«   U.  AirvaTat 

t'6i}ot  werden  in  dem  Katilog  des  Med.  genannt), 
anfgef.  476;  'AlHfttjrtj  Y 'Aurinönj ,  wahrsch.  Sa- 
tyrsp. ;  'Aoynot  {'Agyem  will  M.  Sc  Ii  Uli  dt  Philol. 
XVI  UU) ;  'Aoy<'t,  wahrselieinlich  Satvrspiel  \  'Agycj 
>i  noiTartj';  catalog.  Med.,  x<a:tevaTt}s  Aid.,  xoj.Tfi'- 
ojtU  Welcker,  wahrscheinlich  ist  HWfuiatai  zo 
schreiben);  Bdx/at:  Baaadoat',  rietßxoe  (n^yuot* 
wabrsi  h-'iiilii'li    Sat\rs{ii>d);    /V.arxoc  (/7f)rr<f i'v. 

Uber  die  beiden  G.  Hermann  opusc.  II  59ff.) ;  äa- 
vai6f<:\  AixtvonlMxU't  fjioriaov)  rgoqmt,  Aber  den 
Titel  Hippenstiel  de  graecorum  tragicorum  prin- 
cipum  faoalarum  nominibus.  Marburg  1887,  12; 
'Elnwlnot;  'EKfyotm  .  H,Si.n-oi-  7//hüV>-,  s.  G. 
Hermann  opusc.  III  18ülf.  G.  Knaack  quaest. 
Fhaethont  I7ff. ;  'IlQaxMlftai ;  StoiQoi  t]  'ladfiia- 
arat;  Sg^aaai;  'ligettu;  Yf/t»»*;  ^I(pt'/hfia\  Kn- 
ßuQOi ;  KaXXunw ;  Käots  $  Eigdjtti,  vffl.  H.  W  e  i  1 
un  papv-nu  in^t  de  lä  bibL  de  H.  Ambroise 
Finnin  bidot,  Paris  1879  und  Blass  Rh.  Mus. 
XXXV  (1880)  86ff.  Bachelor  ebda.  94;  Keß- 
XV w  Satjrrsp. ;  Kijgvxtt  Satyrsp. ;  Kigxtf  Sa^nrsp.; 

Kofjaaat;  Aa'icK;  Ahm'  Satvrs]». ;  A^'yovnyrt;  Sa- 
tyrsp. ;  Meftvcov;  MvQfJidöre.;:  Mmoi;  Xennaxot ; 
Nil»ta\  NrjQrtAr; ;  NlSßtj;  Zärtgiai :  (Mi'.tov^; 
'Chtltov  XQiatg',  'Oarol&yot,  wahrsch.  Satyrsp. ;  Ila- 
Xafti^dijc'.  ÜBvdet's;  fTfogaißtSf;;  Uijyf/.ii.Ttj:  TJqo- 
iitjDri'^  Xvnnrvo;;  flijofit^dtvi  (.ivtjxarvi) ,  Satyr- 
drama; flgofifj&fVi  JTVQipoQOf;  JlQo:xoft.-Moi;  Jlgto- 
revc  Satyrsp.:  Seilafiintu;  Ssfjilf}  ij  vSgoipögotx 

^{frvq  n-  (Ann.-TeTt};) ,  wahrsch.  Satyrsp.;  ^^iavtpo; 
{nezQoxvÄtaiiji);  2:q>iyt  Satyrsp.;  T^ie<poe  (vgl. 
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Pilling  quuraoilo  Tflt'phi  fabulam  et  scripto- 
res  et  artinces  vetcres  tractaverint.  Halle  1886) ; 
To^öttAee;  'Ywutv^i  ^MLoMTi^Ttif,  ^oo>tlAt(  Sa- 
tyrsi)  CIA  II  »78,  81);  *Qi'"/f}  tj^Emo- 

ooi  IvTiHi:  1'i/iv<nyoi  (vpl.  Valckenaer  Diatr. 
286);  'f^'xooiaaüt  ;'Uoei»via.  Nur  «üe  Titel  ken- 
IMII  wir  ron  den  Stflcken:  'AraXdvr^,  Aq/ivioi, 
Nifua,  floXvbfxrtii.  Ein  Krxrof  darf  nicht  aaa 
Amtoph.  Frrtsoh.  963  erschlossen  werden  und 
^i7«oi  ist  ein  offenbares  Versehen  im  Katalog 
des  Me<liceuB  (s.  auch  Hippen  stiel  a.  a.  0.  4). 
Sammlung  der  FraprTii«?nte  m  A.  Naucks  Tragi- 
corura  graccorum  fra^rmonta.  '1.  Aufl.  1889.  Im 
aUgemeineo  ».  Welcker  Die  grioth.  Tragödien 
mit  Rflekaieht  auf  den  epiiclien  Cv<  Ins  geordnet 
lt3f»  nn<l  Kloitip  Srliriften  IV  (ist)!)  l^nff. 

Sellen  ein  ÜlK'rblick  über  die  Titel  zeigt, 
tlass  A.  fast  ohne  Ausnahme  .heaieriMhe*  Stoffe 
behandelt  hat.  Es  ist  richtig,  wenn  es  hcisst, 
das«  seine  Tragö<lien  jeiiä^rj  Tüiy  'O/tt'iom'  fieyä- 
Ä€or  drt'.TYtor  seien  (.\then.  VIII  347 e.  Sehn  ei de- 
wiD  PbUoL  Vm  ld53,  7S«ff.  Hiller  Bh.  Mus. 
XLn  1887,  SSIfT.  T.  Wtlamowitt  HeraUes 
I  94«  69k  .Homer  h  it  «lern  Volke  ein  gewaltiges 
VaU  subereitet  and  A.  setzt  ihm  davon  einzelne 
Oinge  m*.  die  itmisdie  Reettaiion,  daa  dorische 
Chorlied  und  da^  ;iif>li^che  Melos  kamen  in  Athen 
zusammen,  dem  Ü'^  ksgesang  die  Form  zu  geben; 
ihm  gab  A.  die  Heldensage  zum  Inlialt,  die  bis- 
her im  homerischen  EpDs  besungen  war.  So  ist 
A.  der  Erbe  Homers  und  Schöpfer  der  atti.schen 
Tragödie  in  ihrer  Eigenart  (s.  namentlich  v.  Wi- 
lamowits  Herakles  I92ff.).  Vgl  auch  Rausche 
MjthoIognDiena  Aeedi.  Bim.  Hai.  IX  8,  IfiMP. 

Von  der  Gesamtzahl  der  Stücke  des  A.  sind 
nur  sieben  Trag'HÜcn  erhalten.  Sie  stehen  in 
den  H.SS.  gewöhnlich  in  folgender  Ordnung :  floo- 
fttf^tv; ,  'Ktid,  Utooat ,  'Ogforrta ,  'fxhi6ri  (clie 
'ItthiAis  ralUsen  zuletzt  gestanden  haben,  s.  v.  Wi- 
lamowitz  Herakles  I  195,  148).  Die  drdenten 
(wenigst  schwierigen)  Stücke  waren  die  am  hAtt* 
fig!(ten  gelesenen  nna  abgeschriebenen.  FUr  die 
Gesohi.-hte  iler  Überlieferung  dos  Textes  vgl. 
besonders  v.  Wilamowitz  Herakles  I  120ff. 
Lykurg  hatte  in  Athen  ein  offieiellee  Teitbudi 
für  die  Schauspieler  angeordnet,  das  man  aber 
nicht  wie  einen  Archetypus  unserer  Überlieferung 
aii7n^ehen  hat,  9.  Korn  de  pnbliea  Aeseh.  Soph. 
Eur.  fabulamm  exemjdari  Lyeurgo  auct<>re  con- 
fecto,  Bonn  18t}3.  Die  kritische  Arbeit  der  Ale- 
xandriner stellte  den  Text  fest.  Im  2.  Jhdt.  n. 
Chr.  wurde  die  Auswahl  der  aiehen  Stocke  vor- 
geoonnen,  die  Bjumtiner  hehielten  nur  jene 
eraten  drei  in  ihrer  Auswahl.  Die  Überlieferung, 
die  wir  noch  haben,  beruht  für  die  sieben  Stücke. 
^NTOso  wie  f&r  die  des  Sophokles,  Tomehnitieh 
auf  dem  Cod.  Mediceus  i  Laurent.  XXXIT  0)  saec. 
X  oder  XI  auf  84  Pergamentbliittcrn.  Die  acht 
Blätter  de-s  18.  und  die  sechs  inneren  des  19. 
Qnatemio  sind  schon  seit  dem  15.  Jhdt.  verloren 
und  damit  vom  Agamemnon  v.  311 — 106<?  nnd 
1160 — 1673  und  der  Anfang  der  Choephoren. 
IKe  Correctnren  von  zweiter  Hand  in  M  (M^) 
find  meist  ebentm  wertToll  wie  die  erster  ftmd 
(Ml),  weil  sie  nach  demselben  zn  Gninde  geleg- 
ten Exemplar  oder  einem  sehr  ähnlichen  nach- 
getragen sind.  Ander«'  Correctnren  nach  späten 
am.  sind  wertlos.   Ein  geaanur  Abdruck  dea 


Codex  ist  gegeben  von  R.  Merkel  Aeschyli  quae 
snpersunt  e  cod.  Laur.  descripta,  (»xon.  1871  fol., 
dazu  prae&tionis  lioeawenta,  Quedlinburg  1870, 
vgl.  R.  Merkel  A.  in  Italien.  Hss.  1868:  die 
b.stf  Vergleichung  i.st  jetzt  die  von  Vitelli  in 
der  Ausgabe  von  Weck  lein,  Uerlin  1885.  Ob 
alle  andere  Überlieferung  vom  Mediceus  abhingig 
ist  »der  nicht,  darüber  sind  immer  noch  die 
Meinungen  geteilt.    Choephoren  (wie  schon  der 

10  überall  fehlende  .\nfang  beweist)  und  HiketideD 
beruhen  in  der  That  nur  auf  M.  Bei  Agamem- 
non  nnd  Eumenlden  kann  es  zweifelhaft  sein: 
mnglii  h  w;ire  weiiii;->ten-.  da-^s  die  anderen  Hss. 
aus  dem  (iin  Agnun.1  noch  voUstäudigen  M  ge- 
flossen und  einzdne  Vessere  Lesarten  dnrdi  Cön« 
j''i'tur  gefunden  wären.  Dass  dagegen  in  Prou». 
Sept.  Per»,  die  andere  (auf  ein  Grundexem]dar 
zurfickgehende)  Überlieferung  nicht  aus  M  kommt, 
snndeni  aus  einer  ähnlichen .  aber  in  manchem 

20  selbständigen  nM<l  bes.seren  Iis.,  die  nur  auf  den 
gleichen  Archetypus  wie  M  /urückzuführen  ist, 
sollte  schon  das  beweisen,  dass  ein  unzweifelhaft 
echter  Vers  (Sept.  195)  nur  im  Med.  fehlt  (merk* 
würdigerweise  genau  wie  bei  Stiphokle.s  der  unent- 
behrliche Vers  OK  8U0  nur  in  L  nicht  steht). 
Andere  durchschlagende  Divergenssen  der  Uber« 
lieforung  bestätigen  das.  Den  M  als  einzige 
Quelle  aller  Hss.  «Tklärte  zuerst  Burires  1821, 
dann  Cobet,  W.  Dindorf  Philol.  XVIII  55ff. 

30  XX  Iff.  38r.tf.  XXI  193ff.  A.  Kirchhoff  ebenda 
IX  161ff.  u.  Ausg.  C.  Prien  Beiträge  zur  Kritik 
von  A.  Sieben.  Lübeck  1858.  löff.  N.  Weck  lein 
in  seinen  Ausgaben  u.  s.,  wieder  ausführlich  ver- 
fbehten  von  M.  8orof  de  ratione  qnae  intereos 
cndd.  rec.  quibns  Aes.-h.  fab.  Proni.  Sept.  Pers. 
continentur  et  cod.  Laur.  intercedat.  Diss.  Ber- 
lin 188*2.  Der  anderen  Ansicht  sind  G.  Her- 
mann, F.  Ritschi.  F.  Heimsöth  Über  die 
indirecte  Überlief,  u.  s.  w.  5ff.  176ff.  H.  Keck 

40  Ausg.  des  Agam.  lOSfT.  H.  Weil  praefat.  zur 
Ausgabe  1884^  t.  Wilamowitz  Herakles  I  204; 
ausrohrlich  A.  Beut  er  de  Prora.  Sept.  Pers. 
Aesch.  fab.  codic.  recentiorihns ,  Diss.  Rostock 
1883.  Die  andere  Überlieferung  ausser  M  ist 
noch  nicht  genügend  gesichtet  FOr  den  in  M 
f'^hlenden  Teil  des  Agam.  ist  besonders  Florent. 
XXXI  8,  saei  ,  XIV  wertvoll,  weniger  Venet.  616 
(XCI  5),  s.aec.  XV(?).  Beiden  wie  noch  anderen 
fehlt  Eumen.  582—644  und  794—823.  Agam. 

50  211 — ,348  enthält  auch  ein  besonders  wertvoller 
(M  sehr  nahe  stehender)  Codex  des  Be.ssarion 
Marcianns  468  (XCI  4)  saec  XIII  oder  XIV. 
ünter  den  Scholien,  die  sieh  teih  am  Bande. 

teils  /wischen  den  Zeilen  in  I  n  Tlss.  finden,  pflegt 
man  die  des  Mediceus  besonders  hervorzuhebm. 
Man  glaubt ,  dass  der  Grundstock  auf  Didymos 
zurüi  ktreht :  die  jflngerni  byzantinischen  Scholien 
sind  hesiuiders  ansiülirlich  zu  Prom.  Sept.  Pers. 
Die  Scholien  auch  der  anderen  Hss.  neben  denen 
6(.Mles  M  hat  zuerst  HeimsOth  berücksichtigt 
und  ihnen  selbständige  Bedeutung  zugesprochen. 
\V.  itere  .Andeutungen  in  dieser  Richtuni:  uieht 
V.  Wilamowitz  Hermes  XXV  (I8»0)  16111.  Es 
sind  eingehende  Einselnntersuehungen  n4tig.  Aus- 
gabe der  Scholien  von  W.  D  i  n  d  o  r  f  im  3.  Band  der 
A.-.\u8gabe;  die  mediceischen  ffcholien  am  besten 
nach  den  neuen  Collationen  von  Vitelli  in 
VYeckleins  Ausg.  1886.  VgL  Frey  de  Aesch. 


Digitized  by  Google 


1075 


AiBchylM 


Aisehylos 


1076 


scholiis  Mediceis,  Bonn  1857.  F.  HeimsOth  ÜImt 

«lic  iiidirect«'  Überliefening  des  aeschyl.  Textes, 
Bunii  18t>2,  und  De  solidliU  in  Ae-sch.  Ag.  scho- 
lia^ta  Mediceo  vetustioribus  (die  ox^Xta  xttieua 
des  Farnes.),  Bonn  löi>8.  Seeltnann  De  propa- 
gatione  scholiorum  Acschyleomin ,  Halle  1875. 
Palev  Comnientarius  in  schul.  Aesch.  M«<liccii. 
Cambr.  1878.  ROmer  iStadien  sor  hAndscbrift- 
liehen  ÜberUef.  des  A.  und  zn  den  alten  Erkltrern 
desselben.  Sitznnpber.  Äkad.  Mflnoh.  1888  II 
231tl'.  V.  W  iiamowitx  Hermes  a.  a.  0.  P.  N. 
I'apageorgia  KQtuxä  xai  :x(ü.aioyon<fr/(u.  rU 

TU  ,^aX^uä  Aioxr/Lnv  oxUm  Jahrb.  L  PhUoL  äappL 

XVI  n8M8)  2ns. 

Di.  .  rhaltenen  Stücke  sind  in  der  wahrscbem* 
lieben  chronologischen  Ordnung  folgende: 

nfgoai.  wahrscheinlich  die  iHiMte  erhaltene 
Tr;itr''ilie.  Das  Stiick  i-f  .-•■hr  iiiil;u'h  comiM)- 
oiert,  beginnt  mit  der  l'arodos  and  entwickelt 
rieh  in  £ei  Hauptabschnitten ,  in  deren  jedem 
eine  nene  Pers<m  auftritt.  Erzählende  P;irtl.ti 
(nanieiitlieh  die  Erzäblong  des  |{nt<*n  von  der 
saliuiiinisi'hen  Schlaeht)  nnd  sehr  umfangreiche 
lyrisihe  Betrachtungen  wechsebi  ab.  Von  den 
zwei  Schau-pieh-rn  liatte  der  eine  die  Rolle  des 
Boten  und  des  Dareios,  der  andere  die  der  Atos.sa 
und  dea  Xenee  zu  spielen.  Im  Stoffe  war  dem 
A.  PhrjTiichoe  Torausgepangen,  der  vier  Jahre  vor- 
her die  'thtiiionai  aiiltreftihrt  und  darin  ebenfalls 
den  Sieg  der  Athener  bei  Salamis  dargestellt 
hatte.  Wie  die  Angabe  eines  Verses  (durch 
♦  tlaukos  fv  Tots  srrfjt  Ainp'-).ov  iivt^uyv  naidi  d>'r 
Hypoth.  der  Pers.)  zeigt  ,  hat  sich  A.  zum  Teil 
bis  ins  einzelne  naeh  dem  Vorgänger  gerichtet. 
Unter  dem,  was  A.  änderte  (\Ve  Ick  er  Kl.  Sehr. 
IV  148ff,).  mag  auch  die  Einfügung  der  Waffen- 
that  auf  Psyttaleia  und  die  Hereinbe/it;hun;r  der 
Schlacht  bei  Plataiai  dem  höheren  Kuhme  des 
Arlsteides  dienen  sollen.  Das  Stflck  wurde  auf- 
geführt .V/rwvo,-  (Hx-poth.)  d.  i.  Ol.  70,4 
472  und  wiederholt  in  Syrakus  vvr  Hieron  (s.  o. 
8. 1067),  ohne  Zwdfel  mit  manchen  Veränderungen. 
Wenn  auch  aus  den  eorrupten  Versen  der  Frösche 
lu28f.  (wahr.seh'  inlich  ist  doch  im  ersten  Verse 
das  Auftreten  di  s  Dareios  gemeint  und  nicht  mit 
Sehönemann  ßb.  Mos.  XLU  1887,  467fr.  xu 
ftndem,  nnd  mit  dem  AwoT  nur  die  mannigfachen 
Interjectioncn  in  den  Persern  ver>i  ittrt)  nirhts 
Sicheres  zu  folgern  ist,  so  verbieten  doch  auch 
schon  die  zwei  Citate  ans  den  Persem,  die  sich 
in  unserem  Texte  nicht  finden,  die  Angabe  des 
Herodikos  (Scbol.  zu  der  Stelle  der  Frösche)  von 
zwei  Bearbeitungen  der  l'>-rsei  als  eine  falsche 
Schlnssfolgening  ans  der  Ariistophanesstelle  zu 
betrachten.  Vgl.  bes.  Schonemann  a.  a.  0. 
D;i^  Stttrk  ist  spiiter  natürlich  auch  wieder  in 
Athen  aufgeführt,  und  schon  damit  ist  die  Un- 

fenanigkeit  hei  Aristophanes.  der  den  A.  nach 
Irwähnung  der  Septein  fortfahren  lässt  rhu  ?>i- 
bä^as  niQoae  fiexa  rof  to  (v.  Dt'JO).  leicht  erklärt. 
Bei  der  ersten  attischen  AnffOhrung  siegte  A. 

0/»'«r  Ffegaaii  F^atixot  IJiminjfhT  {\{\\>ot\l.ned.). 
Der  rXavx(K  war  gewiss  der  IIotvuv:.  wie  jüngere 
Hs8.  angeben,  und  nicht  der  .tojtios  wie  Welcker 
ohne  Begrflndung  vermutete  (TtdL  Klossowski 
de  Glaneo  Potniensi,  Progr.  wn  Tnemesno  1852. 
Kolster  Jahrb.  f.  Philol.  18G1.  linfT).  .1.  r  IIuo- 
fttjdevg  unzweifelhaft  das  von  PoUnx  mehrfach  (IX 


156.  X  64)  als  nßoftii^evf  m'gxatvt  citierte  8a^- 

spiel  (für  den  mutmasslichen  Inhalt  besonders 
wichtig  l^lut.  de  utiL  ex  in.  perc.  II  8t>f.  Epiph. 
Ancor.  p.  109a).  Die  Versuche,  einen  .trilogi- 
schen  Zusammenhang*  zwischen  den  Stücken  her- 
zustellen, wie  sie  besonders  Welcker  Trilogie 
470«: ;  Nachtrag  176ff. ;  Kl.  Sehr.  I V 1  ß4 ff.  G  r  u  p p e 
Ariadne  92ir.  625.  Droysen  Übers.  157f.  204£. 
R.  Oldechens  Glankos  der  Heergott  (Gflfct 

10  18»iiM  Dt:'.ff.  gemacht  haben,  kOnnen  als  abgt  than 
angesehen  werden ;  die  Verschiedenheit  der  Stoffe 
kann  nicht  wohl  deutlicher  sein.  Ausser  den 
(Jesamtausgaben  des  A.  ist  das  Stück  besonder« 
heniu.sgeceben  von  C.  1.  Blom  i  i  eld  1 1814  ;  Leip- 
ziger Abdruck  18*23.  London  18-'>7  i.  E.  K.  Lange 
und  G.Pin zge  r  (Berlin  1825), G.C.  W.S  chn eider 
(Irfipz.  1837),  C.  G.  Haapt  (Leipzig  1889),  A. 
M  .in  ek  r  I  Berlin  1853).  H.  Merkel  (Leipz.  18»J9), 
J.  überdick  (BerL  1876),  H.  Weil  (Paris  1884). 

20  W.  S.  Tenffel-N.  Wecklein  (L^pi.  1886  8), 
I..  Schiller- Conradt  (Berlin  1888).  Ver- 
deutscht und  ergänzt  von  Hermann  Kochly, 
Heidelberg .  1880  (seine  allgemein  abgelehnte 
Meinung  von  der  Lückenhaftiirkeit  <le>  Schlusses 
trug  er  zuerst  vor  in  den  V.rhdl.  »1.  l'hilol.  in 
Innsbruck  1875).  Von  sachlichen  Erläuterungs- 
schriften ausser  den  genannten  oder  für  A.  Ober- 
haupt zu  nennenden  sind  anzuführen  t  0.  Sehtlts 
de  TiTsamni  trag^cdiae  Aeseli.  forma  et  consili* . 

30  Jena  I7itl  und  Opusc.  29ff.  H.  Brentano  Über 
die  Perser  des  A.  mit  Vergleiehnng  der  Phönis- 
sen  des  rhrjnichus,  München  1S32.  L.  Prell  er 
Ausgew.  Aufs.  HL  Fr.  Jacobs  Venn.  Sehr.  V 
545ff.  Fr.  Vater  Jahrb.  f.  Philol.  Snppl.  IX  223ff. 
G.  F.  G  iljam  de  fabnla  A.  quae  Persae  inscribiturp 
Upsala  1857.  Han  nak  Das  Historische  in  den  Per- 
^ern  des  Wi.n  18<»5.  F.  van  Hoffs  de  rerum 
bistoricarum  in  A.  Persis  tractatione  poetica,  Köln 
(Mflnster)  1866.  F.  A.  BUlan  de  A.  Persis.  Gott. 

40  n>><'>.  C.  J.S.  I.n  n  dm  an  n  Persae  ,\.  fab.  quo  con- 
silio  consrripta  videatur,  Upsala  18t)9.  Hamacher 
Die  Schlacht  bei  Salamis  nach  den  Persern  des 
A..  Trier  1870.  l'h.  Keii'er  die  Perser  des  A.  als 
Quelle  für  pers.  Altertnn)>kiinde  betrachtet  u.  8.  w., 
Erlangen  1878,  Nachtrag  dazu  in  Jahrb.  f.  Philol. 
1879,  93it  Fr.  Tan  Hoffe  Zu  den  Persern  des 
A.,  Emmerich  1880.  Uh«r  tSatt  gnfthchte  Ha. 
1er  Per.er  vgl  F.  Bitschl  Rh.  Mua.  XXVn 
(1871)  114ff. 

50     Die  unzähligen  Abhandinngen  znr  Kritik  und 

Erklärung  des  einz^elnen  können  hier  nieht  an- 
gegeben werden ;  dafür  ist  auf  die  bereits  mehr- 
fach Vorhandenen  und  am  Schlüsse  des  Artikels 
bezeichneten  Sammelstellen  fttr  diese  liMeratar 
in  verweisen. 

'IxfTt()fi,  ein  Stflck  von  altertümlich  sdilidi- 
ter  Anlage  und  Gliederung  (KollenverteUniw:  I 
Danaoe  und  Herold,  II  KOnig),  aber  Tielneh 
lückenhaft  und  comipt  auf  uns  gekommen,  ru- 
60  mal  es  in  den  Hss.  zuletzt  stand.  Das  Stück 
stammt  aus  derselben  Periode  wie  die  Perser, 
mit  denen  es  di>n  rinrnktcr  di  r  .•Mtertütnlich- 
keit,  die  dramaturgische  Jiesclirankung  und  das 
Vorwiegen  des  Ivrischen  Elementes  gemein  hat. 
Ans  der  Häufigkeit  der  BUdbr  und  Ausdrflcke 
aus  dem  Seewesen  fz.  B.  407ff'.  440f.  469ir. 
7<!4ff.).  der  hi  r\ .  i  »^i  •  tcnden  .\chtung  der  monar- 
chischen Kegierungsfonn  und  den  Äusserungen 
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tter  die  Stellang  eines  Fremden  ausserhalb  der  der  jfewaltipe  Charakter  de«  EteoklM,  der  sich 

Heimat  (993ff. .  vgl.  490ff.)  zu  schliessun.  da*i.s  ihin  li  ticii  (jegeiisatz  gegen  den  Chor  der  aiif,'r<t- 

da>  Stftck  in  SiciUen  abgefasst  ond  wohl  aiich  lieben  Jungfrauen  am  so  deatlicher  abbebt;  auch 

MifinfUirtaei  (Tjarl.  W.  Oi iDcrt  lUi. Mm. XXYin  die  sieben Ängrdfer  sind  anschaulich heschriehen, 

ISfOt  480ff.),  ist  kaum  erlaubt.    Ebensowenig  mit  offenbarer  Vorliebe  Aniiihinrans  (      Ari  fii 

gestattet  eine  etwa  hervortretende  Zuneigung  für  des?  vgl.  Plut.  Aristid.  8).  Die  Septem  siml  iiarh 

Argo8  die  Hik.  in  das  Jahr  Ol.  76,4  —  461,  da  der  Didaskalie,  die  J.  Franz  im  Med.  entdeckt 

ein  Böndni.-*  Athens  mit  Arpo^  damals  bestand,  und  herausgegeben  hat  (die  Didask:iIio  zu  A. 

zn  setzen;  so  bes.  0.  Müller  Eumenid.  123;  Gr.  Sept.,  Herlin  1848,  vgl.  Schneide win  Philul. 
Litt.. Gesch.  1  546.  Bücheler  will  v.  152  auf  den  10  III  848ff.)  aufgeführt  Ol.  78.1       4G7  t.-ji  &ea- 

Partbenonbaa  beziehen  und  das  Stück  in  460/59  yeyßov.  tn'xa  Aattp ,  Oidimdtf  'Erna  iai  (fnpas. 


setzen.  Rh.  Mus.  XL  (1885)  628;  dagegen  r.  Wi- 
lamowitz  Honn.  XXI  (1886)  608  Anm.  Bi.s- 
ber  kann  man  nichts  anderes  sicher  sagen,  als 
dMs  die  HUc.  ttt  den  iltesten  der  eiiialtonen 

Tragödien  geh^^ren.  Sie  waren  gewiss  das  ersti^ 
Stück  einer  Trilogie  und  als  zweites  sind  mit 
grosser  Wahrscheinlichkeit  die  AiyüntMr  alt  drit- 
tes die  JnvtttAti  (vgl.  bes.  G.  Hermann  opusc. 


^q  iyyi  anrvoixf} ,  während  AriatiaR  nnd  roly- 

phiailniMü .  die  Siihnf  der  iilti-rii  Kuii>tL'<  ai'--t'U 
li^tinas  und  Flurrniclios,  den  zweiten  oud  dritten 
Preis  «ililelten.  Dttreh  diese  Nadhrfeht  sind  afle 

fnihereii  Vcmiutnntr'^n  über  die  trilnirische  Stel- 
lung dfs  Stückes  liintallik'  geworden  (das  Kichtigö 
hatte  schon  A.  F.  Nakc  erkannt,  s.  Ritschl 
Rh.  Mus.  XXXU  1872,  194.  lOt'.tr.i.  Wir  wi.ssen 


II  819ff..  Tittler  Ztschr.  f.  Alt.  1838,  95Iff.)  20 j.-tzt,  dass  die  Trilogie  genau  dem  sachlichen  Zu- 


in  Anspruch  genommen,  vgl.  Gruppe  Ariadtie 
74&  Welcker  KL  Sehr.  IV  lOOff.  Als  Mitti>l- 
stftck  wollte  0.  Hermann  Abh.  d.  sBchs.  Oes. 

d.  Wiss.  IV  (1847)  123ff.  (vgl.  Nitzsch  Sagen- 
poesie 563)  vielmeiir  die  (■f<dafiMotot  betrach- 
ten; das  wird  nur  ein  anderer,  späterer  Titel  der 
Alyv.iTtw  sein  (Welcker  Rh.  Mus.  XIII  IBf)«. 
18^ff.),  zumal  der  Titel  ßai.nfiojKHiu  im  alten 
Katalog  des  Mediceus  nicht  stein  und  auch 


sammenhange  des  Mythus  folgte* ,  in  der  Wci.se, 
dass  das  ächlnsstück ,  die  fjrrd ,  die  Motive  der 
beiden  toransgegangenen  Tragödien  tnsammen- 

fasst ,  iiiili  tn  der  Kamiif  zwisclieti  Kteokles  und 
l'olyneikes  sich  als  Folge  der  Verschuhiung  von 
drei  Oenerationen  darrteilt,  des  Ungehorsams  des 

firossvaters  Laios  gegen  das  Orakel  (v.  74r»ff.) 
und  des  Fluches  des  Oidipus  über  die  von  ihm 
Erzeugten  (v.  772ff.).    Nun  hat  man  aber  an 


nicht  gMtanden  hat   In  Javaidef  wollte  Birt  30  dem  Schlu.ss  des  Schlasstückes  der  Trilogie  An 


Rh.  Mns.  XXXn  (1877)  4iyff.  die  Bezeichnung 

der  ganzen  Trilogie  sehen;  ganz  anders  wiederum 
Westpbai  Frol^.  4f.  Oh 'A/^vfuövri  das  Satyr- 
dmma  n  jener  Trilogie_war  (Droysen  "Ohers. 

2»iOt.  bleibt  unsicher.  Uber  die  mutmasslichen 
Haupt u'edanken  und  C'ontlicte  der  Stücke  vgl. 
bes.  Welcker  Tril.  399ff.  Drovsen  2Cjhf.  0. 
Müll  er  Litt.-Gesch.  II  92.  Über  den  Rechtshandel 
in  den  Hiket.  v.  WilamowitzHermesXXll(1887) 


stosH  genommen,  der  noch  eine  ungelöste  Ver- 
wicklung bringt  (Antigone  will  trotz  <le^  Ver- 
botes den  Bruder  bestatten),  und  Unechtheit  oder 
wenigstens  Überarbeitnng  dieses  Sdilnsses  an- 

genommen,  vgl.  bes.  Oberdick  de  exitn  fabulae 
A.  quae  S.  adv.  I'h.  inscribitur,  Arnsberg  1877. 
W,  Richter  quaestiones  Aeschyleae.  De  duplici 
editione  Sept.  fabulae.  Berlin  1878.  Weck  lein 
Über  die  Textiilierlicferung  des  A.  und  anderer 


247.  256ff.  Sonderausgaben  der  Hik.  von  G.  Bur-  40  griech.  Trag  ,  Sitzb.  der  Münch.  Aka*].  1888,  S  JTtV. 
ce s  (London  1821 ).  C.  6.  Han p  t  (Leipiig  1829),    namentlich  aach B ergk  Gr.  Litt-Gesch  III  3u2  Ü, 
Palev  (Cambridge  1844.  1852,  mit  den  Choeph. 


1^831.  F.  .T.  Schwerdt  (ex  rec.  G.  Herrn,  pas- 
sim  emendata  ed.  et  noti^i  instr.  Berlin  185Ö), 
C.  Krnse  (griech.  n«  deutsch  mit  Lesarten,  Vers« 

inass'^n  u.  Kommentar,  Stralsund  1861),  H.  Weil 
iGiessen  1866).  J.  Oberdick  (nebst  EinL  u. 
Komm..  Berlin  1869).  T.  G.  T  u  c  k  e  r  (London  1 888). 
'E.TTn  i.ti  t-ir^ßin;.    Die  Schranke  der  zwei 


Sondennisgaben  oer  Septem  Ton  Blomfield 

(Cambridge  1^1'?.  ls_>4.  Leipz.  1823).  C.  Sch  wen  k 

i Utrecht  I8I81.  0.  G.  Haupt  (Leipz.  1830),  G. 
W.  Schneider  (Leipz.  1834).  F.  Bitsehl 
(cum  schol.  Med.  Elberfeld  1853.  Leipz.  1875«), 
J.  Davies  1878,  A.  W.  Verrall  London  1887 
(A.  W.  Verrall  n.  Bayfield,  London  1888). 
Ausserdem  mögen  genannt  sein  L.  Schmidt 


Schauspieler  ist  in  diesem  Stücke  bereits  einiger- .50  Uber  die  trilog.  Kompas.  der  S.  g.  Th..  Z.  f. 


HUtüsen  durchbrochen,  sofern  wenigstens  die  letzte 
Scene  einen  dritten  notwendig  macht  (I  Eteoldes 
tmd  Antigone,  II  Bot«  vnd  Ismene,  III  Herold). 

Die  Anlage  des  Stückes  ist  in  hohem  Grade 

rnetrisch,  namentlich  in  der  langen  Scene.  in 
die  sieben  Kämpfer|)aare  geschildert  werden ; 
Gruppe  Ariadne  584ff.,  bes.  F.  Ritsehl  Der 
Parallelismus  der  sieben  Itedenparc  in  den  S.  g. 
Th.,  Opusc.  I  300ff.,  vgl.  H.  Keck  Jahrb.  f. 


Altw.  IHütJnr.  4;i  -"»l.F.  Susemi  hl  ebenda  IS')?, 
lÜUff.  Fr.  Vater  de  A.  Oedipo,  Jahns  Arcb.  XVI 
11(Mf.  Welcker  Oedipodee  und  Thebais.  KL 

Schriften  IV  186ir.  Waldcver  de  A.  Oedipodea 
I.  Netiss  1863.  n.  Lc<ibschüfz  1873.  H.  Geist  de 
fabula  Oedipodea.  Büdingen  1879—50.  A.  F. 
Näkes  Einl.  im  Kb.  Mus.  XXVII  l!>6ff.  Iy/,hn 
naktua  ti;  Toic'E.7jn  l'hilol.  XX  38fiff.  A.  Nauck 
Cber  eine  griech.  Hs.  (enthält  Find.  Ol.  Aisch. 


P"                    _  _ 
PhiloL  LXXXI  809ff.  und  dagegen  F.  Heini-60Pn>m.  u.  Sept^Mcl.  gr^iom.II487ff.  Cb.Muff 

soth  Wiederherstellung  d.  Dramen  d.  A.  436fr.  Der  Chor  in  den  S.  des  A.,  Halle  18S8. 

Tb.  St  isser  quid  iudicandum  sit  de  Ritschelii  TJnouijDii-^  <Wo/<oW»;s.     Das  Stück  hat 

sententia  etc.  Anrieb  1872.  Anch  s.  Conrad t  eine  einiüache  Anlage:  es  zerfällt  in  drei  Teile, 

Über ZahlenTeriilltn. im  Bänder 8. g.Th.,8clilawe  derra  mittlerer  die  loscene  ist  Im  Mittelpunkt 

1874.  R.  Klotz  studia  Aescbylea.  Leipzig  1884.  st«ht  die  Entwicklung  des  einen  grossen  Cbarak- 

Die  beste  t'harakteristik  des  Stückes  sind  die  ters,  des  Prometheus,  welchem  abermals  ein  wwb- 

Worte  in  den  Fröschen  des  Ari.stophanes  V.  1021  f.  lieber  Chor  gegenübersteht.    Auch  die  anderen 

Im  Jlittelpnakte  des  kriegerischen  Stockes  steht  Personen  sind  Götter,  nnd  die  Zeit,  in  welcher 
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du  KAUM  spielt,  ist  der  Anfang  von  Zens  Henr- 

schait.  Dieser  erscheint  zunächst  als  gowalt- 
thätiger  Tyrann  ;  da«  wird  sich  daraus  eridäreDi 
dass  itn  Laufe  des  Stockes  durch  die  VersOhmng 
des  durch  rohe  Gewalt  zur  Herrschaft  fjolan^ffn 
(lüttes  mit  dem  weisen  menschenfreundlichen 
Titanen  die  Gewaltherrschaft  zum  xöafio^  wird. 
Der  IIqoh.  deoft.  entfernt  sich  durch  manches  in 
der  Ansdrucksweise,  durch  entwickeltere«  Maschi- 
n.  durch  sein«-  metrische  Anlajje  und  Aus-  10 

führuug  von  der  Art  der  älteren  Stücke  des  A.  und 
ttihert  rieh  mehr  der  des  Sophokles  und  Enripidea. 
Ein  flritter  Schauspieler  ist  nur  in  der  ersten 
Sceiie  nütij;.  Man  hat  in  dem  erhiilt^iu-ii  Stück 
eine  spätere  Diaskeuase  erkennen  wollen  (s.  West- 
phal  Proleg.  8ff.  R<'ihleke  Sept.  adv.  Thel..  et 
Prometh.  vinct.  c-^se  fabulaä  post  Aescliyluni  cor- 
rectas,  Berlin  1882.  Heidler  de  comp,  nietr. 
Prem.  fiib.  Aescb.  cap.  IV,  Brealau  18ö4),  ein 
Aosknnftsmltte) ,  das  hier  noch  weniger  ata  in  20 
den  Sept.  /.n  vertoidige:i  ist.  bri  uiisi-rer  s>  ge- 
ringen Kenntnis  der  Entwicklung  aischyleiischer 
Kunst  im  eimelnaiL  Zndffin  wissen  wir  fiberdie 
Z«it  des  Prom,  nmr,  dass  er  nach  Ol.  76,1—475 
gedichtet  sein  mnss  (da  fand  nach  Tbukvd.  III 
116  der  berfihmte  Ausbrach  des  Aitna  statt,  und 
Prom.  y.  367^.  sind  vatüiimum  er  eventu).  Auch 
Überein.stiramungen  wie  Prom.  876  und  883  mit 
Suppl.  45  und  23'i  beweisen  niehts.  noch  weniger 
die  angebliche  Anspieluoe  Pindars  P.  IV  291  auf  SO 
den  PniB.  (Christ  Gr.  Litt.-Oeadi.<  185).  Man 
kann  nur  fragen,  dan  der  Prom.  in  die  sjtiltere 
Zeit  des  A.  zu  gehören  scheint,  zumal  er  mannig- 
fciChe  Verwandtschaft  mit  der  (»restie  zeigt;  un- 
möglich ist,  dass  er  noch  nach  der  <  )re-;rie  in  Siri- 
Üen  gedichtet  sei  iBerek  Gr.  L.  (i.  III  3r2tr. ; 
▼gl  ▼.  Wilamowitz  H.rraes  XXI  1886,  61  Of.. 
dessen  nähere  Datierung  mir  tmvent&ndlich  ist). 
Man  p&egt  den  floon.  .-ti-fitfiöQoe  and  den  ITgoft. 

Xvöuevoi  mit  dem  erli:ilteiieu  Ilgoft.  drofiioTt];  ZU  40 

einer  Trilogie  zu  verbinden,  und  es  ist  sicher, 
daas  anf  den  deoft.  der  lo6ft.  folgte  (Sehol.  Prom. 

▼inet.  511).  Den  Ugoft.  m-n()\  stellte  Welcker 
fTrilog.  und  Nachtrag)  an  den  Aniang  und  liess 
oaiin  dm  Feuerdicbstahl  dargestellt  sein.  Aber 
diese  vorausliegenden  Begebenheiten  sind  in  dem 
erhaltenen  Prometheas  so  ansfQhrlich  erzählt,  dass 
sie  unmuglieh  in  i-iiiom  vorangegangenen  Stück 
dargestellt  sein  konnten  und  nach  Schol.  Prom. 
▼inet.  MhatPrometheos  in  dem  m.<()tf>6QfK  gesagt,  50 
er  f;ei  30  000  Jahre  gefe.<?selt  gewesi-n  {fW/S/oßni). 
Letztere  Angabe  macht  auch  Bergks  Meinung 
(Or.  L.-6.  III  318fr.),  dass  das  3ivg«pSQoc  das 
Sat}TS])iel  .sei,  sonst  .Tfpxan'c  genannt .  nnin"ig 
lieh  (319  Anm.  103  ist  eine  unhaltbare  Krklaruiig 
jener  Worte).  Oder  man  müsste  die  Angabe  der 
SchoL  fOr  falsch  halten  und  für  den  m/g^.  den 
Xv6fi.  einsefacen  wollen,  da  bei  Fhilodem.  mgi 

evarß.  p.  Hf«  Gonip.  steht  Aia/vhK  Iv  T(ü  Äfroj- 
/iivlv  IJdJoftijOet...  [v:t]ö  /liö;  dtdfia&<uj.  äonstGO 
hat  die  Annahme  Westphale  Proleg.  2071t 
am  meisten  für  sich ,  dass  der  Unnit.  nvntpino; 
das  Sehlussstück  war,  in  den»  die  istiftung  der 
uttl^(-llen  flQoitij&tiä  und  des  Fackelwettlanfs 
und  die  Apotheose  des  Prometheus  stattfand  (zu- 
mal mfQrp4(HK  der  »Fcuerdicb*  kaum  hcissen  kann, 
wohl  aber  tvpi.sch  den  Fackelläufer  bezeichnet, 
Follax  VUI  116  o.  zahlreicbe  attische  Inschrif- 


ten), vgl  Dflntcer  Jahrh.  f.  PhüoL  CXLin 
787ft 

Sonderausgaben  des  Prom.  von  Blomfield 
(Cambridge  1812.  Leipz.  1822),  C.  G.  Haupt 
(Leipz.  1826),  J.  Griffiths  (1834),  G.  C.  W. 
Schneider  (Leipz.  1834),  J.  Minck wi  tz  (^1839), 
Le  Bas  u.  Th.  Fi.x  (1843),  G.  F.  Schömann 
(griech.  n.  deotach,  Greifsw.  1844),  A.  Meineke 
(cum  schol.  Medic.,  Berlin  1853),  L.  Schmidt 
(Berlin  1870),  F.  A.  Paley  (1875).  N.  Weck- 
lein (Leipz.  18782j,  H.  Weil  (Paris  1884), 
Glaeeoreok  (Lcnraon  1887),  Xaathopnloa 
(Athen  1888).  Piaistowe  and  Marow  (London 
1801).  Au.^serdem  .seien  erwähnt  au.s.ser\Velckeri 
angef.  Schriften  und  der  Griech.  Götterlehre  II 
24tiff.  A.  Feuerhach  nachgel.  Sehr.  (Braun- 
schweig 1853)  IV  1290'.  G  Hermann  de  Prom. 
Aesch.,  Leipz.  1846.  H.  Keck  der  theolog.  Cha- 
rakter in  A.  From.  TriU  GIflckstadt  1851.  Scho- 
rn an  n  Opnsc.  in  9Sir.  nnd  Noch  «n  Wort  Aber 
A.  Prom..  Greifsw.  1850.  II.  Köchlv  Akad.  Vortr. 
u.  Beden  (Zürich  1859)  I  8ff.  W.  Vischer  Über 
die  PromethenstragOdien  des  A.,  Basel  1859.  W. 
S.  Teuf  fei  Über  des  A.  Promethie  u.  Orestie. 
Tübingen  1861.  ItT.  \V.  Marcowits  de  A.  Prom. 
DQsseld.  1805.  .1.  Caesar  Der  PraoL  des  A., 
Marburg  1860.  P.  J.  Mever  Prom.  quo  in  looo 
agi  videatur,  Rmn  1861.  B.  Foss  de  loco  in 
quo  Prom.  ap.  A.  vinctus  sit.,  Bonn  1862.  Uber 
die  sceniscbe  Darstellung  s.  auch  das  Programm 
▼on  C.  F.  Mflller,  Stade  1871,  nnd  W.  Otto 
quaestiones  de  Prom.  re  scenica,  Berlin  1872.  H. 
Martin  la  Prometheide,  Paris  1S7.'>.  M.  Kolisch 
Der  Prora,  des  A.  nur  zu  verstehen  uns  der  Eigen- 
tümlichkeit seiner  Entstehunirswcise.  IJerlin  ISTti, 
u.  Wer  löst  die  Fesseln  des  Prom. .  Ztsclir.  i.  d. 
Gymnw.  XXXIII  65ff.  Milchhoefer  Befreiung 
des  Prometheus,  42.  Winckelmaunsprogr.  1882. 

'Ogitrttta  oder  die  Tragödien  'Aya/iriivw 
Xoijfj  öooi  EvitFriht::  nebst  dem  nicht  erhaltenen 
iSatjrdrama  ngtoreui  (über  den  Namen  'üocoina 
■.ow  S.  1071),  aufgeführt  und  mit  dem  ersten  Preiae 
gekrönt  Ol.  8o,'2  -  458  äir/ovTn^  fPdoxXtov^, 
ixog^yei  Zerox/.f/i  'A<fii)rFv;  (Hypoth.),  ist  die 
einzige  auf  uns  gekommene  Trilogie.  Hier  zei^ 
sich  die  vollendetste  Kunst  des  A.  in  allem,  in 
Composition  und  Charakterzeichnung,  in  Sprache 
und  Versbau,  auch  in  der  nun  erst  gewandten 
und  anagedehnten  Verwendung  eines  dritten  Schau- 
spielers. Die  dt«i  StQeke  hilden  ein  zusammen- 
hängendes  Ganzes,  dessen  einzelne  Teile  einander 
ergänzen  und  voraussetzen  und  von  einander  nur 
durch  grössere  Zwischenräume  der  Zeit  getrennt 
sind,  als  .sonst  .\kto  desselben  Drama^s.  Die  Hand- 
lung verteilt  sicli  .so,  dass  der  Agamemnon  die  Er- 
mordung des  Agamemnon  durch  ElTtaimnestra 
enthält,  das  zweite  Stück  deren  Ermordung  durch 
ihren  Sohn  Orestes,  das  SchlnssatQck  die  Sflh- 
nung  des  Orestes  :  Frevel.  Rache  und  Sühne.  Die 
Anlage  ist  bei  allen  drei  iStücken  wesentlich  die- 
sdhe;  jedes  nrffilt  in  drri  Akte.  Aber  in  der 
Ausfahrung  ist  der  Airinicinnon  ohne  Zweifel 
da.s  bedeutenliste,  wohl  überhaupt  die  herrlichste 
Tragödie,  die  uns  aus  dem  Altertum  erhalten  ist. 
Die  Ohoephoren  sind  auch  dadurch  merkwürdig, 
da.ss  sie  Gelegenheit  geben,  die  Art  der  drei 
grossen  Trasriker  an  demselben  Stoffe  zu  ver- 
gleichen (gegenüber  der  Masse  unbedeutender 
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Littmtar  dardber  iriH  immer  A.  W.  Sehleff«! 

Vöries,  viher  dram.  Kunst  T  2J'2t!'  sciin-  Be<3ieu- 
tang  behalten,  tkI.  Gruppe  Ariadiie  Iff.  4Ö3ff. 
Fleisebmann  Krit.  8tiia.  Aber  die  Kniiit  der 
Charukteristik  bei  A.  und  Soph..  Erlanpen  1875. 
L.  Fischer  Die  Choephoren  des  A.  und  die 
Elektra  des  Soph.  und  Eurip.,  Feldkirch  1875). 
Im  letiten  8tQcke  werden  die  Satzungen  der 
Blutrache  verklärt  zu  sittlicher  Oerechtif?keit, 
lu  humaner  Versöhnung,  die  blutdürstigen  Toch-  10 
t«r  der  Nacht  werden  zu  milden  Oottinnen  der 
Gnade:  in  Athen  wird  die  Beebt^neehmiif  des 
ikieopag  gestiftet,  die  mit  ilem  Dienst  jener  (tüt- 
tinnen  verbunden  war.  Vgl.  auch  Nagels b ach 
de  religionibus  Orestiam  continentibus.  Erlangen 
1848.  Moll  wo  Darlegung  dos  innem  Gangs  der 
Oreetie,  Parchiin  18tJ2.  W.  S.  Teuffei  Uber  des 
A.  Prom.  a.  (»restie,  Tübingen  1861.  G.  Her- 
mann  de  re  sceuica  in  A.  Orestea,  Leipz.  1846 
=  krtag.  II  648ff.  Weeklain  Uber  den  Schau-  20 
platz  in  A.  Eumeniden,  8its.-Bor.  Akad.  Mün- 
chen  1887  I  62ff'.,  nun  Aaunenmon  TgL  auch 
Theodor  Voigt  de  Atrei  et  Thyeetae  fiib.  iMaaert. 
Hai.  VI  (1886)  307ff. 

Ausgaben  der  Orestie  von  J.  Franz  (gr.  u. 
deutsch,  Leipz.  1846),  Theod.  Heyse  (Halle 
1884),  N.  Wecklein  (Leipz.  1888);  deutsche 
Kachbildung  u.  Erklärung  von  Osw.  Harbach 
(Leipz.  1S74). 

Auq^abeo  des  Agamemnon  von  W.üamboldtSO 
(mit  Anmerlrangen  von  0.  Hermann  1816), 
Blomfield  franibridge  1818.  Leipz.  1822).  R. 
H.  Klausen  itiotha  lö33;  2.  .-Vusg.  von  R.  Enger 
Leipx.  1868),  C.  G.  Haupt  (Berlin  1837),  G. 
C.  W.  Schneider  (Leipz.  1839).  T-  W.  Peile 
(1842  2).  C.  Feiton  (Cambridge  1847),  Paley 
(Cambrigde  1853t,  R.  Enger  (Leipz.  1855,  2. 
Aufl.  von  W.  Gilbert,  Leipz.  1874),  S.  Karsten 
aTtrecht  1855),  Schneidewin  (Berlin  1856, 
2.  Aufl.  von  <».  Hense.  Berlin  1883),  C.  F.  40 
Nftgelsbach  ^hrsg.  von  F.  List  Erlangen  1863), 
K.  H.  K  e e  k  ( gnech.  n.  dentseh  mit  Einl.  and  Komm. 
Leipz.  18ß3(.  >T.  A.  C.  van  Hensde  (r.  srhol. 
et  comm.  Haag  18«)4),  C.  Weyrauch  (Breslau 
1868).  B.H.Kennedy  (Cambridge  1878),Margo. 
liouth  (London  1884).  U.  v.  Wilamowitz- 
Möllendorff  (Text  u.  Übers.  Berlin  1885).  A. 
Sidgwick  (Oxford  1888),  Verrall  (Xondon  1889). 

Anagaben  der  Choephoren  vonK.  Schwenk 
(ütreebt  1819),  Blomfield  (Cambridge  1824.50 
I^ipz.  1«24\  Klangen  (Leipz.  lR3r.i,  P.  Pam- 
berger  (Göttingen  1840),  A.  de  Jongh  (Utrecht 
1856).  Conington  (1857),  DaTiea(l§08),  Paley 
(Cambridge  188:^) 

Ausgaben  der  Eumeniden  von  G.  Wakeficld 
(1794),  G.  Hernann  (1799),  K.  Schwenk  (Bonn 
1821).  G.  Bnrges  (1822),  0.  Müller  (Gött. 
1883,  nebst  zwei  polemischen  Anh.ängen  gegen 
G.  Herm.iiin  und  Frit/.scbe,  Gött.  1834 1. 
J.  Uinckwits  1838),  ScholefieldtiO 

(1843).  Linwooa  (1844).  O.  F.  Seh  «mann 

S'eotsch  mit  Einl.  n.  Anm..  Greifsw.  1845),  R. 
erkel  (Gotha  1857),  J.  Davies  (Dublin  1885). 
A.  W.  Verrall  (zuletit  London  1889).  A.  Sid- 
gwick  (Oxford  1887). 

Gesamtausgaben  des  A. :  Ed.  princ.  von  .\1- 
du8  (Venet.  1518).  Danach  .\.  Turnebus  (Paris 
1552X  Fr.  Bobortelli  (Ven.  1562).  U.Stepha> 


nus  (e.  sehol.  locupl.  P.  Yietorii  eora,  Paris 

1557),  W.  Cantcr  (.\ntv.  158n),  Tho.  Stanley 
(London  1663).  cum  notis  vanr.  cur.  C.  dePauw 
(Haag  1745),  danach  die  grosse  Au.sg.  von  8. 
Butlern 'atnbr.  1 8< »9—1  s  1  fi.  voll. ).  C.G .  Ö c h  ü  t  z 
(Halle  1782—94,  ed  U  1799—1807.  ed.  HI 
1809-21).  P.  H.  Bothe  (Leipz.  1805.  1830), 
A.  Wellauer  (Leipz.  1823),  G.  H.  Schifer 
(Leipz.  1827),  W.  Dindorf  (in  den  poetae  seaen. 
Leipz.  1830.  Oxf.  1851  und  1832  -35  in  6  voll, 
ed.  qointa  Leipz.  1866—69.  Text  Leipz.  5mal 
1887—73).  beTDidot  E.  A.  J.  Ahrens  (Paris 
1842),  F.  A.  Palcv  (Cambr.  1846—51.  London 
1860.  1870.  1«79),  G.  Hermann  (Leipz.  18.V2 
und  Berlin  1859),  J.  A,  Härtung  (Leipz.  1852 
-55),  H.  Weil  (Giessen  1858-67i.  R.  Merkel 
(Oxford  1871,  -s.  0.),  A.  Kirchhoff  ( Be  rlin  1880), 
H.  Weil  (Textausgabe  Leipz.  1884).  N.  Werk- 
lein  (com  lection.  et  schoL  cod.  Medicei  ab 
Hieron.  Yitelli  denno  coUat  Berlin  1885).  Agd- 
iinrn  om^ö/iffu  y.iil  ivtfi'/Aoh'iKny  ajtoonoaftaxn, 
fujä  f^»iytijtxiuv  xai  xQixutwv  atjfute»ot<or  rß 
awtQyaalq  E.  ZiouaolSov  htdMfttra  fcrd  H. 
Wecklein,  Athen  1891. 

Von  Ubersetzungen  mag  auch  hier  wenigstens 
die  von  Droysen  (mit  guten  Einleituigen,  m- 
letzt  Berlin  1884)  genannt  sein. 

Eine  Charakteristik  der  Kunst  des  A. 
kann  hier  nicht  versucht  werden.  K-  mki?  we- 
nigstens hingewiesen  sein  aof  die  C!haraktehstik 
des  A.  bei  Aristoplianee  in  den  Prflsdien  9141t, 
die  wirbtiger  ist .  als  alles  was  später  über  A. 

feüchrieben  ist.  Die  Neuerungen  uiiu  .\ndeningcn. 
urch  die  A.  der  eigentliche  .'^ch("'.pfer  und  Gesetz- 
geber der  attischen  Tragödie  geworden  ist,  sind 
oben  erwähnt.  Au.sserdem  hat  er  auch  das 
Aniwere  der  Btlhneneinrichtungen,  Costüme  etc. 
prtehtiger  and  gcoesartiger  gMtaltet;  so  hat  er 
nerst  Synna  vnd  Ijoänim  n.  a.  in  Anwendmig 
gebracht,  in  Decoration  vieles  verbessert  und  er- 
funden, die  Orchestik  mannigfach  ausgebildet. 
Die  Zeugnisse  daftkr  bei  F.  ScbOlI  vor  Bitsch  Is 
Septem  32ff.  Seine  Btlhne  war  zuerst  der  ein- 
fache runde  Tanzplatz,  Einrichtung  einer  Rück- 
wand scheint  erat  vor  der  Orestie  stattgefun- 
den zu  haben,  v.  Wilaraowitz  Herme-s  XXI 
(1886)  598ff.  B.  Todt  Philologus  XLVIIl  (1889) 
505tT.  (ausserdem  Dörpfold  in  A.  Mfillers 
Griech.  Bflhnenaltert.  416ff.  oud  Kawerau  in 
Banmeittera  Denkm.  17B2(F.  n.  a.). 

Die  äussere  Gliedenng  der  Stücke  ist  von 
altertOmlicber  Strenge  nnd  Ein&ichheit,  srm- 
metrisch  oft  bis  ins  einzelne  sind  anch  die  Dialog- 
partien gebaut.  Man  h;it  oft  die  sTrossen  ein- 
fachen Linien  und  den  herben  l'arallelisnius  archa- 
ischer Kunstwerke  treffend  verglichen.  S.  oben 
zu  den  Septem;  ausserdem  H.  Weil  de  la  coro- 
position  symm^trique  dn  dialogue  dans  lee  irngi- 
dies  d '^Ischyle,  Paris  1860.  und  Jahrb.  f.  Philol. 
LXXIX  (1859)  721  ff.  835ff:  U.  Keck  ebenda 
LXXXI(1860)843ff.  and  wieder  H.WeiILXXXin 
(1861)  377ff.  Martin  de  rcsponsionibn.s  diverbii 
ap.  A.,  Berlin  1862.  Sudhaus  deA.  sticho- 
mylhiis,  Treptow  1804.  bes.  auch  0.  Bibbeck 
qna  A.  arte  iti  Troni.  fab.  diverbia  composnerit 
Bern  1859,  vgl.  aueh  R.  Klotz  studia  Aeschylea, 
Leipz.  1884.  Übersicht  von  N.  Weck  lein  Phi- 
lokg.  Xm  (1872)  73aff.  Im  allgemeinen  aber 


Digitized  by  Google 


1088 


AiflcbylM 


Aischylo« 


1064 


symmetriwhen  Bau  d«r  tran^scben  DUIogpartien 

p.  fri^n  übertriebene  Annahmen  W.  Christ  Philol. 
Ver.samml,  1877,  141  ff.  Die  nietrische  Kunst  des 
A.  zeijft  bei  grosser  Mannigfaltit,'keit  stets  strenge 
(icsetziiiässiirkoit.  Im  Trimeter  sind  Auflösungen 
und  Ana}iue>t<'  noch  sehr  beschränkt,  vgl.  R.  Enger 
Die  Aul'Uisun^'en  im  Triineter  des  A.,  Rh.  Mus. 
XI  (1856)  444ff.  C.  F.  Maller  de  pediboi  eola- 
tis  in  dial.  wnar.  A.  Sopb.  Ew.,  Berti»  1866. 


vtrl.  Ari<foph.  Frösche  1004  w  Too^roc  n'>r 
'hj./.tjroir  .Ti'pj'iüo«;  iji'juara  aeftvä  xai  xtyoutjaa^ 
roaytxiv  Äijgor  and  alles  folgende.  Nichts  anderes 
soll  es  auch  bezeichnen,  dass  .\.  fte&t'tov  seine  Tra- 
gödien gedichtet  habe  (Zcugnis.se  bei  F.  Schöll 
a.  a.  <>.  14ff.|,  als  den  besonders  hoben  Schwunj? 
dieser  wahrhaft  dionysischen  liator.  0er  Wahn» 
sinn  des  Dionysos,  d.  h.  die  TrimkeDheit,  kommt 


Rümpel  die  .\nflös.  ini  Trim.  des  \.  und  So]>li.  10  ja  nach  ur^prüii<;liclier  Auffassung  über  jeden 


Philol.  XXV  (I8ö7^  57ff.  G.  Engelmann  de 
vario  usu  triinetri  iambiei  in  divenilie  trag.  A. 

et  Sopli..  Nensohl  1874.  Die  Cborgesrinpe  sind 
so  streng  ebeniii.i.<*.sig  angelegt.  da>s  nicht  l)los 
Silbe  um  Silbe  sich  in  Strophe  und  (i-  genstrophe 
metrisch  entsnricht,  sondern  auch  das.selbe  Wort 
oft  an  derselDen  Stelle  einen  neuen  Gedanken 
beginnt,  s.  Ko.ssbach  und  Westjihal  »iriich. 
Metr.  ni  öfter.  Westphal  (Prolegom.  luff.  9t>ff.) 


Dicliter,  wenn  er  dichtet  (Athen.  IX  406  «uro 
finhji  xai  ff  xijt  tgay<f>6ias  xai  ^_  r^s  xmfupAütg 

rrijfnii  rr  ' Ixnoin  ji];  MrTix/yc).  Uber  die  Einzel- 
heitrii  des  aischyleiseheu  Stiles,  die  Wortwahl, 
die  Composita .  die  Können ,  die  l'raepositionen 
and  Partikeln,  die  Syntax,  die  Metaphern  and 
Bilder,  die  rhetorischen  Figuren  u.  dgl.  ist  eine 
uiiifiiigrciche  I.itteratur.  namentlich  klrincr  Schrif- 
ten aufgelaufen,  die  hier  anzuführen  nicht  an- 


mllte  aneh  hier  jedes  ^epixifr  nach  dem  teTp«n«20geht,  tomal  liean  den  gleich  ansagebenden  Orten 


^xiaehen  Scli.>ma  in  nijy/i,  ''>ii'i  nh'K,  mi  nnyU  t^eilen, 

a.  dagegen  bes.  R.  Arnoldt  Der  Chor  im  Agam. 
des  A.,  Bcenisch  erlintert,  Halle  1881, 40ff.,  vgl. 

Dippe  de  canticornm  Ae.sch.  corapositione,  Soest 
18K*».  .\usserdem  sei  besonders  angeführt  Reiter 
de  syllabanim  in  trisemam  longitudinem  produ- 


leidit  aufzuKnden  Lexica :   Lex.  .■\e^ch. 

von  Wellauer,  Leipz.  1830.  G.  Linwood,  Lon- 
don 1843^7.  W.  Dindorf,  Leipi.  1873— 7t3. 
L.  Schmidt  Snpplenienti  in  lex.  Aesch.  a  Dind. 
compos.  spec,  GreitVer>berg  1875.  Über  die  reli- 
giösen An.Hchauangen  des  A.  ist  unendlich  viel 


ctanun  neu  Aeschyleo  et  Sophodeo,  Wien  1887.  Unbedentendea  and  Schiefea  geaact  nnd  in  Allge* 
Die  Zahl  der  Choreuten  ist  bei  A.  in  Mherar    meinplitMn  geattnffigt  worden,  mer  kann  nm  ao 

Zeit  12  im  einzelnen  Stück  i,''  «csen  (vit.  Si.phocL  weniger  darauf  eingegangen  werden,  als  gerade 
Önid.  8.  20910^1^;).  Sophokles  soll  die  Zalü  aofSOfltr  die  Theologumenu  Aescbyli  die  Einzelonter» 
15  erhöht  haben.  Sieher  ist  anmerdem  ans  Agam.     niehang  der  sacralen  Thatwchen  vnd  der  reli 


12!'^0jf.  inid  Enmenid.  r.^r>fT. ,  dass  der  Chor  der 
Stück-'  der  Orestie  15  betrug.  Der  mutmasä- 
liclit'  (r  ing  ist  der.  dass  zimächst  dem  Tragiker 
wie  dem  Dithyranibendicliter  50  Choreuten  ge- 
geben wurden,  von  denen  er  den  4  Stücken  je 
VI  zuteilte  und  die  2  übrigen  zufügte  wo  er 
wollte.  Das  moss  anch  in  der  Polloistelle  IV 
III  stecken,  auch  wenn  sie  mm  Teil  falseh  ist: 


giösen  Emjtfinduncren  und  Richfnng<-ii  di-r  Zeit 
noch  zu  fordern  ist.  Gerade  in  dicjier  Beziehung 
haben  wir  der  Phrasen  Uber  A.  wie  über  l'indar 
nun  endlich  genug.  Immer  noch  da.s  Tiefste  sind 
die  betreffenden  Schriften  von  Welcker  (bes.  auch 
Götterlehre  Il|.  Nägelsbach  Nachhom.  TheoL 
mischt  SU  viel  Fremdartiges  ein.  Ausserdem 
mögen  wenigstens  genannt  sdn  R.  H.  Elansen 


TO       :in}.ainv  d  rofir/xi«,-  jitvi^xorrn  »)on»',  40 'l'lieologumena   A''<<  Ii.  .   Bonn   1*^29.    R.  Hagen 


&X(l*  m'ftertdoiv  Aioj^vlov.    Schon  um  465 

werden  60  Ohoreaten  (4  V 15)  fSestgesetzt  sein. 
Vorher  aber  war  im  einzelnen  grössere  Freiheit, 
und  in  den  Supplices  mas;  in  dem  einen  Stücke 
der  gfanze  Chor  oder  doch  ineltr  als  12  aufgetreten 
sein  (s.  t.  Wilamowitz  Herakl.  I  90).  Über 
die  Vortragsweise  der  Chorpartien  ist  fast  nichts 
Sicheres  überliefert.  DarüDer,  wann  der  ganze 
Chor,  wann  Einzelchoreaten,  wann  Reihen  des- 
selben, wann  Halbehflre,  wann  der  xo^tpäbe  das  50 
Wort  haben,  i'-t  f:<>t  nur  (la  Sicheres  zu  wissen, 
W«nn  bestimmte  Juiterieu  im  Texte  selbst  vor- 
liefen, üm  so  melur  ist  Vinnutei  w  ^r  len.  O. 
Hermann  begiinn  in  nn^pebigem  Ma-s^e  mit 
solchen  Zuteilungen  in  seinen  Ausgaben.  Von 
den  zahlreichen  Schriften  darüber  sind  besonders 
sa  erw&hnen  Bamberger  oposc  aead.  I  IfL 
Arnoldt  Der  Chor  im  Ag.  des  A.,  Halle  1881; 
Der  Chor  in  den  Sieben  des  A.,  Halle  18S2.  Muff 


de  rerum  divinarum  apud  A.  condic,  Berlin  1843. 
G.  Dronke  Die  sittl.  u.  relig.  Vorstell,  de«  A. 
Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  IV  7ff.  De  fato  Aeschyleo 
nach  vielen  anderen  zuletzt  P.  Stengel,  Jena 
1870.  Cipolla  della  religione  di  Eschilo  e 
di  Pindaro,  Rivista  di  filol.  VI.  Über  die  politi- 
schen Anschaunngen  des  A.  handelt  besonders 
Dettweiler  quid  A.  de  repoblicft  AthemeiuiniD 
iodicaverit,  Giessen  1878. 

Die  weitere  Littentar  über  A.  ist  beqnem 
zugilnglieh  durch  N.  Wecklcins  Berichte  Ober 
die  aeschvlei<(lie  Litt<?ratur  im  Pliilolog.  XXXI 
(1872>  71Jtr.  XXXll  (187:^1  31  SIT.  XXXIV  (1878) 
206ff.  317ff.  53;tff.  und  in  lUirsian-MUllers  Jahres- 
berichten. Ausserdem  s.  R.  Klussmann  index 
commentationum  Aesohylearum  inde  a  IHöS  nul* 
xime  in  Germania  editanun,  Berlin  1878. 

[Dieterich.] 

14)      der  Jüngere.  Dichter  aus  Alexandroi»» 


de  choro  Persarom  fab.  A..  Halle  1878.  Zacher  60  nach  Athen.  XIII  599E  ein  ävi/e  tvmUdevtoCn 


Philol.  Vers.  Gera  1879. 64ff.  Wecklein  Ober  die 
Technik  und  den  Vortrag  der  Chorges.  des  A. 

Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  XIII  (1882). 

Über  den  eigentlichen  Stil  des  A.  s.  die  Ur- 
teile der  Alten  bei  F.  Scholl  a.  a.  0.  86fr.  bes. 
Vita  §  5:  xara  Se  lijv  avrßeaty  rrfs  .totijartai 
CfjXoT  TO  aAgöy  aei  .TAäo/m,  omnaTiKiotfan  rt  xai 
ixt^hotf,  lu  di  iiMfa<poQtüe  xai  xäoi  roij»  dvra- 


Terfasste  MtooT/viaxa  t^ij  (DQntser  Die  Fr.  d. 

ep.  Poesie  vor  Alexander  S.  lOS),  wohl  auf  An- 
regung von  Khianos  (Suse mihi  Litt.-G.  d. 
Alexandrineneit  I  402,  157  b),  und  ein  Drama 
M/<7^iroi'wi',  aas  dem  einige  Verse  erhalten  sind 
(Trag.'gr.  fr.  p.  824  N.«).  Schneidewin  hat 
ihm  unter  Beistimmung  von  Düntzer  n.  a.  das 
bei  Zenob.  vlg.  V  85  anter  diesem  Namen  citierte 
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W«rk  jnpi  .toQotfti&p  tnmaehriilMn  (Piaromiogr. 

I  p.  XI).  aber  auf  (iriinrt  •>iiMS  lückenhaften  Tex- 
tes, in  dem  ein  Citat  aus  dem  alten  Tragiker 
und  d»T  Natne  des  Parocmiographen  Dimon  aus- 
gefall-n  zu  sein  scheint,  v<,'l.  Crusins  Anal, 
crit.  ad  paroemiogT.  148.  Nuuok  Trag.  gr.  fr. 
p.  125  f.  [Crusios.l 

16)  A.  MS  KoidoiL  liervorngeiideraaianisctier 
Bhetor,  rm  Cioero  (Brat  818)  mter  den  Red- 
nern aufpezählt ,  mit  denen  er  während  seines 
Aufenthaltes  in  AÄen  im  J.  78  aufs  eifrigste  Ter> 
kahrt  h*t,  ilter  als  Cicero  und  sor  Zeit  der  Ab- 
liusnng  de^^  Hratus  (Anfang  4«'l  wohl  iiirht  mehr 
am  Leben  (Brat.  325).  Über  seinen  8til  vgl. 
Cie.  Brat  325t  md  oben  a.  Aischines  Nr.  19. 

[Bnoska.] 

Alwpo«  (.4(a»;.To?|.  1)  Flussi  in  Mysien,  ent- 
spnnct  auf  ilem  IJerge  Kotylos  drs  Ida  (Strab. 
vni  602u  nimmt  den  von  Westen  herftberkom- 
menden  KaTesos  auf,  dorcMUesst  bei  einem  500 

Stadien  langen  Laufe  ein  -i'-..  s  Thal  (Strab,  MII 
603),  bildet  die  ()stgren/.e  vnii  Troas  (XII  565. 
JUll  062.  r,xt;)  und  mOndi  t  <\<  r  Insel  Halene 
gepMiübfr  in  di.'  Pr.toontiti  (XIII  587).  Übrigens 
erwähnen  ihn  auch  Hain.  IL  II  825.  TV  Ol.  XII 
21.  Hesiod.  Th.  :^12.  Strab.  XII  564.  58.3.  585. 
695.  PtoL  V  2.  2.  Appian.  Mithr.  76.  PHn.  h. 
B.  V  141.  Jetit  Gonentschai;  vgl.  Sperling 
Beriin.  Ztachr.  t  Erdkunde  N.F.  IX  i  isiioj  itl*. 

[Hirschfeld.) 
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81  Timr,  Sohii  des  BnkoUon  «nd  der  Nvmphe 
Abanaree,  von  EnTalos  getötet  Hom.  Ii.  VI 
21.  [Knaack.l 


Aislmi4M«  1)  Sohn  des  Aischylos,  der  zweite 
in  der  Reihe  der  zehnjährigen  athenischen  Ar- 
cbonten.  Easeb.  Chron.  I  189  a.  s.  II  82  Sch. 
Fans.  I\'  5,  10.  I  Wilhelm.] 

S)  AnAhrer  der  Kerkyiaier  in  der  Seeschlacht 
bei  Sjbote  im  J.  482.  Tbvk.  T  47.  [Etrctaner.] 
AlfiimnataM  s.  Aisymnetes. 
AlsimoH  (.l<n<Hoc).  1)  Tenedischer  Heros, 
Sohn  der  Anipliithea  (s.  d.).  Tater  des  Sinon  der 
ilischen  Sage:  Tzetzes  Lyk.  844  au^  der  unver- 
kflrzten  apollodorischen  Bibliothek,  wo  dieses 
Stt^niiiia  über  di*-  homerische Amphithea  (Od.  XIX 
414)  mit  dem  Odjsseasstenmia  eontaniiniert  ist. 

[Ttlnipel.] 

•2)  .\thener.  Er  führt  die  Procession  an  bei 
der  Rückkehr  der  M&nner  aus  dem  Peiraieos  nach 
Alben  im  J.  408.  Ly.  XIH  80-88;  vgl. 
Cnrtins  Grie'"h.  Ge-sch.  1116  39.  S.  auch  Dit 
tenbertrer  Syll.  59  N.  7.  Wahrscheinlich  der- 
selbe versjhjttet  bri  Aristopb.  Eecles.  208;  vgl. 
Sckol.  z.  d.  St.  [Kirohner  ] 

Alslon  {Aiot(i)t  ).  1)  Atti.sciu-r  Redner  in  der 
Zeit  des  Deroosthenes,  s.  Said.  s.  Arjfioa&eyris  I. 
Harmippoe  bei  Plnt  Dem.  11.  Aristot.  Rhet.  III 
10  p.  1411a.  (Thalheinu] 

2)  Athener  {Kö.iotin;],  roit)onQx<K  in  einer 
Seeorknude  vom  J.  356/5.  CIA  11  794  d  32. 

fKirdiner.] 

AiMoH.  1)  Atgius,  Flnasf  in  Bithvnien.  der 
in  die  Propontis  geht.    Plin.  h.  n.  v  Ms. 

[Ilirsrhf.-ld.l 

8)  Epiklesis  des  Poseidon  auf  Delos,  Bull. 
bslL  VIT  340.  wo  ein  Ugevi  iia  ßt'ov  des  Posei- 
deo  A.  angefolirt  wird.  Auch  Ball.  hell.  VII  364 
ut  ven  Beinacb  no(futd&p  Aiotoe)  wohl  mit 


Becbt  eit^iast  wwdm,  wenn  ancb  die  ron  ihm 

angenonimene  Identitit  dar  beiden  Dohranten 

fraglich  ist.  [Wentzel.j 

8)  Sohn  des  Mnesibnloe,  Athener  (i'^'^moc), 
siegt  als  Chorege  365 '4.  CIA  U  1236.  Viel- 
h'ieht  identisch  mit  A..  Bruder  des  .\j)hohos 
il'i'iii,  XXIX  15.  55)  oder  mit  einem  anderen 
Kleichen  Namens,  Dem.  XXXVIII  2»  Vgl  Dit 
tenberj?er  SylL  411  N.  1.  [Kirchner.) 

10      VlHision  s.  Asisium. 

Aison.  1)  Alofov,  Statlt  in  TheiMalien,  auch 
Ahmrta  oi^AlatoiHc  geschrieben,  der  Sage  nach 
von  Ai.son,  dem  Vater  des  Iasr>n  fs,  Nr.  3l.  be- 
nannt;  wahrscheinlich  frühzeitii,'  z;i  Grunde  ge- 
gangen o<ler  doch  zu  gänzliclier  l'n bedeutendheit 
herabgesunken ,  daher  ihre  Stelle  nicht  jnelir 
.sielier  nachzuweisen  ist ;  doch  scheint  sie  in  der 
IS'ähe  von  Pagasai  und  lolkos,  al.so  an  der  Grenze 
der  thessalischen  Tetrade  PeUsgiotis  nnd  der 

20 Halbinsel  Magnesia,  gelegen  in  liaben  (Apoll. 
Hhod.  I  411  mit  S.  hol.  Steph.  Hvz.).  wo  Leake 
(N.  (Jreece  IV  .399)  und  Lolling  (Athen.  Mitt. 
IX  103)  bei  Sesklo,  It/z  Stand«!  westlich  Tora 
heutigen  Voh»,  ihre  Lage  erkennen  mrichten. 

2)  Ein  kleiner  Fluss  in  iler  Land.schaft  Pieria, 
dem  südlichsten  Teile  des  unteren  Makedonien, 
welcher  ziemlich  parallel  mit  einem  zweiten  &hn- 
liehen  Flasse,  dem  At^x<K,  durch  das  Scblacht- 
feld  von  Pydna,  <len  Schauplatz  der  Vemichtnng 

30  des  makedonischen  Reiches  durch  die  Römer,  in 
fistlieher  Richtung  dem  Meere  snfliesst  (PInt. 
.\em.  16);  nach  Heuzey  (le  mont  Olyuipe  et 
r.\earnanie  153f.)  der  jetzt  Mavroneri  (.Sejiwarz- 
wiusser)  genannte  Bach  südlich  von  dem  Sta<ltchen 
Katerini.  wahrsi-lieinlii  her  aber,  da  dur<  h  diese 
Annahme  das  SehlaelitfeM  allzu  weit  sfidlieli  von 
der  Stelle  der  Stadt  Pydna  gesetzt  wird,  der  eine 
der  beiden  Bäche,  welche  an  den  Dörfern  Mecndo- 
ond  Mikro-Aiani  (das  grosse  und  das  kleine  Dorf 

40  des  heil.  .T.iliannes),  fast  zwei  Stunden  nördlich 
von  Katerini,  vornberiliessen:  s.  Rhein.  Mas.  N. 
P.  XVI  424.  [Hirschfeld.] 

3)  A7nu)v,  Sohn  des  Kretheus  und  der  Tyro. 
der  Tochter  des  Salmoneus  (vereinzelt  seine 
Mutt^'r  Skan»he  genannt.  Schol.  min.  II.  II  532). 
Bruder  des  Amythaon  und  Pheres,  Halbbruder 
des  Pelia.s  und  Neleus  (Od.  XI  25xf.  Apollo^l.  I 
9,  U.  l.  16.  1.  Schol.  Od.  XII  6'.>.  Tzet/.  Lvk. 
175.  872),  Vater  des  lason  (s.  d.),  der  deshalb 

50  bei  Biebtem  blnflg  Ahovflhjs  befsst.  Seine  Oe- 

mahlin  heisst  bei  Hesiocl  ffr.  S7  Kink.)  Poly. 
mela,  gewöhnlich  Alkimede.  Tochter  de.s  l'hyla- 
kos  und  der  Klvmene  (Et^'oklvmene  Stesicli.  fr, 
54  Hgk.1;  Pherekvdes  (fr.  ■)9,' FH(}  I  87).  dem 
Ai»oll.  Rh.  I  47."  Ovid.  Heroid.  VI  lf)5.  Hvg. 
fab.  3.  13.  14  folgen;  Polyi)h. nie ,  Tacht.?r  des 
Autolykos:  Herodor.  fir.  36  (FHG  II  37);  Poly- 
mede,  Tochter  des  Autolvkos:  Apollod.  I  9,  16, 
l.  Tzetz.  I  k  1 75.  872 ; 'Theognete,  Tochter  des 
eOLaodikos:  Andron  fr.  15  (FHG  U  3521;  Amphi- 
nome  Diod.  Vf  50;  Arne  oder  Skarpne  Ttets. 
Lyk.  872. 

Über  seine  Schicksale  verschiedene  Versionen : 
Naeb  der  gewtfbnlichen  Sage  wird  er  aus  der 

Herrschaft  des  von  Kretheu."«  gegründeten  I(dko8 
von  Pelias  verdrängt,  der  .\.s  Sohn  Jason  aas- 
sendet, das  goldene  Vlie.ss  zu  holen.  ,\ls  sich 
die  Nachricht  verbreitet,  die  Argonauten  seien 
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omgiekoiiunfn,  will  INlias  «l<n  A.  aus  *h'm  Wige 
räomen  und  zwingt  ihn,  frisches  Stierblut  zu 
trinken  (da«  im  Altertum  für  giftip  galt,  vgl. 
Jahrb.  f.  Philol.  CXXVII  158fl.i.  DicMl  IV  50; 
oder  A.  tötet  sich  freiwillig  durch  Stierblat, 
ApoUod.  I  9.  27.  1  (diniMh  Tseti.  Ljk.  176; 
(lor  Tod  durch  Stiorblut  auf  lason  übcrtrapcTi, 
ApoUou.  L.'x.  p.  15«.  18  Bekk.;  bei  Diod.  IV 
56  int  die  Art  des  Sidbstmordt  s  des  Jason  nicht 
ang''g<  bt'n).  ÄIUt  scheint  die  Version  der  Nosten 
(fr.  6  Kink.),  nach  der  A.  bei  der  Rückkehr  des 
lason  noch  lebt  und  von  Medeia ,  lii''  ihn  in 

Sildenem  Keattel  aofkooht,  wieder  veijüngt  wird; 
eMlbe  Idee  in  Terindeiter  Fa«)*Qiig  aanUulich 
bei  Ovid.  met.  VII  15!'«".  .  Simonide«  (fr.  2o4 
Bgk.)  und  Phcrekydes  (fr.  74,  FHG  I  89)  Uber- 
tragen  die  Yeijüngung  auf  lason.  Eine  dritte 
Version  lässt  .\.  frühzeitig  .sterben  nml  die  Vor- 
mundtichaft  über  lasen  dem  rdia^  übergeben, 
Schol.  (Id.  XII  69. 

Auf  die  Version  der  Nosten  scheint  ftich  das 
Bild  einer  späten  af.  Lek^-thos  (Gerhard  Auserl. 
Vasenb,  I  69.  70,  5.  6)  m  besehen ,  vgl.  Anh. 
Am.  1889,  149.  [WeniickeJ 
4)  Sohn  des  IfOdoii,  Tegeat  {Koagioirijc),  Sie- 

Snr  m  den  oljmpiedieD  Spielm  zu  Te^'>  a.  Le 
as  II  338b.  FKin  liner.] 

6)  Maler  einer  rotfigurigen  Sciiale  schönen 
Stils  mit  Abenteuern  de>  Thi  sen-^,  die  R.  H>  tln' 
im  archäologischen  Mu.seuiii  von  Madrid  aut- 
gefunden und  in  den  Ant.  Denkm.  II  Taf.  1  ver- 
öffentlicht hat.  Die  Darstellangen  (Minotauros, 
Skiron,  San  fbeschOtct  von  der  alten  KQOfifivm), 
Siiiis.  Stier.  Prokrustee,  Kerkyon)  gehen  mit 
denen  der  Schale  Journal  of  Hell.  StudL  II  pl.  X 
anf  dieselbe  Vorlage  lortek;  Kttntlerineäirifl 
{A'nun-  ;  r;.'^avFv) und NameiuMechriften  in  ioni- 
schem Alphabet.  [Loeschcke.] 

AltOBÜM  (ilfooc/Sifc)  B.  Aieon  Nr.  8  nnd 
lasen. 

Aisopos  {AioMnoi).    1)  Träger  der  Fabel- 
nnd  Gnomenflberlieferung  in  ionischer  Novellen 
poesie;  niberee  im  Bahmen  des  Art.  Fabel. 

fOmsins.] 

2)  Verfertiger  der  Stele  von  Sigeion.  Lfiwv 
Inschr.  gr.  Bildh.  4  und  XVII.    [C.  Kokrt.J  ' 

8)  'nugiscber  Sdianspieler.  Schol.  Aristoph. 
Yesp.  566.  [Kirchner.] 

4)  Angeblicher  Älesanderhistoriker,  s.  Kalli- 
sthenes. 

5^  Aesopus,  tragiscber  Sehanipieler  in  Bmd, 
8.  Clodins  Aesopus. 

AlstralM,  Stadt  in  Makedonien.  Ptol.  m 
18,  27.  Jliir8chfeld.j 

Alsyetes  (i4/(m^n;c).  Troer,  Vater  des  AI- 
kathoos,  Horn.  II.  XIII  427.  Sein  Grabmal,  in 
der  Ilias  als  Warte  erwähnt  (II  793),  wur<le  imt  h 
später  gezeigt.  Dem»  tr.  v.  Skepsis  b.  Strab.  XIII 
597  (fr.  22  G.i.  Nach  Dirt.  IV  22  (i.  iiiahl  der 
Kleome.stra,  Vater  des  Antenor.  Iknaack.] 

Aisjle  {AUniXri),  Tocht.  r  des  Atlas  und  der 
Flelone  oder  der  Okeanide  Aithra,  eine  der 
Hyaden,  Schot  H.  XVni  486.  Enstatb.  p.  1155, 
62.  n.  i  H.  s.  fr.  14  Kz.  Hvg.  fab.  102.  a>tron. 
n  21  wird  sie  PhaisykgQvaMai.  [Wcmicke.j 

Aisjme,  Stadt  in  Thrakien,  eine  tbasische 
Gründung  (Thuk.  IV  107),  später  Emathia  (Steph. 
Bjrz.,  vgl.  Liv.  XLUI  7);  schon  II.  VIU  304.  s. 


aueh  Steph.  Bvz.  Lage  nahe  der  Strynionmfln- 
dung.  Leakc  N.Gr.  III  178. 224.  [Uirschfeld.] 

Al87mn«t4>M  [AlovftyriTi}c)  oder  Aisimnetes 
(Amtuväiai  Dittenberger  Svll.  218.  1.  Röhl 
IGA  514}  vgL  CIG  8794.  Dittenberger 
87IL  869  ,  14).  1)  Ein  Wort  von  nnUanr 
Etymologie ,  gewöhnlich  al.s  nTr.m  rruMv  ge- 
fa>k  (vgl.  G.  Curtius  Grieeh.  Ktvniol.  761), 
bei  Homer  Od.  VIII  258  in  der  Hedeutung 

10  .Kampfrichter,  bezeichnet  eine  bei  <!'  ii  iilteren 
Grieclien  häufig  vorkommende  obrigk.  itli«  )ie  mit 
monarchist  lier  Gewalt  bekleidete  Würde,  welche 
mit  Konifftom  und  Tvxmnnis  nahe  verwandt  ist, 
nnr  mit  dem  Untencniede ,  dass  sie  anf  freier 
Wahl  <1'--  Volkes  beruht  (ainvurr^xtla  iattv  alßtrif 
Tvoawii  Arist.  l'ol.  III  p.  1285  a;  oi  aiav/iy^xai 
aiQttoi  nvti  Tjoav  xt'fQawoi  Theophnust.  bei  Dion. 
Halie.  .\nt.  Rom.  V  73)  und  zur  Wiederherstel- 
lung oder  Sicherung  der  gestörten  oder  gef&hr- 

20  deteu  gesetslichen  Ordnung  sei  es  auf  Lebens» 
zeit  oder  nur  auf  bestimmte  Zeit  und  bis  zur 
Vollziehung  eines  bestimmten  Auftrags  erteilt 
ward  (Aristot.  Polit.  III  p.  1285  a  ^p/o»- d'  oT 
fisv  ÖM  piov  xtjv  Aexh*'  ^ovTtjv,  oS  de  f^Xß* 
rdir  &Qtaftrv€OV  xQ^oiV  f)  :rQa£t€or.  Theopnxast. 
bei  Dion.  Hai.  Ant.  7l>nn.  V  73  »/ooTcro  A'av- 
tovs  (tov;  aiovftytjia^  ai  JidÄei;,  ovi'  tU  aogitnoy 
Xgövov,  ovre  oife;);cäc,  dLla  jtq»;  tov;  tccu^ove^ 
iKTÖie   doteiK  axrfiffrQtiv ,  yn'i        :x6nov  ;jp<>vo»i. 

30  Die  Wahl  eim'>t  A.  gesi  hah  gewöhnlich  durch 
eine  Art  von  Compromiss  einander  feindlich  ge- 
genflberstefaender  Parteien,  durch  deren  K&mpfe 
die  Sieberhrit  des  Staates  gefährdet  war,  mit 
dem  Auftrage,  die  zur  VcrsCihnung  der  .streiten- 
den Interetisen  and  sur  Wiederherstellang  eines 
geordneten  Zostandes  erforderlichen  Massregeln 
zu  ergreifen.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  dem- 
selben nicht  nur  die  höchste  vollziehende,  son- 
dern auch  die  gesetzgel)ende  Gewalt  übertragen. 

40  Die  Parallele ,  welche  Dionys.  Halic.  Ant.  I^ni. 
V  75  zwi.schen  dem  A.  und  dem  römischen  Dic- 
tutor  zieht,  trifft  daher  nicht  gans  in.  VgL 
Arist.  Folit.  VI  1295  a  ro  :iaXaioy  h  totf  ^ 
XatoK  *EiXr]aty  cyivon6  uvtf  /lovdo/nt  tov  r^rfxör 
Torrny .  or;  fxd/oi'v  aiar/iyrim^  ■  ni  iSt  rtyu-; 
^QOi  cüÄ^kat  aixfu  diaqjogds ,  ijaay  6i  diä  ftiv 
TO  Mora  v6ftor  ßactXueai  nai  6ta  ti  ftova^x*^ 
txoyidyy,  rrixiii-ixai  Ain  rn  ^rn.inTtyä»;  dp- 
Xny  xajh  Tt/y  avrwy  yy^ifit/y.     Mit  der  NeUOrd- 

50nang  der  Verfassung  war  in  den  meisten  Fällen 
eine  schriftliche  Fixierung  des  Gewohnheitsrech- 
tes verbunden.  Vgl.  G.  Gilbert  Griech.  Staats- 
altert.  II  280.  Busolt  Grieeh.  Gesch.  I  4S8. 
Die  Erklärungen  des  Wortes  alm^ftyr^Tt};  bei 
den  Lexikographen  (Hesvch.  Etvm.  Magn.)  b». 
^i.'nn  ;iul'  ,h-T  O.l ysse<'>t.'ll.'  (VIH  258).  Die 
bekaniiti">ten  .\isynincten  des  Altertums  sind  fol- 
gende: Pittakos  von  Mytilene,  der  unter  den 
In  ttit."  ]!  Kiinipfen  der  Aristokraten  um!  Demo- 

60  kraleii  in  Mytilene  zum  A.  ernannt,  nach  zehn- 

J'ähriger  .\mtsfOhrung  seine  Würde  niedergelegt 
tabeonndinsFriTatlcben  zurückgetreten  sein  boTl 
AHstot.  Pol.  ni  1285  a.  Diog.  Laert.  I  74.  Strab. 
XIII  f.lT.  Vgl.  d.  Art.  Pittakos.  Sein  Geg- 
ner Alk&ios  nennt  ihn  an  der  angeführten 
Stelle  des  Aristoteles  einen  Tyrannen,  doch  nn- 
terscheidet  Aristoteles  selbst  scharf  zwi.schen  Ty- 
rannen und  Ais^-mneten.  Vgl.  Busolt  Gr.  Uescb. 


Digitized  by  Google 


1089  Aisymnetes 


ALsymneks 


1090 


I  439.  £piin(>iK-s  von  MiU't,  «ler  nadi  dem  Sturze 
des  Neleiüeiikonigtums  die  Herrschaft  in  Milet 
erlanpt«;  der  letzte  K«">nip  aus  dem  Stamme 
dos  Neleu-s  und  unmittelbare  Vorgänger  des-  Epi- 
UMDM  Anphitfes  stritt  mit  seinem  Bruder  Leo- 
dainas  um  die  KonigMwflrde  und  wude,  als 
er  dieselbe  erlang  hatte,  tob  den  Sohneo  de« 
ennordet«^n  Leo<lamaü  getötet.  Nikolaos  von  Da- 
nuwkoa  fr.  54  (FUG  UI  889).   Tynnondas  in 


local  der  niotftvdtat  in  Megara  war  wohl  das 
Aiat'ftyior ,  dessen  GiUndluigs^age  Pausanias  (I 
43.  2ff.)  mitteilt.  Er  nennt  dasselbe  ein  Heroen- 
Uial  (rö  Sf  Alovftrtov  xa/.ov/uroy  inijiia  aji* 
^omw)  und  seheint  es  zugleich  mit  <lcm  ßovlmf- 
fif^Mir  SU  ideDtificieren ,  an  dem  ebenfallü  «ins 
Orabsag«  haltete  (vgl.  I  42,  4  Me-/ageiS<u  K 

fori    iitr    ßiir/.frTt'jfjiov,     'Iiin'i/.xov    f>i    i)v  .lotf, 

eis  Ätyovoi,  xäqo;).   Der  Bericht  über  die  Ent- 


Babofia,  tob  nnttfeh  8ol.  14  mit  Pittakos  10  stehongsuntache  des  AM/mw  und  der  AUm- 


von  Mvtilcne  zusammen trestellt.  Vgl  Posidippos 
FHG  IV  482  u.  Aum.  H.  Heinze  De  reWs 
Eretriensinm  (Gottg.  1869)  28.  Zaleukos  in  Lo- 
kroi,  de.s.><en  Gesetze  nach  Eplioros  (Strab.  VI 
259.  Ps.-SkjTnn.  315)  die  ersten  gewesen  sein 
M^en,  welche  aufgezeichnet  wurden;  auf  diest-r 
Notiz  bernht  wohl  dar  Zeitansatz  desselben  bei 
Busb.  Ol.  99,  8  =  682/1 ,  d.  b.  er  wurde  40 
Jahre  nach  Dnikon  (Hieron viiiu-  Ol.  30,  3l  ge- 


in-tjTat  ist  ziemlich  confuse.  Sie  kni'qift  nn  den 
Tod  de.s  letzten  niej^arischen  Könige  Hyperion  an, 
der  wegen  seines  Frevelmutes  {6tü  .tktove$lt»  mm 
vßgty)  von  einem  Manne  Namens  Sandion  ermor« 
det  worden  sein  .«oll.  Darnach  besclilicssen  die 
Megarer  Ab.schaffung  des  Konigtimis ,  denn  sie 
wollen  nicht  mehr  von  einem  Einzelnen  nfpert 
werden  (I  43,  8  ßamh^ndm  fth  ohtin  txA 
fMxet  oifioiv).    .\n  ili<  Stelle  de.s  König.s 


setzt.    Die  Gesetze  de.s  Zaleukos  genosst-n  im  20  sollen  fortan  wählbare  Archontcn  treten  {tlvai 


Altertum  grossen  Ruf.  Vgl.  Demosth.  XXR'' 
14A.  Herakleides  b.  Maller  FHG  U  L>2o.  Eplio- 
ros  b.  Ötrab.  VT  26ü.  INdvb.  XII  If».  Zeller 
Philos.  d.  Griech.  I  403ff.  Dusolt  Gr.  G.  I 
276  ,  Gr.  Altert,  in  Müllers  Uandb.  d.  Alter- 
turnswi.^.  lY  38.  Charondas  Ton  Katana,  der 
das  Stadtrecht  seiner  Vaterstadt  rcdi<riertc.  Er 
wandte  besondere  Aufmerksamkeit  der  Fixierung 
aes  FamiMamdites  hl  Diod.  Xn  11.  Seine 


b'f  äuxovxat  alQttove  xal  ävä  ftrgo^  aMoittv  dJUiJ- 
/.o>yj.  Aisymnos,  ein  vornehnifr  Metrarer,  begiebt 
.sich  nach  Delphi  und  fragt  den  Gott  um  Aus- 
kunft tilit  r  die  Wohlfahrt  des  Staates,  Es  wd 
ihm  die  Antwort,  dass  es  den  Megarem  wohl 
ergehen  werde,  wenn  sie  sich  mit  der  Hehrheit 
bei  ifi  n  würden.  Die  Megarer  versti-hen  unter 
der  Mehrheit  die  Toten  tmd  erbauen  in  deren 
BesiA  ihr  RallMIU  (ro^ro  t6  £nK  h  ro^  re- 


G#S0kSg0bODg  wurde  namentlich  von  den  chal- 80  ^«füra,-  r^nv  ro/iiCfiyrr;  ßov).n-it)mov  fvtnvßa 
— ' —  — ■ —     "~    w~.,*««    ^^^^^^...^.^^       i,jxodöfiijoar,  iva  otpioiv  ö  tätfOi  jün-  ^OMOtr  fv- 

röf  TOI'  ßov).evtr)oiov  y/rt/Tat).  Die  Entstehung 
dieser  Sage  biiiiirt  wohl  mit  der  altijriechischen 
Sitte  zusamuieii,  die  Toten  innerhalb  der  Stadt 
zu  begraben.  Aisnnnos  ist  als  der  Eponymos  der 
nenen  Institution  zu  £usen  und  senoss  wakraehein- 
lidi  Im  AM'ftnor  Heroenknlt.  Das  YorhandeiMein 
der  AtainrnTfti  in  den  nii'piriseheii  C'idoiii<  n  i^'t. 
dass  der  Ursprung  dic:>er  Institution  im  Mutter- 


Colonien  im  Westen  angenommen. 
Flal  Pol.  X  599 e.  Vgl  Busolt  Or.  O.  I  279. 
Ausser  den  Genannten  wenlen  un.s  noch  von  Theo- 
doros  Metoch.  Mi>"  11.  c.  101  fPoißtos  auf  Samos 
und  Xaigi^fttm-  in  Apollonia  als  AlsjTnneten  nam- 
haft gemacht,  Uber  die  sonst  nichts  bekannt  ist. 

In  emzelneo  SÖdtoi  entwiekelte  sieh  ans  dem 
ans.-erordentlichcn  Amt  der  Aisymnctic  ein  stän- 
diger Magistrat   Mach  Aristoteles  beim  Schol. 

Enrif.  lud.  19  haboi  £e  Kymaier  ihre  Ar*  40  lande  in  frühe  '%bit  hinanfreieht.    Die  Form 


cbonten  Aisymnetai  genannt  (Idi'oK  fte  i/tjnn 
'AotarotiXt);  i'.tÖ  Kvfiaituy  alov/tyt'iTrjy  röy  oy/orta 

/iyrnifru).  Die  Angabe  im  Argum.  Soph.  Oed. 
Tyr.  «)  dr  'AgtOJoiiXrji  iv  Kvfiottov  Jtoknti^  tove 
rvgdrvov;  fft)ai  rö  :xQSjKQor  alavftytjTae  xpoaa- 
yo^'ta^at  beruht  auf  einem  Missverstündni.s.  G. 
Gilbert  Griech.  Staatsaltezt  II  lö7.  Busolt 
Or.  Oesdi.  I  488.  In  Teos  bfldetsn  die  Aisym- 
netai eine  stiiidige  Behörde,  wie  die  ev&vyoi  und 


aloi/tyrirnt  findet  sich  auch  in  SeliBOS^  da.««  von 
den  Megarem  im  J.  628  gegründet  wurde  (IGA 
514).  In  Chalkedon,  der  megari.schcn  Colonie, 
gab  es  ein  Collegium  von  acht  alatfn  ätni^ CIG 
3794.  Die  Inschrift  bildet  ein  Ehrendecret  der 
nlninron-Tf^  für  den  äyefuov  ßovXäi.  Auf  die 
Worte  aioifirämte  M^va  Atorvatw  hnttpmmotat 
iytfiiva  folgen  die  Namen  der  acht  a<<n^Arr«cmit 
HinzTifüpniitr  ihrer  Phylenherkunft.  Die  aiat- 
tinovrot,  wdehe  mit  ihnen  zusammen  erwähnt  &o /'»'^»'rr»  bildeten  hier  wohl  einen  monatlich  wech* 


selnden  Ksgistrat,  der  sich  mit  den  athenischen 

Prytanen  vergleichen  lässt.  Dieses  ColUtriura 
wurde,  wie  es  scheint,  durch  den  voo///iarer,- 
ßotXäi  xai  ddftov  und  den  ayentov  ßoviäi  com- 

pletiert.  In  einar  ms  der  Wende  des  8.  und 
2.  Tordirlstliehen  Jbdts.  stammenden  Inschrift 

unbekannten   Fundorts .  deren  clialkedoniscbi-n 
Ursprung  W.  Dittenberger  (Hermes  XVI 
.  fMi  an  Zahl  gewesen  sein;    164ft)  naehgewieaen  hat,  wwden  dia  Bedingnn- 

RaQ.  MU.  Vni  (1884)  28:  /»'GOpen  namhaft  gemacht,  unter  denen  das  Askle- 


iverdea  (IGA  497  Sotk  TSjteotf  a^)w^  ^  aiav- 

(jÜV^Tj)  {djTni}nOri  rj  tiayinraTio  (joy)t  nl(ovfi)- 
TqTfj,  nsiÖA/.x  nihil  y.ni  uvröy  xat  yi'vo;  jov  xriyov. 
ooTi,-    rar   /.nt.iov  aiavfivütfvj  h'    Teo>   ij   yfj  rf/ 

Ttitfi).  Scheffler  de  rebus  leiomm  (Leipz. 
1882)  r>4ff.  Auf  der  Insel  Nanw  waren  die 
tuotffivätvit;  cponyme  Beamte  d«R  Staates.  Nach 
;9fuaM|luiGiMn  Urkunde  ans  dem  2.  Jhdt. 


In  M^ara  und  den  roegariseben  Colonien  scheint 
die  Form  (umurnrni  «Mich  gewesen  zu  sein ;  In- 
schrift au.-.  Megara  bei  Le  Bas  Vojage  arch. 
Heg.  et  P^op.  85  a:  SmiQti<u  nQOtßovkevaavro 
.tot/  XI  t9iic  dolmimAm  t  t»  ßmtluy  xai  tör  dä- 
ftor  ■  fjnM  M.  T.  L  Tiseher  Kleina  Scfarif. 
ten  II  64.  Di ttenberger  SjylL  218.  Daa  Amts. 

PsolyWlssowa  • 


pio.spriestertum  verkauft  werden  soll.  Es  heisst 
hier:  ij^raxco  6e  xai  f:xjatM  tovrTodai,  äfXifi>J 
Ae  /ir)9rvi  i^eoxoi  xuv  ieiuoxn'nfr  ^  rnvxjüii  • 
o;  bi  xja]  tüxtji  ij  .•XQOCuafftväofji  ftj  JXQodi\ij 
tf   iv   dafim   ij  dUffi  Moi  2'   6neiovv  fd>s  iei 


d^ntdc  dxotstadre»  %d/c  to9  'Aohdamt^  (Dit- 
tenbergar  Syll.  860).  Vergleidien  wir  dkae 
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ürkande  mit  dem  Schluss  eiiur  Inschrift  aus  heischeadon,  unversöhnlichen  Göttin  trat  ein 

Chersono^os  (Di ttenberger  SvU.  252  laSr  neuer  Gott,  ein  Gott  der  Versöhnlichkeit.  Der 

liSoft  fiouidi  Hoi  iofMot,  fnwos  ÄtorveUw  hma-  Floss,  der  im  Kalt  des  Gottes,  wie  wohl  ehe» 

xatbtHitat ,  ßaadeSovTos  'Ayäa  roC  Ä  .  .  ,  o-  dem  in  dem  der  Oottin,  eine  Bolle  spielte ,  soll 

nt'vov ,   .looatavfiron  TOy    Mi/rtoi   rar  'Ilijaxhiov,  ileiii  Wandel  des  Kultes  i'nt']ir'Th''iul  seinen  Na- 

ygofifittttvonoe  äofi  ....  otoff  tov  'A^vaiw),  iiien  gewandelt  haben.    Die  Jugend  des  Orte^ 

80  ergiebt  «idi.  dass  der  TtQwuav^v&v  dem  athe-  «ieht  den  Nachts  hinaus .  nmkr&nzt  mit  Ähren, 

ni-sohen  Ejtisfates  der  Pr\'tanen  entspridit,   V^'l.  uivl         t  >ich  im  Flusse,  worauf  sie  Ephen- 

Latvselieff  Jouni.  d.  Minist,  d.  Volksaufklä-  kränze  uiile^'t  und  sich  zuiu  Heiligtum  des  Ä. 
rung.  (St.  Petersburg)  1882,  2431t;  BqU.  helL  10  begiebt  (Paus.  Yll  22,  2.  Ealkmann  Pansa- 

IX  (1885)  2r).";)ff.    Die  Stadt  Chersonesos  war  nias  133).    Der  nach  Pausanias  am  Flusse  haf- 

eine  Gründung  des  pontischen  Herakleia.    Au.s  tende  Name  MKiltxoi ,  sowie  der  Charakter  des 

dem  :tQoatai'uv(öt'  dürfen  wir  auf  alavfirMtTei  Kultes  weisen  darauf  hin.  da.s.s  F^innxsos  Alaii- 

scliiiessen.  lin  allgemeinen  vgl.  W eicker  Nach-  urtittie  «ich  in  seinem  Wesen  mit  dem  Mtdixioe 

trag  tnr  TriL  Prom.  2S2.  O.  Mllller  Dorier  II  berthrt,  einem  Gotte,  der  sich  nieht  mir  in  der 

160.  K.  F.  Hermann  Grieeh.  Altert.  I  §  63  Ä.  Gestalt  de--  Z'  iis.  sondern  auch  in  der  des  Dio- 

9.  G.  Gilbert  Grieclj.  St.<uitsaltert.  II  279.327.  nysos  verkörperte  (Andriskos  und  Aglaostheues 

H.  Thamin  De  republioa  ao  niagistratibus  Me-  bei  Athen.  Iii  78  C  bezeugen  diesen  Beinamen 

Sirensinm  (Halle  18x5)  15ff.  Busolt  Gr.  (;.I438;  des  Dionysos  auf  Naxos).  .Vuch  in  Patrai  hatte 
r.  Altert,  in  Müllers  Handb.  d.  AI tertumsw.  20  Dionysos  unt«'r  dem  Nanien  AlavftvijTrji  ein  Hei- 

IV  36ff.   W.  Dittenbergcr  Hernes  XVI164;  ligtum,  Pau.s.  VII  21,  2.  [Toepffer.J 
Sjll.  218  A.  2.  252  A.  25.  369  A.  8.  Knma-         AUjpoa  (oder  Aipytos;  vgl.  Schubart  p. 

nndes  Bull.  hell.  VITT  (1884)  28.  Latyscheff  XXIII),  Sohn  des  Timon.  Eleier.  siegt  als  Knabe 

Bnll.  hell.  IX  (1^-^.',!  '2*"r,tT.  mit  dem  Kennpferil  /.uOlympia.   Sein  Stiindbild 

2)  Beiname  des  Dionvsos,  unter  dem  er  he-  wie  das  seines  Vaters  daselbst  von  Daidalos  aus 

sonders  tu  Aroe  in  Achak  vwehrt  wurde.  Hier  Sikjon.  Fans.  VI  2,  8 ;  vgL  Yl  12,  6. 
wurde  nämlich  seit  alter  Zeit  der  AltsmLs  Tri-  [Kirchner.] 
klaria  alliährlich  der  schönste  KniJ>e  und  da.s  Atta  (Aiin)  nacli  .loseph.  Ant.  .lud,  V  207 

•ehönste  M&dchen  geopfert.  Das  Orakel  hatte  befestigter  Felsen  im  Süden  von  Juda.  wo  Sim- 
vcrkünditrt.  dass  dieses  Opfer  aufliören  sollte,  30  son  wohnte;  hebr. 'F.tam  (Richter  XV  8tlVi,  Euseb. 

wenn  ein  fremder  König  einen  fremden  Gott  'Htdfi  (Onom.  ed.  Lagarde  259^,  nicht  zu  ver- 

herbeibringen  würde.    Nun  fiel  bei  der  Tei-  wechseln  mit  Etam  auf  dl»m  Gebirge  Juda,  Joseph, 

lang  der  troischen  Beate  dem  thcasaUschen  Hei-  Ant.  Jud.  VUl  246.  [BeniinMr.) 


den  Eurypylos .  dem  Sohn  des  Enannon ,  eine        Mzag,  nach  dem  Etymol.  Magn.  der  €mie»te. 

Kiste  zu.  in  weldier  ein  Bild  des  Dionysos  Ai-  von  nur mtav  abireleitet  iMcr.  weliher  ilie 

svmnetes,  das  Hephaistos  verfertigt  und  dem  Dar-  Liebe  einflOsst),  wie  der  Liebende  bei  den  Lake- 

minos  geschenkt  natte,  verseUossen  war.  Diese  daemoniflni  ^om^Xae  heisst.   Nach  Aristophanes 

Kiste  soll  nach  Einigen  Aeneas,  nach  .\nderen  (Bekkcr  Anecd.  348.  2)  ist  das  Wort  von  na,}  ab- 

Kassandra  absichtlich,  weil  sie  wussten,  dass  das  zuleiten.  Jedenfalls  bezeichnet  es  bei  den  Spar- 
Bild  dem  Besitzer  Unglück  bringen  werde.  ni*40tanem  den  Knaben,  den  ein  Freundschaft«band 

rückgelasaeu  haben.   Nacli  Anderen  hatte  Eury-  mit  dem  Jüngling  teta.-n'ii).a:)  der  höheren  Ab- 

pylos,  des  Dexamenos  Sohn  aus  Olenos,  die  Kiste  teilung  verband .  auf  welches  im  Interesse  der 

von  Herakles  erhalten,  als  er  mit  ihm  nach  Troia  Ausbilduntr  der  in  die  einzelnen  Abteilunjren  ver- 

n>g.   Sobald  Eorypylos  das  Bild  erblickte,  wurde  teilten  Knaben  grosses  Gewicht  gelegt  wurde; 

er  wahnrinnig ;  zu  Delphi,  wohin  er  sich  mit  der  die  sinnliche  Liebe  sollte  dabei  ausgeschlossen 

Bitte  uro  einen  OrakeUpmch  wegen  der  Heilung  sein.  V^d.  Ael.  v.  h.  III  10.  Phit.  In-t.  Lac.  7. 

•eines  Wahnsinns  wandte,  wurde  ihm  die  .^twort:  Schnmannn  zu  Plut.  Cleom.  181ff.  [Szanto.j 
wo  er  Menschen  ein  fremdartiges  Opfer  bringen  Althala,  <'inc  der  lakonischen  Perioekenstänt«. 

sehen  würde,  da  solle  er  die  Kiste  weihen  und  sich  wahrsrlieinlii  h  nicht  innerhalb  des  eig<'ntliclien 
selbst  niederla-ssen.    Er  kam  nun  nach  Aroe  ge-  50  Lakonien,  sondeni  auf  ursprünglich  messenischem 

rade  zu  der  Zeit,  wo  der  Artemis  das  Menschen-  Gebiete  gelegen.  Steph.  Bys.  Ünk.  I  101. 
Opfer  gebracht  werden  sollte,  and  erkannte  bald  (Hirschfeld.] 
am  Anhören  seines  Wahnsinns,  dass  anf  ^esen        Aithalla.  1)  ümA  vmA  Vorgebiree  im  Busen 

Ort  der  Orakelspruch  ziele.   Audi  die  Einwuliner  von  Ephesos.  Liv.  XXXVlI  13.  {HuschfeldL] 
gedachten  der  alten  Weissagung,  als  sie  den         8)  s.  Ilva. 

ffemden  EOnig  und  das  firemde  Götterbild  sahen         Altlwlidiri  (At&aU8tu;  Said.  AtMäSkui  He- 

und  stifteten  nun.  von  den  Menschenopfern  be-  syrh.  Ali^nXtn.  Peniot.  Alf^n/j'^tj;.  Aid^diAtöy, 

freit,  ein  Fest  dem  Dionysos  Ais}'mnetes.   Der  Steph.  Hyz.  AlOalfh-).  mittelirro>>cr  attischer  De- 

Fluss  am  Tempel  der  Artemis,  wekher  bisher  mos.  der  PhyleLeontis  und  zeit  weilit:  der  Antigoni» 
'AfttiXixof  (der  Unversöhnliche)  hiess.  wurde  nun  60  (CIA  II  316)  angehörig.   Über  die  Lage  von  A. 

in  Mtü.t}^of  (der  Versöhnliche)  umgewandelt.  Paus.  fehlt  es  an  Nachrichten,  doch  wird  unser  Demos 

VII19,  2.  3.  Der  Kult  des  Gottes  wurde  einem  Col-  von  der  binnenländisclien  Gruppe  der  Leontis, 

legiam  von  neun  MiLnnem  und  ebensovielen  Frauen  zu  welcher  auch  die  Trikomia  der  Eupyridai. 

Ikbertragen,  die  das  Volk  ans  seiner  Gesamtheit  Pelekes  und  Kropidai  gehörte  (vgl.  Eupyridai) 

wälilte  (^Paus  VII  2<i.  \).    Im  ;in^emi'inen  über-  nicht  zu  trennen  .sein  (so  auch  in  den  Katalogen 

trug  man  auf  den  neuen  Gott  die  alten  Ehren.  mit  unverkennbaren  Localznsammenhangen  be- 

die  man  ehedem  der  Artemis,  seiner  N'orgängerin,  nachbart  CIA  II  864. 1049).  Diese  Gruppe  ver- 

gesollt  hatte.  An  die  Stelle  der  Menschenblat  mi^  ich  jetct  nnr  swischen  athenischer  and  elm- 
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üiiibcher  Rbone  anzusetzen  (s.  Krupitlai).  A.  la^ 
venimtlilich  an  der  Stelle  des  heutigen  Chasgia. 
Vielloicht  hatt«  ea  mit  dem  benachbarten  Achar- 
nai  g<-meinsamen  Amphiaraoskalt ;  vgl.  CIA  III 
61  A  I  \3  . . .  Ai&alidfijy  —  xai  y>eii.ov  'Aftif  tunäof 

—  Aidaiudiär  und  CU  lU  25  (s.  o.  Acbar- 
aai ;  « lundelt  ndl  um  Sehiedsrienter  bei  einem 
Streit).  Der  Heros  eponymos  ist  Aithali<les. 

[Milchhoefer.) 

Althalldos  {AtihdiStjc).  1)  Sohn  »les  Hernies 
nn<l  tler  F!uiMilemeia,  der  Tochter  des  Myrinidon 
an«  dem  phthiotischen  Alojie  (Apoll.  Rli.  I  51  ff. 
Orph.  Arg.  132ff.)  o«ler  Lariaa  {tiyti.  fab.  14), 
die  ihn  »m  Floase  AmDhiyssoe  gehu  (ApolL  Bh. 
I  54).  Am  Zuge  des  lason  nahm  er  au  Herold 
(woraus  Tz«>tz.  Chil.  II  717fT.  einen  otjttDQ  iSfirö^- 
macht)  der  Argonaat«D  teil  (ApolL  Rh.  I  640ff. 
m  lITlir.  Ttelr  Ljrk.  175.  E^.  M.);  bei  Tai. 
Flacc.  Arg.  1  43fifr.  kämpft  er  mit  dem  Botr<'n. 
Hrrni'  «  hatt<'  ihm  ein  Gi>«lächtnis  vt-rliehen,  dem 
nichts  .  titti'  l  und  da.s  auch  im  Hades  erhalten 
bli.'b  (  Apoll,  Kh.  I  (>40»V.  uml  S.-linl.  zu  v.  HIS)-, 
er  dürft**  sich  abwechselnd  (nach  Tzetz.  Chil.  11 
722  einen  Tag  um  den  andern)  in  der  Ober-  und 
Unterwelt  aufhalten  (Pherekyd.  ÖchoL  ApolL  Bh. 
I  645).  PvthagoraA  gab  Tor,  seine  Seele  sei  die 
des  A.  (Lä«-rt.  lYwg.  VIII  4.  Schnl.  Apoll.  Rh. 
I  645.  SchoL  Soph.  El.  62,  vgL  W eicker  Tri- 
kgie  m  276). 

2)  Grieche,  durch  einen  Sp*'erwurf  des  Alweias 
getötet  (Quint.  Sraym.  XI  20ltr.). 

S)  Einer  d<'r  t  \Trheiiisehen  Seeitaber,  die  von 
Dionysos  in  Delphine  verwandelt  werden,  sonst 
auch  Aithalion  (s.  d.)  genannt  (Hvg.  fab.  134). 

[Wtmicke.] 

AithailoB  iAlOediuv),  einer  der  von  Dionj- 
so«  in  Delphine  TerwanaelteD  lynliemsdien  See- 
räuber.  Ovid.  met.  III  647;  bei  Hytr.  fab.  m 
heistit  er  Aeihaiideg.  [Wemicke.j 

Aithaloeis.  Flosa  in  der  Troas  iro  Gebiet  von 
8ke]-iv    Srr;ih.  X  473.  (Hirschfeld.] 

AlthaloH,  Ortsname  (Suid.).  fMirsclifeld.] 

Aithe  \.\nhji.  eine  State  Afraim'ninons,  II. 
XXni  295  o.  ö..  nach  SchoL  U.  XXIU  346  vom 
Arrioa,  dem  Boss  des  Adxastos,  abstammend; 
vgl.  Paus.  V  8,  8.  Ptot  de  and.  poet.  1-'; 
G17U.  4.  [Uoefer.] 

Aith«r  (Ai^fi),  Personüleation  Sa  höheren 
und  reineren,  Obfr  dem  nt'/n  liegenden  Luftschicht 
(Cic.  n.  d.  II  36.  40.  Steph.  Ihz. ,  vgl.  Lehrs 
Aristarch.  *  164ff.),  die  aucli  als  Wohnsitz  der 
OOtter  gedacht  wurde  (Eur.  HlI.  44  ff.  W.5  ;  Or. 
1636f.;  fr.  401.  770  u.  ß.  Lucret.  V  405ff.  Vcrg. 
Aen.  XII  140.  Nonn.  XXXVI  89f.).  Bei  Heaio<l 
Theoi^.  124  ist  er  ein  Sohn  des  Erebos  und  der 
Nyx,  »rnder  derHemera;  mit  ibrxenirt  er  nach 
fr.  139  Rz.  den  Brotos;  Vater  d' s  7'runt)-  in 
der  Titanomachia  fr.  I  Kink. ;  bei  den  ürtdiikern 
gflt  er  ids  Weltseele,  Orph.  hymn.  5,  vgl.  An- 
stoph.  Wölk.  264f.  ;  bei  Hyg.  fab.  i>raef.  1  ist 
er  ein  Sohn  des  Chaos  und  der  Caligo,  Bruder 
der  Nyi,  des  Erebns  und  der  Dies ;  mit  letzterer 
sengt  er  Himmel,  Erde  and  Meer,  mit  der  Erde 
neMn  vielen  Personificationen  von  Lastern  und 
Leiden  <)keaiK'>.  nuniis,  Tartaru:,,  I'ontus,  die 
Titanen  und  Furien.  Die  Vorstellung  des  A. 
•b  Oennlila  der  Eide  ist  benits  bei  den  Tragflurn 
äuglet.  Aveb.  fr.  44.  Bor.  fr.  886. 986. 1018 


(über  die  Rolle  des  A.  bei  Eurip.  vgl.  v.  Wila- 
niowitz  Anal.  Kur.  lt',:if.),  vgl.  Laer.  I  2.''»0ff. 
Verg.  Georg.  Ii  3251f.  Nonn.  XXVU  50.  AU 
Vater  der  Wolken  bei  Aristoph.  Wölk.  569f. ;  Va- 
ter des  Pan,  Schol.  Rhe>.  ;i6.  Schol.  Theokr.  I 
121;  des  EroH,  Akusilaos  bei  SchoL  Theokr.  13. 
Identifldert  mit  Uranoe,  Gomnt.  n.  d.  1.  Nonn. 
XXI  253f.;  mit  der  Sonne (!i  Nonn.  XL  407.  Dar- 
stellang  des  A.  am  pergamenischen  Altarfries, 
10 vgl  Pnehstein  S.-Ber.  Akad.  B.  rl.  ls89,  338. 

[Weniicke.] 

Aitheria)  Gemahlin  dej^  I««oaenms,  •'int>>  vir 
i-on.sulari.><  zur  Zeit  Yalerians.  Hc>vch.  Mil.  fi  1, 
FUG  IV  146.  fv.  Kohden.] 

Altberle  (Aldegir)),  Tochter  «les  Helios  und 
der  Klymene.  Sohwp-ster  de.s  Phaethon .  eine  df-r 
Heliaden,  wegen  der  Klagen  über  ihreK  Bruders 
Tod  mit  ünen  Sebwestem  in  Bernstein  ana- 
schwitzende Bäume  verwandelt.  Hvgin.  prMf. 
20(12.  15fr.  Schm.l  und  fab.  154  (8chol.  Stro«. 
in  German.  174.  6ff.  Breys.).  Der  Name  .stand 
vielleicht  bereit-  bei  Hi-siod.  Robert  Herrn. 
XVIII  436.  Knaack  (|na.st.  Phaethont.  10. 

[Knaack.] 

Altherlos  (Ai&ietocl  1)  Epikleeis  des  Zens 
(s.  d.).  Anon.  Ambr.  19  (SchOlUStndemand 

Anecd.  I  265).  Inschrift  ans  Lesbos  b>i  Conze 
Taf.  XVII  1.  lWeutzel.1 

8)  Consularis  Syriae  zwischen  864  nnd  370. 
SOLiban.  or.  I  103  Reiske.  [Seeck.1 

Althia  ü.  Aithilla. 

AltblkM  {Af&ixti),  ein  seiner  Abstammong 
nach  ta  den  epirotischen  Völkerschaften  ge- 
hörige« Völkchen  (Strab.  VU  326.  IX  430),  da.s 
im  nordwestlichen  Winkel  The.nsaliens ,  an  d>  11 
westlichen  Abhängen  des  Lakmon  und  seiner 
sOdlichen  Fortsetzung,  des  Kerbetiongebirge.s  (die 
beide  nfter  auch  unter  detn  Namen  Pindos  mit. 
umfa.s.-Jt  werden),  zwischen  den  ausgedehnteren 
40  Kantonen  der  .\thamancn  und  Tympha^^-er  ein 
kleines,  nach  ihm  Aidixt'a  benanntes  Gebiet  be- 
sa-^-s  und.  ohne  je  eine  Rolle  in  d'  r  i^Tieehischeu 
Geschichte  gespielt  zu  haben .  bereits  zur  Zeit 
der  Unterwwfong  Griechenlands  durch  die  Römer 
nicht  nnr  seine  Selbständigkeit  sondern  auch 
s-  iiie  Existenz  als  besonderer  Stamm  eingebüsst 
hatte;  vgL  IL  II  744  mit  ÖcboL  Strab.  Vll 
827.  IX  4S4.  PInt.  qnaest  Gr.  18.  86.  Steph. 
Byz.  s.  A;ßt^i'n.  [Hirsehf.dd.J 
50  Aithilla  {Aiifi/./.n  Konon  13  und  einigte  H.ss. 
b.  Tzeti.  in  Lye.  021.  Ar{>vlka  I075).  HyiK)ko- 
ristikon  von  Äißtn  (Pcdyain.  VII  4"  nach  der 
Verbestierung  Roths  für  Ar&in).  Tochter  des 
Laomedon,  Schwester  des  Priamos,  wurde  nach 
der  Eroberong  Uions  von  den  Gefährten  des 
Protesilaos  in  die  Gefangenschaft  geführt.  Konon 
a.  a.  0.  (oder  sein  Ex('er]itor  Photios)  nennt 
fälschlich  den  Prute^ilaos  selbst.  Ab  die  zurück- 
kehrenden Griechen  nm  Wasser  einzunehmen  auf 
ßOPallene  gelandet  waren,  überredete  sie  ihre  Mit- 
gefanpenen ,  die  Schiffe  zu  verbrennen ,  so  dass 
alle  g.  rifttigt  waren,  da.selbst  zu  bleiben  und  die 
Gegend  von  Skione  in  Bi'sitz  zu  nehmen.  Griin- 
dungssage  von  Skione:  Konon  13  (aus  Hegesip- 
pos?  Hoefer  Konon,  Text  und  Quellenunt««r- 
suchong,  GreiCswald  1890,  63).  Tsetz.  a.  a.  0. 
(ans  ApoUodon  Bibliothek;  Was  in  er  Bpitoin. 
vatie.  ex  Apollod.  bibl.  280).  In  &at  andern  Ver» 
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sion  der  Grandongsaage  bleiben  <lie  Gefährten 
des  Protesüftos  ans  dem  Spiel:  Thakyd.  IV 120. 

Polvain.  a.  a.  0.    Strab.  VII  fr.  'if).  Pseudo 
Skymn.  636fl.  Pomp.  Mel.  II  33.  Steph.  Byz.  s. 
IWic&Mf.  F.  Caver  de  fabol.  Graec.  ad  Bomam 
condit.  pertinent.  (Berlin  14.  Hoefer  Kö- 

nen 62f.,  dagegen  P.  Kirchner  Attica  et  Polo- 
ponneeian  (Dim.  QraiiMd  1890)  30f. 

[Knaack.J 


Winter  wendet  sich  Helios  ixt  xvmimr  Mq&t 
Afjttif  jt  jnMif  tt  (He».  o|i.  627r.).  Andere  mr- 

thischc  Bezichangen  8.  u.  Androinoda,  Erecn- 
theas,  Helios,  lo,  Kepheuä,  Memnon ,  Me- 
rops.Nysa,  Perseas,  Phaethon, Poseidon, 
Tithonos.  Dass  die  Wohnsitze  der  mythischen 
.\ithiopen  nach  lope  (s.  d.)  verlegt  wurden,  jrilt 
meist  als  der  älteste  Versuch,  das  unbestimmte 
Fabelland  in  der  Wirklichkeit  überhaupt  unter- 


Althlolas  {Al^ola^),  Sohn  des  Menelao«  und  10 zubringen  (K.  Tümpel  Die  .\ithiopenländer  des 


der  Helena,  mit  seinem  Bruder  Niko.stratos  in 
Lakedaimon  als  Heros  verehrt  Porphyr.  (1  s. 
Sehrader  Porphyr,  qnaest.  Horn,  ad  IL  802) 

Schnl.  BHnra.  n.  III  17.5  (vgl.  Eustath.  p.  400, 
32.  Said.).  Kobert  Bild  und  Li.d  56,  4. 

[Knaack.1 

Aithion  iAidion').  1)  Seher  und  Genosse  aos 
Phineus,  auf  der  Hoch/oit  des  Perseus  von  diesem 
enchlagen.   Ov.  met  V  146. 


Andromedamvthos,  Jahrb.  f.  PhUol.  Suppl.  XM 
127£);  hat' jedoch  A.  t.  Gntschmid  (KL 
Sehr.  H  164  =  Jahil).  f.  PbiloL  LXXXI  457) 

R^cht  mit  der  Vermutung,  dass  zu  dieser  Ideii- 
tificiening  keineswegs  eine  vcnneintlichc  Namenö- 
ähiili<  iiki'it  bewogen  hat.  sondern  nur  der  üm- 
staii'l ,  du«'!  .als  dif  (J riechen  an  diese  Küi^ten 
kamen,  Phili.staia  zum  Kuschitenreiche  des  Öcha- 
batok  und  Taharka  gehörte*  (vgl.  dazu  Plin.  VI 


8)  Sohn  einer  helikonischen  Nymphe,  anf20182),  so  muas  eben  der  LooaluieTanff  bei  lope 
dem  Zngfe  der  Sieben  gegen  Theten  getötet,    doch  erst  die  Loealirierong  in  dieaem  Knsdiiten' 


Stet  Theb.  VIT  7-.G. 

S)  Ross  des  Euneos.  Stat.  Theb.  VI  465 
(448).  [Knaaek.] 

Aithiopia  (AiOiom'n  ,  Artliii>/)ia;  Ai&io:ti<:  yfj 
Aesdl.  tt.  139),  das  Land  der  Aithiopen  (Al&lon<, 
-mus  and  -ox^aie)f  der  3ran^esichter'  (Etjrm. 
M . ;  auch  von  einem  mythischen  Aithiops  her- 
trcleitet,  Schol.  Ven.  II.  I  423.  Plin.  VT  187) 


reiche,  also  die  Identificierung  der  .\ithiopen  mit 
den  Schwarzen  {/tekavaiioasotv  yevot  Äescbyl.  l'r. 
68  =  SehoL  Apollon.  Bhod.  IV  1848)  Afrieas 

voranpeg-antren  sfjn.  uml  di-^-o  wi«^dennn  ist  dann 
nur  eine  beMindore  .Xnwemlung  der  allgemeineren 
Benennung,  mit  der  alles  mittagwärts  zu  dem 
Okeanos  sich  erstreckende  Aidto.n'a  (Strab.  I  57) 
hiess.    FHe  thatsächlich  am  leichtesten  erreich- 


di-'  nach  der  ältostcn  noch  vorlicpoiii]- ii  An- 30  baren  Aithiopen  waren  so  die  Bewohner  Nubiens, 


schauong  als  Menschen  voUkommener  Art  im 
fernsten  Osten  an  den  Gestaden  des  Okeaaoa 

Icbt'Ti  und  dort  Opferfeste  veratisf alten,  zu  denen 
die  Götter  selber  herbeikonimcn  und  schmausen 
(D.  I  428.  XXIII  20G).  Gedacht  wird  dabei 
hauptsilchlich  an  die  Länder  des  Südostens  f(^d. 
V  282.  287 ;  vgl.  Aeschyl.  Pr.  807—809,  der  von 
dem  dmütelfiffbigen  YoUtsstamme  spricht,  cSxqoc 

AUov  vatovot  iOfftiXCf  Manoxa^iog  Al&itnp ,  und 


aber  von  ihren  Wohnsitsen  ana  dehnte  sich  das 
Aitbiopenland  rings  weit  hinana  in  geographisch 

vöUitr  unerforsrht,^  l'.rcitm  (Plin.  VI  18'3.  197. 
Strab.  XVU  8c(U) ;  doch  selbst  bei  der  am  meisten 
eingeschränkten  Bedevtmig  iit  Ar  Aithiopien  nur 
eine  Nordfrrenze  anzugeben  :  *'s  bo<ji"nt  südlich 
von  Ägypten,  genauer  bei  Phihii  iHer.  11  146. 
VII  69"  Strab.  I  :^5.  39.  58.  II  117.  XVI  780. 
XVU  789.  797.  817.  Jos.  BelL  Jud.  IV  10,  5. 


oaran  anschliessend  vom  Ursprünge  des  Nilstroms  40  Agatharchid.  10=  Geogr.  Gr.  min.  I  117.  LXX 


redet;  vgl.  auch  A.  J.  Letronm-  0>nivrt's  cnoi- 
siea  II  60),  die  Nachbarn  der  Ägypter,  Sidonicr 
nnd  Kmnber  (Od.  IT  84).    Dass  neben  den 

Aithiopen  r1es  Ostens  auch  die  des  Westens  unter- 
schieden wi  i'len  (Md.  I  23).  ist  schon  im  Alter- 
tum selir  verschieden  ausgob^t^^t  worden  (Strab. 
I  .SOfT.  35.  31».  II  103.  Plin.  V  43).  beruht  aber 
nur  auf  der  nachträglichen  Folgerung,  dass  die 
Sonnenglut  im  Westen  nicht  minder  die  Men 


Judith  I  10.  Vulg.  Judith  I  0.  Tac.  ann.  II  ♦>!. 
Plin.  V  48.  XXII  90),  nnd  der  Stein  von  Syene 
heisst  daher  andi  (Her.  II  127.  184.  176),  wie 

freilich  auch  der  Feuerstein  (Her.  II  86),  U&o^ 
Ai&uufutöf.  Naturgemiisä  wich  auch  hier  das 
.eigentiielie^  Aithiopien  im  Laufe  der  Zeit  in 
immer  entlegenen'  F  rm  n  /unlck,  luba  z.  B. 
lehrte,  oberhalb  Agyiiteus  hausten  Araber  (d.  h. 
Leut-' ,  die  nach  Beduinenart  leben) ,  Aithiopien 


sehen  dunkel  färben  mOsae,  wie  sie  ea  im  Osten  50  beginne  erst  mit  MeroS  (Plin.  VI  177.  179).  Von 


fhne  (vgl.  anch  t.  Wilamowitc  Horn,  üntert. 

17).  14 f'  'En.Tfoi'i^dtr  ynhiv  J 'i7(r'7o>>'  wird  bei 
nächtlicher  Weile  des  Ht  lios  .Schlummerlager  ent- 
ftthrt  (Mimnerm.  frg.  12).  Im  noofit/dev;  Xv6fin>of 
erwähnte  Aischvlos  (Strab.  I  83;  vgl.  Tb.  Bergk 
Jahrb.  f.  Philoi.  LXXXI  316.  W.  H.  Roscher 
Gorgonen  19)  <Pomx63ted6v  iQV&oät;  lenov  x^fia 
daXdaafji,  xt^oxigawiif  tt  amg'  dixeavfp  Xifivav 
3tavxoxQ6q>or  AlOt6m»y,  fr*  6  7mPT<hna<;''tli.ioc  dri 


den  woDhaarigen  .\ithiopen,  die  den  Sflden  Afri- 
eas inne  haben  (Her.  IV  107),  unterscheidet 
Herodot  (VII  70)  eigens  andere,  schlichthaarige, 
die  in  Asien  nach  Sonnenanfj^ng  hin  wohnen 

und  in  Xerxes  Heere  vertreten  waren,  als  Kopf- 
schmuck die  abgezogene  Stirnhant  eines  Pferdes 
mit  liodistehenaen  Ohren  and  mit  der  Mähne 
trugen  nnd  statt  eines  Schild»  eine  Kranicbhaut 
sich  vorhielten.    Das  obere  Nubien  und  dann 


X9&f'  Adirarov  xditmöv  iV  Tji.i<t)r  Oroiiat;  vSaioi  60  aui  Ii  Nubien  im  allgemeinen  hie.ss  bei  den  Agy- 
imUoxoO  xeorotüe  dvoxavet.  Wie  Strabon  er-  Dtem  KöS  und  danach  das  Land  sfldlich  von 
lintert,  wird  dabei  der  ganse  sBdiiehe  Erdab-    Ägypten  bei  den  Hdirlflm  ti?^  (Jes. XIll.  XX 


schnitt  nach  dem  Okeanos  zu  als  Aitbiopenland 
aafgefasst;  hier  liegt  der  VVen<lepunkt  der  Sonnen- 
lauf bahn;  ermattet  taucht  Helios  in  rinen  See, 
den  allbelcbenden  Lichtquell,  aus  dem  er  erquickt 
wieder  emporsteigt  (wie  Od.  III  1) ;  Sonnenunter- 
gang und  »Aiifgang  hlien  hier  nsanmien.  Im 


3ff.  XJJMX  9;  Beginn  bei  Syene  Ezech.  XXIX 
10).  bei  den  Assyrem  (Beiträge  zur  Assyriologie 
I  593.  Eb,  Schräder  Keilinschr.  u.  A.  T.«  86) 
A'iis»,  aber  als  Sohn  des  KüS  wird  auch  Nimrocl 
bezeichnet  (Gen.  X  8;  vgL  £b.  Schräder 
EeOinaehr.  u.  A.  T.t  87.  ]£L  Hejer  Geadi.  d. 
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Altert.  I  171.  H.  Winckler  Alttestam.  Unter- 
suchungen 146),  andererseits  ist  (Gen.  X  t>)  Kil? 
der  Broder  Ägypten«,  und  der  Qicbdn  anutrömt 
(Oen.  n  18)  du  ganze  Land  Küif.  In  allge- 
meinster wie  in  ganz  specialisif>rti'r  Bedeutung 
ent«i>richt  so  A«.*  dem  Wort<'  Ai(}to,iia,  womit 
die  LXX  es  wiedergeben.  Als  die  Feldzilge  Ale- 
xanders d.  Gr.  einen  flächtifr«  n  Einblick  in  die 
indische  Welt  gewahrten,  fand  man,  dass  Indiens 
Bewohner  zwar  nicht  so  stumpfnasig  und  woU- 10 
haarig  wie  die  africanischen  Aithiopen,  im  flb' 
rigen  aber  diesen,  je  weiter  nach  Süden,  um  so 
ibalicher  »i-iin  (Arr.  Ind.  VI  9).  Unter  dem 
Jahre  Abrahame  404  bucht  die  Chronologie  des 
SneeViee:  dieAitiiiopen  brechen  TORI  Indosflnwe 
aof  mid  lassen  sich  in  der  Nahe  Ägyptens  nieder 
(Tgl.  Georg.  Sjrnc  151).  Die  Angabe,  dass  Semi- 
raniis  die  Aithiopen  unterworfen  habe  flust.  I  2,  8. 
V.  Giitschinirt  Kl.  Sehr.  II  lfi'2f.i.  kann  sehr 
wohl  auf  »■in<-  Erzählung  zurück^'elien.  in  der  sich  20 
das  auf  ein  asiatüches  Volk  hat  1»-zirli<Mi  sollen. 
Innerhalb  Africas  vertritt  fQr  die  alte  Völker- 
kunde der  Begriff  Aithiope  den  Begriff  Neger, 
und  wie  niDch  gegenwärtig  von  eini-m  il:;\iitisi  hen 
nnd  einem  westafricaniscben  Sudan  die  Hede  ist, 
ao  nennt  man  die  nicMUbTsehen  Telkastimne, 
die  an  der  nordwestafricanisrben  Küste  (l>ei 
Kerne,  s.  d.)  hausen,  und  die  Ge.-^amtlieit  der 
nigritischen  Volksstiinime  südlich  von  der  gros.sen 
Wü-ste  t^benfalLs  Aitliiopen  (Dionys.  Perieg.  218.30 
Scylai  1 12.  Schol.  l'ind.  Pyth.  'X  72.  Strab.  I 
33 1.  Die  höhere  Kultur  nnd  die  Weltlage  des 
Kilthals  bat  seit  jeher  den  Bewohnern  dMelben 
ein  ubergewieht  Aber  die  Bewohner  der  eftd- 
Ucheren  Pf^iten  .\fricas  viTsrhafTt .  uinl .  sobalil 
in  Agrpten  eine  kräftige  Kegi*-rung  vorhanden 
war,  hat  bis  in  die  jlli^iate  Zeit  diese  danach 
gftr.-\cht«'t .  die  \V>'fre  zu  den  Lilndem  am 
oberen  Nil  sich  offen  zu  halten  und  das  Nilthal 
selbst  Tor  feindlichen  Angriffen  dee  itete  be-40 
gehrlichen  sfidlicben  Orenznachbam  zu  sichern. 
Bereitji  in  religiösen  Texten,  die  viel  älteren  Ur- 
sprungs «lind,  als  alle  Denkm&ler  des  Nilthals, 
spielt  Nabien  eine  Rolle,  in  den  Zeiten  der  6. 
ojwul&t  reichten  die  Beiiehnngen  der  Ägypter 
tief  in  die  Negerlfinder  hinein  fE.  Sehiaparelli 
Tomba  egiz.  della  Via  dinastia  [Memorie  Accad. 
dei  Lincei  CCLXXXIX]  Rom  1892.  Ad.  Er  man 
ZDMG  XLVI  574ff.;  Ztschr.  f.  ägypt.  Spr.  XXX 
78ff.  H.  Brugsch  Ztschr.  f.  ägypt.  Spr.  XX  3Uff.).  50 
Doch  scheinen  die  Pharaonen  der  12.  Dynastie 
die  ersten  seweeen  in  sein,  die  Nubien  bis  Semne 
wiiklicli  der  Henreehaft  Ägyptens  nnterthan 
machten  und  dort  Tempel  errioliteten.  Die  Stutn-' 
eines  Königs  der  13.  Dynastie  (Lepsius  Denkni. 
n  151  i)  ist  sogar  anf  der  Kinnsa  Argo  geftin- 
den  worden.  Die  K^^nige  des  zweiten  thobaischen 
Reichs  hatten  Nubien  nochmals  zu  unterwerfen ; 
besonders  Amenhotep  III.  und  Ramses  II.  haben 
Nnbien  zu  einer  Pflanzstatte  ägyptischer  Kultur  80 
nmcesehaffen.  und  .\gyptcn  blieb  allem  Anscheine 
na-  Ii  bis  in  die  Zeiten  Hrihors  im  Besitze  des 
weiten  Lindergebiets  nilanfwärts  bi«  zum  Qebel 
Baikal  nnd  darüber  hinans.  Wiederholt  werden 
die  .Tribntsendnnfren'.  di»^  aus  den  Nefrerländern, 
welche  d«ra  .Köni^ssohn  von  Köä'  untorstellt 
sind,  in  Theben  einlanfen,  abgebildet.  Vorge- 
ftthrt  werden  da  bewmdeTs  Binder  nnd  Sklavoi, 


grosse  Mengen  Goldes  und  anderer  Metalle,  Ele- 
phantenzähne.  Ebenholz  und  Straussenfedem,  ge- 

Sirbte  Häute,  dazu  lebende  Tiere  wie  Fanther, 
nndakopfkfRm ,  Giraflfon,  aneh  Hunde  (0.  A. 

Hoskins  Travels  in  Ethiopia  Taf.  46—49.  Wil- 
kinson  Manners  and  Customs  I  Taf.  2a.  Memoi- 
ree  p.  p.  les  membres  de  la  mission  arcb^olog. 
au  Caire  V  1  Taf.  6) ,  aber  mit  zunehmender 
Ägyptisierung  scheint  sogar  der  äg^tische  Sudan 
sich  auch  in  Itostbaren  MetallarMiten  und  ande- 
ren Industrieenengnissen  ägyptisch  •  asiatischen 
Stils  aufgeschwungen  zu  haben  (Leps ins  Denk- 
mäler III  117.  118.  Ed.  Meyer  Gesch.  d.  alt.  Ag. 
244).  Daw neben  08irisKeradeAinon(a.A mm on) 
*a  einer  besonderen  Verdinu^  im  Aithiopen 
lande  gelangte  (daher  Arfhiopia  Ihmitioins  Pliii. 
XXXVn  33),  ist  dem  Einflüsse  der  Agypterherr- 
sdiaft  zuzuschreiben.  Eine  gfoese  Menge  von 
geographi.schen  Namen  aus  dem  .f^rliännlichen 
KAä'  werden  von  den  Ägyptern  aul^''  iiihrt,  doch 
ist  die  Identificierung.  zum  Teil  auch  die  Lesung 
dieser  den  ägyptischen  Schreibern  selbst  snm  Teu 
sichtlich  sehr  ungewohnten  Benenmingen  noch 
«•twas  si'hr  Misslicnes,  besonders  das  Vergleichen 
mit  den  modernen  Namen  (A.  Mariette  Les 
Liste«  göograph.  de  Kamak,  Tott  61iE).  Bs  mOgen 
Nachkommen  de;^  Hrihor,  des  Prie-^terkrtnigs  von 
Theben,  gewesen  sein,  die  jlann  nach  dem  gänz- 
lichen Verfall  der  Macht  Ägyptens  den  äg^Titi- 
schen  Pflanzstaat  am  Berge  Barkai  in  ein  b«- 
sonderes  Königreich  mit  völlig  theokratischer 
Verfassung  umwandelten,  welches  im  Stillen  bald 
so  erstarkte,  dass  es  (8.  Jhdt.  v.  Clir.)  die  Ober- 
hoheit znniehst  Uber  die  oberägyptisehen  Gane 
pewann  und  in  die  Streitigkeiten  der  Dynasten, 
welche  in  Ägypten  sich  geteilt  hatten,  sich  mit 
Erfolg  einzumischen  vermochte.  Um  775  t.  Chr. 
zwingt  der  .\ithiope  Pidnhy  die  äsryi'tischen  Klein- 
könige durch  einen  Feldzug  zu  vurüber);ehender 
Unterwerfung,  einer  seiner  Nachfolger,  Sabakon 
(s.  d.),  wird  bei  dem  Versuche,  die  Oberhoheit 
auch  über  Syrien  für  das  imitierte  Pharaonen- 
reich von  Napata  zu  «ri  winni-n,  von  den  Assyrern 
zorückgeschlagen.  Mit  Sabakon  bilden  sein  Sohn 
Sebiehos  (s.  d.)  nnd  Tarkos  (s.  d.),  der  bedeutendste 
unter  den  .\ithiopenfnrsten  von  N'apata ,  die  25. 
Dyna-stie  (4  Aithiopen,  nicht  ganz  hintereinander, 
sondern  in  Zwischenräumen  mit  zusammen  nahezu 
3ft  Jahren,  rechnet  Diod.  I  44,  '2  als  Herrscher 
.\gyptens).  Neben  Teharho  =  Tarkos  geben 
die  Denkmäler  einen  KOni^  Tenotamon,  einen 
Selm  Sabakons ,  der  MÜÄreilig  mit  Teharko  in- 
sammen  regiert  bat  nnd  bei  dem  iremiehe,  ünter- 
ägypten  an  sich  zu  bringen,  den  Truppen  Assur- 
banipals  das  Feld  r&omen  mosste,  und  nach 
Kipikpi,  womit  oAbnbar  sein  Heiänatland  se- 
meint  ist,  die  Flucht  ergriff,  oder  wie  er  selbst 
die  Sache  dargestellt  hat,  einen  Feldzug  nach 
Unterägypten  auf  Grund  eines  Träumers  unter- 
nahm, und  nachdem  er  die  Fürsten  des  Nordens 
vergeblith  /.um  Kampfe  herausgefordert  hatte, 
nach  Memphis  zurückging,  wo  pltit/lich  auch 
seine  Gegner  erschienen  und  sich  so  demQtig  be- 
zeigten, da«8  sie  mit  der  Erlaubnis,  Tribut  zu 
bringen,  entlassen  wurden  (G.  Smith  .\ssnrbaiii- 
pal  50f.  E.  de  Rouge  Mt^langes  darcheologie 
ögypt.  et  assvr.  I  89ff.  Maspero  Rev.  arch.  N. 
8.  XTn  829it;  Guide  an  Hnaöe  de  Boolaq  69ir. 


Digitized  by  Google 


im 


Aithiopia 


AithiopiA 


1100 


H.  Bruj^scli  tiesch.  Ägyptens  7o;>tf.  (i.  Stein- 
dorff  Beiträge  zur  Assvriologie  I  356fl'.  612). 
ITjcr  die  .\u8wanderung  ägyptischer  Krieger,  der 
Ajiluach ,  nach  Aittiiopien,  die  unter  Psamraeti- 
rhos  I.  erlolgt  sein  >ull  >.  d. .  über  einen  Fdd- 
nig  Fsammetichos  II-.«-  d.  und  Abu-Simbel. 
In  der  Sgjptischen  uberlieferang .  weldie  dm 
(Iricclipn  bekannt  wurdf ,  -tmid  augf-tischeinlich 
die  Zeit  der  aithiopischen  Fremdberrecher  durch 


ägjptidchc  Dbcrlielorung  (Her.  III  ITft".  Diod. 
in  8)  behauptet«:-,  kann  dieses  Unternehmen  nicht 
gewesen  sein  (M.  Üuncker  (iesdi.  d.  Altert.  IV* 
414—421.  Ä.  V,  Gutachraid  Neue  Beiträge  68, 
2.  Ed.  Meyer  Gesch.  d.  alt,  Äg.  S8<>.  Vgl.  Kam- 
bjües,  Kaftpvoov  tafttttat  Mero€);  anter 
den  Dareioe  anterworfenen  Gebieten  sihit  dieser 
selbt-r  Kusch  auf  (vgl.  auch  Nysa).  Er-f  in  der 
Ptolemaeerzeit  üoll  in  dem  niero^tischen  Staat:^ 


aas  ideht  in  nngftnstigem  Liebte;  die  bigoten  lOwescn  die  Machtstellang  dee  Prieetertumg  darch 


AaMglTcrehriT  waren  trerade  iiarh  dorn  Geschmack 
def  Überliefernden,  der  iigyptisclien  l'i  ie>terschaft. 
Ke  Theorie,  die  Aithiopeii  seien  ein  alt.  res  Volk 
als  die  Bewohner  des  NilthaK«  (Diod.  UI  2.  1), 
mag  iwar  von  dieser  Quelle  durchaus  unabhängig 
mn ,  aber  die  Lehre,  die  Kultur  d<  r  Aithiopcn 
sei  die  orsprftnglichere ,  alle«  Ägyptische  leaig- 
Itcb  Aoeignang  nnd  Nacbahmang  (Diod.  III  1, 
3),  hat  scliwerlich  etwas  anderes  zu  hed.'ut*  ii  ge- 
habt ab,  das  wahre,  von  keinen  frenidherrlichen  20  V  201a.  b).  Bis  auf  Ptolcmaios  II.  Zeit  ist  an- 


emen  Handstreich  (s.  Ergamen<'-i  beseitigt 
worden  sein.  In  dem  Festzuge,  den  l'tulemaioe  0. 
Philadelphos  276  v.  Chr.  bei  seiner  Ilironbs- 
Steigung  Teranstaltete ,  gingen  auch  Aitbiopen 
mit  ihren  Geschenken  einher,  wie  auf  den  alt- 
ägyjitischen  Denkmäleni  trugen  si.  Kl<')ilj:iiit.  :i- 
zähne,  Ebenholz,  Gold-  and  SUber-Krateren  und 
Goldstanb;  aaeb  S9ehafe,  Vflgel  nnd  ein  Rhino* 
aas  Aithiopien  fii^'urieiten  hierbei  (Athen. 


EinflUwen  getrübte  Agj-ptcrtum,  der  Gottesstaat, 
wie  er  im  Buche  stehe,  sei  nur  in  Aithiopien  /u 
linden^.  Jedes  Trachten  nach  erneuter  Hernschalt 
Uber  Ägypten  ist  mit  Tenotanions  Rückkehr  zwar 
aufgegeben.  Doch  zeugen  die  noch  vorhandenen 
Denkmäler  davon,  dass  als  innerafHeanimihes  Reich 
Napata-Meror  —  nach  Mcro."'  i-.  .l.i  wurdr  all 
mählich  der  Schwerpunkt  immer  mehr  verlegt  — 
Bodi  lange  eine  grosse  Bedentang  behalten  bat. 


ireblich  keiner  von  den  Hellenen  bis  nach  Aithio- 
pien hinein  vorgedrungen .  di<'ser  erst  habe  an 
der  Spitz«M^inesGriechenhe>'r<'Si  inen  Krf'orschungs- 
zug  dorthin  untenionimen  iDiiMl.  I  36,  5f.).  doch 
hat  schon  im  1,  Jahrzehnt  des  5.  Jhdts.  v.  Chr. 
Dsmokritoe  ron  Abdem  (s.  d.)  .rggi  rßv  h  Megojj 
<rnio%-  ygauiiaxotr  1,'r^ohriebtn.  Die  Nachriehten 
über  den  von  einem  anderen  Ptolemaeer  unter- 
nommenen aitbiopisehen  Feldzag,  welche  baapt- 


Verschiedene  In.schriften  (A.  Mariette  Mon.  div.  30  sächlich  Agathar<liid«'s(120)orhaltenhat.  scheinen 


1—13;  Rev.  arch.  N.  S.  XII  IßltT.  G.  Maspero 
Rev.  arch.  N.  S.  XXII  nSOff.  XXV  «(»Otl.;  Transact. 
Soc.  Bibl.  Arch.  IV  2fi4ff.:  Records  of  the  Past 
VI  71  ff.  87ff.;  Histoire  anc  des  peuples  de  lorient^ 
eOlff.  L  e  p  s  i  u  s  Denkmäler  V.  M.  P.  P  i  e  r  r  e  t 
jEStndes  «igjvtologiqaes  compren.  le  texte  et  la 
tradnetion  vvat%  stile  <Sthiopienne,  Paris  1878. 
Eug.  Kevin  out  Revue  dgyptologique  V  97) 
geben  Königsnanien  aus  der  Zeit  nach  Teharko, 


«ich  auf  Ptoleiuaios  III.  Euergetes  (s.  d.)  zu  be- 
ziehen. Wie  gross  der  Einfiuss  hellenistischer 
Kultur  am  oberen  Nil  in  die.sem  Zeitraum  war, 
da.s  lehrt  z.  B.  der  von  Gniseppe  Ferlini  (Cenno 
sugli  scavi  op'Tati  nella  Nuhia  e  Catalogo  degli 
Oggetti  ivi  ritrovati  da  Qius.  Ferlini,  Bologna 
1^7;  Relation  bistoriqae  des  fraUles  op^^ 
dans  la  Nubie  par  .In^ipli  Frilijii,  Rom  1888) 
in  einer  der  Pyramiden  von  Meroki  entdeckte 


ohne  dass  für  die  Namen — Pidnliy  Alar,  Aspa- 40  Schatz ,  den  gefenw&rtig  das  Berliner  Museum 


lat(?^  Harsiatf.  Nastosenen  —  eine  feste  chrono- 
logische Einordnung  bis  jetzt  mßglich  wäre;  sie 
veranschaulichen  zugleich  die  Vorgänge,  die  hier 
an  der  Tagesordnung  waren,  so  die  KOnigswahl, 
bd  der  die  Priesterschaft  die  dazu  berufenen 
Mitglieder  der  Königsfamilie  in  dem  Hauptteni- 
pel  versammelt  and  der  Gott  selber  durch  ein 
Onkel  den  Anserlcorenen  beieiehnet  (vgl.  Diod. 
ni  5^  1,  des.'^en  Gewährsmanne  angenseheinlich 


bewahrt .  das  zeigt  sich  aber  auch  an  Einzel- 
heiten in  den  freilieh  vorwiegend  nach  altägA'- 
ptischen  mit  sudanesinchero  Geschmack  zurecht- 
geformten  Vorbildern  sich  richtenden  Darstel- 
lungen auf  aithiopischen  Kunstdenkmilem  (vgl. 
hi'Honders  Lepsius  Denkm.  V  1 — 75).  Griechische 
Autoren  über  Aithiopien  s.  a.  Agatharebides, 
Aristokreon,  Artemidoros,  Basilis, 
Bion,  Dalion.  Eratosthe n es,  Simon i- 


unbekannt  geblieben  war,  da.ss  hier  auch  dieSOdes,  Theokritos,  vgl.  auch  Statins  Se- 


Königsfiiinilie  aus  priesterlichem  Geschlecht  war), 
femer  Religionsstreitigkeiten  und  Ketzcrverfol- 
gungen,  Beut«züge  in  die  nubischen  und  die  nil- 
aufwärts  gelegenen  Landschaften.  In  einer  dem 
Kflnige  nelxmgeordneten  Stellung  erscheint  mehr- 
UmIi  die  KOnigin-lfntter,  offenbar  TeikOrpert  sieb 
in  ihr  die  Legitimität  dt  r  yii-rrsclierfnlt,'«'.  Die 
Vemrteilung  zum  Selbstmorde,  die  Diodor  (III 
5, 8)  als  aiuiiopische  Besonderheit  erwfthnt,  war 


ange- 
F-  Vi 

ans  den  altägy]itischen  Rechtsgewohnheiten  hin-60  61if.  II.  Brugsch  ebd.  XXV  IflF.  "fsff.),  aoer  es 


bosus.  Über  den  Handelsverkehr  vgl.  Giac. 
Lunihroso  Kech.  s.  iVcon.  |)olit.  d*' l  K<r.  14.M". 
Über  das  uithiopische  Goldgewicht  s.  H.  Brugsch 
Zt^chr.  f.  ägypt.  Sprache  XXVII Iff.  Die  hiero- 
fflyphischen  Luchriften  der  Denkmäler  enthalten 
die  amtliche  ffieroglyphen-Sprache  .\gyptensmit 
vereinzelten  Bi'sonderheiten,  ilann  wird  die  Hiero- 
glyphensehrift  der  einheimischen  Sprache  an, 
passt  (vgl.  S.  Birch  Ztschr.  f.  ftgypt.  S 


übergenommen,  dagegen  ist  sicher  erst  im  merofi- 
tischen  Reiche  aalgekwmmen,  dass  misslicbig  ge« 
wordenen  Kfini^  von  der  Priesterschaft  ange- 
seigt  wurde,  die  Gotter  hätten  verkündigt,  der 
K<Inig  habe  zu  sterben  (Diod.  III  6;  vgl.  dazu 
9.  Le  peius  Briefe  212.  214).  Ak  Eambyses 
Ägypten  erobert  hatten  sog  er  (524  Chr.)  avdi 
gOgen  die  Aifhi<^n;  gani  eo  erfolglos,  wie  die 


giebt  auch  eine  noch  völlig  unentzifferte  Cursiv- 
schrift  und  eine  Menge  darin  abgefasster  In- 
schriften aithiopischen  Ursprungs  (Lcpsius  Denk- 
m&ler  VI  1  — 11).  Während  aus  Erganienes  Zeit 
und  dt'r  seines  Vorgün^jers  Atechramon  zwei 
kleine  Tempelanlagen  zu  Dakke  (s.  Pselchis) 
und  la  Debot  auf  dem  wesUiehen  nitbisclien  Nil- 
nfer  erhalten  sind ,  haben  xu  Bratosthenes  Zeit 
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tfe  Kabai  (d.  d.)  die  westliche  Tiialliülfte  iniie, 
und  ZQ  Strabons  Zeit  gab  es  fortwährend  Besitz- 
Streitigkeit«!!  hinüber  und  herUbfr  zwischen  die- 
.•*en  .Libvem'  und  Aithiopcn  (Strab.  XVII  786. 
Ö22).  Uber  den  Feldzog.  welchen  24/23  v.  Chr. 
C.  Petronins  ^'egen  Napata  iinteniahin  «nd  Sber 
die  aithinjtischen  Königinnen  dieses  Zcitraiiiii^ 
Kandako,  Naputa,  C  Petronius.  Das  untere 
Nubien  wurde  dem  römischen  Reiche  angeschlod- 
■ien  (f.  Dodekaschoinos);  erst  nach  dem  3. 
Jhdt.  n.  Ohr.  fring  die  Grenze  wieder  zurück  auf 
das  Gebiet  des  ersten  Katarakts.  Einen  Zng 
nach  Aithiopien  hatte  auch  Nero  geplant,  es  kam 
aber  nor  znr  Absendang  einer  Knndschafterab- 
teilnng.  die  mit  der  Meldung  heimkehrte,  der 
HerrschetBitz  der  Aithiopen  (s.  Napata  und 
Mero«)  liege  verödet  (Plin.  Vi  181.  "Di»  Cam. 
LXTII  9].  OelefTcntlich  werden  in  der  Folge  al.*« 
Aithiopen  auch  die  Nubai  (s.  d.)  und  die  Ble- 
myer  (s.  Blemyes)  bezeichnet.  Am  oberen  Nil 
l>estanden  i  hristliche  Hviche  sehr  lanp'*  fort  (s. 
Nabaii.  so  (la.s  Heich  von  Alna.  Einzelne  I)<  nk- 
ui&Ier  (Lepnius  Denkm.  VI  12)  haben  Inschriften 
in  der  Sprache  dieses  Seiches  in  eriechischen 
Bnchslalien  mit  Hlilteefelien  mdi  Analogie  de« 
koI)ti^chen  Alphabet.«  znr  Erpilnzung  di  s  Laut- 
beätandes  (I.epsius  Briefe  15G.  165.  .\.  £rman 
Ztmbr.  f.  ägypt.  Spr.  XIX  n2ff.).  Auch  kom> 
nun  in  Nnbien  Inscliriften  vor,  welche  in  uns 
anbekanuier  Spraclie  mit  griechischen  tJchrift- 
zeidien  abgefa-sst  uml  (Lepsius  Denkm.  VI 
82  gr.  184.  91.  99  gr.  5S&— 540).  Griechische 
Insel  Triften:  CIG  III  4979fr.  Lep  sias  Denkm. 
VI  92  —  100.  Über  die  aithiopische  Ostküste 
Africas  s.  Trogodytai,  Berenike,  Ptolenials 
Tberon,  Arsinoe,  Dire.  Advle,  Axomis.  Bei 
der  Unbestimmtheit  des  BeKTifTes  Aithiopien  sind 
die  .\ngahen  über  die  Bewohner,  ihre  Sitten  und 
(iebräache  schlecht  zu  verwerten,  ebenso  die  Nach- 
richten hinsiclitlieh  der  Lande.ierzeugnisse  Aithiu- 
piens.  Vieles,  wa«  über  Aithiopien  u.  s.  w.  be- 
richtet wird,  wird  auch  als  Indiselies  berichtet 
nnd  lunflekebrt  (A.  v.  Qntschmid  i^l.  Sehr.  I 
^H).  Viel  zn  allgemein  ist  sehen  die  Behanptnng, 
li.is,  die  Aithiopen  die  rireuincision  ausüben 
(Uerod.  U  104.  Joseph.  Ant.  VIII  262;  c.  Ap. 
I  170,  TgL  Kolobot),  noch  melir  aber,  dass  an 
ihnen  erläutert  wird,  s-  hr  dunkelfarbige  nnd  sehr 
wollhaaripe  Mcnsoheii  >i  ien  f<  ig  ( Ari.stot.  physiogn. 
sl2a  13.  h31),  oder  wenn  sie  ganz  nach  dem 
Muster  der  wirklich  vorhandenen  Zwergvölker  be- 
schrieben werden  (Strab.  XVII  821  :  vgl.  0. 
Schweinfurth  Im  Herzen  von  .\frica  II  142ff.). 
Viele  Stimme  werden  nur  nach  der  Ern&hnmgs- 
ait  oder  einer  angeblieb  ihnen  eigenen  Beson- 
derheit benannt,  wie  Agriophagoi,  Akridophagoi, 
Anthropophagoi,  Cbelenophagoi,  Elephantophagoi, 
Hvlophagoi,  Ichthyonhagoi.  Koloboi,  Kreophagoi. 
Kynamolgoi .  Makr-tbini.  Moscliopliapoi .  IHiizo- 
phagoi ,  Spennatdjihagoi .  Strutliophagoi  {s.  d.). 
<teographLsche  und  ethnographissehe  Nachrichten: 
Berod.  II  104.  UI  '20ff.  Diod.  lU  2  ff.  8.  15—21. 
24—32.  Agatharchides  (injot.  441  c.  250  =  Oeogr. 
Gr.  min.  I  lllff.  und  Diod.  III  12—48).  Strab. 
XVII  770.  776.  786fi:  820ff.  PtoL  IV  7—8.  Pro- 
kop, bea  Pefs.  1 19f.  Meli  HI  9.  PKn.  VI  168il 
Über  die  Erzeugnisse  .\ithiopien8 :  Herod.  II  104. 
lU  20ff,  Strab.  XVI  695.  772ff.  778.  XVH  821. 
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827.  Per.  mar.  Ervthr.  ^tf.  Athen.  II  68b.  III 
UOe.  riin.  XIX  101.  XX  36.  161.  Apatharch. 
68 — 79.  Heliod.  Aetli.  X  5.  Aithiopisclie  Sklaven 
als  Fackelhftlter  (Athen.  IV  148b),  als  Bade- 
knechte  (Aoct.  ad  Uerenn.  IV  50.  Visconti  Mo- 
seo  Pio  Clem.  III  85).  Die  Scbwlnw  der  Hant 
des  Aitliii.]ien  Npriohw.irtlich :  luv.  II  "J^.  VIII 
33.  Die  Kun-t  der  .VIten  hat  vielfach  die  (je- 
sichttiliildnng  und  <;«^ät.ilt  der  Aithiopen  wieder* 

10  zugeben  versurlit  iJ.  Lüwt  nherz  Die  AethiojM  n 
der  altklassiselii  n  Kunst,  (i.ittinp.  1861) ;  aus  den 
Merkmalen,  welche  man  an  Africanem  wahrnahm, 
wurde  durch  Au.swahl  der  besonderen  vom  grie- 
chischen Typus  abweichenden  Kennzeichen  ein 
Aithiopentypu-s  geschaffen ,  der  im  panzen  ineh: 
von  dem  NordaMcauer  als  von  dem  Sudanesen 
bat  Bin  Aitbiom  swisehen  zwei  .\roazonen 
(£SIite  ci^ramoprapilique  HI  <  e  r  Ii  a  r  d 

Vasenbilder  XLIII  2).    Die  atlieiüsdu  Vax  ,in 

2ii(}e8talt  einer  was.lienden  .Mohrin',  die  Stackel- 
borpftJräberder  H<  Honen  Taf.  49;  vgl.  Panofka 
.\ntiijues  du  cabinet  Pourtah-s  Taf.  30)  abbildet, 
.stellt  in  Wahrheit  eine  Kurn  si  hrot.  ndr  Aithiopin 
vor  in  einer  Halttmg,  die  in  Figuren  iHu  sttin  ägvp- 
tiseben  Stils  (Perrot  n.  Cbipiez  Agypt.  Fig. 
449.  450)  wiederkehrt.  Bemalt.'  'riionpefäs^e  in 
Gestalt  von  Negerköpfen  sind  häufig.  Andere 
kSnstleriscbe  Darstellungen  s.  n.  Bnsiris.  Cha- 
ron.Memnon,  Nemesis.  Perseus.  Pf  pmai<<i. 

30  Um  33t)  n.  Chr.  wurde  das  Christentum  an  das 
Küstenland  von  Habesch  verpflanzt  is.  Frumen- 
tius),  und  diesem  christlichen  Keiehe  verblieb 
dann  der  Name  .\ithiopien  {ItrJ'tpejth  bis  auf  den 
h«'Ut iu''-!! 

Litteratur:tieo.  Wadding  tonandBamard 
Hanbnry  Jonnal  of  a  Visit  to  »ome  parte  of 

Fthinpi;!.  Lond.  1822.  Fred.  Cailliaud  Voyage 
ii  M. TO,  I— IV.  Paris  1826—27,  Atlas  dazu  1023; 
Recherches  snr  les  artM  et  m^tiers,  les  nsages  de 

40  la  vie  l  ivile  et  domestique  des  aneiens  peuples 
de  l'Eg..  de  la  Nubie  et  de  l '^thixpie.  Livr.  1 — 17, 
Paris  1831.  G.  \.  Hoskins  Travels  in  Ethiopia« 
Lond.  1835.  K.  Lep  eins  Briefe  ans  Ägyptn 
Äthiopien  n.  d.  Halbins.  d.  Sinai.  Berlin  1852; 
Nubische  Grammatik  mit  l  iner  Einleitung  Aber 
die  Völker  und  Sprachen  Africas,  Berlin  1880. 
P.  Tr^mnnz  tilgypte  et  fitbiopie,  Paris  s.  t. 
Momms.  n  R.  G.  V3  .593ff.  H.  Kiepert  Lehrb. 
d.  alten  »ieographie  2U4ff.  Forbiger  Hdb.  II 

50  802ff.  G.  Maspero  De  ciueli|ue.s  navigations  des 
figyptiens  sur  les  cöte.>*  de  la  mer  Krythr^  (Rev. 
histor.).  Pariii  IHlH.  J.  Krall  Sitzungsber.  Akad. 
Wien  CXXI  11.  40ff.  J.  Lieblein  Ztsdir.  f. 
igvpt.  Spr.  XXIV  7ff.;  Handel  und  Schiffahrt 
am  dem  roten  Meere  in  alten  Zeiten,  ChrisMania 
1886.  X.  J.  Letrnnne  Mati-riaux  pour  lliistrdre 
du  christianiüme  en  £g.,  en  Nubie  •  t  en  Abys- 
flinie  =  Oeuvres  choines  S^r.  I  T.  I  Iff. 

[Pietschmann.] 

60  Al&tojzixa  Sef]  s.  tzt  Ptol.  VII  26.  32.  35 
als  <  iui  11  in  Nubit-n  beginnenden  nnd  bis  zur 
Höhe  etwa  des  jetzigen  Ohartum  reichenden  Ge- 
birgszug wcstwftrts  vom  Nil  an;  f».  auch  Tria- 
kontaschoinos.  Acthiopt/m  numlrs  Plin.  II 
201  =  Aldtoaia  Herod.  II  11.  [Pietschinann.] 

^WsedfiM^  ^diUiowB  (Geogr.  expos.  comp. 
86.  Agathemer.  18;  Aethioptens  oreanii^  Plin. 
VI  196.  Hart.  Cap.  VI  615.  703;  Ai96.tioy  old(*a 
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Mdarnis  Dionv.>.  P.'rieg.  38[  =  Aid6.tio;:  .ToVro,- 
Autath.  s.  St),  da«  Meer  auf  der  Osteeite  AM- 
eM  als  Fbrtsetzang  des  araUsehen  Meeilrasens 

und  mti'ii  Meeres,  hesjifilt  die  Barharia  and  die 
8&dlichsteu  als  bewohnbar  gedachten  finktrich«^. 
Aethiopimm  man  (Heia  I  81),  jMMopioyt 
orennm  l()ros.  I  2,  89),  Arthinjttcitm  y>elniius 
(Solin.  LVI  5)  wird  auch  das  im  Süden  Africas 
sich  hinziehendt".  im  Westen  (beim  massylischen 
Vorgebirge)  mit  dem  atlantischen  Ocean  sich  ver- 
einigende Meer  des  sfidlichen  Oceans  (Plin.  VI 
IM)  genannt.  [Pietschmann.] 

Al^tontH&s  MÜatos  (Etutath.  zu  Dion.  Fer. 
86)  heisst  bei  Ptol.  VII  5, 2. 10  eine  tod  Westen 
her  in  dmi  afri'  anisclion  Festlandkörj'cr  hinein- 
ragende grosse  Meeresbucht;  ihr  entspricht  der 
Golf  von  Guinea.  [Pietschmann.] 

Aithiopis  I  fn'<oT/V).  1)  Ein  Gedicht  des 
epischen  Kvkloj,  nach  des  I'roklos  Chrestomathie 
und  der  Tabula  Iliaca  (Jahn -Michaelis  Grie- 
chiache  Bilderchroniken  Taf.  1)  vom  Milesier  Ar- 
ktlnes  in  fBnf  Bflchem  gedichtet,  im  Schol.  Find. 
I.  ni  .'iS  j.,i,Mh  ohne  Autornamen  angeführt, 
wie  alle  alten  Epen  ausser  lüas  and  Odyssee 
bei  antikeB  Gelebnen:  Wilaraowitz  Homer. 
Unters.  328ff.  Die  Inhaltsangabe  und  Umgren- 
zung der  A.  bei  Proklus  und  auf  der  Tabala 
Iliaca  sind  iu»OT«riiarig:  Bethe  Hena.  XXVI 
593ff.  f 

Das  Vertrauen  auf  sie  hat  zur  Annahme  ge- 
nötigt, dass  der  erste  Teil  der  A.  den  Kampf 
Achills  mit  der  Amazone  Feathesileia  enfthlt 
habe:  Welcker  Ep.  Cvcla««  I  199.  II  169.  0. 

Müller  Kl.  Sehr.  1  401.  Tohcrt  Horn.  Becher 
27  Q.  A.    Jedoch  hatte  schon  Lobeck  (Aglao- 

fhamos  417)  die  Penthesileiageschichte  als  den 
nhalt  eines  selbständigen  Epos  erklärt  und  auf 
dies  den  bei  Saidas  s.  "0/<»;?f»s  überlieferten  Titel 
*ilJiaCovia  (vgl.  Nitzsch  Histor.  Hom.  I  114. 
152)  bezogen.  FQr  die  Selbständigkeit  dieses 
Epos  spricht  die  völlig  in  .sich  abgeschlossene 
Ge.schicnte,  wie  Penthesileia  mit  ihren  Amazonen 
den  Troern  zu  Hälfe  kommt,  durch  Achilleus  in 
ihrem  Siegeslavfe  gehemmt  und  ipetstet  wird. 
Voraussetzung  för  diesen  vermutlich  nicht  £n"ossen 
Gesang  war  der  Tod  Hektors:  deshallj  wurde  er 
hinter  die  Ilias  i^estellt.  So  konnte  er.  durch 
seine  Kleinheit  anlehnungsbedürftig,  leicht  mit 
der  folgenden  A.  verbunden  werden,  aber  ebenso 
leicht  mit  der  Ilias  selbst.  Und  diese  Vcrbin- 
dong  ist  ans  älter  ond  besser  ftberliefert  Denn 
Sdiol.  Twl.  zn  n.  XXIV  804  bemerkt: 

yoaff  rn'Oi r  ' 

"üe  oty  dfi'f  itJtov  idq  ov"ExToooi-  t)Xdt  'Afia^^töv, 
'Aotjoe  ^vydtt/Q  fuyalijTonoi  dvöooqHiyoto, 
verbindet  also  unmittelbar  das  Pcnthesilcialied 
mit  dem  letzten  Gesänge  der  Ilias ,  ebenso  der 
homerische  Becher  D  bei  Robert  (50.  Berliner 
VVinckelmannsprogr.  26);  vgl  Bobert  Sarko« 
phage  II  Taf.  24  S.  67. 

Der  Inhalt  dieses  Penthe.sileiaüe  les  ist  bis- 
her nicht  ffenauer  festzostellen.  Litteratur  and 
bildUdie  ÜDerUefenmg  s.  v.,  üsnier  Loeseheke 
Bonner  Studien  1890.  248flf.  Robert  Die  antiken 
Sarkophagreliefs  II  Taf.  29  nr.  60.  Taf.  M-U 
WC.  86—109,  S.  77.  81.  105.  lOStV. 

Andererseits  liat  die  ('berlieferung.  Arktinos 
habe  eine  IHupersis  gedichtet  (Pruklos.  Dionys. 


Halic.  Ant.  I  69  etc.)  zur  Vermutung  geführt, 
des  Arktinos  A.  und  Üinpersis  seiflin  ein  und  das- 
selbe Gedieht,  woHtr  8«fiot  B  sn  IL  XI  515  alt 
Best"itieung  an^reföhrt  wird  :  0.  Müller  Zeitschr. 
f.  Alt.  W.  1835.  1163;  Griecb.  Litt-Qesch.  I« 
107.  Bobert  BUd  und  Lied  828.  Noaek  Olu- 
persis  78.  Vgl  t.  Wilamowiti  Hom.  Uatais. 
341.  14. 

Sicher  für  die  A.  ist  altein,  was  ao.s  ihrem 
10  Titel  und  ihrem  einsigen  Fragmente  im  Schol. 
Find.  I.  m  58  geschlossen  werden  kann:  6  r^r 

AiOKKTi'Jki  yeygatpoj;  .ftgi   lov  ooOoov  ffja!  rm- 

A^avta  iavtor  anitiv.  So  emebt  sich«  dasa  den 
Mittelpunkt  dieses  Epos  der  Kampf  des  Aithiopen 

Memnon.  <les  Sohnes  der  Eos  und  des  Troers 
Tithonos,  mit  Achilleus  bildete,  es  aber  nicht 
mit  jenes  Tode  schloss,  sondern  auch  seine  Folgen 
umfasste.  nämlich  den  Tod  des  Achilleus  selbst, 
Kampf  um  seine  Leiche,  seine  llestattung ,  den 

20  bei  ihr  ausgetragenen  Streit  des  Odysseus  und 
Aias  nm  seine  Waffen,  schliesslich  den  Selbst* 
mord  des  letzteren  ans  Wut  Uber  srfne  Zurück» 
setzunp ;  ähnlicii  wie  das  Lied  vom  Zorne  Achills 
nicht  nur  Entstehone  und  Beilegung  desselben, 
sondern  aneh  seine  ^Igen ,  den  Tod  des  Patro- 
klos,  die  Rache  an  Hektor  u.  s.  w.  erzählt. 

Andere  Punkt«'  la.s.sen  .sich  mit  mehr  oder 
weniger  Wahrscheinlichkeit  feststellen.  Sicher 
ans  einem  alten  Epoä,  also  wohl  der  A.,  obgleich 

30  sie  nicht  genannt  wird,  stammt  die  Motivierung 
den  Kampfes  zwischen  Achilleus  und  Memnon 
durch  die  Totnng  des  Antilochos.  des  Sohnes 
Nestors,  dnreh  lenteren.  fosehrlllUch  gesieliert 
ist  der  Kampf  beider  über  der  Leirhe  ms  Anti- 
li>chot)  auf  zwei  Vasen  des  6.  Jhdts.  [i)  in  Flo- 
rens ans  Chalkis  s.  Loeschcke  Spartan.  Basis 
(Dorpater  Progr.)  12,  2)  bei  Gerhard  a.  V.  Hl 
205  ionisch].  Schon  Od.  IV  187  ist  der  Tod 
des  Antilochos  durch  Memnon  erwähnt.  Nadl 

40  Find.  P.  VI  '28ff.  hatte  sich  Antilocbos,  am  seinen 
Vater  zu  schützen,  dem  Memnon  entgegengewor- 
fen.  was  Boeckh  Pind.  II  2,  209  der  A.  lu- 
schreibt,  der  kleinen  Ilias  (vgL  Schol.  Find.  I. 
VI  85)  Wilamowits  Hmner.  ünters.  154. 
Sehr  ("»der  Herrn.  XX  494.  Auf  Grund  eines 
Kraters  des  Duris  (15.  Hallisch.  Winckelmanns- 
progr.  1891  Taf.  I)  hat  Robert  eine  andere  Ver* 
sion  der  Saije  schwerlich  mit  Recht  angenommen. 
Dass  Zeus  während  des  Kainj»fes  des  Achilleus 

50  und  Memnon  für  die  Entscheidung  ihre  xt'iof 
wägen  Hess,  hat  Bobert  Bild  and  Lied  143ff. 
als  Tortragische  Version  nachgewiesen  (tbL  Vogel 
Scenen  euripidei.><cher  Tragöaien  auf  Vasen  19), 
jedoch  wendet  Luckenbach  Jahrb.  f.  FhiloL 
Sapplbd.  XI 616  ein,  dass  sich  diese  tfvxootaota 
nicht  mit  dem  Wortlaut  der  sog.  Hypothesis  der 
A.  bei  Proklos  vereinigen  las--je .  da  nach  dieser 
Thetis  ihrem  Sohne  la  xarä  lur  Mimm  n  voraus- 
gesagt hat.  Nach  Proklos  giebt  Eos  dem  Memnon 

60  die  Unsterblichkeit.  Damit  konnten  eventuell  ver- 
bunden werden  die  Bilder  der  sf.  Ampliora  Over- 
beck Her.  Gall.  Taf.  22,  8  ond  der  Schale  des 
Dvis  Wien.  VorlegebL  VI  Taf.  7:  Bos  die  Leiche 
des  Memnon  tragend.  Memnon  von  H}*pnos  und 
Thanatos  (teils  im  Beisein  der  Eos)  getragen 
erkennt  Brunn  Ber.  Akad.  Münch.  1880  I  167ff. 
in  mehreren  Vasenbildem,  welehe  Robert  Tha- 
natos 39.  Berlin.  Winckelmannsprogr.  1879  auf 


1105 


AHhiopis 


AHhon 


1106 


Sarpedon  deutet.  Genaucrt.s  üb.  r  Achillens  Tod 
in  der  A.  ist  nicht  sicher  festzustellen  i-*.  besoii- 
4en  die  ehalkidithe  Ampho»  Hoo.  d.  Inst.  1 51); 
^bm  AU»  seiB«n  Leidmun  avs  dem  0«tflmmel 

S tragen.  Odyssens  den  Rückzug  gebleckt  habe,  i«t 
r  die  kleine  Ilias  durch  Scbol.  Aristoph.  Eq.  1056 
beieagt,  da&selb«'  daher  ftlr  die  A.  trotz  ProklM 
bedenklich,  l'ber  die  Waffen  des  Achilleus  ent- 
brennt zwischen  Aias  und  Odysseas  Streit.  Nach 


aui  h  in  Griechenland,  besondi-is  im  Polopon- 
nt's  (z.  B.  in  Messonion,  jetit  v/"^  yi-ÜMoa)  und 
in  KleiDuien  (s.  B.  an  den  Abhingen  des  Ida 
In  der  Landschaft  Ttom)  nicht  selten  wild  ror, 
zumal  aof  sandii^^n  trnckintn  SaHtf.  ld>m  der 
Ebene,  aber  auch  auf  Hügeln  und  iiergt-n.  Vgl. 
Billerbeck  Flora  class.  9.  Fraas  Sjnops.  pl. 
fl.  <1.  185.  Koch  Bäume  und  Sträuch^'r  d.  a. 
üriechenL  105.  Lenz  Bot.  d.  a.  Gr.  u.  R.  516. 


der  kleinen  Ilias  (Schol.  Aristoph.  £q.  1056)  ent^lOMnrr  Die  P6anzenw.  i.  d.  ^nr.  Myth.  233.  Leu- 


scheiden die  .\u8sagen  der  Troerinnen  diese  S:iXtay 
xgt'fiti,  nach  Find.  N.  VIII 26.  Sophokles  Aias  und 
auf  mehreren  Va.senbildt'ni  die  Achat'er  durch  Ab- 
«tinunang:  desshalb  hat  letztere  Koberi  Bild  nnd 
Lied  291  mit  grteeter  Wahneheuilidikelt  der  A. 
sugeapvochen. 

Andl  äber  den  T<>d  des  Mas  iat  di>i)(>elte 
Oberiiefening  von  Lob>>ck  zu  Sophokles  Aias 'S 
S.  2"  »Vf.  zu  V.  285  nachgewiesen.  Pindar  ensählt 


nis  Synops.  2.  Teils  2.  Bd.  8  im,  9.  A.  galt 
insofern  als  magisches  Wunderkraut ,  als  damit 
iinu't'blich  Flüsse  und  Sümpf»?  mühelos  konnten 
zum  Vertroclmen  gebracht  werden  (Plin.  n.  h. 
XXTI 18),  wie  andererseits  jeder  Yerselihus  eich 
bei  der  BerQhrung  mit  dem  Kraute  öffnen  s<dlt.' 
(doch  ist  hinsichtlich  des  letzten  Punktes  Vor- 
sicht geboten,  da  in  der  jedenfalls  conmpten 
T.'-jart  romlirrulia  möglicherweisi»  (b-r  Nmuf  <  in«»r 


nimlich  I.  III  54,  ebenso  wie  die  A.  (9.  Scholioni.  2U  amleren  Pflanze  steckt).    Nadi  Pliniua  (XXIV 


Aias  habe  sich  zwischen  Nacht  und  Morgen  ent- 
leibt, erwähnt  jedoch  nicht,  dass  er  die  Herden 
gemordet.   Ganz  ausgeschlossen  ist  der  Herden- 

mord  bei  Ovid.  met.  XIII  390.  wo  .\ias  sich  in 
der  Versammlung  unmittelbar  nach  dem  Urteil 
«ntidt.  YgL  LnUan  de  saltai  88.  Dass  auch 

in  der  'D.imr  :i6qOTjnt;  des  .Vrktinos ,  die  meist 
mit  der  A.  identificicrt  wird,  des  Aias  Wahnsinn 


163)  führte  A.  auch  den  Namen  Mcrols  TOB  ihrem 
Fundorte  MeroS;  indes  scheint  hier  eine  Ver- 
wechslnng  mit  einer  anderen  Pflanze  vorzuliegen, 

di'nn  das  J{l;ift  il.  r  Merois  wird  b<'s<hri«'bfii  als 
dem  Lattich  äiinlich,  während  doch,  was  Dios- 
kerldes  nnd  Flintas  an  ersteitierter  Stelle  ttber* 

einstimtm-n  l  anir'  bi'n ,  da-^s  nämlii  h  das  Blatt 
der  A.  Ahnlii  likeit  habe  mit  dem  des  Kcrzcn- 
lo-aotes  (—  Königskerze!  oder  Wollkrautes  (ver- 


sdMm  in  der  Versammlung  sich  gezeigt  habe, 

vermutet  Lobeck  aus  den  erhaltenen  Versen  im  SO  6<wetim  ^  <i '^<'>f*os)%  der  Wahrlieit  jedenfalls  viel 
J^chol.  BTwl.  zu  II.  XI  515.    Nach  der  zweiten     näher  kommt.  fWagler.l 
von  Sophokles  befolgten,  bei  Proklo.s  der  kleinen  Aithiops  (Atdiot/').  1)  Beiname  aes  Zeus  oei 

lUaa  zQgesduriebenen  Venion  stOnt  sich  Aias  im  den  Chiem,  Lykophr.  637  nnd  Txets.  fiuatath. 
Wahnsinn  anf  die  Herden,  ohne  dass  die  Griechen    z.  Odyss.  T  89  p.  1885,  62. 


eine  Ahnung  von  der  Gefahr  hatten.  VgLLvkophr. 
454.  Horat.  serm.  IIS,  211.  Apollod.  Epit  Va- 
tic.  21.  2  =  Sabb.  Rh.  Hns.  XLVI 171, 35.  Eyg. 
fab.  107.   Quintus  Sm>Tn.  V  450. 

Die  A.  ist  für  ein  junges  Epos  erklärt  von 


2)  Sühn  dr  s  Ileydiaistos,  mythischer  Namen 
geber  Aithiopiens.    Plin.  n.  h.  VI  187. 

S)  Name  eines  Sonnenrosses.   Hvgin.  fab. 

183.  s.  Aithops  Nr.  2.  [Knnack.] 
4)  Aus  Ptoiemais,  ein  sonst  nicht  bekannter 


Robert  Bild  u.  Lied  114.  119;  V.  Wilamowitz  40  kyrenai.^cher   Philosoph,  Sidlltter  der  .\ristinp, 


Homer.  Unters.  153,  14  hielt  sie  für  Alter  als 

die  kleine  Ilias. 

Die  bildliche  Überlieferung  ist  zusammenge- 
stellt bei  Orerbeck  Heroische  GaUerie  S.  491ff. 
Arthnr  Sehneider  Der  trolsehe  Sagenkreis 

in  der  älteren  griech.  Kunst  135.  141ff.  Robert 
Scenen  der  Ilias  und  Aithiopis,  Halle  1801 ;  Die 
antiken  Sarkophagreliefs  II  70  Taf.  25.  Brunn 
Rilievi  ielle  Urne  Ktrusche  I  fi7ff.  Schlie  Dar- 


Diog.  Laert.  II  86.  '  [Natorp.] 

Althon  (Ar&otv).  1)  Ein  Sohn  des  Helios 
(Sui'l.  Enstath.  11.  XI  p.  8tV2.  7).  Vater  der  Mestra 
(s.  d.  Nüuwd.  b.  Anton.  Lil>er.  17),  bereits  von 
HelUnikos  (FHQ  I  48.  TgL  Aeliaa.  t.  b.  I  27) 
dem  Erysichthon  (s.  d.)  gleichgesetzt  (so  auch 
Lvkophr.  1393  n.  Tzetz.i.  aber  mit  Unrecht;  s. 
Z'iclinski  Piniol.  L  146ff.  gegen  Crusius  (Bo* 
hers  Lex.  I  1375).    Ursprünglich  wohl  nur 


rtelluiigen  d.'s  troischen  Sagenkreises  auf  etr.  50  Epitheton  de«  Helios.  Die  Sage  ist  wahrschein- 


Asohenkisten  127tT.  Luckenbach  Jahrb.  f, 
PhiloL  iSappL  XI  614ff.  Heydemann  AzchäoL 
Ztg.  XXIX  168.  XXX  36.  dam  Athta.  Mitt 
XIV'  14  XV  243.  Loeschcke  Bonner  Stadien 
257.  Arcb.  Ztg.  1871  S.  61. 


lieh  von  .\chaio8  im  Atfwr  oaJVQutöe  behandblt 
(FTG  747  N.«). 

8)  Name,  unter  welebem  Odyssens  vor  Pene- 

lope  unerkannt  erschien.  Horn.  Od.  XIX  183. 
Der  Name  ist  gewählt,  weil  seine  Mutter  Auti- 


liitterstor:  Weleker  Ep.  Cvklns*  1 199.  II    kleia,  die  Tochter  des  Antolykos  and  derHesfata 

l»?9ff.  R.  Wagner  Aprdlodori  Epitoma  Vaticana     (Oy.  tnct.  YW.  73S^  die  Bnkslin  des  Aithoo  W«, 

2Wff.  Kehinptzow  De  Quinti  Smvniaci  fontibus     s.  Zielinski  a.  a.  0. 

ac  mxthopoeia,  Di.s>.  Kiel  1891.   "      [Bethe.l  8)  Ein  Boss  des  Helios.    Ov.  met.  II  158  = 

2i  Pflanze,  nach  den  ziemlich  übereinstim- 60  Hygin._ fab.  183  (=  Myth.  Vat.  I  113).  Schol. 


Ölenden  Beschreibunjren  d<'s  Dioskorides  (IV  103) 
nnd  Plinius  (n.  h.  XXMI  11.  12)  als  eine  kraut- 
srtige  Salbei  xu  deuten,  wahrscheinlich  als  Sal- 
vja  Aethioirfs  L.  (Mohrensalbei),  kamn  als  8a1- 
▼ia  SügenteaL. ;  es  war  eine  vii-lfacli  an^'ewandt-' 
Aimeipflanze ,  die  fftr  besontlors  wirksam  galt, 
wenn  Me  direet  aas  Aethiopien  (vgl.  Plin.  n.  h. 
XXVn  2)  beiden  war.   Sonst  kam  sie  aber 


Eur.  Phocn.  8  (AlOo>,  verbessert  von  Span- 
heim).  Martial.  VIII  21,  7. 

Ein  Boss  der  Eos.  Serv.  Aen.  XI  90. 
Ein  Boss  des  Fhtton.  Clandian.  de  rapt 
Pros.  I  282. 

6)  Ein  Boss  des  Ares.  Quint.  Smvrn.  VIII  242. 

7)  Ein  Boss  des  Hektor.  Horn.*  IL  VIII  185 
(der  Vers  ist  schon  im  Altertom  atbetiert). 
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8)  Ein  Rom  des  PkIUw.   Yerg.  Aen.  XT  89.  XI  825  R.  (als  iBlconiselie  Tradition).  Lyko]>hr. 

•)  Hund  .les  Aktaion.    Uygin.  fab.  181;  s.  501ff.  Tzetz.  Lyk.  503.  Anecl.  Ox.  III  377;  vgl. 

Jeaclionek  de  nominib.  quae  Graeci  pocadibus  über  die.se  Sage  WiMit/el  Epithalani.  für  W. 

dornest,  indidemnt  (Diss.  Königsberg;  1885)  19.  und  H.  Pa^sow, Vir.tt.  189o  p.  XX  f.  XXIII.  L\1II. 

10)  Anpehlich^r  Name  d^^s  Adlors  ,  welcher  Mit  \.  wird  auch  Klymeno  gcl'anfren,  wohl  iden- 

deiii  rrninetheus  das  Herz  abfras-,  Hygiu.  fab.  ti.sch  mit  der  bei  Hygin  genannten  Phisa*He  (v. 

31.  in  Wahrheit  Epitheton  zu  o^M»7a  (nach  Horo.  Wilamowitz  Homer.  rnter.s.  222).  Aphidno» 

IL  XV  690.  so  bereits  Mnncker  i.  Hygin.).  (Phidnos  Scbol.  II.  III  242),  der  sie  schätzen 

[Xiiaack.]  soll  (Hellan.  b.  Plut.  Thes.  31),  verwundet  den 

Aithopiu  i  Jn>"T(  (i    Epiklesi-s  der  Artemis  10  Kastor  (Sdiol.  II.  III  242;  nach  anderer  Vi-r>ioii 

von  dem  euboeischen  Orte  Aithopion.  Anth.  PaU  ist  er  Freund  der  Dioskaren  und  Itthrt  sie  in 

VI  269.  8.  Steph.  Bjk.  s.  AHMmor,  woeelbst  die  Hysterien  ein,  Plnt  The«.  88).  Der  Anfent- 

mehrcre  antike  Ableitungen  <l*s  Namens,  dar-  halt  (br  Helene  verraten  durch  Dekelos  und 

unter  die  des  Kalliiiiachos  nach  Eratosthene.s.  Titakos  (Herod.  IX  73),  oder  Echeraos  und  Mara- 

Hesycb.  s.  .Jn9i<i.Ti'»;c  .Tardn.  Zu  beachten  ist.  dass  thos  (Dikaiarch  b.  Tlut.  'i'hes.  32),  oder  Aka- 

bei  Hesvch.  a.  a.  U.,  eb«'iiso  in  einige  n  H--^.  bei  demo.s  (Hellan.  ebenda).    Damals  auch  die  The- 

Stephanos.  die  Form  Aißto.Ti'a  überliefert  ist.  und  seiden   vertrieben   (Ael.  v.  h.  IV  5,  8).  Die 

da8.s  eine  der  bei  Steph.  Byz.  mitgeteilten  Ety-  spätere  Hage,  die  nur  Athen  als  Residenz  des 

mologien  die£piklesis  von  den  .^/i0AMr<s  ableitet.  Tbesens  kennt,  verlegte  den  Vorganjp  dorthin; 
Aber  demge^flber  ist  die  Form  AWiaUa  in  80  beides  Tereinigt  Diod.  IV  68,  2.  Eine  andere 

.\nth.  Pal.  M  269  tlurch  da.s  Metrum  gesiehert.  Version  l;i.'<st  .\.  von  den  Dioskuren  in  Troizen 

VgL  E.  Maans  de  Ae.scbyU  SuppUcibos  (Ordfe*  geraubt  werden  (Schol.  ApolL  Eh.  I  101).  Nach 

wald  1890)  XXin  nnd  Hennes  XXVI  190.  der  megarisehen  Tradition  (Fans.  I  41,  3)  war 

rWentzel.]  Thesen-^  anwes.nd  und  verwundete  Alykos,  den 

Aithopion  [Aii}6.-Hw),  Ort  in  Euboia.  Steph.  Solin  des  äkinm  (Plut.  I  h^.  32 1.  A.  wird  nun 

Bys.  Hup.  Said.  Bekker  Aneed.  355.  al.s  Sklavin  nach  Sparta  geführt,  nnd  folgt  später 

[HirHchfeld.]  der  Helene  nach  Troia,  wo  sie  neben  Klymene 

Al'&^6niog  n&vzog  s.  AlOtoixixij  &aXaaaa.  als  Helenes  Dienerin  schon  in  der  Ilias  III  144 

Aithops  \AiOoti<).  1)  Sohn  des  Pyrrhasos,  erscheint;  die  spätere  Zeit  macht  sie  dah-r  nach 
Gefahrte  Meumons,  von  Antilochos  getötet,  (^^oint.  30  Analogie  der  Ammen  der  Tragödie  zur  Kann* 

Smym.  II  247.  lerin  (Aneed.  Ox.  m  877.  Tselie.  PaTanhr.u. 

21  X.ime  eines  Sonnenrus>.  s.    Eur.  frg.  iiic.  Proleg.  S?^. ;  .\ntehom.  12011,  wohl  aucn  tragi- 

89t>  N,'^,  danach  bei  Hyg.  fab,  183  herzu.stellcn  sches  Motivj.     In  Troia  erzieht  sie  Munichos, 

(Ar  AWtiojHt)',  KnaacK  qnaest.  Phaethont.  36.  den  Sohn  de.s  Akamas  (nach  Plut.  The.s.  34  des 

[Knaack.J  Demophon)  und  der  Priamostochter  Laodike (Lyk. 

Aithra.    1)  Tochter  de.-?  Pittheus.  Königs  AU^x.  501  tl".  Tzetz.  Lyk.  447.495.503.  Parthen. 

von  Troizen,  wird  von  Ikdlerophon  vergeblich  XVI  3,  vgl.  v.  Wilamowits  Kydathen  138). 

gefreit  (Fans.  II  31,  9);  danach  führt  sie  Pit-  fiel  der  Zerstörung  von  Troia  konunt  sie  mit 

tnens  durch  List  dem  Aigens  (s.  d.)  zn,  in  der-  Kljmene  (Stesich.  ft.  21)  als  Gefangene  ins  Orie- 
selben  Nacht  naht  ihr  auch  Po.seidon  (Ap<>llod.  40  chetdager  und   wird   von   ihioii   Enkeln ,  den 

III  15,  7.  1.  Hyg.  fab.  37;  nach  letzterem  ^e-  Thetieiden,  erkannt  und  befreit.  Verschiedene 

•ehieht  dies  in  einem  Athenabeiligtnro).  Eine  Vefaionen:  Die  Theseiden  Fflhrer  der  Athener 

andere  Version,  die  von  Aigens  nichts  zn  wissen  nur  Eur.  Tro.  31 ;  sonst  wird  der  homerische 

•cheint,  lässt  A.  auf  einen  von  Athena  gesaud-  Menestheu.s  als  Führer  festgehalten.   Unter  ihm 

ten  Traum  nach  der  Insel  Sphairia  bei  Troizen  dienen  die  1  lies-  i<ien  i  kommen  später  nach  Troia 

gehen,  um  am  Grabe  des  Sphairos  (s,  dJ  Toten-  ApoUod.  Epit.  Vat.  XXI  20),  erkennen  A. ,  wie 

opfer  darzubringen.  Dort  wird  sie  von  Poseidon  sie  ins  Lager  der  (iricchen  kommt  (sie  giebt 

bewältigt  und  gründet  an  der  Stelle  ein  Heilig-  sich  .selbst  zu  erkennen,  wie  sie  den  Enkeln  be- 

tum  der  Athena  Anatoria,  wo  in  der  Folgeaeit  gegnet,  Q.  Snynni.  XIII  494ff.j«  nnd  fordern  sie 
die  troizenisehen  Jrnigfranen  vor  der  Ho>ehxeit50Ton  Agamemnon,  der  ne  doreh  Evrybates  von 

ihren  Gürtel  weihten  (Paus.  II  33,  1).  Vor  dem  Helene  erbittet  (Lasches  b.  Paus.  X  25,  8;  ähn- 

Scheidcn  legt  Aigens  Schwert  und  Sandalen  unter  lieh  Arktinos  fr.  8;  A.  wird  beiden  Atriden  ab- 

einen  Stein,  als  Erkennungszeichen  für  den  er-  gefordert,  Menelaos  lässt  sie  ohne  Anfrage  bei 

warteten  Sohn  (s.  .\  igeu.s).  A.  gebiert  den  The-  Helene  durch  Talthvbio.s  holen,  Dion.  Skytobr. 

seus  am  See  von  Keleaderis  bei  Troizen  (Paus.  Schol.  Eur.  Hek.  125:  erst  bei  der  Heuteteilung 

II  .S2.  9).    Theseus ,  der  bald  Sohn  des  Aigens,  erhalten  die  Tbeseiden  A.,  und  zwar  als  einzige 

bald  des  Poseidon  heisst  (a.  Aigens),  winl  in  Beute,  Schol.  Eur.  Tro.  31 ;  A.  erkannt  nnd 

Troizen  erzogen,  gewinnt  des  Taten  Waffen  nnd  gleich  fortgeführt,  Apollod.  Epit.  Vat.  nach  Ste- 

zicht  nach  Athen.  Spaterhin  wird  .\.  in  .\ttika  sicliorus,  vgl.  R.  Wagner  p.  240).  Nach  Ilel- 
lebend  gedacht  (Eur.  Uik.  lif.,  vgL  die  Kodros- 00 lanikos  wussten  die  Theseiden  bereits,  dass  A. 

sehale,  e.  n.) ;  ihr  vertrant  Thesens  die  geranUe  in  Troia  sei,  nnd  kamen  eigens  dorthin ,  sie  tn 

Helena  zur  Obhut  in  Aphidna  an,  als  er  mit  befreien  (Schol.  Eur.  Tr<».  31),  eventuell  mit 

Peirithoos   zum  Hades  fährt.     Die  Dioskuren  Lösegeld  (Schol.  Eur.  Hek.  125j.  Irrtümlich 

kommen  in  seiner  Abwesenheit,  gewinnen  <lie  nennt  sie  Mutter  der  Theseiden  [Demosth.]  LX 

Schwester  zurück  und  rauben  A.,  Alkman  fr.  13.  39;  nach  Hvg.  fab.  243  tötete  ,«ic  sidl  selbet 

Find.  fr.  258.  Ste>ich.  fr.  27.  Hellanikos  Schol.  aus  Gram  über  den  Tod  ihrer  Enkel. 

II.  III  144.  Apollod.  III  10,  7,  4;  Epit.  Vat.  VI  Darstellungen.  Zuerst  anf  dem  Kvpselos- 

2.  Ujrg.  fab.  79.  92.  Diod.  IV  63,  5.  Dio  Cbrys.  kästen  (Fans.  V  19.  2f.  Dio  Chrys.  XI  '325  iL, 
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Tgl.  Toepffer  Ans  der  Änomia  86f.:  A.  Ton 
d«n  Diosknren  gefangen  nad  von  Helene  miss- 
banddt).  Dmw  erst  wied«  auf  rf.  att.  Vasen 
Mit  Bode  des  6.  Jhdts.  (auf  sf.  Vasen  nicht  mit 

Sicherheit  nachgewiesen,  vgl.  etwa  Berlin  1731. 
München  1269.  Neapel  248(5) :  von  Poseidon  ver- 
folgt, anf  zwei  Hvdrien  im  Vatican  (Gerhard 
Au^.■rI.  Va^eiib.  l"  12)  und  im  Brit.  Mus.  733 
(Eine  i  crani.  III  19);  Si-liuleii  in  Üulogiia  (Mus. 
itaL  II  8epol(T.  87.  I  t  und  Frankfurt  (von  Bry- 
gM,  Wiener  Vorl.  VIII  2),  nolan.  Amph.  Sanuiil. 
Paravey  4S,  StamnoH  Samml.  Cafttellani  (Paritt 
18»>>t  iir.  lö;  über  Thr^<tis  VVaffenfreude  er- 
fcbreckt,  Uierouachale  (Mon.  d.  Inst  VI  22. 
Wiener  VorL  A  8);  TbeMDsgeirwAl»«' (Gerhard 
A.  V.  III  158);  im  Hans  des  Aigens,  Kodros- 
schale  (Wiener  ^orl.  14);  im  Haus  dos  Mfne- 
laos  Ann.  d.  Inst.  XXV  1853  tav.  O. ;  a!>  H.  hnes 
Dienerin  auf  den  Iliujier.si.s.schalen  des  Euphro- 
nios  und  BrAgos  vennutungsweise  erkannt  von 
Noack  Aus  der  .\nomia  170rt";  BfickfQhmng 
durch  die  Enkel  {vgl  Michaelis  Ann.  d.  Inet 
1881.  82flr.):  Brit  Mus.  786  (Mon.  d.  Inst  II  26i 
nolanisolie  Amphora  Hope  (Arch.  Ztg,  1849, 
100*),  Berlin  2408;  Viveuziovase  Neanel  2422 
(Heydemann  IliaperRis  Tf.  II  1.  Mflller- 
Wiesel  er  Denkmäler  I  43,  202),  Girgenti  fRaoul- 
Rochette  M.  I.  57 A).  München  341.  Son.stige 
Monuiiu-nte:  bei  Theseus,  wie  er  die  Waften 
findet,  Mannor-Relicf  Albani  iZo-  ira  B.R.  48), 
Terracotta-Reliefs  (Campana  op.  lu  pl.  117  n. 
iionst);  wohl  auch  in  der  Erzgnippe  auf  der  Akro- 

f>li8  von  Athen  (Fans.  I  27, 8) ;  RflckfQhrong  in 
olygnots  Lesdiebild  der  Ilivpenis  (Paaa.  X  25, 
7)  nach  Lesches  (vgl.  Xoark  Iliupersis,  Diss. 
Giesseo  1890,  52ff.).  Tabula  Iliaca,  vgl.  Jahn 
Griech.  Bilderchroniken. 

2)  <  »keanide,  von  Atlas  Mutter  des  Hyas  und 
der  Hvaden  (.son.st  i'lcione  dafür  genannt),  Ovid. 
fast.  V  171ff.  Timaios  S.  hol.  II.  XVÜI  486. 
8}  Gemahlin  des  Phalan^hos  (Paus.  X  10,  8k 
4}  Gemahlin  des  HTperion,  Mutter  des  Soi, 
der  i.una  und  Aurora  (Hyg.  fab.  praef.i. 

Kritik  der  6age.  Dass  A.  als  Hypostase  der 
Athena  avfnftMani  iat,  hat  bereite  0.  Jahn 
fAnn.  d.  Inst.  1852,  194)  gesehen:  sie  gründet 
den  Tempel  der  Athena  Apaturia;  im  Athena- 
tempel  etgiebt  sie  sieh  dem  ionischen  Poseidon, 
der  fM>  eng  mit  Athena  verbunden  ist.  und  dem 
Aigens,  seiner  Hypostase ;  um  sie  freit  der  po- 
seidonisehe  Heros  Bellerophoii ,  der  seinerseits 
mit  Athena  Chalinitis  rerknapft  ist  (Paos.  II 
4,  1).  Da  sie  im  Pelop«mnes  fest  loealisiert 
erscheint .  gt  hürt  sie  bereits  dem  vordorischcn 
Mytheukreise  daselbst  an  iStudniczka  Kyrenc 
iWf.);  auch  PhaUntho«  ist  als  Hypostase  des 
Meeresgotte.s  .'\nfeufiu8en  (vgl.  jedoch  Maass 
Ind.  lect.  Gryph.  1891/92  p.  XX).  Die  Sage  bildet 
sich  um  zwei  Mittelpunkte  ans,  Troizen  und 
Aphidua.  In  Troizen  hatte  sich  A.  mit  Posei- 
don-Aigeus  vermählt,  am  See  von  Kelenderis  den 
Theseus  zur  W'-  lt  ;,'ebracht,  der  die  Helen«'  raubt ; 
jukdi  dieser,  gesriss  ältesten,  Verston  birgt  er  die 
Gerauhte  in  Troiien.  nnd  ron  dort  holen  sie  die 
Diosknren  zurflt  k ,  A.  wird  Sklavin  der  Helene; 
auf  diese  Version  und  zueUdch  auf  jene  älteste 
Periode  der  Sa^,  wo  Helene  noch  nicht  mit 
IM»  Terhandon  eradieiDt,  deatet  anch  die  Nach* 


rieht,  welche  PIntarch  The».  34  aus  Istros  kopf- 
schüttelnd erzählt  (vgl.  auch  Dümmler  b. 
ötndniczka  Kyrene  194ff^.  In  der  Zeit  der 
Wanderung  mögen  troizenisene  Answanderer  sieh 

in  Aphidiia  festgesetzt  und  dort  die  Saire  locjili- 
siert  haben  Von  hier  aus  neue  Entwicklung, 
an  attische  Sagen  anschliessend;  hier  kommt 
auch  der  Verrat  di's  Pekelos,  Titakos,  Marathos, 
sowie  ilie  Verbindung  mit  reiritho<»s  hinzu  ;  hier 
spinnen  auch  megarische  und  korinthi.«<cli«- 1  'Kq  n/i. 
OQX-  1884  .TTiV.  5)  Versionen  an.  Vgl.  Robert 
Hermes  XXIII  488.  Maass  Ind.  leet.  (Jrviih. 
1889/00.  Toej-ffer  Au>  d.-r  Aiioinia  3:.il.  Kobert 
Homer.  Becher  (50.  Berk  \Vinckelm.-Progr.)  46ff. 
Die  BdekfAhrnnf  durch  die  ThesenssOhne  ist  dann 
aus  der  lliasstellc  heraus  von  den  kyklisrhen 
Epen  ausgebildet  worden ;  sie  wurde  in  Attika 
im  6.  Jhdt  im  Zusauinienhang  mit  den  homeri- 
schen Bestrebungen  der  Peisistratiden  populär. 

[Wemicke.J 

Aithraia,  angeblich  alter  Name  von  Rhodos, 
Steph.  Byi.  s.  'P6dos.  [Hirschfeld.l 
Afthiim.   1)  Plin.  n.  h.  HI  92:  AfOtuta 

fUfiiii  alii  Ari/n.^a)ii  seripsemnl ;  Pt'>l  IV  3,  44 
AWovaa;  Steph.  Byz.  Atyovaa  . .  xatä  Ai'ßvaf 
Xtyoftirrf  Kardia,  kleine,  Tulcanische  Insel  an  der 
tunesischen  ()stkO.>«te.  nordöstlich  von  Lopadusa, 
heute,  wie  die  meisten  annehmen,  Linosa;  vgl. 
Tia8  0tG<ogr.e<Maiip.I841f.;  s.  auch  u.  Aegusa. 

[Joh.  .Schmidt.) 

t)  Tochter  des  Poseidon  und  der  Alkyone, 
(  üdiebte  Apollons  und  Mutter  dee  Eleuther:  Apd. 
III  10,  1.  Paus.  X  20,  1. 

8)  Thrakerin,  Mutter  des  Lines  und  Ahnfrau 
Homers :  Charax  (fr.  20)  bei  Suid.  s.  'Ont^Qo;, 
dazu  Lobeck  Agl.  323.  WeIcker  En.  Cvcl.  1 
147.  [Hoefcr.] 

4)  Bei  Hcno  r  lund  nach  ihm  bei  Apoll. 
Khod.)  BezLKhuunt^  einer  Säulenhalle,  so  ge- 
nannt, weil  sie  von  der  Sonne  durchglüht  wurde 
(S&olen  derselben  Od.  XVU  29.  XXII  466;  das 
Beiwort  (tattJ  II.  VI  243.  XX  11  deutet  auf  die 
Glättunp  der  Säulen  und  ilen  Verputz  der  Wände i. 
Die  Lage  der  A.  am  homerischen  Hause  ist  erst 
dunh  den  Palast  in  Tiryns  recht  klar  geworden. 
Dörpfeld  bei  Schliemann  Tirvns  '2'j7ff;  vgl. 
auch  Bie  Arch.  Jahrb.  VI  1891.' 3ff.  An  allen 
den  Stellen,  aus  welchen  sieh  über  ihre  Lage 
etwas  entnehmen  l!is>t  ill.  VI  243.  XX  11;  Od. 
VIII  57  ist  dies  niclit  der  Fall),  liegen  sie  am 
Hofe  (ai'Xt^);  so  auch  in  Tiryns.  P^ine  solche 
Halle  W  an  der  Eingangssnte  ionerbalb  der  Hof- 
thSre:  daher  al9m''nt);  Ovoat  für  die  Hofthllre  Od. 
XVIII  1<>2.  nnd  ilas  offer  wiederkehrende  rx 
r/.aoay  n^jodi'Qotn  xai  ai&ovot)t  rQtAov:iov.  Diese 
und  andere  am  Hofe  liegende  Hallen,  in  denen 
Od.  XX  176.  189  das  Sehlachtvieh  angebunden 
wird .  konnten  atOovo(i  ar///c  genannt  werden : 
Od.  XXII  449  werden  in  einer  solchen  die  Lei- 
chen der  Freier  niedergelegt.  Eine  auf  der  Kfick- 
seite  des  Hofes  dem  Megaron  vorliegende  A.  ist 
identisch  mit  dem  .iQoi'Soiin;.  wo  den  Gästen  das 
Bett  bereitet  wird  (U.  XXXV  644.  673;  Od.  Vf 
297.  802;  vgl.  UI  878.  TTI  888.  845.  XX  1. 
143):  dieselben  Kchlafen  in  der  Halle  >elbst. 
nicht,  wie  man  aucii  gemeint  hat,  in  einem  an 
ihr  li^enden  Schlafzimmer;  denn  ein  solche^« 
honnte  Odyssens  als  Bettler  (Od.  XX  1)  nicht 
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zagänglich  sein ;  im  Winter  irlrd  tnftn  die  Gftste 

im  Mcf^aron  gebettet  haben,  wi»-  l'cn'lopi'  Od. 
XIX  598  (attch  317  scheint  so  ^meint  zu  sein) 
fttr  Odymens  «nwetit  Auch  anderen  Inneniin« 

men  sind  ToofW/o«,  d.h.  an?»!'«««,  vorgclefft ;  so 
in  der  Erzählung  dos  Phoinix  :  die  ihn  Hewachen- 
den  nnterhalten  ein  Fener  in  riner  nUhwoa  ah' 
Irjc,  ein  anderes  im  jtQÖÖonos  vor  der  Thür  seines 
Thalainos.  d.  h.  in  einer  diesem  vorliosronden 
A.  Von  ♦■iiior  um  den  ganzen  Hof  unihinffiiden 
S&olenhalle  ist  nirgends  die  Bede,  und  anch  in 
Tiryns  sind  es  gesonderte  Hallen,  die  freiUeh 
den  Hof  fast  iranz  uinpeben.  Apollonias  (Arg. 
in  237.  648.  vgl.  39),  dem  wohl  die  Schildenmsr 
dee  Palastes  des  Priamos  II.  VI  242ff.  vorst  hwcbto, 
versteht  unter  oT&onwai  die  <\>'n  an  zw«'i  S<'iren 
eines  Hofes  {ufoaavkor)  aiip  brai-liteu  Wohnräu- 
men VOrli^enden  ^Säulenhallen.  [Mau.] 

Althjlay  Epiklesis  der  Athena  in  Megara. 
Das  Heiligtnm  lag  auf  einer  Felsklipjie  am  Meeres- 
strande.  Nach  der  Kultlegende  barg  Athena  in 
Qeatalt  eines  Tauchers  {aS&vta)  den  Kekrop«  unter 
'  flire  Fittige  und  rettete  üm  nach  Megara.  Ly- 
kophr.  359,  Paos.  I  S,  8.  41»  6.  He>vrl,.  s.  h 
Alih>,a\  [WeiitzeLJ 

AltmlM.  1)  Epiklesis  des  Zens  in  Sicilien. 
wo  er  ein  mit  finem  Wagenagon  verbanden«'« 
Fe,st  Aitnaia  hatte.  Pind.  Ol.  VI  P6 ;  Nem.  I  4. 
Schol.  Pind.  Ol.  VI  162;  Nem.  I  4. 

2)  Kabeire,  Sohn  des  Prometheus.  Paus.  IX 
25,  6.  [Wentsel.1 

k\\n^  {Ahn},  aTl)  (,,'').  Artna.  1)  Dernoch 
jetzt  Etna  (bei  den  äiciliuuern  auch  Monte  Qi* 
bello  oder  einfach  il  Monte)  genannte  Vnlean  im 
NordoKten  von  Sicilien.  fJpinf«  Basis  umfliesst 
nördlich  d(»r  Akesities  Alcantura,  südlich  der 
Symaithos  Siraeto;  der  untere  Umfang  de.s  Herges 
lässt  sich  auf  ca.  l^O  km.,  die  von  ihm  bedeckte 
Grundfläche  auf  über  1000  qkra.  sch&tzen.  Die 
jetzige  Höh' ,  in.,  dürfte  der  alten  ziemlich 

entsprechen:  möglicherweise  erhob  sich  der  Gipfel 
noch  etwas  hoher,  doch  sind  die  Beoba^'htnngen, 
aus  wolchen  man  in  der  Kaiserzeit  auf  >'in  Xh 
nehmen  der  Hohe  zu  schliessen  glaubte ,  wenig 
Tertranenenreskend  {quod  aliqtumdo  hnffiut  na- 
riqautifms  solefmt  oatendi  Seneca  ep.  70;  ähn- 
lich Aelian  n.  h.  VlII  11).  Viel  niedriger  kann 
er  nicht  gewesen  sein .  weil  sich  schon  in  ge- 
ringer Hone  unter  dem  Gipfel,  2917  m.  aber 
dem  Heer,  Reste  eines  rOmi.ochen  Baues  (torre 
del  filosofo)  erhalten  haben.  Die  drei  Zohlmi,  in 
welche  sich  auch  jetzt  die  Vegetation  des  A. 
teheidet,  weiden  oereifs  in  d^  anafBhrliehen 
Beschreibung  '\o^  Strahn i  VI  ^TSflf^hcn-ortrehoben: 
zu  Unterst  die  reiche  Kulturzone  (bis  etwa  lOuiim.), 
wo  anf  der  valcani.<ichen  .\sche  besonder^  der 
Weinstork  gedeiht  (Strab.  V  247.  VI  2m),  die 
Waldzone  (bis  ca.  2000  m.)  und  die  kahle,  den 
grosseren  Teil  des  Jahres  sclineebedeckte  Wüsten- 
lone.  Dem  Gipfelkrater  selbst  geben  Strabon  and 
Plinins  (in  88)  20  Stadien  Umfang  (jetzt  8-5  Icm.): 
er  spie  auch  damals  nur  Dampf  und  Asche  au-;, 
während  die  Lavaausbrüche  sich  ihren  Weg  durch 
die  Seiten  des  Beifee  biÄnten.  über  di(?sc  .\us- 
brüche  haben  wir  erst  seit  dem      .Ihdt.  v.  Chr. 

fenauere  Kunde,  denn  die  .^nerahe  Diodors  (V  Ö), 
ass  die  Sikaner  dunh  Lava>tr<ime  KU  ihren 
Ursitaen  nach  dem  Westen  der  Insel  anrnnwandeni 


gezwungen  seien,  ht  vennntlich  nnr  «ne  Hypo» 

these  de.s  Timaeus.  Ausdrücklich  zählt  Thul^di- 
des  (III  116)  den  Ausbruch  von  425,  welcher 
sieh  ffefen  da*  Geibiet  ron  Catana  wandte,  als 
dritten  seit  der  T^e'-i'^di-lurij  Si'^iliens  durch  die 
Hellenen.  Der  zweite  Aufbruch,  den  er  fünfzig 
Jahre  frülier  datiert,  ist  moglicharwelM  identiaeh 
mit  dem  im  Marmor  Pariura  anf  479  v.  Chr. 
gesetzten  (FUG  I  551)  und  hat  die  poetischen 
10  S(  hilderun<ren  de,s  Pindar  (Pyth.  I  20ff.)  und 
Aeschylus  (Prometh.  851ffl)  veraniaesi.  Über  das 
Datnm  des  von  Thnlgrdides  alt  einten  geiShIten 
Au.sbruchos  wi^-en  wir  nicht-; :  dass  die  vulcanL»che 
Thätigkeit  des  A.  bereits  dem  Hesiod  bekannt 
gewe.sen  sei,  ist  aehr  nmdch»'  (Theog.  800  haben 
die  Hss.  d<A»7]c,  so  anch  die  Scholien  und  Tzetze« 
z.  Lvknphr.  »'»88;  '.4('T»-r;s  an  letzterer  .'Stelle  ist 
nur  eine  wenn  auch  alte  Conjectur).  Nach  400 
.sind  hauptsächlich  folgende  Ausbrüche  bekannt : 
20  396  fbis  ins  Meer,  Diod.  XIV  59.  Oro«.  H  18, 
rt)  .  141  (Obseq.  23);  135  (Obseq.  26.  Oros.  V 
6,  2);  126  (Obseq.  29.  Oros.  V  10,  11);  122 
(Orofl.  V  18,  8;  Catana  zerstört);  ca.  SO  (eadrmen 
de  b.  civ.  IS.'i  bei  Petron.  122);  44  fVerg.  Georg. 

I  471.  8erv.  z.  d.  St.);  38  (Apnian  b.  c.  V  117, 
vgL  114  die  Schilderung  des  aurch  einen  Lava- 
Strom  [ora?]  verwüsteten  Gebietes) ;  32  (Ca-s-s. 
Dio  L  8).  Es  folgte  eine  Zeit  grflswerer  Ruhe: 
wir  hOren  allerdin^'s  von  einem  Ausbruche  um 

3040  n.  Chr.  (Snet.  GaL  51h  aber  an  Senecas 
Zeit  war  man  der  Ansidit,  diMS  der  Berg  infolge 
der  Abnalnne  des  unterirdisrhen  Feuers  in  sich 
zusammen.sinke  (ep.  79),  und  Besteigungen  waren 
nichts  Ungewöhnliches  (Friedländer  S.-G.  II 
101).  .\uch  die  Kritik,  welche  Favorinus  (bei  Gell. 
XVII  10)  an  di>r  —  wesentlich  Pindiirs  angeführte 
Stelle  narhiihiiienden  —  Beschreibung  des  Ver- 
gil  Aen.  III  r»70 — 577  übt,  geht  von  der  Vor- 
stellung uiu>siger  Thätigkeit  aus.  Die  jweti- 
40s<  ben  .'>(  hilderungen  (Lucil.  Aetna  461.  Sil.  Ital. 
XIV  58—69.  Claud,  de  rapta  Pro«.  1 158—176) 
übertragen  nnd  übertreiben  die  Detaila  (ao  leitet 
riaud.  a  a.  seine  Schilderung  eiD:  Artnams 
apic^-n  Silin  c<Hfno»cere  tisu .  non  aditu  tentarr 
lieft).  Anch  zu  Orosins  Zeiten  war  der  Berg 
fast  nihii;  und  erinnerte  nnr  durch  .seinen  Raodl 
an  seine  vulcani.M  he  Natur  (Oros.  II  14). 

Der  Mythenbildung  wie  der  Naturforschung 
hat  der  A.  reichen  Stoff  geboten.  Er  gilt  ab 
50 die  Bergmasse,  welche  Zens  anf  den  Q^^ten 
Tvphon  (Pind.  A.srhvl.  a.  a.  O.  Strab.  XIH 
626)  oder  Enkelados' (Verg.  a.  a.  O.  Oppian 
eyn.  I  273)  narf}  hei  anoeren  als  Werkstitte 
des  Hejthaistoa  und  seiner  Kvklopen  (Cic.  de  div. 

II  19;  vgl.  Lncü  Aetn.  41— 71.  Solin  11).  Er 
Itlftrungsrersnche  n.  a.  bei  Lucret.  VI  639ff.  Se 
neca  ep.  92.  Ovid.  met.  XV  299.  lust.  IV  1. 
l-u.il.  Aetna  5nff.  Vgl.  Nissen  Ital.  L.-K.  I 
250.  274.  277.  280.    Neueres  Hauptwerk  Sar- 

ÖOtoriaa  v.  W^altershausen  .\tlas  dea  A.,  2. 
Anfl.  T.  Lasanlx,  Leipzig  1880. 

2)  Ahri),  Aetna  (Einwohner  AtxvaXoi  Steph. 
B,vz.  MUozen;  Aetitensis  Cic),  feste  Stadt  am  Küd- 
liehen  Abbange  des  Berges  gleichen  Namens  und 
an  der  von  Catana  in.s  Innere  der  Insel  füh- 
renden Strasse,  uaeh  Strab.  VI  273  achtzig  Sta- 
dien ,  nach  dem  It.  Anton,  p.  95  aber  riiätlger 
zwölf  Millien  nordwestlich  Ton  jener,  Ton  «a 
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Tertriebenen   Einwohnern   von  <'atana  an  der  im  Altertunie  uwr  zum  kleinen  Teil  lo  flnvat- 

Stelle  eines  schon  früher  vorhandenen  Städtchens  ru'ütov  (Plin.  n.  h.  IV  6)  genannt  o<i<T  audi  zn 

In«b8a  (8.  d.)  gegründet.   Vgl.  auch  Diod.  XIV  dem  Kallidromongebirge  (vgl.  Strab.  IX  428)  ge- 

14.  Plin.  III  91.   Jetzt  S.  Maria  di  Licodia.  rcehnet  wurde,  im  Ost^n  bis  zu  dem  Thal«'  des 

A::t.>noine  Münzen  (aus  dem  3.  .Hult.  v.  Chr.|  Buenos  sich  erstreckte  (Strab.  IX  4'27.  X  löiu  , 

Bhtiidi  Miueiun  SidW  4.  5.  Salinas  monete  de  ond  b)  dm  tod  Terschiedenen,  fast  ganz  barba- 

SieUift  D.  10  t»T.  Iii.  Die  Stadt  hatte  unter  riwhen  StSnunen  bewohnte,  durehane  Ton  hohen 

den  Be^irticknnjjen  dfs  Verres  zu  leiiien  ,  Cio.  iu\<l  unwirtlichen  ficMrircii  -  unter 'li-ncn  der  Ko- 

Ver.  III  57,  lü4flL  IV  114.  Inschriften  Kaibel  rax  (2100  m.)  im  Osten,  an  der  Grenze  von  Do- 
161  578.  (HL  X  6999—7008  nnhedeatend..      lOris,  und  der  Tympbrestos  (2319  m.)  im  Notden, 

(Hülsen.)  an  <1<t  (trcnze  von  Dolopia,  die  mächtifrsten 

3)  Nach  SiniDnides  frg.  20oB  Bgk.  Sohieds-  sind  —  durchzo^ffiie  Gebiet,  welches  allnuihlich 

riebterin  in  dem  Streite  zwischen  Hephaistos  und  durch  glückliche  Kriege  zu  der  alten  Landschaft 

DiOMtar  am  Sieiiiens  Bedti,  scJton  in  Beiiehang  hinnigewonncn  worden  war  und  daher  al«  das 

auf  die  attncKscIie  Werkstatl  das  Ihphdates  (s.  noberte  Aetolien  (t)  hIxrrfT'K  Ahmita)  hezeieh* 

il  );  nach  Hcllanikos  frg.  104  (ifli  Sl^h.  Byz.  s.  n.  r  wur<]''.    Wuhreiid  di<'sf  -  l-  tzt<T.'  durch  seine 

l'ua,  FÜG  I  59)  uid  ProxenM  Or.  ffo^^üv  2\-  natürliche  Beschaffenheit,  namentlich  durch  den 

Mduttuv  I  frg.  7,  FHO  II  46^  Gattin  des  Hyk-  gftnsliehen  Hangel  an  Ebenen,  weder  für  die  An- 

kaiM  (?  Hss. :  "y'/i/zapo,- ,  "A/woc  ■-').  Mutter  des  läge  von  Städten  noch  für  den  Ackerbau,  son- 
Gdon,  Eponymen  von  Gela  (     Glusse  zu  den  20  dem  nur  für  Viehzucht  und  Jagd  —  diese  bil- 

Verscn  des  Tzetzes  im  Schol.  1'hakvd.  VI  4,  dete  nebten  dem  Kriege  eine  Hauptbeschiftigung 

3  p.  102  Did. ,  FHG  IV  635  a).    Nach  Seilenos  der  Aetolier  überhaupt  —  geeignet  ist,  hat  Alt- 

von  Kaiakte  ^ixtkixa  II  frg,  7  (au.s  Steph.  Byz.  s.  aetolien  zwei  ausgedehnt«\  durch  den  vom  Ache- 

//oÄixi},  FHG  III          'J'ochter  des  Okeanos,  loos   bis    zum   Euenos  reichenden  (lebirjjszug 

Matter  der  Faliken  za  Paiüte  in  äikelien  (=  Senr.  des  ArakynUiOB  (s.  d.)  getrennte  fruchtbare 

Aeo.  IX  584,  die  nach  Aischjlo«  Aitnaeerinnen  Ebenen,  die  fireiUeh  sn  dnem  nicht  geringen 

Ton  Zeus   und  Thaleia  stammten).    N'ach  AI-  Teile  mit  Was.'^er  be.leckt  sind.    l>ie  südlichere 

kimos  des  Sikulers  ^txtkixd  II  (aus  Schul.  Theokr.  nundich ,  d.  h.  die  Strandebene ,  wird  in  ihrem 

I  64,  FHG  IV  296)  Eponyme  des  gleichnamigen  westlicheren  Teile  bei  der  jetzigen  Stadt  MesHO- 
Vttlcans,  Tochter  des  Uranos  von  der  Ge;  nach30lon^nn  durch  eine  ^ehr  aiis<^'.'dehnte  seicht."  La- 

Demetrios  von  Kallatis  frg.  4  (aus  Schol.  Theokr.  gune  eingenommen,  welche  dun  h  lui-lin  re  kleine 

164,  FHG  IV  381)  Tochter  des  Kyklopen  Bria-  und  flache,  untereinander  nicht /.usammcnhängcnde 

reos,  Schwester  des  Sikanos,  im  sichtlichen  An-  Inselchen  im  SQden  gegen  das  Meer  abgegienxt 

schloss  an  Kallimachos  H.  Del.  148,  der  den  ist;  wahrscheinlich  entspricht  dieselbe  den  von 

Briareus  (wie  An<lere  den  Tvidion  oder  Enkela>  Strabi  n  X  459  als  zwei   getremite  Sr.n  ge- 

dos)  unter  dem  Aetna  begraben  sein  lässt.  nannten  Uftviu  Kmia  und  Ovo/ia,  indem  die  ganze 

[Tümpel]  Sfldlttlste  Ton  Aetolien  gleich  der  Akamaaiens 

Altole  (AiimXri  und  Aho)f.U) ,  Epiklesis  der  durch  die  Versandung  des  Meeres  infnlge  der 

Artemis,  anter  der  sie  in  Naupaktos  (Paus.  X  .\blagerungen  des  Acheloos  und  Buenos  sehr  be- 
88,  12)  und  bd  den  Tenetern  (Strab.  V  215)  40  deutende  Veränderungen  im  Laufe  der  Zeiten  er- 

verehrt  wurde.                             fWentzel.]  fahren  hat.    Die  Ebene  nördlich  vom  .\rakyn- 

Aitolta  {AhtnUa),  nächst  .Vk.irnanien  die  tlios  aber,  die  ö.-tliche  Fortsetzung  der  Ebene 
«estlichste  Landschaft  des  nördlichen  Griechen-  des  mittleren  Akamanien  (vgl.  oben  i.  enthält  in- 
lands  (ca.  4775  JÜkmOi  grenate  im  Norden  und  folge  ihrer  ItesselfSnnigen  Formation  in  ihrem 
Nordwesten  an  «e  CiehnrgskaBtone  der  Oitaeer,  tiemen  Tdle  zwd  nnr  durch  einen  sehmalen,  in 
Doloi>er  und  Amphilocher,  im  Wi  sten  an  Akar-  derEegonzeit  mit  W;is>.  r  bedeckten  Land.»treifen 
nanien,  ^egen  welches  der  Acheloos  eine  viel-  gesonderte  Seen,  die  jetzt  wegen  dieses  ihres 
fach  bestrittene  Orenie  bildete  (ygL  oben  S.  218),  engen  Znsammenhanges  mit  dem  gemeinsamen 
im  Süden  an  den  ."msseren  korinthi-^chen  Meer-  Namen  des  Sees  von  .\pokuro  bezei(  Imet  werden; 
bösen,  welchen  es  diirdi  eine  flache  Landspitze  50  auch  im  .Altertum  Wessen  beide,  oder  auch  nur 
Irö  'ArttQoiov  oder  7V"v  tö  Mohm^^  nach  der  der  weit  umfangreichere  östlichere  t)  T()ixf»ris 
benachbarten  Stadt  Molykrcia  genannt),  die  einem  li/tyr)  (Polyb.  V  7),  nach  der  Stadt  Trichonion, 
ganz  ähnlichen  Vorspränge  der  Kflste  von  .\chaia  und  der  kleine  weltlichere  früher  Hvria  (oder 
(rö  YVoi-  (Hier  'Fiov  t6  M/n«xr*»)  ent.spricht,  von  Hydra,  vgl.  Strab.  X  460  und  dvid.  met.  VII 
dem  inneren  korinthischen  oder  lorisaeischen  Golfe  371ff.),  später,  nadidon  Lvsimacbos,  Konig  von 
sdieidet,  im  Osten  endlich  an  Lokris,  von  welchem  Hahedomen,  nahe  dem  8B«ichen  Ufer  eine  lihri» 
CS  ein  iddlt  unbedeuti-nd-'^  Stück  —  das  Gebiet  irens  schon  zur  Zeit  de^^  Strabon  (a.  a.  <  ).)  wie- 
der Stftdte  Makynia,  Molykreia  und  Naupaktos  der  verschwundene  Stadt  erbaut  liatte,  wie  diese, 
—  zu  verschiedenen  Zeiten  in  Besitz  nahm,  und  Lysimacheia;  auch  scheint  er  bisweilen  mit  dem 
an  l^Mris.  .ledoch  bildete  keineswotjs  das  weit  60  Namen  der  an  seiner  Westseite,  eine  Stunde  vom 
hiun^'e  innerhalb  dieser  Grenzen  gelegene  Gebiet  Ufer  des  Acheloos  entfernt  gelegenen  Stadt  Ko- 
nr>|Tringlidi  «in  einheitliches  Ganzes .  sondern  nope  benannt  worden  zu  sein.  Vgl.  Anton.  Lib. 
es  lerflel  in  swei  Hanptteile :  a^  das  südwestliche  12.  Abgesehen  von  diesen  Wasserflächen  ist  der 
Drittel,  Aetolien  im  engeren  Sinne,  als  Stamm-  Boden  beider  Ebenen  für  Getreide  und  Viehzucht 
ritz  dc-s  diesen  Namen  tragenden  Volkes  <las  alte  geeignet,  von  der  namentlich  die  Pferdezucht  in 
Aetolien  iQxaia  Ahtokia)  genannt,  welches  im  Aetolien  blühte  (Strab.  Vm  388.  PoWb.  XVIII 
Haiden  ua  n  dem  langen  nlstoen  Gebirgszuge,  S.  Ut.  XXZm  7),  die  vnteren  Abbinge  des 
jett  in  seiner  HavptawMe  Flokapari  heiest,  Arakyntho«  (Br  Weinbaii,  der  becomlen  im  Ge- 
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biete  ron  Kalydon  sehr  bedeutend  war,  wie  die  die  Vorwflrfe  der  Bohheit  vnd  WUdhdt  beeon- 

Safjen  von  Oincus  und  der  Fink'  hr  ilt>s  Dinnysn-;  ders  die  barbarischen  Bewohner  NenaetoHens,  die 

bei  demselben  zeigen.    ApolliHl.  I  8,  1.  Uvein.  Eurvtanen  und  Genossen,  in  ihrer  vollen  Stärke 

fab.  129.    Den  östlichsten  Teil  der  nördbcnm  tretfen,  während  die  Bewohner  Altaetoliens  durch- 

Ebene  beherrschte  die  Haujitstailt   der  ganzen  aus  nicht  ohn«'  Sinn  für  die  feinere  hellenische 

Liuulschaft ,  der  alte  Sitz  d<  r  Hundesversainm-  Bilihm^;  Wiiren ,  wie  schon  der  Umstund  zeigt, 

hingen ,  Thermen.    Die  Bewohner  dieses  alten  diuss  bei  der  Eroberung  der  Hanptstadt  Thennon 

Aetolien,  die  AixmXoi,  welche  ihren  Namen  and  dordh  Philipp  von  Makedonien  im  J.  '218  t.  Chr. 

Stamm  von  einem  mythischen  Aitolos,  dem  Sohne  2000  Statnen  von  den  Siegern  umgestQnt  und 
des  Eii'lMiii  'M,  herleiteten,  gehörten,  ebenso  wie  10  Z'  rtiiininiert  wunlen.    Polyb.  V  9.   Vgl.  auch 

ihre  ^'acbbarn  die  Akamanen  (s.  o.),  dem  lele-  für  die  Geograuhie  der  Landschaft  G.  Becker 

fischen  Tdkastannne  an  (vffl  Deimling  Die  de  Aetoliae  flniniis  ae  rei^onibos  dissertatio,  Bed- 
eleger  148ff.  280f.)  und  verehrten  daher  auch  bürg  1845  und  1852;  de  Aetolia  adiecta  disser- 
vor  allen  (jOtti  rn  dif  Hauptguttlicit  dieses  Stani-  tatio  1857.  Bursian  Geographie  von  Griecheu- 
nies,  die  Artemis,  teils  als  Aaq^gia  (Paus.  VH  Und  1 1237.  H.  Bazin  Mem.  sur  TEtol.  in  Arclu 
18.  8),  teUs  als  AhioXt}.  Paus.  X  38,  12  .  vgl.  Miss.  Sciejit.  11  Ser.  I.  1864.  Hundesniünieo 
die  Münze  bei  Müller  und  Wioselcr  Denk-  au.^  den?  3.  und  2.  .Ihdt.  Head  HN  284. 
miiler  der  alten  Kunst  II  Tat".  XV  nr.  166.  Die  [Hirschfeld.] 
gewöhnliche  Tradition  (Ephoroe  bei  Strab.  X  Qeschichte.  I.  Älteste  Periode.  Die 
468)  Hess  tAe  ans  Etis  in  oie  sptter  nacli  ihnen  90  Aitoler,  von  deren  Vorgeschichte  die  Sage  Mannig- 
benannte  Landschaft  eiinvaiiderii .  wäliiend  in  farhes  zu  erzählen  weiss,  und  deren  Land  deu 
Wahrheit  da.s  umgekehrte  Vcrhältuis  stattgefun-  Sp&teren  als  Ausgangspunkt  der  aitolischen  Er- 
den SV  haben  scheint .  indem  die  den  Aetolem  obening  von  Elis  galt  (Fans.  V  48),  treten  erst 
nahe  Tcrwandten  Epeier  in  Begleitung  aetolischer  spät,  zur  Zeit  des  peloponnesischen  Krieges,  in 
Scharen  von  Aetolien  aus  naeli  Ells  übersetzten  das  helle  Tag^Ucht  der  (Jesehichte.  Fernab  von 
und  diese  Landsdiaft  in  Besitz  nahmen.  Paus.  der  grossen  heUenisohen  Entwicklung  auf  einer 
V  1,  3.  Neben  den  Aetolem  erscheinen  als  alte,  äusserst  primitiTen  Kulturstufe  zurückgeblieben, 
von  diesen  teils  vertriebene,  teils  unterworfene  von  barbarischen  (epiroti sehen)  Elementen  nicht 
Bewohner  der  Land.sohaft  die  Kurcten  (II.  IX  unhecinflu.s.st ,  in  naturwüehsiger  Kraft  und  Un- 
529fiC,  TgL  Strab.  X  46S.  465),  die  Hyanten  30 gebandenheit  dastehend,  ebenso  todesnatig  wie 
(Strab.  X  464)  mid  die  ans  Tne«»aUen  einge.  genasssOditig  ohne  Oranen  (Agatharehid.  fHG 
wanderten  Aeoler ,  von  den^  n  no.  h  ]'ritiT  dir-  III  1!V2,  vgl.  Eustath.  ad  Horn.  p.  1321),  in  meist 
Gegend  um  l'leuron  und  Kalydon  den  .Naiiieii  otfenen  Dörfern  siedelnd  und  Land- und  Seeraub  wie 
AloXk  bewahrt  hatte.  Unter  den  von  den  übrigen  einst  alle  edlen  Hellenen  als  ein  anständiges  Ge« 
Griechen  als  Nii!itln'llenen  betraehteten  Bcwoh-  werbe  betrachtend  /Thuk.  I  5.  III  94),  machten 
nern  der  f.tiy.tjjxoi  AiTo>/.üi  ivgl.  Tulyb.  XVII  5.  sie  aaf  die  damaligen  Griechen  mehr  den  Ein- 
Liv.  XXXIl  34)  waren  die  uiäelitigsten  vad  vU-  dnek  Ton  Barbaren  als  von  Hellenen  (Eurip. 
desten  das  Volk  der  Eurytanes,  die  eine  nnvef^  PhoMi.  138  fu^oßaeßa^).  Dies  nnmachlachte, 
ständliche  Sprache  redeten  und,  wie  man  be-  IcraflatrotEende  We.<ien,  das  mit  demTOllterreeht 
hanptete,  sieh  von  ndieni  Fleisrli.  iiiihrten  (Thuk.  40  nur,  soweit  es  Nutzen  bringt,  rechnet .  ist  auch 
in  94);  westlich  von  diesen  wohnten  die  Ape-  in  der  Folgezeit  noch  lauge  charakteristisch  für 
rantoi  nnd  die  Amki;  sttdostlich  ▼««  den  Sa-  mt  gvbUtban.  Ihre  Sprache  (nur  Orapm  der 
rytanen,  an  der  Grenze  von  Doris,  die  Ophioneis  ä-Dialekte  gtllörig)  ist  uns  durch  eine  Reihe  von 
oder  Ophieis,  die  in  mehrere  kleine  Stiunnie  zer-  Inschriften  ans  dem  3. — 1.  Jlidt.  v,  Chr.  bekannt 
fielen,  von  denen  uns  nur  zwt-i,  di*'  Bomieis  und  (vgl.  Collitz  Samml.  d,  griech.  Dialectinschr. 
die  Kallieis,  bekannt  sind  (Thuk.  III  !t4.  'H).  II  1  nr.  14of»— 1428e).  Der  Keni  der  Urge- 
Strab.  X  451),  und  weiter  südwestlich,  den  ozo-  schichte  scheint  in  einer  Notiz  Strabon.s  angedeutet 
Hachen  Lokrem  benachbart,  die  Apodotoi.  Die  zu  .sein  (X  45i>).  wonach  der  südliehe  Küstenstrich 
ZengnissCt  welche  ans  bei  den  alten  ScbriftsteUem  um  Plearon  and  Kalydon  mit  dem  frachtbaren 
Uber  die  Sitten  nnd  den  Charakter  des  aetoVsehen  ISO  Ifinteiland  als  die  i^xtda  AhmUa  von  dem  arm- 
Volkes  erhalten  sind,  lauten  im  liohen  Grade  seligen  Bergland  im  Osten  und  Norden  als  der 
ungünstig  für  dasselbe.  Man  klagte  sie  der  Wild-  btinxtiioi  AlzwXia  unterschieden  wurde.  Damit 
heu  and  Rohheit  nnd  daneben  der  Üppigkeit  dttrfte  Ansgangspunlct  und  Richtung  des  vor- 
nnd  Schwelgerei,  der  Plünderungssncht  im  Kriege  dringenden  (iriechenstammes  nnd  zugleich  wohl 
and  der  TreulDsigkcit  im  Frieden,  vor  allem  aber  auch  seiui'  liauptthätigkeit  in  den  früheren  Jahr- 
der  äus.sersten  Habgier  an  (Polyb.  II  45f.  4i».  hunderten  angedeutet  sein  (wenn  man  nicht  wie 
IV  3.  67.  XIII  1.  XVII  4f.  Liv.  XXVII  3o.  Kahn  88  darin  eine  blosse  Namenaausbreitung 
XXXm  11.  XXXIV  24.  Athen.  VI  253 e.  XII  sehen  will,  wogegen  doch  wohl  der  Aasdmck 
ö27b);  tapfer  und  gewandt  im  Kampfe,  waren  Mxrt)T(K  .spricht).  Zu  Thukydides  Zeit  waren 
sie  jederzeit  bereit  die  Veranlassung  za  einem  60  diese  inneren  Kämpfe  bereite  abgeschloesen,  der 
Kriege  vom  Zanne  za  brechen  nnd  gingen  dalier  Name  der  Aitoler  nmfasste  anch  die  (Jebirn- 
auch  im  Frieden  iniiner  bewaflnet  einher.  Thuk.  stämme  im  Norden  und  Osten,  die  '.f.ToVV-iroi,  die 
1  .").  So  wenig  man  zwar  auch  an  der  Richtig-  '0<ftoreTe  (unter  ihnen  die  Boifttfi?  und  KaiJ.tiU). 
keit  der  Grundxüge  dieses  Bildes  tweifeln  kann,  die  mächtigen ,  aber  besonders  rohen  EvQtnävn 
so  darf  man  doch  nicht  vergessen,  dass  dabei  (dj^wororaroi  y}.ö)nnav  xni  toiinrpäyoi)  und  die 
nameiitlicli  von  dem  erbitterten  Gegner  des  aeto-  noch  unter  einem  König  stehenden  'Aygatoi  (Thuk. 
lisdi-  ii  Volkes,  von  Polybios,  die  Farben  durch-  III  94.  96.  III),  und  als  42»»  der  athenische 
gängig  etwas  stark  aufgetragen  sind;  femer  dass  Stratege  DemosUienes  nur  Unterwerfiing  des 
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Lan«lfs  von  Süilosten  einrückte,  standen  sie  alle 
auf  wie  «'iii  Mann  und  brachten  ihm  eine  schimpf- 
li<  l>e  Nietlerlage  bei  (Thuk.  1.  c.).  Ob  ein  förm- 
llch•'^  Schutz-  und  Tratzbündni-s  oder  nur  die 
Not  de.H  Augenblickes  nt  Tereinigt  in«  Feld  fflhrte, 
ist  nicht  zu  entacheiden,  wie  denn  Qberluupt 
Uber  ihre  damalif^  Yerfa-ssnng  nichts  beksnnt 
ist .  als  da.'i'^  bei  rjesaMilt.schiifteii  an  au.s\värti<:e 
StMten  jeder  der  liaupttitäinme  »eine  eigeoen 
Gesandten  ddegierte  (ho  im  J.  426,  Thiif.  III 
100.  ebenso  noch  zur  Zeit  Alcxamler-,  Arrian. 
Anab.  I  10,  2).  Nachdem  ihre  überschilssige 
Kraft  sich  in  athenischem  Solde  an  der  syrakn- 
sanl-ichen  Expedition  beteiligt  hatte  (Thuk.  VII 
67,  9) .  nachdem  sie  darauf  im  .1.  40O  die  be- 
drikniften  Eleer  ruhmvull  unterstützt  hatten  (Diod. 
XIV  17),  traten  aie  wieder  Üa  mehrere  Decen- 
nien  von  dem  SehanpUti  der  IieUeniMben  Öe- 
sohichtc  zurück .  bis  sie  gegen  das  Ende  des 
Jahrhunderts,  nachdem  sie  selbst  unter  Philipp 
von  Makedonien,  der  ihnen  339/8  Naapaktos 
öberliess  (Strab.  IX  427),  ilire  Freiheit  liewahrt 
hatten  und  auch  durch  Alexander  d.  Gr.  nur 
▼orQbergehend ,  nach  der  Zerstörung  Thebens, 
erschreckt  waren  (Arrian.  I  10.  2),  mit  Machen 
Kr&ften,  anöberwnnden  (n-TopÖ/yroc  Rphor.  PHG 
I  fr.  29)  in  die  Politik  ton  Hellas  einpriffen,  um 
b«ld  eine  bedeutende  Bolle  zu  spielen.  Von  Ale- 
lander  wegen  der  Annexion  de»  ainumsnischen 
Oiniadai  (ca.  3.30)  mit  Strafe  bedroht.  li>^bäuLrel- 
ten  sie  anfangs  mit  Aiiti|.atros  (Piut.  Alr\.  49), 
gingen  dann  al'cr.  aU  .uicli  ■^ie  .Inn  ii  <l;i,  kOnig* 
liehe  Edict  betreffs  ti.T  lliickkelir  «ler  Verbannten 
(324»  ihre  politische  Freiic  it  beeintrarhtif^  sahen. 
xa  den  Athenern  über  (Diod.  XVIII  8.  «5)  und 
echioeeen  sich  aof  die  Nachrieht  vom  Tode  Ale- 
xanders  (323)  aUi  die  ernten  der  Hellenen  dem 
Leosthenes  freudig  an  (Diod.  XVIII  0.  11.  Inst. 
Xm  5).  An  einer  daaemdcn  energischen  TeU- 
nahme  an  dem  nnn  entstehenden  lamischen  Kriege 
(823 — 322)  wurden  sie  freilich  dnrch  innere  Ver 
Wicklungen ,  die  die  Tnijipen  in  die  Heimat 
riefen,  abgehalten  (Diod.  XVIII  18);  doch  der 
Zorn  dos  schliesslich  siegreichen  Antipatroe  traf 
sie  deshalb  nicht  minder.  Mit  Krateros  znsant- 
roen  rückte  er  322  in  ihr  Land  unl  viirde  :'ie 
trotz  der  veaweifelten  Cl^enwehr  durch  Hunger 
nnd  Kilte  bezwangen  babien,  wenn  nicht  nner- 
wartete  Vnr;raii^'''  in  .^sieii  ihn  zu  einem  schleu- 
nigen und  für  sie  günstigen  Frieden sschluss  (Früh- 
Ung  S81)  genötigt  hätten  (Diod.  XVIH  24.  25). 
W^-nii  von  nun  an  ilie  Aitolcr.  mitten  in  die 
Wilden  DiadochenkäniplV  hineuigeri.ssen,  ein  wich- 
tiger Fketor  in  der  hellenisti.schen  Geschichte 
find,  mit  dem  die  Machthaber  xu  rechnen  haben, 
sn  hat  zu  dimem  Aufschwung  wohl  nicht  am 
w.'iiigsten  mit irkt  .  (las>  in  ilieser  Zeit  die 
aitoliächeu  ätämue  zu  einem  fest  organisierten 
Bunde  vennugt  auftreten.  IMeser  aitelisebe 
Bund,  rö  xoiror  tmv  AiKohor,  wird  zum  ersten 
Mal  unt-er  dem  J.  314  erwähnt  (Diod.  XIX  66, 
-f.  nie  Entstehung  des  Bundes  liegt  für  uns 
in  Völligem  Dunkel.  Weder  ist  bekannt,  ob  et- 
wa und  inwieweit  die  Bundesverfassung  .sich  an 
frühere  Kinrichtungen  der  einzelnen  Stämme  an- 
schIos.s.  noch  ist  im  einzelnen  ersichtlich,  welche 
Vorgänge  oder  Überlegungen  den  Aitolem  den 
Qeunken  einea  festen  Kasaronenschlnssfls  nahe> 


gelegt  haben.  Wenn  sie  wirklich ,  wie  ange- 
nommen wird  (Buecher  de  gente  Aetol,  18f.. 
anders  Foucart  Bull.  hell.  VII  437.  d-r  für 
spätere  An.setzung  i.st),  schon  bald  nach  33b 
zwei  Stimmen  in  der  delphischen  Amphiktyonie 
erhalten  liaben,  so  ist  ea  nicht  unmöglich,  dass 
eben  diese  gemeinsame  Vertretung  der  Stämme 
den  Einheitlspcdanken  bei  ihnen  genährt  hat. 
Übrigens  entstanden  damals  auch  andere  iittnde 
10  in  Mittelgriechenland. 

II.  Bundesverfassung.  Wie  bisher  in  der 
aitolischen  Geschichte  kein  eiiiz.'lner  Stamm, 
keine  einzelne  Goneinde  rechtti<  h  praevalierend 
hervorgetreten  war,  so  bestand  au>  h  hier  in  dem 
Bunde,  abweichend  von  den  früheren  hellenischen 
Staatenbünd'-ii ,  die  auf  dem  Princip  der  Hege- 
monie beruht  hatten ,  eine  von  ieder  äonderbezie- 
hnngta  einer  einielnen  Oememoe  freie  Centialge- 
walt,  die  in  den  Bunde.-br  amtcn.  d<  ni  Hundesrat 
20  und  der  Bondesversamiolung  ihren  Ausdruck  fand. 
Die  in  ihrem  Gmndj^edanken  durchaus  demokra- 
tische Hundesverfassung  gab,  wie  es  scheint,  allon 
freien  Bundesangehftrigen  dasselbe  Kccht.  (  bei 
die  staatsrechtliche  Stellung  der  clirntr«,  die  Liv. 
XXXVI  15,  4  für  das  J.  191  als  Gefolgsleute 
der  primipeM  erwähnt,  ist  Genaueres  nicht  be- 
kaimt  (der  Gegensatz  von  prineipcs  und  mui- 
tüudo  bei  Liv.  XXXV  34,  8  ist  nicht  mit  Gil- 
bert n  86,  8  auf  Aftouen,  sondern  auf  das 
30ftbliffe  Hella.s  zu  beziehen). 

Dass  zur  Übernahme  eines  Bundesamtes  ein 
bestimmter  Census  qualiticiert  habe,  ist  nicht  er- 
weisbar (Pol.  XIII  2,  1  ioz'h'  "icht  mit  Gil- 
bert auf  die  Strategie,  -sondern  auf  das  .\mt  des 
Noniographen  zu  beziehen),  auch  nicht  wahrschein- 
lich, wie  andererseits  die  Bevonugung  der  durch 
Vermögen  angesehenen  Männer  tm  aUgemrinen 
^\c\i  voll  ^.  Ibst  ergeben  haben  wird  (begründete 
Ausnahme  XlII  1,  3).  Die  Bundesbeamteu 
40  wurden  alljährlich  unmittelbar  nach  der  Herbst- 
nachtgleiche  d'ol.  IV  37,  2,  vjrl.  X.  Mommsen 
PhiloU  XXIV  16)  von  der  Bundesversammlung 
gewihlt  (so  Polytoea  oft,  dem  gegenüber  Hesjchs 
Glosse  xvdftip  najqUp  auf  die  Bundesbeamten 
jedenfalls  nicht  anwendbar  ist;  Schimm  an  n  II 
115.  Gilb.Tt  a.  t>..  anders  Dubois  104).  Der 
Wahl  schloss  sich  noch  au  demselben  Tage  die 
Amtsflbemahme  an  (PoL  II  8, 1).  so  dass  ee  ini- 
gnati  nicht  gab.  Durch  Todesfall  entstandene 
60  Lücken  in  der  Magistratur  wurden  baldmöglichst 
durch  Neuwahl  eines  mffcctus  ausgefüllt (Uv.  ÜU 
38.  2).  Der  erste  der  Bundesbeamten  war  der 
axgmayöi  {prartor\.  der  als  Bundespraesident  an 
der  Spitze  stand  und  ejionym  war  (letzteres  zeigen 
zahlreiche  Inschriften).  Das  Amt  war  j&hrig, 
wie  alle  BondesSmter,  konnte  aber  von  derselben 
Person  mehrmals  bekleidet  werden.  Vgl.  die 
Liste  der  bekannten  Strategen  bei  A.  Momniseu 
a. 0. (Tafeln)  undDuboisl 98fr.  Ab OberfeMberr 
rtOrief  er  im  l\rie<;^fall  das  Huiide<heer  durch  Eiiict 
unter  die  Wallen  (Pol.  IV  t)7.  1.  Liv.  XXXVIII 
4),  fAhrte  im  Kriege  das  Oommando  über  die 
versammelten  Truppen  ('ctrrrU,  x^nlrU  und  ftrim« 
unter  je  einem  Anführer  Paus.  X  20,  4.  Gil- 
bert II  27,  1),  hatt4^  nach  gewonnenem  Siege 
das  Bestimmungsrecht  über  die  Beute  (FoL  II 
8)  nnd  entliess  die  Truppen  wieder  (PoL  V  96, 
2).  Wiewohl  das  Qmeltx  jedem  Aitoler  gestattete. 
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auswärtigen  Solddionst  zu  tichiueii  (Pul.  XVIII 
4,  8ff.),  konnte  der  Stralop  doch  gegen  uuzcit- 
pemüsse  Ausbeutung  dieses  Re<'htr><  einschreiten 
(Liv.  XXXI 43. fiff.).  Andererseits  hatte eralshöch- 
ster  Civilbeanitor  den  liundesrat  (Liy.  XXX V Iii 8, 
2)  sowie  die  Bundesversammlung  einznbenifen, 
ftihrte  in  letzterer  den  Vorsitz  (Liv.  XXXi  32 j 
on<l  hatte  in  beiden  Referat  and  Stimme.  Durch 
da.s  Gesetz  von  der  Abstimmnng  Aber  Krieg  und 
Frieden  ausgeschlossen  (Liv.  XXXV  25,  7),  konnte 
er  doch  bei  der  Debatte  darüber  seinen  Einfluss 
geltend  machen  (Liv.  XXXI  32.  40,  9).  Zugleich 
war  er  der  hncnste  Execntivbeamte  (Colli tz 
1410.  5ff.  mit  Ficks  Ergänzung  .  nya.^QäaaJorTa), 
dem  audi  die  Leitung  der  Execution  der  Be- 
schlösse beider  Körperschaften  oblag  (Colliti 
1413,  22ff.).  Auch  stand  ihm  die  Sorge  für  die 
Ao&iahme  der  Beschlösse  in  das  Gesetzbuch  zu 
rCollits  1418,  26ff.).  Neben  dem  Strategen 
ninricvto  der  L^.^äQ/n^  [prai ['ctris  pquilin>i\.  der 
im  Feld«  d«i  Oberbefehl  über  die  Beiterei  tührte 
rmeb  flb«r  In&nterie  U?.  XLIH  22,  4)  und  in 
den  Versammlan<ren  ihm  wohl  als  Heirat  assi- 
stierte, wesshalb  er  in  den  an  den  Bat  gerichte- 
ten Sdireibm  in  d«r  Adraase  hlDter  dem  Strategen 
mit  genannt  wird  (Bull,  hell  VI  460,  vgl.  Col- 
li tz  1415,  35).  Ein  Bundeaadmiral  (rat  o^^os-), 
wie  er  im  achaeischen  Runde  existierte,  i:>t  für 
den  aitilischen  nicht  bezeugt  (auch  nicht  Pol. 
XXI  32,  10  =  Liv.  XXX Vm  11,  7 1,  doch  dürfte 
«r  bei  der  Bedeutung  der  utolieoien  Flotte  in 
der  späteren  Zeit  wohl  zu  postulieren  sein.  Die 
mannigfaltigen  Geschäfte  eines  Bundessecreiars 
▼erwaltete  der  y^aiiftaievs  (w  inschriftlicb.  b'  i 
Pol.  XXI  32,  10  fttjfidoKK  •'fMtiiimtFv^).  Kr  fun- 
gierte zugleich  als  Schreiber  im  Synedrion  und 
wohl  andi  in  der  Bundesversamndung ,  und  ist 
für  ersteres  eponym  (('ollitz  1412.  1415,  83ff., 
wo  entweder  6  yoafif^afti';  fr*'aQjx*K  oder  [Av]x(k 
ZU  lesen  sein  wird;  vgl.  auch  C ol litz  1413,  32). 
In  der  Reihe  der  Bundesbeaniten  steht  er  in- 
schriftlieh (Collitz  1415)  vor  dem  Hipparch,  bei 
Polyb.  XXI  32,  10  =  Liv.  XXXVni  11.  7  hint.  r 
demselben.  Endlich  wird  als  Verwalter  der  Buu- 
deskasse  ein  ra/i/ac  erw&hnt  (CoUiti  1418,  84). 

Der  Bundesrat  begrjrii,.t  »uiler  dem  Namen 
owidqtov  oder  äovki^  {scutclius  oonsüium  Liv. 
XXXv  34,  ancn  tenaltu).  Die  Hitglieder  wer- 
den inschriftlich  at'vr^Qot  odrr  //firAn-raj  genannt, 
bei  Polybios  oL^6xlr]xol  (nach  ihm  Livias  ooo- 
tUU,  allgemeiner  prineipr^).  So  ancb  BoeeKh, 
Gilbert  TT  28.  Kuhn  12r>.  während  Andere  in 
den  avveÖQot  und  den  ßovXevtat  verschiedene 
Kerpersebuben  sehen  (Vi scher  KI.  Schrift.  I 
374.  2.  Drovsen  Hell.  III  447.  1.  Fick  hr\ 
Collitz  1412.  1415.  Dubois  189).  Diese  Bu- 
lenten  waren  die  Vertreter  der  einzelnen  Bundes- 
gemeinden, von  denen  sie  in  einer  ihrer  Bedeu- 
tong  entsprechenden  Anzahl  delegiert  wurden 
(CollitB  1415,  18;  vgL  Inat.  UXm  2,  8: 
Attolorum  Ulliversarum  urhium  srnafiis).  Die 
Zahl  der  Buleuten  (es  wird  keine  überliefert) 
wild  ngleii  Ii  mit  dem  Umfang  des  Bnndeege* 
bietes  geschwankt  haben  (an  Antiochos  wur- 
den dreissig  von  ihnen  zu  den  Verhandlungen  de- 
tachiert, PoL  XX  1  ;  050  zum  srnatus  gehörige 
nrinriprs  nennt  für  da»  J.  167  Liv.  XLV  28,  7). 
iHeser  Rat  war  ständig  und  wurde  erforderlichen- 


falls Vom  Strategen  einberulen  (Liv.  XXX VIII 
8).  Zwei  .jaooTarai  (wie  z.  B.  auch  in  der  Elk- 
klesie  VMii  Hypata  Collitz  1435)  leiteten  die 
Verhandlungen  iCollitz  1415,34;  nach  Vischer 
KL  Sch.  I  874.  577  irrig  7  oder  4).  Der  Bundesrat 
scheint  die  Vorberatungen  über  die  in  der  Ban- 
desversanimlung  zu  erörternden  Fragen  geführt 
zu  haben  (Pol.  XX  10.  llflf.  Liv.  XXX VI  28. 
8fr.) ,  weshalb  die  auswfirtigen  Mächte  mei.st  za- 

10  erst  mit  ihm  verhandelten  (PoL  XX  1.  XXI  4. 
Liv.  XXVI  24,  1.  XXXV  46,  1).  Andererseits 
hatte  er,  mit  administrativen  und  richterlichen 
Compet^nzen  an8ge.stattet,  in  den  laufenden  Qe- 
sehäften  die  Ent>eheidung  zu  fallen.  So  ist  er 
der  Gerichtshof,  vor  dem  die  Verletzung  der 
Redite  der  Bandesfremide  geahndet  wird  (Col- 
litz 1410.  1411.  11131.  Au.  h  .steht  ihm  eine  exe- 
cutive  Gewalt  zu  (Collitz  1411,  IS  dnuwaaouv). 
Der  eigentliche  'Sonverln  des  Bnnaes  war 

20dii  G.'MUiit li.  it  all-  r  Aitub  r.  die  in  den  ordent- 
lichen und  ausserordentlichen  Bundesversamm- 
Inngen,  zn  denen  jeder  Aitoler  Zutritt  hatte, 
repräsentiert  war.  Von  den  AiTfi/.r.!.  mit  welchem 
Namen  alle  Stämme  zur  Zeit  ihrer  Buudeszuge- 
hflrigkeit  belegt  werden  (vgl  Gilbert  II  84,  8), 
werden  unterschieden  ot  fr  Ahtnh'ff  xntniyjov- 
Tfs,  die  aber  doch  unter  den  Bunde.sbe.schltlü- 
sen  st^'hen  (Collitz  1411.  1413).  Die  ordent- 
liche Versammlung  (  von  Liv.  XXXI  2i'.  l  Pniiai  - 

30  loHum,  XXXI  32 ,  4  und  XXXV  32.  7  Pana, 
tolioum  cotteüium^  von  Pol.  IV  5,  9  17  xoirri  täiv 

Airo/koiv  nvrn<i<K  genannt;  die  ridrdiTiohxä  Col- 
li tz  1411  sind  mit  Gilbert  auf  da.s  Fest  zu 
beziehen,  ebenso  Bull.  hell.  X  187)  wurde  alljähr- 
lieh  soi^Meieh  naeh  der  Merbstnaeht «gleiche,  verbun- 
den mit  Julirmiirkten  und  Festen,  in  'l'heruion,  der 
.Akropolis*  Aitoliens.  abgehalten  (Pol.  IV  37.  2. 
V  81.  Hier  fand  die  Wahl  der  Bunde>beamten  statt 
(Pol.  1.  c.  Strab.  X  4»3:Vi.  wobei  jeder  .\itider  da.'i 

40  gleiche  active  und  pa!*sive  Wahlrecht  hatte.  Das.s 
die  abtretenden  Beamten  der  Versammlung  Bechen- 
Schaft  zu  geben  hatten,  wird  nicht  überliefert, 
ist  aber  anzunehmen.  Ausserordentliche  Ver- 
sammlungen konnten  je  nach  Bedarf  auf  Be- 
schltiBB  des  Bundesrates  durch  den  Strategen  ein- 
berufen wenlen  (PoL  XX  10.  14)  und  waren  an 
keinen  bestimmten  Ort  gebunden  (so  in  MAupak- 
tos,  HeraUeia,  Lamia,  Hypata;  vgl.  Gilbert 
II  31.  1).    Die  Bunde.sver.sammlung  hatte  die 

50  £nt8cheidung  über  Krieg  und  Frieden  (Liv.  XXXI 
8Ä,  8).  über  Verträge  (Colliti  1410. 1411. 1418), 
über  Bür>r.rreebtsverleihungen  (Collitz  1412t, 
wählte  eventuell  i^chiedshchter  für  das  Bundes- 
gebiet (ColHtx  1416, 1  $  f|^.  Cnner  Belecti  ttO) 

u.  A.  Tu  di'n  /•■itt-n  ile-;  ;iiti lü^rb.'n  T'ber^^ewicbt- 
konnte  auch  da.s  amphiktyonische  I^laicum  coit- 
eilium  über  Krieg  und  Frieden  entscheiden  (Liv. 
XXXI  32.  3i.  Die  Bundesbeschlüs.se  wurden  al< 
Gesetze  (v6/iot)  von  den  dazu  eingesetzten  vofto- 
QOYQaifot  an  bestimmten  Terminen  in  den  aitoli- 
schen  Gesetzes.  Tfdex  einregistriert  (Collitz  1411. 
16ft'.).  Änderungen  der  be.stehenden  Gesetze 
konnten  nur  durch  Bundesbi-schluss  erfolgen; 
vorbereitet  konnten  sie  durch  eine  von  der  Bnn 
desversammlung  gewählte  Conimission  Mm  rofio- 
TiedMM  trerden  (Pol.  XIII  1  und  1  a.  wo  ee  stdk 
um  Änderung  des  Schuldreehts  hand.  Itl 

Dieser  aitoLische  Bund,  anfangs  nur  die  ailo- 
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ÜKcht-n  Stäimuo  und  diese  mit  ikni  gkiclu-n 
Rtfcht  nuammenschliessend ,  hat  im  Laufo  der 
Zeit  ein«^  irf wältig  Attractiouskraft  auf  die 
Staaten  Mittclffriechenlandfi  und  darüber  hinaus 
mgeflbt,  teils  ab  einziger  Hort  politischer  Frei- 
heit in  Hellas,  teils  auch,  weil  der  Eintritt  in 
den  Bund  die  einzige  Garantie  gegen  die  räube- 
rischen Einfälle  dieses  ewig  beutelustigen  Volkes 
gew&hrte.  Von  den  zahlreichen  Staaten,  die 
teil*  freiwillig,  teils  gezwungen  Ansehhin  m 
den  Buii'l  i^i'fun<l''ii  liaben.  sind  jedoch  nw  die- 
isnigen  ah»  wirkliche  Bondesmitglieder  (alt  Attn^ 
JoO  Sil  betrachten,  cBe  im  VeniftltiiiB  4er  Sym- 
jx'litie  s-taiiden  {ol  ayfL-TokiTtvöiifvoi).  Nur  auf 
diese  findet  die  obige  Bondesverfassung  Anwen- 
te^.  Awserdem  gestattete  der  Bnnd  aber  aveh 
ein  loseres  Verhältnis  (nanientlioli  den  übersee- 
ischen Staaten,  auf  die  selion  aus  äui»eren  Grün- 
den die  Bmideeverfassung  nicht  anwendbar  war), 
das  der  ff  i'/.t'n  nnd  der  nviinnyt'a ,  dessen  Details 
durch  BundesbesclUüsse  fixiert  wurden.  Die 
Staaten  dieser  Kat^rie  figurierten  nicht  als 

Ahotiot    (Collitz    1410.  4    tb(  .iiTO)/.<7)y  uyrif>%- 

ttör  Keitov)  und  verkelirten  mit  dem  Hunde  durcii 
GeMUldte  (Collitz  1410.  1411).  Durch  die 
Summen .  die  sip  als  Beitrüge  zur  Hundeska^se 
ebeoiio  wie  die  avft.io/,tTtvüfuv<H  zu  zahlen  hatten 
(TgL  zu  den  Beiträgen  CoUits  1415,  20)  kauf- 
te n  sich  thatsäcnlich  nur  von  der  aitolischen 
?lün«lerung  lo^.  Die  Zugehörigkeit  zum  Bunde 
•dieint  die  commmiale  Selbständigkeit  der  Ge- 
meinden im  allgemeinen  nicht  beeinträchtigt  zu 
haben.  Wohl  wurden  in  einzelne  Orte  ,zura 
Schutz"  aitulisehe  ( 'onnnandanten  entsendet  (so 
Phigaleia  Pol.  IV  3,  5ff.),  wohl  kamen  Eingriffe 
in  die  inneren  Angelegenheiten  Tor  (so  Delphi 
Collitz  1409);  doch  blieben  die  einheimische 
Verwaltung  (so  in  Lamia  CoUitt  1480ff.)«  die 
Gefietze  (Collitz  1415,  28ff.)  etc.  besteben.  Ln 
Laufe  der  Zeit  mag  sicli  die  Lage  der  Bundes- 
mitglieder  Tcrschlechtert  haben.  Immerhin  ist 
die  irafQnstige  SddUennig  des  id<3it  impartei- 
ischen Polybioe  (IV  25,  7)  mit  Yoraidit  anfzo- 
nehmen. 

ni.  Bnndesgeschicbte.  Ab  die  Diadocheii' 
kftmpfe  in  Tlellas  bebten,  wurden  auch  die  Aito- 
1er,  wiewohl  von  der  tprossen  Heerstrasse  mehr 
abseits  liegend,  nr  Plnrteiiiahme  genningen. 

Ans  der  trOmmerhaften  t'berlieferung  l55?.st  sich 
Chre  Geschichte  m  dieser  Zeit  nur  bruchstück- 
weiM  eikemten.  Jedenfalls  haben  sie  damals, 
als  Feinde  gefiircbtet  fso  vnti  Antipatros,  Kas- 
sandroe,  Demetrio«  Poliorketes),  als  Freunde  ge- 
•adit  viid  geehrt  fso  Ton  Polysperchon,  Antigonos 
Vnd  zeitweise  aucn  von  Demetrios).  immer  ihre 
ünabliängigkeit  zu  bewahren,  ihre  Beziehungen 
nach  aussen  zu  erweitem  (so  nach  Epims  hin) 
und  da*  Bundesgebiet  zu  vergrt^ssem  verstanden 
(die  Details  vgl.  bei  Brandstädter  174flF.). 
Nach  lfolipakt<<>.  das  s.  linD  339/8  aitolisoh  wurde, 
war<>n  die  westlidien  Lukrer  wohl  die  ersten,  die 
zum  Bunde  hinzutraten  (nach  Bücher  de  gente 
AetoL  19  schon  320,  nach  Gilbert  II  22  erst 
Vm  290).  Ihnen  folgten  gezwungen  nm  290  die 
Delphier  (Plut.  Demetr.  40.  5).  Bald  darauf  mag 
»ich  die  Doris  angeschlos.'ien  haben.  Um  280  wurde 
Herakleia  Trachinia  zum  Eintritt  ^zwnngen 
(Paus.  X  21.  1).  Als  dann  im  Jahr  daran!  die 
Fasly-Wissow» 


Kelten  in  Hellas  eiulielen,  traten  ihnen  die  Aito- 
1er  als  die  bedevtandate  Streitmacht  Mittel- 
griechenlands entgegen,  stellten  das  grösste  Con- 
tingent  zum  griechischen  Heere  (Paus.  X  20,  4  ) 
und  trugen  wohl  am  meisten  zur  endlichen  Be- 
siegnng  der  Barbaren  bei.  Wiewohl  sie  nur 
ans  Selbsterhaltungstrieb  die  gewaltigen  .\n- 
strengungen  gemacht  hatten  (Paus.  X  18,  7), 
wmxlen  sie  ato  die  Ketter  des  delphischen  Apollo 
ron  den  Griechen  ,  wegen  ihrer  FrOmmigkeit* 
gefeiert  (Bull.  hell.  V  305ff.),  und  der  aif.  lischt. 
Bund  war  mit  einem  Schlage  populär  geworden. 
Zur  Erinnenmg  an  den  Keltensiei;  stifteten  die 
Aitoler  als  die  Herren  des  befreiten  Delplii  die 
Soterien,  deren  Beschickung  die  griechischen 
Staaten  gern  snsagten  (Bull.  neH  V  906W.).  Aveh 
wurden  jetzt  Tetradradiitien  vom  Bunde  geprägt, 
auf  deren  lievers  neben  der  Umschrift  AJTUAÜN 
die  mit  Schwert  und  Speer  gerüstete,  anf  make- 
donischen und  keltischen  Schilden  sitzende  ,Aito- 
lia"  dargestellt  war,  wohl  eine  Copie  der  nach 
dem  Keltensieg  in  Delphi  geweihten  Statue  (Paus. 
X  18.  7).  V^'l  \h-a>[  HN  283f.  Der  Bun.l 
aber  erweiterte  sich  durch  Aufnahme  der  Phoker 
(für  deren  Sympolitie  vgl.  auch  Pol.  XVin  47, 
0)  und  der  östlichen  I,.«krer  lOilbert  a.  H.). 
der  Ainianen  (mit  llv|>atai  und  der  Stadt  Lamia 
(vgl  Collitz  1439ft.i.  Während  Antigonos  Go- 
natas  (seit  277 1  Hellas  niederzudrücken  strebte, 
fischten  die  Aitoler  im  'J'riiben ,  eifrig  um  die 
Ansdehnnng  des  Bundesgebietes  bemOht.  So  toll- 
ten ihnen  im  Lauf  der  nächsten  Decennien  bei 
im  Osten  die  ( )itaier  und  Melier,  sowie  die  Boio- 
tier  im  J.  245  (Plut.  Arat.  16.  PoL  XX  5.  2), 
im  Westen  der  Ostliche  Teil  Akamaniens  (durch 
die  Teilung  mit  Alexander  von  Epirus  Pol.  II 
45,  1.  IX  34,  7;  nach  Oberhnmmer  14«? 
zwischen  270 — 268) ;  im  Norden  waren  die  Agraier 
sowie  die  Aropbilochier  (Pol.  XVIII  5.  8)  wohl 
schon  früher  dem  Bunde  angeschlossen.  Im 
Süden  endlich  wurden  die  arkadischen  Städte 
Tegea.  Hantineia,  Orebomenoe  (Flol.  II  40, 2)  und 
ringaleia  (Pol.  IV  3.  6.  C  au  er  2  45)  in  die 
Sympolitie  aufgenommen.  Diunsen  schlössen  sich 
die  fcleer  nur  als  m'<ftftaxot  (Pol  IV  5,  4 ;  nach 
Droysen  Hell.  ITT  225  nach  dem  J.  266).  die 
Messenier  als  a>ü.oi  nnd  avftftaxot  an  (PoL  IV  3, 
9).  In  dieses  losere  Yeiblltnis  traten  auch  llber- 
^r.'iMchp  Gemeinden  ein,  so  im  Westen  die  In-  1 
Kophallene  {Pol  IV  6, 2. 8.  V  3,  7  kenhallenische 
Schüfe  in  aitolischen  Diensten),  im  Osten  an  der 
Proponti^  Lvsimacheia.  Kios  und  Kalchcdon  fPol. 
W  23,  8;  aitolisdier  Strateg  in  Lysimacbeiu 
Pol.  XVm  3,  11;  vgl.  Liv.  XXXn  SS),  femer 
Chios  (Bull.  hell.  V  305fr.  um  278),  Teos  (Col- 
litz  1411),  Keus  (Collitz  1410),  im  Süden  end- 
lieh Knossos  auf  Kreta  (Pol.  17  53,  8.  55,  1). 
Auch  Eumenes  II.  von  Pergamon  wird  in  einer 
Inschrift  ihr  (pt'hK  xai  avfi/ia^roi  din  :ionyny<or 
genannt  (Collitz  1418,  TgL  1417).  In  der  Zeit 
dieser  Marht^Mitfaltung  wnrd-'  der  delphische 
Amphiktyonenrat,  da  die  liuiide>staaten  als  Aito- 
ler zihlten  und  diesen  somit  bis  anf  14  Stimmen 
zukamen  (Gilbert  II  410).  v.dlstiindig  vom 
Bunde  beherrscht.  Die  Amphiktyonie  wurde 
einer  der  wirksamsten  Hebel  der  aitolischen  Po- 
litik, and  auf  dem  Pylaicum  konnte  schliesslich 
so  gat  wie  auf  dem  Panaetolium  über  die  wich- 
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ttgsten  Bundesan^leffenlwiteii  entschieden  wer- 

ilii  IS.  (1.1.  Hie  ait'.Ii-Jilie  Politik  war  aber 
lediglich  Kirchtuniispolitik ,  und  daran  ist  der 
BvM  in  Grande  gegangen.  Dam  er  rieh  nicht  etwa 
als  Verfechter  <k'>  lu  nt  nisrlirn  rjeilankens  im 
GegeiLsatz  ZU  Make*luiiien  betand,  zeigt  die 
That^aohe,  dam,  als  im  J.  245  Aratos,  der  Stra- 
to?  'i'"-  warl!-i  inli'!i  niid  ilali.T  mit  iL-ii  aitolisichon 
Interes-son  coiKurri<.'reiKleii  iiclia<i.schen  Bunde:«, 
die  Boeotier  gegen  die  AiUtler  unterstützt  hatte 
(Plut.  Arat.  16),  letztere  ohne  8crupel  ein  vor- 
t<'ilhaftes  Büncluis  mit  Antigonos  Gonatas  ein- 
ginjfen.  das  in  einer  pmjectierten  Auftt'ilung^  de» 
arliat'isclien  Bund«  sjfebit'tes  unter  di»-  beiden  i'm- 
truhent.-n  g\\*Mti-  ih.l.  II  43.  10.  IX  34.  0.  3b. 
9).  Der  hieraus  sioli  entspinnende  Krieg  endete 
mit  dem  glänzenden  Sic«,'«'  il.-.s  Ära  tos  über  die 
Aitoler  bei  Pellene  im  .1.  241  il'lut.  Arat.  Slff.i. 
Der  makedonische  Thronwechsel  im  J.  239  ver- 
änderte die  politLHche  Lage  vollständig.  Wa« 
eigentlich  die  Aitoler  mit  dem  neuen  Konig 
Denietrios  verfeindete,  ist  nirgends  gesagt.  Wie 
es  scheint,  gaben  dazu  VeranlatMang  die  Verwick- 
Innren  in  Epirus  und  der  w&hrend  Demetriofi 

I  )anlaiierkriege  uiiteniommene,  aber  niissglflekte 
Uaudstreich  der  Aitoler  gegen  das  euirotitiche 
Akamanien  (vgl  Oherhnmmer  147),  dernehen- 
bei  aueli  eine  von  den  Aituli-m  trotzig  abge- 
wiesene Intervention  lionu»  zur  i?'olge  hatte  (ioiit. 
XXVni  1).  Unter  diesen  Umständen  mnasten 
die  Aituler  g-  ni  auf  die  von  Aratos  angebotene 
Synuuachie  eingehen  (Flut.  Arat.  33).  Trotz 
der  eneripschen  UntemtOtinng  der  Achaeer  (Pol. 

II  44,  1)  erlitten  si,>  aber  in  dem  etwa  235 — 33 
geführten  .demetri.sdien  Kriege'  (vgL  Droysen 
Hell,  in  2,  28iF.)  schwere  Niederlagen  nnd  sahen 
ihr  Land  von  IVemetrios  (daher  Aho>hx<k  Sfrab. 
X  451)  arg  verwüstet.  Doch  abge>ehen  von  der 
Losreissung  Boeotiens  hatte  dieser  Krieg  keine 
tiefgreifenden  Fidgen  für  den  iJuiid .  viidmehr 
.stand  er  wenige  Jahre  darauf,  miehdem  auch  die 
Aehaia  Phthiotis  mit  Eehinos,  Pharsalos,  Larissa- 
Krema.ste  und  Tliebai  Plithiotides  von  Antigonps 
Dipson  dem  lUinde  überlas.M.'ii  war  (nach  Droy- 
seii  III  2.  68  im  J.  229).  auf  der  Hrdie  seiner 
Maelit.  Das  Znsanimenhalten  mit  d-  n  Achaeern 
dauerte  noch  walirend  des  illvrischen  Krieges,  in 
welchem  die  beiden  als  Bundesgenussen  lioms 
zur  See  operierten  (Pol.  II  9,  8;  vgl.  11  12.  4i. 
Sobald  die  .Aitoler  aber  der  achaeischen  Hülfe 
cntraten  zu  können  meinten,  zogen  sie  sich  von 
ihnen  zurück.  War  schon  die  Aufnahme  arkadi- 
scher Städte  in  die  Synipolitie  («.  o.)  eine 
Demonstration  gegen  den  beneideten  Rivalen 
(Pol.  IX  46,  2),  80  war  es  eine  noch  stärkere,  als 
sie  228  diese  Städte  (Tegea,  Mantfneia,  Orcho- 
meno-s)  dem  Spartanerkouiir  Kl-  im.  it<  s  überlies- 
sen  (PoL  L  c),  wodurch  ihr  Einvemelunen  mit 
Sparta,  dem  achaeischen  Feinde,  effenbu*  wurde. 
Nachdem  sie  während  des  UeMnenischen  Krieges 
anfangs  NeatraiitÄt  bewi^  hatten ,  verweiger- 
ten sie  228  dem  AntigonoK  den  Durchxng  dweh 
die  'I'hermopylen.  als  dieser,  von  Arat/)s  gerufen, 
den  Achaeern  zu  Hülfe  kam  (Pol.  II  52, 8).  Durch 
das  gewaltige  Bftndnis,  das  in  demsellHm  Jahre 
die  Makedon ier .  Acliaeer.  Epiroten.  .Vkarnanen, 
Thessaler,  Boeotier  und  l'hoker  (bisher  aitolisch) 
unter  der  Hegemonie  des  Antigmos  vereiBigte  (Fol. 


IV  9,  4).  sahen  sieh  die  Aitoler  isoliert  mid 

mussten  mit  gebnndi'!;i  ?i  Händen  dem  .Aus^'^ani: 
des  kleonienitfchen  Kriegen  zutvchauen.  Solange 
Antigono«  lebte,  Terhielten  rie  rieh  ruhig.  Als 

jedodi  der  17jährige  Philiiiii'V-  den  Thron  be- 
stiegen hatte,  wurden  sie  durcli  die  Schuld  des 
Dorimachos.  de»  aitolischen  Commandanten  von 
Phigalcia,  der  in  unvernünftiger  Weise  die  Mes- 
senier  den  .Xchaeern  in  die  Arme  trieb,  halb 
10  wider  Willen,  so  scheint  es.  in  einen  Krieg  gegen 
den  ,niakedoniseli-hellenischen  Staatenbund"  hin- 
eingezogen (PoL  IV  3ff,).  Nachdeuj  letzterer  auf 
die  aitolischen  Übergriffe  im  Sommer  220  mit  der 
Kriegserklärung  geantwortet  hatte,  entbrannte  der 
sog.  Bundesgenos.senkrieg  (220 — 217,  vgl.  Pol.  1\' 
25ff.).  in  welchem  die  .\itoler.  nur  von  den  Eleem, 
S]>artanem  (die  jetzt  <f  iXot  und  aii^t^taxot  wurden) 
und  Knos.sieni,  finanziell  auch  von  Pergamon 
unterstützt  (Pol  IV  65,  6),  von  Philippos  eine 
20  derbe  Lection  erhielten.  Thermon  wurde  218 
von  Grund  aus  zerstört ;  Thehai  Plithiotides, 
Anibrakia  und  Oiniadai  gingen  ilmen  verloren. 
So  war  es  für  Aitolien  ein  Glück,  dass  Philippos 
anf  die  Nachricht  von  der  Schlacht  am  trasi- 
meniselien  Seehin  den  Kriegabzubreelien  wQiisi  lite. 
Im  Sommer  217  wurde  namentlich  durch  Ver- 
mittlung des  hervorragenden  aitolischen  Staate- 
mannes Agela<'>  der  Friede  zu  Naupaktos  ge- 
schlotiHen,  der  beiden  Teilen  den  augenblicklichen 
SOBeritzstand  rieherte  (Pol.  V  108,  7.  lOS.  1—2. 
luHt.  XXIX  2.  3).  Der  ergreifende  .\))pell.  den 
Affelaoti  an  alle  Hellenen,  namentlich  aber  an 
Pnilii>po8  gerichtet  hatte,  gegen  die  im  Westen 
ilrohenden  Gefahren  zusammenzuhalten  (Pol.  V 
104),  war  bald  vergessen.  Auch  die  Aitoler, 
durch  Philippos  Zandern  enttäuscht,  verliessen 
schnell  diese  panliellenisehen  Ideen  und  warfen 
.sich,  nur  auf  den  eigenen  Vorteil  bedacht ,  den 
Römern  in  die  .\nne.  Nach  längeren  Vorver- 
4ohandlinii,'eii  (Liv.  XXV  23.  9.  XXVI  24.  1)  ge- 
lang  CS  dein  M.  Valerius  Laevinus  im  J.  211  die 
Aitoler  zum  Hunde  mit  Rom  g^en  Philippos  zu 
gewinnen,  indem  er  sie  namentlieli  dureh  di>' 
.Vussicht  auf  den  Wiedergewiun  der  in  Akarna- 
nien  verlorenen  Gebiete  köderte.  Der  Vertrag 
bestimmte,  dass  da.s  ganze  Gebiet  von  Kerkvra 
bis  Aitolien  ilen  .Vit^dern,  die  bewegliche  Beute  den 
Kömeni  zufallen  solle  (Pol.  XI  5.  5.  Liv.  XXVI 
24 1.  kein  'IVil  aber  dürfe  für  sich  allein  Friede 
50  mit  Philippos  machen  (Liv.  1.  c).  So  fochten 
die  Aitoler  im  sog.  1.  makedonischen  Kriege  auf 
Seiten  der  Kömer,  wieder  von  den  alten  JJVeun- 
den.  den  Eleern.  Spartanern.  Messeniem,  von 
Attalos  und  illyrisehen  Fürsten  unterstützt, 
während  auf  der  anderen  Seite  der  makedonisch- 
hellenische  Staatenbund  stand.  Noch  in  dem- 
ndben  Jalire  lieferte  ihnen  Laevinus  dem  Ver- 
trage gemäss  die  akamanischen  Städte  Oiniadai 
und  Nasos  ans  (Pol.  IX  89,  2.  Liv.  XXVI  24, 
60  l-'>*.    210  fiel  Antikyra  durch  den  vereinten  .\n- 

friff  des  Laevinus  und  des  aitolischen  Strategen 
kopas  (Pol.  1.  c.  Liv.  XXVI  88,  liT).  Nach 
und  nach  wurde  aber  die  Unterstützung  s-  itens 
der  Römer  immer  lauer.  Wohl  gelang  en  den 
Aitolem,  206  (?  App.  Mak.  9,  vgl.  Oherhnm- 
mer 171)  .\nd)rakia  mit  rflmischer  Hülfe  zu  ge- 
winnen, doch  gleich  darauf  wurde  eü  von  Phi- 
lippoe wieder  ^etzt.  Als  dann  in  denudben 
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Jahre  dieser  nochtnals  Thennon  verwüstete  (Toi. 
XI  7,  2 — 3),  gaben  die  geschwücliten  Aitoler 
gern  dem  Wunseb  tnderer  griechischer  vnd 
answärtiger  Staaten  nach  und  schloss.'»  >rll.st 
unter  angflnstigeu  Bedingungen  mit  Philip(tuä 
einen  Separatfrieden  (Liv.  XXIX  12.  App.  l.  c). 
Ein  ROckschlag  der  schweren  Kriegszeiten  war 
eine  allgemeine  Veracholdang  der  Aitoler.  Um 
dieee  zo  heben,  wfthlten  rie  Dorinmclios  und 
Skopas  heh>if-i  einer  xatvorofila  rij?  nlxn'n;  .^l^X^- 
xtias  zu  Nonidgraphen.  Die  Vor>ehlil!;e  dersel- 
ben, die  offenbar  auf  Änderuii*,'  tler  Selmliljre- 
»etze  etc.  abzielt.-n.  fanden  jedoch  Widerstand  bei 
ilen  Besseren  (l'ol.  XIII  1.  lai.  Wiewohl  dureli 
j'  II'  I)  gegen  den  Vertmfjf  geeehloH?tenen  Separat- 
frieden eine  starke  Spannung  zwischen  Rom  mid 
dem  aitolischen  Üuiide  eintrat  (Liv.  XXIX  12, 
4.  XXXI  29).  unterliens  es  Flii]ip|KM,  am  dieser 
günstigen  Wendung  die  Conseqnenzen  zn  ziehen. 
Antitatt  die  alten  Differenzen  betreffs  der  »üd- 
thcs.sali.'ichen  Städte  Echinon,  Phar»alos,  Lari.<«8a- 
KieniMte  and  Thebai  Pbthiotides  beizulegen, 
Rille  er  die  Aitoler  Tielmehr  von  neuem  durch 
dieBe!H>tzung  der  mit  ihnen  verbihideteii  Stiiilt'- 
Lyibnacheia,  Kios  und  Kalchedon  (PoL  XV  21ft'. 
28.  8ff.  XVm  8,  lllt  Liv.  XXltn  88.  15ff.). 
So  sehln?eii  sieh  die  Aitoler  hei  Ausbrueh  des 
2.  nufckedoni.schen  Kriegen,  wenn  auch  nach 
ebtigem  ZOgem  (LIt.  XXXI  82)  200^99  wieder 
aif  die  S.-ite  der  Römer  (Liv.  .W'XI  \\\  9fr  i 
Nadidem  »ie  in  den  ersten  Kriegsjuhren  mit 
wechwindem  Olttek  in  Theemlien  gepldndert 
hatten,  war  es  in  der  Entscheidung^sselilacht  von 
Kjrnoükephalai  197  namentlich  die  aiUdische 
Reiterei,  der  Rom  den  Sieg  verdankte.  Trotz- 
dem sollt. -n  sie  keine  Fremle  an  dt-m  Siege  haben. 
Hire  Holluanff.  dass  nun  «ier  alte  Erzfeind,  Make- 
donien, völlig  vernichtet  würde,  erfüllte  sich  nicht 
(Pol.  XVIir  34.  36tT.  Liv.  XXXITI  12.  \\^y.  Mak. 
9.  lust.  XXX  4.  18).  aiieli  wurde  ihnen  die  Rück- 
gabe j.Mi.-r  >udtlie>s;ili>(lir'n  Städte  verweigert 
(Pol.  1.  r.  Liv.  XXXIII  13.  lust.  1.  c).  Hier- 
durch  entstand  ein  bitterer  Groll  gegen  Rom, 
dar  auch  dadurch  nicht  beschwichtigt  wurde, 
dass  die  phokischen  und  lokriselien  Städte  dem 
Bande  zuge.sproehen  wunlen .  /uniul  die  Besitz- 
nahme von  Leukas  ihnen  verweigert  blieb  (Pol. 
XVIII  47.  9.  Liv.  XXXIU  34,  7.  8.  49. 
Sobald  daher  Flamininus  die  Legionen  au.<»  IL  lliis 
h.T;iusp  zo-,'en  hatte  {194).  versuchten  sie  in  der 
Hoffnung  auf  Antiochos  von  Syrien .  den  seine 
UeinaAiati.4chen  Erobemngspläne  schon  seit  Jah- 
ren mit  den  Röntern  in  Cunflict  gebracht  liatten. 
ferner  auf  Philippos  von  Makedonien  nnd  Nabis 
TQQ  Sparta  einen  allgemeinen  gro«;8en  .römischen 
KAr  ins  Leben  zu  rufen  (Liv.  XXXV  12.  Iff.). 
Dwä  ihre  Gesandten  aufgereizt,  b^ann  Nabis 
192  den  Kampf  gegen  die  mit  Rom  belVenndeten 
.\i  h.aeer.  wurde  aber  von  Philopoimen  ^resehlagen. 
Ebenso  misslang  ein  Versuch  der  Aitoler,  sich 
der  Stadt  Spart«  durch  Verrat  n  bemiehtigen, 
Was  sogar  den  EintriH  der  Stadt  in  den  achae- 
iKhen  Bond  zur  Folge  hatte  (Üt.  XXXV  13, 
L  25ff.  85ir.  Pint.  FhOq».  15.  Pftns.  Vm  60). 
Ancb  von  einem  Handstreich  auf  Chalkis  mu-?«- 
ten  sie  unverrichteter  Sache  absiehen  (Liv.  XXXV 
87. 8^.  Dagegen  gelang  es  ihnen,  die  wiehtig« 
Feitoog  der  Hngneten,  Demetrias,  in  beietsen 


fT.iv  XXXV  4ff.).  Auf  die  Naehrirht  von 
diesem  Erfo^e  tLiv.  XXXV  43,  2)  folgte  An- 
tioehos,  den  ne  anreh  faUehe  Vontellnngen  ftbev 
die  in  Griechenland  zu  erwartende  rnterstOtznng 
getäu.scht  hatten,  und  der  auch  in  Philippos  nnd 
Nabis  Freonde  in  finden  glaubte  (Liv.  XXXV 
12.  17.  App.  Syr.  12),  ihrem  Aufruf  zur  .Be- 
freiung Griechenlands*  und  besetzte  im  Herbst 
192  Demetrias  (Liv.  XXXV  48).   Der  aitolische 

10  Bund  ernannte  ihn  zum  aiQaxrjyoi  avroxijnroyn 
(App.  a.  0.  Liv.  XXXV  45.  9  imperaior)  und 
attachierte  ihm  ein  Collegium  von  30  Apokleten, 
die  offici.  ll  den  der  griechischen  Verhältnisse  un- 
kundigen Künig  beraten,  im  Stillen  aber  wohl 
die  aitolischen  Interessen  vertreten  sollten  (Pol. 
XX  1.  Liv.  1.  r.) :  über  .^ntiochos  auf  aitolischen 
Münzen  vgL  Gardner  Num.  Chron.  1«78,  97 
und  Taf.  V).  Aber  der  Begeisterung  folgte  bald 
die  Eniüchterung,  als  die  Vemuche,  die  Zahl  der 

20  Verbündeten  zu  erhöhen,  vielfach  scheiterten,  und 
andererseits  Antiochos  den  Winter  in  ( 'halkis  ver- 

Srasste.  So  brachten  die  Aitoler,  als  191  Antiochos 
ie  Thermopvlen  besetzte,  nur  4000  Mann  nnd  diese 
nur  widerwillig  zur  Stelle  (Liv.  XXXVI  15.  4tT.  16, 
3).  Von  diesen  focht  nar  die  Hälfte  in  der  Ent« 
BcheidmigBsehlneht  bei  den  Thermopjrlen  mit, 
während  die  andere  aus  Bunde.sinteresso  in  Hera- 
kleia  sich  verschanzte.  Der  Sieg  Catos  Uber 
die  1000  Aitoler  anf  der  KalfidromoshOhe  ent* 
30  schied  die  Schlacht  (I>iv.  XXXVI  17ff.  Plut.  Cat. 
mai.  13ff.  App.  Syr.  llfL).  AI«  nach  der  Flacht 
de«  Könige  die  «Itollselie  Beiatzung  von  Hera» 

kleia  die  AiifTorderung,  die  Gnade  des  römischen 
Senates  zu  erbitten,  zurückwies,  wurde  die  Stadt 
nach  24tKgiger  Belagerung  trotz  verzweifelten 
Widerstandes  durch  M.'  Acilius  Glabrio  erobert 
(Liv.  XXX VI  22ff.,  vgl  Plut.  Flamin.  15).  Hier- 
durch entmutigt,  Teraachten  die  Aitoler  mit  Born 
Frieden  zu  machen.    Aber  durch  die  strengen 

40  Forderungen  des  Cousuls  empört  und  zugleich 
durch  eine  rechtzeitig  von  Antiochos  einlaufende 
Geld.sendung  wieder  ermutigt ,  brachen  sie  die 
Verhandlungen  ab  und  sammelten  sich  zu  neuem 
Kampfe  in  Naupaktos  (Pol.  XX  9.  10.  Liv.  XXXVI 
27—29.  30,  1).  Als  die  Stadt  nach  zweimonat- 
licher Belagerung  schon  dicht  vor  der  Capitu- 
lation  stand,  vermittelte  Flamininus  einen  Watfen- 
stillstand,  damit  sie  mit  dem  Senat  ihren  Frieden 
machen  k.innten  (Liv.  XXXVI  80.  84—35.  Plut. 

50  Flamin.  15.).  Die  Verhandlungen  mit  dem  Senat 
(190)  führten  jedoch  bei  der  Schroffheit  der  romi- 
schen Fordeningen  (1000  Talente  oder  vollstfindige 
Ergebung)  zu  keinem  Ende  i  Pol.  XXI  3,  3ff. 
Lir.  XXXVII 1.),  y>  daes  der  Kriegszustand  fort- 
daverte  (Lir.  XXXVU  4,  6ff.).  Mit  BSelnicht 
auf  den  in  Asien  bevorstehenden  Kampf  ge- 
währte ihnen  jedoch  der  Consnl  L.  Sdpio,  durch 
die  Athener  dann  bettlAt,  einen  nehiraoiMtiielien 
WalTenst iiistand  (Pol  XXI  4.  5.  Liv.  XXXVII 

60  6ff.).  Die  neu  4n<tfBMlen  Verhandlungen  mit 
dem  Senat  terliefim  wiederum  ohne  Erfolg  (LIt. 
XXXVn  -lOV  Als  inzwischen  die  Ai'  l-  r  durch 
Einsetzung  des  Amynandros  in  .XthaiuanieUt 
ferner  dvreb  Gewinnung  von  AmphÜoefaSa,  Ape- 
rantia ,  Dolopia  die  R/^mer  von  neuem  schwer 
gereizt  hatten  (PoL  XXI  25.  Liv.  XXX VIII  8), 
rückte  im  FrflldiBg  188  der  Consul  M.  Fulrins 
Nobilior  tod  Bpinu  her  gegen  die  damab  vm 
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aitolischen  Bande  gehörige  Stadt  Ambrakia,  die 
ntüsh  IStigiffer  Beugcning  eantolieTte  (Pol.  XXI 
26ff.,  vgl,  Ooerhnmmer  185—186).  Nun  war 
der  Widerstand  der  Aitoler  gebrochen.  Sie  bat«n 
um  Frieden,  der  ihnen  durch  Vermittlong  der 
Athener  und  Rhodier  auch  gewährt  wurde.  Der 
in  Rom  ratificierte  Vertrag  oestiramte  unter  an- 
derem, dass  die  Aitoler  500  Talente  zahlen, 
auf  alle  Städte,  die  seit  Klaraininus  Zeit  den 


nicht  mehr  nachweisbar;  wir  erfahren  von  ihm 
zuerst  aus  Hekatuos  von  Milet  fr.  341  (b.  Atii. 
II  35  a.  b,  wozu  FHG  T  praef.  XVI  b  Schol. 
Thuc.  I  3,  2  hinzuzunehmen);  darnach  ist  A. 
Sohn  des  Oineus ,  Enkel  des  Orestheus ,  des 
Begründers  des  aetolischen  Königshause«.  Ore- 
stheus  aber  ist  Sohn  des  Deukalion,  Bruder  des 
Marathonios  und  I'runoos,  dessen  Sohn  Hellen, 
so  dass  Aitolos  auf  einer  Stufe  mit  Aiolos,  Di 


Körnern  zuf;efall>  n  _waren,  verzichten  und  die- 10  ros  und  .\utho8  steht  (als  deren  Vetter),  die  auch 

Hekataios  nach  dem  genealogischen  Epos  ab 
Söhne  des  Hellen  gekannt  haben  wird  —  so  stehen 
die  Aetoler  neben,  oder  wenn  man  will,  ausser- 
halb der  eigentlichen  Griechenstämme.  Ob  Heka- 
taios den  Zusammenhang  des  A.  mit  Elis  aner- 
kannte, ist  aus  den  Fragmenten  (Ol  =  348)  nicht 
za  ersehen. 

b)  Nach  Ephoros,  dessen  Darstellung  in  zahl- 
reieben  Bnebnngen  vorliegt  (fr.  15.  29,  abfällige 
Decennien  wurde  das  Volk  durch  «k-n  furcht- 20  Kritik  der  Erzählung  bei  Strab.  IX  423.  Ps.- 
baren  Bärgerzwist  der  römischen  und  antirömi-  Scjrmn.  473flEl  C!onon  14,  vgL  U.  Hoefer  Ko- 
schen  Partei  xerrissen  HAv.  XLI  25),  dessen  Be*  non,  Text  und  Qnellemmtersaehinig  1890,  69f.). 
gleichong  man  vergeblich  von  Rohi  erwartete  stand  auf  dem  Marktplätze  der  Kl.  ier ,  d.  h. 
(LiT.  Leu.  XLE  2.  XLUI  17,4ff.  PoL  XXVUI  doch  der  Stadt  EUs,  eine  SUtue  des  Uxylos 
4),  sowie  durch  allgemeine  Versdraldon^  xenrflt-    mit  einer  Avftebrift,  wonach  A.,  das  antoch 


sdben  Feinde  wie  BoB  haben  Kdltea.  Oiniadai 

wurde  den  Akarnanen  zuj^ciprochen ,  Pleuron 
den  Achaeern,  KephuUenia  aus  dem  Symmachie- 
verhältnis  «Dtlassen  (Pol.  XXI  32.  Liv.  XXXVIII 
11).  So  war  der  aitolische  Bund  durch  Abtre- 
tmig  der  Hoheitsrechte  (Bestimmung  tJber  Krieg 
nnd  Frieden,  über  Aufnahii  f  neuer  Bundesglie- 
der) an  Barn  politisch  tot,  wenn  er  auch  for- 
mell weiter  bestanden  hat.  In  den  n&cbsten 


tet  (Liv.  XLII  5,7,  v-1.  Diod.  XXIX  33).  Nach- 
dem im  perseiscben  ivxi^e  A.  officiell  aof  römi- 
seher  Sate  i^eetanden  (LIy.  XLII  6S,  9;  Tgl. 

60,9.  LXIII  LM.  5fT,).  trnt,'(1piii  aber  auch  »^iiiige 


thone  Volk  von  Elis  verlassend,  in  hf^i>'^piii 
Kampfe  daa  Kuretenland,  d.  h.  Aetolien,  besie- 
delte; sein  Nachkomme  im  10.  GHede  habe  dp- 

/nnjy  .  .  ry'jrdf  .toln'  (Elis)  p;e;^lndet.    Und  im 


Honderte  auf  makedonischer  Seit^  gefochten 30 aetolischen  Therma,  dem  Orte,  wo  von  Altera 

hatten  (Liv.  XLII  51,  9),  wurde  167  dnndi  die  her  die  Beamtenwahlen  stattfanden,  beftmd  sieh 

•nf  AemiUus  Paullus  Urteilsspruch  erfolgte  De  unter  dem  Bilde  des  A.  ein  Epigramm,  welches 

portation  aller  antirrimisch  gesinnten  Elemente  besagte,  dass  er,  der  Sohn  des  Eiidvmion,  nahe 

dar  letzte  Widerstand  gebroimen  (Liv.  XLV  81.  bei  01\Tnpia  am  Alpheios  geboren,  das  Land  be- 

lust.  XXXIII  2,  8).  .\itolien,  unfUhig  eine  eigene  .sieili  lt  biibe.    Ephoros  fügt  zu  dem  Inhalt  der 

Politik  zu  treiben,  teilte  von  nun  an  da-s  Schick-  Epij,niuniiu^  im  wesentlichen  nur  die  Begrtiii- 


sal  des  übrigen  Griechonlands.  So  wird  wohl 
auch  der  aitolische  Bund  wie  die  anderen  griorhi- 
schen  Bünde  im  J.  14G  aufgelöst  (Paus.  VII  16, 


dung,  dass  Salmoneus ,  Konig  der  Epeier  und 

Pisaten,  den  A.  ans  Elis  vertrieben  habe.  Nun 
wird  die  Statue  in  Elis  —  von  der  zu  Therma 


9),  aber  bald  wieder  hergestellt  sein  (Paus.  X401&sst  sich  nichts  ausmachen  —  schwerlich  ftlter 


SB,  4).  Jedenfalls  befregnet  er  noch  in  .späterer 
Zeit,  wenn  auch  zu  völliger  politischer  Ohnmacht 
verdammt  (vgl.  Ehreninschrift  des  xoirov  aus 
sullanischer  Zeit  Collits  1418.  Boll  hell  X 
183). 

Litteratur:  Schömann  Gr.  Altert.  118(1873) 
Hilf.  Brandstädter  Die  Geschichte  des  aito- 
lischen Landes,  Volkes  und  Bundes  1844.  Yischer 
Kleine  Schriften  I  373flF.  Kuhn  Über  die  Ent- 


sein,  als  die  Gründung  die>or  Stadt  durch  av%-oi- 
«lo/ioV  etwa  im  J.  171  (Diod.  XI  54.  Gilbert 
Gr.  St.- Alt.  II  102,  3),  wahrscheinlich,  wenn  dg- 
/(tüp' .  .  .TiiXiv  die  Stadt  und  nicht  den  Staat  be- 
deutet, sogar  erheblid)  sp&ter,  als  die  Erinne- 
rung bei  dem  geistig  nicht  setur  gewedkten  Volke 
schon  etwas  verschwommen  war. 

c)  Die  Gründung  der  Stadt  EUs  setzt  anch  das 
Grab  des  .\itolo.s,  Sohnes  des  Oxylos,  voraas. 


stehnng  der  St&dte  der  Alten  87ff.  Freeman  50  welches  in  dem  Stadtthor  an  der  nach  Olympia 
History  of  federal  govemement  1 18^.  Oilbert  fUirenden  Strasse  gelegen  war,  gemäss  dem  Ora- 
Handbuch  der  griechischen  Staatsaltert.  (1885)  kelspnich,  dass  der  Leichnam  weder  in  noch 
II  21fi'.  Dubois  les  ligaes  £toUenne  et  Ach^enne  ausserhalb  der  Stadt  liegen  sollte.  Der  Q;|rm- 
1884.  Flathe  Gem^ehte  Maeedoniens  ete.  1882.    naatareh  brachte  am  QniM  al^IhrUch  Totenopfer 


Droysen  Geschichte  des  Hellenismus.  Momm- 
sen  Köm.  Geschichte  II.  Hertzberg  Geschichte 
Qiieehenlands  tnter  der  Henrwhaft  der  BOmer  I. 
Ober h Ummer  Akamanien  etc.  im  Altertum 
1887.  Collitz  Sammig.  der  griech.  Dialectin- 


dar,  angeblich  noch  zur  Zeit  des  Pausania.«?  (V 
4,  4).  Der  Heros  sollte  das  Thor  gegen  das  Ein- 
dringen der  Feinde  schtttxen:  Lobeck  AgL  I 

281  u.    Roh  de  Psyche  I  150,  2. 

d)  Nach  der  gewöhnlichen  Darstellung  der 


sehiiften  n  1409— 1428b.  Ganer  Delectas  inscr.  60  mythologisdien  Kmdbll^cr  wir  Ä.  Sohn  des 


gr.«  235—239.  Vgl  ausserdem  Athen.  Mitt.  III 
19.  BuU.  hell.  LX  493.  X  165fr.  XII  70.  XV 
868.  Arch.  Ztg.  XLDK 1885)  141.  [Wilcken.] 

Altolo»  (AiToi?.6^)  ist  überall  der  Eponym  des 
aetolischen  Stammes;  er  hat  nur  diese  sagen- 
geschichtliche, keine  —  soweit  wir  sehen  —  nU- 
giöse  Bedeutung. 

a)  Im  genealogischen  Epos  ist  A.  für  uns 


Endymion  (wie  im  Epigranm  von  Themia)  und 
der  Asterodia  (=  Selene)  oder  Chromia,  Toch- 
ter des  Itonos,  Enkelin  des  Ampbiktion  (thes- 

sal.),  oder  <1<  r  Hyperippe,  Tochter  des  Arlc&s 
(diese  Varianten  bei  Paus  ),  oder  einer  Nigade, 
oder  endlich  der  Iphianassa  (Apd.).  Als  Sieges- 
preis in  einem  vnin  Vater  zu  Olympia  ange- 
setzten Wettlauf  erhielt  .sein  Bruder  Epeios  die 
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Königshemchaft ;  der  dritte  Bruder,  taioa, 
wMiaeite  ane  m  den  Ftienem;  A.  bleibt,  nraas 

aber  wepen  unfreiwilliger  Tntuiig'  fli^s  Apis,  Soh- 
ne« des  lason  aas  PalUntion,,  bei  deo  Leichen- 
tpielen  Ittr  Atan,  den  Selm  dei'AikHi,  ffiehen  («o 

am  ausftlhrlirhst<>n  Paus.  V  1,  3—8;  mit  Wep- 
laäüung  verschiedener  Ncbenamst&nde  Apd.  I  7, 
6.  Dalmachns  fr.  8,  FHG  II  448.  ScboL  Find. 
Ol.  III  10  Boeckh).  Er  geht  nnch  Aetolien. 
Uttel  dort  seine  Qaatfreunde  Doros,  huodokos  und 
Poljpoites,  Sohne  des  Apollon  und  der  PbfUa, 
und  gicbt  dem  eroberten  T.iinfle  seinen  Namen. 
Apd.  I  7,  7.  Seine  Söhne  von  der  Pronoe  sind 
nach  .\pollod(»r  Pleuren  un«l  Kalydon.  die  Epony- 
roen  der  bekannten  aetolischcn  Stätlte;  nach  Dal- 
raachu.s  Pleuren,  dea^en  S^ihne  Kurcs  und  Kalydon. 
Nach  Amdlodor  ist  Oxylos,  der  die  Dorer  nach 
dem  Pefoponnes  fahrt  und  hei  der  Teilung  Elis 
erhält,  sein  Nachkomme  im  4.  Gliede,  Enkel  des 
Kalydon;  nach  Paus,  V  8,  6  im  8.,  nach  dem 
«Uieehen  Epigramm  im  10.  Gliede.  Der  Grund, 
VMwegen  A.  von  Elis  nach  Aetolien  auswandert, 
damit  sein  Niiclikomnic  Oxylos  wieder  nach  Elis 
soifickkehrt  und  dort  festen  Besitz  ergreift,  ist 
Ton  H.  D.  M  All  er  Mytbol.  d.  griech.  Stftmme 
I  H"if.  klar  erkannt,  der  daran  .sein  Gesetz  von 
der  BQck-  oder  Donpelwandemng  verdeutlicht: 
die  Einwanderer  na&nen  nnr  das  Beritf  tnm  ihres 
Stammvaters  Aitolos  in  Anspnith  f verkannt  von 
Bernhard  bei  Boseher  Mjth.  Lex.  I  2031. 
Weim  die  Epigramme  von  EUs  —  nnd  wohl  anen 
Therma  —  spät  sind  und  uns  die  alten  Quellen 
der  Mjthographen  hier  fehlen,  so  giebt  dieser 
Thamstand  noeh  lange  nicht  die  Berechtigung, 
in  der  Weise  von  Beloch  Rh.  Mus.  XLV  (1890) 
562f.  daran  zu  zw<  ifein,  dast»  wirkliche  historische 
Erinnerangen  in  Grunde  liegen.  Sehern  tot  den 
oinnixtafi^  von  Elis  in  der  476  foder  472?) 
gedichteten  3.  olympischen  Ode  Pindars  (v.  12 
Momras.)  heisst  der  eleische  Hellanodike  Ahmko^ 
irtjo  (im  übrigen  s.  Aitolia  und  Oiylos). 

e)  A.  bei  Jen  Lokrem :  nach  rs.-Srymn.  587ff. 
(Ephoros?^  war  A.  Sohn  des  Amphiktion,  Enkel 
des  Deukalion,  König  der  Lokrer  von  Opus  {(hrr- 
varrt  A'  Ei'ßfMai).  Vgl.  Steph.  Byz.  s.  <Pvoxo;  und 
die  lokrische  Deukalinnsage,  Prell cr-Robert 
Gr.  Myth.  I  85.  1.  Zu  den  ozolisolien  Lokrem 
versetzt  den  Orestheus  Paus.  X  38,  1  mitsamt 
der  Geediichte  des  Hekataios  ff.  841 ;  Orestheus 
war  Orossvater  des  A.  (s.  o.).  Über  Oxylos  in 
Lokrb  vgl.  auch  Bei  och  a.  a.  0. 

f )  in  der  Liste  der  Erfinder  bei  FUnitls  steht 
\ll  201 :  laneeas  Aetoloa,  iaeulum  mm  ammento 
(Speer  mit  Wurfriemen)  Aftnhint  Marti»  filium 
{ivi-fiiisf  JirunfK       [Hiller  v.  Gaertringen.1 

AitoadA«  {Aitiordai),  Boiotarch  ca.  175  v.  Chr. 
in  thebanisehen  liuehriften.  Larf eld  Syll.  inser. 
Boet  816.  817.  Vgl  Di ttenb erger  Svll  222. 

[Eirdmer.] 

AltTMAiidrot  (Ptol.  VI  17,  S),  Vollt  in  Arla 

am  rntvrlauf  des  Kt\ inander  oder  .-faiy/di  .V,o, . 
d.  i.  Hilmend,  Hinnaud,  altpersisch  Haitumaö^ 
«der  brilekenwicbe«  (von  haüu  ,Band,  BrUeke*). 

[Tnnia^chek.] 
AiolftlS  {Äj/rirtdfus  bei  Jord.  Get.  44,  233) 
vom  Stamme  der  Yamen,  BarbarenfBhrer  in  Spa- 
nien, erschlug  448  in  Sevilla  den  Comes  Censorius. 
Der  WestgotheukOnig  Theodorid  ernannte  ihn 


456  zum  Statthalter  des  kurz  vorher  unterwor* 
fimen  Snebenreicbee.  Als  er  sieb  hier  ein  tmab- 

hängiges  Königtum  zu  i,'ninden  .strebte,  wurde 
er  457  von  den  Gothen  botiie^  und  zn  Portncale 
enthauptet  Jurd.  o.  0.  Hydat  cbion.  VaL  84; 

Avit.  2 :  Maior.  1.  Dahn  Di«  Könige  der  Ger« 

manen  VI  564.  [Seeck.] 
Aiurensis  (oder  Axurensis),  Bewohner  einer 

Stadt  in  Numidien:  ein  Bischof  derselben  wird 

lOerwähnt  Harduinus  act.  conc.  I  UllE  und 
llOOE  (a.  411).  [Joh.  Schmidt.] 

AinH.  Salviuii  .Vcti L.  Ai'us  Campfth' 
uijanm  Cn.  Ploftirnj  Maj-hninii.'<  T.  f Iljoenuu 
Seeer [usj  Srrvrianus  l'/rsusj,  senatoriMher 
Jangling.  CIL  lU  änppL  6755  (Ancyra'). 

[v.  Ronden.] 
AlasLoentlug(A' Cic),  rümiBcheT  deua 
iruliffs .  bei  dem  dtTM-lbe  Begriff  durch  zwei 
sinnverwandte  Worte  au.sgedrückt  Ist  (vgl.  Anna 

20  Perenna,  Vica  Pota  etc.).  Im  J.  36:^  =  391  Hess 
sich  in  Rom  zur  Nachtzeit  eine  Stimme  hören, 
welche  die  Annäherung  der  Gallier  verkündete; 
da  sie  damals  unbeachtet  geblieben  war,  so  wurde 
ein  Jahr  darauf  nach  Iksiegung  der  Gallier  rar 
Sfihne  für  den  begangenen  Frevel  von  Camillns 
dem  A.  L.  ein  Heiligtum  errichtet,  und  zwar  an 
der  Stelle,  wo  die  Stimme  gehört  worden  war, 
d.  h.  an  der  Nova  Via  obeihdb  des  Tempels  der 
Vesta.  I.iv.  V  36,  6.  50.      52.  11.  Cic.  de  div. 

301  101.  U  69.  Varro  b.  GeU.  XVI  17,  2.  Amob. 
I  28.  PInt.  Gam.  14.  80;  de  fort.  Rom.  5.  Der 
genau  am  Ende  dt-r  Nova  Via  hp'im  Einmünden 
in  die  Sacra  Via  gefundene  .\ltar  mit  der  Inschrift 
sei  dMsoe  aarrrum)  C.  SexHut  C,  f.  CW- 
riniis  prfaetor)  dr  sruafi  srntrutia  rfstituit  (CTL  I 
632=  Vi  110)  steht  zu  jenem  Heiügtume  in  keiner 
Beiiehimg.  JAust.] 

\lx.  1)  Nvm])he.  die  den  Zeus  eniänrt.  Ent- 
weder ist  sie  'i'ocnter  des  Helios,  und  dann  wirk- 

40  lieh  a,h  Ziege  gedacht,  von  Ge  auf  Bitten  der 
Titanen,  die  den  .Xnblick  der  A.  fürchten,  in 
einer  Hr>hle  auf  Kreta  eingi-chlossen,  wo  sie  den 
jungen  Zeus  wartet.  Zeus  tötet  de,  um  mit 
ihrem  Fell  bewehrt  der  Titanen  Herr  rn  wenlen, 
und  versetzt  sie  nach  dem  Siege  zum  Danke  in 
die  Sterne,  firatosth.  catast.  13  n<  list  der  vonBo- 
bert  zu8ammenge<tellten  Parallelüberlieferung. 
.\ntf)n.  Lih.  3^3.  Uder  sie  ist  Tochter  des  Ole- 
nos.  eines  Sohnes  dtf  Hephaistoi,  nnd  Schwester 

50d.'r  Helike,  Eponyme  von  .\igai.  Hyg.  astr.  II  13. 
Nach  Euhemeros  ist  sie  die  Gattin  des  Pan  und 
gebiert  von  Zeus  den  .\igipan.  Hyg.  a.  a.  0. 
Oder  sie  ist  die  Mutter  des  Aigokeros  und  wird 
als  solche  in  die  Sterne  versetzt.  Eratosth.  catast. 
27.  S.  .\maltheia. 

8)  Kind  des  delphischen  Python.  Pluu  qnaest 
graec.  18.  pVentzeL] 

Aixone  (AI^mv^,    Al^an^Oer,  A'i$tard6e  U. 
iiifc&roCei  AKotr^oii  Deamt.  Ai(iortvs,  f$  AiSm- 
^vimr;  mr  Alito^  s.  CIA  TTI  1580  *£fa>i^c). 
grosser  attiM'h-T  Demos,  der  riivl>'  Kckropis  an- 

Sehörig.  Strabou  (IX  398)  erwähnt  A.  unter  den 
[flstendemen  der  sfidllelini  Fantlia  swiedieB  Ha- 
limus  d.^  und  Ilalai  .\ixonides.  Die  Lage  des 
letzteren  Demos  wird  durch  die  Gegend  Haliki 
mit  den  Salaee  bestimmt  (vgl.  Seet  Yari  der 
Karten  v.  Attika).  Darnach  zog  sich  A.  nördlich 
nnd  nordwestlich,  zwischen  Hymcttos  nnd  der 
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Küst«  bis  nach  Traehones  heratif.  Entsprechend 

die  Urabinsehrift^n  auf  Aixonoer,  welche  von  Bra- 
hami  (Athen.  Mitt.  XIU  S57  nr.  714,  auch  720) 
bis  Hi^.  ^ikolaos  (a.  a.  0.  S.  860  n.  757)  reichen. 

Di.'  im  i-ti  ii  l/Lrrrf'stp  habon  .sich  in  der  Nähi" 
deü  (jebirges  erhalten.  Hier,  am  Ausgang  der 
Sehlneht  Ton  Ffnai,  nrass,  nach  Imchriftfanden 
«n  «chliesscti  (CIA  II  579.  585.  Athen.  Mitt.  IV 
1941)» das  Theater  gelegen  haben  (L o  1  Ii  n g  Athen. 
ICitt.  a.  a.  0.  erwihnt  sogar  die  dort  noch  vor- 
handene Ruine  ilessclbf^ii ,  fl()cli  habe  ich  dem 
Ähnliches  nicht  aufzutindeii  vermocht;  ebenso- 
wenig die  Kartographen).  Vielkidit  befanden 
sich  ebenda  auch  andere  öfiFentlicln'  Aiilu^r-'H.  Ans 
Inschriften  lernen  wir  ein  Heiligtum  der  Hebe, 
sowie  den  Kult  der  .\lkmene  und  der  Herakliden 
kennen  (<J1A  II  581.  10551;  .b-Midaher  ein  Ge- 
Seilschaft shaus  (Lesche).  Berühmt  waren  die 
Seebarben  von  \.  (teiyiat,  Athen.  VII  325  D. 
Said.  H«'sych.  s.  Ai^oui'da  TQty/.t)f).  Die  Bewoh- 
ner galten  als  schmäh-  und  streitüüchtig  (Plat. 
Laches  197  C.  u.  Schol.  Steph.  Byi.  s.  Al^wveta. 
Hesych.  Suid.  s.  ai^MvevraOai.  Harpokr.  8.  Ai(<o- 
v^aiy).  A.  war  der  tjleburtsdemos  des  Chabrias. 
Für  Litt<*ratur  und  Topographie  vgl.  noch  Karten 
V.  Att.  Text  Ii  S.  29f;  für  Sculptar-  und  In- 
schriftfande  auch  Stark  Nach  d.  griech.  Orient 
301.  40^3f.  und  den  Antikenhericht  Athen.  Min 
Xm  358f.  [MUchhoefer.J 
Aly  8.  Alyi. 

Atzanas,  Knnig  de.s  axomitisclion  Reichs.  An 
ihn  and  seinen  Bruder  Saxanas  ist  ein  Schreiben 
des  Kaisen  Cbnstanthis  vom  J.  856  n.  Chr.  ge- 
richtet, in  wt^lcht'm  di^  se  beiden  Köni^'O  um  liei- 
hfllfe  zur  Unterdrückung  der  athana^i^chen  Ke- 
tzerei  gebeten  werden  (Attunas.  Apolog.  ad  Con- 
stantium  250).  Auf  einer  zweisprachigen,  grie- 
chiscli  and  in  Ueez  abgefassten  Inschrift  zu  Axxan 
(Geo.  Valentia  Voyages  and  Travels  III  182ff. 
H.  Salt  Voyage  to  .\byssinia  lllff.  Ph.  Butt- 
luann  Mus.  d.  Altertumswisst  nsch.  II  573fF.  CIG 
5128.  Vivien  de  Saint-Martin  Joun«.  asiat. 
Sä.  6  II  3ß3ff.  Dillmann  Abb.  Akad.  Berlin 
1877,  205flf.  E.  Drouin  liev.  arch.  N.  S.  XLIV 
159fr.  J.  Deramey  Rev.  de  l'higt.  des  religions 
XXIV  338.  (i.  Rohlfs  Mission  nach  Abessinien 
297)  nennt  er  sich  ,.\eizana.s,  König  der  Axo- 
niiten  und  Homeriten  und  des  Raeidan  und  der 
Aithiopen  und  Sabaeittm  und  des  Sile*'  und  Tiamo 
und  d»'r  Bu^'aeiten'  u.  s.  w.,  ßaoüei'i  ßnotknov, 
vi6<;  üfor  (irixtiTov  'AQtof,  Und  giebt  Bericht  von 
einem  beutereichen  Kriegszuge,  den  er  durch 
seine  Brüder  Saizana  und  Adephas  gegen  anbot- 
mäseige  Bugaeiten  hat  au.sführen  lassen ,  wobei 
sechs  Bugaeitcn-Häuptlinge  samt  ihren  Stämmen 
auf  axoinitisches  Gebiet  flbergeftlhrt  und  dort 
angesieilelt  wurden.  Di-n  axomitLschen  Königs- 
namen Nexana,  der  durch  eine  Münze  belegt  ist 
(Dillmann  a.  a.  0.  280,  4.  Ztsefar.  f.  Nmnism. 
VII  229.  XV  15.  Rev.  arch.  N.  S.  XLJY  214.  Xu- 
mismat  Chron.  N.  S.  IV  Tal.  X  10)  hat  P  r  i  d  e  a  u  x 
(Numismat  Cbno.  N.  8.  IV  205)  AT^ara  lesen 
wollen  (TgL  Bev.  munismat.  Sir.  3  IV  n.'S). 

[Pietschiiiami.] 

AiMMl  (AtCopof),  Stadt  in  Fhrjrgia  Epikte- 
tos  nahe  den  Quellen  des  Rhyndako.«  an  der 
Grenze  von  Bithynien;  in  der  Kömerzeit  bedeu- 
tend, da  em  ganier  IKstriet  des  Landes  tqd  ihr 
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den  Namen  Azanitis  fUirte  (Strab.  XII  57^  vnd 

ihre  j^racht vollen  Ruinen  bei  T.^ch;ivdir-Hissar 
von  ihrer  einstigen  Grösse  und  Pracht  zeugen. 
Vgi  Texier  Asb  Mn.  Tal  28—49.  Sperliiig 
n.ri.  Zt.>chr.  f.  Erdk.  18C3,  418f.  Ramsay  Asia 
Min.  140.  Münzen  He  ad  ÜN  556.  Inschriften 
CIG  3831ir.  und  Add.  Le  Bas  829ir. 

[Hirschfeld.] 
Aizaroi  (Ptol.  IV  5,  21),  Volk.'istamin  im  öü- 
lOdeu  der  Mannarika ;  vgl.  Aiar.  [Piet<chmann.] 
Alzisls  (Pt^d.  in  8,  4).  Stadt  in  tler  traia- 
ni.schen  Provinz  Dacia  nahe  an  Tibi^cum;  die 
Tab.  Peut.  verzeichnet  Axwi»  (wgL  Geogr.  Rav.  IV 
14  Zixis)  auf  <ler  Slrasx^  von  Viniinacium  und 
Lederata  nacli  Tiviscun»  (Karan»ebesi.  und  zwar 
ni.  p.  XII  hinter  Bersovia,  n».  p.  XHl  Tor  Ti- 
viscum ;  auf  diesem  Wege  war  Traianos  auf  sei- 
nem ersten  Zuge  gegen  Decebalus  ins  dakische 
Ht  iglund  eingt  druii:,"  11,  wie  der  Kaiser  selbst  ün 
20  ersten  Buche  seiner  Dacica  bezeugt  (Priscian.  VI 
13) :  irule  Berxobim,  deinde  AVxi processimus.  Ber« 
sovia  lag  am  Bache  Berzova,  Aizi.si,"«  oder  Al- 
zisus  etwa  bei  dem  heutigen  Dorfe  £ieni.  Der 
Name  h&ngt  wohl  kaum  mit  dem  semitischen 
Gott  'ACiso;  zusammen;  eher  ist  armen,  njis 
,Ziege'  and  die  Namen  thrak.  Al(utij,  phng. 
A^tmd  sn  Tergleicben.  rTomasehek.] 

Akabe.  1)  '//  'Anißri  .i,r/'l  Ptol.  IV  3,  20, 
eine  Quelle,  die,  wie  der  Fluss  Kinyps  (oder 
30  fCiwtpos)  aitf  dem  Zadubbari,  dem  henngen  Dj. 
<Jhärian  in  Tripolis,  ent.^pringt;  s.  Tissot  Gt^ogr. 
comp,  de  la  prov.  rou.  d'Afr.  I  25.  143.  215. 

[Job.  Schmidt.] 
2)  'Axaßij,  vgl.  arabisch  waba  .Abstietr'  — 
xaxoBa&fiöi,  nach  Ptol.  IV  5,  15  Berg  im  ä^y- 
ptiscnen  Gestadelande  des  roten  Meeres  nördlich 
vom  h'-ntigen  Kosscr.  [Piet.schmann.] 

AJiabene  (l^xo^iyw)  Ptol.  V  18,  4).  eine  öst- 
liehe  Landschaft  Mesopotamiens  am  Tigris. 
40  iFraenkel.] 
Akabls  {Axaßii  Pt^l.  IV  i.  1'2:  Agabity 
Agnbm,  Agapis  Geogr.  Rav.  und  (niid'i  Geogr. 
pas>ini).  drt.schaft  d«'s  lünneiilandi-s  in  der  Ky- 
renaika.  Etymologi.^ch  vii  lleicht  ^rlfichbedeutend 
mit  Akabe  (s.  d.  Nr.  2),  [P'ietÄchmann.] 

Akademia.  \)'Axa6})fi!a  (oder  riclititrer'-lxa- 
dij/iieia,  .s.  Buttmann  au.*<f.  gr.  Sprachl.  I*  2Tff.), 
hies.s  ursprünglich  'Exn6t]/trin :  so  bei  Eupolis 
(Meineke  Com.  Gr.  H  437)  und  Timon  (fr.  7 
50  Wachsm.  r.  2)  und  auch  bei  Ari.'jtophanes  Wölk. 
Vii  r,  i  las.s  hier 'Exadtjfieiav  Oberliefert  war,  be- 
weist der  SchoL  z.  d.  St).  Der  Name  wird  von 
einem  Heros  eponymos  Hekademos  abgeleitet 
(Laert.  Diog.  iff  7.  Steph.  Bvz.  .s.  'ExaSrjfuut. 
SchoL  Demosth.  XXIV  114,  Bd.'lX  S.  777  Dlnd.)^ 
Ton  dem  der  umrerl&mige  Scholiast  zu  Demosth. 
a.  a.  0.  sogar  ein  Heroon  an  di<'>.  r  S^ti  lli'  k>Mnit, 
d.  h.  wohl  fingiert  Dagegen  brachte  Dikaiar- 
ehos  (frg.  18.  fHG  n  1ra9)  den  Namen  mit  dem 
60  arkadis.  heil  Köiii^'  Eohemos  in  Zu.samnienhang, 
der  sich  bei  dem  Zug  der  Dioskoren  nach  Attitt 
beteiligt  haben  soll,  miter  Binsdiiebnng  der 
Zwischenform  'E/sSijfieia  (Plut.  Thes.  32  und 
Steph.  Byz.  a.  a,  0.;  TgL  Schw edler  Leipz. 
Stao.  IX  801f.).  Diese  Benemmng  trag  eine  Ge- 
gend, die  nordwe.stlich  von  Athen  und  zwar  sechs 
Stadien  (ungefähr  3500  pr.  Fuss)  von  dein  Haopt- 
thor  IMpylon  entfernt  etwas  seitwlrts  von  mr 
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rien  dnrcli  lit  ii  äusseren  KeruneikM  f&bren- 
Strsitite  la^'  (>ßl.  Wachs-mnth  Stadt  AÜien 
I  255ff.).  Hier  b«?fand  sich  urspHin^'lich  ein  Hei- 
ligtum der  Athene  mit  einem  aoa^Kdehnten  Te- 
mmw  (Athen.  XIH  561  d.  ApoUodor  fin  Schot 
Soph.  OC  57).  Innerhalb  desselben  vtainlen  die 
heiligen  xwOlf  Ölb&nme,  uoßim  geuamit,  von  denen 
einer  ab  nmnittenmTer  AMenker  der  yan  Athene 
ielbst  jfepflaiizton  Olive  beim  Erochtbejoii  auf  «ler 
hntü  (*ler  sog.  xayxv^oe)  galt  und  die  tiämtiicli  10 
den  s{KH  ielleii  Sehtitt  des  wem  JVdpfop  genonen, 
'»iie>hulb  dies.  iii  hi<T  aut  h  unter  dem  KuUnanien 
Kaieufiüt^s  vtirehrten  Gott  neben  seinen  Schütz- 
hngen  ein  Altar  errichtet  war.  Nach  der  Be> 
•dmibong  des  sachkundifren  Mythoirraphen  und 
Atiumers  ApoUodoroH  (in  Schul.  Supli.  a.  a.  0.) 
halte  fai  dieaem  Beiin  auch  Prometheae  einen 
■Uen  Kult  nntl  Tempel  ;  «rleii  li  beim  Eiii^ranjr  zu 
dem  genannten  Bezirke  sah  man  auf  einem  ulter- 
tflmlichen  Sockel  (jSdot;  «y/am)  Prometheus  und  20 
Hephaistoti  zusammen  abgebil.l'  t.  Dieser  Sockel 
dient«  auch  als  AuKgan^fsjaiiikt  der  Fackelwett- 
lioft  bei  den  Larapadmlromitii  |\<,'1.  Wt- ekle  in 
Honiies  VII  44Sf.).  L>ie  innerlialli  ile>  Bezirkes 
aa»:»^Tdem  noch  erwähnten  Altän-  der  Musen,  dejj 
Heime«  und  auch  des  Herakl'^  ( l  aoMUi.  I  W>  1. 
2)  weiM-n  darauf  hin .  da.s,s  eben  hier  eines  der 
drei  gros-sen  Gymna>ieii  der  Atliener  lag. 

Bneits  zur  Tyrannenzeit  muss  da-  Akii.leniie- 
gymnasion  bestanden  haben :  damals  i^t  dictie  30 
umfangreiche  (ifTentliche  Anlage  offenbar  mit  be- 
deutenden Mitteln  hergerichtet  worden ,  und  so 
hat  sich  da.<«  Andenken  an  den  kostspieligen  Bau 
unter  dem  Sprichwort  ro  '/rErd^/ov  xnxtw  erhal- 
ten; Tgl.  Denion  bei  Zenob.  II  13  Miller  üwll. 
511  SU  Gregor.  Cjrpr.  P.  374,  kürzer  bei  Said.  u. 
d.  W.  Ein  anderes  Ifitglied  des  Tyrannenge- 
»cblecht«.  riiarmos.  hatte  als  Liebhabor  des  Hip- 
pias  beim  Eingang  in  das  Gynmasion  einen  be- 
rfhmten  Enw  mit  Altar  geweiht,  dessen  Epi>40 

trranim  :xoixii.Ofiriynv  EooK ,  ooi  tövS'  IfiQVOaxo 
{totftor  [XÖQfios  iai  OMUQoie  tigtuun  yvftvaatov 
MMtt  Kleideroos  fbei  Athen.  XIU  609  d)  kennt 

Dann  wurde  hier  da«  erste  berühmte  Muster  eines 
Öffentlichen  Parkca  von  Kimou  angelegt,  der  in 
den  bis  dahin  troi&enen  nnd  heissen  Plati  Wasser 

einleitete.  Nun  ifdiehon  tlppi^e  Wiesen  und 
«chattige  Baumgruppen  von  Platanen,  Weiss- 
päppeln  und  Ulmen,  in  deren  Laabgingen  man 
mit  Vorliebe  lustwandelte  (Plnt.  Kimon  13.  An- 50 
rtoph.  Wölk.  lOOSff.  Ps.-Dikaiarch.  descr.  (ir.  I 
1);  namentlich  die  Platanen  erlangten  hier  eine 
«norme  Stärke  (Plin.  n.  h.  XII  5). 

Unter  diesen  Laubgiingen  hatte  Piaton  ur- 
tiprOnglich  seine  Vorträge  abgehalten  (T>aert.  Diog. 
in  5).  richtete  dann  aber  in  einem  benachbarten 
Gartengrundstücke,  das  ihm  gehörte,  sein  Lehr- 
local  mit  Mu>enlieili^'tum  und  Halle  {errdra) 
em  (Cic.  de  fin.  V  l.  2.  Laert.  Diop.  III  20. 
IV  19.  Plut.  de  exil.  10).  Dieses  Gart«Misrnmd- 60 
sttck  erbte  in  der  Schule  fort  und  wird  nun 
dnfMh  auch  ab«  Akademie  bezeichnet  (s.  Wachs- 
Buth  Stadt  Athen  I  270f.  5901.).  Die  Bela>,'e- 
rang  der  Stadt  und  des  Hafen.s  Athens  durch 
Sulla  brachte  in  dem  Unglfick-sjahr  86  v.  Chr. 
aieh  der  Akademie  Zerstörung,  ihre  prachtvollen 
Biuine  wurden  niedergehauen,  um  zu  Belagerungs- 
DttschincA  venrandt  zu  werden  (Plat.  Sulla  12 


und  Appian.  Mithrid.  30).  Doch  must»  der  Scha- 
den bald  wieder  gut  gemacht  worden  sein  und 
der  platoni>c]ir  Tiarten  blieb  durch  die  Zeiten  des 
sinkenden  Altertums  hindurch  ein  einträglicher 
Beaitt  der  Sdnk  (Damascins  bei  Photlos  BiU. 
346a  85)1  ent  im  J.  520  wur<le  er  vom  Kaiser 
lusUnian  oonllsciert  (s.  Wachsmutb  I  721). 

[Waclisnrath.] 
2)  Der  von  Platun  zum  Zweck  gemeinsamer 
Forsdiung  und  Lehre  gestiftete  Verein.  £8  war 
dies  eine  mit  Eigentum  ausgestattete  Genossen- 
schaft.  die  rechtlich  als  Kultgenossenschaft  al-; 
religiOiw  Innung,  als  Thiasoü  xu  Verehrung  der 
Musen  anfkufiMBen  ist  Bin  Museion  —  wie  es  tn 
jedem  f)tAaaxaXMTor  unerlässHch  gehörte,  .\iseliin 
I  lu  —  hatte  Plutuu  selbst,  nach  gewöhnlicher 
Annahme  in  dem  gleich  in  nennenden  Garten 
nahe  dem  Heiligtum  des  Hekadeinos.  nach  Usener 
noch  auf  dem  Boden  des  letztern,  gestift'-t  (dies 
schdnt  Olympiod.  t.  Plat.  6  ansdrQcklich  zu  be- 
sagen ;  der  anonyme  BUk  W.auovoe  4 .  der  ihn 
meist  nur  ausschreibt,  kann  wohl  nicht  da^regen 
aDgefBhrt  werden ;  er  verstand  eben  unter  dem 
yvftvaatov  da.s  bttinnxn'f.tun' \  vy^l.  Diog.  Laert.  IV 
1.  19).  In  diesem  Museion  stellte  .Sneusipp  die 
Bilder  der  Chariten  (Diog.  IV  1.  Ind.  Herc.  6), 
der  Perser  Mithridates  das  von  Silanion  «gearbei- 
tete Standbild  Piatons  auf  (Diog.  III  25);  Pia- 
ton selbst  wurde  später  von  der  Genossenschaft 
(gleichsam  als  »7e*«>c  xrior»???)  gefeiert  und  der 
7.  Thargelion  als  sein  Geburtstag  beg^n<^'en.  Das 
Stiftungs vermögen  bestand  ursi>rünglieh  nur  in 
jenem  von  Piaton  nach  der  Rückkehr  von  der 
ersten  sicilischen  Reise  in  der  Kephisos-Niederung 
unmittelbar  beim  Hekadeniosheiligtuin  angekauf- 
ten und  für  diesen  Zweck  bestimmten  Garten 
(Diog.  in  20.  Plnt.  exil.  10.  Appulei.  de  dogm. 
Plat.  A  in.).  In  diesem  nahm  Piaton ,  obgleich 
er  auch  sonst  begütert  war,  seine  Wohnung  (Cic. 
de  fin.  V  2)  rnid  fand  auch  wohl  dort  seine  Chrah- 
stätte  (Diog.  41  >agt :  in  der  Akademie.  Paus.  I 
30,  3:  unweit  der  Akademie,  was  jedenfalls  so  zu 
Tereinigen  ist,  dass  Diogenes  die  Altademie  im 
weiteren  Sinne  verstellt .  eb«  iiso  wie  nach  §  20 
und  Suid.  s.  llläwv  der  Garten  selbst  ev  'Am' 
dtifUq  und  Flutareh  geradem  den  Garten  die 
.\kademie  nennt;  vgl.  W  acli  smuth  Stadt  Athen 
I  270ff.  590f.).  Desgleiclien  wohnten  Xenokrates, 
Fblemon  und  Arkenlaos  in  dem  Garten  (PInl  1. 
c.  Diog.  IV  6.  10.  89);  der  reiche  Speusippos 
zog  wohl  vor,  sein  Privathaus  (in  der  Stadtj  zu 
bewohnen  (von  wo  er  sieh  während  seiner  Krank- 
heit zur  .\kademie  fahren  liess.  Diog.  IV  ?>). 
Dass  auch  die  von  Diog.  Laert.  IV  19  (vgl.  Ind. 
Herc.  14  und  Büchel  er  z.  d.  St.)  in  Verbindung 
mit  dem  Museion  erwähnte  f^fAnn  nieht  im  Car 
ten,  sondern  beim  Gvmnasion  (bezw.  dem  llle^em 
unmittelbar  benachbarten  Musf^ion?)  war,  folglich 
auch  die  Lehrvorträge  dauernd  dort  (nicht  im 
Garten)  gehalten  wurden,  fidgert  Zeller  jeden- 
falls richtig  aus  Cic.  de  Ün.  V  2  (ewnis  [eeiL 
Jhlrniotiis]  ipaa  iUa  uejtno  fuit  qtmm  videmus', 
vgl.  cbendort  4  tamnt  rrjo  iUa  moneor  exht^ra, 
modo  mim  fuit  Camrodis,  mit  Diog.  IV  63). 
Zwar  nach  Alex.  Polyh.  bei  Diog.  III  .t  hätte 
Piaton  sich  später  ans  der  .\kademie  (hier  ist 
offenbar  das  Gymnasion  gemeint)  in  den  Garten 
zurückgezogen doch  wird  das  mit  der  bei  Aelian 
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h.  h.  III  19)  überlieferten  Fabel  von  der  Ver- 
flbrlD(ning  Piatons  mm  der  Akademie  durch  Ari- 
stoteles zusammenhängen  (über  die  Zeller  Ph. 
d.  Gr.  IIb ^  15ff.);  gerade  Aelian  setzt  aber  vor- 
aas, dass  sonst  —  nach  wie  vor  jenem  Zwischen» 
fall  —  die  Schule  ausserhalb  des  Gartens  ihren 
Sitz  hatte  (der  Ort  wird  bezeichnet  als  6  f^io 
sttgLtatot;  im  Gegensatz  zn  iv  rip  xf^.Tr»  ru>  kttnov, 
nachher  rö  m'-rijOe-;  ■/loinnv).  Ebenso  kennen 
Olympiodor  il.  c. i  und  Diogenes  (III  7)  als  Sitz 
der  Schule  nur  die  Akademie  (das  Gymnasien) 
selbst :  auch  der  gleichzeitige  Komiker  Epikrat^s 
bei  Athen.  Ii  59d  lä-sst  riaton  h  )'vfivaaioti 
'AxaHijueitK  lehren.  Unter  dem  Scholarchat  dt's 
Lakyde^  wurde  darcb  König  Attalos  der  Garten 
(der  alte?  oder  ein  neaer,  von  ihm  erst  geschenk- 
ter? mit  Baulichkeiten?)  neu  ausgestattet  nnd 
führte  seitdem  den  Nameo  Lakjdeion.  Auch 
die  Schale  wnrde,  untw  Lakydes  wenigstens, 
dort  gehalten  (Diog.  IV  Gö) ;  ob  auch  später, 
wissen  wir  uicht.  Karneades  jedenfalls  soll  in 
der  Akademie  gelehrt  haben  fs.  o.).  KleitomMhos 
zwar  hielt  inuch  Ind.  Herc.  24.  25.  .  wozu 
Bücheler)  die  Schule  eine  Zeitlang  im  PaUa- 
dion  (Tgl.  Fiat.  ezil.  14);  aber  gleieueitig  lehr- 
ten Karneades  und  seine  nächsten  Nachfolger  in 
der  Akademie,  in  welche  einige  Jahre  sDäter  auch 
Kleitomaehos  sarflekkebrte.  Spftter  taOrt  man 
Klagen  über  die  Ungesundheit  der  Akademie 
(Ael.  IX  10.  Porph.  du  abst.  I  36  u.  a.),  was 
wohl  richtig  von  Scampi  und  v.  Wilamowits  so 
gedeutet  wird ,  dass ,  zum  Teil  schon  seit  der 
Verwüstung  der  Vorstädte  durch  Philij»pos  iV. 
im  J.  200  (Liv.  XXXI  24).  namentlich  aber  seit 
der  Belag.-nmg  durch  Snlhi  (Flut.  Sulla  12),  die 
Kephisosiii'  derung  verödet  und  ungesund  gewor- 
den war  und  dann,  was  für  die  spätere  Zeit  zu- 
traf, auf  Piaton  zurückdatiert  wnrde;  von  An- 
fang an  kann  di«-  .\kadtMnie  wohl  nicht  ungesund 
gewesen  sein.  Daher  wurde  denn  die  Schule 
später  nicht  mehr  in  der  Akademie ,  sondern  in 
einem  städtischen  (jymnasion  (unter  Antioehos 
im  Ptdemaion.  Cic.  de  fln.  V  1)  gehalten.  Die 
Stiftung  erhielt  sich  übrigens  unversehrt  auch 
in  Zeiten,  wo  die  Schule  selbst  nur  ein  kümmer- 
liches Dasein  fristete;  sie  wuchs  sogar  im  Laufe 
der  Jahrhunderte  durch  Vermächtnisse  so  be- 
trftehtlich  an,  dass  zn  Proklos  Zeit  die  Gesamt- 
einkünfte sich  auf  lOOi*  G<)Id>tückc  und  darüber 
beliefen,  während  der  alte  Garten  deren  nur  3 
abwarf  (Damase.  t.  leid.  158  nnd  Said.  s.  lUA- 
T<,)v).  Er4  nach  dem  endgültigen  Siege  des 
Christentums  wurde  die  Schule  durch  Kaiser 
lostinian  im  J.  529  anfjjehoben  nnd  Aibei  woU 
das  StiftangsvermOgen,  wie  alles  heidnische 
Sacralgut,  eingezogen. 

Was  die  OtTgamsation  der  A.  betrifll,  eo  stand 
sie  unter  Oberleitung  des  jedesmaligen  Schul- 
führers  (o/oxao;fff»').  Dieser  wurde  (in  der  Regel 
wohl  nach  Vorschlag  seitens  des  AmtsTorgingers) 
von  der  Gesamtheit  der  Genos-^t  n  gewählt.  So 
ist  es  in  zwei  Fällen,  nacli  dem  Tode  des  Speu- 
sippos  (Ind.  Herc.  6.  7)  utkI  nach  dem  des  Erates 
(ebenda  18.  vgl.  Diog.  IV  H2)  bezeugt  und  da- 
her wohl  überbanpt  anzunehmen;  Diog.  IV  3. 
60  sprechen  nicht  dagegen.  Es  gab  ausserdem 
besondere  .\mter  für  die  Anordnung  ib^r  Ojifer 
und  der  anschliessetiden  Pestmahlzeiten  und  Ge- 


lage, Syssitien  (Athen.  1 4  e.  X  419  c.  XU  547  d.  f.; 
vgl.  Flut,  de  sanit.  9;  qa.  conr.  VI  prooem. 

Ael  V.  h.  II  18),  sowie  schriftlich  abgefasste 
,Triukge.s<-tze',  die  wohl  zugleich  auf  die  ganie 
inssere  Ordnung  der  Gesellschaft  sich  ers^eck- 
ten  (Athen.  I  3  f.  V  186  b.  Diog.  V  4;  vgl.PUtons 
eigene  Bestimmungen  in  den  (iesetzen  I  639d  ff. 
671c  und  dazu  Arist.  Pol.  II  12  p.  1274  b  11. 
Diog.  III  39.  Bergk  Fiinf  Abb.  6t5tr.).  So  hören 

10  wir ,  dass  alle  30  Tage  aus  den  Sohulgenossen 
einer  zum  agxtoy  bestellt  wurde;  ein  uoo.tmde 
und  ein  Movaö»-  (Kaibel  nach  U.  Krthler  Mov- 
aei'(ov)  em/tei.T}Ttii  ist  für  den  der  A.  sehr  ähn- 
lich organisierten  Peripatos  bei  Athen.  XII  547  f. 
548  a  bezeugt  (vgl.  das  Testament  des  Theophraät 
Dioff.  V  51ff.).  Übrigens  lehrte  in  der  A.  nicht 
allem  der  jedesmalige  SchuIfQhrer,  neben  ihm 
waren  vielmehr  die  gereifteren  Mitglieder  selb- 
.«t&ndig  als  Lehrer  und  Forscher  thätig.  Ebenso 

20  iNt  e-  eine  falsche  Vorstellung,  dass  es  in  der 
A.  nur  das  zu  lernen  g^ben  hätte,  wa«  wir 
platonische  Philosopliie  nennen.  Höchst  bedentsnde 
matlii'inatische  und  astronomische  Forschungen 
gingeu  unmittelbar  aus  der  Schale  Piatons  her- 
Tor;  aber  auch  zu  den  nmfiusenden  and  viel- 
seitigen  litterari-i  heii .  staatswissenschaftliohen. 
selbst  naturgeschichtUchen  Studien  des  Aristote- 
les nnd  seines  Kreises  sind  die  Anftnge  weU 
durchweg  in  der  A.  zn  suchen  (so  zeigt  der 

30  Komiker  Epikrates  1.  c.  Platou  und  seine  Ge- 
nossen in  der  A.  mit  der  Classiflcation  fwi 
I'tlanzen  beschäftigt).  So  war  hier  zum  ersten- 
mal (immerhin  in  Atdehnung  an  die  pythagorei- 
schen Institutionen)  das  Beispiel  einer  gross- 
artigen ,Org;inisa(if>n  der  wissenschaftlichen  Ar- 
beit" gescliatT>'ii .  wie  etwa  unsere  Universitäten 
sie  dar'^tcllen  unechten. 

Freilich   hielt  sich  «lie  ■\.  auf  dieser  Höhe 
nicht  über  die  unmittelbare  ^iachfulge  Platons 

40  hinaus.  Speusippos  (Sclmlführer  847— &9),  Xeno- 
krates  (330—314),  Philippos  von  Opus,  Hera- 
kleides und  Eudoxos,  vollends  Aristoteles,  die 
sämtlich  schon  zu  Lebzeiten  Platons  als  selb« 
ständige  Forscher  neben  ihm  standen,  lassen 
diesen  universalistischen  Zug  noch  mehr  oder 
weniger  deutlich  erkennen.  Schon  Polemon  aber 
(Schulführer  314 — 270)  wie  sein  Genosse  Kran- 
tor und  sein  Nachfolger  Krates  stellten,  dem 
Zuge  der  Zeit  folgend,  die  Moralphilosophie  ein- 

dOaeitig  voran.  Vollends  mit  Krates  Nachfolger 
ArlEesUnos  (t  241)  wandte  sich  die  k.  anter  dem 
Einflu.sse  Pyrrhons  von  den  alten  Traditionen 
ab  und  einer  radicalen  Sltepsis  zu.  Man  fasst 
gewOhnlicli  Flaton  und  seine  Nachfolger  bis  anf 
Krates  unt«:'r  ib  m  Xrunon  der  älteren  A.,  Arke- 
silaos  mit  seinen  jSachfoleera  Lakydes  (241 — 215), 
Telekles.  Baandroe  «id  H^^esmns  anter  dem 
der  mittleren.  Karneades  (f  129),  der  die  Skepsis 
des  Arkesilaos  durch  eine  fein  ersonnene  Wahr- 

60  sdietnUchkeitslehre  erginzte  nnd  müderte,  mit 
seinen  Schülern,  von  denen  Klcitoniachos  der  be- 
kannteste ist,  unter  dem  der  ueuereu  A.  zusam- 
men. Auflälligerweise  rechnet  Diog.  Prooem. 
14.  19.  IV  59  die  neuere  A.  von  Lakydes  an. 
anders  Sext.  Emp.  Pyrrh.  hyp.  I  22<i.  [Galen.] 
Rist,  pliil.  3.  Doxogr.  590,  11.  Clem.  Strom.  I 
68  p.  353  P.  Euseb.  praep.  ev.  XIV  4,  13.  15. 
16.  7,  15.  9,  3.    Einige  zählten  (nach  den- 
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sdba>  Qaellen)  d;inii  noch  Philon,  der  der  Skep- 
illVB^u  wurde  und  einem  stoi^ierenden  Eklek- 
tieinmu  sich  n&hert«,  mit  seinen  Anh&ngem  als 
Tiefte,  Antiochos  mit  seinen  Nachfolfjem.  die  in 
gleieber  Bichtong  nur  noch  weiter  gingen,  uLs 
ftnlfeB  A.  INeM  ganxe  Einteilung  ist  aber  erst 
jüngeren  Datums ;  Cicero  (df  orat.  HI  G7 ;  Ac. 
I  18.  46  ;  de  flu.  V  7)  wie  Varro  p>ei  AugUdtin 
C.  D.  XEC  1.  8)  kennen  nur  zwei  Ataidemien, 


lind  lässt  sie  von  ihm  ihren  Namen  erhalten. 
I>ieser  Umstand  weist  darauf  hin,  dass  beide 
Gestalten  ursprüngÜdi  woblidentiMh  waren.  Ober 
die  Sagenbeziehungen  zwischen  Attika  und  Ar- 
kadien Tgl.  Toepffer  Att.  Geneal.  103.  Auch 
Theseus  und  Peirithoos.  die  Räuber  der  Helena, 
haben  am  Kolonos  alte  Kultstätten.  Soph.  O.  C. 
1594  u.  Schol.  Paus.  I  30,  4.  Über  den  Fundort 
der  Grabschriften  zweier  Angehörigen  des  Demo» 


die  iltere,  von  Piaton,  und  die  jüngere,  von  Ar- 10 /7(ro«t?ordai  vgl.  X.  Mi  Ichhöf  er  Text/.,  d.  Kar- 


kesilaos  begründet.  Vgl.  Fabricius  ad  Sext. 
P.  H.  I  220.  Krische  Gött.  Stud.  1845,  176. 
Dielä  Doxogr.  245  (nach  Diels  wäre  auch 
bei  Sext.  1.  c.  zu  lesen  'Axadtiftlm  Ar  yeydvaoty, 
ü>i  ffttotr  oi  Jtltiove,  Ära  !}  toeT;).  Philon  wie 
Antiochos  hat  Cicero  erlebt,  der  (ad  Att.  V  10) 
Aber  den  starken  RQckgang  der  A.  nach  Antio- 
chos klagt  (den  Nachfolger  Aristos  nennt  er 
ad  Att.  10.  11»  sowie  Tose.  V  22  und  Brat.  SS2; 


ten  V.  Attika  II  10.  Auch  die  Lage  des  Ortes,  wo 
Tlx'seus  und  Peirithooe  den  Beschlon  fiuatan»  die 
Helena  zu  entf&hren,  ist  in  diesem  Zn.<taromen- 
hang  beachtenswert.  Paus.  I  18,  4.  G.  Kirch- 
ner Attica  et  PeloponnesUea  (Greifsw.  Diss. 
1890)  58.  [Toepffer.] 

Alrtdln  (Acadim).  nach  Cartius  VIII  10, 
19  ein..'  Stadt  des  indischen  Aspasii.  welche  Ale- 
xander za  Beginn  seines  indischen  Feldzags  827 


«r  ifipndi  Ihn  in  Athen  51/50).   In  der  TluitSOnadi  Beset«ang  Ton  Daedak  betrat:  erfimdsie, 

sind  von  da  ab  durch  die  näch.sten  Jahrhunderte  <lu  di«'  liew.diner  in  die  nOnllichfU  Berge  geflohen 

zwar  noch  zahlreiche  Namen  von  Piatonikern,  waren,  leer  und  eingeäschert.  Dieiie  Angabe  scheint 

teQt  eklektiseher,  teils  geinis8i!.:t  skc|itischer Itieb'  die  Gleichheit  von  A.  mit  der  im  FInssgebiet  dee 

tung  zu  verzeichnen,  die  .sich  auch  inci^t  ,Aka-  Pangkfirah  gelegenen  Vesle  Arigaion  (s.  d.)  de> 

demiker*  nannten;  aber  gerade  die  bedeutenderen  Arrian  zu  erweisen,  so  wie  Daedala  dem  Sitze 

lehrten  nicht  in  der  A.   Aneli  der  Neupiatonis-  des  Asposierftrsten  am  Flasse  von  Enaepla  ent- 

mos  nahm  seint-n  ürspruTiir  and'rwärts  und  g»-  sprechen  kann.    Wenn  C'irtiu-  weiter  berichtet 

langte  erst  geraume  Zeit  spater  (durch  den  Atbe-  »uperaio  deinUe  Cltocaspe  amtte,  m>  muss  dies  auf 

ner  Plntudios.  ca.  880—488)  in  ihmi  Besits,  einem  Irrtum  beruhen,  wie  er  denn  aueh  dleGe- 
om  sieb  in  demselben  bis  zum  Untergang  der 80  schichte  von  der  Gesandt-^chaft  der  Mysaei  an 

ganzen  In.stitution  (s.  o.)  zu  behaupten.  unriclitiger  Stelle  vorbringt;  denn  den  Choaspes 

Litteratnr:  Znmpt  Abh.  Akad.  Ik>rl.  1842,  hatte  Alexander  bereite  tMcichritten,  als  er  aas 


32ff.  Rüche  1er  .\cad.  philos.  index  Herculanensis, 
Ind.  üchol.  Grvpliiöw.  1869,70.  v.  Wilaraowitz- 
MoellendorffPhilol.  Unters.  IV  263ff.  Usener 
Pr.  Jahrb.  LIII  off.  10.  Zeller  Ph.  d.  Gr.  IIa« 
416ff:  985flf.  111  as  491ff.  5Ö«ff.  802.  Diels 
PhBos.  Aufe.  E.  Zeller  gewidmet  239ff. 

[Natorp.] 


Gebiet  der  Aspasier  betmt ;  Tgl.  D  r  o  y  s  e  n  1 2. 110. 

[Tomaschck.] 
Akadra.  1)  BeiPtol.  VII 2,  6  Hafenplatz  in 

Hind'Tindien  am  Hergnferstrich  der  .Hauber  zwi- 
schen den  Emporieii  lli^utvnßäoxtj  und  Znßai, 
dem  Pinax  zufolge  an  der  Ost.seite  der  schnialst<>n 
Stelle  (jetzt  Krah)  der  Xnvni]  yrooi'>ri)o<K  (Halb- 


AkaüeuioH  [\{x(ib)}uo:\.  attischer  Localheros  40  insel  Malakka),  wo  jetzt  der  Fluv^  von  ('um-phoug 


und  Eponvmos  der  .\kailemie.  Als  die  pelopon- 
nesi^chen  'Tyndariden  in  Attika  einfielen,  um  ihre 
Ton  Themas  geraubte  Schwester  Helena  zu  be- 
fMen,  venriet  ihnen  A.  den  Ort.  wo  dieselbe  ge- 
beigen  war.  Infolgedessen  wurden  ihm  von  den 
Tyndariden  hohe  Ehren  erwiesen,  und  die  La- 
kedaemonier  sollen  wegen  dieser  That  bei  allen 
Einfällen,  die  sie  in  das  attische  Land  in  der 
Folgezeit  unteniahmen.  die  Akademie  Terschont 


»nsmündet.  Den  Meyas  xoXin^  i<  ndf  von  Slam) 
nannten  die  arabischen  Se.  fülirer  bahr  Kadrang, 
und  die.*«en  Namen  hat  11.  Yule  mit  'AxädQa 
Terglichen. 

2)  Bei  Ptol.  VII  3,  5  Ortschaft  in  Svrica 
I  Rau^icina)  am  Oberlauf  des  'Aa.n'doai :  über  dem 
Volke  der  'An.iiOoai  Terzeichnet  Ptol.  §  4  das  Volk 
'ÄndifKU.  Wir  dürfen  den  Ort  im  Reiche  Mahä- 
Cam^  oberhalb  dem  alten  Hafenplatze  Fhai-pho, 


haben.  Plut.  Thes.  32.  Diog.  Laert.  III  9.  Sch(d.  50  im  Rerglande  der  Moi.  suchen  ;  Lassen  Tcrlegt 


Aristoph.  Nub.  1005.  Schol.  Demosth.  XXIV  114. 
Steph.  Bts.  s.  'Exadt^fteta.  Snid.  Hesych.  s.  'Atta' 
i^futa.  Nach  Dikaiarch  bei  Plut.  Thes.  32  sollen 
Echemoe  und  Marathon  aus  .Vrkadien  mit  den 
T  vndariden  nach  Attika  gezogen  sein.  Nach  dem 
ersteren  habe  die  Akademie  den  Nanien  'F/flSi/- 
fua  erhalten.  Dieselbe  Nachricht  lindet  sich  bei 
Steph.  Hyz.  s.  ÜSWodi^/utM.  Wir  kennen  von  dem 
Heros  'E/run;  zwei  Genealogien.  Nach  der  einen 


ihn  mehr  nordwärts  nach  Tong-kiiur  an  den  Ober* 
lauf  des  Song-ka.  fTomasehek.l 

Akaina.  eigentlich  der  Stilb  zum  .\ntreiDen 
der  Tiere,  diente  bei  den  (kriechen  (wie  die  per- 
tica  den  Itaülcern)  zugleich  als  Rute  rar 
Vennes.sung  der  1 1  r  und  war  als  solche  auf 
10  Fuss  normiert  Vgl.  Apoll  Khod.  III  1323 
und  dara  den  SehoUairten.  Hulteeb  Metrologlei 
37.  n9f.    In  dem  Svstem  der  Weg-  und  Feld- 


ist  er  ein  Sohn  des  Arkaders  Aeropos  und  König  60  masse ,  welchem  die  Ptolemaeer  in  Ägypten  ein 


fOB  Tegea  (Herod.  IX  86.  Paus.  Vm  5,  1), 

nach  der  anderen  ein  S(din  des  Kolonos.  Bruder 
des  Leos  und  Bukolos  (Plut.  i^uaest.  Gr.  40.  E. 
Maas»  CHftt.  gel  Anz.  1889,  815).  Da  die  Aka- 
demie am  Fusse  des  Kolonos  Hippios  lag.  werden 
wir  ihren   Eponymo.s  vom  Sohne  des  Kolonos 


ffthrten,  ersehdnt  die  äMtura  nicht  nur  als  Ltngen- 

m:uss  ( —  10  Fu.ss  =  l/t«  Plethron),  sondern  auch 
als  Feldma.-is  {—  100  (_]Fus.s).  Vgl.  die  heroni- 
sehen  und  die  mit  ihnen  verwandten  nietrolo- 
gisehen  Tafeln  an  den  im  Index  zu  den  Metro- 
lugici  Script,  nachgewiesenen  Stellen  und  Metro- 


nicht  trennen  kennen.  Dagegen  bringt  die  Sage  logie  607.  609.  612f.  Auch  in  Klonaden  .scheint 
die  Akademie  mit  dem  Ariuder  in  Verbindong    nach  Alexander  d.  Or.  eine  dMoira  von  10  Fum 
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als  Teil  des  jihilot.i-  i  i^.  Ii.  ii  Mu^>>---t(  iii>  iH  -taiuleu 
zo  habfU  (Fragiii.  nr(ii  .Ttj/.ixojtjio^  fthytov  in 
Motrol.  ucript.  1  52-54.  199.  12.  Metrologie 
5071".).  fHultsch.] 

AkakalllB.  1)  Kretische  Lot  alh-  roinc.  To<  li 
ter  di's  Mincs,  Aus  ihrer  Ycrbindune  niit  Her- 
mes entsprang  Kydon ,  der  eiK>nvme  Heros  und 
mirihische  Gründer  der  J^tadt  K ydonia  auf  Kreta. 
Paus.  VIII  58|  4.  Alexandros'  Kretika  in  SchoL 
Apoll.  Rhod.  IV  1492.  Partbenios  85.  Bchol. 
Theokrit.  MI  12.  Eustath.  Od.  XIX  176.  Ans^ir- 
dem  gebar  sie  von  Apollon  den  üaxos,  Miletos, 
Amphithemis  und  Garmmas.  Anton.  Liberal.  80. 
Apoll.  Khod.  IV  1492  u.  Schol.  Als  A.  den  Mi- 
letos geboren  hatte,  entfloh  sie  aus  Furcht  vor 
ibrem  Vater  und  setzte  den  Knaben  im  Wdde 
au>.  pMili  sandte  Aptdlon  AVülfo.  di-'  das  Kind 
uahrteii  luid  pflegten,  bi«  Hirten  es  landen  und 
bei  sidb  anftofr^.  Nikandros  bei  Anton.  Liber. 
30.  Naoh  Apollod.  III  1 .  2  war  Milt'to>  ein 
Sohn  des  Apollon  und  der  Areia,  der  Tochter 
des  Kleochos.  Apollodor  nennt  die  Minostochter 
Wy.n/lf].  Anii>hitncmis  und  Garamns  wtirden  von 
ihr  in  Libyen  geboren,  wolün  sie  Minus  wahrend 
ihrer  Schwangerschaft  geschickt  hatte.  Apoll. 
Khf"l.  IV  HOlff.  Nach  St.pli.  B\-z.  s.  Kvf>u,ria 
war  der  Stainmheros  dieser  Stadt  nicht  tin  Sohn 
des  Hermes,  sondern  des  Aiiullnn.  A.  erscheint 
\'<  '\  ihm  auch  als  Mntter  des  Oaxcs.  de>  eponv- 
iii.  ii  Heros  der  kretischen  Stadt  Uaxo^  ibtepb. 
Byz.  s.  TOafoc).  I)i«'  tegeati.sche  Localsage  wich« 
wie  Pausanias  ausdrücklich  bezeugt,  von  der  kre- 
tif«chen  ab.  In  Tegea  erzühlte  man.  dass  Kydon 
ein  Sohn  des  Tegeates  (nicht  des  Hennes  oder 
.\pi)llnii)  gewesen  und  mit  seinen  Brüdern  Arche- 
dios  und  Gortys  in  Kreta  eingewandert  sei.  Paus. 
VIII  53,  4.  A.  gt'hört  in  die  Reihen  der  Sagen- 
gestulten,  durch  welche  die  nahen  Beziehungen 
des  delphischen  und  kretischen  Religions]a«Mes 
ausgeditkckt  werden.  Pansanias  iX  l»».  '>)  erzählt 
ans  ans  der  Localsage  der  Elyrier  schöpfend  das 
Nähere  Aber  die  Verbindung  der  A.  mit  Apollon. 
Nach  kretischer  Sage  wurde  Apollc.n  in  Kreta  viim 
Sähneprieeter  Karmanor  vom  Blute  des  Python 
gereinigt.  Dae  geschah  m  Tanba,  einem  nr- 
alten  Kultorte  des  Gottes  (Steph.  Byz.  s.  Tuoua), 
wo  Karmauor  wohnte.  Hier  im  Hause  des  Süh- 
nepriesters entflammte  die  Liebe  des  Apollon 
zur  ^^•h^ll)<'Il  Xyinj^lic  A.,  mit  der  er  d.-n  Phy- 
lakides  und  Pilandros  zeugte.  Die  Bewohner  von 
Elyro«  sandten  dne  eherne  Ziege,  die  diese  Kna- 
ben säugte .  als  Weihgeschenk  nach  Delphi. 
Paus.  II  7.  7.  X  16,  5.  Tilmll.  IV  1.  8.  0. 
Mflller  Dörfer  I  207.  Die.se  Nymphe  ist  offen- 
bar mit  der  Minostochter  identisch  und  wird 
mit  Unrecht  von  den  Neueren  von  ihr  getrennt. 
Wie  in  Delphi  berührt  sich  auch  auf  Kreta  der 
apollini.sche  Keligion.skrei.s  nahe  mit  dem  diony- 
sischen :  das  zeigt  die  Sage ,  die  Apollon  und 
eine  kratisdie  Nymphe  au  Eltern  des  Nanw 
nennt. 

2)  Name  der  Narcisse  bei  den  Kretern.  Eu- 
roaehoa  bei  Athen.  XV  681  e.  Hesvch. 

'  [Toepffer.] 
Akakesion  (Mxaxrjoiof  k6qo<),  ein  Hügel  im 
südwestlichen  Arkadien  im  Gebiete  der  Parrha 
sier  (jetzt  Hagios  Elias).  Ostlich  von  der  Burg- 
höhe der  alten  Stadt  Lykosura.  dem  Hermes 


Akakc.>ios  geweiht,  dessen  Marni^rstatuc  nodi 
Pansanias  (VIII  36.  10)  auf  dem  Hiig-d  erwähnt, 
während  die  Stadt  A,,  welche  unterhalb  de» 
Hügels  gelegen  hatte,  bereits  verschwunden  war. 
Curtius  Pelopontiesos  I  296.  [Hirschfeld.] 

AkakesloH  {'Axaxt'ioto;),  Epiklesis  des  Hennes 
in  Arkadien,  a)  .\uf  dem  Berge  .Xkakesion.  wo 
der  Legende  nach  Hermes  von  Akakos,  dem  Sohne 
des  Lykaon,  aufgezogen  wurde,  hatte  Hermes 

10  ein  steinernes  Kttltbild.  Pans.  Vm  3,  2.  86, 
10.  Callim.  h)-m.  ÜI  143  u.  Sch.d.  Sdiol.  Hea. 
Theog.  614.  b)  In  Mantineia  hatte  Hermes  A. 
einen  TempeL  Panx.  vm  80,  6.  Eratosthenei  be- 
nutzte  den  Mt-niK  -  .\.  zur  Erklärung  d>'s  home- 
rischen Beiwortes  axaxtjxa.  SchoL  B  xu  IL  V 
422(=  Et.  M.  546,  ITItl.  SehoL  Od.  XXIV  10. 
Pau>.  Vlll  3.  'L  Schol.  AT  SU  IL  XVI  18'..  Hil- 
ler Kratosth.  carm.  9ff.  PAentzeL] 
Akaketa  {*Aithnittt\  Beiname  desPrometiMOt, 

20  Hesioil.  Theoer.  614 ;  nach  einer  Harin!,iti<>  fSch  oe- 
mann  U.A.  Iis  so7,  4)  des  Proklos  z.  d.  St.  an- 
geblieh wegen  eines  Promethensdienstes  zu  Aka- 
k<-i<in.  [Tümpel.] 

AkakiOH  (Aeacim).  1)  Arzt  vor  Anuroma- 
clios.  der  von  ihm  ein  Mittel  gegen  Blnti^pncken 
auffährt  (XIII  70).  [M.  Wellmann.] 

2)  Conies  Maeedonia»'  im  J.  327.  Cod.  Theod. 
XI  3,  2.  Derselbe  i>t  wohl  auch  in  den  ge- 
mischten l'rkunden  bei  Euseb.  vit.  Const.  III 

30  53.  2.  62,  1  K«'"i*'i'it.  ubjrleich  er  hier  nn  Orient 
thätig  erscheint. 

8)  Khetor  und  epischer  Diehtt-r  iLiban.  epist. 
127 1.  Verfa.stier  des  pseudolukianischen  'i^xr.Toec 
(Libaii  <  [.ist.  1380),  Er  stammte  aus  Caesarea 
in  Paiaestiaa  (Ennap.  vit.  soph.  100),  studierte 
in  Athen  fLiban.  epist.  1185. 151U,  wo  erFretmd- 
seliaft  mit  Aristainetos  schloss  (Liban.  epist.  25. 
11S5),  und  lehrte  nierst  in  Phönicien,  dann  in 
Antiooheia  (Lib.  ep.  666.  726).   Hier  trat  Li- 

4')  bau  in  ,  1. 1  irleichwohl  seine  ausserordentliche 
Begabang  in  der  Rede  Mf^  tvfvtae  öffenÜidi 
anerkannte  (Ennap.  a.  O.,  Tgl.  Lib.  ep.  407),  als 
.sein  NebH-nbulil.  i  .i  if  iq..  277.  2t>2.  301.  634). 
was  ihn  wahrscheinlich  veranlasste,  nach  seiner 
Vatentadt  ttbemsiedebi,  wo  ihm  grosse  Ver- 
slirecliungon  gemacht  wüdmi  (Lib.  or.  II  220; 
epist.  666).  Endlich  gab  «r  die  Lehrth&tigkeit 
gam  anf  vnd  wvrde  AdTocat  (Lib.  ep.  647). 
Seine  Söhne  Titianus  (T,ib.  .  p.  25.  42.  57.  121. 

50  127.  148.  lUO.  319,  341.  34S.  374.  376.  400. 
598.  607.  627.  631.  647.  692.  1119.  1290.  1868. 
1384.  1554:  lat.  III  00)  und  Marcus  {Lib.  ep. 
376.  1211.  1310)  und  seinen  Schwiegersohn  Kaly- 
kios  (Lib.  ep.  25.  374.  376).  den  Sohn  det  ffi«IO> 
kies  (Lib.  ep.  34!».  :>2.  383.  4sr,|.  Hess  er  von 
Libanios  unterrii  littn.  (»bglcii  h  er  Heide  war 
(Lib.  ep.  819.  598.  607.  loTl).  berief  ihn  Kaiaar 
Constantius.  vi-ranlasst  dureh  seiiion  rhetori.«;chen 
Kulnii  i  Lib.  ep.  1211.  1210)  und  die  Fürsprache 

60  des  Titianus,  naeli  dem  er  seinen  Sohn  benannt 
hatt.'.  im  J.  350  nach  Constantinopel .  um  ihm 
fin  Amt  zu  übertragen  (Lib.  ep.  127).  Kr  wurde 
i  rst  Praeses  Plirvgiae,  dann  Consularis  Galatiae 
(Lib.  ep.  301.  311.  565.  572.  lOSl.  1485).  wo 
ihn  862  oder  363  (Lib.  ep.  701)  Maximus  ab- 
Uiste  (Lib.  ep.  6h0),  endlich  Vorst-eher  der  kaiser- 
lichen Ge!«tQte  in  Kappadokien  (Lib.  ep.  1081. 1211. 
1310).  Der  Historiker  Entropins  war  sein  Neffe 
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und  Schaler  (Ljb.  ep.  666.  667.  1202.  Seeck  den  Provinziiaen  400  Pfund  Gold  an  Abgaben  auf 
Sjnnaaetrac  pw  GXXXlI).  An  ihn  i^eriditet  Lib.    vnd  wurde  in  einem  Avfrtande 

Ton  dem  jungen 


ep.  25.  42.  57.  58.  121.  127.  148.  lOO.  277.  292 
301.  319.  S41.  848.  374.  376.  400.  537.  56d. 
571.  578.  596.  607.  631.  644.  647.  664.  666. 
72«.  10.V2  1071.  1106.  III!).  1133.  1183.  1200. 
1211  (aaouvm).  1290.  1310.  1366.  1368.  1380. 
1888.  1488.  1446.  1508.  1511.  1554;  tot  D  88. 
ni  249.  288  ;  erwilmt  «p.  862.  532.  586.  612. 

667.  691.  692.  1051.  1254.  1884;  lat  111  378. 10  oxof  führte.    Bei  der  Stadt  Akakcsion  befand 


Artabanes  ^t«tet  (r*roc.  b.  Pens.  II  3  p.  1.')!»; 
Vand.  U  27  p.  524  B.).  lUartmann.] 
AkakM  C^MOMoc),  Sohn  des  Ljkaoii,  Henw 

eponvmos  und  mytiiischer  Orllnder  der  arkadl- 
säien  Stadt  Akakeeion.  Paus.  VIII  3,  2.  Er 
galt  bei  den  Arkadem  fdr  den  Eitieher  des 

Hermes,  der  nach  ihm  den  Peinam»n  'Ayry,'^- 


Snid.  s.  'AfttuttiK,  AtßdrKK.  Vielleicht  ein  anderer 
Uk  ep.  563.  1552.  Sicvers  Libanius  275. 

4)  Comes  sacrarum  largitionom  426  im  Orient. 
Cod.  Theod.  VI  86,  1&  VOI  7,  88.  X  20,  16. 

[Seeck.] 

o)  'Axfixioi  o  ttorni/  üfj.uoi,  seit  LU.  340  Nach- 
folferdet  Kirchenhistorikers  Eusobios  als  Bischof 
von  Caesarea  in  Palaestina.  Er  .'q)ielte  in  den  aria- 
niwhoD  Streitigkeiten  eine  gro.sse  Bolle  und  ver- 


sieh ein  Hflgel,  auf  welchem  dem  Gotte  ein 

Standbild  errichtet  war.  Fans.  VIII  30,  10.  Steph. 
Byz.  s.  Axax/iotoy.  Pau.siinias  berichtet  (a.  a. 
0.).  dass  die  Thebaner  und  Tanagraeer  eine  ab- 
wt'irhendf  Sapf  Ober  diesen  Hennen  besässen. 
ohne  den  Inhalt  derselben  mitzuteilen.  Der  Her- 
mes Akakesios  ist  wohl  identi.sch  mit  dem  aus 
Homer  bek;iniitcti  Abw.'hrcr  «los  Unheik  und 
Spender  des  <iuten.    Vgl.  Honi.  II.  XVI  185; 


Minen  Einfluss  am  Hofe  des  Gonstantiua  20  Od.  XXIV  10.  Hcsiod.  tV.  4)>.  Strab.  VII  299. 


fftr  9«ne  herrschsüchti^ren  Interessen  und  zu 
Gunsten  einer  semiarianischen  Theologie.  Trotz- 
dem spricht  HieronjTnus  von  ihm  mit  Achtung 
im.  Ul.  98 ;  ep.  34,  1) ;  er  hat  sich  um  Wieder- 
herstellung der  caesarensischen  Bibliothek  Ver- 
dienste erworben  und  eine  reiche  litterarische 
Thitigkeit  entfaltet  in  biblischer  Exegese,  Dog- 
ttttik  and  Polemik.  Seine  Schriften  sind  m» 
•nf  wenige  Fragmente  aus  der  Streitschrift  gegen 


Kallim.  Dian.   143.  G.  Went»el  'Ktixhjnti<: 
(Göttg.  1890)  VII  51.  [Toepffer.] 
Akalandros  s.  Acalander. 
AkalanthJs.  1)  Eine  der  neun  Töchter  des 
Antodithonenkönigs  Pieros  von  Eniathia  am  He- 
likon, die  sich  mit  ihren  Schwestern  in  einen 
Gesangswettkampf  mit  den  Mosen  einliess.  Die 
Mosen  straften  die  Sterblichen  ftlr  ihre  Über- 
hebung dimiit  .  dass  sie  dii  s.'lben  in  Vögel  ver- 
IhroeUo«  ron  Ancjrra  (bei  Epiphan.  haer.  ^72,  SO  wandelten,  A.  in  einen  Stieglitz  {iMolarfiie), 


6—11)  Terioren ,  leider  aneh  seuie  Biographie  des 
Simbios.  364/5  wurde  er  abgesetst  und  ist  bald 
darauf  gestorben. 

f)  Sisit  879.  bis  er  nach  488,  mehr  als  100 

Jahre  alt ,  starb .  Bischof  von  Beroea  in  Syrien, 
einer  der  Führer  der  orientalischen  Kirche  in 
allen  Hftndeln  der  Zeit,  Ton  den  arianischen  nnd 

afX'IHnari-tigchen  an  —  leider  auch  das  schmach- 
volle Vorgehen  gegen  Chrysoetoroos  nicht  aosge- 

ichlossen  —  bis  zo  den  neetorianisehen.   So  die  40  ImmmM,  fiisanuneninstellen.  Gas  daranffolgende 


Nikandros  bei  Antoninns  Liberalis  9.  Orid.  met. 

V  2!'5fT. 

i)  Beiname  der  Artemis.  Aristoph.  Av.  871 
n.  Schol.  [Toepflfer.] 

.Vkale  (var.  Ayxfutj),  Stadt  im  Innern  von 
Arabia  felix  bei  PtoL  VI  7, 27.  Nach  Sprenger 
Qtttgr.  Arab.  14  nnd  808  ist  Akale  jedoch  am  Golf 
von  Aqaba  f.Avla)  zu  suchen  und  mit  al-Haql, 
der  neonten  Station   der  ägj-pti  sehen  PÜger- 


Kirchengesrhichten  des  Snkrate^.  Sozonienos.Theo- 
dori't,  wo  nur  mit  Bewunderung  von  ihm  gesprochen 
wird.  In  seiner  Begeisterung  för  die  mönchi- 
•■chen  Ideale,  seiner  Beweglichkeit,  wie  seiner 
Huitung  gegenüber  dem  Hofe  und  seiner  persön- 
lichen Empfindlichkeit  ist  er  der  Typus  ^MS 
eriechi-schen  Bi.schofs  um  400.  Von  seiner  um- 
ungreichen  Correspoudenz  besitzen  wir  nur  noch 
weniire  Briefe  (bei  BalnieNora  collect,  eonefl. 
p.  440.  746.  757) 


MuMua      Madyan)  ist  die  zwrdfte  Station. 

[D.  H.  Müller.) 
Akali-SHOHy  Stadt  im  Ostlichen  Ljkien  (Steph. 

Bvz.  Hi.  rokl.  Synekd.  6H3),  über  dem  mittleren 
Lunyrosiauf,  bildete  eine  Zeit  lang  mit  dem 
westlich  nahen  Idebessos  eine  jKilitische  (  Jemeinde. 
Rainen  s.  Spratt-Forbes  Lycia  I  168.  II  27i>. 
Ritter  Kleinasien  II  1170."  Münzen  Head 
HN  576.  [Hirschfeld.l 
50  Akalle  {'Axdiltj),  Variante  filr  Akakallis  bei 
Apollod.  lU  1.  2.  [ToepflFer.j 
Akamantion,  Stadt  in  Grossphrygien ,  an- 

feblich  Grfindang  des  Theseassohnes  .\kanias. 
teph.  Byt.  [Hirsehfeld.j 
Akamantls.  1)  Beiname  der  Aphrodite.  Plin. 
n.  h.  III  35.  Steph.  Byz.  s.  Kv:tQ(n  nnd  'Axaftä»' 
Tiov.  Vgl.  Mein eke  Analecta  Alexandr.  362.  A. 
Eimiaini  Kvpros  und  der  Ursiiriing  des  AphrO> 
ditecultus  (St.  Petersborg  I8ö«)  59. 


7)  Patriarch  von  Constantinopel  471 — 480, 
berthmt  dnrch  sein  Eingreifen  in  die  Politik, 
wohin  Tor  allem  da«  ,Henotikon'  gehört,  das  Zeno 
482  auf  seinen  Rat  behufs  Beilegung  des  Streites 
■ni  lie  Naturen  Christi  erlicss.  Die  Folge  dieses 
Edicts  war  nach  längeren  gereizten  Verhand- 
langen zwischen  A.  and  dem  Stolil  Ton  Rom  das 
erste  grosse  .Schisma  zwischen  der  abend-  und 
der  motsenlindiscben  Kirche  bis  519.  Die  Akten 

iigne  PhtroL  lalLVIH;  (unechte)  kop- 60     8)  Attische  Phyle.  benannt  nach  Akamas, 
tische  Briefe  des  A.  an  Petrus  Mon^os  s.  bei     den»  Sohne  d.  s  Thesen-,  bei  Schriftstellern  und 


R^villoat  Revue  des  Qaestkms  bist.  jailL  1877 
p.  88ff.  nnd  Am  Alinea«  HramDents  poor  ser- 

vir  ä  l'his-toire  de  TEgypte  Chr4tieniie  aax  4.  et 
5.  siedes,  Paris  1888.  rj«licherj 


auf  Inschriften  häutig  erwähnt.  Der  Staatsmann 
Perikles  ans  Cholargos  gehörte  tn  dieser  Phyle. 

Über  das  Weihgediolit  der  A.  für  ihren  ersten 
choregischen  Sieg  vgl.  t.  Wilamowitz  Her- 


8)  Proconsnl  ron  Annemen  im  J.  586  (Nor.    mes  XX  (1885)  B2ir.  Vgl.  den  Art  Akamas 
last  21  und  31  r.  1),  naelidcrii  er  seinen  Vor-     Nr.  4.  [Toepffer.] 
giager  verleumdet  und  beseitigt  hatte.  £r  legte         Akamas.   1)  Nordwestliches  Vorgebirge  vun 
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Kypro«  (Strab.  XIV  681£  Plin.  V  129.  Ptol.  1 
16,  4  imd  T  14,  1.  Stedium.  m.  magni  §  282. 


£)  Sohn  dw  Antenor  mid  der  Theano,  der 

Tochter  des  Kissens,  die  in  Ilioa  Priesterin  der 
Atheaa  war,  AofUhrer  der  Dardaner  im  troiani- 
sehen  Kriege,  neben  eeinem  Bmder  AreMloeboB 

einer  tli-r  t;i]ifervten  Tleldcii  im  Heere  der  Troer. 
Er  zeichnet  sich  mit  seineiu  Bruder  und  Aiueias 
besonders  am  im  Kampfe  gegen  die  griediiadbe 
ScliiffsinauiT.  Den  Tod  seines  Bni  l-  rs  Archilo- 
chos  durcli  Aiiis  rächt  er.  indem  er  den  Proma- 
chos  erlegt  (Horn.  II.  XIV  475).  Er  selbst  ftllt 
dureh  die  Hand  de.s  Meriones.  Horn.  II.  II  824. 
XII  lUO.  XM  342.  Sehol.  II.  XIII  643.  Hesjch. 
9.  ^Mi/navra.  Tzetz.  Lykophr.  874.  Nach  Quint. 
Smyrn.  X  lf)8  wird  A.  von  Philoktete.s  getötet. 

8)  Sohn  de.s  Eussüros.  .Anfülirer  der  Thraker 
im  troianLschen  Kriege,  ausgezeiclinet  durch  seine 
Schnelligkeit  und  TajiiVrkfit.  Er  wird  durch 
Aias  den  Telamonier  getötet  (Huni.  II.  ^^  7. 
Schol.  II.  XIII  {>4S),  nach  einer  andern  Quelle 
durch  Idomenens  (Dictvs  III  4).  Vgl.  Horn.  II. 
II  844.  V  4G2.  Schoi.  Ap.  Kh.  I  948.  Dietvs 
n  35. 

4)  Athener,  Sohn  de.s  Theseos  und  der  Phai- 
dxa,  Bmder  des  Deujoj)hon,  Heros  epon^-mos  der 
akanuintiseh'n  rhvlf.  Diod.  IV  62.  Nach  dem 
Sehol.  zu  Horn.  Od.  XI  321  waren  A.  and  Demo- 
phon Söhne  des  Thesens  nnd  der  Ariadne.  Der  Ilias 
und  Odvs^.  e  sind  die  Theseiden  A.  un<l  I>emophon 
anbekaiut.  Preller-Plew  Gr.  Hjtb.  II  465. 
Schon  den  Alten  ist  ihre  Nibhtenriihnnng  bei  Ho* 
mer  aufgefallen  (Schol.  Soph.Philoct.  562 :  Otjoitoi 
iedgof  'Axdftai  xai  ArjfAtMpüVt  &r  ov  fu/irtftat 
'0/i*}QfK  n-  TU)  xnraXoyffl).  Erst  die  sogenannten 
kykiisehen  Ep^n  kf'nnen  sie  und  erwiilinen  ihre 
Beteiligung  am  troiiichen  ivriege.  Die  Fragmeute, 
in  denen  sie  genannt  werden,  stammen  simflieh 
aus  der  Iliupersi.'?.  Vgl.  Schol.  Eurip.  Troad.  31 ; 
Hec,  125.  Paus.  X  25,  8.  Proklos  Cod.  Marc. 
454  fol.  6.  Welclter  Ep.  Cycl.  II  222.  528. 
Jahn -Mi  eh  a  «Iis  Oriech.  Bilderchron.  112. 
Robert  Bild  und  Lied  216.  222.  341.  v.  Wila- 
mowitz  Honi.  Unters.  845.  Toepffer  Quaest. 
Pislstr.  68ff.  F.  Dü minler  Rh.  Mus.  XLV  (1890) 
178fr.  F.  Noack  Ilinpersis  (Gies.sen  1890)  52ff. 
Die  Tragiker  .schliessen  sich  an  die  Iliupersis 
an.  Vfrl.  Soj.h.  I'hil.  562.  Eurip.  Ilec.  125; 
Troad.  31  ;  Herakleid.  35.  Die  spätere  Sa;,'e  liisst 
den  A.  noch  vor  dem  Auszuge  aer  Oriech' n  mit 
Diomedes  nach  Troia  iresrhickt  werden,  um  Helena 
zurückzufordern  (Tzitzes Antehomer.  15t].  Parthen. 
16).  Hier  erglüht  des  Priamo.s  Tochter  Laodike 
in  leidenschaftlicher  Liebe  zu  A.  und  v.  rtraut 
ihre  Liebe  der  Gattin  des  Königs  von  Durdanos 
an.  Diese  veranstaltet  in  Dardanos  eine  Zu- 
sammenkunft der  troianischen  Prinzessin  mit  dem 
athenischen  Kf5ni<,'ssohn.  .\us  der  Verbindung 
beider  ent,springt  Munichos.  den  Aithra  in  Troia 
gro.ssziebt.  Parthen.  16.  L\'kophr.  495ff.  und 
Euphorien  im  Schol.  z.  d.  St.  Hnnichos  spielt 
in  Klcinasien  keine  Rid].'.  Er  >tirbt  auf  der 
Heimkehr  nadi  Atbeu  in  Thrakien  am  Biss  einer 
Schlange.  Uber  seine  Beziehnngen  zn  AttOca 
Toepffer  Quae.st.  Pisi>tr.  71  ff.  Xivh  Plut.  Th.^s. 
85  und  Pau».  I  17,  6  ziehen  A.  and  sein  Bruder 


Demophon  mit  Elephenor,  dem  Solme  des  Chal- 
Icodon ,  Ton  Enhoia  ans  nach  Ilion ,  von  wo  sie 

nach  dem  Tode  des  Menestheu.s  na<  Ii  Athen  zu- 
rackkehren  and  die  Täterüche  Herrschaft  antreten. 
Tgl.  Enr.  Rerahleld.  85.     Wilamowits  fodet 

lect.  GrvjdiiswaM.  1882,  14.  Bei  d.^r  Eroberung 
Troias  befand  sich  auch  A.  unter  den  Helden ,  die 
sidi  im  hölzernen  Pferde  yerbargen  (Paus.  1 28. 10. 
Quint.  Snivrn.  XH  32*^.  Tz.  tzps  Posthorn.  647. 
10  Verg.  Aen."  262.  H)g.  lab.  98».  Bei  der  Ver- 
teilnng  der  tnrfsehen  Beate  fieleB  Aittira  und 
Klymene  den«  A.  und  Deniophon  M  fl)ictys  V 
13).  Man  wird  in  der  letzteren  die  von  den  Dios- 
Iraren  zusammen  mit  Helena  entfahrte  Schwester 
des  Pfiritliooci  zu  sehen  haben.  Vgl.  v.  Wila- 
mowitz  Houi.T.  Unters. 222.  Toepffer  ArcluieoL 
Beiträge  für  C.  Robert  (Berlin  1890)  41.  P. 
Noack  Iliupersis  (Gies.sen  1890)  56.  C.  Robert 
Homerisehe  Becher  (Berliner  Winckchnannspro- 
20gramra  1890)  47.  Nach  Schol.  Eurip.  Tn»d.  81 
waren  di'>  The.seiih-n  A.  nnd  Demopnon  zur  Be- 
freiung ihrer  Grossmutter  .\ithra  nach  Ilion  ge- 
zogen. Die  ZnrückfOhning  der  Aithra  durch  ihre 
Enkel  bildet  einen  beliebten  Gegenstand  der  at- 
tischen Vasenmalerei  (Overbeck  Bildwerke  zum 
theban.  und  troischen  Heldenkreis  S.  632ff.  Ger- 
hard Etrusk.  und  Campan.  Vasen  Taf.  12. 
Robert  Bild  und  Lied  58.  60.  72.  75.  Lucken- 
hach  Jahrb.  f  Philol.  Suppl  Bd.  XI  574).  Die 
80  Befreiung  der  Aithra  durch  A.  und  Demopbon 
war  auch  von  Polvgnot  in  der  Lesche  zn  Delphi 
dargestellt  (Pau.s.X  25fr.  Noack  Iliupersis  52ff.). 
Die  Heimkehr  der  Tbeseiden  nach  Attika  erfolgt 
Uber  Thrakien,  wo  das  Sa^sehidcsal  des  A. 
eine  Wiederholung  findet :  wie  in  Troia.  so  ver- 
liebt sich  auch  hier  eine  Fflrsteutochter  in  ihn 
(bezw.  in  sdnen  Brnder  Demophon,  mit  dem  ihn 
aneh  die  in  Troia  .spielende  Sage  zu.samnienwirft, 
Plut.  Thes.  34).  PhvUis,  die  Tochter  des  Bisal- 
40  tenkonigs,  schenkt  ihm  ihre  Liebe  nnd  nadi  dem 
Tode  des  Vaters  die  Herrschaft  Ober  das  Land. 
Aischines  II  31.  Tzetzes  Lykophr.  495.  Rohde 
Oriech.  Roman  474.  Knaack  Anal.  Alexan» 
drino-Romana  20.  Toepffer  Quaest.  Pisistr. 
73.  Wir  haben  hier  eine  ähnliche  Vindications- 
sage  der  Athener  wie  in  Troia.  Vgl.  Schol.  zu 
Aischines  II  31  (p.  48  Dindorf).  Polvaen.VI  58. 
Herod.  VII  IIB.  Hvg.  fah.  60.  i:^r,.  Ov.  Her. 
2:  an  am.  III  37.  Coluthus  208.  Ausser  d«r 
50  StrvmonrreertMid  i.«it  auch  der  thrakische  Cherso- 
nesos  mit  der  Akamassage  verflochten.  Nach 
Thukydides  (I  11)  wandte  sich  ein  Tdldes  gne- 
chisehen  Heeres  w;ihr>»nd  der  Belagerung  Troias 
aus  Mangel  an  Lfl)en.<mitteln  nach  dem  thraki- 
sehen  Chersonesos,  um  hier  Landbau  und  Rftnberei 
zu  treiben.  Die  Scholien  zu  der  Stelle  bemerken, 
dass  an  der  Spitze  dieser  Expedition  A.  und 
Antimachos  gestanden  hätten.  Der  letztere  ist 
wohl  mit  dem  Antimachos  identisch,  den  Quin- 
60  tus  Smymaeus  (XII  323)  unter  den  Insassen  des 
hßlzernen  Ro.sses  envühiit.  Vgl.  Toeoff  er  Quaest. 
Pisistr.  77.  Die  äubstitoierung  des  riamens  Anti- 
lochos  fflr  Antimachos  ist  wiukllriieh  (Sehoene 
in  seiner  Ausg.  d.  Thukydides,  Berlin  1873.  P. 
Noack  Iliupersis  10).  Die  Entstehung  dieeor 
Sage  hftngt  offimbar  mit  den  eolonialen  Bestre- 
bungen der  Athener  im  tlirakiscli>'n  Chrrsonesos 
zusammen,  deren  Anfänge  bis  in  die  Zeit  Solons 
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hiiiAafreiclieii.  Diog.  Laort.  I  47.  Toepffer  Att. 
G«iieal.  40,  8.  v.  Wilaniowitz  Herakles  I  87. 
Noack  Iliopersiti  10.  Eine  ähnliche  Sage  knüpft 
■ich  an  die  Ge<«taU  des  Diomedes  (Eastatb.  zu 
Honi.  II.  V  4).  Vielleicht  hängt  der  Athener 
A.  mit  dem  gleichnamigen  Thrakerkönig  Homers 
(Nr.  3)  enger  zusammen,  als  gi  wöhnlich  angenom- 
men wird.  Auch  Domnphoii.s  Nauie  haftet  am  Boden 
Thnüdeiu  (Fhylarchos  FHG 1 35Ö).  Oer  Name  des 
A.  bfemit  Teraehiedenen  Coloniegrftndniigeii  rer« 
«obfln.  D'T  Berg  Akama»;  auf  Kypros  soll  nach  ihm 
baoMuit  worden  sein.  A.  h»tte  eine  Colonie  bier- 
hflrgcfttlvt  und  war  bei  einen  Stiin  voni  Pferde 
in  x'in  Schwert  fallend  verunglflckt  (Schol.  Ly- 
kopin. 495.  Strab.  XIV  6S3.  Hesjrch.  s.  Anä- 
fiawta.  Ell  fei  Kypna  I  21?ff.  Buaolt  Griedi. 
Gesch.  I  297,  3.  A.  Enmann  Kvpros.  St.  P.'- 
tetsborg  1887,  38j.  Auch  in  der  kyprischen 
Orttndangssage  wira  A.  mit  seinem  Briider  De- 
mophon zU'^amnienticwtirft'n  (Plut.  Solon  2<i). 
Ferner  wird  die  Gründang  der  Stadt  Akamantion 
influrygicn  dem  A.  zngeechrieben  (Stepb.  Byz.  s. 
'AxaaatTtoy  nnd  ^t'Yi'adn).  Bemerkenswert  in  sa^'rn- 
geschichtlicher  Hinsicht  ist  ein  von  £.  Schwartz 
(Seholia  in  Eur.  Andr.  10.  Tgl.  Mel.  Granx  652) 
Teröffentlii  ht.  s  Fnriiiiil-  --c}ii<li.in.  in  weleliem  du-; 
Zeuiniis  den  Juni  aio^  Auixidev;  über  eine  au!?ge- 
brt  it^  t»'  Colonialthätigkeit  des  A.  angeführt  wird. 
\.  soll  diesem  Zengnisse  zufolge  im  Verein  mit 
Skamaiidrio?.  dem  Sohne  des  llektor,  und  Aska- 
ni<».  dem  Sohne  des  Aineias,  die  Ort«  Gergis, 
Perkote,  Kolonai.  rhry>e.  ()]iiiryiiinii .  Sidene, 
Astyra,  Skepsis.  Polichna,  I>;u-kvlion,  Iliukolone 
und  Arisba  gegründet  haben.  Vgl.  Stepb.  Byi. 
s.  lAgiaßa.  Röhl  IGA  2.  Toepffer  Quaest.  Pisistr. 
75,  1.  In  Attika  lebte  da.s  Andenken  des  The- 
feDMOhnes  in  der  nach  ihm  benannten  Phylc 
'AHttftavtie  fort.  Bosolt  Griech.  Gesch.  I  614. 
Seine  Statue  unter  den  atti.nchen  Eponymoi  er- 
wähnt Pau.»i.  1  •'.  2.  Das  auf  der  athenischen  Burg 
befindliche  eherne  üoss  bargAOMfir  «idecen  Lan- 
deeberoen  aucb  die  beiden  ThmeussObne  A.  und 
Demoplion  iT.i'i^.  I  2:?.  8.  Lolling  Hellen.  T.an- 
deakonde  in  M  ti  1 1  e  r  s  Handb.  III  345).  In  Delphi 
war  A.  anf  Polygnots  bertbmtem  Qemllde  der 
Eroberung  Ilions  dargestellt  (Vam.  X  2tl.  2. 
Kalkmann  Fausanias  115.  ^ioack  lüuperais 
52).  ünter  den  Tora  Zebnten  der  marathonudien 
Beute  nach  Delphi  geweihten  Heroenstatucn  be- 
fand sich  auch  die  des  A.  (Paus.  X  10,  1).  Er 
ist  beim  Streit  dee  Odyssevs  und  Diomedes  um 
das  Palladion  znpepen  (Mon.  d.  In.st.  VI  22).  Es 
ist  beachtenswert,  dass  sonst  des  A.  Bruder  De- 
mophon mit  der  Palladionsage  sowie  mit  der 
Stiftangslcgende  de^  attischen  Ctarichtshofas  iaU 
IJajuadiw  verwoben  wird. 

i)  Kyklop,  Diener  dee  Hepbaistoe.  Yalaias 
Flaccns  Arg.  I  583.  [Toepffer.] 

'AHÜfusiov,  das  einfache  Rennen  der  Pferd« 
und  Wagen,  bei  dem  der  Hippodrom  nur  einmal 
durchmessen  wurde,  so  das.s  also  keine  Wendung 
(Hafi.-T>i)  an  dt-r  Zielsäule  n<)tig  war  (die  Zeug- 
nisse der  Lexikographen  s.  bei  Krause  Gym- 
nastik I  358).  Während  in  ält»Ter  Zeit  gerade 
die  Kunst f»  rtigkeit  des  Wendens  ein  Hauptiao- 
mmt  der  hippischen  Agonistik  bildet,  erscheint 
diaie  Kampfart,  bei  der  es  galt,  eine  kurze 
gerade  Strecke  mit  möglichster  Schnelligkeit  zu 


tlurohmes>en.  zuerst  in  der  Panatlienaeeninschrift 
CIA  II  966,  deren  Siegesverzeichni.sse  sich  auf  die 
Z»*it  um  220  t.  Chr.  beziehen :  ägfiart  d. ;  ferner 
CIA  II  968:  owwo/A»  n..  tjtn^  a. ;  969  auch  ^tv- 
yn  d.  (vgl.  Martin  L<'s  i-avaliers ath^niens  236,  7 
m  CU  II  968  Z.  30):  1316:  'EXevJoirtfa  ?  SnXJt- 
rixÄi  Aitjaftntov,  d.  h.  wohl  im  Wettreiten  f* 
o.T^.o«,-.  Auch  in  den  auf  die  athenisidien  Theseen- 
agone  bezüglichen  Inschriften  (2.  Jhdt.  v.  dir.) 
lOCU  n  444-446  wiid  da«  d. 

d.  Ix  Tütv  tjtsjfiov,  ä.  ex  .^dyTtov  —  über  die  ver- 
schiedenen Classen  der  Agonisten  s.  Agones— > 
wabrseheinlieb  (Tgl.  al>er  Martin  219)  fiberall 
in  B<  ZU),' ;nif  W- ttreiten  genannt.  [Rei.sch.] 
Akampate  (Arr.  peripL  7, 4. 5 ;  flumeth  Acamp- 
PUn.TV  1«;  Aetmp$t$  nnd  Aeap8i$  Geogr. 

Rav.;  'Axai^'t^  Snid.) ,  »'in  ,Tnr«//»>c  ravoLtoQo^; 
im  Gebiete  der  Machelones,  VI  m.  p.  südlich 
vom  Hafen  Bathys  (Bafüm)  in  d«n  Pentns 

20  mündend  .  L-  i  Ptolemaios  nnd  Pliniu';  nach 
dem  an  seiner  Münde  gelegenen  Castell  auch 
^ytoggos  aotafi6e,  flumen  Abaarrum  g<  natmt, 
im  Oberlauf  unter  dem  Namen  "/Io-tmooc  (Xt-noph. 
anab.  IV  7,  18.  Diod.  XIV  29)  oder  auch  Ii<ia^' 
(Proeop.  b.  Got.  IV  2)  benannt;  Procopius  fügt 
hinzu,  er  entspring«'  in  <l>in  aniienischen  <i<- 
birge  (Parchari)  zwischen  dem  Gobifte  von  Tra- 
pezus  und  Armenia  minor  und  ergiessc  sich  nach 
einem  sehr  tr*'wundonen  Laufe  an  d<'r  Westgrenzo 

30  Von  Lazica  (Colchis)  mit  solcher  Gewalt  ins  Meer, 
das.s  ihn  die  Schiffsleate  ob  seiner  weithin  mäch- 
tig.'ii  Strömung  den  .unausweichbaren'  nannten. 
Im  Armenischen  bedeutet  ^oioeftieli  infiexibüis^ 
ättofiyne;  nnd. daraus  erklärt  sich  sein  georgi- 
scher Name  Cor  och  i\  die  Türken  nennen  ihn 
Coruk-sfl  d.  i.  .faules,  modriges  Wasser.  Noch 
bei  Const.  Porph.  de  adni.  imp.  46  p.  211  fin- 
den wir  eine  rö?gf«a  toO  'AxofM^^  xak  Movgiyoviij. 

[Tomascbek.] 

40  Akannai  {'Axanai  /«.looior  Ptol.  IV  7,  !<»). 
Handelsplatz  an  der  analitiadien  Einbuchtung  der 
NordkUete  des  Somali-Landes.  [Pietschmann.] 

Akanthia,  Gattin  des  Cynegius.  Praefootu- 
praetorio  Orientis,  den  sie  beherrschte  und  su 
seinem  strengen  Auftreten  gegen  das  Heidontnm 

veranlasste  (Liban.  or.  II  195  R^iskc).  Als  er 
388  starb,  brachte  sie  seine  Leiche  nach  Spanien. 
Hjdat  lut.  Tgl.  Beeck  Jabrb.  f.  Pbüol.  1889. 

618.  Sievers  Libanius  266.  [Seeek.l 
50     AkanthlBO  (Ptol.  IV  7,  37).  luscl  des  arabi- 
schen Meerbusens  an  der  adibiopiscben  Seite 

nördlich  von  Adulis,  nali<'  d'T  Ins<d  Aiofrlrtj  (jetzt 
Disset,  15**  19'  N.),  also  vi<dleicht  daslnselcben 
Handbk.  fTomaeebekJ 

Akantbls  (Akanthyllis).  Boios  bei  .\nton.  Lib. 
7  erzählt:  Autonoos  und  Hippodameia  hatten 
Tier  Sohne.  Eroilios,  Anthos,  hlchoineus,  Akan- 
thos,  und  eine  Tochter  Akanthis  (Kosename  Akan- 
thyllis). Letztere  Kinder  hatte  der  Vater  so  ge- 
60nannt,  weil  seine  Felder  nur  Binsen  {pxoivovi) 
und  Domen  [ny.nvOn::)  trugen,  den  ältesten  Ero- 
dios, inü  AvTi'ivooi  ij^oitioev  xor  ^oioov  (so  ZU 
schreiben).  Sein  Weib  nnd  »eine  Kinder  hütetf  ii 
seine  zahlreichen  Stuten  ;  diese  eines  Tages  d  uro  Ii 
Anthos  wild  gemacht,  zerfleischten  den  Jüngling. 
Da  trauerten  die  übrigen  um  den  Getöteten , 
bis  Zeus  und  Apollon  aus  Mitleid  alle  in  Vögel 
verwandelten ;  den  .\utonoos  in  eine  Rohrdommel, 
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die  Hippodameia  in  »-iiio  Haubciikichc .  iIl'h  Ero- 
diot,  Anthos  (Tgl.  i'lin.  u.  h.  X  116),  8choi- 
neiu,  Akanthos  und  die  A.  in  Vögel  gleichen 
Namens.  Oder  de  Antonino  Liberali  (Diss.  Bonn 
1886)  iK  [Knaack.] 

Akmatho  ('Axat'&u)),  in  dem  eahemeristiachen 
GötterBy«tem  bei  Cicero  de  nat.  deor.  III  54 
—  Amob.  IV  14  (an<b'r>  Ampplius  9,  3  u.  a.) 
Mutter  des  vierten  Helios  aui  Khodoe  (quartus 
fSolJ  is,  quem  heroicis  Umporüm»  Aeantho  Rhodt  10 
pri,t  risse  illritiir,  [pairrj  Talysi.  Coiniri  r(  JAndi; 
der  ohne  Grund  beanstandete  Text  geeicbert  durch 
Arnobiiis).  Die  letzte  Inftam,  auf  die  rieh  dieae 
vielfach  au-^t;.  m  hrirlicnen,  urngfarboitt-t^n  und  er- 
gänzten Kataloge  (Didym.  fr.  ed.  Schmidt  p.  868) 
fWtflekfUiWD  lamen,  ist  der  Theologe  AriitoUes 
von  Rhodos  (Mn  11  IT  KUn  IV  329.  Kosp  Ari.stot. 
pseudepigr.  p.  615).  Dem  entspricht  die  ange- 
fahrte Notis  inwfem,  als  aie  eine  sonst  ver- 


331.  Sk^nan.  646.  Plin.  IV  38.  Liv.  XXXI  46. 
PtoL  m  13, 11.  Plinins  (XXXI85)  rfihmt  das  Salz 
von  A.  Jetzt  Erisso  mit  Ruinen.  Vgl.  Leake 
N.  Gr.  in  147f.  H.  F.  Tozer  Kesearche«  in  the 
Hitrhlands  of  Turkov  l  128.  Münzen  Hoad 
HN  182.  Inschrift  Le  Bas  II  1414. 

2^  Eine  Insel  der  Propontis.  Plin.  V  151. 

8)  Stadt  im  epintiscben  Athamamon.  Steph. 
Byz. 

4)  Stadt  auf  dem  knldisehen  Chersonesoa 

(Steph.  Byz.).  auch  Dulopoli.s  gtMiaiint  (Plin.  V 
104),  am  bubassischen  Meerbusen,  beimietägen 
Datseha.  Mela  1 16.  Reste  t.  Spratt  Arthaeo» 
logiii  XI.IX  (London  1?^;)  :^ir.fT.  IHir>rlif*'ld.] 

6)  Stadt  in  Ägypten  (Axavi^  Strab.  XVII 809. 
Steph.  Bjr«.;  'AnaH^  niXtz  Diod.  T  97,  8;  aihe 
'Axnrflcör  Pt-l.  IV  5.  5^1,  auf  der  Wcstseito  des  Nil- 
thales  südlich  von  Memphis,  vielleicht  das  heutü;e 
Dahsehur  ge^enflber  reo  Helwan  (d'AnTille  Iß- 


schoUene  rhodisch<*  Helioslegend'-  berichtet  und2nrai>ins  s.  l'Eg.  anc.  IHSf.  H.  Brugsch  Rei.se 


die  eponynien  ,Heliaden*  der  wichtigsten  rhodi- 
.Hchen  St&dt«>  heranzieht.  Vermutungen  des  Ver- 
fassers Ober  den  Namen  u.  a.  in  Roschers  Lexi- 
kon 1  207  (danach  Murr  Die  Pflanzenwelt  in 
der  gr.  Mythologie  273).  Ein  weiterer  Anhalts- 
punkt ist  eine  von  Demetrius  hei  .\then.  XV  »»so 
(FHG  IV  383,  vgl.  Hellan.  fr.  150.  FHG  I  66)  be- 
richtete hegmM,  nach  der  Abydos  (This)  in 

Ag^'pten  ?xri  .  .  .  axarflöv   rira   AhSQOV  '  S 


TOI' 


dviteT  Ar  ovtof  30  Tito  tri. 


berichte  345,  14;  Geographie  I  243.  290.  A. 
Proke8ch-0.sten-Sohn  Nilfahrt  277),  hatte 

ein  Osiris-Heiligtum  mit  einem  Hain  von  the- 
biiiMhen  Domakazien;  360  PriesttT  mussten  hier 
an^'i  l  lich  tagtäglich  ans  dem  Nil  geschöpftes 
\Vas>i  r  in  ein»>n  durchlöcherten  Behälter  fnlb-n. 
und  eine  alljährlich  vorgenommene  Ceremonie 
erinnerte  die  Hellenen  an  Oknos.  Brugsch  (Dict. 
geogr.  983)  vergleicht  den  ägyptischen  Ortsnamen 


[Pietschmann.] 


6)  8.  Akanthis. 

7)  Lakedaenionier,  Olympionike,  welcher 

\U)  zum  ersten  .Mal  nackt  wettlief.  Dion.  HaL 
A.  H.  VII  72.  Afric.  bei  Euseb.  ehron.  I  196; 
vgl.  Paus.  V  8.  7.   Thuk.  I  6. 

K)  Lakedaemonier ,  beschwort  den  Frieden 
im  .1.  422.  Thuk.  V  19,  2.  24,  1.  [Kirchner.] 

9)  'Axardoi,  äxav&a ,  igadxdatda,  owmtkm 
(nach  Vani^ek  Etvm.  W.  4  rar  Wunel  ak  - 


xnpnov  <feQti  oxQoyyi).nt 

Sxav  lönafifXeu  roii  r<o  yixöuaxi  x6  av&Oi  (^kti'xov^ 
xai  fir/  fwe;,  Xr''/t  T(ti  <V  TU  nvOo;  vio  x<hv  Alyt'- 
sxxitor,  ÖTi  ol  AiOio.Tti  axf/J.öfifvot  eis  Tgoiar  i'.^ö 
Tt&mfov,  f.tfi  t'jxovaav  tiv  MipOfOim  ttÜJLtvnjHi- 
vai ,  h'  xoviffi  (r<p>  x6:t<p  xoi'e  are<pdvovi  dveßa- 
Xov  F.T<  rac  axdvda^.  raxi  6i  :xagaJxi.i^aM  ro  xJLto- 
via  oittpdvoi;,  irputv  x6  Sv&oi  q'vtrai :  denn  hier 
sind  griechische,  m<>glicherwelse  rhodische  Vor- 
stellungen zu  erkennen,  ins  Pharaonenland  Aber- 

tragen,  wi.'  viele  almliihe  EI-Miicute  des  rhodi- 40  scharf,  spitz  sein),  .'clif.T  Bärenklau  —  im  Ge>ren- 
schea  Helios-Eos-Kreises  (vgl.  iL.  Türopel  Die  satz  zu  unserem  unechten  (Heradeuro  SphondvU- 
Atthiopenttnder  des  Andromedanythoe  160ff.).    um)  ~,  stattliehe  Pflanzpngattnngana  der  lumBe 

Wie  man  also  Eos  und  Meninon  mit  d-  r  ay.nv&a     d.  r  A(  antlia«  n  ihL  t  Harcnklau-Gewichee.  Zwei 

in  Zusammenhang  brachte,  »o  mag  man  die  Arten —beide  südeurop&isch  —  unterschied aduHi 
Helieenratter  auf  sie  bezogen  haben;  auch  soitst  Plimus  (n.  h.  XXII  7e)t  eine  kleniere  mit  Dor» 
schliossen  sich  Pflanzensapeii  an  Hidios  an,  s.  nen  und  krausen  Blättern  (A.  spinosus  L.),  in 
Mannhardt's  Klytia  und  die  von  Mannhardt  Griechenland  ein  lästiges  Unkraut  der  Felder, 
Ahersehene  H^eflropionlegende  hei  Fronto  p.  269  nengrieeh.  juimCo6va  oder  rCtwitad/TCa,  und  eine 
Nab.  Schliesslich  sei  an  dl-  mcrk^nirdipe  f'ber-  Lrr>j>sere,  «atte  Art  (A.  mollis  L.),  auch  Paidc- 
licferung  erinnert,  dass  die  durch  einen  Kran2  50ros  oder  llelamphyllon  genannt  (vgL  Gal.  XI 
Ton  AkanthoehUttem  ansgei eidinete  Biulenord-    818.  Plin.  XXII 76.  Murr  Die  Pflanzenw.  i.  d.  gr. 


nung,  das  KoQty^tovgyf^  xi6vo>v  oyfjiia  f.Apollon 
ßhod.  bei  8teph.  Byz.  s.  v.  =  Choliamb.  p.  169 
M.)  in  der  Helios-Stadt  Korinth  (Steph.  Byz.  s. 
'Hhovaohi  =  K<'m,ri%K.  Paus.  II  4,  6.  18,  3. 
81,  5  und  dazu  Duticki  r  (i.  d.  A.  V  72)  ,er- 
fanden*  sei  (Vitruv,  IV  1,  9,  s.  Brunn  Künstler- 

f fesch.  I  251f. ;  cin.schlagende  Beispiele  der  horo- 
ogische  ,Tunn  der  Winde'  und  der  iSonnentempel 
in  Palmyra).  [Gmsiiis.] 
AkanthonitN  s.  Kanthonike. 
AkauthoH.  1 )  Stadt  auf  dem  sieben  Sta- 
dien breiten  Isthmus  <ler  Landzunge  Akte  (ICake- 
donien)  zwischen  dem  strymonischen  und  dem 
singitischen  Meerbasen,  an  dem  Kanal  des  Xer- 
xes  (s,  Athos),  Gründung  der  Andricr,  Olymp, 
81.  Euseb.  Herod.  MI  115f.  121f.  Thuk.  IV 
84f.  Skyl.  66.  Flut,  quaest  gr.  80.  Strab.  VII 


Myth.  202),  ital.  nrautn  oder  hrattcorsina  (il.  i. 
bratira  uraitta).  Vgl.  Fraas  Synops.  plant,  fl. 
cl.  185.  Billerbech  Flora  cla88.164f.  LenzBo» 

tanik  d.  a.  Gr.  n.  R.  545.  Die  5  cm.  lanpr«»ni  öbri>?en> 
von  den  Bienen  wr<,'en  der  willkommenen  Aus- 
beute an  Honig  (CoUim.  IX  4.  4)  i,'irn  aufge- 
suchten Blöten  beid<'r  Art^n  biMrii  .  in<»  ffipfel- 
ständige  Ähre  und  siOi.-n  l'.  Iblirh-woiss  oder  röt- 
60  Uch-iraiss  (daher  ntJilus  n.  Calp.  ecl.  IV  68; 
erorrns  n.  Verf».  Aen.  I  ''19)  an-.  Das  maleriscliste 
aber  an  .\.  sind  die  b-  kanntrn  huchtig-gelappten, 
bis  Va  ™-  langen  un<l  16 — 26  cm.  breiten  glän- 
zend dunkelgrünen  Blätter.  Diosc.  de  m.  m.  IH 
17.  Zur  weiteren  Pfianzenbeschreibung  seien 
noch  einige  bezeichnende  Epitheta  des  A.  auf- 
gefDhrt:  moUt^  (vgl.  Nemes.  II  5.  Vei^.  ecl.  III 
45)  et  pame  dixerim  liquidw,  lubriem  et  fleaato- 
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tut  f  Un.  epUt.  V  6,  16.  36;  flexua  Vcrg.  Geor^r. 
IV  188;  tortuB  Colmn.  X  841;  ridau  Yerg.  eci. 

IV  20;  {^Ye<k  Theoer.  I  55;  av&,'jti^  Nie  Ther. 
m.  Vgl  Leunis  SrnopsU  2.  TeU»  2.  Bd. 
f  666,  1.  Selion  im  Altertum  diente  die  Bftren- 

klan  <\rT  schtin  iriMvnti'loncn  Stiolf  wogen  in  Lust- 
gärten ab  Zierptianze  zor  Einfassung  der  Beete 
{herba  topiarla  Plin.  XXn  70).  Die  A.-Wiineln 
thaten  anjreblich  gute  Diensti-  oei  V»'rbr»'nnunür<'n 
und  Verrenkunircn ;  sii'  wurden  ferner  bei  Z»'r- 10 
Kitrangen  und  bei  droli'-nil'-r  Sehwindsucht  unt.T 
die  Speis.'n  gekocht  und  bei  Podagra  und  auf 
«Btrtndeto  StfUen  warm  aufgelegt.  Plin.  XXII 
76.  Diosc.  de  ni.  m.  III  17.  Gal.  XI  818.  Die 
gpfälliir»'  Fonn  der  zierlich  ausgezackten  Blätter 
beider  A.-Arten  veranlasste  die  Künstler,  diesel- 
ben in  itiUnerter  Fonn  häufig  als  Motive  n 
Onuunenten  an  allen  möglichen  Kunstwerken  zu 
tenrendcn.  Vsrl.  Diod.  XVm  26f.  Böttiger 
Grieche  Vas.-iiu'»  m.  I  80.  Am  bekanntesten  sind  20 
in  die«Mir  Beziehung  die  acnnthi  eleijanter  seaipti 
(Vitr.  II  7,  4)  an  tkn  sdilauken  Capitftlen  aer 
korinthischen  und  römischen  Säulen ,  sowie  an 
den  Consolen  der  rOmiachen  Konst  und  Bennis- 
amce  and  an  den  Ornamenten  ihrer  Friese  nnd 
Gesintse  (vgl.  Daremberg  et  Sagüo  Di<  tion- 
aairc  113.  L  üb  ke  Grundrias  der  Kanstgcsch.  1 216. 
Andel  Geflehiehte  d.  Akanthnablattes,  Graz,  Real- 
Progr.  ISOl").  desgleichen  die  interessant»-  aeti(d<' 

She  Sage  von  der  angeblichen  Erfindung  dieses  30 
ItUs  dnrch  den  Arebitokten  nnd  BiTdhaner 
liroachos  (um  415  v.  Clir.)  bei  Vitr,  IV  1.  0. 
Über  die  vennatUdi  erstmalige  Anwendung  det; 
korinthiflchen  Capttlls  an  demTempel  der  Athene 
Alea  in  Teg.  a  s.  Paus.  VIII  45,  5.  Die  ge- 
meiaaelten  A.-Bl&tter  stimmen  alle  darin  über- 
«in,  dase  sie  nnftecht  stehen,  nnd  dass  die  schon 
g-'wund'me  Blattspit/-'  nach  vom  überhängt;  im 
fibrigen  hat  die  Hand  des  Künstlers  das  A. -Blatt 
dirgestalt  stilisiert,  dass  vom  natürlichen  Modell  40 
anr  di«-  cliaraktt'ristischsten  Merkmale  erhaltt  ti 
md  erkennbar  sind.  Die  maleris«  he  Blattfonn 
ahmten  die  Alten  ferner  zur  Bekrönung  von  CJrab- 
stelen  nach,  vgl.  Furtwiinglcr  Archäol.  Ztg. 
XXXnil  (1880)  137.  Auch  in  der  Toreutik 
war  da.s  .\. -Blatt  ein  beliebter  Zierat  (vgl.  Prop. 
IV  8.  14.  wo  des  berfihmtcn  Tor-ut.n  Mv-s  Er- 
wähnung gethan  wird ;  vgl.  Brun  n  Griei  Ii. 
Kfin.stler  II  409) ,  besonders  als  Vt  rzierang  de.s 
S.-haftes  von  Kandelabern  (vgl.  Atlas  zu  Bot- 50 
t ichers  Tektonik  Taf.  8  Fig.  8)  oder  der  Henkel- 
partie bezw.  Anisenfiäche  von  Bechern  und  Trink - 
schalen.  Thoocr.  I  55.  Verg.  ecl.  III  45.  Ovid. 
met.  Xm  701.  Auch  Teppiche,  Polster,  Ge- 
wänder .  Schleier  u.  dgl.  wurden  mit  kunstvoll 
nachgeahmt«!!  A.-Bl&ttem  verbrämt  oder  (nmiert. 
Stat  snlv.  ni  1,  37.  Verg.  Aen.  I  64«.  Md.  or. 
17,  9.  Hesych. 

Übrigens  lieisst  A.  anch  ein  stacheliger,  immer- 
grüner, einen  gnmmiartigen  Saft  ansBchwitoender  00 
Baum  in  Ägypten,  der  mit  der  vorigen  Pflanze 
nichts  zu  thnu  hat.  Das  Näliere  über  denselben 
9.  nnter  Akasie.  Im  weitesten  Binne  bedeutet 

iitayda  (axar^)  —  zumal  bei  Theophrast  — 
alle  mit  Stacheln,  Domen  o.  s.  w.  versehenen 
Gewiehse,  anch  distelartige,  vgl.  Tates  On  the 

US«  of  the  temis  Acanthus.  .\canthion  etc.  in 
the  andeot  classic« ,  im  Classical  Mnseom  VII 


1 — 21.  llarr  Die  Pfianzenw.  i.  d.  griech.  Mvth. 
2721  [Wagler'.] 

Akarassos,  Stadt  in  Ljkien  rstoph.  Bvz.); 
etwa  =  Akalissos  {s.  d.)?  ^Hirschfeld.! 
Akarnan.  p  Sohn  des  AlkmiUon  nnd  der 

Kallirrhoe.  der  Tochter  des  Arlieloos,  Bruder  des 
An!photero3.  Stammvater  des  V<dksstarames  der 
Akarnanen ,  die  vor  ihm  den  Namen  Aov^vm 
sreführt  haben  sollen  (Ap<dlnd.  III  7,  5.  Paus. 
VLll  24,  9).  Nachdem  Alkiiiaion  von  den  Söhnen 
des  Phegens,  Königs  in  Psophi.«,  ermordet  wor^ 
den  war.  erbat  sich  seine  Gattin  Kallirrhoe  von 
Zeus.  da>s  ihre  S<jhne  schnell  zu  Männern  erstar* 
keninrK?hten,  um  den  Vater  rieben  in  kOnnen.  Das 
ge.schah.  Zu  Männern  heranfrewachsen.  erschlugen 
sie  den  Phegeus,  seine  (Jeni.ildin  und  seine  Sr)hne, 
flüchteten  ans  Arkadien  imd  brachten  das  Hals- 
band und  den  Peplos  der  Harmonia,  welche  früher 
Alkmaion  der  Tochter  des  Phegens,  seiner  ersten 
Gemahlin,  geschenkt,  nach  dem  .\nftrage  des 
Acheloos  als  Weihgeschenke  nach  Delithi  und 
zogen  dann  nach  Epirus .  wo  die  Landschaft 
Akarnaiii»^!  nach  dem  älte.sten  der  Brüder  ihren 
Namen  erhielt.  ApoUod.  III  7.  5—7.  Ovid.  met. 
CC  414.  vgl  Thttk.  II  102.  Ephort>s  hei  Strab. 
X  4G2.  Skymn.  462.  Paus,  ml  24 ,  0 ;  beim 
Schol.  ta  Pind.  OL  I  127  erscheint  A.  als  einer 
der  Freier  der  Hinpodameia,  die  Ton  Ginomaos 

SetOtet  wurden.    Vgl.  ApoUod.  fr.  Sabb.  Rbein. 
[a&  XLVI  179. 
8)  Ans  Dnüehion,  Freier  d«r  Fenelope.  Apol- 
lod.  fr.  S:il,b.  nh.  Ma^.  XLVI  170.  [ToepfT-T,! 

8)  Athener,  Sieger  in  der  Bennbahn  bei  den 
Anipniaraen  in  Dropes  im  4.  Jbdt.  t.  Chr.  'Eq^^ft. 

iQXnin)..  1884.  12M.  [Kinluv'r.l 

Akarnania^  die  »estlichste  Landschaft  Mit- 
telgrieehenlands  (ca.  1585  qkm.).  wird  im  Norden 
vom  ambrakischen  Meerbusen,  im  Westen  vom 
ionischen  Meere,  im  Süden  vom  ivns.sereu  ko- 
rinthischen Meerbnaen  b^enzt;  im  nordwest- 
lichen Vorgebirge  .\ktion  tritt  e.s  Epinis  ganz 
nahe;  nur  gegen  Osten  hängt  es  mit  dem  übrigen 
Festlande  snsammen,  indem  es  hier  in  seiner 
ganzen  Länge  anAetolien  angrenzt,  von  welcli<'in 
es  in  seinem  nördlicheren  Teile  durch  den  Thva- 
mos  (Thnk.in  106,  jetzt  Petalasi  getrennt  ist; 
weiter  gegen  Süden  bilden  dann  beide  I>and- 
schaften  ein  von  Natur  zusaiuuangehöriges  Ganzes, 
eine  weite  znm  Teil  Ton  Landseen  eiiuienoannen« 
Ebene,  die  ringsum  von  Bergen  umschlossen  ist, 
welche  nur  im  Norden  und  im  Süden  einen  Spalt 
in  Gestalt  eines  engen  Thaies  zeigen ,  durch 
welches  der  Acheloos  (s.  d.)  in  die  Ebene  cin- 
und  aus  ihr  ausströmt,  und  .südlich  davon  einen 
ziemlich  breiten  Streifen  angeschwemmten,  zum 
grosseren  Teile  von  Laconen  bedeckten  Landes, 
welches  seine  Bxisteni  der  landbildenden  Thätig- 
keit  des  .\cheloos,  der  jetzt  dureh  das^idbe  dem 
Meere  zofliesst,  verdankt.  Ein  Floss  ist  immer 
eine  nngOnstige  Katmgniiie:  nnd  aneh  hier 
führte  dies  in  den  Zeitendet  Selbst  iindighieitdier 

Sriechischen  Staaten  sehr  hlofig  zu  Grenistarel» 
gkeiten,  indem  bald  die  Akarnanen  nach  Osten, 
häufiger  und  erfolgreieher  die  Aetolier  naeh  We- 
sten ihr  Gebiet  jenseits  des  Acheloos  auszadehnen 
suchten ;  erst  seit  der  römischen  Herrschaft  wnrde 

der  FInss  definitiv  als  Greme  2wi-;<1ien  beiden 
Land.schaften  anerkannt.   Anch  im  Norden  war 
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die  Gn-iizft  Akiiniaiii«»nj«  niclit  iitiint  r  dieselbe, 
indem  das  Gebiet  >ler  Amphiloclier.  des-sen  Küsten- 
linie  den  anibrakischeu  Meerbasen  iui  Osten  lun- 
ficbliesst ,  zeitweijte  anter  der  Oberhoheit  dae  akar* 
nanischen  l^md«  -  -tand  und  daher  von  einip'-n 
Geographen  /.u  Akamanien  selb.st  geroclinet  wird. 
(Skylai  34.  Plin.  n.  h.  IV  5).  Den  natürüchwi 
Mittelpunkt  der  Landschaft  bildet  der  akama- 
nische  Anteil  der  eben  erwähnten  grossen  .\che- 
looaebene,  rö  'Axatjymixov  .tcMov  (Thuk.  II  li)2), 
der  gUK  oder  <I<uh  txau  grössten  Teile  der  an 
ednem  Kordrand  gelegenen  Stadt  Stratos  (s.  d.) 
zngehorig  war ;  der  Boden  i.-.t  sowohl  für  Acker- 
bau aU  zur  Viehweide  YortreffUcb  geoiniet  und 
nur  eine  kleine  Strecke  an  der  tiefsten  Stdie  im 
"Westen  von  einem  Land^ee  (jetzt  Ozero)  einL"- 
nommen.  Vgl.  Xen.  hell.  IV  6,  5ff.  Diese  £b«ue 
wild  im  Noraim  vom  Thyamosgebirge,  im  Wefrten 
durch  eine  Reihe  bergiger,  aber  anbaufähiger 
Hochflächen  b^enzt,  die  vom  westlichen  Meere 
diureb  helle  Randerhebungen  (1400—1600  m.)  ge- 
trennt sind.  Jene  Hochflächen  trugen,  wie  noch 
jetit  zahlreiche  Ruinen  zeugen,  nicht  wenige 
Sttdte.  An  der  Nord-  und^  besondos  an  ^r 
Westküste  ist  in  in-  hrnron  Buchten  mit  anstos^f-n- 
den  Strandebcnen  (julegenheit  zur  Ansiedelung 
gegeben  und  zum  Teil  schon  frfih  anch  von 
aiuaen,  von  Korinth  her  bentltzt  worden  (s.  u. 
Alyzia,  Astakos,  Sollion,  Palairos.Anak- 
torion,  Thyrrheion).  Diese  Gründungen,  ur- 
gprtlnglich  wohl  in  tVifdlicher  Übereinkunft  mit  den 
Akamanen  angelegt,  wurden  von  diesen  in  sjiät.  rer 
Zeit  grossenteils  mit  Gewalt  den  Korintheni  ent- 
rissen und  ihrem  Bunde  einverleiht.  Nördlich 
von  der  akamanisclien  Ebene  zieht  ein  hini:i  > 
mid  schmales  Thal,  mit  einem  zum  Teil  v>  r 
sumpften  T;!\ni1-^o''  durch  den  Bertrranil  nach  Nm- 
den  (s.  Lininuiiii.  Südlich  endlich  vom  'Axdij- 
vavixov  nedt'ov  zieht  >ioh  ein  Engpass  zwi^i  In n 
meist  steil  aufsteigenden  Bergen  und  dem  Ache- 
loos  liin,  welcher  im  Altertume  durch  zwei  Ca- 
stelle  (wahrscheinlich  Ervsiche  und  Ithoria  ge- 
nannt) verteidigt  war  ;  durch  denselben  gelangt 
man  in  die  UoQaxeXoiTTi^ ,  die  flache  Mfindungs- 
ebene  des  Acheloos,  deren  westlicher  zu  Akar- 
nanien  gehöriger  Teil,  das  Gebiet  der  Stadt  Ol- 
niadai  (s.  d.),  nnr  etwa  zur  Bllfte  anbanfthiges 
Land  enthält,  während  die  andere  Hälfte  von 
dnem  ausgedehnten,  jetzt  fast  ^uiz  Tersumpften 
See  Mtlht}  (Sümpfe  von  Letini)  etogenommen 
wird.  Vgl.  L.  Heuzey  le  mont  Olympe  et 
rAcamanie, Paris  1860.  E.  Oherhummer  Akar- 
nanien,  Amonkkia,  Amphilochia,  Leokas  im  Alter- 
tume, München  18S7.  Lnlling  Hollenische  Lan- 
deskunde 143.  Bunde^mauzen  Ucad  H^  278. 
282.  [Hfawihfeld.1 

Die  ältesten  Bewehner  der  akarnanischen 
Landschaft  aehefoen  ihrem  Hauptbestandteil  nach 
den  fllTTieelien  Stimmen  venrandt  gewesen  zu 
■ein.  Schon  die  Alten  hatten  von  ihrem  Volks- 
chaiakter  keine  deutliche  Vorstellung.  Nach 
Aristoteles  hei  Strabon  VII  321  f.  bewohnten  das 
westliche  A.  Leleger,  später  Teleboer.  das  übrige 
Gebiet  die  auch  im  südlichen  Aetolien  ansässi- 
gen Kureten  (s.  d  ).  Sonst  werden  Taphier  und 
Kephallenen  als  Ureinwohner  genannt  (Strab.  X 
461,  vgl.  Horn.  II.  II  631flf.;  Od.  XIV  100.  XXIV 
8771t  Steph.  Byt.  s.  i4xa^rar6i,  T^W^^*  Oher- 


hummer a.  a.  0.  47ff.).  Inwieweit  hier  Ter- 
schiedene  Bevi'dkerungsschichten  einander  abge- 
löst haben  und  mit  den  verschiedenen  Namen 
bezeichnet  werden,  liest  sich  nicht  feststellen. 
Die  Taphier  hat  man  für  Phoiniker  gehalten 
(Etym.  magn.  s.  Td<ftot,  Tgl.  Oberhummer 
PhMiliier  in  Akamanien,  Mänchen  1882;  Akar- 
nanien  531,  aber  ein  zwingender  Beweis  ist 
nicht  möglich.    Dass  ausser  phoinikischen  auch 

10  karisch -lelegische  Einflüsse  auf  die  Bevölkerung 
A.8  gewirkt  haben,  darauf  scheint  die  eigenartige 
Jahresrechnung  nach  einem  kleinen  Sonneujahr 
(bezw.  Halbjahr)  mit  zunehmenden  und  einen. 
Jahr  mit  abnehmenden  Tagen,  die  zusammen  eil 
.grossee  Jahr«  Ton  865  Tagen  bilden,  hinm- 
fülireii ;  si-'  ist  uns  sonst  nur  noch  bei  den 
Karem  bezeugt  (Cen^orin.  19,  7}  vgL  Oberham- 
mer Akaman.  55,  l). 

Das  Volk   der  Akamanen  wird  zuerst  im 

20  5.  Jhdt  y.  Chr.  erwähnt  (Herod.  I  68.  II  10),. 
ohne  da»  wir  seine  Hernmft  nnd  sein  Ytr- 
hSlltnis  zur  Urbevölkeninfr  näher  bestimmen  kön- 
nen. Auch  die  Etymologie  des  Namens  (von  dxov- 
goe,  ^ungeschoren*  Aiehemaehos  hei  Stcsb.  X 
465,  von  xap« .  Xfinyi'or'})  bleibt  dunkel.  Den 
Griechen  des  5.  Jhdts.  galten  sie  als  Hel- 
lenen (Thnk.  I  5.  8,  ▼gl.  Flnt.  Per.  17,  8. 
Oberhummer  40ff.  90),  und  zwar  knüpfte  man 
ihre  Herkunft  mythisch  an  Alkmaion  von  Arsos 

30  an,  dessen  Selm  tq»  der  Acheloostochter  KalBr- 
rhoe  Akaman  gewesen  sein  sollte  (Thnk.  II 
102,  5f.  Ephor.  b.  Strab.  X  462.  Scvmn.  4621L 
Apollod.  HI  7,  5ff".  Paus.  VIII  24,  9.  SchoL  Find. 
Ol  I  127).  Wahrscheinlich  ist  ah-r  diese  Üher- 
lieferung  erst  mit  der  Grflndung  der  korinthischen 
Colonien  Leukas,  Anaktorion  und  Ambrakia  im 

7.  Jhdt.  V.  Chr.  entstanden.  Die^se  Colonisation 
ist  anch  für  die  ganz«'  Kulturentwicklung  des 
Landes  entscheidend  gewesen:  die  dorische  Fär- 

40bung  des  allerdings  erst  aus  Inschriften  des 

8.  -2.  Jhdts.  V.  Chr.  bekannten  akarnanlschen 
Dialekts  (Collitz- Bechtol  Griech.  Dialekt- 
insohr. TT  nr.  1379— 14C8.  Bull,  hell  1886,  165 
—18:.,  v>,'l.  Thuk.  II  68, 5.  Oherhummer  260fl'.) 
stammt  wohl  sicher  daher. 

Die  Geschichte  A.s,  soweit  de  nicht  die  gant 
gesonderte  Entwicklung  der  korinthischen  Pflans- 
Städte,  denen  die  Akamanen  feindlich  gegetiüber- 
eteben,  mitumfaset,  ist  auch  weiterhin  nur  in 

50  den  Umrissen  hekannt.  IMe  Akamanen  werden 
bis  zu  dem  mächtigen  Hervortreten  des  aetoli- 
schen  Bundes  eigentlich  nur  dann  genannt,  wenn 
die  Politik  der  grieehisehen  Grosstaaten  es  fltr 
nötig  eraclitet,  sei  es  durch  Verbündung,  sei  es 
durch  gewaltsame  Unterwerfung  der  AJmmanen 
das  strategisch  wiehtige  Land  im  Dienste  ihnr 
Inter>-.-.en  zu  verwerten.  Das  erste  Ereignis 
von  Bedeutung,  von  dem  wir  erfahren,  ist  dar 
Oonfliot  iwisehen  den  von  Atiien  in  Nanpaktos 

nn  (4Ö5)  angesiedelten  Mf  vseniem  mit  den  Akar- 
nanen  wegen  Üiniadai,  da«  für  kurze  Zeit  von 
den  Ifesseniem  erobert,  dann  aber  durch  die 
Akamanen  iniück gewonnen  wird  (Paus.  IV  25). 
Vielleicht  damit  im  Zusamtnenhange  steht  der 
Plünderungszug,  den  Perikifs  im  .1.  450  gegen 
A.  unternimmt  (Thuk.  I  III,  2.  Diod.  XI  85. 
2.  88,  2.  Plut.  Per.  19,  4.  Aristeid.  I  S87 
J.  585  XHnd.).  Dreinndiwaniig  Jahie  i^ter  (482) 
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riefen  daun  die  Akarnaiifii  und  du*  mit  ihnen  ver- 
litadettD,  in  Ar^os  ai)^'<>siedelten  Amphiloebi«r 
H.  d..  T(rl.  Thuk.  III  105,  2.  (»berhummer 
f»3,  1)  die  Athener  gegen  Anibrakia  zu  Hülf.- 
iThuk.  II  68).  Im  peloponnesischen  Krieg**  8t«  hen 
deshalb  beiae  ausser  den  Oiniaden  auf  seit.  n 
Atheius  (Thuk.  II  y,  4).  Athen  erobert  bereits 
431  einen  Teil  der  korinthischen  Festungen  an 
der  Küste ;  ein  Gegenstoss  der  Korinther  ist  nur 
von  geteiltem  Erfolg  begleitet  (Thuk.  II  30,  1. 

1.  2,  TgL  V  SO,  2).  Neue  Streitigkeiten  (430) 
der  Akarnan«n  nnd  Arophilochier  mit  den  Ainbr»- 
kioten  (Thnk.  II  68.  1.  9)  ffthren  429  zu  einem 
Versuch  der  Lak*-daeinoiiier ,  A.  zu  unterwerfen. 
Auch  dieser  inissUnf  (Thuk.  II  80— Ö2.  Diod. 
Xn  47.  4.  5);  im  Wniter  499  festigten  Tietanelur 
die  Athener  ihre  Stellung  (Thnk  II  l'i2,  1.  '.'). 
Nor  Uiniadai  vermochten  sie  (FrlU^ahr  A'iü)  nicht 
n  benvingen  (Thnk.  III  7.  1—5).  426  unter- 
nahm d>'r  ath<'ni.sche  Stratege  Dcmosthenes  mit 
dem  geeamten  akaraaniscben  Anigebot  einen 
PMndentngoxQg  g^en  Leakas  (Thnk.  III  91,  1. 
04.  1.  2.  Diod.  XIl  00.  1),  im  folpenden  Jahre 
vemicbtete  er  die  Streitmacht  der  Ambrakioten 
md  ein  Hfllfsoorpe  der  Pelopmnerier  nahem  voU- 
gtindig  (Thuk.  III  102,  5—7.  105— IH.  Diod. 
XII  6<t,  4 — 6.  Polvaen.  III  1,  2).  Nach  dem  Ab- 
lag der  Athener  einigten  sich  freilich  Akamanen, 
Amphilochier  und  Ambrakioten.  den  Kampf  gegen 
einander  aafzugeb<-n,  keiner  die  anderen  zu  nüti- 
«n«  gegen  die  alten  Bundesgenossen  (Athen  und 
Sparta)  zu  kämpfen  und  bei  dem  Angriff  einer 
auiiwärtigen  Macht  sich  gegeuKc-itig  zu  unter- 
stützen (Thuk.  III  114,  2.  8).  Dieser  Vertrag 
hinderte  aber  die  Akamanen  nicht,  im  Bunde  mit 
Athen  zu  bleiben  und  im  J.  425  Anakturion.  iui 
J.  424  Oiniadni  mit  HQlfe  der  Athener  zum  An- 
gchluss  an  ihren  Bund  zu  zwingen  (Thuk.  IV  49. 
77);  ebenso  nahmen  an  der  sicilischen  Expedition 
Athens  einzelne  Akamaneii  tril (Thüle.  VII 57, 10). 
Aach  ah«  die  Akamanen  nach  einem  Menschen- 
alter (395)  wieder  in  den  Rahmen  der  allgemeinen 

Siechischen  Geschichte  eintreten,  halten  sie  zu 
r  spartafeindlichen  Partei,  diesmal  gemeinsam 
nK  den  korinthischen  Colonien  (Xen.  hell.  IV 
0.  1.  vgl.  2.  17.  Diod.  XIV  82.  3>.  Nur  vor- 
Qbeigehend  worden  sie  durch  Agesilaoe  genötigt 
IS90).  ddi  Sparte  amoMhUessen  (Xen.  lY  6, 
2-7.  1 ;  Ages.  2,  20.  Diod.  XV  31.  2.  Paus.  III 
10,  2),  dami  traten  sie  dem  »weiten  attischen 
Seebnnde  bei  (CIA  II  17,  10  —  Diitenber- 
ger  SvU.  68.  CIA  II  40  =  Dittenbergor  Svll. 
66.  vgL  ^(uox.  ör?.,.  1888,  174.  Xen.  heU.  VI 
2,  8^  wie  lange  (bis  861  ?)  sie  dem  Bnnde 
angehört  haben,  ist  tumicher;  mit  Theben  sind 
aie  aber  allem  Anschein  nach  ein  Bundeaverhält- 
nis  nicht  eingegangen  (Oberhnmmer  127ff. 
291.  CIA  II  35»;  I. 

Mit  dem  Emporwachsen  der  makedonischen 
Monarchie  bildete  sich  in  A.  eine  starke  make- 
donbsrhe  Partei,  die  von  der  altoji  ath'  nerfreund- 
lichen  Politik  abdrängte:  bei  Chaironeia  (338) 
haben  anf  selten  Athens  nur  Freiwillige  und 
Verbamite  rnitgefocht.  n  (CIA  II  121  =  Ditten- 
bereer  Svll.  100,  vtrl.  Aesch.  lU  97.  98.  256. 
Dem.  XVIII  244.  öberhummer  ISOf.).  Die.ser 
••ngf  An.-ii  hlii!»s  an  M.ikt»donien  bestimmt  auch  die 
ije»chichte  der  Akurnuneu  in  der  ganzen  hellenisti- 
PNly-WlMOwa 


sehen  Zeit;  er  belebt  den  alten  Gegensatz  zu  den 
benaehbarten  Aetolem«  die  als  Vorkämpfer  gegen 
Makedonien  auftreten,  von  neuem.  Um  330  neh- 
men die  .•Ketoler  Oiniadai  und  machen  .sich  zu 
Herrn  des  sfidlichen  Gebiet.s  von  A.  (Diod.  XVIII 

H.  ti.  PInt.  AI.  49,  8.  Pan>.  I  25.  4.  X  fi). 
Dafür  brachen  321  di»-  Akamanen  in  Aetolien  ein 
and  eroberten  dannils  wahrscheinlich  die  Stadt 
Agrinion  (Diwl.  XVIII  38.  4.  5.  vgl.  XIX  67,  4. 

10  68, 1^.  Weiterhin  unterstützten  sie  Ka.ssander.  der 
im  J.  814  einen  S_vnoiki.>-mo.s  der  östlichen  Akar- 
naneu  in  die  drei  Städte  Stratos.  Sauria  und 
Agrinion  veranla.sste  (Diod.  XIX  67,  3-5.  88,  2). 
.Xgrinion  ging  kurz  darauf  wieder  an  die  Aeto- 
1er  verloren  (Diod.  XIX  68,  1),  doch  blieb  A. 
die  Operationshaai»  der  Makedonen  gegen  Aeto- 
lien und  Epinis  (Diod.  XIX  74.  3—«,.  Pau.s.  I 

I I,  4>.  Nach  Kussanders  Tode  (297 j  scheint  dann 
A.  mit  König  Pyrrhos  von  Epkne  im  BOndnix 

20  gestanden  zu  hiib«'n  (Dion.  Hai.  ant  XX  1. 
Uberhamm  er  l43f.  291). 

Eine  entscheidende  Änderung  in  den  Ver- 
hältnissen A.s  erfolgte  dnrch  die  (»rflndung  des 
aetolischen  Bandes:  am  270  wurde  das  Land 
iwisehen  Pyrrhee  Naehfolger  Alexander  II.  von 
Epirn.s  (Nordhülfte)  und  den  Aetidem  (Slidhälfte) 
geteüt  (Polvb.  U  45,  1.  IX  34,  7.  Ia.st.  XXVIU 

I,  1.  Oberhnmmer  I45ff.  2919.).  Der  Vennch 
der  Akamanen,  durch  Roms  Machts^irnch  dif-  Frei- 

30  heit  wieder  zu  erlangen  (um  238),  war  <>hue  prak- 
tischen Erfolg  (Inst.  XXVIII  1,  5—2,  14.  Strab. 
X  462).  Frei  wurde  zuerst  wieder  da.s  nrirdliche 
A.  durch  die  Wirren  in  Epirus :  -  s  nrdiiete  sich 
(um  2311)  von  neuem  zu  einem  Städtcbund  mit 
Lenka>  als  Vnrnrt  iLiv.  XXXIIl  17.  1.  Imhnof- 
Blumer  Numism.  Zeitschr.  X  1H78,  4U1'. ,  vgl. 
Überhummer  153ff.i.  Vergeblich  !<achten  die 
\«  t^ler  auch  dort  fe>ten  Fuss  zu  fassen  tPolyb.  II 
2,  3).  Der  neue  akarnanisrhc  Bund  fand  vielmelir 

40  zunächst  eine  Stütze  im  Kr.nigreich  Illvrien  (Polvb. 
II  6,  9,  vgl.  3.  1.  4.  6.  10.  1 .  Athen.  X  440  a). 
dann  wendeten  sicli  die  .Vkarnanen  wie  die  Achaeer 
nnd  die  meisten  nordgri«'chischen  Staaten  antwer 
den  Aetolem  wieder  .\ntigonas  Doson  von  Make- 
donien zu:  anter  ihm  siegten  sie  mit  bei  Sellasia 
(221.  Polvb.  IV  9,  4.  II  65,  4.  66.  6.  Plut.  Kleom. 
28,  2;  Philop.  6).  Nach  Antigonoe  Tode  (220) 
hielten  die  Akamanen  auch  za  dessen  Sohn  Phili|i[> 

III.  (Polvb.  IV  1-5.  Plut.  Arat.  r.o.  Sie 
50  schlugen  einen  eroeaten  Angriff  der  Aetoler  xu- 

rück  (Polvb.  IV  5,  10.  6,  2.  26.  8.  V  8,  7); 
später  (219)  griffen  >ie  selbst  mit  Philipp  vereint 
an.  Die  altakarnaiiischen  StAdte  Pboitia,  Metro- 
polis nnd  Oiniadai  wurden  damalt  rartekerebert; 
wahrscheinlich  traten  .lie  in  den  neuen  Bund  ein  (Po- 
lvb. lY  63,  7.  8.  64,  4.  65,  5-11,  Tgl.  Liv.  XXVI 

24,  C().  218  brachen  die  Akamanen  «^r  in  das 
aetolische  Stammland  ein  il'olyb.  V  5,  2.  6,  1.  2. 
18, 1).    Auch  im  folgenden  Jahre  worde  gekämpft 

eO  (Polvb.  V  96. 1—8).  Dnrch  ihr  BQndnis  mit  Phi 
lipp  in.  kamen  die  .\karnanen  vom  J.  21 1  an  ancii 
in  offenen  CJonfliot  mit  den  K6niern,  die  die  Aetoler 
in  ihre  Bandesgenossenschaft  anfgenommen  hat- 
ten.   Sie  verloren  wieder  Oiniadai  (Polvb.  l.X 

39,  2.  Liv.  XXVI  24,  15.  25,  10.  Iu.**t."  XXl.X 
4,  7),  wehrten  sich  aber  sonst  tapfer  (Pnlvb.  IX 

40.  4— r>  :  vgl.  32—39.  XVI  32,  3.  Liv.  XXVI 

25,  9-17.  Oberhummer  lö9ff.).   Erst  mit  dem 
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Frieden  zwischen  Makedonion  n:  1  Rom  (205) 
erhielten  auch  >ip  Ruhe  (Liv.  XXVIII  1-2.  12— 
15).  WeiU'rhin  wunk-n  sie  durch  einen  Kiiciiezug 
gMOi  das  mit  Rom  verbündete  Athen  (201)  der 
Aiuaes  zum  Wirderausbn'ch  des  (zweiten  make- 
donischen) Krieges  (Liv.  XXXI  14.  7 — 10,  vgl. 
1,  10.  Polyb.  XVI  27,  1).  Obwohl  sich  in  der 
Zwischenzeit  in  A.  eine  thätige  römische  Partei 
gebildet  hatte,  hielt  die  Ma.sse  des  Volkes  noch 
tu  PhUipp  (Liv.  XXXn  40,  7.  XXXIII  16).  Erst 
nachdem  die  Hauptstadt  Leokas  nach  hartnäcki- 

fer  Yerteidigung  genommen  and  Philipp  bei 
lynoskephalai  geschlagen  wiir  (107),  unterwarfen 
sich  die  Akarnanen  (Liv.  XXXUI  17.  Zonar.  IX 
16,  Tgl.  Strab.  X  460).  Dennodi  wurde  ihr  Bniul 
geschont  iiinl  anerkannt  (Dion.  HaL  ant.  I  51, 
vgl.  Oberhummer  176f.). 

In  der  Folgezeit  tritt  A.  kaum  mehr  seih* 
ständig  hervor.  Die  Paiteiungen  im  Lande 
dauerten  fort,  doch  war Jetxt  die  römisclie  Partei 
die  mächtigere  (Liv.  XxXVI  11.  12,  vgl  XLII 
88.  2—4.  XLIII  17,  6—10.  XLV  31,  0.  Polvb. 
XXVm  o.  XXX  13,  4.  5.  XX XU  20.  Aui>.  Macod. 
U,  4;  8yr.  16.  Oherhumraer  178ff.  190ff.). 
Ihr  wnrde  es  wohl  auch  verdankt .  dass  die  A. 
im  J.  189  Oiniadai  zurückerhielten  (l'oljb.  XXI 
82,  14.  Liv.  XXXVIII  11,  9.  Dion.  Hai.  ant  I 
51).  Naeh  der  Schlacht  von  P.vdna  (107)  nahn\ 
man  ihnen  freilich  ihre  Hau|»tstadt  Leukas  und 
richtete  diese  als  eigenen  Staat  ein  (Liv.  XLV 
31,  12!,  T)ie  neue  Haupt^ta'lt  wurde  wahrschein- 
lich Tli\rrheion  (Ober  Ii  um  in  er  U*2),  da.s  später 
noch  als  ciritas  foedfrata  in  einem  engeren  Ver- 
hältnis zu  R4)m  stand  (Bull.  hell.  X  1881).  165ff. 
Oberhuramer  197ff.).  Der  akamanische  Bund 
scheint  bereits  nach  der  Niederwerfung  Qriechen- 
laiid»  (146)  aTifgclr)8t  und  unter  Augustus  der 
damals  gegröndeteu  Provinz  Achaia  zugeteilt 
worden  zu  sein  (Stiib.  XVII  840.  Oberhnm- 
mer  194ti.  208). 

Der  waldigen  und  bergigen  Natur  ihres  Landes 
nach  waren  die  .\kamanen  ursprünglich  ein  J&ger- 
und  Hirtenvolk.  Vieh-  and  Pferdttucht  war  anch 
tmiter  noch  hd  ihnen  sehr  verbreitet  (Xen.  hell. 
iV  0.  4.  r>.  Strah.  VIII  Getrei-le-  und 

Weinbau  ist  dagegen  namentlich  in  der  südlichen 
Kflstenebme  von  Oiniadai  get  riehen  worden  (Horn. 
Od.  XIV  885.  XVI  39r,.  XIX  292.  Xen.  hell. 
IV  6.  4.  18.  7,  1.  Diod.  IV  35.  3.  Paus.  IV  25,  1. 
Plin.  n.  h.  JJf  76.  Avien.  deser.  orh.  592^., 
vfrl.  Obcrhuninier  '11.  ^li'f.i.  Ausserdem  schei- 
nen Handel  und  i>eeverkehr,  auch  6eeranb,  be- 
sonders westwlrts  (Thnk.  15,8)  liemUeh  ftfBh 
T'>n  d'^n  Küsten  .\.s  ausgegangen  zu  sein,  doch 
haben  die  Akarnanen  selbst  wohl  zum  kleinsten 
Teile  daran  teilgenommen  (Oberhn romer  65ff. 
24-lfT  I.  Aui  li  Knii-t  ntnl  Wissenschaft  haben  in 
dem  kleinen  Volke  wohl  nicht  tiefer  Wurzel  ge- 
schlagen ;  wenigstens  sind  ganz  geringe  Spuren 
davon  vorhanden.  Nur  Nutzhaiiten.  vor  allem  die 
mftchtigen  Stadtmaneni,  legen  umfassendes  Zeug- 
nis ab  von  einer  gewissen  praktischen  Begabung 
in  dieser  Hinsicht  (Wolters  Athen.  Hitt.  XVI 
488fr.  Oberhumnier  251  ff.  299f.). 

Die  Starke  des  akarnanischen  Heeres  ruhte 
in  den  Leichtbewaffneten :  die  akarnanischen 
Scbleuderer  und  Speerwerfer  waren  berühmt  und 
haben  gelegentlicn  anch  als  Sddner  gedient 


(Thuk.  II  81.  8.  VII  31.  5.  a.  Xen.  heU.  IT 
6.  7-11.  Paus.  IV  25.  <!.  Poll.  I  149.  Max. 
Tyr.  diss.  23.  2).  Daneben  werden  HopUten,  in 
der  makedonischen  Zeit  auch  Reiter  erwihnt, 
im  Gesanitaufjebot  wohl  4  -  oOOn  Mann,  was  auf 
eine  Gesanitbev'dkerung  von  mindesten.s  30  000 
freien  Einwohnern  »chlifssen  lässt  (Oberhammer 
220ff.  284.  R  e  1  o  e  h .  BevOlkemng  der  griecb.- 
rOm.  Welt  188ti.  188f.). 

1 0  Die  Verfassung  der  Akarnanen  war  die  eine* 
lose  zusammengefti^>n  Bundesstaates.  Die  Bevöl- 
kerung gliederte  sich  seit  alter  Zeit  in  (10 — 12) 
Gaugenossenschaften,  wie  es  scheint  mit  je  einem 
befe^tuteu  st&dtiachen  Ifittelpunkt  und  Zufluchts- 
ort. Solche  Stftdte  varai  sicher:  Alvzia,  Aata- 
kos,  Koronta,  Limnaia.  M'  dion.  Mr-tr  ^puli-.  i  »ini.i 
dai,  Palairos,  Phoitia,  Stratos,  Tbyrrbeion  (Ober- 
hnmmer  24ff.  209ff.  268f.).  Die  Gaue  stellten 
ihre  Contingente  zum  Bundesheere  unter  «  igenen 

20  Befehlshabern  (or^rnvoi),  deren  einer  vermutlich 
die  Oherfeldhermstelle  bekleidete  (Thnk.  III 
107.  2.  4.  109.  1.  2.  III,  3».  waren  aber  sonst 
in  ihrer  Bewegung  und  Politik  ziemlich  frei; 
in  Astakos  undEoronta  finden  wir  w&hrend  des 
pelojvmnesischen  Krieges  soirar  StädtetxTPannen 
(Thuk.  II  an,  1.  33,  1.  102,  1).  Anfänff  des 
4.  Jhdts.  erscheint  inerst  als  Mtende  Behörde 
eine  Art  von  Bundesrat  {y.nivnv  ro»»-  \\y.nnvny<in-\ 
mit  der  Befugnis,  Bttiidnisse  und  Vertrage  ab- 

30  zuschlie.ssen  (X.-n.  hell  IV  6,  4,  vgl  7.  1);  viel- 
leicht  ist  diese  Verfassungseinrichtung  schon  älter. 
Bund'vshanptstadt  ist  damals  Stratos.  Etwas  ge- 
nauer  kennen  wir  die  Verfassung  des  jüngeren, 
seit  230  etwa  hestehendm  Bundes,  dessen  Vor- 
ort zuerst  Leukas.  dann  Thvrrlieion  ist.  Der  Bund 
(ro  xoM  fir  Tior  \4xaQißi)ßw)  besteht  aus  einer  An- 
sahl  der  alten  Gaugenossensehaften  ipopuli  bei 
Liv.  XXXni  1(5.  3.  17.  1.  15.  XXXVI  12.  6). 
Sein  oberstos  Regierungsorgan  ist  die  Volksver» 

40  Sammlung  (ebenfalls  tö  tcotror  uöy  'Axeigrdnar 
genannt),  dem  als  Regiemngsausschuss  und  vor- 
beratende Behörde  eine  jiovlt'i  zur  Seite  steht 
(Polyb.  IX 32,  3.  LeBas-Foucart  Voyage  arch. 
Meg.  et  Pelop.  m.  W4d.  Explic.  p.  144  D it- 
tenberger Svll.  :^21.  !>e  Bas  a.  a.  (>. 
1«»41. 1042;  v^l.  Oberhummer  217).  Der  Vor- 
sitiende  in  diesen  Versammlungen  scheint  der 
.-Tijniirniuitf  mit  in<'hreren  oi<fi.-Toouy6/inrsi  gewesen 
zu  sein ;  als  Protokollführer  amtiert  ein  YQOftfta' 

SOrnfc  ßiwXn  oder  töc  ßwlS^  (Le  Bas  a.  a.  0. 
S wob 0.1  a  Die  Griech.  Volksbesehl.  1890.  257). 
L>er  religiöse  Mittelpunkt  des  Bundes  ist  das 
Heiligtum  des  Apollon  Aktios  (Thnk.  I  29,  8. 
IMvh.  IV  m.  4.  Strab.  VIT  :V_'r,.  X  150-.  vi:l, 
Ober  Ii  Ummer  226ff.),  dessen  Priester  [ifQCLioijoi 
Ttji  'A:i6U.cort  rrii  'AxTit(>)  als  eponvmer  Beamter 
in  den  Bunile-lif^srlilüssen  ersch'-iiit  fLe  Bas  a. 
().).  Uber  den  dbersten  iHilitisciien  Bondesbe- 
amt*»n.  den  oionTt/yii<:,  wissen  wir  nicht,s  Näheres: 

60  er  b.'f.  hligt  das  Bunde.sh.  i  r  |  Polvb.  V  t>.  1.  Liv. 
XXXVI  11.  8ff.  XXXIIl  Ifi.  3—5)  und  findet 
sich  einmal  in  der  Datierung  (Le  Bas  li>48). 
N'tIi  weniger  ist  von  den  Beamten  der  einzelnen 
Gemoinden  bekannt.  In  Thvrrheion  werden  neben 
dem  städtischen  dij/ta;,  der  BQrgerversammlung. 
ein  jiovravK,  sechs  vjio.-Toviayir:  und  »-ine  Aiuahl 
Leute  priesterlichen  Charakters  erwähnt  ( C  o  1 1  i  t  z- 
Beehtel  nr.  1889). 
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LittiTutur  (aussor  den  oft  geiuiim'./en  Weikt-n 
lOberhammeri:  Leake  TravMs  in  Northern 
Grewe  4  Bde..  London  1835.  L.  H  euzt-y  L*-  niont 
01}Tnpe  et  rAi-arnanie,  Paris  186o.  Inihuof-Blu- 
iner  Die  Mflnzen  Akarnaniens.  in  Numit^m.  Zeit- 
schrift X  (1878)  Iff.  (rardner  Catalogui-  of 
Grt^k  coins  in  the  British  Musenm  Thessalv- 
AetoUa.  London  188:^.  HcadllN  'iTSff.  Gilbert 
Griecb.  StaatsAltert.  11  lOff.  Uberhomuier 
Äkaman.  Vff,  [Jqdeich.] 
Jlkarou  s.  Akkaron. 

Aku  (oder  Akes),  eio  König.  d«r  nar  ans 
sniMBGoldsttter  mit  der  TTiDitelinft  BAIIAEQS 
iifOr  bekannt  ist.  Nach  Iinhoof- Blunier 
Poftritktofe  »of  ant.  Münz,  hell  a.  hellenist. 
V«lk.  1885,  85  war  «r  König  des  kiinmerisehen 
Bosporus  im  2.  Jh-lt.  v.  Chr.  [Wiloken.] 

Akaat«  (Vixdorn).  1)  Okeanide,  Tochter  des 
Okean«t  und  derTethys.  Hesiod.  Th.  856.  863. 
N.u!i  Ilyiini.  in  '^  r  421  befindet  sich  A.  unter 
den  (iejipielinnen  der  Persepbone,  als  diese  von 
Hades  entffiirt  wurde.  [Toepffer.] 

2)  Amme  der  Tr>chter  de-^  Adrastos  in  Argus. 
Stat  Theb.  I  529  (wo  der  Puteau.  diese  Lesart 
bietet,  AeesU  die  geringeren  Ha«.).  [Knaack.] 

Akastldan,  Snhn  des  Klonninastos,  BoeotK-r, 
eie^'t  bei  den  Pauathrnaeen  in  der  Rennbahn  und 
ua  Pentathlon  noch  vor  dem  J.  190  v.  Chr.  CI.\ 

II  A  0.  11.  Sein  Bruder  ist  der  b.  !  Polvl.. 
XL  1  erwähnte  P}theas;  für  das  Patronymik  n 
Kitoftir^  Iii  dort  KltiftvetauK  zu  le>en. 

[Kirchner.] 

AkastOH  (Mxaoros).  1)  Sohn  des  Pelias. 
Ktaigs  in  lotkos.  und  der  Anaxibia,  Tochter  de.-« 
Bias,  oder  der  Phylnniache,  der  Toehter  <l<  s 
Amphion.  Bruder  der  Peisidike.  Pelopcia.  Hip- 
pothoe  und  Alke.stis.  Vater  der  Sterope.  ."^thenele 
nnd  Laodanieia,  Teilnehmer  an  der  kalydonisehen 
Jagd  und  an  der  Argonautenfahrt,  an  der  er  als 
Freund  dos  lasun  wider  Willen  seine;«  Vaters 
sich  beteiligt  (Eurip.  Alk.  722.  Apollod.  I  9,  10. 

III  13,  3.  8.  Hyg.  fab.  14.  103.  Ap.  Rh.  I  224. 
826.  1041.  1084.  Ovid.  m*-t  VIII  30i].  Valer. 
Flaee.  1  VI  120.  Monam.  d.  Instit.  IV  54. 
Aldi.  Zt|r.  Vm  Tal  28.  S4).  Er  war  von  Mfkon 
mit  .seinen  berthmten  Pfenlen  unter  den  Ar«;.»- 
naaten  datveatellt  im  Dioskurentempel  zu  .\thcn 

(Pfene.  I  l8,  1  xai  oi  r»/,-  '/Oft'ptji  >)  a.TOvAt/  nä- 
Mora  fW4xnnTor  xai  r(tr-c  rT.ror,  '/n  ntv  'Axi'tntur). 

Nach  seiner  Kückkehr  aus  Kolchis  erhält  er, 
nachdem  Pelias  durch  die  List  der  Medeia  Ton 

seinen  Töchtern  getötet  worden  i<5f  .  den  Thr^n 
von  lolkos  durch  lasou,  der  freiwillig  nach  Korinth 
aaswandert  (IKod.  IV  58.  vgl.  Hrg.  fab.  24). 

N  ioh  and'-rer  Version  v<^rtreibt  X.  den  la-^nn  und 
Medeia  wegen  des  Mordes  seines  Vaters  (ApoUod.  I 
0. 27.  8ch5.  Lykophr.  176.  Ovid.  met  VII  297fr.). 
Seinem  Vater  veranstaltet  (^r  prilchtige  Leichon- 
spiele,  welche  vielfach  in  alter  Zeit  durch  Poesie 
und  Kunst  verherrlicht  wurden.  Stesichoros  dichtete 
'A»la  htl  rirUn  (Bergk  fr.  1—3:  vf^l.  See  liger 
Die  Überlieferung  der  griechischen  Heldcn.sage 
bei  Stesichoros,  Meis.<jen  1886).  Sie  waren  dar 
gestellt  am  Kasten  des  Kx'pselos  (Paus.  V  17.  4) 
«nd  am  Thr<»n  dfs  ainvklaeischen  .\pollon  (Pau.s. 
in  18,  8;  vgl.  auch  VI  '20.  9.  Hyg.  fab.  273). 
Gewöhnlich  gilt  A.  für  den  König  von  lolkos. 
doch  wird  er  auch  nach  Pherai  versetzt,  während 


dem  Admetos,  seinem  Schwager,  dem  K<iiiig  von 
Pherai,  auch  lolkos  zugt-teik  wird.  Sein  Nach- 
folger in  lolkos  soll  Thessalos .  Sohn  des  Jason 
uml  der  Medeia,  gewesen  sein.  O.  Müller  Orchom. 
256f.  Seine  Gemahlin  war  Astydameia  (nath 
Pindar  Nem.  IV  54  HipiK)lyte;  vgl.  Hör.  od.  III 
7.  17f.).  Diese  fasste  Liebe  zu  Peleus,  der  nach 
Ermordung  .seines  Schwiegervaters  nach  lolkos 

«geflohen  war  and  sich  von  A.  hatte  reinigen 
assen  (nach  Ovid.  mct.  XI  409;  fast.  II  40  hatte 
er  ihn  auch  von  dem  Morde  seines  Bruders  Pho- 
kos  gereinigt)  i  da  Peleus  ihre  Liebe  versrhm&hte, 
Terleumdete  die  Kodgia  Oin  bd  A.,  worauf  dieser 
dem  Peleu>  auf  einor  Jagd  im  Pelion  durch 
List  den  Tod  bereiten  wollte;  durch  Cheiron 
gereitet,  zog  Peleus  nach  lolkos,  zerstörte  die 
Stadt  und  tutete  A.  und  Astydameia.  Stosiod. 
fr.  37  bei  Porphyrius  in  SchoL  Ven.  B  zu  Hom. 
n.  VI164 ;  f^.  88  im  Schol.  zu  Pind.  Nem.  IV  95. 
20  Apollod.  III  13.  3.  Schol.  AiKdl.  Rhod  I  224.  0. 
Müller  Orchom.  255.  Preller  PIew  Gfiech. 
Mnbol.  n  397. 

2)  König  von  DuHchinn.  Hom.  (»d.  \\\  336. 
8)  Mvthischer  .Vrchon  auf  Chios,  dem.  Alex. 
Strom.  I  21.  [Toepffer.] 

4)  S(din  des  Medon.  di  r  /weife  in  d.-r  Reihe 
der  lebenslänglichen  athenischen  .Vrchunten.  Eu- 
seb.  C'hn.n.  1  1^4  u.  s.  II  00  Sch.  KxvML*A», 
-in',..  3.  Eine  Srelle  .l...  Kide.  d-T  Archimten  Ter- 
pdiclitete  dieselben,  wie  unter  .\.  Uires  Amtes  SU 
walten ,  was  zu  der  Meiimni^'  Anlass  gab ,  das 
.\nit  des  .Vrclinn  sei  unter  A,  eingesetzt  worden, 
Aristot.  a.  a.  0.  [Wilhelm.] 

5)  Acastus  Aug.  lift.  pnirnralor  propiwiat, 
Mattretaniae  ei  traetu(s)  Catnpan(iae).  CIL  X 
<;o81.  Iv.  Rohden.] 

'Axad^xos  M6Xnos  (Strub.  XVI  769.  Aga- 
tharch.  Per.  mar.  Erythr.  82.  Diml.  III  39.  3), 
Meeresbucht  an  der  Südgrenze  des  ägyptischen 
40  Anteils  der  Küste  des  roten  Meeres  (s.  Bere- 
nike),  so  genannt  wegen  der  vielen  unter  dem 
Wasser  renDorgenen  Klippen  und  Untiefen  (vgl. 
H.  Barth  Ztschr.  f.  all^'em.  Erdkunde  N.  F. 
VII  14f.),  auch  wegen  plötzlich  eintretender  Wind« 
stfls.4e,  gegenwärtig  Umm  el-Ketef,  englisdi  Foul 
Bay.  |Piet>clniiann.I 

^AMCLTttov  lazUtv,  da.H  am  Fockmaste  der 
grieehiscben  Kriegsschiffe  befindliehe  (viereckige) 

Raaseg.d.     \en.  hell.  VI  2,  27.     Boeekli  (  rk. 

50  141  ff.  Brunn  Festschr.  z.  35.  Phil.  Vers.  Stettin 
1880.  8{Hr.  [Luebeck.J 

'AxaTttog  laz6g  (Bootsniast,  .Taclitniast)  hiess 
der  Fockmast  (vorderer  Mast)  der  Kriegsschiffe 
zur  7Mi  des  Demo.stheiies  (Boeckh  Crk.  127ff.). 
welcher  wahrscheinlich,  wie  die*  die  Scliiffsbilder 
d<-r  römischen  Kai.serzeit  bei  dem  später  dohn 
und  nrtemon  genannten  Vorsegel  zeigen,  nach  Art 
eines  Bugspriet«  oder  des  schrägen  Fockmastes 
der  Mittelmeerschiffe  vomUber  geneigt  war.  Vgl. 

80  Assmann  in  Baumeisters  üenkni.  III  1618. 

[I.neberk.] 

*AHdrttoq  xegaia,  die  Fnckran.  d.  h.  die  an» 
Foektnastr  ivurderen  Mast«-")  Itefindlieli.-  Raa.  Vgl, 
Boeckh  Urk.  129.  Breusing  Nautik  d.  Alt.  51. 

[Luebeck.] 

"Axarog ,  kleines,  schnellsegelndes  Fahrzeug, 
welches  Riemen  (Ruder)  und  Segel  fiilirte  (y^, 
Luc.  ver.  bist.  I  5)  und  besonders  von  Piraten  ge- 
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brauclu  wurde  (Strab,  XI  4Hö.  Tluik.  IV  67,  3).  lort,  wohl  aber  in  Treibh&usen) ,  wenn  ihnen 

Ans  Plin.  n.  h.  DC  49  [eotteham  esse  aeatii  modo  W&rme .  mäwiiii^e  Bewässerung  nnd  Heideboden 

rariiiatrtm)  (olpt'Tt  Brunn  (Festschr.  z.  35.  PJiil.  zu  teil  wird.  Dii'skcrides  (I  133)  erwähnt  aosser 
Versarond.  Stettin  18>iU),  das.»  die  ö.  einen  be-  der  ägyptischen  A.  noch  t'in*>  niedrigere  in  Kap- 
sonders  ctchartV-n  (indogenii.  Wurzel  nk-,  aniu)  padokien  und  PontON,  aber  auch  auf  Kreta  hei- 
Kiel  p'  liabt  habe  und  erklärt  das  rechts  befind-  nii.xhe  Art  (neugr.  ynCiu,  in  Italien  als  <jnii<jui 
liehe  ih  r  beiden  Schiffe  auf  der  Aristonophos-  (Hhrosn  in  Gürten  gezogen,  vgl.  Fraas  Syiiops. 
Vase  als  d.  (ScLräubereehiff  im  Kampf«*  mit  einem  pL  fl.  cl.  66:  von  Sprengel  —  zu  Diosc.  I  188 
Kriegs.schiff«' I .  vpl.  a.  a.  O.  170.  Dag<*?<'n  bf--  — mit  Unrei  lit  für  Spartimn  Srorpiu>  «rehalten), 
zieht  Wernt-r  <<jött.  ^*-\.  Anz.  1882  I  230tr.i  mit  10  mit  steifen  Starlieln  und  laut.  iiartigen  Blättern. 
Kerbt  die  Angabe  des  Plinius  auf  den  scharfen  Ihr  Samen  wird  im  Herbste  reif,  ist  kleiner  als 
Hau  d.s  Huges.  da  durch  diesen,  niolit  dureli  eine  T.inse  (vgl.  Plin.  n.  h  XXIV  109)  und  sitzt 
lU-n  Kil  l,  die  Schnelligkeit  bfdin^rt  werd«'.  Grö>>e  in  K'eglietlorten .  drei-  bis  vierräum igen  Hülsen, 
und  Ik-rudcrung  der  (i.  war  eine  sehr  verschiedene :  Eine  wertlose  galatische  Art  erwälmt  PlmiiiB 
bei  dnn  axdnor  aiirf  tjoixvv  liandhabte  ein  ein-  XXIV  109.  110.  Von  einer  in  Ge<lro8ien  wach- 
ziger  Ruderer  *2  Riemen  zu^rlt-ich  ( Schob  Thuk.  senden  axaröa- Art  erzählt  .\rrian  (anab.  VI 
IV  »57.  Ib'sych.  8.  v.).  Auch  der  nur  kb  in  zu  22),  sie  habe  so  starke  Domen.  da*.s  einer,  der 
denkende  Nachen  des  Charon  wird  als  d.  be-  vorüberreite  und  zufällig  hängen  bleibe,  eher 
zeichnet,  Herme.sian.  b.  Athen.  XIII  597  B:  äy.a-  vom  Pferde  geworfen  werde,  als  dass  er  die 
IUI  als  (ietreidesehiffe  {anuyiir/nl  &..)  bei  Herod.  20  Dornen  vum  Baume  reisse.  Auch  finj;en  sich  an 
Yll  18(>;  fahrzeu«  mit  über  50  Manu  an  Bord  ihm  die  Hasen  von  selber,  indem  sie  im  Vor. 
bei  Lne.  ver.  hiiit.  I  5.  Z«  Strabons  Zeit  fusten  Uberbuifen  leicht  mit  ihrem  Felle  in  seinen 
die  ("txaioi  (l.T  Seeräuber  hdehstens  30  Xllin  Stacheln  Iräniren  blieben.  Diesen  Baum  hält 
(Strab.  a.  a.  0.).  Die  d.  di^/Mtoio«  der  griechi'  Lenz  (a.  a.  O.  737)  —  mit  welchem  Rechte,  sei 
sehen  Kriegsmarine  (von  Boeekh  Urk.  75  mit  dah{n[Sf«tte11t  —  fftr  die  ostindiKche  Katee1iii>Akio 
den  .T/ofa  in i/in  riy.d  b>  i  Denio,>thenes.  Aeschin-  -;  zie  l  Aca«  ia  Catechu  Willd.,  bekannt  dureh  daa 
nnd  Plutarch  identifi«  i.  rt  i  dienten  alt»  Aviso«  zur  Catechu  —  terra  laponica  oder  succu«  Catechu — , 
Uberbringung  von  Depe^ehim  nnd  zn  sonstigen  einen  dngediekten  ofBcinellai  Extraet,  rgl,  Bil- 
Staatszweck"  11.  fLnebi'ik.]  lerbeck  Flnra  cla-s.  24^i.  Akazienartip  (a>ra>- 
AJsttsie)  ägyptischer  Scliutendorn  oder  Gummi-  30  rftoAtjH  waren  aucii  mehrere  andere  Pflauzeu- 
bäum,  Amnla,  Sxar&a,  aeaeia,  sptfta  AegypHa,  gattnngen,  s.  B.  ein  eigentftmlidier  Barnn,  dessen 
Oller  bbis  spinn  (z.  B  Plin.  n.  Ii  XTII  u.  63 1.  Itliitter  bei  l?»  rülirnntr  antreblieh  wie  verdorrt 
eine  vorzugsweise  dem  Orient  angehörende,  reich-  zuüammentoinken,  vgl.  Theophr.  h.  pl.  IV  2,  11. 
lieh  verbreitete  (Theophr.  h.  pl.  IV  2,  8),  banm-  Die  AlYosmaxii  tatav^n  war  jedenfalls  am  be> 
artitre  Pflanzengattunj?  aus  der  Familif  '1er  Mi-  kanntesten  und  wurde  deshalb  zu  Vt-r^deichungen 
mosaceen  oder  Sinnpflanzen .  nicht  zu  v.  rwech-  mit  anderen  Bäumen  Otters  herangezogen ,  z.  B. 
sein  mit  unseren  aus  Nordamerika  stammenden  Diofic.  I  77.  INod.  Sic.  V  41.  Die  wichtigsten 
Akazien  (Bobinia  pseuilacacia  !>.).  v-rl.  S-'i.len-  ausserenropilischen  A.- Arten — es  eiebt  im  ganzen 
sticker  Waldgesdüchtc  des  Altert.  11  69.  Nach  Uber  40t>  -  sind  namhaft  gemacht  bei  Leunis 
Theophrast  (h.  pl,  IV  2,  8)  heiast  der  Baum  40  Synops.  2.  L  Ua  2.  Bd.  §  438.  4.  In  ihrem 
«xavr>a,  \veil  er.  den  Stamm  ausgenommen,  alleiit-  Vaterlande  si  hwitzen  viele  A.-Art.  n  einen  unter 
halben  —  auch  an  Trieben  und  Blättern  —  dor-  ilen  verschie<ieMsten  Namen  (arabix  her  Gun»mi. 
nig  ist,  vgl.  Serv.  Georg,  II  119.  Man  unter-  Senegalgummi  n.  s.  w.)  io  den  Handel  kouimen- 
schied  zwei  africanische  .\rten :  eine  weis.se  und  den  Saft,  (lumnd  ixonui,  cummt.-'.  z.  B.  bei  Plin. 
eine  schwarze  (Hauptstelle  Theophr.  a.  a.  (>:  vgl.  XIII  63,  vgl.  Lenz  221)  ^renannt,  aus,  welch 
ADcb  Hellan.  bei  .\tnen.  XV  679f.  —  FUG  I  66);  letzteres  ausfliesst.  sowoid  wenn  der  Baum  ver- 
OTstere  -  von  Lenz  Botan.  d.  a.  Gr.  u.  Böm,  letzt  worden  ist.  als  auch  von  selbst,  d.h.  ohne 
736  ohne  genügenden  Grund  für  Acacia  Pame-  Einschnitte,  Theophr.  h,  pl,  IV  2,  8.  Wegen 
siana  WilM.  gclialten  —  wai  schwach  und  der  dieses  Gumnds.  von  den>  zu  des  Plinius  (XIII 
Fäulnis  unterworfen,  dagegen  fand  letztere,  weil  .^0  66)  Zeit  das  Pfund  3  Denare  kostete,  waren  die 
Ton  viel  festerem  nnd  miTerweslichem  Holze,  A.  jederzeit  ganz  besonders  geschätzt.  Das  wurm- 
weit mehr  Beaditung.  Diese  iithuva  tixarda  ist  förmige,  glasartige,  durchsichtige,  von  Holzstück- 
üeherlich  gleichbedeutend  mit  Mimosa  NUotica  chen  ganz  freie  Gummi  galt  f^  das  beste,  wäh- 
L.  (Acacia  vera  Bich.,  Acacia  Nilntiea  Link,  rend  eine  geringere  Sorte  weiss  aussah  und 
.\cacia  Arabica  Decaml.)  und  war  die  bekannteste.  scbmutzifrcs  ganz  unbrauchbar  war.  Diose.  I 
noch  jetzt  in  Oberägypten  als  Nilmimose  bei-  133.  Plin.  XÜI  66.  Die  Blüten  wurden  von  den 
mische  Akaxienart.  Wird  der  wohlriechende  Ärzten  wegen  ihrer  Anneikrlfte  eifri(^  einge* 
([Lactant.]  De  Flmenice  85),  immerLTÜne  (Verg.  ^atumelt.  Thenjibr.  Ii.  pl.  TV  2.  r>er  an-  ijen 
(ieorg.  II  119  und  Serv.  z.  d.  St.  Claud.  Epithal.  unreifen  Hiilsentriichten  eepresste  gelbe,  übrigens 
Hon.  95),  Hbrigens  selten  ganz  gerade  wachsende  60  wohlriechende  Saft  wurde  dem  aus  den  reifm 
Bitum  ijefallt  .  so  treibt  er  nadi  hei  .Taliren  Früchten  u'epressten  schwarzen  Safte  v«>rgezoiren 
Stockausschlag.  Plin.  XIII  63.  Denutrios  (bei  und  in  der  Mediciu  vielfach  angewandt,  z.  B. 
Athen.  XV  680  a.  b)  nennt  die  Früchte  „rund«'  gegen  blutigen  Auswurf  (FUn.  XX  48.  8$8). 
und  die  Blüten  .sch/in  leucbteml».  Die  letzteren  l>v>enterie  (Plin.  XXX  56f.),  Au^renleiden.  Blut- 
sind bei  allen  Arten  weiss  oder  gelb,  die  Blätter  fluss  und  Blutstur/  (Gal,  X  329),  rot  aussehende 
niidst  doppelt  gefiedert ,  was  ilmen  ein  schönes  Hautentztindunfren .  (ieschwüre  (vgl.  Hippoer.  II 
Aussehen  verleiht.  Im  Freien  kommen  diese  »'ig;».  Gal.  X  Fro-tbeulen,  T'berwaehs-en  de>- 
Bäume  bei  uns  idcht  oiler  nur  ausverst  selten  Fleisches  und  Mundgeschwüre.  Hemmend  wirkte 


Digitized  by  Gooqle 


1161 


Akazie 


Akesas 


1162 


ff  b«i  Darclifall.  za  reichlicher  Menstruation, 
OeblnDotterrorfRlIra  n.  d|rl.  Ein  ]>ecoct  wurde 

al.<  Bähnnir  .iniri-\v.ui>lt,  tun  iui>£»erenktp  Glieder 
wieder  einzurichten,  l'lin.  XXIV  HO.  Diosc  I 
ISS.  Scribon.  Larg.  comp.  med.  88;  vfl.  41.  8$. 
Own.  (Vis.  y  1.  •_>.  7.  VI  fi.  I.  5.  6.  7  etc.  Zuweilen 
vmde  der  eingedickte  Saft  auch  zu  l'illen  oder 
Pitstillen  (tMufUli,  r^;f/o«o()  verarbeitet.  CHenan- 
er{'<  h'wrnUfT  Plin.  XXI\'  lof).  Das  rtiimmi 
wirkte  ver-*ti>j>i.'iul  unil  wurde  scharfen  Medica- 
menten  beigemisi-ht .  um  ihre  ätzende  Kraft  ab- 
in^tumpfen.  Mit  eint-m  Ei  atif  v«'rl)rainite  Stel- 
len gestrichen,  wirkte  es  inx.ttTii  günstig,  als  so 
behandelte  Stellen  angeblich  ni''  Blasen  bekamen. 
Der  bauptsarhlirhste  Heihv'  it  •\<'r  :i.rv])fi sehen 
A.  bestanti  in  ihrer  zusaninn  ii/.i>  hf-ndt^u  und  ab- 
kühlenden Kratt.  vgl.  l'lin.  XXIV  llo.  (ial.  X 
W  und  bpxinders  XI  X17.  Auch  der  kappa- 
doküichen  und  politischen  A.  fehlten  die>e  Eigen- 
schaflen  nicht,  doch  hatte  si>  soUhe  in  weit  ge- 
lingmoi  Orade  und  war  /.  H.  bei  Augenkrank- 
heiten ear  nicht  verwendbar.  l>iu-.r.  I  i:^:?.  Über 
Anwendung  der  acnrin  nü/ra  in  der  Tierheil- 
knnde  s.  Vegetiu»  II  (1II)'34,  3:  vgl.  I  16.  5 
{aenria  ntfa).  Aach  das  Holz  der  A.  fand  Ver- 
wendung (vgl.  BIftmner  Technologie  II  249): 
mao  schnitt  daraus  Dachsparren  hin  zu  zwölf 
Ellen  Länge.  Theopbr.  h.  pl.  IV  2,  8.  .Die 
sebwvze  A.  wurde  vorneliuilirli  von  den  Ägy- 

8 Um  beim  Scbi&bau  verwertet,  indem  man  die 
üppen  oder  den  Rnmpf  des  SeliiffM ,  ja  selbi^it 
den  Mastbauni  gern  von  ihrem  Hulze  her-tellt«-. 
Theophr.  a.  0.  hlin.  XIII  63,  am  au«fahrlich:itea 
Herod.  n  96.  Nach  Velleins  II  56,  2  war  das 
CvT.'it  beim  |i<intisohen  Triumph  iles  Caesar  rx 
aeatUho  gefertigt,  worunter  sicher  Akazienholz 
n  verstenen  i«i  mflgtieherweise  in  dieivem  Falle 
das  Holz  der  pontischen  k.  Die  jiräparierte 
Httli^enfrucht  wurde  von  den  Affypteni  statt  der 
Gkllipfel  zum  Oerben  nnd  zur  Lederappretnr  ge> 
braucht  (Th.H»|dir.  Ii.  pl.  IV  2.  8.  IMin.  XIII  t,:'.. 
XXIV  1(>9|,  anscheinend  auch  zum  Heinigen  von 
Kleidern  iPlin.  XXID  65).  Mit  dem  ans  ihr  ge- 
drückten Safte  (lirbte  man  die  Haare  sehwarz. 
Diosc.  I  133.  l'lin.  XXIV  lir).  iVtron.  23.  Die 
Blüten  sind  so  schAn.  dass  man  ans  ihnen  Kr&nze 
Höcht.  Theophr.  a.  O,  l'lin.  XIII  »k^.  Dies  be- 
richtet von  den  alt.  ii  Ag\'ptern  ausdrücklich  Hei- 
lanUtMibei  Athen.  XV  680a).  Ihres  Wohlgeruchs 
wefren  fanden  die  UltJten  aneh  Vorwendung  bei 
Herstelluiie  der  ägyptischen  Salbe  {Aiyv:inw 
/tvpor).  Galen,  expos.  voc.  Hipp.  p.  414  ed.  iVans. 
Ein  fhuw  djtdrßtrm-,  das  in  Karmanien  gewon- 
nen und  vom  Perserkönig  selbst  gebraucht  wurde, 
erwähnt  Ktesias  (fr.  96  M.  bei  Athen.  II  67a). 
Ein  Sioof  axaväwr  rcSy  Aiyv.-jTi'tor  lag  beim 
^vptischen  Orte  Abrdos  und  war  dem  Apollo 
heilig.  Strab.  XVII  81  Demetr.  bei  Athen.  XV 
6»UaaFHö  IV  883.  Dass  die  in  Mittelägvp- 
ten,  sQAieh  von  Memphis  gelegene  Stadt  Akan- 
thof.  IS.  d.  Nr.  5i  ihren  Namen  einem  Haine  von 
echten  Akazien  verdankte,  ist  so  gut  wie  sicher. 
Aneh  der  Name  Uttardlvt}  fPtol.  TV  7.  87)  wird 
mit  R.  c  ht  auf  die  A.  bezogen.  Vgl.  Slurr  Die 
geogr.  u,  myth.  Namen  d.  altgriech.  Welt  in 
»rar  Ververtang  ftkr  antike  nianzengeogr.  II 
21.  .\n<lcrs  verhält  es  sich  mit  den  griechischen 
ijtidten,  die  'Anar^  (.Dornstedt*)  heuisen  nnd 


mit  der  (orientalischen)  A.  nichts  zu  thun  haben. 
VgL  Mnrr  Die  Pflnnzenw.  L  d.  griech.  Myth, 
278.  [Wagler.] 
Akliaros  ».  .\bgar. 

Akelmi«!  ('Axztp'of  8teph.  Byt.  naek Uranios). 

ein  :\r:il>i<ehes  Volk  an  dem  Halse  (av/t/y)  des  .tv- 
thraeischeii  Meere**.  Von  sJprenger  (GeojfT-  Arab. 
880)  mit  den  Ackehitai  des  Ptolemaios  und  den 
Akkiten  der  Araber  verglichen.  [D.  H.  Müller.) 
10  Ake  CAxtj,  Sk\lax  in  (Jeogr.  Gr.  min.  ed. 
M(\ller  I  79.  laneus  IV  7.  Strab.  XVI  758.  Fö- 
hnen. III  0.  56.  Diod.  XV  41.  XIX  93.  Xepos 
Datames  5.  Steph.  H.\z.  Suid.)  s.  Ptolemais. 

[Benzinger.) 

Akeles  (Mx//.//ci.  Ep<^>nymns  der  Ivdi-ehen 
Stadt  Akele.  Hellanikas  frg.  Iu2  (au^  Steph.  Bvz. 
s.  'Axf/.tj,  FH<  i  I  .-iSf.),  wo  Avxta?  (Hss.)  von  M  ei- 
nekeii\  JcAiVi,-  gebevsert  ist;  er  heisst  daselbst 
Suhii  'ffixixÄt'nr;  y.nt  J/<U«<^o»  (Has. ;  Meineke 
2'' .U't/((V>j)  (\i»'/.t]i  T»/,-  'OfKf  oXi'do'i  (so  ünger 
Theb.  I'aradox.  360  :  Salmasiu.s  'Oiiq  't/ij; ; 
Meineke  'Oiuinhj;  ArAijcu  Hcrodot  I  7  nennt 
die  Mutter  des  .\..  welche  dem  Herakles  die  ly- 
dischen  Herakleiden  gebar,  eine  dovh]  'lanAäyov, 
Da.ss  die  Mutter  der  Herakleiden  und  des  Ä.  hier 
also  nicht  Omphale  selbst  war.  hebt  v.  Wila- 
mowitz  hervor  (Herakles  I  31h.  97).  Vgl. 
Acheles.  [Tümpel.] 

Akellon  s.  Aigithallos. 
80  Akentos  (Vlmfjwioc)  YqafifiaTot6e  aus  unbe- 
kannter Zeit,  Verfasser  eines  Epigramms  anf 
H.  ktor.  Anth.  Pal.  VII  138  (zu  v.  2  vgl.  Alpheios 
v.  Mvtilene  IX  104,  4).  ein  anderer  des  Namens 
bei  Herodot  VITI  87.  (Iteittenstein.! 

Akes.  1)  "'lx>/c  fHero.1.  III  117).  sagenhafter 
Strom  iu  Churä.sän,  «it^sen  (Quellen  beim  .\u2igang 
ans  dem  Hochgebirge  in  fftnf  ScUnehten  mit 
Schb  n>s«  n  ge>ehli.sst  ii  waren,  die  der  Orosskrtnig 
nur  auf  Bitt^iu  und  gegen  Entgelt  Oflfnen  lies«, 
40  damit  die  Chomsmier,  Hyrkanen,  Parther.  Tha- 
roanaeer  und  Zarungen  ihre  Febb  r  bewiis-.  rn 
konnten.  Diese  eclitorientalische  Schilderung  pa.sst 
zumal  auf  den  Arlns  (Harftyn.  Har^w-rAd,  tm  ITn- 
terlanf  Teeend  genannt)  und  auf  die  zum  Zare- 
See  abtiies.senden  Flussadern;  der  Kftnig  wird  als 
Besitzer  des  Hara-bareia  (Alburz)  gedacht,  von 
dem  überhau]tt  alle  (Jewässer  de>  Ostens  abflies- 
sen;  (da.  (Ua  kann  entweder  .Klammer  oder 
.Öffnung'  bedeuten.  (TomaseheL] 
50      2)  Akas. 

AkesamenoH  i ". Ixf  ^rui^roc) ,  Vater  der  Perl- 
boia .  der  Mutter  de^  I'elegon  (Horn.  II.  XXI 
140ff.),  KAnig  von  Pierien.  (irfnider  und  Hero<» 
eponyroos  von  Akesamenai  in  Makedonien  (Steph. 
By».  «.  'Aiuaafteyai).  [Toepffer.j 

Ake«andros  fl'HG  IV  285.  286.  Susemihl 
Litt.-Üesch.  d.  Alex.  Z.  II  383)  schrieb  eine  Local- 
geschichte  Kyrenes  (Schol.  Apoll.  II  498  m  " -  c 
ilfoi  Kv^tfVlK,  IV  1561.  1750  iv  nQottto  IJfQi  Kr- 

60  Q*)/'!-:).  welche  in  den  Scholien  zu  Apoilonios  und 
Pindar.  vermutlich  durch  Vermittlung  von  Theon, 
benfltzt  ist  Plutarch  (sympos.  V  2,  1  ir  ttp  IhQt 
Ai{ivtji,  das  Fragment  Ist  zu  ergänzen  ans  de  Pytn. 
orac  !».  vgl.  Maass  d.  SibylL  indic.  10)  be- 
zeichnet  das  Buch  als  ein  dem  grossen  PnkUcum 
nidit  bekanntes.  A.  bt  in«  8..  spätestens  das  2. 
Jhdt.  V.  Clir.  /u  setzen.  [Schwartz.l 
Akesas  (auch  'Axeoaiof  und  'Axeaevi),  oe- 
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(tthmter  Kmuttweber  {:i<HxtX<or  vq?avriis)  and 
Tatar  dis  in  denellten  Kuiutgftttong  thitieen 
HelUdOn.  Seine  L.  bfnszoit  lüsst  sich  niclit  nälu-r 
Imtintmen.  0.  Maller  (Arch.  d.  Kansts  103) 
setct  ihn  in  die  Zeit  des  Pheidias,  Bmnn  (Oexch. 
i\  grit'cli.  Kstl.  TT  r2f.)  wohl  riilitiiror  vor 
die  Perserkriege.  Nach  den  Paroimiographen 
^«lob.  I  57.  I>i<^eniaii  II  7.  Pnrerb.  ex  eod. 
Bodl.  9  Gaisf.)  hatte  er  unil  sein  Sohn,  wolchi-n 


wie  Akesui  Akeso  etc. ;  denn  er  int  mit  fipimede«, 
PaioniM  und  law»  ein  Bruder  des  (idaeiRchen 
Daktylen)  Herakles  Parastates,  Nach  Pausaiiia^ 
wird  er  Mmt  Ida«  genannt.  (Kern.] 

AlMiiibnloSy  rhodiaeherNsnareh  an  1.  ma- 
kedonischen Kriege.  Poljh.  XVII  1.  2 

[Kirchner.  1 

AfeMiBet«  1)  *Atteairtje  inm^^,  ein  von  all 

<  n's,  hiclitsrhr*'ib<'rn  «ler  AlcxanderzOtje,  sowi.'v.«ii 


Platarch  (Alex.  32)  6  jicdatö^  nennt,  den  erst^'n  lU  nachmaligen  (ieographen  und  Dichtern  vielge' 


panathenaisrhen  Peplos  verfertigt.   Aber  diese 

Nachricht  erscheint  nicht  zuv.-rliissigpr  als  'Iii*  vi»» 
len  ähnlichen  .Tc^t  tioiinÜTon:   Mehr  Glaulu-n  ver- 
dient, was  Athenaios  ( II  48  Ii)  nach  Hieron}  nio<<  von 
Rhodos  von  einem  in  Delphi  aufbewahrten  Werke 
des  Helikon  berichtet.    Es  trug  dii'  Inschrift: 

Tff3f  'K'f.ix.i'itv  \\xFnn  ^nJ.afitvtoi,  i'i  fvi  /foni  .■rdr* 
via  &fanfn!tjv  lla)./.ni  rrrvir  (t.-rtffor  Kaibel) 
XOQtv.    Athenaios  bezeichnet  die  Vater.sta'lt  noch 


nannter  Strom  des  indischen  Pan^-äb,  der  anf 

'It'r  Nnrd-i'itr  mit  'Ii'H!  Hydaspes  od"-r  Bidast''v 
I  Vita-ta.  jetzt  Jiiliat  oder  <i>'lanii  und  auf  der  Süd- 
s<Mt<'  udt  dem  Hydraotes  «»d.  r  lluadis  (.\inivati. 
ji'tzi  l'iivi)  v.'ri'inigt  als  nuiclitif^i  r  FhiN.'<  im  alten 
hande  d).-r  Malli  d>'in  Induü  zuiiiesst,  nat  lidr  ni 
ihn  zuletzt  der  miit  htip.-re  Sydns  oder  Zaradr.  s 
l<,'atadni.  jetzt  Satlej^i  aiifgfnomnu'n  hat.  SchitT- 
liar  wird  ir  nach  seinrni  Durchbruch  durch  die 


näher  als  Salamis  auf  Kypros.    Diesem  gewich- 20  Vorhölit  ii  de>  Himülaya  b»  i  Aknär  32°  50'  N.; 


tigen  Zeugnis  gegenüb^-r  kann  dif  .\ngabe  Act 
Paroimiographen,  A.  .stamme  ans  Patara  in  Ly- 
kien .  Helikon  ans  Karystos  auf  Euboia ,  nicht 
in  Betracht  kommen.  Aus  ih-r  Etymologie  der 
beiden  Namen  (Yölkel  Arch.  Nachla.ss  llOf.) 
ist  e«  unmöglich  irgendwie  sichere  Schlüsse  zu 
ziehen,  oder  gar  beide  Künstler  als  mythische 
Gestalten  hinzustellen.  Von  den  Werken  des  .\. 
kann  man  sich  eine  ungefähre  Vorstellung  nach 


nai'li  Autnaluiii'  d>  s  Hävi  »'rhält  er  idiic  nitliche 
Färbung.  Er  entsteht  ans  zwei  (^uellflüs^scu, 
Candra  and  Bhaga,  welche  im  Kara-laca-Pass 
entspringen  und  bei  Tamli  sich  einigen;  davon 
rührt  .sein  sjiäterer  Name  ('andrabliaga  her.  2ar- 
f\n;iä).  Ihm  Ptolemaios.  Cantaita  bei  rlin.  VI  71 : 
jetzt  heisst  erCin-äb.  Die  graecisierte  Form  ^Axt- 
otrije  erklärt  sich  ans  seinem  in  den  V&das  w- 
konmienden  Namen  Asiini.  AsHu  .trüb,  gefärbt*; 


in  der  Krim  gefundenen  Stoffresten  des  5.  Jbdts.  30  ^«oftvff  iwhreibt  Diod.  &>ic.  II  37,  Aouimm 


y.  Chr.  bilden ,  in  irelehe  Ornamente  und  Fi 

guren  mit  ioni.schen  Inschriften  eingewebt  sind 
(Stephan i  C.  B.  1878/79.  112f.  Taf.  Ulf.,  vgl 
Fartwängler  Ooldflind  von  Vettersfelde  47,  1) 
und  nach  Prachtgewilndem  mit  breiten  Figuren 
streifen  auf  Vasen  (z.  B.  Wiener  Vorlegebl.  1883 
Taf.  n.  Monnrn.  d.  Inst.  III  81.  IX  48).  Nener- 
dings  in  Airypten  irt  fiindene  Webereien  stammen 
nach  der  Buchstubenform  der  auch  auf  ihnen 
angebrachten  Inschriften  erst  aus  dem  2.  Jbdt.40 
n.  Chr.  S.  auch  Yates  Textrimini  anti(|uoruin, 
an  account  of  the  art  of  weaving  amoug  the  an- 
eients  vol.  I  (nnic),  London  1843.  Forrer  It5> 
mische  untl  byzantinische  Seiden-Textilien  von 
Aclunin-Panopolis ,  Strassburg  1891.  S.  auch  u. 
Alkisthenes.  \0.  Ros-shach.] 

Akeslan  (Vlxfrt/os.  nicht  WxTjm'n;,  s.  C.  Keil 
Anal,  epigr.  108*.  griechischer  Ar/t  aus  der  Zeit 
vor  Aristophanes  von  Byzanz,  eine  Figur  wie  der 


Plin.  VI  71.  (Tomnscbek.l 

2)  Flus-  ;in  der  Ostkü-tr  Siciliiiis  bei  Tan- 
romenium,  zwisciien  ihr  und  Naxus  (Tbuk.  IV 
25).  identisch  mit  dem  Arine$  bei  Plin.  III  88 
und  Asiiiii/s  bei  Vih.  Se(iu.  j).  4,  vennutlich 
auch  dem  Oioßäkas  des  Appian.  b.  c.  V  109; 
der  beatige  Fiume  Alcantara,  welciher,  weetlicb 
vom  .\etna  bei  Randazzo  entspringend,  den  Berg 
nördlich  uuifliesst  (52  km.  lang.).  [HaL>en.] 

AkMllMM  (Plin.  IV  88).  Flww  in  Scjthia. 
welchi-r  liititi  r  dein  Panticapes  qiii  Xomaiht.s  ff 
Ueorgoi  äisterminat  l  jetzt  Samara,  östlicher  /.u- 
fluss  zum  Unterlauf  dei«  Dn4pr)  ausmUndet,  abio 
schwerlich  in  den  Pontus  selbst .  sondern  ost- 
wärts in  die  Maeotis;  etwa  die  Moloenaja 

(Tonia.s<diek.] 
AkefiiOH  {'Axfnin::).  t)  Epiklesis  a)  des  Zeus 
.\mmon:  Münze  vnn  Barka .  s.  Akesias  Nr.  2; 
b)  des  .\pollon  in  Elis.  Paus.  VI  24,  6;  c)  des 


deutscheDoctor  Eisenbart,  von  dem  da>  Sprirhwoi-t  50  TelesphoK»  in  Epidauros.  Kaibel  epigr.  li>27, 

umging  '.  Jxrom>  laoarn,  i.ii  Zföy  t.ri  ro  ytinov  hoiu- 

vwv  (vgl.  Zenob.  I  52.  Nauck  Arist."  H'yz.  288). 
Vielleicht  ist  er  identisch  mit  dem  von  Ath. 
XII5l6c  unter  den  Kü<hschrift steilem  erwähnten 
Akesias.  [M.  Wellmann.] 

2)  Name  eines  Staatsbeamten  von  Barke,  auf 
Münzen  dieser  Stadt  in  der  Genetivform  AKE- 
SIOI,  die  M.  Pinder  (Antik.  Münz,  des  Kö- 
nigl.  Museums  90)  als  Benennung  des  antmoni- 


36.  (Wentzel.) 

2)  Hliodir  ;  7i  :iL"'ide  in  einer  ehoragiscben 
Inschrift  aas  Deios  v.  J.  281.  Bull.  hell.  VII 
108.  [Kirchner.] 

AkcslH  (M^foi»-).  ein  auf  ejiidaurischen  Stei- 
nen noch  nicht  belegter  e])idaurischer  Gott,  den 
Tansanias  II  11,  7  mit  dem  pergameni sehen  Te- 
lesphoro.«!  und  dem  im  sikyoni.schen  Asklepieion 
neben  Hyperes  aufgestellten  (Jotte  Euhamerion 


sehen  Zeus  in  der  Eigenschaft  einer  Heilgottheit  00  vergleicht,  welcher  im  Gegensatz  zu  dem  zuge- 


und  Friedliinder  und  Sa  11  et  (Das  Konigl.  Münz- 
kabinett 94)  als  Beseichnung  für  Apollon  in  glei- 
cher Eigenseihaft  aufÜMsen  (Ti.  Hllller  Nnmis* 
mat.  de  raiic.  Afrique  I  BOff.  Millingen  Svl- 
loge  IV  68.  Luhnes  Choix  X  24.  J.  Friedlän- 
der BepetitDrium  878).  [Pietschmann.] 

Akesidas  (Mxi-oi'Äac).  Heros  in  Olymida  nach 
Paus.  V  14,  7 }  offenbar  ein  Heros  der  Heilkunst, 


hörigen  Heros  .^lexanor  dort  göttliche  Tages- 
opfer bekomme  (statt  heroiaeber  nach  Siktnnen- 
Untergang).  Beide  Analogien  dee  Pannuriaa  Äh- 
ren aut  einen  ohnehin  HI  erwarten d.  n  Asklepio?- 
heros  (von  attiouat^ :  denn  einerseits  ist  Tunv6- 
OOS  {atoTt'ie)  Knitbemame  des  epidavrisehen  Askle- 
pios  CE<f^tjfi.  dnx-  18«3,  28  nr,  63.  140  nr.  HOs. 
und  CIG  .\dd.  511  wird  Telesphoros  auf  einer 
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in  Attiku  pofniulent'ti  Instlirilt  gcrailezu  als 
'AMtot?  (ai-oc)  angeredet,  den  die  Epidaarier  a>ur- 
ctz<^'*otoiy  (loi^ot;  yrjdoawoi  fir/jxovatr.  Anderar» 
•eit8  iht  der  »dnrchsiclitige  Name"  des  Evtuu- 
oimr       d.)  an  Asklepios-Epitheton  (von  aor. 

üiifoo^  -     r/.Tin^  'Anx/.tjmi'>^  T.vkiijilir.  1054.  CIA 

III  171b;  uicbt  TOD  t'jnfoa.  wie  v.  Wilamo* 
witi  Tsyllo«  55.  H.  Ma  veV  Giganten  n.  Titanen 

7lwoll''iii.    Vgl.  aui-li  S.  Will»'  Sacra  Troczenia 


ses  Sclmlions ,  nirgends  auch  mir  dif  loisest»' 
Spur  eines  anderen  Nanieiis  derselben  aiifv'eUim  ht 
ittt.  Man  wird  daher  wohl  annehmen  mO.H.xen, 
daM  der  Name  A.  als  Bezeichnung  für  Ekbatana 
lediglich  dem  Mi«sverständnis  oder  der  vt-rlV-hl- 
teil  Combinatioii  »'iiii>  alexandrinii^chen  Gram- 
luatikerti  seine  £ntiitehung  verdankt.  Conradt 
(a.  a.  0.)  will  anstatt  t}A'  ixfiitrartov ,  das  der 
>Iedioeus  an  der  erwalmton  Stelle  der  Perser  bie- 


Epidaoha  et«.  54fi'.  und  namentlich  v.  Wila-  lutet,  xaneiwias  lesen,  indem  er  jenes  als  ErklA 


mowitx  Ans  Kydathcn  170;  Lsyllo«  8S. 

[Tüinpol.] 

Akeso  (Axtaw),  nach  Suidas  Hmövti  eine 
der  Tflehter  des  Astilepios  von  der  Epione;  wohl 

mit  nmfasst  von  dem  Kult  d<T  ku^i;  'Any.Än- 
.Ttot'  in  Epidauroä,  'Eif  tjft.  d^r.  liHi'6,  151  iir.  47; 
Tgl.  Wide  Sacra  Troecen.  Hennion.  Epidaor., 

Ujisala  18S^,  äS.  Denn  auch  in  Athen  erscheint 
»ie  uiit«;r  den  'H.-xiortji  ifryaTtje;  (mit  lü-o,  Aigle, 


mng  dieses  letzteren  fasst  nnd  darauf  hinweist, 

das>  d.  r  M.'dieeus  >onst  'Ayßntura  schreibe. 
Aber  dann  wftrde  ja  das,  was  auch  nach  Con- 
radt im  Grande  ein  nnd  den;elhe  Name  ist, 
zw.  iiual  unmittelbar  auf  einander  folgen  (oTif  rö 
2^uvaajy  xaxeoaaiui  -  xai  rö  .^aÄaloy  Kioowv  [so 
Blomfield;  Med.  xtoowov]  /j^xoc);  ausserdem 

zeigt  V.  538   iuoir  r<i   ^Lnrnior   i^K  Ayßarävotv), 

daMs  die  V  erbindung  der  Namen  dieser  iieiden 


Panakeia.  Hygi^ia)  CIA  III  171b  und  im  l'ei.20^aiiptstftdte  der  Achaimaiidenkdnige  gewisser 


raieas  ineben  lai^n  und  Panakeia,  sowie  Maleates 
Herme>.  Apollon)  CIA  II  1051  auf  viereckiger 
Mannorba-i-  als  EmpftngeriD  von  .-ro'.Tam  rofia. 
Vgl.  Art.  Ake>i8.  rrümpel."] 

AkeHsaia  \'Ay.ta(Min),  angeblich  alterer  Name 
v«.n  Ekbatana  (jetzt  Hämädän)  .  nach  Schol. 
Medic.  -\eschyl.  Pers.  16.  das  denselben  von 
'■ixtnoatoi  herleitet  (rjd'  'Exßutät'tor :  Uli  'Axta- 
aaia  stgiufoir  htaitno  tbtö  'Axeoomov  tä  vT'v 


»lassen  stereotvp  war;  man  wird  also  in  v.  16 
mit  Wesseling  und  Ürunck  nnr  'Exdaxävtov 
in  'Ayßaiavtov  zu  ändern  haben.  [Anoreas.] 
Akestes  s.  A  ipestes. 
AkestodoroH  (FHG  II  464.  Susemihl  Litt.- 
Gesch.  II  30),  von  Herennius  Philon  (Sti  ph.  Hyz.  %. 
Miy(i/.,'Kini.ti)  unter  den  berühmten  2kle','al(>jMditen 
aufgezahlt.  .schri«'b  llnA  nöÄfwr  (Stcph.  a.  a.  O.). 
Das  Werk  enthielt  mythopraphisches  und  hi- 


'EMßatava  xaMutra),  genau  so  wie  auch  die  30  stori.sches ;  Sehol.  Soph.  OC  löfiS  wird  Aiidron 
Namen  verschiedener  orientalischer  Länder  nnd  (der  Halikarnassicr)  von  A.  citiert.  i'iutarcli 
Völker  mit  grieehischen  Namen  in  Verbindung     (Them.  13»  und  Epaphroditos  (Steph.  Byz.  Et. 


Sebracht  wurden  sind.  Der  Name  A.,  der  an- 
erweitig  gar  nicht  bekannt  ist,  ist  ans  dem 
Namen  tiesjeniiren  V(dkes  gebildet,  «das  bei  den 
Griechen  in  älterer  Zeit  Kiootm  i».  d.),  von  der 
Zeit  Alexanders  d.  Qr.  an  aber  genauer  Koa- 
onhu  (s.  d.i  hie-.s.  Aueli  Conradt  (Aeseliylos 
Perser  erkükrt  vuu  bchiller^  l06)  fasst  es  als 


M.  8.  JüxJüirn.  Schol.  T  II.  XVI  233;  schlecht 
Schol.  A  II.  X\l  233)  eitleren  ihn:  doch  muss 
er  viel  alter  sein  und  wird  in»  3.  Jhdt.  v.  Chr. 
gehüren,  Philon  nennt  ihn  zwischen  einem  Schft» 
Ter  Theophnsts  und  Polybios.  [Schwartz.] 

.Vkestor  {AxeaxojQ).  1)  Beiname  des  Ap '1- 
lon  (der  Ueilbrinffende).  Aristoph.  Veso,  1221. 


.alt«  Ableitnngf  Ton  Kiomot.    Die  Vorsetinng  40  Enrip.  Androm.  882.    Vgl.  Preller -Robert 

de«  A  i<t  durch  die  volksetyinologisohe  .\nleh-     Griech.  M\thol.  I  'iTtlff. 


nuug  an  deu  griechischen  Namen  Axeaacüo^  ver- 
anlMt  nnd  ^dleieht  durch  den  Umstand  be> 

gTin-titrt  worden.  da«>  eine  Reihe  iranischer  Na- 
men den  Griechen  in  einer  doppelten  Form  be- 
kannt geworden  ist,  mit  anlautendem  knnenä 
und  «dine  dass»dbe,  so  steht  'A.inin  ni  nehcn  fläo- 
rot.  'Auagdw  (s.  d.)  neben  Mnuöot,  auch  altpers. 
Aaagartija  neben  ^ayüoxioi.  Der  Gedanke,  dass 
dieses  .1  der  semitische  Artikel  sei,  den  Con-50 
radt  a.  a.  0.  ausge>prochen  hat.  ist  völlig  un- 
haltbar, denn  das  von  ihm  ;remeinte  ha  ist  nur 
im  Hebraei.sch-Phoinikischen  Artikel,  und  durch 
dieses  hindurch  sind  keine  iranischen  Namen  zu 
den  Griechen  gelangt,  das  Arainaeische  aber,  dem 
man  eher  eine  >olclie  Vermittlerrolle  zuschreiben 
konnte,  kennt  als  Artikel  nur  ein  hinten  ange- 
hängtes u.  Man  könnte  auch  vermuten,  der  erste 
Anstoss  zn  der  Entstehung  eines  Namens  'Axta- 


t)  iSoim  des  Ephippos  von  Tanagra,  von  Acliil- 
leos  getötet.  Phit.  Qnaest.  Graee.  87. 

8)  Athener,  der  seinen  Stammbaum  auf  Aiakos 
und  Philaios  zurückführte,  Sohn  des  Epilykos, 
Vater  des  Agenor  «id  Stammvater  des  Fbiliriden 
Miltiades.  Pherekv<les  hei  Markellinos  Leben  d. 
Thukyd.  3.   Vgl.  Anstut.  'A&.  .toL  3. 

(Toepffer.) 

4)  Tragiker,  mit  dem  Spitznamen  ^üx<k,  der 
ihn  als  Fremden  bezeichnete  (Suid.  Phot.  lex. 
p.  141  ^lAi.  S6mK  InexaAxtro  6  Tonyfo&o:ioi6;'Axi' 
nttnn  o>i  ifVoc  xnl  ßnnßnoo;  '  tu  yao  ^äxat  ^XV- 
ötxöv  yevtK .  vgl.  llernd.  Vll  Ö4).  k\si  solchen 
versootten  ihn  die  Komiker  (Aristoph.  Vog.  31, 
■wo  besonders  das  Scholinn  zu  verirleichen  ist; 
Wesp.  1221  mit  Schol.  Theopompos  fr.  60  K., 
der  ihn  Mysier  nennt  und  seinen  Vater  Sakas. 
Metagenes  fr.  13  K. ,  der  ihn  2Vixa,-  6  Mvoöy 


oaia  sei  ein  verlesenes  rö  KeoaaTa  gewesen.   Dass  60  nennt).    Er  niuss  versucht  haben  .  sich  in  das 


non  Ekbatana  irgend  einmal  auch  den  Namen 
Kessaia  (Koesaia)  gefQlirt  habe,  w&re  an  sich 
denkbar,  da  die  Sitze  der  Kossaeer  nicht  weit  da- 
von, auf  dem  Wege  nach  Susa ,  lagen.  Aber 
wahncheiaUch  ist  es  nicht,  da  seit  der  Utesten 
Erwdmvng  der  Mederiianptstadt  durch  Darios  I. 
in  der  Inschrift  von  Ristiin  als  Ilngmatiina  = 
A^ßmarat  'Exfidteamt  mit  einziger  Ausnahme  die- 


Bdrgerrecht  einzudrängen  (Vog.  32)  nnd  es  anch 
durchgesetzt  haben  (Metag.).  Als  Parasiten,  der 
noch  die  Zeichen  des  Sklaven  trägt  und  wegen 
eines  frechen  Scherzes  übel  behancklt  wird,  ver- 

rttet  ihn  Eupolis  in  den  K6kaxef  fr.  159.  Hfl*, 
(vgl.  Kratinos  fr.  208  K.).  Auf  A.  als  tragi- 
schen Dichter  geht  Kratinos  fr.  85  K. ,  wo  eine 
saloppe,  zeitahrene  oder  langweilige  Art  zn  didb» 
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ten  Keiiieiiit  zu  .sein  scheint .  und  Kallias  fr.  13 
K.  [Sy  ol  ;fopoi  fuoovan  }.  Sein«'  Y.nt  be.stimmt 
sich  im  allpein<-iti''n  liiirrh  die  Komik.Mstollen. 
Bergk  comnient.  de  reli»|.  comoed.  att.  ant.  l'l'M. 
Welcker  Griech.  Ty.xs.  Iii32f.  [DL-tcrich.) 

5)  Aus  Knossos.  Hlrztrit'sscr,  vfrtVrtij^  «Ii-' 
Siojrerstatue  des  Füufkanipf.-rs  Alexibios  von  Iii-- 
raia  für  Olyiniiia.  Paus.  \  I  17.  4.  Sein  Sohn 
.\nipliion  »'rscli-  iiit  in  il.  r  uii  Kritio>  aniri-knüpf- 
ten  Küustl.T<lia<l"i  hif  au  'lritt<T  St.  llf.  l'aus.  Vi  10 
8t  6:  die  Hichtigkeit  die.sor  Ükrlit-ferung  vor- 
aus<»eH»^tzt.  würde  sich  als  Lebeiwzeit  de.s  A.  die 
Mitte  d<'3  5.  Jlidts.  ergeben.         {C.  Robert.] 

AketttoiideM.  1)  Athenisdi.  i  An  liou  01.69. 
1       504':?  T.  Clir.    Dion.  Hai.  ant.  V  37. 

2)  Athenischer  .\rchon  Ol.  76.  3  ^  474/3  v. 
Chr.  Diod.  M  öl.  |  Wilhelm.  | 

8)  Ein  Korinther,  der  einige  Zeit  vor  der 
Tyrannis  des  Agathokles  (vor  317  T.  Chr.)  wäh- 
rend des  Krie^fe«  der  Demokratie  in  SyraknsSO 
gegen  die  verbannten  OUgarchen  and  die  Kar- 
thager Ton  den  Syrakasanem  snn  Strategen  er- 
wählt ward,  d'ii  Agathnkles  vertrieb  und  die 
Rflckkehr  der  verbannten  Oligarchen  bewirkte. 
Et  war  gleichsam  ein  Nadifolger  Timoleom.  DIod. 
XIX  5,1.  Holm  Oe80li.Si«iLn  228.  Schubert 
Agathokles  44.  [Niese.] 

4)  Sohn  des  Hermokreon  aoR  Troas,  siegt  xn 
olvniitia  mit  «lern  Füllenner-  oder  -zweijtrespann 
im  l.  Jhdt.  V.  Chr.  Arch.  Ztg.  1877  47.  :.5. 30 
Hier  nocSi  Siege  deeselben  in  Lnsoi,  Bfiidaiiros, 
Pheiieos  und  Neinea  erwähnt.  [Kirehner.] 

6)  tJcbrieb  Äara  .^6i^y  ftv&ixä  in  vier  BOehern, 
welche  PhotioR  (eod.  181)  p.  146)  sneammen  mit 
d'-ii  Mirabiüensammluiipen  von  Sotion  and  Niko- 
laus las  ^FHG  II  464.  Suse  mihi  Litt.-<iesch.  d. 
Alex.  Z.  II  30).  Nach  winer  Beschreibang  war 
e«  eine  nach  Städten  geordnete  Sammlung  von 
Mythen,  wie  die  Konons,  von  Mirabilien  und  hi- 
.st'trischem  Detail,  sicherlich  aus  nachchristlichtr40 
Zeit.  Tzet7.es  fohil.  VII  648)  hat  den  Namen 
irgendwoher,  wohl  aus  Photios  oder  einem  Ka- 
talog von  Paradoxographen.  Die  versnehte  Iden- 
tification mit  AkestodoroK  ist  ein  arger  Irrtnm. 

[Schwartz.] 

Akibol  i.  Abike. 

Aki^ortoi  CA)€iz<ÖQtof) ,  ein  Kelte,  der  bei 
der  ersten  Kelteninvasion  279  v.  Chr.  neben 

Rrennus  die  Truppen  nach  Pae<'nien  hineinführte 
(Pana.  X  19,  7).  Als  dann  278  der  Hauptangriff  50 
gegen  das  eigenüfelie  Griechenland  erfolgte,  war 
A.  der  vornehmste  unter  den  awan/orif.:  des 
Urennas  (Paus.  X  19,  8)  and  erhielt  verantwor- 
tungsvolle (\raimattdos  (Pans.  X  28,  10.  18.  28, 
12).  [Wilrkcn.l 

Akidalia^  nach  äerv.  Aen.  I  724  eine  (^yieiie 
bei  Orehomenos  in  Boeotien,  wo  sich  Aphrodite 
mit  den  Tliariten  badet«':  dalier  hei.sst  Venns 
bei  Verg.  Aen.  I  724  Acvialia  mater. 

[Hirschfeld.)  60 

Akldane  \  Uidane),  nach  Plin.  n.  h.  XXXVII 
147  Berg  iu  der  Persi.s,  wo  der  Edelstein  atixoe 
gefanden  wird  {atixoen  in  India  rt  Peraidix  Aef- 
rlatw  moiifr  v'i.irt).  Da  da.s  Vorkommen  eine.s 
Edelsteines ,  auf  den  die  von  Plinius  <repebene 
Beselireibung  der  aiixor  passt.  in  dein  der  Persis 
entsprechenden  Teile  dos  jetzi^,'<ni  Persien  oder 
den  daran  grenzenden  bisher  nicht  nachgewiesen 


ist,  so  fehlt  jeder  Anhaltspunkt  für  die  Identifi- 
cation de«  Fundortes.  Es  mag  daran  erinnert 
werden,  da.ss  der  Name  A.  stark  anklintrt  an  den 
des  Fluss«'s  'Anvfkiva  in  Kariuaiiia  (l't<d.  VI  8,  4), 
wie  ja  diina ,  das  den  etwas  enthaltenden  Ort 
iK'zt'iehnet.  auch  sonst  aU  zweites  Glied  zusam- 
mengesetzter iranUcber  Ortsnamen  erscheint,  so 
Jlagoiäm  (PtoL  VI  4,  6),  DMim  (Ptol.  VI  17,  5) 
u.  a.  III.  [Andreas.] 

Akidas.  auch  .\kidon,  Nebenfluss  des  Ani- 
gros  in  TnphvUa.  Strab.  VIII  .H48.  :5.')1.  Paus. 
V  5,  8.   Curtius  Pelop.  II  82.  (Hir^ichfeld.) 

Akiduüa  {'Anldovaa),  Gattin  des  Königs  Ska- 
mandros  von  Eleon  in  Boeotien  (Sohnes  des  Krmigs- 
sohnes  Delmacho«  von  Eleon  und  der  Glaakia, 
der  Tochter  des  troischen  Skamandros),  der  nach 
ihr  eine  Quelle  lü  le  nnt.  Ihre  drei  Töchter  hatten 
aU  Jlaeßirot  einen  Kalt,  Plnt.  Q.  Gr.  41.  Über 
die  Lage  der  Quelle  A.  vgl  Ulrichs  Ann.  d. 
In.st.  1849.  16.  [W.  rnieke.] 

Ak Ikaros  {'AniHoeos),  nach  dem  nicht  recht 
verstindlidien  Bericht  des  Clem.  Alex,  ström.  I 
15,  69  p.  357  P.  (abgekürzt  bei  Eus.  b.  pra-  p 
ev.  X  4,  5)  Name  eines  babylonischen  Weisen, 
dessen  oti;;1i7  Demokrit  erilnterte  (Aij/tdxffiroi 

vap  Tor.-  liußi-hori'ov;  ).nyor;  i'/Oixor^  nmonjTat  ' 
keynai  yog  jijv  'Axtxänov  oiijÄtjy  ißutiyev&eicar 
riOc  Idim^  mtrtaSai  avYfgdftfttm)  i  damit  hingt 
wabrscbeinlicli  auch  der  im  Schriftenkatalof».-  des 
Theopiirast  bei  Diog.  Laert.  V  50  er.Ncheinende 
Bachtitel  ^x/^aooc  zusammen.  Auf  dem  Moaaik 
•les  Monnus  in  Trier  (  Antike  Denkm.  d.  arch. 
Inst,  l  47 — 4'J)  ist  mit  der  Muse  Jhlifmuifnj 
ein  eine  Schriftrolle  haltender  sitzender  Mann 
gruppiert,  dessen  Namensbeischrift  von  W.  Stüde- 
mnnd  (Arch.  .Tahrb.  V  1890,  4f.)  überzeugend 
sa  [Acjii  'trfiis }  ergänzt  worden  ist.  Hit  dem 
bcsporaniseheii  Proplieten  Achaikaros  (s.  d.)  hat 
A.  wohl  nichts  zu  thun.  fWissowa.] 
Akila  8.  Ukeli.s. 

Akilisene  CAxütntp  i]  )  .  Lnndscbaft  Gross- 
arnieniens,  Ptol.  V  13,  18.  Nach  Strab.  XI  521 
am  linken  Eaphratufer  sich  hinziehend  bis  sor 
Sophene  (s.  d.).  Nach  der  griechisch-armenischen 
Archaeologie  des  Kyrsilos  und  Medios  bei  Strab. 
XI  530  ein.st  von  Argonauten  unter  Annenos. 
Sohn  des  Armenios.  besiedelt,  nachdem  sie  früher 
den  Sophenem  unterthan  gewesen.  In  der  armeni- 
^rhen  Litteratur  heisst  die  Gegend  Ekei^heaz  (s.  d. 
Stellen  bei  Xndjidjian  Be.schr.  Alt-Armeniens, 
Vened.  1822  llff.).  jetzt  Egkilis.  Gleich  mit 
ihr  ist  wahr>cheinlich  die  Ann  Hirn  bei  Plin.  n. 
h.  V  83.  Den  Kultus  der  Artemis  =  Anaitis 
besengt  für  Brisa,  die  bedeutendste  Stadt  der 
A..  Mos.  CHior.  II  00.  als  Hauptkult  der  A. 
Strab.  XI  432,  und  nach  Proc.  Goth.  IV  5  ver- 
legten mMil  dem  Artemistempel  der  A.  die  Ar- 
menier das  Priestertnm  der  Iphiceiu  ia. 

[Baaugartner.J 

AUmdial  (PtoL  VI  11,  6),  Volk  im  sfldlich- 
sten.  an  Aria  grensendm  Teile  von  Baktriana; 
vgl.  'AxivaHtjs.  [Tomaschek.]^ 

'AMwdHfit.  Herodot  berichtet  (Vü  61),  die 
Perser  hätten  kurze,  gerade  Schwerter,  die  am 
Gürtel  betest it,'t  gewesen  seien,  hoch  an  der 
rechten  Seite  getragen,  und  giebt  (Vü  54)  als 
einbeimische  Bezeichnung  für  da.s  persische 
Schwert  den  Namen  h.    Die  erhaltenen  Denk- 
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mftler  geben  weiteren  Aufschluss.  Auf  den  Re- 
liefs Ton  Persepolis  (Stolze  Penepoli«  Taf.  II. 

12.  19.  20  u.  o.)  trugt  A'\>^  '  ine  Art  iU:v  persi- 
«eheo  Ksitgn  an  der  rechten  Seite  ein  karae«, 
i^wades,  oben  ti«mKch  tweitoa  Schwert  (etwa 

If)— 4')  rm.  lang.  Rawlinsdii  tli*-  five  gr»^at 
monarchieii  of  the  aiicient  easteru  world  III^ 
178).  dessen  Seheide  eine  ehankteristische  Form 
h  it :  an  ihrt^rn  nhcron  Eiid<^  ist  an  iler  einen 
Seit«  eine  runde,  nach  oben  gezogene  Au^ladaug 
feit  angebracht,  in  deren  oberem  Teile  sich  ein 
Lodl  befindet;  durch  dieses  i-t  oin  Riem-n  LTc- 
sofen,  welcher  am  Gürtel  befestigt  ist.  Um  <las 
Schwert,  welches  mehr  nach  vorne  am  Ober- 
M-henlc"!  ^f'<f^<en  /u  haben  -irhpint.  f^^tzulialteu, 
lit  am  unteren  End»-  der  Scheide  auf  deren  Rück- 
seite tün  länitrerer  Riemen  durclitr-'/o^rcn.  welcher 
mit  seinem  einen  Ende  in  eine  Schling,''-,  jnit 
dem  anderen  in  einen  Schlangenkf>pf  au-lautt; 
dieser  Bienen  wird  um  den  rechton  ( theiNrhenkel 
geschlungen  und   sein  freies  Ende  durch  die 
^chlinge   gezogen.     Ein   derartiges  .goldenes* 
Schwert,  d.  h.  wohl  mit  vergoldetem  Griff  und 
goldener  Scheide,  trugen  die  Perserkftnige  und 
verhehcn  es  als  Auszeichnung  iHer.'d.  VIll  120. 
Xenoph.  anab.  I  2.  27.  8.  29).    Auch  bei  .len 
Kaspiem  (Hennl.  VII  67)  und  den  Skythen  (Herod. 
IV  62)  wird  der  a.  als  Waffe  genannt,  bei  letz- 
teren genoss  er  als  Symbol  des  Kriegs >:iitt<'s  gi'Ut- 
liehe  Verehrang.  was  Ammian  (XXXI  2)  auch 
Ton  den  Alanen  berichtet.  Au.<t  den  >kythischen 
Königsirriibern  in  Südrussland  sind  mehrere  der- 
artige Schwerter  zq  Tage  gekommen,  ein  präch- 
tiine«  Beispiel  ist  der  1882  bei  VHrterafefde  in 
'ler  Mark  gefundene,  jetzt  im  Herliner  Museum 
befindliche,  welcher  wie  die  anderen  Waffen-  und 
SehmaekstQeke  desselben  Fundes  rnn  500  Chr. 
vi»n  einem  |M>ntischen  Griechen  für  einen  skythi- 
dchen  Grossen  verfertigt  ist ;  «ein  Griff  ist  ganz 
ndt  Goldblech  belegt,  seine  am  unteren  Ende 
nicht   ganz  .  rhalt.  ne ,   19  cm.  lange  goldene 
Scheide  trägt  auf  der  Vorderseite  reichen  iSchmuck 
TOD  Tiergestalten ;  rgL  Fv  rtwftngler  Der  Gold* 
fund  von   V.  ttersfelde.  43.    Berliner  Winckel- 
mannsprogramm  l>fS3.  32ff.,  welcher  daranf  anf- 
roerk^m  marht.  dass        eigentflmliche  hen- 
f'inni:,'e  (iritTt  ii  b»  des  .Schwerte-  sich  ain-er  bei 
diesen   skytbischen  .Schwertern    nur  noch  auf 
anderen  in  Sibirien,  am  Ural,  an  dessen  west- 
lichen Abhlngen  geftindanen  Sichwertem  wieder- 
findet. [Droys«?u,J 

Akinanis  <'Axirami  oder 'Axnnoij;  Arr.  penpl. 
7,  .'»(.  FbH-i  an  der  kolchi'^chen  Kinte  nördlich 
vom  .Vkauip'is  und  90  Stadien  vom  HatVn  l!a- 
thys  (jetzt  Hatuni);  der  heutige  Chinos-tsqali  in 
der  Küstenland-Hchaft  Gnria,  der  l-  i  'lern  Beri,'- 
derfe  Chino  entsjiringt.  [  r"in.i-schek.J 

AklBdjno«)  {Ae$ndymi^\.  1)  A'  i,idi/nu»  JMg. 
/».  ab  epitt,  LatmiB,  CIL  VI  8609. 

[v.  Rohden.) 
2)  Septimius  Acindvnus.    Praefectus  urbi 
18.  Hirz  293— lu.  Jan.  295.  Chronogr.  t.  854. 
Symm.  epist.  I  1,  S. 

.1)  Septimius  Acindynus,  Sohn  de<i  Vorher- 
gebenden (Symm.  ep.  I  1, 3),  Vicarius  Hispania- 
nun  (CIL  u  4107),  Praefectus  praetorio  Orientis 
388--340  fA«gyi>ti<rhe  Urkunden  an»  dem  Berliner 
Oriech.  I  rk.  U  21.  Cod.  Theod.  II  Ü,  4. 


IX  3.  3  und  falsch  datiert  Cod.  Theod.  VIII  5,  3; 

ZtMlir.  t  Rechtsgeseh.  X  248) .  Oonsul  940. 
Em  salomonisches  Urteil  von  ilnn  bei  .Xuijnst. 
serni.  dem.  in  mont.  I  50  =  Migne  L.  34,  1254. 
Da  das  Ijindgut  Baali  bei  Hisenum  aus  seinem 
Besitz  in  <len  des  (  »rtitu^  (Praef.  urb.  354)  über- 
ging, scheint  er  mit  die>em ,  vielleicht  als  Schwie- 
genraler,  in  verwandteehafttieher  Verbindung  ge- 
standen tu  haben.  Synm.  epist  I  1,  8.  S. 
10  [Seeck.] 
'ÄMtufOf.   Dioekorides  (III  48)  sagt,  das^  d. 

ttder  «xor»)c  auch  ä;  o/oc  ßnm/.iy.nr.  von  d'-n  R"iiiern 

loxiftdoTQovii,  wenngleich  dieser  Name  sonst  nicht 
nachweisbar  i.9t,  genannt  werde ;  es  sei  ein  Kraut 
mit  dünnen  '/weiften,  werde  zu  Kriin/on  „'ebrancht 
(ebenso  der  der  Zeit  uacli  unbekannte  Ar/t  An- 
dron  bei  Athen.  XT  6S0  d),  sei  dem  Mxtuov  ähn- 
lich, aber  behaarter  und  wohlriechend  ;  bei  einii,'en 
werile  es  auch  in  Gärten  gezogen :  ein  davon  be- 

20  reiteter  Trank  stille  Bauch-  nnd  Monatsflnss ;  es 
heile  auch  anf;;elet;t  .\ns<-bwollungi  n  der  Drü-ien 
an  der  Schan>  und  die  Rose.  Von  iliin  weicht 
riinius  (XXI  174)  insofern  ab,  als  er  sagt,  dass 
die  Ägypter  die  d.  als  Kranzldume  nnd  Gemüse 
ptlanzten.  un«!  dass  sie  den  Monatsfluss  and  das 
Harnen  befönlere.  Man  hat  diese>  Kraut  für 
den  Bergthymian.  Thymus  acinns  L.,  Calamintlia 
acinos  Benth.,  gehalten,  nur  S  prengel  (in  seinem 
Commentar  zu  Diese. |  erkl  ärt,  -ich  datregen,  in- 

30  dem  er  fÄlschlich  bestritt,  dass  dieser  wohlriechend 
sei,  und  meinte,  das-s  er  fttr  die  angetrel>enen 
Zwecke  zu  unbedeutend  sei.  Er  entMdii.  il  -'u  \\ 
lieber  fOr  Ocimum  pilosum  Willd.  oder  Ocimun 
suaTe  Willd.  =  Ocimum  urticaefoUum  Roth,:  doch 
sind  diese  bei  Bi)issier  (Flora  orientalis  IV  1S70. 
539)  nicht  f&r  Griechenland  and  den  Orient  ange- 
geben. Auch  K.  Koch  (Die  Bftume  und  Strlucher 
des  alt.  (jriochenl.  lOiM  hielt  es  für  einen  sonder- 
baren Zufall,  wenn  Dioskorides  unter  d.  den 

dOLinn^hen  Thymus  adnus  Terstanden  hfttte. 
fühlte  sich  jedoch  weder  veranla>>t.  die  a.  noch 
das  wMiioy  (S.  III.  112)  des  Dioskoride^  näluMr 
SU  bestimmen.  Dagegen  lisst  Wonig  (Die  Ffl. 
im  alt.  Atrvpten  lSSt1.  '222.  242)  wieder  die  Wahl 
zwischen  Ocinmm  pilosum  und  Thvmos  acinos 
L..  arabisch  Zatar.  Die  meiste  WanrsdieinUch- 
k>  it  liat  demnach  die  zuletzt  genannte  Pflanze 
für  sich,  [Olck.] 
Akiris,  Fluss  in  Lucanien,  entspringt  im 

."iO  lucani<chen  .\i>€nnin  bei  Mar>ico  nnovn  l  Acidii), 
136  km.  lang,  wenig  nördlich  von  Herai  lea  mün- 
dend, jetzt  Agri  (Strab.  VI  264.  Plin.  III  97; 
häuti?  genannt  in  den  Tabulae  Ueracleenses 
Kaibel  IGI  645).  [HnNeiii 

Akts  (Theokr.  I         Acis  Ovid.  met.  Xtll 
^«.5.  Sil.  It.  XIV22lf.  Anthol.  l.at.  1  148  Hnrm 
Vibius  Seq.  2  B. ;  bei  Serv.  Ed.  IX  oi'  auch 
Aeüüu).   1)  Fluss  Siciliens,  am  Fusse  de<  Aerna 
entspringend,  sprichwörtlich  wegen  seiner  Kälte. 

60  Solin.  5.  17,  Apost.  I  96.  vgl,  III  12.  Diog.  II 
74.  Arsen.  II  54.  Jetzt  Fiume  di  Jaci. 

[Hülsen.] 

2)  In  der  Sage  Sohn  des  Fannus  (Pan)  und 
der  Nmphe  Syraaithis.  Er  war  der  Geliebte 
der  Galateia  (s.  d.).  Dadurch  enegte  er  die 
Eifenncht  des  Polyphemos ,  der  ihn .  ah  er  ihn 
bei  Galateia  traf,  durch  einen  Felsblock  Mr« 
trflmmerte.  Darauf  wurde  A.  in  den  FIoüs  AUs 
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T(rwan<lclt.  Ovid.  met.  XIU  749ff.  Scn.  Ecl. 
VII  37.  IX  39.  [Wentzel.] 

AkithioH.  kleiner  Flu»  dw  Westkttste  Sici- 
lieu>  bi'i  Ptol.  III  4,  5  zwischen  Lilybaeai»  und 
Mazara.  vielleicht  Fianie  «U  Marsala.  Holm  Zur 
Beriohti^Miii;.'  (Ut  Karte  des  alten  Si>  ili'Mi>,  IV-  lm  . 
Lfib«ck  ma,  15.  [lialxen.] 

'ÄHnaßiMiv  r«<xoc,  nach  Steph.  H>t.  eine  von 
den  Kartnagem  gegründete  Stadt  in  der  Niihe 
der  Säulen  des  Hercules,  angewiss,  ob  in  Spanien 
oder  in  AMca.  fJoh.  Schmidt.] 

Akkanai  s.  A  kannai. 

AkkaroB  oder  Akaron  (Joseph.  Ant  V  87. 
128.  177.  VT  HO.  Makk.  X  89.  Enseb.  «.  Hier. 
Onomast.  ed.  T.iifjarde  .  hebraeisrh 'Eljron  Jos. 
Xlll  3),  die  nordöstlichste  i>tadt  der  philistaei- 
sehen  PentapoUs;  das  heutige 'Äl^r,  Standen 
('stlich  von  Jobnä  (Janinia),  ca.  4  Stunden  süd- 
lich von  Jäfä  ^Baedeker  l'aliLst.  a.  Syrien '  162. 
Ebers  o.  Qathe  Palästina  II  178). ' 

(Benzinger.] 

Akketa  (nur  Dat.  Wxy.ütn  Zosini.  III  28|, 
Stadt  .\ssyrien«.  |Fra<'nkel.) 

Akkllalon^  Stadt  in  l'lirvgien,  am  Ti-iiiV>n> 
/wix  lit  a  Midaion  und  «ii-nua.  naln'  der  östlii  luMi 
Grenze  der  Provinz  .\sia,  jetzt  Alpi ;  im  I)i>tri<  t 
Krnsu.  v  li'ami^ay  Asia  Min.  225.  4U5.  Mün/en 
Head  WS  55«.  IHirsclileld.) 

Akko  (Axxiö).  nach  Klearch  bei  Zenob.  (Did\  m.  j 
m  96  Alb.  Ps.-I'lut.  65,  Paroemiogr.  i  m 
Gott.,  vgl.  Cru.sius  Anal,  ad  Paroemiogr.  83) 
eine  von  den  vtt  utoQlq.  6uiäeßXij^h'(oy,  ijv  <paoiy 

dÜe  vo11stanai|^re  Pariser  Recension  ir>.^  p.  21 

Gott.)  fügt  hinzu   irdry  xni  ra  axxiZfoltai  :if{tl 

{jtttQa  Finckh)  vavn}r  Ä$kix^.  £in  anderer 
Streich  der  A.  wird  ▼orangescliickt  bei  Sneton 

nt^  ß/.ao(f  t]fH(öv  (Miller  M^l.  p.  422)  und 
BoethoB  Schol.  Plat.  Gorg.  p.  497  A:  tavtt]v  de 
xoi  axi  rov  /ofo6  xaßtXofunj*  Mfidrior  mtffii- 

auaihu  qnatr  fiftirQyov  nc:  xi  rü  xäxit.itfjnv  n.to- 
ßldjiovoav  iautfi  XaXeiv;  dazu  im  Platoscholion 
Gitate  am  Hemiipp  fv  'A{hjyd^  yovaig  (I  224  K.) 

und    Amphis    t'r   tc/j    öiKDyviio)    nvTf/i  fifxuinTi. 

d.  h.  der  lAxxu  (U  236  K.),  s.'  L.  Cohn  £)e  Ari- 
stoph.  Byi.  et  Snet  Tranqu.  p.  851.  Bndlich 

erfahren  wir  bei  G'detrcnheit  eines  Komikercitats 
im  Etvm.  M.  p.  49  (=  Apostol.  667  p.  413  Gott.) 
axHt^ftol . . .  Mfo  'Amkov^  rtros  Zaniag,  dass  man 
die  A.  nach  Samos  setzte,  d.  h.  aus  sami.schen  Über- 
lieferungen kannte  {'Axxov.;  tiji  xal  Anut'ae  ver- 
mutet freilich  Zielin ski  quaest.  com.  46,  2 
für  die  fnntrs,  mit  l'nrecht,  zumal  in  der  ange- 
führten Zenobius-Reihe  auch  sunst  auf  Samos 
B<  zug  genommen  wird.  vgl.  92  Ath.  =:  61  Gott.), 
wie  die  verwandte  Gellu  als  I.esbierin  gilt.  Wes 
Geistes  Kind  diese  A.  ist,  zeigt  Chrysipp  bei 
Plntareb  de  Stoic.  repugn.  15  (Bagaet  p.  274): 
Tov  ."Tfrti  jö>v  vjto  lov  dtov  xof.uoroiv  Äfiyov,  ok 
ovdev  diauegorta  rc/s"  Axxov^  xai  lijs  A).<f'iTOv;, 
dC  &9  ra  muhoQin  rov  xaxoa^^oXnv  at  yvvaixei 

avriQyoi'otv ;  wie  Gello  and  Lamia,  war  also  A. 
ein  Popanz,  mit  dem  man  Kinder  schreckt«?. 
Roscher  (Lex,  I  210)  zieht  den  Namen  zum 
lakon.  axx6Q  =  wuvig  und  vermutet,  A.  sei 
ein  Gespenst  mit  einem  Sacke  oder  Seblaudie. 
dazu  dienend,  die  unartigen  Kinder  hineinzn 
stecken;  die  «Geschichte  von  der  albernen  Frau* 


sei  erst  später  erfunden.  Die  Schwächen  dieser 
Vermatang  sind  gut  nachgewiesen  von  Zielinski 
quaest.  com.  45 .  3.  Zielinski  stellt  die  .\n- 
sicht  auf.  dass  .\.  (wie  MvUos,  Macco  u.  a.) 
arsprflnglich  eine  komische  Maske  der  dorischen 
Komödie  gewesen  sei:  ijuam  cum  exituiae  fuitae 
turpitudinü  eonseniaiteutn  aüf  facüe  inUU^üur, 
quomodo  in  merUem  venerit  niärieUm»  .  .  ut 
f  ^^|/.^•  ujtpra  .  .  .  iiae(/n;/'Kji're<<  conippiidia  fac^  rcnf. 

lUAber  die  von  Zielinski  (46,  2)  mit  Unrecht 
wegconjieierte  Überlieferung  weist  nach  Samoa; 
auch  ist  die  Annahme,  da8.s  eine  harmlose  .duinne 
Person*  der  KomOdie  diese  neue  Rolle  bekommen 
habe,  nicht  soetnlenebtend,  wie  Zielinski  glanbt 
nnd  kann  durch  dio  gleiche  HypoChase  beim  uoo- 
fiokvxeiov  nicht  gerechtfertigt  werden.  Die  älteren 
Fmeher  haben  sicher  mit  Riedit  in  A.  eine  Spuk- 
gestalt ges<di<*n,  wie  die  Em])usen  od<  r  Lamien. 
Auch  die  Überlieferung  von  ihrer  Dummheit  stimmt 

2<  >  dazu.  Die  niederen  Dämonen  ziehen  dem  Man- 
schenwitz  und  dei  Menscli'-nkunst  gegenüber  meist 
den  kürzeren.  Die  Satyrn  verbrennen  sich  am 
Feuer  (Aesch.),  Silen  wird  tranken  gemacht  und 
g<'f.'sstdt .  Polyjdiem  jr>  ld'  tidi't ,  dt^n  Triton,  der 
dii-  Fraui  n  viin  1  aiiugra  t).  lasligt ,  stellt  man 
•  inen  Mischkrug  süsst-n  Weines  ans  Ufer  und 
überwältigt  ilm  in  der  Trunkenheit  (Paus.  IX 
20.  3.  Philul.  XLVIIl  216,  49).  Wie  ein  Nach- 
klang solcher  Satyrsagen  klingt  die  Fabt  1  vom 

3tt  Satyr-.\ffen  (Aesop.  64  H.)  und  die  Jagdgeschichte 
bei  Klitarch  ( Diod.  XVII  90.  Ael.  n.  a.  XVII  25 
fr.  16  p.  80  M.),  wonach  man  die  Kerkojii 
theken  fängt,  indem  man  ihnen  Kleider,  Schuhe 
und  Spiegel  hinlegt,  die  ,  mit  Leim  bestrichen 
i>der  mit  Fangeisen  versehen  sind.  Reicher  fliesst 
die  verwandte  Überlieferung  in  der  modernen 
Folklore.  Den  .wilden  Leuten*  geht  es  wie  den 
Silen  und  P<  lyi.h.  m  (Mannhardt  WFK  I  96f. 
II  IWS.).   Mit  Kleidern  nnd  iSchuhen,  die  man 

40 ihnen  darbietet,  kann  man  sie  Tersebenchen 
(Mannhardt  I  80.  Z i n gerle  Sagen  427 1.  T>.  r 
Spiegel  ist  ihnen  ein  rätselhaftes  Instrument; 
wenn  eine  Fangge  oder  ein  Alp  kommt,  Usst 
man  ihn  o'in  l  iiri ncs  Hild  im  Sjdcgel  sehen,  um 
ihm  die  Meinung  beizubringen,  es  befinde  sich 
in  der  Mensehen  Oesellselmfk  ein  anderer  Alp 
(Laistner  Riit^cl  .ler  Sphinx  I  208)  ;  ein  Kitter. 
der  den  Lindwurm  von  Wurmlingen  erl^^ 
wollte,  behängte  sich  rundum  mit  Spiegeln:  als 

50  der  Lindwurm  sich  selbst  erblickte ,  glaubte  er, 
es  sei  ein  Kamerad,  und  kam  freundlich  heran 
(E.  Meier  Deutsche  Sagen  aus  Schwaben  I  210). 
Der  Zug  von  dem  halbfertigen  Kleide  kr.nnte 
ähnlich  aufzufassen  sein.  Docli  hat  v.  Wilaroo- 
witzfHerm.  VlI  141)  sehr  ]iübsch  vennutet,  dass 
in  der  .\thene-Komödie  des  Hermipi»  ein  Wett- 
kampf  im  Weben  stattgefunden  habe;  die  fr.  7K. 
enrUinte  Akko  sei  die  (iegnerin  der  Athene  ge- 
wesen.   Auch  dafür  würde  alte  und  neue  Mär- 

60  chenüberlieferung  Parallelen  bieten.  Die  .Seli- 
gen', ,Fänggen'  (Mannhardt  I  ♦5.5.  101.  104) 
stellen  den  Bäuerinnen  Aufgaben  im  Weben  und 
Siiinnen  (Laistner  Rätsel  a.  Sphinx  II  176.  275); 
auf  der  anderen  Seite  lassen  sie  sich  aber  auch 
selbst  von  klagen  Frauen  xu  solcher  Arbeit  an- 
halten (Mannnardt  I  65.  Laistner  II  176t). 
.Tedenfail>  sin  l  beide  Züge  mit  dem  spnkbai- 
ten  C7har.akter  der  A.  gut  zu  vereinigen. 
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Die  Etymologie  di^s  Namens  bb  ibt  unsicher. 
Die  von  Roscher  und  Zielinski  empiohlene  He- 
zifhunj^  auf  moxoc  erscheint  nicht  mehr  haltbar. 
Der  Bedeutung  nach  zulässig  ist  die  Gleichstellung 
mit  sanskr.  nkkn  .Mutter'.  .Mumuiel'  (Roscher 
Lex.  I  ö.  63.  Fick  W-rterb.«),  zu  «xxi'Cni' 
w.ir«'  'Irmn  iinyntoXnyfh- ,  ni>-/(tti'iit/~:  zu  vergleichen. 
l>ocb  kann  das  U.-  aucli  durcli  hypokoris tische 
Verdopplung  entstanden  sein  (Baunack  Stuil. 
I  60),  wie  in  Jixxfö  &(oxxiü  Zn-oxxil)  u.  a.  ;10 
man  mOsste  den  Namen  dann  zu  einem  Compo- 
situm stellen,  wie  Mognat  zu  MoQ/t^vHij',  vgl. 
Aftad^fioe,  'Axaxoi,  'Axar^io,  'Axea<a  XX.  8.  W.  Zu 
weiteren  Combinationen  wfirde  der  inschriftlich 
erhaltene  Name  Mv/.nxxti'»  (Baunack  Philol. 
XLVUI  418)  Aolass  geben  (zu  fwia^  llOblstein), 
da  die  Partnerin  der  A.  *Al<f>it<&  heimt,  s.  d. 

(Crusius.l 

Akleniou  (  Axir^fuorjf  Name  eines  der  beiuen 
Kerkopen  (s.  d.)  in  der  Eridirunii;  des  Sprich- 20 

Worts  ftt]  nr  yr  /tf/.afinvyov  rr/tn^  (so  Zenob.  5,  10) 

bei  Nonnos  ad  Grqror.  Naz.  I  39  (=  Wester- 
mftnn  M}-thogr.  875,  lOffl).  Tzett.  chll.  V  81 

(daneben  hat  die  Lesart  Aknion  hei  Palar  r;i].j)a  - 
Eudocia  72  p.  47  [8ü  FlachJ  wenig  Bedeutung). 
Quelle  ist  nach  Nonmw  Dies  6  l.tofivtiftanartj^, 

nach  West  ermann  Lehrer  des  Harpokration 
(Öchol.  Yen.  Ä  IL  IX  453).  Aklemon  und  Passalos 
sind  iiobne  der  Memnonis,  deren  Warnung  sie  so- 
l.nv_'>'  \  t  r.irhfeii,  bis  sie  das  .\ benteuer  mit  Herakles  30 
ftr/LÜft.Ti  -  oi  be^tehcn.    [Hiller  v.  Gaertringen.) 

AkljTH  {achjs).  eine  nur  bei  niniischen  Dich- 
tem (Verg.  A.  II.  VII  7:W.  Sil.  Itul.  III  362.  VIII 
SöO.  Valer.  Place.  VI  0'.')  erwähnte  leichte  Wurf- 
laue  ,  an  deren  Schaft  flfn  Riemen  bofe8t)gt 
war.  und  der<  ii  iler  Krieirer  mehrere  führte.  Ser- 
vius  (Aen.  VII  730)  weiss  nichts  Sicheres  über 
diesp  Waffe  anzugeben:  ob  der  Name  barbarudi 
ist  c«1er  mit  'loni  griechischen  ayxvkU  zusaninieü- 
haiigt,  Jim>s  uiK  utsehiedi'n  bleiben.     [Droy>eii.)  4M 

Akme.  l)  Wxut]  ,^«V./,-  ivar.  "Außt) ,  Ptol. 
^^  7.  6).  Stadt  an  der  We«ttküste  Südarabiens, 
im  Lande  der  Ka.ssaniten,  von  Sprenger  (Geogr. 
Arab.  45)  mit  dem  Seehafen  des  Districtes  Hakanit 
der  gewöhnlich  Gäzän  heiiwt,  identiticiert. 

(D.  H.  Müller.] 

2)  Acnie.  Sklavin  der  Kaiserin  lulia  (Livm), 
JoMub.  Aut  Jttd.  XVU  134ff.;  Bell.  Jud.  1  32, 
6.  S3,  7.  [▼.  Rohden.] 

Akaenai  ^'Ay.in,yai),  Name  von  Nymphen.  50 
die  in  Olympia  einen  Altar  hatten,  Paus.'V  15,  6. 

pVeniieke.1 

Akmon  rAxjuov).  1)  Im  Gegensatz  zu  Hesiod 
Theog.  126t  Sohn  der  Gaia  and  Vater  des 
üraiKM  nach  Hesiod  im  SeboL  Sfanm.  bei  Jacobs 

Anth.  Pal.  VII  p.  S  (nach  Ber^ks  unsicherer 
Vermatoug  zu  Alkman  fr.  III  stammt  der  Vers 
ans  der  litBiHMnaebie) ;  so  auch  Alkman  fr.  III 

En-^t  itb.  II.  1154.  25).  daher  Uranos  !-fx//ov('<S>;c 
beio^i  Antimacho.s  fr.  35  Kinkel  (Phit.  Quaest.  60 
Born.  48).  Kailini.  fr.  147  (Et.  M.  49.  48;  Tgl. 
dam  Reitzenstein  Ine<l.  poet.  (rr.  frtnn.  I 
Rostock  1890  p.  12).  und  Eros  ebenso  Anth. 
PaL  XV  24,  1;  vgl.  Coniut.  1.  Nach  anderen 
ist  A.  ^-  Aithcr  oder  <>keano>^  (Cramer  An.  Ox. 
75.  12:  vgl.  Bekker  Anecd.  I  307.  12.  Hesjch. 
8.  *AMfio%-iitt}<:),  Name  des  Urauos  .selbst  aber  b4d 
Eostath.  1150,  59  und  Hesych.  *,*AHimit,  wo 


freilich  d:us>elbe  Beiwort  autli  Krnnos  (A'n'proj- 
eixl.)  erhillt.  Und  zwar  heis>t  der  Himmel  ax- 
iiiuv  niit  Rüek>ieht  auf  >eine  axatiaini  ifvotz 
(Kustath.).  Eine  Parallele  zu  nxiuov  Himmel 
und  —  Ambos  biet.-t  ilnö  Sanskrit  und  Zend, 
wo  ebenfalls  acniav  (  ^  uxfw>y)  einerseits  Anibos, 
Hammer,  Stein.  aii>lert'rseit>  Hiuiiiiel  bedeutet; 
v^'l.  Cur  t  ins  Gr-lz.  .1.  s,'r.  Kt.  "-  1:>1.  Preller- 
R,.bert  Gr.  M.  I  :i!t.  :5. 

S)  Einer  der  idaeischen  Daktylen  (s.  d.).  s. 
die  Verse  der  Phoronis  im  Schol.  .^ixdlon.  I 
1129  ifr.  •_'  Kinkel),  woraus  Boeckh  Mann.  Par. 
Ep.  11  Z.  22  (freilich  nicht  völlig  sicher)  er- 
jränzte.  Strab.  X  473  (Apollodoros).  CIG  2374. 
Pi MMinification  de.s  Ambus,  wie  auch  Ovid.  fast. 
IV  28d  einer  der  Kjklopen  Akmonideo  heisst. 
IdentlHch  ist  mit  diesem  yöijs  Termatlieb  der 
von  Nonnos  Dionys.  XIH  148.  XXVni218  Q.«. 
genannte  Kor}  baut. 

■  S)  Gefthrte  des  Ainelas,  Verg.  Aen.  X  128. 

nach  Servius  Sohn  tle>  Klytios  aus  Lyrnessos. 

4)  Gefährte  «les  Diouiedes,  wegen  Schro&hon- 
gen  gegen  Aphrodit«  in  einen  weissen,  sebwan- 
ähnlichen  VoL'el  (vtrl.  aris  Diomedia  Plin.  X 
126)  verwandelt.  Uvid.  uiet.  XIV  484—509. 

5)  Sohn  des  Manes,  der  Hanptgottheit  der 
phrygischen  Stämme.  Gründer  der  Stadt  Akino- 
nia  in  Phngien  und  Eponymos  des  Axfiovior 
SlwK  am  TlMrmodon  (s.  Steph.  Byz.  s.  AnftwUi 

und  lomvroc  .Trftiov)  und  naeh  Seliol.  II.  III  189 
Vater  des  Mygdon,  welcher  gegen  die  Amazonen 
kämpfte.  [Hoefer.] 

0)  Annan  Cotiarnisis  ist  ein  von  Teuffei 
u.  a.  gebilligtes  .\uto.schediasina  Th.  Menkes  bei 
Isidor,  orig.  I  89:  htu  ifalmlas  ars<)}tias\  pri- 
niu.*  tunnisAP  frajHttir  Alrttnm  Crotniiiensif, 
weil  —  Kotyaion  in  rhr\pen  als  Geburt-sstadt 
Aesops  bezeichnet  und  die  Fabel  au»  l'hrygfien 
's.  Akmonia)  abgeleitet  werde;  noch  abenteuer- 
licher W.  Hert/berp  Ilabrios  (Halle  1846)  125f., 
nach  dem  gar  .ein  ronlubes  Geriicht  vt  n  I  nkman(!) 
zu  den  Ohren  des  Bischofs  von  Hispalis  gedrungen 
sein  konnte*.  Isidors  Notiz  geht  (wohl  über 
Sueton)  auf  hellenistisdie  Quellen  zurück ;  es 
kann  kein  Zweifel  sein,  dass  in  ihr  der  Pytba- 
goreer  Alkmaion  von  Kroton  gemeint  ist  (s.  d.). 
S.  Lrusius  Wochenschr.  f.  kl.  Philologie  1891» 
Sp.  621  and  den  Art.  Fabel.  [Cmsios.] 

Aknoiiia  {*Axfuovia).  1)  Stadt  in  Fbrygia 
Pa<  atiana  an  der  Strasse  von  Dorylaeum  nach 
Philadelphia,  85  Millien  nordwestlich  von  Koty- 
aion (CSc.  p.  Flacc.  15.  Ptol.  V  «.  24.  Steph. 
Byz. ;  bei  Hieroki.  r>ß7  Axiii7trn  uml  auf  der 
Tab.  Peut.  Aymonia).  nach  l'lin.  V  lOii  zum  üe- 
riebtssprengel  von  Apamea  gehörig.  Jetst  Ahat- 
koi.  Hamilton  Rcstarch.  in  Asia  min.  I  llJ^ft". 
Franz  Fünf  liischr.  S.  6ff.  Ramsav  .Vsia  Min. 
138.484.  HflncenHeadHN556.  Inschriften  CIG 
ns.^Bff.  L  e  B  a  s  III  749it  [Hirnchfeld.) 

2)  s.  Acraonia. 

AkmoBidM  CAxfiovtitji).  1)  Ein  Kyklop. 
Ovid.  fast.  IV  288;  bei  VergiL  Aen.  VIU  425 

Pyrakmon. 

2)  Patronjmikon  a)  de«  Uranos,  .\ntimacho« 
frg.  35  K.  Kallimach.  frg.  147  S-  hn.  Hesych.  s. 
'AxftMv;  b)  des  Eros,  Simias  alae  .\mor.  p.  69 
Haeb.;  c)  Beiname  des  Cbaron  (?);  Hesyeh.  8. 
Akmon  Nr.  1.  [Knaaek.] 
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'ÄHoifv  ftoQTVQtivt  Zeugnis  vom  Uörensasen, 
war  nvT  gestattet,  wenn  die  Penon.  deren  Aus- 
sage bezeugt  wenl<'n  sollte ,  verstorben  war. 
Dewusth.  LVII  4;  (Demostb.)  XLVI  7.  XLIV55, 
die  letzt«  Stelle  irtfrellieh  verdorben.  Beispiele: 
Ts,  VIII  U.  (Deinostli.i  XMII  36ff.  42ff.  Vgl 
Schoemann •  Lipsius  Att.  I'roe.  878. 

[Thalheim.l 

Ak«lte8  VAxoi'ni;).    1)  Nach  Ovi.l  (inet.  III 


XIX  ld4f.L  und  deii^en  Angaben  bereits  Erato- 
stbenes  fleiner  Besehreilrang  des  fcaspieehen  Hee- 

res  zu  «iruude  irr-l'gt  hatte  (s.  Berger  Geoirr. 
Fragro.  d.  Erato.sth.  323ff.).  Für  den  Sta^iiaanios 
des  Patrokle»  aber  bildete  den  Ausgangspunkt 
die  Mündung  <lfs  Amanlos  (Sefid-Rüd  i .  d-  r  di*- 
Wohnsitze  der  Marder  (Ainarder)  im  W  esten  be- 
grenzt« (Roesler  a.  a.  0.  194.  K.  J.  Neumann 
a.  a.  0.  171.  1741.    Ptolemaios  (VI  2.  2)  legt 


SSSff.)  Sohn  eine>  armeM  Fisehers  jius  Mueonieii  10  nun  die  Auianlosmündung  unter  86  »  3<y  Länge 


und  Steuennaiui  ein^s  Sehiffes.  auf  welches  von 
dfii  tJenossen  bei  einer  Landung  in  Kei»  ein 
schlaftrunkener  sehüner  Knabe  gebracht  ward, 
den  sie  mit  sieh  fortführen  wollten,  obwohl  A.. 
einen  Gott  in  ihm  erkenneml .  >ii  h  ib  ni  wi.h-r- 
setzte.  Als  sie  nun  abfuhren  und  ib-r  Knab*- 
erwachte,  verlangte  er  mrflckgebracht  zu  werden, 
was  die  Schiffer  versprachen,  aber  nicht  zu  hal- 
ten gedachten.    Da  that  i>lötzlich  Pionysos  -- 


nnd  41f  30*  Breite;  A.  liegt  al«)  1»  45'  östlicher 
und  1"  l.V  süiIUcIkt  als  diese.  Der  Längendiffe- 
renz zwischen  den  beiden  Punkten  entspricht  eine 
Entfeniung  TOD  660,  6  Stadien .  da  die  Breite 
eines  Längengrades  unter  41"  iiMidl.  Br.  bei  Pto- 
lemaios,  der  den  Erdumfang  zu  ISUUOo  Stadien 
annahm.  377' Stadien  (500*coi,41"  -  5iJ<)  • 
0.  755),  V'//  also  66<t,  6  betragen  mus^jte.  Er- 
h^iht  man  diese  Zahl  um  V5,  um  den  Krüm- 


denn  er  war  der  Knabe  —  seine  Macht  kund : '20  umngen  der  üferlinie.  die  am  Stidgestade  des 


Weinreben  tichlangen  sich  am  da«  Schiff.  nu<\ 
der  Gott  stand  da  mit  Weinreben  ums  Haupt, 
den  Thyrsos  schwingend,  Tiger,  Luchse  und  Pan- 
ther erschienen,  und  im  Wahnsinn  sprauj^en  alle 
Schiffer  in  Delpliine  verwandelt  ins  Heer.  So 
erzählt  Dionysus  unter  der  Maske  des  Akoites 
das  Abenteuer  dem  PentlieUit.  Nennt  Ovid  den 
Haeonier  A.  einen  Tmhener  f696).  no  folgt  er 
hierin  der  alten  Sage  fHerod.  I94i.  w<>narli  die 


kaspischen  Meere«  ganz  unbedeutend  sind,  sowie 
der  von  Ptolemaios  um  mindestens  zu  hoch 
angesetzten  Breitendifferenz  Rechnung  zu  tragen. 
80  erhalten  wir  rund  800  Stadien  (=  148  kin.) 
all*  wahrKcheinliehe  Angabe  der  Entfernung  zwi- 
schen der  Mflndumr  <\<--  Amnrdo.s  und  \.,  die 
Ptolemaios  in  dein  von  ihm  benutzten  Periplos 
vorfand.  Zweifelhaft  hleiht  aber  nnr,  ob  die 
Aniardos-Mündung  de-  Ptulemaics  identisch  ist 


Etrusker  ein  Volk  mit  den  Tyrrfaenern  und  aus  30  mit  der  jetzigen  Sefid-Küdmflndang  unter  W> 
-  "         -----  ^„  Greenwich  nnd  87«  24'  14"  nördL 


Lydien  nach  Italien  gekommen  waren;  vgl. 

Haupt  zu  5'^3.  Die  Sage  liegt  schon  im  VlI. 
honierit^chen  Hyuuioä  auf  Dionysos  vor;  in  we- 
sentlicher Obereinstimmuni^  mit  Ovid  erslhlt 
Hygin  (fab.  134),  <ler  mit  <>vid  auf  eine  gemein- 
same hellenistische  Quelle  zurückgeht;  s.  Cru- 
Sias  im  Philol.  N.  F.  II  198—228.  Sonst  vffl. 
noch  .\im1.  III  r..  3.  ,\glHosth.  bei  Hvg.  Astr. 
II  17.   Serv.  Aen.  I  »57.  Mvth.  Vat.  f  122.  II 


Br.  (rus=;ische  Admiralität^ .  oder  oh  nicht  die 
viel  stärker  henortretende  Lagune  (Murdäb)  Ton 
AniKIt  {Enieli)  (49o  27'  50"  «sH.  L.  Gteenwich 

und  ?>7'*  -28'  45"  nf.rdl.  Br.  nach  russischer  Ad- 
miralität), in  welche  sich  ebenfalls  Arme  des 
SofM-RAd  ergiessen,  von  Patrokles  für  die  eigent- 
liche .\uRmflndung  des  Flusses  gehalten  worden 
ist.   Je  nachdem  man  .sich  für  die  eine  oiler  die 


171.  Über  die  verstümmelten  Worte  Hvgin.  fab.  40  andere  Alternative  entscheidet,  gelangt  man  in 


13ö  (.\koites,  Vater  des  Amhisesi  s.  Robert 
Bild  und  Lied  194.  Bildliche  Darstellung  auf 
dem  Fries  des  Lysikratesdenkmals  zu  Athen,  von 
Ovid  in  mancherlei  Beziehung  abweichend,  S. 
Baumeister  Denkmiiler  II  HSSff. 

2>  Euanders  Waffenträger  und  nachher  der 
Gefährte  seines  Sohnes  Pallas.  Verg.  Aen.  XI 
30.  85.  [Hoefer.] 
Akola  {'AxoAn),  Stadt  am  Südufer  des  kasni- 


Bezug  auf  die  auch  nnr  approximat  ive  Lage  von 
A.  zu  einem  vtillig  abweichenden  Resultat,  Im 
ersten  Falle  erreicht  man.  längs  der  Küste  tastend, 
einen  Punkt  etwa  10—  1  km.  östlich  von  der 
Mündung  des  Flus.ses  (ahis  (bei  den  Arabern 
Äf7««),  der  die  Grenze  zwischen  zwei  Bezirken 
der  jetzigen  Provinz  Mäzändärän,  Kalänistaq  im 
Westen  und  Kugür  im  Osten  bildet  (s.  Melga« 
nof  Das  südliche  Ufer  des  kaspischen  Meeres 


.tchen  Meeres,  östlich  vom  Flusse  Araardos  (s.  <!.),  50  od.  die  Nordprovinzen  Persiens  211.  213).  Im 


dem  jetzigen  Sefld-RQd  (d.  i,  wei.s.ser  Flu-ss),  im 
Gebiete  der  Marder  (.\marder).  Sie  wird  von  Ptole- 
maios in  dem  die  Beschreibung  Mediens  enthalten- 
den Abschnitt  fVI  2,  2)  verzeichnet  nnd  unter 
880  15'  Länge  und  40"  15'  Breite  gelegt.  Be- 
trachtet  man  die  im  Anfang  jenes  Abschnittes 


anderen  Falle  käme  man  nur  bis  Kkurrämdbdd, 
der  Winterhaoptstadt  des  Districtes  Täng&bun 
(Kiepert:  Tihuikäbdn),  der  unmittelbar  west- 
lich von  Kftlärustä^:!  liegt.  Über  die  Lage  von 
A.  lässt  sich  also  nichts  Bestimmteres  sagen, 
als  da.ss  es  an  der  Küste  im  westlichen  Teile 


(§  1  u.  2)  aufgeführten  Ortsbestimmungen,  unter  der  jetzigen  Provinz  Ifftzindlr&n  gelegen  haben 

denen  aui  li  die  von  A.  steht,  im  Zusammenhang,  muss.  der  damals  zum  Gebiete  der  Marder  ge- 

so  wird  man  keinen  Augenblick  im  Zweifel  dar-  hOrte ;  denn  diese  sassen  an  der  Küste  zwischen 
Aber  sein  können ,  das*  dieselben  aus  den  Ent-  60  8ef!d-Rdd  im  Westen  und  den  H jrkanem  im 

femungsan gaben  eines  Periplus  berechnet  worden  O.sten  fs.  u.  MardoiV    An  den  Namen  A.  lassen 

sind.    Und  da  kann  es  sich  nur  um  den  Fahrt-  sich  einige  Vermutungen  knüpfen.  Im  iranischen 

bericht  des  Patrokles  handeln,  der  als  praefee'  stehen  Namensformen  mit  anlautendem  knmn 

ins  rlojisis  des  SrVnkns  Nikator  und  Antiocho»  it,  als  die  älteren,  neben  solchen  ohne  </.  als  den 

Soter  (Plin.  n.  h.  M  58)  zwischen  285  und  282  jüngeren,  da  dort  anlautendes  kurzes  d  im  Laufe 

▼.  Chr.  die  Kflsten  des  kaspi.schen  Meeres  hefuhr  der  »eit  lautgesetilich  abftltt(s.u.  Amardoi  und 

(s.  Roesler  Sitzunirs-Ber.  .\kad.  Wien  LXXIV  AparnoiV.  ausscrdeni  giebt  c.:.  was  i^anz  \:nbe- 

1878,  184  und  besonders  K.  J.  Neumann  Herrn.  achtet  geblieben  ist,  ursprüngliche  Doppellonnen 
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mit  anlautendem  langen  d  und  ohne  da»üclbe 
(b.  Nihcm  Q.  Tgo^taTTjvtj  —  "AtQfKtttxijv^,  Xtwr- 
jMitiin).  Ganz  abfr^sehen  also  von  der  :in>s*'rili'ni 
noch  vorhandenen  Möglichkeit  einer  felüerbaften 
Oberliefenmg  moss  Mi  d«r  ErkllraD^  von  Na- 
mfn,  die  mit  d  o<ler  d  anlauten ,  erwogen  wer- 
den, ob  sie  nicht  zu  solchen  ohne  a  oder  d  ge- 
hören. Nun  tritt  in  Hazändäran  in  Hunderten 
Ton  Ortsnamen  als  zweiter  Bestandteil  das  Wort 
AV/Ai  auf.  etwa  mit  der  Hedeutung  .Stadt'  oder 
.Dorf*.  Auf  einer  älteren  Spraohatofe  lautete 
Köhl  höehst  wahrscheinlich  auf  k  aus,  *Knhif,\ 
und  dies  ist  identisch  mit  dem  sicher  aus  dem 
iranischen  entlehnten  armenisi  hen  K'alak' ,  nöXtf. 
Identisch  ist  auch  bis  auf  d''n  Auslaut  das  öfters 
ab«  i  Ortsname  auftretende  neupf-rsische  Kdldt,  das 
tili  Appellativuin  ist  mit  der  Fjedeutung  .Burg* 
.grosses  Dorf".  *Käldk  aber  ist  durch  Antügung 
des  Suffixes  kfaj  aus  einem  älteren  femininen  Sub- 
stantiv •AViVrt  gebildet  oder,  da  im  Iranischen  ein 
heller  Vocal  häufig  an  die  Stelle  eines  dunkeln  ge- 
treten ist,  hinter  k  aber  ein  dunkler  Vocal  zwei- 
fellos  das  Ursprüngliche  war,  *Kuld,  *Knld.  Die- 
ses ist  noch  im  nenpersischen  Kul,  Dorf,  erhal- 
ten, wo  das  avslaatende  A  nicht  dnKh  Antritt 
des  Suffixe;,  vor  dem  regelrechten  .\bfall  bewahrt 
worden  ist.  Wenn  also  auch  nach  dem  oben 
Bemerkten  die  Annahme  einer  Nebenform 
(*dkold)  neben  *hild  ilnrrhans  zulässig  ist.  so  wird 
man  doch  in  diesem  Falle  das  A  von  Akola  besser 
auf  ein  MissrerstindniR  des  nrsprfinglielien  Be- 
richterstatters /unTckfüliri  II  ndn-  es  durch  die 
irrtümliche  Übertragung  des  anlautenden  vi  von 
'Afiavn,  das  onmittelmir  Torfaergebt,  eikl&ren.  Auf 
allp  F;ille  aber  erscheint  es  in  hohem  Grade 
wahrächeinlich,  dass  in  dem  Namen  A.  ein  Appel- 
ktiTom  steckt,  das  sn  dem  jetzt  in  MIsindArftn 
•0  gebitncliliclien  KSiä  in  stellen  ist. 

[Andrea.s.] 

Akoluthos I '. i;<n).<jvöiK I.  nach Bergk  PLG  III » 
p.  V^M  Verfasser  »'ines  von  Matranga  (Anecd.  II 
571  ff.)  aus  eintMU  Harberinus  herauj»g».*gebenen 
Oadkiltes  nV  ^d  (igovut'üm  nxnXovdw  rov  y^afi- 
iiarixov.  Bergks  .\nnahme  ist  von  Tenffel 
und  Nicolai  (III  341)  adoptiert,  und  auch  in 
die  .byzantinische  Litteratur-Geschichte*  TOD  K. 
Krambacher  (?J  205,  2  S.  381 1  übergegangen, 
obgleicli  Weil  inzwischen  unter  Zustimmung  von 
Bergk  (PLG  III 4  362f.)  dargethan  hatte,  dass 
die  Verse  Tielmehr  das  Gratulationsgedicht  eines 
Schfilers  an  jenen  Grammatiker  sind .  und  dass 
nach  Andeutungen  in  V.  15ff.  70  der  Adressat 
den  wohlbekannten  Namen  KöiovOoi  trägt,  nicht 
den  sonst  kaum  nachweisbaren  *Ax6lovdo<:  (das 
a  ist  ans  d^-m  Schluss  des  vorhergehenden  Wortes 
lierfibeigelesen;;  s.  Bevae  critiqae  V  (1870)  401f. 
Der  Oratnlant  rfihmt  seinen  Lehrer  anch  als 
Epik.-r:  der  Verstechnik  nacli  steht  das  Geflieht 
etwa  aui'  einer  Stofe  mit  Joannes  von  Gaza  (6. 
Jhdl,  vgl  Gmains  Coonnent.  Bibbeck.  15.  1. 
Han«s(.-n  Philol.  Suppl.  V  2(i5f.):  Weil  ver- 
mutet also  gewiss  mit  Kecht,  dass  der  angeredete 
yoaitfiaTot^  d«r  Epiker  Kollnthos  Ton  Ljkopolis 
.-•i.  r>ii'  H''X.inu't.^r,  die  il.  r  ?;tilverwandte  Joan- 
ueü  den  AnaJueonteen  seines  £pibaten(w  voran- 
sehiekt  (p.  842  B.),  leigen  nonnisebe  Technik, 
wie ^6  das Eollurhds.  Studeninnd  und  mit  ilnn 
Hantsen  schreiben  das  in  Frage  stehende  Ge- 


dicht dem  Georgios  Grauuuatikos  zu,  dem  die 
Torbargehenden  angeboren,  s.  Hanssen  FhÜol. 

Suppl.  V  205f.  [Crusius.] 

Akonai  (llxoraiu  Stadt  und  Hafen  in  Bitliy- 
nien  am  Pontes  Euxeinos.  nahe,  anscheinend  ö.st- 
lich  von  Herakl<-ia  iPlin.  VI  4.  Stej.li.  Hvz  Ath-  ii. 
III  85  b.  Schol.  Nik.  Alex.  41  ;  bei  EÜstath.  ni 
Dionys.  Perieg.  791  ist  der  Name  ausgefallen); 
die  Alten  brinu'eii  den  Nian-'n  mit  dem  der  Schleif« 

10  steine  «»der  der  PHaii/c  .\koiiit  zusammen. 

[Hir^clil.ld.j 
.ikonltes  ('.I>f"'<i/r>,-).  ein  rohes  Bergvolk  Sar- 
diniens bei  Strab.  V  225.  [HüLseii.J 

'ÄMOvixi,  d.  h.  ävev  öj-wroc  ....  Sare  /ttfde 
xoviann&ai  (Sind.),  von  .\thleten  gesagt,  denen 
der  Siege.>»k,ranz  zu  feil  w  ird.  ohne  dass  sie  einen 
Kampf  bestanden  liaben.  Dieser  Fall  k«mnt« 
eintreten,  wenn  der  ,\ntag<inist  vom  Kampfe  »u- 
rücktrat :  dies  geschah  das  erstemal  Ol.  75 :  der 

20  vom  Faustkampf  ermüdete  Theagenes  wagte  nicht, 
den  .\gon  im  Faiikrution  aufzunehmen,  worauf 
»einem  Gegner,  dem  Mantineer  Dromeus,  der 
Sieg  d.  zugesprochen  ward  (Paus.  VI  11,  4>. 
Zar  Zeit  desjpeloponnesischen  Krieges  8ie|^  der 
Fankratiast  Doriemt  von  Rhodos,  des  Diagoras 
Sohn,  <t.  im  Faustkatiipf  an  diu  Pythien  (Paus. 
VI  4,  1),  vielleicht  weil  seine  Antagonisten  seine 
Überlegenbeit  scbenten ;  vgl.  die  Inschrift  seiner 
Statu. -nbasis  Arch.  Ztg.  XXXV  18"  und  dazu 

3U  F  0  u  c  a  r  t  Bull.  hell.  XI  289ff.  Eine u  1  > loiiupos 
(Zeit  Alexanders  d.  Gt.>.  der  im  olympischen 
Pankration  citm  pulierls  Inrtum  irtv-ir^'t  Iiatt.-. 
malte  Alkimachos  (Plin.  XXXV  13ä).  Vgl.  auch 
das  Siegerepigramm  Bull.  bell.  VI  447 :  iMgAtnf 
dua/ri.  Ein  Sieg  n.  konnte  auch  zuerkannt  wi-r- 
den,  wenn  der  angemeldete  Gegner  gar  nicht  oder 
fQ  spät  erschien,  wovon  Fans.  V  21,  14  ein  Bei- 
sjtiel  aus  Ol.  218  erzählt.  ,\lmlii  he  Fäll'-  mögen 
öfter  sich  ereignet  haben ;  vgl.  Xeuoph.  .\g>'s.  VI 

10  3.  Hör.  epist.  I  1.51  dulefis  »ine  pmvere  palniae. 
Das  Wort  n.  wird  «lann  in  ülM-rtragener  Hfdcu- 
tung  von  dfmj^ijfi  und  ävamfiri  v<'rwen<let.  Vgl. 
Krause  Olympia  loßtf.  [Heisch.] 

*Äm6vivov,  an<h  dxoVirrx;  iHe<lyl.  Anth.  Pal. 
XI  123),  (U'iiintiim  ,  ist  ehie  von  verschiedenen 
alten  Autoren  in  durchaus  verschiedenem  Sinne 
gebrauchte  Bezeichnung  für  eine  giftige  Pflanze, 
weshalb  grösste  Vorsiclit  in  der  Interpretation 
der  diesbezüglichen  antiken  Stellen  am  Platze 

50  ist.  Aus  den  von  einander  vielfach  abweichen- 
den Pflanzeubeschreibungen  scheint  soviel  her- 
vorzugebn,  dass  hauptsächlich  zwei  Pflanzen- 
gattungen unter  VI.  verstanden  wurden:  a)  Aco- 
nitum napt^Uu.«  Ij..  Eisenhut.  Sturmliut.  Mönchs- 
kappe—  so  genannt  weg<  n  d.  s  hdm- bezw.  kap- 
pentörmigen  Aussehens  des  oberen  Blütenkelch- 
Wattes  — ,  Giftheil,  Venuswagen.  Wotevmrz. 
Pflanzengattung  ans  der  Familie  der  Ffanuncu- 
laceen;  sie  hat  gUbizende.  tief  fünfteilige  Blät- 

60ter.  hiflht  in  Kbrenfbrmigen ,  anfredlten  Rispen, 
die  blaue,  iresinirnte  Blumen  tragen,  und  enthalt 
ein  sehr  giftiges  Alkoloid,  das  Aconitin,  vgl. 
lennis  Synops.  2.  Toll»  2.  Bd.  §  692,  20. 
Die  Wirkungen  einer  Aconitinvergiftnng  auf  die 
einzelnen  Körperteile  schildert  SchoL  Nie.  Alex. 
18.  Scribon.  Iai^.  comp.  med.  188.  b)  Doro- 
nicum  pardalianche-  I,..  .r>'nieine  (!euiswurz.  eine 
gleichfalls,  doch  weit  minder  giftige  (vgl.  Ga- 
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len.  XI  820)  Pflanzengattang  ans  der  Familie 

<ler  Coniix>siten .  bestt-ht  ans  pen'niütTt'nd<Mi 
Kräutern  mit  knolligem  Wurzt  lstook  nnil  schlau- 
lien  Stengeln.  IMe  Gnuxlblütter  sind  langgo- 
stielt,  (lis'.rleichen  dif  Hlütenknrhchpi)  ,  die 
J^trabl-  und  Soheibenblüt.  n  sind  guldgelb.  Leu- 
nis  a.  a.  O.  §  694.  51.  Diese  beiden  von  einan- 
der ganz  ver.<4chiedenen  Pflanzen  wurden  von  den 
alten  Botanikern  fast  durchgehend«  verwechselt  >yiioi>s. 

oder  doch  nicht  scharf  genug  auseinandergehal- 10  7H)  die  l)Utter  als  denen  der  Platane  ähnlich. 


dort>elbst  wvit  veibn-it>  tc  Speeles  ist  Doronicum 
Caiicavicuiii  M.  15. i  in  ■!< 'itcn  sei.  ist  m'^glich, 
aber  auch  nicht  mit  .Sidieriieit  zu  erweisen.  Bei 
Dioskorides  (ähnlich  bei  Galen.  XI  820)  zeigt  sich 
wenigstens  eine  sichere  Spur  von  rnterscheidungf: 
er  .spricht  IV  77  von  eiiicni  nxöriTov,  dagegen  IV  78 
von  ein.  in  f'rrQoy  nx'UuTnr.  Letzteres  bezieht  sich 
wahrsdieinlich  auf  den  .Stunnhaf",  vgl.  Fraa« 
;>vnops.  nl.  fl.  cl.  134.  Dioskorides  beschreibt  (IV 


ten,  ^nz  zn  schweigen  von  der  grossen  Zahl 
derjenigen,  die  mit  dem  Worte  *A.  eine  klare 
Vorstellung  überhaupt  nicht  verbanden  (vgl. 
Lenx  Bot.  d.  alten  Gr.  o.  B.  609),  sondern 
das  Wort  als  Cottectivnamen  anwandten,  um 
irgend  ein  giftiges  Kraut  anzud<'ut«'n ;  so  sind 
acouUa  bei  Dichtern  oft  einfach  , Giftkräuter " 
<t.  B.  Verg.  Georg.  II  152)  oder  „Oifttiinke" 
(z.  n.  Ov.  ni.'t.  I  117.  luven,  sat.  I  158.  X  25). 


blos  tiefer  eingeschnitten,  dabei  viel  kleiner  und 
dankler  geförbt.  Der  Stamm  ist  kahl ,  ähnlich 
wie  beim  Farrukraut .  «dlcnhoch  und  hnher.  der 
•Samen  sitzt  in  länglichen  Schoten.  Die  Wur- 
zeln (rind  sebwart  nnd  gleidien  den  faserigen 
Teilen  der  Seekrebsc.  Die  Pflanze  hiess  auch 
xwoxiivor  oder  IvKOMiivw^  weil  sie,  in  rohe 
Pleisebstfleke  gesteckt,  dazn  diente,  Wolfe  nnd 
sonstige  IJaubti.  re  zu  vergiften.  Dagegen  dfirfte 


Theoubraiit  (h.  pl.  IX  16,  4if.)  be.scbreibt  die 2u das,  was  Dioskorides  IV  77  ;r£oi  dxorixov  sagt, 


von  Ibni  *A.  genannt«  Pflanze  folgendermassen 

Das  \4.  wächst  teils  auf  Kreta,  t^  ils  auf  Zakynth. 
das  meiste  und  be^te  aber  bei  Heraclea  in  Pon- 
tus.    Es  hat  ein  cieborienaTtiges  Blatt.  Die 

Wurzel  ist  an  Gestalt  und  Farbe  einer  Nuss 
gleich.  In  ihr  steckt  die  Giftkraft,  während 
Blatt  und  Fracht  unschädlich  sind.   Das  Kraut 

ist  ni'-'ln*,'  ntid  dem  Getreide  ähnlii  li .  aber  der 
bame  steht  nicht  in  .\hren.   Es  wächst  überall. 


einigermassen  zu  Doronicun  par&lianehes  passen. 

des,s»'n  Wurzeln,  in  gT<><<er<'ti  Mi-nrron  genossen.  b.^i 
vielen  Tieren  —  bezüglich  der  Hunde  und  Wolfe 
Ist  der  Beweis  erbracht,  vgl.  Dimic.  ed.  Spren- 

gel  II  S.  60^  -  t.Mlirh  wirken.  Die  He- 
schPMlmng  der  Ptlaiize  lautet:  ,.Sie  hat  :>  >»\<-x 
4  Blätter,  welche  denen  der  Saabrotpflanze  (Erd- 
scheibe,  cydainen  Kuropaenm  L.)  oder  der  i  Jurke 
ähnlich,  aber  kleiner  und  etwas  rauh  .sind  (vgl. 


▼orzttglich  aber  auf  felsigem  Boden  und  wird3<iPlin.  XXVII  9).    Der  Stengel  ist  eine  Spanne 


we«lcr  von  Schafen  n"i  li  von  anderem  Vieh  ge- 
fressen. Zu  seiner  Wirksamkeit  fordert  es  eine 
be^^n(^M'e  Zubereitung,  die  nvr  wenige  verstehen. 
Mit  Wein  oder  Honigwasser  eingenommen .  er 
regt  es  keine  Empliudung.  Aber  es  kann  so  zu- 
bereitet werden,  dass  es  den  'l'od  in  ganz  be- 
stimmt er  Z'it  verursacht:  in  2,  3,  6  Monaten, 
in  einem  Jahr,  ja  in  2  Jahren.  Ein  eigentliches 
Gegengift  ist  noch  nicht  gefunden,  doch  suchen 


Wurzel  hat  .\hnlichkeit  mit  dem 
eines  Skorpions  und  glänzt  alabaster- 


lang.  Di 

Schwanz«; 

artig.  Die  Wirkung  dieser  Wurzel  anf  die  Skor- 
pione ist  so  heftig,  dass  die.se  erstarren,  80  wie 
sie  von  ihr  berührt  werden.  Nähert  man  sich 
den  Erstarrtim  alter  mit  Helleboi.iv  <  Nieswurz i, 
so  werden  sie  wieder  munter  (vgl.  l'lin.  XXVII 
«),.  Das  «.  tötet  Panther  (vgl.  Plin.  VIII  99. 
Xen.  Cyneg.  XI  2),  Sdiweine,  Wolfe  nnd  fiber 


lie  Eingeborenen  dem  Erkrankten  mit  Wein  und  40  haupt  alle  Gattungen  von  Tieren ,  wenn  e«  in 


Honig  zu  helfen  (vgl.  Galen.  XIV  1,39.  XII  269). 
Das  'A.  ist  unwirksam,  wenn  man  die  .\nwendung 
nicht  versteht  (§  7).  Dass  diese  Beschreibung 
zu  unserem  „Ei.Hennut'  nicht  pa-sst ,  ist  ohne 
weit- res  einleuchtend  (vgl.  Fraas  Synops.  pl.  fl. 
cL  212.  Billerbeck  Flora  dass.  218,  doch  in- 
consequent.  vgl.  141).  Denn  erstlieh  ist  Aconi- 
tum napellus  L.  weder  auf  Kreta  (doch  vgl.  Lu- 
can.  iv  322),  noch  anf  Zakynth  (Zante)  wieder 


Fleischstückc  gesteckt  wird,  die  zum  Frasse  hin- 
geworfen werden.  Die  Pflanze  heisst  auch  .7«»- 
d(üiay]^ei  (vgl.  Plin.  XX  50),  Kaftfioow  (doch  hat 
Hippokrates  II  133  K. .  der  xdfifioßor  als  küh- 
lendes Mittel  anflLhrt,  darunter  vielleicht  Schier- 
lingssaft, xtovftnr,  verstanden),  jhyJltwpfroy,  /ivo- 
xr^wf  oder  0i)oo<i'6vov  (vgl.  Plin.  XXVII  7.  9. 
10).*  Die  Beschreibung  des  Plinius  stimmt  nament 
lieh  in  den  §§  6 — 9  auäiaUend  zu  der  des  Dios- 
gesehen  worden,  sweitens  ist  die  Wirlrang  des 50 koride<<  (IV  77).  während  die  §§  4.  5.  10  mit 


Stunnhutes  sieher  im  Gegensatz  zu  der  unsiehe 
ren  Wirkung  der  Theophrastschen  Pflanze,  drit- 
tens hat  die  Wnnel  anch  nicht  die  Gestalt  nner 
Nuss  {y.ant  ii .  y.aoi-(;> .  wnfilr  freilich  W  immer 
xaqiöi  ,S»iuillenkrebs**  conjicierte;  doch  auch  so 
bldben  noch  Bätsei  genug  übrig).  Oberhaupt 
aber  ist  es  sehr  wahrsclieinlich,  dass  Theophrasts 
lieschreibuug  ni<  lit  aus  eigener  Anscliauung  ent- 
stand, sondern  an.s  Vermengnng  und  Zusammen- 


mehr  Wahrscheinlichkeit  auf  den  Sturmhut  zu 
beziehen  sind,  nicht  auf  die  Gemswura,  so  das» 
wir  mit  Bestimmtheit  atmehmen  können,  dass 
Pünins  die  beiden  verschiedenen  Pflanzen  ver- 
mengt und  irrtümlich  zu  einer  Darstellung  zu- 
sammengetogen  hat.  Denn  wenn  er  gleich  von 
vornherein  betont  4).  das  acrmitum  sei  von 
allen  Giften  das  am  schnelUten  wirkende,  su  ge- 
nügt diese  eine  Thatsache.  um  hier  an  Doroni- 


■!chwels.sung  verschiedener  ihm  vorliegender  Qucl-     cum  nicht  zu  denken.  Aconit  war  das  Gift,  mit 


lenansaben,  die  sich  aber  auf  ganz  \ersrhi»,'dene 
Giftpflanzen  bezogen  und  nur  den  Namen  VI.  ge- 
meinsam hatten,  wodnvi  Ii  sieh  die  unplastische 
Schilderung  am  besten  erklart.  Dass.  wie  Fraas 
will.  Theophrasts  Pflanze  als  Doroni<'um  parda« 
lianchcs  L.  (neugr.  oxoo.tüV,  in  »-ini  r  Hölie  von 
2500--30M0'  uUenthalhen  in  Griedunland,  auch 
in  der  unteren  Tannenregion;  eine  gleichfalls 


dem.  wie  der  Ankläger  M.  Caecilius  behauptete, 
(Talpnrnius  Bestia  seine  schlafenden  Franen  mtthe* 

los  umgebracht  hatte,  .\llerding3  wäre  es  wün- 
schenswert, dass  die  Heschreibung  des  Tiieophrast 
mit  der  des  Dioskorides  (IV  77).  sowie  des  Pli- 
nius in  den  mit  Wahrsehciiiliclikeit  auf  das  D-'- 
ronieura  zu  beziehenden  l'aragraphen  wesentlich 
mehr  ftbereinstimmte .  als  es  der  Fall  ist,  was 
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isuAge  6«Iehrte  bewoj?«  die  AosfOlIang  dieser  fand  sich  aber  in  der  Nihe  ron  Heraclea  Pon- 

Kluft  auf  dorn  \Ve»fe  der  Conjertunilkritik  un-  tica.    Pliii.  a.  a.  0.  Hiermit  sHnimt  übereiii.  diisii 

xnatrobea,  tsL  Tbeophr.  ed.  Schneider  III  gerade  von  der  LandA;haft  Uerakleotia  der  Beich- 

p.  WS.  Doen  i«t  dieses  Mittel  entschieden  vn*  tum  an  d.  ansdrflelKlieh  herrori^ehoben  wird, 

ziut'ii'hend.    Es  i^t  ferner  nicht  unmriglich.  das-;  Strab.  XII  543.  Vernmtli'  li  irnh  It^tzterer  flber- 

die  Benennungen  aoQÖcüuayf^is  (.Pantherwarger")  liaupt  erst  die  Veranlassung  zur  Entätebung  jener 

und  ihnliehe  doeli  Tielleteht  ursprQnf^lich  uf  Sage  Uber  den  ümpmn^  der  Pflame.  Der  Name 

Aconitum   Tiap<-llu-!             .   u  .  li  In  -,  jedenfalls  n.  wurde  verschi.  cbM»  abfreleit>:t    TlKHiplirast  (h. 

geeignet  ist,  die  Tiere  in  viel  kürzerer  Zeit  ab-  ul.  IX  lt>,  4)  meint,  die  Pdanze  habe  ihren 
inirtegen,  als  Doronienm,  daas  diese  Namen  10  Namen  Ton  Akonai  (Acon«»),  einem  nnfsm  Hera- 

aber  späte  r,  d.  h.  in  tlen  meinten  uns  erlialteneii  dea  Pontica  geleLr*''iie:i  IiML'i'liL''"ii  Hafenflocken 


i^aellen,  irrtümlich  au  iki^chreibangen  ge.-^etzt 
wurden,  die  gar  nichts  mit  Aconitum  napellus  m 

than  haben.  Bei  Nikander  (.\lex.  36—42)  orscliei 
nen  die  Ausdrücke  fivoxtövov,  .ttißdaJuayx^i,  önkv- 
t)  4rov  (zur  Sache  Tgl.  Sehol.  Nie.  Alex.  41.  Plin. 

XXVII  4.  0'.  xdftfiaQor  oder  xniiitiuinr  (nach 
dem  Schol.  a.  0.  —  xuxtD  nöoio  n%>unin'%-\  anders 
Plin.  §  0:  nach  ihm  m  genannt  von  der  Ähn- 


im  Gebiete  der  Mariandyn»  n.  ICljen.so  Theupomp 
bei  Athen,  m  85  b  (FHO  I  311).  Antigen,  histor. 

niirab.  TXIX  (131  i  -  an  li-i  len  Stellen  auch 
die  interessante  Mitteilung,  dass  ilio  Einwohner 
von  Herakleotts  unter  der  sohreckenvollen  IN  gie- 
rnng  des  Tyrannen  Kloarchos  ( Agathaiclios,.  be- 
vor sie  die  Strasse  betrafen,  erst  ein  Kaute- 
decoct  zn  trinken  pflegten,  nin  .  falls  sie  plAtz- 
lichkeit  der  Wurzel   mit  einem  Seekrebs  oder  20  lieh  ergriffen  iiii<l  zum  Tode  durcb  n.  verurteilt 


Hummer,  rammnnis\  als  .Synonyma  für  echte,s  d. 
Nach  dem  Glauben  der  Alten  war  übrigens 
Menschenkot  ein  wirksames  Gegenmittel  gegen 
die  enteetzlicheu  Folgen  des  Genua^es  des  d. 
Das  wDMten  aageblieh  auch  die  Panther,  und 
nur  «lann  fras'-en  sie  notire'lrnngen  d. ,  wenn  sie 
in  unmittelbarer  Nälie  irlcidizcitig  Menschenkot 
bemerkten.  Nun  übten  aber  die  Hirten  den 
schlanen  Streich,  den  Menschenkot  an  einem 


würden,  trotzdem  am  Leben  zu  bleiben:  da.s 
vT^yaiw  sollte  näiiilicli  angeblich  die  Wirkung 
des  d.  aufbeben.  Sflin.  43.  I'lin.  n.  Ii.  VI  4. 
Nie.  Ale\.  41.  Ktym.  (iml.  Steph.  Hyz.  s. 
*Ax6yai.  Nach  andern  kommt  d.  von  äxnytj,  ,weil 
es  den  Tod  so  sicher  und  schnell  bewirke,  wil- 
der Scbleii.stein  die  Schärfung  des  Eisens (!).* 
Plin.  n.  h.  XXVII  l<i.  Serv.  Georg.  II  152. 
Schol.  Nie.  Alex.  41.   Andererseits  spielte  man 


Faden  festzubinden  und  diesen  über  einen  Baum-  SO  mit  den  Begriffen  ras  =  eam  {eautes,  vgl.  Auson. 


a^t  hinwegzuzielien.  .so  da.ss  der  Kot  etwa  l  m. 
über  tlem  Erdbmlen  frei  iji  der  l.nt't  schwebte. 
Hatte  nun  der  Panther  das  «  gefrcsaen  tind 
wollte  sieb  an  den  Genus^  des  Kotes  machen,  so 
sogen  die  Hirten  den  Faden  schnell  an,  so  dass 
der  Kot  fn  £e  Hshe  fahr.  Nun  sprang  der  ge- 
täuschte Panther,  ohne  aber  .seinen  Zweck  zn 
erreichen,  in  einem  fort  aus  Leibeskräften  so 
lange  in  die  Hohe,  bis  er  ermattet  und  vergiftet 


Idyll.  XII  de  histor.  11),  und  Plinius  lu.  O.)  meint 
ismtAexa,  der  Name  d.  stamme  wohl  daher,  dass 
die  Ptanse  in  nudi»  mutibut  (vgl.  Ov.  met.  VII 
418)  wachse ,  qua-g  aronajt  unminant.  Der  Zu- 
sats  mäh  iueta  ne  puffere  quülem  nutrirttte 
weiKt  nh«r  hinwiedemm  Mf  eine  Herleitnng  von 
(t-xovtH  (dg.  ,ohne  Staub"),  vgl.  Diog.  Laert. 
V  8.  Letiterer  Ausdruck  war  der  Palaestra  ent- 
lehnt und  bedeutet  auch  .kampflos.  mOhelos*. 


zusammenbrach,  .\ristot.  Ii.  a.  IX  6.  SchoL  Nie.  40  Davon  findet  sich  n  kühniich  abgeleit'  t  im  Etym. 


Alex.  13.  Sä.  Plin.  n.  h.  XXVU  7. 

Aconitttm  napellus       „RSbdien*,  von  den 

nlbenf'tnnigen  Knollen,  weldiedie  Wurzel  bildeiri. 
welches  gegenwärtig  in  den  Gebirgen  Sachsens, 
ScMeriena,  Thüringens,  ferner  im  Sehwarswald 

und  in  den  Vncesen,  namentlich  aber  bis  zu  den 
Bändern  de.s  ewigen  Schnees  in  den  Alpen 


M.  p.  4t>,  .weil  das  Gift  jeden,  der  es  trinke,  mühe- 
los Besiege  und  zn  Boden  strecke.' 

In  iler  Niibe  des  pnrlus  Acon/  .  r>  )ii  iin  (itmiHn 

äirm  (Plin.  VI  4i  befand  »ich  auch  die  acheru- 
«isc^  Höhle.    Hiermit  fibereinstimmend  sagt 

Nikander  (Alex.  13).  das  d.  wachse  auf  den  'Ayj- 
ytoi^rf  o/Oat,  also  am  bithvilisehen  Acheron,  wo 


nn  GeMrgslilehen  und  in  der  Nähe  der  Senn-     sich  der  gähnende  Schlund  befinden  sollte,  der 

hfitten  —  wächst,  scheint  im  alten  Griechenland      zur  Hnterwelt  hinabführte;  hierzu  |>asst  die  An- 
nicht  bekannt  gewesen  zu  sein,  wohl  aber  in  5u  gäbe  de>  Schol.  z.  d.  St.:  '.4;;;''>fu»'  <W  .-roTafw;  er 
Italien  (vgl.  Serr.  Georg.  II  152).  wo  sein  hinfi-     -  — 
ces  Vorkommen  auf  den  vestini sehen  Hergen  vr>n 
^oekorides  (IV  78)  ausdrücklich  bezeugt  wird 
<itaL  aeouUo  oder  napello).  Für  ganz  besonders 
feiefa  an  triftigen  Kräutern  galten  indes  im  Alter- 
tom die  Küstenlandschaften  des  schwarzen  Meeres, 
in  erster  Linie  Bithjniien ,  Pontus  (vgl.  Dier 
bach  Flora  mythol.  196)  und  Kolchis.    Das  ö. 
sollte  aus  dem  Geifer  des  lichtscheuen ,  wider- 


'HfHtaXri'it  Tfj  UovTixi]  .  .  .  xai  /.öffo^  Vlx^i- 
TfK-  /y/fttu.  .\ber  auch  nördlieli  und  Tistlich  vom 
schwarzen  Meere  sollte  d.  wachsen.  Im  Skythen- 
lande hatte  CS  Medea  g.  [tflflokt  (Ov.  met.  VII 
407 1.  und  im  k'dcbisclien  Zaubergarten  ihrer  Be- 
schflt/.eriii  Ib  kate  war  es  ein  wichtiger  IVstand- 
t.  il.  Orpli.  Argon.  925.  .Ms  Tochter  der  Nacht 
lÜ.ichvl.  b.  Schol.  Ap^dl.  Kh.  III  Itwi  und 
Ertiiideriii  viebT  giftigiT  Wurzeln  und  Arzneien 


«bebenden    Höllenhundes  Kerberos  entstanden  60 (Schol.  Apoll.  Rhod.  III  200.  Koscher  Lex.  1 


sein  fnach  Auson.  idyll.  XII  de  histor.  10  aus 
dem  Blnte  des  Promethen.s).  als  ihn  Herakles 
mit  Gewalt  aus  der  Unterwelt  heraufzerrte.  Ov. 
met.  Vn  408—419.  Plin.  n.  h.  XXVII  4.  Schol. 
Nie.  Alex.  13.  Schol.  Apoll.  Rhod.  II  854.  Serv. 
Oeo^f.  II  152.  Dionys.  Perieg.  788ff.  Pompon. 
Mela  I  108.  Harr  Pflanzenwelt  i.  d.  fnriecb. 
Mytbol.  219.  Der  Eingang  zar  Unterwelt  be- 


181>4.  r»4ff.)  führte  Hekate  auch  den  Gehrauch 
des  n.  ein.  Diod.  IV  4.5.  Möglich  ii»t.  dass, 
wie  Dierbach  (Flora  m>-thol.  197)  meint.  Aeo- 
nitum  Camarum  L.  für  die  Giftpflanze  der  Hekate 
zu  halten  ist,  dea.sen  Vorkommen  wenigstens  für 
die  Gegend  de.«;  Kaukasos  —  wo  übrigens  auch 
Aconitum  anthora  L.  (Bifiten  gelb  oder  weissgelb) 
wichst,  TgL  Boissier  Flor.  Orient.  I  95  — 
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durch  Mars^chall  von  Bioberstein  bezeiigrtii>t. 
Eine  st-ptisi-lk-  Wirkung'  wurd.*  den  Wur/.lii 
beider  Fllanzeii  (Aconitum  uud  Doronicum)  zn- 
^escbrieben  (Gal.  XI  756.  820.  Theophr.  h.  pl. 
IX  Ii»,  5).  wiihrend  Doroiiiciun  auch  zu  'len 
kein«  Schmerzen  verursachenden  Augenheilmitu- In 
zahlte.  Diosc.  IV  77.  Zahlreiche  Oegemoittel 
gcgfii  <la.H  Gift  des  a.  bei  Plinius.  z.  ?>.  XX  5". 
182.  XXII  18.  XXIU  43.  92.  185.  XX Y  163. 

xxvra  161.  xm  los.  ins.  xxxii  si. 

Akoutes  CAtörrtjf),  einer  der  Höhne  de^  Lv- 
kaon.  ApoUod.  m  8,  1;  sonst  Akontio<  (Stepb. 
Byz.  >•  \4?!nrriov).  (  Tihnpel.] 

Akouteos*  1)  Gefährte  des  i'er.sfUä,  der 
ohne  dMMn  Zntimn  durch  den  Anblick  des  Gor- 
goneion  versteinert  wird.  Ovid.  met.  V  200f. 

*)  Ein  Latiner,  tler  im  Kampf  gegen  die  Troia- 
ner  und  Etnisker  von  Tjnnrhenu>  getötet  wird. 
Verg.  Aen.  XI  61 2f.  [U.  Itossbach.] 

Akoiitiou.  1)  Tu  'Aitoyrtov  nannten  die 
Boioter  nach  seiner  Form  den  lan^'>-n  sclniuileu 
BtTgrOckeii.  diT  im  We.-ten  mit  dem  Hy]>hanf fii'ti- 
gebirge  zusanuneniian^t  und  aul  mIihiü  östlich- 
sten VorspruHfre  die  Akropolis  der  am  Abiiangc 
bi-i  in  die  Eben«-  sich  herabzielienden  Stadt 
Krciiomenujj  trug.  Strab.  IX  416.  Plut.  Sulla 
17.  U>.  Schol.  Dem.  XIX  148.  Denselben  Na- 
men führten  nach  Steph.  Byz.  zwei  Städte,  eine 
in  Arkadien  (im  Gt  biete  der  Parrhasier,  seit  der 
Gründung  von  Me^alopolis  vt  rla>sen.  Paus.  VIII 
27,  4)  und  eine  auf  der  IiMel  Eaboia. 

[Hirschfeld.] 

<£)  MxurrMir,  der  W\nf>peer;  orachylogisch : 
der  Speerwiuf^  eine  Cbung  der  yvmnMoi  dfüvte* 
In  der  heroischen  Zeit  war  das  Schlendern  der 

Lame  (Aöot',  fy/o-::  virl.  Art.  \Ax<trr  icM  dl),  die 
im  Krieg  und  bei  der  Jagd  die  Haupt waJife  ist. 
aneh  in  den  friedliehen  Wettkftnipfen  eine  gern 
geübte  Kampfart  (II.  XXIII  037.  887ff.  U  774; 
Od.  VIII  229j.  In  lüt>turL>cher  Zeit  ist  das  a. 
in  den  grossen  Agonen  hkw  als  Teil  des  Pent- 
athlon (s.  d.^  ZUfjelasst'n.  Nur  \^>■\  kl  in  r- ii 
Agonen,  in*»besondere  bei  den  Agunen  der  Epiie- 
hen.  findet  e.<i  sich  als  i^elbst&ndige  Kampfart.  so 
in  Kore>as  auf  K''o>  CI'x  236<i  (l)itt.Mih.M  t"'r 
Syll.  346.  27),  wo  dem  besten  Speerwerfer  drei 
Lanzen  and  eine  mQtxetptdala,  den  zweitbesten 
drei  Lanzen .  dem  dxo%'Ttntii;  .-rat;  eine  Portion 
Fleisch  als  Preis  ausgesetzt  i>t.  in  Se.-tos  u'idka 
^tttxovjtafiotf,  Dittenbe  rger  Syll.  246.  83),  fer- 
ner in  Tralles  («xomo/V*!  und  Samos  (Ditten- 
berger  Syll.  3i>5.  396.'  liull.  liell.  V  4S2>  und 
an  den  athenischen  Theseen  (seit  der  ersten  Hälfte 
des  2.  Jhdts.  V.  Chr.  CIA  II  44:.t. .  vgl.  Du- 
mont  Es>ai  sur  l'ephebie  attique  1  189f.);  vgl. 
die  fra^nentierte  Votivinsclirift  in  Oropoe 'f^'//«. 
UQx-  1892,  56  irff  t'ißov;  uxorTuun-) .  ferner  die 
Inschrift  von  Larisa,  MilL-r  Mem.  de  raeud.  d. 
inscr.  XXVII  2.  47  Z.  H'.  o^/ot^ö  .TfCcör.  Miss- 
verständlich ist  die  Notiz  bei  Euseb.  Cluuiiic.  I 
p.  206  Schöne  Ol.  118  Ober  einen  Sieger  im 
rankration  und  n.  Nach  dem  Ausweis  der  Va- 
üenhilder  (Gerhard  AVB  IV  270.  293  u,  0.)  be- 
dienten  sich  die  Epheben.  welche  in  späterer 
Zeit  durch  hex'nd'  re  axorriotui  (Plat.  Th'-a!.'. 
126B)  unterrichtet  wurden,  bei  ihren  Übungen 
versehiedener  Wurfgeschoiise »  sowohl  einfacher 


Stühe  (Gere),  als  wirUieher  mit  Spitzen  Ter- 

^ebener  Spi-ere  (vgl.  Antiph.  II  2 .  3).  Dage- 
gen hat  das  d.,  das  in  dem  konstm&ssig  aas- 
gebildeten Pentathlon  zur  Anwendtuig  kommt, 

eine  tV-T  liestinniite  (jestalt .  über  die  uns  da.* 
Graffito  eine«  jetzt  in  Berlin  befindlichen  Dis- 
kos fPriederichs  Kleinere  Kunst  n.  Industrie 
1*273.  IM n der  Fünfkampf  Taf.  P.i  --  ein  ähn- 
licher im  Brit. Muü. (Uaz. archeoll  1875  T. 36)  — 

10  vnd  zwei  panathenaeische  Yasen  in  Leiden  (Ardi. 
Ztg.  XXX^IX  Tilf  TX  1)  und  London  (Gerhard 
Etrusk.  und  cainpan.  Va^enb.  Taf.  A  5  u.  6.  Joom. 
of  hell,  »ixxil  I  Taf.  VIII)  sowie  einige  litterarisehe 
Notizen  Aufschlu>s  gehen.  Denmaeli  war  dieses 
n.  —  (ixtov  heisst  der  Peutatlilonspeer  iu  dem  be- 
kannten Pentameter  des  Simoni4les .  ot^irrvoi  in 
dein  Merkver-  Seli.d.  Plat.  Anterast.  135E  —  ein 
hichter  Spter  (Luk.  Anach.  32.  Tac.  di&l.  10) 
Von  etwas  geringerer  Länge  ab«  der  Kriegwpeer 

20 —  daher  wird  es  auch  asiomurr;  (-«'ci  genannt, 
Poll,  m  151.  X  64.  Etym.  M.  Ue^sych.  Schol. 
Pind.  Isthm.  1  22  —  und  liatte  mm  lange  feine 
Spitze  (von  einer  Tötung  ans  Versehen  durch 
da>  ä.  im  Pentathlon  erzälilt  Plut.  Per.  36;  vgl. 
Antiph.  II  2,  3).  In  der  Mitte  des  Schaftes  war 
eine  aus  Leder  gefertigte  Schleife  {tr/xt'dt) ;  Phi- 
lostr.  Gvnm.  'M.  Köchlv  Philol.  Versannnl. 
1860.  226ff.  Dareraberg  et  Saglio  I  226f.> 
angebracht,  in  welche  man  zwei  Fineer  (gewöhn- 

30 lieh  den  zweiten  und  dritten)  .steckte,  um  so 
tleiii  Speer  euje  rotierende  Bewegung  und  da- 
durch dem  Warfe  grös-sere  Sicherheit  and  stär- 
keren Schwang  EU  geben.  Das  d.  konnte  Mwohl 
in>  Weitwurf  (Od.  VIII  229.  Luk.  Anach.  27. 
Hur.  carm.  I  8,  12;  wohl  auch  bei  Pind.  Pjth. 
I  4f )  als  im  Zielwurf  (so  vielleicht  Pind.  OL  XI 
71.  XIII  93;  NenKlX?.5)  ge.vchh  udert  w-  rden. 
Beim  u.  des  Pentathlon  haben  die  neueren  Er- 
klärer meist  Zielwarf,  der  der  kriegsmikssigeii 

40  Verb  indung  des  Spe.  ie-  •  ntspricht.  angenontmeii. 
da  die  Kraft  im  Weit»cbleudem  schon  durch  den 
Diskoswarf  geprüft  werde:  doch  ist  die  Inter- 
jiretatinii  der  grundlegenden  itdien  angefiilirten) 
Piudarstellen  noch  durchaus  strittig.  Am  wahr- 
ficheinliehsten  ist  wohl  an  eine  Combination  von 
Ziel-  und  Weitwurf  zu  denken  in  der  Weise.  dii-< 
man  in  einer  bestimmten,  genau  bezeichneten 
Bichtung  möglichst  weit  werfen  mawvte.  Man 
warf  wohl  in  der  Regel  dreimiil. 

50  \  h>-r  die  Beschattcnheit  <les  ZieK'^  l"  iin  Ziel- 
wurf  erhalten  wir  keine  Auskunft;  entweder  Ihstani 
es  in  einer  hölzernen  .*<Hule  (Sil.  Ital.  XVI  r)t;btf.  i 
oder  einem  Schild,  »der  aber  es  war  auf  dem  ge- 
lockerten Koden  eiT\  Krei.s  gezeichnet,  innerhalb 
•lc>>en  die«,  mit  iliren  Spitzen  si.h  einbohren  soll- 
ten. Bei  dem  Wurfe  war  ein  .Vnlaut  üblich  oder 
gestattet,  natürlich  nicht  tlher  die  .Xbwurfsnmrke 
(Tf'y/m)  liinaus  (Pind.  Nem.  VII  71 1:  im  Laufe  i^t 
«ler  .Xkontist  auf  <lem  Herliner  Di-kus  dargestellt; 

60  er  holt  mit  dem  Sju-ere  rückwärts  aus  in  der  Rich- 
tung von  unten  nach  oben,  bereit«-!  sich  also  zum 
Bogonwurf  vor,  indem  er  den  Kopf  nach  der  Hand 
zurückwendet ,  ein-'  Bewegung,  die  den  Zielwurf 
nicht  ausschliesst :  ähnlicii  bewegt  Uit  die  ent- 
sprecliende  Figur  des  Londoner  Diskos.  Häu- 
figer al>  der  Bogenwurf,  den  auch  eine  Schale 
des  Louvre  (Schreiber  Kultmhist.  BUderatL  Taf. 
XX  11.  8.  DarembergetSagliu  Fig.  252)  ver- 
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aiK'cliauhiht.  ist  der  .KtTMwarf^,  wobei  der  .SptxT 
wajrerocht  über  il<  r  n  »  htfii  Schulter  in  Gesicht.-« 
luihe  jfehalt<»n  wird  (\>rl.  das  archaische  R*?lief 
Friederich  ß-W  o  1 1  e  r  s  Berliner  Gi  iisab^stte  119. 
Conze  Attbiche  Grabreliefs  I  Tf.  Vi,  die  beiden 
panath.  Vasen  and  De  Witte  Antiu.  de  ThAtel 
Lambert  Taf.  24)  ;  dabei  wird  re^unäs^ig  da*< 
linke  Bein  enijxni:' /i'u'en.    Vfrl.  Krause  Gyiii- 


s!ili<t  li.  Münzen  zci^'on,  iu  einem  leiclit<Jii  Schilde, 
einem  langen  .Schwert  und  nielireren  Lanten. 
XenophüU  {.iroi  ii.t.  12,  Vi)  empfiehlt  die  Ein- 
führung de.s  Akontiun  bei  der  atti.schen  HQrger- 
reiterei;  es  seheinen  bei  jeder  Phyle  derselbeii 
einige  Akuntisten  gewesen  zn  sein.  Unt«r  dem 
Lehrpersonal  der  attischen  Epheben  wird  ein 
axovxiait'ji  aufgeführt   (.\ristot.  'AO.   .to/..  42. 


na^tik  o.  Agonistik  I  46bS.  Finder  FOufkampf  Ditteab erger  De  ephebia  Attica  34.  64).  VgL 
iler  Hellenen  llSf.  Grasberger  Enriehnng  xl\0  krt  *Ax6rtior.  [Droysen.] 


Unterriclit  I  327f.  III  168f.  230.  P.  Gardner 
Journal  of  heUL  Ktad.  I  2,13.  Uolwerda  Arch. 
Ztg.  XXXIX 215.  Blflmner  bei  Baumeister  D. 
d.  kl.  A.  1112088.  Fedde  Über  den  Fünfkampf 
der  Hellenen  (Leipzig  18Ö9)  56ff.  Girard  L'öda- 
ctttion  ath«niemie  208ff.  Faber  FhiloL  L  470f. 

I»er  (lxoiTio/i(v  wurde  aucli  vem  I'ferde  herab 
geäbt;  dem  <if'  tttitov  dxovitCovii  sind  au  den 
PtaAthenaeen  iwei  (ttbrigeiu  sehr  geringfügige) 


Akoraba  oder  Akoraka  iTtol.  V  15,  17,  iden* 
tisch  mit  Oeeariba  Not  Dign.  Or.  XXXUl  17 
und  Ooenroto  Tab.  Peat.),  nach  Ptolemaios  Ort 
"ler  Landschaft  Chalvbonitis  in  Koilesyrien,  Station 
an  der  römischen  äeeistratwe  tod  Äpamea  nach 
Pslmvre;  vieUeidit  identisdi  mit  dem  heotigen 
Ruinenort  'O^Mb  (Horits  Abb.  Akad.  BerL 
1669,  7).  fBensinger.] 
Ak«rit  CÄHogii).    1)  Stadt  HittelÄg>7»ten8 


Preise  ausgesetzt,  CIA  II  966  Z.  68f.  (um  d.  J.  20  im  kynopolitischen  Nonios  auf  der  Ostseite  des 


400).  Auch  an  den  Theseen  ist  diese  .\rt  von 
Wettkamvf  übUch,  TgL  CU  n  444  Z.  9o.  446 

Z.95;  vpi.  ati<h  Tagarttvoi.  Xenophon  legt  in 
seinen  hippisciieu  Schriften  (de  re  etj.  XII  13; 
Hipp.  I  6.  21  XL  9»)  besondere-s  Gewicht  auf  die 
Cbun^  defl  S|M>erwurf>  >  Ix  i  d'-n  Üeit-  rn.  .\ncli 
Plato  Leg.  VIII  834  d  schlägt  für  Kreta  einen 
Wettkampf  der  berittenen  dxomarai  vor.  An 
8f»»*erwnrf  ist  wohl  auch  in  der  von  Miller 
▼eröffentlichUMi  Inschrift  von  Larisa  (s.  o.)  zu  30 
denken,  wo  Z.  42  ein  Sieger  ay.ii.Kü  iT.-xfiov  ver- 
reichnet  ist.  Vermutlich  bestand  das  ö.  der  Keiter 
darin,  dass  walirend  des  Kittes  der  Speer  nach 
einem  Ziele,  etwa  nadi  einem  Schilde,  ^'eschleu- 
dert  werden  mnsst*».  wie  dies  ein  Vasenbild  bei 
Miliin  l'eintures  des  va-sesl  45  veranschaulicht, 
das  Weleker  Alte  Denkm.  IU  512f.  (Taf.  35,  2) 
auf  den  argirischen  Schildagon  bezogen  hat.  Vgl. 
audi  das  Wandgemälde  in  einem  Grabe  von  Chiusi 


loiium.  '1.  Inst.  V  15. 


Nil8(Ptol.  rV  5,  59.  Tab.  l'eut.  Gcogr.  Kav. 
123,  7),  dessen  Rainen  man  zn  Tehm-et-tokuma 

zwischen  dem  fhlii  l  rt-  Trr  und  Mitnjr  wieder- 
zuerkennen glaubt  (JoMiard  Descr.  de  l'Eg.  IV 
372tf.  H.  Hrugsch  I.'eiseberichte  87;  Geogra- 
phie d.  alt.  I  2i.'tH.  Wofür  jednch.  wie  L.-p- 
sius<iiriefe94j  bemerkt,  die  Inschritten  CIG  4703 
e.  d  oen  venneiatli^en  Beweis  nicht  liefern. 

[Pietschmann.] 
2)  Akoriö  oder  Hakoris,  König  von  Ägypten 
(S96---383),  behauptete  in  einem  dreijUiiigen 
Kriege  (um  380 — 387)  die  Unabhänpigkeit  .Egy- 
ptens gegen  einen  per^i^Mien  Wiedereroberungs- 
versuch  (Lsokr.  IV  140.  lust.  VI  6,  1—5;  vgl. 
Gros.  III  1.  25.  Aristoi.h.  Plut.  176).  Vielleicht 
schon  während  dieser  Zeit,  spätt'steus  nacli  deiu 
Kriege,  onterstfttste  er  thatkräftig  Eaagoras  von 
Kypros  (s.  d.)  bei  dessen  Kampfe  mit  Persien 
(Diod.  XV  2,  2.  3,  3.  4.  4.  2.  Theop.  b.  Phot. 


AkoBtlos.    1)  Geliebter  and  späterer  Ge- 
mahl der  Kydippe  (s.  d.).  [WentieL] 
S)  L.  Ranins  Aeontins  Optetns  •.  OptaUs. 

[Seeek.] 

Akontisma.  ein  Pteti  nnd  Fms  im  Kftsten- 
lande  von  Makedonien,  nahe  '1- r  thrakischen 


[i;ei>ch.]    40  cod.  176).    Seine  eigene  Machtstellang  festigte 


A.  darch  Bündnisse  mit  den  Barkaiem  und  Pi- 
sidem  (Theop.  a.  0.,  vgl.  Isokr.  a.  O.)  und  setzte 
.sein  Land  mit  Hülfe  des  Atheners  Chabrias,  der 
seit  386  bei  ihm  weilte,  nmfassend  in  Vertei- 
digungszustand. Kan  TW  seinem  Tode  trat  er 
auch  nr>oh  mit  dem  aufständischen  .\dmiral  der 
Grenze ,  9  Millien  Ostlich  vom  heutigen  Kavala  persischen  Flotte  vor  Kypros ,  Glos,  in  Verbin- 
rSeapolis), Itin.  Anton. 821.  881.  Ammian.XXVn  dang  (Diod.  XV  »,  8.  18,  1).  Vgl.  Jadeich 
4.  XXXV17.  Hieroki.  640.  Im  Itin.  Hieros.  603  Kleinas.  Stud.  1802.  146.  153ff.  [Judeich.] 
Harkontroma.  Tafel  De  via  Egnat.  13,  aber  50  Akra.  1)  Stadt  jenseits  des  Tigris  {aiQo» 
Tgl  Lealte  N.  Greeoe  III  180.  [Hirschfeld.]  to5  Tiyor)T(K),  von  Arnanos  im  16.  Baebe  seiner 
'AMOvxurtat.  Die  Verwendung  des  leichteren     Parthi«  .i  .  rw  ilmt  i  lVf^.  M       Steph.  Byz.),  ver- 


Wurfspeeres im  Kampfe  ist  den  Griechen  ur- 
sprünglich ftönd;  nocn  rar  Zeit  des  peloponnesi- 

schen  Krieges  und  noch  -später  sind  es  ilie  irrie- 
chischen  Stämme  des  Nordens,  Akurnanen.  Thes- 
saler,  Aitoler,  Lokrer,  oder  die  nordischen  Bar- 
baren,  vor  allen  die  Thraker,  welche  als  Akon- 
tiaten  berühmt,  gefürchtet  und  ge.sucht  sind 


mutlich  bei  Gelegenlieit  der  Ikschreibang  der 
Fahrt,  die  Traian  im  Spfttsonuner  116,  naäi  der 

Einnahme  von  Ktesiphon,  den  Tigris  abwärts  nach 
dem  i)«rsischen  .Meerbusen  unternahm  (vgl.  Gass. 
Dio  LXVIU  28f.).  A.  ist  wahrscheinlich  mit  dem 

nach  Ptnleni.  VI  3.  1  anf  d-'ni  «.etlichen  Tipnsnf-T 
^'elegenen '-lypa  identisch,  das  entweder  au  derEin- 


(Thok.  Tn  81.  IV  150.  III  94.  95.  Xen.  helL  60  niündung  des  SUld  alHwld  oder  bei  der  des  Ka 


IV  1.  17).  In  den  griechischen  Heeren  bis  zur 
.Schlacht  bei  Mantineia  sind  diese  LeichtbewafT- 
netcn,  deren  BewaibongIpbilEnites  seinen  SGldnem 
gtbt  stets  geworbene  Scharen,  erst  in  dem  Heere 
laaons  von  I'henve  bilden  sie,  die  Aufgebote  der 
unterthäninren  Land.schaften .  neben  dem  schwer- 
bewaffneten Fusevolke  einen  festen  BestandUil 
des  Heeres;  ihre  Bewaffnung  bestand,  wie  thes- 
PaolyWlssowa 


nals  rtnni  alGamtil  in  den  Tigris  zu  suchen  ist. 
I>ie  Form  A.  weist  noch  entschiedener  als  Agra  aaf 
ein  wiederzugebendes  aramaeische«  aqrd  ,Burg* 
(s.  u.  Agra  Nr.  1)  liin.  (Andreiis  ] 

2)  Grt  an  der  We>tkü>te  di  r  Maeoti.s,  west- 
lich vom  PionHintoriuni  .Xganun  \kosa  Berdjans- 
kaja),  Ptol.  III  5,  12;  etwa  der  heatige  Vor- 
sprung Osi|H)cna  bei  Nogaisk. 
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5)  Dorf  am  sfidliehiten  Aasj^nsfe  dM  kime« 

ris<  h'  n  r{'»|i'>nis  im  Gebiete  vuii  I'nnti'';i]>a''Uin. 
65  Stadien  »lüdlicb  vou  Njmphaeum  and  Dia, 
80  nSrdlich  von  Zephyrivm  und  Cytae,  70  tob 
(Ipf  iisiatist  li.  n  rororomlam*' ,  Striil».  XI  494. 
Öteph.  Hyz.  Vlin.  IV  8Ö  (Acraf\.  Tab.  Peat.;  der 
Qwgr.  Rav.  setzt  Aera  in  die  Nachbarschaft  von 
Dia.  Xyiiifi,  Tea^Mne  im  Norden,  Sanaltati-. 
Asandi,  Cyta  im  Süden;  nach  Theophauea  a. 
704  schillle  sich  hier  der  verbannte  Kuaer  Iiuti- 
nianus  RhinotiiK'tiis  i'iii .  woIm'I  er  nmftch^t  an 
'Aaada  Asandi)  vnriilififulir,  und  erreichte  Svm- 
bolo.s.    Die  Spitze  li.  i>st  jetzt  Taqil-burdn. 

4)  Siiätere  i-infaeln-  IJezeichnunjj  für  Tiijuic 
äxoa  an  der  Küste  von  Scythia  minor.  HitTokles 
(Axeat).  Steph.  Hyz.  Jo.  Antioch.  VlUi  V  83 
{AxQis).  Mare.-lümis  (Vniios  ap.  RoneaUi  II  'M'^ 
(Aerea  castfUianw  \>\/..  i)  raJ.iäxnn  lAtta  l'atr. 
Cp.  I  95.  52*^1.  auf  "li  ii  ital.  P..rtulaneii  Caliarra, 
jetzt  türk.  (T.'lar«';  vgl.  Jireeek  Arolia«'"!. 
Fragni.  aus  Hul-^urien  II  187 f.    ['1  uniaseb«  k.] 

6)  Id  Eubnia  und 

6)  in  Arkadien  (Steph.  Bv/.).  und  mehrere 
andere  Vorgebirge  oder  hocfigelei,'ene  (axpo<r) 
griechische  Ortehen,  so 

7)  in  üelos.  Boll,  hell  II  341.  VI  19.  63; 

8)  in  Kypros.  Anonjrm.  Stad.  H.  M.  807.  818. 
Stepb.  Byz.: 

9)  in  AkamaiüenV  äteph.  Bvz.  (s.  Akrai 
Nr.  1).  fffiTschfeld.] 

10)  Stallt  an  dt  r  Westküste  von  Mauretania 
Tinntana.  Hann.  peripL  2,5,  von  Müller  mit 
Aguer  identiiiciert. 

11)  Vorg^'-birge  an  der  Küste  \  i>n  Mauri'tania 
Caesarien^is.  Ptol.  IV  1,  6  (Codd.  AxyaO). 

[Joh.  8cbmidt.1 
Akrabai,  Ort  im  Innern  Mesopotamiens.  PtoL 

V  18,  13.  [Fracnkel.] 
Akrabat^ne  CAxgaßajrivfi).  1)  In  Nordjudaea 

(Joseph,  l^ell   .Tnl.  II  12.  4.  ^'t,  \.  I'l.  '1  IVO, 

3.  9.  Plin.  u.  h.  V  70  Acrebiiin.i),  eine  der  11 

Temichien,  in  welche  Jadaea  nach  Joseph.  Bdl. 

Jnd.  in  3,     zerfiel,  im  nördlichen  Teil  Jodaeaa, 

a.  Akrabatta. 

2)  In  Idiimaea  (Joseph.  Ant.  I  ii.  XII 

=  1  Makk.  V  3),  so  benannt  nach  der  ,Sk'>r- 

Sionensteige"  (s.  Akrabatta),        im  Süden 
adaeaa  am  Südende  des  toten  Meeres  m  soeben 
(SchOrer  Geach.  d.  jfid.  Volkes  n  138). 

[Benzinger.] 
Akrabatta  (Joseph.  Bell.  Jud.  III  3,  5),  Haupt- 
stadt der  nach  ihr  benannten  jadaeischen  Toparchie 
Akrabatene  (.s.  d.).  Nach  Eosebios  (Onomast.  ed. 
Lagarde  214  AxQaßßnr)  9  Million  örtlich  von 
NeapoUs  auf  dem  Weg  nach  dem  Jordan;  das 
heutige  'Akrabe,  ca.  18  km.  slldOstlieh  von  Nä- 
balu.s.  Nicht  zo  Terwechseln  ist  damit  die  .  Skor- 
pionensteige* (mdfofe'afcroMMn»  Nnm.  XXXIV  4. 
Enaeb.  Onoroast.  ed.  Lagaxde  S14  *Axoaße/n),  im 
Süden  Judas,  s.  Akrabatene  Nr.  2  iRoliins  n 
Neuere  Foi»changen  388f.  Ga^rin  Samarie  II 
8—5.  The  Snmj  of  Western  Palestine  IT  880. 
889C  Sehttrer  Geseh.  d.  jfld.  Yolkes  IT  i  '.Si 

[Benzinger.] 
iJmibbeln  CAyoaßciflr  Enseh.  Onoauut.  ed. 
Lagarde  21 .  Akrabatta.  [Benonger.] 
▲krnfallidai  s.  Kragallidai. 
AknfM.  1)  'AxQäyoi  (bei  den  ROmem  Agro' 


qtu,  so  nach  der  hexten  Überlieferung  bei  Plin. 

"III  ^'l  Mela  II  118.  Verg.  Aen.  III  703.  Sil. 
ItaL  XIV  210;  AgragatUwn  Plin.  MI  200;  ge- 
wöhnlich AffrigerUum ;  Bthn.  'AxQoyavrlinc,  Agri- 
ffentinut;  Aiiraijlairntiinis  Plin.  W'IX  T).  XXXI 
«5.  XXV  64),  Stadt  an  der  Südkü.ste  Siciliens, 
4  km.  vom  Meere,  auf  einer  nadi  Osten  nnd 
N'orden  steil.-n .  iuk  Ii  WVsten  allmiihlicher  ab- 
tallenden  Fel.slir»he,  zwischen  den  kleinen  Flüssen 

lOHvpsas  (Flame  Drago)  und  Akraga.s  (Fiume  S. 
Biagio),  welche  sieb  wenig  unterhalb  der  Stadt 
vereinigen.  Da-s  Stadtgebiet  igrOsste  Ausdehnung 
von  Nordwesten  nach  Südo.sten  ea.  3.")iin.  von 
Nordost«'!!  nach  Südwesten  2500  m. ;  Fi;i<  lie  ca. 
()2-')  ha.)  wird  durch  ein  tief  eingeschnittene^  Thal 
(ViiUe  della  Croee)  in  zwei  Teile  getrennt,  von 
denen  der  kleinere  nordwestliche  (jetzt  von  der 
modernen  Stadt  zur  Hälfte  bedeckt)  sich  bis  in 
33<  ),  der  grossere  sfldcstliche  (Rupe  Atenea)  bis 

20  351  m.  über  dem  Meer  erhebt. 

Der  Ort  war  möglicherweise  schon  von  einer 
Ansiedelung  der  Sikaner  eingenommen,  denen  man 
die  weit  verzweigten,  in  den  Fels  gehanenen 
Gänge  (zu  Yerteidigungszweeken .  wie  die  Gal- 
lerten im  Euryelos  bei  Syrakus?  Cavallari  S.>) 
unter  der  iistUchen  Hälfte  der  heutigen  Stadt 
nuehreihen  mochte  (Schabring  10 — 12):  eine 
vorgriechische  NekrnjK)].'  findet  sich  auf  dem 
Hflgel  Monseirato,  westlich  der  Stadt  (Caval* 

801  an  82.  »3).  Üms  3.  582  wurde  efaie  Colonie 
von  Gela.  unter  Beteiligung  von  Rhodo-.  der 
Mutterstadt  Gelas,  hierher  geführt  (Thuk.  VI  4. 
Strab.  VI  272.  Se^rmn.  292.  Schol  Find.  Olnnp. 
n  60).  Sie  erhob  sich  bald  zu  bedeutender  Blüte 
(s.  Phalaris.  Theron.  Empedokles) ;  schon 
Pindar  preist  sie  Prth.  XTT  2  als  «akkUna  ßno- 

ttSr  .To/./f.ii-.  .\n»  d.  in  niid  .Tlidt.  <t:uninfii 
auch  alle  bedeutenden  erhaltenen  Denkmäler :  die 
Ringmauer  (Beschreibung  beiSchnbring  15-21). 
40  die  nefe>tii:ri!n!]r  der  .XkrnjMdis  anf  d'Mii  Atabyrinn 
genannt>-ii  H!ig<d  uh  r  Stätte  des  modernen  Gir- 
genti),  die  Aquaeduete  und  die  groiisartige .  7 
Stadien  im  Umkrci.s  messende  Piscina  (yolvn- 
jii,li,ja  Di..d.  XI  25.  Schubring  38 — 14),  end- 
lieh die  Tempel.  Genannt  werden  :  auf  der  Akn-- 
jxdis  der  Tempel  di*s  Zeus  Polieus  (Polyaen.  V 
1)  oder  Atabyrios  (Polyb.  IX  27.  7),  auf  ilem  höch- 
sten Gipfel  (Beste  vielleicht  unter  der  Kathedrale 
S.  Gerlando ;  S e r  r  i  1  i  f a  1 n  II I  4:^.  4-1 )  ferner  ein 
50  Tempel  iler  Athcn  i  iLindia  ?  l'olyb.  a.  a.  0.  Po- 
lyaen. VI  51;  l.'t'^ii  unter  S.  Maria  ilei  Gred). 
Von  den  Tempeln  der  Unterstadt  ist  sicher  tu 
benennen  nur  der  colossale  des  olviiipischen  Zeu.« 
(Diod.  XIII  82.  Polyb.  IX  27),  ri"  x  r,r>  m.  mit 
den  riesigen  ("^,75  m.  hohen),  Gebälk  tragenden 
Telamonen  (Serradifalco  Ant.  d.  Sicilia  III  tav. 
20 — 27) :  derselbe  war  bei  Ausbruch  des  Krieges 
mit  Karthu;»  (400)  noch  im  Bau  und  wurde 
nie  ganz  Totiendet.  Die  Benennungen  der  flbrigen 
til  i  T'-mpel  sind  conventionell :  Demeter  und  Proser- 
pina  (jetzt  S.  Biagio  am  Ostende  der  Stadt,  Ser- 
radifalco m  1.  2,  Tielleicht  des  Flnssgottes 
.\kraga8;  eine  Statue  desselben  neuerdings  in 
dem  Thale  Östlich  darunter  gefunden  Cavallari 
78.  95) ;  ApoUon  oder  Hera  LaUnia  (an  der  Süd- 
ost Ecke  der  Stadt.  Serradifalco  III  3—7): 
Concordia  (an  der  südlichen  Bingmauer.  der  am 
sclionsten  erhaltene,  im  Hittelalter  Kirche  des  h. 
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Gregor,  Serradifalco  IIIS — 14);  Herakle3(Ser- 
radifalco  III  15—19);  Dioakaren  (Serra^i- 
faico  m  86— 96D).   Stedar  dagigw  iit  dia 
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Benennung  des  vor  den  Maaern,  8  Stadien  sfid* 
Wirte  (PoTtI).  I  18)  gelefenen  AsUepiMtempds 
(SerradifaUo  III  dessen  KnltbÜd  dn 
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Wprk  <!<'s  Myron  war  (Cic,  Vprr.  TV  93),  bei  <lcr 
kleinen  Kirche  S.  Gregorio.  Bezeug^t  ist  der  Kult 
des  ApoUon  (Eiarneios;  so  hiess  einer  der  Monate  40 
der  Agrigr^ntiner  TOI  952),  Poseidon  und  Diony- 
sos (Münzen) ,  Uephaiätos  (Solin.  V  23).  Von 
sonstigen  OffeatUeiMn  Oebäuden  i^t  nichts  von 
Belang  erhalten,  auch  die  Ansotzung  der  Agora 
nördlich  vom  ,Sceth<)r  uml  dem  Olyuioioion  nur 
Vermutung  (S ch  u  1)  r  i  n  g  20.  30).  Reste  von 
Privatgebäudon  ItosondcrH  in  der  la  Civitä  ge- 
nannten Geg^eri'l  bei  8.  Nicola,  u.  a.  das»  soge- 
nannte Oratorio  di  Falaride  (Schub ring  72. 
Cavallari  87i.  Die  Nekropolen,  he^onders  im  50 
SAden  und  Westen ,  aber  auch  innerljalb  der 
Stadt  an  den  Steilwänden  der  Valle  della  Crooe, 
haben  reiche  Au.sbeute  an  .schOnen  bemalten  Vasen 
geliefert  (Schubring  Ö').  66.)  Identification 
einzelner  erhaltener  Monumente  mit  den  bei 
Schrift8t«llem  erwähnten  de.s  Theron  (Diod.  XIII 
86)  nnd  des  Simonides  fKallimachos  und  Aelian 
liei  Suidas  s.  v.i  ist  natürlich  ohne  Gewähr. 

Ihren  Wohlstand  verdankte  die  Stadt  dem 
Anbau  nnd  Export  Ton  Getreide,  Wein  and  Ul60 
(Di  -l  XI  25.  XIII  81  u.  a.);  berühmt  war  die 
Pferdeiucht  (Verg.  Aen.  lü  704.  SIL  It  XIV 
206.  Sehabring  35)  und  Viebnidit  flberhaupt 
rPind.  Pyth.  XII  4.  Plin.  n.  h.  XI  241).  Die 
lebhaften  Handelsbeziehangen  zum  hellenischen 
Otten  spiegeln  sieh  wieder  in  der  Mflnzpr&gong, 
die  zuerst,  allein  unter  allen  sicilischen  Städten, 
der  aeginetischen  Währung  folgte,  dann  aber,  auch 


—     der  Athen». 

•og.  Tempel  der  Demeter  u.  Ter- 
•ephone. 

—  —    der  Hera  LaclnU, 

—  —    dar  OoDoordta. 

—  —     de«  Henkle«. 
T«niMl  dM  ZeM  OljriDplo«. 
•of.  Tanp«!  dsr  INoikanB. 

—  —     de«  IlepbalaMM. 
T«np«l  dea  Asklepioa. 
Onloilo  41  MaiMSL 
Tonba  dl  Tvroiw. 


noch  iüi  n  ,Th  lt. ,  zur  neuattischen  Oberging. 
(Salinas  lievue  numism.  1867  ,  389.  Schub- 
ring  33.  34).  Der  Knnstliebe  und  Gastfreond- 
Schaft,  aber  auch  der  Schwelgerei  nnd  Üppigkeit 
der  Agrigentiner  gedenken  die  Schriftsteller  häufig 
(u.  A.  Vuler.  Mav.  IV  8,  2.  Empe^lokles  bei  Diog. 
Laert.  VIII  t^3;  s.  Theron.  Gellias.  Antisthe- 
nesi.  Die  Hevülkerungszahl  in  der  Blütezeit  giebt 
Diodor  (XIII  84.  00)  auf  über  20(i  orm.  (darunter 
20000  VoUbflrtrer).  Diog.  Laert  VIII  63  gewies 
übertreibend  auf  800  000  an. 

Einen  furchtbaren  Schlag  erlitt  die  Stadt 
durcli  die  Belagerung  nnd  Einnahme  durch  die 
Karthager  405  v.  Chr.  (Diod.  XIII  80-91.  108. 
Xenoph.  hell.  I  .5,  21):  ^'le  hat  sich  nie  wieder 
zu  ihrer  früheren  Bltite  erhohen.  Tiraoleon  colo- 
nisierte  sie  nach  der  Schlacht  am  Krimissos  (338 
v.  Chr.)  durch  Zuführung  von  Bürgern  aas  Velia 
in  Lucanien  (Plut.  TimoL  35),  and  in  den  fol- 
genden 70  Jahren  erholte  sich  A.,  trotz  unglück- 
lii  her  Kämpfe  mit  Agathoklcs  von  j^vrakus  (Diod. 
XIX  70.  71.  XX  31.  56.  62):  unter  der  tyran- 
nis  des  Phintias  (etwa  286 — 280)  standen  i.  B. 
Gela  und  Agyrium  nntt  r  der  TJntmilssigkeit  von 
A.  Aber  anheilvoU  wurden  die  Kämpfe  der  BOmer 
md  Karthaser  in  den  folgenden  Deeermien:  die 
doppelte  Belagerung  un  l  l'lftMdi'rung  durch  die 
Börner  261  nnd  durch  die  Karthager  anter  Kar- 
thab 2SS  Temiehtetea  anfa  nene  das  Brnmgene 
fPolvb.  I  17—19.  Diod.  XXIIT  11-11.  Zonar. 
yHL  10):  25000  Bürger  sollen  bei  der  ersteren 
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in  die  Sklaverei  gesclileppt  wtmlen  »-in.  Ein 
Doeament  aus  der  Zeit  um  230  v.  Chr.  (IGI  f>52) 
macht  uns  mit  der  Stndtvcrfas>ung  bekiinnt:  an 
der  Spitze  steht  ein  !tuo&vTac,  .lapttTgoorür«*  Trj.; 
ßovX^,  genannt  werden  femer  ein  .ti>oayoo(ü%' ,  ein 
YQaptfiain'wv  und  rnumi ;  das  Volk  wird  ^ft^tfilt 
in  <pvkat,  die  ßor/.t]  (aiuii  ovyxi.t]xoi  üj.iu)  M,'lieint 
110  Mitglie<ler  gehabt  zu  haben. 

Im  zweiten  panischen  Kriege  wurde  A.  von 
«leu  itr-nieni  belagert  und  im  J.  210  erobert  10 
(Polyb.  IX  27.  wichtige  Beschreibung  der  Stadt. 
Liv."  XXIV  35.  XXV  40.  41.  XXVI  40):  die 
Senatoren  wurden  hingerichtet,  die  Bürger  in  die 
SUaverei  vorkauft,  im  J.  2it7  neue  Colijni>ten 
ans  anderen  Orten  Siciliena  hinverpfluut  (Cic. 
Yen*,  n  128).  Die  Stadt  war  peregrinen  Itoehts 
und  durch  Handel  immer  noch  beileutend  (Cic. 
Verr.  II  158.  IV  98).  Etwa  im  J.  48  t.  Chr. 
erlüelt  «ie  dnrch  die  posthnme  Lei  Inlla  das 
römische  Börgerrecht.  Sie  erschaut  in  dem  20 
Stidteverzeiclmiü  bei  Pliiüuii  (III  89)  als  oppi- 
dum  und  wird  genannt  in  den  Itineranen  (Anton. 
8f>.  Tab.  Peut.  Geo^T.  Riv.  V  28).  A-k.M--.  Öl- 
and  Weiubaa  waren  auch  jetzt  noch  die  Uaapt- 
qneUe  Ar  die  Existent  der  Stadt  (Cic.  Verr.  lll 
\y.  7:'>.  180);  von  Manufacturcn  wird  besonders 
die  Weberei  erwähnt  (Cic.  Verr.  IV  58;  Blei- 
plomlxm  als  Markai  rar  Oewehe  noch  erhalten. 
Salin as  Ann.  d.  Inst.  1864,  843).  Auch  der 
Schwefelexport  ging  hauptsächlich  von  A. ,  wie  80 
hentzntage  von  Porto  Empedode,  aas:  Formen 
aus  Terracotta  mit  Kaiseniainen  ans  dorn  Anfang 
des  4.  Jhdfo.,  in  denen  der  fiüssigf  Schwefel  ge- 
stempelt wurde,  CIL  X  8044.  vgl.  p.  008.  Aus 
christlicher  Zeit  stammen  die  beiieut*  iid.  ii  Kat;i- 
kombenanlagen  unter  der  südlichen  Kinginauer, 
zwischen  den  Temiieln  des  .Apollon*,  der  .Con- 
cordia*  und  de.s  .Herakles*,  le  grottf  ili  Franga- 
pani  genannt.  V.  Schultze  Kiitakuiaben  201 
—294.  40 

Der  Hafen  v<.ii  A. ,  ausdrücklich  nur  von 
Strabon  (VI  272)  erwähnt,  lag  an  der  Mündung 
des  Hvpsfu?,  18  Stadien  von  der  Stadt  (Polyb. 
IX  27) ,  bei  der  Kirche  S.  Giuseppe ,  wo  jetzt 
noch  antike  Grfther  und  eine  Wa-werleitnng  exi- 
stieren, und  wo  im  16.  Jhdt.  noch  bedeutendere 
Reste  (Porticu8  a.  a.  Qaaderbaateu)  gettehen  wor- 
den .sein  sollen.   Schabring  7. 

Vgl.  im  allgemeinen  Serradifalco  Anti- 
chitä  di  Sicilia  tom.  III.  Schubring  Histor. 50 
Topographie  Ton  Akragas.  Leipzig  1870.  Holm 
Gesch.  Siciliens  bes.  II  4-.'6.  427.  Cavallari 
Sulla  topografia  di  taiune  cittä  grecbe  in  Sicilia, 
Palermo  1879,  78— llfi.  Inschriften  Kaihel  lOI 
262—265.  CIL  X  7102-7195.  Münzen  Brit.  Mus., 
Sicily  5 — 24.  Salinas  Monete  di  Sicilia  12 — 86. 
Vf^l.  noch  Not.  d.  seavi  1888,  189.  1888,  178. 

2)  Ein  Fln-s  Sii'ilien.s  bei  Atrrigentum  (Ci<*. 
Verr.  II  50.  Stenh.  Bvz.  aus  Polyb.  IX  27.  Vi- 
bins  Seq.  3B.),  jetzt  *6irgenti  oder  Fimiie  di  S.60 
Biagio.  [HlUien.] 

3)  f.  Akrai  Nr.  1. 

4)  Sohn  des  Zens  von  der  Okeano.stv>chter 
Astornpe,  F]innymos  der  gleichnamigen  .sicilischen 
Stadt,  ilie  (nach  Duris)  vielmehr  dem  vorbei- 
fliessenden  Klus.se  ihren  Namen  verdanken  sollte 
(Steph.  Byz.  a.'Axgayarree};  dem  entj»prechend  der 
Flassgott  desselben,  in  Gestalt  eines  schönen 


Jüngliug>  durch  Ovnam  geehrt  von  den  Akra- 
gantin«'rn ,  .\el.  v.  h.  II  33.  [TümpeLl 

5)  Nach  Plin.  n.  h.  XXXIIT  154f.  einer  der 
berühmtesten  Toreuten,  welchen  er  nur  dem  Men- 
tor nachsetzt,  dem  Boethos  und  Mys  aber  gleich- 
stellt.  Über  seine  Lebenszeit  ist  nichts  über- 
liefert ,  .sie  wird  jedoch  nach  den  Darstellungen 
auf  den  von  ihm  angefertigten  Silberbechero 
(Kentauren  und  Bakchen  im  Tempel  des  Dionysos 
auf  Rhodos,  vgl.  die  Silberbecher  aus  Pompeji 
bei  0  v  e  r  b  e  c  k  -  M  a  u  Pompeji  624f.  und  dit» 
Wandbilder  bei  Heibig  Wandg.  nr.  409f.,  fer- 
ner eine  Jagd)  kaum  früher  als  in  das  4.  Jhdt. 
V.  Chr.  anzu-set/en  sein;  s.  Brann  Gesch.  d. 
gT.  Kstl.  II  4Ul.  Barsian  in  Ersch  aud 
Grnbers  Encyclop.  L  LXXXII  464.  Helbigr 
Unters.  IIb.  d.  eanipan.  Wandmalerei  23.  276. 

(0.  Bossbach.] 
Ainnd.  1)  Eine  Ortschaft  im  inneren  Aeto- 
li<'n ,  welche  nordwärt-s  von  den  beiden  grossen 
Landseeu,  der  Avatftdx*ta  and  Tgiiwii  ^ifu^r 
wahrscheinlich  anf  einer  der  sQdlicben  Yorfaidien 
des  Panaitolion  Jag.  Polyb.  V  13.  Lolling 
UelL  Ldsk.  140.  Auf  dieselbe  bezieht  sich  viei- 
leicht  die  Notiz  des  Steph.  Byz.  s.  'Axgdyac  und 
!f;<rjit7o/<c  als  .ToV.fK  .iiTdi/Mi^-.  sowie  die  .-Vngabe 
desselben  unter  'AxfM  von  einer  Stadt  Akra  in 
Akamanien,  da  bei  dem  Schwanken  der  Grens- 
verhilltnisse  zwischen  Akamanien  und  Aetolien 
das  aetolische  A.  recht  wohl  eine  Zeit  lang  im 
Bedtie  der  Akamanen  gewesen  sein  kann. 

[HirschfcM.] 
2)  Fe.ste  Stadt  im  Süden  von  Sizilien  \  'Axoai 
Tliuk.  Diod.  Plut. :  'Axga  Steph.  By/. .  'Ax(jaTa, 
AxiKifti.'Axijiti'ii  l'tul.:  Acnw  Liv.  Sil.  It.  XI  \' 206; 
pjinwolmer  Axoatot  IGI  215 ;  Acn  ti.'^is  l'Iin.). 
Von  den  Syrakusaneni  70  Jahre  nach  Gründunf,- 
ihrer  rMtrenon  Stadt,  also  nm  664.  angelegt  (Thuk. 
IV  5,  o)  uutl  mit  den  Geschicken  der  Mutter.stadt 
meist  verbunden.  Phit  Dio  27.  Li\  XXIV  36, 
1.  Auch  die  Verfassung  scheint  der  .syrakusani- 
schen  durchaus  ähnlich  gewesen  zu  sein.  Kai  bei 
IGI  p.  29.  Im  Vertrage  der  Kämer  mit  Uiero 
von  Syrakus  im  J.  268  wurde  es  dem  letzteren 
zugesprochen  (Diod.  XXIII  4);  aus  dieser  Zeit 
die  Inschrift  IGI  215  ßamliio;  'leQ<ov<K  'Axgaiam. 

Inschriftlicb  werden  genannt  ein  AgrefUmor, 
'Aqr^odtatov,  KogeTov  nnd  eine  Jtvia  ^tXtvovrtia 
(I<JI  217).  L'ber  die  Verfassung  in  römischer 
Zeit  wissen  wir  nichts:  Plinios  (III  91  j  zfthlt  A. 
tv  den  civUatf»  tttipendiafiae.  Im  6.  Jhdt.  n.  Chr. 
bestand  in  A.  eine  ihri.stliche  Gemeinde,  ans 
deren  Coemeterien  die  Inschriften  IGI  286—289 
stammen:  vgl.  T.  Schnitze  Katakomben  WS 
— 2I»7.  Jetzt  Palazzido  Ai  rt  ide  mit  nicht  un- 
bedeutenden Kettten,  namentlich  südlich  von  der 
Stadt  dne  merkwürdige  Nekropole  mit  Retiefii 
in  den  Felsen  gehauen.  Vgl.  Judica  .\ntichitä 
di  Acre,  Messina  1819  fol.  Schabriug  Jahrb. 
f.  Phibl.  SnppL  IV  688—672.  bwehrUten  101 
208— 2;^0.  CIL  X  7188.  Münzen  British  Museum 
Si(  ilv  2.  Salinas  Monete  di  Sicilia  p.  0  tav.  II. 

[Hülsen.] 

Akrala.  1)  Kin  Felshüf.'-el  in  Argolis  un- 
mittelbar neben  dem  höh*-ren  Hügel  Eaboia,  an 
des.sen  sttdlichstem  Abhänge  das  Heulen,  der 
früher  zum  Gebiete  von  Mykenai.  später  zu  Ar- 
gus gehörige  Tempel  der  Hera,  lag.    Die  Sage 
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leitete  den  Namen  von  einer  Tochter  des  Flnss- 
fottet  Asterion,  Aknda,  ab,  welche  zaiirleich  mit 

Suren  Schwiwtem  Eubom  und  Prosynina  Amin»' 
der  Hera  ffeweeen  sein  sollte.    Paus.  II  17,  1; 
Cartitifl  Petoponnesos  II  SOOf. 

[HirsrlitVM  ] 

2)E|>iklesi-  iiiehr-'rer  Göttinnen  fvffl.A  k  ra  ios«) 
»)  Aphrodite  A.  Hesvch.  s.  Wxofn.  Si  ■  wurde  ver- 
«?hrt  a)  in  Arg">,  Ai>liroiit«'Hxpm.  Hov  Mi.  s.  'Axnin; 
ß)  in  KnidoH,  Paus.  I  1,  3;  v)  Kyi>riw  auf 
dem  B^rs^e  01yinp«KH,  wo  ihr  Heiligtuni  advxor 
xai  aöoaxov  für  Frauen  war,  Strub.  XIV  682; 
A)  in  Trn/.en  auf  der  Burg,  wo  die  Halikamassier 
ihr.  n  T*  ni|»«>l  gestiftet  hatten .  Paus.  II  82,  6. 
Da  dii"  Halikamasf<it«r  in  Halikama^s  sclWr  ein 
Heiligtuui  der  AphriHlit*-  in  sitnmia  arcr  batt«'n 
(VitruT.  n  8t  11).  ergiebt  sich,  das»  e)  auch  in 
Halikamas<<  Aphrodite  'Axgaia  verehrt  wurde. 
Keil  Philol.  IX  454. 

b)  Artenii.'i  'Anoia  in  Argo.s.  He.xych.  s.  'AMgia. 

et  Athena  'Angaia.  Hesych.  a.  'Axgia.  In  Aigoe 
*4«VMi.  Hesych.  s.  'Axoi'a. 

d)  H«'ra  '.i?<<jni<i.  n)  TemiH'l  auf  der  Burg 
fon  Aigot».  PaOM.  Ii  24, 1.  Hesjeh.  s.  Axgia.  ß)  Hera 
A.  hatte  auf  dem  VnrgehiT|ire  Heraton  auf  dem 
korintbi.soh<*n  T^thiiin'«  i,'fi,'.'iiübt'r  Sikvon  ein  Man- 
teioQ.  LiT.  XXXU  23.  Strab.  YHI  380.  y)  Am 
herthmtesten  war  der  Tempel  der  Hera  A.  in  Ko- 
rinth,  der  Sage  nach  Ton  Medeia  gogründ-  t ;  den 
Teaipeldien.<t  Tersahea  sieben  Mädchen  und  .sieben 
Knaben ;  alljährlich  wurde  der  Hera  A.  ein  Trauer- 
f««t  gof.  i.  rt.  Euri]».  M.-.l.  1879.  Ai>d.  bibl.  I  9. 
28,  3.  Schol.  £ur.  Med.  10.  273.  1379.  Zenob.  I 
27.  a)  Wie  es  «cheint,  gab  es  eine  Hera  A.  am 
B<>s))oro>  Dion.  Bjs.  Äg.  9  (Mflller  Geogr.  Gr. 
min.  II  22). 

e)  Tyche  A.  hatte  in  Sikvon  ein  Heiligtum. 
Pauv  n  7.  5.  [W.'Mtzel,] 

'AKQalov  kintLf,  bei  Thuk.  VII  78  eine  An- 
hebe, um  welche  die  Athener  am  2.  und  .S.  Tage 
üir-  -  Rflokzuge-i  mit  den  Syrakusanern  künipfttMi. 
unweit  Flnri<lia  gelegen,  bei  der  Cava  di  Cula- 
trellii  forlt-r  di  Spainjiinato)  genannten  Sohluoht. 
Vi;l,  Holm  Gesch.  Siciliens  II  Ol.  Holm 
und  Cavallari  Topogr.  di  Siracusa  230— 2S4 
und  Tf.  I.  |llül>.^ii.l 

AkraiON.  l)  Ej-ikl-'^is  dc-^  Zeus.  Annii.  Amlir. 
20  (Schoi'll-Stu.i.  iuund  Anccd.  1  2Ö5).  Cal- 
lim.  hymn.  I  82.  Ari.stid.  or.  I  p.  7  Dind.  Zeus  A. 
wurde  verehrt  a)  in  .\krai  auf  Sicilien,  Kailtel 
IGI  203,  nach  zweifelloser  Eririlnzung  von  Wila- 
mowitz;  1>)  in  Halikama.«^,  L'-  Ba-  Asie  mi- 
neore  II  501  p.  138  =  Bailie  XCV.  Ai»oU. 
birt.  mirab.  13  (wo  das  überlieferte  'Aay.ont'oj  mit 
R-'lit  in  !f;(oaiVfj  geindert  worden  ist.  Keil  Phi- 
lol. IX  4^/;  cj  in  MvtiUne  ;  Mfinze  bei  Eckhel 
n  504  s  Mionnet  III  46.  102 ;  d)  avf  dem  Pe- 
li^n:  Dikaiarch  II  8.  Arch.  Miss,  srientif.  III 
(1854)  265.  m  Athen.  Mitt  XIV  51 :  vgl.  0. 
Malier Orchomenoet248.  Stark  Arch.  Ztg.XVII 
»•)  auf  dem  Pindosgebirire  an  der  Grenze  zwi- 
schen EpimK  and  Thettäalien,  Liv.  XXXYUI  2; 
f)  in  Smyrna.  CIO  8140.  Mtnten  bei  Eckhel 
11  508.  .543.  Mionnctin207ff.  nr.  1124—1144. 
223  nr.  1248.  SaopU  VI  819f,  nr.  1565—1570. 
Pftnofka  Abh.  Almd.  Berl.  1854.  5S9  Taf.  1 1. 
OYerbeck  Kunxtmvtli.  Tl.  Mflnzt.  III  10;  g)  in 
Temno«:  Manzen  bei  Eckhel  II  497.  Mion- 


net III  27,  159;  h)  im  arkadi>chen  Trapezus, 
NicoL  Dam.  hg.  83  IMnd.  =  FHO  m  817. 

2)  Poscidfin ,  Plutrin  und  Zeus  wnrden  7u 
Hannnen  als  Oeoi  dxQcuoi  in  Mytilene  verehrt. 
Eckhel  n  504  s  Mionnet  in  46,  108. 

fWentzel.] 

Akraipheus  i'Axoaifpsvs) ,  ^«hn  des  (ptoi- 
•ehen)  ApoUon,  Vater  des  Ptoos.  Enonymo-;  der 
am  Ptoon  gelegene)!  boiotiachen  ätaat  Akraiphia. 
lOSteph.  Bjl.  .s.  'Axoatff  ia.  [Tfltnpcl.] 

AkralpMa  CAxoaupia,  anch  A  xitni'f  tov,  AxiKxi- 
f)'Viov  und  ra  'AxQaiff  vin  geschrie])<'ii ;  vgl.  Pau.s. 
IX  %\.  5.  24,  1.  Steph.  Hyz.;  inschriltlich  lautet 
das  Ethnikon  'AxoauftBVi),  boioti.sche  Stadt  an  der 
Nordostsi'ite  des  Kopaissees.  unt«'rhalb  des  Ptoon 
(bei  dem  jetzigen  Dorfe  Kardit/a)  gelegen  (Ruinen 
.s.  Baedeker  Orie  li-nl  -  189).  nicht  »-Ibstan- 
digea  Glied  de.>i  boiotischen  Hundes,  sondern  den 
Thebanem  nnterthänig,  denen  auch  da.s  hoch- 
20  berOhnite,  ^j^  Stunden  nordöstlich  ron  der  Stadt 
auf  einem  Vorspninge  des  Ptoon  gelegene  Orakel 
des  Apollon  Ptoo.n  gehörte  (Paus.  a.  a.  0.  Herod. 

VIII  i:i5.  Strub.  IX  41:;.  Plut.  Gryll.  7;  de 
deC  or.  5.  8).  Tempel  gefunden  bei  Perdikovirii 
(Ball.  hell.  IX  474  und  folgende  Me.  bes.  XV 
(iOO).  (^renziiischrift  gegen  Knj.ai  iSiill.  hell.  XIII 
407.  VgL  Ulrichü  Kelsen  und  ForHchungen  in 
Grieohenhind  236fr.  Mflnxen  Head  HN  292.  In- 
schriften CIG  1.587.  ir.25.  1629.    Le  Bas  II 

30  583ff.  BuU.  hell  U  507.  lU  133.  Athen.  Mitt 

IX  5.  [Hirwhfeld.] 
Akralphlos,  Kultbeiname  d-'s  Aim.11.ii,  von 

der  boiotischen  Stadt  .\kraiphia,  die  nach  einer 
Orlndangssage  von  Akraipheus,  dem  Sohne  des 
ApoUon.  LTi'L'rünil-  t  ist.  Steph.  Bvz.  s.  'Axgmif^ 
V.  Wilamowitz  Herrn.  XXVI  204,  1. 

fWentzel.] 

"Axqa  XevHTi  s.  Lucent  um. 
AkrasoSy  Stadt  in  Lydien  am  oberen  Lauf 
40 des  Eaikos.  Hierukl.  Synekd.  670.  Notitt.  Mün- 
len  Head  HM  547.  Bamsay  Asia  Min.  125. 

[Hirschfeld.1 
AkmithoH  (^AxQa&Mi),  Vorgebirge  des  Atho.« 
am  stryTnoniscIien  Meerbusen  (Strab.  VII  330  fr. 
32),  jetzt  Cap  Lavra.   S.  auch  Akrothooi. 

[Hirschfeld.] 
*AM^xiaiAa  (aucii  axonriniin.:) ,  da.«  gleich 
nach  dem  Aufstehen  genossene  Frühstück,  so  ge- 
]iannt ,  weil  e>  ans  Brot  und  ungemischtem 
50  Weine  bestand,  Plut.  qo.  conv.  VIII  6,  4.  Athen. 
I  11c.  Der  Au.idruck  (bezw.  das  Verbum  axoa- 
xi^ttv)  i.«t  nachweisbar  seit  der  Zeit  der  alten 
KomAdie;  noch  Athenaioe  a.  0._erwähnt  ihn  und 
die  Sitte  ab  noch  bestehend.  Ältere  Ausdrficke 
■uid  dffWMr  md  diany«rM^  (Ath.  a.  O.). 

[>Iau.] 

AkntopborOB  (aeratophorum) ,  Qw^s!*,  in 
dem  der  unTermisdite  Wein  auf  den  Ti.sch  ge- 
bracht wurde:  Varro  de  v.  pop.  B.,  am  volbt. 
60  Schot  Verna,  ed.  Keil  p.  75.  PolL  X  70;  Varro 

r.  r.  1  ^.      scheint  es  nur  allgemein  als  Wein 

gefäss  zu  erwälmen.  Der  Name  scheint  in  hei- 
mistischer  Zeit  statt  yvxrtfQ  und  diroe  flblich 
geworden  zu  sein  ;  auch  die  Form  war  wohl  wcscnt- 
Üch  dieselbe:  einer  Halbkugel  oder  einem  abge- 
stimipften  Kegel  fthnlieh.  entweder  ohne  Fuss 
rund  oder  spitz  zulaufend,  oder  mit  einem  .\stra- 
galenring  oder  dgl.  zum  Stehen  (Poll.  a.  0.). 
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Bei  den  Kölnern  verdrängte  tu  die  älti nn  Ue- 
fiase  lepe^Oj  galeolum,  sinum.  [Mau.] 

Akratophoros  (Mxofiro^  <»'oo;),  Ej'ikl.'.-is, unter 
der  Dionjaoä  in  riiigaleia  verehrt  wurde.  Pau>. 
VIII  89,  6,  woselbst  auch  Beschreibung  des  Knlt- 
biMe>.  IW.Mitzel.] 

Akratopotes  (Vlxo«ro.Tor»jc),  Heros  des  un- 
gemischten Weintrunks  (vgl.  Agathodaimon, 
Akratos,  A  krete),  in  Munichia  verehrt,  Athen. 
II  39  e       Tolemun  fr.  40).         [AVemicke.l  10 

AknWt  CAmqoxoc).  1)  Daeinon  im  Gefolge 
des  Dionysos,  zu  Athen  in  Form  einer  Maske 
verehrt.  Paus.  I  2,  5,  vgl.  Kallini.  epigr.  42  Wil. 
Wohl  identisch  mit  dem  in  Munichia  als  Akra- 
topotes (s.  d.)  verehrten  Duemou.  Von  Darstel- 
lungen ist  ioschriftlich  bezeugt  nur  eine  Maske 
in  Umrisj^zeichnung  auf  einer  späten  Vase  aus 
Lipar>  in  Gia.<;gow,  aW.  Joaxn.  of  helL  Stad. 
yn  (1S86)  pl.  62.  Andere  Darstellungen  sind 
mehrfach  auf  A.  bezogen,  z.  B.  Ami.  d.  Inst.  1841  20 
taT.  B  5.  Zahn  Wandgem.  II  50 ,  vgl.  jedoch 
F.  Harz  Bom.  Mitt  Vn  (1892)  26ff. 

2)  Giganteniianie  auf  einem  etru.'<ki><  lien  Spie- 

fel  (Gerhard  I  68),  vgl.  M.  Mayer  Gig.  u. 
It  288;  Athen.  Mitt.  XVn  1892.  WSt. 

fWernicke.] 

8)  Acratos,  Freigelasseoer  iieros,  cuicumquc 
fiagitio  promptus  (Tac.  ann.  XY  45),  jplftnderte  64 
n.  Chr.  asiatis-rhe  Provinzen  und  (triechenland 
auf  Neros  Geheiss,  Tac.  ann.  XV  45.  XVI  23.30 
Dio  Chrrsost.  Rhod.  (or.  XXXI)  p.  894  Dindorf. 
Vgl  CIL  VI  9741:  Äeratw  Uihertus)  paeda- 
goffUi.  [v.  Rohden.] 

Akremba  \Axgtftßa),  Castell  in  Makedonien, 
Procop.  de  aedif.  IV  p.  279.  [Toniiischek.] 

Akrenza   ('AxQn\a) ,  Castell   in  Dardania, 
Procop.  de  aedif.  IV  p.  280.  [Tomaschek.] 

Xirete  {'Axfjf'jTtj),  Nvnijihe  des  ungemischten 
Weines  (vgl.  Agathodaimon,  Akratopotes, 
Akratos).  als  W&rterin  des  Dionysos  genannt  4u 
bei  Nonn.  Dion.  XIV  224.  [Wermcke.) 

Akritt)  Epiklesis  der  Aphrodite,  der  Arterais, 
der  Athena  und  der  Hera  in  Arges.  Hesych.;  vgl. 
Akraia  Nr.  2.  [Wentzel.] 

Altrial  i'Ayntat  Paus.  III  22,  4.  vgl  Polyb.  V 
19;  'Axgeui  Hi-  rokl.  Svnekd.  p.  392,  15;  'Axgeta 
Ptol.  m  16,  9;  vIxmW  [gen.!  Strab.  YHI 
843.  363),  lakonische  Stadt  an  der  NordoetkBste 
des  ^'vtheatischen  Meerbu.sens  (bei  dem  jetzigen 
Eokkinoj,  l^^  Standen  sttdlich  von  Uelos,  mit  50 
einem  sehenswerten  Tempel  der  G^Mtermntter, 
anpelilich  dem  ältesten  Heiligtinii'-  di-  ser  Güttin 
im  ganzen  Feloponnee,  und  einem  Denkmale  des 
olympischen  Siegen  Nikoktes,  welches  zwischen 
dem  Gynmasion  und  der  Iliifenmaner  .stand.  Paus, 
a.  a,  O.  Vgl.  Curtius  Peloponn.  II  289f. 

[Hirschfeld.] 

Akrlas,  wahr-iheinlich  Hypokoristikon  zu 
Akrokomos  (s.  d.),  Freier  der  Hippodameia.  Paus. 
VI  21,  10,  d»  vermutet,  dass  er  Lakedaemomer60 
nnd  Gründer  von  Akriai  gewesen.  [Knaack.l 

Akridion  CAxQtdUov) ,  deliscber  Archon  An- 
fang des  2.  Jhdts.  v.  Chr.  Bull.  hell.  VI  46 
Y.  160;  TgL  Dittenberger  SyU.  367,  160. 

[Kirchner.] 

Akridophagoi  (Agatharch.  Mar.  Ervthr.  58. 
l»iod.  III  29.  Strab.  XVI  77_>;  vj.'!.  Plin.  VI  195), 
Volk&stamni  im  uithiupisclien  Uinnenlande  süd- 


Mstliiii  vuu  N'ubien,  lebt  au.>i.chliesslich  vnn  <i.  ;i 
Hf'u.sihrecken,  welche  durch  die  Frühling-win.le 
ins  Land  geführt  werden ;  leidet  an  einer  Wür- 
merkrankbeit,  die  bei  allen  Stammesangebf>rigen 
vor  dem  40.  Lebensjahre  ridi  einstellt  und  tod> 
bringend  ist.  |Pietschmann.] 

Akrlllai  CAxndXa,  Einwulmer  AxotXXaiof 
Steph.  üvz.).  Stadt  in  Sicilien,  unweit  Svrakns. 
Liv.  XXiV  35.  8.  Plut.  Marc.  18.  (Hälsen.] 

Akris,  .70/is  avTÖrofto^ ,  die  von  Diodor  XX 
57  al.s  die  letzte  der  von  Archagatbos,  dem  Sohn 
des  Agathokles,  eroberten  Städte,  nach  "Jjvtou 
'Axga  d.  i.  Hippo  regius.  genannt  wird.  Wil- 
manns  CIL  VlII  p.  147  wollte  sie  mit  LVres 

f leichaetien,  wogegen  sich  Tissot  G«^ogr.  comp. 
1 286  wohl  mit  Recht  erklirt  (Joh.  Schmidt.] 
Akrlslos  ('l^fomu,!.  1)  Sonn  des  Abas  nnd 
der  (Jkaleia  (Apollod.  II  2,  1 ;  vgl.  4,  1.4)  oder 
Agiaia  (Sehol.  Enrip.  Orest.  965),  der  Tochter 
des  Mantincus.  Königs  von  Aigos.  Schon  im  Mut- 
terleibe mit  seinem  ZwiUingsbnider  Proitos  im 
Streite,  vertrieb  er,  erwachsen,  diesen  ans 
dem  Reiche,  mosste  aber  nachher,  als  dieser 
von  seinem  Schwiegervater  lobates  in  Lykieu 
(nach  Anderen  beisst  er  Amphianaz)  wieder  tn- 
rürkirefülirt  wurde,  die  Herrschaft  mit  ihm  teilen, 
so  da^s  \.  Argos,  Proitos  Tirjns  erhielt.  Tir^us 
soll  von  den  lykisehen  Kyklopen  mit  Mauern 
umgeben  worden  sein  (Schob  Kur.  Orest.  90h, 
vgl.  Strab.  VUI  373).  Des  A.  Tochter  war  Da- 
nas, die,  wie  das  Orakel  sagte,  einen  Sohn  gehftren 
sollte,  der  den  Vater  um.s  Leben  bringen  wflrde. 
Darum  Hess  A.  sie  in  einem  unt«Tirdiscbeu  Gemache 
oder  in  einem  ehernen  Tnnne  bewachen,  wo  sie 
aber  doch,  von  Proitos,  nach  Anderen  von  Zeus, 
der  .sich  in  einen  Itoldregen  verwandelte ,  ge- 
schwängert .  den  Perseus  gebar  (Pherekvdes  bei 
Schob  Ap.  Rh.  IV  1091  ;  vgl.  HenHi;  VI  5:5. 
Horat.  od.  III  16).  A.  lie.vs  das  Kind  samt  der 
Mutter  in  einer  Kiste  ins  Mier  werfen,  dies* 
ward  aber  von  Diktys,  dem  Bruder  des  Königs 
Polydektes  von  Seriphos,  aufgefangen,  der  auch 
fflr  die  Erziehung  des  Knaben  sorgrte.  Naeh- 
dem  Perseus  mehrere  Abenteuer  bestanden  hatte, 
kehrte  er  mit  Danaö  nach  Argos  zurtlck,  um 
ilen  A.  aufzusuchen ,  den  er .  da  er  aus  Furcht 
vor  dem  Orakel  entflohen  war,  beim  pelasgi- 
schen  Kenig  von  Larissa  in  Thessalien  (dessen 
Erbauer  \.  muh  Scbol.  Ap.  Rh.  I  40  war) 
traf,  and  daselbst  ohne  Schold  bei  Kampf- 
spielen  mit  dem  Diskos  tötete,  wodnrch  das  Orakel 
erfnllt  war  (Apollod.  II  '2.  Iff.l.  Ziemlich  über- 
einstimmend  ist  die  Erzählung  in  den  Schob 
Ap.  Rh.  IV  1001  nnd  bei  Pkns.  II  16,  2. 
23,  7.  25,  fi.  Perseus  und  die  Larissaeer  be- 
statteten  den  A.  vor  der  Stadt  und  errichteten 
ihm  ein  Heroon;  nach  Clemens  Alex,  protr.  p.  td,2S 
Sylb.  war  sein  Grab  auf  der  Burg  von  Larissa  in 
einem  Tempel  der  Athene.  Hyg.  fab.  63  erzählt, 
A.  sei  in  Seriphos,  wohin  er.  am  seine  Tochter  nnd 
.seinen  Enkel  abzuholen,  gcpanpen  war,  bei  den 
für  den  gerade  gestorbenen  Polydektes  angestell- 
ten Leiehcnspielen  getötet  worden.  VgL  CIO 
77or>.  E.  Gerhard  l>anae.  ein  griechisches 
Vasenbild ,  Vierzehntes  Berliner  Winckehnanns- 
programm  (Berlin  1854).  Wohl  identisch  mit 
dem  Vater  der  Danae  ist  der  Argiver  X..  welcher 
na<h  den)  Schob  Eurip.  Orest.  1094 ,  nach- 


Digitized  by  Google 


1197 


Akritas 


Älnolilhon 


1198 


dem  or  den  Delphorn  Hülfe  gegen  ihre  (Jrenz- 
nacbbarn  geleistet,  neben  der  durch  Ami)hiktyon 
grestifteten  ]>y1aeisi-hen  Aniphikt\ onie  und  mit 
ihr  vereinigt  eine  zweite  zu  Delphi  organisiiert. 
die  an  ihr  teilnehmenden  Staaten  bestimmt  nnd 
den  Modus  der  Abstimmung  und  diMi  Kechtsgang 
innerhalb  derselben  festgestellt  haben  sull.  Vgl. 
5itrab.  IX  420.  Kallim.  ep.  39.  0.  Müller  Dorier 

1  261.  3«>7.  Hermann-Thamter  Lehrb.  der 
gtieoh.  Antiquit.  I  90,  1.  IToepffer.l 

2)  Strateg  in  Sikvon  während  der  TjTannis 
des  Eaphron  ün  J.  367.  Xen.  helL  YIl  1,  45; 
TgL  Cnrtins  Griech.  Gesch.  m«  846. 

[Kirchner.] 

ikrit««  (6  'Axoitas).  1)  Der  sMlichste  Berg- 
tag  M esseniene ,  der  sieb  swiscben  den  Städten 

Methdi.e  und  A.sine  (jetzt  Mtnlon  und  Koron) 
nach  Süden  vorstreckt  und  in  einem  spitzen  Vor- 
gebirge  (jetzt  Cap  Gallo)  endet  Strab.  VHI 
m  Pai>.  ITT  34.  12.  PtoL  m  16,  7.  Vgl 
Cnrtias  Peloponn.  II  168f. 

8)  Ein  Tortretendea  Vorgebirge  Bithyniens, 
an  <1<"r  Propoiitis,  jedenfalls  süd<i<tlicli  von  Chal- 
ketlun;  iui  übrigen  üind  die  Angaben  des  Me- 
nippos  and  des  Artemidor  (bei  Steph.  Byz.  p.  683, 

2  und  685,  8  Mein.)  unvereinbar,  bei  letrtnem 
vielleicht  ein  Zahlenfehler .  ».  Hvris. 

[Hirschfeld.l 

8)  Epiklesis  dt'.«!  Apollim  in  Sparta.  Paus.  III 
12,  8,  wo  in  den  Ausgaben  der  orthographisi  lie 
Fehler  der  Hai.  'AMgettae  beibehalten  zu  werden 
pflegt.  [Wentzel.] 

Akrite  CAxQitti),  kleine  Insel,  100  Stadien 
tstlidi  im  Patmoa,  jetit  Arki.  Agathem.  I  14. 

[Hir.s.hfeld.) 

Ikritobatal.  sacrale  liehürde  in  Ephe.sog  nach 
Hesych. :  uxotTopdrat  'igx4  ^  sniQti  'Etfeawt;  Tt); 
'Afti/it^  {}vot(öv;  in  einer  ephesischen  Inschrift 
aas  der  Kaiserzeit  (Wood  Discoveries  at  Ephe- 
inis,  Great  theatre  nr.  1,  Col.  7  Z.  17)  erschei- 
nen oHQoßaxai  tili  ^tov  unter  den  priesterlichen 
Beamten.  Da  an  der  IdentitAt  kein  Zweifel  sein 
kann,  liegt  wohl  bei  Hesydl  ^  Irrtum  h«  z(iglich 
der  JJainensform  vor.  [Wiiü»owa.J 

'AMQ6aiAa  iaeroama),  mnsicaliscne  nnd  deelft* 
lüat.'risehe  Vi.rtrrif:e .  namentlich  wÄhn-nd  der 
Mahlzeit  (nach  Liv.  }iXJUX  6  in  Born  seit  dem 
Trimnpb  des  Cn.  ManHtM  Tolao  187  Chr.  Hb- 
lieh),  aber  auch  sonst  fCII,  X  ln74.  Pnlyb.  XVI 
21,  12).  Auch  andere  Tischuuterhaltongen ,  z. 
B.  Tinte,  werden  so  genannt:  Plnt.  qn.  eenr. 
ni  8.  Persaios  (um  '280  v.  Chr.l  b.'i  Athen.  XIII 
607  c.  Das  Wort  wird  »«owuhl  griechisch  als  la- 
tehiisch  auch  penOnlieb  von  mn  vortragenden 
Künstlern  gebraucht  (Athen,  a.  0.  und  IV  148c. 
XII  126c)  und  zwar  ist  lateinisch  ausser  Cic.  pro 
Archia  120  (ana  d.  Griech.  Ilhersetzt)  nnr  die  per- 
sCnliche  Bedeutung  sicher:  sn  Cic.  p.  Sest.  116; 
Verr.  II  22.  Suet.  Vesp.  10.  Macrob.  Sat.  II  4; 
»weifelliaft  Nep.  Att.  14.  PI  in.  ep.  31.  13.  Suet. 
Anr.  74.  t^ber  die  verschiedenen  Arten  .-iolcher 
Cnterbaltungen  ».  Marquardt  Privatl.2  151f. 
337f.  fMau.] 

*AHQoxtie^ofA.6^,  da.s  .Kämpfen  mit  den  Hän- 
<l«-ii  urtv  nvii.-j/.oxf]c^  (Suida.s)  im  }«ingen  (Plat. 
Alkib.  I  l(i7  E)  und  Pankration  (Poll,  m  16u. 
Luk.  Lex.  ö).  bei  Suidas  im  weiteren  Sinne  auch 
▼om  Faustkampf  gebraucht.  i4xgo/£ij»<^foi?ai  wird 


ahnlidi  wie  nyiafin-^tTi-  auch  \<<in  blossen  .Mar- 
kieren" der  Kaiiipfgritfe  gesagt  (Aristot.  Eth. 
Nikom.  III  1,  17.  Pusei.lon.  FIIG  ITT  259).  Es 
bildet  als  Teil  der  j[fionvo/n'a  in  der  Regel  nur 
das  Vorspiel  anm  wirklichen  Kampf  und  Mieieh» 
net  die  Bewegungen  der  Hände,  mit  ilenen  man 
den  Gegner  zu  fassen  und  dessen  Griffe  zu  mei- 
den sucht.  Vgl.  das  Erotenpaar  links  auf  dem 
Sarkophage  bei  Gerhard  .^Vnt.  Uildw.  Taf.  89 

10  (Baumeister  Denkm.  I  502);  andere  auf  «.  ge- 
deutete Denkmäler  bei  0.  Müller  Handb.  d. 
Arch.2  741,  3.  Es  kann  aber  durch  den  d.  auch 
der  Kampf  selbst  entschieden  werden.  Der  aSkjm- 
niscbe  Pankratia>t  Sostratos.  des.sfn  agonistiid» 
Tliütigkeit  in  das  zweite  Drittel  de«  4.  Jbdts. 
flUt,  errang  eine  Unzahl  Siege  durch  den  Kunst- 
griff, die  I-  inger  des  Gegners  zu  fas,s,  ii  und  zu 
brechen  oder  doch  solange  zu  drücken,  bis  iener^ 
vom  Schmerz  bezwungen,  sich  besiegt  erkUrte; 

20  er  erhielt  davon  den  Beinanu  n  ay.nnyroniDj^ 
{dxfyoj^eiQtaif'ie) ;  die  Basis  seiner  deluhischen  t>ie- 
gerstatne  mit  einer  metrischen  Inscnrift  (vgl.  s. 

H.  .Tfiroag  i*  dvTtfsTn/.nr.:  .Tnrjja  rjxiiä'n;  nini- 

7ti)  i.st  uns  erhalten,  Bull.  hell.  VI  447.  .\hnlicher 
S^ampfweise  bediente  sich  der  Binger  Leontiakos, 

der  seine  Gf-giwr  nicht  zu  Bodi-n  zu  ringen  ver- 
mochte, aber  ihnen  im  o.  die  Finger  zerbrach 
(Paui*.  VI  4,  1.  8).   Seine  von  Pythagoras  ver* 

fertigte  Statue  wird  ihn  wie  mit  weit  vorge- 
30  streckten  Händen  nach  dem  Gegner  hu»  In  nd 
dargestellt  haben,  ähnlich  dem  Schema  d<  s  l'an- 
kratia^tenrt'liffs  von  Ilalimu.i  iBenmlorf  Au/. 
Wien.  .Vkad.  It^stl,  SS),  aber  mit  anderer  Stellung 


der  Fflsse.  Krause  Gymnastik  u.  Agoni.stik 


! 

121  f.  51n.  (trasb erger  Erziehung  u.  Unter» 
rieht  1  349ff.  [Keiscb.J 

Akrtiemos  (*AxQ6liriftos)  Sohn  des  DiotinuM. 
Eponvmer  Pr^ian  in  Magnesia  am  Maiandroa  ava 
römischer  Zeit.  Athen.  Mitt.  XV  330. 
40  [Kirchner.] 
*AHQotU^9mf  die  Enden  (Nocken)  der  Raa, 
Poll.  I  91.  [Luebeck.) 

Akrokerannla,  nordwestliches  Vorgebirge  von 
Epirus,  Ansl&ufer  der  keraunischen  ^rge ,  jetzt 
Cap  Glossa.   Plin.  HI  97.  145.  IV  If. 

[Hirschfeld.] 

Alurokomoa  {^AxQdHonog),  Freier  der  Hippo- 
dameia,  ün  zweiten  Venetchnis  bei  SchoL  Find. 

Ol.  I  127  (s.  Akria.s).  [Knaack.] 
50     Akrokorinthos  i^AxQoxömvdoij^  Bure  von  Ko- 
rinth  t  offenbar  als  die  ursprüngliche  Stadt  behan* 

«lelt  1"  i  St.      T?yz.  s.  KömrhiK.  [Hirschfeld.] 

Akrolissos  \JAxQuhoooi  Polyb.  VlU  10.  Strab. 
YII  816),  d.  i.  die  Akropolie  der  illyritehen  Stadt 

I.issos  (jetzt  L£l,  itaL  Akasioi,  südlich  von 
Scodra.  [Tomaschek.] 
Akrolithon  {axooh&w  Imnwr,  «Mmo  aero- 

Hihos,  Anth.  Pal.  XII  40.  Vitr.  II  8,  11),  Sta- 
tuen,  an  denen  die  bekleideten  Teile  von  be- 
60maltera  oder  vergoldetem  (Pau.s.  VI  24,  6. 
25,  4.  IX  4,  1.  Hist.  Aug.  XXX  tyr.  32)  Holz 
waren,  bei  l'ausuuias  häufig  erwähnt.  Diese 
Technik  war  seit  ilt  r  Zeit  der  Goldelfenbeinsta- 
tuen und  neben  den.selb.-n  als  billigere  Herstel- 
lungsweise üblich.  Datierte  Akrolithe;  Pheidias, 
Paus.  IX  4,  1:  Damophon  (um  370),  Paus.  VII 
23,  ').  VIII  31,  l:  Leochares  fumHoOi.  Vitr.  a. 
0. ;  mu  270  n.  Chr. ,  Hist.  Aug.  a.  U.  Funde 
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▼on Resten  solcher  Statuen:  in  BassaCt  Stackel- 
berg Apolloteinpel  S.  98;  im  Isist*Miiii('l  zu 
Poin^ji,  Overbeck-Mau  Pompai«  lü7.  109. 
Mit  aen  AkroUthen  mnd  ta  vergleiehen  die  Sta- 
tuon,  an  dt-ncn  die  Extremitäten  von  (Jold  und 
Elfenbein,  der  bekleidete  Bampf  von  geringerem 
Material  war  fPatis.  I  40,  4.  42,  4.  VI  19,  11). 
und  die  nanientlirh  in  der  Kaiserzeit  üblichen, 
an  denen  die  bekleideten  Teile  aus  danklerem 
Stein  waron.  Sehnbart  Rh.  Mna.  N.F.  XV 
108ff.  Blüniner  'IVhnnl.  III  210.  [Man.l 

AkroD«  1)  £in  Bogenäcbätze  griechischer 
Abkunft  im  Heere  des  Aineiaa  ans  Korythos  (Cor- 
tona).  der  von  Mezentins  ^'etfitot  wird,  Vcr<r.  Aen. 
X  719f.  und  Servius  z.  ist.       [O.  Kd.-isbach.l 

9)  Acre,  K<vnig  von  Caenina.  Gestalt  ans  der 
Roimilnssapro.  Romnlus  trttet  ihn  im  Zwcikampfi^ 
im  Sabinorkriege  und  weiht  die  erbeutete  Rüstung 
als  erste  spolia  opima  (s.  d.)  dem  Inppiter  Ft-re- 
trin-.  Di«'  ält-  ri» ,  kür/erf  Fassung  ib-r  SiiLfr, 
wie  sie  au.s  annalisti.si-her  Quelle  entnomnu'n  bei 
Livins  (I  10)  und  Dionys  (II  33.  34)  v  iliogt, 
kennt  den  Namen  des  von  Rumulus  besiegten 
Königs  nuih  nieht.  Am  frühesten  erscheint  der- 
selbe bei  Properz  IV  10,  7,  dann  bei  \  Max. 
III  2.  3  und  auf  der  poinpeianisehen  Insclirift 
CIL  X  809.  Aber  auch  Varro  wird  bereits  den 
Namra  Acr<>  gegeben  haben,  da  dieser  sich  an 
zwei  wahrscheinlich  auf  Varro  zurückgehenden 
Stellen  (Fest.  p.  289.  Plot.  Romul.  lü)  findet. 
Zuerst  eingeführt  hat  ihn  entweder  Varro  selbst 
oder  einer  der  gelehrten  .\ntiqaare  seiner  Zeit 
(etwa  Atticns),  und  den  Anlass  dazu  bot  viel- 
leicht die  Zusanmienstellung  der  Triuniphalver- 
zeiehnisse,  die  ja  mit  dem  Triumphe  des  Bomn- 
las  beginnen  mnssten.  Die  Sage  »elbst  entstand 
wohl  in  der  Weise,  dass  die  in  historischer  Zeit 
b«rtebende  Sitte  der  Weihung  von  gpoUa  opima 
im  Feretrinstempel  anf  den  mythischen  Qrflnder 
dieses  Tenipels  und  der  Stadt  selbst  zurückge- 
führt und  die  betreffende  Ueldenthat  dann  in 
den  bekanntesten  Krieg  des  Ronralus  gesetst 
wtirde.  fCiohorius.] 

8)  Aus  Agrigent.  largoi,  viöe  Eeviovos,  eao- 
tptarevoev  h  toT«  *A&^(vtu9  Sfta  *fy:tedottJljtt.  Smv 

oi*r  .T>?  np'i' rron,-  ' ! rrnoynäTov;  .  ryiHiyr  :iFol  tnTQt- 
xiji  dujfiidt  öiaÄt XTio  riKji  iQOffij^  v'/tttvuiv  ßißU- 
or  tt  .  San  Ü  y.al  orro;  Ttüy  Ttva  Jtvevfuaa 
ntjiinoinnuFvojy.  i^nul.  Er  soll  zu  Athen  gegen 
die  grosso  Pest  (430  v.  Chr.)  mit  Erfolg  das  An- 
S&n^fon  grosser  Feuer  zur  Luftreinigung  angeord- 
net haben  (Plut.  de  Is,  et  Os.  80.  Öribas.  Sy- 
nops.  VI  24  .  97.  Aet.  V  94.  223.  Paul.  Aeg.  U 
35.  40^>).  Die  Schule  der  Empiriker  führte,  um 
sieh  ilas  Ansehen  hrdieren  Alters  zu  jreben.  ihren 
Ursprung  auf  ihn  zurück  (Gal.  XIV  638;  vgl. 
Plin.  n.  h.  XXIX  5).  Das  Selbstgefühl  des  A. 
geisselt  die  auf  Empedokles  oder  Simonides  zu 
rückgeführte  fingierte  Grab.schrift  für  denselben: 

KQv:tTtt  xQtjfivog  äxgoe  Jimgidos  aKQOxaxne  (Diog. 
L.  Mll  65.  Suid.).  fM.  WeUmann.] 

4)  Helenius  Acro  s.  Helenius. 

AJuroaeos  ('AMgipetos),  ein  Phatake.  Horn. 
Od.  VITT  111.  fKnaack.] 

'ÄMßoipvlaHeg  hiessen  drei  bürgerliche  Wäch- 
ter anf  der  Akropolis  von  Athen,  die  in  der 
Kaifeneit  neben  aen  drei  Pytoren  ilures  Amtes 


walteten.  CIA  HI  1294.  3906.  Keil  (Ztschr.  f. 
Altertumsw.  1849  ,  513)  hielt  sie  für  identisch 
mit  den  Pylmen,  doch  vgL  Dittenberger  zur 
Inschrift,  über  di»  Fjrlmn  vgl.  andi  SchOne 
Hermes  IV  292,  Abor  beide  Ämter  Arch.-epb 
Mitt.  XIV  38f.  rSzanto.1 

Akropodion  (aeropodium).  Bei  Hygin.  nb. 
88  verbirirt  Pelopia  das  dem  'l'hyestes  entrissen« 
Schwert  guü  tusrovodio  Minertxie.   Da  Hygn 

10  das  griechiseke  Wort  seiner  Quelle  beibenift, 
kann  er  nieht  die  Fussspitze,  sondern  nur  etwa 
die  baäis  verstanden  haben,  vermutlich  aus  ifiss- 
TerstindniB.  [Mav.] 

Akropoll»  CAxo''.-Tn}.u-).  l)  Nach  Steph. Byz. 
zwei  Städte,  eine  in  .\etolien  (vielleichl«  ide.itiscb 
mit  Akrai.  s.  d.  Nr.  1),  die  andere  in  libyen; 
Einwohner  'AttMunUnK  oder  ^Axgottoluvs. 

[Hirschfeld.] 
2)  Haui»tve.ste  der  kauka.sischen  Iberer  am 

20  Südul'er  des  Cvrus  (Kur),  welche  Pnnirteiu.s  im 
Kriege  gegen  .\rtokes  65  v.  Chr.  besetzte  (Gass. 
Dio  XXXVn  1),  d.  i.  griechischer  Xame  für 
Harmozica  (georg.  .\nnazis-tsii  lie  .Veste  des  (>r- 
muzd*).  den  Vorort  von  Sa-karthwelo  nürdlieh 


von  Tiflis. 


[Tomasohe  k. 


Akrorela  CAxotögeia).  eigentlich  jedes  Hoch- 
land .  nannte  man  insbesondere  den  eebirgigen 
District  des  nördliehen  Elis,  welcher  Her  Grenze 
von  Arkadien  und  Achaia  zunächst  liegt  (ai  rtär 
30 ',4xo(i>ge(W  .TÖA^ic  Xen.  hell.  VII  4,  14,  vgl 
III  2,  30;  irrig  Stepli.  Ryz.  \lxQuiQetoi,  .^6k$s 
TQt<f>viiae)i  TgL  Curtins  Peioponn.  II  37ff. 

[Hirschfeld.] 
Akroreltes  Cl>;i><')nn'nj^),  Ej'iklesis.  unter  der 
Dionysos  in  Sikjon  verehrt  wurde.  Apollodor 
bei  Steph.  Byz.  s.  'A  xMooeia.  Vgl.  Paus.  II  7, 5. 

[Wentzel.] 

Akrostiehia.  'Atcgoatixun^  bedeutet  den  An- 
fang eines  Verses  (in  der  christlieben  Kirehe 

40  auch  gleichbedeutend  mit  dxQOTrÄn'uor,  {'.iuko») 
d.  i.  Refrain,  so  Constit  apost.  II  57,  5  p.  85,  IS 
Lagarde,  s.  Christ  anIlioL  XX  Anm.  LXIX: 

axo6on/nv  ,  wie  Krumb  a  c  h  e  r  Oeseh.  d.  byz. 
Litt.  336  schreibt,  existierte  wohl  im  Griechischen 
nicht),  enger  den  ersten  Buchstaben  eines  Teisas. 
Or.  Sib.  XI  (IX)  23 

der  Anfangsbuchstabe  des  nächsten  Versen?!,  ebenda 
T.  17  axQoawixta  f^ft/taroi  aqyo^Fvov.  Vers.anflnge 

mit  dem  ersten  Bnehstaben  des  jedesmal  anzu- 
50  deutenden  Wortes ;  VIII  249  ngoyimrf  tii  h-  axgo- 

oxirlot? ,  dessen  Name  durch  die  .\nfangsbueh- 

staoen  aufeinanderfolgender  \'erse  gebildet  winl. 

Das  so  entstehende   Wortbild  heisst  X.  Cic. 

de  div.  n  III  (mm  detneepa  ex  primis  wr^ 

smim  litfrris  nJiquid  eonrrtitnr  nach  Ernes- 

tis  richtiger  La.).    Dion.  Hai.  ant.  IV  02,  «3. 

Gleichbedeutend  ist  jm^ann/U  Suet.  ile  gramni. 

G.  Gell.  XIV  6,  4.  Diog.  Laert.  V  93  (  .  Suid. 

s.v.).  Dieterich  Abraxas  202.  6;  :iaimnTiyibtor 
60  Diog.  Laert.  VIII  78. 

Die  A.  bei  Homer  beruht  auf  Zufall  (Gell.  a.  0. 

Eusttith.  II.  XXIV  1);  Epicharm  wird  von  Diog. 

Laert.  VIII  78  nur  auf  Grund  unechter  Schriften 

zum  Urheber  von  A.  gemacht  (Lorenz  Epich.  66. 

Biels  sibylL  Blatter  34).  Das  älteste  Beispiel  der 

A.  ist  ESöS^ov  rt/vii  Ni»ticcs  et  e^ftr.  d.  mscr. 

XVin  %        mich  Boeckh  Sonueukreise  197f. 

nm  199/90  t.  Chr.  entstanden  (s.  Blase  Handb.  d. 


Digitized  by  Google 


1201 


Akrostichis 


Akrostichis 


1202 


UiM.  Alterturaswiss.  I  281.  Lydua  de  ostent.  ed. 
Wachsmuth  Proleg.  LVmf.).  Die  «w«lf  Tri- 
meter.  welche  die  A.  ErÄdsov  rr/vt]  geben,  ent- 
«piectwD  in  der  BnchgtabeiUAbl  den  Tagen  der 
iwOlf  Monate;  ebenso  die  swOlf  Trimeter  bei 
Kaibel  epigr.  li)06  mit -ler  A.:  Mf'vi.im-  trnr. 
Dionjrsioe  Metathemeuos  verwandt«  den  Namen 
«einei  hca^uvo;  na^xakog  als  A..  um  »eine  An* 
torsi  hilft  an  dem  auuT  Sophokles  Namen  gefals«'h- 
teo  Parthenopaios  Tersteckt  zu  wahren  (Dioff. 
Laeri  Y  96.  Diele  a.  0.  84).  Die  dem  DikaiaTdi 

zugeschriebene   araynarf  i)    Ttj;  'KXla6oi   in  'I'ri- 

meteni  (Müller  Geogr-  Gr.  min.  I  2a8f.)  gehört 
nadi  Lehre  Entdeclnmg  (Rh.  Mus.  II  184S,  SM) 

zufolge  der  A.  der  ersten  23  Verse  dem  Dlony- 
sio«,  Sohn  des  Kalliphon,  der  mn  Christi  Gebart 
lebte  (Gardthansen  Gr.  Pal.  122).  Das  Lehr- 
gedicht Dionysius  'les  Porieireten  enthält  nacli 
Leue«  Entileckong  (Philol.  XLU  17G)  v.  lOyf. 
nod  513f.  die  A.  iftii  AiovvaUtv  rdSv  ryin^  'Pd- 
and  öröc  'Eoiifj^  r.it  \4Aoiayov  {fitt'i  von 
Waohsniuth  Kh.'Mus.  XLIV  151  für  Zufall  er- 
klirt.  von  Nan<  k  Herin.  XXIV  325  dnrch  Emen« 
dation  in  e.-rij  verändert,  von  Diel.-  a.  O.  H4 
vateidigt ;  t'teö^  i***  Anrufung  an  den 

Qott,  Lii  \iAoiarin'  Fortsetzung  der  ersten  A. 
Crnsins  Jahrb.  f.  PhUoL  CXXXVU  1888,  S28. 
Wachsniuth  a.  0.). 

Wahrscheinlich  fand  die  A.  zu.  rst  in  der  Orakel 
poesie  Anwendung,  Diels  a.  ü.  '.Vi.  Krumbacher 
a.  0.  388.  Ursprung  der  A.  in  der  religiösen  Ge- 
heimUtteratur.  vielleicht  der  orphiaehen,  behauptet 
Dieter  ich  Abraxas  165,  2;  eme  :tagamt/L;  'Oo- 
<fi<o;  wird  ebenda  202,  6  citiert.  Deii  älte- 
ren sib yllinischen  Orakeln  war  die  A.  durchgehends 
eigen  and  iwmt  so,  dass  die  A.  sich  mit  dem 
enten  Yen  des  Orakels  deckte.  Cic.  de  div.  II 
112  fwohl  an^  Varro,  Diels  26);  bei  längeren 
Orakeln  fuhr  die  A.  im  sweiten  Vers  fort,  doch 
so,  dass  dessen  Anfuig  nicht  mit  einem  Sinn- 
absi  hnitt  de>  Orakels  zusammenfiel .  wie  das 
zweite  Orakel  bei  Phle^n  (s.  u.)  zeigt,  Diels 
a  0.  27.  Zweck  der  A.  war,  die  Sammhing  vor 
Interpolationen  und  Verkürzungen  zu  schützen. 
Varro  bei  Dion.  Hai.  lY  62,  6.  Die  ältesten 
VIS  erlialteneii  sibTllimsehen  Orakel  sind  cwei 
fon  PblWMi  (Uira'b.  10  p.  76  Keller)  mit^'e. 
teilte, «QsnUirlich  behandelt  in  Diels  angeführter 
Sdirift,  Test  mit  Commentar  ebenda  Ulf.  Ent- 
stehaneszeit  na<h  Diels  80.  95  J,  207  und  200 
V.  Chr.  (Liv.  XXVII  37,  5.  XXXI  12,  81.  beide 
TOD  dems«lben  Verfasser  fDiels  a.  0.  82).  nach 
Diels  vielleicht  Fabiu.s  Pictor  (ebenda  106).  Im 
J>aeculargedi<  ht  (bei  Pblegon  Macrob.  4  p.  '.»If. 
Keller  =  Zodinnw  bist.  n  -v.  II  H  p.  61  f.  Men- 
ddss.  Diels  a.  0.  133f.)  .ies  Jahres  17  v.  Chr. 
eine  Spur  von  X.  v.  25 — 30,  die  auf  älteres  Ori- 
zinal  hinweist  (Diels  a.  O.  15).  In  unserer 
MUimlung  der  sibyllinischen  Orakel  ist  die  ein- 
lige  A,  VIII  217—50:  7»;aor,-  XufioTÖ;  deov 
»•«v;>y  aunijQ  oraeoo'.-,  welche  selbst  wieilenun  die 
-\.  //dr;  enthält  fll.  Achelis  Das  Symbol  des 
Fisches  20).  Dieselben  \'erse  citiert  Eusebios 
or.  Const.  18.  3:  Augnstin  de  civ.  d.  XVIII  23 
fiberaetzt  sie  ins  Lateinische  mit  griechischer 
A.:  Jesucji  Crei^tos  Trnfl  nion  noter  i>tauro»  [e 
und  rf  dienen  znr  Wahrung  der  Verszahl,  n  zu 
beliebigem  Ersatx  für  v).  Ein  Sib}-Uinam  mit 


lateinischer  A.:  Jesus  Christus  Dei  fiUu»  sal- 
v€^or  erwr  teilt  Haupt  op.  I  289  ans  einer  Hs. 

der  Leipziger  Stadtbibliothek  mit.  In  griechi- 
schen Inschriften  giebt  die  A.  teils  den  Namen 
des  Verstorbenen  in  OrabschTiften  (Kaibel  epigr. 
149.  226.  7'2'Ii.  teils  den  des  Verfassers  (ebenda 
979.  1096.  Anth.  FaL  XIV  1481.  oder  sie  wieder- 
holt das  Anfangswort  (Kaibel  72.5);  epigr.  979 
wird  die  A.TQI1  Silben  gebiM  t  und  «Ifr  Vn.  al  der 

10  Silbe  am  Yersschlnss  (telest  ichisch)  wiederholt. 
Ausgedehnte  Anwendung  f(uid  die  A.  in  der 
kirchlichen  Pm.  -i-  i  Krumbachera.O.  33»lf.i.  und 
zwar  zuerst  die  alphabetische  A.  Dieselbe  stammt 
ans  dem  Orient  fOardth a n s«d  Gr.  PaL  120).  Sie 
findet  sii  h  in  den  Psalmen.  Klageliedern  undSjini- 
clien  und  zwar  s^i,  dass  das  Alphabet  entweder  an 
der  Snitze  der  langgedehnten  Tiergliedrigrm  Yerse 
(z.B.  Ps.  37)  niler  <ler  einfaclifn  zwi  iglicdrigen  (Ps. 
25)  oder  der  einzelnen  VersgÜeder  (Ps.  III)  fort- 

20 läuft:  bisweilen  tritt  jeder  Buchstabe  wiederholt 
auf.  dreifacli  Klairel.  III  1 —•••).  achtfach  Ps.  110 
( E  w  a  Id  Die  Dichter  des  alten  Bundes  I^  1  p.  2(h)(. 
Bouvy  etudes  sur  le  rythme  toni^ue  332').  Der 
Syrer  Ephreni  variiert  die  A.  durch  L'mkehmng 
des  Ali>habet>  oder  Weglassun«;  der  Buchstaben 
geraden  beziehungsweise  ungera<lLMi  Banges.  Bou- 
vy 333.  .\lphali''tis(lie  A.  naih  Trimetern  1i>d 
Gregor  v.  Nazianz  nionosticha  moral.  tum.  II 
ISG.  ferner  Boissonade  anecd.  gr.  IV  4361".  I 

30  161.  woselbst  mehr  Beispiele  citiert  werden: 
nach  iambischen  Distichen  Boissonade  IV  442; 
nach  Hexametern  in  dem  Iliasargumcnt  Anth. 
PaL  IX  385.  welche«  die  Namen  der  Buchstaben 
akroätichisch  verwendet,  und  in  den  orphischen 
Hynnien  auf  Dionysos  und  .\j)ollo  ebenda  IX  524. 
526  (ie  4  Epitheta  gleichen  .Xnfangsbachstabens 
in  jedem  Vers),  die  loh.  Georaetra  im  HjTnnus 
auf  Maria  nachbildet.  Alphabetische  A.  nach 
Strophen  im  Parthenion  des  Methodios  (p.  49 

40  Jahn.  Christ  anthol.  88),  bei  Theophanes, 
Chri-t  a.  0.  236.  Der  Akathi-t*^^  des  Sergios 
(Pitra  AnaL  aacra  I  250.  Christ  a.  O.  140) 
enthilt  eine  ToUstftndige  und  eine  nnTollstindige 
A.  (.\kath.  II  dreizehn  Strophen  n — //,  <'>\.  Voll- 
ständige alphabetische  A.  in  den  Anacreontea  bei 
Christ  a.  0.48.  50.  Bergk  PLOm  854.  Ha- 
tranga  an- cd.  6'>7 :  mit  Weglas-uiig  von  »/und 
M  bei  Sophronios  Clirist  a.  O.  43.  44.  45.  Da- 
niel Thes.  hymnol.  III  20—46,  bei  Elias  Christ 

50  a.  0.  47  (hier  beginnen  alle  vier  Verse  der  Stru- 
phen  mit  demselben  Buchstaben;  Str.  7  wohl 
zn  tilgen),  femer  Bergk  a.  0.  358.  Matranga 
a.  0.  645.  664 ;  mit  ot  aber  ohne  t]  (Lücke  bei 
»/?)  Bergk  a.  O.  348;  verstümmelt  Christ  a. 
O.  84;  bis  C  Romanus  Christ  a.  O.  138,  bis  y 
Pitra  a.  O.  XXXIX  30i».  r,] 2.  «13.  Unvollstän- 
dige A. .  aber  durch  Wiederholungen  als  abge- 
schlossen gekennzeichnet.  Pitra  a.  O.  538  mit 
sieben  Strophen  a  a  ß  y  <i  f  f.    Bei  Romaini-  de 

(30nativ.  II  (Pitra  a.  O. ''228)  geht  d.  m  Alphabet 
die  A.  (oAiiv  nfui)  vorauf;  de  nativ.  III  zeigt  das 
nmgekehrt.'  Alphabet.  Voll-;tändi?e  alphabetische 
A..  aber  durchsetzt  mit  nichtakrostichischen  Ver- 
sen, in  den  litaqn"^*i>  Bfldiem  der  orthodoxen 
Kirche  'Oxiuhf/fH  fir^fV-t]  n.  fTaoaxktjTtxtj  (ed. 
Ven.  18r)i>.  4^)  p.  279.  328.  TmvA.  282. 
Mrjy.  Noe/iffg.  141.  ifx.  187.  196.  nrvrtjxnnT. 
167.  182.  'Sigokir.  473.  479.  £fo/«<Ml.  190.  202. 
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spuren  von  alphali'  t isolier  A.  (je  drei  Buchsta- 
ben) Xhtti&rix.  2.  M.  1N6.  232.  276.  319.  Alpha- 
betische A.  nach  Versen,  deren  je  vier  eine 
Strophe  bilden  (nach  Ps.  III),  ?eigt  das  Diodion 
des  lohaiines  Diinia.Hconns  iniit  nachfol^render 
Umkehruiig  des  Alphabets)  in  Pitras  Uvninu- 
logie  18f.,  bei  Christ  a.  0.  240  dem  Theopha- 
nes  zu>,'cs<hrielii'ii  (s.  Stevenson  hN-vue  dfs 
quest  hist  XX.  1876,  625  Anm.),  ftrit^  r  Pitra 
anal.  476.  482.  484.  Constantin.  V>'ryh.  de  cae- 
lün.  I  8:'.  toni.  I  :fö3  .■<!.  Uonn.  und  die  CJediclite 
des  Marthel« »iiiacuä  (A.  ein  Triuieter  mit  folgendem 
duppeltt  in  Alphabet,  das  sweite  mnfifekehrt)  nnd 
Georgias  (zwei  ebenso  geordnete  Alphabctf)  bei 
Pitra  Hymnol.  a.  0.,  v^l.  auaL  I.  LXXV.  Ute- 
Tenson  a.  0.  526f.,  Beispiele  ans  dem  E^oko- 
yn  v  fügt  liinzn  Houvy  a.  0.  336.  Auch  Sophro- 
nios  Anacreontea  zerfallen  in  Gruppen  von  je 
vier  ofK«.  Eine  Vereinfachnng  dieses  Princips 
zeigt  der  Hymnus  de  S.  Andrea  (Pitra  anaL 
555),  detisen  sechfi  atrophen  mit  den  Huchstaben 
a  a  t  V  e  ^  d.  1.  1.  5.  9  etc.  anfangen  (-/(iu/«- 
fity.t\^  nQiOiin^  Str.  3  un>r«'iiauer  Ausdruck,  den 
Pitra  Anm.  z.  d.  St.  und  p.  LXXVIl  vergebens 
zu  erklären  versacht).  Nichtalphabetist  he  A., 
noch  häufiger  als  jene  in  der  christlichen  Poesie, 
dient  nnist  zur  Angabe  des  Verfassers.  Die 
Is^anien  vi«  ler  Hvninoden  sind  nur  durch  die  A. 
bekannt,  dif  vi-lliiclif  vorgeschrieben  war,  um 
apokryphe  Hymnen  \oin  kirchlichen  Gebrauch 
auszuschliessen,  Pitra  a.  0.  I-XXVII.  A.  haben 
alle  bei  Pitra  mitgeteilten  Gedichte  mit  ver- 
schwindenden Aii>iiiihmen  (p.  239.  412  —  24. 
441-43.  .530),  viclliicli  verstümmelt  (p.  12.  22. 
273f.  u.  a.).  Dil'  A.  setzt  meist  erst  nach  dem 
Prooemium  ein,  400f.  gleich  mit  dem  Prooemium, 
■was  nach  Jacobi  Ztschr.  f.  Kirehengesch.  V 
194  von  Theodoros  Studitet»  eingeführt  sein  soll. 
Schlichte  Verfasserangabe  in  den  liturgischen 
Büchern  verhältnismässig  selten,  so  Tfji<öi).  11. 
46.  128.  167  6tc  (meist  Joseph j.  Ist  die  Vers- 
zahl grosser  ab  die  Kahl  der  Namensbvehstaben, 
so  werden  entweder  die  Buehstabeii  wiederholt 
gesetzt,  wie  in  Elias  cAUon  atlanticu«  die  A. 
'HJUw  iirhnfitjiia  it]  f]  T)  ?.  X  H  etc.)  Pitra  a.  0. 
LXXVII .  Hit.  r  der  Name  wird  wiederliolt .  so 
*Jii&ß  elfmal  Pitra  a.  0.  425;  künstlicher  loan- 
nes  Enehaita  (Pitra  hymnogr.  83),  der  mit 
'loHirKiv  iiHurav  mTor  etc.  bis  v  die  Strophen 
beginnt,  Pitra  anal.  LXXVIII,  vollstänaiger 
Teit  b«  Stevenson  a.  0.  529.  Meist  tritt 
eine  ganie  Überschrift  ein :  ror  Tn.-rriyov  '!\»iui- 
poD  6  l^^ne  u.  ähnl.  Christ  anthol.  131f.  Ata- 
stasitis  bei  Pitra  iur.  eccL  gr.  hisi.  et  mon.  II 
284  (oft  tritt  .las  demütige  Epitheton  an  Stelle 
des  Namens  :  tov  doiöim',  ä^aQJca).ov,  .TT<o;i;oi'  u. 
Ä.  Pitra  anal.  343.  358.  51«.  532.  590.  610. 
615.  654);  mit  Inhaltsangabe  verbunden  f<V  r« 
ßaXa  'Ptüftavov  Pitra  a.  U.  Hl  .  vgl.  67.  117. 
222.320.  Inhaltsangabe  allein  TnuöA.  2'Sb  (v/-- 
voe  e/c  ftänn-nn.;).  Deren  Stelle  vertritt  verein- 
zelt nn  polemischer  Ausruf  iKrunibacher  a. 
O.  3:w).  Am  häufigsten  bildet  die  A.  selbstän- 
dige Verse,  vor  allem  Triuieter.  Tob.  Damasc.  ed. 
Lcfpiieu  tom.  1  688.  Christ  a.  o.  122.  161f.  bis 
2i>4.  '254.  Psellos  in  Sathas  Mtonuor.  ßiß/.. 
V  177.  Daniel  Tlies.  hymnol.  III  55f.  119.  Un- 
zählige Beispiele  (die  naisten  von  Joseph)  in  den 


Canones  der  liturgischen  Bücher,  durchweg  stark 
durchsetzt  mit  nichtakrostiehischen  Versreihen 
(die  36  Buchstaben  der  A.  bei  Christ  a.  0.  122 
erscheinen  Tqu^ö.  431 — 53  in  323  Versen  grup- 
l>enweise  zerstreut),  vgl.  'OKttutjx-  44.  52.  78. 
84  etc.  (iV/qy.  ätKtftßq.  162  ^dei  rovra  XQotoQTta  S 
*Imoil^  ist  wohl  Prosa).  Oft  ist  die  A.  durch  kleine 
Änderungen  des  fiberlieferten  Text.s  erst  her» 
zustellen  s.  Katlumusianos  Aum.  z.  Ali^r. 

10!i4;r^.  60.  7ovk.  52.  90.  VerstOmmelte  Spuren 
ehemaliger  A.  überall  Ctt  finden  .  vgl.  'Oxulni/. 
13.  17.  20  etc  Die  «i^^w  haben  fast  nie  ffir 
die  A.  Geltung,  Aasnahmen  *OH'twf\x-  55.  56.  99. 
144.  Vor»'.  90;  ebenso  stt  hen  die  dtoiotün, 
in  den  meisten  FftUbn  Misserhalb  der  A.,  Ans* 
nahmen  Uernixuor.  219.  XhitAtix-  248  s.  XL  Über 
da<  M-hr  häufige  Fehlen  der  5.-8.  Stelle 
durch  Weglassung  der  zweiten  Ode  s.  Christ 
a.  0.  LaIV.  I^  Name  des  Autors  kommt 

20 regelniä.ssig  nach  dem  Verse.  Christ  a  O.  JJ-^. 
247,  nur  vereinzelt  im  Verse  selbst  Vxitütix-  141. 
.Vf/y.  Magj.  53.  Seltener  bildet  die  A.  einen 
Hexameter,  Christ  a.  Ö.  170.  Mr^r.  'Oxr 
Hl.  iri9.  Nofufitj.  2«>3  etc.  Je  zwei  Distichen 
bildet  die  A.  der  einzelnen  Verse  (Christ  a.  O. 
.\LVI)  in  den  drei  Hvmnen  des  lohannes  Damas- 
cenus,  Christ  a.  O.'20h.  209.  213.  Dieselben 
drei  A.  erscheinen  stückweise  in  den  iambischen 
Kinlagen  von  »//.  I.  II.  IV  des  Kintinh'r  iny.  T»i»^ 

30  .\.  der  (iiioinolitgie  des  Gregor  von  Nazianz  bildet 
zwei  (die  Angabe  des  Verfassers  einschlies^tende) 
Pentameter  (p.  118  Dronkei,  deren  Schlnssworte 
an  den  entsprechenden  .Stellen  des  Gedichtes 
wiedererscheinen.  Oft  durchsetien  die  A.  von 
zwei  Trimetem  einander  gruppenweise,  indem 
zwei  Canones  I  nnd  II  so  gruppiert  werden  oder 
fi  I  a  II  I  /^n  etc.,  in  der  'Oxt(>»ix"^  allein 
25  Mal  (meist  von  Joseph),  z.  B.  'Oxtohjx-  20 
giebt  das  akrostichische  Bild  6r/<x/  ojrrjiarticueoovs 

40  Ai'owf  ....  d.  i.  Af'][oti  iroi'S  Ar  .  .  .  und  qforijs 

&Hovaw . . .  Der  Trimeter  Christ  a.  0.  190 
kehrt  Mijv.  Atx.  178  mit  einem  zweiten  durch- 
setzt wiotli  r.  r>reifaehe  Durchsetzung,  zwei  Tri- 
meter und  ein  nichtakrostichischer  Canon  Afijr. 
7<ir.  220.  Dnrdisetznng  von  Trimeter  nnd  Hexa- 
meter  Mr,v.  Xornß,,.  IC  18P.  .1^;^.  5fi.  1 10. 'W. 
52.  Avy.  39.  Die  Distichen  des  loh.  Damasc. 
Christ  a.  0.  205  sind  Atx.  224  mit  einem  Tri- 
meter durchsetzt,  i  beuso  die  Christ  2W  7.n  .  77; 

50  die  Christ  213  Uevxtjxooi.  226  mit  einer  prosai- 
schen A.,  Trimeter  mit  einem  lythmiscihen  Langrers 
dnr<  li>etzt  Votvl.  146.  Durchsetzung  von  Trimeter 
und  Alphabet  •Üxrwfjjj.  26.  .l/ip.  87.  Aex.  170, 
mit  umgekehrtem  Alphabet  Xhn^x-  248  (von 
loseph  ;  die  drorny.i'a  gelti  n  in  der  alphabetischen 
\.  mit,  in  der  trimetrisehen  nicht),  .\lphabet 
mit  Hexameter  Ilrvitjx.  259  (jeder  dritte  Buch- 
stabe des  .\lphabets  i>t  verlorenl.  mit  einem  ryth- 
niischen  Langver.s  A///v.  Afx.  35.    Dreifach  :  Tri- 

•',0  meter.  Al{diabet  und  nichtakrostichische  Vewe 
7«r.  18.  Ai')'.  80;  zwei  Trimeter  und  »>in  um- 
gekehrtes Alphabet  2V.7t.  162;  ein  Trimeter,  ein 
Hexaiii'  ti  r  und  das  Alphabet  ,Ux.  198.  Vn»-.  •2t'. 
Bisweilen  bilden  die  ihnxuxia  l  ine  .\.  für  sieb, 
besonders  bei  (ieorgios  (s.  Kut  lumusianus  zu 
Mtp-.  <Pfßn.  138'.  Mr,v.  'OxT.  44.  49.  Arx.  tu. 
258.  MdoT.  13C<.  'lov/..  65,  bisweilen  .sind  die 
dtoxoxia  allein  akrostirhisch,  w>  Muqt.  14.  68. 
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ISO.  riTfOMov  tuiil  KtjfuvTOf  'low.  (>4.  Avy.  24 
dudt  Anmll  der  tweitra  CMe  *.  o.  Über  A.  in 

mlpärj^eolii^oher  Littoratur  s.  K  nniil>ac1n'r 
U.  338.  IHe  lUius  de«  lieriiiouiakos  (Kruin- 
bacher  42;>i  futhiilt  24  Gesänge,  deren  Anfänge 
alphabetische  A.  hihlen.  I>ie  rhoilisclun  Liebe-:- 
lieder  {Aktfäßtjxoi  lijg  dytvrtji  ed.  Wagner)  be- 
stehen in  der  arsprOn^Miehen  (von  Wagner  will* 
kürlich  verRndertt-m  KcihenlVili,'»'  ans  mehreren 
unvollständi^,'fn  Gmiiii-  n.  ilif  zum  Teil  nach  aljdm- 
betiieher,  zum  Teil  mu  h  aritliiUL-tischer  A.  (ßit'av 
xnoijv  nr.  62  W.,  dr  öftfmjta  25,  TofTc  /o6rf»\: 
lul  u.  ü.  w.,  dus  einzige  Beispiel  arithnieti.«  h*  r 
A.)  geordnet  sind  (Krnmbaclier  a.  0.  404 1. 
Ein  anon3rnier  dXrfäßijTn^  xnTnyi-xTix<K  enthält 
24  Strophen  mit  alphabetischer  A.  ^Krumba- 
eher  a.  0.  406).  Alphabetix  lie  A.  noch  heute 
im  Volk.smnnd?  s.  Krumbacher  a.  0.  339. 
A.  in  Pn»sa  bei  Ba.>ilias  I..  von  dessen  zwei  Er- 
niahnun^üschriften  an  seinen  Sohn  Leo  die  erste 
eine  Wi(  Inrnn^sauf^chrift  aU  A.  der  66  Paragra- 
phen enthält  (Krnmhacher  a.  0.  187),  und 
Itil..st.)r«,'io,s.  der  nach  Photios  cod.  40  seine  zwölf 
Bficber  Kircbengeschichte  mit  den  zwölf  Bach« 
itaben  «eines  Namens  anfing  (Ritsehl  Parerga 
XVI.. 

Bei  den  Röniem  finden  wir  zaer^^t  die  A. 
,Q.  EimiM  feeit  in  ^mlmadam  Etmianig  Cic. 

de  div.  II  112;  als  seinen  Nachfol^rer  keun/<  i.  h- 
net  .sich  der  Dichter  Bacdnis  oder  Battos  Schol. 
Ov.  Ib..T.  257  dnreh  die  A.  Ennitmi,  die  U. 
Schmidt  Rh.  Mus.  XX  4r.7  .ntdeckte.  Der 
Gramma^er  Opilliuii  gab  i^eineu  Kamen  ala  A. 
mneii  Pinax  (Snet.  de  granm.  6>.  Sllins  Italiene 
wahrTc  -l  ine  Autorschaft  am  Homerus  latinus 
Jurcli  die  zwei  A.  Italiens — seripait  am  Anfang 
and  Endede8  Gedichtei«  (Italiens  fand  Sevffert, 
Mnrik  Sevffcrt  Gesch.  d.  rnm.  Litt.  112  242, 
ien,.ait  Büchel  er  Hh.  Mn.s.  XXXV  391 !.  Grab- 
«hnften  mit  A.  des  Naraen.v  CIL  V  6723.  6725. 
0731.  Wilmanns  592 — 94,  mit  ausdrücklichem 
Hinweis  auf  die  A.  (  TL  VIII  7156.  II.  Fabret  ti 
1'.  272  631.  .1.'  Rossi  inscr.  christ.  I  425. 
Mit  Telesticlii-  vcrhninleii  de  Russi  II  1 
295  nr.  7  (  Tuscr/u  flo— Ascarints).  8  (lUiemttdi 
abbatis — xrintr  viemor  csto).  CIL  V  1693  {Paulino 
9U0  ferit-  ()lin,pia).  Weihanfschrift  mit  .\.  des 
Gebers  (TL  III  6306.  Dii-  A.  des  Verfassers 
hin  Famtin i  in  M.'vt-rs  AL  812  (Orelli  I  8551 
entdeckte  M.  Schmidt  Rh.  Mus.  XX  457.  fV- 
toMli  .\L  120  (Riesel  L.  Müller  Rh.  Mus.  XX 
Ö84.  A,  and  Telestichis  AL  669  {Nieliolao— 
Euantius).  auch  dem  Engenins  von  Toledo  zn- 
geschrieben  «PatroL  lat.  LXXXVII  366  nr.  17), 
AL  II  p.  LVI  {Laurentius— virat  s'/^/o  ,  Tele- 
stichis identisch  mit  der  A.  AL  492.  493.  A. 
■dt  Telestichiti  and  Mesaitiehis  verbanden  (die 
Meso:<tichis  aus  den  19.  von  je  37  Buchstaben) 
bei  Flavias  Felix  AL  214  {Ihrasamuttdus — eunta 
nmomt — rofo  serenans)  von  L.  Mftller  Rh.  Mas.  i 
XXrX  94  .  ntdeckt.  Vcl.  T.' u ff el- Schwabe 
§  26,  3.  Die  akroäticbiüchen  Argamente  zu  allen 
plaotiniMben  Stflcken  ansser  den  Bacchfdes  wer» 
den  von  Bitsehl  op.  II  404  und  0]>\xy.  L].x. 
Stad.  VI  284.  275  in  die  Antoninenzeit .  von 
Sejffert  PhUol.  XVI  448  a.  Jahresber.  XLVU 
■22  ca.  100  Jahre  nach  Plantu.s  Tod  aiii,'e>etzt. 
ConuuodianK  luMtructiones  bestehen  au»  8u  Ge- 


dichten mit  akrostichischer  Inhaltsangabe,  zum 
Teil  verbunden  mit  Telestiebis.   Die  A.  des  lets« 

ti'ii  Srllcke<  .T^rii  bt.  voll  unten  p'b>fii.  CommO' 
diatius  nienäicus  Christi,  L.  Müller  de  r.  in. 
461.  Bbert  LdMA  I«  92.  Porfyrius  Optatia- 
nus  erweitert  dif  Kunst  d.  r  A. .  indem  t^r  in 
quadratisch  ycschiiebenen  hexametrischen  Ge- 
dichten vtr><  hiedenartige  Figaien  tnr.  19  sopir 
ein  Bild)  durch  zuvamiin'nhäiiir<'ndt'.  finen  Sinn, 
zun»  Teil  Verse  erpcbi  iid.'  liucli>lab.  nr<  ihi  n  bildi  t ; 
jfraphisch  darir'st.-llt  in  L.  Müllt-rs  Anspabe 
1>.  85t\:  nr.  16.  19.  23  enthaltm  ^Ti.  chis.  h,-  A.. 
i-ntstdu-nd  durch  griechische  Le^ung  latt  ini.>clu-r 
Majuskeln,  so  dass  h  i»  r  x  gleich  rj  q  a  y,  a  gleich 
«  oder  k  gilt.  L.  Müller  de  r.  m.  462.  Venan- 
tius  Fortunatus  dichtet.-  einen  hymnus  abcce- 
dar  ins  cann.  I  16  p.  19  Leo  (die  drri  letzten 
^»trophen  durch  die  Worte  xristus,  i/mnu*  vnd 
xelare  eingeleitet);  akrostichische  Figuren  por- 
fyrianischer  Art  zeigen  II  4  und  5,  Epigramme 
mit  A.  («ind  III  5  und  IX  5.  ColuinbanuH  (Eber  t 
LdMA  12  620)  beginnt  ein  Gedicht  an  Hnnald 
mit  der  A.  Colunibanus  Ihomldn  (Patrol.  lat. 
LXXX  286).  Aldhebnus  leitet  sein  tiedicht  dt 
taudünts  tir^num  (p.  1S5  Oiles)  mit  einer  Prae- 
fatio  ein.  die  den  ersten  Hexameter  aL*  A.  vor- 
wärts und  als  Telestichis  rückwärts  gelesen 
ntthltt;  seine  Sltaelsamimlnng  (p.  248)  mit  einem 
l'rolnp.  dess.'n  A.  und  Telestichis  in  gleicher 
Kichtnng  den  Vers  Äldhelmus  eeeinü  mülenia 
verrihus  odas  ergiebt.  Bcmifatiaa  giebt  in  den  A. 
seiner  2'>  aoiifjmata  (Poetae  aevi  Tarnl.  ed. 
Dümmler  I  4f.)  deren  Auflösungen;  künstlich 
nr.  1  earitoB  in  17  Versen,  so  dass  tagleich 
1.  3.  5  ...  13  und  14.  12.  10  ...  2  raritoji  er- 
eben {csnartiitraaacaitji  xristus  für  x  in  nr. 
and  15;  p.  17  eine  porfjrianische  Figur,  p. 
1*^  die  A.  yithnrdus  inmitten  eines  rythmiseheii 
Gedichtes.  Abecedarische  Hymnen  bei  Dümm- 
ler I  p.  24.  79.  81.  142.  147.  H  160.  255  (Hra- 
banus  Manm.''  dr  rnritnfr  rt  araritlo  .  alle  mit 
xristus  (nur  I  81  exfoUe  für  xi,  j/inuua,  xrlus 
(nur  bei  Ifrabanus  xnufrn{/du.<<)  oder  deren  Ab> 
leitangen;  unvollständig  II  135  (Einhard)  n— w/, 
aber  mit  ant^/i  abgeschlossen.  13*^  (a—p)  und  Au- 
goitins  Psalm  PatroL  XLUI  23  mit  Wcglassung 
von  X  yx.  vgl.  retract.  1,  20  (s.  Abecedarii 
hymnij.  Die  k.  eine.«?  H\Tnnus  grammatischen 
Inhalts,  Dümmler  1  625,  ergiebt  das  Alphabet 
mit  nachfolgendem  Paulus  fecit.  Einfache  A. 
bei  Paulus  Diaconus  il  35.  85),  Pubst  Hadrian 
(I  90).  Dungalus  (1  411),  Hrabanus  Maurus  (II 
167),  Walahfrid  Strabus  in  der  «mm»  Wettini  ^. 
394—427.  446—61  (II  316f.).  Wettinns  (II  476 
s.  701\  Radbertus  (Poetae  aev.  Cand.  III  1  ed. 
Traube  p.  51.  52)  a.  a.  (a.  0.  II  118.  III  1 
p.  130.  146.  285>.  Nur  durch  die  Anftnge  der 
Distichen  g.  l.ibL  t  ist  die  A.  I  112.  II  651.  652. 
A.  mit  Tebvstichis  II  4.  421,  mit  Telestichis  and 
einfacher,  dopj^elter  and  dreifacher  Mesostichit 
in  einer  Reihe  kleiner  Gedichte  d.  -  Bernit\vinu.s 
(I  416f.j.  PorlVrianische  Figoren  entwarfen  lose- 
phas  Scottas,  Aleain,  Ooebertos  a.  a.  (T  15S— 59. 
225—27.  622.  II  479  Dtlmnden ,  de>gl.  Hraba- 
nus Maurus  an  die  Kaiserin  Judith  (II  165),  in 
dem  Oedicbte  dSe  imatjine  Caeswris  (Patrol.  lat. 
('VII  142),  sowie  in  iL  ri  Gedichten  de-  ersten 
Buche:»  de  laudibus  saiiciae  enteis  (bes.  heraus- 
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geg.  von  A.  Henzen  Lpz.  l»47j.  zu  denen  das 
«weite  Buch  die  Erklärungen  enili&lt.  IMe  Prae- 
fatio  des  i-rst-'M  Huchi-^  u'atrol.  p.  1471  b.\st<'ht 
aus  36  Hexaiiu-torn  von  j«  36  Buchstab.Mi .  «ItT 
l.  8.  16.  . .  86te  d«^s  1.  8.  l.*» .  .  .  Verses  .  r^'d»  n 
yn^aiiinirn  f\\<'  8»i  Ihirli^tabi-ii :  .^fat/ti/^tius'  Ilra- 
hanns  Maurus  hoc  opus  jecH.  Beispiele  von  A. 
aus  der  romanischen  Poenie  veneicnnet  Di  eis 
sibyll.  Blätt.T  3n.  [Omf.] 

'ÄHqocxdXiov,  ein  am  Srliiff>vorderteil  befind- 
licher Zierat,  in  welcluti  der  oberste  Teil  des 
Vorstevens  (Vorsteven -Aufsatz ,  oro/.o-)  auslief. 
In  seiner  alt^'rifcliisclien  Form  bildet  «las  a.  am 
scblank  emporragenden  oxö'/jk  fjewöhnlich  die 
<^-'>ta]t  rines  Scliwanenhalses  oder  nach  vom 
offen.  II  Hakens.  Seit  der  Diadoobenzeit  dagegen 
ist  der  mäln^  kürzer,  g-drungmer  und  vorwiegend 
nach  rückwärts  gekrümmt;  das  d.  bildet  dann 
entweder  einen  runden  Knauf  oder  ist  schnecken- 
artig nach  rOckwiirts  eing<Tollt.  eine  Forn»,  welche 
auch  bei  den  Ummern  die  vorhenschende  war. 
Häufig  fQhrte  das  d. ,  namentlich  bei  Handels- 
.sehiffen.  ein  dem  Namen  des  Sebiffes  ent>T)reelien- 
des  Gallionbild.  VgL  Gras  er  Frogr.  a.  Kölln. 
Gymn.,  Berlin  1870.  Cartault  La  tri^re  nth. 
TÖif.  A.ssniaon  bei  Battmeister  Denkm.  III 
1602.  1623r.  .  [Luebeck.! 

Akrotatm  {"Axo^uan?).  1)  .\ltener  Sohn  des 
l.ikedaemoni-rhen  Königs  Kleomenes  II..  Agiade. 
£r  lebte  mit  einem  Teile  seiner  Mitbüreer  in 
hartem  Zwist,  dessen  Anlass  ans  der  Niemrlage 
von  Megiilopolis  (381  Chr.)  abgeleitet  wird, 
als  die  Spartaner  beschlossent  den  aus  der  Schlacht 
Zurflckgekehrten  die  Atimie  zu  erlassen.  A.  hatte 
sich  dagegen  erklärt  und  sich  dadurch  nameilt» 
lieh  die  davon  Betrotrenen  zu  Feinden  gemacht. 
K\s  daher  im  J.  314  v.  Chr.  die  syraknsanischen 
Verbannten,  verbündet  mit  Akraga."!.  Gela  und 
Messana,  in  Sparta  eini-n  Feldherm  gegen  Aga- 
thokles  suchten,  war  \.  bereit,  ihnen  IQ  dienen. 
Ohne  Erlaubnis  der  Ephoren  fuhr  er  nach  Sici- 
lien  ab;  unterwegs  hatte  er  Gelegenheit,  das 
Tom  Ulyriffir  Glanuaa  belagerte  Apulonia  in  be- 
freien, gewann  dann  die  Bniidesgenossenschaft 
Tarentä  und  übernahm  auf  Sicilien  den  Ober- 
befehl der  Verbfindeten.  Aber  er  leistete  nichts, 
erregte  vielmehr  durch  Grausamkeit.  Schwelgerei 
und  allerlei  Unterschlagungen  allgemeinen  Un- 
willen. Als  er  so  weit  gina,  den  thatkriUtigen 
FtUuper  der  syrakusischen  Verbannten,  Sosis&a- 
toe,  bei  einem  Gastmahl  toten  zu  lassen,  wurde 
er  abgesetzt  und  vertrieben  und  kehrte  nach 
Sj^arta  zurück,  wo  er  nicht  lange  darnach,  vor 
seinem  Vater  (vor  805  v.  Chr.),  und  ohne  Kflnig 
gewesen  zu  sein,  .starb.  Er  hinterliess  einen  Sohn, 
Areas  (Diod.  XIX  70.  Fans.  I  13,  5.  EI  6,  2. 

Agis  8.  Holm  Gesch.  Sidl.  II  226.  Schu- 
bert Agatbokles  Hl). 

2)  Enkel  des  Vorigen,  Sohn  des  Areuä,  Agiade. 
Er  that  «ich  cnerst  im  J.  278  herrer,  als  sein 
Grossoheim  Kleonymos .  mit  dem  A.  als  Lieb- 
haber der  Chelidonis,  der  abtrünnigen  Gattin 
des  Kleonymos,  noch  hesondars  verfeindet  war, 
d  n  unerwarteten  Überfall  Spartas  durch  Pyrrhos 
herbeiführt«.  Namentlich  gelang  es  ihm  am 
ersten  Schlaohttage  den  Sohn  des  Pyrrhos.  Ptole« 
maios,  der  im  Bet^rifT''  stand,  die  Befestigung 
der  Spartaner  zu  durchbrechen,  durch  einen  un- 


erwarteten Angriff  zurückzuschlagen ;  er  trug  da- 
durch, bis  die  Hülfe  kam.  zum  erfolgreichen  Wi- 
derstande wesentlich  bei  (Plut.  Prrrh.  26f.).  Nach 
dem  Tode  des  Arcus,  um  265  v.  Chr.  (Diod.  XX 
29, 1 ).  ward  er  König  und  fiel  als  solcher  in  der 
Schlacht  bei  Megalopolis  gegen  den  megalopoli- 
tischen  Tyrannen  Aristodemos.  Das  Jahr  seines 
Todes  ist  unbekannt:  jedenfalls  starb  er  vor 
252  V.  Chr.  (Plut.  Agis  3.  Paus.  III  6,  3.  MIl 
10  27,  11.  Droysen  Hellenism.  III  1,  326  Anm.). 

[Niese.] 

Akroterion  {nyo<o7t'jnto%-.  aeroterium,  Vitr. 
III  5.  12.  13|,  Verzierungen  aus  Marmor,  Thon 
oder  Metall  auf  den  Fir>tetiden  und  Giebelecken 
der  Tempel.  .\uch  in  der  Inschrift  der  Nike  des 
Paionios  (xai  T&xQtorrjpia  :iot<5v  f.ii  tot  vaof 
M?tn)  sind  nicht  etwa  die  Giebelgnippen  zu  ver- 
stehen :  Schubring  Arch.  Ztg.  XXXIV  1877, 
.50  (wo  die  altere  Litteratur).  Furtwängler 

20 Arch.  Ztg.  XXXIX  1882,  362,  95.  J.  Reimers 
Zur  Entwiek.  des  dor.  Tempels  25.  Dagegen 
ist  allerdings  Plut.  Caes.  flS  dxgwri^Qiov  Über- 
setzung von  ffu^fiijiiim:  unbestimmt  Fiat.  Grit. 
116  d.  Sie  konnten  rein  omamental  als  Banken 
odn*  Palmetten,  aber  auch  als  menschliche  oder 
tieris<  lie  Figuren .  auch  als  lebhaft  bewegte 
Gruppen  gebildet  sein.  Über  die  GrOssenverh&lt- 
nisse  vitr.  a.  O.  Über  A.  überhaupt  Fnrtwing- 
1er  Arch.  Ztg.  XXXIX  1882.  841ff.  [Mau.] 

30  VlNfoMyMt,  eigentlich  das  oberste  der  Ge- 
treidehanfen  {9tm),  also  Erstlinge  der  Feld- 
frficht''.  dann  aber  auch  von  jeder  nndern  Weihe- 
l^be  .synonym  mit  cuioq^ij  gebraucht  (SchoL  Ear. 
Fhoin.'  210.  Soid.  Hesveh.  s.  iMQo&tvlto*  und 
&HooOlvin.  Bekker  anec«l  20:^.  12.  218.  16).  S--» 
verspricht  Athena  den  Eumeniden  die  n.  von 
Opfern  bei  Hochzeiten  und  Geburtsfeiem  (Aisch. 
Eum.  834fT.)  und  auch  in  Aisch.  frg.  184  Nauck' 
steht  d.  in  dieser  katachrestischen  Bedeutung. 

40  Benders  häufig  werden  die  den  Göttern  ge- 
weihten Anteile  von  der  Kriegsbeute  d.  genannt 
(Berod.  VIII  121.  Thuk.  I  132.  Soph.  Trach. 
753.  7*53.  Eur.  Phoin.  282.  vgl.  203;  Herakl.  856. 
Dion.  Hai.  II  34.  Plut.  Mar.  23;  svrap.  VIH 
4,  4.  Dittenberger  Syll.  203).  Pindar  (Ol. 
n  4,  vgl.  X  57)  sagt,  Herakles  habe  nach  seinem 
Siege  Ober  Augeias  die  olympischen  Spiele  als 
axoödiva  nokiiAov  gestiftet.  Bei  Euripides  Phoin. 
208  nennt  der  Chor  der  FtHrinissen  sich  selbst 

50  d.  .lo^iVi.  [Stengel] 
Akrothool  0\xof>»oyot  Thnk.  IV  109.  Strab. 
Vn  :131:  Arrofhnon  Mela  H  32:  Arrnthon 
bei  Plin.  IV  37),  Stadt  Makedoniens;  die  miss- 
▼erstandone  Notiz  des  Steph.  B}'z.  Ltl  rijc  SxQoi 
toS>  ilA»  seigt,  das.s  sie  auf  dem  Vorgebirge 
*AMed&aK  lag  und  bestätigt  Leakes  (N.  Gr.  UI 
149)  An.setzung  bei  Hag.  Lavra.  Vgl.  To« er 
Highl.  of  Turkey  I  93.  [Hirschfeld.] 
Akrurion  (rd  'Afegovoiov  dftos),  später  la- 

fiOlart}  genannt,  Berg  ot)«nialb  der  Ortschaft 
Qi'yni.  wei  he,  nach  (len  Angaben  der  .\lten  (Strab. 
IX  426.  Steph.  Byz.)  mit  dem  homerischen  Täof^ 
(II.  n  588)  identisch,  im  Gebiete  der  epiknend* 
di-^ehen  I.okrer  lag.  zeitweilig  aber  im  B'-iitze 
der  Phoker  gewesen  zu  sein  scheint ;  wahrschein- 
lich der  Bergzug,  welcher  das  Kallidromongebirge 
mit  dem  Knemis  verbindet.  Plut.  Phok.  38. 

[Hirsclifeld.] 
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Iktlü  {'Axrai),  Personiiicatioii  der  Gestade, 
iitschriftlich  auf  einer  der  esqnilinischen  Odynee- 
UadschafteD,  Woermann  Die  antiken  Odyssee- 
ImdMh.  Tf.  5.  Vgl.  HelbiK  Rh-  Mus.  XXIV 
496£  Andere  als  A.  erklärte  Darstellungen  Bull, 
d.  Inst  1850t  17ff.  1863.  95.  Arcb.  Jahrb.  lU 
•28«fr.  rWemicke.] 

AkUla.  1)  Nereitle.  IL  XVIII  41.  Hesiod. 
Theog.  249.  ApoUod.  I  2,  7.  Uvgin  praef.  2. 

n  Toehter  des  Danaoe  and  der  Plereim,  Bnvt 
des  n'ri])hiis,  A{Killo*l.  II  1,  5,  8. 

8)  Alter  Naiue  von  Attika  (s.  Akte),  Paud. 
I  2,  6.  Hesydi. 

4)  Eine  dt>r  vior  alten  Phvlen  des  Kdoope^ 
i^teph.  Byz.  s.  'Axi^.  FoUaz  VUl  109. 


Aktaion  {'AxTain»' , 'AxTf'ot  ).  i)  Mythischer 
König  von  Attika,  Eponymos  der  Akte,  wie  auch 
gaai  Attika  naeh  Dun  Akte  benannt  worden  sein 
M>11.  Hary».  8.  'AxTt}.  Strab.  IX  397.  Favorinus 
bei  Steph.  ityz.  Ü4,  6  M.  (Et.  M.  54,  15).  Nach 
Skamon  bei  Pbot.  Snid.  s.  ^pw^  yga/i^axa 
und  nach  Andren  und  Monekrat«'s  von  Olynth 
im  Sdiol.  Dion.  Thr.  7  ilUkk.  aiiecd.  7b2f.)  ist 
er  der  Vat«'r  »ler  Phoiiiike  (nn<l  der  Aglanroe, 
W-Tsc  und  F'andro-os|.  Zu  Ehren  dt*r  früh  ver- 
storbenen Phoinikc  benennt  er  die  von  ihm  erfun- 
denen Bachstaben  'I^otvtxela  ymlftfiaia. 

2)  Boeotischer  Heros.  In  Plataiai  ^'chört  er 
zu  den  fjQtar^  agxtjydtcu  der  Stutlt  und  bat  als 
solcher  einen  Kult;  Aristeides  erhält  vor  der 
Schlacht  bei  Plataiai  vom  delphischen  Orakel  den 
Befehl,  ihm  in  opfern  (Plut.  Aristid.  11,  3i.  In 
der  Nähe  von  Plataiai,  auf  der  Ötmsse  nacn  He« 
IKira,  befand  sich  ein  Fels,  xo/rt;  AxTai'atvo^  ge- 
heis.sen,  der  ihm  der  Legende  nach  zum  Ruheplatze 
nach  der  Jagd  ge<lient  hatte.  Ebenda  wird  an 
einer  Quelle  seine  Begegnung  mit  Artemis  lo- 
Oklidiert  (Paus.  IX  2,  8).  In  Orchomenos  wan- 
derte er  naeli  .seinem  Tode  mit  einem  Steine, 
^  Land  verwüstend,  umher:  das  Oi&kel  in 
Bdphi  1>ef!ftM ,  die  tlberbleibiel  dn  A.  in  be- 
>tatt.n  und  ein  ehernes  Kultbild  von  ihm  an 
einen  Felsen  zu  schmieden.  Das  geschah,  und 
A.  hat  eettdem  in  Orchomenos  eine  iBmUclie  Toten- 
feier.  Paus.  IX  3'^,  5.  IJohde  Psycbe  178.  In 
der  äage  ist  er  der  Sohn  des  Anstaios  und  der 
AvtoBoe,  der  Toehter  des  KadnKwt  Bnr.  Bakeh. 
2^0  1-227.  Kallim.  h>Tiin.  V  107.  Diod.  IV  81. 
Apd.  bibL  lU  4,  4.  Hyg.  fab.  180.  181.  Ovid. 
net  n  140.  m  720.  721.  8tat.  Theb.  IT  562. 
572.  Nonn.  Dion.  V  28«.  XXXVII  Er  wird 

von  Cheiron  zum  Jäger  erzogen  (Apd.  a.  a.  O.) 
and  erscheint  abenlf  als  Typu  des  JIgers,  so 
schon  bei  Aischvlos  frg.  241 ,  später  z.  B.  bei 
Apd.  und  Nonn."  V  289-300.  A.  wird  auf  der 
Jtgd  von  Artemis  in  einen  Hirsch  verwan- 
den und  in  dieser  Gestalt  von  t^eiiien  Hunden 
lerrissen.  Die  Sage,  eine  der  p<)|mlar»t4-n  im 
ganzen  Altertum,  wird  in  ihren  Einzelheiten  ver- 
schieden erzählt.  Sie  war  in  den  Eoien  des  He- 
siod,  vielleicht  auch  von.^lkman  behandelt :  Philod, 
de  piet  60.  Hesiod.  frg.  158  Rz.  \U  Veran- 
Ussung  der  Verwandlung  geben  die  ältesten  Zeu- 
gen. AkuHÜHOs  bei  ApoUo<lor  a.  a.  0.  und  Stesi- 
eboros  bei  Paus.  IX  2,  3,  an,  das.s  er  um  Semel» 
rieh  XU  bewerben  gewa^  habe.  Bei  Stesichoros 
ernheint  die  Verwandlung  in  einen  Hirsch  ratio- 


nalistisch dahin  verändert,  da.>s  Artemis  dem  A. 
das  Fell  eines  Hirsches  um  die  Schultern  ge> 
worfen  habe,  so  das.s  ihn  seine  Hunde  fftr  einen 
Hirsch  hielten  und  zerrissen;  nnd  trotz  aller 
neuerdings  ausgesprochenen  Zweifel  wird  daran 
festxohalten  .sein,  dass  von  den  Kunstwerken,  die 
den  Untei^ang  des  A.  darstellen,  wenigstens  die 
Metope  von  Selinus  (Benndorf  Met.  v.  Selin. 
TL  7.  Arch.  Ztg.  1883,  239)  diese  Version  kennt, 

lOwihrend  Polygnot  in  der  Nekyia,  indem  er  A. 
in  einem  Hireehfell  sitzen  und  einen  Hirsehkopf 
halten  lässt,  nur  die  Verwandlung  des  A.  in  einen 
Hinch  andeuten  will,  Pans.  X  80,  5.  Bethe 
Genethl.  Gotting.  48ff.  Robert  Bild  und  Lied 
26;  Nekyia  d.  Pol.  15.  31.  49.  66.  76.  Von  den 
Tragikern  Int  Aiaebyloe  die  Sage  in  seinen 
7bcor/.5f,- behandelt  (Nauck  FTG«  77-79).  Doch 
ist  von  dieser  Tragoedie  nur  soviel  kenntlich, 
daes  die  Totnng  des  A.  durch  seine  Hönde  darin 

20  erzählt  ward  (frg.  244.  245.  Bethe  a.  a.  O.  43). 
Darstellunjr  der  Sage  auf  der  tragischen  Bttlme 
bezeugt  aueh  Poll.  IV  141.  Von  lophon,  Kleo- 
phon  und  Plirynichos  werden  Tragoedien  des 
Namens  A.  bezengt  dureh  Saidas  .s.  'Jo'/ojr, 
KleoffOßv ,  <t>in  vtyiK.  Paiitominms  A.  bei  Varro 
Sat.  fr^'.  i;i,.'se  und  I.uk.  de  sult.  41.  Euri- 
pides  Bakch.  331»,  dem  l»io.l.  IV  81  folgt,  giebt 
als  Grund  der  Verwandlung  an,  das»  A.  den 
Zorn  der  Artemis  erregt  habe,  indem  er  sich 

30rvihnite,  ein  be.s.serer  Schütze  zu  sein,  als  .sie. 
Weitaus  am  verbreitetsten,  aber  erst  .seit  alexan- 
driniacher  Zeit,  ist  die  Erzählung.  A.  habe  auf 
der  Jagd  in  der  Mittagsglut  Artemis  überrascht, 
wie  sie  mit  ihren  Nymphen  in  einem  Quell 
badete,  und  Artemis  habe  ihn,  teils  aus  Er- 
bitterung, teils  um  zu  verhindern,  dass  er  dies 
Erlebnis  weiter  erz&hlte,  in  einen  Hirsch  ver- 
wandelt und  so  seinen  Hunden  preisgegeben 
(Kallim.  hymn.  V  llOff.   Schol.  Theokr.  V  38. 

40  Plut.  Sert.  1.  Dio  Chrysost.  II  302,  18.  I  158. 
14  DindC  Pans.  IX  2,  3.  Apd.  bibL  lU  4,  4. 
Lue.  diaL  deor.  19:  de  morte  Per.  2;  Satöm. 

8:  deor.  roneil.  7.  Maxim.  Tvr.  XXIV  1.  Pi.- 
KaUisth.  I  46  d.  52  Dübn.  Paläiph.  3.  Greg.  Nas. 
eann.  II  8, 80.  Nonn.  Dion.  V  SOOff.  Nonn,  in  Oreg. 

bei  Westemi.  Mvtliogr.  3t^o.  Ovid.  her.  XX  l(i3; 
met.  II  140ff:i  trist  II  105.  Pliu.  n.  b.  XI  125. 
Seneea  Oed.  772;  Oed.  frg.  18.  Stat.  SHt.  1 5, 56 ; 

Theb.  III  203  nebst  Scholion.  Hvt:.  fab.  180.  181. 
50  247.  Prob.  Verg.  EcL  U  25.  Ambb.  lU  34.  Claud. 
V  418ir.).  Hyg.  feb.  180  (fthnl  Nonn.  Dion.  V  801 

;^17)  fügt  liinzu,  \.  .  beim  .\nblick  der 
badenden  Diana  in  Leidenschaft  entbrannt ,  ilir 
Gewalt  anthnn  wollen.  Damit  ist  zu  verbinden 
Dio<l.  IV  81,  4,  nach  dem  A.  xarn  rü  r»;.  I^mt/- 
fttöos  iegov  dia  rw»-  dvaTtt}e/th'(ov  ny-noti^nion' 
ix  »Är  XWrfyloiY  noojjnftxo  röv  ydfior  xaTeuyd- 
aaadat  ti]i  'Aori/tiAoc  (Bethe  a.  a.  0.  48).  Ovid. 
met.  II  170ff.  und  Nonn.  Dion.  V  316—322  haben 
60  den  Zug  gemeinsam ,  dass  A.  in  der  Verwand- 
lung seinen  menschlichen  V-  rstand  behält.  Häufig 
erscheint  in  späteren  «Quellen ,  wenn  auch  ver- 
nmtlich  ana  dem  ältesten  Bcstandtdl  der  Sage 
hinübergenommen,  das  Motiv,  dass  Artemis  die 
Hunde  des  A.  wahnsinnig  macht.  Nikander  b.-i 
PoU.  V  38.  Schol.  Theokr.  V  38.  Apd.  bibl.  III 
4,  4.  Nonn.  Dion.  V  336—370.  VII  3C.2.  VIII 
386.  XLIV  285if.  Nonn,  in  Greg.  a.  a.  ü.  Stat. 
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Theb.  III  203.  Claud.  V  41».  Naiiienskatiil..g.- 
der  Hände  des  A.  bei  Poll.  V  57.  Apd.  bibl. 
III  4,  4.  Ovid.  m.'t.  II  20r,ff.  Hyg.  fab.  181. 
Nach  Kalliin.  hyinn.  V  llöfl".  sammelt  Autonoe 
die  Gebpint^  ihres  Sohnes.  Das  wird  von  Nounns, 
dpr  im  fünfti-n  Burh  der  Dionysiaka  dt-n  kalli- 
macheischen  Hymnus  stark  benutzt,  im  übrigen 
aber  die.se  Erzählan^  in  dasselbe  Oonglomerat 
von  Aristaiosf^esrbiohtpn  einfflfrt  wie  l>ii»dor  IV' 
81,  daliin  erweitert,  das.s  die  H\md<'  bhitbe<l»  ckt 
heimkehren,  Autonoe,  das  Geschick  des  A.  ahnend, 
seine  Überreste  sticht,  aber  nicht  findet,  bis  A. 
seinem  Vater  Aristaios  im  Traume  erscheint  und 
den  Ort .  wo  ^eine  Gebeine  lietren ,  beschreibt, 
worauf  dann  Autonoe  sie  findet  nnd  bestattet 
(V  370  -551.  XLVl  326).  Nach  Apollod.  a.  a.  0. 
kommen  die  Hunde  zu  Cheiron,  der  ihren  Wahn- 
sinn besänftigt.  Nach  Mikander  a.  a.  0.  gelangen 
de  bis  nach  Indien ,  wo  sie  den  Enphrat  fiber- 
schreiteii  und  tresiiml  werden ;  ihre  Nachkommen 
sind  die  sog.  indischen  Hunde.  Von  den  Hunden 
des  A.  leitete  man  das  Sprichwort  dohym  xt>ra< 
ab,  mit  dem  man  Undankbare  bezeichnete  (Schol. 
Theokr.  V  38).  An  der  SteUe.  wo  A.  stirbt, 
spradelt  ein  Quell  hervor  (Philoetr.  ini.  I  14). 
Die  Begebenheit  erscheint  auf  dem  Kithairnn 
localisiert  (Apd.  bibl.  III  4,  4.  Philostr.  a.  a.  0. 
Senee.  Oed.  fr^.  13).  Spedetler  wird  als  Ort- 
lichkeit  das  Thal  Gargaphie  an^re^ehen.  und  darin 
der  ParUtenim  fons:  Ovid.  met.  II  155 — 172. 
Stat.  Theb.  VII  274.  Hy^r.  fab.  181.  Die  Dai^ 
Stellungen  der  Sapo  «lurrh  die  bildende  Kunst 
geben  für  die  Sage  selbst  wenig  aus ,  sind  aber 
kunstgeschichtlich  wichtig  Ar  die  Darstellung 
der  Verwandlungen.  Ziisammenpestollt  sind  sie 
bei  Otfr.  Müller  Handb.  d  .\rehae,.l.  :'.•;:>,  f.. 
412,  '1.  Lenor mant-<le  Witte  Klite  « -'rainoL'r. 
II  324  (pl.  9r(^lO:<Bi.  Müllcr-Wieseler  DAK 
II  17,  183—187.  E.  Schwartz  Ann.  d.  Inst. 
1882,  290—299.  Bolte  De  m-innin.  ml  ( idv.ss. 
pertin.  (Diss.  Merl.  18«2)  43—47.  Ziehen 
ner  Studien  179 — 187.  In  der  kynischen  Dialek- 
tik erscheint  die  Sage  verwendet  bei  Dio  Chry- 
sost.  I  158,  14  Di.  und  Varro  bei  Non.  355 
(frg.  513  Riese).  Bei  Nonnos  nimmt  .\.  an  dem 
indischen  Zuge  des  Dionvsos  teil.  Er  führt  eine 
Abteilung  Boeoter,  Dion.'  XIU  SSff.  SOfT.  In  der 
Deriadesschlacht  kämpft  er  mit  Morrheus,  Dion. 
XXXII  221.  Bei  den  Leichen.spielen  zu  Ehren 
des  Opheltes  beteiligt  er  sich  zusammen  mit 
Erechtnem,  Skelmis,  Phaunos  und  Achates  am 
Watrenreniiiien.  Von  seinem  Vater  Aristaios  in 
List  und  Trug  unterwiesen,  stürzt  er  den  Phau- 
nos vom  Wagen,  er  erreicht  das  Ziel  alx  dritter 
und  erhält  als  Preis  einen  Idenen  Panzer,  Dion. 
XXXVII  155-478  (Nachbildung  der  iOU  Iii 
JTaxodxk(i)  in  der  Ufas.  R.  Kohfer  Die  Dionys, 
d.  Nonn.  68). 

S)  Korinthischer  Jüngling,  Sohn  des  Melisäos. 
In  ihn  verliebte  sieh  der  Heraklide  Archias,  naeh 
anderer  Version  ein  Bakchiade.  Da  A.  seiner  Lei- 
Uenschaft  sich  widersetzte,  drangen  Archias  mit 
seinen  Freunden  (oder  die  Bakchiaden)  in  einem 
Komos  nachts  in  das  Haus  der  Eltern  des  A., 
am  diesen  zu  entführen.  In  dem  dadurch  ent- 
standenen Kampfe  wird  A.  von  den  beiden  Par- 
teien zerrissen.  Melissos  träsjt  den  Leichnam  des 
Sohnes  auf  den  Markt  und  fordert  Rache  an  dem 


Mörder.  Die  Korinthier  aber  lassen  e>  bei  den» 
blo>>»,ii  Mitleid  bewenden.  Bei  der  nächsten  Isth- 
mienfeier  jedoch  verfluclit  M>  lissos  die  Bakchiaden 
und  stürzt  sich  von  eiiieui  Felsen  herab.  Dürre 
nnd  Seoehen  verheeren  das  Land,  von  Poseidon 
gesendet.  Das  deljihische  Orakel  befiehlt ,  die 
Ermordung  des  \.  zu  sühnen.  Archia.s  wandert 
freiwillig  aus  nnd  gründet  Syrakus,  nach  anderer 
Darstellung  werden  die  Bakchiaden  «rewaltsam 

10  vertrieben.  Plut.  aniat.  narr.  2.  Schol.  Ap.  Rbod. 
IV  1212.  Alex.  Aet.  bei  Parth.  14  (Meineke 
Anal.  Alex.  219).  Plut.  Sert.  1  erwähnt,  dass 
manche  Schriftsteller  den  boeotischen  und  den 
korinthischen  A.  parallelisiert  hätten.  Eine  der- 
artige Parallelisiemng  ist  Max.  Tyr.  XXIV  l 
erhalten.  [WentzeL] 

AktaioM.  1)  Der  erste  König  von  .\ttiKa. 
mit  dessen  Tochter  Agraulos  sich  Kekrops  ver- 
mfthlte  nnd  ^en  Sohn,  Erysi(M;hon,  und  äxfi 

20  Tochter,  .\granlos.  Herse  und  Pandrosos.  erzeugte. 
Paus.  I  2.  5.  14,  7.  Apollod.  lU  14,  2  (der  je- 
doch den  Kekrops  selbst  imn  ersten  autochttionen 
Ki  niL'"  voll  \ttika  macht).  Bei  Strabon  IX  3''7 
heisüt  der  König  Aktaion  (s.  d.  Nr.  IL  Nach  ihm 
soll  Attika  Mherhin  den  Namen  Akte  gefBhrt 
haben  (Favorinus  bei  Stepb.  Byt.  s.  'Ay-r/jj.  «-h-r 
Aktike  (nach  Strab.  IX  391. 897)  oder  Aktaia  (nach 
Fans.  I  2,  5).  Saidas  (s.  ^omxr^ta  ygaunara) 
überliefert  eine  N^tiz  des  Skamon.  nach  der  Ak- 

30  taiun  der  Vater  der  Aglauros,  Pandrosos,  Uerse 
und  Phoinike  gewesen  sei;  nach  der  letiteren 
wären  die  'Potvix/jUi  ynätiiimn  benarmt  w>trden. 
Vgl.  Harpokration  ^.  'Ay.Tt]  (wo  der  Konig  M^rrä'»»' 
heisst).   Preller- PI ew  Gr.  M.  II  139. 

2)  <ieinahl  der  «Jlauke.  der  Tochter  des  Ky- 
chrens  von  Salamis.  \'at<;r  des  Telam-»!!  iPherekv- 
des  bei  Apoll.  III  12,6).  Vgl.  v.  Wilamowitz 
Horn.  Unt.  24*1.  Andere  Genealogie  bei  Diod. 
IV  72.    Vgl.  d.  Art.  Aiakos. 

40  3)  Sohn  des  Istros,  Bundesgenosse  der  Troer 
(Philostr.  Her.  II  15,  TgL  Thraomer  Petgamos 

Ssr.f.  389). 

4)  Beiname  des  Dionysos  auf  der  Insel  Chio> 
(CKi  Add.  2214  e).  [Toepffer.] 

Akte  (Vlxri;).  1)  Bei  den  Lexikographen 
(Harpokr.  u.  A.)  nur  als  Name  eines  an  der  Krt-t. 

Seiegenen  Teiles  von  .Vttika  angeführt,  bezeidmet 
ie  südlich  des  grossen  Peiraieushafens  blattfor- 
miir  sich  ausbreitende,  nach  Westen  vorspringende 
50  UalbinseL  Aus  Stellen  wie  Diodor.  XX  45  und 
Lykurg,  g.  Leokrat.  17  geht  hervor,  dass  sie  ein 
innerhalb  der  B''festigangen,  aber  am  Meere  und 
abseits  des  grossen  Hafens  sich  erstreckender 
Teil  der  ganzen  Peiraleusansiedelung  war;  das 
]>a>>t  nur  für  diese  Halbinsel  (s.  Wachsmutli 
Stadt  .\then  I  317)  und  ist  nun  aufs  neue  durch 
iwei  Stellen  der  Athen.  Politie  des  Aristoteles 
c.  42  und  ni  be^riti.rt  (v^l.  Rhein.  Mus.  XLVI 
329).  Bekannt  ist  der  ajtutris  Udos,  der  hier 
60  brach  (Rarpokr.  s.  CIA  II  848,  14.  16.  884b. 
m  63.  'Fr.  nox.  1«S7.  203.  204.  Z.  12.  47  u. 
A. ;  es  ist  Kalkstein,  genauer  beschrieben  bei 
Lepsin»  Griech.  ttrnnorslndlen  [1890]  109f.L 
und  betrilehtliche  Steinbrüche  sind  jetzt  noch 
an  verschiedenen  Stellen  vorhanden.  Der  ^nxe 
Flachenraum  ist  offenbar  auch  in  den  blfiheirasten 
Zeiten  nie  vtiUiif  besiedelt  ^'ewesen.  insbe-ondere 
gilt  das  von  der  grö-sseren  Hälfte,  gegen  di«? 
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vielleicht  «'iiu-  Mauer  die  Zollirren /.i'  tri-areii  «üe 
bewohnte  Stadt  aufrecht  frliielt  (s.  Wachsmuth 
Staiit  Athen  II  46.  4),  Eine  Festnuir  hat  dieser 
Hä);el  aber  nie  auf  seiner  Höhe  t,"-'t  was 
man  früher  vielfach  annahm  (vgl.  Milchhoefer 
Karten  von  Attika,  Text  I  55ff.).  Die  m>Xii, 
wlclie  Ton  Lykurpfo«  a.  a.  0.  ab»  mitten  auf  der 
A.  Wfindliih  bezeichnet  wird  und  diin  h  woli  lie 
lieokrates  nach  seiner  ErsüUilang  heimlich  ent- 
wich, ist  eine«  der  drei  noch  jetxt  nachweisbaren 
Pförtchen .  die  hier  allein  nach  der  Seeseitc  die 
Befestigungsmanera  durchbrachen;  wabrachein- 
lieh  die  mittlere  Ton  ihnen  (s.  Waehsninth  a. 
a.  O.  IT  32).  fWaolisniuth.] 

2)  Alter  Name  von  Attika.  Eurip.  üel.  1673. 
Strab.  Vm  391.  S97  n.  a. 

8)  Die  O-tköste  der  Landschaft  Argolis 
«wischen  Troizen  audEpidaoros.  PoL  V  91. 
Diod.  Xn  48.  Strab.  Vm  889.  399  n.  s.  f. 

4)  In  Akamanien.  Steph.  Bvz.  Mi.s.svprstilnd- 
ni«?  S.  Müller  zu  Skyl.34  und  vgl.  Strab.  X.461. 

5)  Das  magnetiscM  Küstenland  in  TheMalien. 
Steph.  Byz. 

6)  Die  nstlichstc  der  drei  Landzungen  der 
Chalkidike.  die  im  Athen  endet  Thnk.  IV  109. 
Diod.  XII  ß8. 

7)  'AxTij  ur/.mrti  auf  Cliios.  Bull.  hell.  III  '2'M. 
244.  Und  gewiss  noch  oft.  [Hirsclifeld.] 

H)  .Vctf.  Neros  Freipelassene  und  Concubine. 
8,  Claudia  Acte.  Vgl.  [ Claudia/  Aug(usti} 
tfihertu)  Acte,  CIL  VI  10549.     [v.  Rohden.] 

Aktia,  die  bei  dem  Vorgebirjje  .Vktion  ab- 
gehaltenen Festj^piele.  .Schon  seit  .\lters  war 
mit  dem  Kalte  des  auf  .\ktion  vereltrti  n  .Xpollon 
«in  iefoiv  axetpttvirnf  verbanden ,  an  dem  beson- 
ders die  Staaten  des  akamanischen  I^ondes  teil- 
nahmen, vgL  Strab.  VII 88K.  Harpokr.,  der  Kal- 
Kmachoe  h  j<p  aegi  ay<&rcar  abi  Gewährsmann 
nennt  Dittenberger  Syll.  321.  Imhoof-Blu- 
nier  Numisiu.  Zt  itschr.  X  62.  Catal.  of  coin.s 
in  the  Brit.  Mutsenm,  Corinth  p.  LIX.  Aogiutus 
jtiftete  im  JT.  SB  T.  Chr.  naeh  seinem  Si^  tber 
Antonia.1  in  Nikop^ilis  einen  glanzvolleren,  pi;n- 
teterischen  Agon,  der  fortan  vermutlich  am  Jah- 
Twtage  der  Semaeht-  (2.  Sept.)  abgehalten  wnrde 
<Strab.  VII  32-5.  Saet.  Au.,'.  18.  Dio  Ca.'vs.  41, 
1).  Dieser  Agou,  der  mit  den  Siegerprivilegien 
der  Oljmpien  ausgestattet  wurde  (s.  Agones). 
>'>nte  in  di.'  -rnn'oi'S,,:  ili-r  vi-  r  «,'rossen  National- 
spiele eingefügt  werden,  vgl.  Arch.  Ztg.  XXXV 
190  nr.  90 

<s.  XXXVin  164  nr.  366).  ClO  4472,  10:  Ai- 
jovaxov  iv  Nixojtoiei  riji  negiöAov.  Man  spricht 
daher  auch  von  einer  ytxridc.  wie  man  von  Olym- 

pia<len  spricht,  virl.  .Tospph.  Ri'll.  .Ind.  I  20,  4. 
BalL  hell.  I  204.  Die  Leitung  {r.iiiukfin)  des 
Agons  wurde  von  Augustus  den  Lakedaeinoniern. 
al*  den  einziijen  Grierhen,  die  an  der  Schlacht 
gegen  .\ntoniu.-:  beteiligt  waren,  übertragen.  Ein 
ajtovo&htji  fityaXoiv  'AxtUov  Kaiaaoii<ot'  wird  Hull. 
bell  I  294  erwähnt  (vgl.  .\then.  *Mitt.  IX  263J. 
ein  ivotäoxrjc  'Axxuor  Kai  bei  Ilil  739  (zwi- 
schen 150"  and  180). 

Die  A.  anifaiwt*'n  Wettkämpfe  in  allen  mu.si- 
sclifn  und  gymnÜJchen  Agoncn  (Stat.  .Sih .  II  2.  H). 
welche  letztere  nach  den  drei  Alterskla.>«sen 
«>ndert  sinil  (.Tarife,  ayhriot,  firbon).  .\a.<?drficklioh 
bt*zeugt  sind  der  biavloi  und  itaUitjt  dgofioi  (Arch. 


Ztg.  XXXV  190  nr.  90),  der  d6l,/oc  (Bull.  hell.  IX 
68.  Athen.  Mitt.  XVI 132),  der  Ringkampf(Kaibel 
IGI  739),  auch  für  äyernot  (IGI  747),  der  Fau.st- 
kampf  (Le  Bas- Waddington  1540),  auch  für 
Knaben  (CIG4472),  das  Pankration  (IGI  747. 1 102. 
Arch.  Zt«r.XXXVIII  164  nr.866),  auch  für  Knaben 
(Boll.  heb.  X  884)  nnd  Ärhrtot  (CIG  2723.  IGI 
747),  da,«*  Pentatlilon,  aucli  für  «;Vvf<«i  (Ditten- 
berger  SyiL  899),  der  Agon  der  Herolde  (CIA 
10  m  129.  .\rch.  Ztg.  XXKV  100  nr.  68).  derKi- 
tliaroden  (CIC.  320^.  Bull.  d.  1873.  142), 

der  FlöteDüpieler  mit  und  ohne  Chor  (CIG  1719. 
1720.  8810.  4081.  CIL  VI  2,  10120).  der  Tra. 
fjo-dfn  (CIG  1420  =  L,.  Ra^  Fnu.  art  179  A, 
CIG  1423),  vgL  noch  CIG  1423.  16u8.  Die  Sie- 
ger legen  sieh  hiv^  den  Titel  'Atttionixifc  bei 

{wie'Oi.V/i.Tir>yr('>:tj  c .  rrfiKoHorfixt/c),  Virl.  CIG  4081. 

4276b.  6820.  Bull.  hell.  IX  68  u.  ö.  Nach 
Steph.  Bjx.  s.  'Axrtoy  fanden  an  den  A.  aiieh  eine 

20  Nauniaoliie  (vgl.  dit-  Münzen  von  Nikopoli.«;.  Ta- 
talogue  of  eoinsi  in  the  Brit.  Museum,  Thessalv 
8.  102.  P.  Gardner  Jooru.  of  hell.  stud.  II  96') 
nnd  ein  Lrmxdc  ifii»  statt  der  anderweitig  nicht 

bezeugt  ist. 

Die  Inscliriften  zeigen,  da.-*«  sich  das  hohe 
An-M'lien  il>'r  \.  (auch  "AxTia  ra  /tFydXn  Kninäntja 
genannt)  bis  in  das  2.  and  3.  Jhdt.  ungeschmä- 
fcrt  erhalten  hat:  noch  lulian  hat  das  Fest  «  r- 
neuert  (Panecjyr.  X  9,  1).    I>ie  A.  >iind  wif  ilie 
30  Olympien  und  Pythien  aucli  für  andere  Agone 
Torbildiiefa  geworden  (vgl.  Agon  es);  ein  oartO' 
men  ad  exemjtlar  AHiarm'  rdi^ionis  wird  im 
J.  63  bei  Poppaeas  Entbindung  in  Rom  beschlo.s- 
wn  (Tac.  ann.  XV  23);  äyatv  lonxufK  nennen 
sich  die  Festspiele  zu  Kaisareia  (CIG  4472)  und 
Herakleia  am  Ponto.s  (Bull.  hell.  IX  68).  Al.^ 
:iaTde?  'Axriaxoi',  d.  h.  Knaben  in  dem  für  die 
Knabenagone  der  A.  vorgeschriebenen  .\lter  (s. 
Agon  es)  werden  Ende  des  1.  Jhdts.  die  Knaben 
40  an  den  Agonen  von  Antiocheia  und  Alcxandreia 
bezeichnet  (IGI  747,  wo  Z.  27  wohl  ebenü^ 
xai8«c  statt  iiyimoi  zu  ergänzen  i.<t).   A.  er- 
scheint auch  mehrfach  als  Nanio  o<lfr  Beiname 
grosser  Agone  (ebenso  wie  'OivfutM,  Jlv&ta),  so 
m  Thessalonike,  Porinthos  (Areh..epigr.  MitteiL 
VIII  220).  Ankyra.  Nikonw-dia.  nL  iapnli;^  in  Phrv- 
gien  (CIG  391Ö),  Sardes,  Neokaisareia  am  Lvkos 
(Abh.  Akad.  Hünehen  XVin  1890  578) .  f yros 
(CIA  III  129),  Bostra  (CIL  XIV  474).  vgl.  He  ad 
50  ÜN  763,  aach  CIA  II  490.  Einige  dieser  Agone 
haben  ihren  Namen  vielleicht  davon,  dass  sie  als 
SiegesfeitT  d>'r  aktischen  Schlai^ht  gelten  sollten, 
ein  Ereignis ,  das  ja  an  vielen  Orten  mit  Fest- 
spielen gefeiert  worde,  vgl.  Hommsen  Mon. 
Ancyr.  S.  41  f.  Friedländer  Sittengesehiehte 
116  478.  629f.  Oberhuramer  Akamanien  226f. 
Gardthausen  Angnstos  n.  seine  Zeit  I  393. 
II  1.  206f.  [Reis.h.l 
'AHztaH6s,  Epikle.<)i.H  des  .Xpollon,  Steph.  Byz. 
60  s.  'Axua.  [WentieLf 
'AxTtd^  ^.  Aera  oben  S.  t530f. 
Aktion  (t(.  'AxTtov  Steph.  Byz.),  eine  flache 
sandige  Landzunge  von  dreieckiger  Form  (jetzt 
la  Punta).  die  nordwestlichste  Spitze  Akamaniens, 
welche  mit  der  gegenüberliegenden  Sfldspitze  von 
Epinis  die  weni^  iil>er  vier  ^l  ul  ii  breite  Mün- 
dung des  ambraki.^chen  Meerbusens  bildet,  Polyb. 
IV  63.  Sie  gehfirte  zum  Gebiete  der  Statlt  Anak- 
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torioD  (ThiilL  I  29)  und  verdankte  ihren  Rahm 

besonders  doiu  ulten,  wahrsi!i*inlii-h  vnn  >\,-u 
koriiitlüschen  Culoniüt^n  aagelegu-n  Ui-ilietiuiie 
des  Apollon  Zitttto^ ,  in  de«««en  lieilifi^ni  Baine 
M'it  iilti'ii  7,1'iti'ii  F>'^tspielf  mit  <rvinnisch»>n  und 
hippisclien  Agoiu-n  zu  Ehren  iK>  (JotU'>  gi  tVicrt 
wnrden,  Wi  diMifii  man  anter  anderen  t-in  Kind 
zur  Aliwt'hr  d.  r  Flii'j;on  opferte.  Strab.  VII  325. 
i'lt  ni.  Alex,  piutr.  II  39.  Harpokr.  s.  \4xita. 
Steph.  Byi.  Di«-  Anf-icht  äWr  den  Tempel,  der 
zogleicli  d;i-  I^üiul'  ~li>  ilit'turn  d<'s  xoiror  tatv 
'AxaQyät'ioy  war,  luiirt«'  ein  ufHciöi.os ,  welchem 
ein  jtßOftvdfitov  und  zwei  avfutQouvafiovtf  vtxx 
St'ite  ständen.  (CIG  17l'3i.  Xacli  ^fineni  Siege 
über  Antoniius  erweiterte  Octavian  «la>  alte  Hei- 
ligtum und  erneuerte  die  Festspiele,  indem  er 
.-ie  zu  )>entaeteris(  In'n  inachte  und  musische  und 
naulix-lie  ,\t,'<int'  liiiizufätrte,  verlegte  sie  aber 
auf  die  gegen ülM  i-li.ir.  n Je  Spitze  von  Epirus, 
wo  er  in  der  Vorstadt  seiner  neaeu  Gründung 
><iko])olis  ein  (jymnasion  und  Stadion  dafttr  an- 
legte. Suet.  (Utiiv.  is.  E)io  CW.  LI  1.  Strab. 
hei  Steph.  Byz.  Hier  bestaaden  sie  bis  in  die 
späte  Kaiserzeit  fort  und  wurden  noch  durch 
lolian  auf  einige  Zeit  wiederliergestellt  (ManK-rtin, 
pan^;.  9).  Auüser  dem  berühmten  ApoUouheilig- 
turne  standen  auf  der  Laadinnge  noch  HefUir- 
tümer  der  AphroJit.-  .^ineiajs  und  der  dtoi  fuyn 
jioi  (der  sainuthraki^cheu  Schi£EfthxtsgOtter),  deren 
Stiftung  die  Sage  dem  Aineias  zuschrieb  (Dion. 
Hai.  I  50);  eine  Stiidt  A.  hat  aber  sielicr 
nie  dort  bestanden,  sondeni  wo  «ine  tiolche  er- 
wShnt  wird  (Steph.  Byz.  PUd.  n.  h.  IV  5.  Pomp. 
Mela  II  54)  ist  h«ieh.st  wahrscheinlich  das  von 
Oct^viau  gegründete  Nikopoli«,  das  von  den 
Boinem  aueh  Aetia  yieopoiü  genannt  wird,  ge- 
lii.-itit.  Plan:  Cnz.  AriVol.  1886.  235.  An- 
sichten: von  Lfltzows  Zt.schr.  f.  biM.  Kun^t 
1888,  295.  B»'schreibung :  Schliem ann  H.il. 
Ztschr.  f.  Ethnol.  XXI  1880.  417.  In>clir.  Arch.- 
ep.  Mitt.  181U,  11  :^  Ein  Art  tum  Con/erae  er- 
wähnt Cic.  ad  Att.  VII  2.  3.  (Hirschfeld.l 

AktiOH.  1)  Epiklesis  ii)  tle,^  Apollon.  Ano'i. 
Laur.  2  (S  c  h  0  e  1 1  -  S  t  u  «i  I'  ni  u  n  il  A  m-c»! ota  I  2tl5 ). 
Schol.  Theoer.  V  14.  Die  .\rgonauten  gründen 
(\>'V  Sage  nach  den  Kult  \i<r  ihn  r  Ausfahrt.  Ap. 
Khod.  1  404  nh  Schol.  t  alliiu.  irg.  545  b.  Der 
Apollon  A.  ist  der  Hauptkult  der  Akamanen; 
ihm  zu  Ehren  finden  die  Spiele  der  'Axrtn  statt 
(s.  d.).  Nach  seinen  Priestern  wird  in  Akamanien 
datiert.  Er  erscheint  auch  auf  akamani>chen 
Münzen.  Strab.  VH  325.  X  451.  Ael.  h.  a.  XI  8. 
CIO  1798.  Dittenberger  Syll.  321.  Imhoof- 
Blumer  Wiener  num.  Zt>elir.  X  32.  Über  da.s 
seltsame  Ochsenopfer  za  £hren  des  Apollon  A. 
bei  Clemens  AL  protr.  II  89  und  Ael.  a.  a.  0.; 
v^'l.  E,  Hiller  Hermes  XXI  132.  Fenur  er^heint 
Apollon  A.  auf  Münzen  von  Alezandreia.  Mion- 
net VI  «9,  211 ;  b)  des  Pan.  Theoer.  V  14 
nebst  Schol.  Et.  y\.  54,  27.  |\Vont7.1.| 

2)  Sohn  das  Zo^iiuos,  .\tbeuer  (Aäuwevij, 
Mdmtalof  f<,  rjßo}v  ca.  157/8  n.  Chr.  CIA  lU 
1122.  [Kirchner.] 

Aktipns  s.  Ekdippa. 

Aktis,  einer  der  sieben  männlichen  Heliaden 
zu  Rhodos.  Hellanikos  frg.  1*'7  lau-^  Schol.  Find. 
OL  VII  134,  FHG  I  59»;  nach  Zenon  von  Rhodos 
frg.  1.  2  (aus  Diod.  V  561,  FHG  IH  176)  Grün- 


der  der  ägy  ptischen  Heliupolts.  die  er  nadi.Mi- 

nein  Vat.  r  benannte,  und  erster  Lehr<'r  der  .Ägy- 
pter in  der  Ai»trolugie.  Nach  Knaack  (^uaeaL 
PhaetlioDt  18, 17  gewonnen  aas  Pind.  OL  Vn  70L 
jtvidXtog  itnhwif  (femin.!)  »m^e  {"Hähk). 

[TünapeU 

Aktl)«ane<i  (Diod.  I  60,  2irj,  KOnig der  Aithio- 

p.  n .  betV.  if  angeblich  die  ÄgypttT  von  ihrem 
ilt-drücker  Aniasis  und  gründet  die  Verbrecher- 

10  Colonie  Khinokorura  (s.  d.),  kh  \v»  is.T  Besei- 
tiiTor  ii»T  Tod.-sstrafe  steht  er  in  der  Überliefe- 
rung als  Parallele  zu  dem  Aithiopen  Sabakon  da 
(K.  Lepsin«  Chronologie  258.  294 f.).  J.  Krall 
(Ztschr.  f.  iijrypt.  Spr.  XXI  82;  Sitzungsber.  Akad. 
Wien  CXXl  57,  3)  vergleicht  den  Aithiopen- 
konig  Nastosenen  der  Inschriften.  Vgl.  auch  G. 
Ebers  Durch  Gosen 2  577,  (l'ietschmann.] 

.4ktor  (äxKüo)  bedeutet  appellativisch  «Füh- 
i-  r".  so  noih  Aesch.  Fers.  555;  Eum.  395  K. 

20  Frei  1er  Gr.  M.S  II  237,  2.  Also  ein  für  heroi- 
sche Genealogien  sehr  pas-sender  Name,  der  oft 
verwendet  wird ,  ohne  daa.s  wir  damit  zur  Iden- 
tificierung  aller  seiner  Xriger  berecbtiiet  wären. 

1)  Vater  des  Ifenoitio«,  Gnsavater  diss  Patro- 
ktos,  n.  XI  78:>.  XVI  14.  wi.'  aus  XXIH  85  her- 
vorgeht ans  (dem  lokrischen)  Opus ,  von  wo  Patro- 
klo«  wegen  BlutMihuld  nach  Fhthia  flieht.  Nach 
Find.  Ol.  IX  fif'f.  kommt  erst  Menoitios .  Sohn 
de«  A.  und  der  Aigina,  za  dem  (von  Findarge- 

80  schaffiBtten)  Hemicher  Opus.  Varianten  der  Seho- 
lieii  dazu :  nach  Fvtliainetos,  welcher  Alyntjuxd 
schrieb  (ix.  4,  FUG  IV  487 1  kam  Damokrateia, 
Tochter  des  Zeus  und  der  Aigiaa,  nadi  Thassa- 
lien  und  u'ebar  ilein  A.  den  Menoitios ,  welcher 
später  zu  seinem  Verwandten  Lokros  nach  Opus 
ging;  nach  anderen  ging  Aigina  nach  der  Gelwrt 
de>  Aiakoä  .selbst  nach  The>-aHiMi  uii<1  lieiratete 
ilen  -\.  Sonst  genannt  als  Vater  de»  Menoitios 
Ap.  Kh.  I  69.  Apd.  I  9,  16,  8.  Hyg.  fab.  14. 

40  Tzctz.  Lyk.  175  (0.  Jessen  Prolegoinena  in  catal. 
Argonautaruni,  Üiss.  Herl.  1889,  16f.).  Mit  diesem 
gehören  mehr  oder  minder  lusammen  Nr.  2— 11» 
sämtlich  thes.«.ali>oh. 

2)  Sohn  de>  Aioliden  Deion.  Apd.  19,4. 

8)  Sohn  der  Aiol(»tochter  Feisidike  nn«l  de^ 
M yrmidon,  Apd.  I  7,  3,  5  (nar  anderer  Aosdnick 
für  die  vorige  Genealogie). 

4)  Vater  der  jMope,  EiM.nymin  der  II.  II  682 
und  .sonst  genannten  thessalischeii  St.idt.  Fhiloni- 

50  des  (Fhilon  Meineke)  bei  Stei>li.  Byz.  '4ao.t»/. 

5)  König  von  Flithia,  der  den  releu>  von  der 
Blutschuld  reinigt  and  ihn,  da  selbst  kinderlos, 
zum  Nachfolger  einsetzt,  Diod.  IV  72,  6,  doch 
vgl.  Nr.  0. 

6)  Vater  der  Earydike ,  die  von  Peleos  die 
Polydora,  (vom  Spercheios  Mutter  des  Kenasthios» 

eines  der  fünf  mvrmidonischen  Hauptleute,  II. 
XVI  173)  gebiert,  Staphylo«  OeooajMtd  fr.  S. 
PHG  IV  506. 
60  7)  Vater  tle>  Eehekles,  welcher  die  Fohinele 
(vorher  von  Uermet;  Matter  des  Eudoros , '  auch 
eines  der  fünf  myrmidonisehen  Hauptleute)  tmi. 
II.  XVI  180. 

8)  Vater  der  Folymele.  nach  einigen  Schwind- 
lern der  Mutter  des  AdifUeus:  Dalmaehos  fr.  8 
(FHG  n  442)  citiert  bei  Lysimacho>  fr.  11  iFHG 
III  338)  und  aui>führlicher  Staphylo^  .leoi  (^eaoa- 
Uac  fr.  2  (FHG  IV  505). 
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9^  Gror>.svater  des  Argonauten  Earytion,  Vater 
des  iTos  (Ap.  Rh.  I  71),  oder  Vater  des  Eury- 
tion  fHyg.  fab.  14 ;  Earytion  Teilnehmer  an  der 
kalydoniächen  Jagt!  Apd.  I  8,  2,  4)  in  Phthia, 
itthnt  den  Peleos.  Apd.  III  18,  1,  vgl  Nr.  5. 

10)  Sohn  (le-s  Akastos,  von  Pelea.s  unfrei- 
willig auf  der  Jagd  getötet,  Schol.  Lyk.  901. 

11)  Vater  des  Podarkes,  in  yi}  'Axalti,  d.  h. 
wohl  der  plithiotischen .  geboren,  in  Sikyoa  be- 
stattet, Arlst.  .^l^L  26  (PLG<  II  349). 

12)  Vater  des  Stheneloa,  Oef&hrten  dta  H»- 
rakles.  der  auf  dein  Zuge  gegen  die  Amazonen 
in  Paphlagonien  lullt  und  von  den  Argonauten 
<lie  letzten  Ehren  erhält.  Ap.  Rh.  II  Qllff.  ni. 
Schol.  (PromathidM  [von  Herakleal  fr.  4,  FHQ 
III  201). 

18)  Sohn  des  Hippasos,  Argonaute.  Hvg.  fab. 
14.  Apd.  I  9,  16,  Ö.  Jessen  a.  a.  0.  ^0. 
14)  Sohn  des  Azeus,  Vater  der  Astyoche, 


graphen,  Parix-miograuhen  u.  s.  w.  hiufig  MoXt- 
wiSat;  bei  Ovid.  met.  VlII  808  Aeloridae  varet). 

Unter  A.  vorsteht  man  seit  Homer  entweder  die 
Molioniden  Kteutos  nnd  Enrytos  oder  deren 
Sohne  Amphimaclios  und  Tbalpioe. 

I.  a)  In  der  Episode  vom  Botengange  des 
Patroklos  II.  XI  670fr.  erzählt  Nestor  seine 
Heldenthaten  im  Kampfe,  den  er  als  Knabe 
geepn  die  Epeer  besfanden.  Gegenseitige  Ver- 
10  letzungen,  bei  denen  diis  erste  Unrecht  auf  selten 
der  Epeer  war,  welche  die  Schwächmiff  der  Pjr- 
lier  durch  Herakles  benutzten,  führten  zu  einem 
Angriff  der  Eneer  auf  Thryi^e.ssa,  die  py Umsehe 
Grenzstadt  an  der  Alpheiosfurt;  unter  ihnen  waren 
die  beiden  Molionen,  noch  Knaben  und  wenig 
kundig  de.s  Waffenhandwerks  f7#9f.).  Durch  Ne- 
stors Tapferkeit,  der  noch  blutjung  wider  den 
Willen  des  Vaters  dem  pylischen  Heerbann  folgt, 
fliehen  die  Feinde,  und  Nestor  li&tte  die  A.  H. 


die  von  Are'^  im  Hause  des  Vaters  den  Aska- 20  getritt  f.  wenn       nicht  ihr  Vater  Vuseidon  ent- 


l^thos  and  lalmenos,  l^hrer  der  Orchomenier 
vear  Treia,  «biert  H.  II  518  fPaus.  IX  87 ,  7). 

Theoaner,  Bruder  des  Hyperbios,  also  Sohn 
des  Oinops,  verteidigt  die  Boq&oüu  jivXcu  gegen 
PKrtiienofpti<M.  Aeseh.  Sept       Tgl.  487K. 

16)  Irdischer  Vater  -L^r  Aktorionen  neben  Po- 
seidon, Gemahl  der  Moiione,  nach  Paus.  V  1,  10 
Sohn  dee  Fherbae,  Enkel  de«  Lepithas,  also  aneb 
tiiesiiall«ch,  aber  erst  ans  dem  Mamen  UtnOfluve 
gebildet;  s.  Aktorionen. 


rückt  hätte  (750fiL).  Wenn  schon  der  ganze  Bo- 
tengang der  Kritik  Tiel  AnstöRse  gegeben  bat, 
so  sieht  man  im  besonderen  die  Xe-.t(irerzählung 
als  ein  ehemals  selbständiges  Einschiebsel  an, 
das  bei  der  Hedaction  Tlelfacb  gelitten  bat  A. 
Mom rasen  Philol.  VITT  (1^5;',)  T':!ltr.  zeigt,  dass 
das  zum  Wettlaof  bestimmte  Viergespann  des 
Nelens,  weldiee  Angelu  «nrflekbdbielt ,  deoflidi 
auf  die  olympischen  Spiele  weise,  bei  denen  das 


SO  Viergespann  erst  Ol.  25  (680  v.  Chr.)  eingeführt 
17)  Sohn  der  Agamede,  Tochter  deeAngeiae    wnrde,  vgl  Christ  Grieen.  Lil-Oesch.)'  43;  be> 


nnd  des  Poseidon,  Hyg.  fab.  157 

18)  Vater  des  Eetion  und  der  Iplunoe  im 
hypoglnkisehflD  Theben,  Sehoi  T  n.  Yen.  B  D. 

19)  Vater  des  Kephenen  Erithos  {Ery (um 
Haupt).  Ovid.  met.  V  79. 

20")  n-rUirte  des  Aeneas,  Verg.  Aen.  1X498. 
21)  Aurunker,  mit  dessen  erbeuteter  Lanze 


rücksichtigt  sei  eine  Dichtung  von  Herakles' 
Kampf  gegen  Augeias  und  die  M.  (deren  Alter 
der  amyklueische  Thron  beweist,  s.  u.);  die  Ein- 
fügung in  die  Ilias  fiele  al<o  erst  einig'^  Zeit  nach 
68* ».  Noch  einmal  kommt  Nestor  in  friedlichem 
Wagenrennen  bei  den  Leichenspielen  desAmaijn- 
kcns  zu  Buprasion  mit  den  A.  zusammen ,  die 
ihn  besiegen,  weil  sie  zu  zweien  fahren  (.TXtj&et 


Tnmas  prahlt,  7erg.  Aen.  XII  M  (Iut.  sat  Il40«9^«fo  ßalAnte,  d.  h.  durch  ihre  Uberzahl  zwei 

lOOl.  preppn  einen  —  zu  ktin.stlich  Aristarch).  der  eine 

die  Zügel,  der  andere  die  Peitsche  regierend. 
<  )b  sie  der  Dichter  mit  didtffwi  nur  als  Zwillinge 
bezeichnen  oder  ihnen  eine  besondere  Bildung 
zuschreiben  wollte,  wie  Aristarch  Schol.  Ven.  A 
zu  V.  638  nach  Hcsiod  anninunt,  bleibt  unsicher, 
obwohl  nur  eine  solche  im  Sinne  der  späteren 
Yontelhing  die  Zulassung  der  zwei  auf  einem 
Wagen  rechtfortigen  würde. 
50  b)  Nach  üesiod  (fr.  2  £c  u.  Schol.  H.  XI 
688f.)  waren  die  A.  msammen gewachsen  {dtqrvttc. 


Über  den  aeginetischen ,  thessaUschen  und 
opnntischen  A. :  K.  0.  Müller  Aeginetica,  Diss. 
in.  BerL  1817,  12ff.  Bswckh  de  Actore  Phthiota 
et  Opuntio  et  Aegineta  eodem,  qui  cum  Aegina 
Menoednm  genuit;  sehr  reichhaltiges  Material, 
aber  auch  viele  ganz  unsichere  Vermutungen  bei 
A.  Schnlts  Die  Aktorionensage  (s.  Aktorio- 
nen).  Bernhardt  bei  Roscher  Myth.  Lex. 
1  217f.  [Hiller  t.  Gaertringen.] 

Akt«vi4M  Citnoqldns). 


1)  Bdieklee,  IL  XTl  188,  Sohn  von  AUor  (3t'o  ";(orra^  0(u//ara  .  .  xai  ar/<.T^7  t  ^oVa«  ru////.o(s). 

Nr.  7.  Ihr  Vater  war  angeblich  Aktor,  in  Wahrheit  Po- 

5)  Brifhoe,  OnL  met  Y  79,  Sohn  Ton  Aktor  sddon,  von  der  HoBone.  So  wird  der  Doppel- 
Nr.  If*.  name  A.  M.  erklärt,  nach  den  Grammatikern  in 

8)  Eurytoe  und  Kteatos,  Ovid.  met.  VIII  nnhomerischer  Weise  (cLtö  ft^xeos  yaq  ovbeva  atj- 

808  {Äetendat  parat),  86hne  von  Aktor  Nr.  18.  futiwn  'OfttjQtK\  irthrend  im  Aidumge  der  herio- 

4)  Iros,  Ap.  Rh.  I  71,  Sohn  von  Aktor  Nr.  9.  dischen  Theognnie  1002  Clieiron  nach  der  Mutter 

6)  Menoitios,  VaL  Fl.  Arg.  I  407,  Sohn  von  ^vqidrji  heisst.  Noch  mehr  sucht  Läbbert 
Aktor  Nr.  1.                                          COind.  lect.  Bonn  1881/8,  8  (H  Wellnnnn  de 

6)  Pata;oklos,_Ovid.  met.  Xm  278;  trist.  18,  Istro  Callimachio,  Greifsw.  1886  p.  118,  107) 


29;  fast.  II  39,  Enkel  von  Aktor  Nr.  1. 

7}  Sthenelos,  Ap.  Rh.  II  911,  Sohn  von  Aktor 
Nr.  12.    S.  Aktor.    IHiller  v.  GiKTtringen  ] 

Akterlonen  (der  ^ame:  "AxiogUore  Moiiove 
IL  XI  750,  blos  MoUove  709,  nur  'AxtoqIwvk 
XXIII  638;  rinva  Mokiovas  bei  Ibyc.  fr.  16,  Mo- 
üorti  Pind.  Ol.  X  34;  bei  den  späteren  Mytho- 


ans  Pindar  für  Hesiod  zu  gewinnen. 

c)  Von  den  Lyrikern  lä-sst  Ibykos  den  Heraklea 
selbst  [yrnror]  emählen,  wie  er  die  auf  weissen 
Hosi^en  dahinsprengenden  Jünglinge,  Sohne  der 
Molion»,  mit  einem  Leibe  und  gleich  hohen 
Köpfen,  in  einem  silbernen  Ei  geboren,  getötet 
habe  (fr.  16,  PLG«  III  242),  in  bewuäster  Erin- 

89 
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nemnir  an  die  Dimlrareii ,  denen  aber  doeh  schwer- 
lich, wie  A. Schnitz  (Dio  Aktorionensag«'4)  meint, 
alles  abgeborgt  ist;  nach  0.  Kern  Do  Orphei 
Epimeniais  Pherecvdis  theogoiiiis,  ]<.  rlin  1888, 
12.  l'^  gt'bührt  virliiiflir  für  das  silbern»-  Ei  nn- 
serer  Sage  der  Vorrang.  Den  Heraklos,  der  bei 
Ibykos  nur  vermut^^t  wird,  preist  Find.  0\.  X  2ö 
— «4.  Die  übennati<,'en  M.  hatten  das  tirynthi- 
sehe  Heer  in  Elia  vernichtet,  darauf  lauert  ihnen 
Herakles  an  der  Strasse  unterhalb  Kleonai  auf 
und  töt^^t  sie;  nun  erst  kann  t-r  die  Burg  des 
Augeias  brechen  und  den  olympischen  Agon  stiften. 

d)  Eine  von  der  hesiodischen  abweichende 
Schilderung  der  M.  gab  Pherekydes  (fr.  36),  wenn 
man  mit  Wellmann  a.  a.  ().  der  Unterschrift 
des  Schnl.  ^  rn.«  A  II.  XI  709  traut.  Darnach 
hatte  jeder  der  (von  einander  getrennten)  Brftder 
2  Köpfe,  4  Hände  und  4  Füsse.  Das  alViw 
für  di-n  Flussnaroen  Jiadv  bei  Dyme,  an  dem  »ich 
der  fliehende  Henüües,  endlich  der  Verfolg  ledig, 
gelabt ,  bei  Sdiol.  Tht  Phaed.  89c  sieht  mit  seiner 
alexandrinisehen  Färbung  mehr  nach  Istros  (fr. 
46)  oder  Komarchos  ans,  als  nach  dem  ebenda 
genannten  Pherekydes.  Die  Tlveht  des  Herakles 
vor  den  M. ,  ili<'  vorh-  r  von  dt^n  Stvmphaliden 
bewirtet  waren  (Herakles,  den  diese  Mädchen  ab- 

Striesen  hatten ,  tötet  sie  ans  Baehe),  vnd  den 
mterhalt  von  Kloonai  er/.ählt  Mnaseas  von  Pa- 
tara  in  sehr  rationalistischer  Form  (fr.  8.  9,  FHG 

m  151). 

e)  Die  späteren  Mytlinr^raplion  uüd  Scholiasten 
ta  Homer  bieten  zum  Teil  schon  benutzte  genea- 
logische Verknflpfangen:  Fans.  V  1,  10.  offenbar 
anf  Thessalien  weisend ,  von  Aktor  (Sohn  des 
Phorbas,  Sohnes  des  Lapithaa  und  der  Hyrmine, 
Tochter  des  Epeios)  und  der  Moline  (Molione); 
dazu  stimmt  Eust.  II.  II  620f.,  wo  die  Heimat 
des  Phorbas  Olenos  ist ;  kürzer  Apd.  II  7,  2,  2—4, 
der  des  eigentlichen  Vaters  Poseidon  gedenkt. 
Confiif?  hat  excerpiert  Diml.  IV  33,  der  Eurytos 
zum  Sohne  des  Augeias  macht,  Kteatos  weglässt: 
E.  Bcth c  quaest.  Diodor.  mythogr.,  Diss.  Goctting. 
1887,  72.  Am  ausführlichsten  erzählt  Paus.  V 
1,  10 — 2,  5,  wie  Angelas,  den  beleidigten  He- 
rakles fürchtend,  die  Hülfe  des  Amarynkeus 
und  Akt4)r  mit  dessen  Söhnen  gewinnt  und  so 
lange  siegreich  ist,  bis  Herakles  <Ue  als  ^tiogot 
zu  den  Isthiiii.Mi  jreheiiJen  A.  bei  Kleonai  tötet. 
Molione  strebt  unermüdlich,  ihre  Sohne  zu  rä- 
chen ;  echliesslich  erreicht  sie,  dass  sich  die  Bleier 
von  den  Isthmien  für  alle  Zeit  fern  hulten.  Dass 
der  brauch  so  und  nicht  anders  zu  erklären  sei, 
zeige  das  Epigramm  auf  der  Statue  des  Olym- 
pioniken Tinion.  Plut.  de  Pyth.  orac.  l?<  izioht 
umgekehrt  der  von  Pausanias  verworfeoen  Be- 
gründung den  Vorzug,  aber  die  Quelle  beider 
wird  die.selbe  sein,  nach  Wellmann  a.  a.  (>.  112ff. 
Istros,  wogegen  Kalk  mann  Pausanias  der  Pe- 
rieget  84;  am  nichsten  liegt  doch  der  mt)lox6- 
.-T(K  Polemon.  Apd.  a.  a.  O.  bccrrfinilct  die  Nieder- 
lage mit  einer  Krankheit  des  Herakles.  Ovid.  met. 
VIII  308  lässt  die  A.  auch  an  der  kaljdonischen 
Eberjagd  teilnehmen. 

f)  Zwei  Sprichworte  werden  durch  die  Sage 
von  den  A.  erklärt:  .-rpö?  6i'n  mW  ö  'Honx'/.i].;: 
Echephyl(l)idas  bei  Schol.  Plat.  Phaed.  8Öc,  der 
zum  Schluss  Pherekydes,  Komarchos  und  Istros 
Hluued  citiect,  mi'oddh  ngde  iiftäe  d  Malt- 


wUeu,  gleidibedentend  mit  oMiy  V^intfc 

f'lfin;  xai  Ui  /.ä^tj;,  d.  h.  die  gefeiertsten  Freundes- 
paare sind  gegen  uns  gar  nichts:  Apost.  XIII 
54  (Paroem.  Or.  II  590  Leutsch). 

g)  Von  Pindar  an  sind  alle  darin  einig, 
dass  die  A.  in  Kleonai  fielen:  Muaseas,  Apd. 
Diod.  Paus.  SchoL  Plat.  1. 1.  Ael.  t.  h.  IV  5  er- 
wähnt den  Heldentod  von  560  Kleonaeem  (Lei- 
densgenosse derselben  ist  ihr  Nachbar  Dameon, 
Sohn  des  Eponymen  von  Phliaü,  nach  der  einen 
Erklärung  des  Taraxippos  im  Hippodrom  von 
Olympia  unter  einer  runaen  Erhebung .  die  einem 
Altar  oder  Grabe  gleich,  mit  seinem  Rosse  be- 
stattet. Paus.  VI  20,  16|  im  Kampfe  gegen 
die  M. ,  von  Herakles  dankoar  anerkannt,  doch 
bezieht  sich  das  nur  auf  die  Isthmien.  Paus.  II 
15,  1  erwfthnt  in  der  Beschreibung  von  Kleonai 
ein  fivijfta  des  Enry'tos  und  Kteatos ;  nach  Diod. 
a.  a.  0.  erhob  sich  am  Orte  der  Freveith at  ein 
Uady  des  Herakles,  von  dem  noch  Beste  vorhanden 
smn  sollen.  E.  Gnrtins  Peloponneeoe  n  Sil. 
588,  70.  Es  ist  wie  in  Tenos,  wo  eimneits 
Heraklee  Phylenheros,  andererseits  ein  Grab  der 
Ten  ihm  omgebracbten  Boreaden  war.  Im  engen 
Bergthal  von  Kleonai  hat  sich  der  Kultus  (wenn 
auch  nur  als  Heroeu)  erhalten,  während  in  £lis 
nur  die  Sage  das  Andenken  an  die  epeiechen 
Helden  bewahrt  hat.  Sage  und  Dichtung  haben 
den  einzig  übrig  gebliebenen  Kult  respectiert. 

Eine  Übersicht  Ober  die  sehr  verschiedenen 
Deutungen  der  Sage  und  eine  eijrene  Deutung 
giebt  A.  Schultz  Die  A.-sage  in  ihrer  VerÜech- 
tung  mit  anderen  Sagen  dargesteUt,  Gvmn.  Progr. 
Hirschberg  18H1.  Ibykos  verstand  sie  als  we- 
sensgleich mit  den  Dioskuren ;  die  weissen  r{os.>e 
passen  viel  besser  zu  diesen  als  zn  dem  zusam- 
mengewachsf^nen  IJrtiderpaar,  sind  aber  bei  beiden 
sekvnd&r  (VVilamowitz,  s.  u.).  Welcker  da- 
gegen spottet  über  diese  Zusammenstellung  und 
deutet  me  M.  auf  die  beiden  Mühlsteine  (Alte 
Denkm.  II  230;  Kl.  Sehr.  II  S.  C 11—0X111)  oder 
auf  die  VerköqxTung  eines  Gedankens  , Einigkeit 
macht  stark"  (Griech.  Götterl.  I  424)  und  auch 
Schultz  findet  sich  mit  Ibykos  sehr  rasch  ab; 
aber  andere,  wie  H.  D.  Müller  Mvth.  d.  griech. 
Stämme  I  212ff.  M.  Mayer  Giganten  und  Tita- 
nen 1887,  142f.  0.  Kern  de  theogoniis  n.  a.  0. 
und  vor  allem  U.  v.  Wilamowitz  Eur.  Herakl. 
U  58  zu  V.  30  (vgl  I  207,  m  nehmen  Ibykos 
lom  Ausgangspunkt.  Nadi  Wilamowitz  'sind 
die  A.  eines  jener  von  der  nordischen  Bevölkerung 
verehrten  gottlichen  Zwillingspaare;  «man  dadite 
sie  rieh  Bettnngin  höchster  Not  bringend  tu  Wasser 
und  zu  Lande  als  i'frnt  ooyrijnF;.  Zur  Yeran- 
schaulichung  ihrea  Wesens  bildete  sich  daher 
eine  Oeeebichte,  wie  im  einer  hilflosen  Person 
in  letzter  Stunde  unverhofft  zum  Heile  erschienen 
waren.  Im  Anschluss  an  die  Geschichte  indivi- 
dualisieren sich  die  GestaUen,  und  so  untenehied 
man  die  Tyndaridt  n  in  Sparta  (und  A.-'toHen),  die 
Apharetiden  in  Mcssenien,  die  Molionideu  in  Elis, 
AntiopesOhne  in  Boeotien;  in  Argos  und  Athen 
hat  sich  der  alte  Name  'Arnxr;,  die  Herren,  er- 
halten.^ Der  Name  'AxTooiu)%'r ,  dessen  Form 
patronyniisch  sili  int,  entsprichtauch  ganz  dem 
Plural  "AraxFc,  denn  nxT<nn  heisst  a]ipelativisch 
der  Führer  (s.  oben  S.  121 G).  Und  .UoÄ<oi'c  kann 
man  mit  den  alten  Orammatikeni  (Eust  IL  XI 
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749  and  so  ftuit  alle  Neaeren)  iis  die  beiden 
giJttlichon  Kämpf.  r  der  Epeer  auffassen  (vgl, 
Vfteheler  Rhein.  Mos.  XL  Sappl.  14).  Es  sind 
iw«i  alte  ijttxli^otit,  deren  Bedentong  schon  Ho- 
iiicr  verges.st'ti  hat.  weklie  di-'  Spfiteren  in  einer 
zam  Teil  an  das  Matterrecht  (worüber s.  Toepffer 
Att  Oenealode  190ff.)  anklingenden  Waise  er- 
klären. Vgl  H.  D.Müller  a.a.O.  212f.  DieNa- 


schlass  an  Homer  werden  sie  sonst  erwähnt 


East.  n.  II  620f.  (ganz  verderbt  Hyg.  fab.  97). 
Apd.  bibl  frc.  Sabb.  Rh.  Mas.  XLVI  167  Z. 
26  ;  ebenda  166  Z.  1  als  Freier  der  Helena. 


[Hill.T  V.  Gaertxingen.] 
AkvllM  8.  ÄQuileia  (Etror.). 
AkiiMeBM  (%tovftev6s),  Ant  n  Athen  in  der 

Zeit  lies  Sokratos  un<l  dii\seni  wie  «leni  Pliaidros 


men  Kteatos  and  Eurytos  (von  »vgvt  wie  'Onotoe  befreondet ,  Vater  des  £r)  ximachos  {vgl.  Fiat. 
TO«  Ai€^  nacb  Plew  Jährt»,  f.  PhuoL  CVII 1878, 10  Fhaedr.  in  v.  868  A.  269  A ;  symj>.  176  6.  198  A. 


lOTfT.)  pa.ssen  für  reiche  und  niä<"hti?o  Herrscher, 
sonst  oesagen  sie  nichts.  Ihre  Bildang  mit 
doem  Leibe,  swei  KApfen  und  vier  GliednuMsen 

(He.s.  n.  Ibyk.  ursprünglicher  als  Pherek.)  erin- 
nert an  Geiyoneas  (Schultz  a.  O.  16),  aber  auch 


214  B;  Piotag.  815  C.  Xen.  mem.  lU  13.  2). 

[M.  Wellmann.] 
Alranr  (Ptol.  YH  1.  89),  Ort  im  fQdUehsten 

Vonlorimli«']) ,  im  G'  l)i<  ti-  der  Pandioncs  (Pän- 
dya-inandala) ,  südlich  von  2SnMl^  (Tamrapami) 


m  die  nnlte  rohe  spartanische  Kaltbild  der  and  na^e  an  MSdovga  (Ifathmi);  die  EndriÄ» 

Diosknrcn  aus  zwei  parallt^leii  Balkon,  die  durch  enthält  taniil.  «r  .Stadf.  Vi>rort*.  [Toniascliok.] 
zwei  Querbalken  verbondt  n  waren  (Plut  frat.  am.  Akuslluos.   1)  Aus  IIIhmIos,  Sieger  im  Faust- 

1.  H.  D.  Müller  a.  a.  0.).    Sie  sind  Söhne  des  kämpfe  zu  Olympia.  Pau.s.  VI  7,  1.  8.  8diol. 
Pr>.>ciJon,  der  im  westlichen  Pcloponnes  und  in20Pind.  Ol.  7  hei  Boockh  II  1,  158. 
den  Genealoffieen  der  Äioliden  eine  so  grosso  Rulle         3)  Von  Kyrene ,  »legt  zu  Ülyinpia  im  Lauf 

«pielt;  nb  mmgoi'  zu  den  Isthmien,  welche  Po*  Ol.  165  =  120  t.  Chr.  Afiicu.  heiEuseb.  chron. 


sfidon  galten,  ziehen  sie  aus5  und  werden  ermor- 
det, wie  IbykoB,  der  sie  besungen.  Wie  die 
Epeer  den  Derem  und  ihren  aetolischen  Bundes- 
genossen, so  unterliegen  die  A.  Herakles.  Alx^r 
der  Krieg  gegen  Nestor,  diese  formell  schwache, 


I  211.  [Kirchner.] 

8)  Von  Argos  (FHG  I  100—103),  aus  dem  5. 
Jhdt. .  verfasste  ein  Prosabuch  (Aiä  rijc  jiQoiTtft 
'lomnins  Didvm.  bei  Maorob.  V  18,  10;  h  TQtrqp 
rcveaXoyiwy  Schol.  T  II.  XXIH  2W ;  n-  rf]  xijitff 


aber  durch  ihre  Localfrage  80  überaus  interenante  SdloL  Apoll.  IV  992  ;  h  y  Harpocrat.  s. 'Ö/tijm 
Erzählung?  Sie  i.st  nach  680,  nach  dem  sog.  gldai;  natürlich  .sind  Titel  und  Bucheinteilung 
erstf'n  messenischen  Kriege  entstanden.  Nestor,  der  30  nicht  von  A.  selbst),  in  welchem  die  epische  Hei 


nachmalige  KOni^  des  triphylischen  Pylos,  dessen 
Burg  Lolling  m  dem  rv(f  Töxaajoo  (wie  das 
Volk  sagt)  von  Kallidona  gesohen  hat  (B&deker 
Griechenland '«ä  327),  schlägt  die  Epeer  oder  Eleer. 
Und  gerade  in  der  ersten  H&lfte  des  7.  Jhdta. 


densage  in  die  der  damaligen  Zeit,  welche  sich 
nnr  noch  für  das  Stoflfliche  des  Epo.s  interes- 
sierte, mehr  zusagende  Form  der  Geschichtser- 
zählnng  umgesetzt  war.  Das  Buch  war  fraglos 
in  ionucbem  Dialekt  geschrieben,  von  dem  sich 


waren  die  nsaten  dauernd  siegreieh  gegen  die    indes  In  den  Fragmenten  keine  Spur  erhalten  hat. 

Eleer;  Ol.  30  ---  OHO  gewannen  .sie  Olympia  A.  schloss  sich  eng  an  Hesiod  an  (Clem.  ström, 
wieder,  das  ihnen  die  Eleer  vorher  entrissen  hat-  VI  752  F.)  .ihn  mannigfach  berichtigend  und 
ten,  wie  Avgehw  das  Viergespann  dem  Nelens    er|^nzend  (Übereinstimmnng  notiert  trg.  1.  8. 

(Basolt  Gr.  Gesch.  I  163;  la>  ir.naue  Jahr  ist40  10.  15.  18.  Philod.  de  piet.  42,  12.  45b,  12. 
bestritten).   Es  ist  ein  Stück  Zeitgeschichte  in 


der  einsigen  damals  dort  verfBg^aren  Form  der 

epLschen  Heldensage.  Die  A.  spielen  darin  eine 
kümmerliche  Rolle,  sie  sind  aus  dem  älteren  Sagen- 
bestand beibehalten,  aber  aetolisehe  Eleer  ge- 
worden. Zu  erinnern  ist  daran,  dass  auch  aie 
roessenischen  Kriege  ihren  mythischen  Ausdruck 


63,  5 :  Abweichang  frg.  4.  5.  7.  12.  16.  17.  19, 
Tgl.  Joseph,  e.  Ap.  I  16);  die  kosmogonlsche 

Spccnlation  war  consequcntcr  durchgeführt  (frg. 
1  aas  Eudemos,  vgl.  v.  Wilamowitz  Philol. 
Unters.  IV  70),  nnkure  Stellen  interpretiert  (Sebot 

He.^iod.  Thcog.  379.  vgl.  Schrd.  T  II.  XXIII  206), 
Motive  ergänzt  (frg.  25),  eine  primitive  Chrono- 


.  re.  'ii>),  '   

gefanden  haben       Wilamowitz  Isyllos  77).     logie  eingeleitet  (frg.  15,  Tgl.  die  auf  Akvsnaos 

Von  Darstellungen  in  der  bildenden  Kunst  zielende  Stelle  Plat.  Tim.  22a)  und.  wie  nicht 
ist  gesichert  einzig  die  am  amyklaeischen  Thron,  50  anders  zu  erwarten,  die  argivische  Tradition  stark 


wie  Herakles  die  Söhne  des  Aktor  tötet.  Paus 
III  18.  8.  Schultz  a.  a.  0.  FnrtwAngler  bei 

Koscher  Mvth.  Lex.  I  2206. 

n.  Im  Schiffskatalog  H.  II  620f.  werden  Am- 

Shimachos  und  Tlialpios,  Söhne  des  Kteatos  und 
es  Eurytos,  die  Aktorionen  {'Axzootave  nach 
Ven.  A,  die  meisten  Hss.  'AxtaQuorri)  ab  IUhrer 
einer  der  rier  Abteilungen  der  Eleer  zu  zehn 
Sdliffen  genannt.    Amphimachos,  Sohn  des  Ak 


torionen  Kteatos  (A' 


berücksichtigt  (frg.  1.  12.  14.  16;  Benutzung  der 

Phoronis  Clem.  ström.  1  3S0  p.).  Niitüriich  zog  A. 
neben  He.siod  auch  andere  Epen  heran  (Phoronis 
s.  0.;  Epimenides  Philodem,  de  piet.  92,  12; 
epische  Quelle  steckt  in  frg.  7  vgl.  mit  Aesch. 
l'rom.  560  u.  s.  w.);  zu  beachten  ist  eine  erheb- 
liche Abweichang  vom  kyklischen  Epos  fflig.  26; 
die  larnpi'a  ist  aus  dem  gelehrten,  auf  Alexander 
Polyhistor  zurückgehenden  Scholion  abgeleitet, 


TFniOV  1 


r  'AxTnni'forni.  dies  das  60  von  dem  der  Townleiannt  einen  Best  bewahrt 


Ältere  and  Correctere)  fallt  nach  XIII  185  durch 
Hektor;  Poseidon  zürnt  sehr  wegen  des  Falles 
seines  Enkels  (207).  Spätere  kannten  ihre  Müt- 
ter, Therionike  (Matter  des  Amphimachoe)  und 
Theraiphone,  beides  Töchter  de.«  Dexamenos  Ton 
Olenos,  eine  sehr  nach  Aetolien  bezw.  Thessalien 
weisende,  an  die  kentaarenmordenden  Lapithen 
erinnernde  Genealogie,  Fans.  Y  8,  8.  4.  Ln  An> 


bat).  Wegen  der  kosmogonischen  Speculation 
vrurdc  A.  von  der  jüngeren  alexandrinisrhen 
Grammatik  mit  Pherekydes  von  Syros  zusammen« 
gestellt  und,  wie  dieser,  unter  die  sieben  Weisen 
gerechnet  (Diog.  I  41.  Clem.  ström.  I  350  F.); 
in  denselben  Zusammenhang  gehört  es,  dass  er 
gelegentlich  (Joseph,  c.  Ap.  I  13.  Snldj  fbr  den 
Attesten  Prosaiker  aasgegeben  wird.  Um  dieser 
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Legemlen  (vj;l.  v?ui<l.  >>.'ExaTaTo<;)  willen  kam  wohl 
in  üadrianbcher  Zeit,  in  der  ausserdem  Sabinns 
Commentar  (Said.  ».  SaßTvot)  Zeuf^iis  für  das 
Interesse  an  A.  abl^,  ein  Litterat  auf  den 
Einfall,  einen  uralten  A.,  aber  nitht  aus  Ar^s, 
sondern  aus  Boeotien,  zu  fUscbeo;  die  obligate 
Auffindun^rreschichte  dnrftenieht  feMen  (Suid.; 
v:;I.  u.  Antiochos  und  Pli  e r <•  k  v d  »-s i.  Ausser 
in  der  Suidasvita  hat  das  Prodact  kein  Unheil 
gestiftet;  die  Fragmente  gehören  simtlieh  dem 
echten.  [Sohwartz.] 

4)  A.  ans  Athen,  trieb  za  Galbas  Zeit  in  Kom 
Rhetorik  nnd  hinterlieBSt  dnreh  GeldgesehSite 
roicli  gowordon .  seiner  Yttteistadt  ein  grosses 
Yermächtni«.   Soidaa.  [Schmid.] 

AknsHMlios,  ein  Dynast  in  Asten,  der  in 

den  zwi-chen  rhuniakcs  T,  und  Enmoncs  TT.  gc- 
schloüjieneu  Vertrag  einbegritlen  wurde  (Polvb. 
XXV  2,  12).  [Wi!cken.f 

Ak jaiel«  (V(xuar  ,v  HA  III  1119).  nur  aus 
einigen  Ephebenin-sohriftt  ii  römischer  Zeit  bekann- 
ter attischer  Demos.  Die  ausgeschriebene  NamenS' 
form  erscheint  nur  in  dor  oben  imgcführten  Liste, 
welche  nicht  nach  l'h vl.-n  gi'ordnet  ist ;  doch  b»'- 
weisen  die  damit  zweifellos  idt'nti>ohen  Abkür- 
zungen AKY  und  AKYA  in  CIA  III  1121.  1131 
und  1113  a.  (huss  A.  zur  Phyle  Ptoleniais  gehörte. 

[Milchhoefer.J 

Akylas,  Nanso  des  Steinschni-iilers  oder  Be- 
sitzers auf  einem  spätruniischen  Cameol  mit 
Aphrodite  nnd  Eros  (Tussic-Raspe  Catalogue 
Ol  gems  nr.  6225,  vgl.  Hrunn  uesch,  d.  gr. 
Kstl.  II  592f.).  Die  allgemein  angenommene 
Schreibung  Akylos  ist  nicht  berechtigt,  da  der 
Name  im  Genetiv  i^AxvJuov)  steht  and  die  Form 
'Axvkoc  sich  sonst  nicht  nachweisen  lässt  (auch 
nicht  bei  Dio  Gass.  LV  7.  s.  Suot<in  136  Reiff.), 
*Axvkae  aber  (=  Ä^üa)  häufig  ist  Aostterdem 
findet  sich  die  Inschrift  AKYAOY  neben  einem 
Pferde  auf  einem  Stosch'schen  Schwefolabdruck 
(Tassie-Baspe  1S219),  wo  sie  nicht,  wie  man 
angenommen  nat,  der  Name  de«  Pfeidw  «efai 
kann,  da  dieser  kaum  im  Oenetiv  etdieo  witrda. 

Ausserdem  s.  auch  Aquila. 

rO.  RoeBhach.] 

Akynhas  {'>  VJ/c/^ac),  auch  Pindns  g<'n;uint. 
ein  Stäutchen  in  der  Doris,  am  Flusse  Piudus, 
oberkalb  der  Stadt  Brineoe  (etwa  beim  jetzigen 
Dorfe  Kaniani ,  wo  sich  alte  Ruinen  vorfinden) 
gelegen  (Ütrab.  IX  427.  Jiteph.  liyz.) ;  später 
snr  Oitaia  gerechnet.  Strab.  X  484.  Loiting 
Athen.    Mitt.  IX  316.  [Hirs.hf.M  ] 

Ala*  1)  In  der  Architektur  sind  aiar  seit- 
liehe Erweiterungen  eines  Mittebraames. 

a)  Im  einzelligen  tuscanischen  Tempd  sind 
es  Seit«nhaUen  neben  der  Cella. 

b)  Im  Atrinm  aind  es,  wie  aus  der  Ver- 
gleichung  von  Vitruv  VT  4  mit  den  pompe- 
ianischeu  Häusern  zweifellos  hervorgeht,  die 
in  ganzer  Brette  auf  daoielbe  geöffneten  Sei- 
tenzimmer, welche  meist  am  hinteren  Ende, 
nicht  selten  aber  auch  in  der  Mitte  jeder  Seite 
gelegen  sind,  bisweilen  ganz  fehlen,  biswei- 
len sich  nor  anf  einer  Seite  finden .  je  nach- 
dem die  BanmTerhftltnisse  ihre  Anlage  gestatte- 
ten. Die  Breite,  mit  der  sie  sich  auf  das  Atrimn 
Öffneten,  bestinmit  Vitruv  auf  V^Vs  'ivii^ 
des  Atriums,  je  nach  der  OrOeiO  oieeea  letzteren; 


ihre  Tiefe  ergab  sich  aus  den  gegebenen  Kauiii- 
verhältnissen.  Meist  Offiien  sich  die  Alae  ohne 
Trennung  auf  das  Atrium;  in  einem  Falle  (Over- 
beck Pompeji  4  299  mit  Taf.)  stehen  2  Sänlen 
im  Eingang.  Ein  bestimmter  Zweck  der  Alae 
ist  nicht  nachweisbar.  In  romehmea  H&asem 
standen  an  ihrer  BAekteite  die  iimagmu  (Vitr. 
VI  3,  6);  in  gewuhnlicheu  Häusern  waren  nicht 
selten  Schränke  (Overbeck  Pomp^i ^  261. 

10276.  288.  292),  bisweilen  das  Larainmi  (a.  0. 
20f>)  in  ihnen  angebracht.  Bisweilen  dienten 
sie  als  Speisezimmer  (Bull.  d.  Inst  1882,  177). 
Vgl.  OTorbeek  Pompji«  281.  Marquardt 
Privatl«  223.  1. 

cl  Die  beim  Dianatempel  in  Nemi  in  einer 
Fori  aens  naehtrftglich  dureh  Zwisehenmaneni  ber> 
gestellten  Teilen  werden  inschriftlich  nlae  ge- 
nannt (CIL  XIV  4183.  Not.  d.  Scavi  1885,  317), 
wohl  weil  sie  sidi  zu  dem  der  Porticna  vorHe- 

20  genden  Raum  ähnlich  verhalten  vrie  die  Alae  zum 
Atrium.  Im  Furfo  (CIL  IX  3523)  habt?n  zwei 
euratores  fani  gebaut  portiwm  «äam\  was  ge- 
meint, ist  unbekannt.  [Mau.] 

2)  Militärisch,  a)  AUi  >>nciorum  der  re- 
publikanischen Zeit,  s.  Socii. 

b)  A.  als  tactisclie  Formation,  die  reguläre 
selbständige  Cavallerieabteilung  des  römischea 
Kaiserheeres  (griechisch  eXlrj  oder  Utf,  nur  selten 
&Xa).    Kh  solche  ist  die  A.  '^eit  Augustus  nach- 

30  wei.sbar  und  besteht  nocli  zur  Zeit  der  Notitia 
dignitatum.  Die  alae  bilden  im  Gegensatz  zu 
den  pqnUrs  legionis  die  Cavallerie  der  Aaxilia, 
über  ihre  Recrutierung,  die  Dienstzeit,  Entlassung 
und  Bewaffnung  ihrer  Soldaten  vgl.  daher  Aaxi- 
lia. Die  im  folgenden  gegebene  Übersicht  Ober 
die  Organisation  der  A.  und  die  Geschichte  der 
einzelnen  Regimenter  umfasst  den  ZeitTMIlll  TQH 
Augustus  bis  Diodetian. 

Die  Benennung  der  oloe  ist  dne  auseeror* 

40  dentlieh  bunte  und  verschiedenartige  und  ilie 
Unterscheidung  der  einzelnen  Abteilungen  dadurch 
▼ieMaeh  sehr  schwierig,  dass  einerseitB  eine  Beihe 
ganz  gleichbenannter  .\lae  in  verschiedenen  Pro- 
vinzen sich  finden,  andererseits  manche  Alae 
mehrere  Namen  fhbren  nnd  bald  mit  den  einen, 
bald  mit  dem  and'Tn  erwähnt  wi  r-li  ii.  Eine  fort- 
laufende, durch  die  ganze  Armee  gehende  Zählung 
der  Alae  hat  es  nicht  gegeben,  nur  die  ans  dn 
und  demselben  Volksstamm  gleichzeitig  gebilde 

50  ten  Alae  unterscheiden  sich  durch  Nimimern,  die 
aber  auch  so  wenig  fortlaufende  sind,  dass  wir 
7..  B.  5  verschiedene  nlof  I  T/iraeum,  eine  ala  II 
Throcum  und  2  alae  III  Thracum  kennen. 

Die  Alennamen  lassen  sieh  in  neben  Ter* 
schiedene  Klassen  einteilen: 

1.  Die  bei  weitem  überwiegende  Benennung 
ist  die  nach  demjenigen  Volksstamm,  ans  dem 
die  Truppe  ursprünglich  errichtet  war  und  sich 
recrutierte.   Wir  linden  da  alae:  Äfrorum,  Ar- 

60  raportumi  Asturum,  Baiavorum,  Boaponmorum, 
[ Braurouuiti ] ,  Campagonum ,  Carmanefatium, 
Comntat/enorum,  Dacorum,  Dardanorum,  Oae- 
tulorumy  OaUorumr  Hi^Mmrum,  Myrieonm, 
Uuraecrum,  Lemaiorumj  Norieorum.  Panno- 
morum,  Partkommf  Phryffum,  Samtaiarum, 
Scubulorum,  SebaMenorum ,  Tautorum,  T/uv- 
oum,  Jireverommf  Tunffrorum,  VaüentMimf  Vet- 
tonuutt  Voamtionm.  Diesen  reihen  sieb  die  ana 
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itaüsehm  BOiinrn  fonmei1«D  o/o»  «wiKm  J2^^  bare  eUae  führen  (z.  B.  o.  I  Flavia  OwteUüma) 

normm  und  die  alae  eotononm  an.  cleldiftll«  fn  der  alten  Weise  ala  Ehmniame  ftr 

2.  Von  dem  StanUMaBamen  sind  streng  zu  besondere  Verdienste  verliehen,  in  anderen  Füllen, 
trenneu  die  Beinameo  mdirerer  alae  nach  einer  wo  es  sich  am  neue  erst  von  den  Flavieru  errich- 
Provina,  fn  der  dieedben  In  Oanlsoii  Itogvn  oder  tete  Bef^enter  bandelt,  benielmet  der  Name 
früher  gelegon  haben,  und  die  zur  Untersi  hei-  wie  hei  den  leffi'otirs  III!  XVI  Flariar  ein- 
dong  von  gleichnamigen  Abteilungen  beätinunt  fach  den  Begrtbider  der  Trappe.  Da«  gleiche  gilt 
sind.  So  werden  die  salilTeielien  aiae  AugwUi»  dran  von  den  «Im  NttnimmB  nnd  ulphB,  wie 
durch  den  Zns&tz  Bn'fatun'ra.  Cirrmanica,  [Moe-  wiederum  daa  Babfiel  der  legiones  XXX  Ulpia 
sica],  [Numitlira],  Syriaca  von  einander  unter- 10  und  II  Thtuima  iMweist.  Welche  der  beiden  Be- 
schieden nnd  die  a.  I  Thraeum  Maureiana  von  deatongen  die  Ztmamen  der  a.  Veapasiama  nnd 
den  übrigen  alae  I  Thraeum.  Begreiflicherweise  der  a.  Suipiria  haben  (die  nach  Galba  benannt 
pflegen  diiese  Beinamen  auf  den  Inschriften  inner-  scheint,  denn  wenn  der  Name  sich  auf  einen  Officier 
nalb  der  betreffenden  Provins  mflM  n  fehlen,  wie  oben  unter  3  besQge,  wärde  sie  Sulpieiama 
weil  sie  dort  unnötig  sind.  heisscn),  ist  nicht  zu  entscheiden.    Mit  diesen 

3.  Eine  Beihc  von  Alae  sind  nach  einem  mann-  den  A.  iedesmal  officiell  verliehenen  Kaiserbei- 
lichen  Eigennamen  benannt,  der  meist  als  Ad-  namen  darf  nicht  verwechselt  werden  die  aeit 
jectiv.  seltener  in»  Genetiv  erscheint.  Es  sind  Beginn  <1  es  3  Jhdtj^.  wie  bei  allen  äbrigen  Truppen, 
die»  die  alae:  Patrui ,  l'omvoninni ,  limoiiis,  so  auch  bei  den  Alae  aufgekommene  Sitte,  den 
Seaerae,  (emor  Agrippiana,  Äntoniniana.  .4pr>- 20 Namen  das  jeweiligen,  r^erenden  Kaisers  ala 

Ateetorigiana,  Äun'ana,  [Classiaun],  Fla-  Reinamen  zu  führen,  wie  z.  B.  die  a.  III  Au- 


Frontoniana  j  GemeUiana,  Hereuliana,  gusta  TItrai-uin  in  den  Jahren  238—268  nuch- 

Jndiana,  Longiniano,  Fäfiana,  Piccntiana,  einander  als  Oordiana,  Phüippiana,  Galliana 

ProeuMoMMr  Sabiniana,  SAomana,  Süiana,  Voluaiana  nnd  Ckmdiana  au  den  Inschriften 

Tampiann^  Tauriana.   Diese  Beinamen  werden,  erscheint. 

obwonl  sich  dies  in  keinem  einzigen  Fall  ganz  5.  Benennung  nach  bestimmter,  einer  A.  eigen- 

aicher  beweisen  läast,  mit  grosser  Wahrschein-  tämlichen  Bewaffiiung  oder  AusrOstnng.   So  die 

liehkeit  auf  efaien  Officier  znrtckgeftlhrt,  der  die  alae  eontariorum,  sagittariorum,  eatafractariac, 

betreffende  A.  etwa  zuerst  commandiert  oder  ferner  die  a.  dromcilarlorum.  Auch  die  nach 
aie  errichtet  hat  oder  unter  dessen  Fahrung  sie  80  ihrem  besonderen  Dienstzweig  genannte  a.  explo- 

aich  besonders  anweuiebnet  bat  (vgl  a.  Gaüo-  raiorum  Pomarientiwn  gehört  hierher.  Keiner 

mm  Tmliann).   Übrigens  finden  sich  solche  Na-  von  diesen  Namen  ist  vor  dein  2.  Jhdt.  nachweis- 

men  nur  bei  älteren  Trappen  nnd  riele  davon  bar ;  aie  treten  bald  ab  Zusatz  zu  einem  anderen 

Teneliwinden  bald.  Andere  treten  dann  als  Zn-  Hanptnamai,  bald  als  edbständige  Namen  anf. 

satz   zu  einem  Stainme-fnamen ;  vrrl.  a.  Par-  6.  Benennung  nach  besonderen  tactischen  Be- 

thorum  AtUcniniatui,  (Jallorum  FiavUuiaf  in-  griffen,  z.  B.  nach  der  Stärke  als  miliariae  oder 

4km0y  AlTMfM,  /VoMiMofMK,  SAonatM,  Tbl*-  quingenariae ,  naeb  dem  iÜter  alt  o.  väerana 

riana  ,   Hisparvuum   Auriana  .   Paniioninnfin  oder  reteranorum  (vgl.  hierüber  Keil  De  Thra- 

Tampiana,  Thraeum  hereuliana,  Tungrorum  cum  auxiliis,  Berl.  1885,  14)  im  Qeigensatz  zu 
FirmUcmana.  Bs  ist  wobl  möglich,  dass  aneb 40 einer gleichnamigm  jflngeren,  die ibrafwita wieder 

von  den  übrigen  Namen  dieser  Klasse  fler  eine  zuweilen  twva  heisst ;  sodann  nach  der  Art  der 

oder  andere  einer  ans  nur  mit  dem  Stammes-  Entstehung  der  Truppe  als  gemina,  sobald  sie 

bekannten  A.  angehört.   Da  sich  diese  —  wie  es  bei  den  le^one»  geminae  der  Fall  ist 


Zunamen  nur  bei  solchen  Volksstannnen  finden,  — durch  Vereinigung  verschiedener  älterer  Cadres 

die  mehr  als  eine  A.  in  der  römischen  Armee  entstanden  war.   Hierher  gehören  auch  die  alae 

haben,  so  ist  es  klar»  daaa  sie  wiedernm  nnr  zur  singularium,  die  nach  ihrer  Formierung  aus  den 

besseren  Unterscheidung  aonatgleiehnamigar  Ahe  singularrs  der  Provinz  hei^<sen.   Endlich  muss 

beibehalten  warden.  der  Name  der  o.  [*raetoria,  den  wir  nicht  weiter 

4.  Benennung  nach  einem  Kaiser  als  a.  Au-  erklären  kflnnan,  eine  acdehe  tadlaehe  BeMieh- 
gwta,  Claudia,  [ ISulpicia],  Vespasiatia.  Flavia,  50  nung  sein. 

Nerriana,  Ulpia.    Diese  Beinamen  waren  ur-  7.  Ehrenbeinaiiien  verschiedener  Art,  die  für 

sprünglich  den  Tntppen  als  Auszeichnung  Ter-  besondere  Heldenthaten  oder  Verdienste  einzelnan 

lieben  worden,  so  vor  allem  der  Name  Augustn.  A.  verliehen  und  dem  alten  Namen  derselben  zu- 

wie  ausser  dem  Beispiel  der /^i^ioMf« //. ///.  VIII  gesetzt  werden,  dabei  auf  den  Inschriften  aber 

Jmgmtae  (vgl.  Dio  LIV  11)  vor  allem  die  ala  sehr  oft  fehlen.    Am  bftnfigsten  erscheint  der 

Augusta  appeltata  ob  virtutem  heyreiat.  Anfangs  Zusatz  civium  Pomrtnnnitn  {C.  R.),  der  als 

trat  dieser  Ehrenname  Augwta,  den  übrigens  alle  bleibender  Name  zur  Erinnerung  an  eine  irgend- 

Kaiser  von  Augustus  bis  Traian  erteilt  haben,  an  wann  der  gesamten  Mannschaft  einer  A.  zu  teil 

Stelle  des  vorher  geführten  Namens,  und  daher  gewordene  Verleihung  des  Bürgerrechts  von  der 
stammen  die  zahlreichen,  einfach  .4tfj^/a  genann- 60  betreffenden  Trappe  fortgeführt  wird.  Ähnlich 

ten  alae  (s.  a.  Augueta).  Später  tritt  Augusta  nur  verbleibt  der  Name  tortptata  einer  A.  zur  Er- 

ab  Znaata  an  dem  anvor  geführten  Kamen.  Auch  innerang  an  eine  Deconerung  ihrer  sämtlichen 

dar  Beiname  CUntdia  wird,  wie  der  Vergleich  Soldaten  mit  den  twyues  (die  a.  1  FUttia  Au- 

mit  den  legiones  VJI  und  XI  Claudiae  zeigt  gusta  Britannica  heisst  sogar  bis  torquata  ob 

(TgL  Dio  LV  23.  LX  16),  ala  Ehrenname  auf-  vüiittem).  Die  ^mam  pia  fiddia,  fida  erinnern 

lUMMn  aein.  Ein  Wecaad  tritt  dann  mit  dem  an  bewiesene  Trene  der  betreffenden  A.  bei  In- 

Namen /Torib  ein ;  dieser  ist  in  mehreren  Fällen,  neren  Kämpfen,  und  ähnlich  werden  die  Namen 

wo  ihn  bereite  aus  vorflaYischer  Zeit  nachweis-  firma,  füix,  tindex  zu  erklären  sein,  deren  Ver- 


Digitized  by  Google 


1227                  Ala  Ala  1228 

anlassong  aUerdings  fflr  uns  nicht  mehr  fest-  lager  mit  von  den  Mannschaften  errichteten 

snstellen  tet.  Bauten  (enrllmt  werden  x.  B.  baHneumy  btttüieor 

Stärke  und  Eint.  iliinp  der  Alae.    Die  srfinh  drrnrionuni)  und  gcmcinsarae  Kulte,  vor 

weitaus  überwiegende  Mehrzahl  der  Alae,  die  aUte  allem  des  geniut  alae  and  der  Reitergottheit 

quiugettariae,  sUüen  nominell  5(M)  Mann,  ÜMtisi^  Epona.    Der  Dienst  ist  der  übKehe  Frieden«- 

480  Mann   und  544  Pfenli',    wi^    v,  Dorna-  dienst  iler  ruiiii-^clion  Armei',  innerer  Wachdienst, 

8 z ewski  Hjginp.  52  berechnet.  1>\q  aiae  müia-  £xerciereD,  (irenzwachdienat  and  vor  allem  Ar- 

ritt»,  deren  nA  lO^lS  naebwdsen  lassen,  haben  bätsdienst;  Tielfaeh  finden  irir  Ala«  nmal  beim 

den  hohen  Xoininalbt^stand  von  1000  Mann,  that-  Bau  von  Stnissen  vorwandt,  so  die  Alae  des  &gyp- 
sächlich  aber,  wie  aas  liygin  de  castr.  16  hervor- 10  tischen  Heeres  (Eph.  ep.  V  p.  15)  and  die  a* 

geht,  einen  Bestall  Ton  1008  Hann  nnd  1104  ///  Augmta  Throaim  (s.  d.)  in  Fnanonteii. 

Pft^rden ;  vgl.  v.  Doniaszewski  a.  a.  0.    Die  Dio  Gesamtzahl  der  aJae  im  römischen 

einzelne  a.  quingcnana  zerfallt  in  16  turmae  Kaiserheere  ist  nicht  mit  Sicherheit  festzustellen, 

(den  centwriae  der  Infanterie  entsprechend)  oder  da  wir  vor  allem  die  Trappen  in  den  orienta- 

Berittc  zu  je  30  Mann  und  34  Pferden,  Hyg.  li-^rhen  Provinzen  tu  wenig  kennen;  sie  war  auch 

16  und  CIL  III  14.   Die  a.  miUaria  ziihlt  24  wohl  eine  wechselnde  und  im  Laufe  der  Zeit 

iurwtae  zu  je  42  Haan  vbbA  46  Pferden,  Hyg.  immer  mehr  anwachsende.  Wir  kennen  noch  gegen 

a.  a.  0.  120  verschiedene  alae  aus  den  Inschriften .  d.-n 

Befehlshaber  der  Ala  ist  der  prfw/'ectus  Diplomen,  der  Notitia  dignitatum  und  golegent- 
alae  oder  praefectu»  equäum  alae.  griechtadiflOUehenSrwShniingen  bei  den  Schrift.stollern.  Eine 

i;taQX(K  e^.t]C,  seltener  :iQaif}'fxTrK  ixh  r  lÄQQxrje',  zusammenfassende  Darstellung  der  Geschichte 

es  ist  dies  die  höchste  zu  erreichende  militärische  dieser  «/«<•  hat  bis  jetzt  noch  gefehlt.   Der  An- 

Bangstufe  der  ritterlichen  Carriere.  Dabei  pAegt  fang  dazn  war  gemacht  in  der  Diasertation  raa 

das  Commando  einer  </.  w///arta  erst  nach  voran-  Vaders  De  alis  exercitus  Komani  quales  erant 

gegangenem  Comraando  einer  a.  quingenaria  be-  imperatorum  tempuribus  p.  prior.  HaL  1883,  worin 

kleidet  za  werden  nnd  gilt  als  besondere  .\u.h-  aber  nur  diejenigen  Alae  behandelt  sind,  deren 

leiclurang.  Annuübmaweise  erscheint  als  Befehls-  Namen  mit  den  BnchstabenA—H  beginnen.  Dann 

baber  einer  A.  statt  des  Praefecten  ein  praepo-  werden  in  Rug<rioros  Dizionario  epigrafico  die 

Situs  alae,  der  dann  aber  wohl  nur  vorübergehend  einzelnen  Alae  ausführlicher  besprochen,  doch  liegt 

und  ohne  den  nötigen  Bang  des  Praefecten  zn  be-  80  davon  bis  jetzt  nur  der  Anfang  —  den  Bach- 

Bitzen  dBe  Truppe  führt.   Der  mehrmals  anf  In-  staben  A  noch  nicht  ganz  nmfuaend  —  tot.  Eine 

schriffon  orwilhiite  ttubpraefe'  fu.'i  cnuUum  alae  Nanu  iislistr  der  nachweisl);ircn^//r/' lii-  tenMomm- 

acbeint  ein  Stellvertreter  des  Praefecten  za  sdn.  sen  Ephem.  epin.  V  p.  164f.  and  KuggieroDiz. 

ünter  dem  Praefecten  eommandiert  die  ein-  epigr.  1 371ff.  IKe  im  fblgenden  gegebene  Ober- 

zelne  Turma  je  ein  «//"CMno,  dem  drei  Dienstpferde  sieht  über  die  Alar  d<  s  rf  niischen  Kaiserheerei» 

anstehen  (Um  16  nnd  zahlreiche  Darstellungen  soweit  sie  der  vordiocletianischen  Zeit  angehOreD* 

anf  Orabsteinen),  aiisserdero  bat  jede  Tanna  einen  soll  in  mOglicbster  yotlsOndigkeit  allea  llatciial 

duplan'tjs  und  einen  sesqut'plirarius  mit  je  zwei  bieten,  das  im  J.  \B'^2  vorliegt.    Da  alQillriieh 

Dieniitpferden ,  Hvg.  16  and  Arrian.  tact.  42.  dnrch  neue  Funde  dieses  Material  verm^rt  wild. 

Yen  principaks  (l^teroffleieren)  der  A.  irarÄm  40  werden  meine  AnafBbnmgen  lidi  bn  Laufe  der 

erwähnt  (s.  die  betr.  Artikelh  der  vrxillarim  Zeit  vielfach  erweitem  und  berichtigen  lassen.  *) 

alae,  von  dem  der  signifer  tunnae  verschiedMl  olaAfrorum.  Nach Dinlom  XXV  (LXIV)  unter 

sein  mnss,  der  opfto  equuum,  tesaerariu»,  anno-  Domitian  in  Germania  inferior  Hegend,  wo  anch 

n/m  fitsff>>{,  lihrnritts,  nctarhis .  der  curator  verschiedene  Inschriften  von  ihr  gefunden  sind, 

equttutn  oder  tunmte  und  auHserdem  der  staior  so  in  Köln  der  Grabstein  eines  Soldaten  der  A., 

des  Praefecten.   Endlich  scheint  jede  A.  ihren  Bonner  Jahrb.  LXXXI  91  {equ.  alae  AFFJiO), 

mrdicfis  und  ihren  Rossarzt  (letzterer  bis  jetzt  und  der  Votivstein  eines  als  äih/;.  fo»s.  ins  Haupt- 

nur  auf  griechischen  Inschriften   nachweisbar)  quartier  abcommandierten  Kelters  Ol  Rh  317  {aia 

gehabt  zn  haben.  Die  Gemeinen  ^resroin»  heiszen  AEER)^  dann  in  Dodewaard  die  Inschrift  eines 
eqtiitrs.  nnr  sehr  selten  wjViV/'.v  rr/w.  Abcomman- 50  Veteranen  aus  naehtraianischer  Zeit  ClKh  6G. 

diert  tindet  man  Leute  aus  den  Alae  zum  Stabe  Das  Inschriftfragment  Bonner  Jahrb.  LXl  7*1  un- 

der  Stetliialtcr  als  singtdares  conauktris,  Orden-  bekannten  Fmxlortes,  aber  aus  Germania  inferior 

nanzen,  und  als  Stallmeister,  stratores.    .\usser-  stammend,  nennt  ebenfalls  einen  r/ji/.  falar)  .[fror. 

dem  findet  häufig  die  Versetzung  eines  Ikiters  Die  Truppe  hat  also  wohl  dauernd  in  der  Provinz 

ans  der  A.  in  die  kaiserliche  Leibwache  der  gestanden.    .\uf  die  o.  Afrorwn  ist  vielleicbi 

Equites  singulares  statt  (s.  z.  B.  anter  a.  I  Ve-  auch  ein  Grabstein  ans  Cartenna  in  Mauretanien 

spasiana  Dardanorum).  Umgekehrt  kennen  Rei-  CIL  VIII  9657  zu  beziehen,  der  einen  eo.  al.  AJE 

ter  einer  A.  strafweise  zur  Infanterie  in  eine  (oder  AEItO)  nennt  nnd  etwa  dem  2.  Jhdt.  aa- 

Aaziliarcohorte  versetzt  werden  (s.  a.  /  Tkra».  gehört   Es  könnte  sich  eine  Vezillation  aaeh 

JfMmf.).  OOaer  a.  Afror.  bei  dem  ans  verschiedenen  rbeini- 

Über  Verwendung  und  Dienst  der  A.  im  sehen  und  pannonischen  Truppen  zusammenge- 

Felde  a.  n.  Egaitatna;  im  Frieden  werden  die  setzten  Detachement  befundma  haben,  das  zni 

AJaebanntriklineb  z«n  GrenzwaebdienstTerwandi  19iederwerfeng  eines  manrisdhen  AdMandes  anter 

Sie  erhalt*  ii  ihren  Standort  meist  an  strategisch  

wichtigen  Punkten,  den  Mttndnngen  von  FlQasen,  *)  Die  Bezifferung  der  Militärdiplome  im  fol- 

Knotenpvakten  der  Omptstraszen ,  vieUkeb  ab  senden  ist  naeb  Horn  m  8  en  s  nener  Zihinng  im 

Soutien  fttr  vorgescliobene  Infanterie.    Sie  haben,  Supplementum  zu  TTL  III  gefreben  ,  die  alten 

wie  jede  selbständige  Truppe,  ihr  befestigtes  Nnmmem  des  CIL  III  t>ind  in  Klammem  beigesetzt. 
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Ftot  nach  Nordafiica  abgesandt  worden  war; 
yg^tneniftnn  De  legione  I  Adintr.,  Leipz. 

ala  II  ripia  Afrontm.  Nur  bekannt  au8 
Not  dign.  Or.  XXVIII  38,  wonach  sie  im  Thau- 
basteos  in  Ägypten  stand.  Ihr  Name  beweist 
aber,  dass  sie  bereits  unter  Traian  bestanden  hat. 

'ila  II  Flavia  Agrippiamt,  Genannt  nach  einem 
Agrippa-,  mit  vollen  Namen  nur  in  dem  Cursus  bo- 
norum CIG  3497  (unter  l'iua?)  aiifgeführt.  Es  ist 
woU  dieselbe  a.  Aijrippiana.  die,  wie  der  (Jrab- 
ftein  »IM  Worms  CIKli  803  zei^rt,  im  1.  Jhdt.  am 
Rhein  stand.  Aus  dieser  Zeit  stammt  vennutlich 
auch  die  Ineduift  eines  Sabpraefectu.s  der  A.  aus 
GaUia  Narbonensis,  CIL  XII  2231.  Vielleicht 
ans  Anlass  des  Partherkrieges  Traians  ist  die 
A.  dann  nach  dem  Orient  gekommen,  denn  m 
dem  in  diesem  Kriege  von  M.  Valerias  Loliianns 
commandierten ,  nar  ans  Mannschaften  orienta» 
lischi  r  Truppen  combinierten  Reiterdetachement 
hatte  aach  die  a.  Agrippiana  Leute  gestellt, 
CIL  III  600.  Am  der  wÜehtigen  ton  Homn len 
heranp'^zofrenen  Inschrift  aus  der  Batauaea  (Le 
Bas-Waddington  2121J,  die  wohl  nicht  lange 
nach  dem  PnimeilDriege  «MBuetiMi  iit»  darf  ge- 
schlossen werden ,  dass  die  A.  im  8.  Jhdt.  nun 
syrischen  Heere  gehörte. 

täa  AUatHea  (?).  Bd  Anrian  htta^.  xaf 
'AXav.  9  erscheint  unter  den  gegen  die  Alaiif^n 
ansrtkckenden  Troppen  des  cappadocischen  Heeres 
eine  eThf  ^  AUrnttut^.  Der  Name  ist  sicher 
verderbt,  doch  ist  es  noch  nicht  gelungen,  eine 
befriedigende  Erklärung  dafür  zu  finden. 

ala  Am^mmitma.  Nur  einmal  genannt  in 
dem  Cursus  liononim  CIL  IX  2213  aus  Telesia, 
der  wehren  Erwähnung  der  Inj.  II  lial.  der  Zeit 
naoh  Pius  angdidlt.  Die  in  der  Not.  dign.  Or. 
XXXIV  33  zn  Admatha  in  Palästina  erwähnte 
a.  Aiitana  dromedariorum,  wofür  Seeck  An- 
tottmiana  schreiben  nül,  ist  wohl  sicher  ver- 
.<chieilen  von  ihr.  dagegen  darf  sie  vielleicht  mit 
der  a.  i  Auffusta  Fartltorum  (s.  d.)  in  Verbindung 
gehitdit  werden. 

ahi  Apriana.  Nach  einem  unbekannten  Aper  ge- 
nannt. Sie  hat  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  in  Ägy- 
pten gelegen,  dort  nennt  sie  Diplom  XV  (LXXVIIl) 
für  das  J.  83  n.  Chr.,  nnd  em  Papyras  ans  Fai> 
jüro,  Äg.  Urk.  d,  Berl.  Mas.  III  88,  anf  dem 
drei  Reiter  der  A.  erscheinen .  für  den  22.  Juni 
120  n.  Chr.  Der  Grabstein  eines  Signifer  der 
A.  ans  Aasnan,  CIL  III  0026,  zeigt,  daae  de  in 
Oberägypten  in  Garnison  lag,  und  «lazu  stimmt 
die  Inschrift  vom  28.  Febnuur  170  (CIL  lU  49). 
die  ein  PraefiNt  der  A.  hd  der  DnehreiM  anf 
der  Memnonsäule  angebracht  hat.  Noch  die  Not. 
dign.  Or.  XXVIII  32  nennt  die  a.  Äj^iana  zu 
ffippeviM  hl  Ägypten. 

r/fn  I  Uispanorum  Arvoconon.  Ebenso  wie 
die  a.  II  Arvaearum  nrsprüngUch  aas  dem  spa- 
niechen  Stamm  der  Arfaef  oder  Aravaei  errichtet 
Der  Name  dieses  Stammes  wird  auf  den  In 
Schriften  der  A.  regelmässig  fsiebenmal)  Aramc. 
geidiriehen,  w&hrend  die  offleielle  Schreibung 
auf  den  Diplomen  elfmal  Arvar.  nnd  nur  ein- 
mal als  Variante  Arav.  bietet.  Der  Zusatz  Ifi- 
tpanorum  findet  sich  nnr  in  den  Diplomen  des 
2.  Jhdts.  Die  o.  /  Arvaeorum  ist  cinzip  in 
Pannonien  nachweisbar.  In  der  noch  ungeteilten 
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Provinz  nennen  sie  für  80  n.  Chr.  Diplom  XIII 
(XI),  fnr  84  Diplom  XVI  (LXXIV),  ftr  85  Diplom 
X\'1I  (XII).  dann  in  Pannonia  superior  für  133 
Diplom  XLVll,  für  148  Diplom  LX,  för  149 
Diplom  LXI,  für  154  Diplom  LXV  (XXXIX). 
Über  den  Standort  dfr  A.  ist  Sicheres  nicht  za 
ermitteln.  Ein  Grabstein  eines  Reiters  ist  zn 
Arrabona  gefanden,  CIL  III  4373.  Sonst  kom- 
men noch  vor  ein  veler.  zn  Ovilava,  CIL  III 
5629,  und  ein  propf.  unter  M.  Aur  l  in  Rom,  CIL 
VI  1607.  Vielleicht  gehört  auch  d-  r  r-irr.  der  a. 
Hifpanonim  /  auf  einem  Stein  des  1.  Jhdts.  ans 
.\(iuincum  in  Pannonien  der  a.  I  Arvacomm  an, 
Arch.-ep.  Mit*.  VII  91. 

ata  U  Hispanorum  et  Arvaeorum.  So  nur  in 
Diplom  XXXI  genannt,  sonst  immer  nur  II  Arva- 
eorum oder  //  Atnmcnrum.  Die  A.  stand  zu- 
nächst in  Pannonien,  dort  nennen  sie  die  Diplome 
XIII  (XI)  für  80  n.  Chr.,  XVI  (LXXIV)  für  84. 
XMI  iXlIi  fiirS."..  Ihre  Garnison  dast'lbst  sch.'iiit 
Teutiburgium  gewesen  zaseiu,  wo  zwei  Inschriften 
der  A.  ans  dem  1.  Jhdt.  gefunden  sind,  CIL  HI 
3271.  3272;  vgl.  Arch.-ep.  Mitt.  III  154;  eine 
dritte  ebenfalls  ans  dem  1.  Jhdt.  stmnmt  aus 
dem  nahen  Hnrea,  CIL  III  8286.  VieHeieht  ist 
auch  di*'  Inschrift  Eph.  ep.  II  612  auf  die  A.  zu 
beziehen,  da  eine  andere  o.  H  für  Pannonia 
inferior  eonat  nicht  naehweiabar  ist.  Wahr- 
scheinlich aus  Anlass  von  Domitians  Dakerkrieg 
ist  die  A.  dann  nach  Mocsia  inferior  verlegt  wor- 
den, wo  sie  Diplom  XXXI  für  99  n.  Chr.  nennt, 
und  wo  auch  zwei  Inschriften  von  ihr  gefunden 
sind,  vor  allem  ein  Meilenstein  aus  Hirschowa 
vom  J.  200  n.  Chr.,  wodurch  der  Aufenthalt  der 
A.  in  der  Provinz  bis  zu  dieser  Zeit  gesichert 
wird,  CIL  III  76ü3,  dann  ein  für  den  Standort 
der  A.  belangloser  Stein  eines  Decurio,  CIL  III 
6218.  Welche  der  beiden  arvacischen  Alen  der 
CIL  V  4095  genannte  praefcctus  commandiert 
hat,  ist  ungemss. 

ala  I  Hispanorum  Astumm.  Sie  wird  in  Di- 
plom XLIII  (XXX)  für  das  J.  124  n.  Chr.  und  in 
Diplom  LVII  (LXXV)  für  146  in  Britannien  ge- 
nannt. Dort  sind  noch  sechs  Inschriften  der  A.  in 
Condercum  am  Hadrianswall  gefunden  worden ;  die 
eine  davon,  CIL  VII  504,  die  sich  wohl  sicher  auf 
die  A.  bezieht,  sichert  ihre  Anwesenheit  daselbst 
161-169,  VII  518  (=Eph.  ep.  III  182)  für  die  . 
Zeit  2(  »5—208,  VII 510  für  die  Reg^ierung  Gordians 
238-24:^ :  vgL  femer  CIL  VU  537.  (515?).  (588) 
vnd  Eph.  >  p.  VIT  1008.  In  CNmdercnm  nennt  die 
A.  noch  die  Not.  dign.  Occ.  XL  35,  sie  hat  also 
wohl  die  ganze  spätere  Kaiiserzeit  dort  gelegen. 
Ein  praef.  alae  f  A»t.  enehetnt  in  dem  Corms 
bonorum  CIL  II  1086;  dass  liier  die  britannische 
A.  gemeint  ist,  darf  daraas  geschlossen  werden, 
daae  in  der  baclntft  auf  die  Worte  tn  Brikmma 
folgend  drei  dort  liegt-ndc  Tmjiprnteile  tnSgP' 
führt  werden.  VgL  aach  a.  Uispanorum. 

ala  I  AHurum.  Anf  Diplom  xXX  (XX),  das 
einem  Soldaten  der  A.  ert4  ilt  i-t  und  ausser 
diesem  noch  den  praef.  nennt,  erscheint  die 
A.  im  J.  99  unter  den  Truppen  von  Moeaia 
inferior  (vgl.  D.  XXXVIII):  dann  muss  sie  an 
den  dacischen  Kriegen  Teil  genommen  haben, 
da  nach  CIL  IX  4753  ihr  Praefect  P.  Prifemim 
Paetus  don.  dnn.  rxprd.  f>ar.  ah  imp.  Trainvo 
genannt  wird.  Nach  dem  Kriege  blieb  die  A.  in  der 
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Prorins  Dacien  als  Bewtrang  inrQek  und 

zwar  lag  sie  in  den  <l«  n  Altübergang  decken- 
den Castellen  Galt-H^riz,  wo  zahlreiche  Zie|^l- 
straipel  A.  L  A.  und  AL'AS  gefunden  nnd, 
CIL  III  1688.  11.  8074,  1.  Durch  die  Votiv- 
inschrift  CIL  IQ  1393  aas  Qennisara  imtanU .... 
praef.  atae  Awtufrvm)  ei^ebt  rieh,  daat  die  k. 
nocli  im  .T.  2'tO  n.  Chr.  in  Dacien  stand.  Damit 
ist  aber  die  Verschiedenheit  der  Truppe  von  der 
gleiclmamigen  britannischen  erwiesen,  da  letztere 
von  1'24  n.  Chr.  bis  zur  Zeit  der  Not.  dign.  und 
speciell  für  die  Jahre  205 — 208  in  Britauiiieu 
sieh  nachweisen  Iftast.  Der  in  dem  Corsas  ho- 
norrnn  CIL  XI  303  genannte  prarf.  a.  I  Ast. 
führte,  da  unmittelbar  darauf  da^  Commando  der 
in  Dacien  stehenden  equites  lUyrici  folgt,  wohl 
gleichfalls  die  dadsche  and  aidit  die  briten^ 
nidcho  A. 

ala  II  Astunnn.  Neun  Inschriften  von  ihr 
sind  in  Britannien  gefnn-lt^i,  sieben  davon  in 
Cilurnura  am  Hadrianswall.  Dort  lag  die  A. 
sicher  in  Garnison  im  J.  221  ti.  C\\t.  (CIL  VII 
585.  Eph.  ep.  lU  100.  Vll  1021).  und  dort  führt 
sie  noch  die  Not.  dign.  Occ.  XL  38  an.  Ob 
CIL  VII  221  aas  Coccinm  dec.  al.  Ast.  auf  die 
britannische  a.  /  oder  //  Ast.  zu  beziehen  ist, 
ist  angewiss.  Auf  dem  6rab.Htein  aus  Rom  CIL 
VI  3514  praef.  alaf  II ... .  rum  ist,  da  nur  vier 
Bachstaben  fehlen,  einzig  die  Erginrang  [Atiu]- 
rum  mOglieli. 

(da  III Astorum.  Unsichere  Lesung  des  Grab- 
steines CIL  XI  8007  aus  Viterbo,  nur  einfache 
mid  häufige  Yenehreibnng  fOr  Athmtm.  Dm 
von  einer  a.  III  Astunan  sonst  nichts  bekannt 
ist,  erweclit  lieinerlei  Bedenken,  da  die  A.  im 
Orient  geetanden  haben  kann.  Der  Stein  ist 
einem  chenialipcn  Arzt  der  A.  gcsi'tzt. 

Die  Inschrifteu  CIL  X  6976  und  Arch.-ep. 
Mitt  m  160,  wo  je  ehie  a.  A&t,  ohne  Zahlan« 
gäbe  genannt  werden,  lassen  sich  auf  keine  be- 
stimmte A.  zurückführen ,  ebenno  wenig  wie  der 
Grabstein  eines  eqn.  ala  Asturum  aus  Chalons» 
sur-Saönc  bei  (^anat  inscr.  d.  Chal,  p.  33. 

al'i  Ate^torigiana.  Genannt  nach  dem  auch 
sonst  vorkommenden  keltischen  Namen  Atcctorix. 
Sie  wird  zunächst  erwähnt  auf  einer  wichtigen  In- 
schrift aus  Saintes,  die  wahrscheinlich  noch  aas 
der  Zeit  des  Augustti>  stammt  (Esp^randien 
^pigT.  Rom.  du  Poit.  p.  171.  Mommsen  Hermes 
XXII  547,  1).  In  langem  Zeitabstand  folgt  dann 
diA  itedtiOnüsche  Grabschrift  einer  Frau,  frühe- 
•tens  aas  dem  2.  Jbdt.  (Notiz,  d.  scav.  1889, 
die  von  einem  dee.  alar  Ateciorigiarse 
(Ferner  des  Steinmetzen  statt  Atrcton'gianae)  ge- 
setzt ist  and  die  A.  auädrflcklich  als  znr  Se- 
satzung  von  Moesia  inferior  gehörig  bezeichnet 
Dann  wird  aber  auch  von  ihr  nicht  verschieden 
sein  die  a.  Ateetorum  aof  der  Insduift  ans  lomi 
CIL  m  0154,  die  zwischen  222  and  285  Ton 
einem  Decurio  der  betreffenden  A.  einem  Statt- 
halter von  Moesia  inferior  gesetzt  ist  *,  in  derselben 
swei  80  Bhnlkh  benannte  Alen  annsetsen 
ist  unnötig,  man  wird  vielmehr  mit  Mommsen 
annehmen  müssen,  dass  der  Steinmetz  das  Atectcr. 
seiner  Terlage  falseh  aofgelSat  habe. 

alae  Augnstae.  Der  Name  August a.  der  als 
ehrende  Auszeichnung  zudem  Namenieder  Truppe 
hiaiiitnteD  kann,  findet  sich  »usecoeni  niieh  ms 


selbst&ndiger  Name  Ton  Alen  in  verschiedenen 

Provinzen  und  ist  dann  wohl,  wie  die  britan- 
nische alaAugutUK^  virttUem  appeUata  sctdieasen 
lisst,  an  die  Stdle  eines  ilteren  Namen  getreten, 

der  dadurch  verdrängt  wird.  Da  aber  nadl 
Volksst&mmen  benannte  Alen  den  Namen  des 
Yolkes  aneh  neben  Auffutia  noich  bdbehalten 

(vgl.  a.  Au{/.  Ifvr..  Vocont.,  Thracum,  Partlu/r.), 
Während  dies  bei  den  nach  Offleieren  benannten 

10  Alen  nie  der  Fall  ist,  sind  jene  alew  A^iguaiM  wohl 
solche,  die  vorher  nur  nach  einem  Personennamen 
{tioentiana,  Patrui,  Scaevae  u.  s.  w.)  benannt 
waren  vnd  von  denen  ja  thats&chlich  viele  ftHh 
verschwinden.  im  Laufe  der  Zeit  eine  ganze 
Anzahl  von  alue  Augu^tae  in  den  verschiedenen 
Provinzen  vorhanden  sein  mussten,  scheint  sieh 
zur  Unterscheidung  derselben  der  Gebrauch  aus- 
gebildet zu  haben,  der  sich  auch  bei  anderen 
Truppenarten  zeigt,  den  Namen  der  Provinx, 

20  zu  deren  Besatzung  die  A.  gehört ,  zuzufügen, 
also  a.  Augusta  (icrmaniriana ,  Britannieit, 
Syriaea  u.  s.  w.  Diese  Beinamen  waren  natOr- 
lich  in  der  eigenen  Provinz  überflüssig  und  wer- 
den meist  nur  ausserhalb  derselben  angewandt 
worden  sein.  Es  werden  daher  von  den  inachrifl- 
lieh  nur  alae  Augustae  genannten  Abteilungen  ge- 
wiss manche  identisch  sein  mit  den  unten  beson- 
ders behandelten  alae  Augustae  Britanmea,  Oer- 
maniea,  {MoetieaX,  (Numidiea),  Syriaea.  EinfiMäi 

SO  als  a.  Augusta  oezeichnet  finden  wir  folgende : 

a)  a.  Augusta,  nach  Diplom  XV  im  J.  So 
in  Ägypten  stehend,  wo  abor  keine  einzige  lu- 
sehrifE  sie  nennt.  Bei  den  nahen  Beziehungen 
und  dem  vielfachen  Truppenaustausch  zwi.schen 
den  Provinzen  Ägypten  und  Syrien  konnte  die 
A.  mit  der  a.  A^muia  Syriaea  identisdi  seu, 
vgl.  Mommsen  Eph.  e]!.  V  ]i.  ni;^. 

b)  o.  Au(gusta)ivk  Moesien,  auf  einer  Inschrift 
ans  Arlee  an  der  Donau  genannt,  Areh.<«i».  Mitt. 

40  XIV  161.  In  der  Gegend  des  Fundortes  setzt 
die  peatingersche  Tafel  die  Station  Augustae  an, 
die  Tielleiait  nadi  der  dort  fai  Oaniiaon  liegenden 
a.  Augusta  ebenso  benannt  ist,  wie  wir  in 
Britannien  die  Station  der  a.  Petriana  als  iV 
trionae  benannt  finden.  Dafür  lässt  sich  an- 
führen ,  dass  August nr  noch  in  der  Not.  dign. 
Or.  XLII  mit  einer  CavallerielK'satzung  verzeich 
net  steht.  Dann  wird  aber  die  a.  Augusta  wohl 
zu  identififlieron  sein  mit  der  o.  (Js^.)  Mouiea 

50(8.  d.). 

c)  a.  Augusta  in  Noricum.  Zu  Virunam  sind 
zwei  Inschriften  der  A.  gefunden,  der  Votivstein 
eines  dortltin  comniandierten  sing.  cons.  vom  J. 
288  (CIL  III  4812)  und  der  Grabstein  eines  Ve- 
teranen. Es  kann  also  als  sicher  gelten ,  dass 
im  8.  Jhdt.  in  der  Provinz  eine  n.  Augusta  stand 
und  vielleicht  sind  auch  die  Ziegel  aus  Windisch- 
garten mit  der  Aufschrii't  ALA  (Eph.  ep.  II  995 1 
zu  lesen  al.  Afugusta).   Die  von  Kei  1  De  Thrac. 

60  auril.  10  zweifelnd  vorgeschlagene  Beziehung  auf 
die  o.  /  Aaimuta  Thracum  (s.  d.)  ist  schwerlich 
richtig. 

d)  a.  I  Augusta,  genannt  auf  dem  Grabstein 
eines  JBeiters  aus  Augsborg,  CIL  III  5819  (Lcr- 
tflmlieh  wiedeiholt  CiL  XU  2894,  da  derselbe 
Stein  gemeint  ist),  oline  dass  sich  Ober  ihr  Ver- 
hältnis zu  den  anderen  alae  Auguatae  etwas  fest- 
ttsUen  liewe.  Die  von  Mommsen  froher  avf* 
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gwtflUte  Vermatong,  dass  die  A.  identisch  Mi 
mit  d«r  a.  /  Awfu^  ^raemn ,  ist  jeltt  fon 
ihm  t-elbst  fallen  gelassen  (Eph.  ep.  V  p.  613). 
Eine  toq  üun  a.  ft,  0»  angenommene  a.  lAimfuata 
in  Diplom  LXVIU  (XLu)  ist  wolil  die  o.  lAug. 
Mw.  (8.  d.). 

e)  o.  Auffusta.  Mebxfach  werden  im  Coreoe 
beDOffmD  FhMfeeten  einer  a.  Augtuta  genannt, 
ohne  dass  sich  ergiebt,  welclic  derselben  gemeint 
ist,  w  CIL  V  6478.  7008.  UI  7 ISO  (wo  ich  er- 
ginie  ^praefe]etum  eqfuihim  alae]  Aug.).  ün- 
sicher  ist  femer,  welche  a.  Äugusta  der  Prae- 
fect  C.  Tcrentios  Bassus  commandierte,  der  mit 
der  ipaniflchen  Stadt  Clonia  im  J.  40  n.  Chr. 
einen  Qaetfrenndechafterertrig  nhnefaloee,  CIL  II 
5792. 

ala  August a  oh  virtutrm  appeilata',  so  die 
officielle  Bezeichnung,  die  dreimal  vorkommt.  Die 
A.  wird  auf  acht  Inschriften  erwähnt,  die  sämt- 
lich aus  Old  Carlisle  in  Britannien  stammen 
(CIL  VII  338.  340.  341.  342.  344.  351.  [352]. 
353  =  Eph.  ep.  VII  966)  und  die  zum  grössten 
Teil  datiert  sind.  Sie  gehören  in  die  Jahre  18.5, 
188,  191,  (193—197),  213  nnd  242.  Danach 
stand  die  Tru])pe  miudestens  von  Commodos  bis 
anf  Gordian  dort  in  Gamiion.  Von  den  In- 
schriften ist  353  der  Grabstein  eines  Reiters,  die 
übrigen  sind  Votivsteine  der  A.  oder  ihrer  Prae- 
fecten,  deren  nicht  weniger  als  sechs  namentlich 
noannt  werden.  Da  die  A.  ihren  Namen  offen- 
bar mit  einem  anderen  älteren  vertanscht  hat, 
mag  sie  mit  einer  der  nur  im  1.  und  im  Anfang 
des  2.  Jhdta.  in  Britannien  nachweiebaren  Alae 
Mentiaeb  sein.  Den  Anlm  ni  dir  ebnuidai  Be- 
nennung gaben  wohl  die  Krieg»  unter  Hadrian 
oder  unter  Agrioola. 

ala  AvguSta:  TgL  ancb  et.  /  /Wm  Brüan- 
nieeL,  I  gcmina  cahiniiruni.  Gnllm-um  Pctriana, 
OaUontm  Proeuieiatta,  UermanieitMa,  I  Itu- 
tmmim,  fM6e»ieaJ,  U  Nernma,  (Numiiiea), 
IParthorumy  (Syriara),  I  Throeumt  Ulhnmim, 
lU  Tkraeum,  Voconiiorum. 

nie  //  Ulpia  Aurima.  Zur  Beanlning  too 
Cappadocien  g^ehörend  und,  wie  der  Name  besagt, 
wooi  Ton  Traian  errichtet.  Sie  wird  zuerst  bei 
Anian  unter  den  gegen  die  Ahnen  geschickten 
Tnqn>cn  im  J.  135  genannt  (eot.  1  fXt^c  fi  tivi 
Äigmroi  [nuv  taavgtayoi  Hs. ,  corrigiert  von  C. 
L.  Oroteiend]  Svofia)  ;  dann  ist  zu  Dascusa  in 
Cappadocien  df^r  Grabstein  eines  Decnrio  der 
A.  gefunden  worden,  der  beweist,  dass  die  Truppe 
dort  in  Garnison  gestanden  hat.  Hier  in  Dius- 
cnsa  setzt  die  A.  noch  die  Not.  dign.  Or.  XXXVIII 
22  an.  Die  früher  bezweifelte  Verschiedenheit 
▼on  der  o.  /  Hüptmorum  Jbmiana  ist  jetzt 
!<icher  erwimen:  ygl.  t.  Domnsseweki  Arch.- 
epigr.  Mitt  VIII  239. 

ala  Amitm»:  auch  a.  I  Bupanomm 
Aitriana. 

ala  Baiavorum.  Sie  .stand  im  1.  Jhdt.  in  Ger- 
manien. Ans  Tac.  bist.  IV  17  darf  wohl  geschlossen 
werden,  dass  sie  bei  der  Niederwerfung  der  Er- 
hebung  des  Vindex  68  n.  Chr.  sich  ausgeieichnet 
lut  ;  im  folgenden  Jahre  gehört  die  a.  Baiavo- 
rmm  sum  Heere  des  Monius  Lunercne  in  Ger* 
nania  iaHnnor  und  geht  w&hrena  der  Sdilaeht 
gegen  Civilis  unter  ihrem  Praefecten  Clandius 
Ubeo  sum  Feinde  über  (Tac  bist.  IV  18). 


ob»  I  Batavorum  tniliaria.  Im  2.  Jhdt.  in 
Daden,  es  ist  unwahncheinlidi,  dass  sie  mit  der 

gennanischen  a.  Bat.  identisch  ist,  von  der  doch 
wohl  anzunehmen  ist,  dasii  sie  in  erster  Linie 
Ton  Vespasian  eassiert  werden  muaste.  Für  das  J. 
158  nennt  Diplom  LXVIT  di*'  a.  I  Batarorum  QO 
in  Dada  superior.  Ihr  Staudlager  war,  wie  die 
Ziegel  CIL  m  8074,  2  leigen,  bei  Fffidvar 
am  M;iros.  Aus  dem  nicht  weit  von  dort  ge- 
legenen Potaissa  haben  wir  den  Grabstein  (CIL 
7696)  eines  Soldaten  der  ate  TB§,  was  anfni- 
lOsen  sein  wird  /  B(atav.)  miliaria,  denn  aosser 
der  batavischen  ist  keine  mit  B  anfangende  a. 
miliaria  in  Dacien  nachweisbar,  und  dann  ist  der 
Fundort  eben  nahe  bei  der  Garnison  dieser  A. 
Den  Grabstein  eines  nach  Apulum  abcomman- 
dierten  Reiters  s.  CIL  III  7800.  Praefecten  der 
.\.  \v  rden  erwähnt  CIL  III  5331  und  wohl  auch 
VI  3.')  17,  wo  an  eine  a. ,  nicht  an  eine  eohorg 
Batattyruui  zu  ilenken  ist.  Dagegen  geliört  das 
Epigramm  CIL  III  3676  aus  Ptiiumnieii  elier 
einem  Soldaten  «'iner  cohors  ikiiavorum  cqui- 
tata  (vgl.  Dio  LXIX  9),  als  dem  Reiter  einer 
a.  Bntavorum.  Ganz  unsicher  ist  die  Lesart 
der  spanischen  Inschrift  CIL  II  2926. 

iüa  I Boeponmorum,  Im  ersten  Jhdt.  finden 
wir  sie  in  Syrien,  wo  sie  in  einem  Ca^tell  am 
Euphrat  zwei  Stunden  von  Europo^?  lag;  dort 
i>t  wenigstens  der  Grabstein  eine.s  Reiters  (CIL 
UI  6707)  gefunden  worden.  Unter  Vespa-sian 
befehligte  die  A.  T.  Rutilius  Rufus  (CIL  X  12.'>8). 
Vom  .!.  Jhdt.  an  lässt  sie  sich  in  Dacien  nach- 
weisen; Tielleicht  war  sie  bereits  für  die  daci- 
sehen  Kriege  herangezogen.  Inschriften  der  A. 
finden  sich  in  den  v- 1  -.  liiedensten  Gegenden  der 
Provinz.  Ais  sicher  kann  vor  allem  gelten,  dass 
die  A.  leitweiliff  in  Hida  anr  Decicnng  der  Ein- 
falliifort«:"  ans  der  nngariselicn  Tiefebene  nach 
Dacien  in  Garnison  lag;  dies  seigt  die  Weih- 
insehrill  der  A.  CILin  1844.  TieUdeht  ist 
auch  in  dem  schlecht  überlieferten  Verzeichnis 
der  Gamiaou  von  Alicia  aus  der  Zeit  des  Sep- 
timius  Befera»  das  unter  den  alae  stdiende  BAS 

als  Bns(pnran.}  zu  lesen.  Aus  dem  unteren  Ma- 
rosthale  haben  wir  ferner  den  Stein  eine^  Decurio 
der  A.  aus  Germisara  und  einen  Grabstein  auR 
der  Prov-inzialhauptstadt  Apulum  (CIL  III  7888. 
1197),  letzterer  vielleicht  von  einem  abconmian- 
dierten  Soldat^^n.  Dann  aber  nmss  die  A.  audi 
eine  Zeit  lang  in  Maros-Keresztur  im  Nordosten 
der  Pronnz  gestanden  haben,  wo  Ziegel  mit 
ihrem  Stempel  gefttnden  sind.  VgL  audb  a.  I 

Oaliorum  et  B<isji'>ranorum. 

ala  {'i)  Brauroiium,  von  Dessau  und  Momm- 
sen  (Eph.  ep.  IV  199)  auf  Grund  der  pnMM- 
stinischen  Inschrift  CIL  XIV  2947  angenommen, 
wo  ein  durch  Commoduü  rnilitia  prima  praefeo- 
turae  equi(tum)  Braueonum  exomaiua  erscheint. 
Allein  dass  hier  eine  ala  gemeint  sein  sollte,  ist 
kaum  möglich,  denn  der  betreffende  P.  Aelius  Tiro 
begann  mit  jenem  Commando  im  Alter  von  14 
Jahren  seine  milit&rische  Laufbahn.  Die  Prae- 
fectura  einer  A.  als  erste  Stufe  des  Militär- 
dienstes ist  aber  ganz  ausgeschlossen,  und  so 
wird  in  der  Insdinft  equüwn  nicht  mit  jrae- 
feeturae,  sondern  mit  ßrancottum  su  Terinnden 
und  ein  numerus  gemeint  sein.  tlts.sen  Commando  ja 
oft  als  erstes  im  Curaus  bonorum  erscheint  Ein 
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V'olk>stjuiiiu  der  Brauotmes  ist  (il>iig<  iis  M>nst 
tiiolit  Wkannt.  Hommseti  weist  auf  eine  tftr 
nix  he  Stadt  linnvor  oder  Bonvror  hin. 

o/a  /  Flavia  Aiiymta  Britatmica  miliar ia 
e.  H.  hi»  torquata  ob  virtutem.  Nach  Analogie  der 
ttbrij[,'''n  nla*'  Augustav  \viUd<'  anzunehnun  -ein, 
dass  die A. ursprünglich  Auijusta  Ines-»  und  von  ihrer 
GarniflOiiproTins  den  Beinamen  erhielt.  Moiinn- 
sen  Ei>h.  ep.  V  jt.  178  sti  llt  zweifelnd  freilich  auch 
die  Möglichkeit  iiul.  dn>i<  JJritannica  hier  gleich- 
bedeutend sei  mit  Brüamnorum  Die  erste  be- 
.stinimt«  Nachricht  über  die  A.  haben  wir  atu 
dem  J.  69  n.  Chr.,  wo  sie  von  Vitelliu«  au»  Rom 
mit  drei  Cohorten  dem  Fabiu.s  Valens  zu  Hülfe 
geschickt  wird  (Tac.  hittt.  III  41).  Sie  war  ab« 
wohl  als  Teil  des  britannischen  oder  f^rmani- 
sehen  Detucht  in.  nts  mit  Vitellius  naeh  Italien 
eekonuuen  and  wird  sich  dann  ant«r  den  12  alae 
beftinden  haben,  die  an  dem  Sie^seinzngdesVitel- 
liu.><  in  Ki.ni  teilnahmen  (ebd.  II  80).  In  der  Folge- 
zeit nahm  sie  dann  nach  einem  der  flavischen 
Kuser  den  Namen  Flama  an.  Sie  seheint  zn- 
iiii«li>t  in  Pannonia  superior  gilegi  n  zu  haben, 
vielleicht  za  Vindobona,  wu  Grabe«teine  eines 
Reiters  nnd  eines  Veteranen  der  A.  aas  dem  Ende 
des  1.  .Ihdts.  fnnd.  n  sind,  CIL  III  4576,  4575. 
Aach  überpaiinunLsche  Ziegel  AL  •  iy  (unbekannten 
Fandortes)  werden  auf  die  «.  Bfrilannira)  zu 
beziehen  .sein  (CIL  III  46r.6).  Diplom  XXXIX 
vom  1.  Sept.  114  nennt  die  A.  imter  den  Trappen 
▼on  Pannonia  inferior,  bezeichnet  sie  aber  ala 
niissri  in  PTpeditiniinu.  Da  ausser  Traians  par- 
tlii>cheni  Kriege  in  jener  Zeit  kein  anderer  ge- 
führt worden  i.st ,  nm.ss  angenommen  werden, 
dass  die  A.  ZU  diesem  niicli  dt-ni  (»rieiit  aboomman- 
diert  wurde;  eine  Bestätigung datiir  dürfte  dieWeili- 
inschrift  der  A.  au.s  Amasia  in  Cappadocien  (CIL 
III  6748)  bieten,  die  .  im  n  Aufenthalt  der  A.  im 
Orient  sichert.  Nach  B-  t  iidigung  de»  parthischen 
Krieges,  in  dem  nie  sieh  widil  den  Ehrennamen 
torquata  erwarb,  nmss  die  Truppe  nach  Unter- 
pannonien  zurückgekehrt  sein,  wo  sie  nach  Di* 
plom  LXVUI/LXIX  zwi.schen  145  und  160  und 
nach  Diplom  UULIV  im  J.  167  n.  Chr.  stand.  Aoa 
der  Zeit  ihres  Anfenthalts  in  der  Provinz  hesitien 
wir  ein  einziges  Denkmal,  die  Weibinschrift  eine.s 
Decnrio,  CIL  lU  3305.  aas  der  ^  äh«  von  Toina 
an  der  Donan.  Die  nnter  Pins  von  T.  Varins 

Clemens  befehligt«^  a.  Britaunicn  miliar  In.  CIL 
III  5211-5215,  ist  wohl  dieselbe  Trappe. 

oAi  Brittfanmw  oder  -oiNfin  V  velerona  

Nur  durch  den  Grali>tein  eines  Hbrarius  aus 
Portos  Magnus  in  Alaaretania  Caesariensis  (CIL 
Vm  9764)  bekannt,  der  frOhestens  dem  2.  Jhdt. 
angtliört  und  z-  itueilige  Anwesenheit  der  A.  in 
der  Pruvitiz  beweist.  Durch  den  Zusatz  reterana 
will  die  A.  sich  von  einer  gleichnamigen  jüngeren 
A.,  Tenimtlich  der  I  Flavia  Auf/usta  Britoimiea 
unt<^rscheiden ;  vgl.  a.  Vrtfraua. 

ala  C<irsarienaiiim.  üb  auf  eine  solche  aus 
der  Stelh'  .lose])!!,  ant.  Juil.  XIX  365  geschlossen 
werden  darf,  ist  nach  den  Auslührungen  M  o  m  m- 
sens  Henn.  XIX  '217,  1  fraglich.  Tliatsächlich 
seheinen  bei  ii]v  ut)v  di  [xthv  Kaiaa^itov  xai]  rtöv 
2^F(iaaxTjviöv  die  eiugcklanunerten  Worte  aus  dem 
vorhergehenden  interpoliert  zu  sein.  Das  von 
Josejdius  berichtete  beträfe  dann  die  a.  Oebatte- 
noruin  (s.  d.)  allein. 


(ün  I  Hisitnunniiii  ( 'a m pagonum.  Nach  Di- 
plom LXVI  iXLt  (157  n.  Chr.?)  in  Dacien,  nach 
r)iploni  LXVII  im  J.  158  in  Dacia  superior  liegend. 
Ihre  Garnison  war  .Mieia  (V'eczelj,  wo  sechs  In- 
schriften der  A.  gefunden  sind  and  zwar  Dedi- 
eationen  ans  der  Zeit  des  Sei>tinnus  Severus  (CIL 
III  1848.  1877).  des  Caraealla?  (ebd.  1378  aus 
Anla>s  eimr  VergOn.stigung .  die  die  A.  durch 
den  Kai.ser  erhielt),  des  Philippus  (ebd.  1S80), 
femer  aus  unbekannter  Zeit  (ebd.  1342).  Auch 
die  Inschrift  eines  pe/tr.  der  A.  (ebd.  7871)  stammt 
von  dort.  Ein  praef.  wird  im  Cursos  hononun 
CIL  in  1193  genannt,  ein  ans  der  A.  nnter  die 
cqu.  singuliinf!  vers.  tzter  Soldat  CIL  VI  323^. 

ala  I  Catmenefatium  e.  R.  Die  früheato 
Nachrieht  über  die  A.  ist  Tacit  ann.  IV  78; 
danarli  i:-  hörte  sie  im  J.  'iH  n.  Chr.  zum  Heere 
von  (jermauia  inferior  und  kämpfte  in  dem  an- 
glücklichen  Kriege  gegen  die  Friesen.  Spiter 
stand  si<'  in  <;ermania  superior.  wo  sie  die  Di- 
plome XI  (LJ^).  XIV  (LXVÜlj.  Xil  ILXXIX)  für 
74, 82  nnd  90  n.  Chr.  nennen.  In  diese  Zeit  gehört 
diT  Votivstein  eines  Soldaten  der  A.  aus  der  Nähe 
von  Mainz,  CIKh  968.  Yermotlich  im  Anschlass 
an  die  Trapftenverschiebongen ,  die  anlässlich 
Traians  dari-i  li'-r  Kri''t:r  si<  ii  vollzogen,  kam  di«- 
A.  nach  l'annonia  sujierior,  wo  sie  die  Diplome 
XLVII.  LX.  LXI.  LXV  (XXXIX)  für  die  Jahre 
133,  148,  149  und  154  aufführen.  (Janii.son  der 
A.  war  hier  vermutlieli  <_Jerulata,  wo  der  Urab- 
stein  eines  noch  aus  Gennanien  stammenden  Bei- 
t<'rs  gefumlen  hx,  CIL  III  4391.  Ein  pravf.  der 
A.  wird  aus.serdeni  noch  auf  einer  Inschrift  aas 
Volsinii.  CIL  XI  '2699,  ein  dee,  anf  einer  In> 
Schrift  ans  Riva.  '"IL  V  5(ni6.  genannt.  Wann 
die  A.  den  Beinamen  c(iviumj  U(otiianorum) 
erhalten  hat,  ist  nicht  nachznweisen. 

ala  nora  firma  miliaria  eatafractnri'a.  Vgl. 
über  sie  die  Untersuchung  von  Becker  iJrab- 
sehrift  ein«  s  röm.  l'anz'  rreiterofficiers ,  Frankf. 
1868.  Danach  wurde  die  A.  von  Alexander  Se- 
verus aas  orientalischen  Mannschaften  284  er- 
richtet und  zum  Kriege  gegen  die  ALamannen 
nach  Germanien  überführt.  Dort  kämpfte  sie 
«iter  Maziminns  285  nnd  286 ,  wobei  ein  De- 
corioder  A.,  Biribamus,  dessen  aus  Rödelhein)  Wi 
Fnmkfort  stammende  Grabschrilt  Becker  pa- 
hliciert  hat,  seinen  Tod  fand.  Nach  dem  &iege 
muss  sie  nach  dem  Oriente  zurüekv.  rli  ft  sein 
and  zwar  scheint  sie  in  Arabien  gestanden  za 
haben,  wie  die  ans  Bostra  stammende  Insehiift 
CIL  1119!»  zeigt,  die  unter  Philippus  244  -249 
von  einem  Praefecten  der  A.  gesetzt  ist.  Sonst 
wird  die  Tmppe  nnr  noch  genannt  anf  der  In- 
schrift eines  Oftii  i-  r-  der  in  Pannonien  stehenden 
coluirs  I  Hemescnorum ,  der  vorher  Decurio  der 
a.  firma  eatafraeiaria  gewesen  war.  Eph.  ep. 
II  598.  Monimsen  Eph.  ep.  V  p.  172  biilt  die 
A.  für  identisch  mit  der  a.  (JaUorum  et  I'anno- 
niorum  eatafrattmia',  allein  dagegen  spricht, 
dass  die  a.  firma  catafrarfnria  eine  rein  natio- 
nale orientalische  Abteilang  gewesen  zu  sein 
•didnt  nnd  sich  eben  darch  den  Namen  nova 
von  einer  andern  älteren  o.  ralo/i^.  nnteiacbeiden 

wollte. 

ala  catnftnetmria :  vgl.  auch  o.  /  Qaüonm 

et  Pannotiiorum  eatafraeiaria. 

ala  Ceierum,  nar  auf  einem  Grabstein  aus 


Digitized  by  Google 


1237 


Ala 


Ala 


1288 


Tinmam,  CIL  III  4832,  >renannt,  der  einem  «nir> 
<Am  der  A.,  Aggaeas  ptro  sayittamii  peritügimö 
ri  mäitum  inierem(p)to  gesetzt  ist ;  vielleicht 
g^it  aie  flberhaapt  der  nacbdiocletiamschea 
Zeit  an. 

ala  I  civiunt  Jinmanorum.  In  den  Diploinen 
XUI  Ol).  XVI  (LXXIV).  XVII  (XII)  wird  sie  für 
<Be  Jahr«  80,  84  mA  85  unter  den  Besatzungstnip- 

p«n  von  Pannonicn  L''  ti,umt  -.  dann  nmüs  sie  an  den 


1228,  der  dadurch  von  Int<*reüsc  ist,  dass  der  Ver- 
storbene aus  demselben  Raetiniom  in  Dalinatien 
stammt,  wo  die  oben  erwähnte  In  •  hritt  III  10033 
eines  der.  der  A.  gefunden  ixt,  wo  also  die  Abtoilong 
wohl  teitweilip  trele^'en  hatte.  Der  Reiter  wird  dann 
während  di^xs  Zfitrauines  in  die  A.  eingetreten 
und  mit  ihr  nach  Gennanien  abgerückt  sein;  da  er 
aber  im  ganzen  nur  fünf  Jaihre  f^ient  hatte,  mnss 
sein  Eintritt  kurz  vor  dem  Abmarsch  der  A.  aus 


dacischen  Kriegen  Traians  Teil  genommen  haben,  10  Dalmatien,  sein  Tod  spätestens  75 ,  sicher  nach 


da  sie  in  Diplom  XXXVII  (XX  V)  für  das  J.  110 
unter  den  .seit  detn  Kriei^o  nuch  im  nünllirln  n 
Daden  znrückgebliebenen  Occapationstmupen  er- 
«chfiiit.  Spiter  finden  wir  die  A.  wieder  m  Pan- 
nonia  und  zwar  in  Pann.  inforior;  ihr  Standort 
war  wohl  Teatiburgiam,  wo  die  beiden  einzigen 
Inschriften  der  A.  (CIL  III  8272.  Areh.-ep.  lUtt. 
in  154)  gefanden  sind. 

ala  CioMtana  e.  It.   Nach  Bäche  1er  Kh. 


70  n.  Chr.  stattgefonden  haben.  Lange  kann  die  n. 

Clai/ilia  tiora  in  rtomianien  nicht  gestanden  haben, 
denn  Diplom  XIV  (LXVIU)  vom  J.  »2  nennt 
sie  zwar  noch  nnter  den  auxitia  des  oberser- 

gi'rmatiisclu'ii  H<'i  r<'>,  sairt  alu-r  ausdrücklirli,  diKS 
sie  mit  den  Cohorten  III  (iaUorum  und  V  tlis^' 
norum  nach  HoMien  abcommandiert  sei  Wie 
Asbach  Khfin.  Jahrb.  LXXXI  ?>'^  v<nmitct,  war 
dies  in  Folge  eines  ersten  Einfalls  der  Daker  in 


Mns.  XLn  152  soll  der  Name  bedeuten,  das»  die  20  Moesien  geschehen,  jedenfalls  mn.s.s  die  A.  zwi- 


A.  einer  Flotte  attachiert  p-wesen  sei ,  doch 
bietet  diese  Erklärung  grosi>e  sachliche  Schwie- 
i^luiten ;  da  sonst  sich  die  Namen  der  atae  auf 
-ana  steti?  anf  den  Grün<ler  der  Trupi>c  oder  auf 
deren  Provinz  beziehen,  würde  zunächst  an  einen 
GjamiialB  Stifter  der  A.  zu  denken  sein.  Sielier 
wissen  wir  von  der  o.  Clasaiana  nur,  dass  sii'  im 
J.  105  in  Britannien  stiiiid ;  vgl.  I)ii)k.m  XXXIV 
iXXni).  kn»  dem  zu  Kßln  gefundenen  Grabstein 


sehen  74  und  82  Germani<  n  v.  rlass.  ii  haben.  Uber 
die  weiteren  Schicksale  der  Trupiie  fehlt  es  an 
Nachrichten ;  nach  Gennanien  ist  sie  keinesfalls 
zurückgekehrt.  Die  beiden  zugleich  mit  ilir  nach 
Moesien  abgerückti'n  Cohorten  sind  dort  geblieben, 
wir  finden  die  cohors  III  Oailorum  noch  09  und 
105  n.  Chr.  in  Diplom  XXX  (XX)  und  XXXIII 
(XXII).  die  cohors  V  llispannrum  .sogar  noch 
Ende  des  2.  Jhdts.  in  Mo.  sien  (aL  VIII  4416). 


eines  Veteranen  der  A.  (Rhein.  Jahrb.  LXXXII  28)  30  Da  nun  in  Mof  sia  inferior  für  105  eine  n.  I  Clau- 


schlies.st  H  ü c hei e  r,  dass  die  Truppe  um  die  Mitte 
des  1.  Jlidts.  am  Rhein  gestanden  habe  ;  dies  ist 
zwar  möglich,  doch  kann  eine  Inschrift  eines  Vete- 
ranen allein  noch  nicht  die  Anwesenheit  seiner 
ehemaligen  Trappe  in  denelben  Gegend  be- 
weisen. 

ala  Chudta  novo.  Durch  eine  Anzahl  TOn  In- 
schriften sind  wir  in  der  Lage,  die  Geschichte  der  A. 
wenigstens  während  des  1.  Jhdts.  genauer  zn  ver- 


dia  Uailorum  in  Diplom  XXXIII  iXXll)  genannt 
wird,  hat  man  diese  für  identisch  mit  d.r  a. 
Claudia  nova  gehalten,  und  e«  kann  dafür  geltend 
gemacht  werden,  dass  in  der  That  in  der  ältesten 
Zeit  die  Uannschaften  der  A.  Gallier  gewesen 
waren.  Ihren  Namen  hat  die  A.  vom  Kaiser  Claa* 
dius,  ob  aber  dieser  sie  neu  errichtet  hat,  oder 
ob  .sie  ebenso  wie  die  dalmatischen  Legionen  VII 
Claudia  nnd  XI  Claudio  fOr  ihre  Ualtong  bei 


folg».  Die  Truppe  stand  xnnBchst  in  Dalmatien,  40  der  Erhebung  des  Oamilhis  48  n.  Chr.  den  ehren* 

wo  an  mehreren  Orten  sicher  dem  1.  Jhilt.  an-     den  Beinamen  erhielt,  lässt  sich  nicht  enKsdieideii. 

S hörende  Inüchriften  gefanden  sind,  and  zwar 
'absteine  von  Reitern  zn  Magnmn.  CIL  TU  9796 
■m.  h  9797  scheint  die  a.  Claudia  wra  genannt 
la  werden),  sa  Urlika  ebd.  8164  =  9816,  zn  Del- 
ndidmB  «u.  VH%.  Alle  diese  Orte  liegen  in  an- 
ffträchtlicher  Entfernung  von  einander.  Die  Sol- 
«laten  sind  Gallier  und  Spanier  und  haben  eine 
Dienstzeit  von  20,  13  nnd  12  Jaliren  Unter  sieh; 


ala  I  Claudia  müiaria  (?),  auf  Grand  der 
Inschrift  Orelli-Henten  6519,  eine«  dem  8. 

Jlidt.  angehnrcnd-  ii  Tarsus  bonorum ,  angenom- 
men ;  allein  die  überlieferten  Bachstaben  MJ6EH 
lamen  auch  irgend  ^en  Beinamen  ab  mOgtieh 
erscheinen.  Mit  der  a.  Claudia  nurn  l^ramlit 
die  A.  nicht  identisch  zu  sein,  da  aus  dem  Dci- 
namen  jener  «mnni  ja  henrorgeht ,  das«  sie  sieh 


der  Grabstein  eines  ebenfalls  aus  Gallien  gebOr- 50  von  einer  älteren  a.  Claudia  unter>eheiden  wollte. 


tigen  mijiaieius  der  A.  ist  in  iSalonae  (ebd.  2065) 
md  die  Weihinschrift  eines  Decurio  (ebd.  10038) 

in  Raetinium  im  Norden  der  Provinz  gefunden; 
•lagrgen  kann  die  Inschrift  ebd.  8395  nicht  auf 
aB««'re  A.  l)ezogen  werden,  ebensowenig  wie  Eph. 
ep.  VII  907.  Etwa.s  Sicheres  Ober  die  Garni- 
sonen der  .\.  in  Dalmatien  lässt  sich  bei  der 
gTos.sen  Zahl  von  Fundorten  nicht  feststellen.  Da 
Diplom  XI  ilA')  vom  J.  74  die  A.  bereits  in  Ger- 

Quuüen  nennt ,  muss  sie  ihre  alte  Provinz  vor  60  cappadocischem  Heere  (ect.  1  tkrjs  f/  orofia  Ku 


ata  Claudia :  vgL  auch  a.  I  Claudia  Ualloruvi. 
aUt  I  Augmta  gemina  eolonorum.  So  voll- 
ständig nur  in  dem  Cursus  honfirum  des  Sex. 
Cornelius  Dexter,  CIL  VIII  8934.  genannt.  Aus 
der  Reihenfolge  der  einzelnen  hotwreti  ilort  v'eht  her- 
vor, dass  Dexter  die  dona  im  jüdischen  Kri.go  Ha- 
drians als  Praefect  der  «.  eolotutnirn  erhalten 
haben  wird .  dass  also  die  A.  an  die.sejn  Kriege 
wohl  teilnahm.    Im  J.  135  gehörte  sie  zu  Arrians 


diesem  Jalure  ¥erla.ssen  haben;  wahrscheinlich 
ist  sie  rusammen  mit  der  /c//ia  Xf  Claitdin,  die 
gleichfalls  vorher  lange  in  Dalmatien  gestanden 
hatte,  im  J.  70  nach  Gennanien  iitm  Dataver- 
kriege geschickt  worden  und  dann  mit  derselben 
dort  als  Besatzung  geblieben.  Wir  haben  aus 
der  Zeit  des  gennanischen  Aufenthaltes  den  Grab- 
stein eines  Deiters  aas  Mainz-Zahlbach,  CIBh 


Xäivtc),  und  noch  die  Not.  dign.  nennt  die  a.  / 
AfKluMn  roinnorum  im  Orient  und  zwar  in  Chiaca 
in  Armenien.  Sie  wird  iUso  ununterbrochen  dort 
gestanden  haben.  Ein  Praefect  der  A.  Imomt 
▼or  CIG  4342b  =  Bull.  hell.  X  159. 

ata  Commayenorum,  nach  Dipl.  XV  (LXXVIII) 
im  J.  88  in  Ägypten  stehend,  und  zwar  wohl  in 
Oberigypten,  wie  die  Inschrift  aas  Talmi,  CIG 
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6067,  die  von  dnein  Decario,  einem  Arzt  and 
swOlf  Soldaten  ttlkrif  K6ftftay^[&r  geatzt  ist, 

schliessen  lässt.  rn^fwiss  ist,  ob  mit  «ItT  üfrypti- 
schen  a.  Ojmmngenornm  zu  identificieren  ist  die 
a.  I  Commcufenorum,  von  der  ein  Veteraa  VOS 
einer  Inschrift  in  Celeia.  CIL  III  5224,  genannt 
wird.  Eine  andere,  gleichfalls  aus  Noricum  stam- 
mende Grabsrlirilt,  CIL  III  5091,  ist  die  eines 
Soldaten  ALKC'O,  was  wohl  eher  in  COM  als 
in  CONT  aufzulisen  Lst.  Auf  die  AuweM-iiheit 
einer  a.  Commagctiorum  in  Noricum  liisst  zu- 
sammen mit  diesen  b<'iiien  Inschriften  vielleicht 
auch  dienorische  Station  Commagmn  an  der  l  ionau 
aehliessen,  die  wohl  in  derselben  Weise  nach  einer 
dort  in  Garnison  liegenden  Auiiliurtruijpe  benannt 
ist,  wie  das  nur  wenig  entfernte  cattra  Baiava 
nneh  seiner  Besatzong  der  cohors  IX  Batarorum. 

ala  I  Ulpia  eontariorum  miiiaria  e.  Ii.  Da 
sie  erst  seit  dem  2.  Jhdt. ,  dann  aber  sogleich 
sehr  liiiufijr  nachzuweisen  ist,  hat  Traian  sie  wohl 
neu  errichtet  und  zwar  vielleichi  schon  vor  den 
dacischen  Kriegen,  da  die  A.  als  Oaraison  das 
durch  den  Abmarscii  der  a.  I  Augtista  Ituraeorum 
freigewordene,  strat^ruch  wichtige  Anabona  in 
Pannonia  soperlor  erhalt.  In  Oberpannonien  nennen 
die  a.  rnntnriorum  die  Dijdonie  XLVII.  LX  und 
LXV  (XXXIX)  fOr  die  J.  183,  148  und  154;  das 
erstere  ist  efaiem  Heiter  der  A.  erteilt.  I>ie  Inschrif- 
ten der  Abt'  ilunfj  stainnicn  fast  alle  aus  ArralK  iia. 
sowohl  Grabtiteine  von  Soldaten  und  Veteranen 
(CIL  m4M9.  4870.  4878.  4879.  ATch..ep.  Ifitt. 
XVI  27).  wie  Weihinschriften  der  A.  oder  einzelner 
Fraefecten  (CIL  III  435»— 4362).  Aus  anderen 
Orten  Oherpannoniens  haben  wir  me  Inschrift  eines 
früheren  Praefecten  der  A.  (ebd.  4183)  .sowie  den 
Grabstein  eines  N'eteranen,  ebd.  4278  (ob  anch 
4341  und  ev.  5091 V).  Im  Markomannenkrieg,  der 
sich  ja  zum  Teil  in  unmitt^'l barer  Nähe  von  Arra- 
bona  abspielte,  niu.ss  die  A.  hervorragend  beteiligt 
gewesen  sein,  und  M.  Macrinius  Vindex  (CIL  VI 
1449).  <ler  in  diesem  Krieji^e  deeoriert  wurde,  wird 
sich  die  Auszeichinuif,'en  gerade  in  .seiner  SteUunj; 
als  Plraefect  der  a.  rimtarionim  erworWn  haben. 
Ein  anderer  Praefect  kommt  auf  einer  Insdirift 
ans  (}onmm.  CIL  V  5266.  vor.  Ausser  in  Pau- 
nonien  sind  noch  zwei  Inschriften  der  a.  ean' 
tariorum  in  Mauretania  Caesariensis  gefanden 
worden,  beides  Grabsteine,  der  eine  eines  Reiters 
(Eph.  ep.  V  1061),  der  andere  eines  eurator  alae 
und  Ton  einem  imuigimfBr  ge.setzt,  CIL  Vin 
9291.  Dass  die  A.  aber  seitweilig  zur  Besatzung 
von  Mauretanien  gehört  habe,  ist  hieraus  nicht 
zu  schliesseni  Tielmehr  wird  sie  oder  wenigstens 
ein  TeQ  ihrer  Mannschaften  n  dem  eombimeiten, 
aus  pannonischcn  und  pernianischen  Pesatzungs- 
truppen  gebildeten  Corps  gehört  haben,  das  unter 
Pins  TU  Niederwerfnng  einer  Erhebung  der  Berber 
nach  Manrctanien  geschickt  wunlc;  v^l.  Jflne- 
man  n  De  le^.  I  Adiotr.,  Leipz.  1893.  Endlich  wird 
der  Name  der  a.  contariomm  wohl  henasteUen 
sein  bei  Lukian  de  bist,  consrrfb.  16.  wo  das  Ge- 
schichtswerk eines  Kallimorphos  iatQov  x^s 
Mwnoipögwf  Afv^v  erwähnt  wird  nnd  wo  man 
bisher  eine  a.  VJ  rontarinrum  anzun-'hmen  ge- 
zwungen war.  Der  Ausdruck  ist  nun  aber  höchst 
anstössig .  ebenso  sehr  in  sprachUdier  ffinaieht 
wie  in  sachlicher,  denn  es  ist  kaum  anzunehmen, 
dass,  während  wir  von  der  a.  I  eontariorum 


g^en  18  Inschriften  haben,  von  der  II.  III.  II'. 
V.  VI  anch  nicht  eine  eintige  sich  erhalten 

haben  sollte.  Es  wird  daher  oei  Lukian  wohl 
zu  lesen  sein  t^;  xäv  xovTOip6fi<oy  «Iai;;,  und  ge- 
meint ist  dann  die  eine  bekannte  A.  des  Namens, 
eben  die  /  T'^lfna  ronfariorwit. 

ala  I  Ulpia  I)ar,,rum,  sie  ist  von  Traian  er- 
richtet nnd  nat  wohl  von  Anfang  an  beständig 
in  Cappailocicii  gelegen.  Die  ilrj  nhy  /Vrtü»-  in 
Arrians  rxx.  xat  'AX.  8  vom  J.  135  ist  näuilich 
sicher  identisch  mit  der  noch  in  der  Not.  dign. 
Or.  XXXVIII  23  in  Suissa  in  Armenien  anse- 
sctzten  a.  /  Ulpia  Ducorum.  Auch  die  stadt» 
iftniach«  Inschnft  CIL  VI  1333,  dte  von  eiafloi 
j>raefeetu9  alae  primaf  Ulpiae  Daeontm  (etwa 
in  der  Zeit  des  Pius)  gesetzt  ist,  weist  aof  Cap- 

Sadorien  Ii  in.  insofern  der  L.  Aemilius  Kams,  dem 
er  Praefect  als  seinem  amieo  optima  den  Stein 
widmet,  unmittelbar  vorher  Legat  Ton  Cappa- 
docien  gewesen  war. 

ala  I  Veapasiana  Dardanontm,  Vermatlich 
Ton  Vespasian  errichtet,  hat  die  A.  woU  die  ganse 
Zeit  ihres  B.  steli.-iis  in  Moesia  inferinr  ^'rl-  ir.  n 
Dort  nennen  sie  Diplom  XXX  (XX)  für  das  J.  9it. 
DipUm  XZXm  (XXn)  Ar  105,  Diplom  XLVm 
(XXXIV)  ftr  131  n.  Chr.  und  XXXVIII.  Noch 
eine  Litdirift  vom  J.  241,  Bullet  com.  1885, 
155  (Tgl.  1886,  140),  beseidinet  die  A.  als  in 
Moe.*?ia  inf-  rior  stehend.  Teilnahme  an  Traians 
dacischen  Kriegen  wird  für  die  A.  durch  die  In- 
schrift CIL  Vm  0990  erwiesen.  Ihre  Ckornison 
in  M'xsien  war  wohl  Arrubiura,  wie  die  In- 
schrift CIL  in  7512  schliessen  lässt  AuflEiallend 
ist,  dass  nach  der  oben  genannten  Inachiift  im 
J.  241  nicht  weniger  als  13  Soldaten  aus  der 
a.  I  Dardanomm  unter  den  equites  singulare^ 
standen  (1  Decurio,  8  «fup/.,  1  tob.,  1  sig.,  1 
tur.  [?]  nnd  sechs  Soldaten).  Praefecten  der  A. 
konftnen  in  folgenden  Cursus  honomm  vor:  CIL 
III  5044.  VIII  9990.  OIG  4340  b,  ausserdem  auf 
der  erwähnten  Im^chrift  ans  Arrubiuni.  Ein  rrter. 
rxa.c.a.  /Z)arrf.  erscheint  inTroesniis  CIL  III75<)4. 

ala  Valeria  Drtwteiariomm ,  genannt  auf 
der  Inschrift  eines  V-  teranen  CIL  III  123.  aus 
Kunet  an  der  syrisi'h-arabi.schen  Grenze.  Die  A.  ist 
Tielleicht  henrorgegangen  aus  den  rar  Besationg 
von  Arabien  gehörenden  dromedarii,  die  sosaffl- 
men  mit  den  equitrs  sitigularea  AeiexereUt$$  ArO' 
hictt»  einem  Legat.en  iler  Provinz  zu  Bostra  die 
Inschrift  CIL  lU  93  setrten.  Die  Not.  dign. 
Or.  XXXI  57  nennt  die  ala  prima  Valeria  an- 
medariomm  zu  Precteos  in  der  Thebaia.  Über 
die  römische  Kamelreiterei  im  allgemeinen 
unter  dromedarii, 

ala  cTploratonmt  8.  o.  o.  explorotoTum  Pth- 
mariemium. 

ala  ffilix:  vgl.  a.  Mbemm. 
ala  Fida  rinfhx{7),  einzig  bekannt  durch  die 
Inschrift  eines  Decurio  der  A.  aus  Köln,  CIBh 
1 820  .  .  Bauula  .  .  Val^ratmaieri  dee.  oloe  fidf 
vindiris.   Da.s  letztere  Wort  könnte  freilich  andl 
als  Genetiv  eines  Eigennamens  zu  fassen  sein  und 
etwa  einen  BefehlAaber  beieiefanen ,  nach  dem 
die  A.  genannt  wäre.    Ob  die  A.  mit  der  a.  I 
Fl(aviaJ  Fid.  identisdi  ist,  von  der  ein  dtc. 
emerifus  anf  einer  Inschrift  aus  Tergeste,  CIL 
V  53H.  vorkommt,  muss  dahingestellt  bleiben. 
ala  Fidelis :  vgl.  a.  //  Nerciana  fidelia. 
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aVa  Firma:  vgl.  a.  firma  rcUafractaria, 
ala  I  Flavia  Gemina.  Uber  Namen  und 
Entst^hong  der  niar  /nnd  II  Orminae  hat  Asch- 
bach Rhoiii.  Jalirb.  XX  47f.  trcttiich  gehandelt. 
5acb  Atmlog'ie  der  legvmcs  grminae  (vgL  M»r- 
[■i  irilt  Krtm.  StaatHv.  II  455.  2|  vennatet  »t, 
ilik»s  auch  die  beiden  alue  Geminae  je  aus  den 
Sflitai  mehrerer  älterer  aiaa  formiert  seien  und 
iwar  wahrscheinlich  durch  Vespasian  h^x  dfsson 
aiilitiirischer  Xeuorganiiwition  nach  dem  Bataver- 
kriege,  als  in  ähnlicher  Weise  auch  die  legitmu 
/rund  XVlFlaviae  an  Stelle  von  älteren  einge- 
iog«pen  errichtet  wurden.  Thatsftchlich  verschwin- 
den ja  seit  dem  Bataverkriege  eine  ganze  Reihe 
Ten  alae  dar  gemuuiiecheo  Besatzung,  aus  denen 
dann  die  aloe  Oemina«  hervorgegangen  sein  mO- 
^n.  Die  a.  I  Ilavia  Gemina  scheint  ununter- 
brochen in  der  Provins  Germania  superior  se- 
lonn  n  haben;  dort  nennen  sie  die  Diplome  aI 
(IX).  XIV  (LXVIII).  XXI  (LXXIXi.  XL  (XXVII) 
and  XU  (XXVIII)  für  die  Jahre  74,  Ö2,  90,  116 
nnd  116  n.  Chr.  Von  Inschriften  ans  der  Pro* 
\inz  werden  sich  auf  di>'  A.  beziehen  ein  Grab- 
stein einea  Reitera  o.  /  Flacia  aus  Wiesbaden 
(Cnth  1585)  and  wohl  noch  der  Rottweiler  Stein 
(ebd.  1645),  auf  dem  nach  Zangemeister  (E]ili. 
ep.  V  246)  zu  leaen  ist  /  •  /  •  FLA  VIA .  Ferner  wird 
von  der  a.  I  Flavm  Oemina  nicht  verschieden  tdn 
die  ri.  I  FInria  mi/li^arin).  die  auf  einem  Votivsteln 
aas  Ueddernheira  (ClHh  Ht)8j  genannt  wird,  denn 
wie  beider  a.  II Flavift  Oeminn  ^heint  Oemina 
Dur  im  officiellen  Stil  der  Diplome  gebraucht 
worden  zu  sein,  in  derselben  Provinz  gleich- 
leitig  2  aJae  I  Flat  ior  anzunehmen,  ist  also  nn- 
Dötig.  Die  nnr  in  einem  Cursus  bonorum  Mura- 
tori  1122,  4  vorkoiuniendc  a.  I  Flavia  c.  Ii. 
<frühet<tens  aus  dem  2.  Jhdt.)  kann  mit  der  a. 
l  Flavia  Grtuina,  aber  auch  mit  der  a.  I  Fl. 
iiing.  e.  H.  identisch  sein.  Dagegen  bezieht  sich 
CIL  m  6918  b  wolil  auf  die  a.  I  Flavia  Oe- 
»nelliana  und  III  7557  wohl  auf  die  a.  I Flavia 
Gaeiuluruin.  Ob  der  Stein  eines  Veteranen  ans 
Noricum  (Arch.-ep.  Mitt.  IX  265  -  CIL  UI  5661) 
wirklich  auf  eine  a.  I  Flavia  bezogen  werden 
kann,  scheint  zweifelhaft  Von  der  a.  I  Flavia 
OemeUiana  ist  die  0.  /  ftana  Qtmk»a  TOlUg 
veracliieden. 

ala  II  Flavia  Oemina  wie  die  a.  I  Flavia 
Oemina  wohl  von  Vespasian  nach  dem  Bataver- 
kriege au.s  den  Beaten  der  cassierten  germanischen 
tdae  gebildet  nnd  tanldist  in  Oerraairien  als  Be- 
«atzung  geblieben ;  dort  nennen  sie  Diplom  XI 
(IX)  fOor  74  and  Diplom  XIV  (LXVUI)  für  82  n. 
Chr.  \1elleleht  darf  der  Mainzer  Grabstein  CIBIi 
981  zu  {eq.  al.)  II  Flariafr  OriainaeJ  ergänzt 
werden ;  er  gehört  noch  ins  1.  Jhdt.  Später  wird 
0.  n  FUma  Oemiiw  nie  mehr  genannt;  in  Di- 
plom XLII  steht  a.  I  Fl.  Oaet.,  nicht  ZT  FL 
Gern. ;  vgL  o.  /  Flavia  Oaetul. 

iüa  U  Flavia  p.  f.  miliaria,  seit  Ende  des  1. 
Jhdto.  in  Raetien  nachweisbar.  Sie  steht  hier  107 
n.Cfar.  nach  Diplom  XXXV  (XXIV)  und  noch  unter 
Pias  nach  Diplom  LXXDC,  ond  für  die  Zeit  Do- 
mitians bereits  bezencrt  es  die  Inschrift  CIL  XIV 
2287  =  VI  3255,  eines  eques  aingularis  Irrtus  ex 
ntftitu  Raetieo  ex  ala  Flavia  pia  fidel,  m  iliaria, 
WOB  auch  hier  die  Nummer  fehlt.  Aus  Kaetien 
adbst  besitzen  wir  Ziegel  der  A.  aus  Aalen, 


Korresp.-Bl.  d.  west^.  Ztschr.  X  251,  und  zwei 
Inschriften  ans  Augsburg  die  eine  CIL  III  5828, 
die  einen  dvnir.  al.  II  Flar.  erwähnt,  ist  nur  auf 
die  a.  II  Flav.  p.  f.  aC  zu  beziehen ,  die  andere 
ebd.  5822,  der  GnmMn  eines  Reiters,  gehArt,  wie 
V.  noina.''zewski  gezei^ft  hat.  eben.so  unserer 
A.  au  (s.  unter  a.  II  Flavia  Simjularium).  Im 
2.  Jhdt.  nnd  zwar  noch  unter  Pias  ist  die  A. 
nach  Noricum  verlegt  worden,  wo  sie  das  einem 

10 ihrer  Soldaten  erteilte  Diplon»  LXIV  (L.XX)  ftir 
158n.Chr.n«int.  Schon  mehrfach  ist  vermutungs- 
weise ausgesprochen  worden,  dass  die  a.  II  Flavia 
p.  f.  mit  der  a.  II  Flavia  Gemina  identisch  sein 
Könne.  Dafür  spricht,  das-s  letztere  auf  den  ger- 
manischen Diplomen  seit  90  n.  Chr.  nicht  mehr 
vorkommt,  also  wohl  bald  nach  82  aas  der  Prorin« 
nach  einer  anderen  verlegt  worden  ist.  Deti  Ihm- 
namen  via  fidelia  wttrde  sich  die  A.  dann  wohl, 
wie  mehrere  andere  rheinische  Abteiinngen,  beim 

20  Aufhtandi-  des  Satuminus  88  n.  ("hr.  i  rworbeu 
haben,  und  bei  der  sich  daran  anschliessenden 
grossen  TmppenTersehiebvng  wflrde  rie  nach 
Kaeti.-n  gekommen  .s^-in.  Der  ehrenvolle  neue  Bei- 
name wäre  dann  an  Stelle  des  rein  technischen 
Aosdmcks  gemina  getreten  nnd  hätte  den  letzte- 
ren gänzlich  verdriinfjt.  Zur  Geschichte  der  aUif 
IIFlaciae  vgl.  Miller  Westd.  Ztschr.  X  III  und 
Domassewski  Korr.-BLd.  Westd.  Zschr.  X251. 
aJn  Flavia,  ohne  jeden  weiteren  Zusatz,  stand 

30  in  den  airicanischen  Provinzen  und  zwar  wohl  in 
Nnmidien.  Dort  ist  in  Zarai  eine  Weihinschrift 
eint'S  ntrnfnr  rquititm  der  A.  au.-^  d>'r  Zeit  Cara- 
callas  gi-funden  («  IL  VIII  451(tj,  eine  andere  ans 
Vazani  am  Nordostabhang  de.s  Aures  ist  von  einem 
diipl.  geweiht,  Eph.  ep.  V  fißT.  IHe  Inschrift, 
Eph.  ep.  V  1043,  die  einen  ditpl.  (und  wohl  auch 
einen  decurio)  der  A.  nennt,  ist  zwar  ausserhalb 
Numidiens  in  Atlü  bei  Gervville.  weit  im  Süden 
von  Mauretania  Cae.sariensis,  gefunden,  dies  be- 

40  w<  ist  aber  nichts  pe^'en  die  Zugehörigkeit  der 
A.  zu  Nuraidien  ,  denn  der  Stein  ist  anlässlich 
einer  im  J.  174  nach  Süden  unternommenen  Ex- 
pedition erricht<'t,  an  der  Mannschaften  verschiede- 
ner numidischer  Truppenteile,  wie  der  legio  III 
Augusta  und  der  eohon  VI  Commagenorum  teil- 
nahmen, und  die  ausdrücklich  den  Legaten  von 
Nnmidien  nennt.  Endlich  haben  wir  aas  Safes 
in  der  provincia  Bvzacena  den  Grabstein  eines 
decurio  derselben  Truppe.  CIL  VIII  11429. 

dO  Den  Grabstein  eines  equ.  al,  Fl(avia^  besitzen 
wir  ferner  ans  Bracara  Angnsta  in  Spanien,  CIL 
II  5610.  F.s  ist  möglicli,  d;iss  die  numidische 
a,  Flavia  vorher  in  Spanien  gestanden  hat,  doch 
fauMi  ▼iellefcbt  andi  die  nahe  beim  Fimdort  in 
Gallaecien  stehende  n.  II  Flavia  Ilispatioruni 
gemeint  sein.  Die  angebliche  Lesung  alae  Fla- 
via« CIL  m  600  ist  falsch,  es  heisst  dort  viel- 
ni  'hr  Fla.  Gac.  Eine  a.  Flavia  miliaria  er- 
scheint im  Corsas  bonorum  CIL  VI  3720  ss  £ph. 

60ep.  IV  759;  da  anf  das  Commando  der  A.  an- 
mittelbar die  Stellang  als  proe.  ad  nimm  gen- 
tium in  Africa  folgte,  könnte  die  numidische  a. 
Flavia  gemeint  sein. 

ala  Flavia  :  vgl.  auch  a.  II  Flavia  Agrip- 
piana,  I  Augusta  Britannica,  Fida  Vindex,  I 
OaetiUanm,  tOalhrum  Tmrüma,  lOemeUümot 
II  Hispanorum,  Pantioninrum .  I  StboiteiU,  t 
Üingularium,  (II  iiingulariumj. 
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ala  FTanana'.  rgL  a.  OnUonm  F^anana. 
ala  l^VontonftoiMi:  vgL  o.  /  Tungrorum  Fnm- 
UmUma. 

ala  Oaettdorum  veterana.  80  in  Diplom  XIX 

(XIV),  woiKich  sie  8<>  n.  Chr.  in  lodaea  stand. 
Schon  vorher  hatte  sie  in  VesptMians  jOdischem 
Kriege  mitgekämpft;  vgl.  CIL  V  7007.  Den  Bei- 
nam<  n  rcfennia  muss  sie  bei  Errichtung  der  O.  T 
Flavia  Qaciulorum  angenommen  haben. 

a.  TMavia  Oaetulorum.  Von  einem  der  flavi- 1 
Si  hi  n  Kaist^r  benannt  and  vielleicht  auch  errirht^>t, 
doch  vor  86,  wo  sich  bereits  die  ältere  a.  Gaetu- 
lontm  von  ihr  durch  den  Zusatz  veterana  nnter- 
8cheiden  will.  Im  J.  99  stand  sie  in  Moesia  inferior 
nach  Diplom  XXX  (XX)  (vgl.  XXX  VI  II),  und  viel- 
leicht ist  das  Fragment  aus  Tomi  CIL  III  7557  auf 
dieNO  Aufenthalt  zu  beziohon.  Die  Truppe  wird 
dann  in  den  daeischen  Kriegen  mitgefochten  haben 
und  bei  der  allgemeinen  Dislocierung  nach  densel- 
ben nach  Pannoniii  inferior  verleg  worden  sein  ;1 
dort  steht  sie  wenigsten.s  bereits  114  nach  Diplom 
XXXIX  (XXM).  Auch  in  Diplom  LX^^II  (XLH) 
(zwischen  145  und  lOn)  von  Pannonia  inferior  ist 

OT  l  Fl^,  G^EJ  wohl  zu  lesen  ET'  /•  /7>  • 

GAET-  nicht  als  Jl  FL.  OEM,  die  nie  in  Pan- 
nonien  gestanden  hat.  Praefecten  der  A.  nennen 
die  Cursus  bonorum  CIL  III  600  (aus  der  Zeit 
Traians).  VI  8520  (2.  Jhdt.).  VI  3505  und  Arcb.- 
ep.  Hitt.  VIII  22.  Letztere  Insebiift  ans  der! 
2ieit  Gordians  ist  das  späteste  Zeugnis  für  d;is 
Bestehen  der  A.,  daas  aieseibe  aber  damals  im 
Orient  gestutoi  halM,  «i»  Hirsehfeld  «od 
Monitnsen  meinen,  l&set  deh  »n«  ihr  nieht 
aehliesseo. 

ala  OeUliea'.  vprL  a.  tetenma  OaUorum. 

ala  Oallorum  Fl^tri/nin.  Wir  wi?;sen  von  ihr 
nur,  daaa  sie  unter  Traiao  in  Moesia  inferior 
stand;  dies  zeigt  fflr  99 n.  Ohr.  Diplom  XXXI  nnd 
für  in.-i  Diplom  XXXIIT  (XXII).  Praefecten  der- 
A.  nennen  die  Carsus  bonorum  CIL  V  2841  {a. 
Ftaviemae)  und  Eph.  ep.  V  994  (a.  Fkuriama» 

Oallorum). 

ala  (iallorum  Indiaiui  p.  f.  Der  Ursprung 
nnd  der  Name  der  A.  werden  von  .\8chbacb 
Rhein.  Jahrb.  XIX  55f  richtitr  auf  den  Trevirer 
lulius  Indus  zurückgeftihrt.  der  bei  der  gallischen 
Blfaehnng  des  J.  21  n.  Chr.  als  Führer  einer  A. 
des  germanischen  Heeres  sich  auf  Seite  der  Rö- 
mer ner  vorragend  auszeichnete.  Diese  A.  wird, 
«Iben  die  a.  Indiana  sein,  die  entweder  von  Indvt 
errichtet  war  oder  für  die  unter  seiner  Führnnfr 
vollbrachten  Heldentbaten  für  alle  Zeiten  den 
Namen  des  Praefecten  erhielt;  vgl.  Tac.  ann. 
III  42.  46.  Mit  der  ebenda  erwähnten  a.  Trc- 
rirorum  ist  die  a.  Indiana  keinesfalls  identisch, 
wie  Aschbach  meinte,  der  den  vollständigen 
Namen  der  Truppe  noch  nicht  kannte.  Die  A. 
scheint  nrsprflnglich  in  Germania  inferior  gestan- 
den zu  hahen,  weniirsteiis  besitzen  wir  aus  dem' 
stets  mit  Cavallerie  belegten  Worringen  den  Grab- 
stdn  eines  Reiters,  CIRh  807.  Dann  aber  mnss 
sie  nach  Britanni«m  verlerrf  worden  sein,  wie  der 
sn  Darocomovium  gefundene  Grabstein  eines 
Heitels,  CfIL  YII  66,  bewdst,  der  frdbestens  der 
fla\nschen  Zeit  angehört.  Vom  2.  Jlidt.  an  weisen 
alle  Spuren  der  A.  nach  Obergermanien,  dort 
Mtrt  ne  das  nengefimdene  IMplom  L  im  J.  184 
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an,  nnd  ans  dieser  Provini  sind  noch  drei  In- 
schriften der  A.  erhalten .  der  Grabstein  eines 
Kelters  aus  Worms,  CIKh  091,  und  zwei  fast  wört- 
lich übereinstimmende  Sarkophaginschriften  ans 

Kleinwinternheim  und  Mainz,  ("IRli  024.  1087, 
die  je  ein  Decorio  der  a.  Indiana  seiner  Ter> 
storbenen  Fran  gesetzt  bat.  Sonst  wird  die  A. 

noch  genannt  auf  den  italischen  Inschriften  eines 
Praefecten  (Orelli  4039)  und  eines  Arztes  (CIL 
XI 8007).  die  beide  frühestens  ans  der  Zeit  TraUma 
stiuiiinen.  Den  Boin:inien  pia  fifJjlis  hat  sich  die 
a.  Indiana  vielleicht  im  liataverkriege  erworben. 

ala  Augusia  OaUomm  Petrüma  Ins  torqttala 
mili'an'a  c.  Ti.,  benannt  nach  einem  Petra;  es 
Itann  sehr  wohl  der  schon  von  Henzen  Rhein. 
Jahrb.  XIII  80  verglichene  T.  Pomponius  Petra 
aus  der  Zeit  des  Tiberius  (Muratori  736,  7; 
vgl,  Tac.  ann,  XI  4)  sein ,  da  derselbe  that- 
sächlich  Praefect  einer  nicht  genannten  A.  gewesen 
ist.  Die  «.  J'itri'iifo  stand  zunächst  in  Ger- 
manien und  zwar  in  Mainz,  wo  sie  im  J,  56  n. 
Clir.  durch  ihren  Praefecten  C,  lulius  Augur inus 
zu  Ehren  des  Nero  die  Inschrift  Korr.-Bl.  d, 
Westd.  Ztschr.  II  431  setzt.  Im  J,  69  gehört 
sie  zur  Armee  des  Caecina  und  Qberschreitet  als 
Avantgarde  die  Alpen,  Tac.  bist.  I  70.  Sie 
scheint  während  des  ganzen  Krieges  treu  zu  Vi- 
teil ius  gestanden  zn  nahen,  wenigstens  versucht 
ihr  Praefect  Clandins  Sagitta  noch  nach  der  Er- 
oberang  Roms  als  FIfichtling  in  Africa  den  dor- 
tigen Proconsul  L.  Piso  zur  Erhebung  gegen 
Vespasian  an  flberreden  (Tac  liist.  IV  49).  Nach 
dem  Bfirgerkriege  finden  wir  die  A.  in  Bntannien, 
■wohin  sie  vielleicht  unter  Agricola  verlegt  wurde; 
sie  wird  dort  angesetzt  in  Diplom  XLIII  ^XX), 
das  einem  ihrer  Soldaten  Terliehen  ist,  fllr  1S4 
n.  Chr.,  und  aaeh  in  Diplom  XXTX  (TA'IX)  vom 

J.  98  ist  die  a.  a.  e.  Ii.  richtig  als  die  a. 

Pririatttt  e.  R.  ergtaxt  worden  (Bra.  ep.  V  p, 
92).  Iiisohriften  der  A.  sind  beim  Hadrianswall 
an  verschiedenen  Orten  gefunden  worden.  Aus 
LngnTaUinm  stammt  die  Inschrift  eines  Prae- 
fecten der  A.,  CIL  VII  920,  und  auch  924  pro 
saiute  commilitunum  barbarorum  wird  der  A. 
angehören ;  aus  Amboglanna  Astlich  von  dort-  liaben 
\\\x  die  Inschrift  eines  Decurio,  ebd.  872  und  den 
wohl  gleichfalls  auf  die  a.  Petrinna  bezüglichen 
Stein  828.  Zwischen  beiden  Orten  setzt  die  Not. 
dign.  Occ.  XL  45  die  Station  IVtrianoe  als  Stand- 
I  lager  der  a.  Pi  iriana  an ,  ohne  dass  sich  die 
Lage  des  Platzes  sicher  feststellen  liesse.  Der 
Grabstein  eines  Etneritns  uns  IMumptonwall  süd- 
lich von  Luguvullium  ebd.  :V23  ist  für  den  Stand- 
ort der  Truppe  belanglos.  Wichtig  ist  der  Grab- 
stein eines  Signifer  der  A.,  Eph.  ep.  VII  905, 
aus  Hexham  am  Tyne.  Da  nach  Hüb  n  er  ein 
römisches  Lager  dort  kaum  gewesen  ist,  ist  der 
Soldat  vielleicht  in  dem  bei  Hexham  stattgefun- 
denen Gefecht  gefallen,  das  auf  der  Inschrift  des 
iQ.  Calpurnius  Concessinius,  CIL  VII  481,  er- 
wähnt wird.  Dieser  hatte  als  Commandant  einer 
A.  —  Tielleicht  eben  der  Petriana  —  einen  Sieg 
Aber  die  sonst  nnbekannten  Corionototares  er- 
fochten und  aus  diesem  Anlass  die  Inschrift  zu 
Hexham  gesetzt.  Pass  die  A.  noch  gegen  Ende 
lies  n.  .Hidts.  am  TTadrianswall  stand,  lehrt  die 
Notitia.  Ein  Praefect  erscheint  im  Corsas  hono- 
mm  Orelli  I  516. 
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aia  Äugnsta  GaUoruni  Proruhuana.  Nur  in 
Britannien  nachweisbar;  dort  erscheint  sie  146 
n.  Chr.  im  Diplom  LVII  (LXXV).  fern.-r  in  dem 

f leichfalb»  aus  dem  2.  Jhdt.  stammenden  Diplom 
iV  iLXV'II),  das  einem  Soldaten  der  A.  ausge- 
stellt ist  Eine  in  Aquae  Sulis  gefundene,  aber 
Terlorene  Inschrift  nannte  gleichfalls  die  a.  I'ro- 
euleiana,  s.  Eph.  ep.  III  114. 

ala  veterana  GaJhrum  oder  OaUiea.  Im  J. 
199  steht  sie  im  Lager  Ton  Alexandria,  and  ihre 
16  Decnriones  setzen  zusammen  mit  denen  der 
a.  I  Thraeum  Maurekma  zu  Ehren  des  Kaisers 
Septimiiw  Serenu  die  Inschrift  CIL  III  14  = 
65ol.  Gleichen  Fundortes  ist  die  Dedioatiuii  ;ui 
einen  anderen  Kaiser  ebd.  15  =  6582.  '  Beidemal 
wird  die  Tni|ype  b.  veterano  (kiBiea  genannt, 
was  ah'T  nnr  Variante'  für  flallnriim  .sein  kann, 
denn  die  A.  ist  offenbar  identisch  mit  der  in  der 
Not  dign.  Or.  XXVirt  28  «n  Rhinoeorara  in 
Unterrii,n-pt^n  angesetzten  n.  retnnnn  Onlhrum. 
Sie  stand  also  während  des  ganzen  3.  and  4. 
Jhdta.  in  Ägypten ;  dann  darf  auf  sie  vielleicht 
aacih  eine  Inschrift  di'r  Memnnnsänle .  CIL  III 
55,  bezogen  werden,  wo  sich  ein  praefectus  (Sni- 
lorum  At  {alaef)  nennt,  .\usserdem  erscheinen 
Praefecten  der  A.  in  den  Cursus  bonorum  CIL 
IX  5489  (2.  Jhdt.)  und  III  320  |  =  CIG  4152)  : 
beidemal  heisst  sie  n.  tctrrana  Gallorum.  End- 
lich wird  auch  CIL  V  3356,  wo  ein  jirai  f'  cfus  alm 
(iailirae  (aus  der  Zeit  Domitiansi  erwühnt  wir<L 
wohl  auf  die  a.  rrterana  OalUca  zu  bezielien  si  iu. 

ala  I  Claudia  (iallorum.  Nach  L)i|.l.  XX XIII 
(XXII)  stand  .sie  im  J.  105  n.  Chr.  in  Moe>iii  infe- 
rior; sonst  wird  sie  nnr  noch  einmal  in  der  stadt- 
römischen Insihrift  CIL  VI  3517  erwähnt,  die 
der  nachhadriauischen  Zeit  angehört.  Vgl.  a. 
Cbmüa  mos»  vnd  a.  I  Oattarum  ei  Fcumih 
niorum. 

ala  I  Flavia  OaUorum  Tauriana.  Das  ein- 
lige  Sichere,  was  wir  über  sie  wissen,  ist,  dass 
sie  ztt.sammen  mit  der  leffio  1  Italica  im  Anfang 
des  J.  69  in  Lagdannm  sich  befand  nnd  anf  die 
Seite  des  Vitellius  trat.  Tac.  hist.  I  59.  G  l.  Ein 
Pimefecfc  der  A.  wird  auf  Inschriften  aus  Thamn- 
gadi  in  Africa  genannt,  CIL  VHI  fiSM.  2S95 
und  Comptes  rend.  de  l'acad.  d"Hippone  1888.  107. 
Den  Beinamen  Flana  kann  die  A.  erst  später 
Ton  einem  der  flsTiscSien  leiser  angenommen 
haben,  da  sii-"  ja  li-Ti-its  vor  Vespasian  b'-stainleiiliat. 

ala  I  Gallorum  et  Boaporaiiorum,  nur  durch 
das  einem  Soldaten  der  A.  erteilte  Dinl<m)  LXVn 
l^i-kannt,  wonach  sie  im  J.  158  n.  Chr.  in  Daria 
superior  stand.  Vermutlich  ist  die  Truppe  ent- 
aträden  durch  Yereinigang  entweder  der  gamen 
dacisoheii  n.  I  Bnspfirniinrum  und  einer  a.  Gallo- 
rum oder  aber  nur  je  eines  Teiles  derselben. 
Die  o.  QaUorum  IcOnnte  die  moesische  a.  I  ClaU' 
fiin  Gallorum  sein.  Da  da^'  Diplom  zu  Maros- 
Keresztur  gefunden  ist,  wo  sicher  auch  die  a.  I 
Bo»ponmonim  gestaaden  hat.  ist  die  a.  I  Gal- 
lorum rt  Bospnranorum  vielleicht  dort  an  die 
Stelle  jener  getreten,  etwa  bei  der  Verlegung  der 
A.  /  lirutporanorum  nach  Micia. 

ala  I  Gilloruw  rf  Pannoniori/ni  rafafrartaria. 
nach  Diplom  XL VIII  (XXXIV)  im  J.  134  in  Moe- 
•ia  inferior  und  von  dort  bald  darauf  nach  Dacien 
Terl''!Tt,  wo  sie  Dijdom  LXX  tXLIV)  zwischen  145 
und  161  ansetzt.  Sonst  wird  nur  noch  ein  Pracfect 


der  A.  aus  der  Zeit  Hadrians  erwähnt,  Orelli 
804  (ans  Camerinum).  Die  A.  wird  auf  ähnlidie 
Weise  entstanden  s.-in  .  wie  die  a.  I  Gallorum 
ft  Bosporanorum ,  nämlich  durch  Vereinigung 
von  Mannschaften  einer  a.  I  OaUorum  und  einer 
a.  iT'h  PariTtoniorum.  Nun  kennen  wir  gerade  in 
Moe.sia  inferior  die  a.  I  Panrwniorum  und  die 
a.  I  Claudia  Gallorum,  die  dort  105  und  99  n. 
Chr.  stehen,  später  aber  verschwunden  sind.  Es 
10  liefj-t  nahe  anzunehmen,  dass  die  a.  I  Gallorum 
rt  Pnnnnniorum  aus  diesen  beiden  cUae  herror- 
gegangen  ist  and  zwar  wohl  gleichzeitig  mit  der 
a.  1  OaUorum  et  Bosporanorum. 

ala  II  Gallorum  Shosiana  winl  zuerst  bei 
Tacitos  hist.  III  5  erwähnt»  wonach  sie  im  Herbst 
69  mit  drd  Coborten  der  Armee  des  yitelllns 
den  F]tschflb6rgang  bei  Forum  Alicni  zu  decken 
hat  und  hier  im  «nten  Avantgardengefecht  gegen 
Yespashms  Legionen  geseblagen  wird.  Von  den 
20  Inschriften  der  A.  ist  die  ältrst'- ,  noch  dem 
1.  Jhdt.  angehörende  der  Grabstein  eines  equea 
ans  Worms,  GIRh  894,  wodvreh  die  Anwesenneit 
der  \.  in  (^iTmanien  g<'sichert  i.st.  Vom  2.  Jhdt, 
an  finden  wir  nur  in  liritannien  Spuren  der  A., 
wohin  sie  vielleicht  anlässlich  der  Kriege  Agrieolas 
verli  Lft  wurilt'.  Dipl.  XXXII  iXXI)  nennt  sie  för 
I<i3  in  dieser  Provinz,  und  bis  ins  3.  Jhdt.  scheint 
sie  nnnnterbrochen  dort  geblieben  zu  sein.  Gar- 
nison der  A.  war  Lonpovicium,  wo  sowohl  Zievel 
30  von  ihr  (CIL  VII  1J33)  als  .-ine  Hauins.  hrift, 
wahrscheinlich  aus  der  Zeit  des  Alexander  Seve- 
rus (ib.  VII  2><7),  ?i'funileii  sind.  Auch  eine 
Weihinschrift  und  ein  Grabstein  von  Cavalleri- 
sten  ans  Longorieiiim  (ib.  284.  288)  dürften  der 
a.  Sf'hn.iinnn  zuzuweisen  sein.  Eine  aus  Britan- 
nien stammende  Bleitcssera  der  A.  ist  für  deren 
Standort  belanglos,  dageiren  ist  eventuell  die  zu 
Stanhope  gefundene  Inschrift  CIL  VII  451  eine.« 
Praefecten  hierf&r  von  Wichtigkeit.  Es  ist  eine 
40  Weihung  an  Silvanus  anlässlich  der  Erbeutung 
eines  Ebers,  den  multi  anfeeessores  des  Praefecten 
Tcrgeblich  gejagt  hatten.  Wird  das  Wort  anteees- 
sores  hier  in  der  üblichen  Bedeutung  .Amtsvor- 
ffänger*  gefasst,  so  mnss  die  a.  Sehosiaiia  eine  Zeit 
lang  in  der  Nfthe  Ton  Stanhope  gele$?en  haben, 
denn  die  Entfernung  dieses  Ortes  von  L.wiL^  'viciuni 
ist  eine  viel  zu  grosse,  als  dass  von  da  aus  die 
Offteiere  regelmiss^  dort  gejagt  haben  konnten. 
ala  ff  < i'illorum,  von  der  vorigen  ohne  Zweifel 
50  verschieden.  Sie  steht  nach  Not  dign.  Or. 
XXXVm  24  sn  AeHana  in  Armenien,  geborte 
also  zum  cajjpadocischen  Heere.  Dann  könnten 
die  in  Arrians  ixia^n  2  vorkommenden  Ksitoi 
banHc  dieses  Heeres  die  «.  IT  Gallorum  sdn. 
Dieser  orientalischen  A.  werd»^n  die  beiden  grie- 
chischen Officiere  angehört  haben,  die  als  Praefect 
und  als  Decurio  einer  a.  II  Gallorum  genannt 
werden.  Athen.  Mitt.  IX  2ti2.  XVI  443.  Da.ss 
auf  letzterer  Inschrift  die  A.  Pakktxtj  heisst,  ist 
60  nur  abweichend«  Scbreibiing,  vgl  a.  wUrana 

Gallirn. 

ala  II  Gnl/nruiii.    Ausser  den  beiden  vor- 
stehenden alar  des  Namens  wird  CIL  IX  8610 

noch  eine  a.  II  Gallorum  penannt,  von  der  es 
zweifelhaft  ist,  ob  sie  mit  einer  der  beiden  iden- 
tisch ist.  Die  dem  1.  Jhdt.  angehörende  In- 
schrift setzt  die  A.  in  Spanien  an ,  doch  wäre 
es  wohl  möglich,  dass  dieselbe  später,  etwa  in 
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den  Jahren  68  bis  70,  ans  dtr  Provios  abee- 
Mgen  and  dann  entweder  nach  dem  Orient  oder 
nach  Germanien  verlegt  wln. 

ofo  OaUontm  ohne  jeden  weiteren  Znsats 

wird  auf  iler  stadtrömischen  Inschrift  eines  eque^ 
singularit  genannt  (CIL  VI  3191,  irfthestens  ans 
der  Zeit  des  Pins),  der  als  geborener  Daker  nnd 

als  aiUetus  er  nln  flnUnnuD  l)ezeichnet  wird. 
Da  in  jener  Zeit  die  Einstellung  der  ausgehobenen 
ProTinsialefl  gewohnlidi  in  eme  in  der  Heimat- 

provinz  stehende  Truppe  erfrdprte  (s.  z.  B.  (  'ITj  W 
3288.  3234.  3308),  so  würde  au  eine  in  Dacien 
stehende  o.  Chüorum,  etwa  an  die  a.  OaUorum 
et  Bosjinranorum  oder  an  die  o.  (inlhrum  rt  Pan- 
iioniorum  zu  denken  sein.  Ganz  unsicher  ist  da- 
gegen, welcher  a.  OaUorum  der  equet  singularis 
aer  Inschrift  VI  ;i230ii  angehörte,  da  hii^r  auf  dem 
Stein  auf  dem  abgebrochenen  rechten  Teil  nach^/VW- 
hrum  noch  irgend  ein  Beiname  gefolgt  sein  wird. 

alfi  I  Flavia  (iemcUiana.  Nach  einem  Ge- 
inellus  genannt  und  den  Beinamen  Flavia  erst 
spftter  unter  einem  der  flavischen  Kaiser  an- 
nehmend, denn  d;u»  einem  Reiter  der  A.  erteilte 
Diplom  Iii  vom  J.  64  nennt  nur  a.  GcmcUiana. 
Damals  geborte  die  Truppe  lur  Beeatinng  von 
Baetien.  und  in  dieser  Provinz  ist  sie  anscheinend 
dauernd  geblieben ;  für  das  J.  166  sichern  ihre  An- 
weaeidieit  daselbst  das  Diplom  LXXIII  (LXI)  und 
die  Ton  den  Decuriones  der  drei  <Uae  des  exercitus 
Radieus  dem  proeurtUor  TOn  Raetien  gesetzte 
Inschrift  CIL  V  8t'»60.  wo  übrigens  nur  «.  I  FL 
stdit.  Ana  Raetien  selbst  dürften  drei  bisher  nur 
noch  nicht  richtig  gelesene  Inschriften  anf  (Be 
n.  I  Flavia  (iei)iilliatia  zu  beziehen  sein;  zu- 
nächst swei  Steine  aus  Kösching,  das  vielleicht 
Standort  der  A.  wv:  CIL  m  59(M{,  Uselixiftni 
Bliren  des  Kaisen  Pins  vom  J.  141;  hier  «teckt 

in  den  BodulabeniesteD  AJ/f  I/^FL 

wohl  sicher  AJ.A  ■  /•  •  f!EM.,  und  ebenso 
dürfte  auf  dem  Koschinger  Grabstein.  Eph.  ep. 

IV  618  (=  CIL  III  5907)  VET  AJ^^>^^j 

m  lesen  sein  als  VET  -  AL  -  [OEM] EL.  Der 
nach  dem  nahe  gelegenen  PfBnt  aheonmumdierte 

ilrrnrio  nlar  I  Flavtof  CIL  III  .'»Ol 8  Ii  wird,  wie 
der  Vergleich  mit  der  oben  erwähnten  Inschrift 
CIL  y  8660  leigt,  gldchMs  der  o.  /  i^M» 
Gemrllinna  angehört  liahen. 

cUa  Oemina:  vgL  a.  /  Flaria  Ucmina,  U 
FUma  Oemimtf  lAugwia  eohnorum,  Sebaatma. 

ala  Augusta  Oi  r>naniriana  oder  Ctennaniea. 
Wie  das  Schwanken  der  Form  zeigt,  wolil  eigent- 
lich nur  Augutta  genannt  nnd  nur  zum  Unter- 
schied von  den  verseil  iedenen  anderen  nlae  dieses 
Namens  den  Zusatz  annehmend.  Dann  mflsste 
die  A.  längere  Zeit  in  Germanien  gelegen  haben, 
könnte  aber,  da  bei  ihrer  Verlegung  nach  einer 
anderen  Provinz  der  Zusatz  hinfällig  wurde,  mit 
einer  der  sonst  bekannten  alat  Augustae  identisch 
sein.  Die  drei  einzigen  Inschriften,  die  die  A. 
nennen  (CIL  III  6822.  6821.  6831),  stammen 
alle  aus  Antiochia  in  Pisidien,  die  beiden  letz- 
teren enthalten  den  Corsns  hononun  ein  nnd  des- 
selben Mannes. 

ala  Ikrculiana:  vgl.  a.  Thracum  TlerruUana. 

ala  I  Hispanorum  steht  im  2,  Jhdt.  in  Dada 
inünrior.  Dies  hesengt  IBr  das  J.  129  Dipl.  ZLVI 


(XXXIII)  ausdrücklich,  ausserdem  gebt  es  auch 
aus  der  Inschrift  CIL  II  1180  hervor,  nach  der 
Sex.  Inlios  Possessor  um  160  n.  Chr.  gleichxdtig 
die  in  Dada  inferior  stehenden  Sun  aoffäiarti 
und  eine  a.  I  Hispanorum  befehligt  und  direct 
danach  curator  der  anterdacisehen  emtoe  Btmukt 
ivird.  Über  die  frflbere  C^esdddite  der  A.  ist 
Sicheres  nicht  zu  erweisen;  am  wahrscheinlichsten 
ist  es,  dass  sie  identisch  ist  mit  einer  im  1.  Jhdt. 
10  in  Oennanien  liegenden  <s.  / 

der  in  Wonns  der  Grabstein  eines  Reiters,  CIBh 
89Ü,  gefanden  ist  Auch  der  Wormser  Grabstein 
ib.  889  ist  anf  die  a.  HkpaHomm,  nicht  etwa 
auf  eine  Cohorte  zu  beriehtn,  da  das  Belicf  einen 
Reiter  darstellt.  Der  Halu-Zahlbacher  Grab- 
stein (ebd.  1227)  eines  e^ties  alae  bpänae  (1. 
Jhilt.i  wir!  derselben  Truppe  zuzuweisen  sein, 
da,  wie  da*i  Beispiel  der  a.  Untlictt  oder  GalUtrutn 
zeigt,  sehr  wohl  dieselbe  A.  mit  diesen  beiden 
20  verschiedenen  Namensformen  bezeichnet  werden 
konnte.  Auch  der  CIL  Xil  4i'8  im  Curs.  hon. 
genannte  praef,  alae  Htspanar  wird  dann  die 
germanische  A.  commanmert  haben.  Die  A. 
könnte  mit  einer  der  gennani-rht  n  Legionen  für 
Traians  dacische  Kriege  an  die  Donau  g'-konunen 
uml  dann  dort  LffKlielKii  mmh.  Ob  der  Veteranus 
a.  JlisjKiiiorui/i  I  auf  einer  Inschrift  au.s  Aquiii- 
cum  in  Pannonien  (1.  Jhdt.),  Ardl.*epigr.  Mitt. 
VII  91.  in  der  obigen  a.  I  Ilisjiofwnim  oder  etwa 
80  in  der  pannonischen  a.  I  Hiapaiiorum  Arvaearum 
gedient  hat  {yf^L  a.  Hupanontm),  ist  nngewiss. 

ala  I  Hispanorum  Auriana  gehört  im  J.  69 
xor  Besatzung  von  Noricum  (Tac.  bist.  III  9). 
Über  die  weitere  Geschichte  der  A.  hat  lange 
Zeit  grosse  Verwirrung  geherrscht,  bis  durch  den 
Naehwds  einer  «weiten  a,  Auriana  in  Cappado- 
cien  Klarheit  geschaffen  wurde.  Seit  dem  2.  Jhdt. 
weisen  alle  Denkmäler  der  A.  nadi  Baetien.  Dort 
nennen  sie  die  Diplome  XXXY  (XXTV)  ftr  107, 
40  das  einem  Soldaten  der  A.  erteilt  ist,  ebenso 
wie  das  DipL  LU  (XXXVII)  ans  der  Zeit  Ha- 
drians(?),  ferner  Dipl.  LXXIX  ftr  die  Regierung  des 
Pins  und  Dipl.  LXXIII  (LXI  i  für  das  J.  166  n.  Chr. 
Auch  auf  der  Inschrift  der  Decurionen  der  raeti- 
•dmi  Alen  Ton  166  CIL  T  8660  ist  daher  die  o. 
Auriami  zu  erganzen.  Endlich  erwähnt  der  Cursus 
hononun  CIL  VI  3654  einen  Praefecten  iaiae 
Au Jrionae  in  Raetia.  Der  Streit  über  das  raeoadie 
Standlager  der  A.  ist  jetzt  durch  die  von  Ohlen- 
50 Schlager  Korr.-Bl.  d.  Westd.  Zeitschr.  X  301 
veröffentlichten  Ziegel  eotechieden.  Danach  lag 
die  A.  in  Weissenburg;  sonst  sind  noch  der  Votiv- 
stein  eines  tlupl.  der  A.  aus  Nassenfeis  in  Raetien 
und  die  Inschrift  eines  opUo  Tom  J.  153  aus 
Emetsheim  bei  Weisscnburg  zu  nennen  (CIL 
III  5899.  5929  mit  den  Bemerkungen  Ohlen- 
schlagers a.  a.  0.  300  und  v.  Domaszewskis 
ebd.  248).  Ein  Fraefeet  der  A.  im  Cors.  hm. 
CIL  V  41195. 
60  ala  II  Fkufim  BStpanomm  e.  &  hat  in  Hi- 
spania  Tarraoonensls  vati  S«W  In  Oillneeiflm 
gestanden.  Dies  bewdsen  der  TotiTsteln  ihres 
Praefecten  CIL  II  2600  und  die  Inschrift  vom 
J.  184  aus  San  Christobal  d.  Castro,  wo  eine 
Yezillation  der  leyio  VII  Oemina  sub  eitra  . . . 
des  YaL  Senmraniaans  proe.(?i  alae  II  Flavia 

TTITIA^T 
steht,  denn  hitr  wird  m  lesen  sein  ESESPAN 
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(CIL  II  2554).  Dagegen  ist  die  Erg'inzting 
HQbners  zu  CIL  II  2637  zu  unsicher.  Sonst 
besitzen  wir  noch  den  Grabstein  eines  Reiters 
der  A.  aus  Caesarea  in  Mauretanien  (£ph.  ep.  V 
1(H>4|.  Da  bei  Kriegen  in  dieser  Proviin  ge» 
Wf'hnlich  ein  Teil  der  spani-jchcn  Besatzungs- 
trupjien  herbeigezogen  wurde,  so  wird  auch  die 
a.  II  Flatfia  Hitpanorum  an  einer  solchen 
Expedition  teilgenommen  und  dar  Beiter  dabei 
seinen  Tod  gefunden  haben. 

ala  II  Higpanomm  wird  Notit.  dign.  Or. 
XXXI  43  unter  den  ägyptlüchen  Truppen  auf- 
gezählt. Sie  bt  wohl  sicher  von  der  a.  it  Flavia 
Hi^panorum  verschieden,  wenn  auch  Denkmäler 
von  ihr  vom  früherer  Zeit  bisher  noch  nicht  anf- 
geAnden  sind. 

ala  nispaii"iuin  ohne  WL'itoren  Zusatz  wird 
mehmuüs  auf  Inschriften  erwähnt,  ohne  da«s 
sich  enteeheiden  Heese,  welche  der  bekannten 
sji.inis>'hon  alcw  gemeint  ist.  So  finden  wir  Prae- 
fecten  einer  a.  liüpanorum  CIL  V  4058.  XIV  22 
(Zeit  des  Commodiu)  und  VI  8580  (anaeheiBend 
aus  der  Zeit  Domitians).  Auf  letzterer  Inschrift 
wird  ein  pro« f.  equitum  aiae  Jiiapanorum  in 
BriUmma  genannt;  da  wir  sonst  keine  hispanische 
A.  in  Britannien  kennen,  ist  vielleicht  die  a.  / 
IlispaiuffUfn  Asturum  gemeint.  Unbestimmbar 
ist  die  pannonische  Inschrift  eines  (r)e(t.)  oder 
(dlHc.)  ala  Ilisp.  ('IL  III  3681  3577;  ebenso 
ist  CIL  XI  1527,  wo  Bor  mann  an  einen  praef. 
aJ.  Ifispanontm  denkt,  ganz  unsicher. 

aifi  UiftjKinonim:  vgl.  auch  a.  I  Arrneontm, 
U  Arracorumj  l  Aaluruiti,  I  CampayuHum,  Vct- 
Umut/i. 

ala  I  Illyrieonini.  So  nur  ein  einziges  Mal  auf 
der  Stadt romiiicheu  Inschrift  eines  eque«  siiujularis 
(CIL  VI  3234  tuUiorw  bacus  ex  ala  I  IUyricor.\ 
frähestens  aus  der  Zeit  des  Pius,  genannt.  Dass 
die  Ä.  in  Dacien  stand,  lehren  Ziegel  aus  dieser 
Provinz  CIL  III  8o74,  7  und  6  mit  dem  Stempel. 
A.MLYH,  nach  Domastewski  al(a)  ti(ova'fJ 
Syr.,  und  ABLY,  wo  aber  nor  der  erste  Buch- 
stabe sicher  ist  und  denmach  wohl  a(laj  Ily(ri- 
tonm^  zo  lesen  ist.  Diese  Zinnl  sind  nicht 
weit  Ton  einander  in  den  Casteuen  von  Burg- 
hlDen  und  Vecs  gefunden  und  beweisen .  das.s 
dect  im  äossersten  Nordosten  der  Provinz  die  A. 
ihr  8tuidlag«r  hatte. 

Neben  der  o.  Ulyricorum  finden  wir  in  Dacien 
noch  eine  zweite  illrrische  CaTallerieabteiiung,  j 
die  im  Dipl.  XLVI  (Xlxill)  m  J.  189  als  vnü- 
Iniio  cquiturn  lUyricorutn,  und  zwar  in  Dacia  in- 
lehor  stehend  erscheint,  Von  dieser  vexiikuio  wird 
aidktTendiieden  sein  Amt  inotmi^ws  e^wt^iMs  tbttO" 
nmer  Illyriro,  der  CIL  XI 30:?  im  '  'ursus  bonorum 

Cannt  wird,  zimial  da  das  Conuuando  auf  das 
dacischen  a.  I  Asturum  folgt  Endlich  haben 
^rir  aus  Äpulun»  den  Stein  eines  Reiters,  CIL  III 
1197,  der  aas  dem  H(um^  lUyr.  in  die  dacische  o. 
Botpurtmonm  venetit  war.  Wir  dürfen  wohl« 
IHBehmen,  dass  der  mtmertts  equit.  lUyr.  die  ur- 
Vrtngliche  Formation  war,  und  dass  derselbe 
ipftter,  wia  ee  auch  sonst  geschehen  ist,  zu  einer 
regulären  a.  umgebildet  wurde.  Dies  würde  etwa 
unter  Pius  geschehen  sein.  Die  Entstehung  der 
tfxiüatio  lüurieontm  selbst  werden  wir  uns  ftlm- 
lich  zu  denken  haben ,  wie  die  Bildung  eines 
Gwpe  von  equUts  dccti  aus  den  oheutaiiacben 
«a«]j.WlaB0VB 
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Trunpen,  die  CIL  III  600  dargelegt  ist.  Es 
werden  aus  allen  in  den  illyrisäen  Provinzen 

st^'hendfn  nlar  und  rohortea  equifafae  einzelne 
Eciter  entnommen  und  zu  einer  besonderen  Ab- 
teilung  formiert  worden  sein  und  zwar  vUdleiebt 
au.s  Anlass  von  Traians  «lari-i  li-n  Kriegen. 

aia  I  Auijusta  Ituideorum  stand  nach  Dipl. 
XXVII  (XIX)  im  J.  98  n.  Chr.  in  dem  noch  unge- 
teilten Pannonicn.  Da  die  Dipl.  XIII  (XI).  XVI 
I  (LXXIV I.  X  VU  (XII )  in  den  J.  80, 84, 85  die  A.  noch 
nicht  in  Pannonien  kennen,  tHfd  sie  zwischen  85 
und  98  in  die  Provinz  gekommen  sein,  wohl  anläss- 
lich Domitians  Donaukriegen.  Wo  die  Truppe 
vorher  gelegen  hat,  ist  ungewiss ,  vielleicht  war 
sie  in  Germani*  (inferior  ?),  denn  CIBh  508  (ans 
Bonn)  ist  auf  dem  Grabstein  vielleicht  zu  lesen 
(ajlae  (I  Aug.)  Itur.  Als  pannonisebe  tJamison 
der  A.  im  1.  ShAi.  darf  Arrahona  bezeichnet 
werden,  wo  drei  Grabsteine  von  einem  Decurio 

I  und  zwei  Reitern  der  \.  ffofunJen  sind.  »'IL  III 
4367.  4371.  4308  =  Clilh  20O3.  Unter  Traian 
kimpfte  die  a.  Angwta  Buraeorwn  in  den  dad- 
sehen  KrirLren  mit  und  gehörte  zu  d.  n  zunächst 
noch  in  der  neuen  Provinz  Dacien  verbleibenden 
Occupationstruppen.  Dies  geht  ans  deon  einen 
Reit.  r  iicr  A.  erteilten  Diplniti  XXXVII  fXXV)  vom 
J.  IlU  hervor,  auch  ist  der  Grabstein  eines  Vetera- 
nen der  A.  in  Micia  gefunden,  CIL  m  1882.  Später 
i.st  di«'  .\.  wieder  nach  Pannonien  zurückgekehrt 
und  hat  zu  der  Besatzung  der  unteren  Provinz 
gehört;  hier  nennt  sie  Diplom  LXXIV  (XLVI) 
rar  107,  und  auch  in  Diplom  LXVIII/LXIX 
(XLII/XLIII)  (zwischen  145  und  160)  ist  die  a. 
/  Aug  .  .  .  wohl  die  ituraeische.  Auf  nicderpan- 
nonischen  Inschriften  wird  die  A.  zweimal  er- 
wähnt, auf  dem  Grabstein,  den  ein  l'racfect  seiner 
Frau  zu  Sirmium  setzt  (Arch.-epigr.  Mitt.  IV 124), 
und  auf  dem  Votivstein  eines  Veteranen  aus 
Aquincum  (CUj  III  3446j.  Ungewiss  ist,  in  wel- 
cher Zeit  und  ans  welchem  Anlass  die  Vexillation 
der  o.  üuraeorum  in  Rom  weilte,  die  dort  dem 
luppiter  einen  Altar  mit  der  Inschrift  CIL  VI 
421  geweiht  hat. 

(da  Lemavorum  (so  verbessert  Mommsen 
CIL  n  2108  ftr  das  Lenumorum  der  oormpten 
Abschrift),  ans  einem  spanischi-n  Volksstamm  der 
Lemavi  gebildet  und  nur  einmal  in  einem  Cur- 
ins  hononun  genannt,  so  daat  es  ungewiss  ist,  in 
welcher  Provinz  die  A.  gestanden  hat. 

aia  Longiniana.  äie  stand  im  1.  Jhdt.  in 
Gennania  mferior  nnd  iwar  in  Bonn ,  wo  nieht 
weniger  ala  vier  Grabsteine  von  Ilcitom  d.  r  A. 
gefunden  sind.  ClKh  498.  Korrej»».  d.  westd. 
Zeitaehr.  X  118  (=  Bhein.  Jahrb.  XCm  256). 
XI  65.  Rhein.  Jahrb.  XHIl  193.  Ein  fünfter 
Grabstein  stammt  aus  Chälon-sur-SaAne ,  Canat 
inscriptions  de  Chal.  p.  86.  Praefecten  der  A. 
werden  in  den  Cursus  bonorum  CIL  XU  392. 
3106  (aus  der  Zeit  Vespasiansj  Kcnannt.  Da  keine 
Inschrift  der  A«  Aber  das  1.  Jhdt  hinansweist, 
darf  wohl  angenommen  werden,  dass  die  a.  Lon- 
aintana  zu  den  von  Vespasian  nach  dem  Bataver- 
krieg cassierten  germanischen  Abteilungen  ge- 
hört. Auf  dem  Stein  eines  rqiirs  singularis  CIL 
VI  3249  ist  wolil  eher  zu  lesen  adkHus  ex  [ala 
Sabjiniafna]  als  [Long]inia[na]. 

ala  Mnurdana  T^nacensium  V?)  yinmtA- 
seu  zweifelnd  angenommen  auf  Grund  der  In- 
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Schrift  CIL  VIII  9868  aus  OMsarea,  wo  ein 
PRAEF-  IV  MAVRET-  TIBISCKXSIVM  ge- 
nannt wird.  Allein  es  dürfte  dies  eher  zn  lesen 
sein :  PRA EP'  N'  MA  VR  ET-  TIBISCEKSIVM 
praepnsifm  n(umeris  flier  al«  nunifro)  MaurCo- 
rwn^  et  Ttbüeensium.  Ein  derartiges  Commaodo 
bietet  nichts  AnstOasige!«,  da  aowoli  lein 
T^crn.tiiftn  CIL  III  1556.  wie  auch  ein 

f0Hny^  m{ü^  M(auror^  CIL  III  6267,  beide  in 
Daeien,  Torkonnien.  1 

a1n  Maurrtatin :  vtrl,  a.  J  Thraruin  Mnur. 
ala  miliaria,  ohne  weiteren  Zosatz,  stand  in 
Hamretania  CaeMuriensis.  Dies  beweist  nnidut 
di-r  Cursn-  hnnnrnni  ('IL  XII  672,  der  einen 
praef.  alae  mUiariae  in  Maurelania  Cacaarieusi 
nennt,  dann  aber  eine  ganze  Anzahl  ans  Mau- 
retanien selbst  stammender  Inschriften ,  die  die 
A.  erwähnen.  Aus  der  Haui)tstadt  Caesarea 
sind  zu  nennen  Grabeteine  eines  Decurio,  CIL 
Vni  0389.  und  eines  nr.s-quipliran'iis,  Eph.  ep.  V  ? 
996,  sowie  die  Inschrift  eines  Praefecten  der  A., 
Eph.  ep.  V  992.  Dicht  bei  Caesarea  wurde  'kr 
Grabstein  eines  Angehörigen  der  Truppe,  Eph. 
ep.  Yll  501 ,  gefunden.  E.s  kann  deshalb  wohl 
als  .sicher  i;eUen ,  dass  Caesarea  selbst  lingere 
Zeit  hindurch  Standlager  der  A.  gewesen  ist. 
Dass  sie  dann  aber  ni>ch  an  einen)  anderen  Ort  ge- 
legen hat,  der  von  ihr  den  Namen  Alamtlim  icn- 
gis  erhielt  und  später  als  mauretanischer  BischofB- 
sitz  genannt  wird,  hat  Cagnat  rarm^eram.! 
d'Afr.  p.  296, 8  richtig  bemerkt  Ausserdem  be- 
sitzen wir  aas  der  Nähe  Ton  Aqoae  Sirenses  im 
westlichen  Mauretanien  die  Qrahschrift  eines  dupl. 
der  A.  (CIL  VIII  9750).  und  vi.  IM,  ht  ist  auch 
die  Inschrift  ib.  9745  aas  Ac^nae  äiren»e8  selbst, 
die  ein  dm.  ol.  im  J.  242  gesetzt  hat.  der  a. 
miUaria  zuzuwci>en.  Wenn  .sich  der  Grabstein 
ans  Portas  Magnus  Eph.  ep.  V  1054  wirklich 
Mf  die  d.  miliana  b^eht,  so  würde  er  doch 
fttl  die  Gumi^on  derselben  nichts  beweisen. 

als  miliaria.  Aosser  in  Mauretanien  ist  eine 
o.  maKorMS  nodi  in  Usden  nadunweisen  nnd  ee 
ietnidit  atizmit  hm.  n,  da >s  beide  Abteilungen  idon- 
tieeh  sind.  Genannt  wird  die  dacische  A.  auf  der 
€hnbeehrift  eines  dupUc.  aus  Largiana  (frtthestens 
Ende  des  2.  Jhdts.),  CIL  III  7644,  und  auf  der  In- 
schrift aus  Apulum  (*  'TL  III  1193)  eines  unter 
Septimins  Severus  verstorbenen  Officiers,  der  zu- 
letzt eine  a.  mUiaria  bffchligte.  Da  der  aus  Africa 
stammende  Praefect  nur  39  Jahre  alt  wurde,  war 
er  wohl  bei  seinem  Tode  noch  activ,  und  die  a. 
milinrin  würde  datin  die  in  Dai  ion  liegende  sein, 
umsomehr  als  sich  die  ganze  Laufbahn  des  Offi- 
elers  in  dacischen  AbteUangen  abgespielt  hat 

ala  müiaria.  Neben  der  mauretani.schen  und 
der  dacischen  a.  mUian'a  darf  man  vielleicht  noch 
eine  A.  des  Namens  für  Syrien  vermuten,  dessen 
auTtlia  uns  so  wenig  bekannt  sind.  Plinius  ep. 
VII  31  erz&hlt  ron  seinem  Freunde  Claudius 
PoUio,  der  zu  der  '/fit  .  als  Plinius  in  S\  rit  u 
Legionstribun  war  (unter  Domitian,  vgl.  Momm- 
sen  Herrn.  III  78.  5)  in  dieser  ProTins  praeerat 
filaf  tniliuritit .  Miliaria^  kann  hier  zwar  auch 
nur  technischer  Zusatz  sein,  allein  da  noch  die 
Kot.  dign.  Or.  XXXTV  86  zu  Hanta  in  der  Pro- 
vinz Palaestina  eine  a.  prima  niiliarin  nennt, 
ist  die  Möglichkeit  zuzugeben,  dass  bei  Plinius 
müiaria  ebenso  der  Name  der  A.  selbst  ist,  wie 


Ak  1252 

es  bei  der  mauretanischen  und  der  dacischen  A. 
der  Fall  ist. 

ala  {Augu»ta?J  Moetiea  felix  torquata.  Be- 
kannt zoniehst  dimi^  dfe  InsiiiiTfflen  iweier  P)rae> 
feeten  ans  Bom,  CIL  VI  3538  {al.  ^f(M•3.  ftlic. 
torgu.)  und  aus  Bononia,  CIL  XI  709  uU.  Moe».], 
die  fm*  die  Garnison  der  A.  Iceinen  Annaltepankt 
ir-  ben.  Auss.'rdeni  haben  wir  die  Inschrift  eines 
Veteranen  aus  Deotz,  CIBh  438:  (veteranjo  ex 

dee  s.  Jfoesfooe;  da  die  etsss»»  Hmswo 

wegen  des  decurio  ausgeschlossen  ist ,  muss  die 
a.  Moesica  gemeint  sein,  and  es  bleibt  dann  ein 
swelter  Name  derselben  tn  eiflbnen,  Ar  den,  da 
ca.  7 — 8  Buchstaben  ausgefallen  sind  und  auf 
alae  4  davon  entfallen,  3—4  Buchstaben  zur  Ver- 
fllgang  stehen.  Nach  dem  Beispiel  der  aiae 
Au/fustiu-  Sj/riara,  (trrmojiirn,  iXumidicn).  Bri- 
tannien nitichte  ich  ergänzen  ex  dec.  [alae  Auguje. 
Mofsieae,  wofür  gerade  der  Platz  ausreicht  Es 
I  würde  dann  eine  in  Moesien  liegende  a.  Auf/usfa 
gemeint  sein  und  thatsächlich  ist  ja  eine  iJolche 
in  Moesia  inferior  nachweisbar  (s.  o.  ain  Anyu- 
^^/b^,  die  dann  mit  der  ^.  Mf>esira  identisch  sein 
würde.  Dass  sie  in  der  eigenen  Provinz  den  unter- 
scheidenden ZnsntS  nicht  fahrt,  ist  erklärli<^ 
Den  Ehrennamen  torquata  könnte  sie  sich  dann 
in  einem  der  dacischen  Kriege  erworben  haben. 

ala  II  Xerviana  Auffu^ia  Fülelii  miUiaria» 
Erst  durch  das  neagefundene  Diplom  von  Caesarea 
I  (XXXVI)  bekannt  geworden.  Danach  gehörte  die 
A.  im  J.  107  snr  Besatinng  von  ManrelMua 
Caesariensis. 

ala  Norirorwn.  Sichere  Sporen  der  A.  finden 
sich  nur  in  rmaiiieii,  und  zwar  verteilen  sich 
die  Inschriften,  welche  die  Trappe  nennen,  dem 
Fandorte  nach  auf  drei  TersebiMflae  Gmppen. 
Zwei  Grabsteine  von  Soldaten  we  dam  1.  Jndt. 
stammen  aus  Mainz,  CIBh  1118. 11^:  iwei  andere 
Grabsteine  gleiehflills  des  1.  Jbdts.,  dodi  der  eine 
)  frühestens  erst  unter  Vespasian  ge,setzt ,  sind  in 
Kölngefanden(Rhein.  Jahrb.LXXXI  102.  LXXXII 
21),  mit  ihnen  susammenzastellen  ist  die  Vottr- 
insrhrift  eine.s  Duplicarius  der  A.  aus  Dumom»» 

Sus,  das  in  geringer  Entfernung  nördlich  von 
[4ln  liegt.  Die  dritte  Gruppe  von  Steinen  führt 
nach  Calcar  am  Niederrhein  ;  dorther  sind  die 
Grabsteine  von  Soldaten  der  a.  Xoricortwi,  CIBh 
168.  187.  nnd  die  Votivinschrift  ebd.  191,  wo 
.1/.  A'  ]'OIi  des  Fundnrts  wegen  zu  lesen  ist  alar 
)  Xi»  (irorum).  .\ber  auch  eine  Anzahl  anderer  zu 
<^'alcar  gefundener  Steine,  die  sich  auf  eine  dort 
in  Garnison  liegende  a.  beziehen  (CIRh  170.  175. 
179j,  werden  der  a.  Xorirnrum  angehören.  Da- 
g^en  ist  anf  der  Inschrift  CIKh  272  nicht  alae 
pri.  Xnr.  sondern  ala*'  Parthor.  zu  lesen.  Die 
Geschichte  der  A.  lässt  sich  aus  diesen  Injichriften 
ungefähr  folgendennassen  reconstruieren.  Zun&chst 
lag  sie  im  1.  Jhdt.  in  Mainz,  dann  kam  sie  nach 
Niedergermanien,  und  zwar  muss  dies,  wie  Klein 
[)  Rhein.  Jalirb.  LXXXI  105  richtig  bemerkt,  vor 
dem  J.  74  geschehen  sein,  da  die  ohergermani- 
sehen  Diplome  von  74.  82,  90,  116  n.  Chr.  die 
.\.  nii  ht  ni'  lir  nennen.  Standlager  der  A.  waren 
in  Germania  inferior  zunächst  Köln,  später  (?Alcar. 
ala  Nora:  Tgl.  a.  eatafraeiaria.  Clattdia. 
ain  /Au'itfstu  '^1  Xnniidica.  Im  <  'ur-n-  lioniTiiiii 
CIL  VI  3654  aus  Rom,  der  leider  sehr  verstOmmelt 
erhalten  ist,  steht  an  TorletsCer  Stelle,  wo  das 
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Commando  einer  a.  za  erwarten  ist .  .  midie,  in 
Africa.  Da  zu  Beginn  der  Zeilen  durchschnitt- 
lich 14  Bochstaben  ansge&Uen  sind,  ergeben  sich 
die  £rg&nzan|^n /jproe/.  alae . . .  Xujmidie^  und 
Bidi  Analoge  d»r  tuae  Augusta  Qtrmaniea, 
Aaigmta  Britannica.  Awjuj^ta  Syriaea,  Augusta 
Moniea  wird  dagertaaden  haben  Mig*  Numidie^ 
wen  etimnit,  dass  die  Jl  in  derProTins  AfHea-Ninni- 
dien  gelegen  hat.  Auch  in  dem  Cursus  bonorum 


oZa  /  Pannoniorum  Tanipiana.  So  mit  vollem 
Namen  in  Diplom  XXXII  (aXI)  genannt,  auf  den 
Inschriften  meist  nur  Tampiana.  Wie  Urlichs 
Rhein.  Jahrb.  XXV  27  ansprechend  Termotet,  nach 
Tampina  Flananns  benannt,  der  im  J.  69  n.  Chr.  als 
Legat  von  Pannonien  mehrfach  bei  Tacitus  genannt 
winL  Die  einsige  feite  Thateaohe  aoc  der  Ge- 
sehidite  der  A.  irt,  dass  cie  bn  J.  108  tat  Besate- 
ungvon  Britannien  gehörte  (Diplom  XXXII  i  XXI)); 


ciLm  888,  wo  ein  praef.  equitum  aiae  Xumid.  10  erentnell  ist  ihr  Name  aoch  in  DipL  LVII  (LXXVi 


endM^nt,  Hat  irfeH  wie  es  bisher  geschah,  ge- 
lesen werden  alae  Xtnin'dnntm.  sondiTn  Xunn- 
dieaty  mnsomehr,  als  die  ganze  Carriere  des 
betremiMkn  OfBcien  in  Afnea  spielt. 

ala  I  Pannoniomm.  Anschemend  die  ganze 
Kaiserzeit  hindurch  zur  Besatzung  von  Africa  ge- 
hörend. Dort  setzt  sie  der  Oursns  honomm  CiL 

IX  r>:^n3  an,  und  dort  sind  auch  eine  Anzahl 
Inschriften  von  ihr  gefunden.    Bereits  aus  dem 


Tom  J.  146  aosgefiinen.  In  Britannien  selbst 

sind  kcino  Inschriften  der  A.  gefunden  worden, 
dagegen  nennt  der  camontische  Grabstein  CIL 
111^66  einen  eqws  alae  Tampianae  «evtUof*»- 
nis  Bn'tannirn/-.  Der  Stein  kann  nicht  vor  Ve- 
spasian  and  nicht  nach  Traian  fallen,  also  moss 
in  diesem  Zeitmnm  unter  anderen  ans  Britannien 
herbeigezogenen  Tmppen  auch  die  a.  Tnmpiarui 
—  sei  es  vollz&hlig ,  sei  es  nur  mit  einem  Teil 


1.  Jbdt.  besitzen  wir  zwei  Grabsteine  ron  Bei-  20  ihrer  Mannschaften  —  zeitweilig  an  der  Denan 


tem  der  A.  (CIL  VIII  6308.  »»309  Eph. 
ep.  V  H80,  wonach  zu  lesen  ist  Pau.  I  statt  T) 
au«  <1>  IM  numidisehen  Phua  bei  Cirta,  wo  dem- 
rai.h  wohl  ihr  ursprüngliches  Standlager  sich  be- 
fand. Als  später  die  römischen  Garnisonen  weiter 
nach  Sfiden  gegen  den  Aures  vorgeschoben  wur- 
den, scheint  die  A.  mitten  in  dieses  Gebirge  selbst 
gelegt  worden  zu  sein.  Wenigstens  enthalten  die 
Inschriften  CIL  Vm  2464—6«,,  aus  M<^na  im 


mitgekämpft  haben.  T>i'-  Fundortes  wegen  kön- 
nen da  nur  Domitians  ]»onaukrioge  in  Hetracht 
kommen,  für  die  erwiesenennas.sen  Trupjien  ans 
Britannien  (z.  B.  leffio  II  Adiutrix)  herbeige- 
zogen waren.  Dann  nifisste  die  a.  Tmnp.  also 
schon  zu  Anfang  von  Domitiaas  K«>gierung  in 
Britannien  gelegen  haben.  Endü«  h  b-  sitzen  wir 
noch  zwei  Grabsteine  von  Veteranen  der  A.  au.H 
NoriflOB  (CIL  in  5531.  5632),  sowie  iwei  Cursutt 


Auresgebirge ,   wie  die  scharfsinnigen  Unter-  30  honorura ,  die  Praefecten  der  A.  nennen  (CIL  V 


snchungen  Mommsens  ebd.  p.  952  add.  zeigen, 
eine  Liste  der  Decurionen  und  Soldaten  der  a.  / 
Pannoniorum,  die  mit  einer  vexükUio  ^etleaio 
m  Augusta  dort  lag,  und  zwar  sind  alle  arei 
Inschrift' II  vom  3.  Mai  198  n.  Chr.  Aus  el- 
Gehara  an  der  vom  Aures  sich  nach  Sfldwesten 
hindelienden  rOmisehen  Postenkette  ist  ein  Votir- 
stein  erhalten  fEph.  ep.  Vfl  '^t>2),  der  in  gleicher 
Zaaammenstelluiig  von  einem  ngnif&r  der  a.  l 


4095 ,  wo  nach  aln^  Pannoniorum  .  .  .  nur  Tarn 
ergänzt  werden  kann,  und  Notiz,  d.  scav.  1887, 
537),  ohne  dass  sich  daraus  fOr  die  Geschichte 
der  A.  etwas  gewinnen  Hesse. 

aht  II  Pannoniorum.  Sie  gehörte  vermutlich 
snerst  la  den  uns  wenig  bekannten  AnziUen  von 
Hoesia  snperior,  denn  anf  der  in  dieser  Ftorini 
gehörenden  Donauinsel  bei  Rama  sind  Ziegel  der 
A.  gefunden  worden  (CIL  III  8074,  5).  Da  von 


Pmmtoniormn  nnd  einem  Hann  der  hgio  11740  hier  ans  die  dne  Armee  Traians  gegen  Dacien 

Auausl't  gesetzt  ist.  Gilb  die  k.  aber  einzelne  vorrückte,  ist  von  voniherein  wahrscheinlich,  dass 
kinniere  Detachements  in  dieser  Weise  ab ,  so  die  a.  U  Pannoniorum  am  dacischen  Kriege  be- 
war  ▼ielleidit  andi  der  CaTallerist,  dessen  wab>  teiligt  war;  bestitigt  wird  die«  doreb  die  grie> 
stein  rrii  250  }  au?  Calceus  Herculis  am  West-  chische  Inschrift  eines  Praefecten  der  A.  aus 
abbang  des  Aures  zwischen  Mtoa  und  el-Gehara  Thrakien  (BnlL  hell.  lY  507),  der  im  dacischen 
stanuttt,  «te  Angehöriger  der  a.  IPmmuUorum.  Kriege  decoriert  werden  war,  sowie  dadovdi,  das* 
Im  Hauptouartier  Lambaesis  ist  die  Inschrift  unmittelbar  nach  Beendigung  des  Krieges  ein 
eines  dee.  der  A.  (CIL  Vm  2690)  und  in  dem  Vet«ran  der  A.  Decurio  der  neuen  dacischen  Kömer- 
naheii  Tbamugadi,  gleichfalls  am  Nordabhang  st&dte  wird,  also  doeh  wohl  noch  mit  der  A. 
des  Aures,  der  Cursus  b  ^nornm  eines  Tcnturio  50  nach  Dacien  gekommen  war  (CIL  III  1100).  Die 
ans  traianischer  Zeit  gefunden,  der  vorher  dupl.     Truppe  ist  dann  dauernd  als  Besatzung  in  Dacien 


nnd  deo.  einer  a.  Pannoniorum  gewesen  war.  fes 

ist  wohl  unsere  a.  I  Pnnnonwnim  p^emeint,  da  der 
Soldat  vorher  wie  nach  dem  Cavallenecommando  bei 
der  africanischen  leijio  III  Awjmta  ge<iient  hatte. 

aia  I  l*annoniorum.  Nach  Diplom  XXXI  im 
J.  99  n.  Chr.  in  Moesia  inferior  stehend,  und  zwar 
scheint  sie,  wie  ihre  dort  gefundenen  Ziegel  CIL 
m  ('i242  zeigen,  in  Troesmis  gelegen  zu  haben, 


geblieben,  und  zwar  hatte  sie  ihr  Standlager  wohl 
im  5us.sersten  Norden  der  Trovinz,  in  Szama«» 
Ujvar,  wo  ihre  Zieeel  gefanden  sind  (CIL  III 
1633,  3  ^  8074,  5)  .  und  woher  wir  den  Grab- 
stein eines  drr.  und  die  Votivinsclirift  eines  Prae- 
fecten haben  (Arch.-epigr.  Mitt.  XIV  172.  175). 
Auch  der  praef.  equ.  der  dortigen  Inschrift  CIL 
III  832  wird,  wie  Mommsen  bemerkt,  die 


wohl  in  der  Zeit,  bevor  dieser  Ort  Legionslager  60  //  Pwm.  befehligt  haben.    Sonst  haben  wir  aus 

Dadnaoell  den  (Jrabstein  eines  Reiters  aus  Sar- 
mizegethusa,  CIL  III  1483,  der  vielleicht  noch  in 
die  Zeit  der  dacischen  Kriege  gehört.  Die  Inschrift 
eines  Veteranen  al.  Pan.  aus  Hicia  zu  E)ir>  n 
des  Septimins  Severus  und  seines  Sohnes,  CIL 
m  1375.  stanmit  wohl  gleichfalls  von  einem  An> 
gehörigen  unserer  .V.  als  der  einzigen  pannoni- 
sdien  in  Dacien  (das  Fehlen  der  Zahl  erklärt 


Ton  der  Inilaindadien  nnd  dvafricani 
sehen  a.  I  Pannoniorum  muss  sie  rerschieden 
sein,  da  beide  sich  gerade  unter  Traian  in  jenen 
an  leren  Provinzen  nachweisen  lassen.  Welcher 
der  drei  alae  der  Praefect  des  Cursus  hononun 
CIL  X  4873  angehört  hat,  ist  nicht  za  ent- 
scheiden; vgl.  a.  I  OaUcnm  et 
ond  a.  Patmoniorum, 
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sich  durch  die  Liiratnr).  doch  ist  sie  fQr  die  Be- 
stimtnang  der  Ci;iiiiison  der  A.  belanglus.  Zwei 
Praefecten  der  A.  frscheinen  der  eine  Eph.  ep. 
YII  1212.  der  andere  CIL  lU  5211.  5212.  5215; 
vgl  o.  Pannoniontm. 

ala  Patmoniorum.  Dass  ausser  den  durch 
Zahlen  and  Beinamen  unterschiedenen  aiae  Pan- 
noniorum  auch  eine  einfach  o.  Pannmiorum  be- 
nannte Trup}if  oxist  ierte,  lässt  sich  nach  zahlreichen 
IftHchriften  nicht  bezweifeln.  Die  älteste  derselben 
dflrfte  die  na  Sslonae  CIL  III  8019  trin ,  der 

Grabstnin  eino.<  duplirnrius,  aus  deM  IWfTorgeht, 
da«s  die  Truppe  zeitweilig  in  Dalouitleii  gestanden 
hat.  Bei  der  atlm&hlielten  Bedneierang  der  dal* 

niatischen  Resatzungsaruiee  wird  auch  die  a. 
Pannotiiorum  wegrerlegt  worden  sein,  und  zwar 
woM  nach  Pamumien,  wolier  aUe  siiäteren  In« 

sdirifton  der  A.  stammen.  Die  frülu-steii  davon, 
noch  dem  1.  Jhdt.  angehörend,  sind  ans  Ober- 
paanonien,  mn&chst  zwei  Grabstoine  von  Beltera 

ans  Gyalokii,  nördlich  von  Savaria  ,  wo  die  A. 
gelegen  haben  wird,  ehe  diu  Donau  die  militä- 
rische Grenze  wurde  (vgl.  Mommsen  R.  O.  V 

1871.  Bei  dem  Vorsrhipben  der  Garnisonen  zur 
Donau  wird  sie  dann  nach  dem  jederzeit  stark 
mit  Cavallerie  belegten  Arrabona  gekommen  sein, 
von  wo  wir  drei  Grabsteine  von  Keiti-m  und  einem 
siynifrr  der  A.  besitzen  (CIL  III  i:?;.'.  4376, 
4377).  Sehr  viel  jünger  ifrüht  st.  ns  F.nde  des 
2.  .Tlidt^^.i  \<tt  die  Inscln-ift  ('IL  III  32')2,  aus 
Acumincuni  (V)  in  Nicderpannouien,  die  von  zwei 
jorincipales  der  A.  gesetzt  ist  und  die  .\nwesen- 
neit  der  Truppe  daselbst  für  die  s]iätvre  Zeit 
wahrscheinlich  macht;  vgL  a.  Finna  Pamio- 
inorum. 

ala  Pannomorum.  Tacitus  (ann.  XY  10) 
nennt  in  dem  cappadocischen  Heere,  mit  dem 
Caesennius  Paetus  62  n.  Chr.  in  Armenien  ein- 
rflckt,  auch  aiart»  Potmonioa  robur  equitatus. 
Auf  Grand  dieser  Stelle  eine  sonst  völlig  un- 
bekannte pantiouisclii'  A.  in  Cappadocien  anzu- 
nehmen, ist  jedoch  nicht  nOt^  Da  nänüich  f&r 
den  Krieg  auch  die  kgio  V  Maeedomea  wob 
Moenit^n  lierzui^'zo^'en  war  (ebd.  XV  6),  kann 
unter  deren  auxilia  auch  die  eine  der  beiden  in 
Hoesieii  stehenden  iiannonischen  Alen  (a.  IPawn. 
oder  a.  II  Panti  ]  narh  iL m  Orient  gekommen 
und  dann  zugleich  mit  der  Legion  wieder  an  die 
Donau  zurückgekehrt  sein. 

ala  Flavia  Pannoniorum ,  nur  ein  einziges 
Mal  genannt  auf  einer  Inschrift  ans  Bassianae 
in  Pannonia  inferior,  CIL  III  322S,  dem  Qrabetein 
eines  iHipIicarius  der  A..  frühesten';  aus  der  Mitte 
des  2.  Jhilts.  Auch  der  deeuriu  al.  .  .  .  ebenda 
(CIL  III  3222)  gehfirt*'  wohl  derselben  Truppe 
an.  Bedenken  wir  übrigens,  dass  in  derselben 
Zeit  in  ganz  derselben  Gegend  (Acumincum  liegt 
I  I  '  wenige  Stunden  von  Bassianae  entfernt) 
neben  dieser  o.  Flavia  Pannoniorum  auch  die  a. 
Pannoniorum  lag,  die  ebenfalls  ohne  Nummer 
genannt  wird,  so  werden  wohl  heide  identificiert 
werden  dflrfen.  Die  a.  Pannoniorum  würde  dann, 
etwa  nnter  Domitian,  den  Beinamen  Flavia  er- 
halten haben,  und  es  erklärte  sieb  dann,  wanun 
dieser  auf  den  älteren  Inschriften  fehlt. 

^  aia  I  Augmta  ParUwrum  in  Mauretanien. 
Mit  dem  Heinamen  Awjusln  und  der  Nummer 
«nt  seit  dem  Ende  des  2.  Jhdts.  vorkommend  und 


vorher  stets  nur  als  a.  Partharum  bezeichnet. 
Unter  den  mauretanischen  Auxilieu  Jieunt  sie 
Diplom  XXXVI  für  das  J.  107  n.  Chr.,  dann  sichern 
eine  Anzahl  Inschriften  die  Anwesenheit  der  A. 
in  der  Provinz  bis  ins  3.  Jhdt.  hinein,  Ihr 
Standlager  muss  im  ilussersten  Westen  der  l*ro- 
vinda  Caesariensis  sich  befunden  haben,  da  fast 
alle  In.schriften  der  A.  aus  dieser  Gegend  stam- 
men.   Wahrscheinlich  lag  sie  in  Sidi  'Ali  ben 

10  Yubt  wo  xwei  im  J.  201  von  ihren  Beitem  zu 
Shran  des  Septunina  Serenis  und  ■einer  SUluie 
gesetzte  Inschriften  gefunden  sind  (CIL  VIII 
9827.  9828).  Grabsteine  von  Beitern  der  A.  be- 
sitzen wir  ans  Altava  (VIII  98S8)  nnd  Pomaria 
(Ejih.  ep.  V  1065),  beides  Orten  unweit  von  Sidi 
'Ali  ben  Yab,  sowie  aas  Portus  Mainas  (Eph. 
ep.  y  1055)  tmd  Arbal  (Eph.  ep.  VIT  558).  die 
beide  crleichfalls  in  nicht  ZU  gros-ser  Entfernung 
nördlich  vom  Standlager  der  A.  liegen.  Die  Jahres- 

80  cahl  der  letzteren  Inschrift  pr.  CCCX\n=  855 
n.  Chr.  scheint  verderbt  zu  sein.  Au'i  der  Provin- 
zialhauptstadt  Caesarea  stammt  die  Inschrift. 
CIL  Vm  9871,  die  ein  Annllins  Geta  ex  praef. 
der  a.  Parthorum  zn  Ehren  des  Prorurators  un  l 
dessen  Sohnes  setzt,  den  er  seinen  commütto 
rartMimu»  nennt  Ein  abeommandierter  dceurio 
erseheint  als  pra^positi/s  der  roh.  II  Sardo- 
ru/n  unter  Alexamler  Severus,  Bull.  com.  1890. 
456.    Zu  Cuicul  in  Numidien,  ganz  nahe  bei 

30  der  mauretanischen  Grenze ,  ist  auf  einer  Vo- 
tiviuschrift  vom  J.  160  ein  ehemaliger  Praefect 
der  A.  genannt  (Eph.  ep.  VII  708),  zwei  andere 
ersebeinen  im  Ciirsus  bonorum  CIL  X  8847,  ans 
Capua.  und  liull.  d.  In.st.  1868,  60  (aus  der  Zeit 
Marc  Aurels).  Eine  Schwierigkeit  bietet  der  Name 
der  A.  noch  ijisofem,  ab*  sie  auf  den  drei  datier- 
ten Inschriften  von  160  und  201  An.  und  An- 
toniniatia  hcisst.  3[ommsen,  der  betont,  dass 
vor  Caracalla  die  Benennung  von  Tmppen  nach 

40  dem  regierenden  Kaiser  nicht  vorkommt,  nimmt 
an,  dass  alle  drei  Insebriften  erst  viel  .später  gre- 
aetzt  seieUf  als  sie  selbtit  angeben.  Dies  ist  jedoch 
wenig  wahrseheinlieh ,  es  bleibt  aber  noch  eine 
andere  Erklärung  möglicli.  Antnuiniana  kann 
hier  eine  Benennung  nach  einem  Üfficier  sein,  nnd 
die  o.  /  Augugta  Par&torum  AtiioninMma  wire 
dann  nach  einem  uns  unbekannten  Antoninus  be- 
nannt, wie  die  a.  Augtuta  (Jaüorum  Proeuleiema 
nach  emem  Proenleins.  TgL  Ahrigens  oben  a. 

50  AntoniniaiKi .  • 

ala  Parthorum  vderana.  Von  der  maureta- 
nische« a.  I  Augtuta  Par^orum  wohl  TereehiedeD, 
da  der  Zu.satz  w/rroHa  jedesmal  eine  ältere  Stamm» 
trup^e  von  einer  gleichnamigen  jüngeren  unter- 
scheiden  soll.  Wir  kennen  sie  zunächst  nur  dareh 
die  Aufschrift  eines  in  Germania  inferior  ge- 
fundenen .silbernen  Ringes,  CIRh  272  d^cu/rioj 
aiae  P(a)rthor.  vet.  quoipraeaflj  T.  Vibius  Rufu» 
(so.  nicht  Nor.  i.st  zu  lesen).  Für  die  Gami.son- 

60  provinz  der  A.  wird  daraus  niclits  gewonnen,  da 
ein  derartiger  Wertgegenstand  natürlich  überall- 
hin verselilej>pt  wi-rden  konnte.  W^enn  die  a.  rrir- 
rana  wirklich  die  altere  parthische  ist,  so  wird  aut" 
sie  die  aus  selir  frfllier  Zeit  stammende  Inschrift  aus 
Salonae  (CIL  III  8740)  zu  beziehen  sein ,  der 
Grabstein  eines  C.  lul(im)  Tliridatis  f.  (also 
eines  geborenen  Parthers)  ikc.  ala  Partho.,  der  in 
Dalmatien  den  Tod  gefunden  hat  und  den  Momm- 
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sen  für  einen  parthLsohen  Flürhtling  oder  Über- 
ttuftr  hält.  Vielleicht  darf  hiermit  in  Ztuanmoi* 
hang  gebracht  werden  eine  Stelle  bei  Tacitos  ann. 
VI  37,  wo  von  einem  vornehmen  partlmchen 
Verbannten,  Omospades,  die  Bede  Ist,  der  wäh- 
rwid  de«  dalmatischen  Krieges  6 — 9  n.  Chr.  7¥- 
heriokoud  inghtim  auxiliator  gewesen  war.  Dies 
kann  kaum  ander>  verstanden  werden,  als  dass 
Ornoepades,  wie  später  Lusios  Quiettu  in  Traians 
daeiMiieini  Kriege,  dem  Tiberins  ein  Corps  der  von 
den  Römeni  so  geschätzten  leichten  orientalischen 
Reiterei  zufährte,  das  er  aus  Terbannten  oder 
il«ehtlg«n  Partiiem  gebildet  und  nach  Ddoutien 
geführt  hatte,  naraii.-«  konnte  dann  eben  jene  re^- 
lire  o.  Farthorum  hervorgegangen  sein,  von  der 
der  erwlhnte  decmrio  ja  gerade  in  Dahnatien  ff»> 
storhen  ist.  I'bcr  die  weiteren  Schiik.sale  der 
Trappe  ist  nichts  bekannt.  Vielleicht  ist  sie 
identtoeh  mit  der  «.  I Parthmm,  die  in  der 
Not.  ditni.  <»r.  XXXV  30  zu  Pc^aina  in  Me.«<o- 
potaniien  angesetzt  wird,  und  die  von  der  maure- 
tanischen A.  sicher  verschieden  ist. 

ala  Patrui.  Nur  einmal  erwähnt  auf  eiii»  in 
Grabstein  des  1.  Jhdts.  aus  Larinum  CIL  IX  733. 
Da  der  darauf  genannte  Reiter  noch  als  activer 
Soldat  gestorben  ist,  liatte  die  A.  wohl  auf  dem 
Marsche  von  oder  nach  lirundisium  und  deni 
Orient  Larinum  passiert. 

ala  PäTÜmax  i^L  a.  Augtuia  Oallonm  Pe- 
triana. 

ala  Pluryffum.  Ein  Praefect  derselben  aus 
der  flavischon  Zeit  (unter  Titus  odor  Homitian)  er- 
scheint auf  der  spanischen  Inschrüt  CIL  II  4251. 
Da  dort  die  Worte  in  Syria  auf  die  beiden  un- 
mittelbar Torhcr  genannten  Truppen  zu  beziehen 
sind,  hat  die  o.  Phryyum  im  1.  .Ilidt.  in  Syrien 
pestan<len.  Ein  zweiter  Praefect  ans  der  Zeit 
des  Pia«  (vgl  CIL  XIV  4148)  wird  CIL  XIV  171 
erwihnt.  Auf  einer  nur  durch  alte  Abschriften 
bekannten  stadtrömischen  Inschrift,  CITi  VI  1838, 
wild  ein  pr^f.  alae  VIl  Phryg,  genannt  (nnter 
Traian  oder  Aidrian).  Die  ftr  n7  von  Hirsch- 
feld  vorgeschlagene  Lesung  VLP.  i.st  zweifellos 
richtig,  doch  l&i<st  sich  nicht  entscheiden,  ob 
diese  a.  Uloia  Phrygum  mit  der  syrischen  «. 
Phrygutn  iaenti'^cli  ist.  Eine  rvjriUafio  Phrygum 
angeblich  in  dem  dacischen  Diplom  LXVU  vom 

aia  Pieantiana  (.so  die  officicllc  Schreibung 
auf  den  drei  Diplomen,  bei  Tacitu.s  und  auf  zwei 
Inüchrifken  steht  Pkentina).  Im  1.  Jhdt.  gdiOrt 
die  A.  zutn  obergcnnanischen  Heer,  wie  Diplom 
XI  (IX)  für  das  J.  74  und  Diplom  XIV  (LXVIU) 
für  82  n.  Chr.  hew^n.  Im  BatftTerkriege  hatte 
sich  die  A.  zwar  2Unäch,st  zusammen  mit  der  hgio 
Xn,  der  sie  zugeteilt  war.  dem  Feind  ange- 
sdilessen,  aber  schon  sehr  bald  die  Verhiiidiiiig 
gdOst  und  den  ilar.'^ch  nach  Mainz  erzwungen 
(Tac.  bist.  IV  62).  Aus  der  Zeit  ihres  Aufent- 
halt.t  in  Germanien  besitzen  wir  zwei  Inschriften, 
den  Grabstein  «'ines  Reiters  aus  Dienheim  bei 
Worms.  CIKli  915,  und  den  eines  Decurio  aus 
Wiesbaden  ebd.  1344.  Vom  Gennanien  ist  die 
A  dann  nach  Britannien  verlegt  worden,  wo  sie 
nach  Diplom  XLIII  (XXX)  im  J.  124  steht.  Da 
das  Diplom  XXI  (LXXIX)  vom  J.  90  die  A.  be- 
rats  nicht  mehr  unter  den  AnzUien  von  Oerroania 
npeThnr  auffuhrt,  wird  die  Verl^gpang  nach  Britan- 


nien  zwix  hen  82  und  9o  erfolgt  sein,  wohl  sicher 
im  Zusanunenhang  mit  Agricohis  Feldzügen.  Die 
weiteren  Schick.sale  der  A.  sind  unbekannt.  Ein 
Praefect  aus  der  Zeit  des  Claudius  erscheint  in 
dem  Cursus  bonorum  CIO  8991. 

aia  exploratorum  Pomarietisium,  eine  offen- 
bar erst  spät  formierte  Abteilung,  die  sich  bereit« 
nach  ihrem  Standhiger,  Pomarium  in  Mauretania 
Caesariensis,  nennt  Dort  sind  zwei  Inschriften 

10  der  A.  gcffunden.  CIL  YIII  9906.  9907,  deren 
eine  unter  Alexander  Severus,  die  andere  unt-r 
Gordian  gesetzt  sind.  Auch  die  beiden  Inschriften 
ebenda  9908.  9909  besiehe»  sich  wohl  auf  die 
a.  exploratorum  Poniarienstum,  obp'leich  difsellif 
nicht  ausdrücklich  genannt  ist.  £n ^Uidi  dflrfte  auch 
die  Inschrift  im  Bull,  trimestr.  1889,  899  (gleich- 
falls aus  ^laurctanien)  auf  einen  Praefectus  der  a. 
exploratorum  Pomarietiantm  su  beziehen  sein, 
ata  Pompmiani,  Nor  dnreh  den  Bonner  Grab 

20  stein  eines  Soldaten  aus  dem  1.  Jhdt.  bekannt, 
Rhein.  Jahrb.  LXXXVIU  128  und  Xorresp.  d. 
westd.  Ztsehr.  Vm  247.  Danach  geh<}rte  die 
A.  zum  nnt.  rgermanischen  H<^ore. 

ala  I  li-a^toria  c.  R.  Die  frtlheste  Erwäh- 
nung der  A.  findet  sich  auf  dem  Grabstein  eines 
Soblaten  ans  EOln  (CIRh  326).  wo  wegen  der 
20  Dienstjahre  des  Verstorbenen  an  eine  prae- 
torische  Cohorte  nicht  gedacht  werden  darf.  Noch 
im  1.  Jhdt.  wäre  dann  die  A.  von  Gennanien 

30 nach  Pannonien  verlegt  worden,  wo  sie  nach 
Diplom  XVII  (XII)  im  J.  85  stand.  Dass  sie  bdm 
Tode  Tralaus  im  Orient  war,  geht  daraus  hervor, 
dass  in  dem  aus  Mannschaften  verschiedener  orien- 
talischer Truppenteile  zusammengesetzten  Caval- 
leriedetachement ,  welches  Valerius  LoUianus  in 
Tralaus  Partherkriege  cominandierte  (CIL  III  600), 
auch  Leute  der  a.  Praeioria  sidi  befanden.  Wahr- 
scheinlich ist  die  A.  zusammen  mit  der  von  Pan- 
nonien nach  dem  Orient  terlegten  legio  XVApot' 

40  linaris.  ebenso  wie  "lie  eohors  I  Lej}ifliana ,  für 
den  Partherkrieg  nach  dem  iBöri^Mschauulatz  be- 
ordert woiden.  Da  noch  die  Ifot  ugn.  Or. 
XXX M II  2t  •  die  n.  prima  praslofia  in  Anne 
nien  nennt  (in  dem  nujier  daselbst  steckt,  wie 
Hommsen  richtig  erkannt  hat,  ein  Ortsaame). 
ist  die  Truppe  nach  dem  Partherkriege  als  Be- 
satzung in  Caupadocien  zurflckgeblieben.  Daun 
d«f  aber  wohl  auf  sie  eine  Stelle  in  Arrians  ect. 
9  bezogen  \verd>'n,  wo  unter  den  cappadocischen 

50 Truppen  auch  oi  xwr  'hcdcjv  iantli  erscheinen; 
da  cueselben  einen  IXoQxii  haben,  ist  eine  a. 
gemeint,  die  aus  n'^mi.schen  BOrir-m  t:i'V»ildet  war, 
und  dies  würde  auf  die  a.  /  lYadorin  c.  Ii.  am 
besten  passen.  Pnsifeeten  der  A.  finden  sich 
in  den  Cursus  hononun  CIL  V  52tltV  VI  1523. 
ein  anscheinend  abconuuaudierter  Decurio  auf  einer 
Inschrift  aus  Teatiborghtm  in  Pannonia  inünior, 
CIL  III  3270. 

ala  I^octtkiatM:  vgl.  a.  Augusta  (Jaliorum 

60  Proeul. 

ala  quinfjenaria^^).  Von  Mommsen  im  In» 
dex  zu  Hd.  VlII  des  CIL  und  Eph.  ep.  V  p.  247 
angenommen  auf  Grund  einer  mauretanischen  In- 
schrift (CIL  nil  6707),  der  Grabschrift  eines 
EQ .  ESALAES  . . .  NARIAS;  allein  hier  liegt 

es  doch  am  nächsten  cqfu)e^  alof  S  

XQ  lesen  und  eine  allerdings  nicht  mehr  festzu- 
stellende, mit  S  beginnend  A.  einzusetzen. 
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äla  Rmoni»,  nur  dnreh  die  Onbinnclirift  ein« 

Rnt^-rs  aus  Mainz-Zahlbaoh.  CIRh  1230.  bekannt; 
sie  ücheint  danach  im  1.  Jhdt.  in  Gennanien  ge- 
standen IQ  haben. 

nta  Sahi/tiaua,  mm  britannisclu  n  H<vre  ge- 
hörend. Sie  bildete  die  Besatzung  von  Uannom, 
der  fAniten  Station  am  HadrianswalL  Dort  aetst 
aie  die  Notit.  dign.  Oec.  XL  87  an,  und  dort 
ist  auch  eine  In^schrift  eines  Duplarins  der  A. 
(CIL  VII  571)  gefunden.  Eine  nach  South  Shields, 
der  ersten  Wallstation,  vcrs<  lili'ppt.'  Tt-sx-ra,  Eph. 
ep.  ITI  202,  nennt  ebenfalls  einen  Soldaten  der 
(I.  Sdhinuina.  In  der  stadtrömischen  Inschrift 
CIL  VI  3219  eines  equen  simj.  kann  nur  adlee- 
tu^  vx  [ala  Sab]inia[na  oder  Lowjj  i/iia[na  er- 
gtnzt  werden. 

ala  Sagiitarinrum  :  vgL  a.  /  TAlKMMII»  Mter., 
III  Auyusta  Thracum. 

ala  Sarmatarum,  auf  swei  späten  britanni- 
schen IiLxchriften  aus  Coccium  genannt,  aus  denen 
hervorgeht,  dass  die  A.  dort  in  Garnison  stand 
(CIL  VII  229.  230).  Viel  für  sich  hat  die  Ver- 
mutung, dass  die  A.  ihren  Ursprung  auf  die  von 
Marc  Aurel  im  Marcumannenkriege  nach  Britan- 
nien geschickten  sarmatisch-iazvgisdifn  Bundcs- 
continsrante  (5500  Beiter)  xorQckf&hrt  (Dio  LXXI 
16).  Ein  nunurtu  (apiter  eutieut)  equüum  Sat' 
matarum  ist  in  dem  nahen  Brcnictennacuni  nach- 
weisbar (CIL  VII  218.  Noüt  dign.  Occ.  XL  54J. 
Vielleicht  ist  die  a.  Sarmatorum  fthnüdi  inel 
«Ii.'  a.  lUijrirnnon  (s.  d.)  ans  einem  uumenutqui' 
tum  zur  regulären  A,  umgeformt  worden. 

ala  ScMvae.  Bekannt  nur  dnreh  den  Omb> 
stein  eines  rqurs  evocattts  zu  Mintumae,  CIL 
X  6011,  der  dem  1.  Jhdt.  angehört.  Da  der 
Mann  nur  88  Jahre  alt  geworden  ist,  also  noch 
als  activer  Soldat  gestorbcTi  si-in  muss.  fand  er 
seinen  Tod  wohl  beim  Durchuiarsch  seiner  A. 
von  oder  nach  dem  Orient,  oder  aber  in  den 
Jahren  des  Bürj^erkrie^.  s  t)9  und  70  n.  Clir. 

ala  I  iicubtihrum.  Der  Volksstanini,  aus  dem 
die  Truppe  ursprünglich  gebildet  war,  ist  völlig 
unbekannt.  Die  A.  stand  in  Gennania  .superior, 
wo  sie  für  die  J.  74.  82,  90  und  116  durch  die 
Diplome  XI ( IX ).  XIV (LXVUI). XXI (LXXIX)und 
XL  (XXVII)  beglaubigt  ist  ;  Diplom  XI  (TX)  i.st 
einem  ihrer  Soldaten  erteilt.  Inschriften  der  A.  be- 
sitxen  wir  aus  Obergenuanion  drei,  den  Grabstein 
eines  Veteranen  aus  Wiesbaden  (CIRh  152«i)  und 
den  der  Frau  eines  deeur  . . .  sin.  cos.  aus  Mainz  i 
(ebd.  1125),  die  ffir  die  Garnison  der  A.  nichts  be- 
weisen, dann  die  Votivinschrift  eines  Praefecten  aus 
Worms  (ebd.  896),  ans  der  auf  zeitweilige  Anwesen- 
heit der  A.  daselbst  geschlossen  werden  könnte. 
Ausserhalb  der  Proms  sind  in  Aqnileia  Grab- 
steine eines  sulrpraefeetu»  und  eines  neiters  der  A. 
gefunden  worden,  Suppl.  Ital.  1162.  CIL  V 

907.  Diese  auffällige  Thatsache  kann  auf  kei- 
nem Znftll  beruhen  und  ist  nur  durch  die  An- 
nahme zu  erklären .  da.ss  die  n.  Sciihtihrum  ( 
sich  thatsächlich  einmal  in  .\quileia  aufgehalten 
hal  Wann  dies  der  Fall  gewesen  ist,  llsst  sieh 
nicht  erweisen ,  am  ehesten  kann  man  an  die 
J.  68/60  denken ,  wo  germanische  Truppen  in 
Italien  waren  und  die  Kriegscreigriisse  sich  z.  T. 
unweit  von  Aquileia  abs]iielt<'n.  Ein  Praefect  und 
ein  Decurio  der  A.  werden  im  Cursus  bonorum 
CIL  m  886.  647  genannt. 


Ala  laoo 

olo  S^osiana:  Tgl.  o.  ZT  OaUorum  Seboeüma. 

nta  Selnistenurttni.  Zuerst  erwähnt  bei  Jos*- 
phus  ant  Jud.  XIX  365.  Danach  stand  sie  44 
n.  Chr.in  Tndaea;  ihieMaonadiaften,  nm  grOwten 

Teil  aus  Samaritimeni  bestehend,  beteiligten  sich 
an  den  Aus.schreitungen  nach  dem  Tode  des  Königs 
Agrippa,  und  die  A.  sollte  dafBr  mit  den  ftbrigen 
jftdisclien  Auxilien  nach  dem  Pontu.s  geschickt 
werden,  doch  liess  sich  Claudius  noch  umstimmen. 
)Ihr  Standort  war  Caesarea,  von  wo  aus  sie  h\ 
n.  Chr.  an  dem  Zug  des  Procurator  Cumanus 
gegen  die  unruhigen  Juden  teilnahm,  Jo.scph.  aut. 
XX  122;  Bell.  Jud.  II  12,  5.  Nach  dem  grossen 
jüdischen  Kriege  hat  dann  Vespa^ian  das  ge» 
samtc  Contingent  aus  ludaea  wegverlegt  (Jos.  aut. 
XJLlL  865).  Wohin  damals  die  a.  tkhastmorton. 
gekommen  ist ,  sagt  Josephus  nicht .  dooli  läs-t 
es  sich  vielleicht  noch  erweisen.  Wenn  wir  näm- 
lich finden,  dass  um  jene  Zeit  (sicher  vor  86  n. 
)  Chr.)  die  a.  I  Thracum  Mauretana  von  Maure- 
tanien nach  ludaea  verlegt  wird,  während  dafQr 
in  Mauretanien  in  der  Folgezeit  eine  sebasteniscbe 
A.  nachweisbar  ist,  so  liegt  die  Vermutung  nahe, 
dass  beide  Regimenter  damals  aus  politischen 
Rücksichten  die  Ganiisimen  miteinander  getauscht 
haben  werden.  Wir  haben  ans  Mauretanien  zwei 
baehriften,  bdde  ans  Caesarea,  die  die  Anwesen- 
heit der  'rr\ipi'e  dort  sicher  beweisen ;  die  eine 
CIL  VIII  9359  ist  von  einem  Praefecten  der  A. 
Im  Ehren  efaMs  StatÜialters  gesetit,  die  aadoe 
ist  der  Grabstein  der  Frau  eines  Reiters,  Eph. 
9ja.  V  1000.  Auf  ersterem  Stein  heisst  die  A. 
Oemifta  Sebastena,  ebenso  im  Cursus  honomm 
CIL  VIII  93.' 8.  doch  ist  darum  keine  von  ilir  ver- 
schiedene Trupne  anzunehmen,  da  bei  Josephus 
natftrlidi  nfdit  nie  olBeielle  Benennungvonuliegen 
braucht  und  ein  ähnliches  Schwanken  in  der 
Namensform  z.  B.  auch  bei  der  a.  rei.  Gallorum 
oder  Oaüiea  sich  findet.  Ebenso  ist  mit  unserer 
I  A.  wohl  identisch  die  n.  I Flinria)  Sahastntorum, 
von  der  ein  Praefect  im  Cursus  honorum  aus  der 
Zeit  Marc  Aurels  genannt  wird,  Eph.  ep.  V  699. 
Die  A.  könnte  eben  im  jüdischen  Kriege  sich  den 
Kaisernamen  Floria  als  Auszeidinung  erworben 
haben.  Fraglich  ist  -  -  dageijren.  ob  die  in  der 
Notit.  dign.  Or.  XXXIV  32  zu  A>uada  in  Palae- 
stina  genannte  a.  I  miliarin  Srhastrna  mit  der 
oben  behandelten  sehastenischen  A.  in  Verbindung 
zu  bringen  ist .  ja  ob  dieselbe  Oberhaupt  eine 
'  alte  Truppe  ist.  Vgl.  übrigens  a.  Caetariensium 
und  Mommsen  Herni.  XlX  217,  1. 

ala  Silintm  torqiuUa  e.  B.  Ihre  Greschichte 
ist  genauer  bekannt,  als  die  der  meisten  (khrigen 
alar.  Sie  stand  ursprönghch  in  Africa ,  wo  sie 
sich  noch  60  n.  Chr.  befand  (Tac  bist.  II  70). 
Ton  Nero  zu  dem  von  ihm  geplanten  Zn|[e  gegdi 
Aethiopien  (Plin.  n.  h.  VI  181)  nach  Ägypten 
beordert,  wird  die  A.  anf  die  Nachricht  von  der 
Erhebung  des  Vindex  xmüclcgenilini  nnd  kommt 
na<  Ii  Italien.  Anfang  69  steht  sie  in  Oberitalien 
und  geht  von  Otho  zu  Vitellius  über,  unter  dem 
sie  in  Alriea  gedient  hatte.  Zugleich  besetien 
ihre  Reiter  Mediolanum.  Xovaria.  Eporedia  und 
Vercellae  f&r  Vitellius  und  veranlassen  dadurch 
Caeeina  einen  Tai  aeiner  Trappen  Uber  ffie  Alpen 
zu  schicken  (Tac.  hist.  I  70.  II  17).  Unter 
Domitian  finden  wir  die  a.  Siliaua  in  Pannonien, 
vnterdessenAnxilien  siedieDiploineXn(IiZXIV). 
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XVII  (XII>  und  XXVII  (XIX)  für  tüe  J.  84.  85  uml 
nennen.  Ans  dem  Umstand,  dass  erat  das  dritte 
iiie-er  IMploTiie  die  Ä.  mit  dem  Zusatz  r.  Ii.  nennt, 
k&nn  man  vielleicht  schliessen,  diis.s  die  Truppe 
lieüe  Aaazeichnnng  zwischen  85  und  98,  also  in 
Domitians  Donaukriegen  sich  erworben  hat.  Unt^r 
Traian  wird  sie  in  Dacien  mitgekämpft  haben 
•od  dann  dort  als  Besatzung  zurückgeblieben 
denn  die  pannonLochen  Diplome  des  2.  Jhdts. 


lionorum  erwähnt,  der  eine  aus  der  Zeit  Marc 
Aun  ls,  .Notiz,  d.  8cav.  1890.  178,  der  anden  au 
der  Zeit  d.  s  Vc^pasian.  CIL  V  875. 

ala  I  Ulpia  Singuhrium,  von  der  /  Flavia 
iSjfiyiilarüim  verschieden  und  vielleicht  von  Traian 
nen  errichtet.   Sie  wird  nur  einmal  erwähnt  im 
Carsoü  honorom  CIL  X  642«i.  Da  sie  in  den  west- 
lichen Provinzen  des  Reichs,  deren  Truppen  uns  im 
wesentlichen  bekannt  sind,  nie  vorkommt,  stand 
nennen  die  A.  nie  mehr,  und  alle  Inschriften  der- 10  sie  vielleicht  im  Orient,  nnd  wir  dürfen  sie  dann 
selben  stammen  seitdem  aus  Dacien.  Da^  Stand-     wohl  für  identiscli  halten  mit  der  anter  Traian 
lager  der  Trappe  moss  zu  Gy^Ia  bei  Napoca  ge-    sicher  im  Orient  liegenden  a.^  iiingylaiiitim^  die 


«esen  sein,  wo  eine  Beihe  von  Inschriften  die  o. 

Siliana  nennen,  CIL  III  845  (Votiv  eines  De- 
CQiio).  847  (Grabstein  eines  äi^ifer).  7801  (Grab- 
stein eines  Beiters;  der  vaMkaonte  Fundort 
Lbyalun  i.<t  wohl  Gyalu).  Audi  auf  anderen  eben- 
«lalisr  stammenden  Inschriften  wird  der  !Name  der 
o.  8ä.  hemutellen  sein,  so  CIL  III  846  (««f.  ex 


tn  dem  eomWiiinten  CaTallerieeorp«  des  yalerins 
Lollianus  (CILIlleOO)  für  den  Partberkrieg  Leute 
abgiebt.  Diese  orientalische  a.  Üinguiarium  ist 
wohl  auch  in  dem  griechischen  Corras  hononun 

Clfi  3ir.9  ^^enll•iIlt,  da  die  Officii-re  i,'rit  <  lii.scher 
Nationalität  meist  in  den  orientalischen  Trappen 
dienen.  Bei  Anrian  ect  4  ersebefaien  unter  oen 


(/'  'f.  o.  Slil.).  847  a  {cor.  nflar]  Sifl.J);  ebenso  20  cappadoci.schen  Truppen  auch  irrrrrTs  r.tD.ry.Tr  i,  ob 


«erden  848  and  849,  wo  die  Trupjpe  der  betreffenden 
CavaOeyisteii  nieht  angegeben  ist,  der  o.  SiUana 

angehören.  Per  Grabstein  840  au-^  Mag}  ar  Egregy 
ist  wohl  der  eines  Veteranen.  Ein  Praefect  der 
A.  iHid  CIL  III  5775.  5776  im  Cursns  honoram 
genannt,  es  ist  dies  der  einzige  Fall,  wo  die  A. 
uiit  dem  Beinamen  torquata  bezeichnet  wird;  in 


dies  Übersetzung  von  singulare«  ist  und  die  ubige 
A.  gemeint  sein  kdimte,  ntiss  dahingestellt  bleiben. 

(ila  II  Flavia  Sintjulnrintn  beruht  nur  auf 
fabicber  Lesung  von  CIL  III  5822,  wo,  wie  D  o mas- 
zewski  Korresp.  d.  westd.  Ztschr.  X2S1  leigt, 

eq.  al.  II  Fi  Sun;,  zu  lesen  ist  als  pq(ur9)  al(ae) 
IL  Fl(avi<ie)  sinyfularisj,  und  wo  die  a.  II  Flavia 


wdchea  Kriege  sie  denselben  ohalten  bat,  ist  p,  f.  gemeint  ist.  Thats&chlich  wird  in  keinem 
nicht  zu  .'rweiseii.  der  r;>.  f  isi-li^^n  Diplome  eine  o.  U  Flavia  Si»h 

ala  I  Flavia  i>iiojtdarium  c.  Ii.  p.  f.  Sie  tritt  SO  ^M^ar^j/;«  aufgeführt. 


uns  al>  (I.  Sinff.  zuerst  in  den  Kämpfen  gegen 
Civilis  im  J.  70  entgegen;  damals  stand  sie  unter 
ihrem  Prarfecteii  lulios  Briganticus,  dem  Neffen 
des  CiTÜi«,  auf  Seiten  Yespasians,  nachdem  sie 
früher  zum  Heere  des  Vitellius  gehört  hatte  (Tac. 
bist  IV  70).  Hie  rückte  mit  dem  Detachement 
des  SeitQiaa  Felix  von  den  Alpen  nach  Germa- 
nien und  war  wohl  an  den  folgenden  Schlach- 
ten beteiligt.  Dass  sie  zn  den  von  den  Batavern 


ala  Sulpieia  e.  R.  Wie  der  Vergleich  mit  den 
alaf  Flariae ,  Vlpiae  u.  s.  w.  zeitrt,  wohl  nach 
Galba  benannt  und  dann  vielleicht  die  eine  der 
beiden  von  ihm  errichteten  o/oe,  die  Suet.  Galb. 
10  erwähnt.  Die  A.  stand  wohl  immer  in  Ger- 
mania inferior,  und  zwar  in  Köln,  wo  drei  In- 
schriften von  ilir  gefunden  sind,  zwei  Grabsteine 
von  Reitern  (CIRh  S44.  Rhein.  Jahrb.  LXXXI 
89),  vielleicht  noch  aus  dem  1.  Jhdt.,  und  der 


zn  Vada  und  Grinnes  Überfallenen  .\uxilien  ge- 40  Votivstein  eines  Duplarius  vom  J.  187  (CIKh  314). 


bCrte,  darf  daraus  geschlossen  werden,  dass  ihr 
Praefect  Briganticus  bei  die.tem  Überfall  seinen 
1>A  fand  (Tac.  hi.st.  V  20.  21 ).  Im  J.  90  nennt  sie 
i^iplom  XXI  (LXXIX)  a\&a,  ISin^iäar%um  unter 
im  Beeatznngstruppen  von  Germania  superior, 
doch  erscheint  sie  in  der  Folgezeit  nie  nielir 
onter  diesen.  Dafür  finden  wir  seit  Traian  im 


Ein  Praefect  der  Truppe  wird  im  Cursus  hononun 
Boissieu  inscr.  d. Lyon 269  —  Henzen6944  ge- 
nannt  (frühestens  Ende  des  1.  Jbdts.). 

oto  (Atu/ustaJ  Sifriaea.  In  dem  combinierten 
Cavalleriecorps,  das  Yalerins  LolHanns  in  Traians 
Partherkrieg  commandiert  un<l  das  durchweg:  aus 
Mannschaften  der  orientalischen  Trappen  gebildet 


netisdien  Beere  ^e  a.  I  Singtdanum  e.  R.    ist,  werden  Leute  anl^dßilt  ans  folgenden  aloe: 

f.,  ili.'  w.ihl  sicher  mit  der  germanischen  a.  I  Prarlnriitr  Angusfar  Si/rtarar  Afjnpptnnai'  Her- 
Sü^fularium  identisch  ist;  ebenso  wie  die  a.  Ii bO  cuiianae  6inguiariw»t  CIL  III  t>UO.  Momm- 


Flavia  (hmim  wird  also  die  a.  /  SSagviornm 

Wim  Satnmimiakxiege  mit  dem  Beinamen  f. 
ausgezeichnet  weiden  und  dann  nach  Raetien  ge- 
kommen eein.  Bier  wird  sie  in  DipL  XXXV  (XXIV) 

fftr  107.  LXXTX  für  die  Zeit  des  Pius,  und  LXXIII 
(LXIj  für  166  (aL$  o.  /  Flavia  i>ingularium\  an^ge« 
nbrt.  Anch  die  von  Decarionen  der  drei  raetiseben 
nlae  im  J.  166  gesetzte  Inschrift  CIL  V  st')t;o  nennt 
unter  diesen  die  a.  I  Sinffularium.  Das  Stand- 


lager der  A.  wird  bei  Pforing  gewesen  sein;  diei60jMana. 


sen  erblickt  hierin  6  ala«  nnd  nimmt  neben  dner 

o.  Aufjiiftfa  noch  eine  a.  Sifrinra  an.  Allein  nach 
Analogie  der  a.  Äujfmia  UennanicOy  Aug.  Bri- 
ta$miea  n.  s.  w.  dttifte  eher  zn  verbinden  snn 
a.  August a  Syriaca  und  eine  in  S}Tien  stehende 
a.  Auyusta  gemeint  sein,  die  sich  dorch  den  Zu- 
satz von  anderen  oloe  ÄUfftula«  nnteredieiden 
will;  vgL  a.  Atigusta. 

ala  Tampiana:  vgl.  a.  I  Pniinoiwruni  Tam- 


l»  wei.st  der  daselbst  von  der  Ä.  141  n.  Chr  ge- 
^etzte  St*^in  zu  Ehren  des  Pins,  CIL  III  5912, 
sowie  der  Votivstein  der  A.  ebd.  5910.  Die  In* 
Schrift  eines  abcommandierten  Decurio  dagegen 
aus  Untersaal  ebd.  5938  giebt  für  die  Garnison  der 
A.  gar  keinen  Anhaltspunkt,  s.  v.  Domaszewski 
Korresp.  d.  westd.  Ztschr.  X  252.  Ausserdem 
werden  noch  zwei  Praefecten  der  A.  im  Curaus 


ala  Tatirtana:  vgl.  a.  I  GalUtnnn  Tuuriatta. 
ala  Tautorum  victrix  c.  i?..  aus  einem  vOllig 
unbekannten  Telkntamm  gebildet  nnd  nur  ein 
einziges  Mal  p-'nantit  ;iuf  il'-iii  Grabstein  eines 
Reiters  zu  (.'.ilagurn^  in  Hi.>.pania  Tarraconensi.s, 
CIL  n  8984,  den  einige  Kttttoraden  des  Verstor- 
benen gesetzt  haben.  Momm  sen  bemerkt  treffend, 
dass  deren  Namen  auf  thrakiächen  Ursprung  der 
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Leute  hinweisen.  I>er  Stein  gehört  woU  noeh  ins 

1.  Jhdt.  und  beweist,  da.'is  die  A.  damals  einen 
Teil  der  Besatzung  von  äpaiüen  bildete. 

als  Thraeum  aierculanikt.  Der  Name  der  A. 

wird  auf  den  fünf  Inschriften,  die  ihn  nennen,  in 
fünf  verachiedeuea  Formen  geschrieben,  als  Her- 
elan.,  Ikroulana,  Hereidamiay  Hemätam  nnd 
'Hoax/Ltiarrj ;  er  geht  anscheinend  auf  einen  Prae- 
fecten  Hercalanos  zurück.  Die  älteste  jener  In- 
gehriften  ist  der  Gnms  hononim  CIL  Xn  1357 
aus  dem  1.  Jhdt.,  worin  auf  il;is  Ponniiandn  d<'r 
A,  das  als  praejectus  np<u'  Kuphratis  folgt. 
Dan  die  A.  im  Orient  stand,  geht  aus  CIL  III 
600  h'Tvnr ,  wonach  auch  di-'  a.  Hrrn/lmiia 
Mannsehaiten  zu  dem  aus  orientaliacheu  Truppen 
combinierten  CavaUeriecorps  für  Traians  .PartheN 
kri^  stellte.  Im  3.  Jhdt.  lag  sie  in  Ägypten, 
und  zwar  in  der  Gegend  von  Theben,  wie  die 
von  Wilcken  Rhein.  Jahrb.  LXXXVI  263  publi- 
cierte  Qtiittung  fvom  J.  202?)  über  gelieferte 
Spreu  beweist.  Vielleicht  ist  auch  eine  Quittung 
Tem  J.  169  (ebd.  p.  262)  r^v  h  Kojtuii  eRriv 
Ton  der  a.  Uereulania  ausgestellt,  da  Koptos 
dicht  bei  Theben  liegt.  Ein  Praefect  der  A. 
aus  dem  1.  Jhdt.  kommt  im  Corsus  bonorum 
CIL  II  4289  vor,  ein  anderer  aus  der  Zeit  des 
Marcus  Notiz,  d.  scav.  1887,  537;  der  letztere 
könnte»  seine  müitftrischen  Auszeichnungen  an.s 
dem  PartherlErieg  ai^  als  Praefect  der  o.  Her- 
aUtmia  erworben  haben.  Zur  Geaeliielite  der  A. 
Keil  De  Thraeum  auxiliis?,  Bcrol.  1885.  26f. 

tUa  I  Augusta  Thraeum  tritt  uns  zuerst  unter 
Trahm  entgegen,  wo  sie  unter  dem  AnMÜBcten 
Q.  Attius  Priscus  stand.  CTi.  Y  7425.  8U  gehörte 
damals  zur  Besatzung  von  Kaetien  nach  Diplom 
XXXY  (XXIV).  do<£  find  Ua  jetzt,  abgesehen 
von  dem  zweifelhaften  Steine  ebd.  III  5819,  dort 
noch  keine  Inschriften  der  A.  gefunden  worden. 
Yen  Traiaa  oder  Hadrian  ist  die  a.  /  Augtuta 
Thrnnim  nr\fh  Noricum  verlegt  worden .  und 
zwar  wahrsclieinlich  nach  Trigisamum  an  der 
Donau,  wie  die  von  ihr  zu  Ehren  des  Kaisers 
Pius  dort  zwischen  140  und  144  gesetzte  In.'^chrift 
CIL  III  5654  beweist;  auch  der  (irabstein  eines 
Veteranen  der  A.  ebd.  5655  ist  daselbst  gefunden. 
Aus  der  norischen  l'rovinzialhauptstadt  Virunum 
stammen  zwei  Inschriften  von  Decurionen  der  A. 
ebd.  4806. 4889,  und  auch  den  Stein  ans  Solva  ebd. 
5340.  wo  .  .  I AVO-  THIi-  steht,  wird  man  auf 
unsere  A.  zu  beziehen  haben.  Dagegen  ist  es 
sehr  fraglich,  ob  die  in  Norieum  vorkommenden 
Inschriften  einer  o.  Aiufuata  (s.  d.) ,  wie  Ke  i  1 
p.  10  meint,  die  a.  lAugtista  Thraeum  be- 
treffen. Sonst  wird  nur  noch  ein  Praefect  der 
A.  aus  nachhadrianiacher  Zeit  erwUint  im  Cur> 
BUS  bonorum  CIL  IX  5357,  vgl  Keil  p.  4t. 

ala  I  Thraeum  wird  in  Diplom  XXX III  XXI) 
für  108  n.  Chr.  unter  den  Auxilien  von  Britannien 
aufgellt,  nnd  es  wird  deshalb  der  Chrabstein  tan» 
rqites  alae  Trhaef.  aus  Durocomovium  in  Bri- 
tannien (CIL  MI  68)  auf  sie  zu  beziehen  sein. 
Bei  den  nahen  Benennngen  und  dem  rielfiMiien 
Trupi»fiianstaiisch  zwischen  dem  germanischen 
und  dem  britannischen  Ueere  werden  wir  die  bri- 
tannisehe  o.  /  Thraomn  wiedererkennen  dürfen 
in  einer  auf  niedergermanischen  Ins.^hriften  er- 
wähnten a.  I  Thraeum ;  vgl.  CIKh  56,  Grabstein 
eines  Yeteianen  ata  I  fJ^heham  ans  der  Nahe 


von  ütreeht,  nnd  den  Vetiraltar  ans  Worringfi 
ebd.  805,  den  ich  auf  dieselbe  Truppe  beziehe 
fr  ist  zu  Ehren  des  Pius  und  seines  Sohnes  Mar- 
ens gesetrt  ton  T.  FL  P^ßmusC?)  praef.  eq. 
alae  . . .  rac.  Dies  kann  nur  zu  (Th)rac.  ergänzt 
werden,  und  zwar  muss  dann  die  niederger- 
maaisdie  a.  /  Tkranm  gemdnt  eeln.  Keil 
p.  24  hält  die  britannische  a.  I  Thrarum  für 
identisch  mit  der  a.  I  Thraeum  veteranorum, 

10  allein  dies  ist,  falls  die  Worringer  Inschrift  wirk- 
lieh  auf  eine  n.  I  Thrantm  sich  bezieht,  nnmAg- 
lich,  denn  die  a.  /  Thraeum  rrteranorum  steht 
nnter  Pius  bereits  in  Pannonia  inferior;  ebenso- 
wenig  kann  die  gennanische  A.  mit  einer  der 
fibrigen  dreio/o«  /  Thraeum  identisch  sein,  denn  ge- 
rade unter  Pius  ist  die  /  Thraeum  mctrii  in  <  ib« 
pannonien,  Attgusta  Thrarum  in  Noricum,  de 
/  Thraeum  Maureiana  in  Ägypten  nachweisbar. 
aia  I  Thraeum  Mmtretann.   Aus  dem  Bei> 

20  nainen,  der  die  A.  von  den  übrigen  alae  I  Thra- 
eum unterscheiden  soll,  schliesst  Keil  p.  II  mit 
Recht,  dass  sie  ursprünglich  in  Mauxetaniei  ge- 
standen hatte.  Später  ist  sie  dann  nach  don 
Orient  verlegt  worden,  vielleicht  hat  sie  snläss* 
lieh  der  jüdischen  Kriege  mit  der  a.  Sebatteno- 
rum  (s.  d.)  die  Garnison  getaoscht;  wenigsten« 
finden  wir  rie  im  J.  86  n.  Chr.  nnter  den  Anri> 
lia  von  ludaea  im  Diplom  XIX  fXIVi.  lui  2.  .Tlidt. 
ist  sie  dann  naeh  Ägypten  verlegt  worden,  wo 

80tie  mehrfach  genannt  wird.  l>as  Uteete  doränr 
stanmiende  Zeugnis  i-itein  Papyrus  vom  J.  154/155, 
Aeg.  Urlc  d.  Berl.  Mus.  II  26 ,  2,  auf  dem  ein 
baatiit  sRik  MavQenayijt  endieint  Femer  ist, 
wie  ich  vermute,  die  A.  auch  in  einer  Pai)}TU.>*- 
urkunde  vom  J.  156  genannt,  nämlich  in  der  von 
Momnisen  Eph.  ep.  VII  p.  456fr.  pubHdeiten 

Stammrolle  der  in  ÄLTy^itt  n  stehenden  cohors  I 
Aug.  Praet.  Lusitanorum.  Darin  wird  I  25  ein 
strafweise  aus  einer  thracischen  A.  rar  Inüuileirie 

40  versetzter  Decurio  aufgeführt.  Mommsen  liest 
ALA  EITHRAC-MA\niETANIAE,  corrigiert 
'Et  in  II  und  bezieht  die  Stelle  anf  die  in  Mau- 
retanien stchpn<ie  a.  II  Aug.  Thraeum  p.  f.  Da- 
bei bleibt  auffällig',  abgesehen  von  der  unvoll- 
ständigen Beneniuintr  der  A. .  dass  während  alle 
übri^'en  in  der  Stannnrolh^  al^  versetzt  eingetra- 
genen Soldaten  aus  ägyptischen  Regimentern  über- 
treten, hier  ein  Mann  aus  dem  so  ausseirordcnt- 
lich  weit  entfernten  Mauretanien  käme.  Allein 

50  ich  glaube  auf  dem  Facsimile  deutlich  zu  er- 
kennen ALAE7THBÄ0MAVBETANAE.  Dann 
wäre  die  gerade  in  jenen  Jahren  sicher  in  Ägyp- 
ten nachzuweisende  ala  I  Thraeum  Maureiana 
genieint,  und  die  erwähnte  Schwierigkeit  fiele 
fort.  Im  J.  199  n.  dir.  lag  die  A.  mit  der  o. 
wtmma  OtUtorwn  In  den  M$lra  Oaemrü  bei 
Alexandria  ;  ihre  Decurionen  setzen  zusammen  mit 
denen  der  anderen  A.  zu  Ehren  des  Septimius 
Sererns  die  Insehrfft  CIL  m  14  =  6581.  wenige 

60  Jahre  darauf  finden  wir  dann  einen  dieser  Decu- 
rionen Aurelios  HeracUdes  zu  den  Steinbrüchen  bei 
Philae  in  Oberägypten  abeomniandiert,  ebd.  75; 
endlich  beziehe  ich  auch  die  Inschrift  GIG  5062 
aus  Talmi  in  Oberägypten  auf  die  A.,  wo  ein 
otQautoTi}s  ....  HvMA  . .  AN.  .  .  .  genannt 
wird;  dies  ist  zu  ergänzen  eH7'?*  MafynFrJdrft];', 
ebenso  wie  in  der  Inschrift  aus  Philae  und  auf 
dem  titeven  VvpynM  nnr  a.  Memnekma  steht 
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ala  I  Thraeum  reteranorum  sagittariorum 
e.  R.  Erst  $eit  der  Mitte  de«  2.  Jhdta.  und  nur 
in  Pannonia  inferior  nachweisbar.  Hier  nonnt  >ie 
Diplom  LXXIV  (XLVIj  für  167  n.  Chr.  und  wohl 
aach  Diplom  LXMH/LXIX  (XLII'XLIII)  unter 
Pius  (zwischen  145  und  160),  vgl  Eph.  .  p.  II  453 
und  Keil  p.  16.  68.  Zahlreiche  InschrifUn  aus  die- 
ser ProTinz  be.stätigen  den  Aufenthalt  der  A.  da* 
.«elbst  nnd  bewei.<»en,  da.ss  ihr  Standlager  zu  T<'t<^ny 
tCampona?)  bei  Aquincum  war.  Dort  .sind  gefun- 
den VotiTinschriften  eines  Praefocten  der  A.  aus  der 
Zeit  d»'8  Alexander  Severus  (CIL  III  3388).  eines 
I)aplicariu.H  aus  der  Zeit  dea  Caracalla(?)  ebd. 
8894  und  eines  Veteranen  ebd.  8395.  Auch  andere 
au  Tet^y  stammende  Inschriften  Ton  Cavalle- 
riften  ans  späterer  Zeit  werden  der  a.  I  Thra- 
eum reteranorum  zngehOren,  wenn  auch  iler 
Name  derMlb«n  nicht  jgenaiuit  ist,  w  der  -Grab- 
rtflin  einet  Reiters  ebd.  8401  imd  dfe  TotiT- 
inschriften  eines  arfarius  cdae  ebd.  3302  \\\\\ 
mm  veteramts  alae  ebd.  8898.  Den  Meiien- 
iWii  Eph.  ep.  II  780  vom  J.  251  aiw  Promontor, 

acht  bei  TeUnj,  der  von  dner  ALA'jf 

feeeM  iet,  beiiehe     dee  Fnndorte  wegen  gleidi* 

falls  auf  die  ala  I  T(hrae.  vet.).  Andere  In- 
schriften der  A.  stammen  aas  verschiedenen  Orten 
der  Provini ,  ohne  fllr  die  Garnison  der  Trappe 
etwas  zu  bfwoisen,  so  der  Votivstein  eines  {rrtrr.) 
ex  d(e.  aus  dem  nahen  .\quincam,  CIL  III  3465 
-  Eph.  ep.  II  640.  und  der  Gnbetein  einer  Deca- 
rionenf^an  aus  Szabard  Battyan ,  westlich  von 
Tet^nv.  CIL  III  3351.  üngewiss.  aus  welcher 
O^end  der  Provinz  .stammend .  .sind  der  Grab- 
stein eines  Duplicarius  ebd.  3677  und  die  Votiv- 
inschrift  eines  Decurio,  Arch,  Ertesitö  X  5  =  Arch.- 
epigr.  Mitt.  XIV  59.  I'raefecten  der  A.  werden 
in  Diplom  T/XXIV  iXLVI)  und  im  Cursus  bono- 
rum CIL  VIII  619  genannt.  Zur  Geschichte  der 
1.  Tri.  Keil  p.  14£ 

ma  I  T/iraeum  vietrix:  den  TonMommscn 
sogeoommenen  Zusatz  c  H.  verwirft  Keil  p.  20. 
Im  2.  Jhdt.  steht  die  A.  in  Pannonia  superior, 
vo  sie  für  die  J.  138.  138,  148.  149.  154  die 
Drolome  XLVH.  LI  fXXXVI).  LX.  LXI  nnd 
LXV  <  XX XIX)  nennen.  Die  einzige  laschrift 
ans  Pannonia  snperior,  die  die  Trappe  erwähnt, 
ist  der  Stein  ans  Mattersdorf  CIL  III  4244,  der 
vielleicht  noch  \m  1.  Jhdt.  gehört,  vgl.  Keil  p. 
22.  Sonst  wird  nur  noeb  «u  der  stadtrOmiachen 
Insdirifl  VI  8806  ein  0711»  nngtOori»  genannt, 
als  tßeetug  cx  ala  I  Thr.  ex  Panii.  sup.  Die 
Aanahme  Keiis,  das»  die  A.  aus  Germanien 
nadi  OberpamMKiien  gekommen  sei,  liest  sieb 
lieht  bowe:  '~ 


ala  II  ilswMto  Thraeum  p.  f.  (diese  Wort- 
stellung wihie  idi  nadi  Anawgie  «r  s.  f  nnd 

III Augtiata  Thraeum;  anf  den  Tnsrhriften  wird 
ne  in  auffallender  Verschiedenheit  genannt  a.  II 
Thr.  Au§.  p.  f.;  Aug.  II  Thr.x  Aug.  Up.  f. 
Thr.:  Aug.  p.  f.  und  //  Thrnfum;  ansserdem 
beisst  sie  auf  mauretanischen  Inschriften  als  die 
einage  in  der  Provinz  liegende  thrakische  A. 
einfach  n.  Thrantm).  Über  ihre  Geschichte 
handeln  die  sorgfaltigen  Ausführungen  bei  Keil 

L31.   Danach  lunn  es  keinem  Zweifel  unter- 
gen,  dass  die  A.  ununterbrochen  in  Mauretania 
Caesariensi.-«  gelegen  bat,  wo  sie  jetzt  auch  dorcb 


das  neugefundene  Diplom  XXXVI  f(lr  107  ange- 
selat  wird,  und  wo  zahlreidie  iniduiften  sie  er- 
wähnen. Standort  der  Truppe  war  zeitweilig  Cae- 
sarea, wo  nicht  weniger  als  nenn  Inschriften 
der  A.  gefonden  sind.  Darunter  sind  sech.s  Grab- 
steine von  Reitern  aus  dem  1.  Jhdt.  (CIL  VIII 
9380.  9390.  Eph.  ep.  V  ;»88.  1306.  1007  und 
wohl  auch  1002,  wo  zu  ergänzen  ist  /oloe  U 
Aug.  Thrncujtn),  femer  drei  Steine  von  aotiven 
10  und  verabschiedeten  Decurionen  aus  späterer 
Zeit  (CIL  Vm  9358.  9370.  9378).  die  ftolkh 
für  die  Gamwon  der  Truppe  nichts  beweisen, 
ebensowenig  wie  der  eines  Veteranen  aui»  Man- 
liana,  südlich  von  Caesarea  (ebd.  '.»61 5).  Während 
die  A.  al>K>  ursprünglich  in  der  Provinzialhaapt- 
Stadt  geleeen  hat,  scheint  sie  im  2.  Jhdt.  weiter 
nach  Süden  gegen  die  Wüätengrenze  vorgeschoben 
zu  sein,  vieUeioit  laf  sie  in  dem  Castell  Bapidnm, 
wo  der  Grabstein  eines  Beiters,  9208,  genmden 
20  ist.  wilhri  inl  aus  der  Nähi'  de-^  Orte.s  die  In- 
schrift eines  Decorio,  ebd.  9238,  stammt  {fkc.  alae 
TIT. . .  VM  ist  m  lesen  17  Tfkraejum).  Die  A. 
wird  in  den  zahlreichen,  gerade  in  jener  Gegend 
sich  abspielenden  Kämpfen  gegen  die  Berber- 
stAmme  (1^  Leipciger  Stadien  X  8l9f.)  roitge« 
fochten  haben ;  ein  Zeugnis  hierfür  besitzen  wir 
in  der  von  einem  Decnrio  der  A.  ob  barbaros 
eoesoe  ao  fiuo»  geeetiten  Insebrift  vom  J.  254, 
Fpli.  ep.  V  953.  iH-^  au<  der  Nähe  von  Rapidun» 
30  stammt.  Ein  abcommau  liertcr  Decurio  befehliget 
208  n.  Chr.  die  eofi.  II  .'^ardorttm  zu  Altava  im 
Westen  der  Provinz.  CIL  VIII  10949.  Im  Cur- 
,^u.s  liniionun  werden  von  Olticieren  der  A.  er« 
wähnt  zwei  Praefecten,  CIL  VI  1625  a.  1625b. 
VIII  0:^58,  sowie  ein  früherer  Decurio  auf  einer 
mauretanischen  Inschrift  vom  J.  255  n.  Chr.  CIL 
VIII  'Ji^S.  Ausserhalb  Mauretaniens  ist  nur  eine 
Inschrift  der  A.  gefunden  word>^n.  der  Grabstein 
eines  Reiters  aus  Capcra  in  Hi.spania  Tarraoo- 
40nensis,  CIL  II  812,  dtraber,  da  Ca{)era  die  Hei- 
mat des  Verstorbenen  war,  keine  Schwieriprkeit 
bereitet.  Über  einen  von  Mommsen  auf  die  A. 
belogenen  Decorio  .s.  u.  a.  /  Thrae.  MaiurttaiiM. 

Ma  III  Atigusta  Thraeum  $agiUariofwn^  nnr 
in  Oberpannonien  naciiweisbar.  Dort  fOhren  sie 
Diplom  LX  für  148,  Diplom  LXI. für  149  und  Di- 
plom LXV  (XXXIX)  fOr  154  auf,  and  dorther  stam- 
men zahlreiche  Insduriften,  die  die  Truppe  nennen. 
Der  Stein  CIL  III  4270  vom  J.  252  zu  Ehren 
50  des  Gallas  beweist,  dass  das  Standlager  der  Troope 
damab  in  dem  Cäetel!  Adianm,  flstlieb  von  Bn> 
getio,  war.  und  dazu  pa.s.st  es  gut,  da>.s  wir  nicht 
weniger  als  sieben  MeUensteiue  von  der  dort  vor- 
beifimrenden  Strasse  Brigetio>Aomnenm  besitnn, 
welch''  besagen .  da.s.s  dieselbe  aurch  die  n.  III 
Thraeum  wiederhergestellt  sei.  Die  Steine  stam- 
men ans  den  J.  288  (Aieh.-enigr.  Ifitt.  X 112),  242 
(ebd.  113  nn  l  Eph.  ep.  II  910),  244/249  (CIL  Hl 
4626),  245  (Arch.-epigr.  Mitt.  X  112),  247  (CIL 
60  in  4627)  nnd  268  n.  Chr.  (Arch.-epigr.  MiH. 
X  113).  während  einer  (CIL  III  4625)  zeitlich 
nicht  näher  zu  bestimmen  ist  (nach  Keil  p.  38 
aus  der  Zeit  Gordian.s).  Der  Grabstein  eines 
Veteranen  CIL  III  43'2l  ist  in  dem  der  Garnison 
benachbarten  Brigetio  gefunden,  sonst  wird  die 
A.  noeh  anf  einem  Stein  aus  Ambona,  III  4880, 
erwähnt;  v?l.  K.nl  p.  m. 

alii  III  Thraeum.  Von  Keil  p.  36  mit  der 
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a.  III  Augiuta  Thracum  identifidert .  wenn-  nngewissen  Fundorts  ebd.  8679.   Nach  der  Tri- 

schon  er  die  Verschiedenlieit  Wider  niclit  für  un-  lung  von  Pannonien  finden  wir  114  die  A.  in 

möglich  hält.   Die  A.  wirr]  «  nvähnt  im  Carsas  der  protfmeia  inferiwr,  wie  das  einem  Mann  der 

honomm  des  M.  Valeriiu  Pr  opinquas  CIL  II  4251,  Trappe  erteilte  iHplom  XXXIX  (XXVI)  zeifft; 

der  nnter  einem  di  r  flavi^chen  Kaiser  praef.  alae  die  einzige  Inschrift  aus  dieser  Provinz  ist  der 

III  Thraeum  in  üuria  war.  Wir  kennen  die  au-  Grabstein  eines  Beiters  aoe  Tetenj  CIL  III  3400, 
9Pt?«s  der  OTientallMnei>ProTfa»en  sowenig,  und  der  wo  ipRter  die  a.  I  Thraemn  vetertmomm  stand, 
Fall,  dass  Au\ili;in  i  irinu  nt-  r  :ui>  dem  Orient  nach  und  wo  auch  di-'  a.  Fronl'miaiia  vielleicht  eine 
den  westlichen  Provinzen  verlegt  werden,  ist  ein  Zeit  lang  gelegen  hat.  Im  2.  Jhdt.  muss  die 
so  seltener,  dast  wir  die  a.  lu  Tkrtuum  neben  10  A.  dam  nach  üaden  gelEommeB  srin ,  wo  tahl- 
der  XIf-4«i;MÄ/a  TArr/''?/m  sehr  wohl  als  besondere  reiche  Inschriften  sie  nennen;  auch  das  richtig 
^Rnqppe  annehmen  dürfen,  am  so  mehr,  als  ja  auch  auf  Dacien  bezogene  Diplom  LXX  (XLIV)  (zwi- 
naben  der  a.  II  Augutta  Tkraenm  eine  andere  sehen  145  und  161)  nmas  li«  mit  anfgenlhrt 
a.IIThrarinii  \xx\Ax\^\)CT\i\.cT  I  Augustn  Thracttm  haben,  denn  der  Alenname  .  .  .  ont ,  von  dem 
s<^^  drei  andere  alae  I  Thracum  sich  ünden.  zwölf  Buchstaben  ausgefallen  sind ,  kann  nur 
Ein  Praefeet  der  A.  aus  dem  2.  Jhdt.  kommt  zu  fet  I  Tkmgror.  Frjont.  erginzt  werden.  Ihr 
CIL  VI  1440  vor.  Der  auf  der  Familiengrab-  Standlaper  war  sicher  das  r'astfll  von  Alsö- 
schrift  aus  Solva  in  Noricnm  CIL  III  5332  ge-  Ilosva.  im  ausaersten  Norden  der  Provini;  dort 
nannte  mil.  al.  III  Thrae.  kann  bei  der  schlechten  sind  Zie^l  mit  ihrem  Stempel  gefunden  (CIL 
.Stili>^ieniiiiT  <1<  r  Inschrift  andi  auf  die  a.  III20111  1^33.  1.  8074,  4)  und  von  dort  be.sitzen  wir 
Auyiixta  Thracum  bezogen  werden  und  beweieit  so  zahlreiche  lnschriit^*n  der  A. ,  wie  wir  sonst 
jedt  nfaUs  fir  einen  Anienfhalt  d«r  Truppe  in  flbr  kdne  andere  A.  haben.  Nicht  weniger  als 
Noricum  gar  nichts.  siebenzehn  Steine  nennen  die  A.  ausdrllcklioh ; 

aia  Tibiseen»ium{'}):\g\.a.  Mat4trtatta{'i)  Tib.  darunter  sind  Votivst^ine  der  A.  mit  ihrem  Prae- 

ala  Torquato  :  vgl.  a.  Augusta  Brüatmiett,  feet«n  CIL  III  788.  793,  sowie  eines  Reiters  o6 

Oallorum  Pdriann,  Mnrsica,  Siliana.  restittitioiirm  halinei  789  und  eines  Veteranen 

ala  Treverorunt,  einzig  aus  Tacitus  bekannt.  787;  ferner  Inschriften  gesetzt  von  der  A.  zu 

Im  J.  21  n.  Chr.  versucht  bei  der  gallischen  Er-  Ehren  der  Kaiser  Caracalla  von  213  CIL  III  795 

hebung  der  Führer  der  Aufständischen,  lulius  und  Alexander  Severus  797  und  der  Mammaea  798; 
Florus,  vergebens  die  A.  auf  seine  Seite  zu  ziehen  30  dann  Grabsteine  von  Reitern  800.  801.  806.  807. 

(Tac.  ann.  III  42);  damals  stand  sie  also  in  809,  eines /t6rar»W  804,  eines  Veteranen  811,  eines 

Germanien.  69  n.  Chr.  gebOrt  sie  SU  den  Xrap-  ineerUu  799  und  814;  Inschriften  zweier  Yete- 

pen.  die  Fabius  Valens,  der  Feldherr  des  VItellius,  ranen  sind  805  und  W^.  Aber  avdi  die  flbrigen 

zum  Schutz  der  narbonensis(  hen  Küstenstädte  Inschriften  von  Cavalleristen  und  Veteranen  aus 

gegen  die  feindliehe  Flotte  detachierte.  Die  A.,  Alsc^-Uoera  ohne  Angabe  der  Trappe  dürfen  wohl 

wdoM  dundsTon  dem  Praefeeten  InHu  daenent  luit  Sieheriieit  auf  die  a.  ¥Sroii^iama  bezogen 

bcfdlügt  wurde,  liess  einen  Teil  ihrer  Mann-  werden,  so  78G.  802  u.  a ,  und  die  scJiola  decu' 

«diidtten  als  Besatzung  von  Forum  lulii  zorflck  rimmm  auf  einer  Inschrift  ebendaher  CIL  III 

nnd  wird  selbst  in  dem  Qeieeht  gegen  die  Otho-  7686  kann  avch  mir  der  o.  FroiOonuma  ta^ 
nianer  geschlagen  (Tac.  bist.  II  14.  15.  28).  Beim  40  hört  haben.  Ausser  in  Alsö  Hnsva  ist  in  Dacien 

Ausbruch  des  Bataveraufstande»  finden  wir  die  A.  nur  noch  ein  einziger  Stein  der  A.*  der  Grabstein 

wieder  am  Niederrhein,  wo  sie  in  dem  miglflek-  eines  stmu'fer,  in  verseo  im  Banat  feftmden  w«r- 

liehen  Treffen  des  Munius  Lupcrcii>  gegen  Civilis  den. '  h*!.  6274.  Praefeeten  werden  erwähnt  im  Cur- 

mitkämpft  (ebd.  IV  18).  Bald  darauf  geht  sie  mit  aus  bonorum  CIL  III  5831.  XI  4748  und  auf  der 

ihrem  Praefeeten  Cla.sstcus  zum  Feinde  über  (ebd.  Inschrift  unbekannten  Fundorts  G ruter  537,  7 

IV  .'iöff.)  und  verschwindet  dann  völlig.  Es  kann  —  CIRh  1094.  Aus  Germania  inferior  (Grimm- 
kaura  zweifelhaft  sein,  dass  sie  in  erster  Linie  üngshausen)  stammt  der  Grabstein  eines  dee. 
zu  den  mwb  Beendigung  des  Krieges  cassierten  misicius,  also  eines  Veteranen,  CIRh  271;  ffir 
Abteilungen  gehörte.  Inschriften  der  o.  Tnrrro-  die  Garnison  der  \.  ist  er  belanglos;  CIRh  317 
r«w<  aus  Germanien  sind  nicht  erhalten,  denn  der 50 ist  nicht  die  a.  Frontoniana,  sondeni  die  n. 
angebliche  Grabstein  (  IKh  HOO  ist  nneeht,  vgL  Afronim  gemeint. 

Mommsen  Eph.  ep.  V  175.    Dagegen  wird  in  nlu  I  Ttinfirnrvm  steht  nadi  Diplom  XXIX 

der  cexillatin  Oermanifiatiornm,  die  zu  Forum  (LXIX)  und  XXXIV  (.XXIII)  in  den  J.  98  und 

lulii  (wie  schon  Hirschfeld  sah,  wohl  sicher  105  in  Britannien.    Dass  sie  auch  später  noch 

im  J.  69  n.  Chr.)  die  Votivinschrift  CIL  XII  5733  in  diewr  Provinz  sich  befunden  hat,  zeigen  je  ein 

gesetzt  hat,  auch  die  o.  Trevcrorttm  mit  einbe-  Votivstein  von  Angehörigen  der  Truppe  aus  Sta- 

griffen  sein.  tionen  des  erst  viel  später  errichteten  Hadrians- 

aia  I  ümarorum  Fronioniana.   Die  älteste  und  des  Pius^alls.  CIL  VII  041.  1090.  Deshalb 

von  ihr  erhaltene  Inschrift  ist  der  Grabstein  kann  die  A.  nicht  mit  der  im  1.  und  2.  Jhdt.  in 
eines  Reiters  aus  Delniiniuni  in  Dalmatien,  CIL  60  den  Donauprovinzen  stehenden  a.  /  JkKUgnnm 

III  9735 ;  die  A.  wird  also  zunächst  im  1.  Jhdt.  FnmUfmana  identisch  sein, 

in  dieser  Prorinz  gestanden  haben ,  dann  sbw  ofo  Ulpta :  Tgl.  a.  II  A  fromm,  II  AurianOy 

nach  Pannonien  verlegt  worden  sein,  wo  sie  für  contnriorum,  I  Daconim,  I  Singularium, 

80,  84  nnd  85  —  in  der  noch  ungeteilten  Provinz  aia  Valeria:  vgl.  a.  drumedarionim. 

—  in  den  Diplomen  XIII  (XI).  XVI  (LXXIV)  aia  Valletu^,  nnr  ein  einsiges  Mal  genannt 

und  XXU  (Xn)  genannt  wird.    In  diese  Zeit  auf  der  Rotenburger  \V,  ihinsrhrift  CIRh  1631. 

gehört  wohl  auch  der  Stein  eines  Beiters  aus  die  von  den  alfart-s)  Vaüemium  gesetzt  ist.  Die 

Ctanrntum  GQi  III  6485  md  der  Grabstein  die  ursprünglich  mu  den  A^wnitlnmen  er> 
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lichtet  worden  war,  stand  als»  wohl  in  Germa- 
nien. Tgl.  Hirschfeld  CIL  XII  \k  2. 

ala  Vespasiana:  vgl.  a.  I  Dardanarutn. 

du  Veterana  ohne  weiteren  Zusatz  auf  dem 
Grabstein  einet  9esquipL  aus  Saddar  bei  Cirta 
in  Numidien  genannt  (CIL  VIII  5936),  aus  dem 
-ich  eine,  wenn  auch  nur  vorübergehende  An- 
wesenheit der  Truppe  in  dieser  Provinz  ergiebt. 
Man  könnte  an  die  a.  Britt.  veterana  denken, 
von  der  ein  Stein  in  der  Nachbarprovinz  Maure- 
unien  gefunden  ist,  und  es  kAinte  der  Soldat 
auf  dem  Durchmarsch  nach  Mauretanien  gestorben 
sein.  Mit  Cagnat  Tann.  rom.  d'Äfr.  p.  296  an 
die  ägj-ptische  a.  reteraua  QcUlorutn  zu  denken, 
liegt  nicht  der  geringste  AnhAlttpnnkt  Tor. 

ölt  wOerana  ote  feleratiorwi»:  veL  o.  Bri- 
tanniea,  Oaftulonm,  Ooltorum,  Parlkomm, 
I  Thracum. 

ala  Buptmorum  VetUmwm  o.  B.,  die  ganze 

Kaiserzeit  hindurch  zur  Besatzung  Britanniens  ge- 
hörend, unter  der  sie  Diplom  XXXII  (SM)  fOr 
108  anditektich  aofflaiTt.  Audi  almtlidw  In- 
schriften, die  die  A.  n.  iiii.  n,  stammen  aosBritan- 
Dien;  die  ältesten  von  diesen  tindswei  Glfthtteine 
TOD  Soldaten  nna  dem  Buden  der  Prwrini,  ans  Bre- 
con  in  Wales  (Eph.  ep.  IV  670),  einem  wichtigen 
Enotenponkt  der  Straj^sen,  wo  die  A.  wohl  ar- 
sprBngBdi  in  Garnison  lag,  sowie  tut  dem  nieht 
weit  von  dort  entfernten  Kurort  Aquae  Siilis. 
GEL  VII  52.  Sp&ter  wurde  die  A.  dann  weiter 
nadi  Norden  vorgeschoben  und  erhielt  ikr  Stand- 
lager  m  Vinovia,  südlich  vom  Hadrianswall,  wo- 
her zwei  Votivinschriften  —  die  eine  von  einem 
tnedU^ts  alae  —  ttwnmen .  Eph.  ep.  VII  979. 
980,  frühestens  an«  dem  2.  Adt.  Da  andere 
Truppen  in  Vinovia  nicht  nachweisbar  sind,  werden 
auch  der  yraefeetui  equiium  und  der  rlentrio 
auf  dort  gefundenen  Inschriften  CIL  VII  423. 
429  zur  a.  VetUmum  gehört  haben.  Der  Praefect 
der  «.  Vettonum,  der  im  J.  197  in  dem  nur« 
wenige  Stunden  von  Vinovia  entfernten  Lavatrac 
denwiederaof  bau  eines  abgebrannten  Bades  durch 
die  eohors  I  Thracum  flberwachte,  kum  dies 
TOQ  Vinovia  ans  gethan  haben. 

ob  rArftr£r:  vgl.  a.  Tautorum,  I  Thracum. 

ah  titidex:  vgl.  a.  Fvla  vindex. 

ola  Aug%uta  Voewtiorum,  stand,  wie  der 
Vethrstein  einet  Deeorio  ans  Newstead  in  Schott- 
land (CIL  VII  1080)  zeigt,  in  Britannien.  Auch 
«ine  rheinische  Votivintchrift,  CIBh  67,  nennt, 
«kwB  dte.  alae  VoetmÜontm  eaesttUu»  Briümmiei. 
Hie  \.  ist  wohl  identisch  mit  der  a.  Vocontio- 
rum,  die,  wie  der  Grabstein  einet  Kelters  CnUi 
161  beweiat,  im  1.  Jhdt.  in  Germania  inftiior 
lag.  Da  den  Beinamen  Anqusta  erst  die  jüngste 
der  Inschriften,  die  schottische,  nennt,  mag  die 
k,  ihn  ent  spftter  alt  Anneidurang  eilMlten 
haben. 

ala  Vocontiorum.  Von  der  im  Westen  des 
Beidit  gamisonierenden  o.  Äugutta  Voeontiorum  i 

nnw  Terschieden  sein  eine  a.  Vocontiorum,  die 
itr  m  Ägypten  finden.  Zunächst  betrifft  eine 
^pjrrosnrkande  (Aeg.  Urk.  d.  Berl.  Mus.  V  114) 
Tom  25.  Februar  134  einen  ihrer  Soldaten  Cas- 
*iu.s  Geroellus  (jbtata  Bovxoyjüov);  ein  anderer 
Papyrus  aut  dem  2.  oder  8.  Jhdt.  (ebd.  I  4)  er- 
wähnt einen  ans  einer  nicht  genannten,  zu  Pe- 
luüiuni  »tehenden  Truppe  in  die  a.  Vocontiorum 
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versetzten  Soldaten.  Endlich  erscheint  auf  der 
frühestens  unter  Domitian  gesetzten  Inschrift 
Eph.  ep.  VII  127  ein  dee.  alae  Vocont.,  der 
den  Befehl  über  das  in  den  Steinbrüchen  bei 
Ptolemais  Hermiu  befindliche  Wachcommando 
führt.  Die  Stolle  Hist.  Aug.  triff,  tyr.  3  darf 
nicht  mit  Mommsen  Eph.  ep.  VII  p.  428  auf 
eine  o.  Voeontionm,  sondern  wegen  dat  trilmnus 
nur  «vf  eine  aokon  Vacontiorum  bezogen  werden. 
I  [Cichoriua.J 

Alaba  {'AXaßa).  1)  Eines  der  1378  In8el<men 
bei  Taprobane  (Ceylon),  unter  den  südliefatten 
Atollen  der  Malediven,  Ptol.  VU  4,  12. 

[Tomaschek.] 

2}  Stadt  der  Keltiberer  in  Hispania  citerior 
hei  PtoL  U  6,  57 :  ein  eques  Älaberuis  auf  der 
Inschrift  aus  Tarraco  CIL  II  4200 ;  vielleicht  zu 
idoitifideren  mit  den  AIab[an]enWt  einer  Cm- 
tat  dea  GonTentot  Ton  Carthago  nora  hes  Tlin. 
I  III  25 ,  die  er  mit  den  nachher  genannten  Ala- 
banense*  des  Conventns  von  Clunia  III  26  ver- 
weehtdte,  Mit  nidit  biet  die  Htt.  yerderbi  tind. 
Die  Lage  ist  unbekannt ;  der  Name  kehrt  in 
dem  modem-Taskischen  AUwa  wieder.  VgL  Alba 
Mr.  8  nnd  Alabanentet.  fHnbner.l 

'AlaBayeiov  axQoy  i  T'tol.  VI  8.  8 ;  bei  ilar- 
cianus  AXaußatei^  äxga),  der  sQdlidiste  Vor- 
tprung  der  Ichthyophagennate,  d.  L  Bit  Gar- 
nän  oder  Rohära.  250  30"  nr.rdl.  Lange,  61" 
42*  15"  OstL  Breite  an  der  KaüVgar-Tafel  der 
Kflate  lldorftn.  In  AJa-  wird  kaum  iran.  Aar» 
.Bergzug*,  eher  in  -bagium  iran.  bagaya  .gött- 
lich' (vgl.  Bäyeia)  enthalten  sein.  [Tomaschek.] 

Alabandn  (ra  'AXaßavia  bei  Herod.  VII  195. 
VIII  136,  sonst  ij  'AXdßavüa,  Strab.  XIV  660. 
Dio  XLVm  26.  Ptol.  V  2,  19.  Steph.  Byz.  Cic. 
n.  d.  III  39.  50;  ad  fam.  XIII  56.  Liv.  XXXHI 
18.  XLIII  6  ;  Einwohner  'Akaßavf^fu,  Polyb.  XXX 
5),  Stadt  in  Karien,  sudlich  vom  Maiandros  über 
dem  Unken  Ufer  des  Mar^yat  an  oner  ansehn- 
lichen Ebene;  die  Lage  zwischen  zwei  Hügeln 
vergleicht  Straboti  einem  Packsattel.  VorOber- 

fehend  Antiocheia  genannt,  zumal  in  römischer 
eit  blühend,  eine  Freistadt  und  Sitz  eines  Con- 
ventns iuridicus  (Plin.  V  109),  sprichwörtlich 
wohlhabend  (Steph.  Byz.)  und  wohllebend  (Strab. 
XIV  660,  v^I.  YitruT.  VII  5),  doch  auch  durch 
bedeutende  Männer  ausgezeichnet  (Strab.  XiV 
661).  Münzen  He  ad  KN  519.  Inschriften  CIG 
2900.  Le  Bas  III  648.  BolL  helL  X  299.  Jetit 
AxtbUHttr.  Ltnke  At.  Hin.  S81.  Fellowa 
Ljdn  S4;  tfL  BoB.  heU.  n.  a.  0. 

[Hirtchfeld.] 
AlalNUiitoit  fie.  lanis),  ein  Stein  ant  Ala- 
banda,  doch  auch  bei  Milet  vorkommend,  schwarz 
und  ins  Purpurrote  spielend,  der  nach  Plin.  n.  h. 
XXXn  08  im  Fener  iueett  nnd  rar  Olatbereitung 
geschmolzen  wird.  Isid.  Oriir.  XVI  5,  9  fülirt 
ihn  wie  Plinius  unter  den  Gesteinsarten  (mor- 
mora)  auf.  Camillnt  Leonbardus  (speculum 
lapid.  p.  71,  Paris  lfi!<>)  nennt  A.  <li*^  Substanz, 
durch  welche  das  Glas  farblos  gemacht  wird, 
daher  A.  auch  später  noch  zur  Bezeichnung  des 
Brannsteins  und  Mangans  diente  (Kopp  Ge- 
schichte der  Chemie  IV  83).  Hanv  (Traite  min. 
1822  IV  270)  bezeichnet  nach  "del  Rio  dat 
Schwefelmangan,  die  Manganblende  als  alaban- 
dina  ntl/urea',  neuere  Mineralogen  seit  Beu- 


Digitized  by  Google 


1271 


Alabandos 


Alabastron 


1872 


dant  schreiben  dafür  blos  Alahandin.  Weil 
PÜn.  n.  h.  XXXVII  2;^  anhiebt,  das  die  gcrinj^ste 
Sorte  BergkristaU  aus  AlabancU  komme,  h&lt  0. 
Lens  (Mineraloge  der  a.  Orieehen  und  BOmer 
142)  den  A.  für  Rauchtopas,  die  schwarze  Varie- 
tät deaeelben.  Auch  eine  Art  Carbancaloa,  welche 
in  Orthoria  in  Karien  vnkara,  aber  in  Alabaada 
vorarbrit.'t  «nrde,  und  von  der  man  die  besten 
als  amethystixorUaa  bezeichnete,  hiess  nach  letz- 
terem Ort  A.  (PUn.  n.  h.  XXXYII 98),  nnd  dieser 
Name  wurdo  später  auf  die  edlen  Granaten  und 
Spinelle,  welche  schön  rot  mit  einem  Stieb  ine 
Violette  sind,  fibertragen,  wobei  ans  ASabmndina 
(Tsid.  orig.  XVI  14 ,  6)  AJamandina  und  end- 
lich das  hentige  Almattdm  wurde.  Vgl.  auch 
Beekmann  Beitr.  i.  Geeeh.  d.  Erfindungen  IV 
409ff.  [Ni.s.l 

AlabandoH  CAiAßarSoc),  Eponymcs  der  kari- 
schen  Stadt  Alabanda.  1)  Sohn  des  Kar  nnd  der 
Maiandrostorlitcr  Kallirrhoe,  nach  A]xillonios  v. 
Letoporis  fre.  9  (it.ffcken  aus  Steph.  B^-z..  welcher 
die  Grüiidiiiit,'  auf  eine  ylxrj  ht:ioftax,i>ii)  zurück- 
fahrt und  den  Namen  von  kidiflch  äLa  —  txxo^  and 
ßävöa  —  vi'xrj  lierleitet. 

8)  Sohn  der  Ruhippos,  Steph.  Byz.,  wo  nichts 
sa  indem  ist.  AiVtjtoc  ist  der  II.  XVI  417  von 
Patroklos  erschlagene  .Lykier',  Ejwnymos  des  kari- 
schen d^fios  Evüvrri  (Steph.  Byz.  s.  v.) .  der  zu 
Alabanda  gehören  wird.  Alabtmdus  deui<  Cic.  de 
n.  d.  in  89.  [Tümpel] 

AlabanensoH  {Alaroneiues?),  eivitas  stipett- 
diaria  div  Vaidiüer  in  Hispania  citerior,  tarn 
Conventus  -von  Clnnia  gehörig,  nach  Flhi.  III 
25  ;  vielleicht  identisch  mit  'AXavün'a.  das  Ptole- 
loaeos  den  Vascones  sateilt  (II  6,  66),  and  der 
Station  Attobtme  der  Strasse  ten  Tnmso  nadi 
Caesaraugusta  im  antoninischen  Itincrar  p.  444. 
1,  das  man  für  das  heatige  AlagOn  h&lt.  Auf 
iberisehen  Mlinten  erseheint  die  Anfiwhrift  abmm 
(MbH.  lin^'uae  Iber.  nr.  32).  T)ii>  Grenzen  der 
y<dker8chafteD  und  der  Qerichtsbezirke  sind  hier 
so  nnsicher,  dass  die  fiUotifieation  mOglieh  er- 
scheint Tg),  ancii  Alb»  Nr.  8  nnd  Alaba 
Nr.  2.  [HflbMr.1 

Alabarches;  wahr8cheinlich  von  SXaßa,  die 
Tinte,  abgeleitet,  ein  kai>;erlicher  Beamter,  der 
in  Alexandreia  {nhißaD/r'ionvxoi:  ev  'A)^^av?ii>Fin 
Josepli.  ant.  XX  lOOV  vgl.  XVIII  159.  2r,9. 
XIX  276.  Ittst.  edict.  XI  2.  3.  Cod.  lust.  IV 
61,  9.  luven.  I  130),  Lycien  (Clü  4267)  und 
Euboea  (Ball.  hell.  XVI  119)  IlMhweubar  ist. 
Er  hatte  mit  der  Stenererhebang  zu  thun  (ln*?t. 
edict.  XI  2.  3),  namentlich  erscheint  .sein  Amt 
im  Zosammenhange  mit  den  Uebfihron,  welche 
in  Unterägvpten  von  durchgetriebenem  Vieh  zu 
entrichten  waren  (Cod.  Theod.  IV  12,  9  =  Cod. 
last.  rV  61,  9).  Die  Inhaber  dieses  Amtes  pflegten 
reiche  Lente  ro  sein  (Antb.  Pal.  XI  383 ;  vgl.  Jo- 
seph, ani  XVm  159.  Tot.  I  130).  Bei  Cic.  ad 
.\tt.  II  17,  3  „ist  wohl  nicht  Aer  ä}.aßaqxrit,  son- 
dern der hsL  Überlieferunggem&ss ^ec'ÄDa^dQrnt 
gemeint.  Mar q  a ardt  St-Verw.  1 989.  [SeecK.] 

'AXaßaaxQijvhv  Sqog  (Ptol.  IV  5,  27),  Ge- 
Urge  im  östlichen  Gebirgszuge  Mittel&gyptois. 
VgL  aneh  H.  Brngeeh  Diet.  ?eogr.  884.  964f. 

IPietschinann.] 

Alabastrites  (üc  lap^U),  Alabaster.  £s  giebt 
sirei  Arten  Ton  An  die,  obgleich  Tollstindig  Ter- 


schieden,  sowohl  im  Altertum,  als  auch  später 
noch  vielfach  mit  einander  verwechselt  wurden. 
Der  echte  orientalische  A.  (auch  aibatre  onttguo) 
ist  kohlensaurer  Kalk,  sog.  Kalksinter,  der  sieh 

von  Marmor  nur  durch  die  Art  seiner  Bildung 
und  das  davon  heirührende  kristaUiniech  bl&tt- 
rige  GeAge  vnterseheidet  Er  ist  sehOn  dvreh- 

scheinend  gelblichwei.s.s  mit  milchweissen  .\deni. 
auch  giebt  ee  gelbliche  Varietäten  mit  parallelen 
lOLagen  Ton  etwas  TersehiedaieB  FwMBtBiiiD, 

welche  Onyxmannnr  {nlhnfrc  reine  oder  aach 
marbre  onyx)  heissen  und  welche  auch  von  den 
Mfeen  Tonngsweise  mit  onyx  bezeichnet  worden 
zu  sein  scheinen  (Plin.  XXXVI  59.  Dio  korides 
de  mat.  m.  V  152).  Diese  Art  A.  wurde  au.sser 
vbl  Salbfl&schchen  (die  darnach  AkAßaatga  heissen 
s  Alabastron  Nr.  2)  zu  Trink^'efissen,  Füssen 
von  Betttrestellen  und  Stühlen ,  später  zu  Ani- 
idioren.  Säulen  und  anderen  Ornamenten  verar- 

20  iteitet  (Plinius  a.  0.).  Auch  wurden  f^nze  Sta- 
tuen und  öfter  noch  Teile  derselben  aus  A.  aus- 
Reführt  Vgl.  Winckelmann  Werke  V  lOSlf. 
Platner  Beschreibun«;  Roms  I  347fiF.  0.>kar 
Schneider  Naturwissenschaftliche  Beiträge  zur 
Geographie  und  Kulturgesch.  88ff.  Gebrannt 
dient<^  diese  .\rt  A.  als  Pflaster  (Dioekor.  a. 
a.  0.  Plin.  XXXVI  60).  Als  Fundorte  nennt 
Plinius  XXXVI  59ff.  Arabien,  Carmanien,  Theben 
in  Ägypten  (auch  Tbeophrast  de  lap.  6).  Da- 

30  niaskus  in  Syrien,  für  eine  schlechte  Art  Kappa- 
dokien and  (XXXVII  143)  die  Stadt  Alabastron 
in  Ägypten.  Aach  der  eigentliche  Alabaster,  der 
fdnkomige  Gips  oder  sehirablsaine  Kalk,  der  sidi 
von  dem  orientalischen  A.  schon  durch  seine  viel 
geringere  Härte  anterscheiden  läset  and  der  in 
X  Oflcana'  imd  Bsmentlidi  in  Yolterra  massenweise 
vorkommt,  wurde  si  liun  im  .\ltertam  vielfach  zu 
Urnen,  Vasen,  Sarkophagen  a.  a.  verarbeitet.  Er 
ist  besonders  gesdiint,  wenn  er  sehneeweiss  und 

40  frei  von  grauen  und  bräunlichen  Adern  und 
Flecken  ist  Gebrannt  liefert  dieser  A.  den  Gips 
III  Stvdk  und  anderen  Baniweeken,  Plin.  XXX  vi 
182.  Theophr.  de  lap.  65.  fNies.] 

Alabastron.  1)  Stadt  im  kynopolitischen 
Gau  (AiioßdoxootY  Ptol.  IV  5,  59;  Alabastron^ 
Alahnsfrum  Plin.  V  61.  XXXVII  109.  143),  land- 
einwärts östlich  vom  Nil .  in  deren  Um]?egend 
Topase  und  Alabastrit  gefnnden  werden.  Ist 
fälschlich  mit  dem  jetzigen  Teil  el-Amama  iden- 

50  tificiert  worden  (Wilkinson  Manners  and  Cu- 
stoms  II  849.  369) ;  auch  die  Gleichäetznng  mit 
dem  {»'''ffPnwärtipen  Bosra,  südöstlich  gegenüber 
Siut  (Lepsius  Briefe  102)  ist  unsicher.  Vgl. 
auch  Joraard  üescript.  de  l'fig.  IV  377.  Dümi- 
chen  Gesch.  d.  alt.  Ag.  200.  H.  Brugsch  Dict. 
g^ogr.  696.  876.  [Pietschmann.] 

2)  'AldßaoiQov  (auch  aiabaster,  griech.  auch 
AXdßatngos) ,  ein  Gefäss  für  Salben  (Uerod.  III 
20.  Cic.  bei  Non.  545,  15.  Mart.  XI  8  u.  ö.), 

60  dessen  Form  Plinius  IX  113  mit  einer  länglichen 
Perle,  XXI 14  mit  einer  Eosenknoepe  veii^icht: 
nach  oben  «Ich  Terengend,  ohne  Fvss  tmd  Henkd 
(Jahn  Vasens.  Taf.  2,  8).  A.  in  nia.s.  Alabaster 
und  Thon  werden  häufig  gefunden,  nicht  eeltoi 
mit  Ösen,  nm  sie  an  einer  Sehnvr  ni  tragen 
(Mon.  d.  Inst.  I  2t').  21.  Fmehner  Verrerie  an- 
tiqoe  Tat  I.  Daremberg  et  Saglio  Diction. 
1 177.  Smith  Oictton.  of  aatiq.  s.  v.).  Ein  gol- 
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deneä  A.  Theoer.  15.  114.  Als  besonders  geeignet 
ftr  diese  Geisse  galt  der  aach  Onyx  genannte 
sog.  orientalische  (Xalk-).\laba.ster  (der  weisse 
[Gips-jAlabaster  galt  als  Marmor,  Blümner 
TaduuiL  III  62):  sein  Name,  Alabastrit«8  (oJld- 
ßaoTQos  oder  -ov  Hfrodian  III  15,  7,  unsicher  He- 
Bjcb.;  täabaatrum  Plin.  n.  h.  XXXIII 101),  Ist  von 
dem  des  Qeftn«  al^fetoitet.  Doch  ist  die  Ton 
den  Alten  aDgenommrae  Ableitong  des  letzteren 
fEt.  H.  Xaßi<i9at  Xetotrfta  Abvvaxm')  un- 
haltbar: der  ^ame  ist  wohl  sicher  orientalischen 
Ursprunges.  In  der  That  sind  die  ältesten  Ala- 
bastra  ans  Glas  (Froehner  a.  0.;  h&ufig  in 
mittelitalischen  Gräbern)  phönikischer  Importa- 
^i^m.  Man  hatte  Kasten,  um  die  A.,  welche  nicht 
stehen  konnten,  hineinxnsteUen,  iXaßamo&fjxtu: 
I»ei.iosth.  XIX  237.  Poll.  X  121.  Harj.ocr.  Suid., 
Abbildong  eines  solchen  Millingen  Peint.  d. 
Vaaet  58,  wiederholt  mit  noch  einer  anderen  bei 
I'areiiiberg  et  Saglio  a.  a.  0.  S_>Tionym  ist 
(myx,  doch  werden  CIL  X  5469  oni/c/tea  und  ala- 
hakri  ontersehieden. 

8)  .\.  war  auch  ein  in  Palaestina  flblichos 
Mass,  eine  UxQa  =  Vi  ^xtarios  =  0,273  Liter 
bähend,  Hnltteh  IfotooLl  m        [Mau  ] 

ilabMtm»  Flms  imAiolis.  Plin.  v  122. 

[Hirschfeld.] 

AlftMem  s.  .\llobicho8. 

Alabon.  1)  .Uab^n  {'.Uaßün'  Diod.  IV  78. 
Steph.  Byz.  Vibius  Sequester  p.  4 ,  wo  die  Hs. 
AlaäftffiS  oder  Alabos  {'AXaßioc  He.sych.;  'Akdßou 
ixßoXni  PtoleiM.  m  4,  0;  vielleidit  h<TZustellen 
auch  bei  Plut.  Tiiiiol.  34,  wo  >}  'Apo/.o^),  Fluss 
an  der  OetkfUite  von  Sicilien,  nOrdlich  von  .Syracus 
in  den  megari sehen  Meerbusen  mündend.  Dae- 
daluä  hatte  der  Öage  nach  seine  Quellen  in  einen 
grossen  Samindteich  {xoXvfißfji'}im)  gefa.sst  (Diod. 
Vib.  Sequ.  a.  a.  0.).  Jetzt  fiume  Cantara  oder 
nach  Scnubring(Zeitschr.  f.  allg.  Erdkunde  N.F. 
XVn  444 ff.)  fiume  S.  Gu.smano  (vgl.  Holm  Geadi. 
SiciUens  I  27.  340).  Silius  Ital.  XIV  227  Hypsam- 
quc  Alabitnquc  sonoros  bezieht  M  fl  1 1  e r  zu  rtolem. 
a.  a.  0.  vielmehr  auf  den  Fluss  Allava  an  der 
SfldkOste  Siciliens  (s.  d.).  Eine  Stadt  Alabon  nennt 
nur  Steph.  Byz.  a.  a,  0.;  Sehn  bring  8.  446 
glaubt  Spuren  einer  uralten,  nach  Gründung  von 
Megan  verfaUenen  sikelischen  Miederlaesnng  anf 
der  Hallrinsel  Bafrndla  rtdi.  des  flrnne  8.  Ovs* 
uano  zu  finden.  [HfiLsen.] 

2)  Alabon  {Alabontem,  AlabwU  CIL  XI 
8281ff.  Itin.  Antonin.  848;  JioMNOMf»  Itin.  An* 
tonin.  388;  Alirantr  TPr.<5chrieben  Tab.  Peot.). 
Station  im  Gebiete  der  Vocontii  auf  der  tou 
Arelate  dvreh  die  eottiedien  Alpen  nadi  Medio* 
laiiinm  führenden  Strasse  (zwischen  Segustero 
und  Vapincomj,  heute  Le  Mon^er-d'Allemont; 
▼gL  CiL  Xn  p.  184  (dort  gefnndoie  Ineehrillcii 
nr.  1525-1528).  Herzog  Gallia  Narb.  p.  14S. 
Desjardins  Table  de  Peutinger  p.  60. 

rihm.] 

Alaen  iPlin.  VI  1.50».  eine  Insel  an  der  west- 
lichen Küät«  Südarabiens,  etwa  Halv  gegenüber 
^Sprenger  Oeogr.  Arab.  382).  fl».  H  Müller.] 

Alaebaecp  foder  Alebere),  der  bei  Plin.  n. 
h.  III  36  erhaltene  gallische  Name  (vgl  die 
Alhici  und  Alhiocei)  der  Colonia  lulia  Augofta 
Apollinaris  Reiorum,  das  heutige  Riez.  Herzog 
Gallia  Narbon.  p.  89.  140.  0.  Hirschfeld  CIL 


XII  p.  49.  Desjardins  Geogr.  de  la  Gaule  III 
482.  Vgl.  ReiL  (Ihm.] 

Alaesiagae  s.  .\laisiagao. 
Alairabiae  werden  die  Matronae  auf  eiucr 
Inschrift  von  Hürgel  (Solingen)  genannt.  Bram- 
bach ('Ii;h  20»^.    Wie  die  Matronae  Oabiae 
(s.  d.)  als  die  .Sclunkenden'  gedeutet  werden, 
Alagahiae  als  die  ,Allschenkenden'.  Sche- 
rer S.-Ber.  Akad.  Berl.  1884  I  580.  Siebourg 
10  Westdeutsche  Zeitschr.  VII  116;  über  andere 
Deutungen  vgl.   Rhein.  Jahrb.  LXXXIII  29. 
Simroek  Handb.  der  Mythol.s  380.  [Ihin.J 

Alagnia,  Ort  in  Mesopotamien.  Isid.  Charac. 
Geogr.  Gr.  min.  «d.  MtQler  I  846,  5. 

[FraenkeLl 

Alagmila  (^AXayovla),  Stadt  tor  Elratberoia* 

konen  im  westlichsten  'i'cile  von  Lakonien,  nahe 
der  Grenze  von  Messenien,  30  Stadien  landein- 
irlrtB  TOtt  Gerenia,  mit  tehenswerten  Heiligtfl- 

20mem  des  Dionysos  und  der  Artemis.  Bans.  III 
21,  7.  26,  11;  TgL  Cartius  Peloponnesos  II 
887.  pinehfeld.] 

Alalna  fOeogr.  Rav.  81  .  15.  Tab.  Peut.), 
Stadt  in  Mesuputamieu;  s.  ZDMG  XXV  545. 

fPraenkel.] 

AlainoH  ^AXntvoz),  unehelicher  Halbbni<ler  iles 
Diomedes,  Liebhaber  der  Euipiie,  der  Tochter 
des  Dannos,  Lykophr.  619  mit  SchoL  und  Tzctz. 
(nach  Timaic«,  Geffckan  PhiloL  Unters.  XIU 

30  6.  134).  FKnaaek.] 
Alalos,  Epiklesis  des  .A]»oll<)n  in  Unteritalien, 
vennutlich  in  Kroton  ;  nach  der  Kultlegende  wurde 
der  Tempel  von  Philoktet  gegründet.  Lykophr. 
920  nebst  Schol.  und  Tnteee.  Et.  M.  58,  4. 
Hesych.  s.  AvXU.  [Wentzel.l 

Alaisa  i^AXaioa  die  Griechen  durchweg;  Hfl- 
laesa  oder  Hnle^sa  die  ROmer).  Stadt  in  SidlitB 
an  der  Nordküste  zwischen  Cophaloedium  und 
Calacte,  an  dein  kleinen  von  den  N'ebroden  herab- 

40  kommenden  Fln.-»se  'A/.aioo;  {Halrsus  bei  Colum. 
X  268),  acht  Stadien  von  der  Küste,  gegfründet 
403  von  griechischen  Söldnern,  denen  der  sicu- 
lische  Fürst  Archonides  Plats  in  einer  Ansiede- 
lung anwies  (Diod.  XIV  16;  8.  n.  Aleta),  daher 
▼ollständig  'AXaiaa  'Agxtorldttos  (Diod.  a.  a.  O.; 
Münzen  Brit.  Mu.s.  Sicilv  p.  27.  28;  Tgl.  Holm 
in  Ztschr.  t  ünmisro.  II  339.  846),  lateinisch 
Haiaita  Ärdumida  (Münte  des  Bertiner  Cabi- 
nets  ritiert  von  Moninisen  TIL  X  p.  768;  abge- 

öOkftrst  aal  Münzen  des  Brit.  Museoms,  a.  a.  0. 
88  or.  15—17).  Einwohner  'AiauOifot,  flSiliw- 
st'nug,  Sie  war  in  röniisrhcr  Zeit  stm  fordere 
libera  $1  ünimmiM  (€ic.  Verr.  R  122.  lU  13. 
170;  ep.  ad  tun.  aIII  88)  nnd  mimieipHtm 
(CIL  X  74.' 8,  :ms  .1er  Zeit  .les  Augustnsl.  .Vus 
der  Zeit  der  römiiicben  üerrschaft  haben  wir  eine 
groen  Inschrift  mit  Grentbestimmnngen  von  zu 
verpachtenden  Grundstücken  (CIG  5594  =  Kaibel 
IGI352;  vgl.  Kaibel  De  inscnptione  Halaesina, 

60  Rostock  1882).  Genannt  wird  die  Stadt  noch 
bei  Strab.  VI  266.  272,  wo  sie  .Tokixvtov  heii5st. 
Diod.  XXni  4.  Sil.  It.  XIV  218.  Ptolem.  ÜI 
4,  4.  Plin.  ni  Ol.  It.  .Vnt.  p.  92.  Tab.  Peut. 
Ruinen  bei  der  Kirche  S.  Maria  Ic  Palate  unweit 
Ca^itel  Tusa.  Griechische  Inschriften  Kaibel 
IGI  858—866,  lateiniaoha  CIL  X  7458-7460. 

[Hülsen.] 

Alaislagae  {Alaesiagae).  Den  ,beiden'  Alai-' 
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siagae,  Bf  da  und  Fiinmüma,  weihen  eives 
Tmkanti  d»\^  etmcns  Frisiorum  unter  Severus 
Alexander  (222 — 235)  in  Hoiisesteads  in  Britan- 
nien zwei  grosse  Altüre,  die  vielfach  besprochen 
worden  sind  ( W  a  t  k  i  n  Bull,  i'pigr.  IV  49ff. 
Hflbner  WestdentÄche  Zeitschr.  III  120tf.  292. 
Mommsen  Herrn.  XIX  232,  zuletzt  neu  ver- 
glichen und  herausgegeben  von  Haverfield 
Ephem.  epigr.  VII  1040.  1041).   Die  Namen 


cheü  von  der  einheimischen  Tradition  als  Ge- 
burtsst&tte  der  Gottin  bezeichnet  wurde;  dM 
alte  Kultbild  aus  Elfenbein  wurde  von  Sulla  ge- 
raubt, und  seitdem  geriet  der  Tempel,  als  Ton 
der  Göttin  TerUMMUt  ▼edUl ;  Pausanias  (DL 
33,  5f.)  sagt,  dass  er  Ton  einem  m&chtigen  Epheu- 
bauroe  durchwachsen  sei,  der  die  Steine  der  Mau- 
ern auseinandeivesprengt  habe.  YgL  U.  IV  8  mit 
SchoL  Strab.  IX  418.  Steph.  Bys.  s.  'AXaXxoiä- 


•{nd  Terscnieden  tr- deutet  worden;  vgl.  Sehe- 10 rioy.  Plat.  q.  gr.  43.  0.  MQ Her  Orchomenos  208. 
rer  S.-Hrr.  Akad.  Berl.  1884  .  571ff.  Pleyte  2)  Stadt  auf  der  Insellthaka  (Flut.  q.  gr.  48), 
Verslagen  en  mededeelingen  3.  reek«  II  (res.  Von  too  Steph.  Byx.,  wohl  AlecUicb,  'AXxoutmi  ge- 
M  oll  er  KorrespondentbL  d.  Weitd.  Zensdir.  Y    nmunt,  tber  nnim  auf  dem  tehmalen,  den  nord- 

nr.  109.  J.  Kl.  in  Rhein.  Jahrb.  LXXIX  276).  F.     liehen  und  südlichen  Teil  der  Insel  verbindenden 


Kauf f mann  Beitr.  z.  Gesch.  d.  deutsch.  Sprache 
XVI  MOff.  Siebs  Zeiteebr.  f.  deutsche  Fhflo- 
logie  XXIV  4331T.  Grienberger  Zeitschr.  f. 
deutscbe^  Altertum  XXXVl  310.  Im  Verein  mit 
den  im  Lande  der  Bataver  beinritehen  Gdttimien 


Istbmos,  auf  der  Stelle  dee  Palaeokaetron  von 
Adto  (s.  Leaice  Northen»  Qreeoe  III  84)  ge- 
legen; vgl.  Bei  seil  bei  Schnchhardt  Sclili-.*- 
mann  343.  Wenn  Strabon  ^  457 1  mit  Berufong 
auf  ApoBodofoe  Ton  eine«  stldtenen  A.  auf  der 


(Thtihan4i  =  Turntr,  Laconiblet  rrkun<letibuch  20  kloinen,  im  Kanäle  zwischen  Ithaka  und  Kephal- 


I  nr.  9  und  14)  wird  angerufen  der  Man  Thütc- 
nu  oder  TMnffmt»  (t^.  das  dmtadie  thinff, 
auch  die  Bezeii-hnnngen  hodtking  und  fimmrJ- 
thing  haben  sich  erhalten).  Wohl  hauittsachlich 
dnreli  diese  Zusammenstellung  bewogen ,  deutet 
Wein  hold  Zeitschr.  f.  deutsche  Philol.  1888,  Iff. 
die  Alaisiagae  (für  Älaisiagis  möchte  er  her- 
stellen Alaisagiis)  als  die  .grossen  Gesetzspre- 
eherinnen'.    Da  sie  ausdrücklich  als  dune  Älae- 


lenia  gelegenen  Insel  Asteria  oder  Asteris  (jetzt 
DasbaBö)  apricht  und  dieeee  ala  bf  ai^^ 

infliKj)  xn'tievov  bezeichnet ,  so  beruht  dies  wohl 
nur  auf  einem  Missverständnisse  einer  Notiz  des 
Apollodoros  über  das  ithakesische  A. ,  da  jene 
Insel  zu  klein  ist,  als  daes  «ine  Stadt  daiau  ga* 
standen  haben  könnte. 

S)  Stadt  des  illyrischen  Stammes  der  Deu- 
riopes.  am  obern  Erigon,  in  dem  zur  makedoni- 


aiagae  bezeichnet  werden ,  darf  nicht  daran  ge-  30  sehen  Landschaft  Paeonia  gehörigen  Bezirke  Deu- 


dacht  werden,  sie  in  den  Kreil  der  als  Dreiheit 

verehrten  Matres  oder  Matronae  zu  zit-ben  (vgl. 
Rhein.  Jahrb.  LXXXIII  54.  101  j.  IIuk'o  .J.iekel 
ZtMshr.  t  deutsche  Philol.  XXII  257ff.  erklärt  die 
Namen  aus  der  Denkweise  und  Sprache  der  Friesen. 
Eine  Beziehung  zum  friesischen  dsnja  =  Gesetz- 
spreclier  sclieiiie  unverkennbar,  und  danach  wären 
die  A.  die  Gchülfmnen  des  friesischen  Gcrichts- 


liopos.  Strab.  V  827.  StepL  B\-z.  s.  'Ä}j<ouevai. 

4)  'Akahtoitin»  Sgof  in  Attika.  Schol.  IL 
IV  8.  [Hirschfeld.] 
Alalkomenels  CAXaXxoftsnjt;),  Epiklesis 
1)  Der  .\thena.  Horn.  IL  iV  8.  Anon.  Laur.  4 
(Schol l-Studemund  Anecdota  I  269).  Aristarch 
leitete  das  Beiwort  von  dXaXxeTv  ab  (Steph.  Byz. 
s.  'AlaXttoßivtoy),  und  andere  Gnmmatika  f(^- 


gottes  TYfi*  Thingstta,  die  ,erhabenen  Recht-     teu  ihm  hierin,  Schol.  B  H.  IV  9.  V  422. 
Seherinnen',  das  \orbild  der  friesischen  Astegen.  A^}iL.  56  ,  8.  546,  47ff.    Comut.  tbeol.  20.  Apoll. 
Zu  dem  Namen  der  Beda  stellt  er  die  Tacitos- 
etelle  ann.  IV  78 ,  wo  mllilt  «iid,  die  Friesen 
hätten  900  Kömer  aprid  btoum  quem  Baduhennae 
vooant  niedergemacht.  [Ihm.] 

lUlson  (?),  Stadt  in  Thessalien  naeh  in. 
sduiflen.  BoU.  belL  Vn  198.  197. 

[Hirschfeld.! 

Alalft  CAlald),  Fwsonifleatlott  dee  SeblMdit- 
gescbreies,  als  Tochter  des  Polemos  genannt 


Soph.  22,  7  Bk.  Doch  wurde  das  Beiwort  schon 
Im  Altertom  abgeleitet  von  dem  boiotbehen  Orte 

.■Malkoinenai ,  wo  .\thena  ein  uraltes  Heiligtum 
hatte,  das  sogenannte  Alalkomenion,  und  Holtä; 
war.  Strab.  tS.  410.  Steph.  Byi.  a.  a.  0.  ApolL 
Soph.  52.  8  Bk.  Schol  B  II.  V  422  (-  Et.  M. 
546,  47£).  Die  an  den  Kult  anknflpfende  Sage 
«^riab  dessm  Binsetnmg  dem  AlaBromeneos  (s. 
d.  Nr.  2)  zn.  .\tbena  sMl  in  Alalk  anenai  ge- 


Pind.  fr.  122  Boeckh  (Plut.  de  glor.  Athen.  7).  50  boren  and  dort  von  Alalkomeneos  auferzogen  sein. 

[Wemieke.1       Steph.  Bys.  a.  a.  0.  Paus.  IX  38.  5.  8&ab.  IX 


'AlaXalov  vijaoi  fPer.  mar.  Erjthr.  4).  In- 
selgruppe in  der  Bucht  von  .^dule  ,zur  Rechten' 
(t^.  Aliaen  insvlae);  auf  ihnen  Schildkröten. 

[Pietschmann.] 

Alalaxios,  Epiklesis  des  Ares,  Corn.  theoL 
81.  [WentnL] 

Alalia  s.  Aleria. 

Alalis  (Ptol.  V  15,  25),  Station  an  der  Heer- 


413:  Scbol.  D  Gen.  II.  IV  8.  SchoL  TownL  H 
p.  505,  4  ed.  Maa.ss.  Et  M.  56,  8.  Eine 
andere  Tradition  leitete  den  Namen  von  einem 
attischen  Berge  Alalkotnonion  ab  und  Hess  Kekrops 
den  Kult  stiften.  Schol.  D  Gen.  Townl.  a.  a.  O. 
SehoL  B  II.  IV  8.  Verebrf  wiud«  die  Athena 
A.  ausserdem  in  Theben  ( Ael.  v.  h.  XI  571  und 
in  Chios,  BulL  hell.  I  82.   Steph.  Byz.  giebt  a. 


von  Palmyra  über  Snra  nach  Babylon,  60  a.  0.  noch  die  Form  'Akn/.xofin  ia,  Nikom.  Gerasen. 


lag  iwischen  Sura  und  Barbarissos  am  Euphrat ; 
xnr  Palm\Tene  gehörig  (Moritz  -\bh.  Akad. 
Berl.  ?,[).  [Benzinger.] 

Alalkomenai  ('A}.a).xofityai).  1)  (Ortschaft 
in  Boeotien,  am  nördlichen  Fusse  des  Helikon, 
nahe  dem  südlichen  Ufer  des  Kopais,  mit  einem 
alten  Heiligtume  der  Athene  (ro  'Aiahtoftimoifi 
an  einem  kleinen,  Teixtav  genannten  Baehe,  «ei- 


bei  Phot.  bibl.  187b  24  MAo/xo^wo,  Stat.  Theb. 
VII  73u  hat  Alalcotnenaea. 

8)  Der  Hera.  Bt  M.  86,  8.  VgL  Alalko- 
meneus  Nr  2.  [Wentzel.] 

Alalkoinoneus.  1)  Epiklesis  des  Zeus,  der 
in  Alalkomenai  /7oyltf^c  ist  Et  M.  56,  8.  Steph. 
Byz.  3.  'AXa)MOfthnov. 

2)  Grflnder  und  Heros  eponymos  von  Alal- 
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komenai,  Autochthone:  er  soll  der  erste  MonRch 
and  aas  dem  Kephisossee  hervorsri  taui  ht 
soin.  Fre.  adesp.  bei  Bergk  PLG<  III  7l2f. 
(wo  jedoch  \4).xoi(rvn'.:  überliefert  ist).  Paas.  IX 
33,  5.  Pliit.  de  Daed.  Plat.  6.  Er  zieht  die 
Athena  auf  (s.  A la Ikomcn eis  Nr.  1).  Er  ist 
der  Gatte  der  Niobe  (Schol.  TB  zu  JL  XXIV  002), 
nach  anderer  Version  der  Athenais.  der  Tochter 
des  Hippobotos.  und  durch  die.se  der  Vater  des 
Glaukopos  (Steph.  Byz.  a.  a.  0.).  In  einem  ehe- 
lichen Zwiste  zwischen  Zeus  and  Hera,  die  ihren 
Gatten  verlassen  hatte,  erteilt  A.  dem  ersteren 
den  Bat,  ein  Stück  Holz  als  Pnppe  auszuRtaffieren 
and  rieh  zu  stellen,  als  führte  tr  dii-se  h>-iiii. 
ZeoB  tbat  so,  and  Hera,  xon  Eifersucht  geplagt, 
kehrt  ivrlldt  and  söhnt  sieh  mit  Zens  aas;  das 

S"i«?bt  di>'  Voranla-ssung  zu  dem  Feste  der  kleinen 
aidala  (Fiat.  a.  a.  0.),  die  von  den  Flataeem  in 
^iMiii  utine  hei  Alslkomemd  gefeiert  werden 
(Fans.  IX  3,  4). 

S)  Sohn  der  Niobe ;  SchoL  Eorip.  Phoen.  159 
«OS  nieivkydes.  den  also  aneh  wohl  £e  Eh«  der 
Kiobe  mit  A.  Nr.  2  zuzuwei.sen  ist.  [Wentz^l.] 

JÜJÜkomeiÜA  {'AkcdKourvia) ,  nach  Paus.  IX 
88,  5  eine  der  Tochter  des  boiotischen  Ogyges, 
wTirde  nach  IX  3;ii  auf  'lern  Tiljihos-iionberg 
bei  Haliartos  iy  vjtaiöow  gemeinsam  mit  ihren 
Scbweetem  onter  dem  Namen  der  IJgoiiStxm 
(i.  d.)  verehrt;  nUA  schwor  bei  ihnen,  aber  nicht 
leichtsinnig;  b)  hatte  .sie  in  Haliarios  selbst  einen 
i  r  .Irei  Är  diese  Göttinnen  geweihten  Tempel 
ohne  Dach  mit  anikoniseliem  Dienste  inne;  nach 
.einigen*  Autoren  ebenda  33,  5  Einm^Tne  des 
haliartischen  Dorfes  'AlaÄxniin  ni.  Ihre  Schwestern, 
y)ei  Dionvsios  v.  Chalkidike  Ktiseis  frg.  3  (aus 
Photios  8.  n^itSixt],  FHG  I\  394)  ßtÄ^tria  und 
A^Ue  genannt,  tragen  die  Namen  grosser  Got- 
tinnen, jene  der  athenischen  Hera  Srl^ivia  (He- 
sych.  8.  T.),  diese  der  Artemis  AvXli  (CIG  5941); 
mithin  wiid  auch  in  A.  sich  keine  andere  als 
die  alalkomenelsche  Hauptgottin  bergen,  die  Athene 
'AkakxofttrtjU.  Nach  Photios  (=Suidas)  Ugaii- 
bini)  '  öfof,  xrqaXt/f  /lövov  tSg^orxo  (also  wie 
das  Gorgoneion  «ier  Athene).  [TflmpeUl 

Alalkomenioü  ('i^Aa^.xoufVios),  boeotischer  Mo- 
nat. Seine  Lage  (etwa  N()venitM>r)  wird  durch 
Plotarch  beieaft,  der  Aristid.  21  von  den  Pla- 
taMfa  leitter  Zeit  saift:  fo0  Mtu/MXTr)ot&v<K  ftv^ik» 

de  Iot»  JMQd  BottOKMi  ^Alalxoittrioi ,  jf/  'xT/j  r.tt 
Mm  xifunwH  «ofut^.  Dass  mit  ihm  das  Jahr 
«ehloBs,  erhellt  aas  der  Benennung  des  Sehalt- 
monats in  der  Inschrift  von  Orchomenos  bei  Col- 
litz  Dialectinschr.  488,  94  äQx<**^<*f  ^  &eta.nt)i 
luwdf  *AialKOftapiio  dtvrigm  dftigp  hmxiiiexart}. 
Der  A.  wird  wiederholt  in  Inschriften  aus  Cbai- 
Toneia  (CoUiti  a.  0.  382,  393.  CIG  1608  e.  g), 
OrelMmienos(Colliti488.489)and  Tanagra(935. 
W7.  939.  949.  052.  953)  erwähnt.  [Kubitschek.] 

Alaaiair^eiy  ein  africanischer  Stamm  nach 
Inl.  Honor.  oosmogr.  48  rec.  B,  wofür  reo.  A 
Sotamaggetiitfn  bietet.  [Joh.  Schmidt.] 

Alamannl  (auch  Atematmi.  jenes  die  Lesart 
der  besten  Hss.  und  der  Inschriften,  z.  B.  (''IL  I  p. 
4'>3.  VI  1175.  vgl.  Desjardins  Table  de  Peu- 
tinger  p.  3).  Der  Name  begegnet  .seit  d^-m  An- 
fang dee  8.  Jhdt.o.  n.  <?ltr.  und  omfasst  eine  Yer» 
einiiTuner  von  ileuts<hfn  Stimmen  nml  Stammes- 
splitteru,  welche  die  Besitzungen  der  UOuier  am 


oberen  Rhein  und  an  <ler  oberen  Donau  bestän- 
dig angriffen  und  schliesslich  die  Römer  damos 
vertrieben.  Nach  der  gewöhnlichen  Auffassnnir 
bedeutet  der  Name  eine  aus  verschiedenen  Teilen 
zusammengesetzte  Volkervereinignng  {eommunio), 
die  an  ib>r  Vereinigung  teilnehmenden  Völker 
heis.sen  Alnmartni.  Diese  Auffa.ssung  ist  schon 
im  Altertum  vertreten  durch  den  wegen  »einer 
Genauigkeit  gerflbmten  Asinius  Quadratus  bei 

lOAgathias  I  6  p.  17  c  o/  dx  'Aloftayvoi,  eT  ye  igt) 
'Aaivltfi  KovadQdtqt  iata^cu  dvA^j  'Jtaktdnfj  xai 
tä  rtofMVixa  ie  to  dxQiße;  &yaytyQaftfiev<^,  $w^' 
Ivbif  tlntv  Sy&Qtonoi  xai  ftiydf^ei  xai  xovio  dv' 
vatai  ai'Toti  ij  e:T(oyvfua.  Neuere  habeu  andere 
Deutungen  aofgeetellt.  Nach  Baamann  For- 
schungen I.  deutschen  Gesch.  XVI  282  sollen 
es  Alahtnannm  (d.  h.  Männer  des  Heiligtum.s) 
sein  n.  a.  m.  (Zenas  Die  Dentschen  305.  Hol- 
under Kriege  der  Alamannen  mit  den  Römern 

20  3ff.  Kaufmann  Dents.he  Geschichte  I  85.  Ar- 
nold Deutsche  Urzeit  134.  Schiller  Gesch.  d. 
rOm.  Kaiserseit  I  742).  Die  Sehriftsteller  (t.  B. 
Amm.  Marceil.)  bozeielmen  das  Volk  buM 
Jlantatmi,  bala  als  (Jermaui.  Ihre  (iesciiichte 
ist  in  knnen  Zftgen  folgende.  Zu-  rst  kam  Caia- 
calla  mit  ihnen  in  Berührung  (Dio  LXXVII  13ff.). 
Öie  hatten  den  Limes  überschritten,  der  Kaiser 
xog  nach  Raetien  (im  J.  213).  warf  den  Aafrtsnd 
nieder  und  erfoclit  s'n-h  di  ii  I^'inamcn  Oerma- 

SOm'cMS.  Die  Naclirii  ht  des  Bin^'rauben  des  Cara- 
calla  (Bist.  Aug.  Car.  10,  vgl.  Aur.  Vict.  Caes.  2R 
er  habe  den  Beinamen  Alamannicua  (s.  d.)  erhal- 
ten, wird  durch  andere  Zeugnisse  nicht  bestätigt ; 
seine  ofticielle  Benennung  war  es  jedenfalls  nicht 
(vgL  Mommsen  CIL  I  p.  403.  Schill.  r  Gesch. 
d,  röm.  Kais.  I  744,  4).  Unter  Severus  .Alexan- 
der brachen  wiederom  germanische  Stämme,  wahr- 
scheinlich Alamannen,  plündernd  in  das  Zehnt- 
land und  nach  Gallien  ein  (im  J.  234).  Der 

40  Kaiser  mg  nach  Beendigung  des  Krieges  im 
Orient  gegen  sie,  fiel  aber  noch  vor  dem  eigent- 
lichen Beginn  des  Feldzuges  einer  Soldatenmeu- 
terei zum  Opfer  (Hist.  Aug.  Sev.  59.  Herwlian. 
VI  7).  Sein  Nadifolger  Maiiminns  stellte  swar 
die  Ruhe  wieder  her  (sein  Beiname  Oermanious 
auf  Münzen  v.  J.  23iv  Schiller  a.  O.  I  786,  5), 
aber  anter  den  nachfolgenden  Kaisem  dransen 
die  dentsehen  Sttmme  immer  naehdrtleklicher 
vor;  (He  Grenzbesatzungen  waren  zu  schwach,  um 

50aaf  die  Dauer  zu  widerstehen.  Selbst  Italien 
warde  la  wiederholten  Malen  heoroht  (Eutrop. 
IX  8.  2.  Zosim.  I  37;  vgl.  Schiller  a.  0.  I 
814.  815;  über  Einfälle  anter  Postumns  und 
CbHidiaa  Gothicns  s.  Hist.  Ang.  tr.  tyr.  S  und 
A.  Dnnoker  Claud.  Oothicus ,  Marbnrger  Diss. 
1868,  25).  Unter  Aurelian  drangen  sie  bis  nach 
Umbrien  vor,  massten  aber  nach  schweren  Nie- 
derlagen (im  J.  271  bei  Fano  und  Pavia)  zurück- 
weichen (Hist.  .\ug.  Aurelian.  18.  Aur.  Vict. 

60  Caes.  35.  Holländer  a.  O.  4oiT.).  Schon  im  J. 
275  waiiMi  si.'  \vi>'der  an  der  Rheingrenzc  und 
besetzten  eine  .\tiz:ihl  Städte,  bis  sie  von  Probas 
tarflckgedrängt  wurden,  der  sie  über  den  Neckar 
und  die  schwäbische  Alb  verfolirte ,  die  (Irenz- 
wälh'  von  Mainz  bis  Regensburg  wieder  her- 
stfllte  und  die  Feinde  sogar  in  ein  tributäres 
Verhältnis  zwang  (Hist.  .\Hg.  Prob.  13.  S.  liil- 
1er  a.  0.  I  S77j.    Nach  seinem  Tode  ging  das 
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Z^hntlaml  in  den  Besitz  der  Alaniannen  über  waren  selbständig,  standen  abet  im  Kriege  m- 
(im  J.  283),  die  südlich  bis  zum  Bodensee  vor-  saromen  und  gehorchten  dann  Einem  Anführer, 
rückten  (üoer  die  Alamannenkriege  bis  anfPro-  Als  besondere  Stämme  werden  genannt:  die  X«n- 
bos  Tgl.  auch  Mommsen  R.  G.  Y  147£).   Der  tierues  Alamamti,  die  südlichste  Abteilang  des 
Rhein  wurde  nun  Kcichs^'renzo,  vom /iwf« /ro««-  Volkes  am  Bodensee  (Linzgaa;  Ammian.  XXXI 
rhmanm  war  nicht  mehr  die  Kede  (Zeass  Die  10  o.  0.);  die  Bucinobantes ,  die  zur  Zeit  Gra- 
Deutscben  309).    Übergriffe  auf  galfiseh-rOmi-  iÜKaBeontraMogontiacwn  sassen  (Ammian.  XXIX 
sches  Gebiet,  die  sie  sich  von  Ha  ab  ma^-enhaft  4 ,  7)  und  besonders  di--  hdhungt,  welche  358 
erUmbten,  zum  Teil  in  Verbindung  mit  anderen  in  Raetien  einfielen  und  von  Barbatio  geschlagen 
StSmroen,  liefen  niclit  immer  ungestraft  ab  10  wurden  (Ammian.  XVlI  6,  1).  Die  Britigavi 
(.Schiller  a.  O.  II  Vl'^.   1?>5  a.  C).    Constan-  in  der  Notitia  iinp.  sind  ohno  Zweifel  Alaman- 
tins  errang  298  einen  grossen  iSieg  über  sie  bei  nen  aas  dem  Breisgau  (vgl.  Zeass  Die  Deut- 
Lanffics  und  gleldi  darauf  einen  zweiten  M  seben  810).  [Ihm.] 
Vindonissa.  Aneh  unter  Constantin  werden  Kümpfe  Alamannlci  ludi  s.  Ludi. 
mit  den  A.  erwähnt  (Eutrop.  X  3,  2;  vgl.  Uen-         AlAmannlonSj  Gothicas,  Francicns,  Alanicns» 
len  5579).  Wiebfiger  waren  die  Erfolge  lulians,  Yandalieus.  Seit  die  BOmer  ftberbaujÄ  ndt  den 
der  sie  bei  Strassburtj  im  J.  857  entscheidend  OennaTien  in  B>Tülirnn<,'  traten .  haben  sie  die 
schlag  (Amm.  Marc.  XVT  12.  Felix  Dahn  Ger-  einzelnen  Stämme  derselben  scharf  unterschie- 
manieebe  Stadien,  Berlin  1884;  TgL  dazu  G.  den;  doch  brachten  dies  die  Kaiser  in  ihx«n 
Kaufmann  Deutsche  Litt.-Zeit.  1884.  941.  W.  20  Siegestiteln  drei  Jahrhunderte  lang  nicht  zum 
Wiegan d  Beiträge  zur  Landes-  u.  Volkskunde  Ausdruck.    Die  furchtbaren  Verwtlstungen ,  mit 
von  Elsass-Lotlirinpen  1887.  3.  Heft.  H.  Nissen  denen  die  Gothen  im  3.  Jhdt  das  Reich  heim- 
Westd.  Ztschr.  VT  :U!>ff'.  WioL'and  ebend.  VII  sueliteii,  boten  den  .Xnlass,  da.ss  sieh  neben  den 
63ft.  H.  Heck  er  Jaiirb.   I.   riiiiol.  CXXXIX  allgemeinen  Titel  Hennanicui  der  specielle  Cfo- 
69ff.).   Im  J.     Ii  /  1,'en  sie,  nachdem  ihre  Kuhe  thicus  stellte.    Dieser  erscheint  snent  bei  dan- 
7un)  T<  il  durch  r-  i<  lie  Geschenke  erkauft  worden  dius  IL  (CIL  VlU  4870),  aber  nur  sehr  selten 
war  (Anmiian.  XXVI  4.  5.  Zosiiu,  IV  9),  auf  und  noch  mit  Qentuinicus  abwechselnd  (CIL 
Leims  und  Paris  los,  erlitten  aber  bei  Chälons  III  8521.'  XU  8228).   Dagegen  führte  ihn  Au- 
s.  M.  eine  Schlappe  (Ammian.  XXVII  2).  Kurze  relian  schon  ganz  regelmässig  neben  Germani- 
Zeit  darauf  ging  Valentinian  zur  Offensive  über,  30  rt/^  (CIL  II  4506.  V  4319.  VI  1112  und  sonst), 
fiberschritt  an  der  Xeckarmündung  den  Rhein  Später  findet  er  sich  dann  noch  bei  Tacitus 
und.  besiegte  sie  im  J.  368  nach  mörderischem  (CIL  XII  5563),  Prohns  (CIL  II  3738.  XU  5467), 
Kampfe  bei  Solicinium  im  Schwarzwald  (Ammian.  Constantin  (CIL  HI  7000.  TÖI  8412.  8477), 
XXVn  10.  XXX  7;  die  ÖrtUchkeit  steht  niclit  fest,  Constantius  II.  (CIL  HI  3705),  Valentinian,.  Va- 
Tgl.  Mommsen  Ber.  d.  Sächa.  Gesellach.  1852,  lena  und  Oratian  (CIL  VI  1175  und  die  LW 
197;  Korre.spondentbl.  d.  Westd.  Ztsebr.  T  998.  sebrift  TonButrops  De^Heationubrief),  endlich  bei 
Schiller  a.  0.  II  379).    Der  Alamannenkönig  lustinian  (Cod.  lust.  I  27,  1).  Alamanuicus  xra^ 
Macrianus  schloss  374  Frieden  (Ammian.  XXX  Fraticicm  traten  eist  viel  später  auf.  Noch  Ma» 
8).  TTiofter  Oratian  gab  es  neue  £infUle  der  len«  zimian,  Conetantiu  Cbloms  und  Cooftaiitiii  ito- 
tiensischen  Alamannen,  deren  Heer  378  bei  Ar-40rieren  nach  ihren  zahlreiclioii  Siegen  ib«r  Ä.* 
gentana  (in  der  Gwend  von  Colmarj  aufgerieben  Alamannen  und  Franken  immer  nur  dm  Titel 
wmde  (Ammian.  JUÜU  10).  Avf  der  stadtrft-  OemMwNeM.    JdammmieuB  nennt  sieb  snent 
mischen  Inschrift  CIL  VI  1175  (v,  J.  370)  er-  Constantin  II.  in  einer  Urkunde  des  Jahres  S31 
scheinen  die  drei  Kaiser  Valentinian,  Valens  und  {CLL  III  7000);  doch  noch  im  J.  354  erscheint 
GratiaiS  mit  den  Beinamen  Oermamtm,  Alor'  der  Bdname  so  ungewiAinUch .  dass  rieh  Con- 
matuiieus,  Franeictis ,   (lofhicus.    Die  weiteren  stantiusll.  nicht  den  Alamannonsicf^'er  schlechthin, 
Schicksale  des  Volkes ,  über  welche  die  Nach-  sondern  den  Sieger  der  alamannischen  Germanen 
liebten  nur  spärlich  fliessen,  können  hier  nur  mnnt (Oermanieii*  Alamannieus  maximtu  nehm 
kurz  anfredeut<^t  werden.    Zu  Anfani,' des  5.  Jbdts.  Cirrtnauirus  maTt'mus  CIL  ITT  1^705 ).  Später 
hatten  sie  nkh  auch  auf  dem  westlichen  Rhein-  50  kehrt  er  im  Verein  mit  Francicns,  da.s  hier  zmn 
nfSsr  an^gebreitet  und  das  Elsass  in  Besitz  ge-  erstenmale  auftritt,  noch  bei  Valentinian,  Valens 
rommen.    Nördlich  vorzudringen  hinderten  sie  und  Gratian  (CIL  VI  1175)  und  dann  ebenso  bei 
die  Burgunder  und  »ach  deren  Abzug  in  das  lustinian  wieder  (Cod.  lust.  1  27.  1).    Die  Öieges- 
südOstliche  Gallien  die  Franken.   Einen  Kinfall  titel  Alanieus  and  Vamlalicus  kuunen  wir  oubt 
in  das  Alpengebiet  erwähnt  Sidon.  Apollin.  carm.  vpr  lustinian  (a.  0.)  iiachweiseii,  doch  ist  es  raög- 
V  373flF.    Jedenfalls  behaupteten  sie  einen  Teil  lieh,  dass  auch  schon  frühere  Kaiser  sie  geführt 
der  Schweiz.   Als  sie  dann  nördlich^  gegen  die  haben,  da  in  dieser  späten  Zeit  die  Titulatur  in 
rijiuarischen  Franken  sogen,  wurden  sie  von  dem  den  Urkunden  meist  sehr  unvollständig  ist.  TVenn 
zu  Hülfe  K'emfenen  FrankenltOnig  Chlodwig  496  die  Script,  bist.  Aug.  den  Beinamen  Adamatmiou» 
bei  Tolbiacum  besiegt,  der  nun  sein  Reich  über  60  schon  dem  Caracalb  (10,  6),  Frandem  dem  Äro> 
das  nördliche  Alamannien  rechts  und  links  vom  bus  (11,  9)  beilegen,  so  ist  dies  nur  ein  weiterer 
Rhein  ausdehnte  (Zeuss  Die  Deutschen  317ff.).  Beweis  dafür,  aass  sie  erst  im  5.  Jhdt.  gelebt 
Damit  war  ihre  Unabhilnfripkeit  v-miehtet,  in  haben  (Seeck  Jahrb.  f.  PhüoL  1890, 609).  Peter 
der  Folgezeit  werden  am  Khein  und  Neckar  nur  Die  Script  hist.  Aug.  43.  [Seeck.j 
Franken,  nicht  mehr  Alamannen  «mannt.                Alnmntba  (Ptof  Y  15,  25) ,  Ort  in  Synen 
I'ie  einzelnen  Stämme  der  Völter\ereiniL''uni^  am  Euphrat  zwi>ehen  Sura  und  Barbarissos  ge- 
standen unter  besonderen  Königen,  Ammian  nennt  l^en,  zur  Palmjrene  gehörig.  [Beniinger.] 
mehrere  mit  den  ihnen  gehörigen  Gebieten.  Sie        AluAfttelr  s,  'AXaßaynov  äxQOP. 
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AlaDibrimii.  Göttin  nof  einem  im  Gebi.  t-'  >h:r 
Vücontii  >refunoenen  Votivaltar  CIL  XII  ÖSI8. 
Der  Name  scheint  erhalten  in  Alamhre  oder 
Arambre ,  wie  ein  Borg  in  der  ^t'ähe  des  Fund- 
ortes heissen  soll  (Guiliaume  Bnlletm  des  Hau- 
tos Alpes  1883  p.  880.  BcTU«  ^igr.  da  midi  I 
ar.  425).  (Ihm.] 

Alft  millAiia,  Station  einer  o/a  equitum  (d. 
oben  S.  1251)  in  Maoretania  Caesarienüiä ;  ein 


AJaui  {"Ahsifoi),  ein  <n<><ses.  in  zahlreiclie 
Stämme  geteiltes  Noniadenvolk.  welches  die 
St^ppenregion  nördlicli  vuni  kasj-ischen  Meere  und 
von»  Kaiika.su.4  bis  zum  Taiiais  inne  hatte  und 
seit  Beginn  der  römischen  Kai<erzeit  an  Stelle 
der  Sannaten  auftritt.  Schon  i'ompeins  soll  auf 
i^einem  Zuge  gegen  Mithradat^'s  duros  (uOmi 
Mnrtit  Alams  (Lucaa.  VIII 183)  getragen hmben; 
sicher  jedoch  hat  Kaiser  Nero  kunt  ror  seinem 


^iMpu»  Älamüiarensis  Notit.  Maar.  Caes.  nr.  10  Ende  eine  Expedition  gegen  dieses  Volk  geplant, 
(a.  482).  [Joh.  Sehmidt]        Unter  Domitian  und  den  folgenden  Flavieni  ver- 

Alamon  s.  Alabon  Nr.  2.  übten  die  Alanen  EinflLlle  nach  Armenien  and 

Alamos  VAkafto^;),  Ohrt  in  Albaaia,  nahe  dem  Medien,  und  im  EiuTerständnis  mit  den  Partbem 
kaspischen  l'fer,  /.wischen  den  Hüssen  Ciisius  ergriffen  die  BOmer  Vorkehrungen  zam  Schutze 
(Samor)  and  Aibauo«  (PtoL  V  12,  6).  Yala/uah  der  (irenzpftsae}  nodi  anter  Vespasian  stand  eine 
heisit  noch  jetzt  der  sQdHehste  Arm  de«  Samflr  rOmisehe  Besatrang  in  Harmozica  (Mommnen 
mit  einer  Statinn  t:l*  i(  ht*n  Namens ;  überdies  be-  R.  (i.  V  394ff.).  Gerr.'i)  Emle  <i.  r  II' i,'i,  rnng 
deatet  in  der  Sprache  der  Uden  alam  ,(jranat-  Hadrians  fielen  die  Alanen  neuerdings  in  die  Hüd- 
apfelbanm*.  (Toraasehek.]       liehen  Landschaften  ein  and  bedrohten  seihst 

Alamondarus.  1)  Häuptling  dfr  Sarncenen,  20  Kajipadokien;  damals  ^rhrieh  Arrian  seine  ~y.Tii-ii 
leistet«  mit  einem  grosäen  Heere  421  den  l'er-     xaf  'Akarwr.  Über  die^e  Baubzü|[e  vgl  Josej>hoa 


$em  gegen  Theodoeina  II.  Hülfe.   Durch  einen 

blin-leii  Srhrt  cken  wurden  s.'in.'  Kri*'i,'er  in  die 
Flucht  getrieb.  n,  w  obei  luüOuO  Mann  im  Euphrat 
«rtrönkan  sein  sollen.  Soerat  Vn  18.  [Seeck.] 

2)  Fürst  der  Sarac<'n<  ii.  vereinigte  unter  sciti.  r 
HerTijcbaft  alle  .Sarac<  ii<  ii ,  die  zum  jh- r.si>ch<'n 
Briche  hielten  and  bedrängte  durch  seine  Raub- 
zöge wahrend  50  Jahren  di'>  roinisi  lien  Grenz 


debelloIqd.Vn7,4;>nti4iiilt.XVm97.  DioGaas. 
LXIX  15.  Joseph  US  bemerkt;  Ulmni  .  .  .  ehl 
JSxvdeu  rov  Täveuv  xat  tijv  Mat&uv  iJfivtjr 
xanMtoSrm;  tmd  Lacian.  Tos.  51  weiat,  das» 

Alanen  und  Skythen  in  Siiraolie.  Waffen  und 
Inichi  übereinstimmen,  nur  trügen  die  Alanen 
die  Haare  geschoren,  die  Skythen  lang.  Im 


Kampfe  zu  Ross  bedienten  sii'  sich  des  I.hasso 
marken,  äcbou  in  den  er>t<  n  Jaliren  von  Iii>ti- 30  (pers.  kaniftnd);  wie  dichterische  Epitheta  be- 
nian>  Regienmg  kämpfte  er  g.g<n  die  lunii-     zeugen  (z.  B.  Dionys,  per.  St',).  3<»b),  waren  sie 

~    "        vorzüelich'-  Reiter  und  feurige  Kämpen.  Der 


sehen  Saracenen  un<l  die  R.'-mor  (Malal.  p.  435  B.l 
und  drang  nnt  persisdicn  Truppen  bis  Autiucliia 
Tor  (ib.  p.  445).  Ihm  schreibt  Procop  den  Plan 
zu  dl  in  Feldzuge  d»  >  J.  531  zu,  in  welchem  er 
(lern  persischen  Heere,  das  geeen  die  Konmia- 
gene  vonlrang.  den  Weg  wies  ;  Avx  V>  \A/.\vj.  führte 
zur  Niederlaire  Beiisars  (Proc.  Fers.  1  17f.  p. 
86tT.  Malal.  ]'.  4t>3».  Darauf  verhandelte  A.  mit 


Vorgang  der  Einigan^  sarmatischer  Stämme,  z.  B. 
der  Siraci  und  .\om  unter  dem  neuen  Namen 
.\lanen  ist  nicht  genogmm  antVcklUrt,  selbst  der 
Name  entzieht  sich  der  Deutung  (etwa  von  skr. 
arana  .fern,  abgesondert,  in  der  Steppe  lebend'? 
doch  fehlt  die  entsprechende  Form  den  iranischen 
Dialekten).  Wenn  wir  den  sinischen  .\nnalen  der 


Un  Römei  II  I  Malal.  p,  466f.l.    Im  J.  540  lieferte  40  spätpren  Han  folgen,  so  war  schon  zu  Ende  des 


der  Grenz.>treit  des  .\.  mit  den  römischen  Sara- 
cenen und  der  angebliche  Versacb  lostinlans,  den 
A.  zum  Abfalle  v .  n  It  ii  In  r>ern  zu  bewegen, 
dem  Choaroes  den  Yorwand  zur  Emeaerung  de« 
Knegee  (Proe.  Pere.  n  tfll  pb  154£  II  10  p. 
197).  Aach  nach  dem  WaffnatUlatande  vom  J. 

eetste  er  seine  Greiuftlide  fort  (Proc.  l'ers. 
II  28  p.  281 ;  Ooth.  IV  11  p.  507).  Zar  Zeit 
Kaiaer  Til>erius  II.  kämpfte  er  auf  Seite  der  Rr. 


1.  Jhdts.  die  Hauptmasse  der  Hannen  aas  der 
Gobi  in  das  grosse  Flachland  de.s  Westen«  aus- 
gezog.'ii,  wo  bisher  das  Volk  der  Yen-tsai  (.\or>i) 
oder  'U  lan-na  (Alani)  seine  Sitxe  gehabt  hattej 
am  Ausgang  df«  8.  Jbdts.  soll  es  den  Hannen 
gelungt-n  sfin ,  dus  tapfere  Volk  der  -\lanen  zu 
bewältigen  —  eine  That^acbe,  welche  Ammianaa 
and  andere  Chronisten  erst  fBr  das  J.  870  ver- 
zeichnen; doch  verni-  rkt  si  Iidu  Ptoleniaeus  Xov- 
<w«;  verriet  aber  in  einer  Schlacht  den  dama-50»«<  i&v<K  in  Sarmatia,  allerdings  zu  weit 
Feltterm Manrieias.  Unterdessen  Kaiser»    westwftrts  gegen  den  Borysthenes;  riehtiger  ge- 


nerrschaft  wurde  er  d.'>1ialb  mit  Frau  und  eini- 

Sn  Kindern  nach  Sicilien  relegiert  (Eaagr.  V 
.  VT  2>.  [Hartmann.) 
*AXava  Sqtj  iTtol.  W  14,  3.  11).  Gebir^'c  in 
Scythia,  nördlich  vom  kaspiachen  Meere,  d.  i.  der 
Hügelzag  des  MagodJann  in  der  Kirgisensteppe, 
eine  natürlich''  Fortsetzung  des  südlichen  Lral. 
Nach  diesen  Bergen,  meinte  Ammianas,  hätten 


boren  sie  an  den  Uralfluss.  der  bei  l'tob  niai  us 
den  türkischen  Namen  Jäil  ( Yayi^  ,der  Breite  j 
trügt.  Ausser  den  Aorsi  dürfen  wir  noeb  andere 

sarniati-i  ho  Stämme ,  wie  R}Tiimi .  lastac  .  Ca- 
chagae.  Ariacae  und  laxartae,  in  den  Kreis  der 
.alanischen*  Volker  ziehen;  'AXava  oQtj  verzeich* 

nct  der  Pinax  an  Stolle  iler  heutigen  Mugod^a- 
reu;  selbst  im  Bereich  des  su  llichen  Ural  linden 


die  Alanen  ihren  Namen  erlmltiiit  wfthiend  dodil  QO  wir  noch  iraniach-sannatische  Stammesnamen ; 


umgekehrt  Marinus  von  Tynis  einen  namenlos 
überheferteu  Hügelzug  nach  dem  anwohnenden 
Volke  l>enaunt  hat  ;  damit  fällt  auch  die  üUiciht 
albeme  Herb-itung  dos  Wortes  Alani  von  man- 
dzur.  alin.  mongol.  nola,  acluAa  .Gebirge*. 

[Tomaeehek.] 

Alaadrl  fontes  ^^  Mandri  fontes. 

AlaBgaTleuaU  tIcus  s.  Alingavia. 

PUljMnsMwa 


weiter  nordwärts  hausten  aber  jedenfalls  finnische 
and  ugrische  Volker.  Die  perraischcn  und  ugri- 
echen  Sprachen  bewahren  noch  jetzt  iranische, 
speciell  osetische  Lehnwfirter,  Zeugen  für  die 
einstige  unmittelbare  Berührung  mit  alanischen 
Stimmen;  dieser  Contact  fand  aber  für  bnmer 
sein  Endo  mit  dem  Eindringen  der  Hunnen  und 
der  übrigen  türkischen  Horden.  Die  Schilderung, 

41 


Digitized  by  Google 


1288 


Alaoi 


Alani 


1284 


welche  Amiuiamis  XXX  2,  S  (vpl.  Jor.l.  Get.  24) 
von  den  Alanen  entwirft .  enthalt  keintMi  Zug. 
der  vom  Urbilde  iranischer  Nomaden  abwiche; 
ja  die  hohe  Statur,  die  mässijyr  blonden  Kuire, 
die  mildere  Lebensart  untorsrheiden  sie  nach- 
drflcklich  von  den  innerasiatischen  Hannen ;  ohne 
jeden  Grund  will  Zenss  (Die  Deatachen  800. 705) 
die  östlichen  Alanen  als  Türken  v..ii  dfii  W'  st- 
lichen,  sarmatischen  Alanen  scheiden.  Auch  auf 


595fr.  den  Ansturm  der  Awaren,  bald  darauf  den 

der  Türken  vuni  Altai  (vtrl.  Menander  Protecton 
und  seit  650  die  Obmacht  der  Cbazaren;  doch 
war  der  i^ovatoxoärtoQ  'AXarien  wohl  im  stände, 
die  0  Provinzen  der  (7hazaren  emstlich  zu  ge- 
fikhrden  (Const.  Porph.  de  adm.  imp.  10.  11». 
Ans  byzantinischer  Smt  finden  wir  Hherhanpt 
zahlreiche  Narhrichtt^n  über  diese  kauka-^ischon 
Alanen  (z.  B.  Procoj».  b.  Got.  IV^  3.  4.  Theo- 


dem  westlichen  Flfli^el  yerzeiehnet  der  ptole*  10  phanes  a.  709.  IDurimi  opera  ed.  Migne  tom.  129 

maeische  Pinax  zahlreiche  Stämme,  wi^lche  den  i».  65!'ff. ;  patrin  Albania  Geo^r.  Rav.  II  12. 
Alanen  zugewiesen  werden  dürfen,  z.  B.  Tanaitae,  IV'  2),  ebenso  in  persischen,  arabisciien,  ä,>Tischen, 
Sar^atii.  Storni.  Nasci,  Idrae.  dazu  Alanni  Seythae    georgischen  und  armenischen  Schriftwerken ;  die 

f~.  il  ).   Einzelne  Abt-ilun^'-n  waren  fast  bis  zu     Annenier  nennen  das  Volk  (pl.)  Alan-klf,  noch 


den  Donaumilndungeu  vorgerückt,  von  wo  aus 
sie  gelegentlieh  StoeifltOge  in  die  sQdlichen  Pro- 
vinzen unternahmen  (vel.  Plin.  IV  80.  Hist.  Ani,'. 
M.  Antonin.  22.  1;  Pius  5.5;  Maxiniini  duo  1. 
6.  4.  5 ;  Gordianus  III  S4.  4.  Amm.  Marc  XXM 


jetzt  heisst  ein  Teil  von  öuanien  Alanethi.  Be- 
rühmt waren  die  alanischen  Waffen  aus  Erz 
(Chalcocondylas  IX  p.  4fiT ;  Ruhrnk  a.  1254  Alani 
sunt  hoiii  artijices  arnwrum),  das  Feld  von 
Qobän  in  Oietien  hat  sich  als  reiche  Fundütatt*' 


11,  6.  Victor  Caes.  47.  Pai-atins  panci,nr.  1 1 )  ;  20  alter  Bronzen  erwiesen  fnach  Chantre  und  Vir 


wir  finden  dann  Alanen  hiiutit;  im  liunde  mit 
Goten  und  Hunnen,  z.  B.  unter  Theodosius  L 
'M^.  anderseits  auch  in  rrtininchen  Krieirs'liensten 
I  Zusim.  IV  Wh.  l'acat.  panegyr.  32;  coniites  Alani 
Nut.  dijrn.  occ.  6  p.  31).  Nach  dem  .Sturze  der 
Hunnenmacht  ül»ersie.lelten  alanische  Sadaires 
unter  Fürst  Can'lac  nach  Kleinskythien  iJord. 
Get.  5i>);  wichtiger  ist  die  lange  rorher  erfolgte 
Ansiedelung  von  Alanen  in  Pannonien  an  der 


chow).  C>eit  dem  9.  JhJt.  tret^m  die  Alaueu 
hinilig  unter  dem  Namen  As  auf  (vgl.  .\saei). 

russ.  JJwy.  georg.  Oirsi,  bei  Joh.  Schilti»»>rjs:er 
Afs;  noch  ytzt  heisst  da.s  an  die  Oseten  an- 
grenzende Hochgebiet  der  Balkaren  Asi.  Durch 
byzantinische  Prediger  aus  Sebastopolis  haben 
die  Alanen  das  Christentum  erhalten:  noch  jetzt 
finden  sich  in  Osetien  und  bei  den  Balkaren 
Reste  alter  Kirchen,  obwohl  hier  gegenwärtig 


Seite  der  Vandalen  (.lord.  31);  von  da  aus  zogen  30  der  Islam  Torherrscht.    Neue  Stflrme  brachen 

im  J.  406  Vandalen.  Sueven  und  Alanen  zmu  über  das  Volk  herein:  die  Mongolen  unter  Cin- 

Rhein  und  nach  Gallien;  der  Alanenfürst  Be-  gis,  unter  Batu,  zuletzt  unter  Timur,  bekämpften 

spendial  führte  seine  Scharen  gegen  die  Franken  die  Alanen  oder  Asu;  christliche  Äsu  finden, wir 

(Frigeridus  ap.  Gregor.  Tur.  II        noch  später  unter  den  montr<ilischen  Trnjipen  selbst  in  Cina 

besass  ihr  HilupÜing  Sambida  da.s  Gebiet  von  (vgl.  Yule  Cathay  316ff. ;  bei  Bretschneider 

Valentia  (Prosper  Tiro  a.  440);  femer  Sangiba*  tiie mediaeral  geography,  London  1876, 184 — 190 

nus  rrx  Alanomm  die  Stadt  Aureliana.  die  als-  werden  die  Th;it+'n  vun  über  20  alanlschcn  Hel- 

baid  von Ai>tius  erobert  wurde  (Jord.  37); Eochar,  den,  z.  B.  Nikolai,  Elia,  Georg,  Dimitri,  be- 

fcroetsnmus  AUawrum  rex,  erhielt  von  Al^tins  sdiriebenl.  Andere  Haufen  nahmeu  Beissavs  und 
Armorica  znfrewiesen  (Acta  SS.  lul.  VII  216) ;  40  liesseB  sub  entweder  in  Taurien  bei  Cherson 

einen  missluugenen  Einfall  aus  Gallien  nach  nieder          Theodori  iojroi  'AÄavixöj  a.  1230, 

'                                       **          ~  "       i  «o 


Oberitalien  unternahm  464  rex  Äkmorwn  Beer- 

gus  (.Tord.  45  n.  a.)-  Schon  im  J.  4'>6  war  die 
Uauntmasse  dieser  gallischen  Alauen  mit  den 
YaiiaaleR  und  Sueven  Uber  die  Fyrenften  gesogen; 
sie  besetzten  Lusitania  und  die  Provincia  Kar- 
tlw^niensis ;  im  J.  417  bekämpfte  der  Goten- 
IßBnig  Walja  den  AlanenfBrsten  Addac  Wiederum 
mg  der  gr«sste  Teil  der  Alanen  420  mit  den 


A.  Hai  Nova  natmm  bibL  VI  p.  379),  oder 

nahmen  Sitze  oberhalb  der  unteren  Donau  (wo 
noch  jetzt  die  Stadt  Jassy,  russ.  Jaskyj-torg.  an 
sie  erinnert^;  um  1305  zogen  16000  chrlstlidie 

Alanen  nber  den  Strom  und  traten  zur  Hekiiinpfunp 
der  Sehl/.uken  in  byzantinische  Dienste  (Pachvni. 
n  p.  30.  Niceph.  Greg.  VI  10);  noch  1462  linden 
wir  Alanen  in  Hessjirabien  (Ducas  45  p.  34'>i. 


Vandalen  weiter  nach  .\frica ;  483  nannte  sich  50  Im  kaukasischen  Hochgebirge  sitzen  die  Alaneu 


KOnig  Hnnerich  nr  Vamlnlnrvin  et  Alattornm. 

und  noch  nnter  Instinian  Konig  Gelimer  Bavfii- 
}.0)r  xe  xnl  [l/.ny<~>y  ßnai/.rv; ;  vgl.  v.  Wieters- 
heim Ge-ch.  d.  Vrilkcrwanderung  II  cap.  13  u. 
a.  Während  diese  Abteilun<,'en  fast  spurlos 
verschwanden  (an  ihr  Dasein  in  Gallien  soll  der 
Name  Alenfon,  in  Lusitanien  jener  der  Veste 
Alanguer  erinnern :  falsch  ist  jciloch  die  übliche 
Herleitung  von  Catalonia  au.s  Gctt  alanial.  erhielt 


bis  auf  die  Gegenwart,  bekannt  unter  tiein  Namen 
Oseten ;  selbst  nennen  sie  sich  Jr  d.  i.  Airua 
,Arier'  und  ihr  Land  Irön  d.  i.  Airijana;  die 
Gleichheit  der  Oseten  mit  den  alten  Alanen  hat 
zner>r  Klai)r"th  erwiesen  (in  einem  Paris  1822 
erschienenen  Memnirej ;  in  der  That  lasseu  sich 
alle  alanischen  und  sarmatischen  Eigennamen 
mit  Hülfe  der  osetischen  Sprache  aufs  beste  deu- 
ten (vgl.  Wsewolod  Miller  Osetische  Studien 


sich  die  Kation  der  Alanen  in  ihren  alten  Erb- GO  III,  in  russ.  Spr.,  Moskau  18S7.  7'.»ff. :  La  t  y  schew 


sitzen  im  Steppengebiet  zwischen  dem  Kaukasus, 
Don  und  der  unteren  "Wolga,  mitten  unter  den 
Bulgaren,  den  Nachkonnnen  der  Hunnen;  auch 
in  Taurien  finden  wir  ihre  Spur  in  dem  Orte 
Sugdaea  fs.  d.),  und  Theodoria  (Kafa)  hies»  um 
5""  in  alani,-.  her  Sprache  Ahdarda  (s.  d.).  Olri.  h 
den  bulgarischen  Utiguren  des  Bosporus  ertrugen 


Corpus  inscr.  Ponticanun,  vol.  II  1891).  Diese 
Sprache  ist  ein  hßchst  altertümlicher  iranischer 
Dialekt :  nur  die  Zählmethnde  ist  eine  vigesimale. 
Dieser  Umstand  erklärt  sich  aus  dem  Einflüsse 
der  benachbarten  kaukasischen  Aboriginer;  die 
Alanen  oder  As  haben  sich  nändich  vom  kauka- 
sischen Hochgebirge  auch  südwärts  in  das  Gebiet 


auch  TO  Uimnxa  fdvti  nOrdlicb  vom  Kankasos    der  iberischen  Dwalen  (s.  Divali,  Vali)  ver< 


Digitized  by  Google 


1285 


Alanicus 


Alancus 


1286 


iMraitet,  wiihroiKl 


sie  seit  d>'r  Mongol.'iizt  it  (las 


Alapta,  Stadt  in  Makedonien ,  östlich  von 
Akanthos  (&>kjL  66,  wo  nicht  zu  ändern,  da  es 
lieh  TcileTeB.  Schliesslich  sei  henierkt ,  Ams  in    tneh  htü  ualen  [Hippokr.  Öloas.  p.  422]  Ibn- 
ihn  Hss.  ä\o  Xain.'n  Alant,  ÄWani  ond  Alatnmni    Kscher  Ort  genannt  wird).^     _  [Hirsclifcld.j 


nOcdtiche  Terrain  (die  ^erkessi^che  Qabardai  ganz- 
~  QMS  in 


öfter  verwechselt  werden.  [Tomaschek.] 
AlMiens  8.  Alamannicas. 
?.  [A]1anlus  feli.r   .Ifoeritttf?)  Flavianns, 
Praefect  von  Ägypten  um  180—188,  CIG  4683 
(Alexandiia).  Vgl  aneh  P.  Afra  n  i  a  s  Flavianns. 

[v.  Rohden.] 


Alanninas,  angi  bli(?li  Beiname  des  luppitor 
auf  einer  Inschrift  <  »b-  ritaliens  (Brescia) ,  die 
wahrscheinlich  eine  Fälsrhnn?  Ottavio  Ilnssi's 
ist,  CIL  V  52t)*.  Über  die  Glaubwürdiirkoit  dos 
Oeirthrsnianne.s  vgl.  Moromsen  CIL  V  p.  436. 
T>er  Artikel  Alanninus  in  Keschers  Lcv.  d. 
MvthoL  ist  also  zu  streichen.  [Ilun.] 

'  Alanorsoi  {AXarogoot  Ptol.  VI  14,  9),  V«lk 
im  nördlichsten  Teile  von  Scythia  intra  Imaum, 
anf  dem  Pinax  wohl  ganz  willkürlich  in  die  20 
Nachbarschaft  anarischer  (hunnischer)  Stämme, 
I.  B.  Anaraei,  Saebi,  Suobcni  (s.  d.)  versetzt; 
wahrscheinlich  ein  Conglomerat  von  'Alaroi  und 
"Aooooi,  und  deshalb  eher  an  das  Nordufer  des  ka- 

Süchen  Heeres  zu  setsen,  von  wo  sie  sp&ter  durch 
»  Humen  Tertrieben  waiden.  fTomaschek.') 
Ala  uova,  Statii'H  an  der  Strasse  von  Viiido- 
bom  nach  Oaruontam,  nahe  der  Mittelstation 
Aeqninoctinm,  Itin.  Ant.  p.  248,  TgL  Not.  dign 


Alareas,  ein  Spanier,  den  Hannibal  zu  Ver* 
handlnngen  mit  den  Sagnntineni  rerwandte.  Li?. 

XXI  12.  13.  [Klcbs.] 

Alardostus  (-4/a/'/'>.sjv/.'<  '?;,  Gottheit  der  Pyre- 
naeen  auf  einigen  in  Gaud  und  Umgegend  ( Haüte- 
10  Garonne)  pffundenen  InschrifttMi.  I'io  ir-'naue  Xa- 


raen.sform  st^-lit  nicht  fest;  fiberliefert  werdru  Alar, 
Ahtrdoss,  Alardnst,  Alardosto  deo.  J.  Becker 
Rhein.  .Tabrb.  XXVII  S'2.  J.  Sacaze  Revue  ar- 
chtol.  1882  I  353;  lievue  de  Commingeü,  Junvier 
l8Sö.  Bull,  epigr,  V  104.  Desjardin.s  Geogr. 
de  la  Gaule  II  387.  [Ihn».| 

Alaricus.  1)  Führer  der  Heruler,  wurde  um 
die  Mitte  des  4.  Jlidt«.  von  «lem  GotenkOnig 
Herraanarich  besiegt  (Jord.  Get.  23,  117). 

ä)  Häuptling  der  Westgoten  («I  rutv  Föf&mr 
<f^laQXtK  Olymp,  frg.  3;  6  töjv  InTihov  ^/ov- 
fievof  Sozom.  VIII  25.  IX  4.  6 ;  duj-  Gothorum 
Rufin.  h.  eccl.  praef. ;  vgl.  .\ugust.  civ.  dei  I  2 
r=  Migne  L.  21,  4f>3.  41.  15.  Prosp.  chron.  a. 
400.  410;  die  massgebenden  QaeUen,  Claudian, 
Olynipiodor,  Zosimits.  Sosomenns,  Not.  Val.  81 
§  6,  Jli'ii.itus  Frigeridus  b<i  Greg.  Tur.  II  8 
nennen  ihn  niemals  König;  dieser  Titel  erscheint 
nnr  bei  Sehriftstenem ,  welche  unter  dem  Ein- 


occ.  33  p.  99  cquUea  Dalmatae  Ala  novo.  Diese  30  druck  der  gotischen  Verfassung  in  Gallien  und 
nach  einer  nengebildeten  Reiterschwadron  (s.  oben  Spanien  stehen.  Augost  retract.  II  43, 1  =  Migne 
8. 1S87)  benannte  (Vrtliehkeit  lag  an  derMUndnng    L.  82,  647  [noch  nicht  in  den  froheren  Sehriltenl. 


der  Schwcchat  103o  Sui  fhnut]  in  die  Donau, 
bei  dem  Dorfe  Manns würth  (a.  Iuö8  Mande»-u:e- 
ride).  [Tomasehek.] 

Alanorliamnthis,  Vater  des  Geschichtsschrei- 
bers Jordanes  nach  Get.  50,  266.  Mommsen 
in  seiner  An^be  des  Jordanes  p.  YI  meint,  dass 
der  Name  als  eine  Za.iammensetzung  niit  Alani 


Gros.  VII  37,  2.  8.  17.  Merob.  paneg.  134.  138. 
Uydat.  chrou.  Hon.  15.  Marc,  chron.  a.  395.  Cas- 
siod.  ebron.  a.  400;  var.  XII 20;  was  Jord.  Get. 

2'K  117  über  seine  K'iiuiTswahl  sagt,  ist  ebenso 
wertlos,  wie  fast  alles  andere,  was  er  aus  dieser 
Zeit  berichtet),  Arianer  (August.  Senn.  CV 10, 18; 

vgl.  civ.  dei  I  2  =  Migne  L.  38,  025.  41.  15. 


zu  erklären  .sei,  da  der  Vater  des      Paria.  Notar  40  Oros.  a.  0.  Sozom.  IX  6j,  angeblich  aus  dem 


des  Candac,  eines  Forsten  der  Alanen,  war.  M  uel- 
lenhoff  dagetjen  behau]itet.  dass  der  Name  .\. 
sprachlich  nicht  möglich  sei,  will  Ahnopii  zum 
*  im  Texte  Vorhergehenden  liehen  und  den  Vater 
de^  Jordanes  Anntthis  nennen.  Vgl.  den  Per- 
ßonenindex  der  erwähnten  Anägabe(Mon.  Germ. 
Auct.  ant.  V  1).  [Hartmann.] 
Alant  s.  'E'/Jviov. 

Alantedoba,  sonst  unbekannte  Göttin,  gc 


Stamme  der  Balthen  (Jord.  Get.  20,  146).  Er  war 

i'  n^i'its  der  Donau  geboren  (Claud.  VI  cons.  Hon. 
105;  bell.  Get.  81.  Pmd.  c.  Synna.  II  697). 
wanderte  aber  noch  als  Kind  (Claud.  Ixdl.  Get. 
498)  37»»  ins  röinisrhe  Reich  ein  i Claud.  a.  (». 
488.  634,  wo  die  Jahrzalil  abgerundet  ist)  und 
beteiligte  sieh  später  in  Thrakien  an  den  Kämpfen 
der  Goten  e^eei^n  Theodosius  (Claud.  a.  < ).  5_'4 : 
VI  cons.  Hon.  luG;.    Dann  schloss  er  Bündnis 


nannt  auf  einer  im  Gebiete  des  Alpenvolkes  der  50  mit  ihm  und  ftlhrte  in  dem  Kriege  geilen  den 


Camunni  (Plin.  n.  h.  III  134.  136)  gefundenen 
Votivinschrift  CIL  V  4934.  welche  Orelli  1956 
ohne  ausrcicllMlden  6ruid  fOr  fiüseh  erklärte. 
VgL  AI  US.  [Ihm.] 

Alantone,  Station  der  Strasse  zwischen  Snes- 
satio  tmd  Pompaelo  in  Hi^pauia  citerior.  8  Mil- 
lien  von  Pompaelo  (Itin.  Aiit.  p.  455  ,  5;  beim 
Geogr.  Rar.  818,  4  Jlunftme);  die  Lage  ist 
nicht  ermittelt.  [HObner.] 


Usurpator  Eugenins  (394)  ein  gotisches  Hülfsheer 
(Zos.  V  5.  4.  Socr.  MI  10.  Jord.  Get.  28,  145; 
vgl.  Claud.  bell.  Get.  285).  Dieses  bihlete  den 
Vortrab  des  Heeres  (Zos.  IV  58,  2),  welcher  am 
ersten  Schlachttage  eine  Niederlage  erlitt  (Ruf. 
II  33  ^  Migne  L.  21,  539.  Socr.  V  '_'5)  und 
10000  Tote  hatte  (On».  VII 86, 19).  Der  Jubel 
der  BOmer,  dass  Tneodosins  nicht  durch  die  Bar- 
baren gesiegt  habe  (Ruf.  a.  0.)  und  dass  selbst 


Alapenoi  {'Akaiafvoi)^  Völkerschaft  im  Innern  60  seine  Verluste  ein  Gewinn  fOr  das  Reich  gewesen 

von  Arabia  Felix  bei  PtoL  VI  7,  28.  Eine  Va*  seien,  da  sie  es  Ton  sehr  zweifelhaften  freonden 

riante  lautet  ^a).(VTtjvoi,  was  Sprenger  iGeogr.  befreit  hätten  (Oros.  a.  O.l.  nius^te  die  Goten  auf- 

Arab.  843)  für  eine  Verschreibung  von  Kakanevoi  bringen,  und  der  ganze  Verlauf  der  Schlacht  war 

biH  vnd  mit  dem  im  Ne^  weitverbreiteten  derart  gewesen,  daes  er  selbst  den  GedazJun  an 

Etannii«'  Kiläb  identificiert.      [D.  H.  Müller.]  Verrat  sehr  nahe  legte  (s.  Arbogast  es).  Gleich 

Alaphrlos«  Epikleäis  des  Zeus.  Anon.  Ambr.  nach  dem  Tode  des  Kaisers  (17.  Jan.  395)  schickte 

8(Schoell-Stnaemnnd  Aneedota  I  264).  Vgl.  StOicho  die  gefährlichen  Bundesgenossen  nach 

Laphriot.                            [Wentiel.]  dem  Orient  ntrOck  (Zoe.  V  4,  2),  wo  sie,  dnreh 
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neae  Uot«iucharen  Terst&rkt,  welche  die  gefrorene  lien.  In  Kom  uiacbte  man  sich  aaf  eine  Bo- 
Donan  ttbembritten  hatten  (Clavd.  Bnl  II  26),  lagerung  gefasst  uid  begann  eüigvt  die  Stadt- 
noch  im  Winter  (Clau'l.  a.  ().  V)\)  einen  Rache-  mauer  aiiüzubessern  (Claiid.  VT  cons.  Hon.  531. 
mg  nach  Contitantinopel  unternahmen.  Durch  PaoL  Nol.  nataL  VIII  103  =  Migne  L,  61,  l>41. 
Btänns  znin  Abzüge  bewnp:en  (Cland.  a.  0.  541f.),  CIL  VI  1188 — 1190).  Honorins  rOstete  sfdi  schon 
wandten  sie  sich  naoh  Make(loiii''n  uml  Thessa-  zur  Fhu  ht  naoh  riallien  und  wurde  nur  mit  Mfihe 
lien  (Zos.  V  5,  5.  Claud.  a.  0.  43  i  bell.  Gct.  liH)fL  von  ätiiicho  zurückgehalten  (Cland.  bell.  Get. 
Marc.  elmm.  805).  Hier  erreicfate  sie  Stilicho,  815).  Mitten  im  Winter  (Cland.  a.  0.849)  ging 
d-T  im  Frühling  305  .-in  trewaltigos  Heer  heran-  dies.T  über  die  Ali"*ii,  srlilo<>  ..iiieti  V.  rtrag  mit 
geführt  hatt€  (Claud.  Kuf.  II  lülj;  aber  noch  ehe  10  den  Barbaren,  welche  in  Kaetien  eiugelalleu  waren 
es  zum  Kampfe  kam,  erhielt  er  den  Befehl  von  (Cland  a.  0.  863),  nnd  erhielt  von  ihnen  Hftlfs- 
Jjrcadius.  die  orientali>rh<-n  Trui«pen.  welche  truyipen  (Claud.  a.  (>.  401).  Mit  diesen  uud  einem 
Tbeodosius  gegen  Eugeuius  gctührt  und  dann  .sclinell  ^'<  >aiiinielten  römischen  Heere,  zu  de^en 
Honorius  übernommen  hatte,  nach  Cunstantinopel  Vereiniguiii.'  alle  Grenzen  entbltaet  werden  muss- 
zu  schicken  (Claud.  a.  0.  161  ff.).  Er  gehorchte  ten  (Claud.  a.  ().  4111T.).  kehrte  er  nach  Italien 
(a.  U.  202)  und  zog  sich  mit  dem  Ke^ät  seines  zurück ,  wo  A.  unterde>seü  mehrere  Stildte  ge- 
Heeres nach  Italien  zarQck.  Da  auch  die  Tlu  r  iiommen  liatte  (Claud.  a.  O.  213)  und  End»-  K»  bruar 
in«>iiylen  nielit  ir<  nügend  geschützt  waren  (Zos.  4<»2  schon  die  Umgegend  von  Mailand  unsicher 
V  5.  5.  Claud.  bell.  Get.  186).  so  ergossen  sich  machte  (Seeck  Symmachus  p.  LXIII).  Honorius 
jetzt  die  Goten  ungehindert  über  tiriecheuland.  20  wurde  in  seiner  Haupt>tadt  belagert  (Claud.  a.  0. 
Theben  retteten  seine  starken  Mauern  (Zos.  V  5(51)  und  nur  durch  den  Anmarsch  Stilichos  be- 
5,  7),  aber  Athen  wurde  eingenommen  und  furcht-  freit  (Claud.  a.  (  >.  453).  A.  wandte  sich  nun  nach 
bar  geplündert  (Claud.  Kuf.  II  1!)1.  Hieron.  dem  Westen,  um  den  Po  an  seiner  Quelle  zu 
epist.  60,  16  =  Migne  L.  22,  600.  Philost.  XII  2  überschreiten  (Claud.  VI  cons.  Hon.  212.  Pnid. 
^  Miirne  Gr.  65 ,  606 ;  dass  es  durch  -\thene  contra  Svmm.  II  702)  und  auf  Kom  zu  ziehen 
und  Achill  g.  schOtzt  worden  sei  [Zos.  V  6],  (Claud.  a.  U.  141.  182;  bell.  Get.  505.  533  und 
ist  ein  von  den  Heiden  erfundenes  Tendenzm&r-  sonst).  Stilicho  folgte  ilun,  ohne  eine  Schlacht 
chen),  Korinth  verbrannt,  der  ganze  Peloponnes  anzunehmen  (Claud.  bell.  Get.  144  eunctondo). 
verwüstet  I  Claud.  I.'uf.  II  I8;t:  bell.  Get.  611.  62!'.  Bei  der  Belagerung  von  Ha.sta  erlitt  .\.  eine 
Hier.  a.  0.).  £>tilicho,  welcher  unterdessen  an  der  30  Schlappe  (Claud.  Vi  cons.  Hon.  203)  und  zog 
Rheingrenze  die  Bidie  hergestellt  hatte  (Cland.  sich  anf  Pollentia  znrttck  (Cland.  a.  0. 127.  202. 
IV  cons.  Hon.  450),  set7te  noch  im  Winter  895/6  281;  bell.  Get.  635.  Prud.  c.  Symm.  II  720. 
(Claud.  cons.  StiL  1 175)  mit  einer  starken  Flotte  Gros.  YH  37,  2.  Frosp.  chrou.  a.  402.  Mommsen 
nach  Korinth  Uber  (Cland.  IV  cons.  Hon.  462.  Chron.  min.  1 299.  Jord.  Get.  80, 154).  Hierwmrde 
Zos.  V  7,  Ii.  T>as  Gotenheer,  durch  eine  Seuche  er  von  Saulns .  dem  heidni>clien  Ifnterfeldherm 
decimiert,  wurde  iu  die  arkadü>cheu  Gebirge  ge-  des  Stilicho ,  am  Ostersountage  (G.  April  4o2) , 
dr&ngt  ((Tland.  a.  0.  467;  Bnf.  II  praef.  9;  bdl.  an  velchem  die  christliehen  Goten  nicht  klmpfen 
Get.  513.  5«V1)  und  endlich  auf  der  Pholo.-^  eingc-  wollten,  überfallen  (Gros.  MI  37,  2).  Obgleich 
schlössen  (Zos.  V  7,  1).  Da  es  gelaug,  ihnen  die  Sclilacht  uuentüchieden  blieb,  bis  die  ^acht 
hier  das  Waener  abzuschneiden  (Cland.  lY  cons.  40  die  Kampfenden  trennte  (Mommsen  €%roii.  min. 
Hon.  479i.  so  hätten  sie  sich  in  kurzem  ergeben  I  2rt9).  fiel  doch  das  Lager  mit  den  Weib-  rn  nnd 
roüä.sen,  wenn  nicht  die  Zuchtlcsigkeit  von  Sti-  Kindern  ((Jlaud.  bell.  Get.  b4.  626;  VI  cons.  Hon. 
lichos  piflndemden  Soldaten  ihnen  einen  Weg  297)  und  der  ganzen  Kriegsbeute  in  die  Hftnde  der 
zum  T>urchbrnch  geöffnet  hätte.  Sie  setzten  Römer  (Claud.  bell.  (  it  t.  r.nS.  n24  ;  VI  cuns.  Hon. 
nach  Epirus  über  und  verheerten  dort  das  Land  129.  245.  282);  doch  waren  auch  ihre  Verluste 
(Zos.  V  7.  2.  26.  1.  Gros.  \  II  :U,  2.  Claud.  in  so  .schwer  (Pro.sp.  chron.  402.  Claud.  bell.  Get. 
Eutr.  II  215.  Socr.  VII  In),  bis  sich  Axcadius  594),  dass  sie  mit  .\..  welcher  sich  in  den  .\pen- 
dadurch  Kuhe  verschaffte,  dass  er  den  A.  zum  nin  zurückirezogcn  hatte  und  noch  immer  Mittel- 
Magister  militum  per  Illyricum  ernannte.  So  Italien  bedrohte  ((Jlaud.  VI  cons.  Ib  ii.  285),  «inen 
empfing  er  in  der  Form  des  Beamtengehaltes  50  Vertrag  schlo.s.sen  und  ihm  freien  Abzug  nach 
einen  ansehnlichen  Tribut  und  zugleich  wurden  Illyricum  gestatteten  (Claud.  bell.  Got.  90;  VI 
►einen  Goten,  als  römischen  Soldaten.  Verpflegung  cons.  Hon.  128.  3ol  i.  Wider  das  Abkommen  unter- 
und  Waffen  geliefert  (Claud.  in  Eutr.  II  214;  nahm  er  einen  Handstreich  auf  Verona  (Claud.  VI 
bell.  Get.  490.  535).  Stilicho  war  es  jetzt  ver-  cons.  Hon.  201.  210.  308),  ^vurde  aber  geschlagen 
wehrt,  den  Kampf  gegen  ilm  fortzusetzen  (Claud.  und,  nachdem  er  vergeblich  einen  Durchbruch  auf 
bell.  Get.  516),  und  er  niusste  wieder  thatlos  dieBrenuerstras.scversuchthatte(Claud.a.  0. 230), 
nach  Italien  zurückkehren  (Zos.  V  7,  3).  auf  einem  Hflgel  eingeschlossen,  wo  Hunger,  Pe*t 
Fünf  Jahre  hielt  jetzt  A.  Hube,  bis  er  wieder  und  Desertion  furchtbar  in  seinem  Heere  wüte- 
einen  Kaubzug,  diesmal  nach  Westen,  beschlosa.  ten  (Claud.  a.  0.  23bff.).  Gleichwohl  entkam  er 
Am  18.  November  401  (Mommsen  Chron.  mfai.0Ofib€r  die  iulischen  Alpen  (Claud.  a.  0.  320.  Gros. 
I  299:  das  Datum  des  Cent.  Pro>p.  Havni.  ist  VII  37,  2). 

wegen  Claud.  bell.  Get.  342.  349  zu  verwerfen ,  Als  StUicho  den  Ammruch  erhob ,  lUyricum 

Tgf  Seeck  Forsch,  z.  deutsch.  (Sesch  XKIV  175)  nach  einer  angeblieben  Verfägung  des  'fheodo- 

erschien  er  diesseits  der  iulischen  .Vlpon  (Rufin.  h.  sius  mit  dem  Westreiche  zu  vereinigen  (Olymp. 

eccL  praef.  =  Migne  L.  21,  463)  tmd  belagerte  frg.  3),  liess  er  A.,  in  dessen  Händen  sidi  das 

Aqnileia  (Hier,  contra  Bnfin.  III  21  =  Migne  L.  Land  be&nd.  s^e  Wflrde  als  Magister  ndlitum 

23,  472).  Seit  den  Zeiten  der  Cimbem  und  Teu-  durch  Honorius  bestätigen  (Soz.  VIII  25.  XI  4) 

tonen  war  dies  der  erste  Barbareneinfall  in  Ita-  und  veranlaj>j>te  ihn,  in  Epirus  einzurttcken,  um 
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eimin  italisrhen  Heere,  das  von  BraiiJisium  aus 
fibersetzen  sollte,  die  Hand  zu  reichen  (Soz.  a.  0. 
Züs.  V  2fi,  2.  27,  2.  29,  1.  5.  7).  Zur  Bekräfti- 
gung der  Freundschaft  wurde  der  junge  Ar^tius 
den  Goten  als  Geisel  flba^ben  ((ire«;.  Tur.  II  8. 
Merob.  carm.  IV  42:  pnn.  129;  vgl.  Zo^.  V  36, 
1).  Zuerst  der  Einfall  des  Kadagais  in  Italien  im 
J.  406  (Zo9.  V  26,  3),  dann  die  falsche  Nach- 
rieht  von  dem  Tode  des  A. ,  endlich  die  Usur» 
pation  des  Constantin  in  Britannien  und  Gal- 
len im  J.  407  (Zo«i.  V  27.  2)  verhinderten  Sti- 
icho,  die  Vereinigung  auszuführen.  A.,  der 
ange  in  Epiras  Tetj^blich  gewartet,  wahrsebein- 
lii-h  auch  durch  seine  Erhebung  gegen  das  Ost- 
reich dessen  Tributzahlungen  eingebfisst  hatte,. 
Tcrlan^  Entsebidigung  und  rflckte,  nm  der 
Forderung  Nachdruck  zu  gel)en,  in  Noricum  ein 
(Zos.  V  29).  Gegen  eine  heftige  Opposition  des 
Senats,  weldier  Kri^  gegen  den  IbermtltijEren 
Barbaren  verlangte,  setzte  os  Stilioho  durch,  dass 
ihm  4000  Pfd.  Öold  (31/2  Hill.  Mk.)  gezahlt  wur- 
den (ZO0.  ft.  O.  Olymp,  frg.  5).  Im  J.  408  be» 
abflicbtigte  ihn  Stilirho  gi-gen  Constantin  nach 
GftUien  zu  sendeif;  Honorius  hatte  schon  des- 
wegen an  A.  geschrieben  (Zos.  V  31,  5.  6).  Da 
gelangte  durch  die  Emiorduncr  Stilichos  (23. 
Aug.  408)  die  Partei  ans  Kuder,  welche  schon 
frUher  sich  dem  Frieden  mit  A.  widersetzt  hatte. 
Die  Beaction  gegen  die  H<^rr<chaft  der  Barl^ar^n 
war  so  gewaltsam  ,  dass  die  römischen  .Soldaten 
in  ihren  Garnisonen  die  Weiber  und  Kinder  ihrer 
barbarischen  Bundesgenossen  niedennachten.  In- 
folge dessen  gingen  diese.  .^0  000  Mann  stark,  zu 
Alarirh  (Zos.  V  86,  6.  Philost.  XII  3  -  :^Iigne  Gf. 
65.  608).  Diesem  war  der  Anftnig.  Gallien  m  er- 
obern, entzogen  worden,  doch  erklärte  er  sieh  noch 
immer  bereit.  Fri-Ml.  n  /u  hulten.  ja  selb.st  Noricum 
SQ  rftumen,  wahracheinlich  unter  der  Bedingung, 
dass  man  ibm  das'Amt  eines  Magister  milituni  nebst 
den  dazugehörigen  Einolunienten  für  sich  und  seine 
Goten  lasse.  Da  dies  verweigert  wurde  (Zos. 
V  86.  Soz.  IX  6 :  vgl.  Gros.  Yll  88,  2) ,  ttber- 
KCbritt  er  die  iulischcn  Alpen ,  deren  Pässe  un- 
bMchQtzt  geblieben  waren  (Philost.  XXI 2),  setzte, 
ohne  anf  ^nen  Feind  zu  treflRm,  bei  Oremona 
Uber  den  Po  und  zog  auf  Rom  (Zos.  V  27).  Er 

ceniierte  die  Stadt  und  schnitt  ihr  auf  dem  Tiber 
die  KorniafiiliT  ab,  wodurch  bald  Hungersnot  mid 

Pe-t  in  den  M.niern  ausbrachen  (Zos.  V  38—41» 
Olymp,  frg.  6.  >Soz.  IX  6.  August,  epist.  99  » 
Migne  L.  SB,  865).  Gegen  daa  '^rsprecimi  des  Se- 
iir\ts.  eine  nnir-dienre  Cuntribution  zu  /ahlen  und 
sich  beim  Kaiser  für  den  Frieden  zu  verwenden 
(Zos;  T  41.  42.  menm.  epist  128, 17. 127, 12  = 
ICgne  L.  22,  1058.  1004.  Snz.  a.  O.i,  rje.tat- 
tete  A.  der  Stadt  die  Yerproviantierung  und 
sog,  als  auch  Honoflns  im  römischen  Gesandt» 
Schaft  seine  Zustimmung  zu  den  Bedinguniren 
verheissen  hatte,  nach  Tuscien  ab  (Ei.l.  108), 
naehdem  sich  sdn  Heer  dnrch  40000  ans  Horn 
geflüchtete  Sclaven  vermehrt  hatt^  (Zos.  V  42). 
Durch  ein  Übereinkommen  mit  Constantin  er- 
rnntigt  (Zos.  V  43),  Hess  Honorius  seine  Zusagen 
un^rfnilt  (Zos.  V  44.  Soz.  IX  7|.  K<  fnleten 
lange  Verhandlungen ,  wahrend  die  Feindselig- 
Initen fastnnanterbrochen  fortdauerten.  A.  konnte 
gro'jses  Heer,  das  unterdessen  durch  den 
lar^ch  seines  Schwagers  Ataulf  aus  Panno 


nieu  noch  verstärkt  worden  war  (Zos,  V  37,  1. 
46,  6),  in  dem  verwüsteten  Lande  kaum  emih- 
ren.  Er  strebte  daher  nur  darnach,  eine  aner- 
kannte Stellung  im  Rümorreiche  als  Magister 
militum  oder  als  Bundesgenosse  sn  «fi^btten, 
welche  ihm  ein  hohes  Gehalt,  namentlich  aber 
seinen  Kriegern  die  ausreichende  Verpflegung 
sicherte  (Zos.  V  48,  3.  ön.  3.  Soz.  IX  7.  Oros. 
Vn  38, 2).  Doch  am  Hofe  des  Honorius  herrschte 

10  seit  dem  Tode  Stilichos  eine  Partei,  welche  jede 
Transaetion  mit  den  Barbaren  als  Schmach  des 
KOmertums  zurüdtwies  (Zos.  V  48,  4.  49,  2.  51. 
80«.  IX  7;  vgl.  Zos.  V  29,  9),  wodurch  trotz 
zeitweiligen  Einlenkens  der  Friedensscliluss  immer 
wieder  vereitelt  wurde  (Zos.  V  44 — 51).  Da  be- 
schloss  A.  sieb  selbst  einen  Kaiser  zu  seball^n. 
mit  dem  sieh  b-  s>er  unterhandeln  Ini-s.'.  409 
marschierte  er  zum  zweiten  Mal  auf  Kom  (Prosp. 
chron.),  nabm  narh  Iraner  Bela  gemn  g  den  Hafen  mit 

20.seinen  Kornvorrfiten  und  orzwnni:  dnreh  Hunger, 
dass  der  Senat  den  Stadtpraelecten  Priscus  Atta» 
Ins  ram  Kdser  wiblte  (Zos.  YI  6.  7.  See.  IX 
S.  Phib.st.  XII  3.  Olymp,  frg.  3.  Proc.  b.  Vand. 
I  2.  Socr.  VII  lU.  Oros.  II  3, 4.  \TI  42,  7).  Dieser, 
der  bisher  Heide  gewesen  war,  liess  sich  durch 
den  Bisebnf  der  Goten  als  .\rianer  taufen  (Soz.  IX 
9)  und  ernannte  sni,'leieh  A.  zum  Magister  utriu.sque 
militiae  und  Ataulf  zum  Cnmes  domesticorum 
equitum  (Soz.  IX  8.  Zos.  VI  7,  2.  Philost.  XII 

30  3).  Doch  konnte  er  .sieh  nieht  ent.schlie»en,  die 
Goten  mit  der  Eroberung  .\fricas  zu  beauftragen 
und  dadurch  die  Kornkammer  Italiens  ihnen  aus- 
zuliefern. Da  e.s  ihm  nidit  gelang,  sich  auf 
andere  Weise  der  Provinz  zu  bemächtigen,  so 
herrschte  bald  wieder  Hungersnot  in  Rom  und 
im  Gotenlager.  A.,  der  unterdessen  Honorius 
in  Ravenna  vergebens  belagert  und  dann  die 
Städte  der  Aemilia  dem  Attalus  unterworfen 
hatte,  sah  jetzt,  dass  er  auch  mit  diesem  nicht 

40  zum  Ziele  komme.  Er  setzte  ihn  daher  ah  (Som- 
mer 410,  Cod.  Theod.  IX  38,  12;  vgl.  Oros.  VII 
42,  7.  Soz.  IX  8.  Proc.  b.  Vand.  1 2)  und  erOHhete 
neue  Verhandlungen  mit  Honorius  (Zos.  VI  7, 5 — 12. 
3.  Oros.  vn  42, 7. 10.  PhUost  XU  3.  Olvmp.  frg. 
18.  Prosp.  cbron.).  Wßirend  sie  noch  fovtaatterten, 
wnrde  der  Gote  Sarus,  welcher  dem  Ataulf  ver- 
feindet war  (Zos.  VI  13,  2)^  und  mit  einer  kleinen 
Sebar  dem  Ootenheere  einige  Verluste  beige- 
bracht hatte  (Soi.  IX  9).  von  Honorius  in  seine 

80  Dienste  genommen  (Olymp,  frg.  3.  Zos.  VI  13, 
2;  Tgl.  Fbilost  Xn  8).  Hierttber  erbittert,  brach 
A.  die  UnterhandluJigcn  ab  und  zol'  zum  dritten 
Haie  gegen  Kom.  Die  Belagerung  rief  bald  eine 
Hungersnot  lierm,  welche  die  Kinwohner  bis 
zum  Kannibalismus  trieb  (Hieron.  epist.  127,  12 
=  Migne  L.  22,  1094.  Olymp,  frg.  4.  Aug.  civ. 
dei  I  10,  4;  nrb.  excid'.  5,  5  =  Higne  L. 
10.  721.  41,  25).  Da  liess  am  14.  August  410 
(Mommsen  CJhron.  min.  I  30o.  46ti)  die  fromme 

60Proba,  welche  da.s  Elend  nicht  n>ehr  mit  an« 
sehen  mochte,  hin  Nacht  durch  ihre  Sclaven 
die  Thore  öffnen  und  die  Goten  drangen  ein 
\\'rnc.  b.  Vand.  I  2.  Soz.  IX  9.  Hier.  a.  0.). 
Ein  Teil  der  Stadt  iring  in  Flammen  auf  iHier. 
ep.  12«.  4.  130.  6.  Oros.  II  19,  15.  VII  3l<.  15. 
August,  civ.  dei  I  7:  urb.  excid.  2,  3.  7,  8. 
Socr.  VII  10.  Philost.  XII  3.  Marc,  chron.  Procop. 
a.  0.) ;  drei  Tage  lang  wurde  geplündert  und  ge- 
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mordet,  ilöch  respootiert/t^n  die  clni-tli>  lifu  (Juten 
das  A^vlrecht  der  P'-ters-  und  der  Paiilskirclie 
(üros.  II  19,  13.  VII  39,  1.    Aug-\i>t.  oiv.  d. 
I  Iff.  III  29.  V  28;  nrb.  excid.  2,  J.  7,  8;  re- 
tract.  II  43,  1;  senn.  CV  !».  12ff.;  in  lulian. 
IV  3.  19.  Hier.  ep.  127,  13.  13o.  5:  in  Ezech. 
pr.iol'.  l'flatr.  cp.  ad  Deni-'tr.  o<\  34  —  Mi^ie  L. 
33.  1120.  Kat.  Nain.  I  331.  U  49.  Olymp,  frg.  3. 
Soz.  IX  9.  10.    Hvdat.  chron.  a.  409.  C&ss.  var. 
XII  20.  Jnr.l.  iik.  30,  156.    Apoll.  Sid.  c.  V 
505.    PalLid.  bist.  Laus.  118  -  Mipe  Gr.  34, 
1227).  Naoh  seinem  Abznee,  der  wanrscheinlich 
durch  Nahrun gsiiiant;«'!  ver;mla^;st  wurde,  be-ii  hloss 
A.  sich  Africas  zu  bemächtigen,  dessen  üomreich- 
tiun  der  l^ot  seines  Heeres  ein  Ende  machen  sollte. 
Er  zog  daher  durch  Canipanien  (Jord.  (let.  30,  ir>G. 
Philost.  XII  3),  wo  er  JSola  belagerte  and  ver- 
▼Ästete  (Angost  cor.  pro  mort.  f^.  16, 19;  civ. 
d.  I  10,  2),  nach  Regium,  um  von  <Wt  zunä«  hst 
nach  Sicilien  überzusetzen.  Doch  wurde  der  Teil 
seines  Heeres,  welcher  ein^sehiflt  xmA  an^Urafen 
war,  von  der  rfimisohen  Flntte  vernieht  't  ('"^ros. 
VII  43,  12.  Olvmp.  frg.  15.  Kufln.  bei  Migne 
Patrol.  L.  81,  290.  Jord.  Oet.  80, 156.  157).  Zur 
Utlcklcehr  gezwungen,  starb  er  an  einer  Krank- 
heit (ül)Tnp.  frg.  10)  und  wurde  angeblich  hei 
Consentia  im  Bette  des  abgeleiteten  Basentus 
begraben  (Jord.  fiet.  30.  158).  Vgl.  Köpke  Die 
Anfange  düea  Königtums  b.  i  den  Gothen  120. 
V.  Sybel  Entstehung  d-  -^  1  it^ehen  KönigtamsS: 
251.  Gregore vius  G-si  hii  hte  der  Stadt  Rom 
I  118.  Wietersheim  (Jeseh.  d.  Völkerwan- 
dennig  112  i lo.  Kaufmann  Deutsche  Ge- 
schielite  I  ;?07.  Simonis  Versuch  einer  Geschichte 
Alarichs,  Güttingen  1S58.  Richter  De  Stilichone 
tt  Bnflno,  HaUe  1860.  Volz  De  Vesegothorum 
cnm  Romanis  conflictionibus ,  Greifswald  1861. 
Rosenstein  Forsch,  z.  deutsch.  Gesch.  III  161. 
Riegel  Alarich  der  Balthe,  Offenburg  1871. 
Eicken  Der  Kampf  der  Westgothon  undROmer' 
nnter  Alarich  I.,  Leipzig  1876.    Kud.  Keller 
Stilicho,  Berlin  1884.   J.  Koch  Rhein.  Mus. 
XLIV  575.   Hirt  Claudianus  XXIX.  XLVU. 

8)  König  der  Siie?en,  kämpfte  mn  466  gegen 
die  Ostgoten  in  Pannonien.  Jnrd.  G'  t.  54,  277. 

iSeeck,] 

4)  Alarich  II.,  Sohn  des  Westgotnenkönigs 

Eurich  und  der  Ragiiaehild,  folgte  M'iriein  Vater 
im  J.  485  in  der  Regiernng}  er  vermählte  sidi 
mit  Thivdigotho,  der  Tochter  des  OstoothenkO-l 
nigs  Theoderich  fso  heisst  sie  bei  Jordan.  Get. 
58,  297.  Proc.  Goth.  I  12  p.  65  B.  Paul.  diac. 
h.  R.  XV  20,  dagegen  Arevagni  beim  Anon. 
Valesi.  XTI  ^13).  Durch  die  Eroberunir  (b-s  nörd- 
lichen Galliens  wurden  die  Franken  unU>r  Chlod- 
wig nnmittelbare  Nachbarn  des  Reiches  von 
Toulouse.  Gerade  die  Vertreibung  drs  S\aL'rius 
führte  aber  auch  schon  zu  den  ersten  lieibuugeii 
zwischen  den  beiden  Reichen ;  denn  Syagrins 
floh  nach  Toulouse,  wurde  aber  von  A.  gefesselt» 
ausgeliefert,  als  Chlodwig  mit  Krieg  drohte 
(Greg.  Tut.  II  27).  Als  sich  Chlodwig  nach  sei« 
ner  Taufe  zum  Vorkämpfer  des  katholLschen 
Glaubens  gegen  die  arianischen  Ketzer  aufwarf, 
wandten  sich  die  SjTn]>athien  von  A.s  katholi* 
sehen  Unterthaoen  romischer  Nation  den  Franken 
so,  nnd  CShlodwig  zögerte  nicht,  seinen  Vorteil 
ansznnfltsen.  Es  schdnt  namentlich  die  Ver- 


mittlang des  mit  allen  GernianenkOnigen  Ter» 

schwägerten  mächtigen  The<Klerich  gewesen  zu 
sein,  «lie  den  Conmct  Jahre  lang  hintanhielt 
(Ca-ssiod.  var.  III  1 — 1 1.    Es  kam  zu  einer  fried» 
lidien  Zusammenkunft  der  beiden  Nachbarkrinige 
auf  ein-T  l.nireinsel  bei  Araboi.se  (Greg.  Tur.  II 
35 ;  safr-  nhafte  Ausschmückung  bei  i^edeg.  58). 
A.  scheint  sich  bemüht  zu  haben ,  seine  katho- 
lischen Unterthanen  zu  gewinnen,  und  dieser  Ge- 
)  Sichtspunkt  scheint  auch  für  seine  Gesetzgebung 
ausschlaggebend  gewesen  za  sein.   Er  erliess  am 
2.  Februar  506,  nachdem  die  .\rbeit4»n  der  Ge- 
setzgebangsconiinission  auch  von  den  lUseliufen 
gebilligt  worden  waren,  die  Lex  Rouiana  Visigo» 
thomm  (s.  d. ;  sogen.  Breviarfiim  Aland)  fSr  me 
rr.nii>clie  iJevolkcrnnfr  seines  Reiches  {Attrtoritas 
Alarici  raii»  bei  Uaeuel  lex  Rom.  Vis.  1849 
p.  2.  4).  Im  September  606  liess  er  in  Agde 
eine  Sjnode  tagen  und  über  kirclilicbe  l>inge 
I  Besehlftase  ÜMsen  ((Jone.  Agathense  bei  äinuond 
Cone.  OaU.  I  160ff.).  Als  aber  im  fönenden 
Jahre  der  Krieg  aii-brach.  standen  iiii  bt  nur  die 
Burgunder  (Ihidor.  hist.  Visig.  20),  sondern  auch 
Verräter  ans  dem  gotluschen  Reiche  auf  Seite 
der  Franken;  Chbxhvig  rückte  über  die  Loire 
und  befahl  ostentativ  (lie  Kirchen  und  den  kirch- 
lichen Besitz  zn  schonen.   A.  hatte  gerOstet, 
indfin  er  eine  allgemeine  \u>li'bnng  vornehmen 
lie>s  und  tlurch  eine  Münzversehleclitenmg  seine 
Finanzen  zu  bessern  suchte  (Ep.  Aviti  b7  fTs). 
Vit.  S.  Aviti.  Rouquet  III  300.  Lex  Burg.  CVII 
6;  dazu  Suetbeer  Forscli.  I  285).  und  wollte 
das  anrückende  Hülfsheer  Theoilerichs  erwarten 
(Proc.  Goth.  I  12  p.  67 1.    Doch  wurde  er  v.m 
seinem  Heere  vorzeitig  zur  .Schlacht  gedrangt, 
die  im  J.  507  bei  Vougle  stattfand  (*n  oompo 
Vofjlaihftse  fJrrimo  ab  urbr  Pictnva  miliario 
Greg.  Tur.  II  37;  in  campo  Mogotinsr  super 
fluvium  Clitmo  m.  X  ah  urbe  Pietata  Vit  S. 
Remigii,  Bonqnet  III  379;  in  campo  Voijla- 
dirue  super  f.  Clintw  Lib.  hist.  Franc.  17). 
A.  verlor  hier  Schlacht  und  Leben;  Chlodwig 
soll  ihn  selbst  erschlagen  haben.  Uauptqoelle: 
Oregor.  Tur.  h.  Fr.  II ;  dazu  kommen  ausser  den 
angeführten  Stellen:  Greg.  Tur.  glor.  mart.  91; 
V.  patr.  XVIII  2.  Victor  Tiwn.  ».  i.  507.  Vita 
S.  Eptadii,  Bouqnet  III  870  TL  S.  Caesarii, 
ebenda  384f.    Litttratur:  J.  Aschbach  Gesch. 
d.  Westjpothen  (1827j  lölff.   F.  W.  Lembke 
Gesch.  T.  Spanien  (1S81)  I  47ir.  Fanriel  hist. 
delaGaub  III' riJinn  (18361  II 49ff.  W.  Junghans 
Gesch.  d.  Ir.  Könige  Child.  u.  Chlodowech  (1857) 
74fil  Bornhak  Gesch.  d.  Franken  n.  d. 
wingen  (1868)  226fr.  F.  Dahn  Kön.  d.  Genn. 
Vi  Gesch.  d.  Westgothen  (1870)  102ff. 

rHartraann.] 

Alarodiol  {'.D.aoodioi) .  pontiscnes  Volk,  zur 
Zeit  des  Darius  I.  mit  Matienem  nnd  Sasueiren 
zusammen  den  18.  Abgabenberirk  Inldena  nnd 
im  Znge  des  Xenes  gleiche  Bewaffnung  wie  die 
Kolchier  führend.  Berod.  III  04.  VII  79  und 
darans  Steph.  Byz.  [Baumgartner.] 

Alnroii  i'A/.nnnr\.  Ort  in  der  Regio  Cassetana 
Daciae  mediterran eae ,  Procop,  de  aedif.  IV  p. 
888k  [Toinaschek.] 

AlAsaa»  Stadt  in  Kreto?  Head  HN  386. 

[Uir8chfeld.J 

AUftor  (Aiimmg).  1)  Eine  von  dem  Tkagi- 
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kern  aosgebildete  Porsoiiiticatiou  des  Fluches, 
der  auf  dem  Frevel  rnht :  beMüders  der  im  Hanse 

des  Atreus  waltendo  Karhegeist,  Ai-ch.  Atr.  15" "'ff., 
vgl.  Eur.  Gr.  33Sff.  1545ff.;  Phoin.  U>:.t;tr.  Xenaroh. 
bei  Athen.  II  63f.  AUgemeiner  dt  r  den  Frevel 
rächende  Geist  überhaupt,  Soph.  0.  C.  7&7f. ;  1  räch. 
l'235ff.  Paus.  I  30. 1  fin  derselben  Anekdote  >etzt 
Said.  s.  .Vf/>;TOs  für  A.  die  thudhö^  ii'xij  ein). 
VIII  24.  8.  Bekk.  Anccd.  I  374.  Suid.  Bereits 
bei  .Visichylos  findet  ^ich  die  Bedeutung  des  .\. 
\Teit<'r  ausgedehnt  zu  dem  Begriff  eines  verderb- 
lichen Dämon,  ohne  da*s  es  sich  um  da-  Bacht-n 
eine.-  Frevels  handelt,  I'ers.  'ib'M..  wo  >  rkUiieiul 
xax<\i  AfiiiKur  hinzugesetzt  ist :  so  besonders  häufig 
bei  Euripide-s  El.  97yf. ;  Hek.  948f. ;  Hipp.  818 . 1.  A. 
878;  Med.  1333;  Or.  1666ff.;  vgl.  Tro.  Hm-,  als 
Gegensatz  zumVI;'a^da//UQ>v(s.Agathodaimon 
Xr.  1)  Orph.  hymm.  prooern.  31;  noch  allgemeiner 
.Verderben.  Be'fleckmig'  Eur.  Herakles  1234 ;  in  der 
M'  lirzahl  (uänTont;  Luk.  Nekyom.  11.  Und  wie 
der  böse  Dämon,  der  den  Buchlosen  in  die  Irre 
{dXän&at)  treibt .  go  wird  aneli  der  inistit  nnd 
schuldbeladen  Irrende  -elb-t  al-  A.  Dezeichnet 
(der  ävBQ  aiatnoi  Üoyh.  O.  C.  14b2f.);  so  entsteht 
die  Bedentnng  ,FreTler',  die  dann  geradezn  als 
Scheltwort  gebraucht  wird,  Aiseh.  Eum.  235ff. 
tfoph.  Ai.  371ff.  Eur.  Hek.  684ff. ;  I.  A.  944ff.}  Tro. 
940ff.  Demosth.  XVm  866.  JIK  848.  Klearcb. 
b.  Athen.  XU  541c.  Plut.  qn.  Gr.  25.  Paus.  VII 
11,  2.  Themist.  p.  43a.  Hesycli.  s.  euaatnaas, 
Aidarogtf  etc.  ElTm.  H.  Sold.;  der  nemeiMihe 
I..-.we  Soph.  Trach.  lOfi-lf. ,  die  Sphinx  als  ,)  '.f. 
bezeichnet  Bekk.  Anecd.  n.  382.  Femer  kommt 
A.  anch  als  Beiname  rächender  Gottheiten  vor, 
a)  der  Erinven.  Eur.  Med.  1059.  1258ff.:  Phoin. 
1.592ff.  Eustath.  II.  p.  763.  3G.  1213.  45  -,  b)  des 
Zeus,  He.svch.  Etvm.  M.  Eustath.  p.  474,  21. 
763,  36;  c)  des  Helios.  Eustath.  II.  III  277  p. 
415.  20:  Od.  I  253  p.  1415,  17;  d)  des  Anteros, 
Paus.  I  3^>,  1. 

2)  Sohn  des  Neleus  und  der  Chlcris.  von 
Herakles  getötet.  Aj.ollod.  I  9.  9,  1:  Chlcris 
nicht  die  Mutter  Schol.  Ap.  Bhod.  I  152. 

3)  l'nterbefehlshaber  des  Nestor.  11.  IV  20.Sff. 

4)  Grieche,  rettet  mit  Mekisteus  a)  den  von 
Hektor  verwundeten  Teukros,  II.  VIII  332ff. ;  b)  den 
Ton  Deiphobos  bedrängten  Hypsenor,  II.  XIII  421tl'. 

5)  Teilnehmer  an  den  Leichenspielen  des 
Pelias  auf  einer  sf.  korinth.  Amphora  Im  BerL 
Mus.  1655,  abg.  Mon.  d.  Inst.  X  5. 

6)  Genos.se  Sarpedons.  von  Odysseos  getötet, 
a  V  677.  Ovid.  met.  XUI  255ff. 

7)  Vater  des  Troe,  IL  XX  463. 

8)  Sohn  des  Priamos  tmd  der  Hekabe,  Sehol. 
min.  n.  p.  1  (Philol.  N.  F.  III  424). 

9)  Boss  des  Piaton,  Claud.  £apt  Pros,  I  285. 

rWemieke.] 

10)  Sohn  des  Polvneikes .  Bruder  des  Tht  r- 
sandros  and  Timeas,  Schol.  Pind.  Ol.  II  76.  Da 
der  Name  A.  fltar  den  Solm  des  Taterflnehbeladenen 
Polyneikes  trefflidi  passt.  ist  er  auch  aus  "ASnn- 
otoe  bei  Pansaalas  II  20,  5  herzostellen ,  wo 
er  unter  d«n  Epigonotttetiien  in  ArgM  aofge- 
ilhlt  iriid,  wumnd  er  fout  In  den  ^idgonen- 
Üsten  ÜBhlt  [Betbe.] 

AlMtM,  Stadt  in  Pamphjlien  =  Alieros, 
Xotitt.  Ramaay  Aafo  Hin.  178.  398.  426  nach 
Inschriiten.  [Hirschfeld.] 


Alata.    1)  Alata  (Itin.  Änt.  p.  339.  //«/a/o 
Tab.  Peut.,  Aleta  Geogr.  Rav.  IV  16  p.  208.  4, 

'AhiTft  Ptol.  II  16.  7),  Station  auf  dem  Wege 
von  Narona  nach  öcodra,  m.  p.  XXX  von  Scodra 
(XLVI  nacli  b  r  Tab.  Feat.);  die  Lage  ist  nicht 
tr'Miau  zu  bestimmen,  da  die  Entfernung  ver- 
schieden angegeben  wird  und  lii-chriften  auf 
diesem  Boden  mang'-ln.  C.  Müller  setzt  sie  an 
die  Zeta.  andere  nach  (iradac.  nstlich  von  Cetinje. 
10  Der  Name  vergleicht  sich  mit  niessap.  Aletium. 

[Tomaschek.] 

2)  Zwei  Ortschaften  im  «i^tliehen  Teile  von 
Arabia  iL  -erta  bei  l'tol.  V  19.  5  und  V  19.  7. 

3)  Sta<lt  im  nördlicheren  Teile  von  Arabia 
Felix  bei  Itol.  VI  7.  30.        [D.  H.  Malier.] 

Alata  castra  s.  Castra  pinnata. 

Alateirla.  Ein  Arzt  w.  iht  .  iner  Göttin  die- 
ses Kamens  einen  Stein  in  Xanten.  Brambach 
CIBh  197.  Hettner  Katalog  d.  Bonner  Mus. 
20  nr.  t)3.  Sie  ist  in  Beziehung  gesetzt  worden  zu 
den  Matret  AUUerviae  (s.  d.).  H.  Kern  Ger- 
maansche  woorden  p.  311  (vgl.  Bh«in.  Jahrb. 
LXXXIII  21)  d<  utet  sie  als  Hygieia.  Simrock 
Mytbol.^  398  hält  sogar  einen  Bezug  aof  die 
AttiaiefueSf  die  Bewohner  von  Alzei.  für  nnrer- 
kennbar.  [Ihm.] 

AlateninS)  AUtem- Wegdom,  Khanmas  ala- 
tenras  L.,  ein  iromei^rrflnes.  zn  der  Gattung  Rham- 
nus  L.  irehöriges  stram  hartiLre«  Biluniehen.  welches 
80  sich  in  der  Mittelmeerregiuu  Europas  and  Africas 
landet,  griechisch  <pvUxt),  von  den  Nengriechen  tpvX- 

/i'yi  (Fraas  Syno]i-is  pl,  flnra.'  olass.  18-15, 9;^i.  von 
den  Italienern  alatemo  oder  iiafro  genannt.  Theo- 
phrast  bezeichnet  die  «pvlixij  als  wildwaehsend  ond 
immergrtin  (H.  pl.  I  93.  III  3.  3),  sie  wachse  auf 
den  Bergen  Makedoniens  (HI  3.  l),  beginne  etwa 
mit  dem  ersten  Wehen  des  Zephyros  zu  sprossen 
(III  4.  1).  <1.  Ii.  zu  Beirinn  <l<  s  Frülilinirs  um  den 
7.  Februar  heutigen  Stils,  reife  die  Frü(  hrr  irt  iren 

40  den  Frühuntergang  der  Pleiadeii  (III  1.  i  i.  <\.  h. 
Anfang  November,  ihr  weis-es  H<dz  ejjjne  -ioh  zum 
i)rech.seln  (V  6.  2)  und  ihr  Laub  sei  nützlich  für  die 
Emfthrang  der  Schafe  (V  7, 7).  Ihre  Blätt<'r  werden 
von  Plinius  (XVI  108)  als  die  Glitte  hal1«'nd  zwi- 
schen denen  der  immergrünen  Eiche  und  denen  des 
Ölbaums  b» zeichnet;  sie  gehöre  zu  den  Bäumen, 
welche,  weil  ohne  Samen,  zu  den  Unglflcksbäumen 
gerechnet  werden,  was  sich  dadurch  erklärt,  dass 
die  Blüten  meist  dioecisch  sind,  also  diejenigen 

50  Individuen ,  welche  nur  männliche  Geschlechts- 
Organe  besitzen,  keine  Früchte  tragen ;  denn  hie- 
von  abgesehen  tr&gt  der  Baum  -ehwarzrote  Beeren 
mit  gelbem  Samen.  Aach  Macrobias  (sat.  III  20, 8) 
sagt,  dass  die  A.  zu  den  nnter  dem  Schntze  der 
unterirdischen  Götter  stehenden  und  als  untrlüi  V- 
Ucb  bezeichneten  Bäumen  gehOre.  In  anwirt- 
lichen nnd  waldigen  Gegenden  wachsend,  gewährt 
sie  den  Ziegen  eine  beliebte  Nahning  (Col.  VII 
6, 1),  da  ihre  Blätter  dieselben  erfrischen.  [Olck.1 

08  lUterrl»«  (oder  Alaiervae),  B^name  der 
Malares  anf  der  britannischen  Inschrift  CIL  MI 
1084  {Matribtts  Alatervia  tt  Matribus  catn- 
pestriftM).  Die  Dedicanten  sind  Tnngrer  nnd 
in  deren  Lande  wird  die  Heimat  d>  r  Göttinnen  zu 
suchen  sein.  Der  Name  ist  noch  nicht  sicher  ge- 
deutet, vgl.  Rhein.  Jahrb.  LXXXIII  20f.  Mach 

Zeitsrbr.  f.  d-  utscbes  Alt.  N.F.  XXIII  320.  Es 
lag  nahe,  ihn  in  Beziebmig  zu  setzen  zur  Göttin 
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AlatefriaisA.).  Stendinf  in  Roschers  LexUcon 

d.  Mythol.  I  2"23  verw.  i~t  auch  auf  d<  n  britan- 
nischen Mars  Alator.  CIL  VII  85.  [Ihm.] 
Ala^ar  {'Aladaoi  oder  Alathort,  von  Rcrthi- 

srh'T  Abkniilt.  kri;ii]itt-'  als  Maginter  militnm  von 
Ihrakien  unter  Utui  Uberbefdüe  des  Urpatiu«, 
dejt  NelTen  des  Kaisers  Anastasias,  anran^lich 

lü'  lit  Tiii'^'lüt  klu-li  ir''ir''n  «Ifii  aufstiiti'lix  h-'H  Sa- 
binianui»;  doch  wurde  er  in  der  Schlacht  bei 
Alcris  (am  Ufer  des  Heeres)  mit  vielen  Anderen 
^'••fan<;<»n  fr»nioiiiiii»'n  (vor  d.  J.  515i  und  nur 
Kogel»  Lö.sef;t'M  cnthi-s.st'ii.  loliaim.  Antiochen. 
f.  151—152  (herausir^'g.  u.  erklärt  von  Momm- 
sen  Hermes  \1  828iC).  Jordan.  i:  >in  858. 

[Hart  II  Kl  mi.] 
AlutheuH«  mit  S.'.iilnav  L'-  ineinsam  V..niinnd 
dos  Viderich,  K"iii_'>  <l«-r  (.in  utluin"_'i-!\;  sio  wirlu  n 
37G  vor  den  Hunii' n  üIm  r  d>  ii  Dui«  ster  zurüi-k 
an  die  Donau  lAiiini.  XXXI  3,  3|  und  baten  um 
Aufnahme  ins  ronii'i»  Ii«-  ]l>  \'  \i  (Anini.  XXXI  4. 
12).  Da  diese  venveigert  wurde,  überschritten 
sie  den  Fluss  wider  den  Willen  der  Römer  |a.  n. 
5.  3).  In  der  Schlacht  bei  Hadrianopolis  (378) 
hatte  ihre  Keiterei  einen  hervorragenden  Anteil 
am  Siege  (a.  O.  12,  12.  17).  Sj>;iter  führten  sie 
ihr  Volk  nach  Pannonien  (Zos.  IV  'M,  2.  Jord. 
Get.  27,  140;  vgl.  26,  134).  Von  dem  Greu- 
thungenkönigt*  O'lotheus  bei  Clau<l.  de  IV  cons. 
Hon.  626.  632  i^t  A.  wahrocbeinlicb  verschieden. 

fSeeck.] 

Allitory  Beiname  des  Mars  auf  .  iiu-r  britan- 
nischen Inschrift  CIL  VII  85,  Deutung  unsicher. 
Derselbe,  wie  es  scheint,  Epheni.  epigr.  VII  999 

MartO')  Alnf/nri'fj.  Vl'1.  die  ebenso  anlautenden 
keltischen  Aiaicrriuc  und  die  Guttin  Alateipia. 

[Ihm.] 

Alavicus  >.  Allol.ichus. 
AlaTiTttSy  Führer  eine«  Teiles  der  Goten, 
welche  nnter  Talens  die  Domra  «bersebritten. 

Ainm.  XXXT  4.  1.  S.  Ty,  5.  [S.-c.  k.] 

Alaudae^  lieinanie  einer  voa  Caesar  während 
des  gallischen 'Krieges  auf  eigene  Kosten  aus 
Galliern  errichteten  l.eirion  fSnet.  Caes.  24),  die 
dann  in  der  Reiiu-  der  r'-niischcu  Letrioneii  die 
Kummer  V  erhielt.  Die  officielle  Schreibuiii,'  des 
Namens  ist  Alaii'la^ .  nu'I  zwar  indeclinabel,  wie 
die  Inschrift  eines  Soldaten  Ugioiir  ['  Alatidae 
CIL  IX  1460  beweist.  Die  falsche  Form  Alawia 
i<t  nur  dadurch  entstanden.  das><  in  <len  meisten 
Fällen  auf  den  Ins.  hriften  Alaudac  auf  den  Genitiv 
kgimis  r  folgt  und  daher  selbst  für  eine  Genitiv- 
fnrm  gehalten  wurde.  Was  die  Bedentungdes 
Namens  betrifft,  so  steht  nur  fest,  dass  das  Wort 
keltisch  ist  und  .die  Len  lu"  heisst.  Snet.  a.  a.  0. 
Plin.  n.  h.  XI  121;  vgL  Holder  Alt^;eltischer 
Sprachschatz  I  75.  wanim  aber  Caesars  gal- 
lische Legion  diesen  XaiinMi  erhielt,  ist  unbe- 
kannt, keinesfalls  deslmlb,  weil  sie  etwa  eine 
Lerbhe  als  Schildemblem  fBbrte  (rgi  t.  Domas- 
lewski  bei  Marquardt  St.-Vrrw.  II  455,4). 
Eher  könnte  an  eineu  ungewöhnlichen,  dem  Schopf 
der  Hanbenlerehe  gleiehendenHelmbnscb  gedacht 
werden,  durch  den  diese  Xicbtbüre'erleiri.tii  sich 
Ton  den  anderen  unterschied.  Jedenfalls  wird 
der  Beiname  als  arsprQnglicher  Spottname  anf- 
zufas.sen  sein,  denn  Cicero  braucht  ihn  öfters  und 
zwar  stets  hohnisch,  üideui  er  die  einzelnen  Leute 
der  Legion  Akntdae  .Lerchen'  nennt,  i.  B.  PhU. 


Xni  8  Akmdae  eeterique  «eterani,  Y 19  mon»- 

pulares  et  Ahwlas,  dann  ad  Att.  XVI  S.  2  und 
PhiL  I  20  cum  legione  Alaudarum,  ex  iegiotte 
AUmdamm  n.  0.  Die  Truppe  selbst  hat  sich 
daher  auch  ursprünglich  nicht  sf>  g-  naunt.  viel- 
mehr heisst  sie  auf  den  älteren  Inschhften  leg. 
rOaUiea,  i.  B.  CIL  HI  6824.  688S.  4828;  erst 
auf  jüngeren  Steinen  erscheint  .4.  als  nftioieller 
Beiname,  nachdem  er  natürlich  längst  seine  s|>ot* 
10 tische  Bedentong  yerloren  hatte,  wie  Ähnliche« 
auch  bei  den  kgiitnrf  I  und  //  Adt'utn'x  (s.  d.) 
zn  beobachten  ist;  s.  Lcgio  V  Alaudac. 

[Cichorins.] 

Wnvktiiahimfn.  orrrrTt^ntn^  Ebenso  wie  heute 
noch  das  Wort  A.  ein  Sainniehuiiie  für  eine 
ganze  Gruppe  von  Salzen  der  Schwetelsfiure  ist 
und  nicht  blos  ein  Name  für  du-  l>n]ijitlsalr  von 
schwefebaureni  Kali  und  schwefelsaurer  Thon- 
erde, so  schnnen  auch  bei  den  Alten  die  Worte 

20  alunien  und  nw:ni]nla  in  gleichem  oder  etwa« 
weiterem  Sinne  gebraucht  worden  zu  sein,  wobei 
die  einzelnen  Abarten  teils  dwch  den  Fttadort. 
teils  durch  besondere  Zusätze  rura  Namen  ge- 
nauer unterschieden  wurden.  Als  der  beste  A. 
wird  der  äsvptische  bezeichnet  (Plin.  n.  h.  XXXV 
184.  Dioskor.  V  122.  Cels.  V  28,  12.  Scribon. 
de  comp.  47.  Herod.  II  ISO),  n&chst  diesem  der 
von  der  Insel  M.  1  -  l'Iin.  Dioskor.  a.  0.  Diod. 
V  10).   Femer  werden  als  Fandorte  genannt 

80  Makedonien,  Sardinien ,  Hierapolis  In  PhrA'gien, 
Libyen.  Arinenieii.  Puutus.  Sj^anien.  Kypern  und 
die  liparhichen  Inseln  Lipara  und  Strongvle.  Die 
A. -Werke.  fätaUa  rils  mvartiQUie,  amT  Lipara 
erwähnt  Straboii  VI  275,  und  Diodor  VIS  glebt 
an,  dass  dieselben  grossen  Gewinn  bringen,  weil 
sie  ansser  den  ffcnngeren  der  Insel  Helo«  die 
einziiren  sind.  Die  ii<  <  lir.  ibniiix  des  Vorkom- 
mens auf  Melos,  welche  Tournefort  (ßelat.  dun 
TOTage  en  Lersnt  I  168ff.K  Fiedler  (Reise  in 

40Gncehenland  II  4320".)  und  Shepard  (Sillimans 
American  Journ.  XVI  203.  5.  übers,  v.  Schweig- 
ger Jonm.  d.  Chem.  u.  Phys.  III  1829,  4Sff.) 
geben.  lä<<t  die  von  Dioskorides,  Plinius  laa. 
U<>.)  nn.l  <;alen  XII  286  erwähnten  Abarten 
wietier'Tk'/nnen ,  i»o  insbe-^'ii-l' re  die  mv:mffila 
ajioTt),  alitmen  schistoti  oder  *r w»7r.  aucli  fis^^itni 
(Scribon.  4.  31  u.  a.)  und  inixT^t^  in  de»  paral- 
lelfasrigen  AL'ijregaten,  die  an  eiiiZ'  Inen  Stellen 
in  haarfönnige  oder  federähnliche  Bildungen  über- 

50  gehen,  die  teils  Natron-A. ,  teils  Feder-A.  oder 
auch  Haarsalz  sind.  Andere  Stufen  von  Melos 
(nach  der  Analyse  von  Thomson  l>ei  Shepard 
a.  a.  0.  Natronalaun  mit  20  Mol.  Wasser)  zeigen 
eine  gerundete  tranbige  Oberfl&che  und  entere- 
chen  vielleicht  der  OTv:m)Qla  otQtrjn'vlt},  alumen 
rotundum,  während  die  mehr  oder  woniger  deut- 
lich würfeUtemig  kristallisierten  Varietäten  als 
oiv:tttiQia  imQayakcn^  oder  auch  niAvdXut  und 
nloMittf  nntersenieden  wurden.  Eine  andere  Art 

60  des  A.  ist  die  OTt).Tr;;o{Vt  i-  nä.alunu  /t  li'juiduni. 

doch  l&sst  die  Besehreibung  des  Dioskoride»  und 
PHnins  nicht  deutlich  erkennen,  ob  danmter 

eine  Flü^sif;keit  oder  nur  eine  feuchte  .schlüpfrige 
Substanz  zu  verstehen  ist  Möglicherweise  wäre 
dabei  aneh  an  den  Unterschied  swisehen  dem 
wasserhaltiiT'  n  und  wu-seifr.  i.  n  Salz  {ahnnrn  mn- 
cretum,  aridum),  dem  alumeii  ustum  der  Phar- 
macie  wn  denken,  da  Plinius  wohl  von  dem  Cd* 
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dnieren  des  A.  spricht,  wenn  es  heisst  coguitur 
in  eatmiB  dtmee  tiquori  duinai  (XXXv  186) 
ci»T  donrr  ritii.«  fhit  (XXXV  187). 

Übrigens  wurde  auch  A.  künstlich  dargi  steUt 
{fnoostoifixos  Dioskor.  a.  0.),  d.  h.  wohl  durch 
Aaslaugen  alaunhaltigen  Gostoins  und  Eindatn- 
ofen  Ton  Losungen  gewonnen.  Auf  den  verschie- 
araen  Eigenschaften  des  A.  und  verwandter  Sub- 
stanzen beruht  der-Mi  Verwendung.  Der  Name 
nn  ittjoia  (von  nrrij  o>  zufüuiinieirziehen)  weist  .schou 
auf  die  adstringien  inlen  Wirkungen,  wegen  deren 
<i-r  A.  in  der  Medicin  zahlreiche  Anwendungen 
i.tiiti  und  findet,  so  z.  B.  gegen  geschwollene 
Mandeln  und  Zäpfchen  (l'Un.  n.  h.  XXXV  I88ft 
Hippokratos,  Dioskorid- ^.  Pi  Kus.  Galenus  u.  A.  an 
zahlreichen  Stellen).  In  der  Technik  diente  der 
A.  in.<besondere  tum  Imprägnieren  von  Holz,  um 
dasselbe  vor  Feuer  zu  schützen  (Gell.  XV  1.  Anim. 
Marc.  XX  11,  13).  Auch  der  Gebrauch  des  A. 
als  Beize  in  der  Fiirberei  war  den  Alten  bekannt, 
und  ebenso  ein  Mittel,  um  den  eisenfreien  A. 
(atitmm  infrctorium),  der  wenigstens  zu  hellen 
P\u])<  II  alh'in  brauchbar  ist,  von  eisen-  bezw. 
vitholhaltigem  A.  zu  unterscheiden,  indem  man 
«idi  einerseits  nacb  den  hellen  Farben  des  Sal- 
zes richtete,  andererseits  durch  einen  Zu«iitz  von 
Galliofel-  oder  GranatäpfeLsaft  und  die  damit 
bewirkte  Tintenbfldung  einen  mehr  oder  weniger 
^tarken  Eisengehalt  erkannte  (Plin.  a.  0.).  In 
der  Gerberei  wurde  der  A.  zur  Herstellungdes 
weisq^ami  Leders  {nlufd\  verwandt  (Plin.  aaXY 
190).  Alaun-  uml  >i--<nvitnolhaltigo.~  Hi'-tcin 
(oTv.Tn}ßMudi7ff  yii  Strab.  III  146,  alunten  nigrum 
PKn.  a.  0.)  winde  mit  Sah  nmi  Trennen  des 
OoM.'s  vom  Silber  («las  heutige  Cämentations- 
verfahren)  und  nun  Reinigen  desselben  verwandt 
frgL  auch  Plin.  n.  h.  XXXUl  84).  Plinins  erwähnt 
f''ni>  r  -li'e  Verwendantr  des  A.  beiju  Tinten  von 
Kapterbiechen  (  XXX III  94)  und  beim  Vergolden 
(XXXlil  6.5),  doch  sind  die  betreffenden  Angaben 
unversftÄndlich.    Nach  Geop.  VII  12.  2;>  wurde 

auch  auin  Haltbarmachen  des  Weins  und  Ab- 
stUDpfong  dpr  Säure  desselben  verwandt.  VgL 
Blflniner  Technologisches,  in  Festschrift  zur 
XXXIX.  Versauiiul.  deutscher  Philol.  u.  Schul- 
mlmisr,  Zürich  1887.  26^.,  wo  avsfBhrliche  Ci- 
tate  und  LitteraturaiiLrab^Mi.  [Nie.«'.) 

AlannA«  1)  Srailt  uut  der  weit  in  den  Canal 
kioanaragenden  Landspitze  von  (lallia  Lugudu- 
nensis  im  Gebiete  der  l'nelli  iTab.  Peut.).  Nach 
dem  Itin.  Ant.  386  führte  von  dort  eine  Strasse 
über  Cosedia  und  Fanum  Marti.s  nach  Condate, 
Hauptstadt  der  Kedones.  Beute  wahrscheinlich 
Aleaume  bei  Valognes.  Desjardins  Table  de 
Peutiuirer  24.  Pigeon  Rot.  Mdi^l.  8.  ser. 
Xn  1581t  [Ihm.] 

8)  ^AXavvtt,  Ort  der  Damnonier  (oder  Dnm- 
nonier)  im  nördlich.sten  Britannien  bei  Ptol.  II 
8,  7  (danach  beim  Geogr.  Bav.  430,  17),  der 
gleich  darauf  den  OtaliiMnm  tfn  sweitet  ^Äiaßvn 
zuteilt  (danach  beim  Geogr.  Kav.  432,  15).  Wahr- 
scheinlich inrtflmlieh;  vi^eicht  ans  Verwechslnng 
mit  dem  Flnase  Ahranoe  «ntstanden  (s.  d.).  Die 
Lige  von  k.  ist  nicht  zu  bestimmen.  FHübner.] 

AUuiiiiimy  Station  an  der  Ton  Turin  nach 
Alles  fthfsnden  Strasse  (CIL  XI  SSSIiT.  Itin. 
Allt^S48.  S8^.  Tab.  Peut.)  im  Gebiete  der  Vo- 
eentü,  südlich  von  i>i.sterou  {ikgustero  Itin.).  Der 


Name  scheint  erhalten  im  heutigen  Auluu.  Des- 
jardins Table  de Peuthiger  00.  0.  Hirschfeld 

CIL  XII  p.  184  und  zu  nr.  Iöl7.  [Ihm.] 

Alanninsy  vielleicht  Name  eines  Gottes  auf 
der  fragincntari.<9ch  erhaltenen  Innchrift  CIL  XU 
1517.  Ebenso  oder  Alauims  lautet  der  Hciname 
des  Mercuriuä  auf  einer  Mannheimer  In^icluift: 
Oenio  Mereurfii)  Atmmi  u.  s.  w.  Brambach 
CIKli  1717  (  .-  Hi  nzen  58»'.<'>).    Man  vergleiche 

10  die  denselben  Stamm  aufwei>enden  Ortsnamen 
Aiauna  md  Alaimium,  ferner  die  Alauni  in  Nori- 
cum.  Zeuss  Gramm.  Celt.2  774.  J.  Becker 
IJhein.  Jahrb.  XVll  173.  C.  Christ  ebend.  XLVI 
180.  [Ihm.] 

Alannnl.  1)  Vidkerschaft  im  nordwestliclien 
Noricum  (Ptol.  II  13,  2  Ahiwo!].  Man  .setzt 
sie  in  die  Gegend  von  Salzburg.  Vielleicht  ist 
die  ältere  Namensfomi  Atnuni .  denn  eine  Be- 
ziehving zu  den  Alounae,  Gottheiten  auf  In^chriftt^n 

20  aus  dem  Gebiete  von  Bedaium  CIL  III  5572.  5581. 
i^t  nicht  unwahrscheinlich.  C.  Möller  zu  Ptol. 
a.  a.  0.  p.  286.  287.  Rhein.  Jahrb.  LXXXIII  103. 
Der  Name  ist  wohl  sicher  keltischen  Ursprungs 
(vgl.  Alautiium,  Alauna  u.  a.),  haUn  kelt.  s 
Salz  (vgl.  den  Ortsnamen  Haiein).  Kiepert  Alte 
Geogr. "§  323.  Zeuss  Gramm.  Celt.2  774;  die 
Deutschen  und  die  Nachbar6tiLmme  243.  f  IhuU 

9)  !4;afHw  Sx^i  (Ptol.  HI  5. 7).  Volk  in  Sar- 
niatia  Eurn].aca,  über  dem  Alaunus  mons  verzeich- 

SO net;  C.  Müller  zu  PtoL  p.  423  hat  'Akavoi  in  den 
Text  gesetct,  da  Maroianns  an  derselben  Stelle 
'.  l/.a)  <r)i  l'iloiiaKov  eiho;  vermerkt  ;die  verdächtig'  ' 
Form  'AXaDttn  konnte  höchstens  als  eine  dialek- 
tasdie  Nebenform  gefasst  werden.  [Tomasehek.] 

Alaunen,  'A/.nrr»y{Cij*\.\'t/.ni  yfn  \  "nn:  fPtoL 

III  5,  5),  em  imaginäres  Gebirge  iui  Oentrom 
des  henti^gen  BosslaDd»  wo  noch  jetst  manehe 
Geogranhen  Ton  einem  ,alaunisclicn  Gebirge-  an 
Stelle  aer  Waldai-HOhe  reden ;  das  ganze  binnen- 
40  land  bis  zur  Grenze  der  Aestii  blieb  jedoch  dem 
Altertum  eine  Terra  incngnita.  Es  kann  nur 
an  eine  geringe  Hodenschwelle  gedacht  werden, 
an  welcher  Alanen  hausten ,  sei  es  die  donet- 
skisclie  Platte  westlich  vom  Don  oder  der  Jeri,'eni- 
Hügelzug  zwischen  dem  Dou  und  der  unteren 
Wolga.  Marcianus  las  ro  'Alearä»  doo;,  ebenso 
Stepii.  Hyz.  und  Eust.  ad  Dionys,  per.  305,  und 
dies  liat  C,  Müller  p.  420  in  den  Text  gesetzt. 

[Tomascnek.] 

50  A1anno9)  Name  zweier  Flüsse  in  Britannien. 
Ptolemaeus  nennt  'AXavrov  :ioia^ov  ixdokai  III 
3,  3  an  der  Südküstc  Britanniens  (daher  wohl 
beim  Geogr.  Rav.  425,  13  Alauna  silra  bei 
Isca  im  Gebiete  der  Dnmnonier);  man  hält  ihn 
für  die  Axe  bei  Axminster.  Femer  noch  ein- 
mal 'Akavrov  amapu^  ixßolad  III  3,  4  an  der 
nordostlichen  Kflst« ,  hodist  wahrstiheiiilieh  die 
Alne  b<  i  Ahiwick  in  Northumberlund.  Vielleicht 
beruht  der  an  erster  Stdle  genannte  Floss  nur 
60  auf  einer  fabehen  Wledeiliolnng.  [Hftlmer.] 
Alavononses  Alabanenses. 
Alazia  y  verschwundene  Stadt  der  Alazonen. 
deren  Lage  Hekataioe  im  Gebiete  ton  XTzikos 
am  Odrvs.ses,  Menekrates  über  Mvrlcia  si'.cht.' 
(Strab.  Iii  350f.  zu  IL  II  857),  nach  Demethos  von 
Skepsis  =  Ai»«Ati8^  oder  Aiaioaion  (Strab.  Xn 
525).  die  Stiabon  (XIH  698)  im  Aiseposthal 
nennt.  [Uirschield.) 
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Alasones  CV.ay.vr:  Heroa.  IV  17.  5'2).  ein 
im  Pontusfjebiete  nördlich  von  Olbia  und  über 
den  Callipidae  am  Flusse  Uypanis  (Bng)  bansen- 
des, nicht  skytbisches  nnd  wahrscheinlich  samt 
den  Callipidae  der  thrakischen  Vulkorfainilie  zu- 
gehöriges Ackerbanvolk,  welches  Weizen  anbante, 
anssnoem  Linsen,  Hirse.  Zwiebete  nnd  Knob- 
lauch;  in  ihrem  Gebiete  nähert  sich  der  H\7>niiis 
dem  Tyras  (bei  dem  Orte  Sawran).   Der  2same 


nen  corrupt;  die  seit  Clnver  angenommene  Iden- 
tificiorung  mit  dem  Stä<itchen  Albi>Mjhi  (10  Km. 
von  Vado,  38  von  Genua)  ist  unsicher.  [Hülsen.] 

Alba  (albata)  factio  s.  Factio. 

Alba  Fucens  (so  Chans.  I  106  K. ;  'AJ-ßa  <Poi- 
xat;  rtoh-m.  III  1,  50,  WO  die  Hss.  'Ahpaßov 
xtj/.ig  oder  W'f.ffnßnvxtlh  haben)  oder  FocentSa 

I  Tiicnttin  It.  Ant.  p.  Stadt  der  Acqn<  r  an 

der  (irenze  der  Marser  (Ötrab.  Y  2S5.  240.  Liv. 


ücheint  in  skolotischer  Sprache  dtenvimae  (arisch  10  XX VT  11,6.  Plin.  ÜT 10«)  nnd  wn  Spiteren  öfter 

am-\'hi'i\  bedeutet  /.u  haben.    Später  werden  (Pest.  ep.  p.  1.  Sil.  VIII  5r»0.  Ptolem.  a.  O.)  d-  n 

sie  nicht  mehr  erwähnt.           lTomaschek.J  ICarsem  zogerechnet.   Die  Stadt  soll  orsprünglich 

JUaxonlos  {'AlaHnruo^  mraft^  Strab.  XI 500.  ehien  anderen  Namen  feftthrt,  9um  bei  DednetinB 

5^2.  Olax/nirs  bei   Pliii.  VI  '201.  rin  am  Süd-  d<T  röniis<  li.  n  ( 'ol<>iii(' iiai'h  IWndigunjr  <l<'s  2.  SaiÄ» 

abhanee  des  centralen  Kaukasus  entspringender  niterkrieges  4öU=3U4  zu  Ehren  der  Mutterstadt 

Nebeninss  des  Cyns  (Knr),  welcher  nach  ^nigen  Koms  in  A.  umgenannt  worden  sein  (Apinan. 

ilie  Grenze  zwisonen  Iberien  und  Albanien  bild.-te  ;  Hannib.  39.  Varro  bei  Cbaris.  a.  a.  0.  Liv.  X  1. 

bei  Ptolemaeus  erscheint  er  namenlos  als  .T«rc(-  \ fU.  Pat.  I  14 ;  Einwohner  Albenses,  znm  Unter- 

ftSe  6  iiid  Tov  Kavicdom  ftf  ror  Kvgov  Ifißdiltav,  schied  von  den  Albanix  Vtnro  de  L  1.  VIII  Vi, 

V  12,  3.    Er  bei<*t  noch  jetzt  Alazüni.    Vgl.  20  < 'liaris.  a.  a.  0.  Pompeius  ]Erramm.  V  145  K.  u.  a.). 

.\bas  Nr.  1  und  Chan  es.         [Tomaschek.]  Die  Gründung  der  Colonie,  in  welche  6000  Bürger 

Alazysros  (!-l/.<iC»7oc),  Sohn  de.s  Halirrothios,  gelehrt  wurden,  geschah  vornehmlich  aus  militft- 


Pruder  d. S.-ros,  H.-^iod.  frg.  106  Rz.  i:OS>[;iivkM  li, ) 
bei  Schol.  Pind.  Ol.  XI  (X)  «3.  [Kiiaack.j 

Alba.    1)  Fluss  in  Sicilien,  s,  Allava. 

2)  l>io  schwäbische  Alb  (nicht  ein  Fluss)  ist 
gemeint  bei  Hist.  Auff.  Prob.  13.  Dassielbe  Ge- 
bizge  seheint  Ptol.  II  11,  7  zu  beceichnen.  wenn 
er  TOn  einem  Gebir^'e  Germaniens  spricht,  ra 


rischt>n  Rücksichten:  wahrscheinlich  gleichzeitig 
wurde  auch  die  alte  Via  Tiburtina  bis  A.  ver- 
längert. Seiner  festen  La^'o  halber  diente  es 
häufig  als  Detentionsort  tilr  wichtit'e  Staats- 
gefangene: so  sind  Sy]ihax  von  Nunüdien  (Liv. 
XXX  17.  45),  Perseus  von  Makedonien  (Polyb. 
XXXVII  16.  Liv.  XLV  42.  Valer.  Max.  V  1.  1. 


Sft^^fta  xotcALthti  dyt],  Alba  Surrot-uin  heisst  80  Vell.  Pat.  I  14.  Oros.  IV  20.  Diod.  XXXI  1,  15), 


Bituitus,  Köni^  der  Arremer  (lir.  ep.  61.  VaL 
Max.  IX  6, 8)  hier  gefangen  gewesen.  Im  zweiten 
panischen  Kriege  nielt  A.  anfangs  treu  zu  den 
Kömeni,  dann  im  J.  200  verweigerte  es  weitere 
Mannschaftsstellung  (Liv.  XXVII  9,  7)  und  wurde 
daftr  gestraft  (Liv.  XXIX  15,  5).  Im  Bundes- 
genossenkriege wurde  es  von  den  Italikeni  be- 
stürmt (Liv.  ep.  72),  hielt  aber  zu  den  BOmem 
Heb    ----- 


nnd  bekam  ▼emratlieb  zur  Belolmiutg  Hnmcipal 


es  im  J.  826  (Pertz  Monum.  Germ.  II  494) 
Vgl.  Zeuss  Die  Deutsehen  7.  Bacmeister  Ale- 
roaimische  Wanderungen  140.  [Ihm.] 
8>  f.  Albis  Nr.  2. 

4)  In  Hispania  citerior,  Station  des  antoni- 
nischen  Itinerars  zwischen  Tnlloninm  und  Pora- 
paeln  (Gcogr.  Eav.  318,  5);  von  Ptolemaeus 
Ii  6,  65  gleich  nach  TuUonium  als  zu  dem  Ge- 
biete der  Vaidnier  gehörig  genannt.  IHe  bei 

Plin.  ni  26  zu  <len  vierzehn  Völkerschaften  der  40  Verfassung  (Auct.  ad  Hci  r  iui.  II  45.  (  "ic.  Phil 
Varduler  gestellten  Alabanenses  (s.  d.)  sind  wohl  III  6.  39 1.  Häufig  genannt  wird  A.  in  den  Bür- 
Tiebnehr  cue  AUnonmse».  Die  Lage  ron  A.  ist  gerkriegen  (Caesar  b.  c.  T  16.  24.  Appian.  b.  c. 
nicht  ermittelt.  III  45.  47.  V  30.  Cic.  Phil  XIII  19.  XIV  31; 

o)  Fluss  an  der  Ostküste  von  Hispania  dte-  ad  Att  VIII  12  A,  1.  IX  6,  1.  Gros.  V  22).  In 
rior  zwisehen  Bkuidae  (Blanes)  und  Enporiae  de*  Kaiseraeit  hben  wir,  ansser  durch  gelegent- 
niündcnd.  nach  Plin.  III  22.  Wflcher  v  ii  den  liehe  Notizen  bei  Plinioa  88.  90),  den  Iti- 
zahlreichen  kleinen  Küstenflüssen  jener  Gegend  neiarien  ^s.  o.)  und  den  Gromaükem  (p.  244 
gemeint  sei,  ist  nicht  zu  ermitteln.  Laehm.),  nichts  über  die  Geschiebte  der  Stadt: 

6)  Alba  (Abla),  Stadt  der  Bastetaner,  s.  doch  zeugt  der  Reichtum  an  Insrhriftlichen  Denk- 
Abula.  [Hübner.]    SOuüilem  (CIL  IX  3906—4050.  6349.  6850.  Eph. 

Alba  Angnsta  (Vl/l^fcwyoworo),  nach  Ptol.  II     ep.  VIII  177—195.  826)  von  ihrer  Bedeutung. 


10.  8  Stadt  der  'Ekvxutxot  fder  Name  scheint 
verderbt;  C.  Müller  zu  Ptol.  p.  246  niuchte  her- 
stellen AUßoixoi  oder  'Ah'ßotxot ,  ähnlicli  Zeus.s 
I'ie  neutsciien  208,  zu  scheiden  von  den  'EÄi'- 
nvx(H  bei  Narboi  in  Gallia  Xarbonensis,  nach 
Uckert.  C.  Müller  u.  a.  das  hentitre  Aulnt 
oder  Aupt  an  der  Durance.  Herzog  Gall.  Narb. 
p.  04.  134.  140.  Verschie<len  davon  ist  Alba 
Helvorum  (0.  Hirsch f cid  CIL  XII  p.  336). 60 
Desjardins  Göogr.  de  la  Gaule  III  432  iden- 
tificiert  Alba  Augusta  mit  lulia  Augusta  Alebece 
Reiorum  ApoUinariuni  fheute  Riez).  [Ihm.] 

Alb«  Docilia  (so  Tab.  Peut.,  Alba  Deceiia 
Geogr.  BaT.  IV  82  p.  270  P.,  AXba  Jkeiüa  ebd. 
V  2  p.  337  P. ) ,  Ort  an  der  Ugiuisdien  Kfiste, 
40  mp.  von  Genua,  19  mp.  Ton  Yad«  Sabatia 
(Vado).  Die  Distaasangaboi  der  Tab.  Peot  sdiei« 


Das  <i»  >net  dehnte  sich,  wie  die  Grenzsteine  mit 
Mb<ui,^nun  //;/r,s(ClL  IX  3929.  8930  ;  vgl.  Eph. 
ep.  VIII  176)  beweisen,  bis  ■weit  in  das  Thal 
des  Salto  (Himella)  hinein  ans.  Die  Albenser 
gehörten  zur  Tribus  Fabia  (doch  CIL  VT  2517 
ein  AUtensis  aus  der  Oufentinai.  Praetorianer 
ans  A.  in  den  Soldatenlisten  CIL  VI  2375c,  19. 
2379  c,  38.  II  12. 

Die  Reste  der  Stadt,  deren  Namen  das  heu- 
tige Dorf  A.  bewahrt,  sind  bedeutend :  eine  mäch- 
tige Bingmauer,  ein  Wall  am  Fusse  des  Hügels, 
Reste  eines  Tempels  (in  die  Kirche  S.  Pietro  vcr- 
bant),  eines  Theaters  und  Amphitheaters.  Vgl. 
C.  Promis  Le  antichitä  di  Alba  Fucense,  Rom 
1836.  Mommsen  CIL  IX  p.  370.  371. 

Die  picenische  Inschrift  CIL  IX  5146,  welche 
«inen  pratfcctm  paffi  JJIbentüm  Fuleentium 
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Qennt ,  Ut  nicht  zuTerlässig  ab^schrieben :  der  der  Beschreibang  des  Dionys  and  Livius,  ist  ancli 

naheüegmden  Besiehan^  anf  A.  F.  widerspricht  vom  fortifleatorisehen  Oesiehtspnnkt  ans  fBr  eine 

Fundort  uikI  Magistratur.  [Hülsen.]  Stadtanlagc  vnn  iler  Grösse  A.s  gofigii'-t.  Ob 

Alba  MelToniiu,  Stadt  der  Uelvi  (Helvii)  in  freilich  die  von  Gell  (a.  a,  0.  £>.  Ib)  beschrie- 

OallSa  NarlMmensis,  von  PHn.  n.  b.  lu  86  luiter  benen  B^ste  (Peperiimaverii  und  Beat  einer  Säule) 

«len  iiitpufa  Latina  aufirfziihlt.  Xach  Ansiveia  der  der  uralten  Metronole  von  Latium  antr-Minri-n, 

Inachriften  gehörte  sie  zur  Tribus  Voltinia  (0.  ist  zweifelhaft.    Dagegen  ist  seine  U^puthe^e 

Hirschfeld  CIL  XII  p.  386).  Bei  Plin.  XIY  48  beetfttigt  dordi  die  neaeren  Forschungen  Aber 

ii'-is>t  >ie  AUmi  Heiria.  in  ilor  Xotitia  rjalliarum  die  gro^s«-  Xekropole  am  Nordraml  dos  Sees  zwi- 
CiciUis  Albensium  {Alffrrwiis  bei  Sidon,  Apoll.  10  sehen  di  in  Münte  Crescenzo  und  C'astel  Gandolfo. 


q|»iat.  VI  12.  hi;  ein  saeerdoa  eMlatis  AU>en- 
nuin  Clli  XII  15''i7.  Inscliriften  aus  den»  Ge- 
biete der  Hflvii  nennen  quattuorviri,  einen  //o- 
men  August i.  srxriri  Au*/usttile.>i  unil  cultoreM 
Ijtrum  (CIL  XII  2075.  2676.  2651.  2674.  2677); 
riin.  XIV  43  erwähnt  eine  dort  wachsende  Ke- 
Wnart.  Das  heute  Aps  (in  Ulfcnnden  AWis, 
Alps  n.  a.)  »renannte  Dorf  hat  nur  unerheltliclie 
Überreste.  Desjanlins  (Jeogr, 
483. 

Alba  Inlla  s.  Apulum. 
Alba  linea  s.  Calx. 
Alba  Lonsra  {'A/.ßa  A<''yyn 
faUs  anlateinisch,  vielleicht  ligarisch,  ss  die  Berg 
Stadt?  8.  Heibig  Italiker  in  der  Poebenc  31), 
die  älteste  latinisclii'  Stadt ,  nach  der  Sair-'  von 
Ascanios  erbaut  (Liv.  I  3.  Varro  de  r.  r.  II  4. 
DIony«.  I  66.  Verg.  Aen.  I  274.  V  596ff.  VI  766. 
nil  43.  Strab.  V  :^71.  St.  ph.  Bvz.  u.  a.,  s.  Bor- 


de  la  Gaule  III 
[Dun.] 

der  Name  jeden- 


Schon  1817  waren  dort,  angeblieh  unter  einer 

vulkanis(  li»^n  Schii'ht.  einifre  Hrtttenurnen  gefunden 
worden,  doch  bei  dem  Mangel  verwandter  Monu- 
mente eine  richtige  Beurteilumr  nicht  mO^^lich : 
neuerding"s  hat  besonders  M.  St.  il  -  Rossi  (Ann, 
d.  Inst.  1867,  36flf.)  sieh  um  «lie  Erfurschunt,'  Ver- 
dienste erworben.  Es  ist  fest^'estellt ,  dass  die 
Nekropole  sich  von  Norden ,  also  dem  der  Stadt 
nächsten  Punkte  aus,  nach  Süden  zu  entwickelt 
20 hat.  Sparen  einer  primitiven  .\nsie<lelunf»  sind 
in  denk  Thale  der  Aqua  Ferentina  unterhalb  des 
Nordrandes  von  A.  nachgewiesen.  Die  Funde 
zeigen  eine  Kultur,  die  den  terremare  der  Poebene 
ziemlich  entspricht,  doch  im  Metallgebraach  veiter 
fortgeschritten  ist  (Heibig  Italiker  in  der  Po- 
fb<  ne  51.  82IT..  wo  auch  die  Litteratur  über  die 
albanische  Nekropole  eegeben  ist).  Die  Zerstörang 
von  A.  setsEt  die  Tradition  unter  Tallna  Hostiliite 
(Liv.  I  28.  Dion.  Hai.  III  31.  Strab.  V  231.  S-rv. 


mann  Altlatin.  Choronraphie  151).  Die  Lage  be-80Aen.  II  113  o.  a.):  die  Eüiwohner  warden  nach 
schreibt  Dionysius  a.  O.:  xgos  öoei  xal  Xittvjj  xa-     " —  — '  —  i^— «—   s^_ii,  ax^ 

Trnxffaai7tj  rii  iiroov  enryoi-an  niiff  nir,  y.ai  (Tin.Tf.n 
ttij^ti  xt)i  aöJUüte  tavxa  dvoüÄtotov  oi't^v  aoiovrra. 
Liv.  I  8:  oft  MfM  porreetae  in  dono  urbü  AUkt 

h,n(jn  npiHllnta\  vgl.  Varro  de  1.  1.  V  144.  Der 


Ausdruck  de^j  Dionysias  hat  viele  Neuere  (so 
noch  Mommsen  B.  G.  1^  88)  bestimmt,  me 

Stelle  von  A.  dort  anzunehmen,  wo  der  S.-e  am 
nächsten  an  den  Monte  Cavo  herantritt,  nämlich  auf 


Rom  anf  den  Möns  Caelins  flbergeriedelt ,  die 

Stadt  selbst  nie  wieder  aufgebaut  (Dionys.  III  31). 
Spätere  Erwähnungen  (Liv.  YU  39:  9ub  itiffo 
AUtae  Longae.  VII  24:  die  Gallier  llttchten  nach 
der  nrx  Allunun  beweisen  nichts  für  das  Fnrt- 
bestehen  der  iStadt  als  solcher.  Die  «ocra  (be- 
aonders  der  GentUknlt  der  Iidii,  CIL  XIV  2887) 
wurden  nach  dem  nahen  Bovillac  übertragen, 
dessen  Einwohner  sich  in  der  Kiiiserzeit  als  .^Z- 


dertmn  Teil  im  Altertum  künstlich  abgeschro£Eten  40  i<iNi  Longani  BovtUemes  bezeichnen  (CIL  XIT 


Terrasse,  welche  sich  oberhalb  des  Klosters  Palaz- 
zaolo  aasdehnt  (s.  Karte  unten  S.  1309).  Dagegen 
«{nieht  die  Beschaffenheit  des  Terrains,  welches  fBr 
eine  antike  Stadtanlage  wenig  geeignet  ist:  nur 
gegen  Westen,  nacli  dem  See  selbst  zu,  dient  der 
scfijoffe  Absturz  als  natürliches  Bollwerk,  während 
nach  Süden  und  Osten,  wo  der  im  Rücken  der  Stadt 
teils  allmählich,  teiLs  in  Stufen  ansteigende  Berg 
eher  eine  Gefahr  als  eine  Deckung  bildet,  grosse 


2405.  2406.  2409.  2411).  Wo  dagegen  die  pon- 
tifios  Alhani  (CIL  VI  2168.  2161?  IX  1595. 
XTV  2264),  saliiareis  Albamc  (CIL  XIV  2947 
aus  der  Zeit  des  Comnwins;  sah'i/s  Al/fanus  CIL 
VI  2170.  2171  lund  die  rirgi/ifs  l'fstaJis  arris 
Albanae  (CIL  VI  2172,  einfach  rinjinrs  Vesta/es 
Alhnnai  bei  Ascon.  p.  35  K.-S.)  fungierten,  ist 
ungewiss.  Für  ein  Fortbestehen  der  Kulte  noch 
Ende  des  4.  Jhdts.  zeugt  Sjmmachus  epist.  IX 


künstliche  Werke  erforderlich  wären.    Auch  Dio-  50  147,  148  \apud  Albam  Veaialis  anti'stes).  Vgl. 


nys  selbst  hat  sich  die  Lage  der  Stadt  anders  vor- 
gestellt, wenn  er  im  folgenden  die  Bewässemng  der 
vor  der  Stadt  gelegenen  Ebene  durch  Schlensen 
als  einen  Vorzug  der  Lage  von  A.  hervorhebt 
{t6  n  ^dß  igof  tv  rot;  .-roiw  «t  tuü  ^tm- 

Iwiow,  '  —    —  ^-j»"-  — " — — •  -* — 


Gell  Topograghy  of  Rome  I  16—29.  Abeken 
Hittelitalien  65.  Nibby  Dintomi  di  Roma  I  59 
—77.  D.'  s  s  u  CIL  XIV  p.  216.  231.  [Hülsen.] 

Albuua.  1)  Bei  Ptol.  V  12. 2  Stadt  in  Albania 
am  Ufer  des  kaspischen  Meeres,  nördlich  von  der 
tt  iktp^  ßadtiä  ttoTfuydlij,  HoittSt^     Mündung  des  Flusses  Albanus,  nach  Kieperts 
'  moefofiivw  hto9ix"*"  *^  sudtov,     Ansicht  Metropole  nnd  Ausgangspunkt  der  AI« 


ta^uao^livtov  6:t6oa  ßovlovxai  r<öv  dv^gmatov  r6  banen.  Ein  (  >rt  Alpan  wird  im  Derben<l-iKknie]i 
förnfg.  in^tutfiu  6i  tgf  Jt6itt  xtdla  &avfuuna  fu»  erwähnt,  nahe  der  Veste  Qabeh  (Dorn  Caspia 
MMV,  xMma  M  xaä  Mogjwve  i^eveyn^  n«rn>-60206);  Atwen  bei  Ho'toes  KaHnkatwatsi  stimmt 


t^cL^^>t'^r  etc.).  und  der  Äasdruck  dorsum  bei  Li- 
vios  wäre  für  die  Terrasse  oberhalb  Palazzuolo 
dmrehans  nmntreffend.  Sdieii  GeIl(Topography 
of  Korae  I  17fr.)  hat  deshalb  mit  Recht  A.  Longa 
anf  der  Nordostseite  des  Sees  gesacht.  Das  drei> 
edcige  HOgelplatetQ  iiriidiai  dem  See  and  der 
Aqua  F-  rentina ,  welches  nur  nach  Osten  zu 
künstlicher  Verteidignngswerke  bedarf,  entspricht 


hinsichtlich  der  Lage  nicht.  [Tomaschek.] 

2)  Stadt  iiu  Südwesten  von  Arabia  Felix  (Ptol. 
VI  7,  86).  Nach  Sprenger  (Geogr.  Ärab.  288) 
nahm  es  ein.^t  die  Stelle  ein.  w.ldie  jetzt  Abft 
'Arysch  und  früher  al-Cha§üf  behauptete. 

[D.  H.  MAUer.] 
.41bana  aqna,  genannt  ww  in  der  Inschrift 
aus  Castrimoeniam  CIL  XIV  2466  (v.  J.  31  n. 
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Chr.),  ist  in  unmittelbarer  Nälie  von  Marino  zu 
Sachen,  aber  niebt  dclwr  naehsaweisen. 

[Hülsen.] 

Albania.  1)  'A/.ßnrt'a  (auch  W'/.ßar!;  Gass. 
Dio  XXXVI  54),  das  Land  östlich  von  Iberit 
(Georgien  I  bis  zum  kasi'i-ch'  n  Meer.-,  rirenzen 
nach  Ptuleniaeus  V  VI  und  IMiiiius  VI  29.  39: 
im  Norden  der  Kaukasus  in  seiner  r.stlichen  Hälfte 
mit   den  (bis  Derbend   streichenden)  Cerannii 


lä46j  und  zuletzt  Dorn  (Caspia.  Petersb.  1875, 
Anhing  S.  197—216)  bemikht,  die  Lage  dersel- 
ben genauer  zu  h»<;tininien.  [Tomaschek.] 

2)  Der  Name  Allein ia  steht  in  der  Tabula 
Peutingeriana  am  äussersten  östlichen  Kande  des 
elften  Secrments  (XI  5  t  <l.  K.  Miller)  über  den 
in  derselb>'n  zur  Bezeichnung  einer  grösseren 
Stadt  dieiK'ivb'n  zwei  Türrachen ;  darunter  die 
Zahl  JVX.    In  der  Nähe,  "»tlich  davon,  ist  ein 


montes;  im  Osten  das  kaspischc  Meer  von  der  10  Gebirge  eingezeichnet,  das  den  Zagros  vorstellen 


Mündung  des  Soanas  (Sölaq,  Qo^sl^)  oder  auch 
des  Casios  (Saniür)  an  bis  zur  Mfindang  des 
Cvros  (Kur,  Mtkwari)  —  dieser  Meeresieil  hiess 
denn  auch  marc  AVjanum  (Plin.);  Ftolemaens 
kennt  an  der  Küste  zwei  Inselchen,  von  flachen 
Sandinseln  und  beweglichen  Dünen  an  der  Mün- 
dung des  Cvms  sprieht  Strabon  - ;  im  Süden  der 
Unterlauf  des  C^tus  bis  zur  Landschaft  Camby- 
sene  (Xambiifin,  Kamb^dowan,  von  arm.  ham- 


soll.  A.  trsclieint  als  der  Endpunkt  einer  Strasse, 
die  von  Hatra  (Tab.  Hatris),  jetzt  Buinen  von 
Al-Hadr,  zunächst  nach  Peloriarea  (Geogr.  Rar. 
p.  67,"  5  P,  PeUoriarcha)  geht,  wo  'I  r  W.  i: 
sich  gabelt.  Der  rechte,  südliche  Zweig  führt 
nach  Ktesiphon  (Tab.  Cesiphun,  Geogr.  Rar. 
<>7 ,  1  ctrsiphoniriti) ,  jetzt  Tfiq  i  Ki>r;'i,  wäh- 
rend der  linke,  nördlichere  nach  einer  scharfen 
ümbiegung  nach  links  bei  A.  endet.  Der  Sa- 


}iirl  JUiffel'),  dem  Trifiniuni  \on  Amienia.  Iberia     v.  nnate  verzrirhnet  ebenfalls  (67,  11)  den  Xa- 


und  Albania ;  im  Westen  der  zwischen  den  Flüs- 
sen Cambyses  (Jon)  nnd  Alaxonins  fAlazini) 

streichende  Bert^^zng  fvon  Herethi  und  Kachethi) 
bis  hinauf  zum  centralen  Kaukasus.  Ausser  den 
Albaniae  portae  (s.  'Alßivtat  n'^lat)  wird  noch 
ein  Pass  im  Ber!rzu<r  von  CambysiMH"  erwähnt, 
tralcber  aus  Iberieu  ins  albanische  Flachland 
fiUnrte.  Von  FMssen  werden  erwihnt:  im  In- 
lande  zum  Stromgebiet  de.«  r\Tus  gehörig  Cam- 


men,  aber  im  Ablativ.  Albania.  Läse  wie  Name 
Ton  A.  weisen  mit  Bestimmtheit  an?  »eine  Iden* 

tität  mit  Chala  (s.  d.l  oder  K^-lnnai  {Kf').(»vni, 
8.  d.),  der  Hauptstadt  der  Landschaft  Chalonitis 
(XaXaovTnt,  s.d.)  oder  Kallonitie  (jrflutJUiwAiff,8.d.), 
dem  mittelalterli'hen  Hnlvän  i  e'-wiShulich  Hol- 
vün  geschrieben).  Die  liuinen  dieser  Stadt  liegen 
unweit  Sir  Pol,  volUttndiger  Sir  Pnl  i  Zuh&b 
(Breite  N.  W  26*.  Länsre  O.  Oreenw.  45°  -KV). 


byses,  Alazonius,  Abas,  Chanes,  Bhoetace^,  San- 80  am  Ufer  des  sich  mit  dem  Ab  i  Sirvän  ^Dijäläi 


dobanes ;  nnd  ins  kaspische  Meer  sich  ergiessend 

Albanu.s,  Casius,  Gerrhus,  Soanas.  Die  Natur- 
beschaffenheit des  Landes  schildert  Strabon  XI 
501  nach  Theophanes  kurz  und  bündig.  Die 
Luft  ist  überaus  mild,  die  Vt-fretation  üppig  und 
immergrün.  Entlang  dem  Cyrus  dehnen  sich 
Grassteppen  ans,  Aufeiitlialt  von  Wild  aller  Art 
(auch  Taranteln  und  Sk<>rpione|  und  guter  Wei'le- 
grund  für  Vieh,  besonder»  Pferde.    Weiter  liin 


vereinigenden. .HulvÄnflnsse«,  den  die  anwoliu'  : - 

den  Kunltu  Ahiin  oder  Alvünd  nennen.  Wie 
im  Altertum  führt  noch  jetzt  die  grosse  Strasse 
aus  dem  Tieflande  nach  dem  inmischen  Gebirgs- 
lande  an  ihn^n  vorl>ei  (s.  das  Nähere  unter 
Chala  und  Oha  Ion  i  ti  s^i.  Der  Namensform  Ä. 
liegt  offenbar  ein  griechi^i  hes  'Alßavia  (eigent- 
lich wohl  'A/.ßavu\  zu  Grunde  mit  ursprünglichem 
Spiritus  asper  (vgl.  Tac.  ann.  VI  41  Holum 


anf  folgt  ein  Strich  fetten  Ackerbodens,  durch- 40 8.  d.  =  'Alov  ==  Hulvän),  an  de-ssen  Stelle,  wie 

flössen  und  berieselt  von  zahllosen  Biichen  und  so  oft  in  der  l"T>erlicferung  orientalischer  Namen 

Kanülen,  an  Fruchtertrag  ergiebiger  als  selbst  bei  den  Griechen,  fülschlich  der  lenis  getreten 

Ägx-pten  und  Babylonien,  ohne  frische  Saat  zwei  ist  (vgl.  z.  B.  Or-tm  für  das  richtigere  Or^io* 

oder  drei  reiche  Ernten  spendend;  im  Hügelge-  nnd  darüber  Nöldeke  in  Nachr.  Gesellsch.  d. 

biet  gedeiht  ausserdem  ohne  jede  Pflege  der  Wissensch.  Göttingen  1874, 185).  Bereits  d'An- 

Weinstock — versetzen  doch  neuere  Forscher  wie  ville  (Geographie  ancienne  abreg»^e.  in  o.  nvres 

V.  Hehn  die  Heimat  der  Bebe  in  das  südkanka-  II  474;  l  Euphrate  et  le  Tigre  1081.)  hat  A.  mit 

sische  TaMland!  Weiter  hinauf  folgt  die  l'egion  HnMn  identificiert,  ohne  jedoch  xu  sehen  (s.  a. 

der  Waldungen  und  der  Hoehkamm  des  Kanka-  a  i\  12öi.  dass  es  nur  eine  andere  Wiedergabe 
SU8.   Bei  solcher  Naturfülle  ^b  es  auch  eine  50 desselben  einheimischen  Namens  ist,  den  auch 

grosse  Zahl  ron  Ortschaften;  Ttolemaens  nennt  die  Formen  Chala,  Kelonai  ete.  widerspiegeln. 

Abliana,  .\diabla,  AlamiH.  Ail)ana.  Bai  rhia,  Ba-  In  btMd>  n  Beziehungen  sehliesst  sich  an  ihn  an 


ruca,  Camecbia,  Chabala,  Chadacha,  Ohobata, 
Deglane,  Embolaea,  Gangara,  OeMa,  Tobnia,  lona, 

Misia,  Moziata.  Mo^eira,  Niira.  Ossica.  Samunis. 
Sanua,  Sioda,  Tagoda,  Telaeba,  Thabilaca,  Thel- 
bis,  Tliianna.  Aber,  wenn  wir  abseben  von  eini* 

gen  Küstenpunkten,  z.  B.  Gangara  fBäqu)  und 
von  der  Landeshauptstadt  Chabala  (Cabalaca  bei 


Manner t  (Geogr.  d.  Griech.  u.  Böm.  V  2,  340). 
Auch  Forbiger  (Handb.  d.  alt.  Oeogr.  II  6Uf.\ 

obgleich  *T  \.  als  unstreiti'j  zur  Chalonitis  ir"- 
hOrig  betrachtet  und  es  in  j^ulvän  wiedererkennt, 
tramt  es  noch,  tnris  der  ihm  bereits  sngftng- 
lichen  Erörterungen  H.  Rawlinsons  über  ^w- 
vän  (Joum.  Roy.  Geogr,  Soc.  London  IX  35f.), 


Plin.,  jetzt  Ru.  Qabalah  im  Centrum  von  Seki), 60von  Chala -Kelonai.   Erst  Ritter  hat  es  in  der 


so  sind  die  meist>'n  ilerstdben  für  un-5  leerer 
Schall,  kaum  deutbare  Uljerreste  albanischer 
Nomenclatur;  ans  Rohr  nnd  Lehm  auf^rebaut, 
konnten  «ie  an  nnd  für  sich  dem  Zahne  der  Zeit 
nicht  widerstehen,  nnd  die  Steinvesten  auf  den 
AobObfin  verfielen  bei  den  politischen  Umwäl- 
zungen; vergeblich  haben  sieh  D'.Xnvil  1  e.  Man- 
nert,    Eichwald,   Jankowsky  (Petersburg 


Erdkunde  von  Asien  (VIII  116)  aus-üresprochen, 
dass  mit  A.  und  Chala  ein  und  derselbe  Ort, 
und  swar  ^uItIai,  gemeint  ist  Dieselbe  An- 
sicht vertreten  auch  J.  G.  Drovsen  (Hellenism. 
III  2,  2411  und  Tomaschek  (S.-Ber.  Akad. 
Wien  Cn  1883,  148.  150).  Letzt.^rer  hat  auch 
erkannt  (a.  a.  147).  dass  A.  mit  drin  auf  der 
Tabula  weiter  ostwärts  (Segm.  XII  l)  verzeich- 
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neten  Onoadas  (s.  d.)  verknUpft  werdeu  muss, 
<la.<»  dieses  nnr  durch  einen  IrrtoDi  der  Altseichner 

mit  Erbittaiiis  Parlionnn  anstatt  mit  A.  in  Ver- 
bindung gebracht  worden  ist.  Dadurch  erhält 
das  Itinemr,  das  scheinbar  luit  A.  abschliosst, 
eint^  Fortsetzung  his  Ekbatana  (in  der  Tabula 
verschrieben  in  Ih'njN/opulis ,  8.  Toma?icliek 
a.  a.  O.  147),  die  in  -U-m  Original  der  Tabula 
sicherlich  nicht  hat  fehlen  können.    Einen  IJe- 


Taraniüche  Elemente  waren  unter  ihnen  gewiss 
nicht  vorhanden;  aneh  vor  der  schon  im  Alter- 

tum  beliebten  Verwechslung  der  Albanen  mit 
den  Alanen  der  nördlichen  Steppenregion  muss 
gewarnt  werden.  Zur  Achaemenidenzeit  aner- 
kannten nhm-  Zweifi  1  die  Stammesfiirstcn  der  süd- 
kaukasischen Landschatten  die  persische  Ober- 
herrschaft ;  dem  Abendlande  wmmn  die  Albanen 
genauer  bekannt  seit  dem  H»'er<'sxiitre  des  Pom- 


wei»  dafür,  dass  dort  das  Routier  in  der  That  10  ueius  05  v.  Chr.  durch  die  Scliil«leriiiigen.  welche 


ub.  r  A.  hinaus  geführt  war,  liefert  der  Ablativ 
Alham's,  in  dorn  der  Name  der  Station  von  dem 
Ravenuaten  überliefert  wird.  Dies  lässt  sich  nur 
daraus  erklären,  dias  A.  als  Ausgangi^ponkt  fttr 
ein  dahinter  zu  nennendes  Ziel  bezeicnnet  wer- 
den sollte,  dasä  also  die  Angabe  des  Itinerars 
in  Boing  auf  A.  ursprftnglich  gelautet  hat: 
AUtania  (oder  Albana)  —  ab  Albanis  Onoada» 
XX  (vgl.   die  Erklärung  des  Gebrauchs  der 


der  Geheimschreiber  Theophanes  von  Land  und 
Volk  gegeben  hatte;  vgl.  Strab.  XI  501.  Plin. 
VI  20.  3i>.  App.  iiithr.  Iu3.  Plut.  Pomp.  34. 
Die  Cass.  XXXVT  54.  Mommsen  R.G.  III  130f. 
Damals  stellte  ihr  Kr>nig  Ornizf^  'L  ui  Pompeius 
ein  Heer  von  60  0Oü  Fu25ssoldaten  (meist  liogen- 
sdlfttten)  und  22000  fieitern  (darunter  viele 
xttTatpoaxjot)  entgegen  and  anerkannte,  geschla- 
gen, die  römische  Oberherrschaft ;  zur  Eaiserzeit 


verschiedenen  Ca>us  aus  der  ursprünglichen  An-  20  schwankte  Albanien  beständig  zwischen  Rom  und 


Ordnung  der  in  der  Tabula  wiedergM;ebenen  Iti- 
nenure  bei  F.  Philippi  Do  Tahida  rentingeriana 
-21.  36  und  K.  Miller  Weltkarte  des  Castorius 
lOa.  106i'.j.  [Andreas.] 

•AÄftdr$at  niim»  (Ptol.  T  9,  15.  12,  6),  ein 
Engpass.  welcher  «lie  östliche  Hälfte  d'->  Kanka- 
iQskanuues  in  der  Mitt«,  oberhalb  Chabala,  durch- 
sehneidet; also  nieht  die  «eiseme  Elanse'  von 
Drrben«! .  am  Ufer  des  kaspischen  Meeres  (byz. 


den  Arsaciden,  wie  später  zwischen  liyzanz  und 
den  Sasaniden.  Alle  staatlichen  und  gesellschaft- 
lichen Einrichtungen  waren  nach  persischem  Zu- 
schnitt; diepersische  Auahita  hatte  einen  Tem- 
pel an  der  Westgrenze  des  Kelches.  Die  Albanen 
selbst  wi-rden  als  stattliche  Leute  tresohildert, 
ermangelten  aber  doch  höherer  Kultur;  sie  be- 
stellten den  Acker  mit  dem  primitiven  Holzpflug, 
hatten  für  ge  wöhnlich  keine lesten  Münzen,  Älasse 


T^oi'e,  arab.  .>///,  jetzt  C'W/iK  sondern  irgend  30  und  Gewichte  and  xäUten  nor  bis  100.  Bcüte 
ein  westlicher  gelegenes  Einfallsthor  der  lesgi«    Ihrer  Sprache  haben  sich  in  dem  ndi8ch<Mi  Dia- 


schen  Bergvölker  in  das  Gebiet  vom  S.  ki  und 
£aa,'hethi,  vielleicht  der  Pass  von  Khacmaz  zwi- 
schen ileni  TOrgän-dat  und  Ald2igan.   Die  ar- 

meiiisehe  Geoirraj-hie  versetzt  den  Pass  der.\tuankh 
und  den  benachbarten  Pass  Dza.san  in  das  Ge- 
biet der  Dzanarkh  (Sanaraeii;  arabische  Berichte 
rclen  von  den  .Hergklausen  der  Dudania"  (Diduri) 
und  vom  ,Thor  dej*  Lubän-^äh'  (Lupenii);  in  neue- 


lekte,  welcher  in  einigen  Dörfern  von  Seki  g. 
sprochen  wird  (vgl.  die  ndische  Grammatik  von 
A.  S Chief ner  Petersb.  Akad.  1868),  auch  wohl 

in  der  Sprache  der  Kürinen  und  den  Dialekten 
von  Krys .  Chinalug,  Aghul  und  Arci  erhalten. 
Die  Nation  der  Albanen  erlag  der  Nivelliernng 
durch  die  Nachbarn  (Georgier,  Armenier,  Perser, 
Türken/;  das  Reidi  zertiel  in  mehrere  Teilherr- 


rer  Zeit  fielen  die  Lesgier  gewOhnuch  nach  Gho-  40  schaften  —  schon  Const.  Porphyr,  de  cerim.  II 
toda  (Car-i-Helochani)  ein.  [Tomaschek.] 
Alban!  sacerdotes  s.  Alba  Lonira. 
C.  .\lbanius  wird  mit  Bezug  auf  einen  Land- 
knS  erwähnt  bei  Cic  ad  Att.  XÜI  31,  4. 

[Klebs.] 

.ilbanoi.  1)  'Alßnvoi'  (armen.  Aiuan-kb, 
volksetjmologiscli  erklärt  aus  afn  .süss,  mild*), 
die  Bewohner  des  ostkaukasischen  Landes  Al- 
bania  (s.  d.).  ein  Conglomerat  verschiedener,  unter 


48  p.  397  kennt  neb^  n  dem  no/i<iy  '  \/ ßnyiai 
(Seki)  die  ao/ovxFi  von  /,«»■«!.'««,  2i(ui)i(\r  (Sir- 
wän).  Xot  oa  (Krys)  u.  a.  — .  zuletzt  übersiedelte 
der  albanische  Metropolit  in  die  armenische  Stadt 
Partav,  südlich  vom  Kur.  Die  späteren  Geschicke 
der  Atnankh  schildert  das  Geschichtswerk  des 
Moises  Katankatwatsi  (ann.  .Vustrabe.  Paris  186(», 
niss.  V.  Patkanian,  Petersb.  lö<ilj;  die  arabi- 
schen Geographen  gedenken  der  Albanen  nicht. 


einander  mehr  oder  minder  verwandter  Stämme,  50  und  erwähnen  blo«  emige  Sonderst&mme  nnd  Teil- 
deren  jeder  seinfn  eigenen  Dialekt  sprach  und  herrschaften. 


vennals  an<  h  seinen  eigenen  Häuptling  hatte, 
Us  endlich  im  L  Jbdt  v.  Chr.  der  Fürst  des 
ilbaniedien  Stumnes  die  ptditische  Obmacht 
über  alle  übrigen  erhielt.  In  dieser  politisch  so 
geeiuigten  Nation  liegt  dn  Olied  der  kaokasi- 
sehen  Aborlginerwelt  vor,  dae  entsprechend  seiner 
?'-->t^TaphiscTien  Lage  eine  Mittelstellung  einge- 
nommen hatte  zwischen  den  Iberern  (Georgiern), 


2)  Hei  Ptol.  ITT  12,  2'i  illyrisches  Volk  in  der 
Provinz  Macedonia,  von  Djrrachium  ostwärts  bis 
zn  den  Montes  Candavii  reichend,  offenbar  der 
Grundstock  der  heutiiren  Albancsen  oder  Aman« 
ten«  welche  sich  selbst  im  gegischen  Dialekt 
A'rben  (aneh  Arbentiet,  A'rb^nei;  daher  das 
slawische  Ar!iann.'<\  und  ihr  Land  Arb^'uf  benen- 
nen (Ableitung  dunkel;  illyr.  aUb-  scheint  dia- 


den  6llh  fendionenen  üieinvolmem  Armeniens 60 lekliseh  mit  arh-  ca  wechseln;  Arbenim  findet 


'>der  den  Alarodii,  ferner  den  StänunpTi  des  medi- 
«chen  Grenzlandes  (Cadosii,  Amardi,  Gelae,  Ca- 
spii),  endlich  den  ble  hente  erhaltenen  Berg« 

«täramen  (Legae  et^.i  des  östlichen  Kaukasus. 
Von  den  26  Stämmen  Albaniens  werden  nur  die 
Sanaraei  im  Nordwesten  and  die  wilden  Mon- 
tagnards  der  kaukasischen  Hochregion  iTusri, 
Diduri,  Sodi,  Silvi,  Lupenii)  eigens  hervorgehoben. 


sich  übrigens  als  veiietischer  Eiir^niiame  aus 
Fataviom  bezeugt,  CIL  V  2d98),  während  sich 
die  bjtantinischen  Griechen  stete  der  antiken 

Form  \  t/.ß<n  oi  bedienen.  Ite  diese  M//?aro/  erst 
seit  dem  J.  1U40,  wo  der  rebellische  Stratege 
Georgins  Manlakee  neben  Italioten  and  Epiroten 

aiirli  AlV  iiien  um  sich  scharte,  häufiger  auitreten, 
so  gbubte  AI  ann  er  t  VII  409  die  Stelle  bei 
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Ftolemaeus  für  eingeschoben  erklären  zu  mOuea; 
aber  der  Ontnd  ist  nicht  stiehhaltiir,  da  «rieh  in 

den  Hss.  ilcs  Ptolemucus  nur  ans.lrnokli'  Ii  flJs 
solche  bezeichnete  Zusätze  oder  Glossen  vorlinden, 
nicht  jedoeh  stillschweigende  FUlschnngen  de« 

Textes;  auch  kommt  e.s  häufifT  vor,  <l:iss  alte 
Stammnamen  erst  nach  langer  Zeit  wiederum 
anftanchen.  Vgl.  dazn  Albanopolii. 

[Toma'chek.] 
'AXfiaviv  ^og.   1)  S.  'Ai-ßtov  o^oi. 
9)  8.  Salbakos. 

SS.  Alhamis  iiion<. 
banopOÜH.  1)  'A/.iimo.ioins  (var.  li/ßaro^ 
«<tt*c  Ptol.  ni  12,  2<t),  Vorort  der  ill.vri>.  hen 
Albanen.  Dczdevises  (Geojrr.  anc.  'le  la  Ma- 
«■  (kleine  228)  glaubt  denselben  in  der  durch 
Skanderbegs  Verteiili^jung  berühmt  gewordenen 
Veste  Ooia  (alb.  Knia.  best.  Fonn  Kinii-i  <\.  i. 
»Quelle')  wieilerzufinden; richtiger  vi'rweist  v.  H  ah  n 


zeit  scheint  der  mjer  A.  last  ffanz  in  kaiser- 
Udira  Besitz  «bercregangen  zn  sein  CÜlpian  Dig. 

XXX  30,  8i,  so  ila-s  für  irrosae  Priratbesitzungi-n 
kdn  Platz  ttbrig  blieb ;  nur  kleine  Gatcben«  wif 
das  des  Statins  (silr.  m  1,  61.  IV  5«  2.  Y  3,  87). 

bi'-tamlt'n  danoh-'n.  Siphon  die  Kaiser  der  er>tfn 
Dy  nastie  hielten  sich  häufig  hier  auf  (Dio  Llll 
92.  LVm  S4.  Seneen  ad  P^Hvb.  de  conml  XVU 

4.  l^n>'ton.  Nero  25),  besonilfr^  aber  liebte  Do- 
lOmitian  dieselbe,  so  dass  er  jahrelang  hier  (in  arce 
Albana.  Tacit.  Agr.  45.  luven.  IV  146;  vgL 
Dio  LXVII  1)  r-'.siai'M-te.  Di^  kaiserliche  Villa 
scheint  am  Westrande  des  Sees  bei  Ca^tel  Gan- 
dolfo,  wo  die  moderne  Villa  Barberini.  gelesen 
zu  haben;  lii<»r  sind  Wasserleitunersp'jhren  mit  dem 
Namen  des  Domitian  ir-'funden  (CIL  XIV  2304. 
2305)  und  bedeutt-tid.'  Ftaureste  noch  vorhanden. 
///  Alfianr,  da>  Sthr«nben  an  die  Einwohivr 
von  Falerio  vom  22.  Juli  82  n.  Chr.  (CIL  IX 


auf  den  benachbarten  Ort  Arbona  oder  .\'rbunc ;  20  5420)  datiert.    Sonst  gedenken  des  Aufentluilt> 


bei  Farlati  Illyri  tiin  sacrum  VII  l!»ltf.  linden 
wir  seit  1166  eine  huii^e  Keihe  von  ejüsrojn  Al- 
banente» r  Ärbimen«es ,  Arf)rnrnscs,  Arbonensex. 
Arhunemr.9  bezeugt ;  derselbe  Ort,  so  scheint  es, 
wird  von  Anna  Conmena  XIII  5  wiederholt  mit 
TO  Hoßayov,  der  ganze  umliegende  Bezirk  von 
Georg.  Acropolita  mit  to'AXßavoy  bezeichnet;  in 
serbischen  Urkunden  tritt  dafSr  die  Form  Pabfn, 
h'ahnn  auf.  [Torna  schek.] 


daselb-it  Sn.'ton.  Domit  4.  19.  Stat.  silv.  V  2, 
If.S.  Martiul  XI  ö,  i.  luven.  IV  öOff.  Plin.  ep. 
IV  11.  6.  Gass.  Dio  LXVII  14.  Anoh  Marc 
Aurel  scheint  hier  eine  Villa  besessen  zn  haben 
(Hist.  Ang.  Avid.  Cass.  9;  vgl.  CIL  XIV  2307). 
Seit  Septimius  Severus  war  im  Albanergebiet  die 
legio  II  Pnrthica  stationiert,  deren  Soldaten  da- 
her  auch  'A/.ßaviot  heissen  (Ca*s.  Dio  LXXVIII 
13.  34.  LXXIX  2i.    Von  ihrer  Anwesenheit  zeujren 


2)  Stadt  der  Albaner  in  Makedonien.  PtoL  30  Ziegel  mit  dem  L^onsnamen  (CIL.  XIV  4090, 


III  13,  28. 

Albanos  {A/.ß(U<>^  .-rcTnuöc 


fHiT«chfeld.1 

Ptul.  V  12,  2. 


Plin.  VI  391,  ein  Fluss  im  östlichen  Albanien, 
welcher  sicn  nahe  der  Stadt  Albana  nnd  ober- 
halb Gangara  (Häiiü)  in  das  ka.spische  Meer  er- 
giesst]  entweder  der  heutige  Samghait  nördlich 
Ton  der  Hdbinsel  AbSarftn  oder,  richtiger,  die  nörd- 
licher ansmflndende  BilbiU  (Belbele,  Wälwtilä^ai). 

[Tomaachek.] 


2)  nnd  das  grosse  Begrftbnisfeld  im  paroo  Cbigi 

zwi.schen  Albane  und  Ariccia  (Inschriften  CTT.  VI 
3367—3400;  vgl  XIV  p.  217.  Henzen  Annali 
1867,  88ff.).  Die  bedeutenden  Bninen,  welche  in- 
nerhalb der  jetzigen  Stadt  Albano  bestehen,  weist 
man  den  Kasernements  der  legio  II  zu  (Piranesi 
antichitä  Albane  taT.  13.  Tocco  II  Bnonamtti 
1870.  15ff. ;  aber  das  angebliche  Lager  der  Prae- 
toriauer  auf  dem  Uous  Albanus  beruht  auf  Miaa- 


AlKnwini,  ein  nicht  genauer  best!nwibuer40TerBtittdnis  Ton  Hist.  Ang.  Hazim.  dno  28.  wo 


Ort  in  Pannonia  inferior,  zwischen  Antianac 
(liäranjavar) ,  Mursa  (Eszek)  und  Teutiburgio 
(D&lya),  also  im  Winkel  zwischen  der  Donan 
und  der  Einmündnnp  der  Dran;  r?!.  Not.  dign. 
occ.  31  p.  ?'l  rijuilfs  Dalt/iatac  AlUino. 

[Tomaschek.] 
Albanum  Domitian!  s.  .\lbanus  acrer. 
Albauus.    1)  Ü'  iiiame,  z.  B.  d.  r  Veturii. 

[v.  Rohden.] 


voll  d-  n  Albii  niontp>  bei  Aemona  die  Rele  i-t  i. 
Aus  derselben  erwuchs  in  später  Zeit  eine  kleine 
Ortschaft,  die  im  Itin.  Hierosolvm.  p.  612  Albana 
r/' .  bei  Procop.  b.  Goth.  "II  ^  rö  MÄ^Vai  ör 
:Tii/.ionn  heisst;  schon  frühe  wurde  es  Bischot.s^Nitz 
und  wuchs,  als  wegen  ünsIdMilieit  nnd  Ungesund* 
heit  die  in  <ler  Campapna  gelegenen  benachbarten 
Orte  iBovillae,  Castrimoeniunij  verlassen  wurden. 
Vtrl.  l'iranesi  Antichita  di  Albano  e  Castel  Gan- 


2)  Nuuiirius  Albanu^ ,  Senator,  I*raeses  von  50  dolfo.  llom  17t;2  fol.   Gell  Topotrr.  of  Rome  30. 


Lusitanien  im  J.  3:i6,  CIL  II  191.  ISceek.] 

Albnnns  nger^  die  Gegend  zwischen  dem  Alba- 
nersee, Aricia  und  Bovillae  (s.  K.arte  S.  13(i9),  ur- 
sprünglich Stadtgebiet  von  Alba  Longa,  später,  wie 
es  scheint,  keiner  der  benachbarten  Ortschaften  zu- 
geteilt. Sie  wird  schon  in  der  repnblicanischen  Zeit 


Nibb}-  Diutorui  I  88—97.  Cianina  Edifizj  di 
Roma  VI  Ut.  55—61.  Dessau  CIL  XIV  ]>.  210. 

217.  [Hülsen] 

Albanns  lacus  (jetzt  Laj^o  di  Castello  oder 
Lago  Albano),  Kraters.  .»  im  Albaner{:febirge,  294 
m.  über  dem  Meer,  31/2  Km.  lang,  2  Km.  l^reit. 


häufig  genannt,  da  sie  wegen  inrer  Prachtbarkeit  Die  Tiefe  betragt  jetzt  ca.  10*)  ra.,  im  Alt^r- 

(über  den  Albaner  Wein  vgl.  Plin.  XIV  30.  64.  tum  war  sie  grö.sser,  bis,  d«r  Sage  nach  im  J. 

XXIII  33.  35.  Horat.  od. IV  11.2;  8at.U&16)  898  307  t.  Chr.,  durch  einen  Bmusar  der  See- 
berühmt  und  als  Landanfenthaltnenebt  war.  Hier  60  side^rel  anf  die  angegebene  Hohe  fixiert  wurde 

lagen  die  Villen  des  Juristen  M.  lunius  Brutus  (Liv.  V  \h — 10.  Dionvs.  XII  11— I'k  C'u-,  d. 

(Cic  pro  Clnentio  141;  de  or.  II  224),  eines  a  div.  I  100.   VaL  ilax.  I  6,  3.  Plnt.  Cam.  3. 

Anrelfns  (Plnt  Snlla  81),  des  Pompeins  (Cic  ad  Zonar.  VTI  21).  Dieser  Emissar,  welcher  nodi 

Att.  IV  11.  1.  Vn     3;  in  Pison.  77;  pro  Rabir.  jetzt  fnnctioniert.  dnnUiricht  in  einer  L&nge  von 

Post  6),  welche  später  vielleicht  in  Dolabellas  Be-  ca.  1800  m.  die  nordwestliche  Wand  des  Kraters; 

«its  übor?iner  (Cic.  Phil.  XIH  11).  des  Clodins  die  H«he  des  Tnnnels  beti^gt  1,80—2  m.,  die 

(Cic.  pro  Milone  27.  46,  wo  Asconius  zu  verirl.).  P.reitc  etWA  1,20  m.    Vorder  .\u<laRsöffnunKr  des 

•des  Curio  (Cic.  ad  Att.  IX  15).   In  der  Kaiser-  See^  liegt  tSm  Schleusenkammer  aus  Peperin- 
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qaa^om.  Die  Miiiulung  in  die  C;uin>ajpia  li<  t;t  wfi^-orun?  der  Campairna  dienende  (Cic.  de  dir. 
bei  dem  Le  Mole  genannten  Orte  unweit  Caätcl  II  09)  Lauf  heisst  rivut  Albanus  (s.  d.).  Die 
Savdk).  Der  weitere,  vor  allem  auch  stir  Be-    Winde  des  Aibanenees  waxen  im  iJtertimi  mit 


ffonii>  (htuiw 
LAJl  I  C'l 

MamttCimpmtn 


TTBCVLVM 


IMOE.M>M 


^  'irof^MfemtU  ^  ^^^^^ 


^  VfL, 


%mu^*nu  Chausseen. 


Wald  bedeckt  {laeui  in  ttemore  Albano,  Liv.  V 
15);  in  der  Kaiseneit  waren  hier  viele  Villen 

vornehmer  Römer,  von  denen  noch  zahlreiche 
Reste  vorhanden  sind.  Beste  eines  Consnlainrabes 
(mit  den  sedis  Fasees)  finden  sich  oberhalb  des 

Klosters  Palazzuolo.  Über  den  Emissar  vpl.  Pira-  50 
nesi  Descrizione  del'  emissario  dellago  Albano, 
Roma  1792  foL  Oell  Topogr.  of  Borne  2^89. 

Nibbv  Dintomi  I  98—105.  Abeken  Mittol- 
itaüen'  178—180.  fHaUenJ 
Alburas  Iapi8 ,  Tnlkaaiseher  Stein  ans  dem 

All'.uiergebiet  (nrOclie  besoinl^rs  hr]  AIVkuki  unil 
3Iarinoj,  grfinlichgrau  mit  zablreicbeu  schwarzen 
and  weisMD,  kOmigren  Einsprengvni^^n  (daher 

jetzt  Peperino,  srhon  bei  Isidor  pi'ijrrinus).  Vi- 
truT  II  7  reebnet  iim  unter  die  Baumatt'rialien  60 
mittlerer  Härte,  Tacitas  Ann.  XV  43  schreibt  ihm 
Fouprfe«tipkeit  zu.    Vgl.  Jordan  Topogr.  I  Iff. 
Corsi  Delle  pietre  anticbo  (Rom  1845)     — 09. 

[Hülsen.] 

Albanns  mons  (>'">  '.lÄfim-nv  .Tooci.  b.'i  den 
Köint-rn  die  höch.ste  Erhobung  des  vulkaiÜM-ben 
Albanergebirges,  jetzt  Honte  Cavi  nvcnigt  r  cor- 
reet  Monte  Cavo),  954  m.  ttber  dem  Meer,  l^ur 


abertrMpen  wird  der  Käme  auf  die  Gesamtheit 
des  Gebirges  (so  Strab.  V  388.  387;  Mbatti  tu- 
muH  Cic.  pro  Mil.  31).  Er  wird  besonders  häufig 
genannt  als  Stätte  des  Tempels  des  luppiter  La- 
tiaris,  an  welchem  im  FrQhling  jedes  Jahres  das 
uralte  Bundesfest  der  latinisi  hen  Gemeinden  statt- 
fand. Mit  dem  Koltos  betraut  waren  die  «aeer- 
dMw  GMenset  «notiMs  AO»ani,  deren  Name  ab« 
geleitet  ist  von  einer  früh  untergegangenen  Stadt 
Cabe  nach  der  aber  der  Berg  noch  heute  ge* 
nannt  wird  (Mommsen  BidL  d.  fnst.  1861,  206). 
Vom  Tempel  selbst  waren  achon  im  17.  .Tlidt. 
nur  noch  die  Fundamente  ans  mächtigen  Peue- 
rinblAcken,  sowie  nnbedentende  Beete  der  Anmi- 
tektur  fibrig.  welrbe  um  1777  bei  dem  N'^^uban 
des  Passionisteiiklosters  verbaut  wnrden  (die  oft 
wiederholt«  -\ngabe,  der  Cardinal  von  York  habe 
diesem  Zwecke  den  noch  wobl  erhaltenen 


zu 

Tempel  einreissen  laissen,  ist  falsch,  ebenso  das 
Datum  1783).  Von  den  Fasten  -les  Bundesfestes, 
welche  auf  den  Mamiorquadern  des  Temp-1-  <-  lbst 
eingezeichnet  waren .  sind  wenige  RruchstUcke 
vorhanden  (ediert  CIL  XIV  2236— 2244 ;  vgl  VI 
201 1—2018).  Beim  Tempel  des  luppiter  Latiaris 


1811 


Albanns  pagus 


Albinins 
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tiinmphierten  diejenigen  Feldbenren,  welcben  diese 
Ehre  in  Rom  versagt  worden  war  (fii>ti  trinmph. 
s.  J.  281.  197.  172.  LiT.  XXVI  21.  XXXIII  23. 
XLn  21.  XLV  88.  Valer.  Max.  II  8,  5.  PInt. 

Marc.'ll.  '22.  Au.;t.  *lo  v.  ill.  45i.  Pir  Str:i-;se, 
aut  vvf  Icber  sich  der  Zag  vom  Albanersee  zam 
T<  inj  el  hinauf  bewegte,  irt  nun  gromen  Teile  noeh 
wohl  erhalten  (s,  über  «liesflbe  ^  ibby  Diiitorni  di 
Borna  I  114.  115.  CIL  XIV  4211).  [Uaken.1 

Albanvn  pagns  Beneventanorutih  genannt  in  10 
der  tabula  aliniontaria  Ligamm  Baidiianorum, 
CIL  IX  1455  m  37.  [Hülsen.] 

Albamis  rlTVa,  Abflnss  des  Albanersees  dnrch 
die  Campapna  als  Fortsotznni:  in  den  Fels 
gehauenen  Emissärs,  fliesst  vun  iler  Mündung'  des 
letzteren  bei  Cast.  l  Savelli  nach  einem  Lanfe  von 
•22  Km.  U-\  Tnrdi  Valle  in  den  Tiber.  V-rl.Gell 
T('i>t>s,Tajihv  of  l^ume  20.  Ab eken  Mittelitalien 
180.  NibbyDintorni  di  Roma  1 104.  [Hülsen,] 

Alba  Ponipelft  (Plin.  TT!  49  ;  'i/.ßn  77fm.T;;m  20 
rtoleiu.  III  1 .  4  "> ;  Einw(»liner  Albeti^es  Fom- 
peiani  Plin.  XVII  25.  Alb.  Pompeiani  CiL  XI 
3040  Orelli  2179),  Stadt  im  Inneren  von  Li- 
gurien  am  rechten  Ufer  de.*!  Tanarus.  Der  Ur- 
aproi^  der  8tadt  ist  unbekannt  (die  Inschrift 
Spon  misc  163,  welche  den  älteren  Scipio  Afri- 
canus  als  Qrttnder  nennt,  ist  falsch  CIL  V  882*) : 
vielleicht  ist  sie  gegründet  von  dem  Consul  Cn. 
Pompeias  Strabo  79  v.  Chr.,  bei  Anlegang  der 
Strasse  Angosta  Tanrinormn — Aqnae  StatiellaeSO 
fTab.  Peut. ;  vgl.  M  o  ni  ni  s e n  CIL  V  p.  850).  In 
aer  Eaiscrzeit  gehörte  die  Stadt  zur  Trihos  Ca- 
milia  (Inscbriften  hei  Knbitsebek  Imp.  Rom. 
tributira  discriptum  100')  und  war  Municipium 
(CIL  V  7153).  Genannt  wird  sie  besonders  als 
Vaterstadt  des  Kaisers  Pertinax  (Cass.  Dio  LXXin 
3.  Hist.  Au>,'.  Pertinax  1).  Noch  jetzt  Alba.  In- 
schriften CIL  V  7595—7613.  Pais  SuppL  1308. 

[Holsen.] 

.ilbarinnS;  ein  palUscher  Gott  auf  einer  40 
Steintafel  aus  Caipentorate  CIL  XII  1157.  Die 
Inschrift  ist  nnTOUstilndig  erhalten.  [Ihm.] 

Albnrlnni  opus,  {dastische  Stuckarbeit  in 
(jyps  oder  Stuck  an  Wänden ,  Decken  und  Ge- 
wölben ,  in  gewöhnlichen  Zimmern  namentlich 
die  die  Wan.d  ab^rhliessendcn  oder  teilenden  Ge- 
simse {corottarium  upiis):  Vitr.  V  2,  2.  10,  3. 
VI  3,  y.  10,  8.  Vn  3,  5  (aWfim  opus,  er  unter- 
scheidet es  von  trctorhini ,  dem  glatten  Wand- 
bewurf), ungenau  VII  2,  1.  Plin.  XXXV  194.50 
XXXVl  183.  untrenau  XXXVI  ITtJf.;  oj^re  nl- 
bari  {=  aJlxjrin)  CIL  VHI  73.  1141.  1310. 
Blümner  Technolofrie  II  141tr.  147ff.  [Mau.] 

Albarlus,  ein  Stuckarbeiter.  CIL  VI  9139. 
Cod.  Theod.  XUI  4,  2.  TertulL  d.  Idol.  8:  $cü 
albarius  teetor  ei  teeta  sareire  et  tectoria  in- 
du^ere  rt  eittentam  liare  et  cymatia  distetulere 
et  muUa  omamenta .  .  .  parietibus  inerisaare\ 
hier  also  ein  Tttncher  (teetor),  der  sich  aucn  auf 
opus  aUxtrium  versteht.  [Mau.]  60 

Alba  SilTliUy  erscheint  als  sechster  Name 
in  der  albikmscben  Konigsliste  bei  Dionys.  1 71. 
Liv.  I  3,  3  u.  rt.  (vcdlständiu'e  Zu.saramenstellung 
hei  Schwegler  K.  G.  I  342,  1):  derselbe  ist 
einfach  nach  dem  Namen  der  Stadt  Alba  Long» 
erfunden  in  der  gleichen  Wei.se  wie  Tiberinus 
nach  deu  Flusse,  Aventinus  nach  dem  Berg  n. 
a.  w.  [(Sehorina.] 


Alba  yallU  (Notit.  Dignit  Or.  XXXn  42), 
Militärs  tat  ion  im  Gebiet  des  duz  Phoonicis ;  sonst 
unbekannt.  [Benzinger.] 

Alb«  (C^}.ßrj),  Stadt  auf  Kreta.  Stepb.  Byz. 
s'.  "A/.ßn.  [Hirschfeld.] 

Sex.  Aibediiu  (andere  Uss.  AWesiua,  beide 
Formen  scheinen  verderbt),  Anhftnger  des  An> 
tonins.  Cic.  PhU.  XIH  28.  rXleb..] 

AlbenaeSj  bei  Plinius  III  69  unter  aeu  unter- 
gegangenen Ortschaften  t(hi  Lntimn  genannt; 
imbskannterLage.  Seeck  Rh.  Mus.  XXXVn  6. 

^ülsen.] 

Albensls  psgiis  bei  Veleia ,  in  o«r  tabula 

alimentaria  CiL  XI  1147  hftufig  genannt  ;  s.  Bor- 
mann  CIL  XI  p.  222.  225.  [Hüben.) 

^ilbi)  Ort  in  Hispania  citerior,  wie  es  scheint; 
in  einer  christlichen  Inschrift  au<;  Tarraco  etwa 
aus  dem  7.  Jlidt,  wird  ein  prutbiter  civitatis  Al- 
hüane  genannt  (Inser.  ffiq>.  cbrist  nr.  189).  Di» 
Lage  ist  unbekannt.  [Iltibner.] 

Albiaheuac,  auf  vier  In^eliriften  aus  Elve- 
nieh  Brambach  CIRh  551—554  genannt,  einmal 
Mf/tronac  Albietfirna/'.  (verschieden  von  den  .4/- 
liinhi^nae).  Der  Name  zeigt  ofTenkundiLre  Ver- 
wandt>i  haft  mit  dem  Namen  des  Fundortes  i Rhein. 
Jahrb.  LXXXIII  22.  F.  Kau  ff  mann  Zeitschr. 
d.  Vereins  fftr  Volkskunde  1892,  37 1.      [Him.]  " 

Albiana,  Stadt  im  südlichen  Teile  de«  Innern 
von  Corsica  bei  Ptolem.  III  2,  7.  [Hülsen.] 

Albtannmy  Ort  in  Kaetien  an  der  von  Pens 
Aoni  nach  Veldidena  führenden  Strasse,  Itin.  Ant. 
259.  Die  genauere  Lage  ist  unsicher,  vgl.  M  o  m  m> 
sen  CIL  in  p.  785  (add.  p.  1051).  (^Ihm.] 

Albici,  em  rauhes  kneg.sgcübt«^s  Volk  in 
Gallia  Narbonmsb  in  den  i^rgen  nördlich  von 
Massilia  bei  Caes.  b.  g.  I  84.  56.  57.  II  2. 
Der  Name  erinnert  an  den  pillisohen  Stadt- 
namen Älaebaece  {Aiebeoe).  Wahrscheinlich  nicht 
verschieden  sind  die  Ämoeei  (s.  d.).  [Ihm.] 

Alblenas,  Patricius.  Praofectus  praetorio  im 
J.  527—528  unter  Atliakhch  (Catuiiod.  var.  I 
fiO.  Vm  20).  [Hartmaan.] 

AlblgPUHeg.  In  der  prorincia  Aquiianica 
prima  nennt  die  Notit.  Galliarum  XII  5  die  Ci- 
vitas  Albigensium  (vgl.  Not.  dign.  or.  VHI  29 
eqin'fi's  rcitdfrarfnrii  Alhvjniscs,  hientu  Br>  eking\ 
zwisclien  der  (  irihiis  Jüitenorum  und  der  Cici- 
ias  CadKrcorttm.  Beim  Geogr.  Rav.  IV  40  p. 
207  AVniji  iurbs  Albujfusis  Gregor.  Tur.).  Nach 
Valois  und  d'.\nville  das  heutifje  .\lbi  (dep. 
Tarn).  Longnon  Göogr.  de  la  (jaule  au  VIe 
sit-cle  520.  Desjardins  Geogr.  de  la  Gaule  II 
414.  416.  Holder  Altceltischer  Sprachschatz  ä. 
Albirt.   Vgl  Albioeci.  [Ihm.] 

Albintrannnm  s.  Album  Tnpannum. 

Albinia,  KüstenÜuss  in  Etrurien ,  in  den 
Ber^n  von  Satumia  entspringend  und  nach  einem 
Laul  von  ca.  70  Km.  nördlich  von  Cosa  mundend 
(Tab.  Peut.  und  It.  Ant.  p.  500,  welches  zweimal 
irrig  .4/«/»nt«  schreibt),  jetzt  Albenga.  [Hülsen.] 

Albinianaj  Ort  in  Germania  inferior  an  der 
Strasse  zwischen  Lugdunnm Batavorum  und  Traiec- 
tum  (Itin.  Ant.  369.  Tab.  Peut.),  heute,  wie  es 
scheint,  Alphen.  Desjardins  Table  de  Pen- 
tinger p.  7.  [Ihm.] 

Albinianus .  Kescript  an  ihn  vom  J.  231. 
Cod.  lust.  VI  37,  11.  [V.  Bohden.] 

Albfadn».  1)  G,  Albinins,  Senator,  Sehwis- 
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gen-ater  dM  P.  Sertios.  de.  p.  8«ti.  6;  ad  fun. 

XIII  8. 

2)  L.  Albinius  C-A/.fitvo;  Plut.,  Alhaniui<  Val. 
Uax.,  ^/•/iiiM  Flor.),  de  plcbi^  Iiumo  (Liv.), 
nahm  beim  Anrücken  der  Gallier  die  Vestalin- 
nen  auf  seinen  Wagen  und  brachte  sie  nach 
Caere.  Liv.  V  40  (vgl  MI  20).  Plut.  Caraill.  41. 
Val,  Max.  I  1 ,  10.  Flor.  I  7.  Auf  dem  Forum 
des  Aagnstus  ist  folgendes  Bruchstück  eines 
ElogiiuiiM  gefunden:  {eum  hoste«  (ialli  obajulc- 
rent  Camtolium  [uirgines  uejataks  Caere  cfe- 
duxit,  [ibi  saera  aijque  riUia  toUemnes  ne  [in- 
teniiitfrjrentur  curat  gibt  habuit,  [ttrbe  rceupjc- 
rata  $acra  ü  uirgine»  [Romam  reujexü  CIL 
I  p.  285  nr.  XXtv.  Es  kl  bestritten,  ob  diese 
Imcblift  auf  L.  AlMiiiu-;  zu  beziehen  ist ,  wie 
Fabretti,  Niebuh  r,Momm8en  annehmen,  oder 
anf  den  Flamen  QairtMdis,  wie  Borgbesi  und 
S  c  h  w  gl  e  r  (vgl.  M  o  m  1 1 1 N  0  n  3  Annierku n g  i.  Der 
£inwurf,  daas  der  Name  diesed  sonst  nicht  über* 
UefSnt  wild,  ist  niehl  mibegrBndet;  udererseits 
pa>5t  das  atfji/r  rilus  solh  ninr<i  rurni  sihi  ha- 
buit, das  von  dem  Caere  dcduxit  uuterschio.len 
wird,  sebleebt  auf  den  h&mo  de  plebe,  und  die 
Überlieferung  weiss  nichts  «lavon ,  dasa  derselbe 
A.  auch  die  Rückkehr  besorgt  habe. 

8)  L.  Albinius,  Tribunng  militum  oonsniari 

Cotestate  im  J.  375  —  370;  An'xn^;  Anßlrto; 
>io»l.  XV  51;  .V.  Albinius  Liv.  Vi  aO;  Alltinus 
Chronogr. 

4)  L.  Albinius  C.  f.  Paterculus ,  einer  <lcr 
beiden  ersten  Volkstribunen  im  J.  260  =  404. 
Asconins  in  Coniel.  p.  68  K.-S.  (wo  jetzt  nach 
den  handschriftliehoü  Siiriren  lalnnius,  lauiniiis 
mit  Recht  /..  Mhiitius  hergestellt  ist).  Boi  Li- 
Tins  II  33  i<hirans  loh.  Lydns  de  ma^.  I  44) 
wird  derselbe  L.  Albinus  genannt.  [Klebs.] 

ö)  L.  Albinio  A.  f.  Quir.  Saturnitto,  coa., 
Pl^peoi,  prov.  Amob,  leg.  Awj.  pr.  pr.  Ponti  et 
Bük.  pror. ,  proeo».  pro».  Äcbaiac ,  praef.  aer. 
SeU.,  tey.  Aug.  Atiurieae  et  Callacc,  pr.  urb., 
aed.  pl.,  aotl.  Antoninian. ,  </.  urb.,  p.  e.  eurO' 
tori  eoL  deer.  cfec,  CIL  X  4750  (Snessa). 

[t.  Rohden.] 

.Ubinnenses  vicaui,  auf  zwei  bei  dem  heu- 
tigen Albens  (nordöstlich  von  Aix-les-Bains)  ge* 
ftandenen  Inschriften  CIL  XU  2498.  8494,  wo- 
nach C.  Sennius  Safnnua  praef.  fahr,  den  ge- 
nannten vieani  eine  Badeaiüage  herstellen  lie:»s 
(balimeum,  eompuntt  oortieus,  aqua»  iuaque 
earum  aquaruni  tubo  ducrndarum.  ita  u!  n  rte 
perfluere  poaaint).  Anf  dieselbe  Anlage  beziciicu 
«ich  die  CIL  XII 2495  mitgeteilten  Bntcbstttcke. 
Unsicher  ist  die  Ergänzung  in  2402  und  2406. 
Derselbe  Sennius  Sabinus  wahrscheinlich  in  2460 
und  2592.  Revon  Inscr.  de  hi  Hante-Savoie  nr. 
31—33  (Tgl.  p.  22).  0.  Hirs.  hfeM  CIL  XII 
D.  305.  Der  alte  Name  von  Albens  («lenu  an 
aiesen  Ort,  nicht  an  das  unfern  gelegene  Alby, 
wie  Frühere  annahmen,  ist  zu  denken)  hat  also 
Mbiunum  gelautet.  Ii  o  1  d  e r  .\ltcelt.  ISprachschatz 
s.  Albiimum.  ribni.1 

Albinorann«)  fniclit  Beiname ,  sonocm  <»e- 
schlechtsname,  vgl.  Hühner  Epli.  ep.  II  p.  Slflf.j. 

1)  Einer  der  Ankläger  des  P.  .Sestius  de  n, 
Cir.  in  Vat.  3.  41.  Die  übliche  Gl>McIisetzung 
mit  M.  Tullius  wegen  Cic  ad  Kl.  Ir.  II  3,  5 
&sMm  ab  Miee  Cto.  Nario  Pupinia  ambiUt» 

Psoly>Wissow« 


est  p(>sfulatu.<i  t  t  lo'h  1,1  die  a  qmtdam  M,  HdUo 
de  ri  ist  we<ler  saehlich  notwendig,  noch  OOOnui- 
tologisch  wahrscheinlich. 

2)  P.  Albinovanus,  Anhänger  und  Führer  der 
niariaiiischen  Partei  im  ersten  I}ürgerkriegi\  Flor. 
II  0,  7.  .Vppian.  b.  c.  I  ÜU.  1»!.  Ps.  Asc.  p.  lüö  Or. 

3)  P.  Albinovanus,  Pontifex  minor  im  J. 
607  =  57,  Cic.  har.  resp.  12;  Teilnehmer  an 
einem   Prie>terschmause  swischen    681/09 1  = 

10  7:.  63,  Macrub.  UI  18,  11  (ygL  Marquardt  R. 
St  V.  m2  243,  3).  [Klebs.1 

4)  Albinovanus  Celsus,  eomeM  und  aeriba  des 
Tiberius  um  734  —  2<).  Hör.  epist.  18,  1-2 
(wozu  Porph)Tio:  ad  AUtimtoimm  Qlsum  in 
richtiger  Reihenfolge).  Wohl  identisch  mit  dem 
Dichter  Celsus  (Hör.  epist.  I  3,  15)  und  mit  dem 
Celsus,  desseu  Tod  Ovid.  ex  Pont  I  0  beklagt. 
Wahrscheinlich  Vater  oder  Bntdar  des  Folgenden, 
Vgl.  Hübner  Eph.  en.  II  p.  82.  Teaffel 

2011LÜÄ  g  242,  5. 

f»)  AlUnoTanos  Pedo  (der  angeblidie  Vorname 
C.  ist  nicht  nherliefert  ;  richtige  Reihenfolge  der 
Namen  bei  i»enec.  contr.  II  2,  12;  urogekehrta 
Folge  bei  Senee.  epist.  122,  15;  Albinovami» 
Ovid.  o\  Ponto  IV  10,  -1;  suii'^t  nur  A'/o),  Dich- 
ter und  Freund  des  0\id,  wahr^cheillli^ll  iden- 
tisch mit  dem  Pedo,  welcher  als  Praefeotus  equi- 
tuiu  'le>  (temianicus  im  .1.  15  die  Reiterei  durch 
das  G'  biet  der  Frieden  führt  (Tac.  am».  I  60), 
30  da  er  in  einem  Epos  die  Feldzilge  des  Germa- 
nii'U-  in  Deutsclil.ind  fVierf>'  (Sene'".  snas.  I  14 
hat  iiai;iu>  23  Hexameter  eili;ilten  i.  Fnbulator 
elegatitisaimua  {üencc.  ernst.  122,  1'.  ,  vgl.  Senec. 
<  »ntr.  II  2,  12.  Quint.  Vi  3,  61).  Epigramma- 
tiker (Mart.  I  praef.  II  77.  h.  V  5,  G.  X  19,  10. 
Sidon.  Ap<dl.  carm.  I  257).  Epiker  (Quint  X 
1,  00.  Ovid.  Pont.  IV  10,  21.  Senec.  suas.  I  14). 
."^idercua  (Ovid.  Pont  IV  16,  6).  S.  Baehrens 
Fragm.  poet.  Rem.  p.  851.  Tenffel- Schwabe 
40RLCj  §  252.  6.  [v.  Rohden.] 

AlbiuuM.  Beiname  der  Clo^^lii,  Decii,  Luc- 
ceii,  Nummii.  Pescennii,  Postumii.  Fingierter 
Name  bei  MartiaL  IV  87,  2,  wohl  auch  Hör. 
a.  p.  327,  ebenso  Albina  bei  luven.  3.  130. 

[v.  Kohden.] 

1)  Albinut  Druti  f.  mit  C.  Pausa  auf  Dena- 
des  J.  711  =  48  genannt.  Hommsen  RMW 

BUc.  III  540.  [Klebs.] 

2)  l'rocnrator von  Judaea s.Lucceius  Albinns. 
50     8)  Unter  dem  Namen  AU>inm  rerum  Roma- 

narum  prinin  riricrt  Pri-jcian  II  304.  'JO  drei 
Hexameter,  deren  metrische  Beschaffenheit  auf 
das  8.  oder  4.  Jhdt  n.  Chr.  weist  (L.  M Aller 
de  re  n\<-'x  270|.  Vgl.  Baehrens  frg.  poet 
Rom.  p.  406.  i  euffel-Öchwabe  RLG  §  383,  6. 

[v.  Rohden.] 
4)  Platoniker  des  2.  christlichen  Jlidts.,  j^clifl- 
1er  des  Gaius,  dessen  Vorlesungen  er  herausge- 
geben, und  Lehrer  Galens,  der  151/2  seine  Schule 
60  iu  Smyrna  besucht  hat.  Unter  s-  incm  Namen 
ist  ein  .Prolog*  zu  Piaton  —  ein  Auszug  aus 
eint'm  verlorenen  grüs.-eren  Werk<^  —  erhalten,  in 
welchen»  Begriff  des  Dialoirs,  >owie  Einteilung  und 
Reihenfolge  der  ]datonisohen  Schriften  erörtert 
werden.  Eine  L«  hrsehrift,  die  eine  Übersicht 
fiVjer  die  I'hilconphi«'  Piatons  gi'dit.  L'^ht  jetzt 
unter  dem  >iamen  eines  sonst  unbekannten  Ai- 
kinoos,  gdiOrt  aber  ächerUch  A.  an,  dessen  Na* 
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nwn  <lurcli  einen  Schreibft>hler  in  d-  ii  <\c^  Alki- 
nooB  verderbt  ist.  Aach  sie  Ist  ein  Auszug  aus 
einer  veriovenen  grBmeren  Schrift,  Tielletcht  einem 
in  Cod.  Paris.  19^2  einstmals  enthaltenen  Werke 
des  A.  nrnt  rcö»'  Illdi(art  ageaxövjoiv.  Prolog  und 
Lehrsohrift,  die  mit  einander  nach  Form  und  In- 
halt  übert'instinnnen ,  entlialt<'n  ein»'  eklektische 
Lehre,  in  iler  iilatonisoh«'  mit  peripateti.-chen 
and  stoischen  Ansichten  vtTsehraolzen,  eigentlich 
neuplatoniBche  Gedanken  aber  nur  angedeutet 
fiina.  Den  Prolog  hat  zuerst  herausgegeben  Fa- 
bricius  iH.Gr.  IID  44f.),  sodann  u.  a.  Her- 
mann (Plat.  dial.  VI  147fO  und  Freudenthal 
(Hellen.  Stad.  m  8221).  Fflr  di«  Kritik  grund- 
Ktriid  ist  in  Her  Hennes  X  333.  Die  Lehr- 
schrift i.st  zuerst  von  Andreas  Asulanus  (Ven. 
ISSl),  dann  noch  sehr  mangelhaft  n.  a.  Ton  Her» 
mann  ( a.  a.  0.\>.\ 521 1ieri\nsgei,'fb.>n.  Beiträge  zur 
Kritik  bei  Freudcnthal  (a.  a.  O.  317f.  320f.i. 
Über  den  Inhalt  der  beiden  Schriften  und  ihr  Ver- 
hältnis zu  einander  und  zur  riiilnsojjhie  des  2. 
Jhdts.  hiindidt  Freuden thal  a.  a.  O. 

[FreudenthaL] 

5)  Ein  A.  schrieb  ein  Buch  detnetria  in  Versen. 
Zwei  verderbte  Hexaniet«r  werden  von  Maximiis 
Victorinus  GL  VI  211.  23f.  und  Audax  GL  VII 339, 
If.  (Baebrens  Fr^m.  poet.  Born.  t».  4o6)  citiert, 
Ton  Aldhelnras  epfst.  ad  Acirc.  |>.  286  Giles  nm- 
schricbfn.  T>'  r  lu  i  Rnflmis  VI  5fi'>,  4  (Mti.  rt«- 
A.  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  üim ;  desglei- 
chen (nach  Osanns  Yermatnng,  Beitr.  z.  lat. 
Graimn.  II  361)  der  bei  Boethius  «  omm.  .\ristot. 
mgi  tQft.  ed.  sec.  1  ji.  4  Meisel  als  l'iülosoi)h  und 
Verfasser  geometrischer  und  dialektischer  Sdirif- 
tfn  crcnantite  A.,  d>'r  naeh  Cassiodor.  de  mos.  c. 
6  iMigne  LXX  1212)  auch  >'in  Couipendiura  der 
Musik  8chri«  l>  i^.  CiK  s.ir  Grundz.  d.  Kluthm. 
8.  4),  sowie  der  CIL  VI  1708  ahi  Philosoph  be- 
zeichnete Consul  des  J.  335  Casionitts  Rnflns  A. 
Zweifelhaft  i.st  die  Meiititilt  d-s  Motrik»-rs  A. 
mit  dem  Mitnnterredner  in  Macrobius  sSatur- 
naUa  Rnfins  (oder  Furios)  A. ,  sowie  mit  dem 
A.«  dem  Scrvins  sein  Rmli  de  cnifitm  mftris 
(GL  IV  456j  gewidmet  hat,  welch  letzterer  wahr- 
edieinlich  mit  dem  andern  der  beiden  bei  )Iacro- 
bius  eingeführten  .\lbini  Sat.  12,  3|,  dem  Praef-i - 
tus  urbi  des  J.  402  Caeciiia  Decins  A..  zu  iden- 
tificieren  ist.  Den  bei  Priscian  GL  II  304  citier- 
ten  Dichter  A.  fNr.  8)  identificiert  Baebrens 
mit  dem  Metriker ,  während  Haube  de  carm, 
epicis  saec.  Aug.,  Breslau  1870,  16  ihni  den 
Albinovanns  Pedo.  Hennig  de  Ovidii  sodaUbns, 
Breslau  1883,  14  den  Kaiser  Balbinns  'isobstitide* 
ren  will.  Die  nrsi/s  Alhivi  f>ia^/istrt'  rfe  laude 
mdrieae  artis  in  einer  vaticanischen  Us.  (Keil 
anal  mmm.  p.  24),  die  H.  Wentsel  symb. 
crit.  aa  bist,  script.  rci  metr.  lat.,  Breslau  1855, 
55  unserm  Metriker  zuweist,  gehören  wohl  s]>ä- 
terer  Zeit  an,  desgleichen  die  Erwähnung  eines 
A.  bei  Keil  a.  a.  O.  S.  15.  26.  GL  1.  XX.  Al- 
cuin  S.  2081  ed.  Putsili.  Arpvali  zu  Isidor  II 
p.  385.  [Graf.] 

6)  Hiuifiirer  Name  in  dem  Geschlechte  der 
Caeionii  r.utii,  die  im  4.  und  5.  Jhdt.  eine  sehr 
bedeutende  politische  Rolle  spielten.  Ihr  Stamm- 
baum wird  unter  dem  Worte  Caeionius  g^KO- 
ben  und  im  Anschluss  an  ihn  die  AIMni  und  Awi* 
nae  besprocbea  werden.  [SeecL] 


7)  Albinus.  Consul  im  J.  403  und  PatricilU, 
wurde  vou  Cyj>rianus  des  geheimen  Einventtnd- 
nissen  mit  Kaiser  lustlma  besdraldigt  und  mit 

Bof-tbius  von  Tlieo<lerich  ins  Gefängnis  geworfen 
(Anon.  Vales.  XIV  8öflf.  Ennod.  58.  59.  230. 
277  Voirel.  Lib.  pont  ?.  Symm.  10.  Ca.ssiod.  var. 
I  20.  IV  1?,.  3.^.1.  pf artmann.] 

8)  AUnna,  i\Iütt.r  der  Annia  Q.  f.  Rufina, 
CIL  IX  330  (Canusium). 

10  Folgende  (Konsuln  f&hren  den  Beinamea  AU 
binus: 

ai  M.  Nummius  Umbrius  Primus  M.  f.  Senecio 
Albinns,  Cos.  ord.  206  mit  L.  Folvins  Aemüianus. 

b)  M.  Nummius  Senecio  p.FeGeins?]  Albisns, 
Cos.  ord. 227  mit  M.  LatdiiH  ^laximusfAemilianas?]. 

c)  C.  AI.,  (oder  Ali..)  Albinus,  Cos.  onL 
246  mit  €.  Bmttins  Praeeens.  Dipl.  66,  Eph. 
ep.  V  1489  (vgl.  IV  p.  185).  CIL  VI  2S21.  2842. 
IX  1501».   Eph.  ep.  V  834.  Kram b ach  CIRh 

20692.  1318. 

d)  JM.  Nummius  Ceionius  Annius?]  AlbimUt 
Cos.  II  ord.  263  mit  Maxinms  Dexter. 

fv.  Rohden.! 
AlbloeoL  Name  eines  Volkes  m  GaUia  har- 
bonensis  bei  Strab.  IV  208  fuxa  di  xovt  2o- 

Xva;  'A'/.ßifTi  xat  'Ai.ßiotKot  xai  0\*ox6vjioi  rtu  n- 
lou  xa  jigoaÖQHJM  fidfm  ic&r  igOv.  Schwerlich 
Terschieden  Ton  den  bei  Caesar  erwihnten  Atbwt 
IS.  <1.).  von  wi'lchen  si'-  D-  sjardins  G'^oirr.  de 
3Ük  Gaule  II  87  scheiden  wilL  Vgl  Herzog 
GalL  Naib.  89.  140.  Hirehfeld  GÖ«  XD  ^  49. 

[Ihm.] 

Albion  s.  Britannia. 
Albionae,  römische  Gottheiten,  verehrt  in 
einem  Haine  tram  TVtcrim .  wo  ihnen  eine  boa 
albti  geschlachtet  wurde  (Fest.  ep.  4);  das  Opfer 
einer  rarca  hoiMrnria  alba  im  Kulte  der  Dea  Dia 
^Hansen  aet  fratr.  arvaL  20.  21)  und  einer 
nttrixtt&a  zu  Eliren  der  Bona  Dea  agrestis  (CIL  VT 

40  »181  berechtigen  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  .\.  zu  den 
die  Feldfrucht  beschirmenden  Gottheiten  gehörten. 
Wissowa  Mj-thoL  Wflrteib.  I  228.  [Anst.l 

-AXßiov  Seoq  fStrab.  202.  VI  313.  314; 
'Akßavüv  dooi  bei  Ptol.  II  14,  1),  ein  hohes,  un- 
mittelbar  an  die  Alpis  lulia  und  den  Möns  Gera 
sich  ansi  hliessendes  und  von  den  Quellen  des 
Colapis  ( Kulpa)  durch  das  ganze  Land  der  illyri- 
schen lapndes  bis  m  den  Quellen  des  Telavius 
und  Titus  (Zermagna  und  Kerka)  streiclurides 

50  Gebirge,  also  die  beutige  grosse  und  kleine  Ka- 
pella mit  dem  Kästenzug  des  Velebit  (d.  i.  slaw. 
mtun^ieu»,  mit  oflfenbarer  Anlehnung  an  den 
antiken  Kamen).  Dem  Worte  dOrfte  die  illjrische 
Wurzel  alh-,  nrh-  zu  Gnmde  liegen,  oder  auch, 
da  die  lanudes  mit  Kelten  gemischt  waren,  die 
TielTCffbreltete  keltisdie  Wnifei  aXb-\  rielleicbt 
ist  b>>i  .\rist.  mirab.  ausc.  III  Ai/.qpiov  (5oo;  in 
''Ai.(f  ior  'AÄßiov)  zu  ändeni.  [Tomaschek.] 
Alblorlca.  Die  Widmung  Albtorice  r.  *.  /.  m. 

60  auf  einer  Inschrift  von  St.  Satumin  d'Apt  011. 
XII  1060.  Geir''nüb<'r  steht  dieser  keltischen 
G<5ttin  (falL?  nicht  Albiorice  =  Albiorvji  »ein 
soll)  der  Jfon  MbioriiB  CIL  XII 1300  (  V  iis  .„). 

[ihmJ 

Albiorix,  keltischer  Beiname  des  Mars,  UlL 
XU  1300  ( =  Henzen  5867).  Vgl.  Älbiorioa,  vnd 
rar  Ibidnng  gallische  Eigennamen  wie  Ambiorw, 
ditgdifrix  v.  s.  m.  Nadi  dner  Yenmitin^  J. 
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Beckers  (Khein.  Jahrb.  XVII  171)  ist  es  die 
Stamm ffottheit  der  Albici.  [Ihra.] 

AlbU.  1)  Albis  CAlßti  Strab.  MI  290  u.  ö. 
Mon.Ancvr.  trr.XIV?.  Ptol.1111,1.  Cass.DioLV 
1.  28.  L^XVII  14),  Fluss  in  Germanien,  der  nach 
Tac.  Genn.  41  im  Lande  der  Hermanduren,  nach 
Ptoletnaios  aaf  den  Sudeten,  nach  Dfo  in  den 
Miiclalis.  li.'ii  RerL'tMi  entspring  und  Gennanien 
in  zwei  Hälften  teilt,  dem  Bhein  parallel  fliesst, 


pro  A.  Claentio  (im  folgenden  nar  mit  Ziffern 
anffeffthrt);  Stafium  A&km  s.  B.  4.  6S,  ge- 
wöhnlich nur  Oppi/nii/'t/fi. 

Familienverhältnisse  und  Verwandtschaft : 
L  Oppianieiu  hatte  mehrere  Frauen  {in  uxo- 
rüii»  memdi$  exercitus  52).  genannt  werden  in 
d«r  TielfiMih  nndeutlichen  Erzählung  Ciceros:  a) 
Ibgia.  b)  Papia  27.  .  i  Novia  27.  'I  i  CIu-Mitia. 
Sdiwester  des  A,  Cluentius  (sen.),  e)  Auria,  Witwe 


einen  fkst  ebenso  lancen  Lanf  1»t  wie  dieser  10  seines  Bruders  C.  Oiipianicus,  f)  Sassia ;  diese  war 


tmd  sich  in  mehreren  Mündungen  in  den  Oc>^an 
«Kiesst  (pio.  Ptol.  Mela  III  3) ;  heute  dio  Elbe 
(aMid.  «Ifta,  noid.  elf,  elfa.  allgemeine  Flus^be- 
neUDnnsr  :  Zcuss  Die  Deutschen  15).  Solmn  Au- 
gnstns  plante  die  Unterwerfung  der  Germanen 
Tom  Rhein  bis  zur  Elbe  (vgl.  Mon.  Ancyr.  V 
11).  Zuerst  drang  Drusus  (9  v.  Chr.)  bi.s  hierhin 
Tor,  ohne  den  Fluss  zu  überschreiten  (Dio  LV 
1.  LiT.  epit.  CXL);  L.  Domitins  Ahenobarbns 


seine  letzte  Frau,  die  Keihenfolee  der  früheren 
ist  unbekannt.  Zwei  8uhne  von  b)  und  c)  als 
Kinder  getötet,  ein  Sohn  von  a)  =  Nr.  8. 

II.  Cluentii:  A.  Cluentius  Habitus  (gen.).  ge- 
storben (}H6  =  88,  verniäiilt  mit  Sassia.  Kinder: 
A,  Cluentius  Habitus  (iun.)  und  ('luentia,  Gattin 
des  A.  Aurius  Melinus.  Sassia  als  Witwe  in  zwei- 
ter Ehe  vorniählt  mit  ihrem  Schwiegersöhne  A. 
Aurius,  aus  dieser  Ehe  hatte  sie  eine  Tochter, 


(Co«.  16  T.  Chr.t  t  85  n.  Chr.)  tlberscbritt  ihn  20  mit  (^pianicos  inn.  (Nr.  8)  verm&hlt.  In  dritter 
▼irkllch  (Tae.  ann.  IT  44),  und  dann  drang  (5  n.     Ebe  Fnn  des  Oppianleos.    Eine  Schwester  des 


Chr.)  noch  einmal  Tiberius  bi.s  an  die  Unterelbe 
Tor  (Dio  LY  28.  Yellei.  II  106).  Später  sahen 
ihn  die  Homer  nicbt  trleder,  iradtilb  Tac.  Genn. 
41  <x'j:\  fJunien  inditum  et  nofwn»  oUm,  tnmo 

tnntum  amlUur. 

2)  Nach  dem  Geogr.  Rav.  IV  26  p.  236  Fluss 
in  Gallien  (heot--  Aube,  N«'benÜas>  der  Seinp). 
Desjardins  Geogr.  de  la  Gaule  I  139.  Spatere 


A.  Cluentius  sen.  war  Cluentia  Id). 

III.  Dinaea  (21ff.j,  vermUilt  mit  einem  Au- 
ritts;  B3nder  dieser  Ebe:  a)  K.  Avrins,  b)  N. 

Anriiis.  o)  Cn.  Magins.  d)  Magia,  vermählt  mit 
Oppianious,  ihr  Sohn  Üppianicus  iun.  (Nr.  8).  Ein 
Verwandter  dieser  war  A.  Aurius  Melious  und 
Auria,  Gattin  des  C.  (üppianicus  (le),  vgl.  Nr.  9. 
Sämtliche  Familien  stammten  auä  Larinum  und 


Form  aneb  Alba.  Holder  Alteelt.  Sprachschatz  80  lebten  dort, 
e.  T.  [Ihm.]  Eques  Romamts  in  municipio  suo  (Larino) 

AlbiuMj  römischer  Geschlechtsname.  1)  AI*     nohUia  Seine  ersten  Frevelthaten  richteten 

bius,  ein  Sabiner.  Miterbe  Ciceroe.  (}ie.  ad  Att.  sich  gegen  die  ihm  verschwägerten  Aurii.  Die 
XUI  14.  1  (TgL  XIV  18,  2.  20,  2).  drei  jüngsten  Kinder  der  Dinaea  (UI  b.  c.  d) 

8)  Albius,  in  der  Eitf  bhing  eines  Witzes  Ttm  waren  gestorben  vnd  hatten  n  Erbm  die  Hntter 
de.  de  orat.  II  281  genannt.  und  (^ppiajücus  fll.  eing»'setzt.  Der  älteste,  M.  Au- 

t)  Albius,  als  Kunstsammler  von  Horat.  sat.  rius,  galt  für  gefallen  im  Bnndesgenossenkriege» 
1 4,  genannt,  Vater  eines  Torarmten  Sohnes  als  sich  heranssteUte,  dass  er,  in  die  8klaT6nr«i  Ter- 
ib.  109.  [Klebs.)        kauft,  noch  in  agro  OaUico  lebe.    Hovr>r  die 

4)  Albius  ,  ein  Khetor  bei  Senec.  contr.  I  40  Mutter  seine  Auslieferung  bewirken  konnte,  starb 
7,  18,  vielmehr  Albucius  (s.  d.).    [v.  Rohden.!  ~ 


6)  C.  Albiu.<i  aus  Cales,  gemeiner  Solaat, 
«teht  mit  C.  Atrius  an  der  Spitze  der  Empö- 
Tnng  des  Heeres  gegen  Scipio  im  J.  .'>48  20«> 
nnd  wird  hingerichtet.  Liv.  XXVIII  24.  29.  An 
der  ersten  Stelle  nennt  ihn  Livius  C.  Albius 
Calenus,  an  der  zweiten  Albius  Calrnus:  trotz 
der  Wiedeibolong  kann  Oal^tus  nicht  als  Cog- 


sie.  nachdem  sie  im  Testament  den  Enkel  Oppia- 
nicus  fil.  zum  Erben  eingesetzt ,  den  Sohn  mit 
einem  Legat  bedacht  hatte.  Die  Bestrebungen  der 
Aurii,  den  M.  Aurius  aufzufinden,  durchkreuzte 
Onpianicus,  indem  er  ihn  heimlich  aus  dem  Wege 
schaffen  liess,  um  den  Miterben  des  Sohnes  zu 
beseitigen.  Als  ihm  A.  Aurius  Melinus  deshalb 
mit  einer  Anklage  drohte,  floh  er  ans  Larinum 


nomen  gefiwst  -werden ,  so  wenig  als  Umb«r  m    in  das  Lager  des  Q.  Metellus,  kebite  naeh  dem 

C.  Atrius.  50  Siege  der  Sullaner  naeh  Larinum  zurück  und 


•)  Zr.  Albius  Sex.  filius  (^irina,  vir  bomu 
komtim.  Cic  p.  Qninct.  24. 

7)  Sex.  .Vlbius,  colontis  qnitlani ,  Liebhaber 
der  Sassia,  Gattin  des  Statiu^i  Albius  Oppinia- 
nicus.  Cic.  p.  Cluent.  175. 

(  Albius)  (üppianicus,  Sohn  des  Statins  Op- 
pianious und  der  Magia  (vgl.  Nr.  lUj.  Nach  dem 
Tode  seines  Vaters  vermählte  ihn  im  J.  685  =  69 
•eine  Stiefmutter  Sassia  wider  seinen  Willen  mit 


liess  dort  A.  Aurius  und  andere  Verwandte  auf 
die  Liste  der  Qeftchteten  setzen  und  toten  (81 

— 26).  Er  bewarb  sich  um  die  Hand  der  Sassia. 
der  Wittwe  des  A.  Aurius,  und  räumte  von  sei- 
nen drei  Kindern,  welche  der  Vermählung  hin- 
derlieh sehit-nen,  die  beiden  jüngsten  (von  Ib.  c) 
selbst  aus  dem  Wege.  Dann  heiratete  er  Sassia 
(27—29).  Schon  früh.-r  liatte  er  seine  Gattin 
Cluentia  durch  Gift  getötet,  ebenso  seinen  Bru- 


öirer  Tochter  aus  zweiter  Ebe .  einer  Halb«  00  der  C.  Oppianicus.   Als  dieser  seine  Witwe  Auria 


Schwester  des  .\.  Cluentius  und  veranlasste  ihn 
nnter  Ihobangen,  die  Anklage  g^n  A.  Cluen- 
ttne  <n  eiheben,  Cie.  p.  Clnent  ITMT. 

9)  C.  (Albius)  Oppianicus,  Bruder  des  Statins 
Oppianicus  (Nr.  10),  vermählt  mit  Auria,  von 
•emeiB  Braaer  vergiftet  Cic  p.  Cluent.  81—85. 

10)  Statins  Albius  Oppianicus.  Unsere  Nach- 
richten beruhen  ausschliesslich  auf  Ciceros  Bede 


schwanger  zuriicklie>s.  überredete?  sie  Oppianicus 
zur  Fruchtabtreibung  und  beiratete  sie  darauf; 
doeb  wlbrte  die  Ehe  nicht  lange  (30 — 85).  Er 
wurde  ausserdem  beschuldigt,  seine  Schwieger- 
mutter Dinaea  vergiftet  und  ihr  Testament  ge- 
fälscht zu  haben  (40f.).  Mord  nnd  üntersem«- 
bung  eines  Testaments  verübte  er  auch  gegen 
Asuviuä,  einen  jungen  reichen  Mami  aus  Lari- 
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mitn  (86 — 89).  Mit  seinem  Stiefsohne  A.  Clven- 

tius  goriet  or  in  Stn  if ,  als  dieser  dio  durch  Oppia- 
nicus  verletzten  Kochte  des  Manicipiuiii^s  Liirinuni 
in  Schutz  nahm.  Da  auch  Sassia  ihrem  Soline 
fcimllicli  p-yinnt  war.  fasston  beide,  nach  der  Erb- 
schaft lüstern,  den  Plan,  Cluentius  zu  verfriften. 
Als  Werkzeug  bedienten  sie  sich  eines  gewissen  C. 
Fabricius  und  dessen  Freigelassenen  Scaniander, 
Indes  wurde  der  Anschlag  entdeckt,  Cluentius 
zog  zuerst  Soanmnder  und  Fabricius  und  nach 
ihrer  Ventrteilnng  auch  den  Stiefvater  Oppiani- 
cus  Tor  Gericht  (l6 — 61)  wegen  GiftnHn'des.  Die 
Bestechangssuiiuiieii .  welche  ilieser  aufwandte, 
halfen  ihm  bei  der  Untreue  des  Vermittlers  Staie- 
nn»  lüehte;  er  wurde  im  J.  680=s74  Tenirteilt 
fßl — 81)  und  starb  einige  Jahre  sjiilter  im  Exil 
(169  —  175).  Über  den  Pri)ce,ss  vgl.  den  Artikel 
Cluentius.  [Klebs.] 

11)  Albius  PuUaiL'iius  Pollio.  C'os.  siirt".  ^H^  a. 
d.  VI  k.  Novenibr.  mit  Cn.  Pompeius  Lon^'inus, ; 
dipl.  79,  Eph.  ep.  V  p.  652.       [v.  Rohden.] 

12)  Albius  libullus,  in  der  keihe  der  vier 
bedeiitenden  Elegiker  Roms  der  zweite  der  Zeit 
na<h  iO\id.  trist.  IV  10,  53),  an  dichterischer 
Begabung  nach  dem  Urteil  des  Altertums  der 
erste  (Yell.  II  36.  Quint  X  1, 93.  Snet.  p.  18  R.). 
unter  den  crh  iltoncii  Diclitern  der  augusteischen 
Zeit  die  vornehmste  Erscheinung.  Sein  Vorname 
ist  anbefaumt,  vrie  der  des  Kepos ,  Macer,  Mar- 
sns  )i.  a.  Sueton  hatte  den  T.  in  seinem  Buche 
de  jiof'ti's  gewiss  behandelt,  wie  den  Proj^erz  und 
Ovid:  aber  da  Hieronymus  von  den  dreien  nur 
noch  Ovid  las  und  kannte,  hat  er  in  seiner  Chronik 
aucli  nur  diesen  verzeichnet,  die  beiden  ersteren 
flbergangen.  Am  Schluss  der  Hs.s.  des  Dichters 
erhaltene,  heute  stark  verderbte  Notizen  über  T.s 
Leben  verdanken  wir  einem  alten  Herausgeber, 
der  Suetons  Buch  benützte,  abgedruckt  in  Büh- 
rens Ausgabe  p.  88,  Hiller  p.  60:  AUntu  Tibui- 
lus  cques  Ii.  imignis  forma  eitÜuque  eonori»  ob-  ■ 
aervabilis  ante  nlios  Corvinum  Mrsmlam  ora- 
torem  dikxU,  miua  et  cotUubemalis  Aquitaniro 
bdlo  tnüitaribus  donit  donatug  ut.  Nie  mul" 
toriim  iudirin  princiycm  infer  cfrrj/ni/rasJtns 
olitimt  locuni.  KphtoUte  qtioque  ciun  uiinUoriae 
qufimqtutm  hrevcs  f  otfinhio  täiles  (subtil 
Bährens,  andere  diilrcs)  ^unt.  obiil  aJulrsrinnt 
i(t  iwliciä  epigram ma  supra  scriptum.  Vorher 
gehen  die  zwei  Di.stichen,  die  nach  Scaligers 
Siotizen  aas  der  Hs.  des  Cuiacius  dem  Domitiusi 
Karsus  gehören:  7h  quoque  Vergilio  eomiiem 
Ufin  orqiia,  Tihullf,  Mors  it/rctirm  canipos  misit 
ad  Elysios,  2se  foret  out  cleyis  molles  qui  fieret 
omore»  AiU  mnent  farH  regia  bella  ^de.  T. 
starb  also  etwa  zu  derselben  Zeit  wie  Verpil 
735  =  19,  was  auch  Ovid.  trist.  IV  10,  51  au- 
sudenten  lefaeint,  als  adudetemt'.  danach  mag 
man  sein  Geburtsjahr  etwa  700  —  54  ansetzen. 
Horaz  spricht  zu  ihm  wie  ein  .\lterer  zum  Jflnge- 
ren.  Ovid  i.<it  nicht  näher  mit  ihm  befreunaet( 
gewesen,  aber  wie  eifrig  er  T.s  Werke  las,  zeigen 
sdne  mannigfachen  Nachahmungen,  und  wie  er 
den  Dichter  verehrte,  die  herrliche  Trauerelegie 
aof  seinen  Tod  am.  III  9.  Von  Horaz  erfahren 
wir  flbenhistimmend  mit  der  Tita,  da«  T.  reich 
wnr  •—  er  bosass  den  Piittercensus  —  und  sohün 
von  Gestalt  (epist  1 4. 6),  abereinstimmeud  mit  der 
Stimmung  in  T.s  Gedichten,  dau  die  letzten 


Jahre  des  Dichters  von  TrBbsimi  und  vieUdcht  von 

Todesahnun^ren  erfüllt  waren  (epist.  1 4, 12) :  T.  ver- 
weilte damals  etwa  ma  734  —  20  in  der  Gegend 
von  Pedum,  wohl  auf  seinem  eigenen  Landgute.  Die 
Zeit  von  724  =  30  bis  734  =  2o  ist  die  Zeit  der 
Blüte  des  Dichters,  die  derselbe  im  Verein  mit 
Valgius,  AemiliosMaccr  u.  a.  im  Kreise  des  Redners 
und  Staatsmannes  M.  Valerius  Messalla  Corvinns 
verbracht  hat.  Die  ganze  politische  Haltung 
I  des  Messalla  drückt  sich  nirgends  klarer  aus  als 
in  den  Elegien  seines  Frenndes  T.:  ninenda 
liest  mtn  den  Kamen  des  C^Msar,  nirgends  dea 
Maecenas  Namen,  nirgendi!  wird  der  Sieg  von 
Actium  gefeiert:  T.  war  gewiss  Republicaner, 
und  es  ist  recht  beieichnend,  wenn  Horas  epist. 
14.",  den  Caesannijrder  und  Erzfeind  des  .\ugustu3 
Cas>ius  von  Panna  a\>  .sein  Vorbild  nennt,  ebens.o 
bezeichnend  für  seine  Persönlichkeit,  dass  er 
nirpends  den  Ib-raz  oder  Vergil,  die  vornehmsten 
der  Dichter  der  Monarchie,  geuamit  hat,  wohl 
aber  von  Horaz  mit  groaaer  EhiAmlit  bebandelt 
worden  ist,  so  als  aermomum  no^romm  candid» 
iwiex  (epist.  I  4,  1). 

Das  1.  Buch  der  tibullb>clien  Sammlung,  zehn 
Elegien  enthaltend,  ist  von  dem  Dichter  selbst 
bald  nach  727  =  27  ediert:  es  sollte  ein  Ge- 
genstück sein  zu  den  je  zehn  Gedichte  enthal- 
tenden Bucolica  VergiJs  und  dem  1.  Satiren- 
buch des  Horaz.  Die  Anordnung  der  Gedidite 
I  ist  nicht  die  chronologische:  das  frühe-tc  i<t 
dius  10.  Getlicht,  deiisen  Schluss vcrse  ^4/  uobts, 
I'ax  ulma,  veni  spieamque  teneto  Pcrftuat  et 
poiiii^  cdniliiliii^  intte  aiiius,  ein  Geliet  an  dio 
getreu  nach  Bildwerken  ge>clülderte  Friedens- 
göttin, die  Friedenssehnsucht  der  damaligen  Welt 
uns  lebendig  vor  Augen  führt  (V.  Gardthausen 
Augustns  I  478ff.  II  264fr.):  weder  des  Mes- 
saUa  noch  I)(!ia>  Name  wird  genannt,  der  Dich- 
ter verwünscht  nur  die  Eriegsfahrt,  die  ihm  be- 
I  TOTsteht.  Gemeint  ist  des  Ueesalla  Zng  nach 
Aquitanien,  der  nach  Apidan  b.  c.  IV  38  unm^ 
telbar  auf  die  Sohlaclit  bei  Actium  folgte ;  ausser- 
dem begleitete  T.  den  Freund  auf  seinem  Zuge 
nach  Asien  iDi<i  LI  7,  7),  blieb  aber  in  Ker- 
kyra  krank  /.urück ,  während  seine  Begleiter 
Aegaeas  p' r  un'la.^  weiter  logen  (I  3,  1):  ob 
dieser  Zug  des  Messalla  vor  oder  nach  dem  .aqui- 
tani.>c]ien  Krieg  stattgefunden  bat,  ist  nicht  zu 
entscheiden  (E.  Hill  er  BerL  PhiL  Wochen- 
schrift 1888,  811).  Ueesalla  triomphierte  e» 
Gaüia  VnK.  (ki.m  =  VI  nnd  feierte  bald 
darauf  seinen  Geburtstag:  ein  Geburtstagsge- 
schenk ist  Gedicht  I  7,  bald  nach  dem  Datum 
des  Trinmphes  ver&sst,  das  dniige,  dessen  Zeit- 
be.stinnnuntr  sicher  ist;  alle  übrip^en  sind  nicht 
mit  Sicherheit  zu  datieren.  Sie  zerfallen  in  zwei 
Grui>pen:  die  Gedichte  an  den  schönen  Knaben 
Marathus  4.  8.  9  und  an  Delia  1.  2.  3.  5.  6: 
die  er.ste  Gruppe  wird  zeitlich  gewöhnlich  älter 
angesetzt  als  die  letztere,  ohne  beweiskr&fti^ 
Gründe,  die  Gedichte  auf  Marathus  scheinen  m 
chronologischer  Folge  überliefert  zu  sein.  Das 
Priapeiura  4.  erklärt  von  Vahlen  M.-Ber.  Ak. 
BerL  1878»  344} ,  ein  GesenstOck  >a  Hör.  «at  I 
8,  giebt  ein  ZwiegefiprScn  des  Priap  nrit  T.,  der 
eine  ars  ai,/andi  für  Liebhaber  von  Knaben, 
ans  dem  31uude  des  Gottes  vernommen,  wieder- 
giebt,  keck  und  hnmoristiseh  Im  Tom,  besonders 
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T.  73.  74 :  haec  mihi  quae  canertm  Titio,  deu$ 
0§tinl  Oft '  Sed  THim*  eöiUmue  Arne  memi- 

m'ssr  rrfnt  (über  diesen  Titius  Hüluicr  H.^rm. 
XIV  3u9),  ebenso  der  Schliuss  heu  Iteu  quam 
Mctraiktu  knto  m$  torquet  amort  IhfMunt  arte* 

VL.  s.  w.  Im  8.  Gedicht  >i<^lit  der  Dichter  im 
Geiste  den  jetzt  so  erausajnen  wwA  sprfiden  Knaben 
•piter  selbst  verliebt  nnil  von  der  (leliebten  gran- 
siim  zurückgewiesen:  es  soll  ein  Wamnnpslie<l 
für  den  geliebten  Knaben  sein.  Das  9.  Gedicht 
Ist  eine  Verwünschung  gegen  einen  Greis,  der 
um  Gold  den  Knaben  vernihrt,  Marathus  ist  aber 
selbst  verliebt  nnd  der  Dichter  wünscht  ihm  v. 
89.  40  von  seiten  der  Geliebten  dieselbe  Trea- 
loaigkeit.  Unsicher  ist  die  Chronologie  d«r  ein- 
leben Gedichte  «n  Deli«.  Dm  1.  Gedieht  ceigt 
den  Dichter  711111  lu'imischen  Herd  zurückgekehrt, 
müde  der  langen  Khegsmäreche  (25),  im  rollen 
OHteke  dee  hloeliehen  Herdes  nnd  der  Liehe; 
wie  es  scheint,  lehnt  er  eine  AufTordening  des' 
Messalla,  abermals  mit  ihm  ins  Feld  zu  ziehen, 
ab  (V.  soff).  Gedicht  3  zeigt,  dass  der  Dich- 
ter  dix'h  mit  Messalla  Rom  verlassen  hnt .  in 
Kerkyra  aber  krank  zurückbleiben  musste.  Auch 
im  h.  Gedicht  wird  Heemlla  genannt  (81),  aber 
der  Dichter  ist  schon  von  einem  anderen  Lieb- 
haber verdrSngt.  w&hrend  er  im  1.  nnd  8.  Ge- 
didlt  noch  allein  der  Bevorzugte  war,  darum 
niaff  das  5.  Gedicht  sp&ter  fallen,  als  diese,  wohl 
na4%  der  Rtlekkehr  ans  Asien.  Sicher  ftÜt  da- 
nach  da'i  1?  Gcdiolit  (vgl.  v.  17).  anch  in  di«seni 
kehrt  der  Dichter,  von  der  Thüre  der  Geliebten 
iitrttekgewiesen.  zum  Gelage  der  Fnmnde  mrtdc 
(Leo  Philnl.  rnters.  II  38).  Delia  gehfirt  einem 
anderen  als  Gattin  {eoniunr  41)  an,  ebenso  wie 
im  6.  Gedii  )it  (  v.  1.5).  Alle  diese  ehren ologisdien 
Ansätze  sind  mehr  oder  minder  anfechtbar,  erst 
wenn  durch  ein  zweifelloses  historisihos  Zengnis 
die  Dauer.  Reihenfolge  und  Zeit  der  FeldzOge 
Meaaallas  festgestellt  sein  wird,  werden  wir  hier 
sicherer  urteilen  kflnnen.  Apaleins  apolog.  10 
b."rirht<-t  .  (iiiss  ili'v  wahre  Xani>'  ib-r  Delia  <les 
T.  Plania  gelautet  habe,  ein  triftiger  Grand,  an 
der  Bichtig'keit  dieser  Naehrieht  zu  tweifeln.  ist 
n>>ch  nicht  vorgebracht,  wohl  aber  sjtricht  fHr 
ihre  Richtigkeit  n.  a.  die  zuerst  von  einem  un- 
genannten Gelehrten  bei  F.  Pas  sow  Verm.  Sehr. 
169 beobachtete  sprachliche  Verwandtschaft  beider 
Namen  plamis).    Al>er  wenn  auch  als 

Oberlicfert  gelten  darf,  dass  T.  ein  Liebesverhilt- 
nis  mit  einer  Plania  in  jener  Zeit  unterhalten 
hat,  <«o  wäre  nichts  verkehrter,  wie  alle  in  den 
Elegien  berichtete  Einzelheiten  als  historische 
Thatsachen  denten  nnd  die  Widerspruche  durch 
Comhinatlonen  rereinigen  m  wollen  (Leo  a.  a. 
0  .201.  Es  gab  gewisse  Lo<i  cominunes  der 
alezapdrinischen  Elegie,  welche  die  Dichter  ohne 
BiMlnldit  «nf  die  THiUichkeit  immer  wieder  in 
ihre  Liebeslieder  einfügten:  Delia  hat  im  0.  Ge. 
dicht  eine  leibliche  Slutter,  die  dem  Dichter  ge- 
#ag«n  ist,  im  .5.  Gedicht  hOren  wir  statt  dieser 
von  einer  schlauen  Kupplerin,  im  3.  Gedieht,  wo 
die  Erwähnung  der  Mutter  gewiss  am  Platze 
war,  Ton  einer  emsigen  Alten.  Auch  was  wir 
Ton  der  Persönlichkeit  des  Dichters  wissen,  passt 
schlecht  zu  den  in  den  Elegieen  dargestellten 
Verhältnissen  und  ausgesprochenen  Gesinnungen. 
Horas  bezeugt,  dass  T.  reich  war,  and  T.  preist 


flberall  die  Armat,  er  kann  nach  den  Worten  I 
1.  41ir.  und  T  1,  19  ros  qttoque,  fcliei»  otfon* 

dnni  vuiir  pmipcris  riQri  Cusfixles  (TieUeicht 
Während  der  AcKerverteilangen  des  J.  718  s  41) 
Tiel  eingehttsst  iMben ,  aber  es  muas  ihm  noch 

ein  ansehnlicher  Bi^-itz  fr  -blirbrn  ^ein .  wenn 
Hör.  epist.  I  4,  7  schreiben  konnte  di  tibi  rliri- 
tiaa  dedcrutU  artetnqu»  fhmiäi  nnd  er  sieh 
weiterhin  equrs  Ronianus  nennen  konnte.  Der 

)  Versuch  von  Bährens  TibuU.  Blätter  7ff.,  den 
Albios  des  Horaz  als  eine  Ton  unserem  Dichtor 
terschiedene  Persönlichkeit  nachzuweisen,  ist  ver- 
fehlt. T.  war  gewiss  ein  tapferer  Soldat,  wenn 
er  nach  der  Vita  von  einem  Me>Milla  tnilitarUms 
dorn»  donatu»  ett  nnd  I  7,  9  tu  dem  Triompha- 
tor  die  stolzen  Worte  sprechen  dnrfte:  fion  »ine 
mc  ist  tihi  tiartus  Jinnos;  wie  steht  hieniiit  im 
Einklänge  aas  weichliche  Jammern  über  Krieg 
nnd  SchweTtkam|)f.  Strapaien  nnd  Mnehe,  das 

^uns  in  seinen  Lied>m  -1  oft  ert/^nt?  Es  war 
M'ohl  die  Klage  über  Krieg  und  die  grausamen 
Schwerter  ein  Locus  communis  der  alexandrini* 
sehen  Elegie:  Kalliniachos,  den  auch  Sueton  p. 
18R.  als  sein  Vurljild  nennt,  von  dem  er  Verse 
wrirtlich  entlehnt  d  7,  28  Memphitin  jitangere 
docta  borem  =  Kallim.  frg.  176  tUhnav  ffoktov 
javnov  tt)lefitaai,  Hill  er  a.  a.  0.),  hatte  ähnliche 
Klagen  Ober  das  grausame  Eisen  in  der  i»mn 
Beremee»  (CatnlL  66  ,  48).  Beachtenswert  ist, 

)da88  Ovid  nnd  andere  die  Lieh«  des  T.  n  dem 
Knaben  Marathus,  welolie  im  1.  Buch  mit  dem 
Verhältnis  za  Delia  parallel  behandelt  ist,  ganz 
ignerierai.  Wir  hOren  dieselben  Klagen  wie  in 
den  Liedern  auf  Delia,  Ober  Untreue,  Bestechung 
durch  Gold,  jenes  pIrna  manu  1  5.  08  \n).t)oei 
Xfoi  Anth.  Pal.  XII  42)  kehrt  wieder  1  .» .  52. 
nirgends  erfahren  wir  einen  individu>'llen  Zug. 
Ob  wirklich  der  rrmfiixti  lies  '1'.  ein  that- 

sächliches  Liebesverhältnis  des  Dichters  zu  gründe 

) liegt,  mag  dahinge«iteUt  bleiben.  Denen  aber, 
die  nach  T.s  Gedichten  toU  Weichlichkeit,  Ehe- 
bruch und  Zuchtlosigkeit  das  Leben  und  die 

■Persönlichkeit  des  Dichters  h&tten  beurteilen 
wollen ,  hitte  der  Bicihter  gewiss  logernfen  Pg' 
tltrahi,  rijn  rns  et  irru/uaha,  qxi  me  ex  rnsi- 
euli*  meia  putaetis,  quod  aint  moUieuli  forum 
pttdieum,  and  im  Interesse  seiner  Brklirer  hfttte 
anch  T.  die  Verse  d.-s  Straton  .\nth  Pal.  XII  258 
an  den  Sehluss  setzen  können  'H  rn/a  ri,-  .««d- 

^maße  Hkvoyv  ifta  :tar/rin  lavra  IIürTn;  fftoSfS 
Afliri  roi'c  rr  rijoni  nmrov;.  'A/.).n  fi' fywv  aXXntniY 
ari  tf  t/.ö.-rnini  ynnnnn(i>  Poäfifinr' ,  f.yrt  titoi 
foCr'  h'fArü}<F  Orfk.  Wahrscheinlirh  ist  das  7.  Ge- 
dicht das  letzte  des  l.  Buches,  und  das  Game 
Ende  727  =  27  dem  Messalla  überreicht. 

Das 2.  Buch  enthält  nur  6  Gedichte:  dass  T. 
dasselbe  selbst  heraosgegeben,  wie  R.  Ullrich 
f stndia  Tihnlliana,  BerUn  1889)  aasfOhrt,  ist  mog- 
lieli.  aber  nicht  zu  erweisen.  Von  Delia  ist  in  dem- 

) selben  nicht  mehr  die  Rede,  ebensowenig  ton 
Harathns.  die  in  Gedicht  4—6  erwähnte  Geliebte 
dt's  Dichters  heisst  Nemesis.  Der  Name,  der 
sonst  nur  selten  (CIL  IX  291o.  3730.  31  «7^  als 
Eigenname  vorzukommen  scheint,  i.st  autlallend, 
um  so  auflfallender,  als  eine  Gßttin  Nemesis  auf 
dem  Capitol  verehrt  wurde  fPlin.  n.  h.  XI  261. 
XXVin  22)  und  darum  gewiss  mit  Absicht  ge- 
wählt, wie  der  Name  Delia,  Cj  nthia,  Lesbia  u.  tu, 
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er  staniint  ans  dem  Kreise  der  grieehischeii,  ero- 

tieclK  ii  I>irlit',iiiLr .  \vi.'  «Ho  öft-tTs  vorkommenden 
Nftmen  £lpis,  Eros,  Fothos,  und  bezeichnet  die 
sahnende  VeriBrelttinpr  im  Liebeileben ,  di«  Ton 
<len  PirlitHrii  il  r  Anthologie  80  oft  behandelt 
wird  (LS  260.  405.  V  273.  XI  326.  XII  141) 
und  in  den  üanteliongen  des  Eros  mit  Psyche 
öfters  erscheint.  Baumeister  Denkmäler  III 
1425.  Es  scheint,  dass  T.  im  Namen  der 
iwetten  Geliebten,  die  die  Racli»^  für  die  Untreue  10 
der  jetzt  verlassenen  Delia  verkörpert  darstellt, 
etwa  die  Worte  au  Marathus  (I  9,  79)  zum  Aus- 
druck bringen  wollte :  tum  fiebis  cum  nie.  vinc- 
tum  fiuer  alter  habtbü,  Aaf  Bildwerken  und 
ABth.  TS,  146  wird  *E3ütk  der  Nifteois  gegen- 
äbort^t'stellt ,  wi.'  -s  scheint,  spielt  auch  T.  II 
6, 20ff.  mit  den  beiden  Worten,  wenn  er  schreibt 
Spei  faeüem  Nimegim  gpondet  mM  md  negtU 
Wa.  Wir  finden  dieselben  Zütre  in  dem  Liebes- 
Terhältnis  mit  Kemesis  wieder .  die  bereit«  im  20 
1.  Bndi  in  den  Eleg^een  an  Delia  ausgeführt 
waren ,  Verwünschungen  der  Geldgier  de«  Mäd- 
chens 4,  14ff. ,  Verwüntichungen  gM^en  die  lena 
6,  45£,  gegen  einen  reichen  Neb^oohler,  einen 
Freigelassenen,  der  das  Mädche»  nt  sieh  auf  das 
Land  entfahrt  3,  60  u.  dgl.  mehr,  wie  er,  um 
Delia  zu  rühren,  I  6,  57  ihre  leibliche  Mutter 
mit  Zärtlichkeiten  überschattet,  so  beweint  er 
II  6,  29  eine  Mhverstorbene  Schwester  der  Ne- 
mesis.  T>as  1.  Gedicht,  den  Preis  des  Landlebens  30 
euthalteud,  gilt  dem  Mi  ssalla,  die  beiden  folgen- 
den Gedichte  einem  Comntas,  den  wir  gewiM 
im  Kreise  oder  im  Hause  des  Messalla  suchen 
müssen ,  und  der  eine  voniehme  Persönlichkeit 
lu^ewesen  sein  muss,  wenn  T.  ihn  so  auszeidniet. 
Der  Beiname  Conmtus  führt  auf  die  Familie 
der  Sulpicii  Canierini,  ein  Camerinus  besang  da- 
mals (lomito  ab  Hcctore  Troiam  nach  Ovid. 
ex  Pont.  IV  16,  19.  Das  5.  Gedicht  feiert  Mes- 
sallfts  Sohn,  den  Messalinus.  als  derselbe  zu  einem  40 
der  XVviri,  der  Bewahrer  der  sibyllinisohen 
Bücher,  ernannt  worden  war  (y.  17) ^  in  Form 
eines  Gebetes  an  den  Apollo  rdatinos,  dessen . 
Prie.<ter  jetzt  Messalinus  c»  worden  i-~T.  Die  Be- 
trachtung des  herrlichen  TeuiiH;!»  rui't  dem  Dich- 
ter die  Zeit  zurück,  in  der  die  Stadt  noch  nieht 
gebaut,  die  Gegend  des  Palatin,  auf  dem  auch 
des  Me>»salinus  väterliches  Haus  gestanden  hat 
(Dio  LUX  27),  eine  Viehweide  gewesen  war, 
Aeneas  in  Italien  landete,  Alba  Longa  und  Rom  50 
gegründet  wurden.  T.  hatte  gewiss  von  der  neuen 

Soetischen  Schöpfung  des  Vergil  gehört,  als  er 
ie  Verse  39—64  schrieb.  Das  6.  Gedicht  Ctutra 
Maeer  tequitur  ist  ein  jt^tfjomx^v  an  den  Dich- 
ter Aemilius  Macer  aus  Vt  rona,  der  nach  Hieron. 
Ahr.  2001  =  73S  d.  =  16  v.  Chr.  iti  Asia  mori- 
Ar,  wnlnwlieinlieli  wlhrend  des  Feldngs,  hei 
dessen  Beirinn  T.  jene  Elegie  verfasste,  gewiss  das 
letzte  Werk  seines  Lebens,  wie  das  k  tzte  der  Samm- 
lung, und  kurz  vor  seinem  Tode  735  =  19  oder  60 
736  -  18  gedichtet.  Dass  das  1.  Bn.  li  früher 
geschrieben  und  herausgegeben  ist ,  n  ic  das  2^ 
bestätigt  Orid  am.  HI  9,  B2  allem  cum  rectm, 
altera  prtmu*  flmor;  w&hrend  die  Lieder  Ton 
jenem  nicht  nadi  der  zeitlichen  Folge  geordnet 
sind,  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die  des  2.  Buchs 
in  chronologischer  üeihenfolge  geordnet  aaf  ans 
gekommen  nnd.  Wenn  Horn  einige  Zeit  vor 


780  s  24  carm.  I  83  an  T.  richtet,  so  soll  dies 

eine  Auszeichnung  sein  des  jetzt  berühmten  Dich- 
ters, dessen  Rahm  (fama)  er  auch  epist.  14, 10 
andeiitet.  eine  Empfehlung  seiner  Elflfieen  vor 
dran  römischen  Publicum.  Wenn  er  schreibt: 
A&i  ne  dolea»  plue  nimio  memor  bimitie  Oly^ 
eerae  mu  mimraUt»»  Deemle»  elegot ,  cur  tthi 
üiuior  Ixiesa  prarnifrnt  fuJe,  so  sollen  diese 
Worte  allgemein  den  Inhalt  und  die  Motive  ero- 
tischer Elegien  wiedergeben;  ob  in  dem  Namen 
Glycera,  den  ja  auch  die  Geliebte  eines  gefeier- 
ten Dichters  getragen  hat.  eine  versteckte,  uns 
nicht  mehr  erkennbare  Ansjiielung  verborgen  ist, 
mag  dahingestellt  bleiben,  in  Gljrcera  eine  dritte 
Oeuebta  dn  IHchters  in  snehen  nnd  «na  der 
Ode  dtlHoraz  auf  uns  verlorene  Elegien  des  T. 
za  echliessen,  ist  nicht  angebracht.  Glycera,  ein 
Name  wie  Lalage  und  Cinara,  kann  sowolil  Ddia 
wie  Nemesis  bezeichnen,  beicicihnet  waluadMin- 
lich  nur  die  erstere. 

Die  Alten  haben  mit  Kedit  den  T.  am  höcli- 
ston  gestellt  unter  den  Dichtem  der  Elegie. 
Unter  seinen  Gedichten  gehört  I  8  und  II  1 
zum  schönsten,  was  uns  aus  dem  Altertom  flber> 
liefert  ist,  das  erstere  hat  Ovid  in  seiner  Nenie 
am.  in  9  genau  benfitzt,  die  herrliche  Schilderung 
der  seligen  Gefilde  hat  ihn  besonders  entzückt, 
wie  aus  der  Nachahmong  ersichtlich,  auch  von 
der  Schwester  nnd  Hntter  des  Diehters  (oOff.) 
weiss  er  nur  dandi  jenes  Gedieht  (,StT. i.  II  l 
zeigt  ans  den  erotischen  Dichter  als  echt  romi- 
a^n  Gutsherrn,  in  der  rollen  Freade  aber  den 
eigenen  Besitz,  die  ihn  zum  Preise  des  Land- 
leoens  in  seinen  Liedern  so  idt  begeistert,  den 
dives  foco  lueente  TibuJlue  (Hut.  silv.  I  2.  2551, 
besKiiiiors  ]»rii(  ]itig  ist  der  Schhiss.  die  Schilde- 
rung der  Naeht,  die  ihre  Pkossc  anschirrt  mid 
deren  Wagen  der  Reigen  der  Sterne  in  Gestalt 
mutwilliger  Knaben  nachzieht,  an  ans  erhaltene 
bildliche  Darstellungen  erinnernd.  Die  Inter- 
]iri'tation  der  (rcdichto  des  T.  machte  oft  den 
£rklärem  Schwierigkeiten  infolge  des  s|Mringen- 
den  Gedankengangs  nnd  der  oft  anvennittelt 
an-e'dn"icktcn  (iefühlsäusserungen  dc-s  Dichters, 
Eigentümliclikeiten ,  die  Scaliger,  Ritsehl, 
Bihrens  u.  a.  zu  gewaltsamen  Umstelhmgen 
veranlasst  haben;  besonders  fördernd  fftr  unser« 
Kenntnis  der  Eigenart  des  T.  waren  die  oben 
citierten  Abhandlungen  Vahlens  und  Lnot. 
Über  I  1:  Vahlen  a.  a.  0.  352.  Leo  a.  a.  0. 
28.12:  Leo  34.13:  Leo  28.14:  Vahlen. S4«. 
Hühner  Hcrm.  XIV  3o7ff.  Leo  IGfif.  Über  die 
Gedid^te  an  Marathas  Baumgartner  Wien. 
Stnd.  XI  824.  Seheidemantel  Comment.  in 
hon.  Ribbeck.  375.  Über  15  und  »>:  Leo  39-43. 
Über  II  5:  Vahlen  344.  Leo  3.  Uaass  Henu. 
XVm  881.  480.  Über  T.  1lbeilMUii»t  Ribheek 
G.  d.  röm.  Dicht.  IT  185ff..  Besonders  wichtig 
ist  T.  für  unsere  Kenntnis  der  Geschichte  der 
römischen  Metrik  (W.  Meyer  Sitzungsber.  der 
Münch.  Akad.  1884.  1032.  1035ff,  1042.  li«40. 
1065.  1070).  Quintilian  X  1 ,  98  giebt  ihm 
treffend  die  Beiworte  tcrsM  und  elegant,  während 
sein  Vorginffer  Cornelius  Gallus  als  durior  be- 
zeichnet wild;  Ovid  nennt  ihn  am.  I  15,  27  hin- 
sichtlich der  numeri  .cuUu,x\  und  in  der  That 
sind  T.8  Gedichte  metrisch  vollendeter  als  die 
des  gleidmitigen  Properz,  itAni  den  dorFoxm 
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nach  klassischen  Werkeu  des  Ovid  am  nächsten 
und  zeigen.  ▼«rgUcfaoi  mit  Gatnlls  Verven,  deat- 

lich  <lie  ^o>s<>  VencUkcimmnung,  zn  welcher 
der  Hexameter  und  r'entÄmeter  in  der  augustei- 
schen Epoche  gelangt  war,  in  dnigm  Punkten 
sind  die  Gedichte  des  T.  sogar  noch  sorgfältipcr 
gearbeitet  wie  die  des  Ovid.  Abgesehen  vun 
der  groesen  Sorgfalt  in  der  Anwendung  der  Eli- 
non  wird  zum  erstenmal  der  Schlags  des  Hexa- 
meters durchweg  so  behandelt,  dass  mehr  aU 
dreisilbige  und  einsilbige  Wörter  verj^ont  und 
ngleich  die  oxov^iaCortte  ausgeschloftseD  sind. 
Steeog  ist  der  Bau  der  Cäesoren ,  besonders  im 
1.  Huch.  *is  der  Verse  haben  die  Seniiquinaria 
mit  je  einer  der  beiden  Nebencaesuren ,  Vs 
weibliche  Caeetur  im  dritten  Fasse  dnreliwi^  mit 
den  beiden  männlichen  Nebencaesuren ,  anders 
gebaute  Verse  sind  an  Zahl  verschwindend  klein. 
Eltens«^  streng  ist  der  Bau  des  Pentameters  im 
1.  Buch.  Zwar  wird  noch  die  Regel  Ovids,  den 
Pentameter  nur  auf  ein  ianibisches  Wort  enden 
zu  las«en,  in  beiden  Büchern,  wenn  auch  selten, 
▼etletit,  daf&r  tritt  im  1.  Bocb  das  Bestreben 
herroT,  die  beiden  Kob  dee  Yerses  tot  eintöniger 
Gleichfönnigkeit  zu  bewahren,  indem  die  Caesuriinf 
ein  iambisches  Wort,  wie  bei  iiLallimacho«,  gemie- 
den wird.  Im  2.  Bneb  bat  T.  diese  Regel  weniger 
beobachtet,  wie  auch  in  anderen  Gesetzen  das  2. 
Buch  eine  grossere  Freiheit  zeigt  als  das  erste :  so 
ist  im  1.  Buch  die  weibliche  Caesar  im  vierten 
FTi.sse  gemieden,  sie  findet  5ich  nur  0.  83  (remhUus 
amore  TibuUmi.  im  2.  Buch  dagegen  neunmal. 

In  nnseren  uss.  folgt  ein  3.  Buch  als  letztes 
der  Sammlung,  die  italienischen  Gelehrten  des 
15.  Jhdts.  teilten  es  in  2  Bächer,  so  dass  nur 
dessen  1.  Teil,  6  Elegieen  enthaltentl.  in  vielen 
Aachen  als  Buch  3  ersdieint  Dieselben  soll- 
ten woU  ein  Gegenstflek  in  den  6  Ele^een  des 
C.  Bn<^hes  bilden ,  Nind  verfasst  von  einem  j.'e- 
lehrteu  imd  belesenen,  uns  unbekannten  Verfasser, 
der  sieb  2, 29  Lygdtamu  nennt,  an  dichterisoher 
Begabang  dem  T.  weit  nachsteht,  und  dessen 
wahren  Namen  zu  ermitteln  noch  nicht  gelangen 
i>t .  gewias  war  es  ein  vornehmer  Mann,  der  das 
Pseudonym  zn  wählen  für  ir^'ratener  fiind ,  als 
seinen  Namen  ötl'entlich  kund  zu  geben.  Der 
Dichter  ist  711  =  43  geboren  (5,  18),  er  ver- 
herrlicht eine  Neaera,  die  ibm  einst  vermählt 
war  (1,  28.  4.  60)  nnd  ihre  Liebe  einem  anderen 
zugewendet  hat  ;  t  r  bietet  ihr  aufs  neue  seine 
Uaod  an  in  dem  Widmun^^^cht  (1),  das  er 
seiner  frvberen  Gattin  snm  Fest  der  IbtronaBen 
am  1.  März  znsiliickt.  einem  Festtag,  an  dem 
in  Bom  der  Ehemann  tupplieabat  pro  conterva- 
tione  ooniugii  (Schol.  Hör.  od.  1118, 1)  nnd  die 
Frau  beschenkte;  da«  Büchlein  fniir  den  Namen 
der  Geliebten  il.  12).  Diese  (iediciite  sind  eine 
*ehr  merkwürdige  Bereicherung  unserer  Kennt- 
nisse der  ehelichen  Verhältnisse  der  ersten  Kaiser- 
zeit, wie  sie  nns  die  Autoren  schildern  (z.  H. 
Schol.  luv.  V  109  p.  235  Jabn.  Friedländer 
Sittengescb.  427.  Marquardt  Privatleben 
der  Börner  S  71).  Die  Abfassungszeit  der  Ge- 
dichte steht  fest  durch  die  in  denselben  lici  vt  r 
tretende  Nacbabmong  des  Ovid  (Bährens  Xib. 
Butter  89fll),  dem  man  deshalb  die  ürhebersebaft 
mit  zuschreiben  wollte.  5,  16  =  ars  am.  II 
670i  18  =  trist.  IV  10,  6;  19.  20  =  am.  U  14, 


23. 24.  Demnach  müssen  die  Gedichte  geschrieben 
sein  um  766= 13  n.  Chr.  von  don  etwa  56 — 57jih- 
ripen  Verfasser.  Neben  Ovid  ahmt  derselbe  beson- 
ders den  T.  nach,  citiert  Vertrils  Eclogen  (4,  05  = 
edog.  8,  47)  und  die  Gedichte  des  Catull,  dem 
er  nach  Ovid.s  Vorgang  das  Beiwort  doetua  giebt 
(6,  41 1.  4.  57  erinnert  an  Gallas  (Verg.  eclog. 
10,  21).  Dichterisch  massig  begabt,  oft  prosaisch 
im  Ausdrack,  ist  Lygdamus  in  metrischer  Be- 
10  Ziehung  deshalb  von  Interesse,  weil  er  die  Begeln 
des  T.  bis  zur  Pedanterie  verstrengert  hat.  Seine 
Hexameter  haben  alle,  ausser  swei,  die  Semiqui- 
naria  mit  einer  der  beiden  Nebeneaesnren,  bierin 
berührt  sich  der  Verfasser  mit  dem  Dichter  eines 
der  Catal.  Vergiliana  XI  (Baehrens  PLM  II 
167),  nirgends  findet  sieh  die  trochaeische  Caesar 
im  vierten  Fuss,  nirgends  überhaupt  ein  hinsicht- 
lich der  Cae^iur  incorreet  gebauter  Vers.  Der 
Pentameter  ist,  was  die  Behaiidlune  des  Schlusses 
20  betrifft,  weniger  correct  wie  der  des  Ovid .  ähn- 
lich dem  des  T. ,  hinsichtlich  der  Venueidung 
iambischer  Worte  in  der  Caesnr  weniger  sorg- 
fältig wie  T.  Martial  scheint  die  Oeoichte  la 
Icennen.  1,  19  «t  nostri  muitia  ettra  esf  =  lbrt 
X  20,  {>. 

Es  folgt  in  vielen  unt>erer  Ausgaben  ein  4.  Buch, 
in  den  Hss.  ein  Gedieht ,  laude»  Metstälae  be- 
titelt ,  ein  Get^enstück  zur  uns  erhaltenen  lau-t 
J^isuuig,  dem  Messallu  bald  nach  Antritt  seines 
80  Consulats  723  =  31  gewidmet  von  einem  jnngen 
unreifen  Menschen,  der  sein  väterliches  Vennögen 
verloren  hatte  (lä3ff.)  und  um  Aufnahme  bittet 
in  die  eohors  des  Feldhemi  (lOSiT.),  ein  Betld* 
brief  in  correct en  Versen,  nüchtern  und  arm- 
.selig  dem  Inhalte  nach,  dessen  ungeschickte  Tact- 
Idsigkeit  auf  den  Leser  ebenso  komisch  wirkt, 
wie  die  kindlich  überall  an  den  Haaren  herbei- 
gezogene nnd  znr  Schau  getragene  Gelehrsam- 
keit auf  allen  möglichen  (icliieten.  Die  Dispn- 
40sition  des  Gedichtes  zeigt  den  Schüler,  der  ge- 
lernt hat,  wie  die  Rhetnik  dne  Lobrede  m  «s- 
poniercn  vorschreibt  ('.\uct.  ad  Her.  HI  6.  Uff..; 
auf  das  prooemiutti  mit  einem  Gemein jdatz  ab 
eius  perttmn  de  quo  loi^uitintr  (v.  Iff.)  folgt 
Lob  lies  rfnms  mit  den  Gemeinplätzen  der  Rhe- 
toren,  dann  werden  Messallas  verschiedene  ^/orio« 
und  poies/ate$f  darunter  das  Consnlat,  erörtert, 
Über  die  Disposition  auch  Crusius  PhiloL  Ver- 
sammL  vn  Zürich  1887,  265.  Der  Verfasser  des 
50  Gedichtes  ist  unbekannt.  Auf  dieses  sehr  un- 
erquickliche Machwerk  folgt  in  den  Hss.  ein 
doppelter  Cyelns  von  Gedkhten  tmsdiitxbaren 
Wertes,  die  Liebe  einer  Sulpicia  zn  einem  Cerin- 
tbus  behandelnd,  in  dem  man  den  Cornutus  des 
2.  Baehea  hat  vriedererkennen  wollen;  es  wird 
geratener  sein,  beide  Personen  zn  scheiden.  Um 
die  Erklärung  der  Gedichte  hat  sich  0.  Gruppe 
Die  römische  Elegie,  Leipzig  1838  ,  25ff.  be- 
snndef:  v  rdient  gemacht  und  naclicewiesen.  dass 
60  der  2.  Teil  derselben  von  jlulpicia  selbst  her- 
rührt. Franenzimmerlich  ist  ihr  Ton.  unreif  kind- 
lich die  Sprache  und  ungelenk  die  Metrik,  in 
jeder  Beziehung  sind  diese  6  kleinen  Gelegen- 
heitsgedichte wes'  iitlicli  verschieden  von  Gedich- 
ten ^es  T.  oder  Ovid.  Die  eigenen  Gedichte 
der  Solpida  beginnen  schon  mit  Gedidit  7  (so 
A.  PiO^sbach.  Bilhrens  Tib.  Blatter  42);  hier 
schon  die  naive,  mädchenhafte  Sprache,  dem  Um- 
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gangston  der  Gesellschaft  ähnlicher  als  der 
Sprache  der  Dichter  (zu  dem  volkstümlichen  ettm 
digno  diffttn  fui<se  fernr  vgl.  dio  Wendungen 
bei  Buec  heier  Rh.  Mus.  XL  VI  '243j.  .Suliikia 
nennt  sich  mit  Stolz  i^vi  fiUa  10,  4.  erwähnt 
wird  ihre  Mutter  6,  15,  nicht  ihr  Vater,  wohl 
aber  Messalla  8,  5.  der  nellcioht  ihr  Vormund 
war  und  gewiss  ihr  \  <  rwandt»^r  [litnptop.  III 
502}.  Denn  Uieronymos  berichtet  (»Seaeca  ed. 
Haase  in  p.  4B2).  dam  Valena  Minsalbmm 
soror  aviisso  S/rrio  riro  iii/Ui  vtlclxit  tiu}>ere. 
Quae  interrogata  cur  faeerei,  ait  gibt  aetitper 

Wenn  jener  Gonratos 
ta.  der  Familie  der  Sulpicii  gehörte,  etwa  der 
Bruder  der  Sulpicia  war,  dann  war  die  Hoch- 
achtiiii'.'  ehelicher  Treue  wohl  Familientradition 
(Tib.  II  2.  11).  Auch  die  .lichterische  Begabung 
.'scheint  bei  den  Frauen  der  Gens  Sulpicia  .sich 
weiter  vererbt  zu  haben .  eine  zweite  Dichterin 
Sulpicia  lebte  unter  Domitian ,  die  z&r(licbe ' 
Gattin  des  Calenus.  Den  Gedichten  der  Sul- 
picia gehen  voraus  5  nach  Form  und  Inhalt  dich- 
terisch vollendete  Elej^eeo  (2—6),  symmetrisch 
ireordnet  ▼on24  +  24  +  264-20  +  20 Versen, 
alle  offenbar  von  demselben  Dirliti-r  verfasst. 
der  im  1.  Gedicht  Sulpicia  zu  dem  Matrona- 
Uenfeste,  im  letzten  zum  Geburtstage  Glflek 
wQnscht,  im  mitt>M;-tt'n  den  Phnpbn<  um  Genesung 
und  H<  ilung  der  Kranken  anfleht.  Von  den  beiden 
übrigen  Gedichten  3  und  5,  in  denen  er  Sulpicia  1 
reden  lilsst,  ist  das  erstere  ein  <iebet  an  den 
Liebesgott,  den  Jüngling  auf  der  Jagd  vor  Ge- 
fahr zu  schützen,  das  letztere  ein  (ilückwunsch 
2tt  Cerinthos  Grebortstag;  wir  lernen  aas  3,  23, 
dass  auch  der  Yater  des  Cerintlm«  ein  n«imd 
der  Jagd  war ,  beide  gewi.ss  vornehme  RQBMT 
aas  dem  Kreise  des  Messalla.  Der  Verfasser  der 
Gedichte  ist  unbekannt,  in  efaiigen  Wendungen 
erinnert  er  an  T. ,  die  Metrik  ent.spricht  mehr 
der  des  2.  Buche.*,  als  der  des  1.  Er  kannte  die^ 
Gedichte  des  Mädchens  und  hat,  galant  auf  ihr 
Thema  eingehend,  dieselben  Motive,  die  in  ihren 
Versen  vorkamen,  wie  Geburtstagsfeier,  Krank- 
heit, Eifersucht,  weiter  ausgeführt  und  der  Sul- 
picia die  5  Gedichte  als  Geschenk  zum  1.  März 
dargebracht,  die  später  der  Redactor  der  ganzen 
Sammlung,  ein  dem  Hause  des  Messalla  nahe- 
stehender Grammatiker,  zusammen  mit  Sulpicias 
Versen  herausgab;  darauf  liess  derwibe  noeh  2 
Gedichte  flO.  20),  ein  längeres  (24  Verse)  und 
ein  kürzeres  (4  Verse)  folgen,  von  denen  das 
erate  sicher  tibullisch  ist,  wahisehdniich  aveh 
ilris  folgende,  das  letzte  der  ganzen  Sammlung, 
ein  Epigramm.  Ik'i<le  Gefliehte  sind  Erstlings- 
arbeiten T.s .  die  Elegie  ist  an  Umfang  kleiner 
als  alle  Elegien  des  1.  und  2.  Buchs,  abgesehen 
von  dem  '»elegenheitsgedicht  II  2,  und  gering 
an  dichterischem  Wert ,  von  T.  seihst  wohl  ans 
der  SammloDg  aosgeschlossen. 

IHs  auf  uns  gekommene  Gedichtsanmihing 
rührt  aus  der  Zeit  zwi^rlion  Tiberius  und  Do- 
mitian her;  wenn  Martial  den  Lygdamos  schon 
nachbildet,  hat  er  ihn  wohl  ans  dmelben  Samm- 
lung, die  uns  vorliegt,  kennen  gelernt,  ebenso 
Sucton  in  T.s  Vita  die  Briefe  der  Sulpicia.  Dass 
das  Altertom  von  T.  noch  mehr  kannte  als  wir, 
geht  aus  dem  Citat  des  Charisius  131  hervor. 
In  den  Ausgaben  des  T.  (Bährens  p.  85,  Hil- 


ler p.  58)  findet  man  zwei  Priapea ,  l>ei  denen 
die  Autorschaft  des  T.  mehr  als  zweifelhaft  ist 
(Hiller  Herm.  XMII  343ff.).  Das  eine,  aus  3 
Distichen  bestehend,  stand  nach  Inschriftonsamm- 
lem  des  15.  Jhdts.  auf  einer  Priaposara  bei  Padua 
CIL  V  2803,  das  andere,  in  reinen  lamben  ab- 
gefasst,  ist  in  den  Hss,  der  kleineren  vergilia- 
ni.schen  Gedichte  überliefert;  beide  will  Sca liger 
in  der  Hb.  de«  Cuiacius  itUer  opera  Tibutliatta 
crafhnden  haben.  Die  Nadiricht  8 eali ger s  Uber 
diese  Gedichte  beruht  keinesfalls  auf  einem  Irr- 
tum, sie  mr.gen  im  Cuiacianus,  des,s€n  Älter  ja 
unbekannt  ist,  von  einem  Schreiber  des  14.  oder 
15.  Jhdts.  den  Gedichten  T.s  angehänirt  gewesen 
sein.  Voreilige  Gelehrte  in  Padua  schrieben  aus 
Localpatriotismus  die  Inschrift  dem  T.  zu,  weil  die 
Fonn,  welche  die  Autorschaft  des  Horaz,  der  ja  auch 
ein  Priaj>eium  gedichtet  hat,  ausschloss,  die  Autor- 
schaft des  T.,  des  Dichters  der  Knabenliebe,  zu 
empfehlen  schien;  offenbar  anter  dem  Einfioss 
dieser  Localtradition  schreibt  Mnret  1558  gerade 
aus  Padua  an  Paulus  Manutius  jenen  Brief  I  13 
(voL  II  p.  42  Frotscher),  in  dem  er  ers&hlt,  dass 
er  in  antitpto  T^utti  Ubro  jenes  eptgramma  ^ 
funden  habe;  es  wird  dies  eben  die  Ks.  des  Cuia- 
cius, damals  noch  in  Padua,  gewesen  sein,  der 
ein  Localgelebrter  die  Inschrift  als  Werk  des  T. 
zugefügt  hatte:  Cuiacius  kaufte  l.'ißtiT»?  in  den 
Univer>itat-s.NtÜdten  (.»beritalieus,  besonders  im  Ve- 
nezianischen viele  Hss.  (E.  Spangenberg  Caia- 
cius  25).  Das  Epigramm  gehört  also  ebensowe- 
nig  dem  T.,  wie  die  bekannte  Grabschrift  des  T. 
Livius  die  des  Historikers  sein  kann.  Ebenso 
muss  das  Urteil  Ober  die  lamben  aosfallen ,  die 
man  im  14.  oder  15.  Jhdt.  dem  T.  ans  fthnlieheii 
Grilnilen  wie  ilie  T>istichen  beigelegt  hat,  die  wir 
heute  mit  mehr  Kecbt  dem  Vergil  wie  dem  T.  su- 
schrdben  konnten.  Im  AHertnm  schon  liat  Orid 
den  T.  verdrängt.  Hieronyiinis  liest  ihn  nicht  mehr. 
Erst  im  5.  Jhdt.  las  ihn  wieder  Sidonius  Apol- 
linari'^  (H  iiiers  Ausgabe  p. XXIV). in  den  Scholien 
zu  luvcnal  (VIII  2'.»)  und  Vergil  wird  er  selten 
citiert,  nie  von  Priscian.  Im  Mittelalter  wurde 
T.  wenig  gelesen,  ein  Bibliothekskatalog  des  11. 
Jhdts.  verzeichnet  Albii  Tibiäli  lib.  II  (Uaapt 
op.  III  426.  G.  Becker  catalog.  biblioth.  ant. 
42.  Birt  Buchwesen  125).  Wilhelm  von  Pa- 
strengo  im  14.  Jhdt.  citiert  zwar  den  T. 
(Haupt  op.  I  276),  aber  eine  sehr  bekamite 
Stelle  (I  7,  29ff.),  die  auch  der  Scholiast  des 
luvenal  a.  a.  0.  und  des  Vergil  Georg.  I  19 
eitieren.  Dass  nur  gam  wenige  Hss.  des  Dich» 
ters  in  der  Zeit  vom  0.— 13.  Jlidt.  existierten, 
beweist  der  Umstand.  da.ss  keine  einzige  aus  jener 
Zeit  uns  erhalten  ist.  Die  beste  Iis.  war  die 
des  Jacob  Cuiacius.  welche  mit  lU  4,  65  be- 
gann und  nur  durch  Scaligers  noch  erhaltene 
Collation  uns  bekannt  ist,  aus  ungewi.sser  Zeit 
stammend  (FbeiBährens).  Von  den  erhaltenen 
Hss..  s&mtlich  aus  dem  14.  oder  15.  Jhdt.,  sind 
die  besten  ein  Ambrosianu-  ( \.  vl'1  P.  lUmann 
de  TibaUi  oodids  Ambrosiani  auctoritate,  Berlin 
1886)  und  Vatieanus  fV),  die  flbrigen ,  insoweit 
sie  bekannt  sind.  infoL'-''  der  gewaltsamen  Tnt<'r- 
polationen  der  Italiener  für  die  Kritik  unbrauch- 
Dar.  Von  besonderer  Wichtigkeit  für  den  Tort 
sind  zwei  mittelalterliche  Floril<>gien  mit  Aus- 
zügen aus  T.,  der  eine  kürzer,  älter  und  reiner. 
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die  sog.  excerpta  Frisingensia  in  einer  ^iQnchener 
Hs.  des  11.  Jhdto.  (H  bd  Hiller),  abgeamckt  in 
L.  Mnnof?  Ausgrabe  proleg.  YIU ,  der  andere 
(P.  Hiller),  reichhaltiger  aber  oft  willkürlich 
die  Überlieferung  verändernd,  ist  uns  in  Pariser 
H^s.  d.'s  13.  JhJts.  erhalten  (Meyncke  Hh.  Mns. 
XXV  3t>!>ff.);  beide  sind  nach  ethischen  und 
graminatischen  Gesichtspunkten  ansrefertigt.  Vin- 
rentius  Bellovacensis  uro  1250  hat  letzteren  in 
seinem  Specnlnm  doctrinale  schon  benfltrt.  Über  10 
die  Excerpto  E.  Protzen  de  excerpti.s  Tihulliar.i-. 
Gnrpbiswaldiae  1869,  über  die  Hsa.  Oberhaupt 
neiSen  den  proleg.  der  Ausg.  von  Hiller,  Bah- 
rens und  L.  Müller  M.  Rothstein  de  Tibnili 
codd.,  Berol.  1880.  R.  Leonhard  de  codd.  Ti- 
bvlüänia,  Freibnrg  1882.  Awgaben  vonMnret, 
Ven.  1558.  Jos.  Scaliger,  Pari.s  1577  u.  ö. 
Vulpi.  Padua  178S-1755,  4  Bd.  in  4.  Brukhu- 
8  i  u  s.  Amsterd.  1 708. 4  mitWortindex.  C.  G.  H  i'  y  n  e, 
l.eii>7.ig  1755,  ed.  4.  cum  nott.  Wunderlicli ,  20 
Lips.  1817;  Snppleni.  ed.  Dissen  1819.  J.  Li. 
HuRchke,  Leipi.  1819.  Die  erste  kritische  Aus- 
gabe ist  die  Yon  C.  Lachmann,  BerL  1829, 
«eine  handschriftlichen  Hfllfsmittel  sind  durch 
Auffindung  besserer  üherflü,>i.sii:  L'^eworden.  L. 
Diesen,  Gotting.  1835.  Mit  neuem  handschrift- 
liehen Ai>pant  ree.  A.  Bftbrens,  Lins.  1878. 
Mit  Wortindi.'X  von  Adolf  II  ri  n  ck  und  den /'>•//- 
ntom'a  de  rita  et  Tibtdli  ed.  E.  Hiller, 

Lips.  1885.  Texte  von  M.  Hanpt  mit  CatnllSO 
ittid  ProperzS,  J.  Vahlen  cur.,  Lips.  1885.  A. 
Kossbach,  Lips.  18.55.  L.Müller,  Lips,  1870, 
mit  pvolegg.  de  TibuUi  arte  metn'ea.  Über- 
Setzungen  bin  Tenffel^Schwabe  R.  L.-G.^  p. 
551.  [F.  Mars.l 

13)  Alhia  Terentia,  Mutter  des  Kaisers  OtW 
Buet.  Otho  l.  (t.  Bohden.] 

ATbeeelft  s.  Arbvcale. 

Albocenses  CUßoy.jvoio,  Ptol.  HI  8.  3),  V..!- 
kerschaft  oder  Gemeinde  in  der  traianischen  Pro-  40 
Tint  Daeia,  neben  den  Potatatenses;  lo  «1«  dies» 
von  dem  Orte  Potnlata  {<.  d.)  benannt  sind,  so 
liaben  die  A.  ihren  Namen  von  einem  Orte 
Alboca  (Suffix  wie  in  Ao^joea),  der  nahe  der 
Donau un  Banater  Bertrland  gelegen  haben  mochte; 
einen  Ort  Alba,  zwischen  Diema  und  T)robeta 
gelegen.  erschliesMii  wir  aus  Transalba  Not.  dign. 
or.  30  p.  108.  [Tomaschek.j 

Alhoc'ola,  in  His])ania  citerior,  von  nicht  näner 
bekannter  Lage.  Eine  Frau  wird  ihrer  Herkunft  50 
nach  als  Älboeokam»  bezeichnet  aof  einer  In- 
schrift am  Sabnantiea.  CITi  TT  880;  auf  einer  Tn- 
pohrift  aus  GalLiecien  (CIL  IT  2508)  wird  ein 
Procnrator  der  metaUa  Alboc(oUm%a)  genannt. 
Kit  dem  Ortonamen  venrandt  ist  der  Name  ^nes 
^^ott'  s  Albocelus,  ebenfalls  anf  einer  Inschrift  aus 
Gallaecien,  CIL  II  2304  b.  [Hübner.] 

AlbogaleruH  ist  die  helmarttge.  aus  dem 
^reisson  Fell  eines  Opfertieres  gefertigte  Kopf- 
bedeckung des  Flamen  Dialis  {jnlrtis,  apex),  mit  60 
einein  aus  Ölbanmholz  geschnitzten,  in  einen  Knopf 
endenden,  stabartigen  Aufsatz  {rirgtda  oleofftnOy 
virga,  apez)  und  nüt  Backenlaschen,  die  unter  dem 
Kinn  vermöge  eines  Sturmriemens  zusaninien- 
gebanden  wiuden-,  der  Knopf  auf  der  Spitze  war 
mit  Äocldger  Wolle  «mhlUlt  (vir^a  Umata.  filum). 
Vc^i.  ep.  p.  10.  Varro  bei  Gell.  X  15.  32:  \}lanien 
DialU)  solm  album  habet  galentm  etc.  Senr. 


Aen.  U  683.  VIII  664.  X  270.  Fronto  ep.  ad 
IL  Caes.  IV4<p.  «7  Naber).  Heibig  Sittnngs- 

her.  Akad.  München  l^vo  I  487iT.:  b.  s.  402 
u.  511f.  Baumeister  l'cnkniäler  des  klass.  Al- 
tert. 1100.  Marquardt  St.-V.  III  380.  223. 
Preller  Rftm.  Myth.  1  202,  2  (vgL  Tutulus). 

[Habel] 

Albona^  Stadt  nn  der  Küste  von  Libnmia, 
nordiwtlich  von  der  Mündung  des  Flusses  Arsia, 
südwestlich  von  Flanona,  noch  jetzt  Albona  (kroat. 
Jjobin)  genaimt;  hier  wnrden  zahlreiclie  Insclirif- 
ten  gefnndeii,  CIL  III  3046—3063 ;  darunter  3047 
pro  «ilifte  nnmieipii,  8049  resptMiea  Aibon»- 
sitii/i.  I>as  Mnnicipium  wurde,  wie  Pota,  von 
IJviri  und  aedües  verwaltet  und  gehörte  cnr 
Tribns  Claudia.  Artemidoms  bei  8tenh.  Bjz.  s. 
4>).n%'0iv  nennt  die  Stadt  'Ahoo;  (coa.  R  'jü.oi), 
Ptol.  II  16,  2  'Movüjya  (<lagegen  III  1,  24  'Alovoy. 
rälschlieb  dem  italisdien  Lande  und  der  Binnen- 
reginn  zugewiesen),  I'lin.  III  14M  AZ/oua.  ebenso 
die  Tab.  i'eut.  ///.  it.  XU  a  Jl.  Arsm ,  dagegen 
der  Geopr.  llav.  IV  22.  V  14  Alitona.  Nach 
Const.  Porpk  de  adm.  imp.  30  i).  146  erstreckt 
sich  Chrovatia  an  der  Küste  ftryni  rov  xdoxQov 
*Alßot'voi> .  I T  o  1 1  i  a  s  c !  1 1  *  k .  ] 

Albonlea^  in  Hispania  citerior,  iStation  des 
antoninisehen  Itinerars  p.  447 ,  6  an  der  Strane 
vcrn  Laniiniuni  nach  Caesaraugnsta  von  onlM' 
kannter  Lage;  sonst  nirgends  erwähnt. 

[Hflbner.l 

Albmna)  bei  Tacit.  Germ.  8  Name  einer  der 
weissasrenden  Frauen,  welchen  die  alten  l)eut.sciiea 
besondere  Verehrung  enrieseii.  Es  scheint  ur- 
sprünglich ein  Beiname  zu  sein,  um  die  mit  der 
Runenkraft  tler  Elfen  Begabte  zu  bezeichnen. 
Vgl,  die  Erklärer  zu  Tac.  a.  O.  Die  Überliefe- 
rung bietet  von  erster  Hand  tturimam  (nu  at- 
briniam).  Atttrunam  ist  Conjectur  Ton  Wa ck er- 
naL''  l.  gebilligt  u.  a.  von  Müllenhoff  Allge- 
meine Monatsschrift  f.  Wiss.  und  Litt.  1852,  335 
(Tgl.  Haupts  Zeitscbr.  f.  d.  Alt  IX  240).  Man 
hat  zum  ^  ergleich  herangezogen  die  bei  Jordan. 
Getic  24  magae  muUcre»  genannten  Alioruni- 
nae  oder,  wie  Mommsen  jetzt  liest.  Haliu- 
runnae.  VgL  J.  Grimm  Deutsche  Mvthoi.  U 
■  [Ihm.] 

AlbsiH.  Auf  einem  aus  Alba  Fucens  stam- 
menden Erztäfelchen  (CIL  IX  4177  =  VI  3672) 
steht  die  Weilmng  AlhH  jmtre,  d.  h.  Alb€(n)si 
jtatri;  vtrl.  den  lieaiinus  paier  CIL  IX  4676 
(Reate)  and  den  pater  Pjfrgenn*  CIL  XI  3710 
(Pyrf?i)-  [Wissowa.] 

AlhncianoH.  Vicarios  ]faoed«miae  im  J. 
Cod.  Theod.  IX  35.  4.  [Seeek.] 

AlbidüSy  «Mttftoriffl»  amorüm  famotOy  Cfat- 

tiii  di  s  Satrius  Secundus,  impietati»  tu  yriu- 
cijw»!  angeklagt  uml  nach  einem  vergeblichen 
Versuch  des  SdSstmordes  im  Gefängnis  pestorben 
im  J.  87.  Tac  ann.  VI  47. 48.  Dio  LVIII  27.  4. 

fv.  Roliden.] 

Alinieliia.  1)  Albncius.  al>  ( nltiiii.Nclicr  ge- 
nannt Hör.  sat.  II  1 ,  48  Caitiäia  AUntei  qui- 
bus  eft  inimü-avmenumy  wozu  Piorphrrio  bemerkt 
reneno  uxorrni  siiani  dicitur  jMreinitse.  Der- 
selbe identificiert  ihn  mit  dem  von  Horat.  sat. 
IT  2,  67  als  soenw  genannten  AUmeiu*  senex. 

2)  T.  Albuciu'i ,  dorti/s  (u  nrris  rrl  potitts 
paene  Graeeus  -  -  -  fuit  autem  AUtenis  adule- 
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sn  Cic.  Brut.  131.  Wegen  soiiier  Nat  hiilVmig 
irritihisthen  Wesens  versp<^>tt»'t«'  ihn  in  Athen 
Q.  Mucius  ."^caovrda  Augiir.  al^  .-r  im  J.  033  =  121 
uU  Praetor  nach  Asien  ging.  Cic.  do  fin.  I  8. 
Infolge  dessen  klagt  Albocius  ihn  nadi  d>'i  Rück- 
kehr wegen  Erpressung  an,  doch  objie  £rfolg 
(Brut.  102;  de  orat.  II  281).  Er  verwaltete  als 
Prtt]ira<  tor  die  Provinz  Sardinien  und  ft-ierte 
dort  wegen  eines  anbedeatenden  Gefechte«  eine 


Ant.  30.  b  ad  Albulast),  Station  auf  dem  Wege 
Calama-Kusuccaru,  neuerdings  als  identisch  mit 
Ain  Terauschent  erwiesen  duroli  die  Bull,  trimet-tr. 
de  geogr.  et  d  archeoL,  Oraii  1889  p.  84  ver- 
•Jffentlichte  Inschrift.  Ein  cjn.seopu*  AUmkmim 
Kotit.  Mftur.  Caes.  nr.  79  (a.  482). 

[Job.  Schmidt.] 
Albulae  aqnae  >.  n.  Afiuae. 
Aibniii  (die  Tolg&re  Form  aUms  CIL  VIII 


Art  Triumph;  der  Senat  verweigert«  ihm  daher  10 2408.  Novell.  Maior.  VIT  18),  eine  mit  Gips  ge- 


eine Supplicati.i.  Tic.  ]>rov.  coii>.  15.  10;  in  Pi»'. 
92.  Auf  die  Bitten  der  Warden  übernahm  <J. 
Inliiis  Caeaar  Strabo  die  Anklage  gegen  ihn  we- 
gen Erpressungen.  Cic.  div.  in  Caec  63;  de  uff. 
II  50.  Verurteilt  (p.  Scauro  40)  ging  er  nach 
Athen  und  ertrug  die  Verbannung  mit  grosser 
Ruhe.  Cic.  Tusc.  V  108.  Wegen  seiner  Griechelei 
wurde  er  ausser  von  Scaevola  auch  von  Lucilius 
verspottet,  von  dem  Cic.  de  fin.  I  8  und  de  orat. 


wei>>te.  hölzerne  Tafel,  auf  der  r.ok;iniitniachnng''rv 
von  BttbOrden  verschiedener  Art  behufs  offeut- 
lidier  Aofstellnng  mit  schwarzer  Farbe  verzeich- 
net \vurd.n  fvirl.  Lex  Acilia  CIL  I  198,  14: 
.  ..  in  tabula,  in  alba,  (itrumrnto  scriptos  .  . . ; 
Serv.  Aen.  I  377  .  .  .  tabulam  dettlbaiani  :  faK-cli 
ist  die  Notiz  bei  Theoph.  Paraphr.  inst.  IV  6, 12 
6tä  tÖ  iri'KOlf  yey(>ä(f  iJui  yo/tfinaot).  Ein  beson- 
ders bekanntes  Beispiel  diex  s  Brauches  stellen 


III  171  bezügliche  Verse  anführt.  Beden  von  20  die  annale»  wummi  dar,  d.  h.  die  von  dem  Pou- 
ihm  enrtämt  ala  vorhanden  Cic.  Brat.  181. 

Pf  rfictui  Kviciirnis  ii.-nnt  ihn  Cicero  ebendort; 
auf  philosophische  ächriftstellerei  scheint  Cicero 
nat.  d.  I  98  hinradenten,  nnd  Frontoe  Worte  p. 
III  Nah.  in  portis  qiris  /f/vnrat  ut  grooiU»  »U 
Lucilim,  Albuciu»  aridm,  sublimi»  iMBTtHu» 
werden  am  angemessensten  auf  ein  «f»Qrareisehe8 
L«'lirgedi>]it  <li'  -es  A.  bezogen.  Varro  erwähnte 
in  den  Eujueiiides  fr.  127  Büch,  vvlrac  de  Albuci 
subus  Athciiis.  [Kleba.] 

8)  C.  Albucius  Silus  (so  Suet,  rlietor.  6; 
AUmeim  Silo  Hieron.  a.  749  =  5;  sonst  Albu- 
cius) Xorarimsis  (Suet.  tt.  Hieroo.  L  c),  Bhetor 
der  augnsteischen  Zeit  {danu  rk$kir  offnogcitur 
Hieron.  a.  749  =  5).  nm  d&Kwms  proffssor 
tttque  auctor  (Quint.  II  15,  86),  Graftos  prar- 


tifex  maxinni«  von  altersher  veneidbiuto  ud 

in  seinen)  Hause  aufgestellte  Stadtchxollik  (Cte. 
de  orat.  II  52.  Serv.  Aen.  I  377.  Maen^.  Bai. 
III  2,  17.  Cato  bei  Gell,  n  26),  ferner  die  Be- 

kanntroachiiiiu'  d-  r  frtr  das  ins  cirile  und  das 
mnze  öffentliche  Leben  so  wichtigen  fa^ti  durch 
Cn.  Flavitts  im  J.  450  s  804  (Liv.  IX  46: 
rivile  ius  rrpositum  in  penctralihus  pnutificunt 
erulgarit  ((W'tosque  rircu  fontni  in  alba  propo- 
SOftnit.  Cic.  pro  Mur.  11).  Überhaupt  aber  gib  et 
ja  immerfort  die  mannigfaltig.sten  Veranlassangen 
für  uiagistratische  Edicte;  in.sbesondere  dienten 
sie  dazu,  t  "omitien,  Senat.'^sitznngen,  Aushebungen, 
Volksfeste,  Volkstraaer.öfiiBntliche  Verk&ofe  a.  s.  w. 
voTxnbereiten.  VvA  die  »chriftllefie  Anfetellnng 
des  öffentlichen  Befehls  \jinipi,mr- .  pi  usrriberc) 


minet  (äenec.  oontr.  I  4,  2).  Aedil  in  seiner  hat  sich  zu  Bom  schon  frühieitig  uiitderMfind- 
Vaterstadt  Novaria  (bd  Mailand),  begab  er  sich    lichkeit  verknftpik  (Momrasen  St-R.  I*  206). 

nai-li  Rnüi  rrri jitusqiir  in  Plniiri  omtoris  con-  Cii'-titlii  lirlirh  war  sie  insbesondere  bei  den  sliin- 
ttibernium  gewann  er  bald  Anerkennung  und  40  digeii  Edicten.  Von  hervoiTagender  Wichtigkeit 
pnpria  mäUona  mmtUmt;  egit  et  camas,     waren  unter  diesen  die  Bekanntmachungen,  durch 

die  die  Miitnstratc  hej  ihrem  Amtsantritt  dem 
Publicum  die  Grundsutic  ihrer  künftigen  Amts- 
fBhnmg  darlegten,  ao  besonders  die  formula  em^ 
!nts  c>der  Irr  retutni  eensendo  dicta  (Lex  lul.  mnn. 
CIL  I  206  Z.  142ff.  Liv.  XXIX  15.  IV  8,  4. 
XLIII  14.  5i  und  das  rdietum  pefpttmm  dnr 
Praetoren  nnd  coroUscben  Aedilen. 

A  Ibnm  prottori»  bedeutet  also  a)  nnprflng» 
rakteristik  seiner  rednerischen  Eigentümlichkeit  50  lieh  die  geweisste  Holztafel,  auf  der.  in  schwar- 


71  rarti/s  :  pontca  rctimitiarit  foro  partim, 
pudore  partim  nutii  (vgl.  die  Centuim  iralge- 
richtsscene  auch  bei  t>enec.  contr.  VII  pr.  7, 
(^uint.  IX  2,  95).  Et  Metliolani  aptul  L.  Pisn- 
nem  proeonsulem  (Cos.  739  15)  lU  fnuhmt  rcvm 
paene  poenas  luit.  lam  autem  senior  ob  ritium 
vomieae  Novariam  ndiitf'  aUtimiit  eUto  (aus 
der  Vite  bei  8net.  xliet.  6).  AnsfUirllehe  Cha- 


bei  Scneca  contr.  VII  praef.  I — 9.  Zahlreiche 
Proben  seiner  Declamanimen  bei  Senee.  mifts.  n. 

contr.,  vgL  den  Index  von  Kiessling  p.  527ff. 
Au.'iserdem  vgl.  Quint.  III  8.  4.  III  fJ.  62.  Honio 
sronmae  prohüatis  (fc^enec.  contr.  VII  pr.  7).  S. 
F.  G.  Lindner  De  C.  All-ncio  Silo.  Breslau  18bl. 

4)  Albucia,  für  insu  iituiicr  Petroniana,  Pe- 
tron.  frgm.  6  p.  110  Büch.«.        [v.  Rohden.] 
Albndinus  fons,  Quelle  im  babinergebiige, 


zer  iSchrift,  mit  roten  Überschriften  (vgl.  z.  B. 
Qaint  XII 8, 11  m*  «rf  nlbum  ae  mArjea«  trans^ 

tulerunt  .  Paul.  Dig.  XLIII  1,  2.  3  (interdicta} 
propommtur  mb  rulirica  unde  vi)  der  Praet^)r 
seine  Bekanntmachungen  an  die  Bürger  ver- 
r.ffentliclit^.  Dieselbe  war  vor  dessen  Tribunal, 
auf  dem  Forum ,  angeschlagen ,  und  zwar  so, 
dass  sie  bequem  gelesen  weraen  konnte  (s.  Lex 
repetund.  Z.  65f.  apud  fontm  palam  ,  übt  de 


im  oberen  Aniothale  zwischen  Arsoli  und  ka-GOpläno  reete  legi  poasitur.  Ulp.  Dig.  II  18,  1,  1 ; 


gusta.  ca.  88  my.  von  Rom,  benützt  für  die  rö- 
mischen Wa«serleitangenAqnaJkIarcia  and  Clandia. 
Sneton.  Cland.  20.  Frantin.  de  aq.  14.  Vgl.  Lan- 
cia ni  Acque  59£r.  [Hülsen.] 

Albnla.   1)  Alter  Name  des  Tiber  (s.  d.). 

2)  FlOsscben  in  Picenura  (Plin.  III  58).  jet«t 
fiunie  deir  All-ern  hei  S  Benedetto,  {Hülsen.) 

Albolae,  Ötadt  in  Mauretaula  Caeüariensis  (lt. 


vgl.  Krüger  Gesch.  d.  Quellen  und  Litt,  des 
rCui.  Rechts  39).  Um  sie  gegen  bösliche  Be- 
schädigtmg  [»i  qtd»  .  .  .  dolo  nitdo  eomip^rit) 
m  schützen,  vernicss  ein  jiraetorischcs  Edict  ein 
eigenes  Indiciom  and  eine  Popularklage  auf  Geld- 
strafe {daHir  m  etm  quingmtorum  oureorum 
—  nrsiirünglioh  quintientorum  niHium  sester- 
tium  —  iudicium,  quod  popuhre  e»t  Dig.  H  1 , 
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7.  PauL  Swt  I  18a,  8,  vd.  Caiaciuti  Obsenr. 
XXI 94.  Bruns  Ztaefar.  flteelitsgeseh.  m  848. 

Rudorff  do  iuriiii  dict.  edictnm  :^lf.  Lonol  cdie- 
taiii  perpetuam  46j.  b)  Die  Bezeichnung  album 
prat  taris  i«t  dann  fib«rtragen  worden  auf  da«,  wa« 
die  Tafel  enthielt,  will  sa^'t-n  «)  auf  die  Edicte 
des  Praetors  im  eigentlichen,  engeren,  technischen 
Sinn,  d.  h.  Ankflndignngen  dessen,  wa^  er  thon 
oder  nicht  thun  werde  (z.  B.  iudieium  ilnfm, 
actionem  non  dabo,  in  integrum  restituam,  pacta 
tvncenta  dabo  u.  a.  m.)  und  ß)  die  Fonnulare 
fOr  die  Becbtonittel,  die  gem&aa  dem  loa  cirile 
mtebcn,  ProcesB-,  Interdicts-,  Exceptionen.  und 
Stipulutionsforiiml.i!«' .  d.  h.  Muster  teils  für 
Sorftche  des  Praetors  (interdicte),  teils  fQr  Sprüche 
(Stindntionen)  und  Im  PriTatproeeas  sn  Terwen- 
dende  lJrkun(.l>'n  iler  Part«^ieii  i  formulac  ^  iwU'-xa 
=  aetiorifs  und  rxcept tonen).  Auch  letztere  werden 
schon  Von  den  klassischen  Juristen  insbesondere 
iu  den  Uberschriften  ihrer  Coiiiinfntnrc  zu  der 
iulianiscben  Redaction  der  Edirte  und  Fonuu- 
Isie  (lübra  od  edictum)  unter  der  Bezeichnung 
■iiB<iiiii  mltbegriiTen  (vgl.  Wlassak  Edict  u. 
Kkgeform,  Jena  1882.  15—21.  Krüger  a.  a  0. 
36ff.  Karlow  a  liüui.  Rechtitgesch.  I  461  ff.  Brun.s- 
Pernice  in  Uoltzendoms  EncycL  d.  Bechte- 
wiMenseh.»  ISlf.l.  Die  Spraehibnneln  des  alten 
Privatprocesse«,  die  legis  aetioncs.  waren,  wenn 
aach  wahrscheinlich  beim  Tribunal  des  Praetors 
•■filSestellt,  doch  niemals  ein  Bestandteil  des 

Sraetorifichen  Albums  (so  Wlassak  n.  a.  0.  117. 
em  Lenel  a.  a.  0.  11.  112  und  Kariowa  a. 
a.  0.  I  462  beiiütimnien ,  während  Bruns-Per- 
nice  a.  a.  0.  132  die  Sache  als  zweifelhaft  be- 
leichnen).  Die  von  mehreren  Gelehrten  vertretene^ 
von  anderen  verworfene  AnndOM  siMT  flnni» 
liehen  Trennung  der  Fonnulare  von  dem  nonna- 
Ilten  Teil  des  Albums  mit  den  Edicten  hat  neuer- 
dings; Wlii>sak  als  zutreffend  erwiesen  (Edict 
0.  Kiageform  82;  TgL  Röm.  Processgeaetu 
n  0f.,  insbesondere  Anm.  12). 

D;i>  Alhmn  der  curulischen  Aedilen  wird 
in  »einer  äusseren  Einrichtung  dem  praetoriacben 
«nt«prochen  haben  (vgi  Krilger  a.  a.  0.  88£). 
lulian  hat  die  aedilicischen  Edicte  und  Formulare 
den  Tiraetorischen  als  Anhang  hinzugefügt  (vgL 
die  Commentare  von  Ulpian  und  Paulus  und 
Iu.<itinian  const.  Omnem  %  41.  Den  Alben  der 
Praetoren,  bezw.  der  curuuscnen  Aedilen  in  Kom 
entsprechen  ähnliche  der  Provincialstatthalter, 
besw.  derProvincialquaestoren.  nur  dass  dieselben 
bei  der  vollen  Verbindung  von  Justiz  und  Ver- 
«altiuig  in  den  Provinzen  sich  inhaltlich  in  der 
SMdlfiier  dieffuueProvincialverwaltang.nament- 
lieB  avch  das  nnanzweeen,  etatredrten  (KrfLger 
a,  a.  0.  38f.  Bruns-Pernice  a.  a.  0.  132). 

£s  onttrlagen  ferner  auch  die  Mitgliederver- 
Mdmisse  der  verschiedenartigsten  Korpersebaf» 
ten  der  fiff-  ntlichen  Aufstellunc  in  alba,  so  duss 
für  diese  um  Ende  —  auch  abgeselan  von  dem 
Material  der  .\ufzeichnu]^  nnd  der  Thataadw 
der  öffentlichen  Aufstfllniitr  —  'üe  P-zeichnung 
aUnim  xax'  r:(>/>jy  in  Aufnahme  kam.  An  erster 
Stelle  ist  von  iimen  ;ti  da^  album  aenatoriutn 
n  nennen.  Wahrend  in  der  republicanischen 
Sdt  die  neu  redieifrte  Senatsli.'«te  öffentlich  von 
den  R<»streii  v  i  ^  wurd-'.  wurdi-  ^u-  seit  745 
ad  am&hrlich  öffentlich  ansgeatellt  (Dio  Cass. 


UU  8:  tä  Mfuna  cvftxcantov  «Sv  ßwknt&nw» 
tle  li&iNOfia  SvoY^dymf  i^f^tuv  xal  If  btthaio 

xal  vvv  xar'  fro;  orno  notftun).  Nun  erst  kam 
aadi  die  Bezeichnung  aibum  aenatorium  intiel- 
tong;  vgl  Tae;  ann.  IV  4,  2.  Cod.  Th.  XU  1, 
48  UiUrum  curiiie).  Corippus  de  laudib.  lustini 
IV  142.  Die  jährliche  Revision  der  Liste  voll- 
SOgen  die  Kaiser,  wobei  sie  die  Entziehung  des 
senatori.st'hi  n  Rechts  ialbo  srnatorin  eradrrr  Tac. 

10  ann.  IV  42)  bis  auf  Domitian  nur  als  <  'en.soren, 
von  da  ab  unbedingt  in  Anspruch  nalnmn  i  Momm- 
86 n  St.-R.  III  881).  Die  Liste  stellte  die  Reihen- 
folge bei  der  Umfrage  (aententiam  rogare)  fest. 
Wiilirend  in  der  Königszeit  die  Senatoren  der 
getUcs  maiort»  denen  der  minore«  vorangingen, 
beide  nach  der  festen  Ordnung  der  dreissig  Gn- 
rien  Olommsen  a.  a.  0.  III  868),  reircltc  .sicli 
in  der  Republik  und  iu  der  Kaiserzeit  die  Reihen- 
folge nach  den  Amtaklassen  und  dem  Amtsalter, 

20  so  jedoch,  dass.  zum  mindesten  bis  Sulla,  in  jeder 
Amtskla&se  die  Patricier  vor  den  Plebejern  ihren 
Plati  hatten.  Den  Schluss  bildeten  bis  auf  Sulla 
(Momm.«en  a.  a.  0.  s.jO)  diejenigen  Senatoren, 
welche  nur  durch  magi5.tratische  Wahl  der  Kör- 
perschaft angehörten  und  von  denen  die  plebeji- 
schen vom  Vorachlagsrecht  ausgeschlossen  waren 
(Liv.  XXin  23,  5.  Ulp.  Dig.  L  8,  1;  vgL 
Momms'  II  a.  a.  ( >.  III  !iG6ff.). 

b)  Album  decurionum  (CIL  VIII  2403.  Cod. 

ÜOTh.  Xn  1,  14t.  Not.  Kaior.  TII  18.  Ulp.  Dig. 
L  2.  10.  LS.  Sjnies.  epist.  92).  Die  öffentliche 
Aufstellung  derselben  ist  bezeugt  durch  Modest. 
Dig.  L  2,  10  {aola  albi  proscriptione)  sowie  in» 
direet  durch  die  erhaltentMi  all'O  nnlo  von 
Canusium  und  des  vun  Thuiuu|i:adi  CiL  iX  338. 
VIII  2403.  17903.  Die  Redaction  des  Albums 
fand,  wenigstens  in  der  älteren  Kaiseneit,  alle 
fQnf  Jahre  statt  und  war.  wie  die  leetio  ordinis, 
nach  der  Lex  lul.  munic.  CIL  I  206,  83ff.  Sache 

40  des  höchsten  Magistrats  der  Municipalstädte,  d. 
h.  der  Quinquennalen.  Das  Verfchren  dabei  war 
entweiler  durch  die  lex  municipii  oder  eolonitic 
speciell  vorgeschrieben  (vgl.  Ulp.  Dig.  L  3,  1) 
oder  es  regelte  sidi  nach  folgenden  GrundsltMn: 
An  der  Spitze  des  Albinns  -tandtMi  die.  t^ni  (Ii- 

ritairs  principis  iudicin  ''nn^^i  cuti  sunt  Ulp.  Dig. 
8,  2,  die  paironi  c( l<iri<.<imi}  v(iri)  und  po- 
troiii  elijtiilrs)  I{{ot})atii)  uder  patnmi  rfiri} 
p(crfectijsisimtj  der  Alben  von  Canu.^iuni  und  Tha« 
SOmngadi  CIL  vm  2408.  Dann  folgten  nach  Ul- 
pian die,  qui  tantwn  mtmieipalilrua  honoribu» 
fvncti  sunt,  d.  h.  diejenigen,  welche  fBr  den  Sita 
im  Ordo  qualificierende  Gemeindeämter  bekleidet 
hatten,  nach  ihren  Amtsklassen  nnd  ilirem  Amts- 
alter,  ia  CtL  IX  888  quinquemaUeiiy  aUeetimter 
quinqfut'nuaJicioaj.duumteiraliHi.afdilirii.  quae- 

»tcricü;  VIII  2408  stdien  noch  zwei  mf  erdota- 
fes  voran,  well  von  dem  Landtag  der  Provinz, 

nicht  von  dem  Ordo  der  Gemeinde  gewählt,  und 
j&Ües  folgen  daim  die  fungierenden  weltlichen  und 
gieistliefaen  Behörden  der  Gemeinde,  zuerst  der 
curafor.  weil  vom  Kaiser  ernannt,  dann  die  zwei 
duovirt ,  dann  die  ftamines  pf  rprtui,  pfmtiflas, 
augurea  und  endlich  die  ardiles  nnd  uuaeatores 
(in  dem  Canusiner  Album  sind  dagegen  die  fiingie- 
renden  Beamten  am  Schluss  der  Aonors  f^meti 
verzeicliiieti.  Auf  sie  fulf,'-t<Mi  die  gewesenen  Be- 
amten, von  denen  aber  nur  ein  Teil  der  c^utM»* 
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piralirii  erhalten  ist.  Indes  beweisen  ilie  etwa 
gleichzeitigen  Fragmente  anderer  AH  t  n  dps  Ordo 
von  Thamn^'adi  (17903).  dass  auch  in  dieser 
Zeit  die  Zusammensetzung  der  africanischen  Cu- 
rien  den  Angabei)  Ulpians  im  weeentlichen  ent- 
sprach. Die  dritte  Stelle  nahmen  nach  Ulp.  Dig. 
L  8,  1  die  ein ,  qui  nuUo  houore  fnneti  mnf, 
prout  qin'sfpte  roriim  in  ordlnfm  rniit ,  die 
pedam  des  Canosiner  Albums,  das  ihnen  flbri- 
ffent  noch  25  praelextati  Mgm  tisst,  d.  i.  Sfthne  1 
d  r  Decurionen.  die,  wie  seit  Autrust^ns  die  Sena- 
türen.s«ihne  in  Rom,  als  Zuhörer  in  der  Curie  er- 
scheinen durften  (vgl.  Suet.  Aug.  38.  Dio  Caas. 
XXXIX  9.  Stat.  silv.  IV  8.  50;  vielleicht  auch 
Pap.  DifT-  I'  2.  6,  1).  In  den  Mben  von  Thamu- 
gadi  CIL  VIII  24ö8  und  17W8  wei-den  die  ej-n,- 
saii,  d.  h.  die  von  den  mitnera  der  P.'curioneii  be- 
freiten fs.  E.  Kuhn  Die  städt.  u.  bürgerl.  Verf. 
d.  rAm.  l!»  irlH  I  tirtff.)  in  vrrscliiedener  Weise 
(2403  I  33f.  17908  a 3.  c  13.  e  11.  f  7)  bezeichnet! 
und  von  den  tum  exvtrMft*  unterschieden  (v^l. 
Marquardt  St.-V.  12  l'^lff.  Momm-  ii  Ei>h. 
ep^.UIp.  79ff.  Job.  Schmidt  Bb.Mus.  XL VII 

0)  Es  ist  wnhl  .'in  Zufall,  wenn  der  Ar<-.lnick 
olfmm  eqiiHiou  ixler  die  Erwähnung  der  öffent- 
lichen Augstellung  der  Kitterliste  sich  nirgends 
in  dfu  alten  Quellen  findet  (s.  Suet.  Gai.  16: 
rc("/V'///oc<7MjV«w.  vgLMomni  sen  St.-H.  II1492ff.). 

d)  Albtttn  iudicum  fCIL  IV  1492  c.  1493:: 
ex  albo  iudex.  Seneca  de  benef.  III  7,  >5 :  {i/fi/^i 
ex  tttrba  seketorum ,  qwm  rrmm  in  album  et 
eque^tris  hereditas  misit.  Suet.  Claud.  16 ;  Domit. 
8.  Plin.  n.  h.  praeL  6).  Die  Aufstelliuig  eines 
besondren  VeReichnimes  der  Geschworenen  bt 
wahrscheinlich  erst  durch  die  Lex  Aurelia  de.s 
J.  684  =  70  herbeigeführt  worden,  die  deren 
Pwictionen  an  drei  ans  Senaiorai,  Rittern  und 
Aenurtribunen  gewählte  Decurien  überwies  (vgl. 
Mommsen  St.-R.  II  229f.  m  533).  Bis  dahin 
waren  die  Senatoren-  und  die  Ritterliste  als  all- 
gemeine (Tcschworenenliste  behandelt  worden. 
Die  AufsteUuug  jener  Liste  lag  d^m  Praetor  ur- 
banus  ob  (Cic  pro  Clnent.  43) ;  uiit.  r  dem  Prin- 
cipat  ging  sie  an  den  Kaiser  über  (Plin.  n.  h. 
XXIX  18.  XXXin  30.  Suet.  Aug.  27;  Tib.  41; 
Claud.  15.  Tac.  ann,  III  80;  vgl.  Monnnsen 
a.  a.  0.  m  536f.).  Ausserdem  steUen  der  Stadt- 
nnd  Pierodenpraetor  tmd  die  Qnaestionenrorsteher 
für  ihre  Rechtspflege  auf  Grund  j.  nrr  kai<.  rlii:hon 
Urliste,  und  zwar  wohl  binnen  zehn  Tagen  nach 
AntriH  Tin««  Amtes  (vgl.  Cie.  pro  daent.  48), 
eine  spociclle  T>iste  von  Geschworenen  auf.  aber 
nur  soweit  ihre  Rechtspflege  legitime,  d.  h.  volks- 
gcsetzlich  geregelte  Privat-  und  Strafprocesse 
betrifft,  nicht  fOr  die  anit.'^rechtlichen  \iudicin 
qtme  iitijterio  continentur ,  vgl.  Gai.  IV  103ff.). 
Der  Fremdenpraetor  ist  demnach  an  die  kaiser- 
liche Liste  nur  dann  gebunden,  wenn  ihm  nach 
der  Lex  lulia  dt  ittdiriis  priraiis  von  787  =  17 
durch  prorognfin  fori  (Parteionvereinbarung)  die 
Einleitung  eines  Verfahrens  inter  cire»  sofieL 
Die  Liste  für  die  iudiein  privaia  hgttima  wnide 
Ton  beiden  Praeton  ii  /n^aniTiKii  anfcfistidlt  fvirl. 
Gell.  XIV  2.  1  a  praetoi  ibm  keim).  Eine  Liste 
fOr  anitsrechtliche  Processe  in  Rom  könnte  wohl 
neben  der  für  legitime  existiert  haben,  ist  aber 
nicht  bezeugt  (ich  folge  Wlassak  Köm.  Process- 


Sesetze  II  192 — 204,  wo  man  alle  Zeugnisse 
ndet).  Wie  jene  speciellen  Listen,  so  wurde 
gewiss  auch  die  alliremeine  öffentlich  aufgestellt, 
vgL  Lex  AciL  repet.  CIL  I  198,  14:  q[uei]  ... 
in  eum  anwni»  kctei  erunt.  ea  nomiiia  omma 
in  tabula,  in  albo,  airamenio  8eripf[o]8  .  .  . 
habfeto]  etc.  und  die  oben  für  album  iudieum 
angeführten  Zeugnisse. 

e)  Alba  der  pofUificet  und  Oberhaupt  der 
Priestercollegien,  d.  i.  ehionologisch  geordnete 
Verzeichnisse  ihrer  Mitglieder,  s.  CIL  \'tp.  44lff. 
863;  vgl.  Mommsen  Ztschr.  f.  Alt.-Wiss.  1845 
nr.  65.   Henzen  Bull.  d.  Inst.  1849.  132f. 

f  I  Album  dor  auf  die  Getreideverteilung  be- 
zügliclien  Professionen  mit  Namen  der  Proidten- 
ten  und  Datmu,  VgL  Lex  lolla  man.  CIL  I 
206,  l.'iff. 

g)  Listen  von  Soldaten  utid  Veteranen  (dafür 
auch  der  Ausdruck  latereulum),  vgl.  CIL  VIII 
2626:  alb(um)  vetfmtmrmü  and  0.  Keller- 
mann rigilnn  Rom.  latereaia,  Rom  1885. 

h)  Ein  album  profiteutium  eitharocdomm. 
nämlich  derer,  die  sich  zur  Beteilignng  am  agon 
Kermtem  meldeten,  wird  erwibnt  Snet  Nero  21. 

i)  Albuvi  eolkffii  (CIL  XIV  286 :  nlbntn  m- 
cratorum;  2112  II  14:  inagistri  cenarum  «X 
ordine  albi  facti).  Auch  die  Genossenaehaften 
pflegten  wohl  ihre  Mit-fliederverzeichnissc,  zum 
mindesten  in  ihrer  scliola  oder  curia,  öffentlich 

I  aufzu.-^tellen,  damit  nicht  Eindringlinge  die  Vor- 
teile der  Mitgliedschaft  usurpieren  konnten.  Solche 
Alben  von  Collegien  ahmen  in  ihrer  Form  meist 
das  Vorbild  des  album  deeurionum  nach,  inso- 
fern sie  die  Patrone,  zuweilen  antersehieden  in 
muäort»  and  equit»  Romam  (CIL  XIY  251), 
an  die  Spitz«'  st.  llon,  daraaf  die  Beamten,  Vi.  7w. 
gewesenen  Beamten,  nacib  ihrer  Rangfolge  und 
schliesslich  die  einfiMlHn  Mitglieder  des  Colle- 
giums  { pirhft  CIL  XIV  250 ;  pkbei  XTV  25»)  : 

I  corporati  XIV  246  u.  a.).  zuweilen  in  Centurien 
oder  Decurien  gesondert,  folgen  lassen.  Ein  aua- 
fflhrlicht^s  Verzeichnis  solcher  Alben  giebt  Lie- 
ben am  Zur  Gesch.  und  z.  Organi.sat.  d.  rOni. 
Vereinswesens  1890,  187ff.;  wir  begnügen  uns. 
die  wichtigsten  herrorzuheben :  CIL  lU  870. 6150. 
\T  1060.  XI  1356  A.  XIV  246.  250.  251.  256. 
281.  Bull.  com.  1888.  469.    [Job.  Schmidt.] 

Albom  IngUMm  (so,  nicht  Albium,  Plin. 
m  48.  Yarro  de  r.  r.  III  9,  17)  oder  Atb- 
ingauuum  (CIL  VI  2529.  237nb  47.  ClPh  1215; 
Älvitieafunum)  CIL  VI  23dl  a  1.  17;  'Alßiy 
yavror  Strab.  IV  202) ;  Binwohner  AlbinffawMmm 
(CIL  V  7780.  7782.  7783).  auch  Alhitufnum  {Eist. 
Au?,  trig.  t}-r.  12.  13.  Geo^r.  Rav.  IV  32  p.  '270. 
^'  2  ]i.  338,  wo  Albifigams),  Stadt  im  Gebiete 
dr'r  Litrures  Injrauni  [Mhinfjnuui  Liv.  XXIX  5) 
an  dor  Meeresküste,  jetzt  Albenga.  In  der  Kaiser- 
zt'it  war  .sie  Municipium  und  gehörte  zur  Tribas 
Poblilia.    Eine  Wiederherstellong  der  Mauern, 

)  des  Forums,  des  Hafens  u.  s.  w.  dtnrch  den  Kaiser 
Constantius  354  n.  Chr.  bezeugt  die  Inschrift 
CIL  V  7781.  Aus  A.  war  der  Usurpator  Pro- 
culus  (TOst.  Aug.  a.  a.  0.).  Sonst  nennen  den 
Ort  Tac.  bist.  II  15.  Mela  IT  72.  Ptolem.  HI 
1.  3  (wo  'AXfiiyawnv ,  '.Aißinatfoy  u.  i.  Corrup- 
telen).  Tab.  Peut  It.  Ant.  p.  295.  It.  Marit.  502. 
503.  Ins.  liriftrn  ("'IL  V  77S(i— 7705.  [Hülsen.] 
Album  lutimiliam  (Plin.  Ul  AB ^'Akßtof 'Iv- 
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1837      Albom  promontoriom 

TtfiiXiov  Strub.  IV  202)  oder  huuligcr  Albititimi- 
linm  (CIL  VI  2379  5  1.  It.  .^t.  p.  296.  Tab. 
P«at.  Ptolem.  III  1,8,  wo  der  Name  verdorben), 
auch  einfach  fntimüium  (CIL  V  886;  Vintimi- 
liuiii  It.  Marit.  503;  cornipt  bfi  Varro  de  r.  r. 
III  9,  17.  Tac  Agric  7),  £inwohner  Albitiiimu 
iimte»  [CIL  V  78B3},  Stadt  an  der  Kftate  von 
Liimritn.  In  dor  Kai.serzeit  Hanicipitun  zur 
Triboü  Falema  gehörig  (CIL  VI  2d89.  V  886. 


Alebemie 


1888 


7813),  TOD  Stralxm  ndXti  tvuryei 

im  J.  60  von  (.Un  (Mlinnianem  ^'plündert 
ilue.  hi>t.  II  13,  wo  Alliinitiinilitum).  Ruinen 
in  der  Pianura  di  N^  rvia.  5  Km.  «  -.tlicli  vom 
heutigen  Ventiiiiiglia.  In!<cliritt.ii  ('IL  V"  7810 
-7810.  8962a.  Pais  Suppl.  nr.  !>ö2— 1008.  1311 
— 1314.  Vgl.  auch  Notiz,  d.  ;<cavi  1876,  177. 
1880,  257.  1882,  128.  165.  285.  314.  1886.  113. 
114.  Gir.  RoBsi  Storia  della  cittA  di  Ventimi- 
glia.  Turin  1857.  [Hülsen.] 


fr/;  genannt,  wurde  10  latiT  liegt  nahe. 


tcn  Bergzug  identiticiert.  Einen  potius  AUmr- 
nuSt  gleichfalls  in  Verbindung  mit  dem  SOama* 
Aus«,  nennt  Luoilius  bei  Prob,  in  Verg.  Georg,  a.  a. 
0.  Cluver  iltal.  lUitiqua  II  1254 (  »etzt  ihn  3 
Miglien  von  der  jetzigen  Mändang  an,  wo  zu 
seiner  Zeit  noch  eine  ÖrtUdüteit  den  Namen  AI- 
finno  getragen  habe;  aber  die  nenen  italienischen 
Generalatabäkarteii  kennen  t-inen  mjIcIh  ii  N.iinen 
nicht  vMtta,  and  die  Ableitung  von  einem  Appel- 


[Hohen.] 


2)  'lott  nnbekannt»^r  Bedeutung,  wrlriitin 
ehi  siegreiciier  Feldlierr  den  im  Kample  gelobten 
Tempel  ohne  die  geaetaliehe  Zu.stinuntuig  des 
Senates  iMnmmsen  Staat>r.  112  602)  weihte 
oder  zu  weilien  ver^ucbtc.  Wir  kennen  die  .Saclie 
nur  am  Anspielungen  bei  TertuUiaii ,  der  den 
Feldherm  einmal  (.Vjxdog.  5  =  Euseb.  bist.  eccl. 
112;  an  der  Parallelstello  ad  nat.  I  10  p.  75, 
24  Vindol).  ist  der  Name  in  der  H.s.  zerstört) 
AlhnoipromoDtojrlBni  (Pliu.  n.  h.  V  75),  ein  in  20  i/.  Aemüiua  and  einmal  (adv.  Marc  1 18j  Meteüu» 


nennt.  Wenn  letzteres  nicht  Verderbnis,  sondern, 

w'v  I'amelius  annahm,  ein  auf  Verweckslung  ib-r 
beiden  Couäuln  des  J.  639  =  115  M.  Aemilios  and 
M.  HeteUns  berohender  Irrtvm  ist,  so  wtirde  M. 
Aemilin>  Si  anni- 1 s.  A imu il  i  us  Nr.  140)  der  Betei- 
ligte sein,  und  lia  liiex-r  in  seinem  Con.salate  über 
die  Camer  triuiupiiit  rtc,  so  liegt  die  Vermutung 
nahe,  das^  es  .  in  (^utt  die-e^  Volkes  war,  dem  er 
die-e  den  liömeru  nuchiier  an-t'-ssige  Widmung  rn- 
30  gedacht  halte.  IWis-sowa.] 
.Ubnnivs  nniory  der  beutige  fiergwerksort 
Vere$!patak  in  Siebenbtlrgen ,  nahe  an  Zalatna 
und  Äbnidbanv  a.  J'undort  der  berühmten  Wachs- 
tafeln, welche  jetzt  am  besten  im  CIL  III  p.  921  ff. 
abgedruckt  sind,  und  ausserdem  tahlreieher  In- 
.schritten  <  TL  III  260—1277.  Die  meisten  Wachs- 
tafeln äind  unterzeichnet  AUmmo  maiore,  ur.  IV 
tfe  'AXßovgror  furil^}  in  dem  Eaufrertrage  nr. 
VIII  wird  der  Ort  genannt  rims  IHrn.tf'inim, 


das  Meer  huurasragender  westlicher  Anslinfer  des 

Antilibanos  in  Phoeniki«  n.  drei  Weg.stunden  süd- 
lich von  Tyrus;  so  benannt  wegen  des  weiti»en 
Mergels;  noch  heute  Käu  eI-Ab)ad(,Wei88esCap*). 
An  demselben  zieht  sieh  längs  iler  Si  e  i<ine  s.  hr 
alte  in  den  Fels>  n  g<  lianene  StrasM-  hin .  von 
Alexander  Sevt-rus  und  Caraealla  erbaut,  von  der 
Sage  Alexander  d.  Gr.  /.ug<'>chrieben  (Haeileker 
Paläi.t.  u.  S\Tien3  273.  Ebers  u.  (iuth.-  Pala- 
stina n  82).  [B.-n/.ing>'r.J 

Albvaea*  Ver^  (Aen.  VII  81ff.)  verttetzt 
das  vom  KOnig  Latums  befragte  Traumorakel  de« 
Faunu-  i>.  I  i  in  dt  ii  Hain  gub  aita  . .  Albunea, 
Hemorum  tHtae  maxuma  saero  fonU  tonat  tae- 
vamque  aaiaiat  opam  tnephitim;  sie  ist  ihm 
tho  die  Nvmi)li''  eiui  r  im  Waldi'  von  der  Hübe 
sich  herabstürzenden  .schwefelhaltigen  (^nelle.  Die 
Urtlichkeit  bezeichnet  er  nicht  gemumr,  dass  aber 
Tibur  gemeint  ist,  zeigt  Horaz  cann.  I  7,  12  ('7 

üoinus  Albu/irae  rmonaiitis ;  vgl.  Acron  z.  d.  St.  40  weil  hier  Ansiedler  aus  dem  illvrischen  Volke 
Serr.  Aen.  VII  82:  aita  (juia  tat  in  TibHrtinis     der  Pirustae  (s.  d.»  den  Bergbau  ^trieben .  wie 
altüfimis  montibus;  di»-  vnn  Horinann  Altlat.     denn  in  nr.  VI  ein  Dasius   \'er\iiiiis  Pinata 
Chorogr.  4ittT.  mit  Unrecht  stark  betonte  Angabe     ex  Cavieretio  er.sclieint,    Rings  um  diesen  Vör- 
ie- Prob,  zu  Verg.  Georg.  I  10  oraeiütim  eiti»    ort  gab  es  noch  kleinere  Anstodelongen  wie  Car- 
[d.  h.  Famti]  m  Albunea  Laurcntinonim  »Um    tum,  Immen  osos  maior,  Deusara.  [TomascheLJ 
e»t  beruht  wSt  einem  Aatoschediaüma).   Sie  galt         Alba<i ,  Beiname  der  Antonü  und  Postuiuü. 
wie  andere  QueUnyniphen  l  Egeria.  Cannentis  u.  a.)  Rohden.] 
aU  weitiMigende  Gottheit  und  wurde  als  tibur-        Albna  portm»  s.  Portus. 
tinisdie  mbyHe  der  eunanischen  an  die  Seite        AIomsIs  s.  Argassis, 
gestellt:  so  erscheint  sie  als  zehnte  Sibylle  im  50      Alee,  feste  Stadt  der  Keltiberer,  in  den  Feld- 
varronischen  Sibvilenverzeichni.s  (E.  Maass  De     zügen  des  Ti.Scraproniu»  Gracchus  vom  J.  179 
Sibyllanim  indidboa,  Disx.  Gryphisw.  1880,  32ff,) 
und  man  wussto  zu  erzählen,  das>  ihr  Bild  mit 
einem  Budie  in  der  Hand  auf  dem  Grunde  des 
Anio  gelimden  worden  >ei  (Lact  in«t.  I  6,  12 
aus  Varro;  auf  die.selbe  Erzählung  sj-ielt  Tibull 
II  5,  69f.  an).  Griechisch  gab  man  <len  Namen  mit 
AtvKodia  wieder  iServ.  Aen.  VII  83  Corp.  irloss. 
n  14.  26;  auch  die  Giotise  ebd.  IV  307,  17  [vgl.  II 


erwähnt  bei  Liv.  XL  48,  1 ;  vielleicht  identisdi 

mit  der  Stati'tn  des  antoninischen  Itinerars  p. 
445,  5  zwischen  Laminium  und  Titulcia  Alces. 
Die  Lage  ist  anbekannt.  [Hfibner.] 

Alchemie  {ymuia,  rvfin'a),  die  Wissenschaft 
von  der  Umwandlung  der  unedlen  Metalle  (Blei, 
Zinn,  Kupfer)  in  edle  (Silber,  Gold). 

1.  Marne.  Der  gebr&achliche  Name  stammt 
359,  56]  AUntnae:  Mater  SbMa  HtÜ  daüin,  da  60  ans  dem  Anhischen:  aUninitfd.  IHeserist  eine 
man  Mater  Matuta  {>.  d.l  mit  Leukoth'  a  identiti-  Zusammensetzung  des  arabischen  Artikels  al  mit 
ciertej;  aus  der  Vergibftelle  las  mau  einen  mit  ihr     einem  griechischen  Lehnwort,  fftr  das  Gilde 


ihr 

verbundenen  Gott  Mefltis  (*.  d.)  heraus  (Serr.  a. 

a.  <>.  I.  den  es  nie  gegeben  hat.  [Wis..owa.] 

Alburnn».  1)  Ein  hohes,  bewal<iete.s  Gebirge 
Lttcaniens  an  der  Westküste  unweit  des  Silarus 
iSelei  (Verg.  Georg.  III  146.  Vib.  Sr.m.  14 
Bors.^,  mit  dem  jetzt  Monte  di  Pot^tiglione  genann- 


meist  er  (ZDMG  XXX  534fty  nachgewiesen  hnt, 

dass  es  nieht  die  Wis.senschaft,  sondeni  die  an- 
gestrebte, verwandelnde  Masse  bedeute,  gleichwer- 
ng  dem  analog  gebildeten  eliksir  (irjoiov).  Dem- 
cntspri  cliend  sei  khm'i/d  vom  irriechischen  xvft6i 
abzuleiten.    Dagegen  hat  H  uff  manu  (Laden- 
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AlchenüA 


Akhemie 
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Irargs  Handwörterbach  d.  Chemie  II  516ff.)  nach- 
weisen wollen,  dass  <ltT  Nanv^  mit  der  Sache  aus 
dem  Ägyptischen  entlehnt  sei,  von  dein  Wort 
ehemi  (=  schwarz).  Chemie  also  sei  ,die  Be- 
schäftigung mit  dem  Schwarzen',  dessen  Erzie- 
lung  die  Hauptsache  sei.  Die  von  ihm  gegen 
Oildemcister  vorgebrachten  Gründe  sind  rich- 
tig, ftber  nicht  um  eifpener  ErkUrungsrenmch. 
Die  speenlatifen  Fabeleien  des  Zosimoi  beweisen 


verweigerte  sich  ihm,  bis  er  ihr  die  ,Bevrttaiig' 
de'5  GoMe?  nj\<\  SilWrs  mitteilte.  Aber  ewt  am 
folgenden  Tage  ertHlirt  j^ie  nach  längerem  Zö- 
gern vom  .Obersten  der  Engel'  Aninael,  der  sie 
eben&Ue  liebt,  das  Geheimnis.  Hier  liegt  ein 
Verroch  vor,  »wei  verschiedene  Sagen  zu  corabi- 
nieren.  die  besprochene  judaisierende  mit  einer 
äg}^ti8chen.  Dafllr  spricht,  dass  Hormannthi 
gleich  von  vorne  herein  ab  die  Stadt  betefebnet 


um  80  weniger,  als  gerade  di»'  betreffende,  nur  10  wird,   in  der  offlmbar   .schon  vorh' i   die  (Vyä 
aas  SvnkeUoe  bekannte  Stelle  sicher  christlich 
beeinflnsst  ist.    Die  «Bereitang  der  Sehwine* 
aber  ist  als  blos  vorbereitender  Proeess  nicht 

feeignet,  der  ganzen  Kunst  den  Namen  zu  geben, 
at  such  ihren  eigenen  griediiaehen  Namen  QMaw- 
ütSt  ftF/LnyMoi^). 

Die  durchgehende  Bezeichnung  der  .\.  .-xls 
d^Of  Itga  rixTfl  Iftsst  mich  vermuten,  da.'^s  eben 
dies  nnr  Übersetzung  eines  fremden,  gleiches  be- 


jtxrt}  Tt/i  Al/mnoVf  d.  h.  gem&ss  dem  constanten 
Sprachgebraneh  der  Alehemisten  die  A.,  »Ilbt 

wird.  Es  war  also  ein  Erlemen  von  dem  Eng»»l 
sehr  übertlilssig.  Anscheinend  lautete  die  ur- 
sprflngliche  ägyptische  Sage  so,  dass  Isis,  die 
aitütryptische  ö'^ttin  des  Zaubers,  zn^^rst  in  Hor- 
manuthi  die  Kunde  der  A.  gelehrt  hatte.  Ent- 
schieden ägyptische  Anklänge  enthilt  der  Eid 
der  Geheimhaltnng  (vgl.  Ho  ff  mann  a.a.  0.), 


dentenden  Wortes  sei,  das  zu  ermitteln  Aufgabe  20  den  die  Göttin  schwören  ronss,  d.  h.  woM  nr 
der  Ägyptologen  ist.  Jt^lenfalls  hat  G  i  1  d  e  m  e  i-  sprünglich  ihre  Menschen  (Priester)  schwören  liess. 
ster  erwiesen,  dass  einmal  in  den  Zeiten  völliger  3)  Rein  ägyptisch  ist  die  Version,  die  den  Ur- 
Lavtrerwirrung  die  Angleichung  des  Wortet  an    sprung  der  .göttlichen  Ennst*  vat  den  grossen 

/vft6;:  vollzogen,  das.-<  es  dann  zu  •fjoi'm'  in  einen     Erfinder-Gott  Hemies-Thnyth  zurückführte.  Frei- 


G^ensatz  gesetzt  und  endlich  so  zu  den  Arabern 
geiommen  ist  Spuren  davon  aehdnen  sich  in  den 
alchemistischen  Texten  erhalten  zu  haben  (Ber- 
thelot les  alchimistes  Grecs,  Terte  212,  23f.). 
II.  Geschichte  der  Alchemie.   A,  Tra- 


lich  lässt  sich  unter  den  von  Clemens  Alexan- 
drinus  (ström.  M  4,  S6)  anfgez&hlten  bermeti* 

sehen  Büchern  keines  auf  die  A.  beziehen ,  in- 
des.sen  bestand  die  Sage  sicher  schon  im  3.  Jhdt., 
denn  Zosimos  hat  sie  schon  gekannt.  Danach 


dition  der  Alehemisten.  Wir  haben  mehrere  30 hatte  .sich  die  Wissen-sehaft  von  Hermes  auf  Aga- 


Parallelversionen  zu  unterscheiden.  1)  Nach  Syn- 
kellos  (vgl.  Kopp  Beiträge  Of.  Hof f mann  a.  a. 
0.)  führte  schon  Zosimos  im  Bach  Imnth,  wohl 
einem  Teil  seines  grOs.seren  Werkes,  den  Ursprung 
der  Chemie  auf  den  Verkehr  der  EnL'el  mit  den 
Frauen  zurück,  der  im  Alten  Testament  (Gen. 
6,  1--4)  enihlt  war.  Bin  (%eniee  war  der  erste 
Sehriftstelh^r ,  nach  ihm  hiess  die  Wissenschaft. 
Doch  ist  Zosimos  der  einzige  Alchemist,  der  in 


thodaimon  ( =  Kneph,  Chnubis)  fortgepflanzt,  von 
dem  sich  die  Agathodaimoniten  herleiteten. 

4)  Am  wichtigsten  ist  die  hellenlstisch-per- 
slsehe  Sagenverslon.  Dmach  hatte  der  Perser 
Ostanes  bei  einem  .\ufenthalte  in  Ägypten  den 
Demokritos  in  die  A.  eingeweiht,  dieser  sie  dann 
weiter  llbetliefert.  Diese  Sage  kann  erst  ent* 
standen  sein,  als  di^  Verbindung  von  Demokri- 
tos mit  Ostanes  vollzogen  war,  für  die  das  &1- 


dieser  Weise  den  ürsimmg  der  A.  an  den  Hirn- 40  teste  Zeugnis  bei  Plinins  vorliegt  (n.  h.  XAVlii 


mel  anknüpft.  Diese  von  der  Bibel  abhängige 
Sage  von  den  durch  ^refallene  Engel  gelehrten 
Künsten  und  geheimen  Kenntnis.sen  war  im  we- 
sentlichen schon  im  2.  Jhdt.  v.  Chr.  im  Buche 
Henoch  erzahlt  (übersetzt  v.  Dillmann  3flF. 
Kopp  a.  a.  0.  6,  3).  Sie  findet  sich  wieder 
beim  sog.  Clemens  Bomanns  (hom.  VIII  11. 
14).  bei  Clemens  Alexandrinns  (ström.  V  1 ,  10) 
und  bei  Tertullian  (oult.  fem.  I  2,  vpl.  IT  10).  Bei 


4—7.  XXX  2 — 10,  vielleicht  aus  dem  hier  ge- 
nannten Uermippoä  de  magia),  und  die  spätestens 
im  1.  Jhdl;.  (Ha,  gebildet  worden  ist.  Diese 
Urspmngssage  gewann  so  sehr  die  Oberhand, 
dass  sich  die  anderen  Strömungen  wohl  oder 
übel  nnt  ihr  abfinden  mussten.  So  bemühen 
sich  denn  früh  sowohl  die  Agvp tische  (2)  als  die 
jüdiscbe  (1)  Riebtnng ,  ihre  Vertreter  mit  Demo- 
kritos in  \  erbindung  zu  setzen.    Danach  waren 


allen  lehren  die  Engel  Zauberei,  Behandlung  der  50  zugleich  mit  ihm  auch  die  Ägyptischen  Priester 
HetaDe  md  Bdelstone,  Tvebflbrbimf  ,  eben  das,    und  die  jfldiseben  Aldiemiston  rm  Ostanes  eln- 


was  auch  die  spätere  A.  umfasste,  ohne  dass  doch 
irgendwo  sich  deutlich  eine  Dezi^ahme  auf 
MetallYerwandlung  herausstellt.  Selbst  d«r  Name 
Chemes  findet  sich  erst  bei  Zo.simos,  mag  aber 
im  Anschluss  an  den  schon  früher  hieher  bezo- 
geoenCham.  Sohn  des  Noah.  gewählt  sein  (Hoff* 
mann  a.  a.  0.).  Offenbar  befinden  wir  uns  hier 
auf  jüdisch-hellenistischem  Boden,  werden  also 


geweiht  worden,  oder  aber  Demokritos  und  die 
Juden  waren  als  ägyptische  Beamte  (.Freunde 
des  Königs')  in  den  Besitz  der  seit  Urzeiten  von 
den  äg\-pti8chen  Knnitrcn  als  Staatsfjchcimnis  be- 
wahrten alchemistischen  Kenntnisse  gelangt. 

5)  Neben  diesen  Haupt^  ersionen  sonsiiMn  noch 
viele  andere,  wohl  in  localer  Geltung,  umgelau- 
fen zu  sein,  wenigstens  darf  man  das  cUiraus 


wohl  den  Ursprung  der  Sago  nadi  Aleztodrela  60  schliessen ,  dass  sowohl  ApoUon  als  Orpheus  zu 
verlöten  dflrfen.  den  Alehemisten  gezogen  worden  sind,  ebenso 

Dieser  Erzlblmtg  Terwandt  Ist  der  in  zwei    wie  Moses  «nd  ZoroasterT  alle  wohl  als  tbQmJ 


wesentlich  gleichen  Kedactionen  erhaltene  Brief 
der  Isis  an  ihren  Sohn  Horos  (Berthelot  a.  a. 
O.  I  18.  18  bis).  Während  dieser  gegen  Typhon 
kriegte,  hatte  Isis  sich  in  Hormannthi  ijchoriren. 
Dort  wollte  sich  ein  .Engel  des  ersten  Firma- 
iQflntB*  mit  ihr  fleischlich  TerUndeOt  sie  »her 


oder  aQXfi'/tt€u.  Endlich  fabelt»^  man  unter  grie- 
chischem Einfiuss  auch  von  einer  Beschäftigung 
der  bedeutendsten  griechischen  PUleeoplien  mn 
der  A.,  welcher  Glaube  aber  erst  im  mittelalter- 
lich-modernen Betrieb  sich  voll  entfaltet  hat. 
Bl  Thatsicbliehe  Oesohiehte.  1)  Zeng. 
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iiisse.   Noch  in  neowter  Zeit  (B*rtli«lot  ori- 

pin.  s  le  ralchiniie  70)  hat  man  dif  .'r>t.>  Er- 
wähnuiur  der  Kunst  bei  Manilins  (lY  2431.)  fin- 
den w^en.  Der  betreffende  Yen  ist  tob  8ca- 
ligei  und  Bentley  als  Machwerk  eines  Alohe- 
iDist«D  aÜietiert  worden.  Selbst  wenn  er  echt 
wire,  ÜMt  er  sieh  idcht  auf  Hetallverwandlang 
Vriehen.  Donn  erstens  wäre  duph'rari'.  als 
dÜTia>at{  genommen ,  noch  nicht  alchemistisch 
<TgL  die  Becepte  des  Lejdeoer  Papynu  X)  und 
tweiten»  z»'iet  dfr  Zusammenhang,  dass  rom 
Treiben  des  MetalU's  die  Eede  ist  (vgl.  Jacob 
z.  St.).  Ebensowf  iiit,'  lilsst  sich  der  Versuch  Ca- 
ligolas,  ans  Auripigmeat  Gold  sa  sieben  (Plin. 
n.  h.  XXXm  79),  auf  alehemisHeehe  Thitigkeit 
di'utt'ii  fUt^rthelot  orig.  1)0). 

Das  äUetite  Zeugnis  ist  das  Edict  Diodetians 
{lohaimee  Antioeh.  [Kopp  84,  1]  und  Sidd.  s. 
Aioitbfnar6e  u.  Xtjiuia},  wonach  der  Kaiser  dio 
alten  Bücher  der  Ägypter  :teoi  /tjiteüt^  äoyvoov 
xal  xfioood  habe  verbrennen  lassen.  Diese  Ver- 
ordnung wird  gleich  nach  296  fallen,  wo  Dio- 
cletian  einen  Aufstand  der  Ägypter  niederschlug. 
An  der  Wahrheit  der  Nachricnt  zn  zweifeln,  wie 
wohl  geschehen,  ist  gar  kein  Grund  (vgl.  üse- 
n  o  r  de  Stephane  Alex.  9> ;  eine  Spur  davon 
scheint  in  einem  nierkwürdigi^n  Stück  des  Zosi- 
iiioa  erhalten  sa  sein  (Berthelot  alch.  III  51, 
7  p.  248f.).  Da  hei  Siddas  von  nalaxoi  geredet 
wird,  kommen  wir  etwa  in  den  Anfang  des  8. 
Jhdts.  Daza  stinuut,  dass  auch  Africanos  in  sei- 
nen Mtmei  die  A.  erwihnt  haben  m>IL  Do^  fin- 
det sich  diese  Nachricht  erst  bei  Svnkellos  (676, 
10  Bonn.),  der  sie,  wie  seine  sonstigen  auf  A.  be- 
tflcUehen  Notizen,  verroatlich  den  Alchemisten 
.selbst  verdankt,  die  den  Africanus  thatsächlidi 
mehrfach  nennen  iBerthelot  &\ch.  p.  75.  169). 

Die  nächste  Erwähnung  der  A.  gescliieht  im 
Beginn  des  4.  Jh<its.  durch  den  Astrologen  Fir- 
micus  Matemus  (HI  15  p.  81  ed.  Basil.  1533),  wo- 
nach eine  bestimmte  Nativitit  multas  coaitatio- 
im,  näher  bestimmt  Astrologie,  Waffroacnmiede- 
knmt,  A.  giebt  Da  Pinnico«  sieher,  wenn  raeh 
indirect.  ägyptische  Quelli  n  benutzt  hat,  wird 
er  diesen  wohl  auch  hier  gefolgt  sein,  nur  schwer- 
lieb  gerade  dem  Petoeiris,  den  er  sonst  oft  als 
Gewährsmann  nmint.  Es  folgt  Themistios ,  der 
allerdings  deutlich  (or.  IX  p.  214  Petav.)  die 
m^^eit  der  Metallveredlang  leugnet.  Aber 
dass  er  das  Problem  flbcrhaupt  erwähnt,  weist 
darauf  hin,  dass  e^  zu  .seiner  Zeit  (2.  Hälfte  des 
A.  Adts.)  erörtert  wurde.  Den  Namen  Chemie 
gebrancht  er  so  wenig,  wie  Aineias  von  Gaia  in 
seinem  Theophrastos  fp.  67  ed.  Boisohn.),  der  sie 
•idier  kennt  Die  Alchemisten  nennt  er  die 
jHjßJ  jiubjr  0090^.  Auf  A.  deutet  auch  noch 
eine  «weite  Stelle  (Kopp  87). 

2)  T)i>^  erhaltenen  Alchemisten.  Mit 
diesen  ältesten  Zeugen  stimmen  aufs  bes^  die 
jetzt  zn  besprechenden  erhaltenen  Stfldce  alche- 
niistischer  Litteratur.  Die  erste  Stelle  beansprucht 
der  Leydener  Papyrus  X  aus  der  Thebais  (ed. 
Leemanos  188.5).  geschrieben  Ende  des  8.  oder 
Anfang  des  4.  Jhdts.  Er  stellt  sich  in  der  Haupt- 
sache dar  ab  das  »Handbuch  ein^s  betrügerischen 
Goldschmieds',  dem  daran  liegt,  minderwertige 
Metalle  den  edlen  so  beizumiscben ,  dass 
Eftofier  den  Betrug  nicht  merkt.  AmdrOeklieh 


wird  bei  einigen  Kecepten  gesagt,  da.s8  auch  der 
zünftige  Handwerker  keinen  Unterschied  finden 
werde.  Soweit  wäre  also  das  Buch  rein  tech- 
idseh.  Aber  in  swei  Beoepten  (7.  59)  ist  von 
einer  n\ry.ht:iTOi  Ij^a  und  von  einem  ebpnsol- 
chen  aoquov  die  Bede.  Es  scheint,  als  stelle 
sich  der  Verfasser  daninter  eine  Composition  vor, 
fiihig,  einer  weit  grösseren  Masse  fremden  Me- 
talles die  eigene  Eigenschaft  zu  verl»^ilien.  Wir 
10 haben  hier  also  die  Idee  eines  Ferment,  s.  fines 
verwandelnden  Mediums ;  höchst  überraschend  aller- 
dings inmitten  raffiniertesten  Betruges.  Bemer- 
kenswert ist  ferner,  dass  anch  in  diesem  Hand- 
buch die  Parpurlarberei,  wenn  anch  nur  neben- 
her, berHekmchtigt  wird  (Ree.  89^90). 

Mit  diesem  PapjTus  ist  inhaltlich  verwandt 
eine  Keihe  aldiemuitlscher  Tractate,  nämlich  des 
p8.-DeDelaritos  Boeb  q>wmtii  miI  /nmoid  (Ber- 
thelot alch.  II  l),  die  ,Recepte  des  lambliclios' 
20  (IV  19),  die  sog.  ,Chemie  de«  Moses'  (IV  22), 
wahrscheinlich  auch  der  I^lshrief  (I  13. 18  bis),  so- 
wie einiire  kleinere  Stücke,  wie  die  di'.-rlcoats  des 
Moses  und  des  Eugenios  (I  18.  19).  Die  .Keivpte 
des  lamblichos*,  au  xajoßaq  i],  .to<V;o«;,  (Si.-xMont^ 
bezeichnet,  erinnern  vielfach  direct  an  Papyri. 
80  wenn,  ganz  wie  bei  diesen  üblich  ist,  Varian- 
ten d<^r  Lesart  aus  verschiedenen  Hss.  im  Text 
angeführt  werden  (§  4  1.  25).  Manches  in 
dem  Stüde  ist  altägvptisehes  Ont,  so  die  &aft 
30  der  UBeh  von  einer  Frau,  die  einen  Knaben  ge- 
boren bat,  die  schon  im  Pap.  Ebers  viel  gebraucht 
wird  (Joaehira  Pap.  Ebers  908  s.  ,Mi!eh<).  An 
Zanbi>n'i  erinnert  die  Vorschrift ,  die  vorwandti- 
Galle  zu  nehmen  von  einem  schwarz) i'  inig.'u 
Hahn.  Die  Zeit  dieses  Stückes  zu  bestimmen 
ist  leider  nicht  möglich.  Dass  seine  Gräcität 
spät  ist,  versteht  sich  von  seihst  und  thut, 
bei  dem  Charakter  dieser  Arbeiten  übe  rhaupt, 
dem  Alter  seines  Materials  keinen  Abbruch.  Es 
40  wird  im  wesentUeben  der  gleichen  Zeit  und  den 
gleichen  Quellen  entstammen,  wie  Papynis  X. 

Ebenso  die  .Chemie  des  Moses',  genannt  da* 
Ton,  dass  einerseits  anderswo  (Berthelot  aleli. 
p.  353,  19)  eine  oly.fia  yyf$tvwti/  tuSi:  iL-  Mo- 
ses citiert  wird,  andererseits  unsere  Keceptsamm» 
famg  am  Anfang  einen  Spruch  des  A.  T.  (Bxod. 
31,  1—5.  f?.i,  :?0)  frei  wi-'.l-rgi.'bt.  in  dem  Mo- 
ses genannt  wird.  Ein  Anlass,  diesen  Namen 
anzuerkennen,  liegt  nicht  tot.  Der  erhaltene 
50  Tractat  ist  ein  Samni<  I<ariiiiii  aus  zum  Teil  alten, 
zum  Teil  jüngeren  (.^U'-Ut  n.  Er  benutzt  Demo- 
kritos,  Synesios  und  « »lyinpiodon»,  ist  also  kaum 
Tor  dem  6.  Jhdt.  abgeschlossen.  Eine  Reihe 
seiner  Becepte  aber  sind  dunduns  wesensgleich 
denen  des  Paiivras  und  sicher  MS  einer  ihu- 
lichen  Quelle  entlehnt 

Aneh  der  Isisbrief  ist  bei  seinem  fast  rein 
ägyptischen  Charakter  recht  alt,  doch  lässt  sich 
über  seine  Zeit  und  seine  Quellen  nichts  sagen. 
60  Endlieb  steckt  auch  manches  hieher  (Gehörige  in 
den  von  Berthelot  als  traith  techniqttes  ver- 
einigten Stücken-,  um  es  aber  auszuscheiden,  be- 
darf es  einer  Einzeluntecsnelrang«  flr  die  hier 
nicht  der  Platz  ist. 

Weitaus  da.s  wichtigste  der  hieher  gehören- 
den Stücke  ist  der  dem  Dsmokrttos  togesehrie- 
bene  Tnurtat  des  Titels  ^nmud  «al  ^voriwd. 
Unter  den,  um  in  akhsniwlscton  "Bm,  erhalten 
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ist,  Ut  er  ila.s  älteste  StfldK,  und  winl  von  allen 
aaderen  Alcbemisten  voraasgeäetzt,  erwähnt  und 
mit  wechselndem  Glück  erläutert.  Wie  er  ung 
hente  vorliegt,  ist  er  ein  Torso,  der  sich  aber 
an»  d«a  vielen  Oitaten  einigermassen  herstellen 
Iftsst.  Heote  folgt  auf  dn  Gkpitel  Uber  Pmrpnr- 
tVirl'ti  ri  ,'ino  romanhafte  Zauhererziihlunjfr,  in  der 
Demokritos  seinen  angenannten  Lehrer  von  den 
Toten  horaafbeachwOrt  und  endlich  im  Tempel  auf 
wniiiltTlian'  Weise  den  Spruch  fin<let,  der  nun  10 
zum  KL'hrroiin  aller  seiner  Recopte  wird :  .die 
Natur  freut  sich  an  der  Natur,  die  Natur  besie^^t 
die  Natur,  die  Natur  beherrM-ht  die  Natur."  Nun 
lehrt  er  Gold  künstlich  auf  trockenem  Wege  udor 
durch  BrOhe  herzustellen,  dann  folgt  eine  gri>sse 
Ermahnung  —  an  seine  Schüler,  mnss  mau  den- 
ken — ,  nicht  durch  die  Vielheit  der  Erschei- 
nung^en  an  d.T  Einheit  der  Natur  irre  zu  werden, 
verbunden  mit  Polemik  g^eu  die  jungen  Be«äer- 
wisser,  darauf  £e  Bereitung  des  Silben.  End- 20 
lieh  die  Versicherung,  es  fehle  nichts,  als  ein 
bereits  früher  behandeltes  Stück.  Naeii  den  An- 
gaben der  Zeugen  umfasste  d&s  vollständige  Werk 
vier  Bflcher,  die  von  der  Bereitung  des  Guides, 
Silbers,  der  Perlen  und  Edelsteine,  endlich  des 
Purpurs  handelten,  und  woU  jedes  einem  beson- 
deren Adressaten  gewidmet  waren ;  so  dsm  .Gold- 
buch* einein  Pliilaretos  (.-r^  öv  t)  dvmfu.;,  also 
wohl  einem  vornehmen  Mtume ;  fiel  der  Fälscher 
hier  aus  seiner  Bolle?).  Mit  Ausnahme  der  Per-  30 
len  deckte  sieh  also  der  Ümfang  des  Werkes 
vollständig:  mit  dem  Inhalt  n*n  Papyrus  X,  'wib* 
rend  das  in  X  fehlende  als  alt  durch  die  tecb* 
nisehen  Traetate  Unlinglicfa  beseugt  ist.  Sehen 
wir  von  der  Rahmenerzählung  ab .  so  berühren 
sich  die  Kecepte  des  l's.-Demokritos  zum  Teil 
ganx  eng  mit  denen  des  Papyrus.  Beide  wenden 
aas  gleiche  Verfahren  der  Oberflächenfärbnng  an 
(vgl.  z.  B.  X  68.  74  mit  Demokritos  8),  nur  dass 
Ps.-Demokritos  glaubt,  atlf  diese  Weise  das 40 
Metall  zu  verwandeln,  der  Verfasser  von  X  sich 
völlig  des  in  seinem  Verfahren  liegenden  Betruges 
bewusst  bleibt.  Weiter  knüpft  Demokritos  an 
die  Papyruslitteratnr  an  durch  den  Namen  des 
Phimtoas  aus  Sais  (X  11.  15),  der  gewiss  dem 
Ägypter  Pammones  (Demokritos  §  19)  gleich  zu 
setzen  ist,  und  von  dem  beide  ein,  freilich  nicht 
identisehes,  Eeoept  geben.  Offinibar  halben  wir 
einen  iigyptiacfaai  Goldschmied  vor  uns,  der  auch 
A.  trieb.  50 

Es  wäre  wichtig,  die  Abfassungszeit  des  Wer- 
kes näher  zu  bestimmen,  doch  ist  das  hier  noch 
schwer  möglich.  Jedenfalls  ist  es  selir  alt .  da 
es  von  allen  namhaften  Alcbemisten  zum  Teil 
in  eigenen  Commentaren  erläutert  wird.  Keines- 
falls aber  wird  man  mit  Berthelot  (orig.  '.>'.). 
157£f.)  es  schon  um  Christi  Geburt  entstjinden 
sein  lassen,  oder  es  dem  berüchtigten  Fälscher 
Bolos  nuehreiben,  oder  gar  von  einer  ,demolcri* 
tischen  Schule  zu  Alexandreia'  reden,  in  der  sich  HO 
wirklich  Lehren  des  alten  Philosophen  der  spä- 
teren Zeit  und  ihrem  Wonderglauben  angepasat 
hätten  (vgl.  jedoch  Grunpe  Kulte  I  21,  36). 
Gegen  solche«  Alter  spricht,  dass  der  Papyrus 
X  von  einem  solchen  Werke  offenbar  noch  gar 
keine  Kenntnis  hat.  Und  doch  kennt  der  von 
ihm  nicht  zu  trennende  Zauberpapyrus  V  in 
Lqrden,  vermntlieh  mit  X  in  einem  Grabe  ge- 


f  in  len.  >owohl  OsfeMMS  Wis  Demokrilos  •!« 
Magier  und  Seher,  wie  andererseits  unter  seinen 
Zaubervorschriften  sich  iwei  Becepte  der  taxu^, 
.Läuterung*  des  Golde.s,  finden.  Nun  kann  man 
aus  anderoi  Gründen  die  Entstehung  der  Papvri 
nach  100  bis  etwa  ISO  (Dieterieh  Abrans  I5&) 
ansetzen.  Uni  diese  Zeit  al.^o  existierte  unser 
Buch  noch  nicht.  Damit  ist  natürlich  dem  Alter 
geiner  Becepte  keineswegs  praejndiciert.  Doch 
dieses  zw  prüfen  ist  Sache  de-  Chemikers,  durch 
Vergleich  mit  älmlichen  Vorschriften  bei  Plinius. 
Die  (/votxn  sind  von  den  Alohimist.n  fieissig 
gele>eii  worden,  und  das  hat  ihre  Entstellung 
lind  damit  ihren  Untergang  herbeigetührt.  Die 
Bücher  über  die  Perlen  und  den  Purpur  sind 
nahezu  spurlos  verschollen ;  leidlich  erhalten  sind 
nur  noch  die  Gold-  und  die  Silberbereitung,  aber 
auch  diese  nur  als  Exceq>t.  Besonders  arg.  teil- 
weise bis  zur  UnverstandUchkeit  verstümmelt  ist 
die  Bahmenerxfthlung,  wihrend  die  Becepte,  ala 
der  interessantere  Teil,  im  ganzen  in  Ordnung 
sind  (ähnlich  Tannery  Revue  des  etudes  grecques 
III  282ff.). 

An  diese  vier  Bücher  hat  sich  früh  ein  nicht 
vom  gleichen  V'^eii'asser  herrührendes  fünftes  an- 
gelehnt ,  das  freilich  in  drr  ältesten  Hs.  und 
dem  ihr  zeitlich  voraufliegenden  Inhaltsverzeichnis 
fehlt,  auch  offenbar  früh  der  Benutzung  entzogen 
worden  ist,  aber  doch  sicher  schon  im  4.  Jlidt. 
existiert  hat,  da  Synesios  (§  2)  daiaof  anspielt 
(anders  Tannerj  a.  a.  O.  288).  Das  Buch 
ist  Leukippos  gewidmet,  gewiss  dem  .\toniisten. 
Es  giebt  sich  zwar  als  eine  Übersetzung  aus  dem 
Perstsefaen,  sdireibt  aber  die  Erfindung  d^  A. 
den  Königen  Ägyptens  zu.  Trotz  dieses  angeb- 
lidien  Ursprungs  lehnt  es  ausdrücklich  das  Ver- 
faliren  der  ägy]iti8chen  Priester  ab.  Es  stellt 
sich  somit  dar  als  ein  Versueli,  ilif  i )sUine8-Tra- 
ilition  mit  der  wahren  Überliefeniug  über  den 
Lehrer  Demokrits  zu  vereinen,  während  anderer- 
seits die  Stelle  über  die  ägyptischen  Könige  sich 
mit  einem  merkwürdigen  Stück  des  Zosimos  (Ber- 
thelot alch.  III  51,  1)  berührt.  Hier  hat  man 
also  versucht,  verschiedene  Lehren  und  Überliefe* 
rangen  zu  oontaminioen.  Der  Yerfiwser  gdiOrb 
Wold  dem  4.  .Thdt.  an  und  kbta  iwiaehen  Zosi- 
mos und  Synesios. 

Dieser  Syneeios  soll  gleich  hier  behanddt 
werden,  weil  sein  Werk  sich  ausdrüekliih  als 
Commentar  zu  l)emokrito.s  a>f  er  oxM-ioii  bezeich- 
net. Es  ist  einem  .Dioskoros,  Priester  des  grossen 
Sarajüa  in  Alexandreia'  gewidmet,  der  den  Ver- 
fasser gebeten  hatte,  ihm  Demokritos  zu  erliiu- 
teni.  Die  Bdehrnng  geschielit  in  Form  eines 
Dialogs,  der  aber  unvollständig  ist:  er  bricht 
nach  §  18  am  Anfang  der  Scholien  zur  agyi  go- 
:totta  ab.  Sein  Inhalt  an  sich  ist  äusserst  dürf- 
tig; die  Erklärungen  machen  durch  ihre  Alle- 
gorieen  und  Wortspielereien  den  Text  des  Demo- 
krito-i  nur  noch  unver-tändlicher  (vgl.  bes.  §  12. 
16).  Wichtig  ist  das  Werk,  weil  der  Verfasser 
D^nokritos  weit  vollständiger  las  als  wir  und 
zahlreiche,  wörtliche  Citate  seiner  Rede  einge- 
flochten hat  (vgl.  Tannery  a.a.O.).  Übrigens 
ist  er  wenigstens  notdürftig  philosophisch  gebil- 
det :  so  operiert  er  im  §  9  mit  den  aristotelischen 
Anschauungen  Uber  den  Unterschied  von  Materie 
und  Form. 
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Dass  dieser  Sjuesios  der  Bischof  von  Kyrene  Buchüberschriften  überliefert,  die  sich  anschei 
sei,  ist  früher  von  niehren/n  behauptet  (vgl.  nend  zu  verschiedenen  grösseren  Gruppen  zusam 
Kopp  144f.)  and  von  Berthelot  wieder  auf-    menfassen  lassen,  n&nüich:  1)  jngl  4^?^,  2)  ti 


genommen  (orig.  188ff.)  worden,  ohne  OIAcIe.  Ent* 

scheidend  ist  der  auch  von  Kopp  hervorirehobeno 
Umstand,  dass  der  sonst  got  über  A.  unterrich- 
tete SaiÄM  niebli  äama  weiss.  Aber  der  Zeit 

des  Bischofs ,  d.  h.  dem  Ausgang  des  4.  Jhdts., 
gehört  der  Alchemist  an.    Die  Standeshezeich 


«at*  hegyriav  (odof  nach  Zosimos  Selbstcitat 

xaTtvtoyna],  3)  ij  Te/.Fvzaia  d.io/t'i,  -i)  .leol  uoycl- 
va»¥  xcu  Hafiivoiv ,  b)  >tt(pai<ua  stgos  ßeöäotgor, 
6)  ßfßJloe  dlti^e  Zo<fi  Alyvxtiov,  7)  daa  Biidi 

'IiiovO.  Aach  wenn  man  ur.  5  aussclieidrt  (vgl. 
Kopp  201),  geraten  wir  mit  diesen  Titeln  in 


nrnig  seines  Adressaten  tritt  so  wenig  aufdrin^'- 10  Schwierigkeiten.   Einem  von  ihnen  müssen  di» 


lieh  hervor,  da<-f  kein  Grund  ist,  sie  für  erdich- 
tet zu  halten.  Also  haben  wir  im  J.  389,  wo 
der  Sanpiatempel  zerstört  wurde,  den  temü- 
nus  ante  quem.  .\ls  terminus  a  qno  muas  die 
Zeit  des  Zosimos  gelten,  auf  den  Sjrneeios  (S.  63. 5f.) 
deutlich  anspielt  (vgl.  Ohmpiodoros  §  4  {  l.  Eine 
gemeinsame  Quelle  für  beidie  ist  dadurch  völlig 


24  mit  Bu(h-<tahen  bezeichneten  Bücher  geboren, 
womit  wir  nur  vier  übrig  behalten.  Die  Wulil 
würde  auf  nr.  2,  das  am  öftesten  citierte  Werk, 
fallen.  Aber  Synkellos  .«scheint  dem  Buche  Imuth 
mimlestcns  neun  Bücher  zu  geben  (p.  24, 1  Bonn.)! 
Auch  so  also  ein  Widerspruch  gegtn  Suiila-^, 
destten  Zahl  doch  schwer  zu  oezweifeln  ist.  Wei- 


ausgeschlossen,  dass  Zosimoe  seine  Oewihnmftn-    ter  haben  wir  ein  C^t  h  rfj  xax'  Mgyetw 

n<  r  inini>  r  -t  lir  eewnssrnhaft  nennt,  hier  ali' r  .Tfgi  apfr»/!;  .Tgay/uaf/a  (Berthclot  alch.  124,  8). 
»chweigt,  während  Öjnesios  sich  gern  solche  An- 20 Da,  wie  wir  aus  anderen  Titeln  sehen,  jedes 


nben  spart;  er  nennt  nur  Hermes  und  Pibeebios. 
Dieser  letztere,  als  Alchemii^t  auch  sonst  genannt, 
ist  8=  Apollobeches  bei  Plinius  (n.  h.  XXX  9), 
der  ihn  mit  Deniokritos  verbindet,  und  Apuleiu.s 
(de  magia  00),  =  ApoUobex  des  Papyrus  V. 
Ein  aLTvptischer  (Jottesnarae  (Horos,  der  Sperber) 
li'L't  ihm  zu  Grunde  (Berthelot  orig.  168; 
vgl.  Dieterich  Pap.  mag.  V  p.  756  [Ut&Arne 
in  einem  mag.  Pap.].  Leemanns  Pap.  gr.  1164. 


einselne  Bnch  neben  dem  BneitstabeD  sdne  ge> 

sonderte  Bezeichnung  hatte,  so  werden  wir  den 
scheinbaren  Widerspruch  so  am  richtigsten  lösen: 
das  gro.s.se  Werk  des  Zosimos  führte  den  Titel 
T«  xiu  h-tnyrmv  und  bestand  aus  28  Bflchern, 
von  denen  2-1  mit  den  Buchstaben  des  .\lpliabcts 
nnd  Sondertiteln  bezeichnet  waren,  die  anderen, 
anscheinend  mehr  mvstischen  Bücher  den  Über- 
gang zwischen  verschiedenen  Materien  bewerk- 
Dieterich  Abras.  138l.  Al>o  einer  jener  Gntter,  30  stelligten,  wie  die  mit  :xtut  dnrri};  und  als  re/.ev- 


an  die  icvptische  Tradition  seit  Urzeiten  ihre 
Sdiwinderntteratar  aninknilpfen  liebte.  Ägypter 

wird  wohl  auch  unser  Syntsios  trewesen  s-iu. 
Jedenfalbi  atmen  seine  Erklärungen  durchaus  den 
QesUt  des  wohlbekannten  aleiandxiniseh-neapUto- 

nischen  Synkretismus. 

Der  Vollständigkeit  wegen  führe  ich  noch  Pe- 
tasios  an ,  nach  seinem  Namen  gleichlUls  täa 
heidni-chi  r  Ag^-pter.    Er  hatte  Erläuterungen  zu 


lara  duoz^  beseichneteu.  Ich  betone  den  hj 
ihetiseben  Charakter  dieser  Aafrtettnng,  af 

eine  befriedigendere  I.^isang  erscheijit  um  ^o  zwei- 
felhafter, als  auch  eine  Identiücation  der  son- 
stigen CHtate  nidits  ergeben  hat. 

G'witlmet  war  das  Burh  ."-ciiuT  Schwester 
Tht'o.>elieia,  einer  nogi/  v(joot6/.o-;  yvrij  (Berthe- 
lot alch.  246,  22;  der  singulare  Ausdruck  wohl 
dem  lat.  femina  iftolata).  Seine  Anlage  lässt 


DemokritusinlexikalischerForm  geschrieben  (B er- 40  sicli  näher  nicht  mehr  feststellen,  nur  über  den 


thelot  alch.  356,  2).  Eine  seiner  Glossen  wird 
hl  dem  erhaltenen  Lexikon  alchemistischer  Ter- 
mini ausdrücklich  angeftlhrt  (Berthelot  lieh. 
15,  81,  vermutlich  gehört  ihm  darin  noch  mehr. 
Ob  aer  bei  Ol^piodoros  mehrfach  genannte 
Petasios  mit  ihm  iaentisch  ist,  Usst  sich  nicht 
Msniai-hen. 

Der  alchemistische  Schriftsteller,  von  dessen 
sdur  ausgebreiteter  Thätigkeit  uns  die  mei.sten 


Inhalt  einzelner  Bücher  belehren  ans  die  Neben- 
titeL  Jedenfalls  behandelte  Zosimos  auch  die 
Purpurf&rberei  und  die  Edelsteine,  nmfasste  also 
das  ganze  auch  von  Demokritos  behandelte  Ge- 
biet. Über  seine  Arbeitsart  sagt  er  selbst  (Ber- 
thelot aldi.  178.  2),  dass  er  eklektisch  kom- 
pilierte. Seine  SclirifU'n  gewähren  einen  inter- 
essanten Einblick  in  die  Verhältnisse  der  da- 
maligen Alehemisten.   Schon  Demokritos  hatte 


Bej^te  erhalten  sind .  ist  Zosimos.    Wir  haben  50  auf  Meinungsverschiedenheiten  hingedeutet,  hier 


über  ihn  biographische  Naclirichten  bei  Suidas. 
Damach  war  er  Alexandriner  und  hatte  an  seine 
Schwester  Tbeosebeia  28  Bücher  über  A.  xaxa 
moixtJov  geschrieben.  Dagegen  war  er  nach 
Pbotios  (cod.  170  p.  117  ed.  Bekker)  aus  Pa- 
nopolis  in  der  Thebais.  Beidee  hat  schon  Fa- 


nixnuit  die  Sache  einen  i^R-rsOnlicben  Charakter 
an.  Zosimos  aprieht  von  Erklftrangen  der  Agn> 
thodairooniten ,  von  dem  Spott,  mit  dem  man 
seine  Werke  begrüsst  habe,  er  warnt  seine  Schwe- 
ster eindringlich  vor  dem  Priester  Neilos  und 
der  chemisch  thfttigen  Dame  Paphnutia.  Mit  einem 


brieins  (B.  O.l  TI  612)  dahin  yeretnigt,  dass    Behagen,  das  an  den  St.  Galler  Ekkehard  erin- 

Zoeimos  geborener  Panopolit  gewesen,  aber  ru  nert,  schildert  er  dieses  Neilos  Misserfolge  bei 
Alexandreia  gelebt  habe.  Was  Suidas  mit  dem  seinen  Versachen  mid  schUesst  seinen  Brief  mit 
ittttä  motxtSb¥  sagen  will ,  seigeo  sowohl  Selbst- W  einem  spOtfeisehen  Gnus  an  ihn.  Anch  sonst  giebt 

cit.ite  des  Zosimos  als  fremde.  Es  waren  nach  er  .seiner  Schriftsti  lli-rei  gern  Localfarbe.  So 
einer  bekannten  Gewohnheit  die  eiiizehu-n  Bücher     hatte  er»  nach  Olympiudoros  (§  5u),  vorgeschrie- 


{koyoi,  Berthelot  alch.  188, 18)  mit  Buchstaben 
bezeichnet;  genannt  werden  uns  noeli  A',  2',  ü 
(Berthelot  alch.  246.  274.  228ff.).  Darnach  er- 
sdieint  die  .\ngabe  des  Saidas  zunächst  sehr 
zweifeUiaft,  denn  vier  Bücher  würden  über- 
schiessen.   Nun  sind  in  der  Tliat  eine  Menge 


bm,  das  Laboratorium  mit  Teichen  und  Gärten 
zu  umgeben  (wie  die  ägyj'tischen  Tempel  waren), 
damit  nicht  der  Westwind  Staub  bringe.  Das 
kann  sieh  nor  auf  .\gypten  beziehen,  wo  der 
Zephyr  aus  der  libyschen  W^Os-te  herabkommt. 
Zeigt  sich  Zosimos  so  nicht  als  diftelnden 
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Commratator,  sondern  als  wirklichen  Praktiker, 
li.fifiinlet  es,  (lass  derselbe  Mann  svinc  alche- 
inistisclien  An^chauunfiren  gern  in  die  Form  einer 
]>ru]ihetischen  Vision  kleidete  (Berthelot  aleh. 
III  1.  5.  5  bi«:').    Das  wird  verständlich  au«  son- 
stigen Sclirifton,  die  ihn  durchaus  vom  Geist  der 
Gnostiker  und  Hemietiki'r  durclitriinkt  zfii^en. 
8«iiMm  Bachstaben    (Berthelot  alcb.  III  49) 
hat  er  eine  nrrstisetie  EiUiran^  Toransgescbiekt, 
wonach  dr-r  i5ucli>tabi'  zur  S]ilu1re  di-'s  Kronos  1 
gehöre,  xaxä  tvamfior  ^qöoiv;  seine  Aomftajos 
ippiatf  kennt  mir  .der  Terboirfene  KOntiMoC 
(('lu<-  ^rnostische  Gottesbezeiohnuii«,',  wio  das  fol- 
gende dann  zeigt).    Zahlreich  .sind  die  Bezie- 
bongen  zur  hermetiscben  Philosophie.  Freilich 
citiert  er  fast  nur  alchfmisti.scht-  Schriften  d<'s 
Gottes,  aber  auch  uns  erhaltene  Dialopre,  z.  B. 
aus  .Poimandres*  Dialog  4,  dem  .Krater'  (S.  21 
Mt'nard),  und  zwar  anadrücklich  unter  dem  Titel 
Poimandres,  der  abo  scbon  zu  seiner  Zeit  fttr* 
die  ganze  Rtnhe  gegolten  haben  iiin>-;.    Auch  wo 
sic^  eine  Identifi»tion  nicht  durchßibren  lä«st, 
finden  sieh  entschiedene  AnUIng«.  So  idll  nach 
Z'isiiiiii>  Hermes  unter-^i  hei.len  zwischen  den  diooi, 
dem  Öpielball  des  Fatums,  und  den  Philosophen 
(s  AleDemisten),  die  Aber  ihm  stAnden,  was  gans 
.stoisicrend  durch  die  Indifferenz  des  Weisen  rur,-,!. 
über  den  Wecliselfällen  des  Geschickes  bewiesen 
wird  (Berthelot  alch.  229.  10—1,5).    In  der 
That  heisst  es  Poim.  dial.  9  (S.  53  Menardi.  der  J 
Fromme  »ei  durch  die  Gnosis  über  alle  .Schlech- 
tigkeit, deren  Sitz  die  Erde  sei .  erhaben  und 
ebenda  dial.  12  (S.  83  Mönard)  sagt  Hermes  zwar, 
alles  sei  dem  Fatnm  unterthänig.  aber  er  macht 
doch  einen  Untersehied  zwischen  den  vernünf- 
tigen Menschen  und  den  äioyot.  Ebenso  stimmt 
tn  hermetiBcher  Lehre,  dass  Zoshnos  im  Men* 
seilen  einen  Mikrokosinns  gesehen  haben  soll 
(ülynip.  §  51).    Auch  die  Eksta-se,  die  er  seiner 
Schwester  empfiehlt  (Berthelot  alch.  244,  ISfif.), 
war  den  Hennetikf-m  nieht  fremd  (vgl.  S.  59 
M^n.).    Es  fällt  auf,  das.s  nach  Zosimos  ebenda 
die  Theosebeia  sich  vorbereiten  soll,  indem  sie 
sich  befreit  von  den  naihj:  Begier,  Lust,  Zorn, 
Trauer  und  den  12  ftoTom  rov  ^vAxov.  Der 
IV»im.  dial.  13  j».  97  M.  spricht  von  den  12  ti/«o- 
eot  der  vktif  von  denen  sich  frei  machen  mosst 
wer  in  Gott  geboren  werden  will,  ünter  ihnen 
siml  wie^b'r  Trauer,  Begierde  und  Zorn.  Sie 
werden  ausdrücklich  dem  Zodiacos  gleichgesetzt,  < 
an  den  sehr  lebhaft  des  Zosimos  Anadmek  ftciQat 
erinnert,  in  V-  rMiidung  damit,  das.«;  er  ausdrück- 
lich eine  den  l'liilusopheu  behindernde,  von  ihm 
abzuschüttelnde  tlfiae^hrri  anerkennt.  Nieht  min- 
der lassen  sich  die  merkwürdigen  Dainionen  in 
demselben  überaus  interessanten  Abschnitt  auch 
in  der  hennetischen  Lohre  naehweisen  (S.  52  Mön.). 
Andererseits  weist  gerade  diese  Stelle  anf  den 
Daimonenglauben  der  Nenplatoniker,  den  ,Iam- 
blichos'   Mysterienbnch  so  klar  schildert.  Zu 
eben  diesem  findet  sich  bei  Zosimos  eine  weitere 
Beziehung.    Er  spricht  nlmlich  (Berthelot 
alch.  230,  17^  vr-n  einem  .t/voI,  m- xnl  ßuo;  (sie) 
tvQatfe.    So  gerne  man  hier  (mit  Bertholot) 
Kebes  finden  mochte,  so  finden  sich  doch  die  an- 
gezogenen Speculationen  über  den  Urmenschen 
nicht  im  erhaltenen  Gemälde,  haben  da  auch 
schwerlich  je  gestanden.  Schwindelcitate  aber 


liegen  dem  Zosimos  durchaus  fem.  Wir  werden 
also  mit  Hoff  mann  (a.  a.  0.)  an  den  Bitys 
bei  lamblichos  denken.  Der  hatte  geschrieben 
s.  B.  über  den  Namen  Gtottes,  der  durch  alle  Welt 
reicht  (S.  267f.  ed.  Parthey;  TgL  Zosimos:  Gott 
sei  überall  und  nicht  im  kleinsten  Ort,  wie  die 
Dainioiien  [Berthelot  alch.  244,  19]>  und  hatte 
hermetische  Schriften  erklirt  oder  floersetit  (S. 
298  Pwräiey).  Bei  Zosimos  aber  wird  dieser 
Bitos  gerade  mit  Mennes  (aber  aneli  Plato .  we- 

§en  des  Wortes  Thofth)  zusammengenaunt  Auf 
reuplatonismos  -mvm  endUdi,  dass  Zosimos  an- 
scheinend Porphyrios  citierte  fRerthelot  alch. 
205,  15),  wie  er  andererseits  mit  den  Plato- 
nikmn  nach  sicheren  Zeugnissen  auch  die  Magie 
übte,  wovon  in  seinen  Srluiften  nocli  Spuren 
vorhanden  sind.  Die  erwähnten  tSpeoulationen 
tibi  r  d<  n  Umenschen  knüpfen  direct  an  die 
Gnostiker  an  und  sind  selbst  für  deren  Lehren 
nicht  uninteressant  Zorimos  hat  n&mlich  ein 
ganzes  gnostisches  Stück  nnt  Adamspeculationen 
in  sein  Q  aofgenommen ,  das  sich  freilich  einer 
bestimmten  Seete  nieht  sieher  mwrisen  Usst. 
Doch  sieht  man  klar,  dass  er  nicht  etwa  ^^  Ib-t 
Gnostiker  oder  Katholik  war,  wie  ihn  denn  Pho- 
tios  ausdrücklich  einen  Heiden  nennt,  der  aber 
Zeuge  für  da>  Cliri-tentum  sei.  Das  muss  sieh 
auf  einen  christlich  überarbeiteten  Zosimos  be- 
ziehen ,  wie  er  sicher  schon  dem  sog.  .Christen*, 
einen)  Erklärer  etwa  des  7.  Jhdts.,  vorgelegen 
hat,  der  Zosimos  (Berthelot  alch.  397f.)  eine 
ganze  Reihe  Sprüche  des  N.  T.  eitleren  lÄssst. 
Auf  eben  diese  Bearbeitung  mag  die  oben  (8. 1889) 
besprochene  Synkellosstelle  zurückgehen.  Jeden- 
falls darf  man  ihn  aber  auch  nicht  mit  dem 
Historiker,  dessen  ChristenModschaft  sattsam 
belwnnt  ist,  identifieieren.  Ubeihnnpl  «dtWMi* 
ken  die  Ansichten  über  .seine  Zeit  sehr.  Dan 
3.  Jhdt.  weist  ihn  Berthelot  zu  (orig.  99),  dem 
14.  oder  gar  dem  h.  Andere  (vgl.  Kopp  164f.). 
Wir  haben  folgende  Anhalt -^punkte :  1)  Synesios 
citiert  ihn  (Berthelot  alch.  63,  5).  ohne  ihn  zu 
nennen.  Also  fUlt  er  vor  389,  2)  Er  »dbst 
citiert  Porphyrios.  Also  fällt  er  frühestens  an 
das  Ende  des  3.  Jhdts.  3)  Die  Quelle,  ans  der 
er  das  gnostische  Stück  entnahm,  liegt  nach  ca. 
290.  Es  heimt  dort  n&mlich,  der  Antichrist 
werde  Tonraftehieken  einen  Vorltofer  ans  Persien; 
des-sen  Name  habe,  t»)c  iifpdoyyov  ooKo/urtji, 
)  neun  Buchstaben.  Man  hat  verschieden  geraten. 
Auf  dem  richtigen  Weg  war  Hoffmann,  aber 
auch  seine  Deutung  auf  Zoroaster  i>t  falsi'li.  Den 
Forderungen  der  Buch.stabenrechnung  \\\u\  der 
persischen  Abstammung  dos  Irrlehrers  entsnri<  ht 
einzig  MartyaTo;.  Das  führt  ganz  ans  Ende  des 
8,  Jhdts.  Ebendahin  weist,  dass  am  selben  Ort 
gesagt  wird,  der  Antichrist  werde  seinem  Voi^ 
läufer  nach  nngef&hr  htUor  $  ßarvor)  sieben 
Perioden  folgen.  Offennar  liegt  hier  ChiUasmus 
)  vor.  lind  wir  sind  deshalb  auf  —  allerdings  sonst 
nicht  nachweisbare,  rielleicht  ans  je  drei  fnwa/ 
zusammengesetzte  —  Perioden  von  etwa  100 
Jahren  angewiesen.  Wie  nahe  immer  Zosimos 
seiner  Quelle  steht,  vor  dem  Ende  des  3.  Jhdt.s.  kam 
Manis  Lehre  schwerlich  nach  Ägypten.  Also  .setzen 
wir  Zosimos  an  den  Anfang  des'  4.  Jhdt^.  Weiter 
herab  kOnnen  wir  itin  nicht  gut  rücken,  weil  er  ^onst 
schwer  in  den  d^x^  gneehnet  weiden  konnte. 
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Zoi>iinos  geiiosH  bei  den  Älcbemisten  das  hOehst« 
AsMflien,  weniger  vohl  wegen  leinefl  praktiBehen 

Wprtp-i.  obwohl  auch  dieser  nicht  gering  m  ver- 
aiisolilagen  ist .  als  seiner  bilderreichen  Sprache 
halber.  Wenigstens  nennt  ihn  »ein  Comnienta- 
tor  Olympiodoros  <lte  (oxmrdßnvTOi;  yhoaoa  f§  2*i). 
offenbar  wegen  seiner  Heredsamkeit.  Er  ist  min- 
destens  ebenso  viel  g>  k>sen  worden  wie  Demo- 
kritos,  und  erfreute  sich  wie  dies«:  eines  beson- 
deren Comraentators.  10 

Dieser,  Olymiiiodoros,  schrieb  ein  Buch  des  Ti- 
tels fuyditj  xardfxuMff  sk  to  «ar*  Mgyetav  Z&ai- 
ftov  An  mi*E6fu§  iteä  rßv  (ftXoo6ff<car  ^aav  elgr]- 
füra.  El  Ist  IWtr  sehr  UTrifangrcich ,  aber  in- 
haltlich 1lb«nni8  dürftig,  ein  Cento  aus  allen 
mißlichen  Cltitten,  Terknapft  mit  den  schwftlsti^- 
8tfn  Reden'jarten  über  die  eigene  rnfUhigkeit 
und  über  die  grosse  Gnade  und  Einsicht  seines 
oflbnibw  erlauchten  Adressaten,  den  er  mit  t)  aij 
}t€tvxQijaTÖn}:,  >'  rurrton  d'/xivota  U.  &.  anrcdi't.  20 
Interessant  an  st  incr  Arbeit  sind  eigentlich  nur 
neue  Zosimosfragmente  und  ein  Excurs,  der  die 
Alchemisten  mit  den  griechischen  Philosophen 

Sarallelisiert.  Dieser  beruht  im  allgemeinen  anf 
er  doxofrraphivcheii  Überlicfening,  widerspricht 
ihr  aber  mitunter  und  lohnte  wohl  eine  oeson- 
toe  Behanffliang.  Olympiodoros  frdlieh  hat  ihn 
wohl  abgeschrieiien  und  zwar  nach  gewissmi  An- 
zeichen aus  einer  christlichen  Quelle,  die  nach 
Art  der  Ketzerhestreiter  sich  bemühte,  die  A.  an  80 
die  griechische  Philosophie  anzuknüpfen.  Auch 
über  seine  Lebenszeit  aift'erieren  die  An.sicliteii. 
IMsfe  sieht  man  in  ihm  den  Historiker  aus  dem 
Anfang  des  5.  Jhdts.,  der  nach  Photios  cod.  80 
ffBG  IV  58)  sich  selbst  als  ;ro<i7T»/,- ,  d.  h.  als 
Alchemisten  Dezeichnet  habe.  Dem  entg<'gen  steht 
die  bestimmte  Angabe  der  Alchemisten.  Sowohl 
nach  dem  Tftel  des  Commentan  als  nach  der  An- 
g,i1ie  les  .AnonjTnus'  (Berthelot  alch.  125,  If.) 
war  er  Philosoph,  und  zwar  oikumenischer  nach  40 
dem  Anonymus,  Alexandriner  naeb  dem  Titel. 
Dazu  stimmt,  dass  der  Anonymus  ihn  mit  Ste- 
pbanos  zusammenstellt  (vgl.  Usener  de  Steph. 
Alex.  3—5).  Immerhin  kOnnte  auch  hier  zur 
Kot  der  Historiker  gemeint  sein,  da  das  Amt 
425  eingerichtet  wurde.  Aber  wir  wi.ssen  von 
einem  Mann  gleichen  Namena  ond  Standes  unter 
lustinian.  So  liegt  es  denn  am  nftchsten,  an 
diesen  zu  denken,  ohne  die  Frage  Torläufig  be- 
stimmt zu  entscheiden.  50 

Die  nun  folgenden  Alchemisten  sind  sämtlich 
nicht  mcSnr  praktisch  thfttig  gewesen.  Unter 
ihnen  beansprucht  na -h  dt  in  Umfang  seiner  Schrift 
Stephanos  oie  erste  Stelle,  ein  Zeitgenosse  des 
Kabm  Herddeios  (610—641)  und  von  ihm  ans 
Aleiandreia  nach  Constantinopel  berufen.  Doch 
hat  Usener  (a.  a.  0.)  sehr  wahrscheinlich  ge- 
madit,  daaa  die  erhaltenen  neun  .Toac^tc  des  Ste- 
phanos Namen  zu  Unn  clit  führen.  Sie  sind  ihm 
aber  jedenfalLs  schon  früh  zufjesohrieben  wor-  60 
den.  oa  sowohl  der  »Christ*  als  der  Anonj-mus 
den  Stephanos  nennen.   Dir  Inhalt  ist  fast  gleich 


t  gie] 
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Null.  Sie  sind  ein  Gemisch  schwülstiger  Fara- 
phrasen,  hauptsächlich  demokritischer  Sätze,  mit 
oewundemden  Dedamationen  über  den  tiefen 
Sinn  der  Alten ,  die  nur  den  Mangel  an  Ter« 

stSndni*  verdecken  sollen  xnid  sich  d^^shalb  in 
ermüdender  Breite  wiederholen.   Wozu  dann  viele 


langatmige  christliche  Gebete  treten.  Der  Gewinn 
für  die  Erkenntnis  der  A.  beschrftnkt  sidi  auf 

einige  philosophische  Ideen.  Tmtz  leni.  ndor  viol- 
leicht gerade  deshalb ,  hat  Stephanos  grossen 
Ruhm  erlangt,  so  dass  er  gar  zum  ,Brflnd<n'  der 
A.  gest.'tnpelt  wurde  (Usener  0). 

An  Stephanos  schliessen  sich  die  alcheuiisti- 
sehen  Dichter  an.  Es  sind  ihrer  vier:  Helio- 
doros.  Theophrastos,  Hierothe<^,  Archelaos.  Wir 
können  über  sie  um  so  kürzer  sein ,  als  sie  alle 
in  bj-zantinischen  Trimet^m  nur  die  Ideen  und 
Worte  des  Stephanos  wiedergeben,  und  sich  we* 
der  Uber  ihre  Zeit,  noch  Uber  die  Bditheit  ihrer 
Namen  son>t  etwas  Sichi-res  ausmachen  Iftsst, 
Man  darf  nach  einigen  Spuren  den  gleichen  Cha- 
rakter vermuten  für  die  heute  verlorenen  Scbiif« 
ten,  die  di'n  Kaisem  Herakleios  und  lustinianos 
zugeschrieben  wurden  und  noch  in  einer  mit 
dem  Uaidaniis  Terwandten  Hs.  etwa  des  9.  Jhdts. 
erhalten  waren.  Für  uns  weit  wichtiger,  aiich 
als  Stephanos.  sind  zwei  byzantinische  Conini''n- 
tatoren,  wegen  ihrer  Auszüge  aus  den  Alteren, 
dia  ,Christ*  nnd  der  lAnongrmna.'  Besonders  der 
erstere,  dessen  Absieht  anscheinend  eine  kurze 
Darstellung  der  ganzen  Wis.senschaft  war,  bat 
viel  zosimianisches  überliefert,  während  der  an- 
dere mehr  historische  Interessen  verfolgte  mid 
z.  B.  eine  allerdings  dürftige  Aufzählun?  der 
Adepten  bietet.  Beider  Zeit  ist  nicht  näher 
bestimmlNur,  nur  dass  sie  vor  dem  Zostandekom- 
rnen  unserer  Sannnlung  gelebt  haben  mü.ssen,  ist 
klar,  d.  h.  etwa  im  7.  Jlidt.  Die  späteren  By- 
zantiner bis  ins  15.  Jhdt.  faUen  bereits  aoaser 
den  Bereich  dieser  Arbeit. 

Die  bisher  besprochenen  Alchemisten  waren 
wenigstens  relativ  volNtilndig  erhalten.  E.s  bleibt 
noch  eine  Reihe  kleinerer  Stücke  zu  betrachten, 
ftr  deren  angebliche  Antoren  die  Zeit  meist  nur 
in  sehr  weiten  Grenzen  zu  bestiiiinien  ist.  In 
erster  Beibo  steht  hier  Maria,  die  vor  das  4. 
Jhdt.  Mit,  da  Zosimoe  sie  oft  erwfhnt,  womit 
sich  irnt  vereinigt,  dass  sie  Zeitgenossin  des  Ps.- 
Deuiokritos  gewesen  sein  soll.  Sie  gilt  allgemein 
als  Jüdin,  und  wirklich  warnt  sie  in  einer  Schrift 
selbst  den  Leser,  .der  du  nicht  vom  Stamme  Abra- 
hams bist-  (Berthelot  alch.  103,  ö),  sich  mit 
ihren  Lehren  zu  befassen.  Es  lag  nahe,  sie  für 
Mirjam,  Moses  Schwester,  zu  halten,  was  sicher 
der  .Christ*  that,  der  sie  hebräische  jigo^ijus  nennt 
(Bcrthelot  ;il>h.  404,  10).  Nach  den  vielen 
Citaten,  aus  denen  allein  wir  sie  kennen,  in 
scUiessen,  war  sie  eine  sehr  fruchtbare  Schrift- 
stellerin ;  jedenfall-;  war  sie  bei  den  älteren  .\1- 
chemisten  sehr  ange^heu.  Ich  schUesse  die  übri- 
gen jüdischen  Schriftsteller  hier  an.  Zu  ^ 
Alten  gerechnet  und  mit  Maria  verbunden  wird 
Theoplülos.  Sohn  des  Theagenes.  Er  lebte  eben- 
ftUs  TOr  Zosimos  und  hatte  die  XQvacoQvxeTa  tife 
yoynnynnffi'n;  beschrieben  (Berthelot  alcli.  240, 
17  ;  daraus  Olymn.  §  35),  d. .  h.  wohl  ein  Ver- 
zeichnis der  Goluberg^verke  Ägyptens  gemacht, 
wie  uns  dergleichen  z.  B.  aus  äem  G.  ographen 
Agatharchides  bei  den  Alchemisten  erhalten  ist 
(Bertlielot  alch.  I  10;  vi:l.  orig.  23).  Dar- 
nach wärd  er  zu  Unrecht  unter  die  Alchemisten 
gekommen,  denn  die  Ton  Hoffmann  (a.  a.  0.) 
erklärte  allegorisclie  Stelle  bei  Olympiodoros  (830) 
stammt  gewiss  nicht  aus  Theophilos.  Moses 
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fehlte  natfirllch  nicht.  Er  sollte  eine  otxti'a  y  v-  mag  es  auch  mit  ehier  Nadirieht  bei  Zosimoe 

fuvTixfj  TM^ic  jrosobriel><M)  haben,  von  <\n  wir  ihre  Riohti>,'kcit  hubi'ii ,  di»-  leider  fast  bis  zur 

eben  so  wenig  wissen,  wie  von  seinem  in  Triuie-  Unverständlicbkeit  verderbt  ist  (Bertbelot  alch. 

tem  geschriebenen  Brief  an  eine  Sane  (Berthe-  ni  51,  1).  Damaeh  war  die  .Kvnst*  im  Berits 

lotaMh.858, 10. 24.  Imfibrip?ii  vpl.  oben  S.  1342).  der  Küniire  und  Priester  als  Gelieimnis  bewiilirt 

Znr  persischen  Tradition  (vgl.  S.  1340)  gehört  wurden,  die  ersten  Schriftsteller  darüber  waren 

ein  dem  0>tanes  zugeschric-benes  Bruchstück  an  .Fremide  des  Eflnifs'.   N&mlich,  wie  die  Bergf> 

einen  Petasins.  üIxt  ilt-ssen  Alter  sich  gar  nichts  werke  R<';,'al  waren .  so  scheinen  wenigstens  die 

ausmachen  l;i>st.  >o  w.-nig  wie  über  die  Schrift  Ariti-iter  in  Edelmetallen  imd  Bronce  staatlich 
eines  Johannes,  Erzi'ii-  -t.  IN  in  Ebeit,'ia  oder  Eua- 10  angestellt  gewesen  zu  sein  (Erman  Ägypten 

gia,  der  Ostanes  «ehr  viel  citiert  vmd  sicher  spä-  II  610j  und  .Freund  des  Königs*  ist  ein  Titel 

ter      als  Zosimos,  den  er  oft  erwähnt.   Osta*  hoher  ägyptischer  Beamten  gewesen  (Erman 

nes  figuriert  auch  in  einem  Stück  unbestimmten  I  11  "f.). 

Alters,  das  sein  Titel  dein  Komarios,  Philosophen  Auf  dieser  rein  technischen  Basis  hat  sich 

nnd  Erspriester,  giebt.  Die  Lehren,  die  dieser  dann,  Termittelt  dnreh  gewisse  allgemeine  Ideen, 

.auf  dem  Thron  sitzend'  erteilt.  w>  rdcn  dann  von  allmählich  die  An>chaunng  der  Metallverwand- 
der  Eleopatra ,  unter  welcher  sich  <ler  Verfiksser  laug  gebildet.  Der  Ausgangspunkt  war  die  ver- 
gewiss die  bekannte  Königin  dachte ,  .mit  den  schiedene  Fftrbnng  der  Metalle  dnrch  Legierung, 
anderen  Philosophen*  eW>rtert.  Sehr  alt  kann  an  die  noch  der  Name  ßnrfixi)  rix*'*]  »"1  das 
da*  Stück  nicht  sein ,  da  es  mit  Bibelsprüchen  20  viel  gebrauchte  ßcirxetr ,  nicht  minder  die  Aus- 
operiert und  die  alte  .\nschauung,  wonach  der  drücke  tii'mvai^  ,  '/.svkww  ,  iäv&o>aig  erinnern. 
alchemLstische  I'r.x  c^s  ,.in,^  .Belebung'  der  vor-  Die  niichste  Veranlassung  scheint  das  Elektron 
her  toten  Metalle  bewirkt,  hier  deutlich  mit  gegeben  zu  haben,  das  man  einerseits  als  natflr» 
Gedanken  an  da.s  Fegefeuer  nnd  die  Wiedenraf-  liches  Metall  kannte,  aas  dem  aber  Gold  oder 
erstehnng  versetzt  ist.  Silber  sich  gewinnen  Hess,  and  das  man  anderer- 
Der  N'ame  Kleopatra  weist  anf  ägyptische  seits  ans  diesen  beiden  Metallen  künstlich  her- 
Tradition  zurück.  .Vurli  von  diesr-r  sind  nur  Bruch-  stellen  konnte.  Aui'h  hier  tritt  wi-  dcr  der  Za- 
stücke  erhalten,  wie  z.  B.  die  magisch-mystische  sanimenhang  mit  AL'y|<t>  n  deutlich  hert  or.  wem, 

{ecwwRMÜK  Ti^c  KletmaTQas,  die  recht  wohl  den  utm  bedentet  im  AiTyptischen  ,Silbergold',  xaA 
•eydener  Pap\Ti  gleichzeitig  sein  kann,  ferner  30  in  X  -owohl  wio  b.  i  .L  n  .Ucliemi.stcn  spielt  die 
die  oben  (S.  1339)  erwähnten  Isisbriefe,  endlich  .toi'»;o(;  «oj//ioi»  eine  grosse  ßoUe,  erleichtert  durch 
StQeke  des  Hermes  und  Agathodaimon.  Dies  die  .\nlehnung  an  «aijfioe  ^  ungemlinztem  Edel> 
letztere,  ein  Brief  des  Agathodaimon  an  Osiris,  ni<'tall.  Wie  man  so  das  Elektron  bald  silber- 
weist  seinerseits  wieder  auf  griecliisclie  Eintiü.sse  ähnlicher,  bald  mehr  goldfarbig  herstellte,  so 
hin,  da  es  sich  als  Commentar  zn  einem  Orakel-  konnte  man  liutTen,  dorch  Firbeprocesse  auch  das 
sprach  des  Orpheus  glebt.  Sehr  alt  ist  es  nicht,  Edelmetall  selbst  zu  erzeugen.  Wirklich  sind 
denn  die  Trimeter  des  Orakels  sind  byzantini-  (nach  Berthelots  Untersuchungen  in  den  Ori- 
schen  Versen  bedenklich  ähnlich.  Auch  weist  gines  und  Aich,  introd.)  die  Recepte  im  Papyrua 
das  Vorkommen  einer  ,Schale  der  Arsenoiten'  auf  X  und  Demokiitoe  aolche  Oberflächenfärbongen. 
spätere  Zeit.  Griechischer  Tradition  gehört  end-  40Unter8tfitxend  trat  hier  ein  die  Anschanang  emer 
lieh  die  .\rbeit  eines  I'elagios  an,  die.  nach  Zosi-  genetischen  Shif<^nfolge  der  !Met,dle.  von  der  Spu- 
nu»  giMchrieben,  im  wesentlichen  auf  ihm  tuid  ren  schon  bei  Piaton  vorkommen  (P ran tl  Dtsche. 
Demokritos  bendit.  Tierteljschr.  185S,  188).  Man  mochte  also  hoffen. 
Um  zusammenzufassen,  wir  haben  in  all  diesen  durch  fortgesetzte  Läuterung  (fiüooi;;  weist  wie- 
kleinen Stücken  Eeste  der  Nebenstromungen,  die  der  auf  «Färbung*  oder  .Entfärbung')  —  .Vered- 
neben dem  grossen  Haaptflass  der  Traditi<m  her-  Inng'  — >  ans  dem  niederen  Metall  das  höhere  sv 
laufen,  Erzeugnisse  untergeorihn-ter  rjeister.  die  machen. 

neben  den  wenigen  gros.>en  Adej^teii  recht  bald  Bis  hieher  beruht  die  falsche  Meinung  nodl 

d' r  v-  i dienten  Vergessenheit  anheira  fielen.  auf  praktisch  ausführbarem  Verfahren.  Ira0  In- 
111.  Inhalt  der  Alehemie.   Zweifellos  istfiOten  uns  aber  bestimmte,  dogmatisch  ausgespro* 

sie  ausgegangen  yon  einer  rein  jpraktischen,  nicht  ebene  Sätze  entgegen,  auf  Grund  deren  die  Al- 

im  gering>tcn  <  hiniaeriscben  (.irundlage,  derje-  chemisten  operieren  und  die  teilweise  mit  der 

nigen  der  Metallfärbuug.   Diese  Qnmdlage  wird  Philosophie  zasammenh&ngen.  Hier  sind  zonAchst 

in  uirem  Kern  Ägyptisch  sdn.  Eingehende  Kennt*  zwei  Sfttze  nntrennbar  rerbmiden:  .Gleiches  er- 

ni^-e  der  ^letallbehandlung  bei  den  .Ägyptern  be-  zeugt  Gleiches*  und  .Ein  wenig  Sauerteig  säuert 

weisen  die  staunenswerten  Grabfunde  im  Lande  ein  ganzes  Brod'.   Beide  traten  ans  schon  in  den 

sdlwt  nnd  in  Mykeniü.  Wie  dieser  vom  Hand-  ältesten  Zeugnissen  entgegen.   Wenn  in  X  sieb 

werk  ausgehende  Ursprung  im  Papyrus  X  noch  das  oben  (S.  1342)  erwähnte  Pecept  einer  nryyXn.i- 

deutlich  zu  Tage  liegt,  so  zeigt  er  sich  auch  ira  roi  fiä^a  findet,  so  sind  sie  deutlich  in  ilun  ent- 
Umfang  der  a'.rhemistischen  Werke.    X  sowohl 60 halten :  ein  Stflckchen  asem  dient  als  Ferment, 

wie  Demokritos  und  Zosimos  umfassten  auch  das  um  eine  grosse  verschiedenartige  Metallmenge 

Färben  der  Zeuge,  zusammengefasst  als  .Purpur-  ebenfalls  in  n.sriN  zu  verwandeln.    Ebenso  sagt 

färbung*,  Demokritos  und  Zosimos  ausserdem  noch  Isis  in  ihrem ,  wahrscheinlich  recht  alton  Brief 

die  Behandlung  von  Edelsteinen  und  Perlen,  ver-  (Berthelot  alch.  30.  2A):  6  mtos  oiiow  yery^  . . 

banden  mit  dem  Herstellen  kOnstlieher  GlasflUsse,  »eu  i  ;rgt>oo?  jifpvoov  Otgi^ri ,  weshalb  also  ein 

einer  gleichfall>  alt;igy]»ri>elien  Technik.    Wie  wenig  «Jidd  n\\t  in  den  Tiegel  gethan  werden 

dieser  äg^-ptiiscbe  Ursprung  der  , Kunst'  mit  der  rouss.   Auch  Zosimos  erwähnt  diesen  Spruch  (bei 

alehemistisclMD  Überbeferong  (Iberdnstbmnt,  so  Olympioden»  §  32)  aoa  Hermes.  Wem  man  Ma 
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dem  Namen  'Jjtodß  etWM  schliewen  darf^  war  er 
«u  Jidiieher  Tradition  gvflonen. 

Bin  weiterer  S;itz  ist  der  Kehrreim  beim  Ps.- 
Danokritoe  (oben  S.  1343).  Dieser  Sprach  ist 
andi  aosMilialb  des  Knises  der  Alehemisten  be- 
kannt pcwosen.  Firniicus  (math.  IV  IG  p.  107) 
schreibt  ihn  dem  ätryptischen  König  Nechepsos 
2a.  tit-r  ihn  in  einem  medicinischen  Werk  gethan 
haben  soll,  die  Scholien  zum  Luoanus  fll  '2; 
comm.  48,  4)  einem  and'ijHi.isiniu.s  ^w/a,  in  dem 
Usener  (Rh.  Mns.  XXVI  i:>7t.)  nut  Reehtdiwn 
Älchemisten  erkannt  hat.  Doch  Nechepsos  selbst 
ist  hier  schwerlich  fremeint,  denn  die  zuverlässige 
Tradition  der  Älchemisten  kennt  ihn  nicht  als 
Adepten.  Indess  ist  der  Spruch  im  weMotUchen 
beidemale  in  gleiehem  Sinn  f^brandit  worden. 
Er  besagt,  dass  Verwandt'-*  zn  Verwandtem  ge- 
hört. 8^  tritt  er  in  den  grossen  &e{8  der  ,Sym- 
pathie  and  Antipathie'  der  Natardinipe  eüi,  von 
lier  die  Alten  so  viel  erzählten  .  und  als  deren 
Hauptvertreter  gerade  Deniokritos  galt.  Aue- 
dröcklich  bezeugt,  und  zwar  aus  Demokritofl,  die 
Oeltang  dieser  Kräfte  für  die  A.  der  Anonvmus 
(Berthelot  alch.  VI  14.  7-8).  Und  auch  in 
dem  ps.-demokritisclien  Werk  selbst  sagt  der 
Yerfamer  in  seiner  Polemik  gegen  die  Jungen*: 
ofo  Majamu  x&v  tpvotuiv  dvri:taüij  (§  15). 
Wenn  derselbe  Verfasser  (§  14)  die  q  vnti;  zu 
Brscbaffem  der  qrvatte  macht  and  sie  einander 
im  Wechsel  besiegen  Üsst,  «o  bat  schon  PrantI 
(:\.  n.  <>.  150)  -lafnr  auf  die  Lehren  d-^r  Str>.i  ver- 
wiesen. Der  Fhilo>o])hie  gehOrt  auch  ein  beson- 
der« von  den  Späteren  gern  wiederholter  Sati 
an.  der  aber  schon  der  Maria  zugeschrieben  wird 
und  sich  auch  bei  Zosimos  findet.  Danach  ist 
,dM  Gebdmnis  der  Konst,  die  Körper  körperlos 
tu  machen  und  ihr  .ryrvfta  oder  ihre  »,''7'5 
erwecken'.  Hieför  hat  Prantl  (a.  a.  O.  I47f.) 
überzeugend  nachgewiesen,  dass  wir  es  mit  einer 
Veronickang  peripatetiecher  und  stoischer  Lehre 
tn  tnnn  baben.  Avf  seine  Auseinandersetzung 
kann  ich  auch  verweisen  fttr  da.s  namentlicli  bei 
den  Späteren  oft  vorkommende  der  Philo- 
sophen* and  seinen  Znsannnenbang  mit  den  nen- 
platonischen  Spcndationen.  Anil  re  Zeugnisse  fflr 
den  Einfluss  neuplattmisch-hermetischer  Lehre  sind 
oben  bei  Zosinios  erörtert  worden.  Ergänzend 
tnag  hier  noch  ein  sehr  oft  erwähnter  S;itz  be- 
sprochen werden:  .Eins  ist  das  All.  nn<l  durch 
es  existiert  das  All,  und  in  es  mündet  (la^  All, 
und  hielte  es  nicht  das  All,  nichts  wäre  das  AU'. 
Der  Spruch  wird  dem  Chvmes  zugeschrieben. 
7.1-iinios  liat  ihn  jedenfalls  schon  gekannt.  Sein 
binobild  fand  er  in  der  Schlange,  die  och  in 
den  Schwant  beisst,  das  sdnenmts  wieder  alebe* 
mistisch  ausgedeutet  wurde.  Nun  i>tdie-;e  lilange 
ein  bekanntes  ägyptisches  Sinnbild  fär  den  Jah- 
leslanf  der  Sonne  und  offenbar  ftr  nnsem  Sprneh 
unter  ägvptischem  Einflnss  g.  wählt.  Verliert 
schon  dadurch  Ulympiodoros  Nachricht  (§  27), 
Chymes  sei  hier  dem  Parmenides  gefolgt .  an 
Gewicht,  so  erkennen  wir  andererseits  leicht  den 
wahren  Ursprung  in  der  hermetischen  Philosonhie, 
in  der  die  Alleinheit  mehrfach  gelehrt  wira  (i, 
B.  p.  34.  162  Mtoard  in  dem  mystischen  Hym- 
nus, den  aneb  die  Älchemisten  vor  Beginn  ihres 
T^ibens  .sprachen:  Berthelot  orig.  134).  Da- 
mit soll  natürlich  nicht  geleugnet  werden,  dass 


die  letzte  Wurzel  dennoch  in  die  gute  griechi- 
scbe  Philosophie  sieb  erstreekt.  Bnuerkenswert 

al'cr  i~t  der  merkwürdige  Zusatz  zn  diesem  Spruch 
bei  Stephanos  (p.  246, 37) :  ,die  hieratische  Stimme 
spricht,  geAinden  ist  der  seit  der  Grttndnng 
.\gyptens  gesuchte  Pan',  der  doch  wohl  auf  äg)^>- 
tische  liiten  —  einen  Kuf  beim  Auffinden  des 
Apis  mochte  man  »lenken  —  anspielen  soll.  Daae 
di<'  sji.lteren  Erklärer  sich  dann  bemülten.  mög- 
10  Hellst  viel  Philosophisches  aas  den  Älteren  heraus« 
zulocken,  ist  so  selhatverständlich ,  dass  es  hier 
nicht  mehr  erörtert  zn  werden  braucht. 

Wichtiger  ist  der  Zusammenhang  mit  Magie 
und  Astrologie.  Wir  dürfen  ihn  natürlich  l)ei 
den  jüngeren,  christlichen  Schriftstellem  nicht 
erwarten,  aber  Ar  die  iltere  Zeit  ist  er  dentUch 
genug.  Da~<  man  X  nicht  von  den  analeren  sog. 
gnostiscben  Zauberpapyri  trennen  darf,  habe  ich 
oben  fS.  1343)  bemerkt.  Bei  Derookritos  tritt  der 
20  Zusammeidiang  kl  ar  hervor  in  der  Totenbeschwö- 
rang  und  dem  Wumli  r .  (inroli  das  der  Sprach 
desOstanes  ans  Licht  konnnt  .\m  meisten  Nei« 
gung  zur  Magie  zeigt  n;itiirlich  der  platonisie- 
rende,  daimonengläubige  Zosimos.  Dass  er  bei 
seinen  Arbeiten  Daimonen  zu  Hülfe  rief,  bezeugt 
aasdrflcklich  der  Christ  (Berthelot  alch.  397, 
15).  In  diesem  Zusammenhange  gewinnen  erhöh- 
te. Int.  re-M-  die  sog.  .Krcbsformel*  (Berthelot 
introd.  152)  and  die  rovaomtla  KinKwigas 
80  (ebenda  182).  Beide  finden  sieh  Im  Hardanns 
dicht  bei  einander  und  dienten  ohne  Zweifel  ma- 
nischen Verrichtungen,  besonders  zu  bemerken 
ist  der  achtstrahlige  Stern  in  der  x9VO<uiotia  riff 
KJ-forrrtTon: .  der  sich  auch  auf  sog.  gnostiscben 
Amuleten  wiederfindet  und  uns  geradenwegs  in 
die  gros^se  Mengerei  alexandrinischen  Zaulters 
versetzt.  Die  Verbindung  mit  der  Astrologie 
endlich  ist  gewiss  uralt  und  aus  religi«'>ser  Grund- 
lage erwachsen.  Sie  zeigt  sich  vor  allem  darin, 
40  dass  die  einzelnen  Metalle  je  einem  Planeten  zu- 
geteilt nnd  mit  seinem  Zeichen  gesebileben 
werden  (vgl.  Anon.  dial.  Hermippos  Li  15  p.  52 
Bloch).  Sparen  davon  finden  sich  aber  schon 
in  der  berodotiechen  Erdhlmif  Ton  den  Ibnem 
Ekbatanas  (Herod.  I  ^^).  Dass  auch  sonst  die 
Älchemisten  auf  Constellationen  Kücksicht  ge- 
nonnnen  haben,  därfte  man  bei  dem  nngehearen 
Eintluss  der  Astrologie  auf  das  antike  Leben 
ohne  weiteres  annehmen.  Es  fehlt  aber  auch 
50  nicht  an  Spuren  davon  aus  der  SdiziflstelleKti 
des  Zosimos  (vgl.  Olymp.  §  If.). 

IV.  Resultat.  Um  zusammenzufassen,  so 
darf  man  als  sicher  ansehen,  dass  die  A.  in  Ä^-pten 
ihre  Heimat  haU  Darauf  weisen  sowohl  die  con- 
stante  Tradition  der  Älchemisten,  wie  die  Zeug- 
nisse der  Historiker  und  die  Anhalt-;] .unkte  ihres 
Inhalte.  Hier  fand  sie  im  alexandrinischen  Völ- 
ker«, Olanbens-  nnd  Doetrinengemenge  den  geeig- 
neten Boden.  Zuerst  naehznweisen  seit  der  Mitte 
60  des  2.  Jhdts.  n.  Chr..  verband  sie  sicli  bald  mit 
der  gros.sen  mi^ri^chen  Tradition.  So  erwuchsen 
die  pseudepigraphen  Schriften  eines  Demokritos, 
Ostanes,  einer  Maria,  einer  Isis  und  eines  Her- 
met. Von  den  Zeitgenossen  begierig  aufgenom- 
men, wurden  sie  pnutisdi  nnd  theoretisch  erläu- 
tert und  fortgeftthrt.  Auch  die  Ohterdrflckung 
durch  Diocletian  hat  ihn-'i»  nicht  auf  die  Dauer 
schaden  können.    Fast  gleichzeitig  oder  doch 
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gleich  nachlitT  h?hte  der  ^ö^^te  griechische  Alche- 
inist,  Znsiino>.  iltT  !>.  iiier.seitj;  dem  nächsten  Jahr« 
hundert  den  Weff  vorschreibt.  Doch  er  und  seine 
nächsten  Zeitgenossen  sind  schon  die  letzten  wirk- 
lich praktischen  Alchemisten,  Die  Folgenden  be- 
gnfigen  sich,  die  Werke  ihrer  Yoretoger  gelehrt  xa 
erOrt«m,  d.  h.*  meist  sie  xn  ▼erannkeln.  Gegen 
das  <>.  Jhdt.  kam  die  Wissenschaft  zu  den  Sy- 
rern (vgL  Hoff  mann  a.  a.  0.^,  von  ihnen  za 


Alois«  Öo  lautet  b«i  Tac.  Genu.  43  der  Name 
einer  Gottheit  der  NahanarfBlen,  welche  dieselbe 
in  ^em  Haine  verehrten :  praesidet  saoerdot 
tnulMfri  onuitu;  s&i  deos  inierpretaiione  i?o- 
mana  Costorem  Polluccmque  memorant :  ea  vis 
numinit  nomen  Aicia  (Nipperdey  whUgt  vor 
Ahe»  oder  Älei).  Eine  befriedigeiide  Dentuni^r 
des  Wortes  und  der  Form  Alcia  ist  noch  nirlit 
gefunden.    Nach  taciteischem  Sprachgebrauch 


den  Arabern  und  durch  diese  nn  0.  Jhdt.  naehlO(Nipperdey  ra  Ann.  II  16)  mflsste  in  Jlew  in 

Europa,  wo  sie  bis  nahe  an  unsere  Zeit  fortlebte,  erster  Linie  ein  Nominativ  zu  suchen  sein.  Vg^L 
um  schliesslich  zur  Chemie  zu  werden.  Im  Ge-  Schweizer-Sidler  zu  unserer  Stelle  und  son- 
biete  griechischer  Sprache  dagegen  hat  sie  bis     stige  erklärende  Ausgaben  der  Oenuania,  auch 


7A\m  AuMang  des  Mittelalten  nur  ein  beschau- 
liches Stnileben  geführt. 

V.  Überlieferung  der  Alchemisten.  Wie 
nns  die  Werke  der  griechischen  Adepten  heute 
vorliegen,  bilden  sie  eine  Art  Corpus  aus  byzan- 
tinisihir  Z«it.    l>ie  Aufgabe  aber,  diese  Zeit 


Zeuss  Die  Deutschen  80.  [Ihm.] 
Alco  s.  Alkou. 

Aloon  (Tab.  Feilt.,  Amm  Geogr.  Rav.),  Station 
auf  dem  Karawanenwege  von  Gedrosia  über  den 
Unterlauf  des  Indus  zur  Halbinsel  von  Gudterat^ 

zwix  lien  Ilhana  in  Nordwesten  und  Piirioea  (  jetzt 


näher  za  bestimmen,  ist  am  so  schwieriger,  als20Färkar  am  Nordostende  des  Bini  in  S&doatiBD, 
Uber  die  Hss.  selbst  niebt  eber  genrteilt  werden    den  Bntfemnngstahlen  infolge  noen  anf  der  West- 


kr\nii.  his  ein.'  n>Mir\  {»hilnU>j,''isclit'n  An^prü«  ]ien 
enUgende,  treue  Ausgabe  vorliegt.  Im  wesent- 
iclien  beroht  vnsere  tfberliefenng  anf  swei  Hss., 
-•iniT  VtMiediger  saec  X/XI  (M  bei  Ber  thelot)und 
einer  Pariser  aus  dem  J.  1478  (A  bei  Hertho- 
lot).  Beide  teilen  einen  genieinsamen  Grund- 
stock, aber  in  jeder  steht  auch,  was  die  andere 
nicht  bietet.    Die  Schwierigkeit  des  Urteils  wird 


seite  des  Indns  zu  svicli-  n.  [Toinaschek.J 

Aleonls  {portm),  Hafenort  in  Gallia  Nar- 
bonensis,  Itin.  marit.  505 :  a  Htm  Sambrae&tma 

(golfe  de  Saint  Tropez  ?)  Urraclcn  Caccahnria 
portus  (CavalaireV)  mpm  Xl'I,  ab  Hrrarha  C(U'- 
eabaria  Alconis  ....  mpm  XII J.  N  Uu  re  Lage 
unbestimmt,  es  lag  ungefähr  in  der  Mitte  der 
Küstenstrecke  zwisdien  Forum  lulii  (Frejus)  und 


erhöht  durch  die  traurige  Yerstflnunelnng  der 80 Telo  Martins  iTouIon).   E.  Deajardins  Geogr. 

Venediger  Hs.,  die  freilidi  einigeimassen  dan^  de  k  Gaule  I  180.  II  172.  [Ihm.] 

das  vorgesetzte  Inhalt^iverzeichnis  ihres  reicheren  Aldanes  {'Aldavtc),  Ort  in  der  Regio  Nalssi- 

Archetypus  wieder  gut  gemacht  wird.    Nur  soviel  tana,  Procop.  de  aedif.  IV  p.  283.  [Tomaschek.] 

Iftsst  sich  aosmachen:  wenn  es,  wie  wahrschein-  Aldemehenaes  (?1,  koS  einer  Inschrift  aus 

lieb  ist,  mir  eine  Sammlung  gegeben  hat,  so  ist  Bognes  (Boncbes-dn-Bndne),  Allmer  Bev.  ^pigr. 

sie  nach  der  Zeit  des  Steplianos  und  seiner  Nach-  ISCM),  51  nr.  833:   Vcrax  Aiitctioris  [(iliusj  et 

folger,  des  Christen  und  Anonymus  entstanden,  Potissuma  OUuttae  ((iliaj  L'nncis  et  AM .  me  . . 

d.  h.  nach  dem  7.  Jhdt.   Denn  diese  Antoren  iibua  Joe  ...  .  Ine  Ergänzung  ist  nnsicber, 

finden  sich  gleichmässig  in  M  und  seiner  List«,  Allmer  schlägt  vor  Aläemehensibiis  und  meint, 
wie  in  A.   Die  Sammlung  enthielt  übrigens,  wie  40  es  seien  in  den  Kreis  der  Matres ,  Dominae  u. 

dieser  Index  beweist,  neben  alchemistischen  Schrif-  s.  w.  gehörige  Gottheiten.   Man  vgL  eher  die 

ten  auch  spätere,  byzantinische,  rein  technische  Widmung  Dexsime  et  Caiuleltensibus  CIL  XII 


z.  B.  über  die  Behandlung  indischen 
w.   Man  hat  vermutet  (vgL  Kopp 


Tractate, 
Stahls  u.  s 

828),  der  Name  des  Sammlers  sei  ans  In  einem 
Qtmflbl  erhalten,  welches  in  M  den  Text  ein- 
leitet.  Hier  wird  ein  Theodoros  genannt ,  der 
,fieee  wanderbare  Sammlang  allweiser  Gedanken 
in  diesem  Boeh  sasugunenflgte'.  Das  ist  mög- 
lich, aber  nicht  erweisbar.  besonders  da  der  In-50deskos 
dex  das  Gedicht  nicht  kennt.  Es  mag  wohl  nur 
der  Name  dessen  sein,  der  den  Venetns  für  sich 
schreiben  Hess.  Uber  alles  Weitere  muss  bis 
nach  erneuter,  eingehender  Untersuchung  das  Ur- 
teil in  der  Schwebe  bleiben. 

Litteratur.  Die  ältere  sorgfältig  gesammelt 
bei  Kopp  Beiträge  z.  Geschichte  d.  Chemie. 
Braunschw.  1869.   Seitdem  Leemanns  Papyri 


1064  (Rhein.  Jahrb.  LXXXIII  169  nr.  435  mit 
Anmerk.  u.  p.  36f.).  Zu  den  Uroiei  oder  Uroi- 
oae  VgL  femer  CIL  XII 1 182 :  Urobroeü.  [Ihm.] 

Aldeniios  {'Aldi^fiios),  Kaltname  des  Zeus  in 
Gaza.  Et.  M.  58.  20.  [Weiitz-l.] 

Aldeskos  {'AidTjaxos),  Flnss,  der  sich  in  den 
Pontns  ergiesst,  Dionys,  per.  814.  Snid. ;  TgL  Ar- 

f  Tomaschek.] 
Aldhelmns,  .Vbt  zu  Mabnesbury  seit  675, 
gestorben  als  Bischof  zu  Sherbom  (Salisbory) 
im  J.  700,  gchflrt  zu  den  letzten  lateinischen 
Schriftstellern  über  Metrik,  welche  die  Tradition 
der  schafanSssigen  Lehre  in  wenig  selbständigem 
Anschluss  an  die  frtlheren  Grammatiker  fort- 
pflanzten. Die  Mitteilung  seiner  für  die  Ge- 
schichte der  angelsächsischen  Litteratur  wich- 


Oraeci  mos.  Lagd.-Bat.  Q,  Leyden  1885.  Ber-  tigen  100  Rätsel  in  lateinischen  Hexunetemgiebt 
tbelot  et  Rnefle  les  alehimistes  Orees.  8Bde.,60ilnn  den  Anlass,  die  Regeln  dieses  Versmasses 


Paris  1888.  Berthelot  origines  de  Talchimie, 
Paris  1886;  Jouni.  des  Savants  1884,  517ff.  1893, 
54ff.  Hoffmann  Ladenbnrgs  Handworterbneh  d. 
Cliemie  II.  s.  V,  Ch.  Tanuery  Revue  des  ßtudes 
grec-ines  III  18iH),  282ff.  A.  Jahn  Kevue  de 
Philologie  XV  1891,  lOlif.  SebiferDie  Alchemie, 
jflensburger  Proer.  1887.  (Biess.] 
Alciuias  s.  Alkimos. 


in  dialogischer  Fonn  vorauszuschicken  (zum  Teil 
in  wörtlicher  Übereinstimmang  mit  Audax  s, 
Hanl ti 08  Wiener  Siti.  Ber.  CXII  57£)  and 

eine  Übersicht  der  sämtlichen  metrischen  Fflsie 
mit  Beispielen  aas  den  verschiedenen  Wortklassen 
ihnen  folgen  zn  lassen.   In  der  Behandlung  des 

heruisclicn  Versmasses  kehrt  zinn  Teil  wörtlich 
die  Darstellung  des  sogenannteu  Maximus  V^icto- 
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rinus  de  hex.  GL  VI  208f.  wieder  (u.  233f.  Gi-  4)  Epiklesis  a)  der  Athena,  die  als  A-  ve»« 
les) ;  das  Verdienst  der  Zusanuuenst«Uang  reieh*     ehrt  wurde  a)  in  Alea  bei  Stjrmphalos , 


Ücher  Beispiele  für  die  28  Ftsse  (besonders  ans  VIII  23,  1.  Stf]>h.  Byz.;  ß)  in  der  NBlie  Ton 

diri«tlichen  Dichtem  eigener  Leetüre)  nimmt  A.  Amyklai ,  Paas.  III  19.  7.  Xen.  helL  VI  5,  27; 

ausdrücklich  für  sich  selbst  in  Anspruoli.  y)  in  Mantineia,  Paus,  VIII  9,  6;      in  Tegea, 

Wihrend  die  B&tsel  schon  früher  herauüge-  wo  Athena  JJoiiovxof  war,  Fans.  II  17»  7.  Strab. 
ffeben  waicn ,  ist  das  Übrige  zuerst  ediert  ym  vm  888.  Der  8is«  naeh  ward  der  Ktilt  von 
Ang.  Mai  in  Cla.ss.  auct.  e  Vatic.  o<»l<l.  edit.  Aleos,  dem  Sohne  dvs  Aiiiytos,  eiiie«'föhrt,  d.  h. 
tom.  V  (183Sj  p.  501 — 99  anter  dem  Titel  6.  aus  A.  herübergekonunen.  Paus.  VllI  4,  8.  45, 
MdMmi  de  aepteimrio  (d.  L  Siebensahl)  et  de  10  4.  Mit  dein  Tempel  und  Hain  (SUt.  Tbeb.  IV 
rt  gram  »tat  ica  ac  »irfn'ra  ad  Acirciuni  rrycm,  288)  war  ein  Asvl  fÜr  BittflehtMule  verbanden, 
nad  (mit  den  Kät.-ohij  verht  ssert  nm  Ii  einem  cod.  Pans.  II  17,  7.  ftl  5,  6.  Der  Tenijiel  brannte 
Pftris.  in  Aldhelmi  opera  ed.  .1.  A.  Giles,  Oxon.  Ol.  96,  2  ah  und  ward  von  Skopas  neu  aufge- 
1S44  '2ir.— 329  unter  dein  Tit.l:  (jn'stola  ad  haut  (Paus.  VIlI  45.  4—7.  47,  1  —  3,  wo^elb8t 
Aeircium  sire  Uber  de  8(}iti  nario  et  de  tiidrta,  Beschreibung  der  Kunstwerke  tlfs  Tempeln).  Das 
aenigmatibus  ae  pedum  regulis,  p.  248—73  die  alte  Kultbild  ward  von  Augustus  nach  Rom  ge- 
Kitael.  Daraus  bei  Migne  LXXXIX  161.  A.  bracht  (Pau^.  VIII  46,  1.  4).  Der  Tempel  ist 
schrieb  femer  de  laudibua  virginitaiis  in  Prosa  ausgegraben;  über  seine  Reste  Milchhoefer 
nnd in  Hexametern.  Giles  If.  135f., Migne  103f.,  Atli.n.  Mitt  V  52ff.  Treu  ebenda  VI  393fif. 
charakterisiert  bei  £bertL.d.  HA.  12  624t  Die  20  Dorpfeld  ebenda  VIII  274ä'.  Tempelordnung 
Hexameter  de  oeto  pnneipeMme  vitüe  p.  203  der  Atbena  A.  in  Tema  BnU.  bdL  Xm  282. 
Giles  sind  von  dem  Gedicht  delaud.  virg.  nicht  WeihtrtM henke  an  Athena  A.  Herodot.  I  Otl  70. 
zu  trennen,  Ebert  627.  Ein  rythmisches  Ge-  Anyte  Anth.  Pal.  VI  153.  Ross  inscr.  gr.  ined. 
dieht  in  Achtsilbem  mit  Reim  nnd  Alliteration  12.  Le  Bas  II  337  i.  Vgl.  Aleaia.  b)  der 
(ji.  106  Giles,  Jaffe  hibl.  rer.  gt-nn.  III  38f.l  Hera  in  Sikvon.  Nach  der  von  Menaichmos  von 
enthält  eine humoristische  Sdiihlerung  einer  Sikjon  erzählten  Sage  setzte  Adrastos  den  Kult 
Heimfahrt.  Über  sonstige  Gediclite  und  Briefe  eiB»  alt  fr  «iiter  de»  Sohntze  der  Hera  von  Ai- 
de» A.  vgl.  Ehert  633.  Seths  Rücher  de  go»  nach  Sikvon  geflnhen  un.l  di.rt  König  gewor- 
nomine  schrieb  ihm  Manitiu>  u.  u.  ü.  '35  zu  den  war.  iSchol.  Piud.  Ncui.  IX  30,  wo  die  Va- 
auf  Grund  des  Citates  p.  279  Gile>,  nach  Ebert  30  riante  'Hqa.;  'A/.e^dvdQov  Interj^olation  der  Hss. 
624  Anm.  bezieht  sidi  das  Citat  vielmehr  anf  ist.  Vgl.  f.  Mommsen  bei  Abel  zu  der  Stelle, 
das  6.  Bach  des  Priscian.                 [Graf.]  [Wentzel.] 

Aldos,  Kultname  des  Zeu  in  Gaza;  vgl.  'AI-  5)  A/rd,  Würfelspiel,  ohne  Unterschied  ob  es 

it^ioe.   Et.  M.  5Ö,  20.               IWentzeL]  mit  Würfeln  (fes.scrae,  ttvßot)  oder  Knöcheln  {taii, 

lle(  t),  sonst  «nbekannte  Stadt  KfflMena.  AatQAyaXot)  gespielt  worde:  4aeta  eet  aiea  Snet 

Plin.  V  92.                              [Hirschfeld.]  Caes.  32;  cmlal  alea  Petrin.  122.  174;  runwr 

Alea  (AXda).    1)  Eine  alte  Stadt  im  nord-  aleae  .  .  .  forum  alcatorium  eal/ecimtts  Saet. 

estlichen  Arkadien,  nahe  der  Grenze  von  Aigo-  Ang.  71;  aloeolum  tabula  aleatoria  Fest.  ep.  8, 

Iis,  in  einem  schmalen  Thale  südlich  von  Stym-  1.  M.;  fnbrUa  aiearis  Cnel.  Aurel,  diron.  111,25. 
pljalos  (bei  dem  heutigen  Dorfe  Bugjati)  auf  40  Über  die  Etymologie  (verwandt  mit  os,  Knochen) 

einem  Hügel  gelegen,  auf  welchem  noch  jetat  s.  Cnrtius  Griech.  Etym.^  210.  [Maa.1 

bedeutende  Reste  der  sehr  altertümlichen  Mauem  Bei  den  Juristen  heisst  alea  nicht  hlns  das 

erhalten  sind.    Bei  der  Begründung  von  Megalo-  Würfelspiel,  sondern  jedes  Glüeks.>piel.  L'i^.  XI 

polia  wurden  ihre  Bewohner  zur  Übersiedelung  5  de  aleatoribus.  Dig.  XVII  2,  59,  1.  XXII  2, 

m  diese  Stadt  genötigt  (Fans.  VIII  27, 3)»  aber  5  pr.  In  einem  abgeleiteten  Sinne  bedeutet  es 


die  aKe  Stadt  beetara  Unt;  Fansaniaa  (yin  28,  die  Hoffinmg  anf  das  Spiel  des  Zo&Us.  So 

1)  nennt  sie  ebenso  wie  Stymphalos  als  ein  Glied  heisst  ea  von  der  rmptio  uftei,  dem  Kaufe  der 

des  ^Afffolutdv  awUgtor  and  erw&hnt  in  ihr  Tem-  UoffiimMr  anf  einen  uiigewiiuen  Erwerb,  die  auf 

m1  ^  Afbeoe  Alea  (deren  KoH  von  bier  in  alter  alle  Fftfle  beiabh  wim,  guaei  tUea  emitur  Vig. 

Zeit  schon  nach  Tegea  verpflanzt  worden  mtf),  50  XVIII  1 ;  dahin  gehört  z.  B.  der  Kauf  eines  ca]»- 

der  Artemis  Ephesia  und  des  Dionysos,  welchem  zn  tos  piscinm.    In  diesem  Sinne  redet  die  neuere 

Ehren  alljährbch  ein  Feat  Skiereia  gefeiert  wurde.  Rechtswiasenschaft  von  aleatorischen  o<ler  gcwag- 

Vgl.  Curtius  Peloponnesos  I  20St.    LoUing  ten  Verträgen  (Windscheid  Pand.  H  §  322. 

Hell.  Ldsk.  176.  Münzen  ilead  ILN  352.  874.  Arndts  Pand.  §  236).    Zu  die.'^en  rechnet  mau 

2)  St«^  erwähnt  auch  eine  Stadt  A.  auch  die  Wette,  weil  bei  ihr  ehenfalls  ein  onge« 
in  Thessahen,  von  der  sich  sonst  keine  Spar  findet,  wisser  Erfolg  erstrebt  wird,  und  zwar  ist  dieses 
denn  wenn  Meineke  (Anm.  za  p.  70,  1  seiner  Geschäft  um  so  mehr  von  dem  Spiele  zn  unter- 
Ausgabe)  auf  dieselbe  die  Notiz  des  Harpokration  scheiden,  als  .s  gültig  und  klagbar  war.  wäh- 
(p.  10.  17  ed.  Bekker):  'Aiiae  CAUei/.  Ai^toa&i-  rend  dem  Spiele  in  der  Begel  die  Klagbarkeit 
rrie  h  Tip  mpcdgeaßetas .  fort  dk  Stootf  60  fehlte.  Während  die  Wette  eine  fMwillig  über- 
/.txt] .  Ol  tVt  rtnkUai  'A/.fii  beziehen  will,  so  ist  nonnnene  Geldstrafe  für  di  n  Fall  der  Unrichtig- 
dies  ein  Irrtum,  da  Harpokration,  wie  das  Citat  keit  einer  Beliaoptung  enthält ,  ist  dem  Spiele 
ans  Demostbenes  uigt,  vieUnehr  die  Stadt  Aloe  dieser  Straft wedc  fremd,  es  dient  Tiebnebr  dem 
"der  Haloe  In  der  Tbawalia  Fbthiotis  im  Sinne  Zeitvertreibe  nnd  der  Gewinnsucht. 

hat.  [Hirschfeld.l  Litteratur:  C.  Schonhardt  .\lea,  Stuttgart 

3)  'A/Ja  [.töliij  Aao.Tijra«Ar  fdvwi  Ktltt-  1885  (und  dazu  Pernio-'  in  der  Ztschr.  der  Sa- 
xov  Steph.  Byz.  (viellaiöit  aiu  Aitemidor);  die  vigny.stiftum:  VII  148i  und  weitere  Litteratur  bei 
Lage  ist  anbekannt.                     [Hübner.J  Windscheid  und  Arndts  a.  a.U.  [Leonhard.] 
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Ei»  Gesetz  goffcn  Würfflsiiiol  wird  i^chm 
bei  Plautus  orwaliiit  iMil.  gl.  lt>4.  vgl.  Cic.  Phil. 
II  56.  Hör.  canu.  XU  24,  58.  Ovid.  trist.  II 
470ff.) ;  vielleicht  folgten  ander»  Oesetie  nach ; 
irelches  die  Strafe  war,  ist  zweifelhaft ;  nach  Ps.- 
Asconius  (ia  divin.  24)  hätte  sie  im  wadruplum 


Rhoucmündun^en  (Poseidonios  1).  Strab.  TV  188) 
entstanden  sein  soll.  Mela  II  78  (sxna  Tiniaios, 
G  e  f  f  c  k  e  n  PhiloL  Unters.  XUI 151) ;  TgL  AischyL 
frg.  199  (FTO  66  N.«).  [Knaack.] 

Alebus  ^  Küstenfluss  der  Hispania  citerior, 
nur  bei  Avien  or.  mar.  466  erwähnt,  neUeicht 


bestonden.  Eine  Aninwlune  vom  Spielverbote  4er  Segura,  auf  «Ue  FUle  in  der  Gegend  toh 
wmde  für  die  Zeit  der  Satnmalien  creniaelit  iMiirt.  IU«i  m  godiai  (l.  Mttlleillioff  D.  A.  I  159). 
IV  14.  V  84.  XI  6.  Suet.  Aug.  711.  In  späterer  [Hübner.] 
Zeit  wird  eiii  SC  erwähnt,  nacn  welchem  es  10  Alegenor  r.^/f-»/»«!?),  Sohn  des  Itonos  fEte'>- 
verboten  war,  um  Geld  zu  spLlim,  ausser  bei  uns  Schol.  B  Moni.  II.  II  494),  Vater  de-  Klo- 
solcheuSpielen^Speerwerlen, Wettlaufen, Springen,     nios,  der  vor  Ilion  fiel.  Diod.  IV  67.  [Kuaack.J 


Hingen,  Kämpfern .  bei  welchen  es  sich  um 
Betliätiirting  des  Mutes  handelte  (q^uod  rirtutis 
causa  fiat,  Dig.  XI  5,  2f. ;  vgl.  auch  Sponsio); 
auch  wurde  der  familia  erlaubt  ,  um  das  zu 
spielen,  was  beim  Male  aufgetragen  wurde  (I>ig. 


'AXi^'iov  ntdiov.  1)  Getreidereicbes  Flach- 
land in  Kilüden,  über  der  Küste  von  Mallos, 
zwischen  den  Flüssen  INramos  und  Saros  (Horn. 
II.  V  201.  Herod.  VI  95.  Strab.  XIV  676. 
Anian.  anab.  II  5.  Piin.  Y  91).  Nach  der  Sage 


4).  Wenn  der,  bei  welchem  gespielt  wiirde,    stttnte  hier  Belleroplion  vom  Pegaaos  (Dionys. 

geprügelt,  o<ler  wenn  ihm  bei  Gelegenheit  des  Per.  871f.).  Karten  BulL  See.  Göogr.  1878  Tat  1, 
Spieles  etwas  unrechtmässig  entwendet  wurde,  20  Proceed.  üeogr.  Soc.  1884,  305. 


gab  der  Praetor  keine  Klage  (Dig.  XI  5,  1). 

lustinian  verbot  alle  Spielt^  mit  .Ausnahme  von 
fünf  namentlich  angeführten,  die  bis  zur  Hohe 
Ton  einem  Solidns  gestattet  wurden,  und  Hess 
sogar  die  Klage  auf  die  verspielte  Summe  zu. 
lu.slit'sondere  verbot  er  da.s  Spiel  mit  .holzenien 
Pferden';  wenn  der  Verlnstt rüger  nicht  selbst 


S)  Ein  Oefflde  in  Inrkien,  Sehol.  IL  VI  SOO. 

Benndorf  Xiemann  Lvk.  120,  5. 

8)  Ein  Gefilde  in  Trbas.  Strab.  XIV  676, 

f  Hirschfeld.) 
Aloios  i'A/.fto;),  Epikle.sis  des  Zeus  'H/rTt; 
(s.  d.).    Anoii.  Ambr.  14  (Scholl-Studeiiiuiid 
Anecd.  I  264).  Schol.  Pind,  Ol.  XI  .55  (  =  KaUim. 
eine  Klage  wegen  der  verspielten  Summe  ein-     frgm.  99).  Steril.  Bji.  ».'AXetov.  Hesych.  s.  ^vil/« 
brachte  —  was  auch  die  Confiscation  de.s  Spiel-     (M.  Schmidt  x.  d.  Stelle).  [Wentzel.] 
hau-ses  zur  Folge  hatte  —  .so  sollte  der  H.  anito  30      Alelpes  (iiUcnj;),  (JlMlle  bei  Ephesos  (Etinn. 


M.  Said.).  rUiischfeld.! 
Alelpteii  {HeLtTtfi).  Schon  sehr  frQhe,  aoer 

erst  in  narhhonn  risi  lir-r  Zeit  fTlnik,  I  6.  Krause 
I  407),  kam  bei  den  Griecheu  der  Brauch  auf, 
lieh  bei  den  gymniseben  Übungen  mit  öl  ein- 
zureiben (lurufeiv ,  s.  Gymnastik).  Pie  er- 
wachsenen Eplicben  besorgten  dieses  Geschäft 
selbst  (eben.so  wie  da.s  Reinigen  des  Körper-  mmm 
Staub,  s.'A.-TOivöu  eroc,  Tr-J. f  1,  auch  salb- 
wo.selbst   auch  ältere  Litteratur.   C.  Schoen-40ten  sie  wohl  einer  den  anderen  (Lnk.  .\nach.  1), 


einschreiten  and  die  eingezogene  Summe  zu  öü'eut- 
liehen  Zwecken  Terwenden.  Eine  strafrechtliche 

Verfolgung  fand  nirlit  statt  (Cotl.  lust.  III  13). 
Nur  dem,  der  zum  Suielen  zwang,  wurde  vom 
Praetor  Strafe  angedront  (Dig.  XI  5, 1).  Geist- 
liche, die  irgendwie  am  Spiel.»  teilnahmen,  snilf.-n 
für  drei  Jahre  suspendiert  und  in  ein  KlMvt.  r 
gesperrt  wenlen  (Nov.  Iu.st.  123.  10).  Vgl.  Becke  r 
Gallus  (1882)  III  465ff.  Hein  R.  Crim.-R.  833f., 


hardt  Alea.  Über  die  Bestrafung  des  Glücks- 
spiels im  älteren  römischen  Recht,  Stuttgart  1885. 
Anonymus  adversus  aleatores,  erläutert  und  über- 
setzt von  A.  Miodönski,  Briangen  iS^o,  4$tT. 
86.  [Uartmann.] 

AlMdil  8.  Aleos  Nr.  2. 

Aleaia  ('AlraTa),  Test  zu  Ehren  der  Athena 
*4Aia  (s.  Alea  Nr.  4)  in  Tegea,  .-Tariyyvwg  mit 
Agonen  für  Männer  und  Knaben.  Paus.  Vlll  47, 


oder  bedienten  sich  der  Hülfe  des  Gvmnastes 
(s.  d.)  oder  seines  Gehülfen ;  TgL  die  Bronzedste 
Mus.  Gregor.  (B)  I  T.  XXXVII 1  (Heibig  Führer 
durch  die  römischen  Antiken-Sammlungen  II  S. 
881),  wo  ein  mit  Faustriemen  gerüsteter  Athlet  (der 
also  keinen  freien  Gebnnoh  der  Hftnde  hat)  ron 
einem  anderen  Manne  eingerieljen  wird.  v.  rmnt- 
lich  in  einer  Paui^e  zwischen  zwei  Übungen  (Galen, 
de  sanit.  tuenda  II  4).  Man  gelangte  nald  dazti. 


4.  Schol.  Pind.  Ol.  VII  153.  CIG  1515.  Bull.  50  bestimmte  Kegeln  darüber  aufzustellen,  wie  die 


heU.  XIII  281  tf.  Frankel  Inschriften  v.  Perga- 
mon  156.  IWentzel.] 

Aleba  oder  Ajtrra  (Geogr.  Rav.  IV  19  zwei- 
mal neben  Sapua  genannt).  Ort  im  Inlande  von 
nivricum.  im  «Sstlicben  Teile  der  heutigen  Boena 
—  ein  Wink  für  künftige  Inscbriftfonde. 

[Tomasehek.] 

Alebece  s.  Alaebaece. 
AlebiOB  {^'ÄJLeäiojv,  keltisch?  vielleicht  £i>o- 


Einreibungen  mit  Öl  am  zweckmässigsten  vor- 
genommen werden  sollten ;  die  hygienischen  Vor- 
teile, welche  diese  .\rt  der  Körperpflege  (noiim- 
axety)  den  Agnnisten  bot  (Luk.  Anach.  24),  wur- 
den ja  allgemein  anerkannt;  über  die  Wichtig- 
keit, welche  von  den  Ärzten  den  verschiedenen 
Arten  der  rgiync  und  dvironfm  beigemessen  wurde, 
vel.  Aristot.  Eth.  Nicom.  II  6,  7.  III  10.  1. 
Flut  de  sanit.  praec.  15.  Galen,  de  san.  tuenda 


nym  der  ligmriseben  Stadt  Albium,  Intimilium  60 1  8.  II  4.  m  8.   So  ergab  es  sich  natfirlieh. 


Str;ib.  TV  202).  Snhn  de>  Poseidon  .  Bruder  des 
Derkynus.  Beide  fielen  im  Kampfe  gegen  Hera- 
kles, als  sie  ihn  auf  seinem  Zuge  dural  Ugorien 
der  Rinder  de.s  Gervones  zu  berauben  versuchten. 
Apollod.  II  5,  10.  8  (Tzetz.  Lykophr.  694 ;  Chil. 
n  341).  Als  Herakles  arg  bedrängt  wurde,  da 
ihm  die  Geschosse  aasgegaogen,  liess  Zeus  Steine 
regnen,  wodnrdi  das  gnne  Steinfeld  an  den 


dass  man  nicht  nur  den  I.elirer  in  der  Palaistra 
(s.  Paidotr i bes),  der  ilen  Knaben  mit  den  wich- 
tigsten Kunstgriffen  des  (dfltftiv  vertraut  machte 
(vgl.  Schol.  Pind.  (^1.  VIII  71  ;  Nem.  IV  108. 
155.  Grasberger  Erzieliung  u.  Unterricht  1 267), 
sondern  anch  den  Turnlehrer  der  Erwachsenen 
(8.Gymnastes)  von  einer  seiner  Hanptfunctionen 
als  A.  bezeichnete.  In  dieser  Bedeutung  begeg- 
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net  atts  der  Name  seit  dem  4.  Jhdt.:  wemi  Laert. 
Dio?.  vm  19  schon  dsn  AtUetenlehrer  Pvtlu- 

g  >ras .  (lor  ungefähr  ein  Zfli^^nos.se  des  gleich- 
tuuuigen  Philosophen  gainwin  sein  soll,  als  A. 
befeiMHiet  —  «BsrvAMor  lidsst  er  l»el  Flin.  n.  Ii. 

XX III  121  — ,  so  steht  er  unter  dem  Einflüsse  des 
jüngeren  Sprachgebrauoltes.  Als  officieller  He- 
rufsname  auf  Inschriften  begegnet  das  Wort  erst 
in  römiselu-r  Zeit,  zuerst,  wie  es  scheint,  Bull, 
hell.  I  289  (euhesbcher  Grabstein  des  A.  Cn. 
Cornelius  Epsphioditiis  am  Eorinth),  TgL  CIA 
m  1434. 

Der  A,,  als  der  Lehrer  fder  trainer)  der  Athle- 
t<*n, kennt  genau  diekni  ji.Tliche  Constitution  .seint-r 
SchtUer,  weiss  wie  durch  Einreiben  und  Massieren 
ihre  Mnshelentwicklnng  gefftrdert  werden  kann, 
schreibt  'lie  zweckmässifro  THilt  vor  (s.  l-lva*- 
Ko^ayta)  and  beaufsichtigt  überhaupt  diegan^e 
LebensfOhrang  der  Athleten  (Aristot.  Eth.  Kie. 
II  7.  Tic.  ad  fam.  I  9.  Plut.  de  adul.  et  am. 
17.  Arr.  Epiktet.  lU  10,  1.  26,  22.  20,  1.  Laert. 
Diog.  Vlll  12);  er  leit^^t  auch  ihre  Übun^'en 
und  bestimmt  ihn^  Probokfunpfe  (Epiktet.  I>iss. 
I  24).  Entsju-echfiitl  der  lier\nrra^'endeu  Bedeu- 
tung, welche  die  berufsmässige  Athletik  besass, 
war  anch  die  Aatorit&t  des  A.  eine  grosse,  in 
erster  Linie  natürlich  bei  den  Athleten  selbst 
(Plut.  Dio  1).  In  einer  Inschrift  von  Sparta 
CI6  1883  wird  ein  A.  geehrt  nlanrng  atM 
ro6c  ^*  ahqi  yn-ofiivoiy(  A9).rixäe  AwMI  Vnd  CIO 
1384  ein  ander'T  r»),  rr  .Tfpt  rö  AaxMvtxor  »/- 
£>of  otfiröttjxof  xai  rr/;  er  roTs  yvftpaaiois  dgerijs 
IWnm.  Dem  entspricht  es,  wenn  dem  Sieges- 
verzeichnisse eines  "Wettläufers  fWood  Ephesos 
in-er.  froni  the  ereat  theatre  nr.  14.  Inscr.  in  the 
iJrit.  Mus.  III  2.  611)  die  Subscription  v.iö  (Ufüzrijy 
r  X  Koatnoy  b.'itr,.füjrt  ist.  v^L  Paus.  VI.  2, 8.  3,  6 
(in  den  Inschrilten  Cllr  1427.  2935  ist  A.  nur 
dnnih  falsche  Coigectnr  für  das  flberlieferte  aXtutro^ 
—  ein  in  der  späteren  Kaiserzeit  häufig  wieder- 
kehrender Ehrentitel  —  eingesetzt  worden). 

Dt-m  Cte.S'-hmacke  der  jängeren  Atticisten  galt 
A.  nicht  als  entsprechende  Bezeichnung  des  Tum- 
lehiers  (PolL  Yn\7:  6  Si  d.  MSxiuor ,  vgl  VIT 
17).  Dazu  ma^'  der  Unistand  bei^etrafjen  haben, 
dM8  auch  der  Badeknecht,  der  die  Badegäste 
einiiriben  nnd  massieren  mnsste,  &.  (unetor)  ge* 
nannt  wurde.  In  diesem  Sinne  wird  das  Wort 
von  den  römischen  Schriftstellern  vorzugsweise 
verwendet  (luv.  M  422.  Krause  I  235).  anch 
der  d.  .yai&on-  Kn!nnn<K  (CIA  III  1434).  ein  Frei- 
gelassener des  Augu.-'tus.  kannte  in  diese  Kate- 
gorie gehören,  wenn  er  nicht  etwa  das  höhere 
Amt  eines  hygienischen  Beraters  bekleidete  (s.  n.). 
In  den  BadehSu.sem  giebt  es  auch  äUljrtQuu 
(Poll.  VII  17.  Kock  PCA  II  119.  236.  543); 
als  Darstellung  einer  solchen  gilt  das  bei  Fico- 
roni  La  bolla  d'oTO  p.  45  abgebildete  Wandge- 
mälde der  Via  Appia  (Daremberg  et  Saglio 
Dictionn.  I  185  Fig.  223). 

Die  grosse  Bedeutung,  welche  die  Ärzte  den 
Einroihunsren  für  di'^  Pflege  der  Gesunden  wie 
der  Kranken  zuschrieben,  führte  dazu,  das-s  eine 
Schule  von  Hygienikern  diese  Heilmethode  in 
einseitiger  Weisse  zum  Mittelpunkt  ihrer  Kunst 
erhoben  und  ab  Panacee  betrachteten.  So  wurde 
aus  dem  a.  ein  iaToaXf{.Trt]t ,  der  insbesondere 
einen  kräftigen,  blähenden  Habitus  des  Körpers 


herzui^tellen  sich  bemOhte.  Das  System  dieser 
iatralipttW  überliefert  Plinius  (n.  \  XXIX  4). 
der  den  H'  rodiki>s  von  Selynibria  als  dessen  l'r- 
heber  nennt;  veL  Medicin.  Als  Aliptensteine 
hat  man  in  froherer  Zeit  hSnflg  die  Steinsterapel 
Ix'zeichn-'t.  mit  d-'nen  die  röini-i  Inn  Aurr'nulrzt»" 
ihre  Salben  und  Büch.sen  zu  bczeicluieu  pflegten 
(Grotefend  Die  Stempel  der  rSmischen  Augen- 
ärzte. Göttin-x.>n  I8t>7.  Ht^ron  de  Villefos^*- 
10 et  H.  Thedenat  Cachets  d'oculistes  romains. 
Paris  1882):  vgL  Oculistenstempel. 

Litttratur:  Krause  Gymnastik  u.  Agoni.stik 
der  H.  lleneu  I  225ff.  Daremberg  et  Saglio 
Dictionn.  1  185f.  [Reisch.] 

'AXtufT^tov,  das  Salbgemach  (unetuan'um 
Pün.  ep.  II  17).  Als  man  (seit  dem  4.  Jhdt.) 
dii^  ••infai'lu'ii  .Anlair-'ii   d'T  Bädrr  weiter  auszu- 

S estalten  gelernt  hatte,  wurde  auch  ein  beson- 
erer  Banm  abge»chieden,  in  dem  man  nach  dem 
20  Bade  die  Einreibuniren  mit  '^l  vnrnalim,  die  ja 
in  der  antiken  Hygiene  ebenso  wichtig  sind, 
wie  das  Baden  selbst.  Zuerst  wird  ein  solches 
d.  erwähnt  von  dem  Komiker  Alexis  (Poll.  ^^I 
166)  als  Teil  eines  ßaXarrTov.  Als  geheizter  Kaum 
in  einem  Wannbade  wird  es  anä  bei  Theophr. 
de  sudor.  28  p.  81'J  genannt;  warme  Räume  wur- 
den ja  von  den  Ärzten  d^s  Altertums  für  das 
Einölen  empfohlen ,  vgl.  Cels.  de  med.  I  3.  Plin. 
ep.  II  17.  Petersen  Gvinnasium  der  Griechen 
80  (Hamburg  1858)  42  (Salben  h  t4f  nvQtattjo/o, 
Plut.  Kin).  1).  Audi  in  der  Tiisclirift  von  An- 
dania  (Le  Bas-Foucart  326a.  Dittenberger 
Syll.  388)  Z.  108  erscheint  da«  d.  al«  Hanpt- 
räum  des  Wannbades,  vgl.  Strab.  III  1.54:  n. 
xoi  m'oiai.  In  Gymnasien  ULsst  sich  das  d..  das 
hier  ein  Gegenstück  zu  dem  xovimtjoioy  (He- 
staubgemacli)  bildet,  erst  in  jent-r  Epoche  nach- 
weisen, in  der  die  Baderämne  auch  in  den  Gyni- 
na.sien  (s.  d.)  immer  grösseren  Platz  einnahmen 
40  nnd  die  Übung.sräume  torQckdr&ngten.  Um  die 
Mitte  des  8.  Jhdts.  weiht  ein  Agonothet  der 
Baot'Xeta  m  Lebadeia  dem  Zeus  Baailtv^  und  der 
Stadt  iX^ratafttigtwJ  (Keil  Sjll.  inscr. 
Boeot  XI.  Colli tz  Diaiectineehr.  I  422:  vgl. 
tXato/oi'mtor  in  der  gleichzeitigen  Inschrift  von 
Paphos  Joum.  helL  stud.  IX  231  nr.  15).  Geniss 
entepiricht  dieses  VtffoxQufrtlfnw  roIOcommen  dem 
d.  (ebenso  wie  das  hynriiui  in  einer  analogen 
Inschrift  von  Hypata  bei  Koss  Arch.  Aufs.  II 
50  471  1 -rii  xnviaxijoiov).  In  dt-m  bei  Vitr.  V  11, 
2  bc-i  hriebenen  Grundriss  einer  prierhisi^lien 
Palaestra  <ler  Spätzeit  tinden  wir  in  unmittel- 
baier  V.  rbindnilg  mit  den  Badeanlagen,  links 
Tom  Euhebenm,  einen  clneotheaintn  genannten 
Raum.  Man  hat  auch  diesen  Raum  dem  d.  gleichge- 
setzt und  auf  Grund  der  vitruvianischen  .\ngaben 
auch  in  der  Palaestra  von  Olympia  (Au^rrab. 
T.  Olvinpia  V  T.  88),  im  Gvmnasinm  Ton  Delos 
(Bull.'  h.dl.  XV  328)  und  in"  den  GyiniiaMei\  .ler 
60  Kaiserzeit  zu  Hierapolis,  Ephesos,  Alexandreia 
Troas  n.  a.  0.  (vgl.  Durm  Baukunst  d.  Grie- 
chen 3  386)  ein  Salbgemach  nachzuweisen  \\\\\>^r- 
uommen.  Alle  diese  Versudie  müssen  ganz  nn- 
rieher  bleiben,  da  elcwnthfsium  möglicherweise 
nur  eine  blosse  Vorratskammer  für  das  Ol  sein 
könnte,  wie  man  eine  solche  in  den  kleineren 
nnd  grösseren  Thermen  von  Pompeii  in  den  kleinen 
Zimmern  am  Ende  des  Apodyterions  zu  erkennen 


Digitized  by  Google 


1368  'jUnow  Atemooa  1864 


eglaubt  hat  (Overbeck- Maa  Pompeii  ^  204.  Hahn  darauf  los.   Aas  den  gefressenen  Bach- 
).  Stäben  bildete  man  sich  dio  Antwort.    Der  a.  be- 
inschriftlich lässt  sich  da«  d.  in  den  Gjzn-  dienten  sich  Libanioe  und  lauiblichos,  am  den 
nasien  der  Kais«neit ,  die  ja  lom  grossen  Teile  Naehfolfer  des  Kaisen  Valens  zn  erfahren ;  vgl. 

ans  Hatleanla^on  bestehen,  mehrfach  nai  h\voi>en,  Zonara.-  ed.  Wolf  (Basel  1537)  III       2.  K»  Irt^- 

so  cV  [upj  t<jjv  viuiv  yvfifaoüf}  zu  Pergaulon  im  Do«i  I  548  Bonn.  Mannhardt  Koradaemonen 

1.  Jhdt.  n.  Chr.  (Le  Bati-Waddington  1723a.  18  n.  Am».  46.  [Rices.] 
C.  Curtius  Hennes  VII  42)  und  zu  .A]thr«Mlisia,s  'AXixToeos  (pQovßtov  (Dio  Chrys.  or.  36  p. 

CIG  2782:  tv  toj  yvftfaai(i>  .  .  .  xö  ü/.uTtf'/ijtor  xai  -437),  Localitat  au  der  vereinigten  Mündung  de» 
TÖv  fiTÖ;  ßnadixov  avxov  (vgl.  iHilneum  fi/w/ 10  Itorysthenes  und  Hypanis;  vgl.  Geogr.  Rav.  IV 

basiUcd  riT.  VIT  445.  287).    An  die  pracht-  ').  V  11   Alrrtun/ni,   Akriuriri  an  «Ir  Küste 

vollen  Thfrimnaulagen  des  2.  Jlults.  erinnert  die  zwischen  Nuniuracum  (Taniyracej  und  (Hbii»polis. 
smymäi.^ehe  Inschrift  aus  der  Zeit  Hadrians  CIQ  [Tomaschek.] 
8146  Z.  16 :  xQvaaxMiv  tot  5oo<fov  roß  iXuntiQtov,  Alektrona  {'AXtHJWova).    1)  Name  der  ti- 

Z.  40 :  xeiovtt^  eis  to  dXeuntigiw  SwraHlovf  Mß>  lynthischen  Alkinene  als  Tochter  des  Elektryon, 

NtwfttSutovc  X,  noQf^yvQtltai  g.    Vgl.  Suid.  '/vfi-  Gattin  des  Amphitryon,  Geliebten  des  Zeus,  wohl 

vama  üUmvqma.  a  ßaiavem  ^  hnned.   Zweifel»  in  der  Urform  der  Ehoie,  welche,  jetst  ais  £in> 

haft  ist  die  Brwinnang  einee  ^  in  der  Inschrift  leitong  der  hesiodisehen  i^oorüp  dienend  (t.  16, 

von  Ephesos  CIG  20S7b.  Littenlor:  Ilcclver-  vgl.  35.  ^("li,  'A/.rxToäiyn  durcli  die  lern  Versniass 
Göll  Charikles  III  107.  Hermann-Blüniner  20  widerstrtitrnde  Form  7/Äfxigi'a>»>f}  ersetzt  hat  (wie 

Lehrb.  d.  gricch.  Privataltertflmer 340.  [Reisch.]  t.  3  und  82  'AXhn^avef, -a äxueh'HXtHtgAanne,  -a). 

"AXtiaov,  bei  Homer  ein  zweihenkeliges  Trink-  2)  In  lalysos  auf  Rhodos  und  der  dortigen 

gefäss,  synonym  mit  ti*ba,-  äfiqtxv.-ze/J-oy  und  Stadt  Achaia  geehrt  laut  Inschrift  bei  New- 

it&wii(M>.  H e'l big  Homer.  Epos«  864.  [Man.]  ton  Transactiniis  i,i  tlie  R.  Society  XI  442. 

Alelsos  ('A/.no<>;]  und  'A/.rioöv  nennt  Ptol.  Dittenberger  Syll.  357.    Ihr  Heiligtum  durfte 

II  11,  12.  14  unter  den  Stiiiltcn  des  nördlichen  weder  <1t.-to;  ,  wog,  t)fiiov(K,  y*y<K,  vsiüy  n  noch 
Gennaniens.    Vgl.  Ali  so.                 [Ihm.)  ein  bekhidt  ter  MenscheuÄiss  betreten.  Sie  war 

Aleins.  1)  P.  DelpkiuB  Peregrinm  Meiu»  dortselbst  nach  Zenon  bei  Diod.  V  S6  (FH6 

Almnim  Maximus  Cwinu  Volerianm Jhneu-  TO.  176)  Tochter  des  HeHoe  Yon  der  Rhodos, 

Ins  M.  Xoniuji  Mucümwt,  Cbe.  (CIL  VlU  270), 80  S<  Investor  der  sieben  Heliaden  ;  vgl.  v.  Wila- 

8.  M.  l^onius  Mucianus.  mowitz  Hermes  XIV  1879,  457.   Ihre  Gatten 

8)  L.  ÄhdusV  V[e]r(tu?)  oder  L.  AlffiuaJ  sindsSrntUch'/niof ; soiroblM/iT^t-rovcuv  (=  Hegi- 

Verus  (oder  =  L.  Alfenius  Aviiianus'i) ,  Sena-  dov?,  'I^Uov ,  'A-xXn;,  Tnhoi  u.  a.,  M.  Mayer 

toiensobn,  J.  241,  Acta  Arv.  CIL  VI  2114,  17,  Giganten  u.  Titan.  91.  öbff.),  wie  der  aus  "der 

Henien  Act.  Arr.  p.  176.    [v.  Rohden.]  Nationalmythologie  her  al«  .Zeus'  bezeichnete 

Alekto  {'Alt}y.T<:,),  .die  nimmer  Kastende',  wie  bi  riHinite  .Goldregen' (~7/Af xro/'or^rwv  ^7//<of- 

scbon  die  Alten  erklärten  (Fulg.  Myth.  I  6.  Cor-  r}/.exTojo\.    Aus  Tiryns  nach  Khodos  übertragen 

nut.  XD  10.  Tzetz.  Lvk.  406).  ist  A.  ilurch  die  vordorisohe  Colonie  unter  dem 

1)  Eine  der  drei  tlrinyen  (s.  d.).  ApoUod.  I  dQxnr^V^  'HXtoe  Aristid.  Rhod.  I  807  Dind.;  Tgl. 

1,  4.  Hyg.  praef.  Orph.  Arg.  971  ^  Hymn.  69, 40  Roh  de  Rh.  Mus.  XXXVI  1881,  SSOif. 

2.  Verg.  Aen.  VII  323ff.  346.  421.  446.  571.  [Tümpel] 
SchoL  Eor.  Or.  37.  822.  Fhot.  und  Harpokr.  a.        AlektryoB  (lAitxtgoior).   l)  £in  Diener  des 
EifurtStQ.  LnUan  Tragodop.  6  macht  sie  ZOT  Atss  ,  den  dieser  zum  Wftehter  bestellte,  so  oft 
Amme  des  Podagra.  er  Aphrodite  besuchen  ging.    Einmal  war  A.  t  in- 

2)  Beiname  der  Selene-Hekate-Feneuhoue  im  geschlafen ,  da  entdeckte  Helios  die  Liebenden 
Orvh.  Hymn.  auf  Selene  (Miller  H^l  Chr.  p.  nnd  meldete  es  dem  Hepbiiatos,  der  irie  dann, 
46»ff.)  V.  9.                              [Wernicke.]  mit  dem  Netz  umstrickt,  dem  Gespötte  der  Gßt- 

Alektor  {'AlfxTojQ).    1)  Sohn  des  Anaxago-  ter  preisgab.   Der  erzürnte  Ares  verwandelte  A. 

ras.  Vater  des  Iphis,  König  in  Afgoe.  ApoHod.  in  einen  Hahn.  Lukian.  Gall.  8.  Auson.  XXYI 

III  6.  2.  2.  Paus.  II  18.  4.                           502.  27  Schenkl.  Liban.  IV  1106  Reiske.  Eustath. 
21  Sohn  des  Epeios,  König  von  Elis,  der  aus  Od.  VIII  3o2  p.  1598,  61  (zu  Od.  IV  10  p. 

Furcnt  Ter  Pdops  den  Phorba.s  au-s  Olenos  zur  1479,  40). 

Teilnahme  an  der  Herrschaft  berief  und  mit         21  Vater  des  Leite«.  Horn.  IL  XVII  602; 

dessen  Tochter  Diogeneia  den  Amarynkeus  {s.  d.)  s.  Alektor  Nr.  4.  [Knaack.j 
zeugte.  Diod.  IV  69.  Eustath.  tu  II.  U  615  p.  803.         8)  s.  A  d  a  i  o  s  Nr.  1. 

8)  Sohn  des  Argeios  nnd  der  Hegesandra        AJektrjopolis  i'AitHtgv6mlis:)t  Stadt  in  Ma- 

(Pberekjd.  [FHG  I  94]  bei  SehoL  Horn.  Od.  lY  kedonien.  Sitz  eines  Bischofi,  Ar  den  Fhitippi 

22  =  Schol.  Od.  IV  10,  er^zt  durch  Eustath.  Iletiopelis  mr.  Notit  8,  579.  in.  664. 
p.  1479,  28),  Vater  der  Iphüocbe  oder  Echemela  [Hirscbfeld.] 
fs.  d.),  wddie  Megapentbes,  der  Selm  des  Hene*  60     Alele^  in  Fessln,  neben  CiUiba  nnd  (Tydamiis 

laos,  heiratete.  Horn.  a.  a.  0.  u.  Schol.  von  Pün.  n.  h.  V  35  als  Stadt  der  Phazanier 

4)  Vater  des  Argonauten  Leitos.  Apollod.  I  (oder  Garamanton)  genannt;  vgL  Tissot  Geogr. 

9,  16,  9;  8.  Alektryon  Nr.  2.      [Knaack.]  comp.  II  714.  [Jeb.  Sehmidt.] 
'AXtHrogoftayreia  (o<ler  (uexTgvofiarrtia) ,  in          .\1emanni  s.  Alamanni. 

der  späteren  Kaiserzeit  übliches  magisches  Ora-         Alemon  (AXi^fiojv),  ein  Argiver,  Vater  des 

kel.  Man  sdiricb  das  Alphabet  in  den  Sand,  Mvskelos,  des  Grtndefs  Ton  Krottm.  Ovid.  met. 

legte  auf  jeden  Buchstaben  ein  Weizen-  oder  XV  19.  [Knaack.j 
Gerstenkorn  nnd  liess  nnter  ZaubersprOchen  einen         AlemoDA  (nur  diese  Form  ftberlirfert),  rOmi- 
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sehe  Qöttin  der  Indigitaineota,  welche  die  noch  vgL  das  Schol.  BL  zu  II.  I  609,  wo  an  Stelle 
ungreborene  Leibesftiieht  nihrt,  TertaU.  de  anim.    des  A.  Lykargos  eingesetzt  ist;  ich  Temmte, 


S7.  [Allst.] 

Alemoiüdes  {'Jj-mtovidije),  Soha  des  Alemon 
=  Myskelos  (a.  d.>.  (Md.  met  XV  86.  48. 

[Knaack.] 

Aleutia  ('AXetTta),  Eyiklesis  der  Aphrodite  in 
Kolophon ,  wo  ihr  Heiligtum  am  Alesilosse  lag. 
Lykophr.  868  nebst  Schol.,  Paraphrase  un<l  Tzc 


dass  beide  Scholien  romipt  und  zu  foltrundein 
Stammbaom  herziiütellen  sind:  Arkas-Auphida- 
mas-AIeoa-Lykurgos-Ankaios-Agapenor).  Lykargos 
ist  nach  ApoUonios  und  Pausanias  zwar  ältester 
.Soiin  des  A.,  dalier  seine  Enkelin  Atalante  auf  dem 
Parthenion  (Ael.  v.  h.  Xni  1),  sein  Enkel  Bo« 


tarhos  in  der  Tegeatis  JSteph.  Uyz  s.  Tiunaxidat, 
tces.  Et.  M.  62,  39,  wo  sie  irrtümlicherweise  mit  10  vgl.  Paus.  VIU  45,  1  den  Deraod  Ihoraxiöai)  lo- 


der  Aphrodite  2lilqdSB  (s.  d.)  Twbonden  ist 

[WentzeL] 

Alentvs  s.  Haies. 

Alenus.  Ulpius  Alenu^- ,  Corroctor  Apuliae 
et  Calabriae  zwiiichen  305  und  307.  CI^  IX 
687.  •  [Seeek.] 

.Ueos.   1)  s.  Hains. 

2)  Aleos  (gewöhnlich  'Altos,  als  Oxytonon 
nur  bei  Ap.  Rh.  I  168.  Schol.  A  zu  II.  II  OOS. 


calisiert  sind.  Doch  ursprünglich  scheint  Lykurgos 
der  westarkadischen  Sao»  (Triphjlien^  ansage» 
hören,  wo  Lepreon  sein  Orao  besass  (Pans.  v  5, 

öj,  sein  treuer  Knappe  und  Erbe  Ereuthalion 
^1.  VII  134if.)  mit  den  Pvliem  kämnft.  Auch 
lasoe,  Lykurgos  Sohn,  WMst  dnreh  Verbindting 

mit  Kinnen«',  der  Tochter  des  Minyas  (Apd.  III 
9,  2),  nach  Triphylien.  Eine  eigenartige  Über- 
lieferung von  den  Aleadeo  «racheint  in  Verbin- 


Apd.  I  2,  16.  n  7,  4  [dagegen  III  9,  1  'Ahot\  20  dung  mit  der  Telei>hnssage.    Nach  Alkidamas 


u.  Stenh.  Byz.  s.  'Akia ;  die  Form  'AXetos  erscheint 
bei  Alkidamas  in  Orat.  Att.  II  157  Raiter  und 
Diod.  IV  33  [dagegen  IV  68  'Aho<:]\  ist  ursprüng- 
lieh  wohl  eine  Gestalt  aus  dem  Kultkreise  der 
im  östlichen  Arkadien  (Alea .  Mantinoia ,  Tegea 
Paus.  VIU  28,  1.  9,  6.  45,  4j  verehrten  Athena 
Alea  (Weleker  Gr.  G.-L.  I  809.  Preller  Or. 
Mvth.«  I  106).  -\Ls  Heros  ist  er  a)  Eponym  und 
üikist  von  Alea  (Pans.         23,  1.  Stepb.  Bjz. 


(Orat.  Att.  II  157  Bait.)  hatte  A.  zu  Delphi 
aa.s  Orakel  erhalten,  on  avT<7>  exym-rx;  ix  jf/? 
^jyarpoff  (Ange)  el  yivouo,  v:io  xovtov  6eT  roi\- 
rioiv  ai'Tov  ojioUadat.  Alkidamas  berichtet  kurz 
die  Erfüllung  dieses  Orak»ds,  ohne  die  von  Tele- 
phos  erschlagenen  Oheime  zn  nennen.  In  den 
Fragmenten  der  denselben  Steif  behandelnden 
.Aleaden'  des  Sophokles  (fr.  98—112  Dind.)  sind 
ihre  Namen  ebenfalls  nicht  überliefert.  Hyg.  fab. 


t.  *Alia)t  b)  Oaoftnt  der  TegwÜB.  Doeh  irt80248  bietet  den  unter  den  Aleaden  wmst  gani 


bonurkenswert ,  dass  von  den  neun  alten  tegea- 
ti;>chen  Demen  (Paus.  VEU  45,  1)  keiner  nach 
iliin  benannt  ist.  Er  galt  ala  Ortinder  der  Stadt 
Tegea  (Paus.  VITI  4^,  1),  wo  auch  seine  olxi'a 
gezeigt  wurde  (ib.  53,  10).  Das  alt  berühmt« 
(Berod.  I  66.  IX  70)  Heiligtum  der  Athena  Alea 
sa  Tegea  war  seine  Gründung  (Fans.  Vm  4,  8. 
45,  4),  und  damit  fiel  seiner  Tochter  Auge  das 
Priestertain  dieser  Gr.ttin  zu  (Apd.  III  12j 


fremden  Namen  Hippoihovs.  Derselbe  kehrt  fab. 
2-14  nebst  einem  aurch  Textverderbnis  verloren 
gegangenen  Bruder  wieder  (zu  beiden  Stellen 
vgl,  liobert  Arch.  Jahrb.  III  CA).  Die  bedeu- 
tendsten Gestalten  im  Aleoskreise  sind  die  Toch- 
ter Auge  und  ihr  mit  Herakles  erzeugter  Sohn 
Telephos,  beide  von  Haas  aas  offenbar  arkadische 
(rottneiten,  als  Heroen  der  Sage  von  Tegea  and 
Teuthrania  gemeinsam  (vgl.  Thränier  Perga- 
In  der  jungen  Liste  bei  Paus.  Vlll  4  u.  5  ist 40 mos  869— 405).  £Une  zweite  Tochter,  Alkidue, 


A.  EOnigTen  Oeeamtarkadien  vnd  «war  alt  Nach- 
folger seines  Vetters  Aipytos. 

Genealogisches:  A.  ist  durchgehend  Enkel 
des  Aikae,  im  übrigen  seh  wankt  die  Überliefe- 
rung. Als  sein  Vater  gilt  für  gewöhnlich  Aphei- 
das,  der  Eponym  des  tegeatischen  Demos  Aphei- 
dantes,  nach  welchem  auch  die  ganze  Tegeatis 
von  Dichtem  (so  Ap.  Kh.  I  IC 2)  A<ffi6ävrrtfK 
xlijooi  genannt  wurde  (Apd.  HI  9,  1.  Schol. 


Ap.  Rh.  I  162.  Paa.s.  VIII  4,  3).   Statt  dieaMMÜI  59. 


Terbindet  den  Krau  des  A.  mit  der  aeollsehen 

Heroensage  als  Frau  des  Salinoneus  und  Mutter 
der  Tyro  (Diod.  IV  68).  Endlich  ist  A.  durch 
seine  Schwester  Stheneboia,  die  Oattin  des  Frai- 
tos  (Apd.  III  0,  1),  mit  der  argivischen  Sage  ver- 
knüpft. Den  Kopf  des  .\.  zeigen  Erzmflnzen  von 
T«gea  (Mionnet  II  256.  72.  Über  sei- 
nen Anteil  an  den  Scenen  des  pergramenischen 
Telephosfrieses  vgl.  Robert  Arch.  Jahrb.  II  244. 


in  der  Tefsttis  offenbar  alteingesessenen  Heros 
beiMt  der  Vater  des  A.  dagegen  Am])hidamas 
im  Schol.  A  zu  II.  I  6'i3  (dieser  Name  kehrt 
wieder  in  einem  äohn  des  A.  [s.  u.],  im  Vater 
das  westaricadisdien  EreathaKoo  [Aiiaifh.  frg.  2 
Mtner].  endlich  Lykurgos,  sonst  Sohn  des  A., 
irtre  nach  SchoL  BL  zu  II.  I  (iOO  Sohn  des  Aiu- 
phidainas,  wenn  hier  nicht  ein  Irrtum  vorließ 
fs.  u.]).   Neaira,  die  Fi;in  des  A.,  i.st  nach  Apd. 

in  9. 1  " 


Der  von  Pape-Benseler  und  Boscher 
(M3rthoL  Lex.  I  227)  aufgestellte  .thebanische' 
(müsste  wenigstens  hei.ssen  ,haliartisclie')  Heros 
A.  hat  kiine  reale  UnterU^e.  Denn  bei  Plut. 
de  gen.  Boer.  5,  wo  weg«B  erfolgter  OrabesstOmng 
Spenden  an  Alkmene  und  A.  vorgeschrieben  werden, 
ist  der  zur  Darbringung  berufene  durchaus  im 
ünklaren,  wer  unter  dem  A.  des  Orakels  zu  ver- 
stehen sei  {nyvr>(7)v  rov  'A/.eov  (^njt;  tjv).    Aus  Plut. 


9,  1  Tochter  des  Pereus,  nach  Hyg.  fab.  243  60  Lysand.  28  erkennt  man ,  dass  Khadamanthys 


dagegen  des  .\utolykos  (FSiiis.  VIll  4,  6  ist 
Neaira  Tochter  des  Pereus  und  Frau  des  Auto- 
lykos:  die  Gattin  des  A.  wird  bei  ihm  vermisst). 

DieAleaden :  Drei  Söhne  (Lykurgos,  Kcpheus, 
Amnhidamas)  bei  Ap.  Rh.  1 161ff.  u.  Paus.  VIII 
4,  4,  zwei  (Lykui^os  und  Eepheu.«)  bei  Apd.  HI 
9,  If.  (der  Aleatle  Ankaios  im  Scliol.  A  zu  D. 
I  603  beruht  wohl  nur  auf  einem  Irrtum;  man 


hinter  dem  pmblematischen  Namen  Tersteckt  ist. 
I>iesen  verehrten  die  Haliartier  als  zweiten  Ge- 
mahl der  .\lkmene  xai  tov  tä<por  airov  deutrvovai 
'Aleü  xaioOmf.  (Thrtasr.] 
Alere  a.  Anger. 

Aleria  (Mela  n  122  ;  'AXegia  PtdL  III  2,  5. 

VIII  S,  7) ,  bedeutende  Stadt  an  dar  Oaiküste 
Corsicae,  an  der  alten  Mündung  d«s  IQiotanns 
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(Tarignano),  jetzt  infolge  der  Yerändenmg  des 
Littorals  fast  1  Kra.  voin  Meere.  Ohne  Zweifel 
ist  sie  identisch  mit  dem  'Ahdu;  genannten  Ort, 
welchen  die  Phokäer  564  v.  Chr.  auf  Corsica 
gründeten,  aber  bald  darauf,  von  den  Tyrrhenera 
und  Karthapem  hodränet,  wieder  verliessen,  um 
sich  in  Velia  in  Lucaiüi-n  anzusiedeln  (Herod.  I 
165—167.  Steph.  Byz.  Diod.  V  18,  wo  die  Cor- 
ruptel  Ea^aXif.  Seneca  ad  Helv.  7).  Im  ersten 
punischni  Kriege  von  dem  Conmt  495  =  S59  L. 
Comolius  Scipio  erobert  (Elorriam  Sein.  CIL  I  32 
=s  VI  1287.  Flor.  II  16  =  lU  1. 18.  Zonar.  VIII 
11,  wo  oomipt  06alUgUt\  wvrae  A.  durch  Stdl» 
römische  Colonie  fPlin.  Iii  80.  Seneca  a.  a.  0.). 
Eine  Weihinsohrift  an  Augustus  (742 — 45  = 
12 — 9  gesetzt)  nennt  sie  efohnia)  V...  P... 
F. . .  (CIL  X  8035),  wo  die  Siglen  für  die  Bei- 
namen nicht  sicher  zu  erklären.  Erwähnt  It. 
Ant.  p.  85  an  der  Strasse  von  Mariana  nach 
Palla.  Inschriften  CIL  X  8034—37  (bei  Plin. 
XXXVII  115  i.st  Alalia  verfehlte  Conjectur 
Silligs).  [Hülsen.] 

Alertay  Ort  im  Gebiete  der  Bitnriges  Cubi 
(Aquitanien)  an  der  Stnune  ton  Avaricom  nach 
Burdigala  (Tab.  Pont  ).  Es  gilt  in  der  Regel 
als  das  heutige  S.  Vincent  d'Ardentes.  Desjar- 
dins  T^ble  de  Peuting*'r  p.  40.  [Ihm.] 

Ales  {'AXt]i),  Flnss  b^i  Kolophon.  Paus.  VlI 
f).  K».  MII  28,  3.  Tzetzes  Lykophr.  86«  (Plin. 
V  31  //oImm»),  jotrt  AwdiTtBchai.  Ath.  Mitt.  XI 
398ff.  ^  IHirschfeld.] 

Alesia.  1)  'A/.tjai'a ,  aiu h  'AÄeota  (l'olvaen. 
VIII  23,  11.  Dio  XL  39;  unriditiir  die  Lesart 
Alexia),  Stadt  der  Mandubier  in  Gallia  Luga- 
dnnen.<ii8,  anf  einem  hohen  Hügel  gelegen,  um- 
gebt'n  von  Birgen  und  /\v>  ■  Flüssen  (Stnib.  IV 
191),  der  Sage  nach  von  Herakles  erbaut  (Diod. 
lY  19).  Hier  fanden  die  leisten  rertweifelten 
Kämpft'  der  Gallier  um  ihre  Unabhängigkeit  statt 
und  ward  Vercinget<>rix  gefangen  52  t,  Chr.  (Caes. 
b.  G.  Vn  69ff.  Strab.  a.  0.  Plut  Cae«.  27  n.  a.). 
Wenn  es  richtig  ist,  dass  Caesar  si»-"  ni''d(>r- 
brannte  (Flor.  Hl  10,  23),  muss  sie  sjiäter  wieder 
aufgebant  worden  sein,  da  Plin.  n.  h.  XXHV 
16*2  die  dort  geübte  Kunst  des  Vt-rsilbenis  er- 
wähnt. Über  die  Frage,  ob  Caesars  Alesia  das 
heotigfe  Alaise-les-Salins  (Bourgogne)  oder  Alise- 
Sainte>Beine  (Franche-Comtä)  sei,  sind  die  Ge* 
lehrten  noeh  immer  uneinig.  Die  Hehrzahl  hat 
sicli  für  aus^csitrorhen,  wie  es  scheint  mit 

Becht,  da  die  unter  Napoleon  IIL  ausgeföhrten 
Naehgrahungen  dentliehe  Sporen  romiselier  dr- 
cumvallationcn  zu  Tai:e  irefürdert  habiMi.  Des- 
jardins  Geogr.  de  Li  (iaule  II  <5mfl".  (Karten- 
aldXM  p.  r>08),  wo  die  Litteratur  verzeichnet  ist 
(vgl.  auch  II  4»"7).  Unter  'loiii  in  einiT  vicl- 
bt^sproclienen  keltischen  In.schrift  vorkommenden 
AIJsriA  (Fundort  Hont  Amoia  bei  Alise)  ist 
wohl  der.sclbe  Ort  zu  verstehen,  vgl.  Stokes 
Bezzenbergers  Beiträge  XI  131.  Lejay  Inscr. 
de  la  Cftte-d'Or  nr.  3,  der  aui  li  unt.-r  iir.  14  (vgL 
nr.  15 — 17)  eine  in  Alise  gefundene  Bleitessera 
mit  der  Marke  ALESTEKs  reneichnet.  Hol- 
der  .MtfoU.  S]irnfli-cli;itz  ^.  v,  [Ihm.] 

2)  'Aiirjoia  oder  'Aitjoid;,  Epiklesis  der  Aphro- 
dite. Anon.  Laur.  1  (8choe11>Stndemiind 
Anecdota  I  269).  Et.  Gud.  34  .  42.  Et.  M.  62. 
37,  wo  sie  mit  der  .Aphrodite  'AXtviia  irrtümlich 


identificiert  Ut ;  das  Et.  M.  contaniiniert  <lie  ety* 
mologiaehe  Glosse  mit  SdioL  Ljk.  868. 

[Wentzel.] 

Alesial  {'Akfoi'nt),  eine  Ortschaft  in  Lakonien, 
•ttdwestlich  von  Sparta  nahe  dem  Fusse  des  Tay- 

fetos.  mit  einem  HertKin  des  Lukedaimon,  des 
ohnes  der  Taygete.  Der  Naim-,  der  wohl  von 
den  noch  jetzt  in  dieser  Gegend  vorkommenden 
Mühlsteinen  (vgl.  Poaillon  BoblajeBedicrehes 
10  g^graphiques  svr  tes  roiBes  de  la  Mor^e  p.  88) 
herzuleiten  ist,  hat  im  Altertume  Veranlassung 
zu  der  Sage  gegeben,  dass  Mvies,  ein  Sohn  des 
Laiffic,  dsr  SSrlndor  der  IflUue,  Uer  snwtt  fe- 
mahlen  habe.  Pans.  III  20,  2.     [Hirachf.  Id  ] 

Alesion  (VI/.t/oio»',  auch  'Aitiaiov  geschrieben). 
1)  Eine  in  der  Ilias  ill  617.  XI  757)  erwähnte 
Ortschaft  der  Epeier  in  Elis,  nach  Stei>h.  Byz. 
von  einem  Alesios  (s.  d.)  gegründet;  nach  .Strabou 
(\1II  841)  lag  sie  in  der  Anmliidolis  genannten 
20  Gegend,  am  Bergwege  von  Elis  nach  Olympia, 
wo  es  noch  zu  seiner  Zeit  einen  Platz  {ra>Qa) 
'A/.rniaTny  gab .  auf  welcli'-m  allmonatlich  ein 
Markt  von  den  Umwohnern  gehalten  wurde. 
Einige  »igten,  wie  derselbe  bemerlct,  andi  einen 
Fluss  Aleisios  auf. 

2)  Ein  Berff  Ostlich  oberhalb  Mantineias  in 
Arkadien,  ein  AuslSnftr  des  anf  der  Grense  -von 
Argolis  und  Arkadien  gelegenen  Artemisionge- 
bircjes,  angeblich  von  dem  Umherirren  i  der 
30  lUiea  benannt;  aof  dem  Berge  war  ein  heiliger 
Hain  der  Demeter,  an  seinem  Fusse  ein  Heilig- 
tum des  Poseidon  Hippios.  Paus.  VIII  10,  1 ; 
Tgl.  Curtius  Peloponnesos  I  240. 

8)  Eine  Gegena  in  Epirus,  wo  es  viel  Stein- 
salz  g&b, 'Alrjaiov  i'Altiaiov'})  :itdlov.  Steph.  Bvi. 

[Hirschfeld.]" 
Aleslos  {'Aki^woe),  Heros  eponvmos  der  in 
Elis  gelegenen  Ortschsltilili^oior  {'AUbiow),  Horn. 

11.  H  617.  XI  757 ;  vgl.  Schol.  u.  Eustath,  z.  d. 
40  St.    Nach  Steph.  Byz.  s.  'AktUnov  war  A.  ein 

Sohn  des  Skillus  und  Freier  aer  Hipitodameia, 
währen'l  er  nach  anderen ,  wie  ebenfalls  Steph. 
Bvz.  beriilirct,  .  in  Sohn  des  Gargettos  und  lie- 
miter  des  1  1]  ^  gewesen  sein  soll.  Sein  Vater 
Gargettos  geliort  nach  Attika  und  von  Ion,  dem 
Sohne  des  Gargi'ttos,  ging  die  Sage,  dass  er 
aus  Attika  nach  Elis  üuergcsiedelt  w&re.  Paus. 
VI  22,  7.  Es  ist  in  diesem  Znsammenhange 
beachtenswert,  dass  das  Heiligtum  der  *fo>r/ar; 
50ri'ii'i<ti  am  eüsiehen  Flus.se  Kytlioro^  la^'.  .lessen 
Name  ebenfalls  in  Attika  als  Demenname  wieder- 
kehrt. [ToepfTer.] 

Aleta  CAlrjrn).    1)  Stadt  im  iionlwestliehen 
Teile  Sieiiiens.  wird  genannt  bei  Ptolem.  III  4, 

12.  Die  Hss.  variieren  in  'AXtjrai,  Af/ra.  'Ai-xra 
Die  Liiniren-  und  Breitenzahlen  würden  die  Stadt 
an  die  Stelle  de«,  heutigen  Slistretta  vcr-etzen, 
Iftr  welches  aber  der  Name  Miffistratus  frut  be- 
zeugt ist.   I>aher  lässt  Ch.  Müller  die  Möglich- 

60  keit  offen,  dass  A.  verschrieben  sei  aus  'AXatoa 
oder  *A).t]na.  dass  es  mehrere  Städte  des  Namens 
'Aleuott  in  Sicilien  gegeben  habe  und  die  Gr&n- 
dnng  des  Aichonides  nicht  sani  aof  der  Stell« 
des  spftteren  ZUmoa  gelegen  nahe  (s.  Alaiaa). 

[Hlllsen.] 

8)  s.  Alata. 

Alotnnns,  Name  eint  -  pr/iii/<  im  Gebiete  der 
Vocontii;  einen  aedilia  ilesselben  nennt  die  bei 
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Tavlignan  gvftmdene  Inschrift  CIL  Xn  1711 

fvgL  p.  202).  Herzog  Call.  Xarb.  p.  144.  Des- 
jardins  Gtogr.  de  la  Gaule  II  233.  Kevellat 
Boll.  4ipigr.  VI  185.   0.  Hirschfeld  S.-6er. 

d.  Wiener  Akad.  CHI  304.  [Ihni  ] 

'AXrjrijQ,  Name  eines  Tanzes  in  Sikvoii  und 
Ithaka  nach  Athen.  XIV  631  d,  der  sidi  für 
Ithuka  Awi  Aristox.-nos  Iryxnmn::  (FHG  II  284) 
berult.  Der  sikvonische  ü.  sciieiut  nach  doui  eini- 


Personillcationen  der  Dörfer  imd  Hyanten  fii  sein 

und  den  rii.  rgang  zu  einer  neuen  Aera  in  der 
korinthischen  Geschichte  zu  bezeichnen.  Pausar 
nias  erdhlt  weiter,  dass  Heks,  der  Sohn  des 

Antasos,  aus  Gonussa  bei  Sikyon,  mit  den  Doriern 
gejp:en  Korinth  gezogen  sei  und  dasa  ihn  A. 
infolge  eine«  Orakelspraches  sn  den  tlbrigen  Hel- 
lenen fortgescliickt ,  später  aber  als  Genossen 
anerkannt  liatte  (II  4,4.  V  18,7.  8).  Ein  Nach- 


germassen  unklaren  Wortlaut  bei  Athenaeus  zu  10  komme  dieses  Melas  war  Kypselos,  dessen  Ge 


den  emsthaften  Tänzen  gerechnet  worden  zu  sein ; 
ffir  den  itbakesischen  nahen  Scaliger  de  com. 
et  trag.  c.  14  p.  152*5  und  andere  (vgl.  Krause 
Gymnastik  n.  Agonistik  II  843)  an  einen  Zusam- 
menhang mit  der  Bettlerepisode  der  Odys^see,  an« 
dere  mit  etwas  melir  Wiihr-clieinlichkrit  an  eine 
Beziehung  zur  di^xts  —  ^ofta  taii  atui^at^  :iftoatf.- 
Mfuvw  PolL  IV  55  (a.  Aiora)  —  gedacht. 

[Reisch.] 


schlecht  ans  Gonossa  bei  Sikyon  stammte.  Nach 
dem  Schol.  Find.  Nem.  VII  155  (Deraon)  fiel 
Korinth  durch  den  Landesverrat  der  Töchter  des 
Kreon  dem  A.  in  die  Hände.  Das  dodonaeische 
Zensorakel  hatte  dem  A.  die  Eroberung  der 
Stadt  verheissen ,  wenn  ihm  jemand  eine  Erd- 
scliuUe  überreichen  würde.  Das  erftUlte  sich« 
indem  A.  einen  korinthischen  Landmann  am  Brot 
bittend  einen  Erdenkloss  erhielt.   Am  Toten- 


AleteH  (!i4/»/rr;i).    1)  Sohn  des  Ikarios  und  2ü  feste,  als  die  Bewohner  der  Stadt  an  den  Gräbern 


der  Najade  Periboia.  Bruder  der  Penelope.  A]>ol- 
lod.  III  10,  6.  Derselbe  Name  herzustellen  bei 
Schol.  Horn.  Od.  XV  16  imd  Eustath.  Od.  1773, 

2)  Sohn  des  Aigisthos,  der  auf  die  falsche 
Nachricht  tom  Tode  des  Orestes  in  Tanris  sich 

der  Herrschaft  über  Mykene  bemiiehtigte .  vtn 
dem  zurückgekehrten  Orestes  aber  erschlagen 
wurde.  Hyg.  fab.  122  (vgl.  124).  Dramattwh 


der  Toten  opferten ,  trat  A.  mit  den  Töchtern 
des  Kreon  in  Unterhandlung  und  gab  der  jüng- 
sten derselben  divs  Kii.  verspret  lifu ,  wenn  ihm 
die  Einnahme  der  Stadt  gelingen  würde.  Die 
bethOrte  Jungfrau  Öffnete  ihm  darauf  ein  Thor 
der  Stadt.  A.  soll  diese  nach  der  Einnahme  J«ö<r 
KöoivOoi  benannt  haben .  zum  Dank  für  das 
Orakel  des  Zeus.  Andere  Versionen  über  die  Ver- 
abfolgung der  Brdsehdle  (ß&Xoi)  nnd  den  Kamen 


behandelt  von  Sophokles  (FTG  p.  151  N.«;  s.  30 /l<ös  KüonOo^  bei  Apost.  VI  IT.  Diniri  n.  IV  27 


Welcker  Griech.  Trag.  I  215,  der  dies  Stück 
fälschlicli  mit  der  Erigone  zusammenwirft.  Rib- 
beck Ilr.iii.  Trag.  G21f.)  und  Lykopliron  (Suid.). 

3)  Entilecker  der  Silberbergwerke  bei  Neu- 
burthago.  Polyb.  X  10.  11. 

4)  Gefährte  des  Aineias.  Verg.  Aen.  I  121. 
IX  246  (hier  mit  besonderer  Auszeichnung  ge- 
ntnnt).  307.  [Knaack.] 

5)  Sohn  dee  Hippotes,  des  Urenkels  des  Hera- 


Hesvch.  s.  'AÄtjnie.  Vgl.  0.  M  ü  1 1  e  r  Dorier  1 86ff. 
F.  Caner  PÜteien  nnd  Politiker  in  Hegara  und 

Athen  (Stuttg.  1800)  40.  Wir  haben  hier,  wie 
bereits  0.  Müller  richtig  erkaimt  hat,  scheuibar 
historische  Deutungen  alter  unverstandener  Fest- 
gebräuche und  sacraler  Formeln.  Überhaupt  ist 
die  Gründung>gcschichte  Korinths  sehr  dunkel  und 
arm  an  historisch  fcntstellbaren  Thatsachen.  Die 
Einnahme  der  festen  Plätze  durch  die  Dorier 


kles,korin13iiBeherI«ndefllieros.  Br  wurde  in  einer  40  scheint  von  der  See  aus  geschehen  zn  sein.  Thuk. 


Zeit  geboren,  als  sein  Vater  wegen  eines  von  ihm 
b^mgenen  Mordes  ein  unstetes  Leben  f&hrte 
und  endelt  infolgedeeeen  den  Kamen  .SefaweUinr.* 

Apollod.  II  8.  3.  Paus.  IT  4.  3.  Schol.  Pind.  Ol. 
Xin  17.  Etym.  il.  Die  Ahnenreihe  von  Hera- 
kles bis  zu  ihm  lautet:  Herakles,  Antiochos, 
Ph;. I  is.  Hipjiotes,  Aletes.  A.  vertrieb  die  Sisy- 
jhiden  und  die  in  Korinth  ansässigen  lonier  aus 
Stadt  und  besie^lelte  diese  von  neuem.  Epho- 


IV  42.  Vgl.  auch  die  an  den  Namen  des  Hippotes, 
dea  Vaters  des  A..  geknüpften  Traditionen.  Die 
Erobenoig  Koiintiis  ieoHert  sieh  in  der  Tradition 

deutlich  von  den  übrigen  Erobcningen  der  Dorier 
im  Peloponnes.  Nach  Diodor  (VII  fr.  71  hätten 
die  Herakleiden  bei  der  Tmhing  des  Peloponnea 

Kiirinth  ausgesondert  {r^ai'Qrror  .-TnttjnniiFroi  rqv 
Kooivili<iv  xni  rijv  ravTtj;  .-i/.tjniit/jnntn  ]  und  nach 
A.  gesandt,  um  ihm  das  Gebiet  zu  übergeben. 


TOS  bei  Strab.  VIII  380.  Conon  26.  Paus.  U  4,  50  Vgl.  E.  Cnrtius  Peloponn.  II  530fr.  Busolt 


4.  Vell.  Paterc.  13.  v.  Wilamowitz  Eurip. 
Herakle.s  I  268.  Nach  Sohol.  Pind.  Ol.  XIII  17 
geschah  dieses  80  Jahre  nach  dem  ersten  Zuge 
der  Dorier  in  den  Peloponnes.  Dagegen  iSrat 

A'elleius  Paterculus  (I  13)  die  Einnalnue  Korinths 
durch  A.  952  Jahre  vor  der  Zerstörung  Korinths 
dnreh  Mnmmins  ttattflnden  (vgl.  Conon  26). 

Pausanias  (II  4,  3i  erzählt,  dass  der  Einfall  der 
Dorier  zur  Zeit  der  Kegierung  der  Si.syphideu 


Griech.  Gesch.  I  63.  v.  W  i  1  a  m  o  w  i  t  z  Hera- 
kles I  268.  Sehr  hypothesenreich  :  F.  C  a  u  e  r 
Parteien  und  FolitUui  in  MM;ara  und  Athen 
49fll  nnd  J.  Beloch  Rhefai.  Mus.  XLY  1890, 
SO!),  dazu  V.  V.  Sohoeffer  Berl.  Philol.  Wo- 
chenschrift 1890,  1371.  Kach  Diodor  (VII  ir. 
7)  r^erte  A.  Uber  Korintii  88  Jahre,  nach  an» 
deren  s  tll  er  ^^5  Jahre  geherrscht  haben.  VgL 
Bueckh  Explic.  Pind.  Ol.  XIII  17  (S.  213). 


Doridas  nnd  Hyanthidas  stattgefunden  hätte.  60  Clinton  F.  H.  I  130.   A.  soll  Korinth  einem 


Diese  hätten  die  Herrschaft  dem  .\.,  dem  An- 
führer der  Dorier,  abgetreten  und  hatten  zum 
Lohne  dafür  im  Lande  bUil  n  lürfen,  während 
das  Volk  nach  dem  Siege  der  Dorier  vertrieben 
worden  sei  (r<üv  de  Kootvdltov  6  fiijftoi  *c/-ifon» 
v.to  JfOQutav  xoaxtjdelg  fiäxfl)-  Doridas  und  Hyan- 

thidas  sind  die  letztoa  Sprossen  aus  dem  Stamm 
des  Sisyphos ;  ihre  NuMn  idulnen  eübnologieehe 


Orakelsprueh  zufolge  in  8  Bezirke  eingeteilt  und 
S  Phylen  eingerichtet  haben.  Suid.  s.  advia 
6xTa.  Apostel.  XUI  93.  Hesvch.  s.  Kvv6q  aÄ.ot. 
6.  Gilbert  Griech.  Staatsaltert.  II  88.  Die 
Sage  schreibt  dem  A.  den  grossen  Eroberungszug 
gegen  Attika  zu .  i  i>  «lurch  den  Opfertod  des 
Kodros  gerettet  wurde  (Conon  26).  Bei  dieser 
Gelegenheit  loll  Megara  defiliert  ivevden  idn. 
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Herod.  V  76.  Paus.  I  39,  4.  Schol.  Find.  Nem.  Aletrini.   1)  s.  Aletrium, 

MI  135.  SkjTTin.  504,  t.  Wilamowitz  Kvdathen  2)  Nach  Plin.  III  105  auch  dae  Völkerschaft 

99.  Busolt  Griecb.  Gesch.  I  72.  Toepffer  Att.  oder  Stadtgemeinde  ApaUens.  [Hfllsen.] 

Gtneal.  882.  A.  ist  der  Nationalheros  dee  dort-  A]«trlvn  (so  die  Iiiselirift  CIL  X  5882  und 

schon  Korintli,  dessen  Bewnhnor  von  don  Dichtern  die  gutnn  IIss. ;  'AXitgtov  Strab.  V  237;  Alain'um 

nach  ihm  'Ak^xidcu  (Schol.  Find.  Isthtn.  II  19)  nur  der  Liber  colon.  p.  220  ;  Einwohner  Aktri- 

odw  mX^K  *AlAw  (Find,  OL  XIU  17)  genannt  note«  Oie.  pro  Cluent.  46.  Plin.  III  68t  Ibudir. 

werden.  Sein  Name  ist  ein  mj-thischer  Ausdruck  CIL  X  5809.  5sO'.»  ;  bei  Orelli  2172  =  CIL  XI 

für  die  Wanderunf^en  Hcinos  Stammes.  Die  Deu-  5635  ist  [Aßetrinoruin  falsche  Lesung  für  PleMi- 
tongen  moderner  Mythologen,  nacli  denen  er  ent- 10 noru»/,  s.  Benzen  in  den  Suppl.  zu  Orelli),  ur- 

wcder  die  .Personification  der  Handelstliiitipkeit  alte  GebirgsstaJt  im  Lande  der  Heniiker.  Zu- 

der  Korinther"  oder  eine  .seit  der  Zeit  phwnikisclier  erst  erwähnt  im  J.  448  =  306  wegen  seiner  Treue 

Herrschaft  am  Isthmos  heimische  astronomische  g^en  Rom  (Liv.  IX  42 — 44),  war  A.  zu  Ciceros 

Gestalt'  (Wilisch  in  Roschers  Lexikon  d.  Zeit  Hanicipium  (pro  Cluent.  46.  49)  und  blieb 

Myth.  I  2291  sein  soll,  entfernen  sich  stark  von  in  dieser  Stellung  auch  in  der  Kaiserzeit  (CIL  X 

der  WirkUchieit  lind  dem  Wesen  der  griecliischen  5808  au^4  der  Zeit  des  Augustus  ;  Inschrift  des 

l^ytholone.                             (Toepffer.l  ^maitmj  pfcmtku^qfu^  Ä.  aas  diocletianischer 

Aletmla  {'AXi^fieia),  PerMmifieation  der  Waltr-  Zeit  ebd.  58(A;  die  Angabe  des  Liber  coloniantra 

hcit ,  als  sult  he  zu  verschiedenen  Gottheiten  in  a.  a.  O..  -welche  es  Colonie  nennt,  ist  ohne  Ge- 
Beziehung  ge.setzt :  a)  Tochter  des  Zeus ,  Pind.  20  wähn,   behi  bedeutend  sind  die  antiken  Reste 

01.  XI  6.  b)  Tochter  des  Kronos  (rOm.  Vorstel«  ier  Stadt,  die  Ringmaner  aus  m&chtigen  polr« 
lung,  also  Verität,  Tochter  des  Sofurnus),  Plut.  pönalen  Kalksteinblöokt  Ti  ist  fa>^t  durchweg  wohl 
qu.  Rom.  11,  oder  des  Chroiios  (Temmm),  Gell.  erhalten;  ebenso  der  be->undcTe  Mauerring  der  in- 
XII  11.   c)  Tochter  der  Paideia,  Kebes  XV^II  mitten  der  Stadt  gelegenen  Burg.  Unterhalb  der 

2.  vgl.  An  h.  Ztg.  XLII  122.  d)  Amme  des  Stadt,  1  Km.  nördlich,  sind  1889  die  Reste  eines 
ApoUon,  Plut.  (ju.  symp.  III  9,  2.  e)  Nan>e  des  Tempels  in  etruskischem  Stile  aufgedeckt,  welcher 
.saphirnen  Halsschmuckes,  den  der  ägyptische  Ober-  durch  seine  wohlerhaltene  bemalte  Terraoottft- 
pnester  and  Oberrichter  tm^  AeL  v.  h.  XIV  84, 3f.  decoration  merkwürdig  ist  Technisch  interessant 

Darstellnngen  erwilhnt  Philostr.  imag.  I  17,  sind  die  Reste  eines  Aquaeducts,  nach  der  In- 
43  (wei.sses  Gewand,  vgl.  dagegen  Hör.  carm.  ISOschrift  CIL  X  5807  von  L.  Betilienus  Vaarus 

24,  7)  and  Lokian  calumn.  non.  tem.  cred.  5  mit  anderen  oflfentlichen  Bauten  {jportiwa  qua 

(in  der  Yerleamdong  des  Apelles);  auf  ebemem  t*»  armn  eUw,  eampuBubei ludtmt . .  maedhim^ 

Stuhle  sitzend  in  der  Hcraklesfabel  des  Piodikos  basUira)  in  sullanischer  Zeit  angelegt.  VgL 

beschrieben,  Themist.  p.  281  c.  Winnefeld  Röm.  Mitt.  1889,  126—152.  R, 

GegenUberstellung  des  *Altt&tiaQ  aeMov  und  Bassel  Centraiblatt  der  Bauverwaltung  1881, 

des  Ari»ri(  nfftiov  bei  Prokl.  zu  Plat.  Pol.  621a  I21f.  134f.  Lftteinische  Inaehziften  CIL  X  5800 

(Studemund  Anecd.  II  121).      [Weniicke.]  —5819.  [Hülsen.] 

Aletis  s.  A  i  o  r  a.  Alotuni,  Stadt  der  Ouriosoliten  auf  einer  Land- 

Aletinui  f'-lÄr/rior  Ptol.  III  1,76;  Einwohner  spitze  der  Nordküste  von  Gallia  Lugudunensis. 
Akli)ii  bei  Plin.  III  105),  Stadt  in  CaUbrien, 40 Not.  Dign.  occid.  XXXVII  19  (Böckingll  107): 

von  üzentum  (Ugento)  und  Neretum  (Nardö)  je  praefedus  militum  Martensium  Akto.  Jetzt  an- 

10  mn.  entfernt  (Tab.  Peat.«  wo  Bait^iim\  bei  «elmliche  Überreste  in  St.  Servan  (bei  St  Male), 

dem  hentigen  ]>0Tfe  H  Fioefottl.  Aneb  8tra%.  das  Mher  Alet  Ums  (Me^&Isli.  d*AnTi!le 

VI  2P2  scheint  v:ieQ  xfi  9a}.<iTTii  na/.ij.n'a  ZU  ver-  Notice  ilc  la  Gaule  50.  Desjftrdins  G<5ogr.  de 

bessern  in  vakfi  lijs^aiaxrns'AXnila.  Man  schreibt  U  Gaule  I  324.  [Iluu.l 

der  Stedt  Mttnien  mit  FAAEBÄS  oder  BAAK-  Alevnaal  (iflnfddoO.  ein  nltee  fheesaliselies 

SASf^^tMcxm  Tareiitiner  Typen  ähneln,  ZU  AdelsLreschlccht .  die  Descendenten  des  Aleuas 

(Sambon  mono,  de  la  presqu"  ile  d'Italie  p.  226).  {^Altva  nai6ti  Pind.  Pytli.  X  5.  Herod.  VII  13i>. 

Zahlreich  sind  die  mcssapisdien  Inschriften  aus  IX  58,  vgl.  Bekker  Anecd.  gr.  375,29.  Timaeus 
A.,  lateinische  leUen  (Mommsen  CIL  IX  p.  3).  50  lex.  s.  'Alevn?.  Schol.  Plat.  p.  367  Bk.),  welcher 

[Hülsen.]  angeblich  von  Herakles  abstammte  (Schol.  Pind. 
Aletrides  (l-l/froMV,-  ),  adelige  Jungfrauen  zu  a.  0.  Schol.  Demosth.  Ol.  I  p.  64  Dind.  und 
Athen,  die  das  Mehl  zu  den  Opferkuchen  mahl-  Polyaen.  ^1II  44,  "^o'AXn'as  für  Ataros  zu  schrei- 
ten. ScboL  Aristoph.  Lysistr.  644  yivcmai  6i  ben  ist).  In  die  Geschichte  trat  dos  Geschlecht 
Tivfff  T&v  evyer&v  aHngtSte  tg  miffdirot,  mit  Aleuas  dem  Kotkopf  i.Ti  ör«;,-)  ein,  von  welchem 
oTnrfc  ta  etg  rifv  dvoie»  xöftava  &X<Am.  ttat  ianv  eich  die  Kantonalregierang  and  Bondesordnong 
ftmpmf  Toffto  *  «ToJ  d^  imA  UqoI  /wl&mf.  Diese  von  Thessalien  herm^reibt  (Aristot  bei  Harpokr. 
Jungfrauen  gehörten  zu  dem  Personal  des  Alhena-  und  Suid.  s.  Ttxoaoyjn.  Plut.  de  frat.  am.  21. 
dienstes  auf  der  Burg.  Toepffer  Att.  GeneaL  Aelian.  bist.  anim.  Vlil  Ii;  vgl.  SchOmann 
137.  Das  Getreide  rar  diese  Opfer  wachs  am60Orieeb.  Altert  II  71.  F.  Hiller  ron  Oaer> 
Abhänge  der  Burg  und  war  der  Athena  heilig,  tringen  Das  Königtum  bei  den  Thessalern  im 
wie  das  rarische  Getreide  <ler  Demeter  heilig  6.  und  5.  .Ihdt.  in  d.  Arch.  Beiträgen  für  C.  Ro- 
war  und  zu  ihrem  Dien.ste  verwandt  wurde.  Plut.  bert.  Berlin  181*0).  Die  Aleuaden  waren  Ter- 
SuUa  13.  Paus.  I  38.  G.  l>ie  A.  stannnten  wohl  scliwilgert  mit  dem  Hause  des  Antiochos  von 
ebenso  aus  dem  Buzygengeschlcdite  wie  der  Prie-  l'harsalos  (Theokr.  XVI  .34)  und  mit  den  Skopa- 
ster,  der  al^fthrlich  den  Uno?  äooxo?  am  Fusse  den  von  Knmnon  lOvid.  Ib.  513).  Sie  residierten 
der  Akropolis  im  Dienste  der  (}ottin  zu  vollziehen  so  Larisa,  nicht  als  Könige,  wie  sie  Herod.  VÜ 
hatte.                                    [Toepffer.]  6.  Flnt  a.  a.  0.  und  andere  nennen,  sondern  als 
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Bnndeshäupter ,  jayoi,  för  Larisa  als  erbliche 
Dvnasten  mit  fast  könif?licher,  aber  auch  im 
Laufe  der  Zf^it  oft  und  heftig  bestrittener  Gewalt. 
Schon  zur  Zeit  der  Perserkriege  erscheint  ilire 
Macht  infolge  innerer,  vom  Demos  ausgehender 
Bewegungen  in  Frage  gestellt.  Um  sich  gegen 
diese  tu  sichern,  rnflpften  die  A.  mit  Xerxes 
Unterhandlungen  an  und  fordcrt<}n  ihn  durch 
Gesandte  zum  Kampfe  gegen  Griechenland  auf 
(Hend.  YII  (B).  Wftlnend  das  Volk  Ton  Thessa- 
lien den  B^'i'jtand  der  Griechen  anrief  iHerod. 
VII  172),  waren  die  A.  die  ersten,  die  sich  bei 
dem  Erscheinen  des  Xerxes  den  Persern  unter- 
warfen (Berod.  VII  172.  Paus.  MI  10.  2i  und 
sich  in  der  Person  des  Thorax,  des  Gast  freundes 
Ton  Piiidar  (Pj-th.  X  10<».  Hiller  v.  Gaer- 
tringen  a.  a.  0.),  und  seiner  beiden  Brüder  Eur)'- 
pylos  und  Thrasydaios  dem  persischen  Heere  auf 
seinem  weiteren  Zuge  anschlössen  (Herod.  IX  l. 
58).  Nach  dem  Perserkriege  irard  Leotychides 
▼on  Sparta  abgeschickt,  um  den  Verrat  des 
Geschlechtes  zu  rächen,  lie.ss  sich  jedoeh  durch 
Bestechung  von  den  Aleuaden  beschwichtigeu 
(Berod.  VI  72.  Ptos.  m  7,  9).  Thukyd.  II  22 
b'richtet,  dass  beim  Ausbruche  d<'s  iM'lnjmnnesi- 
sehen  Krieges  431  in  Larisa  zwei  Parteien  ein- 
ander  gegenflber  gestanden  h&tten.  G^en  Aide 
dieses  Kriei,'»'s  war  in  Thessalien  eine  grosse 
Beweirung  im  Gange,  die  der  Aleuade  Aristip- 
poa,  der  Sehflkr  des  Qoigias  (Plat.  Men.  70  Bi. 
▼on  dem  jüngeren  Kjros  mit  ansehnlichen  Geld- 
mitteln unterstützt,  vergeblich  zu  bekämpfen 
suchte  rXen.  anab.  I  1,  10),  und  derzufolge  der 
vohl  demselben  GescUechte  angehörende  Hellano- 
krates ans  Larisa  1aiideitldit&  wnrde  und  sich 
um  Beistand  an  .\rchela0S  TM  luikedonicn  wandte 
(Aristot.  Pol.  V  8, 12).  Diese  mlitische  Bewegung 
sollte  fllr  Thessalien  sehr  TeniftngnisToll  weiden. 
Im  J.  404  niVmlich  erhob  sich  T.ykophron.  der 
Pvnast  von  Pherai,  um  sich  zum  Herrn  von  ganz 
Thessalien  zn  machen  (Xen.  II  3. 4);  der  Plan 
Bcheitt-rte  namentlich  an  dem  von  dem  Aleuaden 
Medios  organisierten  Widerstande  (Diod.  XIV 
82;  TgL  fm.  HelL  IV  8,  Sil).  Was  dem  Lyko- 
)>hron  misslnngen  war,  gfelang  jedoch  seinem  be- 
ffabten  Nachfolger  und  Schwiegersöhne  lason, 
oer,  nach  manchen  Kämpfen  375  zum  Oberhaupte 
ton  Thessalien  ernannt,  auf  dem  Wege  der  Güte 
rine  neue  Ordnung  der  Dinge  begründete.  Die 
von  Wach'Jinuth  (Hellen.  Altertumskunde  I  2, 
327)  vertretene  und  seitdem  allgemein  nacbge- 
sptodieii»  Anäldit,  dass  lason  der  Sohn  des  Zj- 
kophron  sei.  i.st  von  Pahle  Zur  Geschichte  der 
pheraeischen  Tvrannis  (Jahrb.  f.  Phil.  XCUl  533) 
und  Fürst  Abamelek  Lasa reff  (Die  pheraeischen 
Tyrannen  [rassisch]  St.  Petersburg  1880)  mit 
Eecht  bestritten  worden.  Vgl.  E.  v.  Stern  Ge- 
schichte der  spartan.  und  theban.  Hegemonie 
Tom  EOnigsfrieaen  bis  zur  Schlacht  bei  Alantinea 
n)orpat  1884)  91.  Unter  dem  Drucke  seiner 
Äachfolger  Polyphron  und  Alexander  kam  bei 
den  Aleuaden  der  Plan  rar  Beife,  dieser  Tyrannen- 
wirtschaft  ein  Ende  tn  machen;  ^e  riwen  des- 
halb .\lexander  II.  von  Makedoni.  n  lierbei,  und 
dieser  besetzte  zwar  Larisa  und  Krannon,  hehielt 
jedoch,  anstatt  seinem  Versprechen  gemftss  die 
Städte  den  Tliessalem  zurOckztit''  b''n .  dieselben 
für  sich  (Diod.  XV  61).  Gegen  diese  Übergriffe 


der  makedonischen  Macht  sachten  die  Aleuaden 
bei  Theben  Schutz,  dessen  Feldherr  Pelopidiw 
Larisa  von  der  makedonischen  Besatzuntr  befreite 
(Diod.  XV  67.  Plut.  Pel.  26.  Suid  s.  .-rao  .n-d«'  Oifte. 
v<K.  ü.  Kollier  .\then.  Mitt.  II  199." E.  v.  Stern 
a.  a.  0.  18dff.).  Erneute  Bedrückungen  endlich 
von  selten  des  Tisiphonos  und  Lvkophron,  die 
nach  der  Ermordung  Alexanders  von  Pherai  im 
J.  859  dort  die  Tyrannen  hielten  und  im  sog. 
heiligen  Kriege  mit  den  Pnoldem  gemdnsame 
Sache  machten,  veranlassten  die  Aleuaden.  sich  dem 
König  Philipp  von  Makedonien  in  die  Arme  zu 
werfen.  Zu  wiederholten  Malen ,  raerst  im  J. 
356,  dann  wieder  352  nnd  349,  kam  dieser  den 
Thessalern  mit  bewaffneter  Hand ,  wenn  auch 
mit  wechselndem  Glück,  zu  Hülfe  (Diod.  X\l 
14,  35.  37.  52).  Zwar  gelaii<:  -Ii.'  {)h»T;u  i-;rhe 
Partei  zu  unterdrücken,  zugleich  aber  ging  auch 
die  Selbständigkeit  Thessaliens  verloren.  Philipp 
machte  ihr  durch  Errichtung  eines  oligarchischen 
Elementes  und  schliesslich  durch  Einsetzung  Ton 
Tetrarchen  ein  Ende  und  Tliessrilien  selbst  zur 
makedonischen  Provinz.  Den  Aleuaden,  die  ihm 
dazu  TerhoUbn,  bewies  er  sieh  liesonders  gnädig. 
Drei  von  ihnen  erhielten  die  tctrarchische  Würde, 
Simos  (Demosth.  XVIII  48.  Harpokr.  s.  Stfuie; 
vgl.  Anst.  Pol.  V  5,  9.  Schol.  Theokr.  16,  84. 
Hippokr.  E]>id.  V  53),  Eudikos  (Demosth.  a.  a. 
0.  Hiirimkr.  s.  Ev^txtK)  und  Thrasvdaios  (Theo- 
pomi>.  bei  Athen.  VI  24;>c,  vgl.  Demosth.  XMII 
295;  Gesandter  Philipi-s  im  J.  8:W  :  Plut.  Dem. 
18).  Demselben  Geschlechte  wenlen  auch  die 
Larisaeer  Medios,  Alexanders  Genosse,  und  Tho- 
rax, der  Freund  des  Antigonos  (Plut  Demetr. 
29),  angehört  hahen.  Vgl.  im  allgemeinen  Bntt- 
m  a  n  n  irber  das  Geschlecht  der  Aleuaden ,  im 
Mythologus  II  246ff,  Meineke  Comment.  miae. 
1 5;  Monateberiehte  der  BerL  Akad.  1852,  S84fr. 
Boeckh  Expl.  ad  Pind.  IMh.  X  331ff.  G.  Gil- 
bert Griechische  Staatsaltert.  II  6ff.  Hiller 
V.  Gaertringen  a.  a.  0.  Sallet  Ztschr.  fOr 
Numism.  V  99.  Gardner  Catal.  of  gr.  coinsin 
the  Brit.  Mos.,  Thessaly  pl.  V  13.  X  13. 

[Toepffer.] 

Alenas.  1)  Sohn  des  Pyrrhos  (Harjvokr.  s. 
TCToaoria),  Ahnherr  des  thessalischen  Königsge- 
ectueehtes  der  Aleuaden.  VgL  Art  Aleuadai. 

[Toepffer.] 

2)  Sohn  des  Demosflienes ,  yvftraoiaoxo;  in 
Larissa  219  v.  Chr.,  Athen.  Mitt.  MI  64. 

8)  'Aqx<^  in  Orchomenos  Mitte  des  3.  Jhdts. 
T.  Chr.,  Dittenberger  108  8187.  Wohl  der- 
selbe ist 

4)  Sohn  des  Nikon,  Orchomenier.  ardgeoai 
%oQayUov  vtxdaa;  D  i  ttenberger IGS  3211.  Sein 
Sohn  Niknn  ebenda  3183.  rKirchner.] 

o)  Erzbildner,  wird  von  Plin.  XXXIV  86  im 
alphabetischen  Veneichnie  als  Porträtbildner  von 
Philosophen  aufgefUirt  [C.  Bobert.1 

I  'AXtvgoftaitTtia,  Weissagung  vermitt^Mst  rei- 
nen Hehls.  Auch  Apollon  rührte  den  Beinamen 
Htve6fiainif  (Hesych.  s.  t.).  Über  die  Art  der 
auch  sonst  (Bekker  aneed.  882, 22  n.  0)  erwShn- 
ten  a.  ist  ni<^hts  bekannt.  Keinesfalls  ist  nüt  Ja- 
cobs (zu  Aelian.  n.  a.  Vm  5)  die  Stelle  Theokr. 

II  18  bieher  in  sieben.  [Riese.] 
Alex,  Flu'^s  im  Hruttiorlande.  .s.  Ha  lex. 
Alexameuos.   1)  Aus  Kalydon  (Paus.  VIII 
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50)  war  im  J.  197  (>  Strateg  dM  utoUschen  Ban- 
des (Polvb.  XVIII  43,  11;  vgl.  Wescher  Fou- 
cart  Iii-ser.  de  Delph.  337.  376— 38u).  Im  J. 
182,  unter  der  Strategie  des  Daraokritos,  erliielt 
er  den  Auftrag,  Sputa  mit  List  za  gewinnen. 
Mit  1000  Mann  ra  Fuss  und  80  auserlesenen 
Roitern  begab  er  sich  zum  Tvratuu'ti  Xalis  nach 
Sparta  and  spiegelte  ihm  ein  Waffenbüuduis  vor. 
]Niichdem  er  Om  TOllig  rieher  gemacht  batte, 


eheüdieii  TnrUndang  mit  den  ihnen  bestimmten 

Münncm  we^en  ihres  j\.lters  oder  ihrer  Hä-sslich- 
keit  zurückschreckten,  umarmten,  schwarz  ^'eklei- 
det  und  stark  geschminkt,  das  Kaltbild  der  A. 
und  erhielten  so  ihre  Jnngfränlichkeit.  Auch 
diese  A.  wurde  mit  Eassanilra  identificiert ,  war 
es  vielleicht  von  je.  Lykophr.  112t> — 1140,  der 
vielleicht  aos  TimaiM  schöpft:  ScboL  Lykophr. 
1138.  Uit  der  la]con!sclMn  A.  fat  die  luierita- 


fliberfiel  er  ihn  bei  einer  gemeinsamen  Kriegs- 10  lische  nicht  identisch.    Die  erstere  ist  richtig 


Hbong  and  stiess  ihn  nieder.  Als  er  darauf  nach 
aitoliseher  Weise  in  der  Stadt  ni  plflndem  be- 
gann ,  wurde  er  von  den  empörten  Spartanern 
ermordet  (Liv.  XXXV  84—36).  (Wilcken.1 

2)  Alexamenos  von  Teos,  Verfasser  der  llte* 
sten  sokratischen  Ge.sjiräche  nach  Aristot.  .t.  jTott)- 
t(öv  j  Ari.st.  fr,  72  Toubu.  bei  Athen.  XI  505b,  vgl, 
Diog.  Laert.  III  48  nach  Favorin).  Die  Stelle  ist 
allerdings  eine  vielamstrittene ;  namentlich  fällt 


von  Löschcke  (Athen.  Mitt  a.  a.  0^  als  jro- 
ItoBxof  and  aaxtütolts  gefasst  worden.  Vgl.  aosser» 

dem  V.  Wilaniowitz  Hom.  Unt.  156,  18.  Hin- 
richs  rhilol.  XLH^  409flF.  Belg  er  BerL  phiU 
Wochenschr.  XI  1281  flf.  1815ff.  [Wentzel.j 

2)  Alexandra,  mit  ihrem  ursprOnfrli«  hi  n  hebrä- 
ischen Namen  Salome  (2^./»'«)  genannt,  im  J.  142 
V.  Chr.  geboren,  heiratete  den  jüdischen  König 
and  Hohenpriester  Aiistobolos  I.,  verschaffte  nach 


anf,  dass  Athenaens  wie  seine  beiden  Gewfthrs- 20  dessen  Tode  104  seinem  Bruder  Alexandres  lan- 


männer  Nikias  vonNikaia  und Sotion  (dcspl.  Favo- 
rin bei  Dio^nes)  nicht  daraas  folgern,  A.  habe 
sokratisclw  GesprUobe,  sondern  nur,  er  babe  über- 
haupt Oosiiräclio  lähnliclK  II  Charakters  wie  die 
sokratiächen)  vor  Platon  und  den  Andern  verlaset 
(daher  D obre e,  dem  Meineke  und  Bose  folgen, 
l>aki\  sowie  der  neueste  Herausgeber  dt\s  Athe- 
nacus,  K  a  i  b  e  l,  in  den  Worten  roiv  'A/u^ufttrov  xov 
Tfjiov  roi-e  ngtatove  yQatpenae  x&v  Stoxgaxix&p 


nai<is  den  Tliron  und  wurde  seine  Gemahlin  (Jos. 
Ant.  XIII  320).  Als  dieser  im  J.  78  starb,  hin- 
terüess  er  ihr  den  KOmgsthron  (Mflnsen  mit 

Bdoihn.  .l/.f^fM'V) ,  während  das  Hohcpriester- 
tum  auf  ihren  Sohn  Uyrkanos  überging.  Nach 
der  ruhelosen,  an  inneren  und  äusseren  K&mpfen 
so  reichen  Regierung  des  Alexandros  lannaios 
wird  ihre  Herrschaft  als  eine  Zeit  des  Frieden* 
gepriesen.    Freilich  erreichte  sie  den  inneren 


Äm/oj'wv  statt  ;rpcüToi'c  .Teorf'^ot'j  beiw.  ;»e<>Teßo»' 80  Frieden  nur  durch  vollständiges  .\ufgeben  d^^r 
sclireiben  wollen;  indessen  scheint  der  Grund  von  lohannes  Hyrkanos  inaugurierten  Politik, 
nicht  stichhaltig;  bei  jenen  Autoren  handelt  es  d.  h.  durch  Capitulation  vor  den  Pharisäern,  was 
sich  eben  nicht  danun,  wer  zoent  sokratische  mit  einer  Schwftchong  der  KOnigsffewalt  not- 
Gespräche  verfasst,  sondern  wer  fibeihaapt  dieses  wendig  Terbunden  war.  ,Sie  war  dem  Namen 
/TA«,-  jCov  }.>'>]  <nv  aufgebracht  habe).  Der  ganze  nach  Königin,  die  Macht  aber  hatten  die  Phari- 
säer (Jos.  Aut.  XIII  409).  NatürUch  worden 
die  Ton  Hyrkanos  abgescbalFten  pharidMien 
Satzungen  wiederoiiifrefrilirt.  Als  aber  die  Pha- 
risäer anfingen,  au  den  Freunden  und  Ritgebem 


phron  ondme  sokratischen  Gespräche  fallen  nnter  40  des  verstorbenen  Königs  Alexandros  lannaios 


Sinn  der  Stelle  dOifte  hreeentlich  nach  Ber- 
n  a  y  s  Grondz.  d.  Terl.  Anh.  d.  Arist.  (kb.  Wirk. 

d.  Trag.  186,  wozu  jedoch  Jahn  Hermes  II  238  zu 
vergleichen)  folgender  sein:  Die  Minu'n  des  So- 


Eine  Gattnng  (Arist.  Poet.  1  ]>.  1447a  28f.,  wozu 
liernays  a.  a.  O.);  daher  konnte  man  ebenso- 
wohl die  .Mimen'  des  Sophron  löyovt  nennen,  wie 
unig>'kt'hrt  die  sokratischen  Xoyot  (als  deren  Re- 
l'i  a>'  iitant  also  nur  A. .  der  Erfinder  der  Gat- 
tung, genannt  wird)  fufttjott;,  d.  h.  Dichtwerke, 
sind  (Vgl.  Diog.  III  87).  Zu  lesen  w&re  etwa: 
(Jahn)  oMi  iftfifTomte  Srmt  (Kai bei) 

Hui.ovittvovs    ^lö'fQovfh;   iti'fiov;   fii/   ff  wfirv 


Rache  zu  nehmen,  da  wurde  die  Königin  durch 
eine  Abordnung  der  gefährdeten  Adeligen  zu  einem 
ato  achfitzenden  Amnestieerlass  gezwungen.  Nach 
aussen  hin  wusste  sie  durch  ihre  Fürsorge  für 
das  Heer  sich  Ansehen  bei  den  Nachbarn  zu  ver- 
schaffen. An  kriegerischen  Ereignissen  ist  je- 
doch nur  ein  erfolgloser  Zag  ihres  jüngeren  Sohnes 
Arlstobnlos  fu  Gunsten  des  (^bunals  antonomen) 
Darnaskos  zu  erwähnen.  Von  einem  Einfall  des 
c&au  Uyws  ij       /n^tioeif  (Jahn)  rois  ^^efa- 50  Tigranes  von  Armenien,  der  bereits  Ftolemais 


fuvoö  roß  liifov  ttws  xqwwl'S  yQatphnai  r&v 

2(i>x(uiTix(öv  Xnyovi;  (itaXoyovi  Bake,  hr-tin-  S  n- 
semihl  Jahrb.  f.  Philol.  1882.  668).  [Naturp.] 

Alexandra  {'AXtiävboa).  1)  Alte  lakonische 
Göttin.  Sie  hatte  ein  haüv  in  Amyklai,  in  dem 
die  Ehrendecrete  für  Gemeindemitglieder  aufge- 
stellt wurden.  Ein  erhaltenes  Decret  mit  Votiv- 
relief  stellt  A.  leierspielend  dar.  Athen.  Mitt.  III 
164tr.  Paus,  ni  19,6.  Sie  wurde  femer  verehrt  in 


erobert  hatte,  wurde  Indaea  dadnreh  Texaehont» 

dass  er  durch  den  Angriff  des  Lucullus  zur  Um- 
kehr gezwungen  wurde  (69  v.  Chr.).  Gleich  da- 
rauf verfiel  A.  in  eine  schwere  Krankheit,  der 
sie  bald  erlag,  nachdem  sie  noch  den  Aufstand 
des  Aristobulos  hatte  erleben  müssen.  Sie  starb 
69  nach  9jäliriger  Regierung  im  Alter  von  73 
Jahren  (Jos.  Ant.  XIII  405ff.;  Bell.  lad.  I  5). 
Ygl.  Schflrer  Geschichte  des  jüd.  Volkes  I 


Leuktra,  Paus.  III  26,  5.  An  beiden  Orten  wurde  60 Madden  Coins  of  the  JeWB  (1881)  Olff. 

sie  spilter  identificiert  mit  Kassandxa  (s.  d.J,  der  fWUcken.] 

Tochter  des  Priamos,  Tennnflieh  nnter  dem  Ein-  8)  Bescript  an  eine  Alexandra  CtA.  Inst  vi 

fluss  der  Sage,  die  den  Tod  des  Agamemnon  (a.  20,  5  (J.  239).                          [v.  Roliden.l 

d.)  nnd  der  kassandra  nach  Amyklai  verlegte.  Alexandreia  (VliUfdyäeeia^,  Name  zahlreicher 

Pans.  m  19, 6. 88, 5.  Hesych.  s.  Kamwboa.  Aach  von  Alexander  d.  Gr.  gegrOndeter  Stftdte.  1)  Ale« 

in  Unteritalit  n  ,  bei  den  Dauniem  und  in  Dar-  landreia  in  Ägypten,  heute  Iskanderijc,  31^  13' 5" 

danos  (lUyrien  ?)  wurde  eine  Göttin  A.,  die  Man-  nördl.  Breite  und  27^  35'  30"  östL  Länge  von  Paris. 

ner-Jkbwehrende,  Terdirt.  Mftddben,  die  vor  der  Yosehiedene  antike  Namen  bei  Stepn.  ^jrs.  (vgL 
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Ps.-Kallii>th.  ed.  C.  Müller  p.  XX).  GegrOndet 
T<m  Alexander  d.  6.  im  Winter  382/1  =  Ol.  112, 1 
(Droysen  Hellcnism.  I  307.  III  2,  20nf.)  und 
schnell  eniporpcMüht  (Paus.  VIII  3:5,  3.  Amin. 
XXn  16,  15|.  R<  -idenz  der  Ptolemaoer  und  Haupt- 
stadt dos  ruinischen  Ägypten  (Ptfd.  IV  5,  0).  Lis- 
weikn  aucli  den  Kaisem  zur  Residenz  empfohlen 
(Lumbroso  L  Epitto  al  tempo  dei  Greoi  e  dei 
Romani,  Born  1882,  86 •  ein  Bach,  in  dem  die 


Athen  188.>,  745  gesammelt}  einzehies  bei  Ne- 
rontsos  L'anc  A.9Ö.  Arditeolo^  XXVm  1840. 

152.  Ball.  d.  Inst.  1866.  109.  1878.  58.  Joum. 
d.  Sav.  1879,  487.  Kev.  arch.  XL  1880,  166  ^ 
1883  I  194.  BuU.  hell  IX  ISsr,.  MG.  XVI  1892. 
71.  .\niorican  Joiim.  of  un  h.  I  18.  ITT 

1887,  201.  Für  die  Mün/t  ii  aus  der  Kuiser/cit 
vgl.  besonders  Zoega  Nomi  aeg^'ptii  impcra- 
torii,  Rom  1787,  und  S.  F.  Fenardent  CoUec- 


mannigfaltigen  Anft&tae  des  TeiflMsers  Ober  A.10tion8  GioT.  di  Demetrio,  II  Parin  1873.  R.  8t. 


gesammelt  sind),  na(  h  Strab.  XVII 798  ftfyunw 
ifuiogtor  ins  otxov/uims. 

Eine  Toibtiadige  Bnehreibnng  der  Stadt  ans 

dem  Altertum  fgeschriehen  hatten  darüber  Kal- 
liienos,  Apollonioä  Kbod.,  Nikanor,  Aelios  Dius 


Poole  Cataloguo  of  the  coitis  of  Alexandria  and 
the  Nomes,  London  1892.  A.  t.  Sallet  Die 
Daten  der  alexandrimsehen  Kaisennftnien,  Berlin 

1870. 

Die  Stadt  war  gegenüber  der  In.sel  Pharos 


nnd  HorapoUon)  ist  nur  bei  Strab.  XVII  791 —  an  der  Stelle  des  ägyptischen,  durch  ein  Serapi»- 
795  »'fhalten  (vgl.  dazn  Lumbroso  162);  gele-  heiligtum  ausgezeicnnet<^n  (Tac.  hi-st.  IV  S4) 
gt-ntlich  erwähnt  wird  sie  be.sonders  in  den  liio-  Dorfes  'Paxiöus  (Paus.  V  21,  9.  Plin.  V  62.  Uh, 
graphieen  .Uexanders,  aiti  ausführlich.sten  in  der  Mus.  XXVI  1H71,  465)  angelegt,  worden;  Rha» 
R^cension  A  des  Ps.-Kallisthene.s  (lulius  Valerius)  20  kotis  blieb  auch  späterhin  der  einheimisch-ägyp- 
ed.  C  Müller.  Pari.s  1840  (vgl.  auch  die  Ausgabe     tische  Name  von  A.    Nadi  Straboii  befand  sich 


von  H.  Mensel  in  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  V  706) 
I  31 — 38,  denen  topographische  Annbeo  von 
Lnmbroso  121  unterteilt  worden  flind;  wielitig 

•ndl  die  armenische  Übersetzunfr.  woraus  in  dcut- 
ediCT  Übersetzong  J.  Z  a  c  h  e  r  (Pseadokallisthenes, 
Halle  1887,  97)  einige  mitgeteilt  hat. 

Das  Stadtgebiet  kennon  wir  durch  die  T'ntersn- 
chongen  in  der  Descriptiun  de  1  Egypte  V  181-530 


hier  ehemals  eine  Küstenwache  zum  Schutze  gegen 
firemde  Schiffer,  namentlich  griechische,  die  aeit 
homeri«eber  Zelt  auf  dem  Wege  vor  Icanobieehen 

Mündu«}?  die  natürlicht-n  ITiifon  von  Pharos  (vgl. 
ükyL  peripl.  107j  benatzt  haben  mOgen.  Bis  zum 
Ende  aes  Torigen  Jahifannderte  stand  der  Barke* 

phag  von  Nektanebos  I.  in  A.  (Wied e mann 
Ge.sch.  Äg.  2S8),  aber  es  ist  nicht  ausgemacht. 


(Saint-Genis) und  XVni 383-496  (GratienLe 80  da.ss  der  König  hier  bestattet  gewesen  w&re  und 


P'-re».  in  dem  Atlas  E.  M.  II  pl.  81  eine  pTos>e 
Karte  des  Bodens,  A.  V  nl.  31  ein  rcstauriert«  r  Plan, 
und  besonders  durch  uie  Auisgrabungen  und  Ter- 
rainstudien, dicMahmoud-bej  1866  für  Na]»oleon 
III.  gemacht  und,  da  sie  von  diesem  nicht  mehr 
verwertet  wurden,  in  dem  Memoire  sur  ranti(]ue 
Alexandrie,  Copenhagen  1872,  veröffentlicht  bat; 
darin  eine  Karte  der  Umgegend  Ton  A.  nnd  efai 
Plan  d«  r  antiken  Stadt  in  1:  20  000;  eine  von 


I'hiikotis  besondere  l>e«leutnng  gehabt  hatte.  Zu 
einer  neuen  Stadtanlage  ist  Alexander  dadurch 
bewo{,'en  worden ,  da-^s  sich  an  der  sonst  hafen- 
losen Dcltaküste  gerade  hier  Gelegenheit  bot, 
mit  Benutzung  der  In.>iel  Pharos  einen  Hafen  nach 
einem  besonders  bei  den  Griechen  beliebten  Schema 
Uut^  AfupUtu^uK  Strab.)  henrasteUeo;  auf  den 
Hafen  grtadeten  rieb  die  militiriscben  nnd  oeko- 
nomischen  Vorteile ,  die  man  von  einer  niakedo- 


U.  Kiepert  besorgte  Copie  der  auch  die  moderne 40  nischen  Stadt  in  Ägypten  erwarten  mochte.  £ine 
Stadt  enthaltenden  Originalanftudnne  des  Planes    andere  Oberlieferang  (lason  bei  Stepb.  %yt.  Phit. 


in  1:  10  000  in  der  k«">nigl.  Bibliothek  zu  Berlin 
(verkleinert  in  Baedekers  Unterrigyi>ten|.  Das 
Memoire  recensiert  und  der  Stadt]>lan  nnt  einigen 
Änderungen  wiederholt  von  H.  Kiejiert  in  der 
Ztschr.  d.  Ges.  f.  Erdkunde  zu  Berlü»  VII  1872, 
837  (TgL  C.  Wachsmath  in  Jahresber.  1873  II 
1092).  Neuere  Fonde  rind  an  Ort  und  Stelle  von 
dem  Ante  Dr.  Ncrontsos-bey  beobachtet  und 


Alex.  2H;  vpT.  Ps.  Kall.  I  3i')  lejrt  das  Haupt- 
gewii  hi  auf  die  Erinnerung  an  die  Homerversc 
Od.  IV  354fr. 

Berechnet  war  die  Stadt  zunächst  auf  die 
schon  vorhandene  Bevölkenmg  der  Landschaft  (vgL 
P>.  Kall.  I  31;  über  die  einen  besonderen  Gaa 
bildende  /«o^  MAf^ayd^fW,  rtgio  Alaoandriae, 
s.  Kuhn  Verfass,  d.  röm.  Reichs  II  477)  nnd 


zuletzt  in  L'ancienne  Alexandne,  etude  archeo- 50  die  nach  A.  verpflanzten  Bewohner  von  Kanobos 

(Aristot.  Oecon.  II  33),  dann  auf  eine  colonia 
Bhcedomm  (last.  XI  11,  18),  endlich  anf  eine 

Colonie  von  Juden  {.loseph.  T!-  Il-  II  18,  7;  eine 
Svnago^e  CIL  III  Sappl.  6583);  ItOmer  and  Ita- 
liker  nnd  schon  im  z.  Jbdt  t.  Chr.  ansässig 

(Bull.  hell.  VIII  iri7).  Cher  die  sj-nt^Te  Zu- 
sammensetzung der  AlesaiKlriiiur  s.  L»io  Chrvs. 
or.  XXXII,  ihren  Charakt.  r  u.  a.  Polyb.  XXXlV 
14,  Hadrians  Brief  an  Servian  Hist.  Aujr.  Satnrn. 


logiaae  et  topoflpraphiqae,  Paris  1888|  mitgeteilt 
woraen,  dabei  Hannonds  Plan  mit  wichtigen 

Nachträgen  versehen;  MahmoudsPlan  auch  bei 
M.  Erdmann  Zur  Kunde  der  hellenistischen 
Städtegrflndnngen ,  Progr.  d.  protest.  6}inn.  zu 

Stra«sburg  1883.  und  neuerdings  bei  Stoffel 
(Mitarbeiter  Napoleons)  Histoire  de  Jules  Cesar. 
gnem  civile  pL  19,  vgl.  II  257ff.  Klein*'  Kart- 
chen von  A.  in  Kiejierts  Atlas  antiquus  III  und 

Ton  W.  Sieglin  in  Droysen>  historischem  Hand- 60  8.  Lumbroso  92.  -Momnisen  Höni.  Gesch.  V 


atlas  2.    S.  die  umstehende  Planskizze. 

Die  Inschriften  im  CIG  4677—4692.  CIL  III 
Snppl.  6576 — 6622;  ausserdem  von  Neroutsos 
mit  Einschluss  der  Henkelinschriften  im  'A{h)vaiov 
II  1873.  429.  ni  1874,  71.  213.  441  (auch  se- 
parat orseUenen:  T.  A.  N»Qoi>jaoir:jtyontf  nl  li]^ 
OQXcUaQ  .toXetoi  *A/.tiardutia<: ,  Athen  1875)  und 
▼on  AI.  r.  Ji}/«i(od£  loTOQta  r^s  'AXe^avdgeiae 

Panly^Wtawnia 


581.  Wohl  nur  die  QElBdien  waren  in  Phylen 
(Ptolemais,  Westermann  Biogr.  50;  Dio- 
nysia FHO  in  164  aus  Satyros)  und  Demen 
(Satyros  a.  a.  0.  Steph.  Byz.  s,  Atjjforvi ;  sonst 
VgL  Lumbroso  72,  2)  geteilt  Über  Vereine 
Lnmbroso  72,  9.  Binwobnerxabl  „mehr  als  80 
Myriaden  Freie-  Diod.  XVII  52. 

Angeblich  hat  Alexander  selbst  die  Stadt  li> 

44 
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mitiert  (Arrian.  anab.  III  l.  5.  2.  1).  wobei  nach 
inak«doiiiMiber  Sitte  (Cart.  IV  8.  6)  der  Lauf 
der  Stadtmauer  darch  Mehl  anstatt  mit  Kreide 

auf  dem  Boden  vorsrozeichnet  wurde;  das  0]>fer 
einer  Jangfrau  erwähnt  Malal  Chron.  192  Bonn. 
Arddtekt  war  Deinokrates  von  Rhodos  (Vitruv. 
II  praef.  4.  THnochnres  bei  Plin.  n.  h.  V  62.  VII 
125);  ausserdem  wird  noch  Kh-oniones  von  Nau- 
kratis  genannt  (lost.  XIII  4.  11.  Ps.-Kall.  I 
31,  vgl.  Aristot.  o.'cnn.  II  33.  Arrian.  anab.  VII 
23,  7),  der  nach  seiner  Stellung  zu  sohliessen 
{hl  rtoY  Ttooaöiwv  Droysen  Hell.  I  324)  aus 
dea  Ägyptischen  Einkünften  die  Baukosten  ge- 
leistet nahen  muss,  femer  von  Ps.-Kall.  I  31  (vgl. 
C.  Moll  IT  zu  der  Stelle)  Krates  raq  oojqv/o;  von 
Olrnth,  Heron  and  endlich  als  legendarischer  Ur- 
heber der  Wasserleitangen  tmd  Clcaken  Heroni 
Bmder  ..Hvponomos". 

Deinokrates  Plan  (in  makedonischem  Mass  ent- 
worfen? Erdmann  12).  nach  dem  der  Boden 
der  Stadt  (Strab.  XVTI  TOr?,  vjrl.  Plut.  Alex.  26) 
die  Gestalt  einer  makoilwii-ihen  (riiii.  n.  h.  v 
62)  Chlamvs,  d.  h.  ein>  s  Parallelogramms  (v^l. 
Strabo  II  118,  aii^L-rs  Wachsmuth  üh.  Mus. 
XXXV  1880,  454.  Lumbroso  \&2)  von  3<i  Stadien 
Lünge  und  7 — 8  Stadien  Breite  (andere  Masse  bei 
Steph.  Byz.  Diodor.  XVU  52.  Joseph.  Bell.  II  16, 4. 
Plin.  V  62.  Cnrtins  IV  8,  1)  erhalten  hatte, 
ist  an  dem  Terrain  und  nach  Mahmouds  l'nter- 
SQchongen  noch  ziemlich  deutlich.  Die  Stadt  lag 
anf  einem  5000  m.  langen.  1600^9000  m.  hreiten, 
bis  zti  30  m.  hohen  und  durch  eine  Niederung 
südlich  von  Lochias  in  zwei  Teile  zerlegten  Ab- 
sdknitt  des  Hflgelrttckens,  der  sich  zwischen  dem 
Meere  und  der  Mareotis  von  SW  nach  NO  er- 
streckt, and  war  von  einem  nach  Mahrooud 
tUtinloMO  (vgl.  aber  Fs.-KalL  II  28)  Mauerring 
unsdilossen.  Die  Häfen  waren  mittels  der  Insel 
Pharoa  so  angelegt,  dass  sich  im  Osten,  wo  Insel 
irod  Pestland  durch  die  Lochias  (D)  am  nächsten 
msammen  trafen,  ein  befestigter,  im  Westen  ein 
offener  befand.  Die  Zufahrten  m  den  Häfen  yom 
hohen  Meere  aus  waren  wie  noch  heute  eng  und 
gefährlich  (Bell.  Alex.  14);  die  Lage  der  drei 
von  Plin.  n.  h.  T  128  genannten  ahri  Steyanug, 
PiiMif/rus  und  Taurus  ist  nicht  bestimmbar ;  den 
PosUi^M  pflegt  man  wegen  eines  bei  Svneaios 
epist.  640  Herch.  erwähnten  PosddoiihdUgtmns 
•a  der  Wcstspitze  von  Pharos  anzunehmen. 

Die  Einfahrt  des  befestigten,  sehr  grossen 
Hafens  (sein  Umfang  30  Stadien?  Joseph.  BelL 
IV  10,  5)  war  einerseits  durch  das  Akron  von 
Pharos  ('fdnto;  /ii'o«»?^?  Syne*<.  639)  begrenzt, 
andererseits  durch  eine  Mole  von  Lndiia-;  aus 
(Joseph,  a.  a.  0.)  möglichst  beengt,  and  dazu  war  der 
Molenkopf  anen  noen  Ton  Klippen  umgeben.  BQek- 
wärts  war  der  Osthafen  durcn  einen  künstlichen 
zwischen  der  Insel  und  dem  Festlande  aafgeschüt- 
teten  Damm,  das  Heptastaffion  (C),  geschlossen. 
Dieser  Damm,  dessen  Lage  Mahmoud  aus  Lei- 
tungsresten  anscheinend  richtig  erschlossen  hat 
^brgestellt  auf  den  Gemmen  Toelken  Yerzeichn. 
0.  geechnitt.  Steine  VIT  lin.  m?;  über  .seine 
BMte  Schambach  Jahrb.  f.  Philol.  CXXV  1882, 
820),  mvsf  ebenso  wie  die  Lochiasmole  eine  Fe- 
stangsmaner  getragen  haben,  die  sich  auf  der  Insel 
ireendwie  bb  zar  Einfahrt  des  Hafens  fortsetzte 
(JeeeplL  a.  a.  0.  BelL  Alex.  17f.);  annerdem  trag 


er  auch  die  Wasserleitung  zur  Insel.  Die  west- 
liche HäUte  von  Pharos  war  nicht  befestigt,  aber 
gleichwohl  bewohnt,  bb  sie  von  Caesar  verwllstet 

f strab.  XVII  702)  und  dann  u-  u  colonisiert  wurde 
(Plin.  n.  h.  V  128;  Heroengraber  Steph.  Byz. 
F8.-Eall.  131.  Eostath.  za  Dionys.  Perieg.  2S9. 
Tzetz.  Lykoph.  124;  vgl.  Arrian.  VII  23.  7:  für 
die  in  ausserägyptischen  Inschriften  begegnende 
Lsis  Pharia  wird  man  auf  Pharos  einen  Tempel 
ansetzen  müsseti).  Der  zwisrhcn  ihr,  dem  Hi'pta- 
stadion,  dem  Lande  und  einer  jetzt  nidit  mehr 
kenntlichen  Landzange  gelegene  Hafen  des  En- 
nostos (des  kyprischen  Königs  and  Verwandten 
des  Ptolemaios,  vgL  C.  Wachsmuth  Festrede, 
(jV^ttingen  1876,  4)  war  offen ,  aber  an  ihm  lag 
die  KißfOTÖf  (I),  ein  dgvxjöe  xai  nittatos  Itfu^v,  (L 
b.  ein  hinter  die  Maner  längs  des  Strandes  m- 
rflckgezuir-  ner,  -nniit  hcfe>tigter  Hafen,  und  mit 
dem  grossen  Osthaten  war  er  durch  zwei  gewölbte 
'  Darenlässe  des  Heptastadion  verbanden  (^11.  Alex. 

19).  Ein  anderer  onvxrn^  '/.iiiljv  yn]  y.).FtnT<'>;,  für  die 
königl.  Marine  bestimmt  (Bell.  .\lev.  13,  vgl.  Lum- 
broso 164. 1)  und  daher  jedenfalls  befestigt,  war 
an  der  Lochias  von  «lem  Ostliufen  abirezweigt  ( E  i. 

Der  Kibotoshafen.  dessen  (jeatalt  und  ( ir^sse  hy- 
pothetisch ist,  war  durch  seine  directe  und  schiif- 
bare  Verbindang  mit  der  Mareotis  wichtig;  diese 
bestand  wahrscheinlich  schon  vor  Deinokrates  (vgl. 
Skyl.  107,  ein  anderer  westwärts  ausserhalb  der 
Stadt  geügener  Abfloss  der  Mareotis  ins  Meer, 
Braken,  nach  P^..Ka!l.  1 81  «.  Lnmbroso  137fr. 
Maluiiiiud  40)  und  wird  in  der  (schon  für  Ps.- 
Kallisthenes  An.schauung  V)  eine  Strecke  weit  über- 
deckten alten  Mflndong  des  NilcanalsiJ  ),  der  noch 
heute  südlich  vom  alten  Stidtixebiet  längs  der 
Mareotis  flie$st(eine  neue  Mündnuir  [K]  18'22  weiter 
westlich  angelegt),  zu  erkennen  sein.  Saint - 
Genis  will  (Descr.  V  337)  den  Ansatz  der  gerad- 
linigen Fortsetzung  des  Kibotoscanals  bis  zur  Ma- 
reotis beobachtet  haben  I J');  vgl.MahmoodsPlan. 

An  der  Mareotis  befand  sich  ein  Binnenhafen, 
Xtfiijv  XtftyaTtK  (nicht  zn  identtflcieren,  wie  v.  a. 
Schambach  a.  a.  0.  221.  ]^  gethan  hat.  mit  der 
palus  a  meridie  inierieeta  Bell.  Alex.  4,  die  Mah- 
mond  27.  109  ftlschlieh  in  der  Niederung  süd- 
lich von  der  Lochias  ansetzte).  Seine  T-aire  wird 
von  Strabon  nicht  angedeutet,  ebensowenig,  wie 
er  sich  zn  dem  Canal  von  Schedia  (Z)  verhielt,  der 
ebenso  wie  der  Kibotosoanal  mit  der  Mareotis 
zusammenhing.  Wahrscheinlich  war  der  Kibotos- 
cau;\!  nur  die  Portsetzung  des  Schediacanals  und 
beide  dienten  ausser  der  Schiffahrt  auch  daza, 
die  keine  Quellen  enthaltende  Stadt  mit  Wasser 
zu  versorgen.  Sie  entsprechen  also  im  wesent- 
lichen dem  heutigen  Nilcanal  (vgL  Descr.  XI 244. 
XV  865.  Mahmond  69),  von  dem  mehrere  nnter- 
irdi.sche  Stollen  i  Z' )  ilas  Wasser  in  das  Stadtterrain 
leiten;  daraas  wird  es  in  grosse  Cistemen  gehoben, 
hier  aufbewahrt  nnd  wdt«r  verteilt,  ein  Leitmgs- 
'  System,  das  auf  Krates  und  Deinokrates  zurück- 
gehen kann  (mehrere  in  dem  erhaltenen  Ausbau 
aus  der  letzten  Zeit  des  Altertums  herrührende 
Cistemen  in  der  Descr.  A.  V  pl.  36,  1-  8.  37. 
4—23).  Die  Mareotis  (Descr.  XM  199.  Mab- 
moud  99),  etwa  seit  dem  17.  Jhdt.  eingetrocknet, 
1801  durch  eine  von  den  Engländern  hergestellte 
Yerbindang  mit  dem  See  von  Abakir  wieder  flber- 
eehwemmt  mnd  mit  Meerwasser  angefUlt,  wurde 
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ehemals  durch  Nilcanlle  eespeist  (Strab.  XVII 

703 1  und  nahm  deshalb  an  der  NlN'  hwellmiL'  teil. 
Ihr  Wasser  mag.  wie  es  SkjL  107  antriebt,  trink- 
bar, wenn  auch  we^en  des  aalzhaltiju'en  Bodens 
Von  tr-  rinp-r  Qualität  gewesen  sein.  Vur  allem 
wird  man  wefjon  des  ungleichen  Wasserätandeä 
die  im  BelL  Alex.  5  bezeug  unmittelbare  Ver- 
bindunp  mit  dem  Nil  vorpczHiren  haben.  Der 
Binnenhafen  niu.><s  hiernach  südlich  von  den»  Canal 


Stratos  Vater  Bosivhanes  wird,  fiwilicli  in  legenda- 

ri.scher  Verbindniif,'  mit  'lor  Kleopatra*  als  Erbauer 
des  Hepta.«tadi<>ii  iif  riHtorddwr])  genannt  (Chron. 
Pasch.  3t3a  Bonn.  Tzetz.  bist.  II  '26.  IV  508.  VI 

20»i;  v>;I.  \mm.  XXII  1^1 ;  <][,■  Ansohwemmang" 
an  diesen  Damm,  die  in  niuh.uitiker  Zeit  so  ge- 
wachsen ist.  dass  die  ganze  tiirki>ehc  Stadt  dar- 
auf Platz  fand,  hatte  schon  im  1.  Jhdt.  u.  Chr. 
begonnen  (Sencca  nat.  quaest.  VI  '26,  vgl.  Wachs- 


gel.-gen  haben  (in  der  Richtung  von  LochiasV  vgl.  10  muth  Kh.  Mus.  XLII  lss7.  und  zu  Syne 

Philo  in  Flacc.  11):  er  ist  vielleicht  identisch  sio«  Zeit  war  der  Hafen  bereits  zom  Teil  ver- 
mit  dem  von  Instiman  befestigten  Hafen  ^aXti    sandet  Wie  In  neuerer  Zdt  wird  aneh  in  Alter- 


fPri'Cnp.  de  acil.  VI  1).  Der  gM-se  Flusshafen 
fär  A.  befand  üich  bei  Scbedia  (oder  Xaißiov)  an 
der  hanobtsehen  Mltndan«r  (Strab.  XVn  800). 

Das  ."^'ta  dt  gebiet  selbst  war  durch  ein  von 
Strabon  und  l'lut.  Alex.  26  bezt-iigtes,  von  Mah- 
moud  wieder  aufgefundenes  Netz  rechtwinkelig 

sich  kreuzeiidiT  reit-  und  fahrbarer  Strassen  eeteilt 


tum  der  Nilcanal  und  das  I.ritungs^ystem  oftmala 
ausbessemngbbedürl'tig  gewesen  sein ;  Canalrcpara- 
tnren  werden  von  Aujcrustus  berichtet  (Dio  Gass. 
LT  1«.  vgl.  Suet.  Oet.  l'<  und  die  Ins.hrift 
Eph.  cp.  VII  4481,  am  Ende  des  4.  Jhdts.  n. 
Chr.  von  Tatianus  {fluvitis  Tatiaiim  s.  Exeerpta 
Barbari  n2a  bei  Schöne  Enseb.  I  Append.),  von 


(über  die  Bezit  liung  ihrer  Kiehtungen  zum  Grün- 20 459  n.  Chr.  (Theophan.  chron.  \lh.  6  de  Boor). 


dungstag  Erdniann  2o).  Darunter  waren  iwei 
mehr  als  ein  Plethron  breite  Haujitstrassen ;  sie 
Iat?en  nicht  in  den  Mittellinien  der  Chlaniya,  son- 
dern die  eine  war  nach  Norden,  die  andere  nach 
Osten  darüber  hinaosverschoben.  Die  Längsstrasse 
(ij  jtittnti»  Strab.  Polyb.  V  89,  8.  XV  §0,  4.  88, 
12.  IM-  dor.  XVTI  .'■)2)  erstreckte  .i.h  ca.  30  Sta- 
dien weit  von  dem  Thor,  das  im  Westen  zu  dem 
ngodontor  mit  der  Nekropole  (rgL  Mal  Spicil. 


Im  I.  Jlidt.  n.  Chr.  imr  der  Nilhaf»  n  von  Schetlia 
näher  an  A.  und  zwar  nach  Nikof>olis  verleg 
worden  (Joseph.  Bell.  IV  11.  5.  Plin.  n.  h.  VI 
102 1,  wo  sich  von  dem  Haujiti  anal  nach  A.  ein 
Canal  nach  Kanobos  (Strab.  XVII  795.  800j  ab- 
twei|g;te.  Antoninns  Pins  erneuerte  die  Hanpt- 
Irmgs^trasse  (M.ilal.  280  Tmihii.».  den  spfiterliin 
sog.  Agoftot,  der  von  Säulenhallen  eiugcfasst  war 
( Aristid.  II  450  Dind.  Mai  DI  181.  689.  Hermes 


n-in.  III  689,  wo  auch  ein  locus  cui  Ij'rirnd«  ro- 30  VII  1873.  364.  Zoega  catal.  cod.  copt.  12;  vgl. 


cabulttm  est  envähnt  wird.  Joseph,  c.  Ap.  II  4: 
Beste  Deser.  A.  V  pl.  42.  Lumbroso  l7i'.  '2. 
Neroutsos  74)  führte,  bis  zu  der  Knnoßixi] 
m'Xr^  im  Osten;  die  Qmrstrasse  lief  in  der  schon 
genannten  Niederung  von  Lochia«  aus  nach  Süden 
(TgL  Joseph.  BelL  XI  1*>,  4).  Parallel  dazu  lagen 
die  bei  Ps.-Kall.  I  81  (vgl.  Lumbroso  183)  auf- 
gezählten Strassen,  von  denen  bei  dem  schlechten 
Zustwde  des  Textes  nur  die  Serapisstrasse,  die 


auch  >Stii[)i\üon  ror  do't/iov  Wachs muth  Bh.  Mus. 
XLII  ls>^7.  UV2),  und  die  beiden  Thore  an  seinen 
Enden  im  W.'sfen  und  0-f>  n,  die  nur»  m'/.»/  nr/.rj- 
riaxt'i  iLi  und  .ti'/.»/  t]}.iax»]  i  \  I  hie>>cn  ^vgl.  Acliill. 
Tat.  V  l .  M  a  i  III  485.  Journal  Asiatique  XIÜ 1834. 
398).  Portae  Pctrinae  erbaute  der  oben  genannte 
Tatianus  im  4.  Jhdt.  n.  Chr.  ,\us  spätrömischer 
Zeit  stammt  auch  da.s  von  M  ali  ni  oud  aufgefun  i'  i.i? 
Strassenpllaster  und  die  Säulenreihe  an  der  Uaupt- 


aol  die  sonst  nicht  bestimmbare  Agora  geführt  40  qnerstrasse  wid  an  anderen  Strassen.   Das  erst 


in  haben  scheint,  und  die  Aspendia  (Athen.  IV 
174b.  d),  an  der  vermutlich  das  Tychaion  lag 
(Theophyl.  YIIl  18,  10  de  Boor.  Liban.  IV  1113 

Reiske  =  Nicol.  progvmn.  T  4'"iR  Walz;  von  0. 
Müller  Zeit.schr.  f.  d".  Altertuniswiss.  1830,  388 
ftr  das  nach  dem  Chron.  Pasch.  497  Bonn.  Ton 
Severus  gestiftete  Pantheon  gehalten,  vgl.  Nerou- 
tsos 96).  deutlich  sind:  eine  Hermesstrasse  im 
östlichen  Teile  der  Stadt  (Bull.  .1.  Inst.  ls77,  79, 


im  4.  Jlidt.  erwähnte  Tetrapylon  (Lumbroso  138) 
hat  Tielleicht  am  Kreuzungspunkt  der  beiden 
Hauptstrassen  i gleich  dem  füom'  .itS/or  bei  Ps.- 
Kall.  I  32  V  vgl.  Achill.  Tat.  V  1.  JosejdK  Bell. 
II  8.  Erdn)unn  17ff.  vermutet  liier  die  .\gora) 
gestanden. 

Aus.ser  den  schon  genannten  einzelnen  Gebäuden 
von  A.  werden  uns  noch  folgende  überliefert. 
Auf  der  Halbinsel  Lochias  lag  ähnlich  wie 


v|^l.  das  Hermesrelief  ans  A.  ebd.  1848,  154  and  50  die  Bure  des  Dioiwsios  in  Syrakus  and  die  des 

Maossollos  in  Halifarnass  ein  königlicher  Palast. 
Der  grossere  Teil  der  wie  eine  cixoa  (Polvb.  V 
88,  4,  Flut.  Kleom.  37.  Athen.  V  lOea.  Cäes.  b. 
c.  in  112)  angel^ten  Resident,  die  Ptolenaioe 
besehrieben  hatte  (Athen.  XIV  ("1.54).  hat  >ieh 
weiter  in  die  Stadt  hinein  sowolü  westwärts  längs 
des  grossen  befestigten  Hafens  als  auch  ostwärts 
erstreckt.  Von  Deinokrates  war  (nach  hippoda- 
wurdeu  sein  (Tac.  bist.  IV  83);  zu  Aurelians  Zeit  mischer  Lehre?)  Vs  des  Stadtterrains  dafür  be- 
warensieT«fanen(Amm.XXlI16, 15).  Die  Erbau- 60  stimmt  (Plin.  V  62);  später  nahm  sie  zusammen 

mit  den  sonstigen  öflFentlichen  Anlagen  V4  ^"s 
Vj  der  Stadt  ein  (Strab.  XVH  793).  Ausser  den 
z.  B.  noeh  von  Vespasian  (Philostr.  vit.  .\p.  V 
26)  benutzten  Wohngebäuden  (über  deren  Pracht 
s.Lnean.  X  lllff.;  ein  ;oi;/i<iriorixdc;(vl<£i'f^tyb. 

XV  31,  1;    das  itryimof  motnrvhn'  Polvb.  pflG 


dfe  Inschrift  des  proeurtOor  ad  Ma^mrium  CIL 

X  8847).  Wasserleitungen  ond  CUwken  befrei- 
teten  die  Hauptstrassenzllge. 

Die  bisher  geschilderten  topographischen  Oe- 

sanitvi  rh."iltnisse  von  A  \v.\reii  v.  nnutlich  in»  Plan 
de.-  Oeinokrates  so  be-tiinnit.  Von  dem  allmäh- 
lichen Ausbau  und  von  Umbauten  erfahren  wir  we- 
Die  Mauern  sidlen  von  Ptolemaios  SoTer  erbaut 


ni 


ung  des  sog.  arabischen  kaum  ein  Drittel  des  nr- 
spnlnglichen  Stadtterrains  einschliessendon  Mauer- 
rings (II)  wird  .\hnitd  Ebn  'l'ulun  zutre^chriebcn. 
Unter  Ptolemaios  Soter  wurde  dem  Anscheine  nach 
die  Einfahrt  des  grossen  Osthafens  durch  den  be- 
rfllimten  von  dem  Knidier  So-tratos  er1.;ii;ten 
LeuchtturuiPharoslAj,  dej<sen  Stelle  nicht  mehr  ge- 
nau bettiminbar  ist.  kenntlich  gemacht.  Des  So- 


Ii  p.  XXVII,  TgL  8  Makkab.  V  23}  eine  zum 
Theater  fthrende  mduere  RftmiM  enthaltende 
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mQVf$,  zwischen  dem  Maiardgo;  und  «ler  .m/.at'aToa 
gtwgvn  Polyb.  XV  80,  6;  in  dieser  Palaestra  die 
itTonyanric  nion  erwähnt  LuTObroso  13t'>,  2? 
düä  6,-Txuyfior  I'lut.  Ant.  28)  gehi'rten  zur  llcsi- 
deos  noch  mannigfache  Anlagen  und  Gärt.Mi  (vgl. 
Athen.  XIV  654;  hier  das  xwijyioy  Theopban. 
chron.  66,  5.  96.  16  de  Boor?  tvev^togiat  Polyb. 
XV  3'».  4j.  ferner  der  schon  enrfthnte  kleine  Kriegs- 
hafen  am  Fuss  von  Lochias  (E)  und,  gegen&ber 

tief  nnt 


an»  Dronios  vifUeiclit  auch  ein  TeniiR'l  der  als 
Serajjis  und  Isis  verehrt.  ii  Philopator  und  Ar- 
sinot-  gelegen  zu  haben  (Xeroutsus  .5.  22,  vgl. 
'At^tirmov  II  464).  Den  Ufersaum  zwischen  dem 
Euii)<)rion  und  dem  Hentastadion  fOllten  die  .Schiffs» 
häuser  (P)  aus;  über  die  vaiv-rijj-ia  (auf  Pharos?)  s. 
Wachsmuth  Rh.  Mus.  XLII  1887,  462  (zu  dem 
ebenda  erwähnten  dfcieXiov  xg].  Lunibroso  126, 
4  und  Chron.  Pasch.  471  Bonn.^.  In  der  Nälie 


im  grossen  Hafen  gelegen,  das  jetzt  tief  vnter  10  der  Sehiffshftnser  iitand  ein  Arsuioeion  mit  zwei 


Was.ser  bt^finilli.'li''  Inseb  licn  Antirrhodos  (F).  dann 
eine  onko&t'^xii  (^Philo  in  Flacc.  11),  das  Lager 
der  nwkedoaischen  und  anderen  Trappen  (Polrb. 

XV  2S  .  4.  29,  1).  ein  GemnirTiis  (Polyb.  V  30, 
4.  l'lut.  Kleom.  37|,  ein  Dionysisfht's  unweit  des 
Haf'-ns  gelegenes  fCi.-.  h.  c.  III  112)  und  wahr* 
sohoiülich  mit  cin-  iu  liinnv-iostempel  verbundenes 
(vgl.  Atlun.  VII  276b.  Luinbroso  107)  Theater 
(Polyb.  XV  30,  4.  6),  da,s  428  n.  Chr.  .  instürzte 


nbeli>k>  II  ilavor,  die  unter  Philadelphos  von  Sa- 
tyroä  errichtet,  von  Maximas  auf  die  Agora  ver- 
setzt wutleii  (Plin.  XIX VI  es,  Tgl  XXXrV  148). 

Unmittelbar  am  Hafen  muss  auch  ein  Tempel  der 
Bendis  {ftfvMi'Srinr  s.  Lumbroso  126)  seinen 
Plate  gehabt  lial»  II.  vielleicht  im  Bezirk  dereh«* 

raaligcn  Kirche  d.  s  H.  Athanasios  (Qi. 

Alle  hislier  aullri  zälilten  (iebriude,  zu  denen 
man  noch  das  sprriosutn  Geuii  templum  Amm. 


(Theophanes  92,  33  de  Boor),  das  Ma.scion  mit  20  XII  11  (vgl.  das  tifuvoe  'AyaOov  Aaiftovoi,  des 


«er  Bibliothek,  die  bei  dem  von  Caesar  veran 
lassten  Brande  der  alexandrinischen  Flotte  und  der 
Scbiffsh&oser  Feaer  gefangen  liatte  (Plut.  Caes. 
49;  vgL  Ztsehr.  f.  d.  Altertnmswiss.  18S9.  857. 
Lumbroso  165,  2).  endlich  das  o>7/«i  'A/.r:uydoov 
(▼on  M ahmoud  50  an  der  Stelle  de.s  heutigen  Hfl. 
geb  Kom.ed.demas  rermatet  [U'],  vgl.  Nerou  tsos 
5n).  ein  Peribolo:,  mit  il'  iii  Grabe  .Mexamlers  (lason 
:Tfni  TÜjy  'A?.t^üydnijv  tfijojy  h'  AÄeiayAoft'u  Athen 


Gottes,  dessen  Fest,  die  Natalicien  der  Stadt, 
am  25.  Tybi  gefeiert  wurden,  nahe  der  Stoa  beim 
Mesonpedion  Ps.-KalL  I  32.  Lumbroso  139) 
reebnen  konnte,  reiehten  TennntUcb  nidit  ftber 

den  Promos  hinaus;  an  diesem,  d.  i.  der  .T/arrr«, 
lag  auch  da«  grosse  Gymnasion  mit  dem  L>ika> 
storion  nnd  nimmt  Neroutsos  71  das  Heilig 

tum  des  Kroiiu^  lAthen.  III  ll(i6.  Rntin.  hi-t. 
eccl.  II  25)  an,  wahrend  südlich  von  ihm  dii>  l'a- 


XIV  620  d.  P.s.-Kall.  III  34)  und  den  Gräbern  der  80  neion,  ein  künstlicher  Gebirgsgarten,  von  Mah- 


rtcdemaeer  (.Iose]ih.  c.  .\p.  II  5.  Sueton  Octav.  17; 
Heroen  des  Hepliaistion  ebenfalls  hier?  vgl.  Ar- 
rian.  VII  28,  7j;  Kleopatra  hatte  ihr  Grabdenk- 
mal bei  einem  isistemnel  innerhalb  der  Residenz 
za  bauen  begonnen  (Plut.  Ant.  75.  vgl.  Dio  Cass. 
LI  8.  10.  Suid.  s.  tjiiUoyny :  auf  ■Ü'  mmi  Isistenij^l 
bat  Nerontsos  die  in  der  oberägjptischen  In* 
oebrift  CTG  470Se  ron  Letronne  hergestellte  Isis 
Lochias  Poteira  beziehen  wollen,  aber  durch  Le- 


moud  5?  vielleicht  riclitie  an  <ler  Stelle  des  Hü- 
gels Kom-el-liikkeh(  IT)  angesetzt  wird.  Ein  am  Pro- 
mos gelegener  Stadtteil,  der  als  Wohnort  bei  übniter 
Männer  genannt  wird,  hiess  ngoviilor  oder  Bov- 
Xiov  (s.  Stephanus  Thes.),  zerstört  272  n.  Chr. 
(Hier,  chron.  «1.  262.  Amm.  XXII  16,  15).  Zwi- 
sehen  dem  Brvchion  und  einem  inschhftlich  zu* 
mit  dem  HauMleiim  Alexanders  genann- 
ten  Stadtteil  Neapolis  zu  scheiden  ist  nicht  m^ig- 


psius  Denkm.  Abt.  VI  Bl.  75.  2a  wird  die  Le- 40 lieh  (Wachsmuth  Kh.  Mus.  XXXV  l«öO,  AVX 


rang  Mmxtä;  statt  l/ochia;«  bestätigt) 

Hinter  dem  Theater  latr  am  Hafen,  dessen 
Cfer  von  einem  Quai  (xotj.Ti';  l'ulyb.  XV  38.  8. 
Plut.  Kleom.  34)  eingefasst  war.  das  Emporion  (K, 
etwaige  Reste  davon  Neroutsos  23)  mit  den  Ma- 
gazinen {fVtooTdaet; ,  vgl.  Wachsmutli  Stadt 
Attm  II  1.  105;  darunter  die  4>gmTa>yoi  ird- 
mamg  bei  Mai  III  492  ?)  and  vor  dem  Emporion 
ein  ein  Pooddonbeiligtam  (T)  tragender  Vor>Ji»rung, 


Lumbroso  181). 

Den  westlichen  Teil  A.<  südlich  von  den 
Navalien  und  dem  Heptastudion  nahm  das  ägyp- 
tische Quartier,  die  Altstadt  Rhakotis,  ein.  Hier 
lau'  ..niM-h  innerhall)  des  f'anals  von  der  Kibotos 
zur  Man  ntis"  in  der  darnach  benannten  Strasse  diw 
Saraj>eion  ( X),  noch  heutzutage  kenntlich  (Wachs- 
muth Jahreaber.  1873  II  1098)  an  der  von  ara- 
bischen nnd  neoeren  Reisenden  oft  geminnten 


den  .\ntonius  durch  einen  Pamm  bis  niiften  in  den  50  (Lumbroso  lOfi)  Poiu]>eiussäule  (Pescr,  A.  V  ]d. 


Hafen  verlängert  hatte,  um  hier  einen  Palast, 
das  sog.  Timoninm  (0),  zu  erbauen  (Fiat.  Ant.  70). 

Weiterhin  kam  da<  fCnmäntoy  (so  Strab.  794  und 
Malal.  chron.  217  Bonn.,  welch  letzterer  den 
Namen  fälschli<  Ii  von  dem  Sohne  Kleopatras 
herleitet;  Plin.  XXXVI  69:  C'irsnrif  'nnplunr, 
Phil.  leg.  ad  Gai.  22  i6  /.ryö/iryoy  ^rßüarioy, 
f.TißnTtjoiov  Kai'aaoo;  vetos  ;  vgl.  M  0  m  lü  s  e  n 
CII-  III  Suppl.  6588.    Lumbroso  154);  seine 


34),  dem  Postament  einer  3U2  n.  Chr.  von  dem 
Eparehen  PMipeios  errichteten  Statu«  tKocletians 

fri(?  4681).  l)as  Heiligtum  b»^tand  schon  vor 
.\lexander;  über  den  ptolemaeischen  Tempelbau 
wissen  wir  nichts  Bestimmtes  (vgl.  Kuperti  ZU 
Tacit.  bist.  IV  «4,  5.  Plew  ile  Sarap.  23;  über 
die  angebliche  Stiftung  des  Kulttvs  und  Einholung 
de.s  Gottes  s.  Parthey  zu  Plut.  Is.  et  Os.  2130: 
Lumbroso  III;  Statue  des  Gottes,  Michaelis 


Lage  lässt  sieh  durch  die  beiden  Obelisken  (Plin.  60  Joum.  of  hell.  stud.  VI  1885,  289ff.),  dagegen 


XXXVI  69),  die  von  dem  Architekten  Pontius  13 
T.  Chr.  davor  errichtet  worden  waren  (CIL  IH 
Sunpl.  8588)  und  sich  bis  in  neueste  Zeit  an  Ort 
im-i  Stelle  befanden  (S),  genauer  bestimmen.  T>ie 
Christen  hatten  es  in  eine  Kirche  verwandelt  (vgL 
Sokrat.  bist  ««cL  TIE  15  Beading;  weitere  Sebiek- 
sale  Nerou  t  SOS  14).  Südwestlich  hinter  dem  Cae- 
sareuro scheint  ein  Tempel  der  Isis  Plasia,  dann 


besitzen  wir  aus  späterer  Zeit  eine  Beschreibung 
von  AphthoniosProgTmn.  12  (vgL  Heff  ter  Ztsehr. 
f.  d.  AHertumswiss.  1889,  877).  Darnach  wurde 

(seit  der  Zerstörung  des  Brvchion?)  die  Hidie. 
auf  der  das  Sarapeion  lag,  als  Akropolis  aufee- 
fasst  (vgl.  dem.  Alex,  protr.  p.  14  Sjlb^.  Es 
stand  in  einem  Säulenhofe  (vgl.  Amm.  Xxll  16, 
12),  dessen  Mitte  die  Pompeiussäule  einnaluu. 
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'l  ivur  zw.  i  Obeli-ken  iP.-.-Kall.  I  33);  hinter  den 
ILilltn  lagtu  Rauiin'  für  Kultuszwecke  und  für 
die  von  den  Arabern  verbrannte  Bibliothek,  vor 
ihnen  ein  Propjlaion  mit  einer  KuppeL  Das 
Sarapeion  brannte  183  n.  Chr.  (Hier.  II  178 
Sch'ine.  5^ync.  668  Bonn.);  zerstört  un<l  in  eine 
Kirche  mit  einem  Kloster  verwandelt  wurde  es 
890  n.  Chr.  (Theo]>han.  7t ,  7  de  Bo«r.  Snnap. 
Aetles.  472.  vgl.        Theu^l.  XVI  1.  2).  Unter 


Bop.  Camp  lies  Ct'nars)  vgl.  Neroutsos  85;  zur 
Nekrupole  von  Nikopoli.s  gehört  auch  da»  Ideine 
Trni],.  lclien  Arch.  Zeitg.XXin  1865,  14&*.  XHV 
18t)6,  179  Taf.  210.  ^'eroatao8  87. 

Die  Stadt  A.  selbst  war  in  flbif  nach  den 
Buch>tab.  n  .1,  /?,  f,  .1,  E  bezeichnete  Quartiere 
geteüt  (Ps.-KalL  1  32;.  die  vielleicht  den  fönf 
Hllgeln  entsprechen,  Uber  die  8ara|rss  gebot 
iLunibro>()  l?,")"!.    In   1,  nrunlich  zwLschen  der 


dem  Sarapeion  war  eine  Hetaere  des  Philadelphus  10  Eegia  uml  der  ö.-tliclien  Nckrojtole,  abiO  im  Nord- 


bestattet worden,  die  al»  'Aq'Qoiin]  BekeaTtxi] 
Kult  und  Tempel  erhielt  fCl«  iii.  Alex.  a.  a.  0. 
1'lut.amat.  9;  vgl.  Athen.  XIII  lu\M  59Ge).  Christ- 
liehe  Katakomben  südwestlich  vom  Sarapeion  Ne- 
routsos  3bff.  Wescher  und  de  Ros.si  Bull, 
di  areh.  ehrist.  1865,  57.  72.  Am  Südfus.se  lag 
ein  Stiidion,  das  Aphthonios  erwähnt  (vgl.  I'olyb. 


Osten  der  Stadt,  waren  die  Juden  angesiedelt 
(Joseidi.  Bell.  II  18,  7.  Philo  in  Flacc.  11); 
B  scheint  in  der  Nähe  de,s  oben  genannten  Teui- 
j>els  dt-r  Isis  Plusia  geleiren  zu  haben.  I  m  fol- 
gende Notiz  des  Etym.  Flor.  (Miller  Mel.  de  litt, 
gr.  284)  Tpta  ■  ovt(i>  xaktTxai  fv  'Ait^ardgetq  la 
Tgt'a,  ft  xai  :tQ<otiatit  rij;  .tökttoi  el<Hv  '  dtr  x6  fter 


XV  80.  3.  32,  2.  88,  18.  Athen.  V  197d.  Wa  iojiv  'A^godixns,  ro  dk  'H^pahtw,  xffitw  de  Bov- 

mnth  Jahreeher.  1878  II  1094;  aufgenommen    ßAatem  mit  Sicherheit  auf  diesdnen  Quartiere 

Descr.  A.  V  td.  39,  2.  3);  vielleicht  lu^'  aurh  <las  20  von  A.  zu  beziehen  (vgl.  Pbilol.  XXVIII  1869, 


von  Joseph.  BelL  U  18,  7  genannte  rOmiäcbe  Am 
phitheater  innerhalb  der  Stadt;  Uber  Spiele  in  A. 
vgl.  Lumbro.so  lOfifT.  Bäder  werden  von  Pa- 
ma.<ic.  Vit  Isid.  67  uud  Theophanes  9G,  2  (vgl 
152,  4).  107. 4.  109, 25.  114, 10. 115,  6.  116.  28 
erwähnt. 

Entsprechend  der  Griiberstadt  im  Westen  gab 
es  aut  Ii  vnr  dein  kanobischen  Thor  im  Osten  eine 
Nekropule  (Philo  in  Flacc  11.  NeroutsoäBQ. 


351)  fehlt  es  an  weiterem  Beweismat«rial. 

[Puchstein.] 

Alexandreia  i-t  idne  der  bedeuti-ndsten  Mflnz- 
stiitttii  des  rt'.niisihen  Keiches,  und  die  grosse 
Zahl  von  Silber-  und  KupferprSgungen.  die  in 
ilir  crfulgte,  in  histori>(  lier,  .  lironologischer  und 
uivthologiücher  Beziehung  .>ehr  interosant  (vgl. 
die  gedr&ngte  Darstellung  bei  Head  ÜN  719£). 
In  der  vorrOmiscben  MOnzordnung  Ägyptens  war 


102;  hier  auch  diera//M  «ur^a  se;/u7era  Mai  III  80  ein  goldenes  Oktadrachmon  von  28,26  g.  einer 
687?).  in  der  Stratonike  begraben  war  (Athen.  Mine  Silb-  is  (=  100  Silberdraihmen  oder  2ö  Te- 
XIII  576f.)  nnd  das  als  Temenos  der  Nemesis  se-  tradrachmen)  von  357  g.  nnd  einem  Talent  Ku|>fer 
weihte  Denkmal  desPomneins  lag  (unter  Tnuan    tob  21,42  kg.  (in  1000  Knpferdnchmen)  gleidi> 

von  den  Juden  zerstört,  Joseph.  Bell.  II  18,  7;     gestellt  word-  ii.  l'nttT  römischer  Flcrrsi  haft  wurde 


c.  Ap.  II  4.  Appian.  b.  c  II  9Uj.  Eine  Weihung 
an  Kemeeis  CI6  4688d.  Bildlich  von  der  Kekrooole 

lag  der  Hippndroin  i  Strab.  795)  und  an  dem  Nil- 
canal  ein  Vergnügungsort  der  Alexandriner,  Eleusis 
(X);  in  der  dabei  ehemals  vorhandenen  Ruine  (W) 


in  A.  Gold  gar  nicht  ausgemünzt,  an  die  Stelle  des 
Oktadradimons  trat  mit  gleicher  Berechtigung 

der  AnrtMi?  di-s  Augnstns,  di-r  nur  7,89  g..  also  3,6 
mal  wtnigtr  wog.  Da  das  Silber-Tetradraclimon 
zu  wertvoll  war,  als  dass  es  als  fünfundzwanzig- 


ist  wahrsi  heinlicli  der  Demetertempel  zu  erkennen  40  stel  des  Aureus  berechnet  werden  konnte,  wurde 


{Stofio<f  nDtTov  Bolvb.  XV  29,  8;  rf/zevof  ir/j  KÖQtje 
mit  Tempel  nnd  Krypte  Philol.  XVI  1860,  854; 
ei]ie  W'einung  an  Demeter,  Kora  und  Dikaiosvne 
Ber.  arch.  1874,  49,  an  Apollon  und  Kora 
4682d:  hierauf  auch  Euseb.  uraep.  ev.  III  12 
betOglicb  ?).  Bei  Eleusis  (Khadra)  befindet  sich 
andi  der  grOsste  unter  den  Abraomhflgeln  von 
A.i  deren  Aufhäufung  allgemeiner  orii'ntalisrher 
Sitte  entspricht;  Ps.-Kall.  I  32  nennt  eineu  solchen 


es  eingemänzt;  als  Kaiser  Tiberius  28  n.  Chr.  in 
Silber  mflnzen  liess,  konnte  das  dem  römischen 
Denar  gleich  taritiei-te  VierdrachmenstQck  (She- 
kel,  oratTjo]  nur  Billon  sein,  zunächst  mit  250/« 
Silber,  sjiiiter  aber  wurde  der  Feingehalt  auf  4  und 
selbst  ai^  l,8o/o  redueiert.  Die  Knpferdrachme,  die 
vor  der  BOmeneit  i/t^xio  des  Oktedradimoin  ge* 
Wesen  war,  bildete  nunmehr  Vö<i  i  i  Anri  u-;  und 
mu8.ste  daher  gleichfalls  stark  eiubüsseu.  Die 


HOgel,  KojiqUi  (wohl  gleich  dem  Kojxotw  Theo-  50  Kopferprägung  hört  etwa  nntcr  Severus  Alexander 


poan.  115.  de  Boor,  vgl.  Zoega  Catal.  eod 
copt  258).  walirend  Philo  in  Flacc.  11  im  Osten 
der  Stadt  allgemeine  Ko-tgiai  erwihnt  (vgl.  Lun- 
broso  187.    Neroutsos  31ff.). 

Als  ein  Teil  von  A.  mu.ss  auch  das  20  (Joseph. 
Bell.  IV  11,  5)  oder  80  Stadien  (Strab.  XVII  795. 
800)  von  der  Stadt  entfernte,  Ostlich  von  Eleusis 


auf.  da  das  Silbergeld  zu  schlecht  geworden  war, 
um  ein  Creditgeld  neben  sich  zu  belas.sen.  I>ie 
Silberprägung  dauert  bia  auf  Domitius  Domitianus 
2f'6  n.  rhr.  S.  Momnisen  Mflnzwesen  722ff.  Die 
alex.tndriniseiien  Münzsorten  zeigen  auf  der  Vorder- 
seite den  Kopf  de.s  Kaisers,  auf  der  Ktlckseite  aus 
serhalb  des  Bildes  das  Begierungsjahr  mit  einem 


am  Strande  gelegene  Nikopolis  (oder  luliopolis  L  z.B.  LA,LB (mch  LdE\YEPON,  LTPITOX) 

Plin.  n.  h.  VI  102)  aufgefasst  werden,  das  von  oder  einem  ETOYZ  u.  a.  (v.  Sali  et  Die  Daten 
Augnstos  an  der  Stelle  gegründet  worden  war ,  60  der  alejuuidrinischen  Kaisermünzen.  Berlin  1870). 
w»  er  einen  Sieg  Uber  Anton!i»  davon  getragen  [Kubitechek.] 
hatte  (vgl.  Dio  Tass.  LI  13).  Es  hatte  ein  Am-  V\*A}^^üvfiortaf)h\\i)f!oi;.\Akf^ävf>otta'AQFtcov 

Stiitheater  (vgl.  Philostr.  vit.  Ap,  V  26)  und  ein  oder  olosAlexauiIria  (Tab.  Peut.),d.  i.^^(»eta/inIg<»- 

tadion  nnd  hier  wurden  penteterische  Aktia  (Dio  xoht,  mit  der  auf  der  Nordseite  gelegenen  Veste 

Cnss.  LI  18.  CIG  ,')804,  27.  CIL  II  4136;  vgL  'Aniaxavara,  welche  .\lexander  einnamn  und  neu 

Wachsmuth  Bh.  Mus.  XXXV  1880,  448)  ge-  befestigte;  vgl.  ausser  den  Geschichtschreibern 

feierte  Über  den  Friedhof  der  hier  stotioniertenLe-  der  Alexanderzüge  Strab.  XI  514.  516  (hier  neben 

giooen  (T,  bei  dem  bis  vor  konem  noch  erhaltenen  'AQxoHova  unterschieden).  XV  728.  Plin.  VI  61. 
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93  oppiduin  Arlaeoana.  Arius  annns  prac- 
fiuii  Alexandriain  ab  Alcxamiro  <iiiidit<iin  etc. 
(die  wichti^rst«  Stelle).   Axeia  biesa  Haniva, 

jetzt  Henit. 

8)  *A}.tii'iviQtM  ^  iv  T/y  Maoyinyfj  ,  viell«'icht 

angelegt  im  Frfil^ahr  828»  vgL  Curtius  VII  40 
niperaiis  atnnibiu  Ocho  et  ^to  ad  urhrm  Mar- 
gattiam  prrrenit.  Plin.  VI  47  in  Manjintia  Ak- 
xmtder  Alexandriam  eondiderat;  qua  äiruta  a 
bariaris  Antiocinia  Seleuei  filiti»  eodem  toeolO 
n^tituif  Sijn'fniam,  intn  flw  i>tr  Mrtrgo,  qui  con- 
rivatur  in  Zothaie;  is  malmrat  cam  Antiochiam 
totari  -  daber  *Aint6xeta  bei  Strab.  XI  516  and 
in  der  Tab.  Pcut.  T'as  heutige  Manv  in  ilpr 
Oase,  wo  .sich  der  Marw-rüd  in  Bewäss.Tiuigs- 
adem  auär-st. 

4)  In  Bactriana  nnd  Sofrdiana  soll  Alexander 
aebt  (Strab.  XII  517)  oder  zwölf  (lostin.  XII  ö) 
StBdte  gegrtindet  haben.  'Au^dv&geia  xaxa  Box- 
rpa  veneicbnet  Steplu  Byz.,  'Ah^üvdQtia  'Q^eiarij  20 
bat  Ptol.  VI  12.  6  östlich  von  Oxiana  palns  (d.  l 
der  Smnpfstv.  in  den  sich  der  Polytinietus  odor  Z;i- 
rikfiäa  verliert),  entweder  das  heutige  Beikend  oder 
aoeb  Xakbfteb  (=  Xenippa  ?).  *AhiiifiQeta  hyüjri 
liejrt  na.  Ii  I'tol.  VI  12,  6.  VIII  23. 14  im  ftnssersten 
Osten  öugdianas,  südlich  von  den  Comedae  and 
oSrdlieb  Tom  Eaalcu^as  (Hindnkfli),  und  mttsste 
tlpriiiuioli  in  der  Piiniirregioil  am  obvrcn  Oxns 
^'e;.ucht  werden ;  die  arabischen  Geographen  ken- 
nen hier  im  Lande  Khuttal  eine  Veste  Sikandra;30 
doch  ist  aus  jener  ptolt'mat'ischen  Put;ition  kein 
sicherer  Schluss  zu  ziehen,  da  der  Name  'Akt- 
iürdorta  toj^drt)  sonst  steti  ftof  die  Grflndiing  am 
laxartes  bezogen  wird. 

5)  Diese  5l.  ioxäxtj  oder,  wie  App.  Syr.  57 
>chreibt ,  \A).r^av?)ofaiaxa  lag  nach  übereinstini- 
mendeo  Nachricbten  ad  kuearttm,  in  uUimi» 
Sogdianorum  finita  ^  ?gL  Air.  IV  1,  8.  Flin. 
n  4^1  n.  a.  Allgemein  wird  sie  Ar  dasb«Dtige 
Khugentl  gehalten.  40 

6)  'A.  ^  h  IlaQfKtaviaähaie  wird  zwar  Ton 
•-inigen  dem  heutigen  Ghazna  gleichgestellt;  es 
kann  aber  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  dies 
nur  ein  besonderer  Name  fttr  'A.  ^  .T(>tW  tu»  Kav- 
xtiofo,  A.  aJ  Caueamm,  ist;  Arr.  III  28,  4f.  IV 
22,  5.  Piod.  XVII  87.  Curtius  VIT  8,  23;  nach 
Strab.  XII  514  lag  sie  an  der  rotodos  oder  dem 
Knotaiponkte  der  Wege  von  Aha,  Bactra  und 
Indla .  nach  PHn.  VT  61  50  mj^  nOrdlich  ron 
OrtHsiKitia  (Kabul),  vgl.  VI  02.  Die  englisoheii  50 
Forscner  seit  Masson  halten  dieses  A.  für  deu 
bea1l|reii  Ort  Begrim,  nördlich  von  K&bvl,  wel- 
cher Syturen  hohen  Altert um.>-  aufweist ,  und  wo 
hellenische  Münzen  gefunden  wurden;  gleichen 
Aneprucb  darf  auch  der  etwas  nördlicher  am 
Knotenjtunkt  der  Wege  gelegene  Ort  Parwän  mit 
Gulbehar  erheben ;  der  benachbarte  Ort  Panghir, 
Tflodeeeen  Silbergruben  die  arabischen  Geographen 
reden,  gab  woM  den  Stoff  f&r  die  zahlreichen 
Silberdrachmen  der  hellenistischen  Zeit.  Plinius  60 
(VI  92)  erwähnt  femer  Carlana  oppiihint  sub 
Omcaaoi  falls  Ganam  gelesen  wird,  vergleicht 
sidi  der  nOrdlieh  Ton  Fhnghir  gelegene  Bergort 
Oailina  der  arabischen  Geographen.  Alexaudria 
»ub  Caueato  wird  in  der  Form  Alasandä  als 
Hauptstadt  der  TaimA  aveh  in  indisehen  Denk- 
malen erw&hnt,  z.  B.  in  der  singnleMscben  Oe- 
schichte  des  MabaTan9a  cap.  29  p.  171. 


T)  'A.  Iv  r«  '0:iiavfj  (Stcüh.  Bvz.),  lag  am 
()>tufer  des  Indus;  liier  erwihnte  Hecataens  ein 

Volk  'iJ.Ti'at. 

8)  'A.  Bovxitf(doi,  von  allen  Geschieht^chrei- 
bem  Alexanders  erwähnt,  auch  in  der  Tab.  Peut. 
verzeichnet,  lag,  nach  der  Untersuchung  AI.  Cun- 
ningbams  (The  ancient  gengraphv  of  India, 
London  1871,  10;»ff.)  bei  dem  heutigen  Orte 
Oelälpur ,  am  rechten  Ufer  des  Bibä|  (Vitasta, 
Hydaspe.s):  vgl.  NilcaL  Eine  andere  A.  lag  am 
Acesines;  eine  dritte  im  Lande  der  indischen 
Sogdi,  eine  vierte  .-ra^ä  Z<aQtavoU.  Über  alle 
diese  Ton  den  Geschichtscbreibeni  und  Steph. 
Byz.  vermerkte  imli-t  lie  Gründungen  haben  Las- 
sen und  Cunniiighaui  Vermutungen  angestellt, 
welche  sehr  unsicherer  Natur  sind  ;  es  rouSB  flber- 
haupt  bezweifelt  werden ,  ob  sich  jene  so  stark 
den  feindlichen  Angxiflen  ausgesetzten  Grflmlun^'en 
längere  Zeit  gehalten  nnd  erhalten  haben ;  jetlen- 
falls  haben  sie  bald  die  Namen  gewechselt 

9)  A.  amtd  Orita»,  der  ehemalige  Vorort  der 
Griten  Rambacia.  Arr.  VI  21.  5,  an  der  p-drogi- 
scbcn  Kflste  bei  Cocala,  iiu^v  &xkvatoi  (Diod. 
Sie.  XVn  104),  entspricht  dem  heutigen  Hafen- 
orte 86nniiäiii  an  der  ilündnng  des  Puraly. 

10)  A.  ev  Mnxnntjffj ,         naQfujoft  notofiöi 

Mafatiji  (Steph.  Byz.),  mass  wohl  nach  Makrftn 
und  an  il>  ii  Flu>>  Makäid  (jetzt  Maäkid)  gesetzt 
werden ,  welcher  das  nördliche  Gedrosien  durch- 
fliesst :  das  Volk  Mäkara  ist  aus  indiselien  Schrif- 
ten  bekannt.  Es  lässt  sich  nicht  entedieiden, 
welcher  heutige  Ort  zu  verstehen  ist. 

11)  .4.  Carnianiae  (Plin.  VI  107.  Ptol.  VI 
8,  14)  lag  am  Gabelpnnkt  des  Weges  nach  der 
Persis  nnd  entspriebt  dem  beatigen  Orte  GnMi- 
gird,  Waläägird  der  arabischen  (ieographen. 

12)  A.  Arachoiiae  (Ptol.  VI  10,  4,  bei  Isid. 
Char.  19  *A1l*^a»6QAno)u^  fititoinokti  'AgaxoMiai, 

JioXii!  'F.).).rjri:,  P/v  :innnnnrT  riornn't;  'Ai)n/(i>T<K  \  ist 
anstreitig  die  heutige  Stadt  (Kandahar  mit  ihrem 
vom  .\rghand*äb  bewässerten  Canton  Pan(^waL 
Isidoras  (§  IS)  erwähnt  auch  in  Sacastcne  am 
Flusse  Hihuend  'A^.f^tivfiptta  .toV.ic  ,  welche  west- 
lich von  Bcist  gegilbt  werden  müsste. 

Über  diese  Gründungen  Alexanders  und  die 
Städte,  welclie  seinen  Namen  trugen,  vgl.  be- 
sonders Drovsen  Gesch.  d.  Hellenismus  111^ 
(1871)  193ff.  ITomascbek.] 

in)  Stadt  in  Snstana,  an  einer  Lagnne  (locus), 
zw  i>chen  den  Mündungen  des  Ti^-ri?.  und  Eulaeus, 
des  jetzigen  Käran,  gelegen.  Ihre  GrOndung  ist, 
wie  mit  Sicheriielt  angenoimmen  werden  Kann, 
von  Alexander  während  der  Fahrt .  die  er  auf 
dem  Eulaeus  bis  zu  der  Mündung  desselben 
untl  längs  der  Küste  in  den  Tigris  antemahm 
(Arrian.  Anab.  VII  7.  der  dort  den  .Vristobub»^ 
ausgezogen  bat) ,  also  im  April  oder  Mai  32 1 
V.  Chr.  angeordnet  worden  (s.  Droysen  Hel- 
lenism.  I  2,  256:  St  Martin  Rechercbes 
sar  lliistoire  et  la  gt'ographie  de  la  Mi^st^ne  et 
de  la  Characene  144.  140.  265  fULschlich  325 
T.  Chr.).  Dass  Alexander  erst  «w&hrend  «eines 
späteren  AnfmthalteB  in  Babylon*,  also  fest  ein 
Jahr  nach  jener  Fahrt .  nnd  während  seine  Ge- 
danken von  einem  ganz  anderen  Teil  des  Landes 
in  Ansjpruch  genommen  waren,  ,die  richtige 
Stelle*  für  diese  Gründung  gefunden  haben  .soll, 
wie  Tomascbek  (S.-Ber.  Akad.  Wien  CXXI 
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1890  »  78)  will,  erscheint  in  hohem  Grade  un- 
wahrscheinlich; denn  Arrian.  Anab.  VII  21,  7 
bezieht  sich  auf  die  Anlage  einer  anderen  Stadt 
fs.  Drovsen  a.  a.  0.  I  2,  320.  HI  2,  237. 
Holm  kriech.  Gesch.  III  4U.  434).  Zu  einem 
Entrepot  ftr  den  Biuidel  Me«)|iotamien8  tind 
Surfanas,  sowie  fflr  den,  der  seinen  We/r  flhcr 
den  persischen  Golf  nahm,  hätte  Alexander  keinen 
geeigneteren  Platz  wihlen  können.  Die  einzige 
uns  erhaltene  Nachricht  über  dit>  OrOndung'  di>r 
Stadt  findet  sich  in  einem  Bericht-'  üb.T  Spa- 
rinu  Charas  (s.  d.),  die  spfttere  Naclifolfrerin  A.s, 
welchen  Plinins  (n.  h.  Vi  138ff,)  •!»  in  \V*  rke  des 
Königs  luba  über  Arabien  (frg.  44.  FH(i  III) 
entnommen  hat.   Die  auf  A.  bezfiglichen  An- 

i;aben  lubas  «dien  wahrscheinlich  aof  Aristoba- 
08  nrBek  nna  hesagen,  dass  Alexander  die  neue 
Stadt  mit  EiMwoluiem  der  Königstadt  Purine 
(s.  d.),  die  damals  zu  Grunde  ging,  und  mit 
dienstvntauglich  gewordenen  Soldaten  bevölkerte 
{folonis  er  ttrbe  regia  Di/rtne  quae  tum  interiit 
dfiductis.  miiitum  inutililms  ibi  reUeiis) ,  dass 
er  sie  selbst  A.,  den  Bezirk  aber,  den  er  speciell 
den  Makedonen  anwies,  den  pellaeischen  nach 
seiner  Vaterstadt  zu  nennen  befahl  \  Alrsandriam 
mppdlairi  iutacrat.  pagumqur  PcUcwuw  a  pairia 
stta  quem  ^oprie  Macedonum  fecerat).  In  Be- 
zug auf  diese  letztere  Angabe  inuss  hervor};e- 
hoben  werden,  dass  nach  dem  Wortlaut  der  Stelle 
nur  TOD  einer  einzigen  Grflndni^  Alezanders  die 
Rede  sein  kann  (so  richtig  St.  Martin  a.  a.  0. 
123  und  Ritter  Erdk.  v.  Asien  X  .55),  nicht 
von  zweien,  wie  dies  Droysen  (a.  a.  0.  III 
9.  237)  und  Rein  and  (Kto.  Inst.  Imp^r.  de 

Franca  XXH'  2,  ITiO)  anptMinmiiu  n  lia1i>  "i ;  jxi- 
aus,  wofQr  bei  luba  <i»}Ho^  gestanden  hal'eu  wird, 
Kann  hier  nur  die  innerhalb  der  neuen  Stadt 
und  ihres  Gebietes  aus  den  Jlakedonen  pcl)tMet«^ 
(lemeinde,  den  fflr  sie  bestimmten  Bezirk  bezeich- 
nen (anders  St.  Martin  a.  a.  0.,  der  is  doreh 
territorium  der  Stadt  wiedergiebt,  und  Ritter  a. 
a.  0..  der  es  als  den  A.  mit  i'inschliessenden  Gau 
fasst ;  ahnlieli  auch  Luftu^  Travels  and  Resear- 
chea  in  Chaldaea  and  Sosiana  2Ö1).  Was  die  Stadt 
Dnrine  anhetriilt.  deren  Einwohner  nach  A.  flber- 
g.^fillirt  wurden,  und  die  wohl  eben  infolge  dieser 
!Massre^el  damals  fortzubestehen  aufhörte,  so  giebt 
es  zwei  Wege,  sie  mit  anderweitig  bekannten 
Örtllchkeit'Mi  in  Verbindung  zu  briniren.  Liest 
man  mit  einer  geringfügigen  Änderung  Ihtrilc, 
so  erhält  man  den  N'amen  der  sOdbabylonischen, 
in  der  Niihe  der  Gr<>nzi*  von  Susiana  gidi-ffcncn 
Stadt  Diir-il(ii) ,  d.  i.  ,(iott»  >bur;j'  (s.  Friedr. 
Delitzsch  Wo  lag  das  Paradies  230),  wo  im 
J.  721  T.  Chr.  eine  Schlacht  zwischen  dem  assy- 
rischen Könige  Sargon  (722 — 705  Y.  Chr.)  nnd 
Humbanigas .  di-m  K  'nii^'e  von  Elain  (Susiana), 
stattfand  (Keilinschr.  Bibliotli.  II  54).  Auf  das- 
selbe Iftnft  andi  der  Toreddag  H.  RawHneons 
(.lourn.  Roy.  Geogr.  Soc.  London  XXVTI  1?8) 
hinaus,  wenn  er  Durine  mit  Dür-an  identificiert, 
da  dies  nur  eine  ältere,  irrtflmliche  Lesung  des 
Namens  Dßr-ilfuJ  ist.  "der  aber  Ihirinr  ist 
eine  Corruptel  oder  eint-  Contraction  für  Dura- 
gine,  das  gleich  assyrisch  Ihtr-Iahin.  d.  i. 
,Iald]i8barg'  wäre,  der  in  der  Nähe  des  östlichen 
Euphratofers  gelegenen  Hauptstadt  des  ehema- 
ligen Beiehes  Bit^Iakin  (s.  n.  Aginis).  Beide 


Möglichkeiten  ergeben  einen  der  Grenze  von  Su- 
siana benachbarten  Ort.  Während  die  erstere 
sich  durch  die  L4?ichtigkeit  der  Emendation  em- 

Efiehlt.  spricht  für  di>'  zweite  der  LTjustand,  dass 
>är- lakin  tbatsächlich  eine  Köuigstadt  {urbt 
regia)  war,  dass  sie  in  der  NShe  Ton  A.  lag. 
und  da>>  die  letztcri'  offenbar  dazu  bestimmt 
war,  an  die  Stelle  der  alten  Iakiii.sburg  zu  treten, 
als  die  neue  Hauptstadt  des  Gebietes  am  erv- 
10  thraeischen  Meere  (r»7c  'EQVf^nä:  dai.äzTtj;  Polj'b. 
V  46,  7 ;  t»};  negi  xrjv  'Ent  O(jär  OaXaiTav  V  48, 
13;  läir  xorä  rifv  'EQvdgav  OaXaiTav  rorxtov  V 
54,  12 ;  Tföv  xai  fovßouv  tö.io>v  Lucian  Makrob. 
16).  Ritter  (Erdk.  v.  Asien  X  55)  hat  die  ganz 
unwahrscheinliche  V.  rmutung  ausge8pro<  lien.  dass 
Durine  mit  Dura  (s.  d.)  in  Assyrien,  dem  heu- 
tigen Dür,  sfldlich  ron  Tekrit,  am  Tigris,  iden- 
tisch sei.  In  Bezug  auf  die  Benennung  des 
Makedonierbezirks  von  A.  als  des  pellaeischen  ist 
20  die  FVage  anfrawerfen,  oh  nicht  ein  an  Pella 
anklingender  einheimischer  Name  die  Veranlas- 
sung dazu  gewesen  ist.  Und  es  mag  darauf  tun 
gewiesen  werden,  dass  es  in  Susiana  eine  Stadt 
Namens  Pif-la-tu  fauch  Pi-il-lu-iu)  gegeben  hat. 
die  in  der  Nähe  der  babylonischen  Grenze  (s. 
Tiglatb-Pilesers  lU.  745—727  Chr.  Tbontafel- 
inschr.  v.  Nirarüd  14,  Keilinschr.  Biblioth.  II 
12),  also  auch  des  Tigris,  und  zugleich  in  dem 
dem  Meere  benachbarten  Teile  des  Landes  ge- 
30  legen  haben  moss  (s.  Prismainschr.  Sanheribs 
7«i— 681  Chr.  IV  «8,  KeiUnschr.  Bibl  H 
100") ;  einmal  (Sanln  ribs  Nabi-Iünusinschr  20)  wir«! 
der  Name  auch  mit  dem  vorgesetzten  Determi- 
nativ mAfw  «Land*  erwihnt,  war  somit  auch  Be- 
zeichnung der  angrenzenden  Landschaft.  Pella 
ist  also  vielleicht  nur  eine  Gr&cisierung  von 
PiUat(u).  Die  Gründung  Alexanders  hatte  keineit 
langen  Bestand.  Überschwemmungen  der  beiden 
Flüsse .  zwischen  denen  sie  lag .  zerstv<rten  aie 
4Xi{flumina  id  oppidum  expugnavcre).  Antiochos 
IV.  Epiphanes  (175—164  v.  Chr.)  stellte-  sie  wie- 
der her  und  nannte  sie  Antiocheia  (s.  d.).  .\ber 
auch  das  Werk  dieses  Fürsten  vennochte  nicht 
auf  die  Dauer  den  Fluten  zu  widerstehen,  so  dass 
noeh  im  Lanfe  desselben  Jahrhunderts  ein  efai- 
hi'iiniseher  Dynast,  Hysj>aosines  (s.  d.),  der  Sohn 
des  Sagdodonakos ,  die  Stadt  auf  einem  kflnst- 
lichen  Hllgel  wieder  neo  aufbaute  und  sie  durch 
Dämme  schützte.  Dieser  Xeugründung  gab  er 
50  den  Namen  Charax  des  II v.^paosines ,  aramäisch 
Kerakh  üspasitiä,  d.  h.  ,fetadt  des  Hvspaosines* 
(Palmyr.  Inschr.  v.  155  n.  Chr.,  De  Vogüi' 
Syrie  Centrale,  Iiiscript,  st^mit.  10),  woraus  später 
durch  Abfall  der  Anfangssilbe  des  Personennamens 
die  allgemein  gebräuchliche  Form  Spasinu  Cha- 
rax (s.  d.)  geworden  ist,  oder  auch,  mit  völliger 
Weglassung  des  Eigennamens,  ganz  einfach  Cha- 
rax (s.  d.  Karkhä  Palmyr.  Inschr.  t.  198  n.  Chr.. 
De  Vogüä  a.  a.  0.  121.  Es  ist  ein  Intum. 
CO  wenn  Mannert  fGeogr.  d.  Gricch.  u.  Röm.  V  2. 
310),  Ritter  (Erdk.  v.  Asien  IX  328.  X  55), 
Forbiger  (Handb.  d.  alt  Geogr.  n  624)  be- 
reits der  Gründung  Alexanders  den  Namen  Cha- 
rax zuschreiben,  weil  sie  auf  Pfilhlen  ixÖQa^) 
erbaut  sei  (dieselbe  falsche  Erklärung  des  Namens 
bei  d'Anville  lEuphrate  et  le  Tigre  138  und 
Reinaud  ilem.  Inst.  Imp^r.  de  France  XXIV  2, 
157t).  Der  Name  hat  nichts  mit  dem  giieefaisdien 
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Worte  zu  thon,  sondern  ist  das  araiuäi.'icha  Af- 
raiA  .Stadt*.  Es  erQbrigt  noch,  aas  lubas  Be- 

schri>n)img  von  riiarax  <lavi.-nipf'  licrauszuheben, 
was  auch  anf*  A.  zugetroffen  haben  muss.  Da- 
hin geliort  vor  allem  die  Lage  zwischen  den 
beiilcii  Flüsson  Tigris  uml  Känin  iint'^r  ron- 
/lufutes  d^'xtra  Tit/rini,  laera  Kulutiiin),  dann 
die  unmittelbare  Nähe  des  Meer-  - ,  denn  wenn 
es  von  Charax  helsst  (Plin.  n.  h.  VI  139) :  primo 
fuit  a  iitore  ttadios  X  ei  marUimum  etiamlO 
Vipsania  jtorfiriis  hnhrt .  so  bezielit  si<  li  dies, 
eben  weil  es  den  ältesten  Zustand  der  Stadt 
kennxeidmet  anf  die  Orflndnng  Alexanden.  Die 
spät*^ren  Wiedorlierstellunfrtn  dpr>elb<Mi  durch 
Autiochos  Epipbanes  und  U^äpau^ine^  haben  an 
derselben  SteÜe  gestanden,  obgleich  sie  rwa. 
Meere  weiter  entfornt  waren.  Schon  PHniiis  (n. 
h.  VI  140)  hat  «lies  richtiff  durch  die  Zunahme 
des  Landes  infolffe  der  Flussanschwemmungen 
erklärt  {uec  läla  in  parte  plus  auf  rt  lrn'its  jim-  20 
f teere  terrae  fiumitiihus  inrevtar).  Die  Eniüt- 
telvng  der  Lage  von  A.  und  derj-  nig-  n  v.m  Spa- 
sinn  Charax  bildet  daher  ein  und  dasselbe  Pro- 
blem. Hier  sind  nur  einige  Hauptpunkte  zur 
Sprache  zu  bringen,  da  unter  Spaainu  Charax, 
Messene  und  Charakene  die  Frage  in  einem  wei- 
teren Zusammenhang  m  behandeln  sein  wird. 
Fiii-'  F.ici'Titfinilichkeit  in  der  AnIai;o  von  Charax. 
die  von  luba  ervvälmt  wird  (PUn.  n.  h.  W  13ä), 
nämlich  die  Erbauung  der  Stadt  anf  einem  künst-  30 
liehen  Hügel  [hahUatiir  in  cnllc  manu  facto), 
haben  St.  Martin  (Recherch.  s.  la  M(?sene  et 
la  Characi-ne  124),  Droysen  (Hellenism.  I  2, 
25»»  Anni.) ,  Loftus  (Travels  and  Kesearches 
in  Clialdaea  and  Su>iana  281 1  bereits  der  Ale- 
xanderstadt zu^'eschriebeii .  aber  schwerlich  mit 
Becbt,  denn  wahrscheinlich  bat  gerade  die  Nicht- 
beachtung der  Vorsichtsniassregel,  die  Stadt  mm 
Schutz  ffegen  die  das  flache  Mfindungsland  heim- 
suchenden Überschwemmungen  anf  einer  durch  40 
ErdanlRKhtttnng  eibohten  Stelle  xn  errichtent 
den  Un^Tgang  A.s  und  Antiocheia»  veranlasst. 
Erst  Hyspaosines  ergriff,  offenbar  durch  die  Er- 
fahrung belehrt  ,  die  geeigneten  Hassregeln  zur 
Sicherung  der  Stadt  (oppnsifi.^  moh'hns  resfituif 

 emuuito  situ  itucta  in  loniiittulinem  VI 

p..  in  latitudinrin  pattlo  mimts,  Plin.  n.  h.  VI 
139);  ihm  verdankt  sie,  wie  diese  Worte  zeigen, 
den  könstlichen  Hflgel ,  auf  dem  Charax  stand 
(so  auch  V.  Gutschmid  Gesch.  Irans  42).  In  50 
Bezug  anf  die  Bestimmung  der  Lage  von  A.- 
Spasmv  Charax  darf  xnnftenst  als  rOllig  sieher 
gelten ,  dass  unter  dem  Eulaeus  des  luba .  wie 
bei  Anian.  VII  7  und  Polykleitos  frg.  2  MfiUer 

Snb.  XV  788)  derjenige  Flnas  zu  yerstehen 
,  der  sonst  rasitigris  (s.  d.)  genannt  wird, 
d.  h.  der  jetzii,'e  Kärun.  Es  ist  ein  Irrtum  Ii  It- 
ters (Er  ik.  V.  As.  IX  828;  das  Richtige  aber 
X  561  und  H.  Rawlinsons  (Joum.  Rov.  Geogr. 
Soc.  London  XXVII  189;  früher  a.  a.  Ö.  IX  90  60 
das  Richtige),  wenn  sie  hier  den  Namen  Eulaeus 
auf  den  Kftrkh&  (Choaspes)  beziehen,  dem  ja 
allerdings,  aber  nur  infolge  einer  Verwechslung, 
gelegenüich  dieser  Name  beigelegt  worden  ist 
(8.  o.  Sttlaios).  Eine  grosse  Schwierigkeit 
macht  aber  die  Lage  von  A  am  Znsammenfiusse 
des  Tigris  und  Karun  bei  gleichzeitiger  unmit- 
telbarer Nähe  der  See.    H&lt  man  sich  aus- 


schliesälich  an  die  erste  Bestimmung  und  nimmt 
man  an,  dats  unter  dem  Zusaramenflnss  der  bd- 

den  Ströme  ihre  Verbindung  durch  den  bei 
Arrian.  VTI  7,  2  erwähnten  Kanal  (iSithor-)  ge- 
meint sei,  dass  also  die  letzte  Stn  cke  ihres  Laufes 
bereits  zur  Zeit  Ah-xamlers  dass.lh»?  Hild  ge- 
boten habe  u  ie  jetzt .  und  in  den  Verlialtnis.sen 
dflff  Ton  Tigris  und  K&run  gebildeten  Halbinsel 
wesentliche  Veränderungen  nicht  mehr  eingetreten 
seien  —  eine  Annahme,  die  allerdings  grossen 
Bcdenkt^n  unterliegt,  —  .so  wird  man  denen  zu- 
stimmen können,  welche  A.- Charax  an  dem 
jetzigen  Kanal  Haffftr  snehen.  Dies  thut  d*An- 
ville  (l'Euphrate  et  le  Tif'ie  ins  n,  Karte,  d.  r 
es  auf  die  Nordseite  desselben  unmittelbar  am 
Kärun  ansetzt,  während  Vincent  (the  voyage 
of  Nearchus  1797.  462  u.  Karte  II)  es  in  s.-hwer 
zu  rechtfertigender  Weise  auf  die  Südseite,  also 
auf  die  Insel  'Abbädän  und  an  die  Einmtindung 
in  den  Tigris  verlegt.  Der  Vincentsrhen  Ver- 
mutung scheint  sieh  auch  Mannert  (Geogr.  d. 
Griech.  u.  Rdm,  V  2,  810)  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  anzuschliessen,  wenn  er  das  ältere  A.  .auf 
einer  Insel  zwischen  dem  Tigris  und  einem  Arme 
des  Enlaeus-  und  da>  >p;it<'re  (Charax,  für  das  er 
jedoch  ohne  Grund  eine  veränderte  Lage  an- 
nimmt, an  der  Mündung  des  l^tflkt  in  den  Tigris 
ansetzt.  Auf  die  Ansicht  d'Anvilles  griff  wieder 
zurück  St.  Martin  (Rechercbes  sur  Thistoire  et 
la  g^ographie  de  la  ^^lesene  et  de  la  Charac6ne  3. 
52.  llSff.).  indem  er  A. -Charax  wieder  auf  die 
Nordseite  des  ^affar  verlegt,  genauer  ein  wenig 
westlich  von  dessen  Abzweigung  aus  dem  Kärun 
(St.  Martin  a.  a.  0.  120).  i)as  würde  aber 
fast  die  Stelle  sein,  wo  im  J.  1812  Muhanimäräh 
erbaut  worden  ist.  Und  in  der  That  mu.s8  denn 
auch  die  Annahme,  dai»  Mo^amiu&rfth  die  Nach- 
folgerin Ton  A.-Charax  sei.  als  die  xnrzeit  am 

meisten  verbreitete  gelten.  Sie  wird  vertreten 
durch  U.  Rawliuson  (Jouiii.  Roy.  Geogr.  Soc. 
London  IX  88;  später  aber  anders,  s.  u.).  Ains- 
Worth  (Re.searches  in  Assvria .  Babvlonia  and 
Chaldaea  181.  183;  Personal  Narrat'ive  of  the 
Euphrate-s  Exi)edition  II  183),  Loftus  (Tra- 
vels and  Researches  in  Chaldaea  and  Susiana 
280ff.).  Drovsen  (a.  a.  O.  III  2,  287),  Holm 
(Griech.  Ge-sch.  III  434),  Curzon  (Persia  II 
338  Anra.),  Tomaschek  (S.-Ber.  Akad.  Wien 
CXXI  78).  Ritter  (Erdk.  v.  Asien  X  50) 
weist  dagegen,  in  abweichender  Weise,  auf  die 
Gegend  des  15  Km.  norddetUch  Ton  Mu^niuiä- 
Täh  gelegenen  SäbUßk  bin ,  während  ttr  frOher 
(IX  328i.  infoK'e  falscher  Identification  des  Eu- 
laeus ,  A.  in  der  Gregend  de«  bei  Snlb  rieh  in 
den  Satt  el'Arab  ergiessenden  KäfIchäarmeH 
.gegen  die  veränderten  Mündungen  des  Kilrkhä' 

gesucht  hatte;  Slmlich  Rawlinson  (Journ.  Roy. 
eogr.  Snr.  London  XXVII  18l>).  der  annimmt, 
da.s>  der  Kiirkhil  einst  einmal  auch  etwa  1^^  eng- 
lische Meilen  (16  Km.)  nördlich  von  Mui.iammä- 
räh  in  den  Satt  el'Arab  geflossen  sei.  und  dass 
dort  Snasinu  Charax  gelegen  habe.  Wenn  aber 
A.-Charax  an  der  Stelle  Muhammärähs  am  Haffär 
stand .  wie  erklärt  sich  dann  die  Angabe .  dass 
die  Stadt  ursprflnglich  nur  10  Stadien,  also  noch 
nicht  einmal  2  Km.,  von  der  Käste  entfnnt  ge- 
legen habe?  Die  Stadien  olme  weiteres  als  eben- 
so viele  Milien  zu  fassen  (so  Mannert  Geogr. 
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d.  Grifch.  u.  Röui.  V  2,  310.  Ritter  Erdk.  v. 
Asien  X  56.  Smith  Dictionar)'  of  Greek  anü 
RoiDan  Ge<  iL'rai'liy  s.  v.  Charax)  ist  anzulässig, 
da  nach  Ptolemaios  (VI  3,  2]  Xdoa^  Jlaoivmj 
(Lftnge  81<*)  imt«r  aer  ^^^vr  Breit«  (81<=>) 
lag  wie  die  n>tliohe  Tit:ri-iiifjnilini_r  (rö  avaro/.i- 
x6v  oTo/io  10^  TivQtboi  notufiov  ixpoAwv,  Länge 

Tom  Meeresstrande  nicht 
weit  entfernt  gewesen  sein  kann.  Damit  ist 
selbütveratänillii'h  die  Lage  an  einem  Kanal, 
gleichviel  auf  welcher  Seite  desselben,  völlig  un- 
vereinbar. Und  der  Au>(lruik  .Zusianmenfluss 
icntifliii  ntrs)-  «If  s  Tigri.s  und  Karun  lä^^t  .'•ich 
nur  al-  Bezeichnung  eiuQs  genjeinsanicn  Müu- 
dnugtsbecken:»  der  beiden  Ströme  faiisen.  In  der 
That  wifisen  wir  ja,  dass  zur  Zeit  Alexanders 
Tigris  und  Kärun  (Eulat'U.>i)  sioli  in  eine  Lagune 
(liftvtj)  ergossen  (Polvkleitos  bei  Strab.  XV  728, 
frg.  2  Mall.,  das  IlÜuin  unter  Tigri.s,  En- 
laios.  Pasitigris);  und  lului  (Plin.  ii.  Ii.  VI 
99 ,  frg.  39  Miill.)  hat  in  seinem  Auszug  aus 
den  na^&dovt  des  Onesikritos  zur  Orientierung 
«einer  Lt^ser  au.-^lrüfkliili  damuf  liiiii.'ewie-.'n, 
dasB  das  den  Zeitgenu.'i>en  wulilbvkanntt-  Cliarax 
bei  dieser  Latrune  liege  Hacus  quem  faciunt  Eu- 
hi/-us  ff  Tt't/ris  iuxta  <  linran  n).  Zu  der  An- 
nahme von  T omasoll <  k  (a.  a.  0.  86),  dass  luba 
hier  willkürlich  Charax  dem  Agini*  (s.  d.)  des 
Nearcho.s  (Arrian.  Ind.  42,  4)  gleichgesetzt  habe, 
liegt  keinerlei  Nötigung  vor.  Es  ergieht  rieh 
nun  ein  vollkommen  kl;u'->  Bild  der  Lage  von 
von  A.-Charax :  an  der  Lagune  gelegen,  zwischen 
den  Mflndnngen  des  Tigris  nnd  K&ron,  die  rieh 
gewi^scrmasM  n  in  ilrrsellx  n  vereiniirten .  durfte 
«8  mit  vollem  Rechte  als  Seestadt  \mai  Himum) 
beiriehnet  werden.  An  dem  nördlichen  Ufer  der 
Lagune  lag  unweit  <le.s  Eu]ihrats  die  walirsrliein- 
licli  mit  Durine,  aus  der  ein  Teil  iler  Einwohner 
vi  ii  \.  >tammte.  identische  alte  Hauptstadt  Dür- 
lakin  (s.  o.l.  Die  Lage  von  .\. -Charax  in  dem 
jetzigen  Satt  el  'Arabgebiet  ohne  eingehende 
Lokaluntersuchung  genauer  fixieren  zu  wollen, 
encheint  zurzeit  aosrichttdos  (s.  auch  n.  Spa- 
sinn  Charax).  Wer  trotzdem  an  derldentitftt 
von  A. -Charax  mit  Muhamiiiiirrih  festhalten  will, 
weil  die  neuere  Stadt  zweifelsohne  in  vielen  Be- 
riehnngen,  rrin  ideell  wenigstens,  die  spftte  Nach- 
folgerin der  älteren  ist.  mag.  wie  dies  Drr  vsr  n 
(a.  a.  0.  III  2,  237)  und  Holm  (a.  a.  0.  III  434) 
gethan  haben,  darauf  hinweisen,  dass  die  Inseln 
zwischen  Muhammärrih  und  dem  Meere  als  jünge- 
res, .seit  der  Zeit  .Mexanders  gebildetes  Sehwemm- 
land  zu  betrachten  seien.  Nur  darf  man  dann 
nicht,  wie  dies  Loftus  (Travels  and  Researches 
in  Chaldaea  and  Susiana  281)  thut,  den  Haffär- 
kanal  bereits  in  der  Zeit  Alexanders  vorhanden 
und  A.-Charax  sowohl  an  diesem  wie  am  See- 
nfer  gelegen  sein  lassen.  [Andreas.] 

14)  .\lexandrei;i  in  Assyrien,  Plin.  n.  h.  Vi 
42,  vielleicht  identisch  mit  'Ai.t^av6Qtmfä  bei 
Theophvl.  Sim.  219  Bonn.  [FraenkelJ 

15)  "In  Syrien  iPlin.  n.  h.  V  f»l.  Strab.  XlV 
676;  'A.  tj  y.mä  'Inni'>y  Ptdl.  V  15,  2.  Tab.  Peut. ; 
Atexandriti  Itiu.  Hierosol.  ed.  Wess. 
580 ,  etl.  I OLler-Molinier  14 ,  am  I.ssicus  Si- 
nus, ITi  Millien  .südlich  von  Issus  an  der  Stra.sse 
nach  Antioehia  gelegen.  Die  Stallt,  Alexander 
d.  Gr.  «u  Ehren  erbaut,  war  hetttimmt,  Aus- 


gangspunkt der  grossen  Ksiawanenstrassen  Heso- 
(i  'tumiens  zu  werden,  aber  schon  die  Selenkiden 

wählten  dafilr  Antiocheia und  Seleukeia.  Sii'  spielte 
nie  eine  gro!»e  Bolle.  Der  Beiname  6etMo*o 
deutet  darauf  hin ,  dass  in  dieser  Gegend  der 
Aussatz  verbreitet  war.  Jetzt  I-kenderun  fran- 
zösii<ch  Alexandrettc),  an  schöner  Bucht  am  Fasi>e 
des  Akma  Dag  {Amatm»  mont)  gelegen,  bester 
Hafen  Syriens,  7000  Einwohner,  ungeMinde  Ge- 
10  gend ;  keine  Altertümer  (Baedeker  Paläst.  u. 
Syriens  393).  [Benzinger.] 

16)  Alexandria  Troas  {\4/.r:ärf>ijna  t)  ToMÜg 
Strab.  n  135.  XIII  581.  605.  Ptol.~V  2.  4.  VIII 
17,  9.  Steph.  Bv2.  Liv.  XXXV  42.  XXXVII  35 ; 
auch  blos  TroM  Plin.  V  124.  It.  Ant.  p.  334. 
Apo.stelgesch.  16,  8.  20,  5,  oder  blos  Jlexandria, 
Cic.  Acu'l.  II  11  u.  a.),  bedeutende  Stadt  mit  Hafen 
an  der  Westküste  der  Troas,  halbwegs  zwischen 
Sigeion  nnd  Lektoo,  ursprünglich  Sigia,  dann 

20  von  Antigonos  erweitert  und  mit  rmwohnem  aus 
Skepsis,  Larissa,  Xulonai,  Hamaxitos  u.  s.  w. 
bevölkert  (Strab.  Xm  604.  607)  und  Antigonia 
Troas  genannt,  von  Lvsimachos  aber  verschönert 
und  A.  benannt  (PUn'  V  124.  Strab.  XIII  593. 
597i.  Unter  den  Römern,  welchea  sie  aar  Zrit 
Antiochos  d.  Gr.  anhänglich  gewei;en  war,  wnrde 
sie  sehr  begünstigt  und  gehoben  (Liv.  XXXV 
42.  XXXVII  35).  und  bei  Plin.  a.  a.  0.  und  auf 
Mflnsen  erscheint  sie  als  Colonie  {Cohnia  Äle- 

SOamndrttk  Angusta  Troas,  vgl.  Strab.  XIII  594). 
Hauptsächlich  trugen  Caesar,  der  angeblich  sogar 
den  Sitz  des  Reiches  hieher  verlegen  wollte  (Suet. 
Caes.  79,  irddien  Plan  spftter  auch  wieder  Gm» 
stantin  d.  Chr.  hegte,  che  er  Byzantium  wählt«, 
Zosim.  II  SO.  Zonar.  XIII  3),  Augustus.  Hadrian 
und  der  reiche  Grammatiker  Herodes  Atticus  zu 
ihrer  Verschönerung  bei.  Der  Letztere  half  ihrem 
Wassermangel  durch  (noch  vorhandene)  Aquae- 
dnote  ab,  auch  das  Bad  ist  von  ihm  (Ath.  Mitt.  IX 

40  36^.  r>ie  Stadt  war.  wie  die  Reste  ihrer  Mauern 
zeigen,  in  einem  länglichen  Quadrate  von  etwa 
2500 : 170O  m.  erbaut.  Jetzt  Eskistambul  mit  be- 
trächtlichen Buineu.  ChoiseulGonffier  Voy. 
pittor.  n  4S4.  Ch and  1er  As.  min.  Cap.  X.  Ion. 
Antiü.  VII  Taf.  52.  Fei  1  o w  s  As.  Min.  61.  Münzen 
Head  469.  Inschriften  CI6  8577.  Le  Baa 
m  1035. 1730a. 

17)  In  Earien  am  Latmos ,  Stflpb.  "Bjt. 

18)  In  Kypern.  Steph.  Byz. 

50      19)  In  Thrakien,  s.  Alexandropolis  Nr.  3. 

20)  Am  Melas  Kolpos  (Steph.  Byi.),  wohl  in 
Grossasien. 

21)  Ein  Berg  über  Antandnis  in  Mysien,  wo 
Paris  (Alexandros)  sein  berühmtes  Urteil  gefällt 
haben  soll,  Strab.  XIII  606.  Pt(d.  V  2,  5. 

[Hirscbfeld,] 

22)  Amme  des  Nero.  Snet  Nero  50. 

88)  Tochter  dea  Aiidiva  Cmioa,  GatHs  de« 
Dnincianus.  EBst.  Aug.  Mare.  26,  12;  Avid. 
60Cass.  9,  8. 

84)  Bescripte  an  eine  Aleiandria:  Cod.  Inst 
IV  29,  4  (J.  8SS).  Vn  19, 6  (J.  298).  Vni  53,  19 
(J.  294).  [v.  Kohden.] 

25)  A/.fim-Soeia,  Feste,  m  Ehren  Alexanders 
von  Makedonien  nüt  j\tr'men  gefeiert.  Überliefert 
ist  uns ,  da^.^  der  Verband  der  ionischen  Städte 
(vgl.  Dittenberger  SvU.  137.  Strab. XIV  644. 
BuU.  hell  IX  387ff.)  in  Chalkis  in  Kkinaaien 
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(Strab.  a.  a.  0.  v.Tf'oxetrat  ü  t&r  XaixiAf<o%' 

ifSrr  &fd  to0  xoiw>9  r&r  */c&Moy  *Aie^dvdetia  Hat' 

if-/r'/j.fi(u  oiyzeXoriifroi:  h-ravda)  Uiul  in  Klazo- 
luenai  ^BuU.  hell.  IX  390  Z.  24}  'A.  feierte, 
in  Rhodos  lernen  wir  aus  der  tmchrift  Aich«- 
fpigT.  Mitt.  VlI  (1883>  III  kennen:  7f>f>a;'r/oavra 
jini-  fifioTi  xni  %'txt)oavTa  'A.  xtii  Jioyvata.  Vhor 
Akxiiiidcrspicle  in  Berea  vgl.  Mionnet  I  555 


identificit-rt  wurde.  Nach  X.  wird  oft  in  In- 
S€hnft«u  des  8.  und  2.  Jhdts.  gerecluiet  (z.  B. 
Hermes  VII  1878.  92  wo»  Arges,  GIG  1670b 

45-48  aus  Oropos,  3599.  15  aus  Ilion,  BqIL  helL 
V  1881.  157ff.  Z.  13  aus  Delphi  agyi-giov  d^xf*^ 
*4Xe^arAoii'ov;,  VI  29ff.  Z.  14  aus  Delos;  CIG  2855 
nnd  aus  Milet  und  8521  aus  Lydien  wild  daa 
Gi  wii'lit  von  rf  i'a).at  in  A.  an<reLrtl»en). 

l'iilyl»ios  rt  rhiK'te  XXXIV  >,  7  auch  nach  itßoiol 


Kokh<  l  IV  433),  in  Odes^us  Mionnet  I  397. 10 !<4/.fcat«V»ao('.  Da  Alexander  II.  die  (loldpriijfung 
in  rhilippopolis  Mionnet  I  418.  Wahrschein-  in  der  Weise  »eines  Vaters  fortsetzte,  ist  ein 
liili  hkibi  n  noch  Tide  andere  Städte,  z.  B.  Aleian-  'Ah^uvSgtioi  x9i'oot  i  (vgl.  Püllus  IX  59)  t.  B. 
dreia,  il.  gefeiert.  Lu  allgemeinen  vgl.  Beut«  Dittenberger  SrlL  367,  7  au«  Delos  (fM^mcfiM 
Her  de  dmnls  bonoribus  quos  accepemnt  Ale>  III 'AJif^ariQftoe  1)  oder  AOZ,  20  ans  Koe  ab  ein 
laiidtr  Magnus  et  sucoes-sores  eins,  Paris  1890.     Philipp<us  im  Gewichte  VOO  8, 7  g.  mit  Alexanders 


iü)  Feste  zu  Ehren  des  Alexander  iSeverus: 
Kaibel  IGI  1112  b  ^Ah^ardgia  Irßaath  AySgO^ 

.7ri;.»yr.  und  mehr  im  Bull,  liell.  X  220ff..  wo  fünf 
aus  Uinada  in  Lykicn  .-tamniende  Siegerinschrif- 
ten mitgeteilt  werden,  in  denen  hinter  2"fT»;(?<'wi' 20 
(offenbar  nach  dem  Tode  des  verhassten  Kaisers) 
ein  Wort  ausradiert  ist .  das  nur  'Ahiatdofhov 
gewesen  sein  kann.  fStengel.] 

Alexandreion.  1)  'A/.f^iU'Softor  (Joseph.  Ant. 
Jud,  XIII  417.  XIV  49.  89.  419.  XVI  18;  Bell. 
Jud.  I  6.  5.  8.  6.  16.  3),  ein  wahrschein- 
lich Ton  Alexander  lannaeos  auf  einem  Berge  Pa> 
Uitinas  an  der  Stras.se  Ton  Skythopolis  nacb 
Jerusalem  erbaut-  -  Castell :  von  Hern(l.  >  d.  Gr, 


Bildnis  aufzufaMen.  .  [Kabitschek.] 

Alexavirhwvt. Cornea  rorammhrataram  am 

Hofe  de.s  Valens  367—369.  Cbd.  Theod.  X  1,  11. 
10,  11.  XI  17,  1.  xn  6,  14.  fSeeck.] 

Alexandriies  s.  Anaxandidcs  Nr.  2. 

Alexandrina  aqna^  rrtmische  Wasserleitung, 
von  Alexander  Severus  m  die  Stadt  geführt  (Hist. 
Ang.  Alex.  Sev.  25),  hauptsächlich  zur  Sj^eisung 
seiner  Thermen  im  Marsfelde.  Die  Quellen  des 
Aquaeducts  lagen  in  der  Gegend  von  Gabii.  der 
Lauf,  meist  auf  B(*gen  aus  Ziegelwerk ,  ist  fast 
18  Km.  weit  durch  die  Cami>agna  za  verfolgen, 
in  der  Stadt  selbst  sind  l^eine  Beste  zn  Consta* 
tieren.    Die  weit  verbreitete  Ansicht,  dass  d;i.s 


neu  befestigt.   Wahrscheinlich  identi^ich  mit  dem  30  trofei  di  Mario  genannte  WassercastcU  auf  dem 


heutigen  Kam  Sartabe  am  Rande  der  Jordan 
ebene  nördlich  von  Jericho  (Schürer  Gesch.  d 
jfld.  Volkes  I  321.  Baedeker  raläst.  u.  Syriens 
169).  [Benzinger.] 

2)  Ein  Alexander  d.  Gr.  heiliger  Hain,  west- 
lich nahe  von  Teos.  Strab.  XIV  644. 

(Hirschfeld.] 

'Altfdvd^ios  (oder  AÄttavdceia).  Münze  des 
Alexander,  wie  Kgoiattoi;,  ^dtsateux  u.  ä.  (Pollnx 


EeqoiUn  von  dieser  Leitung  gespeist  worden  nnd 

mit  d-  m  Nymjiliacum  Alexandn  der  Regionsb«- 
schreibung  zu  identiticieren  sei,  wird  durch  das 
Kivellement  widerlegt.  S.  Jordan  Topogr.  I 
1,477fr.  Lanciani  Acque  168— 177.  Die  moderne 
Aqua  Feiice  (von  Sixtus  V.  1585  erbaut)  benätzt 
dieselben  Quellen.  [Httlsen.] 

Alexandrina  basilica,  in  Bom,  von  Alexan- 
der Severus  iuter  cmnpum  Martium  et  septa 


IX  ."tO.  85),  findet  sich  zuerst  auf  I>rachmen  des  Ty-  40  Ayriftpiana  begonn<  n.  Nach  der  Hist.  Autr.  Alex 

nuuten  Alexander  von  Fherai  309—317  v.  Cot.   "  " 

Cngleieb  berühmter  ist  die  Prigung  Alexanders 
d.  Gr..  der  nach  Beseitigung  des  frfilier  in  Ma- 
kedonien üblichen  rhodischen  Fusses  Silberdrach- 
men und  gew^nücber  Tetradraclunen  nach  atti» 
-eher  Währung  münzte.  al>o  die  Drachme  aus 
4.36  g.  feinem  Silber  (Hauptwerk:  L.  Müller 
rmniisniatique  d'Alexandre  le  Grand,  Kopenhagen 
ISö.'ii.    Alesanders  Prägung  war  von  nachhal- 


20  war  sie  100  Fuss  (29,5  m.)  breit,  1000  Fuss 
(2ft5  m.)  lang  nnd  rante  nns  anf  Sftvlen.  Bs 

ist  schwer,  für  ein  Gebäude  von  diesen  Dimen- 
sionen im  Marsfelde  weltlich  vom  Corso  einen 
Fiat«  zu  finden:  vreder  die  Annahme  Ton  ürliebs 

(Beschr.  Roms  III  3.  1'22).  sie  habe  die  Stelle 
des  Diribitoriunis  eingenommen ,  noch  die  von 
Lanciani  (Bull.  com.  1><83,  12),  der  .sie  nörd- 
lich S.  TiTiiazio  sucht,  befriedigen.  Da  der  Bio- 


tig.  r  Wirkung  auf  die  Münzung  innerhalb  der  50  grapli  fortlalirt:  quam  efftcere  tum  potuit  mortc 


gesamten  hellenisdieil  Welt  und  wurde  zunftehst 
unverändert  nach  seinem  Tode  beibehalten,  an 
manchen  Stellen  des  ehemaligen  .Alexanderreiches 
noch  Decennicn  hindurch.  Ptolcmains  I.  Soter 
bat  ausser  mit  dem  auch  sonst  übliciien  'AXt^W' 
^iov  ein  Silberstflelc  mit  "AXt^aviosiw  UroXe/Miov 
P'|)r-igt,  als  ..Alexanders  Münze,  von  Ptolemaios 


praen  utus,  ist  der  Ban  vicUeicllt  nicht  über  die 
Anfange  hinau.sgekommen.  [Hülsen.] 

Alexandrinae  thermae  y  in  Rom .  der  von 
Alexander  Severus  '227  vollendete  (Hieronym.  ad 
ann.  Abrah.  2243 :  daraus  Cas^iod.  chron.  ^.  14d 
ed.  Momms.)  Umban  der  thermae  Kanmanoe, 
Wie  weit  Alexander  den  älteren  Bau  vergrössertc 


ge&chlugen'  (Ztscbr.  L  Num.  XIII  Taf.  3,  5).  So  nnd  abänderte ,  ist  nicht  auszumachen ,  jeden- 
kam  es.  dass  der  Ansdmck  'A.  im  3.  und  2.  Jhdt    iiftlb  versehvrindet  nach  ibm  der  Name  des  Nero 

T.  Chr.  überhaupt  fQr  eine  Drachme  nach  attischer  60  nnd  die  Thermen  hcissen  .1.  beim  Chronogra- 


Währung  gebraucht  wurde.  Wenn  Appian  Sic. 
2,  2  sagt:  ixet  di  rö  Evßotiti»  lakavrov  'Akt^av- 
iß*M>tv  dgaxfiaf  i:traxinxtliov!:,  so  scheint  er.  da 
26196  g.:  7000  =  3,742' g..  unter  A.  sogar  den 
röm.  Denar  (vor  Nero  8,9  seit  Nero  3.41  g.) 
zu  verstehen  (Mommsen  mnzwesen  26,  83),  der 
bekanntlieh  (Bults ch  UetrologieS  251)  mit  der 
«t&dwn  Diadune  im  g«wObnUdi«n  Rechnen 


fhen  von  854  p.  147  M.  und  in  der  Not.  reg. 
X.  Vgl.  Hist.  Aug.  Alex.  Sev.  24.  25.  Eutrop. 
VII  13.  Aur.  Victor  Caes.  24.  Über  die  Reste 
vgl.  Beschr.  Roms  III  3,  133ff.  Oanina  edif. 
IV  tav.  '201.  Lanciani  Notizie  d.  scavi  1881, 
270—273  und  1882  tav.  XXI  (s.  auch  Nero- 
nianae  thermae).  Der  Name  der  thertnaa  A, 
war  noeb  bis  his  10.  nnd  11.  Jhdt  erhalteo  (Cr- 
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kunden  aus  dem  Regest  von  Farfa  beiNibby 
Kitiiia  antica  II  7t>7ff.),  in  den  Mirabilien  (bei 
Jordan  Topogr.  IX  629)  erscheinen  sie  dlspah- 
tium  Akrandri.  [Halsen.] 

Alexaudrinische  Litteratnr. 

I.  Umfang.  Unter  der  alexandrinisohen  Pe- 
riode der  griechischen  Litteratnr  begreift  man  die  sieh  in  PeUa  ein^irefanden  hatten.  Weniger 
die  Z<*it  von  der  Entstclninir  imd  Befesti^ng  der  Intcf  sse  hatten  die  Solf>nkiden.  nm  so  mehr  die 
l)iadochennionarchi«'en  —  .  t  wa  300  —  bis  zu  ihrem  Attaliden.  Attalos  I.  versamnit-ltt'  zahlreiche  Ge- 
sdlliesslichen  Unterpani;  im  römisch«  ii  Koi che,  10  lehrte  um  sich  und  war  selber  ^chriftsteUeriseh 
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Gelehrten  vertrieben  wurden,  dilettierte  in  gran)- 
m:iti>rhen  Studien,  Länder-  und  Vfdkerkunde. 
Aber  auch  an  den  andern  Hofen  zeigen  die  Herr- 
scher Interesse  fBr  Litteratnr.   Anngonos  Oona- 

ta-  il.)  schilderte  ausführlich  in  einem  eigenen 
Werke  den  Kreis  der  Dichter  und  Philosophen, 


also  etwa  bis  zum  Botrinn  der  Kaistrhcrrschaft 
(Th.  Bcrgk  Kl.  phil.  Sehr.  II  533).  Di.se  Pe- 
riode als  alexandrinischo  zu  bezeichnen,  berech- 
tigt der  Umstand,  da«ü  Alexandreia,  dank  des 
Interesse.s  und  der  Teilnahme  des  ptolcmaeischen 
Königshau-ses  an  den  geistigen  Bestrebungen  si  i- 
ner  Zeit,  der  tonangebende  Vorort  fttr  Kunst  und 
Wissensehaft  wnrde;  die  (nenerdinpi  flbliehere) 
umfa-x'iidri-i'  B*'/i-irliminf,'  .hrlli'nistische  Periodei* 
verliert  daneben  nicht  ihre  Berechtigung. 


thätig,  Eumenes  II.  bt-mühtc  .si<  h,  die  pergam«^- 
ni.sche  Bibliothek  auf  gleiche  Höhe  mit  der  ale- 
xandrini.schen  zu  heben,  Attalos  II.  war  Kunst- 
liebhaber. Diese  mehr  oder  minder  selbständige 
Bethätigung  der  Herrscher  wirkte  anf  die  Litte- 
r;itur  zurück  und  gab  ihr  einen  besonderen  Cha- 
rakter, vor  allem  in  Alexandreia,  wo  die  staat- 
lidie  i^onn  der  absoluten  Monarchie  am  scbftiftten 
»twgeprägt  erscheint.  .Ms  richtige  Erben  Alexan- 
20  ders  a.  Gr.  knüpften  die  Ptolemaier  an  die  alten 
Traditionen  der  Pharaonen  an,  eriioben  ihre  Vor- 
fahren zu  Göttern  und  Hessen  sich  als  solchen 
huldigen.  Die  officidlen  l'rkunden  .sowie  die 
Werke  ib  r  Künstler  und  Kunstdichter,  bei  denen 
«lie  Herrscher  in  recht  durchsiclitiger  Symbolik 
als  Götter  erscheinen .  bezeugen  die-ea  Kultu:* 
eines  entgötterten  Zeitalters.  Parallel  mit  der 
Verehrung  des  Königs  geht  die  der  Königin: 
bei  keinem  Dichter  von  fielang  fehlen  die  Hoch- 


n.  Vorbedingungen.  Nachdem  die  poli- 
tische Freiheit  und  S'elbstrmditrkeit  Gri<'chenlands 
vernicht<'t  war,  verlor  Athen  seine  Bedeutung  als 
Mittelpunkt  alles  Wissens  und  aller  Bildung ;  der 
Schauplatz  der  neuen  LitteraturfK-riode  ward  die 
hellenisierte  Neiigrfindung  Alexanders  d.  <ir..  deren 
einsichtsvolle  Herrscher  den  gewaltigen  Plan  des 
Makedonerkönigs,  die  Kultur  des  Occidents  mit 
der  des  Orients  in  Einklang  zu  setzen,  schritt- 
weise ausführten.    Mit  der  .\usbreitun*:  lielleni-  30  zeitsgedichte  zu  Ehren  der  Hensclierin,  und  auch 


scher  Sprache  —  die  nicht  ohne  Entstellungen 
allm&hli^  in  die  sogen,  xont)  äb.  rging  —  und 
f?ildung,  der  erweiterten  und  vertieften  Kennt- 
nis orientalischer  Kultur  schwand  der  früher 
schroffe  Gegensatz  xwischen  Hellenen  und  .Bar» 
baren'  mehr  nixl  mehr;  ja  bei  einzelnen  bevor- 
Illgten  Geistern  stieg  schon  der  Gedanke  einer 
koamopolitisehen  Einheit  aller  Vrdker  und  Men- 
schen auf  (Eratosth.  b.  Strab.  I  I)eni  ersten 


in  den  andern  Werken  sind  nicht  selten  Huldi- 
gungen höfischer  Galanterie  tu  finden.  Die  ab- 
solute Monarchie  schliesst  die  selb.ständige  Be- 
thätigung des  Einzelnen  aui  Staataleben  au.s. 
giebt  aber  der  Entfaltung  der  Individualität  auf 
geistigem  Gebiete  vollen  Sjiielraum:  so  ist  di»^ 
Litteratur  dieses  Zeitalters  durchaus  individuell, 
und  durcli  die  von  allen  Seiten  zusammenströ- 
menden Elemente  erhalt  sie  ein  internationales 


Ptolemaios  gab  der  vielseitige  und  einflus.sreiche  40  .\ussehen.    Auf  dem  neuen  Boden  erhebt  sich 


Peripatetiker  Demeirio.,  von  Phaleron  (s.  d.)  den 
Anlass,  die  alexandrinische  Bibliothek  zu  grün- 
den, die  dann  Ptolemaios  Phlladelphos  mitsamt 
dem  MiHeioii  ins  L.ben  rief;  letzteres  eine  Nach- 
ahmung der  platonischen  Akademie  und  des  ari 


die  Op]>osition  gegen  die  gesamte  Kultur  der 
vergang'-nen  Periode,  die  Männer  der  neuen  Rich- 
tung, getragen  von  dem  Bewusstsein  ihres  kflnst- 

lerisclieii  Kriiinens,  eröffnen  gegen  den  Atticismus 
mit  seiner  strengen  Stilisierung  der  Kuust  und 


stoteliMhen  Peripatos.  Beide  Institute  erhoben     des  Lebens  den  lebhaftesten  Kampf  (Wilamo- 

Alexandreia  sofort  zum  Mitr.  I|,  itikt  aller  wissen-  witz  Euriii.  HeraU.  I  184).  Indem  man  auf 
schaftlichen  Studien;  der  I  hätigkeit  der  daselbst  die  archaischen  vorattischen  Muster,  die  erst 
besehifUgten  Gelehrten  verdanken  wir  die  Aber-     durch  nithsames  Studium  dem  Verständnis  er- 

kommene  griechische  Litteratur  der  älteren  Zei- 50  schb'sscii  wnrdefi .  zurOckgriff,  regte  sich  der 
ton.    Der  älteste  Bibliothekar,  Zenodotos  von     Wunsch  der  .Nachahmung,  der  Kritiker  wurde 


Ephesos  (s.  d.),  ordnete  die  Epiker  und  Lmker, 
seine  Gehfilfen  Alexandros  von  Pleuron  (s.  d.)  die 
Tragiker,  Lykophron  (s.  d.)  die  Kotuiker.  Den 
grossen  Realkatalog  verfasste  Kallimaehos  (s.  d.); 
Nachträge  lieferten  Eraiosthenes  und  Aristopha- 
nes  von  Byzanz,  der  letzte  Bibliothekar  war  Ari- 
starclios.  Über  die  wisscnscb:iftli.li.'  Arbeit  im 
Museion  wis-sen  wir  nur  Einzelnes  (Strab.  XVU 


zum  Dichter :  erst  später  trennen  sich  die  Wege 
der  grammatisch-philologischen  und  der  poen- 
schen  Thätigkeit. 

III.  (  harakteriatik  der  alexandrini- 

sehen  Dichtung. 

Im  ganzen  lassen  sieh  etwa  drei  Perioden  der 

alexandriniscben  Pöcsie  unterscheiden.  Die  erste 
reicht  von  den  ältesten  Dichtern  bis  auf  Kalli- 


794.  Ath.  XI  4f*3e).   Litterarische  Interessen  60  maehos ,  die  zweite  nnfasst  die  Lebenszeit  des 


zeigen  fast  alle  Ptnlemuier :  Ptolemaios  I.  schrieb 
eine  Geschichte  .\lexanders  und  berief  Pbiletas 
und  Straton  zu  Erziehern  seines  Sohnes,  Philadcl- 
phos  und  Euergetes  förderten  die  exacten  Wis- 
senschaften (yaturkunde  und  Mathematik),  Philo- 
pator, ein  grosser  Verehrer  Homers,  dem  er  einen 
Prachttempel  baute,  schrieb  eine  TragOcüe,  selbst 


Kallimachos ,  des  eigentlichen  Begründers  der 
erzählenilen  Elegie  und  des  Epyll>,  tiud  seine 
Schule,  die  dritte  die  Ei>igonen .  welche  in  den 
überlieferten  Formen  Weiler  -^chatfen  und  sie  end- 
licii  den  l'umern  übermitteln.  Die  alexandrini- 
sche Dichtung  i.st  gelehrt  und  wendet  sich  an 
ein  gelehrtes  Publicum:  die  Urkundlichkeit  des 


Physkon,  unter  dessen  SehreelcemMmchaft  die    Sagenstoffes  wird  betont  (Kallim.  frg.  442.  Origen. 
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c.  Cels.  3,  43),  rätseliuitte  kur^e  Anspielangen 
Mf  andere  Saffenforroen  sind  beliebt ,  Pol^ik 
gegen  litterarlMhe  Gegner  wird  nicht  gespart 
(Kai bei  DLZ  18ö2,  1750).  Der  sprachliche  Aus- 
druck ist  vielfach  gesucht  und  glossematiscb 
dunkel«  nicht  selten  durch  MiasbildoseeD  verun- 
staltet —  Inscbrifken  tau  denelben  Zeit  geben 
die  be>t<'  ranillole  —  und  stoij,'ert  sich  bisweilen 
in  einem  wahren  Vexierspiel,  wie  in  Lrkophrons 
Aleiandn  (Geffeken  Wem.  XXVI  567);  eelbet 
t^in  au:<gesprochen<r  I?>':ili<t  .  wie  d-  r  lambiker 
üerondas  (s.  d.),  kann  sicli  diesem  Stile  nicht 
gau  entziehen  (Di eis  S.-Ber.  Akad.  ßerl.  1892, 
17).  Die  Technik  der  Verse  ze'n^t  fortschreiten- 
des Raftinenient.  In  der  Wahl  der  Stoffe  wer- 
den .verlegene'  Mythen  bevorzugt.  Ortsj^agen, 
Localle^enden  u.  dergl.  begierig  aufgegriffen  (s, 
u,).  Die  althereebrachten  Mythen  und  Sagen 
eflialten  bei  den  besseren  Dichtern  dadurch  einen 
Denen  Beiz,  dass  das  Interesse  auf  Nebenperso- 
nen gelenkt  wird,  oder  sie  erfahren  eine  voll- 
stänoi^'o  l'niwandlunfr  in  das  Weichliche,  Üppige, 
Spielende.  Liebesabenteuer  werden  auf  die  Götter- 
nnd  Reroenwelt  tlbertarftgen,  Tenrandlnngen  nnd 
Ver>etzuntren  unter  die  Gestirne  «;ind  Vulirbt. 
Öiarakteristisch  ist  das  Hervorheben  der  weib- 
lichen Schönheit  in  Wort  und  Bild ;  auch  hier  geht 
die  alexandrinische  Kun>t  dieselben  Wege  wie 
die  Poesie  und  schreekt  Avie  die>e  au(  Ii  vor  der 
Dualdllin^  der  bedenklieu.sten  erotischen  Yer» 
imingen  nicht  zuräek  (Michaelis  Thilologen- 
vers.  zu  Zürich  1887,  34—44).  In  der  Vereini- 
?ung  des  .aphrodisischen  Schntacht^ens  und  des 
dionysischen  Tanmela*  feiern  sie  den  grr^ssten 
TVinraph.  Der  Frauenwelt  wird  gehuldigt,  indem 
ganze  Gediciitsanimlungen  den  Namen  der  G  - 
liebten  erhalten  (Bittis,  Lcontion ;  ähnlich  sind, 
dem  0<hiner^nnd  rreunde-Kultve  entsprechend,  die 
Gedichte  unter  dem  Namen  eine^  sub  hen  aufzu- 
fassen, wo  die  Bezielmng  erst  aus  dem  Inhalte  klar 
wurde:  Telephos  des  Philetas,  Ptolemaios  und 
Ttercnike  des  Tlicokritos,  Krina<?oras  des  Parthe- 
nios).  Die  Frauen  greifen  selber  zur  Feder,  wie 
Erinna  von  Tenos,  die  Vorl&uferin  der  alexandri- 
niadieii  Kleinkunst  (s.  d.),  Nossis  von  Lokroi, 
die  m&nnlicbe  Anyte  von  Tegea.  die  Bvzantierin 
Moiro.  Durch  das  rasdie  Aufblühen  der  Natur- 
wissenschaften ward  der  Bück  fOr  scharfe  Beob- 
adttong  geschärft,  so  erklSrt  sich  der  Han|^  snm 
Realismus  in  der  Poesie.  Der  nen^refinub  ne  He- 
rondas  ist  fQr  uns  sein  bedeutendster  Vertreter, 
aber  auch  in  die  bnkolieche  Dichtung  (s.  u.),  die 
gemeinhin  aus  der  Sehnsucht  des  Stadtmenschen 
nach  der  freien  Natur  erklärt  zu  werden  v&egt, 
spielt  er  stark  hinein.  Das  Leben  der  Ueimii 
Üld  armen  Leute  tritt  ans  den  Epigrammen  des 
Tarentiners  Leonidas  ansclmiilicli  entgegen.  Die 
nivellierende  Bildung  der  Zeit  Hess  die  Gelelir- 
ten  darauf  bedacht  sein,  volkät&mliche  Gebräuche 
und  Sitten  zu  sammeln ,  sie  begegnen  uns  bei 
Konstdichteni  wieder  und  bieten  mit  den  liebe- 
voll atisgemalten  Scenen  des  h&nalich-geniütlichen 
Lebens  wohl  die  erfirenlichsten  Zllge  der  Poesie 
dieses  Zeitalters.  In  der  Wahl  der  dichterischen 
3Iuster  zeigt  sich  in  der  ersten  Periode  eiuegros^se 
Vielseitigkeit:  die  aiolische  Lvrik,  Annkreon, 
flie  lamben  de^  .\rchiloohos  und  Hipponax  wer- 
den nachgeahmt,  eigene  Erfindungen  sind  die 
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seltsamen  (fonnal  an  Zauberbräuche  anknüpfen- 
den? [Cr  US  ins  WfklPh.  1888,  10951)  Figuren- 

Sedichte  des  Simias.  Dosiades,  Theokrit;  noch 
iallimachos,  vielleicht  der  Schöpfer  des  raffi- 
nierten Galliambos,  verfasste  ein  ilunkles  Katsel- 
gedicht  (Beitzenstein  Herrn.  XXVI  312). 
Das  Prooiinion  der  hesiodischen  Theogonie  gab 
Veranlas.sung .  Götter  und  Göttinnen  statt  des 
Dichters  als  £rzähler  einzuführen  und  somit  den 
10  Berieht  hei  dem  Leser  zu  beglaubigen  (Kafliniftdios 
Aitien).  Ähnlichen  Zwecken  dienten  wohl  die 
litterarischen  Fälschungen  der  ältesten  Älexan- 
drinerzeit,  wie  die  auf  die  Namen  einer  uralten 
«leljdiischen  Proidietin  Boio  lautende  Omithognnie 
(s.  d.).  Viele  Bewunderer  und  Nachahmer  fanden 
die  hesiodischen  Kataloge  und  Ehoien  mit  ihrer 
kunstlosen  bequemen  Anreihung  genealogischer 
Sagen,  nanientlidi  in  der  ersten  Periode,  wo  das 
Interesse  am  Stoff  überwog;  als  Muster  scdcher 
20  Dichtungen  aber  galt  die  Lyde  des  Antimacbos 
(s.  d.),  die  aelhat  von  dem  stillstiech  wdt  tther* 
legenen  AnUepiode«  von  Samos  hoch  geprieeen 
wurde. 

Die  einielnen  Gattungen  der  Poesie. 

Das  EjKis  im  homerischen  Stile  wird  nur  in 
der  älteren  Zeit  gei)tlegt.  Um  '2üO,  als  ApoUo- 
nios  von  Rhodos  (s.  d.)  seine  Aigooantiea  ver> 
iitTentlichte,  begann  Kallimachos  gegpn  ihn .  die 
Lyde  und  die  überlebten  Formen  des  kyklischen 

80  Epos  den  Kampf,  der  mit  Apnllonios  Niederla|[e 
endete.  Erst  nach  Kallimachos  Tod  scheint  ein 
vorübergehender  Umschwung  der  öffentlichen  Mei- 
nung in  Alexandreia  eingetreten  zu  sein;  Homer 
fand  eine  gerechte  Würdigung  durch  Eratosthe- 
nes,  das  Ute  Epos  eine  Emenemng  im  Geiste 
d-T  Zeit  diircli  Khiano-;  (s.  d.  Usener  bei  Su- 
semihl  Alex.  Litter.  II  671).  Die  umfangrei- 
chen Epen  Euphorions  boten  nur  antiquarisches 
Interesse}  das>elbe  gilt  für  Nikandros.   In  der 

40  richtigen  Erkenntnis  der  eigenen  dichterischen 
Begabung  empfahl  EaUimachos,  der  StimmfKhrer 
der  neneri  Pichtung,  neue  und  abgelegene  Stoffe 
in  dem  engen  Kalimen  von  F-legien  und  Epyllen 
mit  sauberer  Verstechnik  zu  behandeln.  Als  Vor- 
l&uferin dieser  alexandrin üschen  Kleinkunst  hatte 
er  Erinna  ('AlaMdm),  die  noch  später  neben  ihm 
als  Typus  genannt  zu  werden  j'rtegt.  Er  selbst 
bildete  die  Elegie,  die  bereits  früher  (bei  Mim- 
nermoe)  der  poetischen  Erslhlnng  Baum  geboten, 

.50  künstlerisch  an<:  ^l  ine  vi-  r  Bücher  Aitien  sind 
neben  dem  zierlichen  Euyll  Hekale  lange  Zeit 
ein  vielbewnndertes  una  nachgeahmtes  Vorbild 
hellenischer  und  römischer  Dichter  gewesen.  Durch 
die  Darstellung  mannigfacher  Liebesabenteuer  er- 
hielt die  Elegie  eine  romanti.sche  Farbe,  fast  den 
mcHlerni'ii  IJalladen  vergleichbar.  Gegenüber  der 
kindlichen  Unbeholfenheit  eines  .\lexandros  von 
Pleuron  (s.  d.)  und  Hermesianax  (s.  d.),  die  ihre 
Gestalten  ohne  jCHie  Charakteristik  aufCQhren 

60  nnd  an  den  losen  Faden  einer  dürftigen  Avfs&h- 
lung  reih-  n.  wird  der  emstliche  Versuch  gemacht, 
die  Seelenstinununff  der  Helden  und  Ueldinneu 
n  analysieren ,  wahrend  die  eigentlidie  Erslh- 
lung  sprungweise  fortschreitet  oder  sich  mit  An- 
deutungen begnügt.  Das  subjective  Element  der 
Mteien  Elegie  findet  seinen  Ausdruck  im  Bpi- 
gramiii :  ^j'^  ciell  in»  erotischen  Epigramm  ist 
Kallimachos  der  Meister  und  das  Vorbild  ftür 
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Proporz  und  Ovid.  Idylli^ch-p-mütliche  Züge 
fehlen  in  den  epischen  und  elegischen  Kunst- 
diehtangen  nicht,  aufs  liOebstc  aasgehildct  and 
zu  oini^r  eigenen  Dichtungsart  erhoben  wird  die 
Bukolik  durch  df^n  kölschen  Dichtcrbund.  dessen 
begabtestes  Mitglied  Theokritos  (s.  d.i  ist.  Auch 
die  bukolische  Poesie .  deren  scheinbare  Nattlr- 
lichkeit  vielfach  getilus>'lit  und  zu  falschen  Ur- 
teilen geführt  hat.  ist  absichtlich  und  berechnet 
(M.  Haupt  oposc.  I  253),  erwachsen  au  einer 
Art  Opposition  gegen  die  weltm&nnisch  verfeinerte 
Geselligkeit  und  in  die  Form  einer  Maskerade 
gekleidet,  die  viel  weiter  reichen  mag,  als  wir 
mit  unseren  Mitteln  erkennen  können.  Ver* 
wandte,  nur  vertrrOberte  Züge  weist  die  Kinai- 
denpoesie  und  der  Mimiambos  auf,  dessen  bedeu- 
t«ndster  Vertreter  Herondas  neben  habschen,  aus 
detn  Volksleben  gegriffenen  Genrebildeni  ,die 
lirutalität  und  Stupidität  ländlichen  Lebens'  mit 
derben  Strichen  darstellt  (Di eis  S.-Ber.  Akad. 
Berl.  1892,  19).  Die  Lvrik  ist  in  dieser  Zeit 
bereits  von  der  Musik  gelost  und  bewegt  sich 
in  der  ersten  Periode  noch  in  recht  künstlichen 
nnd  verkOnstelten  Formen  (s.  o.),  bald  aber  Tei- 
scbwinden  diese  und  mit  innen  aas  Meies:  nach 
Kalliniaclios  ist  kaum  ein  Vertreter  des>«'lben  zu 
nennen,  seine  Erbschaft  hat  das  Epigramm  längst 
angetreten.  In  den  erhaltenen  Hjmnen  des  Kaili- 
machos  (Nachahmungen  des  terpandrisrhen  No- 
mos?  3.  Orusius  Philologenvers,  z.  Zürich  1887, 
262)  darf  man  keinen  religiösen  Oehalt  snehen, 
der  Dichter  spielt  mit  allem,  die  neue  G'»tter- 
welt  der  Ptolemaier  blickt  in  durchsichtiger 
HQlle  an  aUen  Enden  hervor  (Ober  den  Vor- 
trag der  Hymnen  in  den  Agonen  Usener  Rh. 
Mus,  XXIX  47).  Die  Tragödie  erlebte  eine  ephe- 
mere Blüte  in  der  sog.  Pleias  zur  Zeit  des  Phi- 
ladelphos,  sie  ist  fast  onkenntUcb,  da  der  lam- 
bos  lijkophrmis  nidit  in  dies»>.,StilaTt  gehört. 
Das  S.ityrspiel  erfreut  durch  einige  hübsche  Er- 
findungen, Terscbwindet  aber  bald  mit  der  Tra- 
gödie, aneh  die  anf  grossgrieehieehem  Boden  ent* 
standene  HüarotfagOdie  scheint  nur  von  kurzer 
Blüte  gewesen  m  sein.  Die  neuere  Komödie, 
eine  Weiterbildang  der  mittleren,  gehört  in  einen 
andern  Zusammenhang.  Eifrie  srepflegt  wird  das 
didaktische  Gedicht,  freilicli  auf  Kosten  der  wah- 
ren Poesie,  die  auch  den  vielbcwunderten  Phai- 
nomena  Arats  (s.  d.)  abgeht.  Seine  späteren 
Nachahmer,  wie  Hegesianax  und  Hennippos,  he- 
liiindeln  nur  Mythen ,  die  auf  .Katasterismen' 
binaaslaofen.  Die  Lehrgedichte  des  herrorragend* 
sten  Vertteters  der  ausgehenden  heÜenistlsehen 
Periode.  Nikandros  von  K  il  ijthon  (s.  d.).  sind 
nach  Inhalt  und  Form  gleichcrmassen  nngenieäs- 
bar.  Die  Gelcgenheitspoesie  war  in  Hocnzeits-, 
Trauer-,  Geleit-  und  liobgedichten  nntjemein  zahl- 
reich vertreten,  die  leichtere  Gattung  ging  unter 
dem  Namen  Aiarä  It.txov  (Arat,  Vorbild  für  Ver- 
giU  oder  flai'yvta,  letzterer  vielleicht  von  den 
UebungsstOckcn  der  älteren  Sophisten  (Maass 
Herrn.  XXII  576)  durch  Dichterphilosoplien  (Kra- 
tes  und  Monimoe)  übernommen  nnd  durch  Phile- 
tas  in  die  Litteratnr  «ingebQrgert  (doch  vgl. 
Athen.  VIT  :V21f.).  Selbst  ein.-  lieinbar  ganz 
originelle  Diciitungsart,  wie  die  Sillen  des  Tiroon 
von  Phleius  (s.  d.),  haben  bereits  ein  Vorbild  in 
Xenophanes  gleichnamiger  Satire.  Die  barocke, 


stilwidrige  Vermischung  von  Vers  und  Prosa  hat 
ein  Semit,  Menippos  von  Oadara,  aufgebracht. 
Nebenher  gehen  Tendenzronane  in  Prosa  fHeka> 

taios  von  Abdera  und  Enemeros  von  Messana), 
deren  phantastische  Hülle  den  rationalistischen 
Keni  schlecht  verbirgt,  sowie  märchen-  und  lügen- 
hafte Reiseberichte.  Die  frivolen  Nmell.'n  des 
Aristeides  vünMilet(vgl,  Rohde  Rh.  Mu...  XLVIH 
128)  fanden  noch  in  später  Zeit  eifrige  Leser 
nnd  Nachahmer.  Der  Versuch  Thielcs  (Aas  der 
Anomia.  Beri.  1891,  124—188).  die  Anfänge  des 
derbrealistischen  Romans  im  Stile  Petr^n^  der 
alexandriniscben  Periode  suzuweisen,  ist  ver- 
fehlt (Rohde  Rh.  Mns.  XLTIH  186).  Das 
Gesamturteil  über  den  Wert  der  aleiandrini sehen 
Poesie  ist  um  so  schwieriger,  als,  abgesehen  von 
den  ansehnlichen  Bruchteilen  des  Nachlasses 
einiger  bedeutender  Dichter,  vielfach  nur  Trüm- 
mer und  Splitter  übrig  geblieben  sind,  die  keine 
sicheren  Rückschlüsse  erlauben.  Die  individuelle 
Schätzung  mancher  ma.ssgebenden  Persönlichkeit 
(z.  B.  des  Philetas)  ist  unmöglich;  dass  die 
künstlerische  Technik  in  der  Elegie  und  dem 
jSp^ll  gleichförmig  erscheint,  liegt  an  dem  erhal- 
tenen aürftigen  iGiterial,  worin  die  feineren  ün- 
t>  I  ehiedegftnzlich  verwischt  sind.  Gewisse  Dich- 
tungsarten  werden  stets  mehr  oder  minder  un- 
kenntlich bleiben.  Eultnrgesehiehtlieh  bedeut- 
sam ist  der  Einnuss  d'-r  alexiimlrinischen  Poesie 
auf  die  gleichzeitige  Kunst  i  und  um^kehrt^,  so- 
wie Tor  allen  auf  die  Folgezeit:  die  römische 
nnd  spätgriechische  Poesie  iNonnos  und  seine 
Schule),  femer  die  Romanschriftsteller  sind  von 
ihr  durchaus  abhängig  (s.  Dilttiey  de  Calli- 
machi  Cydippa,  Leipz.  18G3,  wo  dieser  Zusam- 
menhang zum  erst^'n  Male  nachgewiesen  ist). 
Aus  diesen  Nachahmungen  erkennen  wir  freilicn 
meist  nur  in  allgemeinen  Umrissen  die  ursprüng- 
lichen Originale,  selten  g  Hngt  es,  den  Gang  der 
Erzählung  wiederherzustellen  (Dilthey  a.  a.  0.). 
Beträchtlich  ist  femer  der  Niederschlag  helle- 
nistiseher  SageuTermonen  in  der  m3rtbographi- 
sehen  Litteratnr.  Endlich  liefert  die  von  den 
alexandriniscben  Tafelbildern  abhängige  canipa- 
nische  Wandmalerei  wertvolle  Bestitigung  und 
Ergänzung  (Heibig  Untersuchungen  über  die 
campanische  Wandjualerei,  Leipz.  1873). 

IV.  Wissenichaftlielie  Arbeiten  der 
Alexandriner. 

Die  Geschichte  der  Grammatik  ist,  wie  be- 
merkt ,  in  der  älteren  Zeit  eng  verbunden  mit 
der  Geschichte  der  Poesie.  Etwa  bis  auf  Aristopha- 
nes  von  Byiani  geht  die  grammattsehe  Thfttig- 
keit  mit  der  dichterischen  Hand  in  Hand,  dann 
verkümmert  die  Poesie  in  Alexandreia,  die  Gram- 
matik erreicht  die  höchste  Blflte.  Kunstauedrildce 
wie  f}Un).oyo;  sind  in  dieser  Zeit]>eriode  gescliaf- 
fen.  Die  glossographisehen  Studien  der  iiitesten 
Grammatiker  sind  noch  recht  mangelhaft,  selbst 
der  kühne  Homerkritiker  Zenodotos  behalf  sich 
noch  mit  den»  blossen  Erraten  schwieriger  Worte. 
Erst  Aristophanes  von  Byzanz  erhob  die  *lIosso- 
granbie  zur  wissenschaftlichen  Lexikographie,  be- 
TttcKsichtigte  die  verschiedenen  Dialene  und  gab 
selbst  zu  einer  Erforschung  der  damaligen  ^oin] 
einen  Anstoss.  Er  gab  die  Texte  der  alten  Ljr- 
liker  und  Dramatiker,  sowie  den  PUton  sum 
ersten  Male  kritisch  heraus  nnd  filrderte  ihr  Ver* 
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sttadnifl  dnreib  das  von  ihm  endgültig  festgestellte    rang  der  Atticisroas  den  Sif'g  In  Bora,  nachdem 


Prosodic-  nml  Iiiterj^miction-ssystcm.  Aristarchos 
Ton  Saniothrake,  minder  vielseitig,  in  historiscb- 
geo^raphiaehen ,  mjtiiologischen  ond  chronologi> 
sehen  Dingen  so^ar  von  erstaunlichor  rnkennt- 
nis,  stellte  mit  gesunder,  scharfer  Heobm-htiing 
den  homerischen  Sprachgebrauch  fest  und  lieferte 
in  eeinen  Au.«i?aben  des  Dichters  den  für  die 
Folgezeit  pültipen  Text.   Ebenso  brachte  er  in 


aus  dem  a-ianischen  Lager  selbst  eine  vennit- 
telnde  Kichtuns?  in  Rhodos  entstanden  war.  Die 
aus  antiiiuarisoh-aesthetisoheii  Studien  und  der 
sehr  beliebten  Para  loxographio  erwachsene  Pe- 
riegese  findet  einen  wissenschaftlichen  Vertreter 
ersten  Rjinges  in  ^ m  Perganiener  (?)  Polemoo, 
der  manche  alcxandrinische  Grösse  in  heftigen 
Streitschriften  angriflF.  die  Oeo^^raphie  und  Chro- 


das  grammatische  Wissen  Ordnung  und  stellte.  10  imlogie  in  dem  vielseitigen  Erato>thenes,  der  nach 


von  dem  Gesetz  der  Analogie  aU  leitendem  Frin- 
dp  aasgehend,  die  Regeln  der  Formenlehre  fest; 

die  erste  Elementargrainniatik.  auf  die  die  noch 
heate  übliche  Terminologie  zurückgeht,  schrieb 
der  Aristareheer  Dionjsios  Thrax.  Die  allego- 
rische Auslegung  fand  in  Kratfs  oinen  Hatipt- 
Vertreter,  der,  zurückgreifend  auf  eine  altere,  auch 
in  Alexandreia  frlUier  flbliehe  Bezeichnung,  sieh 
xotux^  (statt  '.'oniiimTtxfK)  nannte  und  die  höhere 


unrichtiger  Überlieferung  sich  zuerst  qi>dHof09 
(Freund  geistiger  Bildung)  genannt  haben  soll 

(s.  d.).  Der  älteren  Al''\ai)driiier7eit  LT-^h'^rt  Herkr 
kleides  6  xgtuxo;,  der  Verfa-sser  oriiriiieller  St&dte- 
bilder,  an,  die  neben  den  später  gesebriehenen 

Biographieen  des  Antigonos  von  Karystos  zu  den 
besten  Erzeugnissen  der  hellenistischen  Zeit  ge- 
hören (Fabricius  Bonner  Studien  für  Kekolö 
.58).    Die  exacten  Wissenschaften  sind  in  Alexan- 


und  aesthetische  Kritili .  die  bei  Aristarch  und  20  dr>Ma  ganz  bedeutend  gefördert  word'-n :  in  der 
seiner  Schule  zurtickstand,  an  die  Spitze  der  wis-  Mathematik  glänzen  die  Namen  Eukleides,  Archi- 
seDMhaftUchen  Philologie  stellte.  Gegenflber  medes,  Heion  von  Alexandreia,  in  der  Astronomie 
den  starren  xopSvet  in  der  Declination  und  der    Aristarehos  Ton  Samoe .  der  zuerst  das  heliocen» 

<'"niugation ,  die  Aristarch  aufgestellt,  betonte  trische  Weltsystem  ahnte.  Seleukos  von  S.'leukeia, 
er  das  Recht  der  Individualität  der  Schriftsteller  d(n  Kopemikus  des  Altertums,  Hipparchos  von 
und  Terlangte  eine  somame  Beobachtung  des    Nlkaia,  der  scharfe  Kritiker  des  Eratosthenes. 

Sprachgebrauches  des  Einzelnen.  Has  Hervor-  Die  Meiliciti  ist  durch  die  beiden  grossen  Geg« 
kehren  des  stilistisch-rhetorischen  Elementes  ist  ner  Herophilos  von  Alexandreia  und  Erosistratos 
für  die  Kritik  nicht  ohne  Nutzen  gewesen  (Kai-     Ton  Samos  würdig  vertreten ;  die  .\rbeiten  in  dem 

bei  Herrn.  XXIV  42),  und  die  PfleLre  der  sug.  30  anatnnii-'-hen  Tnstimt  zu  Alexandreia  erweiterten 
Eealien  bat  neben  manchem  Verkehrtem  auch     beträchtlich  die  Kenntnisse  in  der  Anatomie  und 


Braoehbares  in  Tage  gefordert.  Auch  die  Lei- 
stungen der  pergamentschcn  (oder  kritischen) 
Schule  auf  dem  Gebiete  der  Biographie  und 
Kunst.«^^hrift,stellerei  ( .\ntigonos  von  Karystos,  s.  d.) 
sind  höchst  achtungsvert.  Die  Rivalit&t  zwischen 
Per^amon  nnd  Alexandreia  geht  seit  Enmenes 
II.  m  einen  förmlichen  .Böchcrkrieg'  über  (Use- 
ner  bei  Suscmihl  a.  a.  0.  II  667),  und  zu- 


Physiologie. Die  Heilmittellehre  fand  in  der 
empirischen  Schule  tftchti^e  Bearbeiter.  Die  zoo- 
logischen Studien  waren  m  dem  grossen  Sammel- 
werke des  Aristophanes  von  Bji'zanz.  einer  Neu- 
bearbeitung des  aristotelischen  Werke«,  nieder« 
g<>legt ,  die  botaniecben  riefen  eine  leider  fast 
ganz  verM  liMlleiie  landwirtschaftlii  he  Litteratur 
hervor.    Endlich  ist  die  im  ganzen  wenig  erfreu* 


Biebtt  erringt  die  kritische  Sehnte  dnreb  Erates  40  liehe  jfldisch-hellenbtlicbe  Litteratar  n 


selber  den  Sieg  in  Rom 

Die  Philosophie  fand  in  Alexandreia  .selbst 
kdiMB  Boden  (Uber  sdiwaehe  Spuren  des  Pytha- 
goreismus  s.  Heck  er  comm.  de  Antli.  Gr.  268. 
Roh  de  Qriech.  Rom.  67);  im  übrigen  hat  sie 
in  dieser  Z/iltk  eine  Macht  auf  die  Oemüter  der 
Oebildeton  ausgeübt,  wie  nie  wieder,  und  alle  Fra- 
gen des  praktischen  Lebens  in  den  Kreis  ihrer 
Betrachtungen  gezogen,  dagegen  an  innerem  Ge- 


deren  bedeutendstes  Werk  die  giiecUsche  Bibel* 

Übersetzung  ist. 

Litteratur:  Ein  zusammenfeasende»  Werk  fehlt 

noch.  Als  Ersatz  dienen  mehrere  Skizzen  von 
Wilamowitz,  die  im  einzelnen  der  Rerichti- 

fung  bedürfen :  Eurip.  Herakl.  I  134ff.  ( Vorbe- 
ingungen  der  Litteratur);  Homer.  Unters.  382ff. ; 
Antigonos  von  Karystos  130f.  fGegensätze  zwi- 
schen Alexandreia  und  Perganioii)  ITHff.  (die  Philo- 


balt  erheblich  eingebOsst.  Die  Geschichtsschrei-  50  sophenschulen  und  die  Politik).   Mahaf  fy  Greek 


boog  steht  miter  den  Einftlssen  der  Rhetorik 

nnd  liebt  das  BAhiende,  Pikante  und  Anekdoten- 
hafte. Doch  rind  neben  einer  Unzahl  von  Special- 

fesdriebten  i.  B.  die  Werke  des  Thnaioe  nnd 
hylarchos  als  ganz  achtbare  Leisttingen  zu  nen- 
nen .  die  nur  durch  die  nicht  unparteiische  Kri- 
tik des  PolybioB,  des  letzten  Historikers  im  grossen 
Stile,  in  einem  ungünstigen  Licht  erscheinen. 
Die  sehr  zahlreichen  (Teschichtsschreiber  der  Tha- 


fhe  life  and  thonght  from  the  age  of  Alexander  to 

Roman  empire,  Londrm  li'^'T  i nicht  ausreichend 
und  voller  Voreingenommenheit,  C.  XI  u.  XII 
ans  C  o  u  a  t  entlehnt).  S  n  s  e  m  i  h  1  Oeschichte  der 

griechischen  Litteratur  in  der  .\le\aii  Irinerzeit, 
2  Bde..  Lpz.  1801.  1892  (flcissiges  Sammelwerk). 
Poesie:  Couat  la  po^ie  Alexandrine  .sous  las 
trnis  Premiers  Ptol(*m<'es,  Paris  1SS2  (hübsch  ge- 
schrieben, aller  nicht  ausreichend  und  nicht  ganz 


ten  Alexanders  d.  Gr.  haben  eine  ausgesprochene  60  gerecht ;  Chronologie  verfehlt).   Einzelnes :  D  i  l- 

Keignng  für  das  Lügen-  nnd  Märchenhafte.    Die  thej  de  Callimacni  Cydippa,  Lpz.  1863.  Naeke 

praktische  Beredsamkeit  fand  an  den  Höfen  der  opnsenia  1.  II. ,  Bonn*  1842/45  (bes.  Bd.  II  Cal- 

grosicii  Monarchien  keinen  Platz,  wohl  aber  auf  limachi  Hecale).   Kohde  Der  griechische  Roman 

Kbodos  und  in  den  kleinasiatiwhen  Stftdten,  wo  und  seine  Vorläufer,  Lpz.  1»76,  11—166.  M. 

deradanisebe  BaroekatQ  ausgebildet  wwde.  Die  Haupt  opnee.  1 85S-— 08  {bnkolische  Poesie  uoA. 

Hauptbekftmpfer  des  Asianismus  waren  die  Per-  Verwandtes).    Bergk  analecta  Alcsandrina  (KL 

gamener.  die  auf  die  attische  Prosa  zurflckgriffen  phiL  Sehr.  II  202 — 235).  Meineke  analeeta 

mdde  wiMemdiaftlleb  bdumdäten.  Bndheh  er«  Alexaadiina,  BerL  1840  (mnateifaafte  Saounlmig). 
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Oerck«  Alex.  Studien,  Rh.  Hns.  XLTI  VSmt. 
XLIV  127E  240ff.  (in  .ler  Motliode  verfehlt). 
Wilamowiti  de  Lycophxoniä  Alexandra  (Greifs- 
walder  Lekt  Yen.  1883).  Reiti enstefn  teedtta 

CjetarumGraecorani  fragmenta  I.  II.  IIT  (Rostocker 
ekt  Vtn.  1890/91.  1891/92.  1892/93).  Maass 
Aiatea(Phik)Lünt€rs. XIII), bes. C. 8.  Chronologe: 
Snseinihl  analecta  Alexandrina  chroiiolMi,'i,;i  I. 
IT  (Greifsw.  Lekt.  Verz.  1885.  1888).  Iknütaing 
thircli  Sp&tere:  Maass  analecta  Eratosthenica 
(Phil.  Unters.  VI.  Berlin  1883)  57 ;  Herrn.  XXIV 
520  (alex.  Fragmente).  Knaack  analecta  Alexan- 
drino-Koniana,  Diss.  Greifswald  IS'^O;  qoaestio- 
nes  Fhaetbonteae  (Phil  Unters.  VIU,  BerL  1886) 
22ff.  Plaehn  de  Nieandro  aVifuque  poctis  Graeds 
al>  Ovidio  in  raetamorphosibus  *  uuscribt^ndis  adhi- 
hitis,  Diss.  Halle  1882.  Vahle a  S.-ller.  Berl. 
Akad.  1888,  1861  ff.  («her  ein  alex.  Gedicht  Ca- 
tulls).  Eohdo  Eoman  nnd  Ribbfck  Geschichte 
tler  r.'imischen  Dichtung  I.  II  (Stuttgart  1887. 
1889)  poHsim  u.  a.  Metrik:  Reneke  Beiträge mr 
Metrik  der  Alexandriner.  Bt'rl.  1*58:^  (Progr.  v. 
Bochum ) ;  de  arte  inetrica  CaiUiiuchi,  Dis,s.  .Strass- 
hurg  1880.  Heep  quaestiones  Callini.  metr.,  Diss. 
Bonn  1884  und  hes.  W.  Meyer  S.  Ber.  Bayer. 
Akad.  1884,  979ff.  Kai  bei  Comment  Momms. 
326ff.   Wcntzel  in»  Genethliacon  Gntting.iise 
(Halle  1888J  220*.  Zorn  Sprachgebrauch  einiges 
X.  B.  bei  T.  Hommsen  Progr.    Frankfint  ^M. 
1879.  11 — 16.  P.  Lorent  /:  oT.scrvat.  de  pro». per-! 
son.  ap.  poet.  Alex,  uüu  (Dis.s.  Berlin  1892).  Vieles  in 
0.  S  chneiders  Callimachea  (I  Lpz.1870.  n  1873). 
Beziehungen  zwischen  Poesie  und  bildender  Kunst : 
O.  .Jahn  Archäologische  Beiträge,  Berl,  1847. 
W.  II 0 Ihi j,'  Untersuchungen  über  die  campanische 
Wandmalerei,  I.pz.  1873.  Brunn  S.  Ber.  Bayer. 
Akad.  1879  II  1-22  (Bukoliker  und  die  bildende 
Knnst,  unrichtig).  Michaelis  Phil.  Vers.  z.  Zürich 
1887  ,  84ff.  Schreiber  Die  Wiener  Bronnen* 
reHefe  ans  Palaxto  Grhnanl,  Lm.  1888 ;  bellenisti- . 
sehe  Relif'fbilder(Lpz.  1889,  im  Erscheinen).  Biblio- 
theken: Bitsehl  onosc.  1  1 — 237  und  Nachträge 
82801  (Tielfteb  nwiditiir).  Stodemnnd  ¥hwL 
XLVI  Iff.  Busch  de  biblinth.Ti  ariis  Alpxandrini.s 
qui  feruntur  jtrimis,  IM^s.  lio.stuck  1884  (vieles 
verfehlt.  Knaack  WfklPh.  1885,  997ff).  Hae- 
berlin  < ■r,!tral).l.  f.  Bihliothekswesen  1889,  4slflF. 
1890,  Iii.    iJziatzko  lih.  Mus.  XLYI  'MinW 
Die  Arbeiten  Ober  das  Museion  von  Part  he  v, 
Berlin  1838.  Klippel,  Guttingen  1838.  Göll,! 
Schleiz  18*>8.  Weniger.  Berlin  1875  sind  veraltet. 
Philosophie:  Zeller  Philosophie  der  Griech.  ti 
III«  1,  Iff.  Zumpt  Abh.  Berl.  Akad.  1842,  27ff, 
V,  Wilamowitz  Antig.  v.  Karyste«  SOTff.  Per- 
IHUlieniBche  Kultn  r  :  ]J  c  i  f  f  e  r  s  c  h  e  i  d  Bn^-l.  T><'kt. 
Ven.  1881/82.  Jüdisch-helleni-stische  Litteralur: 
Freudenthal  Htllenistische  Studien!.  II,  Bres- 
lau 1874.  1875.    Für  den  iMrh  unerforschten 
Sprachgebrauch  derselben  stellt  Buresch  Unter- 
Buchangen  in  Aussicht;  ebenso  fehlt  es  an  Vor- 4 
arbeiten  über  die  xoirtj.  [Knaack.] 

Alexandrinhche  Schule.  Etwa  .seit  1.^0  n. 
Chr.  t  sistiert  in  Alexandreia  mehr  eine  lii>titution 
als  ein  Institut:  in  freien  Formen  wird  Unter- 
richt in  der  christliehen  Glanbenslehre,  in  christ- 
lichen, aber  auch  in  allt  n  jirniiädcut  i>ch<'n  Wissen- 
schaften erteilt,  unter  Aufhkht  der  Kirche,  durch 
lOoner  von  grOndlicher  plnloeoiÄiisdier  Bildung, 


die  sich  ihre  Gehttlfen  und  Nachfolger  selber  heran- 

erzotrcn ,  da>>  «  ine  förmliche  Kette  von  dem 
ersten  bekaunteu  .Katecheten'  Pantainos  fiber  Cle- 
mens Alexandrinns,  Origenes.  Heraclas  bis  tn  dem 

letzten  grossen  I.-  hn t  ilas.  lb>t ,  dem  Did^nios, 
t  395  läuft  — ,  jedermann  zu^fiinglich  ohne  Ent- 
gelt :  die  Bildungs.stätt**  vieler  berühmten  Theo- 
logen, obwohl  erst  in  zweiter  Linie  diesem  Zw<  cke 
dienstbar.  Vgl.  die  Art.  über  die  erwähnten 
)  Lefaier,  uid  flMr  den  sich  dort  ausbildenden  Lelir- 
typos  8.  Antioehenische  Schule. 

[Jülicher.] 

Alexandrinum  opus,  nach  Hist.  Aug.  AI. 
Sev.  25,  7  eine  von  diesem  Kaiser  zuerst  ange- 
wandte Wand-  oder  Passbodenbekleidung  aus 
rotem  und  grünem  Porphyr.  Über  diese  Steine 
{(luobua  marmoribus,  hoc  est  porfyretieo  ei  Laee^ 
daemomh)  s.  Blllmner  TecnnoL  in  17,  %  19. 

piau.] 

I  Aloxandris  i'AXr^av6oii),  eine  Phyle  in  Uion, 
au.s  runiischer  Zeit  belegt  CIG  8615,  offenbar 
nach  Alexander  d.  Gr.  genannt.  Bn.'ckh  hat 
zu  CIG  3599  vermutet,  da.ss  in  Ilion  10  Phjlen 
bestanden,  doch  sind  nur  «Irei  Namen  bekannt. 
Die  Untnahteilongen  derselben  waren  Phratrieen. 

[Szanto.) 

Alexandropolis.  1)  In  der  regio  Kiaaea 
l'arthyenes  (Pün,  VI  114)  d.  i.  AVoa  t$  xohs 
selbst,  NisA  der  arabischen  Geograuhen,  im  Weide- 
I  gebiet  am  nördlichen  .\n-~^Mng  Oes  Hodlihales 
der  Parthava  (jetzt  Derreh-gez). 

2)  Andere  Namenefnrm  Ihr  Alexandreia  in 
Arachosia  iN'r.  12).  [Totna.schek.] 

81  Stallt  der  Maeder  in  Thrakien,  von  Alexan- 
der d.  Gr.  vor  seiner  Thronbesteigung  zusam- 
mengcsiedelt  Plat  Alex.  9.  Ste|)h.  Byz.  s.  'Ake- 
^ävÖQfia.  [Hirschfeld.] 

Alexandres (I4Af'fai'5eo^).  I.  Mythologisch. 

1}  Angebliche  Epiklesb  der  Hera  in  Sikyon ; 
>  beruht  anf  interpolierter  Lesun  g  (s.  A 1  e  a  Nr.  4  b). 

2)  Sohn  des  Eurystheos,  fiel  in  der  Schlacht, 
die  die  Athener  gegen  Enrystheus  für  die  su  ihnen 
^ttehteten  HeraUiden  ueferten.  ApoUod.  bibl. 

8)  Name  des  Paris,  schon  in  der  Ilias  ge- 
wöhnlich. Die  Bücher  III.  VI.  XIH.  XXD.  XXIV 
kennen  beide  Namen.  XII  und  XIV  nur  den  Na- 
men Paris,  IV.  V.  VII.  ^^II.  XI  nur  den  Namen 
A.  Nach  der  späteren,  vielleicht  schon  epischen, 
iedenfalls  im  5.  Jhdt.  bekannten  Sage  erhielt 
Paris  den  Namen  A.  Mäimer  abwehrend)  von 
Jlii  Hirten  auf  dem  Ida,  unter  denen  er  auf- 
wuchs, nach  der  glücklichen  Abwehr  eines  räu- 
berisehen  Angriffes  anf  die  Herden.  Eurip.  frg. 
74  =  Ennius  fr?.  VI  Vahl.  Apollod.  bibl.  III 
12,  5,  5.  Ovid.  heroid,  XVI  359£.  bteph.  Bvz. 
a.  "JAf^aviQtia  (p.  78, 14  Mrin.)  scheint  den  Na- 
men  mit  der  Pflanze  iO^^äv^oa  zusammenzubringen. 
Andere  Erklärung  Schol.  AB  zu  II.  XII  93. 

4)  Sohn  des  Akama.s,  Vater  des  CJhvtros,  des 
eponynien  Gründers  der  kyprischen  Stadt  Chy- 
troi.  Xenagora»  bei  Steph.  Byz.  s.  XvxfMH. 

[Wentiel.] 
II.  Historische  Persönlichkeiten. 

5)  Alexandros  von  Pherai.  Nach  dem  Tode  des 
lason  int  J.  37"  v.  Chr.  folgten  ihm  seine  Brüder 
Polydoros  und  Polyphron  als  Oberhäupter  Thes- 
saliens (Ta;'oi).  Polydorot  wnidt  von  rolypliron 
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ennordet  and  dieser  nach  einjähriger,  t^Tanni-  pos  von  Makedonien  um  342  v.  Chr.  zum  König 

scher  Ikgiening  von  dem  Sohne  des  Polydoros,  Ton  Bpeim  eingeeetst,  nachdem  dieser  A.« 

Aleiandros,  im  J.  3fi9  (Xen.  hell.  VI  4.  88ff.).  Oheim  Arybhas  entthront  hatte  (Jmt  VIII  6. 

Gegen  dessen  Tyrauuenberrschaft  riefen  dieAlea-  Trog.  FroL  8.  Dio<l.  XVI  72,  1.  [Demosth.]  VH 

•den  Ton  Larisea  den  König  Alexandros  II.  82,  rgl.  Sehaefer  Demosth.  U*  426,  1). 

yon  Makedonien  herbei .  der  sich  mit  Erfolg  in  Philipp  venn&hlte  im  J.  386  A.  mit  seiner  Toch- 

dic    thessalischen  Angele^'enheiten    einmischte  ter  Kleopatra  (Dio<l.  XVI  Ol.  4.  Inst.  IX  6,  1). 

(i.  Nr.  9).    Nach  sf'iiicm  Abzug  suchte  A  ?0!I  Von  erfolgreichen  Untfrneliinunir'ii  des  A.  gegen 

nenem  soino  Herr.si  lialt  in  Tliessalien  anszu-  die  Illyrier  und  gegen  Leukas  beriditet  Frontin. 
dehnen.    Es  gelang  ihm,  den  Polopidas ,  als  er  10  Str.  II  5,  10.  III  4,  5.    Später  wurde  er  von  den 

in  Thmalien  vermitteln  wollte,  im  J.  368  ge-  Tarentinern  zur  UnterstQtznng  gegen  die  Lnca- 

fangen  zu  nehmen  (Diod.  XV  71,  2.  Plut.  Pelop.  nernnd  Bruttier,  sowie  anch  gegen  die  Messapieft 

27) ;  er  schloss  dann  weiter  ein  Bfindnis  mit  den  nach  Italien  gemfen.  Er  kämpfte  merst  glflck- 

Athenem  (Dind.  71.  4.  Flut.  Pelop.  31 ;  nament-  lieh  gegen  diese  VulkcrM  li.iftcn,  auch  gfgen  die 

lieh  Dem.  XXIIl  12ü.  Xen.  hell.  VII  1,  28.  mit  den  Lncanem  verbündeten  Samniter  und 

Koehler  Athen.  ICItt  II  199,  1.  Dittenber-  MhlosaeiiitnFreandsehaftsTertragmitdenBOinem. 

gor  Syll.  85  Z.  39ff.).  Ein  zur  Befrriuiip  des  Er  ^'cwann  eine  Roihe  von  f^tüdten  in  Unter- 

Pelopidas  abgesandtes  thebaiüsches  Heer  kam  italien;  da  er  wohl  den  Plan  hegte,  eine  selb* 

in  sehr  bedenkliche  Lage ,  aus  der  e«  durch  ständige  Hemehaft  hier  zu  begründen,  wurde  er 
Eparaeinondas  befreit  wurde  (Diod.  a.  »>.  Plut.  20  den  Tarentinern  entfremdet  (er  nahm  H^rakleia, 

Pelop.  29.  Paus.  IX  15,2).   hu  folgenden  Jahre  eine  Colonie  der  Tarentiner,  Liv.  VIII  24,  4;  vgl. 

wurde  A.  von  Eparoi  inondas,  der  «la  Boio-  auch  Strab.  VI  280).  Da«  Kriegsglack  wandte 

tarch  in  Thessalien  einrückte ,  gezwungen ,  den  sich  anscheinend  von  ihm  ab ;  bei  Pandosia,  in  der 

Pelopidaa  freizugeben.   Er  versuchte  dann  mit  Nähe  von  Coscnza  (anders  Thcop.  frg.  233  = 

Erfolg  seine  Herrschaft  in  Thessalien  von  neuem  Plin.  III  98)  wurde  er  von  einem  Lucaner  ge- 

anssv^reiten,  unterwarf  sich  die  pbthiotischen  totet,  wahxvcheinlich  Aaüang  330  t.  Chr.,  wie 

AdiaMT  mid  die  Magneten  (Plnt  Pelop.  81.  Diod.  mit  Wahr^einüdikeit  aus  «Ter  Kotiz  hei  Aesdi. 

XV  80»  I)   und  veranlasste  su  den  Zup   des  III  242  hervorgeht  (vgl.  Unger  Sitzungsber, 

im  J.  364  nach  Thessalien.  Hier  kam  Akad.  München  1876 ,  572) ;  mit  dieser  Zeitbe« 


es  im  Sommef  864  inm  Kampfe  bei  Kynoskephalai,  80  Stimmung  harmoniert  im  wesentlichen  Inst  XII 

in  welchem  Pelopidas  selbst  fiel  (die  Zeit  wird  1,  4f.   Die  Zeit  .seiner  Landung  in  It^ilien  lil-sst 

bestimmt  durch  die  von  Diodor  una  Platarch  er-  sich  nicht  mit  Sidierlieit  bestimmen  ;  doch  ist 

wähnte  Sonnenfinsternis,  vgl.  Stern  Spartanisehe  dieselbe  wohl  vor  die  Sehlacht  bei  Lssos  zu  setzen, 

und  thebani<ichp  Hegenn>nie,  Dorpat  1884  .  22i»,  wie  ünger  a.  0.  574  aus  Arr.  III  6,  7  mit 

1).    IHe  Thebaner  zwangen  durch  einen  neuen  Eeelit  scldiesst  (vgl.  Druvsen  Gesch.  d.  Hellen. 

Angriff  auf  A.  diesen,  die  thessalischen  Städte  I  1«  275.  1).    Vgl.  Liv.  VIII  3,  6.  17,  9.  24. 

freizugeben  und  die  I3esatzungen  aus  dem  Ge-  lust.  XII  2.  Plut.  «le  fort  Rom.  13.  Aristot.  frg. 

biete  der  Magneten  und  phthiotischen  Achaeer  614  Rose.  Strab.  VI  256.  280.  Niebuhr  R.  0. 

herauszuziehen  und  sich  dem  boeotischen  Kunde  III  188ff.;  Vorl.  ü.  r.  G.  I  466f.  Mommsen  R. 
anznschUessen  (Plut  Pelop.  Sd.  Diod.  XY  80,406.  lU«  360f.  Claaon  R.  G.  U  341&  Soltaa 

6).  Nach  der  Schlacht  bei  Hantineia  erlaubte  RChronol.  898f.  Sehaefer  Demosth.  III196f. 

■^ich  A.  nrue  Cli.TgrifTe  in  The.ssalien  .  r,nter-  Druysen  a.  0.  389.  Grote  Hist.  of  Gr.  XII 216ff. 

nahm  Freibeuterzüge  im  aegaeischen  Meere  (Diod.  Über  Münzen  A.8  (mit  dem  Bilde  des  Zeua  Dodo- 

XV  95)  und  trisb  so  die  Athener  und  tiiaasali.  vaios  oder  Helios)  vgL  Head  HN  272f.  Gardner 
sehen  Städte  {t6  xoivov  uhv  firrraXon-)  361/60  Cat.  d.  Rrit.  Mus.  Thcssaly  XLIIIf.  110. 

zum  .\bschlu8se  eines  Bündnisvertrages  unter-  7)  Alexandros  II.  vnn   Epeiros,    Sohn  des 

einander  (vgL  Koehler  Athen.  Mitt.  II  197ff.  FyROOs  und  der  Lanassa.  der  Tochter  des  Ty- 

Ditteiü-erger  Svll.85).  Es  gelang  A.,  der  athe-  rannen  Agathokles  (Plut.  Pyrrh.  9.  Diod.  XXII 

niselien  Flotte  bei  reparethos  eine  Niederlage  bei-  8,  2),  wurde  von  seinem  Vater  mit  nach  Ita- 
zubringen  (Diod.  a.  0.  Polyaen  VI  2, 1  f.).  A.  wurde  50  lien  genommen  und  bei  dessen  Überfahrt  nacli 

auf  Anstiften  sdner  Gemahlin  Thebe  von  deren  Sicilien  in  Lokroi  zurückgelassen  (Inst.  XVIII 

Brfldem  ermordet  fXen.  hell  VI  4.  85ff.  Diod.  1,  3.  2,  12).   Wenn  die  Notiz  bei  lust.  XXm 

XVI  14,  1).  nach  einer  elfjährigen  Regierung,  wie  3,  3,  das«  Pvrrlios  seinem  Sohne  Helenes  dio  Hen  - 
aus Diod.  XV  61, 2  heirorgeht,  also  ungefä^  859  schaft  über  Sicilien ,  dem  Alexandros  die  über 
(vgL  anch  Seha  ef er  Demosth.  I  *  151 ,  2.  Clin-  Italien  bestimmt  habe,  Uberhanpt  geschichtlidiett 
ton  F.  H.  n  App.  15).  A.  wird  übereinstimmend  Gnind  hat,  so  ist  vielmehr  wohl  .Mexandros  für 
in  allen  Erzählungen  als  das  Muster  eines  grau-  Sicilien  in  Aussicht  genommen  gewesen.  Nach 
•amen  imd  argwwBlschen  Tyrannen  geschildert  dem  Tode  des  Pyrrhos  272  v.  Chr.  folgte  er 
(vgl.  Plut.  Pelop.  29.  AeL  v.  h.  XIV'  40.  Val.  diesem  als  Kt'nig  von  Ep<Mnw .  führte  bald  dar- 
Max.  IX..13  ext.  3.  Diod.  XV  75.  1.  Paus.  VI  ßo  auf  Krieg  mit  dem  Könige  der  Illyrier  Mitylos 
5,  2).  Über  Münzen  A.s  mit  dem  Hilde  der  He-  (Trog.  proL  2,');  nach  der  Vennutung  Zippeis 
kate  oder  Arterais  Pheraia  vgl.  Head  HN  261.  Röm.  Herr.-cb.  in  Ill\rieii  4^  wahrscheinlich  dem 
Gardner  Cat.  d.  Brit.  Mus.  Thessaly  47.  An-  Nachfolger  des  Dardaiieik«  nitrs  Mmmnios).  und 
dere  Münzen  mit  einer  Personification  von  Hellas  8chlos.s  ein  Bündnix  mit  den  Aetolem.  demzu- 
sdueihtilun  vermutungsweise  xav.S  all etZtschr.  folge  ihm  ein  Teil  vonAkamanien  zufiel  (Polrb. 
f.  Nmn.  V  lOOf.  IX  84,  7.  n  45,  1.  Inst  XXVHl  1. 1).   Auf  diese 

6)  Alexandros  I.  von  Epeiros,  Sohn  des  Xeo-  Zeit  bezieht  Droysen  Gesch.  d.  Hellen.  III  1^, 

ptolemos,  Bruder  der  Olympiast  wurde  von  Philip-  237  anch  die  von  Frontin.  Strat.  III  4,  5  er* 

45 
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wähntf  EinnahiiR-  von  Leukas.  dio  fiinviilmlii-li 
Al'Muidros  I.  (s.  (1.)  zugeschrieben  wird.  Zur 
Zeit  des  olirenionidei-^ilp  ii  Kri>'L'i'>  critT  i-r  diis 
Reich  des  Anti»rono,s  Güuatas  an ,  ^'ewann  den 
grOflsten  Teil  Makedoniens,  wurde  aber  von  De- 
metriofi  (wohl  nicht,  wie  lustin  sagt,  dem  Sohne, 
sondern  dem  Bruder  des  Antigonos)  wieder  aus 
diesem  R-iclie  v>Ttrieben  und  sof^ar  seiner  eig:e- 
nen  Herrschaft  über  Epeiros  beraubt  (tsL  lust. 


rydiia  hin«;  mit  der  Besitzergreifung  von  Pieria 
züsauinien  (Thuk.  II  9i>.  3ft".).  Den  Sieg  zu  Olym- 
pia, wobei  die  hell<Mii><  lii'  Abkunft  der  ni;ik<- li>ni- 
sehen  Könige  anerkannt  wurde,  hat  A.  wahr-rhein- 
lich  schon  vor  dem  Perserkriege  gewonnen  (Herod. 
V  23.  lust.  VII  2.  U).  Über  einen  Aufenthalt  Pin- 
dars  am  Hofe  A.s  berichtet  Solin  IX  14  (vgl.  auch 
Pind.  frg.  97Bgk.i.  Seine  philhidlenisch'  *!• -In- 
nung bewährte  er  wohl  auch  durch  die  Aufnahme 


XXVI  2,  9ff.  Euseb.  I  MS.  Niebniir  EL  Sehr.  10 der Tertriebenen  Hykenaier  fPans.  VIT 25,  6.  Abel 


I  228f.  Droysen  a.  O.  238.  1).  Er  floh  nach 
Akamanien  und  wurde,  hauptsächlich  wohl  mit 
Unterstätzung  der  Aitoler.  wieder  in  sein  EOnig- 
reieh  eingesetzt.  Sein  Todesjahr  i-t  nicht  be- 
stimmt (vgl.  Droyuen  a.  0.  325.  3). 

8)  Alexandros!.,  Sohn  des  Ani\-ntas  I..  König 
Ton  Makedonien,  regiert  von  408—454  ivgl.  Abel 
Makedonien  HÖfl".  v.  Gutschmid  Symb,  phil. 
Bonn  107.  Euseb.  1 227.  229.  Synkell.  469.  498). 


156).  Di.'  Nachricht  bei  Curt.  VI  11.  2ß  vom  Ende 
A.S  möchte  Abel  (157 f.)  niclit  verwerfen;  die 
MfttiTierung,  die  er  zu  geben  versucht,  hat  je^iocb 
7U  wenig  Grundlage.  Die  Gründe,  die  Pack  (Her- 
mes X  •284f.)  gegen  die  Ansicht  v.  Gutschniids 
(a.  0.  in'jff.).  das«  von  A.  an  eine  gleichzeitige 
historische  Aufzei<"hnung.  somit  eine  sichere  Chro- 
nologie, beginne,  vorbringt,  sind  nicht  zwingend. 
Die  Auffassung  Gntschmids  pa^st  sehr  gut  zu 


£r  hat  den  B^Mnamen  ^düinr^  vgl.  Harpokr.  s.  v.  20  dem  Bilde  von  A.,  namentlich  sn  dem,  was  nns 
Becker  an.  gr.  375.  20.  Schol.  Demostn.  Olynth.     Herodot  Ton  ihm  berichtet. 


III  130  Dind.    Zu  Lebzeiten  seines  Vaters  hatt 
er  die  persischen  Gesandten,  welche  im  Auftrage 
des  Hegabaxofi  di«  Untenrerftmg  des  makedoni* 

sehen  Königs  forderten,  um  die  Elire  seines  Hauses 
cn  wahren,  getötet  und  dann  die  Perser  dadurch 
beschwichtig,  dass  er  dem  Bubares,  der  beavf« 
tragt  war,  nach  den  Verschwundenen  zu  forschen, 
seine  Schwester  zur  Gemahlin  gab  (Her.  V  17ff 


9)  Alexandros  II.  von  Makedonien.  Sohn  des 
Amyntaä  III.  und  der  Eurydike,  regierte  von  OL 
102,8  (370/69)  bis  OL  108,  1  (868)  (vgL  Diod. 

XV  60.  8.  71.  1.  Inst.  VII  4.  5.  8.  Suid.  s.  Ka- 
Qavog.  Liban.  vit.  Dem.  5.  Euseb.  chron.  I  229,  vgl. 
aneli  App.  27.  90.  SynkeU.  495.  500).   Er  woide 

von  den  Aleuiidcn  in  I/,iris->j\  nn  rntiTstOt/nng 
gegen  Alexandros  von  l'herai  nach  Thessalien 


VIH  186.  lost.  TU  3).  Zur  Zeit  des  Zuges  des  80  berufen,  gewann  Larissa  und  Krannon,  legte  aber 


Xerxes  war  A.  zur  Heeresfolge  genötigt,  ver- 
suchte aber  verschiedentlich  den  Grieclien  sich 
nfltzlicli  zu  erweisen;  ni  den  Athenern  stand  er 
als  xoöSeyoe  und  nw^^ff  in  einem  besonderen 
YerhUtnis.  Tor  der  Sehlacht  bei  den  Thermo- 
pvlen  liess  er  den  im  T<inpepas>e  .infgesti  llt.  n 
Hellenen  eine  geheime  Boti^chaft  zukommen  (Her. 
VH  178),  dann  Uberbrachte  er  den  Athenern  die 
Btndnisanträge  des  Mardonios  (Her.  Vlll  140flf. ; 


Besatzungen  in  diese  Städte  und  behielt  sie  für 
sich  (Diod.  XV  61,  3ff.).  In  Makedonien  wurde 
ihm  aber  bald  darauf  die  Herrschaft  durch  sei- 
nen Schwager  Ptolemaios  von  Aloros  streitig  ge> 
macht.  Am  Vermittler  in  diesen  Streitigkeiten 
wurde  P.  lnpidas  ans  Thessalien  nach  Makedonien 
gerufen  (Plut.  Pelop.  26.  Diod  XV  67,  4L  Doch 
war  der  Erfolg  ueser  Vermittlang  nicht  von 
Dauer.    A.  wurde  von  Ptolemaios  getötet  (vgl. 


VgL  auch  Demostli.  VI  11;  die  Notiz  bei  Lykurg.  40  Marsyas  frg.  4.  Plut.  Pelop.  27.  Diod.  XV  71, 


Leokr.  71  ist  unwalirseheinlich  und  wohl  der  Er- 
zählung Her.  IX  5  nadigebildet.  oder  durch  Ver- 
wedislung  entstanden).  Vor  der  Schlacht  bei 
Plataiai  teilte  er  den  atheni-.  In-n  F.Mh>  rm  den 
^lan  des  Mardonios  mit  (Herod.  IX  45;  bei  Plut. 
Arist.  15  der  Tendenz  der  ganzen  Darstellung 
entsprechend  nur  tleni  Aristi-id.-s|.  Vi.n  Xi-rxes 
war  A.  nach  der  übertreibenden  Notix  lustin» 
(TU  4,  1)  mit  der  Gegend  iwischen  Ol.Mnpos 


1.  XVl  2.  4.  lust.  VII  -y.  4f.  Schol.  Aesch.  II 
29).  Vgl.  iM<h  Abel  Makedonien  219flr. 

10)  Alev.iiidros  III.,  der  Grosse,  von  Makedo- 
nien. Sohn  Philippos  II.  und  der  Oljmpias,  Tocb> 
ter  de»  MolosserkOnigs  Neoptolemos,  wurde  ge- 
boren im  J.  356  v.  Chr.  =  Ol.  106,  1,  nach  Flut. 
Alex.  3  am  6.  Hekatombaion  (Loos).  unmittelbar 
nach  der  Einnahme  von  Potidaia.  Sein  Geburtstag 
soll  tusanunengetrolfen  sein  mit  dem  Brande  des 


und  Haimos  beschenkt  worden;  danenid  occnpiert  50  Artemistempels  zu  F^()hesos,  mit  einem  Siege  des 


hat  er  das  bisalti.sche  Gebiet  wohl  erst  nach 
dem  Perserkriege  (Herod.  V  17 :  varggov  ro&roiv,  8. 

Htein  z.  d,  St.;  ein  bisaltisdicr  Körii;,'  wird  He- 
rod. VIII  II»;  erwiihnt).  Aus  dem  Üriefe  Philipp.s 
(Demosth.  XII  '21)  i>t  wohl  zu  schliessen.  dass 
sich  A.  nach  der  Schlacht  bei  Plataiai  an  der 
Vertreibung  der  Perser  betfili-jt  hat ;  hierauf 
bezieht  sich  auch  Demosth  XXIII  200,  wo  A. 
mit  Perdikkas  verwechselt  ist ;  die  Notiz  von  der 


Philipp  zu  Olympia  und  einem  Siege  des  Par- 
menion  über  die  llljrrier  (Plut.  a.  0.)  ;  er  fSUt 
aber  in  Wahrheit  wohl  erst  in  den  Herbst  d.  J. 
(VgL  Arr.  VII  28,  1;  anders  ünger  PhQoL  XLI 
82,  6).  Der  Einfluss  seiner  leitlenschaftlichen 
und  ehrgeizigen  Mutter  Olympias  sclieint  nicht 
ohne  Bedeutung  gewesen  zu  sein,  vor  allem  für 
di«'  Erweckung  der  Ruhmbegierde  in  des  jugend- 
lichen A.  Seele,  welche  später  durch  die  eifrig« 


Verleihung  de.s  athenischen  Bürgerrechts  ist  wohl  60  I>»*ctüre  der  homerischen  Gedichte  ge.<»t&rkt  wnrde. 


ein  Irrtum  des  Demosthenes.  Die  Bedeutung  dieses 
bisaltischen  Gebietes  wird  bei  Herod.  V  17  her- 
vorgehoben ;  über  die  meist  nach  dem  bisattischen 

(phoenikischen)  Fuss  gi  prägten  Münzen  .\.s  vgl. 
He  ad  HN  170.  193.  Oat.  d.  Brit.  Mus.  Mace- 
donia  XLVII.  1.5(50".  v.  Sali  et  Münzen  d.  BerL 
Mus.  II  1889.  181flF.  Pydna  wurd-  von  A.  sre- 
wonnen  (Thuk.  I  137,  1).    Die  Uccupation  von 


Achilleus  wurde  sein  Vorbild  ivixl.  Plut.  \\<'\.  5. 
8  u.  s.).  Von  der  grOssten  Bedeutung  wurde  für 
A.,  dass  ihm  sein  Täter  den  Aristoteles  vom 

Lehrer  gab  (unter  dem  Archontate  des  Pvtho- 
dotos  =  Ol.  109,  2.  wie  Diog.  Laert.  V  lö  be- 
richtet; Ol  109,  3  nach  Bergk  Rh.  Mus. 
XXXVII  362).  Es  war  vor  allem  wichtig  für  die 
Bildung  des  künftigen  Herrschern,  dass  er  durch 
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dpn  grossen  Philosoph  ■n  niclit  allein  mit  <lom  hel- 
leiüscben  Geisto.slebon  v>  rtraut  gemacht  und  so 
im  Kebtigen  Kultur  di*r  Hellenen  näher  ferttckt, 
fondom  namontlich  auch  in  dio  Kenntnis  des  po- 
litischt-n  Li'Im'us  und  dfr  politi.>iohen  Th'M)rien  von 
Hellas  durch  den  gröftsten  Kenner  diT^.  lb<  n  einge- 
fthrt  wurde.  A.  hat  auch  später  Dankbarkeit  and 
Pietät  seinem  gössen  Lehrer  bewahrt,  ein  YerhUt- 
nis.  welches  or>t  in  ih  n  Ictztrn  L<'bensjahren  des 


volle  Dienste  leistete.  Den  Attalos  lio-s  i^r  au^ 
dem  Wege  räumen,  in  Makedonien,  wo  er,  wie 
Iu8t.  XI  1,  10  berichtet,  dm  Volk  dordl  Be- 
freiung von  Ah£;ab<'n  ~ii-h  bf-^niiders  pMifiift 
machte,  verschatl"te  er  sicii  allgemeine  Anerken- 
nung; noch  im  J.  886  manchierte  er,  nachdem 
er  sich  am  Ossa  einen  Weg  gebahnt  hatte,  anter 
Umgehung  de»  von  den  Thessalem  besetzten 
Tempepass.  s  iPolyaon.  IV  3.23)  narli  'Diessalien, 


Königs  getrübt  wurde  (?lat.  Alex.  8).  Doch  10  liess  sich  von  den  Thessalem  zum  Oberhaupt  er' 


•ebeint  der  ffinftiUK  des  Aristoteles  mch  mehr 

auf  die  allgemeine  Anshildnnjj'  d>r  tffisti^'.n 
Fähigkeiten  and  Charaktereigenschaften  A.s  er- 
flbecKt  zn  haben,  ab  dass  er  sieh  in  bestimm- 

t'n.  für  A.s  .späteres  Mx-n  und  seine  Rei,'ii>nin<r 
mass^tbenden  Anschauungen  und  Gnin<lsätzi-n 
erkennen  liesae  (anders  Nissen  Rh.  Mus.  XLVII 
165).  Seine  politische  und  militäri.sche  Befthi- 
gnng  .soll  A.  schon  wähn  nd  der  Regierung  «ei 


nennen  (Diod.  XVII  4,  1.  Inst  XI  8,  l.  RQhl 

.Tahrb.  f.  Philol.  TXXXVTI  114.  Schlosser  Üher^ 
d.  Gesch.  d.  a.  W.  I  3,  930),  zog  dann  luch 
den  Thermopjlen,  hielt  einen  Ampliüctjonenrat 

ab ,  lie'^s  s\(\  von  d»'niselben  die  Het^emonie  üh>T 
Griechenland  übertragen  und  veranhisste  durch 
drohende  Entfaltung  seiner  Heeresmacht  die  Atiie« 
ner.  Gesandte  an  ihn  zu  .schicken.  nacIidiMU 
vorher  Theb»»n  in  Schrecken  gesetzt  hatt«'.  In 


nea  Vaters  bewährt  haben ;  während  der  Be-  20  Korinth  vereinigte  A.  die  Gesandten  der  grie- 
lagerang  Ton  Bjzantion  durch  Philippos  war  er  chLschen  Staaten ,  mit  Ausnahme  von  Sparta, 
nach  Flut.  Alex.  9  mit  der  Statthalterschaft  Ober  erneuerte  hier  den  von  Philippos  und  den  Hellenen 
Makedonien  betraut ;  die  ab>,'<'fallenen  Maider  ab<ji'schlos.senen  Landfriedensbund  und  Ii-  sirli, 
onterwarf  er  und  grOndete  hier  eine  Stadt  Ale-  wie  vorher  sein  Vater,  zum  Oberfeldherm  der 
nndropolis  (Plut.  a.  a.  0.  Steph.  Byi.  s.  'Alg^6p-  Hellenen  gegen  Persien  ernennen  (Arr.  1 1.  2f. 
Anna  3);  an  d'^m  Si.'iji^  bei  Chaironeia ,  wo  or  lust.  XT  2,  ö.  Di<>d.  XVll  4.  9;  die  VertMnba- 
den  icoo;<lo/o;  der  Thebaner  in  .\ufln«4ung  brachte,  rungen,  die  damals  zu  stände  kamen,  sind  in  der 
sehrieb  man  ihm  einen  hervorragenden  Anteil  zn  pseosodemosthenischen  Bede  tllier  die  Verkrftge 
(Phit.  .\1.>T.  0.  Diod.  XVI  86).    Das  Verhältnis     mit  A.  enthalt.Mi). 

lu  seinem  Vat4.'r  wurde  wälirend  d»'r  h'tzteu  Zeit  30      Im  FrUhjahr  335  wandte  si.  li  A.  nach  Nor- 
dessen Regierang  durch  die  Ehe  des  Philip*     den,  am  fBr  die  Zeit  seiner  langen  Abw-'^i  tilx-it 

...  persischen  Feldzuge  die  Grenze  Make- 

doniens gegen  die  lUyrierundTriballer  zu  schützen 
(Arr.  I  1,  4ft'.).  Er  zog  von  .\mphipolis  au.s, 
Plülippi  links  lassend,  Überschritt  den  Nestos 
nnd  gelangte  nach  einem  Marsche  Ton  10  Tagen 
an  den  Balkan.  Kr  fun  ierte  hier  durili  t>in  ire- 
schicktes  Manöver  (Arr.  I  1,  8ff.  Polyaen.  IV  3, 
11)  den  Havptpass  (Arr.  I  1,  8).  welehen  die 
Prthodeios.   i^l.  III.  1  =  336  v.  Chr.  fv^l.  40  freien  Thraker  b.s.t/t  hatten,  und  wandte  sich 


pos  mit  Kli'opatra .  der  Nichte  dt  s  Attalos,  so 
getrübt ,  dass  .\.  sogar  zeitweiligen  Aufenthalt 
in  lUvrien  nahm  (Satvros  frg.  5  b.'i  .\tliiMi.  XIH 
557  d  ^  FHG  lU  IGl.  Plut  Alex.  9f.  lust.  IX  7. 
Arr.  III  6,  5f.  Plut.  apophth.  Philipp.  30). 

Nach  der  Ermordunt,'  des  Philippos  durch 
Pansanias  trat  A.  selbst  im  Alter  von  20  Jahren 
die  Regrtemng  an  unter  dem  Archontate  des 


Arr.  I  1,  1.  Diod.  XVI  91,  1).  unter  sehr 
•ehwierigen  YerliSltnissen .  da  er  seinen  Thron 
and'^rt'n  Bewerbern  !xe«jenflber.  dem  lynkostlsclum 
Fürstenhause  uml  dem  Amvntas.  d»  in  Sohne  des 
Plsrdikkw  (vgL  [Plut.l  de  fort.  Alex.  13),  nnd 
vor  allem  gegen  Attalos.  den  Oheim  der  Kleo- 
patra.  welcher  seine  eigenen  ehrgtdzigen  Pläne 
durch  sein  Eintreten  für  den  unmündigen  Sohn 
des  Fhilippo«  und  'der  Kle<matra  zu  verdecken 


dann  gegen  die  Triballer.  Die  Bichtang  des 
Zuges  .\.s  lässt  sich  nicht  genau  feststellen;  die 
Ansicht ,  dass  er  die  bekannte  Strasse  über  das 
Plateau  von  Sofia  eincresehlagen  habe,  ist  un- 
wahrscheinlich, vor  all'  iii  lilsst  sich  damit  Icaum 
Arr.  I  3,  3  in  Einklang  bringen.  Wir  werden 
danach  wohl  annehmen  müssen ,  dass  A.  weiter 
östlich  den  Balkan  überschritt,  wahrscheinlich 
den  Tschipkapass,  den  hervorragendsten  anter 


suchte,  behavpten  nnisste  (moi.  XVU     8).  Ai>  9(i  den  centralen  Balkanpässen  (vgl.  die  Beschrel 


talos.  welcher  von  Philippos  mit  Parnv  nion  zur 
Vorbereitung  des  Perserzuges  nach  Kleinasien 
gesandt  weiden  war,  hatte  sieh  in  ünteitiand- 

Tun:xen  mit  .\then  eingela.s.sen  fDiod.  XVII  2.  4. 
5,  1).  in  .\then  wie  im  übrigen  Griechenland 
erwachten  neue  HotVnungen  auf  Beseitigung  der 
raakedoni.schen  Herrsdiaft  fAevieh.  III  lOi».  Diod. 
X\T^I  3.  Iff.) ,  im  Norden  drohten  die  Grenz- 
vrtlker  Makedoniens  (Diod.  a.  0  Phlt  Alex.  11. 


Imnu'  1. '^-  Um  n  durch  H.  Barth  Zeitschr.  f. 
Erdk.  XV  321ä.  Drojsen  HeUen.  I  U  120. 
8;  xn  der  Ansieht  von  A.  Schaefer  Demosth. 

III*  106.  2.  dass  X.  über  einen  der  östlichsten 
Balkanpässe  gegangen  .sei,  scheint  die  Besclirei- 
bung  bei  .\rrian  nicht  recht  zu  i>as>eii;  der 
von  .\rr.  I  2.  l  erwähnte  Fluss  Ly!»^iii.is.  Lrewiss 
nicht  der  Isker,  wahrscheinlich  aber  auch  nicht 
das  von  Roesler  Rumän.  Stud.  20.2  vermutete 


Arr.  I  l,  4).    Die  durch  Philippos  ermngene  60  Flüsschen  Ljiu',  ist  schwer  zu  identificieren).  Nach 


Orossmachtstellung  Makedoniens  schien  gefähnlet 
und  in  der  Umgebung  des  A.  selbst  mochte  zum 
Teil  die  Sachlwe  in  diesem  lichte  ersclieinen 
(Ftat  %.  0.).  A.  wnrde  aller  dieser  Schwierig- 
keiten durch  aussernrdentliclie  Schnelli<;keit  und 
Energie  Herr,  wobei  ihm  die  Treue  der  bowähr- 


Uberschreitung  des  Balkan  zog  A.  jegen  die  Tri- 
baller. deren  iirsjirünLrlicli  \ve>tlii'h  ri;  Wohn- 
sitze damals  viel  weiter  nach  Osten  verschoben 
gewesen  sein  müssen,  rielleieht,  wie  Niebvhr 
vermutet  (Kl.  Sehr.  I  375),  zum  Teil  infolge  ,1er 
keltischen  Invasion  (vgl.  auch  Ötrab.  Vll  305. 


testen  Feldherren  des  Fhillppos,  des  Fkrmenion  Zi^pel  Böm.  Herrsehift  in  lUyrien  91t).  Er 
in  Asien,  des  Aottpatroe  in  Ifakedonien,  wert-    besiegte  die  Triballer  (Arr.  I  2,  4fL)  und  ge- 
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langte  zum  Donanflo^,  Termutlich  in  der  N&he 
des  hcutifren  Silistria.  Von  hier  aas  unternahm 
er  einen  ,Rekogno8zierungszug*  in  das  Gebiet  iler 
ienseitti  wohuenden  Geten,  die  er  durch  kühne 
ubeTBchreiton^r  der  Donau  TOllii?  Vbenuehte 
(Arr.  T  5ir.  Stral).  VII  'mK  l>.r  Zui,'  sollte 
wohl  zugleich  die  Douaugrenze  sichern,  einem 


senden  (Arr.  17,4.  10,  If.  Diod.  XVII  8,  6. 
Aesch.  a,  0.  Deinarch.  I  18fT.).  A.  kam  durch 
ausseronlentlichi'  Schnelligkeit  einer  weiteren 
Verbreitung  der  Bewegung  zuvor;  Theben  fand 
sieh  bald  isoliert.  Der  KOnig  zog,  wahmhein» 
lieh  über  den  Pas.s  von  MetZ(two  (anders  Droy- 
sen  1.12,  137,  1),  in  £iiuiär»cheü  nach  Thes» 


Ähnlichen  Zwecke,  wie  später  die  üntemebninn-    salien  (Arr.  I  7,  5)  und  erschien  plottlidi  Tor 

gen  gegen  ilif  Skytlien  am  laxartes,  dienend.  Theben,  dessen  Bewohner,  Unterhandlungen  ver- 
mach der  liückkchr  zur  Ponan  nahm  A.  die  10  schmähend ,  sieh  zu  hartnäckigem  Widersstand 


Unterweifung  der  Triball»  r  un  1  der  anderen  an 
die  l)onau  angrenzen<h'n  Vr.lki  rsrhaften  entgegen 
und  empfing  oine  Gfsandtschalt  der  Kelten  (Arr. 
I  4,  6ff.  Strub,  a.  ().).  Darauf  achlug  er  den 
Weg  nach  dem  Gebiet  der  Agrianer  und  Paioner 


entschlossen.  Der  ausführliche  Bericht  Arrians 
(I  7.  7ff.  8)  über  die  Bela;j:''ni!i£r  von  Tht  ben 
verdient  in  Bezug  auf  den  inilit.uischen  Verlauf 
den  Vorxug  vor  der  Erzalüung  Diodors  (XVII 
9ff.),  namentlich  ist  die  bestimmte  Aussage  de« 


ein;  da  traf  ihn  die  Nachricht  wn  dem  Abfall  Ptolemaios  (Arr.  1 8, 1),  das-s  Perdikkas  den  Kampf 
dea  illyrischen  Fürsten  Kleitos,  des  Soline-  des  erülViiet  lialie .  ohne  den  Befehl  A.s  abzuwarten, 
Bardyiifl,  welch  letzterer  Ton  Philippos  unter  nicht  in  Zweifel  zu  ziehen,  aber  gewiss  dahin 
makedonische  Oberhoheit  gebracht  worden  war.    tn  verstehen,  dass  Perdikkas  einen  auch  Ton  A. 

Er  beherrschte  die  südöstlichen,  am  I>evoIflu>se  20  gepdanten  anL'<'meineii  Angriff  zu  früh  begann; 
{'EoQÖatxoc  An.  l  b,  b)  wohnenden  lUyrier  (nach     im  übrigen  tindet  die  Darstellung  Arrians,  die 


der  Vermutung  Zippeis  Röni.  Herrschaft  in 
Illyrif'ii  27  war  dies  der  Rest  des  alten  En- 
cheleerreiohes)  und  liatte  sich  mit  dem  Taulan- 
tierkönig  Glaukias  verbündi  t  und  die  wichtige 
Stadt  Peliitu ,  welrlie ,  in  iler  Nähe  des  Devol- 
flu.siies  gelogen,  die  Verbindung  zwischen  den 
Th&lem  dieses  Flusses  und  des  Erigon  und  Ha- 
liakmon  beherrschte  (vi^l.  die  für  die  Topographie 


offenbar  die  Tendens  seigt,  den  guten  Willen 

A.s.  Theben  zu  schonen,  in  das  rechte  Licht  zu 
stellen,  ihre  Ergänzung  in  dem  Bericht  Diodors, 
(namentlich  9,  4i.);  besonders  ist  die  Absicht  A..s, 
ein  energisches  Strafgericht  an  I  lleben  zu  voll- 
strecken, hier  pewiss  richtig  hervorgehoben  (vgl. 
auch  die  treffenden  Bemerkungen  von  Bänke 
Weltgeech.  in  2,  47if.).    A.  erstOrmte  nach 


dieser  Gegend  wichtig«   Stelle  des  Lit.  XXXI 80 tapferer  Gegenwehr  die  Stadt  und  fiberlieas  die 


SOf.),  beM-tzt  und  beilroht"'  >ninit  \iiiiiiitt.lbar 
die  westlichen  Landschaften  Jilakedonieus.  Aach 
die  weiter  n<lTdIich  wohnenden  Autariaten  droh- 
ten, wie  dem  A.  treiiieldet  wurde,  mit  einem  An- 
griff, doch  wurden  diese  durch  den  König  der 
Agrianer  in  Schach  gehalten  (Arr.  I  5).  A. 
marschierte  am  Erigonflusse  entlang  gegen  Pe- 
lion,  hatte  hier  verschiedene  Kämpfe  mit  den 
niyriem  zu  bestehen  (Arr.  I  6)  und  schlug  sie 


Entscheidung  über  ilir  Scliicksal  den  anwesenden 
Gliedern  des  hellenischen  Sjuedrions,  das  zum 
Teil  ans  Feinden  der  Theh«i«r  bestand  und  in 
si-iiier  Entselieidnntr  wolil  die  Abdchten  des 
Königs  zum  Ausilnick  brachte.  Die  Stadt  wurde 
serstOrt,  bis  auf  die  Kadmeia,  weldie  eine  Be- 
satzung behielt,  die  gefangene  Bevulkerung  in 
die  Sklaverei  verkauft ,  der  Grund  und  Boden 
mit  Ausnahnw  des  Tenipelgutes  den  dem  A.  fer- 


zniefzt  <'iif>' hi  hl.  rid.  so  dass  der  König  Kleitos  40  bündeten    angrenzenden    Boeotem  überwiesen. 


zu  den  'laulaut  lern  Üuli.  Von  einer  weiteren  Ver- 
folgung des  Sieges  wurde  A.  durch  die  Nach- 
richten ans  Griechenland  abgehalten,  doch  kehr- 
ten wohl  die  zunächst  an  Ifakedonien  angrenzen- 
den niyrier  in  das  durch  Hlilippos  festgestellte 
Abhängigkeitsverhältnis  zurflck,  und  es  ist  nicht 


der  Beschluss  gefasüt.  Orchomenos  und  Plataiai 
wieder  aufzubauen  (Arr.  I  9,  91'.  Diod.  XVII  14, 
3f.  lust.  XI  4,  7f.  Plut.  Alex.  11.  Üohaefer  III 
19.  1;  Tgl.  auch  Fahricins  Theben,  Freib. 

IS'.iOl.  Das  furchtbare  Strafgericht,  welches,  wie 
ähnliche  Akte  aus  der  späteren  Regierung  A.s, 


miwahnchc^ich ,  dass  die  lÜyrier,  welche  wir    rar Einschflehtemng dienen aoÜte nndanehffieiite, 

nachher  in  A.s  Heer  finden  (Diod.  XVTI  17,  4;  erfolgte  wohl  nicht,  wie  Droysen  meint  (I  1, 
anders  Droysen  I  1,  132.  2),  ein  vertrag»-  140,  21.  auf  Grund  eines  s-pecielleu  Artikels  in 
missig   bestimmtes  Contingent   bildeten  (vgl.  50  der  Bundesakte  wegen  Bundesbruchs  (der  Ver- 


ausserSchaefer  III  llOnoch  Zippel  a.O.  29). 

In  Griechenland  hatte  die  Abwesenheit  A.s 
im  Norden,  die  durch  falsche  Nachrichten  von 
seinen  Gefahren  in  lUyrien,  sogar  das  Gerächt 
von  seinem  Tode  (Arr.  17,  2.  6 ;  vgl.  auch 
Ps.-Demad.  17)  gesteigerte  Hoffnung  auf  Befrei- 
ung von  der  makedonischen  Herrschaft  bedenk- 
liche ünrahen  herrorgemfen.  Die  Thebaner 
hatten  sich  erli^ben  und  belagerten  die  niake- 


such  der  Tiirh;uier  gegen  die  Kadmeia  fiel  wolil 
ni<ht  unmittelbar  in  die  Sphäre  der  Bundesan- 
gelegenheiten), sondern  allgemein  auf  Grund  der 
früher  und  wohl  auch  damals  (vgl.  Diod.  XVII 
9.  5)  bewiesenen  Hinneigung  zu  den  Perseni,  die 
allerdings  pegen  die  Grundtendenz  des  Bundes 
verstiess.  Die  Zerstörung  Thebens  wirkte  ent- 
scheidend auf  das  Hbrige  Griechenland;  man  be- 
eilte sich,  dem  A.  seine  Unterwürfigkeit  zu  be- 


donische  Besatzung  auf  der  Kadmeia,  auch  sonst  60  zeugen  (Arr.  1 10,  If.);  den  Athenern,  welche  die 
gährte  es  an  den  Tenchiedensten  Punkten ,  na-    flflcntigen  Thebaner  aufgenommen  lütten,  gelang 

mentlith  in  Athen,  von  wo  die  Tlubiuier  mit  "  '      "   ' ' 

Waffen  unterstützt  und  durch  Deniosllienes  Ver- 
handlungen mit  den  Persern  eingeleitet  wurden 
(Plut  Demosth.  23.  Diod.  XVII  8,  5.  Aesdi.  III 
293.  Deinarch.  I  18);  ebenso  stand  es  im  Pelo- 
ponnes;  namentlich  die  Arkader  schienen  bereit, 
den  Tbebuiem  ein  Contingent  zur  Hülfe  zu 


es,  die  vn  A.  trefurderte  Au.sliefernng  der  Führer 
der  antlMuikedoniseheii  Partei  abzuwenden  (Arr. 
110.  ;2tV.  Diod.  Xyil  15.  Plut.  Dem.  23;  Phok. 
17;  die  Ni  tiz  Arriun^  I  l(t.  3  von  dem  Inhalt 
der  Bot.-chalt  der  Athener  an  A.  wird  wohl  mit 
Recht  von  (irote  XI  372.  2  und  Ranke  III  2, 
55  bezweifelt;  über  die  Zahl  der  antimakedoni- 
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•eben  Redner,  deren  Aasliefemng  A.  fordert,  r^\. 
fioha.  fer  III 2  137,  2). 

Mit  Beginn  des  FrtÜ^ahrs  334  trat  JL,  nach- 
dem 6r  den  Antipatros  mit  der  Leitmif  der  An« 

gelf'et'nhoitfn  in  Makedonion  uml  Hellas  betraut 
hatte,  den  Feldzag  gegen  die  Perjjer  an,  als 
Oberhaupt  de«  heUcnisehen  Bandes  zar  Bach« 
ftr  die  Zer^t^.^nIl^  il«^r  grifi^hisohen  Heilifjtümer 
darch  die  Tcrser  (Diod.  XVII  4,  9.  Cic.  '!»'  rej». 
III  15).  Br  führte  ein  Heer  von  un^^'fahr 
8<>0ö0  Mann  za  Fnss  und  p-^sren  5000  K.  itrr 
mit  sich.  Mit  dieser  von  Pt«leinaios  üborlirlVr- 
ten  Zahl  (Plut.  de  Alex.  fort.  I  3.  Arr.  I  11.  3) 
stinmien  die  meisten  Angaben  (bei  Plat.  a.  0. ; 
Alex.  15.  last.  Xr  6,  1.  Diod.  XVII  17,  Sff.) 
imreeentliohcn  fUn'rrin;  die  detailit^rtrn  Anjfaben 
bei  Diodor  zu  bezweifeln  liegt  kein  Grand  vor 
Beloeh  Berfllkernng  d.  griechiseb-rOmiMilien 
m'lt  21nff.l;  nur  Anaximenes  frg.  15  und  Kal- 
listhenes  frg.  33  =  Polyb.  XII 19, 1  geben  grössere 
Zahlen  an.  Henrorzuheben  i<it  die  Verhältnis- 
inä-;-;!?  «rrnnpe  Anzahl  von  Tnipp*^n.  w<  li  hf>  die 
litllfiiisilitM)  Hundesjjenossen  als  ('ontiiigent  stell- 
ten. Di«'  finanziellen  Mittel  A..s  waren  gering 
<Plut.  Alex.  15;  hieraus  erklärt  sich  vielleicht 
die  geringe  Anzahl  der  ältesten  MQnzen  A.s; 
vgl.  Imhoof-Blunier  Monn.  Gr.  120f.),  gering 
war  auch  das  Heer,  welches  ihn  begleitete,  im  Ver- 
hiltniii  ra  der  migehearen  Muht,  die  es  tn  bekKm- 
pfen  galt,  aber  e.s  war  ein  wohlau.-^gehill't.'^  und 
kriemgeübtes  Heer,  dem  der  königliche  Feldherr 
das  SeibetvertraneB,  welches  ihn  selbst  beseelte, 
mitzuteilen  wusste;  und  da.s  loeker»»  Gefflpe  des 
Perserreiches  hatten  schon  frühere  l'nt^'rnelunnn- 
gen,  vor  allem  der  Zug  der  lOOOO,  vor  Augen  ge- 
stellt. Vorbereitet  war  <K'r  Feldzujr  nach  Asien 
schon  unter  Philipp  durch  die  Sendung  di's  Attalos 
and  Parmenion  (Diod.  XVII  2,  4.  5.  2).  Auch  der 
Per!«erkönig  hatte  ausser  den  Unterhandlungen  mit 
einzelnen  griechischen  Staaten  Ma.'ssregeln  zur 
Abwehr  getroff-n.  l>i>rRhodier  Memnon  liatt»', 
nach  einem  vergeblichen  Versuch  auf  Kjrzikoe, 
flieht  ohne  Brfbig  den  malcedonisehen  Feraherm 
Paniit'nion  und ,  nach  di-  si-in .  Kalas  bekämpft 
(Diod.  XVU  7:  vgl.  aach  Poljaen.  V  44.  4f.); 
tnr  Zeit  des  AngrüliM  A.s  stand  ein  Heer  im 
nordwofttlichtn  Kleinasien,  bereit,  d-^ii-ilbi-n  ab- 
zuwehren. Kin  Versuch ,  die  Landung  A.s  zu 
hindern ,  wurde  von  per.<5ischer  Seite  nicht  ge- 
macht (vgl  Dif^l.  XVlI  1>^,  2):  ib^r  Hesitz  von 
Abjdos  (Arr.  I  11.  6)  und  Klmiteiun  (Diod.  XVII 
7,  10)  erleichterte  den  Makedoniem  den  IJbSff' 
gang  über  den  Uellespont.  Mennion  hatte  einen 
gross  angelejften  Plan  entworfen,  dem  A.  selbst 
gegenüber  sieb  in  der  Defensive  zu  halten,  eine 
owlacht  za  vermeiden,  aber  das  Land  s)'8tema- 
tisdi  n  TerwOsten  und  so  den  Gegner  der  Ope- 
rationsb;i>is-  zu  b-Tauben.  znprleicb  aber  im  Rücken 
der  Hakedonier  eine  ktlhne  Offensive  za  beginnen, 
indem  man  den  Krieg  nach  Griechenland  hTn4ber- 

Sielte.  im  V.  rtran'  ri  anf  die  dort  gegen  Make- 
nien  herr.schende  Stimmung  fArr.  I  12,  9,  vor 
allem  Diod.  XVII  18.  2).  Der  Vorschlag  Mem- 
noos  scheiterte  an  der  Kifer-;ue}it  der  ]»  r-ii'icben 
Feldherren,  die  im  Vertrauen  auf  ihre  Kelterei 
die  baldige  Ent^cbeidong  im  otfenen  Kainiifc 
wfinscbten.  So  kam  es  am  Flusse  Granikos  zur 
SchhMht,  im  Monat  Thargelion  (Mai)  334  (Plat. 


Camill.  19).   Es  war  im  wesentlichen  ein  Reiter- 

kampf.  den  A.,  welcher  aus  eigener  Lebensgefahr 
darch  Kleitos  errettet  wurde,  durch  seinen  unge- 
stOmen  Angrifr  entschied  (Arr.  I  Uff.  IMod.  XVlI 

19ff.  Plut.  Alex.  16  ;  der  Anteil,  welchen  <lie  tbo^- 
salische  Beiterei  unter  Pannenions  Führung  aiu 
Siege  hatte,  wird  von  Diod.  XVII  21.  4  hervor- 
gehoben-, eine  anschauliche  Hesebreibinii,'  de«? 
Terrains  ^'iebt  Kiepert  in  .seinem  Memoire  zur 

10  Karte  Kleinasiens  S.  55;  vgl  auch  Olohus 
XXXTI  2*13f.).  Persisches  Fus-volk  war  irar 
ni' iit  am  Kampfe  beteiligt  (Arr.  I  10,  2.  Virl. 
14,  4;  die  g>\genteiligen  Angaben  Plutardis 
Alex.  16  und  Diodors  21,  5f.  sind  irrig).  Da- 
gegen kam  es  tn  einem  heftigen  Kampfe  mit 
den  hellenischen  Mietstrupi>en ,  die  fast  völlig 
aufgerieben  vrurden  (Arr.  I  16,  2.  Flut.  a.  U.). 

Als  Folge  dieses  Sieges,  den  der  KOiiig  selbst 
als  einen  Sii  p  des  hellenischen  Bundes  unter 

20  seiner  F  ührung  über  die  Barbaren  bezeichnete, 
fiel  dem  A.  fast  das  ganze  Kleinasien  tu;  be- 
deutenden Widerstand  setzten  ihm  nur  noch  die 
grieehisciien  Mietstruppen  in  Kleina-sien  entgegen; 
CS  war  gewissermassen  ein  Kampf  zwischen  dem 
auf  .sich  selbst  bestehenden  und  seine  eigenen 
Zwecke  verfolgenden  hellenischen  Söldner-  und 
Freibeutertum  und  der  unter  makedonischer 
H^monie  organisierten  hellenischen  Bundesge* 
wi^.  Sardes  ergab  sich  ohne  Sehwertstreieh. 

30  A.  orgaiWert-'  di.'  V.  rwaltnn;,'  \i<m  hellesjKinti- 
schen  Pluygiea  und  Lydien  (Arr.  I  17,  U.  7); 
als  besonders  wichtig  tritt  uns  dabei  die  Tren* 
nung  der  Steuererhebung  und  -Verwaltung  \<m 
dem  militärischen  Commando  entgegen.  Ephe- 
sos,  wo  die  wahrscheinlich  im  Einverständnis 
mit  Philipp  einirerichtete  demnkratische  Ver- 
fassung von  der  Partei  des  Memnon  gestürzt 
worden  war  (Arr.  I  17,  Uf.),  wurde  j<  tzt  auf 
die  Kunde  vom  Siege  am  Granikos  von  der  Be- 

40  Satzung  geräumt.  A.  stellte  hier  die  Demo- 
kratie wilder  her.  gab  der  Stadt  Selbstiindig- 
keit  und  sandte  den  Lysimachos  nach  den  übri- 
gen hellenischen  StMten  an  der  KUste,  nm 
auch  dort  die  oligarebisrlien  Verfas^ung-'n ,  die 
sich  an  die  persische  Macht  angelehnt  hatten,  zu 
beseitigen  tmd  die  Demolaratie  hennstellen,  mter 
Befreiung  von  Abgaben  (.\rr.  T  18,  2 ;  vgl.  auch  II 

1,  4.  2,  2.  Diod.  XVlI  24,  1).  Die  den  kb  ina-iati- 
schen  Griechen  durch  A.  gewährte  Freiheit  un<l  Au» 

50  tonomie  tindet  auch  in  dem  Mönzwesen  ihren  Aus- 
druck, in.sofem  in  diesen  Städten  keine  Aletander- 
mttasen  in  der  Zeit  A.s  selbst  geprägt  worden 
zu  sein  scheinen  (vgl.  L.  MQller  Num  d'Alex. 
le  Grand  68).  Ob  die  Vereinigungen  kleinasia- 
tiseli.  r  Stiidte,  von  denen  wir  aus  der  Zeit  nach 
A.  erfahren  (Dittenberger  SjrlL  125. 137.  Strab. 
XIV  644),  die  tot  allem  saeralen  Charakter  tra- 
gen, schon  damals  gegründet  worden ,  ja  socrar 
auf  die  Initiative  A.s  selbst  zurückzuführen  sind, 

60  wie  Droysen  annimmt  (Gesch.  d.  Hellen.  H 

2,  ^Sr,:  vgl.  auch  I  234f.:  Gesch.  Ab  x.s  39.5), 
erscheint  doch  sehr  fraglich ,  und  mit  den 
staatsrechtlichen  FoV'eniniren ,  die  Drojsen  a. 

0.  andeutet,  stehen  solche  Stellen  ,  wie  Arr.  II 

1,  4,  namentlich  2,  2,  nieht  rcebt  in  Einklang. 
lOlet  nahm  A.  erst  nach  liettisjem  Widerstand 
von  Seiten  der  hellenüjchen  Sfddner  (Arr.  I  18f.* 
die  Erzählung  Diodors  XVII  22  ist  im  we* 
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sentlichen  wertlos)}  von  Wichtigkeit  war  es 
b«Ä  für  A. ,  i\&»8  es  seiner  Flotte  infolge  der 
grossen  Sorglosigkeit  der  persi*;chen  Fährung 
gelang,  \n'i  der  Ins.-l  Lad»-  Stellung  zu  nehmen 
und  die  penische  Flotte  von  der  Conuntuiication 
mit  U3«t  femmhalten  (Arr.  I  19,  8ff.).  Gegen 
die  Versuche,  ihn  zur  Annalunc  einer  Seeselilacht 
zu  bewegen^  verhielt  sich  A.  abwehrend  and 
entsehlow  rieh  nadi  der  Eimialune  der  Stadt 
an^  Mangel  an  Mitteln  und  wegen  der  Über- 
legenheit der  persischen  Flotte,  seine  Flotte  auf- 
zulösen (Arr.  I  20.  1.  J»i<"l.  XVII  22,  5j.  Kus 
HaujitViollwerk  des  Widerstandes  gegen  die  Ma- 
kedoiiier  bildete  Halikania.ssos.  woMeuinon  selbst, 
der  von  Dareios  zum  Hefehbhabor  in  Kleinasien 
«od  Commandanten  der  Flotte  ernannt  worden 
war,  den  Oberbefehl  führte.  Erst  nach  einer 
seliwierigen  Belagerung  (vgl.  Arr.  I  *20ff.  Diod. 
XVII  24Q'.)  nahiu  A.  die  Stadt  bi«  auf  zwei  vor- 
läufig im  Besttte  der  Gegner  ▼erb1ei1>«nde  6ing«n' 
nnd  überi:;ili  die  Satrapie  von  Karien  d'-r  dem 
karischen  Dvniutengeschiechte  angehörenden  Für- 
stin Ada,  deren  Entgegenkommen  ihm  die  Be- 
sitzergreifung von  Karien  sehr  erleichtert  hatte 
{Arr.  I  23.  7f.  Piml.  XVU  24.  2f.).  Der  Marsch 
nach  Lykien  und  Pamphylien,  den  er  nun  weiter 
nnteniahm.  nuchdein  er  den  l'ariiieiiion  mit  einem 
grossen  Teile  der  Reiterei  und  den  Bundesge- 
nossen nach  l'hrygien  vorausgesandt  hatte,  diente, 
wie  Arrian  l  24,  &  sagt,  dazu,  nach  Ücsitz- 
ergreiAmgr  von  der  MeereskUste  den  Feinden 
die  (iiundlage  für  die  Verwendung  der  Flotte 
zu  nehmen.  Uber  die  an  diesen  Zug  sich  an- 
knllpfenden  topographiscliett  Fragen  vgl.  die  be- 
treffenden Werke  von  IJeaufort  Karamania. 
Arund  eil  discoveries  in  Asia  Minor.  1834. 
Spratt,  Forbes  und  Daniel!  Travels  in  Lycia 
n.8.^'-  1847.  Sehoenborn  Über  l  ini^e  Flüsse 
Lykieiis  und  ramphylieiis,  uml  Bemerkungen  über 
den  Zug  Alexand«'rs  durch  Lykien  und  Pamphylien,' 
Posen  1843  und  1?<49.  Hamilton  Retiearrlies 
in  Asia  Minor  1842.  Kitter  Krdk.  Bd.  XIX. 
W  ad  d  i  n  g  t  o  n  Revue  numismatiquel  f>;53.  v.T  s  ch  i- 
chatscheff  £reftnzang8h.  20  zu  FetermannB 
Uittlg.  6.  Hirachfeld  Ztaehr.  d.  Berl.  GesellselL 
f.  Erdk.  Xn  321  ff.  XIV  270ff. ;  Berl.  Akad. 
Monatsber.  1874.  Das  (wterreichische  BeiMwerk 
Uber  Lykien,  Bd.  I  188S  von  Benndorf  nnd 
Niemann,  Bd.  II  1889  von  Peter.sen  und 
Luschan.  Gr.  Lanckoronski  Beil.  i.  Allg. j 
Zeit  1890  nr.  84ff. 

A.  gewann  zunächst  die  Städte  des  Xantho.s- 
ihales  für  sich,  zog  dann  mitten  im  Winter  nach 
dem  inneren  Hochlande,  di  r  Landschaft  Milyas, 
wo  er  die  Unterwerfung  der  abiigen  lykischen 
Stftdte  entgegennahm,  von  da  wandte  er  rieh, 
weil  die  HaQptstras>e  von  der  Elnialy ebene  nach 
der  £bene  von  Adalia,  der  GoUkpäss,  von  den 
frindlidien  Bewohnern  von  Termecnoe  besetzt 
war,  durdi  das  Thal  des  Arvkandos  zur  Süd- ( 
küste  nach  Phaseiis  und  marschierte  von  hier 
an  der  Küste  die  sogenannte  Klimax  entlang  nach 
Norden  (die  beste  Beschreibung  hiervon  )<r\ 
Arr.  I  20,  If.;  vgl.  Strab.  XIV  660f.  CuUisth. 
frg.  25;  der  Alexanderbrief  bei  Plut.  Alei.  17  ist 
wahrscheinlich  unecht).  In  welcher  Weise  sich 
das  Verhältnis  der  Lykier  zu  A.  gestaltete,  dar- 
über erfahren  wir  pioits  Genaneres.  Lykien  und 


das  angrenzende  Land  bis  ztmi  Tanros,  also 
namentlich  Pamphylien ,  wurde  unter  einen  Sa- 
trapen, den  Nearchos,  gestellt  (Arr.  III  6,  6; 
vgl.  I  27,  4).  wie  auch  in  persischer  Zeit  beide 
Landschaften  zu  einem  Steuerbezirke  gehörten 
(gegen  Droysen  I  1,  220f.  vgl.  Trenber  Gesch. 
d.  Lvkier  113ff. ;  über  Alexandermünzen  in  Lvkien 
Vgl  Müller  Num.  d'Alex.  274ff.  nr.  1270£  and 
dagegen  Six  Bev.  nnm.  1886,  484f.). 

3  Nachdem  A.  di-n  gr'i>-teii  Teil  Pamphyliens, 
jedenfalls  die  gesamt-'  S.  ekn.ste,  gewonnen  hatte 
(Arr.  I  26f.),  setzte  er  seinen  Marsch  nach  Fi- 
sidien  fort,  wo  die  Stadt  Selgf  mit  ihm  ein 
Freundscliaftsbüudnis  sehloss,  .Sagalassos  mit  Ge- 
walt genommen  wurde;  von  da  zog  er  am  See 
Aslumia  (Bnldarsee)  vorbei  Ober  Kelainai  durdi 
Phrygien,  welches  er  unter  die  Verwaltung  des 
Antigono.s  stellte,  nach  dem  am  Sangarios  ge- 
legenen Gordion,  wo  im  Frühjahr  333  sich  die 

)was  Makedonien  ihm  zugeffihrten  Truppen  mit 
ihm  vereinigten  (Arr.  I  28f. :  die  Zahl  der  Trup- 

Sen  etwas  abweichend  von  Arr.  I  29, 4  Uberliefi^ 
nrch  Kallisthenes  bd  Polyb.  XU  10,  2;  «ber  da« 
Quellgchiet  des  Sangarios  vgl.  Perrot  Explora- 
tion archeologique  de  Galatie  151ff.).  Die  Lage 
von  Gordion  ist  nicht  weit  von  Pessinus  (Bela- 
Hissar),  wahrscheinlich  etwas  westlich  von  San- 
garios zu  suchen;  ungefähr  trillt  wohl  die  An- 
nahme von  Eamsay  Uist.  geogr.  of  Asia  Minor 
>225  das  Richtige.  In  dieser  aJten  phrygischen 
KOnigs«<tadt  löste  A.  den  berühmten  Knoten 
(die  verschiedenen  Traditionen  hierüber  In  i  Air. 
US,  Iff.  Flut.  Alex.  18.  Cort.  lU  1,  14fl.  lost. 
XI  7.  18f.;  vgl.  Rttbl  Ztsebr.  f  «eterr.  Gymn. 
XXXin  Sllff.),  wridurch  er  in  dt  n  Aupi  n  dr  r 
l'hryg»*r  gewis.sennas.sen  eine  Legitimation  seiner 
Herrschaft  erhielt,  eine  Erfüllung  eines  alten 
Orakels,  die  gewiss  zugleich  auch  für  die  Make- 
donier  besonderes  Interesse  hatte  (vgL  Herod. 
►  Vni  138). 

Unterdessen  hatte  Memnon  in  Ausführung 
seines  Kriegsplanes  wichtige  Unternehmungen  iiu 
aegaeischen  Meere  begonnen,  die  wegen  der  ge- 
spannten Stimmung  in  Hellas  eine  grosse  Gefahr 
fflr  A.  enthielten ;  er  hatte  Chios  und  fast  gana 
Lesbo.s  gewonnen.  Aber  bei  der  BelagtTuiig  yoD 
M^lilene  starb  er,  ein  schwerer  Schlag  für  Da 
reios,  der  jetzt  erst  selbst  die  Offenrive  gegen  A. 
zu  erpreifen  beschloss  (Diml.  XVII  2ff.  31,  3. 
I  C'urt.  III  2,  1).  Die  Perser  hatten  zunächst  aber 
weitere  Erfolge,  gewannen  Mji-tilene  und  das 
wegen  seiner  Lap«  wichtige  Teiied.» .  stellten 
,auf  Grund  des  antalkidLschen  Friedens"  das 
alte  Verhältnis  zu  Persien  her  unter  Beseiti- 
gtmg  der  unter  dem  Schutze  A.s  eingerichteten 
freien  Verfas.sungen.  Dem  gegenüber  hatte  A. 
die  Reorganisation  seiner  Flotte  verfügt  ,  und 
Antipatroe  im  Bereiche  des  hellenischen  Bundes 
Bflstnngen  zum  Schutze  Griechenlands  gemacht 
(Arr.  II  If..  virl.  IIT2,  3ff.  Curt.  III  1.  19ff). 

Von  Gordion  zog  A.  nach  Ankyra,  wo  er 
die  Unterwerfting  der  Pa]diliigonier  entgegen* 
nahm .  die  dem  Satraj^ien  vom  hellespontisclien 
Phrygien  unterstellt  wurden;  dann  .setzte  er 
seinen  Marsch  durch  Kappadokien,  welches  einen 
Einheimischen  als  Satraj^en  erhielt,  naeh  Kilikien 
fort  (Arr.  II  4,  2ff. vgl.  auch  App.  Mithr.  bj. 
Der  Hanptpass  Aber  den  Tanros,  der  Glttek-Bn- 
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fba».  wurde  infolge  dor  tuiznreichendcn  Ver- 

teidipunf;  «Inrcli  Pir-<r  von  A.  lo'ulit  ^re- 
wooBcn  (der  Bericht  des  t'urt.  III  4,  3fl'.  iat  un- 
riditig;  vgl.  dagegen  Anr.  II  4,  5).  So  gelangte  er 
ludl  T»l80g.  wo  er  aus  ■<(  h\ver<  r  Krankheit  durch 
den  Arzt  Plnlippos  em-ttot  wurde  (Arr.  III  4, 
7ff.  Plut.  Alex.  19.  Curt.  III  51.  lust.  XI  8. 
I>ic«l.  XVII  31 .  4ff.  Vul.  Mas.  III  8  ext.  6). 
Von  da  .sandte  er  den  Pannenion  voran«  zur  Be- 
ietzung  der  kilikisch-syriächen  Thore  am  Golf] 
Ton  Iskendenui;  er  selbst  wandte  ucb  nach 
Werten  gegen  die  Bewohner  von  Kilikia  Tra- 
dieoti.s.  Die  Sutrupie  von  Kilikien  til)rrpah  er 
bald  daraof  dem  BaUkroa,  der  wohl  die  Un- 
terwerfang  der  kilikisdien  Bergvältor  weiter 
fühlen  aoUte  (Air.  H  12,  2;  vgl  Diod.  XVIII 
22.  1). 

Unterdessen  hatte  Dareios  ein  grosse«  Heer 
geeammelt  und  jenseits  des  Anianos  Wi  Suilioi 
auf  einer  auspedehnten  Ebene  aulge.stelU.  Er ! 
yerlii ibei  .  v\  blindem  Vertrauen  auf  seine 
Überlegenheit  (vgl.  auch  Aesch.  III  164),  die.«<e 
so  günstige  Stellung  trotz  der  Mahnung  dos 
Überläufers  Amvntas  lArr.  II  C.  3R".  Plut.  Alex. 
20;  unrichtig  Curt.  lU  8,  IC)  und  marschierte 
durch  den  amanischen  Pan  in  die  schmale  Kflsten» 
eWne  von  Issos  (über  die  Topographie  ilieser  Ge- 
gend v^L  ausser  Kinne irs  Joumey  through 
Asta  Minor  namentlich  Mfltsell  Ausg.  d.  Car- 
tiiLs  ^^äfT.  fiOff.  A  ins  Worth  Jouni.  of  Hoy.  rieoi,'r. ; 
S>c.  VIII  ly.')ff.  Kiejiert  Karte  v.  Kleinasieii  v. 
1K44.  Grote  XII  3l'2ff.  K.  J.  Neumann  Jahrb. f. 
Piniol.  CXXVII  535«.  Globus  XXXIV  2:^1  fT.i.  A. 
War  dem  Dareios  entgegengezogen  un>l  hatte  den 
Strandpa.ss  (von  Merkes),  die  syrisch-kilikiseiien 
Thore,  überschritten,  im  Begriff,  von  hier  aus,  wohl 
über  den  Pass  von  Beilan,  die  syrischen  Thore.  den 
Pt-rsern  in  die  Ebene  entgegenzugelien ,  als  er 
erfuhr,  dass  der  PerserkOnig  in  seinem  Kücken 
Aber  den  Amanos  in  die  Ebene  von  Issos  ein- 
gerückt sei  und  an  dem  südlich  von  dieser  Stadt 
gelegenen  Flusse  Pinaros  lagere.  A.  kehrte  da- 
rauf un  md  Hefeiie,  im  Ifaimakterion  (Nov.) 
838,  seinem  Gegner  die  Entseheidung.sschlacht 
bei  Issos,  die  über  den  Besitz  der  östlichen  Mittel- 
nieerl&nder  zu  seinen  Gunsten  entschied  (der 
Hauptbericht  hei  Arr.  II  8 — 11;  daneben  wich- 
tig die  i'ar.stollung  des  Kallisthenes  bei  Pol.  XII 
17ff..  die  in  manchen  Punkten  durch  Arrian  ge- 
rechtfertigt wird ;  die  Kritik  des  Polybios  schieast 
über  das  Ziel  hinaus;  vgl.  ferner  Fhit.  AI,  20. 
VuA.  XVII  33fF.;  über  den  Bericht  des  Curt.  III 
Öff.  Kaerst  Forsch,  z.  Gesch.  Alex.  44ff.). 
Der  Sieg  wvrde  durch  den  energischen  Angriff 
A.s  selbst  auf  Dareias  herbeigeführt;  nur  der 
Kampf  mit  den  griechischen  Mietstnippen  des 
Perserkönigs  und  des  linken  Flügels  des  make- 
d'inischen  Heeres  mit  der  ]K'r.siscl>en  Reiterei  blieb 
lange  unentschieden.  Mit  dem  erbeuteten  Lager 
der  Perser  fielen  auch  die  Mutter  und  Gemahlin 
des  l>areio.s  nnd  zwei  Töchter  desselben  in  die 
Hän<le  der  Makedonier. 

A.  sandte  nun  den  Panncnitm  nach  Dainaskos, 
der  die  reichen,  dort  aoigeh&uften  iSchAtu  in 
Beriti  nahm ,  betraute  den  Venon  mit  der  8a« 
trajde  von  Syria  Koile  (Arr.  II  13.  7;  vgl.  auch 
Curt.  IV  &  \  H)  und  wandte  sich  seihst  der 
pboenikiedien  Seektste  >«,  um  dieses  Ar  die 


Entfaltung  der  maritimen  Krifte  des  Perser- 
reiches  widitigste  Gebiet  zu  occu]tieren.  T>ie 
hervorragendsten  St&^^lte .  w  ie  .\rados,  Byhli«, 
ßidon  ergaben  sich  ihm.  und  die  bedeutenden 
F'dgen  hievon  zeigten  sich  bald  darauf  bei  der 
Belagerung  von  Tyros  darin,  dass  nach  der  Unter- 
werfung des  gesamten  Küstengebietes  auch  die 
Flotte  der  phoenikix  hen  Seestädte  und  der  kypri- 
schen  Könige  die  Perser  verliess  und  zu  X.  flber- 

)ging  (Arr.  Ii  20,  IfT.).  Tyros  war  zwar  zuerst 
dem  A.  bereitwillig  entff»engekommen  (Arr.  II 
15,  6;  Tgl.  auch  Cnrt.  ly  2,  2),  aber  das  Ver- 
langen des  Königs,  ihn  in  die  Stadt  zu  lassen, 
um  im  Melkartheiligtum  dem  iStadtgotte ,  dem 
tyrischen  HeraUee,  zu  opfern,  wiee  es  ab,  da  es 
eine  Art  von  Neutralität  bewahren  zu  können 
hoffte  (Arr.  II  16,  7).  Da  A.  die  Verhandlungen 
abbrach,  entschlossen  sich  die  Tyrier  zum  ausser- 
sten  "Widerstande,  im  V.  rtrauen  auf  die  pestig- 

)  keit  ihrer  Stadt,  vielleicht  auch  in  der  Httftnung 
auf  Unterstützung  von  Karthago  (I>iml.  XVII  40, 
8;  vgl.  auch  Meitzer  Gesch.  d.  Karthager  I 
521,  80;  die  Bedeutung  des  religiösen  Momentes, 
das  aber  doch  zugleich  auch  wieder  mit  d-m 
politischen  sich  eng  berührte,  betont  zur  £r- 
Klftmng  der  Weigerung  der  Tvrier  Noeldeke 
Aufs&tze  ■/..  ]u'rsisrh>  ii  Geschi<'hte  83.  1). 

Kach  liiebenmonatlicher  schwerer  Belagerung 
eroberte  A.  Tjros  im  Hekatombaion  (wahracbein- 

3  lieh  August)  3.32  (Arr.  II  24.  C.  Plut.  AI.  2.t);  ein 
furchtbares  Strafirericbt  traf  die  Bevulki-rung; 
der  grOsste  Teil  dersellK-n,  soweit  er  dem  'l'>A<i 
entronnen  war,  wurde  in  die  Sklaverei  verkauft. 
Die  späteren  Schick.sale  <ler  Stadt  berührt  Strab. 
XVI  757;  über  die  Topographie  von  Tyros  Tgl. 
die  die  neueren  Forschungen  zasammenfassende 
Übersicht  hei  Pietschniann  Geschichte  d.  Phö- 
nizier tKiff.  Die  Haui»tberi«]iti-  über  di--  R-  laiX''- 
ruug  Arr.  II  18ff.  Diod.  XVII  4(>tl.;  über  die 

[)  Darstellung  des  (Turtius  IV  2ir.  vgl.  Oldck  de 
Tyro  ab  .\l<'xandni  Mairnn  «•njingniita,  Königsberg 
18»6.  Kaerst  Forsch,  z.  Gesch.  Alex.  49ff.;  vgl. 
femer  auch  Flui  AI.  24.  lust  XI  10,  KMT. 

Kurz  vor  d<T  Einnahme  vnn  Tvroc  hatte 
Dareios  seinem  Gegner  Frieden.-anerbietungen 
gemacht,  denen  zufolge  er  ihm  das  Land  bis 
zum  En]dirat  abtreten  w^dlte-,  A.  hatte  aber  die- 
selben allgelehnt.  entschlo^M•n.  um  die  Herrschaft 
über  das  gesamte  Perserreich  zu  kämpfen  (Arr. 

OU  25,  Iflf.;  Neumaun  a.  0.  546  bezweifelt  die 
Richtigkeit  der  Nachrieht  von  Friedensrerhand- 
lungen ;  vgl.  dag-  gen  Kaer-  t  Forsch,  z.  Gesch. 
Alex.  7ff.).  Bisher  hatte  er  im  wesentlichen  solche 
Landsebuten  ffewoiuien,  die  durch  ihre  Lage, 
wie  durch  geschichtliche  Entwiiklung  und  Kul- 
tur in  naher  Beziehung  zu  HeUa.s  standen ;  jetzt 
galt  es  für  ihn,  die  mgentlicben  Kemlande  des 
persischen  Reiches  anzugreifen. 

Von  TyriKs  aus  wandte  sich  A.  zunächst  sfld- 

[)  warts  nach  Agyiiten  ;  auf  dem  Wege  dahin  hatte  er 
von  der  wichtigen  Stadt  Gaza  noch  einen  hart- 
näckigen Widerstan<l  zu  bestehen,  den  er  erst  nach 
zweimonatlicher  Belagerung  ülM-rwand  (Arr.  II  26f. 
Diod.  XVII 48, 7 ;  eine  sehr  rhetorische  Beschrei- 
bung bei  Curt.  IV  6,  7fr.:  vgl.  Heges.  frg.  8). 
Der  Bericht  des  Jo.sephos  (ant.  XI  313ff.)  über 
einen  Besuch  A.»  in  Jerusalem  ist  sagenhaft,  trotz 
der  Versoebe  von  Henricbsen  ThcoL  Stnd.  v. 
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Xrit.  1871,  458ff.  und  Blflmner  Bfldinger  Fert-  der  einheimischen  Institutionen  i^rdnet  hatte 

schri  t  1872.  ihn  zu  .retten.  (Arr.  III  5,  2S.,  ungenau  Curt.  IX  8,  4f.).  trat 

-    Ih'T  Znv;  nach  Äsrypten  stand  weniger  in  er  im  Frflhjthr  331  den  Marsch  nach  Norden 

unniitk'Uiarcm  Zusaiiirai-iihang  mit  der  Bekrie-  an,  dem  Dareios  entgegen,  ilt-r  unt+rdi-ssen  in 

gong  des  Ferserreiches«,  als  die  OccapaUon  def  den  fetliclien  Satnpieen  aeine«  fieiohe«  ein  neoie« 

Shoenikiaelien  Seeldiste,  obgleich  das,  was  Uber  grosses  Heer  gesammelt  batte. 

en  Überläufer  Amyntas  erzählt  wird,  zf^igt,  A.  erreicht»^,  na«  IhI.  ih  »  r  in  ?ho.'nikir?n  die 

dtü  auch  dieses  Land  den  Gegnern  A.8  noch  Verhältnisse  der  westlichen  Provinzen  zum  Teil 

als  Onndlage  für  Uhternelunangen  diente  (Arr.  neu  organisiert  liatte,  insbesonder»  mit  grtisserer 
II  IS.  L'ff.  Dio-l.  XVTT  JB.  2ff.  Curt.  Iv  7, 10  Centralisation  der  Steuerv-Twalhing  (Arr.  III  6> 

2ff.).  Wichtiger  war  wohl  das  i'restige,  welches  4flf.).  im  Sommer  331  den  Eui>hrat  bei  Thapsako«, 

dem  maketlonisehen  KOnige  ans  der  Unterwerfung  flberschritt  denselben  ungehindert  von  den  Per.sein« 

des  alten  Pharaonenreiehes  erw  aeh<en  mu-<te.  In  gelangte  daim  nach  dem  Tigris,  ohne  auf  diePerter 

Ägypten  fand  A.  keinin  Widerstand,  das  Land  zu  stossen.  passierte  die.sen  reisnenden  und  »chvie- 

wn  von  dem  grö,>-ten  Teile  der  persischen  Tmp-  rigzu  überschreitenden  .Strom,  wahrscheinlich  bei 

pen  entblOstöt,  da  d*r  Satrap  von  Ägypten  an  Djesireh  (vgl.  darüber  Ritter  Erdk.  XI  146£.)t 

der  Schlacht  i)ci  Issns  teilgenommen  hatte  (Arr.  und  traf  den  Dareios  in  der  Eigene  zwischen 

II  11,  8);  die  Antipathie  der  Hevrdkerung  gegen  Mosul  und  Erbil  (Arbela).     Hier  kam  es  am 

das  persische  Regiment  erleichterte  die  Besitz*  1.  Octoher  SSI  (Ideier  Uandb.  d.  Chron.  I 
ei^eifung.   A.  marschierte  von  Peluidon,  wo  er  20  847,  1 ;  vgl.  Plnt.  AI.  81 ;  CamilL  19.  Arr.  III 

seine  Flutte  traf,  nach  Mem]ilii<.  von  da  nilab-  7,  tl.  15,  7|  zur  Ent-^i'hrid',inij.sschlacht  ftei  Gan- 

wärts  nach  der  kanobiüchen  Mündung  und  grün-  gamela ,  beim  iteutigeu  Kermelis  unweit  der 

dete  an  dem  See  Mareotis  die  Stadt  Aletandreia  Mtlndung  des  Ghasir  in  den  grossen  Zab  (Aber 

(Arr.  m  1.  Plut.  AI.  26;  unrichtig  setzen  Diod.  das  Sclllachtfeld  v?!.  Ritter  Erdk.  IX  TOOff. 

XVII  52.  Curt.  IV  8.  Iff.  lust.  XI  11,  13  dies  Müt z eil  Curt ius289f.  Zolling  Alexanders  FeM- 

nach  der  Rückkehr  vom  Ammonion).    Von  da  zug  in  Centralasion  2 III".,  namentlich  Pet  ermann 

marschierte  er  nach  dem  Heiligtum  des  Ammon,  Mittlg.  Ergänzungsh.  45,  3f.  Hauptbericht  Arr. 

bis  Paraitimion,  wo  ihm  die  Kvrenaier  ihre  Hui-  III  8 — 15;  femer  Plut.  AI.  3ltf.    Diod.  55rt". 

digung  darbrachten  (Diod.  XVll  49,  3.  Curt.  IV  Curt.  IV  T2tl..  dazu  Kaerst  Forsch,  z.  Gesch.  AI. 
7,  9).  an  der  Meere!;kÜ8te.  dann  quer  durch  die30  39ff.  lust.  XI  13f.  Polyaen.  IV  3,  6.  17f.  26).  Der 

Wüste  nach  dem  Tempel  (vgl.  Arr.  III  3f.  Plut.  Sieg  wurde  haupts&chlich  wieder  durch  den  An- 

Al.  26f.  T>i..d.  XVI  4M.  Curt.  IV  7.  lust.  XI  griff  A.s  auf  Dareios  selbst  entschieden,  während 

1 1).  Die  Unternehmung  bedeutete  an  sich  durch  Parmenion  auf  dem  linken  Flügel  einen  sehr 

ihr  Gelingen  Tiel  fttr  A.;  noch  wichtiger  war,  hartnftckigen  Angriff  der  persischen  Reiterei  ta 

das^  ihn  dir  Priester  des  .\mnion  fQr  den  Sohn  bestehen  hatte.    Dareins  floh  nun  auf  der  für 

des  Gottes  erklärten;  damit  wurde  die  göttliche  grössere  Heere  .schwer  passierbaren  Strasse  nach 

Sanetion  gegeben  für  eine  nene  Politik  und  Welt-  Medien ,  um  von  hier  aus  die  Verbindung  mit 

stelluntr  A.s.  die  ihn  weit  über  die  Grenzen  des  den  östlichen  Provinzen  seines  Reiches  zu  gc- 

niakednnischen  Volkskönigtums  und  die  J^tellung  Winnen,  indem  er  als  Preis  des  Siege«  bei  Gau- 
iles  ( )lierhaui»te.s  de.s  hellenischen  Bundes  hinaus- 40  gamela  dem  A.  Babvlonien  und  die  angrsBsenden 

hob  (über  den  .Vufi-ntlialt  A.s  in  Ägypten  vgl.  Landschaften    fiberliess.     Babylon    wurde  von 

noch  Wicdeman n  Gesch.  Ägyptens  72 Iff.;  Ober  Mazaios  dem  A.  übergeben;  dieser  übertrug  ihm 

den  Besuch   des  .Xnmvinheiligtums  Blflmner  dafür  die  Satrapie,  indem  er  jedoch  das  mili- 

Piogr.  d.  Ojnm.  zu  Büdingen  1868.  Parthey  t&rische  Commando  und  die  Aafbiingong  des 

Abh.  Akad.  Berlin  1862,  131ff.).   Die  Ünter-  Tribates  davon  trennte  und  Makedootera  «bergab 

werfung  der  östlichen  Küstenländer  d-s  Mitt.d-  (Arr.  III  Iß.  Bf.;  v?l.  auch  Diod.  XVTI  »>4,  5. 

meeres  erhielt  nun  noch  ihre  Vollendung  da-  Curt.  V  1, 43ff.).  In  Babylon  hielt  sich  A.  einige 

dordi,  dass  jetzt  anch  im  Gebiete  des  aegaei-  Zeit  auf  und  liess  seine  Truppen  von  den  vor» 

.sehen  Meeres,  namentlich  auf  Tenedos,  f.i'sbos.  Ijergegangenen  .\nstren$run<ren  sich  erholen  ;  durch 
Chios.  Kos,  die  von  den  Persern  eingesetzten  Re-  50  Pflege  des  alteinheimischen  Kaltes  sucht«  er  sich 

?ierungen  wieder  gestürzt  und  das  makedonische  die  Snnpathieen  der  BevOlkening  in  gewinnen, 

rbergewicht  hergestellt  worden  war  (Arr.  III  2,  In  Susa,  wohin  er  von  Babylon  aus  zog.  organi- 

3ff.  Curt.  IV  5.  14ff.;  vgl.  auch  Conze  R«?i3e  sierte  er  die  Verwaltung  ebenso  ;  auch  hier  suchte 

auf  Lesbos  35ff.  Droysen  II  2,  363ff.  [Demosth.]  er  seine  Herrschaft  durch  Verleihung  der  Satra« 

XVII  7).  A.  konnte  jetzt  seine  Flotte,  die  auch  pie  an  einen  Einheimischen  schneller  zu  befesti- 

dem  Seeräuberunwesen  auf  dem  aegaeischen  Meere  gen.  Ein  reicher  Schatz  fiel  hier  in  seine  Hände 

mit  Erfolg  entgegentrat,  verwenden,  um  den  im  (Arr.  III  16.  7ff.  Cnrt  V  2,  ^  Diod.  XVH  6ftt 

Peloponnes  von  Sparta  drohenden  Gefahren  xu  Plut.  AL  36). 

begegnen  (Arr.  In  6,  3;  vgl  auch  III  2,  4.  Nachdem  er  neuen  Zuzug  aus  Orieehenland 
Curt.  IV  8.  15).                                           60  empfangen  (Arr.  m  16.  inf.  Diod.  X\11 65. 1.  Curt. 

Nachdem  A.  in  Memphis  noch  verschiedene  V  l,  40?.),  zog  er  nach  Persis,  unterwarf  auf  dem 

griediisehe  Oesandtschaften  empfangen  ( A  rr.  III  Wege  die  üxier,  deren  Pass  beim  heutigen  Mit  Amir 

5.  1;  vgl.  Diod.  XMI  48.  6).  zugleich  Verstär-  (vgl.  Spiegel  Eran.  Altertnnvskund.'  T  iO^)  im 

kungen  aus  Griechenland  an  sich  gezogen  und  Herzen  des  Lurgebietes  gesucht  wird,  sandte  daim 

die  Verwaltung  Ägyptens  durch  \  rr  .  ilung  der  den  Parmenion  auf  der  gro.ssen  .VVinterstrasse' Ober 

wichtigsten  Functionen  auf  verschiedene  Personen  Päm  Hormuz  uml  Babehän  nach  Persis;  er  selb.st 

und  Zurücklassung  von  Besatzungen  in  den  her-  schlug  den  näheren  Weg  über  das  Gebirge  ein 

vom^dsten  Pnuten  mit  möglichster  Schonung  und  gewann  den  vom  Satrapen  von  Penis,  Ario 


Digitized  by  Google 


r 


14S5  Alenndros 


AkEBodn»  1428 


'barzanos,  mit  starker  Streitmacht  vortoidigten 
persischen  Pass  umi  damit  den  Eintritt  in  die 
Stamnüandschaft  des  persischen  Reiches  (Arr. 
in  18.  Cttrt.  V  8f.  Diod.  XVri  67f.  Polvaen. 
IV  3.  2 :  der  Wei;^  A.s  und  der  .persische  Pass', 
nicht  das  heutige  £alab-i-äeäd ,  ist  mit  Wahr- 
sehemliobkeit  nachgewiesen  Ton  Stöls«  V«rii. 
d.  Ges.  f.  Erdk..  Berlin  1883.  'IM).  In  Perse- 
polia  zerstörte  er  die  Köiiigüburg,  vielleicht  «zum 
qniboliscben  Zeichen,  dass  die  Hemchaft  der 
Aehaemeniden  auf?»^hi'irt  habezn  existieren"  (N  ocl- 
deke  Aufs.  z.  pers.  Gesch.  84.  v.  Gat.schniid 
Oeschiclite  Irans  1).  Arr.  IH  18.  lOft  Plnt  At 
38.  Di.Hl.  XVn  70tr.  Curt.  V  6f. 

In  Ekbatana.  der  Hauptstadt  .Mediens,  hatte 
tint«rdes.sen  <ler  liesjct^te  Gegner  A.s  sein  Haupt« 

aoartier  an^jeschlagen .  mit  der  Absiebt,  wenn 
er  HakedonierkOnitr  ihm  folge ,  .sich  nach  den 
östlichen  Landschaften  znrtlckzuziehen  und  durch 
Verw&ätuiig  des  gesamten  Landes  den  Feinden 
di«  Verfolgung  tu  erHchweren  (Arr.  Öl  \9,  1). 
A.  brach  jetzt,  nach  viernifnuitlichein  Aufenthalt 
in  Persis  (Plut.  AI.  37^,  wider  ihn  auf.  marschierte 
durch  Paraitakene  bei  dem  heutigen  Ispahan  vor- 
l>ei.  erfahr  in  Medien,  dass  Daroios  hescliln<sen 
habe,  ihm  nicht  Stand  zu  halten,  sfimlern  sich  auf 
die  Flucht  nach  Osten  begeben  habe,  gelangte 
nach  Ekbatana  (Haniadan)  und  setzte  von  da  ans 
mit  dem  grö.s.st#n  Teile  des  Heeres  die  Verfolgung 
«les  Dareios  fort.  Die  Verwaltung  von  Medien 
fibertrug  er,  ebenso  wie  Torher  die  ron  Persis 
uid  Paraitakene.  einem  eingebonnmi  Pener  (Arr. 
in  20,  3:  vfrl.  IS.  11.  10.  2).  Aber  Rha^rai  - 
in  der  N&he  von  Teheran  —  paaeiert  und  die 
iachen  Thor«  (den  8{rdarra>PasR,  vgl.  Bitter 
456.  Spiegel  I  68.  Zolling  a.  0.  92\T.) 
erreicht  hatte,  erfuhr  er,  dass  Darcios  von  auf- 
stbidischen  Befehbihabem  in  seiner  Umgebung, 
namentlich  dem  Satrapen  von  Baktriane.  Bes«:os, 
gefangen  genommen  .sei .  und  eilte  in  beschleu- 
nigten RilmAndien  den  Fliehenden  nach.  Dareios 
war  unterdessen  von  den  EnipOrem  zurückgelassen 
worden  und  starb  zwi.schen  Semnän  und  Schahrxid 
( Hekatompvlas),  ehe  A.  ilm  rrreichte.  im  Hekatom- 
haion  (JoU)  SSOJArr.  XU  1911'.  Cort  V  8tt  Diod. 
XVn  78.  Inst.  XT 15.  Phit.  AI.  42f. ;  rgl.  Mordt- 
mann  Sitz.-Ber.  Ak.id.  Mfinehen  ISf.O  I  511  ff). 

In  A.S  Politik  trat  nun  die,  wohl  schon  länger 
Twiwieilete.  enteeheidende  Wendon;,  seine  Ter« 
änderte  Stellung  zu  Makedoniem  und  Hellenen 
immer  klarer  iiervor.  Er  sah  jetzt  den  Rache- 
krief  des  hellenischen  Bundes  als  beendet  an; 
schon  von  Ekbatana  aus  hatt«  er  die  Bundes- 
contingente  in  ilie  Heimat  entlas.sen .  indem  er 
Griechen  nur  noch  als  Srddner  in  seinem  Dienste 
behielt  (Art.  III  19.  5f.  Curt.  VI  2,  17.  Plut. 
AI.  42).  Der  Sieg,  den  vor  kurzem  Antipatros 
über  den  Spartanerkrtnig  Agis  bei  Megalopolis 
gewonnen  hatte,  sicherte  A.s  Herrschaft  in  urie- 
dkSBland  und  imfg  dasu  bd,  ihn  von  der  Bflek> 
flieht  auf  die  Hellenen  noch  unabhängiger  zu 
nuehen.  Die  Makedonier  hielten  den  Feldzng 
fSr  beendet;  A.  muMte  sie  ffr  die  weitere  Fort» 
setzunir  de.sselben  besonders  gewinnen  (Diod. 
XVII  74.  3:  vgl.  auch  Plut.  AI.  88.  Curt.  VI  2. 
15ff.  lust.  XII  3,  2).  Nicht  mehr  al^  Gegner, 
sondern  als  Nachfolger  des  persischen  K'inigtums 
betrachtete  sich  nun  A. ;  als  solcher  luitto  er 


vor  allem  auch  den  Usurpator  Be.s>r>s .  der  sich 
Artamxes  nannte  (Arr.  III  25,  3.  Curt.  VI  6, 
19^,  n  bestrafen.  Der  persische  Brauch,  der 
onentalische  Begriff  der  Monarchie  stand  A.s 
eigener  Auffassung  näher,  als  das  makedonische 
Volkskönigtum.  Zuerst  trat  er  den  Orientalen 
gegenüber  als  persischer  GrosskOnig  auf,  Hess 
sich  von  diesen  als  solcher  verehren  (Diod.  XVII 
77 ,  4ff.  lust.  XII  3,  8.  Curt.  VI  6,  Iff.  Plut. 
Alex.  45),  versuchte  aber  mllniihHeh  die  Formen 
der  orientalischen  Unterthänigkeit  (vnr  allem  die 
Tfoo^xvytjats)  auch  auf  sein  Verhältnis  zu  seinem 
Volk  zu  übertragen,  und  hieraus  entstanden  eine 
Reihe  weitp'ieli-iid.T  und  tiefgehender  Confiicte. 

A.  nahm  nun  zunächst  die  Unterwerfung  von 
Hjrkanien  und  ileu  angrenzenden  Landschaften 
am  Sttdufer  des  kaapischen  Meeres  entgegen, 
flhertrug  diese  Provinzen  einheimischen  Satrapen 
(Arr.  III  22.  1.  23.  7.  24,  3.  28.  2.  Curt.  VI 

4,  25)  und  trat  dann  nach  einem  erfolgreichen 
Zng  gegen  das  kriegerische  Bergvolk  der  Marder 
(Arr.  III  24,  Iff.  Diod.  XVII  7*1.  M.  Curt.  VI 

5,  llff. ;  ihre  Wohnsitze  waren  im  Elbursgebirge 
westlich  von  Mazenderän  bis  zum  Flusse  Kyzil- 
Uzen),  von  Zadrakarta,  di-r  Hauptstadt  Hyrka- 
niens  (.Vsterabäd).  die  V^ertulgung  de>  Be>s(»s  an, 
zog  durch  das  Gebiet  der  Parther.  wahrschein- 
lich das  Flussthal  des  Atrek  aufwärts,  über  Sn- 
sia  (Arr.  III  25.  1.  wohl  das  heutige  Tus  bei 
Meshed),  an  der  Grenze  von  Areia  hin,  um  sei- 
nen Marsch  auf  der  Strasse  nach  fiaktra  fort- 
snsetien,  wurde  aber  durch  die  Kvnde  Tom  Ab- 
falle des  Satrapen  von  Areia  Satibarzanes  ver- 
anlasst, weiter  südwärts  in  diese  Provinz  einzu- 
dringen. IMe  Hauptstadt  Artakoana  veriiees  Sa- 
tibarzanes beim  Herannahen  der  Feinile.  .K.  un- 
terwarf die  Landschaft  Areia,  wo  er  in  hervor- 
ragend wichtiger  Lage  die  Stadt  Alexandreia 
(da.s  heutitre  Herät.  ^vidil  nicht  identisch  mit  Ar- 
takoana,  vgl.  Strabi  XI  51(i.  Plin.  VI  61.  93. 
Isid.  Char.  15)  grflndete,  und  ebenso  das  an- 
grenzende Drangiane.  In  der  Haupt.stadt  dieses 
Landes  (Prophtäasia  oder  Phrada.  Strab.  XI 
514.  XV  723.  Steph.  Bvz.  s.  ifinäAa.  Plin.  VI 
H.  FtoL  VI  19,  4.  [Pltit  ]  de  fort.' Alex.  I  5.  Isid. 
Char.  16 ;  die  Lage  entspricht  TieUeiebt  dem  heu- 
tigen Farrah  am  gleichnamigen  Fluss.->  kam 
es  im  Herbst  330  zu  der  Katastrophe  des  Phi- 
Iotas,  des  Sohnes  des  Pannenion,  des  Befebbu 
habers  der  makedonischen  Eittersehaft.  Er  wurde 
Ton  den»  makedonischen  Volksgerichte  wi'geu 
Hochverrates  verurteilt,  wahrscheinlich  —  so- 
weit es  die  teils  sehr  fr;iLriii'"ntarischen.  teil<  rhe- 
torischen Berichte  erkenui  ii  bissen  —  nieht  ohne 
SchuM  (;Vrr.  III  26.  Diwl.  XVU  79f.  Curt.  VI 
7ff.  Plut.  Alex.  48f.).  Der  Process  des  Philotiis 
hatte  vor  allem  noch  ein  trauriges  Nachspiel ; 
X.  Hess  den  Parmenion .  neben  Antipatros  den 
angesehensten  aller  seiner  Feldherren,  dem  er 
das  Oonunando  Ton  Bkbatana  ttbertragen  hatte, 
durch  Meuchelmord  aus  dem  Wege  räumen  (.\rr. 
in  26, 3f.  Plut.  AI.  49.  Curt.  VII 2,  llff.  Strub.  XV 
784;  Diod.  XVII  80,  l,  wohl  auch  Curt.  VI  11, 
89.  lust.  XII  5.  3  berichten  irrtümlich  von  einer 
Verurteilung  des  Pannenion).  Diese  Ereignisse 
wirkten  beunnihitfend  auf  die  Stimnmng  des 
Heeres  (Diod.  XVII  80.  4.  CuTt.  VII  2,  85£  Inst. 
XII  5.  4t.  Plut.  AL  49.). 
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A.  darehtogf  wn  Drangiane  ana  weiter  die 
Landsdiaft  der  Ariaspon  oder  Euerift^n.  die  vom 
Etymandros  (Hilmeiul)  durchflogen  wurde  (Arr. 
IV  6.  6;  Tgl.  Wilson  Ariana  155.  Spiegel  II 
541.  2).  t'iupfing  die  rnt«'nv.'rfun}r  von  Gi'drosicn 
und  <rt  lan«rte  weiter  «lurch  Aracho.sien  nach  dem 
(.öbii  t'-  der  Parai>an»i>aden  am  indischen  Kau- 
ka>us.  dem  Hintlukusch,  mit  Begimi  de«  Winters 
330  iStrab.  XV  724 1;  erzog  wohl  über  Kandahar 
(wahr>clit'inlicli  Alf  Mindreiii  ArachotoniundGhasni  10 
uacb  Kabul.  Die  Verwaltong  der  unterworfenen 
lAnder  tlWrgal>  er  zum  Teil  wieder  einheimiiiclien 
Satra|ien,  all.  rdings  unter  makedonischer  Kon- 
trole  (vgL  Arr.  lU  28,  4  mit  22,  l);  in  Ara- 
ehona  und  nachher  in  Areia  übertrug  er  Make- 
donien! die  Verwaltung  (Arr.  III  2.^.  7.  28.  1.4. 
29,  5.  Curt.  VII  :i.  5).  Im  Lande  der  Parapa- 
misaden  überwinterte  er  und  gründete-  eine  Stadt 
nach  seinem  Naiii.Mi  (Arr.  lU  28.  4.  IV  2i .  4. 
Strnb  XV  lHod.  XVII  83.  1.  Curt.  VII  20 
23.  riiü  \  l  '1.  Stepli.  Hyz.  s.  *i4/.f;«r*V>f/ri  17 ; 
die  Lage  der  Stadt  ist  wohl  unweit  de«  Zusanx- 
menilusse!«  des  Ghorbind  und  Pankshir  zu  suchen). 
Bessos  hatte  vt.Tsuclit.  durch  Verwü.stun^  des  Lan- 
de« nördlich  vom  Uindukusch  dem  A.  die  V  erfolgung 
unmöglich  zu  machen,  trotzdem  marschierten  die 
Makrdnnifr  unter  den  >n"*">''>'ten  Bes;;liwt  id«  n  nach 
Baktrien,  wahrücheinlich  nach  Überschreitung 
eines  der  Astlidien  HindnkuKchpilxse  Qber  Ande- 
rab  (Agdweaea  oder '4«\o«v-n.  Arr.  III  •2',',  1.  Strab.  30 
XI  516.  aV  725;  üK  r  die  to|Ki>rraii!iischen  Fra- 
kj.  n  vfrL  Mützell  64W1"  Wilson  179tf.  Lassen 
112  129.  1.  Sj.ie^'el  II  543,  1.  Bunbury  Hi.st. 
of  anc.  Geogr.  I  49(itT.i.  A.  übertrug  die  Pro- 
vinz Baktricn  dem  Perser  Artaba/os  und  über- 
schritt dann  den  Oxos  (Ainu-daija) ,  wohl  in  der 
Nahe  des  heutigen  IBlif.    Bewoe  wurde,  too 

dt-n  bisherigen  Ge^^•^^.  n  iiies  Abfalb  s  vt  rla>sen, 
durch  Ptolemaioü  gelangeiL^euouuuen  und  von 
A.  nach  Balrtra  (Zariaspa)  gesandt,  wo  er  sp&ter  40 
viin  einem  juTsisohen  Gerichtshof--  als  HfK-hver- 
rater  verurteilt  wurde;  da«  Urteil  wurde  in  Ek- 
batflna  vollstreckt  (Arr.  III  29,  6ff.  30,  5.  IV  7.  3; 
vgl.  aneh  Curt  Vn  In.  10).  In  So^'diane.  der  nord- 
ö.«tlich.sten  LantUeiuitt  de>  I'er.serreiehes,  p  wann 
A.  ausser  der  Hauptstadt  Marakanda  (."^amar- 
kand)  eine  Reihe  von  festen  Plätzen  (Arr.  IV  Iff. 
Curt.  VII  6.  Strab.  XI  517).  Vor  allem  lag  es 
iliui  daran .  bei  ilt-n  angrenzenden  nomadischen 
t>tämmeD,  Maüvageteii  u.  a.,  bei  welchen  die  auf-  50 
ständischen  Bewegungen  in  diesen  Gegenden  ün> 
t'Tstüt/unt:  fanden,  einen  b'  d.  ntenden  Eindniek 
seiner  Macht  hervorzubringen,  und  er  übersdiritt 
deshalb  den  Syr-daxja  (Jaxartes),  den  die  Hake- 
donier  fälschlich  Tanais  nannten .  und  machte 
einen  erfolgreichen  Angritl  auf  die  Harbaren. 
Koch  mehr  diente  aber  dem  Zweck«-.  di<  noma- 
dischen Stämme  in  Schach  zu  halten  und  die 
Kultur  der  Grenzlandschaften  wider  ihre  Ein- 
falle zu  sichern,  die  Anlegung  einer  Stadt  am 60 
Syr-Daqa,  Alexandreia  aut  Tanais,  wahrschein* 
lieh  das  heutig«  Chodiend  f.\Tr.  IV  4.  Curt.  VII 
6.  13.  2:,i\:  7.  Iff.  Plin.  VI  49.  Stei.h.  Bvz.  s. 
'Aieidvdßeta  13.  18).  Unterdessen  war  iiu  Bücken 
A.S  ein  geAhrlicher  Aufstand  unter  Leitung  des 
Sojfdianers  Spitanienes  au-L''^  r  >.  beii  .  der  den 
König  nach  der  Niederlage  einer  wider  t>pita- 
menes  awgeeandten  Heamahteilnng  vcnnlaaste, 


sieh  seihst  wider  diesen  zu  wenden.    Er  durch* 

zog  und  unterwarf  das  Gebiet  des  Polytimetos 
(Serafschauj  bis  in  die  (iegend  des  Iteutigea 
Bocliara  und  brachte  dann  den  Winter  329/8 
in  Baktra  zu ,  wn  er  bedeiitende  Verstärkungen 
seines  Heeres  enii>fing  (Arr.  IV  5,  2ff.  6.  7,  2, 
Curt.  VII  7,  31ff.  9.  2011.  10,  Uff.).  Er  wandte 
sich  darauf  der  weiteren  Befestigung  »einer  Herr- 
schaft in  Sogdiane  zu  (Arr.  IV  15,  7f.  16.  Iff. 
Curt.  VIII  1.  lir.);  hier  war  es.  während  «-iiier 
Bast  in  Marakanda,  wo  der  immer  sich  ver- 
sdilrfende  Gegensatz  zwischen  den  Uteren  mak»> 
donischen  Generalen,  den  Vertretern  des  makedo- 
nischen Wesens  und  Hütern  der  philippischen 
Traditionen,  tmd  A.  seinen  heftigen  .\usbruch 
in  der  Ennordong  des  Kleitos  fand  (Arr.  IV  8ff. 
Plut.  Alex.  50f.  Curt.  VIII  1.  20ff. ;  vgl.  Kaerat 
For»  Ii.  i.  Gesell.  Alex.  54ff.  i.  Die  Winteirast 
.\.s  328,7  fand  in  Nautaka  (nach  der  gewöhn- 
lichen .\nnahnie  Karshi.  vgl.  dagegen  Mützell 
fi<i4rt.  Geiger  Feldzug  Alexanders  d.  <ir.  in  Sog- 
diana. Progr.  Neust,  a.  d.  H.  1884,  10ft.j  statt, 
nachdem  Spitanenes,  der  unermlldlidie  Gegner  A.s 
^<  in  Ende  ijefunden  hatte.  Die  üstliclieii  Sutra- 
pieeu  wurden  zum  Teil  neu  besetzt,  dodi  fast  durch- 
weg mit  Einheimischen,  mit  Ausnahme  von  Bäk- 
triane,  mit  dein  walirsi-lieinlich  Sogdiane  ver- 
einigt wurde  (vgl.  l>iod.  XVIII  3,  3.  .\rr.  succ.  AI. 
36;  gegen  Droyscn  I  2.  82  vgl.  v.  Gutschmid 
Ge.'^cli.  Irans  6."  2.  Arr.  IV  17.  3ff.  18.  2f.  Curt. 
VIII  3.  17).  Die  Beruhigung  von  Sogdiane  wurde 
nun  im  Beginne  des  J.  327  zu  Ende  geführt,  nach- 
dem A.  noch  mehrere  wichtige  Felsenburgen  in 
dieser  Landschaft  und  den  angrenzenden  Gebie- 
ten genommen  hatte.  Auf  einer  derselben,  der 
Burg  des  Arimaies,  wohl  im  Gebiete  des  heuti- 
gen Hissar,  befand  sich  der  Baktrier  Oxyaites 
mit  seiner  Tochter  Roxane.  w.-lcli--  di--  Gemahlin 
A.8  wurde  (Arr.  IV  IB,  4tt'.  19;  wohl  die»elbe 
Belagerung  gemeint  von  Gurt  VII  11.  Poljaen. 
IV  " .  29 ;  über  die  andere  Festung ,  die  des 
Choriene.s  oder  Sisimithres,  vgl.  Arr.  IV  21,  3ff. 
Curt.  VIII  2,  19ff.;  auch  Strab.  XI  517). 

Eine  Reilii'  von  Stiulti-n  wurden  von  A.  zur 
dauernden  Siclienui^'  seiner  Herrscluifl  in  Sog- 
diane  und  den  benachbarten  Gebieten  angelegt 
(Strab.  XI  517.  lust.  Xü  5.  13.  Curt.  VII  10, 
15.  Arr.  IV  16,  3).  Die  Nachricht  des  Cnrtius 
a.  0.  von  «  inem  Zuge  A.s  nach  Mar<,'iane  iMerw) 
ist  selir  wenig  wahrscheinlich  ^vgl.  auch  Geiger 
a.  0.  28ff.),  es  erscheint  sogar  als  fraglich,  ob 
hier  fiberhau]d,  wie  I>rovsen  I  2,  69.  2.  III 
2,  214fr.  nach  Plin.  VI  46  annimmt,  auf  A.s 
Befehl  ein«  Stadt  gegründet  WMden ;  vgL  Stnb. 
XI  516. 

Von  Sogdiane  aus  begab  sidi  A.  nach  liaktra, 
um  hier  die  letzten  Vorbereitungen  für  st  in.-n 
indischen  P'>-ldzug  zu  treffen;  in  diese  Zeit  lallt 
die  Verschwiirung  des  Herni<daos.  in  welche  der 
Philosoph  Kalliüthenes  von  Olynth,  der  Schüler 
des  Aristoteles,  verwickelt  wurde  (vgl.  Arr.  IV 
lOir.  Curt.  Vin  5fr.  Plut.  Alex.  52ir.). 

Die  letztt-n  Jal:re  hatten  nicht  allein  d.n 
Besitz  der  Herrschaft  über  das  Perserreich  für 
A.  zu  einem  Tollstftndigen  gemacht,  sondern  audi 
die  von  V-rtn-tern  <1<>  inakidonisclien  Volk.v- 
tums  im  Heere  ausgehende  Opposition  gegen  den 
Konig  zun  StUlstand  gehnrat.  A. 
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Heer  zu  eineiu  gi  lügigen  Werkzeug  für  <lie  weitere 
FoitfObfOB^  seiner  Weltherrscbaftspolitik  ge- 
staltet ;  so  war  der  Boden  geebnet  für  den  schon 
lungere  Zeit  geplanten  (Arr.  IV  15,  5)  Erobc- 
rungszug  nach  Inilien .  welchen  er  «üt  Beginn 
des  Sommers  S27  ostemahui.  Als  NBchfol|^r 
der  penisdieii  Groeak^inige  hatte  er  auch  eine 
grosse  Anzahl  von  Orientalen,  namentlich  Be- 
wohner der  (totUchen  Provinzen,  ivaa  Heere  aof- 


mcrsonnenwende  wird  sie  nach  Arr.  V  9,  4  von 
Grote  XII  51.  1  and  Bänke  Weltgeseh.  I  2, 
206,  l  angesetzt,  aber  mn  jene  Zeit  befand  sich 
A.  am  Akesines  (Arr.  Ind.  6,  5.  Strab.  XV  692). 
Über  den  Ort  des  Kampfes  vgl.  Cunningliani 
a.  0.  159£  Porös  wurde  von  A.  nicht  aUein 
im  Besitie  seines  Beiehes  gelassen,  sondern  dieses 
ihm  sogar  noch  ver<rrr.sv.  rt. 

Nadidero  A.  ztun  Andenken  an  den  ijieg  zwei 


gelioten.  Die  Geaamtst&rke  desselben  wird  am  10  Sttdte,  Nilcaia  «nd  Bnkepbala.  gegrflndet  und 


Bjdaspes  auf  120  000  angegeben  (Arr.  Ind.  19,  5; 
vgl.  anch  Curt.  VIII  5.  4.  Blut.  Alex.  66). 

A.  zog  von  Alexandreia  am  Kankasos  tuuli 
Nikaia  (nach  der  gewöhnlichen  Annahnie  Kabul; 
v;.'l.  dagegen  Droysen  III  2,  228f.  Las.sen  Ind. 
Altert.-k.  II  133),  gelangte  von  da  zum  Flusse 
Jiophen,  den  er  äberschritt  (wahrscheinlich  ist 
dies  also  nicht  der  Kabulstrom,  sondern  ein  nörd- 
lii-herer  Nebenfluf^s  ile>.s<'U)en.  wie  der  I'ank^hir), 


den  .\uftTat:  /uni  Bau  von  Schiffen  in  diesem  an 
Schiffsbauliolz  reichen  Lande  gegeben  hatte,  zog 
er  zum  Flosse  Akesines  (TschinaD;  über  den  ein« 
heimischen  Namen  Kandrabagha  =  2:ayA(>oif  äyo^ 
vgl.  A.  Weber  Sitzungsber.  Akad.  Berl.  1890, 
902f.).  I>a.s  zwischen  die.-«em  und  d< m  nächsten 
Flusse,  dem  Hydraotos  (Iravati  otier  Ravi),  ge- 
l^ene  Land,  das  zum  Teil  von  einem  anderen 
Könige  Porös,  dein  Feinde  des  am  Hydaspes  be- 


nnd  «audt«  den  Heuhaiütion  nnd  Perdikka«  voraas,  20  siegten,  behemcht  wurde,  übertrug  er  dräu  letz- 


mitdem  Auftrage,  den  directen  Wegnaeh  dem  Indoe 
zu  neigen  una  die  Überschreit mig  .It  v-.  lben  vor- 
zubereiten. Diese  fahrten  den  Aultrag  aas,  in- 
dem sie  vor  allem  auch  die  Strasse  Uber  den 

Kheibeqia-s  <ic1nrt<'ii  (Lassen  II  135,  8).  A. 
selbst  unt<  rwarf  unterdessen  die  weiter  nordlich 
am  Khonar  und  Pkogkora  gelegenen .  von  krie- 

geriM'heii  .■^tainmen.  namentlich  den  A^vaka,  be- 
wohnten, gebirgigen  Land.^chaften  (Arr.  IV  22.  6ff. 


teren.  ttbersefaritt  den  Hydraotes  und  trat  in  das 
Gebiet  der  freien  oder  kr.nigsloseii  Inder  ein, 
unter  denen  tot  «llen  ihm  zunächst  das  mächtige 
Volk  der  Kathaier  entgegentrat  (Arr.  V  2W. 

Strab.  XV  60sf.  Turt.  IX  1.  Diod.  XVII  80.  4. 
i>Of. ;  die  Erziiiilung  von  dem  weiter  westlicli  tje- 
legenen  Reiche  des  Sopheit^s.  .\rr.  VI  J,  J.  [la^st 
nicht  in  diese  Gi  gend :  vgl.  auch  Lezius  de 
Alex.  M.  exp.  Ind.  llTtT.).    Die  Haupt>tiidt  der 


23ff.  Strab.  XV  697f.  Curt.  VIII  lOf.  Dio<l.  XVII  30  Kathai.  r.  Sangala  (vielleiclit  in  der  Nälie  v..n 
84f.).   Besonderen  Böhm  gewann  er  durch  die     Amritsar,  vgL  fassen  II  168,  Ii,  wurde  erstürmt 


Eroberung  des  AomoKfelsens .  den  Herakles  ver 
geblich  belagert  haben  sollte  (wahrscheinlich  das 
beutle  Bäoigat,  nicht  weit  von  der  Mündung 
des  Kabul  in  den  Ibidos;  vgl.  Cunningbam 

Anc.  ir''*'gr.  of  India  I  58ff.).  In  diesen  Gegen- 
den lag  auch,  wie  erzälüt  wird,  ein  Ort,  der  von 
IMonysos  gefnrBndet  sein  sollte;  es  lag  in  Aj 

Politik,  (lif  im  makedonischen  Heere  gern  ge- 


So  gelangte  A.  zum  Hyphasis  (Vipa9a.  heute 
Bias  —  der  fünfte  Strom  des  Pendschab ,  die 
Catadni  oder  der  Sadlettich  ist  den  Makedonien! 
aamals  unbekannt  goblielten)  mit  der  Absieht, 

von  liier  an.-  weiter,  wolil  bis  /um  n-tlichen  Meere, 
vorzudringen,  durch  das  unbekannte  Wunderland, 
das  ebensowolil  den  Ehrgeiz  des  kflbnen  Eroberers, 

wie  die  Phantasie  <1'  S  helb  niM  b  i:''bildetenFiir>ten, 


aubten  Geruilite  über  wunderbare  Zöge  des  40  des  h^chülers  de^  Aristoteles,  lockte.  ,\n  dem  pas- 
erakles  und  Diony.sos  zu  begünstigen  (vgl.  .Vrr.  siven  Widerstande  des  eigenen  Heeres .  welches, 
V  If.  Strab.  XV  6s7f.  Curt.  VIII 10,  7ff.  Diod.  auf  d.is  änsserste  ersohfipft  von  den  klimatischen 
XVII  65.  Arr.  IV  28.  If.).  Unbilden  wie  den  kriegerischen  Anstrengungen, 

Im  Frühlingsanfang  326  überschritt  A.  den  kein  Ziel  des  weiteren  Vordringens  vor  sich  sah, 
lad««}  es  war  nun  von  grosser  Wiehti|^eit  für  sdieiterte  der  Plan.  A.  musste  umkehren,  um 
ihn,  oass  namittelbar  jenseits  desselben  der  Kd>  vielleicht  für  günstigere  Gelegenheit  die  Wieder- 
nig  Taxiles  ihm  freiwillig  seine  Unterwerfung  an-  aufnähme  desselben  zu  verschieben  (Arr.  V  25ff. 
bot,  aus  Feindschaft  gegen  den  mächtigen  König  Diod.  XVII  94f.  Curt.  IX.  2f.  Plin.  n.  h.  VI  62. 
der  PkmraTa  (PorosL  der  jenseits  des  Hydaqies  lust  TH.  8.  llff.).  Nachdem  «r  nrOlf  greaae 
(Di»chilam)  ein  bedeutendes  R.  ich  beherrsclite.  50  Altäre  am  Flusse  hatte 


In  der  Hau|'t-tadt  des  Taxiles  (wohl  nicht  weit 
von  lUval  Pindi;  vgl  Lassen  II  152,  2)  fand 

A.  bereitwilliges  Entgegenkommen;  Porös  dage- 
gen trat  ihm  mit  bedeutenden  Küstungen  ent- 
gegen (Arr.  IV  3,  5ff.  8.  Iff.  Strab.  XV  618. 
Curt.  VIII  12,  4ff.  Diod.  XVII  86,  3ff.).  A.  ge- 
lang es,  trotz  der  Geg^?nma.ssregeln  des  Porös, 
den  Hydaspes  zu  überschreiten ;  am  jenseitigen 
Ufer  dieses  Flusses  kam  es  im  Mai  826  zur  ent- 


rrifhten  lassen,  kehrte 
er  zum  Hydaspes  zurück  und  fuhr  diesen  Fluss 
und  dann,  nach  der  Vereinigung  desselben  mit 
dem  Akesines,  den  letzteren  mit  der  neugebauten 
Flotte  herab,  im  Spätherbst  326  (Strab.  XV  691). 
Er  miteilkrach  die  Fahrt  durch  UntemiinDaim 
gegen  die  anwohnenden  Völkerschaften,  vor  allem 
das  grosse  Volk  der  Maller  im  Zweistromland 
des  Hydraotes  und  Akesines ,  die  er  angriff,  be- 
vor sie  sieh  mit  dem  Volke  der  Oigrdraker  hatten 


scheidenden  Schlacht,  in  der  Pbros  sdbst  in  die  60  vereinigen  können.  Bei  der  Erstftrmung  einer 


Gewalt  seines  Gei,Miers  kam.  r  Sieg  wurde  vor 
allem  durch  den  vom  KOnig  geleiteten  An^ff 
der  makedoniaelieQ  Bdterei  auf  die  indisdie  Bei- 

terei  entschieden.  Haujttbericht  Arr.  V  9 — 19; 
vgl.  auch  Plut.  Alex.  60.  Diod.  XVII  87ff.  Curt. 
VIU  13f.  Polyaen.  IV  3,  9.  22.  Die  Zeit  der 
Schlacht  wird  durch  Arr.  V  19.  3  bestinmit; 
vgL  Droysen  I  2,  142,  2.    Zur  Zeit  der  Som- 


Stadt  kam  selbst  in  äusserste  Lebensgefahr 
LArr.  VI  6ff.  Plut.  AI.  63.  Diod.  XVII  98f.  Curt 
IX  4,  15ft  5-,  die  leizteren  geben  irrig  das  Ge- 
biet der  Oxy<1raker  Schauplatz  an).  Nach- 
dem er  die  Ünterwerfong  der  beiden  Völker  ent- 
gegengenommen hatte,  setzte  er  seinen  Zug.  teils 
zu  Lande  am  Indos  entlang,  teils  auf  dem  Flusse 
selbst  fort  lArr.  VI  Uff.  Strab.  XV  701.  Curt. 
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yi  8.  Diod.  Xm  10«.).  Die  Kämpfe,  die  er 

h\fr  7.n  b^^-t.  hfn  hatt«',  wurden  zum  Tt>il  ilnrch 
religiöse,  von  den  Brabmanea  aasgehende  Oppo- 
aitioB  yeranlasst.  indem  diese  Tor  tOem  den  Ma- 
fiikanos ,  den  Kt'^nip  eines  grossen  und  frucht- 
baren R«?iches  (das  sich  an  dem  phoujaU  f.stlirher 
fliessenden  Indos  angeiahr  von  Buktur  südlich 
bis  in  die  Gepcnd  von  Sehwän,  wahrscheinlich 
dem  altf-n  Simliniana,  erstreckte;  vpl.  Lassen  II 
185),  zum  Abfall  von  A.  voranla.-iston.  Der  in 
einem  eigenartigeo,  g^en  alles  Fremde  streng  al»> 
geschlossenen  religiösen  "Lthtn  und  in  einer  fest 
ansgebildct-en  Priostorherrschaft  bocründet?  Ge- 
gensatz zeigte,  wie  schwer  es  fOr  A.8  Herrschaft 
war,  hier  fetrte  Wnneln  ra  schlagen.  Daes  A. 
aber,  trotzdem  er  zunächst  auf  eine  weitere  Aus- 
dehnung seiner  Horrschaft  über  Indien  verzich- 
tete, doch  die  von  ihm  durchzogenen  WoA  unter- 
worfenen Tiandschaften  sich  zu  sichern  versnchte. 
zeigen  sfine  Massre;,'eln.  Die  Könige  des  Pond- 
schab,  die  er  in  ihrer  Herrschaft  beliess,  w 
allem  der  m&ehtige  Porös,  traten,  wie  Droy^en 
treffend  bemerkt,  in  ein  Verhältnis  zu  ihm,  das 
ähnlich  dem  des  Rheinbundes  war;  durch  be- 
sondere BegOnstigting  sachte  er  namentlich  in 
dem  Reiche  des  Porös  sich  ein  znTerlässiges 
Vasallen  reich  zu  schairti.  Die  übrigen  Gebii-ti', 
Yomehmlich  die  Grenzmarken  indischen  Landes 
am  Indoe  seihst,  flbertmg  er  Makedonien  alt 
Satrapieoii  (Arr.  IV  28,  6.  V  8.  8.  VI  14,  3.  15. 
2.  4);  an  wichtigen  Punkten  legte  er  feste  Plätze 
an,  besonders  an  den  Mfindongen  der  FlQsse  (Arr. 
V  29.  3.  am  Akcsines.  ungefähr  an  der  Stelle 
des  heutigen  Wasirabäd;  ferner  am  Zusaramen- 
flnss  des  Ako^iin  -  [PanVanada]  mit  dem  Indos  und 
weiter  südlich  am  Indos  selbst,  Arr.  VI  15.  2.  4. 
Steph.  Byz.  s.  'Alrtdvdoeia  5  —  vgl.  Hekat. 
frg.  175  —  und  i:..  Ourt.  IX  H.  8.  Diod.  XVII 
102,  4 :  vgL  noch  Droysen  III  2,  280ff.).  Wie  er 
bediieht  war,  das  MQndnngsgeUet  des  Indoe  in 
nähere  Beziehun>_r>  n  zu  seinem  Reiche  zu  bringen, 
legen  seine  Unternehmungen  dar;  er  liess  Pat- 
tala  (an  der  Stelle  des  hentigen  Heiderabäd  oder 
etwas  weiter  nördlich,  vgl,  I^assen  II  182,  2. 
Wilson  a.  0.  207ff.),  wo  der  Indos  sich  in  meh- 
rere Arme  zu  scheiden  begann,  befestigen  und 
Schiffswerften  anlegen ,  um  hier  einen  Mittel- 
punkt für  das  Verkehrs^'t'biet  des  Indos  zu  schaf- 
fen ;  er  fuhr  s.'lbst  zunächst  auf  dem  westlichen 
Arme,  wo  die  Makedonier  die  Ersdieinongen  der 
Ebbe  nnd  FInt  kennen  lernten ,  dann  auf  dem 
Tistlichen  in  das  offene  Meer;  vor  allem  gab  er 
dem  Nearchos  den  Auftrag,  eine  Entdeckongs- 
Mirt  anf  dem  indischen  Ocean  m  madien,  vm 
die  Verbindung  mit  den  Euphratländern  herzu- 
stellen (Arr.  VI  IHff.;  Ind.  20f.  Strab.  XV  602. 
Diod.  XVII  104.  Curt.  IX  9).  Über  den  indischen 
Feldzug  vgl.  Lassen  Ind.  Altertumsk.  II  2  137ff. 
Cunningliam  Ancient  treography  of  India  I 
1871.  Lczius  de  Alexandri  M.  expeattfaMM  Indica, 
Dorpat  1887.  Schuffert  Programm  Ton  Col- 
berg  1880.  Lefraann  Geschichte  Indiens.  1890. 

Gegen  Enile  ibv-  Sommers  325  brach  A.  von 
der  Indosroftndang  auf.  Nachdem  er  schon  vor* 
Iwr  Ton  der  Hauptstadt  des  Kasilcanoe  (wohl 
Alor)  »US  dem  Kratrins  d-  n  Befehl  c^e-  ben,  mit 
einem  Teile  des  Heeres  weiter  nordlich  nach  Kar- 
mtnieii  la  dehw,  wmhrteheinlich  dnrdi  die  Bo* 


laapSsie  Uber  Kandahar  (rgl.  Arr.  71 17,  1  mit 

15,  7.  17.  3.  Lass.Mi  II  1^9.  2.  I  38f. ;  Strab. 
XV  721  giebt  den  Weg  nicht  ganz  richtig  an), 
trat  er  mit  dem  übrigen  Heere  den  Marsch,  nicht 
weit  von  der  Kflst»',  durch  das  Gebiet  der  Ara- 
biten  und  Oreiten  und  dann  durch  Gedrosien,  die 
Wflstevon  Beludschistan,  an,  welchen  das  Seer 
unter  unsäglichen  Anstrengungen  nnd  Leiden  zu- 
rOckleete  (Arr.  VI  21ff.  Strab.  XV  721  f.;  vgl. 
10  auch  Diod.  XVII  lu4,4ff.  Curt.  IX  10.  4ff.  Plot. 
Alex.  66).  Der  Zug  diente  wohl  vor  allem  dem 
Zwedce,  da»  Küstengebiet  ni  reeognoseieren,  fBr 
die  Flotte  m"iplii'bsr  Landnng>-  nnil  Proviant- 
stationen zu  scliaffen  und  den  Grund  für  eine 
gerieherte  Verbindung  mit  dem  persischen  Meer« 
bu.sen  zu  legen  fArr.  VI  23,  1).  wie  denn  auch 
an  wichtigen  Punkten  Städte  angelegt  wurden 
(Arr.  M  21.  5 ;  f.  rner  22,  3  —  vgl.  Ind.  23,  4  — . 
Plin.  VI  97.  Diod.  XVII  104.  8.  Curt.  IX  10.  7. 
20  Steph.  Byz.  s.  'A/Ltiätdorta  4).  Daneben  wollte 
A.  dardh  dieses  Unternehmen  den  Nimbus  seiner 
Eroberungen  noch  steigern  (Arr.  VI  24,  2f.  Strab. 
XV  722).  Nach  einem  sechzigtägigen  Wüsten 
marM  h'  g-langte  A.  nach  Pura  (wohl  d;i~  h.-n- 
tige  Pabra,  vielleicht  auch  Banpar),  der  Haapt- 
stedt  von  Gedrosien.  Von  da  xog  er  naeh  Kar- 
manien ,  wo  Kraterns  mit  ihm  sich  vereinigte 
(A.  kann  nicht,  wie  Stolze  a.  O.  270f.  meint, 
Uber  Kerlnln  gekommen  sein,  da  dies  zu  weit 
30  vom  Meere  abliegt;  vgl.  Arr.  VI  28,  7;  Ind.  38, 
6f.  Bunbury  I  .*)20).  A.  brachte  hier  ein  Dank- 
test dt-n  »ioft-111  ilar  l'ür  die  «glückliche  Beendigung 
des  indischen  F-  bi/u^'es  (Arr.  VI  2^.  3.  virl.  Ind. 
36,  3);  dies  hat  wohl  in  Verbindung  mit  den  im 
makedonischen  Heere  lebendigen  Erinnerungen  an 
den  sagenhaften  Zug  des  Dionysos  die  Veran- 
lassung zu  den  bekannten  Erzählungen  von  dem 
bacchischen  Zuge  A  s  gegeben  (Curt.  IX  10,  24ff. 
Diod.  XVII  106,  Iff.  Plut.  Alex.  67).  Im  Winter 
langte  A.  in  Persis  an.  Setne  Anwesen- 
heit  im  Mittelpunkte  des  Reiches  erwies  sich  als 
sehr  notwendig;  es  waren  Missstände  an  den 
Tag  getreten,  die  dringend  der  Abhülfe  bedarf- 
ten;  es  zeigte  sich,  da.ss  die  Organisation,  welche 
A.  seinem  Reiche  gegeben  hatte,  nicht  ausreichend 
war.  um  <len  festen  Bestand  desselben  zu  sichenit 
die  überall  hervortretenden  Sonderbestrebungen 
einzelner  Personen  und  Stamme  zurückzuhalten; 
auf  der  Persönlichkeit  des  Königs,  seinen  unge- 
50henren  Erfolgen,  hatte  der  Zaaammeohaltdes  &i- 
ehe«  bembt:  dieser  schien  jetzt  durch  seine  lautre 
Abwesenheit  in  Indien  in  Frage  gestellt.  Nicht 
blos,  dass  in  den  rerschiedenen  Pronnzeu  die 
Ärgsten  Übergriffi!  der  Satrapen  und  awutigeii 
von  \.  einge.setzten  Verwaltnng-personen  vorge. 
kommen  waren ,  es  hatte  sich  auch  ein  Meder 
als  Grosskönig  aufgeworfen  (Arr.  VI  27,  3ff.  29. 
3.  30,  If.  VII  4,  1.  Plut.  Alex.  68.  Diod.  XVII 
108,  4.  Curt.  X  1,  Iff.).  A.  mo^iäte  in  der  rück- 
90  liebtsloeesten  Weise  dmdigreifni,  nm  Ordnung 
zu  schafften. 

Immer  mehr  zeigte  sich  jetzt  der  Charakter 
seiner  Herrschaft  als  der  einer  Weltherrschaft,  in 
der  die  Makedonier  in  der  Hauptsache  nur  noch  ala 
wesentliebster  Kern  des  Heeres,  das  Hellenisebe 
als  allgemeines  Kulturelement  Bedeutung  hatt*. 
In  Sasa,  wohin  er  sich  von  Persis  aus  begab, 
feierte  er  aeiae  TemAUang  mit  der  Tocoter 
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des  i*areio>,  Barsin»-',  uikI  vermählte  eine  Anzahl 
vwn  bonromgenden  Makedonien)  mit  vornehmen 
Pcnerinsen ,  um  eine  grossere  Verachmeliang 
ivitdien  Orientalen  und  seinem  Volke  herrorzn- 
bringtn  (Arr.  VII  4.  4ff.  Diod.  XVII  IGT.  6.  lust. 
Xn  10,  10.  Plot.  Alex.  70).  Die  jangen  Asiaten 
(Enigonoi),  die  schon  Unn»t  toh  A.  anageholieii 
unu  durchaus  nach  makedonischer  Weise  inili- 
tftrisch  ausgebildet  waren  (.\rr.  VII  6,  1.  8, 


>uciit.'.  Auf  dem  Weee  nacli  Babvlun  traf  ihn 
t'iüf  K»  ili.'  von  Gcsandtschaftf-n  fremder  Völker, 
die  dem  Weltberrscher  ihre  Huldigung  brachten 
(Arr.  VII  ISff.  Diod.  XVII  113.  Kleitarch.  frg.  23; 
es  lii'irt  wohl  kein  gcnü|^ender  Grund  vor,  aa 
einer  Gesandtechaft  der  Kömer  zu  zweifeln). 

In  Babjlon  war  A.  mit  groesen  PÜnen  n 
Seenntrrri' limungen  be.-cliäftitrt ;  er  lieea  ''ine 
Recoguoäcieruiigsfahrt  auf  dem  kaspischen  Meere 


8),  bildeten  jetzt  einen  Bestandteil  des  Heeres ;  10  Torbereiten  and  röstete  la  einem  Zage  g»>gtfn 


Perser  wurden  in  das  eigentliche  makedoni>cho 
Heer  aufgenonunen  (Arr.  VH  6.  3tV.j;  kurz  vor 
•einem  Tode  suchte  A.  doidi  eine  Umbildang  des 
makedonischen  Heerwesens  eine  enpere  Verschmel- 
zung der  Perser  mit  den  Makedoiiiern  herbeizu- 
föhren  (Arr.  VII  23,  31f. ;  vgl.  Drovsen  II  2, 
SSlff.).  Die  Misetimmang  der  Makedonier  hier- 
aber  fand  im  Sommer  824  in  Opis  am  Tigris 
einen  otVenen  Ausbruch  in  ••incr  Meutcrfi , 


Arabien  fArr.  VII  16.  If.  10.  3lf.  Strab.  XVI 
741);  vii'lb  iclit  plant»'  er  aber  auch  sihoii  Un- 
t.'riw?hmungen  nacli  d-  m  weiteren  Wi  sten  lArr. 
VII  1.  IIT.  Diod.  XVIII  4.  4):  ferner  beab.si.h- 
tigte  er  eine  grossartige  Völkermischting ;  da 
wurde  er  von  einem  Fieber  ergriffen,  wohl  in- 
folge übermässiger  Antitrengangen  und  anregel- 
mässiger Lebensweise,  wie  sie  bei  den  aasge- 
dehiitfii  Trinkgi-lair'-n  herrschte,  und  starb  am  29. 
A.  einm  Teil  seiner  Veteranen  in  die  Heimat 20 des  Monates  Daisios  OL  114,  1  im  Alter  tod 


ais 


entUueen  wollte.  Der  AnfatMid  wurde  beeeliwieb 

tigt,  als  A.  die  asiatiiJchen  Truppen  an  die  Stelle 
de«  makedonischen  Heeres  zu  t^etzen  begann.  Der 
Kttiig  sObnte  sieb  mit  «einem  Heere  ans,  sandte 
nngefkhr  10  000  Veteranen  nacli  Makedonien  unter 
dem  Befehle  des  Erateros ,  übertrug  <üesem  die 
Verwaltung  der  heimatlichen  Angelegenheiten 
und  schickte  dem  Antipatros  den  Auftrag,  ihm 
neue  Truppen  zuzuführen  (  Arr.  VII  8ff.  Plut.  AI. 
71.  Curt.  X  2,  8ff.  Iu>t.  XII  llf.). 

Andi  den  Hellenen  gegenüber  zeigte  eich  jetzt 
immer  dentlidier  die  TOllige  Vertnaernng  in  der 
Stellung  A.8.  Er  verlangte  von  ihnen ,  wie  es 
scheint  nach  seiner  Rückkehr  aus  Indien,  die 
Darbringnng  göttlicher  Ehren,  nnd  Ton  den 
meisten  Staaten  wurden  sie  ihm  wohl  auch  ge- 
währt (Ael.  v.  h.  II  19.  V  12.  Athen.  VI  2.Mb. 
Deinarch.  I  94.  Hvp.  r.  I  frg.  8.  30f.  1!1.2.  Val. 
Max.  MI  2  ext.  10.  Arr.  VIT  23,  2.  Polvb.  XII  12b. 


82  Jahren  8  Monaten  (Arr.  711 84ff.  Phit.  Ales. 

75flr.:  vgl.  Bauer  Ztschr.  f.  öst»rr.  G)-mn.  1891, 
Iff.l,  wahrscheinlich  am  13.  Juni  ä23  ivgl.  v. 
(tutschmid  Gesch.  Irans  168.  üng<  r  Pliilol. 
XXXIX  494 1.  Über  die  Vorgänge  nach  seinem 
Tode  vgl.  R  <•  i  c  k  e  de  rebus  pust  Aleiandri  M. 
mortem  gfstis,  Kr.nigsb.  1887;  namentlich  U. 
Koehler  B*rl.  Akad.  SitzunMber.  1890,  55511". 
Litteratur:  Drovsen  Geschichte  d«'s  Htlk*nis- 
30mus,  2.  Aufl.  1877. 'Bd.  I  3.  Aufl.  IS^iO.  Ranke 
Weltgeeeh.  I  2.  156fi:  m  2,  4401  ^iebuh^ 
Vortr.  IIb.  «.  Gesch.  II  417ff.  Thirlwnll  History 
of  Greece  VI— VII.  Grote  History  of  Gr.'ice 
XI — XU.  Schlosser  Übers,  üb.  d.  Gesch.  d.  a. 
W.  I  8,  QlflT.  Spiegel  BnoiiMhe  Altertumsli. 
Bd.  II.  Holm  nri.  chisch.'  Ge  schieht.' .  Bd.  III. 
Schaefer  D»Mnosth.n.s  und  seine  Z>it,  l5d.  lU 
2.  Anfl.  Als  kurze  (Charakteristik  A.s  b«  acht<^ns- 
wert:  v.  Gntschniid  Geschichtf  Irans  1888, 


Vit.  X  ur.  VII  22  p.  84Jd.  i'lut.  apophtli.  167e).  40  Frceman  Historic.il  Essavs.  2  .Series,  3.  cd.  Ox 


Weiter  gebot  er  die  ZurückfUimng  der  Verbann 
ten  in  £e  Städte,  aus  denen  sie  vertrieben  waren 
(Sommer  324 ,  vgl.  Diod.  XVII  109.  XVIII  8. 
Curt.  X  -2.  AW.  lust.  XIII  5.  2f.  D.  inarch  I  in:^. 
Hjper.  I  frg.  4,  16).  Man  hat  darin  bei  der 
CTOBsen  Zahl  der  Verbannten  eine  ,ini  fntereaee 
der  öffentlichen  Sicherheit  in  Griechenland  un- 


umgänglich nötige  Massregel  sehen  wollen''  (Be- 


loeb  Att.  Poli&  seit  Periklee  258  ;  vgl  auch 


ford  1889.  notr.  Mahaffy  Problems  in  Greek 
History  1892.  Noeldf  k»-  Aufs.  z.  pers.  Geschichte 
1887.  GerTinus  Gesch.  d.  deutsch.  Dichtung 
I211ff.  Drovsen  ll.  rl.  Akad.  Monat.sb.  r.  1^77. 
0.  Jaeger  Progr.  v.  Wetzlar  1861.  Zorn  Heer- 
weeen  A.8  Rfletown.KoeehIv  Gesch.  d.  grieeh. 
Kri.  gsw.  2D>ff.  J.  (i.  Droysen  Hermes  XII  226ff. 
H.  Drovsen  Unters,  über  Alex.  d.  Gr.  Heerwesen, 
Preiburg  1 885 ;  Griech.  K  ricgsaltert.  lOTlT.  Kran  ae 


Drovsen  I  2.  274f.);  inde8.<»en  ist  diese  Auffas- 50 Hermes  XXV  62ff.  Zur  Numismatik  .\.s:  L. 


fang  vom  Standpunkte  der  Politik  A.s,  der  den 
hetleniidieo  Angelegenheiten  nur  noch  wenig  In- 
teresse zugewandt  h;ifte.  wohl  nicht  gerechtfer- 
tigt; es  war  ein  Eingrili  in  die  Autonomie  der 
griechischen  Staaten,  wodurch  aieh  A.  eine  Partei 
in  Hellas  schaffen  wollte. 

Von  Opis  begab  sich  A.  nach  Ekbatana:  hier 
rtarb  im  Herbstf  324  sein  Freund  Hephai.stion ; 
A.  richtete  ihm  in  Babylon  die  glänzendste  Leichen- 
Mu  am  nnd  lieee  ihn  dnrai  einen  AueproehOO 
dee  Ammonsorakels  als  Heros  verehren  (Arr.  VII 
14,  7.  23,  6.  Diod.  XVII  115,  6.  Plut.  Ai.  .72). 
inUirend  der  Vorbereitungen  zu  der  Trauerfeier 
unterwarf  er  im  Winter  324;'3  das  räuberische 
Bergvolk  der  Kossaier  im  Norden  von  Susa  (  Arr. 
Vn.  15  Iff.;  Ind.  40,  6ff.  Strab.  XI  524.  Diod. 
XVII  III,  4ff.),  das  er  durch  städtische  Ansie- 
delungen an  ein  sesshaftes  Leben  zu  gewöhnen 


Müller  Numismatique  d'Alexandre  le  Grand, 
Kopenhi^en  1855.  Imhoot- lilumer  Monnaiea 
grecques  l!^83.  118ff.  Head  HN  197ff.  Bun- 
bury  Num.  Chron.  1883.  Itl.  Head  ebenda  18ff. 

Kaerst  Forschungen  zur  Geschichte  Alex.  d. 
Gr..  Stuttcrart  18S7.  Fraeokel  Die  Oeschieht- 
■chreiber  Alex.  d.  Gr.,  Bresba  1888.  Mehr  po- 
puliir:  0.  .Tii.-g.  r  Al.-x.  d.  Gr.  Güt^r^^loh  1892. 
Uertzberg  Asiat.  Feldz.  Alex.  d.  Gr.,  2.  Anfl. 

Znr  Alexandersage:  Zacher  Paendo-Kal- 
listhen>  s,  TI,ilb-  18ti7.  M<  yer  Alexandra'  le  (Jrand 
dans  la  litterature  fan9aise  du  moien  age,  Paris 
1886.  Spiegel  U  582ff.  Noeldeke  Beiträge 
zur  Geschichte  des  Alexanderromans,  Wien  1890. 
Über  das  Verhiiltnis  .\.s  zu  Aristoteles:  Geier 
Alexander  nnd  Aristoteles.  Onoken  Staatehhie 
d.  Aristoteles  II  274tr. 

11)  Alexandros  IV.,  Sohn  A.s  d.  Gr.  and  der 
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Boxane,  wurde  nacb  dem  Tode  e^es  Tatera  ve» 

boren  (Arr.  succ.  AI.  0.  Curt.  X  6.  9.  last.  XIII 


makedoniMher  Landeiiteile  erhidt.  Zwischen  den 

beiden  Brüdern  A.  uml  Antipatros  kam  os .  wie 
68  scheint,  auf  Veranhu-tsung  des  LysimachM, 
ra  «hiem  Vertrage  anter  euunder.   Ab  dann 

Dt^metrios  auch  zur  ünterstützunj,'  des  ersteron 
herbeizof»,  gin<»  ihm  dieser  entgegen  und  eritlärte. 
er  bedürfe  nicht  mehr  seiner  Hülfe,  und  wur-le 
(204  V.  Chr.)  von  ^)e^netrio^?  ermord*'t.  Plut.  Pvrrh. 
(jf.;  D.motr.  36f.  Diod.  XXI  frg.  7.  lust.  XVI  1. 

[Kaerst.] 

16)  Alexandnw,  äohn  des  Halbbradets  de« 


2,  5),  stand  zuerst  unter  Vormandschaft  des 
Beicosferwesers  Perdikkas,  nach  dessen  Ermor- 
daagjanter  der  des  Peitbon  und  Arrhi'lain^  (Diod. 
XVni  86,  7.  Arr.  a.  0.  30) ,  wurde  d  ann  vom 
Beicilsverweser  Antipatros  321  t.  Chr.  zunächst 
der  Obhut  dos  Aiitiu'onos  übergehen  (Arr.  38) 
und  dann  mit  nacli  Europa  genommen  (Diod. 
XVIII  39,  7).  Nach  dem  Tode  des  Antipatros  10 
floh  Boxane,  am  Nachstellungen  za  entgehen  (vgL. 

Plnt.  Eum.  13),  mit  dem  jungen  A.  nach  Epi-     Antigonos  Gonatas.  Krateros,  den  Niebuhr  mit 

rus.  wo  ihm  Deidameia,  Toditcr  iles  Aiakid*^s,  dem  berühmten  In->chriften«ammler  identificiert 
Schwester  des  Pjrrhos,  zur  Gemalilin  bestimmt  hat  (vgL  P.  Kroch  de  Crateri  yniwiaftttton'  awa- 
wnrda  (Flvt  Pyrrh.  4).  Dnreh  Aiakides  nnd  den  yeoy^,  Dim.  Berel.  1888  ,  8),  geboren  swisehen 
Boidiswnrescr  Polyspi  rchon  wurde  A.  mit  Olym-  300  und  290  (Droysen  Hellenismu.f  III  12, 
pias  nnd  seiner  Mutter  nach  Makedonien  zurück-  230,  2),  vermählt  uio  272  mit  Nikaia  |s.  d.  Liv. 
gefflhrt  im  J.  817.  Beim  Herannahen  des  Kas-  XXXY  26 ;  vgl.  Plnt.  Philop.  14.  Paas.  XIII  50). 
sandrns  wichen  sie  nach  Pydna  und  gerieten  Wenn  Phitiirch  de  am.  fnvt.  15  von  Krateros  die 
hier  in  die  Himde  des  letzteren,  316;  A.  wurde  20  Anhänglichkeit  und  Treue  zu  rühmen  weit«,  mit 
in  Amphipoli.'«  in  Gewahrsam  gehalten  und  im  J.     der  er  sich  in  den  Dienst  seines  Braders  stellte 


811  auf  den  H.  fehl  des  Ka.s.sandros  getötet  (Diod 
XIX  11,  2.  35f.  4'Jff.  105,2.  lust.  XIV  .5,  9f.  6. 
XV  2.  5).  Über  Münzen,  die  wahrscheinlich  in 
sseinem  Namen  in  Ägypten  von  Ptolemaioe  ge- 


—  er  erscheint  um  270  mit  Commandos  in  Orie- 
cbenland  betraut  — ,  .so  hat  .sich  dagegen  sein 
Sohn  gegen  Antigonos  aufgelehnt  und  sicli  nel)«^n 
ihm  nnd  gegen  ihn  als  selbständiger  Herrscher, 


prägt  worden  sind,  vgl.  Waddington  Ber.  nom.    namentlich  hi  Bnboea  nnd  in  Korinth,  behauptet. 

18*>6,  lOff.  Poole  Cat.  d.  Brit.  Mus.  The  Pto-  Von  einem  Kriege,  den  Antigonos  gegen  .\.  ZU 
lern.  XVIff.  T.  Salle t  Ztschr.  f.  Num.  XIII  63f.  führen  hatte,  berichtete  Trogns  Pompeins  im 
VgL  noch  Droysen  Gesch.  d.  Hellen.  II.  XXVI.  Bnehe;  derselbe  ftllt  dem  Worttante  der 

12)  Alexandros.  Sohn  de.'^  .\5ropi)s.  ans  dem  30  Angabe  di  s  Pntloü:>  zufolge  in  die  Zeit  nach 
IvnkcstLschen  Fürstengeschleclite,  Schwiegersohn     dem  Tode  de-  Königs  Areus  von  Lakedaeraon, 


des  Antipatros .  war  schon  in  den  Verdacht  der 
Teilnalime  am  Morde  des  Plülippos  g.-kommfn, 
aber  von  Alexander  d.  Gr.  mit  wichtigen  Coui- 
mandoposten,  vor  allem  der  Anführung  der  thes- 
salischen  Retterei  betraut  worden  (Arr.  I  25, 
If).  Als  letzterer  in  der  Nähe  von  Phaseiis  in 
Lvkien  war,  wurde  A.  verräterischer  Verbindungen 


nach  2ß5  v,  <'lir.  Droy.sen  hiit  dies.'  Enijiömng 
des  A.  in  die  Zeit  des  ohremunidiMsclien  Krieges 
gesetzt;  das  Psophisnui  der  Salauiinier  Bull, 
hell.  VI  525  lehrt  vielmehr  (v.  Wilamowitz 
Lectioncs  epigraphicae ,  Ind.  lect.  Gott.  18d5/6, 
8.  Sokolow  Aristomachos  von  Argos,  Jonmal 
des  rus.s.  Miiu>terium8  der  Volk.saufklärung  1879), 


mit  Dareios  ftberwieseni  er  wnide  swar  jetzt,  dass  sie  in  die  Zeit  nach  diesem  gehört.  Von 
wahrsdH^lieh  ans  Blicinclit  auf  Antipatros,  noch  40  demselben  Erlege  giebt  anch  das  ans  drei  Stfleken 


nicht  iretr.tet.  Mindern  nur  in  Gewahrsam  gehal- 
ten, aber  vier  Jalire  später,  Ende  830,  das  Todes- 
urteil an  ihm  ToUstreckt  (Arr.  I  25.  Inst.  XI 

2,  If.  XII  14, 1.  Curt.  Vn  1.  8f.  Diod.  XVIT  RO,  2). 

18)  Alexandros.  Sohn  des  Polysperdum,  wurde 
Tom  Beiclisverwcser  Antipatros  321  zom  Leib- 
wächter des  Kunigs  Philippos  Arrhidaios  ernannt 
(Arr.  succ.  AI.  3><),  war  liann  später,  seit  319, 
für  .seinen  Vater,  der  die  Saclv   i  r  K-mige  fiUirte, 


CIA  II  161.  285:  S.-Rer.  Herl.  Ak.  1887  (IV 
27)  1194  zusammengesetzte  Psephisnia  Athen. 
Mitt.  XVT  150  Knnde :  nach  leiiiem  erfolgreichen 

Anstränge  mag  A.  den  Krmiestitel  angenomm-'n 
haben,  den  ihm  Suidas  (s.  Kvtf'ogiotr)  und  eine  In- 
schrift ans  Eretria  'E(f.  dox-  1892, 126  (wenn  die- 
.selbe  richtig  auf  diesen  A.  bezogen  wird)  geben. 
Mit  den  Achaeern  trat  A.  in  ein  Bundesverhält- 
nis (Plut.  Arat.  18);  dahar  Aratos  seine  ßeraü- 


Kassandras  in  Griechenland  thätig  (Diod.  50  bongen.  Korinth  zn  gewinnen,  zn  A.s  Lebzeiten 


rm  65ff.  XIX  58f.  Plnt.  Phok.  83) .  »teilte 
diinn  dem  Ant i_'<inos  seine  Dienste  gegen  Kas- 
saiidros  zur  Verfügung  (Diod.  XIX  61  ff.},  fiel 
aber  sn  Eassandros  ab  (Diod.  XIX  64,  8f.). 
Bald  darauf  f314l  wurde  er  von  Sikyoniom  aus 
adnar  Umgebung  ermordet,  sein  Tod  aber  von 
seiner  Gemahlin  Kratesipolia  an  Slkyon  gerldit 
(Diod  XIX  67.  If.) 

14)  .\lexan<lros.  Sohn  des  Kassandros.  Nach 


einstellte.  Aber  Antigonos  suchte  Korinths  ura 
jeili'n  Prin>  Herr  zu  werden  und.  wie  man  sagte, 
ward  A.  (etwa  244  T.  Chr.)  auf  sein  Austinen 
vergiftet  (Droysen  Hellenismus  III  l*.  412. 
Plut.  Arat.  17.  Polyaes.  IV  6.  Ii.  Vgl.  'Ef. 
dox.  1892,  1.30.  [WilheUn.J 

10)  Alenndns,  Sohn  dea  makedoniscnen 
Königs  Perseus ,  wurde  al.^  Knabe  mit  steinern 
Vater  im  Triumphe  des  L.  Aemilius  Paulus  167 


dem  Tode  des  ältesten  Sohnes  des  Kassandros,  60  v.  Clir.  aufgeführt  und  mit  ihm  nach  Alba  am 


Philippos  (um  296  t.  Chr.),  erhielt  der  zweite  Sohn, 
.\ntipatros,  die  Herrschaft.  Da  er  aber  fürchtete, 
vnii  seiner  Mutter  Thessalonike  zu  Gunsten  seines 
jüngeren  Bruders  A.  Terdrängt  zu  werden,  tötete 
er  diase.  A.  wandte  rieh  nun  nm  Htils  an 
Demetrios  Poliorketes  und  Pyrrhos.  Pyrrhos  kam 
zuerst  und  brachte  A.  in  den  Besitz  der  ma- 
kedoniBcben  Herrsdiaft.  wofftr  er  die  Abtretung 


Fucinersee  in  Owalirsam  gQgaben  (Liv.  XLV  42. 
Plut.  Aem.  Paul.  37). 

17)  Alexandros.  Sohn  des  Ljsiroachos  (nnd 
einer  Odryserin  nach  Paus.  1 10,  4,  der  Amastris 
nach  Polyaen.  VI  12).  floh  nach  der  Ermordung 
seines  Bruders  .\gathokles  mit  dessen  Witwe 
Lysandra  zn  Selenkos  und  suchte  ihn  zum  Kriege 
gegen  Ljsimadios  zu  besMmiiMD  (Pans.  a.  0.; 
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auf  diwe  Z«it  liezleht  DroTsen  Geseh.  ä.  Hellen. 

n  2.  3-26.  3  auch  die  Erzählung  Polyaen.  VI  12). 

IS)  Alexandroe,  von  Antigoaos  Doaon  testa- 
mentaffiMh  vom  BefeMshaber  der  LeiVwadie  dM 
jungpn  Pliiliitpos  bestellt  rPolvb.  IV  87,  5.  8. 
II  66.  7.  6ö,  IL  V  28,  6.  Vn  i2,  6). 

19)  Sohn  AlkeCas  II.  toq  Epinu  (Diod.  XIX 
88,  3ff.). 

20)  Sohn  des  Dometrios  Poliorket«s  und  der 
Dddameia  (Plut.  Deinetr.  53). 

21)  Feldherr  des  Demetrios  Poliorketes,  wird 
bei  der  Belagerung  von  Rhodos  erwähnt  (Diud. 
XX  94,  5).  [Kaerst  ] 

22)  AJexandros  I.  3ala6.  Ein  in  Smvrna 
lebender  Jflngling  vwi  niederer  Herkunft  (Diod. 
XXXI  32  a.  lust.XXXVl,  6.  9.  Liv.  per.  L.  LH), 
mit  Namen  Balas  (lost.  a.  0.;  vgL  Joa.  Ant  XIII 
119.  Stnb.  XYI  751),  der  miemeehende  Ähn- 
lichkeit mit  dem  ihm  etwa  ?leirhaltrigen  An- 
tiochos  V.  £opator,  dem  Sohlte  des  Antiocbos  IV. 
Epiplianei,  lume  und  sieb  als  Sohn  des  leteteren 
auspab.  wurde  von  Attalos  II.  von  Pergamon  aus 
dem  Dunkel  seiner  Vergangenheit  hervorgezogen, 
um  ah  Thronpraetendent  gegen  Demetrios  L  So- 
ter  (seit  162  v.  Chr.)  ausgespielt  zu  werden 
(Dioii.  a.  0.).  Nachdem  ihm  von  Attalos  in  Per- 
gamon das  Diadem  aufgesetzt  war  (Dio<l.  a.  <  >.) 
und  er  den  Namen  Alexandros  angenommen  hatte 
(Inst.  XXX?  1,  7),  begMm  er  us  8vbn  des  An- 
tiochos  IV.  Epinhanes  seine  Ansnrflcbe  auf  das 
,T&terliche'  Reich  geltend  m  macMn  (Diod.  lost 
aa.  00.  Appian.  Syr.  67.  70.  Athen.  V  211; 
nur  I  Makk.  lOff.  und  danach  Jos.  Ant.  XTIT  ST,f[. 
halten  ihn  begreiflicherweise  für  einen  eehten 
S'  leukiden,  vielleicht  auch  Strab.  XIII  624).  In 
Rom  bewirkte  er,  unterstfitzt  durch  die  Künste 
des  Herakleides,  des  Finanzministers  seines  an- 
geblichen Vaters,  ein  Senatusconraltom,  wonach 
Rom  ihm  und  seinen  Freunden  freie  Hand  liess 
(Polyb.  XXXm  15.  18).  Die  damalige  poUtisohe 
Lag.'  führte  ihm  von  selbst  _ausser  Attalos  den 
Ptolemaios  Phüometor  von  Agroten  und  Aria- 
ntiies  tnn  Kapiwdokien  als  AuHerte  «n  (Pol. 
in  ."5,  5.  lust.  XXXV  1,  6ff.  App.  Syr.  67. 
Euseb.  Chron.  ed.  Schoene  I  255ff.).  Dazu  half 
ihm  der  Hass  der  Syrer  gegen  den  Demetrios 
n)iod,  lust.  aa.  00.).  So  gelang  es  ihm,  im 
J.  153  (p  160  seleuk.)  au  der  Spitze  einer 
SBldneneW  die  phoinildsehe  Stadt  Ptolemais 
zu  überrumpeln ,  von  wo  aus  er  die  Hundesge- 
nos-wnschaft  des  Makkabäers  Jonathan  gewann, 
indem  er  ihn  zum  Hohenpriester  der  Juden  er- 
nannte (I  Makk.  10.  Je«.  Ant.  XIII  SSflf)-  Erst 
im  J.  150  ist  es  nach  ehern  fOr  A.  ungünstigen 
Treffen  (Inst.  XXXV  1.  10)  zur  Entseheidungs- 
schlachi  gekommen,  in  der  er  von  den  genannten 
Königen,  naraentlieh  Ptolemaios.  winc  sam  un- 
terstützt ,  den  tapfer  kämpfenden  Deinetri-H  um 
Krone  und  Leben  brachte  (I  Makk.  in,  48ff. 
Jos.  Ant.  XIII  58ff.  lust.  XXXV  1.  11.  Appian. 
Syr.  07.  F^us«b.  a.  O.).  A. ,  der  nun  unbestrit- 
tener König  war,  heiratete  zur  Befestigung  seiner 
Stellung  noch  in  demselben  Jahre  (150  v.  Chr. 
=  162  seleuk.)  Kleopatra,  die  Tochter  des  Pto- 
lemaios. die  dieser  ihm  selbst  nach  Ptolemais 
hin  entgegenfahrte  (I  Makk.  10,  51ff.  Jos.  Ant. 
Xni  80ff.).  Fftnf  Jahre  hat  er  als  KOnig  ge» 
hensdit  (150—146),  wie  Jos.  Ant  Xm  119  nad 


Eu.«»eb.  a.  0.  sagen  und  seine  Münzen,  auf  denen 
er  abwechselnd  die  Beinamen  Tlieopator,  Euer- 
getes,  Epiphanes,  Nikephoros,  Eooator  ('•)  trägt, 
bestitigen  (sie  reichen  tob  162—187  seleuk.  = 
151/50 — 146/5  .  nii  ht  wie  früher  ;uigenoiiini''ii 
wurde  von  160— 16ö  seleuk.;  vgL  Babelon 
Rois  de  Syrie  18M  CXXIH  t;  «her  die  Ehi- 
führunv'  des  iig\-]itisch-phoinikischen  Fussps  und 
des  ptuleniaeischen  Adlers  in  die  Münzprägung 
10  der  phoiniki.schen  St&dte.,  worin  ^ne  that^sücti- 
lirhe  .Mihfingigkeit  von  Ägypten  zum  .\usdruck 
kommt,  vgl.  Biibelou  a. '»).  CXXV  f.).  Die 
Kegiemng  dieses  Ein])orkömmlings  wird  (natftr« 
licli  ausser  von  I  Makk.)  als  eine  äusserst  ver- 
Ichtliche  ge«cbildert.  Während  sein  Günstling 
Ammonios  fa(  tisdi  statt  seiner  regierte»  und  u.  a. 
die  Familie  und  den  Anhang  des  Demetrios  I. 
verttiditete,  ergab  sieh  A.  oiiem  anssehweifSsn' 
den  Lehen  (Liv.  per.  L.  Inst.  XXXV  2,  2).  Da- 
20  neben  wird  sein  Umgang  mit  Philosophen,  seine 
Vorliebe  für  die  Stoiker  (Athen.  Y  211)  kaum 
mehr  als  ein  Kokettieren  mit  den  geistigen  In 
teressen  im  Ges<  hnia<  k  jener  Zeit  gewesen  sein. 
So  konnte  Demetrios  (dfer  spätere  Nikator),  der 
Sohn  des  Demetrios  I.  S<ifer.  auf  die  Sympathien 
de»  Volkes  rechnen,  als  er  iui  J.  165  seleuk.  ^ 
148 '7  von  dem  Kreter  Lasthenes  ausgerflstet  er» 
schien,  um  A.  den  Thron  streitig  zu  machen 
(I  Makk.  10.  67ff.  Jos.  Ant.  XIIl  86ir.  Inst. 
30  XXXV  2,  2).  Auf  die  Kunde  hiervon  nahte 
Ptolemaios,  um  seinem  Schwiegersohne  zu  helfen 
a  Makk.  11,  Iff  Jo«.  Ant  XHI  108ff.  Diod. 
XXXII  Or).  Als  er  jedoch  dessen  Misswirtschaft 
sah  und  dazu  für  ein  von  Ammonios  geplantes 
Attentat  keine  Sühne  erhielt,  verliess  er  den  A., 
nahm  ihm  seine  Tochter  Kleopatra  und  gab  sie 
dem  Demetrios  zur  Frau  (Diod.  a.  O.  I  Makk. 
a.  ()  Jos.  Ant  xm  106ff.  Liv.  per.  LH).  Als 
A.,  der  inzwischen  von  den  .\ntiochenem  ver- 
40  trieben  war,  von  Kilikien  aus  in  Syrien  einrückte, 
kam  es  im  J.  146  bei  Antiocheia  am  Oinoparas 
(Str&b.  XVI  7&L  £oseb.  a.  0.)  vu  Entschei- 
dvngwchladtt  A.  wnrde  ffesehlagen  und  floh  m 
dem  ihm  befreundeten  nabuta.  i>i  lien  Häuptling 
Zabdiel  (Diokles).  Dort  wurde  er  sogleich  er- 
mordet nnd  sein  Hanpt  wnrde  dem  steri»nden 
Ptolemaios  fiberbracht  fl  Makk.  11.  Uff.  Jos. 
Ant.  xm  10911.  lust.  XXXV  2,  4.  Liv.  per.  LIL 
Apl.iäii.  Syr.  67).  Vgl.  Sch Orer  Oesehichte  des 
50jüd.  Volkes  \m>  I  178ff. 

28)  Alexandros  IL  Zabinas.  Als  Ptolemaios 
Euergetes  II.  von  Ägypten  von  dem  aus  der  jtar- 
thisehen  GeCangenschaft  zurückgekehrten  Deme- 
trios n.  Nikator  angegriffen  wnrde  (180/29)  und 
sah.  ilass  derselbe  mit  seiner  feindlichen  Schwester 
Kleopatra  im  Bunde  sei,  stellte  er  ihm  einen  Thron* 
praecendenten  entgegen  in  der  Person  eine.s  jungen 
ägyptischen  Crriechen.  des  Sohnes  des  Kaufmannes 
Protarchos,  den  er  als  Adoptivsohn  des  verstor- 
60henen  Antiochos  Vn.  Sidetes  ausgab  und  A. 
nannte  (  Iu.st.  XXXIX  1,  Iff. ;  nach  anderer  Ver- 
sion als  Sohn  des  A.  Balas,  was  weniger  wahr- 
scheinlieh  ist,  da  dies  ein  geringerer  Rechts- 
titel gewesen  wäre;  vgl.  Euseb.  «'hrnn.  I  257f. 
Schoeue;  Jos.  Ant.  XIIl  2t>8  halt  ihn  für  einen 
echten  Scleukiden).  Von  ein-  iii  starken  i\g\"p- 
tischen  Heere  unterstAtst  rückte  A.  im  J.  184 
seleuk.  =  129/8  t.  Chr.  in  Syrien  ein  (Hfinsen 
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von  dieMn  Jahre  bei  Babelon  Boi«  de  Syrie 

1800,  163),  wo  inzwischen  niehrort-  Stiiiltp ,  wie 
Atitiocheia,  Apameia  u.  a  von  Demetrios  abge- 
fallen waren  (Inst.  a.  0. ;  vgl.  Jos.  Ant.  a.  0.).  In 
welchem  Cmfanji:  er  von  Syrien  Besitz  ergriffen  hat, 
läistit  »ich  nicht  genauer  feststellen.  Jedenfalls 
blieb  «n  Tai  Syrieou  in  der  EEand  des  Deme- 
trios,  der  n.  a.  in  Tyros,  Sidon,  Ptolemais  in 
den  nächsten  Jahren  weiter  geprägt  hat  (vgl. 


thaa  der  König*,  erieebisdi  ßamXieK  'Ali^avdgov). 

Seine  27jährige  Regierung  war  ein  fortwähren 
der  Kampf  nach  innen  und  aussen.  Unermädlicb 
hat  er  fOr  die  VergrGäsemng  ladaeas  gek&mnftr 
wobei  ihm  die  Schwäche  des  Seleukidenreicnes 
sehr  zu  statten  kam.  Zunai.'li>t  sah  er  es  auf 
die  Eroberung  der  ihm  noch  nicht  unterth&nigen 
Kostenstädte  Ptolemais,  Stratonos  Pyrpos  und 
Gaza  ab.    Als  IHflleniais  von  A.  belajfert  den 


Babelon  a.  0.  158ff.).    Im  J.  125  kam  es  zur  10  Ptolemaion  Soter  II.,  der  damals  Ton  seiner  Mutter 


Entscheidungsschlacht  ba  Banuwkos.  Demetrio« 
wurde  geschlagen  und  ist  bald  daivaf  ermordet 

worden  (lust.  XXXIX  7.  Prol.  Trog.  Jos.  Ant. 
a.  0.  Easeb.  a.  0.  Münzen  des  Demetiios  bis 
187  selenk.  =  126/5).  Auch  gegen' dessen  Nach« 

folger,  Kleopatra  und  Antiochos  Grypos.  hat  A. 
nur  einen  Teil  Syriens  behauptet.  Über  sein 
Regiment  ist  nichts  Genaueres  bekannt.  Seine 
Abhängigkeit  von  Ägypten  fand  in  dem  SjK)tt- 


aos  Ägypten  ▼ertrieben  in  Cypem  weilte^ 
rief,  nns  dieser  mit  80000 Ifann  sam 


KleOTtatraaos. 
tu  Hlllfe  rief, 
Entsatz  erschien,  mwste  A.  sich  naeh  Indaea  sn- 
rückziehen.  Wlkmd  «r  non  d«n  Ptolemaio» 
Waffenlitndnis  lalwt,  verhandelte  er  im  geheimen 
mit  Kleopatra.  Ptoleniaios.  über  diese  Falsch- 
heit empört  ,  brach  in  Galilaea  ein  und  schlug' 
den  A.  in  einer  blutigen  Scldaoht  bei  Asophon 
unweit  des  Jordan  (Jos.  Ant.  XIII  3'24ff.).  Da 


namen  Zabinas .  d.  h.  Sklave  [ayoffaank  Euseb.  20  das  Heer  des  A.  völlig  vernichtet  war  (nach 


a.  0.),  den  die  Syrer  ihm  gaben,  ihren  Ausdruck 
{Zaßirä;  bei  Diod.  XXXIV  22.  Euseb.  a.  0., 
vgl.  Letronne  Kecueil  d.  inscr.  Gr.  et  R.  II 
61ff.,  wo  ein  Privatmann  Zaßn-ä;;  Zepim;  bei 
Jos.  a.  0.}  Zabbittaem  im  ProL  Tiog.  XXXIXJ. 
Diodor.  XTXIV  22  sdiildert  ihn  mild  and  naeh- 
sichtiir.  In  wolrho  Zeit  die  Niederwerfung  der 
abtrünnigon  Feldherni  Antipatros,  Klonios  and 
Alvopos  gehört  (Diod.  a.  0.),  ist  anbekannt.  Mit 


Tiuiagenes  soll  er  50  000  Mann  verloren  haben)» 
zog  Ptolemaios  plfindemd  durch  ludaea  und  be- 
setzte Gaza.  Kleopatra  aber,  die  nun  ihr  Heer 
einrücken  lie>s.  machte  seinen  Erfolgen  ein  Ende, 
occopierte  ludaea  and  schloss  mit  A.  ein  Bünd 
nie.  Nnr  anf  den  Bat  des  Generals  Ananias  soll 
sie  von  '  iiier  dauernden  Annexion  ludaeaa  .\bstand 
ffenumnken  haben  (Jos.  Ant.  XIII  <M8fil).  Von 
der  ägj-ptischen  Invasion  hefrrit  eroberte  A.  non 


Hjritanos  hielt  er  Freundschaft  und  begtlnstigte  30  Gadara  (nach  zehnmonatlicher  Bekgenine)  und 


80  den  Aufschwung  ludaeas  (Jos.  Ant.  XIII  2Ü9. 
273).  Nachdem  Euergeteti  II.  nach  Beilegung 
des  Streites  mit  der  Schwester  das  politische  In- 
teresse an  seiner  Kreatur  verloren  hatte  und, 
durch  das  freche  Auftreten  des  A.  (wohl  nach 


Amathu«,  beide  im  transjordanischen  Gebiet,  da- 
imof  an  der  Kflste  (südlich  von  Gaza)  Raphin. 
und  Anthedon,  endlich  nach  einjäliriger  Belage- 
rung Gaza  im  J.  96  v.  Ohr.  (Jos.  A]it.  XIII  356f.; 
Bell.  lud.  I  4,  2).   Sein  nächster  Kriegszag  galt 


dem  Siege  bei  Damaskoe)  verletzt,  seinem  G^^er  den  Moabitem  and  Galaaditem,  die  beide  faribnt- 

Antiochos  Grypos  bedeatende  Hfilfsscharen  ge-  pflichtig  gemacht  worden.   Als  er  darauf  mit 

schickt  hatte,  verlor  A.  seinen  Anhang  im  Lande.  dem  uabataeischen  König  Obodas  1.  in  Streit  ge- 

So  wnrde  er  im  J.  123/2  (=  selenk.  190)  von  riet,  rettete  er,  in  einen  Hinterhalt  geiUlra,  nor 
AntiodMe  Grypos  geschlagen  und  floh  naw  An-  40  das  Leben.  In  Jerasalem  erwartete  den  Fraciht> 

tioeheia.  Hier  vergriff  er  sich,  um  seine  Truppen  ling  ein  Volksaufstand ,  der  von  den  Pharisäern 

besolden  zu  können,  am  Tempelgat  des  Zeus,  geleitet  wurde,  die  schon  nach  der  Eroberong^ 

mosste  fliehen  und  wurde,  nachdem  Seleukeia  von  Gaza  das  Volk  gegoi  ihn  anfgebetzt  hatten, 

ihm  ihre  Thore  verschlossen  hatte,  aufgegriffen  Sechs  Jahre  (wohl  ca.  04    89)  hatte  der  BOrger- 


und  za  Antiochos  geführt,  der  ihn  hinrichten 
Uees  (Inst.  XXXIX  2,  2.  Diod.  XXXIV  28.  Jos. 
a.  0. ;  nach  Euseb.  a.  0.  nahm  er  nach  der 
Niederlage  Gift;  seine  Münzen  bis  190  seleuk. 
=  123/2;  v^l.  Babelon  a.  ().).  Vgl.  Schürcr 


krieg,  in  dem  A.  50  000  Juden  durch  seine  Söldner 
getfitet  haben  soll,  schon  gewährt,  da  riefen  die- 
Aufständischen  den  syrisclien  Krmig  Demetrios  III. 
herbei,  mit  dessen  Hülfe  sie  dem  A.  bei  Sieben» 
eine  vollständige  Niederlage  beibrachten  (Jos.  Ant, 


Gesch.  des  jfld.  Volkes  I  133.  209.  Ad.  KahnMXIU  872fi:;  B«1L  lad.  I  4,  3—4).   Doch  die» 


Beitrftge  tor  Geschidite  der  Selenkiden.  Diss. 
Strassb.  1891.  9ff. 

241  Alezandrus,  mit  seinem  ursprünglichen  he- 
hrlisehen  Namen  lannai  ('/omiibc,  d.  i.  AbkOmng 

von  Jonathan)  genannt,  als  Sohn  des  lobannes 
Hyrkanos  im  J.  129  v.  Chr.  eeboren,  folgte  im 
J.  104  seinem  Bruder  Aristoholos,  der  ihn  bis 
dahin  gefangen  gehalten  hatte,  als  König  und 
Hobepriester  der  Juden.    Ihm  verhalf  hierzu 


onnatdrliehe  Bttndnis  konnte  nicht  von  Bestand 

Die  Popularität  des  Hasmon&ers  gegen- 


sein. 


ttber  dem  verbassten  SyrerfQrsten,  die  schon  hei 
Sidiem  20000  Joden  anf  A.s  Sdte  gebracht  hatte,. 

schlug  auch  jetzt  ilnrrli.  zimial  Demetrios  durch 
den  Sieg  gefölirlicher  wurde.  Bald  wuch.s  der 
Anhang  des  A.,  worauf  Demetrios  abzog.  Nach 
und  nach  wurde  nun  der  Aufstand  gedämpft,, 
mehrere  Schlachten  noch  geschlagen,  die  letzten 


dessen  Witwe  Alexandra  Salina  (Jos.  Antk  XUI 90  Widerstrebenden  endlidi  in  Jerusalem  hingerieh- 


320;  Bell.  lud.  I  4,  l),  die  er  darauf  za  seiner 
Gemahlin  machte.  Ein  Bruder,  der  ihm  den 
Thron  streitig  machte,  wurde  hingerichtet.  Stra- 
bon  XVI 762  nennt  den  A.  mit  Unrecht  den  ersten 
,KOnig*  der  Jaden,  da  schon  sein  Vorgänger  Ari- 
stohulos  den  Titel  angenommen  hat.  Wohl  aber 
findet  sich  auf  seinen  Münzen  zuerst  der  KOuigs- 


tet.  8000  Juden  gingen  in  die  Verbannung  (ca. 
88  V.  Chr.,  Jos.  Ant  XIII  379ff.).  Etwa  im  J. 
85  versuchte  A.  vergeblich,  indem  er  von  Joppe 
bis  Antipatris  Wall  and  Graben  sog,  dem  Selea- 
Idden  Antioehes  XII.,  der  gegen  die  KabatKer  m 
Felde  zog,  den  Durchzug  durch  sein  Ot'biet  za 
verwehren.  Als  darauf  Antiochos  aof  diesem  Zag» 


tifed  (uf  den  sweiqirMUgen  hebriUaeh  ,Jonn>    gefUlsn  war,  uid  Coelesyrien  mit  Damadu»  In 
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die  Hand  der  Nftbatäer  fiel ,  erwiesen  ^ich  diese 
ils  tr-^fährlicli'-re  Nachbiirn  al>  die  «  hwa'  hlii  li-'n 
Sekokideu.  Aretas  III.  drang  ins  Innere  la- 
daeas  vor  fca.  84  y.  Chr.)  min  1)esiegte  den  A. 
l)»-i  Atlidii  izwi>!c!i«'n  Joupt-  und  Jcnisalfnii .  zog 
dann  aber  nach  Abschlu^ä  eines  Vertrages  wie- 
der sarflek.  Daranf  mtemahm  A.  einen  FeM- 
iwi:  iiH  tratK«jor<lani>cbo  (.ielti'  t .  wo  er  in  droi- 
jähripi'iii  Kampfe  (ca.  ^li  l'ellu,  Gera^a  und 
ander*'  wichtige  Platze  «roberte.  Wi.-wohl  A, 
vom  J.  80  an  am  Fieber  litt  mach  J"- iiho^  in- 
folge des  Trinkens),  hat  er  doch  vom  Kri.  g  nicht 
hs^cn  können.  Er  erlag  der  Ennkbeit  im  J. 
7b  bei  iler  Belagerung  von  Rhagaba  im  trans- 
jordanischen Gebiet  (Jos.  Ant.  XUI  387ff. ;  Bell. 
Ind.  I  4,  5 — S).  Wie  «lewaltifros  A.  für  div-  Grö-ssc 
seines  Vaterlande»  gethan  bat,  erhellt  am  besten 
ans  der  Übersicht^  die  Jos.  Ant.  XtU  995—897 
über  die  (  Jp-nzen  des  jfldiselien  fli  i'  li'-s  ;im  Endo 
seiner  liegierung  giebt.  Vgl.  jjchUrer  Gesch. 
des  jadischen  Volkes  I  1889,  219ff.  Madden 
Coins  of  the  Je  WS  (ISS  Ii  8:?ff. 

25)  Sohn  des  jüdi><b''ii  Kunipfs  Arisfuhn- 
loü  II.,  wnrde  im  J.  63  von  INmipeius  als  Ge- 
fanpener  fortirefnhrt .  entliet'  ieduch  nnterweir^ 
(Jos.  Ant.  XIV  79;  Bell.  Jud.  1  7,  7).  Im  J.  67 
versuchte  er,  seinem  Oheim  Hyrkanos  die  Herr* 
Schaft  in  Falaesüna  za  entreissen,  wurde  aber 
von  dem  syriseben  Statthalter  Gftbininsiind  seinem 
l'iiterl'.  lilherni  M.  Antfinins  in  der  Nftlie  von 
Jerusalem  geschlagen.  In  der  Festung  .\lexan- 
dreion  darauf  belagert,  mnsste  A.  sich  dem  Gabi- 
nins  er^'eben.  War  li  wi  di^^er  Anf<tand  w.dil 
mehr  tr''^en  die  runÜM  lie  Ilcrrschatt  als  gesreu 
Hyrkanus  gerichtet  gewesen,  so  zeigte  sich  diese 
Ricl\tun_'  iioeh  deutlicher  in  dem  zweiten  \uf. 
stände,  den  er,  während  GaMnius  in  A'_'y]>ten 
beschäftigt  war,  entfachte.  An  d-  r  Spitze  eines 
jüdischen  Heeres  zog  er  durch  das  Land  und 
tf'tete  alle  liönier.  deren  er  habhaft  werden  konnte. 
Im  J.  55  njachte  Gabinius  durch  eine  siegreiche 
Schlacht  dieser  Bew^oog  ein  Ende.  Zur  Strafe 
für  diese  an  den  Kömem  begangenen  Frevel 
liess  Pt-mpeius  den  A.  im  J.  49  in  Antioclieia 
hinrichten  (Jus.  Ant.  XIV  82ff.  98ff.  125.  lAOSL; 
Ben.  Jvd.  I  8.  2— S.  7.  9,  l->2). 

ae)  A.  Lvsimachös  f.To.-i-h.  Ant.  XIX  27G). 
einer  der  vom.  hmsteu  und  reicli.sten  Juden  Ale- 
xandriens (v:,'l.  Tac.  biet.  Iii.  wo  s.in  Sohn 
,ägyptischer  Nation'  genannt  winli,  Bruder  des 
Philosophen  Philnn  iJos.  Ant.  XVIII  259;  nach 
Ewald  i;.>ciii.hte  d.  Volk.  Israel  VI  259  und 
Zeller  Philus.  d.  Griech.^*  III  2,  339  irrig  als 
Neffe  des  Philon  aufgefasst),  Vater  des  Til^rius 
lulius  Alexander  (Ant.  XX  100).  Er  bekl.idete 
in  Alexandrien  das  Amt  des  Alabarchen  (Ant. 
XVm  159.  259.  XIX  276).  Als  hrnöontK  der 
Antonia,  d'-r  Mutt-r  d'S  t'landiti>,  e'^^vann  er 
de^en  Freundschaft  und  dadurch,  nachdem  Kaiser 
GaluB  ihn  ins  Gefängnis  geworfen  hatte,  behn 
Reirierungsantritt  des  Claudius  die  Freiheit. 
Seinen  Sohn  Marcus  verheiratete  er  mit  der 
Tochter  des  jtldischen  EGnigs  A^i>p«  (Jos.  Ant. 
XIX  277). 

il)  .\.  I'tolemaios  s.  Ptolemaios. 

28)  Alexandn-s,  mit  dem  Beinamen  Helios 
jPlut.  Ant.  36.  Dio  L  25),  ältester  Sohn  des 
Triumvir  .\ntoniu8  imd  der  Königin  Kleopatra, 

Fauljr-WiMowft 


Zw  iiiin  sisbruder  der  Kleopatra  Selene  (Dio  XLIX 
.V2,  4),  wohl  im  J.  4u  v.  Ohr.  geboren.  Noch 
ein  Knabe,  wurde  er  als  Werkzeug  der  hohen 
Politik  verwendet.  Im  J.  84  versncnte  Antonias 

d'-m  .Vrmenit-r  Art,iv:i>il.s  s.-ine  Tochter  unter 
dem  heuchlerischen  Versprechen,  sie  mit  A.  ver- 
loben zu  wollen,  m  entreissen  (Dio  XLIX  89, 2). 
Tliats-i<  hlicli  liat  Ant'Miin>  dann  im  J.  33  ihn  mit 
lotape,  d'  T  Toclit'  r  de>  Med-  rkuiii^'s  Artavasdos, 
10  verlobt  I  IHn  XLIX  40.  2).  Bei  dem  grossen  Sieires- 
fest  in  AI"  x;iMdri''n  i34i  wurde  A.  mit  Armenien 
besclieiikt  (Liv.  per.  CXXXl.  l>io  XLIX  41,  3), 
auch  der  Besitz  Medieiis  und  Parthiens,  überhaupt 
aller  Länder  jenseits  des  Euphrat  bis  zum  Indus, 
wenn  .«ie  nur  erst  erobert  seien,  wurde  ihm  ver- 
h'  i"'  II  iT'lut.  Ant.  54.  Di<>  a.  '  >.  i.  worauf  dieser 

1'unge  .König  der  Könige*  sich  im  medischen 
COnigsschmnek,  von  einer  armenischen  Leibwache 
umgeben,  den  Alexandrinern  zeigen  musste  (Plut. 
20  a.  0.  Dio  a.  0.).  Nach  der  Katastrophe  int  J.  30 
kam  A.  in  die  Gewalt  Oetavians,  der  ihn  mit 
seiner  S -hwester  zusamm-  n  in  Pom  im  Triumph 
aulluhrto  (Dio  LI  21.  Eu>el..  Chron.  ed.  Sdicine 
II  140),  dann  aber  freundlich  für  ihn  f^esorgt 
liat  iSuet.  Aug.  17i.  Octavia  war  huchlurziL' 
genug,  ihn  mit  iliP  ii  Kindern  zusammen  aufzu- 
ziehen iPlut.  Ant.  87).  Von  seinen  spftt«ren  Schick- 
salen ist  nichts  bekannt. 

30)  A.  wnrde  im  J.  222  von  Antioehos  dem 
30  Gross,  u  von  Svrii  ii  bei  seinem  liegienmgs.intritt 
über  die  Satrauie  Persis  gesetzt  (Polyb.  Y  40, 
7).  Als  daranf  sein  Bruder  Holon ,  mr  Satrap 
von  Medien,  sich  emi'i'Tte  und  sieh  zum  König 
machte  (s.  Moloni.  war  A.  ilim  ein  eifriger  Mit- 
streiter (Polyb.  V  43.  »>i.  Im  J.  220  gab  A. 
sirh  >elb.st  den  Tod,  nachdem  er  die  Nachricht 
von  dem  l'ntergang  des  Bruders  erhalten  hatte 
(Polyb.  V  54.  5). 

80)  Ein  Aitoler.  machte  als  aitolischer  Feld- 
40herr  zusammen  mit  Dorimachos  im  J.  219  (im 
Bundesgeno-^enkri-  LT'':  den  Versuch,  dieachaeische 
Stadt  Aigeira  zu  überrumpeln  (Pol;b.  IV  57, 2). 
Der  Angriff  roissbmg,  A.  fiel  (Pol  IV  68,  9). 
Die  1 1.  ntificiemng  mit  A.  Isios  (Nr.  82)  ist  da- 
her irrig. 

Sl)  Ans  Trichonion,  ein  aitolischer  Fdd- 

herr.  machte  im  J.  218  einen  mi.s-glucktftll  JkB- 
krrifT  auf  den  mit  den  aitoli.'^chen  SchfttMSi  ans 
i  heniion  abziehenden  Philippo«  von  liakedonien 

50  t  polyb.  V  13i. 

82)  Alevandros ,  mit  dem  Beinamen  6  'Jotoc, 
anch  «<  .l'tTM/.ö.:  genannt,  ein  gewandter  und  feu- 
riger Kedner,  der  ,Rciich8te  der  Hellenen'  (Polyb. 
XXl  26.  9).  war  einer  der  be«letitendsten  Vertreter 
der  aitoli-clien  Politik  in  den  ersten  Decennien 
des  2.  Jhdts.  t.  Chr.  Nachdem  er  205  (als 
Strateg?)  gegen  die  VoTschlige  der  Nomographen 
aufgetreten  war  (Polyb.  XIII  lai.  verfocht  er 
197  auf  dem  Congress  zu  Xikaia  die  aitolischen 

Winteressen  (Poljb.  XVm  8,  \fL  Liv.  XXXn  38, 
Off.i  und  giiur  darauf  an  der  Spitze  einer  aitoli- 
schen ( Je^andtschaft  nacli  Rr>m  (Polyb.  X^^1I 
10.  t*i.  N.ich  der  Schlacht  bei  K\nioskephalai 
(197)  forderte  er  auf  der  Zusammenkunft  in  Tempe 
die  Vernichtung  Plnliims  (Polyb.  XVIII  5ft'. 
Appian.  Mak.  9, 1).  Zn  K<Mnnth'l95  gab  er  Flami 
ninus  den  Bat,  die  Legionen  nach  Italien  zurück- 
zuführen (Liv.  XXXIV  23,  5ff.).  Im  J.  189,  be- 

4« 
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vAU  ein  .SltBror'  Mann,  geriet  er  auf  einer  Ge- 

sandtschaft^reise  nadi  Reim  vnrült'-rLrehend  in  ilie 
Gefanpf-nschaft  der  Eiioiroten  i  Tulyb.  XXI  25,  11. 
26).  l>ios«r  A.  ist  wahrscheinlich  idontisoh  mit 
dem  A.  A«/.iv>(/>i7«i,- ,  «lor  nai  li  den  Iii.sclirift.'n 
190/5  zum  zweiten  Mal  (Wesrlier-Foucart 
Inscr.  de  Delphes  310.  325.  328.  345.  347.  385. 
394)  und  185/4  zum  dritten  Mal  (W  es  eher- 
Foncart  285—287.  294)  aitolischer  Strateg  wat. 

33)  A.  wurde  im  .1.  197  von  Attalos  I.  als  'i.-- 
sandter  nach  Rom  ge.sc)ückt  (Polyb.  XVIII 10, 11). 

84)  Ein  Hakraonier,  in  Hei?alo]>olis  erzoicren 
und  Biiri^or  dieser  St;idt ,  gub  vor,  aus  d-  ni 
Hause  Alexanders  d.  Gr.  zu  stammen.  Seine 
Kinder  benannte  er  daher  Philippoe,  Alexander 
Tind  Apama.  Dnrcli  Iftzti-re  wurde  er  Schwieger- 
vater des  athamani^chen  K<">niirs  Auivnander.  Er 
lebte  ako  am  Endo  d»  3..  Anlang  des  2.  Jhdts. 
T.  Chr.  (vgl  Liv.  XXXV  47.  Appian.  Svr  13). 

[Wilcken.J 

86)  Athenischer  Archon.  Torläa%  nicht  näner 
H  bestimmen;  nm  280  v.  Chr.  nach  Buecheler 
Academicorura  philosophorum  index  Herculanen- 

sis.  Ind.  lect.  Gryidi.  liib.  1869;7ii.  17. 

86.  87)  Aikiin  'Aitfavdgos,  Vater  und  i»olm, 
zwei  athenische  Archonten  des  2.  Jhdta.  n.  Chr., 

Tv-  nn-/.  im  137. 

8t»)  Jlou.Ttyio^  14/.f;ai'doov,  atl»eni>'  hi'r  Arclmn 
nach  126  n.  Chr..  CIA  l!l  780b.  |\Villi.lni.l 

8ft)  Sohn  des  r>L-mctno>.  .\thener.  Trai^i^  lit  r 
Schauspieler  in  einer  Liste  der  Teilnehmer  an 
den  Soterien  in  Delphi  Ende  des  3.  oder  Anfang 
2.  Jhdts.  V.  Chr..  Wescher-Foucart  Inscr.  de 
Delnhe.-^  6,  50,  vgl.  I) ittenberger  Svll.  404. 

lO)  Sohn  de.s  Leonides,  Athener  (  7/n/.Ä»;»'fr,-?). 
hnutiiitiK  Aniov  zwischen  167—88  t.  Chr.  CXG 
Add.  2S06b. 

41)  Sohn  des  Seino-,  Athener.  Sieger  im  Ring- 
kampfe der  Xuabeu  bei  den  Tlieseieu  Mitte  des 
2.  JMtfl.  T.  Chr.,  CIA  n  444,  SO. 

42)  Sohn  des  Alexandros,  Athener  ('A).aiei\-). 
yoaitiiaTev;  tf/  t'ißior  Mitte  des  1.  Jhdts.  v.  Chr., 
CIA  n  478  d  11. 

43)  Sohn  di's  Alexamlro».  Atli-Mu-r  i Vl/aoi-f i',-), 
y^onitijtii;  i</  i'jfiior  aus  römischer  Kai.serzeit.  CIA 
III  1203. 

44)  Sohn  des  Ale.\andros,  Athener  ( 'Eo/iFt<;), 
Phylarch  in  einer  Siegerliste  der  Theseien  ca.  160 
V.  Chr.,  CIA  n  445,  10.  49. 

46)  Sohn  des  Alexandros,  Athener  {Ggtämos), 
^toftoffirrff  Ende  des  1 .  Jhdts.  t.  Chr..  CIA  III  1005. 

4C)  Sohn  des  Alexandros .  Athener  ( Mnna- 
Oiüvioi),  xoofiijtiji  iq:iiß<üv  Ende  des  2.  Jhdts.  n. 
Chr..  CIA  m  114.5.  1146.  Bin  anderer  Ma- 
Qa&tovtof  CIA  III  1175. 

47)  Sohn  des  Achoristos.  .\tliener  (TTri/'n  /A»;,-). 
i'.TOöWf/ oovmrry»  174 — 177  n.  Ciir..  CI.\  III  1L>S. 
I^erselbe  als  tjyeftotP  i^fißatv  185—191,  CIA 
III  1145. 

48)  Sohn  de.s  rolvkleitos.  Athener  {*t>hri  :\, 
ijntuhnrit  A^Xov  GIG  2287,  vgl.  Horn  olle  BuU. 
helL  VIII  149.  Sein  Vater,  Polykleitos,  Sohn 
des  Alexandros,  als  kufuiiiTiie  ä^Mv  BolL  helL 
VUI  126.  X  86. 

4f )  Sohn  des  Alexandros,  x6aftot  in  Gortxm, 
Bull.  hell.  IX  18. 

60)  AafitovQyöi  in  lüiidos,  Zeit  nach  Alexan- 
der d.  Gr.,  CLQ  HL  iptwL  p.  XIV  9.  10.  12. 


61)  Sohn  des  Meno  . . . ,  Magne.sier  (?)  Tom 

Maiandro-.  r/;(»/oa,-  tniyixtor  in  den  Museien  zu 
Thi'spiai  Aniane  des  1.  Jhdts.  v.Chr.,  Ditten- 
berger  IGS  17G1. 

.V2)  Iinaitj  <::  in  Mileto)>olis  Unter  Commo- 
dus,  Kaibel  l<il  24i>5.  6. 

58)  Sohn  des  Po>ideo.s ,  ornartiyöi  in  Olbia 
2.  Jhdt  n.  Chr.,  Latyschew  inscr.  orae  sept. 
Ponti  Eta.  I  89. 

10      .'i4)  Eponvnitr  Priester  in  Ehodos  2.  oder  1. 
Jhdt.,  CIG  ÜI  praet.  p.  VI  41.  42. 

66)  Sohn  des  Xenon,  yvftwxaioQxtx  in  Taiiro> 
menion  3.  Jhdt.  v.  Chr..  Kai  l-.  l  Vi\  422  HI a  93. 

56)  Tegeat.  nnoninr»):  fsi^itov,  .Saup]>e  de  tit. 
Tegeat.  4  =  I>ittenb.  r«rer  Syll.  317. 

57)  Sohn  des  P'.ujdirusMioü,  aj^jcaw  in  Thera 
2.  Jhdt.  n.  Chr..  CI<i  2455. 

5>)  Aus  Al.  xaiidreia,  siegt  zu  Olnnpia  im 
Laut  Ol.  245  =  201  n.  Chr.,  Afhcan.'b.  Enseb. 
20chron.  I  217. 

59)  .^vis  .Xkarnanien.  Zuerst  Freund  des 
Philipp,  darauf  des  Antiochos  d.  Gr.  Liv.  XXXV 
18.  von  letzterein  nm  Befehlshaber  ernannt  (Liv. 
XXXVI  Iii.  wird  er  bi  i  Thermopylai  verwundet 
und  stirbt  auf  dem  Vorgebirge  Kenaion  auf  Euboia 
im  J.  191  T.  Chr.  lir.  X&VI  20.  Denelbe24. 
\ArTi6yov  \4xtujrdv  erseheint  als  Proxenos  der 
Delpher  im  J.  194/3,  Wescher-Foucart  Inscr. 
de  Delphes  18  =  Dittenberger  Svll.  198  n.  3. 

CO  [Kirchner.] 

60)  Alesander,  Sklave  Cieeros,  ad  Att.  XlII 
2,  2.  [Klebs.] 

61)  Ahxander  proeftirator)  CIL  X  1740. 

62)  Alexander  AfuguMi)  nfmtri)  procfuraior) 
l>o[r(tiisj  .  .  .7  CIL  VIII  9362  (Mauret.  Cae.s.). 

68)  Bescripte  an  Alexandri:  Cod.  lust.  VI 
25,  1  (J.  199).  VI  20.  8  (J.  230).  IX  34 ,  1  (J. 
231).  VII  6>1.  4  (J.  238).  MII  42.  6  (J.  239). 
VI  44,  4  (J.  240).  VI  32,  2  (J.  25Ü).  Digest 
40XXn  5,  8.  8  (Hadrian). 

(54)  Ahraiiihr  rel  Alcxaii'lriini^  rirtuium 
meritn  rocutus  rsf  Atmilianux  tyr<iinius.  Hist. 
Aug.  trig.  lyr.  22.  7. 

65)  Kaiser  Severus  Alexander  s.  M.  Aure- 
lius  Severus  Alexander.  Überhaupt  ist  A.  Bei- 
name der  Aorelü,  lolii  und  Settii. 

[v.  Rohden.] 

66)  AovH.  rdioe  ATIkk  'AUittriieos,  als  Gitiier- 
Virtuose  gekrOnt  beim  Musenfest  in  Thespiai  nr 

50  Zeit  Caracalks.   CIG  1586. 

67)  M.  yfiV'ylA^fardpoc.  ans l^komedia,  tritt 
als  Kitliarod  auf  beim  Mu-i.  nfest  in  Thespiai  zur 
Zeit  Caracallas.    Chi  158Ö.  [v.  Jan.] 

68)  Alexandros  au.s  Ab  xaiidreia ,  ein  älterer 
Z.'itgenosse  des  Atbenaeus,  Virtuos  anf  dem  Tri- 
v;<iui<\\,  Athen.  IV  183  E. 

69)  Alexandros  von  Kythera.  Mttsilter  ans  un- 
bestimmter  Zeit,  lebte  zu  Ephesos,  vermehzte 
die  Saitenzabi  des  Psalterium  und  weihte  sein 

60  Instrument  im  Tempel  der  Artemis  ZU  Ephesos, 
Juba  bei  Athen.  IV  188  C.  [Grat] 

70)  Alexandros  ans  Abonnteichos  (s^ter  anf 
seinen  Wunsch  lonoiiolis  genannt  i  in  PaplilaL'o- 
nien  (von  105 — 171),  gründete  in  seiner  Vaterstadt 
knn  vor  ISO  einen  iCnltas  mid  ein  Orakel  des 
Asklepios-Cilyk'Mi .  walirsclieinlich  in  Anlehnung 
an  einen  bereits  bestehenden  Kultus.  Es  erlangte 
rasdi  grosse  BertÖuntheit  und  blieb  mindestens 
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bis  lor  Hütte  des  3.  Jhdta.  in  Thätigk.  it ,  spä-  1443.  1450.  1459.  1460.  1466;  lat.  I  23.  II 

ter  mit  grnostischen  Anschauunfren  vertjiiirkt.  A.  22.  III  81;  wird  noch  erwähnt  ep.  llbS.  1409. 

mit  Thimin«^  (Philol.  XLIX  507f.)  iVir  .iuen  1427.  1445.  1447.  1448.  1468. 

rdüiOsen  Fanatdlter  au  halten,  ist  kein  Grand.  7n  Salpicins  A.  rerfasste  ein  Ge«chidit«- 

8.  Lnldu»  Schrift  Alexandm  s.  Peeodooiantis.  werk  m  lateinischer  Sprache,  Ton  welebem  vier 

Oumont  H^mmres  eoor.  de  Tac.  de  Bel<nqiie  XL  Büchn-  riti  rt  •n-.T'l.'n  uml  <Ias  mimlostens  bis 

1887.   ^[liiess.]  zum  Tod«  Valentiuians  II.  (392)  reichte  (Gr^. 

71)  L.  Domitius  Alexander  (CIL  YIII 7004),  in  Tnr.  II  9).  Nach  Umfang  und  Inhalt  konnte  es 

PhrviriTi  (Zns.  II  1"2,  Vi'  t.  ppit.  10.  20)  von  pan-  oin»^  Fortsetzuns:  «Ifs  Aiiimianus  Marcollinns  cjc- 
noiiischen  Eltern  iiiKl.  ron  f^tande.-)  vroboren  (Vict.  10  weseu  si  in.  Vielleicht  ist  er  identlsoli  mit  dem» 

<'ae.s.  40,  17).  ein  furcht-samer  und  antüchtiger  jenigen  A..  wficher  nm  380  Praeses  oiii'-r  occi- 

Mensrh,  wnrd«'  in  hohem  Greisenaltvr  Viear  von  d«  ntal:>' ii^ n  Provinz  war  (Svmm.  <'p.  I  lOTi.  oder 

Africa.    Da  Maxentius  ihn  wegen  der  aufrühre-  mit  diiuj<iiiLr'n,  welcher  von  Vah  ntinian  II.  um 

Tischen  Gesinnung  der  africanischen  Soldaten  für  .387  zum  Tribunus  und  Notarius  ernannt  wurde 

Jtefährlich  hielt*  aber  nicht  ihn  absnaetzen  wagte,  und  in  diesem  Amte  auch  am  Hofe  des  Usnr- 

orderte  er  seinen  Sohn  als  OetseL  A.  mochte  intors  Uaximns  dient«  (Symm.  ep.  V  39;  vgl. 

den  .schönen  Jüngling  ilem  ab  Wflstling  bekannten  VlI  57.  IX  27). 

Trrannen  nicht  preisgeben  und  weigerte  sich.  7^  Praefect  von  Ägypten  im  J.  887.  Cod. 

Als  bald  daranf  Haxentins  gegen  ihn  gedungene  Theod.  XIII  5,  18  (Aber  die  Datierung  s.  Til- 

Mörder  au«sandte,  liess  er  sich  bei  Karthago  (Viel.  20  lemont  Theodos.^  I  Note  40).  I.ib.  ep.  SOO. 

epit.  40,  2i  um  3o8  zum  Kaiser  ansrnfen  ^Zos.  II  77)  Fkvius  Alexander  Cresconius  ».  Cres- 

12,  2—3).   Maxentins,  den  Prophezeiungen  tot  eonius. 

einem  Kampfe  gegen  Afriea  gewarnt  hatten,  zau-  's)  Diix  jUgiiptiaci   //»>i7/s  p(  prarfrrfus 

derte  trotz  der  Hungersnot,  wehhe  diireli  die  Au<ju>frili.<  4(;>*_4(50,  Cod.  Iu>t.  I  .^)7,  1.  II  7, 

Unterbrechung  der  africanischen  Zufuhr.  II  ii!  Koni  13.  VIII  r.  J.  3. 

ausbrach  (Eumen.  Paneg.  IX  4.  Euseb.  h.  e.  VIII  79)  Procurator  d.  r  Placidia.  Witwe  des  Kai- 

14,  6;  vit.  Const.  I  36.  Momni.>ien  Chron.  min.  sers  Olybrius,  von  Zeno  als  Gesandter  zu  den 

I  148j,  80  lange  mit  dem  Angriff,  bis  er  den  Vandalen  geschickt  und  nach  seiner  Bückkehr 

Krieg  gegen  Constantin  beschlossen  hatte  and  um  478  zom  Cornea  renun  priTatanun  ernannt 
nr  verptroviantiening  seiner  Heere  der  Kom-SO(Viet  Vit  n  2,  8.  Maleh.  hg.  13.  dG  S712. 

]>rovinz  nicht  mehr  entbehren  konnte  (311).  Dann  Cod.  In>t.  IX  ?>'k  Iii.    "Vlelleidlt  identisch  lllit 

erst  schickte  er  seinen  Gardepraefecten  Bnfios  dem  Voi  hergehenden.  [Seeck.] 

VolvsiaiMU  mit  geringer  Ifadit  nach  AMea,  wo  80)  Alerandros,  6  ipaUßhof  xnbenannt  wegen 

dieser  einen  leirhton  Sieg  erfocht.  A.  wurde  ge-  seiner  Gcschicküdikeit  im  Beschneiden  der  Gold- 

f-iniren  und  getötet  und  die  Provinz  furclitbar  .stücke,  stieg  au.s  niedrigem  Stande  und  aus  Annut 

liir  ihren  Abfall  bestraft  (Vict.  Caes.  4ii,  18.  durch  die  Gunst  Instraians ,  der  seine  Finanz- 

Zos.  II  14).  Seine  Münzen  bei  Eckhel  1).  K.  VIII  kün>te  zu  schätzen  wus«te,  zu  Ehren  und  Keich- 

60.  Cohen  M«^'daiUes  imperiales  VII 2  S,  184.  tum  empor.    Er  war  in  Con>tantinopel  roT;  dtj- 

7S)  Proconsul  von  Con.stantinopel,  wnide  bei  ftoatoit  i(ptorite  loytofuiie  nnd  wurde  nach  der 
dem  Volksaufstande  von  342  (s.  Hermo  gen  es)  40  Einnahme  von  Kavenna  und  der  Abberufung 

verwundet  und  zur  Flucht  nach  Herakleia  ge-  Beli.sars  nach  It.ilicn  geschickt,  um  die  Finanzen 

zwungen.  Nach  Herst«:>llung  der  Ruhe  kelirte  er  die.<er  Provinz  zu  ordnen.    Er  hob  aus  Er.spa- 

zorück,  doch  wurde  sein  Amt  setir  bald  darauf  rungsrückäichten  die  palatinischen  Scholen  und 

dem  Limenius  llbertragen  (Liban.  orat  I  S4it  die  Getreideverteilnngen  in  Rom  auf,  forderte 

Reiskei.    Er  .scheint  der  Vater  des  Phoebu.s  ge-  die  angi  blichen  Steuenrürkstände  aus  der  Goten- 

wesen  zu  sein,  an  den  Himerius  eine  Bede  richtete  zeit  ein  und  soll  sowohl  Soldaten  als  Italiener 

<0r.  XXXn,  fgL  Phot.  p.  106a  81).  durch  seine  Habsneht  so  ei1>ittert  haben ,  dass 

73)  Schüler  des  Libanius  (ep.  2S5).  verwal-  ihm  Prncop  die  Hau]>tschuld  an  dem  T'nischwnnge 
tete  bald  nach  dem  Erdbeben  von  3.58  die  Pro-  der  öffentlichen  Meinung  zu  Ungunsten  der  By- 
Tinz  Bithynien.  Lib.  ep.  284.  285.  .302.            50  zantiner  1- imisst.    Er  nahm  auch  an  der  ver- 

74)  -^iis  Heliopolis  (Amm.  XXIII  2.  ^i,  aber  nrnrlnckten  ExjM  tlition  gegen  Verona  teil  (Proc. 
in  die  Bürgerschaft  von  Constantinopel  überge-  aiiecd.  24  p.  IML  26  p.  146f. ;  Gotlu  III  1  p. 
treten  (Lib.  ep.  1492),  Bnider  des  Adirantius  284.  III  3  p.  290). 

(Lib.  ep.  1876),  wurde  von  lulian  363  zum  Con-  81)  Senator ,  Bruder  des  Athanasios ,  wurde 

sularis  Syriae  erhoben,  uro  durch  ihn  die  An-  von  Instinian  alo  Gesandter  im  J.  531  n.  Chr. 

tiochener  zu  strafen  lAmm.  a.  <».   Lib.  ep.  T'22.  an  Chosrcws  (Proc.  Pers.  I  22  p.  III)  und  im 

1058;  orat.  1 476)  und  die  Provinz  zur  Kestaura-  J.  533  an  Amalasuntha  und  Athalarich  geschickt 

tion  des  heidnischen  Kultus  zu  reranlassen.  Dieser  (Proc.  Goth.  I  8  p.  18ff.>.  ^artniann.) 

.\ufgabe  unterzog  er  sich  mit  .solcliem  Übereifer.  III.  T-itterari>che  PetS<>nllc  hke  iten. 
dass  selbst  der  Heide  Libanius,  den  er  sehr  be-60     82)  Alexandros,  Aristions  Sohn,  aus  Athen, 

wunderte  (ep.  1058)  und  dessen  Lehrthätigkeit  wird  als  x<ofui)diwr  »oii^njc  und  als  Sieger  in 

er  nach  Kräften  zu  be^'irdern  suchte  (ep.  758).  den  Charitesien  von  Orchomenos  CIG  I  ir)«4 

ihn  zur  Ma-^sitrung  ermahnte  (ep.  1053.  1375.  aufgeführt.    Auf  ihn  bezieht  Meineke  com.  I 

1376:  VL'I.  722.  Inf)?.  1084.  1443.  1450).   Nach  487  einige  Citate,  die  aber  fa.st  alle  unsicher 

dem 'i'ode  Iiilians  wnrile  (»r  angeklau't.  über  auf  Ver-  sind,  da  'A/.i^avSoo;  zuweilen  für  14^|if  (vgl. 

Wendung  des  Caesarius  freiges])roclion  lep.  1492).  Alexis  fr.  8)  oder  für  'Ayn:nrf)oi'At)g  (vgl.  dessen 

An  ihn  gerichtet  Lib.  ep.  7.58.  1053.  1055—57.  fr,  12  mit  Kocks  Anm..  vieUeicht  auch  Schol.  Ar. 

1084.  1126.  1846.  1875.  1424.  1428.  1480. 1481.  Thesm.  682  'AraSardeiitie  für  'AUSf'iQos) 
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schrieben  siheint.  gelegentlich  aiicli  wiOil  Alexan- 
der der  Aitoler  oder  sonst  ein  gl<  i  lniami^ 
S'-hriftst'lb-r  zu  v»T.'t.'lu'n  sein  Avird  (Vf^l.  At{i*^n. 
XI  496  c  und  meine  Bomerkuntr  vol.  III  p.  X). 
Es  bleibt  nur  ein  einziges  scheinbar  unverdäch» 
ti<:es  BnichstOck  aus  dem77oro,:  (Athen.  IV  170  e). 
Meinoke  IV  553.  Kock  III  372.  [Kaibel.l 

83)  Satyrspieldichter,  [ojariftcty  .-k.i», r>^. ". l/.i- 
$ardo^  Ilavxov  Tancf^ioi  auf  einer  In^chrilt 
ans  Tanagra,  welch«  die  Sieger  bei  den  2ooa-10 
xuikL  verzeichnet  BoU.  hell  II  (1878^  590. 

lüieterichj 

S4)  Alexandros,  Sohn  des  Satyros  nnd  der 

Strat.>kl'  ia  iSuid.).  ans  Plcuron  in  Aitnlim,  zum 
Unterschiede  von  Naniensvetteru  gewöhnli-h  o 
Atttikds  genannt,  ist  der  einzige  aitoliscb>-  I>ieh- 
t<M"  (•(tniiiiuTiy.fK  Suid.l,  von  dem  wir  Kunde 
liaben.  Lm  315  ^reboren.  lebte  er  zuerst  (etwa 
285/83)  in  Alexandreia,  wo  er  im  Auftrage  des 
Ptolemaio!«  Philadelphos  als  Bibliothekbeainter  20 
mit  der  Ordnunsr  der  Tragö»lien  und  Satyrdramen 
beschüfti^'t  war  (liitschl  opus.-.  I  li'l.  \W.  20G). 
«l'äter  (270)  in  Makedonien  am  Hofe  des  Anti- 
gonos  Gonatas  fVtta  Arat  m  p.  58  West,  nach 
.[■•r  Schrift  <]<  >  Künifr^  .ynil  'Ifiji'.t  >  i/.,fi  mit  Arat 
und  Autagurasi  zusaiumen.  Zu  »einer  bibliothe- 
karischen Thätigkeit  empfahl  ihn  wohl  sein  Ruf 
als  tratrischer  Dichter  {<'>  Tntf  i.it\<;\i^,',ny.n/.«,\  Pule- 
nion  frjr.  45  Pr.),  der  ilun  aurh  die  Aufnalinie 
in  die  IJ/.fn'u  vcr.schaffte  (Suid.  Sohöl.  Hepha- 30 
istion.  ji.  182  We.-t...  Wir  kenn--n  ab-T  nur  d-'U 
Titel  eiu'.-N  einziiT'-n  Stückc>  'Anj,„t-n/.iaitti,  wel- 
ches die  Ju«:f'iid};eschichte  des  Patroklos  behan- 
delte (Mcineke  An.  Alex.  217.  Nauck  FTG'-i 
817);  möglicherweise  war  es  ein  Satvrdrama 
(K.  Schenkl  Wi.  ii-  r  Stml.  X  327).  Über  die 
»cbwache  Spur  einer  anderen  Tragödie (Amyovn'i) 
8.  Kaibel  Atb.  Bd.  m  praef.  X;  auch  der 
Schol.  MO  Eurip.  Androm.  32  S.hw.  {genannt.' 
A.  ist  wohl  der  AiUder.  In  der  Abfa^isung  der  40 
Tn^Odien  scheint  ihn  Timon  von  Pbleius  anter« 
stutzt  zu  li;;beii  Wachsinuth  Silloirr.  Graec. 
nliq.  Ib;  anders  Hiller  DLZ  1886.  472).  Als 
TieUeitiger  Dichter  versucht«  sich  A.  auch  in  den 
anderen  Arten  der  Poesie.  Von  seinen  .  fischen 
Gedichten  werden  genannt '.4/.<f»'\:  (Ath.  VII  296 e. 
5  Hnanieter  über  den  >Iefrp»tt  (;iauk>-i  und 
jgjjjfr«,  letzteres  nicht  sicher  beglaubiurt  (Atli. 
Vit  */  yvr'foinv  ro  mtnfftdriov.  folj^en  zwei 

Hexameter  über  den  Fi-'  h  .^ofi.ii/.o^);  vnu  seinen  50 
elegischen  kennen  wir  den  'A.^öJJL(l^y  und  die 
Moßom.  In  dem  ersteren  weisimgte  der  Oott  selbst 
ilie  künftiiren  Schicksale  unirlücklich  Liebender 
(erhalten  .sind  'M  Ver>e  bei  Parthen.  14);  die 
Einkleidunir  und  zum  Teil  auch  die  Sprache  er- 
innert an  Lykoithriin ,  die  Erziililunu'  ist  nur 
trocken''s  Keferat.  Die  Musen  enthielt,  n  das  Lob 
verschiedener  Dichter  —  trl^^i«'f"^'''<ii  litterarische 
Studien  in  Di  rirhen.  Ein  merkwOrdiges  Bruch- 
stück über  Kurii'i-i'  s.  massgebend  fftr  die  antike  60 
Biotjraphie  des Tr;i.riki'i  -  f  v.  W  i  I  a  in  <•  w  i  t  z  Eurip. 
UerakL  1 12),  ist  in  Anapaesten  abgefasst  (GeUL 
XV  20,  8).  Ansserdem  verfasste  A.  4'air6fnnm, 
wahrscheinlich  nach  dem  Vorhilde  sein*'^  Fp  uu- 
des  Aratos  i.Sext.  Empir.  a-lv.  niath.  VIII  204. 
Meineke  anal.  Alex.  241.  3la;t  s  Herrn.  XVI 
886;  Aratea  (Philol.  Untersuch.  XII]  14'.')  und 
Epigramme,  die  Meleagros  in  v-inen  Kranz  ein- 


fügte (proocm.  39);  erhalten  ist  noch  Anth.  Pal. 
VII  7li9  (meleairr.  lleilie.  namenlos  bei  Plut.  de 
exil.  2).  Anth.  Plan.  IV  172  (?  schwerlich  echt). 
Endlich  schrieb  er  xiratdoi  in  der  Webe  des 
Sutades  ip  yiA^  iOyip  (Strab.  XIV  648.  Ath.  XIV 
620e). 

H(^chst  wahrscheinlich  pehörte  A.  in  seiner 
J'.'.Lrend  dem  ki'isohen  Bukulikc rbunde  mit  Theo- 
kritos  an  und  führte  mit  Beziehung  auf  seineu 
Vater  den  Spitznamen  Titmn  (Ha eberlin  cm  III. 
fignr.  51).  So  wird  er  al- i  !■  r  Tityros  des  Ko- 
mos  (Theokr.  III  2)  und  der  Xlialysien  (72)  sein, 
und  die  daselbst  angedeuteten  Sagen  von  Daph« 
nis  und  Koniatas  «relien  wahrscheinlich  auf  seine 
eigenen  Dichtunj.'en  zurück .  zumal  da  die  Be- 
handlung der  Daphni.>sape  von  ihm  bezeuirt  ist 
(Argum.  zu  Theokr.  VIII  und  Sehol.  Ambros. 
zu  VlII  1.  Haeberlin  a.  a.  0.,  dagejren  richtig 
J.  Schmidt  Rh.  Mus.  XLV  148).  noch 
Keitzenstein  ined.  poet.  graec.  fi^.  II  (Rostock 
1891)  5,  der  freilich  weit  über  das  Ziel  hinaus- 
schiesst.  O.  Crusius  Jahrb.  f.  Phihd.  CXLIII 
387.  Sasemihl  Gesch.  d.  alex.  Litt.  I  187. 
Haeberlin  FhiloL  N.  F.  m  650  (unnötige 
Kiln  teleicn).  Maass  Aratea  149.  320  (gewagte 
Kombinationen).  Fragment^ammlimg  von  A. 
Capellmann  (Bonn  1829)  veraltet  nnd  flberholt 
von  Meineke  anal.  Ab-x.  215—251.  Charak- 
teristik bei  (Muat  ]  >ie  Ales.  105 — 110.  Bei- 
trat."" zur  Kritik  :  Ha  n\>t  opusc.  II  96  (M;nKiU»r). 
Diels  ll.rm.  XXIII  287  a/.in';). 

So)  Alexandros  aus  Lykaia  {ö  Avxairtie)^  UXU 
unbekannter  Zeit ,  zdirieb' llWt^tmi :  Vit»  Arat. 

11  p.  57  West. 

S6)  Alexandros  aus  Ephesos,  mit  dem  Bei- 
namen .I171",-.  etwa  ein  Zeit^renosse  Ciceros,  zu« 
gleich  lihetür  und  ^taatämann  (Strab.  XIV  6421, 
verfasste  ein  Geschiehtswerk  (Strab. ;  Schwindel- 
eitat  bei  Aurel.  Vict.  de  oritr.  LT'  iit.  Knm.  I'i  nnd 
Gedichte,  er  oli  rä  r«  ovQÜria  <)i<irtihiiu  xni  tu.; 
^mtoonK  Yteayptuf>eT xaO'  fxaaxtp-  fxAor;  nnn'iftatn. 
Aus  dem  ersten  1  Vita  Arat.  II  57  West.;  v<rl. 
Maass  Hcnn.  XVI  38o;  Aratea  142)  sind  noch 
26  Verse  erhalten,  die  im  An-chluss  an  pythago- 
reisclie  Do«  trin  von  den  Planeten  liandeln  (Theo 
Smyrn.  expos.  rer.  math.  13Ö,  191V.  Hiller.  mit 
dt-r  falschen  Bezeichnung  6  Airtoi.6.: ;  Milcsttts 
bei  Chalcid.  72  p.  140  Wrob.;  vgl.  Hiller  Bb. 
Mns.  XXVI 586;  richtig  Hcrakleit.  allegor.  Homer. 

12  o  'Ef/rnio;;  Vgl.  Naeke  opuso.  I  13,  anders 
Maass  Aratea  14d).  Das  geographische  Gedicht 
zerfiel  in  drei  Abteilungen  mit  den  Sondertiteln 
Erp(u.-r»/,14öm,  Aißrtj  (Steph.  Byz.  passim.  Coinm. 
Bern,  in  Lucan.  p.  3iil  Usen.)  und  ist  sicher 
von  dem  Periegeten  Dionysios.  möglicherweise 
bereits  von  Varro  dem  .\taoiner  (Rocper  Philol. 
XVIII  4:^3)  nachgeahmt  worden.  I  ber  den  poeti- 
schen W  .  rt  dieser  Dichtungen  fällt  Cicero,  der 
sich  dieselben  von  Atticus  hatte  schicken  lassen, 
ein  ungünstiges  Urteil  (ad  Att.  II  20,  6.  22,  7). 
Fraginentsammlnng  bei  Meineke  anal.  Alex.  371 
—377.  IKnaacL] 

87)  Alexandros  von  Magnesia,  Vemsser  eines 
epideiktischon  Epi^'rannns  Anth.  Pal.  VI  182. 
Dasselbe  ist  Paraphrase  eines  seit  der  Zeit  des 
Antipater  von  Sidon  (s.  d.)  oft  umschriebenen 
KpiL'ramms  des  Leonidas  mn  TirrTit  VI  13  (d>  r 
metrische  Fehler  in  V.  4,  welchem  Meineke 


Digitized  by  Google 


1449 


Alexandres 


Alexandres 


1450 


AnaL  Alex.  287  eine  Datferanir  entnimmt,  istbe-  ntxfi;  8j  Ufm  Avx/n;,  AvMiaitd,  mindestens  2 

seitigt  von  A.  Hoiker  Comment.  I  i'/.tii.    Ein  Ilürlier.  diinebon  wird  ein   Ihnirr/nv:  .Ir^-Z-i, 

anderes  Epigramm  VII  709  mit  der  Aufscbriit  citiert ;  Quellen  l'anya.s«is  (sSteph.  8.  A'oä-  oc  T„e- 

'AXM^dQov  gehört  nach  Dialect  und  Stil  nicht  ^ÜLtj,  vgl.  Mftase  de  Sibyll.  indic.  22).  Poly- 

ihm.  sondern  dem  Verfasser  von  XVI  172.  A.  charmo-;  iStoph.     'Pr/./ö;\  und  nach  Geffckens 

Aetohis.                                  [Iifitzenstein.]  Vcrnmtnni,'  Mcnt-kratos  Avxmy.n;  0)  IIkh  Kiki- 

ss)  A.  von  Mil.  t  (FHG  III  2<it; — 244.  Su-  ;<(«<,- ;  (^lollen  Zopyrion  iSte|«h.  s. '47  oo^winc)  nnd 

semihl  Litl.-G*'srh  d.  Alex.  II  3äß — 304),  ein  \v;ihrs<hoiiilioliI>i")nysiHs'riirax77'n(7o'r^o»  i.'Nteph. 

Gramiuatikor  der  kratt-teischen  Schule,  wurde  im  s.  7'opoo,-);  lUi  'Irbixd  ((  'leni.  .Strom.  III  538. 
mithridatischen  Krieg  gefangen  genommen  nndl0  539  P.,  bei  Stephanos  fehlt  der  Titel);  W)  Iltol 

kam  als  Sklave  eines  Lentnlns  nach  Rom  (Suid.),  Svgiait  Quelle  Xenophon  in  /j)wvj«r^>)nn;  x&v 


erhielt  82  r.  Chr.  von  Sulla  das  BQrgerrecht  (Schol. 

Verg.  Aen.  X  388i.  dalier  siin  G*.'ntiliiame  <'or- 
nelios  (Suet.  de  granun.  20.  I  ii:  III  124.  VII 
155.  Xm  119.  XVI  16.  Stei  li  i  yz.  s.'Ana^t, 
Mori.;,  i.  lind  gelanjETte  als  GramniatikiT  dort  zu 
bedeutendem  Ansehen.  Nach  einer  schon  in 
den  Kreisen  der  alexandrinischon  Grammatiker 
>ehr  verbreiteten  Sitte  erhielt  er  den  Beinam-^n 


io&v;  die  Citate  des  Plinins  aus  dem  Periplus 

des  I,amps:iken<'r>  X'Mio|dion  führt  Müller 
(FÜG  III  209j  nicht  ohne  Wahiächeinlicbkeit 
anf  A.  inrfidc;  12)  Ar'v:maxA,  mindestens  3 

Bücher;  Qnelle  vennutlicli  Aristacroras  von  Milet 
(vgl.  Steph.  8.  AtjTori  mit'E/J.tjyii<6v;  s.  Tdxo/t- 
ytof  und  *Pr{ioj  mit  Ei^twfttrat  mid  Nairdrat, 

anrh  Nixi'of  youiij);  131  Aißrxd,  mindestens  3 


Uoi.viaxu)o ,  nach  Sueton.  de  gramra.  2<>  auch  2U  Bucher.   Ausseril.  in  wird  A.  von  .Stephanos  für 


'ImoQta.  Sein  Schüler  und  Nacheiferer  war  C. 
Julius  Hyj^us  (Suet.  de  pramm.  20).  Gemäss 
den  überlieferten  Thatsachen  ist  seine  Blüte 
zwischen  7">  und  6'»  v.  Chr.  anzusetzen;  die  von 
Unger  (PhUoL  XUII  52dff.  N.F.  1 177ff.)  aus 
dem  bynntinisehen  Blfidsinn  des  Agathlas  II  25 
und  der  nicht  herireh«irigen  Stelle  d«s  Girmens 
Strom.  I  404  P.  (s.  Eupolemos)  herausgcspon- 
nenen  Hrpoihesen  sind  abmweisen.  Seine  nhl» 


die  anbisdie  Stadt  Täinn  und  für  das  Ethnikon 
von  /T»'V<oa  citiert.  Zweifelhaft  i.-^t  der  Titel  14) 
UffH  Kv.Kinv,  der  bei  Steph.  s.  AVrooi  vorkommt, 
wo  !Meineke  d.-  Men.  p.  XXXIX  MrravAgoi  ver- 
mutet nach  £t.  M.  s.  ^i^tintia,  welcher  Artikel 
jedoch  bis  jetzt  nur  auf  der  Aldina  des  Etymo» 
logicums  beruht.  Von  So]diokles,  di-m  Gummen- 
tator  von  ApoUonios  Argonuutika,  bind  benOtzt 
15)  Ap»;Tixa  (Schol.  IV  1492);  16)  flfoi  Avttm- 
reichen  Schriften  waren  im  w -sentlirlicn  Samra- 30    »a^  (fVir/oo»  77.  A.  Steph.  s.  Ar/i..  d.i.«/./.»;, 


lunjren  von  Excerjjten .  die  lose  aneinanderge 
reiht  waren;  in  seinen  Quellen  war  A.  alles 
andere  als  wählerisch.  Folgende  Titel  lass-  n 
sich  nachweisen:  1)  Jlnji  Tiüinji  ßijii.ta  :ittte 
(Snid.).  Um  die  römische  Gründnngwag«  mit 
der  alexandrinischen  Chronologie  znsammenza- 
bringen,  füllte  er  die  Lücke  mit  der  albanischen 
Königsliste  ans,  die  Livius  (I  3)  aus  ihm  ent- 
lehnt hat  (6choL  Verg.  Aen.  VUI  330;  TgL 


der  Artikel  gehört  zum  Vorhergehenden  und 
.«taninit  aus  Schol,  Apoll.  IV  1490,  ebenso  wie 
Et.  M.  s.  Ai'xiönfin),  vffl.  Maass  de  Sihyll.  in- 
dic.  02;  17)  Iltoi  Tov  t  f  .h/.<f  <jii  /ijijoxijowv  {iv 
:iQU)xri}  77.  r.  /.  1.  /.  Sti  j>h.  s.  Ilaovaaaoi  fttU 
SchoL  Apoll.  II  711j;  aus  di.'>'  in  Buche  stammen 
nach  dem  Beweis  von  Maas>  de  Sibyll.  indic. 
4ff.  bei  Pausanias  der  Sibyllenkatalos?  fX  12, 
I — lOJ  und  die  Urgeschichte  von  Delphi  (X  5.  6 ; 


Hommsen  Rom.  Chronol.  156).  und  ersetzte 40 hinzuzurechnen  ist  die  Einhige  aber  ^«talia  8, 

<lie  tinia-'i^ohe  I.ei:*  iid.'  vmh  der  Wi-issaguiig  der      -      -    -    ^ 

cumaeiächen  Sibylle  an  Aineias  durch  die  Fiction 
eines  Orakels,  u«  die  troische  Slbjlle,  eine  Er- 
findung des  Dometrios  von  Skepsis,  gleich  nach 
der  Abfahrt  an  Aineias  erteilt  haben  sollte,  eine 
Fiction,  Iii  bei  TibuU  II  5  vorliegt;  vgl.  Maass 
Herrn.  XVIIl  321ff.  Ausserdem  hat  Vergil  das 
Werk  benützt  (Schol,  Aen.  X  '.i^Sl.  2i  Uber 
IU]rrien  {in  eo  volumine  quod  ile  Ubjrico  tractu 


0);  Quellen:  di-'  lT' lViI>i-hten  Epen  der  Phenionoe 
und  Boio,  sowie  die  Eumolpia,  das  III.  Sibyl- 
linenbnch,  Panvassis,  Alkaio«,  Pindar,  Hellanikoe, 

.\ndron  von  Halikaniassos  fSehol,  Apoll.  II  711), 
llyp>-'roclios  von  Cuniae.  Dt-nietrios  von  Skei>>is; 
18)  Commentar  zu  Korinna  (*V  xü,  ä  xGtv  Kogtw' 
riii'Ynnfn-tjiniTior  (Srhol.  Apoll.  I  551,  dazu  gehört 
Schol,  I  740  und  Prol».  zu  V-  r?.  Eol.  2.  2.^  aus  dem 
Schol.  Ap'dl.,  vgl.  Wilan.nwitz  Phil.  Unters, 
mjtosuit  Valer.  Max.  VlII  13  ext.  7y   Eine  50  VII  343,  ferner  Stejih.  s.  lioitaxöi  teilweise,  vgl 


ganze  Reihe  von  Werken  A.s  ist  im  Lexikon  des 
Byzantiners  Steplianos  esceqtiert,  keinesfalls  von 
diesem  selbst,  sondern  wahrscheinlicb  von  Oros 
in  seinen  'EdrtMd;  bierlMr  geboren  die  Titelt 

3)  77fpi  Ev^ftrof  rini  rov .  nachwi'isbare  Quelle 
waren  die  Uovxixä  des  Diopbantos  (^Stepb.  s. 
*AßMH,  rf^.t.AißvmtvtM)  ;  4)  liegt  Bi^^Wi  5)/7e^ 

naiyhiynvlai,  Quelle  ein  unbekannt »t  Xikostratos 
(Steph.  s.   7a;';oo);   «ij  Iltoi  '!>i>v:üi;  iPs  -PUlt. 


Maass  DLZ  1887,  55);  auch  aus  diesem  Buche 
scheint  Pausanias  Einlagen  inaclit  zu  lial^-n, 
die  Genealogie  des  Boiotos  (IX  1,  1)  und  über 
Amphions  I^ier  (IX  5.  7.  8.  vgl.  Wilamowitt 
a.  a.  0.  und  W-  xm.  XXVT  221):  Quellen  Arme» 
nida>  Oijßdixä,  Dio,vkoride.s,  Pherekydes.  das  Epo« 
Europeia,  die  alexandrinische  Dichterin  Moiro 
und  Plianokl-'^.  Auf  A.  führt  Maass  \\)\7.  a. 
a.  O.i  aueii  Taus.  IX  27,  2,  35,  4,  5  zurück; 
de  mu-s.  5  rv  xfj  ^rvayoyyfi  rwr  '/' >r;  mc).  60  sind  seine  Gründe  durchschlagend,  so  müssen 

mindestens  3  Bücher,  Quellen  der  Goirrapii  Ti-  auch  die  Einlauen  I  18,  .5.  MII  21,  3.  V  7,  8. 
mosthenes  (vgl.  Wilamowitz  Phil.  Unters.  IV  II  13,  3,  IX  29,  G— 8,  VII  21.  8.  9,  I  38.  3, 
76)  und  Promathidas  von  Herakleia;  7)  77??»  89,  1.  Vni  37,  9.  IX  81,  9.  VIII  35.  s  a.  zu- 
Kanla:,  mindestens  2  Bflcher,  die  Fragmente  sind  geschrieben  werden.  Zweimal  vird  bei  Stephanos 
sorgfältig  gesammelt  von  J.  Geffcken  de  Ste*  19)  ein  geographischer  Commentar  zu  Atkmaa 
phano  Byziintio  capita  dno.  Diss.  Gotting.  1S86,  citiert  (m-  to>  rirni  röiv  .-rag'  'Af.xuärt  xo.-xixöit 
56ff.;  als  Quellen  vermutet  Geffcken  Thea»  ei^tinerxoy  [htofttiftevtovj  s.  'Ägdiat.  ^Aoaöi,  v^l. 
genes  KctQtui  vaä  ApoUosios  von  LetopoUs  Kci'    Allmum  frg.  118)»  dnxefi  wessen  Vermittlang,  ist 
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tlif  jetzt  nicht  bekannt;  boachtonswert  i^t ,  dass  sippos  ist  (v^'l.  P.  Corssen  de  Posidon.  Rhod. 

nur  an  diesen  StelKn  bei  Stepbanoa  der  Gentü-  42>.   Schol.  in  Hennog.  VII  245  VV.  ist  wohl 

name  vorkommt.  Von  jüdischen  und  christlichen  ein  anderer  A.  tremeint  und  4  nolvtaitaQ  Srofm 

Schriftstollen»  sind  benutzt  "iO)  ein  Werk  über  i/un-  eine  unzeiti^rc  byzantinische  Reminiscenz. 

M4jrn«cbe  ond  babylonische  Geschichte,  io  wel-  Ü.  bearbeitete  das  ganize  Feld  der  iojooia  —  im 

diem  DunentHeh  Berotos,  daneben  Apollodon  antiken  Sinne  —  in  weitester  Ausdehnung,  ohne 

Cbroiiik  und  das  III.  Sibylliiipubn.  h  excerpiert  eine  Spur  wi->.?n>i  haftlichen  Sinnef; ,  aber  mit 

waren.  Eine  Überarbeitung  wurde  in  nachchrist*  betriebsauier  Geschicklichkeit,  welche  auf  die  Be- 

Uelier  Zeit  von  Abydenos  (ienMcht  fs.  d.>.  benfitzt  dflrfiiisse  des  romiiichen  PabUknma  specnlierte. 
ist  da^  Buch  von  Jnsfphus  {\\:\.  Freud «mi  t  hal  10  Dieses  verlangte  bei  dem  mächtig  emporquellen- 

Hellenist.  Stud.  I  2'))  und  besonders  von  Euse-  den  Bilduntrsbedürfniis,  dem  empfindlichen  Mangel 


bios  in  der  Chronik;  21)  Urui  'lüvdaifov  (#r  r»/ 
Ufiji  'Joti)ni(öv  ai  vzn-ri  Euscb.  praep.  ev.  IX  17 

S.  418  #'»■  Tut  Ilfni  'loriSttnoy  avyyijäituan  Clem. 
trom.  I  30«j ;  an  der  Sonderexistenz  de-s  Buches 
sn  tweifeln  lie^^t  nicht  der  mindeste  Grund  vor), 
wie  alle  Schriften  A.s  eine  Sammlung  von  Ex- 
cer]iten,  aus  deii.'n  eine  Gesrhii  lite  der  Juden  in 
chroaologiticher  Folge  mosaikartig  zusammeoge- 


an  Bibliothdcen,  der  aufkommenden  gelehrten 

ro'-sie  bequem  znsriuigliche  Samnilunpen  mythi- 
sdion  ,  geographiseiieii ,  historischen  Kuhstofles, 
war  empfänglich  für  jeden  Versuch ,  Komisches 
mit  Griechischem  zu  verbinden,  und  interessierte 
sich,  insonderheit  die  Gelehrten,  fKr  alle  aus  ab- 
geletrencn  Winkeln  aufgestöberte,  nach  Offen- 
barung schmeckende  Weisheit,  sei  sie  jüdisch. 


setzt  war.  TJm&ngreiche  BmehstOeke  sind  dnreh  20  orientalisch  oder  pythagoreiseli :  Kritik  wurde  nicht 


Eusebios  erhalten ;  au>»  rdem  ist  das  Buch  von 
Joäephu^  und  Clemens  benutzt.  Die  Fragmente 
sind  zuerst  in  wissenschaftlicher  Weise  behandelt 
von  Freuden  thal  in  den  HelhMiistisohen  Studien, 
die  IJecensiKii  der  Fra;;meiite  ist  freilich  infolge 
ungenügcn<ler  Keimtnis  der  Hss.  noch sehtmangel» 
baft.  Wie  \iel  A.  h'  ini  Exeerpieren  weirireschnit- 
ten  hat.  i^t  seliwer  zu  sairen,  da  sowohl  der  Text 
des  Eusebios  sehr  lü'  kenlialt  ist.  als  auch  Eusebios 


gewünscht  und  wäre  ni.  lit  v.  rstanden  worden. 

89)  Ein  ganz  versclioUener  Localantiquar  von 
Karien,  der  aus  der  karischen  Chersones  stammte, 
Scliol.  Ai»oll.  I  925.  Die  Stelle  wird  fälschlich 
auf  A.  Polyhistor  bezogen,  der  unmöglich  mit 
6  IJeoi  Kaqla^  ygitpae  charakterisiert  werden 
konnte.  [Schwartz.] 

}K))  Alexandros.  wie  es  scheint  ein  Seefahrer 
der  ersten  Diadoehenzeit ,  schrieb  nach  Aelian. 


eine  fehlerhafte  Us.  A.s  bejiützt  zu  haben  scheint ,  30  de  nat.  anim.  XVII I  einen  Feriplos  des  eiythme* 
Tgl.  Eus.  chron.  I  p.  29.  SO  mit  dem  Auszug     ischen  Meeres  (vgl.  Strub,  ireogr.  ed.  C.  Mneller 


aus  Äbydenos  p.  35ff.  Von  \.  excerpiert  sind 
die  griechischen  Historiker  Theophilos  und  Xi- 
mochares  fleoi  "Avrinxov,  eine  Vermessung  Syriern 

(«J  r»)c  .Tcoi'as  oyoirniiiKDjniv  ynä<,-n;  ¥a\--  \k  pracp. 

ev.  IX  3ö  p.  452  d ;  ohne  Grund  dem  Xenophon 
▼onLampsakos  zusreschrieben).  sowie  das  Pamphlet 

des  rho<lischcn  L'hetors  Apollonios  Molon ,  die 
jüdischen  Schriftsteller  Demetrios.  .\risteas.  Eupo 


annot.  vol.  II  p.  ln:T<V.l.  Nach  Strab.  XVI  7G8 
beanstandete  Eratosthenes  seine  Angaben  über 
die  Ausdehnung  der  Westküste  Arabiens.  Nach 

einer  Correctur  der  ijenannten  Strabonstelle,  die 
Bernhardyi Eratosthenica  p.  104)  vorgeschlagen, 
Kram  er  bevorzugt  (Strab.  geogr.  wi  III  p. 

317,  Im  und  ■Mciiifke  angenommen  hat  {ol Jtegi 
'A/.f zurief lOf  yni  'Aru^ixodri];  statt  des  hsL  'AraSi- 


lemos,  Artapanos,  die  jüdischen  Dicliter  Philon 40 ^odr»/).  würden  von  Eratosthenes  die  Begleiter 
nnd  Ezechiel,  der  samaritanis<  he  Theodotos  und  Alexanders  d.  Gr.  gemeint,  unter  dem  von  Aelian 
zwei  unbekannte  Saniaritaner  is.  Eupoleraos).  genannten  Verfa.vser  des  Periplus  aber  der  viel 
Das  von  Eusebios  nicht  direct ,  sonueni  durch  später  lebende  Alexander  von  Myndos  zu  verstehen 
Jose^hos  Yennittlung  entlehnte  Excerpt  aus  Hai-  sein.  VgL  Susemihl  Gesch.  der  gricch.  Litt,  in 
ehos-KIeodemos  (praep.  ev.  IX  20.  8  p.  422b)  der  Alexandrinerzeit  1  056.  851f.  [Berger.] 
gehört  wahrscheinlicli  in  .-ine  andere  Schrift  A.s;  01)  Perij.at'  tiker  des  1.  Jlidts.  v.  Chr.,  nur 

Tgl.  T.  Gutschmid  iü.  Sehr.  II  IS2.  Zweimal     einmal  erwähnt  als  Lehrer  und  Freund  des  H. 
nennt  er  die  Bibel  (Ens.  praep.  ev.  IX  20.  29),    Orassns  (Plnt  Cnss.  3);  Tielleieht  ist  er  identisdi 
die  er  schwerlich  genau  r  /.k  iniit  hat.    .\uf     mit  A.  Polyhistor  (Nr.  88). 
die  Philosophengesciiichte  bezogen  sich  2  W' erke  50      02)  A.  von  .\igai,  Peripatctiker  des  1.  Jlidts. 
22)  fTtnt  Ilvdnyo^txiöv  av!tßöi.(ov  (Clem.  Strom,     n.  Chr.,  nach  Suidas  Lehrer  Neros.  Er  CffUirte  die 


I  358  P.)  und  23)  'I'i).<>rt)'uf  t>n>  Aialio/ni,  ans  ilem 
Diogenes  nicht  selten  Notizen  einlegt  unil  Vlll 
25ff.  den  .\us7uir  aus  anonymen  pythagoreischen 
Schriften  mitteilt,  der  ein  interessantes  Gemisch 
von  Platonischem,  Stoischem  und  Pythagoreischem 
darstellt  und  zu  den  iiitesten  Dokumenten  des 


Kategiirieen.  Diese  Schrift  wurde  von  A.  von 
Aphrodisias  benutzt,  und  daher  hat  sich  bei  Sim- 
pUkios  aus  dem  Commentare  ein  Citat  erhalten 
(Kat.  A8^=  Schol.  Aristot.  29  a  40).  Fäbchüch 
las  man  A.s  Namen  früher  auch  bei  Simpl.  de 
caelo  (Schol.  Arist.  494  b  31),  wo  vielmehr  Adrap 


Nenpjthagoreismas  gehört,  vgl  Zeller  Ul  2,    stos  angeführt  wird  (104a  6  Karst  vgl  22). 
88ff.  Die  in  dem  aog.  Chalcidins  ad  Um.  72        98)  A.  Ton  Damaskos,  Peripatetiker  nnd  Pia» 

dem  Milesier  A.  ztii,'-'"' bri-  hen-n  Ver>'-  über  dieCOt  'nik.  r  de-;  2.  Jhdts.  n,  Chr.  Im  Beginne  der  Ke- 


Flaaeten  werden  von  Theon  von  Smyma,  der  den 
griechischen  Text  erhalten  hat  (p.  r3Sff.).  dem 
Aetoler,  von  dem  sog.  Herakleif-'^  lalLsr-  Horn. 
12)  dem  Epbesier  beigelegt  ivgl.  Meineke  anal. 
Alex.  242.  372tf.  Maass  AratCa  149).  Sie  ge- 
hören keinesfalls  A.  Polyhistor:  zu  beachten  ist 
datts  die  Anordnung  der  Planeten  vor  Posidonius 
nicht  nachwebbar  ond  jedenfalls  jünger  ab  Chry- 


gierung  des  Marcus  Aurelius  in  Kom,  während  der- 
selben, vielleicht  176  bei  Efaifühmng  der  Doppel- 

bes<'tzun'.r  d'T  Lehr«.tühb"  und  der  >ta:ir1ir1i,'n 
Subv«-ntinii  d..r  Univ.'r>itat  Atlien,  zum  öffentlichen 
Professor  der  peripat^'t ischen  Philosophie  in  Athen 
ernannt.  D"eh  bezeichnet  der  Kaiser  selb.st  als 
Platoniker  einen  A.  iComm.  1,  12),  der  wohl  A. 
von  Daroaskos  ist.  Er  war  Lehrer  des  Flavina 
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Bo«t1nu  tand  genow  grosses  Ansehen ;  von  seiner 
litt.  I  tri.schtMt  Thiitipkeit  ist  niclit?  bekannt,  doch 
können  z.  B.  die  Staäoj^ai  tütv  q^iioo6(ptar  eben^* 
wolil  Ton  fliin  herstammen  wie  von  Alexandros  Ton 
Ai^'fii  o.ler  von  'lern  Polyhistor.  Seinen  Char.ikter 
schildert  Galen  als  mis.spünstig,  aber  zwischen  den 
beiden  MüJinern  bestund  ein  gespanntes  Verhält- 
nis. Vgl.  Galen.  XIV  iV21f.  II  218  K.  OrtVnbar 
geht  auf  dt'n  L>iUiia>k*  n<T  au«  Ii  il>  r  H-  rirht  der 
Araber  (vj;l.  A.  Mtill«T  Di*'  ^.Ti.  ch.  Plülos.  in  der 
arab.  r.  b.  rl.  Hall-  1873,  23  nnd  Ann».  -15 1  vmi  A  s 
Feind-rhatt  mit  Gub-n.  den  er  (bei  di-n  Arab-  ni 
der  Aphrodi>iori  Mauleselkopf  genannt  hab.'u  ^dl. 

M)  A.  von  Aphxodisias,  PeriMtetiker  tun  die 
Wende  des  2.  nnd  8.  Jhdts.  n.  Chr.  Seine  Zeit 
wird  dadurch  genau,  r  brstimnit,  dass  er  V.'X  oder 
wtiuig  sjiiiter  nach  Athen  berufen  wurde  und  zum 
Danke  den  beiden  Angasti  Seutimins  SeTenu 
und  seinem  S^hnf  Caracalla  nie  Schrift  .-ifoi 
tifianithtji  widuicte,  also  spätestens  211.  Seine 
Lehrer  waren  Aristokles  von  Messana,  Herminoe 
nnd  ."^osigenes.  Er  war  der  gelohrteste  und  ver- 
ständigste Ausleger  der  ari>t«.toli«ch.  ii  Werke  und 
wurde  daher  bisweilen  kurzw.-sr  als  6  iSijyiirje 
bezeichnet.  Seine  Schriften  bildeten  eine  reiche 
Fundgrube  für  die  spateren  Erklarer,  in  deren 
Citati-n,  namentlich  denen  des  Simplikios,  sich 
viel  ans  den  verlorenen  Coramentaren  erhalten 
hat.  Selbst  bei  den  Neuplatonikem  stand  er  in 
Ansehen:  Plutino*  nahm  ihn  in  seinen  Kanon 
auf,  und  z.  B.  S}riauoä  hat  ihm  grosse  Stücke 
entiehnl  Und  doch  hat  gerade  dem  mystiacheii 
Zuge  der  Zeit,  der  die  Akad'-rnie  mit  sich  riss, 
A.S  nüchterner  Verstand  widerstanden.  Überhaupt 
betrachtete  er  die  zu  behandelnden  Probleme  so 
gut  wie  irar  nicht  durch  die  Brille  seines  Zeit- 
iltt  r-i.  und  nur  selten  trlaubt  man  b.  i  ihm  den 
Eiüfluss  hervorragender  Zeitgenossen,  z.  B.  den 
des  Aristokles  in  den  ErCrtemngen  über  den  vov(, 
zu  Spören.  Wohl  nahm  er  eine  unauflftsliche  Ein- 
heit der  Seelenkräfte  an  ,  leugnete  die  Unsterb- 
lichkeit der  Seele  und  die  Keaiität  der  Zeit  n. 
a.  m.,  aber  trotz  derartiger  Abwetehnngen  im 
einzelnen  wullte  <t  nur  «It  in  Schul'^tifti  r  friltrtn 
nnd  seine  Lebren  verteidigen,  nicht  aber  eigene 
nhflosophisehe  LehrsStxe  anMetlen :  nnd  im  ganzen 
Bat  rr  'las  auch  getreulich  ;iii:^'_'>'führt.  >eli»st  in 
seinen  sflbstiindigen  AbhantlUnigen.  Seint-  j'hilo- 
log^scb  sorgfältigen  Angaben  über  den  Text,  die 
Abw.Hgung  der  M<"gliclikeiten  und  die  guten  philo- 
sophiegeschichtlichen Belege  seiner  Oomnientarc 
leisten  noch  heute  für  die  Aristotülea*Erklilrung 
gnt«  Dienste.  Sie  wie  die  Abhandlungen  enthalten 
anch  manches  Eom  alter  Gelehrsamkeit,  das  A. 
zu  polemischen  Zwecken  einstreute,  besonders  sto- 
ische Sätze,  so  eingehend,  wie  man  sie  in  den  ge- 
wöhnlichen Compilationen  nicht  findet.  Zu  Ehren 
L'''lirai']it  hat  d<-n  A.  neuerdings  Üraiidi-.  l'i.' 
Ausleger  des  arist.  Ürganons.  .\bh.  Berl.  Ak. 
1888.  Berk  1885;  Tgl.  anch  Prantl  Gesch.  der 
Logik  im  Abendlande  T  622}r.  nnd  besonders 
Zeller  Philos.  d.  Griech.  1V3  789tr. 

A.S  Schriften  sbid  meist  im  Anfange  des  16. 
.Fhdts.  gedruckt  und  übersetzt  i  f»ine  kritische 
Ausgabe  ist  in  der  Sammlung  dt  r  Aristoteles- 
Conunentare  der  Berliner  Akademie  und  dem  zu- 
gehorigoi  Sappleroente  begonnen.  Die  erhaltenen 
Conuneotare  sind:  zum  1.  Buche  der  1.  Analytik 


(ed.  Venct.  1520.  Florent.  1521.  Conim.  II  1 
Berlin  l^S:j  von  Walli.  >i;  lat.  F-  liriano  inter- 
prete,  Venet.  1542J,  zur  Topik  (ed.  Venet.  1513. 
1526.  Comm.  II  2.  Berlin  1891  von  Wallies; 
lat.  Dorotheo  interprete,  Venet.  1524),  zur  Me- 
teorologie (Venet.  1527;  lat.  Piccoiominio 
interprete.  Venet.  1540),  zn  .-rrot  atodi^a>e(y«Mt. 
1527  und  Paris  1875  von  T  hu  rot  in  Notices 
et  extraits  XXV  2:  lat.  Lucillo  PhilaKtheo 
lüinterpr. .  V.ii.t.  15441.  zu  der  M-taphysik.  aber 
davon  nur  Buch  1 — 5  echt  liat.  ed.  Scpulveda. 

I. 'om  1.j27.  vidUtiintliger  Paris  1536  u.  s.;  griech. 
ed.Br  andis  in  Schol.  Aristot.,  Berl.  1H3G.  Bonits 
BerL  1847.  Uaydack  Comm.  L  Berl.  1801  ans 
S  Hss.  des  18.  Jhdts..  die  Bflchcr  A  a  in  doppelter 
Eecension);  die  Geschichte  der  hs.  Uberlieft-rung 
lässt  sich  meiät  nicht  klar  übersehen,  weil  die 
Benntser  wohl  viel  nach  ihrem  Aristoteles  nnd 
aus  anderen  IIss.  geändert  liah'Mi.    Verloren  sind 

20  die  Commentare  zu  den  Kategorien,  zu  .7«p*  toutj- 
vn'nc,  zum  2.  Buche  der  ersten  nnd  beiden  i?) 
Büi  li'Tn  der  zweiten  Analytik ,  zu  der  Physik, 
nroi  ovoavov,  .tfni  yevioe<os  xai  <f  i}ooä;,  .Tfpt  »/t»- 

Xfjc  n.  s.  w. ,  von  denen  aber  einzelne  noch  in 
arabischen  Überx-tzungen  erhalten  sein  sollen. 
Selbständige  Schriften  sind:  I  Buch  neg»  vvx'is 
(lat.  <  )\(>n.  1481.  Hirnai.  I>onato  Uiterpr.,  Biiidae 
1495  ;  griech.  Venet.  1534),  .t«^  tlftagfuhßtie  neu 
To9  f(jr»'  rjuTf  .-rpö»-  ror;  avToyoarooas  (lfd.  in  The- 
30  mi>tii  <■]']'.  .\ng.  Politiano  int«Tpr..  Ba>tl  \'>'1'>, 
griech.  Venet.  1534  u.  6.,  von  Orelli,  Turici 
1824),  i^dtx&v  nooßXfjftSteav  ä  nnd  die  sog.  «^vot- 

xiöv  0/n/.t/yJo,y  <].-ioni<7,r  ynl  XvOtUV  ßißUa  )%  dic^e 

zusammen  vulgo  4  Bücher  naturales  quacstiones 
(ed.  Venet.  1686  und  Honachii  1842  von  S  pen  gel; 
lat.  mit  d»>  fat<>  Hieron.  »-t  .1.  Bapt.  Baifolino 
intt  rpr.,  Venet.  1541.  mit  de  aninia  Herveto  in- 
terprete. Basil.  154S);  eine  ähnüch--  Sammlung 
ist  der  Schrift  .Tfm  yvyiji  als  2.  Buch  ange- 
40 hängt;  endlich  .Tfni  «i'^foi;  (Venet.  1.527  und  von 
Ideler  in  .\rist.  Meteor.  II:  lat.  vcrs.  Jac. 
Schegkii.  Tulling.  1540),  richtiger  jcfg«  it^eio; 
not  avSt)or<i>;  genannt;  alle  ed.  Brnns  Suppl. 

II,  Beriin  18>^7  und  180"2:  die  letzte  Schrift  ist 
nur  in  jüngeren  Has.,  die  übrigen  sind  erhalten 
dnreh  Codex  Mareianns  258  saee.  X.  Aber  ron 
A.S  Hand  stammen  nur  di»'  S.  liriften  fiber  da.s 
Schicksal,  die  Mischung  und  die  Seele  (Buch  1), 
sowie  einzelne  Stücke  der  Samndungen  her,  die 

50  erst  spiiter  innerhalb  der  Schule  zusammenge- 
.stellt  sind.  Eine  relative  zeitliche  Abfolge  von 
vielen  der  echten  Werke  fe  tzustellen  ermöglichen 
mehrfache  Selbstcitate.  Verloren  sind.  Abhand- 
lungen .Ttoi  iattnirtin;  gegen  den  Epikureer  Zeno- 
bios und  Collegheftei?)  ülter  Logik  {o/<'>/.ia  /.oyDtä). 
Die  mo<lemen  Gelehrten  haben  Athetesen  auch 
Terschiedener  Conuneiitare  vorgenommen,  die  nicht 
iiiniK  T  b.  L.'niiid.  t  sind.  Eine  Überarbeitung  nahm 
Sönitz  für  die  späteren  Bücher  der  Metapliysik 

60(ediert  von  Boniti  nnd  Hajdnek)  an,  aber 
nach  Vurtrang  Roses  hat  F  r  e  u  d  e  n  t  h  a  1  (die 
duri  h  Averrue>  erhaltenen  Fragmente  A.s  zur 
3Ietai'hysik  de.<  Ari.«toteles ,  Abb.  Akad.  Berl, 
1884,  iierliii  18'^51  bewiesen,  dass  wenigstens 
Buch  12  eine  Fälschung  ist,  und  wahrscheinlich 
gemacht,  dass  der  ganze  Complex  von  Buch  6  ab 
mit  Benatzung  der  Scholien  Sjrians  an  Stelle  des 
bereits  verlorenen  echten  Oonunentars  gesetzt  ist; 
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als  der,.etwa  im  ß.  Jhdt.  lehi'mli-,  Veil.i>>-er  wird 
in  der  Ültorschrilt  zu  Huch  K  und  von  Ps.-Philo- 
ponos  Michael  von  Eplies^os  geiumnt.  Von  dt-ni 
Cominentare  zur  Topik  sind  nur  die  vier  ersten 
Bücher  vollstündij»  uml  rein  erhalten,  die  letzten 
ner  im  Auszuir«»  un<l  in  ••inieen  Ef-».  stark  inter- 
poliert ivjrl.  iSrandis  Aldi.  Aka.l.  li.il.  18:i:^. 
297  und  Wal  Ii  es  Die  griech.  Ausleger  der  ari- 
stotel.  Topik,  PM«n-.  Berlin  1891).  Obereimtimmeiid 
hJÜt  man  ferner  für  uiieelit:  Connnentare  zu  den 
oofHoiixot  iisyxot  (Venet.  152U;  Dorutheo  in- 
terpr.,  Venet.  IMl).  narh  hsl.  Anjerabe  tod  Miehael 
Ephesios,  und  zu  Burli  2  der  zw-iten  Analytik 
(nur  lut.  ed.  Andna  tiratioli.  Tu-c.  intorpr., 
Vent-t.  1508 1:  fenier  die  Srdirilt  rreQi  :tt'oniör 
(Georfjfio  Valla  interju-.  in  Svniiihor.  Camiievfii 
de  cl.  med.  seript.  uml  Vonri.  MO»*-,  jerriecn.  ed. 
Schina  1821  im  Mus.  crit.  Caiitahr. .  Passow, 
Breslau  1822,  und  Ideler  Phys.  et  med.  Gr.  min., 
BeroL  1841,  I  SlflF.l.  endlich  intntxa  (vroot/uaTa 
icai  qvnry.n  .Tjor'/.i'iiinrn  (lat.  'r.  Valla  illtei"l'r., 

Venet.  148ö.  ^  o  1  i  t  i  a  u  o  iiiterprete,  BasiL  1520 ; 
irri«eh.  Venet.  1498  i«  Arist.  opp.  T.  IV.  ron 

Ideler  a.  a.  <K  T  Fo  rtsetzung  nooß/.i'jiiatn 
dvexdoia  ed.  Bussemaker,  Pari»  1857  in  Arist. 
Bd.  IV  und  U 8 euer  A,  Aphr.  quac  fernntur  probt 
liber  III  rt  IV.  I5.to1.  IH.'.Oi.  15.stimineii'l  für 
diese  Athett-sen  ist  der  Inhalt  tiL-wi  si  ii :  .lit-  .Sprache 
ist  noch  80  gut  wie  nicht  untersucht,  doch  vijl, 
Tliur'-t  a.  a.  < ».  422 — 14',^.  Auch  in  qudl.  n- 
kritiscliiT  Hinsicht  hat  man  erst  eben  Wifunn- 1», 
A.8  Schriften  durchzuarbeiten;  vgl.  zu  <!•  fato 
Oercke  Chrnippea,  Jahrb.  f.  PhUol.  Suppl.  XIV 
691ff.  [Gercke.] 

•6)  A.  »08  KotjaMon,  KoTvan',-.  wie  er 
sieh  selber  in  seinen  Schriften  nach  seiner  Vater- 
Stadt  tn  nennen  pflegte  (Aristid.  I  141  Dind.) 
und  meist  auch  in  di-n  Citaten  Erenannt  wird,  der 
Sohn  des  Asklepiudeä  (Öteph.  Bvz.  s.  Koitilnov. 
Et.  M.  276,  26.  Heineke  Anal.  AI.  16,  1. 
Schräder  Poqihyr.  quaest.  ad  Iliad.  ]iertiii.  37r>), 
berühmter  griechischer  üranunatik'-r  tle-  2.  nach- 
christlichen Jh'lts.  Hawptquelle  für  sein  Leben 
ist  die  zwüll'te  Kede  seines  Si  hülers.  des  Khet«.rs 
Aristeides.  der  sich  iler  vertrauten  Freundschaft 
des  A.  rühmt  (I  134  Dind.)  uml  von  ihm  zu 
Boro  während  seiner  Krankheit  gepflegt  war<l  fl 
148  Dind.).  A.  genoss  eine  sorgfältige  Erziehung 
(Aristid.  I  13.5.  136  Dind  ).    Als  (Grammatiker 

S «langte  er  bald  zu  so  hohem  Ansehen,  dass  er 
er  Enieber  des  Marc  Avi«!  ward  (Aristid.  1 188. 
Marc.  Ant.  comnicnt.  I  10.  Ilist.  Aug.  Aiit.  2). 
Seine  Stellung  am  Hof4'  sr  iieint  er  beihehalten 
in  haben,  der  Verkelir  mit  dem  kaiserlichen  Hause 
dauerte  fort  (Aristid.  I  138.  13i».  114).  Seinen 
Einflass  benutzte  er  dazu,  um  Zunftgenussen  thun- 
lichst mit  Stellen  zu  vers(>r*ren  (Aristid.  I  137 
— 139).  Für  seine  Lehrthätigkeit  nahm  er  Ho- 
norar (Aristid.  I  140)  und  gelangte  <iaher  zu 
einem  ansehnlichen  Vcnnöcren  (Aristid.  I  144). 
Besondere  Verdienste  erwarb  er  sich  oin  seine 
Vaterstadt  dnrcb  Brriehtang  ron  Bauten  (Aristid. 
I  140).  Als  er  in  hohem  Greisenalter  (Aristid, 
1  143.  145.  147)  plötzlich  und  schmerzlos  starb 
(Aristid.  I  145),  da  bedachte  ihn  Kotyaeion  als 
ttoxtr/^rtjc  und  olxiottf;  mit  heroi>chen  Ehren 
(Äristid.  I  141)  und  übernahm  die  Versorgung 
seiner  Hinterbliebenen  (Aristid.  1  147.  148).  Ar^ 


Steides  sandte  als  Trostbrief  seine  zwölfte  Rede 

nach  Kotyaeion.  Er  rühmt  in  Übereinstimmung 
mit  dem  Kaiser  Marc  Aurel  die  Milde  .seines 
Charakters.  Er  hebt  besonders  die  Allseitigkeit 
seines  Wissens  hervor.  Die  grammatische  Thä- 
tigkeit  des  A.  nmfasste  nach  ihm  alle  griechi.scben 
Dichter  und  Prosaiker  (1  130. 137.  142.  143.  146); 
auch  Steph.  Byz.  a.  a.  0.  nennt  A.  einen  ;roilu- 
ftadSararos  yQaniiajtxöi.  Aber  nach  Aristeides 
10  trat  seine  Schriftstellerei  zurück  gegenüber  seinen 
Lehrrorträgen ,  seinen  diaiQtßcU  (I  143).  £r 
hielt  sie  heramreisend  an  verseliiedenen  Orten, 
teils  vor  Erwachsenen,  teils  vor  Knaben  (.\ri.stid. 

I  136.  137.  188.  130).  Arist.i.lc8  citiert  eine 
einzige  Schrift  von  ihm,  eine  öuijoutif  ov}'yoa(/ 1) 

II  143i.  Sie  hatte  den  Titel  'K-ijyijnxä.  Por- 
phvr.  zu  11.  XVill  50'.)  p.  227  Schräder.  Scliol. 
All.  I  1.  Xni  158.  XIX  29  (Ludwich  Ari- 
starchs  hom.  Textkritik  I  74).  Etym.  M.  294. 

20  7.  664,  89.  Von  seiner  Behandlung  anderer  Au- 
toren ist  nur  durch  Por]>hyrios  2S8  Schräder) 
ein  längeres  Bruchstück  textkritischen  Inhalts 
zn  Herodot  erhalten.  Ausserdem  citiert  Steph. 
Byz.  a.  a.  0.  .TfirroiVj.T;),-  r/.ij^-  y.ft  jii)i/.ov;.  Sie 
waren  gleichfalls  grammatischen  Inhaltes.  £t. 
M.  276,  26.  Herodian.  II  885,  21  Lenti.  Schol. 
II.  XIV  241  (Lud wich  a.  a.  0.  I  374.  Hero- 
dian. I  4G9,  10  adnot.  Lentz).  Ausserdem  En- 
stath.  zu  II.  859,  60.  Etvm.  M.  77.  9.  145,  42. 

30  253.  1.3.  Wiss.-n^chaftli.-!ie  Itdeutuntr  zei^rt  A. 
in  keinem  dieser  Bruchstück- .  \  Lelirs  Quaest. 
epicae  8—16.  [WentzeLl 

96)  Hervorragender  Rhetor  {ao<)iottji  oei 
Snid.),  Sohn  des  Rhetors  Numenios,  daher  oft 
mit  dem  unterscheidenden  Zusätze  6  rm-  A'<»r- 
/itirtw  {Ehet.  Gr.  IV  85.  VII  53  W.  Anon.  Segu. 
I  481.  441—444  8p.  Snid.)  oder  Nnmenins  (= 
XN»H  uii  f..  lul.  Rufin.  38  H.).  Da  sein  Vater 
für  Hadrian  ein  jtaoaftvOnftHor  «V  14 rnVoo»-  ver- 

40  fa$.<;t  hat  (Suid.  s.  Novfij^vios)^  so  werden  wir  die 
Blüte  des  Sohnes  in  den  Grenzen  der  1.  Hälfte 
des  2.  Jhdts.  n.  Chr.  zu  halten  haben.  Die 
bei  Snid.  s.  Novatpio;  aufireführten  Werke  weist 
Graeven  Prnl.iir.  LXIXf.  ohne  zwingenden 
Grund  alle  dem  Sohne  zu.  Unter  dem  Namen 
des  A.  ist  eine  Schrift  :ugi  tcöv  rf/^:  f^imoia^ 
xai  n]s  li$€ms  oj[imafmy  in  zwei  Büchern  auf 
uns  gekommen,  auf  die  So.  Sikeliota  Schot.  Her- 
mog.  VI  11S\V.  hinzuweisen  scheint  (neues  Hss.- 

50Stemma  bei  Tröbst  Quaest.  Uj-per.  et  Din.  I, 
Frogr.  Hameln  1881,  9—21).  Leider  ist  die  er- 
wähnte Schrift  nur  ein  .\uszu£r  aus  dem  Origi- 
nal (Epit.  I  bei  Steusloff,  bes.  31ff).  Nach 
dem  Auszuge  zu  urteilen,  hat  A.  seine  Belege 
mit  Vorliebe  den  Re<len  des  Demosthenes  und 
Aischines  und  den  Epen  Homers  entnommen  -, 
daneben  werden  von  SSednem  Isokrates  und  Hy- 

Sireides,  von  Diditem  Earipides,  Sophokles,  auch 
enandros,  von  Historikern  Herodotos,  Xeno- 
60phon,  besonders  Thukydides  excerpiert.  A.  hat 
die  besten  Lehrbücher  über  die  Figoreulehre 
herangezogen  nnd  verwertet  (HI  9  Sp.);  zn  diesen 
gehörte  mistreitig  das  de<  Kaikilios  (III  20  än- 
dert Korr  mann  richtig  KagKii-a  in  Kaixi/uot). 
Ein  anderer  Anszng  ans  dem  Original  (Epit.  U 
bei  Steusloff  3nff.)  ist  die  Abhandlung  des 
Aquila  Kumanus  de  tig.  seut.  et  eloc  bei  Ualm 
22^—37  (TgL  luL  Rnfin.  a.  0.)»  ^ns  der  wieder 
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Martianus  Capella  den  Abschnitt  über  die  Fi- 
guren bei  Halm  478—488  fast  wOitHeh  ana- 

t:<  sohrielt»^ii  h;it.  Ein  'Iritter  verlorener  An-i/ng 
(Epit.  III  bei  >^teu>loll"  lltf.),  «liidurch  bemer- 
kenswert .  dass  er  durch  Beispiele  vornebndich 
au«  (Jri'ijurins  vnii  >'a/ianz  venin'lirt  war.  rührte 
von  einem  l'hristen  her  und  war  nicht  vor  dem 
4.  Jhdt^  wahrscheinlich  von  einem  jüngeren  Zeit- 
genossen des  Grcgorios  für  den  Gebrauch  in  christ- 
lichen Schulen  verfasst  worden;  später  vielfach 
compiliert,  liegt  er  iii>lM  >"ii'l>  re  dem  nv  ikwür- 
digeirweise  A^  Namen  weiter  tragenden  Aufzuge 
im  cod.  Paris.  2087  saec.  XIV  sn  Gnnde,  dessen 
Abweichungen  von  A.  und  Zusätze  Walz  unter 
dem  Text  des  A.  mitteilt.  Auf  Epit.  III  führt 
Hteusloff  auch  die  Auszüge  des  Zonaios  und 
des  Anonvmo-^  1..  i  Walz  VTII  ßOSfl'.  III  174tf. 
.*»p.|  zurück.  Wahrend  man  früher  an  gemein- 
same Quellen  (hesondt  rs  Kaikilios)  für  A.  und 
den  Verfasser  des  zweiten  Teiles  des  ("arinen  de 
tig.  151—186  (bei  Hahn  m.)  gedacht  hat, 
idmmt  man  jetzt  ziemlich  allgeuiein  an .  dass 
letzterer  aas  A.  geschöpft  habe  (Epit.  IV  bei 
Steusloff  44ff.).  Schmid  fcamien  de  fig.  vel 
xcli.-mat.,  ijua  sit  actate  cniiscri[itum,  Jena  IHss. 
1874,  5f.)  vermutet  auch  für  die  Definitionen  von 
x6ufm,  xAlor  nnd  mniodo^  (t.  4 — 12)  A.  als 
tjn.-lb-.  O.geiuil^  r  Steusl.iff  u.  a.  erscheint 
e-  Volkmann  455.*,  1  unwahr.scheinlioh ,  dass 
dem  lateinischen  Rhetor  der  echte  A.  vorgelegen 
habe.  Für  die  weite  Verbreitun?  d>s  Werkes 
spricht  ausser  der  Menge  von  Auszügen  der  Uni- 
stend,  dass  dureh  dasselbe  oder  Auszüge  fast 
alle  uns  erhaltenen  griechischen  Rhetoren  und 
Granimatiker .  welche  über  Figuren  gesehrieben 
haben ,  beeinflusst  erscheinen ,  wie  Aelius  Hero- 
dianns,  Apsines,  Phoibammon  (der  wahrschein« 
lieh  die  Originalschrift  des  A.  Tor  Augen  gehabt 
liat,  Volkmanii  VA\.  Tiberio^  und  einige  Ano- 
nymL  Wenn  bei  Jo.  Sikel-  a.  0.  oi  neoi  "Akiiav- 
d$oit  anderen  Technikern  entgegengesetzt  Verden, 
80  möchte  auch  hieraus  A  s  massgebende  Be<leu- 
tnng  in  der  Figuren b  lire  erhellen.  Nach  Aldus 
<ed.  nrinc.  in  Rhet.  Gr..  Venedig  1508,  574—588) 
hat  N orrmann  die  Schrift  (zusammen  mit  I'hoi- 
bammon  und  Minukianos,  üpsala  1690)  heraus- 

Jegeben;  sie  findet  sich  jetzt  am  bequemsten  in 
en  Sammlungen  i.Tiechischer  Rhetoren  von  "Walz 
VIII  (18ft5>  4-21-486  und  Spenge  1  III  fl8r.6) 
9 — 40  (wertvolle  kritische  Beitrage  s.  bei  TrObst 
a.  0.  26).  Ins  LateüUacbe  wurde  sie  Ubersetzt  von 
Natalis  de  Comitibus  (Venedig  1557)  nnd 
Xorrniann  in  der  genannten  Ausgabe  fs.  Fa- 
hr ic  ins  Bibl.  Gr.  VI  103  ed.  Uarl.).  Am  ein- 
gehendsten hat  Aber  die  Schrift  gehandelt  Stens- 
loff  Quibus  ile  can-i>  Alexandri  Xniii' nii  liber, 
qui  vulgo  genuiims  habetur,  putandus  .sit  >purius 
et  qaae  epitomae  cx  deperdit«  A.  libro  exeer- 
ptae  supersint,  demonstratur.  Breslau  Piss.  \^CA. 
Ausseraem  sind  zu  vergleichen  Volkniann  Ehe- 
torik2  4561f.,  besonders  458.  Christ  Gesch.  d. 
griecb.  Litt.  2  625. 

Ausser  dieser  Specialschrift,  die  K  a  y  s  e  r  Jahrb. 
f,  Fhilol.  LXX  1854,  2f'.'.  für  einen  Teil  der  ri/vt] 
^roffuttj  h&It,hat  A.  noch  eine  allgemeine  Khetorik 
vemsst,  deren  Titel  wohl  x^y*'*i  i  ^'v^'^e**"))  Tf«« 

aqrOQ/i&v  ^jnoix(oy  gelaut<  t  bab'^i:  üiag  iFrub-sr. 
Hermog.  lY  35  W.).  Excerpte  vernmtUch  aus  die- 


sem Werke  des  A  in  drei  Kapiteln,  von  denen 
das  erste  die  Unterschiede  der  drei  Arten  der 

Üeredsamkrit  am  bündigsten  zusammenfasst,  das 
zweite  den  Unterschied  d>s  tyy.dmtov  und  f.-Taims 
feststellt,  das  dritte  uns  eine  Tuiiik  der  Lobrede 
auf  «Mutter  giebt,  linden  si<  h  im  cod.  Paris.  1741 
zwischen  den  beiden  Tractalen  des  Genethlios 
und  Jlenandros  über  die  epideiktische  Beredsam- 
keit. Diese  Excerpte  betrachteten  Valesi  ns  und 
10  Heeren  als  Einleitung  des  zweiten  Tractats, 
während  Walz  IMiet.  (ir.  IX  :«9  ivl'1.  auch 

Proleg.  XVIff.i  und  Spengel  Khet.  Gr.  UI 
1 — 6  darin  ricntig  einen  besonderen,  nur  dnreh 
eine  alte  Blatt  Versetzung  mit  dem  des  Menaii 
dros  confundiert^u  Tractat  des  A.  erkannten 
(Bnrsian  Der  Rhetor  Henandros nnd  seine  Schrif- 
ten 6).  Eine  für  die  Erkenntnis  der  rhetorischen 
Lehren  des  A.  ungemein  wichtige  und  besonders 
ergiebige  Quelle  ist  die  Rhetorik  des  .sog.  Anon. 
20  Seiruerianus  fl  427 — 4Gi>  Sp.),  nach  Graeven 
in  >einein  iidialt-  und  ergebnisreichen  Coramen- 
tar  zu  der  Ausgabe  des  Anonymus  (Conmti  artis 
rhetoricae  epitome.  Berlin  nur  ein  Ansang 
aus  einer  ausführlicheren  Techne,  ah  deren  Ver- 
fasser Graeven  einen  jünir-  r.'n.  um  2iiO  n.  (')ir. 
blftbenden  Komutos  vermutet.  Die  zahlreichen 
in  dieser  Eintome  erhaltenen  Fragmente  (auf- 
gezählt bei  Graeven  LXX;  vgl.  ind-'s  auch 
V.  Morawski  Kh.  Mus.  XXXIV  1871).  ;i72f. 
80  Schanz  Herrn.  XXV  1890,  86ff.)  weisen  mit 
Sicherheit  daraufhin,  dass  A.  zu  allen  (4)  Rede- 
teilen {.yijooitiioy ,  fsit'iyijni; ,  niati::  [nicht  »Lto- 
dfii«,-].  f.-ri/."-,u-)  Vorschriften  über  Auffindung, 
Anordnung.  Ausdruck  und  Vortrag  gpi:»'ben  hat. 
ihm  ist  die  Khctunk  nicht,  wie  den  Auollodorecni, 
eine  festabgeschlossene,  aus  unfehloaren  Lchr- 
sfttzen  sich  zusammensetzende  Wissenschaft,  son> 
dem  eine  nach  den  jeweiligen  ümstftnden  sieh 
v.  randernile.  also  vielgestaltige  Kunst  30  Gr.). 
40  Während  beispielsweise  der  h<  dner  nacii  Apollo- 
doroB  ein  aoooifuov,  eine  fut/y/jai;,  einen  hMoyot 
immer  anwenden  mnss.  kann  iler  Redner  nach 
A.,  wemi  einer  dieser  Redeteile  ihm  nicht  not- 
wendig nnd  zweckdieidich  erscheint,  ihn  einfach 
weglassen.  Darin,  <l:t-ss  er  dem  y.ntoö;  Rechnnmr 
trägt,  folgt  er  dem  Vorgange  des  Dionvsios  von 
Halikarnassos,  wie  er  Qoerhaupt  in  der  Methode 
seiner  Forschung  sich  mit  diesem  Kritiker  imd 
Kaikilios  vielfach  berührt  (v.  Morawski  a.  0. 
50  371fr.;  vgl.  auch  das  Urteil  Kaysers  Münch. 
gel.Anz.  XLI  1855,2^.  Die  Annahme  Morawskis 
8780'.  jedoch,  dass  A.,  wie  fUr  seine  Ffgnnm,  so 
auch  für  einzelne  Abschnitte  der  Rhetorik  aus 
Kaikilios  geschöpft  habe,  erscheint  noch  nicht 
ansreichend  hegrtndet  (Blass  Jahresber.  XXI 
188'i.  213).  Eine  Abhängigkeit  von  der  aristo- 
telischen  Rhetorik,  zuntal  in  der  Lehre  vom  Be- 
weise, behauptet  Graeven  LXII  und  .\nm.  2. 
Sicherlich  hat  sich  .\.  eingehend  mit  den  Syste- 
60  men  der  Apollodoreer  und  Theodoreer  bescbfiftiirt, 
an  deren  Lebren  er  mit  grosser  SachkiMuitnis 
Kritik  übt;  besonders  oft  Mkämpft  und  wider- 
legt er  Dogmen  des  Apollodoros  (im  Anschluss 
an  Theoiloros ,  Schanz  a.  0.  51).  Mit  dem. 
wie  es  scheint,  etwas  älteren  Neokles  stimmt 
A.  in  vielen  Punkten  tkbereio,  bisweilen  jedoch 
greift  er  auch  Siitze  von  ihm  an  (Graeven  LXX 
und  Anm.  5).    A.s  Werk  hat  vor  Augen  ge- 
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habt  und  bentitxt  der  Progymnasmatiker  Theon 

idruov.  n  XLIX  Ii,  vi.'ll._i<-bt  auch  »1er  Vieim 
Epitomator  öfters  citierte  etwas  jtlngere  Uarpo- 
kration  (GraoTen  LXIX);  neben  Neokles  ist  er 
die  Hauptijaelle  für  Kornuto>.  Auf  ilin  c-'hi^n 
tielc  fipiitere  Rlietoron ,  Scholia.-tcii  un<l  V'or- 
fiwstT  vun  Prole<,'oiin'na  besoinU'rs  zu  Hennoirones 
zurück,  direct  oder  duirli  Vf^rniittehin?  anderer 
Rliotoren,  ohne  oder  mit  Nauiou^tK-imungr ;  letz- 
t.  i .  s  i;h.-t.  Gr.  V  4h:5.  4u7.  VI  512  Anm.  44. 
VII  Ö3.  763.  765.  Manch.«  hieher  ^ehfirige  Frag- 
mente hat  Graeven  aufgefunden  und  in  den  Pro- 
leg^oniona  bespnwlien  (Verzeichnis  p.  53).  Mit  A, 
endlicb  wird  wohl  mit  Kecht  ein  £xeget  des  De- 
niosthenes  gleichen  Namens,  der  in  den  SchoL 
IVin.  X  131,  1  (101.  8  1>.i.  XX  462.  13  (468, 
10 D.)  erwähnt  wird,  identiäciert(Dindorf  bchol. 
Dem.  Vm  Oxfovd  1651.  i>raef.  XVIII). 

[Brzoska.1 

97)  A.  von  Solcukcia  in  Kilikicn.  praktiscner 
Gerichtsredner  (Suid.  s.  'AXdimAoo;  a.  l'hilostr. 
Vit,  soph.  p.  76,  29  Kay>t'r).  Mann  einer  berühmt 
schönen  Frau,  mit  wi-lcher  Apollonios  von  Tyana 
ein  Liebesverhältnis  ^'ohabt  haben  sollte.  Philo- 
strat. Vit.  soph.  II  5,  Ii  Vit.  Ap.  I  13  p.  18» 
14  Kayser. 

9h)  A.  von  Sek'ukeia  mit  dem  Beinamen 
Peloplaton,  Sohn  des  Vorhergehenden,  Schüler 
des  Di4Mij8io6  Ton  Milet  nnd  besonders  des  Fa- 

Toiinns  (ca.  Il8n.  Chr. ;  s.  Clinton  fast.  Ruin. 

II  107  zu  a.  118).  Von  seiner  Vater:>tadt  wurde 
er  einmal  als  Gesandter  an  Kaiaer  Antoninns 

geschickt.  Sophistische  Vortra«,'e  haltend  war 
er  in  Aiiti.'di.  ia .  Rom.  Tarsos.  .iirypten ;  in 
Athen  nn  \ •.rül  '  iL'ehend  (ausflihrlii-her  Bericht 
über  i'iii  liier  zwi.schen  ihm  und  Heindes  .Vttikos 
verau.-<lältetcs  Redeturnier  bei  Philo>tratos).  Mar- 
ens* Aurelios  berief  ihn.  im  Lande  der  Paeoner 
stehend,  zu  sich  und  übertrug  ihm  eine  Secre- 
t&rstelle.  Als  einen  der  Klassiker  der  zweiten 
Sophistik  nennt  ihn  neben  Skop-  lianos .  Xiketes 
und  Dion  der  Verfasser  einer  improvisierten  Bede 
anf  die  Kaiserin  Irene  bei  Cr  am  er  Aneed.  Oz. 

III  1G4.  Uriattische  Fonii'-ii  v  ni  ihm  rög^t  Phry- 
nich.  p.  68.  34Ö  Lol),  S.  Philostrat.  Vit.  soph. 
n  5.  Suid.     'A/J:(trAgoe  a.  rSchmid.j 

99)  A.  Philalethes  aus  Laodikoia  iCael. 
Aar.  M.  A.  II  74).  Schüler  des  Asklepiades 
(Theod.  Prise.  IV  315b  Aid.),  jüngerer  Zeit- 

fenosse  des  Strabon  (XII  580),  war  Nachfolger 
es  jüngeren  Zenxis  als  Haupt  der  zu  Strabons 
Zeiten  zwiscli-n  T.;io,Ukeia  und  Karura  gestifte- 
ten Schale  der  Herophileer  (Strab.  a.  a.  0.).  Seine 
Schmer  waren  Dvmosthenes  Philalethea  nnd  Arl- 
.stuxetios  fOalen.  VIII  72»»f.  740).  Von  seinen 
drei  äclinitdn  Hiv*  'ä/v  uoeoxörTutv  roii  iatgoif 

in  mindestens  5  BAchem,  in  der  er  ansAhrlieh 

die  Pulslehre  behandelte  und  zwei  Erklärungen 
des  Pulse.s  gab  ((jal.  n.  XII  720.  VIII  725;  vi,'l. 
•Di eis  Doxogr.  185f.;  Über  das  physik.  .System 
des  Straton.  Sitzunp>b.  Akad.  B'-rlin  l^'JS.  l'iltf.), 
de  st  minc  (Theod.  Prise,  a.  a.  n.)  und  Ilfoi  tütv 
yvratxeUov  in  mindestens  2  Hüch<  rn  (h>«>r.  de  inorb. 
mal.  212.  240)  sind  nar  Bruchstücke  erhalten. 
Mittel  Ton  ihm  stehen  bei  Galen.  XII  557.  580. 
XIV  ölo. 

100)  A.  von  Mjudos,  aas  der  1.  H&lfte  des 
1.  Jhdts.  n.  Chr.  (Tor  Ptolemaios  Cfaeonos,  Ton 


dem  er  einmal  eitiert  wird,  Phoi  bibL  cod.  190. 

147  b  23flr. .  und  narh  luba.  dessen  Aißtx>l 
er  benützte).  Dass  er  von  dem  Polyhistor  A. 
rerschieden  ist,  hat  Frendenthal  Hell.  Stnd. 

I  2h4  bewiesen.  Die  Bedeutung  dieses  Mannes 
hegt  auf  zoologischem,  paradoxoirrapliischem  und 
mythologischem  Gebiete.  Seine  Tierge.sohicht«* 
(/Ifiu  ."'.'Koi  i,  die  bis  zum  3.  Buch  eitiert  wird 
(Schol.  II,  X  274)  und  in  deren  2.  Buch  er  aus- 

lOmhrlich  von  den  Vdgeln  handelte  (Athen.  IX  388 
—397),  eine  Compilation  in  grossem  Stil  voll 
aasgesuchter  Gelehrsamkeit,  ist  für  die  Folgezeit 
das  nKi^-irebonde  zoologische  Cdnipendium  ge- 
worden, dem  Plotarch  de  sollertia  anim.,  Dionj» 
in  seinen  Xhvtduotd,  Aelian,  Athenäen«,  die  Scho- 
Hasten  zu  Tliookrit  nnd  Homer  und  .später  n<-.  Ii 
Ba^silius  aus  Caesarea  ihre  zoologische  Gelehrsam- 
keit verdanken.  Seiner  Compilation  hat  A.  die  aristo- 
phanische Überarbeitung  des  .\ristoteles  zu  (  Jrunde 

20  gelegt;  die  Zusätze  und  Erweiterungen  stauuneo 
aus  den  verschiedensten  Schriftstellern:  Hercnlot, 
Charon  \m  Larnpsakus,  .\iitiphoii.  Xenoph>»n, 
Eudoxns  von  Knidus .  Boios,  Phanodem,  Theo- 
phrast,  r>aimachos,  Klearch  von  Soloi,  Kallima- 
chos,  Hcgesianax,  Polemon,  Sokrates,  BasiliSr 
Menekles,  Istros,  Agatharchides,  Sostrato«  n.  s.  w. 
Ausserdeiii  v.  rfasste  er  einen  ih^ij/ny^ii^,  d.  h.  eine 
Sclirift  über  den  Biss  giftiger  Tiere  and  dessen 
Heilmittel  (Schol.  Nie.  Ther.  982).  in  der  erTor- 

30  nehmlich  des  Sostrat<>s  Werk  rirn!  ßÄ.nt&v  xai 
ddxrrtov  benützt  za  haben  scheint,  ebenuUs  eine 
wichtige  Qaelle  des  Aelian.  Seine  pHradoio> 
graphis<  hen  Sehrifton,  von  denen  die  erstere  noch 
zu  Photios  Zeiten  erhalten  war,  sind  betitelt 
(-htvimnin,,-  afra'/or/t'j  (Phot.  Cod.  188,  145  b  8) 
und  I Ifijtn'/.ovi  jij;  foviioä;  i9o/«Tr»/c  (Ael.  h.  a. 

XVII  1 ).  beide  ebenfalls  Compilationen  und  beide 
von  Aelian  benfitzt.  In  seiner  mythologischen 
Schrift  fw&utat  die  mindestens  9  Bücher  nm- 

40  fasste  (Diog.  Laert.  I  29) ,  seheint  er  ndt  Vor- 
litbe  die  Tiersngen  behandelt  zu  haben,  für  di<» 
ihm  die  '  Ognänixd  des  Boios  und  die  Metamor- 
phosen des  Nikandros  willkommoiesMaterialbeten. 
Die  Bedeutung  dieser  Schrift  liegt  darin  ,  dass 
sie  eine  Uauutquelle  der  Bearbeiter  von  \'erwand- 
InngMsgen  m  der  spAteren  Zeit,  so  z.  B.  der 
firrntiooff  (ooFo)r  ovrnyi>y/ij  des  Antoninus  Libera- 
lis, gewesen  ist.  Endlich  ist  A.  Verfasser  eines 
Traambnches  {*Om$oxQtTixd),  das  von  Artemidor 

50  allerdings  nur  an  drei  Stellen  (Oneir.  1  67,  62. 

II  9,  92.  II  66,  157)  ausdrücklich  erwähnt  wird, 
aber  sicher  weit  dfter  benützt  ist,  und  das  ohne 
Zweifel  wie  seine  übrigen  Utterarischen  Erzeug- 
nisse in  erster  Linie  Compilation  gewesen  ist; 
vtri  Oder  Rh.  Mus.  XLY  637f.  H.  WellmaDn 
Herrn.  XXVI  481f. 

101)  A.  ans  Tralles  in  Lydien.  lebte  zur  Zeit 
des  Kaisers  lustinian  ^527— 505).  Er  war  der 
jüngste  von  den  fünf  Sölmen  des  Arztes  Stepha- 
60  uns ,  von  denen  sich  der  älteste ,  Anthemios, 
durch  die  Erbaunnir  der  Sophienkirche  in  C^n- 
stantinopel  in  der  Kunstgeschichte  einen  bedeu- 
tenden Namen  erworben  hat.  Nachdem  A.  sich 
anf  Beisen  durch  Italien,  Africa,  Gallien  und 
Soanien,  vermutlich  als  Militärarzt,  gebildet  hatte, 
lebte  er,  unter  ehrenvollen  Bedingungen  iiaeli 
Born  berufen ,  dort  als  Lehrer  der  Medicin.  £r 
ist  der  erste  selbständige  Anl  seit  Galen,  und 
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darin  liegt  seine  Bedeutung.  Originell  im  Denken 
und  Handeln  bricht  er  mit  den  Theorien  sefaier 
Vorgänger  und  verwertet  sie  nur  dann,  w»^nn  sio 
mit  seinen  eigenen  Erfahrungen  stimmen  er  waf^t 
es,  solbst  die  Lehren  toT  Onordiov  rahjvov  zu 
Tenrerien  (I  296.  800. 332.  II  154  a.  &).  Seiner 
medidnisehen  Bfehtnnf  nach  war  er  Eklektiker; 
in  der  Patholotrie  und  TMiysiologie  sihlnss  er  sich 
vornehmlich  an  Galen  an ,  daneben  hat  er  aber 
die  Theorien  der  Methodiker  und  Pnemnatiker 
keinc^\v.'<rs  nnbeacht.-t  gelassen.  Zum  Unterschied 
Ton  Galen  war  er  in  erster  Linie  Praktiker,  and 
daimxu  erklärt  sich .  «lass  er  idn  besonderes  In- 
teres-se  der  Th^  rapii'  zuwandte.  Dem  Aberglauben 
seiner  Zeit  Rechnung  tragend,  hat  er  es  nicht 
Teiachmäht,  nach  dem  Vorbilde  seines  Öfter  eitler« 
ten  Vorgängers  Ärchipones  (II  318.  '1741  den 
Wundermitteln  und  Amuletten  Jn  .seini-r  Tliera- 
pie  einen  Platz  anzuweisen.  Uber  seine  medi- 
cinischen  Grundsätze  Th.  Paschmann  Alex. 
T.  TraUes  1 108f.  K.  S  ]>  r  o  n  e  1  Geseh.  der  Ärmel- 
künde  II  288f.  Sein  Hauptwerk  ist  ein  f^rosscs 
medicinisches  Sammelwerk  OegcatvitKa  in  12 
Blciiera,  weleliee  die  Krankheiten  rom  Eopfe  bis 
XU  den  Füssen  mit  Ausschluss  der  Chirurgie  an<l 
Gjnaekologie  behandelt.  Verfasst  ist  es  von  ihm 
ent  im  hwim  Alter,  als  er  den  Hlihsalen  einer 
aosgeddinten  Praxis  nicht  mehr  gewadisen  war 
(I  289).  Das  letzte  Buch  fiihrt  in  den  Hss.  den 
Titel  Ihßi  m<Qn(öv  und  .  nth  Ut  <]!•  \\  ;  hnung 
an  Kosmas,  den  Sohn  des  Lehrers  A.s,  der  wahr- 
scheinlich mit  dem  Verfasser  der  ymmtavitti} 
To.-To-i>a'fi(i  identisch  ist  (Fabricius  Bibl.  gr. 
XII  595).  Dies  Werk  ist  zusammen  mit  einem 
Brief  A.s  an  Theodoros  -Tfo«  ilulv&tov  Ton  Th. 
Puschmann  (Wien  .  2  Bündel  herausge- 
geben. Sehr  früh,  wohl  noch  im  6.  Jhdt.,  ist 
et  ins  Lateinitehe  Abecsetit  worden  %  t^I.  Pnseh- 
mann  I  91.  99.  Ausserdem  vcrfas-te  er  eine 
Schrift  aber  die  Krankheiten  der  .Augen  (II  3) 
in  3  Bachem,  von  der  die  von  Puschmann  in 
seinen  Nachträgen  zu  Alexander  TnUlianus.  Herl. 
Stttd.  V  2, 134f.  heraosgegebenen  2  Bücher  77foi 
iw9oltt&r  rermatlich  ein  Teil  sind. 

[M.  Wellmann.] 

102)  Alexandros  von  Jerusalem.  Als  BLschof 
einer  kappadokiselien  Stadt  unter  Severus  ge- 
famcen  gesetzt,  unter  Caracalla  spätestens  befreit, 
waunlurtet  er  nach  Jerusalem,  dessen  Bischof 
Narkissos  ihn  zutii  Nebrnhi<eliof  und  Nachfolger 
bestellt.  In  der  decLscheu  Verfolgung,  250  oiler 
251,  \«t  er  im  Geftngnis  zu  Caesarea  hochbetagt 
gestorben.  Vertraut  mit  den  Meistern  der  ale- 
xandrinlschen  Schule,  hin:;  er  hescmders  dem  Ori- 
genef  lebenslänglich  mit  Verehrung  an.  Ein 
Denkmal  meines  wis-;<'nse]iaftlichen  Sinnes  hat  er 
sich  mit  ilor  Bibliothek  zu  Jerusalem  gesetzt, 
der  Eu-  die  wertvollsten  Hülfsmittel  für 
seine  kircheuhistorischen  Arbeiten  entnahm.  Dem 
Eusebius  allein  (b.  eccl.  VI  8.  11.  13f.  19f.  27. 
89.  •lt^  Vll  5)  verdanken  wir  die  Kumle  von 
flun  «owie  die  spärlichen  Fragmente  aas  einer 
Sammlvnif  seiner  Briefe.  Diese  mit  Commentar 
bei  Ronth  Reliquiae  «acraeS  n  p.  IGI— 179. 

109)  Alexandros  Ton  Alexandrien.  Vorgänger 
des  Athanasius  auf  dem  dortigen  Bischofsstuhl 
etwa  von  313  bis  3'28.  verwickelt  in  Streitig- 
keiten über  das  Osterfest  (^Epiphan.  l'anar.  70, 
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9)  und  mit  den  M''l.  ti;m<  rn.  Tnter  ihm  begann 
der  arianische  Str^  :  •  ;  iri-hürte  zu  den  ange- 
sehensten Mitgliedern  <1.  r  nieaenischen  .SyniMle. 
Im  Kampfe  wider  Arius  liai  i-r  eine  gros.se  Zahl 
von  Briefen  gesehrieben,  von  denen  weniges  er- 
halten ist.  Theodoret  bist.  eccl.  I  3,  vgl.  Socrat.  h. 
e.  I  5ff.  Epiphan.  Panar.  69.  4. 

104)  Alexandros,  Hi>cliof  \<,n  Lycopolis  (Pho- 
tios  c.  Manich.  I  Iii,  im  1.  Jhdt.,  uns  bekannt 

10  nur  durch  eine  kna)>pe  und  geschickte  Streitschrift 
.Tnö-r  rac  Mavt/diov  rV.'^ric.  die  .  r  noeh  vor  seinem 
Übertritt  zum  Christeiitun«  verfasst  zu  haben 
scheint.  Combefis  hat  das  Werk  zuerst  ver« 
öffentliclit;  inGailandiBiblioth.vet.Patr.  steht 
es  IV  73  S7.  [Jfilicher.J 
IV.  Künstler. 

105)  Zu  Alexandros  oder  Hagesandros  wird 
vermutungsweise  der  Name  des  Künstlers  der 
Aphrodite  von  Meloa  ergänzt;  erhalten  war  nur 

20  av&Qos  Mijvidov  ('AyTjioxnt  «uro  Afeudvdgov  htoiti- 
aev,  Löwy  Inschr.  gr.  Bildh.  298.  Die  Zuge- 
hfirickeit  der  jetzt  verlorenen  Inschrift  zur  Basis 
ist  durch  die  kürzlich  vorgenommene  Entfernung 
der  modernen  StAcke  Aber  allen  Zwdfel  deher 
gestellt :  da  .\ntiocheia  am  Maiandros  von  .\n- 
tiochos  I.  Soter  (281—261)  geeründet  ist,  fällt 
die  Lebenszeit  des  Künstlers  frühestens  in  die 
Mitte  des  3.  Jhdts.  Vgl.  Overbeek  Sächs. 
Ber.  1881.  92;  Plast.  113  329tr. 

80  100)  Phngischer  Steinmetz  aus  der  Kaiser- 
zeit,  Lowjr  Inschr.  gr.  Bildh.  389. 

fC.  Robert.1 
107)  Maler  aius  -\then .  al»  r  hr>chst  wahr- 
scheinlich an  einem  anderen  Orte  thätig,  ist  durch 
ein  mit  seinem  Namen  {'A}.f$nvf>n<K  'A&rjvalo; 
fyoar/ev\  bezi-iclinetes  Gemälde  auf  Marninr  be- 
kannt, das  mit  drei  anderen,  wohl  von  derselben 
Bmi  herrührenden,  in  Herenlaneum  gefunden 
vmrde  (Helb  ig  WandflCm.  nr.  170b.  1241.  1405. 

40  1  lt>4).  Derselben  Tecnnik  gehfirt  auch  eine  in 
Ponipeii  gefundene  besser  erhaltene  Mannorplatt^ 
an  Kiioni.  d.  scavi  N.  S.  1^72  Taf.  IX).  Wäli- 
rend  man  früher  diese  Bilder  für  Monochrome 
hielt,  hat  Semper  (Stil  I^  47(i|  richtig  erkannt, 
dass  innerhalb  der  Umrisse  noch  sichere  Spuren 
von  Farbe  erhalten  sind  (vgl.  Th.  Schreiber 
Brunncnreliefs  70.  S'\.  <i.  Treu  .\rch.  Jahrb.  IV 
22,  5J.  Stilistisch  stehen  sie  den  polychromen 
attischen  Lekrthen  und  einigen  rOmteehen  Wand- 

50  frem älden  i  .Mon.  d.  Iiwt.  XII  21f.)  am  nächsten. 
Wenn  äie  daher  auch  römische  t'opieu  sein  sollten 
(Heibig  a.  a.  0.  S.  48.  330),  wogegen  u.  a.  die 
Buchstabenfoniien  der  Insehrift  zu  sprechen  schei- 
nen, so  sind  sie  doch  so  treu  nachgebildet,  dass 
sie  eijie  gute  Vorstellung  vnn  den  Tafelgemälden 
der  Blütezeit  der  griechischen  Malerei  geben 
können.  [0,  Rossbach.] 

Alexandroscheno  (Itin.  Hi'  rosul.  ed.  Wess. 
584,  ed.  Toblcr-Molinier  15),  Ort  in  Phoinikien 

60  an  der  Stras.se  von  Tynis  nach  Ptolemais,  12 
Millien  südlich  von  Tyrus  am  Promontorium 
Album  gelegen,  so  benannt  nach  Alexander  Se- 
verus. 8.  Album  Promontorinm.  1110  baute 
Balduin  I.  die  Festung  wieder  a<if.  sie  hiess 
Scandalium.  Jetzt  Iskanderüne,  Huinen  (Bae- 
deker Paläst.  u.  SvTien»  273).  [Benzinger.l 

'AXt^dySßov  ßtofioi,  arijlat.  1)  Am  Hypha- 
sis  in  Indien,  nahe  au  Nicaea  (.\rr.  V  29.  Diod. 
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Xyn  95.  Cnrt.  IX  2.  Plut.  Alex.  12);  erdiehtete 

Inschrift  hA  Pliil-tr.  A]..  Tyan.  II  43.  In  d.  r 
Tab.  Peut.  tiiulen  wir  zw»»  Altäre  verzeicluiet 
mit  den  Worten  hi'r  Alf  ranrier  re§pontum  aeee- 
pit :  iisqtif.  quo.  Ah  X'iii'h  r  f 

ä)  Ain  jt'nst'itiiron  UtVr  d<'s  Livartos.  den  iiiiiii 
Tana'is  nannte,  I'iiii.  VI  49  u.  a. ;  Ak-  Tab.  Pent. 
veneichiiet  über  (den  itogdischeu)  Jiergen  an 
AiejMnriri. 

3)  Auch  ain  juuitisi  hon  Tanais  vermerkt  l'to- 10 
lemaeiu  Iii  5,  26  ai  'Akeiärdgov  ßtauoi;  offenbar 
ist  auch  liier  der  Tanais  mit  dem  laxartes  ver- 
wei  lisclt.  l'hriffens  war  s]>;it.  r  ilic  Sage  w.-it 
verbreitet,  Alexander  sei  zum  Kaukasus  und 
cor  Haeotis  Torgedmngen  und  habe  die  Pisse 
ixh  y.).fTDi,(i  ^yrlh'ir  Ai'i'.  Mithr.  162)  i^eschLts- 
scn;  vgl.  rru<'..|(.  di-  l.ollo  Per>.  I.  10  u.  a, 

[Toiua.scliek.] 
*AXt^a.vSQov  x^Q"'^  >  Lagerstatt  Alexanders 
d.  Gr.  bei  Kt  lainai  in  l'hrvgien.  Steph.  Hvz.  s.  20 
Xäon^.  '  [Hirschfeid.] 

'AXt^dvigov  Xifirjv  (Nearchos  bei  Arr.  Ind. 
21,  lOi:  so  benannte  Noareh  den  Hafen  nahe 
di'r  nrirdlichst-'ii  ^Iniidung  dos  Indus  Ix-i  dor 
Insel  Crocala  im  arbiti^  lion  Gau  6angada  ;  offen- 
bar der  jetzt  wieder  anliroblflbte  Hafen  Karftii. 

[Tomasclick.] 
*AXt(dvSQOv  v^aos,  ly  xai  'Aitaxia,  I'tul.  VI 
4,  8,  im  persischen  Golfe,  jetzt  Stärek  oder  Khä* 
rag-,  walirsoli'  itdich  liatte  Alexander  die:--'  Iti-1  30 
vuii  Hall \ lull  au.'»  orforsclicn  lassen ;  vgl  Arakia. 

ITomasebek.] 
'hrvgien,  nahe 

Leontokephale,  Appian.  Mithr.  'Jn;  vgl.  Ramsav 
Asia  Min.  143.  [Hirschfeid.]  ' 

'AXt^vi^ov  nvgytts,  Ort  in  Thessalien  an 
der  Strasse  tod  Kynoskephalai  nadi  Gonnot. 
Pol.  XVIII  10.  fHiwchfeld.] 

Alexarchos«  1)  Feldherr  der  Korinther  im. 
J.  418  y.  Chr..  Thuk.  TU  19, 4.    [Jndeieh.]  40 

8)  Delphischer  Archon,  BalL  hell.  V  402  nr.  9. 
VI  226  nr.  59.  00.  [Kirchner.] 

8)  Bruder  de.s  Kassandro.««.  Gründer  von  Urano- 
polis  (Athen.  III  98  d— t  Strah.  VII  :'.31  frg. 
351  iKaerst.] 

4)  Historiker  iFHii  IV  208.  299.  Sasemihl 
Litt.-Gesch  d.  Alex.  II  3S4i  durch  Conjectur  her- 
gestellt bei  Serv.  Aen.  III  3.^4  sicut  ah. rar  hi- 
storii  KS  ijniecii.'i  et  Aristoiiirus  n [•  mvt.  Ist  die 
Coiyectur  richtig,  so  war  er  von  Aristonikos,  dem  50 
Gnunmatiker  anjirnsteischer  Zeit,  citiert. 

(Si.'hwartz.] 

Alexas.  1)  Au^  Heruclea,  von  P.  Crassus 
mit  dem  römischen  Bflrferrecht  beschenkt.  Cie. 

p.  Balb.  50.  [Kh'hs.] 

2)  SteinschiioidiT  1  r  lumischen  Kiuserzeit, 
Vater  des  in  dersell  -  l\  ustgattung  thätigen 
Aulus  und  Quintus.  Von  d>  n  mit  sein.Mii  Xatuen 
bezeichneten  Geninieii  kann  nur  ein  Cainfnlrag- 
ment  des  Briti-oiien  Museums  (Catalogue  nr.  629)60 
mit  dem  Bilde  eines  Seeungeheners  sicher  als 
echt  bezeichnet  werden,  s.  Brunn  Gesch.  d.  er. 
Kstl.  II  543f.  Furtwänglcr  Ar.h.  .lahrh.  UI 
187f.  Taf.  m  23.  IV  S.  52.     10.  ilossbach.] 

Alex«Bor  (*.4/.f|i/mp),  ein  durch  Totenopfer 
(h-aytofinra)  naoh  Sonnonuntergang  geelirter  As- 
klepios-Ueroü,  öobu  der  Macbuon ;  zu  Titaue  bei 
Sn^jroa  GrOnder  des  dortigen  AsUepiosheiligtams 
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und  (nach  Pansanias)  vielleicht  auch  SchOpCnr 

d.'<  T  riip'  IhiM.  s.  Im  Heiligtum  selbst  hatte  er 
mit  Euhanieiion  is.  Ake.sis(  Statuen  (Paus.  II 
11.  r»— 7)  und  war  Bruder  des  Sph^nroe,  des 
^^tift'-rs  i-iner  argolischen  AsUepioestaine  (Paus. 
II  23,  4).  fTümpel.] 

^Uexeterlos  {'Aktftft^oe)^  Epiklesi^,  unter 
der  Zeus  in  Theben  verehrt  wurde.  Aischvl. 
Sept.  8  m.  SchoL:  .Sojdi.  OC  143  wird  Zeus  als 
uÄfSijTioij  angerufen.  [Wt-ntzel.] 

Alexindns«  eponvmer  Priester  auf  Bhoaoa 
2.  oder  1.  Jhdt.  v,  Chr.,  CTG  HI  praef.  p.  VI  48. 
49.  Le  BftS  m  27H9.  [Kin  lin.-r.] 

Alextnres  ('AUttdet];),  Sohn  des  unsterblich 
gewordenen  Herakles  und  der  Hebe,  Bruder  des 
Anik'  tiis.  B''ide  Nanion  lie/eichnen  Eigonschafteo 
lies  Heraklfs.  Die  Go^talt  des  A.  gihurt  nicht 
der  alten  Sage  an.  Apd.  II  7,  7;  virl.  v.  Wi. 
laiiiowitz  Horakles  I  301,  65.  |Escher.] 

Alexias  \'A/.t:ia;).  1)  Atli.  iii-cliri  .\icii<>n  ( >1. 
93.  4  -  4n5/4  v.  Clir.  Lvs.  XXI  3.  X-m,.  1,.11. 
U  1,  10.  Aristot.  'A»,  aoÄ.  34.  I>if>d.  XIII  104. 
'Aqx.  »fit.  1889,  25.  [Wilhelm.) 

2)  Sohn  des  A.sklapiclios,  Arkatl<  i,  nr/.tjTt'j;, 
Teilnehmer  an  den  Öoterien  in  Delplü  Ende  des 
8.  oder  Anfang  des  2.  Jhdts.,  Wesche  r>Fo  ncart 
Insrr.  *]>■  Polphos  4,  .M. 

8)  Archonin Delphi,  Wescher-Foucart462. 
4)  Sohn  des  Klearchos,  tay6e  in  Larissa  219 
V.  Chr..  Athen.  Mitt.  VII  »^4. 

ö)  Aiclion  in  Thronion  iLukioii  .3.  i>der  2, 


Jhdt.  V.  Chr..  CIG  1751. 


( Kirchner.] 


6)  Griechisch-T  Arzt  und  Kliizotoni,  Schüler 
des  Thrasyas  aus  .Mantineia.  kurz  vor  der  Zeit 
des  Theophrast  (hi>t.  plant.  IX  IG.  8).  .somit  um 
die  Mitte  des  4.  Jhdts.  v.  Chr.  Vernmtlich  ge- 
hört er  mit  seinem  Ldirer  zu  den  Ton  Theophrast 
in  dem  9.  Buch  seiner  Pflanzenge^'  hichte  b«. 
nützten  Autoren.  [M.  Wellmaun.J 

AlexIMoB)  ans  Heraia  in  Arkadien.  SiMer 
im  IV'iitathL  ii  /n  Olympia.  Seino  Statu-*  oa- 
selbst  von  Ake.stur,  Fans.  VI  17.  4.  [Kirchner.] 

Alexidn  (!4iU|i'i9a),  Tochter  des  Amphiaraoa, 
riuf.  .[naost.  Graoc.  23.  Itie  Argiver  verehrten 
nach  riutarch  unter  dem  Namen  'EÄtioiM  Daemo- 
nen,  denen  »ie  die  Abwehr  der  Bl^lopsie  zu- 
s<  lirieben,  und  die  sie  fOr  Kachkommen  der  A. 
hielten.  [Wemicke.] 

Alexidemos  {'AM^td^ftos) ,  Sohn  des  Demo- 
phon,  ayoiyoderdiv  ra  'AuyfioMa  xai  'Patfiaia  An- 
fang des  1.  Jhdts.  t.  Chr.  Di ttenb erger  108 
416.  [Kirrhn.T.] 

AlexikakoS)  Kulklesis  mehrerer^  Qt^theiten. 
1)  Des  ApoUon.  Dio  Chrvs.  or.  JUÜUl  p.  419 
Dind.  (681  K).  Schol.  Enr.  Plioen.  631.  Schol.  Ar. 
Pac.  422.  Er  wurde  in  .\theii  verehrt,  da.s  äycdfia 
rührte  von  Kaiamis  her.  Macr.  Sat.  I  17,  15. 
Paus.  I  3.  4.  VI  24,  VIII  41.  4.  2)  Der 
Atli.  iia.  Ari.>tid.  or.  II  il  p.  26  Dind.}.  :ii  Des 
Herakhvs.  Aristid.  or.  V  (I  u.  60  Dind.).  Varro  .le 
1.  1.  Vll  82.  SchoL  Ar.  Nub.  1372;  Pac.  422i 
Ach.  284:  Ran.  298.  Schol.  Ap.  Bhod.  I  1218. 
Schol.  I.vk.  063.  Luc.  gall.  2  m.  Schol.;  Alex.  4; 
Fugit  32.  Alciphr.  III  47.  Vgl  v.  Wilamowita 
Evunp.  Herakles  I  284.  Däer  der  Ansmf  «5 
'Hoäx}.fi4  bei  idi'itzli< Ii' m  Schrecken.  Aristid.  or. 
V  (I  p.  59  Dind.).  Ari.>tüph.  Ach.  284;  Nub.  184; 
Ban.  298.  Hssych.  s. 'ffedxift^  Eine  Ton  Helln- 
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nikos  eriahlte  Sage  schreibt  die  Grüiulnii^'  tlos 
Kultes  dem  Telamon  zu:  er  mur, als  er  gemeinsam 
mit  Herakk's  gegen  Troia  zog,  voroilii?  v<>r  Hera- 
kles in  die  Stadt  gt^lrungen  und  hatte  einen  Teil 
der  Mauer  zerstört;  um  den  Zorn  des  Herakles 
m.  bes&oftigen,  grtUidete  er  einen  Altar  des  Hera- 
kles A.,  Sehol.  Ljic.  469.  Zn  Athen  wanle  Hera- 
kles A.  in  Melite  verehrt.  Dort  liatte  -t  ein 
le^r  xai  äycüfia,  welch  letzteres  Ton  Ageladas 
herrthite  vnA  niUvend  der  fpmaen  Pest  im  An- 10 
fing  des  peloponnesischen  Krieges  geweiht  wor- 
den war.  Schol.  Aristoph.  Ran.  501,  Hesvch.  s. 
ix  Mr/.iTt};.  Apollodor  V.  Athen  bei  den  Paroeinio- 
L'raphen  (Ath"us  HI  2S  p.  371  Miller.  Zen.  V 
He-ivch.  S.  MiY/.on  'iinnxfS);.  Suid.  s.  M/fÄno; 

lloiix'/.ijC)  bezeugt  für  den  Kult  ein  Opfer  von 
Äpfeln,  daä  der  Legeuile  nach  eingeführt  wurde, 
als  einmal  der  Opferstier  weggelaufen  war.  Voti 
diesem  Äj>felopfer  hiess  dieser  Herakles  auch 
MriMUK  oder  MUu^if,  d.).  Vgl  Dettmer  De  20 
Hereole  attieo  (Diss.  Bonn  1869)  7—18.  Waehs- 
muth  Stadt  Athen  1  4Mff.  v.  Wilamr.witz 
K)'dathen  150ff.  FenMT  Dedicationsinschhft  an 
Herakles  A.  ans  Born  bei  Kaibel  lOI  1006.  an 
Herakl'--«-  'n'i/./zi'xaxoi  in  Chaironeia  'Ai'h'pftmy 
IV  377.  Als  Herakles  A.  ist  Apollonios  von  Tvana 
in  Ephesos  verehrt  worden.  Lact.  div.  in>t.  V  3, 
14.  Vgl.  Alexis  Xr.  1  und  Apallaxikakos. 
4)  Der  I>is  und  des  Sarapis.  Doch  ist  die  Dar- 
stellung auf  einer  Lampe  mit  der  Unterschrift  80 
'AieSixaxot  bei  Kaibel  a.  a.  0.  2574,  1  nicht 
mit  Sicherheit  auf  diese  beiden  Gottheiten  zu 
beziehen.  5i  D'  >  Zeus.  Plut,  de  comm.  lu.t.  33. 
5.  Orph.  Litb.  1.  Anon.  Ambr.  7  =  Laur.  8 
(Behoell-Stademnnd  Anecd.  1 264.  266).  Vgl. 
Alexeterios.  fWent/el.] 

AiexlkleSi  Athener,  nxnaui/öi  im  J.  411. 
Thnk.  ym  92.  Lybtrg.  Leokr.  115.  [Kirchner.] 

Alexikrnte«).  1)  Obonnandschaik  des  ]^r- 
rhos.  Plut.  Fyrrh.  5.  40 

2)  Arehon  in  Chaironeia  2.  Jhdt.  v.  Chr., 
Dittenberger  lOS  3304.  [Kirchner.] 

8)  Neupythagoreer,  dessen  Zeit  dadurch  De- 
stimmt  wird,  dass  Plutarch  (quaest.  conviv.  VIII 
8»  1)  eine  seiner  Gesprächsägoren  auf  Schflier 
dessellwn  sieh  hemfen  Iftsst.        fr.  Arnim.] 

Alcxinincbos.  1)  Phokier,  zeiainet  sicli  bei 
Delphi  im  J.  278  im  Kampfe  gegen  Brennos  aus 
und  erhftlt  ein  Standbild  in  Delphi,  Paos.  X  28, 8. 

2)  Eponynier  Priest.  r  in  Rhodos  2.  o<ler  1.50 
Jhdt.  V.  Chr.,  CIG  III  praef.  p.  VI  50—55. 

[Kirchner.) 

Alex  Inikos,  Eleier.  siegt  als  Knahe  zu  Ol  vm- 
pia  iiu  KingkaiuDf.  Sein  Standbild  ilas</lh^t  von 
kantluuros  ans  Sikyon,  Fans.  VI  17,  7. 

[Kirchner.] 

Alexlnomos  {'A/.e-h-ofio;)  aus  Kaunos.  Vater 
des  Melaneus  und  Alkidaraas ,  welche  Neopto- 
lemos  erlegte.  Quint.  Smjnm.  VIII 78.  [Knaack.] 

Alexlnos,  ans  EKs,  Philosoph  der  megari-60 
sehen  (eristischeni  Sihule,  mittelbarer  Poliilh^r 
des  Eubttlides,  durch  Streitsucht  berüchtigt  (Spott- 
name '^Lty^fimt).  Zur  Zeitbes^mnng  dient  die 
Anecdoto  bei  Plut.  de  vitioso  pudore  18,  in  der 
er  als  Zeitgenosse  des  Stilpon  und  Menederoos 
erscheint ,  und  die  Angabe ,  dass  er  g-  gen  den 
Stoiker  Zenon  polemisierte,  bei  Diog.  l.urt.  II 
109.  Probe  dieser  Polemik  bei  Sextus  adv.  math. 


IX  lo9.  Laiiger.  s  Hruchstiick  der  Schrift 
i/ffoy^*  Philodeiii  :tfi,l  ijifruinxris  ed.  Sudhaus 
p.  7!*;  vgl.  Herrn.  XXVII  G.if.  In  einer  Schrift 
(uiofivtjiioffvfuitd  führt«  er  'A/.t^iirA(>oy  naida  ein 
Staitydfjuyov  rc3  jraroi  <PtAt.y.no  xai  dtamöfHiW 
mi's  Tov  'AotaTOTtXov;  Äöyov;  (Ensch,  praep.  erang. 
XV  2.  41.  Einen  Paian  zu  Ehren  des  Krateras 
von  Maki  donien  legt  ihm  bei  Athnt.  XV  6Vt6  E. 
Näheres  üb'  r  di«*  Verlegung  seiner  Schule  von 
Elis  nach  ( »lympia  nnd  seinen  Tod  Hemiippus 
bei  Diog.  a.  a.  0.  [v.  Arnim.] 

Alexion  (AXfiiiov).  1)  Archen  in  Chaironeia 
2.  Jhdt.  T.  Chr.  Dittenberger  IGS  8866.  8869. 

2)  Sohn  des  Proxenid.  s.  frTiuflijt^  XMti/i> 
.tia;  20  V.  Clir..  Arch.  Zr-  1<7'.'.  r.7. 

;t)    Si'k\ i'lilcr,    rniijrl/.-  .J,_,nr.nMi,,v,  TeillK-lllIHT 

nii  den  Siiti  ri.-ii  in  Deljiiü  Ende  il.-s  3,  od«  r  Aii- 
f.tng  iK'>  2.  Jhdts. ,  AVi-sch«' r-Foucart  lii.-cr. 
de  Dt'lphf's  5,  13.  [Kirchner.] 

4)  Alexio.  Cicoros  Sklave  und  Arzt,  im  J. 
710  =  44  g.storben.  Cic.  atl  Att.  XV  la.  1. 
2,  4.  3.  2.  [Klebs,] 

5)  Alesion,  nerdegos  Plutarchs,  quaest.  con- 
▼ir.  VIT  3,  1.  (t.  Rohden.) 

6)  Griechischer  Grammatiker  aus  dem  1.  .Thdr. 
n.  Chr.,  nüt  dem  Beinamen  »1  //o/.(k  (Öchol.  (Jenev. 
Hom.  II.  XXI  282).  Seine  Lebenszeit  crgicbt  sich 
daraus,  d.iss  von  ihm  eine  EpiTome  aus  des  l)i- 
dymos  IriiiiixTu  bei  Ammonios  p.  3.'»  Valcken. 
citiert  und  bei  Eustath,  Odyss,  pw  1788,  52.  Et 
Gud.  124,  2  benfltzt  wird.  b'>r  i^'emcinsame  Ge- 
währsmann dieser  drei  Autoren  ist  Ercnnius  Philo. 
Damit  ist  dt  r  terminus  ante  'lUi-in  g-  gi  ht-ri.  L. 
Cohn  Jahrb.  f.  PhiL  Suppl.  XII  299.  Ausserdem 
sind  ms  durch  Herodian  eine  Menge  auf  Homer 
b.'ZüglichfT  Bruchstücke  erhalt*  n.  Es  sind  nur 
zum  geringsten  Teile  exeg<  tische  Bemerlningen 
zu  Homer,  meistens  orthographische  nnd  proso- 
discbo  Notizen.  Auffall.'nd  häufig  stimmt  A.  mit 
Ptolemaios  von  Askalon  überein,  z.  B.  Schol.  A 
zu  II.  IX  6  (II  62.  33  Lentz).  Schol.  A  zu  II. 
IX  \2r,  (II  60.  17  Lentz).  Schol.  A  zu  II.  XI 
3!*5  (II  75,  29  Lentz I.  Schol.  A  zu  H.  XV  :Ui;> 
(II  92,  25  Leotz),  femer  I  546,  6  Lentz ;  beson- 
ders  dann,  wenn  Ptolemaios  dem  ArLstarch  folgt, 
Schol,  A  zu  II.  X  134  (II  70,  5  Lentz).  Schol. 
A  zu  IL  XI  503.  652.  754  (Tl  72,  19.  78,  8.  79, 
12  Lentz).  SchoL  A  xa  U.  XV  10  (II  92,  25 
Lentz).  Avch  sonst  sehliesst  sieh  A.  den  Ari- 
starch  an,  SchoL  A  zu  II.  XI  XIV  249  (II 
77,  29.  90,  2  Lentz.  Ludwich  Aristarchs  ho- 
merisehe  TeKtkritik  I  875).  Doch  trendet  sieh 
A.  auch  häufig  gegen  Ptolemaios  von  .\skalon. 
Schol.  A  zu  Ii.  II  368.  VI  319.  VII  177.  XIII 
891.  XVn  174  (II  34.  7.  56,  15.  58.  31.  86,  21. 
105.3  Lentz.  Ludwich  1  HO),  doch  nur  s>dten. 
wenn  Ptolemaios  mit  Aristareh  zusammengeht, 
Schol.  A  zu  II.  X  242.  XVI II  77  (II  70,  16.  106, 
23  Lentz ).  Auch  sonst  sind  bei  ihm  Abweichungen 
von  Aristarch  nicht  hftufig,  Schol.  A  zu  II.  XI 
A-A.  799.  XV  .320  (II  76.  32.  79,  30.  95.  1.  Lud- 
wich I  332.  337).  An  der  letztgenannten  Stelle 
sehliesst  sich  A.  an  die  .-rürAwc  an.  Anderswo 
folgt  er  den  al/.o,.  Schol.  zu  II.  XII  26.  205  (II  ><ü, 
10.  81,  16  Lentz)  oder  der  .tagädoote,  SchoL  A  zu 
IL  XI 885  (n  75, 15.  Ludwich  I  829).  A.  wird 
.so  häufig  nach  Ptolemaios  genannt,  da.ss  der 
Schluss  unabweisbar  ist,  A.  habe  ihn  benützt. 
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Einij;emal  wendet  sich  A.  gepen  Tyrannion.  SchoL 
A  zu  II.  XI  395.  4<i,«  (II  75,  2!\  36  Lentz),  er 
berichtet  aber  eine  Ansicht  des  Aristarch  und  des 
Tyranmon,  8dio1.  A  ra  II.  XIII  991  (II  85,  17 

Lentzi.  FomiT  folgt  er  dem  HcrakliMin.  Scli"!.  A  zu 
II.  VI  319.  VII  177  (U  56,  15.  58,  34  Lentz). 
Darch  die  Benfltzonf^  des  Tyrannion,  Didyraos, 
Ptolemaios  von  Askalcm  und  Herakleon  sind  eine 
Iteibe  von  Daton  tri  wuiim  ii,  Jie,  einander  stützend, 


einen  siclicren  tenaiiius  ]iost  quem  geben.    A,  lOPolyb.  V  50.  10. 


WO  der  Kült  {honQtKtlov  eingeführt  war  vxA 
das  Kaltbild  d»-»  Herakles  mit  der  Keule  dar- 
stellte. Arwtid.  or.  V  (I  p.  60  Di.),  t.  Wilamo- 
witc  Ewip.  HeraU.  I  284,  8te. 

2)  Liebhaber  l-  r  E]i]icsieiii»  lief 
Aen.  I  720;  s.  Meliboia.  [Knaack.] 
8)  Sohn  des  Aristodiko^«,  Athener,  Triennih 

EuiL  .Thdts.,  Lys.  XXXII  24. 

4)  'A?<i><>'i  f/.a-  iiy,"  'A.taftft'ni  im  J.  222  v.  Chr., 


rWenteel.] 

eliboia,  Serr. 


hat  in  der  2.  Hfilft.-  .l.  s  1.  Jhdts.  n.  Chr.  gelebt. 
Vgl.  noch  Srli..!.  A  zu  II.  U  523.  VI  239.  357. 
465.  IX  147.  411».  XI  383.  XV  444  (II  35,  7.  55. 
16.  57,  10.  86.  64.  3.  66,  1.  75. 11.  96, 4  LeDtz). 
Etym.  0ttd.  289,  81  =  Et.  M.  482, 27  adn.  Gaisf. 
Crainer  Aneed.  Oxon.  II  3no  (I  Ut8.  fi.  II  411.  27. 
I  249,  7  Lentz).  Aoaserdem  Lentz  II  436,  10. 
448, 29.  472, 21.  Etymologischen  Inhalts  ist  die 
Glos.se  .Tom'rrixnc,  Uekker  Anecd.  III  1415.  Als 
ein  selbständigi-r  Koyi  zeigt  sich  A.  nirgends. 

[Wentzel] 

'AXe^inovog,  Epiklesis  des  Asklepios,  der  Hy- 

Sieia  und  des  Telesphoros  in  Epiaauros.  'E«p. 
gz-  18f<6,  240.  [Wentzel.] 
AIexippid«8.  Sjnirtiate,  Ephor  des  Jahres 
412/11  (Tliuk.  YIII  58,  1.  Xenoph.  hell.  II  3,  10). 

[Niese.] 

Alexlppos  {'Aliiiojtos).  1)  Diener  des  Hem- 
non.  Quint.  Smrm.  II  865.  fKnaack.] 


2)  Sohn  des  Deinomenes  an-;  K' 


yii.iitli.-i. 

Ofiwtnf,  Teilnehmer  an  den  iSoterien  in  Delphi 
^nde  des  8.  oder  Anfang  des  2.  Jhdts.,  Wescher* 
Fo u c art  Ins<  r.  de  Ddphes  6, 84;  TgL  Ditten- 

l)ers;er  Syll.  404. 

3)  Sohn  des  Hippolochos  (I),  xa^  in  La- 
rissa Ende  des  3.  Jhdts..  Athen.  Mitt.  VIT  65, 
24.  Der  Sohn  difst-s  A.  (Ii  ist  HippMloclios  (II), 
oroai»/v(>f  der  Tliessaler  im  J.  181.  Porpli.  Tvr. 
FHG  III  704.    Wahrscheinlich  derselbe  Hippe 


6)  Frcitrt'lassener  des  Attions  und  sein  S.>eretär, 
Cie.  ad  Att.  V  20,  9.  VII  2,  3.  7,  7.  XII  10. 
XVI  15,  1.  JKirchner.] 

6)  Alexis,  der  angeblich  von  Maecenas  dem 
Tergil  geschenkte  Licblingsknabe.  Maitial.  Y  16, 
12.  VI  68.  6.  VII  20,  7.  Vra  56,  12.  68,  1. 
73,  10.  Apul.  Apolog.  10.  [t.  Kohden.] 

7)  Solm  de«  ntiiokrates,  fyemte  in  Sparta, 
Kaiserzeit,  CIG  1237.  1238. 

20      8)  Aus  Tarent,  Rhapsode,  Athen.  XII  538  c. 

[Kirchner.] 

9)  Di'  lif'  r  'h-T  mittleren  Komödie,  nach  Sui- 
das  aus  'i  liuriui  .stammend,  brachte  den  grössten 
Teil  seines  I^ebens  in  Athen  zu ;  ob  als  Metoeke 
oder  Bürger,  bleibt  zweifelhaft.  Sein  Bfirgertom 
wäre  sicher,  wenn  Suidas  ihn  mit  Recht  .-rar^ov 
MrräyÖQov  nennte:  als  Bruder  des  Diopeithes, 
Vaters  des  Menander,  hätte  er  dem  Demos  Ko* 
phida  angehört.  Die  Behauptung  ist  aher  wohl 


ü-  30  nur  ein  anderer  Äusdnick  für  'las  vom  Anonymus 
ntßi  xot/iipdiae  (p.  XV  Daebn.j  erwähnte  Verhält- 
nis (MhiaiitQOf  mnfdungttpag  ri  atoUA  'AUftdt 

f.To  Toj'rol'  AoxeT  :TatAn  O>]yai)  und  beruht  auf 
Idosser  t'orabination.  Sicher  ein  Irrtum  ist.  w.  nn 
Suidas  dem  A.  einen  Sohn  Btephanos  giebt.  der 
gl<-ielifalls  Kuniikor  gewesen  sei:  das  ist  Ver- 
weilisluiit:  mit  Antiplianes.  Die  bei  Stepli.  Byz. 
s.  Oior  citierte  Inschrift '4xff«f 'i4/.f'^i5of  r.^  Oüv 
[Aeavxii]  hat  mit  den»  I>ichter  nidits  zu  thnn. 


lochos  (II),  als  Feldherr  nach  Plierai  gesandt  im  40  Für  die  Ber.  ehnung  der  Lebenszeit  des  A.  giebt 

J.  19.3,  Liv.  XXXVI  0,  vgl.  7.T.Tn/.o/oc  auf  tl..  s.      "     ~  "   " 

salischcn  Münzen.  Mionnet  SuppL  DI  262,  4. 

4)  A.  (II),  Sohn  des  Hippolochos  (II).  Enkel 
des  unter  Nr.  3  genannte  -k.  (I).  2'Tonr>;;<'.c 
Hfifoaiüjy  zwischen  179—146  v.  Chr.,  BuÜ.  hell, 
Vn  44,  1.  Ebenda  v,  5  wird  in  einem  Decret 
der  Tha-imaker  dem  \.  (II)  und  .seinem  Bmder 
HipiHtlocliüs  (II)  die  Proxenie  erteilt. 

[Kirchner.] 


di.'  Bewältigung  der  Thurier  durch  die  I.ui^iner 
(390,  TgL  Diod.  XIV  ICD  keinen  Anhalt,  da  die 
Stadt  iridit  zerstört  wvrde.  Bei  Lehseiten  Fla- 

t<.ns  f^t  347)  ist  der  'AyxvÄhov  geschrieben  (fr. 
1 ).  Der  'A:toßät^e  braucht  nicht  älter  zu  sein, 
da  von  den  hetden  fr.  19  erwihnten  Dichtem  der 

eine,  Choronikos  i  —  Telrnikns.  Arh-  ii.  XTV638c 
mit  meiner  ,\nm.),  ins  5.  Jhdt.  gebort,  also  auch 
<1<  r  andere,  Argas,  nicht  mehr  notwendig  za.  den 


5)  Athenischer  Aalet,  Dittenber?er  Syll.  50  lebenden  Berühmtheiten  gerechnet  werden  mnsa. 


413.  [v.  Jan.] 

6)  Griechischer  Arzt  aus  der  Zeit  Alexanders 
d.  Gr.  (Flut.  Alex.  41).         [IL  Wellmann.J 

7)  ni  den  Ton  Hill  er  Nottoes  et  Ertr.  XXI 

2  her  aasgegebenen  grie  h.  Hi[»piatrica  der  griech. 
Pariser  Uda.  2322  ist  cap.  460  (p.  72)  Überschrie- 
hent  'Al*(l}amü  stgos  näoav  ßijxa  /eigioreiw.  A. 
war  also  Rossarzt,  demnach  wohl  verschieden  von 
dem  Plutarch  Alex.  41  genannten  Arzte  dieses 
Namens  (Nr.  6).  [Oder.] 

Alexlrhoe  {\4/.f^infnX>ti).  Toehter  des  Antan- 
dros,  Cjfiiiahlin  des  Prianios.  Schol.  V  Horn.  11. 
XXIV  497;  bei  Ovid.  met.  XI  763  Tochter  des 
Gramkos,  Mutter  des  Aisakos  (Serv.  Aen.  IV 
254)  von  Friamos.  Von  P8.-Plut.  de  fluv.  7.  5 
\'A/.f^iQQoia)  n  einer  erschwindelten  Sa^'e  be- 
natzt. [KnaackJ 

Alnta.  1)  Epiklesis  des  BciiUm  auf  Kos, 


Alle  übrigen  Anspielungen  in  den  Fragmentai 
deuten  auf  jüngere  Zeit,  auf  weit  jüngere  die 
Geschwisterehe  des  Ptolemaios  und  der  Arsinoe 
(etwa  271 — 270  geschlossen)  im  'Y:ToßoiiuaTos. 
Man  hat  dies  Stück  oder  doch  di^  V.  rse  (fr. 
244)  dem  A.  abgesprochen  (Droysen  Uellen.^  III 
268A.  Bergk  Litt.-Oesch.  lY  152);  wenn  aher 
A.  wirklich  ülu  r  100  Jahre  gelebt  hat  iPlut.  de 
def.  orac.  20  distidotov  tov  MijtQodüffov,  der  53 
60  Jahre  alt  wurde,  vgL  Usener  Epicnr.  412),  w 
ist  di.>  Echtheit  des  Stückes  nicht  ausgeschlossen; 
ni'iglich  aber,  dass  des  Dichters  hohes  Alter  erst 
aus  diesen  Versen  erschlossen  ist.  Die  Ani  kdote 
(Plut.  an  seni  resp.  g<'r.  3i.  riiilemon  und  Alexis 
habe  der  Tod  Überrasilit  i.Ti  rij;  ny.fjyijc  dyoyrt- 
Co//n  oc,-  yn!  otfi/  ayoi  iih  nvi.  vertragt  keine  scharfe 
Interpretation.  A.  kann  372  geboren  und  270 
gestofhttn  sein.  Die  Zahl  seiner  Dramen  giebt 
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Saidas  aul"24üaii.  von  denen  wir  t-iw.x  IliO  dem  :T^üfm1n.-Jnu'^;,'K:T^xno.^oi,(:^>l^^i^wTfs,'I.^.^ri■;,(^ion- 

Titel  nach  kennen.    Nur  den  'Ani,)jn,\t6aaHttkoff  atttv  {%  Kidao<i>6öi,  Kvßeon]T>];,  Kvßevtai,  MA»- 

den  Athenaens  (VIII  ;i36il)  M-eder  gelesen  noch  rn^,  MtdwOotk,  fltv/ximuaaTf/i,  IJandaiTo;,  IToitj- 

in  den  Bibliotheksverzeichnissen  jreftindcn  hat,  rat,  ^xonrulnt^i,  Toxtntiji  i}  KnrayrvSnim'Oi, 

dnrfen  wir  als  uneciit  l>ezeichnen  (Hennes  XXIV  j'ä;  u.  a.,  olnvolil  diese  Titel  zum  Teil  auch 

43  A.).   Einzelne  Stücke  sind  Neubearbeitungen  andere  Deutung  vertrt^n.  Der  Parasit  vor  allem 

älterer,  ro  die /lirna  {äie'Arreia  des  Antiphanes,  »oll  Ton  A.  luerst  ani  die  Bühne  ^bracht  wor- 

.sn_'t  Atlx  n.  III  1271t.  rf  forrni  y.nl  i'k  H/./-\Ao,-  ili-n  x  in  \frijfi)i]r(u  >aL.t  Karv>tii>~  'l-  r  T*i*ri»a- 

6ki'/(Hi  offödga  dicü/MTror),  und  die  'AÄt^.^tota  uiener  er  tip  ne^i  Atdaoxa/.ti7jv  bei  Athen.  VI 
(ebenfalls  Ton  Antiphanes,  (figttm  tmi  cu?  ^ir-10285e>,  womit  Tielleicht  leremeint  ist.  daiw  der 

Sif>o;  Atln'n.  III  r2:^bi:  auch  vom "l'-rro.-  vtan'b  n  ntio'iniToc  "1>h  A.  das  illtt  st.-  Stück  tlic>.  s  Tit.'ls 

vier  \  <  r^i'  ifr.  '241)  gleichhiutend  im"}'.Tioc  dos  .sei  iKuck  II  363).  I>ie  Fiir\ir  .'-••lb>t  hatte  äclion 

Anti]'haii-  s.    I>ie '0/»o«a  wurde  sowohl  dem  A.  Epicharm  meisterhaft  jrezeichnet  ibei  Ath<'n.  a.O.)f 

wi.'  iloiii  Antidotos  (ungewi-s  ob  älterem  oder  unil  A.  kaim  >]<•  von  ihm  enth  lint  liab.  n.  um  SO 

jüngerem  Zeitgenossen i  zugeschritb.-n ,  dangen  mehr,  da  A.  (\vi>hl  vermüsre  seiner  italiotischen 

iler  IlQOiroxogo;  des  A.  bxMcht  mit  lii-m  des  An>  Heimat  i   in.  ^Tosse  Vertrautheit  mit  Eoicharro 

tidotos  nicht  identisch  zu  sein.  Dutierbar,  meist  zeigt  (vgl.  fr.  156  und  die  unten  anzuführenden 

nur  annähernd ,  sind  wenige  Stücke,   l'ngefiihr  Komrtdientitel ).  Freilieh  war  Epichann  den  Ko- 

gleichz-  itig  mit  der  Timurcheu  des  Aischinos  inik-  rn  audi  ini  5.  Jhdt.  schon  wohl  l»-kannt 
(345)  war  die'Ay«trie  v7;r.Tioxoff:  Misgolas  Nei- 20  (Mennes  XXIV  54  A.),  aber  bei  A.  finden  sich 

gung  ftr  schone  Kitharoeden  wird  erst  durch  anch  sonst  heimatliche  Einwirknnjren,  so  die  ¥1- 

jene  Rede  nffentlich'  S  Intcr>  s>e  bekomnit  n  haVx  n.  gun-n  ilcr  lioruin  uml  ib-s  ^vnny.nnioz,  vielleicht 

Auf  die  Verhandlungen  wegen  Ualonnesos  i342j  auch  tlie  üchildenuig  des  rythagoreerlebens  in 

deutet  das  Wortspiel  mit  htiomt  und  dnodcdifrai  den  Taoartlvot  (vgl.  auch  fr.  24).  Verhältnil' 

(fr.  7i  in  den  Aftrhiol  nn<l  in  dem  HrnuTKorij^  massig  selten  siml  bei  A.  niythologi.sohe  Kom6- 

(fr.  209 J.  Die  neueingebürgerten  fcjolme  des  Chai-  dien.  d.  h.  Mvthentravestien .  niebt  Parodien  des 

rephilos,  die  auf  Demosthenes  Antrag  Athener  Euri]»ides  oder  anderer  Trairik'  r.    Iti-Iehrend  ist 

wurden,  weisen  auf  die  Zeit  vor  823  ivl-^I.  I'ei-  Aristoteles  poet.  c.  13  a.  E.    In  der  Komödie, 

narch  I  43l.  Im  '/.T.-rf  r,-  ^fr.  !M|  wird  die  l'lülO'  sagt  er,  ot  är  iy&iarot  looiv  ir  xtp  nvOro ,  clw 
sophenTerfolgung  unter  1^  trios  von  PhaleronSO'O^nj«  *tai  ATytadoi,  (pikot  ytroiitvw  im  ttiev- 
gepriesen  (um  316).    In  der  Kgattui  ij  ffVio/ta«  i^tQxontu  xai  Ä:to&inljaxei  oödels  v.V  ovAero;, 

xo.Ttöh];  wird  auf  König  Antigonos.  den  jungen  wa.s  Meineke  vielleicht  richtig  auf  den  'Ootax^t 

l'.  in'  trios  und  auf  die         MyrtoiVr»/ getrunken  de>  A.  bezogen  hat.   S.>nst  .sind  aus  dieser  Qat- 

(fr.  111),  wo  Fbila,  da  sie  an  dritter  ätelie  ge-  tung  zu  nennen  TwötMeoit,  Tgogxovtos,  2xiMar 

nannt  ist,  nicht  Königin  sein  kann ,  also  Deme»  (ein  Sxigw  anch  von  Epicharm),  Ahnt  (bei  dem 

tri  -  (b  niahlin  sein  nin^-.  die  kurz  v<ir  306  >tarb.  Herakles  Musik-  und  Litteraturstunde  nimmt  und 

•Seine  Vermutungen  über  die  Zeit  des  'Puidoo^  sich,  wie  bei  Epichann,  als  ßovitfioi  ausweist;, 

hat  Bergk  später  selbst  anfgegelK;n  lepist.  nd  'Hottivij,  'E.Trä  hl  Si'ißau,  'Attd^tf  (eine  Ata' 

Srbill.  133;  Litt.-(;.  IV  153,  109).  l'ber  ibu  In-  /.arrr;  auch  von  Epii-liariii).  TMr  nnfr,- (t.TO('i'<>//rt'o^ 
halt  der  Stücke  geb.  ii  die  wenig  nmlaiigreicheii  40  und  ein  VM.  »  ^  m'rtur  il>eide  erinnern  an  Ejnchartns 

Bmchstfleke  kein.' .\uskunft :  nur  in  der  Aodrf  <ci  VM.  rnt  ai  <k  und  'OA.  avj''>iio/.a;) ,  endlich  eine 

'^r>f^^^xn.^t<>/.I^■:  hat  wohl,  wie  Titel  und  Hruch-  dreifache  Behandlung  des  Helenamythn,  iu'F/.«'»;, 

^tü^■ke  lehren,  die  Verspottung  des  Kabirendienstes  'E).h-t)i  äQ-tayt],  'Ekh'tii  /tvtjaxijge.:,  womit  man  ver- 

init  Orpheus  als  Wnnderdoctor  einen  zieiMlit  h  gleichen  muss,dass  von  Sophokles  eine '£>l«»>i7/£'/li> 

breiten  Raum  eingenommen  (Hermes  XXV  98).  v^s  d^W7;  'EUviis  6:tair^ots,  'Ekirtjs  ya/tos  (Sa* 

Unter  den  Titeln  fällt  die  grosse  Zahl  von  Franen-  tyrdrama)  citiert  werden.  Es  ist  nicht  zu  leugnen, 

Charakteren  auf,  teils  nach  der  Heimat  iM  zeichnet  da.ss  diese  Gattung  bei  A.  schon  zurücktritt,  ebenso 

('Ar&ie,  'Axaii'i ,  Borxria,  'EJdnris,  KvtÖM,  Aev  wie  das  aa^rgay^deir,  d.  b.  die  parodische  Kach- 

jtaditt,  ArjfivUt,  Mdt/oi'a,  'OJLvrSüi),  teils  nach  der  ahmnngder  Tragödiensprache,  die  hei  Antiphanes 
Be-chaftigung  {  A).ri.-xxgict .  Knt  in'^ ,  .V'tif^oM;w)(- 50  un-l  Eubulos  .so  reichlich,  bei  A.  nur  spärlich 

ioftertj, 'ÜQXfjOXQi^,  Iloiijxqta,  Tix&t^),  teils  nach  erscheint,  sicher  fr.  236  o  3/oo;|ri<uv  o -Taga/<oo>/r^ff 

Beruf,  Lebenslage.  Erlebnissen,  Neigungen  [dta-  h  ßooxoT^  avddfiertK.  vielleicht  auch  fr.  2  al9(»r 

rr/.f'o}  nni ,  7/  fh  in  <■/  nrnn ,  'Kn!xh]no; ,  'Oftoia,  arijij  virl.  mit  Soph.  Ai.  1^2.    Auch  hierin  ist 

]In).).nyt'i.  IIf>t  >/od,  Iii  ihrrxn^nvaa,  4>dovan).  I>a-  die  Loslösung  vom  f>lil  der  /i/o»;  erkennbar.  Die 

nel..ii  Fraueiuiamen,  Hetären  raeist,  wkAytort';,  persönlichen  Interessen  und  i'ljeneugungen  des 

la/.ÜTfin ,  .\ony.i^-     //o.7.7»','oeoa  (woraus 'PoV^iov  Dichters  dürfen  wir  nicht  hdtTen  aus  dramati- 

ij /7aT.Ti'»oi'oa  bei -\th.  IX  39r)b  cormmpiert  ist),  sehen  Bruchstücken  zu  ergründen;  .selbst  Stil 

'loomaaior,  Megontt,  IJaiirf  </.»/,  nr^nyixtj,  IJokv-  und  Sprache  stehen  zum  Teil  unter  dem  Banne 

xieia,  Xognyti.  Eine  Sehr  anschauliche  Schilde-  des  Conventionellen.  Daas  sieb  in  die  Sprache 
rang  des  Hetärenlebens  und  ihrer  YerfAhmngs-  60  des  A.  manche  unattlsdie  Worte  und  Wortformen 

ktinste  aus  dem  7oo<jrtioior  (fr.  98).  Manche  Titel  eingeschlichen  haben,  ist  in  der  '/.■•h  und  im 

hat  A.  mit  der  neuen  Komödie  gemein  (^tr»turo-  Wesen  der  KoniO<lie  begrilndet.  VgL  Meineke 

^h^jmtorTK,  Swrgixovxts  u.  a.),  wie  er  denn  ge-  com.  I  878.  Über  die  WertschStzung,  die  A. 

ui->  >iiiUer.  wenn  er  mit  Menander  coiicurri' reu  b.i  der  Mit-  oder  Nachwelt  gefunden,  sind  wir 

wollte,  zur  eigentlichen  Charakterk«>ni««die  über-  nicht  unterrichtet ;  wenn  Athenaens  ihn,  wie  den 

geben  musste.   Aber  in  der  Hauptsache  hat  er  Aristopbanes  und  Antiphanes.  häufig  6  ^a^'W 

wohl  mehr  niarakt.rty].e!i  als  individuelle  t'ha-  nennt,  so  ist  da«  kein  Knnsturteil.    A.  würde 

raktere  geschildert,  wie  den  'Afi:tsi.ovgy6i ,  'Ex-  aber  kaum  eine  so  reiche  Tluitigkeit  entfaltet 
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haben,  wenn  ihn  der  Erfolj^  nicht  emrati|?t  hfttte. 

Im  Vt'rztMchnis  dor  *lioiiy>i>i  li.Mi  Si.'i."'  i<'lA  II 
977f.)  ist  m'ben  seinem  Namva  die  Zalil  verstüiu- 
melt:  es  waren  mehr  als  zwei,  weni^rer  ab  fflnf 
Sicpt".  An  den  Lenacen  mag  er  lirinfii:«  r  ir.  -i.'irt 
haben.  Bei  den  BOmem  ist  A.  bekannt  und  be- 
liebt gewesen.  Gell.  II  28,  1:  eomoediag  Ueti- 
tnti/ft'<  n'isfrnrinit  jmrffirum  »umpfrif  nr  r^rsas 
de  (ira<(i.'<,  Mniamir')  <i}it  PitsUlippo  auf  Apol- 
bfdoro  auf  Alrxidf  rt  quihusilam  item  aliis  co-  10 
mieü.  Bei  Plaatuit  finden  sich  genaue  Aoki&nge 
an  A.  (fr.  90  mA  fr.  30,  vpL  aber  auch  Phile- 
ninii  fr.  ;^>7i;  dn-i  KoniMdifii  d«'s  Caecilius  >unl 
mit  Dramen  des  A.  titelgleicb  (£muI  =  ^'/äs, 
S^pishila,  Stfrorttsif):  Tnrpilias  fr.  5  scheint 
wörtluln'  l'lf'r-'1/uiitr  von  A.  fr.  40.  Vtrl.  Mei- 
neke  com.  1  374ff.  Bergk  Litt.-Ge.sih.  IV  VjOS. 
Die  Fragmente  beiHeinekelU  882  und  Kock 
n  297.  (Kuil,.-!.] 

10)  A.  von  Samos  (FHG  IV  299.  Suse  mihi  20 
Litt.-Gesch.  d.  Alex.  LI  ^^4),  vermutlich  aus  dem 

3.  oder  2.  Jhdt.  v.  Chr.,  verfasste,  ähnlich  wie 
Duris.  <  iiie  Überarbeitunp  der  saniisi'hen  Chronik 
(«•  btvTfooi  'ütHor  ^(iiunyAhv  Atlien.  XIII  572  f, 
ir  teiTv  i'.  U.  XU  MOdi.  [Schwartz.] 

11)  Erzfriesser,  von  Plin.  n.  B.  XXXIV  50  in 
der  I.i-'''  li-r  >i'h'iler  des  l'ulyklcitos  auf^j'-fiihrt. 
Der  gleichnamige  Vater  des  sikyonischen  Bild- 
hanen  S^ntbaros  (Paus.  VI  8, 6)  'kann  aas  ebro- 
nologbehen  Grilndt»  kanm  mitflun  identi^^rh  sein.  30 

fC.  Kobert.j 
Alexon  {'A'fJSojr).    1)  Achai  ■!.  v.  n'itt'lt  den 
Verrat  der  im  kartli:iL'i'-*li'"ii  llffre  Ix 'fiinlliclM'ii 
Söldner  bei  Agrijjent  mul  Lilvbaiun  im  J.  2.'>ii, 
Polyb.  I  43,  2;  vgl.  II  7,  7.  ' 

2)  Sohn  des  ApoUophanes,  Athener  (nnrdio- 
yldof  ^viiji),  siegt  im  Diaulos  bei  den  Theseien 
lütte  dM  2.  Jhdts.  CIA  II  444,  45. 

[Kirchner.! 

Alexos.  Verfiwwr  von  ttovuti  xoujitamtmiO 
Athen.  XI V   620  E:  der  /V->t/>fo/.o;  rs-  .singt  m 
SntaAov  xai  tä  .t^  tovzov  iwixä  xakov/iera 
xoti^ftattt,  'Ah^MtQW  t«  toIF  AtrmloO  tau  ITv- 

otjTo;  rov  yit'/.tirflov  xni'A}.fcov  ya'i  n/.'/.iov  xKinx'Ttnv 
:iott)x<öv.  Der  Genetiv  W  '/Jiov  führt  auf  die  auch 
9onst  bezeugte  Namensform  !l/'foc  (eher  als  auf 
'A'lnni;  unmöglich  MÄf^ä>-  [Gen.  -n\:  W'/tUn:  zu 
corrigicren  mit  Susemihl  G.  d.  gr.  l^itt.  in  der 
Alexandrinerzeit  I  243  liegt  kein  Grund  vor). 
Von  einem  Dichter  Alexos  ist  aber  son.st  nichts  50 
bekannt.  Nun  ist  14i?.fco,- Koseform  zu  M/.fc«»  '^po,-: 
es  liegt  daher  nahe,  zu  veniniti  n,  dass  ilie  Quelle 
des  Grammatikers  damit  den  Alexander  von  Aito- 
lien  meinte  nnd  von  Athenaevs  missrerstanden 
wurde.  Ahnlieh»^  Falle  bei  Crnsius  Jahrb.  f. 
PhiloL  CXLIII  1891,  387.  Susemihl  a.  0.  246, 
22  Termntet  frageweise,  dass  nal  'Äki^ov  Ditto- 
graphic  aus  Aktinrl^nov  sei.  [Croniu.] 
Alfatema  s.    u  c  e  r  i  a. 

Alfiatemly  bei  Plin.  III  108  genannt  unter  60 
den  ontargegangenen  Ortschaften  der  Aequiculi. 

[Hülsen.] 

Alfellani«  Einwohner  einer  Stadt  im  Lande 
der  Uirpiner,  bei  Plin.  III  105.  [üftlsen.] 
Alfenus  (oder  .4//^»ttif ;  beide  Formen  senei- 

nm  ohne  wesentlieln-n  Untersehi.Ml  gebraucht  zu 
werden,  vgl.  unten  Nr.  5  nnd  Diu  ind.  L  LV: 
J7.  *Aktfiivoc  i)  'Äi.(f  i^nos  n.  vi.  OväQOS). 


1)  Sex.  Alfenus,  cqitca  Bomanua  loeupk»^ 
von  Sulla  proscribiert  Cic.  p.  Qninct.  21.  27.  62. 

69.  76.  87.  [Klebs.] 

2)  Alffeniis)  A pollMaris  (oder  Äpullinariit») 
r.Ti  xr/rrmr  ror     ininrov),  MeflSs  dea  Folgenden. 

CIG  34it7  (Thyatiraj. 

8)  T.  Antfouim)  CKawliua)  Alfentu  Aßi- 
gnotus,  protitrator  Am/ufti  arcac  Licianae,  rq. 
Ii.,  trihu  Qifirina,  v.^azlxoi^•  ovyyrfi)^.  Cid  3484. 
34;»7  (Thvatira). 

4)  L.  Alfenius  Avitianns.  Arralbmder  im  J. 
218  nnd  281.  CIL  VI  2104.  2108,  Act.  Arv. 

5)  L.  Alf' Hl/s  St  utrin,  j,ri>i\  Ami.  Platin - 
taniae  Cacaariensis  CIL  VIII 9046  (Maur.  Cacs.). 
wohl  identisch  mit  Alfeniu»  Sennio  mbprm  f. 
clasis.  pf.  Mis  ff  um  zur  Zeit  des  Severus 
CIL  X  3334.  vgl.  Borghe.si  VllI  121.  Momm- 
sen  Ztschr.  f.  Nuro.  VIII  181,  27. 

6)  h.  Alf'iin.s  S'i/rrin,  rfir)  ciUiri,<sii)ins}^ 
co(n)8fulnris) ,  d.  h.  >ratfhalt*'r  vu  Britannien, 
zwischen  Ut«— 2it9.  VII  'ii'.!»  [L.  A  .. .  S^tir- 
eio).  270  (. .  S<^vlsw).  513  ^  Eph.  UI 513  p.  132 
{Alfmiis  Settirio).  hWi  (Alfeni  Seneetonis); 
Wohl  iil'  iitisoh  mit  Alfenus  Scuccin  Irif.  Au>ig. 
(198—209)  pr.pr,  von  Syrien,  CIL  ÜI  SnppL 
6709  (Syrien).  Vielleicht  Sohn  de«  Vorigen  (Nr.  5^. 

7)  .\lfeinis  Varus ,  l'raer.TtU';  "  astroniin  iiii 
Heere  des  Vitellianers  Fabius  Valens  (Tae.  hi-jt.  II 
29),  trag  als  FOhrer  der  Bataver  zum  Siege  bei 
Bcdriacum  bei  (Tac,  bist.  II  431  wurde  von  Vitel- 
lius  an  die  Stelle  des  rtiblilius  Sabinus  zum 
Praefeetijs  practorio  ernannt  (J.  60.  Tae.  h.  III 
3G).  besetzte  als  s(dober  den  Appennin  iTae.  Ii. 

III  55),  liess  später  sein  Luger  im  Stich  (Tac. 
h.  III  61)  vndflberlebte  «eine  Sehmach  (Tac.  h. 

IV  11).  Iv.  Kohden.l 

8)  P.  Alfenns  Vams  (das  Praenomen  ist 
nicht  unmittelbar  überliefert,  snndern  nur  darau< 
erschlossen,  dass  P.  Alfenus  Varus  Cos.  755=2 
n.  Chr.  als  P.  f.  bezeichnet  wird;  dieser  war  ver- 
mutliob  srin  S..lin).  liei-hts'rilehrter.  SeliQl.T  do> 
Servius  Sulpicius,  juristischer  Schriftsteller,  Poui- 
pon.  Dig.  12,  2,  44.  Gell.  VII  5.  1.  Cos.  «nlT. 
im  J.  715  -  30  ffa^t.  min.  TVi.  Zu  Hr.rat.  sat. 
I  3,  130  ut  Alfitiu.--  1(1 /ir  <>///»/  ah^clo  instru- 
ntfuto  nrti.t  rlausnt/w  tahrrnn  sutor  erat  be- 
merkt Porphyriii:  nrhane  .\lf>tn/ni  l'nnini  ^>e- 
monenseui  lii  rvh  t,  qui  abu  cia  sutriua .  quam 
in  mtmie^io  atto  exerctterai,  Bomam  prtit  magi- 
atroque  utxta  Sulpicio  ittria  rnnauUu  ml  tautnm 
ftfrrenif.  ut  et  eottsul/ttuvi  fjrrerrf  rt  pulAieo  fu- 
iirri'  i  jffrniur.  An  der  Hiebt itrki'it  dieser  .\n- 
gaben  zu  zweifeln  liegt  kein  Grund  vor;  das 
«tftor  des  Satirikers  ist  auch  dann  begreiflich, 
wenn  A.  nur  dureh  s.  ine  Sklaven  eine  Sebuh- 
fabrik  betrieb.  Wahrscheiulich  ist  er  auch  der 
Alfenns  Van»,  welcher  im  J.  718s  41  als  Le- 
gat  Caesars  die  Landvertoilnnfr  an  die  Vetera- 
nen im  transpadani.schen  «»alliiii  leitete  und 
Vergib  Landgut  schätzte  (Vit.  Verg.  p.  53.  5'.» 
K^ntt»;  zum  Dank  widmete  ihm  Vergil  die 
sechste  Eclogc  (  Vitn  v.  7.  10.  ^'ari  12)  und 
preist  ihn  Eol.  IX  26—29.  Naeli  Selml.  Veron. 
Verg.  ecL  7,  9.  Serv.  ecl.  6,  13  ivgl.  Aen.  VI  264) 
horte  er  gemeinsam  mit  Vergil  den  Epikureer 
Siron  (eine  Erwähnung  der  e]iiknreiscli-ileinokri- 
tischen  Atonienlebre  I2eller  Philos.  d.  Gr.  III 
1*  400ff.]  dnrch  Alfenus  findet  sieb  Dig.  VI 
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76«.  E.).  Nach  Ze!t  und  Heimat  kann  er  der 

Alfenus  sein,  an  den  CatnU  c.  30  riclitct ;  zwei- 
felhafter ist,  ob  derselbe  c.  10  gemeint  ist,  wo 
ein  Freund  Oatoll»  nur  mit  dem  yerbreiteten  Cog- 

BOm'-n  Vantx  h^i<-u-hn>'t  winl.  (KI-Ih,! 

Alfenu.s  Varus  schrieb  Di<iesten  in  40  liüi  hern 
(Ind.  Flor :  \4/.f  tiyoi'  ditfi  .■<!<  m  jUß'/.ia  itonitiniy.<»  ta  i ; 
A^s  1.  Buch  winl  hoi'Labc*.  anvul.  Di-"  XXVIII 
1.  2b),  das  M.  Hu-  h  bei  (Ml.  Ml  5,  1.  das  31». 


tSher  den  Titel  diffeata  vg\.  den  ArtikeL  Die 

Reilienfolgc  der  Mati  rion  lasst  sich  nicht  sicher 
bestiiQiDeo,  da  die  beiden  vou  den  Compilatoren 
benntsten  Anszflge  eine  Yersehiedenartige  Anlage 

aiifwcisfn.    Auch  die  Annahme  Lcii'-N  (I 
1.  38.  1;  vgl.  auch  die  folg.  Aninerkungenj , 
da.ss  der  .\uszug  des  Anonymus  dem  Edict  u»lge. 
walir>iid  dir  il'-:-  l'anlii-  lii"  freilidi  nicht  ge- 
nauer 2u  besliiiiulf ridc  »Ordnung  dos  Original- 


Bach  bei  I'aulus  iDig.  III  5,  20  pr.)  angeführt;  10 werlies  bemlurt  habe^  ist  nicht  sicher.    Die  anf 

anderweite  Citate  bei  Joristen  des  2.  and  3.  ans  gelionunenen  Firagmente  enthalten  fast  aas- 

Jhdts.  ohne  genauere  Angabe  des  Ursprunges  s.  schliesslich  Besponsa  oder  lassen  sich  doch  anf 

bei  Lenel  Paling.  I  53—54  (frg.  75—90).  Die  solche  xarfickfBhren ,  und  zwar  iist  das  Material 

Digesten  geben  drei  Reihen  von  Excwpten:  teils  eigenes,  teiJs  fremdes.  Besonders  h&nfig 

1)  Alfenus  (Vanu)  lihro  I—  Vll  digegtorwn:  finden  steh  bei  Alfenns  Ontachten  seines  Lehrers 
Fragmente  bei  Lenel  I  38-45  ifrg.  4—30);  Ser.  Sulpirius  Rufns  (frg.  1.  3.  3t.  44,  1.  78. 

2)  Alfens  (Varusf  lihro  I~VUI  diyeslorum  a  81.  82.  87.  88;  daza  kommen  frg.  6.  15,  1.  17. 
Paulo  epUomatorum:  Lenel  frg.  82.  84.  85.  18  pr.  wegen  Dorotheas  Schol.  Kw.  s.  d.  St.). 
37.  89.  40.  44.  45—47.  54  :  50—60.  63-65.  67.  Die  Einfühnitii:  der  Gutachten  geschieht  durch 
72 — 74;  3)  Paulus  libro  I — l' rjiiiomarutti  AI- 20  rrspo/KÜ  oder  rrspnmUt  ;  doch  ist  es  ebenso  ver- 
fmi  (digrstorum)'.  Lenel  frg.  31.  3().  38.  41.  fehlt,  hieraus  einen  sicheren  Masstab  fQr  die 
42.  43.  48—51.  52.  53.  55.  61.  62.  66.  G8-71  Urheb.-r>chaft  des  Alfenus  .  inerseits  und  des  Sul- 


(ob  frg.  33:  Alfenus  libro  I  ei>ltoutarum  zu  der 
2.  oder  3.  Klasse  gehört,  bleibt  zweifelhaft). 
Dass  die  beiden  letzten  Reihen  ans  demselben 
Aa.szag  des  Paulas  entnommen  sind,  nnd  dass 
nur  eine  verschiedetK'  Citiermethode  der  Com- 
pUatoren  vorliegt,  hat  Bluhme  (Z.  f.  g.  RW. 
iV  408)  mit  Becbt  herraTgehoben._  Ihm  folgen 
Krüger  Gc-ch. 
Lenel  I  37,  1 

Iftssi^,  die  Fragment«  der  errten  Reihe  auf  da« 

Originalwerk  des  Alfenus  znrfickzuftibren  (so 
Rudorff  H.  K.-G.  I  1*55.  Krüger  a.  a.  0.!. 
Denn  dieselben  weisen  nur  7  Mücher  auf,  während 
die  wirklichen  Digesten  des  Alfenus  deren  40 
zählten;  nnd  ferner  citiert  keines  dieser  Frag- 
mente den  Ser.  Sulpicius,  während  es  (wie  gleich 


picius  andererseits  zu  entiiehmeii,  wie  alles  Mate- 
rial unserer  Srhrift  auf  letzteren  zurückführen  za 
mUen,  so  dass  Alfenas  lediglich  Ansichten  seines 
Meisters  überliefert  hätte.  Näheres  s.  bei  S  c  h  n  e  i- 
der  Qaae.st.  de  Ser.  Sulp.  Enfo  (1834)  87ff. 
Heimbach  Z.  f.  K-G.  II  840.  Horomsen  zu 
Dig.'XIX  2, 27  nnd  Z.  f.  R.-0.  IX  98.  H.  Pernice 
\.  QueÜ.  u.  Litt.  64,  '49. 30 Mise.  79.  A.  Pernice  Labeo  I  2,  3.  Schulin 
Andererseits  ist  es  unzu-     Ad  Fand.  tit.  de  or.  iur.  comm.  (1876)  16tf. 

ErOger  a.  a.  0.  65. 

Aus  Gcllius  VII  5,  1  (Alf  ni/s  .  .  .  in  lihro 
digpstoruin  triycsüiio  tt  quartu,  coniectaneorum 
auiem  sccuudo)  hat  man  aof  ein  weitens  Werk 
des  Alfenus,  die  Cimirrfanrn,  sehliessen  wollen : 
so  Krüger  66.  Kar  Iowa  I  486.  Andere  (Ru- 
dorff I   165,  26  und  mit   geringen  Abwei- 


darzalegen  ist)  ausser  Frage  steht,  dass  derartige  ehnngen  Frederking  Philol.  XIX  653.  Momm- 
Citate  im  Original  häufig  nnd  namentlich  avch408en  Z.f.R.-0.  711480, 1.  Voigt  R.  R.-0. 1247, 


an  .«uieh eil  St.  llen  vorkamen,  welchen  diese  Frag- 
mente eutnommen  sind  (so  frg.  6.  15,  1.  17.  18 
pr.  TgL  n.).  Auch  darr  man  hier  nicht  etwa 

Streichungen  der  Compilatoren  lustinians  an- 
nehmen, weil  diese  die  Citate  an  einer  Anzahl 
anderer  Stellen  (s.  n.)  stehen  gelassen  haben. 
OaSB  nun  aber  der  Aus/ul'.  dem  die  Fragmente 
der  1.  Klasse  entnommen  siiitl ,  mit  dem  des 
Paulos  (2.  und  3.  Klasse)  identisch  sei  (so  H. 


47)  haben  die  hier  citiorten  Coninrtatu-a  für  das 
Sammelwerk  des  Aulidius  Namnsa  (Pomp.  Dig. 
I  2,  2,  44,  vgl  d.  Art)  genommen ,  das  nnter 

den  Arbeiten  der  Schüler  de^  Ser.  Sulpicius  auch 
die  Digesten  des  Alfenus  aufgenommen  habe. 
Aber  auch  wenn  das  letztere  der  Fall  war,  so 
liegt  doch  kein  Beweis  dafür  vor.  dass  die  Samm- 
lung des  Namusa  ^enen  Titel  geführt  habe,  und 
vor  allem  lassen  die  Worte  des  (jellins  weit  eher 


Pernice  Misccllanea  76ff.  K  arlowa  B.  Iv.-G.  50  darauf  sehliessen,  dass  die  Coniectanea  eine  Unter» 


I  485,  8).  Ut  deswegen  nicht  glaubhaft,  weil 
die  Digesten  mehrfach  (XIX  2,  2!»-31.  XXMH 
5,  45—4«.  XXXm  8,  14—15)  Excerpte  von 
Alfenns  (ohne  Znsatz)  nnd  Paulus  Ansxng  hinter 
einander  aufführen  (vgl.  Bluhme  a.  a.  ().  A.  10. 
Krüger  65  ,  50).  Gegen  die  Vermutung  von 
Earfo  wa,  da»  die  Compilatoren,  um  den  Namen 
des  berühmten  Verfassers  direct  aufzuführen, 
diesem  eine  Anzahl  von  Bruchstücken  aus  der 


abteilung  der  Digesten  bildeten,  als  umgekehrt. 
Da  diese  Erklärung  des  Citats  bei  Gellius  nicht 
ohne  Parallelen  dasteht,  so  ist  ihr  der  Vorzag 
TOT  den  beiden  anderen  sn  geben  (rgi  Herti 
Jahrb.  f.  PhiloLLXXXVUf.  Merekfin  PhiloL 
XIX  653f.).  jf  Jörs.J 

•)  P.  Alfenns  P.  f.  P.  n.  Yams,  Cos.  wd. 
im  J.  2  n.  Chr  mit  P.  Vinicius  M.  f.  P.  n.. 


Eph.  ep.  III  p.  11  (hier  der  vollständige  Naniei. 
Bpitoroe  desPanlns  mgeschiieben  hätten,  ist  za60I>io  ind.  1.  LV  (s.  oben  die  VorbenierkunüM.  <  'lli 


bönerken,  das«  man  von  diesem  Standinmkte 
ans  Tiel  eher  eine  gänzliche  Beseitigung  des 
Paulus  (dessen  Hand  in  den  Fragmenten  doch 
kanin  bemerkbar  ist)  erwarten  dürfte.  So  bleibt 
nur  übrig,  einen  iweiten  unbekannten  Epitoma- 
tor  für  die  Fragmente  der  er  t.  ti  Keüie  anzu- 
nehmen (so  Lenel  I  37,  1.  8811.  Teuffei  R. 
L..Q.  208,  3). 


X  884  (P.  Alfnn,).  XIV  2801  -  I  p.  473  iir.  XI 1 
(wo  fiU>chlieh  L.  Alftnius  stehtl.  I  p.  172  iir.  XI 
(P.  Varus).  Dio  LV  lOa.  5  (/'.  Vnnis).  Wohl 
identisch  mit  Allfenu]»  P.  f.  Vaarus  leg. 
»r.  . .  .  (eines  Proconsul»  Ton  Africa)  CIL  VIII 
979.  Wahrscheinlich  Sohn  des  Juristen,  tgL 
A.  KOrte  Rh.  Mos.  XLV  1890,  175f. 

[t.  Bohdra.] 
47 
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Alfldivfl«    1)  L.  Alfldim  Herennianus.  Cos. 

ord.  171  mit  T.  St;itilius  S.-vniN  CIL  VI  1078. 
15.  X  5578.  Chi  5805  ^  1^1748.  G.-iimhl  .ler 
luUa  Q.  f.  (  alviiia.  CIL  X  5578. 

2)  Alfi'Iiu-  Mihiiurs  prnros.  Sieiliar  (nm  24), 
CIL  VIII  9247  (Maur.  Cu-^.).      (v.  K<.h.l.'n.] 

Alflnvt*  T.  Appalin-  Alfimis  S'-cundus.  Pr;i>'- 
fcct  (1er  rawnnatischeu  Flotte,  CIL  IX  5357. 
S.  auch  Appaliu-s.  [v.  Bolulen.] 

Alflus.  1)  AI/ins  lihro  priiiio  hlli  Carfha- 
gmientia.  Fest.  p.  158  s.  Alamertini.  Dies  ist 
die  einzig«  AnfRnran^;  da  ihn  Verritts  Flacens 
anführte,  su  k.-niit.-  >•!•  -ii;itc«r.-ri>  dt-r  augustei- 
schen Zeit  angchurt  haben.  Wenn  er  aber  den 
ersten  pnninchen  Krieg  in  einem  benondeieii  Werk 
hrhand.  lt«^.  so  >taiiunt  er  wahrscIieinUch  au  rox- 
>unaniM  her  Zi-it, 

2)  Frnerntor  MfiHs  IL  »rat.  Kim.i1.  2,  67,  dem 
Horaz  ironisch  da-  LuIj  d>'s  LiindltdR-ns  in  d'-n 
Mund  It^gt;  rel  optima  numina  non  appeUatido 
fetxeraior  Mfiua  diaü»  reri$nme  fertur^  Colnm. 
I  7,  2. 

8)  Marius  Alfius.  nwdix  tufietts  Campano- 
rum .  fällt  im  Kampf  ir<'<jon  ilii'  ItonitT  im  J. 
539  =  215.  Liv.  XXIII  35,  II.  19.  lKlebs.l 

4)  Alfitts  ATitas  erzfthlte  die  römische  Ge- 
schient« in  iambischtn  Dimt^tf'rn,  Ti-nnit.  Maur. 
QL  VI  398  ,  2446.  Mar.  Victorin.  (iL  VI  137; 
vgl  Teuffei  R.  L.-G.4  §  383,  1. 

6)  P.  Alfius  Aviius  Xnmerfiu»)  Matemu», 
Sohn  von  Nr.  9,  CIL  U  4110. 

6)  Altius  Flavus,  Rhetor  am  Endo  der  an* 
gusteischt'ii  Zt'it.  ^>*'n*»o.  onntr.  I  1 .  22  u.  Oft^r. 
vgL  den  Ind<'.v  von  Kifsslin?  S.  529.  Wohl 
iMntisch  mit  dem  Autor  d.'s  IMinius  n.  h.  IX 
25,  Tgl.  T  e n f f e  1 R.  L.-G.& §  268, 9.  Jv.  Rohden.] 

7)  C.  Alfins  Flams  (C.  Flave  Cic.  p.  Plane. 
104,  sonst  C.  Mfii/s},  unt.Tstfitztf  Cicro  als 
Consol  {qui  meorum  consäioruni  in  cormtlatu 
toeiuB,  perieidorum  partirrps,  rerum  qu<u  getsi 
adiutor  fimti  p.  Plane.  104),  war  Tribunus  ple- 
bis  695  s  59  and  8chlos.s  sich  Caesar  an;  infolge 
der  Verlndening  seiner  Parti  istellnng  fiel  er  bei 
dt^r  prst*^n  Bewerbung  um  dio  Praotur  trotz  an- 
erkannter Ehrenhaftigkeit  dunli ,  was  Ca.sar 
tthtd  aufnahm  (Cic.  p.  S.  st.  IIS.  114.  S(  liol.  Hob. 
p.  304.  Cic.  in  Vatin.  38.  Schol.  Bob.  p.  324). 
Im  J.  700  =  54  leitete  er  als  Quui-sitor  ai«'  Pro- 
<'.'ssi-  ifi-  vi  gegen  Gabinius  (Cic.  ad  Q.  fratr.  III 
1,  28.  3,  3)  und  dk  aoäalieiia  gegen  Plancios  (Cic. 
p.  Plane.  49.  140)   wonras  nient  folgt  ,  dass  er 


damals  Praetor  ^'i'wrs.  n  ist 


[Klebs.] 


8)  Alfins  luliuä,  vir  clariäsimus,  Proconsul 
im  J.  152;  Reseript  des  Viva  an  ihn  Cotlat. 

leg.  Mos.  et  Roman.  TTI  S.  5f. 

9)  P-  Ält'ius  }'.  f.  (icUCeriitl  Maxuniin  Xu- 
merfwtuj  lAcinianus,  Xrir  ><(litibui  iwlimnd., 
quarstor  urhatvii? ,  tribunus  jihhi  i  raudidatiu*, 
praetor  I'arthicarius  (also  nach  Traiaiu»  parthi- 
schem  Siege),  CIL  U  4110  (Tarraeo).  Yater 
ton  Nr.  5. 

10)  Äl[fjiut  Proeulm,  c{lar%9s%mu$)  r(ir), 
qfimaKlor)  k(mididahi»),  CIL  VI  13:^5. 

[t.  Rohden.] 
Algae,  Ort  Btrariens  swisehen  CentumeeUae 

und  Rapinium,  von  beiden  je  3  Millien  entfernt  (It. 
Ant.  p.  498),  jetzt  Torre  Naovo.  [Hülsen.] 
A«  AliTAm  a.  Turria  ad  Algam. 


ilgea  rAXyta\  die  «lliibMiireicben*  Schmer- 
zen. ])er8oniiiciert  all  TOehter  dar  Bris,  Hesiofl. 
Theog.  227.  JWemieke.] 

Algldn»  nions,  Teil  der  Tulcanischen  Gruppe 

des  .MbanerL'''birtres,  spt  ci<>U.  wie  es  scheint,  der 
äussere  Ringwall  von  VcUetri  bis  Tusculuni.  Er 
wird  durch  den  tiefen  Ein.schnitt  von  la  Cava 
(an  seinem  O.stlichsten  Punlcte)  in  zwei  ziemlieb 
gleiche  Teile  geschieden.  Die  höchsten  Punkte 
10  liegen  im  .'^üdliehfn  Zuge  (M.  Arteiiii-sio  812  m., 
Castel  Lariano  891  m.,  M.  Peschio  936  m.);  der 
nördliche  (auf  den  viele  Neuere  den  Namen  Ä. 
he-chriinketi  wollen  i  erheltt  !«ich  im  Monte  Salo- 
monc  bei  Rocca  Priora  bis  773  m.  Der  A.  war 
von  Steineicbenwildent  bedeekt  fHoral  od.  I  21, 
6.  III  23,9.  IV  4.  5S.  Stat.  silv.  IV  4.  K»  und  seit 
uralter  Zeit  Sitz  des  ltianendieiist.'s  (llorat.  od. 
1  21:  cann.  sa<'cul.  60  mit  den  Intpp.).  auch 
ein  altiT  Temp<  1  d<*r  Fortuna  wird  erwälint  i  Liv. 
20  XXl  •'i2).  Solir  hilutig  winl  der  A.  in  d-  n  Kri.-gen 
der  Aeijuer  gegen  die  Homer  erwähnt  d.w.  III 
2.  23.  25.  27.  30.  IV  26.  Dion.  Hai.  X  21.  XI 
28.  28.  Ovid.  fast.  VT  720.  Dig.  I  2,  2,  24  u.  a.  i; 
obwohl  der  A.  nicht  zum  eigentlichen  Gebiet  der 
Aet^uer  gehört  haben  kann  (s.  unter  Aequi), 
müssen  sie  ihn  doch  lange  Zeit  als  vorgej<chobenen 
Posten  in  ihrer  Hand  gehabt  haben ,  hesr.nd.TS 
behufs  gemeinsamer  Operationen  mit  den  Volskem. 
Eine  Stadt  fireilich,  wie  Dionys  (X  21.  XI 8;  auf 
80  ihn  geht  wahrseheinlicli  zurück  Steph.  Byz.  s. 
14/.;7(Vi>.-)  angiebt,  hat  auf  dem  A.  gewiss  nicht 
gelegen.  ehWf  «in  befestigtes  Lag.r.  in  der 
Kaiserzeit  waren  auf  dem  A.  zaldreiclie  Villen 
{aiuiwna  Algida,  Sil.  Ital.  XII  53(i.  Martial.  X 
30,6);  die  via  Latina  von  Tusculum  nach  Pictae 
(Valinontone)  passierte  den  A.  durch  den  oben 
erwähnten  Einschnitt  von  la  Cava  (oder  Cava 
dWglio),  hier  lag.  wie  es  scheint,  eine  von  Strahon 
(V  237)  "Aiytihv  aokixvtov  genannte  Station,  die 
40  aber  vreder  mit  dem  alten  CasteU  der  Aeqoer 
etwas  zu  tlmii  haben  kann.  n'K-li  als  Nied-^rlas- 
snng  von  Bedeutung  war.  VgL  noch  Ötrab.  V 
88».  Liv.  XXVI  9.  Plin.  XVIII  130  {eieerea  in 
A.  tiati  vorzüglich).  XIX  81  (raphauus  Al'jidn)- 
si»).  Prudent.  contra  Synu«.  II  533.  In  dem 
xmnifo  'AÄyrjAöyi  bei  Procop  b.  O.  m  22  ist  ver- 
mutlich Abium  (s.  d.)  zu  erkennen.  Ruinen  auf 
dem  südlichen  Zuge  (Castel  Lariano).  mehrere  alte 
Wälle  aus  grossen  Quadern  mit  einem  Zugang, 
50  im  Inneren  ein  altes  Waseerreservoir  (beschneben 
bei  Nibhy  Dintomi  di  Roma  I  mit  Gell 
Topography  of  Rome  42.  4!^.  Abeken  ICttd» 
italien  215.  Bormann  Altlatin.  Cherographie 
44.  Tomassetti  Ddla  Camnagna  Romana  II 
302ff.)  werdan  ftr  Beste  des  Dianalieiligtums  ge- 
halten. [Hülsen.] 

Algiza,  Stadt  in  Karlen,  welche  Hierokles  661 
nach  Kolosa  aufzählt ;  in  den  Coneilsakten  von 
Chalcedon  Argixa,  vielleicht  identisch  mit  dem 
WÄugimt  der  Notit.  1,  120.  8,  86  u.  s.  f.  Vgl. 
Ramsay  Asia  Min.  107.  [Hirsehfeld.) 

Alhiahenae  heisaen  die  Matronae  anf  einer 
Insehrift  au.s  Neidenstein  (Baden).  Brambach 
ClRb  1722  add.,  vgl.  Rhein.  Jahrb.  LXXXIU 
22.  IMe  Lesart  ist  sicher  (n  scheiden  sind  die 
Matronae  AUiiaJirvai .  d.  rfn  Fundgebiet  ein  an- 
deres ist;  dagegen  F.  Kauffmann  Zeitschr.  des 
Veittins  f.  YoUcskaiide  18i»8,  37).  [Dun.] 
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Alia.  1)  Stadt  in  Fbrygieo ,  nordwestlich  ten,  deren  wy  Nijittd&r  imnofttiv  erst  die  San« 

Ton  Ainnonla.  auf  dem  We|^  nach  Aljdda,  Hieroki  nften  Terdr&nf^ten ;  Strab.  TI 265.  Vgl.  anch  den 

(i'?8.  1  (wo  Hss.  '-Idioi',  doch  s.  Münzen  lioi  H Ca d  motapoiitisclK-n  .Hermes' A'r;fo/.o»  (Totengeloit-  r : 

556  a.  Notitt  10  ,  842.  13,  202;  jedoch  3,  Crosins  in  Koäcberä  ujtb.  Lex.  I  1400)  und  den 

281  Aha),  nahe  dem  heutigen  Kirka?  Ramsaj  nahen,  qrbaritiaehen  Kalt  ^ea  Hades  ESkUhk  m- 


Asia  Wm.  138.  4.'i0 

2)  Ein  Flecken  iy.ntotxi'n)  in  Phrvgien  im 
Thal  <les  Rh>*ndakos,  zwischen  Aizan^i  und  dem 
lieutipon  Egripuz.  Nach  Inschriften  S.  Elina  eh 
];ev.  Etüde»  Gr.  III  50.  [Hirscht.-Id.] 

AUaea  Insnlae  (PHn.  VI  178i ,  Inseln  im 
arabischen  Meerbu.sen  nnweit  von  Adule.  ober- 
halb der  Aithioifs  Aroierae,  vielleicht  dieselben 
wie  ' AXakaiov  vt]ooi  (s.  d.).  [Pietschniann.l 

Aliftiui  lina,  gelobt  von  Pliuius  n.  h.  XIX 
0,  mflraen  von  einem  in  Oallia  eisalpina  «wischen 
Po  nnd  Tessin  belegenen  Orte  genannt  sein,  den 
man  mit  dem  modernen  Alagua  bei  Lomello  zn 
tdentificieren  pflegt,  vielleicht  mit  Recht.  Momm- 
sen  CIL  V  p.  715.  [Hülsen.] 

Allanus  enstellnH  im  Gebiete  der  Lang^nsea, 
nnweit  Genua,  genannt  in  der  snttfuti'a  Miiiu- 
eiontm,  CIL  V  7749  Z.  17.  Die  Lage  zwischen 
Mon»  Lemurinua  (dessen  Namen  im  modernen 
Torrente  Lemme  erhalten  seheint)  und  Möns 
loventio  (Monte  Qiovi)  ergiebt  8ich  aus  dem  Texte. 
De  Simon i  (bei  Sanguineti  Iscrizioni  della 
Liguria  18G5  p.  544)  sucht  da-s  Castell  auf  dem 
Mmite  Montaldo.  Eine  örtlichkeit  in  der  paroc- 


wie  ^en'Aivßae,  h  TtfUof^  fj^mg  is.  Alvhaa 
Nr.  3).  [TürapcLl 
Allca.  1)  Gotiseher  Fürst,  FOhm  einer  Hülfs- 

sehar  im  l\ii<  <,'"  (leg  Licinius  gingen  Constantin 
10(324).  An.in.  \  ales.  h,  27.  [Seeck.] 
2)  Alien  (auch  alimm  und  aJicf  Chari«  32,  8; 
von  Verrius  Fhiccus  bei  Fest.  ep.  p.  7,  17  von 
ai^re  abgeleitet),  wofür  sich  im  späteren  Griechisch 
auch  ai.iz  tiii'let  (Athen. XIV647  d.Charis.  a.( ».  und 
bei  jflngem  Ärzten),  während  ursprünglich  dafür 
ym-hno^  gesagt  wurde,  war  eine  mehr  c^er  minder 
feine  Grütze.  Sie  wurde  aus  Spelt.  Cfia  (Plin. 
XVIII  112.  XXU  124.  Diosc.  U  118),  Weizen 
(Galen.  VI  496)  oder,  von  den  Indem,  ans  Gerste 
20  bereitet  (Plin.  XVriT  711.  Das  Verfahren  da1>ri 
giebt  Pliniuä  an.  I>ie  von  den  Hülsen  sehwcr 
in  tramenden  Sprit kr.m.  r  wurden  in  einem  höl- 
zernen Mörser  durch  Stamj>fen  mit  ein<'r  Keule 
Yen  jenen  hefreit,  entliiiutet  und  zerst<w8en ,  wo- 
bei man  drei  mehr  oder  minder  feine  Sorten  er- 
hielt. Der  Weisse  und  Feinheit  wegen  wurde 
die  Kreide  vom  leukogaeischen  Hügel  zwischen 
Putcoli  und  Neapel  dazutreiniseht  (X\TII  112 — 
114).  Eine  verlal«chte  Grütze,  a.  aäultrrina, 


dlJ*  dei  CHo|^  soU  nodi  den  Namen  Aliä  nHuen  80  worde  in  Äfrica,  wo  der  Spelt  nicht  so  gut  ge- 


(Orassi  bei  Sanguineti  a.  a.  0.  p.  441) 

[Hülsen.! 

Allarla  (Itin.  Ant.  190).  Ort  in  der  syrischen 

Landschaft  K>TThestike.  an  «h-r  Strasse  von  Niko- 

Ealis  über  Doliche  nacli  Zeugina  gelegen,  18  Mil- 
en  Ostlich  von  Nikopolis,  86  MUli  en  westlich 
von  Doliche.  [Benzinger.) 
Allarinm  compltuui  >.  U«>ma. 
AliassnS)  Ort  Galatiens,  46  Millien  von  An- 


dieh,  dadurch  herg-'^tellt,  da^s  man  beim  Stampfen 
Sand  zu  den  Kömern  mischte,  dann  den  vierten 
Teil  Gips  darüber  streute  nnd  die  Masse  drebnal 
durchsiebte.  Die  grnlKti-  Sortt\  welehe  im  ersten 
Siebe  zurückblieh,  hiess  rxciptuifi;  was  durch- 
lieL  wurde  abermals  mit  einem  feineren  Siebe  ge- 
sichtet, wodurch  man  die  srcmiilnrin  gewann; 
was  endlich  im  engsten  und  dritten  Siebe,  das 
nur  den  Sand  durchliess,  zurui  kblieb,  biess  rr»- 


Ima,  anf  dem  Wege  nach  Archelais.  It.  Hier.  p.  40frrar»a  (ib.  115).  Ähnlich  war  das  von  den  Geo- 


5t5.  [Hirschfeld.] 

Altbaka  s.  Alybbaka. 

Allbas  {'AiJßai:)^  ein  vielgestaltiger  Begriff 
und  Name  der  Itanlnaisehen  Hadesr^giea.  l)Sohn 

des  Metabos  (Et.  M.  p.  578.  28),  des  Gründers 
der  bald  mit  altem  Namen  Meiaßor,  bald  selbst 
'Aivßag  (Steph.  Byt.  Enstath.  Od.  XXIY  804  p. 
1961.  62)  genannten  Stadt  Metapontum. 

2)  Name  eines  Stromes  im  Hadesreiche,  Suid., 
nach  Et,  M.  s.  Ko)xvT<k  p.  550.  33  =  Styx.  Da  50  Vielmehr  finden  wir  schon  von  Aristophanes  (vesp. 
die  Totenphyle  'Akißanii;  (Lukian.  Nekyomant. 
20)  und  die  'AUßttvit^  ev''Ai6ov  —  vtxooi  (Plut. 
quaest.  conv.  VUI  10,  12.  Et.  M.  p.  63,  41. 
774,  26.  Suid.  s.  dfe«.  Hesych.  s.  'AUßaz,  -avrcff) 
nach  Eomntos  ND  35  hta  tijv  t»)c  '/.ißddfK  ifw 
de^iay  röVv  vrxoön'  so  genannt  sind,  so  erklärt 
Cruaina  Boschers  myth.  Lex.  I  230  ,  65£ 
auch  wegen  Plntarch.  aqua  an  igni  ntil.  2  und 
Srhol.  Aristoph.  Ran.  186  den  A.  als  Totenbnch. 
Man  wird  ihn  wie  die  Styx  und  den  Acheron  60  bemittelten 
an  alten  Stätten  der  Hadesreligion  zu  suchen 
haben ,  die  durch  die  Kaukonen  verbreitet  wird 
(H.  D.  Müller  Myth.  d,  griech.  Stämme  I  155, 
1.  ISlff.  zu  Strab.  ^^1I  345.  Crusius  .Kauko- 
nen' Allg.  Encyclop.  U.  Sektion  XXXV  23ff.), 
d.  h.  zunächst  iv  UvAtp  h  vrxvraoiv  (H.  V  895ff.) 
oder  in  Metabon-Alybas-Meta]X)ntura,  wohin  Pylier 
dea  Nelena  {vtilt^  =  Hades)  eine  Colonie  brach- 


ponikem  (III  7)  angegebene  Verfahren,  nur  dass 

man  die  Speltkömer  während  der  \vied<rh<dtfn 
Enthülsung  in  siedendes  Wasser  that  und  ausser 
Sand  anch  Oips  tnsetcte.  Die  beste  A.  ward« 
von  dem  Spelt  der  rampi  lAAorini,  der  jetzigen 
Terra  di  Lavoro,  gewonnen  (Plin.  HI  60;  vgL 
XVm  109).  Irrtümlich  behauptet  Plinins  (SJOl 
128),  da.ss  sie  erst  zur  Zeit  des  Pompeiua  nnd 
zwar  bei  den  Römern  in  Gebrauch  gekommen  seL 
Vielmehr  finden  wir  schon  von  Aristophanes  (vesp. 
738  und  bei  Athen.  III  127  c)  ein  daraus  bereitetes 
schleimiges  Getränk  erwähnt.  Bei  Cato  bildete  die 
prima  den  Bestandteil  einer  Art  von  Schichtkuchen 
(de  agr.  76,  1),  die  gewöhnliche  den  eines  Kogel- 
knchens  (79)  nnd  des  Pmisehen  Breis  (85).  ebenso 
bei  den  Griechen  den  Best.indteil  eines  Kurhens 
(Athen.  XIV  647  dj.  In  Ficennm  buk  man  Brot  da- 
ravs  (Plin.  AVlil  106):  «berhanpt  bildete  sie 
eine  sehr  gewöhnliche  Speise,  selbst  die  der  T'n- 
(Mart.  XII  81),  mehr  aber  wohl  der 
Reichen  (Sen.  ep.  122,  16.  Mart.  II  37,  6),  wie 
wir  denn  bei  Apicius  (2o^)  das  Recept  für  ein 
mit  den  verschiedensten  Ingredienzien  gewürztes 
Alicamus  finden.  Femer  dient«  sie  zum  Ein- 
machen der  Früchte  des  africanischen  Zürgel- 
baumes. Celtis  australis  L.  (Plin.  XIII  106).  Viel- 
fach  wurde  >ie.  weil  sehr  nahrhaft  (P.seudo-Hip- 
pocr. 1 676.  II  415  K.),  von  den  Anten  gebrancht  So 


Digitized  by  Google 


1479 


A]iG8iiiiin 


Aligem 


1480 


diente  sie  alo  ein  Mittel,  den  Schleim  der  Schleim» 

häute  zu  verilickon  (Cels.  II  23).  als  niagrnstär- 
kendcB  und  adstringierendes  Mittel  (^osc  II  lläj 
Tmd  gegen  Seitenstechen  (€ki1en.  XV  507);  bei 
Sarnenflu.<s  war  ihr  Genuss  aber  zu  vermeiden 
(Cels.  IV  28j.  Gewässert  otior  mit  Wassermet 
dnrebtrftnkt  ist  sie  dem  Mairen  zutriglieh  (Cels. 
n  24.  PHii.  XXir  110)  und  eine  pit^^  Sjteise 
nach  Fieberaiilallen  (Cd*.  III  6.  IV  11 1;  auch, 
in  Milch  gekocht,  bei  Leibschneiden  (Hiy>i)ocr. 
II  S»4  K,).  Ein  d.iraus  bereitetes  schleimiges  Ge- 
tränk wird  als  diätetisches  Heilmittel  in  allen 
Krankheiten  empfohlen  (Ps,  udo-Hiiij).  II  412  K.), 
besondefs  nftch  FieberaoiälleD  (Cels.  III  22.  Ga- 
len. X  674.  726)  vnd  bei  Lnngenleiden  (Cels. 
IV  14)  nixl  M;it.''nleiden  (ib.  III  7i.  oder  wenn 
der  Magen  durcli  andere  Krankheiten  geschwächt 
ist  (Gafen  X  S87;  Tgl.  548).  oder  bei  Leibscbnei- 
ien  und  übenii;i<>iger  Callenprodnction  tresunder 
Menschen  (ib.  VI  497 1.  In  Form  eine»  Breis 
wirkt  sie  adstringierend  (Geis.  II  90).  Oleicli 
gültiir  in  welcher  die.ser  Formen  frenomnien,  j-ie 
leistet  immer  gute  Dien.ite,  besonders  aber,  wenn 
sie  in  VF^asser  abgiedlmpft  und  dann  mit  Milch 
und  Honig  gemischt  ist  (Plin.  XXH  128.  121>). 
Klystiere  eines  Decocts  davon  werden  bei  Er- 
brechen der  Magenkranken  (Cel<.  III  10)  und  bei 
Doxchfall  (Diosc.  II  118)  empfohlen,  ein  Decoct 
davon  in  Essig  gegen  Anssats  nnd  Tbrfoenflsteln 
(ib.),  Wetrerich  mit  Alicasohleim  gegen  Mafr*'n- 
leiden  (Pün.  XXVI  32)  und  DurchfaU  (ib.  44i, 
Ziegentalg  in  Alieabrei  gegen  Hn.^n  nnd  Sebwind- 
snrht  lib.  XXVTIT  '2311.  TTöiiirr\vaben  in  gedfirrtem 
AUcabrei  geir'-n  Durchtall  iPlin.  XXII  llü).  Ga. 
len,  der  im  allgemeinen  1  r  Gerstengnrape,  jm- 
aäft} ,  den  Vorzug  vor  drr  Weizengrütze  giebt. 
da  diese  bei  ihrer  zähen  Be.sehatl'enhcit  i  VI  496. 
XV  459)  auch  zähes  Blut  mache  (XI  373),  hält 
dagegen  ein  Decoct  von  ihr  für  schädlich  bei 
Stockungen  in  der  Leber  und  bei  Steinhildong 
(VI  496)  oder  EntiOndnug  der  Leber  (X  <X)6.  907 ). 

[Olck.] 

Alteairam  s.  Halieannm. 

Allcarins,  ein  Fabrikant  von  aliro.  Lncil. 
bei  Charis.  1  75  (XV  .38  Müller).  AU  Adjectiv 
Plant.  Poen.  266:  pistomm  amieas  reiiquias 
ttiteorias.  d.  h.  vermutlich  reliqufas  alimriornni. 
Die  Erklärung  des  Festus  (ep.  p.  7  M. :  al im  ritte 
merrtriees  dü^bantw  M»  Campania  solitae  anie 
pistriiia  (tlicariorum  vcrsart  quaeshis  ffratia, 
sirut  har,  qua«  ante  »tabula  sedebant,  diceban- 
tur  prnsiihula)  ist  wohl  nw  «OS  oUger  Plautos- 
stelle  herausgesponnen.  [Mau.] 

Allcnla,  ein  Klddungsstilek,  so  genannt,  weil 
es  Teile  hatte,  die  tiiit  Flügeln  verglichen  wer- 
den konnten  (Vel.  Long.  GL  VII  68,  18:  aiiod 
akut  fuibii  inkfto  eotUineat).  Nach  Ulp.  Dig. 
XXXIV  2,  23,  2  eine  Knabenkleidiing:  doch 
scheint  Mart.  XII  81  eine  solche  nicht  gemeint 
m  sefai,  nnd  Petron.  40  ist  es  ein  Jagdkleid. 

[Man.] 

Alidraka  s.  Alikadra. 

Allenatio  ist  die  Entfernung  eines  Gegen- 
standes auK  dem  eigenen  Henrechaftskreise,  seine 
Umwandlung  au.«  einem  eigpnen  in  dnen  frem- 
den ivgl.  Cod.  VIII  47.  ß  (ili'unre  Ton  dem  Ver- 
stössen eines  Kindes).  Die  Vcräusserongsformen 
sind  nadi  den  versdiiedenen  Rechten  verschie- 


dene, die  VerftQsserlicbkeit  ist  den  Vermögens- 

reeliten  grundsätzlich,  den  Familienrechten  nur 
auäiiahius weise  gewährt  (Leonhard  in  den  Fest- 

fben  der  Ifaibnrger  jnr.  FaenItftt  für  Wetteil 
.  .  14Sff.i.  Die  V.'riiussenmgsverbote  (Inst.  II 
8  quibus  alienarc  lirit  vel  non\  dienen  teiU 
einem  bevormundenden  Schutze  dessen,  auf  dessen 
Vermögen  sie  sieli  ln-ziclieii .  teils  dem  Wohl«' 
anderer,  welche  durch  diese  Veräussemng  leiden 
10  konnten.  Zu  den  ersteren  gehören  die  ^rftnsse- 
rungsschranken ,  die  sich  an  ein  unzureichende^) 
Leben.salter  anknäpfen  («.  Aetas),  zu  den  letz- 
teren das  Verbot  einer  Veräussemng  der  res  liti- 

SMsa  (frg.  de  iore  tisci  §  8),  welches  zum  Besten 
es  Proce«sgegners  gilt,  und  des  ftmdu»  dotali*, 
w  elch.-s  Eh'  frauen  schützt  (Dig.  XXIII  5) ,  fer- 
ner die  V eränsserungsbesobriiurangen  der  Vor- 
mOnder  nnd  der  Curialen  snn  Bertim  der  Mtn- 
de!  und  des  Stadtvennfigens  (Dig.  XXVII  9,  1. 
20C.h1.  V  37,  22.  X  34  (33).  1).  endlich  das  Ver- 
bot betrflglicher  Veräusx  rungen  zum  Nachteile 
d.-r  Gläubiger  (l>iir.  XLII  S)  und  dii>  T 'iizulässig- 
keit  einer  Verausscrtuig  des  Vei  niachtuisgegen- 
.standes  seit.  n-;  des  Erben  (Cod.  VI  43,  3,  3l. 

Litteratur:  Bachofen  .\usgewählte  Lehren 
des  römischen  Civilrechts .  Bonn  1848  ,  59 — 184. 
B.icking  Pand.  11  158.  Puchta  Inst.  II 
§  202.  III  ^292.  SOO.  t.  äavigny  Svstem 
iV  §  145fF.  Knntze  Cnrsus  des  röm.  Rechts 
30 §  513.  721  a.  E.  Wind  .  Ii.  id  Fand.  I  69 
N.  8ff.  (s.  femer  das  Sachregister  unter  Ver- 
äus$erun(f).  Dernburg  ^nd.  I  §  88.  817 
lind  iiislH'vi.niliTi- fl!).T  den  Satz  rilirnationis  ver- 
bum  iiuim  ugucupionem  eontitut  (Dig.  L  16, 
28  pr.),  welcher  anf  einen  ZosamuK  nhang  swi- 
schen  dem  Veräussenmgs-  und  dem  Ersitzungs. 
verböte  hindeutet,  die  hei  .\rndts  l'und.  §  162 
Anm.  4  Angeführten ,  namentlich  Fitting  im 
Archiv  f.  civ.  Pr.  XL VII  140ff.  [Leonhard.] 
40  Alienns.  1)  Subseriptnr  des  Q.  Caecilius, 
der  im  J.  684  =  70  V* n.  .  anklagen  wollte. 
Cic.  divin.  in  Caec.  48  will  üm  nur  als  gefibten 
Schreier  gelten  lassen. 

2)  L.  AUenns,  Aedflis  plebis  im  J.  300  454. 
Liv.  m  31.  [Kleba.] 

8)  Alienns  s.  A.  Caeeina  Alienns.  S.  auch 
Allienns.  [v.  Rohden.] 

Alieros,  auch  riilaiii]iolis.  Bischofsitz  in  Pam- 
phylien  unter  dem  Metropoliten  von  Sylleion  oder 
SOP.rge.  Nutit.  3.  408.   Nach  Ram.sav  A<ia  Min. 
426  gleieh  Alastos  (.s.  d.).  [Hirschi.dd.j 

Aligantin  (oder  Alyjanium?)  im  nördlichen 
Spanien.  In  einer  Inschrift  ans  Savaria  in  Pan- 
nonien  (Stebi  am  Anger)  wird  unter  anderen 
Asturern  (wie  jQlfe  Kamen  deutlich  zeigen),  die 
in  einer  pannonlaehen  Reiterala  dienten,  ein 
PHtftilJtuDovideri  ffüwuj  MigmOisai*  genannt, 
CIL  III  4227.  Der  Ort  ist  ans  anderen  Quellen 
nicht  bekannt.  [HQbner.] 
60  Aligem,  Sohn  des  Fredigem,  jüngster  Bnmer 
des  Ostgdthenkfinigs  Teias,  bef-  hligte  die  Gothen 
in  Cumae  und  v<*rteidigte  auch  nach  d<'nj  Kalle 
des  Teias  i5"J5i  die  Festung,  in  der  der  Schatz 
der  gothiselien  Könige  aufbewahrt  war,  tapfer 
gegen  die  Griechen,  überbrachte  aber  währ<'U'l 
des  Alamannenkrieges  dem  Narses  die  Schlü.s.sel 
der  Stadt  nach  Glassis  und  kämpfte  dann  auf 
Seite  der  ^tarnet  am  Flosse  OasHinos  in  der 
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Entscheidiini^schlachtgt'jrendie  Alamanii.'n  uiit^  r 
ButUinus  (AgafhiM  I  8ff.  p.  31flf.  I  20  p.  55ff. 
II  9  p.  85  Bonn.;  vgl.  Pror.  Ootli.  IV  34f.  p. 
635fr.).  Ein  Coines  Arüjcru  koinint  vor  h<-\  C;is- 
dod.  Var.  HI  36.  45.  IV  23.  [Hartmann.] 

AligUdas*  Comee  rei  militans  im  J.  361 
{kam.  XXI  15,  4.  XXD  2,  1).  [Seeck.] 

Ali^ouion  ('?).  Naiiio  fin.T  Qu.'ll.'  auf  MQnzen 
der  Mosteoi  iu  Lydien.  Mionnet  VI  88. 

Alikadra  CAXty.äfiQn  ,  var.  \A).i!S()nxa) ,  Stallt 
im  nordöstlichen  Medien  unter  93°  Länge  und 
89*>  Breite  (Ftolem.  VI  2,  11).  Sie  lag  Mmit 
40'  westlich  und  2°  20'  nördlich  von  Rhatra 
(s.  d.),  das  Ptoleniaios  (VI  2,  17)  unter  dem 
•deokidischen  (.s.  Strab.  XI  524)  Namen  Euro- 
p08  (8.  d.)  aufführt.  Dieser  Längen-  und  Breiten- 
differenz zwischen  A.  und  Rhaga-Europos  ent- 
spricht eine  directe  Entfernung  von  1196  Sta- 
dien, fldeich  221  Km.  Misst  man  auf  der  Karte 
diese  EntfentvnjBr  ab  in  nOrdlidier  oder  nord- 
westlicher Richtung  von  den  Ruinen  von  Rhaga 
{^Hai)  bei  Sab  Abd  al'A|im,  10  Km.  süd&üd- 
«etlicb  von  Tfthitn,  so  gerit  man  in  daa  kae« 
pische  Meer,  etwa  80 — 100  Km.  von  der  Kflste 
ab;  denn  Ptoleraaios.  oder  wahrscheinlich  be- 
reits sein  Vorgänger  Marinos  von  Tyros,  hat  den 
Breiten  abstand  zwischen  Rhaga  und  dem  Sttd- 
ufer  des  kaspischeu  Meeres  (s.  die  Breiten  der 
FolitioiMi  bei  PMen.  YI  8*  2)  um  21/2  mal  zu 
gross  angenommen ,  indem  er  ihn  offenbar  aus 
einem  Itmerar  abgeleitet  bat.  das  von  Rhaga 
oder  einem  benachbarten  Punkte  quer  über  das 
Älborzgebirge  zum  kaspischen  Meere  fOhrte,  and 
in  dem  die  Bntfemvngen  der  einzelnen  Stationen 
infolfje  der  Schwierigkeit,  der  vielen  Krümmungen 
und  des  An-  und  Absteigens  der  Gebirgswege 
nnTerb&ltnismIssig  bock  angenommen  worden 
sind,  wie  dies  so  liiUifig  in  Gebirgsgegenden  i;e- 
scbieht.  Auf  dieselbe  Ursache  ist  es  zurückzu- 
führen, wenn  diejenige  Linie,  welche  die  Hanpt- 
erhebung  des  Älburz  nördlich  von  Europos  be- 
zeichnet (Ptol.  \  I  2,  4  Top  Kogdtvov  TO  di'xixör 
fUQo^),  in  einem  Abstände  von  II/3**  (667  J>ta- 
dien  =  123  Km.)  von  dieser  Stadt  angesetzt  wird, 
der  das  Gebirge  thatsftchlich  mit  der  Eüstenlinie 
«les  kiuspbichen  Meeres  zusammenfallen  lässt.  Unter 
diesen  Umständen  wird  mau  auf  die  Identiflciemng 
nnd  genanere  Loeslimerong  Ton  A.  verliebten 
müR.^en .  aucli  abfreselien  davon ,  dass  der  be- 
treffende Teil  von  Persien  bi.sher  in  dnrcbans  un- 
«nflgender  Weise  erforscht  nnd  kartographisch 
dargestellt  ist.  Aus  den  .Xnuahen  des  Ptoleinaios 
kann  zanächst  nur  ganz  allgemein  dies  eine  fest- 
gestellt werden,  dass  A.  auf  der  Nordseite  der 
ab  Koronos  (s.  d.)  bezeichneten  Kett«  des  Albnr?:- 

gebirges  gelegen  haben  niuss.  vielleicht  nucli  im 
rebirge  selbst ,  da  die  jenem  Namen  beigefQgte 
Position  wohl  nur  die  Lage  der  wasserscheiden- 
dffk  Han|»tfcette  tmn  Anidmck  bringen  sollte. 
Anaeerdem  aber  lisst  die  zusammenhängende  Be- 
traebtang  der  von  Ftolemaios  in  der  Tabelle  von 
Medien  Terteiebneten  Poeitionen  nocb  deirtlicli 

erkennen,  dass  A.  eiiif  der  Stationen  der  Strasse 
war,  die  von  Rhaga-Europos  über  den  Älburz 
nadl  der  KQste  des  kaspischen  Meeres  fahrte 
(a.  auch  Auradis,  Trauaxa.  Veneka,  Rha- 
snnda  und  Phanaka),  und  dass  es  an  derselben 


zwischen  Rliazunda  und  Phanaka  lag.  Sicherlich 
bildeten  die  Wegemasse  dieser  Route  einen  Teil 
desi.'iiig'ii  Materials,  ans  dem  Pti>leinai<>s  o^ler 
Marinus  <len  Breitenabstand  der  Hauptalburz- 
kett«  sowie  den  der  SQdkfist«  des  ka^])is<  ]ien 
Meeres  von  der  grossen  Westoststrasse  berechnet 
hat.  Vielleicht  ist  jener  Weg  identisch  mit  dem, 
der  j.'tzt  von  Tährän  über  den  Pass  von  6ä6ä- 
sär  (Kutäi  i  QUiSUär)  nnd  jenseits  desselben 
Iftngs  des  Cllflsflnsses  naeb  dem  kaspischen  Meere 
führt.  Dann  würde  \.  an  die.sem  Flu>se  zu 
suchen  sein,  und  man  würde  scheinbar  mit  Not- 
wendigkeit darauf  geAhrt,  ^  jetzigen  Cftlfts  für 
dfn^.  lb.  ii  Fluss  zu  halten  wie  den  Charindas  (s.  d.) 
des  l'tolemaios  (VI  2,  2),  dessen  Mündung  unter 
genau  denselben  lAngengrad  gel.-gt  ist  wie  A., 
nnd  an  den  d>'s\viir<Mi  auch  Forhiger  A.  ge- 
S' tzt  hat.  'l'ri'tzdi'iii  ist  aber  die  Verbindung 
der  LaiT''  von  A.  und  des  Charindasflus-ses  un- 
haltbar, damit  auch  die  Identificiemng  der  bei- 
den FltKse  hinfällig .  denn  Ptolemaios  oder  Ma- 
rinos hat  seine  aus  d<  m  Fahrtbericht  des  Patro- 
kles  gewonnenen  Positionen  an  der  SQdküste  des 
kaspiaeben  Meeres  nicht  in  das  richtige  yerhftlt- 
nis  zu  den  Prisitii  in  ii  an  der  grossen  Ileerstrasse 
von  Westen  nach  üsten  gebracht,  die  die  eigent- 
liche Grundlage  f&r  die  Bestimmung  der  L&ngen 
und  Breiten  der  angrenzenden  n.dii'-te  bildete. 
Er  hat  den  Längenabstand  zwisclien  Rhaga- 
Europos  und  der  MQodnng  des  Ainardos  (jetzt 
Sefid-Rüd).  dem  Au.sgangspnnkte  «les  Stadiasmos 
des  Patrokles.  zu  7°  10'  angt-nomnu-n,  also  selbst 
im  besten  Falle,  wenn  man  die  Einmündung  des 
Amardos  in  das  kaspische  Meer  der  Lagune 
(Murdäb)  von  Änzälf  gleichsetzt,  um  etwa  drei- 
mal zu  gross .  so  dass  sie  anstatt  ostlich  von 
Ekbatana  (üämädan)  westlich  davon  zu  liegen 
kommt  (s.  das  NSbere  n.  Amardos).  Mit  der 
notwendigt'ii  Vfr-clii'  liung  der  Aniardosmündung 
nach  Osten  verscliieben  sich  aber  auch  alle  an- 
deren Positionen  in  entsprechmder  Weise.  Jene 
Ubereinstimmung  in  der  Länge  von  A.  timl  der 
Charindasmündung  beniht  als>'  lediglich  anfeiner 
irrtümlichen  Berechnung  de-  l'tolemaios  oder  M». 
rinos.  Der  Name  A.,  der  in  der  Form  Alikodra 
(s.  d.l  auch  in  Baktrien  iPtolem.  VI  11,  8)  wie- 
derkehrt, liisst  für  seinen  ersten  Bestandteil,  der 
auch  in  Alisdaka  (s.  d.)  enthalten  ist,  eine  drei- 
fiwbe  Dentnng  zu ;  entweder  ist  dieser  die  jüngere 
Form  des  altiränischen  arta  .wahr .  «rer.-clit*. 
auch  ,die  personificiwte  Gerechtigkeit  und  Fröm- 
migkeits  oder  ton  erf»  ,Segen*,  dann  ,der  Oenins 
des  Segens,  die  Gift«  ksiröttin',  welche  in  beiden 
Fällen  ahr  oder  alil  lauten  musste,  o«ier  er  ist 
mit  neupersisch  äluli  «Adler*  zu  identiücieren, 
das  sirli  trerade  in  jener  Gregend  jn  dem  N.imen 
der  beruhinten  Assiuisinenfeste  Al-n/mil  , Adler- 
nest' nachweisen  lässt.  Für  den  zweiten  Bestand* 
teil  von  A.  bietet  sich  keine  irgendwie  sichere 
Erklärung;  es  mit  neupersisoh  kada .  älterem 
katak  ,Haus'  in  Verbindung  zu  brintren,  erscheint 
sehr  gewagt,  obgleich  bereits  im  1.  nachchristlichen 
Jbdt.  Uten»  interrocaliscbes  t  k\s  tonende  Spirans 
d/i  gesprochen  worden  ist.  [Andreas.] 

Alikodra  ('AJuxödQa,  var.  'AÄizö(iöa  PtoL  VI 
11.  8),  Stadt  oder  Veste  fan  westueben  Teile  von 
Bactriana.  an  einem  südlichen  Zufluss  dt-s  <>xua 
gelegen;  vielleicht  AndcchödV  [TomascheLJ 
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Ainaf  oi.  ein  EOstenTolIc  im  Westen  Arabiens 

in  t'iii'T  <:i)Mri  i<"li<  ii  nach  I>in(.lor  III  44 

neben  dt-n  GasaniU  s  zvsi^.  h.n  don  Debai  und  den 
Karben  wohnhaft.  Au  h  ALratharchides  §  90 
nennt  dit»  wilden  A.  und  (lasandes  im  Qcgensatz  zu 
den  sanften  Vtdkci  ii  SudarubienK.  Vgl.  Sprenger 
Qeogi.  Arah.  5'J.  [D.  H.  Müller.) 

Alilat  (Herod.  III  8.  I  181,  an  letzterer  Stelle 
▼on  Seiden  für  hsl,  'AÄtna  hergestellt i,  bei  den 
Arabern  Name  iiet*Jq>iiodit^  Oigana,  d.  h.  Anaitis  10 
(s.  d.).  [Wi.<s<»wa.] 

"AXifta  (sc.  ifaQiiaxa)  oder  a).iiioi  (sc.  roorft)) 
war  ein  von  Pythagoras ,  Epinienides  und  an- 
deren Philosophen  angewendetes  Mittel  ,gegen 
den  Hanger' ;  vgl.  Plnt.  VII  sap.  eonv.  14.  Hunger« 
vertreibende  Nüttel  (z.  B.  hipparr,  hutijruvi.  i/hj- 
eijrrixa)  werden  von  den  Alten  mehrfach  erwähnt 
(z.  H.  Plin.  n.  h.  XXV  82ff.  XI  284.  XXH  26), 
doch  scheint  die  Bezeichnnni;  als  t.  t.  vorzufrs- 
weise  für  ein  Gementre  frobraucht  worden  zu  sein,  20 
dessen  Zusammensetzung  an)  ausführlichsten  Por- 

?hyrios  mitteilt  (vita  Pythag.  34).  Er  erzählt, 
'ythagora.s  habe,  so  oft  er  sich  fllr  längere  Zeit 
in  da.>  AllerhiMligst.'  eines  G<UttTt<'inpelj;  zurück- 
nuiehen  wülens  gewesen  sei ,  kurz  vor  Ausfüh- 
rang  seines  Vorhabens  sieh  die  SJLtfto<;  iQotftf  be- 
r>'itet  und  von  ihr  geno-;<en.  nin  di'-  lledtirfnis-..' 
de.s  Magens  auf  Tage  hinaus  zum  Schweigen  zu 
bringen.  Sie  bestand  aas  Mohnsamen,  Sesam, 
der  Schale  der  Meerzwiebel  {oxüla) .  ferner  aus  80 
Asphodelosstengeln,  Malvenblättern,  Kich-  rerbsen 
«na  Gerstenmehl,  also  anscheinend  eine  Art  von 
xvxeöiv  (Mischbrei);  vgl.  Roscher  Jahrb.  f. 
Philol.  1888,  524.  Diese  Bestandteile  —  von 
jedem  dem  Gewichte  nach  gleich  viel  —  wurden 
im  Mörser  klein  gestossen,  umgerührt  and  als» 
dann  mit  hymetnsefaem  Honig  (vgl.  Roseber 
Nektar  11.  Ambrosia  tt] ff.)  angefeuchtet.  Vgl.  auch 
Tzetzes  zu  lies,  igya  41.  Wenn  Proklos  (za  letz- 
terer Stelle)  mitteilt,  Epimenides  babe  6wp6iekoe4fy 
(s.  d.)  und  ft<0<i/>j  (Malve)  /nr  Herstellung  ver- 
wandt, so  nennt  er  uns  damit  sicherlidl  die 
Hanptbestandteile  i  vi^l.  Honnippos  b.  Athen.  II 
58f.  =  FUG  III  4M.  Plnt.  VII  sap.  conv.  141, 
deren  Nutzen  auch  sonst  oft  betont  wird;  vgL 
Hes.  egya  41.  Doch  scheint  aach  eine  essbare 
Scilla-Sorte  von  Epimenides  za  seinem  tpag/uixop 
benatzt  worden  zu  sein ;  die  betreffende  Art  erhielt 
sogar  nach  ihm  dauernd  ihren  Namen  (nxiV.a 
*Exttteyidw)i  vgl  Plin.  n.  h.  XIX  98.  Xheophr.  50 
h.  pl.  Vn  12,  1  nnd  Schneider  z.  d.  St.  Bil* 
Icrberli  Flora  clasc;.  02.  Ebenso  brauc  ht. ■  und 
empfahl  Pythagoras  als  durststillendeü  Mittel 
{ütyHK  rooq  r),  oft  mit  äXtfto?  x^o^  sosammen 
Mnannt)  ein  Getrünk  ans  Melonensamen,  kern- 
losen Iiosinen,  Koriander,  Malven-  und  Portulak- 
samen, geschabtem  Käse,  Weizenmehl,  Milch  und 
Honig.  Pon)hyr.  a.  0.  35 ;  de  abstin.  IV  20  a.  E. 
Eustath.  de  era,  vit.  mon.  120  (Opusc.  p.  243,  4). 
Plut.  a.  <  >.  Von  Unkundigen  vielfach  vennengt  60 
(daher  die  vielen  onsicheren  Lesarten,  s.  6.  bei 
Said.  n.  HesTch.  Plin.  n.  h.  XXII 78.  Antiphan. 
b.  Atli-n.  IV  Ifila.  Gal.  n.  XI  821)  mit  obiger 
äXtfioi  Ti}0(fri ,  die  keine  einzelne  Pflanze  aus- 
sehliesslich  bezeichnet,  sondern  eine  Hischnng 
mehrerer  Pflanzen  und  Pflanzenteile,  wurde  das 
ganz  ähnliche,  nur  durch  die  Aspiration  unter- 
schiedene Wort  £U/iog  oder  £ti^  —  al^eitet 


von  aX;  —  (Theophr.  h.  pl.  IV  16,  5  =  Plin.  n. 
h.  XVII  239.  Th.>r>p]ir.  de  caus.  pl.  V  15,  4.  VI 
10,  5),  dessen  geniiue  Begriffsbestimmung  schon 
dem  Plinius  (n.  h.  XXU  73  [=  Diosc.  1 120]-75] 
schwierig  erschien;  vgl.  Schneider  annot.  ad 
Theophr.  h.  pl.  p.  412.  Meist  wird  diuiiov  aU 
Atriplex  L.  oder  Halimus  L.  gedeutet,  Melde, 
Keiimelde,  Sabmaelde,  Meerstrandsmelde  (neogr. 
dlfivgtd,  ital.  nlütno.  poredhma  marinst  m» 
teils  zur  Ruderalflora  p'  hriripe.  teils  auf  SahnwdMI 
und  namentlich  an  der  Meeresküste  ungemein 
häufig  (vgl.  T.  Heldreieh  Pftansea  ä,  att Ebene 
r  A.  M'immsens  griech.  Jahresz.  V  526^1  wach- 
sende Pflanze  mit  (gekocht)  essbaren  Blättern 
ans  der  Familie  der  Chenopodiaceen  (Gänsefoss- 
gewächse).  V^'l.  Fraas  Synops.  pl.  fl.  cl.  233. 
Billerbeck  Flora  chuss.  246.  Lenz  Bot.  d.  a. 
Gr.  u.  R.  445.  Leunis  Synops.  2.  Teil»  II 
8  500,  1 1  u.  12.  Bei  den  Ägyptern  scheint  sie 
dem  Osiris  geheiligt  gewesen  zu  sein;  Murr  Die 
Pflanzenw.  i.  d.  gr.  Myth.  182.  Auch  fahrte 
nach  dieser  Pflanze  (nicht  nach  der  See)  ein 
Demos  an  der  WestkOste  Attikas  den  Namen 
'AÄifiori.  Vgl.  M  arr  Die  geogr.  u.  mythol.  Naiii'  U 
der  altgr.  Welt  in  ihrer  Verwertung  für  antike 
Fflanzengeogr.  II  27.  [Wagler.] 

Alimala  il\  Ort  in  Lykien  (Steph.  Byz.),  viel- 
leicht identisch  mit  AUiune  (Liv.  XXX  VIII  15) 
und  Alychme  (Steph.  Byz.),  aber  gewiss  nieht 
mit  dem  verdoHrbenen  Amda»  (Plin.  V  loi). 

[Hirschfeld.] 

Alinienia.  1)  Die  Ernährung  htilfsbedOif- 
tiger  Angehöriger  war  in  der  ältesten  Zeit  nnr 
durch  Zuneigung,  Gewissen  und  Sitte  gewähr- 
leistet. Erst  unter  d«  r  Herrschaft  der  Kaiser  ge- 
staltet sie  sich  zu  einer  gegenseitigen  Kechtspflidit 
anter  den  in  gerader  Lime  mit  «nander  Verbnn- 
denen.  sowie  unti-r  Patronen  und  Freigelassenen, 
und  wturde  durch  exiraordinaria  cognitio  ge- 
schiltst.  Dig.  XXV  8.  Oed.  V  25.  Die  Alimen- 
tation wird  von  den  Juristen  anch  nocli  als  Ge- 
genstand eines  Vertrages  oder  Venuächtni^es 
(Dig.  XXXIV  1 ),  sowie  als  Inhalt  einer  Sehadens* 
ersatzpfiicht  errirt-  rt  il>ii:.  IX  3,  7). 

Litteratur:  II»  in  rrivatr«  iht  der  Romer  488. 
Puchta  Fand.  {;  31Ö.  Bekker  Die  Aktionen 
des  rflm.  Privatrechts  11  195.  Brinz  Pand. 
1294 ff.  Kuntze  Cursus  d.  röm.  Rechts  §  789. 
801  a.  E.  Müller  im  civ.  Archiv  XIII  13  lie- 
gen die  irrige  Annahme  einer  Alimentations- 
piflicht  tmter  Geschwistern,  vgl.  hiesa  aneh  Ub* 
belohd.'  im  civ.  Archiv  L XXV  36ff.).  Pcrnice 
in  der  Zeitschrift  der  Savigny-.Stiftung  V  22 — 24. 
Dernbarg  Pand.  II  §  81.  fLeonhard.] 

2)  Aliiiientarii  pueri  etpaeliae.  Schon  zu 
den  Zeiten  der  rumischen  Republik  waren  den  ärme- 
ren Börtrern  durch  die  Austeilong  VOn  öl,  Wdn, 
Getreide  o<ler  Geld  Gratificationen  zu  teil  gewor- 
den. Aber  diese  Schenkungen  trafen  in  der  Regel 
Erwachsene  und  nur  Einwohner  Borns,  ausserdem 
kamen  sie  nur  gelegentlich  vor,  ohne  zu  einer 
feststehenden,  zu  gewissen  Zeiten  wiederkehrenden 
Einrirlitung  zu  werden.  Hingegen  .sind  die  Ali- 
mentationen za  einer  bestimmten  Organisation 
vorgeschritten.  Die  liberhandnehmende  Ehelosig- 
keit und  die  erossen  Verluste  an  Mi'iischenleben, 
die  den  inneren  und  äusseren  Kriegen  des  letzten 
Jahihonderts  der  Bepnblik  snm  Opfer  gefisUsn 
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waren,  erzeugten  einen  so  starken  Röckgang  der 
italischen  vidkiTung ,  dass  das  Wohl  Italiens 
hiedurch  in  frage  gestellt  zu  sein  schien.  Dieser 
Gefahr  sachte  Augustu  durch  seine  Ehegvsetze 

zn  Wgt'irnon;  auch  untorstützto  er  Vat"r  und  cr  iVi 
ihnen  Ge^jchenke  (Suet.  Aug.  4t>  /m  qui  e  plcbe 


gt-funden  CIL  IX  U55  flmp.  Caeg.J  Xerva  Tra- 
iano  Augltistnj  0[rrmanic]o  IUI  (Q.J  Artieu- 
Uio  J'aeto  [vo(u)8(ulihtis)  —  101  n,  Clu.,  qui 
i{nfrn)  afcripti)  s(unt)  cx  praeffpto  optimji 
maxi)/!  ii/(uf  i  jii  tttrijiis  o/i/ii/arutit  prac  fdia ,  ut 
ex  emjptu  Lujitrcs  ßacbiani  [usuraa  »eme*tm 


rnjione$  ttft«  fwüenti  fUio»  filiatve  approbarent,     ifnfni)  »(erijda»)  percipiant  t]t  ex  indutgmtta 

siiujiila  numorum  mitia  pm  situjiiUs  dirvlrfxit)  rius  purri  purl/fn  'j^/n  j  nl  fiiHi  i/hi  njccipinut. 
uudf  ge.stattete  auch  Kindern  Zutritt  zu  den  Cungia-  Es  ist  nicht  anvvahr>clK  iiilich.  .da^s  Tnüan  nicht 
rien  (Dio  LI  21,  3.  Suet  Auf.  41).  Aber  diese  10  «Ilein  die  Beförderung'  der  Elien  durdi  Unt«r- 
Akte  d<T  Freitrebigkeit  waren  ro  vereinzelt,  um     Stützung  «I  r  Elti-rn  oder  die  Versorgun«:  d-  r 


eine  dauernde  Wirkung  zu  erzielen.  Zweckmäs- 
siger war  w<iiil  di  r  Weg.  den  in  augusteischer  Zeit  T. 
Helvias  Basila  einschlage  der  den  Bewohnern  der 
Stadt  Ahina  400  000  S^terxen  legierte,  ut  Hberis 
eorum  ex  rriliiu.  dum  in  (u  fatcioil  pcn<  }nrriit, 
frumeniufmJ  et  vottea  aestertifaj  siiiyuia  luillia 
dant^XSfLXVXM.  Es  siebt  nichts  hnWege 

aimiliehmi^n,  dass  dies  weder  die  einzige  n<)<'li  die  Anftn^ea  Wari  n  als  auss<  rordentliche  kaiserliche 
erste  Stiftimg  dieser  Art  war;  aber  allgemein  an-  20  Commission  betraut  Cornelius  Gallicanus  undPom- 
erkannt  and  mit  kaiserlichen  oder  privaten  Mitteln     ponios  Bassas  (Ti^el  von  Yeleia  2,  87.  3,  12.  5ft. 


Waisen  dabei  im  Auge  hatte,  sondern  zugleich 
durch  Darleihung  vielleicht  unkündbarer  Capita- 
lien  zn  billigen  Zinsen  dem  kleinen  Grundbesitz 
in  Italien,  dessen  Lage  schon  seit  Jahrhunderten  in 
Italirii  stlir  jirekiir  geworden  war.  i  ii)i'_'''rnia.ssen 
aufzuhellen  beabsichtigte*  (Uirschfcld  Unter» 
tachangen  I  115).  Mit  der  AasfOhrong  dieses 


ansgiehig  organisiert  wurde  die>e  Institution  erst 
seit  dem  Ende  des  1.  nachchristlichen  Jhdts. 

a)  Staatliche  Fürsorge.  Kaiser  Nen'ä  hat  zuerst 
auf  eine  vom  Staate  geordnete  Beitragsleistung 
zur  Unterstätzung  armer  Kinder  als  auf  ein  wirk- 
sames Mittel  gegen  die  Verödung  Italiens  seine 
Uoffiiang  gesetzt;  Aar.  Vict.  ep.  12  pucUas  put' 
roMque  niaio»  parmtihu-s  egcjitosis  mniptupnblieo 


5,  38.  56.  7.  31),  von  denen  der  zweite  den  ersten 
in  .seiner  Thiitigkeit  abgelost  zu  haben  scheint; 
keiner  von  beiden  führt  einen  .\n»tstitel  ( M  om  m  se  n 
Hermes  III  124;  St.  K.  TI^  919.  Hirschfcld 
Untersuchungen  I  11(3);  vgl.  den  Gemeindebe- 
schluss  von  Ferentinum  aus  dem  J.  101  CIL  VI 
1492  7.  J^tmfonium  Bastumt  darissimum  virttm, 
demandtrtam  gibi  euram  ab  indulgentissimo  Imp. 


ptr  Ittih'ar  njijiida  oli  iusKit.  Auf  diese  Einrieb- 80  Cownrr  Arr/  '/  Traiauo  AiKjustu  (Icrnianico,  qua 


tung  bezieht  sich  die  Qrossbronze  des  J.  97  mit 
dem  Bfldniaw  des  Kiüeers,  der,  aof  dem  ca> 

rulischen  Sessel  sitzend,  seine  Hand  einer  Frau 
(Italia)  entgegenstreckt,  zwischen  ihnen  ein  Knabe 
und  ein  Mädchen ,  die  Umschrift  tutda  Ifa/iae ; 
Cohen  112  12  nr.  142.  Da.s  kai.=!erliche  Beispiel 
sollte  auch  der  Muniticenz  Privater  neue  Impul-se 
and  erhöhte  Kraft  geben,  und  darum  mag  derselbe 
Kaiser  den  (Jemeinden  gestattet  haben,  Legate 


aetemüetti  Ilaliete  nrogpexit,  si  ntuäum  liberali' 
totem  eiu9  ita  ormnare.  Auf  jenen  kaiserlichen 

Gnadenact  If/iidien  sich  di''  Miinzi-n  mit  dt-r  Le- 
gende aiini(niiaj  ItalfifuJ  Cohen  II-  18f.  und 
wohl  auch  linl(ia)  rcM(ituta)  oder  reM(ituta) 
lial(ia)  Cohen  II  35.  51  f..  die  Widmungen  CIL 
IX  5825  der  Gemeinde  .\uxinium  j^uod  per  uiu-J 

uifir/  it/ ini/i  siiam  suboirmqfitfj  Italiar  .  .  . 

und  CIL  X  (1310  aus  Tarraciiia,  sowie  ein  Teil 


anzunehmen  (l  lpian.  fr.  24,  28).  Traian  ist  (wahr-  40  der  Reliefdarstellung  auf  den  bekannt,  n  Marmor- 
icheinlich  Anfang  101)  dazu  gelangt,  di.  wolil  schranken  vom  Forum  (Jordan 'r«i|.i,cjraiihie  Roms 
nicht  über  die  Anfänge  ihrer  Verwirklichung  hin-  I  2,  Ta^  4  oben:  Bursians  Jaiuresb.  I  725ff: 
aas  gelangten  Pline  seines  Vorgängers  aasza|r^  HenxenBall.  d.  ust.  1872, 273fr.),  die  den  Kaiser 
stalten  iI>io  LXVIII  5,  4l,  nui  hdeni  er  bereits  sitzend  zeigt,  das  Scej.ter  in  der  T-ink-ii .  die 
firöher  (l'lin.  pan.  26— 2Ö)  verfügt  hatte,  dass  Bechte  einer  auf  dem  Tribunal  zu  ihm  heran- 
5000  Kinder  in  Sern  tu  den  OetreideTerteiInngen  tretenden  Frau  entgegenstreckend ,  welche  anf 
togelassen  werden  sollten.  Die  Stiftnntrsfonds  dem  link' n  Arm  ein  Kind  trägt,  mit  der  Rechten 
worden  in  Hyputlieken  auf  Landbesitz  angelegt;  ein  haliierwaebsene«  Miwichen  führt, 
die  Art  des  Vorganges  wird  ersichtlieh  aus  zwei  Dass  die  Stiftimg  .solcher  Alimentationen  aas 

inschriftlich  erhaltenen  Vinculierungsurkund.  ii  50  kaiserlichem  Foml  sieli  auf  alle  Städte  Italiens 
dieser  Stiftungen:  die  eine  von  ihnen  bezieht  sich     erstrecken  sollte,  ist  wohl  kaum  in  Frage  zu  stellen, 


auf  die  Gemeinde  Veleia  (in  Gallia  cispadana)  CIL 
XI  1147  and  enthält  in  ihrem  ersten  Teile  die 
Migatio  proediontm  ob  HS  deeiens  quadraginia 
quatluor  niilia.  ut  rx  itiduhfrut ia  ojiti>ni  niaxi- 
mique  prineipi»  Lnp.  Caes.  Serrae  Traiani  Äug. 
Qtrmamei  DaeM  pueri  purllacfiue  «limenla  ae- 
eipiant,  legitimi  n(u}nrrn)  CCXLV  in  xitigu/ns 


nfumero)  XXXI) 


ob  aber  und  inwiewdt  sie  durchgeführt  worden 
ist,  lässt  sich  nicht  ausmachen ;  immerhin  darf 
nicht  ausser  .\cht  gelassen  werden,  dass  es  möglich 
ist,  dass  die  privat-  ii  Stiftungen  dio  kaiserlichen 
ergänzten  and  umgekehrt,  so  dass  s.  B.  in  Comam, 
das  eine  Stiftung  des  jüngeren  Plinivs  xwiscfaen 
07  und  100  .-rhalten  hatte,  ganz  wnhl  von  einer 
kaiserlichen  Stiftung  Umgang  genommen  werden 


HS  XI  n(ummum^,  f(iuntj  HS  xi.mXL,  legi 

'  XXIV  sin^rular)  HS  XII W  konnte, 
nfumnum),  ffinuf)  HS  iv  DCVCXCVI.  sjiurim  Bei  Hadrian  fand  das  Beispiel  seiner  Voriränger 


I  HS  CXI. IV,  epuria  I  HS  CXX,  summa  HS 
IBiCC,  quae  fit  ttfura  ~  —  ~  (d.  i.  ö i^urtis 
mpra  seribtar,  worauf  das  Verzeichnis  der  He- 
lafftnngen  folgt  ;  7.  31  folgt  die  obligatio  prar- 
dinruin  facta  per  Vorneliuin  (iaUirarium  ob  HS 
i.xxii;  die  andere  Urkunde  ist  im  . Gebiete  der 


Anklang:  Bist.  Aug.  Hadr.  7,  8  piwris  at-  pucUis, 
fwibus  etiam  Traian us  alimenta  detulcrat,  inere» 
mentum  liberalitatL-<  ailirrit.  Desirleichcn  bei  An- 
toninus  Pius:  Hist,  Aug.  Pius  8, 1  puclUis  alimcn- 
tnrins  in  honorem  FausHnae  Fatutinianas  cott' 
»tituit  ;  vgl.  die  Münzen  seiner  Frau,  der  älteren 


Ligures  Badiiani  {in  der  mbe  foo  Benetentnm)    Fanstina,  mit  puellae  Faustinianae  C oben  II  438 
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Ihm  widmeton  149  n.  Chr.  purri  et  iiwllni'  all-] 
immtft^ri  Cttprenses  Mnutmii  CIL  IX  5700  und 
nach  8ein«i]i  Tode  die  aiüuentarii  von  Sentinnm 
Orelli  847  Denkmale.  Darrh  Kaiser  Marc  Anrel 
wird  anlässlich  der  Hoch/cit  -i'iiuT  Tocht»"r  Lu- 
cilla mit  Veras  eine  neue  Stiitung  vollzogen:  Uist, 
Ang.  Iforc  7,  8  pteros  et  purlia»  novorum  no- 
minutn  frumerUotiae  imto  jitioni  aiJserlhi  jn-ar- 
ceperunt  and  eine  weitere  26, 6  twvas  pudliui  Fau- 
atinianaa  instituit  in  honorem  itxoria  mortuae, 
vpl.  auch  11,  2  de  alhimitU  piiHici^t  iniiltn  jtru- 
dentcr  inrciiit.  Widmuntren  an  ihn  von  den 
piieri  et  jmcllae  alimi  ntnri  aus  Urbinom  150  n. 
Chr.  Grut.  1<>'J'2,  6  und  von  den  jmeri  ei  vuellae 

CIL  XIV  4003.  Je  mehr 
aber  Italien  und  das  römische  Reich  verarmte,  desto 
weniger  war  die  kaiserliche  Hegiening  im  stände, 
den  von  ihr  einfrepanpenen  Veqiflichtun.^en  nacti» 
znkomiiien  ;  srlion  Fertinax  vcniKichto  »•>  nicht,  die 
aas  den  letzten  neun  Jahren  der  Kegienuig  des 
CommoduB  geblieben«»  RBeintind«  «naiuahlen 
(Hist.  Aug.  rertin.  9.  3).  Zwar  hat  noch  Alexander 
Severus  (Hist.  Aug.  Al<-x.  57, 7)  einen  neuen  Fond 
gestiftet:  pwJias  et  ptu^ros,  quemadmodum  An- 
toninus  Faustiniana^  institurrfif.  MuHnnamiiM 
histüuü,  und  noch  gegen  das  Ende  dos  i.  Jhdta. 
(vor  271,  Hirschfeld  Untersuchungen  I  122« 
2)  begegnen  uns  Beamte  dieses  Verwaltungs- 
zweiges. Aber  gewiss  bestanden  diese  Alimen- 
tationen nidit  melir  im  Jahr  315,  da  Constan- 
tin  (Cod.  llieod.  XI  27,  1)  verfOgt,  daM  jenen 
Leinien,  die  ihre  Kinder  aufturiehen  nieht  im  stände 
wären,  die  Staiit-kassi*  aushelfen  .sollte  tfiscum 
tuutrum  et  rem  privatam),  ohne  auch  nur  mit 
dnem  Wolfis  der  froheren  Einrichtung  zu  gedenken. 
Über  eine  kaiserliche  Stiftung  in  Africn.  mit  fls- 
calischen  Grundstücken  dotiert,  8.  Ca.>isiod.  Var. 
Xn  9  und  Dahn  in  Rudorib  Ztschr.  VII  2  (1868) 
279fT. ;  die  illteren  Alimentationen  iiaiserlicher 
Grutiduiii,'  greifen  nicht  über  Italien  hinaus. 

Die  hauptsächliche  Ausgabe  seitens  des  Staates 
bildet  die  Fundierung  der  Capitalien,  so  dass  nach 
derselben  weitere  Zuschüsse  nicht  gegeben  worden 
zu  sein  scheinen.  Jene  Capitalien  wurden  inner- 
halb des  Gebietes  jener  Gemeinde,  der  sie  zugute 
kommen  sollten,  auf  etwa  den  swolften  Teildes 
Wertes  der  Grundstücke,  also  mit  grosser  Sicher- 
heit intabuliert  (vgl.  z.  Ü.  die  erste  Intubulierung 
der  veleiatischen  Tafel:  0.  Voiumuius  Memor 
et  Vnlumiiia  Alce  prr  VoUiviOiiiini)  Piadiinw- 
num  libertum  suum  profesai  amif  fmiduin  IJuiu- 
iiaeum,  Aurtlianuni,  collem  Mulctatem  cum  sil- 
ris,  qui  est  in  Veleiate  pago  Ämhitrehi'o,  ndfi- 
nihus  M.  Momnirio  Peraico,  Sntrio  Serero  et 
pnpfiilo).  IIS  <  \  III  1 108  000)  aeciprrfe)  dehet  HS 
YiirDCLXXXXII  (8692)  n(ummum)  et  fundum 
»(upra)  s(rriptum)  oblignre).  Der  Zinsfsss  ist  ftr 
die  damaligen  VerhiUtiiisso  «elir  mässig  bemessen, 
in  Veleia  zu  5Wo,  hei  den  Ligures  Baebiani  (viel- 
leicht halbjfthng)  zu  2 1/2%,  s.  die  letzten  Obli- 
gationsurkunde II  5,  wo  ein  Gut  auf  50000  Sc- 
sterzeu  geschätzt,  mit  einem  Capital  von  3520 
Sestenen  belastet  und  für  eine  Rente  von  88 
Sesterzen  gepfändet  ist  iaestiimaH)  IIS  r. 
(^sc.  obligat ij  in  HS  liiDXX.  fsc.  deberdiirj  JIS 
LXXXJIX).  Vorzugsweise  werden  Knaben  ali- 
mentiert, in  Veleia  246  Knaben  gegen  35  Mädchen. 
Über  ^  Dauer  der  Alimentation  vgl.  Ulp.  Dig. 


XXXIV  1,  14,  1  $i  quis  eri'iupluiii  aliiitcntoruin, 
fuae  duduni  pmri»  «ipueUie  diibantur,  mM  se- 
qui,  seiat  Hadrtattum  eomtiiuieee,  utpueri  usque 

ad  deeimum  oetarum,  puellae  mque  ad  quartum 
(l'finno»  anuum  aiautttr,  et  haue  formam  ab 
UadriatM  daiam  obeervandam  eaee  imperator 
notter  reecriptit.  Die  Verwalhmg  der  Stinoncen 

wird  durch  stadti-rlip  I'.i-h'rden  vollzogen,  den 
quaeator  arcae  alimriitariae  (o.  ptruuiae  ali- 

\0  mentariae,  q.  alitnnil<>ntrn),  seltener  einen  (/uo- 
r»V  alinietüum  (CIL  X  1491  aus  Neapel);  die 
staatliche  Oberaufsicht  wird  in  der  Art  gefibt^ 
dass  Italien  in  eine  Anzahl  von  Alimentationsbe* 
zirken  zerfallt,  die  entweder  den  (ritterlichen)  pro- 
turatorea  alimentorum  (quaestons  ail  alinientä) 
oder  den  (senatorisclien)  ruratores*  viarum  als 
zweites  Amt  zugeteilt  sind:  praefeetut  alimen^ 
forum,  i.  B.  CIL  VI  1428  evrator  Wae  Aetnt' 
Ufte ,   prnt  feetm  nlinietdorinn :  aber  aueh  zu- 

20  sammengezogen,  z.  B.  1529  eurator  FiwninÜMe  et 
fäimeniorum.  Das  Nfthere  Uber  diese  Beamten, 
den  sidinirntur  a/i/Nriitnrum  nn<l  die  niunicipalen 
Beamten  derart,  sowie  einen  fragliehen  praefcettl* 
alimeniorum  als  oberste  Instanz,  s.  untä  den 
betreffenden  Sehlagwörtem  :  vgl.  M  0  m  m  s  c  n 
St.-R.  Iii*  1080f.;  aussenlem  Pecunia  alimen- 
tär ia.  Als  AlinK'ntationsbezirke  lassen  sich  Aemi- 
lia,  Appia,  Apulia .  Calabria,  Lucania,  Bruttü, 
Clodia.  Flaniinia.  Salaria,  Tiburtina,  Trans  Pa« 

30  dum,  Histria,  Libumia  und  Valeria  nachweisen, 
s.  Bttggiero  Diz.  epigr.  I  40öf.;  ebd.  405  ein 
Yerzeiehnis  jener  Stldte,  in  denen  bezeagtermasseD 
Alimenta  verwalt<:'t  wurden  (vorläufig  39  Städte). 

b)  Private  Munificenz.  Das  erste  Beispiel  dieser 
Art  stammt  ans  angnstdseher  Zeit  C9L  X  IHKi6, 
R.  0.  S.  1485.  Der  nächste  datierbare  Fall  ge- 
hört jener  Zeit  an,  in  der  die  kaiserliche  Alimen- 
tation entstand;  es  ist  eine  Stiftung  des  jüngeren 
Plinius  für  seine  Heimatstadt  Comuni,  epist.  VII 

40  18  pro  quingeniis  niUibus  nuinmuiu.  quae  in  ali- 
wunta  i$iffeuuorum  et  ingemtamm  promiMram, 
agrum  ex  meit  tonge  pluri$  aetori  publieo  man' 
cipnri,  eundem  reetigali  inpoaito  rerepi.  trieena 
milid  iiniiua  dattmts,  vgl.  CIL  V  52t)'2  von  Pli- 
nitts:  [eitfuja  dedit  in  alimeni(a)  pnernr(umj  et 
pueUarfum)  plebfie)  urhanfae)  HS  fquivgenta  m«^ 
liaj.  Stiftungen  dieser  .\rt  wurden  ebensowohl 
in  Italien  selbst  (au^er  Atina  and  Comura  noch 
Flmtentia  CIL  XI  1902,  Ostia  XTV  850  und  Tar. 

50  racina  X  6328  bezeugt)  als  ausserhalb  desselben 
(in  Spanien  Hispalis  II  1174,  in  Erweiterung  einer 
älteren  Stiftung  in  Africa  Curubis  VIII  980  und 
Sicca  VIII  1641)  errichtet.  Die  aufgewendeten 
Capitalien  sind  meist  nicht  unbeträchtlich  (»ur 
b\)WO  HS  in  Hispalis.  500  000  Comura,  400 (>00 
Atina,  lOOüOOO  Tarracina,  1300000  Sicca),  der 
Zinsrass  mbsig  (60/^  Comum,  Sicca,  41/3*'/,, 
Tarracina).  l)ie  Zahl  der  emi>fangenden  Kinder 
ist  in  Tarracina  und  Ostia  (?)  auif  100  Knaben 

60nnd  100  Hftdchen,  in  Sicca  anf  800  bexw.  200 
festgesetzt;  die  Eiii|>fang>lif rei  htigung  ist  in  Sieoa 
auf  ihis  Alter  zwisciien  3  und  15  Jahren  bei  Kna- 
ben, 3 — 13  Jahren  bei  Mädchen  berechnet,  in 
Florenz  bis  11  J,ihre  für  Knaben ,  in  Tarracina 
bis  16  bezw.  14  Jahre,  in  .\tina  dum  ad  artatem 
pertenbrmd.  Die  Cntcrstützungen  Ijestanden  in 
Atina  aus  Getreidegaben  und  na<'h  Ablauf  der 
Alimentationszeit  einer  einmaligen  Gabe  von 
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1000  Sesterzen  ;  in  Hisnalis  zan&chBt  30  den 
Knaben  und  40  den  Mädcnen,  in  Sicca  monatlich 
10  bezw.  8,  Tiinacina  monatlich  20  bezw,  IG  De- 
nare. Die  Kinder  werden  als  pueri  et  pueliae 
CIL  Ym  1641.  X  6888.  h'beriJ.  5056.  pueri 
ingenui,  pttrllm-  hnr  iiunf  II  1174.  X  1602  be- 
zeichnet, nach  einer  ^Stiftung  II  1174  als  [uueri] 
ingnmi  bmeini  (etwa  nach  Inneos,  Consm  127). 
I)ie  Verwaltnn<7  ist  in  Siora  den  Dunvini  über- 
tragen, desgleichen  in  Curubis,  wo  sio  den  Titel  10 
Jlfviri]  et  euratforea)  aiimmOorum)  tlistribiuett- 
Horum)  führen;  sonst  fehlen  der^fleithen  naher»* 
Angaben.  Ebensowenig  iät  zu  sebeii,  ob  und  wie 
der  Staat  sein  Aufsichtsrecht  Ober  die  Gemeinde- 
pflege dieser  Art  ansgeQbt  hat;  eine  Unterstützung 
seinerseitB  lag  darin ,  dass  Kaiser  Nerra  bereits 
verfüpte  ririldfibu.i  oiiinihm,  (jufte  sub  imprrio 
poptüi  Bomani  swU,  iegari  potest.  idque  a  dipo 
A«rMi  iniroduiehtm,  pottea  a  tenatu  auetore  Hn- 
driano diUgeniius  r,ms(Hutum  est  Ulpian  fr.  24,  "28 ;  20 
TgL  Paolos  Dig.  X\X  l,  122  pr.  Uber  das  Ver- 
hlttnis  zu  Alimentarzwecken  ausgeworfenen 
Le^rate  in  den  Vorschriften  der  Lex  Falcidia  TgL 
Marcianus  Dig.  XXXV  2,  89. 

LitteratDR  H  e  n  z  e  n  Ann.  d.  Inst.  1 844,  Iff. 1849, 
220.  Mommsen  St.-R.  11^  1079f.  Marquardt 
St.-Verw.  IP  141ff.  Hirsch  feld  L'ntcrsu'  hunjren 
I  114ff.  Mat thiuss  Jahrb.  f.  Niitiimalnkoiiiiiiiie 
N.  F.  X  (18ä5)  608ff.  Brinz  S.-Ber.  d.  Akad. 
MOnefaen  1^  II  269lf.  Ruggiero  Diz.  epigr.  SO 
I  402ff.  rKubit>rhek.] 

Aliinentariiis,  ein  bei  der  Verwaltung  des 
Alimenteiifoiids  verwendeter  GemeindesUaTe,  wird 
auf  einem  Steine  in  Saepinum  CIL  IX  2472  ge- 
nannt: alinmüfarius)  SaepinaiiiumJ;  vgl.  einen 
Sklaven  der  Colonie  Sipontuin  (ebd.  609),  beseidi- 
net  als  serfru»)  nrhur/^tufi).  qui  >•(  atitr  rgit  ra- 
tiottem  aliniriitariam  sul>  cura  prm  fi  rii,r(um) 
ornrn  XXXJI.  [Kubitsrhek.] 

Allna,  Insel  Lyldens  nahe  Krya.  Steph.  Byz.  40 
8.  Aipt'a.  [Hirsclifeld.j 

Allncnm,  Ort  im  Fhu^ebiete  des  T>Tas 
(Qeogr.  KaT.  IV  5);  nach  der  Endung  -inoum 
ra  scnKesscn,  konnte  es  eine  Grflndung  der  flber- 
Avioei-nd  keltisoliiMi  Bastann'u  s.mh  ;  diK-h  zeigen 
die  Nachbarorte  Urgum  und  Sturuni  iranisciies 
Geprftge  und  im  Osetisdien  giebt  es  ein  Wort 
ating  ,lan<;,  pe-str-  rkt'.  [Toniaschek.] 

Allnda  {rä  lAiit  da] ,  feste  Stadt  in  Karien. 
Strab.  XIV  657.  Ptol.  V  2,  20.  Steph.  Bvz.  50 
Hieroki.  p.  Gm.  Als  Alexander  d.  <^r.  Klein- 
asicn  durclizog,  war  A.  das  einzige  noch  übrige 
Besitztum  der  Koniein  Ada  von  Karlen ;  Alexan> 
der  setzte  dieselbe  jedoch  wieder  in  ihre  ursprüng- 
lidien  Rechte  ein.  Früher  bei  Demirdjidere  west- 
lich Ton  Alabanda,  jetzt  von  Kiepert  viel  öst- 
licher in  einem  Seitenthale  des  Marsvas  über 
Mesewle  (685  m.)  gesucht.  HUnten  Head  HN 
619.  fnirsdifebl.] 

▲Ungaria  {AUngavietuis  rieu«),  bei  Qre^or.  60 
Tvr.  VÜt.  Frane.  X  81 ;  de  gloria  mar!  16  (Äbn- 
gfiripn,sis'\.  Das  bfutipe  Langeais  (Indre-et-Loire)? 
Longnon  Geogr.  de  la  Gaule  au  VI«  riieclc  260ff. 

[Ihm.] 

AHngro,  Ort  in  Aquitanien  an  der'ianimna, 
beute  Langon.  Sidon.  Apoll,  ejdst.  VIII  12,  3 
partum  Alingonis  (var.  Aliftguom»),  Paulin. 
Kolan.  epist.  12,  12  {ad  Amandtm)  umm  de 


Alingonetisihus;  epist.  20,  8  {ad  Delphinum) 
Alinffoiiensi  ereksiae.  [Ihm.] 

Alinza  rA).iv:n\.  1)  B.i  Ptolm.  VI  -J,  lg 
ötadt  im  westlichen  Medien ,  in  Länge  86*^  10*, 
Brette  87»  48^.  Sie  liegt  in  gleicher  Breite  wie 
Ekliata'ia  '  Ilruiiä'län),  1  50'  we>tli(  li  davon.  Dieser 
Längeudillerenz  entsprechen  in  der  angegebenen 
Breite  795  Stadien,  gleich  134  Km.  In  dieser 
Enffernun<r  wird  man  also  auf  «  in  r  d  r  li-iilen 
vtm  Hilinitdän  nach  Westen  führenden  ?>tra.s.son 
die  A.  eiitvsprechende  Station  zu  suchen  haben. 
Auf  der  nördlieheren  gelangt  man  damit  bis  in  die 
unmittelbare  Nähe  von  Sännä  iSinä.  Saimandug), 
der  Hauptstadt  der  jetzigen  persischen  Provinz 
Kurdistan  (Ardil&n),  einer  Position,  welche  der 
Stadt  Sitär  in  den  Itinerarien  der  arabischen 
<ie<iirraphen  entspricht  (s.  G.  Hoffniann  Syrisch. 
Acten  persisch.  Märtyrer  2t^,  2095).  Auf  der 
sfidlicheren,  der  grotfsen  Heerstnuwe  nach  den 
Hanjit-tädten  am  Tiiriis ,  führen  von  HiinifKlän 
184  Km.  bis  ganz  nuiie  an  Kirmän&äh  (vollstän- 
diger KirmänSah&n,  Ihm  den  Arabern  Qarm&Hn 
oder  Qarmisln,  in  Breite  N.  31°  18'  45",  Läuije 
0.  Green w.  46°  58',  naeh  ("Hmmand'T  Felix  Jones;, 
die  Hauptstadt  der  gleielmamitren  jK'rsisehen  Pro« 
vinz.  Dort,  wo  die  uralte  N'erbintlungslinie  zwiseben 
West-  und  Ostjusien  das  vom  Qara-su  (d.  i.  .schwar- 
zes Wifiser*),  dem  einen  Quellflusse  des  Kärkhä 
(Choa-sites).  bewässerte  fruchtbare  Längäthal  durch- 
schneidet, hat  sicherlich  stets  ein  Ort  von  einiger 

Bedeutung  gestanilen.  desK-n  Stelle  all-  rdiiiL'-  inner- 
halb engerer  Grenzen  gewechselt  haben  mag.  Da 
die  grOMereWalmehelnlidikeit  dafBr  spricht,  dass 
es  sich  bei  A.  um  eine  Station  Ii  r  -ii  lltiheren 
und  wichtigeren  der  beiden  in  Frage  koumienden 
Strassen  handelt,  .so  wird  man  es  auf  Grand  der 
aus  fli'ii  .VnLr;il>"ii  d>  -.  l't<di  iiiaiM-  ■;'"wonnenen  Ent- 
fernung Ekliatana-A.  uuIm  denklich  mit  Kinnänääh 
identifkieren  oder  doch  in  des-sen  nächster  Nähe 
ansetzen  dürfen.  Ein  anderer  Umstand  fallt  da- 
für nt>ch  ganz  besonders  in  die  Wagschale.  L)er 
assviische  Kfinig  Sanlierib  (705—681  v.  Chr.)  er- 
wähnt in  dem  Bericht  über  seinen  zweiten,  gegen 
die  Eaän,  die  Kossfter  (s.  d.)  der  Alexander- 
historiker.  ir<  richteten  Feldzug(Pri^mainsi  hrift  des 
Taylor-Cylinders  II  23,,  KeilinschrUtl.  Biblioth.  II 
88)  die  Stadt  lUmai  <J7-fi>-«<»-af ),  welche  er  mter 
dem  Namen  .Sanheribsl)ur|tr'  \  Kar-Sin-aJi'i-irlff'n 
zur  Hauptstadt  und  Fe>.tung  d.  s  Distriktes  ittot/ü) 
Bit-Barru  {Bit-Ba-ar-ru-n\  niachte,  nachdem  er 
diesei»  von  dein  im  westlii-hen  M<dien  gelegenen 
Lande  Illiui  (H-li-pi  s.  Schräder  Keilinschiriften 
und  Oescniditsfianehmig  175ff.;  a)i>ret rennt  und 
zu  Aitsyrien  geschlagen  hatte.  Da  also  Uinzaä 
in  demselben  Teil  des  Landes  gelegen  haben  mass, 
in  dem  jetzt  Kinnäntsäh  liegt,  und  die  gr<jss.re 
Wahrscheinlichkeit  gebietet,  auch  A.  doitlün  zu 
▼erlegen,  so  ergieht  sich  danras  hei  derÜherein- 
stiiimning  der  Namen  die  M-ntität  von  A.  und 
Hiuzaä  mit  fast  zwingender  Notwendigkeit.  Da- 
mit ist  aiber  sowohl  für  A.  die  sfldliche  Lage  ^ 
geben .  als  auch  für  da<  Ilinzaä  der  Sanlienh- 
inschrift  eine  Lage  gewiauieii.  die  auf  das  schOaste 
zu  der  bisherigen  Festsetzung  von  Ulipi  <  s.S  c  h  rader 
a.  a.  O.t  passt.  Die  Land>cliaft,  in  der  .V-  Oinzaii 
lag.  führt  in  der  Bisutünin.schrilt  des  Darius  1. 
ill  27,  Spiegel  Altjwrsische  Keilinschriften  16) 
den  Namen  MampadOt  in  den  mai^fiol  na^dutol 
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des  IridofTOS  von  ChnrAX  fC.  Mfliler  Qeogr.  pr.  min. 
I  250)  KaftßtfSv,yi]  is.  d.i.  jetzt  noch  t-rhalti  ii  in 
der  ToUuetyniulogiüch  etwa«  umgewandelten  Form 
Öämdbädäii  (TLRawlinson  Öamäbatdn,  Havss- 

knecht  ('('unahwUin,  Kie^iert  ( ihm'iMdün). 
Wahrschebiliih  war  A.  eine  der  fünf  Stationen 
von  Kambadene  (xtotuu  süvtt,  h  ak  ara&fto^), 

die  Isi.lnros  iihue  Naiiionan^abe  erwähnt;  der 
Haupturt  i.7o/.<c)  dos  Distriktes  war  damaU  das 


J.  628  dngeschlagien  luiben .  Als  er  Ton  ier  Be- 

lajjenin^'  von  Kt<'-ipli>>n  Ali^taml  nahm  und  si<'h 
nach  Ganzaka  zurückzog  (a.  H.  Kawlinson  Jour. 
Boy.  Geo^.  Soc.  London  X  98f.  G.  Hoffmann 

a.  a.  O.  '26.'l  T)<  r  Hauptort  der  südßstlioh  von 
i>ulaiinünijiig>;lt"yt'iien  und  früher  zuMedieii(beiden 
Arabern  (ä-Qibnl  ,das  Bergland"  |  gereclineten 
Lamlscliaft  Siiljräzür  (s.  Iiiqüt  Geographisches 
Wörti-rbiuh  ed.  Wüstenfeld  >.  i6  ^iaoaot<oiov. 


ö>tlicher  gelegene  Kagistana  (s.  d.),  das  lieutSgC  10  Clironic.  Paschale  ed.  Bunn  I  730.  732 ;  t(Vv  i'tdC'w- 
Bi*»utän  oder  Bähistün  (Hiihistan).  pov,  1.  2"<noCoi'pov  Theo^h.  Chronogr.  1 325  de  Boor) 

2)  Ein  anderes  A.  wird  von  Ptolemaios  VT  2,  war  eine  Hanptstation  jener  Strasse,  da  er  gerade 
11  mit  dein  Zusätze  i)  y.al'ÖQÖaa  (var.  "Opoc,  so  auf  halbem  Wege  zwischen  Ktesiphon  und  Ganzaka 
Nobbe),  ebenfalls  in  Medien«  unter  84^  Länge     1^,  weshalb  er  auch  den  Namen  Aimäxrdi  oder 


und  88*  Breite  veneichnet.  Der  Gedanke,  dass 

dieses  A.  mit  Nr.  1  idcntixh  und  die  dopp.lte 
ErwiÜinung  auf  zwei  verschiedene  denselben  Ort 
nennende  Berichte  nrQcknfllhren  sei,  liegt  nahe 

genug.   Aber  daL'i'tr'  n  --prii-lit  doch  auf  da>  Ent- 


mmäxrdh,  d.  h.  die  Hftlfte  des  Weges,  flUute 

fs.  z.  B.  Ihn  Khordiidhbeh  a.  a.  0.  Text  19; 
Übers.  15).  Bich  (Narrative  of  a  re^iidence  in 
Koordistan  I  114  Anm.)  T»nratet  die  Identität 

desselben  mit  dem  jetzigen  Arbet ,  während  H. 


chiedenste  die  ül»er  dopjadt  so  givi>Ne  Entter- 2U  Huw  linson  (Joum.  I'oy.  (^eogr.  Soc.  Ltmdon  X 


nung.  in  der  das  zweite  Ä.  von  Ekbatana  liegen 
soll.  Der  einzige  bisher  geniaclite  Versuch,  A. 
zu  Uicalisieren,  ist  der  von  Mannert  ((ieogr.  d. 
Griechen  and  Römer  V  2,  1081),  d-  r  beide  A. 
fär  ein  nnd  dentielben  Ort  hält  und  ihn  ,beba 
heutigen  Talvar'  sucht.  Eine  Stadt  dieses  Namens 
hatte  er  auf  der  Karte  d'Anvilles  zu  l'Euidirate 
et  le  Tigre  gefanden,  nördlich  von  Kinuänsäh, 
fast  nnter  86®  nördlicher  Breit«,  am  Qara^sn 
(d.  i.  .S(  b\varz\va->er-  | . 
oberen  Kärkhä  (Choa«pes 

Skbe  bemlit  am  dnem  Irrtum,  denn  eine  Stadt 
ainens  Talvar  giebt  es  flberbaupt  gar  nicht;  Tal- 
TÄT  ist  vielmehr  der  Name  eines  KebenflU-sses  des 
Qjntyl-Ülfa  (Aniardiisi.  der  südlich  von  der  Stadt 
Bigar,  am  Nnrdn>tabhange  des  'l'älviuitügebirges 
entspringt,  und  die  Grenze  zwischen  den  jetzigen 
Provinzen  Gärrüs  nnd  Bäm&dän  bildet.  Für  die 


98.  lOlf.  u.  Selectioh>  ;i  in  the  Becords  of  the 
Bninbav  Government  XLIII  20»)  Anni  I  e^  in  Ti>ni 
Tappii' (Breite  35°  21'  28"  N.,  Lange  45^  oS' 
31"  0.  Grecnw.  Felix  Jones)  wiederfindet;  G. 
Ho  ff  mann  (a.  a.  0.  255f0  dahingegen  weist  auf 
den  Hagel  von  Bäkräbäd  (vnlgo  Bäiräva)  liin 
(s.  über  denselben  Felix  Jones  in  Selections  fruia 
tlie  Becords  of  the  Bombav  Government  XLUL 
205f.).  Gleichviel  an  welcnen  dieser  drei  Orte 
inem  Nebenflusse  des  30  man  NimiizWih  vorlegt,  >tet--  wird  sich,  von  Häuiä- 
Aber  d'Anvilles  An-     dan (Ekbatana)  aus  gerechnet,  die  für  A.  gegebene 

Entfenrang  von  290  <d8  etwas  zu  gross 
herausstellen.  l)er  Uberschuss  ist  aber  zu  unbe- 
deutend, um  der  Idenf ificierung  von  A.  mit  der 
alten  Hauptstadt  von  S.ilnazür  entgegenzustehen, 
denn  bekamitlich  sind  liei  I*t(demaiivs  die  den 
Längen-  und  Breitenabständen  entsprechenden 
directen  Entfernungen  zwischen  den  einzelnen 


Bestii^nnung  der  Lage  von  A.  wird  man  zauächst  Positionen  meistens  za  gross  infolge  ungenOgender 
Ekbatana  U<ftnge  88°.  Breite  S7**  4.5')  als  Ans- 40  Reduction  aus  an  sich  schon  zu  hoch  geschitcten 


gang-juinkt  zu  nehii  i n  li  ili.  -i.  1  >er  Längen- und 
ßreiteridifferenz  beider  Orte  entspricht  eine  directe 
Entfernung  von  1577  Stadien,  mnd  gleich  290  Km. 

Diese  führt  uns  in  nurdwedi.-her  Richtung,  je 
nachdi'nj  man  sich  etwas  südlicher  oder  nördlicher 
wendet,  entweder  aaf  jetzt  tflrkisches  Gebiet,  in 
die  liegend  von  Snlaimfuiijä ,  oder  in  die  vnn 
BentÄii,  dem  Hauptorte  des  I)i.strikts  Bänä,  oder 
in  die  noch  nördlichere  von  Säkiz,  beide  im  per- 


Wegeiiiii-sseii.  Was  alu  r  mit  mehr  Recht  gegen 
die  Gleichsetznnf  von  A.  mit  ^'im&zrah  geltend 
gemadit  werden  kann,  ist  die  Entfernung  Ajs  von 

Kt<  -i]dion  .  wie  sie  aus  den  von  Ptolemains  ge- 
gebenen Positionen  zu  entnehmen  Lst;  und  dies 
moss  den  Aasschlag  geben ,  da  die  Stra&se ,  an 
der  A.  lag,  mit  hr>ch-ter  Wahrscli.inlichkeit  aU 
vun  Ktesiphon  ausgeliend  erkannt  worden  ist. 
Kt.  siphon  ist  (Ptol.  Vi  1,  3)  unter  80*>  L&nge  und 


sischen  Kurdistan.    Wir  gelangen  damit  in  die  50  85'' Breite  gelegt;  die  directe  Entfernung  zwischen 


Nähe  zweier  Strassen,  welche  dort  vom  Tieflanile 
über  die  h<dien  Gtdiirgsketten  an  der  jetzigen 
persisch-tflrkischeu  Grenze  nach  Azärbäigän  (Media 
Ätropatene)  ftthren  (n.  G.  Hoffmann  Auszflge 
ans  syrischen  Akten  persischer  Martys'  i  '2G'_'tT.). 
Von  diesen  beiden  ist  es  uüt  bei  weitem  grösserer 
Wahrscheinlichkeit  die  östlichere,  an  der  A.  su 
suchi-n  sein  wird.  Sie  ver1<aiid  Ktesiphon-Seleu- 
keia  (bei  den  Arabern  al-Madäin  ,die  Städte"), 


beiden  Orten  ist  danach  2200  Stadien,  gleich  407 
Km.  Zwischen  Täq  i  Kisrä  ,Bogen  des  Cliosroes' 
^tesiphon)  und  Sähr&zAr  dag^rai  beträgt  die  Etnt» 
femung  in  der  Ltiftlinie  nur  §70  Km.  Da  es  nun 

vfdlig  undenkbar  erscheint,  dass  auf  einer  zwei- 
fellos viell>e^ttenen  Strasse  eine  nur  zum  Teil 
in  gebirgigem  Terrun  verlaufende  Streeke  um 

die  Hälfte  zu  hoch  angenonunen  .sein  sollte,  so 
wird  A.  au  einem  nördlicheren  Puiüi^t  der  Strasse 


die  Keichshauptstadt  am  Tigris,  mit  einem  der 60 zu  suchen  sein.    Nach  dem  bereits  oli«a  be- 


vomehmsten  H'  iliirtümer  des  Ileii-be-.  .b  in  F'  uor- 
tempel  von  tiaii/.aka  i jetzt  Taklit  i  Suieuiiaii,  s. 
unter  Gazakai.  der  Hauptstadt  von  Mtnlia  Ätro- 
patene, zu  dem  die  PeraerkOnig«  nach  ihrer  Thron- 
oesteigung  von  Ktesiphm  zu  Fuss  gepilgert  sein 
snllen  (\.  Ilm  Khordädhbeh.  9.  Jhdt..  über  viarum 
et  regnorum  ed.  de  Goeje  Text  120:  Übers,  91). 
Diesen  Weg  muaa  aach  der  Ktamr  Heiaklioa  im 


merkten  hat  man  die  Wahl  zwischen  Bt'röiä  und 
Säkiz.  Bei  dem  crsteren  Ort  würde  die  Ent- 
fernung KteaipiMD-iu  um  etwa  50  bis  60  Em. 
zn  gro88  sein,  was  aber  seinen  Grund  darin  haben 
könnte ,  dass  das  von  der  Stra.s.se  überschrittene 
<iebirgsland ,  ganz  besonders  zwischen  Sähräzör 
und  Ber62ä,  der  Vorstellung  unverhtltnitnnftaaig 
ausgedebnt  era^leii.  Bei  Hkii  wOrde  aber  die 
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Eutleruang  der  Wirklichkeit  so  nahe  kommen, 
daas  dies  Zusamieiitreffini  rieh  mu  durch  einen 

auffallenden  Zufall  n.lcr  durch  die  Annahme  er- 
klären liesse,  dasä  die  Stra&^o  sehr  genau  ver- 
nieiisen  gewesen  Mf.  Fftr  die  Identification  von 
A.  mit  Säkiz  könnte  man  anführen,  da-;-:  A.  nr>rd- 
licher  gelegen  haben  soll  als  Arbcla  (Breite  37^ 
15'  PtoL  VI  1,  5),  VAS  nur  für  Säkiz  zutrifft, 
wenn  auch  nicht  in  dem  Umfange,  nämlich  ^|^°, 


Alton  (AJuop),  bei  Diod.  XIV  17  eine  be- 
festigte Ortschaft  in  dem  eUsehen  IHstrikt  Akro- 

r.  i  i.  an  ih-r  Grenze  voD  Ailudien,  vgl.  Curtius 
PelopoiHii'sos  U  4lf.  [Hirsch feldj 

Aliphera  {*AU^pijga,  auch  'Akuftioa  gesohrieben, 

vgl.  Steph.  Hyz.  und  He  ad  HN  352.  St  alt  in 
der  arkadischen  Landschiift  K ynuria ,  iiahu  der 
Grenze  Ton  Triphylien,  auf  dem  Rücken  und  am 
Fusse  eines  an.-<chnlichen  HügeLj  über  dem  linken 


wie  es  nach  Ptolemaios  der  Fall  sein  mürbste.  10  Ufer  eines  südlichen  Seitenbaohes  des  Alpheios ; 


Aber  /u  viel  Gewicht  ist  darauf  nicht  zu  legen, 
denn  offenbar  sind  die  Lmm  T<m  Arbek  and  die 
Fbaitiolun  in  Medien  von  Ptolemaios  nicht  in  ein 

richtiges  Verhältnis  zu  einander  gebraclit  wer- 
den, was  auf  daü  deutlichste  auü  der  Distanz 
^rbelft-A.  o^dlt,  die  beispielsweise  bei  der  Gleieh« 

Setzung  des  am  weit'  -ti  n  nach  Osten  trel.  u'pn.  n 
Säkiz  mit  A.  ntx'h  einen  Überschu^^  von  ciwa 
85  Km.  aufweisen  würde.  Erwägt  man  alle  Mo- 


noch  jetzt  sind  ausgedehnte  Ruinen  von  den 
Ringmanem  der  Ober-  and  Unterstadt  sowie  die 
Orandmanem  nnd  S&nlenreste  zweier  Tempel 

unter  dorn  Namen  x<>  xunjoor  n]^  AVoo^^/iVonc 
erhalten,  vgL  Kods  Keiüen  und  Kciserouten  durch 
Orieehenland  I  102f.  Cnrtins  Peloponnesos  I 
360f.  nebst  Plan  auf  Taf.  VII.  Bull.  hell.  III 
191.  Die  Stadt,  deren  Namen  von  einem  Sohne 
des  Lykaon,  Alipheros.  hergeleitet  wurde,  ver* 


mente.  un<l  f.i^-t  man  insbesondere  aiich  die  ge-  20  ehrte  vor  allen  Gottlieiten  die  Atliene ,  deren 


samten  ge«>^'raphi-ciien  Verbaltni&ic  ins  Auge,  so 
erscheint  es  fraglich,  ob  die  IdentifiGation  von  A. 
mit  Säkiz  wirklich  den  Vorzog  vor  der  mit  Bi- 
rAtt  verdient.  Bes-ser  wird  es  sein,  beide  als 
gleichwertige  Mfiglichkeiten  neben  einander  hin- 
snsteilen.  Wiis  schliesslich  den  Zusatz  ^  nai 
K3^6aa  oder  'Ooo^  anbetrifft ,  so  wftrde  er  sich, 
bei  Wahl  der  t.esart  'Oooc ,  darauf  beziehen  kön- 
nen, dass  A.  auch  Name  einea  bei  der  Stadt  be- 


colossales  Erzbild ,  ein  Werk  des  Hypatodoros 
und  Sostratns  (vgl.  Brunn  Gesch.  d.  griech, 
Künstler  I  295)  ,  auf  dem  hOclisten  Gipfel  des 
Hügels  stand;  ja  die  Göttin  sollte  nach  ein- 
heimi-scher  Tradition  hier  gebore»  sein,  wofür 
man  eine  Qoella  Namens  TQtttuvis  nnd  einen 
Altar  des  Zens  Lecheates  (des  WOchners)  als 
Beweis,"  aufzeigte;  ausser  ihr  wurden  b-s.inders 


Asklepios  und  ein  Heros  Mvu^Qoe  (der  Flie- 
lliKÜidien  Berges  gewesen  sei,  was  in  einem  Ge-  30  genfönger)  verehrt.  Fans.  VIII  96,  htt.   Bei  der 


Mlgdmide  iiielits  Atlffallendes  hat.  l^t  aber 
lOQOf  oder 'Oijöaa  Eigenname,  was  wohl  das  niiher- 
U^ende  ist.  m  mag  darauf  aufmerksam  geinaclit 
werden.  da<s  der  a.ssyrisclie  König  Titrlith  Pi- 
leser  I.  (um  1100  v.  Chr.)  in  seiner  l'risniain- 
schrift  III  65  ( Keilinschrift  1.  Bibliothek  I  26) 
einen  Berg  Urusu  (CT-ru-sut  erwähnt,  an  dessen 
Fuss  Städte  lagen.  Derselbe  wird  bei  Gelegen- 
heit eines  Feldzugs  gegen  ilie  Kurti  {Kur-ti-i, 


Gründung  von  Me<:alopolis  musstc  ein  Teil  der 
Einwohner  dorthin  ühersiedeln.  ja  die  Stadt  selbst 
gehörte  nun  zum  Gebiete  von  Slegalnpolis  und 
wurde  a-i'-li,  naehdem  der  nie^alojn'titiM  In-  Ty- 
rann Lydiadas  sie  aus  Privatinteresse  den  Kleern 
überliefert  hatte,  durch  Philipp  V.  von  Makedo- 
nien demselben  wieder  einverleibt,  vgl.  Polyb. 
IV  77f.  LiT.  XXVm  8.  XXXU  5.  Münzen  Head 
HN  352.  [Hirschfeld.] 


kann  aber  auch  Kur-^i-i  gelesen  werden,  so  neuer-  40     Alipheros  {'Ah'tftjgoi)^  Eponymos  der  arkadi' 


dings  H.  Win  ekler  Geschichte  Babyloniens  n, 

As>yrieTn  173f.)  genannt,  die  im  Falle  richtiger 
Letiung  mit  den  Kvqhoi  (s.  d.)  des  Polybius  (V  52) 
und  Dellius  (bei  Strab.  XI  528),  sowie  den  Kor- 

dik'  des  armenisclien  Historikers  Fatistos  von  Bv- 
lanz  led.  Veneta  159.  181.  209)  identiscli  und  die 
Vorfuren  eines  Teiles  der  heutigen  Kurden  sein 
nttssen.  A.  aber  liegt  unter  allen  ninstämlcn 
im  Kurdengebiet.   Es  ist  also  wohl  denkbar,  tlass 


sehen  Stadt  Aliphera  (Fans.  VlII  8,  1),  einer 

der  erschlagenen  40  frevelhaften  Söhne  Lvkaons. 
Paus.  Vm  20,  6.  Apollod.  III  8,  1.  Steph.  Byz. 
s.  'AiJ<piiga;  vgl.  Aigaion.  [TOmpeL] 

Alipilus,  ein  in  den  Biidern  dienender  Sklave, 
der  die  Haare  in  den  Ach^elhulil. n  {'tbu  ).  später 
bei  Stutzern  auch  am  ganzen  Körper .  mit  her» 
zigen  Stoffen  {dropnx)  und  den  Nachwuchs  an- 
geblich hindernden  Atzu)itteln  {ps  Hot  kr  um)  ent- 


da-s  i'nisu  des  Tigkth  Pile.ser  I.  und  'Oooi  oder  SOiente.  Corp.  Gloss.  U  14.  281:  alipilarius  dgah- 


'Oßoaa  des  Ptolemaios  ein  nnd  derselbe  Name  ist. 

[Andreas.] 

AHo ,  röinisches  Ciist'  ll  im  nordwestlichen 
Britannien,  im  antoninischen  Itinerar  p.  481 ,  3 
.^lofie,  wlhrend  die  Not.  dign.  oee.  jTL  den 
Tril 'uien  der  dritte» Nerviereohorte  Aliofie  setzt; 
dieses  scheint  die  besser  bezeugte  Form  des  Na- 
mm.  Da  ans  den  beträchtlidien  Besten  eines 
ionischen  Ca,'»-  Iis  bei  Wbitlcv  .  ctwn  an  der 


jtaxtat^s.  CIL  VI  9141*.  oUpüu»  a  J)rüone.  Sen. 
ep.  56.  [Mau.] 

AHpota.  nach  dem  Stadiasm,  mar.  magni  110 
p.  468  Müll.  120  Stadien  nördlich  von  AchnUa; 
Tissot  6^0^.  comp,  n  178  mochte  dashentige 
Melidia  damit  gMeh  aetien:  eine  sehr  unsichere 
Vermutung.  .      [Job,  Schmidt.] 

AliMBOs.  Ein  Gott  dieses  Namens  auf  zwei 
trallo-römisehen    Inschriften :    Doirns  Srrfomari 


Grenze  von  Cumberland  und  Northunil>erliind,  eine  60  ieuru  Alusanu  (kelti.sclier  Dativ,  Zeuss  Gramnu 

Ltaehrift  des  8.  Jhdts.  stammt,  wei  he  cUe  dritte  Celt.2  'J22)  und  l)eo  AKmuu  Paullinus  pro 

Nerviercohorte  nennt  (CIL  VII  W9) ,  so  wird  Conteididio  f'il(in)  suo  r.     l.  m.    Beide  stehen 

jenes  Castell  neit  Horsley  mit  eini'.''  r  Wahr-  auf  Griffen  von  Votivschalen.    Die  erste  ist  bei 

■eheinlicbkeit  für  A.  gehalten;  die  Ki           der  Dijon  gefunden,  die  zweite  bei  Autun.  Desjar- 

Strasse  stimmt  (rgL  CIL  Vll  p.  75).  fUfibnerJ  dins  Geogr.  de  la  Gaale  I  423f.   Hob.  Mowat 

Alioi  (*AhM  nnd  'AUMt)  lesen  Wesseling  Notire  ^pigraphinue  (Paris  1887)  p.  110  nr.  VUI. 

nnd  Bekkor  hei  HIenU.  668,  1  für  'A?h<h;  ».  p.  lll»  nr.  XII.  Lejav  Inscriptions  de  la  C<^to- 

Alia  Nr.  1.                           ^Uirächfeld.]  d'Or  (BibL  de  l'^cole'd.  Haut.  £tudes  fasc.  80, 
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Paris  1889)  p.  63  nr.  62.  p.  230  nr.  291).  Hühner  und  man  wird  damit  ab  mit  einer  höchst  wahr- 

Exonnpla  981.  988.  W.  Stokes  BeueDbeigen  scheinliehen  Araialnne  rechnen  dürfen.  EingrBon»- 

Beiträge  XI  131.                                [Dum.]  .Ma-   von  Sicherheit  kann  t  r>t  <liirrh  die 

Alisama  s.  U alisama.  WiederlierstcUang  der  von  Ptolemaioä  benutzten 

Albeiu  Station  in  Fannonia  inferior  (Taleria)  Itinerare  aus  den  von  ihm  verzeichneten  Positioneo 

anf  der  Swrasse  von  Aquinonm  nach  Viniinaciura  em'iclit  werden.  Hinsichtlich  des  Namens  A.  ist 
am  rechten  Donauufer,  zwisclK  ii  Kipa  ulta  (Tolua)  zu  bemerken,  da-is  er  denselben  erst-en  Bestand- 
nnd  Lngio  (Szekcsü) ;  vgl.  Itin.  Ant.  p.  244  (ad  USL  enth&lt  wie  der  Name  der  el>enfalls  in  Medien 
Staiuas  in  mrdio,  Alisca  ad  htus).  Not.  dign.  gelepenen  Stadt  Alikadra  (s.  d.  i.  In  dem  gegfcn- 
occ,  32  p.  95  {eoh.  leg.  II,  (uii.  Aliscar ,  J/e«- 10  wärtigen  Falle  i.st  AU-  am  In  sten  auf  ofir  oder 
eoe);  vielleicht  der  weinreiche  Ort  Szekszärd,  ahl  (aJäe)  zurückzuführen,  die  mitteliranischc 
südlich  von  Tolna,  oder  das  benachbarte  Dorf  Form  sowohl  von  älterem  arta  ,wahr,  gerecht,* 
Bonyhad.  [Tomaachek.]  auch  .das  Recht,  die  personificierte  Oerechtigkelt 
Alisdaka  {'AXtadaxa,  'A/./nSay.a) ,  Stadt  im  und  Frömmigkeit',  wie  von  or// .Segen,  der  Genius 
westlichen  Medien,  nordwestlich  von  Ekbatana  des  S^ens,  die  (ilücksgOttin'.  Für  den  zweiten 
(Hftmftdfin),  nnter  86**  40*  Ltni^  nnd  88*  45'  Bestandteil  hieten  sieh  cwei  Möglichkeiten:  ent- 
Breite  (Ptol.  VI  2,  12).  Der  Längenabstand  von  weder  ist  er  gleich  jaxdaka,  d.  i.y^i;'/,  ultinuiisch 
Ekbatana  beträgt  1° 20'.  die  Breitendifferenz  1°;  jaxaia,  .guter  Genius,  Gott',  mit  angelangtem, 
dies  ergiebt  eine  directe  Entfernung  von  724  Suffix  ka,  und  Ali-  ist  dann  als  die  Bexeiehnnng 
Stadien  oder  134  Km.  Von  Hämädän  in  nord-20des  Genius  de,^  Rechts  oder  ab;  die  der  Glücks- 
westlieber Hicbtnng  gelangt  man  dannt  bis  auf  göttin  zu  fa-ssen,  .so  da.>i.s  der  ganze  Name  im 
wenige  Kilometer  von  Bi gär,  d'-r  Hauptstadt  der  Altiränischen  *.i4rtq;'otrt/a/'fl,  , der  dem  Genius  des 
jetzigen,  hauptsäehlieh  von  Kurden  bewohnten  Hechts  zugehörige  (Ort)',  oder  •.i'lr/j/Vita/oA-a  ,der 
persischen  Provinz  (Jiirrus.  Vgl.  N.  v.  Khani-  in  Beziehung  zur  Olflcksgöttin  .stehende  (Ort)',  ge- 
Koffs  .sorgfältige,  hierfür  allein  in  Betracht  kom-  lautet  haben  würde,  oder  aber,  was  vielleicht  noch 
mende  Aufnahme  der  Bout<>  Uäm&däa-Bi^  in  wahrscheinlicher,  gleich  altiranischem  gtd  ,Ort* 
Zeitschr.  d.  Gesellsch.  f.  Erdkunde  vi  Berlni  VH  {st  durch  afi  wiedergegeben ,  wie  Ptol.  VI  2,  18 
Taf.  I.  wonach  die  directe  Entfeniung  dieser  bei-  Wnyn-oavalSaxn  (s.  d.)  —  rostnk  .Distrikt'),  des.sen 
den  Orte  87  englische  Meilen ,  gleich  140  £m.,  auslautendes  ä  durch  Antritt  des  Suffixes  ka  vor 
hetrftgt;  damit  stimmt  tberein  R.  Kieperts  80  Ahfall  geschlitzt  worden  ist,  wihrend  die  Form, 
Nouv.  Carte  gener.  drs  Provinces  Asiat,  d.  W.m-  in  d-T  es  in  das  Arim  iiisobi'  eingedrungen  ist,  st, 
pire  Ottoman  1884 ,  während  auf  der  in  dem-  da^  ü  durch  regelrechten  Abfall  eiugebüsst  hatte 
selben  Masstabe  wie  die  Khanikof  fschen  Routen  {yf^.  armen.  arVuim-at,  xi  ßaaiXtxAi^  «Königshaus* 
entworfenen  Karte  III  der  von  H.  Kiepert  redi-  ii.  a.):  auch  in  diesem  Falle  kann  AN-  sowohl 
gierten  Bouten  in»  Orient  C.  Hausskneebts  die  altiräuisches  arta  wie  arti  gewe.*!en  sein,  der 
Nachme.sstmg  für  jene  Distanz  auffallenib  r  Weise  gaata  Name  also  altiränisch  *Artastdl-a  ,Ort  der 
ein  abweichendes  Besultat,  nur  103  Km.  oder  64  Frommen,  Ort  der  Gerechtigkeif,  oder  *Artutdka 
engli.sehe  Meilen,  ergiebt.  Man  wird  daher  in  ,Glftcksort,  Segensort'.  [Andreas.] 
Bigär  oder  seiner  nächsten  Umgebung  die  Stelle  Alisincnm  (Itin.  Ant.  366.  460,  Variante  u. 
von  A.  suchen  dürfen.  Dieses  ^g  dann  aber  an  40  a.  AsUineumj ,  Ort  der  Aedaer  in  Gallia  Logo» 
der  Strasse,  die  Ekbatana  (HSmIcUn),  die  Hanpt-  dnnensis ,  zwuchen  Angnstodnnnm  (Antun)  und 
Stadt  von  Gross-Medieii.  mit  Ganzaka  oder  Gazaka  Decetia  (D^  rize)  gelegen,  22  Millien  von  jenem, 
(s.  d.),  jetzt  Takht  i  Suleimän,  der  Hauptstadt  Nähere  Lage  unbestimmt.  Man  hat  es  mit  Aquae 
von  ifedia  Atropatene,  verband,  und  muss  eine  Nisincii  fm).  Peat)  identifieieren  wollen;  vgL 
Haupt.station  derselben  gewesen  sein.  Gegen  diese  De.sjardins  Table  de  Peut.  33.  [Ihm.] 
Identiflcierung  könnte  der  Einwand  erhoben  wer-  Alisinenses.  Eine  civHas  Alisinensium  oder 
den,  dass  die  Entfernung  zwischen  A.  nnd  Alinza  Ah'sitteruu  nennt  die  bei  Bonfeld  (Württem- 
(s.  d.  Nr.  1),  die  sich  auf  Grund  der  von  Ptole-  berg.  Neckarkreis)  gefundene  Inschrift  Bram- 
maios  für  diese  beiden  (.>rte  angegebenen  Positionen  bach  CIBh  l.">93  in  lUonurrmJ  [dfornrnj  dfiri- 
heraosstellt,  viel  zu  gering  (nur  99  Km.)  ist,  fidlsSO  mif  //.  Genium  c(ii  itatis)  AlisinfpnsiumJ  L. 
ersteres  bei  Bi^r  nnd  letzteres  an  der  grossen  Aventinius  Maiemu^  dfemrio)  e(ivitaHs)  T. 
Heerstrasse  von  Westen  nach  Osten,  bei  Kirmäniäh,  don^arttj.  Vgl,  Baomeister  Alemannische  Wan- 
gesnchtwird.  Dem  ist  aber  entgegenzuhalten,  dass  derungen  73.  Zangemeister  Westdeutsche 
unter  der  angegebenen  Yoraussetzune  Alinza  von  Zeitschr.  III  245.  A.  Biese  KoixespondenzbL 
Ptolemaios  cder  seinem  Vorgänger  Harinos  von  der  Westdeutschen  Zeitschr.  VlI  184.  [Ihm.] 
T\T0s  zu  weit  nai  Ii  Norden  L'' legt  wordi  ii  ist.  näm-  Allso.  1)  Im  d.  11  v.  Chr.  legte  Drusus 
lieh  unter  denselben  Brciten^ad  wie  Ekbatana,  zur  Sicherung  der  im  inneren  Germanien  errun* 
also  direet  vrestlicb.  anstatt  sOdwesttieh  davon.  In-  genen  Erfolge  am  Znaammenflnss  des  EUso  (EU- 
folge  dessen  musste  alx-r  die  Entfernung  zwischen  nrof  ]  nnd  d^  r  Lupia  (Lippe)  ein  Ca.stell  an  (Dio 
Alinza  und  A.  wenigstens  um  den  Breit'  unnter- 60  LIV  33),  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  das  bei 
schied  von  Hämid&n  (Ekbatana)  und  Kinnän.säh  Velleins  II  120  und  Tac.  ann.  II  7  genannte  A., 
(.Alinza).  etwa  1/2°'  '-'i  klein  werden,  ein  Felder,  das  nach  der  Niederlage  d.  s  Vann  in  die  Hände 
den  Ptol.-niaios  bei  d<'r  Construction  .seiner  Karte  der  Germanen  fiel.  So  laiitre  die  Körner  im  In- 
von  Medien  nicht  bemerkt  hat,  offenbar  weü  er  nem  Germanicns  Krieg  führten,  musste  ihnen 
nicht  über  das  Correctiv  einer  Qnerronte  von  dieser  feste  Platz  von  der  grössten  Wichtigkeit 
Alinza  nach  A.  verfllgte.  Wirkliche,  nicht  weg-  sein;  die  Verbindung  mit  dem  Ithein  war  durch 
zuräi'.ni' n  ^-  Hedt  nk'  U  »telien  der  Verlegimg  A.s  Dämme  und  Vers(dianzuiigen,  welche  Gemiani- 
nach  Bigär  oder  in  dessen  üSAie  nicht  im  Wege,  cus  im  J.  15  n.  Chr.  erneuerte,  gesichert.  Über 
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die  Lage  de«*  Castells  ist  viel  gestritteu  worden. 
Fat  Btooi  hA  Nenhaus  (unmt  Paderborn)  bat 
sich  neoffirdings  auch  Mommsen  B.  6.  V  31 

aasßfesproeben ,  ebenso  Zan^emeister  Westd. 
Ztsolir.  VI  236.  Von  soustigor  Littt-ratur,  die 
sehr  zahlreich  ist,  seien  angeführt:  E^sellen 
Du  tomiseb«  Castell  Aliso  (1857).  Oiefers  de 
Alisone  Castello  (1846)  und  in  der  Ztsolir.  f.  va- 
terl&nd.  Gesch.  N.F.  VU  (Münster  1856).  Knoke 
Kriegnfige  des  Germanicus  297ir.  HftlsenbecklO 
Das  röm.  Castell  Aliso.  Padorborn  1873.  Asbach 
Rhein.  Jahrb.  LXXXV  21.  Doi.j.e  Rhein.  Jahrb. 
LXXXIX  87.  V.  Veith  Festschrift  zum  fünf- 
zigjähriiTfn  Jubilruini  des  Von-iii-  v.  Altertntn«- 
freundtTi  im  Kli-'inlaiul  (Bonn  ISlU)  122tV.  Mül- 
lenhoff  Deuts.he  Altertumskunde  II  224.  Das 
Ton  PtoL  Ii  11.  14  unter  den  Städten  des  nörd- 
lichen Germaniens  (genannte  Aleison  scheint  mit 
dem  Rflmorcastell  idt'iitisch  zn  sein.  [Ihm.] 

8)  Tribaoos.  Dorch  seine  Tapferkeit  und  Klag-  20  bibL  Ii  4.  &.  2.  6.  Paus.  VIU  14,  2.  ScboL  Find, 
beit  wvde  Kysikos  Ar  den  ürarpator  Proeopins  Ol.  VI  115.  Sold.  t.  'AXtut^m.  Ufnpirovatp.  Serr. 
embt?rt  (3t'>5).  B.  i  Bosieirnns:  des  An^taii  ls  Aen.  VT  392.  Schol.  LUCML  I  577)  und  der  Anaxo 
wurde  er  von  Valens  begnadigt;  später  liel  er  (Apollod.  bibL  II  4,  5,2.4).  Ober  seine  Gattin 
im  Kampfe  gegen  die  Ttnberisehen  banrar.  Amm.  giebt  es  mehrere  Versionen.  Es  werden  genannt: 
XXVI  8.  9—10.  [Seeck.]        Lysidike,  Tochter  des  Pelops.  Astydamei;i.  Tochter 

Allsontla^  Nebenfluss  der  Mo.sel,  Au.son.  Mo-     des  Pelip.s,  Laonome  au.s  Plu-iieos,  Tochter  des 
seil.  371  (stringit  frugiferaa  fei  ix  Älisontia 
ripas),  wahr^oheinlich  die  Elz  bei  Moselkern. 
Der  Flus>-  und  Ortsname  Älisontia ,  Aliontia 
XL  &.  urkundlich  nicht  selten ;  vgl.  F  o  e  r  s  t  e-  30 


St.-V.  III  40öf.  ]'irus  laruiit  alituoi  in  Rom  CIL 
VI  975.  Preller  R.ji.i.  Myth.  II  115;  vgl.  dazu 
Wissowa  in  Pliilol.  AbhaadL  M.  Uertz  darge- 
bracht  (1888)  160.  [Habel] 

Alitherses  s.  Halitherses. 

Allta  8.  Alilat. 

Allnia  ^AXlovla)^  Ort  in  Bpinu  nora,  nahe 

an  DyiTa.  hiuin.  Piocop.  de  aedif.  IV  4  n.  877; 
Tgl.  Ululeus.  [TomaBcnek.] 
Alknteeto«  (^AkKtävguK\  Sohn  des  Theanioa 

aus  Li-prenii ,  sieirt  zu  Olympia  im  Faustkampf 
der  Knaben  unil  Manner  im  5.  Jhdt.  Si  iii  Stand- 
bild in  Olympia.  Paus.  VI  7.  8.  [Kirrlni.-r.l 

Alkaios.  1)  Sohn  des  Perseus  und  der  An- 
druineda,  aus  Mykene,  Bruder  des  Elektryoii,  Sthe- 
nelos,  Heleios  und  der  Gorgophone  (Schol.  Eur, 
Uec.  886.  ApoUod.  bibL  II  4,  5,  1).  Vater  des 
Amphitrjron  nnd  dadorch  Grosavater  des  Herakles 
iHesiinl.  scut.  26.  Schol.  Eur.  a.  a.  0.  Apollod. 


mann  Altdeatsches  Namenbuch  II  63.  64.  Zenss 
Gianun.  Celt.*  798.  Desiardins  G<;ogr.  de  la 
Oanle  I  134.  [Ihm.] 

Aliata.  Stadt  im  südlicheren  Teile  der  Ost- 
kflate  CoTiieas,  PtoL  m  2,  4,  nach  Mflller  jetzt 


Porto  Vee<'bi( 


[Hülsen.] 


Allstra  CAiUajQn),  falsche  Lesart  für  Mestra. 
Hntter  des  Ogygos  von  Poseidon,  Tzetz.  z.  Lyk. 
1206  (verbessert  von  Wilamowitz  Henn.  XXVI 
216);  s.  Mestra.  [Knaack.J 

AJIstros  ^AhmQOi),  Ort  in  Epiru.s  nova.  im 
Gebiet  von  Dvrrachium,  Procop.  de  aedif.  IV  4 
p.  277,  82;  einen  Bischofsitz  Atmowv  xai  Sxf- 
jwSr  Terzeichnet  Hierokles  in  Epirus  nova;  vgl. 
Al^mm  in  £pim»  vetns  bei  Pi<^<^  P>  279. 

mnnas(hek.l 

AHtnmhoi ,  Völkerschaft  im  Innern  Libyens 
zwischen  dem  See  Libya  nnd  dem  Gebirge  Iliala, 


Guni  US.  Hipponome,  Tochter  des  Menoikeus.  Paus. 
.Vpollod.  a.  a.  O.  Suidas  und  Serv.  a.  a.  O.  scheinen 
übriirens  die  Form  'Akxei'i  ZU  überliefern. 

2)  rrsprünglicher  Name  des  Herakles.  Diod. 
I  24.  IV  10  (aus  Matris  von  Theben,  Sethe 
Quaest.  Diod.  mythogr. ,  Gröttingen  1887,  41). 
Kaibel  IGI  1293  H.  Die  ümnennung  erfolgt  auf 
Befehl  des  pjrthischen  Orakels,  SchoL  t  zn  IL  XI V 
828.  Schol.  Pind.  OL  VI  115.  AeL  h.  n  82. 
Die  Sage  knüpft  andnthebani.sche.sWeihgeschenk 
an,  entweder  des  Amphitryon  (Kaibel  a.  a.  O.) 
oder  des  Herakles  an  sich  selber  (Sext.  Emp. 
adv.  phys.  I  36.  Dio  Chrys.  XXXI  p.  tU5  R.). 
40  Sie  ist  mithin  thebanisch.  t.  Wilamowitz  Eur. 
Herakles  1 8S»S£  CIG 1759  bemht  der  Name  anf 
Conjectur. 

8)  Sohn  des  Herakles,  von  einer  Sklavin  des 
lardanos,  Stammvater  der  Irdischen  Dynastie 
(Herodot.  I  7L  oder  von  Omphale  (Saidas]. 

4)  Herrseher  anf  Paros;  nach  Diod.  Y  79  von 

Rhadamanthys  eingesetzt;  nacli  .\iudlnd.  bibl.  II 
5,  9,  5. 13,  wo  indessen  die  handschriftliche  Uber* 


PtoL  IT  6,  21.  WeU  identisch  mit  den  *Ah'  liereron^  Terwirrt  Ist,  Sohn  des  Androgeos  und 
r/fOWM  des  Nie.  Dam.  hei  Stob.  Flor.  XLTV  41.  50  Pnid'>r  des  Sthenelos;  von  Herakles  auf  Par<"< 


(Job.  Schmidt.] 
Aliterla)  Allterlos  {'AhxtjoUi  und  M/.*r»yp<oc), 
Epiklesis  der  Demeter  imd  des  Zeus.    VA.  Gud- 
35,  23.    Et.  M.  65.  tO.  [Wentzcl.] 

Alites  sind  nacli  der  Auguralwissonschaft 
solche  Vögel,  bei  denen  dio  Art  des  Fluges  be- 
deutungsvoll ist  (Fest.  ep.  p.  3  alites  volaiu  au- 
fpie.ia  faricntes  istar  jmfahantur :  buteo ,  nan- 
ptalis,  immusulm,  aauHOf  vtäturiuSf  TgL  Fest, 
p.  196,  8.  197,  11.  Cie.  de  nat  deor.  ll  160; 00 
de  divin.  I  120:  Ea^lemqut'  rffirif  in  arihns  'li- 
9ina  mens,  ut  tum  huc,  tum  iiluc  toletU  alites, 
tmn  i»  hae,  tum  in  iOa  parte  se  oemUent,  ium 
a  drxtra,  tum  a  sin  ist  ra  parte  eanant  osrinrs. 
Serv.  Aen.  I  394.  I'lin.  n.  h.  X  21.  Liv.  XLI  13, 
1).  zum  Unterschieile  von  den  osrinrs .  welche 
durch  ibrf  StiitiTmii  Zi'i''li<'n  g<*bcn.  Vi,'l.  Au- 
spicia  cx  actbus  u.  Uacines.  Marquardt 


efangen  weggeführt  and  später  in  Thasos  als 
lecTscher  eingesetzt.  Kaibel  lOI  1293  A  BA. 

[Wentzel.] 

h)  Athenischer  Archon  Ol.  89.  3  =  422/1 
T.  Chr.  Thuk.  V  11».  25.  Diod.  XII  73.  Athen. 
V  2l5d.  218b.  e.  Androtion  Schol.  Arist.  Nub. 
549.  Philoch.  SchoL  Arist  Pac.  466  (990).  Arg. 
Aiist  Pte.  I.  SdioL  Aesch.  0  31.  «  TA  II  971. 

[Wilhelm.] 

0)  Sohn  des  Telesias,  Megarer,  jtokfimnxof 

z w ;  -  h .  II  22;V-1 02  V .  Chr.,  D i 1 1 e n  b  e  r  g  e  r  1* ; .S  27. 

7)  Eponymcr  nQvtarn  in  Korkyra,  CIG  1853. 

8}  Sohn  des  Lenkippos  aus  Halikamassos, 
ni'xa  nnTiSa;  iVi/.i/oy,  Mnvlor  in  einem  agonisti- 
schen  Katalog  um  190  v.  Chr.,  CIA  II  967. 

[Kirchner.] 

ft)  l>er  Lyriker. 

Litt  eratur:A.  Aus  dem  Altertum :  Ausgaben 
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des  Aristoi»liant'.s  und  Aristarch  (Tlepli.  p.  134). 
Dikaiarchos  :iroi  'Alxalov  FHG  II  *2'16.  Kallijus 
\c\n  Mvtilcne  .Tro<  t»/»  nao  'Akxaiov  kr:täAft^  I  Athen. 
III  85  E  =  Alk.  frp.  51 B.  Strab.  XIII  618). 
Comincntare  von  Prakon  und  noch  von  Horft- 
poUon  (unter  Theodosios),  s.  Said.  s.  t. 

B.  Moderne  Arbeiten  (abpesehen  von  den  be- 
kannton littorarhistorischen  HandbtJchenO :  Fra)^- 

meDt«aronilungenvoniitange(HaIle  1810).  Bois-    ^        ,  .  . 

sonade  (Paris  1825).  A.  Hattbiae  (I^ipzip  10  83) ;  b)  Cbamoa  habe  sieh  , Unsere  Zdt  in  Na«- 


bedingt.  Doch  ist  hier  nicht  der  Platz,  die  Be- 
rechtigung dieser  scharf  eingrafnden  Kritik  fflr 
den  historischen  Zusammenhang  zu  prüfen.  Be- 
langlos oder  verfehlt  sind  die  positiven  Indicien, 
die  Boloch  473  fQr  seinen  ffpäton  Ansatz  des  A. 
beibringt:  a)  Antimenidas  habe  nicht  eher  bei 
den  Babjloniem  Kriegsdienste  nehmen  kOimen,  ala 
dio^o  ihr  Beich  bis  zum  Mittelmcer  ausdehnten: 
Antimenidas  kommt  aber  in  3UQdfan> 


1827).  revidiert  von  Wolcker  Kl.  Sehr.  I  126ff. 
Schncidewin  l>el.  II  202.  Ahrons  Dial.  I 
App.  Bcrgk  PLG  III  <  y.  147fr.  Noch  jetzt 
unentbi-hrlii'h  Plohn  I.<";biaea  ](VM.  Annpend 
Jacobs  in  der  AUg.  Eue v kl.  I  13211".  Kock 
Alkäos  und  Sappho,  Berlin  1862.  Letzte,  nicht 
immer  kritische  Gesamtrevision  des  biographisch- 
historischen  Materials  bei  Duncker  6.  d.  A. 
VI  274ff.  H.  Flach  Gesch.  d.  st.  Lvrik  II  lOSff. 


kratis  anfpohalteil*,  also  nach  .\masis  5fif):  die 
Quellten  reden  TOD  einer  Hainlt  l.sf'ahrt,  nicht  vom 
Aufenthalt;  c)  A.  und  Sappho  .«seien  auch  nacih 
dem  Entwicklungsgänge  der  Poesie  Zeitet-nossen 
Anakreon.s;  durchaus  nicht;  Anakreun  setzt  die 
Lesbier  voraus ,  bildet  ihren  kräftigen ,  urwQcb- 
sigen  StU  in  eine  elegante,  aber  schon  stark 
conventionelle  Manier  um;  d)  Hermesianax,  der 
l'hilolopc,  mache  Anakreon  und  Sapjiho  zu  Zeit- 


L  Lebenszeit.  VgL  SchOne  ^mb.  phiL  20  genossen :  bekanntlich  auch  Homer  und  Pene- 
Bonn.  7441!:  Rohde  Rh.  Mm.  XxXIIT  215. 


Bergk  Gr.  T.itt.-Gesch.  II  272.  2.  B-  lorh  Rh. 
Mus.  XL V  465ff.  Die  Hesychiosvita  ist  verloren ; 
ihr  chionoloiriMher  Aneatc  ist  zu  gewinnen  ans 

Suid.  8.  Sn:t*fo>  •  yvj'mn'Jn  y.nrh  rtjv  fiff  o/.vii.rin9a 
Ott  xai  ^AkxaTn:;  xai  ^Lxijaij^ogos  xai  IltrAaooi 
JOA  Snid.  I.  Ilhrdy.o;  wA  tff  ftfl^  6?.vi(.TinAi 

Mf'f.rr/ ■/(!'■<%•  Arri/.f  xni  'Pm-ytova  arnftTtjyt'ty  '.li'h/- 
%aUov  xxi..    Dies.'  Kreignüsse  erwähnte  Alkaios; 


Tope;  der  Katalog  bewegt  sich  ja  durchweg  in 
freien  Erfindungen.  Vgl.  Bergk  zu  Anakr.  frg. 
14  p.  258f. ,  das  vielleicht  jene  Fictionen  ver- 
anlasst hat.  Immerhin  ist  Be loch  sozngesteheii, 

dass  oine  attisclip  .\nsit>d»'lnnE:  im  ludi'Mi  Nordi-n 
für  diese  Frühzeit  überrascht  inian  lu  drnkc  aber 
die  Rolle  der  Athene  im  Epos)  und  dass  die 
Chronologie  der  ganzen  Zeit  noch  nicht  genügend 
gckhirt  i-t.   Wis.sen  wir  doch  nicht  einmal,  was 


trotz  Beloc h  a.  0.  466  wohl  auch  den  nichts  30  es  mit  dein  Kriege  .-ro«i?  'Eov&Qmov^  auf  aieb 


weniger  als  mythischen  Phrynon  (vgl.  frg.  32. 
87.  119;  die  anekdotenhafte  Fassung  der  Nach- 
richt ist  vielleicht  >lurch  ein  missver.standenes 
Bild  des  Dichters  zu  stände  gekommen,  s,  frg. 
107  + 100.  Selon  frg.  88).  Dass  dem  Ansatz  aw 
Ol.  42  —  612  ein  Synchronismus  dos  Pittakos 
mit  Periander  zu  Grunde  liege,  ist  eine  unwahr- 
scheinliche Vermutung  Beloehs  S.  466. 

Eusebios-Hieronymus  notiert  ZU  Ol.  46,2  =  595 
(15.  .Tahr  des  Alyattes)  Sappho  ei  Ahams  co-  40 


hat.  den  Alkaios  frg.  119  crw&bnt  haben  mnsa 
im  Zusammenhang  mit  Archaianaktides  und  der 
Befestii,nin^'  von  .Sigeion;  vitdleielit  lic^rt  gerade 
hier  der  Schlüssel  für  das  Bätsei  (Athener  ala 
Bnndesgenoesen  der  Eiythraier?) ;  doch  -^l.  andi 
frg.  114.  Sicher  ist  nur  die  relative  Chronolome: 
A.  nach  Archilocbos  und  vor  Anakreon.  Der 
Ansatz  der  alten  Chronographen  wiid  abw  doch 
ungenihr  zutreffen. 

II.  Herkunft,  Stellung,  Schicksale.  Al- 


tfiinn'rhatttur;  dazu  stimmt  aas  Mannor  Parium  kaios  ist  ein  typischer  Vertreter  des  temperanient- 

Ep.  36  p.  18  Fl.  nr/'  ov  ^iLToco  ty  MirvXtjrtji  rh  vollen  aeolischen  Rittertums.   Er  bleibt  in  erster 

XixfXtav  t^Xevae  qv/ovaa  und  wohl  auch  Athen.  Linie  Krieger  und  Parteiuiann  (Athen.  XIV  627  A); 

Xin  599C  rhv  de  [S!\\>vho]  ><nT' 'AlvaTTtjv.  Diese  seine  Dichtung  wurzelt  ganz  in  diesem  Boden 

»Flacht'  der  oappho  scheint  dem  zweiten  Ansatz  and  pflegt  sioi  dizect  an  die  Waffenbrüder  ood 

tu  Grande  la  üegen,  s.  SehOne  a.  0.  Rohde  StanaeegenoBsen  sa  wenden  (Melanippos  32,  Me- 

a.  0.  217.    Die  Venuutung  Bei  ochs,  da.ss  die  non  46,  .\rchaianaktides  [— Archaianax  ?j  119) 

dxf«i7  bei  Eusebios  einfach  nach  dem  Archontat  und  an  die  Ereignisse  und  Stimmungen  des  Tages 

Solons  (als  Zeitgenossen  des  Periander)  bealunmt  annilnillpfen.  Aach  srin  Bnider  Antimeiddaa  nt 
sei  (S.  460).  lä'^st  die  Erwähnung  der  q  vyt^  un- 50  ein  wackerer  Soldat  (frg.  82);  er  war  es  wohl, 

erklärt,  für  die  in  den  Gedichten  genauere  An-  den  A.  xixWf  d.  h.  ioxvQdv,  genannt  hat  (frg. 


haltsponltte  gegeben  sein  konnten.  Während 

Schöne  a.  0.  das  yh-nve  bei  Saidas  auf  die  Ge- 
burt bezog  und  so  die  ganze  Chronologie  erheb- 
lich herunter  rückte,  ist  Rohde  216f.  zu  der 
alten  Auffassung  zurückgekehrt.  Beloch  end- 
lich streicht,  ohne  jene  Vorgänger  zu  berücksich- 
tigen, auf  Herod.  V  94  fussend  die  älteren  Kämpfe 


137)f  wonras  ein  Grammatikar  (Snid.  s.  t.)  einen 

Eigennamen  Kikys  für  einen  zweiten  Bruder 
herauslas  (so  zuletzt  noch  Farneil  Gr.  L.P.  135). 
Der  Dichter  lebte,  wie  der  ihm  geistesverwandte 
Archilocbos,  in  einer  Zeit  des  Sturroes  und  Dranges. 
Es  sind  die  AnfUnge  einer  demokratischen  Be- 
wegung. Die  Adeligen  srldiessen  sich  zu  politi- 


vor  Sigeion  und  rückt  A.  in  die  Zeit  des  Peisi-  sehen  Klubbs  zusammen:  das  führt  zor  Oligarchie. 
Stratos  hinunter.  Herodots  Zengids  leidet  aber  00  Die  Menge  sacht  dch  einen  hOehstwn  Tertranena- 

»elbst  an  einem  inneren  Widerspruche,  was  Be-  mann:  daraus  wird  die  Tvraimis.  Für  diese  Vor- 
loch eleich  S.  467  hätte  hervorbeben  sollen  (das 
8ehie£richteramt  de«  Periander);  und  die  An« 
nahnv^.  dass  Phrynon  als  Gegner  des  Pittakos 
entweder  .mythisch'  oder  ein  Enkel  des  für  636 
notierten  Siegers  von  OlvTnpia  sei  (Förster  Die 
Sieger  in  den  olymp.  Spielen  I  5),  wird  wiederum 
doNh  die  Überschätzung  des  Herodotzeugnisses 


ginge  bieten  die  Fragmente  des  A.  reiche  Be- 
lege, wenn  aoeh  der  Gang  der  Dinge  nicht  ehiö* 

nologisch  genau  zn  verfolgen  ist ;  die  »Überliefe- 
rung* (Aristot.  Polit.  II  9,  6.  V  8,  13.  Strab. 
XIII  617  u  s.  w.)  scheint  fast  ausschliesslich  aus 
diesen  Dichtungen  ahgcleitet  zu  sein,  denen  auch 
geschichtliche  Betrachtung  nicht  fremd  war  (s. 
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z.  B.  65.  71).  Melancbros  ab  Tyrann:  frg.  21 
MilayxQOi  afSmf  i^toe,  Ton  Dtineker  a.  0. 

27»'  falsch  verwertet.  Triuniphlif'd  beim  Tode  des 
Tyrannen  Mvrsilos  frg.  20  (Horat.  c.  1  37). 
Venrandt  frjr.  25  (Arist.  Vesp.  12»4).  82.  Die 
Lape  verwifkolt  «irh  dnrih  krieir'risilip  Tiitor- 
nehiiiunpon,  b«'i  donon  Pittakos  eine  b.  >>.M-.'  Kollo 
spielte,  iils  A.  (frg.  3'2).  \Viihren<l  nun  Ji«'  Ade- 
lit'iMi.  nml  als  ihre  Führer  A.  und  s«-in  Hruder 
Antunoniiias ,  di-n  Vorsuch  machen,  ihre  Herr- 10 
jichaft  wieder  auf/urirliton .  ItostoUt  der  Demo« 
wider  sie  den  Pittakos  zum  Führer:  ioxaaasno 
r^garvov  sagt  Ä.  h^.  37  A,  Die  Brüder  gehen  in 
die  Verbannung.  .Vnriinonidas  nimmt  Kriogs.lienst 
in  Babylonien ;  in  dem  Willkommenliede  frg.  33 
hOren  wir  von  sdnen  Heldenthaten  nnd  den  ge- 
wonnonen  Elironcre.sehenken  iO.  M  All  er  Hh.  Mos. 
1828.  287ff.).  A.  selbst  wird  damab  auch  nach 
Ägypten  gekommen  sein  (s.  Strab.  I  87,  frg.  106. 
Horod.  n  5  }T.  .;,t.  frg.  279  ans  Alk.  frg.  4  20 
6&QO¥  jov  .^oTll!ll>v).  Aucli  Thrakien  .s<'Iieint  er 
bflrart  zu  haben  (frg.  loO).  r>ie  bei  Eu.sebios 
TOiausgesetzto,  im  Marmor  Parium  überlieforte 
Flucht  der  Sappho  nach  tSicilion  mag  denselben 
Anlass  gehabt  haben ;  dass  die  beiden  Zeitge- 
noMm  waren  —  A.  wohl  etwas  jünger  —  ist 
alte  uberßeferang,  die  nicht  nur  atii  dwn  wn- 
ttrittcncn  Wcohsolliede  bonilit  haben  winl  .•^  ii  iilio 
ftg.  29 B.  Alk.  frg.  55,  letzte  Kevision  der  Frage 
bd  Farn  eil  a.  O.  Hanptscbriften  von  Kock  80 
nnd  0.  Jahn  Abh.  <1.  ?äclis.  G.  d.  W.  18fil, 
710).  Eine  grosso  Keihe  von  Liedern  scheint, 
wie  bei  Theognis.  in  der  Verbannung  entstanden 
TU  sein.  Vor  allem  die  arehilochisch  stilisierten 
Ausfiillo  auf  Pittakos  frg.  37  B.  49.  SOJf.  92. 
Auch  da«  aogeUiche  Patronymicnm  des  Pittakos, 
'YoQädio;,  war  arsprflnglich  wohl  ein  von  Ä.  ge- 
gebener Spitzname  (Ahrens  Dial.  I  157;  zu 
rnna^ .  (a)vQQd!it(K  —  plcbfius  s.  Bergk  ZU  frg. 
94l  Die  tbrakiache  Herkunft  des  Pittakos  ist  40 
wohl  gleiehMls  ans  Spottliedern  des  A.  er- 
.-.  hli  sxen,  die  niclit  mehr  Gewähr  beanspnichon 
könnten,  als  verwandte  Yerd&cbtigangen  bei  den 
Komikflrn.  PittalRMmwtc3il,ohnegnind8tflnende 
Eingriffe,  feste  Verhältnisse  zu  schaffen  (Arist. 
Folit.  TT  4,  9;  Eth.  Nicom.  III  5,  8).  So  kann 
er  es  wagen,  auch  den  oUgarcbischen  Verschwörern 
die  Heimkehr  zu  gestatten.  T)on  Lebensabend 
scheint  A.,  wie  ein  geretteter  Schitn>rii(  higer,  in 
der  Heimat  verbracht  zu  haben.  Manche  Ftag- SO 
mente  mit  gehaltener,  fröhlich  ernster  Stimmung 
inGgen  hierner  gehören,  besonders  42  xat  läs 

.tSiia  Tta&olaa;  xt^f/ilue  HttXtAtI»  ftVQW  mu  ttta 

in.  Dientvngen.  Die  ron  den  alten  Oram- 

matikem  benutzte  Ausgubp  dies  Aristopbaties?) 
war  zum  Teil  nach  stofflichen  Gesichtspunkten 
geofdnet,  mit  denen  sich  oft  formelle  zusammen- 
fanden. CMtiert  werden  10  Bflcher.  B.  I,  II 
Hymnen  in  vierzeiligen  Strophen,  vgl.  frg.  If.,  60 
Schol.  Heph.  79;  auch  frg.  73  (deftigo).  unver- 
kennbar von  der  rettenden  Gottbeit).  lilC?),  IV 
Kriegs-  und  Vaterlandslieder,  Stasiotika,  falls 
frg.  100  von  Bergk  mit  Recht  allegorisch  ge- 
deutet ist,  s.  o.  FÖr  y,  VI  konnte  man  Erotuca 
ansetzen,  wenn  die  stofflichen  Gesichtspunkte 
nicht  etwa  von  formellen  abgelöst  wnrden  VII  — X 
acheinen  gesellige  Lieder,  ax6ita  und  Verwandtes 


gestanden  zu  haben.  Für  VII  wird  in  den  cor> 
rapten  frg.  87.  101  die  Sitaation  :to6f  srömv  be> 

zeugt.  Fiir  \T1I  virl.  fr-.  lo8  (KomösVi.  Für  DC 
frg.  IG  (iZ-tiZö*^*"  Of'ffn^y  äxet/taytoi  .-rriHii:  es  ist 

vom  FrOhlingswind  die  Bede,  ohne  jede  politische 
i'-rnrnin.  wio  sio  Bergk  ainiahni.  Für  X  frg.  43: 
Knttalu'ssjiiel  beim  rielage.  Auch  hier  mögen 
ntetrisch  zu-aiiiuiengohörige  Stücke  zu.sammen- 
geordnet  sein.  Leider  hat  Hergk  die  Sjiuren 
alter  Anordnung  bei  der  Einteilnnix  d'T  Frag- 
mente nicht  gehörig  resj^ectiert.  Schon  hiernach 
kann  man  sich  einen  Begriff  machen  von  dem 
Keiehtnm  der  Stoffe  nnd  Vorwürfe.  Zum  Teil 
sind  es  alte  Bahnen .  vor  allem  in  den  Hymnen 
frg.  1 — 14.  dazu  (gegen  Bergk)  frg.  62  und  73: 
an  Apollon,  Hermes,  Athene,  Hepluiistos,  Eros; 
über  d<  II  .V;  illohjTnnus  {,7niä>-a  nennt  ihn  Hitne- 
rios,  .-Tr)oo//uo>'  Pausanias,  frg.  2)  vgl.  Crusius 
in  Roschers  Mnhol.  Lexik.  I  2806f.  Auf  die  An- 
rufung lies  Gottes  folgt  rotrclnul^sig  ein  epischer 
Hauptteil,  Es  Lst  ganz  dieselbe  Anlage,  wie  in 
den  .homerischen'  Hymnen,  nur  die  rhythmisehe 
Form  ist  neu.  Subjective  Beziehungen  sind  kaum 
nachweisbar.  Ob  frg.  -ISB  einem  HjTnnus  an 
Achill  zuzuweisen  ist.  bleibt  zweifelhaft  (Wass- 
ner  de  heroom  cultu  33);  frg.  48A  an  Aias  hat 
ßkolienstil.  Origineller  sind  die  politisrhen  Oe- 
dichte  und  Kriegslieder  (frg.  15— :'.4i.  Wenn 
Archilochos  und  sein  Vorgänger,  der  Dichter  der 
Bflgelieder  an  Ferses,  oe  Poesie  ins  PriTat* 
leben  einfßhrten ,  .so  folgt  ihnen  A.  nicht  nur« 
sondern  er  erobert  ihr  eine  neue  höhere  Sphftre, 
den  weltgeschichtlichen  Kampf  der  Stände  und 
Anschauungen,  in  denen  er  selbst  .stand.  Es  ist 
eine  politische  Tendenzpoesie  in  gro-ssem  Stil. 
Der  Ton  erinnert  aber  vielfach  an  Archilochos; 
der  Dichter  setzt  den  lambos  fort,  er  kämpft 
nicht  mit  sachlichen,  sondern  mit  j>ersönlichen 
Waffen,  lulian  (Miospog.  p.  433  H.)  hatte  nicht 
Unrecht,  als  er  ihn  mit  Archilochos  zusammen- 
stellte {xm'ff^Ttpa  ftoio6mt  a^oüf  Aw  6  imtfmv 

[dt'i^nv  jfj  fi^  roi'',"  niSixavyni^  /.ntdont'ff),  Bog  Ver- 
wandt pit  diesen  Dichtungen  ist  MD  grosser 
Teil  der  o»<Mia ;  die  Beziehung  aufs  Gelage  mag 

die  Sonderbezeichnung  bedingt  haben.  Gerade 
ein  berühmter  Ausfall  gegen  Pittakos  vrird  citiert 
aus  einem  rwv  axoliöry  firktov  (Aristot.  Pol.  III 
1,  5  =  frg.  37  A);  Oberhaupt  scheint  das  Hinein- 
spielen von  politischen  oder  kriegerischen  Neben- 
mottven  die  Begel  gewesen  zu  sein.  So  wird 
manche«,  was  Bergk  unter  die  Stasiotika  ge- 
stellt hat,  hierher  gehören  (z.  B.  frg.  20 

ftt9vo\)ip].  Pniuilär  zu  all  n  Zi-itcii  Miel'cn 
ie  eigentlichen  Trinklieder  (Athen.  X  4dUA}, 
frg.  SSC,  die  wohl  zum  Tel!  in  der  Müsse  des 
.\lters  entstanden  sind  (frg.  42).  Auch  die 
'EgtoTtHo.  bei  Bergk  berUbren  sich  vielfach  mit 
den  Skolioi,  s.  frg.  55ff.  Dass  wir  in  ihnen 
durchweg  echte  nelegenheitsgedichte,  keine  con- 
ventioneUen  Flunkereien  zn  erkennen  haben,  zeigt 
der  schlichte,  echte  Ton.  Zu  so  intensiver  Lieb^ 
leidenschaft,  wie  Archilocho.s  oder  Sappho,  scheint 
der  hochstrebende,  ins  Weite  wirkende  Krieger 
vnd  Politiker  freilich  nicht  fähig  gewesen  zu 
sein.  Neben  oder  vor  die  Franenliebe  {ixg.  55. 
56  x<öh(k)  tritt  etwas  nns  sehr  Fremdartiges, 
der  nn-K  :r<u<\ty  ',^-  Cic.  Tnsc.  IV.  71.  105.  Lykos 
frg.  58  =  Hör.  I  32,  9.  Man  erinnere  sich,  dass 
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LwIkm  der  Uassische  Fiats  der  KaXXiateta  war 
fTflmpfl  Philol.  L  nfit^f  ).  Theokrita  tuudixi 
machen  die  TrOmiiier  lebendig. 

Die  drei  letzten  Gattungen  gehen  vielfach  in 
einander  über  (s.  Horat.  carm.  I  32,  6) :  sie  treffen 
sich  im  Bogriff  des  Skolions,  des  geselligen  Liedes, 
mit  wenigen  Au-^nahmen.  £;<  eröffnet  sieh  uns 
ein  Blick  in  da»  glänzende,  frische  Zusanuneii' 
teben  dieser  Kreise,  das  ganz  der  Charakterifftik 
ent.>pricbt.  die  Herakloid.s  (Athen.  XIV  Q2iE\ 
von  aeolificher  Art  giebt.  £&  sind  ähnliche 
HiselimigsTerhilltnisM,  wie  bei  der  Elegie;  das 
Vorherrschen  des  einen  oder  anderen  Elementes 
scheint  die  Alten  aber  veranlasst  zu  haben,  jene 
Sonderabteilungen  (politisdl-kriefrerische  Lieder, 
Trinklieder  im  engeren  Sinne.  Iii<be>li»-der)  auf- 
zustellen. Wir  werden  gut  tliun,  ilinen  zu  folgen. 

Dem  Reichtum  des  Inhalts  ents])richt  eine 
Ffllle  verschiedener  Formen,  die  A.  au»  der  Kunst 
der  lonier  oder  dem  heimatlichen  Liede  ent- 
lehnte txler  in  ihrem  Geiste  weiterbihU-te.  Charak- 
teristisch ist  der  aeolische  freie  Eingang  (die 
Hermannsche  Basis)  nnd  die  laniese  rerpOnten 
.gemischten'  Reihen:  beides  wohl  volkstümlichen 
Ursprungs  (s.  Sapphoh  vgL  U.  Usener  Altgr. 
Versbau  921,  lOS.  108ff.  Rossbacb  Specielle 
Metrik  560ff.  In  den  Trink-  und  Lielu-liedern 
begegnen  wir  <len  einfach>ten  Rhythmen,  wie  den 
aeolischen  Daktylen,  Tetran)etem  wie  Hexametern 
(23.  45),  und  dem  arcliil-^ehisch  gebatiti'u  iambi- 
schen  Tetrameter  (frg.  bC)),  oder  ionischm  iJeihen 
(frg.  59  =:  Horat.  carm.  III  12)  nacli  der  Notiz 
des  Hephaestion  (66)  in  stichischer  Abfolge  durch 
das  ganze  Gedient:  was  natärlich  ein  nia<!ikali- 
sches  Zusammenfassen  zu  vier/''ili<,'en  Stroidu  n 
nicht  aosschliesst.  Das  Haupt  mass  der  Skolien 
traren  aber  allein  Anscbeine  nach  jene  glänzenden 
chnriambiscL.'ii  Reihen,  i]\<-  >ii;iter  nach  Askle- 

Siades,  dem  Freunde  des  Theokrit,  benannt  wnr- 
en  (frg.  83.  37fi'.  48),  daneben  der  langge- 
streckte volltönende  Vers,  der  ans  zwei  Glykoneen 
und  einem  katalektisehen  trochaeischen  Metron  be- 
steht (frg.  15. 50),  mit  einer  Fermate  oder  Pause  in 
der  Mitte,  wie  in  den  archiluchischen  J[synarte- 
ten.  Compliciertere  Strophenfonnen  scheinen  vor 
allem  bei  Liedern  in  höherem  Stil,  bei  Hymnen 
und  Stasiotika,  angewandt  sn  sein.  Die  sogen. 
Sappliiwbe  Strophe  Im  Hermeshyranns  frg.  5: 
drei  so^'cu.  Sap]ihischc  tri\Fxiir,\'u.nßot ,  d.  h. 
logaödi$che  Fentapodien ,  die  letzte  mit  einem 
Adonioe  als  Klausel;  die  minnlidie  Cisar,  wie 
bei  Horaz,  anscheinend  bevorzugt.  Eine  Neben- 
form mit  einer  Silbe  als  Auftakt  (frg.  mit 
kr&ftigerem  Ethos.  Am  bekauntesten  die  sogen, 
alkaeische  Strophe:  zwii  alkaeisrhe  Hendckasyl- 
laben.  ein  ianibischcr  Dimeter  liypercatalecticus 
(der  Begriff  ist  hier  sachgenui<s|."  der  den  ersten 
Teil  der  ersten  Verse,  und  ein  daktylotrochaei- 
scher  dexaavXiaßoc,  der  ihren  zweiten  Teil  weiter 
entwickelt.  Die  Struphe  ven-ini^'t  Eleganz  und 
Kraft,  Reichtum  und  Einheitlichkeit.  A.  ist  aber 
•diwerlieb'ibr  Erfinder.  Denn  abgesehen  davon, 
dass  sie  S;i]i]ihri  aTnven']''t  '2S',.  ist  allem  Anscheine 
nach  schon  die  l'erikope  des  Alkmanischeo  l'ar- 
thenions  ans  einer  ähnlichen  aeolischen  Weise 
herausgesponnen,  TgL  Cxusins  Conunent.  Bib> 
heck.  21. 

Die  Spradie  des  A«  ist,  der  Abetammong  seiner 


Poesie  vom  lesbischen  Volksliede  entsvrecliend  (s. 
Sappho).  der  ei»ich"ris(he  a*'<ilUrhe  Dialekt;  dje 
Spottlicder  zeigen  kühne  Neubildungen  im  Geist« 
des  lambos  (vgl.  hea.  frg.  87).  Gegen  die  An» 
nähme  epischer  Anklänge  (Schnoidewin  u.  a.) 
H.  L.  Ahrens  Verhandl.  Philologenvers,  zu  Göt- 
tingen 63f.  =  Kl.  Sehr.  1 164.  Doch  hat  Meister 
(Gr.  DiaL  I  16)  die  augmentlosen  Praeterita. 
die  Oenetive  auf  -oto,  die  Form  'AziUfa  (48) 
wieder  ala  episch  in  An.^pruch  genommen.  Die 
Hymnen  des  Alkaios  werden  unter  dem  Ein- 
fltisse  der  ionisehen  Hymnenpoesie  stehn :  wonach 
M eis  te  rs  Annahme  auch  von  Ahrens  eigenem 
Standpunkte  aus  berechtigt  ist.  Den  Stil  des 
Dichters  charakterisiert  fein  ein  altes  Kunsturteil 
bei  Dion.  Halic.  rwr  .W.fi(rr>r  xo.  2,  8  =  Quint. 
X  1,  63;  es  hebt  hervor  tu  ftfya/.o<fve;  [tjuujm- 
f)cttJ<  bei  Qointilian)  xal  ßgagi  (Irene)  xal  ifdv 
ftfTu  dfirÖTrjToe ,  in  de  rovs  exflftattcftovs  ßfta. 
auqt^vrtns.  Ein  wichtiges  Element  seiner  Dar- 
stellung sind  volkstümliche  Sentenzen  und  Sprich- 
wörter: frg.  23.  41,  1.  44.  63  =  57.  82.  83.  99. 
110.  112. 118. 117.  Der  BUderschnraek  ist  nicht 
reich,  aber  echt  und  fri.sch.  Ob  das  Stumilie  1 
frg.  18  (v^l.  Archilochos  frg.  5)  wirklich  allego- 
risch gemeint  ist,  wie  The<^  67(Mt  Horat.  carm. 
I  14.  scheint  nicht  so  ganz  sicher;  unberechtigt 
ist  diese  Interpretationsweise  zweifellos  bei  frg. 
16.  Der  eigentliche  .\usdruck  herrscht  vor,  wie 
bei  Archilochos.  A.  spricht  in  seinen  Liedern  mit 
knaj'per  Energie  durchaus  originell  eine  lebendig 
empfundene  Stimmung  ans,  Är  die  er  gern  mit 
einer  tuis  ganz  modern  anmutenden  Sinnigkeit  einen 
Wideiliall  ans  dem  Naturleben  heraushört.  Seine 
Dichtungen  sind  noch  in  ihrem  trümmerhaften 
Zustande  ein  lebhafter  Protest  gegen  die  ftber- 
triebenen  Ansdiaunngen  Toni  mangeinaften  Natur- 
gefOlil  der  Alf.  ti.  V-1.  frtr.  If.  19.  34  .  39.  45. 
Vereinzelt  wagt  er  sich  an  Aufgaben  der  sogen. 
(Objectiven  Ljrrik*;  frg.  59  (Horat.  carm.  III  12) 
ist  einem  einsamen  Mädchen  in  den  Mund  ge- 
legt (vgl.  Archil.  2.5).  Eigentlich  epische  The 
mata  treten  ganz  zurück.  Nnr  in  den  Hynmen 
und  Skolien  fanden  sii  h  kurze  erzählende  Par- 
tien: Göttermythen,  Heruensagen  (48f.),  vereinzelt, 
wohl  auch  ^eschiclitliche  Rückblicke  (65.  114, 
TgL  71).  Hier  wird  der  Dichter  die  Mittel  des 
conTentionellen  epischen  Stils  nicht  ganz  Ter- 
schmäht  haben.  Tm  ganzen  ist  seine  Kunsr 
durchaos  Gelegenheitspoesie  im  Goethiscben  Sinne : 
Leben  und  lied  deckt  rieh,  wie  bri  Arehfloeho«; 
s.  Horat  carm.  II  13,  16;  Sat.  n  1,  80  und 
Aristoxenos  in  den  Schol.  z,  d.  St. 

IV.  Bildnisse,  Nachruhm,  Nachwirken. 
Eine  lesbische  Münze  iVisconti  Icon.  Gr.  I 
8,  3)  mit  dem  Kopfe  des  A.  (Baumeister  Denkni. 
I  44.  0.  Jahn  a.  a.  0.  724  Tai.  VHI  6)  wird 
angezweifelt.  A.  und  Sappho,  als  ganz  allge- 
meine Typen  gehalten,  schon  auf  älteren  atti- 
schen Vasen:  ein  Zeichen  für  die  Popularität  de« 
Dichters.  S.  Welcker  Alte  Denkmäler  II  225 
Taf.  Xn  20ff.  O.  Jahn  Abhdl.  d.  sichs.  G.  d. 
W.  VITT.  Uber  den  von  inan>h>-ii  als  A.  anir-'- 
sprochencn  .Anakreon'  der  Villa  Borghese  (Bau- 
meister Denkm.  Abb.  83)  vgl.  znletitP.  Wol- 
ters Arch.  Zte.  XLII  1884,  149f.  A.  steht  im 
Lrrikerkanon  an  zweiter  Stelle,  hinter  Alkman 
(usener  m  Dion.  de  imit.  p.  180).  Er  war  ein 
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Liebling  der  Attiker  in  der  besten  Zeit :  Aristoph. 
frg.  223  K.  Athen.  XV  694  A.  Sohol.  Arist. 
Thesm.  162.  Die  SkoUenpoesie  steht  gans  unter 
«einem  Eeielieii;  Aristophuies  parodiert  wieder« 

holt  Lieder  de?;  Alkaios,  die  er  offenbar  als  be- 
kannt voraussetzt  (Aves  1410  =  frg.84;  vgl.  Yesp. 
1284  =  frg.  25,  s.  Sehet.  Thenn.  162,  Nr.  10); 
auch  bei  den  Trapikem  sind  Anklänge  nachweis- 
bar ( Aesoh.  Pers.  :347  =  frg.  23).  Manche  Ötelle 
wnrde  schon  damals  geradezu  spricli wörtlich  (vgl  10 
ilie  raroeniiogniphenj.  In  der  Hellenistenzeit  be- 
üchältigt  er  nicht  nur  die  Gelehrten  (.s.  o.),  sondern 
wird  auch  mit  GlQck  nachgeahmt,  besonders  von 
Theokrit  (jiaidtxd  XXVIII.  XXIX)  und  seinem 
Frennde  Asklepiades,  auf  dessen  Namen  eine 
Reihe  aeolischer  Strophen  getauft  wurden.  Bei 
den  Bomem  war  es  vor  allem  Uorax,  der  sich  an 
den  IMehter  anschien,  ohne  ihm  freüich  wahr» 
baft  geistr.sverwaiiilt  zu  sein.  Gelernt  hat  er 
von  ihm  besonders  in  fonnellea  Dingen.  Die  Nach-  20 
abmang  ist  im  einxelnen  nicht  immer  glflcklich ; 
8.  frg.  5  =  Horat.  I  in.  frg.  1«  =  H.  I  14. 
frg.  20  =  H.  I  '61.  frg.  30  H.  III  2,  18.  frg. 
34  ^  H.  I  0.  frg.  41  _  H.  II  7.  21.  frg.  44  ^ 
H.  I  18.  Irir.  59  :  H.  III  12.  frg.  -  H.  lU 
18,  16.  Im  einzelnen  ist  der  Cuminentar  Kiess- 
lings  zu  befragen;  wenig  fiirderlich  .\rnold 
Die  gr.  Stadien  des  Horaz,  hgg.  v.  Fries,  89ff. 
Oh  Catulls  Alfenn-slied  (30)  von  A.  selbst  oder  Ton 
hellenisti.sihen  :r(m)ixn  inspiriert  ist .  wird  sich  30 
schwer  aosmacben  lassen.  Fleiso^  gelesen  wurde 
A.  noch  von  den  Sophisten  der  tiaseneit  (s.  frg. 
2f.).  Es  wäre  fast  zu  verwundern,  wenn  nnt.r 
den  Papyri  nicht  auch  noch  Reste  des  A.  aul- 
tancbten. 

10)  Ein  Kitharttde  zur  Zeit  des  pelopon- 
uesischen  Krieges.  8chol.  Ari.st.  Thesm.  162: 
iXla^ov  de  6  Aidvftöi  (f  tjotv  i,  nn-  yonq^i}  dvra- 
nu  fUven-  [eine  Conjectur  des  Aristophanes,  'Ak- 
M<tSo(  fUr  lAxai<k ;  da.s  richtige  hat  erst  G.  Her- 40 
mann  hergestellt  mit  4px<'><^]  *  o^**  °*  ^  ro&tw 
«e9  fttiostotoO  fitfivtjxai ,  rrtV-ir  x6  a:M  Urw  Su 
oivt  iiustSlt^t  rä  ftih}  [ein  grober  Intam],  diU* 
"AiMoiov  tov  xtdao(ii6ov ,  ov  xnl  Er.foli;  fv  tm 
XQtra^  yim  ftifiy^tat  (frg.  280  Kock)  *  tbiMoit 
ZtHeXt&m  IhJ^xorr^u.  TMo  Stell«  der  Thes- 
niophoriazusen  hat  mit  diesem  A.  nichts  zn  tbun. 

In  dem  Zeugnis  des  Eupolis  erscheint  er  als  einer 
der  xatfMftdovftepoi',  Meineke  (bist.  crit.  249)  hat 
Hesych.  s.  lA/ixaTov  (cod.  dJ.yrör)  .  .  'EuaroaOrrrji  50 
dl  (p.  233  Bernh.) ,  Sroua  t'ynl  nt  og  dfOgtö.tov 

(xt&aQ<pdov  Meineke)  y.oiii<>><s<>viihov  mit  Recht 
auf  ihn  bezogen.  Auch  Hesych.  s.  'Eirjxran&ak- 
xiftm  •  ol  rttui  'E^rjxraTi'diiv  xal  \i}.x(e)ifit}v  tov; 
xi&ao<;)fiovi  gehört  hierher,  wie  übereinstimmend 
Meineke  a.  0.  and  Bergk  de  reL  com.  Att. 
874  annehmen.  Die  Enpolisstelle  zeigt,  dass 
nian  den  Künstler,  wie  seinen  Collegen  Exekesti- 
des  (Arist  Av.  11.  764.  1527  und  Schol.)  als  $iyoe 
TerdJ&ehtigte.  über  die  Doppolform  des  Namen«  80 
s.Jahrb.  f.  rinlul  CXLin  1891,392.  [Crusius.] 

11)  Tragiker  '.''  Suidas:  xQayixog,  or  tivf;  Oi- 
lovat  jtQtoToy  rgaytxov  yeym'hnt.  Eine  durcliaus 
nnhranehbarc  Notiz .  die  vielleicht  auf  iniH.sver- 
itandene  Angaben  über  den  Komiker  A.  (Nr.  12), 
der  in  den  folgenden  Zeilen  behandelt  wird,  und 
dessen  xontoi^ornnyotMa  (MacTob.  8atum.  V  20, 
12)  snrückgeheu  könnte.  [Dieterich.J 

Paoly^WlHO«» 


12)  'Akxaio;  \Mvrüt)vaioi,  rtta]  "Ädtjvaio^  xto- 
fuxie  rfjt  OQxaüxs  ttatfitfidütt  .W/utro;,  vloi  6e  Mlx- 
noo.  hQa\>e  Jiedfuaa  dexa.  So  Saidas.  Die  Ver- 
wechslung mit  dem  lesbisehen  Dichter  liegt  auf 

der  Haml ,  nieht  ■lie  von  Meineke  nnge- 
nouunene,  aber  unerklärliche  Interpolation  aiu- 
jmv,  das  wohl  ein  Überbleibsel  ans  einem  Ho- 
nionynienkatalog  i.st.  Von  seinen  10  S'ttirken 
sind  acht  Titel  bekannt  mit  ein  ]>aar  tinhedeu- 
tenden  Bntdistflcken,  die  fast  alle  von  Gramma- 
tikern wegen  sprachlicher  Hesonderlieiten  citiert 
werden.  Sechs  Stücke  gehrireu  «ler  mythologischen 
Trave.vtie  an.  rnvi  itt'uSf}':,  'Erftviiliov,  'Irnu;  yafios, 
KaJÜLtottö  (?),  Ilaaiff  är}  unil  KwfiiitAoTuayiifdt'a^  das 
letzte  wohl  als  Typus  der  ganzen  Gattung  so 
benannt.  Sowohl  diese  als  die  beiden  Ohrigen 
Stflcke  'Aöei^  uoirtvöfuvai  and  Jltdaunga  (He- 
tftre?)  weisen  die  roesie  des  A.  in  den  Beieieh 
der  funtj :  zur  doyata  wurde  er  mir  i,'erechnet, 
weil  er  noch  Zeitgenosse  des  Ari^tophanes  war, 
gegen  dessen  ^otoB  «r  im  J.  888  mit  der  noat- 
^äif  anfbrat  und  den  fünften  Platx  errang. 

iKaibel.] 

18)  A.  ans  Heaseiiien,  >'>  rötr  /.oidS^cop  ldftß<ov 

xal  rmyonuiidTifty  Ttntrjji'ii  (Euseb.  praep.  ev.  X 
2,  23),  sicher  identisch  mit  dem  Verfasser  höh- 
nender avyxQloeis,  in  welchen  auch  der  Gram- 
matiker Isokrates  verspottet  war  (Polyb.  XXXII 
6,  5) ,  aus  der  Zeit  Philipps  III.  Erhalten  sind 
von  ihm  etwa  15  elegante,  zum  Teil  leidenschaft- 
liche and  bittere  Epigramme  mit  Anklängen  an 
die  der  ftlteren  Alexandriner  (KalHmaehoo  nnd 
Puseidippos).  A.  ist  der  einzige  pnlitis.  he  Dichter 
der  Anthologie,  erbitterter  Feind  Philipps  (vgL 
Anth.  Pal.  IX  519);  dass  er  anfftngKch  (vor  216 
V.  Chr.)  Verehrer  des.selben  gewesen  nnd  daher 
Verfasser  einer  .\nzahl  erhaltener  l.ubopigramme 
auf  diesen  sei.  schliesst  ans  IX  .'>2H  mit  Unrecht 
Bertrk  iPhilol.  XXXII  r.Ts .  i'i.fj  t  III  196; 
vgl.  0.  Rossbach  Jahrb.  f.  Phiiol.  CXLIII 
97).  Die  grcsse  Verbreitung  und  den  Einfluss 
seiner  Gedichte  bezeugt  Plutarch  Flamin.  9,  mit 
Bezug  anf  das  Epigramm  VII  247 ,  weichet  in 
der  Anthologie  in  einer  den  Hrmiern  unanstössi- 
gen  Form  vorliegt,  die  ihm  vielleicht  der  Dichter 
selbst  gegeben  natte,  nachdem  er  v.  4  der  nr- 
sprünglichen  Fassung  in  dem  Lobgedicht  auf  Fla- 
mininus  (XVI 4)  wiederholt  hatte.  Ein  Epigramm 
des  Philippas  auf  A.  findet  sich  bei  nntudi  a. 
a.  0.,  die  fingierte  Grabschrift  eines  anderen 
Feindes  auf  ilin  Anth.  IX  520.  Sehr  iihnlicli 
den  Gedichten  des  A.  ist  Kaibel  epigr.  Gr.  790, 
welches  Kaibel  daher  dem  A.  zuschreibt.  Hill- 
scher Jahrb.  f.  Phiiol.  Supplbd.  XVIII  400  (zwei- 
felnd) und  Christ  Litteraturgesch.  407  identifi- 
cieren  ihn  mit  dem  Epikureer  A.  Mr.  1&. 

14)  A.  von  MTtilene,  Epigrammdiehter  des 
Meleagerkranzcs  (Antb.  Pal.  VI  218.  VII  429. 
536)  wohl  ans  dem  2.  Jhdt  v.  CJhr.  Da  seine 
Goudite  an  die  des  Leonidas  von  Tarent  «Dklingeii, 
mag  ihm  aixb  VI  187  geboren;  vielleicht  auch 
die  ekphrastiselien  Gedichte  XVI  8.  196.  226,  so- 
wie Vn  305  (vgl.  Adaios  Nr.  7).  Ganz  unsicher 
sind  VII  55.  XII  29.  30  (vgl.  Diltbcv  de  epigr. 
gr.  syllogis  9.    Bergk  PLG.*  III  19(3). 

[ßeitzenstein.] 

15)  Einer  der  beiden  epiknreischen  Philo- 
sophen, welche  nach  Athen.  XII  547  a  (vgl  Ael. 

48 
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h.  IX  19.  Snid.  B.  'Emxovooi  aus  Ael.  de 
proTid.)  nnt»'r  dpin  Consulat  dos  L.  P.>stuniius 
^173  oder  155  v.  Chr.)  aus  Rom  verwiesen  wur- 
060.  Der  Name  Uutci  bei  Athenaeas  "Alxioe. 

[v.  Arnim.] 

Alkamene»n-l/.>fa«n'»;s-).  1)  Sohn  des  Tcleklos, 
Köiii'4'  Voll  Lakfd.ioiiiHn,  Ajriado  (Heiod.  VII  20-t. 
Paofl.  III  2,  7).  Nach  der  (äbrigeaii  wertbiten)  £r- 


und  nicht  auf  blosser  Comblnatieii  antiker  Kimat* 

forscher  beruhen  sollton.  so  würde  man  ans  chro- 
nolo^sflien  Gründen  genöti^jt  sein,  einen  zweiten 
älteren  A.  anzanehmen,  wie  dies  neuerdings  mehr- 
fach geschehen ifit;s.  Loesclicke  WestL Giebelgr. 
d.  Zenstempels  tn  Oh-mpia  7.  Six  Joam.  of  hell, 
stnd.  X  1880.  III.  Koepp  Aroh.  Jahrb.  V  181>0, 
275.  Einea  in  uhlreicheu  statoarüchen  Bepliken 


z&hlmi^  des  IVitütanias  re<rierte  er  mit  KOnig    und  auf  attischen  ReHeb  Torlie^enden  Heratyims 

ThciUMinii'"- /u^aiiiiiK^u  und  führte /.u  AnfaiiLT  (los  10  will  E.  Petersen  R^m.  Mitt.  IV  18S0,  t;r»ff. 


1.  meä.>icni.schon  Krieges  die  Lakcdaemonier  ge* 
gen  Ampheia,  starb  aber  wenige  Jabre  dar^ 

nach  (Vi\u<.  IV  4.4.  6,  9.  7,  7i.  Ai>nll.Mlor 
(Euseb.  Chnin.  I  p.  228  Schöncj  bestimmte  !>eine 
Regieranp^zeit  auf  38  (37)  Jahre;  er  wflrde  dar- 
nach vnii  78'.  ^71 8  y.  Chr.  regiert  haben.  S. 
Clinton  fa>t.  H.llen.  I  337f. 

8)  S<'hn  d.'>  Sthenelaldas.  S]iartiate,  Führer 
der  im  J.  412  nach  Chios  bestimmten  )>e|i)]i«>n- 


auf  A.  zorQckfübren,  indem  er  die  Tradition  von 
der  ZeretOmng  jenes  Tempels  durch  die  Perser 

verwirft.  Nachbildungen  der  Ai»hrodite  ir  xi)- 
.70(,-  hat  Furtwängler  lioschers  M.yth.  Lex.  I 
412  in  den  Mher  fllscblich  als  Venus  Genetrix 
bezeichneten  Statuen  erkannt;  s.  auch  Conze 
Ath.  Mitt.  XIV  1889,  199ff.  E.  Petersen  Ant. 
Denkm.  I  45  SB  Taf.  SS.  Von  sonstigen  Werken 
des  A.  kennen  wir  nur  noch  die  Gruppe  von 


nesischen  Flotte,  die  beim  Auslaufen  aus  Kench-  20  Prokne  und  Itys  auf  der  athenischen  Akropolis 


real  von  den  Atheneni  angegriffen  ward,  wobei 
A.  am  Feiraips  im  korinthiiicheo  Gebiet  fiel 
(Thnk.  Vra  5.  If.  8,  2.  10,  2.  11,  3>. 

3)  !!■  rr-  lif-r  von  Akragas,  Nachfidger  des 
Phalaris  ^lieraklid.  j>ulit.  37.  Holm  Gesch.  Si- 
ciL  I  152).  rNie.se.1 

4)  Feldherr  der  Aehaier  im  J.  14n,  Pa  is  VII 
15,  8.  [Kin-lin.'i-.] 


(Paus.  I  24 ,  3)  und  durch  Plinins  XXXIV  72 
die  Siegerstatue  eines  Fünfkämpfers,  der  nach 
einer  beachtenswerten  Conjeetar  Ton  W.  Klein 

Arch.-epigr.  Mitt.  XIV  l^  M  ,  t'ff.  (enrrin/nnma 
d.  i.  iyx^gi'iftevoi  für  ntcrinotnmos)  sich  mit  Öl 
salbend  dargestellt  war  und  Ton  dem  uns  nach 
einer  aiisprei  lienden  Vermutung  desselben  Ge- 
lehrten in  dem  Dresdener  und  Münchener  , Salber* 
(Mon.  d.  Inst.  XI  7.  Ann.  d.  Inst.  LI  1879  tav. 


6)  Berftbmter Bildhauer  un.l  Erzgi<'s>er.jflnge- 
rer  Zeitgenosse  und  nach  PUnius  n.  Ii.  XXXIV  30  ST.  rn^öpii  erhalten  sind,  ('orrectbeit.  Schf^nheit 


72  Schüler  des  Pheidias,  neben  dem  ihm  in  dem 
wahrscheinlich  auf  pergamenis« iie  Kuiistsihrift- 
steller  zarQckgehen<leii  Kanon  der  Flastikcr  bei 
Quintüian  XII  10,  s  (vgl.  Paus.  V  10,  2)  unter 
besonderer  HervurhciMuii:  seiner  Gott«  il  iMer  die 
zweite  Stelle  angewiesen  wird.  Als  Athener  be- 
zddinet  ibn  mit  besonderem  Naebdmek  PU- 
nius XXXVI  10,  während  andere  ihn  einen 
Lemnier  nennen  (iSuid.  Tzetz.  Chil.  VIII  340); 
«wlseben  beiden  Angaben  hat  man  durch  die  40 
Annahme  vermitteln  wollen ,  dass  A.  der  Nach- 
komme eine.s  der  attischen  Kleruchen  auf  Lcmnos 
gewesen  oder  dass  ihm  als  Auszeichnung  für  seine 
kQnstleriscben  Schöpfungen  das  attische  Bürger- 
recht verliehen  worden  sei.  Von  seinen  Werken  ist 
nur  die  von  Thrasybulos  403  nach  dem  Sturz 
der  Dreissig  in  den  Heraklestempel  von  Theben 


und  Krhabenlieit  tifili'/rtttia  tkcor  pomiuji,  nxoi' 
ßna  f r.To/.Tfia  a^iioitn)  werden  in  dem  bei  Quin- 
tilian  erhaltenen  pergamenischen  Kanstnrteile  den 
Schöpfungen  des  A.  in  gleichem  Masse  wie  denen 
des  Pheidias  zugesprodien;  Tgl.  Robert  Arch. 
MftKh.  41ff.  50fi:  [C.  Bobert.] 

JUknin  ^AhtAyiQn),  GemaUin  des  PMy. 
boe  im  ägyptischen  Theben.  Horn.  Od  IV  126. 

[Knaack.] 

Alkandros  {'AkxavhQrn).  1)  Eine  an  ver- 
schiedenen Orten  localisierte .  zum  Kreise  der 
chthonist^^hen  Heilgfttter  gehörige  Sagenfigur,  vgl. 
Roh  de  Psyche  134,  1.  Wide  Skand.  Archiv  I 
105.  121.  In  Lebadeia  erscheint  er  als  Sohn 
des  Trephonios  (Charax  Schob  Ar.  Wölk.  508), 
in  Sparta  in  Verbindung  mit  Athena  'O.-nüfrn 
(oder  'Otp&aifattSt  also  Hygieia)  ;  an  letsterem 


geweihte  Grnppe  des  Herakles  nnd  der  Athena     Orte  zugleich  üt  £e  Lykurgossage  rerflochten 

chronologisch  fixiert.  Paus.  IX  11,  6.  Doch  (vgl.  E^i;  Meyer  Rh.  Mus.  XLII  97) :  er  schlägt 
sprechen  gewichtige  Gründe  dafür,  dass  die  be-50dem  Lykorgoa  ein  Ange  ans,  dieser  rettet  sich 
Tflhmtasfeen  seiner  SchOpftmgen,  die  Aphrodite    nnd  gründet  som  Dank  den  Athenatempel  (Flui 

h  x/poi;  (Paus.  I  19,  2.  Plin.  n.  h.  XXXVI  IT,.     Lyk.  11.  Apophth.  Lak.,  Lyk.  7.  Paus.  III  1 


Luk.  Im.  4,  6),  die  dreigestaltige  Hekate  auf 
dem  Nikepyrgos  (Paus.  II  30,  2)  und  der  liephw- 
stos  (Cic.  n.  d.  I  30.  Valer.  Max.  VIII  U,  vgL 
Paus.  I  14,  G)  in  die  Jahre  440—430  fallen,  die 
darnach  die  Bhitezcit  seines  Schaflf.'n.-.  bezeich- 
nen würden.  £beofaU8  für  Athen  fertigte  A. 
die  Knltbilder  dee  Ares  nnd  des  Dionysos  (aus 


2;  v^l.  Ael.  v.  h.  XIII  23,  2.  Stob.  flor.  XIX 
13) ;  m  Titane  führt  er  den  gleichwertigen  Namen 
Aloxanor  und  stiftet  als  Enkel  des  Asklepios 
de&sen  Kult  (Paus.  II  11.  5.  v.  Wilamowitz 
IsyUos  55) ;  in  Athen  ist  er  unter  dem  Knn- 
namen  Alkon  (s.  d.)  bekannt. 

2)  Mit  ihm  hängt  vielleicht  zusammen  A., 


(roldelfenbein) .  Paus.  I  8.  4.  20.  3,  für  Manti-60Sohn  des  Mnnichos  (einer  ebenfalls  chthonischen 


neia  das  des  Asklepios,  Paus.  VIII  9,  1.  £ine 
bei  Pansaniae  erhaltene  antike  Tradition  be- 
zeichnete A.  ausserdem  als  den  Meister  des  West- 
giebels am  Zeusteropel  zu  Olympia  (V  10,  8) 
nnd  des  Kultbildcs  in  einem  von  den  Persern 
7er-türte!i  Ileratoinitel  auf  der  Strasse  von  Athen 
nach  i'iialerou  il  1,  5).  Wenn  diese  Angaben 
auf  wiritlieher,  d.  h.  inschriftUcber  OberUefemng 


dem  Hades  verwandten  Gestalt t  die  hier  wie 
dieser  als  KOnlg  der  Holosser  erseheint),  dessen 

Verwandlung  in  einen  Vogel  eine  wohl  spute  Sage 
in  Nikandros  Heteroiiimeua  (Ant  Lib.  14)  erzählte. 

8)  Einer  der  ran  Odvssens  getöteten  Lykier, 
D.  V^678;  bei  A'ergil,  der  den  Homervers  Aen. 
IX  767  übersetzt,  ein  Gef&hrte  des  Aineias. 

pl^emick«.] 
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4)  '^^TMon  Ton  Akragsu,  des  AUnmenes  Nseli- 
f  liTcr  (Heraklid.  polit  37.  Holm  Oes  li.  Sioil. 
1  152).  [HieseA 

AlkMMr«  1)  Troer  vom  Ida,  denmi  SraiM 

Pandaros  und  hitins  im  Heere  des  Aineias  in 
Italien  kämpften  (Verg.  Aen.  IX  672). 

2)  Ein  lliitul.  r,  wekÜMT  Ton  Airifias  geWt^t 
wurde,  Bruder  des  MaSOD  und  Nutnitor  (Veri;. 
Aeu.  X  338).  [0.  Kossbach.] 


Hos.  Xrm  7f.  WIf.  Voigt  a.  a.  0.;  Uber  das 

I{eligions<»pschichtlich<'  NTiIht-s  nntor  A<,'rionia 
und  Dionynos.         [Uiiler  v.  Gaertringen.] 
AlkstMOS  VAM9otK*  bei  den  Prosaikern 

meist  contrahiert  'A/.xa{fni  .:\.  1)  A.  i-t  in  Me- 
giira  Eponymos  der  einen  Akrupulis,  \v«'l(  lie  auf 
dem  westlichen  der  beiden  aneinanderstossenden 
lliitr«'!  der  Stadt  gi-li-f^en  war  und  sicherlich  spfiter 
als  die  östliche.  Kiujin ,  gegründet  wurde.  Lol- 


Alkarops  ('-4Ax(i^o»/) ,  Freier  der  Penelope,  10 ling  in  Müllers  Handb.  III  121.   Er  wur- 


Zakynth  OS.  Apd.  fx.  Sabb.  Rh.  Uus.  XL  VI 
1891,  180,  5.  JEscher.] 

Alkatho  {.4/i.xa&M),  Tochter  des  Pelops,  ent- 
spricht dem  Alkathoos.  Mantiss.  proverb.  II  94. 
Voran  feht  dort  in  der  Anftäldung  'AoyAt  a> 
i-^t  also  sicher  kein  Sohn,  wie  Pape-BenS6l6r 
W.  d.  gr.  Eigenn.  s.  v.  wiU. 

[Hiller  Gaertrin^n.] 
Alkathoi*.    1)  Alcaf/iof',  mythisch-dichteri- 
scher Name  für  Megara.    Ov.  met.  VII  443,  s. 
Alkathoos  Nr.  1. 

2)  'A/.yni'h'iii  (cwler  'AXxi&öti),  Tochter  des  Mi- 
nyas  von  Üroliomenos.  welche  mit  ihren  beiden 
Schwestern  zu  Hause  beim  Webstuhl  bleibt,  wäh- 
rend alle  anderen  Frauen  dnrassen  die  neuen  Or> 
g:ien  des  Dionysos  feiern.  Der  Oott  mahnte  sie 
zuerst  umsonst  in  Frauengf  >t.i!t,  il:uin  in  schreck- 
lichen Verwandlungen  und  Wunderzeicheu;  nun 
fiust  sie  Raserei,  de  sehlacihteD  den  Sohn  der  einen 


xelte  fest  im  Kulte,  wie  sein  tjo<pov  (s.  u.)  und 
die  ihm  gefeierten  Spiele  'A).xa{>oTa  beweisen 
(dieser  Name  nur  Schol.  Pind.  Ncm.  V  li^f. ;  AÄ- 
Ha&dov  ayütv  Find.  Isthm.  VII  (VUI)  67ff }  bei  der 
Nenieenstelle  ist  es  nicht  sieher.  ob  Pindar  selbst 
gerade  diese  Spiele  gemeint  liat).  Boeckh  explic. 
ad  Pindarum  II  2,  176f.  K.  F.  Hermann 
Oottesd.  Alts  §  52.  41.  Er  ist  Sohn  des  Pelops, 
dessen  Bnrg  Phoiho^  -clbst  hofrstigt  hat:  Theo- 
20  giüs  77.{f.  Daran  kniiplte  sich  die  Sage  von  einem 
Steine  (der  Mauer  oder  eines  Thurmea),  welcher 
wie  eine  Lyra  ertönte,  sobald  man  nach  ihm  mit 
einem  Steinclien  warf,  weil  Apollo  während  des 
Baues  dort  seine  I.yra  nieder^l^  hatte:  so  in  Ter- 
schiedenen  NachbÜdun«»  einer  alexandrinisehen 
Behandlnnjir  —  He^ne  und  MeinekePar- 
theniüs,  vgl.  li.tlnlc  Gnech.  Roman  93f.  —  bei 
P8.-Verg.  Ciris  lU5ff.  =  Or.  met.  YIII  14ff. 
Anfh.  Plan.  IV  279.  Paus  I  42,  2  (dieser  Tiel- 


v.m  ihnen  und  s-türmen  selbst  in  den  Bergen  als  30  mehr  nach  Dienohi'his'' |,  So  k'^nnen  in  der  Pich- 

hkw  rafTi'/ijri  die  Megarer  (Kai- 


Bakcben  herum,  bis  sie  Hermes  in  Tiere,  Fleder- 
maus, Enle,  UliQ  Terwandelt.  So  Ant.  Lib.  10 
nach  den  'Errnoinrurm  des  Nikander.  Einfacher 
ist  Ot.  met.  IV  1—416;  unmittelbar  auf  die  VVun- 
derseichen  im  Frauengemache  folgt  die  Verwand- 
lung in  drei  Fledermäuse:  die  bakchische  Raaerei 
der  Schwestern,  das  Kinderopfer  fällt  weg.  Die 
Abweichungen  des  Ovid  von  Nikander  erklärte  E. 
Bohde  Griech.  Boman  127,  1  Ar  «o  fundamental 


tersprache  'AlxuOi 

bei  epigr.  Gr.  909  =  CIO  I  1080),  AlcaUm 

mornid  «i.l'T  Urfts,  ja  blos  Alrnthni'  die  Stadt 
Megaru  bezeichnen  (Ovid.  trist.  I  10.  39.  VII  443} 
Biet  VIII  7f.;  ars  am.  II  421).  Eine  Fülle  localer 
megarischer  Traditionen  bieten  uns  der  Megarer 
Dieuchidas  fr.  8  (FHG  III  3iH))  und  Paus.  I  41, 
3—6.  42.  43, 4.  5  (dieser  lum  Teil  wohl  wenigst^^ns 
indirect  ans  Dieuchidas,  da  wo  er  polemisiert  ans 


nnd  tiefj^bend,  dass  man  bezweifeln  konnte,  ob  40  einer  gans  athenisch  gefärbten  Queue,  Atthis  oder 

Ovid  'Errornov/uva  des  Nikander  iilierhaupt  niythidogischeni  Handbuch;  vgl.  Kai  km  an  n  Pau- 
beotttzt  habe,  wftbrendF.  A.  Voigt  in  Borchers  sanias  d.  Peneget  lö2f.,  in  einigem  berichtigend 
Lex.  d.  Mrth.  I  lOM  eine  ftvie  Obmubeitnng    Gnriitt  ÜberPanaaaia8  99,  mletstT.  Wilamo- 

desMkander  durch  Ovid  für  möglich  hält.  Den     witz  Eurip.  HerakL  I  294.  47).  Der  Sohn  des 

Pelops,  wegen  Ermordung  seines  Bruders  Chry- 
sippos  aus  Elia  flflchtig.  kommt  nach  Megara. 
Dort  tötet  er  einen  LAwen,  der  das  Land  verheert 
und  den  Sohn  des  Königs  Megareus,  Euippos, 
zerrissen  hatte.  Die  auf  die  Jagd  ausgeschickten 


hat 


für  das  Wesen  der  Sage  wichtigsten  Zug 
Ovid  w^pelassen;  Aufklärung  giebt  Plut.  qn. 
Gr.  88.  Die  Lehre,  dass  alle  Feinde  des  Dionysos 
ZU  Grunde  gehen,  ist  angeknOpft  an  das  Prototyp 
eines  OptegflUnrauches  Mim  Feste  der  ArQubvia 

in  OrchonMDM,  bei  welchem  bestimmte  Frauen,  50  Mannen  des  Königs  wollen  ihm  den  Buhm  streitig 


'OkcStu  genannt  (vgl.  die  attischen  Thyiaden),  deren 
Männer  von  der  dunklen  Trauerfarbe  ihrer  Ge- 
wftnder  Woldets  hieasen,  fliehen  —  der  Sinn  ist 
nach  einem  Menschenopfer,  welehes  in  snftterer 

Zeit  wie  im  Kulte  des  Zeus  Lykaios  und  sonst 
nur  angedeutet  wurde  (Pr  eil  er  Gr.  MTth.3 1 567), 
— und  Tom  Priester  des  Dionysos  Terfolgt  werden; 

wenn  er  sie  einholte,  durfte  er  sie  töten.  Dieses 
Motiv  der  7  i  -  c)  xai  diio^ii  hat  am  meisten  die 


machen,  doch  weist  er  sich  durch  die  Zunge  des 
Löwen,  die  er  ausgeschnitten  und  im  Banzcii  ver- 
borgen hatte,  aus  und  gewinnt  als  Preis  die  Hand 
der  Königstochter  nnd  die  Ijrone.  Hit  diesem 

Märchen  erkliirt  Dieiichi<l.is  ileii  Opferbrauch,  dass 
der  ßaodei'i  von  M^ara  (epi>nvmer  Beamter,  Gil- 
bert Gr.  St-Alt.  II  71,  4)  die  Zunge  des  Opfer- 
tieres zuletzt  auf  den  Altar  le<xti>,  vgl.  Lobeck 
Agl.  I  Zum  Dank  für  ihren  Beistand  baute 


Erzählung  des  Ael.  t.  h.  III  42  bewahrt;  dort  60  A.  den  G«'>ttern  der  Jagd  .\rtemis  Aynoxeoa  und 


werden  die  Schwestern  von  den  Bakchen  verfolgt, 
denen  sie  sich  nach  der  Blutthat  an8chlies5ien 
wollten;  anf  der  Flucht  vollzieht  sich  die  Ver- 
wandlung —  in  Krähe,  Fledermaus,  Eule  (wie 
in  der  gleichartig  gestalteten  megarisch-attisch- 
phokischcn  Teretissage;  vgl.  Hill  er  vmi  Gaer- 
tringen  de  Graecorum  fabolis  ad  Thraoes  per- 


AjMdli'ti  AynnuK  einen  Tctiiih'I.  Auch  sonst  ist 
er  Kiiltstifter:  vor  dem  Manerbau  opfert  er  zuerst 
den  t^yni  Thjofiourti  I nicht  floo^Qo/iri.:])  Paus.  I 
41,  1.  Aber  auch  sein  Glück  hatte  ein  Ende: 
als  er  seinem  Schutz^'otte  Apollon  opferte,  brachte 
ihm  sein  jüngerer  Sohn  die  P.ot  rhiift  .  dass  der 
ältere  Sohn  Ischepolis  bei  der  kalj'donischen  Eber- 


tinenninu,  Diss.  BerL  1886,  41).  8.  Bapp  sb.    jagd  umgekommen  aei  nnd  gftutte  die  Opfediand- 


Digitized  by  Google 


15U  AlkatlKK» 


*Aht£€t 


1512 


lang,  indem  er  das  Holz  vom  Altäre  warf.  A.  totet  Onkel  oder  Vetter  des  Tydens  (im  SchoL  Yen. 

den  Frevler  mit  einem  der  Holzstücke  und  ver-  AB  II.  XIV  120  irrtümlich  Sohn),  weldMr  (zu- 

liert  s(.  atich  ileii  zweiten  Sohn  (Paus.  I  42,6);  saramen  mit  seinem  Bruder  Lykopeus)  Ton  Ty- 

Ton  der  Blutschuld  sülint  ihn  der  Seher  Polyiddoä  deus  erscUagtn  wird,  der  darauf  nach  Argos  in 

(I  48,  5).    Innerhalb  der  Stadt  zeigte  man  sein  die  Verbannung  geht.    Apd-  I  7,  10.  2.  8,  5,  2. 

r/ot-iov,  das  später  als  Staati^ari  hiv  diente,  und  in  Diod.  IV  65.    Nach  Schol.  Townl.  II.  XTV  114 

der  Nähe  die  Gräber  seiner  Frauen  Pyrgo  und  trachten  A.  und  Lykopeus.  Sohn  des  Agrios,  ihrem 

der  Königstochter  Eoaidune,  seiner  als  Jnngficaa  Onkel  Oineos  nack  dem  Leben  und  werden  dafttr 

gcstoilwnen  Toditer  Iphinod  fverwandt  ndi  der  von  Tydeas  bestraft 

gleichfalls  in  Megara  heiini^rlien  Tphigeneia,  von  10      8)  Troer,  Sohn  des  Aisyetes.  Mann  der  Hippo- 

den  Mädchen  vor  der  Hochzeit  durch  Spenden  dameia,  ältesten  Tochter  des  Anchises,  Erzieher  des 

nnd  Absehneiden  der  Haare  ti^hrt;  fgL  Ecker-  Aindae,  mit  Fttris  mid  Aßtuoe  Ffllirer  dner  der 

mann  Melampus  und  sein  Ciesrhlerht  16I^f.  und  Sturrakolonnen  in  der  Teichomachie.  von  Idome* 
die  Hippolyt(tssage)  und  an  einem  andern  Orte  neus  getötet.    II.  XII  98.  XIII  4-'7tT.  4o3ff. 
das  des  Kallipolis.    Seiner  Abstammung  nach  4-— 6)    Andere  Troer:  getötet  von  Diomedea 
würde  A.  als  Pelopide  znniu  hst,  gleich  den  Atriden,  l><  im  Palladionraub  (Quint.  SnuTn.  X  352),  getötet 
der  vordorisohen  Bevölkerung  zuzurechnen  sein;  durch  den  schon  selbst  tntlich  verwundeten  Achil- 
andererseits  hat  v.  Wilamowitz  Earip.  HerakL  leus  (ders.  III  158j,  im  Heere  des  Aineias,  getötet 
I  293f.  geltend  gemacht .  da.s.s  ihn  sein  Name  vom  fitnuker  Caedicns  (Verg.  Aen.  X  746  ThL). 
{'A?.xä&ooi:  Tgl.  mit  'A/.xrtihj;,  'AXxaioi;.  'AXxed^,  20  [Hiller  V.  Gaertringen.] 
'A/.y.iiijrtj)  und  seine  Thut.  die  Erlegung  des  ki-  Alke  {'AXxij),  JH  Tochter  des  Olyrapo«  und 
thaironischen  LOwen,  als  einen  megariscnen  Dop-  der  Kybele.  Diod.  v  49  (aus  ApoUodors  rt&f  $ta' 
pelgänger  des  boeotlseben  Herakles  (der  erst  m  rdloyoft  E.  Betfae  Henn.  XiSY  484ffV 
.\rL'<v<  von  der  argivischen  Hera  den  Namen  er-  2)  Hund  des  Aktaion.  Ovid.  met.  III  217 
hielt)  erscheinen  lässt.  Nach  der  dorischen  Wan-  (Uyg.  fab.  181),  vgl.  Xenoph.  Cyneg.  7,  5.  Co- 
derang wurde  er  jedenfalls,  unbeschadet  seiner  Imn.  r.  t,  VII  12,  18. 

Stellung  in  der  spilt  zurechtgemachten  EOnigüliste  9)  *w»miw»*  Hadrian (?)njM  TV  III  Bnchr. 

(Paus.),  der  heroische  Vertreter  der  megarischen  [Knaack.] 

Dorer.  Der  Mauerbau  erinnert  an  Amphion  'AJinia,  aicea,  ist  wahrscheinlich  auf  Malope 
(Preller  Gr.  Myth.!*  II  33ff.i,  aber  A.  ist  dabei  nur  80  inalacoides  L.  zu  beziehen,  eine  malvenartige 

gissiv,  wie  Laomedon  in  Iroia.    Die  ehemalige  Pflanze  (eMo»-  «j/pm,-  tini.dyt)i  Diosc.  III  154), 

errschaft  der  Dorer  von  Megara  über  Salamis  die  in  den  fruchtbaren  Ebenen  Boeotiens  nooi 

vertritt  seine  Tochter  Periboia,  von  Telamon  Mut-  immer  häofig  wächst ,  zumal  um  Lebadeia ,  wo 

ter  des  Aias.  der  nach  Paus.  I  42,  4  sogar  dem  sie  anch  an  Hfigeln  nicht  selten  anzutreffen  ist, 

A.  in  der  KnniL'slierrschaft  Ober  Meeara  foltrt  und  jetzt  sidofioXSxn  genannt;   v^\.  Fraas  Synops. 

dort  den  Kalt  der  Athena /Jiayriff  begründet.  Vgl.  pl.  fl.  class.  100.  LenzBot.  d.  a.  Gr.  n.  K.  685. 

Apd.  m  12,  7.  Xen.  cyneg.  I,  9;  bei  Pind.  Istbm.  Murr  Die  Pflansenw.  i  d.  gr.  Myth.  200.  Biliar« 

V  (VI)  45.  Soph.  Ai.  569  heisst  sie  Eriboia,  ebenso  beck  (Flora  class.  178)  deutet  die  d.  als  Hibiscu» 

bei  Diod.  Iv  72;  bei  andern  Meliboia  (Istros  (i.  trionum  L.,  Stunden  ! bisch  (Stondenbloine,  Wet- 
14).  Als  Salamis  nnd  dandt  auch  Aias  von  Athen  40  terrose),  trifft  aber  damit  wohl  ebensowenig  daa 

annectiert  wurden,  konnte  man  auch  Periboia  zur  Richtige,  wie  Sprengel,  der  in  seinem  Com- 

Athenerin  machen;  bei  Istros  a.  a  0.  ist  sie  Frau  mentar  zu  Diosc.  III  154  an  Malva  aleea  L. 

des  Thesens,  bei  Paus.  I  42,  2  und  17.  3  wird  da  denkt,  die  aber  in  Griechenland  nicht  vorkommt» 

mit  nach  Kreta  geschickt,  wo  Mino«  und  Theseus  oder  Dierbach,  der  (Flora  myth.  200)  ohne  ge- 

um  sie  streiten;  wenn  Diod.  a.  a.  0.  ihre  Heimat  nOgenden  Grund  Malva  Tournefortiana  I>.  hierher 

rldezu  Athen  nennt,  so  besagt  schon  Xenophons  zieht.   Weit  besser  passt  die  Beschreibung  des 

xfüeoK  t^s  i^ionis  dasselbe :  so  bitte  Me-  Dioskorides ,  sowie  die  in  der  Hauptsätze  mit 

fara  damals  knn  Athener  genannt.  Vgl.     Wi-  ihr  flberdnstimmende  des  Plinios  fn.  h.  XXVli 

amowitz  Homer.  Unters.  245.  J.  Toepffer  21)  anf  Malope  malacoides  L. ;  vgl.  Fraas  101. 
Att.  Geneai.  27Uf.  L.  Pallat  de  fabula  Ariad- 50  Medidnische  Anwendung  fand  die  schleimige, 

naea.  Diss.  Bert  1891,  61.  Eine  andere  Toehter  lantlioh  nelleiebt  mit  dLrif  =  Abwehr,  Sehnts- 

de^  A..  Antomcdusa,  ist  von  Iphiklos  Mutter  wehr, rewerfit/w  zu^^aniTn anhängende  a..  besonders 

des  lolaos.  noch  in  einem,  wenn  auch  fernen.  Zu-  ihre  Wnnel,  bei  Dorchfall,  Ruhr,  Leibschneiden, 

sammenhangemitderHeraklessagc,  Apd.II5,ll,6.  Harnzwang,  Zerreisnmgen  und  Brüchen.  Diosc. 

2)  Ein  anderer  A..  8<dm  des  Porthaon ,  war  a.  0.  Plin.  a.  0.;  ferner  n.  h.  XXVI  45  u.  83.  Ob 

bei  Hcsiod  fr.  1G.5  Kz.  in  den  gro.-<.sen  Koeen  unter  die  Orph.  Argon.  922  {iJ.xtitj  conj.  Hermann) 

den  13  nnglOcklichen  Freiem  der  Hippodamcia,  als  in  d'  iii  bcrü.^htigten  am  Phasis  gelegenen 

die  Oinomaos  tötete,  genannt.  Paus.  VI  21,  9;  Zaabergarten  der  Hekate  wachsend  mit  aufges&hlte 

abweichende  Venseichnisse  Schol.  Pind.  Ol.  I  127,  Pflanze  mit  obiger  d.  gleichzusetzen  sei ,  ist  bei 
wo  Hesiod  und  Epinienides  (wohl  n  yfvKÜöyoi:,  vgl.  60  der  Unsicherheit  der  Lesart  (Überlieferung  <u>evn 

Kinkel  fr.  ep.  Gr.  232)  citiert  werden,  abo  xo/)  doppelt  zweifelhaft,  zumal  man  in  diesou 

auch  in  gewiner  Beziehnng  zu  Pelop«.  Die  olym-  Znsammenhange  viel  eher  die  Nenmmg  einer  Gift- 

piscben  Antiquare,  wclclu-  für  den  Taraxippos.  {)flanze  erwartet,  was  obige  d.  aber  nicht  ist. 

eine  runde,  aitar-  (oder  grab  lai  tige  Erhebung  im  Übrigens  war  d.  auch  ein  anderer  Name  für  eine 

ffippodrom,  vor  der  die  Pferde  leicht  sehenten,  besonders  im  Feaehten  gedeihende,  meist  AUmia 

einen  Namen  suchten  (der  alte  Heros  war  ver-  oder  Aaimoacoviov  genannte  Pflanze  (»Froschlöffel'); 

gessen),  verfielen  auch  auf  diesen  A.  Paus.  VI  20,  vgL  Plin.  n.  h.  XXVI  25.  Diosäc.  III  159. 

17.  Roh  de  Fkychelieif.  Sonst  ist  A.  Aitder,  [Wa^.] 
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Alkeides  ('AXMtidtis,  dor.  'AiMtidag,  lat.  Alei- 
Ikon  XQ  Alkeos  (s.  d.),  daher  Bdnanw 

1)  des  Amphitn-on,  Heaiod.  i^di  118;  wnitt 

durchweg  bei  Öuäteren 

2)  des  Herakles  als  Enkels  des  Alkeas  oder 
Alkaics,  Kallim.  Imuii.  III  145.  Orph.  Arg.  295. 
Qu.  Smyrn.  VI  222.  292.  Anth.  Pal.  XIV  4. 
Eufitath.  128,  B7fL  (zu  II.  I  423).  Hör.  Od.  I 
12,  25.  Verg.  Aen.  VI  122  u.  s.  Orid.  met.  IX 
13  n.  8.  ApoUod.  II  4.  12,  2  giebt  A.  f5r  den 
früheren  Namen  des  Herakles  aus ,  ehe  er  von 
der  Pythia  umgeDannt  sei  (sonst  Alkaios,  s.  d. 
"Kt.  2).    Vgl.  Alkides.  fWernicke,] 

8)  Musikor  aus  Alexandreia,  eini-r  dt-r  IK  ljun». 
Sophisten  des  Athenaeu.s,  exe  Atk.  I  If.  [Ciraf.l 

4)  8.  Alkaios  Nr.  10. 

*AXMt]tSts,  örtlichkeit  auf  Eos,  Paton-Hicks 
Inscr.  of  Cos  87,  60;  vgl.  Bachtel  Gött.  Nachr. 
IJHK).  33.  [Weniicke.l 

Alkeis  CA/.}<t;h),  Tocht«r  des  Antaios.  Pei- 
sandros  von  Kaioeiroa  (firg.  6  K.)  bei  Schol.  Pind. 
Pvth.  IX  183.  Nach  anderen  Barke.  Stadniezka 
Xjrene  124.  [Enaack.] 

Alkemacho«  CAlxf/iayni),  Sohn  des  Charops 
MIB  Epeiros,  siej^t  in  der  Konnbahn  in  einem 
agonistiscbeo  Katalog  am  19Ü  v.  Chr.,  CIA  U  967. 

[Eirdiner.] 

Alkenor  CAkxt'jrojn),  Knin'Hliendieliter,  ist  in 
der  Liste  CIA  II  977f  mit  einem  dionysischen, 
nnd  ebenda  (ai)  wahrscheinlich  (erhalten  nur 

 fiP  III)  mit  drei  Icnaeischen  Sieijcn  verreich- 

net.  Wie  die  Nadibarschaft  de-s  Tiinokles  lehrt, 
gehörte  er  der  aiugehenden  mittleren  Komödie  an. 

[Kaibcl.J 

Alkestis  {'A/Lxtjotti),  Tochter  des  Pelias,  Ge- 
mahlin des  Adnietos  (H.  II  714.  Hjg.  fab.  24.  ftl. 
Diod.  IV  53»  2).  Siehe  Admetos  Nr.  1. 

[WenlieL] 

Anf  der  Kypseloslade  war  A.  bei  den  Lei- 
c1ieoi|ielea  des  Pelias  daigestellt,  Paos.  V  17, 
11.  Uber  Ihre  Anwesenhen  bei  der  Zentfieke- 
InDg  des  Vaters  s.  u,  Pelias.  Den  Moment,  da 
Admetos  in  (jegenwart  der  Gattin  den  auf  seinen 
Ted  bezöglichen  Orakelsprach  erhftlt,  stellen  dar 
die  pompeiani.schen  Wandgemälde  Heibig  1157 
— 1161.  Sogliano  Le  pitture  murali  campane 
506.  Bissel  bezweifelt  aie  Richtigkeit  der  Dea- 
tang.  Sicher  nicht  hieher  gehört  die  r.  f.  Vase 
Stephani  Compte  rendu  1860  Taf.  II;  Vasen- 
katalog  1793.  Den  Abschied  des  Admetos  von 
A.,  unter  Beiseia  des  Charon,  zeigt  die  etros- 
kisdie  Taae  Aich.  Zt|r>  1^  1^'  1^- 
gleiche  Scene,  doch  indem  A.  schon  mit  dem  Tode 
ringt,  findet  sich  aaf  etraskischen  Aschenkisten. 
Inghirami  H<m.  etr.  I  Taf.  19,  74—76. 
Dfltschke  Ant.  Bildw.  II  165.  Prei  römische 
Sarkophage  weisen  die  2  Sccneii ,  Tod  der  A. 
und  Räcuühmn^'  durch  Herakles .  auf:  1)  Ger- 
hard Ant.  Bildw.  Taf.  XXVIII.  2)  Uoulez 
Gai.  «rch.  1875  Taf.  XXVII.  3)  Zoega  bass. 
I  53.  Millin  Gall.  myth.  CVIII  428.  Winckel- 
mann  Mon.  ined.  86.  Ebendahin  gehört  das 
Belief  Francke  Ann.  d.  Inst.  1879  Taf.  E  1 
und  der  von  Dfltschke  III  64  be,schriebene  Sar- 
kophag, wo  auf  der  einen  Seite  A.  von  Hermes 
In  den  Bades  gefnhrt  ^rixd.  Endlieh  deatet  Ro- 
bert  dae  Belicf  einer  Colamna  caolata  aus  dem 
Artonisleropel  in  Ephesos  aaf  die  BückfOhrang 


der  A.  Dargestellt  sind  Piaton  und  Persephone, 
Hermes,  A.,  Thanatoe,  HoraUes.  Andere  Figuren 

sind  nicht  mehr  zu  erkennen.  Robert  Thanatos 
39.  Berl.  Winckelmannsprogr.  1879,  2ötf.  Wood 
DiscoTeries  at  Ephesus,  Titelblatt.  ArdL  Ztg. 
1873  Taf.  65.  m.  Friederichs- Wolters  Bau- 
steine 1244.  1245.  Danach  sieht  Dissel  die 
Bflckgabe  der  A.  an  Admetos,  auch  in  (Jegen« 
wart  des  Thanatos,  in  dem  Relief  Arch.  Ztg. 
101875  Taf.  9,  das  sonst  als  Hoch7.eit  der  A.  er- 
klart  wird.  Dilthey  Ann.  d.  Inst.  I«tl9.  24. 
Karl  Dissel  Der  Ujthoe  von  Admetos  and  Al- 
kestis,  Progr.  Bnundenboig  1888  nnd  Diss.  Halle 
1888.  Dütsehke  FbUolog.  Bnodachau  III  270. 

rEscher.l 

kXk%\m{'Ähikas).  1)  König  TonHakedomien, 

Sohn  des  Aöropos  I„  Vater  Amyntas  I.  (vgl.  Her. 
Vm  130.  Euseb.  I  227.  229;  Appnd.  13.  27. 
90.  220.  Synkell.  493.  498  marg.  500). 
20      2)  Bruder  des  Koniifs  l'erdikkas  II.  von  Make- 
donien (I'lat.  Gorg.  471a.  vgl.  Ael.  v.  h.  II  41). 

8)  .\lk<  tas  I.  von  Epirus,  Sohn  des  Tharjrpaa 
(Plat.  Pj-rrh.  1.  Paus.  I  11.  3).  Er  war  aus 
seinem  Reiche  Tertricben  worden,  hatte  bei  Dio- 
nysios  I.  von  Svrakus  Zntlucht  gefunden  and 
kehrte  dann  mit  Hülfe  der  Illyrier  in  seine  Herr* 
aehsft  nrttek  (Diod.  XV  13.  If.).  Er  trat  dem 
zweiten  athenischen  Seebunde  bei  iDind.  XV  ?,C), 
5.  CL\  II  17.  Di tten berger  SyU.  68bj,  kam 
30  in  persönliches  Frenndschaftsverhiltnis  in  Timo» 
theos  and  lehrte  in  de  s. n  Process  373  v.  Chr. 
Fürbitte  für  ihn  ein  (Aik.IIikI.  c.  Timoth.  22.  24). 

41  Alketae  n.  von  Epirus .  Sohn  des  Königs 
Aryboas,  war  von  seinem  Vater  zu  Gunsten  sei- 
nes jüngeren  Bruders  Aiakides  von  der  Thron- 
folge au.sgeschlosscn  worden  (Paus.  I  11,  5.  Diod. 
XIX  88, 1).  Nach  dem  Tode  des  Aiakides  (s.  d.) 
im  J.  318  wurde  A.  König  von  Epira.s,  k&mpfte 
unglücklich  gegen  den  reldlierrn  d.  s  Ko^ndros, 
40  wurde  aber  von  diesem  in  der  Regierung  beUseen 
(812).  Nadiher  empörten  ridi  die  Epirotan  irfdar 
ihn  wegen  seines  harten  Beginwntee  nnd  töteten 
üm  (Diod.  XIX  88f.). 

5)  Alketas,  Sohn  des  Orontes,  Bruder  des 
P'Tdikkas,  schon  unter  Alexander  d.  Gr.  ein  Be- 
fehlshaber des  makedonischen  Heeres  (Arr.  IV 
22,  1.  27,  1.  5.  V  11.  3.  Plut.  Alex.  55).  wahr- 
scheinlich dem  orestischen  Ffirstougeschlechte  an- 
gehörig. Er  tötete  auf  Befehl  seines  Bruders,  des 
50  Reichsverwesers,  im  .1.  322  die  Kynna  (Kvnane),  die 
Halbschwester  Alexanders,  als  sie  einen  herredhen- 
den  Einflnss  fan  makedonlsdien  Lager  n  ge- 
Winnen  versuchte  (l'olya<'n.  VIII  60;  vgl.  auch 
Diod.  XIX  52,  5.  Diyli.  frg.  3.  .\rr.  succ.  AI. 
22f.).  Mit  Earoeoes  sollte  er  in  Kleinasien  Kra- 
teros  und  .\ntipatros  abwi  liren  (Diod.  XVIII  29, 
2);  nacli  dem  Ende  de,s  Pirdikkas  321  wurde  er 
von  dem  makedonischen  Heere  in  Gemeinschaft 
mit  Enmcnes  zum  Tode  vorurteilt  (.\rr.  succ.  AI. 
60  30.  lust.  XIII  8.  10).  A.  fahrt*,  mit  andern 
Führern  der  Perdikkanischen  Partei,  aber  ge- 
trennt von  Eomenes,  den  Krieg  im  s&dwcstlichen 
Kleinasien ,  wo  er  eine  bedeutende  Stelle  inne 
hatte ,  weiti  r  (  Arr.  SUCC.  AI.  39.  41  vgl.  App. 
Syr.  52.  Diod.  XVIII  41,  7),  wurde  aber  von 
Antigonoe  in  Pisidlen  besiegt.  Er  floh  nach  Ter- 
messos  (am  Gülekpasse).  Da  «  r  von  d.Mi  filt'^ren 
Bewohnern  der  Stadt  ausgeliefert  werden  sollte, 
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tötete  er  sicli  selb>t  und  wurd»'  <lann  von  der 
jungen  Mannschaft  von  TernK'ssos,  die  zuerst 
Badbe  an  den  Älteren  fOr  den  Veirat  an  A.  neh- 
men  wollte,  ehrenvoll  bestattet  (Dioil.  XSTO.  44 
— 47.  r..h.i.n.  IV      71  [Kaerst.] 

6)  Nachlulger  de8  Uippias  aU  Strat^g  der 
Boiotier  ea.  IVJ  t.  Clir.  (Folyb.  XXII  4,  13). 

[Wilck.Mi.) 

7)  IN  riejfft  (FHG  IV  295.  Susemihl  Litt.- 
Oesch.  d.  AU'X.  Iß'AK  700),  schrieb  eine  Pcriegese 
Ton  Delphi  Ur  ß  Utgi       h  dtkqrtie  im&mti' 

Athen.  Xm  591  e).  [SchwarttT] 
Alkctes  ( !}/.>;f'r/;,  I.  Sülm  ibs  Alkftt's.  Atliener 
{JI$mihUöns)f  duxtor  no/.ff*a(iX,<K  Ende  des  1.  Jhdts. 
T.  Our..  CIA  in  1005.  [Kirchne  r.] 

Alb^tlOH,  \A}.y.rrio;  f5  inrnnnnrf  iotj]:,  l<'btt?  in 

der  l.  Hälft«  dos  l.  Jhdts.  n.  <,'lir.  mach  Aelius 
GlUns  and  TOr  .Vndroiuachos  Gal.  XIII  ]:VS),  und 
war  auf  dem  Gebiet  der  Anneimitteliehre  schrift- 
stellerisch thStigr-  (M.  Welhnann.] 

Alketos  \  \\}.yfr->:\.  Sohn  des  Alkinus,  Arkader 
aus  Kl'  itor,  ^iegt  ab  Knabe  im  Faostkampfe  za 
Ohinpia.  Daselbst  sein  Standbild  von  Kleon  ans 
Sik.VMM.  l'ar,..  VI  0.  2.  [Kirchner.] 

Alkcus  I  Akxrv;),  Vater  des  Amphitryon,  Suid. 
H.  'Akxfifitji.  Von  dieser  Form  des  Namens  (■ge- 
wöhnlich lautet  er  Alkaios,  s.  d.  Nr.  1)  ist  die 
Bezeichnung  Alkeides  (s.  d.)  fflr  Amphitryon  nnd 
Heraklo.s  ab^'eleitct.  IWemicke.) 

Alkiaa«  1)  Eleier.  Anführer  elischer  üeiter 
in  Alenn^os  d.  Gr.  Heer.  Arr.  anab.  I  29,  4 ; 
Tgl.  Droyscn  H'  ll.  I  1,  177. 

2)  Sohn  des  l)aii)hanto-< ,  Kleitorier,  »oufe 
XOQrvitji;,  Teilnehmer  an  den  Soterien  in  DelpU 
Ende  des  3.  oder  Anfang  des  2.  Jdhts.,  Wescher- 
Foucart  Inscr,  de  Delphes  6,  32;  vgl.  Dittcn- 
berirer  Syll.  10-1.  [Kir.  lm- i  ] 

AlkibiiideB  {'Aijußuidt)^).  1)  Angehöriger  des 
Bapatridengeechleehtesnnd  ZeitgenoesedeeStaat»' 
mannes  Kleisthenes.  mit  dem  er  znsaniinen  die 
PeiHistratiden  aus  Athen  vertreiben  half  (510  v. 
Chr.).  Er  wurde  zum  Unterschiede  von  seinem 
berünmten  Enkel  desselben  Namens  d  :taXat<is 
genannt.  Dieses  VerwandtsohaftsTerbftItnis  wird 
durch  das  Zeu^nii^  <les  I.sokrates  (XVI  20)  iiiclit 
erscbättert,  denn  die  too  Isokrates  dem  jüngeren 
A.  tngeseliriebenen  Worte:  UlMißmUtis  jwu  jQm- 

xgdjiasKios  zov  .tarpö»  rovuov  treffen  nur  in  Be- 
sag auf  Kleisthenes  zu,  während  der  hier  er- 
wUinte  ältere  A.,  wie  durch  andere  Zeugnisse 
hinreichend  erwiesen  wird  (Plat.  Euthvd.  275. 
Lys.  XIV  39.  Ps  -Andok.  IV  34).  der  Grossvator 
des  bekannten  ätaatsmannes  A.  war;  vgl.  Toepf- 
fer  Att.  OeneaL  178.  Die  Beteiligung  des  A. 
an  den  Unternehmungen  de.s  Kleisthene.s  gegen 
die  Peisistratiden  ttberliefert  Isokrates  XVI  26. 
Vgl.  Herod.  V  Tu.  Bnsolt  Griech.  Gesch.  I  608. 
Nach  Lys.  XIV  39  und  Fs.-Aadok.  I\  1^4  s.dl 
er  twei  Mal  dem  Ostrakismoa  znm  ( »pler  ge- 
fallen sein.  Vgl.  Hermann  Griech.  Staat sultert. 
6  III,  20  (S.  426).  Hertzberg  Alkibiades  der 
Staatsmann  and  Feldherr  (Halle  1858)  20.  <H>. 
Thnkydidcs  (V  43.  Yl  89)  berichtet,  dass  A. 
den  Lakedaemonicm  die  Proxenio  aufgesagt  habe. 
Den  Grund  zu  dieser  Handlnng^^weise  giebt  er 
nieht  an.  Wir  dürfen  vetmaten,  dass  A.  sich  m 
d«nelbai  vwaalasst  fthtte^  ab  iwisclien  den  AI« 


kmeoniden  utid  <Ieni  König  Kleomenes  von  Sparta 
Zwistigkeitcn  ausbrachen,  die  wohl  zu  der  Gast- 
freondschaft  des  Isagoras  mit  Sleomeaes  Ver- 
anlassung gaben.  Vgl.  Herod.  T  70.  Arist.  *A^. 
noi.  20.  Busolt  Griech.  Gesch.  I  'U'i.  Un- 
sicher ist,  welcher  A.  der  Antragsteller  des  Vollu- 
beschlasses  war,  durch  den  die  Athener  dem 
Lysimachos,  dem  Sohne  des  Aristeides.  100  Minen 
Silber,  100  Plethren  mit  Bäumen  bepflanztes  und 
ebensoviel  kahl<'s  .\okerland  auf  der  Insel  Baboia 
sowie  tiglich  4  Drachmen  Staatszoschoss  soer- 
kannten  (Flnt.  Arlst.  87.  Demosth.  XX  115. 
Boeckh-Friin  kol  Staatshaush.  der  Ath.  1315). 

2)  Der  berühmte  Staatsmann  und  Feldherr, 
Enkel  des  vorhergehenden  A.,  Sohn  des  tapferen 
nnd  vaterlandsliebenden  Kleinias,  der  in  der  nn- 
glückiichen  Schlacht  bei  Koroneia  den  Tod  fand 
(Frühling  440).  Seine  Mutter  war  Deinomache, 
die  Tochter  des  Alkmeoniden  Megakles  und  En- 
kelin des  grossen  Geeetseebers  Kleisthenes.  Vgl. 
Herod.  VIII  17.  Thuk.  V  43.  VI  89.  Plat.  Alk. 
I  103  a.  lU5d.  112  c.  128  c.  Plat.  Alk.  1.  Aelian 

h,  n  1.  Isokr.  XVI  11.  Nepos  Ale.  1.  Die 
Ortsgemeinde,  zu  der  A.  gehörte,  hiess  Skambo- 
nidai,  daj>  Adelsgeschlecht,  dessen  Angehöriger 
er  war,  Eupatridai.  Vgl.  Isokr.  XVI  25.  v.  Wi- 
lamowitz  Kydatben  119;  Hermes  XXII  121. 
Toepffer  Hermes  XXII  479ff.;  Att  Oeneal. 
175n.  Die  Güter  des  A.  lagen  nicht  in  der  Ge- 
meinde, bei  der  er  angeschrieben  war,  sondern 
im  Demos  Erehia  (Pkton.  Alk.  I  Tonng 
Erchia  a  deme  of  Attika,  New- York  1891).  Das 
Geschlecht  der  Eupatridai  ffthrte  .seinen  mythi- 
schen Ursprung  wahrscheinlich  auf  den  Mutter- 
mOrder  Orestes  zurück.  Hirzel  Bh.  Mas.  XLUI 
eSlff.  Toepffer  Att.  Geneal.  176.  Wir  wissen, 
il;iss  zwischen  den  \"  i  falii' ii  des  \.  und  den 
Spartaneni  ein  Ga-stfreundschaftsverhältnis  be- 
stand, das  später,  wohl  aus  politischen  Orflnden, 
aufgelöst  wur.l-  ,  Thiik.  V  43.  VI  89.  Ferner 
berichtet  Thukydidc*  an  einer  von  der  modernen 
Skepsis  ohne  Grand  angezweifelten  Stelle  (Vni 
6),  dass  der  Name  A.  lakonischen  UrsprnigeB 
and  au  der  Familie  des  Eadios  in  das  attische 
Adelsgeschlecht  übergegangen  sei.  Es  ist  mr.g. 
lieh,  dass  die  athenischen  Eapathden  ein  aos 
dem  Pdoponnes  in  Attika  eingewandertes  Ge- 
schlecht waren.  Die  Übertragung  des  Namens 
Alkibiades  hat  natürlich  in  einer  viel  früheren 
'Zeit  stattgefunden,  als  eine  Gkneration  vor  dem 
Staatsmann  A.,  der  seinen  Namen  sicherlich  nach 
seinem  Grossvater,  nicht  nach  dem  Vater  des 
Spartaner.-  Emliu^,  (  rli  ilten  hat.  Denn  der  Nanio 
A.  wird  in  der  spartanischen  Familie  natärlicb 
ebenso  wie  in  dem  atheniaehMi  AdelwfeaeMeditd 
abgewechselt  haben,  in  welchem  nirdusenWedi- 
sei  noch  verfolgen  können. 

Wie  die  meisten  Geburtsjahre  ist  auch  das 
des  A.  nicht  überliefert,  was  die  modernen  Ge- 
lehrten zu  ebenso  weitlftoflgen  als  vagen  Be- 
redinungen  veranlivsst  hat.  V'gl.  die  umfang, 
reiche  Litterator  hei  Hertzberg  Alkibiades 
der  Staatsmann  nnd  Feldherr  (Halle  1868)  60C 
Sein  Alter  wird  von  N'-pns  (AFc.  lO)  in  runder 
Snmme  auf  angefähr  4U  Jahre  angegeben  {At- 
eibiadet  aimo»  &ireiter  quadraghita  tiatits  dietn 
obüt  atmrmtum),  sein  Tod  von  Diodor  (XIV 
11)  in  das  Jahr  OL  94,  1  =  404  gesetzt.  Da 
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der  y»ter  Eleinias  in  der  Sehlaeht  bei  Koroneiii 

(446)  fiel .  so  wird  die  Geburt  des  A.  nnpe- 
föhr  in  die  Mitte  des  5.  Jbdts.  fallea.  Naher 
läsät  sich  die  Zeit  derselben  nicht  bestimmen. 
Die  Vonnandschaft  üIxt  A.  und  -^i  in<  n  Bruder 
Kleinias  wurde  beim  Tode  des  Vater-  in  die 
Binde  des  Perikle»  und  >eincs  Bruders  Arrhi]>hron 
KU  don  Gflscblecbte  der  Bozygai  gelegt,  wobei 
gewiss  die  verwandtschaftlichen  Beziehungen  b^- 


es  tolle  Anssehweifangcn ,  dreiste  Verhöhnung 

dir  Sitt.-  und  der  öffenllichi-n  Ordminir,  über- 
mütige Verletzung  einzelner  Mitbürger,  die  seine 
Bahn  bezeichneten.  Und  dennoch  ward  dieser 
Mann  der  Litblinu''  <\<'T  Athener,  die  ihn  mit 
Liebe  und  Bewunderung  verzog»  ii  hab>  n ,  wie 
selten  ein  V(dk  einen  seiner  grdi<g.  iisti-n  Ver- 
treter. Denn  Ä.  besass  einen  Zauber  der  Persön- 
lichkeit,  der  die  |irr<is.«<ten  M&nner  .«einer  Zeit 


der  Familien  in  Rücksicht  kamen.  Flut.  Alk.  1. 10  fesselte  und  noch  h.  ut<'  M-ine  Kraft  nicht  ein- 


8.  Athen.  XU  525  B.  Isokr.  XVI  28.  Plat.  AUc. 
I  1Mb.  118«.  124 e;  Prot  820a.  Xen.  mem.  12, 

40  u.  s.  Über  das  nähere  Verwandtschaftsver- 
hältnis des  IVrikles  zu  A.  ist  in  neuerer  Z'  it  viel 
verkehrtes  jresagt  worden;  vgl.  di-'  vrr-<  h;.  il.  nen 
Anüichteu  bei  W.  Vi  scher  Alkibiadcä  und  Ly- 
sander.  Kleine  Schriften  I  98,  l  (,Wie  Porikles 
dem  Alkibiades  verwandt  gewesen  sei,  verinafi  ich 
nicht  zu  entscheiden*).  £^  läast  sich  aaf  Grund 


l^büä^t  hat.  Der  uralte  Adel  t^eine«  Uanseb,  sein 
inraiienser  Reichtnm,  vor  allem  seine  bestrickende 

kfirperliehe  Srhr.nli.-it,  die  ihn  nif  verlassen  hat 
(Tlut.  Alk.  1.  4.  IG.  '2-1.  Plin.  n.  h.  XXXVI  28. 
Diod.  XIII  t;8.  NfjKis  1. 2  u.  a.  ni.),  waren  glänzende 
Mit(;aben.  Dab«i  entwickelte  der  junge  Eupatriile 
bald  eine  eminente  geistige  Begabung,  die  auf 
der  staatsniännischen  Lautbalm  ilini  dii'  hCH  h-sten 
£hren  zu  verheissen  schien,  und  bei  seinen  ersten 


vmerer  Obertiefenmf  hierflber  za  siemlicfaer  Qe- 20  WaflimpToben  eine  edle  Tapferkeit,  die  wohl 


wissheit  gelangen.  Des  A.  Mutter  Deinoniache 
war  bfkanntlich  eine  Enkelin  des  «iesetzgebers 
Klmsthenes  (Isokr.  XVI  26 ;  virl.  Plut.  Alk.  L 
Lys.  XIV  49.  P8.-Andok.  IV  34),  des-sen  Bruder 
Hippokrates  durch  seine  Tochter  Agariste,  die  der 
Buzyg«'  Xanthippos  h«  irateti-.  d.  r  <;rn>>v:iter  des 
FerUdes  mütterlicherseits  wurde  (Herod.  VI  181). 
Der  Stenunbemn  des  PeriUe»  und  A.  traf  also  in 
weiblicher  Linie  in  dem  Vaf'-r  der  be  iden  .\lkmeo- 


manchen  mit  seinin  wilden  Str«irht^n  aussöhnen 
moi  hte.  Und  wie.  w.  nn  er  gewinnen  wollte,  jeder 
Reiz  und  die  bezauberndste  Liebenswürdigkeit 
ihm  stets  unwiderstehlich  zu  Gebote  stand,  so 
tnigen  auch  seine  Launen,  die  Ausbrüche  seines 
I'lM'riiiute> .  ja  frev>  lh;il't>  n  SiniK  s.  doch  d--M 
Schimmer  einer  Genialität,  die  vor  allem  die 
stets  sebadenftoiie  nnd  fBr  geistrrielien  Witi 
empfängliche  Mass«-  des  atbcniseh<>n  Volkes  in 


nidenKleisthenesundHij)]Kikrates  zusiuimifnis.das  30  beg>'i-tert.^  B<'wunderuug  v,  v-otzt<'.  Auf  die  zahl- 


Stemma  S.  1557f.).  Als  sehr  nab<-  la->t  M<  h  dieser 
Verwandtschaftsgrad  nicht  bezeichnen.  Wenn  der 
▼on  k.  Kirch  hoff  (CIA  IV  n.  192)  kflnlich 
aus  dem  Zeuguis.se  des  Aristoteles  'Alhjv.  .70/  'J2 
nnd  eines  auf  der  athenischen  Burg  gefundenen 
Otlnkons  gezogene  Schlitn  seine  Bestitigung 
fände,  so  würde  das  Verwandtscliaftsvcrhältnis 
der  b<'iden  Männer  noch  um  einen  Grad  näher 
-•'in.  indem  ihr  Stammbean  in  Hippokrates,  dem 


reich  II  III  l'-n  Biograph!'  11  '  ihalti-ncn Anekdoten 
aus  <l.  r  Jugendzeit  des  A.  k.uin  hier  nicht  ein- 
g<'::angen  werden.  Es  gab  unter  den  geistigen 
«ircssen.  die  damals  Athen  schniüi  kten,  nur  einen 
Mann,  der  diese  üppig  reiche  Kraft  auf  ernstere 
Bahnen  tn  lenken  gestrebt  hat:  Sokrates.  Aber 
■wenn  es  ihm  auch  gelang,  Torfl hergehend  einen 
bedeutenden  Einfloss  aui  A.  zu  gewinnen  (vgl. 
Plut.  Alk.  I.  4.  6.  Nepos  2.  2-4.  Plat.  Alk.  1 


Bruder  des  Kleisthenes,  zusaramentriLfe.  Vgl.  Art.  40  135dff. ;  symp.  212  e.  222  b),  wenn  auch  beide 


A 1  k  m  a i  0 n  i  d  a  i.  A.  war  vermählt  mit  Hipparete, 
ein>  r  Toehter  des  Hijiponikos  aus  dem  Ges.  hle.  hte 
der  Kerykes,  einer  äcbweeter  des  KaUias,  zn  dem 
die  Fmn  nadi  einer  onglfldtlichen  Ehe  mit  A. 

zurückkehrte.  Plut.  Alk.  ^.  Toepffer  G.me.il. 
179.  Der  Grabstein  vor  dem  athenischen  Itipylon 
mit  der  Aufschrift  'I.-j.iaoht}  'Ai.xißiüdov  Sxoft' 
ßort'dov  (CIA  II  2543)  hat  mit  ihr  nichts  zn 
•haffen.    Vgl  U.  Kfihler  Athen.  Mitt.  X  378. 


Männer  auf  den  St  iilui  litt'eldem  bei  Poteidaia 
und  Delion  in  blutiger  Entsiiieidung  treu  zu 
einander  gestanden  Iwben  (Fiat.  symp.  219  e  ff. 
221  e.  PInt  Alk.  7.  Isokr.  XTI 12.  Diof  .  Laert 

II  28  u.  a.):  auf  die  Entwicklung  des  Charak- 
ters des  jungen  Staatsmannes  vermochte  der  sitt- 
liche Brnet  des  Sokrat<\s  nicht  bestimmend  ein- 
zuwirken. Vgl.  P  h  i  1  i  p p  i  .\lkibiades,  Sokrates, 
Isokrates.  Kli.  Mus.  XLl  1886,  13ff.   Des  A.  po- 


Die  Erziehung,  welclir  l'-  rikles  dem  jungen  A.  50  litischer  iMiaraktt-r  ist  stets  als  ein  interessantes 


aiu^edeihen  lies«,  wird  von  den  Alten  wenig  ge- 
rahmt (Plat.  .Mk.  I  118  e.  122  b.  124  e  ;  Protae. 

p.  :^2nii.  Plut.  Alk.  1  :  Lyourg.  IfiV.  auf  alle  Fälle 
ist  e-  di  in  grossen  Manne  we«ler  gelungen,  dem 
Üb-  riiiut  des  hoebbogabten  Knabf-n  bei  Zeiten 
Zügel  anzulegen,  noch  auch  in  dem  heranreifen- 
den Jünglinge  sich  einen  Schüler  zu  erziehen, 
der  einst,  als  Nachfolger  des  gr<isscii  Volksfflhrers, 
seine  wnnderbare  Begnbuns  zum  Heile  des  Staates 


historisches  Problem  an^^ben  nnd  vom  Mass 
nnd  der  Onnst  der  Parteien  bald  in  dieser,  bald 

in  jener  Riehtunc  ausi,'enialt  worden.  A.  fiberragte, 
als  er  nach  Perikles  Tode  energischer  in  das 
Öffentliche  Leben  TMl  Athen  eingriff,  seine  athe- 
nischen Zeitgenossen  weit  an  geistiger  Kraft  und 
Bedeutung:  und  er  war  sich  dessen  selber  wohl 
bewusvt.  W.  Viseber  (TCl.  Sehr.  I  lOö)  srhildert 
ihn  mit  folgenden  Worten :  ,Der  schönste  Mann  in 


der  Athener  verwandt  hiHe.  Die  Züge,  welche 60  Athen,  Ton  hohem  Wnebse  und  miTerwQstlieber 


den  ,\.  im  späteren  Leben  kennzeichnen,  traten 
schon  bei  dem  Knab«n  scharf  hervor ;  ein<-  bren- 
nende Begierde,  ttbenül  der  Erste  zu  sein  «nd 
Aufsehen  zn  erregen,  verwegene  Entschlos.sen- 
heit,  gepaart  mit  fVecbem  Mutwillen,  fl«d  schon 
in  seiner  Jugi-ud  auf.  Bei  dem  Jüngling  nahm 
der  kecke  Übermut  eine  immer  schlimmere  Kich- 


Kflrperkraft.  ein  ebenso  tapferer  Kri<"tr<'r,  als  ein 
••insii-htsvoller  F'ddherr.  von  unwiderstehlicher 
pirsönlicher  Liebenswürdigkeit,  wo  er  gewinnen 
woUUn  an  Beredts.imkeit  den  meisten  Zeitgenos- 
sen Oberlegtii,  in  diidomatischcn  Verhandlungen 
fein  und  gewandt,  prachtliebend  und  freigebig 
bis  zur  äusserst^-n  Verschwendung,  hochfahrend 


tong;  bie  tief  in  sein  ICannesalter  hindn  waren    nnd  trotzig  gegen  Qleiehe  nnd  Hdhentehende, 
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gegen  Niedere,  wo  sie  ilnn  nicht  in  den  Weg' 
traten,  wohlwollt>iid  und  frt  inullii-li.  <^n  musst*?  A. 
bald  der  Liebliii)?  des  athtiüht  hrn  Volki  s  werden, 
und  die  hOcIiste  Stellung  könnt«  ihm,  ao  schien 
ee,  so  wenig  entgehen,  wie  einst  dem  Perikles.' 
YoUkonunen  erflillt  Ton  diesem  «rorerlnen  Ge> 
fühl  seiner  unwi<l'Tst<'1ili>  h<  ii  Kraft,  die  sich  so 
lange  nur  gegen  Sitte  und  Gesetz  gewandt  hatte, 
die  nnr  mn  eigenen  Willen  als  Masstab  aner- 
kannte, ward  in  A..  den  ein  unbändiger  Ehrgeiz 
erfüllte,  immer  energisclier  die  Begierde  lebendig 
nach  der  unbe^strittenen  Suprematie  sanächst  in 
seiner  Vaterstadt.  Ob  ihm  je  als  letztes  Ziel 
die  ausgesprodhene  Tynmnis  tot  Aagen  gestan- 
den, mag  dahingestellt  bleiben;  vgl.  J.  Beloc h 
Die  attische  Politik  seit  Perikles  (Leipz.  18841. 
Es  geht  in  der  That  ein  despotischer  Zug  dorch 
«ein  Leben,  d»T  sich  niclit  verkennen  lässt.  Die- 
sem Drange  nach  Herrschaft  ordnete  A.  oft  sehr 
wesentliclie  Rücksichten  unter;  es  war  ihm  ein 
Leichteü,  bald  die  Partei  des  Demos,  bald  die 
der  Oligarchie  m  ergreifen,  wie  er  ebenso  •  in 
drr  Zi'it  si  inos  Exil.-,  ohne  Mühe  sich  mit  voll- 
endeter Gewandtheit  den  Sitten  der  Völker  an- 
•diiniegte,  in  denen  ihn  sein  Schicksal  hin- 
fthrte  (vgl.  Plut.  Alk.  2.  23.  Neiws  11,  2-5. 
Athen.  XII  534.  Aelian.  v.  h.  IV  1.5).  Aber 
andererseits  stand  dem  unbegrenzten  Erfolge  des 
A.  in  seiner  eigenen  Persönlichkeit  das  ^prOeste 
Hindernis  entgegen:  es  fehlte  ihm  der  sittliche 
Emst;  es  felilten  ihm  \»'\  alh-ii  lirillant.n  Tuletiten 
als  'Bedner,  Diplomat  und  Feldherr  die  bauenden 
Klifte.  wohl  mögen  manche  seiner  genialen 
Streiche  nur  schlaue  Maske  gewesen  sein.  Doch 
verfolgte  er  auch  seine  egoistischen  Ziele  nicht 
inuner  mit  kkrer  Consequens,  sondern  oft  imr 
wie  ein  geistreiches  Spiel,  in  rohem  Übennate 
die  wesentlichsten  Interessen  ▼etletsend  nnd  seine 
eigene  StelhniL'  untergnibend.  So  trifft  ihn  end- 
lich das  Verhängnis,  dass  er  überall  dem  tiefsten 
Uisstraaen  begegnet,  dass  dieselben  Menschen 
und  Kräfte  sicli  feindlich  gegen  ihn  kehren,  als 
er,  sei  es  weil  das  Leben  ihn  gelaut^-rt,  sei  es 
wdU  sdüimme  Schicksale  ihn  kältere  Besonnen- 
heit gelehrt  haben,  eine  festere  Haltung  ange> 
nonunen  hatte.  Der  Frerefannt  seiner  Jngend 
bleibt  ihm  unvergessen;  und  all»  l  au'' ii  l'-n,  die 
er  jetzt  entfaltet,  gelti^n  nunmehr  nur  als  ein 
trOgerisclier  Schein. 

Ohne  auf  die  vereinzelten  Spuren  der  frü- 
heren politischen  Thätigkeit  des  A.  näher  ein- 
sugehen,  folgen  wir  seiner  öffentlichen  Lauf- 
bahn von  dem  Angenblicke  an,  wo  (482  t.  Chr.) 
KleoM  Tod  ihm  raerst  einoi  mieren  Spiebanm 
öffnete.  Bis  zu  diesem  Zeitpunkte  vorzugsweise 
nur  durch  sein  wildes  Privatleben  in  weiteren 
Kreisen  bekannt,  hatte  er  als  FoU^er  wiüur« 
scheinlich  in  einem  socialen  Gegensatze  zu  der 
plebejischen  Demagogie  Klcons  gestanden ,  wie 
es  .seine  persönliche  Stellung  und  seine  vor- 
nehme Abkunft  mit  sich  brachte.  Erst  die  £r- 
«ignine  nach  Kleons  Tode  fttlirten  ihn  dahin, 
in  eigentümlicher  Weise  die  alte  demokratische 
Politik  seines  Hauses  aufzugreifen  und  nunmehr, 
als  adeliger  Demagoge,  die  FQhmng  des  De- 
mos gegenüber  der  aristokratisch-conservativen 
Partei  des  Nikias  in  seine  Hand  zu  nehmen. 
Dia  Entwicklnng  seine»  Ctegensatses  n  Niklas 


wird  zunächst  auf  gani  persönliche  Motive  zo> 
rückgi-führt.  A.  hatte  sich  nach  iler  Kata- 
strophe von  Spliukl«  ria  vielfach  bemüht ,  durch 
rücksichtsvolle  Pflege  der  spartanischen  Gefange- 
nen die  einst  Ton  seinem  gleichnamigen  Grois» 
Tnter  abgebrochene  Proienie  mit  Sputa  m  er- 
neuern (Thuk.  V  43.  vgl  \1  89.  Plut.  Alk.  14. 
Isokr.  XVI  10.  Beloch  Att  Politik  51).  Auch 
hatte  er  mit  Eifer  dahin  gestrebt,  die  Leitong 
der  Fri''deiiviint"Th;uidInn<r'^n  des  J.  421  ZU  ge- 
winnen, und  gi  radf  hier  luitten  ihn  die  Sparta- 
ner schwer  verletzt,  indem  sie  sich  statt  mit 
ihm  begreiflicherweise  mit  dem  ebenso  fried- 
fertigen als  ingstlichen  Nikias  in  Verbindung 
s  tzten  (Thuk.  a.  a.  0.  Plut.  Alk.  1);  Nik. 
9.  10).  Dieser  Fehlsclüag  gab  der  politischen 
Tliltigkeit  des  A.  suerst  eine  bestimmte  Rich- 
tung. DiT  G>'ir>'ti«atz  zu  Nikias  und  d>'n  Spar- 
tanern tüiirt<.-  ihn  nunmehr  an  die  Spitze  der 
athenischen  Kjiegs-  und  Actionspartei ,  wo  er 
schnell  die  Demagogen  iweiten  Banges  verdunkelte 
und  eine  rastlose  Agitation  entwickelte.  Die 
2ahlrei<>hen  Schwierigkeiten,  auf  welche  bekannt- 
lich die  Durchführung  des  Friedens  vom  J.  421 
überall  stiess,  die  wachsende  Gereistheit  der 
Athener  gegen  Sparta  wegen  langsamer  und  un- 
genügender Erfüllung  der  Frieiiensbedingungen 
beförderten  die  Pläne  des  A.  ausserordentlich. 
So  gelang  es  ihm  bald,  naichdem  die  nnnatOrliche 
StiOstandspolitik  des  besdiTftnkten  Nikias  in  den 
Verruf  ir.'brufht  worden  war,  den  sie  vi  rdiente,  ein 
Bündnis  mit  Argos ,  Mantineia  und  Elis  einzu- 
leiten (von  denen  namentlich  das  demokratische 
Argo.s  in  altem  Hader  mit  Sparta  stand).  Die  Be- 
mühungen einer  mit  umfassenden  Vollmachten 
ausgerüsteten  spartanischen  Gesandtschaft,  die 
Athener  von  dieser  Bahn  absulenken,  wvsste  A. 
mit  nfBnlerter  Ust  sn  TereitcSn.  Thnk.  Y  4S. 
Holm  Oriecli.  Gesch.  II  46Ö.  Der  neue  Bund 
wurde  im  Frühling  420  abgeschlossen  (Plut.  Alk. 
14.  15;  Nik.  10.  Thuk.  V  43—47.  Diod.  XH  77. 
Paus.  I  29.  10.  V  7;  dor  Wortlaut  des 
Bündnisses  bei  Thuk.  V  47  und  auf  der  In- 
schrift CU  IV  46  b;  vgl.  A.  Kirch  hoff  Her- 
mes XU  ms.  Holm  II  4fi8).  Seitdem  ver. 
folgte  A.  mit  Energie  den  Plan,  Sparta  Wl- 
ständig  zu  isoli.  n-n,  ilun  mitten  im  Frieden  seine 
peloponnesische  Machtstellung  schrittweise  zu  be- 
schränken und  Athens  Vorposten  auf  der  Halb» 
insel  bis  an  die  Grenzwälle  der  lakedaeraonLschen 
Macht  vorzuschieben.  Dieses  war  der  leitende 
Gedanke  bei  der  bunten  Keihe  politischer  B«> 
wegnngen,  die  A.,  der  selbst  mehrere  Male  den 
Peloponnes  betrat,  in  den  nächsten  Jahren  nach 
Absohluss  der  neuen  Coalition  und  mit  deren  Hülfe 
in  der  Nordhälfte  der  Halbinsel  hervorrief^  deren 
Detail  man  bei  Diod.  a.  a.  0.  Thuk.  V  48.  52— M. 
Plut.  Alk.  15;  Nik.  10.  Isokr.  XVI  6  findet.  Be- 
sonders erfolgreich  war  der  Aufenthalt  des  A.  in 
Achaia,  wo  es  ihm  gdaog,  die  Bürger  von  Patrai 
für  Athen  sn  gewinnen  und  cum  Bau  von  langen 
Mauern  sn  veranlassen,  welche  die  Stadt  mit  dem 
Meere  verbiiidi;n  >öllten.  .\ber  der  glänzende  Sieg, 
den  die  Spartaner  im  August  des  J.  418  bei 
Mantineia  Aber  die  Truppen  der  Coalition  daven- 
trugen,  zerriss  mit  eitlem  Schlage  das  Netz,  mit 
dem  A.  die  peloponnesische  Grossmacht  zu  um- 
garnen begonnen  hatte.  Allerdings  «fOHhefeen, 
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treu  (leiu  M'ltsamen  Cluimkter  ihrer  Taktik  zwi- 
schen dem  archidamischi'ii  und  ileni  «IfkeK-i sehen 
Kriejje,  die  Spartaner  weiter  keine  directen  Feind- 
seligkeiten gegen  Athen ,  obwohl  ein  starkes 
athenisches  Corps  bei  Miuitineia  mitgefochten 
hatte  (Thok.  V  61—74.  Diod.  XR  79).  Dagq^n 
iBate  ridi  ii*ch  dieser  schweren  Niederla;^  die 
•ntilakonische  Coalition  binnen  kurzer  Zeit  \un. 
ständig  auf.  Argos  trat  sogar  gecen  Ende  des 
J.  418  in  Frieden  and  Bündnis  mit  Sparta,  und  10 
die  Oligarchen,  die  eine  solche  Wendung  herb«'i- 

S geführt  hatten,  rissen  zu  Anfang  des  J.  417  auch 
brmell  die  höchste  Gewalt  in  Argos  an  sich. 
8o  wann  alle  Pl&ne  des  A.  in  fiezog  auf  den 
Pelopninet  Tollsttedig  gescheitert.  Br  hatte  aber 
hinreichende  Energie  und  Gewan<ltheit .  .  ine 
bald  darauf  in  Argos  eintretende  Veränderung 
maeh  zu  benutzen,  um  wenigstens  diesen  wich- 
tigen Platz  den  Spartnneni  wieder  bleibend  zn 
entfremden.  Die  brutale  Willkür ,  mit  weit  her  20 
die  neue  Oligarchie  in  Argos  schaltete,  rief  schon 
im  Sommer  des  J.  417  eine  denwkzatische  £r- 
hebong  herror.  Infolfre  detsen  verlangte  man 
in  Arges  wieder  nach  FretmcUdiaft  und  Bündnis 
mit  Athen.  Da  war  A.  der  Iftum,  der  den  Ar- 
giTem  mit  Rat  and  That  zur  Hand  ging,  der 
sie  bei  dem  Bau  lang.-r  Mam'm  zwischen  Stadt 
und  Hafen  mit  hoclistem  Eiler  unterstützte  und 
schliesslich  (im  J.  416)  durch  Wegführung  von 
800  verdächtigen  Bürgern  die  D«nokratie  im  80 
Lande  zn  sichern  wosste  (ThnL  Y  76—84.  Plnt 
Alk.  15.  Diod.  XII  8nf.  Taa».  II  20.  1).  Die 
fünf  Jahre  seit  421  v.  Chr.  hatten  den  A.  in 
Athen  eine  ganz  ausserordentliche  Macht  gewinnen 
lassen ;  der  Glanz ,  mit  dem  er  bei  den  olympi- 
schen Spielen  im  J.  416  v.  Chr.  (Ol.  91)  auf- 
trat, bezauberte  die  Maasen  des  attischen  Volkes 
(Thnk.  VI  16.  Isokr.  XVI  14.  17.  Flut.  Alk. 
llff.  Andokid.  IV  25f.  29f.  H.  Förster  Die 
Sieger  in  den  olymp.  Spielen.  Zwickau  1801,  20).  40 
Seine  energische  Befehdung  der  Spartaner  war 
niobt  mintor  popnl&r.  Aber  noch  immer  be« 
hauptete  Nikias  eine  sehr  einflussreiche  Stellung-, 
und  das  Fehlschlagen  der  pelüj)onnesischen  Pläne 
des  A.  war  nicht  geeignet ,  dieselbe  zu  erschOt- 
ton,  wenn  ancb  der  Versuch,  den  A  durch 
den  Ostrakismos  m  entfernen  (zu  Anfkng  des 
J.  417),  durch  ein  unerwartetes  Zwisilienspiel 
von  lutritfoen  vereitelt  wurde  und  statt  seiner 
der  üihwer  des  OsCrakismo«,  Hyperboloe  au  SO 
Perithoiflni ,  in  die  Verbannung  gehen  musate 
(vgl.  Plut.  Alk.  13j  Nik.  11;  Aristid.  7.  Thuk. 
Vin  73.  Beloch  Att  Politik  889.  Valeton  de 
Ostracisrao,  Mnemosjne  1888.  Philippi  Über 
einige  Züge  aus  der  Gesch.  des  Alkibiades,  Hist. 
Zeitschrift  1887,  398ff.  Holm  II  467).  Im 
folgenden  Jahre  (416  t.  Chr.)  wurde  die  Insel 
Heloa  nnterworfen,  die  rieh  l^ber  hartnftddg 
der  athenischen  Herrschaft  widersetzt  hatte.  Der 
grausame  Beschluss,  alle  waft'enfahigen  Einwoh-  60 
ner  der  Stadt  hinzurichten  und  den  Kest  der- 
selben in  die  Sklaverei  zu  verkaufen ,  wird  der 
Initiative  des  A.  zugeschrieben  (p8.-.\ndok.  IV 
22.  Plut.  Alk.  16.  Thuk.  V  84— lin.  CIA  I  54. 
181  Z.  6.  7.  Beloch  Att.  PoUtik  57.  Holm  H 
499t).  Anf  die  Daner  mnsste  dem  fbatenbedlirf- 
tl'fXou  Manne  der  Friede  mit  Sparta  ebenso  un- 
erträglich werden  wie  das  unnatürliche  Bündnis 


mit  dem  unentschlossenen  und  furchtsam  zurück- 
haltenden Ißkias.  Bei  einer  solchen  Lage  der 
Verhältnisse  ergriff  A.  mit  leidenschaftlichem 
Intere.s.se  eine  neue  Gelegenlieit ,  die  sich  ihm 
darbot,  um  die  Athener  zu  einer  Unternehmung 
im  groesartigsten  Stile  zu  bestimmen,  deren  Qe- 
fingen  seine  eigene  Macht  in  Athen  nnd  Griechen- 
land unwiderstehlich  machen  musste.  Im  J.  416 
riefen  die  von  Seiinus  and  Syrakus  schwer  bedräng- 
ten Bürger  von  Egesta  aaf  SicUien  Athen  um  Hftlfe 
an.  Unhekdmmert  um  das  unter  den  obwaltenden 
V.rlialttüss.ii  Griechenlands  Bedenkliche  einer 
weit;.T.  ireiiden  Op'Tation  in  entlegener  (iegend, 
nnbekUmmert  um  die  ongebenren  Schwierigkeiten, 
die  einer  erfolgreichen  Operation  and  daaemden 
Pestsetzung  der  Athener  anf  Sicilien  »Mit l'- 
standen,  erhitzte  A.  die  Phantasie  seiner  Land.s- 
leute  und  entrtndete  bei  den  Athenern  eine  wilde 
Gier  nach  grossen  Thaten  und  bentereielien  Krobe- 
rungszügen,  die  nicht  einmal  in  Sicilien  ihre  (Jrrn/.e 
finden  sollten.  Es  war  in  der  That  die  höchste 
Zeit,  daas  Athen  in  die  sicilischen  Angelegenheiten 
energisch  eingriff,  wenn  es  nicht  seinen  ganzen 
im  Laufe  der  Zeit  daselbst  erworbenen  Einöuss 
wieder  verlieren  wollte.  So  geschah  es,  daas 
sich  trotz  der  Oegenberotthungen  des  Nikiiw  das 
Volk  für  den  Krieg  entschied,  den  A.  samt  dem 
Nikias  und  Lainachos  zu  Heerführern  ernannte 
und  die  umfassend.st<?n  Hüstungeii  anordnete,  415 
T.  Chr.  (Thuk.  VI  6-26.  Diod.  XII  83.  84.  XIII 
«.  Plut.  Nik.  12.  15;  Alk.  17.  18.  21.  Müller. 
Strühing  Aristophanes  und  die  histor,  Kritik, 
Leipz.  1873.24.  Beloch  Att.  Politik  58).  Aber 
während  sich  bereits  aUea  nach  den  kühnen  Wün- 
schen des  A.  zu  gestalten  schien ,  begann  plftti» 
lieh  der  Boden  unter  seinen  Füssen  zu  wanken. 
Schon  waren  die  Rüstungen  in  Athen  so  gut  wie 
vollendet,  da  fand  man  am  Morgen  des  11.  Mai 
415  die  grosse  Mehrzahl  der  Hermen,  welche  die 
athenischen  Strassen  und  Plätze  bed<  ekten,  sehm&h' 
lieh  verstümmelt.  Das  machte  in  der  Stadt 
einen  furchtbaren  Bindnick.  Die  durch  die  colos- 
salen  Rüstungen  erregte  ßffentliche  Stimmung  war 
schon  durch  böse  Vorzeichen  bewegt  worden; 
jetzt  kam  «in  nrofa.ssender  Frevel  dazu,  der  von 
einer  sehr  grossen  Anzahl  frecher  Hände  zugleich 
verübt  woroen  war;  das  Volk  beruhigte  sich 
nicht  bei  dfni  G''<l;inki'n ,  es  .sei  dies  nur  der 
Ausbruch  jugendlichen  Ühermates  beraoachter 
Zecher,  der  ürofiing  des  Frerels  nnd  der  darin 
liegende  hnit.ili-  Hohn  gegen  einen  tiefi^ewurzel- 
ten  volkstümlichen  Kultus,  den  man  besonders 
tief  empfand,  lie.ss  in  der  Meinung  der  Massen 
auf  eine  schwere,  der  Verfassung  drohende  Go* 
fahr,  lie.fs  auf  ein  weitverzweigtes  antidemo. 
krati.sehe>  (oniplott  .«ichiiis-n.  Die  i,Mnze  Hai- 
tang aber,  die  A.  seit  Jahren  beobachtet  hatte, 
machte  ea  in  nmihUgen  Angen  wahrsefaeintieh, 
dass  er  weder  einem  solchen  Frevel,  noch  solchen 
Planen  fremd  sei.  Und  indem  dergestalt  die 
Stinummg  der  Maasen  sieh  g^n  ihn  /.u  erhitzen 
begann,  gewannen  seine  zahlreichen  Feinde,  die 
erklärten  Demagogen,  jene  Männer,  die  wir 
einige  .Tahre  später  als  oligarchisehe  Revolutio- 
näre wirken  sehen,  eine  unvergleichlich  günstige 
Gel^enheit,  den  reriiassten  Mann  n  Teniiebten. 
Das  Dunkel  jener  Frevelnadit  von»  lO./ll.  Mai 
ist  niemals  ausreichend  erhellt  worden.  Nur  das 
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ist  woM  gewiss,  dass  A.  an  dem  Henneiutnnn 
nicht  bt^toili^'t  war;  (Jap  i:'-ii .  iinn  die 

Schuldip'U  wirklich  nur  au>  rolu  in  rijt»nmit  ilie 
Ht'niien  zertrQiuinert,  mögen  sie  ttwa  <li-n  Pku 
g«'habt  haboii,  durcl»  c'iw  solche  That  das  Volk 
in  Entsetzen  zu  treiben  und  dadurch  von  der 
Ausführunu'  des  sicili>cln'n  Fehlzuges,  dem  Lieb- 
Uii^plane  des  A.,  abzubringen,  jedenfalls  wussten 
des  A.  Gelmer  ans  diesem  Ereij^nis  politisches 


Das  Volk  nahm  die  ElaK«  ohne  weiteres  an,  ond 

sofort  ward  das  Sta;it--chiff  Salaminia  nach  Sl- 
cili>'ii  ab^'cschickt.  um  d<  n  A.  zur  Untersucbnoff 
nacli  Athen  zurückzuführen  (die  zahlreichen  b« 
Thukydides,  Andokidei),  l'lutarch  a.  a.  0.  zer- 
streuten Belegstellen,  sowie  die  Litteratur  über 
die  verschiedenen  Darstellungen  des  Herinoko- 
pidenprocesses  «.beiDrojaen  Des  Aristophanes 
Vogel  nnd  die  Hermokopiden ,  Rh.  Mos.  1885, 


('ai»ital  zu  sdilagen  und  seinen  Sturz  mit  rafti- 10  161— 208  und   l^^fi.  27—44.     W.  Vischer 


uierter  Geschickliclikeit  lierlteizufüliren.  Im  Eifer, 
die  Hermeiifrevler  zu  entdecken,  hatten  die  Atlie- 
ner,  Volk  und  Rat,  nicht  a"».'cin  hohe  ftenuneian- 
tcnprcise  ausgesetzt  und  eine  ausserordentliche 
üntersuchungscoinmission  bestellt,  sondern  aucli 
jedermann,  selbst  Sklaven  und  Metoeken,  aufge- 
fordert, jeden  ihnen  bekannten  Beliftionsfrevel  z« 
denunciercn.  Damit  war  A.  verloren.  Denn  als 
nun  eine  lieihe  von  Sacrilegien  zur  Anzeige  kam, 


Kleine  Schriften  I  111.  G.  Gilbert  Beitraf;« 
zur  inner-  ii  Gesch.  Atliens.  Lpz.  1877,  250fll  J. 
Bei  och  Atl.  Politik  5'.»IT.  Fokke  Rettungen  des 
Alkibiades  I,  Emden  1883.  l'hilippi  Histor. 
Zeitsclirift  1^<87,  SOSfT.  Holm  Griech.  Gesch. 
II  538.  U.  Köhler  Hermokopideninsclihften, 
Herroes  XXIII  1888  ,  892fr.  Oberzlner  Alei- 
biade  e  la  mutilazione  delle  Erme,  Genua  1801) 
Die  gewaltige  Flotte  der  Athener  hatte  in  Sici- 


worde  A.  zwar  nicht  als  Hemienfiwrier  ange*201ieii  keineswegs  sofort  die  erwarteten 


fochten .  Wold  aber  auf  Grund  eines  von  selten 
des  rvthonikos  und  der  Agariste  zur  Anzeige 
gebrachten  schliinnicn  Frevels  anderer  Art :  wegen 
der  frivolen  Verbohnoog  der  heiligen  eleusinischen 
Hysterien.  Darauf  hin  erhob,  weil  der  Feldherr 
zur  Zeit  als  lieainter  vor  einer  einfachen  yoaf  tj 
dnefifüti  geachntit  war,  nach  längerer  erfolgreicher 
Agitation  beiden  Massen  der  Demagoge  Androkles 
die  KhiL'c  wegen  Verlctzunir  der  Mvsterien  in  der 


ErfolL'e  davongetnigen.  Unter  sehr  grossen 
Schwierigkeiten  aller  Art  hatte  man  endlich 
wenigstens  die  Städte  Naxos  und  Katane  ge- 
wonnen. Da  erschien  —  das  Ueer  war  eben  Ton 
einem  vergeblichen  Zufpe  nach  Kamarfai*  mrllck- 
gekehrt  (Thuk.  VI  50  52.  Diod.  XIII  4.  Plut. 
Alk.  20;  Nik.  14)  —  die  Salaminia  vor  Katane, 
um  den  A.  nach  Athen  abzuberufen  (Thuk.  VI  53. 
Plnt.  a.  a,  O.i.    \.  zauderte  keinen  Augenblick, 


Fonn  der  Eisangelie.   Als  man  in  der  Volksver-  30  das  Heer  zu  verlassen ;  aber ,  wohl  bekannt  mit 


Sammlung  zunächst  über  Annahme  o<ler  Ablehnung 
dieser  Klage  Terbandelte,  forderte  A.  die  sofortige 
strengste  üntersnchung.   Gleichviel  ob  schuldig 

oder  nicht,  glaubte  er,  bei  dem  Volke,  vor  allem 
bei  den  Soldaten,  fest  genug  zu  stehen,  um, 
namentiich  im  Hinblick  auf  den  bevorstehenden 

Seezng.  seine  Freispn'chung  zu  erlangen.  Da- 
gegen fürchtete  er  mit  Keeht,  alles  werde  für 
ihn  in  Frage  gestellt  >ein .  wenn  seine  Feinde, 


den«  Schicksale,  das  in  Athen  seiner  wartete,  ver- 
liess  er  an  Tborii  heimlich  sein  Schiff  und  ent- 
wich: es  war  der  Wendepunkt  seine«  Lebens 

(Thuk.  VI  Ol.  Plut.  Alk.  21.  22;  Nik.  15.  Diod. 
XIII  5.  Nep.  4.  ;i  4).  Denn  nunmehr  verur- 
teilte Ihn  das  Volk  abwesend  zum  Tode,  confis- 
cierte  seine  Güter  und  Hess  den  Mysteriensi  häii- 
der  von  den  Priestern  und  Priesterinnen  mit  dem 
StaatsÜuche  belegen  (Thuk.  a.  a.  O.  Plut.  Alk.  22. 


nm  seine  Abwesenheit  bei  dem  Volke  xn  seinem  40  28.  Nep.  6. 5.  Diod.  a.  lu  0.  n.  69.  lust.  V  1.  CIAIV 


Schaden  ansimratsen ,  die  Vertagung  der  Ent- 
scheidung bis  zu  seiner  Rückkehr  durchset/en 
sollten.  In  diesem  Punkte  unterlag  A.  E»  ge- 
lang der  tBeUsehen  List  seiner  G^er  wirklieh, 
den  Demos  zn  zeitweiliger  Sus]>endienin<r  des 
Procesi*es  zu  bestimmen ,  und  A.  nmsste  in  der 
That  gleich  darauf  die  Flotte  nach  Sicilien  ab- 
f&hren.  Das  war  sein  Verderben  nnd  sngleich 
das  seines  Vatertandes.  Kanm  hatte  A.  den  Pel- 

raieiis  verlassen,  so  wurde  ilie  Untersuchung  g'  L'en  50  gegen  Ende  des  J.  415  in  Sparta  aufgenommen 


n.  176jf.  U.  Kshler  Hermes  XXIII 1888, 392£). 

Die  Kunde  von  diesen  Schritten  erfüllte  den  A., 
der  von  Thurii  nach  Kvllene  in  Elis  gegangen  war 
(Thuk.  VI  61.  88.  vgl.  Plut.  Alk.  28.  Diotl.  XIII 
5.  Isokr.  XVI  3.  Fokke  Rettunir-^n  des  Alki- 
biades  II.  Km-len  1K>*6.  A.  l'hilippi  Histor. 
Zeitschrift  1887,  3f'stT.l.  mit  der  leidensehaft- 
lichsten  Rachgier.  \\  erkieoge  seiner  Pl&ne  wor- 
den die  Spartaner  ;  auf  seine  Antrige  wurde  A. 


die  Hermenfrevler  mit  leidenschaftlicher  Energie 
in  Angriff  genommen.  Nachdem  endlich  eine  Zeit 
der  Unruhe,  der  Angst,  absdienlicher  Thorheiten 
und  fanati.sclier  Verblendung  mit  der  Bestrafuntr 
einer  Anzahl  von  dem  schwer  conipromittierten  .\n- 
dokides  Denuncierter  geendigt  hatte,  wandte  sich 
der  ganze  Stoss  gegen  A.  Nach  wie  vor  worde 
der  V>-rdailit  der  Teilnahme  desselli.-n  an  dem 
Hennenfrevel  nicht  weiter  begründet;  desto  leb 


(Plut.  Alk.  23.  Thuk.  VI  88.  Diod.  a.  a.  O. 
Nep.  4,  5)  nnd  wusste  bald  einen  vollständigen 
Umsrhwnnig  in  der  spartanischen  I'olitik  herbei- 
zuführen, ihr  eine  früher  nicht  gekannte  Beweg- 
lichk.it  zu  verleihen,  dieselbe  mi-  dämonischer 
Sicherheit  in  die  Bichtang  leitend,  in  dcv  ne 
den  Athenern  totliehe  Schlage  versetzen  sollte. 
Dem  Einflüsse,  <l.'n  er  diireli  >einen  überlegenen 
Geist  ausübte,  gab  man  sich  in  Sparta  um  so 


haft«r  war  der  Glaub«  an  tjiannisciM  Plin«  des 00 bereitwilliger  hin,  je  mehr  der  geniale  Flücht- 


Feldherrn  bei  den  Massen  geworden,  unterstützt 
durch  das  Ziisammentretfen  verschiedener  für  ihn 
nngttnstiger  Umstände.  So  brachten  seine  Feinde, 
an  ihrer  Spitze  der  Oligarch  Tbesaaloa,  Kimons 
Sohn,  eine  neue  Eisangelie  gegen  ihn  ein  wegen 
frevelhafter  Nachahmung  der  Mysterien  in  seinem 
eigenen  Hause.  Plut.  Alk.  22.  Krech  de  Gra- 
ten yti^pu^titwt  mvaymrg  (Gzeifsw.  1888)  80fll 


ling  es  verstand,  auch  äusserlirli  in  j.der  Be, 
ziehnng  sich  in  die  Sitten  und  lirauclio  seiner 
nenen  Hein  .it  '  inzuleben  (Plut.  Alk.  23.  24).  A. 
war  es,  der  die  Spartaner  bestimmte,  den  von 
dem  athenischen  Heere  hMt  bedrtngten  Syraka- 
siern  neue  Streitkräfte  «n4  den  tretflichen  Heer- 
führer Gvlippos  zu  Hfllfe  in  senden  (414  v.  Chr., 
Tbnk.  Vt  62^78.  88-104.  Vn  2.  8.  Diod. 
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Xnr  6ff.  Plnt.  Alk.  23;  Nik.  15—19).  A.  brachte 
ferner  die  $i>artaiicr  dahin ,  dass  sie  auch  in 
Griechenland  wieder  den  directen  Kampf  gegen 
Athen  eröflheten  (413  v.  Chr.);  auf  seinen  Rat 
unternahm  man  nicht  wieder  nutzlose  Raubziijje 
Ton  koixer  Dauer  nach  Attika,  aondem  yerschanzte 
deh  in  Attikft  eelbet  bei  dem  Flecken  Deke- 
leia  und  hielt  von  diesem  Platze  aus  die  St  i  lt 
Athen  nunmehr  Jahre  lang  im  driu  ktinlsUn 
Blokadezustand  (Thuk.  \1  91.  VII  18f.  27.  28. 
Vm  5.  Diod.  Xm  8.  9.  Plut.  Alk.  23.  Neii.  4, 
7.  Paus,  ni  8,  3  u.  a.).  Und  als  dann  die 
Athener  im  Herbst  des  J.  413  die  fiirclitbare 
Niederlage  auf  Sicilien  erlitten  hatten,  und 
•adi  an  der'Kftote  Ton  Arien  allenthalbeii  die 
oligarchische  Partei  in  den  Bundosstädten  auf 
Abfall,  liie  per.fisehen  Satrapen  auf  Benutzung 
dieser  günstigen  Umstände  dachten,  da  war  es 
wieder  A. ,  dessen  gewichtige  Stimme  die  Wag- 
scbale  för  die  spartanische  Partei  sinken  machte, 
die  den  weiteren  Krieg  in  loiiien  führen  und 
mit  dem  Satrapen  Tüsaphemes  in  Verbindung 
to«feen  woUte  (Thitk.  YIu  5—7,  vgl.  15.  17.  29. 
Diod.  xm  31  Plut.  Alk.  24.  lust.  V  2i.  T^ntrr 
seiner  Mitwirkung  li.'leti,  als  er  im  Sommer  412 
mit  dem  .spartanischen  Admiral  Chalkideus  und 
fünf  Schiffen  in  lonien  erschien,  Cliios,  Ervthrai, 
Klazomenai,  Teos  und  Milet  zu  den  Spartanern 
ab.  Zugleich  wurde  mit  Ti.-saphernes  ein  Schutz- 
and  Tnitebflndnia  gegen  Athen  abgeschlossen 
(Thnk.  vm  11—18.  vgl.  45.  Lys.  XPr  80.  86. 
Plnt  Alk.  24.  Nep.  4,  7.  Inst.  V  2.  F.  Cur- 
tins  Griech.  (fesch.  II  695.  699.  Holm  «iriech. 
Gesch.  II  552.  A.  Kirchhoff  Sitznngsber.  d. 
Berl.  Ak.  1884.  309|.  Inzwischen  bradite  die 
ungeheure  Energie,  mit  welcher  die  Athener  zur 
Verteidigung  ihrer  asiatischen  Herrschaft  rüste- 
ten^ die  raschen  Erfolge  der  Peloponnesier  in 
loDien  allmlhlidi  smn  Stehen;  ja,  ungeachtet 
der  Admiral  Aatjjroebos  bedeutende  peloponncsische 
Verstärkungen  nach  Asien  geführt  hatte,  gelang 
ee  dem  Athener  Phrynicbcs.  dii>  Milesier  samt 
peloponnesischen  und  persisolh  ii  Hiilfstmppen  in 
einem  .See^'elcchte  unter  den  Mauern  ihrer  Stidt 
M  schlagen.  412  v.  Chr.  (Thuk.  VIII  25.  2»!, 
TgL  45.  aAI  184.  Boeckh-FränkelStaatsh. 
d.  Ath.  n  88.  Beloch  Att.  Politik  68.  Holm 
II  554).  Doch  wurden  die  AthcriT  durch  das 
Herannahen  einer  peloponnesi^scbeu  Flotte  Ter* 
hindert,  ihren  £Keg  au$izunntzen,  und  mussten  eidi 
nach  Samos  zuräck/i.'h.'n,  das  in  unwandelbarer 
Treue  an  Athen  festhielt.  Vgl.  CIA  I  05.  Von 
hervorragender  Bedeutung  für  den  Fortgang  des 
Krieges  wurde  der  Umschlag  in  der  Politik  des 
A.,  der  zunichst  dureh  personliehe  Rflekriehten 
hervorgerufen  wurde.  Der  Flüchtling,  der  all- 
mählich überall,  wo  er  auftrat,  ein  tiefes  Miss* 
trauen  gegen  sich  erstehen  sah,  hatte  diundi  seine 
glänzenden  Erfolge  die  glühende  Eifersucht  vieler 
mächtigen  Spartaner  hervorgerufen ;  er  hatte 
femer  den  König  Agis  durch  Verführung  seiner 
Gemahlin  Timaia  mb  tiefste  beleidigt.  Nähet«« 
bierflber  b«!  Hertsberg  Alkibiades  295.  Den 
Etoirtain'rn  lästig  geworden,  wurde  tr  nun  ho- 
eenuldigt,  den  Verlust  der  Schlacht  bei  Milet  durch 
Verrat  heibeigwfUirt  zn  haben,  und  bald  erhielt 
Astyochos  von  Sparta  aus  Befehl,  den  A.  er- 
morden zu  lassen  (Plut.  Alk.  23.  24;  Lys.  22; 


Age^il.  M.  Thuk.  VIII  1.  15.  45.  Nep.  5,  2. 
lust.  V  2.  Holm  II  555).  Rechtzeitig  gewarnt, 
flüchtete  A.  (412)  von  Milet  xu  Tissaphemes 
{Thuk.  vni  45.  Plut.  Alk.  23.  lust.  u.  Nep.  a. 
a.  O.);  Rache  an  den  Spartani-rn  /.u  nehmen  und 
sich  dann  den  Heimweg  nach  Athen  zu  bahnen, 
ward  jetzt  seine  Aafgwe.  Wie  einst  die  Sjpar» 
taner,  so  wnsste  er  jetzt  dureh  seine  persönliche 
Liebenswürdigkeit  und  die  grosse  (Jeschicklich- 

lOkeit,  mit  der  »  r  sich  der  persischen  Art  anzu- 
bequemen verstand,  den  Satrapen  gänzlich  für 
sich  zu  gewinnen  (Plut.  Alk.  23f.  Nep.  5,  3.  11, 
6.  lust.  V  2.  Athen.  XII  535 e.  Aelian.  v.  h. 
IV  15,  2.  Nicolai  Politik  des  Tissaphemes, 
Bemburg  1863).  Er  Uberzengte  den  Perser, 
dass  c^  durchaus  nicht  im  Interes.se  des  persi- 
schen Reiches  liege,  eine  der  küinpfend.  n  Umss- 
niächte  Griechenlands  so  nachhaltig  i  ai!<  i 
stützen,  dass  sie  die  andere  ra!>ch  und  gründlich 

20  überwältigen  könne.  Es  sei  weit  angemessener, 
in  unentschiedenen  Kämpfen  beide  Teile  ein- 
ander schwächen  zu  lassen.  Daher  möge  Tissa- 

Jihemes  zunichst  die  Spartaner  (die  eventuell 
ür  Persien  weit  schlimmere  Feinde  abgeben 
würden,  als  die  Athener)  mehr  sich  selbst  Qber- 
la.ssen,  namentlicli  aber  die  kOniglidie  HQlfeflotte 
zurückhalten  und  auch  sonst  reservierter  auf- 
treten. Tissaphemes  ging  sehr  bereitwillig  auf 
diese  neue  l.ehre  ein ;  und  auf  des  A.  weiteren 
30  Rat  verkürzte  er  zunächst  den  peloponnesischen 
Truppen  den  ansbednngenen  Sold.  Seine  ganze 
Haltnii*:  wirkte,  wie  A.  es  wiinsehte.  binnen 
kurzem  lähmend  auf  die  Bewerbungen  der  Pelo- 
ponnesier. zu  gru»em  Vorteil  für  die  Athener, 
die  nach  der  Schlacht  bei  Milet  ihie  Streitkräfte 
auf  Samos.  ihrem  jetzigen  llau{itwatlVn]d.itze  in 
lonicn.  concentrierten  (Thuk.  VIII  45  -57.  vgl. 
29.  87.  50.  78.  87.  Plnt.  Alk.  25.  lust  V  2. 
Isokr.  XVI  7.  Holm  II  555).  Unter  diesen  üm- 
40  standen  glaubte  A.  nunmebr  weiter  vorsduelten 
zu  können.  Er  setzte  sieh  von  Magnesia  am 
Maeander  aus  mit  mehreren  der  angesehensten 
Männer  im  atheniselien  SehilTslager  in  Verbin- 
dung. Genau  vertraut  mit  der  uligarchischen 
Strömung,  die  seit  der  sicilischen  Niederlage  in 
Athen  immer  mächtiger  geworden  war,  erklärte 
der  sebfarae  Politiker  den  Mbmeni,  mit  denen  er 
in  Verbindung  trat:  er  sei  bereit,  sich  den  Athe- 
nern wieder  anzuschliessen,  ihnen  auch  dieFrennd- 
SOsebaft  des  Tissaphemes  zn  vermitteln,  nur  mässe 
man  in  Athen  eine  oligarchische  Verf:tssung  ein- 
führen und  ihm  den  gebulirenden  Anteil  an  der 
Macht  zugestehen  (Thuk.  VIII  47.  49.  50  Plut. 
Alk.  25.  Inst.  V  8.  Nep.  5,  3.  Beloch  Attische 
Politik  69.  Holm  H  556).  Obwohl  dem  A. 
gOLT'  nüber  eben  so  sehr  von  unredlichen  Hinter- 
gedanken geleitet,  wie  er  ihnen  gegenüber, 
gingen  die  athenischen  Oligardien  doch  bereit* 
willig  auf  seine  riiine  ein:  umsonst  bemühte 
60 sich  Phrvnicli>is,  /war  selbst  ein  Oligarch,  aber 
dem  A.  bitter  feiud,  durch  directes  Entgegen- 
wirken wie  durch  Intriguan  der  bedenklichsten 
Art,  den  PiKnen  des  A.  nindemil  in  den  Weg  zn 
treten.  Er  konnte  nicht  vereiteln,  da<s  seine 
Parteigenossen  den  Peisandros  und  einige  andere 
Männer  nach  Athen  schickten.  Es  gelang  dem 
Peisandros.  durch  Lrrelle  .\usmalung  der  drohenden 
Staatslage  da^  Volk  zur  Ergebung  in  das  angeb» 
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HchUnvenneidliche  vorzub<»rciten.  die  Abberofang 
des  Phrynicliiis  zu  erwirk-ii  und,  während  ins- 
geheim alle  Massregeln  zum  ätun«  der  Demokratie 
angebahnt  wurden,  ttr  sieh  und  cehn  andere  Üb- 
sandte  dit»  Vollmacht  zu  Unterhainllunfren  mit 
A.  und  Tissiiphernes  zu  erlangen  (Thiik.  VIII  48 
—54,  vgl.  64.  Plut  Alk.  25.  26.  lust.  V  3).  Als 
jedoch  nun  die  Unterhandlungen  mit  dem  Satrapen 
wirklich  begannen,  da  zeigte  es  sich,  dass  A.  seinen 
Einfluss  auf  Tissajihcrnt.'s  w.  it  überschätzt  hatte. 
Tissanhemes  hatte  weder  ein  Interesse,  noch  den 
Mut,  Ott  tpaftanbebe  BQndnis  mit  dem  atheni- 
schen zu  vertauschen.  Da  wusstc  denn  A.  durch 
Aufstellung  von  ganz  unannehmbaren  Bedingungen 
die  Unterhandlung  zum  Scheitern  zu  bringen; 
und  er  operierte  dabei  so  geschickt,  das«  er  auf 
der  einen  Seite  der  Gefahr  der  Wortbrflchigkeit 
entging,  auf  der  andern  aber  den  Anschein  ge- 
wann, ala  sei  er  doch  im  Herzen  der  Demokratie 
melur  ergeben  als  der  Oligarcbie  (Thnk.  VIII  56. 
Nep.  5,  3.  Holm  II  560).  Von  A.  zwar  cnt- 
täuscht  und  hinterpanpi^ii .  gaben  aber  die  Oli- 
garchen  ihr  persönlii  lies  Spiel  nicht  auf;  os  ec- 
lang  ihnen  wirklich ,  in  Athen  im  J.  411  die 
Demokratie  zu  stürzen  und  das  unter  dem  Namen 
der  .Vierhundert-  bekannt^  oligarchisehe  Regiment 
anfxuricbten.  Uolm  II  556.  Aiistot,  'A&.  nol. 
29ff.  Aber  damit  erreiebten  ihre  Erfolg?  den 
Höhepunkt.  Itenn  das  athenische  Heer  auf  Sa- 
mos  beantwtirtc'te  diese  Revolution  mit  einem 
enmgischen  Proteste  im  Sinne  der  alten  Ver> 
fassnng,  stellte  erprobte  Demokraten,  wie  Thra- 
syllos  und  Thrasybulas,  an  seine  Spitze  und  be- 
rief, zuiiaclist  wohl  noch  immer  in  der  Hoffnung 
auf  persische  Unteiat&tsung ,  den  A.  zu  8ic£ 
Beloeh  Att  Politik  72.  Holm  H  563.  A.  stand 
auch  nieht  an .  durch  ausschweifende  Versjire- 
chungen  ]>ersischer  Hülfe  .sich  die  Ernennung 
nm  Feldherm  zu  sichern.  Thab^iu  l>li'  h  wtt.sste 
er  durch  ein  gewandtes  Intripni'Misjiiei  das  Ver- 
trauen zwischen  Tissaiihernes  und  den  neuer- 
dings wieder  mit  ihm  versöhnten  Pcloponnesiem 
zu  lÄhmen,  während  er  andererseits  einsichtig 
vnd  glfleklicb  genug  war,  dem  ümrillen  seiner 
Krieger  mit  Erfolp  zu  bi-trcgnen ,  die  zweimal 
allen  Ernstes  aufbrechen  wollten,  um  die  Oligar- 
chie in  Athen  mit  Gewalt  zu  stürzen  (Thuk. 
Vni  57-86.  Plnt.  Alk.  26.  Diod.  XIII  34ff.  41f. 
Isokr.  XVI  7.  lust.  V  3.  Nep.  5,  4).  Bekannt- 
lich brach  dann  die  Oligarchie  der  Vierhundert 
niebt  lan^  nadiher  in  sich  seihst  zasamnwot 
nnd  ans  diesen  inneren  Unruhen,  die  dem  atbeni- 
sehcn  Pf.uit'-  den  Verlnst  der  wichtigen  In.sel 
Euboia  und  niancher  anderen  Punkte  von  gros.sem 
Werte  zuzogen  ,  ginjj;  endlirh  eine  gemässigte 
Demokratie  henor,  411  v.  Chr.  (Thuk.  VIII  Ol 
—96.  Aristot.  'A&.  JioXn.  33.  Beloch  Att.  Polit. 
74.  Holm  II  565.  A.  Bauer  Forschungen  zu 
Aristoteles  'A».  xoitnki  [M&nchen  1891]  151). 
Eine  der  ersten  Handlnngen  derselben  war  die 
formelle  Rehabilitierung  des  A.  (Tbuk.  Vm  97. 
98.  Plut.  Alk.  27.  33.  Diod.  XITT  48).  Inzwischen 
waren  auf  dem  Kriegsscbaujilat/.e  bedeutende  Ver- 
änderungen eingetreten.  Ti.ssaphemes  hatte  sich, 
um  die  Peloponnesier  und  de.s  Astyochos  enerjri- 
seben  Nuchfolger  Mindams  zu  be-,  hwichtigen, 
bald  nach  dem  Übertritte  des  A.  nach  Aspendos 
begeben,  angeblich  um  die  dort  TerBanmelte,  147 


.""^egel  starke  phoinikische  Flotte  flmen  fuzofthien. 

Sofort  war  aber  auch  A.  ihm  mit  13  Schiffen 
eefolgt,  um,  wie  er  den  Athenern  ven^vch, 
die  königliche  Flotte  entweder  ihnen  xnturehrsB 
oder  ihre  Vereinigung  mit  d-  n  Peloponnesiem 
zu  vereiteln.  Da  die  pboinikLschen  Schiffe  in 
der  That  nicht  im  aegaeischen  Meere  erschienen, 
80  glaubte  sich  Mindaros  nicht  mehr  an  die  Be- 
ziehungen zu  Tis.sapbeme8  gebunden.  Er  führte 
10  seine  Flotte  nach  dem  Helle.spont,  um  sich  hier, 
wo  der  viel  suverlAssigere  Perser  Phamabazoe 
nnd  einige  spartaniadie  Heereenbtdhmgen  dea 
Athenern  bereits  eine  Menge  von  Städten  ent- 
rissen hatten,  wo  es  möglich  schien,  durch  Sper- 
rung der  Seestnuisen  den  Athenern  die  paartaiehn 
Zufuhr  abzuschneiden,  mit  Phamabazos  zu  ver- 
einigen (Thnk.  VUI  87.  88.  99,  vgl.  61f.  64. 
69.  80.  107.  Plut.  Alk.  26.  27.  Diod.  XIII  38 
—401.  Damit  begann  f&r  Athen  eine  neue  grosse 
20Ge<Biir,  aber  andi  die  Zeü  wo  A.  tefne  gaase 
gewaltige  Kraft  mehrere  Jahre  hindurch  in  glän- 
zendster Wei.se  im  Interes.se  des  Staates  ent- 
falten konnte.  Gleii  h  nach  Mindaros  Abfahrt  war 
ihm  die  athenische  Flotte,  ohne  auf  A.  zn 
warten,  der  noch  geraume  Zeit  in  den  karischen 
Gewässern  operierte  (Thuk.  VIII  108.  Plut 
Alk.  27.  Diod.  XIII  42),  nach  dem  Uellespont 
gefolgt.  Thrasjbulos  nnd  Thra^Uee  bestanden 
bei  Kvnossema  mit  Mindaros  ein  blutiges  See- 
30gefe<ht.  411  V  Chr.  (vgl.  A..  Bauer  Forsch, 
in  Aristoteles  Mi'>.  nuXaria  167).  und  nach  länge- 
rem Schwanken  des  Kriegsglückes  brachte  endlich 
die  n-chtzeitige  .\nkunft  des  A.  in  dem  schweren 
Treffen  von  Abydos  den  Athenern  einen  glänz en 
den  Sieg  (Thuk.  VUI  99-107.  Diod.  XlIl  SSAl 
45—47.  Xen.  Hell  I  1.  1—7.  PInt.  Alk.  «7). 
Von  Tissaphernes,  der  die  Pelo]>onnesier  wieder 
zu  versöhnen  liulfte,  verhaftet,  als  er  nach  dem 
Siege  von  Abvdos  von  iMnem  sein  Glflck  bei 
40 dem  persi.schen  Satrapen  versuchte,  wus.ste  A. 
schon  nach  30  Tagen  zu  entkommen  (Xen.  Hell. 
11,9.  10.  Plut.  Alk.  27  .  28)  und  nahm  im 
J.  41(>  vom  Cbersones  ans  den  Krieg  mit  neuer 
Energie  auf.  In  der  mit  bewundernswerter  Kunst 
einpideiteten  Schlacht  bei  Kyzikos  (410  v.  C\\r.\ 
vernichtete  er  die  )>eloponnesisclie  Flotte  und 
schlutr  die  feindlichen  Truppen  auch  zu  Lande 
(Xen.  Hell.  I  1.  11—23.  Diod.  XHl  49—52.  Plut 
Alk.  28.  Polyaen.  I  40,  9).  Der  nach  dieser 
50  Schlacht  von  den  Spartanern  angetragene  Friede 
wurde  in  Athen  abgewiesen.  Beloch  Athen. 
Pol  76flr.  In  der  nBchsten  Zeit  bat  A.  dann 
durch  eine  Reilie  glücklicher  Kriegsthaten  idic 
Einnahme  von  l'erinth,  die  Schlacht  bei  Abydod, 
die  Oewinnung  von  Chalkedon,  die  Eroberung 
von  Selymbria,  die  F.rstnrmnng  von  Byzantion) 
die  Küsten  vom  Helles|>oiit  bis  zum  liosiiorus, 
mit  Ausnahme  von  Abydos,  für  Athen  wieder 
gewonnen  nnd  dadurch  den  Athenern  sowohl  die 
60pontiscbe  Knftahr  gesichert,  als  aneb  raicbe  Qeld- 
ipi' lleii  an  Ciintributioncn ,  Zöllen  und  Tributen 
\vieder  er>>rthet  (Curtius  Griech.  Gesch.  II«  877, 
189.  A.  Kirchhoff  Hermes  XVII  628ff.  v.  Wi- 
lamowitz  Hermes  XXH  243.  Xen.  Hell.  I  3. 
Diod.  XIII  66.  Plut.  .\lk.  30.  31.  I*aus.  I  29, 
13.  CIA  IV  61a).  In  Chrysopoli.s ,  etwas  nörd- 
lich von  Chalkedon,  wurde  eine  ZoUerhebongs» 
etitte  (dfjtafsvT»){><or)  eingerichtet  nnd  v<m  allen 
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den  Bosporus  passierenden  Schiffen  der  zehnte 
Teil  iler  I^adung  als  Steuer  erhoben  (Ximi.  Hell. 
1 1»  22.  Fohrb.  IV  44. 4.  Diod.  XIII  64.  BoeclLh- 
Frlnkel  StaatBli.  der  Ath.  1 8M).  Nadi  diesen 

Erfolgen  nnd  Errungensrliaf^n  kehrte  \..  um  sit  h 
endlich  in  der  lang  entbehrten  Vaterstadt  «lern 
Volke  als  ruhingekrönten  Sieger  zn  zeigen,  im 
Frtihling  des  J.  408  nach  Athen  zurück.  Am 
Plynterienfestc  des  J.  408  v.  L'hr.  landete  er  im 


Pdilftiens.    Er  wiirde  enthusiasti.sch  empfangen  10  überall 


der  listigen  Politik  des  Tissaphemea,  war  er 
durch  den  ebenso  gewandten  wie  thatkräftigen 
LYsaodros,  der  seit  derselben  Zeit  spartanisdber 
FIottenfBlirar  war,  gftnxUeb  gewonnen  und  be> 

stiimiit  wnpleri ,  den  Peloponnesiern  amfassende 
Geldmittel  zu  Gebote  zu  utellen.  Mit  diesen 
Mitteln  in  der  Hand  s«  hlng  Lysander  ein  bisher 
noch  nicht  erprobtes  Verfahren  ein.  Von  Ephe- 
sos,  seinem  Waffeiiplatze ,  ans  organisierte  er 


IMIK 


feierte  einen  glänzenden  Triumph.  Seine 
F^tpnlaritftt,  die  er  dnreh  neae  gllniende  Ter« 

gprechungen  zn  stcigem  wnsste .  erreichte  ihren 
Gipfel,  als  er  im  September  d.  .T.  den  Athenern 
es  ermöglichte,  unter  dem  Sehutzi'  seiner  Trup- 
pen ohne  Scheu  vor  den  Feinden  in  Pekeleia  die 
lange  unterbrochene  lakchosprocession  zu  Lande 
nach  Elensis  zu  fiihr>"n  (Xen.  Hell.  I  4.  Diod. 
XIII  68.  Fiat  Alk.  »2.  Herbst  Bfickkehr  des 


digarchische  Proiiagainla  gegen  die 


Anhänger  Athens;  an  Streitkräften  dem  A.  noch 
nieht  gewaebeen,  rermied  er  hartnieldg  jede  Ent- 
scheidung mit  di-n  Waffen .  aber  erhöhte  den 
Sold  seiner  Seeleute  in  der  Art,  dass  auf  der 
athenischen  Flott«  unter  den  xahlreichen  gewor- 
benen Leuten  Desertion  einri-is.  l'iiter  srdchen 
Umstiinden  kannte  A.  nichts  Enistliattes  unter- 
nehmen ;  die  Notwendigkeit,  ( «eld  herbiMZUschaffen, 
nötigte  ihn  zu  Raubzügen  and  xa  Erpressungen, 


AUdUades,  Hamburg  1848.  Breltenbaeb  Das 20 bei  denen  aneli  befirenndete  Stidte  mdit  immer 


Jahr  der  Rfiekkehr  des  Alkibiades,  Jahrb.  f.  Phil. 
1872,  773tf.  J.  Beloc h  Zur  Chronologie  der 
letzten  Jahre  des  peloponnerisdiea  Krieges,  PU- 

lologus  XLIII  "261  )T).  fjn  -so  weniger  schlum- 
merte bei  seinen  zuhlrt-ichen  Gegnern  das  alte 
Mi.'istrauen ;  jetzt  mehr  denn  je  war  zu  fürchten, 


verschont  blieben.  Als  nun  im  J.  407  in  des  A. 
Abwesenheit  sein  Unterfeldherr  Antiochos  gegen 
den  Befehl  seines  Admirals  bei  Notion  einen  An« 
griff  auf  I.\Nander  gewagt  und  die  Sehlacht  ver- 
loren liatte ,  da  wallte  in  Athen  der  Zorn  des 
Volkes  von  neuem  gegen  A.  auf.  Alle  Anklagen 


er  werde  sich  nun  T/rannen  aufwerfen,  zumal  (Iber  Leichtsinn,  Gewissenlosigkeit,  Räubereien 
ihn  das  Volk  schon  tum  steinigen  nnnmsehrink-    nnd  Schwelgereien,  aUe  Veidiehti  gangen  wegen 

ten  Oberfeldherni  zn  Wasser  und  zu  Lande  er-  an.r("Mii  her  verriiterischer  Plüne  des  A.  fancien 
nannt  hatte.  Daher  eilten  seine  (iegner,  Oli- 80 nunmehr  Gehör,  und  das  Volk  enthob  seinen 
garehen  wie  Demagogen,  unter  rascher  BewiUi-    Liebling  des  Oberbefehls,  nm  statt  seiner  zehn 


gung  aller  seiner  inilitärisehen  Forderungen  den 
Gefurchtsten  bald  wieder  zu  entfernen;  dann 
hotften  sie  ihn  leicht  zu  stürzen.  Denn  so  hoch 
genannt  war  die  Hofihung,  welche  die  Menge 
anf^  A.  setzte,  nnd  ihre  AnbangUcbkeit  an  den 
Feldlierrn  au.  h  ji-t/t  sn  w.-nig  auf  nachhaltigen 
Motiven  begrümlel,  da.ss  jedes*  Mittslingen  leicht 
lediglich  auf  seine  Sehidd  nnd  seinen  bösen 

Willen  zarflckgefQhrt  werden  konnte  (Xen.  I  4, 40  von  Samos  nach  dem  thrakischen  Chersones,  wo 


Strategen,  darunter  Ki>non,  des  Timotheos  Sohn, 
mit  der  Füiinnif;  d>  s  Krieges  zu  betrauen  (Xen. 
Hell.  1.5. 1—20.  rint.Lvs.4.5.9;Alk.35.36.  Diod. 
XUI  69.  70f.  73f.  IvmL  V  5.  Mep.  7, 1.  2. 8.  W. 
Vi  scb  er  Alkibiades  md  Lysandros,  IH.  Schriften  I 
im.  Holm  II  571.  W.  Judeirh  Kl.  iiia^iiitische 
Studien.  Marburg  1892,  24).  A.  kehrte  nicht 
wieder  nach  Athen  zurück .  sondern  begab  sich 


8-20.  Plut  Alk.  32— 3ö.  Diod.  XIII  68f.  last. 
V  4.  Nep.  5.  7.  6,  Iff.  7.  1.  3.  Athen.  XII 
585).  Die  Erwartongen  der  Feinde  des  A.  nngen 
▼oluommen  in  ErftiTang.  hn  Herbste  des  J.  406 

verlies«  er  d.  n  T'eirairu-  ruit  100  Krie>rsscliiffen, 
1500  Hopliton  and  15U  Iteitern.  Schon  der  mi.ss- 
Ivngene  Angriff  anf  das  al^fallene  Andros  ver- 
stimmte die  Athener  tief  (vgl.  Thnk.  VIII  64. 
69.  Xen.  I  4,  21ff.  Plut.  Alk.  36.  Diod.  XIII  (39. 


er  schon  früher  bei  Paktye  sich  für  eiiu  n  solchen 
Fall  einige  feste  Schlösser  angelegt  hatte.  Hier 
lebte  er  wie  ein  autonmuer  Machthaber,  fehdete 
ndi  den  benachbarten  tSiraldBcben  Stftmnien  nnd 

knüpfte  mit  anderen  Verbindungen  an  (vgl.  Diod. 
Xm  74.  105.  Plut.  Alk.  36.  37;  Lys.  10.  Xen. 
Hell.  I  5.  17.  n  1.  25.  Nep.  7.  4.  8,  1.  Inat 
V  5).  In  die  Politik  der  Zeit  aber  vermochte 
er  nicht  wieder  einzuseifen.    Misstrauen  und 


Curtius  Griech.  Gesch.  II  763).    Und  noch  50  Eifersucbtbestimmten  die  athenischen  Feldherren, 


schlimmer  wurde  es,  als  A.  wieder  nach  lonien 
»«gelte,  nm  den  Yri^  von  Samos  ans  zn  ftbren, 

ntid  die  erwarteten  Sieire-Imtschaften  nicht  ein- 
trafen. Grote,  der  die  veränderte  Situation  in 
loaien  TortrefRich  wflrdigt.  glaubt,  A.  sei  durch 
•eine  glinzendc  Aufnahme  in  Athen  irlcichsam 
bcfMIseht  und  darum  nachlässig  und  übermütig 
«worden;  «r  misst  darum  den  nachher  gegen 
um  ecbobenen  Anklagen  einen  hohen  Grad  von 


denen  A.  vor  der  grossen  Entscheidungsschlacht 
bei  Aigospotaraoi  (405  Chr.)  seine  Dienste 
anbot,  ihn  schnrnle  abzuweisen  (Plut.  Alk.  36.  37; 
Lys.  9—11.  Xen.  Hell.  H  1,  16-26.  Diod.  XÜI 
104f.  Nep.  8, 1—8).  Der  Untergang  der  atheni- 
schen Macht  znfj  auch  den  des  A.  nach  sich.  Die 
Rache  der  Spartaner  fürchtend  und  nachlier  auch 
noch  von  einem  Verbannungsurteil  der  Dreissig  zu 
Athen  getroffen  (Xen.  HeU.  U  3.  42-4.  14. 


Wahrscheinlichkeit  und  Berechtigung  bd.  Man  60  Isokr.  XVI  15.  16.  lust.  V  8.  LT.<na8  XTX  52), 


V>raurht.  glauben  wir,  indessen  nicht  so  weit  zu 
gehen.  Die  Lage  in  lonien  war  für  A.  sehr 
gefährlich  geworden,  da  ihm  neuerdings  hier 
iwei  gefährliche  Gegner  von  grossen  Mitteln  und 
hoher  Energie  gegenübergetreten  waren.  Erstens 
befimd  lieh  seit  dem  J.  408  des  Pmerbfioigt 
Dareios  Nothos  Sohn  Kvros  als  Earanos  in  Sar- 


verliess  .\.  bald  nach  dem  Fall  von  .•\theii.  im 
Frühling  404,  den  Chersones  und  fand  bei  dem 
Perser  Phamabaioe  eine  Zuflucht.  W.  Judeieh 
Kleinasiatische  Studien  82ff.  Hier  ereilte  ihn  sein 
Schicksal.  .\.  hegte  die  .\bsicht.  sich  nach  Susa 
zu  dem  neuen  Perserkfmig  Artaxerxes  II.  zu  be- 
geben und  denselben  durch  Enthüllung  Aet  Um- 


dee;  an  sich  ein  heftiger  Feind  der  Athener  nnd    triebe  seines  Broders  Kyros  für  sein«  Intereasen 
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in  Beweprong  zu  setzen.  So  knttpften  sich  an 
des  A.  Namen  bald  tausend  Hoffinmg^  der  be- 
siegen Parteien  in  Atben  wie  in  Kleinasien; 
über  auch  Furcht  und  plühcndcr  Hau  der  neuen 
sieffreiclieD  Gewalten,  der  athenischm  Oligarchie 
und  der  MiatiscbeD  Dekavehie,  der  Spartaner 
und  di^s  Kyros.  Es  ist  auf  Boff-hl  der  fipartani- 
t-'  hm  ReL'i*'runp  peschchen,  da,ss  Lysandros  den 
Pharn;iti;i/ii-  veranlasste,  den  A.  in  dem  phrygi- 
sf'hen  Flecken  Melissa  zu  töten.  Sein  Tod  ist  10 
uns  au.«iführlich  ge.'^childert  worden.  A.  ist  im 
J.  404  (Ol.  94,1)  V.  Chr.  p.'st..rben  .  als  l'ythu- 
doros  in  Athen  Axcbon  war.  Plut.  Alk.  37—39. 
Nep.  9.  10.  Inst.  V  8.  IMod.  XIV  11.  Isokr.  XVI 
40.  .\tben.  XIII  r,74e,  f.  P.  Krumbholz  De 
Asiae  „niinoris  sittrapis  Pi  rsiois  iLeipzifr  1883) 
50.  Über  die  von  Plutarch  Oberlieferte  Erzäh- 
lung, A.  sei  von  zwei  Brüdern,  deren  Schwester 
er  verlührt,  umgebracht  worden,  vgl.  W.  Judeich 
a.  a.  0.  33.  Der  Kaiser  Hadrian  soll,  als  er 20 
auf  seinen  Orientreisen  den  Fleclien  Melissa  be- 
rührte ,  anf  dem  Orabhflgel  des  A.  eine  Sfaitne 
aus  parisrbem  Marmor  errichtet  iiinl  »  iti  jähr- 
liches 'rot<MiojitVr  für  .\.  angeordnet  haljtn  (  Athen. 
XIII  574  1).  Das  umfangreichi- .  auf  A.  bezüg- 
liche biograpliische  Ditail  ist  in  Hertzbergs 
Buch  .Alkibiiides  der  .'^taiilsinann  und  Feldherr' 
(HaUe  1854)  gesammelt  worden. 

Bildliche  Darstellangen  des  A.  Es  wird 
uns  tberlieÜnt,  das«  die  Schönheit  des  A.  die  80 
Kftaialler  veranlasst  bitte,  nach  dem  Kopf  des- 
selben HermenlcOpfe  zn  bilden.  IVoklos  zu  Pia- 
ton I  114.  Plin.  n.  h.  XXXVl  28.  Clemens  Alex. 
Protropt.  p.  16,  35.  Die  einzige  nähere  Nach- 
richt, die  wir  über  das  Aussehen  des  A.  besitzen, 
▼erdanlcen  wir  Athenaeus  (XII  534 1-  xiUnp'  ruiKfrv 
hd  3ui3m  ^ifx/off).  VgL  Friederichs- Wol- 
ters Berlins  antilte  Bildwerke  (Berlin  1885)  8. 
484.  Über  die  berühmte  Darstellnnp  <les  A.  auf 
den  Knieen  der  Nemea:  Athen.  XII  534  d.  Plut.  40 
Alk-  16.  Paus.  I  22,  6.  Jahn-Michaelis  Pau- 
saniae  de^eriptio  arris  Athen,  p.  4.  Dius  Gemälde 
war  ein  Werk  von  Polygnot^i  Bruder  oder  Netfen 
Aristophon.  Vgl.  G.  Loeschcke  Vennntungen 
xur  fpMch.  Kunstgeschichte  (I>orpat  1884)  8. 
StatmrisclM  Darstuhangen  des  A.  werden  in  der 
Litteratur  mehrfach  erwähnt.  Nach  Die  Clirv- 
sost.  XXXVII  122  R.  verfertigte  der  Bildhauer 
Polvkles  eine  Statue  des  A.:  vgl.  Urlichs  Rh. 
Mus.  V  151.  Brunn  K.  G.  I  273.  C.  Robert  50 
Hermes  XIX  (1884)  300ffi.  Pyromachos  stellte 
den  A.  auf  einem  Viergespann  stehend  dar  (Plin. 
n.  h.  XXXIV  80).  Nikeratos  bildete  ihn  in  einer 
Oinppe  mit  setner  Mntter  (PUn.  n.  b.  XlULiv 
.'^S).  Die  Ramier  sollen  die  Erzstatue  des  A.  im 
Heraion  als  Weihgeschenk  aufgestellt  haben  (Paus. 
VI  3.  15).  b  Bora  ist  A.  neben  Pythagoras 
auf  Veranlassung  eines  Orakels  auf  dem  Forum 
in  Erz  aufgestellt  worden  (Plut.  Numa  S.  Plin. 
n.  h.  XXXIV  20).  Die  vom  Kaiser  Hadrian  aufGO 
dem  Grabhügel  des  A.  errichtete  Statae  ans  pari- 
srbem Harmor  Ist  bereits  erwähnt  worden  f  Afnen. 
Xni  574 f).  Die  bekannte,  in  vielen  Wieder- 
holungen erhaltene  Mannorbüste  iin  Vatican 
(Hoonm.  d.  Inst.  VIII  25).  die  W.  Heibig 
Ann.  d.  Inst.  XXX VIII  (1866)  228ff.  für  A.  in 
AnqNrnch  genommen  hat,  muss  demselben  ab- 
gespiodien  weiden,  wie  P.  Wolters  (Berlins 


antike  Bildwerke  1321)  auf  Gnmd  unserer  Über- 
lieferung über  die  Haartracht  des  A.  (Athen. 
XII  534  c)  dargethan  hat.  Nach  einer  Vermutung 

B.  Grafs  ist  der  seli.'ine  behelmte  Kopf  im 
Yatican  (Friedoricbs-Wolters  482,  abgeb. 
Viseonti  leonogr.  greeqne  I  tav.  XIV  8.  4),  den 

Wolters  bereits  mit  ReeJit  wi-i^'en  seiiip-  jünge- 
ren Stiles  dem  Tliemistnkl'  '-  abp->prociien  hat, 
anl  A.  zu  bezieln  n.  Der  Ko])f  stellt  einen  schönen 
jugeiullichen  Felilherrn  mit  langem  Haupthaar 
dar  umi  zeigt  nach  Graf  eine  so  grosse  stilistische 
Verwan<ltsoliaft  mit  Kephisodot,  dass  er  Um  am 
liebsten  für  ein  Werk  aus  der  Hand  dieses 
Kllnstlera  halten  mochte.  Das  Neapler  ICannor- 
relief,  welches  angeblich  den  A.  unter  Hetilren 
darstellt,  hat  mit  diesem  nichts  zu  schaffen 
(Gerhard  und  Panofka  Neapels  antike  Bild- 
werke S.  85,  283.  Friederichs- Wolter«  1894). 
Dasselbe  gilt  von  den  bei  Visconti  Iconogr. 
irreeijue  I  tav.  XVI  1 — 5  abirebildeteii  Krij.feii  und 
der  zur  Zeit  des  Flinios  in  Eom  befindlichen 
Darstellung  des  A.  als  Bros  mit  dem  Btiti  in 
der  Hand,  die  mehr  als  zweifelhaft  sind  iPlin. 
n.  h.  XXXVI  28.  W.  Klein  Anh.-epigr.  Mitt 
IV  1880.  24.  K.  Wem  icke  Arch.  Jahrb.  V 
1890.  148ff.).  Über  den  Eros  im  Wappen  des 
A.  vgl.  Athen.  XII  534  e.  Plut.  Alk.  16.  Wie 
der  Name  des  Kleinias,  .so  findet  sich  auch  der 
des  A.  auf  einer  attischen  Vase  als  Lieblings- 
anfsehrilt.  E.  Wernieke  Chieehisehe  Vasen  mit 
Lieblingsnamen  (Berl.  180O)  91.  100.  121.  123f- 
W.  Klein  Griecb.  Vasen  mit  Lieblingsinschriften 
(Wien  1891)  63. 

3)  Sohn  des  grossen  A.  und  seiner  Gattin 
Hipjiart  te.  der  Tochter  des  Hipponikos  (Isokr. 
XVI  45).  Der  Klat.seh  der  Reiin.  r  Imt  von  seiner 
Persönlichkeit  ein  lächerliches  Zerrbild  entworfen, 
dessen  Zflge  in  den  für  nnd  gefi^n  ihn  ge- 
si-liri^'lionen  Reden  des  Tsi>krate<  (XVI  nKn  m? 
>r;-or,-)  und  Lysias  iXIV.  XV|  erhalten  sind. 
Seine  Schwester  war  mit  ihm  Kervken  Hipponi- 
kos, einem  Sohne  des  Kailiiis,  vermählt  una  soll 
von  ihrem  Gratten  wegen  Incestes,  den  sie  mit 
ihrem  Bruder  verübt ,  Verstössen  worden  sein. 
Lys.  XIV  2&  Toepffer  Att.  GeneaL  180.  Die 
mdner  berichten  eme  Menge  wenig  scimieldiel* 
hafter  Zöge  aus  seinem  Privatleben.  In  das 
iK»litische  I>eben  ist  er  während  des  korinthischen 
Krieges  getreten,  in  einer  wenig  rähmlidi«B 
Weise,  die  ihn  nachträglich  in  einen  Proccss  ver- 
wickelte (Lysias  XIV  Aar'  MÄx«^«lAo«'  Ärutoiaiiov. 
XV  Aar"  "Alxtßiabov  aoiimxrin;;).  Vgl.  F.  BUst 

Gesch.  der  att.  Beredsamkeit  12  48681 

4)  Vetter  des  Verfllmiten  StMAsmannet  nnd 

Feldherm  (Xcn.  Hell.  I  2,  18).  JBr  iat  mBg^ 

lieherweise  identisch  mit 

r>)  A.  aus  l'hegu.s,  den  AndoUde«  in  der 
Mysterienrede  (I  65.671  unter  denen  nennt,  die 
am  Hermenlrevel  beteilii,'t  gewesen  seien;  vgL 
Harpokr.  s.  'Ai.yißtä(it];.  Sein  Name  ist  kürz- 
lich in  einem  Brachstück  der  Abrechnungen  ge> 
fanden  worden,  die  Aber  den  Vericanf  derOflier 
der  Herniokopiden  handeln.  CIA  IV  p.  177;  vgL  U. 
Köhler  Hermes  XIII  395.  To  ep  ff  er  Att.  GeneaL 
180.  Die  Besitzungen  des  A.  lagen  im  Gelnet  tob 
Ornpos,  das  einige  Jahre  nach  dem  I'rocess  gegen  die 
Hennokopiden  (412  T.  Chr.)  von  den  Athenern  ein- 
gebüsstwnrde.  VgLA.Kirehhoff  saCIAIVp.m. 
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6)  A.  ans  Skambonidd,  Vater  der  Hipp.irete, 
l'i'kannt  darch  den  bei  der  Hagia  Trias  tr-  fun- 
deneii  Grabst^iin  für  seine  Tochter  (CIA  11  2513). 
Die  Inschrift  ist  nach  der  Mitte  des  4.  Jhdts. 
abgefas.st  und  hat  mit  Hipparete,  der  Oattin  de^ 
gTo&i<en  A..  nichts  za  scIiatlVn.  Vjjl.  f.  Köliler 
Athen.  Mitt.  X  (1885)  378. 

7)  Vornehmer  Lakedaemonier,  einer  der  durch 
Philopohnen  zvrflckgefBhrten  spulanischen  Eni- 
^rranten.  der  iia>  hina(N  in  Sparta  L^'  i^'-n  ilio  Acbaecr 
agritiert«  und  von  ili.  sen  samt  sciiu-ni  I.andiimanu 
Areus  im  J.  18.^  v.  Chr.  zu  Tode  verurtfilt  wurde. 
Diä  Trteil  wurde  na<  hträ^'lich  auf  Veranlassung 
des  röroisfhen  üesaudten  Appius  Chuulius  cas- 
siert.  A.  beteiligte  sieh  auch  an  einer  Gesandt- 
•diaft  nach  Bom  und  führte  hier  Klage  gegeo 
Fhilopoünen  mid  die  Achaeer.  PoItI).  aXIII  ^ff. 
u.  s.  Liv.  XXXIX  85.  Paus.  VII  '\  '>\\  H.  rt/ 
berg  Gesch.  Griechenlands  unter  der  HciT>ciiaft 
der  Römer  I  161.  [Toepffer.] 

8)  Athenischer  Arclu.n  der  2.  lliillt.'  des  3. 
Jlidt.s.  V.  Chr.  Poll.  X  126.  CIA  II  374. 

9)  Titos  4>idovios  'AlxtßiaStjs  Titov  4>'f.aovtov 
AemoOirovs  v/ik  IlauuHt&s,  atfauenucher  Archon, 
fMM  mtOH»  tmte  126  p,  Chr.  annig.  CTA  TII 
656.  657.    D.'ssen  Sohn 

10)  TiVof  'Pläovtth;  'AÄxißiädt);  Tiror  'P/.aovütv 
'AXxtßtaSov  vl6s  Uaiavievs,  athenischer  Archen 
140/1  oder  walirscheinlicher  Ul/2  n.  r'lir  ("lA 
m  659.  1102.  pvüli.  iMi.J 

11)  Athener  (Oi7*a/rdi»/c).  r<iit]iKuiy<K  in  eintr 
Seearkande  dei  J.  326/5.  CIA  11  Add.  808. 

18)  Athener  Mcv)roi>o»uc),  0eoftodhrie  zwischen 
280—220  T.  Chr..  CIA  II  850,  10;  vt,'!.  '2296. 

18)  Athener  {noxäiuos),  &cafto\%ttif  im  J. 
101/100  T.  Chr.,  CIA  U  98SD  26.  [Kirchner.] 

.\llilhle  CA'f.xißti}).  Name  eiiur  Amazone,  die 
^^ch  im  (iefoltre  der  Pentliesileia  vor  Ilion  befand 
und  dtirch  Diomedes  ihren  Tod  fand.  Quint. 
Smym.  I  45.  260.  [Toepffer.] 

Alkibios.  1)  Athener  {/Tmaytfvi),  m/««?  rr)? 
^eov  im  .1.  3tJ7/t>,  CIA  II  677. 

2)  2i»oiüiTris,  xtöoßipööe  in  einer  Weihiiischrift 
d«  5.  JMtt.,  CIA  I  857.  pCirehner.] 

Alkidamas  CAixtiafim).  1)  Ans  Koos.  Vat<?r 
der  Kte.sylla  (s.  d.).  Anton.  Lib,  1.  Üvid.  met 
VII  369. 

2)  Aua  Eaonos,  Sohn  des  Alexinomos,  mit 
seinem  Bruder  Melaneos  Ton  Neoptolcmos  ror 
Xliciii  pi  tötet.  Quint.  Smvm.  VIII  77. 

8)  Mjäier,  Sohn  des  Aktaios,  Ton  lieopto- 
lemoa  geistei  Tseti.  Posthorn.  566.  [Knaaek!) 

4)  Rhetor  und  Sophist  fq  ilnoofjo;  bei  Suid.) 
im  4.  Jhdt.  v.  Chr. ,  gebürtig  aus  Elaia  in 
Aiolis.  Sohn  eines  Diokles,  aer  fiovotxä  ge- 
schrieben (Said.).  Wenn  der  Aator  des  Qointi- 
1!an  (in  1 ,  10)  Ton  A.  sagt  quem  Palamedrm 
Plalo  apiH'lhit ,  HO  verwechselt  er  offenbar  den 
Elalten  A.  mit  dem  Eleaten  Zenon,  den  Piaton 
<Phaldr.  916  D)  tmterdem  *Ei*anx6e  naXaftrjJhjf 
versteht  (I>iog.  L.  TX  25).  Schüler  und  Schol- 
erbe  des  (iorgias  (Dien,  de  Isae.  19.  Athen.  XIII 
592c.  Suid.  S.  A/.xt&dfiai ,  fijiioaOfrij.:  1.  /oo- 
yt'a;),  trat  A.  als  Wortführer  de»  Teib  der  Gorgias- 
Schüler,  die  in  des  Meisters  Hahnen  verblieben, 
<iffen  gegen  seinen  ziemlich  gleichaltrigen  Mit- 
schQler  Isokrates  (Tzetz.  Chil.  XI  670.  ?46)  and 
di«  dmwh  diewn  Tortratene  nene  Biditmig  nL 


Gegenflber  der  langen  Reihe  hervorragender  Iso* 

krati  Sehüb  r  mnss  es  uns  befremden  (wenn  es 
sieb  auch  criclären  lässt,  s.  Reinhardt  14f.), 
dasa  kehl  einziger  Name  eines  A. -Schülers  aaf 
uns  srekommen  ist;  nur  <ranz  all<r<iii'iii  werden 
bei  einem  späteren  Scholiasteii  (zu  Hennog.  VII 
8  W.)  Ol  .Ttoi  A.  genannt.  Die  Nachrieht,  daas 
Aischinea  ein  Schaler  des  .\.  gewesen  sei,  beniht 
•nf  einer  willkürlichen  Folgerung  aus  der  Ähn> 
lOlielik'  it  Itejiler  in  Pezutr  auf  Stetfreifrede  und  Stil 
(Suid.  s.  Ain/iytji;  1.  Phut  bibl.  20  a.  b  mit  Ruhn- 
kens  Änderung  "AhtiMfiarTt);  hOdiRt^ns  mag 
.\ischines  die  von  .\.  verfasste  Rhetorik  studiert 
haben  i  Schäfer  Demosth.  u.  s.  Zeit  I  2:?0f.  Suid. 

fia&tjTtji  xain  lijy  oijtooixi/t'A/.xid(iiiitfr<);K  Letz- 
teres berichtet  Hermippoe,  der  aeine  Kachricbt  dem 
Ktestbioe  entlehnt  hat,  Ton  DemoetiMnes,  der  sich 
dnreh  Mittelspersonen  die  ttj^vou  des  A.  (Plut. 
Dem.  5:  ).6yni  nennt  Ps.-Plut.  v.  X  orat,  844c; 
20  vgl.  auch  Suid.  s.  Jtjiioaörftjs  1.  Lok.  Dem.  encom. 
V2)  h.iiiilirli  verschafft  und  gelernt  haben  soll; 
vermutlich  liat  Demosthenes  wie  von  den  ver- 
Rthiedenen  Richtangcn.  welche  die  Khetoren  seiner 
Zeit  einachliu^en,  flberhaapt,  so  aach  von  des  A. 
Weise  nnd  Kvnat  Kenntnis  genommen ;  dasn  b«- 
durftc  es  aber  keiner  Zwischenträger  (Schäfer 
a.  I  >.  I  278.  Blaas  Att.  Bereds.  UI  1 ,  16.  2, 
856).  Als  L«hf«r  Beredsamkeit  bezeichnet 
A.  im  Gegensatz  Stt  Isokrates  als  höchstes  Ziel 
SO^eines  Untenrichta  schlagfertiges  Improvisieren 
Uber  je<lcn  beliebigen  Gegenstand.  In  dieser  Hin- 
licht  iat  er  getreuer  JQnger  des  Gorgias,  ebenso 
wie  in  der  eng  damit  zusammenhängenden  For- 
dernntr  eines  encyolo]i;\(li<eheii  Wi>.sen>.  das  W 
selbst  nach  Ausweis  der  Fragmente  in  hohem 
Grade  besasa,  während  es  ihm  an  dialektiadiar 
Schärfe  und  Gründlichkeit  gebrach.  Im  gansm 
mag  sein  Unterricht  ähnlich  dem  des  Gorgias 
mehr  praktisch-mechanisch  als  theoretisch  ge- 
40  weaen  aein.  Als  Uauptbildangsmittel  sab  er  die 
dxpodtfnc  an ;  demzufolge  extemporierte  er  sowohl 
seihst  als  auch  ermahnte  er  seine  Schüler  zn  be- 
standiger Übang  im  Extemporieren.  Daneben 
gab  er  ihnen,  nimentlieh  denen,  di«  ihn  flrüher 
nie  gebort  hatten .  auseearbeitete  Stücke  ah 
Muster  in  die  Hand.  Das  2T'"'sste  Gewicht  legte 
er  auf  die  Auffindung  und  Aiioriiuuiitr  des  StufTs, 
während  er  den  Ausdruck  der  Gedanken  dem 
Augenblick  flberliess.  Seine  Sprache  hatte  etwas 
50  Gesuchtes  und  Unnatürliches.  Aristoteles,  weh  her 
die  Werke  unseres  Rhetora  auf  das  genaueste 
studiert  hat,  entnimmt  in  Rhet.  m  8  fast  all« 
seine  Relege  für  das  ij'vyniW  den  Schriften  des 
A.  Unter  dem  »^v/ooe  des  .\.  befasste  Aristo- 
teles den  (jcbraucli  auffallender,  dichterischer  Com- 
poeita,  glossematiscber  AoadrOcke,  langer,  häu- 
figer und  müssiger  Epitheta  (wie  röv  vynov  t^gwia, 
welches  Beispiel  auch  von  Demetr.  .t.  /«>«.  116 
aas  Aristoteles  angeführt  wird),  übertriebener  und 
60  in  weit  hergeholter  Metaphern  (hierzu  vgl.  Philo- 
dem.  rhet  IV  2  p.  180  Sudhaus).  Fehler  der 
Diction,  welche  A.  niel>r  oder  minder  mit  Gor- 
gias und  andern  Gorgianem  gemein  hat.  Von 
späteren  Schriftstellern  neimt  Dion.  a.  0.  den  A. 
im  Verhältnis  m  Isokrates  .Ta^i'rrpor  t^»-  /Jttf 
y.nl  y.on  öjriutv ,  und  Cicer'i  iTa^e  I  llfii  h''bt. 
teilweise  mit  diesem  Urteil  übereinstimutend,  wenn 
auch  nicht  hi  taddndem  SimM,  des  A.  «derta« 


Digitized  by  Google 


1585 


1536 


orationis'  liervor;  Demetr.  Jt.  rg/t.  12  endlich 
bemerkt,  dass  A.  wie  Gornu  and  leokntee  stete 
dta  ntQioioiv  awtxßr*  schreibe.  ThaWIdilicih  wett» 
eifert  A.,  naoh  der  8opliist>-nr<'dc  zu  »clilit»sr;eii. 
in  der  Periodeobildung  ertol^eich  mit  seinem 
RiTalen.  Auch  sonst  hat  A.  m  der  Composition 
von  Isokrates  g'clemt  and  sich  von  Gorgias  ent- 
fernt; dies  tritt  besonders  in  der  strenjfen  Ver- 
meidang  des  Hiatus  zu  Tage.  Aoffällit'  ist  aach 
die  Masühaltnng  in  den  gorgianischen  Fifforen.  10 

Von  den  Senriftm  des  A.  hat  noch  Tietzes 
(ChiL  XI  750)  viele  e'  l'^'cn.    Wir  besitzen  v-ll 
ständig  nur  zwei  unter  seinem  Namen  Uber- 
lieferte Dednmationen  mgi  r&r  toiv  ygtanovs 

jloyor?  )'paf/  o)T(or  tj  rrrni  onfftrtTÖn'  Und  'OSvaoti'.; 
xara  Ilaüainj^ov;  .TootVjoi'ac,  die  man  früher  beide 
für  Nachbildungen  späterer  Rhct4:>ren  erkliirt  hat. 
Jetzt  wird  die  erstere,  die  hinsichtlich  des  In- 
halts, wie  Spengel  178ff.  längst  erwiesen,  kd- 
ncra  Bedenken  unterlag,  nach  den  öberzeupenden  20 
Aosflihrangen  Vablens  507ff.,  der  besonders  die 
von  Arist(Seles  bezeugte  stilistische  Manier  des 
A.  mit  vielen  Bei.«pi>  lon  aus  der  Rede  belegt 
hat,  ziemlich  allgenn  in  lür  ein  Werk  des  A.  an- 
gesehen. Sauppe  (Götting.  gel.  Anz.  1873,  1739) 
kann  trotz  Vahlen  den  Stil  des  A.,  wie  ihn 
Aristoteles  schildert,  in  dem  Pamphlet  nicht 
wiedi-rerkonnen ;  auch  bleibt  ihm  die  (les.  U- 
schaft,  in  der  die  Hss.  es  geben,  höchst  ver- 
dftebttg.  Oreilieh  (Dion.  Hai.  qnibus  potissi-SO 
mam  voeabuli.«?  ei  artibu.s  ductis  .  .  .  usus  sit, 
Bresl.  Diss. ,  Schweidnitz  1886,  42  Anm.)  will 
die  Rede  bedeutend  später  setzen,  weil  in  ihr 
,so  viele'  technische  AnsdrQcke  der  bildenden 
Künste  Tork&men;  anf  die  Hinfälligkeit  dieses 
Aigmnents hat  Hammer  (Jabre.sbcr.  LXII[1800] 
56)  hingewiesen.  Gegen  Benteler  ^de  hiatu 
170)  bemerkt  Blass  856,  dass,  wo  immer  in 
A.s  Fragmenten  wr'rtli'li  citiert  ist,  sieh  der 
Hiatu.s  mit  der  gleichen  Strenge,  wie  in  der 40 
fraglichen  Rede,  vermieden  zeigt.  Die  Bede  kün- 
digt sich  selbst  als  xatijyoßia  Twr  ygajTTtöv  loymv 
an;  ohne  das  Ausarbeiten  von  Reden  ganz  zu 
venverfen .  verbreitet  sie  wich  in  geistvoller  und 
geschickter  Weise  über  die  sprOssere  Brauchbar- 
keit der  Eitemporalrede.  Ohne  Zwdfel  ist  sie 
gegen  die  S^(hr<>ibebere<lsamkeit  de.s  Isokrates 
gerichtet;  da  dieser  sich  in  seinem  Panegyrikos 
auf  sie  bezieht,  so  fUIt  ihre  Abfassuig  vor  880 ; 
hatte  A.,  wie  von  rielen  Seiten  angenommen  50 
wird,  des  Isokrates  Sophistenrede  in  erster  Linie 
im  Autre,  alMlann  li<  sse  sich  als  termintis  posf 
quem  etwa  390  ansetzen  (Reinhard t  16;  vor 
887^  Wendland  HeruLXXT  1890, 178).  Einen 
Einflnss  des  platonischen  Pmtagoras  auf  A.  nimmt 
Teichmüller  (Litter.  Fehden  I  !t3f.)  an,  der- 
selbe leugnet  dagegen  eine  Bezugnahme  auf  den 
Phaidros.  Letzteren  findet  Zycha  (Jabresber. 
des  Leopoldst&dter  Gymnasiums,  Wien  1880) 
von  A.  benutzt;  ihm  stinmit  Su-emihl  (PbiLd.  00 
Anz.  XI  [18811296;  Ind.  lect.  GreU'äwald  18b4, 
XX>  beL  V.  Morawski  (Zsehr.  f.  Sst.  6ymn. 
XXX  [1879]  182ff.)  verzeichnet  manche  Kitizel- 
heiteu.  die  des  A.  Abhandlung  in  spraelilicher 
ffinsicht  mit  den  Declamationen  des  Qorgias 
gemein  hat,  nnd  erschliesst  aus  dem  Umstände, 
oass  A.  immer  wieder  anf  den  HtuMe,  über  den 
nadi  Dion.  de  comp.  rerb.  12  laerrt  Oorgiae  g^ 


schrieben  hat,  zurückkommt,  eine  weitere  Ab- 
hängigkeit dee  A.  von  seinem  Lelixer  Qorräaa. 
Die  andere  unter  A.s  Namen  «rhaltnie  Bede. 

den  YMroofi'v,  suchte  neuerdings  flbrihn  zu  retten 
Zycha  a.  0.  14f.  Indes  steht  ihre  Kunst-  und 
Gdflfloiigkeit  im  är<;sten  WiderspnMh  mit  dem 
sonstigen  schriftstellerischen  Charakter  des  A. 
Blass  3G1  nennt  sie  ein  .Erzeugnis  elendester 
Geistesarmut  und  jämnierlichstcr  Sophistik*.  Über 
die  Zeit  ihrer  Abfassunc  schwanken  aie  Ansichten. 
Eine  Becngnahme  a«  des  Goriirias  Falamedes, 
dem  der  Odysseus  anscheinend  entgegenges»'tzt 
ist,  tritt  nirgends  hervor.  Eine  Abhängigkeit  des 
Declamators  von  Diodoros  (IV  83)  hat  Foss 
(de  (torg.  85ff.)  behauptet,  aber  nicht  bewiesen. 
Blass  folgt  der  Uberlieferung,  welche  die  Rc<le 
fälschlich  dl  III  A.  zuweist,  wenigstens  insoweit, 
dase  er  sie  in  die  Epoche  dieses  Bednen  eetst; 
nach  Spraehe  nnd  Wahl  dee  StofRi  wBxde  sie 
eines  Sophisten  vom  Schlaffe  des  Polykrates,  in 
dem  Blass  363.  372  den  Verfasser  vermutet,  nicht 
unwürdig  sein.  Dagegen  verweist  R.  Schöll 
{Jahrb.  f.  Philoi.  cm  [1871]  308f.)  die  Rede 
in  die  Zeit,  welcher  der  irrOsstc  Teil  der  in  die 
spiitereii  KedensannnhuiL't  n  oingeschwärzten  un- 
echten Reden  angehört,  in  die  Zeit  der  Nach- 
ahmung und  Scbulfibung  vom  8.  bis  zun  2.  Jhdt. 
I» Osenberg  ebenda  309f.  vermutet  als  Verfasser 
einen  Declamator,  dem  des  Lykurgos  Leokratea 
vorgelegen  habe. 

Von  anderen  Schriften  des  A.  besitzen  wir 
blos  Bruchstücke  oder  gar  nur  Titel.  Dem 
yn'(K  oviißovÄevuxov  angehörig,  aber  keine  ei- 
gentliche Demegorie,  sondern  nnr  ein  Schnl- 
stQek  wir  der  l^seniakos.  Im  Gegensatz  zu  des 
Isokrates  Arcliidamos  enipfihl  er  Frieden  und 
Freilassung  der  Messenier  (frg.  1.  2S.).  W&hrend 
Blass  es  dahingestellt  sein  Usst,  ob  diese  oder 
jene  Rede  die  andere  hervorrief,  nimmt  man  ge- 
w'ihnlich  eine  frühere  Abfassung  des  Arcliida- 
mos an.  Nach  Keils  Berechnung  (Anal.  Isoer.  6) 
fallt  der  Arehidamos  ins  J.  366  oder  doch  nicht 
lange  nachher;  wahrscheinlich  ifit  der  Messeniakos 
bald  nach  di-r  Schlacht  bei  Mantineia  verfasst. 
In  ihm  kam  der  denkwürdige  Satz  vor:  tXev&e- 
powT  &^iu  TiAsnas  ^eSc,  owim  Soßlor  ^  (pvate 
,Tf.To/'»;x«r.  In  der  nachdrücklichen  Betonung  des 
Naturrechts  im  Gegensatz  zu  der  willkürlichen 
^ienschensatsnng  giebt  sich  wieder  der  Jünger 
des  Gorgias  und  Fortsetzer  der  alten  Sophistik 
zu  erkennen  (vgl.  auch  Arist.  Bhet.  III  3,  1406  b, 
wo  A.  die  Plülosophie  «in  Angri&werk  wider  die 
Gesetze  nennt). 

Za  dem  yhoe  ^nSiutrut^  g^tOmn  das  ipni- 
ftiov  Xnt,W  T^s  kttl^?  (Athen.  XIII  592  c).  d.is 
Blasä  mehr  in  den  Anfang  des  4.  Jhdts.  setzt, 
nnd  das  eyxuffuor  darÜTor.  Letzteres  bestand 
nach  Cic.  a.  0.  in  einer  Aufzählung  der  mensch- 
lichen Leiden  ohne  tiefere  philosophische  Begrfin- 
duti«,':  unter  den  .-rni>n<)<>~n  .'yy.i'nioi  /.ililt  es  noch 
im  4.  Jhdt  der  Bhetor  2denandros  (Genethlioe) 
m  846  Sp.  (=48 Bus.)  anf;  TsetMS  (ChiL  Xl 
751)  bat  es  zu  seiner  Zeit  nicht  mehr  auffinden 
können,  .\usserilem  weisen  FraL'mentc  bei  Ari- 
stoteles auf  eine  l.olirede  der  Philosophie  und 
Bildung  (Vahlen  502fr.  Blass  351),  vielleicht 
auch  auf  einen  i6yof  juQt  XMvoosia;  (Vahlen  504). 
Dagegen  beruht  das  ^«ci/uey     jcsrütv  auf  M- 
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scher  Le^^art  bei  Menandros  a.  0.  (Volk mann 
Rhetorik  2  31  ü.  3).  Die  fOnf  JPraemeiita  einer 
polemischen  ßede  gegen  iMkrates*,  <ue  Wessely 
in  den  Uitteilangen  au  der  SaminlTmg  der  Fa- 
pvri  Erzherzog  &iner  II  TOff.  dem  A.  zusdm  i- 
bön  wollt«,  verweist  Keil  (Horm.  XXIII 118881 
387flf.)  in  dii'  Zeit  zwischen  dem  1.  Jhdt.  T.  nna 
dem  n.  rhr.;  Blase  69.  850,  4  Termutet  Po- 
lykrate-^  als  \'erfasst'r. 


3.  Jhdt*^.  V.  Clir.  (Pap.  Flinders  Petrie,  Dublin 
1891,  Taf.  XXV);  allem  Anscheine  nach  liegen 
uns  hier  wirkliche  Reste  alkidamantischer  Dar- 
stelhmir  vor  (Blase  340,  4).   Ausser  dem  Ver- 

fasser  des  Af,'on  hat  A.s  Museion  mittelbar  odt^r 
unmittelbar  noch  anderen  Autoren  als  Quelle  ge- 
dient,  80  Aristoteles  in  der  smi.nelaX)gxofuwÜBirt 

loa.  Tzetzes  (hierüber  v?l.  ausser  Xit'tzscho 
und  Blass  noch  Friede!  Jahrb.  f.  I'hilol.  SnppL 


Auf  ein  rhetorisches  Lehrbuch  (rfjrrai)  wies  10  X  1870,  '235—278;  rec.  v.  Hzach  Jahnsber. 


di«  oben  erw&bnte  Überlieferoog  hin.  Dua  A. 
eine  Mnlinglielie  Tertranlheit  mit  den  Mfttehi 

der  Kunst  besass,  lehrt  ^einc  Sophistenredi' fBlass 
348.  354).  Daäs  er  vor  Aristoteles  neben  Iso- 
krates,  Anaximenes  und  anderen  in  der  Technik 
etwas  geleistet  hat,  bezeugt  Dion.  ad  Amni.  I  2. 
Dazu  stimmt  die  Notiz  bei  Plat.  Dem.  5.  woraus, 
mag  man  über  die  Glaubwürdigkeit  der  Nach- 
rieht denken,  wie  man  will,  so  viel  wenigstens 


XXI  1880  ,  91f.).  Was  das  Museion  ausserdem 
noch  etwa  enthalten  haben  mag,  mnss  dahin- 
gestellt liioili.'ii.  li-rirks  Miitniassuni:  (AnaL 
Alex.  I  21),  das.s  A.  gar  nicht  der  Rhetor,  son- 
dern ein  Perieget  sei,  der  bei  der  BMcbieibnng 
des  ,Musentempels'  auf  dem  Helikon  auch  He- 
siod  erwähnen  musste,  ist  unhaltbar.  Nach 
Heffter  (Z.  f.  A.-W.  1830.  860)  bewg  sich  das 
Museion  auf  Geschichte  der  Poesie.  Christ 


hervorgeht,  dass  neben  teehnisdien  Schriften  des  20  (Gesch.  d.  griech.  Litt. 2  332).  nach  dessen  An- 


Isokrates  solche  des  A.  in  hohem  Ansehen  standen 
Cic.  a.  U.  giebt  dem  A.  vollends  das  Prädikat 
eines  rhrtor  antiqtnu  in  primia  nobüi».  Die 
beiden  bei  Sauppe  mitgeteilten  Fragmente  R.  f> 
enthalten  eine  Definition  der  Rhetorik  als  <5i''>'a- 
fti;  rtw  dyto;  mOavov,  die  wieder  im  Gegensatz 
steht  sa  der  isokrateiaehen  Auffassung  Tom  Wesen 
derIChetorilc  (Beinbardt  17—21),  und  eine  Ein- 
teilung der  Rede  in  vier  idmt  /.o-  wr.  Ausserdem 


sieht  dem  Mu>i  ion  der  durch  Beispiele  beleuch- 
tete Satz  zu  Grunde  lag,  dass  die  Dichter  Kinder 
der  Musen  sind  und  unter  dem  Sebnlie  der  Gotter 

stehen  (Vahlen  502),  vermutet,  dass  wohl  die 
meisten  Anekdoten  der  alteren  Littcraturge- 
schichte  auf  dieses  Buch  zurückgehen.  Sauppe 
fO.  A.  II  155.  354).  der  auf  Grund  von  Stob, 
llor.  120,  3  das  fyxcöiuoy  dardrov  fRr  einen  Teil 
des  Museion  angesehen ,  glaubt  es  mit  einem 


berichtet  Tzetzes  (Chil.  XII  567),  dass  A. ,  vieW  prompt uariuin  rhetor ieutn,  quoä  deelamatione» 


▼iele  andere  Rhetoren  seiner  and  der  sp&teren 

Zeit,  vier  Vorzüge  de-;  Stils  angenomnieii  habe. 
Des  \.  N.^me  findet  sich  auch  in  der  iauo/ii/ 
i}tiTooixiji  des  Tzetzes  an  einer  im  ftbricen  Ter- 
derbten  SteUe  (lU  684  W.i. 

ESin  nach  Titel  und  Inhalt  viel  umstrittenes 
Werk  des  A.  war  das  Mnt-ntToy ,  Ober  das  am 
ausftthrUchsten  und  gründlichsten  Nietzsche 
(Rh.  Mus.  XXV  528—540.  XXVm  211ff.)  ge- 


de  rariü  r^u»  oohUmeret,  m  tbmi  m  haben. 

Ähnlich  deutet  Vahlen  405  das  Mnseion  als 
eine  mannigfache  rhetorische  Probestücke  um- 
fessendc  ,Schule'.  Dnu  pflichtet  Nietzsche  bei; 
während  jedoch  Vahlen  den  bei  Arist.  Rhet. 
m  8.  1406a  überlieferten  Titel  ro  r>},-  ,'afa>{ 
ur,\  ,-,fTnr  auf  ein  naturwissenschaftliches  Werk  be- 
zieht, gewinnt  Nietzsche  a.  0.  XXVIII  217ff. 
ans  diesen  Worten  den  in  der  stilistischen  Ma- 


bandelt  hat    Danach  erscheint  es  als  erwiesen,  40  nier  des  A.  wohlbecründeten  vollständitren  Titel 


dass  der  dem  hadrianischen  Zeitalter  angehö- 
rende Verfasser  des  florentinischen  Traktats  ntol 
lOfU^^OV  xai  'Haiödov  xai  toS  yevovs  xai  dyat' 
vos  a^tör  (siehe  'Ayotv  *OfitiQov  xai  'Hai6- 
f>ov\,  in  welchem  sich  zwei  Fragmente  aus  dem 
Museion  des  A.  finden  (frg.  4.  6S.  ssNieti- 
•ebe  A«ta  soc.  phil.  hvpn.  I  [18711  19.  8).  daa 
Bwptstnck  des  Ganzen,  jene  m  sich  zusammen- 
b&ngende  Erzählung  des  homerisch-hesiodeischcn 


für  unser  Mnseion  (.Schule  des  Talents',  .Schule 
für  Schüler*)  uinl  vermutet,  dass  gleich  am  Thore 
dieser  Schule  der  Redekunst .  als  glänzendes  Ein- 
leitungsstfick  das  breit  und  witzig  durchgeführte 
Gemälde  jenes  Wettkampfes  stand. 

Endlidi  wird  noch  bei  Diog.  L.  VIII  56  ein 
tpvatxis  d«fl  A.  erwibnt  Das  einilge  ebendort 
mitgeteilt*^  Fragment  enthält  zum  Teil  abenteuer- 
liche oder  von  dem  flüchtigen  Sammler  falsch 


Wettkarnpfe-s,  an  dessen  Erfolg  sieh  die  weiteren  50  anfgefaeste  Nachrichten  Ober  einige  Philosophen, 


Schicksale  beider  Dichter  anschliessen,  ans  dem 
Museion  entlehnt  hat.  Der  Sinn  der  Erzählung, 
da.>vs  der  Nielit><e<:,neifredner  (Hesiod.  pegen  den 
A.  offenkundige  Abneigung  zeigt)  nur  durch  Un- 
gerechtigkeit und  ürtdlsIori(^eit  des  Kampf- 
richters siegen  kOnne,  passt  zu  den  Anschau- 
ungen des  K.  über  Improvisation;  eben.so  sieht 
diA  Verherrliehun^'  des  grossen  Improvisators 
Homer,  fOr  den  A.  auch  sonst  Vorliebe  zeigt, 

einer  Selhstverherrlichung  des  von  stolzem  Selbst- 60  1773)  64 — Ol.  Bekker  V  (Berlin   1824i  067 


so  über  Empedokles  (Zell er  I'hilos.  d.  Gr.  I' 
667).  Wenig  wahrscheinlich  wollte  Nietzsche 
a.  0.  22lf.  in  h  nf,  </  l  ojx^  die  Abbreviatur  oder 
die  Verderbnis  des  Titels  iv  r^?  q  vogto;  ftovatitfi 
wiedererkennen;  schon  Poss  (de  Gorg.  17)  wollte 
rt/j  itoffSf!«)  Oller  imi'nixiö  ändern,  was  Savppe 
156  mit  R<?cht  zunickgewiesen  h.it. 

Ausgaben  der  beiden  Reden  finden  sich  in  den 
Ausgaben  der  Redner  von  Reiske  VllI  (Leipzig 


geftthl  erfüllten  Sophi.sten  (soph.  30)  nicht  un- 
ihnlich.  Daraus,  dass  der  Hiatus  in  den  be- 
üeffimden  Stttcken  des  Agon  sehr  selten  vorkommt, 

scheint  hprvorzngehen,  dass  wir  es  mit  einer  ziem- 
lich wörtlichen  Entlehnung  zu  thun  haben.  Voll- 
flttüdige  Vermeidung  des  Hiatus  bei  sonst  recht 
genauer  Übereinstinmiung  mit  dem  Agon  findet 
sich  auf  den  von  Mahaffy  edierten  Papyrus  des 
FsuIjr-WtMow« 


—679.  Dobson  IV  (London  1828)  640—665. 
Baiter-Saoope  II  (Zarich  1845)  156—162. 
MAller  n  (PwAb  1858)  197—206,  und  im  An- 
hange zur  Antiphon- Ausgabe  von  Blass  (Leipzig 
1871)  174 — 197  (vgl.  praef  X — XVI);  Fragment- 
sanimlnngen  in  den  Ausgaben  von  Sauppe  154 
—156  und  Müller  316—318:  lateinische  Über- 
Setzungen  beider  Reden  bei  Müller,  des  'O&va- 

49 
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bei  Dobsoii  XIV  504 — 507;  fiiu' deutsche 
Übersptzuiijr  iltr  Sophistonrc«!«-  von  Düthe v  in 
Allg.  ÖihulzLitun?  IV  2  [1^^271,  185—191.  Über 
A.  überhaupt  sin«!  zu  Yerj,'li-ichen  Spengel  orrav. 
texr.  (Stuttg.  1828)  174ff.  V ahlen  Der  Khetor  A., 
sepunt  Wien  1864  (=  S.-B«r.  Akad.  Wien  XLIII 
[1863]  491-5-2>^>.  IHass  Att.  ll  n  ,1s.  112  (Leipzig 
1892)  345ff. ;  über  das  Verhältnis  des  A.  zu  I^o- 

krates  besonders  noch  Reinhardt  de  boeratis  Oovxmros  als  oTQaxtjyo;  Lti  xijv  jfö>j>av  i»;>'  naga- 
aemulis.  I^>nn  1873.6-24.  [Brzoska.]    10;i/av  CIA  II  vgL  Dittenberger  Sjll. 

AlJiidamela  ('4/x»(5£v/f(rti,  die  nur  bei  Eume-     386  n.  1. 


Alkiniarhos.  1)  Athener  (l^royvgaoio?).  otna- 
itjyoi  in  Tlirakien  in)  J.  364,  SchoL  Ae^ch.  II  31} 
vgl.  Schäfer  Dem.  II  14.  Ferner  orpan^yö^  ir 
.Tole/tot  um  Ol.  106.  Haipocr. 
Dem.'  XLVU  50.  78.  S'chftfer  B.  197. 

8)  Sobn  des  Eleobnlo«,  Athener  {Mv^voA» 

:iäi>ff>noi  noyovxos  im  J.  281/0,  A^v.  VII 
Dit't.-nberf;er  Syll.  382.    Sein  Sohn 


Am 


\o»  frg.  3  Ki.  (aus  Paus.  II  3.  10)  Torkommende 
Matter  des  korintbiscbeo  Bonos.  Geliebte  des 
Hermes;  vgl.  Wiliscb  Über  die  Fragm.  des 

Epik<  r>  Euiiielo.s  11.  [Tümpel] 

AlkidaH.  1)  Spartaner,  wurde  im  J.  427  t. 
Chr.  mit  einer  pelo^ionne.sischen  Flotte  den  ^e^ren 

Atlicii  anf>tändischen  Mvlilena^vm  zu  Hülfr  >r'^- 
^chickt  (Thuk.  III  lt>,  3.  26,  1.  vgl.  Diod.  XU 


55,  5),  k 


8)  Sohn  dcji  Alkctes .  Athener  illatarm'i), 
20(  im  J.  330.  326.  325.  324  und  ca.  3*23, 
807b  56.  808 d  18.  809 d  IS.  811b  80. 

812b  IG. 

4)  AatitovQ'/ös  in  Kalvnina,  Newton  greek 
inscr.  in  the  Brith.  Mus."  29'Jb. 

5)  Grsanilter  der  Makedonen  in  Athen  im  J. 
338,  mit  dem  atlieiiisdien  Bürgerrecht  beschenkt, 


III! 


ai  -  r  zu  spät  und  kreuzte  ohne  20Hyperid.  Denmd.  frg.  80  Hl.  —  Haqiocr.  s.  L4.Äxi'- 


Plan  und  daaemden  Erfolg  an  der  ionischen 
Küste.  Von  der  atbenincben  Flotte  Tersehencht 

kehrte  er  iilif-r  Kreta  nach  dem  Pt  lopdiines  zurück 
(Thuk.  III  29—33).  Durauf  wurde  er  nüt  Br». 
sidas  (s.  d.)  nach  Kerkyra  gesendet,  um  in  den 
dort  au"i1>rfc)ie!tdt  n  Bürgt-rkrieg  finzugreifen. 
Auch  hier  handelte  \,  energie-  und  i-rOdglos :  er 
^?u^de  wieder  von  einem  athenischen  Gi'srhwader 
Tertrieben  (ebd.  69.  76—81).  Im  J.  426  war  A. 


ftniost  ^gl  Schäfer  Dem.  III  25.  SO.  Über 
eine  «weite  Oeaandtsehaft  des  A.  vgl  Harpoer. 
a.  0.  Ende  v.  Sehifer  Dem.  m  161,  2. 

[Kirchner.! 

6)  Älcimaclut9f  den  Plinios  (n.  h.  XXXV 
130)  ni'.t.  r  die  pirtorrs  prtmw  proxumt  reclinet, 
malt«  dl  n  athenischen  Athleten  und  Olympio- 
niken Dioiippos,  welcher  unter  Alexanders  d.  Gr. 
Aogen  den  Makedonen  Konagos  beeiegt  hatte. 


tmter  den  Führern,  weldie  die  neue  lakedaemo>80A^m.  t.  h.  X  28.  XII  58.  Dfodor  Iml  100. 


nische  Colonic  HeraUeia  Trachinia  gründeten 
(ebd.  92,  5).  fJudeieh.] 

S)  A.  ans  Sparta,  siegt  zu  Olympia  im  liduf 
OL  184  »  244,  AMean.  b.  Enseb.  .  hron.  I  207. 

[Kirchner.] 

Alkidemos  (!4>lxM>;//o,-i.  l)  Epiklesis,  unter 
der  Athena  in  PeUa  verelirt  wurde.  Liv.  XLII 
51.  fWentze!.] 

8)  Athener  I  Mi''iOiyiivnio;\.  jniitn^  ifi)i7)yynijtui 


Brunn  Gesch.  d.  gr.  Ksä.  II  258. 

[0.  Rossbach.J 
Alkiniede  (  AlxiuiS^).  1)  Tochter  des  PhyU- 

kos  und  der  MinyastMohter  Klyniene  (Rteoklj-mene 
Stesich.  frg.  54  ligk.),  nach  der  seit  Stesichoros 
und  Pherekydes  (frg.  59,  FHG  I  87)  gangbarsten 
Version  Gemalilin  des  Aison  (s.  d.)  und  Mutter 
des  lason  (s.  d.).  [Wemleke.] 
2)  Anderer  Name  der  Heroine  Hiiipodavneia, 


«i5cMö|«vatav  xaircü»'öu/a>r  i>£(ü»' im  J.  400/399  40  Gattin  de,s  AmyTitor,  Mutter  des  Phoinis.  Öchol 


T.  Chr.,  CIA  II  648  Add.  644.  [Kirchner.] 

llkides  ('A}.xtd,}i,  dor.  'Alxi'fin^).  1)  Neben- 
form lu  Alkeides  {s.  d.),  Anth.  Pal.  III  (Epigr. 
Kyzik.)  13. 

2)  'AXxideut  Gottheiten  bei  den  Lakedaemo- 
niem,  Hesjrch.  s.  t. 

'A).xtiSni ,  die  Nachkommen   li^  Herakles. 
Eaibel  Epigr.  892.  [Wernicke.J 
Alkidike  CAlxtdixt]),  Tochter  des  Aleos  (Diod. 


Townl.  II.  IX  449,  wo  v.  Wilamowitx  wegen 

Antbe.1.  Pal.  III  3  'AXxiui'i.hi  liest.  [Tümpel.] 
Alkimedes  {'Ahctfiidtji) ,  Kampfgenos.se  a 


es 


Aia«,  des  Sohnes  des  Olleua,  Tor  Ilion.  Quint. 
Smym.  VI  557.  [Toepffer.] 
AlkfmedoB  (*i41«ri^/^o>v).    1)  Arkadisener 

Heros,  dessen  Namen  eine  Ebene  zwischen  Man- 
tineia  und  Methydriou  führte ;  seiner  Tochter 
Phialo  wohnt  HenüÜee  bei,  A.  .s*.t7.t  sie  und  ihr 


IV  68).  Gemahlin    des  Salmoncus.  Mutter  der  50  Kind  im  Gebirge  aus ;  wunderbare  Kettung  durch 


Tyro.  ApoUod.  I  9,  8,  1  (Tz-  tz.  Lvk.  175.  872). 
SehoL  Hat  symiK.s.  208 d.  '  (Knaack. 


AlklniMhe  i'AkHifitdxn).  1)  Leimiische 
nade,  Tochter  des  Haipalion.   Sie  begleitet  den 

Dionysos  auf  seinem  Zul'''  iKieh  Imli.'ii.  wo  sie 
ihren  Tod  tindet.  Nonn.  Dionys.  XXVII  330. 
XXX  192.  210. 

2)  Tochter  des  Aiakos.  aus  deren  Verbindung 
mit  Oileus  Medon,  ein  Stiefljruder  ih'>  lokriselien 


Herakle.s.  Paus.  VIII  12.  2,  vgl.  E.  Curtiu-s 
Peloponnesos  I  243.  269,  12.  Bursian  Geogr.  II 
207. 214.  LoUiug Hellen.  Landesk.(Iw.MQllers 
Hdbeh.  111)  172. 

2)  Ein  I  i1er  1  \  n  hcnischeo  Seorftober,  die  von 
Dionysos  in  Delphine  verwandelt  wurden,  Orid. 
mct  lll  618.  Hyg.  fab.  134. 

3)  Sidin  des  I,aerke<.  Führer  der  Mynnidonen, 
II.  XVI  l'»7;  übernimmt  nach  dem  Tode  des 


Aias,   hervorging.    Sehol.  H<>in.  11.  XIII  694. 60  Patroklos  für  Autouiedon  das  Amt  des  Wagen* 


Nach  Hom.  Ü.  XIU  ü97  (XV  333ff.)  int  Eriopis 
die  Stiefmutter  des  Medon  und  Mutter  des  Aias. 

l'agegen  bezeichnen  Ph'^rekydes,  Mnasea.s  und 
Porphyrion  A. ,  die  ToclUer  des  Phvlakos,  als 
Mutter  des  Aias  iSchol.  II.  XV  333.  836). 

8)  Beiname  der  Athene.  Suid.  'Aiixt/ia/t)  ■  r) 
jidrirä,  f)  er  :ioÄefioti  xoaToid.   Anthol.  Pal.  VI 

124.  pToepffer.] 


lenkers,  IL  XYU  467C  475.  481.  500f. 

4)  iSin  Lokrer,  Genoske  des  Jdas,  Q.  Smym. 

XI  447tr.  fWernicke.] 

5)  Aus  Aigina,  siegt  als  Knabe  im  Faust- 
kampf zu  Olvmpia  um  Ol.  80,  Find.  Ol.  8  mit 
Scholien  s.  Anfang.  Boeckh  II  1,  187. 

[Kirchner.] 

.  •)  Wohl  fingierter  Name  des  Texenten,  wel* 
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clier  bei  Verg.  ed.  III  36f.  die  lirtlzernen  Becher 
der  Hirten  verfertigt  hat;  vgl.  Schol.  VeroiLi.  St. 
nnd  Bmnn  Gesch.  d.  gr.  EstL  II  402. 

rO.  Bossbaeh.] 

AlklnirdtiAa  {'Ai.}<tiifdovaa),  Tocht(>r  des  lyki- 
schen  Köiuk's  lobates,  die  er  dem  Hellerophon 
ror  Gemahlin  gab.  SehoL  V  Horn.  II.  VI  192 
(wo  sie  aach  Kasandra  (;<»i>aniit  vvird ;  vgl.  Schnl. 
AB  IL  VI  156);  Kurzform  Alcitmde  Schol.  titat. 


Stadt  si'lu'iiifu  lU-nselben  Naiiif n  gehabt  lu  liuben. 
Zeuss  Gramm.  C'elt.8  31.  Baonieister  Ale« 
nMUUUBche  Wandeimneeo  133.  Forste  mann 
Altdeatdch.  NamenbncD  II  44.  [Ibni.] 

AlkimOH.  1)  To  xaxa  tov  'A/.yii<'>y  .ix^<(.)rj/- 
Qioy  (Plut.  Themi.tt.  82)  bie*w  ein  kleines  Vor- 
gebirge, das  den  Zngang  des  grossen  Hafena 
P<Mr!iieii.s  von  Woste»  her  oinongt.  Woher  der 
Name  rührt,  ist  unhekaimt.  Ulrich. s  (Abb.  d. 


Thob.  IV  689  (ao  atatt  Ahimene  geschrieben).  10  Bayr.  Akad.  d.  WUh.  III  3,  O'V.»:  Roisen  nnd 


[£naack.J 

Alklmenes  ('Alxuifttic).  1)  Sohn  des  Glau- 
kos und  Eiikt'l  lies  Sisyplios,  Hnider  des  Belle- 
rophon. Dieser  töt«t  ihn  unabsichtlich  bei  Proitos 
in  Argos.  Statt  A.  nannten  einige  anch  Peiren 
oder  Dcliados  (s.  d.).  Apd.  I  3,  1.  Tv.otz.  Lvk.  17. 

2)  Sohn  des  lason  and  der  Medeia,  Zwillin^.s- 
bmder  des  Thettalos.  A.  und  sein  jflngerer  Bru- 
der Tisandros  wenkm  von  ihrar  Hattet  getötet, 


Foisch.  in  GrieehenL  II  176,  i5)  hatte  zu  seiner 
ErlcliTonp  di«  Temratong  auff^estellt,  6  ü).xtuof 
{<\oT  Gf^waltigo)  habe  die  (."oLv^aKtatu--  oin.'s  mit 
aufgerichtetem  Kopfe  auf  den  Hinterbeinen  .sitzen- 
den LOwen  gehei.s.sen ,  die  an  joner  Stelle  schon 
im  Altertum  gleicli>am  als  Wiicht<?r  des  Ein- 
gangs in  den  Hafen  aufgestellt  gewesen  sein 
mOge,  wie  sie  bis  zum  J.  1078,  wo  sie  die  Vene- 
tianer  als  Tropbfte  fortschleppten,  hier  verblieben 


als  sieh  lamn  mit  der  Glanka  vsrmiblt.   Das  20  sei.  Allein  jener  Ixhre,  Ton  dem  der  grosse 


Grab  der  zwei  Pinider  war  im  Mligen  Bezirk 
der  Hera  in  Korinth ;  sie  wurden  als  Heroen  ver- 
ehrt Diod.  IV  54,  1.  6.  55.  1-^2.  FEscher.] 

8)  Korinthischer  Parteiführer,  verhimlet  .sich 
im  J.  392  mit  den  Spartanern,  um  die  Vereini- 
Korintiis  mit  Argos  zu  verhindern,  Xen. 
eU:  IV  4,  7i  vgL  Cartins  Gr.  Gesch.«  IQ  179. 

[Kirchner.] 

4)  Ttagikar  ans  Megua.  Suidas. 

IDieterieh.] 

5)  'A&TjvaTiK  amfiuide,  mur  bei  Saidas.  Nach 

Meineke.s  Verinntung  feom.  I  101)  i.st  er  iden- 
tLsch  mit  dem  in  Ptolemaios  Katrlj  i'aiooi'a  iPhot. 
bibL  151a  8)  erwähnten  Alkmanes:  Su  relev- 
T^ooKroc  Ar)fit}XQ(ov  tov  2ixt]^>lov  to  ßtßiXw  Tiilt' 
6<K  jroö?  rfj  xeifoi^  avroS  eifQt&rj  •  raff  9i  Äb- 
kviißtofxt;  A/.Xftdrotfe  JtQo-;  r/)  xfff  n/.fj  Tvfvlynv 
{xvQovixov  cod.)  n>0  XakHt&ioa  evQtOijyai  «pnaw, 
tue  (F  '  YfigiaroiUtMK  Eintöhdof  Jtois  tff  *EtpMjW, 


Peiraieusliafen  vom  Ausgang  des  Mittelalters  an 
(nachwei,sbar  zuerst  1318)  rrÖQro  Agdxo  hiess,  lag 
gar  nicht  an  der  Einfahrt,  sondern  im  Innern 
des  Hafens,  wie  ihn  eine  Aufnahme  des  Peiraiem 
duich  die  französischen  Ingenieure  vom  J.  1685 
(bei  Laborde  Atht^nes  aux  XV.  XVI.  XVII 
Sieles  n  61)  seigt.  Und  sein  Standort  i.st  ge- 
wiss kein  antiker  gewesen;  vgl.  Wachsmath 
stil  lt  Athen  I  31>*,  3.  7-17.  1.  In  der  Niihe  dieses 
30  Vorgebirges  am  A.  setzte  tibrigens  der  Peheget 
Diodoros  das  Kenotaphion  des  ThemistoUes  an, 
über  das  auch  neuerdings  noch  gestritten  ist; 
vgl.  Wachsmuth  a.  a.  0.  I  32uf.  II  169f. 

[Wach.smuth.] 
8)  Einer  der  vier  Söhne  des  Hi]ipokoon,  die 
jeder  efai  Heroon  in  Sparta  hatten,  Paus.  III  15, 
1  (die  auch      )wt   abwei- liende  Tnidition  bii 
ApoUod.  III  10,  5,  1  nennt  ihn  Alkinoos). 
8)  Ein  MTnnidone,  nach  Patroklos  Tod«  neben 


tov. 


(5'   Kvvft'^a;  konrn'OV  jrnrK  rf}  /(^.fcärfloof  40  Automedon  fienosse  dc-^  .\c]nll(  iiv,  Tl.  XIX  302, 


tov  ßaatleoii  Maxrfiny<ov ,  rä  ff  'Eijya  xai  tag 
'HfUQOe ' Haiö^ov  .To<'>,-  rjj  ror  ^f}.rvxov  To9  Nt- 

MWQOC.  Hat  Meinekc  Recht  (^Ax/iöror  conj. 
Oasaabonns  unter  Zustimmung  von  Bergk 
PLG<  379;  .s.  unten  S.  1568,  56fr.),  so  ist  Alki- 
menes  and  sein  Drama  Koiv/*ß<öoeu  ebenso  ge- 
sehwimlelt^  wie  es  die  'YßQunoiüittt  des  Bnpolis 
sind,  und  Slüdas  hat  seinen  Alkünenes  aus  Ptole- 
inaios.  [Kaibel.J 


XXIV  474.  574;  die  Scholien  erklären  ihn  für 
identisch  mit  Alkimedon  (.s.  d.  Nr.  8)p  Tgl.  En- 
stath.  295,  4  (su  11.  II  582). 

4)  Sohn  des  Nelens,  SchoL  D.  XI  692. 
'j)  Ein  Grieche,  Ton  Dei^obos  erlegt,  Q. 

Smjrm.  XI  86.   

8)  Vater  des  Mentor.  Od.  JXÜ.  285. 

7)  Weiser  König  von  Lydien.  Suid.  .s.  £arfloc. 

8)  Gemahl  der  Areta.'  rhilostei,hanos  FHÖ 


AlkiaÜns.  aus  Aigina.  Sieger  im  Kingkampf  50  III  32.  s.  Alkinoo.s  S.  1546,  43f!-. 


zu  Nemea  ca.  OL  80,  Find.  JHeca,  6 ;  vgl.  B  o e  ck h 
II  2.  403.  {Kirchner.] 

Alkimios  (Alkimion.  Alkimos),  Arzt  aus  der 
1.  UiUfte  des  1.  JhdU.  n.  Chr.  (Gal.  XIU  835, 
wonach  er  vor  Andromaehoe  nnd  naeh  ApeÜoidos 
Mja  lebte;  Tgl.  XTII  31),  hat  sieh  um  die  Arznoi- 
mittellehre  verdient  gemacht.  Galen  hat  von 
ihm  nne  Reihe  von  Compositionen  erhalten  (XIII 
112.  493.  529.  807.  841.  873).  Er  ist  höchst 
wahrscheinlich  identisch  mit  dem  Tib.  Claudias  60 
Alkimos,  dem  iarooi  Km'aaQOC  (d.  h.  dos  Tibetios), 
«uC  den  GIG  66()4  eine  Inschrift  steht. 

(M.  Wellmann.] 

Alklmoennis  rAly.uiorv^'i'c  Ptol.  II  11 ,  15), 
Ort  im  südlichen  Germanien ,  nurdlicli  von  der 
oberen  Donau.  Der  Name  erinnert  an  die  Ale- 
mona, Alemuna,  wie  die  Altmühl  im  Mittelalter 
heisst ;  der  Fluss  und  die  an  demselben  liegende 


0)  Heros  in  Teos ,  CIG  II  3064 ;  nach  ihm 
ein  m'pyof  (Demos)  und  ein  zu  diesem  gehöriges 
Ge.schlecht  A}.xiin'<\ai  genannt. 

10)  Hand  des  Daphnis,  Ael.  u.  a.  XI  13. 

rWemiehe.] 

11)  Aus  Epiro.s,  im  Dienste  ae;?  Demetrios 
Poliorketes,  fällt  bei  der  Belagerung  von  Rhodos 
im  J.  304,  Plut.  Demetr.  21.  Diod.  XX  88,  Tgi 
Droysen  Hellenism.  II  2,  170.  172. 

12)  Nauarch  Philipps  von  Makedonien ,  ver- 
wüst^^t  PeparethM>  im  J.  340,  Schol.  DemoeÖL 
XVni  70;  VgL  Schäfer  Demosth.  U  460. 

18)  Sohn  des  Menophilo«  ans  Nilcaia  in  Bi- 
thvnien.  /7(ü»;>'  Mxn  in  den  Erotideien  zu  Thespiai 
2.'oder  1.  Jhdt.,  Dittenb  erger  IGS  1765. 

14)  Aus  Kyzikos,  siegt  zu  Olympia  im  Lauf 
OL  159  =  144'  T.  Chr.,  African.  b.  Euseb.  chron. 
I  209.  [Kirchner.] 
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15)  AUdiDM,  mitsemem  nrsprOnglichen  hebrä- 
ischen Namen  lakim  genannt  (Joseph.  Ant.  XII 
385:  'AXxifttK  i  xnt  7«x«/«k),  wurde  im  J.  162  v. 
Chr.  von  Anticiclios  V.  Eni<atnr  zum  HMhcniiriester 
der  Jaden  eingesetzt  (Joseph,  a.  U. ;  daraal  beziehe 
icÄi  H  Makk.  14,  8  fiQ«ytv6fte¥iK).  Nachdem  die 
Käinpfe  mn  die  Relipionsfreihcit  damals  soeben 
ihr  Ende  gefanden  hatten,  begannen  sofort  wieder 
die  ^Streitigkeiten  zwischen  der  hellenistischen 
und  der  jüdischen  Partei.  A. ,  der  der  ersteren 
angehörte,  wurde,  so  scheint  es,  von  ladas  Mak- 
kabaios  an  der  Ausübung'  >eiiies  Anit<  s  verhindert 
(II  Uakk.  U,  3.  %fS.)  and  aus  dem  Lande  ver- 
trieben (I  Uaidc.  7,  6).  Er  wandte  sieh  mm  aa 
den  Könip  Demetrios.  der  socheii  den  Thron  be- 
stiegen hatte  (102) .  und  es  laiij^  ihm ,  durch 
DifWeditienng  des  Indas  als  eines  nicht  kOniga- 
treuen  Mannes  (I  Makk.  7,  6.  7»  seine  Wieder- 
einsetzung in  das  Hohepriesteramt  durch  syrische 
Waffi-n  diir.hzti.M-tz.n  (1  Makk.  7,  5ff.  Jos.  Ant. 
XII  389ff.j.  Doch  kaum  hatte  der  Feldherr  des 
Demetrk»,  Bakdiides,  flm  unter  ZmHekfaMRong 
einer  Truppe  verlassen,  so  b'^trann  «"fort  wieder 
der  Kampf  um  das  Hohepriest<  rtum  (I  Makk.  7, 
21).  A.  sah  sich  dnrdl  die  Übennucht  des  ludas 
genötigt,  wiederum  zum  Köiiit;  nach  Antiocheia 
zu  gehen  (Makk.  a.  0.  Jos.  Ant.  XII  308ff.),  der 
ihm  nun  den  Feldlierm  Nikanor  mit  starkem 
Heere  za  Hälfe  sandte.  Nikanor  warde  aber  im 
Hirz  161  von  Indas  gescbh^vn  und  fiel  (I  Makk. 
7,  2fifr.  Jos.  Ant.  XII  4iV2fr.).  Nach  dem  im 
.\pril  desselben  .lalire-:  ertelgten  Tod  d>'s  ludas  (I 
Makk.  9.  3)  hatte  \.  und  die  lielleni^tische  Partei 
da.s  Regiment  in  Händen  (I  Makk.  !*.  2:W.),  und 
er  wird  ungestört  sein  Amt  aus<,'eübt  haben.  In 
welchem  Sinne  er  es  that.  /A^i  um  besten  ein 
Befehl  vom  Mai  160,  die  Mauer  des  inneren  Vor- 
hofs  des  Tempels  niedemreissen  (I  Hakk.  9, 
54).  Da  er  nach  Jos.  XII  413  vier  Jahre  lang 
sein  Amt  führte,  so  wird  sein  Tod  in  das  J.  159 
BQ  setzen  sein.  Er  starb  infolge  eines  iSchlag- 
anfalles.  den  -eine  Feinde  natürlich  als  göttliche 
Strafe  für  jenen  Frevel  anffas.sten ,  weshalb  .««ein 
T<xl  auch  von  I  Makk.  9,  55.  56  unmittelbar 
danach,  also  160,  gesetzt  wird  (nach  Jo.s.  a.  0. 
wSre  «r  schoii  vor  Indas,  also  Anfang  101  ge- 
storben .  was  irrig  ist).  Im  allgemeinen  vgl. 
SchUrer  Geschichte  d.  jfld.  Volkes  I  168ff. 

IWilcken.] 

1«)  Alriinns,  Sklave  Martials  (I  88).  I 

17)  Alrimiin,  libfirtua  matenius  Fnrii  Oc- 
tavfiani],  Frgm.  Vatic.  280,  8.  Purins  Alcimus 
(CIL  III  Sappl.  8169).  [v.  Bohden.1 

18)  Histoiikvr  (FHO  IV  296-29B.  Sase- 
mihi  Litt.-Gesch  d.  Alex.  I  'r,<^1.  rm]  aus  Sici- 
lien  (Athen.  X  441  aj,  .schrieb  l'ty.e/.iyn  (Athen. 
Vll  322  a),  von  denen  ein  Buch  den  Separattitel 
'JraXtxtj  führte  ffy  rf/  ImyQatfOftivj)  itov  ßiß}.u)v 
'Irahxfi  Athen.  X  441b).  und  4  Bücher  //«ö? 
'AiiivTiiy  |I>i()|L,'.  III  !>(r.),  in  welchen  er  nach- ( 
weisen  wollte,  dass  Epioharmos,  d.  h.  die  Ton  ihm 
fttr  cdit  gehaltene  sophi-stische  FUsehnng  aas 
der  2.  Hälfte  des  5.  Jhdts.  (vpl.  Wilamowitz 
Herakl.  I  29f.),  grossen  Eintlu&s  auf  die  plato- 
nische Ideenlehre  gehabt  hätte.  Da  Amyntas 
ohne  Zweifel  der  Mathematiker  und  platonische 
Schttler  aus  Herakleia  ist  (Ind.  Hercul.  6, 1.  Procl. 
ad  Eod.  p.  e?  FriedL,  fatoeh  steht  Diog.  m  46. 


IX  -}0.  Aeliiui.  V.  h.  III  19  'Afaxiai)  und  hierzu 
sehr  gut  passt,  dass  A.  Lehrrortriige  Platons  (i* 
rff  nroi  rSr  tteßv  hföJt^yti  Diog.  III  15)  anfühlt, 
muss  A.  jüngrrer  Zeittremi^s.-  IM  iti'H-  sein  und  fBr 
den  ältesten  Vertreter  der  Bewegung  gelten,  welche 
die  westgriechische  Kultur  dem  Muttorlande  nahe- 
zubrin;ren  suchte  —  so  sind  auch  die  Bücher 
rjQtt^  'A/tvytnr  aulzufassen  —  und  in  den  Werken 
des  Lykos  von  Khi  giun  und  vor  allem  des  Ti- 
^maios  gipfelte.  Mit  dem  Bhetor  Alkirooe,  den 
Stilpon  bezauberte  (Diog.  II  114),  kann  er  nicht 
ideiitifuiert  werden.  [Schwartz.] 

19)  Alcimus,  nach  Uicrouyinas  Chron.  zam 
Jahre  tUMi  berQhmter  Lehrer  der  Rhetorik  in 
Aquitanien.  Sicher  den.selbeii  fei.Tt  Apollin.  Si- 
don.  ep.  V  10.  VlII  11,  und  auch  Ausonius  Prof. 
Bnrdig.  2,  21  meint  ihn,  wenn  er  von  einem  La- 
tinus  Aleimus  Alefhius  ah  Lehrer  de»  Kaisers 
lulian  spricht.    Dagegen  ist  es  nur  eine  Ver- 

Innitung,  wenn  Wernsdorf  Poetae  lat.  min. 
Yl  1  p.  26—30  diesen  Redner  mit  dem  Alcimus 
identincieri,  dem  in  den  Hss.  einige  elegante  epi- 
frrammatische  Gedichte  zugeschrieben  werden 
iMever  Antholojria  nr.  254—260.  AI.  Kiese 
Anthol.  lat.  I  nr.  233.  713—715.  740.  (788j. 
Bachrens  Poetae  lat.  min.  IV  nr.  115—117. 
192);  vollends  ungerechtfertigt,  wenn  man  diesem 
Alcinms  auch  noeli  den  Namen  Aritus  za.schiebt, 
um  eine  Apü*  adiocutio  attoii$cUi$  (Meyer  nr.  25('. 

iBaehrens  nr.  218,  vgl.  p.  46)  bei  ihm  unter- 
bringen zu  können.  Wi-di-r  der  Plictor  noch  d'  r 
Diditer  i.st  Chri.st  gewesen.  [Jülichcr.J 

20)  Alcimus  Ectlicius  Avitus  s.  Avitus. 
Alklnoo  {AlxivoTj^.   V\  Tochter  des  Sthene- 

los  und  der  Pelopstocnter  Nikippe,  Schwester  des 
Eurvstheus  und  der  Medusa.  ApoUod.  II  4,  5,  5. 
Diod.  IV  12,  7  nennt  sie  Alkvone  (s.  d.  Nr.  2j. 

8)  Eine  der  das  ZenskiDd  priegenden  Nymphen 
in  einem  Relief  am  Altar  d«  Athena  au  Tegea, 
I  Paus.  VUI  47,  3. 

8)  Hddin  eber  Li^esiioveUe,  Parthep.  27. 

[Wernicke.] 

Alkinoog  {^A).xtvo<K ,  in  Prosa  meistens  'A/.- 
x/Vor.).  A.  Bei  Homeros  nur  in  der  Odvsseo 
vorkommend,  auf  Scherie,  ist  Sohn  des  Kausi- 
thoos,  Enkel  des  Poseidon  und  der  Tom  Oigan- 
tenkritiiL'  Kiirviiiedon  er/euirt'^n  Periboia(Vn56fr.), 
Hru'ler  des  juiifrverstorbenen  lüiexenor  (VII  63 1, 
vermählt  mit  des.>ien  einziger  Tochter  Arete  (VII 
65ff.j.  die  ihm  die  Nausikaa  (VI  15ff.  56f.)  und 
fünf  Sölme  (VI  62)  gebiert:  davon  zur  Zeit  von 
Odysseus  Ankimft  zwei  erwachsen,  drei  iiooh  un- 
«rwacbscn,  n&mlich  Halios,  Laodamas,  Klytoneos 
(Vm  119);  OberkOnig  von  12  PhaiakenkOnigeu, 
f'r  /i'Orni  (V  1^5) .  denen  er  sich  als  dreizehnter 
zurechnet  (VlIl  3901.1  und  von  denen  er  Rat 
annimmt  (VU  155,  die  Scholien  BV  erklären 
ayyidtot  a.  a.  0.  aus  der  Abstajnmung  von  Po- 
seidon im  ^.  Gliwie,  so  dass  sie  also  des  A. 
Vettern  wari-nV,  Itesitzer  des  geist+'rhaften  SchifTe.-«, 
das,  schneller  als  ein  Habicht  (XIII  86ff.),  ja 
als  dn  (Sedanke  (VII  86),  ohne  eines  Steuer- 
mannes ru  bedürfen,  Ziel  der  Fahrt  und  Meeres- 
pfade von  selbst  weifss  and  in  Dunst  und  Nebel 
«icbeT  findet  (VIII  559ff.),  seine  menschlichen  In- 
sa.ssen  sofort  in  Sehlaf  versenkt,  ausser  den  rudern- 
den Phaiaken  (VII  318.  Vill  445.  XHI  74.  79f. 
mit  Scholien)  und  dnrdt  die  Heimfahrt  des  Odys» 
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seas  berühmt  geworden  ist.  Er  stammt  aas  der 
httotit],  Ton  wo  sein  Vater  Naniiitlioo«  durch  die 

Kyklopen  nach  Scht^rie  .-rroi^lrnTf;)  M  :t6yT((} 
Tertriebcn  ward  (\I  4flf.),  wo  er  mit  seinen 
Fhaiaken  (wie  die  Aithiopen  loxaroi  ävdQcoy 
penannt)  wohnt  (VI  2<>4f.).  Homorn-s  pii>bt  ihm 
in  ilen  von  Fricdliindor  (l'hilul.  VI  009)  und 
Lehr 8  (Aristarch. 2  405)  als  spilt  vcrdächtiir- 
teD  Versen  Vn  82— 10^  und  11^130  einen 

benlicben,  wie  Sonne  und  Mond  stralilenden  Pa-lOans  Stcnh.  liyz.  s.  Ax/a^,  FffO  I  51  und  ^ehol. 

PQT        V  35).  Pie.se  ricncalofne  dominiert  in 


rersetzt  den  homerischen  A.  auch  Pahiiphatos  21 
p.  286  Wcfltenn. 

B.  DicsiT  ki'rkyraeischo  A.  hat  ein*'  ribw-  ichend*! 
Genealogie .  in  der  er  zwar  aueh  Enkel  des  Po- 
seidon heisst.  aber  aus  dfssen  Ehe  mit  Kerkyra, 
der  Tochter  des  phliasischen  Aso])09  und  der 
Ladontoohter  Metope:  und  nicht  Sohn  des  Nau- 
sithoos,  sondern  des  Phaiax  (Diod.  VI  72;  Frag- 
mente d<'s  Stenimas  schon  bei  Hellanikos  üg.  46 


last  mit  silbenicn  Säulen  und  goldenen  Thüren 
und  ebensolilieii  Hunden  von  Hephaistos  Hand 
vor  dem  Portal  und  {roldenen  Dadnchen  an  der 
Halle,  inmitten  wunderschfmer  Gärten.  Von  s.'i- 
nera  Volke  wird  er  wie  ein  Gott  (VII  11),  von 
den  Göttern  bei  den  Hekatomben  durch  sicht- 
bares Erscheinen  seehrt  (VII  201).  Seiner  Qat- 
tin  TerstAndigem  Rate  Ttnmte  er  bedeotenden 
Einfluss  auf  seine  Entsrlilir'<siniu'''n  fin.  Wäh- 


der  Arjronautik  a)  des  Ai>olloniüs  von  Khodo*  IV 
5»>r,flr.  090— P227  (die  Scholien  schweigen).  A. 
nimmt  auf  Dn-pane-Kerkyra  die  von  den  Koh-hern 
vi'rfol?ten  Argonauten  gastlich  auf  und  fällt,  als 
die  Verfolijor  die  Herau.sgabe  der  Medcia  zu  er- 
zwingen drohen,  den  Schiedaspruch  (1104ff.),  die 
jangnUnliebe  Hedeia  ffebore  aem  vater  Aietes , 
di*'  {?c»'helichr>''  dt^ni  Gatten  la^on.    Durch  die 


rend  sonst  die  Phaiaken  den  Umgang  mit  Men-  20  li-stigc  Vermittlung  di'r  in  A.s  Absiclitt^n  ein- 


Kchen  nicht  lieben  (V^II  32f.).  nimmt  A.  doch 
den  (^dysseus  und  andt-re  Sohifn)rfii'liig(^  gastlich 
auf  (Vil  186fl".),  obwohl  eine  W«*issaf,'ung  seines 
Vaters  ihn  vor  dem  Zorne  Poseidons  über  die 
danerode  Hinterziehaog  der  schiffbrüchwen  Opfer 


geweihten  Arete  g.  winnt  lason  durch  eiliire  Ehe- 
lichung der  .M'd'  ia  die  Gunst  dieser  Entxh'  i- 
dung  für  sich.  A.  aber  gewährt  auch  den  nun 
von  Aietes  Kachsacht  sich  fün  htenden  Kolchem 
auf  ihre  Bitten  Aufnahme  auf  Drepane.  b)  In 


gewarnt  bat :  yor  Zerschellen  des  rettenden  ScnUb  der  orpbiscben  Argonantik  1298  —1854  nimmt  k. 

und  Entröcknng  der  Stadt  hintfr  ein  umhüllen»  wenigstens  die  Medeia  in  den  Palast  auf.  wenn 

des  Gebirge  (VIII  564ff.  XIII  172tf.  149tT.).  Die  auch  der  Schieds.spruch  von  Arete  ausgeht;  vgl. 

Charakteristik  des  feinftlhligen,  bescheidenen  und  Apollod.  I  9,  25.  Hyg.  fab.  23.  Schol.  Apoll.  Bh. 
pflichttreuen  Ktinigs  und  seiner  Bewirtung  8.  bei  80  IV  1218.  llöS  (Timaios).    Tzetz.  Lykojibr.  175 

Fleischer  Roschers  myth.  I^ex.  I  237f.  (<Paiaxi'a)  n.  überhaupt  Art.  Argonauten.  Auf 

Ody.sseus  gelangt  zu  ihm  am  achtzehnten  die  Ankunft  der  Argraanten  bei  A.  untl  rö  xarä 


Tage  nach  Verlassen  der  Kaljrpaoinael  auf  Ost> 
lieber  Fahrt;  so  erftüt  sieb  «ne  ▼on  Hernes, 

Poseidon  und  Leukothca  gleichermas.sen  verbürgte 
Weissagung,  dass  seine  Mühsale  dort  ihr  Ende 
finden  und  er  im  Wanderschiffe  in  die  Heimat 
xurückgeführt  weiden  würde  (V  34.  288ff.  345; 
vgl.  Jahrb.  f.  Phil.  Suppl.  XVI  1887,  198.  180; 

Philologtis  N.F.  IV  1891,  620).   Als  dann  nach  40  eine  Abteilung  Korinther  (also  nicht  .Kolcher*) 


ytdhior  ftvMat  rnr  »oAnr  *AkHamov  (über  Medeia) 
wird  ancb  vom  Schol.  ApolL  Rhod.  IV  1218  die 

vom  Dichter  a.  (X  erwähnte  Gründung  eines 
kerkyraeischen  Heiligtums  des  .\pollon  Xöfnoi 
zurflckgeMhrt.  c)  Pragmatisierende  Genealogien 
a)  Konon  narr.  3:  .\.,  Sohn  des  Pliaiax ,  über- 
wirft sich,  nachdem  zu  den  Phaiaken  von  Scherie 


Odrssens  gl&cklicher  Bettung  (nach  Hyg.  £ib. 
125  dnreb  naufroffium  nnd  mereuri  ira  durch» 

kreuzt)  Zeus  auf  Posf^idons  Beschwerde  das  rück- 
fahrende Wunderschiff  auf  bober  See  versteinert 
nnd  angesichts  der  Stadt  festgebannt  bat  (XIII 
155f!.  i»')2fr.),  versucht  \.  den  weiteren  Vollzui; 
des  drohenden  Schicksalsspruches,  die  Einschlies- 
sung  der  Stadt  durch  ein  Gebirge,  mittels  Sühn- 
hekatomben  anfznhalten  (181f.  184.  159—187). 


%  Pape.Benseler  'Aehas^)  umflossen 
Dietrs  VT  8  Ilsst  den  Odvssens  bei  A.  die  SebielE- 50  wird.  Die  Aimliebbeit  der  Kamen  U.  und  'AI- 


gekommen  sind,  nnd  die  Insel  den  Namen  Kerkjra 
erhalten  bat,  mit  seinem  Bruder  Loltros.  der  liO- 

kroi  g.-grOndet.  ß)  Schol.  Th.  okr.  IV  :>2 :  A. 
(Hs.  'AXxtftos,  corr.  Düker).  Sohn  des  Aiakos, 
Brtider  des  Kroton,  der  Kroton  irriindet;  Tgl. 
Philostephanos  fr?.  2A  (aus  Et.  M.  \k  138.  24, 
FUG  III  32).  Arete  hat  in  Kroton  .-in  Denk- 
mal, das  von  dem  nach  ihr  benannten  Flusse 


sale  der  Penelope  erfahn n  und  den  .\.  zur  ge- 
meinsamen Abreise  nach  Ithaka  und  Abwehr  der 
Frrier  anffiirdem. 

'A?.?<irnv  xi).^o<:  sprichwörtlich  bei  Eustath. 
Ismen,  et  Isra.  araor.  I  4.  Alcinoi  iurentus  als 
Tvpus  üppigen,  reichlichen  Lebens,  Horat.  ep. 
I  2,  28.  Seit  der  Identification  Scheriea  (s.  o.) 
mit  Kerkyra  (durch  die  westfahrenden  euboeischen 
Chalkidicr,  v.  Wilamowitz  Homer.  Unters.  172. 


li'  nutzt«  schon  Plat<m  (Rcp.  X  614  B)  zu 
einem  Wortspiel,  indem  er  dem  'A.  (um  seiner 
rgoq>^  nnd  fiQtjvt]  willen:  SchoL  z.  d.  St.)  einen 

a).xi/i(K  fSchol.  yrrvaAfti  xai  .Tn/,r/iiXfK)  uri/n 
geirenüberstellt,  den  Pamphylier  Er  ['Ho),  d'-m 
.Weichling'  den  .Wackeren"  (Schleiermacher 
Platona  Werke  HI  1  2  397].  Wie  die  Irriahrten 
des  Odysseus  in  dem  nmmngreichen  Fhaiaken* 
alxiiteuer  ihr  Ziel  finden,  so  spitzt  sich  diese 


188)  erscheint  daselbst  ein  ie/i«yo;  ^ix/vov  (Thuk.  60  Schrift  Piatons  vom  Staate  zu  der  langen  wuU' 


in  70.  14),  ein  'Ahtiv6ov         (Bnstatb.  IMon. 

Per.  492);  die  Insel  heis.st  'A/.yi'mr  }-r~jn(K  (Ps.- 
Skylax  22).  Das  versteinerte  SchitT  faml  man  wie- 
der in  einer  schiflUhnlich  geformten  Klippe  vor  dem 
dorti|pen  Vorgebirge  Phabrinm  (dWoxgoV).  PUn. 
n.  b.  iV  58,  wahrscheinlich  der  jetzt  noch  Kagaßt 
(ScliifT)  genannten  Felsklippe  am  Cap  Kepliali 
(Bursian  Geogr.  v.  Gr.  I  357,  2).  Kach  Kerk^-ra 


deibaren,  ,aber  wahren*  Geschichte  von  jenem 

Pamphylier  zu.  der  ebenfalls  ausführlich  von  seinem 
Be.such  in  der  Unterwelt  erzählt;  und  dabei  fallt 
in  unseren  Qiu  Ut  n  zum  ersten  Mal  das  später 
in  schwankendem  Sinne  sprichwortlich  gewordene 
Homercitat:  *Ah<tvw  AitikoviK. 

H'  innscli  i^t  die  Vorstellung  vom  A.  zugleich 
mit  der  Pbaiakensage  (s.  d.)  ursprünglich  in  der 
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enboeuchen  HefaiMt  der  Kerk7ra-Dr«p«n6  iMsie- 

delnden  Chalkidicr  fv,  Wilamowitz  Homer. 
ÜJiters.  17"2.  Auch  der  Zug  vom  Ühada- 

riiaiitliv-  (VII 323)  braucht  nicht  schon  der  jüngeren 
kerk>Taeiscben  Mythenform  zu  gehören  (s.  jedoch 
T.  Wilamowitz  da  dieser  Heros  der  Ahn- 
herr ausschliesslich  nordkleinasiatischor  und  ky- 
kladiscber  UrbemcberfaiaUiea  ist  (vgl  PrelUr 
Gr.  Hyth.  II'  180).  Die ron  Fleischer  fRoscberg 
niytli.  L<  x.  I  23sf.)  vertretene  Thr-se.  da-<>  A.  mit 
den  Phaiaken  schon  in  der  von  den  liomerischen 
Gedichten  citierten  ältesten  Argonantik  eine  Rolle 

S »spielt  habe,  erhält  eine  Stütze  in  der  glücklichen 
leichsetzung  von  Kolchis  mit  Chalkis  durch 
Maas.>  (Hermes  XXIII  188^.  62Mir. ;  Gotting.  Gel. 
Anz.  1890,  3&2)  und  dv^-<-i\  Uinweia  aof  die  eaboei- 
•ehe  Heimat  der  K,vkl<<i>.  n,  die  das  PhaiakenToUc 
au.s  Hypereie  vertrieben  haben  sollen  (Herrn.  XXI V 
1889,  C.44f.}.  Nach  v.  Wilamowitz  ist  die 
Argonaatik  erst  im  8.  Jbdt.  durch  die  Korinther 
auf  das  damals  schon  von  Chalkidiem  besetzte 
and  nur  mit  der  Pliaiakensage  erfüllte  Kerkyra 
Qbertragen  (und  mit  dieser  versrluiiolzeiii  worden 
(Homer.  Unt  170).  Den  Namen  erklärt  £astatb. 
SD  Od.  VIT  60  p.  1568  ,  87ff.  =  Sattpgmr,  hat 
ttni  f)f;,';T»'f ?  nXxlj   xa't  «ViTc ,   ."^uid.  =  i^vrntnf, 

Pape-Benseler  ^  mutig  gt^innt.  Er  gehört 
m  der  zahlreiclx'n.  mit  'A/.x<i-,  'A/^t-  anlautenden 
Sippe  sa  dix-  ,Wehr>',  s.  Fick  Person>'tm.  8.  9. 

[Tümpel.] 

2)  Einem  gänzlich  unbekannten  Platonilcer 
dieses  Namens  wird  ein  Idyoe  didaoMaitx6e  ««^ 
FndrtimK  doffidrtov  (ed.  Hermann  in  Fiat.  dIaL 

VI  152f.)  bt'ii,''  l'  irt ,  der  aber  Älbinus  angehört 
(s.  Alb  in  US  Nr.  4i;  'Aä.xh'Öov  ist  aus  .ini-r  Ver- 
stümmlung von  A/.ßiydv  cTit^tani^  n  is.  Frcuden- 
thal  H-  H.'ii.  Stu.l.  III  27.")f.i.  [Fr.'U<l-nthal.J 

3)  M.  -Ukinoos  Aimilianos.  Arzt  aus  der 
Kaiserzeit  (CIG  6655).  [M.  Wellmann.] 

AlUope  (ÜiUiabn}),  Kutter  des  linos  von 
Apolkm.  Photioi  a.  Ai*Af  in  einer  Anftlhlang 
dieierTeirwiMedener Heroen  des  Namens  Linos  (s.d.). 

[Uiller  V.  Qaertringen.J 

Alkiopos  ('AXxi'o.Toi),  ein  Eoer,  dessen  (nicht 
benannte)  Tocliter  Herakles  heiratet,  als  er  auf 
der  Küikkchr  von  Ilion  schifl'brüchig  nach  Kos 
ver-i  lilagrn  wird.  Plut.  quaest.  gr.  58.  Die 
Tocbt«r  ist  nach  Maass  (Hermes  XXVI  1891, 
189)  gleieh  der  Iran  vorher  allgemein  bezridmeten 
yrrij  Hunnon ,  welcbc  in  ihrem  Frauengemach 
und  blumigen  (thrakischem  ?)  Gewände  den  vor 
den  kölschen  Meropen  flflchtenden  Herakles  ver- 
iteclct  und  ger-'ttet  hatte  (dagegen  Dibbelt 
Qaae.st.  Coae  mythol.  Diss.  (jryi»h.  1801,  30.  31. 
Nach  Maass  (a.  0.)  ist  A.  selbst  gleich  dem  chal- 
kidisch-abantischen  Alkon  =  Chalkon  (Chalko- 
don).  Vater  der  ChaUaope,  die  sonst  auf  Kos  die 
Alkii'i-ostocbtor  in  diesem  Mythos  vertritt  .  und 
zwar  als  Mutter  des  Thcssalos  von  Herakles. 
Darum  ändert  F.  Back  (de  graec.  cacrimon.  Berl. 
1883.  20)  mit  C.  Robert  ti^i'  A'/.xiihov  in 
A'a/.^f(o.i//»'  (dagfgcn  Dibb elt  a.  O.).  A.  stammt 
wohl  aus  Chalkis  als  Vertreter  der  koüsohen 
(Molen)  and  cbalkidiscben ,  ursprflngUch  thraki» 
«eben  Abanten  (so  Maaes)  =  Chauodontiaden 
(Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  XVI  1887.  211),  auf 
Kos  Chalkonidoi  genannt  (Scbol.  Tbeokrit.  VII 
5.  Fbflol.  K.  F.  IV  1891»  681  mit  Amn.  67). 


Letstbin  wird  dieser  Thraker  Alkon  (vgL  auch 

Hyg.  fab.  173 1  mit  seiner  Tochter  =  finhoaa 
aus  Toa/i'^  {—  &o(fxt()  stammen,  welches  die 
älteste^  Heimat  des  UytlM»  vom  Versteck  de« 
Herakles  im  Franengeraach  und  seiner  Verkleidung 
in  Frauentracht  {bei  der  Trachinierin  Omphale) 
ist  (v.  Wilamowitz  Herakles  I  315f.;  vgl.  l'hi- 
lol.  a.  0.  615f.  mit  Anm.  23.  607ffli.  Keinen 
anderen  Sinn  bat  ee,  trenii  in  der  sonsheen  Über- 
10  lieferung  der  kölsche  Schwiegervater  des  Hera- 
kles. Vater  der  Chalkiope,  Kvov.-tv/.o.;  hei.sst :  er 
ist  Eponymos  der  Thermopylen  (Maass  (iötting. 
Gel  Anz.  1890,  347 ;  über  die  [aban tische]  Ver- 
bindung  Südth&ss;aliens  Ober  ChalkLs  mit  Kos 
vgl.  V.  Wilamowitz  Isyllos  53).  [Tümpel.] 

Alklphron*  l)  ktheMr('Arttmkvatto(),rafuae 
j&r  SUcor  ih&r  im  J.  429/8.  (HA  I  194f. 

2)  Geschäftsführer  Spartas  in   Argos,  ver- 
mittelt zwischen  den  Argivem  und  König  Ag'i» 
20  im  J.  418,  Thnk.  V  29}  Tgl  Cnrtius  Gr.  (iesch.^ 
II  598.  [Kirchner.) 

8)  Von  Eustatbio.«  7fi2 .  62  utrtxiart'ig  ge- 
nannt. V-Ttasser  eim-r  Siiuiiiilung  von  Briefen, 
wird  wohl  im  ganzen  richtig  von  Aristainetoe 
(ep.  I  5.  22)  au  Zeitgenosse  des  Lvkianos  an- 
gesehen. "Wenn  römische  (Pefjtllo;  I  22i  oder 
mit  rOmi.sclien  Bestandteilen  zusammengesetzte 
Parasitemiamen  {flairfloyHni  n  III  54,  Tovu6o- 
ovvayoi  III  64)  oder  ein  Latinis-mns  wie  .ifny 
80ro«'r<i»'  TEXTi'tinov  hütv  (I  14.  2)  den  A.  in  eine 
etwas  spät^Te  Zeit  als  den  Lukianos  zu  weis*'n 
scheinen,  so  wird  man  ihn  doch  nicht  nach  dem 
8.  Jbdt  n.  Cbr.  setien  dflrfen,  da  der  BomaD- 
Schreiber  Longns  (etwa  im  4.  .Tlidt.)  ihn  nacb- 
luahraen  scheint  (Kohde  Gricch.  liom.  502,  2. 
520,  1)  und  die  lässliche,  nicht  von  W^ortspielerei 
überwucherte  Anmut  seiner  Darstellung  na<  h  der 
Mitt«  des  3.  Jhdts.  kamn  mehr  einem  Sophisten 
in  diesem  Genre  erreichbar  gewesen  .sein  dürfte. 
40  Die  uhhreichen  sadiUchen  und  sprachlichen  (Ge- 
meinsamkeiten mit  LoldaBos  und  mit  den  Besten 

besonders  des  Mciiandros  wi'isi'ii  darauf  bin,  dass 
A.  wie  Lukianos  die  attische  Komödie,  namentlich 
die  neuere,  stark  benützt  hat;  aber  auch  eino 
Benützung  dos  Lukianos  selbst  durch  A.  wird 
schwerlich  abzuweisen  sein  (für  sicher  kann,  wie- 
wohl Th.  Kock  Rh.  Mus.  XLIII  40ff.;  Com. 
att  frg.  Iii  650  Ableitung  ans  gemeinsamer 
Qndle  annimmt,  gelten,  dass  A.  Uf  55  mit  Be- 
50nützung  von  Luc.  conviv.  geschrieben  und  dass 
der  Name  .Iffu/ävi;;  III  71,  1  aus  Lukianos 
übernommen  ist).  (3.  Keller  (Jahrb.  f.  PhiloL 
Suppl.  IV  404,  109)  glaubt  aus  einigen  .\nzeichea 
schliessen  zu  dürfen,  .\.  stamme  aus  Syrien. 

Wir  haben  unter  A.s  Namen  118  ganz  und 
6  fragmentarisch  erhaltene  fingierte  Bnefe.  St. 
Bergler  bat  raerst  die  Emteilnng  in  drei  BQeher 
vorgenommen.  Die  Editio  princeps  (Collectio  epi- 
stular.  Graec  Aldina  Ven.  1499)  enthält  nur  aie 
60  zwei  ersten  Bficher ;  dazn  fand  Bergler  in  'VHener 
und  vatiranischen  Hss.  writere  72,  aus  denen  er 
Buch  III  machte,  Wagner  zwei  neue  ganze 
Briefe  und  vier  Fragmente ;  d.i>  fQnfte  ist  von 
Abresch,  das  sechste  von  Seiler  inerstheraoa- 
gegeben  ans  Pariser  ond  norentiner  Ks.  Die 
Anordnung  der  einzelnen  Briefe  in  den  Ausgaben 
ist  nicht  consequent  sachlich  (Fischerbriefe  I 
1—19.  m  1—8;  Bamrabriefe  I  24—98.  m 
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9—41.  78;  PtoMitenbriefe  I  20—28.  III  4—8. 

42—72.  74:  Hetärenbriefe  I  29—10.  H  1—4); 
dagegen  enthält  anter  den  Hss.,  deren  keine  die 
■Bmwchen  Briefe  umfasst,  z.  B.  Parisin.  F 1696 
saec.  XII  in  pe^ichlossenen  Gruppen  nacheinander 
Fischer-  (I  1-10.  III  1-3.  I  11— UM.  dann 
Hanem-  (III  10.  I  24—28.  III  11—18.  20-8'J. 
19.  81—32),  dann  Para«itenbri«fo  (III  4—8.  48 
—72.  I  20—22.  m  74).  wftlirnid  hier  alle  He- 
lärenbriefe  f. bleu  (M.  S.  hanz  Kh.  Mu.s.  XXX VTl 
139flF.).  Gegenseiti)L,'e  iJezugnahme  iwischen  ver- 
schieaenen  Briefen  findet  nur  statt  I  14—16. 
18—19.  27—28.  35—86.  II  8—4.  III  1—2. 
18—19.  27—28.  samtliche  historische  Persön- 
lichkeiten, welche  in  den  Briefen  al.s  lebend  an- 

BmomnMo  werden  (Hniereides  und  Phrpe  I  30; 
emetrio«  PoNorketes  II  1 ;  Epiknnw  II  2;  He- 
nanilro-i  und  Olykt-rion  II  3.  4;  der  Wechsler  Pa- 
•ion  HI  3.  66;  Ljsiafl  und  Phanostrate  LH  50. 
frf  .  1 ;  Praxitelee  ftg.  8)  gehören  dem  4.  Jhdt. 
V.  Chr.  an  ;  die  Scene  ist  fast  durcbpehends  Athen 
und  Lnigebun^f.  Die  Stimmangsniulerei  ist  zniu 
Teil  (8.  Des.  I  38.  II  3—4)  von  ausserordent- 
licher Schönheit.  Wichtig  sind  nns  die  Biie£a 
nicht  nnr  als  Abglanz  der  Ethopoiie  der  späteren 
attischen  Komödie,  sondern  anrh  ;ils  reiche  Quelle 
Ar  die  Kenntnis  des  attischen  Privatlebens  im 
4.  Jhdt.  V.  Chr.  Zweifelhaft  ist,  wie  weit  man 
in  dt^r  Au-^srhrilung  eigentlicher  Komikerverse  aus 
den  Drieftii  pehen  darf;  zu  weit  scheint ,  nach 
dem  ersten  Versuch  von  Meineke  iFra^nn.  i  oni. 
gr.  IV  p.  834).  Kock  (Uenn.  XXI  372flf.;  vgl. 
Rh.  Ifvfl.  XLin  82fr. ;  Com.  att.  frp.  HI  p.  67  Iff.) 
gegangen  zu  sein.  Die  attische  ^^^lrache  des  A., 
wenn  anch  nicht  frei  von  syntaktischen  und  lexi- 
kaUscben  TenÜteMn,  doch  mit  Eleganz  gehand- 
habt, wird  wesentlich  die  Diction  des  Menandros 
darstellen,  welchen  A.  auch  in  sprachlicher  Be- 
ziehung (ep.  II  3.  4,  1)  bochhilt  ;  daraus  wür  ic 
sich  wieder  mit  Waluacheinlichkeit  ergeben,  dass 
A.  in  die  Zeit  de«  Streites  Uber  den  ethischen 
und  sprachlichen  Vorraii;,'  de>  Ari>tnjvlianes  oder 
Heaandros  (vgU  K  Schwabe  Aelii  Dionysii  et 
Panaaidae  atidatar.  frg.  p.  76),  d.  h.  in  das  2. 
Jhdt.  n.  Chr.  gehört.  Von  Ausgaben  sind  ausser 
der  Ed.  princ.  anzuführen  die  von  St.  Berg  1er, 
Leipz.  1715.  J.  A.  Wagner,  Leipz.  1798.  E.  E. 
Seiler  (mit  neu  reBammeltem  kritischem  A  pparat), 
l.«ipz.  1858.  A.  Meineke  (cum  adnot.  crit.i,  Leipz. 
1853.  Hercher  in  dessen  Eiiistolutrrai.lü  Graeci 
p.  44—97  (Paris  1873).  Dazu  umfangUcbere  kri- 
tucbe  Bemerkvogeii  von  Cobet  Hnemoe.  III 
129flF.  (Var.  lect.«  80).  G.  A.  Hirschig  in  den 
Miscell.  philol.  N.8.  faac  II,  Amsterdam  18.S1. 
A.  Nanck  Ztidur.  t  d.  Altertnmswiss.  1855, 
22—28;  Mölanges  gr<?co-rom.  IV  230ff.  K.  P. 
Hermann  Bh.  Mus.  N.F.  XI  58—89.  Metro- 
pulos  riiil«.!.  X  13!ir.  .1.  Mählv  Philol.  XIV 
194—204.  2s  a  b  e  r  in  Verslagen  en  mededeelingen 
d.  k.  Äk.  ran  wetenadiapen,  tfd.  letterk.  II  reeki  1 
(1871)  28ff.;  Mnem.  N.  S.  M  23ff.  J.  Stanger 
Bl.  f.  bayr.  Gvmn.  IV  Iff.;  Ztschr.  f.  östr.  Gj-mn. 
XXI  702'ff.  im  allgemeinen  s.  F.  Passows  Ar- 
tikel in  Ersch  u.  GruberaEncyclopädie  (=  Ver- 
mischte Schriften  91  ff.).  (W.  Schmid.l 

Alkippe  (:4Äxt.T.Tv).  1)  Eine  der  Töchter  des 
Giganten  Alkyonens,  die  sich  nach  dem  Tode  des 
Yaten  vom  Vorgebirge  Kanastrakm  auf  FaDeiie 


ins  Meer  Rtftrzten  nnd  !n  Eisvogel  Terwandelt 

wur  i.  II  I  Hl  ;r»  -.uidr.>>  bei  Bekker  .\necd.  377.  Suid. 
s.  IIaaccoi«)*;  ijtitoac,  vgl.  d.  Art.  Alkyonides). 

2)  Tochter  des  Ares  und  der  Agraulos,  der 
Tochter  des  Kekrops.  H.illirrh"tios ,  de.s  Posei- 
don Sohn,  Wollte  ihr  Gewalt  anthun,  wurde  aber 
von  Ares  auf  der  Thar  ertappt  nnd  getötet,  wes- 
wegen Poseidon  auf  dem  Arcnpag,  wo  die  xwOlf 
€kJtter  m  Oerieht  sassen,  gegen  Ares,  aber  ohne 

lOKifolir,  Klasre  anstellte.   Euriji.  Iph.  T.  919; 
Electr.  1256.  ApoUod.  III  14,  2.  Paus.  I  21,  7. 
Vgl.  Prell er-Robert  Orieeb.  Myth.  I  844,  1. 
.1)  Amazone,  von  Herakles  getötet.  Pio.l.  IV  lö. 

4)  Gemahlin  des  Athenern  Metion,  Mutter  des 
Eupalamos,  des  Vaten  von  Oaidalos.  ApolL  III 
15,  8. 

5)  Tochter  des  Oinomaos,  Gemahlin  des  Bue- 
nos.  Mutter  der  Mar]>essa.  Do>ith.  bei  Plnt. 
Parall.  min.  40.  Euittatb.  p.  776. 

20     6)  Ein  Hidehen,  das  Ton  ihrem  Bruder  Astndos 

im  Finstem  entehrt  wuril^'.  Als  dieser  nachher 
an  einem  Hing  seint-  I  iithat  erkannte,  stürzte 
er  sich  in  einen  Fluss,  der  von  ihm  x\straiüs, 
nachher  Kaikos  hie^s.  Po.-Plut.  de  fluv.  21.  Die 
Geschichte  Ist  wegen  ihrer  Quelle  verdAcbtig. 

7)  Sklavin  der  Helena  in  Sputa.  Horn.  Od.  IV 
124.   Athen.  V  UH  a. 

H)  Bei  Plin.  n.  h.  VII  84  erwähnt,  wahr- 
scheinlich identisch  mit  Glaakipjie,  »"  fxvyjnev  iW- 
30  <f^vra  (Tatian,  or.  adv.  Graves  63 1.   |  'i'oej>ffer.l 

Alkls.    1)  'Ai.xti,  Solln  .les  .^igyptus  (s.  d.), 

von  seiner  Braut,  der  Danaide  Glauke,  getötet» 
Apollod.  n  1,  5,  4. 

3)  Vater  des  messenisdien  Sehers  Tisis,  Fmis. 

IV  9,  8. 

8)  *Aht(i,  Beiname  der  Atiiena  in  Pella,  Liv. 
XLn  51,  Tgl.  Preller -Robert  Gr.  M>^h.  I  215. 

4)  'A}.xi; ,  Tochtt  r  des  Thebaners  Antijjoinos 
(s.  d.),  die  sich  an  Stelle  ihres  Vatt  rs  für  die 

40  Vaterstadt  opferte»  Paus.  IX  17,  1;  s.  anch 
Androkleia.  fWemirke.] 

Alklsthenes  (!-l^x(f»<!>fV»/c).  1)  .\theniM  li.  r  Ar- 
chen Ul.  102,  1  =  372/1  v.  Chr.  Den»o.stli.  XLIX 
80.  59.  60.  62.  LIX  86.  Diod.  XV  50.  Dion. 
Hai.  de  Lys.  12.  purilhelm.] 

2)  Sohn  des  Aristog.'iu«? ,  Sikyonier,  nrtio 
jfonftxi}^,  Ttiliiehmer  an  den  Soterien  in  Delphi 
Ende  des  3.  oder  Anfang  des  2.  Jhdts.,  Wescher- 
Poncart  Inscr.  de  Delphes  6,  48;  vgl,  Ditten- 

50  berger  Syll.  4h4. 

5)  Sohn  des  Lvsistratos.  Tegeat  (A'|Mi^<ur^(), 
Sieger  in  den  olympischen  Spielen  in  Tegea, 
L.-  Ba<  II  'mh.  [Kirchner.] 

4)  A.  (auch  Alkimenes  und  Antinienes).  rei- 
cher Borger  ven  Sybaris,  licss  einen  15  Ellen 
grossen  purpurnen  Prachtmantel  (wohl  fOr  ein 
oolossales  Götterbild)  anfertigen  und  stellte  ihn 
beim  Fest  der  lakinischen  H<  ra  aus.  Die  dar- 
auf angebrachte  fignrenreiche  Dartstellang  von 
60  Persem,  Göttern  n.  a.  scheint  nüt  dem  Havpt* 
bilde  der  Perservase  (Mon.  d.  Inst.  IX  hf^)  cini-re 
Ähnlichkeit  gehabt  zu  haben.  Später  vt  rkaufte 
ihn  der  ältere  Dionysios  für  120  Talente  an  die 
Karthager.  Polemon  frg.  85  (Preller).  Aristot. 
mirab.  auscnlt.  96  (Westermann).  Athen.  XII 
541a.  b:  vgl.  Stej-liani  C.-II.  18^'."),  ',3.  1878  7i», 
104 ,  welcher  jedoch  irrtümlich  den  A.  flir  den 
Weber  des  Gewandes  hüt.      [0.  Bossbaeh.] 
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Alkithoo  s.  Alkathoe. 
Alkithosy  Sohn  des  Xenopbon  aus  Aigion, 
varde  zweimal  als  Gesandter  des  achaeisehen 

Bundes  zum  l'tükniaitis  Philometor  tr.schickt 
(Polvb.  XXVm  12,  9.  19,  8).  [Wikken.] 

llknaioa  (Alxuakor,  attisch  'AlufUtar,  b. 
.Ntuck  FTG«  S.  379).  1)  Ein  alt-ri.^.hischcr 
Heros,  in  der  Mythographie  dem  tlitfbaiiisohen 
Sagenkreise  ani^esohlossiMi. 

Kalte  des  A.  »ind  nicht  direct  bezeugt,  doch 
zwei  sicher  zn  erMchlie^^sen : 

a)  Im  arkadiscli.-n  l'sDjiliis.  Nach  Pau'^anias 
YIU  24,  7  war  A.  hier  begraben  und  hatte  eine 
U^MsehmiieUoseOrablcapdlleim  Schatten  vratter 
hoher  Cypn-^-iMi.  :jiinl>ryni  vcm  den  EiiiL'^^orcnen 
genannt,  dio  unuuliauen  niclit  erlaubt  war,  da 
sie  dem  A.  heilig  wären. 

b)  In  Theben.  Pindar  (Prth.  VIU  57)  sagt, 
A. ,  sein  Nachbar,  HQter  seines  Besitzes,  sei 
ihm  begegnet  und  habe  ihm  Orakel  g.  geben. 
Folglich  hatte  A.  in  Theben  ein  Ueroon:  so 
•ehkra  schon  ein Seholiaat  rar.  88.  Tgl.  Boeekh 
Pindar  vol.  m  2  p.  314.  Rohde  Psyche  177,  1. 

Dagegen  wird  die  Notiz  des  Clemens  Alex. 
StiOin.  I  p.  3341»,  der  A.  als  Seher  in  Akarna- 
ntoa  nennt,  von  Immisch  Jahrb.  f.  Philol.  Sappl. 
XVn  185  und  Bob  de  a.  a.  0.  für  unglaubwürdig 
gehalten. 

Die  Sagen  A.s  sind  sämtlich  an  den  Kreis 
def  argiTiseh-thehanisehen  Krieges  angescMossen. 

Sie  lassen  sich  in  fünf  Gruppen  sondern:  Mutter- 
mord, Epigonenzu^.  psophidische,  akamanisch- 
aitolische,  aorintliisi  he.  Von  diesen  waren  die 
ersten  vier  in  zwei  Epen,  dem  ionischen  'Em'yo- 
roi  (ß>]ßa{i),  die  1.  2.  4.  in  dem  jüngeren  ko- 
rintliisrhi-u  F^pofi  'A^-xunioi  i^ ,  die  einzelnen  in 
mehreren  Tragödien,  die  letzte  nur  von  £aripi- 
des  im  *A.  8m  Koofv9ov  behanddt. 

1)  Amphiaraos.  dnrr  li  seiner  Gattin  EriphyliMi- 
Verrat  juit  den  Sieben  gegen  Tlieben  zu  zielu  n 
geswungen,  trftgt  seinem  ältesten  Sohne  A.  Radie 
an  seiner  Mutter  auf.  Diese  wohl  in  der  Thebais 
geschilderte  Scene  war  dargestellt  am  Kypselos- 
kasten  (Paus.  V  17,  7)  und  ist  ganz  entsprechend 
gemalt  auf  dem  korinthischen  Krater  in  Berlin 
(nr.  1S56)  erhalten  (s.  unten).  Diol  lY  65,  6. 
SchoL  Odvss.  XI  326.  Hv-.  fab.  73.  Apollod.  HI 

6,  2.  ß.  SchoL  Stat.  Theb.  II  305.  Gehorsam 
t^itet  A.  seine  Mutter,  und  zwar  entweder  vor 
seinem  Zugf  gfgen  Theben  (in  derAlkmeonis  ? 
Schol.  Od.  XI  326  [i)  taxonia  :xaoa  'Aax/.fj.Ttäftj] 
=  FUG  III  298  flg.  23])  oder"  nach  demsel- 
ben (in  der  Thebais-Epigonoi?  Apd.  bibL  III 

7,  2,  2.  7,  5,  1.  Diod.  IV  68).  In  jener  Ver- 
sion  fasst  ihn  nach  der  Tbat  iler  Wahnsinn, 
doch  wird  er  durch  die  Gutter  befreit,  da  er 
«toM  heiligen  Mord  auf  väterlichen  Befehl  be- 

fangen.  Nach  dieser  bewegt  ihn  Eripliyle.  von 
hersandros.  des  Polyneikes  Sohn,  mit  dem 
Peplos  der  Harmonia  bestoohen,  erst  gegen  Theben 
zu  ziehen.  Zurückgekehrt,  tötet  sie  A.,  erbittert 
Aber  ihren  zweiten  Verrat,  auf  Befehl  Apollons. 
Von  der  Erinys  mit  Wahn-inn  geschlagen,  flieht 
er  zum  (Jikles  naeh  Arkadien,  dann  nach  l'sophis. 
Sophokl.  El.  8Hitr.  Timokles  bei  Athen.  VI  2a8d, 
Verg.  Aen.  VI  445.  Prop.  IV  5,  41.  Ovid.  met. 
IX  406ff.  (Suet.  Nero  3i> ;  vgl.  Anacreontea  8).  Apd. 
in  7,  5,  1.  2.  Hjrg.  fab.  78.  Senr.  Aen.  VI  445 


(Schol.  Stat.  Theb.  II  r>M.^  =  Mvthograph.  Vatic. 
II  78.  152).  Nach  ApoUodor  ill  7.  5,  1  (vgU 
Acciua  frg.  4  Ribb.)  nahm  auch  des  A,  Bruder 
Amphilochos  am  Muttennorde  teil  (Urne  Etru- 
sehe  II  26f.  sind  danach  von  Körte  gedeutet). 

Welche  Bolle  A.  in  den  'Ejtfyim»  de«  Aisehy* 
los,  Astvdamas  und  eines  unbekannten  Verfasser« 
(Nauck  FTG  S.  837)  «pii-lte,  liisst  sich  nicht 
mehr  fest.stellen.  Von  Sophokles  werden  citiert 
'Enirovot  und  'EQt<pylfj:  Nauck  FTG  8.  173f. 
Nach  Welcker  Griech.  Trag.  I  269  bezeichnen 
beide  Titel  dieselbe  TragiVli-'.  Vgl.  Immi^ch 
a.  a.  0.  180.  Jedenfalls  war  in  der  Kriphvle 
A.8  Muttennord  dnigestellt  (ftg.  199).  Namenlos 
hat  Plntarch  de  au<r  poet.  13  ein  Fragment  einer 
auf  den  Muttennord  A.s  bezüglichen  Tragödie 
erhalten :  der  MuttermOrder  A.  und  Adrast,  Eri- 
phylens  Bruder,  in  Streit  (Nauck  FTG  adesp. 
358).  Es  Lst  von  Valckenaer  Diatr.  150  dem 
sophokleischen  A. .  von  Ribb  eck  Ii<">m.  Trag. 
495  der  Eriphvle  des  Sophokles  zuerteilt.  Auf 
diesdhe  Situitton  «cMA  Antiphrne«  in  der  Ko- 
mödie Hfurjat;  an  (Kock  Com.  Attic.  Frg.  II 
p.  90.  Athen.  Yl  222).  Auch  Agathon.  A.styda- 
mas  (Aristot.  Poet.  14),  Euaretos ,  Nikomachos 
haben  A.-Tragödien  geschrieben ;  doch  bleiben  sie 
unkenntlich.  Achaios  hatte  einen  'AjLxftiojy  oarv- 
QUtos  geschrieben. 

2)  Am  Epigonenzage  gegen  Theben  nimmt 
A.  stets  teil.  Wohl  ans  der  Alkmeonii  stunnit 
die  Version,  A.  sei  auf  Befehl  Apollons  zum 
Feldherrii  erkoren,  habe  (vgl.  Schol.  II.  IV  404) 
den  König  der  Thebaner,  Laodamas,  des  Eteokles 
Sohn ,  erschlagen ,  sei  als  erster  in  Theben  ein- 
gedrungen:  Apd.  III  7,  2f.  Diod.  IV  66,  auch 
wohl  Pind.  Pvth.  VIII  4r»flf..  s.  Immisch  a.  a. 
0.  178.  Bei  he  Theb.  Ueldenl.  11  Off.  gegen 
Boeckb  Pind.  II  2,  878.  Welcker  Ep.  Cycl.  II 
381,  welche  das  Ejios  'K-riyoroi  für  seine  Quelle 
halten.  In  diesem  scheint  A.  vielmehr  eine  unter- 
geordnete Stellung  eingenommen  zu  haben  als 
einer  der  Kämpfer  unter  Führung  des  Aigialeus, 
des  Sohne-s  de.s  Adrastos:  Schol.  Ii.  IV  4<»4.  Hvg. 
fab.  71. 

31  Nach  Psophis  kommt  A.  als  flüchtiger, 
▼on  der  ESrinyi  Terfblgter  HnttermOrder.  Seine 

Schicksale  hier  hat  Earipide.s  im  'A.  f>ia  *U<>ki  T^os 
(438  V.  Chr.) ,  vielleicht  auch  Sojdiokles  im  A. 
(^  A.  und  Alphesiboea  des  Accius:  Welcker 
Griech.  Trag.  I  279;  vgl.  Ribbeck  Frag.  trag, 
lat.  p.  268.  323;  anders  Valckenaer  Diatr. 
156),  .sicher  der  A.  des  Theodektes  iNauck  FTG 
S.  801,  s.  frg.  2)  und,  wie  es  scheint,  ein  Epos 
(Thebais-Epigonoi?)  behandelt.  Doch  ist  bisW 
weder  die  Heconstruction  der  Tragödie  (W eicker 
a.  a.  o.  II  575.  Schoell  Beiträge  zur  Kennt- 
nis d.  trag.  Poesie  I  132  ;  Gründlichor  Unter» 
rieht  über  die  Tetralogie  53.  Bethe  a.  a.  O. 
137)  noch  die  Aussondening  der  epischen  Sagen- 
fonn  gelungen.  Das  ravthologische  Handbuch,  aus 
dem  ApoUodor  (m  7,  5)  und  Pausanias  (VIII  24) 
schöpfen,  hat  sieher  zwei  Tersiooen  eontaminlert: 
vgl.  Prop.  I  15. 1.5.  Ovid.  met.  IX  407ff.;  renied. 
455;  fast.  II  43.  Phcgeus,  König  von  Psophis, 
sühnt  den  A.  und  giebt  ihm  seine  Tochter  Alphe> 
siboia  iPans.  Prop.)  oder  .\rsinoef.'\pollod.)zurEhe, 
der  er  oQ^iog  und  ne.t'/.o;,  die  Preise  des  Verrats  Eri- 
phylens,  schenkt  Dodi  die  Brinya  wddit  nidit 
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und  auf  Weisung  ApoHoiu  geht  A.  tum  Ache- 
looH,  der  ihn  sühnt  und  ihm  seine  To'  hter  Kal- 
lirrhoe  giebt  Ihrem  Wunsch,  den  Schmuck  £ri- 
iihylens  in  besitzen,  geborram,  gebt  A.  naeb 

rsophis .  fonlort  ihn  von  seiner  forsten  Gattin 
zurück  unter  dem  Vonvaiide,  Aj)<)llon  verlange 
ihn  (nach  Ephoros  XXX  fresp.  Demonhilos]  frg. 
155  bei  Athen.  VI  232  e.  r.  verlangt  der  Delphi- 
sche Apollon  für  Heilung  des  A.  den  ooito^  'Kiu- 
<rvXt}g).  Von  seinem  Diener  verraten,  wird  A.  von 
den  Söhnen  d«sPhegeus  Tr'/fievfK  und  14|<W(Pbus.) 
oder  nigdvooc  nnd  'Aytpmo  (Apollod.)  gct^stei  doch 
gleich  darauf  gerächt  von  seinen  und  der  Kal- 
lirrhoe  Söhnen  Amphoteron  und  Akarnan,  die 
durch  des  Zeus  Gnade  plötzlich  herangewachsen 
sind.  Von  Klytios ,  dem  Sohne  des  A.  und  der 
PhcfTeustochter ,  leitete  sich  das  Sehergeschlecht 
der  Klytiden  in  Elis  ab.  Paus.  VI  17.  6-,  vgl. 
Dibbelt quaest  Coae  nwthologae  (Qreüsw.  Diss. 
1891)  IlC 

1>  Nach  Aitolien  kam.  wie  die  Alkmeonis 
frzählte,  A.  mit  Dinmeiies  nach  Bezwingung 
Thebens,  half  ihm  die  Feinde  des  Oineus.  des 
Grossvat^rs  des  Diomedes,  bezwingen,  tiherliess 
ihm  dies  Keich  und  erobert*  sich  selbst  .\kan)a- 
nioit  wo  er  wohl  die  Fürsten  'A/.i\fVy  und  Anxü- 
Aoff,  des  'iKOßtot  S'ihne,  unterwarl',  wies  Agamem- 
Bons  Anffordening,  am  Zuge  gegen  Troia  tdl  zu 
nehmen,  zurfli  k.  Iilieh  in  seinem  Lande,  das  er  nach 
seinem  Sohne  Akarnan  nannte,  und  gründete 
ArgM,  dem  er  den  Namen  seines  Bruders  'Afurt- 
).oxixöv  beilegt« :  Ephoros  frg.  28  bei  Strab.  VII 
325f.  =  X  462.  X  452.  Immisch  183. 

Nach  anderer,  gleichfalls  episeher  Sage  (The- 
baifl-Epigonoi?)  k(nnmt  A.,  ein  ibm  Ton  Apollon 
▼erbeimenea  Land  suebend ,  das  noeb  nirnt  ge- 
boren wäre,  als  er  die  panze  Erde  durch  seinen 
Muttennord  befleckte,  und  deshalb  allein  ihm 
Bnbe  vor  der  Rrinys  gewähren  konnte,  nach 
langer  Irrfahrt  zu  den  erst  jüngst  vom  Acheloos 
angeschwemmten  Düneninseln,  den  Echinaden. 
siedelt  sich  hier  an,  beherrscht  das  Land  und 
nennt  es  nach  seinem  Sohne  Akarnanien:  Thuk. 
n  108  und  Ton  ihm  tmabhingig  aus  dem  mjtluk 
logischen  Handbliche  Paus.  VIII  24.  8f.  Apollod. 
III  7,  5,  4.  Schol.  Lucian.  deor.  concil.  12;  vgl. 
Skymnos  462.  Auch  der  unter  8  erw&hnte  Zug  der 
psophidischen  Sage,  dass  A.  erst  vom  Acheloos  end- 
gültig gesühnt  worden  sei  und  dessen  Tochter  Kal- 
lirrhoe  als  zweite  Frau  gehdntet  habe«  dürfte  aus 
diesem  Mythos  entnommen  sein.  Ausser  den  zwei 
sehon  genannten  Söhnen  Akarnan  und  Amphoteros 
ist  A.  aui'h  <lurc!i  seine  Si'ilme  AnijihilHi  ln i> ,  den 
Gründer  von  Argos  Auiphilochikou  (nach  Euripides 
M.  Am  Ko^fr^ov  ApoUod.  III  7,  7,  4  =  Tzetz.  Lj- 
kophr.  44^^  :  anders  Apollfidori  Epit«")m.  Vatio.  23, 
6  —  Tzetz.  ebend.),  und  '/'o/rfo^,  den  Eponymen  von 
0oiT/a«,  mit  Akarnanien  verbunden:  Steph.  Byz.  s. 
^otjüu.  Vgl.  Uehych.  8.  Acua:tod{a;.  Immiacb 
186.  Obern  Ummer  Akarnanien  43ff. 

5)  In  Korinth  spielt  die  uns  dnr.  Ii  A]Md]odor 
III  7,  7,  2^ — 4  und  einige  Fragmente  einiger- 
messen  bekannte  poethume  Tfa^ddie  des  Bari« 
pides  'A.  t^ia  A'oyiVflor:  im  "Wabnsinn  habe  A. 
mit  Manto,  der  Tochter  des  Teiresias,  zwei  Kin- 
der, Amphilochos  und  Tidphone,  gezeugt  und 
sie  dem  Könige  Kreon  von  Korinth  zur  Pflege 
flbergeben.  Das  sehOn  erblühte  Mädchen  wkd 


von  der  eifersüchtigen  Königin  verkauft.  Dir 
V.ittr  A.  erhandelt  sie  als  Dienerin,  ohne  zu 
wissen,  wer  sie  ist,  und  erst  als  er  seine  Kinder 
Ton  Kreon  lurBekfofdert,  wird  die  Erkennung 
herbeisrefiihrt.  Welcker  Die  orieeh.  Trag.  II 
579.  Basedow  De  Enrijjidis  fabula  *A.  Atä  Ko- 
QirOov,  Ro.stock.  Diss.  1872.  Immisch  188. 

6|  \.  als  Vater  der  Laodameia.  mit  der  Pe- 
leus  die  Polydora  gezeugt,  ist  Schol.  Al'wl.  II. 

10  XVI  175  aus  ^oi-ida^  erwähnt. 

Da  die  Epironenaage  jung  ist  hr.  Wilamo- 
wits  Armes  XXTI  fSS)  und  die  akamanisehen 
und  aitolischen  A.-Sagen  nii  ht  alt- 1  -in  1.  aN  di  - 
korinthische  Colonisation  dieser  Gegenden  ((). 
Müller  Dörfer  It  118,  E.  Curtius  Herraes  X 
229.  Oberhammer  Akarnanien  7'.*.  Immisch 
187.  Bethe  1581^,  «o  bleiben  als  alte  Mythen 
nur  der  von  der  Ennordung  Eriphylens  und  der 
psophidische.  Jl»  Grab  in  Psophiis  xeigt,  dass 

SOttier  die  A.-Sage  beimatbereehtigt  ist.  Dass  A. 
auch  in  Argos  alteingesessen  wt,  beweist  das 
Argivertum  seiner  nä«hsten  Namensverwandten 
(vgl.  ().  Müller  Dorier2  I  437)  Alkmene,  die 
nach  dem  Epiker  Asios  (Paus.  V  17,  8)  auch 
ein  Kind  des  Amphiaraos  war.  und  des  Alkaios. 
Jedoch  ist  A.s  verwandschattliche  Verbindung 
mit  Amphiaraos  schwerlich  sehr  alt,  da  A.  aus- 
geschlossen ist,  wo  dieser  und  sein  echter  Sobn 
Amphilochos  verehrt  w.rden  (l'aus.  I  34.  5  in 

80  Oropos)  und  umgekehrt  sie,  wi.  .\.  verehrt  wird 
(in  Psophis  und  Theben:  Hemd  VIII  184,  vgl. 
v.  Wilamowitz  Herme>  XXI  lii4i.  Auch  sitid 
die  Lebensregeln  des  Amphiaraos  (Athen.  VII 
317  a  aus  Klearch  ir  ^  :ttQi  naQOifktütiv ,  vom 
Kaiystier  Antigoaos  26  als  homerische  citiert, 
Tgl.  Tbeognis  218.  Pindar  Boeekb  II  2,  «50. 
Ber-k  PIJJ  i  IT  nicht  an  A..  sondern 

an  den  , Heros  .Amphilochos*  gerichtet.  Bethe 
56,  16. 

40  Dass  A.  in  der  Gegend  von  Korinth  in  hohem 
Ansehen  gestanden  haben  nuiss.  wir.l  dadurch 
erwiesen,  dass  diese  St4iilt  ihn  zum  lifruiscben 
Vorkämpfer  ihrer  colonisatorischen  Pläne  in 
Aitolien  und  Akarnanien  gemacht  bat,  und  einiger- 
nassen  bestätigt  durch  das  Vorkommen  seiner 
Namensverwandten  Alkathoos  (v.  Wilamowitz 
Herakles  1 294  mit  Anm.  47)  und  Alkmene  (Paus. 
I  41,  1)  in  dii  -er  Oeirend.  Da  auch  im  h>'nai  h- 
barten  Attika  Alkuiem-  verehrt  wurde  (ihr  .\ltar 

50  neben  dem  Heben>  im  Kynosanie>:  Paus.  I  1'.'.  3. 
CIA  II  581  ebenfalls  ne)>en  Hebek  wird  auch  der 
Stammvater  A.  (Herod.  VI  125)  des  attischen  Ge- 
schlechts der  Ai-xiutavlftai  (>.  Nr.  2).  trotzdem 
dasselbe  die  Möglichkeit  einer  Verbindung  mit  dem 
MuttermOrder  ängstlich  gemieden  n  haben  scheint 
(nach  Suid.  Hesych.  s.  AXxntMvihai  war  ihr  Ahn 
ein  Zeitgenosse  des  Theseus,  Toepffer  Att.  Ge- 
neal.  226)  arsprünglich  mit  dem  in  Boeotien,  Me- 
gnris,  Korinth,  Argos,  Psophis  nachgewiesenen 

Wmvthischen  A.  identisch  sein:  Niebubr  Vortr. 
ül»er  alte  (Jesch.  I  354.  Dümmler  Rh.  Mux  Xl.V 
2UU.  Dibbelt  quaest.  Coae  mv-thologae,  Greifs w. 
Dies.  1891, 1  If.,  dag^en  Toepffer  Att.  GeneaL 
227,  8, 

Lit'teratur:  Welcker  Ep.  Cvklus  112  SSOff. 
Immisch  Klaro>.  .lahrb.  f.  Philöl.  Suppl.  XVII 
17311.  Bethe  Theban.  UeldenL  56f.  109fi:  155ir. 

[Bethe.] 
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Aach  die  bildende  Kunst  hat  sich  mit  A. 
bfscliüftiirt.  Der  Au.szug  <les  Ainphiaraos ,  bei 
dfiu  A.  alti  Knabe  anwesend  Ist,  (gehört  bereits 
dem  Typensdtatz  der  ältesten  Kunst  an.  Diese 
Scene  war  auf  der  Lade  des  Kjrpelo«  angebracht 
und  Pan«.  T  17,  7  enililt.  oara  dort  A.  ab 
naiktiT  Knabe  neben  seinem  den  Wagen  bestei- 
genden und  die  Eriphyle  mit  dem  Schwerte  be- 
arohenden  Vater  gebildet  war.  Die  Beschrei- 
bung stiinmt  bi-  in  alb-  Einzelheiten  mit  einer 
Grupii"  ai<  hai>i  her  Vasen  überein,  deren  älteste 
korinthisch  ist  il'.erlin  nr.  1655  Furtvr&ngler. 
Mon.  d.  Inst  X  Tat  4.  5.  Wiener  VorUgebL 
1889  Taf.  X.  Kobert  Ann.  d.  Inst.  TLYl  1874, 
82f. ;  Bild  u.  Lied  1-lf.  Ov.  rbeck  Call.  her. 
Bildw.  tn  Taf.  III  5f.).  Gleichfalls  mit  der  Ju- 
gend des  A.  beschäftigt  sich  eine  in  Berlin  be- 
tindlielie  rf.  attische  Hydria  des  Übergangsstiles, 
welche  ihn  zeigt,  wie  er  auf  dem  Schoss  seiner 
Mutter  sitzt  and  Ton  ihr  gesäugt  wird,  während 
sein  Vater  und  eine  Dienerin  daneben  stehen 
(mr.  289S  Fortwängler.  M.  Mayer  Anfh.  Ztg. 
XL  211  Taf.  l  '  i.  Eine  Bronzestatue  des  A.  gc- 
llOrte  zu  der  von  den  Argirem  nach  der  Schlacht 
bd  Oinoe  in  Delphi  aufgestellten  und  von  Hjpa- 
todoros  und  Aristogeiton  gearbeiteten  Gnippe  der 
Epigonen  (Paus.  X  10,  4;  vgl.  Overbeck  Gesch. 
d.  grieeh.  Plast,  m  140f.).  Eine  andere  gleich- 
falls zu  einer  Epigonengruppe  gehörige  Statue 
stand  in  Argos  (Paus,  n  20,  5).  Völlig  unsicher 
sind  dagegen  die  Deutungen  zweier  Va^.  n-  (Arch. 
Ztg.  III  58.  X  402)  und  eines  Wandgemäldes 
(Heibig  Wandgem.  d.  versch.  8tadte  nr.  1800; 
vgl.  Rob.Tt  Arch.  Ztg.  XLI  259f.)  auf  andere 
Scenen  der  Alkniaionsage.        [0.  Kossbach.J 

2)  Sohn  des  SUlos,  Enk>  l  d<  <  Thrasvmeoes, 
Urenael  des  Nestor,  von  den  Herakleiden  ans 
Messenien  vertrieben  (Paus.  II  18,  8).  Er  gilt 
als  Ahnherr  des  au^  Mi\-senien  nach  Attika  ein- 
gewanderten Alkmeouidengeschlechte.i.  Nach  der 
ttzüragraphischen  'OberUeferung  (Hesycb.  Said, 
s.  *AiHft€0}viAai)  war  er  ein  Zeitgenosse  des  The- 
sen«. Ob  er  ursprünglich  mit  A. .  dem  Sohne 
des  Amphiaraop.  identisch  gewesen,  ist  mehr  als 
fraglich.  Vgl.  Kiebnbr  Vorträge  Qber  alteGe> 
schichte  I  854  ;  s.  oben  S.  1554.  48ff. 

*.$)  Sohn  dfs  Alkmetjnidt'ti  Metraklcs ,  nach 
Uerodot  (VI  12ö>  Gastfreaud  des  Lyderkönigs 
Xroiso«,  durch  dessen  freigebige  Gunst  er  der  Be- 
gründer des  Reichtums  der  Alkmeoniden  geworden 
sein  soll.  B o  e  c  k  h  -  F  r ä n  k e  1  Staat,sh.  der  .\theuer 
I  560.  Die  bei  Hero<i<»t  erzählte  Geschichte  ist 
offenbar  erfunden,  um  den  Keichtom  des  Ge- 
schlechtes  zu  begründen  oder  zu  persiflieren.  Man 
bat  aus  clironolögischen  Kücksichten  an  Sti  lle 
des  von  Uerodot  genannten  Kroisos  dessen  Vater 
Alyattes  snbstitaiert,  der  in  lettten  Jahre  seines 
Krii'L''  s  gegen  die  Milesier  eiiii-  '  I'  -andtschaft 
nach  Delphoi  geschickt  liaben  soll  ilb-rod.  I  19. 
H.  Förster  Die  Sieger  in  den  olympischen 
Spielen ,  Zwickau  1891 ,  6).  Doch  beruht  die 
Tilgimg  des  Namens  Kroisos  auf  einen«  Verkennen 
des  Cliaiakters  dieser  Erziililunt:.  Der  Name 
Alkmeou  ist  sicherlich  im  Alknieonidengcscblechte 
»ehr  verbreitet  gewesen.  Daher  ist  eliie  strenge 
Sonderung  der  an  die  Trätrer  dieses  Namens 
knüpfenden  Überlieferungen  schwierig  und  un- 
sicher. Derselbe  A.,  von  dem  Herodt^  die  obige 


Geschichte  erzählt,  trug  in  Olympia  einen  Wagen- 
>ieg  davon  (Herod.  IV  125).  nach  Isokratcs  (XVI 
25)  der  erste  Athener,  dem  diese  Ehre  zu  Teil 
geworden.  Vgl.  Pind.  Pyth.  VH  18.  Berl.  Phü. 
Wochenschr.  1892,  725.  Ob  der  ir  raüp  Jeiipwr 
^ofivtffinat  als  Strateg  der  Athener  im  heiligen 
Kriege  ^'o^j-  n  Kirrha  vcr/cirlinct'-  A,  (Plut.  Sol. 
11)  mit  ilein  olympischen  Sieger  und  angeblichen 
Gastfreunde  des  Lyderkönigs  identisch  gewesen, 
10  wissen  wir  nicht.  V;rl.  B.  Niese  Hist.  Unters, 
für  A.  Schüfer  (Bonn  1882)  16.  ßusolt  Griech. 
Gesch.  I  489.  Toepffer  Atk.  GeneaL  «48.  H. 
Forster  a.  a.  0.  6. 

4)  Athener,  Tater  des  Leobotes,  der  im  Process 
p>'t;en  den  Lykomiden  Thenüstoklcs  als  Ankläger 
fungierte  (Krateros  FHG  U  619.  Plut.  Them. 
28;  de  exilio  15.  Toepffer  Att.  Oeneal.  844). 
Möglicher\>cise  ist  der  A.  auf  einer  attischen 
Vase  des  5.  Jhdts.  identisch  mit  dem  Vater  des 

20 Leobotes.  Vgl.  K.  Wernicke  Griech.  Vasen  mit 
LieblinfsnameD  (BerL  1890)  124.  W.  Klein 
Griech.  Yasen  mit  Lieblingsin.«^;hriften  (Wien 
1891)  4.  jT.»  pfrer.] 

5)  Alkmeon,  der  dreizehnte  und  letzte  in  der 
Reihe  der  lebenslänglichen  athenischen  Archonten. 
Euseb.  Chron.  I  187  u.  II  80  Sch.  Vell.  Pat.  I 
S.   PoUux  VIII  110.  [Wilhebu.] 

0)  A.  aus  Kroton,  Sohn  des  Peirithoos,  angeb- 
lich personlicher  Schüler  des  Fythagoras,  Arzt 

80 und  Naturforscher,  Verfasser  dner  Schrift  Ueol 
ri  inrio;  (Diog.  Laert.  VIII  83).  In  seinen  An- 
schauungen über  die  Zweiheit  der  Gegensätze 
(Arist.  met.  I  5,  986  a  27)  und  das  Wesen  der 
Menschenseele  f.\rist.  de  an.  I  2,  405  a  80)  py- 
thagoreisch hecintlu.sst,  in  seiner  Kosmologie  (Aöt. 
II  29,  3)  sich  an  Heraklit  anl-lniend,  zeigt  er 
sich  selbständig  in  der  Erforschung  der  mensch- 
lichen Sinnesorgane,  besonders  des  Auges,  an  dem 
er  zuerst  Operationen  vorzunehmen  gewagt  haben 

408oU  (Chalcid.  in  Tim.  244  primm  exstctionem 
aggrtdi  ett  atmi») ,  nnd  ihres  Znaammeidtanges 
mit  dem  Gehirne  als  Denknr<,'an,  da.s  er  sich  durch 
besondere  Gänge  {.^ö^>ol)  mit  jenen  verbunden 
vorstellte  (Theophrast.  de  sens.  25f.).  Die.'ie  Poren* 
Idire  findet  sich  weiter  ausgebildet  bei  Empe- 
dokles  nnd  den  Atomlstikem.  Fragmentsammlung 
von  Unna  iPetersen  Philol.  iiist.  Stud.).  Ham- 
burg 1832.  Genaueres  bei  Zeller  Ii  488ff.  Diela 
Doxogr.  MO.}  8.-Bar.  Akad.  BerL  1884,  858. 

SOKriaohe  IVHMh.  68ff.  Hirtel  Hermes  XI  240. 

IE.  Wellmann.] 
Albmalonidai,  attisch  Alkmeonidai  {'Aax- 
ftatcavi'deu,  'AJutftnon'&ai) ,  eines  der  ältesten  nnd 
angesehensten  attischen  Adelsgeschlechter,  wel- 
ches in  der  Vcrfassungs^reschichte  Athens  eine  be- 
deutende Bolle  spielt.  Dasselbe  leitete  seinen  Ur- 
sprang her  von  ADaneoii,  don  Sohn«  det  Silloa  nnd 
l  renkel  des  Nestor,  welcher  nach  der  Besetzung 
lies  I'eloponnes  durch  die  Herakleiden  nebst  ande- 

60  ren  Neleiden ,  Melanthos ,  Peisistratos  und  den 
Enkeln  des  Antilochos,  aus  Messenien  nach  Athen 
geflüchtet  sein  und  dort  sich  eingebürgert  haben 
soll  (Paus.  II  18.  8).  Dagegen  scheint  Herudut 
von  der  messeniscben  Herkunft  der  Alkmeoniden 
nichts  gewnsst  xu  haben.  Dieselboi  ersehdnin 
ihm  als  ein  athenisches  Geschlecht  antochthonül 
Urspnuiges,  dem  nichts  fremdländisches  an- 
haftet (V  88  'Jht/ittindim  yhoe  Unts  ^I^vmAi. 
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VI  125  ol  Jii:  'AhtftrMvi^ni  ^aav  litv  xa  dve- 
xnfhr  /.ittvtoot  tv  rfint  '.lih'/)ijOi\.     Die  Sage,  dasij 

did  mythiflchen  Vor£ftbieu  der  AUciueomden  (sowie 
die  der  Psioniden  nnd  Medontiden)  ans  Hesee- 

nitMi  tiiicli  Attika  »nngewandert  seien ,  ist  wohl 
in  Athen  im  Aiis«1ilnss  an  «lie  Thatsache  gebil- 
det wordon,  das.-  I  i  Adel  dor  hervorragt^idsten 
ionischen  Städte  sich  aus  Messenien  herleitete 
und  Neleus  als  Ahnherrn  verehrte.  Um  Athen 
den  Anspruch  als  gemeinsamer  Metropolf  von  ganz 
louiea  la  Tindicieren ,  \»t  Attika  aU  Zwischen- 
glied der  Wandenmg  hingeetellt  worden.  Ans 
diesem  finindc  wurde  Ni  leus  gedoppelt  und  die 
ColonLäation  loniens  dem  Athener  (liesfs  Namens 
zugeschrieben.  Der  Stammsitz  des  athenischen 
AdelsL'<'s<lili'chtes  lag  wahrscheinlich  am  Süd- 
fusse  des  l'anies.  Hier  waren  die  A.  schon  im 
6.  Jhdt.  im  Besitz  der  Feste  Leipaydrion ,  die 
«ie  gegen  die  Peisistratiden  errichtet  hatten 
(Herad.  V  62.  Aristot.  *Ai^.  mA.  19.  SelioL  Arl- 
stoph.  Lysistr.  6ß5  =  Aristot.  fr.  394  Rose.  Suid. 
s.  r.Tt  Arii^  vÖQicp  fiäyn,  Hesych.  s.  Aettj'vdQiov. 
Et.  M.  361,  32.  V.  Wilamowitz  Kydathen  118). 
£s  ist  beachtenswert,  dass  Atitf'vbgtov  nach  He- 
rodot  V  62  r.Tfg  Ilmmhji  liegt,  wo  der  Stanuu- 
sitz  der  Ilaiovidai  anzusetzen  ist,  deren  Ahnherr 
gleich  dem  der  Alkmeoniden  ans  Mesaenien  ein« 
gewandert  cwin  soll.  FQr  die  Beurteilung  der 
staatsbürgerlichen  Stellung  der  A.  i-t  ■  ii.e  Bo- 
nerkxing  des  Isokrates  (XVI  25)  verhängnisvoll 
geworden,  die  sich  auf  den  älteren  Alkibiades 
zieht  :  oylig  .lartjo  .to<>c  fiev  dvAotüy  ))v  KvstaxQt- 
iMjjv  ,  u»v  xijv  evyevfiav  ai'r»/»-  r»/,"  e.Tatwfiias 
oäiiov  yi'iüvai ,  :rgös   yi'vaixtäv  d'  'AÄJt/itmvtdojv, 

i)er  ScUoss,  welchen  H.  Sanppe  (Philologe* 
Yersaninil.  m  Jena  1846  ,  48)  ans  dieser  Gegen- 

Überstellung  von  Eupatriden  und  Alkmeoniden 
zog,  dass  die  letzteren  überhaupt  nicht  zu  den 
Eupatriden  gerechnet  worden  seien,  ist  von  W. 
Vischer  (die  Stellong  des  Geedüedits  der  Alk- 


maioniden  in  Athen,  Ba.sel  1847  =  Kleine  Schriften 
I  382tV.)  mit  Ilei  ht  zurückgewiesen  worden,  beson- 
ders mit  Beziehung  auf  den  Umstand,  daee  ein  Au- 
gehöriger dieees  Gesehlechtes,  Hegaklee,  das  Amt 
eines  .Xrchonten  verwaltete,  zu  einer  Zeit,  wo  dieses 
Amt  einzig  und  allein  den  Eupatriden  zugän|:lich 
war.  Vischers  eigene  Erklärung  jedoch,  ilass  an 
jener  Stelle  des  Isokrates  diis  <  lesehlecht  der  Alk- 
meoniden gerade  als  eins  der  ersten  und  bcrühnite- 
10  sten  .\delsgesi  lileehter  geL'enilher  den  Eupatriden 
im  allgemeinen  hervorgehoben  werden  soU^  befrie- 
digt enensowenig  als  SehOmannii  Yonchbui^ 
(de  iudic.  heliast.  10),  die  Srh>vieri!.'keitcn  durch 
Änderung  des  Wortes  EvjtaxQtöibv  in  KvDVoaxi- 
bwv  (vgl.  Plat.  Alk.  I  121  A.  Flut.  Alk'  1)  zn 
beseitigen.  Die  einzig  mögliche  Erklärung  der 
Isokratesstelle  hat  v.  Wilamowitz  (Kydathen 
119)  gegeben,  der  darauf  hinweist,  dass  unter 
dem  Worte  EvMttQi^  hier  nicht  der  Stand,  «on- 
20  dem  das  gleichnamige  athenische  Geschlecht  ta 
rerstehen  sei.  Dieses  ist  uns  ausdrücklich  be- 
sengt bei  Schol.  Soph.  O.  C.  489.  Vgl.  v.  Wi- 
lamowitz Hermes  XXII  121.  Toepffer  Her- 
mes XXII  4T'tff  Att.  GeneaL175£  B.  Kirsel 
Kh.  Mu,->.  XLIU  t.i;Uff. 

Das  Alkmconidengeschlecht  hat  ein  sehr  wech- 
selvolles  Schicksal  durchgemacht  und  ist  mit  den 
widitigsten  Ereignissen  der  afhenisehen  Ge- 
sehichte  des  7.  und  6.  Jhdts.  eng  verschmolzen. 
80  £s  soll  hier  nur  eine  ganz  allgemeine  Übersicht 
gegeben  werden.  l!ei  der  Unterdrückung  des  Ijrto- 
nisehen  Aufstandes,  beim  heilii,'>  ii  Kriege  gegen 
Kirrha,  bei  der  Vertreibung  des  l'eisi>tratos  und 
seiner  Söhne  spielten  Angehörige  dieses  ( Jescblech- 
tes  eine  hervorragende  fiolle.  Die  politische  Be- 
deutung, der  fabelhafte  Reiebtnm  nnd  die  volks- 
freundlii  lie ,  die  Tvrnnni  ii  lias-- ii<le  Besinnung 
dieses  Ue^chlecbtes  sind  im  .\lC4.rtuni  und  in  der 
Gegenwart  oft  behandelt  worden.  Ich  verweise  in 
40  dieser  Hinsicht  vor  allem  auf  die  Ansfühnugen 
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von  W.  Vi 9 c h er  a.  a.  O.  und  W. Pct ersen  Wstoria 
gentium  atticaruiii  (Schlesw.  1880)  77tf.  S-lir 
zweifelhaft  ist  der  Verdacht,  daas  die  A.  zur 
Zeit  der  Schlacht  hri  Marathon  mit  den  Persem 

in  irolu  iinoin  Einverständnis  gestanden  hättf>n. 
was  übrigens  Horodot  (VI  121)  nur  anführt,  um  es 
SO  «ntkräfteti.  Per  t  r.ste  historiscli  bekiiuiite 
Alkmeonide  ist  Mt-^-uklfs,  welclier  in  seiner  Eigen- 
schaft als  Arclioii  die  Niedermetielung  der  An- 


125)  identisch  sein.  Die  Geschichte  hei  Hero- 
d'it  von  dem  T"rsj)rnngo  -riiies  Reichtunis  ist 
offeuhar  erfandem  Wir  treffen  das  Geschlecht 
erst  in  peisistratiaclier  Zeit  wieder  in  politi- 

scher  Action.  Wahrscheinlich  ward  ihre  Zu- 
rücicberufung  erst  nach  Solon  durchgesetzt,  als 
bereits  aufs  neue  der  Kampf  der  alten  dorch 
Solon  nicht  versöhnten  Parteien  im  (lange  war. 
Den  Alkmeoniden  blieb  nach  ihrem  Hruche  mit 


hänger  des  Kylon,  die  sich  auf  Treu  und  Qlaa- 10  der  Adt  lsjiart^i ,  die  durch  Lykurgos  vertreten 


hen  ergehen  hatten,  anstiftete  (Herod.  V  70.  71. 
Thnk.  I  126.  Plnt  Sol.  12.  Pans.  VII  25,  8; 

vj?l.  I  40,  1.  Scbol.  Aristoph.  Iiift.  445.  Kiese 
Histor.  Unters,  f.  A.  Schäfer  14)  und  dadurch  eine 
schwere  Schuld  auf  die  Alkmeoniden  brachte, 
die  zwar  durch  die  Verbannung  des  fluchbela- 
denen Geschlechtes  vorübergehend  gf  sühnt  wurde, 
indes  fortwährend  demselben  anhing  (Herod.  I 
61)  und  selbst  nach  beinahe  200  Jahren  noch 


war,  nichts  übrijg,  als  sich  der  zwischen  dem 
Adel  nnd  dem  "wmk  stdienden  I^itei  der  Panier 

zuzuwenden,  und  nii  ihn«  Spitze  trat  jetzt  dos 
Alluneon  Ünhn  Megaklcs  i  Herod.  I  59.  Plut.  Sol. 
29.  Aristot.  14 1?.  ytoL  13).  vennählt  mit  Agariste^ 
der  Tochter  des  Tyrannen  Kleisthenes  von  Sikyon 
(Herod.  VI  127;  vgl.  Diels  Berliner  Fragm.  des 
Aristot.  22.  Toepffer  Quuest.  Pisistnil.  VM. 
Busolt  Griech.  Gesch.  I  551).  Die  Errichtung 


den  Athenern  nachgetragen  und  Ton  ihren  Qeg-  20  der  Tyrannis  durch  Peinatratoe  im  J.  561  hatte 


nem  als  ParteiwaflV'  gcbranclit  wurdi-  (Thuk.  I 
127.  n  13.  vgl.  Aristoph.  Kitt.  445).  Die  An- 
klage erfolfjt.'  durch  Myron  von  Phlya,  die  Ver- 
urteilung durch  einen  Gerichtshof,  der  sich  aus 
300  Vertretern  der  vornehmen  <  icschlechter  zu- 
sammensetzte. Plut.  Sol.  12.  Aristot.  'Ai>.  .W.. 
1.  a  Diels  Sitzonpber.  Akad.  Berl  1891.  888. 
Die  beiden  Thatsacnen,  dan  Myron  ans  Phlya 
stammte,  wo  die  Lvkomiden  ihr  Ocschlcchtsheili?- 


einen  vorübergehenden  Austritt  der  Alkmeonidiai 
(l'lut.  Sol.  3(1.  Aristot.  Mi>.  .mi..  14),  bald  aber 
eine  Vereinigung  derselben  mit  der  Adelspartei 
und  durch  diese  die  Vertreibung  des  Peisistratos 
zur  Folge  (Hemd.  1  60.  Aristot.  'A&.  .-roi..  14). 
Neue  Zerwürfiiisso  mit  den  Eupatridcn  bewogen 
Megakles,  dem  Peisistratos  die  Hand  zur  Ver- 
sobnong  nnd  seine  Tochter  rar  Bhe  anralrietett. 
Die  verbreitete  Ansicht  fE.  Curtius  Griech. 


tum  hatten,  und  dass  nachmals  gegen  den  Lvko- 30  Gesch.  I  345.  Busolt  Griech.  Gesch.  I  554.  0. 


miden  Thcmistoklee  von  einem  Alkmeoniden  (Leo- 

botes)  die  Hochverratsklage  eingebracht  wurde, 
stehen  wohl  in  keinem  directen  Zusammenhang. 
Vgl.  Busolt  Griech.  Gesch.  I  508.  der  hieraus 
scoliessti  dass  die  Ver&indong  heider  Gescblech- 
ter  wohl  bis  ins  7.  Jhdt.  znrtcicging.  Krateros 
FGH  II  r,l9.  Plnt.  Them.  23;  de  exilio  15;  rei- 

Subl.  ger.  praeceptu  10.  Die  Alkmeoniden  wur- 
en  aus  Attika  verbannt  und  die  Leichen  ihrer 


Seeck  Quellen  der  Odyssee  343),  dass  diese 
Tochter  Koisyra  gehcissen  hätte,  ist  unverbürgt. 
Peisistratos  ging  auf  die  Vorschläge  des  Megakles 
ein  und  kehrte  nach  Athen  zurück.  Doch  soll  er 
mit  seiner  Fxan  den  geschlechtlichen  Verkeiir 
(gemieden  haben  (Herod.  I  61.  Aristot  'A^.  3tol. 
15).  Megakles  brach  angeblich  deswegen  bald 
wieder  mit  dem  Tyrannen  und  zwang,  mit  der 
Partei  des  Lykurgos  aufs  neue  vereinigt,  den- 


Vorfahren  aus  den  Gräbern  gerissen  um!  über  40  selben,  das  Land  zu  verlas.sen.   Erst  nach  zchn- 

die  Lundesgrenze  geworfen.    Vgl.  Niese  a.  a.  jähriger  Abwesenheit  gelang  es  dem  Peisistratos, 

O.  14.    Sie  zogen  sich  hierauf  nach  Phokis  in  der  Herrschaft  über  Athen  sich  wieder  zu  he- 

zorfick.  Hier  zu  Delphi  war  es,  wo  Alkmeon,  festigen,  worauf  die  Alkmeoniden  aa£i  neue  in  die 

des  Megakles  8ohn,  der  erste  Athener,  der  in  Yetbannung  gingen  (Herod.  1 60 — 64).  Anchdies- 

Olvmjiia  einen  "Wagen.sieg  davontru}^  fHerod.  VI  mal  zogen  sie  sich  nach  Phokis  zurück  und  un- 
125.    Lsokr.  XVI  25;  vgl.  Pind.  Pyth.  VII  13. 
H.  Förster  Die  Sieger  in  den  oljTnp.  Spielen, 
Zwickau  isOl,  fli,  mit  den  Gesandten  des  Lyder- 
kOnig-s  in  Ik-rührung  gekommen  sein  .soll;  zufolge 


zöget 

terzogen  sich  mit  grosser  Liberalität  der  Wieder- 
herstellung des  abgebrannten  delphischen  Hei- 
lifTtum^^s  (Herod.  V  02.  Aristot.  M-'?.  W..  19. 
11  oeckh- Frankel  Staatsh.  d.   Ath.   I  258). 


eines  Dienstes,  den  er  denselben  geleistet,  ward  50  Von  dort  ans  gelang  es  ihnen  endlich  durch 


er  Btieh  Saides  entboten  and  so  reich  beschenkt» 
dass  mit  ihm  das  Ansehen  der  Alkmeoniden  dnen 

neuen  Aufschwung  nahm.  So  erzählt  Herodot 
VI  125.  Vgl.  Busolt  Griech.  Gesch.  I  545,  4. 
Möglicherweise  bezieht  sich  derolvmpisclie  Wagen- 
sicg  (Ol.  47  =  5P2  v.  Chr.).  d'en  der  Scholia.st 
zu  Pind.  Pvth.  VII  1  einem  .\tliener  Megakles 
zuschreibt  (vgL  Pind.  Pjth.  VII  13.  Boeckh 
Pind.  II  391)«  auf  diesen  Alkmeon;  vgl  BerL 


wiederholte  Anstrengungen  and  mit  Hülfe  der 
Spartaner,  deren  Beistend  sie  dnreh  die  von 

ihn-'n  bestocliene  delphische  Priestorschaft  ge- 
wonnen, die  den  .\thenern  selbst  vcrhasst  gewor- 
dene Herrschaft  der  Peisistratiden  zu  bekämpfen 
und  schliesslich  zu  stürzen  (Herod.  V  fviff.  Ari- 
stot. Ml?,  .toi.  19).  Sie  brachen  in  Attika  ein 
und  verschanzten  sich  in  Leipsydrion,  am  Süd- 
fosae  des  Pames,  um  von  hier  aus  die  Peisistra- 


PlbiL  Wbehensehr.  1892  ,  725.   Wie  lange  die60tidenmaeht  in  der  Stadt  anzugreifen.  Doch  er- 


Alkmeoniden  in  der  Verbannung  leht' n.  ist  un- 
bestimmt. Zur  Zeit  des  ersten  heiligen  Krieges 
gegen  Eirrha  treffen  wir  einen  Angehörigen  des 
Geschlechtes,  Alkmeon,  an  der  Spitze  des  atti- 
schen Krii"g.sh''ere.s  (nach  den  r.to/irtjfiura  der 
Delphier  bei  Plut.  Sol.  11).  Dieser  Alkmeon 
kann  mit  Alkmeon,  dem  Sohne  des  Megaklee 


litten  .sie  hei  Leipsydrion  eine  schw^^rf  Nieder- 
lage, deren  Erinnerung  sich  in  einem  atheni- 
schen Volksliede  noch  erhalten  hat  (Athen.  XV 

695f.  Et.  M.  Suid.  S.  l-ti  Afty'v<\f>{,.)  fin/rj-  Schol. 
Ari.sto]»h.  Lvsistr.  665.  v.  Wilamowitz  Kvda- 
then  119.  fiusolt  Griech.  Gesch.  I  567).  'Der 
Sturz  der  Feidstratiden  erfolgte  erst  dorch  die 


und  dem  Freunde  des  Lyderkonigs  (Herod.  VI    Spartaner,  dü»  an&ngs  «]ine  Olllek  (AndiimolM) 
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kämpften  (510).  Der  bedeatendste  Vertreter  des 

Alkineonidengftschl'  chtos  ist  iles  MocMkl'S  Suhn 
Kleistbeneti,  luit  desseu  Beformen  die  Verfassung^- 
fewliiehte  Aliens  in  tili  neuM  Stadiam  tntt. 
Sein  Bruder  war  der  Alkineooide  Hippokrates, 
durch  seine  Tochter  A),'ariste  der  Grossvater  de» 
PeriUas  in  weiblicher  Linie.  Von  Kleisthenes 
aind  uns  keine  personlichen  Züge  Oberliefert,  wir 
können  die  her\'orragende  staatsmännische  Be- 
deutung dieses  Manne.H  nur  nach  dem  umlassen- 
den  Verfassungswerke  wOrdigeo,  dessen  Zage  ans 
in  immer  greiiMrerer  Gcetalt  entgegentreten.  Ein 
Sohn  dieses  Kleisthenes  war  M^  trakles.  der  Vater 
der  Peinoniache.  der  Mutter  di  s  .\lkil)iad<  s.  der 
dem  ticschleclit  der  £V'.iarj*»'da»  angehörte  (Plut. 
Alk.  1.  Isokr.  XVI  26).  Lys.  XIV  39  und  Ps.- 
Andok.  IV  34  berichten  Ton  ihm,  dass  er  durch 
den  1  »stnikisnios  verbannt  werden  sei.  Al>  Stütze 
für  dieses  Zeugnis  ist  neuerdings  von  0.  Benu- 
dorf  Chrieeh.  nnd  SteiUeelie  VaeenUlder  8.  SO 
(Taf.  29.10)  und  F.  Studniczka  (Arch.  Jahrb. 
II  1887,  lt)l)  ■  iü  auf  der  athenischen  Burg  öst- 
lieh  TOm  FartL'  i  >  u  gefundenes  Ostrakon  heran- 
ffen^n  worden ,  daa  die  Aufschrift  Meyaxiiji 
l'InnoJxQäxov^'AkoKttx^dev  trägt  und  ohne  Zweifel 
als  Stinnnsti  in  bei  dem  Veibannun^.--proce>s  po. 
dient  hat.  Gegen  diese  Identificiening  soricht 
der  TntemHune  dee  wbS  dem  Oetnkon  erwinnten 
Megaklcs,  denn  der  Grossvater  des  .\lkihiades, 
von  dessen  Ostrakismos  Lysi;us  und  l's.-Andoki- 
des  berichten,  war  ein  Sohn  des  Gesetzgebers 
Kleisthenes  (I^kr.  XVI  26).  Nichtsdestoweniger 
ist  der  Ostrakismos  des  Megaklcs,  des  Sohnes 
des  Hipp"kr;it.  s ,  unzweifelhaft:  er  fii\det  .seine 
Beet&tigung  in  der  Schrift  des  Aristoteles  ^AQ. 
snik.  22  «Ol  Atnoaxladt)  AfeycMlH^  'Iji:ioHQdTove 
^Akto.-trxiiüer.  I>iese  Verbannung  geschah  im  Jahre 
des  Archon  Telesinos,  Ol.  73,2  =  487/G  v.  Chr. 
Aua  diesen  Zeugnissen  hat  A.  Kirchhoff  CI.\ 
IV  p.  162  den  Schluss  gezogen,  dass  Megakles 
der  Vater  der  Deinomache  und  Grossvater  des 
Alkibiades.  nidit  ein  Suhn  des  Kleisthenes.  son- 
dern ein  Sohn  seines  Bruders  Hippokrates,  des 
Orossvnters  des  Peiiklee,  gewesen  sei,  den  bei 
Lysia-s  und  Ps.  -  Andokides  erwähnten  O-trakis- 
nios  mit  dem  aus  Aristoteles  und  ilem  n>tni- 
kon  bekannten  identificierend.  Doch  spricht,  wie 
wir  bereits  ansjeffthrt  haben ,  das  Zeugnis  des 
Isokrates  dircct  gegen  dieses  Verwandtschafts- 
verliältnis  (XVI  2§  sagt  der  jüngere  Alkibiades : 
Kktuiühnji  .  .  .  .T0dff  ii^tgAe  ^  xffdmaatoe  ro€ 
3iaxe6(  jotfior).  Waram  können  nicht  beide, 
Megakles,  der  Sohn  des  Kleistlienes,  und  Meea- 
Idee,  der  Sohn  des  Hippokrates,  von  dem  Scherben- 
geridlte  getroffen  worden  sein?  Durch  diese  An- 
nahme würde  sich  vielleicht  auch  die  aufllillige 
Angabc  des  Lysias  (XIV  30)  erklären,  dass  der 
Grossvater  des  Alkibiades  zweimal  exostrakisiert 
worden  sei,  indem  der  Bedner  die  Verbannungen 
der  gleichnamigen  lllnner  nuammenwarf.  Ob 
der  interessante  vor7>ersischc  Pinax  auf  der  athe- 
nischen Burg,  der  den  verwischten  Namen  des 
llegakles  trägt,  sich  auf  den  Sohn  des  Kleisthenes 
oder  seinen  Vetter,  den  Sohn  des  Hippnkrates, 
Oller  keinen  von  beiden  bezieht,  läs-st  sicii  nicht 
entscheiden,  da  der  Vatersname  nicht  beigeffigt 
ist  (0.  Benndorf  'Ew,  dQx-  1887,  115ff.  Taf.  ÖJ. 
Die  Archäologen  haben  ferner  die  Beisdirift 


(*I:rmxgaTrji  xaX<k)  auf  einer  Amphora  aus  der 
Wende  des  schwarz-  und  riilfiguriL'-'n  Stiles  auf 
den  Alkmeoniden  Uippolarates ,  den  Bruder  des 
Gesetzgebers  Kleisthenes,  beiogMi,  was  an«  stili- 
stischen Gründen  schwer  raö<rlirh  ist  (0.  Benn- 
dorf  Griech.  u.  Sicil.  Vasenbilder  S.  50.  K.  Wer« 
nicke  Vasen  mit  Lieblingsnamen  121.  W.  Klein 
Vasen  mit  Liehlingsinschriften 4.  F.  Studniczka 
Arch.  Jahrb.  II  161).   Die  erwähnte  Beischrift 

10  wird  vielmehr  den  Buzygen  die.-es  Namens  be- 
leichnen,  den  Sohn  des  Arrhiphron  und  Neffen 
des  Perikles  (Thnk.  IV  66.  Pan«.  IX  6,  8),  der 
in  den  Jahren  426/5  und  424/8  V.  Chr.  da.s  Amt 
eines  Strategen  bekleidete  und  in  der  Schlacht 
bei  Delion  s- inm  Tod  fand  (CIA  1278).  Hera- 
kles, der  Sohn  des  Hippokrates,  war  Yermntlich 
der  Vater  des  Euryptoiemos,  dessen  Tochter  Iso- 
dike  den  Philaiden  Thes^alos ,  den  Sohn  des 
Kimon,  heiratete  (Diod.  bei  Plnt.  Kim.  16).  Wir 

20  dürfen  auf  diesen  Eurvyitolemos  mfiglidierweise 
die  Lieblin^sbeischriften  zweier  Vasen  (im  Louvre 
und  in  Florenz)  beziehen.  W.  Klein  Va.sen  mit 
Lieblingsinschriften  56;  vgl.  4.  Die  Schwester 
des  Megakles,  des  Sohnes  des  Hippokrates, 
Agariste,  heiratete  den  Buzvgen  Xanthippos,  den 
Vater  des  l'crikles  (Ilerod.  Vi  l.'^l).  Der  Alkmeu- 
nide  Megakles,  den  der  ächoUast  zu  Aristoph. 
WoUr.  64  in  der  Yeibmurang  drei  eljmpiidie 
Si<  fre  dav.>ntr:icr'  II  und  dureh  den  letzten  der- 

30  selben  >eiue  Kückkehr  bewirken  lus.st,  beruht  auf 
einer  Verwechslung  des  SchdUasten ,  wie  aus 
Herod.  VI  131  deutlich  hervorgeht,  der  dasselbe 
von  dem  Philaiden  Kimon,  dem  Sohne  des  Ste- 
sagoras,  berichtet  Im  Jahre  428  v.  Chr.  ver- 
waltete ein  MiYottl^e  roO  Meyaxiiovi  'Aloutt- 
Heitie  das  Amt  eines  yoan/untvis  rdb*  rafittöv  rije 
flror  (CIA  I  122.  123."  140.  15(1),  der.  wie  das 
Ethnikon  zeigt,  ein  Angehöriger  des  Alkmeoni- 
dengeschlechtes  war  und  wohl  mit  dem  Alkmeo- 

40  nid''n  Megakles,  dem  Sohne  des  Megakle.s,  iden- 
tisch ist,  den  Ari.stophanes  in  den  Wolken  (4G. 
70.  124.  815)  erwähnt  (423  v.  Chr.V  Ob  der 
Alkmeon,  dessen  Sohn  Leobotes  als  Aukl&ger  im 
Process  gegen  den  Lykomiden  Themistolues  ge- 
nannt wird  (Krateros  FHG  II  619.  Plut.  Them. 
23;  de  esilio  15),  ein  Angehöriger  des  Alkmeo- 
nidengeschlechtes  war,  wissen  wir  nicht.  Auf 
ihn  bezieht  sich  nirigliiherweise  die  Lieblings- 
beischrift auf  einer  attischen  Va^e  aus  Ruvu; 

50TgL  K,  Wem  icke  Griech.  Vasen  mit  Lieblings- 
namen 124.  W.  Klein  Griech.  Vasen  mit  Lieb- 
lingsinsehr.  4.  Der  Name  M^^ee  findet  sieh 
wiederholt  auf  griechischen  Vasen  als  Lieblinp-s- 
beischrift;  vgl.  W.  Klein  a.  a.  0.  64.  H.  S. 
.Ion es  Jonmal  of  heU.  stnd.  XII  (1891)  360. 
\Vi<'  dl  r  Name  Alkmeon  nnd  Megakles,  so  liwsst 
auch  der  Name  .\lkmeonides  auf  einen  Zusammen- 
hang mit  dem  Alkmeonidengeschlecht  schlie.ssen, 
sei  es  auf  Angehcrigkeit  oder  sei  es  auf  Ver- 

flOsdiwägerung  (vgl.  Andok.  I  16.  CIA  I  488  OoL 
IIL  CIA  II  8111.  [Toepffer.] 

Alkniaionls^  ein  namenlos  überliefertes  (6  n/K 
*Ahtf4aiot'tfia  yijuyac  citiert)  Epos,  im  korinthi- 
schen Knlturkreise  um  60O  v.  Thr.  entstanden  (v. 
Wilamowitz  Horn.  Unters.  328ff.).  Sie  ist  nicht 
identisch  mit  den  'E.n'yovot,  wie  Welcker  Ei>. 
Cyklos'  1 19&  u.  \,  annehmen,  sondern  ein  selb- 
sttnfiges  Oedicht  (0.  Malier.  Immiseh  154. 
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Sethe  109fr.).  (loch  scheint  es  sich  an  ein  tlteres  feler  (erstes  Beispiel  der  Bekrätizung  eines  Toten 

vom  Zuge  der  Sieben  {'Afir/idoto)  t^rlaatif)  an-  s.  Rohde  Psyche  204,  2).    Das  Fragment  im 

feschlossen  ZQ  haben.    Wie  «ler  Titel  ergiebt,  Etvraologicum  Gndianum  s.  Zaygn'i  ist  eine  An- 

esang  dies  Epos  die  Tliaten  des  Alkmaion  (s.  d.).  rufung  der  Ge  und  dos  orpbischen  Gottes  Za- 

Wir  kennen  drei:  seinen  Mattennord,  «einen  Zug  greus (vgl. t.  Wilamo  witz Horn.  Unters.  214, 13). 


mit  den  Epigonen  wider  Theben ,  snne  Aben 

teuer  in  Akrinunufn  un>l  Aitulien. 

Da  in  der  einen  der  zwei  einzigen  Versionen 
Uber  den  Epigonenkrieg  Alkmaion  als  Haupt* 
held,  Führer  und  Bosietror  des  Laodamas,  des  10 
Königs  von  Tliebcn,  hervortritt  (Apollod.  III  7, 
2.  Diod.  IV  6C),  so  ist  es  wahrscheinlich,  da>!3 
diese  durdi  die  A.  ausgebildet  ist.  Aus  ihr  dOrfte 
auch  die  hei  Apollodor  erhaltene,  ron  der  im 
Schol.  II.  IV  40-i  dun-hiins  V(:^rscliioil>'iio  Liste  d<'r 
Epigonen  mit  Alkmaion  an  der  Spitze  stammen. 

Nach  dem  Berichte  des  Ephoros  (firg.  28  bei 
Strub.  VII  325f.  ^  X  462)  zieht  Alkmaion  nach 
Eroberung  Thebens  mit  Diomedes  narh  Aitolicn, 


Litteratur;  Weleker  Der  eplsebe  Cykhu* 

II  380.  Immisch  Klaros.  Jahrb.  f.  Philol.  SnppL 
XVU  182£  Sethe  Theban.  HeldenL  109iL 

[Bethe.] 

AI  km  an. 

Litteratur:  A.  Ans  dem  Altertum.  Reste 
einer  Ausgabe  emu  noti^  rariorum  in  dem  Pariser 
PapjiTus  mit  Scholien  (Aristardi«  Erates,  Aristo- 
phanes,  Pamphilos,  Stasikies).  Fhflochoro«  .Tr^j 

M;.x//ävoc  (Suid.  s.  <Pi).6/MOi^  FHG  I  p.  Xa.  So- 
sibio.s  .7£o*  'Akuftäroi,  mindestens  3  Bücher,  FHG 

II  628  (vgl.  frg.  20.  75.  90).  Alexander  Polyhistor 

:xnt\  k'iv  rrno'  'A^.yftävt  to.tixw;  elntjuh-cor  FHG 

III  -iat»  (vg'l.  frg.  128  A.  129,  dazu  117.  24). 


Zflchtigt  die  Feinde  des  Oinous.  de^i  Grossvaters  20  Scpulcralepigramme   von   Alexander  (Aetolus?) 


seines  Genossen,  und  giebt  diesem  die  Herrschaft 
zurflck.  Er  selbst  erobert  sich  Akamanien.  Da 
ruft  Agamemnon ,  der  sich  inzwischen  die  Be- 
sitzungen diej«er  beiden  Helden  in  Argos  anse« 
eignet  hatte,  auch  sie  gegen  Troia  iwf  in  der 
Furcht,  sie  möchten  sich  ihr  Eigentum  irihrend 
seiner  Abwesenheit  wieder  nehmen.  Doch  nur 
Diomedes  folgt;  Alkmaion  bleiht  in  Akamanien, 
gründet  dort  Argos,  das  er  nach  seinem  Bruder 


Anth.  PaL  VU  709  (Meineke  AnaL  AI  239f.). 
Antipater  Thess.  Leonid.  ktfSck.  Pal.  YTI 18.  19. 

nUn  bei  Suidas-Hesvi'hio-  (Hesych.  Mil"-.  Onom. 

^11  FL);  in  der  Hauptsache  hellenistisch,  der 
hluss  (fort      .  .  .  Mtffftfivrj^  byzantinisch. 

T?.  An-;  moderner  Zoit  farifr'^^*''hen  von  den 
Himdhü.  lu'nij :  Fragmeiitsanimlung  von  \V  o  1  o  ke  r, 
Giessen  1815.  Schm-idewin  Delectus  Up.  238. 


Bergk  PLG  UI  p.  14ff.  Welckex  KL  Sehr. 
'iftrpdoxixöv  nennt,  und  benennt  das  Volk  nach  80 IV  »Tff.  Th.  Niggemeyer  de  Alcntane  poeta 


M'iii-ni  Sohne  Akariiaii.  Da  nun  Ephoros  that 
sächlich  die  A.  benutzt  hat  (frg.  57,  Strab.  X 
452)  und  dies  Epos  iririclieh  von  Akamanien  er- 
zählt (ebenda:  Älyzeus  und  Tionkadios.  Rrflder 
der  Penelope,  hätten  mit  ihrem  Varcr  Ikarios 
in  Akamanien  geherrscht),  f. mor  die  Flucht  des 


Laconico,  Münster  1860.  H.  Flach  Gesch.  d.  gr. 
Lrrik.  Tübingen  1883,  297ff.  DnnckerG.  d.  A. 
Vt  S40ft  wilamowitz  Eoripides  Herahka 
I  71  f. 

I.  Name.  Frg.  25.  33  lund  bei  den  meisten 
Späteren,  s.  Herodian  I  p.  12ff.  L.)  'AkxHav\  ftg. 


Tydeus  aus  Aitolien  wegen  Ennordung  der  seinem  71  (Christod.  Ekphr.  Anth.  PaL  II  895)  'AiM/ideav; 
Väter  Oineus  feindlichen  Söhne  de.?  Melas  be-  Hesych.  I  p.  125  Schm.  541j«;»Aowi  •  tä»  Sflx/zära ; 
richt.  t  (Ai»olloil.  I  8.  5.  2)  und  auch  die  Velopi-  Hinier.  or.  V  3  zu  frg.  1.  S.  liol.  Eurip.  Troad. 
denaage  dargestellt  hat  (SchoL  Eurip.  Urest.  997  40  210  (im  Neanolitanus).  Euseb.-Hieron.  'Aixfuu'tor. 
Name  des  Kbrten ,  der  dem  Atrens  das  goldene  *AXxftdr  ist  aie  mundartliche  Form  Ar  *Alxfuilta9t 
Lamm  zugeführt),  so istder  Schluss  von  Immisch     vgl.  Find.  P\-th.  VII  2  AkxnnrtMv  von  dt»n 


mehr  als  wahrscheinlifh,  dass  die  wiedergegebene 
Erzählung  des  Ephoros  ans  der  A.  entnommen  sei. 

Der  Blutschuld  des  Alkmaion  wird  hier  nicht, 
wie  in  der  anderen  Version,  die  sie  stark  her- 
vortreten liisst ,  gedacht.  Mithin  liat  er  in  der 
A.  entweder  seine  Mutter  Eriphrle  nicht  getötet, 
oder  er  hat  schon  tot  dem  Zuge  gegen  Theben 


attischen  ^ükmaionidcn,  Pyth.  VIII  46.  57  Aky.itäv 
'Akxfiäva  von  dem  Helden  Alkmaion.  Der  Name 
ist  Koseform  zu  'Ahtft^itfmqp  'AhuiUmis  (Sold.), 
YgL  Fick  d.  ?r.  Personennamen  9. 

n.  L  eb  r-  n  w .  i  t  Vd.  R  o h  d  c Rh.  Mus.  XXXIH 
199f.  Nach  Suidas-Ucsychios  L-xi  t^s  xC  ii.vfi- 
MtÄ^ot  (OL  37  =  672)  ßaatXe^ovroe  AvS&r  'Andvo; 


den  Mord  vollbracht  und  trc^fihiit.    Dies  ist  in  50  roP  ViArarroc  (yn^varrov  Rohde)  .Tarorv;  es  ist 


der  That  überliefert  im  Schol.  Ud.  XI  326.  Ein 
so  junges  Gedicht,  wie  die  A. ,  die  die  ganz 
fremden  troischen  Sagen  in  den  thehanischen 
Kreis  rieht,  kann  schwerlich  den  Muttermord 
Alkmaions  ignoriert  haben ;  deshalb  darf  diese 
Version  desselben  für  die  A.  vermutet  werden. 

IMe  A.  ist  ein  junges  Epos,  da  es  die  erst 
Ende  des?.  Jhdts.  gcgröndete  korinthische  Colonie 
Leukas  kennt  (U  b  c  r  h  n  m  ni  e  r  .\karnanien  46) 


das  siebente  Jalir  des  Ardys  nach  Hcrodot.  nach 
Euseb.  Ol.  4  (Abrah.  1860)  O^u.  d.  Ii.  das 
siebente  Jahr  des  Ardys  nadh  Africanns.  Beide 
An.s&tze  meinen  danach  wohl  denselben  Zdtpnnkt; 
worauf  er  hetrrfmdet  ist,  wissen  wir  nicht.  Wahr- 
scheinlich ist  immeriun,  dass  A.,  der  auch  frg. 
24, 5  vom  .hohen  Sardes*  redet,  selbst  eine  Hand* 
habe  bot;  doch  mflssen  die  lydischen  Königsrcihen 
gar  zu  oft  den  Rahmen  abgeben ,  als  da-ss  man 


nnd  orphischen  Einflus-s  zeigt  (s.  v.  Wilamo- 60  darauf  l)esondf>res  Gewicht  legen  dürfte.  Ein 


Witz  Hom.  Unters.  73,2.214,13).  Sie  wird 
also  im  6.  Jhdt.  in  Korinth  oder  dessen  Kreise 
gediclitet  sein. 

Das  Fragment  im  Schol.  Eurip.  Andr.  687 
berieht  sich  anf  die  Ermordung  des  Phokos,  des 
Sohnes  des  Aiakos  und  der  Psamathe,  durch 
seine  Stiefbrüder  Peleus  und  Telamon.  Das 
Fragment  bei  Athen.  XI  460  b  anf  eine  Toten- 


dritter AnsaU  bei  Eusebius  OL  42  =  612—9  t. 
Chr.  (»/  quibiüdam  ptdetur)  wurde  von  Snsemihl 
(Jahrb.  f.  Phil.  CIX  161)  empfohlen;  Rohde  hat 
ihn  aber  als  «leichtfertigen  Synchronismus'  mit 
StesiehoTos  nachgewiesen  (a.  0.  200).  Die  po- 
sitiven Gründe  Susemihl.s  hat  schon  Hiller 
(Jabresber.  IV  202)  aufgelost.  In  der  That  kann 
der  'Enwtds  nüne  (ttg.  88,  17f.)  niebt  henftlit 
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werden,  nm  den  Dichter  hintmtenndrüoken  (s.  Vaters  sind  l)eide  gnt  grieehlscb.    Aü/iai  ist 

Hiller  a.  O.) .  ebensowenig  wie  die  ntxx<ü>tiri;,  giTinI»-  in  «inii>rlien  Kreisen  (z.  Ii.  in  Syrakus) 

«L  h.  Pityoseu  frg.  147 B  (Bergk  Gr.  L.-G.  n  nachweisbar;  für  ihn  werden  die  eingetreten 

282,  105).   Di«  aUgcmeiii  anenannte  Telatiye  sein,  die  fBr  A.9  Lalronertain  plidierten.  Ttta^ 

Chronolojrie  hält  den  Dichter  för  ülter  als  Stosi-  —  sonst  nicht  gcbriuclilich  —  gehört  zu  Tira- 

choros  und  für  jünger  als  Terpander  und  Tha-  qov  \\w\  zum  TiTdnmv  <«»o,-  in  Thessalien  (durch 

letas.  Hauptstelle  frg.  114,  wonach  A. ,  wohl  lautlicli-' Vorgänge,  deren  Entwicklung  der  Sprach- 

alB  seinen  Vorgänger,  Polytnnast  erwähnte,  der  Wissenschaft  vnrhchalteu  bleil).'n  tniiss ,  fällt  Ti- 

i.-i>}  auf  Thiiletas  dichtete  (PLG  II*  p.  13  Bgk.  Jura  [St«-ph.  Bvz.]  und  Tn  xnrtov  zu.sainmon :  so 
.s.  Crusius  Philol.  XL VII  40 1,    Gründe  gegen  10  kfinnte '/Vrann,- init  r^j'-m^fK.  deni  Sklaven  des  Am- 

den  Anaatx  der  Alten  können  hieraus  aniüoweniger  phitryon,  der  Herakles  das  Bogenschiessen  lehrte, 

(mit  Svaemihl)  abgeleitet  werden,  als  A.  aebMi  raennseh  sein:  Sehol.  Theokr.  18,  56.  Seliol.  Lj- 

nach  frg.  26  ein  sehr  hohes  Alter  erreicht  liaben  ko])hr.  51.  56).  Wie  jener  TitmyK,  so  führt  .mcli 

mosä.  Oniphab'  nach  The-<alit'n  al<  Eiionvni  iles  fho-a- 

III.  Herkunft.   Nach  Suid.-Hesych.  Aixtov  lischen  Oniphaliun  iSt.  pli,  l'.yz.  >.  t.,  s.  Wilaino- 

<i»o  Mtooon:  (vgl.  den  SchluJM  xe//jr]Tnt  .Uoot'dt  witz  Euripides  Herakles  I  316.  K.  T ü ni i*el  Philo- 


StaXfxnf)  xuOdsztQ  Auxedatfiorift^) ,  xatä  6e  xöv 
Knätt)xa  :neäovia  (nicht  zn  Andern;  TgL  Flachs 
Anuu)  Av66s  ix  Zdodictv,  Xvqix6s,  wig  AAuatf 


loi,nis  L  609ff.);  Sklavinnen  der  <  »infiliale,  unter 
denen  Herakles  lebte,  haben  aucli  einen  Platz  in  den 
Ueraklesstanunbäumen  (z.  B,  Diod,  IV  31,  Näheres 


TOff  ^7ln(ßov  (Qnnfltte  Versemelmngder  Non<en20bei  anderer  Gelegenheit).  Ebenso  war  der  ans 


bei  M.  Schmidt  Philnl.  WITT  227  und  W. 
Teuffei  in  der  1.  Auflage  dieser  Encycl.).  Lydien 
nimmt  nicht  nur  Krates  als  ITeimat  an,  sondern 
mit  grosser  Bestimmtheit  .Alexander'  i  von  Aitrdicn 
nach  Meineke  AnaL  Alex.  234f.)  Anth.  PaL 
MI  709,  sowie  Aelian  v.  h.  XII  5o  und  N'ellcius 
Paterc.  1 18, 2  {Alemtma  Laeonrs  ftUao  sibi  vin- 
diemU).  Man  wird  sieh  anf  frg.  24  dXXi  Zagdiiur 
a.T  dxgnv  als  auf  ein  Selhstzeugni.s  berufen  hah'H. 


frri-N-hischer  Sage  entlehnt«  Alkaios,  der  Stamm- 
vater der  lyilischen  Heraklidcn,  Sohn  eines  Sklaven, 
und  Likyranios.  der  Halbbruder  der  Alkmenc  und 
Freund  des  Herakles.  hei>st  Sivhn  einer  Mideia, 
die  au>  einer  grieehi.-chcn  Nynii>be  in  eine  phrv  - 
gische  Sklavin  verwandelt  wurde :  ApoUod.  II  4, 
5.  6.  II  8.  2  (wo  Likjmnios  als  äklavensohn  einem 
SUaven  beisteht).  '^A.  selbst  be.sang  diesen  Li- 
kynmios  und  seinen  von  den  Hipi>okoontiden  ge 


Aber  auch  die  (von  den  Alexandrinern  im  liegen- 30  tot«  t.  n  Sohn  Oionos;  vgl.  frjr.  15  und  Bergk 
eate  10  den  Pergamenem?)  mit  grosser  Sicherh.  it  l'LG  HI  p.  20;  sein  Grabmal  lag  in  der  Nähe 
vorgetragene  Notiz  d.^6  Mtnamu  wird  sich  auf  der  Heroa  der  Hippokoontiden,  des  Herakles  und 
ein  SelbstzeugTiis  stützen.  Möglicherweise  spielt  des  Oionos,  s.  u.  S.  1567.  Durch  derartige  Er- 
tine  t^xtkritische  Debatte  um  die  Worte  wägungen  wird  der  Verdacht  nahe  gelegt,  dass 

£OATU£  (zu  Altaoöa,  dem  wöjtoe  AaxatvtK^e)  A.  nur  dnrch  Ausdeutung  seines  Stammbaums 
nnd  MEZSOriTttS  (von  dem  Sq(k  Avditv)  mit  zun  Ljrder  und  SklaTenabkQmmling  geworden 
hinein.  Unentschieden  bleibt  die  Streitfrage  bei  •  ist,  wie  Terpander  als  rt.T«r«t  o- Homer-  oder  He. 
manchen  Späteren,  z.  B,  bei  Antipater  Thess.  siods  nach  .\nie  oder  Kyme  gesetzt  wuril.-,  oder 
und  Leon.  Anth.  PaL  VII 18.  19,  die  einen  Um-  wie  die  Itoner  und  KylUoranen  als  Lydier,  die 
liehen  ßto;  ir  kiumt  haben  mögen.  Auch  für  uns  40  .Kadmeer*  in  Milet  u.  s.  w.  als  Phoiniki<  r  gab 
ist  Zurüclihaltung  geboten,  da  wir  ohne  Ein-     ten  it'rusius  iuKosciiers  Mvth.  Lex.  II  8o7L 


sieht  in  die  Akten  des  Processes  sind.  Zunächst 
acheint  ja  die  Erw&hnnng  von  Sardee  firg.  24  und 
die  Dallenrag  nach  Ardys  für  die  Annahme  m 

.«prechen,  da--  A.  i<  b  r  -eine  Familie)  aus  Klein- 
asien herstammt,  waiireiul  die  .Spuren  Ivdi.scher 
Verhältnisse'  bei  Flach  303,  3  gänzlich  be- 
deutungslos (find.  Auch  mit  allgemeinen  Erwä- 
gungen meint  man  das  bestätigen  zu  können ; 


873.  801f.).  A.  >elb-t  mag  seine  Familie  für 
Ijrdisch  gehalten  haben.  Das  sind  zwar  nur 
Möglichkeiten :  sie  eridimi  aber  das  Schwanken 

de-  rrteiU  im  Altertum  hier  freradi-so  gut,  wie 
l.  Ii.  bei  Thaies ,  der  nach  einigen  als  Thelide 
und  Kadmeer  rö  yn-o;  avfxaOtv  4>otvi^  heisst, 
nach  den  .t/.n'or^  aber  i'r/'r  r» Mi/.i'jrnof  (Ro- 
schers Myth.  Lex.  11  ö7;>  nr.  y<i).    Der  Ge- 


Lydien mit  dem  Vorderlande  ist^  der  Ausgangs- 50  lehrte,  der  Krates  eines  Irrtums  neh,  wird  im 
pnnkt  der  groesen  musikalischen  £ntwicklung    Becht  gewesen  sein. 


«nd  auch  alle  anderen  in  Lakedaeroon  wirkenden 

Sänger  und  T^iditer  (Terpander  von  I,esbos,  Tlia- 
letas  von  Kreta,  l'olynmastos  von  Kolophon. 
wahrscheinlich,  auch  T^aio«  von  Milet)  charak- 
terisiert die  Überlieferung  als  fahrende  I>eute 
aus  der  Fremde.  Ik'tlenklicher  klingt  sclion  die 
bei  Saidas  später  (aus  anderer  Quelle,  wohl  Her- 
mippos)  eingeschobene  Motis,  dass  Alkman  d^d 


IV.  Leben  und  Stellunjgr.  Nachr.  Wila- 

niciwitz  I Herakles  I  72f.)  crenört  „\.  und  m-Ih 
['?)  Biischen  .\gido  nicht  zur  ritterbürtigen  Ge- 
sellschaft-; die  Ohorpoesie  sei  die  der  Perioeken. 
I]ei  A.  mag  An-  rieliti<j  sein,  die  .lydischen' 
Kvlikranen  waren  die  Perioeken  der  Üorer  am 
Oeta  (Athen.  XI  461).  Aber  la^-  die  Mädchen, 
welche  bei  grossen  Festen  die  Parthenien  sangen, 


«btiTdh'  herstamme,  oder  dass  er  gar  selbst  Sklave  90  den  regierenden  Stenden  angeh(Men,  ist  Ton  Tom- 


gewesen  sei ;  vgl.  Herakl.  Pont.  Pol.  2  (  An- 
stotelcs  nach  Holzinger  Philol.  LH  63f):  6 
*Alxfiäv  olxht};  r)v  ^Ayrjotffn,  fvq  vi/.;  Af  vir  t/.rt<9e- 
Qihdt).  Diese  letztere  Notiz  könnte  sieli  auf  Stellen 
berufen  haben,  wie  frg.  86  xal  rot,  ütai,  und  auf 
übertriebene  Ausdrücke  der  Verehrung,  wi.-  in  fr;,', 
29,  40.  53  (aus  denen  auch  ten  Brink  zu  viel 
geechloflsen  hat).  Hw  angeblieheB  Namen  seines 


herein  wahrscheinlicher.  Da-  Dorertuin.  das  sich 
in  ,\.s  Dichtungen  spiegelt,  trägt  freilich  ^nz 
andere  ZOge,  als  zur  Zeit  des  pelopooneeiseben 
Krio!;es  oder  gar  in  der  t'berlieferung  später 
rhetorisit-render  Schriftsteller.  A.s  Leben  tallt 
in  eine  Periode  des  glänzendsten  Aufschwunges. 
Die  niessenischen  Kriege  sind  glücklich  beendet; 
die  gewaltige  Kraftanspannung  wird  abgdflit 
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durch  Streben  nach  Genuss  und  BdhagHehkcit; 
der  materielle  Besitz  ist  noch  nicht  rerpönt  {frg. 
49) ;  auch  Handelsverbindangen  scheint  man  an- 
geknüpft zu  liiiben  (Duuckcr  344).  Das  ge- 
wichtigste Zeichen  dieser  Zeitstiuunang  ist  das 
Anfbhmeii  der  ViMenden  Ktiute;  di«  Erbmming 
der  ^xii'tc  (Pau<?.  III  12,  8)  map  A.  noch  mit- 
erlebt haben.  Es  ist  begreiflich,  dasü  neben  die 
strengen  \Vt'i'<Mi  der  Terpudriden  und  des  Tyr- 
taics  als  Ausdruck  einer  neaen  Zeit  eine  andere, 
irdischere  und  frohere  Kunst  trat.  Ihr  ältester 
Vertreter  sc  heint  <  in  eingewanderter  lonier,  Po- 
Wmnastofl  von  Kolophon,  gewesen  zu  sein,  dessen 
heitere  Weiften  nocli  in  attisehw  Zeit  erldangen 
(Philnl.  XT.VII  4r>).  Ihre  VoUendmig  findet  sie 
in  der  Poesie  A.».  Seine  Dichtnngen  sind  ein 
getreues  Spiegelbild  von  Jahrzehnten  rtiliigen 
Bchagcn.s:  neben  religiösem  Em.ste  heiterer  <!»■- 
nuss;  inniger  Verkehr  mit  gleichgestimmten  Ge- 
nossen und  ritterliolie  Verehrung  der  Frauen  und 
Mädchen ;  alles  in  euter,  ja  kecker  Laune,  doch 
in  Ehren  vnd  innerhalb  offletell  geregelter  Greo- 
zcii.  A.  war.  wie  an.s  den  Partlienienfrainnen- 
ten  hervorgellt,  der  dtöäaxoÄoi  für  diese  Jung- 
flraaenchore ;  aber  auch  ao  dem  reich  ausge^-tut- 
teten  Feste  der  Gymnopaedien  erschollen  seine 
Lieder,  vgl.  Sosibios  bei  Athen.  XV  678  B  = 
PHG  II  626.  Bei  der  strengen  Ordnung,  der 
auch  di«  musischen  Verhältnisse  in  Sparta  unter- 
worfen waren,  ist  es  zweifellos,  daes  er  ein  staat- 
lich anerkannter  Ge.iangsmeister  war;  auch  ihn 
hatte  die  Überlieferung  leicht  zum  Schulmeister 
machen  können,  wie  den  Tjxtaios. 

V.  Tndesart  und  Grabdenkmal;  Bild- 
nisse. In  ludieiM  Alter  is.  frg.  2t))  soll  der  Dich- 
ter an  Phthiriasis  gestorben  sein,  s.  Aristot.  .tegi 
ti  (ijki  tat.  y  Sl:  oi  de  ^pdtH^  ix  t&v  oa^mt 
fytfyoytmj  .  .  .  Movs  9i  mSto  ovftßaivtt  rßr  dv- 
doio.TOJV  vönijiiit.  'iiar  v'/gaaia  .To/i»)  iy  rrö  o(ö- 
ftari  fj  •  xai  die'/  Oäorjodv  rtvfc  »/Äi/  loviov  töv 
7pö.-ro»'  <öa:teQ  *A}j<ftäva  tk  tpam  i6v  .yoifjrnv  xnl 
<PfOFxvfif]v  röy  l'vofov.  Danach  Plin.  ti.  n.  XI 
112;  voU.s tändiger  Plut.  Sulla  36:  /.tyrTui  de  Tü>y 
ftir  nmv  :TaXai(öv  'Axaaror  tp^etgidamta  tot  i7ff- 
iiov  jgUvr^oai,  tAv  ds  ^^fmr  'Aixfutya  tw  fu- 
ItKTtMor  ftai  <Pengxt>dt}y  ror  &eoX6yov  xtd  KeMt- 
rßr'rij  ruf  'O/.i rOior  .  .  .,  rii  <V   Ani'y.iny  n'>r  ro- 

uixöv  xiL  Da.ss  diese  abenteuerliche  Todesart 
Dei  A.  historisch  beglanbigt  wäre,  i.st  nm  so  we- 
niger wahrscheinlich,  als  auch  noch  bei  den  Dich- 
tem der  attischen  Zeit  das  Leben.sende  in  der 
Überlieferung  meist  legendarisch  Tcrschleiert  wird, 
8.  Ficcolomini  Sulk  morte  favoloea  di Eschilo 
etc.  Pisa  1884.  Sehr  hiofig  giebt  eineDiehtemtelle 
Anla-ss  zu  solchen  litterarhi>f frischen  Fictionen: 
80  wird  die  auffälli),'c  Tudesart,  die  Ai.schvlos 
TOO  Odysseus  berichtet  hatte,  auf  ihn  selbst  Ober- 
teagen  (Crusius  Kh.  Mus.  XXXVII  310);  auf 
demselben  Wege  könnte  A.  Leidensgefährte  des 
mythischen  Akastos  geworden  sein  (g.  Plutarch 
a.  OX^  Ein  fiv^a  (ra^^)  des  A.  erw&hnt  Pau- 
san.  ni  15,  1  Kwisehen  den  Heroa  der  Hip- 
pokoontiden  und  des  Herakles ;  die  Beziehung 
zu  frg.  23  liecrt  auf  der  Hand  ;  vgl.  Bergk 
PLG  1114  p.  2'...  M.iglich  aber.  das.s  A.  auch 
aus  genealogischen  Kücksichten  in  diese  Um- 
gebung gehörte,  s.  o.  S.  1566.  Vielleicht  genoss 
auch  der  Diehter  Heroenefaren.  Htlbsehe  Chrab- 


epigramme  von  Antijiater  und  Leonidas,  Anth.  PaL 
Vn  IS.  19.  In  einer  Brouzestatue  des  iof^.  Zen- 
xippos  bei  Coiwtantinopel  glaubte  Chnstodor 
Ekphr.  395  den  A.  zu  erkennen  {!•■<),  <>*  \i).x- 
ftäva  doHoiio  HxL).  Zoviel  Wert  wird  man  auf 
dies  Zeugnis  nach  den  AusAbnragen  von  K. 
Lange  (Rh.  Mus.  XXXV  Wm.  126)  nicht  legen; 
im  allergünstigsten  Falle  wird  es  sich  um  einen 
in  hellenistischer  Zeit  gescliaflteen  Typus  han- 
deb,  da  ja  an  Porträtstatnen  ana  so  ullher  Zeit 
nicht  zn  denken  ist. 

VI.  Dichtungen.  Die  im  späteren  Alter- 
tum Gursierende  Ausgabe  —  ein  Fragment  mit 
SchoHen  im  Papyns  Hariette;  vgL  besonden 
Blass  Rh.  Mus.  XXIfl  r,4r.  XXV  177:  Hermes 
Xill  lölf.  —  scheint  nach  .sachlichen  und  formellen 
Gesichtvspunkt<en  geordnet  gewesen  zu  sein,  wohl 
durch  einen  hellenistischen  Gelehrten ;  darauf 
geht  auch  Suid.  .  .  .  pygaye  ßißkia  <;'  ftrlrj  [xai 
y.ii/.i  iiß(,')fi(i;  ist  ein  Zusatz  aus  unlauterer  Quell.-, 
wohl  FtoL  Heph.,  s.  u.].  An  erster  Stelle  standen 
hjmnenartige  Diebtongen  (Bergk  p.  14  und  tn 
frg.  1)  in  Dreir.ii  ,  reichen  Formen;  ans  dem 
3.  una  5.  Buche  werden  scherzhafte  Stroi)hcn  in 
daktylischen  und  iambischen  Kurzversen ,  sowi» 
kataiektischen  Triraetern  citiert  (frg.  33.  74.  7<Vi. 
Die  Hytnnen  —  Paeane.  Parthenien,  Hyporchemo 
—  wurden  durch  einen  ('hur  bei  gegebenen  fest- 
lichen Gelegenheiten  unter  Kithar-  oder  Floten- 
begleitnng  (frg.  66.  77.  82.  IIS)  «um  Haracih 
oder  Tan/,  vorgetragen  (frg.  45).  Ein  CTior  v<m 
Miinnem  oder  Jünglingen  wendet  sich  an  Apollo 
(17.  22),  die  Dioekoren  (9ff.,  s.  Bergk  zu  frg.  1), 
ein  Jungfraunreigen  an  Zeus  und  Hera  (Iff.  16; 
vgl.  1.  3  .Taooö'O«,  2  OQyofifva,  16  qiootaa),  Ar- 
temis (18f.  23,  61.  40ff.),  vielleicht  auch  an  Aphro- 
dite (21.  vgL  36).  Es  sind  das  lauter  Gottheitoi, 
deren  Kult  fto  Sparta  besonders  widitig  ist; 
schon  daraus  folgt,  das«  die  Lieder  für  die  Feste 
des  Gemeinwesens  geschaffen  wurden.  Doch  wurde 
auch  in  diesen  sacralen  Liedern  die  Heroenaag» 
vielfai  h  berücksichtigt.  Das  Lied  de.s  Papyms- 
frauMiientes  23  scheint  bei  einem  Arteraisfeste 

gesungen  zu  sein :  ein  Hauptstück  darin  ist  die 
[ippokoontidensaffe;  ebenso  war  in  den  Zeus- 
hymnus ein  Lob  der  Bioslraren  eingelegt;  lhn> 
lieh  mögen  manche  verwandte  Sagen  (68.  SO.  40. 
87.  109,  fast  durchweg  in  Anlehnung  an  Homer; 
vgl,  We Icker  Ep.  Cvkl.  231)  untergebracht 
sein.  Es  ist  das  eine  Gepflogenheit  der  Hymnen- 
poesie zweiten  Stils,  auf  die  .schon  im  homerischen 
Apollohymnus  (I  I58ff.]  hingedeutet  zu  werden 
scheint;  vgL  auch  Kallim.  hjnm.  VI  (Eryäch- 
thonsage  au  Demeteihymnus).  Crusins  Uber  die 
Nomosfrage,  Verh.  der  riiilologenvers.  zu  Zürich 
1887,  268,  Eigenartig  ist  der  nur  bei  Ptol.  Heph. 
Phot.  bibl.  p.  1 50a  (s.  oben  S.  1541 , 32ff. )  überlieferte 
Titel  Kolvfißfbaat  '  rä;  fit  Kokt  iißcmnc  'Alxonvo; 
{'Ai.x/i<ivovs  Ptol.,  ZU  corrigieren  aus  Suidas,  Akxi- 
/ih'ov;  verfehlte  Correctur  von  Meineke)  :t^6^ 
Htipa)^  Tvrvixm  «d^ü^fa/  ipaat».  Die  Notia 
im  ganzen  ist  eine  windige  Anekdote,  aber  ein 
unbekanntes  Gedieht  zu  flngiercn ,  wäre  sinnlos 
gewesen.  Der  Titel  könnte  aus  der  Orchestik 
eines  Parthcnions  abgeleitet  sein;  vgl.  frg.  26. 
Bemerkenswert  ist  es,  dass  der  Chor  nicht  durch- 
weg (wie  bei  Pindar)  im  Namen  des  Dichters 
redet  Die  Jnngfhraflii  sprechen  Ton  aidi  im 
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Femininnm,  und  im  23.  Fragment  scheinen  sich 
nach  Bt-eiitH^ng  des  Mythos  verschiedene  Stim- 
men fiist  dramatisch  abzulösen  (worauf  die  Pa- 
IRgraplidi  am  liamlo  zu  bi  /ieh<  ii  >tin  werden). 

Aber  wir  wi:iüen  auch  von  wcltliclicn  Liedern  A.8. 
Tov  ;jay»>»^*54ib»^i5rO,  tot iftTTfrijo'  vfuvcu'tor preist 
Leonidäs  Anth.  Pal.  VII  19.  Sirlicre  Fragmente 
solcher  Hochzeit.slicd.  r ,  wie  bei  Sappho,  >ii\d 
nkllt  nachzuweisen.  Venmitungsweise  Itönnte  man 


misch  verwandt  ist  der  Paeaa  trg.  22,  der 

einen  freien  Auftakt  hatte  (^-ww_  —  — ). 
Hier  gaben  ältere  lakonische  Volksweisen ,  die 
später  unter  dem  Nainen  des  Tyrtaios  cursierten, 
die  Anregung.  Auch  Kretiker  werden  mit  schO» 
ver  Wirkung  angewandt,  bis  rar  Heiapodie  {ttg. 
3H.  19):  dass  d.  r  Kreter  Thaletas  als  Hanptvor- 
ganger  des  A.  gilt,  wird  nicht  ohne  H<'ileutung 
sein.    Endlich  finden  wir  lonici ,  auch  anakla- 


aber  z.  B.  frg.  27.  38  hieher  beziehen.  Freilich  10  »tische,  und  zwar  in  ernsten  Kultliedem  (frg.  82f 


mögen  auch  in  den  Heroensagen  der  Hvmnen 
Hochzeitslicder  vorgekommen  sein ,  z.  B.  bei 
Gelegenheit  der  Ueleoa  fr^.  13;  Thcokrits  He- 
lenMBpiihalaimoii  erinnert  in  Spndie  (dor.-MoL 

I,  B.  -oioa)  und  Stil  fv.  2><ff.  -  Alkni.  2:^.  4(iff.) 
an  A.  Aber  der  Ausdruck  des  Leouidas  wäre  doch 
unverständlich,  wenn  sich  bei  A.  nicht  selbstÄn- 
dige  Dichtungen  dieses  Inlialts  gefanden  hätten. 
Dass  er   evurti];  yryove  rütr   eoairutär  fuhhv, 


85);  an  den  Einfluss  jüngerer  ionischer  Kunst, 
etwa  des  Polyninast.  zu  denken,  liegt  nahe  ge- 
nug. Aach  die  Qliedenuig  der  Versmasaen  im 
grossen  seigt  sehr  Tersehiedene  Typen.  Unver* 

kennbar  sind  eine  Anzahl  von  oionynata 
6(Aoi(»v.  L.  B.  daktylische  Tetrapodien  und  iambi- 
sehe  Dinx  ter  und  katalektisclie  Trimeter  mit  SyiM» 

fdiie  ohne  Hiatus  und  Syllaba  ancejis  am  Schluss: 
rg.  45  (aus  dem  Anfang  eines  Hymnus).  74f.  76 


weiss  Suidas-Hesychios.  Man  wird  das  nicht  nur  20  (aus  geselliiren  Liedern).  Die  mei>t>'n  uiiifangli 
M18  gelegentlichen  Apostrophen  an  den  Jang-  cberen  Fragmente  müssen  aber  kunstvoller  com 
ftanenchor  mlmileiten  nahen;  mandie  derartige    ponierten  Strophen  angehört  haben,  die  teils  dalrtf 


Stücke  verraten  ganz  selbständige-;  Leben,  s.  z. 
B.  frg.  36.  Gerade  für  solche  Themata  hatte 
aber  A.  wohl  einen  Vorgänger  an  dem  frg.  114 
erwähnten  Pidyiiinast  von  Kolophon,  dessen  Iqoi- 
nxa  noch  in  attischer  Zeit  berühmt  waren  (s.  d., 
vorläufig  Philoloi,'us  XLVII  40,  g.  »ren  Kock  mid 


lotrochaeischt-n  Charakter  tragen  (so  frg.  1.  60, 
4,  ferner  frg.  öil,  teil»  in  freieren  Logaoeden  ge- 
halten sind  (aft  ng.  87  nnd  die  einzigen  bis  ins 

Einzelne  zu  analysierenden  Strophen  frg.  23). 
In  frg.  23  sind  (iie  Elemente  der  alkaeischen 
Strophe  in  p  i-treiiber  Weise  zu  drei  strophen- 


Flach  Oesch.  d.  gr.  Lyr.  279f.j.  Andere  Verse  artigen  Versgiu^pen  aasgesponnen  :  dos  älteste 
seheinen  fBn  Hahl  tind  Gelage  bestimmt  (83. 80  Beispiel  einer  tnadischen  Perikope  von  mootpff. 


74 ff.).  Schon  der  Charakter  dieser  Dichtungen 
legt  die  Vermutung  nahe,  dass  sie  auch  als  Sko- 
lien  TOD  einem  Einzelnen  vorgetragen  werden 
mochten.  Fn:.  74  sieht  ganz  aus,  wie  ein  hora> 
zisches  Einladungsbillet  {s.  Bergk  Gesch.  d.  gr. 
L.  II  235)  und  frg.  30  ist  ein  an  aeolische  Wei- 
sndcr  Liedereingang  von  stark  per- 


»oklia  _  _ 

lOnlieher  Firbung.    Jedenfalls  war  bei  diesen 

,geselli«,'en  Liedern'  keine  kunstvolle  Orchestik  ramos  aas  i»eraniiei  der  jnngirauen  loipt :  m:in 
am  Platze.    Auf  recitativischen  Vortrag  solcher  40  wird  an  den  Apollonhytnnus  erinnert,  wo  der 


arjioTonffo; ,  /.Tf«»<^oc.  In  all  die^^en  Dinaren  ist 
A,  (nicht  Stesichoros)  der  erste  Ge.'ietzgeber  der 
höheren  Lyrik.  Näheres  bei  Crusins  Stesicho* 
ros  und  die  epodische  Compositir.n  in  der  gr. 
Lyrik,  Coramentationes  Kibbeckianae  l'.tT.  ('ber 
die  Gliederung  der  Stoflina>seii  lav>t  der  Zu-tand 
der  Fragmente  kein  Urteil  za.  Merkwürdig  ist, 
wie  in  dem  Parthenion  auf  TOne  des  emstesten 
Pathos  das  Getändel  iler  Jungfrauen  folgt 


Stflclce  scheint  AristoxenoB  bei  Hesycb.  s.  xln^'m/t- 
fiär  schliessen  zu  lassen,  s.  Bergk  PLG  III  p. 61. 

Ebenso  versdiiedenartig,  wie  die  behandelten 
Stotle ,  sind  die  angewandten  Kunstformen.  In 
der  Rh^-thmik,  vor  allem  mancher  bymnenar- 


Mythus  von  der  .XiMistropbe  an  die  Jungfrauen 
abgelöst  wird.  Vgl.  die  .\rtikel  Terpandros 
und  Nomos.    Ein  Hiitsel  ist  die  Notiz  bei  Sui- 

das  :  .inihi"^  ('ii  Kinif  uiyt  ftrj  iinnriitoii  fukfitdtlv. 

Auf  Einführung  kürzerer  Verse  (im  (Wensats 
tigen  Stücke,  steht  an  enter  Stelle  der  Dakty-    n  Terpander)  bezog  sie  fein  Welcher  El.  Sdir. 

Ins:  Hexameter  epischen  Inhalts  un.l  Stils,  vier  I  172;  Flachs  Einwand  (Gr.  Lyrik  312.  3)  tr-^ht 
lyrische  Hexameter  in  reinen  Daktylen  und  mit  von  einer  verkehrten  Vorstellung  von  der  Kunst 
langen  Endsilben  frg.  26,  kürzere  Reihen  frg.  1.  des  Terpander  aus .  der  nur  den  Hexameter  in 
45.  33f.  47.  48f.  59.  Man  wird  an  terpandrische  50  verschiedenen  rhythniischen  Prägungen  g<?braucht 
II  vnuien  erinneni  dürfen;  vgl.  .\.  Koss  nach  Spo-  zuhaben  scheint.  Auf  recitativischen  Vortrag 
cielle  Metrik  93ff.  larabische  und  trochaeische  (vgl.  die  NMtiz  über  die  xity-ia/ißM  oben  S.  1569, 
Reiben  treten  tdls  lein  auf  (frg.  16.  24  Dim.  40ff.)  wird  man  die  Worte  w^n  der  SteUong  des 
troch. ;  69  Tetram.  troch. ;  1 , 3. 4. 6. 7  Trim.  iamb.    /itj  nicht  beziehen  dfirfen.  Aristoxenos  bei  Pln&reh. 


catal. .  0.  10  Tetram.),  teils  verbinden  sie  sich 
mit  Daktjlen  zu  l&ngeren  Versen  (frg.  31.  58f. 
60).  di«  einigennassen  an  die  Daktyloepitriten 
der  Spfiteren  erinnern.  Neben  solche  noch  inner- 
halb der  Grenzen  der  altionischen  Kunst  des  Ar- 


de  raus.  17  weiss.  da.ss  A.  in  den  Parthenien 
und  -sonst  die  dorische  Tonart  benutzte.  Er 
muss  ilie  fiikt]  gekannt  haben,  was  seit  dem 
.\uffinden  der  Orestesnm--ik  nii  hr  melir  unwahr- 
scheinlich ist,  s.  Philol.  LH  lUlL   Die  Sitrache 


chilochos  gehaltene  Episyntheta  treten  aber  auch  go  spiegelt  ähnliche  Einflüsse ,  wie  die  Rhythmik. 


freiere  Bildnngen,  echte  logaoedischefipimikta,  wie 
in  der  lesbischen  Ljrik  (frg.  28,  1.  8  n.  s.  w. 

37,  3  Glvcuti.;  ähnliche  Versformen  als  Alcma- 
nica  bezeichnet  bei  Schol.  Pind.  OL  14.  Hephaest. 
6.  8  u.  s.).  Näheres  besonders  bei  A.  Rossbach 
Specielle  Metrik  578ff.    Dazu  kommen  die  ana- 

{>ä8tischen  Kurzverse  in  Processionsliedeni ,  wie 
n  dem  Dtphn^boiikoD  (frg.  17,  vg^  91)  rhyth« 
Vaaiy 


Mit  dem  Anfzog  des  dorischen  Dialekts  der  Heimat 
(Tgl.  die  Vita  und  Pans.  m  15, 2)  rerbindet  aidi 

ein  bunter  Einschlag  von  ioni-.  li-e|d-vchen  i  Hergk 
zu  frg.  32,  s.  frg.  26.  30.  40fl".  59.  60,  1.  100) 
uiid  ae^disehen  (frg.  16.  21.  88.  35)  Elementen. 
Die  Aeolismen  hat  man  zwar  für  eineeschwärzt 
erklären  wollen  (Bernhardy,  Führer.  Sittl); 
sie  sind  aber  bei  dem  nnTerltennbaren  SSosam- 

50 
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menhange  zwixlien  A.  uml  il>  r  a-  nlisrlK  ii  Lyiik 
dorchaos  nicht  überrascbeud.  In  der  Haupt« 
Sache  bleibt  bestehen,  was  Ahrens  in  seinem 

bahnbr«'i]i>'n.l<'ii  Vortrage  über  Dialektmischung 

feiehrt  hat  ij.tzt  Kl.  Sehr.  I  169f.).  S.  R. 
[eister  D.  trfiech.  Dial.  I  20f.  Über  Einzelhei- 
ten vgl.  H.  S Iii  CSS  <1»;  Alciiianis  dUlecto,  Cur- 
tius  Studien  X  329ff.  Ingraliuni  de  A.  dial. 
Kov.  Ebor.  1872.  Schubert  Miscellen  zum  Dia- 


leicht zu  sann.  Bei  Theokrit  s.  heinen  z.  B.  im 
Ittdaidfuoy^Uhnie  Anklänge  vorzoliegen  (XVIII 
Seff.  s  AUm.  88,  4dff.)-  Horas  war  mit  dem 
Dichter  wohl  nur  flüchtig  bekannt  (Arnold  D. 
griech.  Studien  des  Horaz  97).  JCmsiQs.] 

Alkiiiaon  CAXxfnto)v),  Sohn  ded  Thestor,  too 
Sarpedon  getötet  Horn.  IL  XU  394  (Brader  de« 
Kalchas?  s.  Schol.  AV).  (Knaack.] 
Alkmene.    Name.  'A/.xfttjrrj,  dor.  'A).xfii/ra 


lekt  Alkmans,  Wiener  Sitzoogsber.  XCU  1879. 10  (Pind.  Pyth.  IV  305.  IX  149)  und  'AUftdra 


bim 

Den  höchst  v.'rsihit»dfnartitr«'n  Anfpaben,  ä\f 
ersieh  stvllti-,  wurdt-  da-s  unjj^.-uieiu  elastische  und 
reiche  Tab-nt  .\..s  aber  auch  in  höherem  Sinne 
gerecht.  Das  Scherzo  des  Humors  gelingt  ihm 
ebenso,  wie  das  ernste  religiöse  l'athos  (2:^,  30ff. 
24fif.  3(tff.).  Er  beherr><  iit  den  Ton  ronianti>ch- 
sarter  Galanterie  (23.  26.  37f.)  gegen  Frauen 
mit  tAndelndMT  Sleheiheit.  Aber  wo  die  Minner 


(Simonid.  frg.  8  Bgk.).   Über        Bildnng  des 

Namens  vgl.  Studniczka  Kj-rene  1.51  f. 

Überlieferung  (vgl.  Albert  Winter  Alk- 
niene  und  Amphitryon,  I^rogr.  HagdaL-Gymn. 
Bre.slau  1876).  Gewöhnlich  heisst  sie  Tochter 
des  Klektryon  (ältestes  Zeugnis  die  Ehoie  He.siod 
Aspis  1 — 56),  vereinzelt  de»  Aniphiaraos  und  der 
Ehphyle  (Asios  b.  Paus.  Y  17.  8).  Ihre  Mutter 
ist  Anaxo,  Toehter  des  Alkaios  (ApoUod.  n  4, 


unter  sich  sind,  da  findet  er  andere,  derbere  20  5,  -l)  oder  die  Pelopstochter  Eurydike  (Diod.  IV 


Worte ,  zum  Preise  eines  guten  Trunkes  und 
tüchtiger  Zukost  iv^'l.  bes.  Irir.  33f.  741t,  WO 
das  Motiv  dl  -  Trinkliedes  aus  dem  Vampyr  ge- 
geben wird.  117);  in  >olc]ien  Partien  waltet  ein 
gesunder,  derlier  I.'ealismus,  der  an  Archibxilios  und 
Bipponax  erinnert.  Das  gnomi:H:he  Element  moss, 


9.  1)  oder  Lysidike  (Plut.  Thes.  7,  1.  Schol. 
Pind.  Öl.  VII  49).  Sie  ist  eine  Tiryntherin  (Eur. 
Alk.  838) ;  nach  anderer  Tradition  herrscht  Elek- 
trvon  in  Mykenai  (ApoUod.  II  4,  6,  1)  oder  in 
mdelA  (Theokr.  XIII  2n.  XXIV  1.  Paus.  U  25. 
9;  Mideia  sonst  eine  phrygische  Beischläferin 


wie  bei  Pindar,  gewisse  Hanntpankte  beletiditen.  des  Elektiron  nnd  Mntter  des  Lfl^mnios,  Schol. 

A.  greift  tief  in  den  Godankenschatz  alter  hei-  Pind.  Ol.  VlI  49.  ApoUod.  TT  1,  5.  4).  .\mphi- 

ligor  Weisheit  (23,  36.  63.89),  verschmäht  aber  tryon,  nach  der  älteren  Tradition  (Hesiodj  ihr 
auch  derbe  Spriehwüi  ter  aus  dem  Volksmunde  30  Gemahl,  bei  l'herekydes  Schol.  Od.  XI  266  (FH(t 

(115f.  27)  nicht.    Ebenso  glückUch  arbeitet  seine  I  77)  ihr  Verlobter,  tOtet  im  Streite  (Hesiod) 

jugendfrisohe,  malerisch-sinnliche  Phantasie.  V>jl.  oder  aus  Versehen  (Pherekyd.  a.  a.  0.  ApoUod. 

23,  40.  62.  4S  (wo  das  naive  Bild  vom  Pferde  II  4,  6,  4;  bei  dem  Schol.  Ap.  Rh.  I  747,  der 

anter  dem  Weidevieh  gerade  charaktenstisch  ist;  fälschlich  Heeiod  als  Quelle  angiebt,  fällt  £lek> 

Tgl.  Theokr.  XVm  80).  Den  Stoff  bietet  Dur  ^70«  mit  innen  Sehnen  im  Kampfe  gegen  die 

vielfach  eine  feine  Naturbeobaclitung  und  ein  Na-  Taphier,  .\.  flieht  und  bietet  für  den  Rächer 

turgefülil,  da.s  uns  ganz  modern  anmutet;  vgl.  ihre  Hand  au«,  die  Amphitryon  so  erringt)  den 

frg.  6.  25.  26.  93  und  den  Goethisch  empfundenen  Elektryon  und  inuss  fliehen;  er  wendet  sieh  nach 

Nachtgesang  frg.  60,  Bei  der  sorgf;iltii:>ten  Durch-  Theben,  wohin  ihm  A.  folgt,  und  lässt  sich  dort 
hildung  machen  solche  Stücke  doch  den  Ein- 40  von  Kreon  entsühnen  (ApoUod.);  dann  zieht  er 

dmck  des  Naturwüchsigen,  Ungesuchteii ,  wie  aus.  um  seinen  Schwur  1  lies.  A-sj».  2' 1)  zu  erfüllen 


Lieder  der  Sappho  oder  Goethee.  A.  seihst  weiss 
ja  aneh,  dass  er  singt,  wie  der  Vogel,  der  in 

den  Zweigen  wolint  i  fri,'.  25.  67).  Ein  alter  Poet 
charakterisiert  den  Dichter  Anth.  Pal.  VII  19 
als  tov  ;f<i$/ft^  'Alxfiäva,  und  frsr.  45  fleht  A. 
die  Muse  an ,  seinem  Licde  iiinxi^  und  y/tnc  zu 
verleihen  (vgl.  über  diese  Begritle  Teichmüller 
Ari.stot.  Stadien  11313fr.).  In  einer  ganz  eigen- 
artigen LiebeoswCirdigkeit  uid  heiteien  Anmut  50  des  Am; 
Uegx  in  der  That  das  uidiTidnelle,  was  die  Lieder 
A.s  von  den  höher  ^'-tiniinten  Dichtungen  de.s 
Terpander  und  Stesichoroä  unterschieden  haben 
mnss.  Keine  andere  Persönlichkeit  unter  den 
älteren  Lyrikern  triiirt  so  ungetrübte,  frische  und 
freundliche  Züge,  Damit  waren  die  Vorzüge, 
aber  auch  die  Grenzen  seiner  Kunst  gegeben. 

A.  steht  mit  Recht  im  Kanon  der  Lyriker 
an  erster  Stelle  füsener  zn  Dion.  Hai.  de  imit, 


er  wolle  die  A.  nicht  eher  berfüuren,  als  bis  er 
ihre  Brflder  an  den  Teleboem  oder  Taphiem  ge- 
rteht  habe  ^erekyd.  a.  w.  0.  ApoUod. :  für  die 
Teleboer  OiebaUa  gesetzt  bei  Hyg.  fab.  29.  Senr. 
.\en.  Vm  108).  Inzwischen  naht  ihr  Zeus  in 
Liebe,  um  aus  ihrem  Schosse,  wie  es  heisst,  einen 
Heiland  («oiy,-  u/.y.xt'jim)  ZU  erwecken  (Hes.  Asp. 
29.  Od.  XI  266ir.).  Er  kommt  20  ihr  in  Gestalt 
»hitryon  (Pherekyd.  a.  a.  0.  ApoUod.  XI 
4,  8,  l.  Died.  Iv  »,  8.  Wne.  V  18,  3.  Hyg.  fab. 
29;  bei  Homer  und  Hesiod  die  Verwanllung 
nicht  erwähnt),  bringt  ihr  als  Wahrzeichen  den 
von  Amphitrvon  erbeuteten  Becher  des  Teleboer- 
kßnigs  Ptereiaos  {fif^m  Charnn  FHG  I  35,  ny.vrr- 
ffOi  .\naximandros  FHG  H  67.  xaoxriaiw  Phere- 
kvd.  FHG  1  77.  Herodoros  FHG  II  29,  xvXi$ 
Fans.  V  lö,  8)  nnd  ein  Halsband  (Paos.  V  18, 
S)  nnd  erAhlt  ihr  von  seinen  Waffenthaten  (Phe- 


j).  130)  ;  er  ist  der  früheste  litterarisch  erkenn- 60  rekyd.  a.  a.  0.  ApoUod.  II  4 ,  8.  1.   Hyg.  fab. 


bare  Vertreter  eines  voll  entwickelten  melischeu 
Stile  (Oraram.  Lat.  YI  p.  608  K.).  Die  Dich- 
tungen des  Stesichoros  sind  ohne  seinen  Vorgang 
nicht  denkbar.  Trotz  der  landschaftlichen  Fär- 
bung seiner  Sprache  wurde  er  bis  in  die  Kaiser- 
zeit hinein  riel  {^leeen.  Wie  weit  Spätere  unter 
seinem  BioinM  gestanden  haben,  ist  bd  dem 


29);  vereinzelt  die  Version  des  Pindar  (Lsthm. 
VI  [VII]  5),  dasH  Zeus  in  goldenem  Regen  ge- 
kommen sei.  Auf  Zeus  Befehl  sdieint  Helios 
einin  Tag  nicht,  -so  da.ss  die  Nacht  eine  drei- 
fache T,änge  hat  (ApoUod.  II  4,  8.  1.  Diod.  IV 
%  2.  Ond.  amor.  I  13.  45;  trist.  II  402.  Hvg. 
&b.  29;  noch  nleht  bei  Hesiod  nnd  Pherekyd.); 


trflmmerfaafteii  Znstande  seiner  Fragmente  nieht    dies  wird  dam  in  ▼ersehiedener  Weue  anag»' 
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«ponnen:  m  drei  N&ehten,  also  der  fUnffaehm 

Länpp,  Sen-.  Aen.  VIII  103.  Tzetz,  T-yk.  33  (.la- 
her  bei  Lyk.  roiea.troos  )  :  ztir  siebenfachen  Län^e 
.(HeUoiS  scheint  drei  'l  ii^'i-  )iii  ht),  Lok.  Götter- 
pafft.  10.  Scliol.  II.  XIV  324;  zur  neimfiu-h-ri 
Linge  bei  den  Kirchenvätern  (Winter  a.  a.  U. 
36).  In  derselben  (Hesiod.  Pherekyd.)  odi-r  der 
folgeoden  Nacht  (ApoUod.)  kehrt  Ainphitryon 
«nrSelr  und  iit  Dber  den  kalten  Em{ifiin^'  ter- 
wiiii'li  rt  fApoll.td.  Hvi:.);  nach  i1<t  äU-ren  10 
der  wohl  auch-:*>ouhükli  s  noch  fulj,ae,  wird  ihm 
das  VerKtftndnis  der  Situation  durch  Teiresias 
eröffnet  f.\pollnil.| ;  in  der  Alkjnone  des  Euripi- 
des  verurteilt  Amiiliitryon  die  treulose  Gattin 
inm  Fenertode,  aber  der  Scheit^-rhaufcn  wird 
darch  einen  von  Zeus  saMudten  Gewitterregen 
gelöscht  (Engelmann  mitr.  i.  Enrip.  I.  Alkmene, 
Progr.  Priedr.-Gytnn.  I^<  rlin  1882);  da  erkennt 
Amphitryon  das  göttliche  Walten  and  enth&lt 
sich  von  da  ab  der  Gattin  (Hy^.i.  20 

Als  die  Zeit  für  Herakles  (Ji  burt  irekninmen, 
rühmt  »ich  Zeus  vor  den  Ulji'muiern,  die  Eilei- 
thyia  werde  heate  aus  seuum  Blate  einen  Sohn 
sor  Welt  brinxen,  Se  udmo»  juQominaai»  dt«f «. 
Hera  iSaat  um  dies  beschweren  nnd  eilt  dann 
voller  List  nai^h  Arir  ^'^,  wo  sie  Eury-t!!>nis ,  das 
Siebenmonat^kind  des  Stlienelos,  geboren  werden 
Ueat,  die  Nic<lerkunft  der  Alkmene  aber  ver- 
tötrert  und  die  Eüeithyien  hemmt.  So  II.  XIX 
95flF.,  wohl  au.<  einer  älteren  Heraklee;  als  (Je- 30 
bnrteort  des  Herakles  ist  hier  Ari^os  >.'edaelit, 
nnd  wenn  t.  99  Theben  genannt  wird,  so  ist 
dies  als  sp&terer  Znsats,  der  Vnlgata  in  liebe, 
zu  betrachten  (Winter  a.  a.  0.  7.  v.  Wilamo- 
witz  Herakles  I  296,  50).  Di«'se  Version  kennt 
mndi  natorgemftss  die  Person  des  Iphikles  noch 
nicht,  die  ja  die  Prophezeiung;  des  Z'  U»  an  .sich 
nichtig'  machen  würde.  So  lelilt  Iphikles  auch 
folgerichtig  bei  dein  hier  völlig  (auch  in  Neti- 
nvBg  der  Eileithyia)  Homer  fokenden  Diodor40 
TV  9.  4ff.  7,  nach  dem  A.  das  Kind  ans  Pnreht 
Vor  Hera  au.ss.tzt.  e-i  aber  \<<n  Athena,  die  es 
der  Hera  an  die  Bnuit  gek^t  hatte,  .zurück  er* 
hilt  («OS  Diodor  Eoseb.  praep.  ev.  Ii  fi,  19).  Die 
Zeit  naeh  H^mer  liess  diese  Erzähluni»  zunächst 
fallen  nnd  war  besonders  um  die  Ausbildunj;  der 
Amphitryiii  Zeos-Legaide  gi  sehiiftig. '  Die  Fol|L;e 
war  das  Hinzukommen  der  Figur  des  Iphikles 
und  die  anderweitige  Motivierung  der  Dienstbar- 
koit  d.  -  IMden  (Winter  a.  a.  0.  9):  ZwilliiifC  50 
gebiert  A.,  den  Herakles  von  Zeus,  den  Iplüklcs 
rm  Amphitryon  (Hesiod.  Asp.  49.  Find.  Pytb. 
IX  148ff.  Pherekyd.  a.  a.  0.);  in  späterer  Zeit 
lÄsst  man  kün.stiicher  mit  Rücksicht  auf  die 
Art  der  Zeugung  den  Iphikles  eine  Nacht  später 
zur  Welt  kommen  (Theokr.  XXIV  2.  ApoUod. 
n  4.  8,  1) ;  als  Geburtsort  gilt  seit  Heinod  immer 
Theben.  Die  alexandrinische  Zeit  nimmt  dann 
das  Motiv  der  verzögerten  Qebort  wieder  auf 
und  sfnnnt  es  in  Terschiedener  Weise  ans :  Hera-  60 
kies  kommt  als  7'  hiimonatskind  zur  Welt  (Theokr. 
XXIV  1);  Galnithias  (s.  d.)  überlistet  die  Moiren 
(Nikand.  Heferoium  IV  b.  Ant.  Lib.  29 ;  daraas 
die  Galanthü  bei  Ovid.  met.  IX  275fE;  und  die 
Akalanthis  bei  Liban.  Narr.  III  1099  =  Wcstenn. 
Mythogr.  360;  rationalistische  Ausdeutung  bei 
Istros  SchoL  TownL  IL  XIX  119);  oder  aus  dem 
AoltrateD  des  Tdiesias  (s.  o.)  wird  die  Über* 


listOB^  der  hier  unter  dem  Kamen  Phannalddes 

erscheinenden  Schick^aU^'Utinnen  ivgl.  0.  Kern 
Arch.  Jahrb.  III  2;>4tV.,  durch  seine  Tochter 
Hi.storis  entwickelt  (Paus.  IX  11,  1).  Wenn 
Herakles  bisweilen  .*^oIni  des  Amphitryon  genannt 
wird  iz.  l{.  Eurip.  Herakles  T»,  vifl.  r258ff.) ,  so 
ist  dies  nie  im  genauen  Sinne  verstanden. 

^  In  der  Jugendgeschicbte  des  Ueldenkindes 
wird  A.  nnr  gelegentlich  enriUint,  wis  ne  die 
Kiii  l  r  im  S,  hil^l-'  .1  .  Pterelaos  wiegt  (Theokr. 
X.\1V  4)  oder  ersehreckt  herbeieilt,  ms  Herakles 
die  Schlangen  würgt  iPind.  N.  I  5*)).  Eine 
eigenartige  Uberlieferung  bringt  A.  in  Verbin- 
dung mit  Khadamantbys  (s.  d.|;  zwei  Versionen: 
nach  der  einen  (ält.  >ter  Zeuge  Aristot.  frg.  518 
Itose.  vgl  ApoUod.  II  4»  11.  7.  lU  12,  3.  Flut. 
Lys.  28,  8)  neiratet  sie  den  m^h  dem  Bmder- 
morde  aus  Kreta  P^ntfl'ihenen  und  in  der  Ge- 
gend von  Okaleia  und  Haliartus  Hau.senden,  als 
Amphitryon  gestorben;  er  erzieht  den  Herddes 
und  lehrt  ihn  die  kreti>ehe  Kunst  des  Bo<,'en- 
schiessens;  nach  der  anderen  i  Pherekyd.  FH'i  I 
82,  vgl.  Anth.  Pal.  III  13.  Kaibel  Epigr.  104«, 
59)  wird  A.  ^st  nach  ihrem  Tode  mit  Rhada- 
manthys  auf  den  Lisetn  der  Seligen  vereinigt 

Im  weiteren  Verlaufe  der  Herakle-.<,iL'e  tritt 
A.  zurück;  erst  gegen  das  Ende  des  Herakles 
und  in  der  Heraklidensage  spielt  sie  wieder  eine 
Holle.  Nach  beendeter  I>ieiivfljrirkeit  <\>'^  Hera- 
kles wird  A.  mit  Sühnen  und  Enkeln  aus  Tiiyns 
verbannt  und  flieht  nacli  Pheneos  (Hio  i  IV  Vi, 
2;  nach  Soph.  Trach.  1151f.  lebt  sie  aber  beim 
Tode  des  Herakles  in  Tirms).  Nach  dem  Tode 
des  H'  r  ikl'  \v. n  l.  t  -sie  sieh  mit  den  Herakliden 
zu  König  Keyx  nach  Trachis,  der  sie  aber  gegen 
Eurystheus  nicht  zu  schützen  vermag  und  sie 
nach  Athen  sendet  (Hekataios  in  TTml  ryotv 
27 ,  2  ^  FHG  I  2si ;  dort  herrscht  Demophon, 
der  die  Auslieferung  verweigert  und  den  an» 
rückenden  Eurystheus  im  Kampfe  besiegt  (Phere* 
kyd.  FHG  I  82.  Enrip.  Herakfeid.).  Eurystheus 
kommt  dabei  um ;  die  Art  seines  'l'mles  ver- 
schieden angegeben:  lolaos  erschlägt  ihn,  sein 
Kopf  liegt  in  Trikorythos.  sein  Körj>er  bei  Gar- 
gettos  begraben  (Strab.  VIII  377);  Hyllos  tötet 
ihn  und  bringt  den  Kopf  der  A.,  die  ihm  die 
Augen  aussticht  (A]>olkKl.  II  8.  1,  3|;  Hyllos 
und  der  vegflnffte  lolaos  fangen  ihn  und  schenken 
Ihn  der  A.,  die  ihn  dann  tötet  «Eurip.  Schlus^ 
der  Herakl.).  Nun  wohnt  sie  mit  den  Enkeln 
in  Theben,  wo  sie  auch  stirbt;  Herme.s  entrückt 
rie  anf  Zeus  Üefehl  in  die  Gefilde  der  Seligen, 
wo  sie  Gattin  des  Hhadamanthys  wird,  und  Icirt 
dafür  einen  Stein  in  den  .Sarg  (Pherekyd.  FUG 
I  82.  Plut.  Rom.  28.  12.  Paus.  IX  16,  7;  bei 
Diodor  IV  58,  6  verschwindet  der  Leichnam  nur); 
die  bereits  erw&hnte  abweichende  Version  Iftsst  sie 
in  H.ilivt"^  als  (lattin  des  Uhadamanthys  ster- 
ben und  begraben  werden  ^Plut.  Lys.  28,  8;  de 
daem.  Soer.  5ff.);  efaie  dritlie  Tariante  lisst  sie  in 
Me^ri^ra  begraben  sein  iPaus.  I  41,  1). 

Kult.  .\usschlies>lieh  auf  das  engbegrenzte 
Gebiet  von  Boeotien,  Megara,  .\ttika  beschränkt; 
in  der  Argolis  kein  Ivult  bezeugt  and  nach 
Sparta  der  Kult  erst  durch  Agesilaoe  (Plut.  de 
daem.  Soor.  5ff.)  verpflanzt;  der  B«^her  ward 
fireilich  schon  zu  Charons  von  Lampsakoe  (FHG 
I  86)  Znt  in  Spssta  als  Beliqoie  geieigti  dan 
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Halsbarul  auf  ilem  sinirtanischen  Tlt-licf  (s.  u.). 
In  Ualiartoa  knüpfte  sich  die  Yerehrong  &a  ihr 
Gnb  (Fiat  Lyn.  28,  8;  de  daem.  Socr.  5),  an 
dem  man  Totonopfer  bracht*-;  ebenso  in  Me- 
gara  [Vnn».  I  41,  l).  In  Thobeii  zeigte  man 
kein  Grab  (Pmu.  IX  16,  7|,  stmdern  verehrte  sie 
in  ein*'rn  Heroon  unter  der  Gestalt  oirK's  Steines 
(l'h.-rek.v.l.  FUG  I  82.  Diod.  IV  58.  6);  dort 
ward  auch  das  von  Trophonios  und  Aganiedes 
sebaate  Haas  des  Aniplütryon  am  elektrischen 
Thore  gexeigrt,  wo  aveb  die  Bildsinten  der  Phar- 
makidcn  -tinnl  n  iPaus.  IX  11.  MT.k  In  Atfika 
ward  sie  geuuin^am  mit  Hebi-  im  i><  Mio>  Aixuiie 
verehrt  {CIA  II  581)  und  hatte  mit  lolan-^  •  inen 
gemeinsamen  Altar  im  K}Tiosarge8  (Paus.  I  l!t.  ;{). 

Kritik  der  Saf,'e.  Deutlieh  lassen  sich 
zweierlei  Bestandteile  der  Sa^e  als  unvereinbar 
und  ursprünglich  nicht  zusanunengehOrig  von  der 
llbrifren  Hasse  ansseheiden :  die  arf^visebe  and 
die  boentische  Sape.  Sieheren  Anhaltspunkt  ge- 
währt der  Kult  in  Theben  und  Haliartos ;  der 
letzt^-re  ist  ein  Grabkult,  es  handelt  sich  also 
um  eine  chthonische  Gottheit ;  dazu  passt  auch 
die  Vi-rbindun?  mit  dem  ^gleichfalls  chthonisehen 
Bhadaniantlivs  is.  d.).  der  ursprünglich  in  Haliar- 
tos und  Okaieia  haos^  nicht  aof  den  Inseln  der 
Seligen,  daher  avcb  bei  Diod.  V  49  mit  Älk^ios  in 
Verbindung,  der  Wer  als  Sohn  dr>  attiscb«boeoti^ 
»eben  Heros  Andrpgeos  erscheint.  In  diesem  Zn- 
sammenhang i.st  A.  die  Tochter  des  Amphiaraos 
und  der  Kriphvle  (v.  Wilainowitz  Herakb-s  1 
297.  5:1  lieth'e  Tbeban.  Heldenl.  .57:  als  sob  li.  r 
kommt  ihr  auch  der  Besitx  de«  Halsband's  m); 
ihr  Haus  ist  von  Trephonios  gebaut,  ihr  Gatte 
ist  der  boeotiscbe  Held  Amphitryon  (s.  d.;  vgl. 
V.  Wilaniowitz  Herakles  I  297).  Zu  demselben 
Kreitt  von  Alkmaion,  Alkmcne,  Alkaios  gehören 
auch  der  chthonische  Gott  AUcandros-Alexanor- 
Alkon  in  liCbadeia,  Titane.  Athen  und  dr-r  ,me- 
garischc  Herakles'  (v.  Wilamowitz  Herakles  1 
294,  47 j  Alkathoos,  dessen  Matter  A.  doch  wohl 
nach  der  megarischen  Traditioii  war;  in  diesen 
X^is  gehört  auch  der  sebon  dem  Sinne  arinei 
Namens  naeli  v>  r\vaiidt<'  I))hikles,  der  der  orgi- 
vischcn  Sago  ursprünglich  fehlt. 

Nicht  10  klar  lisst  sich  die  argivische  Sage 
durchschauen ;  ob  die  Mutter  des  dorischen  Hera- 
kles ursprünglich  A.  hiess ,  ist  nicht  mehr  fest- 
zustellen. Jedenfalls  galt  sie  als  letzte  Geliebte 
des  Zeus  nnd  Kebenbuhlerin  der  (argivischen); 
Hera,  als  die  äste  die  (argivische)  Niobe  (Diod.  IV 
14,4:  über  den  Grund  dieser  Zilhlung  virl.  1' rei- 
ler-Robert I  138).  Argivisch  ist  die  Erzäh- 
long  der  Dias  (XIX  95ir.)  vom  Frobloeken  des 
Zeus  und  seiner  Gberlistung  durch  Hera.  Die 
Geliurt  des*  Herakles  muss  diese  Version  natür- 
lich auf  argivischen  Boden  verlegt  haben. 

Mehr  lä.sst  sich  von  der  alten  argivischen 
Sage  nicht  erkennen ;  schon  bei  unseren  ältesten 
Zeuf,'en,  der  Ilias  und  der  Ehoie,  hat  die  Cmi- 
tamination  mit  der  boeotiscben  Sage  begonnen. 
Als  Mittel  snr  Versebmelzang  dient  die  rbodiadw 
Göttin  Alektrona  (Dittenberger  Svll.  357.  v. 
Wilamowitz  Hermes  XIV  457fr.  XVlli  429f.; 
Herakles  I  296,  50);  A.  wild  nun  zur  Argiverin 
Sllektryone,  Eliektmo  zum  argivischen  König, 
Ampbitryen  ebeahlle  zum  Argiver  gestempelt, 
die  AwwMidemng  naeh  Theben  leidlicfa,  daa 


Grab  in  Megara  äusseret  dürftig  motiviert.  Ein 
rhodischer  Zug  scheint  aach  der  Goldregen  (Find, 
letbm.  VT  (VII]  5.  vgl.  Ol.  VH  84). 

Darstellun  ;ren.  In  der  Periode  der  ardui» 
iscben  Kunst  haben  wir  von  zwei  Darstellnngeil 
der  A.  Naehricht.  Auf  der  Kvpselaslade  war 
Zeus  dargestellt,  wie  ein  Sterblicher  mit  Chiton 
anirethan .  also  in  der  Person  des  Amphitryon 
auftretend,  wie  er  der  A.  Becher  und  Halsband 
I  aberreicht  (Paus.  V  18,  3).  Dem  Inhalte  nach 
verwandt  ist  daa  Belief  der  spartaniscben  Basia 
fab^'.  Ann.  d.  Inst.  1870,  272.  Loeschcke  Dor- 
pater  Progr.  1879):  Zeus  umarmt  A.,  die  das 
Halsband  empfangt.  V'^on  der  Statue  des  Kaia- 
mis wissen  wir  nur  durch  eine  kurze  Notiz  des 
Plinius  (n.  h.  XXXIV  71).  Eine  sf.  Hvdria,  Brit. 
Mus.  454  (MicaliStor.  89.  Gerhard  Trinksch. 
C  6)  zeigt  A.  in^schriftlich  gesichert  neben  dem 
tarn  Sebmaus  gelagerten  Herakles,  dabei  *Aihrala 
1  und  Hnii'f;. 

In  der  Darstellung  des  schlangenwürgenden 
Herakles  begegnet  uns  A.  zuerst  zur  Zeit  des 
strentren  Stils  (Aiifaiij:  de^  .').  Jhdts.):  1)  rf. 
Stiuuuus  im  Louvre,  Ga/..  ar.  Ii.  1875  jd.  14:  die 
Knaben  liegen  anf  der  Kliii--,  A.  eilt  herbei  und 
rettet  den  schreienden  Iphikles;  Amphitryon  ist 
nnr  als  Zoschaner  anwesend ;  2)  rf.  Hydria  (An- 
fang des  .schönen'  Stils)  Mon.  d.  Inst.  XI  42,  2: 
Athena  steht  hinter  der  Kline.  auf  der  links 
Herakles  in  jeder  Hand  eine  Schlange  wüigt, 
rights  Ijihikles  ansrstvnll  die  Anne  ausstreckt 
naeh  der  umbliekend  ilithi  inb  n  A.;  von  rechte 
eilt  Amphitryon  herbei ,   das  Sehwert  schwin- 

Send.  Um  die  Wende  des  Jhdts.  bemitohti|^  sich 
ie  Malerei  des  Themas;  das  von  Zemns  den 
Akrau'antineni  für  den  TemiK»!  der  Hera  I^akinia 
Kebcbenkte  Bild  (PUn.  n.  h.  XXXV  62f.)  stellte 
den  schlangenwt^genden  Herakles  dar,  dabei  die 
antrstvolle  A.  mit  .\mphitryon.  den  thronenden 
Zeus  und  wohl  Athena;  auf  dies  Gemälde  wird 
Class.  Rev.  1888,  327  da*;  Bild  eines  rf.  Kraters  im 
British  Moseom  xorQckgefühit.  £twa  in  dieselbe 
Zeit  gebort  die  Darstellnng  der  mit  ihren  Enkeln 
in  Athen  Schutz  erbittenden  A.  auf  dem  Gemälde 
des  Pamphilos,  das  man  auch  talschlich  dem  Apol- 
lodoros  zuschrieb  (Aristoph.  Plat.  885  n.  SehoL» 
vgl.  Klein  Arch. - epi^rr.  Mitt.  XII  102,  27). 

In  der  hellenistischen  und  römischen  Kunst- 
epuche  finden  wir  A.  in  Va^enbildern :  a)  auf  dem 
Scheiterbanf en  (nach  Enripides,  vgl.  Engelmann 
a.  a.  0.):  rf.  lucan.  Krater  des  Python,  Brit. 
Mus.,  Journ.  Hell.  StuiL  XI  pl.  6;  rf.  Amphora, 
Brit.  Mus.,  Ann.  d.  ln.st.  1872  tav.  A.;  2)  beim 
schlangenwOrgenden  Herakles,  rf.  Incan.  Am- 
phora,  Or\ieto,  Bull.  d.  Inst.  1863,  51  (Brunn); 
3)  beim  Wahnsinn  des  Herakles,  rf.  Krater  des 
Assteas,  Madrid,  Wiener  Vorlegebl.  B  1 ;  4)  Be- 
such des  Zeus  bei  A.  vielleicht  auf  rf.  Krater 
fPhlyakenva.se),  Mus.  Greg.  II  31.  Wieseler 
l'heatcrgeb.  IX  11,  vgl.  H  ey  d  e  n»  a  n  n  Arch. 
Jahrb.  1  276.  Femer  in  zwei  Gemälden  beim 
schlangenwürgenden  Herakles:  Helbig  1128  — 
Mus.  Borb.  IX  54,  aus  Herculanrum ;  Sogliano 
493  =  Arch.  Ztg.  XXVI  Taf.  1,  aus  PompeiL 
In  Heliefs:  als  Wöchnerin,  Sarkophag  Mus.  Pio- 
C1.  IV  37;  beim  schlangenwQrgenden  Herakles, 
Friesrelief  im  Vatican,  Heibig  Fflhrer  256  s 
Mos.  Pio-CL  IV  88  (wobl  ancb  aof  dem  Fng- 
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ment  Ann.  d.  Inst.  18(53  tav.  Q  zu  i-rpänzen); 
dem  Rhadanianthyg  zuf,'efülirt ,  Säulenrelief  am 
Tempel  der  ApoUönis  sn  Kjrnko«,  Anth.  Pal.  III 
13;  am  HeimklM  der  Nike  znfQhrend  (unsichere 
Dtnitung),  Relieftaf»'l  in  Vill.i  Albani ,  Heibig 
Führer  741  =  Jahn  Bilderchron.  Taf.  5,  vgl 
TiiTtwftngler  Boschers  Lex.  I  22SI.  Auf  einem 
etruskisohiMi  S])ic<,'('l  erscheint  Alcumnin  leier- 
spielend nebfii  Tlielis  und  Aiax,  Alon.  d.  Inst.  IX 

5.  10 

Fftlechlich  auf  A.  gedeutet  ist  die  Phljaken- 
TMe  Brit.  Mas.  1488  (Wieseler  Theatergeb. 
IX  12,  vgl.  Aroh.  Jahrb.  I  291f.)  und  da-s  Ge- 
n&lde  vom  Grab  der  Na8oneii  (Bellori  Sep. 
dei  Nae.  tav.  10).  Zu  erwfthnen  ist  noch  das 
fingit>rte  Gemäl^  dea  jftngeren  Philostratos  5 
(ir398f.  Kays.).  fNVemicke.J 

AlkneMT  {'AXxnt)vü)Q) ,  Sohn  des  Aigyptos 
(s.  (L);  von  seiner  Braut,  der  Danaide  Hippo- 
mednsa,  getötet,  Apollod.  II  1,  5,  4.  20 

[Wenddce.] 

AUuneon  s.  Alkinaion. 

AllnMOMliM  i^Ähttmovanif),  Athener,  er- 

vr&hnt  bei  Andokidfs  in  der  Mvsterienrede  (1  16) 
und  in  der  Verlustliste  CIA'I  483  Col.  III. 
Br  war  möglicherweise  ein  Angehöriger  oder  Ver- 
wandter des  Alkmeonidengeschlechtes  (Toepffer 
Att.  Geneal.  244),  wie  der  im  Marmor  Sand- 
wicensc  (CIA  IT  814)  unter  den  rückständigen 
Zinszahlem  aafgefOhrte  'AkxuKwtdns  6gaov . . .  ov  80 
*A9n»ia^  (OL  100. 4--101, 8  »  879—874  Chr.). 
^1.  Boeekh-Frinkel  Stutah.  der  Ath^mer 
ifjM).  IToepffer.J 

Alkobile  (Itin.  Hieros.  ed.  Wess.  588.  ed. 
Tobler  -  Molinicr  15),  Ort  an  der  Strasse  von 
TriiKili  nach  Berj-tus.  12  Million  nördlich  von 
Ber\'tus.  Man  hat  sohoii  vemiutot,  das,-.  o>  uii> 
Paläibyblo«  verdorben  sei,  da  die  Tab.  Pvut. 
BaBfjfilM  ongeffthr  an  denelben  Stelle  nennt. 

[Benzinger.]  40 

Alkomenal  {'A/.xnurvni  Stejih.  Byz.),  Stadt 
In  Ill\Tien ;  otTenbar  A/M/.xo/tevru'  des  Strab.  VII 
827  (=  Alalkomenai  Nr.  3).  [Toniaschek.] 

Alkon  i'Alxfov).  l)  Atheniiwh-euboeisch-thes- 
ealischer  HeroH.  Zunäckst  scheint  er  durch  seinen 
8c^  Fhaleros  am  alten  atheniecben  Hafen  Pba- 
leron  so  haften;  dieser  Sohn  wurde,  natfiilieh 
in  verhältnisniüs.sig  junger  Zeit,  in  din  Zahl  der 
Argonauten  aufgenoniiiien,  w<>  er  aber  keine  Rolle 
spielt  (Ap.  Rh.  I  9r,tT.  Hvpr.  fab.  14  p.  41,  7f.  Bu.  50 
Paus.  I  1,  4.  Val.  Flacc'Arg.  I  398ff.,  die  beiden 
letzten  ohne  Neninui),'  des  .\.),  und  hatte  einen 
Altar,  also  Heroenkultus,  im  Phalcron,  Paus.  a.  a. 
O.  Auf  einen  stftdtiechen  (atheniacben)  Kalt  des 
A.  weist  dagefren  das  räeeteramt  des  berQhmten 
Tragikers  Sophokles,  nach  der  Correctur  von  Mei- 
neke  'Aixfov(K  ftlr  'AJiamts  in  der  vit.  Soph.  bei 
Jahn-Michaelis  Soph.  EL*  p.  11,  44ff.;  dieser 
A.  soll  mit  .\sklcpios  zn^ammen  bei  Cheiron  er- 
zogen sein,  wie  die  lückenhafte  Stelle  zu  erganzen  Gü 
ist.  Er  lernte  da  natürlich  die  Heilknnst,  wie 
nicht  nnr  Askl^ios,  sondern  andi  Acfaillens  und 
lasen  und  viele  andere  Helden,  die  t.  Sjbel 
bei  Bosch  er  Lex.  d.  Mvth.  I  890f.  aufzahlt;  es 
ist  also  damit  nicht  au.'fgeniaeht,  wenn  auch  sehr 
wohl  möglich,  da.ss  A.  in  Athen  ein  Heros  der  Heil- 
kanst  war.  Wfnii  Valerius  Flacens  keine  Verwechs- 
lung begangen  hat,  war  der  Vat«r  des  l'haleros 


ein  grosser  Bogenschütze;  der  Dichter  spielt  auf 
die  (damals  bekannte)  Geschichte  an,  dass  A.  die 
um  seinen  fschlafenden )  Sohn  geringelte  Schlange 
erscho.ss.  onne  jenen  zu  verfctzen;  vgl.  Manil. 
astron.  V  3ö4ff.  Nach  Serv.  ecl.  5,  11  (rayth. 
Vat.  I  16U.  n  191)  war  dieser  A.  freilich  ein 
Kreter  und .  wie  der  Interpohtor  hinufngt,  Be- 
gleiter des  Herakles  (der  Tnt.  n^olator  enrählt,  dass 
er  mit  seinen  Pfeilen  durch  Hinge,  die  auf  den  Kopf 
eines  Menschen  gelegt  waren,  hindorohsdioss. 
Haare  spaltete  und  Pfeile  ohne  Spitzen  von  vom 
mit  Schwert  oder  Lanze  halbierte).  Der  Katalog 
der  orph.  Arg.  144f.  lässt  Phaleros,  Sohn  des 
A..  vom  Aisepos,  also  vom  HcUespont  im  weiteren 
Sinne,  kommen  und  Gyrton  grilnden;  doch  «ühl 
das  thessalische,  obwohl  für  dieses  das  Epitheton 
('ütoTFifr;  sehr  unpas.send  gewählt  wäre.  Der 
schlechte  Poet  kann  aber  gel^mitlich  gute  Quellen 
gehabt  haben  (vgl.  ().  Jessen  prole^.  in  cata- 
lognm  Argonautarum ,  Diss.  Herl.  1889.  25):  in 
diesem  Falle  würden  >eine  Verse  bei  den  engen 
epirotisch-thessaUscben  Beziehungen  der  Zeit  dee 
PyrrhoserURren,  vrarum  Proxenos,  oAnhar  der  Ter* 
fasser  der  'IfTrmo/Tty.ä,  .ohne  Zweifel  Zeitgenosse 
des  l\vrrlio>-  iDVoysen  Hell.2  III  1,  129),  in  frg.  5 
(FH(i  II  4t;2)  die  Flucht  des  Erechtheus-sohnes  (so 
Schol.  L  An.  Rh.  I  95;  P  hat  Eurvsthenes)  A.  mit 
seiner  Tochter  Chalkiope  nach  Chalkis,  von  wo 
man  ihn  trotz  der  F'orderung  dfs  Vaters  nicht 
auslieferte,  erwähnt  hat  Dies  giebt  die  attische 
Auffassung  wieder;  In  ehalktdisraen  Genetlegieen 
ist  er  Sohn  des  Abas,  des  Ej)nn\-men  der  .\hanten 
(Eph.  frg.  33,  vgl.  Dibbelt  uuaestiones  Coae  hiv- 
thologae,  Diss.  Grelftw.  1891,  27f.).  Als  K  i  n 
wird  i)leiben :  1 )  enger  zusammengehörig,  nbwnhl 
in  der  Überlieferung  getrennt,  ein  enboeisch-thcs- 
salischer  A. ;  2)  ein  attischer  (Phaleron.  Athen?), 
von  dem  euboeischen  entweder  selbstindig  oder 
übertragen,  und  dann  vrahrscheinlieh  von  Buboea 
nach  Attika.  Vgl.  v.  Wilaniowitz  Isvllos  83, 
58.  Toepffer  Att.  Geneal.  164.  Die  Wande- 
rung sein*>s  Sohnes  Phaleros  von  Athen  zum  Aise- 
pos ist  im  Zusammenhange  mit  den  von  Toepffer 
(Quaest.  Fisistrateae,  Diss.  Dorpat  1886.  67ff.)  ge- 
sammelten attischen  Sagen,  die  weeen  der  politi- 
schen Verhältnisse  des  6.  Jhdts.  um  den  HeIles])ont 
leealisiert  sind,  tu  beurtdien;  von  dämm  Argo 
nauten  war  nur  noch  ein  Schritt. 

Die  gleichzeitigen  Beziehungen  des  Sophokles 
zu  Alkon  und  Asklepios,  sowie  der  Namenaan- 
klang  'A  'Axh.iTi  'AIxmv  haben  *zu  der  Vermutung 
geführt,  ilass  A,  mit  der  Quellnyniplie  .\lkippe  in 
früherer  Zeit  den  Platz  am  Süd-Fuss««  <ler  Burg  von 
Athen  inne  hatte  und  erst  um  die  Mitte  des  5.  Jhdte., 
niebt  ebne  wesentlichen  Anteil  des  Sophokles,  von 
dem  neu  eingeführten  epidaurisclien  Gotte  ver- 
drängt wurde.  L.  v.  Sybel  Ath.  Mitt.  X  97ff. 
Paueker  de  Sophocle  medici  herois  sacerdote. 
Dorpat  1850,  und  Abb.  knrlän<l.  (Jes.  IV  1848. 
95.  (jregen  v.  Sybel:  v.  "Wilaniowitz  Isylloe 
188ff.,  vgl.  88.  Die  letzte,  sorgfältigste  Behand- 
lung der  FMK«  bu  Deneken  in  Roschers  Lex. 
d.  Mytb.  I  8580ff.  8488.  Alles  Kftbeie  s.  u. 
Asklepios. 

2)  Sohn  des  Hippokoon  von  Amyklai,  beteiligt 
an  der  Vertreibung  des  T}'ndareo8  und  bei  dessen 
Rückführung  von  Herakles  mit  Vater  und  Brüdern 
getötet   Apd.  III  10,  5.   Er  hatte  ein  Ueruou 
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in  Sparta.  Paus.  III  14,  7.  Wenn  man  den  ver- 
derbten Text  des  Hyg.  fab.  173  mit  Bunte  nach 
Orid.  met.  VUI  314  verbessert,  nahm  A.  mit 
seinen  BMdmi  Snaieimos  (Ovid.  t.  362)  and  De- 
xippos  an  dor  kalydoni-jchcn  Jagd  teil.  Sein 
Name  durch  Conjectur  bei  A km.  fr.  23.  11;  vgl. 
Blase  Rh.  Mus.  XL  1885,  6. 

8)  Ein  anderer  kakdonischer  JAger,  Sohn  des 


1)  In  Boeotien  gilt  nie  si«  Geliebte  des  Po- 

scid'iii  und  Mutter  des  Tlyrieiis  und  Anthas.  der 
Eponymen  von  Hyria  und  Authtdon ,  sowie  der 
Althosa,  der  Mntter  des  Eponvnien  von  Eleotherai. 
Sie  ist  hier  zugleich  eine  Äei  Pleiaden  und  als 
soldie  Tochter  des  Atlas  und  der  Plt-ione,  Hellan. 
Schol.  II.  XVIII  486.  Eratosth.  Kata*<t.  134  Rob. 
Diod.  m  60,  4.  Fmb.  IX  22,  5.  Steph.  Bn. 


Ares,  aus  Thrakien.  Hyg.  fcb.  178  (den  Bnnte    'Ar»7)d<ür;  ApoUod.  HI  10,  1,  llf.  misebt  die 

durch  Correctur  beseitigen  mOcbte).  lOboeotische  mit  der  tni/.«rii.s(l)-argivischen  Sage 


4)  Einer  der  Jiooxovgm  ter<M  bei  Cic.  n.  d. 
in  58,  Bruder  des  HelaanNis  und  Tinolos,  Solm 

des  Atreus.  Der  Name  Tmolos  zeigt,  wo  dieses 
8i*äte  Product  der  Specnlation  zu  Hause  sein  .soll, 
vgl.  die  Tantalossage  am  Sipylo.s  und  in  Argos. 

5)  Der  BogenäcbtLtie,  Begleiter  des  UeraUes, 
Kreter,  s.  Nr.  1. 

0)  Troer,  dor  den  (»•]y<-;(  ns  vcrwnri'lft  und 
dafftr  von  diesem  getötet  wird,   i^oint.  Smyrn. 

m  mm  rr  mt 

7)  Sohn  des  Hephaisto«  mid  d«r  Tbnkerin 

Kabeiro,  Bruder  des  Enryniedon,  Kabir  von  Lem- 
noB-Samothrake,  Teilnehmer  am  indischen  Feld- 
Zuge  des  Dionvsos,  wenig  heldenhaft.  Nonn.  Dion. 
XIV  17ff.  XVn  195ff.  XXIX  193ff.  XXX  48ff. 
XXXVII  r)04fT.  543.  Hervorfrehuben  werden  dio 
Besiehoogen  zam  Gotte  der  Schmiede.  Lobeck 

Agi.  nfeso. 

S)  Mythischer  Künstler  ans  dem  boeotischen 


(s.  Nr.  2).  Von  der  boeotischen  Sage  noch  zwei 
Varianten :  a)  A.  ist  Gemahlin  de^  ijithedon  und 
Mutter  des  Meergottes  Glaukos ,  Mnaseas  FHG 
III  l.-)!  ;  b)  nach  Euboea  übertragen  als  Gemah- 
lin des  Chalkodon  und  Mutter  dc>  Fb  idienor, 
ApoUod.  fr.  Sabb.  115b  (Bh.  Mus.  XLVI  167» 
19f.). 

2)  Wie  so  viele  Figuren  iler  boootisclien  Sage 
kehrt  A.  aach  in  der  argivischen  Sage  wieder. 
flOSie  ist  dort  a)  ebenfalls  Geliebte  des  Poseidon 
und  Tocbter  des  Atlas,  aber  als  ihre  Mutter  gilt 
die  trozenitiche  Aitlira  (s.  d.),  Timaios  Schol.  II. 
XVIII  486.  Ovid.  fast  V  Tlff.  Hyg.  feb.  192; 
ihre  Söhne  sind  Hjperes  und  AnthaCt  die  Jtoo- 
njmen  von  Hvpereia  ond  Autheia  (Fans.  II  80, 
8 ;  für  den  Kurznamen  Hyperes  nennt  Apollodor 
Uyperenori.  Diese  peloponnesischc  Sage  liess  sie 
Ton  Foseioon  gerauot  vrerden,  vgl.  die  Darstel- 
lung am  amyklaeischen  Thron  (Paus.  III  18,  10). 


Hvle,  also  Landsmann  des  Tvchios,  der  den  Schild  30  l>a.s  erbliflie  Priestertum  in  dem  von  Trozen 


des  Telamoniera  Aias  angefertigt  hatte  (II.  VII 
221 ).  dessen  aus  getriebenem  Erz  gemachten  Misch- 
krug mit  der  Darstellung  vom  Opfertode  der  Toch- 
ter des  Thebaners  Orion  Ovid.  mct.  XIII  681  ff. 
besehreibt,  nach  eigener  oder  alexandrinischer 


aus  gegründeten  Tempel  des  isthmischen  Posei- 
don zu  Halikamassos  constroierte  den  Stamm- 
baiun  etwa,s  anders,  vgl.  Dittenberger  Syll. 
II  372.    Femer  begegnet  A.  b)  als  Schwester 


des  Eorystheus  (Diöd.  IV  12,  7),  sonst  Alkinoe 
Erdichtong.  AnfihnSedeihtsicliwolilaneh  Athen,    (s.  d.)  iN)nannt;  e)  als  mythische  Priesterin  in 

XI  469a  und  Culex  67.  Ärgos,  Dion.  ant.  I  22.    Zu  erwälmen  noch  der 

9)  .^i/ffo  bei  Verg.  ecl.  5, 11  ist  nach  Ladewi  g-  bodenlose  alkyonische  See  bei  Lerna,  wo  einer 
Schaper  nur  ein  erfundener  Hirt,  zu  dem  Serv.  der  Eingänge  zur  Unterwelt  sein  sollte  (l'au-.  II 
mit  Unrecht  seine  mythologische  Geldirsamkeit4037,  5,  vgL  Conae-Michaelis,  Ann.  d.  Inst. 

anbringt.  1861,  20). 

10)  Isthmionike.  Sohn  des  Didymos  aus  Kreta,  3)  Das  Bindeglied  zwisolien  der  boeotischen 


dem  der  Vers  des  Simonides  frg.  158  (PLG^  III  502, 
Weihepigramm  für  ein  oxifpoQ  an  ApoUon)  gilt. 

11)  Molosser,  Freier  der  Agariste,  Tochter 
des  Kleisthenes  von  Sikvon  in  der  novellistischen 
Erzählung  Hdt.  VI  127. "  [Hiller  v.  Gaertringen.l 

12)  .4/co.  ein  Saguntiner,  der  zu  Hamiibal 
überging.  Liv.  XXI  12.  13._  [Klebs.] 


und  der  argivischen  Sage  bildet  die  mansche 
auf  dem  Isthmos.  Hier  gilt  A.  als  Tochter  dee 

Skiron  fTheodoros  b.  Prob.  Verg.  Georg.  I  899 
1).  44  Keil.  Ovid.  met.  VII  401,  vgl.  v.  Wi- 
laraowitz  Hermes  XVIII  419);  als  ihr  der 
Vater  befiehlt,  sich  einen  Mann  zu  suchen,  giebt 
sie  sich  dem  ersten  besten  hin ,  worauf  Skiron 


18)  AleOf  Sklave  des  Naaidienus.  Hör.  .sat.  SOsie  ergrimmt  ins  Meer  stürzt;  wie  so  viele Moeros- 


n  8, 15. 


[v.  Rohden.]       wesen  (vgL  Aieeos,  Glaukos)  kehrt  sie  so  in  ihr 
14)  Aho,  berUhmter  Wnndam  in  Bon  tor    eigentiienes  dement  tvrflek;  die  Verwandlung 


Zeit  des  Kaisers  Haudius  (Plin.  n.  h.  XXIX  22|. 
Ihfti  soll  einmal  der  Kaiser  zur  Strafe  10  Mill. 
Sestertien  abgenommen  haben,  die  er  sich  wäh- 
rend seiner  Verbannung  in  Gallien  und  nach 
seiner  Zurflckberufung  in  Rom  in  wenigen  Jahren 
wieder  erwarb.  Erwähnt  wird  er  noch  von  Mar- 
tiaL  XI  84,  5.  VI  70,  6.  Der  von  Ausonios  Epigr. 


in  einen  Eisvogel  ist  wohl  erst  Übertragung  aus 
der  Sage  von  Trachis.  Das  Meer,  in  das  sie 
hinabstürzt,  ist  wohl  das  alkyonische  Meer,  der 
innerste  Teil  des  korinthischen  Heerbasens  (Stcab. 

VIII  336.  IX  398.  400). 

4l  Eine  vierte  Sage  ist  am  Octa  localisiert 


iv.  Wilamowitz  a.  a.  0.  417fi!.).  Auch  sie 
iegt  uns  in  Tersehiedenen  Versionen  vor.  a)  Die 


späteren  Zeit  an.  [M.  Wellmann.| 

15)  Bildgiesser  unbestimmter  Zeit,  verfertigt 
für  Rhodos  eine  HeraUeaitatne  aus  Eisen,  Plin. 
XXXIV  1  n.  [C.  Robert.] 

.41kyoue  ('AXxvArti ,  auch  'AXxvöni) ,  ein  an 
verschiedonen   Orten   localisiertes  und  infolge 


einfachste  in  [Lukians]  Alkvon  If.  (auch  Eurip. 
I.  T.  1089flr.  spielt  darauf  an) :  Keyi  (s.  d.),  König 
von  Trachis,  k>  nnnt  (zur  See?)  um;  seine  Gattin 
A. .  Tochter  des  Aiolos,  sucnt  vergebens  nach 
seinem  Leiclmam  und  wird  wegen  ihrer  lieben- 
den Klagen  in  einen  Eisvogel  verwandelt  (s.  Al- 


dessen  in  verscMedene  Genealogieen  eingefügtes    kjronides).  b)  Daneben  besteht  die  Sage  lin 
  dieser  Form  vraJursdieinlicli  im  K^nog  yat*'^  dee 
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Hei^iotlos),  dass  Kevx  und  A.  sich  im  Übermut« 
den  (luttorn  gleii-^st«llen  und  sich  Zeus  und 
Hera  nennen;  zur  Strafe  werden  sie  beide  in 
Vogel  TerwBodelt,  die  Ton  einander  getrennt 
leben,  er  in  den  xijvi ,  sie  in  die  aXxvwy,  den 
Eisvogel  (Apollod.  1  7,  4.  Schol.  II.  IX  r>t)2. 
Enstath.  II.  IX  558ff.  p.  776,  16flf.i;  als  ihn- 
Mutter  winl  Enaret«  genannt,  Apollod.  I  7,  3, 
8.  Aus  a  entwickelt  sich  c)  die  zuerst  in  ale- 
xandrinischer  Zeit  naoliweisliare  Version ,  dass 
Kejx  bei  einer  Seefahrt  zum  Orakel  von  KJearos 
umkommt,  die  Leiehe  xor  Heimat  getrieben  tmd 
von  der  klagenden  Gattin  A.,  der  Tochter  des 
Aiolos  und  der  Aipiale  (Hyg.  fab.  65)  oder  Kanobe 
(Scbol.  Tbeokr.  VII  57)',  geftmden  wird;  diese 
stOnt  sich  ins  Meer,  und  nun  werden  beide  in 
EisrOgel  verwandelt ,  noch  als  solche  ein  Bei- 
spiel treuer  <i;itt.  ii!iehe  (Schol.  Theokr,  VII  57 
ans  Alexandros  von  Myndos.  Ovid.  met.  XI  410ff. 
[=  Hyg.  fab.  651  ans  Nikandros  Heteroinm., 
vgl.  ViiA>.  Verp.  Georg.  I  399  p.  42  K.  III  33S 
p.  86  K.  Dionys.  [Perieg.  ?]  II  7  in  Cnim.  Anecd. 
Paris.  I;  alle  diese  scheinen  auf  die  noii/kiyeida 
des  Boios  zurückzugehen,  vgl.  M.  Well  mann 
Hermes  XXVI  515f.).  d)  Eine  Verschmelzung 
TOD  b  und  c  giebt  Schol.  Ar.  Vög.  250. 

ft)  Dass  dm  Name  A.  mit  dem  Begriff  treuer 
ChrttenHebe  mid  liebender  Klage  schon  ftühseitig 
verliniiilen  war,  z<  it:t  II.  IX  öiV2.  wo  er  als  Bei- 
name der  Kleopatra,  der  Gemahlin  des  Meleagros, 
mit  dieser  BegrQndvng  Terwaadt  wird  (vgl.  Hvg. 
fab.  174).  [Weniicke.] 

AlkronenH  {'AXxvovtvi  nnd'A^.xvovet';:).  1)  Zur 
Oescliichte  der  Sage  vgl.  Kobert  Hermes  XIX 
478fr.  M.  Majer  Gig.  und  Tit.  172ff.  A.  ist 
ursprünglich  eine  Tignr  der  achaeisehen,  tot- 
dori-ehen  Sage.  Fr  ist  in  vielfacher  Weise  mit 
der  .Xrgolis  und  dem  korinthischen  Isthmos  ver- 
knflpft:  bei  Lema  liegt  der  alkyonische  See,  wo 
der  Eingjjng  zur  Unterwelt  ist  (l'aus.  II  37,  5. 
C'onze- Michaelis.  Ann.  d.  Inst.  18«l.  20);  der 
innerste  Teil  des  korinthischen  Meerbusens  heisst 
alkTonischeaMeer  (Strab.  VIU  836.  IX  393.  400), 
in  aaisi^  seine  Tochter  (t.  Alk70iiide8)hinein- 
stllneD;  an  den  benachbarten  skironischen  Klippen 
haust  Alkvone  ^s.  d.),  die  ins  Meer  gestürzt  wird  ; 
A.  treibt  ^e  Rinder  des  Helios  von  Akrokorinth 
fort  Schol.  Find.  Isthm.  V  [VI]  47.  ApoUod.  I 
6,  8.  Robert  a.  a.  O.  482. 

Aus  der  dorischen  Wandenmg  ergab  sich  die 
Weiterbildung,  dass  Herakles  es  ist,  mit  dem  A. 
als  Repräsentant  des  aehadsehen  Isthmo«  in 
Kampf  gerät.  Der  Kampf  um  die  Herde,  der 
wohl  dem  ältesten  Bestände  der  Soge  angehört, 
wird  von  aehaeiseher  mid  dorischer  Seite  ver* 
.  schieden  dargestellt:  a)  nach  der  dorischen  Ver- 
sion ist  es  die  Herde  des  Gerjoneus,  da.s  Eigen- 
tum des  Herakles,  die  der  Unhold  A.  rauben 
will;  es  entspinnt  sich  ein  cewalttger  Kampf, 
der  Riese  schlendert  einen  FelsMock  anf  Herakles 
nnd  wild  durch  den  zurückgeschleuderten  ge- 
tötet, der  Felsblock  sp&ter  noch  auf  dem  Isthmos 
oeieigt  (SchoL  Find.  Vem.  IV  85  [4SI)  ;  b)  in 
der  achaeisehen  Version  (niuf  ins  den  Vasenbil- 
dem  [s.  u.]  und  Schol.  Hnd.  Nem.  IV  25,  vgl. 
Robert  a.  a.  0.  478,  zu  erschliessen)  ist  A.  der 
Hirt  der  Herde,  nnd  Herakles  der  B&nber.  Hera- 
kles kann  ihn  im  offenen  Kampfe  nidithesiegen; 


deshalb  wird  A.  auf  Athenos  Geheijis  von  Hyp. 
nos  eingeschläfert ;  im  Schlafe  tOtet  der  dorische 
Held  den  Wehrlosen. 

Diese  Yenion  bringen  achaeisehe  Colonisten 

nach  der  Chalkidike.  auch  dort  ist  nun  A.  der 
Kimlerhirt,  der  im  Schlaf  bewältigt  wird.  In 
dieser  Fonn  findet  die  Sage  Eingang  in  eine 
Heraklee  und  wird  dort  mit  dem  ll-  eres/ug  des 
Herakles  gegen  Troia  und  Kus  verknuptt.  Der 
Felsblock,  den  A.  wirft,  zennalmt  zwölf  Vierge- 
spanne mit  ihren  Lenkern  und  Kri^m,  aber 
A.  sinkt  in  Zanberschlaf  nnd  wird  so  getötet. 
r>iese  Form  liegt  wahrscheinlich  <ler  .\uffassung 
<les  Pindar  (Nem.  IV  25ff.;  Lstlun.  V  IVIJ  81ff.) 
zu  Grunde.  Avdi  Te1am<m  ist  hier  Teilnehmier 
des  Abenteuers. 

Die  letzte  Stufe  ist  die  Verbindung  de*  A.- 
Kainpfes  mit  der  Gigantomachie ,  die  in  dieser 
Zeit  bereits  auf  Fallene  localisiert  ist  und  in 
der  A.  min  eine  hervorragende  Rolle  spielt;  be- 
reits das  älteste  Zeugnis,  das  fiiindarische?)  Ly- 
rikert'ragment  PLG*  III  713.  nennt  ihn  nyav' 
tt»y  xßtoßvTaror;  an  der  Sjiit/.  il.  r  »Jitranten 
steht  er  neben  Poi-phyrion,  Schol.  He-.,  llieog. 
185.  Tzetz.  Lyk.  6:i;  da  er  in  der  Heimat  un- 
sterblich ist .  wird  er  auf  Rat  der  Athena  von 
Herakles  fortgeschlepjpt,  Apollod.  I  6, 1,  3  (dieser 
Zug  ist  T<m  A.  anf  Antaios  übertragen,  vgl. 
K..bert  a.  a.  0.  -181.  Mayer  Giir.  und  Tit.  172); 
bei  Noniiiis  nimmt  er  hervorragenden  Ant»^il  am 
Gigantenkampf  geeen  Dionysos.  Dionys.  XLVIII 
22.  71  ff.  XU  man  l'lili^'rai  in  ('ampanien  suchte, 
dachte  man  >icii  .\.  unter  dem  Vesuv  liegend, 
Philostr.  Her.  p.  671  (II  140,  lOff.  Kaj».).  Glau, 
dian  Bapt.  Pros.  UI  184f. 

Darstellungen:  Im  Schlaf  getötet  dnrch 
Herakle.^  auf  Vasenbildeni.  zuletzt  besprochen  von 
Koepp  Arch.  Ztg.  XLII  31ff.  A.  teils  im  Ein- 
schlafen, teils  schlafend  (älteste  Vase  die  —  nicht 
I  etruski.sche  —  Caeretaner  Hvilria  Sachs.  Ber.  1853 
Taf.  VIII  2  =  Heibig  Führer  II  20.3).  Von 
.\thena  an  den  Haaren  fortgeschleift ,  geflügelt, 
am  pernunenischen  Altar,  vgL  Puch  stein  S.-Ber. 
Akad.  Berl.  1889,  828.  842.  Koepp  Bonner  Stnd. 
li"»n.  Eine  ursprünglich  beabsichtigte  .\. -Dar- 
stellung zu  der  von  zwei  Negern  getragenen  Leiche 
Memnons  umgestaltet  (Lekythos  in  Gela,  Saranil. 
Xavarra,  abg.  Benndorf  Griedi.  u.  Sic.  Vasenb. 
Tf.  42.  2).  nachgewiesen  von  Klein  .\rch.  Jahrb. 
I  VII  (1802)  143. 

2)  Gemahl  der  Koronis.  ^ionst  Ischjs  genannt, 
Boios  h.  Ant.  Idh.  20,  vgl.  t.  Wilamowitz 
Isyllos  82. 

8)  Sohn  des  Diomos  und  der  Meganeira  in 
delphischer  Localsage,  Nikand.  b.  Ant.  Lib.  8. 

4)  Aithiope,  ^tQdxaiv  des  Memnon,  Qn.  Smym. 

II  364. 

5)  Mythischer  Poseidonpriester  in  Halikar- 
nassos,  Dittenberger  SylL  U  372. 

I  rWemicke.] 

6)  Halri/oufiis.  b.-i  Orid.  met.V  120ff.  Bak- 
trier,  Genosse  des  Phinens.  erschlägt  anf  Perseus 
Hochzeit  den  Nasamonier  (Araber)  Dtnrflas,  h<'>hnt 
ihn  aus.  da«s  er.  obgleich  durch  gross»>n  Grund- 
besitz und  Keii-htum  an  Weihraucherträgen  aus- 
gezeichnet, im  Tode  nur  geringen  Boden  bedecke, 
nnd  wird  selbst  (v.  13Sff.)  von  Peraena  getötet. 

(Tflmpel.] 
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'AXMVOwia  Uftytf,  ein  Teich  (»ilt-r  kleiner  See 
im  Gebiete  von  Lerni»  in  Arjrnlis,  weltlier  mich 
dem  Volksghiubi'n  <Ier  Alten  von  uner^rründlicher 
Tiefe  war  und  daher  als  i'in  Ein^^ang  zur  ün- 
tenrelt  l>etnchtet  wurde»  durch  welchen  Dionj» 
WM,  als  er  die  Semele  wieder  hennfftthren  wollte, 
hinabp'stie>;en  sein  sollte,  Pans.  II  37 .  5 ;  vgl. 
Curtius  Peloponncsos  II  369.  [Hirschfeld.] 

Alkjonides  {'AXxvort'Sr; ,  auch  'Alnvovtdeci 
daneben  für  die  alkjonisi  h-Mi  Vriiri"!  aiic]i  tuy.vöres,  10 
lat.  (dcedo,  für  die  alkyonisi  lien  i  a>;e  auch  'AÄxvo- 
vindts,  aixvovetot  tift^gm,  lat.  aleyonii  dies),  die 
EisTOgel,  mit  denen  sich  die  Phantasie  dee  Alter« 
tnmfl  stark  beschäftigte,  and  Aber  die  Teraehiedeiw 
Märchen  im  Sthwunpe  waren.  Ihr  klaffender 
Ruf  fiel  auf  und  galt  als  böse  Vorbedeutung; 
man  bewunderte  den  Bau  ihres  Nestes  und  die 
Liebe  der  paarweise  lebenden  Yngel,  von  der 
man  allerlei  fabelte.  Man  glaubte  auch  zu  be- 
merken,  daas  in  ihrer  Brutzeit  um  die  Winter-  20 
aonnenwende  eine  Reihe  nm  Tagen  (die  Zahl  der 
allcyonisehen  Tage  verseliieden  angegeben,  meist 
14|  auf  dem  Mii-re.  he-nndiTs  in  den  >ii'ili>chen 
Gewiissem,  Windstille  herrsche.  Vgl.  v.  Wila- 
mowitz  Hermes  XVIII  417ff.  M.  Wellmann 
ebd.  XXVI  515f.  Kur  all  dies  Wunderbare  fand 
man  frühzeitig  verschiedene  mythische  Begrün- 
dongen:  a)  Meist  galtm  die  A.  als  das  ver- 
wandelte KOnigspaar  von  Tradda,  Keyx  und 
Aikjone  (s.  d.);  entweder  werden  sie  zur  Strafe  30 
in  zwei  getrennt  leitende  Vögel  (Sehol.  II.  IX 
562)  oder  beide  in  Eisvögel  verwandelt  (wahr- 
eehdnlich  schon  im  Knyxot  jm/toe  des  Hesiod; 
zuerst  nachweisbar  in  Boios  OrnitlMgOlÜe,  TgL 
AVellmann  a.  a.  0.). 

iij  I>ie  Tfichter  des  Alkyoneus  (s.  d.),  die  sich 
nach  ihres  Vaters  Tode  vom  Vorgebirge  Kana- 
straion  auf  Pallene  (ursprünglich  wohl  vom  Isthmos 
von  Korinth  insalkyonische  Meer)  ins  Meer  stürzen, 
Pao».  Lex.  b.  Eu^tath.  776,  16ff.  (II.  IXöd3ff.).40 
Hegesand.  b.  Suid.  s.  dJUcvoyMsc  «f^t^Mu. 

c)  Die  hO  Tüchter  des  von  Apollon  in  musi- 
kalischem Wettstreit  besiegten  Kiiiyras  (».  d.) 
stürzen  sich  nach  dem  Tode  des  KinjlM  ins 
Meer,  Eustath.  827.  84  (U.  XI  20). 

d)  Alkyone  (s.  d.),  (Ue  Tochter  des  Skiron, 
wird  von  die.sem  in-^  Meer  gestfirzt,  Tnib.  Verg. 
Georg.  I  399  (p.  44  K.).  [Wernicke.1 

'MhvovIs  ^dXarra,  der  nordöstliche  WinVel 
des  korinthischen  Mcerliuscns  zwischen  den  Küsten  50 
von  Boeotieu  und  Megaris ,  entweder  nach  den 
MeereisvOfflln,  die  an  diesen  Küsten  im  Alter- 
tome in  groeier  Menge  genietet  zo  haben  schei- 
nen, oder  nacli  der  dureh  die  geschfltzte  Lage 
bedingten  Windstille .  die  meist  in  diesem  Ge- 
wässer herrschte  (vgl.  Alkyonides)  benannt. 
Btrab.  VHI  886.  IX  393  400.  [Hirschfeld.] 

AUly  Comes,  schlagt  gemeinsam  mit  seinem 
Collagen  Sindila  473  das  Heer  des  Westgoten- 
königs  Enrich  in  Italien.    Hommaen  Giron.60 
min.  I  665.  [Seeck.] 

Allabo  s.  Alabanenie«. 

Allan  ilsid.  Chaiae.  847,       Mnllen,  Ort 
in  Mesopotamien.  [Fraenkel.| 

Alinnte  (  AUant)),  nach  Stepn.  Byz.  eine 
Stadt  in  Makedonien,  von  Theopompos  Allantinn 
genannt.  Wenn  wir  bei  Steph.  Byz.  nach  mijut 
Mcaudovloi  noch  lesen  «w  'AgMoHas,  ao  ist  dies, 


<la  im  Folgenden  nur  von  Einer  Stadt  (adn^) 
die  Il<*de  i<t  ,  vielleicht  eine  Glosse  7n  dem  als 
Analogon  für  das  Ethnikon  'A>.Xäritoi  angeführ- 
ten UiüiX&iftio;-  [HirschfelL] 

Alltftay  Stadt  anf  Kreta.  Steph.  Byz.  MQnzen 
Head  HN  886.  [Hincihfeld.j 

Allara,  Stadt  an  der  SüdkOste  von  Sicilien, 
zwischen  A^gent  und  Lilybaeum,  30  mp.  vom 
ersteren,  57  mp.  vom  letzteren  entfernt  (R.  Ant. 
p.  88).  Wahrscheinlich  hängt  der  Name  zusam- 
men mit  dem  YVnas'AXßa,  der  bei  Diodor.  XXXVI 
4  genannt  wird,  und  derselbe  Fluss  kommt  noch 
bei  dem  arabisdien  Geographien  Edrisi  (Amari 
BibL  Arabo-Sienla  87)  als  AXbu  oder  Aüaibu^ 
8  Miglien  von  Sciacca,  9  vom  Fluss  Iblatame 
(Platani)  vor.  Danach  hält  ihn  Holm  (Gesch. 
Siciliens  I  848)  fUr  den  modernen  fiome  di  Cal- 
tabellotta,  0.  Müller  dagegen  (zu  Ptolem.  HI  4 
395)  mit  Cluver  für  den  fiume  MacasoU. 
b  sich  auf  denselben  Fluss  Vib.  Sequest<;r  p,  10 
Bors.  (p.  151  Riese)  THoeala  qui  et  Auorut 
iuxta  Alho  Magarenaiwn  bezieht,  ist  unsicher; 
ebenso ,  ob  Silius  Ital.  XIV  227  Hi/i)siiinquf 
AkUnttque  »omro»  diesen  Flosa  (wie  Müller  a. 
a.  0.  annimmt)  oder  den  Alabo  bei  Megara  meint. 

[Hülsen.! 

Allee  (audi  (//<r.  alex,  haJrx;  hcUtrula  oei 
Colnm.)  hiess  ein  Gemisch  aus  kleinen,  wertlosen 
Seefischen  oder  Fischresten,  auch  eine  scharf - 
schmeckende  Fischsance,  die  als  Rückstand  bei 
Bereitung  des  (Jarum  (s.  d.)  übrig  blieb.  Plin. 
n.  b.  XXXI  95.  Geop.  XX  46.  Als  (ordin&re) 
Zukost  schon  genannt  von  Plaut  bei  Non.  120,  3 
(=  AttioL  frg.  5)  und  Cuto  agr,  58.  der  es  dem 
Gesinde  giebt,  dann  von  Marl.  III  77.  5.  XI  27. 
6.  Spiter  gab  es  auch  raffiniertere  Arten,  Plin. 
a.  a.  0.  und  IX  66.  Anch  als  Zusatz  bei  Mi- 
schungen aller  Art  wurde  A.  verwendet.  Hör. 
sat.  II  4.  73.  8,  9.  Plin.  n.  h.  XXXI  !>6.  Apic. 
VQ  6.  IX  10.  Es  werden  ihm  allerhand  Heilwir- 
kungen an  Menschen  und  Tieren  ngosebrieben 
von  Plin.  n.  h.  XXXI  96.  XXXH  127.  Colum. 
VI  8.  Bei  Isidoras  (orig.  XII  6)  ist  A.  der  Name 
eines  kleinen  Fisches,  ebenso  licUccula  bei  Colum. 
VIII  17;  vgl  Becker. Rein  Gallas  IH  189. 
Marquardt  Privatl.  425.  TA.  Marx.] 

AllectnSj  war.  wahrscheinlich  als  Praefei  tus 
praetorio,  die  rechte  Hand  des  britannischen 
Usurpators  Carannut.  Aus  Furcht  tor  der  Strafe 
für  irgend  welche  Verirehen  tötete  er  diesen  und 
setzte  sich  im  J.  293  an  seine  Stelle  (Eumeu. 
Pancg.  V  12.  Vict  Caes.  39,  41.  Eutrop.  IX  22, 
2).  Schon  nm  dieselbe  Zeit  hatte  Constantius 
uessoriacum  (Boulognc),  den  Stützpunkt  der  bri- 
tannischen Herrscher  auf  dem  Festlande,  nach 
schwerer  Belagerung  eingenommen  (Komen.  Pan^. 
T  6).  Dann  rflstete  er  zwei  Flotten;  (ßit  eine 
führte  er  .selbst  von  P  inloLrne  aas,  die  andere 
kam  aus  der  .Seinemündung  unter  dem  Ober- 
befehl seines  Praefectus  praetorio  Asclepiodotus. 
Bei  der  Insel  Vecta  (Wight),  wo  A.  seine  Flotte 
aufgestellt  hatte,  kam  man  im  Nebel  unbemerkt 
vorfib.  r  und  landete  in  Britannien,  Hier  wurden 
die  iSchiffe  verbrannt.  A.  zo^  sich  vor  Constan- 
tius surSek,  stieas  aber  dabei  anf  das  Heer  des 
.\sclepiodotus  und  fiel  im  Kampfe  gegen  ihn 
(296).  Eumen.  Pan«.  V  14—20.  VU  5.  IX  25 
Vict.  Caes.  89,  42.  Bntr.  a.  0.  Zonar.  XII  81. 
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Seine  Münzen  EckhelD.  N.  Vni  40.  Cohen  Me- 
dailles  imperiales  VII*  43.  [Sc.  i  k.] 

Alledlos.  1)  Allediiu  (nach  der  ha.  Über- 
lieferung Aied*u$)t  Freund  des  Caesar  and  Atti- 
«US.  Cic  ad  Att  Xn  4,  S.  28,  1.  84,  1.  27,  2. 
28,  3.  [Klebü.] 

2)  AUedins,  Invenal  5,  118. 

8)  Allediui  Severus,  rqws  Rnniaiius,  heira- 
tete seine  Nichte  im  J.  49.  Tue.  ann.  XII  7; 
primipilari»,  vgl.  Suet.  Claud.  26.  [v.  Rohden.] 

Allektos  {'AlXt)XTos)t  Gigantenname  auf  dem 

EirfTamenischen  Fries.  Puehstein  S.-Ber.  Akad. 
crl.  1889,  342.  [Knaack.] 
Alleniiu  8.  Sex.  Papinius  Q.  f.  Allenios. 
AUHm  (so,  mit  DoppeW,  in  den  Kalendern,  in 
dem  80g.  Cenotaphia  ri.sana,  CIL  XI  1421,  und 
in  der  bes-seren  lateinischen  Überlieferunff ;  da- 

Segen  VI//«  die  Griechen),  kleiner  Höker  Neben- 
an des  Tiber,  in  den  Crustaminerbergen  ent- 
springend und  etwa  am  elften  Meilenstein  der 
Via  Salaria  in  den  Tiber  mündend,  wahrscli.  in- 
lich  der  jetzige  Fosso  della  Bettina.  Genannt 
bewmderB  wegen  der  Niederlage,  welche  die  Boroer 
durch  die  Gallier  am  18.  Juli  364  -  390  erlitten 
(das  Schlachtfeld  wahrscheinlich  am  rechten  Tiber- 
ufer, gegenüber  der  .\lliamQndung,  zu  suchen). 
Vgl.  Liv.  V  37ff.  VI  28.  VeigiL  Aen.  VII  717. 
Tac.  bist,  n  91.  Varro  de  1.  1.  VI  32.  Lucan. 
VII  408.  Cir.  a.l  Atric.  TX  r,.  Hemerol.  Ami- 
tem.  and  Antiat  zum  18.  Juli,  CIL  I  p.  397. 
Eatiop.  I  90.  Flut  CamiU.  18.  19.  24;  qoaesi 
Rom.  25.  Oros.  II  19.  Floms  I  7[13].  Anr.  Victor 
de  V.  ill.  23.  Wenige  Jahre  später  schlug  Cin- 
cinnatus  die  Praenestiner  an  der  k.  (Liv.  VT  28. 
Eutrop.  II  2).  S.  Thouret  Jahrb.  f.  Philol. 
Sappl  XI  (1880)  164—175.  Hülsen  und  Lind- 
ner  Die  Alliaschlacht,  Rom  1890.  [Hülsen.] 

AlliArl**  Gattin  des  Sempronios  Gracchus, 
■wdcber  im  J.  14  n.  Chr.  tw  Tiberiiu  getötet 
.wurde.  Tac  ann.  I  53.  [v.  Rohden.) 

U.  AlUenninSy  ein  Paeligner,  den  der  jüngere 
Sdpio  in  einer  Schlacht  rettete.  Cic  Tu.sc.  IV  50. 

[laebs.] 

A.  AlllenuH,  im  J.  694  ==  60  Legat  des  Q. 
Cicero  in  .Vsien  (Cic.  ad  Q.  fr.  I  1.  10),  Praetor 

706  =  49  (Cic.  ad  fam.  X  15,  3).  Nach  den 
Hag.  bei  Appian.  b.  e.  II  48  bestimmte  Caesar 

für  das  J.  706  =  48  als  Statthalter  für  Sicilii-n 
AvÄoy  'AißTvov;  d&As  hier  'AJJit^yryy  zu  sohreibeii 
sei,  erkannte  Horghesi  Omnen  VIT  '296.  Dazu 
stimmt  die  Münze  M  omni  so  n  RMW  li.'il :  C. 
Caesar  imp.  eoa.  Her.  ^  A.  AllUuus  pro  cf)s.,  vgl. 
CIL  I  \'.  451.    AI»  Proconsul  ?Mciliae  war  er 

707  and  708  .-s  47  und  46  Caesar  bei  den  Vorbe- 
reitangen  und  Truppensendungen  fBr  den  aMea- 
nischen  Krieg  behülflich,  b.  Afr.  2.  3.  2G.  3. 
84 .  4  ;  ans  nem  J.  708  =  46  .sind  die  an  ihn 
f-'erii  hteten  Enipfelilungs.schreiben  Ciceros  ad  fam. 
XIII  78.  79.  Naeh  Caesars  'r..de  schloss  er 
»ich  der  f>enat>partei  an ,  war  Le<?at  des  Trebo- 
niu»  in  Asien  (Cic.  Phil.  XIII  32).  nach  dessen 
Ermordong  Legat  de.s  Dolabella  und  wnrde  von 
diesem  nach  Äg^'pten  geschielEt;  die  Tier  Legio- 
nen, welche  er  von  dort  nach  Syrien  führte,  fllter- 
gab  er  ().  Cassius  (ib.  30.  Casiiiu«  bei  Cic.  ad  fam. 
Xn  11,  1.  12, 1.  Appiaii.  b.  c.  HI  78.  IV  59.  61). 
S.  auch  Alienus.  [Klebs.] 

Allifae  (*^^<9^'a« ;  Einwohner  AUifaniis),  Stadt 


in  Samnium  (so  Diod.  XX  35.  Liv.  VIII  25.  IX 
88.  Strab.  V  238.  Ptolem.  III  1,  67;  zu  Cam- 
panien  gerechnet  von  Flin.  III  63),  nicht  weit 
vom  linken  Ufer  des  Voltumus,  in  einem  reizen- 
den und  fruchtbaren  Thale  (('ie.  pro  Plancio  9; 
de  L  agr.  II  25.  Sil  ItaL  XU  526).  Wahrschein- 
lieh  444  =  810  von  den  ROmem  eiiob(nt ,  hatte 
A.  die  riritnJi  sine  mffra/fia  (jährlich  ging  ein 
prae/eetua  iure  dicundn  dorthin ,  Fest.  p.  233 

10  a.  prtufMtunm)  und  kam  nach  dem  Bundes« 
genossenknege  mm.  ToUen  BfligeireGht.  Zur 
Colonie  wnrde  es  Terrontlich  Ton  den  TrinmTim 
gemacht  (Lib.  colon.  p.  231  Lachm. ;  colonin 
A.  CIL  IX  2854.  X  4590;  vgL  4619).  Die 
MBaien  mit  grieehlseher  Aoftcibrift  'Mitßdimif, 
oskischer  Alifan.  werd.'n  von  Dresse!  (Auf- 
sätze E.  CurtiuR  ^'ewidmet  1884  ,  249)  gegen 
Friedländer  (o.sk.  MänMnTaf.V4)  undMomm« 
^'en  (CIL  IX  n.  214)  dem  samnitischen  A.  zuge» 

20  sprochen.  In  aer  Kaiserzeit  ist  A.  Colonie  und  ge- 
h "rt  zur  Trilms  Ter.  tina  (Kubitschek  Imp.  Rom. 
thbatim  discriptom  p.  10).  Gelegen  an  der 
Strasse  Venaftnm-Beneventimi,  mit  der  Via  Latina 
durch  eine  Querstras.se  nach  Teanum  verbimdcn 
(It.  Ant.  p.  122.  304.  Tab.  Peut.),  auch  gewerb- 
thätig  {AUifana  seil,  jtoeitla  bei  Hör.  Sat.  II 
8.  39  erwähnt),  scheint  sich  die  Stadt  einer  be- 
deutenden BlOte  erfreut  zu  haben.  Genannt  noch 
bei  Liv.  IX  42,  «.  XXII  13.  6.  17,  7.  1«.  5. 

30  XXVI  9,  2.  SiL  ItaL  VIU  536.  Geogt.  Bar.  IV 
84.  CIL  VI  8884  U  47.  51.  Uteiniselit  In- 
schriften CIL  IX  2318—2437.  6304—6306.  Eph. 
ep.  VIII 107,  Vgl.  Notizie  d.  scavi  1870,  101.  1877, 
94.  379.  1878,  "W.  141.  1880  ,  83.  Dressel 
Ann.  d.  Inst.  1884,  2l9ff.  [Hülsen.] 

All!  fan(ias),  Beiname  eines  Pontiu.s,  Plin.  epist. 
V  14  lim  Codex  .Vshbumhara.).    [v.  Kohden.] 

AllloD^  angeblicher  Steinschneider,  s.  Dalion 
and  Admon.  (0.  Bombaeh.] 

40     Allluni  s.  Lauch. 

Alllus.  1)  W.  Allius,  Freund  .le.  CatuU, 
der  an  ihn  c.  68  (von  manchen  in  zwei  (iediehte 
zerleu't)  gerichtet  bat  {MamM*  T.  11.  30.  60; 
Allius  41.  50.  150). 

2)  Allius  Hala.  Münzmei>ter,  C.  Allifus) 
Bala  aoi'  dem  Silber,  C.  Älio  Bala  aof  dem 
Kopfer  anf  Uftnieii  ant  der  sweiten  Hüfte  des 
7  Till'  MommseD  BICW  8.  556  nr.  170, 
vgl.      666.  pHebs.] 

50  8)  C.  AUins  C.  f.  Pu-cianu>  .  riitmn  ■■in.-s 
Collegiums  zu  Ostia  im  J.  140  (CIL  XIV  246. 
249[  und  im  J.  152.  XIV  250  lOstia). 

4)  C.  .-\llius  Fuseiauus.  Ity.  Aug.  pr.  pr.  ro«. 
detig.,  Statthalter  von  Arabien  zur  Zeit  desSe- 
Teros,  CIL  TU  118  (Oerasa).  vgl.  v.  Rohden 
de  Palaestina  et  Arabia  S.  11. 

5)  C.  Allius  C.  f.  Fuscus,  Patrnn  eines  CoUe- 
giauLs  zu  O.stia  im  J.  140,  CIL  XIV  246  (Ostia). 
Vielleicht  derselbe  Consular  .\llius  Piusens,  wel- 

60  eher  von  Commodus  getötet  wurde  um  183.  Hist. 

.\Ug.  CnUlltl.  7.  0. 

tt)  AlUa.'i  Maximas  vfir)  c(Uuiu8imu$) ,  k' 
gfittui}  ittrfidteus)  prov.  Hisp.  Tarraeonem.  im  J. 

280.  (TL  II  373^  (Valenti;'. 

7)  L.  Alliu.s  Maximus.  CIL  XV  792. 

8)  Q.  .\llius  Maximus.  Cos,  suff.  49  mit  L. 
Memmius  Pollio,  vgL  Xlein  fasti  cons  J.  49. 

]v.  Kohden.] 


Digitized  by  Google 


1587 


Alliz 


AlmadoB 


1688 


Allbc  (äXli^),  eine  besondare,  in  Theesalien 

übliche  Form  der  Chl.imv;  (Hesych.  Et.  M., 
welche  Kallimachos  und  Einihürion  eitlerem,  auch 
Snra/.oi  .Tr/or*-/-,-  (Suid.  s.  v,)  oder  Htiru/.txa 
nrrQu  (Hesych.  s.  v.)  genannt,  hiä  rö  ;;tiiov- 

Xcüovrtai    ai   fXdTi  itoiihr    yuivlat   Aiä  rii  fatxfvai 

miQv^t  (Hesjch.)-    Dies,  sowie  die  Notiz  de« 

scheint  darauf  zu  führen,  diiss  diest^  thessaiischo  10 
Chlain^'s  an  beiili-ii  Seiten  ^'c^chlitzt  war.  Ob 
aUmda  (s.  d.)  mit  A.  identit>ch  ist,  kann  nicht 
sicher  entschieden  werden;  dafür  .sprioht  die 
Ähnlichkeit  des  Namens  und  der  rm.staiid,  duss 
ftuch  die  aliruln  flOgclartigc  T>Mle  hütte.  [Mau.] 

Allobiolms  (Älateig  Forstemaoo  Alideat- 
sehe«  Namenlnich  I  41),  Cornea  domeaticomni 
equitum .  stift-  T'^  im  J.  409  im  Einvewtindnis 
mit  dl  II)  Prai  fecton  lovius  «'im'  Militärrerolte  in 
Kavcnna  zum  Sturze  der  min  liti<:slt'n  Beamten  20 
des  Hnnorius  an  (Zos.  V  47).  Durch  das?  Golintrcn 
des  Planes  zum  Ma^ristor  equitum  erhoben  (Zos. 
V  48.  1),  bewirkte  er  nach  einiger  Zeit,  dass 
der  Günstling  des  Kaisen,  der  Piaepoflitns  sacri 
cnbicali  EnscMns,  tot  den  Augen  ««Ines  Henn 
mit  Knitteln  erschla^'en  wurdi-  lOlmp.  frp.  13). 
Durch  .seinen  EinÜuss  wurden  Unterbandlangen 
mit  dem  galli.schen  Usurpator  Constantinns  aa- 
peknüpft  und  dieser  veranlasst,  nach  Italien  zu 
kommen ;  doch  ehf  sie  noch  zum  Abschluss  ge-  30 
langten ,  liesa  Honorius  den  A.  ermorden ,  auf 
welche  Nachricht  ConstantinQs  nach  Gallien  m- 
racttdiTte  (Olvmp.  frg.  14.  Soi.  H  12). 

Allobioi  VAiJ.6ßwi  <"l.  in.  Ales.  Strom.  I  15), 
indischer  Volksstamm  ,  vgl.  die  F^insiedlersecte 
der  'Y'f.ößioi,  Ptrab.  XV  713.  IToiimschfk.] 

AlIobrogeH  (Sin?.  Allobrox  Hör.  tpod.  16, 
6;  Accu.s.  AUohrogu  luv.  VII  214;  der  No- 
niin.  ÄUobrogae  Schol.  lav.  VIII  234;  bei  den  40 
Oriedten  meist  'AUößQiye^,  seltener  'AH^ßgo' 
vfs,  ersteres  aber  nicht  richtig,  vgl.  Glück 
Kelt.  Namen  26f.  Poljb.  III  49ff.  Strab.  IV  185. 
Ptol.  II  10,  7.  Fiat.  Cic.  18.  Dio  XXXVII  47. 
Pteph.  Hv7.  ^.'A)li'ißQvyT(;  u.  a.;  AM)riges  Geogr. 
Kav.  I\  26 1.  mächtiges  und  zahlreiches  Volk  im 
Norden  von  Gallia  Narbonen.si.s,  schon  lu  Hanni- 
bals  Zeit  berühmt  (Liv.  XXI  31 ,  5).  Sie  be- 
trohnten  ein  ausgedehntes  Gebiet  swiseben  Itbo> 
danas,  Isam  (daher  die  imula  oder  v-ijaoc  bei  50 
den  Schriftstellern  Liv.  XXI  31.  Polyb.  a.  0. 
Strab.  a.  0.),  den  Alpes  Graiae  und  dem  Lacas 
Lemanus  (vgl.  CIL  XII  p.  217f.  305),  al  o  .1m>- 
heutige  Savoyen  und  die  Dauphin»^ .  ein  l'rucht- 
bar«'?;,  weinberühmtes  (Coluiu.  XII  28.  Hart. 
Xm  107}  Land.  Ihre  Hauptstadt  Vienna  (Caes. 
b.  0.  Vn  9.  Mela  II  75)  war  neben  Lngadn- 
num  die  bedentendst^  Stadt  Südtrallii-ns  in  der 
Kaiserzeit;  ihre  nördlichste  Grenzstadt  das  wich- 
tige Gemm  {CtM.  b.  6.  I  6),  im  Süden  lag  Ca-  60 
laro  (später  Gratianopolis).  Wer  vor  ihnen  die- 
ses Land  bewohnte,  wissen  wir  nicht ;  ihr  Name, 
der  eUienigenae  bedeutet  (Schol.  luv.  VI  11  234. 
Zenss  Onunm.  Celt.s  207.  Glück  a.  O.  26. 
Desjardfns  G^ogr.  de  la  Oanle  II  284).  scheint 
Mttudeut^  ii .  diiss  sie  die  ursprünglirli.'  T?>  v«lke- 
mng  verdrangt  haben.  In  der  Geschichte  er- 
scheint  ihr  Name  laemt  beim  Znge  des  Hannibal, 


der  ihr  Gebiet  passieren  mnsste  (Poljb.  a.  0. 

Liv.  a.  0.1.  Gcijen  die  Römer  wehrten  .sie  sich 
vorKeblicb,  sie  wurden  von  Cn.  I>oniitias  Aheno- 
barbos  imd  Q.  Fabias  Maxinms  (181  t.  Chr.) 
unterworfen,  welch  letzterer  den  Ehrennamen  AUo' 
brogicM  erhielt  (Vellei.  II  10.  89;  vgl.  CIL  I 
p.  178.  460.  Desjardins  Geogr.  de  la  (raalo  II 
2Ö0).  Als  sie  60  Jahre  später  eine  BmpOmng 
TCTTOchten,  stellte  der  Praetor  C.  Pomptiova  die 
Ruhe  wieder  her  (Tic.  do  prov.  cons.  32.  Liv. 
epit.  103.  DioXXXVlI  47.  XXX1X  65);  Caesar 
nennt  sie  daher  nuper  paraJi  b.  G.  I  6.  Von 
di^n  Helvetiem  bedrängt,  .suchten  sie  Schatz  bei 
Cufsar  (b.  G.  1  11),  und  in  der  Folgezeit  schei- 
ii'  ii  .sie  sich  ruliijr  verhalten  zu  haben,  wenn  sie 
auch  gelegentlich  Last  bezeigen  mochten,  ihr« 
UnabHingigkeit  wiedemgewinneB  (TgL  Caes.  b. 
G.  VII  ()4.  H5,  d;is  Vi  riialten  ihrer  Gesandten 
bei  der  tatilinarischen  Verschwörung,  Sali.  Cat. 
40  und  den  infidelis  Allobrox  bei  Hör.  epod.  16, 
6).  Zur  Geschichte  und  Topographie  vgL  Kie- 
pert Alte  Geogr.  §  4.S9.  Herzog  GalL  Narb. 
45.  66fr.  146.  Desjardins  G^ogr.  II  235ff.  273. 
277ff.  a.  besonders  Hirschfeld  CIL  XII  p. 
217ff.  Die  Zengniflse  Tolbttndig  gesammelt  bei 
HoM.  r  .Alt.vlt.  Sprachschatz  I  PGfT.  [Ihm.] 

Allobrox.  Eine  Inschrift  aus  Lab&tie-Mont- 
mUon  (Hantes-Alpes)  CIL  XII  1531  lautet  Ptw»- 
jfria  Lucilla  Allobrmj.  r.  s.  /.  in.  In  AUobrog.  ist  der 
Name  der  Gottheit  zu  .suchen,  nicht  mit  Allmer 
Inscr.  de  Vienne  IV  465  zu  erklären  ,de  la  ritt' 
de»  AUobrogeg".  Am  n&chsten  liegt  der  Gedanke 
an  einen  Gott  Alkbn»,  ohne  dasa  aber  die  Eralii- 
zunp  Allobroij(ihis)  ausgesohlos.sen  wäre.  Aki' 
renes,  Ifles,  IHgcnrs  ti.  ii.  .sind  älmliche  Plnral- 
gottheiten,  die  man  ni' ist  in  Beziehong  gesetzt 
hat  zu  den  Matn-s  uder  Matronae.  R.  Mowat 
Bull,  des  antiquaires  1880,  190;  Rev.  archöol. 
XL  (1880)  45ff.  daclite  in  erster  Linie  an  Mntres 
AUobrogicae.  VgL  Bhein.  Jahrb.  LXXXI II  101. 

[Ihm.] 

Allotrisres  {liMtgiyrs),  cantabrisrhe  Völker- 
schaft in  Uispania  citerior,  nur  bei  Strab.  III 
155  «rwlhiit;  ihre  BitM  sind  onbekannt. 

[Hühner.] 

Alhngos,  Stadt  auf  Kreta.  Hieroki.  650,  2. 

[Hirsohfeld.] 
Alnuu  1)  Gebiigszng  in  Pannoaia  inferior, 
nordlieb  Ton  Sirminm ,  an  welchem  Kaiser  Pto> 

hus  dio  ersten  Weinberge  anlecrte.  Hist.  Xng. 
Prob.  18.  Eutrop.  IX  11  Ahnu.^  motu.  Unter 
Augnstus  (6  n.  Chr.)  besetzten  die  beiden  Bato^ 
Führer  der  Brenken  und  Daesidiaten ,  oooc  n 
'A/.uüy.  Cass.  Dio  LV  30.  In  der  Passio  S8.  qua- 
tuor  coronatorum  (8.  Nov.  294  n.  CHir.)  finden 
sieb  für  einzelne  Teile  des  Bergzu^ea  die  Namen 
montPingwitVAimom  Porphyn'tteu».  Gemeint 
ist  die  heutige  Fruzska  gora  ,das  Frankengebirge. 
TO  4'(>ayyox(t)gi(n-\  auch  Verdnik  genannt,  mit  den 
Anhöhen  bei  Karlowitz  an  der  Donau,  welche 
Tortrefflichen  Wein  liefern.         [  Toinaachek.] 

2)  Fluss  an  der  Küste  Etruriens  zwischen 
dem  Lacns  Prelios  und  Falesta  mündend  (It. 
Uarit.  p.  500).  noch  jetrt  Alma.  [Hfllsen.] 

Almaeliis.    1)  Anrelitu  Almaehn,  PraMas 
Numidiae  unter  Con.stantin,  CIL  VlII  44G0. 
2)  Correspondent  des  Sjrmmachus  (e^.  VIIL  2). 
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Altiiftfest  (arabi>ch  AI  magfiesthi,  wohl  au£ 
ftr/ioit]  seil,  avvraii?),  Bezeiduiong  der  fiadtfftor 
Ttxi)  ovvtasK  oder  /ifydh§  avrtafis  «ie»  Gcosrru- 
]>hen  Ptoleinaius  (s.  d.).  [SchaetVr.] 
Almahae,  topischt-r  Beiname  der  Matres  auf 


Almops  (/iz/uoiy),  ein  (Migrant  (yr/as ,  von 
If.  Mayer  GiganU"!!  u.  Titanen  250  als  vtf» 

yrrt'jc  erklärt  i.  Sülm  les  Poseidon  von  d«'r  Atha- 
uia>tochler  Hellt' .  Ejiuiiyinus  der  Alniopes  Ton 
Almopia  in  Makedonien.  Steph.  Byz.  'Ahimnla. 


einer  in  4e  Plan  d'Aolps'  gefondenen  Inichhft  Zusammenhang  mit  Almw:  0.  Müller  Orcho- 
CIL  Xn  880.  Der  Fandoit  heiwt  in  Urknnilen  nenoei  183f.  (Tümpel.] 
Alntrs.  rilln  Alnir.s  (Bull.  •■pi<rr.  de  la  (Jaule  V  AlniOM  (^-I/.iMoc).  1)  Nach  Stej.li.  Bvz.  (vgl. 
9.  Yl  167.  Rhein.  Jahrb.  LXXXIIl  17i.  [Ihm.]  s.  lakfioi)  eine  Stadt  Boeotiens,  von  Hollaaikae 
AtaMdna  {'Äkiuuva  PtoL  IV  8,  37),  Stadt  in  10 vielmehr  Salmcw  genannt;  offenbar  die  nftidlidi 
Africa  firm^v  Baygida  M>Taiinv  xni   TinKovos     Ton  der  Kopais  ir-  I-nrcne,  zum  Gebiet  von  Or 


,7oru/ioi'  v.t  'AÖQOv^ii^xw  xö'/.tv.  Es  wird  nord- 
westlich und  nicht  gar  weit  von  Hadrumetum 
tu  Sachen  sein.  [Jt^  Schnudt] 

AlauuM.  Stadt  ¥«kod(wiiww  am  Azioe.  Lir. 
XUT  26.  Xeak«  Northern  Greco  III  471f. 

[Hirschfeld.] 
Almantloenfles  werden  die  Bewohner  eines 
unbekannten  Vinis  r?)  genannt  ;inf  -  iner  hei  Nizza 


chonieno.s  gehörige  kleine  Ortschaft,  deren  Name 
gewöhnlich  "Olftatm  laut«'te  (Paus.  IX  24,  3), 
nflher  aber  nach  ihrem  GrQnder  Ahnos  (s.  Nr.  2) 
"Alfitovfe  gelantet  haben  nllte  (ib.  34,  10),  ygL 
().  Miiller  Orchoni«aOi  128.  Fnrchhammer 
HeUcnika  306.  324.  [Hirschleld.! 

2)  Sohn  des  Sbyp^^M*'  wanderte  in  das  da- 
mals Andreis  jrenannte  Gebiet  di-«;  boioti.-^chen 


gefiindenen  Inschrift:  Hereuli  lapidari  .d/»i«n- 20  Orchomenos,  enipfinc  von  Etcnkl.  s,  Andreus  Sohn, 


tüvnses  pfoauerunt)  CIL  V  7868  («dd.  p.  1092). 
Dieselben  Umdarii  Almantiomue»  auf  «imr  In- 
schrift CIL  xn  782 ,  deren  Fundort  nicht  fest- 

stt'ht,  die  aber  in  das  Gebiet  von  Arelato  zu  ge- 
boren scheint.  Vgl.  auch  Desjardina  G^ogr. 
de  U  Gaule  n  257.  [Dun.] 

Almene  ('A/.fit'ivT}  oder  'AXfti'rt]),  Name  der 
südwestlichen  Landschaft  von  Epirus.  Ptol.  III 


14. 


(Hirschfeld.] 


einen  kleinen  Lan^Ktrieh.  der  n.icli  iliin  Alniones 

genannt  wurde :  Paus.  IX  34, 10,  wo  als  .«i&terer 
fame*  Olmones  angegeben  wird  (auch  Ia  24,  8 
citiert  Pansanias  aus  dieser  'Oo/ofuvt'a  ai  yyijaff  t) 
den  Siä}'pho8sohn  "Oifioe).  Nach  IX  36 ,  4  war 
er  Vater  der  Chrysogeneia,  weldie  von  Poseidon 
Mutter  des  Chryses ,  Grossmutter  des  Minyas 
wurde.  In  demselben  Stemma  beim  Schol.  .\poU. 
Bhod.  III  lor)4  heisst  die  Tochter  des  A.  Chrj- 


AlmlA  (oder  Hahnia.  'AAfua  PtoL  V  9,  32),  30  sogone.   VgL  Axt  Olmos. 


Ort  am  nördlichen  Abhanm  des  Kaukasus  am 

( »berlauf  im  YMMbuM  (QoMO),  in  der  heutigen 
(^abarda.  [Tomaschek.] 
Almo,  FltLsschen  {eur»u  br^riMtimu  (Mi. 

met.  XIV  329)  in  der  römischen  Ciniimtma.  ent- 
springt auf  den  Hügeln  zwischen  Via  .\piiia  und 
Ilatina  in  den  modernen  Tenuten  di  Accpia.'^anta 
und  della  Caffarella  und  AUt  nach  einem  Laufe 
von  kaum  6  Km.  in  den  Tiber;  jetzt  A^uataccio. 


[TömpeL^ 


Almns.  1)  Stadt  und  Castell  in  Moesia  in- 
ferior (später  Dacia  rip>-n>is)  an  der  Straase  von 
Viminacium  nach  Duroätorum,  m.  p.  XVIII  ge- 
legen Mlieh  Ton  Batiaria  und  ebensoTiel  west- 
von  Cebrus,  an  der  Mündung  eines  in  der 
Tab.  Peut.  bezeichneten  Flusses,  jetzt  Lom-pa- 
lanka  an  der  Mündung  des  Lom :  vgL  Itin.  Ant. 
p.  219.  Tab.  Peut.  (Almo).  Not.  dign.  or.  89  p. 
108  ninetis  equituni  SfabU.ttanorum  Altno.  lord. 


In  ihm  wurde  von  den  Priestern  der  Kybele  an  40  Get.  54  Kmue(%ur  <i  l'lt'.indur  in  Daria  riyi  usi 


jedem  27.  März  das  aus  Pe^sinunt  herbeigeholte 
Bild  der  Göttin  feierlich  abgewaadien  (Cic.  deut. 
deor.  ni  20.  Ovid.  fa«t  IV  387—340.  Lucan.  I 
600.  Martial.  III  47,  2.  Stat.  silv.  V  1,  222. 
Sil.  ItaL  VIII  865.  Amm.  Marcell.  XXin  3,  7. 
Pradent.  peristeph.  X  160.  KaL  rust.  Philocalus, 
Polem.  Silvias  i.  27.  M&rz,  s.  Mommsen  CIL 
l  p.  390).  Die  erste  Re^rinn  Ics  Augustus  dehnte 
sich  bis  SU  ihm  aus,  weshalb  das  fiumen  Almonü 


Uto  et  Ilisco  Almoque  polüi  sunt.  Procop.  de 
aedif.  lY  6  p.  290  'AX/toß  ^pgaAeuv.  Imebrift 

CIL  m  p.  992. 

2)  8.  Ahna  Nr.  1.  [Tomaschek.] 
AIo  ('A/.'o  Ptol.  IV  5,  29),  Ort  im  Binnen- 
Unde  der  Marmarika.  [Pietschmann.] 

Aloadai  oder  Aloeldnl  CAltMiiai.  'AMorTdai), 
die  Sühne  des  Aloeus.  Otus  i  '.'.'ro,-)  und  Ephialtes 
('jEgpHÜrq;).    Ihre  Kamen  werden  gewöhnlich 


in  den  Begionsbeechreibnngen  (bei  Jordan  Ton.  80  vom  Stampfen  dea  Getreides  {üt&ew)  und  dem 


n  542)  erscheint.  Genannt  wird  der  A.  bei  Vib. 
Sequest.  p.  2  Bors.  Claudian.  de  bell.  Gildon.  120. 
Gregor.  Ifagn.  ep.  XIV  14,  ja  noch  mit  seinen 
alten  Namen  in  einer  Bulle  Gregors  VII.  vom 
J  1074  (b.  Coppi  dissert,  dell'  Accad.  Ponti- 
ficia  XV  'JIOV  Für  ein  Heiligtum  des  Flusses 
A.  hält  man  das  gewöhnlich  falsch  als  Kinfeo 
d'BgoriA  bewiflfaiMtft  Mommani  VgL  Jordan 
Tcpogr.  n  112.  Lftiicinai  Aeqo«  14.  15. 

[Hülsen.] 

Almopla  CA/.fKo.tt'a),  Landschaft  der  Alinopen 
CAlfi&jtoi  Ptol.  III  3,  24 ;  Almopii  Plin.  IV  35) 
zwischen  Eordaia  und  Pelagonia  in  Makedonien 
(Thuk.  II  99.  Lykophr.  1238.  Steph.  Byz.  Const. 
Porph.  de  them.  U  2  p.  49  Bonn.)  un  Quell- 
felntte  de«  LndSaa  «m  Bongebirge,  das  heutig« 
llMiena.  Vgl.  Laake  Northom  Greece  III  444f. 

[Hirschfeld.] 


Keitum  der  Trauben  i hf  in/loimi)  abgeleitet.  Prel- 
ler-Kobert  Gr.  Myth.  I  li'i3.  Die  Ilias  |V  885) 
nennt  sie  Sfihne  des  .^lofus  und  erzählt,  das« 
beide  den  Ares  gefesselt  und  13  Monate  lang  in 
ehernem  Fasse  {xai.xhi>  h  xegditM)  gefangen  gc- 
lialt.  ii  hattt-n.  Ares  wäre  dort  zu  Grunde  ^'>'>,'an>xen. 
wenn  nicht  Eeriboia,  die  Stieäuuttor  der  Aloa- 
den,  dem  Hermes  die  Haft  verraten  hfttte,  der 
den  schon  ganz  hinsiechenden  Gott  aus  seinen 
60  Banden  befreite.  Die  Odyssee  (XI  305.  mit 
der  Hesiod.  frg,  29  Rz.  bei  Schol.  Ap.  Rh.  I 
482  Obereinstimmt)  substituiert  statt  des  mensch- 
lichen einen  göttlichen  Vater,  den  Poseidon.  Vgl. 
Steph.  Byz.  s.  BUrt-o^,  Die  Mutter  ist  Iphime- 
deia,  die  Gemahlin  des  Aloens.  VgL  v.  Wila- 
mowitx  Horn.  Unters.  150.  Die  nahrunjafsproe- 
senile  Erde  0/<lfopoc  apoi-oa)  nährte  beide  zu 
gewaltiger  Grösse  und  herrlicher  Schönheit;  mit 
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nenn  Jahren  waren  sie  neun  Ellen  breit  und  nenn 

Klafter  hoch;  und  s'w  drolitcn  den  Göttern  in» 
Himmel,  sie  zu  bekäinufen ,  denn  sie  hatten  im 
Sinne,  <len  Ossa  nnd  Pelion  auf  den  Olvmp  zu 

tünnt  n.  um  in  (h'u  Himtncl  zu  stfigon.    l'ml  sie 
hätten  dais  auch  au>g>f<lhrt,  wenn  sie  zur  Keile 
der  Jugend  gelan^^  wären ;  aber  Äpollon  tötete 
sie  vor  der  Zeit.   Iphimedeia,  die  Mutter  der 
Aloaden,  ist  die  Tochter  des  Triops  ( ApoUod.  I  7, 
4)  o(Lt  d>  >  Posciiloii  (Hy^.  fab.  28 1 ;  Erriboia  oder  i 
£hboia,  die  Stiefmutter  der  Aloaden,  heiäät  Toch- 
ter des  Eturymaeltoa,  BnkeHn  des  Hernes  (Seliel. 
II.  V  n^r.  1.    während  in  der  Odys'^ee  die  Aloa- 
den von  Ipiiimedeia  i,'>*bori'n  und  von  der  Erde, 
dem  Saatlund ,  ernährt  werden ,  nennt  äe  Era- 
tosthencs  bei  SchoL  Ap.  Kh.  I  482  SOhne  der 
Erde  (yTjyrrri;) ,  die  Ton  dem  Weibe  des  Aloeus 
auf^'czogen  wurden.    A]n»llod'ir  I  7,  4  verbindet 
die  homerischen  Sagen  mit  einigen  Erweiterungen 
und  Modüicationen  m  einem  Otnwn.  Iphime*! 
deia  ginj;  aus  Liebe  zu  Poseidon  beständig  ans 
Meer  und  schöpfte  sich  mit  den  Händen  Wasser 
in  den  Busen,  bis  Poseidon  mit  ihr  die  Widen 
Sohne  zeugte  (bei  Orid.  met.  XI  116<T.  über- 
raschte Poseidon  die  Iphimedeia  in  Gestalt  des 
thessalisclii-n  Flus^gotb's  Enipeus).    Sie  wuclist-n 
jährlich  eine  £Ue  in  die  Breite  und  einen  Klafter 
10  die  Linge.  und  als  sie  nenn  Jahre  alt  waren, 
türmten  sit^  den  *  >ssa  und  Pelion  auf  den  Olymp 
und  drohten  in  d'-n  Hiniiin'l  zu  st<'iiren  (Hyg. : 
fab.  28).  Au(  Ii  w.tUren  >)-•  das  Land  zu  Meer  und 
das  Meer  zu  I>and  machen.    E])hialt4>s  strebte 
nach  dem  Besitze  der  Hera,  (»tos  nach  dem  der 
Artemis  (vgl.  Schol.  B  zu  II.  V  385).    Den  Ares 
feeselten  sie  hei  dieser  Gelegenheit,  aber  Hermes 
entführte  ihn  wieder;  Ares  floh  darauf  naeh 
Na\o<^  und  v.  rbarg  sich  in  der  sogenannten  oiÄij- 
QoßQüiiti  .-rrrnn.  Sohol.  B  ZU  II.  a.  a.  0.;  nach 
demselben  Schol.  fesselten  ihn  die  Aloaden  ans 
Zorn,  weil  er  den  Adonis  auf  der  Jagd  getötet' 
hatte  (die  Verknüiiiung  der  Aloaden  mit  der 
Adonissage  weist  nach  Kypros,  wo  Steph.  Bjz. 
die  'ütuSe  *  fimga  A'f.ToW  erwähnt;  soUten  diese 
den  *Oro9  als  Eponymos  Terehrt  haben?  Tgl. 
Prell  .T-Robert  Griecli.  Myth.  I  lOf).  5),  und 
Artemis  gab  den  beiden  Riesen  durcii  List  den 
Tod,  indem  sie  in  <  Jestalt  einer  Hirschkuh  mitten 
zwischen  ihm^n  durchsprang,  worauf  sie,  mit  den 
Speeren  nach  dem  Tier»'  werfend,  sich  gegenseitig 
töteten  (vgl.  Pind.  Pyth.  IV  i  r.r,  »  Schol.).  Nach  . 
einer  anderen  Version  sandte  Artemis  eine  Hindin 
«wischen  ihnen  durch  (Schol.  II.  V  S85.  Enstath. 
p.  1687,  36.  Apollod.  I  7.  4:.    Nadi  Ilvir.  fab. 
28  schickte  Apollon.  als  si»-  der  Artemis  Gewalt 
anthun  wollten ,  die  Hindin.    Vgl.  Verg."  .\en. 
VT  .^82  mit  S,Tvius.  Ap.  Kh.  I  482.  Kallima«-h. 
Hvmn.  auf  Artmi.  264.  Paus.  IX  22.  5.  Quint. 
Smyrn.  I  516.  Phih.str.  Her.  13;  Vit.  Soph.  11 
1.  2.  In  der  Unterwelt  wurden  sie  für  ihren 
Frevel  an  den  Oottem  damit  gejieinigt  (Verg. 
Aen.  M  ','^'2i.  da<s  sie  TOn  einander  ulij-.kJirt 
mit  Schlangen  un  eine  Säule  gebunden  wurden, 
stets  gequält  durch  da>  Geschrei  einer  auf  der 
Säule  sitzenden  Eule  iwto^).  Hvg.  fab.  28;  vgl. 
Verg.  ("til.  2:>8.     .\n  diese  von  den  Dicliteni 
behandelten  Sa^'en  sdilicssen  sich  locale  Über- 
lieferungen anderer  Art,  in  denen  das  ethno* 
l«l^8die  Element  bedentsam  hervertritt.  Die 


Aloaden  sollen  Alolon  in  Thessalien  gegrflndet 
haben  (Steph.  Byz.  s.  'Alfutw).  Die  Gründung 
der  Stadt  Aloe  vrurde  ihrem  Vater  Aloeus  zuge- 
schrieben (Hesiod.  bei  Ap.  Bh.  1 482).  Andi  die 

Stadt  Askra  am  HeUkon  erbauten  sie  und  grün- 
deten daselbst  den  Dienst  der  Musen  ,  Melete, 
Mneme  und  Aoide  (Paus.  IX  29,  1.  2;  vgl.  Ro- 
bert in  Prellers  Qriech.  Myth.  I  104,  5). 
Zu  Anthedon  zeigte  man  ihre  Gräber  (Paus.  IX 
22.  5).  Auf  Naxos  wurden  sie  als  Heroen  ver- 
ehrt. Diodor  V  50ff.  erzählt,  dass  auf  Strongyle 
(Naxos)  wohnende  TlmlMr  die  Iphimedeia  vnd 
ihre  Tochter  Pankratis  (Pankrato  bei  Parthen. 
Erot.  10)  aus  Tlie.ssalien  geraubt  und  Aloeus 
seine  Sühne  aus<:t  sandt  habe,  sie  zurückzuholen. 
Sie  besiegten  die  Thraker  umi  bemächtigten  sich 
der  Insel,  die  sie  I)ia  nannten.  Auch  bei  der 
Sage  von  der  Fesselung  des  Ares  i^t  es  beach- 
tenswert, dass  Ares  der  Stammgott  der  den  Thes* 
nlem  feindliehen  Thraker  iit,  die  in  alleB  For- 
men der  Sage  als  Gegner  der  Aloaden  auftreten. 
Eine  auf  Naxos  gefundene  Inschrift  ((TG  II 
242iii  erwiihnt  ein  xtuiro^  des  otos  und  Ephial- 
tes.  V'gl.  Plut.  de  exilio  9.  v.  Wilamowits 
Homer.  Unters.  150.  Preller-Kobert  Griech. 
Mytli.  I  105,  1.  Auch  die  mit  dem  Aloader- 
mythos  »ich  vielfach  berührende  Butessage  weist 
anf  etnen  alten  Zvsamnenhang  zwiaehen  Thes- 
salien und  der  Insel  Naxos  hin.  Vgl.  Toe]>ffer 
Att.  Geneal.  114.  1.  In  Kreta  befand  sich 
ebenfalls  ein  Grab  des  (»tos  (Plin.  n.  h.  VII  78w 
Serv.  Aen.  III  ')78i.  Hier  .soll  Ares  von  den 
Aloaden  gefessidt  worden  sein  und  zur  Erinne- 
rung daran  das  Hekatomphonienopfer  erlialten 
haben  (Steph.  Byz.  s.  Bkvvos).  Iphimedeia  hatte 
in  Hyuaa  in  Karlen  einen  Ktutns  (Paus.  X  28,  8). 
Die  einzelnen  Zttgc  des  Abiadenmythns  lassen 
eine  vielfache  Deutung  zu.  doch  kennzeichnen  sie 
im  allgemeinen  die .\loaden  durch ihroAbetammang 
als  tellurische  und  agrarische  Daenmnen,  die  sich 
zu  Heroen  <les  Landbaus  und  der  daraus  erwach- 
senen Kultur  austrebildet  haben.  Vgl.  Weleker 
Kl.  Sehr.  II102.  M,  May  er  Giganten  und  Titanen 
(Beriin  1887)  41ir.  Sie  sind  Sttdtegrtnder  und 
ColonienfOhrer  g.  wmden  und  scheinen  als  ^olche 
dem  Ares  in  ühnlieher  Weise  entgegenzustehen, 
wie  der  thebanische  Kadmos  dem  Aresdrachen, 
0.  Müller  lOrchom.  387)  fasst  sie  als  die  mythi- 
schen Heerführer  der  thrakischen  Colonien,  die 
als  Kanalgraber  und  Austrockner  der  versumpfen- 
den Bergthäler  erscheinen.  Von  dem  befruchten- 
den Poseidon  erzeugt,  ans  dem  firnchtbaren  Saat- 
felde erwachsen,  von  der  nahnmgsprossenden  Erde 
zu  herrlicher  Schönheit  und  riesiger  Grösse  und 
Kraft  üp])ig  ernährt,  treten  sie  dann  hinüber 
auf  die  Seite  der  Wesen,  welche  wie  die  Titanen 
und  (liganten  in  dem  (Jefühle  ihrer  Kraft  oder 
wie  Prometheus  in  dem  natürlichen  ÜI>ennute 
menschlicher  Kultur  sieh  trotzig  und  frevelnd 
)  gegen  die  olympischen  Gotter  mieben  und  der 
verdienten  Strafe  nicht  entgehen.  [Toe].t1'er.] 

'AXoßa  itQd,  (^pfertiere  ohne  Leberlappen 
{raput  iff  in/iris  Liv.  VIII  9.  XLI  14  u.  s.  w.), 
Xen.  hell.  III  4,  15.  IV  7.  7.  Arrian.  anab. 
VII  18.  Phit.  Ages.  0;  Kimon  IS;  Alex.  73; 
Arat.  43;  Pyrrh.  30.  Der  Befund  der  Leber 
war  in  der  UieroMkopie  besonders  wichtig  (Aisdu 
Prom.  495.  Sehet  Aristoph.  Vesp.  881.  Aristot 
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h.  a.  II  17,  4.  Philo>tr.  V.  Apoll.  VIII  7,  15; 
vgl.  Plat.  Tim.  p.  71.  Henniupos  de  astrol.  8 
p.  16  Bloch.  Cic.  de  divin.  II  28,  52.  Liv.  a. 
a.  0.  und  .KXVII  26.  XXX  2.  Fest.  ep.  p.  211). 
Das  gftnxUche  Fehlen  der  Lappen  ward  als  das 
xmgtauüggte  Zi^en  angeselien,  schUmiuer  ah  eine 
Hi.ssbildung  oder  Vcrküiimieninp.  [SttMiir<'l.] 

Alo«.  1)  'Alöt)  Ptol.  VII  1.  80.  Ortschaft  in 
der  indischen  Landschaft  Lii!ivri<a  {Dirmirica) 
im  Quellgebiet  der  Kaveri  wler  in  der  Breite 
des  Flusses  von  Muziris.  [Tomaschek.] 

2)  Alftf,  dloi],  wahrscheiiilii-li  citi  Wort  syri- 
schen Urapmngs  (vgL  Spreugel  Comment.  in 
Dioseor.  m  22  =  Med.  Oraec.  op.  ed.  Kflhn  XXVI 
808),  welilii  s  von  Kaufleuten  ms  Syrien  und  Phoi- 
nikien  nach  Griechenland  gebracht  und  hier  grae- 
cisiert  wnrde,  ist  der  Name  einer  succulenten 
Pflanzengattnng  aus  der  Familie  der  Liliacoen, 
mit  dicken,  fleischigen,  festen  Blättern,  büschtl- 
(oder  walzen-jförmigen,  holzigen  Wurzeln  und  ver- 
längerten Blfltentranben  mit  ri>hritrem.  sechszäh- 
itigmn  Perigon;  vgl.  Fraas  Svnnps.  plant,  flor. 
clas-s.  291.  Billerbeclt  Flora"  class.  91.  Lonz 
Botanik  d.  a.  Gr.  u.  R.  291.  Leunis  Svnops. 
2.  Teil«  n  §  719,  23.  Die  zweizeilig  oder  spi- 
ralig gestellten .  linear-lanzettlichen  oder  all- 
mählidb  verschmälerten,  an  den  Rändern  nicht 
selten  homartigen  oder  auch  domigp./.ähnten 
Blätter  enthalten  inwendig  ein  weissliches,  mark' 
artiges,  schlüpfriges  Oewebe,  welchem,  wenn  die 
Blatter  dunh  Solinittwunden  mit  dem  Mes.ser 
verletzt  werden ,  ein  äusserst  bitterer  Saft  ent- 
fliesst,  welcher  wio  früher  (vgl  Etym.  Magn.)  so 
noch  jetzt  gleichfall.-;  A.  genannt  •wird.  Di.-ser  offi- 
cinellc  aus  den  Blättern  gewonnene  S;ilt  {ü.itnfia) 
wurtle  schon  im  .■\ltertum  zu  festen  K  rj  .  rn  — 
ähnlich  unseren  Leimscheiben  —  eingedickt  bexw. 
eingetrocknet  nnd  in  dfesor  Form  als  wichtiges 
Arzneimittel  in  den  Hand^d  gebracht.  Wii'  man 
noch  heute  einen  Unter.si  hied  macht  zwi.sohen 
durchsichtiger  und  undurch.sichtiger  Aloedrogue. 
so  lehrt  schon  Di'i^koridts  (III  2'2i:  .Man  liat 
zweierlei  Sorten  von  Aim  saft :  die  eine  ist  sandig 
und  scheint  der  Bodi  nsatz  iler  reineren  Sorte  zu 
sein;  die  andere  ist  leberfarbig  {^axliov).  Man 
wähle  die  reine,  echte,  fette,  steiiuose,  gUnzendOf 
zerbrechliche,  leborbraune,  welche  leicht  feucht 
wird  und  selir  bitter  schmeckt;  dagegen  ver- 
werfe man  die  schwärzliche  und  schwer  zu  zer- 
brechende Sorte  als  unbrauchbar.  Ganz  ähnlich 
riiniu.s  (n.  h.  XXVII  16).  Die  wännen<le .  zu- 
sammenziehende und  trocknende  .\.  wirkt  reizend- 
erregend  anf  die  Unterle ibsorgane  und  war  sclion 
Mühe  als  drastisches  AbfUhrangamitlel  (auch  als 
Bestandteil  lies  sog.  d/.o>/(VagioK)  bekannt ;  vgl. 
Cds.  de  med.  I  3  (p.  20,  5  Dara&b.).  Des- 

frleichen  stand  sie  im  Rufe,  gute  Dienste  ni 
eisten  gegen  Geschwöre,  welche  schwer  zur  Vor- 
narbung  zu  bringen  waren ,  .sowie  bei  Entzün- 
dungen nnd  als  Augenheilmittel ;  vgl.  Scribon. 
Ltfg.  comp.  med.  21.  Femer  galt  sie  als  magen- 
reinigend,  kopfsehmemtniend  nnd  wondenzusam- 
menziehend.  Ausführliches  tlber  die  medicinischo 
Verwendung  au.s.ser  bei  Diosc.  a.  0.  bei  Plin.  n.  h. 
XXVn  U.  10—20  coli.  XX  142.  XXI 76.  XXVI  59 
m  61.  Galen.  XI  821  f.  Cels.  med.  V  1  (p.  161.  8 
Daremb.).  Veget.  mulomed.  1  14,  5.  Castelli 
La.  med.  84.  Ten  den  180  Aloeartan  aind  die 


meisten  in  Süd-  und  Ostafrica  heinüsch,  desglei- 
chen in  Ost-  und  Westindien.  Coelesyrien  (von 
hier  aus  den  Juden  bekannt ;  vgl.  Ev.  Job.  19, 
30),  Arabien  ivgl.  Arrian.  i>eripl.  mar.  Erythr. 
p.  16)  and  Kleinasien.  Dass,  wie  Dioekorides 
nnrint,  die  A.  anch  auf  der  Insel  Andres  yvt- 
wildert  gefunden  wordi-n  sei,  lässt  sich  allenfalls 
durch  die  .\nnahme  walirscheinlieh  machen,  dass 
Phoinikier  die  Pflanse  gelegentlich  dorthin  mit- 

10 gebracht  haben,  zumal  sie  .sich  zur  Topfkultur 
als  Blattpflanze  gut  eignete;  vgl.  Plin.  XXVII 
14.  Besonders  ge.schätzt  war  dii'  erhre  indische 
Drogue  A.,  die  aber  auch  zuweilen  durch  Qummi 
TerflUseht  wurde.  Die  Bitterkeit  der  A.  war 
wie  noch  heute,  so  .schon  im  Altertum  sprichwört- 
lich ;  TgL  luv.  -sat.  VI  181  piua  ali>i'.<  quam 
mrllts  kab^  Flut,  coniug.  pra»>c.  27.  I  hrigena 
beiliente  man  sich  der  .\.  hepatica  auch  dazu, 
jungem  Weine  den  (Jesehmack  und  das  .\usschen 

20reeht  alten  Weines  zu  geben  ivgl.  Pallad.  Oct. 
XIV  8. 13.  Geopon.  VU  24,  4.  Plut.  quaest.  oon- 
▼ivaL  VI  7,  11),  sowie  mm  Yerpiehen  der  Wein- 
behalter  (G.-ojH.n.  VT  6,  ^i.  T'nter  «.^o»;  /a>l/«xjj 
ist  etwas  ganz  anderes  zu  verstehen,  nämlich 
die  yrvtKivt'j  (Enzian»,  die  wegen  der  Bitterkeit 
der  Wurzel  auch  den  Xanien  af.olit;  führte;  vgl. 
Diosc.  III  .Hundertjährige  A.'  nennt  Oer 
Volk.smund  <lie  Agave,  eine  Pflanzengattung  aus 
der  Familie  der  Amaryllideen.  [Wagler.J 

80     A1«eMnl  s.  Aloadai 

Aloens  {'A).o>fr;\.  1)  Snlm  des  Poseidon  und 
der  Kanake,  venuählt  mit  Ipliimedeia,  der  Toch- 
ter des  Trioj«,  Bnnler  le-  Hopleus,  Nirens,  Epo- 
pens  und  Triops.  Vater  der  Aloaden  (vgl.  Horn. 
II.  V  385;  Od.  XI  :505ff.  ApoUod.  I  7,  4.  Hyg. 
fab.  28.  Preller-Robert  Griech.  Myth.  I  l'iS). 
Die  Gründmig  der  Stadt  Aloe  wird  ituu  zu^ 
sehrieben  (Heslod.  bei  Sdiol.  Ap.  Rh.  T  4^). 
Vgl.  Art.  Aloadai. 

40  2)  Sohn  des  Helios  nnd  der  Antiope,  Vater 
des  E]^»opeas,  Bruder  des  Aietes.  Er  erliielt  von 
.seinem  Vater  das  Land  Asopia  zur  Herrsehaft, 
während  seinem  Bruder  Aietes  Korinth  zufiel 
(Paus.  II  1.  1.  II  M.  Vgl.  IX  22.  6.  Eome- 
los  im  Schol.  Pind.  Ol.  XllI  74).  [Toejjflrer.l 

'AXoyiov  rea<p^.  Hie  Klage  Ist  Öffentlich, 
obwohl  sie  bei  len  <  Jrammatikem  durehgängig 
als  di'xtj  bezeichnet  wird  (Pollns  VIII  54.  Lex. 
Cantabr.  664,  15.  Et  M.  70.  35.  Suid.  Hcsych.), 

50  nii'l  i-t  i:erichtet  gegen  solche,  die  über  Verwal- 
tung oflViitlicher  Gelder  dem  Staate  die  .sehuldige 
Kechcnschalt  nicht  abgelegt  hatten.  Vgl.  M  e  i  er- 
Lipsius  Att  Froc  461.  J[Thalheim.f 

Alolon  ('i4ifl»ifw),  nadi  Steph.  Btz.  Stadt  im 
nordöstlichsten  Ti  ile  Thessaliens,  am  Ti-mpethale 
(vielleicht  zwischen  den  jetzigen  Dörfern  Baba 
und  Ampelakia).  angeblich  von  den  Aloaden  (s. 
d.)  nach  Vertreibong  der  Thraker  g-  L'nindet. 

(Hirschüdd.! 

60  Alolainty  Architekt  Theodorichs,  der  mit  der 
Wiederhcvstälnng  von  Tliermen  bei  einer  Heil- 
anelle  Aponon  beanftragt  wird.  Gasaiod.  Yar. 
n  39.  ^abritins.1 

Aloltls  (A/Loitti).  Epikle.sis  der  Athena.  Ly> 
kophr.  936.  [Wcntzel.l 

'AXoHiat  rijaoi  heis.sen  hei  Ptol.  II,  16  drei 
dem  nördlichen  Germanien  [ijicy  xijv  KijidQixijy 
JC»ffo6r^cor)  vwgelagerte  Insefai.       '  (um.] 
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Aloaae  s.  A 1  o  u  n  a  «>. 
Hone.  1)  s.  Halone. 
t)  s.  Alio. 

AJoni  s.  A  zn  n  i. 

Alonianam,  Ort  in  Afrira,  Station  auf  dem 
WeiEre  von  Thelepte  narh  Taoupae  über  die  pahu 
Iriiouü  Tab.  Peut.  V  1  Mill.,  21  Millien  von 
Thelept^';  Tissot  Geogr.  comi).  II  680  setzt  es 
nach  dt>m  iiordw«8tli<^  Ton  Tnelepte  gelee.  n.Mi 
Bir  Umm-Ali.  [Job.  Schmidt]  10 

AlAVte«  'Miorlg,  vIfwK  ttal  fidlic  Maaaauaf 
nach  Artemidor  bei  Steph.  Byz.,  Alkme  bei  Heb 
II  98  im  Basen  von  Uici  in  Hispania  citerior, 
'AXoivai  im  Gebiete  der  Conteataner  bei  Ptol.  II 
6,  14  ("laher  AUon  beim  Geo^.  Ruv.  304,  16). 
Als  niassaliotisches  Eniporion  wird  es  den  jfrie- 
chischen  Namen  (Tenne)  von  dem  dorther  bezo- 

fenen  Getreid«  fiüiren.   Für  eilien  Znsammen- 
an(?  mit  d«n  an  jenen  Kitoton  allerding«  aiu- 
gedehtiton  Salinen  sjiricht  die  überlieferte  Na* 20 
mensfonn  nicht.   Die  Lage  ist  unbekannt. 

[Hfibner.] 

Alontrts  i'Ahiyjn:).  Flus';  in  Sarmatia,  nörd- 
lich vom  Kauliasus  und  von  Albania,  welcher  in 
das  kaspische  Meer  mündet,  Ptol.  V  9.  12;  an 
demselben  aaeeen  die  'OUrdai,  ebd.  §  23.  Es  ist 
^  heotige  Terek,  wekher  bei  den  Lesgiern  nnd 
Cetenn  verschiedene  Namen  trägt;  georgisch 
heisst  er  Lom^ki.  [Tomaschek.] 

Alontlifl     Clont igi.  80 

Alontinn  r.-l/oVnor  I)ion.  Hai.  I  51.  Ptolem. 
m  4 ,  2.  Phalar.  ep.  !)2 ;  Einwohner  '.  l/.m'röot 
Münzen  Briti.sh  Mus.  Sicilv  30.  Inschrift  Kai- 
bel  IGI  367).  bei  den  itOmeni  Balmtium  (Cic. 
Yen*.  ITT  108.  TY  S1 ,  GSnwoliner  HahnOinus), 
«ine  altf,  li  r  Sape  nach  von  den  Begleitern  des 
Aeneas  angelegte  t^tadt  an  der  Nordküste  Sid- 
liens,  jetzt  S.  Marco,  in  der  Kai.'serzeit  Hnnid- 
pium  (Kaibel  a.  a.  0.  CIL  X  7463.  7404);  von 
Plinius  XIV  80  wegen  seines  Weinbaus  erwähnt.  40 
Griechische  Inschriften  Kaibel  IGI  S65 — 874; 
lateinische  CIL  X  7468—7471.  [HtUseii.] 

Alope  i'AldjTT]).  1)  Kleine  Orteenaft  TheMa- 
liens  an  der  .^^üdküste  der  .\chaia  Phthiotis  zwi- 
adien  Larisa  Kreniaste  und  Echinos  (Horn.  IL 
H  682.  Stfftb.  IX  432.  Steph.  Byz.  Liv.  XLII 
56.  Lollinir  Hellen.  Landeskunde  in  Mflllere 
Handb.  III  147). 

2)  Stadt  im  Gebiet«  der  Östlichen  (opunti- 
schmi)  Lokier,  von  der  noch  goinge  Beste  aof  50 
«inem  einxelnen  HQ^el  an  der  EOvte  bei  dem 
jetzigen  Melidoni  erhalten  sind  (Skrl.  60.  Strab. 
I  60.  IX  426.  Thuk.  U  26). 

8)  Eine  Ortschaft  gleichen  Namens  gab  es 
MChim  Gcbii'tc  der  westlichen  (ozolisrhen)  Lokrer 
(Strab.  IX  427 1,  vielleicht  die,  von  welchi  r  Steph. 
Byz.  sagt:  .t*-u.tt>/  .tFoi  Arlqov;,  80  li^-^  i^ieim 
4}stlichen  Teile  Landschaft  nahe  der  Grenie 
Ton  Fhokls  zn  snchen  sein  wifarde. 

4)  Quelle  im  Gebiete  von  Elousis,  nahe  der  60 
Orenze  von  Megaris,  bei  welcher  man  das  Grab 
der  Alope  zeigte  (Hesych.  Hyg.  fab.  187,  TgL 
PauH.  I  39.  3.  Bnrsian  Oeof^hia  Ton  Gne 
chenland  I  831). 

5)  Gegend  bei  Epheso.s,  später  Avxla  genannt; 
auch  Ephe.sos  selbst  soll  in  alten  Zeiten  den  Na- 
men 'Ak6:ti}  geführt  haben.  Et.  M.  p.  70,  5. 
FÜB.  V  115.  Alte  Kritiker  lasen  bei  Hom.  IL 


n  857  *A).67ii]Q  für  'Af.ißr^i  und  bezogen  dies  bald 
auf  diese  Gegend  bei  Enhesoe,  bald  auf  die  spä- 
ter Zeleia  genannte  Stadt  an  der  Propontis,  vgl. 

Strab.  XII  550;  auch  die  Ang-abe  des  Steph. 
Byz.  von  einer  Stadt  A.  am  Pontos,  der  Heimat 
der  Penthesileia,  ist  wohl  daraus  zu  erklären. 

6)  Tochter  des  eleusinischen  Königs  Kerkyon, 
dt's  Halbbruders  des  Triptoleinos ,  eine  schöne 
Jungfrau,  welche  von  Poseidon  geliebt  wurd*^. 
Als  sie  von  diesem  ein  Kind  gebar,  setzte  sie 
dasselbe  ans;  aber  eine  State  cam  nnd  nibrte 
es.  So  fand  es  ein  Hirt*«  und  nahm  da.s  Kind 
mit  sich.  Als  er  einst  den  Knaben,  nicht  aber 
dessen  kostbares  Kleid  einem  anderen  Hirten  über» 
lassen  wollte,  entstand  darüber  ein  Streit.  Der 
Hirtc  enthüllte .  vor  den  König  gebracht ,  die 

Sanze  Sache ,  da  Kerkyon  da-s  Kleid  erkannt**. 
«  wnrde  zum  Tode  eingesperrt,  das  Kind  von 
nenen  ausgesetzt  nnd  aof  dieselbe  Art  genftbrt 
und  irofunaen.  Dii'  Hirton  nannten  den  Knaben 
Hippothoon  oder  Hii>in>thoos ,  da  er  von  einer 
State  gestngt  worden  war.  Er  galt  als  der  He« 
res  eponjinos  der  attischen  Phyle  Hipjxithon- 
tis.  Die  A.  verwandelte  Poseidon  in  eine  Quelle 
iHvg.  fab.  187.  238.  252.  Har^Kikr.  s.  'Aköm). 
Demosth.  LX  27ff.  SchoL  Aristoph.  At.  560. 
Et  M.  s.  'f:t3to$6a>r.  Pans.  15,2).  Nach  He- 
sych.  s.  'A'/.'i.iii  hiess  die  Qm^ll'^  in  Eleiisis.  in 
welche  der  Lfib  der  A.  verwandelt  worden  sein 
sollte,  ÄAo'rr/c.  ALs  Theseus  auf  seiner  Wan- 
derung von  Troizen  narh  Atlicn  den  Kerkyon  im 
Rinf;en  übiTWunden  und  jr'  tött'l  hatte,  kam  Hip- 
pothoon  zu  ihm  und  erbat  sich  von  ihm  die 
grossväterliche  Herrschaft,  die  ihm  anoh  Ihesens 
einhändigte  fHyg.  fab.  187.  Pans.  1 89,  8).  Die 
Erzähluiiir  bei  Hygin  folgt  walirsdieinlich  der 
Tragödie  \.  des  Euripides,  von  der  noch  einige 
Bmchstücke  vorhanden  sind  (Welcker  Gr.  Trag. 
IT  711ff.).  Ein  Relit'f  auf  ib-r  Vnnlersi^ite  eines 
Sarkophags  zu  Rom  scheint  gleichfalls  die  curi- 

«ideische  Tragödie  zum  Vorbilde  zu  haben  (vgl. 
reIcker  Alte  Deukm.  II  2ü2ff.  v.  Dahn  Antike 
Bildwerke  in  Rom  II  2888V  Die  bei  PInt.  Thes. 
2'*  erwähnte  Toi-liti-r  'le-  Kerk ynM  ,  der  Tbo>eus 
nach  der  Erlegung  ihres  Vaters  gewaltsam  bei- 
gewohnt haben  soll,  ist  wohl  dieselbe  Ä.  nach 
einer  von  Euripides  abweichenden  Form  der 
Sage.  In  dem  Rechtsstreit  des  attischen  Ge- 
schlechtes *o/vtxe5  mit  der  Gemeinde  Phaleron, 
in  welchem  es  sich  um  dn  Priestertnm  des  Po- 
seidon handelte,  ist,  wie  wir  ans  Harpokration 
(s.  'A).ö.-itj)  wissen,  der  A.  Erwähnung  geschehen ; 
Tgl.  Dion.  HaL  de  Dinarcho  10.  Dieses  ist  in- 
sofern beachtenswert,  als  A.  die  GatHn  des  Po- 
seidon war,  um  dessen  Priestertum  der  Streit 
geführt  wurde.  Uber  den  Poseidonkult  in  Phale- 
ron ist  nichts  Näheres  bekannt.  Die  thessalischA 
Stadt  A.  hatte  nach  Pherekydes  ihren  Namen 
von  A.,  der  Tochtw  des  Kerkvon,  nach  Philo- 
nides  von  einer  gleiduuunigeii  Tochter  des  Aktor 
(Steph.  Btz.).  IToepfferJ 

AlopMte  CiiloMnxif).  1)  Jfoi»e0e  «WM0  (Puo. 
IV  87),  :i;iw.Tfx(a  ij  xai  Tnveäi  vifao;  (Ptol.  HI  5, 
16),  auch  Mniönt;  genannt  (Steph.  Byz.  s.  Tav 
(tKi;),  100  Stadien  Tom  Emporium  Tanais,  mit 
gemischter  Bevolkerong,  welche  sich  mit  dem 
Fischfang  beschlftigte  (Strab.  XI 494);  jedenfalls 
die  grosse  Anaehwemmongainid  im  Delta  daa 
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Don  ,  nach  C.  Hftller  djw  Inselelien  Cerepaka  wechselseitigen  Blutbad  verschont  blii^b,  f^ing 

bei  Taganrog.                        [Tomaschek.]  nachträglich  an  Seuche  zu  Oninde.    Eine  iihn- 

2)  Kleine  Insel  an  der  Westküste  von  Klein-  liehe  Conseqnenz  inuss  auch  di<'  Oeistesverwirrung 

Asien  unweit  Smyma.  Plin.  V  138.  (xaTf/ oiiyt/aay)  der  nnitler  sufort  naih  Anblick 

S)  'Ai^&xtMost  Hügel  bei  Haliartos.  Plut.  Ljra.  des  blutigen  Idols  gehabt  haben.  Aach  bei  den 

29.  Leake  Northern  Greeee  H  290.  fheVaischen  und  kofchi8eh>d»lkidiselMn  Sparten 

[Hirschfeld.]  war  dar  den  Wechselmord  aus  uni  ia  vt  rursachende 

A") 'AX<i}:texr'i  {'AXo).-ttxT)at ,  Dcinot.  'Aionfx^-  Stein  wobl  ein  boiotischcr  Baitvl,  ein  Kultobjekt, 

tftr»  jUmntxev;,  'Akto.^rxtttv;).  grU^sn'Ter  attisclier  wie  die  heilige  Hirschkuh,  welche  auf  Naxos  den 
Demos,  der  Phyle  Äntiochis  angehörig.    Die  10  Wechselmord  der  ebenfalls  <lcr  Aresreligion  an- 

Lage  von  A.  wird  dadurch  bestimmt .  dass  es  gehörigen   Alouden  herbeiführt.- ,   ebeniulU  im 

(nach  Heroil.  V  63)  nahe  beim  Kynosarges  in  t>ienst  der  Artemis,  wie  hier  in  den  spartanischen 

Diomeia  and  zwar  (nach  Aischin.  1  99)  11 — 12  LimnaL  Da  die  Legende  den  vordomchen  Komen 

Stadien  aimerhalb  der  Stadtmaver,  also  des  Ost-  und  dem  TordoriscEen  Dienst  d«r  .Artemis*  Lim* 

liehen  Hauptthores  von  Athen,  des  diomcischen,  natis  angehört,  auf  deren  Heiligtum  an  der  Lun- 

lag.    Das  stimmt  vollkommen  zur  Lagt-  des  desgreuze  die  Messenier  nie  ganz  aufgegebene 

heutigen  Dorfes  Ambelokipi  (Weingärten),  dessen  AnspiOehe  erhoben,  so  darf  man  in  dem  Namen 

Name  vielleicht  nur  eine  volksetjTnologische  Um-  'A/.<ö.-Trxn^  von  äxw.Ti/l  eine  B-  zirlmng  auf  den 

gestaltung  des  alten  ist.  A.  hatt>_'  ein  Heilig-  berühmten  Fuchs  messonischer  .*^ai,'e  sehen,  der 
tom  der  Aphrodite  (CIA  III  697  t)  M/<-).-rf  x/Joa-  20  den  messenischen  Helden  Aristomenos  aus  dein 

'Aq  Qodit^)  ond  einen  Kalt  des  Hermaphroditos  spartanischen  Kaiadas  rettet  und  als  Wappentier 

(Alkiphr.  III  87).  Es  -war  der  Heimtttademoe  auf  dem  Altar  des  Messeniers  Kresphontes  er- 

des  Aristcides  (Plut.  Arist.  1)  und  dea  Sokrates  scheint  in  der  dorischen  Sage  von  der  pel  ij  iii- 

(Diog.  Laert.  II  13).    Der  Vater  des  letzteren.  nosisclien  Länderteilung,  Apull.  II  8,  4.  5.  Eine 

Sophroniskos,  war  einer  ron  den  zahlreichen  Stein-  Deutung  als  ( tetreidedaemon  im  Sinne  von  Ma  nn- 

Bietzen,  welche  diesen  auf  dem  Weffc  vom  Pen  ha r d  t  >  Feldkulten  bei  Steu ding  Kosehers  mytil. 

telikon  nach  Athen  gelegenen  Demo>  bewuhiiteii.  L.  xik.  11  317.    S.  aucli  Alopeke  Nr.  3. 

Vgl.  zu  den  Bauurkunden  CIA  I  321  und  ^mist  [Tümpel.] 

Herrn.  XXll  lOSt  117.  Karten  v.  Attika,  Text  Alopioa  {'AiMtoi) ,  Sohn  des  Herakles  and 
n  20r.                               [Milchheefer.1    80  der  Thespiade  Antiope.  Apollod.  II  7,  8,  4. 

'ÄXoiJtcHig,  eine  Hundegattung  (Hesych.  Et.  [Knaack.] 

M. ),  die  man  aus  einer  Mi.schung  von  Fuchs  and  Alor,  Fluss  lUyriens  südlich  von  Dyrrhachium 

Hund  hervorgegangen  glaubte,  mit  Unrnlit,  da  (App.  b.  cir.  II  56  tov  'AXtoQa  notafiöy).  Ist 

solche  Ba.<^tarde  unfruchtbar  sind  (Keller  Tiere  etwa  der  Aoas  gem^t^  SO  liegt  ein  arirer  Scbreib- 

d.  cliufs.  Altert.  181).    Und  zwar  ist  d.  nach  Xen.  fehler  vor.  [Toni.ischek.] 

Cvn.  3,  1  ein  Jagdhund,  den  Aristot.  h.  a.  607  a  'AXtogtov  iTiog ,  sumpfige  Gegend  in  der  eli- 

3  'Bk.  (TgL  738  b  8L  FoU.  V  38.  40)  mit  dem  sehen  Landschaft  Triphjlia,  mit  einem  HeiUgtame 

lakonisenen  Hönde  identiftetert,  wihrend  man  der  krianis  *  Elfia,  Stnh.  Till  850. 

später  (Theniist.  or.  21  p.  2i'^c)  eine  kleine,  tre-  fHirschfeM] 
nngwertige  Gattung  darunter  verstanden  zu  haben  40      Aloro8  iM/.'»ooc).  Stadt  der  bottiaeer  in  Ma- 

aeheint.                                      pfaa.]  ludonien,  am  linken  I  fer  de«  Haliakmon,  kant 

.\loppkonnpso«  \\i/.(i}.irxoyfTjaoi) ,  Stadt  auf  vor  seiner  Mündung'  in  <len  thennaischen  Meer- 

der  Westseite  des  thraki-schen  Chersuncsos,  von  busen  (Skvl.  66.  Strub,  VII  33n  fr.  20.  22.  Mela  II 

Aeoliem  gegründet  (Skvl.  67.   Skvmn.  705.   Do-  35.  Plin.  IV  3.3.  Steph.  Byz.),  jetzt  Paleachora 

moeth.  XXIII  166.  XVUI 92.  Strab.  VU  333  fr.  bei  KapsochorL  VgL  Leake  Northern  Greeee 

52.  Steph.  Uyi.  Liy.  XXXI  16.  HeU  II  27).  bd  m  486.  Damit  identisch  Stadt  der  Paeonen  in 

Plin.  IV  74  fälschlich  eine  Insel.    Nahe  dem  Makedonien.  IM ol.  III  18,  5»?  Einwohner '.l/.om/- 

jetzigen  Cap  Suvla  burun.  Bull.  hell.  IV  519.  r»/;  (Polyb.  V  63).  [Hirsoliteld.f 

Mttnien  Head  HN  223.            [Hirschfeld.]  Alos  CAltK,  richtiger '/i;.oci.  1)  Dienerin  deü 

Aloppkos  ('A/.o).-rtxoc:) ,  Sohn  des  Irbos.  Bni- 50  Athamas ,  die  ihm  verriet,  dass  Ino.  um  Mi^s- 

der  des  Astrabukos,  Enkel  des  Amphistheiies,  wachs  zu  verursuchen  und  düdurch  den  Tod  ilirer 

Urenkel  dea  Agiaden  Amphikles,  fanu  in  Sparta  Stiefkinder  herbeizuführen ,  die  Saatfrucht  ge- 

(Limnai?)  mit  seinem  Bnider  saaammen  das  rOstet  habe.   VgL  den  Art.  Athamas.  Atha» 

lange  Tennisste  tavrisehe  Idol  der  Artemis 'Oo^ta  ma»  soll  nach  seiner  Dienerin  die  Stadt  A.  (s. 

Ävyoi^t'niifi   ile>  ( )restcs-lphi<jenienniytli(>s  nnilinr  Halo.s)   im   phthiotischen  Tlc^-alien  benannt 

iv  Odftro>  Äi'Ycor  nach  einer  bei  Pau.s,  III  IG,  6f.  liabeu.  Stcph.  Bvz.   Vgl.  Lolling  Hellenische 

nicht  Tollst&ndig  erzählten  Kaltlegende.  Da  das  Landeskonde  in  HftUera  Handb.  III  47. 

Idol  als  barbnrivh  und  blutdürstig  berüchtigt  [Toepfiur.] 

■war  (yh'Ftdt   /..<;  (o»'  auntri  ny^QU)no>v  tÜv  (itoitov  2)  s.  Ha  los. 

nlfidaoFir ,   x(p  äycdfi>tTi     n  itFftevrjXFy  drl}lJ(v.^ü)v  00       Alosauga  CA/.ondyya  Ptul.  VII  2,  23),  Ort- 

dtfMtt  f}dea&€u)  and  bis  auf  Lykaigos  Menschen-  adiaft  in  Hinterindien  and  zwar,  wie  es  seheint, 

opfer  empfing,  so  nrass  deh  dies  in  der  Fand-  am  Oherlanfe  des  Besyngas  (Ir&Tadl  in  Birma); 

legende  ähnlicti  ausixesjirochen  haben,  wie  in  dem  vgl.  Adeisaga.  [Toina-schek.] 

parallelen  historischen  Zeugnis.  Nach  Pausaniai  Alosygne  ('A/.oftvyrtf  iu.tÖQiov  PtoL  VU  1, 

«tritten  sich  nach  der  Aoffindung  des  Idols  seine  15),  Hafen  an  der  Küste  von  Maisolia  nlttdUdi 

feraeinsanien   (*pfcr,  die  (vordnrischen'i  Koni>-n  von  der  Mündung  des  Maisolns  üindävari)  und 

partas,  Limuai,  Kynosura,  Mesoa,  Pitune,  um  vor  der  Landspitze  Pulura,  jetzt  Munipur-bandar, 

^btttelbe  in  bhitigem  Kampf,  and  wer  in  diesem  der  Hafra  von  9il>kakAla.  Oani  in  dnr  Nihe. 
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gegen  Norden  lag  rö  ar/ rTt/otor  t«ö>         rl/r  A'or- 

r,  O.  i.  das  heutige  Kalinga-patta 
[Tomascnek.] 


oijiv  ifufievyitov,  d.  i.  das  heutige  Kalinga-pattam. 


Alotlanns  (;;pniu.i),  nnln  kannt<'  (!>>tthoit  aaf 
der  Wfihinschrift  eines  üritcluii  aus  Puteoli,  CIL 
X  1500 :  ex  impcfio  genü  Alotiani  EuariHM 
wrvitor  deonim  «e  »mo  Ub^rn^f  an^imoj. 

[WiasowB.'I 

Aloonae  (Alon.  auf  cIikt  Inschrift),  Gott- 
lieiten  im  Verein  mit  dem  Bedaim  Augwtu», 
dem  Gölte  von  Bedaimii,  genumt  aof  mehreren 
In.-.cliriften  des  3.  Jhdt>.  CIL  III  5572.  5581. 
Ohlenschlager  Ö.-ller.  Akad.  Münch.  1883, 
213f.  Fundorte  t'Iiiemiag  und  Seeon  bei  Salx- 
burg.  Eine  Beziehung  zu  den  Matres  ist  vorder- 
hand unsicher.  Klieüi.  Jahrb.  LXXXUI  108. 168. 
Vgl.  Alaunoi.  (DklD.] 

Alp«  8.  Alpen 08. 

AlpeOM  i^Ahniv6i  Herod.  VII  816  oder  2U> 

nt]vo!  <bd.  176.  Steph.  Kyz.),  auch  Alponos  ge- 
schrieben (ALitoro{  Hellanikos  bei  Stt'ph.  li>x 
vgl.  Acschin.  II  132.  Dittenberger  SyU.  186), 
Tielleicht  auch  =  'Ahm  in  delphischen  Inschriften 
(BuU.  hell.  \'n  198.  197),  die  westlichste  Ort- 
ischaft  im  «ii  liit  ti'  der  «istliclicn  («.■pikncnüdi.sohon) 
Lokier,  unmittelbar  östlich  vom  £ngpat»üe  der 
Thermopylen,  hurt  an  der  Stnsse  gelegen,  daher 
die  Schar  des  Leonida.s  von  liier  aus  sicli  ver- 
proviantierte (Herod.  VII  176).  Laake  Northern 
feece  II  38.  [Hirschfeld.] 

AJperinin  {in  Äloerio),  Station  in  Dalmatia 
an  der  Strasse  von  Salona  nach  Servitinm ,  m. 
p.  VIII  Aequo,  Tab.  Peut.    Dieser  alpine  Ilalt- 

flatz  oder  blosses  Schutzhaas  las  mitten  im 
'asee  Prolog,  etwa  hei  dem  heinigm  WeOer 
Bili-brip.  vro  der  Ingenieur  Moiza  eine  in  den 
Fels  eiiigehanene  alte  Strasse  aufgefunden  haben 
wilL  [Tomaschek.] 
Alpes.  I.  Der  Name  des  europäischen  Hoch- 

f ebirges  taucht  zuerst  bei  Herod.  IV  49  nördlich 
es  Unibrerlandes  auf  in  dein  Donauzufluss  Alpis, 
dem  ein  Karvis  als  Schattenbild  der  Karpathen 
rar  Seite  atent.  Dann  gedenkt  Lykopbr.  Alex. 
1861  der  In}..-na.  Aber  noch  in  der  Weltkarte 
des  Eratosthenes  .scheint  den  A.  kein  würdiger 
Platz  gegönnt  gewesen  zu  sein.  Erst  die  Knnde 
von  Hannibals  Lbergange  beleuchtete  ihre  Grosse 
und  ihre  Schrecken.  Die  Schneebedeckung  der 
Gipfel  legte  den  Römern  die  etymolotrische  Ver- 
knüpfong  des  Namens  mit  <Ubtt»  (sabin.  aimu) 
nahe  (Fest  ep.  4).  Aber  die  weite  Verhrdtnng 
ähnlicher  Namen  durch  <hi.s  keltische  Sprach- 
gebiet giebt  der  Versiclifruriir  des  Serv.  Aen.  X 
13;  Georg.  III  474,  Alj>fs  .sei  die  aUgemefne  kel- 
tische Bezeichnung  für  hohe  Berge  gewe.«ien.  ein 
höheres  Gewicht,  zumal  sie  am  heutigen  kyni- 
rischen  Sprachgehrauch  einen  Rfickhalt  gewinnt 
{alp  s  vraggy  rock  or  prccipice  s.  Owen  Pnghe 
Diet  of  the  Welsh  Lang.).  Nissen  hilt  das 
Wort  für  ligurisch.  weil  besonders  die  ligurische 
Küste  mit  den  Namen  Alba,  Älbici,  Albium 
übersät  ist  und  für  ilie  vorhi-storische  Zeit  eine 
weitere  Verbreitung  der  Ligurer  über  später  kel- 
tisches Gebiet  nachweisbar  sei.  Jedenfalls  blieb 
das  Bewus>t>ein  der  Verwertbarkeit  des  Namens 
für  jedes  hohe  Gebirge  dauernd  lebendig  (SiL 
n  888.  Sidoo.  C  U  510.  IX  48.  Ven.  Fort  VI 
1,  118.  a09.  Vm  16,  6.  Z  19,  12.  Gass.  Var. 


VIII  31.  Jord.  Get.  34, 102).  Besonders  im  Apen- 
nin bat  der  Name  Alpe  vielfach  Wurzel  geschlagen 
(schon  Tab.  Peut.  In  Alpe  (Apnmina)).  Der  Sin- 
gular (in  der  Regel  Alpis.  aber  auch  Alpe4i  Stat. 
Silv.  I  4,  8G.  Ven.  Fort.  v.  Mart.  IV  651)  ist 
nicht  nur  dichterisch  üblich  (Övid.  a.  a.  III  150. 
Lttean.  1 688.  III  299.  luv.  X  152),  sondern  dient 
mit  dnem  Beiwort  allgemein  zur  Bezeichnung 
einer  einzelnen  Ortlichkiit.  Aber  im  Altertum 
lOlässt  sich  die  im  Mittelalter  aufkommende  An- 
wendnnff  des  Wortes  Alpi»  auf  Oebirgnnatten 
noch  nicht  nachweisen,  vielmehr  bezeichnet  es  in 
der  Kegel  die  Fasshöhen  (Sidon.  ep.  V  16.  Itin.). 
Nur  euie  sehiefe  Auffassung  dieser  Thatsache 
wird  es  sein,  wenn  Prok.  b.  Goth.  I  12  von  den 
Pyrenilen  behauptet :  'Ahttti  xalttv  rijv  h  onro- 
X<'>'j^'i-  '^">(Vn'  (H  ravTij  (tvftoco.toi  revoiuxitoi.  Voll- 
Ständig  abzulehnen  ist  die  bisweilen  versuchte 
Ohertngnng  anderer  Namen  der  anükeo  6eo- 
20grapliie  auf  dir  .\li>en.  Die  Rhijiaecn ,  wt-lche 
Posidoniu.s  bei  Athen.  VI  233  d  und  l'rotarch 
(Steph.  Byz.  s,  '  Y.tenflögttoi)  den  Alpen  gleich* 
setzten,  haben  mit  diesen  nichts  gemein,  sondern 
sind  eine  leere  Erfindung  einer  Zeit,  die  als  Quell- 
gcbiot  der  grossen  südnissischcn  Strume  ein 
grosses  Gebirge  voraossetzte.  Ebensowenig  darf 
der  Iiereyniseh«  Wald  mit  den  Alpaa  «nnengfe 
wcrdt-n.  Er  1i>-gt  schon  für  AriltotfllM  Mefeew.  I 
13  nördlich  von  der  Donau. 
80  IL  Ausdehnung  und  Gliederung.  AU 
Grenze  zwischen  Alpen  und  Apenninen  betrach- 
tete schon  das  Altertom  (D.  Brutus  an  Cic.  fam. 
XI  13,  2.  Strab.  IV  201.  Ptol.  III  1.  40)  den 
tiefen  wegsamen  Sattel  des  Celle  doli'  Altäre 
oder  Colle  di  Ondibona  (490  m.)  im  Nctdeo  von 
Vada  Sabatia.  Auch  die  Ostgrenze  des  Hoch- 
gebirges wird  von  Strabon  flV  202.  207.  211. 
314)  treffend  auf  die  tikia.  den  Pass  des  Bim» 
baumer  Waldes  zwischen  Aquileia  und  Emona 
40  (Laibach)  verlegt.  Bisweilen  aber  begnügte  man 
sich  unter  Anlehnung  an  die  politischen  Grenz-Mi 
Itahens ,  die  Alpen  von  Meer  zu  Meer  (a  mar* 
mpero  ad  inferum  CIL  V  7817),  vom  Varn«  rar 
Arsia  zn  rec  hnen  (Plin.  III  132).  Ihre  Länge 
hatte  Folvbios  (D  14,  9.  XXXIV  10,  17)  mit 
2900  Stadien  weit  unterschätzt.  Caelius  und  Ti- 
magenes  (Plin.  a.  a.  O.)  griffen  mit  1000  oder 
975  m.  p.  nicht  zu  hoch ,  wenn  ihre  Messung 
ungefähr  der  Wa-ssersclitdidi'  folgte.  Die  Breite 
50  schwillt  im  Süden  Germaniens  auf  l&Offl.p.  an 
(Plin.),  wihrend  rie  in  den  Seealpen  unter  fo  m. 
p.  zurückbleibt  und  in  den  ganzen  Westalpen 
diesen  Bt!trag  nicht  weit  überschreitet.  Wie  ein 
Geschenk  der  Vorsehung  empfind  die  Kaiserzeit 
diese  Verteilung  der  Gebirgsmasse ,  welche  den 
Verkehr  mit  den  Westprovinzen  nicht  zu  sehr 
erschwerte,  dagi^gen  nach  Norden  hin  die  als 
Schntzwehr  Italiens  gepriesene  (Cato  bei  Serv. 
Aen.  X  18.  Lir.  XXI  85.  Pol  III  M.  Cic.  de 
60  prov.  con.s.  34  ;  in  Tis.  81 ;  Phil.  V  37.  Plin. 
III  31.  XII  5.  Herodian.  VIII  1.  5.  Liidor.  Or. 
XIV  8.  18)  Rergmauer  zu  doppelter  Stlrko 
erhob.  Freilich  entging  e.s  den  Kennern  des 
Gebirges  (lÄx.  XXI  35)  nicht,  dass  der  Wert 
dieses  natürlichen  Walles  durch  die  ungleiche 
Steilheit  seiner  beiden  Abhänge  wesentlidi  ver- 
ringert waidf  pleraque  Älpium  ab  Salia  timdi 
bräfiora  ita  ametioru  muU.  Leicht  hatten  äitk 
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di«  Heerscharen  der  Gallier  and  spiter  der  Cim» 

hcm  nach  Italien  ergossen;  hmfrsam  nur  wnrdt-n 
die  Römer  der  Alpen  Herr.  Die  Läii^'e  iles  An- 
stiegs zu  der  Kanimhfthe  wechselte  indt  s  aucli 
mai  dem  italischen  Abhang  bedeatend.  Sie  er- 
reidite  In  Baetien  SO  m.  p.  und  daiHber,  wenn 
auch  der  scharfe  hizfi'  Ansticp  im  Thalhinter- 
gmnde  hier  ebenso  wi<.'  in  den  Wcstalpen  (Strub. 
IV  203)  nicht  weit  über  100  Wegstadien  (Tii/g 
Millie)  anhi.'lt.  Trotz  der  Unsicherheit  ihrer  Be- 
grenzung und  der  starken  Schwankung  ihres  Be- 
trages bildete  die  Anstiegslänge  das  einzige  fOr 
die  BOmer  verffigbore  Mass,  sich  eine  Vorstel- 
Img  TOD  der  Hone  der  Alpen  m  machen.  Den 
trigonometrischen  Hühonmessungen  griechischer 
Berge  durch  Dikaiarchos  konnte  Plinius  {U.  162) 
keine  gleichartigen  Angaben  der  vertikalen  Br^ 
hehuiif:  der  Alpen  gegenüberstellen,  sondern  nur 
Mitteilungen  über  die  Länge  ihrer  Abdachung 
{longo  tractu).  Nur  darauf  und  auf  den  Natur- 
dbarakter  konnte  man  die  Überzeagong  b^rtnden, 
dasB  die  k.  das  hfldiste  Gebirge  Europas  seien 
(r'olvb.  b.  Strab.  IV  208.  Agath.  II  9.  Dion. 
Hai.  frg.  ed.  Mai  486).  Man  hielt  sie  etwa  für 
gleich  hoch,  wie  den  Kaukasus  (Arr.  Peripl.  12). 
Von  d<  ni  <^rundriss  des  (Jehirfr-  s  hatte  Polvbios 
(II  14ir.j  eine  höchst  unvollkoniniene  Vorstellung. 
Erst  die  Kaiserzeit  (Strab.  V  210.  Mela  II  73) 
abersah  klarer  den  JBogenxag  der  Alpen,  ihre 
Sirhtnngsftndenmg  am  Hontblane,  an  der  Wnnel 
.1.:-  Thal  s  der  SaUsscr  (Val  d\\o>ta).  Auch  die 
Begrenzung  und  üliederunj,'  des  Gebirges  haben 
die  SdiOpfer  des  Strassennetaes  gewiss  weit  ge- 
nauer gekannt,  als  die  Stubengixijrraphen,  wcl  lie 
der  Nachwelt  nur  ein  verkümmertes,  durch  grobe 
Irrtümer  i  Strab.  IV  191.  202)  entstelltes  Bild 
der  antiken  Anschawang  dieses  Hocbgebiiges  aber- 
mitlslii.  fiiunerliin  ist  nicht  «o  Terkennen,  dass 
das  Altertom  den  Al]>€n  mit  be>r)iirLnkterem  In- 
teresse gegenflberstand.  Der  Gedanke  einer  plan- 
m&ssigen.  dem  Bau  des  Gebirges  entwachamden 
Gliederung  lag  ihm  ganz  fern.  Wiclitip  waren 
den  Römern  nur  die  bewohnbaren  Tliahr  im 
Sdiosse  des  Gebirges  und  die  P;is.>c ,  welche  in 
seinem  Rücken  dem  Verkehr  sich  ö£beten.  Des- 
halb bildeten  in  der  Regel  Pftsse  mid  ThSler  den 
Kern  iL  r  antiken  Namen  für  eir:/.  !!!!?  Abschnitte 
des  Gebirges,  wahrend  die  (.Jegenwart  die  liaupt- 
erhebungen  zum  Kern  der  unterschiedenen  Ge- 
birgsgnipp-'n  wählt  und  die  wichtigsten  Paftsein- 
scbnitte  und  Tbalzüge  als  (irenzlinien  der  Grupi>en 
zn  Tcrwerten  strebt.  Demgemüss  konnte  die 
heutige  Get^gmphie  manche  an  alten  Namen  nur 
mit  emer  merltlfehen  Tersehaebong  der  Bedeu- 
tung übernehmen.  Solche  Verschiebungen  blieben 
schon  im  Altertum  selbst  nicht  aus,  da  die  Ab- 
grenzung der  kleinen  Alpeaptovinen,  wekbe  von 
kaiserlichen  Procuratoren  verwaltet  wurden,  mehr- 
fach sich  änderte.    Darüber  CiL  lU  p.  707.  V 

D.  757.  810.  002.  XII  p.  XIII,  aoch  Desjardins 
Gaule  Born.  IJI  305—329. 

Die  A.  nmrithnae  der  Alten  (Plin.  Vm  140. 

XIV  41.  Tac.  Ann.  XV  82.  HLst.  Aug.  Aurel. 
48,  2.  Ptol.  UI  1,  87  1-1.  rxnQÖiAOi.  Dio  LIV  24 
*A.  naea&aXnani'diai.  Zositn.  VI  2^  nmfassten  im 
geographischen  Sinne  sowohl  die  ligurischen  wie 
die  See-Alpen,  lassen  sich  aUo  vom  (Jolle  di  Cadi- 
hooa  Ms  an  den  Gel  de  TAigenttöre  {OA  de  la 
Faaly-WlMowa 


Ma<leleine)  erstrecken.  Sie  waren  am  Anfang 
der  Kaiserzeit  (Strab.  IV  202t  noeh  trut  bewuMet. 
Unter  iliren  Gipfeln  wird  nur  der  Berg  C.ienia 
an  der  Quelle  des  Var  genannt  (Plin.  III  35). 
Viel  gewaltiger  erhebt  sich  an  der  Quelle  des 
Po  die  stolze  P?ramide  des  Möns  Vesnlns  iVerg. 
Aen.  X  738.  Plin.  III  117.  Mart.  Cap.  VI  t;40; 

t Monte  Viso  3845  ni.),  der  den  Alten  als  da^ 
ö<  hste  Bergbaupt  der  A.  erschien.  Er  gebort 
10 bereits  zu  den  A.  Cot(i<ii/a>  t('U.  XII  JOS)  oder 
Cottiae{ClL  \  7250.  7251.  7j:.;i.  Tac  Hist.  I  »31. 
87.  IV  68.  Ptol.  m  1,  34.  Di..  L\  21.  Amm. 
XV  10.  lolian.  or.  II  p.  74  C;  ep.  ad  Athen.  286  B. 
Zosim.  VI  2.  Prok.  b.  Goth.  Ii  28.  IV  «4.  Agath. 
II  3).  Ii'  man  nordwärts  ausdehnen  kann  bis 
an  den  Mont  Tenis.  Denn  das  kleine  Königreich 
des  (  ottius  (Strab.  IV  178.  170.  2<t4.  217).  wel- 
cher durch  freiwillige  Unterwerfung  noch  einen 
Schatten  von  Selbständigkeit  rettete  «CIL  7231 
20pra(f<ctu.^  ciritnlium  XIV,  dazu  p.  8<t8.  809. 
Dio  LX  24),  der  erst  mit  dem  Aossterbeo  seines 
Geschlechtes  (Suet  Nero  18)  erlosch,  reiehte 
niclit  nur  länps  der  Stras-e  jiber  den  Mont  Ge- 
nevre  von  Eburoduuum  (Enibrun)  an  der  Druentia 
(Durance)  bis  unterhalb  SegUüio  (Su^ai  am  Durias 
(Dora  Ripariai,  sondeni  auch  in  bena<hbarte 
Thäler,  namentlii  h  über  den  Mont  (Jeuis  zu  den 
MeduUi  (Strab.  IV  185.  2i):i.  204)  am  oberen  Are 
hin&ber.  Jenseits  des  Mont  Ceus  binnen  die 
80  A.  Oraiae  (Nepos  Hann.  8.  8en.  ep.  Iv  2,  9.  Pe- 
tron.  122.  Plin.  III  123.  134.  Tac.  Bist.  II  r.G. 
IV  68.  Ptol.  III  1,  33.  35).  Ihr  Name,  der  in 
beschränkterem  Sinne  am  Pass  des  kleinen  St. 
Bernhard  haftet,  aber  doch  auch  bei  Oceluni  im 
Tlialc  der  Dora  Kiparia  in  der  Verkoppelung 
Graioceli  (Caes.  b.  Gull.  I  10 1  auftritt,  dürfte  einer 
TerschoUenen  Volkerschalt  entlehnt  sein.  Jeden* 
fiJIs  verdient  die  dem  Altertum  geliiifige  Her- 
kitnng  Tom  amrelilichen  A1i>enüiewanu'''  <le^ 
4O0iechlBcben  Herakles  (daher  Varro  beiServ.  Aen. 
\  18  Aljpe»  Qraerae)  keinerlei  Beachtung,  und 
ganz  imsichcr  bleibt  die  versuchte  Verknüpfung 
mit  dem  Namen  Viononis  iwfuot  (Liv.  XXI  38), 
der  allerdings  kaum  etwas  anderes  als  den  kleinen 
St  Bernhard  bedeuten  kann  und  auffaUend  an 
den  nahen  Cnunont  bei  Courmayenr  anklingt. 
Nicht  als  identisch  mit  .1.  Clrulitr,  sondern  als 
einen  Canton  dieses  Alj»engebietcs  wird  man  des 
Plinius  (XI  270.  XXXIV  §)  A.  Cetrirmueae  auf- 
50fas>en  dürfen.  Die  Ceutrones  (CIL  XII  107.  113. 
y.  wohnten  in  der  Tarentaise  zu  beiden  Seiten 
der  Isere.  Für  die  kai.serliche  Provinz  der  graischen 
Alpen  kommt  (CIL  V  p.  757.  XII  y.  XIH.  20) 
der  Name  A.  Atrertiattae  Tor.  Detiefsen  Her- 
mes ZZI  542  li'.t  richtig  erkannt,  dass  er  von 
einem  Personennamen  (CIL  V  7313)  abgeleitet 
ist,  also  khnlicher  Entstehung  sein  mag,  wie  der 
der  cottischen  Da>  Montblancraassir  hatte 
in  der  .\lpengeograplue  des  Altertums  keine  Stelle, 
CO  weil  die  gangbaren  Pfade  es  mieden.  Der  grasso 
St.  Bernhard  gab  dem  nächsten  Alpenabschnitt 
den  Namen  A.  Pöminae  (Liv.  V  8S.  Strab.  IV 
205.  207.  208.  Sen.  ej..  IV  2,  0.  T.ic.  Hist.  I  61. 
70.  87.  IV  68.  Plin.  III  123.  Amm.  XV  10,  9. 
Zosim.  VI  2),  der,  wie  Lir.  XXI  88  herroiliebt, 
keine.swegs  von  dem  Ubergang  der  Punier.  «on 
dem  von  der  Kultstutte  des  luppitcr  Poeniuus  auf 
der  Passhlfhe  des  groosen  St  Bemhaid  herrOhrt 
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(CIL  V  p.  761  ff.:  über  die  AosgrabunfWi  auf  der 

Passhohf  vgl.  Meyer  Aljienstr.  Ferrero  Noti- 
lie  d.  scavi  IS'M),  294—305.  1891,  75—81.  1892. 
70  und  F.  V.  Du  Im  D.'utsch.  'Wochenbl.  1891, 
844-346.  Mem.  K.  Accad.  di  Torino  1801,  831 
—887^.  Da  der  Käme  auch  auf  das  Län^thal 
der  obtTen  Rhön?  ,  <\a<  "WaWia  {mHis  P(trniiin 
CIL  XII  118.  MTi  ii!).'r;j.  (j:.iiipen  war,  darf  man 
die  poeiiinischen  A1[iimi  im  '>n\nc  der  Alten  über 
den  Simplen  hiiiau.s  bis 
Thaies  ausdehnen  (Amm. 

verlegt  Avien.  ora  mar.  639  eiiuMi  hoh«Mi  l!<  rg, 
die  Solia  CUumna,  Dass  die  Quelle  der  Bhoue 
nicht  Mhr  weit  entfernt  sei  von  der  des  Rbeins, 

wiisste  schon  Caesar  (b.  Call.  IV  10,  3.  Sfrab. 
IV  2Ü4j.  Er  verlegt  let/ter.-  zu  den  Lepontiem, 
deren  Hauptmasse  im  T.'ssin-Thal  (  Val  Leven- 
tina) sass.  Aber  d'-r  Name  1''IK)ti tische  Alp'-n 
für  die  Alpenkette  zwisch'-n  Simplon  und  Spliifren 
ist  dem  Altertum  noch  fremd.    Strab.  IV  VXl. 


die  alten  Quellen  beinahe  nichts.  Der  Kamt'  der 
Tauem  ist  vieileiclit  alt.  Wahracheinlieh  hatten 
▼on  ihnen  die  Tanrisker  ihren  Namen  (wie  die 

Skordislcer  vom  Skarflo'^).  Entsprechend  der  Pro- 
rinzialeinteilung  kam  dann  der  Name  Ä.  Xorieae 
(Flor.  III  8,  18.  IV  12.  4.  Jord.  Rom.  241)  anf. 
Die  rnsicberheit  über  dip  von  Strab.  IV  207  ge- 
nannten Donauzuflü&se  Daras  (etwa  Draos?)  und 
Klanis  (Glan?)  mMibt  mch  jeden  Versuch  au- 
an  die  Wurzel  die.se!^  10  sichtslos,  die  Berggnippen  an  ihren  Quellen  TuUon 
XV  11,  16).    Hierher     und  Phligadia  wiederznflnden.   Der  nordAotliche 

Ausläufer  der  Alpen,  speriell  der  Wiener  Wald, 
fahrte  den  Namen  Mom  Cetim  (FtoL  II  13,  1. 
15,  1.  Cn,  V  p.  688.  684). 

Die  südtiroler  Berge  fasste  man  als  A.  Tri- 
dmtinae  (l'lin.  IH  121.  Pio  TJV  22.  Flor.  I 
88,  11.  Ampel.  40)  zusammen.  An  sie  schlössen 
sich  östlich  die  Ä.  Camioae  (Plin.  III  147)  mit 
der  Quelle  des  Savus  an.  Weiterhin  .srheidet 
20  dessen  Thal  die  Kette  der  Karawanken  («I  Äa- 


204.  218  und  PtoL  II  0,  2  lassen  den  Bhein 
auf  dem  Adulas  entspringen.  Es  heisst  «in«  ün- 

penauisrkcit  unserer  Sehulcri'opTiiphie  ohne  Not 
dem  Altertum  aufbiirden.  womi  nmn  diesen  Berg 
ira  St.  Gotthard  surht.  Die  Rheinquellen  liegen 
.'iiimtlich  östlicher.  Für  den  Vorderrnein  und  den 
llhein  von  Medels  n>ag  der  Ursprung  bei  den 
Lepontiern  riehti;:  sein,  die  über  den  Luknianier 
herOberreichen  konnten.   Den  Hintenrhein  hat 


omdvHae  PtoL  II  14,  1.  VIII  7,  gemeint  auch 
m  1,  1,  wo  ftbcUieh  JTogovmidMc,  vielleicht 

der  alte  Name  des  Karst,  geschrieben  steht)  von 
dem  Zuge  der  A.  Veuelne  (Amm.  XXXI  16,  7) 
oder  luliar  (Tac.  Bist.  III  8.  Amm.  XXXI  9,  4. 
12.  21.  XXIX  6.  1.  Sozom.  Hist.  eccl.  VII  22. 
Niceph.  ('allist.  12.  30.  Ruf.  Pest.  2.  3;  merk- 
würdig weit  nach  Westen  dehnt  den  Namen  .1. 
hdiae  aus  Ven.  Fort,  praef.  4;  t.  Hart.  IV  651, 


ang«Dieh«inli(Ai  Strahon  im  Sinne,  auf  Grund  Ton  80  anseheinend  bis  zum  Pleelren).  Die  A.  Ptmn& 


Benchtan,  di«  tohi  ^^plüpenüberganire  stammten 
Dort  steigt  man  aus  dem  l  .'heingebiet  unmittelbar 
ins  Addagebiet  hinüber,  wenn  audi  keine.swegs 
lor  Adda'iuelle  selbst.  Danach  wilre  der  .Adulas 
im  Rhein wald.shoni  (3398  ni.)  zu  erkennen,  Rae- 
(»earsM»  Alpium  inwretso  ae  prtKeipiti  rertice 
(Tae.  Oerm.  1).  Da  die  Lepontier  Weits  ein 
raetiseher  Stamm  waren,  mnss  der  Name  A.  Ihe- 
ticoc  fITr.r,  C.  IV  4.  17.  Tac.  Hist.  I  70.  Sidon. 


vua,  bei  Tar.  Ri^t.  II  0«.  III  1  sind  kein  Zw.  i- 
des  Gebirges,  sondern  nur  die  nach  Pannunicn 
fOhrenden  P&sse,  also  in  erster  Linie  die  iulische 
Alpenstrasse  durch  den  Diridtaumer  Wald.  Eine 
wirkliche  Fort.setzung  der  .Vlpenketten  bilden 
längs  der  Adria  die  A.  Jhlmaticar  (Plin.  XI 
240).  Selbst  die  Dartkuii  Alpmi  (Not.  Dign.  Occ. 
81)  fallen  noch  in  die  slldflstlidien  Auslftnfer  des 
Alpens\  sfems  hinein.    Dagegen  benihen  die  Vor- 


Ap.  C.  V  371)  für  da.s  Altertum  westwärts  bis  40  Stellungen  von  einer  Fortsetzung  der  .\.  bis  nach 


die  Wurzel  des  Rhonethaies  (Plin.  III  135) 
beran^'ereieht  haben.  Aus  ihrem  östlichen  tiroler 
Anteil  hebt  Strabon  (IV  2u7)  nur  einen  Punkt 
herau.H,  ofTenhar  einen  Pass  der  Centralkette  mit 
einem  See.  Aber  die  sdion  Torher  durch  Miss- 
Terstandnistse  getrübte  Darstellung  des  Wamer« 
netze-,  .las  sii  li  daran  knflj'ft,  ist  durch  Naniens- 
versetzuncen  hoffnungslos  entstellt.  Wahrschein- 
lich handelt  es  sich  um  den  Brenner.  Der  Name 
M."rrji7voi'  aniK ,  d'T  möglicherweise 
Schiebung  der  pneninischen  Alpen  auf  der  ptole 
raaeischen  Kart.-  einige  Mitschuld  hat,  kann  voll 
kommen  richtig  aberliefert  sein.  Aus  dem  Branner- 
See  entspringt  thatsSchlieh  nur  «in  BoBinnflNits, 
die  Sill  (zum  Inn).  Wenn  Strabon  statt  dessen 
die  Isar  (7oa^a;)  nannte,  so  konnte  ihn  ra  dieser 
Verwechslung  die  Thatsaehe  Terftkhren,  dass  di« 
nördliche  Fortsetzimg  der  Brennerstrasse  (nach 
Augsburg)  jenseits  des  Scharnitz-Passes  wirklich 


Thracien  (Mcla  II  73.  Amm.  XXI  in.  4  XXXI 
10,  7)  auf  unzulänglicher  Kenntnis,  und  .Vnsdrücke 
wie  A.  Bast'tit} irrte  (s.  Carpaihi)  fallen  schon 
in  den  Bereich  der  allgemeinen  ijiwendmg  de« 
Namens  A.  auf  hohe  C^bine. 

TIT.  Alpenpässe.  Die tfnTolIkommenheit  der 
älteren  Nachrichteü  über  die  A.  und  die  ober« 
Donau  zeigt,  wie  lan^e  beide  dem  Verkehrsleben 
des  MitteUneers  entrückt  blieben.  Von  den  Vrd- 
un  der  Ver-  SOkerzügen,  welche  in  früher  Zeit  durch  die  A.  nach 
Italien  niederstiegen,  ist  nur  unsichere  Kunde  er- 
halten. Livius  Herieht  (V  34)  setzt  den  Zug  der 
<}aUer  um  100  Jidüce  xu  früh  und  wird  damit 
aaeh  inhaltUeh  TerdRchtig.  Der  Mteste  Handel, 
der  Benistein  au^  dem  Xurd.  n  iii^  Mittelmeer- 
ebiet  und  dessen  Erzcugni.sse  vereinzelt  nach 
iero  Norden  brachte,  knüpfte  »ich  an  Massalia 
und  die  <'olonien  des  Pontus,  mied  also  die  A. 
Nur  über  ihre  leichten  östlichen  Pässe  scheint 


die  Isar  berührte.    Strabons  Quelle  knüpfte  aber  60  früh  ein  geringfügiger  Waarenaustausch  statt ge 


an  denselben  Pass-See  noch  einen  sfidwftrta  rin» 
nenden  Fluss,  gewiss  den  am  AraoBer  «ntsprin- 

genden  Eisack  ('Imy*,-.  sonst  lamytu)^  dermit  der 
£t«ch  (.-ixtiolvo^)  vereint  der  Adria  zustrOmt.  An- 
dere Versuche,  m«  Tarworrone  Stelle  zu  deuten,  bei 
den  Herausgebern,  namentlich  C.  Müller  (auch 
zu  FtoL  II  12,  1)  und  bei  ZippeL  Über  die 
Hanptkette  der  Alp«n  «etlich  vom  Brenner  bi«t«n 


fnnden  zu  habeo.  Der  etnudu  Tauschhandel  nach 
dem  Norden  (Oenthe,  FrankAnrt  1874)  ist  nach 

Dauer.  Ausdehnung  und  Bedeutung  weit  über- 
schätzt worden;  die  Bronzekultar  Deutschlands 
war  im  wesenttiehen  nnabhftngig  von  Etrurien. 
Die  spärlichen  vomimischen  Münzfunde  sprechen 
für  einen  die  A.  umgebenden,  nicht  für  einen  sie 
Qbenteigenden  Verlcehr.  Wie  «in  Wunder  endiien 
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den  Zeitgenossen  Hannibals  Alpenüborgang  (Plin. 
XXXVI  2).  Dass  Aber  d«o  Weg  des  panischen 
BMirefl  noch  immer  weit  auadnandei^hende  An- 
aidlten  aufgestellt  werden,  ist  wesentlich  die 
SdlnM  des  Hiinpthorirht.T-tiitter-.  I*..lybi''-.  der 
lui  aller  selbstgefälligen  Beleuchtung  der  eige- 
nefB  gcogrephiacnen  I«eistnngen  doch  regelmässig 
topographisch  unzulängliche  Aiigiibf  n  ina<"ht.  Das 
ist  im  vorliegenden  Falle  um  so  iiatQrliohcr,  da 


er  Ton  der  Anordnun«;  und  der  Richtung  des  10 leicht  erreiclib; 


(1860  ni.).  Für  ihn  entscheiden  sich  demgeniüss 
viele:  de  Thou,  d'  Anville.  Gibbon  1763, 
Letronn«  1819.  Zeerleder  1822,  Keichard 
1881,  BaueliensteiB  1849.  1884,  Nenmann, 

Linke.  Desjardins  IST''.  Hnbi  und 
einige  andere,  welche  wie  Chorier  1661,  Fo- 
lard.  Fortia  d'Urbain  1821,  Hennebert 

1870  al?  östlichen  Ah«ti<{jswe^  nicht  das  Pora- 
thal,  sondern  das  iUi.r  den  Col  de  Se>triere8 


in.' 


Closone  wählen.  EiiM 


Alpeosnffea  gtaa  falsche  Vorstellungen  hat.  die 
ibni  selbst  das  Verständnis  eines  guten  Berichtes 

unra<")glich  machen  mussten.  Als  feststehend  be- 
trachtete das  Altertum  (Polrb.  bei  Strab.  IV  209. 
Lir.  m  88),  dass  Hannilüals  Übergang  ihn  zu- 
nächst zu  den  Taurincm  herabföhrte.  I>ie  Ent- 
scheidung, über  welchen  Pass  er  kam,  hängt 
wesentlich  _  ab  TCO  der  Beurteilung  der  Quellen. 
Wer  die  Übeneogang  hegt,  da.s.s  nur  die  Dar- 


rmz  abweichende  Meinong  vertritt  Douglas- 
reshfield  (Alp.  Jonm.  XI  1883, 267—300).  Er 

ftihrt  Hannibal  von  ("Jap  über  den  Col  de  Vars 
(2115  m.)  ins  Thal  der  Ubayette,  dann  Uber  den 
Col  de  PArgenti^re  (1995  m'.)  ins  Thal  der  Stmra 

von  Cuneo.  Die  Begründung  giebt  teils  .Mn  Hin- 
weis auf  die  antike  Verkehrsbodeutun^'  dic>es  Col 
X  lL  V  ;>22V  r»):<f>*,  die  geftlschten  lns,hriften, 
vgl.  p.  776.  777,  wichtiger  andere  Funde.  Lit- 


»tellung  des  Polybios  Beachtun>r  verdient,  alles 20 toratnr  bei  Dahn  Anm.  89),  teil?  Varro  bei 
Ava«  Livius  d^irulxT  hinausbietet,  wertlos.'  nach-  Sen*.  Aen.  X  in.  "Während  niindich  I'olybios  in 
trägliche  Ausmalung  sei,  moss  sich  für  einen  Pass  den  ganzen  Alpen  erst  vier  Pässe  kannte  (ätrab. 
in  der  Nordhtlfte  der  Westalpen  entscheiden.  Je    IV  209),  den  lignrischen  längs  der  Kflste,  den 

nachdem  man  den  Fluss.  an  dem  Hannibal  auf-     b'-i  den  Taurinern  auf  Hannibals  Route,  den  bei 


wilrtü  marschiert,  fOr  die  Rhone,  die  Isere  wier  den 
Are  hält,  kommt  man  auf  den  pro>sen  St.  Bern- 
hard (Clüver  1615,  Whitaker  1794,  du  Rivaz 
1813,  Ducis),  den  kleinen  St.  Bernhard  (Breval 

172ti,  Melville  und  d.'  T-iic  1818.  Wickham 


den  Salassern  (kleinen  St.  Bernhard)  und  einen 
raetischen  (Brenner  ?),  zShlt  Varro  allein  in  d«n 
Westalpen  5  auf,  und  zwar  anscheinend  in  geo- 
praphi.scher  Reihenfolge.  l)Dpn  ligurischen ;  2l  den 
Hannibals-,  3i  den  d<'s  Pomp»-ius;  4i  den  üas- 


und  Gramer  1820,  Zander  1828,  Schaab  1855, 30 drabals;  5j  die  Äluis  Uraia.   Von  Hasdmbal 


Law  1866,  aneh  Niebahr,  Mommaen,  H.  Kie 

pert,  V.  Duhn)  o<ler  den  Mont  Ccnis  (öroslev 
1764,  Lalande  1769.  Saussure  1796.  Albanis- 
lieaomont  1806,  Manncrt  1823,  Laranza 
1826,  ükert  1832,  Ellis  1853.  Ball  1863, 
Maissiat  1874.  Nissen  1883)  resp.  den  nahe 
benachbarten  Col  du  Ciapier  (2491  ni.  i.  für  wel- 
chen der  vorzüglichste  Kenner  aller  Westalpen- 
pltw,  Colonel  Perrin  (1887)  sieh  entscheidet 


ist  viehts  Näheres  nekannt.  Da  er  ans  Central- 

Fr:uil;nMrb  nar-li  «  JnHien  aufbrach,  könnte  t-r.  wenn 
er  niclit  d.  n  kleinen  .St.  Bi-rnhard  wählte,  am  ehe- 
sten für  den  MontCenis  sich  entschieden  haben,  iler 
zwar  im  Altertam  nie  eine  Strasse  erhielt,  aber 
gewiss  nicht  unentdeckt  blieb  (vjjl.  den  nur  auf 
den  Mont  Ccnis  zu  deutenden  See  bei  den  Me- 
dollem,  Strab.  IV  203).  FOr  Pompeias  wird  dann 
f«w«hnlieh  (CIL  V  p.  809)  die  Erschliessung  des 


Nvrd  ie  beiden  letztgenannten  vom  Ap-  zur  Dnra  40  Mont  0.  n''vre  in  An-i»ruch  genomm-'n.  um  sfine 


Biparia  ausmündenden  Pässe  würden  der  Forde- 
rang gcnüu'en .  Hannibal  hinabzuführen  zu  den 
Taarinem.  Zu  wesentlich  anilerem  Ergebnis  ge- 
langt man,  wenn  die  Erzählung  des  Livius  zu 
Rate  gezogen  wird.  Für  die  Fierechtigung,  sie 
za  berftcksichtü^n ,  hat  am  wirkungsvollsten  C. 
Nevnann  den  ansgesproehen  (Pan.  Kriege  {!82 

— 293,  vgl.  auch  dir  Iiiau<^.  IM'--.  ~rin,^^  Sc  hülers 
0.  Linke  Die  Controverse  über  Hannibals  Alpen- 


Versicherung^  zu  erklären  (Sali.  ep.  Pomp.  4):  i>rr 
Äljtes  ibr  tiliitil  afque  Hainithal.  iiobis  nnjiur- 
tuHÖis  fxiirfeci.  Wäre  das  richtig,  dann  bliebe  fQr 
Hannibal  freilich  nur  ein  anderer  Pass,  nach  Varros 
Zählung  ein  südlicherer.  Aber  .lUes  spricht  dafür, 
dass  Hannibal  den  einfachsten,  natorgemäss  vorge- 
seiehneten  Ausweg  ans  dem  Dnranoethal  wfthlen 
nnisste.  die  .mch  von  Artcmidor  L'ckannte  Mont 
(iencvre-Strasse.  Der  Pass,  den  Tompeins  wählte 


flbeii^puig,  Breslau  1878),  im  wesentlichen  ober- 50  und  mit  der  dem  ganzen  Briefe  eigenen  Über 


«instunmend  mit  Ranchenstein.  Neamann 
tritt  den  Nachweis  an,  dass  die  Berichte  des 
Polybios  und  Livius  aus  derselben  Quelle  ge- 
achOpft  sind.  Polybios  unterdrückte  diejeni^n 
Angaben,  die  ihm  nnrerstAndlich  oder  mit  seinen 
falschen  Terrainvorstellungen  unvereinbar  waren. 
Livius  übertrug  getreu,  ohne  solche  Kürzungen 
vorzunehmen.  Folgt  man  seinem  vollkommen 
verständlichen  und  durch  treffende  Einzelheiten 
bemerkenswerten  Bericht ,  so  zog  Hannibal  von  60 
der  insula  Alhihrogum  an  der  Isere-MQndung 
dorcb  da»  Gebiet  der  Thcastiner,  inde  per  extre- 
flMMN  oram  Voeeiriiorum  4n  nieoriot  fiaud  «m- 
qrinm  i'nipriUln  ria  .  priusquam  ad  Drumtiain 
flunuti  i^rn  nH  (durcii  die  Thäler  der  IsZ-re  und 
des  Drac  nach  Gap  an  d«r  Dnrancei.  War  Han- 
nibal im  Durancethal,  so  war  der  einzig  be- 
queme Alpenübergang  fQr  ihn  der  Mont  Gen^vre 


treibunir  pries,  kann  eine  thatsächlich  minder- 
wertige andere  Pas-«pforte  gewesen  sein.  Dübi 
Wfist  ihm  den  Col  d'Ari:enti'>re  zu.  Die  ältere 
Litteratur  Ober  UannibaU  Alpenfibergang  er- 
schöpfend hei  ükert  n  2.  559  (1832).  die  neuere 
bei  Law  the  Alps  of Hanni]>al  i  Ht>fi).  Die  neuesten 
Ers.ht'iuungen  bespricht  Schiller  Berl.  PhiL 
Wochenschr.  U  1884.  VIH  1S77.  IX  27.  X  38. 
89 1—896. 

Im  letzten  Jahrhutidert  der  Republik  überschrit- 
ten wiederholt  roiuisrli,>  Heere  die  Alpen.  Aber  die 

Slanm&ssige  Erschliessung  ihrer  Pässe  durch 
trassenanlagen,  welche  allerffings  meist  nur  fBr 

SanmtiiTf  (nur  wenitfe  auch  für  Wagenverkehrl 
hergerichtet  waren,  begann  er.<*t  nach  der  seit 
15  V.  Chr.  angepritTenen  Unterwerfung  der  Alpen- 
vrdker.  Die  alpinen  Rflmerstrassen  (.Strab.  IV 
204.  Herodian  VIII  1,  6.  lulian  or.  II  p.  72)  ver- 
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lenken  das  im  antiken  Stra.<s.senbau  all*reiiiein 
walt.'iiile  Streben  nadi  rnüglirlist  j^erader  Er- 
reichung des  Zieles  keineswegs ;  sie  sind  oft  recht 
gteQ.  ,Sie  wurden  selten  ti^  in  den  Abbang  ein» 
freschnitten ,  möglichst  ans  demselben  lieranspe- 
tragen.  Sie  folgten  den  sonnigen  Lagen  der 
Be^e,  schmiegten  sich  dabei  dem  Terrain  an 
und  vermieden  grosse  Thalflbergänge.  Man  sparte 
beim  Bau  und  erleichterte  die  Unterhaltung.  So 
findet  man  an  den  antiken  Ali't  ii.strasficn  keine 
groflsartiffen ,  monomentalen  Bauwerke,  sondern 
nnr  einneb«,  d«i  Bodnmnriiiltninm  sieb  an- 
iiai;«ende  ConstmetiimeB*  (Bavieri.  Die  Bmite 
der  Strassen ,  meist  2 — 3,5 ,  aber  bisweilen  nur 
1,5  m.,  war  \u\  nll^reraeinen  gering  und  wechselte 
an  einer  und  derselben  Strasse  häufig.  Die  wich- 
tigsten Alpenstrasscn  der ROmerzeit  smd folgende: 

Ii  Die  li^rmischo  Knstenstra>se ,  deren  frühe 
Iknätxang  nicht  nur  aas  der  Sage  vom  Zuge 
des  Herakles  (PB.-Arist.  de  niirab.  86.  Diod.  iv 
II'.  90.  Amni.  XV  10,  9i.  sondern  aus  Zeugnissen 
für  das  2.  Jlidt.  v.  Chr.  il'olyb.  bei  Strab.  V 
200.  Val.  Max.  I  6.  7)  erkennbar  ist,  wurde  erst 
nach  der  Bewältigung  der  Stämme  des  Gebirges 
(Strab.  IV  203)  von  Autrnstus  12  v.  Chr.  sore- 
ftitig  ausgebaut  als  /  /V/  I//liu  Auffiista  (CIL  Xll 
5454.  545&J.  Das  Steilufer  bei  Monaco  (Tab. 
Peat.)  swang  sie  sn  einem  betrftebtlicfaen  An- 
stieg. Auf  der  Höhe  (in  Afpr  summa,  in  Aljte 
HKirUivia)  ward  6  v.  Clir.  das  Sieg,  s  i.  nkiiial 
erriehtet  zum  Andenken  an  die  Unterweilnii^' 
der  Alpenvölker  (Plin.  III  136.  CIL  V  7817 
TrofKim  Auf/usli,  jetzt  la  Turbia).  E.s  stand  am 
.'lO?,,  Meilenstein  (gereehnet  von  Kom  über  .\ri- 
miuum.  Placentia,  Vada  Sabatia).  Die  Itinerare 
Ant  p.  295;  Maril  502.  Tab.  Peat.  Rar.  vereint 
CIL  V  p.  000. 

2|  Alpis  Cottin  (Mont  Genevre ,  1860  m.). 
Aus  dem  Namen  des  Überganges  auf  seine  späte 
Entdeckung  zuschliessen  (CIL  W  p.  809)  ist  nicht 
möglich.  Auch  wenn  man  von  dem  Übergang  der 
Gallier  (Liv.  V  34.  8  s.  o.)  ganz  absi«  ht  und  Han- 
nibal  über  einen  anderen  Pass  führt,  bleibt  ein 
Verkdir  Aber  diesen  Pus  ftr  ca.  100  t.  Chr. 
verbürgt  durch  Arteniidor  (Strab.  IV  170  cnm- 
biniert  mit  Plin.  II  244.  Agathem.  4.  17),  der 
für  seine  festländische  Lftngenbe^timmuag  des 
Mittelmeeres  die  Alpenroute  von  Seingomagus 
(Exilles)  nach  Eburo<lunum  (Embruni  wühlte, 
('aesar  •rin^;  .^8  v.  Chr.  deiuselben  Weg  und 
schätzte  ihn  als  pr<Meimum  Her  in  uUeriorem 
Oaliiam.  Den  Strassenbanvolliognnter  Angastns 
(Meilenstein  von  Apt  CIL  XII  HfOT.  3  v.  Hir.) 
Cottius  lAmra.  XV  10,  2i.  .Vis  leichtester,  wenn 
auch  im  Winter  fBr  Fuhrwerk  be.schwerlicher 
Iii  »  hübergang  (übertreibende  Ausmalung  bei  Am- 
ni i  am  blieb  diese  Strasse  für  den  Verkehr  von 
der  rnebeiie  nach  der  Narbonensis  und  Spanien 
bevorzugt.  Zu  der  Keiiie  hsl.  Itinerare  (Ant.  S42. 
857;  muos.  555.  Tab.  Pent.  Itav.)  treten  4  in- 
schriftliche  auf  den  Silberbechern  vim  Viearello 
hinzu  (CIL  XI  3281—32.^4.  iilt.  n-  .\u->g.  Kh. 
Mus.  IX  iar)4.  Kev.  arch.  V  iHiJi.  alle  vereint 
CIL  Vp.  811.  XII  p.  646.  Die  Passhöhe  hiess  vom 
4. — 6.  Jhdt.  Motij<  Mairona,  wohl  von  den  gal- 
lischen Deac  M'itroiKir  (ruralnduni  <-(isiis  frnniiae 
Hobüü  dedit  Ämm.  XV  10,  6.  It.  Hier.  Ennod. 
Itiner.  Brigantionis  28),  anf  den  Itineratso  ▼on 


Vicarello  r>ruantio  oder  Dntetitia.  Beim  Hanpt- 
ort  des  ubtTcn  Durancethalo.  Hrigaiitio  (Brianv'on), 
zweigte  sich  eine  wichtige  Strasse  über  den  Col 
da  Lantaret  (2075  m.)  nach  Colaro  (Orenoble) 
ab  (Tab.  Peut.  CriL  XTT  5508),  bei  Vapincum 
(Gap)  die  Hauptstrasse  nach  Valentia.  Der  Pass, 
Ober  wfldien  sie  ins  Thal  der  Drome  hinOber- 
stieg,  hiess  Möns  Qaura  (Col  de  C!abre  1180  m.). 
Itin.  Hieros.  555. 

10      3i  r/m«,(kleinerSt.  Bernhard  2102  ni.i, 

einer  der  am  fHÜiMten  begangenen  Alpenpässe 
(Polyb.  bei  Strab.  IV  209)  zwischen  Salaasem 
(Val  d'Aosta)  und  Ceutronen  (Tarentaise) ,  von 
D.  Brutus  43  v.  Chr.  über.schrilten  (Cic.  fam.  X 
23.  XI  23).  in  augusteischer  Zeit  schon  fahrbar 
(Strab.  IV  205).  lt.  Ant.  346.  Tab.  Peut.  Rav. 
Die  Abzweigung  über  Annecy  nach  Genf  in- 
schriftlich bezeugt  (CIL  XII  p.  7*101. 

4)  Älpia  Poenina  (grosser  St.  Bernhard  2472 

20  m.),  swisehen  Salaasem  und  Tallis  (Poenina),  ein 
.sehr  alter,  aber  nie  fahrbar  gewonlener  Übergang 
(Strab.  IV  2o5|,  von  Caesars  Legalen  Sulpicios 
Galba  nur  vorübergehend  eröffnet  (b.  Gall.  III 
1 — 6),  erst  durch  die  Vernichtung  der  Salasaer 
unter  Augustua  völlig  gesichert. 

Die  Existenz  einer  Strasse  über  den  Siinplon 
wird  nahezu  allgemein  anKsnommen  (TgL  v.  D  u  h  u 
Anm.  61),  ist  aber  dnrdi  me  btsehrift  von  Vogogna 
(unterhalb  von  Domo  d'Ossolai  CIL  V  6649  eben- 

30  sowenig  sicher  erwiesen ,  wie  durch  die  Nameo 
'Jninto,  Ikchno  bei  Airolo  eine  alt«  Gotthaid- 
.>t ras.se.  In  beiden  Fällen  kann  der  Strassenban 
auf  die  Thalsohle  des  italischen  Abhangs  sich  bd- 
schränkt  haben,  ("nsicher  bleibt  (vgL  F.  Berger) 
der  Anteil  der  Bomer  an  der  W^samkeit  der 
Bftndner  Pisse.  IHe  bedeutenden  Reste  alter 
Pflastenvege  sind  am  Septimer  ein  Werk  des  14. 
Jhdts.,  auch  an  den  anderen  Pissen  schwerlich 
antik.  Meilensteine  fehlen  ganz,  für  die  Verbill» 

40  dung  zwischen  Rhein  und  Tessin  auch  Itinerare. 
So  ist  vorläufig  weder  für  den  Lukmanier  (1917  m.) 
noch  für  den  Bemharditi  (20t'>3m.i  eine  Römer- 
strasse klar  erwiesen,  wiewohl  nur  diese  beiden 
Pisse  nur  Wahl  standen  fSr  einen  Hesnsng  tou 

den  Cavipi  Ommi  fvL'l.  Cn-.  Tur.  X  8)  bei 
Bellinzona  nach  dem  Budensee  (Amm.  XV  4,  I) 
und  für  einen  Raubzug  der  Alemannen  in  ung^ 
kehrter  Richtung  (Sidon.  C.  V  375).  Dagegen 
führten  vom  Coiner  See  sicher  zwei  Strassen  nach 
50  Chnr. 

b)  SplOgen  (2117  m.),  CWieus  aureua,  It  Ant. 
Tab.  Pent.  Die  Strasse  tnrt  unterhalb  des  Dorfes 

Splügen  gewiss  nidit  in  die  Engschlm  ht  der  Via 
Mala,  sondern  hielt  sich  auf  den  sonnigen  Höhen 
des  linken  Ufers. 

G)  Julier  (2287  m.).  Für  ihn  ist  nicht  nur 
durch  Münzfundc  und  eine  alte  Säule  ein  antiker 
Verkehr  nachgewiesen,  sondern  auf  ihn  belieht 
sich  wohl  It.  Ant.  p.  277. 
80  7)  Reschensebeideek  (1408  tnX  Diesen  Pass 
überschritt  wahrscheinlii^h  die  ri-i  (  'lai/'/üi  Aiigusta 

i46y47  n.  Chr.),  welche  von  Altinum  durch  Val 
ingana  nach  Tridentum  und  dann  an  der  Etsch 
aufwärts  mindestens  bis  in  den  Vintscbgftu  führte. 
CIL  V  038. 

8)  Brenner  (1363  m.).  benannt  nach  den  alten 
Bretmi  (Hör.  C.  IV  14,  11.  Strab.  IV  206.  Plin. 
m  136.  Yen.  Fort  t.  Hart.  IV  645  Brmm», 
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Cuaiod.  Ytr.  I  11.  Fftnl.  Diae.  Lan^ob.  II  18). 

dif  Dnisu>  bezwaii;;.  Dii*  alt>-  Hetiützung  dii'sos 
niedrigen  Übergangen  bewei»eD  etruskische  Funde 
g.  Oenthe  a.  a.  O.  Die  Strasse  von  Verona  nach 
Aufnista  Vindelicorum  war  gewiss  eine  der  -•r»t*'n. 
welche  nach  ÜnU'rwerfunp  der  A.  jjebiiut  wurde. 
DafQr  spiidlt  trotz  d>'>>  Fehlens  eines  inschrift- 
Uchen  ZeafniMes  bi»  195  n.  Chr.  (CIL  lU  &980) 
das  frühe  ÄnfUfllien  der  ajSendi^bgima  BaeHae 
rnlonia  (Tae.  Germ.  41).  Tab.  Peut.  It.  Ant.  10 
CIL  III  p.  735.  V  p.  947.  Yen.  Fort.  a.  0.  Die 
StTHW  dorehxog  die  schwierigen  Engen  des  Ei- 
Kiick.  Hier  Raetiens  Grenze:  Zollstation  Subla- 
bio  (Seben).  CIL  V  5U79.  5(i8t).  Von  Veldidena 
(Wilten  bei  Innsbroek)  ans  überscliritt  sie  dfe 
nordlichen  Kaikaipen  fn  draa  nächstgelegeiMii 
Schamitzpas!«  (I176n).).  der  ins  Quell|?ebiet  der 
Isar  führt.  Dass  aber  auch  eine  V.  rhiiiduti^  n.i'  h 
Brigantiatu  (Bregenz)  bestand,  welche  wahrschein- 
lich den  Fempass  (1250  m.)  benütete,  bewdrttM) 
CIL  III  5f><i8.  SOOn.  Nach  einem  flstllrheren  Pass 
der  Kalkalpeji  verlegt  man  des  Theodorich  Clau- 
surae  Auguatanof  (Oas.si(>d.  Var.  II  öi. 

Oanz  unsicher  ist  das  Alter  dei  Heidenweges 
Aber  den  Hoch-  oder  Komtaoem  (2463  m.)  zwi.schen 
M<>11  und  Salzach.  Prinzinger  Mittli.  Ges.  Salzb. 
Landesk.  XXVIII  1688.  184— 196m.JL  Arnold 
Mitth.  D.  n.  ö.  Alp.  Ver.  1890,  IM— 168. 

9)  Rad.städter  Tauern  (1738  m.)  und  Katsrh 
berg  (1641  ro.)  sind  die  beiden  Pässe,  welche  ;10 
aiu  dem  Lftngsthal  der  Hnr,  das  die  Kette  der 
Taoem  in  zwei  ZQge  xn  spalten  beginnt,  nord- 
w&rta  nr  Salzach  nach  lavavnm,  .sQdw&rtj«  zam 
Dtatoi  nach  Teumia  lu  rausführfn.  südliche 
FortNtiong  dieser  Romerstrasse,  von  der  etliche 
MeiUiMlfliiM  «rliBlten  eind  (CIL  vn  5718—5797), 
kann  die  Stra-'^se  flber  den  PleekenpiM  (Honte 
Croce  13«3<>  m.)  gelt^^n,  welche  da.s  obere  Dran- 
thal.  b«8onders  .Xgoontnm  (bei  Lienz)  mit  dem 
oberen  Tagliamento  verbindet.  Eine  venetische  40 
Inschrift  verbürgt  das  hohe  Alter  dieses  Verkehrs- 
weges. Pauli  Altital.  Forsch.  III  02— '15.  Ven. 
Fort  T.  Hart.  IV  651iL  giebt  ein  durch  das 
Posterftal  an  dm  Brenner  gelcnllpltee  Itinerar. 
CIL  TIIp.  r,90.  V  1862.  1S63.  Zollstationen  bei 
Loncium  iMauthen)  und  Monte  Croce.  CIL  III 
4716.  V  1804.  vgl.  Domassaweki  Arck-epigr. 
Mitt  Xni  1890.  188. 

10)  Die  Norische .  Hanptstrasse  fand  wenig 
fi-tlicher  niedrigere  Ul)crg&npe.  Ihr  öffnete  sich  50 
allerdinffs  in  den  nördlichen  Kalkalpen  kein  weg- 
bahnenaei  Qaerthal,  Miideni  llbw  den  Prhm 
(Ol-'  m.)  stieg  sie  hinüber  nach  Liozen  a.  d.  F!ini.s, 
aber  die  Hauptwas.>erscheide  überwand  sie  leicht 
im  Bottenmanner  Tauem  (1257  m.).  Noch  leich- 
ter stieg  sie  aus  dem  Mnrthal  durch  die  Neu- 
niarkter  Senke  (Noreia)  hinflber  nach  Virunum 
im  Klagenfarter  Becken.  Von  Villarli  m.  filhrte 
dann  der  Saifoitspass  (797  m.)  läng>  der  benti* 
gen  Pontebba>Bi]n  ehne  ernsten  An.stieg  hinflber 60 
ins  Tagliamentothal.  Tab.  Peut.  It.  Ant.  CIL 
III  p.  589.  618.  698.  698.  V  p.  169.  986.  ZoU- 
etutionen  bei  Sailbiti  und  Pkmtebbft  CIL  HE  4716. 

V  8650. 

11)  Mph  Mio  oder  Gera  (8.30  m.).  der  Pa!?s 
Aber  den  liirnli muicr  Wald,  !*chon  in  republi- 
canischer  Zeit  wichtig,  wie  die  Gründung  von 
AqvilAin  (181     Ou,)  bewriet  (Ut.  XXXIX  9L 


45.  S4.  55.  XL  841.  Die  Erobi>rang  Pannoniens 

ht^l-bt-'  den  Verkehr  zwi.^chen  diesem  Platz  und 
Eniona  i Laibach i  ungemein  (Strah.  IV  207.  314. 
Ittlian.  or.  II  72.  Paul  Diac.  Lantrnl,.  II  9.  It.  Ant. 
128:  Hiero..  Tab.  Peut.  CIL  III  \>.  4^3.  .'>72. 
V  p.  7."j).  Die  Zollgrenze  Noricuni-^  las^  nördlich 
der  .Save  bei  S.  OswaM  lOK'J  m.).  CIL  III  0121. 

Litterator:  F.  v.  Dahn  Die  Benutzung  der 
Alpenp&me  im  Altertum.  N.  Heidelb.  Jahn).  II 
1S!>2,  ör.  Dübi  Die  ROmerstras.<en  in  den 

Alpen.  Jahrb.  Schw.  Alp.  Cl.  XIX  881—410.  XX 
844—368.  XXI  828 -ML  Yacearone  Le  vie 
delle  Alpi  Cozie,  Graje.  Pennine  negli  antichi 
teiupi.  B.dl.  Cl.  Alp.  It.  XR'  18^0,  1—48.  H. 
Meyer  Die  Alpenstrassen  der  Schweiz,  Mitth. 
antGe8.Zaci6bXIII2(1861), U7-140.  Barier 
Die  Strassen  der  Sdiweit,  Zflricb  1878.  J.  Nftber 
I'iie  rüni.  .Militür.'*trasx(>n  und  Hand«  Iswege  in  der 
iScbweiz  und  in  SQdwcstdeutdchl. ,  Srrassburg 
1888  (2.  Aufl.).  Oehlroann  Die  Alpenstrassin 
im  Mittelalter,  Jahrb.  f.  Schweiz.  Gesch.  III.  IV. 
Zfirich  1878/79.  F.  Berjrer  Die  Scptimer-trass.-. 
Kritawbe  Untersuchungen  über  die  .Reste  alter 
Romerstrassen*,  Jahrb.  t  Schweiz.  Geech.  XY 
1890,  1-180. 

IV,  N'atnrchuraktpr  und  E  rzeugn  i  se. 
Von  der  UnwirtUcbkeit  des  Hochgebirges,  seinen 
Steilwinden  und  Abgründen,  der  Kälte,  den 
Stürmen,  den  Schneema.'isen.  den  vereisten  We^'en 
sind  etliche  alte  .Schilderungen  erhalten  (Polvb. 
II  15.  III  56.  Liv.  XXI  31.  Petmu.  V12.  .Sil. 
It.  UI  479.  Arara.  XV  10.  CUud.  XXVI  840). 
Aber  nur  vereinzelt  zeigt  sich  eine  klarere  Anschaa» 
unj;  einzelner  Xatur-Tscheiimniren.  Strabon  IV 
204  kennt  die  Steinfalle  und  die  Lawinen  iClaud. 
XXYI  846)  als  ernste  <3efabren  der  Alpenwege, 
Frontin  die  Hochfluten  im  (refolge  der  Schnee- 
schmelze. Grom.  vet.  ed.  Lachm.  50,  21.  Die 
Romer  haben  sich  nie  über  das  Gefühl  des  Qraiieni 
oder  die  Stimmung  der  Gleichgültigkeit  zu  einer 
Bepeistening  ftJr  die  Schönheit  des  Hochgebirges 
z\i  r  rlieben  \ ''riiiui'lit.  Ni'-ht  touristischer  Kifor, 
sondern  nur  der  Verkehr  mit  jenseitigen  LSmdem 
und  die  Amibetttung  der  bescheidenen  Katugalien 
des  Gebirges  führte  sie  in  dessen  Innerei.  Nur 
vereinzelt  lockten  Edelmet^ille,  so  die  G<ddwaschen 
der  Salasser  atii  Südfuss  des  Monte  P.dsa  iStrab. 
IV  205)  und  die  Goldgruben  der  Tauem  i  Polvb. 
bei  Strab.  IV  2'i8).  Die  Ausbeutung  der  Kupfer- 
erze (z.  B.  liei  Hi>cliofshofcii )  l)ez.>ug>'n  -lie  Funde, 
den  Abbau  der  reichen  Zone  von  Eisenerzlagern 
in  den  Ostalpen  aneb  der  Ruf  des  Xorieu»  enti* 
(Hör.  C.  I  10,  9;  Ep.  17,  71.  Ovid.  met.  XIV 
712.  CIL  III  4788.  4809.  r>o30.  V  810).  Eine 
wichtige  Kulturstätte  erhielt  sich  an>  vorge- 
!)chichtlicher  Zeit  um  das  Salzwerk  von  HalLstatt 
(Frh.  V.  Sacken  Das  Grabfeld  von  Hallstatt. 
Wien  18801.  Den  Mannorlagern  (Pliii.  XXXVI  2) 
entstiegen  vielfach  Kunstwerke  und  Denksteine. 
Selbst  das  gefahrvolle  Treiben  der  Krvstallsncher 
liisst  sich  bis  auf  de.'*  Plinius  (XXXVlI  23.  27) 
Tage  zurück  verfolgen.  Unvergleichlich  wichtiger 
war  die  Nutzung  des  Bodens.  Die  ungeheueren 
Wälder  (»Urnr  inexplirahih's  Salv.  de  gub.  dei 
M  10.  Polvb.  m  55,  0.  Strab.  IV  202.  Plin. 
XXXI  43»  lichteten  sich  allmählich.  Viel  Bau- 
holz verschlangen  die  Lagunenstädte  (Vitr.  II 
9,  16.  Plin.  Xvl  66.  90),  selbst  das  ferne  Rom 
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iPliii.  XVI  l'.»0).  Anderwärt«  räumten  Theer- 
.Ncliweler  und  roclisiodor  auf  iStrab.  IV  "JmT  . 
Dii'se  Beschränkung  des  WaM.  s  minderte  m.  hr 
als  der  Bedarf  des  Circus  (Claud.  XXIV  :507. 
Sah.  a,  0.)  and  die  Jagd  die  wilde  Faniia.  Poljr- 
bios  (W  Strab.  IV  208)  kannte  1n«r  noeh  den 
Elch.  Neben  den  <^in>-n  (Plin.  VTII  214), 
yteinbfvken .  Schneehasen  (  VIII  217),  Murmel- 
tieren iVlII  132.  X  18«>i.  Büren  werden  auch 
wilde  Kinder  iStrab.  IV  2ii7  \Vi>eiit  ?i  und  nv-rk- 
wÄrdigerweise  auch  wilde  Pferde  genannt,  dma 
mannigfaches  Federwild  (I'lin.  X  56.  133|.  Auch 
die  Füiche  der  Seen  (IX  63),  selbst  die  Schnecken 
(Vm  140)  fanden  Liebhaber.  Das  entwaldete 
Land  vergrösserte  die  Vi.-htriften.  Hier  lag  der 
Schwerpunkt  d?s  Wirtschaftslebens  der  Huch- 
tlläler  (Verg.  Georjf.  III  474).  Da.s  kleine  un- 
ansehnliche Vieh  lieferte  reichlich  Milch  (Plin. 
VIII  179.  Cöluni.  VI  42)  für  die  Kä-sebereitung 
(Strab.  IV  2(>7.  Plin.  XI  207.  Eist.  Aug.  Pius 
12,  4).  Züge  des  Lebens  der  Hirten:  Claud. 
XXVI 849-458.  Acta  Sanetor.  29  MaL  38  (vgl. 
Jung  Roman.  Landschaften  des  R.  I'eichs 
425).  Die  wtirzigen  Stauden  trwkener  Lehnen  lie- 
ferten reichlichen  Honig  i Strab.  IV  202.  207). 
Aber  anch  der  .\ckerbau  drauLT  in  H^hen,  in  denen 
nur  die  Wahl  liesonderen  Saatkornes  ihn  noch 
mOgUch  machte  (Plin.  XVIII  69.  172.  240).  Die 
tieferen  Lagen  lieferten  Wein,  namentlich  der 
raetische  stand  in  gatem  Bnfl»  (Snet.  Aug.  77. 
Verg.  Georg.  II  Of..  C<.lum.  III  2.  Plin.  XIV  16. 
26.  41.  67).  Am  Ufer  de«  lacus  Lariiis  gedieh 
selbst  der  Ölbaum  (Cland.  XXVI  3  UM. 

V,  Bewohn  IT.  Als  körperliche  Eigentflm- 
lichkt'it  der  Bergbewohner  tiel  schon  den  Alten 
die  Häufigkeit  der  Kröpfe  auf  (Vitr.  VIII  3,20. 
loT.  Xm  162.  Plin.  XXXVn  44).  I>ie  Er- 
«cbeinong  Ist  ttnabhängig  von  ethnischen  ünter» 
schieden.  Die  Mehrzaiil  der  Alpen  Völker  waren 
Kelten.  Aber  neben  diesen  wohnten  im  Alpen- < 
Gebiet  andere  Stimme:  die  Ligurer  in  den 
Secalpcn  und  cottischen  A.  bis  in  die  Nähe 
der  Mont  Genevre-Strasse.  Selbst  die  Tauriner 
wenUn  noch  zu  ihnen  gerechnet,  Strab.  IV  2«»-i. 
Plin.  lU  123.  Von  der  Quelle  der  Rhone  und 
des  Teihdn  oAtwärts  bis  Aber  die  Etsch  bewohn- 
ten die  Raeter  di'  ''^MitMlkette  der  A.  uiul  ileien 
Sfldabdachung.  ScliriJUtcUer  der  Poebene  (Liv. 
V  38.  PHn.  m  188)  verbllrgen  ihi«  Zugehörig- 
keit zu  den  Ktntskern,  Und  die  Au>breitung , 
des  im  alten  Kaetien  heute  gesprochenen  Ladin 
bis  ins  Friaul  macht  es  nahezu  sicher,  dass  auch 
dort  ein  verwandtes  Volk  die  Grundlage  der  Vclker- 
mischung  bildete.  Den  Fuss  der  A.  vom  Po  bis 
zum  Tagliamento  hatten  die  Veneter  inne.  Sie 
werden  zu  den  lUyriem  gestellt.  Näheres  aber 
an  diese  Volker  unter  umn  Namen.  Die  ge- 
nauere ethnische  To]iograii1iie  der  A.  für  das 
Altertum  .stützt  sich  grossentcil»  auf  die  Tropaea 
Augtttti;  Tgl.  Zippel  Die  röra.  Herrschdl  in  4 
lUyiicom  bis  auf  Angustus,  Leipzig  1877. 

Litteratur:  H.  Nissen  Italische  Landes- 
kunde I  136—173.  40tj— 4<J3.  dazu  H.  Kieperts 
Karten  zum  CIL  lU.  V.  XU.  Dübi  Feldzüge  der 
Börner  in  den  Alpen,  JMb.  Schw.  Alp.  Cl.  XVI 
4t"3_  .js2  :  AlleiM  antike  Notizen  über  die  Alpen 
ebd.  XVll  377—406.  Detlefseu  Da«  Pomerium 
und  di«  Gremen  Italiens,  Herrn.  XXI S28--552. 


Westalpen:  Desjardins  Geogr.  de  la  (jaule 
Romaine  I  66—90.  II  30.',  :V2!'.  V all  entin 
les  AljK-s  Cottiennes  et  Graies,  i'aris  IS83  (lief, 
von  Fr.  Berg  er  Sybels  Bist.  Ztschr.  Uli  I88S, 
110). 

Centralalpen :  Tb.  Mommsen  IKe  Sdiweis 

in  röm.  Zeit.  Mitth.  antiq.  Ge^.  Zürich  1X2; 
1853.  1—27  ;  Inscr.  ('onf.  Helv.,  ebenda  X  1—134; 
Hermes  XVI  445-493.  F.  Keller  Die  rOm. 
)  .\n^iedeluDgen  der  Ost-chweiz,  Mitt.  antiq.  Ges. 
Zürich  XII  269— 342.  XVG3-LW.  Planta  Das 
alU-  Kaetien.  BerUn  1872. 

Ostalpen:  J.  Jung  BOmer  und  Romanen  in 
den  Donaalftndem,  Innsbmrk  1877.  2.  Anfl.  1887. 
Ders.  Die  Roman.  Landschaften  des  R.  Reiches^ 
Innsbruck  lööl,  dort  reichliche  Litteratur. 

[Partseb.] 

AlpeHa  s.  Salpesa. 

Alphabet.  I.  Griechische  Alphabete. 
I  Im  Altertum  selbst  schrieb  eine  Überlieferung 
die  £rfindang  eines  Alphabetes  von  16  oder  17 
Buchstaben  dem  Psiamedes  in  (vgl  Bur.  IHdam. 
frg.  578  und  sonst  i,  wSlliend  andere  Buchstaben 
dem  Simonides  oder  ^pidiann  zugeschrieben 
werden.  Heredot  bingegen  (V  58)  deutet  den 
phoinikischen  Urspnmg  der  griechisciieii  Buch- 
staben an ,  well  iie  auch  7  niyixi'iin  genannt  wor- 
den seien  und  vielfach  wie  alles,  was  man  für 
phoinUüsch  hielt,  auf  Kadmoa  bekoMn  wurden. 
I  Auch  Tacitus  (ann.  XI  14)  nennt  Kadmos  ab 
denjenigen,  der  die  Sehrift  von  den  Phoinikem 
zu  den  Griechen  gebracht  habe,  glaubt  aber,  daa» 
die  Pboiniker  selbst  sie  von  den  Ägyptern  ent- 
lehnt hätten.  Atieh  inschriftlich  ist  uns  das  Wort 
<fotvtxt]in  für  Buchstaben  erhalten  ^IGA  497). 
Entscheidender  als  die  Überlieferung  des  Alter- 
tums  ist  aber  die  Identit&t  der  ältesten  griechi- 
sehen  Schrift  mit  der  phoinikischen  und  die  Iden- 
tität (liT  Benennungen  der  einzelnen  Buchstaben. 

I  Das  phoinilusche  Alphabet  wurde,  nachdem  seine 
Ablettnng  ans  der  meroglyphenschrifl  müsglflAt 
war.  für  autoehthon  gejudten  ('Je seniu.s  script. 
linguaetjue  Phoeuiciae  mon.  1  h37 ) ,  bis  e.s  E.  de 
Rougt^  gelang,  dm  igyptischen  Ursprung  nacli- 
zu weisen,  indem  er  die  demotische  Schrift  der 
Ägypter  heransog  und  aus  dieser  die  phoinikischen 

<  'liaraktere  ableitete  (Memoire  .sur  l  origine  i^gypt. 
de  l  alph.  Pheu.  1875).  Diesem  Nachweis  gegen- 
über ist  Deeckes  (in  K.  0.  M Vllers  Etrnsker* 

II  513tl". I  Versuch  einer  .\blei(nng  der  semitischen 
Alphabete  aus  der  neuassyrisclien  Keilschrift  nicht 
stichhaltig. 

Das  juboiniki.sche  .\l]>hat)et  ist  uns  am  besten 
aus  der  aus  dem  0.  Jhdt.  v.  dir.  stammenden 

Inschrift  de-  Königs  Mesa  von  Moab  bekannt. 
Die  Formell  seiner  Buchstaben  sind  folgende: 

<  ^        A  Y  I  H®=L5l  L'^ 

A  $  O  n  r  ?  *1  W  +  •  I>>e  Bezeich- 
nungen dieser  Buchstaben  entsprechen  in  den  se- 
mitischen Sprachen  Bedeutungen  einzelner  Wör- 
ter, wie  Ochs.  Haus,  Kamel,  Thüre,  Hauch, 
l'üo.  k.  Zaun.  Hand.  Wasser,  Fisch  u.  s.  w.  Die 
Buchstaben  sind  aho  akrophonetiscb,  d.  h.  ihre 
Zeidien  stellen  den  Gegenstand  dar,  mit  dessen 
erstem  Laut  da.«  Wort  l>eL'itint,  mit  dem  sie  ge» 
naimt  sind.  Was  die  Anordnung  des  semitischen 
Alphabete«  betrifft,  so  aind  d«rS»er  niebt  atMog 
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beweislMire  Theorii  n  aufgestellt  worden,  wonach 
sie.  aaf  einem  laat^hy^iologischen  Princip  aaf|;e- 
baat,  ^on  anderen  Motiven  t1iir<  hkreuit  Wird  (ein* 
gehend  wird  darSher  Ton  T  a  v  1  <•  r  in  seinem  Werke 

Gber  das  Aljihabct  pehanil>  lt).  Für  di>-  nicrtra- 
guns  des  pboinikiM;hen  Alpliabetes  sind  zunächst 
die  Bach8tab«nfonnen  der  rilte.-<t«n  griechischen 
Inschriften  beweisend,  die  mit  den  phoinlkischen 
nahezu  identisch  sind,  femer  <lie  Verwendunjr  der 
Bachstaben  in  alphabetischer  Reihenfolge  als  Zahl- 10 
zeichen,  wobei  aelbrt  in  einiehien  Dialekten  unter- 
gegangene  Bvehstaben  an  Ihrer  festen  SteDe  }^ 
ziiiilt  werden  .  endlich  die  Richtnntr  der  Sclirift, 
die  in  den  ältesten  griechischen  Inschriften  links- 
Uofi^  wie  die  semitische  Schrift  ist,  oder  ftirchen- 
fCnniu'  (ßofOTonr/  t/ftof),  d.  i.  so  angeordnet,  dass 
di-"  rechts-  und  link.släufi^'en  Zeilen  mit  einander 
abwechseln.  Die  Reehtsläniigkeit  der  Schrift 
dringt  erst  im  5.  Jhdt.  rollig  durch.  Die  Zeit 
der  Reception  des  phoinlkischen  Alphabetes  auf  20 
gritclii.sdiein  Bod-'U  lü>st  ■-icli  atul;ih>•runf,^^\^^i^e 
ins  10.  Jhdt.  verlegen.  Das  phoinikischc  Alpha- 
bet besteht  ans  22  ßuehütaben,  deren  letzter  das 
Tan  ist.  Dies  nniss  also  aneh  zur  Zeit  der  Re- 
ception der  letzte  Buoh.stabe  des  griecliischen  Al- 

Ehabetes  gewesen  .sein.  Riiuelne  Veränderungen 
1  der  Wertnng  der  Bachstaben  mussten  aber  bei 
der  Beception  vorgenommen  werden,  weil  die  se- 
nütischen  Schrifti-n  die  Voeal«'  nicht  .schreiben, 
die  griechische  Sprache  aber  für  einzelne  Budi-  30 
Stäben  des  semitischen  Alphabetes  keine  Verwen- 
dun;:  hatte.  Der  Spiritus  lenis  (Aleph)  wurde 
zum  Aosdnu-k  für  a.  das  He  des  nhoinikischen 
Alphabets  zum  Au.-«druck  für  e,  aenn  fQr  den 
Spiritus  asper  der  Griechen  wurde  da.><  phoinikisehe 
Zeichen  Chet  (8.  Stelle  des  Alphabets)  verwendet, 
das  'Ajin,  welches  einen  dem  Grifcliisi  lu-n  frem- 
den Laut  darstellt,  wurde  zu  o.  Fraglich  ist,  ob 
das  Zade  des  phoinikisehen  Alplmbetes,  weldies 
seine  Stelle  nach  Pe  hat,  reeijiicrt  wurde,  w.il40 
es  in  der  Reihe  der  griechisclien  Zaldzeichen 
fehlt.  Sämtliche  griechische  Alphabete  haben 
femer  nach  dem  T  das  Yi)silon,  welches  also 
zwar  griechische  Erfindung  ist,  aber  gleichzeitig 
mit  der  Ree.  ption  iles  ])hoinikischen  Alpliabet-  s 
aufkam  und  eine  Differenzierung  aus  Digamma 
fVan),  don  6.  Baehstaben  des  Alphabetn,  Ist  Der 
Reichtum  an  Zischlauten  im  ]>hoinikischen  Alphabet 
(Sain,  Samech,  Zade,  Schin)  wurde  im  Griechi-schen 
•0  MUgenfttzt,  dass  der  7.  Bachstabe  (8a1n)  von  50 
AniSuBg  an  fOtr  den  Doppellaut  Zeta  verwendet, 
Samecn.  der  16.  Bachstabe,  in  einigen  Alphabeten 
fallen  gelas--  ii.  in  anderen  alsXi  gebrauclit  wurde. 
In  Betrefi'  der  beiden  andern  S-Lante  nahm  Kirch- 
hoff  an,  dass  nrsprttnglich  allgemeui  das  Zade 
verwendet,  später  aber  allgemein  durch  das  Schin 
verdrängt  und  Sigina  genannt  wurde,  wäiirend 
Sehlottnann  dl«  Reception  des  Zade  livgnet 
Ein  weiterer  S-Lant  ist  das  Sampi  welches 


von  Clcrmont-Gannean  in  der  halikarna-ssi- 
schen  Inschrift  (IGA  500)  in  der  Fonu  1*  nach- 
gewiesen wnrde.  Ob  es  eine  freie  ESrflndnng  oder 

mit  einem  der  ]>hoinikischen  S-Lante  zu  identi- 
licieren  ist,  ist  strittig.  Die  Buchstaben  von  a 
bis  V  sind  allen  griechischi-n  Alphabeten  ^'emein- 
sam,  nnd  auf  den  Inseln  Melos.  Thera  und  Kreta 
ist  auch  noch  ein  Zustand  der  Schrift  erhalten, 
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welcher  keine  anderen  Buchstaben  als  die.-.e  kennt. 
Die  Zeichen  97  bis  m  sind  griechische  Erfindangen, 
and  dimenigen  Alphabete,  welche  keinen  so  friüien 
Znstand  darstellen  wie  die  von  Melos,  Thera  and 

Kreta,  sondern  die«'  Z.irheii  bereits  besitzen, 
scheiden  sich  in  eine  Ostliche  Gruppe,  welche  un- 
gefthr  Eleinasien,  die  Inseln  des  aef^eischen 

Meeres,  den  Busporns,  Makfibmifii,  die  ioiiisehiMi 
Inseln,  endlich  noch  Kuriutli,  Megura  uml  .Vrgos 
umfasst,  und  in  eine  westliche  Gruppe,  die  Mittel* 

K'echenland  mit  Ausschluss  Attikas,  Euboea, 
essalien,  den  Peloponnes,  Sicilien  nnd  Italien 
umfasst,  während  Attika  eine  Mitt«'lstellung  ein- 
nimmt.   Die  östliche  Grupjie  wert.  t  X  als  Chi, 

V  als  Psi  und  hat  das  phoinikisehe  Saniech  £ 
als  Xi ;  die  westliche  Grup]ie  wertet  A'  als  Xi, 
!f  als  Chi  nnd  hat  <  iitw.M|.'r  kein  l'si  oder  driickt 

diesen  Laut  durch  ein  neues  Zeichen  ^  ans. 
Das  attische  Al]>habet  hat  kein  ^  und  y,  (»ondern 
ilruckt  die  beitlen  Laute  durch  A'2'  und  au>, 
während  es  0  und  A'  wie  die  östliche  Gruppe 
gebraacht  Die  Thatsaehe  steht  fest,  erku&t 
wurde  sie  auf  versrhi.«dene  Weise.  Wahrend 
Kirch  hoff  die  Erklärung  offen  läs.st,  halten 
andere  di.'  Verwendung  der  Zeichen  in  der  öst- 
lichen Grupue  für  älter  und  suchen  die  Verschie- 
denheit in  der  westlichen  Gruppe  durch  Missver- 
^tiindiii-se  dr-r  ret  iiiierti  ii  Zeichen  zu  erklären 
( V.  W  i  1  a  m  0  w  i  t  z).  Für  höheres  Alter  der  Ostlidien 
Gmp]>e  tritt  atten  Clermont-Oannean  ein, 
einen  gegenseif i^ren  Austausch  von  Biicli>t.iben 
nahm  Gardthausen  an.  wälin-nd  Taylor  die 
Identität  der  vrrx  liieden  gewerteten  aber  gleidb» 

f geformten  Buchstaben  in  den  beiden  Gruppen 
äugnete.  Endlieh  habe  ich  den  Versuch  einer 
Entwicklung  beider  Wertungen  aus  einem  gemein- 
samen Uralphabet  gemacht,  welcher  wieder  von 
Ealinka  bestritten  und  durch  eine  nene  Theorie 
ersetzt  wird. 

Da.s  griechische  Alphabet  hat  demnach  ur- 
sprQngltch  folgende  Gestalt: 

Alpbk    B<>tB    Cramma    DelU  EfMilon    Van    ZeU  HeM 

®    h    )!     A   ^  H  ffl 

Thpt»     Iiitr»     Kn|i.&    Lambda    My       >v  saineell(Xl) 

O    1  (M)   ?    <!    j  T 

Orolkron    Pi      Zule     Q'>i>i  a    Kim   SlRin«  Tau. 

Die  A.s]»irateii  wur.li  n  ursprünglich  durch  die 
Tennis  in  Verbindung  mit  dem  rauhen  liauche 
ausgedrückt,  also  PHi  K  H-  Auf  diese  Zei- 
chen beschränkt  sich  das  älteste  Alphabet  von 
Thera,  welches  jetloch  bereits  eine  Seheidoog 
der  O-Lante  Tersöcht,  indem  es  Imnes  o  und 
nicht  diphthongisches  u  dnrdi  Q ,  langes  o 
durch  Q  ausdrückt.  Ihm  verwandt  bt  das  von 
Melos ,  welches  aber  Beta  dun  li  ^  ausdrückt, 
den  O-Laut  nicht  scheidet,  im  übrigen  aber  noch 
H  &l'^  H  wertet  und  die  Aspiraten  doreb  die 
Tennis  mit  |-|  ausdrückt.  In  weiterer  Entwick- 
lung scheidet  es  zwischen  ^  unil  Q  (Omi- 
kron  nnd  Omega).  Ahnlich  ist  das  Aluliabet  von 
Kreta.  Die  andern  Alphabete  haben  bereits  die 
nichtphoiniki-chen  Uuch-talt.  n.  Wichtig  ist,  diLss 

Faros        fttr  kurzes,  Q  für  langes  0  liat,  Q  für 
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Beta.  Du  uns  geiävflge  Alphabet  ist  dM  ioDisehe, 

wdclies.  im  klpinasialisih^'ii  lonien  entstanden, 
allmählich  von  allen  fjrio  hiarlien  Staaten  recipiert. 
aait  der  Mitte  «les  4.  Jbdts.  das  alkin  lienrsclK-n«!»» 
Mworden  ist.  In  demselben  schwand  schon  früh 
die  Wertnng  dc-<  H  f^r  den  rauhen  Hanch  und 
kiini  die  Vcrweniluii!;  d.vsselben  für  ilt^n  lan^'en 
£-Laut  auf,  etwas  später  die  Scheidung  des  0- 
Ltotes.  Dm  Vaa  (Ingamfna)  schwand  am  dia- 
h'ktisohen  Grflnrkn.  O  blioh  norh  neben  der  Ver- 10 
Wendling  für  d>'n  kuntfti  ( )-Laut  für  nicht-diph- 
thongisches M ,  die  Formen  der  Buchstaben  n4- 
herten  sich  den  bei  uns  üblichen.  Vor  dieser 
Beccption  ist  in  einifjen  Alphabeten,  sicher  in 
dem  von  Keos.  die  \  erwcndunp  von  £  und  H 
80  geregelt  worden,  dass  H  den  ionisch'HÄ- 
tisehen  E-Lant,  der  orgriediischein  a  entsprieht, 

LfDr  den  urt:rieclii-;rhen.  wenn  auch  lanj^en,  E- 
Qt  Terwendet  wurde  (Dittenberger  Hermes 
XV  22S).  Ton  Eigenarten  der  Sondinalphabeta  90 

sei  noch  erwähnt  das  argivi.sche  ^-  (Lambda),  das 
korinthische  iB<'ta)  und  g  (Epsilon),  das  si- 
kyonische  ^  (Epsilon).  Die  Alphabete  des  We- 
stens sind  ebenfalls  doreh  das  ionische  Terditni^ 
worden.  Ausser  den  oben  ansreführten  Kriterien, 
die  für  die  ganze  Gruppe  gelten,  haben  sie  fol- 
gende BesoMeilieiten.  ])as  Lambda  ist  in  Boe- 
otien  und  in  Clialkis  anf  Euboea  wie  auch 
in  Attika .  da-  r>i  ersclieint  durch  aiist:.'- 
drückt  in  Arkaiiien  und  im  ozulischen  Lokris, 
femer  in  ChaUtis  und  Aritadien  Q  fSr  Gamma. 

Abweichend,  aber  auf  jjrieehische  Alphabete 
redacierbar,  sind  die  phrjrgischen,  karischen,  ly- 
Irischen  Alphabete,  die  jedoch  dnrch  nen  erfim- 
dene  Zeichen  emeitort  sind. 

Die  heimischen  Alphabete,  deren  Verwendung 
nirgends  die  erste  Hftlne  des  4.  Jhdts.  fiberdauert, 
haben  natürlich  von  ihrem  ältesten  fitadium  bis  40 
zu  iliier  Verdrängung  durch  das  ionische  Alphabet 
eine  Entwicklung  durchgemacht,  die  sich  in  der 
Yerftnderong  der  Bodistabenforuien  itusert.  Fta 
Attika  bietet  die  ftltesten  Formen  die  Tasenin- 
f  hrift  CIA  IV  \U2i\.  d.  ren  Buchstaben  sich  von 
den  pboinikisehen  Formen  kaum  unterscheiden. 
Sonst  weisen  die  Mtesten  attischen  Urkandm  be> 
rcits  I  für  Iota  gegen  älteres  J  auf,  der  S-Lant 
wird  durch  das  ilreistrichige  Signia  =^ 59 

drückt,  das  vierstrichige       welches  in  Privat- 

insehriften  schon  im  6.  Jhdt.  auftritt,  begegnet 
auf  einer  öffentlichen  Urkunde  zuerst  um  460  v. 
Chr.  Das  Theta  hat  wie  überall  die  Kreuzforra 
^  als  Utoe  Form,  wihrend  s|Ater  Q  auf- 
kommt (TgL  ü.  Kohler  Rh.  Uns.  XL  VI  llt).  Die 
geschlossene  Form  des  Heta  Q  hOrt  bereits 

im  6.  Jhdt.  auf.    Die  gesetzliche  Beception 
des  ionischen  Alphabetes  iand  im  Jahre  des  Ein»  60 

kleides  (404/3)  statt .  und  von  diesem  Jahre 
an  findet  sich  daher  kein  officielles  Aktenstück 
mehr,  welches  im  epichorischen  Alphabet  abge- 
fasst  w&re.  Aber  auch  schon  früher  dringen  «  in- 
zelne  Formen  des  ionischen  Alphabetes  ein,  und 
die  Privatin.Mchrift4-n  waren  längst  durchweg  im 
ionischen  Aluhabet  abgefasst,  als  dieses  auch  offi- 
dell  eingeraut  wurde.  Namentlich  hat  ü.  Köh- 


ler (Athen.  Uitt.  X  350)  die  Verwendung  des 

ionischen  Alphabetes  auf  einer  Reihe  attischer 
Grabschriften  nachgewiesen ,  deren  Buchstaben- 
charakter mit  Sicherheit  auif  den  Anfang  des  5. 
Jhdts.  weist,  und  gezeigt,  dass  seit  dem  Anfang 
des  peloponnesischen  &ieges  auf  Grabschriften 
das  ionische  Alphabet  allgemein  i-t. 

Litteratar:FransElementa  epigraphices  Grae- 
eael840.  Beeekh  Encyclopaedie  78Bff.  Grund- 
legend: Kirchhoff  Studien  zur  Ge.schichtf  des 

e.  Alphabet-^  (4.  AuH.  1««7).  Vgl.  .luch  Th. 
ommsen  Die  unterital.  Dialekte  3Ö.  Schlott- 
mann in  Hiehms  Bibel wCrterbu eh  II  1416ff. 
Deecke  ZDMG  XXXI  102«";  in  Baumeister 
Dcnkm.  des  olass.  Altert.  I  52f.  v.  Wilamowitz 
Homer.  Unters.  287ff.  Clermont-Gaaneau 
orighies  des  earaetires  compltoentalTes  de  Tsl- 
phabet  £rrec  in:  Mt*lange«  Graux,  Paris  1884  IT 
4i:?tr.  GardthausenRh.Mus.XL599ff.  Szarto 
Athen.  Mitt.  XIII  235.  Kaiinka  ebd.  XVH 
lOlff.  G.  Hirschfeld  Rh.  Mu.s.  XLII  209fr. 
XLIV  461fr.  Tavlor  the  Alphabet,  London  1853 
(2  Bde.v  S  c  h  ü  t  /  historia  alphabeti  Attici,  Ber- 
lin 1875.  Zusammenstellungen:  Hinrichs  Gr. 
Enigraphik  in  Iwan  Mflllers  Hdbeh.  der  dass. 
Altertw.  I.  2.  Aufl..  bearb.  von  Laffeld  München 
1892.  Bei  nach  traite  de  lopigraph.  gr.  llbfL 

(Ssanto.] 

II,  Italische  Alphabete. 

Auf  dem  Boden  Italiens  sind  nach  den  Er- 
gebnissen der  neuesten  Forschungen  folgende  elf 
verschiedenen  Alphabete  im  Alttftnm  in  Übung 

gewesen : 

a)  Das  .\lphabet,  das  bisher  durch  nur  fünf 
in  Trevisio,  CiTidate,  Sale  di  Harasino,  Yoltino 
und  Kotxo  gefbndene  Inschriften  fs.  Pauli  AH- 

ital,  Fdrschungen  I  nr.  27 — 31)  repräsentiert  und 
von  Pauli  (a.  a.  0.  I  56,  vgl  lU  216ff.)  als  das 
von  Sondrio  bezeichnet  wird.  Als  charakteristi- 
sche Hesonderheitcn  dessolbeT!  sind  folgende  auf- 
zuzahlen :  /  hat  die  Form  x  ist  —  vt  — 
\/\^,  p  =  tt  =  >j  oder  ^.  Das  Alphabet 
besitzt  die  Medien ,  denn  d  fehlt  auf  unseren 
Inschriften  jedent;«ll>  nnr  znfilllig,  wie  auch  r. 
Das  k  kann  ursprünglich  nicht  gefehlt  haben, 
mag  aber  durdi  das  ^  verdiingt  worden  sein. 
Dass  ^  =  r  dem  Alphabet  und  nicht  blos  den 
erhaltenen  Inschriften  mangele,  bestreitet  Pauli 
a.  a.  O.  III  217  gegen  Deecke  Gotting,  gel.  Anz. 
18SG,  57.  Ansscrd-  ni  vermisst  man  /(,  i'>,  das  in 
versdiiedenen  italischen  Alphabeten  noch  vorhan- 
dene Sameeh,  San,  q,  9 %  jr.  Welche  dieser  Bneb- 
staben  dem  Alphabet  wirklich  und  ursprünglich 
gefehlt  haben,  ist  niclit  ausgemacht.  Die  Rich- 
tung der  Schrift  ist  nur  in  der  Bilineruis  Pauli 
a.  a.  <).  I  nr.  .30  rechts-,  sonst  linksläufig. 

b)  Das  Alphabet  der  Veneter,  dessen  Gel- 
tungsgebiet .sich  von  Vicenza.  Este  und  Padua 
nordOetUch  bis  nach  Gurina  in  Kilmten  erstreckt. 
Die  meisten  nnd  wichtigsten  Denkmiler  desselben 
sind  in  und  bei  Este  gefunden  (s.  Pauli  a.  a,  0. 
III  1—71  und  441—445:  dazu  die  Tafeln)  utid 
entweder  linksläufig  oder  bustrophedoii  ge^chri«'- 
ben.  Ihrer  Fonn  halber  verdienen  folgende  Buch- 
staben besondere  Erwähnung :  Neben  der  älteren 

Grondfocm       hat  sidi  eine  jOngere^  mdixfadi 
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durch  i  nnd  sucht  zu  zeigen,  da9s  es  gallisch 
und  sabellisch  im  Lautwert  dem  x  rerwandt  war, 

a.  a.      II  l''"fr.   r>«'t'i  ke  wollte  es  ilairegen 
^  nelunen,  Gotting,  gel  Anz.  ö4:  andere 

vor  ihm  sogar  =  f,  vgl.  Corsaen  Auaspr.  I*  2); 

0  neben  ^  und  Q  =  o,  ^  besw.  )►  und  (| 

bezw.  p  oder  ^  =  r,  ^  neben  in  Kopf- 

stelhuiy:  /\.         w-  nn  derPtinkf  liier  wie  in  ^ 

nicht  etwa  als  Interpunktion  aufzufassen  Ist,  u. 
Die  Aspmten  fehlen,  auch  San;  dagegen  bietet 
das.  sabelliache  .\1p1iabft  ein  neues  Voi-alzeichen 
^  ^  r  fs.  Pauli  a.  a.  (K  22<K  2-2."i),  Zu  be- 
nierk'  ii  ist  aueh  die  wennschon  ni<  ht  oonsequente 
Punktierung  mit  einem  Punkt  hinter  den  ein- 
zelnen Buchstaben,  sowie  dn.s>  von  Doppelschrei- 
bung der  CSonsonanten  kein  B<.'i  spiel  vornäadan  ist. 
d)  Die  nordetruakiachen  Alphabete,  und 
wollte  0  und  |XI  ~-  ^  nehmen,  Gott.  gel.  Anz.     zwar  a)  das  Ostliche,  dessen  Verbreituni^bezirk 

die  zumeist  linkslftufigen  Inschriften  von  Matrey. 
des  Gebiet.--!  von  Bozen  und  WO  Trient  unifusst 
(s.  Pauli  a.  0.  I  ur.  32—39  und  Archivio  Tren- 
tino  VII  189—150),  und  ß)  das  westliche,  dessen 
teils  links-,  teils  rerhtsläufiu  tres.  hriebene  I»enk- 
mäb  r  besttnd'Ts  in  dem  Gebiet  von  Lugano,  femer 
in  Kondineto.  .\lzate,  Civiglio.  Cemusco  Asinario, 
Mailand,  Novara,  Todi  zu  Tage  gekommen  sind» 
aber  auch  durch  die  (^alliücnenl  M4nzlei7t>nden 
3^  der  rrov.'in  e.  ile-  W,illi~.  Aar^raus  und  'trau- 
bündten  repräsentiert  werden  (s.  Pauli  Fi.rscb.  I 
5.56.  Stoke.s  Bezzenb.  Beitr.  XI  1131T.I  Beide 
Alphabet.'  sind  .inander  sehr  ähnlich;  di<'  l'iiter 

schiede  sind  unwesentlich.  Sogar        für  ^  im 

westlichen  Alphab.-t  fällt  nidit  ins  Gewicht,  da 
es  sehr  junpen  Ursprungs  und  al-  .  auf  Kechnunsr 
des  Einflns-es  r.'iniischer  ."Schritt  zu  s.'fzen  i^t. 

Ebenso  wird  0  in  dem  Alphabel  von  Lugano 


roodificierte,  entwickelt.  ^5^5^  ist  *.  wo- 
neben einigemale  durch  etruskischen  Einfluss  Q 
erscheint,  s  A.     fji^,  was  sich  in  Inschriften 

von  Este  und  l'adua  häufig  findet,  ist  =  f,  wie 

auch   für  die  Etrusker  und  Latiner   0  ^  .iU 

älteste  ^e7,eichnun^'  di's  f  feststeht.  Während 
dieselbe  bei  den  Venetem  die  herrschende  blieb, 
sind  die  Etrusker  dann  etwa  um  die  Mitte  des 

4.  Jhdts.  XU  der  Vereinfachung  Q  (     0|.  die 

Latiner  zu  ^  flbergegangen  (s.  P  a  u  1  i  a.  U.  III 

97ft  Helbig.Dflmmler  Rom.  lütt.  II  1887, 

37fiF.  Bücheler  Kh.  Mus.  XLII  817f.).  X  =  * 
findet  sich  nur  in  den  Alphabeten  und  Svllabaren 
Ton  Este,  nicht  in  den  wirklichen  venetischen 
In.schriften  (s.  Pauli  a.  a.  0.  III  137—144). 

0und0     o  (Pauli  a. O.in  130-136;  Deecke 


1800,  54).    ^  =  /,  ^  =  m,       =n,  = 

I  d.  i  semitisebes  Samecb,  s.  Pauli  a.  a.  0.  HI 

l  '')4ff..  der  dcrn  Zeichen  im  Venetischen  den  Laut- 
wert des  cacuminalen  s  (  —  deutsch  sch)  zuspricht 

(a.  A.  0.  m  188).  EndUeh  ist  Q  =  r,  X  = 

Was  den  Bestand  des  Alphabets  an  Lautzeicben 
betrifFt,  so  fehlen  ihm  die  Medien,  dagef^en  hat 
es  die  Aspiraten  (Ober  ^  a.  o.).  Ton  ^  zeigen 
die  Veneterin.schriften  keine  Spur  mehr;  das  Syl- 
labar  der  Bronzetafel  von  Este  nr.  7  ersetzt  es 

durch        wie  die  umbrische  und  oskische  Schrift, 

TgL  aueh  etnukiseh  ev  und  fUbHseh  cu  (Pauli 

a.  a.  (K  in  14.'')i.  An  Zi.^chlaut.-n  hat  das  V.-- 
netische  aus.ser  den  zwei  schon  genannten  auch 

1^  und  ^,  Ton  denen  wenigstens  im  Gemein 


etmiUaehen  nach  Pauli  a,  a.  0.  III  177  j^nes40erst  sp&t  wieder  recipiert  woiden  sein. 


ein  reines  dieses  einen  dentalpalatalen  Laut 
dargestellt  bat.  Doppelconsonanten  bietet  die 

venetische  Schrift  häufiij,  nidit  bbvs  zwischen 
Vocalen,  sondem  auch  vor  anderen  Consonanten 
(s.  Pauli  a.  a.  0.  III  I86if.).  Bemerlceiwwert 

ist  auch  die  häufig .  und  zwar  oft  in  dens.dbi-n 
Wörtern,  die  son.st  .'infaches  /  zeigen,  auftretende 
Schreibung  mit  i»  fPauli  a.  a.  0.  III  82—02), 
Endlich  ist  noch  auf  die  Doppelpunkte  hinzu 


Von  eiirentSmlichen  Buchstabenformen  will  ich 

folgende  aufführen  (linksläufip  g'-scbrieben):  ^  = 

~  I*'  X  -      Y  '^)  -  /  .  die^ 

nur  im  Ostlichen  Aljdiabet  belegt.  Beiden  Alpha- 
bet-  n  fehlen  di--  Mi-dicn  ;  //.  i'>.  'f .  y  dem  W»>st- 
alphabet,  weil  die  Sprachen  der  betreflenden 
l>enkmiler  diene  Lante  entbehrten :  dagegen  fehlen 

in  den  Inschriften  iles  Ostalpliab.  ts  wohl 


.  die  die  Veneter  in  sorgtaltiger  Schrift  60  „ur  zulallig.    Da»  o  geht  dem  (»stalphabet  ab. 


confiei|ii>  ntiT  als  in  unsurgfültigcr  vor  und  hint^'r 
die  einzelnen  Buchstaben  zu  setzen  pflegten.  Über 
ihre  Bedentimg  steht  nur  so  vid  fesl,  dasa  es 
Silbentrennnng.s-zeidMll  nieht  sind  (Pauli  a.  a. 

o.  lu  191fr.). 

C)  Das  sogenannte  sabellische  AI]  h  ibet. 
Unsere  Kenntnis  desselben  beraht  auf  7  Inschriften 
von  Bellante.  Nereto,  Cupra  Maritima.  Crecehio, 

Castel  di  .leri.  Castrignano  (s.  Deecke  Rh.  Mus. 


XLI  18«6,  I9lft  und  Pauli  a.  a.  0.  III  220ff.).  60  ebene  zu  bezeichnen 


f  beiden,  von  ZisehUuten  sind  Ar  das  Ostalpha- 
bet      und  ^.  für  das  westliche  ^  and  ^ 

belegt.  Consonantenverdopplung  kennt  das  ein« 
so  wenig  wie  das  andere.  iMe  beiden  Alphabete 

geben  .sich  als  To(  lit<^ralidiab.^tc  d.-^  i.'eineinen 
etruskischen  zu  erkennen,  und  zwar  wäre  nach 
Pauli  a.  0.  I  61f.  wegen  des  Fehlens  von  ^  als 
ihr  Ausgan>;spunkt  das  Etmskeigisbiet  der  Po- 


Dieselben  sind  in  einem  eigentflmlidien ,  in  der 

Bnchstali.  nstelluiiür  mannigfach  wechselnden  Bu- 
atrophedon  geschrieben;  die  Lesung  ist  manchen 
Zwevahi  unterworfen.  AnbemerfcenswertoiBach- 
stabenfonnen  führe  ich  folgende  auf:  Ul  neben 
^  ^  6,  [J  und  III  h.  neben  /W  -  m. 
1'  ~  S^mech  (Pauli  bezeichnet  e$ 


e)  Das  dem  eigentlichen  Etrurien  angehOrige 
gemeinetruskis.  he  Alphalx  t.  D-t  Be-tand 
desselben  ist  aus  zahlreichen  Inschriften  bekannt, 
die  Reihenfolge  aus  den  Darstellungen,  die  es 
auf  einem  Gefas^e  von  Boniar/o  iFabretti  nr. 
243»'ii  sowie  auf  dn-i  clusini.schen  (Fahre tti  Suppl. 
I  nr.  163104.  VX,.  166  tab.  V)  gefimden  hat 
Von  den  Buchstabenformen  verdienen  folgende 
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eine  ErwUtnoiig:  ^  steht  neben  ^  wie  ^  neben  zwei  nolanischen  Alphabete  als  letzten  Bnch- 

<1 .  B  ^       Ji  nnd  ^  —  D«  /I  nnd  Q  —  r  staben  biot.'ii.  ist  auch  in  der  Aufschrift  eines 
0"*»  n        T      J'»  V         T  — caiiipauischeu  GeHiäseä  nacbgewieseu  ^Pauli  ». 

-f      Mch  i  =  <;  ^  =  ar.  Die  Medien,  difl  o.  m  lOOf.);  Mt        P»uli  a.  0.  HIITS  in 

das  .'tniskisrli^  Ali-liiilu-t  b.^s*>-.MMi  li!ib.n  muss.  lautlichen  (i.'ltung  Ton  Tcinein  «.  findet  fdch 

»b  die  Tochteralpbabete  der  Lnibrer  und  Osker  sowohl  ^  dem  ersten  nokniechen  Alphabet  aU 

(uch  Ton  ihm  abzweigten,  hat  es  frühzeitig  auf-  in  campaniflch-etrmkiRchen  Inwhriften  (e.  Pauli 

gegeben:  erst  sj-üter  ist  ^.  ^  wieder  in  Ge-  a.  a.  <>.  15<>f.i. 

brauch  m'elcoinnien  als  Tennis,  indem  es  das  jj  PI  l>a.s  uHibri.-«cbe  Alphabet,  in  welchem 

j  .    .     1     1         i  •    1      1    r        .,  4  1    "  vor  allem  die  Tafein  ton  Iiolvinni  geschrieben  sind. 

verdrauirte.  da>  deinnacli  in  den  lU'erheterten  AI-      ,      ,   ,  .   "      .      1 1  n  ■ 

_t._i.^JEl  «Ilu    H    l       *     t  »      -11  ."„j:»  das  aber  ausserdem  auch  durch  eme  Aniahl  klei- 

pnabeten  fehlt.  lUe  Aspiraten  hat  e>  vollstanditr  v\    \    ■•\                i^-  _^     ■  i  t 

«V»                 »I  u  1  .1     a      _  nerer  l>enkinaler  roiirasentiert  wird  Lep.siti-i 

aus  dem  trriechischen  Ahihabet  beniber^'enctniiiien.  .       r-  v  ■                  t        iqü  *  1  t  vm 

'  insiT.  i  nibrit  ae  et  Osrae.  L-  niz.  1841.  tab.  I— XIII. 

O  i^t  aulgegeben.  ^  (  -  f/)  bietet  von  den  AI-  XX VIL  XXIX.  vkI.  XXXI.  Aufrecht  u.  Kirch- 

phabeten  nor  das  zweite  clunnisdie  (Fabretti  hoff  Die  mnbr.  I^Mraehdenkmiler.  Beii  1849—51. 

SnppLInr.  165  tab.V)  in  der  Form  ^  (s.  Pauli  Huschke  Die  ijruv.  Tafeln  n.bst  d.  kleineren 

TfT  1  (rw     .   -.-j      «  1  »        •  u       \  unibr.  Inschr.,  Leinz.  18.VJ.    Hreal  Le-i  tables 

a.  O.  III  1  If»  .  ausserdem  tind<t  es  sich  no<  h  in  ^              „  ' .  ,  *.    t,  ..  ,    i         v  •  ■> 

.u,  i;..K,...  i„=..v„w.  1  Eupubines.  Paris  18/5.  Bucheler  Imbnca.  Bonn 

2^18y:'>i.    Char.»kteri<risi-li  fnr  dieses  Aljdiabet  ist 


"         •                          -             "  "  Eupubines.  Paris  1875.  B ü  c h  e  1  e r  Umbrica.  Bonn 

einigen  der  ältesten  etruskischei,  Inschnlten  und  g^,^ ^    Charakr-ri^ri.,-!,  fnr  dieses  Alphabet  ist 

zwar  durchweg  vor       An  Zischlauten  rind  M  die  besondere  Mcnlitication  des  H  in  0.  Ferner 

1  ^  oder  7  m  Oebranch,  nach  Pauli  a.  0.  " 

1 72— 178  jenes  für  reines      die-^es  fflr  den-  .  ^ 
■al.itales  «cA.   Den  /"-Laut  halieii  die  Etnisker 


und  ^  vu^^  III  ueu>>u«u,  iimiu  >  »Uli     V.  ,„|}gß„  eigentümlichen  Buchetabenformen 

T    1  ,-2-1 .8  jenes  für  reines  .  die.es  fflr  den-  ^  ^  .  ^                    ^  ^ 

tali'.il.itales  s^h.   Den  /-Laut  halieii  die  Etnisker  ^  ^  v,  ^  ^w«« 

ehemals,  wie  4  oder  5  Inschriften  de»  4.— fj.  Jhdts.  nnd  ^  =  ^  (auch  etonak.)  =  |>»  d  (andi 

V.  Chr.  )-vei>e,K  ,Meich  den  l.atinem  und  Ve-  ^^^^  =  r,       nnd  ^  (wie  etndc)  =  t  her- 

ueteru  uarch  0>l  wiederifegeben ;  ungeläbr  m  v  i  , 

~          r  ^                                   «  TOrtrehoben  werden. 

der  2.  HÄlfle  de.  4.  Jhdte.  nnd  sie  zu  der  Ter-  ^^.^^  ^j^.^^^^^^  ^^^^^  ^ 

einfachung  g  öber^re^-anp^n.  Dieses  Zeichen  istg^j^^  nur  da«  Q 

„1 — V  ; -..u  i.^»"C  ,.■,.11«,-,  iiiv^.^.,!»   Al..).^  *  >^ 


also  nicht,  wie  Kirchboff  widlte  Hiriech.  Aliih.* 


geblieben.  Doch  findet  es  deh  nur  adten  nnd 


128),  von  den  Etruskeru  .eigens  erfunden'  worden,  ...      -  .  , 

unterscheidet  sich  in  seinem  Lautwert  nicht 


anch  nicht  ans  A  oder  9  =  ^  (Mommeen  Un-  1"           ,     „                 «  ,  , 

terital.  Dial.  4.  T:„r»se',  Etru^k  I  S,  oder  au.s  8  l'^ibehalten. 

9     7  i.so  Deecke  ».ei  Muller  Etru>k.  II-  5-.v.|  ^'i« Jenub  des  üutturalorgan.  wird  st«t.  durch 

dirterenziert.  s-mdern  vi.dmehr  au-s        dem  zwei-  )|  ^»«zeichnet;  g  let  nicht  na^weuibar.  M 

i.  n  i.  1  A  ■  — nnd  7  «nd  nebeneinander  im  Gebrauch  ohne 
ten  Element  der  Grui>i»e  H  ^ ,  dessen  nnprüng-  ,  ,.  y  ,  ■  ,  ,  j 
,j  .  ^  fti.  A  «s*«.  ««w-.««!.*  «««j«  n>Mi  iHutln  ben  i  nterscbied.  Das  o  kennt  da.s  I  m- 
UcheForm  flir  h  weiter  gebrancht  wurde.  »««^  ,,„,,|,e  .o  wenig  «ie  da^  Etmskische.  mit  dem 
in  einer  t  ber-anjrszeit  Q  tür  h  und  f  gegolten  ^  »„ae„,^t8  das  fl  ftr  /  gemein  hat  End- 
habe (8.  Pauli  a.  O.  ni  120iT.t,  luinn  ich  nicht  ,.  .  ,  «  ■  ,  .  v  7  •  w 
rUirie««.  anihen.  In  den  Alphabeten,  nftm-  '"»^  '^^^ '  "»«^^  »»«»^  "-^«^  f«'«^^' » 
li.  h  dein  von  Hoinarzo  und  /w.-i  obisinischen  geschaffen,  iiaiidich  t^  um  etniskischen  Alphabet 

(Fabretti  s?ui«id.  I  nr.  D'>:i  104.  l»>»;tab.Vj,ninimt  Nebenfonn  de.s  (|)  für  eine  eigentümliche  Nu- 

das  9  '^^^  letzt'-  Stelle  ein,  hinter  den  recipier-  ance  des  «f-Lautes.  die  auf  den  lateinisch  geachrie- 

ten  Zeichen  des  ^'riecliischen  Mutteralphabets.  b'  nen  Stücken  der  iguvinischen  Tafeln  durrh  r.* 

Consonantendopi-eluntr    kennt    die  etru^kische  ausgedrückt  wird  (s.  Lensius  de  tab.  Eugub. 

Schrift  nicht.  Ihre  Kichtnng  ist  linkslaufi^^  doch  Wf.  Anf recht  n.  Kirchhof f  a.  a.  0.  I  84f.), 
sind  einige  Inschriften  auch  in  igewohnlichem)  50  and  J  zur  Bezeichnung  eines  aus  k  mit  folgen- 

Bustrophedon  geschrieben  (b.  Conestabile  iscr.  /  „,„1     ont-tandenen  '/i^-^hlautes .  wie  ihn 

Etr.  ]'ref.  p.  91;  Tay.  lit.  15.  54.  78).  auch  das  .S]»utlatein  und  du- romuui.schen  Sprachen 

t  I  Da>  campanisch-ctruskisrh.-  Alpha-  jj^^^,,,,  ,Lepsius  a.a.O.  58.    Aufrecht  n. 

bet.  von  dem  uns  Exemplar.-  auf  zw.-i  nulanischen  Kirchhoff  a.  a.  ü.  I  71.  Corssen  Ansapr.  n. 

Schalen  (Fabret ti  nr.  J.oö.  ^.o  Vocnü-m,  P  8).  Beide  Zeichen  haben  im  AI- 

U""  b^^^^^^^^^^^  phabet^nüiehihrenPlaUhinterdem  8  ge- 

VIII.  IX)  und  ein  dritt.-s.  freili.  h  nur  bis  n  habt.    Dasselbe  besteht  demnach  ans  21  Bnch- 


reiclünd,  auf  einem  nolanischen  Xrug  (Deecke  staben.  Consonantendoppelung  kennt  das  Uni- 
a.  a.  0.  Taf.  Sp.  X)  erhalten  «Ind.   Ausserdem  tfO  brische  nicht.  Die  Schrift  läuft  auch  hier,  wie 

ist  es  durch  Insrhriftf-n  N.-rtr.-teii.  E-  nnt-r^chei-  i»'  EtTUskischen ,  regelmässig  Yon  der  Bechten 

det  sich  nur  unwesentlich  von  dem  gemeinetrus-  zur  Linken. 

ki.schen.    Einige  Buchsbiben.  a.  »1,  «,  »,  «.  nii-  b.  \>a<  oskis.  h.-  Alphabet.  Unsere  Kennt, 

hem  sich  in  ihren  Formen  den  oskischen  (vgl.  «"«  de.^selb€n  beruht  auf  der  Weihinschrift  von 

Deecke  a.  a.  0.  528) ;  q  fehlt  in  den  Alphabeten  Agnene.  dem  Tempelvertrag  zwischen  NoU  nnd 

wie  in  den  Inschriften;  |^  i|     /  «taU  des  spB.  ""^       ^"^i'^''  ^^^^  Inf  ^rif*«"  (j^- 

»-  «  t             '          !       «       «  besonders  Lensius  inscr.  Lmbr.  et  Ose.  tab. 

ter  gewöhnlichen  g ,  wie  es  unter  anderen  die  xu— XXMIL  XXX,  vgl.  XXXI.  Mommaen 
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ünt«rital.  Dial.  Taf.  Vl-Vin.  X— XII.  vgl.  I 

17.    .T.  Zwetajeff  syllo^ri'  inscript.  U^canlln, 
PeUrsb.  1878).  Unter  den  Buchstaben  zeijrt  eine 
auflallende  Ge^stalt  eigentlic^li  nur  da»  ||  =^  </. 
Das  d  war  wohl  dsfdnst  aaf^e^eben  worden,  und 
als  sich  später  wieder  das  I!.-.Jiirfnis  einer  Be- 
zeichnung des  Lautes  geltend  machte,  wird  man, 
weil  das  Q  inswiedwn  Ar  r  in  feeten  Braach 
genommen  war,  da*  )|,  eine  Nebeofinni  dee  <|, 
für  diesen  Zweck  bestimmt  hab.n  <>.  Kirrhhnff 
(iriech.  Alph.''  i;J2i.  Im  .Miiluibet  i>t  ihm  jeden- 
falls der  alte  Platz  wieder  eingeräumt  worden. 
Wie  im  l'mbriscluii  im-l  Etrinki^rhen  fehlt  auch 
hier  das  Q  und,  wie  im  L'mbri.'«chen.  das  ^; 
femer  sind  nicht  nur  aimtliche  Aspiraten  aul- 
gegeben, sondern  aach  das  |^  und  das  X«  ^o- 
fflr  ks  gesehri*bcn  wird.    T)x^  g  teilt  d&s  Os- 
kische  mit  dem  L'mbrischeu  unil  Etn!sl;is,.h,.n. 
Für  das  fehlende  Q  ist  später  durch  DiHerenzie- 
ning  des  ^  ein  neoes  Zeichen  V  ^hdbn 
worden .  und  |- ,  in  ähnlicher  Weise  ans  ]  ge- 
bildet, bezeichnet  einen  Mitt.-Ihiut  zwi.'i.hen  i 
und  e.    Beide  Zeichen  .scheinen  auf  den  älteren 
oskischen  Münzen  mich  nicht  vomkoromen; 
Kin  hhoff  glaubt  ihnen  daher  ihre  Stelle  im 
Alphabet  hinter  Q  anweisen  zu  sollen  (a.  a.  <). 
1821    Anch  da«  so  vervollständigte  oskische  Al- 
l>habet  enthält  dt  ninach,  gleichwie  das  umbrische, 
21  Buchstaben.  Die  Con-sonantendoppelung  tritt 
uns  auf  den  oskischen  SpradidenjbnAlem  in  aus- 
gwlehntcm  Gebnmcli  entgegen.   Die  Biehtiinff 
der  Schrift  ist  Unk^läufig. 

i)  Dm  Uteinisehe  Alphabet.  Unsere  Kennt- 
nis sowohl  der  alti-ston  Gestalt  wie  der  spätren 
«  jeschichte  desselben  beruht  ausser  auf  Gramnw- 
tikemachrieliten  und  einzelnen  bei  anderen  Schrift- 
stellern erhaltenen  Traditionen  vornehmlich  auf 
Inschriften,  deren  älteste,  freilieh  nur  ans  vier 
Wörtern  bestehend.-,  bi.s  ins  6..  die  Zweitälteste, 
Ungere,  etwa  bis  in  die  Mitte  des  1.  .Tlidts.  v. 
Chr.  «nlickreicht  (s.  Helbig-Dömml.  r  BfUn 
Mitt.  n  1887.  Blicheier  Rh.  Mus.' 

XLII  317f.  Dressel  Annali  dell'  Inst  1880. 
l.'')8-10.'i.  Büch  ei  er  Rh.  Mos.  TXTVt  1881, 
2351T.  H.  Jordan  Hermes  XVT  1R81.  22r)flf.  u.' 
a.  ra.).  Die  Inschriften  der  republicanischen 
Zeit  haben ,  soweit  sie  damals  bekannt  waren, 
sftmtUcb  eine  musterhafte  Facsimilierung  erfahren 
in  dem  Prachtwerk  Prfscae  Latinitatis  monumentu 
epipr;iiihi.  ;i  ed.  Fr.  K  i  ts  ch.-l  j  us.  HtuI.  \S(\2; 
dazu  fünf  Suppieinenta,  jetzt  vereinigt  in  Bits chU 
opnsc.  IV  404ff.  Schriftproben  von  den  latei- 
ui.schen  In.schriften  der  Kaiserzeit  als  l'nterlage 
ffir  eine  Geschichte  der  lateinischen  .Schrift  auch 
in  dieser  Periode  bieten  die  Exempla  scripturae 
epigraphicae  Latinae  a  Gaesaris  morte  ad  aetatem 
Instiniui  ed.  Aeoi.  Htthner,  Berol.  1885. 

Das  altrOuiisdM  Alphabet  bestand  aas  21 
Buchstaben  (Mommsen  Unterital.  Dial  Taf  I 
8.  Ritsehl  PLME  p.  III.  Kii  chhuff  Griech. 
Alph  <  130,  4).  Im  Gegensatz  zum  etruskischen, 
umbrischen ,  oski^chen  hat  es  siinitliche  Vo- 
calzeichen,  auch  das  Q,  aus  dem  griechischen 
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Mntterul[)liabet  herübcrgenoiumen.  £k  besass  ur- 
sprünglich auch  des  x  (s.  VeHos  Longus  GL 
\II  51  K.   Varro  1.  1.  VII  2*;|.  das  über  früh- 
zeitig iiusser  Gebrauch  irekominm  (Anon.  GL 
Suppl.  3(iH  K.    Martian.  «  apella  III  261)  und  auf 
altlateinischen  Sprachdenkmälern  wnhl  nur.  und 
auch  da  nicht  ganz  sicher,  in  der  L'uenosinschrift 
vom  Es.|uilin  erhalten  ist  (Dressel  a.  a.  0.  nOff.). 
£r8t  zu  Cicero.s  Zeit  ist  e«,  etwa  gleichseitig  mit 
10 dem  V  (Ypsilon),  das  in  Alteren  bteinischen  In- 
.schrift«-n  gewöhnlich  durch  V.  selten  durch  I  wie- 
dergegeben wird  (Kitsehl  PLME  p.  124),  ras 
der  griechischen  Schrift  in  der  damals  «blichen 
Gestalt  Z  ftir  griechische  Lehnwörter  und  Eigen- 
namen in  die  lateinische  Schrift  wieder  aufge- 
nommen worden  f«.  Cic.  orat.  160.  Quint.  XII 
10,  '27.  Diomedes  GL  I  422-423.  426.  8fr.  Ma- 
rius Victor.  GL  VI  6,  6—7.   Priscian.  I  49H, 
„  Cassi..dor  GL  VII  154,  7ff.  K.  Maxim.  Victor. 
'"GL  VI  196.  3tr.    Audacis  exc.  GL  MI  326f.). 
Ihren  Platz  erhielten  Y  «"J  Z  Podium  am  Schluss 
des  lateinischen  Alphabets,  ohne  indes  je  sich 
in  dem  Masse  einznbiir-.  rn  ,  da.ss  «ie  aufgehört 
hätten,  denBOmeni  für  griechische,  fQr  Kremde 
Bncbstaben  sn  gelten.    Übrigens  enthalten  die 
Alphabete  von  Pomp-ii  dieselben  u<>ch  nie,  so 
dass  man  annehmen  muss,  dass  sie  zur  Zeit  der 
Zerstr.rung  dieser  Stadt,  wenn  auch  längst  in 
30 praktischem  Gebrauch,  doch  noch  nicht  officiell 
reci|nert  waren.    Dagegen  zeigt  eine  bei  Petro- 
nell  gefundene  Alphabetinschrift  aus  dem  Ende 
des  2.  Jhdts.  n.  Chr.  Y         Z        =^"">  festen 
Bestände  des  lateinischen  Alphabets  gehörig  (s. 
Eftlinka  Athen.  Mitt.  XVU  1802,  I21f.j,  Im 
altkteinischen  Alphabet  hatte  X  ^  l«trte  Stelle 
eingenommen  (s.  Mommsen  Rh.  Mus.  XV  464 f. 
Corssen  Aussprache»  1  6f.);  der  Platz  des  x  war 
«Oiniwisehen  anderwdtig  besetit  worden. 

l'rsprflnglich  n&mlich  und  noch  weit  üb.  r  das 
Zeitalter  der  Decemviralgesetzgebung  herunter 
war  Q  wie  im  Griechischen  zur  Bezeichnung 
der  gutturalen  Media  verwandt  worden  (s.  Fest. 
p.363.  Terentius  Scaunis  GL  VII  15.  itfl'.  Ma- 
rius Victor,  ibid.  VI  12.  22ff.  Diomedes  ibid. 
I  423.  20tr.  die  Duenosinschrift.  CIL  I  195. 
Bitsehl  PLME  p.  III.  Corssen  Ausspr.s  I 
508.  Seelmann  Ansspr.  des  Lat.  S42fr.).  Ja,  in 
den  r<»i!ipeiidien  der  Xanien  fi'aius  und  ihumis 
hat  e>  diese  Bedeutung  niemals  eingebüsst  (^uint. 
I  7.  2X.  Terent.  Maurus  GL  VI  851,  898ff. 
Kitsehl  PLMP]  p.  III.    Mommsen  CIL  I 

p.  61  If.).  Andererseits  aber  kam  der  Buchstabe 
schon  seit  den  Zeiten  der  Decemvirn  ausser  Ge- 
brauch, wenn  er  auch  nie  ganz  verschwand  (Quin- 
til.  I  4,  9.  Velins  Longus  GL  VU  53.  Teren- 
.  tius  Scanrat  ibid.  VII  14f.  Terent.  Maoms  ibid. 
<*"VT  1^40,  797ff.  Pompeius  ibid.  V  110.  6tr.  Do- 
nat.  ibid.  IV  368,  7tt".  Diomedes  ibid.  I  424, 
29ff.  Audacis  exc.  ibid.  Vn  826,  19ff.  Corssen 
Auss|,r,2  T  0    Seelmann  a.  a.  0.  341f.),  und 

wurde  ebenfalls  durch  ^  ersetzt.    Offenbar  war 

also,  wie  Ihnliehe  Erscheinungen  ja  auch  im 

Etruskischen  und  Umhnsi  In  n  m  ronstaticren  sind, 
der  Unterschied  zwischen  gutturaler  Tenuis  und 
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Media  eine  Zeit  lanjsr  dem  Uteininchen  Sprachge- 
fühl cntschwund<»n ,  und  zwar  hatte  sich  erstt-re 
ganz  oder  annähernd  zur  Media  erwei.'Iit.  Als, 
wohl  infolg«?  der  häufiger  werdenden  Berührungen 
mit  don  Griechen,  der  Sinn  fOr  Lautunterschei- 
dung  und  genauere  Lantbezeichnung  sich  wieder 
zn  si  hiirfen  hegann.  fingen  die  Homer  an,  die 
gutturale  Tonuis  wieder  von  der  Media  in  der 

Schrift  zu  scheiden ,  doch  so ,  dinü  sie  nun  ^ 

fBr  die  Tennis  beibehielten,  dagegen  fftr  die  He- 

dia  einen  neuen  Bnchstahen  Q  daraus  differen- 

xierten,  dem  sie  im  Alphabet  die  durch  Aufgabe 
des  »  vacant  gewordene  siebente  Stelle  anwiesen. 
Nach  der  Tradition  sollte  S|>.  Carvilins.  ein  Frei- 
gelassener des  Sp.  Carvilius  Ruga,  der  um  231 
T.  Chr.  sderst  Mne  Sehreibselrale  in  Rom  er 
richtet.-.  >].■]'.  Ttiiclistahcn  ,hinznerfnnden'  liahen 
(Flut.  uuao>r.  ll>>\n.  54.  59.  Monunsen  Unter- 
itaL  Dil  3:i.  Cnrssen  Aus>ipr.2  I  Hff.  Seel- 
mann a.  a.  0.  342f.  Jordan  Krit  Beitr.  zur 
Gesch.  der  lat.  Spr.  154ff. ;  über  die  Abfassnngs- 
z.it  VOM  Kit. Ohl  PLME  XXXVII  8  vd.  rtzt 
Wölfflin  Sitzung^ber.  Akad.  Münch.  1892,  lÖÖff.). 

üen  hÜodentalen  Spinnten  f  haben  die  Bo> 
liier  im  0.  Jhdt.  v.  '^Iir.  wie  aneh  die  Venefer 
und  in  den  ältesten  Inschriften  aucli  die  Etrus- 
Icer  dnreh  die  Bnchstabenverbindnn^  0  ^  ans«?e- 
drikkt  I H e  1  b i g- D fi  m  m  1  e r  a.  a.  ( •.  B fl e h e  1  er 
£h.  Mus.  XUI  319i:  Pauli  a.  0.  lU  99ff.). 
Die  Dnenoduschrifb  bietet  anstatt  derselb«!  be- 
reits die  Yeninftchnng  ^;  indem  man  in  dieser 
überging,  sah  man  ^ieh  veranla.>;st ,  für  den  la- 
b-alen  Keibelaut  p  eine  andere  Bezeichnung  zu 
iriblen:  man  griff  tn  dem  Zeichen  des  dem 
r  lautlich  naheliegenden  Toeak. 

Die  (rri''chi<' li'  ti  Asjdratpn  ö,  »  bat  da.s 
lateinische  Alplial».  t  auf'>,'eir,-l)en ;  sie  finden  nur 
als  Zahlzeichen  Verwendung  iMoniins'  ii  I'nter- 
itaL  DiaL  SSL  iiitschl  Hh.  Mus.  XXIV  2dtf. 
=  opnsc.  IV  722flf.).  Als  fjegen  die  Zeit  des 
<'inil>- rnkrietres  die  irehildeten  Üi'imer  da.s  Be- 
dürfnis verspürten,  die  Aspiration  in  niechiscben 
Lehnwörtern  und  Namen  wieder  tn  neseiehnen, 
•chrieben  -ie  tfi.  jth.  eh,  wie  auch  rh  (Mommsen 
UnteritaL  Dial.  33;  CIL  I  p.  60o  cul.  3.  4; 
Oeeeh-des rOm. Münnreaens  471f.  47Sf.  Kitsehl 
mon.  epigr.  tria  26  s  opnsc.  IV  146f.;  Rh.  Mos. 
IX  17.  464;  PLME  p.  121.  124.  Corssen 
Aiis-i  r.z  I  11.  Schmitz  Beitr.  z.  lat.  Spiacli- 
u.  Litteraturkunde  122fl'.  Seelmann  a.  a.  0. 
252ff.  958ff.).  Über  die  seit  Septimins  Serena 
einreis.sende  und  von  r^50  ],']<  zum  0.  Jhdt.  die 
allgetneiue  Norm  bildende  Wiedergabe  des  <p 
doidi  f    Hommsen  Hermes  Xlv  05ff. 

Den  Zischlaut  M  hat  da.«  Lateinische  aufge- 
geben, während  <p  .  jünirer  Q,  in  häufigem,  fest- 
geregeltem  Gebranch  geblieben  i.-*t.  Das  fttnf- 
strichige  m  ( ^>ezw.  AA/)  ''päter  nnr 
in  dem  ( 'ompendiuni  für  den  Vornamen  M'iin'us 
beibehalten  worden  (s.  Bitsehl  PLME  p.  III); 
die  Ältesten  DenkmBler,  die  Plraenestiner  Spange 
und  die  Diionosinsnlirift.  verwenden  n<'eli  durch- 
weg. Als  ein  charakteristisches  Merkmal  de^  la- 
teiniaehen  (nnd  faUskischen)  Alphabets  im  Ge- 


gensats  ra  den  anderen  italischen  Alphabeten 

hatte  man  bis  in  die  neueste  Z'-it  die  eonveqnente 

Bevorzugung  der  Buchstabenfonn  R  amreseheii 
(s.  Kirchhoff  Griech.  Alph.<  133);  indes  die 
Duenasin.<chrift,  die  ich  nnbedingt  flkr  lateinisch 
halte,  bietet         Ebenso  i.st  die  Meinumr,  die 

rechtsl&ufige  Richtung  der  Schrift  sei  eine  spe- 
eiflsche  Bigentfimlichkeit  des  Lateinischen,  dordi 

•  die  neuerdinffs  gt^fundeneii  iiitesten  Deokmller 
dieser  Mundart  wiiierlegt  wurden. 

Während  in  älterer  Zeit  auch  consoiuuitiBche 
Zn'illings-  nnd  Danerlante  (s.  Seelmann  a.  a.  O. 
lOfMT.)  nnr  durch  einen  einfachen  Buchstaben  be- 
zeichnet Hurdi-n,  tnlirte  .ler  l'berlieferung  zufolge 
Ennius  ixenli  dem  Vorbild  des  Griechischen  die 
doppelte  Schreibung  der  Consonanten  in  den 
lateinischen  Schrift irebrauch  ein  (Fest.  p.  2!>3i. 
Der  inschriftliche  Befund  gereicht  dieser  Tru- 
I dition  im  wesentlichen  zur  Bestätigung:  denn  auf 
den  Torennianischen  Ingehriften  findet  sich  die 
Consonantendoppelung  nicht,  seit  den  letzten  Le- 
bensjahren des  Dichters  aber  bis  zur  Gracchenzeit 
halten  sich  beide  Schreibweisen  die  Wage,  von 
da  hie  tum  Ingnithinischen  Krieg  überwiegt  die 
Doppelung ,  die  sodann  zur  Regel  wird  (vgl. 
Ritsehl  tit.  Mumm.  IVf.  opusc.  IV  87ff. ; 
mon.  epijrr.  tria  10.  88  —  opuse.  IV  125;  tit. 
Aletrin.  IV-VI  opnsc.  IV  166f.;  Rh.  Mus. 
IX  12.  13).  Nach  VeUus  Longus  GL  Vn  79 
— 80,  Marius  Victorinus  ibid.  VI  8,  1 — 5  und 
Isidor,  orig.  I  26  wurde  die  Consonantengemina 
tion  auch  dnrch  den  Aber  den  einfachen  Cbnso* 
niinten  iresetzten  Sioilicus  _:_  vertreten.  Indes 
in  Inschriften  findet  sich  diese  Schreibweise  nur 
selt^-n  angewandt  (vgl.  Hüb n er  Hermes  IV  1869, 
413if. ;  Ex.  scriptnrae  LXXVI);  vielleicht  war  aie 
häufiger  in  der  Böchenschrift. 

Wie  <lurch  Ennius  Einfluss  die  doppelt«  Schrei- 
bung der  Consonanten  in  Gebranch  aaro,  so  ist 
leitweilig  andi  die  doroelte  Sehreilrang  der  Vo* 
cale  zur  Bezeidumng  der  Vocallänge  verwandt 
Wiarden.  Der  Tragiker  Accius  nämlich  trat  nach 
Velius  Longu.«?  GL  VIT  55  für  diese  Sohreib- 
wei.se  ein,  und  dementsprechend  findet  sie  sich 
nicht  selten  in  In.schriften  von  der  Gracchenzeit 
biv  /um  .Anfang  des  3.  mithridatischen  Krieges, 
und  zwar  für  die  Vocale  ä  i  ü  {s,  Bitsehl 
mon.  epigr.  tria  22  =  opnsc.  IV  14m ;  Rh.  Hns. 
XIV  298  =  opusc.  IV  :i^.ltr.).  Zur  allL'  enieinen 
Geltung  gelangte  sie  kein>  swei,'s,  zumal  .sich  Lu- 
cilius  daife<,'en  erklarte  (Terentius  Scaurus  GL 
VII  18f.  Ititschl  Kh.  Mus.  XIV  3nif.).  Seit 
Ciceros  nnd  Caesars  Zeit  findet  sich  auch  eine 
doppelte  Schreibung  des  »  zur  Bezeichnung  des 
intenrocalischen  Halbvocais  jf  (QnintU.  I  4,  14. 
Marine  Vietorinnt  GL  VI  27.  9f.  Prisdan.  I 
UH.  CaescUius  fCassiod.T  GL  VIT  206.  Terent. 
Maurus  ibid.  VI  'Mi.  'MO.  Cledonius  ibid.  V 
29.  6—8.  l'ompeius  ibid.  V  105.  :57.  115  ,  9. 
Iiitschl  i;b.  Muv  WITT  144f.  Schmitz  de  i 
gemin.  et  i  lonira  1  —  10.  12  —  Beiträge  70tV.). 
Ausserdem  aber  findet  sich  seit  der  sullanischen 
Zeit  sowohl  •  als  auch  der  intervocalische  oder 
anlautende  IblbTocal  {  und  endlich  auch  «t  durch 
ein  länu'crc-..  die  übrigen  Buchstaben  üb.Tr,(£rcn 
des  I  bezeichnet  (lUtschl  Rh.  Mus.  VllI  494. 
XIV  299f.  312t  878t:  PLME  124.  Mommaen 
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Rh.  Mus.  X  Hlf.  St  lunitz  Beitr.  70li.  Weiss- 
brodtPldloL  XLm  1884,  444ff.  J.  Christian- 
sen De  «aicibns  et  i  longa  inscriptionnin  lati* 
Damm,  D&s.  Kiliae  1889). 

Nicht  lange  cLmarlt ,  •  twa  seit  Cit'fros  Con- 
folat,  tritt  OOS  eine  neue  Bezeichnung  der  Vooal- 
linge  auf  den  Inschriften  entgegen,  nämlich  durch 
einen  über  den  Vocal  ge-setzten  Aya :  ^  /  ) 
fs.  Qnintil.  I  7.  2.  I  4.  10.  Velins  Lon^'u-^  OL 
VII  5<;.  T.jr.  S,:mni->  ibid.  18.  Hits.hl.  Kh. 
WOA.  X  110.  XIV  318.  S841f.;  PLME  p.  123. 
Weil  n.  Benloew  th<5orie  p<«nt^rale  de  I'accen- 
tuation  latinf  20Sft".  S  c  h  in  i  t  z  IJeitr.  an  verschied. 
Stellen.  \V  e  i  s  s  b  r  o  d  t  spec.  granun.,  Cobl.  18G9 ; 
qaaest.  gramm.  II,  Braansberg  1872.  Hübner 
Ei..«!cript.  LXXXVI.  J.  ChristiaTiM'n  a.  a.  0.). 
Sie  erstreckt  sich  in  der  re|iubliianis("hen  Zeit 
auf  A  E  EI  O  V.  spMer  auch  auf  AE,  ja  sogar 
anf  L  Am  häufiK.sten  und  correctosteu  gehand- 
habt  zeiffen  sie  die  Schriftdenkmäler  der  Zeit  von 
Aupii-liis  Claudius;  s]iiit'T  wurde  der  Apen 
vielfach  mangelhaft  oder  falsch  verwandt. 

In  d«r  augusteischen  Zeit  treten  Bestrebnngen 
hervor  nach  ^'cnauf^'T.  sj'  sonderter  Bezeichnung 
von  bisher  durch  denselben  Buchstaben  wieder- 
gegebenen Lauten.  So  wollte  Verrius  Flaocus 
für  da.s  schwachtonend''  aii>lantcnde  m  <las  Zci 

eben       (ein  halbes  '^^)  einführen  (s.  Yelius 

Longns  OL  711  80,  17fr.)  Kaiser  Clanditts  so- 
dann wollte  1)  das  consonantische  u,  um  es  vom 

▼ocalischen  zu  unterschciilcn.  durch  _|,  ein  auf 

den  Kopf  ^restellte.s  Digannna ,  ausdrücken  i  s. 
Priscian  I  20.  Gell.  XIV  5,  2.  Dioraedes  (iL 
I  422.  21  f.  Donat.  ibid.  IV  367,  18f.  Bücheler 
de  Ti.  Claudio  Caesare  grammatico,  1856,  S— 6); 

2)  für  A«  nnd  jM  du  Antiaigma,  ^,  selutdben 

(Priscian.  I  42.  Isidor  orig.  I  2'\  11.  Büchelcr 
a.  a.  0.  8—13);  3)  fQr  den  Mittellaut  zwischen 
ii  und  t  das  Zeichen  |>  verwenden  (Velius  Ijon- 
gos  GL  Vn  75f.  Bücheler  a.  a.  (>.  13-^80). 
Ab  Censor,  im  J.  47,  befahl  er  die  Einführung 
dieser  orthographischen  Nenerun<ren,  die  sich  da- 
h-  r  vom  Ende  dieses  Jahres  an  auf  den  öffent- 
lichen Inschriften  sowie  auf  privaten  pietätsvoller 
kaiserlicher  FreigelasseiHnr  angewandt  finden  nnd 
auch  in  Büchern  gebraucht  worden  sind  (Tac. 
ann.  XI  14.  Suet.  Olaud.  41).  Doch  giebt  es 
Ar  den  Gelnranib  des  ^  koinnn  sicheren  Beleg -J 
nnd  ^  findet  aidi  anf  Inadiriftnn  nur  rar  Be- 
zeichnung von  griechischem  »•.  Nach  dem  Tode 
des  Kaisers  erlöschen  diese  Neuerungen  wieder. 

Von  den  ebenerw&hnten  entgegengesetzten, 
vergeblichen  Bemüliungen  des  C.  Licinius  Calvus, 

das  Q,  und  des  Nigidios  Figolos,  Q  und  X 

ans  dem  Alphabet  xn  Terbannen,  beriehtet  Hanns 

Victorinuv  CA.  VI  9,  If.    Demnach  zalilt-  .las 
latcinisclie  .\lphabet.  wie  es  die  späteren  Gram-^ 
matiker.  z.  B.  Priscian,  vorfanden,  2;i  Buchstaben. 

r>ie  Namen  der  Muchst^ibon  habfn  A'w  Römer 
nicht  von  den  (iriccht  n  impenomnu  ii,  sundi^m  sie 
haben  eigene  crfuml'  u  unt.  r  Befolgung  des  Prin- 
cipe, den  Bnchstabennamen  dem  Laot  jedes  Buch- 
stabens vollkommen  oder  möglichst  fthnlich  xn 
bilden.  Eein  durchgeführt  ist  dasselbe  für  die 
Vocale;  bei  den  Halbvocalen  f  l  m  n  r  s  wurde 


der  matteste  Vocal  r  vorgcschla^'cii.  bei  dt-n  Muten 
meistens  ein  c  nachgeschhigen ,  nur  bei  k  und 
ebenso  bei  h  ein  n,  bei  9  ein  >/,  da  ihm  schon 
ein  dem  halbvocalischen  u  ähnlicher  Nachklang 
eigen  war.  Die  Benennung  Lr  für  x  ist  wohl 
eine  Lmgestaltong  der  griechischen  (t  (s.  Loci- 
Hus  bei  Velins  Longns  GL  VII  47.  ÜSt  Ter. 
Scaur.  ibid.  19,  Priscian.  18.  Prob.  anal,  gnunra. 
Eich.nf.  et  Endl.  231.  Puinpci.  GL  V  101. 
10  Isidor,  urig.  I  4,  18.  Sergiu.s  in  Donat.  GL  IV 
476f.   Ter.  Maur.  ibd.  V  lllff.l. 

k)  Das  faliskische  Alphabet  ist  uns  au.s 
einer  Anzahl  von  in  den  letzten  Deconnien  zu  Ci- 
vitjk  Castellana,  Santa  Maria  diFaileri,  Carbognauo 
und  Corchiano  entdeckten  Inschriften,  eine  nur 
wenip  verschiedene  Abart  d.-sselben.  das  capcna- 
tiscli-i'aliski.>.che ,  aus  den  Aufschriften  einiger 
kleiner,  au»  Capena  stammender  GetHs.se  bekannt 
geworden  (Garrucci  Annali  dell'  Inst.  1860, 
20  211-280;  Syllo>;e  p.  200ff.  Mommsen  Monat^- 
ber.  Akad.  ij.  rlin  l>^»;o.  4.jlrt'.  Detlefsen  Bull. 
deU'  Inet.  1861,  198ff.  Dressel  ebd.  1881, 
ISliP.  Jordan  Hermes  XVI  SlOfT.  Lignana 
Röni.  Mitt.  II  l99fT.  Z  w 't  ajcff  inscript.  Italiae 
mediae  dialect.  und  In.-'  ript.  Italiae  inferior, 
dialect.  18^6.  De  ec  k c  Die  Fali.-ker  128ff.).  Nach 
Deecke  zählt  das  eclit  faliskische  .\lphabet  20 
Buchstaben,  von  denen  freilich  i)  und  besonders 
r  nur  schwach  iMler  zweit'elliaft  belegt  sind  (s. 
30  Pauli  a.  ü.  III  lOGt).  Aufgegeben  Ut  das 
das  wi«  im  BtrusUschen  und  Altnmbrisehen  durch 

p  mitvertreten  wird ;  das  )|  ist  durch  ^  ersetzt» 
ebenso  das  <p.  Das  litiinischc  Q  kennt  da-- 
Faliskische  nicht.  Das  r  wird  wie  im  Lateinischen, 
und  wohl  durch  dessen  EinÜuss,  durch  ^  mit- 
▼ertreten,  daa^feihlt.  Eine  spedflsehe  BMonder- 
heit  des  faliskischen  Alphabet.s  ist  das  ^  =  /'. 

40  das  Kirchhoff  Griech.  Alph.^  128.  VM,  gewiss 
mit  Recht,  für  eine  Differcuzierung  aus  ^  an- 
rieht, wahrend  Deecke  n.  a.  0.  8S1  nnd  noch 
entschiedener  Panli  a.  0.  m  104£  es  ans  if^ 
^  entstanden  sein  lassen.  Auf  den  cape- 
natischen  Inschriften  ist  auch  das  )|  vorhanden, 
sowie  der  Zischkut  ^  (s.  Pauli  a.  a.  0.  107. 
157).  Von  eigentOmlichen  Buehstabenformen  ut 

j^noch  H  —  a  zu  erwähnen,  während  ^  ^  ritt^ 
ferner  e(w;i  ^  oder  |*  •  -  ^  '^^'^^  V  ^• 
Doppelte  iSclireibung  von  Consunanten  kennt  da« 
Faliskisehe  niehi   Die  Schrift  ist  linksläutig. 

1)  Dris  nicssapische  .Mphabet.  Von  den 
Urcinwohii'  fu  der  calabrischen  Halbinsel,  die  wir 
als  Messapier  zu  bezeichnen  pflegen  (s.  Momm- 
sen ünterital  DiaL  46f.),  sind  bislang  etwa  160» 
mit  Ansnalune  von  drei  Iftngeren  nur  aus  Eigen- 
namen bestdiend«  Inschriften  bt-kannt  geworden. 

>0 deren  &ltere  in  einem  eigentümlichen,  voreucii- 
disrhen  Alphabet  geschrieben  sind.  Erglnst 
wird  unsere  Kenntnis.s  desselben  durch  ein  an- 
geblich bei  Vaste  gefunden-s  Alpliabet,  das  un* 
leider  nur  in  der  recht  unzuverlässigen  Absduift 
des  Lnigi  CepoUa  erhalten  ist.  Schon  Mo  mm» 
seil  bat  dttin  vennutongsweise,  Panli  mitBe- 
stiminthf'it  das  inessaiuxlie  erkannt,  während 
Kirch  hoff  es  für  .das  tarentinische  Muster*  des 
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mesRapischen  AlnhaWts  erklftrte  (n.  Hominsen 

a.  a.  ().  40.  ß.  Kir.  hhoff  a.  a.  O.  ISßf.  Pauli 
a.  a.  O.  163ff.).  Eine  f&r  die  Bearteilang  der 
BeMhdÜBDbeit  nnd  der  Herkanft  des  letzteren 

wichtige  Frage  ip-t  die ,  wie  das  Zeichen  ^  t 
selten  ,  aufzufassen  sei.  iMomnisen  zweifelt 
a.  a.  < ).  J?^' ,  ob  es  t  oder  hedfute ,  giebt  es 
aber  u    In  rnischriften  durch  |  wieder,  und 


erhielt  einen  sehr  wichti^^  Zuwaohfl  durch  die 

Auffindung  einitrcr  im  wcsi  ntlichen  gleichlauten- 
den grieclii.schen  Alphabete  auf  etru.skischen  (Je- 
fibaen.  bezw.  in  etnukiMhen  Gräbern.  Das  l  in« 
warde  ragleieh  mit  einem  etrusldschen  S^llabar 
auf  dem  s»og,  galassischen  Gef&fw  in  einem  etrus- 
ki^rlieii  Grabe  bei  Caere  gefunden;  ein  z\vtite>, 
sclion  länger  bekannt,  nur  bis  0  erhalten,  steht 
mitten  unter  etruskischen  Imehrtfken  raf  der 


dieser  schiictiiilichen  Entscheidung  ist  Kirchhoff  10  Wand  eines  (Jral.es  bei  Colle  unweit  Siena;  zwei 


gefolgt.  Deeeke  Rh.  Mtis.  XXXVI  576  deutet 
CS  als  X  •  indem  .-r  zuirlcich  darauf  hinweist, 
da.ss  $  einmal  durch  Uta  umschrieben  ist.  Da- 
gegen hat  Panli  a.  a.  0.  162f.  ttberMngend  be« 

ifiesen,  dass  es  vielmehr  einen  mit  ^  ^  ver- 
wandten, harten  «-Laut  bezeichnet.  Im  Alpliabet 
(•e|M.llas   i^t   dann   nur  NOX.?.PH 

NOX?  TR  2"  NXOr?R 


andere  sind  auf  einem  etruskischcn  Thongefä&s 
eingekratzt ,  das  unlängst  aus  l  inem  GralK*  bei 
Formelle .  in  der  Nähe  von  Veii .  zu  Tage  kam 
(Monimsen  Unterital.  Dial.  8  Taf.  I  12.  Bull, 
d-ir  Inst.  1882,  91fr.  Kirchhoff  a.  a.  0.  135). 
Das  in  diesen  vier  Exemplaren  erhaltene  Alphabet 
ist  von  Mommeen  ab  dae  grleehiMhe  Hntter- 
aliilialM't  des  ctruskischen  und  der  mit  diesem 
verwandten  italischen  Al]iliabet."  bestimmt  wor- 
«teht'(rgl"  Mommeen  a.a.O.  P  aV U  i.  a!  O' ^0  den .  und  Kirchhoff  laaO.  135)  hat  dann 


164).  Man  bemerke  hier,  dass  das  Messapische 
also  auch  ^  besitzt.  Das  u,  des.<ien  es  entbehrt, 
■winl  durdi  o  vertreten:  |^  ist  -  h.  Den  Sdiluss 

des  Alpliabets  von  Vaste  f^^^  will  Kircbhoff 

80  herstellen:  K<j>IX]T*  P^^^^i  dagegen  so: 
T  ^  T  ^*  VAUigeOewisshdtdflrftesichechwer 

erreichen  lassen .  nbwnhl  in  den  meisten  Bezie 


weiter  darin  das  chalkidische  erkannt,  das  er 
Torher  bereits  in  anderem  Zusammenhang  als 

dasjenige  griechische  Alphabi't  erwiesen  liatte. 
aus  dem  sowohl  das  etroskische  und  die  ilim 
nichstverwaadten  Alphabete  (oben  d  e  f  g  h)  als 

auch  das  lateinische  und  faliskische  abgeleitet 
worden  sind  (a.  a.  O,  132.  13-1).  Während  diese 
Ergebnisse  fest  stehen,  dürfte  dagegen  die  .\b- 
leitung  nicht,  wie  Kirchhoff  a.  a.  0.  134  will. 


hungen  si.  li  l^nilis  Vor.>chlag  sicher  mehr  em- 30  zu  zwei  verschiedenen  Zeiten  oder  wenigstens  in 
pfiehlt.    Nocli  i-i  liervorzuheben.  dass  das  Mes-  verschiedenen  Strömen  erfolgt  sein.  Denn 

ische  die  d  oppelte  S.  hreibung  von  Tonsonanten     die  Annahme,  auf  die  diese  Behauptung  sich 

stfitzt .  dass  nftmlicb  die  oben  nnter  d  e  f  g  h 

b'  s,  !iri  Lctien  Alphabete  einer-  und  die  zwei 
unter  i  und  /.•  besprochenen  andererseits  zwei, 
durch  die  Be/eiclinun«;  des  /"-Laut>  scharf  geschie- 
dene Gru]ipen  hiMeten.  ist  in-.ii\v,  it  hinfällig  ire- 
worden.  als  für  die  ältesten  etruskischen  sowohl 

    _      _   wie  lateinischen  Sprachdenkmäler  jetzt  die  gleiche 

tenT"rTn"bt  sieli  Xuai^^^^^^  ihnen  lieben Wi.  dergabe  des  labiodentalen  Spiranten  durch 


in  aus^ieiielinteni  Mivs>e  verwendet.  In  den  spä- 
teren Inschriften  gewahren  wir  das  Eindringen 
der  Tolgärgriechischen  Schrift;  auch  nehmen  ver- 
schledene  Bnehotaben  lateinisehe  Form  an. 

T>ass  ilie  linier  ihr  Alphabet,  bezw.  ihre  Al- 
phabete, nicht  unmittelbar  von  den  Phoinikiern, 
sondern  durch  Vermittlung  der  Griechen  erhiel 


den  jihoiniki>clien  auch  die  in  Griechenland  hin 
zuerfundenen  Buchstaben  t>  f  <p  ^  vorfinden.  Da 
mit  steht  denn  anch  die  Sage  in  Einklang,  die 
Etnuker  hfttten  von  Benaratos  die  Baehstaben- 

schrift  gelernt  (Tac.  ann.  XI  11).  demselben,  an 
dessen  Namen  sich  anch  die  Verpflanzung  griechi- 
«dier  Malerei  und  Plastik  nach  Ktrurien  knüpft 
(Plin.  n.  h.  XXXV  43).  Nähere  Aufklärung  über 
die  Beziehungen  der  italisdien  Alphabete  unter- 


0^  erwiesen  ist.  Mit  gros.ser  Wahrscheinlich- 
keit darf  man  diettelbe  anch  für  das  älteste  Fa- 

liskisrh  voraussetzen.  Die  .Ableitung  des  ita- 
lischen Archetvpu.s  aller  dieser  Alphabete  aus 
dem  chalkidisciien  fand  zu  einer  Zeit  8tatt»  als 
die  Richtung  der  chalkidischen  Schrift  im  we- 
Bentlichen  linksläufig  war.  Der  ursprünglich  ein- 
heitlidie  Strom  teilte  sich  dann  in  zwei  .\ste: 
wälirend  das  etruskische  und  mit  diesem  die  zu 


einander  sowie  Ober  ihre  HerkunfM«aben  uns  J5elt,  wo  dasselbe  noeh  di#  Medien  besas«. 

wohl  ans  ihm  abireleiteten  Aliihahete  der  Umbrer 
nnil  tl.sker  die  finippe  0^  zu  Q  .  einer  Dilfe- 
rcnzierung  des  Q,  vereintachten,  zogen  die  La- 
teiner nnd  Faüsker  die  Yereinfiidinng  durch  das 

andere  Element  der  Gruppe  vor  uinl  ixahen  mui 
also  das  f.  jene  durch  ^,  diese  durch  ^  wieder. 
Was  die  Richtung  der  Schrift  betrifft,  so  ver- 


Mommsens  «anf  diesem  Gebiet  grundlegende' 
Untennehttngen  in  den  (TnteritaL  Diät  8ff.  nnd 

in  den  Mitt-il.  d^r  antit|.  (tesellsi'h.  in  Züricli 
Vll  (1853)  lÖ'.'ll".  gebracht;  ergänzt  und  weiter- 
geführt hat  dieselben  Kirch  ho  ff  in  seinen 
e]>iichcmachenden  Studien  zur<!e-rh.  des  griech. 
Al^)habets4  Auch  C.  Pauli  hat  wertvolle 

Beiträge  zur  Beantwortung  der  hier  in  Rede 
stehenden  Fragen  geliefert  in  seinen  oben  oft 


stehenden  «ragen  geueiert  in  seinen  ooen  ou  "'^  miuiuni^  uei  ocumt  uvmiui.,  jw  »er- 

citierten  AltiStischen  Fbwchnngen  Bd.  I  nnd 60 harrten  Etrusker,  Umbrer.  Osker,  Falisker  bei 


III:  nur  gilt  ilies  mehr  von  F.iii2eleru''lini>M-n 
seiner  Untersuchungen  als  von  den  durch  letztere 
g>'wonnenen  tiesamtanschauungen  über  die  Ge- 
schichte nnil  Herkunft  der  italischen  Alidiabete, 
in  denen  proldematische  Vermutungen  und  be- 
wiesene Wahrheiten  xn  wenig  anseinandergehalten 
werden. 


der  von  den  Chalkidiem  Überkommenen,  da_'ef^en 
gingen  die  Lateiner  später ,  vielleiclit  nacli  der 
Mitte  des  4.  JTidt.s.  v.  Chr.  und  wohl  infolge 
ihrer  immer  lebhafter  werdenden  BerQhrungen 
mit  der  grieehisehen  Enltur,  zu  der  Beehtsliolg« 
keit  aber. 

Das  sabellische  Alphabet  hatte  Mommsen 


Das  QneUenmaterial  ttat  diese  Forscbnngen    (UnteritaL  Dial.  832)  flr  demjenigen  sehr  nahe- 
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stehend  erklärt,  wvlches  als  das  hy]>ot)ii^ti'j<'hp 
Aljihabt't  dt-r  riiil)r«»r-Suiimiten  vor  ihn  r  Fr-  n- 
naiur  angesehen  werden  könnte-,  die  nordetrus- 
kiscnm,  riehti(^  norditalisehen  Alphabet«  hatte 

er  ztinächst  iZftridi.'r  Mift.  VIT  221)  in  acht 
Spiehirteii  ein;,'t't>-ilt.  mii  sif  nacliht  r  ia.  a.  0.224) 
in  drei  Varietiiton  zusaiiiiiH'n/.unr'lin'n.  Dniregen 
hatte  Pauli  im  ersten  Ban<U'  seiner  altitali!«chen 
Forschunf^en ,  indem  er  die  ßezeiclinuni,'  .iiord- 


a.  a.  O.),  in  dem  «ich  Gemälde  de>  korinthischen 

Malers  Aregon  {'AotfiH';  I.tI  ;  o'  -To,-  draf^'njo/irvt], 

Strab.  a.  a.  0.)  und  Kleanth«»«  (Einnaliine  Troiaa, 
Strab..  vnd  Geburt  der  Athena.  Strab.  Athen. 

a.  a.  O  an-  D-iiietrin,  von  Skepsi>i  befanden; 
ferner  ein  njenieinsamer  Altar  der  Artemis  A.  und 
lies  Alpheios  in  Olvinpia  Paus.  V  lA,  t>.  SchoL 
Find.  Ol.  V  «:  Neni.  I  3)  und  das.-lbst  eine  Pane- 
jfvris  zu  Ehren  der  Artemis  .\.  iStrab.  a.  a.  <». 


etroskischc  Alphabete*  auf  das  von  Lu^jano  und  10  Srii'd.  Pind.  Ol.  V  s  .  vgl.  die  Saire  b>  i  PaUf». 
das  von  Trient  beschränkte,  die  Zosanunenge-  VI  22,  9),  endlich  ein  Tem}»el  mit  Kultbild  in 
horigkeit  des  renetisehen,  dee  ron  Sondrio  und    Letrinoi  (Fans.  VI  22,  9f. ;  t^I.  Cortins  Felo 


dt's  sabellisclien  l)ch;ui]>tet,  und  als  Mntteraljthabft 
dieser  drei  .adriatisohen'  .Mphabi  t-- .  wi-'  -t  sie 
nannte,  nicht  das  chalkidische,  s.>ii.l( ui  >  in  den-'n 
der  ozolischen  Lokrer.  Lukon.-n ,  Arkader.  El'  --r 
verwandtes  aiigennmuieii.  I>er  Ansgan^r^iiunkt 
derselben  sollte  Adria  gewesen  sein,  so  \\\<-  Caere 
andererseits  der  fOr  die  Tom  chalkidiachen  ab» 


ponnesns  II  113,  74).  Die  Kultleirende  leitete 
die  Epiklesi  j  von  der  Liebe  des  Alpheios  zur  Ar- 
temis ab  (Pan«.  a.  a.  0.  Schol.  Find.  Nem.  I  3; 

Pyth.  II  121. 

Ob  die  Angabe  der  l'indarscholien  iN'.  ni.  I 
3:  Pvth.  II  12).  Artemis  A.  s^  i  in  Syrakus  ver- 
ehrt worden,  auf  Überlieferung  und  nicht  viel- 


geleiteten italiflchen  Alphabete.  Diesen  Behanp-  20  mehr  auf  der  Verbindnng  und  Identification  der 

^,   f..    ■  „  xi  ....... X.,  _-_  r.;_j  _   4_  rr         •     .  c..^ 

Ü 


tunken  hatte  I>eecke  in  der  Hauptsache  beige- 
•Hii  lit'  t.  nur  dass  er,  abgesehen  von  einigen  an- 
"ereii  Modificationen,  als  &i  Mntteralnhabet  aneh 
der  adriatischen  Aljdiabete  das  chalkidisehe  7U 
b'-traehten  fortfulir  («Jvittinger  gel.  Am.  l^Hö, 
60ff.).  Dagegen  hat  Pauli  selbst  im  dritten  Band 
seiner  altitalischen  Forschungen  seine  froheren 
Aufstellung  einer  einnehneioenden  Revinon  un- 
terzogen: unil  <  r  erklart  nuimu-lir  ji-ne  drei  .\1. 


von  Pindar  erwähnten  Art>  mis  rjontii,',!  /n  Syra- 
kus! mit  der  elischen  Artemis  .\.  beruht ,  ist 
iweifelhaft.   S.  Alpheio.s  Nr.  2.  fWentzel.] 

.\lpheiaH  ( 'Alf/  ti'üu),  Beiname  der  von  .Mpheios 
geliebten  un>l  verfolgten  sikeli-«  lii>n  Nymphe 
Arethusa.  Ovid.  met.  V  .iS".  wie  s^nst  iv.  409) 
JHtarn,  auf  Grund  der  zuerst  bei  Ibykos  (frg.  23 
Bgk.,  ans  Schol.  Theokr.  I  115)  auftretenden 
Sage  von  einer  lielnii^ehniiff  i]iisati- 


phabete  für  unverwandt  ebensowohl  untereinander  30  sehen)  Alplieir)swa.ssers  zu  der  sikelisi  hen  Are> 


als  mit  sämtlichen  übrigen  italisehen  Alphabeten. 
Pas  von  Sondrio  ist  er  i,'en'  i'.,'t.  wecr^n  dt  s  Feh- 
lens der  .\spiraten  7  und  x  —  'l''"'  j'»  freilich 
auch  ganz  andere  (Jrönde  haben  kann  —  aus  einer 
mit  theraeisch-nielischen  verwandten  Quelle 
henuletten  (2l8f.  231);  das  sabellische  soll  atu 
«{neni  A^^bet  der  ersten  Gruppe  Kirchhoffs 

\ind  zwar  des  LTI  —  *  korinthisch- 


korkvraeiachen  stammen  (22r,f.)  :  das  venetische,  «'I  'V"'^"         «^«""i-"""«^.  « 

,1  .  f  „  \     ^k;   1..,.  1  i^k.K-* w gr<>s>e  Mehrzahl  der  (irew:vsser  .Vrkadiens  wahre 
meint  er,  sei  am  eiiesten  dem  eleisehen  Alphabet     ^  ■      t  1     1    i-      t     1  \.         c  ■ 

—  „«-„1  :,i...wo.><»f  »     \..A     i: u^i.„„.T.,„^...      s<  Ines  Liiules  durch  die.-e  L.mdsehaft  anfnimi 
zu  vcreleicnen  2i'.n.).    Indes  diese  Betiaoptunffen         1  i-     n      11  ci-         l         •  • 
.1  4  1.     .-  1  i.      _    •  L    1  •       und  diesellien  durch  Klis.  noeh  um  einiire  nc 


sind  zu  ungenügend  begründet,  um  irgendwie 
auf  gesicherte  Geltung  Anspruch  erheben  zu 
können. 

Waa  endlieb  das  messapische  Alphabet  an- 
langt, .so  hatte  Kirchhof f  a.  a.  l.'iß  es  mit 
grosser  Bestimmtheit  fÖr  einen  Abkömmling  des 
tarentinischen  erklärt.  De  ecke  dairegen  <Kh 


thusa :  sie  ist  gesdialTen  und  anssrebildet  durch 
eleKsche  Teilnehmer  an  der  vun  Kurinthos  aus- 
gehenden Besiedelung  von  Svrakus.  wclehe  ihre 
heiniiscli.'  Sage  von  der  LieKe  des  Alpheios  zur 
Fluss-Artemis  ^Aktj^uJa  auf  die  Arethusa  Uber- 
trugen.   0.  Malier  Proleg.  135f.  [Tümpel.] 

Alpheios      \A).q  ii<U).    1)  D'-r  an  Wasser- 
masse  wie  an  Lange  des  Laufes  bedeutendste 
unter  den  Flüssen  des  Peloponnesos ,  der  die 
" "  nd 

inunt 
neue 

Zudüsse  verstärkt ,  dem  weltlichen  (sikelischen) 
Meere  nfOhrt  Zwar  bildet  derselbe  in  >einem 
oberen  Laufe  nicht  Einen  ununterbrochenen  Strom, 
sontlern  verschwindet  zweimal  in  der  Erde,  um 
erst  nach  einer  lingeren  Strecke  ans  neuen  Quel- 
len wieder  emporzutauchen;  allein  die  Alten  ha- 


•»f      vw^'i  f^>iri  e    •       1      »1  V.  1  .       ben  trotz  dieser  1  iiterhreehunif  seinen  Lauf  von 

JIa.s.  \XXM  5/bff.)  es  auf  eines  der  Alphabete.^  1  n  1    ,■         j  'fr 

V     \\    tc      \     n  n  I  f«i  oO  den  Quellen  an  dei  'ti-  i.  e  der  Tetreatis  und  La- 

Ton  Kirchhoffs  erster  Gnnipe  zurückführen  zu     .  1.  •  »i.  1  i     u  .   *^         »«w  *«■- 

müssen  geglaubt.   Und  ,iarin  hatte  Pauli  ihn.     irw-JS-f-^'*^ "  seiner  Mündung  an 

froher  beigestimmt  (a.  0.  I  66).  Jetzt  dagegen     J"^  oit^J^f  .T  irSl^n     Stn"den  westlich 

X+.  4m  «•  mtt  Deecke  ehemaU  ftr  z  ge-  |,«,eren  Zeit  eine  wesentliche  Yertndemng  er- 

nommen.  vielmehr  den  Laut  eines  harten  s  vin-  fahren  ,  indem  der  Bach .  nachdem  er  in  zahl- 

dieiert  hat,  glaubt  derselbe  Gelehrte  das  Mutter-  n  ieh'  n  Windungen  (die  ihm  den  neueren  Namen 

abhabet  des  messapiachai  In  Kirchhoffs  zweiter  2Lnnnyt<v\i\ooi  verschatVt  haben)  nach  der  tegea- 

Onippe  suchen  zu  müssen,  und  zwar  bezeiclmet  tischen  Ebene  hinabgestrümt  ist.  sich  jetzt  nord- 
«r  als  dieses  speciell  das  der  ozollvhen .  bezw.  60  «stlich  wendet  und.  nachdem  er  einen  Östlichen 

epizephyrlM-luMi  Lokrer.           [.Inh.  S.  hniidt.]  Seit.'iili.u  h  itlen  alt.Mi  />iof«r»y.-.  Pan>,  VIII    1,  J  > 

Alpheiaia  >  'Ai.frtuxia).  Epiklesis  der  Artemis  in  aufgenommen,  in  einer  Katabuthre  (untcrirdiichen 


BKS.  Die  Form  \4lr"oift  bei  Paus.  VI  22,  9t,',  da- 
gegen haben  Sohol.  Pind.  Pyth.  II  12:  Nem.I 

Strab.  VI  II  'M?>  \  [i.<f  ntuim  und  'A?.'/  tioi-aa, 
Athen.  VIII  34»ie  Ahptttaaa.  Für  die  Artemis 
A.  sind  bezeugt  ein  Hain  nnd  Tempel  an  der 
MOndnng  des  Alpheios  (Strab.  ScboL  Find.  Nem. 


Schliieht)  am  sfldliehen  Ftisse  dee  Farthenien- 

p.'birges  vi^-rsehwindet.  während  er  früher  in  der 
Ebene  sich  nach  N'irdwesten,  dann  südwestlich 
wandte  und  in  einer  l^tabothre  am  ostlichen 
Fusse  des  Boreiongebirges  verschwand:  .s.  Paus. 
YIII  54,  1  und  dMU  Ross  Reisen  und  Reiserou- 
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ten  Im  Pdoponnes  I  70f.  Cnrtin«  Pdopomiew« 

I  ^'ISf.  Jcnseit.'.  des  Gebirpes ,  im  Gebiett^  {]•■■< 
alttn  As<  a.  tritt  das  Wasser  in  einer  starken 
Quelle  (jetzt  <i>ouyx<'>ßitvrni  genannt)  zu  Tajze 
(vgl.  ßoss  a.  a.  0.  60),  verliert  sich  aber  bald 
mU  neue  unter  der  Erde,  am  dann  am  südwest- 
lidit-n  Kandt-  der  Elu  nt'  vdn  A>ea,  an  eiiirr 
Stelle,  welche  die  Arkader  Iltjyai  naunten  (jetzt 
HamaxianiK  wieder  bervonnlnfeclien  (Pttiu.  a.  %, 
0.:  vpl.  Cnrtins  Pelnponnesos  I  264f.i.  Der  neu- 
geborene Stronj  tliesst  nun  zunächst  südwestlich 
nach  dt-m  Gebiete  von  Megalopolis,  dann  nord« 
wi  stnordwärts  bi«  nach  Heraia.  nahe  der  Grenze 
von  Elis.  wo  er  den  bedeutendsten  seiner  Neben- 
flüsse, den  von  den  nördlichen  Gt  liirpen  Arka- 
diens herkommenden  Ladon  (jetzt  Kuphia,  wel- 
cher Käme  nach  der  Yerrinigong  beider  Flflsse 
anf  den  A.  fiberfr-  hti  und  bald  darauf  den  wenig 
achwicheren  Ers manthos  aufnimmt :  dann  windet 
er  rieh  in  vorherrschend  östlicher  Rirbtung,  die 
Grenze  zwischen  Triphylien  und  der  Pisntis  bil- 
dend .  durch  Elis .  am  heiligen  Waldthale  von 
Olympia,  wo  der  Kladeos  in  ihn  einmündet,  vor- 
über dem  Meere  za ;  an  seinem  Aosflus&e  stand 
ein  heiliger  Hain  mit  einem  Tempel  der  Artemis 
Aljiheionia  oder  Alpheiusa  fStrab.  3-13). 
i»er  unterste  Lauf  des  Flusses  war  auf  •iOUO  rö- 
miadie  Sdiritte  von  der  HUndmig  aufwärts  auch 
für  grOeeere  Fahrzeuge  schiffbar  (Plin.  lY  \A\, 
Sehr  zahhreich  sind  die  sowohl  von  Sflden  als! 
▼on  Norden  lur  in  Jen  A.  >  inströmenden  Flüsse 
and  Bftche.  Von  den  nördlichen  ZnflOssen  aiud 
anftser  den  schon  genannten  noch  xa  erwihnen 
der  Hcli-soii.  Brentheates,  Lnsios  (Gortynios)  und 
Buphagub ;  von  den  südlichen  kennen  wir  folgende 
mit  Namen:  Theios  ,  Gatheates,  Malus,  Plata- 
niston,  Aoheloos.  Diagon,  Acheron  und  Selinus. 
Fttr  den  unteren  Lauf  vgl.  Kauperts  Aufnahme 
in  E.  Cortiaa  Oljmpia  und  Umgegend  IH82. 

lUirschfeld.]  ' 
2)  A.  nimmt  als  der  bedentenoste  Flon  Ton 
Arkadit  ii.  Mcsscnit-n  und  Elis  in  Kult  und  Sage 
dieser  Landstriche  seit  alten  Zeiten  eine  ähn- 
lich hervorragende  Stellung  ein,  wie  etwa  der 
Acheloos  in  Akamanien.  Als  Kultfomien  treten 
mehrfach  die  bei  Flussgottheiten  gewöhnlichen 
ant  Bei  Hesiod  (theog.  387f.)  ist  <  r  wie  die 
anderen  FlQeee  ein  K>obn  der  Tetb^s  imd  des 
OkeanoB  (danach  Hyg.  fab.  praef.).  INe  Dias  (XI 
72>i)  nennt  den  hrtor  q6ov  'Akf/ noTu,  danach  Ps.- ! 
Theokr.  XXV  10  ifoör  On'oto  nuon  /«»Ol-  'A/.rftioio, 
nnd  die  Börner  red>  n  \om  sac*^r  Alphcits  (.Senec. 
Tliyest.  116;  Med.  81.  Avien.  descr.  orb.  57(>|. 
Inj  Kulte  erscheint  A.  öfters  mit  den  Hauptgott- 
heiten des  westlichen  Pelononncs  veibunden,  mit 
dem  olympischen  Zeos  ona  mit  Artemis.  In  der 
Iliat»  (aI  727)  opfwt  Nestor,  als  er  in  dem  Zuge 
gegen  Eli.->  an  den  A.  kummf,  dem  Zeus,  dann 
einen  Stier  dem  A.  und  danehei»  dem  Poseidon 
und  der  Athen a.  In  dem  Giebel  des  olympischen  ( 
Zeustempcls  wird  die  Darstellung  des  Anireii- 
blickes  vor  dem  Wettkampf  des  Oinoiiiaos  und 
des  Pelops  auf  der  einen  Seite  durch  die  liegende 
Figur  des  A.  abgescblossien  (Paus.  V  lü,  6.  7. 
A.  Michaelis  Arch.  Ztg.  XXXIV  168.  G.  Treu 
eM.  XXXIV  17.5-lSJ.  XL  224  nebst  Taf. 
XII.  £.  Curtius  Funde  von  Olympia  18  nebst 
Taf.  VI/VIl).  In  Olympia  TCiroisehen  aqilhrlich 


am  nenntehnten  des  Monats  Elaphios  ^e  Seher  die 

Asche  des  Prytaneion  mit  Wasser  und  bestreichen 
mit  dem  Gemisch  den  Altar  des  Zeus  '0/r/t.Tioc. 
Nur  A.-Wasser  darf  daliei  verwendet  werden,  und 
A.  gilt  darum  als  dem  Zeus  besonders  nahe  stehend 
(Paus.  V  18, 11).  Während  der  olympischen  Pan- 
egyris  Werden  dem  A.  Gaben  aller  Art  geweiht 
und  in  seine  Fluten  versenkt  (Ach.  Tat.  I  18j. 
Frauen  dürfen  an  derPanegyris  nicht  teilnehmen, 
)ja  nicht  einmal  den  A.  ülicrschreiten ;  wenn  sie 
diesem  Verbote  zuwiderhandeü»,  werden  sie  vom 
Felsen  Tvpaion  ge>türzt  (Paus.  V  6,  7.  AeL  bist, 
an.  V  17).   Nach  Pindar  (Ol.  X  48  nebst  Scho 
lien)  stiftet  Herakles  in  Ohmpia  den  Kult  des 
A.  zusammen  mit  dem  der  Zwölfgötter.    A.  hat 
mit  Artemis  einen  Altar  gemeinschaftlich  (Ue- 
rodor  fan  Schot.  Find.  Ol.  v  10.  Paus.  Y  U,  6). 
Unmittelbar  daneben  stand  noch  ein  zweiter  Altar 
de»  A.  (Paus.  a.  a.  O.).  Artemisheiligtümei  standen 
> häufig  am  Ufer  des  A.,  so  in  Letrinoi  (Paus.  VI 
22,  9),  in  Olympia  (Strab.  VII  343.  Schol.  Find. 
Nem.  18),  an  der  Mündung  des  A.  (Strab.  a. 
a.  0.  Demetrios  von  Skepsis  frg.  5  Gacde  =  Ath. 
VIII  846c);  an  diesen  Koitst&tten  beisst  Artemis 
'AkffSMua,  AXipnmvUi,  'AXtptta^iwt  oder  AXipn&oa. 
Diese  in  den  Kultverhältnissen  jener  Landesteilo 
begründete,  bei  dem  Wesen  beider  Gottheiten 
nur  natürliche  Verbindung  zwischen  Artemis  und 
A.  hat  in  dem  Mythus  von  der  Liebe  des  A.  zu 
i  Artemis  ihren  Niederschlag  gefunden.    Die  älteste 
Zeugin  hiefür  ist  Telesilla,  die  frg.  1  von  der 
Flucht  der  Artemis  vor  A.  berichtet.  Vielleicht 
geht  auf  Telesilla  mrOdCt  was  Pansanias  VI 
22,  9  erzählt  (aus  seiner  BpiUeaeisquellc .  die 
auch  sonst  —  II  28,  2.  35,  2  —  Telesilla  citierti, 
dass  nändich  A.,  um  Artemis  zu  gewinnen,  den 
unter  ihre  Nymphen  gemischt,  Artemis  aber,  um 
seiner  Verfolgung  zu  entgehen ,  sich  und  ihr«; 
Begleiterinnen  gleicbmässig  im  Gesicht  mit  Lehm 
I  bestrichen  habe,  so  dass  A.  sie  nicht  herausfinden 
honnte  und  ton  sefatem  Beginnen  abstand.  IM» 
Sage  hält  si(  h  in  dieser  ursprünglichen  Form 
streng  an  das  peloponnesische  Local.    In  Elis 
scheint  A.  eine  Art  von  Trauerfest  gehabt  tu 
haben  (Himer,  ecl.  XIII  7k    Lcukippos,  dos  Oinn- 
maos  Sülm,  der,  um  seine  Geliebte  Daphne  zu 
gewinnen ,  sich  als  Mädchen  verkleidet  und  zu 
diesem  Zwecke  sein  Haupthaar  wachsen  Ifisst,. 
wteiht  diesen  tot  Beginn  des  üntemehmens  dem 
A.  i  Pan^.  VIII  20,  3).    Ein  Knlt        .\.  ist  aus- 
drücklich noch  für  die  arkadische  Stadt  Heraiou 
bezeugt,  die  am  A.  lag  (Polyb.  IV  77,  5.  78,  2. 
Steph.  Bvz.  8.  "Ifijnim  ),  A.  hatte  dort  ein  Kult- 
bild  in  Menschunge.-talt  (Ael.  v.  h.  II  33).  Dem 
Wasser  des  A.  wurde  Heilkraft  gegen  die  <>£>«'» 
voooe  sngescbrieben  (SchoL  Hmn.  Od.  III  488). 

In  den  Genealogien  des  Peloponnes  erscheint 
.\.  ufters;  er  i>t  der  Vater  des  Orsilochos  von 
Phere,  schon  bei  Homer  (D.  V  545;  Od.  III  489j,, 
des  Phegens  (Hyg.  fab.  244)  und  des  Althe|^i!o8 
(Aristot.  frg.  596  -  Ath.  I  31c).  Weniger  gut. 
bezeugt  ist  eine  Tochter  des  A.,  Melantbeia,  die- 
roit  Poseidon  sp&ter  die  Eirene,  die  Eponynie  des 
alten  Ealauria,  zeugt,  denn  die  Plutarchstelle,. 
die  dies  Sberliefert  (quaest.  gr.  19)  geht,  wie  Har- 

pocr.  s.  K(davgia  ivgl.  Steph.  L?yz.  v.)  lehrt, 
auf  den  unzuverlässigen  Antikleides  zorück.  Nestor 
hat  bei  Borii^es  (Iph.  AnL  278— it76)  tiv  «dgoi- 
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xoy  'Aj.ifffiv  als  Einbk-m  an  soineiii  Schitio.  uiul 
zwar  als  Menschcnlcib  mit  Stierlüssen.  Im  A. 
badet,  von  der  Ja^d  ermädet,  Ion,  während  die 
laoniden.  die  Heil^Ottinnen  von  Herakleia  ( Strab. 
VIII  356),  ihm  Veilchenkränze  darreichen  (Nikan- 
der  bei  Ath.  XV  683  a.  b).  D«r  A..  dessen  Tod 
Adiu  firg.  S26  erwUmt,  iat  nicht  derPlnsi^tt, 
BOndeni  ein  »terbUdm  Mensch.  Abi  Mannesnanie 
erscheint  A.  z.  B.  »nf  der  oh-mpischen  Inschrift 
Arch.  Zeit.  XXXVIII  (1^80,' 60  nr.  350. 

Am  bekanntesten  ist  dif  V(«rbindunfj  d^s  A. 
mit  der  Quelle  Aretlmsa  auf  der  Insel  Ortypia 
bei  SvTakus.  I»i«;  lamiden  aus  Olympia  haben 
sidi  an  der  Grftndang  von  Syrakus  beteilii^  (Find. 
OL  ^  6).  Dur  Ahnherr  lamo«,  geboren  sn  Phaissna 
am  A.  (cbil.  341,  -fciirt  in  diMi  A.,  um  zu  ApoUon 
und  Poseidon  zu  bi-ten  (ebd.  5K(.  So  erklärt  es  sich, 
daas  STTakosanische  Sagen  auf  den  eleischen  Fluäs 
znrüCK weisen.  Die  auffallende  IJeobachtun^'.  ila-ss 
die  in  unmittelbarer  Nähe  des  Mwres  p  lej^'rnc 
Quelle  Arethnsa  sässes  Wasser  hat,  ward  der  .\n- 
1ms,  daM  innAchst  der  Glaabe  entstand,  die 
Arethttsa  sei  die  Ftoiaetnng  nnd  Hflndnn(^  des 
A..  iler  durch  da*  Moer  hindurch  nach  Sicilicn 
strömt,  ohne  sein  süsses  Flasswasser  mit  dem 
salzigen  Meerwasser  zn  vermischen.  Die  eleischen 
Ansiedler  erkannten  in  der  Quelle  der  Ortygia 
ihren  heimisclif  n  Kluses.  Diese  Vorstellung  tritt 
in  alter  Zeit  ausschliesslich  in  der  Form  des  na- 
tarwisHfflschaftlichen  ^/la  aof.  IKe  Ältesten 
Zeogen  kennen  die  .  Legende  von  der  Liebe  des 
A.  zu  Arethu.><a  noch  nicht.  Ibykos  sagt  (Schol. 
Theokr.  I  117)  nur  diä  .Tfxüyoiv  'ixuv  jov  'Ak- 
nnd  hat  daneben  nor  die  olympische  fmUtj 
(s.  a.).  Er  hat  wirklich  eine  Ht-schreibung  von 
Ortvgia  ohne  mythologischen  Charakter  gegeben 
(Schol.  Find.  Nem.  I  1  p.  17,  1—4  Abel).  Findar 
nennt  Nem.  I  1  die  Ortygia  äftjrvevfia  Mpufint 
*A).<i  f-ov,  was  nichts  Wsagt  als  ,Ort,  wo  A.  xor 
Kuhf  kommt' ,  und  wenn  >  r  fortfiihrt  xlnräv 

SO  Hegt  in  der  ,Wolui8tlt(e  der  Artemis'  nur, 

dass  Ortj'gia  «'in  hervorragender  Kultsitz  die-:.'r 
Göttin  i.'^t.  Von  der  Liebe  des  A.  zu  .\r<  thu8a 
oder  Artemis  weiss  Pindar  nichts.  Ortygia  war 
in  der  That  der  Artemis  heilig;  Die  Knltlcaende, 
in  originaler  Fassnng  bei  Diod.  Y  S,  5,  nuflpft 
nidit  an  A.  an.  sonuem  erzählt,  Arteniis  habe 
als  ihren  Anteil  an  tiicüien  Ortygia  erhalten, 
ihr  m  Liebe  bitten  die  Nymphen  die  Quelle 
Arethosa  entstehen  la.'^.'^en  (vgl.  Schol.  Find.  Nem. 
I  2  p.  19,  1 — 4  Abel).  Von  der  Arethu.sa  ent- 
strömte dn  Fhtss  znro  Meere  (Strab.  VI  270 1, 
an  diesem  Flnsse  st^ind  das  Heiligtum  der  Arte- 
mis (Find.  Pyth.  II  7  nebst  Scholien.  Schol. 
Find.  Nem.  I  3).  Sie  wurd'  'lurt  als  FJotatua  ver- 
ehrt, genau  so  wie  sie  im  Matt«rlande  als  At/t- 
nUa  Mer  Atfotaue  verehrt  wvrde,  nnd  wie  sie  in 
Elis  'AXffrima  hiess,  Oberall  dort,  wo  ihr  Heilig- 
tum am  A.  lag.  Die  Übertragung  dieser  Epi- 
kle.sis  auf  den  Kult  der  ortvgiychen  Artemis  llo- 
jttfua  kann  erst  stattgefnndien  haben,  nachdem 
der  .\berglanbe  von  der  Identität  des  A.  mit 
Arethusa  aufgekommen  ist  In  den  Pindar  i-st 
sie  erst  durch  einen  iScholiastcn  hineingedeutet 
worden  (zn  den  a.  St).  In  den  Worten  selbst 
liegt  Ai'  n'h  ht.  Die  alten  Pindarcrkliirer  fassen 
die  Stelle  des  Pindar  auch  so  auf,  daiui  nur  von 


dem  Oavitn  die  H-  d.'  i'-t.  nicht  von  irgend  w<  leliom 
Mrthus.  So  auch  .-chmi  TiinaitiS  iPmIvI),  XII  4d. 
Gisffcken  Philol.  Untt-rs.  XIII  lOöii  noch  Ari- 
starch  leitet  bi^ivmv  \inxhti^nc  nicht  von  .\.  ab, 
sondern  bezieht  - aiii  Ii.'  (ieburt  der  Artemis 
auf  der  ephesischon  Ortygia.  Auch  dat$  Orakel, 
das  der  Korinthier  Archias  bei  der  (Jrllndung  von 
Syrakus  erhielt,  kennt  nur  das  Qavfta,  noch  nicht 
die  Liebe  des  A.  zu  .\rethusa  (Paus.  V  7,  3), 

III  doch  ist  dies  Orakel  schwt-rlieh  echt  und  alt. 
Durch  'rimaiös  kam  das  Paradoxon  in  die  wi^sen- 
schaftliche  Litteratur.  Als  Heweise  führt  er  an, 
dass  der  Mist  der  Opfertiere  von  Olympia,  wenn 
der  A.  infolge  von  Bcgengflssen  aus  seinen  Ufern 
trete,  die  Arefhnsa  veronreinige ,  und  dass  eine 
L'oldene  q  idh),  di>'  in  <lcn  A.  zu  Olympia  geworfen 
war,  in  der  Arethusa  zum  Vorschein  gekommen 
war.  Diese  Schale  scheint  im  Artemistempel  auf 
der  Ortvgia  aufltewahrt  worden  /n  si  in.    Din  et 

20  bt-nOtzt' i.st  Tiniaios  bei  Polyb.  XIl  Id.  durch 
Mittelquelle  bei  Antigon.  mirab.  14m  und  durch 
Vermittelung  des  Poseidonios,  der  dea  Aberglauben 
ansflilurlich  oekimpfk  (P.  Jtirges  De  Salhistii 
historianim  rcliquii.s,  Grtttingen  1892,  1-).  bei 
Strab.  VI  270.  Beide  Beweisstücke  pflegen,  mit 
unbedeutenden  Varianten,  wiederholt  zu  werden; 
vgl.  Benec  quaest.  nat.  III  2«\  5  (dazu  Priscian. 
Lyd.  solut.  ad  Chosr.  VI  71 ,  1  Bywater  und 
Fs.-Aristot.  de  mirab.  auac.  172).  Flin.  n.  h, 

soll  225.  XXXI  55.  ScboL  Vecg.  £cL  X  Si  Aen. 
mm.  Kachgebildet  Anth-Fd.  1X882,  m 
riaudian.  IV  9 — 12.  Dii-  Vor-tellnng.  ohne  niy- 
thographischen  Zusatz,  kehrt  bei  Dichtem  und 
Schriftstellem,  die  der  naturphilosophischen  Lit> 
t^ratur  nahe  stehen,  hanfig  wieder,  nnd  zwar 
Uberwi^end  mit  der  Anschauung,  dass  A.  unter 
dem  Ifeere  fortfliesse.  Verg.  EcL  X  4;  Aen.  III 
694.  Senec  dial.  VI  17,  3;  nat.  quaest.  VI  8, 2. 
Stat.  sä?.  I  3,  69;  Theb.  IV  28».  Val.  Flacc. 

40  VIII  91.  Mela  II  117.  Claudian.  rapt.  Pros,  n 
61.  Bisweilen  aber  heisst  es,  A.  fliesse  durch 
das  Meer.  SchoL  Find.  Kern.  I  2  (p.  18,  7  Abel). 
Schol.  Hom.  Od.  III  4h9.  Gre^.  Naz.  poem.  mor. 
II  9,  22.  509;  erat  XLUl  28.  Anth.  Pal.  IX  5a6. 
Lucan.  III  176.  Anth.  LatlllO.  9.  Dieser  Volk»> 
glaube  hat  in  der  Sa^  einen  doppelten  Beflez  gn- 
nnden.   Auf  das  sicilische  Local  ist  der  alte 


elei.sche  M]rthoB  von  der  Litd)e  des  .\.  /m  .\rtemis 
übertragen  worden.  A.  liebt  Artemis  und  verfolgt 
50  sie,  Artemis  entweicht  tot  ihm  Uber  das  Meer  naoi 
der  Ortygia,  nnd  dort  entschwind.-t  sie  ihm,  an 
ihrer  Stelle  bleibt  die  Quelle  Arethusa  zurUck. 
(Schol.  Find.  N.  in.  I  3  =  Schol.  Find.  Pj-th.  U  12). 
Ob  diese  Verschmelzung  beider  Sagen  auf  wirk» 
Uchem,  altem  Volksglauben  beruht,  ist  allerdings 
unsicher.  Denn  der  Wortlaut  der  angeführten 
Scholicnstellen  (xai  t^r  de  aoxa/uay  'Aore/ur  tlvai 
«titaQtt  r«^  ITtvddgqi  dxo^ovat  Sui  xi  bf  aitff 

Tov  '.i'^.'i  fior  .Tfir^o,-  —    —  n  ini  Injooixwirnov 

^Qaxovnvni)  schliefst  es  nicht  aus,  da!<s  es  sich  um 
eine  anf  dem  Wege  der  Combination  erfolgte  Her- 
anziehung der  eleischen  Sage  zur  Erklänmg  des 
Pindar  von  Seiten  des  SchoTiasten  handelt.  Weit 
verbreitet'T  als  ili< -e  vereinzelt«  Sag«'  i^t  die  (Je- 
scbichte  von  der  Liebe  des  A.  zur  ArethuM.  Ihre 
ursprüngliche  Fbnn  ist  in  doppelter  Fassnng  erhal- 
ten.  Nach  Pau-.  V  7, 2  f\<rl.  \  11 1':^.  2.  VITT  3i  i^t 
Arethusa  eine  J ägerin  im  Peloponnes  \  A .,  gleichfalls 
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ein  Jftger,  liebt  sie;  allein  Arethnn  weist  ihn  ab. 

Er  ab*>r  verfolgt  sie,  An-thasa  wird  nach  Sicilien 
verset  /t  uii'l  ilort  in  eine  Quelle  verwandelt.  Auch 
A.  verwiindflt  sich  in  einen  FIom  und  verfolgt 
sie  durch  das  Meer,  hh  er  sie  erreicht.  Pausanias 
hat  den  Znsamnienhang  dieser  S&ffe  mit  dem  po- 
pulären Paradoxon  rirlitig  erkannt.  <>viil  t  rziihlt 
dietielbe  äaee  ausführlicher,  ia  leichter,  vielleicht 
fluD  Mbst  berrtlirMider  ÜmUMoDg  (m«t.  V 


der  Sage  ergiebt  sich,  dass  lie  Iceine  alte  Sage 

ist.  ja  vielleicht  nicht  einmal  Volksirlauben,  son- 
dern Dor  ein  Erzeugnis  der  späteren  Dichtung. 
Jedtoftilk  isfe  m  nunmehr  auch  von  diawr  Seite 
ans  auxgeschlosaen,  mit  E.  Ourtins  a.  a.  O.  die 
Pignr  neben  A.  im  olvRipischen  Tempelgiebel 
.\rethusa  zu  beiirnnen.  Vgl.  Treu  Arch.  Ztg.  XL 
243.  Litteratur:  Otfr.  MQller  Proleg.  z.  wiss. 
Mvth.  18S.  214.  Holland  Comment  Kbbeek. 


578ftV.  .\Tethnsa. 


hnneNjmpbe  in  Achaia,  10  883—414. 


J&gerfn.  ba>l<'t,  von  der  Jagd  ermfldet,  im  A 
Der  Flussgott  entbrennt  in  Liebe  zu  ihr,  verfolgt 
sie  in  Men^hengestalt  bis  nach  Elis.  Ermattend 
fleht  Arethusa  zu  Artemis  am  Hülfe,  die  G^^ttin 
hüllt  >ie  in  eine  Wolke  und  verwandelt  si.'  in 
eine  Quelle.  A.  verwandelt  sich  wieder  in  einen 
Flnss,  da  oAiet  Artemis  den  Bod«n,  Aretbnsa 
schlüpft  hinein  und  kommt  in  Syrakus  wieder 
aus  '1'age.sUcht.  Aus  Ovid  schöpfen  Schol.  Verg, 


[Wentz.d.] 


1.  \erg. 
II  177) 


EcL  X  1;  Aen.  III  «594  (SchoL  Lucan.  I 
imd  tun  Teil  Schol.  Ver^.  Ecl.  X  3.  Eine  so 
eingebende  Erzählung,  wie  bei  Ovid  und  Pau- 
sanias.  kfnnt  die  Folgezeit  nicht.  Man  weiss  nur. 
dass  der  Fluss  A.  die  Quelle  Arethnsa  liebt,  zu 
ilur  durch  das  mitteUtadtsebeMeer  nadifliesstiind 
anf  (trtygia  im  Zusammenfln^';  mit  der  Oeliebten 
sieh  vereinigt.  Dieses  Motiv  ist  bei  Dichtern  und 
Rhetoren  in  der  mannigfachsten  Weise  benätzt 
und  ausgeschmückt  worden.    In  den  mvthogra- 


8)  A.  ans  Mvtilene.  Verfasser  von  10  ei)ideik- 
tischen  Epigrammen  (Anth.  PaL  VI  187.  VII  287 
sind  unsicher),  welche  wie  die  seines  Lands- 
mannes Krinagoras  zum  Teil  anf  der  Reise  nach 
Rom  (wi>  IX  Zinn  Teil  in  Rom  gedichtet 

sind.  O.Jahn  Rh.  Mus.  IX  626  und  Benndorf  de 
anth.  gr.  epigr.  qnae  ad  artes  speetaat  59  setwn 
ihn  wegen  der  Erwähnung  des  Macrinus  (IX 
11*',  dagegen  H  i  1 1  s  c  h  e  r  Jahrb.  f.  Phil.  SuppL 
20  XVIII  4-2'»)  in  die  Zeit  des  iVrsius.  O.  RosB- 
bach  Jahrb.  f.  Philol.  CXLUI  96  fügt  hinzu, 

der  Vers  IX  526,  3  fjAq  '/ao  xai  .to»to;  t'.Tf '/-i'xrai 
AoiH  'I'iöiiij;  xn't  yihoy  (aus  IX  f)18,  '?>\  wei.se  auf 

die  Eroberung  Britanniens  und  die  Beherrschung 
des  Okeaitos.  Doch  lassen  sidi  ftr  die  SteUnng 

der  Wort'^  ynl  .toi  to,-,  falls  sie  nicht  ziifrillig  ist. 
auch  in  der  Zeit  des  Au^'ustus  Anlässe  finden  (vgl. 
Monura.  Ancyr.  lat.  5,  14).  und  auf  diese  weist 
Epigramm  IX  liM^»,  welches  unmittelbare  Ant- 


phischen  <\iiiyi^oric  der  s]iät<Ten  rhetorisclien  lit  -  30  wort  auf  das  Gedicht  des  Antipater  von  Thessa 

lonike  (s.  d.)  1X  406  sein  moss;  vgl.  Jacobs 
XIII  839.  ^BeitzensteinJ 
Alpheoor  (*Alip7jvfOQ) ,  Niobide,  von  Apouon 

erschossen.  Ovid.  met.  VI  248.  [Knaack.] 

AlpheoH.  Die  Inschrift  'A/.(f  i)öi  avv  Wfjfdun  i 
auf  eim^ni  lVtersbur*:er  Cumeo  mit  einem  m&nn- 
lichen  und  einem  weiblichen  Porträtkopf  ist  sicher 
alt  und  bezeichnet  zwei  zusammen  arbeitende 
Steinschneider  wohl  aus  rtimischer  Zeit.  Andere 


teratur  ist  ilii  si'  Vorstellung  ein  rd.-roc  xotvöt  zum 
Beleg  für  den  Satz,  dass  die  Macht  des  Eros  sich 
auch  anf  die  FlQsse  erstreckt  (Liban.  narrat.  25 

p.  3fil  Westerm.  Niknlaos  p.  Sfil  Westerni.).  Der 
Gedanke  findet  sich  schon  bei  Ovi<l.  am.  III  6, 
29  und  bei  Moscbos  YIl  7,  moss  also  früh  in  die 

rhetori>ich-«  Litteratur  trckommen  sein.  Ähnlich 
Nonn.  Dionys.  XLII  in.'..  Anderwärts  erscheinen 
A.  und  Aretliusa  ni'  ht  als  Geliebter  und  fieliobte. 


sondern  als  Gatte  und  Gattin,  Philostr.  ep.  47. 40  Steine,  auf  denen  der  Name  des  A.  auch  allein 


Ach.  Tat.  1 18.  Nonn.  XLH  107.  Antb.  Pal.  IX 

362.  ()>^3.  Stat.  Silv.  I  2,  208.  Apoll.  Sid.  I  101 ; 
und  wenn  \.  zu  Arethusa  kommt,  le  kränzt  mit 
dem  .Kranze  von  01\Tnpia'  (Nunn.  Dion.  XIII 
•VIA.  XXXVII  170.  Änth.  Pal.  IX  ^1.  1.  SiL 
Ital.  XIV"  53)  oder  mit  dem  bei  Olvnipia  wach- 
senden (Paus.  V  14.  3)  x6rn'oy  (Mösch.  VII  2). 
so  gelten  die  Blumen,  oder  was  er  sonst  mit  sich 
fuhrt,  als  ISra  (Mosch.  YII  8.  Nonn.  XXXVIl 


vorkommt,  sind  verdichtig  (Cavlos  Hist  de 

Vacad.  des  inscr.  XXVII  167f.  Brunn  Gesch.  d. 
gr.  Kstl.  II  5y7f.  Furtwüngler  Arch.  Jahrb. 
IV  66).  10.  Ros.sbach.1 

AlpheHiboia  ( Wkifmißaid).  1)  Gemahlin  des 
Phoinix,  Mutter  des  Adonis.  Hesiod.  frg.  57  Rz. 
bei  Apollod.  III  14,  4,  1  sPiob.  ad  Veig.  ecL 
X  18;  s.  Adonis. 

8)  Tochter  des  Phegens,  Gemahlin  des  Alk- 


173.  Ach.  Tat.  I  18).  Die  Vorstellung.  da.ss  A.  50  niaion  (Paus.  VIII  21,  4.  Hyi:.  fab.  244;  vgLOvid. 


auf  dem  tiefsten  Grund  des  Meeres  tiiessc,  wird 
zum  Teil  festgehalten  (Mosch.  VII  5.  Anth.  Pal. 
IX  302,  4.  .Schol.  I'ind.  Nein.  I  1  y.  16,  10 
Abel  Stjit.  .silv.  I  2,  20.^.  Auson.  XIX  '.»3.  Ap<dl. 
Sid.  I  100).  l>och  häutiger  wird  iresugt,  dass  .\. 
mitten  durch  das  Meer  zu  Arethusa  fliesst  (Lu> 
Man.  dial.  mar.  8.  Pavs.  VTIl  54,  8.  Libanioe 
und  Nikolaos  bei  Westerm.  p.  361.  Nonn.  Dionvs. 
XLVII  106.  Anth.  Pal.  XI  220.  Prok.  ep.  III. 


rem.  am.  455;  bei  Apollod.  III  7,5,2  Arsinoe), 
rächte  den  Mord  ihres  Gemahles  an  ihren  BrQdern 
(Tcmenos  und  .^xion).  Pn  p.  I  15,  15  is.  .Vlk- 
maioni.  Tragödien  des  Namens  von  .\chaios, 
Chaircinnn  (FTG  750.  7«!  N.2)  und  Accius  TRF 
144  Ribb.  Welcher  Gr.  Tr.  I  278  (nicht  glück- 
lieb).  Bibbeek  Rom.  Trag.  504  (vgl.  Soph.  frg. 
im.  Thendektcs  FTG  8ni  N  2).  rrsprünglich 
gehört  A.  mit  .Mkmaion  dem  chthonischen  Kult- 


Nonn,  in  Greg,  p.  52  (iaisf.,  p.  78  Creuz.,  p.  361  60  kreise  an.   luimisch  Klaros.  Jahrb.  f.  Philol. 


Westerm.  Amm.  Marc.  XV  4 .  6.  Avien.  descr. 
orb.  1174.  Schol.  Ver<r.  Kcl.  X  3).  Vereinzelt 
steht  die  AnseliauuiiL'.  das  Wasser  des  .\.  schwimme 
auf  der  Oberfläche  des  Meeres  nach  Sicilien.  Phi- 
lostr. Tit.  Ap.  VIT  15:  im.  n  16.  Ach.  Tat.  1 18. 
Nonn.  Dion.  XIIT  32il.  Ausserdem  vgl.  Thcmisi 
or.  XI  p.  151  d.  Nonn.  VI  840ff.  8tat.  Theb.  1 
271.  Ana  dieser  Übersieht  aber  die  Überliefomng 


Suppl.  XVII  l!t3.  Sethe  Theb.  Heldenlieder  135. 

8)  Tochter  des  Blas  und  der  Pero.  Pherekvd. 
FHG  I  frg.  75.  Theokr.  III  45  u.  Schol. 

4)  Angebliche  asiatische  Njmphe,  von  Dio- 
nysos geliebt.  P8.-Plnt  de  flnr.  24. 

5)  Anirehliehe  (teroal^  eines  Telestor.  Ps.- 
Plttt.  de  Üuv.  ä,  3.  [KnaackJ 

Al^MclMj  disdier  Kmat,  blos  aus  einem  ver- 
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trag  Aber  ErbpaehtflOA  181    Ardi.  Ztg.  XXXVII 

158  nr.  306.  XXXm  60.  Colli tz  Dialectinsrhrif- 
ten  I  1168)  bekannt:  rfäntjv  xniOäy  /lavaai'oi;  övo 
xai  JUxaxt,  'Akfftoiio  utjvtio  (das  betreffende  Grund- 
stock iv  SaXaiidnni  in  der  Pisati.sV  Danach  zu 
schliesseD  war  k.  ein  Erntemonat,  vj^l.  ni.schoff 
Laipziger  Stadien  VII  348.  [Kubitschck.] 

AlphlMi  C^ilr^H*)«  ein«!'  Leaten  des 

]I«ii«l«M,  von  Polygnotoa  gemalt.  Vmm.  X  2St  S 
{Beschreibung  des  polygnotiMheD  GeinüIdM  In  10 
der  Lesche  zu  Delphi).  [Knaack.] 

AlpUto  {^AX<ptjw),  ein  r«panz.  mit  dem  man 
Kinder  schreckte,  ton  <^rvsipp  bei  Plut.  stoic,  re- 
pugn.  15  (Bagaet  p.  274»  neoen  Akko  is.  d.)  er- 
wähnt. Die  Deutung  von  W.  H.  Roscher  ist  schon 
▼onZielioski  quaest  com.  45  znrOdigewiesen ; 
miMre  Darlegungen  a.d.W.  Akko(o1>enSp.n71f.) 
entziehen  ihr  ili-:»  Onindlage.  Zielinski  lässt 
die  Wahl  zwischen  einer  Ableitung  von  cu^  o,-  = 


flbeibanpt  mr  Avfbemlining  des  dem  Staate 
gehörigen  Oetreidee  gedient  hfttt«  (Wach  smuth 
Ii  lull.  [Wachsmuth.) 

Alplnlus.  1)  D.  Alpinivs,  Bruder  von  Nr.  3, 
Tac.  bist.  V  19.  [v.  Bohden.] 

2)  Alpinius  Magnu.^  s.  Magnus. 

8)  Aljiiiiius  MontaiuH.  Trrvir.  Praef^ctus 
cohortis  im  Ueere  der  Vitellianer,  Tac.  bist.  III 
85.  IV  81f.  V  I«.  [t.  Rohd.  ri.) 

AlpiilQH,  Befauune  der  lulii.         r  den  tur- 

fvlus  Alpinu»  bei  Hör.  Sat.  I  10,  36  vgl.  M. 
'urius  Bibaculu-s.  [v.  Rohden.] 

Alpion  {^Akido^),  Örtliehkeit  in  Siiarta.  Paus. 
III  18.  2.  fHirschfeld.] 

Alpos  i'Aisioi),  ein  menschenfresäender  Qi- 
gant,  der  am  Pelorosgebirge  in  Sicilien  luMste 
und  die  TorBberxiebenden  Wanderer  anfftwss.  Aach 
il.  n  Dionysiis  griff  i^r  an.  wurde  aber  vnni  Ootte 
mit  dem  Th>Tso3  durchbuhrt  und  stürzte  ins  Meer. 


aXbm  (wocu  er  das  deutsche  ^1/6.  Elf  stellt)  und  20  Nonn.  Dion.  XLV  172ff.  (Rinhge  in  die  Erzäh- 


Ton  SXtptxa,  in  dem  Sinne,  dass  eine  aus  Mehl 
gebildete  Figur  darunter  zu  verstehen  sei,  wie 
die  maniolae  (Fest.  p.  129).  Die  Bildon^  des 
Namens  macht  es  wanncbeinlicb ,  daae  eu  »• 
sammengeeetactee  Wort  in  Grande  Hegt  Sebon 
Lob  eck  (Rhemat.  325)  verglich  Hesycn.  n/j/  irö- 
XQtas-  :TojLtä,  und  erklärte  .grauk<">i>fig' ;  'lie  Hesvch- 
giosse  ist  aber  aus  einer  Aristojtliaiie-stelle  (^el- 
miss.  frg.  53:^  K.)  excerpiert,  in  der  das  Wort  als 

Schöpfung  des  Dichters  erscheint.    Eher  konnte  30  wurde  (Aurel.  Vict.  Epit.  38 
man  an  dl^it6fiavu^  erinnern  (Lobeck  Agl.  815)     Abr.  2356)  ;  jetzt  Ausa 
odbr  dn  'AXiptTOfti^tM  Toranssetsen ;  \gt  oie  gani 
ebenso  als  Popanz  gebrancbte  Kom-  oder  Itoggen> 

mubme  (.die  Koninnitter  sitzt  itn  Kom  und 
holt  Euch,  Kinder*:  Mannhardt  Mvth.  Forsch. 
2.f>7ff.,  8.  Komdaeraonen  20ff.;  WFK  1  611).  Die 
Überlieferang  reicht  aber  nicht  aus .  um  irgend 
eine  von  diesen  Hyp  jtliesen  auch  nur  wahrschein- 
lich zu  maciun.  [Crusin.s.] 


lung  von  Pentheus  und  Dionysosi.  wohl  nach 
hellenistischer  Vorlage.  Mayer  Giganten  und 
l  itanen  249  Qnd  bes.  Crnsius  Roschers  Lex.  I 
2861f.  [Xkaack.] 

Alt«)  Ftoas  bei  den  Venetem,  westlieb  von 
Aquileia,  in  die  Lagunen  mtindend  (Plin.  III  126). 
An  ihm  verlor  der  jflngere  Constantin  sein  Leben 
in  dner  Schlacht  gegen  seinen  Bruder  Constan- 
tius,  worauf  sein  Leichnam  in  ileri  Flu-;-;  geworfen 

Hieron.  ad  ann. 
[Hülsen.] 

AliadAmös  (Aiaddafwf,  'AiadAauoy  ogo^  PtoL 
y  \h,  8.  26;  andere  Lesarten  Alsalamos  und 

.\>a!niann>.  letzt. >r.-  vi<  ll.  ieht  vorzuziehen,  da  sie 
dem  hebräischen  Namen  Zalmon  entspricht),  Ge- 
birge des  (">stjonianlandes  im  Norden  von  Ara- 
]>'nn;  heute  Hanrän  oder  Dschebel  ed- 

l>rü/,  ivon  den  zalilreich  eingewanderten  Dnis^'n). 
Dersellw  erhebt  sich  östlich  über  der  Landsehaft 


'AlLfimfuanBia  ^ekker  anecd«  52,  32  a.40Batanaea  (Basan)  bis  zn  1718  m.  Gififelhoh 


A.),  Weiss^^g  Termittebt  Oranpen.  Die  Me 
tiiode  ist  unbekannt.  [Riess.] 

Alphltopolis  {dj.<fir6:ta)}.ii  nioä),  Mehlhalle 
in  Athen  und  am  Peiraieus.  Die  erstere.  zum 
ersten  Male  bei  Aristoph.  Ekkl.  6^)>^  (also  im 
J.  389  v.  Chr.)  erwähnt,  befand  sich  auf  der 
Agora  in  Athen,  wie  der  Zusammenhang  bei 
Ariütoph.  a.  a.  0.  ergiebt,  und  soll  nach  der  Mel- 
dung eines  rhetori8«»ien  Lexikons  (Enstath.  x.  IL 
868,  37.  Bekker  Anecd.  I  385,  32)  mit  einem  .»iO  seriptions  of  Cos  55. 


(Dschebel  ei-Knl*b).  Das  Gebirge  ist  durchgündg 

Lavafonnatioii.  das  (J.  st.in  ein  korniir'-r  I>..l.  rit 
und  eine  bräunliche  .Schlacke  (Baedeker  Palast, 
u.  Syrien«  196).  (Beniinger.] 

Alsala  CUnnln),  Stadt  Arkadiens  (?t.  Plut, 
Cleom.  7  (w>»  'A/Jar ,  'Alarar ,  'Aaaiai-  vorge- 
schlagen wird).  [Oirschfeld.J 

Alselft  i'Aiatia),  Epiklesis  der  Athena.  Dedi- 
cationsinMlnift  aus  Ke«  bei  Paton-Hicks  In- 


berdhmten  Gemälde  des  Zeuxis,  das  die  Helena 
düsbellte.  geschmückt  gewesen  sein.  Doch  stimmen 

in  letzterer  Beziehung  die  Zeugnisse  nicht  Ober- 
ein  (s.  Wachsmuth  Stadt  Athen  II  45M).  Hier 
fand  der  Mehlverkauf  an  die  einzelnen  Bürger 
unter  der  Kontrolle  der  Sitophjlakes  statt,  weldie 
insbenondere  darauf  zu  achten  hatten ,  dass  die 
amtlich  festgestellte  Preistaxe  innegehalten  werde 
(Aristot.  Adfjy.  .ToÄtr.  51;  vgl  auch  Wachs- 


[Wentzel.] 


Alselos  ('Aiaeioi),  Monat  de3  Kalenders  von 
Kos  und  Kalymna,  auf  Inschriften  BnU.  bett.  V 

223.  VI  254.  VII  470.  VIII  35  und  auf  einem 
rliiiilisclien  Ainphorenhenkel  ebil.  V  330b  genannt. 
Vermutungen  über  seine  Lage  im  Jahre  und  Lit- 
teratnr  bei  C.  Robert  Hermes  XXI  (1886)  noff. ; 
wL  auch  Paton  and  Hicks  Inscr.  of  Cos  and 
ÖBlynma.  Oxford  1801,  320ff.  fKubitschek.] 
Alsenos  {'AÄanvöi),  Epiklesis  des  Apollon.  In- 


mntb  n  466).   Die  A.  im  Peüraievs,  Ton  Peri- 60  schrift  ans  Eirk-Kiliseb  bei  Dnmont  Inser.  de 


kies  erbaut  (Sclml.  .\ristoph.  Aeham.  549)  ge- 
hörte zu  den  fünf  Hallen  des  eigentliclien  Era- 
porions,  welche  das  Innere  de.s  Hafens  umgaben, 
und  war  wohl  identisch  mit  der  fmxga  axod 
bei  Demostb.  XXXIV  87.  Hier  wurden  den  zur 
Abfahrt  bereiten  Schiffen  die  Proviantrationen 
an  Mehl  zugemessen  (Aristoph.  a.  a.  0.  Demosth. 
a.  a.  0.)  tmd  es  hat  den  Anschein,  als  ob  sie 


la  Thrare  *i-2d. 


iWentzeL] 


Alsietinus  laens  (Frontin.  aq.  I  11.  II  Ii), 
jetzt  See  von  ICettigBaBO  in  Südetrurien.  210  m. 
über  dem  Heere,  ursprflnglich  ein  vulcanischer 
Krater  gleich  dem  henaenDarten  grösseren  larus 
Suf>aliiti/s  ila^o  di  Bracciann).  mit  dem  er  durch 
einen  antiken  Emissar  verbunden  ist.  Aus  dem 
heut  A.  fUurte  Angostns  die  ogua  AJMttimm 
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nach  Rom  in  den  tr»ngtiberiiii>clien  Stadtteil; 
das  WasMr  galt  sun  Trinken  f&r  wenig  geeignet, 
nach  Frontin  war  die  HanntalMiclit  des  Kaue», 

seine  Naumachi«'  iboi  S.  Francesco  a  Ripa)  zu 
Npeisen;  sie  lieferte  täglich  2470G,6  Kabikm. 
Walser  (Frontin.  aq.  I  11.  18.  22.  II  71.  83). 
I»'T  Lauf  der  Ahirfinn  mtiKi  ist  ■•ehr  unjr*»- 
iiügenJ  bekannt,  aus  Frontin  II  71  i-rfahren 
wir,  dass  niit  der  Hauptleitung  ein  Zuflnss  aus 


viUae  Alaioisifsj),  in  welcher  Fronto  seine  Schrift 
dt  (eriia  AlsiemUm«  schrieb  (Fronto  p.  223flL 
NaW).  Eine  In«clirift  vom  J.  210  (CIL  XI  3716) 
ist  dorn  Septiinius  Severus  gej-etzt  von  den  <lc- 
curioitea  eohniae  AUiemi».  Vielleicht  ist  A.  xa 
erkennen  in  dem  IfiO  Stadien  westlich  Ten  Born 
polt'penen  yoHnfiWlyrjltiri,  wtdches  Totila  im  J. 
lAl  bewetzte,  um  gegen  Portus  zu  operieren  (Proc. 
".  Goth.  in2S;  &ZU  Nibby  Dintumi  di  Roma 


dem  lago  di  Bracciano  bei  Careiae  (S.  Maria  di  101  129.  Gregorovias  Gesch.  Bonu     426).  ße- 


Galera)  sich  vereinii^te,  und  in  dieser  Gegend  ist 
neuerdings  das  ersto  auf  dio  A/si/Hna  bezüg- 
liche epigraphische  Denkmal  gefunden  (harnabei 
Not.  d.  sea^  1887, 181—186.  Halsen  R«m.  Mitt 
jgsM.  -Js!).  290).  Reste  d*-r  Mündung  in  Rom, 
unter  dem  laniculum,  wurden  1720  bei  8.  Cosi- 
nato  geAuidsn.  TgL  Laneiani  Acque  130—132. 

[Halsen.] 

Alsir,  Xame  einer  weiblichen  Figur  auf  einer 


deutende  Rainen  von  Villen  bei  dem  mitt^dalter- 
liehen  Ciustell  Palo.  Vgl.  Xibbv  Dintomi  di 
Koma  III  527ff.  Lateinische  Inschriften  CIL  XI 
S716— 8726.  (HAben.] 

Al»«uca  s.  Au>ugnra. 
Altaba  s.  Altava. 

AltUÜ  hiessen  linde  LQfti-,  spirüu»  maaia 
ouam  vetiii  (Isidor,  nat.  rer.  XXXVII  5),  an  den 
Küsten ,  vorzugsweise  die  TOn  ruhiger  See  dem 


praen<'stini~i  lu-n  Aschencisto ,  wo  sie  auf  eine  20  Lande  zuwehenden  Winde  (Plin.  n.  h.  II  II  I), 


B&nle  gestützt,  mit  Schuhen,  Arm-  und  Uals 
sebmnw  rersehen,  im  flbrigen  unbekleidet  zwi- 
schen Atrleta  (.\talante)  und  Felrnn  (Helena) 
den»  AHsn}t[rrJ  (Paris)  geir-nübersteht.  Mon. 
d.  In>t.  VI  55,  dazu  »iarruoci  Aim.  d.  Inst. 
Ib61,  169ff.  CIL  I  löul.  Es  handelt  sich  am 
eint-n  SchönheitHstreit  irdischer  Frauen.  Eine 
iihiili<  lie  Darstellung  enthielt  vielleicht  <'in  sclion 
zu  den  Zeiten  dex  älteren  Flinius  nicht  mehr 


die  gerade  daher  —  ab  tUio  sj^rtuUe»  —  nach 
Isidor  ihren  Namen  erhalten  haben  sollen.  Ab 

Vitruv  (I  G.  9ff.)  in  der  Windtafel  die  bis  dahin 
gebräuchliche  Zahl  der  12  Winde  auf  24  erhöhte 
und  nach  Namen  für  seine  neue  Windrose  suchen 
muäste  jäher  die  Willkärlichkeit  ^einer  Compi- 
lation  vgl.  0.  Kaibel  Henne.s  XX  6()0f.),  wurde 
nüt  AUaitm  der  Wind  benannt,  der  zur  Linken 
des  Sfldwindes  zu  wehen  pflegt  Demnach  war 


▼ollstlndiges  Gemälde  in  LamiTiam,  auf  dem  80  dieser  zwischen  hätomtu»  und  {Nottts) 


,\tal;uit''  ii.  hiMi  Hi'lrn:i  uligdtildi-t  war  iPlin.  n. 
h.  XXXV  77).  vgl.  Arcli.  Jahrb.  IV  (1889)  41*f. 
I).M  ck.-  (Ktr.  Forsch.  III  23)  trägt  Bedenken, 
den  Namen  A.  für  etruskisch  zu  erklären;  vgl. 
Mflller-l»e.'oke  Etnisker  II  112.  fAu.st.j 

.\lstuui  {'Ai.aior,  Einwohner  Ahinisia;  nur 
des  Hetnmis  hall>er  AUim  bei  Sil  ItaL  VIII 
475.  Bntil.  Namatiatt.  I  288),  eine  der  ältesten 
Stadt'^  Ktrurien.s,  nach  Dionys.  H:ili  \  1  20  schon 


(•iiii,'e>c']ialt4'te  A.  in  der  sonst  nirgi  tulwie  weiter 
benutzten  Windtatel  des  Vitruv  tin  Süd.sudwest- 
wind.  [Schaefer.] 

Altannm,  Ort  im  Lande  der  Bruttier,  nur 
genannt  in\  It.  .\iit.  p.  Wh  zwischen  dem  Fluaee 
Cocintns  (.\s>i)  und  dem  Cap  von  Melito.  Die 
Lage  ist  ganz  angewiss,  nicht  einmal  sicher,  ob 
es  wirUira  Kflstenort  war.  fHQlsen.] 

Altar.  Mit  d.  in  Nainm  A.  (voni  lat.  alfaria. 


von  den  Pelasgern  und  Aboriginern  bi  wubnt.  an  40  .s.  d.)  bezeichnen  wir  iiun  rlialb  tl.  s  griccliisch- 


der  Küste  und  der  Stra-'se  von  Rom  nach  Cen- 
tumo.dlae  (It.  Ant.  p.  301).  Den  Namt-n  scheint 
Süius  a.  a.  0.  {Artfaliro  dilectuni  lifus  Ilalcso) 
mit  einem  sonst  nicht  genannten  Hems  Halesus 
in  Verbindung  zu  bringen.  Doch  findet  sich  die 
erste  historisdi  dehere  Brwihnung  erst  znm  J. 
r.07  -'17.  in  welchem  Colonisten  hineinireleirt 
wurden  ^VelleL  1 14,  8).  Im  J.  547  ~  2o7  stillte 
die  ^^tadt  ein  Contingent  gegen  Hannibal  (Liv. 

XXVIl  38,  4).  Sonst  wird  A.  erwähnt  bei  Flur.  50  wir  d.^n  An  drui  k  auf  Untersätze,  die  daut-rhaft 


romischen  Kulturkreisi  >  eine  ül)er  den»  Boden 
erhöhte  Opfi'rstiitt'',  die  n;n  b  Form  und  Material 
sehr  verschieden  M*in  kann ;  über  die  mannig- 
fachen antiken  Bezeiohnungen  ßtofios,  Oviirhi, 
iaxana^  htla,  ara,  aUaria^  focut  s.  o.  Wenn 
die  alten  Schriftsteller  mitunter  auch  die  Unter- 
LiiT'  an-  Holz  und  diirrein  (J<'Zwt'iL'.  di''  mit  d«>n 
( »iifer.stückin  verbrannt  wurde,  als  A.  bi  zt  ichnen 
(Theokr.  XXVI  3.  Paus,  IX  8,  4),  s.»  beschränken 


I  11,  6  .vowie  Von  den  < ii  oi^niphen  (Strab.  V  225. 
Plin.  n.  h.  III  44.  .M.  l'tolem.  III  1.  4)  und 
Itineraren  (Ant.  p.  301.  Tab.  Peut.  Geogr.  Bav. 
IV  82.  V  2,  wo  cormpt  Astwtm).   Als  Stadt 

unbedeutend,  wird  es  hau]it>;n  blich  gi^nannt  wegen 
der  glänzenden  Villen  au  der  Küste.  Schon  im 
J.  6§9  —  125  wurde  H.  Aemilins  Porcina  vom 
Censor  L.  rassjus  wegen  seiner  allzu  prächtigen 
Villa  bei  A.  gistraft  (Val,  Max.  VIII  1  daiun.  7); 


sind  und  ni«  iirni.il.s  verwendet  werden  oder  doch 
verwendet  werden  könnten.  Doch  nennen  auch 
wir  A.  sowohl  die  erhübte  Feuerstelle  l&r  Brand- 
opfer, als  auch  den  Untersatz,  auf  dem  die 

irottgeweihten  —  zuniloli-t  di>'  zur  Nabnuiij  dor 
Gottheit  bestiuiuiten  —  liab.'ii  niedergelegt  wer- 
den. Altäre  der  letzteren  Art  las.sen  sich  nicht 
ininnT  streng  von  den  heiligen  Ti^i  li'  ii  {Oi'cintk, 
r/xcj^ja,  nintsa)  scheiden,  die  für  Autstrilung 


später  hatten  Ponipeins  und  antlere  Freunde  Ciceros  60  der  Opfergeräte  und  Weihgeschenke  oder  für 


(5furena,  Sallostius,  Silios,  Dida)  Villen  daselbst 
(<  ic.  pro  Mil.  54;  ad  famil  IX  6, 1.  2:  ad  Attic. 

Xlll  3 -.5  1.  .\un  der  Kai.serzeit  keimen  wir 
eine  Villa  des  Verginius  Rufus.  welche  später 
die  Sehwiegermntter  des  jüngeren  Plinius  ankaufte 
(Plin.  ep.  VI  In.  1);  eine  and«re  der  Kaiseraus 
dem  antoninis^'hen  Hause  (CIL  XI  3720  ein  T. 
AdiuB  Eiity^nia  proeurator  AugfkutiJ  nfottrij 


den  unmittelbaren  Gebrauch  der  Gottheit  als 
Speisetisehe  bei  Theoxenien  nnd  lectistemien 

bestimmt  sind  ivgl.  Brunn  .Vnn.  d.  Inst.  1850, 
116.  Bötticher  Tektonik  2  II  369f.  539ff.).  liu 
aUgemeinen  kann  man  zwar  den  Namen  A.  auf 
die  steinernen,  nnv.'rrü'kbiin-n  Untersätze  be- 
schränken, doch  Werden  mitunter  von  Griechen 
wie  Bsmera  auch  bewegliche  (metallene)  Fener- 


Digilized  by  Google 


1641 


Altar 


Altar 


1642 


herile,  wenn  sii'  bei  Brandopfern  verweinkt  wer- 
den ,  als  A.  b.'zeichnet .  so  dass  sich  die  AltllO 
in  Form  und  Vervendung  auch  mit  Dreifüßen, 
Feuerbecken,  Th^miaterien  (s.  d.)  berühren. 
Anfftng«  ana  Entwicklang  d«s  Altar« 
kaltes. 

DieMlben  YoratellanKeii,  d«nen  du  Opfer  and 

das  Weihgcsrhcnk  ent-;prin^ ,  haben  auch  zum 
Bau  von  Altären  geführt.  Allüberall,  wo  An- 
fänge eines  religiösen  Lebens  nachweisbar  sind, 
finden  sich  auch  Opferstiitt*n,  Opfersteine,  Opfer- 
tische (vgl.  im  allgemeinen  Lippe rt  Oeschichte 
de»  I'rif.stertuiii-i I.  Hei  ileii  (iriecheii  der  histo- 
rischen Zeit  finden  wir  unblutigen,  feuerlosen 
Kalt  and  blatig«  BmdoplBr  nebeneinander; 
«nterer  trägt  in  sich  die  Bürgschaft  de^  Alters, 
letltere  lassen  sich  sehoii  in  «ler  ältesten ,  auf 
griechischem  Boden  nachweisbaren  Kultursohicht, 
der  sog.  mykenischen  EjK>rhe,  feststellen.  Welche 
Elemente  des  griechischen  A. -Kultes  von  den 
lielleni.scheii  Stammen  bei  ihrer  Eiiiwand.ning 
mitgebracht  wurden,  welche  sie  von  der  früheren 
BeT0lk«ning  des  griechischen  Bodens  ftbemoonnen 
haben,  welche  endlicli  den  weiter  fortgeschritte- 
nen und  tlaher  miichtig  einwirkenden  Kulturen 
kffyptem  und  des  Orinrtu  verdankt  werden,  das 
fe-stzustellen  wird  immer  nur  bis  zw  ein-'ni  ge- 
ringen Grade  von  Sicherheit  gelingen  und  ist  zu 
anttTsuchen  nicht  diese.s  Ortes. 

Die  Gottheit,  die  man  im  Hause  wirksam 
dachte,  Hess  man  an  der  eippenen  Hahlmit  teil, 
haben ;  doch  mnsste  die  Scheu  vor  dem  anders- 
gearteten Wesen  früh  diuu  führen,  es  an  abge- 
sonderter StcUe  in  betlienen.  War  man  einmal 
XU  der  Anschauung  gelamrt,  dass  die  S]icisc  der 
Gottheit  durch  Feuer  un<l  Rauch  zugeführt  werde, 
so  war  im  Hofe  hiefflr  der  gegebene  Platz.  Ob 
bei  dieser  Wahl  auch  der  Umstand  in  Betracht 
kam,  dass  hier  (in  einer  früheren  Zeit)  der 
Ftegräbnisplatz  d<'s  Familienhanptes  mr,  oder  ob 
vielmehr  ein  anderer  Grund  massgebend  war,  z.  B. 
der,  dass  man  hier  die  für  den  Haoslwdarf  nöti- 
gen Tiere  zu  schlachten  pflegte,  kennen  wir  bei 
unsen-r  geringen  Kenntnis  urgrieehischer  Heli- 
gionsvorstellungen  nicht  entscheiden. 

Der  Gottheit,  die  im  Freien,  in  Hainen  nnd 
Hohlen  oder  anf  Felska|)pen  mit  Vorliebe  yer* 
weilend  "Tidiiclit  wird,  werden  die  Opfergaben 
an  dies.  II  ihren  bevorzugten  Aufenthaltsort  ge- 
bracht. Speisen,  die  sonst  rasch  der  Verwesang 
anheimfallen  würden,  werden  lauf  dem  Boden)  ver- 
brannt, andere  Gaben  auf  eine  in  der  Nähe  sich 
darbietende  ErliHlmng,  einen  Felsblock  oder  Erd- 
hügel  gestellt,  daneben  werden  Trankspendeo  ans« 
gego.<t8en.  Es  ergab  sich  natürlieh,  dass  man  alle 
regelmässigen  Opfer  immer  wied«T  an  derselben 
Stätte  ausrichtete,  die  aus  praktischen  oder  reli- 
giösen Bfleksiehten  einmal  oafllr  passend  er8cliie> 
nen  war.  So  wnch«  die  von  einem  Steinkreis 
umfriedet«  Feuerstätte  durdi  <lie  lirandreste  von 
selbst  tn  einer  Erhöhung  an ;  sie  konnte  aber 
»neb  nach  Art  des  Herdes  künstlich  erhöht  und 
anfgemanert  werden.  Bald  wird  man  die  Feaer- 
stätten  so  erbaut  haben,  wie  es  für  den  Opfero- 
den  am  be^iuemsten  war,  und  schliesslich  künst- 
lich errichtete  Altäre  selbst  dort  vorgezogen  haben, 
wo  die  Natur  einen  brauchbaren  Untersat?  dar- 
geboten hätte.  Diese  Untersätze  und  Erhöhungen 


werden  au>sclilie-slich  im  Dienste  der  Gottheit 
benützt,  sie  erscheinen  daher  als  Eigentum  der 
Gottheit  und  erhalten  so  allmählich  den  Charak- 
ter der  Heiligkeit.  War  der  X.  erst  Wo«  ein 
praktischer  Notbehelf  brim  Opfer  so  erseheint 
er  bald  als  unentbehrlich  für  jede  Opfergabe,  ja 
mitnnter  erhilt  er  eine  Rolle  sogar  bei  Akten, 
mit  denen  er  seiner  ursprünglichen  Bwtimmang 
nach  nichts  zu  thnn  hat  (s.  u.). 

Der  A.  erscheint  aber  nicht  nur  als  hciliLr.  s 
Kultgeräte,  das  seine  religiöse  Bedeutung  in  sich 
selber  trügt,  er  gilt  mitunter  als  der  »Sitz  der 
Gottheit  s.dbst.  Wie  an  einen  Fetisdi  clie  Gott- 
heit gleictk^am  gebunden  ist,  so  erscheint  auch 
der  A.  als  ein  Mittel,  die  Gottheit  an  einen  be* 
■itinunfen  Ort  zu  gewöhnen;  denn  natnriremäss 
b^giebt  sich  diese  dorthin,  wo  sie  regelmässig  ge- 
s|>eist  wird.  Daher  kamt  man  auch  durch  Auf* 
stellen  von  Altären  den  Schutz  der  Gottheit  an 
beliebig  gewählte  Orte  herbeitülir-'n.  Aul'  diesem 
Gedanken  beruht  die  Willkür,  mit  der  man  im 
Öffentlichen  and  privaten  Leben  Altäre  an  allen 
Punkten  errichten  kann,  wo  es  einem  dienlich 
erscheint;  so  errichtet  man  z.  B.  an  den  <iienzen 
des  .Staates  Altäre  «les  Zeus,  der  dort  Wache 
halten  soll  fPlat.  Leir.  VIII  842  E.  Demosth. 
VII  5J9f.    Preger  Inscr.  Gr.  inetr.  !'4j. 

Diese  Beziehungen  zwisclien  A.  und  Fetiseh- 
stein  (s.  doyoi  t.iihji)  werden  nur  zum  Teil 
ans  der  gleichen  £ntwicklnng,  nun  guten  Teil 
aber  aas  directen  Einüflssen  des  Fensehkidtes 
anf  den  A.-Knlt  zu  erklären  sein.  Zwar  ist  der 
Gedanke,  dass  der  griechische  A.  überhaupt  aus 
heiligen  ,HOhen*  nnd  St'inen  sich  entwickelt  liabe, 
unrichtig,  wenn  auih  in  einzelnen  Fällen  der 
Fetisclistein.  den  man  mit  Opfeni  bedenlit .  der 
Malstein,  der  die  heilige  Stätte  bezeichnet,  im 
Xiaafe  der  Zeit  den  Charakter  eines  A.s  gewinnen 
kann.  Aber  eine  Reihe  Ton  Brftncben  haben  sich 
im  A.  Kulte  erhalten,  die  nrsprOn.'licli  im  Feti>.  h- 
kulte  ihre  Wurzel  haben.  Wo  sich  der  rohe  Stein 
zum  mensehengestaltigen  Kultbihl  entwickelte, 
da  wurde  die  Fürsorire .  die  man  «leni  Fetisch 
erwiesen  hatte,  nunnielir  auf  den  A.  übertragen, 
den  man  vor  dem  Kultbilde  aufstellte.  So  ent- 
springt das  Salben  des  A.8  den  anthropopathi« 
sehen  Vorstelhingen ,  die  man  mit  dem  Fetisch 
verhiiiilet,  das  Bespritzen  oder  Begiesscn  des  A.s 
mit  Blut  ist  der  äitte  der  Scbiachtopfer  ent- 
nommen, mit  denen  man  den  Fetiwh  sa  versöhnen 
zueilte  u.  dgl. 

Dass  der  A.  im  Keligionsleben  der  antiken 
Welt  bedeutend  früher  als  der  Tempel  eine 
Bolle  spielte.  lAsst  sieh  sowohl  ans  allgemeinen 
Gründen  «fsdiliessen.  als  auch  durch  historische 
Thatsachen  erwei^-n.  Schon  in  der  Periode 
der  ,mvkenisehen'  Kultur,  in  der  Tempel  gänz- 
lich fehlen,  hatte  man  Altäre  zu  bauen  begon- 
nen. Über  dem  .vierten*  mykenischen  Schacht- 
grab  wurde  ein  länglich  rundes  Mauerwi-rk 
(7  X  51/4')  von  4'  Höhe,  mit  einer  grossen  runden 
Öffnung  gefunden  (Scbliemann  Mykene  S.  24>> 
Plan  F.  Schnchnardt  Schliemanns  Ausgra- 
leuiLT'  II  -  l^Ti.  otTeiiltar  eine  Art  \.  für  den  Totejj. 
kult.  Man  nimmt  an,  dass  durch  den  weiten 
Hohlraum  das  Blut  der  Opfertiere  oder  andere 
o.Tori^ni  in  die  Eple  fliesten  sollten :  da  aber 
Braudopfer  für  die  Toten  ,mykenischer*  Zeit  auch 
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•nderwlrts  nachweisbar  sind  (Tgl.  Athen.  Mitt. 

Xn  188),  so  wäre  anrli  1.  nkbar,  dass  der  Stoin- 
ring  Asolien-  uml  <  tpi.  rrrst»'  uiiischloss  wie  der 
A.  vun  Neandreia  i  K  o  1  d  e  w  e  y  Neandreia  28).  s.  u. 
Ein  ähnlicher  Bau.  ein  viereokijrer.  33cni.  hoher 
Mauerklütz  ('2.  70x8.  25  m.)  mit  einer  krei>- 
rundni  (»ffmui>:.  di-reii  Maucrwfrk  sioli  his  zu 
einer  Tiefe  von  90  cm.  anter  dem  £fitnch  fort- 
setit.  ist  im  Hofe  des  Palastes  nm  Tiryns  n 
Tage  getret.  n  (Sc  hl  ieiiia  tui  Tiryns  237f.  SOlf.  10 
Scnochliardt2  i:is).  lUideii  Bjiuwerken  sind 
im  Wf.-tfii  iiie<lcrc  l'laltcn  voriarelagert,  die  viel- 
leicht den  Standplatz  der  Opfernden  Itczeichnen 
{».  u.).  Best«  ähnlicher  Anlagen  sind  auch  in  dvn 
Hofen  yon  H&osern  in  Mykene  frefunden  worden 
{^imtfutä  t^e  ißZ' ^^'1*6^  1686,  75),  vgL  anch 
Opfergrnben.  In  den  homerischen  PalAsten 
findet  pich  stets  nr/.f/i  rv  //>(jti»  (IL  XI  774)  der  A. 
des  Zeus 'Enxnn:  (Od.  XXII  378.  II.  XI  773:  jtg- 
gmcigavros) ;  man  wird  also  anch  in  jenen  An«  20 
lagen  der  mykcnisdien  Epoche  eine  Kultstätte 
für  <len  Zeus  d<'s  Hauses ,  den  Oc.->chlechtsj,'ott, 
frkcntKii  dlirtVn.  Oh  die  ei^'<'iitiinilich  geformte 
Ba^i»  auf  dem  mykenischen  Kalktäfelchen  {ß^ft, 
&QX-  1889  T.  rX  8.  Schnehhardt«  836)  ak  A. 
zu  erklären  i>t  —  vpl.  dazu  K  1  !  r-T.olling 
Ku]>peli.Ta)>  von  Menidi  T.  V  34.  £>/;/*<.  auy. 
1888.  M8  -  i>t  zweifelhaft,  vgl  M.  MavVr 
Arch.  .Tahrb.  \  II  lfd.  Ebenso  inuss  das  ßild 
des  Goldrinpes  bei  Furtwänpler-Löschcke  30 
Myken.  Vasen  S.  III  (vgl.  S.  78)  hier  aus  dem 
Spiele  bleiben,  da  seine  Deutung  und  Herkunft 
noch  nieht  gesichert  ist.  Gleiches  gilt  von  den 
so^'.  Taubcnttmpelchen.  Inwieweit  die  j:ro->cn 
Herde  der  ,mykeni«chen'  Palüste  auch  ab  Opfer- 
stiitten  gedient  haben,  irie  dies  fBr  primitive 
Verliältiii>se  voranspcsetzt  wi-rden  niuss  (vjjl. 
Od.  XIV  4_'ul.),  lasst  sich  natürlich  nicht  mehr 
ermitteln. 

Wie  aller  Kult  ist  auch  der  Altarkult  in  &1-  40 
tester  Zeit  auf  einen  seschlomenen  Kreis,  auf 

die  Familie,  das  Geschlecht  l>e-.hirinkt  geblie- 
ben. Von  einem  Öffentlichen  Kulte  kann  in  der 
mykenischen  (vorhomerischen)  Zeit  kaum  die  Kede 
sein.  I'er  Herrscher ,  in  di  sst  ii  Vorhof  (.topa 
dt'QliOiv  11.  VII  34.')  )  sich  ilif  Iläujder  der  anderen 
Geschlechter  zur  1«  ratunp  versammeln,  wird  am 
A.  seines  Hauses  auch  die  Opfer  im  I^en  der 
Gemeinde  gebracht  haboi;  Aesehylns  Ibst  Suppl. 
357  «b-n  Chor  zum  König  sprechen:  cv  rot  .ulliz,  50 
av  de  TO  dij/itor . . .  xQaivvn^  ßtaf»i».  Ob  und  in- 
wieweit in  jener  Zeit  auf  Hohen  und  in  Hainen 
ein  ( »pferkult  mit  Altären  üblich  war,  lässt  sich 
nicht  sicher  entscheiden.  Pen»  grossfii  niyke- 
nischen  Goldring  (Schliem an n  Mvkene  4ti2. 
Arch.  Zeit.  1888,  169.  Schachhardts  821). 
auf  dem  vor  der  siteenden  Frnn  eine  Art  A. 
!iu>  auftrcliiiuftcn  Feldsteinen  sichtbar  ist.  wird 
man  eine  unantastbare  Beweiskraft  nicht  zu- 
erkennen dürfen,  solange  der  Grad  seiner  Selb- 60 
Ktäntlipkeit.  bezw.  seiner  Abhängigkeit  von  chal- 
daeischen  Cylindern  nicht  klargt^tellt  ist.  Er- 
wägt man  aber,  dass  gerade  an  einer  Anzahl  von 
Höhen*  und  Hohlenaltären  die  urtümlichät«  Art 
unhlntiirer  Opfer  sich  bewahrt  hat  (Curtius  S.- 
Ber.  Akad.  Berlin  1890,  1142),  die  als  nachträff- 
lich  von  aussen  übernommen  xn  betrachten  kein 
Grund  ist,  so  wird  man  immerhin  anch  8oI<^6 


Alt&re  schon  einer  sehr  frAhen  Zeit  mosehreibeii 

berechtigt  sein. 

Für  die  uinnittclbar  folgende  Periode  lässt 
sich  das  Vorhandensein  solcher  Altar»'  im  Freien 
mit  aller  Sicherheit  nachweisen.  Jene  Altäre  in 
der  Alti.s  von  Olympia,  die  älter  als  die  Funda- 
mente des  Heraions  seheinen,  winl  man  bis  in  da.s 
2.  vorchristliche  Jahrtausend  hinaufrücken  dürfen. 
Zur  Zeit  der  homerischen  Gedichte  sind  ftm« 
stehende  Altäre  offenbar  selion  in  grosser  Zahl 
vorhanden.  Ein  uiitv(K  {i<»iu',^  rt  Ovtjfi;  für  Zeus 
auf  dem  Ida  wird  mehrfacli  bezeufrt,  II.  VII  48; 
virl.  XVI  604.  XXII  171,  ebenso  für  Spercheics 
Ii.  XXIII  148,  fiir  die  Aphrodite  auf  Paphos 
Od.  VIU  363;  die  Nymphen  haben  in  ihrem 
heiligen  Haine  auf  Itbaka  einen  Brandopfer-A. 
(Od.  XVn  210.  248)-  Tn  den  heiligen  Becirken 
der  Götter  uralten  si  lion  damals  die  Altäre  als 
die  Mittelpunkte  des  Kulte»;  ApoUon  hat  in 
Chrjse  einen  .wohlgebauten*  A.  (II.  I  448),  sein 
von  einer  Palme  überschatteter  A.  auf  Delos  wird 
Od.  VI  lijj  erwähnt;  ein  A.  des  Poseidon  wird 
in  der  Stadt  der  Phaiaken  (Od.  XIH  187),  ein 
A.  vni  jüarayiojq)  in  Aulls  (II.  II  305)  genannt. 
Tn  diesem  stSrkeren  Hervortreten  der  HeiBgtümer 
und  ihrer  Altäre  bei  Horner  spicpelt  sich  die 
Thatsache  wieder,  dass  in  jener  Zeit  bereit-  ein 
ßn'isserer  Kreis  von  Menschen  an  den  gleichen 
Kulten  Anteil  gewonnen  hat.  Die  selbständiger 
gewordene  Gemeinde  hängt  nicht  mehr  von  den 
Güttern  ab,  die  im  Herrscherhaus  ihren  Kult 
hatten,  oder  diese  Götter  sind  doch  jetst  nicht 
mehr  an  den  Palast  gefesselt,  sondern  sie  wohnen 
in  den  Hcilie-tüniern  und  Häusern ,  welche  die 
Gemeinde  ihnen  angewiesen  hat.  Denn  in  die 
gleielie  Zeit  (um  die  Wende  des  Jahrtausends) 
fallen  ja  aneli  die  Anfänge  des  TemjMdbaues,  mit 
denen  die  jüngeren  Schichten  der  liomeri>chen 
Dichtung  bereite  wohlvertraiit  sind  |H  elbig 
Horn.  £po8  419f.).  Damal«  wird  auch  der  A.- 
Knlt  in  den  Olrentlidien  HeiligtBroem  vnd  vor 
1'  n  T.'injKdn  in  allmählicher  Entwicklung  jene 
Gestalt  gewonnen  haben,  in  der  er  in  der  hi- 
storischen Zeit  uns  entgegentritt.  Ob  biebei 
fr'  iiii!e  Einflüsse  oder  allein  die  Analogien  des 
Hauskultes  massgebend  waren,  wird  sieh  viel- 
leicht einmal  feststellen  lassen,  wenn  dii-  Heimat 
und  Werdegeschichte  des  gnechiscben  Tempda 
genauer  bekannt  sein  wird. 

l»eiitlii  li  ist  der  Ursprung  atis  dem  Kulte  des 
l'alaätes  bei  den  Altären  in  den  öä'entlicheu 
Raiegebiiiden,  die  im  demokratischen  StaatAwesen 
gegründet  wurden.  An  Stelle  der  rn/dan  im 
Megaron  tritt  die  xon  fj  enri'n  Tfji  .löXfKi^  im  Pry- 
taiieion  (oder  in  der  Thoh.si,  wo  sich  jetzt  die 
an  der  Kegierung  t«ilhabenden  snm  Mahle  ver* 
sammeln.  Vgl.  ß.  Scholl  Herrn. TllSf.SSf.  Zorn 
Katen  treten  die  Altesten  der  Gemeinde  nunmehr 
im  Buleaterion  zusammen,  wo  jetzt  der  A.  des  Zern 
Bot^XaTof  die  Stelle  des  Hof-A.s  Tertritt  Aber 
auch  dorthin,  wo  das  Volk  zur  Beratung  zusammen- 
kommt, auf  die  dyogä.  wird  der  A.  des  Zeus  oder 
der  A.  jener  Götter,  nnter  deren  Schutz  si<^ 
jetzt  die  versammelte  Gemeinde  gestellt  hat,  fiber- 
tra^ren.  Schon  die  Dias  kennt  auf  der  ayogt}  im 
Lager  der  Achaeer  Alt&re  der  Götter  (II.  XI  808; 
A.  des  Zeus  navofitpaiöe  11.  VIII 249).  Und  der 
A.  blieb  in  der  Folge  audi  anf  jenen  Mark^Mien 
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lliblich ,  die  zn  einer  blossen  Stitte  des  Handels 

uinl  Vt'rk''!i!N  ]ifniLL''<'simken  war«^n.  AndtTtTNfits 
wurdfii  Alture  übt'rall  dort  anl'gfstellt,  wo  j.icli 
die  Gemeinde  versammelt,  weil  man  gewohnt 
um  «ine  heilige  St&tte  nuHunmaisatreten  niifl 
jede  yenammlmif?  mft  eimm  Opifef  tu  emAien. 

Die  Verehrung'  ;iltcr  FamiliiBgOttnr,  die  früher 
auf  ilie  Altäre  weniger  Adelsgeschlechter  be- 
schränkt war.  erstreckt  sich  mit  dem  Wachstum 
der  Demokratie  auf  immer  weitere  Kreise  dor 
Bürgerschaft,  und  immer  mehr  verwandehi  sich 
die  privaten  Altarkulte  in  öfteiitliche ,  allgemein 
nuftogliche,  vgL  Aristot  Pol.  VI  4  p.  1319  b. 
R.  seholl  S.-Ber.  Akad.  H«nehen  1889  1  24.  Die 
verändert"'  imlitische  Eiiitoilun*:  der  l!<  volkri\iiii,' 
ftthrt  vielfach  zur  Schöpfung  neuer  Upfervereine 
und  damit  auch  zur  Gründung  neaer  Alt&re. 

In  ähnlicher  Art  fanden  aucli  weiterhin  die 
Veränderungen  im  jioliti.schen  Leben,  mit  dem 
das  religiöse  Leben  auf  das  engste  fierioilpft  war, 
ihren  Ausdruck  in  der  Stiftung  von  einem  A.  Mit 
der  Festigung  der  politischen  Grundlage  und  dem 
wachsenden  Wolil.-tand  der  Bcvolkcniiig  >t>if:t 
die  Aniahl  der  regelmässigen  Uofcr  und  Fe^te, 
damit  aneh  die  Zahl  der  Altäre.  Die  ▼ersebieden- 
artigen  Herührungen  mit  Nachbarstänimen  führen 
zur  Übernahme  neuer  Kulte,  die  mit  den  alten 
in  irgend  einer  Weise  ausgeglichen  werden.  Neue 
Heiligtflmer  werden  gegründet,  die  in  der  histo- 
rischen Zeit  ohne  Altäre  nicht  mehr  gedacht 
w.-rdcii  können  (Phokion  bei  Stob,  Flnril.  I  31. 
Uermaun-Stark  §  17,  2j,  neue  Tempel  werden 
erbaut,  di«  ebenfam  immer  in  Verbindung  mit 
einem  A.  stehen;  vgl.  Hyniii.  Ccr.r.  '270.  wo 
Demeter  gebietet .  ihr  vt)öi'  te  fttym-  xni  fStufioy 
tVatrrp  in  Eleusis  zn  grQnden.  Die  Orakel  TOU 
Delphi  nnd  Dodona  fördern  wie  jede  Steigerung 
des  religiösen  Lebens  so  anch  den  A.-Knlt  anf 
jede  Weise. 

Die  öffentliche  Dankbarkeit  fär  ein  ausser- 
erdentHeb  gfinstiges  Eingreifen  der  Gottheit 
äussert  sich  am  li<'b.stiMi  in  der  Gründung  eines 
neuen  A.s.  Da  daneben  auch  die  alten  und 
ältesten  A.-Koltc  sich  forterhalten,  so  erklärt  es 
sich  leicht,  dass  beispielsweise  in  Athen  der 
Staatskult  im  4.  Jhdt.  sich  nach  nngefthrer 
Schätzung  auf  über  lOU  Altäre  erstreekte  un  l 
dass  in  Oljmpia  im  Anfang  des  2.  Jhdt.  n.  Chr. 
die  Priester  an  79  AHlren  (s.  n.)  regehnissig 
wiederkehrende  Opfer  auszurichten  haben. 

Ab«r  nicht  nur  die  Zahl  der  von  Staats  wegen 
gestifteten  nnd  versorgten  Altäre  mehrt  sich  be- 
ständig. Mit  der  Verzweigung  der  Familien 
haben  sich  neue  auf  Geschlechtsverwandtschaft 
gegründete  Genossenschaften  gebildet,  die  ihre 
eigenen  Altäre  haben;  nicht  nur  die  mm  Zwecke 
eines  gemeinsamen  Kultes  (tou  auswärtigen  Oott- 
heiten .  Heroen,  sjiriter  auch  von  einzelnen  Ver- 
storbenen) gegründeten  Genossenschaften .  auch 
die  mannigfachen  auf  die  Gemeinsamkeit  irgend- 
welcher Interessen  gegründeten  Vereine  haben  zu 
Ihrem  Sammelpunkte  einen  Sonder-A.  Vgl.  v. 
Wilamowit  z-Moelleiidorff  Antigonos  v.  Ka- 

Sstos  274f.  Für  den  einzelnen  konnten  alle  jene 
otive,  die  bei  der  Stiftung  ron  Anathemen 
wirksam  sind,  auch  A?il;iv~  zu  einer  A. -Stiftung 
werden;  und  jeder,  der  regelmässig  wiederkehrende 
Opfer  gelobt,  kaan  btefir  einen  neuen  A.  gleieh- 


sam  ab  Bürgen  und  äusseres  Zeichen  seines  Ge- 
lübdes aufstellen. 

In  der  hellenistischen  Zeit  erloschen  wohl 
manche  der  alten  A.-Kulte  in  il  ll.is,  aber  an 
anderen  Orten  blfihen  junge  auf,  und  das  Prunk» 
bedfirfhis  der  neuen  Gewalthaber  äussert  sieb 
auch  in  der  S<  hi"'pfung  eulo^^.iler  A. -Bauten.  Ver- 
eine und  Coterien  aller  .\rt,  die  eines  A.s  als 
lüttelpunkt  nicht  entbehren  wollen,  sdiiessen 
empor;  auch  die  private  Frfimmigkeit  erlahmt 
nicht.  Der  Kult  heroisierter  Toten  breitet  sich 
weiter  aus;  den  Herrschern  und  anderen  ,Wohl- 
thätem^  werden  schon  zu  Lebzeiten  Altäre  er- 
richtet. Mancherlei  Personificationen  erhalten 
•  inen  A.-Kult,  der  meist  wohl  nur  kurzlebig  war. 
Es  kommt  wohl  auch  jetzt  schon  vor,  dass  man 
einen  A.  aufittellt,  ohne  um  dessen  weitere  Ver- 
sortrung  (mit  Opf.Tn)  sieh  zu  kümmern.  Neue 
(iegenstunde  der  Altarverehrung  bringt  dann  aucii 
den  griechischen  Landesteilen  die  rOmisdie  Welt- 
herrschaft. 

Für  den  A.-Kult  in  Italien  wird  man  ähn- 
liehf  Anfange  vor.i'i--'  t/'ii  iliulVn .  wii-  wir  -iii 
in  Griechenland  nachzuweisen  versucht  haben. 
Da  hier  litterarisebe  und  monumentale  Zeugnisse 
erst  in  viel  jüngerer  Zeit  einsetzen .  wir 
noch  mehr  auf  Analogieschlüsse  angewiesen,  als 
dort.  Die  selbständige  Entwicklung  der  Religions- 
formen  ist  früh  durch  die  übermächtigen  Ein- 
flüsse weiter  vorgeschrittener  Kulturen  durch- 
brochen worden.  Das  Problem,  wie  vieles  im 
etroskiacben  Kulte  angestammten  Überlieferungen, 
wie  vieles  semitischen  oder  kleinasiatiscb-ionisenen 
Einflüssen  zufällt,  konnte  noch  kaum  in  .\iignriff 

tenomnien  werden,  und  auch  die  Aufgabe,  in 
em  späteren  römischen  Ritus  die  ursprünglichen 
sabinisch-latini-schen  Elemente  von  den  etruski- 
schen  und  kampanisch-griechischen  zu  scheiden, 
wird  nur  unvollkommen  gelöst  wenleii  kr>nnen. 
Auf  der  Akropole  von  Marzabotto  hat  Brizio 
einen  A.  nachgewiesen,  den  er  den  mykeniscben 
gleichstellt  (Monum.  pubbl,  d.  Linrei  I  2.  ^-'S). 
Eine  Anzahl  Altäre  von  höchst  eigentümlicher 
Gestalt  lässt  sich  in  ctniskischen  und  altrömi- 
schen Denkmälern  nachweisen  (s.  n.i;  ob  sie  anch 
wirklich  auf  italüschem  Boden  entstanden  oder 
unt.-r  ili-ni  Einflus>e  ionischer  Vorbilder  gestaltet 
sind,  ist  noch  eine  offene  Frage.  Die  nachhaltige 
Bedeutsamlceit  der  weitrerzweigten  ländlichen 
Kulte  wird  noch  in  dem  Einflnsse  erketiiili;ir.  den 
die  primitiven  A. -Firmen  der  arar  ce.ipilirim  und 
(}ramhirnf  auf  das  entwickelte  Ceremoniell  üben. 
Aber  .schon  .-ehr  frühe  sind  gerade  im  A.-Kulte 
griechische  Formen  für  die  Könier  bestimmend 
geworden.  Unendlich  zahlreich  sind  die  Altäre 
m  Kom  schon  in  republicanischer  Zeit.  So  gross 
£e  WÜHIlirigfceit  aes  Staates  ist.  auswärtige 
Kulte  zu  den  seinen  zu  machen,  so  gro.ss  ist  der 
Eifer,  mit  dem  der  einzelne  .seinem  göttlichen 
I  Schutzherni  tretrentiber  .sich  durch  ein  äusseres  Zei- 
chen sein'T  Frummigkeit  sicher/n>f<  ne!i  wCitischt. 
In  der  Kaiserzeit  wachst  die  Zahl  der  Altare  ins 
Unendliche.  Schon  allein  der  officielle  Kult  der 
Kaiser  erfordert  eine  grosse  Zahl  von  Altiren, 
dazu  kommen  die  Altä^  für  das  stets  wachsende 
Heer  der  Genii  und  t"är  di.'  neu  auftauchenden 
aaswärtigen  Gottheiten,  unter  denen  die  Altäre 
der  Kbea  und  des  Atthia  (Taunbolien-A.f  a.  n.) 
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in  den  letzten  Jahrhunderten  ein.-  h«^rvorragönde 
Rolle  einnetuuen.  Der  pbantasieloseD  Nüchteni- 
heit  der  spiteren  Epoche  entsprechend  sind  jetzt 

die  Altün'  dio  ;,r.'\völmliclisten  Weihgeschenkp, 
auch  da,  wo  man  früher  sinniger  ausgewalilte 
Gaben  zu  stiften  pflegte.  Wie  vereinzelt  schon 
früher  >,'t'sohfhen  war.  so  werden  jetzt  Altäre 
iinincr  hiiufiircr  als  blosse  Denksteine  aufgestellt, 
ohne  da>s  eine  spätere  liedienung  des  A.s  über- 
haupt nur  erwartet  würde.  Wie  die  Geschichte 
anderer  saeraler  DenknUÜer,  endet  aneh  die  des 
A.s  damit,  da.ss  die  Form  den  Geilanken  über- 
lebt, dessen  Aus<lruck  sie  ursprünglich  gewesen  war. 

Eine  eingehender«'  historische  Darlegung  des 
A. -Kultes  ist  Sachr  der  ReliK'ioitsi:es>  iii"-]it<'.  Bei 
einer  allgemein  sy>ti-mati>chcn  Betraciitiiiig  der 
Altäre  müssen  hauptsächlich  vier  Dinge  ins  Auge 
gefiasst  werden,  die  in  mehr  oder  weniger  enger 
Wechselheziehnnfi^  sn  einander  stehen,  1)  der 
Standiiit  ile>  A.s.  21  der  Inhaber,  3)  die  äussere 
Form,  4j  die  Bestimmung  und  Verwendung  des 
Ajb  im  migi^Ieen  und  politischen  Lehen. 
Standlitt   <1'T  Altäre. 

Nacli  ilirem  Stiuidort  konnte  man  die  Altäre 
scheiden  wollen  in  solche,  deren  Platz  mit  Kück- 
stcht  auf  die  Nähe  und  die  Bequemlichkeit  der 
Menschen  gewihlt  ist  (Hawaltftre,  Marktaltftre 
n.  ^  \\. ),  und  solche  an  Plätzen,  die  von  den 
(jöttern  selbst  bevorzugt  sind  (Hohenaltäre,  Höh- 
lenaltäre  u.  s.  w.) :  doch  ist  eine  strenge  Scheidong 
nicht  möglich,  du  ja  di.^  l'lätze,  an  denen  Altäre 
aufgestellt  werden ,  elx  ii  dadureii  zu  Lieblings- 
pl&tzen  der  Gottiieit  werden ,  und  andererseits 
auch  bei  den  Alt&ren  der  ersteren  Art  vielfach 
ursprflnglieh  der  Gedanke  an  Ootter  massgebend 
war,  die  an  die  betri-lTcii'le  Stätte  ;ri-1mnden  waren 
(z.  B.  im  Hauskulte).  £s  emptieiilt  sidi  daher 
mehr,  rein  ftusserlich  Alt&re  in  untersdieiden.  die 
von  vornherein  zu  (privaten,  rilTentlichen,  r»"liiri(^sen  | 
Gebäuden  in  Bezi<'lmng  st>.lien,  und  solclie,  die 
vollkommen  .selbständig  sind  und  der  Kürze  halber 
aU  fipei«tehende  Altäre  bezeichnet  werden  mögen. 

Hatisaltar«. 

Der  Herd  im  Hauptnmiii''  d-  s  Hauses  (home- 
risch eoxoQri,  in  der  Öchwurformel  Od.  XIV  159. 
XVII  155.  XIX  808  Imlti),  der  in  ärmlichen 
Verhältnissen  auch  Küche  ist,  wird  in  d'  T  Hütto 
des  Eumaios  (Od.  XIV  420)  als  ()pf.T>t,itt.  mit 
verwendet;  in  Tomehmen  Wohnungen,  in  denen 
der  jKutshierd  in  die  (seitlich  gel^ene)  Küche 
yenriesen  ist,  rerbldbt  doch  eine  iaxla  im  Wohn- 
saal  {iifnoy  oix(;t  Hymn.  Honi.  Vi  n.  30),  die  nun 
in  erhöhtem  Grade  religiöMn  Charakter  hat  (vgl. 
Preuner  in  Kosehera  Lex.  d.  M.Hh.  I  2627f:), 
dem  Kulte  dfs  Zri'^  rrffriTtoi  oder  tnnovyo^  dient 
(KiLstuth.  Od,  XXII  335),  auch  bestimmte  un- 
blutige Opfer  empfängt  (»Wr;  iq  i'auu  KiA  395  a 
[Dittenbereer  SjLL  468J  Z.  16),  ohne  doch 
schlechthin  als  A.  bezeichnet  werden  zu  können ; 
vgl.  inri'a.  Wie  in  den  Palasthofen  der  homeri- 
schen Dichtung  (II  XI  773;  Od.  XXII  334.  374) 
und  der  Heroenseit  (Paus.  V  14,  5:  Palast  des 
Oinomaos  in  01vnij>ia;  Philochor.  fr.  146:  A.  im 
Pandroseion  auf  d»'r  Akropolis  von  Athen,  vgl. 
Wachsmuth  Ber.  d.  G.-s.  d.  W.  Leipzig  18s9, 
403),  so  steht  auch  in  historischer  Zeit  in  den 
Bfiigerhäusem,  die  einen  Hof  in  sich  schliessen, 
in  der  IBtte  der  aiX^  der  A.  des  Zeus  'Ept^ 


(Plat.  RepnbL  1 828  C.  vgl.  Eurip.  Herr.  für.  921. 
974),  Ton  dem  manchmal  ein  A.  des  Zeus  Kjifotoe 
im  Irniem  des  Hauses  besonders  gesdiieden  wird. 

In  den  athenischen  Hüuseni  wiril  ausserdem  noch 
der  Apollon  Patroos  auf  einem  beson<leren  A. 
(Deinarch  bei  Harpoi  r.  s.  'EQMttoe)  verehrt,  der 
regelmässig  an  dem  Hauseingang  stfht  und  offen- 
bar nicht  verschieden  ist  von  dem  u-/vuvi  tio)u<k 
(s.  d.);  auch  maiii  lierlei  andere  Altäre  haben  in 

lOsnrOeseren  Gebäuden  einen  Platx  gefunden,  vgl. 
Bvr.  Ale.  170.  Plato  Leg.  X  909.  Holin  ^  ara 
27.  Mit  den  verschiedenen  Abänderungen .  die 
der  typisclie  Grundrisä  in  der  Praxis  erfährt, 
wechselt  natürlich  aueh  der  Standort  der  Haus- 
altäre; vgl.  die  Häus*^rgmndris.se  aus  dem  Pei- 
raieus  bei  Curtius  Karten  von  Attika  Text  I  ö6 
Anm.  72.    Athen.  Mitt.  IX  T.  14  S.  282. 

Audi  im  römischen  Hanse  ist  der  Opferdienst 
ursprünglich  an  den  Herd  ifooii»)  gebnnden,  um 

20  den  die  Hausgötter  aufgestellt  sind  piarqu  ar  i  t 
Wisaowa  Köm.  Staatsverw.  III  2  122).  Später 
ist  den  Laren  hftufig  eine  besondere  Hauskapelle 
{saeeUum,  sfin-arhnii\  im  Atrium  oder  eine  Wand- 
nische mit  di-n  bekannten  Statuetten  oder  auch 
nur  einr  Wandinalerfi  (Heibig  Wandgemälde 
d.  kam^ao.  ät&dte  291f.)  gewidmet  vor  die  häufig, 
aber  nicht  immer,  ein  A.  aufgestellt  wird :  TgL 
Mazois  Ruines  de  Pomp^U  H  T.  24  (Schr.'ib.T 
Kulturhist.  Bilderatl  T.  XMU  1.  Overbeck- 

80  Hau  Pompeii^  268).  Wie  im  Atrium  des  Hauses 
des  Popidius  Seeniidus  ein  kleiner  Marmor-A. 
(Overbeck-Mau  361,  vgl.  3!>5),  so  sind  ander- 
wärts tragbare  Altäre  aus  Thon  und  Stein  in 
dem  Hanptranme  des  Haus«  aufgestellt  worden» 
Tgl.  Preller.Jordan  Rom.  Hythol  H  llSf. 
165  u.  s.  Lares.  Penates,  V.'sta. 

Altäre  in  öffentlichen  Gebäuden. 
An  der  /ona  im  Prytaneion ,  auf  der  ewiges 
Feuer  brennt  (Poll.  I  7i,  werden  in  ähnlich  be- 

40  schränkten!  Umfange  wie  am  Hausherd  gewi.s.se 
Opfer  (die  tlaiTt]nia  der  Epheben  ('LA  II  470) 
und  andere  heilige  Handlungen  (rgL  naXs  iq>' 
lariae  fivrjdek  Toepffer  Att  GeneaL  108)  vor- 
genommen.    Der  ßcofUK  T»)c  'F.nxla^  im  'Ounniay 

der  Acbaeer  (Polyb.  V  93,  10)  war  wohl  auch 
nichts  anderes  als  ein  soUsber  Gemeindeherd.  Die 

Opferstätte  im  Buleuterion  ist  dem  Zeus  Rov- 
laioi  geweiht  (s.  o.),  neben  dem  Hestia  (mit- 
unter auch  die  Stadtgöttin)  als  Bovkaia  verehrt 

50 wird;  sie  wird  sowohl  als  ßtofia^  wie  ab  iaxia 
bezeichnet  (Xenoph.  hell.  II  3.  58.  Aeschin.  II 
45.  .\ntiphon  VI  45.  Iiis.  lir.  v.  Elaia  bei  Fränkel 
Iiischr.  V.  Pergamou  ur.  246  lUsener  Rh.  Mos. 
XLVn  156f.]  Z.  49.  Bobn .  Sehnehfaardt 
Altert.  V.  Aegae  34f  Prell er-Knbert  Griech. 
Myth.  4  I  425).  Im  Buleuterion  zu  <  )lvinpia  stand 
ein  A.  des  Zeus  Horkios  (Paus.  V  24,  9),  unter 
freiem  Hiumiel,  wie  es  scheint  (Ausgrab.  Olym- 
pia IV  45.  Curtius  Abb.  Akad.  BerL  1881,  27). 

60  Auch  in  Rom  entbehren  die  Staatsgebäude .  die 
nach  der  einen  oder  anderen  Richtung  sacralen 
Chamkter  an  sidi  tragen,  nicht  der  Anire,  Tgl. 
Atrium,  Tu  r  i  a. 

Auch  in  anderen  öffentlichen  Gebäuden  stan- 
den bei  den  Griei  hen  Altäre;  in  Palacstren  und 
Gjnmasien  (vgL  Plat.  Lys.  I  206  D)  waren  Al- 
täre, soweit  nicht  ein  ^/uan^^ior  fSr  den  Opfer- 
dienst genügte  (Poll,  X  62),  wehl  in  der  Segel 
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in  den  ofl^«n  Hof-  vmA  Gartenritnnra  aufge- 
stellt; in  dor  nlyiiijiisoheii  P;il;ii  -Ti'.i  i-t  in  einom 
Cieniache  an  der  Südseite  da.s  Fuiidument  eine» 
an  die  Wand  f^elehnten  Brandopfer-A.s  gefunden 
worden  (Auserah.  v.  Olympia  V  40.  «'urtios 
Abh.  Akad.  Berlin  1881,"  27).  Auch  in  d.  n  Feat- 

S)lAnden,  im  Theater  (s.  t}vfii ).>)),  .Stadion, 
ippodroDi  (b.  d.l  stehen  Altäre,  die  teiU  aus 
ihrem  Za.«animennan?  mit  den  Heiligtäniern  des 
Festirott-'s  .^ii  li  rrkliiion.  teils  unter  die  Kategorie 
der  auf  Versaiuiuluntppiätzen  aofgestellteu  AI- 
tftre  (s.  Q.)  fallen.  Diew  Sitte  ist  aveh  mf  die 
B^^iner  übtTiretriingen ,  welche  die  Spina  ihres 
Circus  mit  Altaren  auszustatten  pfleiften:  v/sfl. 
Ann.  d.  Inst.  1863.  IGOf.  1870,  252.  In  die 
Beihe  der  Altäre  in  Öffentlichen  Gebäuden  mogen 
auch  die  Altäre  an  den  Stadtthoren  gestellt 
werden,  v-rl.  d-'u  \.  am  iiiiu^n-ti  Thorverschluss 
den  athenischen  Dipylon  (Athen.  Mitt.  III  40 

T.  m.  CIA  n  1064). 

Teil)  i»«^!  al  tilre. 

Altiire  im  Tempel  sind  vielfach  litterarisch  be- 
teuert, in  einzelnen  Fallen,  z.  B.  in  einem  Tenjpel 
tu  Selinunt  (Benndorf  Metopen  v.  Selinunt  T. 
XIII  5),  im  Serapistempel  auf  Delos  (BuU.  hell, 
VI  299),  auih  heutf  nachwfi-^Viar.  In  den  meisten 
Tempeln  aber  findet  sich  keine  Sptir  eines  A., 
trat  nicht,  allein  daran«,  daee  sie  derZeratening 
besonders  ansjjesetzt  waren,  wird  erklärt  werden 
können;  vielmehr  wird  hiiufig  (wie  in  den  ägyp- 
tisch -  semitischen  Tempeln)  statt  eines  festge- 
grQndeten  A.8  in  der  Cella  blos  eine  tgcuteCa 
rnler  ein  bewegliches  Feuerbeeken  —  das  eben- 
f.\\U  Fo/äna  (s.  d.)  genannt  wird  —  oder  ein 
Weihrauchständer  (a.  ^vutattqetoy)  gestanden 
sein.  Biee  fjlt  anefc  von  den  romiedien  Tempeln, 
vgl.  Fcstus  p.  157b:  Onrn)8fir  I»  niilihusmeris 
ararluiH  vimn  ohtiiirntl.  Macnjli.  III  11,  6.  Im 
Pnmaos  sih.int  der  A.  in  dem  etruskischen 
Tempel  von  Alatri  (Röm.  liXtL  IV  144.  VI  350) 
sich  befunden  zu  haben. 

Wo  ein  Brand-A.  in»  Tempel  steht,  wird  er 
in  ähnlicher  Weise  verwendet  wie  die  ioila  im 
Megaron ;  er  wird  anch  hftuflg  —  und  nicht  nur 
von  leichtern  -  als  forin  bezeichnet  (Preuner 
in  lioschers  Lex.  d.  Mvthol.  1  2iV.\d) ;  vgl.  Aesch. 
Eum.  282.  4a0f  Euri'p.  Ion  4*^1  (vgl.  Androm. 
1240  rayaoa).  Soph.  Oed.  Col.  413.  Paton- 
Hick.s  Inscr.  of  Cos  nr.  38  f  Journ.  of  hell.  stud. 
IX  327)  Z.  8.  I'aii..  X  24.  4.  Plut.  Ari.st.  20. 
(Mommsen  Delpbika  11),  nelleicht  auch  CIA 
n  688  Z.  22  n.  0.  In  manchen  Tempeln  wird 
darauf  ein  ewiges  Feuer  unterhalten  (Hermann- 
Stark  $  17,  14).  Blutige  Brandopfer  im  Tempel 
sind  nur  vereinzelt  bezeugt  (Hero<l.  VI  81.  Pa- 
ton-Hicks  Inscr.  of  Cos  37  Z.  48.  38  Z.  8; 
vgl.  4U8  Z.H.  Eurip.  Androm.  1113.  Petersen 
Kunst  des  Phidias  51).  Vielleicht  stand  in  diesen 
Fällen  der  A.  in  einem  hjnaethralen  oder  basilical 
flkheihAliten  Raum  (wie  oie  iazaga  dea  ftrstlichen 
Megaroni;  vgl.  au.  h  die  Tom  gewöhnlichen  grie- 
chischen Typus  abweichenden  Grundrisse  der 
Inrpriachen  'Heiligtflmer  Ohnefalsch- Richter 
Kjmm,  die  Bibel  u.  Homer  S.  231f  «54  ( Arch.  Anz. 
low.  144).  Die  Weihreliefs,  auf  denen  die  Gott- 
heit dargestellt  ist,  wie  sie  hinter  dem  A.  stellend 
den  Opfemg  empfängt,  geben  kein  realistisches, 
flondeni  «in  ideales  Bild  des  Opfers ;  die  Gott- 


heit ist  faneh  dort,  wo  sie  in  Gestalt  des  Eult- 

bildes  erscheint),  nicht  als  Statue,  sondern  als 
Person,  der  A.  nicht  im  Tempel,  sondeni  vor 
dem  Tempel,  in  dem  die  Gottheit  wohnt,  gedacht. 
Im  allgemeinen  mu^sf  -chon  ilie  praktisch»»  Rück- 
sicht auf  das  Kultljild  und  die  kostbaren  Weih- 
geschenke davon  ablialten,  Brandopfer  von  Fett 
und  Fleisch  regelmässig  in  der  wenig  ventilier- 
ten Cella  darzubringen.  Gewisse  chthonisohe  und 

10  fremdländische  Kult,  i  l  r  l)t^nieter.  'l.-r  Kabiren, 
der  Isis),  in  denen  manchmal  ein  Uplerkult  an 
Opfergmhen  (s.  d.)  innerhalb  des  Tempels  statt 
hatte,  kommen  hier  nicht  in  Betra  liT 

Der  eigentliche  Opfer-A.  des  Tomp«.ls  ist  der 
vor  dem  Tempel  stehende,  der  /fw/<»f  .iQoraiK 
(Aescb.  Sappl.  493).  Ohne  einen  solchen  ist  kein 
Tempelknlt  denkbar,  ja  es  kommt  vor.  dass  auch 
dann  noch .  wenn  der  Temjiel  zerstört  uiiil  ver- 
lassen ist,  auf  dem  davor  befindlichen  A.  weiter 

20  geopfert  wird  (Fans.  Vm  15,  2;  vgl.  VI  20,6). 
Im  .schematischen  Tempelbild,  wie  es  die  Vasen* 
gemälde .  die  Skenen  de.s  Theaters  und  jüngere 
Reliefs  iwie  z.  B.  die  Tabula  Iliaca)  vor  Augen 
stellen,  sehen  wir  unmittelbar  vor  dem  Haupt- 
eingang einen  Brandopfer-.\.  aufgestellt,  der  bald 
kleinere  (wie  in  des  Euripides  Andromache.  wohl 
auch  im  Ion  und  in  den  Eameniden  des  Aeschj- 
Ins) ,  bald  grossere  Hiassmhlltnisse  (wie  in  den 
Herakliden  und  den  Schutzflehen<1en  iles  Euripi- 

30  des)  hat.  Wo  Altäre  und  Tempel  gleichzeitig 
erbaut  werden,  erhält  der  A.  .seinen  Platz  nn* 
mittelbar  vor  der  Ostfront  des  Gebäudes .  inso- 
weit nicht  bei  grosseren  Altären  die  Raumver- 
haltni->^e  dies  unmuirlicli  machen.  Manchmal  aber 
hat  man  dort,  wo  ein  A.  schon  seit  älterer  Zeit 
Torhanden  war,  diesen  nachträglich  in  Beriehnng 
zu  dem  neng»»gründeten  Tempel  gesetzt,  vor  dem 
dann  k>-in  neuer  A.  erbaut  wurde.  Da  nmi  auch 
der  Tempel  nicht  immer  nach  dem  A.  orientiert 

40  werden  konnte,  wie  dies  beispielsweise  beim 
athfMiisehen  Niketempel  der  Fall  zu  sein  scheint 
(Wolters  Bonner  Stu<lien  !'2tV.|,  sr>  sind  mehr- 
fach Tempel  and  Ouferaltäre  auch  dort,  wo  sie 
in  engen  nltlielien  Zusammenhang  gesetzt  sind, 
ihrer  haulichen  Anlage  naeh  sclieinbar  von  einan* 
der  unabhängig. 

Au<  h  v..r  dt  in  römischen  Tempel  steht  regel- 
mäs.sig  ein  Brandopfer- A..  der  mit  diesem  gleich- 
zeitig dediciert  wird  (Marquardt -Wissowa 

50  R.  St.-V.  1II2  161).  Wenn  auf  römisrlien  Reliefs 
(Tgl.  z.  B.  die  Wien.  Vorlegebl.  18öd  T.  X.  XI 
losammengestellten  Sarkophage)  manchmal  vor 
dem  Tempel  ein  beweglicher  \.  hp\  d*>r  0])fi'r- 
handlung  Ijenützt  wird ,  so  wird  di»'^  wohl  eher 
aus  Besonderheiten  der  dargestellten  Situation, 
als  aus  dem  Fehlen  eines  Tempel-.\.s  zu  erklären 
sein.  Bei  jenen  Tempeln,  die  (nach  etruskischem 
Vorbild)  über  einer  hohen  Steinterrasse  sich  er- 
heben, ist  der  A.  manchmal  in  enge  architek- 

00  tonische  Verbindung  mit  dem  Tempel  gcsettt 
worden,  ind'-m  er  dem  Trepix-nliau  ciiigefngr  wurde. 
Auf  einer  breiten  Plattform  des  »"^tufi ulianes  stand 
der  A.  des  loppitertempels  zu  Pompeii  («Over- 
beck-Mau  Pniiipeii4  02.  vgl.  da-  Relief  el.d.  71). 
auf  einer  ahaliciien.  aber  niedrigeren  Plattform 
steht  der  .K.  im  Tempel  der  Fortuna  Angusta  ( 0  v  e r- 
bec  k-Mau  115);  auch  die  schematischen  Tempel- 
hitder  anf  Uttnsen  nnd  Reliefs  leigen  hBoflg 
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SoUhe  Altare,         Jas  Miniatarbild  tlff;  V.«igil-  ßiirt,;;  aufgestellt  (Paus.  V  14.  S.  >c],o\.  fsoiili. 

codex  bei  Ha!  Viigilü  pictara«  ood.  Vat  XLXY  Oed.  CoL  697.  Botticher  Tektooikz  Ii  601ff.). 

(Schreiber  Knltiuliist.  BUderatL  XVII  2)  tmd  In  de«  Hshien  werden  di«  Njmphen  imd  Pan, 

die  Beispiclo  beiXsrqnard  t-Wisaowa  R.  St.-V.  aucli  A]i<  llon  an  Altären  verehrt,  so  in  der  itha- 

III*  163t  S.  Dem  Gesetze,  das«  der  A.  niedriger  koischen  N^mphengrotte  (Schachhardt  Schlio- 

fre1eg«n  sein  soUe,  als  das  Götterbild  (¥itr.  IV  manni«  Änsgrab.  <  865),  in  den  Hohlen  am  Nord- 

8).  konntt'  dabei  um  so  leichter  entsprochen  wer-  abliange  der  atht  nischen  Akrop(>Ii<  (Eur,  Ton 

<lfn ,  als  die  Kultbilder  in  der  Kegel  auf  sehr  in  der  koi  vki>clu'n  Grotte  lAtlit  ti.  3Iiit.  III 

hohe  Postamente  gestellt siad.  Nicht  selten  aber  l'>4i.  in  der  Höhle  vitn  Viiri  (CIA  I  430).  An 
stehen  auch  bei  diesen  Terrassentenipeln  —  was  10  Quellen  and  Wasserläufen  erhalten  die  lijmphen, 

fär  die  nach  genieingriechischer  Nonn  gcbaaten  me  Mosen.  Dionysos  Lenaios.  in  Lorbeerhainen 


Tempel  die  l.'e^'el  ist  —  die  Altäre  uiuiiittelb.ir 
vor  den  Treppen,  wie  bei  dem  ApoUonteiupel 
und  dem  Tempel  von  loppiter,  Inno  and  Minerva 

in  Pompeii  (Overbeck-Mau  10<'>.  11 2 1.  oder  in 
deu)  Vorhofe  des  Tempels,  wie  bei  dem  Tempel 
des  Genius  Aujrusti  und  dem  l>istempel  in  Pom- 
yeii  (Overbeck-Mau  117.  106}.  Über  die  Ai> 
täre  vor  Kapellen  (rat'axoi.  soeeHa)  s.  u. 


Apnllon,  in  UlbaumwüMern  Athena,  in  Eichen- 
forsten Zeus  iiire  Altare ;  auch  an  einzelne  Bäume 
kann  ein  A.-Dienst  anknOpfen  (s.  Baamkolt), 
aber  häufiper  ist  der  Hamn  neben  dem  A.  (eine 
Palme  neben  dem  Apollon-A.  auf  Delos  Od.  VI 
162,  ein  alter  ölbaam  neben  dem  A.  im  atheni- 
schen Pandroi<eion)  nur  ein  Rodiment  aas  dem 
Hainkalt  jener  Örtlichkeiten,  von  denen  der  be- 


In  der  Hegel  >t>-lit  in  der  C'  ll.i  nur  ein  Opfer- 20  treffenile  Kult  nbenicunnien  wurde.  In  allen 
tisch,  vor  dem  Tenipel  nur  ein  lirand-A.,  der  der  heiligen  Bezirken  endlich,  die  die  Menschen  nach 
Tempel(.rottheit.  Neben  dieser  können  aber  anter    ihrer  Wahl  einem  Gotte  tarn  Wobnsiti  ond  Eigen« 


bevMri<br.ii  rin-trmdeii  auch  andere  CJutter  eiiii; 
Kultst;itte  eriialtoii,  sei  es  weil  sie  der  Temjjel- 
ftottheit  wesensverwandt  oder  mit  ihr  durch  ihre 
Genealogie  und  ihren  Mythus  verknüpft  sind,  sei 
es  dass  sie  schon  za  einer  Zeit  an  die  Tempel- 
stfttte  gebnnden  waren .  wo  die  neu»-  Gottheit 
hier  noch  nicht  ihren  Einzag  gehalten  hatte.  So 


tum  zugewiesen  haben ,  winl  dem  Inhaber  des 
Temenos  ein  A.  erbaut,  der  den  Mittcl]iunkt  seines 
Koltes  bildet. 

Ausser  diesem  Haupt-.\.  aber,  der  auch  schlecht- 
weg als  6  (iontik  bezeichnet  wird  (Thukyd.  I 
12<)  u.  ö.),  sclilie--t  das  Ti-iii.'ni>>  in  der  Hegel 
noch  eine  Anzahl  kleinerer  Alt&re  ein;  teils  sind 


standen  in  einem  Tempel  zo  Phlym  AltAre  d«r  80  es  gleiebzeitig  errichtete  Altin  verwandter  GOtter, 


Demeter,  der  Kore.  der  ^rurdl.  des  Zeus  KTt]ntr<^ 
und  der  .\tli'iie  Tiiimüi-tj  (Paus.  I  ;>1,  4(;  im 
delphischen  Apolhmtempel  befimd  .»iich  ein  A. 
de.s  Pc'seidon  als  des  iiitesten  Inhal>ers  der  Orakel- 
stätte (Paus.  X  24.  4).  im  athenischen  Erech- 
theion  waren  ausser  dem  A.  des  Poseidon-Erech- 
tbeos  noch  Altäre  des  Bates  onü  Hephaistos 
(Pans.  1 26.  Tgl.  Michaelis  Athen.  Mitt.  II  23); 
.T(<o  ttji  finili^nr  -tand  -in  A.  des  Zeus  Hy]iat^)S 

(mit  unblutigem  Oplerkult),  der  wohl  identisch  40  mentales  Archiv  der  llelifrion.^gcschichte 
ist  mit  dem  inschriftlich  bezeugt<>n  ßotftif  toS  "  "  ' 
üvtjyoT-  in  der  n<irdlicheii  Prostasis  (Pet-Tsen 
Atlieii.  Mitt.  X  9).  vor  der  Ostseite  ein  A.  der 
Dione,  der  aber  wohl  ohne  Beziehung  zu  dem  Ge- 
bäude ist.  Vor  dem  Tempel  bei  Akakesion  (Paus, 
yni  87.  2)  stehen  die  Altftre  der  Demeter,  Des- 
poina  niid  Magna  Mut<  r.  (]■  ren  Inhabern  gewiss 
Mch  ein  Anteil  am  T>'mi.elkult  gebührte.  Auf 
dem  remischen  Capitol  nahen  neben  Inppiter, 


teils  Alt.lre  von  Gottlieiten  ,  die  ältere  Anrecht« 
auf  den  einem  neuen  Gott  zugewies-  nen  Bezirk 
haben ,  teils  Altim  von  solchen .  welche  sjiäter- 
hin  von  Staats  wegen  gastliche  Aufnahme  in  dem 
Bezirk  gefunden  haben,  teils  Stiftungen  von 
Privaten ,  weleiie  mit  Einwilligung  der  Priest^-r 
vorgenommen  worden  sind.  So  bilden  im  Laufe 
der  Jahihonderte  diese  AltAre  der  sorückgedrang- 
ten  und  neu  hinzueetreteiien  Kulte  ein  monn- 

Viel- 

besnchte  GOtterbezirke  erscheinen  als  förmliche 

ayonai  Or<7>v\  die  olvmiii.sehe  Altis  umfa«ste  mehr 
als  "70  Altäre  (vgl.  Paus.  V  14ir.  Curtiu.s  Abh. 
Akad.  Berlin  1881.  Flasch  bei  Baumeister 
Denkm.  d.  chss.  Altertums  U  1067ff.  Molin  86ff. 
Robert  H«nn.  XXin481f.  Gnrlitt  Paosanias 
3'.'9f. ):  auf  der  athenischen  Akropole.  die  als  hnov 
der  Athene  gilt,  stehen  auch  Altäre  des  Zeus 
Pollens,  des  Zeus  Hvpatos.  der  Athena  Hygieia, 


Inno  und  Minerva  auch  Terminus  und  luventas  50  der  Ge  (Said.  a.  A'oroorooi/oci.  der  Artenü.s,  der 
eine  Statte  im  Tempel,  da  sie  schon  vor  dem  Dione,  der  AiStöe  und  'Atfektm  (Eustath.  II.  X 
Tempdbau  hier  verehrt  waren  und  sich  einer  lälj.  des  Anteros  (Paus.  I  30,  1);  aof  einem 
Ortsverändprong  abhold  zeigten  (Dion.  Haiic.  ant.  Hügel  za  Tefea,  der  dem  Zens  KiA^ios  geweiht 
ni  68).   Ähnliche  F&Ue  sind  sahlreidi.  ^  war,  sah  Pkos nmw  Till  58, 4  zahlreiche  Altäre, 

FreisT.  h'  iid.-  Altäre  in  den  heiligen     ähnlich  war  es  in  Delos  VAnxrqlti  noJAfiü^iute 


Bezirken  der  Götter. 

Schon  früh  sind  an  ilen  Lieblingsplätzeii  der 
Gnttbeit  Opfer  dargebracht  und  Altäre  errichtet 
Worden.    \Vie  auf  dem  Ida  und  dem  H-likou 


Callim.  in  Del.  316),  in  Delplü  u.  a.  0. 
Grabaltäre. 

Auch  das  Grab  ist  ein  heiliger  Bezirk .  die 
Wohimng  eines  waltenden  Wesens.    Im  Grab- 


(He.«.  Theog.  5) ,  so  stehen  auch  auf  den  Berg-  60  temenos  von  Mvkcne  .stand  ein  A.,  der  dem  Kalt« 


hohen  in  Attika  and  anderwärts  Altäre  des  Zeus 
(Welcker  Gr.  Gotterlehre  l  169.  Jahn  Nnove 

inenior.  d.  Inst.  186'..  4f. *,  auf  V..rf.'ebirgen  der 
Küste  werden  Altäre  des  Poseidon  (auch  der 
ZwOifgötter.  Strab,  XIII  605)  errichtet,  neben 
gnnenvollen  Felsspalten  die  ehthonisrlien  G'itter 
▼enlhrt,  au  den  Stellen,  wo  Zeus  seinen  Blitz  in 
dto  Erde  versenkt  hat,  Ahire  des  Zeus  Kaxm- 


des  KOnigsgescblechtes  oder  seines  Ahnherren 
diente.  An  aas  Grab  ist  der  Opferkalt  der  echten 

.Heroen'  gebunden ;  nur  in  vereinzelten  Ffillen 
ist  er  im  fortschreitenden  Frocesse  der  Vergötte- 
rutig  auch  anf  andere  Stätten  fibertragen  worden. 
Grab  und  niederen  A.  des  Aiakos  auf  Aigina 
erwähnt  Paus.  II  29.  8  ;  Beste  eines  A.8  glaubt 
man  im  olympischen  Pelopion  iMdiweiie&  la 
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kdnnen  (Cartias  Al>li.  Akad.  Berlin  1881,  28); 
nach  spät4Uitik*'r  Auffassung  gohört  liielier  auch  der 
A.  des  Hyakintbos  za  Amyklai  (Paas.  lU  19,  8). 
Die  meisten  Hopoen  1»ed1ltf«n  keines  A^,  da 

sich  in  ihren  Kulten  ein  weitvcrhreitoter  Brauch 
des  altertümlichen  Totenkultes  erhalten  hat,  dem- 
zufolge dem  Wesen,  das  an  der  Grabstätte  haust, 
nicht  die  bei  seinen  Verehrern  fiblichen  Speisen, 
sondern  das  warme  Blut  eines  Tieres  zugefQhrt 
wird.  Iin  Kulte  der  Toten  sind  in  historischer 
Zeit  die  blutigen  Opfer  vielfach  darch  Gesettes- 
bestlnuDongen  glnmcli  mterdrllckt  worden.  In« 
wieweit  sie  sich  in  einzelnen  Landschaften  fort- 
erhalten, bleibt  noch  festzustellen.  Fflr  die  ein- 
maligen Opfer  am  Begräbnistage  und  für  die 
unblutigen  Gaben,  die  z.  B.  in  der  classischen 
25eit  Athens  (Benndorf  Sicil.  u.  unterital.  Vasenb. 
33.  Rohde  Psyche  22(»)  an  bcstimmteii  Gedilelit- 
nistageo  aaf  das  Grab  gestellt  werden ,  erbaute 
man  keine  AMre. 

Wenn  aber  in  Boeotien .  in  Kleinasien  und 
insbesondere  auf  den  Inseln  späterhin  die  (  Jrab- 
steine  häufig  die  Fonn  von  Attiren  zeig-  n  (Rusa 
Arch.  Aufs.  I  2*!.  »14 1,  so  werden  diese  Altäre 
wenigstens  ursprihigliih  nicht  als  blos  sacrale 
Denksteine ,  scmdeni  als  Zeugen  eines  einstigen 
wirklichen  A.-£ulte8  aufzufassen  sein,  der  mit 
einer  iMeonderen  Art  der  Heroisiemnijf  nuannnen« 
hängt  ,  VL'l.  die  Altäre  auf  Weihreliefs  an  Ver- 
storbene, z.  B.  Berlin  8U7,  8lOf. ,  den  A.  eines 
Heroisierten  auf  Lesboe  (Conze  Keise  auf  Le.sbos 
T.  IV  5)  II.  a.  fs.  unten).  Besonders  zahlreich 
sind  solche  .Grabaltäre'  bei  den  Römern;  die 
Frage,  inwieweit  einzelne  von  ihnen  noch  prak- 
tisch verwendet  wurden,  mnss  der  fieligiona- 
geschiehte  ankeimgestellt  bleiben ;  in  zahlreichen 
Fällen  ist  durch  den  giebel-  oder  kuppelartigen 
Abschluss  der  Überseite  die  Möglichkeit  Opfer 
darzubringen  oder  anfrasfedkn  ansgesehloseen. 
Vgl.  GraDsteine. 

Altäre  auf  profanen  Versa nuiilungs- 
plätzen  (Marktal  t  a  rei. 

Im  Mittelpunkte  des  Stadtmarktes  steht  ein 
A.,  der  dem  SSeni  oder  der  Stadtgottheit  oder 
beiden  im  Verein  geweilit  ist.  Marktal t-ire  \f>-  i,r> 
inufavtmäxffi  tfho))  für  Zeus  Soter  sind  besonders 
in  heUenifltischer  Zeit  vielfach  nachweisbar,  so 
in  Pergamon,  in  Elaia  (Frankel  Tn-;rhr.  v.  I'cr- 
gamon  nr.  246  S.  150).  in  Telinessu-s  iBuU.  hell. 
XIV  164),  in  Akraiphia  (Bull.  hell.  XII  512) 
n.  ö.  Dem  Dion.raoe  iat  der  A.  auf  dem  Markte 
cn  Kos  CPaton.Hieke  Ineer.  of  Cos  10  Z.  25), 
und  zu  Mat:nesia  am  Sipyke  (CIG  3137  [Ditten- 
bergcr  Syll.  1711  Z,  85),  den  Zwölfgöttem  der 
Markt- A.  von  Athen  (Thukyd.  VI  54,  7; 'vgl. 
CIA  II  1078)  und  auch  sonst  vielfach  (vgl. 
Kaibel  Epigr.  Gr.  7ti8)  zugeeignet.  Dem  Charak- 
ter der  Agora  als  Verkelirspbtz  entspricht  es, 
wenn  such  Altäre  des  Hermes  hier  einen  PUtz 
erhalten,  m>  in  Sikjon  und  in  Athen  (Vit.  X  orat. 
S44bi;  vgl.  Her  mann  Stark  §  15.  5.  Mol  in 
4d.  Auch  in  den  italischen  Städten  ist  der  Alt- 
markt wohl  regelmässig  durch  einen  A.  oder 
oiTieii  »nitidus  fs.  d.)  gekennzeichnet;  in  dem 
rCniischeti  Lager,  das  eine  Art  Soldatenstadt  dar- 
stellt, bildet  der  A.  vor  dem  Praetorium  den 
Mittelpunkt  des  Kulte.s.  Über  die  Altäre  an  den 
Stätten,  an  denen  das  Volk  sich  zu  gemeinsamen 


Festen  und  Spielen  versammelte,  s.o.  S.  1649.  Auch 
auf  den  Strassen  konnten  —  abgesehen  von  jenen 
ßa>ltoi  ofvut^^  die  dem  Hauskulte  ztifalleo,  — 
öffentliche  Alttiv  gestiftet  werden.  Bei  den  ROmeru 
erheischt  der  Dienst  der  I.arrs  rompitnUs  solche 
Strassenaltäre,  die  mit  besonderer  \  orliebe  in  der 
Nähe  von  Brunnenhäusern  errichtet  worden  zu 
sein  scheinen;  vgl.  einige  Beispiele  aus  Pompeii 
bei  Schreiber  Kulturh.  Bilderati.  XVllI  4.  7 
10  (nach  Mazoi.s  II  2.  III  p.  7  und  Daremberg- 
Saglio).  Overbeck-Mau  Pompeii«  242f.  Seit 
der  Reform  dee  Angiutas  ist  mit  dieeem  Lami'- 
kult  aiK  h  d>  r  Kttlt  des  Geoins  des  Eaiaen  Ter» 

bunden  werden. 

Altäre  auf  beliebig  gew&hlten  pro> 

fanen  Plätzen. 

Waren  die  entsprechenden  rechtlichen  und 
rituellen  V..rsehriften  erfüllt,  so  konnte  jeder 
Platx  zum  Standpunkt  eines  A.s  bestimmt,  auch 

80  konnte  rings  um  ihn  ein  kleinerer  oder  grösserer 
Raum  der  jirofanen  Umgebung  abgeschieden  wer- 
den. Die  mannigfachsten  Motive  konnten  bei 
der  Wahl  eines  Platzes  bestimmend  sein  (abge- 
sehen von  dem  unmittelbaren  Bedürfnis,  da.-?  sich 
auf  Reisen  ,  Feldzügen  u.  s.  w.  ergab).  Häufig 
errichtete  man  den  A.  gerade  an  jener  Stelle, 
an  der  die  Hülfe  der  Gottheit  besonders  deutlich 
geworden  sn  sein  schien.  Aleumder  d.  Gr.  bat, 
als  er  den  Hell-  spniit  überschritt,  auf  den  Punk- 

30  ten  seiner  Abfahrt  und  seiner  Landung  Altäre 
für  Zens  Apobaterios.  Athene  und  Herakles  er- 
richtet (Arrian.  anab.  I  11,  7).  Ein  verzerrtes 
Widerspiel  dieser  Sitte  ist  es,  wenn  die  Athener 
an  der  Stelle,  wo  Demetrios  zuerst  seinen  Wagen 
verla<3sen  hatte,  einen  A.  des  Demetrioe  Katai^ 
fini,i^  stiften  (Flut.  Demetr.  10).  Sehr  hinfig 
timlen  wir  hei  den  Römern  solche  sarfUo  {lotHU 
mrvus  ilco  meraim  rum  ara  Gell.  VI  12;  vg^ 
Fest.  818  a.  Ovid.  fast  I  275f.)  ab  Stlftongen 

40  privater  Frömmigkeit. 

.\ltäre  vor  Statuen  und  Kapellen. 
Ursprünglich  selbständige  Altäre  können  nach- 
träglich wie  zu  Tempeln  (s.  o.)  so  auch  zu  Ötatoen 
in  Beziehung  gesetzt  werden.  Nic3it  selten  nim- 
li'  li  wird  neben  eiii'  in  A.  ein  Bild  jener  Gott- 
heit aufgestellt,  deren  Kult  der  Altar  zu  dienen 
bestimmt  ist.  Dies  geschah  bei  Altären  in  Heilig- 
tümern und  auf  Märkten  sowohl  wie  bei  den 
Strassenaltärcn  des  Aj^Uon  (s.  'A  y  vt  r  v    ,  bei 

50  .Altären  im  Hause  (s.  Laresi  u.  0.  Diese  Bilder 
können  snnächst  nur  als  Weihgeschenke  anige- 
stellt  worden  sein ;  m  ist  die  Statue  der  Athena 
Hygieia  westlii  h  vom  A.  dieser  Göttin  auf  der 
athenischen  Akropolis  später  gestiftet  als  der  A. 
(Plnt.  Per.  18)  und  durch  ihre  Inschrift  (tH 
!4i9»/»-a<Vi)  als  Anathem  gekennzeichnet,  wie  ihr 
ja  auch  der  nach  Ost^-n  gewendete  A. -Priester 
den  Kiieken  kehren  musste  (Michaelis  Athen. 
Mitt.  1 293  T.  XVI 8.  Wolters  ebenda XVI 161); 

60  allmählich  aber  konnten  solche  Statuen  ab  Kult- 
bildt-r  erscheinen,  indem  das  Verhältnis  der  Al- 
täre und  Bilder  hier  ähnlich  aufgefasst  wurde, 
wie  jenes,  in  welchem  nach  volkstümlicher  Auf- 
fassting  das  Tempelbild  zu  den  Tempelaltären 
stand.  Es  kommt  andererseits  auch  vor,  dass 
neben  einer  Statue  nachträglieh  ein  A.  errichtet 
wird,  wie  beispielsweise  der  Redner  Kallistratoe 
auf  dem  athenischen  Markt  einen  A.  neben  dem 


Digilized  by  Google 


1655 


Altar 


Altar 


1656 


aTcbaiseben  Bilde  des  Hermes  anfetellte  (Vit.  X 

orat.  844  H).  Endlit^li  hat  man  inn^li  —  nnd 
PO  wird  man  in  ili'n  nsfisti-n  Fallen  das  Neben- 
<'inander.st.'h<-n  von  A.  mi<l  Hild  zu  erklären 
haben  —  A.  und  KuIiImM  '^'ItMehzeitip  and  von 
vornherein  als  zu.samnK'npi  li'iriir  »geweiht ;  so  stif- 
ten die  Griechen  nach  d«T  Sdilacht  von  Plataiai 
dem  Zeas  Eleatberios  Statue  und  A.  (Faus.  IX  2, 4). 

Im  allgemeitien  aber  sind  freixtenende  Statuen 
auf  trrit'rhi;^rhi'm  Boden  viel  .wltetier  mit  Altären 
v.  rknüjift ,  als  man  (gemeinhin  anzunehnuMi  ge- 
Ut.'ipt  i.-t;  vgl.  Flut.  Arist.  20  (n-n/.un  und  A. 
der  Eakleia  auf  den  Märkten  di-r  Stiidte  Mittel- 
griechenlands). Paus.  IX  12,  2  (Bild  nnd  ,\.  der 
Athena  "O/ya  in  Thehen)  u.  a.  m.  Dii'  Vascii- 
bildcr  können  fOr  diese  Frage  kaum  in  Betracht 
gezogen  werden,  da  Statne  nnd  Altar  hier  in  der 
Befrei  nur  als  verkürzte  Anileutung  eim  s  irn's-;.'- 
ren  lieiligtames  oder  aach  eines  Tempels  dicneiu 
Häufiger  begefrnet  im  romischen  Knltaxkrebe  die 
Weihuiif,'  einer  nrn  mm  .n'ffilln.  am  ritm  m'ffno; 
vgl.  Kuggiero  l>iz,  epigr.  I  601.  Nicht  selten 
vrerden  dabei  die  BUaer  in  besondere  Nischen 
oder  Kapellen  (oerftiflutto,  pähitos)  gestellt;  vgl. 
t.  B.  das  Sancinarinm  de«  Hercules  rar  Porta 
Portese  zu  Kom,  Notizi.'  i.  sravi  IsSO,  243f. 
Böm.  Mitt.  VI  149.  Auch  die.se  kleinen  Heilig- 
tümer fallen  unter  den  Begriff  des  saeellum ;  xgL 
Marquardt-Wissowa  a.  a.  O.  152t 

Orientierung  der  .\ltäre. 

Es  fehlt  noch  an  Untersuchungen  darüber,  in 
irie  weit  bei  der  Orientieran^  der  Alt&re  strenge 
Gmndafttze  befoUrt  worden  sind ;  ein  Urteil  hier- 
über können  jrne  Altäre  an  die  Hand  geben,  bei 
denen  eine  vorgelegte  Platte  (s.  u.)  den  Stand- 
platz des  Priesters  anzeigt ;  diese  befindet  sich 
sehen  bei  den  niykenischen  .Mtären  im  ^Vp^'ten. 
Ebenso  war  der  Priester  bei  den  Opfern  am  A. 
der  Athena  Hygieia  (Athen.  Mitt.  1  293).  W\ 
dem  umgeitalteten  A.  des  Herakles  zu  Olym- 
pia (Abb.  Akad.  Berl.  1881.  35).  an  den  monn- 
mentalen  Altären  zu  Syrakus  und  Perganion 
(s.  u.)  nach  Osten  gewendet ,  wa-s  als  allge- 
meine Begel  gelten  kann ;  vgl.  Vitr.  IV  9 :  aroe 
xjicrtt'nt  ml  nrirtttrm.  Doch  war  bi'i^jiii  l-;weise  der 
Blick  des  Opfernden  an  ilem  atlii-nischen  A.  der 
Aphrodite  Hegemone  (s.  u.)  nach  Norden  gerichtet, 
während  bei  einem  A.  auf  der  Akropole  von  Se- 
linnnt  (seitwirts  lieben  der  kMneren,  bei  Benn- 
dorf  M.  topen  V.  Selinunt  T.  XIII  mit  B  be- 
zeichneten Aedicula)  der  Standi>latz  an  der  Nord- 
seite des  Opferherdes  angebracht  ist  (vgl.  Puch- 
stein  Arch.  .\nz.  189;^.  2;ii.  ys\.  aneb  den  A. 
in  einem  Gebäude  im  Pira.Mis,  Athen.  Mitt.  IX 
882  T,  XIV.  FOr  di  ori.  nfierung  der  Tempel- 
altare  giebt  Vitrav  da«  offenbar  aas  dem  trärr- 
sehenden  Brauch  abgeleitete  Gesetz,  dass  die 
Opfer  auf  dem  .\.  vor  den  Augen  de<  Knlt- 
budes  dargebracht  worden  sollen  (Vitr.  IV  5, 
8,  Tgl.  Luc.  de  saerif.  12).  Doch  sind  nicht 
nur  die  Altäre  vor  d»'n  grieebisrhen  Tempeln 
nicht  immer  nach  der  Achse  derselben  orientiert, 
was  tum  Teil  aus  örtlichen  Verhältnissen  zu  er- 
küren sein  wird  (s.  o.),  auch  die  romischen 
Tempelaltftro  stehen  nicht  selten  so.  dass  der 
Opfernde  den  Teni]>'  li  inL'ang  lund  das  KuItbiMi 
nicht  vor  sich,  sondern  zur  äeite  bat  —  so  z.  B. 
bd  dem  pompdanisehen  Tempel  vmi  Inppiter 


Inno  Minerra  nnd  bd  dem  der  Isis  (Orer- 

beck-Mau<  112.  108)  —  wofür  man  bestimmte 
Vorschriften  vorauszusetzen  geneigt  sein  wird. 
Inhaber  der  Altäre. 
Altäre  einzelner  (Jottheiten.  Jedem 
göttlich  verehrten  Wesen,  dem  Gaben  irgend- 
W'  l.  h.r  Art  gewidmet  werden,  kann  ein  A.  er- 
richtet werden.  In  der  Begel  ist  der  A.  nur 
einer  Gottheit,  bezw.  einer  als  Einheit  verehr- 
lOten  Vi.  ]/ahl  (wie  den  Moiren.  Nymphen,  Hören. 
Musfu)  Ix'stiuiint  und  ihr  zu  ausschliesslichem 
Gebrauch  und  Eiirentum  zu;r''wi<  s<  ii,  Niclit  selten 
gehört  der  A.  eint  r  Gottheit  gfrade  in  einer  be- 
stimmten Eigenart  o<ler  Erscheinungsfonn  an, 
die  darch  ein  Beiwort  bezeichnet  ist  (Zeus  Io>xi)n, 
Bovlälos,  'Yytanc,  JJoluAs  a.  s.  w.),  so  dass 
dieselbe  Gottheit  nnter  ▼ersehiedenen  Beinamen 
auf  versrhiedincn  Altären  verehrt  werden  kann. 
Die  Zahl  drr  Altäre  einer  Gottheit  richtet 
20  sich  im  allgemeinen  narli  der  Ausbreitung  ihre« 
Opferknlti  -i :  doch  tritt  in  einzelnen  Kulten  der 
A.  hiiit<T  den  völlig  nach  menschlicher  Sitte 
verwendeten  S^eisetischen  und  Klinen  (Theoxe- 
nien,  Lectistemia)  stark  «urflck.  Auch  chthoniache 
Knlte,  Heroen-  nnd  Totenknite  ermangeln  viel- 
faeh  der  Altäre  ;  doch  lassen  sich  wenigstens  an 
einzelnen  Orten  auch  für  Wesen  dieses  Beliirions- 
kreises  Altäre  nachweisen.  Selbst  Hades  entbehrt 
der  .Altäre  nieht  so  vfdlig,  wie  antike  Zeuenisse 
30(P:ustatli.  II.  IX  158)  behaupten  (vgl.  Bosch  er 
Lex.  d.  Mvth.  I  1787).  Auch  die  Flus>götter 
(IL  XXUI  148.  Dittenberger  SjU.  313)  haben 
ihre  Altftre.  Die  GrabaltSre  (nnd  sepnieralen 
l)>'nkst.'inei  der  rfltiiischeii  Zeit  tragen  vnrzn^'s- 
weise  die  Aufschrift  <iis  inmiibus,  äis  ni/irin 
(Tgl.  Rnggiero  Diz.  epigr.  I  602),  tfeoTff  xara- 
yßovloi: ,  während  das  religiöse  IJewusstseln  der 
älteren  Zeit  die  Frair«',  ob  die  hier  gebrachten 
Opfergaben  den  Beherrschern  der  Unterwelt  oder 
40 dem  einzelnen  Toten  gelten,  in  Terschiedener 
Weise  beantwortet  hat. 

Main  b<'rl<  i  PiT^nnificationen,  auch  solche,  die 
oienials  oder  erst  in  Zeiten  allegorischer  Spiele- 
rrien  feste  Gestalt  in  Bildern  gewonnen  haben, 
erscheinen  als  Inhaber  selbständiger  Altäre.  Ein 
A.  des  'E/.r6;  wird  auf  der  athenischen  Agora 
genannt  (Wachsmnth  Stadt  Athen  II  48601: 
▼gL  Kaibel  £pigr.  Gr.  792),  ein  anderer  wurde 
in  römischer  Zeit  bi  Epidauros  geweiht  {'Efpif*- 
50ap7.  1883.  150)  ;  Altäre  der  AhVIk  und '.-l^f/.i-m 
(Bustath.  II.  X  451)  und  des  'Aviegtoi  standen 
auf  der  athenischen  Akropolis;  selbst  Altäre  der 
und  'Onnt]  (Paus.  I  17.  1)  sind  bezeugt 
(vgl.  Hermann-Stark  §  14,  7j,  und  in  frevel- 
hafter \'<'rh<.lmung  dieses  Brai^es  hat  Dikai- 
archos  Altftre  der  dotßem  und  :taQavofiia  aufge- 
stellt (Polrb,  VII  1.  87);  anders  sind  die  sog. 
Altär*'  <ItT  rßiji-:  und  nraifituL  wf  dem  athe- 
nischen Areopag  aulzufassen. 
60  Die  Altftre,  die  heroisierten  Verstorbenen  er- 
rii  htet  werden .  stehen  auf  einer  Stufe  mit  den 
.Mtän  n  der  Heroen.  Seit  der  ^rriechischen  Ver- 
fallzeit  hat  man  einzelnen  Personen  schon  za 
ihren  Lebzeiten  nebst  anderen  göttlichen  Ehren 
anch  .\Uüre  zuerkannt,  die  ihre  Parallele  in  den 
.Mtäri'n  der  "lyiniüsi  li<  n  f  iiitter  haben.  Dieser 
Schritt  war  erleichtert  einerseits  durch  die  Apo- 
theoeen,  die  den  Verstorbenen  immer  hftufiger 
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zn  Teil  wurden,  andercrseit«  dureli  die  Sitt«,  den 
(jr.tt'  in  zum  Dank,  zur  Ehre  oder  zur  Fürbit ti- 
für  bestimmte  EinzeloersoneD  Altäre  zu  weihen ; 
^1.  aveh  den  von  Eladeaiog  als  oruv^c  q'Mif« 
ßumoy  av&QÖc  (nämlit'h  ili  s  PlaToti  i  ir-  stifteten 
A.  (Aristot.  PLU  II<  3;ir,ff.).  Su  wird  bcispiels- 
WfllM  in  Alezuidreia  der  Demeter  und  Kore,  in 
Sestos  den  samothrakischen  Göttern  v:iio  ßaai- 
Äfio;  IltoXtfiaiov  xai  ßaaih'aarji  'Aoatroiji  (Mi9>J- 
ynwr  III  81.  Ath.  n.  Mitt.  VI  209)^ in  Tolniessos 
dem  Zeus  äoter  fOr  Ptolemaiw  HL  (BolL  helL 
XIV  164)  A.  errichtet  ünreriiftllter  tritt 
uns  <1<r  Personenkult  in  anderen  Altäron  dor 
Diiitloclienzeit  entge>,'eti.  Die  Athener  haben 
schon  dem  AntigonoM  und  Deinetrios,  ja  auch 
allen  den  Lieblingen  des  Deinetrios  Altare  geweiht 
(Diod.  XX  46.  Plut.  Dem.  12.  Athen.  VI  253  a)  ; 
Altäre  für  Lvsimaelnis  sind  inschriftlich  in  Sa- 
mothnike  (Monatsber.  Akad.  BerL  1865  ,  6Sä. 
Dittenberger  Svil.  38)  ond  Prien«  (Inscr. 
of  thc  Brit.  Museum  III  401  Z.  17.  31)  be- 
zeugt; drei  Altäre,  die  Bnnihx  MrT«ifo  Ztortjoi 
iMiLebteiten  geweiht  wurden  tfind.  sind  in  Per- 
gamon  gefunden  worden  (Frilnkel  Inschr.  v. 
Pergamon  43 — 45)  u.  u.  m.  Ein  Vorläufer  der 
Diadochen  scheint  hierin  wie  in  anderen  I)in^'en 
der  selbatherrliche  Lysandroe  gewesen  zu  sein,  dem 
xuerrt  unter  den  Menseben  besondere  Altire  ge- 
widmet worden  sein  sollen  (Plnt.  Lv^.  18.  Duris 
FHG  II  4b5).  Dieselben  Fonnen  des  A.-Kultes 
sind  dann  in  noch  weiterer  Au.s<lehnung  im  römi- 
schen Kiii>erknlt  üblich.    Neben  Altären,  die 

Sro  aalutc  Cornaris,  der  Pax  Atigttata  pro  rerlitu, 
er  Fortuna  redux ,  den  Lares  Augusti,  dem 
Nnnien  des  verstorbenen  Kaisers  gewidmet  sind, 
treten  sebr  bald  —  ansseriialb  Koms  sebon  unter 
.\ugu.ttus ;  vergleiche  den  A.  zn  Tarraco  Tac. 
Ann.  J  78.  den  zu  Lyon  Cohen  Mon.  imp^r.  I 
S.  159.  die  Tempel  zu  Pergaraon  und  Nike- 
nieilien  l)io  XLI  '2(i  —  Altäre,  die  unmittelbar 
dem  Kiu>er  selbst  dediciert  sind,  ara  Caegurüs, 
ara  Äu^usti,  sehr  häufig  ara  Itimiae  et  Augusti 
(Rttggiero  Dis.  epigr.  I  606),  später  auch  Al- 
tire, die  Qottem  und  Kaisem  gemeinsebaftUeh 
dienen  sollen  (Maurer  de  aris  Oraecoruin  97f.). 
Neben  den  Herrsdiern,  denen  natürlich  in  erster 
Lbiie  «olehe  Jifiai  !nö&eot  zufallen,  werden  ge- 
legentlich anch  andiTen  Wohlthätern  Altäre  jre- 
stil'tet,  so  z.  Ii.  dem  Artemidoro-s  in  Kuidos  (Le 
Bas-Waddijigton  15726t»,  in  ongasteiBOier 
Zeit). 

Gemeinscbaftliebe  Altftre  mehrerer 

Götter. 

Sowohl  auf  Unuid  eines  genealogischen  Zu- 
sammenhanges oder  einer  We.sensverwandtschaft 
als  auch  mit  Rücksicht  auf  religion<i;eschiclit- 
liche  Ereignisse  oder  besondere  locale  Verlialt- 
nisse  können  anch  mehrere  Gotter  zu  Paaren 
oder  Gmppen  znsammengefasst  werden,  die  zu> 
sannnen  an  einem  gememsebafäicben  A.  Terebrt 
werden.  Diese  Gt^tter  heissen  dann  nvußf>iiiii, 
oftoßwfuoi  (Thukjd.  III  59.  CIG  3831  a  14f.),  6fi6- 
ßotfun  (CIA  II  1442),  vgl  Hanrer  de  aris  Grae- 
corum  pluribus  deis  in  coTiiniune  positis  (Darm- 
stadt 1885^.  Aas  örtl'n  In  n  VerhiUtnissen  erklärt 
sich  bei-xpielsweiie  die  Vereinigung  von  Zeus 
Herkeios,  Hermes  und  Aliamaa  (dem  Patron  der 
Akaraantis  and  also  anch  des  Keraneike«)  auf 


dem  Ä.  im  Thorban  des  Dipvlon;  vgl.  Köhler 

Atli.n.  Mitt.  IV  288;  TIA  II  lfit;4.  Keligions- 
gescbicbtliche  Zusammenhänge  liegen  den  seclis 
iüvfUH  ßatfioi  In  Olympia  (Pind.  Olymp.  Y  30) 
zu  Grunde .  deren  Errichtung  dem  Herakles  zu- 
geschrieben wird ;  sie  sind  je  einem  Götterpaar: 
Zeui^  und  Poseidon,  Hera  und  Athena,  Hermes 
und  Apollon,  Artemis  und  Alpbeios,  Kronos  und 
Khejv,  Dionysos  und  den  Chariten  gewidmet,  vgl. 

10  SchoL  Pind.  Ol.  V  10.  X  5^.  Pau^.  V  14.  Aptd- 
lod.  II  7,  4.  Curtius  Abb.  Alcad.  Berl.  1831. 
Manrer  ML  Fünf  kleinere  Götterverwne  irer- 
d'  ti .  zu  einer  Gesamtirnippe  zii-.ammengefasst, 
aut  dem  groHsen  A.  im  Amphiareion  zu  Oropoa 
verehrt:  1)  H^kle»,  Zeus  und  Apollon  Uanäv^ 
2)  die  Heroen  und  Heroinnen,  3)  Hestia,  Hermes, 
Amphiaraos  und  die  Kinder  des  Amphilochos, 
4)  Aiy'/.i]  (so  liest  Michaeli»  bei  Maarer  57 
statt  handschriftlich  *A^Q(Mv^t  man  könnte  auch 

20 an  "Ale^iiia,  die  Tochter  des  Amphiaraos,  Plnt. 
Aetia  Gr.  24.  di-nkeni.  Panakeia,  laso,  Hygieia 
und  Athene  Ilmovia.  ',1  die  Nviuphen,  Pan,  die 
Flüsse  Acheloos  und  Kephixis  il'aus.  I  84,  8). 
Wie  diese  A.-Anlago.  die  in  fünf  getrennte  Teile 
zerfiel,  als  ein  Aggregat  selbständiger  Opferstätten 
sich  darstellt  —  es  t^ind  unter  den  Fundamenten 
noch  die  Beste  zweier  älterer  kleinerer  Altäre 
gefonden  worden;  vgL  Jlmtkuxa  t^s  dn/niol, 
haiQ.  1884,  91  —  so  k<'inni-n  wir  auch  sonst 

30 noch  mehrfach  feststellen,  dass  auch  auf  den 
gemeinschaftlichen  Altären  doch  jeder  der  ver- 
einigten Gottheiton  eine  besondere  ( »pferstelle 
zugewiesen  war.  So  sind  auf  dem  alten  A.  der 
Hera  und  Athena  zu  Krissa  (IGA  314.  CoUitz 
DiaL -Inschr.  1537)  zwei  gesonderte  sclwlenartige 
Hohlnngen  (sog.  Bseharen,  s.  q.>,  ebenso,  wie  es 
scheint  auf  dem  A.  der  X\ ii.  des  Pan  und  der 
Thyaden  (?)  in  der  korvkis«  hen  »irotte  (Lolling 
Athen.  Mitt.  III  154.  "CoUitz  I53(i|.   Für  die 

40  olympischen  Doppel-Altäre  eine  ähnliche  Trennung 
der  Opferstellen  anzunehmen  lejrt  der  Au-drurk 
di'Avftoi  ßuifjoi  (Pind.  Ol.  V  Ii»)  nahe,  wahrend 
Pausanias  sich  darüber  nicht  deatlich  auss])ric]it 
(V  14,  5.  8:  ßo)fifK  A»  »fo*i^.  iarf  Me  ß(oiwc). 
Auf  dem  rechteckigen  .V. -Untersatz  CIA  II  1671 
lag,  wie  die  .\nürdnung  der  Inschrift  und  die  Ma.<«.s- 
yerhaltnisse  des  Steines  (100:48x45  cm.)  er- 
geben,  einst  eine  Platte  niit  drei  gesonderten 
Opferstellen,  für  Hermes.  Aphrodite  und  Pan,  für 

60  die  Nymphen,  für  Isis.  Dreigeteilt  scheint  auch 
der  Triglyphenaltar  vor  dem  sog.  Uerculestemnel 
xn  Pompeii.  Man  wird  in  allen  diesen  Fftlien 
annehmen  dürfen,  dass  auf  den  ^retrennten  Opfer- 
stellen immer  nur  gleichzeitig  und  w(dil  auch 
immer  in  gleicher  Art  geopfert  worden  ist. 

Wenn  so  durch  besondere  rmstiinde  die  ver- 
schie<lcn.sten  Gottiieiten  an  einzelnen  Ortlich- 
keiten  zu  onößouiot  werden  konnten ,  so  mu.sste 
der  Gedanke,  allen  gemrtnsam  einen  A.  xn  er- 

60 richten,  in  einer  Zeit  nahe  liegen,  wo  man  die 
Machtbezirke  der  verschicib  ncn  vom  ofTentlichen 
Kult  fibemommenen  Götter  gegen  einander  ab- 
(Qgrenzen  begann,  sich  jedem  in  Hinsicht  auf 
ein  bestimmtes  Thätitrk'it-gebiet  Terpflichtet 
glaubte.  Wo  ein  geschlossener  Zwr.lfgftttercyklus 
sich  festgesetzt  hatte  iHvmn.  Hom.  in  Merc.  126. 
Preller-Bobert  Griech.  üjrthol.4  I  liof.),  er- 
rieirtete  man  diesem  eine  itotroßwfua  (s.  d.) ;  das 
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berthmtesto  B<  Upif^l  i>t  >\>n  utlioiüsche  Markt-A. 
(H.'rn.l.  II  7.  VI  l<i8.  Tliukv.l.  VI  54,  Kio-lor 
XII  :W.  Lvk.  Leokr.  93.  Wachsniutli  Stadt 
Athen  II  4:l:if.);  eiu  Zwölfgötter  A.  auf  Cap 
Lektoa  wurde  »xd  Agamemnon  sniückgefohit 
(Strab.  Xin  WS),  der  im  Befiike  dea  'hffA^ 
bei  Clsalk.  am  Hosiionis  auf  die  Argonau- 
ten (Apull.Mi.  Khod.  II  531.  Polyb.  IV  89; 
vgl.  CoUitz-Bechtel  Dial.-Inschf.  III  3051). 
Ufr  atlicni>clie  A.  wird  Aeschyluf;  boi  dem  A. 
der  dyütytot  (d.  h.  ayogaioi)  Otni  in  den  Schutz- 
flehendeD  (179.  202f.)  und  bei  dem  A.  der 
ntofimte^  tfcdh»  in  den  Sieben  vor  Tbebeo 
(98ir.  201)  Torgwichwebt  haben;  wenn  er  anf 
dem  ar^viscli»Mi  A.  auf  ;1. m  thebani- 

schen  Idole  der  eiii^flncu  (iuttt-r  erw&bnt,  so 
IcBnnte  hier  eine  &hnli<he  Rinteilanier  de«  Ge- 
samt-A.s  in  einzelne  Opferstelleii  V(>raus','<'s.'tzt 
sein,  wie  sie  an  den  früher  erwähnten  Altären 
nachweisbar  ist.  Dem  gleichen  Gedanken  ent- 
apringt  «il  wenn  Alt&re  ^$oU  näaiv  h  «om^  ge- 
weiht sind,  wie  der  A.  Im  oljmpiRdien  Ergaste- 
rion  des  Ph.'idia-;  iPuns.  V  15,  1).  oder  OroT; 
jiäat  xai  .tdaai.;,  wie  ein  kleiner  A.  in  Pergainon 
(Frftnkel  Inschr.  v.  Perganion  181)  und  ein 
anderer  in  Epidauros  ('Kf/tju.  dox-  1884  ,  25 
nr.  66,  vgl.  26  nr.  68 :  JlarOfif;»),  oder  wenn  bei 
den  ROmem  &h  Inhaber  von  Altären  genannt 
werden:  luppüer  et  ctmiU*  dii  deae  (CIL  III 
5191 ;  vgl.  m  1061.  V  1868.  TT  8697)  oder 

Iitupitrr.  Inno.  Minrrrn,  c^trri  dii  ßrae  nmttin 
(CIL  III  8626).  Endlicli  begegnen  auch  noch 
Altftre  ieptwnw  dtföy,  so  in  Olympia,  im  Phale- 
ron  und  in  Athen  (Paus.  V  14.  5.  I  14.  5.  Act. 
apo.stol.  XVII  23),  ßtoftoi  dru>yvfiot  in  Athen 
(Laert.  Diö^'.  I  10,  8),  denen  sieh  d«r  altiOmische 
A.  anf  dem  Palatin  wi  deo  sei  deivae  «oo.  (CIL 
I  682  =r  VI  110)  anreihen  lässt  (s.  mdi  (JUi  VT 
111.  XIV  3572.  Eph.  ep.  V  1043.  Harqnardt- 
Wissowa  Köm.  St.-Verw.  III  32). 

Oettalt  vnd  OrOase  der  Altftre. 

Grundlagen  und  Weiterbildung  der 
Altarform.  Die  antiken  Altäre  sind  nach  Form, 
Bauart,  Grö.<<.se  von  ansserordentlicber  Mannig- 
faltigkeit ,  aber  sie  sind  alle  auf  gemeinsamer 
Grundlage  erwachsen:  es  sind  Untersätze  heiliger 
Gaben.  Mit  den  üiryptischen  OpfiTtischen,  den 
mesopotamischen  (v^L  die  babjlonisdien  Cvlinder 
Amcr.  jonm.  of  «reb.  VI29S),  jlldi-s<  hen.  phoini- 
ldiBch-kypri.'»chen  fvgl.  die  Silbersehaleni .  klein- 
asiatisch-phrygischea  Altären  (Perroi-Chipiez 
Hist.  de  l  art  V  1491),  den  altpersi  sehen  Feuer- 
stätten (Perrot-ChipiezV  648f.),  ebenso  wie  mit 
den  prachiatorischen  .Schalen.steinen'  der  mtttel- 
curopaeischen  Länder  i  Hör  ms  Ur-,'«'-' Iii' lit.'  d>T 
Menschen  97f.  Radimskj  Praehistor.  Fundstätten 
189f.),  bertiuren  rieh  die  grieehiselieii  A.>F«niien 
Tielfach;  aber  wenn  sh'  mi  -h  in  einzelnen  Fällen 
von  fr*"mden  Vorbildern  bceinflusst  sein  mOgcn, 
im  \v.  .  tit liehen  lässt  sich  die  formale  Entwick- 
lung' <l'<  A.s  aus  den  auf  griechischem  Boden 
geg'h' m  n  Voraussetzungen  ableiten. 

It.  r  A.  ist  in  den  mei>t>  t)  Fiill'-ii  ein  Unter- 
satz fOr  das  Feuer;  dennoch  hat  sich  der  £in- 
€nn  des  Herdes,  der  gleiehen  Zwecken  dient, 
nur  auf  «len  primitivsten  Stufen  der  Kultur 
geltend  gemacht;  denn  der  A.  i.st  durch  die 
Seiligere  Anfgahe.  die  ihm  gestellt  ist,  nnd  durch 


die  gr<jssere  Öfl-  iitli' likeit ,  der  er  bestimmt  ist, 
bald  tiber  den  Hiiu>h<*rd  hinausgewachs<?n.  Da- 
gegen liat  der  A.  wie  es  scheint  mehrfach  fertige 
Formen  von  Postamenten  anderer  Art  entlehnt ; 
allein  da  er  weniger  als  andere  tragende  Unter- 
sfttsc  dmrcih  das,  was  er  tu  tragen  hat,  beengt 
ist,  so  steht  .l.'ii;  A.  eine  fr>i>'re  und  mannig- 
faltigere Entwicklung  otfen.  Da  der  A.  Eigen- 
tum der  Gottheit  ist,  so  ini  die  Möglichkeit,  ja 

10  die  Notw.  TviiirkHit  g'*geben .  ilas  bfste  Kf>nnen 
der  Zeit  uii  ihm  zum  .\usdrurk  zu  bringen.  Durch 
keinerlei  rituelle  Vorschriften  gehemmt,  wie  dies 
bei  manchen  anderen  Völkern  der  Fall  war,  hat 
der  A.  bei  den  Griechen  an  allen  Fortschritten  der 
Bautet  htiik  und  Sculpttir  teil  ir<  h.ibt ,  und  .so  alle 
Stadien  vom  einfachen  .\.s(  hen häufen  bis  zur  reich- 
sten architektonischen  Ge.stalt  durchlaufen.  An 
St.  He  d.^r  unbehauenen  Steine  und  Erdhaufen  treten 
bald  ^'einauerte  Altäre  von  regelmässigen  Formen, 

20  dann  tritt  der  ^Ijirumr  in  den  Dienst  des  A.s, 
nnd  das  kostbare  ^latcrial  giebt  einen  neuen  An« 
trieb  IQ  sorgfftltiger  Au.sgestaltung  aller  Einzel- 
heiten. Der  mniiuinent;i|.-  Sinn,  der  im  5.  und 
4.  Jhdt.  so  viele  neue  Bautypen  gestaltet  hat, 
äussert  sich  in  schöpferischer  Weise  auch  an 
grossen  A.-Anlas,'''n.  Aber  neben  den  hochent- 
wickelten Formen  erhalten  sich  —  eine  Beobach- 
tung, die  wir  auf  allen  Ci.  l.i.  ten  der  Formen- 
geschichte  machen  —  auch  die  einfachen  nnd 

80  einfiichsten ,  ja  selbst  die  rohen  und  unzweck- 
miis^iu-'i.'ii  Typen  in  einislnen  ExemplMmi  bis  in 
die  spätere  Zeit  fort. 

Die  Altftre  haben  —  auch  bierin  abweichend 
vom  Ht'rd  —  in  ihrer  gro.ssen  M<'hrzahl  vier- 
eckigen Grundriss,  der  sich  aus  Zweckmässig- 
keitsrücksichten  empfahl;  doch  findet  sich  da- 
neben auch  die  Rnnaform  (wie  es  ja  auch  runde 
Basen  giebt),  die  zunäch-st  dort,  wo  der  A.  eine 
KAlire   uuisi'li!i)-.s    odiT  an   der  (Uberseite  eine 

40  schalenartige  Eiutiefung  trag,  passend  erscheinen 
mochte;  flr  Altftre  aus  Ziegeln,  Quadern  n.  dgl. 
war  sie  von  Tomherein  wenie  geeignet.  Die 
Flächenau.<;dehnung  des  -\.s  wird  bestimmt  dureli 
die  Grosse  der  Opfer,  die  Höhe  zunächst  luri  Ii 
die  Bequemlichkeit  des  Opfernden,  dann  iuivh 
die  Abhängigkeit  von  den  Breitevcrh&ltnisst  u.  Ein 
grosserer  .\.  wird  also  dort  erf(jrderlich,  wo  meh- 
rere Tiere  gleichzeitig  geopfert  oder  mehrere 
Gotter  gemetnsehafUieh  imt  Opfern  v«rehrt  wer^ 

50  den  sollen. 

Da  die  Opfer,  die  von  iStaats  wegen  gebracht 
werden,  im  Angesicht  der  Meu^re  vor  sich  gahen 
BoUen,  so  war  es  notig,  dem  Priester  einen  er« 
höhten  Standplatz  (.Toodiv«? ,  vgl.  »•«/;.>/)  zu 
C'eben ;  dit'ser  konnte  gelegentlirli  sn  »  rweitert 
werden,  dass  auch  das  Opfertier  darauf  Platz 
fitnd.  Hit  der  Hflihe  des  Atttts  musste  aueb  di» 
Hflhe  der  Standplatte  oder  der  Trittstufen  wachsen ; 
die  beim  (Jpfer  beschäftigten  Personen  mu.s$ten 

60  ja  bequem  auf  den  A.  hinauflangen  können.  Eine 
Art  Trittstufe,  die  der  Westseite  vorgelagert  ist, 
finden  wir  schon  bei  den  Altären  der  mykenischen 
E]>(>che  |s.  0.  S.  1643);  später  wird  sie  in  tektoni- 
sche  Verbindung  mit  dem  A.  selbst  gesetzt  Es 
kann  aber  aueh  der  ganse  A.  auf  1—8  Stufen  em- 
porgehoben  werden.  Solche  Stufen  sind  vielleicht 
schon  Od.  XXII  378  vorauszusetzen ;  vgl.  den  A. 
des  'EgxOof  Enrip.  flflrc  für.  974.  715;  die 
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Oberstufe  kann  'lann  auf  einer  Seite  zu  einem 
besonderen  Standplatz  verbreitert  werden.  Virl. 
die  Altäre  der  korinthbcben  Vase  Arch.  Jahrb. 
I  T.  10.  der  ionischen  Busirisvase  Mon.  d. 
Inst.  Vni  16.  Wien  Österr.  Mus.  217  M. .  der 
attischen  Vase  des  5.  Jhdts.  Compte  renda 
St.  P^tenbomriBr  1868  T.  VI,  d«a  A.  des  Hen- 
klea  zu  Olympia  ^Curtius  35).  den  der  Athene 
Hygieia  (mit  85  cm.  breiter  Standplatte)  und 


nach  O.'iten  orientierte  Trepi»e  liinauflflihrt.  st4dit 
der  eigentliche  A.  .\uf  mächtigen  Steinsockeln 
erheben  .sich  auch  die  altpemat^hen  Feaeraltäre 
(Perrot- Chi piez  V  644).  Do<?h  scheint  der 
(irundgedanke  die-.  r  Aiil.nr-'  so  nahelie^'-'nd.  da>w 
man  fUr  die  älteren  griecliischen  Altäre  dieä«a 
Typns  nicht  an  Entlehnung  wird  denken  mfissen. 
Grossere  Wahrs.lieinlichkfit  hat  die  Annahmt^, 
duäs  die  grcs-^urtigen  Bauten  der  hellen  i.sti.scbeti 


der  Aphrodite  Hegemone  zu  Athen  (s.  o.),  der  10  Zeit  Ton  erientaliwhen  VorbUdern  beeioflnsttsiBd 

Isis  zu  Pompeii  (Overbeck-Mau  Pompeii*     (s.  u.). 

108)  und  viele  andere.    Der  Gedanke,  dass  das         Grflsisenverh&ltnisse  der  AltSre. 
Heiiij.'e  so  über  das  Profane  empnr^ohohen,  von  Wo  man  auf  Gnmd  en-rbter  <tP\vohnheit  oder 

der  onbeiligen  Umgebung  getrennt  werde,  darf  religi^iser  Scheu  die  Opferreste  auf  der  Feuer* 
da1>ei  nidit  ab  ursprtlnglich  wirkeam  gelten,    stfttte  beUem,  war  natSrlieb  die  GrOme  den  A.s 


wohl  aber  mag  er  später  hon  ortretn^ten  sein ; 
wir  finden  den  Stufenuntersatz  weiterhin  in  rein 
formaler  Weise  auch  dort  angebracht,  wo  der 
Zweck  de.s  A.s  est  nicht  unmittelbar  erforderte. 


von  der  Menee  di''.ser  Reste  abbängi?,  ebenso  hei 
kuustloHi'n  Altären  von  dem  Unifanj;  des  von  der 
Katur  gebot^enen  Materials.  Sobald  man  aber 
künstliche  Altäre  zu  errichten  begann,  mns><te 


Eine  fönidiche  Trepne,  die  zu  der  Oberseite  des  20  sieb  auch  f^r  den  jeweiligen  Zweck  ein  bestimmtes 


A.8  eniporföhrt .  finden  wir  bei  manchen  Fels 
altären,  so  bei  dem  Pnyx-A. ,  auch  schon  bei 
AMbrni  in  Pbrjwien  (s.  u.'),  vgl.  aneb  die  eigen- 
artige ionische  Vase  Gerhard  Auserles.  Vasenh. 
III  IH.S  (besser  bei  Daremberg  et  Saglio  I 
»48  Fig.  4111. 

Mit  d«T  Zahl  der  Opfertiere  wäch.st  auch  die 
An.sdehnung  des  A.s  ins  Colo.ssale.  Wenn  e,s  bei 
den  Reimern  vorkommt ,  das.s  die  Tiere  einer 
Hekatombe  an  lOü  verschiedenen  Altären 


(irii---i  nnia>^  ('.  sr-telleii.  Die  normalen,  d.  h.  die 
in  der  Kegel  nur  für  ein  Opfertier  bestinunten 
AHire,  sind  in  llterer  Zeit  nacb  dem  Aasweis 

der  Vasenbilder  des  6.  und  5.  Jhdts.  oft  nvir 
30 — ♦)•»  cm.  hoeh.  Eine  Höhe  von  .^ö— I0(i  cm. 
ist  bei  ilen  .Mtären  der  jüngeren  Zeit  das  ge- 
wöhnliche Ma.ss,  so  ist  der  A,  der  Aphrodite 
und  der  Chariten  .Irlr.  any.  1^91,  25  ( 1 ,255  X  0,84 
m.)  77i'2  cm.  b-K-li,  <h-r  ll.  rakh^^  A.  CIA  II  1665 
30(65x40)  53  cm.,  ein  Dionvso:$-A.  aas  Thespiae 
(85X65)  68  cm.  (Athen.  Mitt.  IIT  408  nr.  ISS), 
ein  .\.  im  Piraeu.s  81  cm.  breit.  64  «  in.  hnrh  (.\tben. 
Mitt.  IX  2^2),  ein  A.  d.>s  'Ei.fö^  in  Epidauros 
(20x80|  Gitcm.  hoch  i'K'i  U"  l'^«:!.  150). 

Gleich  hoch  oder  wenig  hoher  sind  die  rumi-.  lien 
Opferaltüre.  die  am  Xarfton^nsi.»  z.  B.  ist  1,10  in. 
hoch  bei  einer  Fläche  von  58x"29  rm.  k'II.  Xll 
4338),  der  A.  der  Lares  Augusti  (Rüm.  Mitt.  IV 
M6)  94  cm.  bocb,  66  em.  breit.   Altftre,  die 


sehladitet  werden  (vgl.  Hisi  Avg.  Uax.  et  Baib. 

4,  ein  Fall,  der  aber  nicht  als  typisrh  gelten 
kann) ,  so  werden  bei  ilen  Grieclien  alle  Tiere 
an  ein  und  demselben  A.  geweiht ,  alle  Opfer- 
teile <;leirhzciti<r  verbrannt.  Schon  d'-n  .schön- 
ffebaut«n  Altar  in  Chrvse  dl.  I  447).  neben  dem 
die  Tiere  der  Hekatombe  der  Reilie  nach  auf- 
gnstellt  sind,  wird  man  sich  in  grossem  Masstab 
an  denken  haben.  Da  der  Blick  der  Opfernden 

nacb  finer  hpstimmt.-ti  Rii-htnng  eekchrt  ist.  40  mehren-  Opferstätten  inn«-hliessen  is.  o.),  haben 


abe  auch  sowohl  die  Upfertiere  beim  Schlachten 
wie  dB«  Opferstflcke  beim  Yeibrennen  nebenein- 
ander angeordnet  werden,  so  muss  bei  .Mtären, 
die  ftlr  grössere  Opfer  bestimmt  sind,  zunächst 
die  Stirnseite  in  die  Länge  wachsen,  so  dass  (b-r 
A.  die  Form  eines  Terh&ltnismässig  schmalen 
Beebteeks  «rhUt,  das  seiner  Länge  nacb  in  zwei 
Teile  zerfällt,  in  dde  erhöhte  Feuer-stätte  (H.>r.l. 
{h)fteitj  im  engerwi  Sinne)  und  den  vorgelegten 


tiatilrruh  eine  iii''hr  lanu'liche  Ge.stalt,  so  ist  der 
für  Ib  riii.  s,  Aphroditt'.  Pan .  die  Nnnphen  und 
Isis  bestimmt*  A.  (CIA  II  1671)  1.48  m.  lang. 
45  cm.  breit,  57  cm.  hoch.  Dagegen  haben  Al- 
tiire.  die  nur  zum  Verbrennen  von  Räuclierkömern 
oder  zom  Aufstellen  kleiner  Gefässe  dienen  oder 
als  blosse  Deninniller  prirater  Frömmigkeit  ohne 
Kult  bl'  ibi'n  (s.  o.).  oft  minimale  Verhältnis.se. 
I>er  Korvh.iiiti'n-A.  Frankel  Inschr.  v,  Perga« 


Standplatz  flr  Opferer  nnd  Opfertiere  (.Wöiwc).  50  nion  nr.  08  n  "  '  .  x  lO)  ist  nnr  16Vc  cm.  hoch, 


Indem  man  nun  dem  austredebnten  Bau  auih 
eine  entsprechende  Höhe  zu  geben  su<'hto,  wurde 
der  , Standplatz*  zu  einer  erhöhten  Terrasse  um- 
gebildet, in  der  von  unten  Treppen  emporführen, 
wo  die  Hohe  der  Feuerstätte  dnreh  oesondere 
riiHtäiidf  fs.  u.  Asi  ht  iialtäre)  so  sehr  emporwuchs, 
dass  man  vom  Standplatze  aus  darauf  nicht  mehr 
hantieren  konnte,  musste  noch  eine  weitere  Ver- 
bindung zwischen  der  Oberseite  des  Herdes  und 


der  Rund-A.  der  llekat«».  < 'öinpte  rendu  St.  P^- 
tersbourg  1869.  1!<1  ( 1.3  cm.  Durohmes.ser)  19  cm., 
der  A.  des  Zeus  S'nin:  auf  der  athenischen  Akro- 
polis  Afkx.  ao^.  1890,  145  (7x7)  18  cm.,  einer 
der  'Eq  >]it.  do/.  1883, 14801  bekannt  gemachten 
privaten  Altäre  (17  Xl^*)  -1  ''m..  ein  andi-rer 
(14  X  7)  12  cm.  hoch;  noch  kleiner  sind  die  trag- 
baren Altire  is.  d.). 

Grösser  als  das  unmittelbare  prakti.sche  Be- 


der  Prothysis  angelegt  werden,  (s.  u.  Monumentale  60  dürfiiis  erfordert  sind  in  der  Regel  die  öffent- 


Altäre).  .\uch  hier  kaim  die  Frage  aufgeworfen 
werden,  ob  die  Griechen  bei  der  Schöpfung  ihrer 
A.>Terr«ssen  Ton  fremden  YoTbildem  abhängig 

waren,  Eine  Anlage  ähnlicher  Art  war  j.i  -  In  n 
der  Holokausten-.X..  des  8alomoni,schen  Teniiiels 
(Ezechiel  43,  13—17.  Perrot-Chipiez  Bist, 
de  lart  IV  334flF.):  auf  einer  Plattform  von  20 
Ellen  im  Geviert,  10  Ellen  Hoho,  auf  die  eine 


liehen  Altäre  der  Hauptgött^r  zur  Z<'it  des  ent- 
wickelten religiösen  Lebens.  Der  Peisistratos-A. 
im  Prtbion  (CIA  IV  S78  c)  tnig  eine  Deckpktte 
von  1x2  m.  Der  .\.  d.T  .XtliiMH'  Hvirifia  auf 
der  Burg  von  .\tlien.  der  g-  ixi-nwärtig  noch  88  cm. 
hoch  ist  .  ist  2.  21  x'1.45  ra.  gross  und  erbebt 
sicli  auf  einer  rnferstufe  von  2.60  m.  im  Oeriert 
(.\then.  Mitt.  I  2'.)3).  Der  A.  vor  dem  ApoUon- 
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tempel  m  Pompeii  (mit  dii«r  Oberfl&che  Ton 

I.  12x2.28)  i.-t  ohn.'  Stufe  (21  cm.  ho.-h»  1.40  m. 
hoch.  Viel  bedeutender  ist  natürlich  die  Aus- 
dehnung von  Altären,  die  fOr  zahlreichere  Opfer- 
tiere bestimmt  sind  (s.  o.).  Die  Uaaptaltftre  in 
den  ikTossen  Heilitrtömeni  der  hijätonsohen  Zeit 
(i>lt  kurzwoj^  als  d  fliom);  6  iiiync  bezeichnet; 
vgl.  CIA  U  163.  Pauii.  X  14.  4)  überschreiten 
au«  weitaus  das  Haw  der  für  Einzelopfer  be- 
stimmton Altiiit-,  :iiich  die  Marktaltiire  hatten 
bäufig  gro-x'  Dimensionen,  so  der  atht^ni.-che, 
der  nach  der  V«'rtreibung  iler  Peisistratiden  nuch 
vergrösscrt  wurde  (Thukvd.  VI  54.  7.  Herod. 
VI  100):  vgl.  den  A.  zu  Patrai,  Paus.  VII  18, 

II.  Wir  können  au.-  Übern-sten  und  Standsimren 
noch  Altäre  in  allen  Grössen  nachweisen;  vgL 
den  A.  vor  dem  atb«niMb«n  Ilftetempel  (Bonn 
Propylacen  SOf.i,  ibn  A.  zu  Metralojiolis  (11  x 
2  n»..  Bull.  hell.  XIV  041),  den  A.  auf  ii»r  per- 
gamenischen  Theaterterrasae  vor  der  Freitreppe 
zun  ionischen  Tempel  (ca.  8x3  m.,  vgl.  Jahrb. 
d.  preuss.  Kunstsautml.  IX  Taf.  zu  S.  62.  80), 
den  A.  im  Amphiareion  von  dropos  (8.'»  x  4.3 
mA,  den  in  Epidaaro»  (16x3i^  m.,  BulL  helL 
XIV  S89|,  den  Athena-A.  atif  der  Akropoli«, 
nordöstlich  vom  Parthenon  fca.  2.' v  1.5  in.,  vijl. 
Dörpfeld  Athen.  Mitt.  Xll  51,1  J.  die  am  iii- 
emdn  Neroniani  (;i,2.">  x  6.25;  1.26  m.  hoch; 
vgl.  Lanciani  Ihill.  anh.  comun.  It'f^li,  331ff. 
T.  X.  Halsen  Rum.  Mitt.  VI  116f.).  die  ara 
IHtis  rt  Prourrpiune  im  Mar>teld  <3.40  m.  an 
den  Schmalseiten;  vgl.  KOm.  Mitt.  VI  127 j  o.  a. 
Die  meisten  dieser  Bauten  erhoben  sieb,  wie  e« 
s<'heint,  auf  zwei  bis  drei  Stufen  zu  verhältnis- 
mässig geringer  Höhe  (1—2  ni.).  Altäre  dieser 
Form  zeigen  unteritalische  Vasenbilder;  vgl. 
PftersburiT  Eremitage  3")5  iStephani).  Kuvo  414 
(Jatta).  Neapel  Museo  Nazionale  1760  H.  (Wiener 
Vorlegebl.  lU  T.  lü  2.  B  IV  2.  3).  Ähnlich 
wird  man  sich  die  Altäre  zu  denken  haben,  welche 
mitonter  anf  dem  SpielpUts  im  Theater  avfge- 
baut  wurden  und  Raum  für  eine  gro.sse  Zahl  von 
Schutzflehenden  boten ;  vgl.  des  Aeschylus  Hike- 
tides.  des  Euripide>  Herakliden  und  Hiketides. 
Üb^r  die  colo-ait-n  Massverhftltniase  der  archi- 
tektonischen A. -Anlagen  .s.  u. 

Sondernamen  einzelner  Altarformen. 

Keine  der  antiken  Beseicbnaagen  für  A.  ist 
einer  bestimmten  Form  des  A.s  entlehnt.  Bei 
tatla  und  rax'ina  steht  ursj>rünglich  der  Gedanke 
au  Feuer  und  Feuerherd,  bei  övin'/.t]  der  au 
das  Brandopfer  im  Vordergrund;  Bcoik'k  bezeicfa« 
net  sowohl  eine  von  Natur  gegebene  Erht'hung 
wie  einen  von  Menschenhand  errichteten  Erd- 
bflgel  oder  ein  .steinernes  Postanient  (Od.  VII 
100).  AU  das  allgemeinste  Wort  wird  es  am 
häufigsten  Ton  der  Prosa  gebraucht,  wfthrend  die 
Dichter  den  Namen  tniln  bevorzugen.  Das  la- 
teinische am  (s.  d.),  von  dem  dlturia  (s.  d.) 
abgeleitet  i.st.  hat  ebenfall«  ziuiä'  hst  Bezug  auf 
das  Feiicrojifer,  wird  aber  >]iiiterhin  su  allgemein 
verwendet  wie  fUimoc.  Zu  einer  Zeit,  wo  <lie  ur- 
sprOngliche  (engere)  Bedeutung  der  einzelnen 
Worte  für  A.  verwischt  war,  hat  luan  die  Unter- 
scheidung der  einzelnen  Beieichnnngen  in  der  Form 
od>  r  in  der  Art  d>-r  Renützung  zu  suchen  begonnen. 
Insbesondere  glaubte  man,  für  die  Bezeichnung 
ioidga  eine  bestimmte  Form  des  A.s  voraussetzen 


zu  dürfen,  welche  Amnu>nio.s  steoi  ß<o^u>v  bei 

HarjM'krates  s.  tny/inn  b>stimmt  als  f//v  iiij  fjov- 
onv   itf  Oi         fotnir  üÄ/.'  f.Ti  t»};  •'»/;  tdf^vfiertjV 

xoilriv.  Schol.  Eurip.  Fboen.  284:  if  h  «cre<i« 
yomfi  m^i  y^v  ßaatf  ßt^ioB  tafir  l';!;otHn  Artm 
AvaßAotM^.  Apoll.  Lex.  Hont  78:  ßtonot  tadjtt' 

Äof  oviV  ty.  '/.iihov  rifitruryo;.   Phot.  lei.  p.  5:  »; 

^Ti  ^'i'};  iojt'a  aroo}'y'v/.aftdtje,  vgl.  Neantbes  bei 
Eostath.  Od.  Vr505.  Bekker  Aneed.  256.  82  (s. 

10  Art.  f  o/«o«).  Wir  können  diese  (unter  einander 
nicht  Völlig  übereinstimmenden)  Behauptungen 
schwer  nachprüfen;  der  Stein  mit  der  Inschrift 
'HgaxieMay  iaxaga  (CIA  II  1658,  4.  Jhdt.)  ist 
nicht  selbst  als  Eschara  verwendet  gewesen,  son- 
dern ist  ein  Cippus  nach  Art  der  Horossteine, 
'EKf  tifi.  mx-  1862, 84.  Allein  ebenso  wie  die  ur- 
sprflngliche  Bedentui^  des  Wortes  (FenersteU«, 
vgl.  Deneken  in  Roschers  Lex.  d.  Myth.  I 
2501),  so  lä.sst  auch  seine  spätere  Ven»endung 

20  für  .\ltäre  der  verschiedensten  GOtter  (s.  u.)  es 
nicht  wahrscheinlich  erscheinen,  dass  jene  Defini- 
tionen allgemeinem  Sprachgebrauch  entsprechen ; 
wohl  aber  mag  ihnen  eine  örtlich  beschränkte 
Sprach^wohnheit  zu  Grande  li^n,  etwa  die 
spitattiscbe  Umgangssprache,  in  der  nach  Fans. 
V  1:1  S  nnsrheinbare  Altäre  dies,  n  Namen  führten. 
Ganz  unrichtig  i-st  es  aber,  wenn  der  Name  ßto- 
ftiK  auf  Steinaltäre,  die  eine  besondere  Unterstufe 
haben,  beschränkt  wird ;  ßtofio^  (s.  d.)  bezeichnet 

80  ebensowohl  auch  den  stufenlosen.  aufgemauerten 
A.  (vgl  die  Beischrift  auf  der  Franfoisvase,  Wiener 
Vorlegebl.  1889  T.  II),  den  niederen,  auf  der 
Erde  rahenden  A.  (Anr.  Anah.  IH  16,  8)  und 
den  omphalosartigen  A.  (Gerhard  AomtIm.  Ya- 
senb.  III  223).  • 

Scheidung  der  Altarformen  nachdem 
Kultrang  ihrer  Inhaber. 

Die  oben  be.sprochenen  Begriffsbestimmungen 
der  Grannnatiker  hängen  mit  dem  B&rtreben  zu- 

40  sammen,  die  A.-Formen  je  nach  der  Verachiedoi- 
heit  der  gfittHdien  Wesen,  denen  die  AHlra  be- 
stimmt sind,  zu  scheiib>ii.  imi  dann  die  einzelnen 
Namen  auf  diese  verM  hi<-di'nen  Alt.;irgattungea 
sa  verteilen ;  vgl.  Poll.  I  8.  Porph\T.  de  antro 
nyinph.  6.  Varro  bei  Serv.  Ecl.  V  C>C,.  Insbesondere 
kommen  liiebei  wiederum  jene  niederen,  stufen- 
losen Altäre  in  Betracht,  die  man  als  iaxtinnt  be- 
zeichnen zu  M>Uea  glaubte ;  sie  sollten  aossdiliees- 
Ueh  den  Heroen  nnd  chthonisdien  Hichten  n- 

50  fallen,  wie  die  mit  Stufen  versehenen  ß(»itoi  den 
oberen  Gittern.  Allein  auch  die.se  Norm  kann 
keine  allgemeine  Gültigkeit  beanspruchen.  Wenn 
von  einer  tn/äoa  dis  Dionvso«!  CIA  II  470 
Z.  11.  471  Z.  12.  7r,.  Alkiphf.  113,  15  Meineke 
(vgl.  Demosth.  LIX  76 :  ror  ßtoftöv  h  Aluvmc)  oder 
von  einer  hnAoa  im  Tempelhofe  »n  JSleusis  bei 
Demosth.  LÜC  116.  Athen.  Xm  594  a  (vgl.  S 
f.Ti  ßtü^np  als  Bezeichnung  einos  elcusini- 
schen  Priester«)  gesprochen  wird,  so  könnte  dies 

60  mit  Hinweis  am  den  chthonischen  Charakter 
dieser  Kulte  mit  den  Antraben  der  Grammatiker 
in  l'berein.stijnmung  gebraclir  werden.  Allein 
auch  die  Altäre  anderer  oberirdischer  Götter  wer- 
den ^legentlich  als  htvfyim  beseichnet,  nicht  nor 
TOD  Dichtem  (Aeseh.  Fers.  205.  Eorip.  Ale.  119; 
Androm.  1102;  El.  801;  Herc  für.  921;  Heraeüd. 
121;  äuppl.  33.  2UU  u.  ö.  Aristoph.  Av.  1262), 
sondern  onch  von  Fro8a8dirift8teneni,TgL  Eleide- 
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mos  bei  Bckker  Anecd.  I  326,  31  (Poseidon- A.). 
8tnl>.  IX  404  (A.  des  Zeas  'AaTga:ratoe).  Fans. 
IV  17,3  (A.  Aes'EoxfTr>:).  iin<l  nnitrt  lii'hrt  werdfii 
anch  ebthoniscbe  und  Hvrovuultiire  zu  allen  /eitoti 
ohne  Bt'denken  als  ßoi/ioi  bezeichnet.  Dieser 
Sprachgebrauch  wird  aber  auch  gerechtfertigt 
durch  die  Monumente  selbst,  die  eine  durch- 
gängige Sdu'iilun),'  ^li.T  FumK'ii  für  GiUtt-r-  und 
Ueroenaltare  nicht  kennen.  Nur  eine  Form  der 
Opferstttte  ist  fan  5.  und  4.  SML  aumehliess»  10 
lieh  auf  den  Kult  der  Ht-rcvcn  und  lieroisii-rfen 
»Toten*  beschränkt  (von  npt'iTLrrulH'n  [i«r<i/ir.H] 
muss  hier  natürli'  h  al)i,'i-si'li.'ti  wiTileiO-  Auf  einer 
Boihe  Ton  Votivreliei's  nämlich  wird  zwischen 
dem  Heros  und  den  Adoranten  eine  halbrunde, 
halbei-  oder  .omphalrts'fVlrmi^e  Erln'ihun«,'  >ii  lit- 
bar,  die  zweifellos  das  Wahrzeichen  des  betreuen- 
den Kultes  ist,  vffl.  das  TheseaBreHef  des  Lonvre 
(Mon.  d.  Inst.  IV  20  B.  Frrihncr  Insrr.  srrerques 
du  Louvre  23) ,  die  Heroenrelicfs  von  Theben  20 
(Athen.  Mitt.  IV  T.  16.  III  S.  37tJ.  Friedericbs- 
Wolters  Berliner  Gipsabgüsse  1072),  in  Villa 
Albani  (Aroh.  Jahrb.  II  100)  und  im  Museo  Tor- 
loniii  iFri'  ili'richs- Wolters  In73.  I{os<'her8 
Lex.  d.  Mythol.  1 2559),  endlich  einige  Beliefs  aus 
dem  athenischen  Aridepieion;  i^l  Loewy  Areh. 
Jahrb.  II  110.  Pcneken  bei  Roscher  I  '2r,00f. 
Dieser  ,Altar'  entspriclit  in  seiner  Gestalt  vollkom- 
men einer  altattischen  (Srabform  —  dem  rv/tfio^  — , 
die  aus  zahlreichen  schwarzfigurigcn  Va.senbildem  30 
b^kaimt ,  bei  den  athenischen  Ausgrabungen  in 
eini-^t  ii  h'i  i.sjii.'len  neuerdings  zu  Tage  getreten  ist 
(vgL  Brückner  Arcb.  Jahrb.  VI  197).  Nun  wer- 
den thntsftdilich  im  Heroenkalt  die  Opfer  an  dem 
Grabe  seihst  dartrebnu  ht ;  zweifellos  ist  also  jene 
omphalüsartige  Erhöhung  auf  den  i;<  liefs  entwe- 
der das  Grab  selbst  oder  eiin'  svinbolische  Nach- 
bildung des  Grabhügels.  Diese  Erklärung  kann 
dadurch  nicht  umpestossen  werden,  das,s  auf  einer 
sehwarztigurijrtMi  Vase  der  ,tvrrhenisehen'  Gat-  -lO 
tnog  der  A.  des  thjmbraeisclxen  Apollon  eine 
solche  Omphalosfenn  hat  (Mtnehen  124,  Ger- 
hard Auserles.  Va.senb.  III2'2;^;  vgl.  Florenz  Mus. 
etr.  18."i_'i;  <l.  in  Maler  hat  liiebei  wohl  die  Er- 
iniu  rung  an  <\i-n  (  )n)|ihalos  des  Apollon  zu  Delphi 
die  llanil  gefülirt,  dessen  Form  ebenfalls  mit  jener 
rt7i/^<v-Fonn  in  Verbindung  gebracht  werden  kann 
(s.  ä(j-  >>i  /.iOoi).  Auf  der  Münrhener  Va.<e  ist 
dem  mit  einem  Metz  von  Funkten  und  Kreuzen 
Uberzogenen  .Omphales*  das  Wort  ß<»ft6^  beige-  50 
schrieben,  womit  <t  a1lg!iii»in  als  Ojiferstiitte 
bezt'ielinet  werden  .■»«lUf.  .\\irli  jene  grabhügel- 
artigen Erh>-bungcn  auf  VuHm  diefs  kOnnte  man 
recht  wohl  als  fiwiKu'  bezi-ii  hni-n,  wenn  man  sich 
dabei  gegenwärtig  hält,  dass  sie  keine  Altäre  in 
unst-rein  Sinne  sind.  l>ie  von  Neueren  dafür  auf 
Grand  jener  Grammatikerstellen  aufgebrachte  Be- 
sdcbnmig  foxdoa  empfiehlt  sieh  bei  dem  Mangel 
efaier  ausdrückliclien  Überlieferung  wenig. 

Abgesehen  von  diesen  Ompbalosaltärcn ,  <lie  60 
Tielleicht  auf  den  athenischen  Kulturkreis  be- 
schränkt bleiben,  finden  wir  —  wenigstens  in  ein- 
zelnen Gegenden  (Boeotien,  Kleina.sien,  Inseln)  — 
selbst  für  die  .eigentlichen'  Heroen  und  heroi- 
sierten Toten  dieselben  viereckigen  und  runden 
Steinaltftre,  deilel  für  die  obemn  Ootter  Ter- 
wendet  werden ;  vgl.  das  tanagraoische  Herocn- 
relief  Berlin  807  (SanuuL  Sabooroff  T.  29),  die 

Paoir^wiMowa 


kleinaüiatischenSepalcralreliefs,  Berlin  810f.  (dazu 
nr.  804,  nnbestimmter  Herkunft),  den  Hero«n-A. 

von  I.esbos  (Conze  K«"ise  auf  I.t'sbos  T.  IV  .5). 
ferner  die  zahlreichen  Grabaltare.  die  liier  ange- 
.schlos.Hen  weiden  dttrfen  (vgl.  o.  S.  1 65:^).  A nderer- 
seits  begegnen  nns  gerade  auf  Vusenbildoni  der 
älteren  Zeit  zahlreiche,  aus  einzelnen  Steinen 
aufgi'baute,  stufenlose,  niedrige  Altan-,  die  jent-n 
Definitionen  der  ioxoQa  entsprechen  konnten,  im 
Dienste  der  oberen  Gwter.  Fttr  die  jüngere  Zeit 
aber  trifft  die  Beobachtung  der  Grammatiker, 
wenigstens  für  die  überwiegende  Anzahl  der 
Altäre,  zu.  Nur  liegt  der  Unterschied  zwi.sehen 
den  Altären  der  überirdischen  Gotter  und  denen 
der  Heroen  weniger  in  der  Form  als  in  der  Grösse 
(H'iln  I  ,  Wtr.  IV  9:  altltwlittrs  .  .  .  .v/c  mtit 
explicatulae  uii  lovi  omnibusque  caelestibm  quam 
«xednsaimM  eonstiiuaniur,  Vestae  nrrae  «mk 
n'qur  ftuinifis  rnllDfi  iifur;  vgl.  Scrv.  Aen.  II 
515.  Die  Grosse  der  Altäre  hängt  eben  von 
d'T  Alisdehnung  des  Kultes  ab.  In  der  histori- 
schen Zeit  nun  treten  die  meisten  ,Heroen'  hinter 
den  Göttern  stark  zurück,  sie  sind  nur  auf  einen 
kleinen  Kreis  v<in  Verehrern  besi  hränkt  und  be- 
gnflgen  sich  mit  bescheidenen  Opfern  von  zum 
Teil  höcluiltertflmlichem  Ritas;  es  Hegt  daher 
für  die  ( >pferst;itten  der  Heroen  widor  das  Be- 
dürfnis zu  reicherem  Ausbau  vor,  nocl»  sind  hier 
die  Mittel  Yorhanden,  die  der  Staat  für  die  Al- 
täre der  im  Öffentlichen  Kult  Terehrten  Götter 
aus¥rirft.  So  bleiben  im  stilleren  Heroendienst, 
der  wie  die  Faniilienkulte  hoch  eonservativ  ist, 
die  in  Form  and  Material  anscheinbaren  Altäre 
der  Uteren  Zeit  bewahrt.  Der  Heroen-A.  in 
Olympia  ist  ein  parall e  b- 1 1  i  1 M  ■  d <  •  r  E  r d  K '  r  1 r  ( T)4  XS6 ) 
Ton  .54  em.  Höhe  (Ausgrab.  v.  Olympia  V  38. 
Curtius  Abb.  Akad.  Berlin  18811,  im  Peribo- 
los  des  Aiakos  st**lit  blos  ein  /Joj^k'v  or  .m'/.v  uvi- 
jfO)v  ix  r»/c  yfjc  (ein  ()n\phalos-A.  ?  l'aus.  11  29, 
6  |.  einen  fiiouiiv  r.-ri  rov  <^rL7/Aoii  in  in  lUMiiit  Arrian 
Anab.  lU  16,  8  den  A.  der  Ueudanemen  auf 
dem  athenischen  Harkt  (Toepffer  Att  Geneal. 
III).  Diesen  VerhäUni-^-:rii ,  M,-  <\rh  :nis  der 
Praxis  entwickelt  liabt  n  ,  s«  lud»  man  späterhin 
rituelle  Bedeutung  unt.«*r.  Wo  ein  .Heros*  einen 
grfVsseren  Kult  erhielt,  da  hallen  sich  die  antiken 
Dogniatiker  dann  mit  der  Erkläning.  ih  r  Heros 
wi-rde  o,i  flröi  (Paus.  II  10.  1.  8p»*ngcl  08j  ver- 
ehrt. Wir  mQssten  in  »olcbem  Fall  erst  ledes- 
mal  nntersnchen,  welche  der  Knltarten  die  nr- 
.sprünjiliche  ist,  und  feststelb n.  w.  b  her  Herkunft 
der  sog.  Heros  ist  ;  deim  nicht  alle  .sog.  Hemen 
sind  schlechtweg  von  den  .(ii.ttern-  ihrem  Wesen 
nach  verschieden.  Aber  auch  abgesehen  von  der 
Undurelifübrbarkeit  dieser  VoruntersucluinLren  ist 
eine  Srluiflung  der  A. -Formen  in  soldi.'.  die 
Göttern,  und  solche,  die  Heroen  bestimmt  smd, 
scheti  darum  nicht  möglich,  weil  auch  die  Arten 
dos  Kultes  sich  nicht  ttberall  -trcng  scb.  iilcn 
lassen  und  selbst  innerhalb  des  olyiiijiischen  Götter- 
kr>  i^'  -  dieselbe  Gottheit  oder'  die  unter  dem- 
selben Namen  versehmolzenen  (Jottheiten  m  ver- 
schicdeni  n  Zeiten  und  an  verschiedenen  Orten 
mit  wesentlich  TOTscliiedaien  Opfenriten  Terelurt 
worden  sind. 

Seheidung  der  Altarformen  naeh  der 
Art  des  Kultes. 

Ursprünglich  sind  ja  wohl  die  Untersätze, 

58 
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wekhe  dem  Feuer  dienen ,  versclücden  gewes«n 
von  jenen ,  welche  tüt  feaeiloae  Opfer  bestiminfe 
sind ;  diese  bedurften  frflher  d«r  nnstlerisclien 

Nachhülfe  als  jene,  und  sind  daher  in  Irr  P"nt- 
wicklang  vorangegangen.  Unter  dem  £iulluäse 
der  gemeinaunen  Bestimmung  aber  —  alle  Altftre 
sind  rntiT?!:itze  für  die  Spfi-e  der  Götter «lad 
die  vcrst  hiedcni  ii  Zwoi  k>-n  dienenden  Altäre  bald 
einander  angej>a>st  worden ;  die  einzelnen  Formen 
haben  sich  wechselseitig  beeinflußt  und  sind  M  10 
vielfach  ihrer  ursprünglichen  tektonischen  Idee 
entfremdet  w  n-l.  n.  Wir  sind  daher  häufig,  wo 
nicht  Inschriitüu  Auskunft  geben,  auf  die  Ge- 
stalt der  Oberseite  der  Alttoe  angewiesen,  um 
die  Art  des-  Kultes  zu  erkennen ;  aber  selbst  diese 
giebt  nicht  immer  sicheren  Aufschlags,  wenn 
nicht  etwa  Brandspuren  o<ler  Löcher  zur  Auf- 
nahme eines  Feaeruntersatzes  (s.  u.)  vorl)|uid«a 
sind.  Eine  Anzahl  Alt&re  haben  an  ihrer  Ober» 
seite  schalcnartige  Eintiefungeii,  weL  lie  man  als  20 
»Escbaren*  zu  bezeichnen  and  als  ,FeuerlOcher* 
za  «rkUren  pflegt,  gestfltst  tad  SchoL  Bor. 
Phoen.  274  ;!i'iuini  f  n/n<j<ii  ■  ru  ynihofiaxa  rütv  ßto- 
fiwv...,  ia/uijn  n-i>a  jn  ni'o  ij.ttrto,  fi(i)iii>;  At  ro 
3UQir/ov  xtjv  royünav  oixf)A6nr}ua.   8idche  ,Kscha- 

ren*  finden  sieh  z.  B.  an  dem  A.  flür  Fan  und 
die  Njmiphen  in  der  korykischen  Grotte  (Athen. 
Mitt.  III  lö-l).  an  d-m  A.  von  Athene  und  Hera 
in  Krissa  (Ann.  d.  Inst.  1848  T.  A.  IGA  314. 
Collitz  Dialeetfauehr.  II  1S37;  in  dem  Bpigrainm  80 
ist  die  He/eiolinung  der  Lricher  raoiSr  . .  .  leider 
verstümmelt,  aber  sicher  niclit  t'o/äon,- ;  <V»a J^fovi 
liest  Bechtel  unter  Hinweis  auf  doaioV  [:tt>ti.ov 
Uesycb.]  und  Anoirtj),  an  dem  A.  'A.i6iX(ovos'Eooo 
in  der  (Jrotte  von  Vari  (Curtius-Kaupert 
Atlas  V.  Atli.  ii  T.  VIII  1.  2  S.  30),  an  dem 
Heroen- A.  von  Lesbos  (Conze  £eLie  aof  Lesbos 
T.  IV  5),  an  den  kleinen  Altftren  von  Epidaww 
i'E'ftjii.  dox-  18S3,  148.  151),  dem  Altiirchon  des 
Zeus  Naios  {Jf/.i.  doz-  1800,  145)  u.  ö.  Für  die  40 
Mehrzahl  dieser  Altiire  wird  man  aus  allgemeinen 
Gründen  nnblutiiren  Opferkult  mit  Sicherheit 
voraussetzen ,  für  keinen  Brandopfer  als  not- 
wendig erweisen  kßnneii ;  es  sch-  int  daher  ge- 
ratener, diese  schalenartigen  Vertiefungen  nicht 
als  .Fenerlficher,  sondern  als  Schalen  nbr  Libft» 
tionen  (möglicherweise  auch  ftr  Blutgüsse) ,  für 
Früchte  u.  dgl.  zu  betrachten;  damit  stimmt, 
dass  tkXtt  dem  A.  von  Lesbos  Schlangen  so  dar- 
gestellt sind ,  als  wollten  sie  von  dem  Inhalt  50 
dieser  Schale  geniessen,  und  dass  bei  einer  Gat- 
tung römisdier  Altiire,  die  in  den  rrovinzen 
zahlreich  vertreten  ist,  die  Oberseite  der  Altar- 
steine  in  Form  einer  frei  henrastietenden  Schale 
hearbeitet  ist,  wobei  an  Brandopfer  kaum  noch 

Sedarht  werden  kann.  Unklar  ist  die  Bestimmung 
er  .Eschareii'  auf  dem  Steintisch  CIA  II  986b; 
«her CIA  I  6  vgl.  Michaelis  Areh.  Ztg.  1867,  9. 
0.  Bubensohn  Mvsterienheiligtiimer  v.  Eleusis 
u.  Sanu)thrake  106.  fiO 
f!?^'  Weitaus  die  meisten  Altäre  aber  sind  oben 
glatt;  AHftre  solcher  Art  kihmen,  wie  sieh  an 
einzelnen  Bi  i'-iiicliMi  nachweisen  lässt.  sowohl  im 
blutigt^n  lirandiipferkiiit  wie  im  unblutigen  Kult 
verwendet  werden.  Dies  gilt  sowohl  von  jenen 
Altären ,  deren  Oberseite  völlig  eben  und  ohne 
erhöhte  Umrahmung  ist,  wie  bei  dem  athenischen 
Herdtles-A.  CIA  II  1«6&  (mit  der  Weiswig 


TQt'a  ftov6rrf  a?.a),  dem  A.  am  Dipylon  CIA  n  1664, 
dem  Heroen-A.  von  Olympia  (mit  Brandspuren). 
dem  Rund-A.  der  Zwölfgfltter  (Athen.  Mitt  IV 
T.  20),  als  auch  vnn  ji  nen.  drren  *  »berseite  in 
ihrer  mittleren  Fläche  eingetieft  ist,  wie  bei  dem 
Korjhanten-A.  von  Pergamon  (Frinkel  nr.  68), 
der  zur  Aufstellung  von  Libationsgefassen  diente, 
oder  bei  dem  A.  im  Hofe  des  pompeianischen 
IsistempeLs  (mit  reichlichen  Spuren  von  Brand- 
opfern,  vgL  Overbeck-Mau  Pompeii^  108),  und 
von  jenen,  deren  obere  Fläche  von  emer  hochragen- 
den Randleiste,  einer  Art  Gesimse,  —  wie  bei  dem 
sog.  Kriopborofl-A.  (wenn  er  als  A.  betrachtet  wer- 
den darf,  s.  n.),  —  oder  von  hreiten  RandwOlsten 
umgeben  ist,  wie  bei  zahlreichen  röniischen  A., 
z.  B.  dem  A.  der  Laren  des  Augustus  (liöm.  Mitt 
IV  266),  dem  Ton  Corneto  (AreL  Zeit  1851  T. 
35)  u.  a. 

Hier  erlaubt  also  nirgends  die  Form  des  A.S 
allein  <  itien  Rück.-cbluss  auf  die  Art  der  Be- 
ntttxung;  nur  im  allgemeinen  l&sst  sich  voraus» 
setzen,  dbss  die  grösseren  Altftre  in  ihrer  Hdirsahl 
für  Brandopfer,  die  ungewöhnlich  kleinen  dagegen 
für  unblutige  Opfer  bestimmt  waren.  Die  An- 
nahme ,  dass  die  Blutopferaltin  an  Uuer  Ober- 
seite mit  Röhren  oder  Öffnungen  ausgestattet 
waren ,  durch  welche  das  Blut  nach  unten  ab- 
fliessen  konnte  (Mol in  Üo),  kann  sich  auf  keine 
Tbatsacben  stützen ;  der  auf  einem  Grabhügel  zu 
Taman  gefundene  A.  (Compte  rendn  St  P^ters- 
bonrg  1  S^tir) ,  6),  der  eine  durchgehende  öffiiung 
in  der  Mitte  hat,  erklart  sich  aus  den  Besonder- 
heiten des  Totenkultes  (über  den  mykeiii-.<  h.'n 
Grab-A.  s.  o.  S.  1642f.).  Inwieweit  einzelne  For- 
men aus  praktischen  Rücksichten  oder  infolge  des 
Herkommens  für  diesen,  andere  für  jenen  Kult- 
brauch  bevorzugt  waren,  wird,  soweit  sich  dies 
bisher  hei  dem  Hangel  entepreehender  ünter- 
surbunp'n  feststellen  lässt,  im  folgenden  Ab- 
schnitt hervorgehoben  werden,  in  dem  die  Alt&re 
rein  äusserlich  nach  ihrer  Gestalt  md  ihxMil 
Material  gruppiert  sind. 

Altäre  aus  Opferresten.  Aschenaltäre. 
An  vi.'l  benützten  Opfcrstellen  erwm  hs  aus 
den  Aschenresten  des  Holzes  und  der  Opfertiere 
von  selbst  ein  ß<oft&c  innerlialb  des  doreh  Fdd* 
steine  umschlossenen  Fcucrplatzes.  In  weiterem 
Sinne  werden  auch  jene  aus  Steinen  erbauten  Altäre 
Aschenaltäre  genannt ,  auf  deren  die  TW- 

brannten  Opferteile  belassen  werden  und  so  in 
immer  grösserer  Höhe  sieh  anhänfen.  Die  Über- 
lieferung bezeichnet  als  .\schenaltäre  den  A.  des 
ApoUon  Snödioi  in  Theben  (Faus.  IX  11,  7),  den 
A.  der  Hera  zu  Samos,  den  grossen  A.  des  Zens, 
den  A.  der  Hera  und  die  iaria  im  Prvtaneion  zu 
Olympia  (Paus.  V  13,8.  14,8.  15,1»),  dazu  kommt 
der  grosse  A.  zu  Pergamon  (s,  u.).  In  Olympia 
lassen  sich  noch  die  Fundamente  des  alten  Zeus-A.s 
(s.  u.),  sowie  die  des  Hera-A.s  zwischen  Heraion 
und  Peldjiion  (Ausgr.  v.  Olympia  V  25,  7)  erkennen; 
ähnliche  Reste,  die  vor  der  Westseite  des  sp&tet  er- 
bauten H etroon  zu  Tage  getreten  sind,  glanbt  man 
einem  Aschen-A.  der  .T/i/n/p  ^fo'n-,  andere  vor  der 
Ostseite  des  Heraion  einem  A.  der  /;]  zuweisen 
zu  können;  vgl.  Furtwängler  Bronzefunde  von 
Olympia  .SS;  Olnnpia  IV  4f.  Molin  41ff.  Einfache 
Aschenaltäre  waren  ja  in  ältester  Zeit  gewiss 
weit  verbreitet,  sie  waren  aber  ihrer  genügen 
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Festigkeit  wegen  nnzweckmiuig  für  den  Opfern- 
den  und  ihre  Brhaltang  war  nlt  inaneheriei 

Schwierigkeiten  verbunden ;  nur  an  wenigen  Orten 
hat  daher  die  Maclit  der  Tradition  sie  in  ihrer 
Fortdauer  geschützt.  Eine  interessante  A.-Anlage 
SU  Neandreia  in  der  Troas:  einen  viereckigen 
Bahinen  von  Quadermauem  (4,80  X  4.10  ni.), 
dessen  Innriiriiiim  mit  Humus,  kleinen  Knochen- 
resten nud  Asche  aosgefaiit  ist,  hat  Koldewev 
(51.  Berliner  WinekdmamiBprogr.  28,  Abb.  58) 
wohl  richtig  als  einen  sjiilter  ummauerten  A-chen- 
A.  erklärt;  vgl.  auch  die  Altäre  mykenischer 
Zeit,  H.  oben.  Wo  eis  Aschen  A.  zu  grössseren 
Verhältnissen  entpOTWUcbs .  wie  dies  bei  dem 
olympischen  Zeus-A.  und  bei  dem  pergamenischen 
A.  der  Fall  war,  da  musste  er  durch  besondere 


Midafgrabe  (Bamsay  Jouro.  of  belL  stad.  III 
4«.  r 167f.  Athen.  Mitt.  CT  T.  VI  8.  184. 

XIV  IB^).  Am  Eingange  der  idneischen  Zeu.s- 
gfotte  auf  Kreta  erhebt  sich,  aus  dem  anstehen- 
den Fels  herausgearbeitet,  auf  einer  3  m.  hohen 
PUttform  ein  rechteckiger  A.-Würfel  f4, 80  X  1,95 
m.,  88  cm.  hoch),  umgeben  von  einem  1,45  m. 
breitt^n  freien  Raum  (Orsi-Halbhe rr  Mus.  ital. 
di  antich.  claas.  II  692).  In  Athen  sind  noch 
10  Beste  ilinlteher  Altlre  in  der  ,Fel8stadf  erhalten. 
Der  grr.sste  dieser  Altäre  liefindet  «ich  auf  der 
unteren  Terrasse  des  PnyxliÜLrels:  unmittelbar  an 
die  abgeschnittene  Felswand  am  Südrande  ange- 
lehnt, auf  .'in.  r  1  m.  hoben  Plattform  (8.  »6x5,18 
bt'zw.  5.H0  m.).  die  sich  in  drei  Stufen  Uber  dem 
uinliei:enden  Terrain  erbebt,  steht,  von  einer  be- 
Vorkehrongen  und  Zubauten  geschützt  und  be-  sonderen  Stufe  getragen,  ein  mächtiger  Felswfirfel 
iratsbar  gemacht  werden,  s.  jl  Homunentale  AI-  (8,35  m.  breit,  1,95  m.  hoch);  wo  dieser  an  die 
täre.  F'  lswand  stösst ,  fflbrt  beiderseit.-;  je  eine  kleine 

Anch  anderweitige  Reste  der  Opfertiere  konn-  20  östufige  Treppe  auf  die  Oberfläclie  des  Würfels, 


ten,  airfeinandergehäuft ,  zum  Aufbau  eines  A.s 
dienen;  so  berichtet  Pausanias  V  13,11  von  einem 
A.  im  milesischen  Didymoi,  den  Herakles  aus 
dem  Blute  der  Opfertiere  errichtet  haben  sollte. 
Zu  Delos  soll  ApolloD  selbst  aus  den  Hörnern 
der  geopferten  Ziegen  einen  A.  (xegiTtvos  ß<oft6e) 
errichtet  haben.  Calliin.  Hymn.  Apoll.  61  f.  Plut. 
de  solert.  animal.  35;  Thes.  21.  I.aert.  h'ioe. 
Vm  18.    Ovid.  Her.  XXI  W-  in  N^u-babtnun;/ 


Hier  sti-'«:  der  Priester  hinan,  um  die  Opfer- 
sttickc  auf  das  aufgeschichtete  Holz  zu  legen; 
auf  der  Plattform  wurden  die  Opfercerenionien 
vorgenommen  (s.  u.).  .sie  war  der  Standplatz  der 
Redner  bei  Volksversammlungen.  Dieser  mäch- 
tige A.  kann  wohl  in  seiner  ersten  Anlage  in 
eine  sehr  frühe  Zeit  hinaufreichen ,  ohne  dass 
sich  dies  als  sicher  ei-weisen  liesse;  seine  letzte 
n  ii  Ii_'eL:lieilerte  (Jcstalt  wird  er  nicht  vor  dem 


davon  wollen  bei  Apoll.  Rhod.  II  ö'.»3  die  .\rgo- 30  Ende  de^  6.  Jhdts.  erhalten  haben.    Auf  der 


nauten  Opferteile  ,auf  Ziegenhöniern'  verbrennen. 
In  welcher  Beziehung  der  in  den  delischen  In- 
Schriften  KtQoxwr  benannte  A.  (UomoUe  BulL 
helL  vm  417fr.),  dessen  sehr  bedeatende  Mass- 

Terhiltnisse  die  Herrichtungsarbeiten,  Bull.  hell. 
XIV  494f.,  erraten  la-ssen,  zu  dem  alten  xFn'niyo; 
ßtoftos  steht,  ist  noch  unaafgeklirt  Ttenkl  ar 
wäre,  da.ss  wir  es  bier  mit  einer  grossen  A.-.\nlage 
zu  tbun  haben,  die  (nach  .\rt  d-  s  olympischen 


oberen  Terrasse  des  Hflirels  sind ,  nnirefälir  in 
der  Achse  des  unteren  A.s,  Reste  eines  zweiten 
Fels-A,8  erhalten;  vgl.  Curtins  Attische  Stu* 
dien  I  28f.:  Stadtgeschiehte  t.  Athen  29f.  Cnr« 

tius-Kan]M  rt  Atl.  v.  Athen  T.  V.  Lollintr 
in  J.  Müllers  Haiilb.  III  332f.  Der  Stufen- 
bau eines  dritten  A.~  i-f  Mit  ni.  westlich  von 
der  SternWiirte  auf  dem  Nynipbenbüirel  noch  vor- 
b.iudcii,  Ourtius-Kaupert  T.  VI  1  S.  18.  Cur- 


Aschen-A.s,  8.  u.)  aus  dem  Ziegenhnrner-.V.  hervor- 40  tius  Stadtgesch.  v.  Athen  T.  III.   Die  .\thener 

fewachsen  war  oder  an  ihn  sich  angeschlossen  bezeichneten  den  Pnyx>A.  schlechtweg  als  Udos 
atte,  s.  DeloB,  KtqaxAv.  •  (Arist.  Pae.  680  n.  SchoL)  oder,  da  er  vonngs- 


Altarsteine  und  Felsaltär 
In  ländlichen  und  privaten  Kulten  hat  man 
anch  späterhin  unbehauen >■  Sti  in(>  cwler  vorragende 
in<'tcki'  ile-^  gewacliseiien  Felsen-:  als  (Ipfertiscbe 
beuüt/t,  aus  den  Otfentlicheii  Kutten  sind  sie  in 
büstorischer  Zeit  fast  völlig  verdräntrt.  Einen 
Felsblock  bei  Hermione,  der  als  A.  des  Zeus 


weise  als  Rednerbflhne  benOtzt  wur<lc  fs.  u.i.  wh 
ßiftia  (s.  d.).  Der  ebenfalls  kurzweg  als  /.<'i>o» 
bezeichnete  A.,  an  dem  die  athenischen  Archen« 
fen  ihren  Amtsschwur  ablegten  (Aristot.  'AOrjv. 
noi..  7,  1.  55,  5.  Poll.  VIII  8G).  ist  von  einigen 
Gelehrten  mit  dem  A.  des  Zeus  A  j  iraios  iden- 


tificiert  worden,  s.  Wachsmuth  Stadt  Athen 
Z&fvtoc  galt,  erwthnt  Fhas.  II  32,7;  als  /7(m/io/50II  851.  V^I*£Vv,m.  ao/.  1883,  3  (Eleusis)  Z.  68: 

(der  i"  und  nvm'i'tria)  werden  geb  frentlich  die  tnynoU  tov  UOor.  Dittenberger  Syll.  354 
Steine  auf  dem  Areopag,  welche  dem  Kluger  und     (Latyscbew  Inscr.  Ponti  Euxini  1  11)  Z.  9:  «-Tt 


Verklagten  als  Trittsteine  dienen,  aber  nur  im 
nneigentlichen  Sinne,  bezeichnet  (Theophr.  bei 
Zentd).  IV  36;  vgl.  Cic.  de  leg.  II  28). 

Haulitr*  r  hat  man,  wo  das  Terrain  dazu  Ge- 
l^nheit  bot,  insbesondere  in  und  vor  den  Fels- 
hohlen, den  anstehenden  Stein  ni  Tegelrnftssiger 
Form  zurechtgehauon  oder  auch  nur  an  der  Ober- 


xov  UlhfV  1O0  iv  TiT>  rxy./.>joinn[T>]oi({)J . 
Altäre  aus  Erde  und  Feldsteinen. 
Der  von  Pausanias  VIII  38.  7  als  j-ijc  x^tua 
bezeichnete  A.  des  Zeus  Lykaios  war  vermutlich 
ein  Erdhagel,  der  durch  diie  anfgebänften  Opfer- 
reste angewachsen  war,  also  den  Aschen-AItlren 
nab<'s1and.  Ans  Erde  und  Ra-'  H  bi-^'an  len  diemr^r 


Seite   eDtsprechend   bearbeitet.     Ein  einfacher  60 //rrtm/iica/"  oder  ospitirinr  der  Italiker.  die  bei 


Fol»>A.  dieser  Art  findet  sich  in  der  koryki.schen 
Grotte  (LoUing  Athen.  Mitt.  III  1,54).  e'in  ande- 
rer, dem  ApolloTi  geweihter,  in  der  Höhle  von  Varl 
(Curtius-Kaupert  Atla-s  v.  Athen  81  T.  MII. 
Karten  v.  Attika  m— VI  S.  16).  Grossere  aas 


den  Römern  insbesontlere  im  Dienste  ländlicher 
Gottheiten  sich  forterlialten  haben  (V'erg.  Aen. 
XII  118.  Hör.  Od.  I  10.  13.  III  ^.  4.  Ovid.  fast. 
I  341  u.  c>.),  geschützt  durch  conservative  Ritual- 
Torschriften ,  deren  Einfluss  anch  in  den  mit 


dem  Fels  gehauene  A.-Anlagcn  mit  Stufen  linden    Basen  überdeekten  Stetnalt&ren  sich  Äussert,  vgl 

sich  auch  im  Gebiete  der  altphrygisrb'  ii  svrisch-  Marquardt-Wissowa  Röm.  St.-V.  Y[\-  161; 
kappadokischen)  Kultur,  in  der  Stadt  neben  dem     noch  aus  der  letzteu  Kaiserzeit  hören  wir  (Bist. 
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kng.  Max.  «t  Balb.  11>,  dam  für  ein  He]ntoiBl>en- 

opfer  100  ara''  rrspitiriar  i-rrii  htt  t  wunlen.  Aus 
zusainmeiigek'gten  Fcltlstciiicn  erbaiu-ii  bei  Ap«)l- 
lon.  Rhod.  I  1123.  II  006  die  Arponautcn  an 
ihren  Lamlunirspliitzcn  Altiirt'.  Auf  Vasonbildem 
sehen  wir  solche  Altaro  aus  unht  liaucnen  Steinen 
dargestellt,  wenn  ein  Opfer  an  Wliebig  gewähl- 
ter Stelle  auf  einem  Wanderzug  in  der  Fremde 
frebracht  wird,  so  t.  B.  bei  PhTloktets  Verwan- 


Wie  im  Manerban,  w>  treten  avcb  an  den 

Altären  an  die  Stelle  der  Tkueli<teine  bald  Zit'<rel 
un<l  bebuuene,  getrlätt'  te  Quadi  rsti  ine.  Ä>0  wird 
man  sich  schon  die  Altitr*'  in  den  homeristhen 
Gedii  liten  zu  denken  haben ,  welche  rrrv/ftho; 
(Od.  XXII  3:5ö|.  fvftiitjxo;  (II.  I  448),  nrnixa/j.t',; 
(II.  VIII  'j4!«)  genannt  werden.  Die  Altäre  auf 
den  Vasenbildem  zeigen  bis  in  das  letzte  Drittel 
des  6.  Jbdts.  fast  dnrebwe?  diese  Bauart;  Tgl. 


dung  auf  ('hrv^,-  (Mon.  d.  hr-t.  VI  8.  MfUlfr-lOz.  B.  die  Altäre  bei  d-r  Ennordnng  des  Troilos 


\Vie>fltr  l>i.nkm.  d.  a.  Kuii>t  I  1<'|.  b.-i  dim 
O^der  <l«'s  Hrrakles  fÄr  Zeus  Kenaios  (Comiite 
rendu  St.  l'-t-rsbourg  18G9  T.  IV  1.  IsTO  T.  V 
1)  un<l  bei  dein  für  Chrvse  (Wien.  K.ii-,  MiiM-uni 
CfKi.  Arch.  Zeitg.  III  \.  1  u.  ...j.  b.-i  dem 
Atbenaopfer  auf  der  Philoktetesvase  im  Brit.  Mu- 
seum f  Arch.  Zeit^.  III  T.  35.  2.  Jonm.  of  hell, 
stuil.  IX  1  T.  1),  b.-i  einem  Siegesopfer  vor 
eiiitin  Tropaion,  Arch.  Zeitg.  XXIII  T.  199,  3. 


und  des  Priamos  (Berlin  10S5  —  Gerhard 
Etrusk.  u.  cainpan.  Vasenb.  S.  21  b.  Berlin 

Furtwängler  Samml.  Sabonroff  T.  41'.  Arch. 
Zeitg.  XIV  T.  XLI  Die  einzelnen  (.^uadeni 
(oder  Backsteine)  sind  bei  diesen  Altären  manch- 
mal durch  einen  Wechsel  der  Farben  (schwarz, 
weiss,  rot)  unterschieden.  Als  niedrig,  aus 
Quadern  zusaninieiiLri  si  tzter  Würfel  erscheint  der 
A.  auf  der  hochaltertuiulichen  Dreifussva.so  von 


Nicht  selten  dienen  wohl  .\ltäre  diest-r  Bauart  der  20  Tanagra,  Berlin  17'J7  (Areh.  Zeitg.  XXXIX  T. 


.\bsieht  di  s  Malers ,  hrii  lialt4  rtnrnliche  Zustände 
wiederzusi»iegeln;  Vgl.  den  A.  mit  dem  Ei  der  He- 
lena auf  der  rotfigurigt-n  Va.-e  Arch.  Zeitg.  XI 
T.  59  und  den  A,,  an  dem  Iphigeneia  geopfert 
werden  seit,  auf  dem  Hosail  von  Ampnrias,  Arch. 
Zeitg.  XXVII  T.  14  (Wiener  V..rletrebl.  V  T.  X  11. 
während  die  geläufigen  Darstellungen  dies<  r  Si  e- 
nen  (vpl.  Kekule  Über  ein  Vasengemälde  zu  Bonn, 
1879.  Wiener  Vorlegebl.  V  T.  8— lU|  Biockaltäre 
arcliitektoniselier  Form  {s.  u.)  zeigen. 

Nach  alter  Sitte  haben  .sich  in  einzelnen  Kul- 
ten solche  Altäre  noch  später  erhalten,  z.  B.  im 
Kulte  des  Pan  und  der  Nymphen  (vgl.  die  Reliefs 
Bull.  hell.  V  340fr.  Athen.  Mitt.  V  L'nr,.  Samml. 
Sabouroff  T.  28)  und  im  dionvsisclu  M  Kr.  is  (vgl. 
den  A.  Arch.  Zeitg.  XI  T.  "35.  \).  \  on  ähn- 
licle  v  Ci  sfjilt  li;it  man  sich  wohl  auch  die  nvin- 
oj^fi)iiu  tnjf^mxu  zu  denken,  die  Bausanias  V  13, 
8  in  Attika  erwähnt,  während  die  ßotftol  airo- 


3).  Ziiiritnartige  Erhöhung  an  zwei  Seiten  (als 
Seliutzvorrichtung  gegen  den  Wind?)  zeigt  der 
A.  auf  tier  Franv'isvase  (Wiener  Vorlegebl.  f. 
arch.  Übungen  18S8  T.  II);  in  zwei  Abstufungen, 
deren  erste,  niedrigere  und  breitere,  als  Opfer- 
stätte dient,  baut  sich  der  .\.  bei  dem  Atlieu'- 
opfer  auf  der  Schale  Journ.  of  hell.  stud.  I  T.  7 
S.  202  auf,  Ähnlich  sind  die  Altäre  bei  dem 
Bimatlienaeenopfer  auf  iler  .\mphora  Berlin  1686 
3(1  und  auf  dem  Tr<nl<..>bilde  Overbeck  Heroen- 
gallerie  XV  11  (vgl.  Klein  EuphroniasZ  232); 
wie  ein«  Verkümmerung  dieser  Form  erscheint 
der  A.  der  .korinthisch •attischen*  Vase  Arch. 
.Tahrb.  V  247.  Andere  Fonnen,  wie  der  A.  bei 
Gerhard  Auserl.  Va.senb.  III  214 .  mit  einer 
volntenartig  geformten  Erhöhung  an  einer  Seite, 
bleiben  vereinzelt.  Wie  die  Malerei  der  Va.sen- 
bilder  erraten  hUsst  (vgl.  Gerhard  Auserles. 
Va.<«enb.  III  185.  Berlin  1856.  1882  u.  o.i,  hat 


areditas  oixoSoftov/itvot  auf  dem  Markte  von  Elis  40  man  den  Zicgel-(Quadem-)Bau  oft  mit  einer  äteia- 


(Paus.  VI  24,  2).  die  nach  BedQrfnis  beseitigt 
und  wieder  aufgerii  lit.  r  wnrdi  ii,  aus  Quadern  er- 
baut gewesen  sein  w<T.len.  .Auch  bei  den  Bomern 
hat  sich  die  primitiv*  Konn  des  A.-Baues  in  den 
ar«c  trmpnrftrüif  und  ath  li  -ionst  vereinzelt  er- 
halten; vgl.  <len  A.  aiit  der  Ueliefplutte  der  «ra 
Fäcis  Anifustne  Mon.  d.  Inst.  XI  86,  8  (UfttS- 
Duhn  Bildwerke  in  Born  3508). 

Anfgemanerte  AltSre,  Zie^rel-  nnd 
Qu  a  d  e  r  a  1 1  ä  r  e  v  i   r  e  c  k  i  g  >•  r  F  u  r  in. 

Der  Aul"bau  aus  Erde  oder  Bruchsteinen  ist 
schon  frfih  in  regelniftmfger  Gentalt  sorgfältig  ge- 
schichtet. dureliMOrtel  ft  x  1er  verbunden  und  an  der 
Aus.sen.seite  mit  einer  I'ut/sehiciit  überzogen  wor- 
den (vgl.  FäU8.  vi  20,  U:  ßuiiio^  oiiliji:  .tUvOw 
rä  iKtiK  KttMnoftiroc),  Solcher  Art  sind  schon 
die  Altäre  der  mjkeniselien  Epoehe,  vgl.  Sehlie- 
mann  Tirvn-  'j:M.  Eine  ähnlielie  It.uiart  m  ln-int 
sieh  in  den  Heroeaaltären  lange  fort<-rlialten  zu 


platte  (Marmor)  flberdeckt,  die  den  Kdm  Ar  die 

spätere  airliitektonischc  Entwicklung  dr>  i  lKTen 
A.-Abschlusses  bildet;  drei  solche  Deckplatten 
Qbereinander  zeigt  z.  B.  der  A.  der  ioniüchen 
Bnsiri.s'vase  (Wien.  Oesterr.  Ifoieom  217  Uasner. 
Mon.  d.  Inst.  VIII  M). 

Viereckige  Altäre  mit  .\  r  chit  ek  t  u  r- 
forraen  (Blockalt&re,  Yolutenaltäre,  Ciie- 
belaltftre.  Polsteraltire). 
50  Wie  nian  ein/i  In,-  Steine  als  Altäre  benützte 
(s.  0.),  so  konnte  man  auch  Kiozelblöcke  zu  Al- 
tären verarbeiten;  Alt&re,  die  aus  einem  auf 
1 — '2  Stufen  gehobenen  St-  inwürfel  (manclimal 
noeh  mit  besonderer  Deckjilatte)  bestehen,  sind 
-seit  dem  6.  Jhdt.  immer  gebräuchlich  gewesen. 
Als  man  (seit  der  Peisistratidenzeit)  Mannor  in 
steigendem  Ansmass  fOr  Ban-  una  Bildzwecke 
verwertete.  In  i,';inn  man  auch  t'ilr  dii-  .Mtäre  die- 
ses kostbarere  Material  zu  verwenden,  zunächst 


haben:  der  A.  im  Heroon  zu  Olympia  (s.  o.)  ist  60 wohl  nur  als  Deckplatte  und  hei  grösseren  Al> 


ein  37  cni.  holi*  r,  rechteckiger  Erdk«',ri'er  (.'")4x36 
cm.),  der  oln  it  mit  Ziegelplatten  bedeekt,  an  den 
freistehenden  Seiten  mit  ein<;r  wiederholt  erneuten 
Putzschicht  aberzogen  ist.  Zusammengesuchte 
Feldsteine  und  Her«^lka1kbrocken  sind  auch  im 
olympischen  r«'lopiun  gefunden  und  dem  I'-  lnps 
A.'  zugeschrieben  worden  (Curtius  Abb.  Akad. 
Berlin  1881,  28). 


tären  zur  Verkleidung  der  Aussenwände;  ganz 
aus  Mannor  war  vielleicht  schon  der  grosse  A., 
den  die  Griechen  naeh  der  Schlacht  von  Pl»- 
taeae  erbauten  (Paus.  IX  2.  5).  Nach  dem  Vor- 
bild der  Basen  worden  nun  die  Altäre  mit  vor- 
.«pringendem  Gesims  und  Ablauf  ausgestattet  und 
an  Platten  und  Kehlen  nach  dem  Muster  der 
Architektnr  veniert.    Ehiea  der  titesten  Bd- 
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Siele  hicfür  liefert  die  10  cm.  hohe  Deckplatte 
X  1  »i>.)  «les  ▼om  jflnj,'eren  Peisüstratos  iiti  athe- 
nischen l'vtliion  enichteten  A.s  (CIA  IV  37:^ c. 
V.  Sj'bel  S<  iili>turon  von  Athen  :V298.  Frietle- 
richs- Wolters  Berliner  Giiisabg.  1'26.  Harri 
•OD  MrthoL  and  monam.  of  Athens  204),  die 
unter  der  weit  aoiiladenden  Platte  ein  lesnisches 
Kj'mation,  auf  <1«mii  Ab.icus  die  Weihinsi  lirift  tnlL-^t. 
Die  genaueste  ÜbereinKtininmng:  der  Altarprn 


ähnlicher  Art  lo.ler  aU  Altäre  mit  Eckakroterien) 
wird  man  8i<'h  die  ßv^noi  Htgat^x'**  (Anth.  PaL 
VI  10,  v<;l.  Uermann- Stark  §  17.  11)  m 
denken  hab.  n. 

Die  Voluten  dieser  .ionischen*  Altire  setzen 
sich  in  der  Kegel  als  niedere  Polster  an  dem  Ne* 
benseften  fort  (vgl.  die  Eckkajntelle).  Mandl- 
mal  sind  sie  aber  na<  h  innen  zu  eniporpes(  hwun- 
gen,  so  dass  eine  Art  (Jiebel  entsteht,  vgl.  die 
ffle  mit  den  gleichzeitigen  Statuenba.sen  zeigt  <]er  10  Vase  des  Hieron  H.  rlin  2290  (Wiener  Vorlege- 
A.  der  Athena  Ihtriiia  AUicn.  Mift.  XVI  T.  VI  bliitter  A  T.  TVi,  d:i>  Fragment  Areh.  Jahrb.  VI 
Crgl.  1  T.  16.  3K|.  vgl.  .lie  Altiue  Arcli.  Ztir.  III  T.  1.  Gerhard  Aus.  rles.  Vascnb.  I  T.  28.  Auch 
T.  36  n.  u.  ö.  geradlinige  Giebel  kommen  schon  seit  dem  An- 

Nnr  selten  lehnen  sich  die  Altäre  an  die  Form  fang  des  5.  Jhdts.  an  den  Altiren  tot}  vgl. 
des  dorisehen  Kapitils  an ,  indem  der  Deckplatte  Lnynes  Vases  grecs  T.  84.  Hilliet-Oiran- 
«  in  riiinl-  -;.  <  chiiios;irtiL'<s  Glicil  unt>  rgelegt,  oder  don  Vases  dn  Cabinet  des  medailles  II  T  M. 
der  Einzclblock  in  ent.sprcchendcr  Weise  behauen  De  Witte  CoUection  Czartoirski  T.  29.  Cooipte 
ist  (Tg.  Gerhard  Anserles.  Vasenb.  III  155).  rendn  St.  P^tersbonrg  1868  T.  VI;  Tetradraeb- 
I'm  so  hänfiger  wird  der  obere  Absi  hluss  des  A.s  wen  von  Selinunt  iHead  HN  1-12)  und  Himera 
nach  Art  eines  ionischen  Volutcnkapitals  gebildet.  20  (Münze  des  Kinion.  Nunii>m.  chron.  1800  T.  XVIII 
Die  Annahine,  dass  die  Voluten  überhaupt  aus     Ii,  die  Keliefs  Le  Bas  Monum.  tig.  T.  47, 


den  am  A.  angebrachten  Tierhömem  (s.  n.)  sich 
entwickelt  haben,  bnMUiit  hier  nicht  verhandelt 

zu  ^^<•r(^■Il,  da  dieser  Pi»ce>N  sirli  kfiii'  -falls  auf 
griechischem  Boden  ToIItogen  haben  kann.  Übri- 
gens  ist  die  Volntenform  seit  Alten?  an  Terschie- 

<Vnen  Geräten  verwendet  worden  und  man  kann 
daher  bezweifeln,  dass  sie  auf  die  Altare  durch 
unmittelbare  Entlehimng  au.<»  der  Architektur 
übertragen  worden  ist. 

täre  Iftsst  sich  nnf  den  athenischen  Vasen  seit 
dem  Knde  des  0.  Jhdts.  iia<  h\vci<en  .  sie  ist  im 
5.  Jhdt.  und  noch  .spätcrbiu  die  herrschende  AI- 
tarfonm.  Es  las-sen  sich  Tersehtedene  Eniwlek- 

Iun<r<stufen  noch  nachweisen  .  .\nsiitze  z.  B.  bei 
Gerhard  Auscrl.  Va.senb.  IV  241.  3.  vollere  Ent- 
wicklung schon  auf  der  rotfigurigen  Nikostbeties- 
Tase  (R«im.  Mitt.  V  324.  Wiener  Vorlegehlätter 
18f>0n  T.  VII  2),  vgl.  die  Busirisvase  des-  Ejiik- 


(Friederichs-Wolters  1130).  Athen. Uitt. II 
T.  17  n.  0.  Anderer  Art  sind  die  Oiebelaltftre  der 

unteritalis«  hen  Vasen,  z.  B.  Ann.  d.  Inst.  1853 
T.  AB  4.  Mannigfaltige  Anlehnung  an  die  Tem- 
nelarchitektnr  zeigen  die  Altire  der  Spätzeit,  TgL 
die  Altäre  mit  Eckakmtcrien,  s.  fi.  Benndorf- 
Schöne  Lateran  nr.  2!*7. 

Im  griechisclien  Italien  sind  nach  dem  Aas 
Die  Volutenform  der  AI-  80  weis  der  Vasenbilder  und  der  pompeianischen 

Wandgemälde  im  4.  Jhdt.  und  auch  späterhin 
.\. -Formen  übücli  gewesen,  die  an  den  Schmal- 
»eiten  keine  VolutenpoUter.  sondern  bochkantig 

Sestellte  Platten  oder  Leisten  tragen ;  Tgl.  schon 
as  Tetradracbmon  von  Himera  aus  dem  Ende 
des  5.  Jhdts.  Numism.  chron.  1890  T.  XVIII  2. 
In  späthellenistischer  Zeit  hat  sich  dann  (wohl  auf 
griechischem  Ikwlen)  aus  dem  .ionischen'  A.  die 
bei  den  Rfimern  übliche  Form  der  sog.  Polsteraltäre 


tet  iK  le  in  Mcistersi<riu»t.  \(y.\  nr.  8),  die  stieng- 40  entwickelt,  vgl.  das  Wiener  lü  lief  Fr  icl  er  i . 


rt>t%ahgen  Vasen  Berlin  2101.  2172.  2175. 2207. 
2218,  die  «rpit  aehwancfignrigen  Berlin  1928. 

2010  u.  a. ;  sorgfilltigstc  Dnrchfiihning  in  ioni- 
schem Stil  z.  B.  auf  der  i5u.>irisvase  Dumont- 
Chaplain  Ceramiques  de  la  Grece  T.  18  (erste 
Hälfte  des  5.  Jhdt«.).  Daneben  treten  früh  man- 
cherlei Spielarten  auf,  vgl.  den  A.  der  Hicron- 
vasc  (Klein  S.  170  nr.  16.  Wiener  Vorlegebliitler 
C  T.  11),  den  A.  Mon.  d.  Inst.  X  54  (mit  Tri 


Wolters  1902  (Schreiber  Uellenist.  BeliefbU- 
der  T.  67),  den  grossen  altarfttnnigen  Hcipionen- 

.Sarkophag,  den  .\.  snllanisi  her  Zeit  vor  dem  Tem- 
pel von  luppitcr  Inno  Minerva  in  Pomjteii  (mit 
Trighphenfrics) ,  den  A.  vor  dem  Tempel  des 
Genius  Aagusti  (vgl.  Overbeck-Mau^  112.  510. 
117),  den  A.  anf  dem  Marmormosaik  Colonna 
lir.m.  Mitt.  T  T.  1.  den  Laren-A.  Frmi.  Mitt.  IV 
266  u.  a.  (auch  zahlreiche  Grabsteine,  s.  d.).  Der 


glyphenfrici))  n.  a. ;  manche  Eigentümlichkeiten  50  Zusammenhang  mit  dem  ionischen  Kapitell  ist 


sind  vielleicht  auf  Rechnung  der  von  den  Malern 
gcübren  Willkür  zu  setzen.  Einige  einfache  Vo- 
lutenaltäre sind  in  jüngster  Zeit  zu  I  ;ii,'e  geför- 
dert worden,  so  ein  Poros-A.  vor  dem  Aufgang 
zu  den  Propylaeen  (Athen.  Mitt.  XIV  414.  AtAi. 
dny.  ISIKO,  2ir).  Ajni  des  monuments  18!»1,  .u  ], 
wohl  aus  der  Zeit  des  peloponnesischen  Krieges 
(TgL  (TIA  IV  27b),  ein  Marmor-A.  zwischen  dem 
atheuiscben  Dipylon  und  dem  Tbeseion  ll.olling 
Ar/.r.  r,o/.  1801.'2r);  Mi7,;m  III  5',»:>tT.i.  ein  anderer  r,i 
im  FiraVus  (Athen.  Mitt.  VIII  T.  XIV).  ein  A.  aus 
Kalkstein  auf  Cypern,  Jouni.  hell.  stud.  XII  :V24. 

Manchmal  haben  die  Voluten  die  F'inn  von 
Hörnern,  vgl.  die  Iliupersisvaso  des  Hrviros  Klein 
nr.  4,  die  Hieronvase  Klein  nr.  16  ^Wiener  Vor- 
legehlätter yill  T.  4.  C  T.  2),  das  von  Timan- 
thes  abhängige  ^winpeianische  Bild  des  Ijdiigenien- 
opfers  (Heibig  Wandgemälde  1304).  AU  Altäre 


hier  völlig  verge,s>on,  die  Polster  i pi'friiti.  'n,.-m\ 
vgl.  V.irro  bei  Macrob.  III  2.  S|  haben  meist  die 
Form  von  Dreiviertelcvlindern ,  welche  auf  den 
Nebenseiten  der  Obcrliäche  aufgelegt,  nicht  or- 
ganisch damit  verbunden  sind.  In  der  Regel  er. 
si  heinen  sie  an  ein  mler  zwei  Stellen  eingeschnürt 
und  sind  häufig  in  selbständiger  Weise  verziert, 
mit  Rosetten  an  den  Kopfseiten,  mit  Pflamen-  oder 
S.lni]iiienurnainenter)  an  den  Mantelflächen,  mit 
M  n mdern  an  den  Kin.schnürungen.  Häutig  ent- 
w  1  kelt  sich  auch  auf  den  Attiren  der  Kaiserzeit  aus 
den  P.ckvoluten  ein  ornamentierter  Kand^treifcn 
längs  der  Haupt.seiten :  vgl.  Arch.  Ztg.  1851  T.  3.5. 
Born.  Mitt.  IV  2«W.  Diese  Form  i>t  bei  den  Kn- 
mern,  wohl  anf  Grund  knltlicher  Gewohnheit, 
bevonnigt  worden  (Nissen  Temptnm  196;  Pom- 
]»eian.  Studien  IfiTi;  sie  darf  aber  keineswegs  als 
die  einzige  rituell  anerkannte  gelten,  indem  sich 
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alleseit '—  und  nicht  nur  in  den  FroTinsen  —  da- 
neben auch  pf'"il'T-  o«l,'r  wflrfelfttoniigen  Altäre 
mit  glatter  e)bertliii  h.?  oder  -i  halenartigen  Ein- 
tiefuiigen  (s.  a.)  fin<len. 

Im  Gegensatz  zu  den  Volutenaltären  i»flegt 
man  jene  viereckigen  Altäre  mit  ebener  Ober- 
seite ,  welche  unter  dem  Gesimse  einen  Triglv- 
phenMes  tragen,  als  dorische  Alt&re  zu  bezeich- 
nen; das  Motiv  iatTon  aolchen  Altiren  entlehnt, 
die  infolge  ihrer  entwicki-lfen  I,ängenauü(l.»hnung 
od-  r  ihrer  Grössenverhältnissc  niiht  nach  dem 
A  nrhil  l  der  Kapitelle  gestaltet  werden  konnten. 
Es  findet  sich  dieses  an  der  Wandarchitektur 
erwach^jene  Motiv  ja  schon  früh  auch  an  Geräten 
(Tischen,  Betten,  Kästchen)  verwendet  und  bleibt 
dann  auch  nicht  mehr  aof  rechteckige  Formen 
bescht&nkt ;  gelegentlidi  wird  es  eogar  anf  ioni- 
sehe  V(duti-n.ilt:irc.  auf  Polsteraltäre ,  selbst  auf 
Kundaltäre  übertragen;  in  vielfach  verkümmerter 
und  missverständlicher  Gestalt  sehen  wir  die 
Tii^lv|ihi  nfriese  andenAltix«!  anf  etnukischen 
L  Tuenrclii-'t's. 

Rundaltäre. 

Ein  bochaltertfimliche«  Beisinel  der  Rondform 
ist  Um  Grah-A.  Ton  Mykene  (e.  o.  S.  1642),  der  aher 

mancherl  ei  Ii*  -  rid-  rlit  iten  wegen  kaum  hieher 
gezogen  werden  darf.  Sonst  sind  Kundaltäre  in 
älterer  Zeit  nor  vereinzelt  nachweisbar  (vielleicht 
auf  den  Münzen  von  Himera,  liead  HN  81); 
in  Olympia  hatte  der  Herakles-A.  ursprünglich 
die  Rundform,  wurde  aber  später  in  einen  vier- 
eckigen A.  verwandelt  (Curtins  35),  was  viel- 
leicht mit  einer  Andemng  dea  Opferritnals  <n- 
sanunenbängt  (s.  o.);  alt  ist  wohl  auch  der  runde 
Taraxippos  (s.  d.)  im  Hippodrom  von  Olympia, 
der  als  A.,  nach  der  Meiimng  anderer  aber  als 
Grabstein  galt  (Opfer  bezeugt  Pausan,  VI  2(1, 
15f. ;  vgl.  Kol  lack  Hippodromica  85f.).  Seit 
dem  4.  Jhdt  werden  Rnndaltäre  immer  häufiger, 
nicht  nur  in  Sleinaaien  und  anf  den  Inseln,  son- 
dern aneh  in  Athen  nnd  in  Ttah'en;  vgl.  die 
athenischen  Altäre  'Oiioim'a;  rar-  {hilnm-  CIA 
II  IGliS  (3.  Jhdt.),  des  Zeus  Hennes  Akamas  L'l\ 
TL  16<i4  (Ende  des  3.  Jhdts.),  'Ad^tjräi  dijftoxQa- 
Tia?  CIA  II  1672  (1.  Jhdt.).  den  Zwölfgötter-A. 
Athen.  Mitt.  IV  T.  20,  den  Dionvsos-A.  CIA  II 
1325  (v.  S  y  b  e  1  Sculpt.  zu  Athen  362.  S  c  h  ö  n  e 
Gr.  Reliefs  T.  Y),  den  A.  der  samothrakischen 
ÖOtter  ztt  SestoB  (Zeit  Ptolemaeos  TT.)  Ailien.  Mitt 
Tl  209,  den  pergamcnischen  A.  all-  r  <  Ji.tter  und 
G<)ttinnen  Frankel  nr.  131  (Zeit  Eumenes  II.), 
den  delischen  A.  der  Aphrodite  Timnchos  Joom. 
of  hell.  stnd.  XI  257  (ca.  200  v.  Chr.),  den  A. 
der  Hekate  Compte  rendu  St.  Petersb.  1869,  191 
(3.  Jh<It. ;  vgl.  Latyschew  Inscr.  Ponti  Bo- 
xini  II  23),  die  Altäre  der  sog.  Kitharodanre- 
liefs  (Berlin,  Sculpturenkat.  nr.  921.  Pröhner 
Sculpt.  du  Louvre  nr.  12.  Schreiber  Hellenist. 
ReUefbilder  T.  34).  den  römischen  A.  CIL  I  804 
(Ritsehl  PLME  XCI  A),  den  A.  der  Venus  (5e- 
netrix  (?)  Mon.  d.  Inst.  VII  76  u.  ö.  Immerbin  bil- 
den die  liundaltäre  im  Kulte  der  oberen  Götter 
eine  verschwindende  Minderheit  im  Verbältois 
inr  Zahl  der  viereckigen  Altäre  (Lfibbert  com- 
ment.  pontific.  93f.);  fQr  blutige  Brandopfer  ist 
eben  diese  Form  nur  ausnahni.sweise  verwendet 
worden;  vgL  das  Votivrelief  an  Demeter  (Ziege 
neben  A.)  Glarae  Mns.  de  Senipt  CCXII  257 


SP'rOhner  Senlpt.  dn  Lonvre  nr.  59),  da«  BeUef 
es  Archelaoa  mit  der  Apotheose  Homers  (Stier 
neben  A.)  Gaz.archeol,  1887  T.  18  (Friederichs- 
Wolters  162r>).  In  der  Regel  dienten  die  Rund- 
altäre der  Spätzeit  wohl  nur  für  Libationen  und 
unblutige  Opfer ;  damit  wird  es  zusammenhängen, 
dass  sie  im  Kulte  heroisierter  Verstorbener  und 
als  Grabm&lermit  Vorliebe  verwendet  werden,  ina- 
heeendere  anf  den  Inseln  dee  aegaeischen  Meeres 
10  von  Rheneia  bis  Rhode«?  fRo.ss  Inselreiscn  I  30. 
II  90.  170.  III  73.  Conze  Keisen  auf  Lesbos  11 
T.  IV  5)  und  in  Kleinasien  (vielleicht  gehört 
auch  der  A.  des  Arclielaosreliefs  in  diese  Reihe). 

Die  Rundaltäre  haben  mehr  cylinder-  als  säu- 
lenartige Ge.stalt  und  sind  durchweg  von  gcring'-r 
Grösse  (50 — 120  cm.  hoch,  30 — 70  cm.  im  Durch- 
messer) ;  Gesims  nnd  Firstglied  sind  nach  Art  der 
Rundbasen  und  virreckig'ti  Altäre  behandelt. 
In  jüngerer  Zeit  werden  mitunter  auch  der  Tri- 
20 glyphenfries  (Serradif alco  Antioh.  di  Sicilia 
IV  T.  33,  8),  vereinzelt  auch  die  ptiJvini  (ROm. 
Mitt.  V  251)  auf  die  Rnndaltäre  übertragen. 
.\  nderweitige  Altar  formen. 
Da  im  feaerlosen  Kult  der  A.  nicht  wesent- 
lich verschieden  ist  von  dem  im  Tempel  aufge- 
.stelltcn  heiligen  Tisch .  so  kann  auch  die  Form 
der  TpfOfC«  auf  ilm  tibertragen  werden.  Ande- 
rerseits werden  selbst  metallene  Opfertische  ge- 
legentlich als  ßoiiot  bezeichnet  (Paus.  II  17,  6. 
30  Luk.  de  dea  Syria  Sf*) ,  vgl.  die  arne  aenme 
und  arrrac  in  lateinischen  Iii><  hriften,  z.  Ii.  CIL 
XIV  2215.  3437.  2793.  Auch  kommt  es  vor, 
dass  die  t^äm^a  ans  Stein  (Insebr.  von  Smyma, 
M«vn.  xai  ßtSiio».  1876.  47  Z.  7)  od^  r  Ziesel- 
werk  (Röra.  Mitt.  VI  14!M  errichtet  wird;  die 
Steinbasis  einer  rou.Tf.ra  für  Aphrodite  hat  sich 
in  Panormos  gefunde  n  (Kaib<l  IGI  295),  die 
Deckplatte  eines  .\i<>yvn,,>  Aroorfi  geweihten 
< )plertisches  {2,'M  X  1  'i'-;  'ii>-  dick)  in  At- 
40tika  (Athen.  Mitt  V  116.  CU  III  193).  Ein* 
dnng  zwischen  Opfertisch  nnd  A.  im  engeren 
Sinne  ist  hier  nicht  immer  durchführbar  (s.  0.); 
in  deinsellKii  Kult  diente  bald  ein  Tisch,  bald 
ein  .\.  den  glei(  hen  Bedärfnissen,  wie  die  Taaen- 
bilder  mit  dem  Kulte  dionysisclier  Hennen  zei- 
gen; vgl.  Stephan i  Compte  rendu  St.  Pdters- 
bourg  1868.  147fr.  Eine?»  massiven  A.  in  Tisch- 
form, der  bei  blntijgen  Opfem  verwendet  wird, 
zeigt  die  nnteritalische  Vase  Neapel  2411  H. 
50  Mon.  d.  Inst.  VI  37  iS  c  Ii  r  e  i  b  e  r  Knltnrhist. 
Bilderati.  XII  10),  die  vielleicht  einen  örtlich  be- 
schränkten Altartypos  wiedergieht.  Diese  Tisch- 
fcnn  konnte  an  viereckigen  Altären  audi  in  der 
Weise  nacligeahmt  werden .  d'Ans  man  an  den 
Kanten  Tischbeine  nachbildete;  vgl.  das  1,'elief 
ans  dem  athenischen  Asklepieiw,  Athen.  Mitt. 
n  T.  16.  Verwandt  damit  sind  Altire,  deren 
Kanten  die  Form  von  Säulen  oder  Pfeilern  haben, 
wie  vier  kleine  Kabiren-A.  von  Pergamon  (Frän- 
60kel  Inschr.  v.  Pergamon  nr.  68)  oder  der  grosse 
A.  (mit  vier  Ecksänlcn  und  pulvini)  auf  dem 
Wiener  Relief  Friederichs- Wolters  Berliner 
Gipsabgüs-se  1902  (Schreiber  Hellenist.  Relief- 
bilder T.  t(7)  und  der  ähnliche  A.  des  Kopen» 
bagener  ReUefs,  Sehreiher  a.  a.  0.  T.  69. 

Von  anderen  vereinzelten  Fonnen  auf  grie- 
chischem Boden,  wie  von  dem  A.  der  Artemis 
in  Olympia,  der  ala  ßt^tic  mgifotne  driff(a>r 
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^Qtfta  tk  t"yfoc  (Fans.  V  14,  5)  beschrieben  wird 
(nTsprttDglich  ein  AsT^  ilA^?),  kann  hier  abge- 
sehen werden.  Höclist  e!fr.nitOinlich  gestalteten 
Altären  begegnen  wir  iiul  italischem  Bodcii ;  vgl. 
den  reich  gegliederten,  aus  einer  Reihe  von 
Plinthen  and  Tori  aafgebauten  A.  auf  dem 
Caeretancr  Pinax,  Mon.  d.  Inst.  VI  T.  80;  den 
etwas  cinfai  heren  auf  dein  Chinsiner  Sarkophatr 
Mon.  d.  Inst.  VIII  2,  die  Altäre  auf  den  Ke- 
liefs  der  etmiUsdieii  Aeebenkisten  (s.  B.  Brunn 
Rilievi  dellc  unic  etr.  I  T.  42.  45),  den  au^  son- 
derbar geschweiften  Platten  zusammengesetzten 
A.  suUanischcr  Zeit  (sei  ilco  sei  dfivae  sae.)  auf 
dem  Palatin.ClLI632  =  VI  110  (Kitsehl  PLME 
T.  LVIe),  den  Vediopei  palrei  geweihten  A.  der 
genteiies  luliei  aus  Bovillae.  CIL  I  8i)7  =  XIV 
2887.  Kitsch  1  T.  LVIf,  den  A.  des  Verminus 
in  Romii  CfL  VT  3782.  Boll,  archeol.  com.  IV 
T.  8,  1.    Vf^l.  Marquardt-Wissowa  1*V2,  4. 

Dreiseitige  Altäre  sind  nicht  sicher  nachweis- 
iMffi  die  fllr  viele  reliefgeschmückt^^ ,  dreieckige 
Marmor-Basen  übliche  Bezeichnung  A.  ist  aus 
der  Luft  gegriffen,  meist  auch  als  irrig  erweis- 
bar; vgl.  Hauser  Neuattische  Keliefs  llrtf.  \?>'.\. 
Beiech  6r.  Weihgeschenke  92.  Über  die  drei- 
eekigen  Knltgerftte au  Metall  yg\.&vfiKttt]nior. 
'  Altaraufsiitze. 

In  der  Re^'i-1  ist  bei  Brandopferalt.iren  das 
Feuer  unmittelbar  auf  der  oberen  Fläclie  der  Al- 
täre entzündet  worden;  vgL  Arch.  Ztg.  III  T. 
86,  <len  olympischen  Heroen-A.,  den  Lsis-A.  von 
Pompeii  n.  a.  is.  o.).  Auf  Vasenbildeni  glaubt 
man  manchmal  unter  dem  Feuer  noch  eine  Art 
Kost  in  erkennen;  vgl.  Stephani  Compterendu 
St.  Petorsb.  l'^OS  T.  VI.  Bei  den  Alt.iren  ans 
kostbarem  Material,  iiisbi  sondere  den  .ionisclien' 
Marmor- Altären,  hat  mau  in  die  Oberseite  häufig 
einen  besonderen  Aufsatz  als  Unterlage  des  Feuer- 
holzes eingelassen,  über  dessen  verscliiedejie  For- 
men zahlreiche  Vasenbilder  belehren-,  vijl.  Ger- 
hard AuserL  Vasenb.  III  224.  226.  MonTd.  Inst 
IX  46.  Lenormant-De  Witte  EHte  e^ran.  II 
14.  84.  98.  III  60.  76  u.  a.  Der  athenische  A. 
der  Aphrodite  und  der  Chariten  ist  zur  Auf- 
nahme einer  solchen  rmßoifui  zugerichtet;  TgL 
Lollinj;  '  li'^ipn  III  .'jrt4f.  Auch  bei  den  Ilömem 
sind  solche  Aufsätze  verwendet  worden;  vgl. 
Quint,  dial.  XII  26  ort»  aitaria  imponere  (s. 
A Itaria);  so  ist  z.  B.  bti  dem  A.  vor  dem 
Apollontempel  zu  Pompeii  der  Baum  striaehen 
den  Voluten  durch  eine  (oben  gegUttete)  Platte 
aus  vulkanischem  Stein  ausgefüllt. 

Zum  Schutze  des  Feuers  gegen  den  Wind 
sind  nur  ansnahmsweise  besondere  Vorkehrungen 
für  notwendig  erachtet  worden.  Aut  einem  ar- 
chaischen schwarzfigurigen  Vasenbild  unbekann- 
ten Fabiicationsortea  ist  Uber  dem  Feuer  des  A.s 
ein  anf  dflnnen  PQssen  rohendes ,  giebelformiges 
Dach  aufgestellt  rDareniberg  et  Sat'lio  Die- 
tionn.  1 352  Fig.427.  Schreiber  KulturhistBilder- 
atiae  XXVn  5).  Vergleichbares  finden  wir  erst  in 
hellenistisch-röniischer  Zeit ;  einen  kuppelartigen 
Überbau  haben  die  .Vltärc  auf  einem  Relief  des 
Louvre  Clarac  mus.  de  sculpt.  217,  :U4  (S  chrei- 
ber  Hellenist  Beliefbilder  70),  einem  K«li^  in 
Mantua,  Mus.  di  Hhntora  IH  14,  und  dem  grossen 
Sepulcralrelief  des  Lateran  Benndorf  Schöne 
nr.  844  (Mon.  d.  Inst  V  8);  mit  cjlindrischen 


Decken  äberwölbte  Altäre,  die  auch  sonst  man- 
dns  IHgentOmliclie  UetMi,  eeben  irir  anf  den 

Reliefs  zu  Berlin  (Samml.  der  SrnlptMren  'M.  ab- 

teb.  Ann.  d.  Inst.  184!)  T.  N)  und  Neapel, 
ehreiber  Hellenist.  Reliefbilder  T.  71. 
Künstlerischer  Schmuck  der  Altäre. 
Die  aus  schlechterem  Material  erbauten  Al- 
täre wurden  aiiv-eii  mit  -  iner  einfachen,  weissen 
Patx>  oder  Stuckschicht  überzogen,  die  von  Zeit 
sn  Zeit  gereinigt  oder  erneuert  werden  mnsste; 
dies  wird  in  den  Inschriften  ).ei-xoi  v ,  xcn  ttir, 
Xotttv ,  aXeiqeiv,  f^- .  .-xrnia'/.rirftiv ,  calec  liitero, 
Ciilre  ttda  dealborr  (CIL  I  ."»77  u.  ö.),  opere  al- 
fjari  exomare  (CIL  VIII  73)  bezeichnet.  An 
dem  olympischen  Heroen-A.  liessen  sich  mehr  als 
zwölf  wei<<e  Putzschichten  nachweisen,  die  mit 
Blatts  weigen ,  Bandschlei  fen,  Blumen  bemalt  waren ; 
Tgl.  Ansprab.  Olvmpia  V  89.  Cmrtint  AVh. 
Akad.  B.  rlin  1881.  2lf..  Auf  solche  einfache  Mo- 
tive  blieb  die  Malerei  wohl  in  der  Regel  be- 
schränkt ;  vgl.  den  A.  auf  dem  Relief  Bull.  hell. 
VI  310.  Auch  die  Marmoraltäre  sind  begreif- 
licherweise nur  selten  bemalt  worden  in  Hinblick 
auf  die  starke  Abnützung,  der  -ie  ausgesetzt 
sind.  Die  Figur  eines  Mannen  ist  im  Giebel  des 
A.S  einer  Hieronrase  gemalt  (Wiener  Vorlegebl. 
A  IV,  Berlin  2200);  von  d.  n  der  An  hitektur  ent- 
lehnten Ornamenten,  aufgemalten  Kvmatien  und 
Eierstäben ,  der  Vergoldung  der  Yointen  v.  dgl. 
können  wir  hier  absehen. 

Ein  Beispiel  von  Metallincmstation  der  Altäre 
wird  [Plut.]  Vit.  X  orat.  84/.  B  erzählt,  wonach 
zur  Zeit  des  Redners  Lykurgos  Neo^tolemos  sich 
bereit  erklärte,  xsvatbmty  rov  fimfiov  'to0  ^^eod; 
man  wird  hier  wohl  an  einen  Ulx  rzng  mit  ver- 
goldeten Metallplatten  zu  denken  haben,  eine  dem 
Orient  entlehnte  Technik  (schon  die  Wände  des 
grossen  Holokausten-A.s  im  Tempel  von  Jerusa- 
lem waren  mit  Metallplatten  überzogen).  Der 
silberne  A.  im  artrivi-chru  Heraion  mit  einem 
Beliefbild  der  Hochzeit  von  Herakles  und  Hebe 
(Fans,  n  17,  6>  konnte  ähnlieh  erklärt  ^werden, 
wenn  er  nicht  olos  eine  rnänrln  war.  Über  die 
arae  a^iieae  der  Romer  s.  o.  S.  l»57t>,  30. 

Ungleich  häufiger  als  die  Malerei,  tritt  die 
Reliefsculptur  in  den  ni^nst  der  .Steinaltäre.  Wie 
an  den  Basen,  denen  die  Altäre  auch  hierin  folg>^n. 
sind  in  älterer  Zeit  Reliefs  hier  nur  selten  anire- 
bracht  worden  ;  wenn  scnlpierte  Altäre  auf  Melaro- 
pus  (Paus.  Vin  47, 3)  oder  Diddalos  fs.  n.)  zurSek- 
geführt  werden,  so  kann  das  ni  -lit  ins  Gewicht 
fallen;  auch  der  ßco/nk  an  dem  aniyklaeischen 
Thron  (Paus.  III  19,  3)  wird  aus  dem  Spiele 
bleiben  müssen.  Bei  den  Altären,  die  im  Freien 
standen  und  durch  das  Blut  der  Brandopfer  be- 
schmutzt, durch  Feuer  beschädigt  wurden,  mochte 
der  einfachere,  auf  das  ZwMkmässige  gerich- 
tete Geschmack  einer  frflheren  Epoche  ein  Be- 
dürfnis nrii'li  irldicherer  künstb-riseher  Ausstat- 
I  tung  nicht  empfinden ;  dicMC  wird  auf  Altäre, 
die  innerhalb  de«  Tempeb  aufgestellt  waren,  und 
auf  stilclie ,  die  nur  unblutigen  Opfern  dienteT» 
oder  überhaupt  mehr  als  Schmuck-  flenn  als  Nutz.- 
gegenstand  erschienen,  beschränkt  geblieben  sein. 
Eist  seit  dem  4.  Jhdt  mehren  sich  die  Beispiele 
TO«  A.-BeBel^  die  an  vierecki  gen  wie  an  ninden, 
an  grossen  und  kleinen ,  auch  an  solchen .  die 
Brandopfem  dienen,  erscheinen;  wie  an  den  Basen 
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der  Knltstataen ,  so  betbfttfgen  herTorragcnde 
Eflnitler  nun  auih  uii  AUür.  ii  ihre  Kun.st.  Vom 
A.  zu  Ephesos  bt'riclitet  6trab.  XIV  «Hl  :  eivai 
TÄr  noa^tJfi.ov;  roytov  tvtayja  o/fAov  r<  .■xÄt'jnti. 
Kephisodüt  l<loch  wohl  <1<t  jiinir»'ri'  dW-sea  Na- 
mens; vgl.  Klein  Arcli.-epi^rr.  iMitt.  18ö'),  20f. 
Krok«r  Oleichnain.  griccli.  Künstler  14f.,  anders 
Bronn  Sitiuiusber.  Akad.  Manchen  1880,  455) 
erbaute  einen  A.  des  Kens  im  Piraens.  mi  pa$t«a 
eompara/itur  (Plin.  XXXIV  71);  in  Tln-ben  haben  10 
^e  oeiden  Sühne  des  Pnixit*  h-s  einen  A.  des 
IMonyflOs  verfertigt  (Paus.  IX  12.  4).  In  der 
lielle!H>.tis(htn  Zeit  wird  ib-r  IMiefscIiimi-k  im- 
mer liäuli^'t  r  und  tritt  auch  bei  dc-n  luiudwerks- 
TniL-»>ii,'  h«  ri,''  stellten  Altären  auf.  In  unserem 
Denkmülervorrat  lassen  sich  die  Altäre  nicht 
immer  mit  Sicherheit  von  anderweitigen  Basen 
irid  l>i'iik-t.'infn  srli.'iilni.  in-<br>(ind''r.'  dorl.  wo 
die  Oberseite  geglättet  oder  zerstört  i.st.  Zahl- 
reiche  Relicfxteine ,  die  als  Statnenantersätze,  20 
I{runn<'nniündmi<r'-n  (pttlfalia)  u.  d^rl.  gelten,  sind 
in  Wirklichkeit  AUare  ^'owscn  >u\<-r  doch  mit- 
samt ihren  Keliefs  nach  Altan  n  >  [  i,  rt.  während 
bei  anderen  Stücken,  z,  B.  bei  den  dreiseitigen 
Reliefbilsen .  der  gangbare  Name  A.  nicht  bin- 
lÄOglieh  1».  crQiidet  erscheint  (s.  o.  S.  1G77,  l'i»). 

Die  Stoffe  der  KelieldarsteUangen  sind  durch 
die  Bestimranng  des  A.8  gegeben.  Es  lag  nahe, 
den  hfi  der  HfnQtzung  des  A.s  jeweilig  anj:»'- 
braduen  Schmuck  (s.  u.)  jrleichsam  in  Stein  um-  30 
zu.sctzen;  so  erklftren  sicli  die  Kränze  und  Guir- 
landen,  die  vom  4.  Jhdt.  an  bis  in  die  späfc- 
rfimische  Zeit  den  gewöhnlichsten  Schmuck  des 
A.s  bilden,  so  auch  die  dani!t  liüufitr  verbundenen 
floi8cheutbl(Mb$ten  Stierschädel  (Hukranien)  und 
andere  Tierlcdpfe;  an  Stelle  dieser  Bukranien 
tret*'n  manchmal  auch  Kaltgegenstände  oder  Sym- 
bole der  Gottheit,  der  <fer  Altar  geweiht  ist 
(s.  u.),  zwischen  die  Fruchtscbnüre.  Als  Triiu'cr 
dieser  Guirlanden  werden  in  römischer  Zeit  nicht  40 
selten  Figuren  verwendet,  oder  es  wird  der  Raum 
aber  od'T  unter  ib-n  Gi'winden  mit  besonderen 
Reliefs  ausgefüllt.  Vgl.  beLsynelsweise  den  schö- 
nen Rand-A.  ans  dem  athenischen  Dionysosh«- 
ligtnm  (Masken  zwischen  Rpheu  und  Weinguir- 
land-ni  h<A  SchOne  <}r.  Reliefs  T.  V  (Svbel 
Weltjresch.  d.  Kun.st  292f.  CIA  II  1:^25,  2.  Hälfte 
des  2.  Jlidts.  V.  Chr.).  Stuart  Anti(|u.  of  Athens 
IV  2r>  fOelos).  Fr&nkel  Inschr.  t,  Pergajnon  nr. 

I,.'  I{;is  Mi.ii.  tig.  MO.  1-12.  1:^.2.  zahlreiche  50 
iGraballärc  in  iüuinasien,  insbesondere  auf  Rho- 
dos und  Eos.  In  glänzendster  und  reichster  Ent- 
wicklung' ist  dii  -e  Art  von  Schmuck  auf  die 
rümiscben  Grabsteine  und  Aschenkisten  über- 
tragen worden;  vgL  i.  B.  Benndorf-SchOne 
Lateran  nr.  189. 

Neben  die.sen  mehr  ornamentalen  Reliefs  er- 
scheinen aber  auch  stofflich  iH-dinit.saniere.  Wie 
die  Relicfbilder  der  Basen  die  Idee  de^  Weih- 
gesehenkes  weiter  ausfahren  und  erläutern,  so^ 
erzälilen  auch  die  A.-Reliefs  (die  in  ihrer  Typik 
vielfach  von  den  Votivreliet's  abhüngii;  sind)  teils 
Nälieres  von  den  Inhabern  der  Altäre,  teils  ver- 
anschaulichen sie  die  Bestimmung  der  Altäre, 
teils  beziehen  sie  sieh  auf  den  Anlass  der  A.- 
StiftunfJT  und  die  Schicksale  der  Stifter.  W.-ih- 
rcnd  Altäre  der  letztgenannten  Art  vereinzelt 
bleiben  —  vgL  Taeit.  bist  HI  74  (Domitian) 


Tori  etmservatort  aram  po9tdt  ctuus  «i  mar- 

more  exprrssnm  — .  kommen  R<diefs  der  ersten 
beiden  (iattunp/n  an  Altären  selir  häufig  vor, 
nicht  selten  in  der  Weise  miteinander  verknüpft, 
dass  auf  d.T  einen  Seit».'  Bilder  des  grtttlichen 
Kreises,  auf  der  anderen  Seite  Opfcrhandlungen, 
Attribute  u.  dgl.  darpestellt  sind.  Reliefs  my- 
thischen Inhaltes  überwiegen  auf  den  Altären  der 
älteren  griechischen  Zeit;  vgl.  den  Eriophoros-A. 
Ann.  d.  Inst.  1800  T.  IK  (Friederichs-Wol- 
ters  Berliner  Gipsabj,nisse  41Sf.j  und  di-n  A.  bei 
dem  amyklaeischen  Thron  (Paus.  III  19,  3),  die 
freilieh  beide  nicht  vrdli;,'  als  Altäre  tresichert  sind, 
ferner  den  angeblich  vom  Seher  Melampus  ge- 
stifteten A.  der  Atlieno  Alea  zu  Te^ea,  auf  den» 
die  Kindheit  de«  Zeus  dargestellt  war  (Paus.  VIII 
47,3);  aus  römischer  Zeit  vgl  x.  B.  df e  Priaposara 
aus  Aijuileia  Arch.-epi«rr.  Mitt.  I  T.  Tj.  Hieher 
mrtgen  auch  manche  der  sog.  Basen  und  Putealia 
gehören,  die  in  Wirklichkeit  Altäre  gewesen  sein 
werden .  z.  H.  die  caiiitolini.->  he  Basis  mit  den 
Schicksiilen  des  Z>  us  (F  rieder  ichs-W^olters 
2142.  llelbig  Führer  I  511)  oder  das  korin- 
thische Pttteal  (Michaelis  Joum.  of  hell.  stud. 
TT  46>  mit  der  Hochzeit  von  Herakles  und  Hebe 
(vgl.  *ien  A.  im  Hcraion  Paus.  II  17,  6);  vgl. 


R. 


•h neide r  Geburt  der  Athena  10.  Rein 


deconitiv  (Nachbild  eines  Votiv-A.s?)  ist  die 
Ära  de.s  Kleomenes  mit  dem  Iphigenienopfer 
(I)ütschke  Bildwerke  aus  Oberit.  III  lti5. 
Loewy  Inschr.  gr.  Bildh.  380).  Für  Rund.iltäre 
sind  besonders  beliebt  prooessionsartige  Reihen 
halbgottlicher  Wesen,  bakehische  Thiasoten  b« 
I)iunys<»saltiiren  (Cl;irac  Mus.  de  sculjit.  132. 
l;V.t.  2o9),  Nymplien,  Musen  u.  dgl.  auf  ap<dli- 
nischen  Altären  (vgl.  <lie  Altäre  der  sog.  Kitha- 
rodeiireliefs  und  Jahn  -  M  ichaelis  Gricch.  Bil- 
diTclironiken  T.  V  S.  45  Anm.  298).  Die  zwölf 
Götter  .sind  auf  einem  athenischen  Hund-A.  dar- 
gestellt, Athen.  Mitt.  IV  X.  20}  ein  barbarisches 
GegenstQck  aus  der  letzten  Zeit  des  Altertums 
ist  d.'r  viereckige  Zwfdfgötter-A .  ans  der  C6te 
dorRev.  archeol.  1891  T.  I  (Kein ach). 

Den  Übergang  zu  den  Altären  mit  Bildom 
ans  dem  menschlichen  Kreise  vi'rmittelii  einer- 
seits Altäre,  wie  der  Rund-A.  Michaelis  An- 
cient  marbles  in  Great  Rritain  4.jO  nr.  58  (auf 
dem  uns  Maenaden  bei  einem  Diouysoeopfer  vor- 
gefBhrt  werden)  oder  der  Altar  aus  Cometo^ 
Arch.  Ztg.  1851  T.  :'.r>  (mit  Opfern  am  diony» 
sischem  Kreisel,  andererseits  Altäre,  auf  denen 
die  Gottheit  dargestellt  ist,  wie  sie  das  Opfer 
erwartet  oder  empfängt,  vpl.  den  Dionvsos-A.  von 
Thespiae,  Athen.  Mitt.  III  4'^»:^  nr.'lS3.  den 
Rund-A.  aus  VilUi  Borghe.,  M  u.  d.  Inst.  VII 
76  (Opfer  an  Veniu  Oenctrix  und  andere  Oott- 
beibsnV  Nicht  selten  werden  auch  auf  der  Haupt- 
.Seite  die  (l.tthcit.  auf  den  Nebenseiten  ihre  Attri- 
bute und  « »pferj'eräte  dargestellt;  vgl.  den  .\pol- 
lon-A.  in  V.  Albani  Zoega  Bas-Mreliti  II  T.  98 
(Helbifir  Führer  II  737) -.  die  npfcrtreräte  allein, 
zwei  Amphoren  auf  hohen  Standern  (vgl.  die 
Dioakurenreliefs) ,  .sind  auf  dem  kleinen  Perga- 
mener  KorybaDten-A.  (Frankel  nr.  68)  dar- 
gestellt n.  a.  m. 

Auf  den  römischen  Altären  nberwieg.n  die 
Bilder  der  Opfeicercmonie ,  während  Bilder  der 
Gottheit  häutig  auf  die  Nebenartten  gediingt 
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werden.  Auf  der  Ära  des  Manliue  im  Lateran 
<Benndorf-Se1i«tt«  wr.  916.  Heibig  FHirer 

I  054)  ist  an  der  Vorderseite  ein  Sti<ro|»fer, 
an  den  Xebcnsciten  je  ein  Lar,  an  iler  liück- 
seite  Fortuna,  von  Adorantfii  unii,"'l>eii .  iliirge- 
stellt.  Aof  dem  A.  des  Geniu^i  Augusti  za 
Pompeii  sehen  wir  vorne  das  Stieroitfcr.  da.s  dem 
G«'inii^  de-  ifu'i'  t'  11  rt-  luTs  i,'ilt.  rüi'kwiirts 

den  Eichenkranz  zwischen  Lorbeerzweigen ,  au 


in  Salona).  XII 4333  {ara  Augmti  za  Narbo)  a.  a., 
8.  Rngj^iero  Diz.  epigr.  I  598f. 

MnniiiiiiMit  al''  .\ltilre. 
Di»'  ^'rossen  Altan-  ilcr  alleren  Zi'it  sind 
in  grossartige  Verliiilttiisso  übertrup-ne  Nach- 
bilder der  kleineren  Altäre  (s.  o.):  Postamente 
aus  Quadern  oder  steinverkleidctera  Mauerwerk 
mit  ni''hr  oder  weniper  reich  profiliertem  Ge>ini3 
and  Ablauf,  denen  ein  Standulatz  qder  ringMum 


4er  linken  Nebenseite  Handtach,  Acem,  Ütmoa,  10 laufende  Stufen  vorgelegt  sind;  die  Seitenw&nde 


rechts  l'jteni.  Sinipuhim,  Prat-fcricnlnm  fOver- 
beck-Mau  Pompeji*  118f.  Sybel  Welt^-'sch.  d. 
Kmut  302).  Auf  dem  römischen  A.  d.  r  Lares 
Angu.sti  (Bull,  archeol.  comun.  18S9,  OOf.  Ilöm. 
Mitt.  IV  2Ur>)  ist  vorne  das  Stieropfer,  an  den 
Kel>eniieiten  je  ein  Lar ,  rückwärts  eine  Corona 
lemniüeat»  dargestellt.  Ähnlich  sind  die  Reliefs 
lies  Florentoer  Laren-Aji  (GalL  di  Firense  IV 
M2ff.  Dütschke  Bildw.  in  Oberit.  III  2 IS.  CTL 


sind  häufig:  nach  dem  Muster  .dorisch.^r'  Bauten 
mit  einem  Triglypheiifries  verzi-  rt .  der  ja  von 
hier  aus  auch  auf  kleinen'  Altän'  übertr-  guiigen 
ist  (s.  0.) ;  vgl.  den  Tuff-A.  im  Vorhof  des  kleinen 
DreigGttertempels  zu  Pompeii  (Mazois  Pomp*5i 
IV  T.  4-6.  Overbeek-iMau  Poinp.'ii  i  1 12.  r>ir„ 
and  die  Vasenbilder  Mon.  d.  lu^t.  VII  71,  2 
(Wiener  Yorlegebllltter  HI  T.  8,  %  Hillin  Gmtl. 
mythol.  163,  610  (mit  Kt^nt.inrenkämpf<'n  in  den 


VI  4-18;  an  der  r.  Schmalseite  :  Nike,  die  an  2')  Metni..'n ,  vgl.  Jahn  Ti.-lepho.s  u.  Troilus  44) 


ein  Tropaenm  heransehwebti.  Auf  dem  vatica- 
ni.*»chen  Laren  A.  endlieh  sind  an  der  Vorderseite 
die  Laren  und  der  libierende  Kaiser,  an  den  bei- 
den N.lii  iiseiten  unhluti^fe  Opfer  dar^'estellt  (Vis- 
conti Mos.  Pio-Clemeut.  iV  337f.  T.  45).  In 
<ler  spftteren  Zeit  werden  die  Attftre  Torzugsweise 
mit  Keliefs  der  Kultsymbole,  .\ttributf ,  Opfer- 
g*'räte  verziert;  vl'1.  di-n  reiehvcr/icrti'n  Kvbele- 
A.  Albani  (Zoeiju  Has^iril.  I  T.  Wiener 
Vorleffebliitter  VII  T.  XI  3).  die  Taurobolien- 30  Hülsen  Kom.  Mitt.  VI  127).  die  Lanciani  der 


Kaoul-Rochette  Monom,  in^.  I  66.  Benn- 
dorf Metopen  von  Si-linunt  35. 

Die  Römer  haben  auch  die  Form  des  Polster- 
.\.s  in  eolossale  liimensionen  ülu  rtragen  ;  vgl. 
die  Brochstttcke  eines  grossen  pulvimi»  (b^*  cm. 
Dnrehmesser,  gegenwärtig  2,  80,  ursprünglich 
etwa  3'/.2  ni.  lang)  im  Conservatorenpalast  zu 
Kom  (Mon.  ant.  d.  Lincei  I  3,  .54ni'.  T.  III. 
Strack  Haudenkmüler  des  alt^'U  IJoin  T.  40. 


altän-  (Arch.  Ztg.  1863  T.  176.  Maurer  de  aris 
lOlf.  CIA  lU  172f.)  und  T«r  aUem  die  Orabal- 
täre  (s.  d.). 

Inschriften  der  Altäre. 

Die  Altäre  iim-  rlialVi  'l>  r  Trmp'd.  die  Haupt- 
altän-  d<'r  heilig.'n  li.  /.irkf,  kurz  all-'  .\ltäre.  die 
s'  hon  durch  ihren  Standort  einen  8<  hluss  auf  ihre 
Inhaber.  Stifter  und  ihn-  Verwendung  nahe  legen, 
entbehren,  wenigstens  in  iilten  r  Zeit.  fa.st  dureh- 


rirn  /h'fis  zuv'ewiesen  hat.  und  zalilreiehe  pom- 
peiaiiisdie  <  {rabdenkiiialer  im  A.-Tvpns.  /..  H.  das 
Grab  des  M.  Porcius  Cato  (mit  m.  im  G«- 
▼iert),  das  Grab  der  beiden  Libella  und  das  Grab 

nr.  27  hei  Overbeck  Man  Pompeii  i  410.416. 

Selb«tandi>.'e  Formen  hat  die  Lankiuist  erst 
an  jenen  Altän-n  entwickelt,  bei  denen  -lie  Opfer 
stiittv  samt  ihrem  Vorjdatz  in  be  lent.  iidere  Höhe 
emporgehoben  ist  is,  o.).    Die  iilte-te  .V.-.\nlH>;c 


weg  besonderer  Aufschriften.    Wo  alwr  Zweifel  40  dieser  Art  war  vielleicht  der  Zeus  A.  zn  Olympia  ; 


ttber  den  Inhaber  des  A.8  entstehen  kann,  oder 
wo  der  A.  anf  einen  besonderen  Anlass  hin 

stiftet  worden  ist.  oder  endlich,  wo  er  als  Weih- 
g<*s<  lienk  eines  Einzelnen  bezeichnet  wenlen  soll, 
sind  natürlich  au<  h  schon  in  ältester  Zeit  die 
betreffenden  Autschriften  .angebracht  worden,  nicht 
selten  in  metrischer  Form;  v^l.  den  A.  in  Krissa 
(IGA  314).  die  Altäre  der  Peisistratiden  (Thukvd. 
VI  54,  7.  CIA  IV  373e),  den  Eros-A.  des  Char- 


es  musste  sich  hier  früh  die  Notwendigkeit  ergeben, 
dem  Asehen-A.,  der  durch  die  massenhaften  Brand- 
opfer und  durch  die  vom  Prytani  ionh'  id<'  zuge- 
fülirte  Asche  zu  immer  grösseren  Verh,iltnis.i!en 
emporwuchs .  durch  einen  besonderen  Bau  Halt 
und  Gestalt  zu  geben  und  die  Mi.jrlichkeit  wei- 
t>  rer  Benützung  zu  sichern.  Zur  Z-  it  des  Pau- 
sanias  (V  14.  war  dt^r  .\.  22'  hoch,  der  ter- 
rassenartige Unterbau  hatte  125'  im  Umfang,  der 


mos  (Athen.  XIII  609  D),  den  A.  des  Elentherios  50  A.  selbst  32*  (der  Text  des  Pknsanias  scheint 


Ton  Plataeae  (Paus.  IX  2.  5).  Sehr  li  intig  wird 
in  älterer  Zeit  nur  der  Name  des  (iottes  (im  tie- 
netiv)  genannt.  Ober  den  Stifter  aber  nichts  v*>r- 
laatbart :  manchmal  konnten  auch  be-^oudere  Um- 
stände eine  ausführlichere  Aufschritt  veranlassen ; 
TgL  die  Inschrift  von  Eresos  Athen.  Hitt.  XI 290: 
6ed9a9at  de  aCtm  mcm  tw  hivfQai^v  htl  zift 
pm.  Die  Inschriften  der  späteren  Zeit  werden 
red-*elig<'r,  machen  den  .Vnlass  (y.iu  <'>%nfi,  'Fü/tju. 


hier  verderbt):  ?a\  der  Terrasse  l j '_>■', i") mi ;\ .  auf 
der  die  Tiere  geschlachtet  wunlen  ,  führte  auf 
beiden  Seiten  eine  Tre|ipe  liinauf;  aufderSpitie 
des  Asclienkegels.  in  den  Stuten  ein>r 'hauen  waren, 
wunlen  die  Schenkelstücke  verbrannt.  .\us  wel- 
cher Zeit  die  Anlage  in  dieser  F<irin  -tanmit. 
Steht  nicht  fest ;  die  noch  heute  sichtbaren  Fan- 
damente —  gross«  Kieselgeschiebe,  die  ein  Oval 
bilden,  —  scheinen  4'iner  friilieren  Kpoclie  :in/.u- 


OQX'  1003,  150f.,  er  r<ito  u.  dgL)  und  nähere  Um- 60  gehön-n.     Der  A.  in  Olynipia  wird  dort,  wo  ähn- 


stlnd«  der  Stiftung  bekannt,  römisehe  Inschrif« 

t«'n  fügen  nicht  selten  den  ganzen  Cursus  hono- 
rum  der  Stifter  und  das  Datum  der  Gründung 
bei.  Manchmal  wenlen  auch  die  Vorschriften 
fiber  die  BenAtzangsart  des  A.8  (s.  u.)  an  dem 
A.  selbst  angeschrieben,  wie  CIA  H  1665 :  7foa- 

xXtovi,  i^vrty  Tot'a  iiovovf  tun,  1668 — 70  ;  vgl.  die 
römischen  kge»  arae  CIL  III  1!)33  {ara  lopis 


liehe  praktische  Redttrniisse  Torlagen  (über  den 
delisdien  h'f'>nr<',v  s.  o.  S.  1669),  als  Vorbild  ge- 
dient haben ;  er  zeigt  uns  im  wesentlichen  schon 
denselben  Typus,  der  in  den  Altären  der  spät^iren 

Zeit  weiter  entwickelt  erscheint  £in  Bau  von 
colossalen  Terhftltnissen  war  der  A.  Hierons  II. 

(270  -216)  in  Syrakus;  Diod  .r  XVI  83  giebt  ilim 
ein  Stadion  Länge ;  der  in  einer  UOhe  bis  zu  6  m. 
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erhaltene,  teils  aus  Quadern  aufjjebaule.  teih  aus  die  Triglviih<'ii  über^eitVn  (Stuart-Rcvett  I  1 

dem  Febtemin  ausgehauene  Unterbau  hat  eine  T.  2.  Lief.  27  T.  1.  Philol.  XXIV  227  mit  Tafel. 

L&nge  T<ni  Cft.  200  m.,  eine  Breite  von  ca.  22  m.  Friederichs- Wolters  Berliner  QipeabgOss« 

Der  A.  zerftUt  deatiich  hi  iwd  Teile,  einen  8170),  einem  A.  im  atlienisehen  Elensinion  za- 

schmaleren  westlichen  —  die  Prothysis  —  und  ijfewi.Nen,  der  dann  mirul-^stens  10— l'J  hoch  ge- 

einen  breiteren  und  höheren  Ostlienen  —  den  wesen  ^ein  mnss.  Nachdem  die  athenischen  KQnst« 

Unterbau  für  das  Opferfeuer.    An  den  beiden  lerden  Relieffries  am  Teinpelbau  entwickelt  hatten, 

Enden  der  We-;tfront  brfimlen  sieh  Eing^änge  mit  wunle  dies.-  Art  des  Roliefschinuckes  auch  auf  die 

Rampen,  die  auf  die  Protliysis  hinaufführen.  Die  A.-Sockel  übertragen.  Vielleicht  hat  man  sich 
gros>e  Ausdehnung  des  , Herde--  Ifisst  erkennen,  10  schon  den  ephosischen  A.,  den  Stcabon  XJV  641 

dass  die  Asche  ai^  ihm  aufgehäuft  bleiben  sollte  t&v  Ilgaiithovs  igy<ov  Sjutrra  oxtior  n  nii^gn 

(wie  bei  dem  olympischen  Aschenaltar).   Frag-  nennt,  als  grossen  A.  mit  einem  Scnlptnrenbaiia 

mente  eines  Trii.'ly])lieiifries.'s  uivl  Hnn  li-tüeke  n,i' h  Art  iLt  pleiehzeitigen  SMckelielirfs  des  Mau- 

Ton  Karyatiden  haben  sich  noch  vorgefunden,  er-  soleums  von  Ualikama&s  zu  denken.  Für  die  An»» 

lanben  aber  keine  sichere  Reconstraetioo  (^e  von  wähl  der  Gegenstände  der  Darstellung  t&oA  natOr> 

Serra  di  Falco  Ant.  di  Sic.  IV  116.  146,  T.  lieh  auch  hier  die  gleichen  (Jesichtspurikte  mas>»- 

XXIV  ist  vielfach  unrichtig),  vgl.  Cavallari-  gebend  gewesen,  wie  bei  den  kleinen  Altären  (s.  o.). 

Holm-Lnpas  Die  Stadt  Syrakus  299.   Puch-  In  grossartiger  Entwicklung  liegt  uns  ein* 

stein  Arch.  Anz.  1893, 21.  Ahnlich  wird  man  sich  solche  reliefgescbmäckte  ,A.-Terra8se*  in  der  per- 
den  Ton  Hermokreon  erbauten  .\.  in  Parion  zu  20  gamenisehen     Anlage  vor  Augen,  die  Enmenes 

denken  li;ihi-n.  .Lssiti  Grns-e  und  Sclionlifit  Stra-  II.  zwi-rlnii  ]^:',  und  171  iFränkel  Inschr.  T. 

hon  rtthnit  (XIII  btiü) ,  er  hatte  eine  Seitenlange  Pergamon  Ö.  5dj  dem  Zeus  und  der  Athene  Nike» 

▼on  einem  Staition  (Strab.  X  418),  war  also  phoroe  erbaute.   Bine  5— 6  m.  hohe  Plattform 

offenbar  ebenfalls  von  lang'/'  str-  rkt»'ni  Gnindriss.  von  87,7  X  34,6  m.  Fläche  war  von  einer  nach 

Etwas  kleiner  in  den  Verlialtniss.  n  war  der  .\.  aussen  gekehrten  ionischen  Halle  eingefiisst;  an 

an  der  Ostseite  des  Temi>els  der  Hera  Lakinia  der  Westseite  war  eine  breite  Trep]ie  tit  f  in  den 

in  Girgenti.  der  von  Säden  nach  Norden  31  Unterbau  eingeschnitten,  so  dass  die  Plattform 

Schritt  lang  ist;  auf  die  im  Westen  dem  eigent-  oben  einen  länglichen  Grundriss  (mit  zwei  aeit- 

lichen  Brandaltar  vorg.  lagert-'  Prothysis  fuhn-n  liehen  Vorsj>rfinir''n)  trewann.  In  der  Mitte  dea 
durchlaufende  Stufen  hinauf,  die  geleKCDtlicb  der  30  PeribolOi>  stand  der  Aschcn-A.,  der  offenbar  mit 

Hekatombenoiprer  woM  mit  einer  Erdnmpe  ver-  dem  olympischen  Zens-A.  wettolffmi  wdlt»;  TgL 

kleidet  wurden,  wie  beim  A.  zu  Patras  (Paus.  die  Grundris.skizze  Arch.  Jahrb.  III  lOOf.  Rings 

VII  18,  11),  v^L  Schubring  Topngr.  v.  .\kragas  um  die  Wände  der  mächtigen  Steinterrasse  lief 

48.  Puebstein  a.  a.  0.  Wenn  man  die  Terrasse  eine  in  höchstem  Relief  au.sgeführte  Darstellung 

rings  um  den  ganzen  A.  führte  und  den  Unterbau  des  Götter-  und  Gigantenkampfes  (jetzt  im  Ber- 

.selbst  wieder  nach  dem  Vorbild  der  Altäre  aus-  liner  Museum;  vgl.  Puchstein  Sitz.-Ber.  Akad. 

gestaltete,  so  war  der  eigentliche  A.  glciclisani  Kerlin  1/^88 .  121^11".  1>^>'9.  323).    Wenn  der  A. 

durch  einen  zweiten  grosseren  emporgehoben.  Ob  von  Parion  auf  den  Münzbildem  (Sestini  Lett. 

der  A.  auf  dem  BeUef  Chiaramontfnr.  566  bei  Nvm.  III  T.  1.  8—10.  Head  HN  459.  OataL  of 
Gerhard  Ant.  Denlcm.  T.  I.XIII  fDareniberg 40  coin.i  in  the  Brit.  Mus.  Mysia)  nur  mit  Gnirlanden 

et  Saglio  1  3.'.n  Fig.  418)  in  monumentalen  Ver-  verziert  erscheint,  so  könnte  dies  vielleicht  aus  der 

h&ltnis.sen  /n    l  nken  ist.  kann  zweifelhafter-  nur  andeutungsweisen  Wiedergabe  anderweitigen 

seheinen;  besser  kann  diesen  l'y}ius  das  von  zwei  Sculpturenschmuckes  zu  erklären  sein.    In  diese 

Kauergürteln  umgebene  Ustrinum  Antoninorum  Reihe  mag  auch  der  grosse  Poeeidon-A.  auf  dem 

XU  Rom  (Hülsen  Röm.  Mitt.  IV  41tT.  _'»i3f.)  Vorgebirge  Solus  in  Libyen  gehören,  d-n  Skylax 

Teranschaulichen,  dessen  quadratischer  Kern  von  per^l.  112  dem  Daidalos  zuschreiben  wiU  (etwa 

18  m.  S^tenlänge  eine  UeiiieTe  am  (oder  einen  in  Verwechslung  mit  Daidaloa  von  Bithynien?): 

•ttarfbimigen  roqus)  gefraaen  haben  wird.  es  waren  darauf  sculpiert  (yf/lv/iuevoi  statt  yt- 

Di6  hohen  Öock«hvände  dieser  A.-Terrassen  yoafifuroi  hat  Brunn  Künstlergesch.  I  16  her- 
konnte  man  ebenso  wie  früher  die  grOaaeren  Altire  50  gestellt)  menschliche  Figuren,  Löwen  und  Del- 

selbst  mit  Triglyphenfriesen  verzieren ;  einen  phine,  also  wohl  ein  Zug  von  Seewesen,  in  der 

solchen  scheint,  wie  der  A.  des  Hieron  (.s.  o.).  auch  seit  Skopas  üblichen  Typik  (vgl.  den  bekannten 

der  A.  von  Megalopolis  gehabt  zu  haben  (Athe-  MOnchener  Fries,  QlyptoUiek  116.  Friederiehs- 

naeum  1890,  19.  April).  In  £leusis  ist  ein  mono-  Wolters  1886). 

lither  Harmorblodt  von  ^  2*  lAnge,  8'  Hohe  Bin  groiner  Bau  mit  Treppen  und  Balustraden 

gefunden  worden,  auf  dem  Ober  dem  Epistylion  war  amli  die  Ära  Pacis  Auirustae,  die  741  —  13 

ein  sculpierter  Metopenfries  (Mystenstiibe  und  bei  der  gUieklichen  Rückkunft  des  Kaisers  be- 

MohnkOpfe,  Schale,  Bukranion,  Proehoe,  Clste,  schlössen  und  eingeweiht  wurde  (Or.  ÜMt.  1 709. 

Ahrengarbe)  angearbeitet  ist  (Stuart-Revet  t  l>io  ('a>s.  LIV  25.  Momnison  Monnm.  Ancvr. 
Uned.  antiq.  of  Attica  IV  7,  1  T.  H  K.  Darem- GO  4;».  ( >.  (iilbert  Topogr.  v.  Rom  III  119] ;  er- 

berg  et  Saglio  I  3.")0  Fig.  -IHM.    Möttieher  halten  sind      cli  liraelistfteke  von  dem  ausge- 

(Phil.  XXV  13f.  42)  hat  das  Stück  nebst  einem  dehnten  Kelielfries  einer  feierlichen  Opferproces- 

zweiten  Block  (28*  8"  lang,  mit  einer  Inaohrlft  rion,  an  der  die  kaiserliebe  Familie,  der  Senat 

der  Kaiserz'  it)  wolil  mit  Recht  einem  menil«  und  die  Priestersrliaft  t.'ilnelimen  (Mon.  d.  Inst, 

mentalen  Demet-r-A.  (von  10  —  12'  H.'die)  und  XI  34f.  v.  Duhn  Ann.  d.  Inst.  1881,302.  1885, 

einen  zu  Athen  befindlichen  Triglnihenblock  aus  820.  Hilani  Bom.  Mitt.  VI  2S7.  315). 

pentelischem  Marmor,  an  dem  die  Reliefs  (Mysten-  Zu  cns  ähnen  ist  noch  als  ein  mit  einem  A. 

stftbe  und  Mohn,  Plemochoe,  Stierkopfj  auch  auf  in  Verbindung  stehender  Bau  das  Oiatgov  Mata 
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Tov  ßotuiw  im  Amphisreion  Oropos  {"E^fu 
dnx-  1891  ,  76;  Tgl.  Uoaxjtxa  xff?  AoX'  hato. 

1884,  Ol  T.  E  16),  wohl  ein  Stuf-nhau  für  di.' 
bei  der  Opferhandlung  versaromeltea  Zuschauer. 
Nor  im  uneigentlicben  (weiteren)  Sime  wird  in 
einer  epidaurischen  Inschrift  ^Eqsrjfi.  dQx-  1892, 
70f.|  ein  säulengetragt  ner  Bau  —  die  Tholos 
(s.  a.)  —  als  {hfftilrj  bozeichnet. 

Architektonisch  umfriedete  Altarbe- 
lirke. 

Insofeni  jedes  jrurro^  durch  Zaun  oder  Mauer 
omschlosseD  ist  und  ein  A.  seinen  Mittelponkt 
bildet,  kann  jedes  Heiligtum  als  ,A .-Beiirk'  an- 
gesehen werden.  In  eiifTTi-m  Sinne  verstehen 
wir  darunter  den  einen»  «elbstämligcn  (frei.stohen- 
den)  A.  zugewiesenen  heiligen  Raum  (ara  cum 
area).  Während  bei  den  Griechen  diese  A.-Bezirke 
meist  nur  durch  Schranken,  die  jeweilig  beseitigt 
werden  konnten,  abgeschlossen  waren  Laert. 
Diog.  Vn  19.  Wachsmath  Stadt  Athen.  II 
449,  5),  ftiden  wfr  M  den  Rlimem  ausser  den 
zahlreielien  lcl»inen  Sacella  fs.  d.)  grosse  mit 
Mauern  umgebene  A. -Heiligtümer  {ara  saepta  Cic. 
de  div.  I  101).  So  ist  die  Ara  Ditis  et  Proseipi- 
nae  (s.  o.)  mit  ihrer  Kückseite  an  eine  grosse 
Tuffinauer  angelehnt,  während  der  Platz  vor  und 
neben  ileiii  A.  mit  einem  dreifachen  King  von 
Manem  umgeben  ist,  die  je  drei  Thflren  haben 
(Rom.  Hitt.  VI  m).  Ahnlich  ist  die  Anlage 
des  von  zwei  Mauern  unischlogsenen  sog.  ustri- ! 
num  Autoniiiorum  (Hülsen  Köm.  Mitt.  IV  56), 
hier  hat  der  äussere  King  eineSeiteoIänge  TOD  SOm. 

Tragbare  Altäre. 

Tragbare  Feuerbecken,  an  denen  eine  Opfer- 
handlung Tollzogen  wird,  werden  initunt.  r  als  \\- 
iSkXe  {ßm/*oi)  beieichnet;  vgl.  Arist.  Ly»i.str.  937; 
nieht  Terschieden  rfnd  die  inxäom  .-n<oxaioi'  (BnlL 

hell.  XIV  413  7..  12}.  Pull.  X  lOO'  s.  fnxnon 
und  foctis).  In  der  Tompe  des  Ptolemaios  Thila- 
delpiaos  werden  vergoldete  ßwftoi  und  iayäoni  von  • 
riesiger  Grösse  einliergetragen  (Atlien.  V'jD'JH). 
Tragbare  Feuerbecken  auf  dreibeinigem  Stibwerk 
sind  iiuf  roiriix  hen  Reliefs  mehrfach  auch  bei 
Opferhandlungen  dargestellt,  die  vor  Temneln 
Tor  sich  gehen ;  vgl.  die  Sarkophage  mit  Bilaem 
<lcr  Horli/.eit  und  de«  Soldatenlebens  (Wiener 
Vorlegeblätter  1889  T.  X.  XI|,  das  EeUef  vom 
Triumphbogen  des  Marc  Aurel  im  Conservatoren- 
palast  (Heibig  Fühn-r  I  nr.  542)  u.  a.  Haupt- 
sächlich aber  haben  die  kleinen  Altäre  ihren  Platz  I 
im  Inneren  von  Gebäuden,  besonders  im  Hausgot- 
teedienst,  wo  sie  inm  Verbrennen  von  Weibranch 
(ans  tvnmma  Verg.  Aen.  IV  458)  imd  beschei- 
denen Opfern  dienen.  Römische  Altüre  dicspr 
Art  aus  Terracotta  sind  zahlreich  erhalten ;  vgl. 
den  13  cm.  hohen  A.  Gerhard  Ant.  Bildw.  f. 
6-1  (Sohrciber  Knlfnrliistor.  Hildoratlas  XVII 
9).  Ein  A.,  der  aus  einer  viereckigen  »Steinplatte 
auf  cylindrischem  Fuss  besteht,  i.st  im  Laren- 
heiligitam  der  pompeianisohen  Casa  del  centenario  ( 
gwftmden  worden  (Overheck-MaQ  Pompeii  859), 
ein  kleiner  Marmor-A.  im  Haus  des  Popidius  Se- 
cundu-s  (Overbeck  361.  395),  ein  mit  Silber 
verzierter  Bronce-A.  im  Haus  des  Meleager  (Mas. 
Borbon.  XI  T.  44.  Overbeek  310.  Friederichs- 
Wolters  Berliner  Gipsabgüsse  nr.  2o43).  Diese 
Blndieraltäre  berühren  sich  in  ihrer  Yerwendang 
«nf  da*  engste  mit  den  Thymiaterien  (s.  d.). 


Der  Altar  im  Kalt. 
Weihnng  des  Altars.    Die  Anfstellnng 

eines  A.s  war  bei  den  Griechen  in  alterer  Zeit 
an  kein  besonderes  Oremoniell  gebunden ;  wer  aaf 
0(lbniliehem  Boden  oder  in  einem  Heiligtöm  emen 
A.  weihen  wollte,  bedurfte  natflrlich  der  Ein- 
willigung der  betrefl'enden  Beh<"5rden  und  Priestor; 
noch  zur  Zeit  des  peloponnesischen  Krieges  niusjjt© 
ausdrflcklich  bestimmt  werden  (CIA  IV  27  b): 
I  fit]  fvttiuveadat  ßoiftnv?  h  X(p  nrkaoytx<p  Svev 
t;;>  ßin  /.r'i.;  xnl  jov  hi'ifiov.  In  der  I'egel  hat 
man  wohl  den  Akt  der  Weihe  auch  bei  privaten 
AUftrsD  feierlicher  gestaltet  und  rfnen  nieeter 
zugezogen  (s.  uV>rnic,  Weih*').  Auch  hierin habe&t 
wie  in  andern  Kcligionsbräuchen  die  Römer  — 
ebenso  wie  die  Etrusker ,  vgl.  Fest.  p.  285  — 
strengeres  Ceremoniell  durchgeführt;  die  Dedica- 
tion  und  Consecration  der  Altäre  erfolgte  bei  ihnen 
nach  bestimmten  Vorschriften,  indem  gleichzeitig 
anch  alle  Kaltformen  für  den  A.  festgesetzt  wur- 
den; TgL  CIL  1807  =  XrV  2887:  ara  lege  AU 
bnna  dicata  (BOfVillae;  7.  Jhdt.  d.  Stadt).  .\uch 
bei  privaten  Gründungen,  für  welche  die  Dedicatio 
genflgte,  wird  mehrfach  erwlhnt,  da-vs  sie  astante 
sacerdotc  (CIL  VI  746),  ner  taeerdotem  (CIL  VI 
412)  dediciert  worden  sind;  vgl.  Ruggiero  Diz. 
epigr.  I  Tinü.  Auch  die  Staat-bi-lu'irde  behielt 
sich  ihren  JiUnfluss  vor;  vgU  Liv.  IX  46:  ne  quU 
tempium  aranwe  inimgutmaitiiMaui  tribimorum 
drdirnrrt.  Cic.  pro  dom.48f:;  adAttIXS,  Vgl 
Consecratio. 

Kreis  der  Opferberechtigten. 

Nicht  zu  allen  .\ltären  ist  der  Zutritt  jedem  ge- 
stattet; die  Hausaltäre  sind  nur  für  die  Mitglieder 
der  Familie,  die  Altüre  der  Geschlechter,  der  Phra- 
trien,  der  religiösen  Vereine,  der  Thiasoi,  der  für 
einen  bestimmten  Kalt  (in^Msondere  eines  Herne 
oder  Toten)  gestifteten  Genossenschaften  dürfen 
nur  für  die  Mitglieder  ib^r  betretTenden  Verbände 
benOtzt  werden.  Ai:>h  uMtiz  willkürliche  Be- 
schränkungen konnten  bt-i  privaten  Altären  be- 
stimmt werden.  Dagegen  darf  an  den  unter  staat- 
licher Ohhnt  stehenden  Altären  wohl  jeder  Bürger 
opfern  {fminw  nSr  /ir^y),  gegen  dessen  Person 
keine  besonderen  religiösen  Bedenken  obwalten. 
Fremde  sin<l  in  der  Regel ,  aber  nicht  immer 
ausgeschlossen  (Eurip.  El.  795),  Sklaven  haben 
nur  am  Hansknite  Anteil  (Ae^ch.  .\gani.  1036f.). 
Aber  das  Renütznngsrecht  der  Bürger  ])eschr;inkt 
sieh  iu  der  Regel  darauf,  dass  sie  da.s  Opfer 
zum  A.  bringen  un<l  ili-r  r'ereuionie  beiwolmen 
dürfen.  In  der  Begel  darf  an  den  Öffentlichen 
Alttien  mnr  der  Prester  des  betreifenden  Gottes 
selbst  hantieren  (Plato  Leg.  X  009  d).  Im 
Tempelrecht  von  Alea  (Bull.  hell.  XUI  2811.J 
wird  eine  Strafe  für  denjenigen  bestimmt,  der 
auf  i>ii,'.>iie  Hand  ein  Opferfeuer  auf  dem  .\. 
entzündet.  Es  sollte  wohl  dem  Priester  sein 
Anteil  am  Opfortier  gesichert  werden.  Es  wird 
daher  anch  verboten  jta(gaßmtua  ^eir  (CIA  II 
010)  vnd  bei  Knltgenossenschaften  ^e  Strafe 
für  den  festge.setzt,  der  nicht  auf  d'-ni  bestimm- 
ten A.  opfert,  CIA  II  841  b  Z.  53.  Liberaler  war 
man  in  oiesem  wie  in  andern  Punkten  in  Oropos ; 
vgl.  'Eri>}u.  oQx^  1885,  94  (T.  Wilamowita 
Henn.  XXI  91). 

Bestimmung  der  Altäre. 

Die  Art  der  Opfer,  die  auf  dem  A.  gebracht 
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werden  dürfen,  ist  darch  genaue  Bestimmun^n 
geret.'.>lt,  die  auf  dem  A.  oder  einer  daneben  be- 
fiadlichen  Stele  aufgeschrieben  sind,  soweit  sie 
nicht  von  vornherein  als  bekannt  gelten  konnten. 
Es  giebt  Fcueraltärc  und  ffuerlose  Altäre  (Laert. 
Diog.  VIII 13.  Stengel  71).  Unter  den  Feuer- 
altera  werden  nnbhitige  Altftre  (s.  B.  der  A. 
der  paphischen  Aphrniliti-,  Tac.  bist.  II  3.  Verg. 
Acn.  I  4Ui)  von  den  ungleich  zablreiclienn  Al- 
tären, die  blutijren  Brandopfern  bcstinunt  sind, 
geschieden.  .\uch  die  Art  der  Spenden  konnte 
unter  Umständen  für  einen  einzelnen  A.  beson- 
ders geregelt  werden  es  j^'iebt  viiq  uiiot  ßaifioi, 
an  denen  also  kein  Wein,  nur  ftMÜH^roy,  yi^fxi- 
Xia  iinklyitma  fAesch.  Enn.  107).  HoniegSsw  sos- 
geirnsM  ii  werden  dürfen  (CIA  II  l't.Mh  Hei  Brand- 
opferaltiiren  ist  nft  iiuch  genau  (Jattung,  Ge- 
»ebleeht  und  Alter  der  Opfertiere  bestimmt  (i. 
Opfer).  Manelnii:il  aber  lässt  man  jeden  opfern, 
was  er  will',  'E'/  ij".  dn^.  1885,  04  (Oropos);  vgl. 
Conze  Reise  auf  Lesbos  T.  IV  3.  CoUitz  Dia 
lectinscbr.  293.  Einen  gleicbmAssigeren  Tjpus 
haben  die  römischen  leg^t  arae,  m  denen  die 
Art  d'  s  '»pfors.  wolil  ancb  die  Opfertriire  li'sf imitit 
sind;  vgl.  CIL  VI  S'ICy  {Irx  dir  ara  inrnnlii 
Neroninni) .  die  ara  Iori.<  in  Salona,  CIL  III 
1983.  die  ara  Awjmti  zu  Narbo,  CIL  XII  4333 
(Jordan  Krit.  Beiträge  250);  als  ma.ssgebend 
gilt  nii'ist  der  liraix  b  d>T  fira  Di'attO»  in  ÄVtMHnO. 

Uerrichtung  des  Altars. 

Vor  dem  Opfer  wird  der  A.  neu  In  Stand  ge* 
s>>fzt  und  erhält  wenigstens  an  dem  II miiifi'st 
des  Jahres  auch  _ein  festliches  Ausm1i.  ii.  Er 
wird  mit  neuem  Überzog  verschen,  auch  mit  Ol 
gesalbt  oder  gewaschen,  um  glatt  und  glänzend 
zu  erscheinen  ,  .Tf/f/<iÄfTi/'(»  ,  Xn'xötnm  ,  xovtiioat, 
ersteres  aui  h  vf»n  .Steinblockaltikren,  letzteres  vor- 
zugsweise von  (gemauerten*  Altären  (auch  vom 
oljrmpischen  Ascnen-A.,  Paos.  Y  18,  11)  gesagt ; 
vgl.  CIA  II  8:Mb  II  Z.  47f.  Bull.  hell.  XIII  lt;2f. 
(.Ulx.ttQx.\^>iS,  187r.iZ.22.  Homolle  Bull  hell. 
XIV  404.  3.  4i)7f.  Dazu  wird,  wie  die  delis.  hen 
Inschriften  lehren,  Peeh.  Nidon,  Asche  und  Kalk 
und  dgl.  vtTwendet.  Al»  r  auch  anderweitig  wer- 
den die  .Mtiire  g-  s.  hniiickt  {xoofitTr ,  vgl.  Plut. 
Demosth.  27.  CIL  XI  944 :  sareire  refieere  coro- 
nan.  XII 439S :  tert/ere  omone  reficereX,  insbeson- 
dere mit  Blunun  iX- nophan.  frg.  1,  18Bgk.  Verg. 
Aen.  III  CA.  Ovid.  trist.  III  13.  IT,),  mit  Krän- 
sen,  Zweigen.  Kräutern  (Ter.  Andr.  IV  :'. ,  11. 
Hör.  Od.  IV  11.  7.  Serv.  Aen.  XII  120)  und 
wollenen  liindeii  i  Verg.  Aen.  IV  450.  Prop.  IV 
tl,  0.  Ovid.  fast.  III  her.  VII  100).  Vgl.  die 
Inschrift  Bull.  hell.  1(<82.  122f.  {areipavmfuixa 
ijTt  ßtofiovi) ,  die  Tasenbilder  Gorapte  rendn  8t. 
iVtersbcnrg  l^'i'J  !'.  VL  Man.  d.  Inst.  IX  4fi. 
Kekulr-  Vaseii<,'cinillde  zn  Bonn  T.  I  u.  a.  m. 
Auch  die  Hörner  der  gcoiitert-  n  Tiere,  mitunter 
selbst  die  llei-rhcntblössti-n  Tiersehridel.  hat  man 
einem  primitiven  Brauch  folgend  nianchnial  zum 
Schmuck  an  dem  A.  befestigt. 

Der  Altar  beim  Brandopfer. 

Ffir  die  allmlliliehe  Entwicklnng  des  Opfer- 
r\U\<  bei  den  (Iricchen  und  seine  Ertlichen  Ver- 
schiedenheiten. .  1, 'Mso  wie  für  weitere  Kinzelheiten. 
mnss  auf  den  Aitik.  l  .Opfer*  verwiesen  werden. 
Das  zu  festeri  ii  Furnien  erstarrte  rönusche  Gore- 
muniell  stimmt  im  wesentlichen  mit  dem  grie- 


chischen überein;  vgl.  Dionvs.  Hai.  A.  R.  VTI 
72.  Paulv  Realencyclop.  Vi  671  ff.  Vor  Be- 
ginn des  Opfers  werden  um  den  A.,  auf  dem 
aa.s  Feuer  entzündet  ist,  die  Opfergeräte  herum- 
getragen [t.-jiiSrzin  .\rist.  I'ac.  057;  vgl.  Ross- 
bach  Bäin.  Ehe  3:35),  der  A.  wird  mit  Wasser 
besprengt  (Arist.  Lysistr.  1129.  Eor.  Iph.  15<rä; 
El.  702,  .\tlien.  IX  40!>b).  Gerste.  Zweige.  Weih- 
rauch, Krauter,  Früchte  u.  dgl.  werden  ins  Feuer 
10  geworfen  (Eur.  El.  802;  s.  .-r uoxt  Taij.  Dann 
werden  die  Tiere  an  den  A.  herangeiührt  und 
durch  den  Priester  geweiht,  indem  er  sie  mit 
Lustraiwasser  besprengt,  mit  <;.  rste  bestreut  (s. 
Immolatio)  oder  ihnen  ein  Uaarbüschel  ab- 
sebneidet,  das  dann  ins  Fener  geworfen  wird  (xar- 

än](ea9ai  roe  irnn'nx' ;  vgl.  Verg.  Aen.  VI  245. 
Martha  .Saccrduces  atheniens  ö2),  eine  Sitte, 
die  vom  Sühnopferritus  entlehnt  ist  und  bei  Men- 
schenopfern allgemein  nachweisbar  ist;  vgl.  Plut. 

20Them.  13.  Eurip.  Iph.  Taur.  40.  623,  die  Bu- 
sirisv.xse  Wiener  Vorlegeblätter  III  T.  8.  3,  die 
Bilder  des  Xpbigenienopfers  Heibig  Wandge- 
milde 1805.  Raonl-Rocbette  Monnm.  in6d. 
26b  (Wiener  Vorl  grld.  V  T.  9.  3).  Dann  wird 
das  Tier  durch  die  GehQlfen  des  rriesters  ge- 
schlachtet, in  der  R^el  unmittelbar  neben  dem 
A.  {mnctare  ad  araw  ,  antr.  aran  Ovid.  niet.  VIII 
763.  Verg.  Aen.  IX  624),  bei  grosseren  Alt.lrt  n 
auf  dem  Vorplatz,  der  .voodt'ois,  manchmal  auch 

80  allgemein  h  jugtßU^  toO  UQ<a  (CIA  II  467 
Z.  11).  Klefnere  Her«  werden  auch  oberhalb 

des  A.s  gesehlaehtet  Ivgl.  .\ri  t.  Pae.  1017f.). 
ursprfliiglieli  wohl  nur  l)ei  lü-inigungs-  (Sühn-) 
Opfern,  dent-n  dies.T  Brauch  entlehnt  .«scheint ; 
vgl.  die  Darstellung  des  Iidiig'nienopf.rs  auf 
etruskischen  Aschenumen  lanch  das  Bild  des  Ti- 
manthes  [vgl.  Heibig  Cini]i.  Wandgem.  i;!i>4] 
ist  vielleicht  ähnlich  aufzulassen).  Das  Rieben 
der  Opferrinder',  das  in  Atben  zu  den  Ai^gaben 
40  der  Epheben  gehört  fCIA  II  467  Z.  10:  »'oairo 
Tor?  ßnv;.  CIA  IV  2,  3.-)b  Z.  22.  Theophr. 
Char.  2.^,  A.  Monimsen  Heortologie  256)  bezieht 
sich  Wohl  nur  auf  das  Herbeitragi  n  zur  Prothy- 
sis;  vgl.  auch  Eurip.  El.  Hl 2.  Nachdem  das 
Tier  auf  dem  Opfertisch  kunstvoll  zerlegt  worden 
ist,  werden  die  der  Gottheit  zugewiesenen  Tdle, 
die  k^Aotmt,  atif  dem  A.  vollkommen  rerbrennt 
(Eur.  l]>li.  Anl.  1602.  Verg.  Aen.  VI  21^.  IX 
;i40),  dabei  VVcin.spenden,  wie  auch  schon  vorher, 
50darflber  gego.<)scn.  An  dem  A.-Feuer  werden,  wie 
es  scheint,  bei  kleineren  Oj  f. ui  auch  noch  die 
Eingeweide  geröstet  (G  e  r  h  a  i  d  .Vuserles.  Vasenb. 
III  155;  vgl.  Flasch  Angebl.  .\rgonautenbibler 
22f.  Schreiber  Kulturbist.  BilderatL  T.  Xm  8 
n.  ö.),  die  grosseren  Stficke  Fleisch  aber  wohl 
auch  da ,  wo  nichts  aus  d'-m  Heiligtum  hinauf.- 
getragen  werden  darf,  auf  einem  besonderen  Herd 
zubereitet.  Der  dem , Sühnopfer*  entlehnte  Brauch, 
den  A.  mit  Blut  zu  bi  sj-ritzen ,  war  wohl  auch 
60  bei  anderen  Opfern  zi. mlieh  verbreitet  (nur  l>ci 
Einleitungsopt'ern  ?i,  wie  die  blutbefleckten  Altäre 
zahlreicher  Vaseubilder  erraten  lassen ;  vgl.  SchoL 
Arist.  Pac.  1019  (vom  A.  dar  Säiene) 
Tnriiu:  Lnk.  de  saerlf.  18  t6  afya  ßm/ufi 

Wie  auf  die  gewöhnlichen  Speiseopfer  man- 
cher Brauch  der  .Sühn'-  oder  .Srlilacht'-Opfer 
(o(f?üyta)  übergegangen  ist ,  so  sind  auch  diese 
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Opfer,  bei  denen  der  Gottheit  nicht  das  Fleisch 

(als  SfH^iso),  sondLTii  da>  Blut  (il.  h.  tla>  Leben) 
dargebracht  wird,  vielfach  in  Beziehung  zum  A. 
mieten.  Interessant  ist  die  Insclirift  von  Hy- 
SonoK,  Dittenberpcr  Syll.  313,  wo  von  i«inor 
grossen  Anzahl  Oiifertiere  für  Acheloos  nur  drei 
itQOS  t<ß  (ttafitfi,  die  anderen  rU  töy  jrojauöv  pe- 
Bchlachtet  werden  (Stengel  Jahrb.  f.  Fhil.  1091, 
45l>) ;  die  Opfer  an  Fluttpßtt^r  sind  eben  wenig- 


Aea.  TV  219.  VI  124  und  Senrim  t.  d.  St.  Yarro 

bei  ^liUTob.  III  2,  8.  Namentlich  aber  ist  en 
Sitte  beim  Schwor,  den  ein  (liolokau.stiHcheä) 
Opfer  begleitet  (xai>*  ItQütv  vtoxttvnov  Mus.  ital. 
di  antich.  class.  in  5G:'.f.  CIG  3137).  den  A. 
mit  der  Hand  zu  berühren  (s.  Eid|;  vgl.  die 
DemotionideDinschrift  von  Dekeleia  CIA  II  841b 
(Amer.  jonn.  of  archeoL  V  138f.)  B  17:  fio^- 
rvorty  m  tmV  nAomgaz  Hat  t.toftrvvai  ixofU¥W9 


Sttiis  t«-ilwei.se  auf  ili  r  St;r..  i).  r  Siilniojifi  r  st-ln-n  lOroi"  ß<ofiov.  I»i  iiiii>th.  I.IX  IH;  öiav  i'ooxot  xä; 

geblieben.  Bei  Beiuiguugsopl'ern,  uiit  denen  Ver-     ye^i^äe  iv  xavolf  {xayioiil)  xqos  xtp  ßtofttp. 


saminlangen  erOffbet  werden,  scheint  man  die 

kleinert'ii  Tiere  auf  dt-m  A.  selbst  verbrannt  zu 
haben  (xno.Tor»-  CIA  III  77.  D  i  1 1  e  n  b  e  r  g  e  r 
SvlL  364  xavxös;  xijioc  vgl.  CIA  II  545  Z.  3i. 
Paton  Eicks  Inscr.  of  Cos  37  Z.  31.  39  Z.  9). 
Doch  darf  man  nicht  annehmen.  da.ss  alle  SXoxav- 
iiliiiara  {hostlaf  prodtf/nne  Fest.  |i.  25<>;  Acta  der 
Ludi  saecalares,  Mou.  ant.  d.  Lincei  13  =  Ephem. 


Arist. 

in  Toiit'  tax  IV ,  fif'  or  xrii  o!  dKurrjxni  ^m'rrtyjr; 
.  .  .  (Lio<fairoi'nt,  «ra^jrii  rf (V  i.ti  tovtoy  uityi  ni'nt 
fdie  .\rohonten).  Mn?;.  itai.  di  antich.  class.  III 
571  (CIG  2561b)  Z.  27f.:  iyaßävxti  im  x6v  ßo>- 
ftov  .  .  .  a<faytaaOevx(K  Uoeinv  (hw'ioaftn:  Verg. 
A.M1.  XII  201.  Com.  Nep.  Hann.  2  n.  f..  .Kn-^  der 
Geltung  des  A.s  als  einen  heiligen  Steines  erklärt 


ep.  Vm  227f.  I  Z.  91)  anf  den  Altftren  Te^jM)€S8ieh  aneb,  wenn  bei  wichtigen  Abstimmungen 


brannt  worden  sind.  Ein  wesentliches  Moment 
bei  dieser  .\rt  von  (»pteni  ist  das  ,\usgie.ssi«i 
des  IJlutes  über  d.  n  A. ;  vgl.  Zo«.  bist.  II  5: 
Toi'v  ßioiioi-:  HuHni/tätn:  6/.oxnvTet  ta  &v(taia. 
Derselben  Sitte  cnt.springt  es,  wenn  in  Sparta 
der  A.  der  Artemis  Ortiiia  mit  d'-m  Blute  ge- 

Biisselter  Knaben  benetzt  wird  (Uadiment  eines 
ensehenopfers) ;  vgl.  Paus,  m  16,  10.  Plnt. 
I  vr   1^     H- i  gewiss.Mi  Opfern  endlich  wird  der 
A.  voUkoimiK  ii  ausgesdilo.^sen ;  es  sind  die  i'/i'- 30 
tf/iai  anofitöiitoi  (Hesvch.  S.  n.-inßiöiuoi.  Eustath. 

zu  II.  IX  .518  p.  727;  Od.  XII  252  f.  1728);  hier 
dürfen  die  Tiere  nicht  mit  dem  A.  m  Berührung 
kommen  (Tac.  bist.  II  3;  vgl.  .-j(UKtßu>iii<t  ntint 
Kai  bei  Epigr.  »72,  8,  wo  aber  der  Zat>ammen- 
hang  nnklar  ist). 

Der  A 1  tar  bei  anderen  religiösen  Hand> 

lun  gen. 

Aus  der  H.  iligiveif  des  A.s  einerseits,  ans  der 


die  Stinnnstt'ine  auf  den  A.  niedergelegt  werden ; 
Vgl.  die  Vase  des  Duri.s  Klein  nr.  13  (Wiener 
Vorlegeblätter  VI  T.  1).  Plato  Leg.  VI  785  C: 
xpiQetv  6*  isii  tor  xoO  ^tov  ßw/iöv  tHanror  («eil. 
mydxtor).  Hcrod.  VIII 123 :  Sievefiorxo  lä;  t^>^wovi 
«.Ti  rov  JIoariStMvoi  x<ö  ß(oit(^j.  CIA  II  841  D  Z. 
18  (vgL  Z.  25)  ipiQorxae  xijr  w^qpw  ixi  woOßtO' 
ftoü.  Plttt.  Per.  82;  Them.  17.  Demostb.  XVII 
l'M  n.  I). 

Bedeutung  des.\ltars  im  öf fe n l lic hen 
Leben. 

Mit  dem  A.  ab  einer  heiligen  Stätte,  die 
anter  dem  besonderen  Schutze  der  (Jottlieit  steht, 
ist  auch  ein  weitgeliendes  Asvlreeht  (s.  d.i  ver- 
bunden. Wie  der  Hausherr  den  an  seinen  Uerd 
oder  Haos-A.  Geflflcbteten  sehfltzen  soll,  so  soll 
die  gesamte  Bürgerschaft  den  Flüchtling,  der 
sieh  an  einen  öffentlichen  A.  gesetzt  hat,  aiä  un- 
verletzlich betrachten.   Indem  der  Scbntefleliaido 


Knlle,  die  i'v  beim  Brandopfer  spielt,  andererseits  40  den  A.  berührt,  ist  er  (ebensio,  wie  wenn  er  das 


ergiebt  sich  die  Bedeutung,  welche  dem  A.  bei 
zahlreichen  .Vkten  des  religiösen  Lflii  ns  zukonuiit. 
Unmittelbar  an  das  Brandopfer  und  an  den  Ver- 
lanf  des  heiligen  A.-Feners  knflpft  eine  eigen* 

tümliche  Art  von  Mantik  |s.  d.)  an  ;  vgl.  Kom. 
Mitt.  V  32."}.  Wie  man  b.  iin  (^pfer  rings  um 
den  .\.  geht,  umwandtln  die  Kestproees>ionen  den 
A..  Sing-  und  Tan/.clir»re  nehmen  ihn  zum  Mittel- 
punkt; schon  Hesiod  lü.sst  die  Mu.sen  um  den 


Kultbild  umfasst)  in  unmittelbarer  Weise  mit  der 
(Jottheit  verkiiüpft  ;  die  auf  dem  A.  ni-'.irrgelegten 
Zweige  vertreten  gewissermassen  die  Ferson  des 
SdintEflebenden.  Antike  Dantellnngen  neigen  nns 

Schutzflehende  auf  den  Stufen  fbei  trrüsseren  Al- 
tären) oder  auch  obeiiatisit/end  (bei  kleineren 
.\ltiiren);  vgl.  die  Darstellungen  vom  Tode  des 
Priamos  (Hörn.  Mitt.  III  lOsf.),  das  Terracotta- 
relief  Ann.  d.  Inst.  18.">'.t  T.  O  intit  einem  an  den  A. 


.\.  des  Zeus  auf  dem  Helikon  tjinzen  (  Theog.  5» ;  50  geflücht' len  Sklaven  vor  der  Tbeater-Skene),  die 


Tgl.  Callim.  in  DeL  312.  Auf  den  Stufen  des 
A.8,  auf  denen  der  Priester  »einen  gottgefälligen 

Dienst  v.  rriclitet.  erscheinen  bei  festlichen  Agonen 
(».  d.)  auch  «Icr  Dichter  und  Sänger,  die  in  diesem 
Angoiblicke  auch  al.s  Diener  der  Gottheit  «rachei^ 
nen;  s.  dv/itXt/,  ßfj/m. 

Auch  bei  gewisjsen  Formen  der  Mysterienweihe 

td.)  und  der  iJeinigung  von  Blutschuld  Mlzt 
Schuldige  wie  ein  Schutxflehender  auf  den 


Vasen  rutersburg  Eremitage  452.  Neapel  Moseo 
Nazionale  1760  H.  (Wiener  VorlegebL  III  T.  m  2. 

B  T.  IV  3  U.  a.).  Konrinnv  iVr  rtvnynv  ßttyuöi  (irtotj- 

xtoy  onxoi  sagt  Aescli.  SuppL  ISO;  im  privaten 
und  ötrentlichen  Leben  wird  so  die  Heiligkeit 
des  A.s  ein  wicht i;r''s  Moment ;  wer  sich  dagegen 
vergeht,  ladet  .schwere  Schuld  auf  sich,  die  um- 
fasseiuler  Sühne  bedarf.  In  manchen  politischen 
Verwicklungen  hat  dieses  Asylrecht  eine  hervor- 


Stufen  desAj;  vgl.  Aescb.  Enm.  28df.  Paus.  160  ragende  RoTle  gespielt,  es  genügt  hier,  an  das 


37,  I  und  die  zahlreichen  Vasenbilder  von  Orestes 
Entsühnung i  s.  Sühne.  Bei  feierlichem  Beten, 
daa  ja  in  der  Bogel  an  ein  Opfer  sich  anschlie.sst, 
fa5.st  man  mitunter  mit  d>  r  Hand  an  den  .\,  ein  ins- 
besondere 1)ei  den  Üöinern  eingebürgerter  Braucli; 
vgl.  das  atbenische  Belief  Athen.  Mitt.  III  h) 
(Friederichs- Wolters  1146),  auf  dem  einer 
der  Adonnten  an  die  Ecke  des  A.8  grdft.  Yerg. 


(T;  '»,-  Kvlc'nfioy  Thukyd.  I  12(J  u.  a.  zu  erinnern. 
VieÜ'ach  haben  darum  auch  die  Dichter  dieses 
tiefgrdfende  Motiv  verwertet,  man  denke  an  Pria- 
mos ,  der  am  A.  des  Herkeios,  an  Truihw,  der 
am  A.  des  Apollon  enuordet  wird,  an  .\e>chylu^ 
Supplices,  an  Euripides  Andromache  und  Hera- 
kliden  u.  a.  Andererseits  kann  derjenige,  der  sich 
gegen  gottliehe  Geoetze  vergangen  hat,  andi  Ton 
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der  Teilnahiiie  am  Altarkult  ausgeschlossen  wer- 
den, vgl.  die  Inschrift  Arch.  Zeitg.  XXXVIU  118 
(Yertrogsbrüchige  sollen  rom  A.  hinweggewiesen 

Ans  der  Gewohnheit,  sich  um  einen  A.  zn 
vemuguneln,  hat  eich  der  Brauch  ergehen,  auch 

in  Volksversammlungen  von  der  Trittstufc  des 
A.S  herab  zu  der  Menge  zu  reden  (s.  ßfjfia),  wo- 
hel  d«r  Bediier  durch  die  Heiligkeit  des  A.s  mit- 


2)  Einer  der  besterhaltenen  römischen  Orta* 
namen  des  Rheinland^  beate  Altripp  bei  Speier, 
Btadt  im  Lande  der  Nemetee.  Dort  erliem  Ya- 

Icntinian  im  J.  369  das  Edict  Cod.  Theod.  XI 
31,  4.  £in  Jahr  darauf  schreibt  Symmachus  in 
seiner  2.  Laudatio  in  Valentinianum  senior,  p. 
324  Sei'ck  trsfis  f.«/  /laec  ipsn  rfpo  harhririar  rui 
altitudo  iiooien  inipo»uit,  iviis  summa  ceasisse 
u.  8.  w.    Vgl.  Not.  Dign.  orcid.  89  ftraefeetw 


«eeehfltzt  erscheint.   Mit  dem  Ansehen  and  der  10 mi/daim  JUartengnim  ÄUa  Bipai  beim  Geogr. 


Heiligkeit  des  A.s  hängt  es  endlich  zusammen, 
dass  man  wichtige  Volk-^lM  Schlüsse  mit  Yorliebe 
siQos  x<p  ßtoft^  gleich^iaiu  anter  dem  besonderen 
Sehntze  des  A.8  aufstellt,  ebenso  Ehrenstatnoi 
(z  B.  Di tt-Mib erger  Syll.  25'2.  Insrr.  of  the 
Brit.  Mus.  II  343),  die  so  .lea  ausgezeichneten 
Platz  des  A.s  teilen  solUni. 

Litteratur:  P.  ßerthald  de  ara,  in  6ra»> 
TÜ  thes.  antiq.  Kom.  VI  154ff.  Hontfaneon 

Antiqa.  exjd.  II  1  lib.  III.   Hermann-Stark  20  sech.^iten  Kegion  den  Namen  gab  ;  genannt  nur 


Rar.  IV  26  ÄHripe.  Baemeister  Alemann. 

Wantleruntr'  n  25.  Über  römische  Funde  daselbst 
Korrespond.-Bl.  d.  Westd.  Ztschr.  I  26.  55.  Westd. 
Zeitschr.  XI  ISflf.  Vgl.  auch  K.  Christ  Rhein. 
Jahrb.  T.XXIII  77.  nach  dorn  da*  'Povf/  inava 
des  Ptoiemaius  identisch  sein  soll  mit  .\Uripp; 
dagegen  Mehlia  Bhein.  Jahib.  IXXIV  71f. 


Alta  Semlta ,  Strasse  in  Bom ,  weiehe  der 


Lehrbach  d.  gottesdienstL  AltertQmer  1858.  Scho- 
nann Grieehisehe  AltertOmer      Stengel  8«- 

cralaltertilmer  (Handbuch  d.  .^Itertumswissensch. 
V  3).  Marquardt-Wissowa  R.  St.-V.  III 2. 
Böttichcr  Tektonik  der  Hellenen  II 8  462ff.  Cur- 
tius  Altäre  von  Olympia  (Abh.  Akad.  Berlinl881). 
Lflbbert  Commcntatione.i  pontificales  (Berlin 
1Sö;'i  96flf.  Darembcrg  et  Sairlio  Dictionn. 
1  ZUS.  A,  de  Molin  de  ara  apud  Graecos, 
Dias.  Berlin  1884.  [Beisch.] 

Altarla.  Das  Wort  ist  fast  nur  im  Plural 
gebräuchlich,  im  Singular  erst  in  der  späteren 
feberzeit,  CIL  VI  414.  XII  5338.  Im  präg- 
nanten Sinne  bezeichnet  A.  a)  den  hohen  Al- 
tar; vgl.  Isidor  eng.  XV  4,  14:  aJtare  ah  alti- 
tudine  ronstai  esse  nomitiatuiii.  Fest.  ep.  p. 
29  quati  alta  ara  ^Hochsitz'.  Pott  Etjm.  For- 
•chnngen  II  2  ,  299);  h)  den  Altaraofsats,  der 
als  Unterlage  für  das  Brandopfer  dient  fGlos^ae 


bei  den  Regionariem  (Jordan  Top.  II  121.  432. 
587).  Sie  lief  den  ROcken  des  Qoirinals  entlang, 
ungefähr  in  der  Richtung  der  modernen  Via  Venti 
Settembre.  Lancia ni  Rull.  com.  1888,  332flr. 

[Hülsen.] 

AltaTA  (in  nAterer  Zeit  auch  Altaba  ge- 
schrieben). 1)  Nach  dem  It.  Ant.  27,  2  (Altaba) 

Station  auf  dem  Wege  zwi-chen  Cirta  und  The- 
veste,  18  MilUen  vom  letzteren  entfernt.  Tissot 
SOraeht  es  bei  Hr.  Ain  bel-Khefif  (G^ogr.  comp. 
II  47fi).  Wilma nns  CIL  VIII  p.  254  bei  Aln 
Hallüfa,  Kiepert  bei  Hr.  Altabia;  vgl.  CJIL 
\TII  2190. 

2)  Stadt  in  Mauretania  Caesariensis  (CIL 
Vm  9834.  9835.  Eph.  epigr.  V  1816.  VH  674. 

<hO.  :  Altarn  ;  TIL  VIII  OS  i  t :  Ättavefi^sfisJ;  Eyh. 
ep.  VII  806:  [AUajpcnses),  heute  Hadjar  er-Rüui 
oder  Lamoridire.  [Joh.  Schmidt.] 

Altercatio,  Debatte  durch  Rede  uml  Gngen- 


p.  77  Labb.  f.Tißunik  alturium);   vgl.  Lin an.  40 rede.    1)  Im  Senate.    Trotz  der  festen  Reihe 


m  4081.  Quint,  .leclam.  XII  26.  Solin.  VIII  G 
(aber  aUaris  ara  bei  Prudent.  cathcni.  VII  203). 

In  der  Regel  bezeichnet  aber  A.  den  Altar 
schlechtweg  und  wird  bei  Dichtem  und  r'r.>s;iikern 
dann  mit  ara  gleichbedeatend  gebraucht.  Die 
antiken  Forsehw  haben  iwisehegi  beiden  Ans» 
drücken  zn  nntiTsrheidcn  gesncht;  vgl.  Serv.  Ecl. 
V  Gti:  Varro  diis  superiti  altaria,  trrre.'iiribus 
aras,  infari*  foeoB  dieari  affirmat.  Serv.  Aen.  II 


1er  ünmage  kann  es  im  Senate  zu  einer  Debatte 
kommen,  da  einmal  die  Magistrate  das  Becht 
haben,  jederzeit  das  Wort  zn  ergreifen  (Cie.  ad 
Quint,  fr.  II  1),  und  da  die  Senatoren  ausnahms- 
weise  auch  ausser  der  Beihe  reden  (Liv.  III  39, 
S.  San.  Cal  50,  4.  Snet  Inl.  14.  Sinnias  Ca- 
pito  in  Schol.  Bob.  Cic.  p.  342  Or.).  Die  S. 
kann  demnach  zwischen  Magistraten,  zwi.scheii 
einem  S«oator  and  einem  Magistrate  und  endlich 


535 :  superorum  etaraetmt  et  altaria,  inferortim  50  zwischen  zwei  Senatoren  statthaben.  Einzelne 


iantum  arae.  TiSCtant.  Plac.  zu  Stat,  Theb.  IV  459 
Doch  entspricht  diese  Scheidung  schwerlich  einem 
bewusflten  Spracbgebraach  der  klassischen  Zeit 
(TgL  Ara),  wenn  aneh  ihatelehlich  das  Wort«, 
in  der  Regel  nur  von  den  grösseren  Altären  der 
oberen  Götter  verwendet  wird.  Marquardt- 
Vissowa  R.  St.>V. mt  162f.  BuggicroDiz. 
«pigr.  I  435.  IReisch.] 


Fälle  bei  Willems  Le  s^nat  de  la  r^publiqae 
ramaine  n»  m.  MommaenSt-R  in  047.  985. 

[Neamann.] 

S)  Im  Strafproeesse  die  Weehsebede  fri- 
schen dem  Ankläeer  und  dem  Verteidiger,  wie 
sie  im  Verhandlung>tiTunno  vor  dem  Gerichte 
im  Anschlüsse  an  die  au*iführlicheren  Reden  and 
an  die  Erhebung  der  Beweise  stattfand.  Qoin- 


Alta  rlpa.  1)  Station  nnd  Castell  in  Pan-  tilian  giebt  (inst  or.  VI  4)  besondere  aUercatwin» 
nonia  infenor  am  rechten  Donauufer  an  (Xar  ^()  prarrrpta  und  rühmt  Cicero  wegen  seiner  alter- 
Strasse  von  Aqaincum  nach  Viminacium,  zwi-    ecUione»  (VI  3,  4^,  vgL  aachjCic.  Brot.  164< 


sehen  Lvasoniom  (Paks)  nnd  Lnif^o  (SsekesO), 

Tab.  Peut.;  Pipa  alta  Itin.  .\nt.  p.  244.  Not. 
dign.  occ.  32  p.  95  {cquücs  Dalmntae  liipa  alta, 
9Umus  equitum  Stahlesiomirum  Ripa  alta).  Der 
Lage  und  den  Entfernungen  nach  entspricht  am 
besten  der  bei  Szekszärd  gelegene  Ort  Tolna; 
daa  Ufinr  ist  hier  ftbenU  erhobt  [IVHnaaehek.] 


Walter  Geschichte  des  fSm.  Beehta  751.  874. 

Sehnlin  Lehrbudi  dar  Qeadiichte  des  rOm. 
Rechts  563.  579.  [Leonhard.1 

8)  Im  Ci vilnrocesse  kann  die  A.,  das 
Streiten  in  kurzer  Rede  und  Widerrede,  im  Gegen- 
satz zu  den  zusammenhängenden  Vorträgen ,  in 
jeder  Lege  des  Verfahrens  Torkommen.  Beson- 
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ders  dient  A.  am  Sclilusse  <ler  VerhanJlungen  xippos,  Eurypvlos ,  Ajxl.  I  7,  lU;  oder  es  pilt 

in  iudicio  dazu,  die  Ergebnisse  der  Verband-  Deidameia,  des  Periere^  Tocht«>r,  oder  Leakipp« 

langen  and  Beirei8aalhahm«n  la  recapitaliereo  ab  Matter  der  A.  and  des  Iphikloe,  SchoL  Ap. 

und  Ton  Seiten  jeder  Partei  in  das  ihr  gflnetigste  Rh.  1 201.  Vbfg.  fab.  14;  oder  A.  and  Leda  stam» 

Licht  zu  setzen.  G.  s(  hi<  krt»  Führung  dieser  von  nmn  von  Laopliont*',  <1e>  Flenmn  Tochter.  Phere- 

QaintiliaD  sog.  puyna  detrrtoria  war  für  den  kvde.s  in  Schol.  Ap.  Rh.  I  146.  Eine  ßcihe  von 


Aosgan^  des  Processes  wichtiger  ab  die  ein- 
h'itenih'n  f»To^sen  Krih-n.  Quint,  inst.  or.  VI  4. 
Plin.  ep.  III  9,  24.  I  5,  5ff.  [Kipp.] 


Brfldem  d'>r  A.  werden  genannt  Sehol.  IL  IX 

5t;7.  Hysr.  fab.  173.  174.  Paus.  VIII  45  ii.  a.;  .s. 
Surber  Die  Melca;:er>;iir«.',  Diss.  Zürich  la8U,  94f. 


4)  Beliebter  Titel  in  der  ahcndhindi.schen  10  Aua  der  Ehe  der  A.  mit  Oineus,  dem  König  von  Ea> 
christlichen  Idtteratar  fttr  Schriften,  die  anti-  Ifdon  in  Aitolien,  entspringen  Toxens,  Thyreas, 
jfldisdi«  Polemik  in  Pma  ehMS  Dialoge;)  zwischen    Klrmene,  Gorge,  üelaneira.  ferner  Heleagros.  Der 


einem  Christen  und  einem  Joden  trit  h-  n.  haupt- 
sächlich ab«r  die  Ansprflche  des  Christentums 
wOl  den  alttestamentlichen  Weissagangsbeweis 
vertret^^n  sollten.  Neuerdings  ist  viel  hfhandelt 
worden  die  alfrrc^itio  Simonis  ludaei  et  Theophili 
Chriatiani  iGennad.  cat.  c  51)  s.  anter  Eu- 
agrias.  Unbekannten  Ursprongs  ist  die  alter- 


Di'iani'ira  Vat.-r  sollte  in  Wahrheit  Dion\  -ns.  der 
des  Meleatrros  Ares  sein.  Eur.  fr.  519  }s.  Apd.  I 
8,  If.  Hyg.  fab.  171.  173.  14.  129.  238.  248.  Oy. 
met.  VIII  427.  Von  P<»si_'idnn  ir^bar  sie  den 
Ankaios.  Hyg.  fab.  14.  Nuch  andere  Söhne  und 
Töchter  werden  erwähnt  von  Nikandros  frg.  51 
Sehn.  =  Ant.  Lih.  2.  Serr.  Aen.  VI  479.  Sdiol 


eaiio  ApoUonii  phüotofM  eum  Zaetkaeo  C%r*-20Stat  Theb.  1669.  Halalas  71209  Ox.,  s.  Jahn 

aiimo  idie  freilich  nicht  antijOdisehe  Ten.l-MU     Arch.  Zt^r.  XXV  (18ß7)  37,  10.  Surber  a.  0.  OOf. 

,8  7  Tag 


▼erfolgt),  Higne  PatioL  lat.  XX  1071— Ilüü, 
desgldehen  der  pseadoaagnstinische  üs  alferea- 

/  iDtv  ecrlesiae  et  sijnago(jcw  dialogtis ,  M  i  g  n  e 
XLII  1136—1140.  Und  auch  die  von  Celsu,s 
bekämpfte  'läaovoi  xai  Ilajtiaxov  arTtkoyia  :ieol 
XQtmov  (a.  unter  Ariston  von  Pella)  eitiert 
Hieronymus  beide  Male  (comment.  in  Galat.  8, 
13  uixl  quaestion.  hfibr.)  als  altercado  Fnnünis 
et  Fapwei.  [Jülicher.] 

ARernla.  Stadt  der  Garpetaner  in  Hispania 
«iterior  bei  Ptol.  II  6,  7.5  :  sonst  nirgends  er- 
wfthnt  und  der  Lage  nach  unbekannt.  Die  Her- 
knnftsbezeichnung  AlUmiairinus  auf  einer  In- 
schrift aus  Gallaecien  CIL  II  2523  hftngt  der 
Form  nach  damit  zusammen.  [Hühner.] 

Alternum ,  Station  zwi.scht'n  Valentia  und 
Saetabis  in  Hispania  citerior  beim  Geogr.  Kav. 
842,  17  und  an  derselben  Stelle  Asterum  304, 
8;  sonst  unbekannt.  [Hübner.] 

Altes  CA/.Tr}i).  Kr.ni^'  der  Leleger  zu  IV'da^ns, 
des-sen  Tocht.  r  Laotline  dem  Priamos  den  I.ykann 
und  Polydoros  gebar.  Horn.  H.  XXI  Ö5.  Strab.  XIU 
585.  605  (wahrscheinlich  aus  Demetrios  von  Ske- 
psis  [frg.  82  Oaede]).  Deimling  Leleger  12. 

[Kjiaack.] 

Altanen  y  in  Afriea,  Station  xwi.schen  AI- 
tlillMmu  and  Aarana  naeh  Tab.  Peut.  V  2  MilL 

[Jnh.  8<hinidt.] 


.\ls  ^leleagros  7  Tage  alt  war,  Terkftodeten 
die  iloiren.  daag  er  sterben  werde,  wenn  das  auf 

dem  Herde  brennende  Scheit  vom  Feuer  verzehrt 
sei.  A.  birgt  es  darauf  in  einer  Lade.  Nach 
der  kalyrluiii-iolicn  Jagd  erhebt  .sich  Streit  ül'cr 
die  Zuteilong  des  Siegespreises,  Meleagros  tötet 
die  Brflder  seiner  Matter,  worauf  A.  aus  Zorn 
und  Si  hnierz  das  Scheit  ins  Feuer  wirft  und  so 

30  den  Tod  des  Sohnes  herbeiführt.  Aiseh.  Choeph. 
6D2f.  Apd.  I  8,  2.  Diod.  IV  84,  Of.  Tzet/.  Lyk. 
402.  Ov.  met.  VIH  270  545.  Paus.  X  31.  4. 
Surber  18f.  117f.  Nach  einer  anderen  Über- 
lieferung ist  das  Schicksal  des  Meleagros  au  einen 
Ölzweig  geknäpft,  den  A.  bei  der  Verbindung 
mit  Oineus  Terif^chluckt.  dann  mit  dem  Sohne  ge- 
biert, und  nach  dem  Tode  ihrer  Brüder  ins  Feuer 
wirft.  Tzetz.  Lvk.  492.  Malalas  a.  0.  Surber 
UQf.  Nach  der  That  giebt  sich  A.  den  Tod, 

40  indem  sie  sich  erhingt  (Apd.  IHod.)  oder  «r> 
deicht  lOv.V 

Das  Epe-  I  i. :  t  eine  abweichende  Erzählan|^. 
Infolge  der  kalydonischen  Jagd  entbrennt  ein 
Krieg  zwischen  den  Kurcten  von  Pleuren  und 
den  Kaly-loniern.  Meleagros  tötet  seine  Oheime; 
A.  verflucht  ihn  und  giebt  sein  Leben  der  Erinys 
preis,  worauf  er  sich  grollend  vom  Kampfe  zn« 
rückzieht.  Eist  im  Augenblicke  der  Ii  rohsten 
Not  zieht  er  wieder  aus ,  da  fallt  er  durch  die 


A]tll%  Ort  in  Babylonicn  unte  rhalb  Apainea  50  Pfeile  de.^  ApoQon.  Tl.  IX  529ff.  Hes.  Eoien  frg 


am  unteren  Lanfe  das  Tigris.  PtoL  V  20,  4 

[Fmenkel.] 

Althaia  {'A/.Oaia).    1)  Di--  ßfiurrnii]  nü,  'O'/.- 

xd&otv  itökie  in  Hispania  citerior,  von  Uaanibal 
im  J.  584  SS  8flO  erobert  nach  dem  Berichte  des 

Polyb.  III  13,  6;  Carta^a  bei  Liv.  XXI  5.4 
in  dem  parallelen  Bericht.  Welcher  von  bei<len 
Überlieferungen  der  Vorzug  zu  geben  ist,  lässt 
mch  nicht  entscheiden,  da  die  Stadt  nachher  nicht 


159  E.  Minvas  frg.  5  K.  Paus.  X  31,  3.  Apd. 
I  8,  3.  Schol.  II.  IX  534 ;  vgl.  Ibykos  frg.  12  Bgk. 

Auf  Vasenbildem  ist  .\.  selten  dartrcstvllt: 
Brit.  Mus.  Cat.  of  Vas.  I  930.  II  143ö  (?);  häufig 
dagegen  auf  Sarkophagreliefe,  wo  meormdi  die 
zwei  Hauptversionen  der  Sage  vermischt  ersehe! - 
Matz  Annali  d.  Inst.  XLI  I8fi9.  76fr. 


nen. 


Hevdemann  Arch.  Ztg.  XXLX  1872.  116f. 
Ma'tz-Duhn  Ant.  Bildw.  in  Rom  3230f.  Heibig 


wieder  erwfthnt  wird.   Carteia  und  einige  andere  60  Die  SammL  Boras  I  496.  Clarac  Mns.  de  sc 


ihnliflh  ganumte  Orte  sind  gaat  verschie  tcn. 

[Habner.] 

8)  A.  fder  Kamen  hingt  nach  B.  B.  Meyer 

Achilleis  510  mit  alßa/yo)  h-'ilcn  zusammen, 
A.  i.st  ihm  eine  Heil  und  Gedeihen  bringende 
Wolkennyinphe)  ist  die  Tochter  des  Thestios  und 
der  Eurythemis  oder  Kleoboia  (?),  ihre  Geschwister 
sind  LeisL,  Hypermnestra,  Iphildos,  Euippos,  Ple. 


2Hl.  Fnggini  Mus.  Cap.  IV  35.  Zoega  bass. 
46.  KekuU  de  fabola  Meleagrea,  Diss.  BeroL 
1861.  [Escher.1 

8)  'AÄtffu'n.  nUhaca.  die  wiMc  Malvc  oder  der 
gemeine  Eibisch .  Althaea  ofticinali<  L. ;  vgl. 
Fr  aas  Synops.  pl.  fl.  cla.ss,  100.  Billerbeck 
Flora  class.  175.  Die  graufilzigen  Stengel  sind 
8  bis  4  Fuss  hoch,  die  Blfttter  herzförmig  eirund. 
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di«  Wurzel  ist  fingorstli.  k.  i  N  iii  Worte  welches 
lautlich  mit  a/i>f<^^  (Ileihuittel)  und  luthiv,  n/.- 
Oaivetv  (heilen)  zusatnnitMilianpt  (v^l.  Diosc.  III 
1")3),  ents])richt  uiisor  .Heihvurz*.  wie  der  Eibisch 
in  mehreren  Gegenden  Deatechlands  w^en  der 
ihm  hmewohnenden  HeilkrSfte  thfttdieUieh  vom 
Volke  genannt  winl.  l'a-^  Wort  Filii^^  li  oiler 
Ibisch  ist  aus  tjitnxo; ,  efiioxo;  {/tibisrum  — 
z.  B.  Verg.  cd.  II  30.   X  71.  Calpurn.  eeL  IV 


Or.  a.  B.  685)  und  wurde  nicht  selten  in  Gärten 

gezogen;  vl'1.  *Jcopon.  III  H,  ti.  Vom  Kihi-ch 
führte  w<»lil  auch  die  Stadt  'A.  in  lli.spaniu  i  arra- 
conensis  (Nr.  1)  ihren  Namen,  vgl  Murr  Die 
igr.  a.  mjth.  Namen  d.  altor.  Welt  in  ihrer 
erw.  f.  ant.  Pflanzengeogr.  1128.  p^agler.1 
Althainienes  {"Ahlatiih  i};).  1)  Sohn  des  Ka- 
treus,  Königs  von  Kreta,  Enkel  des  Minos,  Bru- 
der der  Apomosyne,  Aärope  and  Klyniene.  In- 


32 — f/(/.fcuw/.  A»/»iVtm«)  entstanden,  und  letzterer  10  folge  des  Orakt  l>iiruclu's,  dass  sein  Vat«'r  durch 


Aufdruck  ist  schon  im  Altertura  von  einigen  Au- 
toren ausdrücklich  al-i  gleichbe<leutcnd  mit  a. 
bezeichnet  worden  (vgl  Diosc.  a.  0.  Galen.  XI 
867.  Pallad.  XIV  11.  Pe..Apnl.  de  hetli.  88),  wo- 
mit ab<T  iii<  !it  gesagt  stnn  soll.  da,-s  alle  alten 
Botaniker  obige  Wörter  ohne  jeden  Unterschied 
gebrauchten;  vielmehr  scheint  es,  als  ob  z.  B. 
Pliniu.^  unter  ä.  (XX  222.  229f. )  und  hibismim 
(XIX  89.  XX  20.  XXVI  21)  zwar  einander  älin- 


ihn  sein  Leben  verlieren  werde,  Terliena  A.  Kreta 
freiwillig  und  landete  auf  Rhodos  bei  Kameiros. 
In  Erinnerung  an  den  Hsnptgott  seines  Vater- 
landes errichtete  er  aof  dem  Berge  Atabyros  dem 

Zeus  Atalivrio>  eiiii-n  Tempel.  Cbt-r  den  Kult 
die-es  Gottes  vgl.  W.  Dittenberger  de  sacris 
Rhodiorum  comment.  altera  (Halle  1887)  7ff. 
Nach  Lactant.  I  22  ist  der  Stifter  dieses  Zeus- 
kultes  ein  Atabvrios,  der  einmal  den  Zeus  bei 


iid»  PÄanxen  verstollt  (///i/.srMWi.  (///<></ wio/oc/i^H  20  sich  beherbergt  haben  soll.   Des  A.  Vater,  voll 

Sehnsacht  nach  don  einzigen  Sohne,  schifite  ihm 
nach,  am  ihn  xvrfidaniholcn ,  geriet  a1>er  M 
seiner  nächtlichen  Landung  mit  den  Eiiifrolio- 
renen  in  Streit  und  wurde  von  seinem  eigenen 
Sohne,  der  seinen  Unterthanen  zu  Hülfe  kam, 
unerkannt  getr>tet.  In  Verzweiflung  hierüber  irrt« 
der  Sühn  in  den  Einöden  umher  und  grämte  sich 
zu  Tode.  Er  wurde  nach  einem  Orakelspruche 
Ton  den  Khodiem  als  Heros  verehrt.  So  enfthlt 
240)  gelioren  sowohl  die  HalTeae  als  die  HiUs- 80  Diodor  V  59.  Apollodor  (III  2,  1.  2)  sthnnit 


voe€»U  XX  29),  aber  doch  keineewege 
immer  die  gleichen.  Auch  L  i  n  n  <  rechnete  Malva 

L.  und  Althaea  L.  zu  di-n  ^lalveae  (Fruclit  in 
fünf  bis  zahlreiche  quirl.stäiidige,  niisschenartige 
Carpelle  zerfallend),  dagegen  Hibiscus  L.  und 
einige  andere  zu  den  Ilibisirae  (Frtieht  -  ine  meist 
3  bis  ofachcrigc,  fach.spaltige  Kapsel);  aber  zur 
Familie  der  Malvaceae  (Malvengewiichse,  vgl. 
Koch  Biiume  o.  Sträucher  des  lüten  Grii^enL 


ceae-,  v;rl.  Leunis  Syiiops.  2.  TeiL!  II  §  515,  2 
u.  6.  Betretfü  der  völlig  berechtigten  Gleich- 
eetzung  der  termini  d.  und  ^oia  fuJLAx^,  d^iäc 
ftaiaxt],  nyotOfiaXii/ij.  malm  nf/rrstis  8.  silrrsfris, 
wilde  Malve,  vgl.  Thei.plir.  h.  ]d.  IX  15,  5.  .Sehol. 
Nie.  Ther.  89.  üiosc.  a.  O.  (hier  audi  die  Bezeich- 
nung aXdioKw  =  d.).  Plin.  XX  222  (a.  hier  auch 
plistolnchia  genannt  abeKrltentia  effeeUu).  Galen, 
a.  <».;  ferner  VI  t'.^fj  fvirl.  MI  CT).    Die  Blüte 


in  Beziehung  auf  Orakelspmch  ,  Auswanderung 
und  Tod  des  Vaters  mit  i>iodor  wesentlich  über- 
ein, weicht  aber  in  Beziehung  auf  das  Ende  des 
A.  ab,  indem  er  denselben  aufsein  Gebet  von  der 
Erde  verschlungen  werden  lässt.  Au^rdem  erzählt 
Apollodor,  da^ä  A.  bei  anner  Anawanderung  auch 
seine  Schwester  Apemoeyne  mitgenommen  habe, 
dIeTon  Hermes  auf  listige  Weise  (indem  er  firiache 
Felle  ausbreitete,  welehe  die  vor  ihm  flüchtende 


wird  von  Dioskorides  be.schricben  als  rosafarbig  40  Jungfrau  zu  Fall  brachten)  verführt  wurde.  AU 


diese  Angabe  ist  jedenfalls  richtiger  als  die 

d'-<  Tln  <iphrast,  der  die  Blüte  (n'ßivov  d.  i.  , apfel- 
farbig, ijuittengelb*  nennt  (h.  pl.  IX  1<S,  1);  sie 
ist  eigentlich  rötlich  weiss  iblas.s  fleisehrot)  — , 
der  Stamm  als  zwei  Ellen  hocli,  die  Wurzel  als 
schleimig  und  inwendig  weiss.  Nach  Theophrast 
(h.  pl.  1a  18.  I  i  das  Blatt  malvenarti^',  nur 
dass  es  grosser  und  boliaarter  ist,  die  Stiele  sind 
weieh,  me  Früchte  wie  die  der  Malve.   Uan  gO' 


de  dieses  ihrem  Brader  enihlte,  schenkte  er  der 

Angabe,  das.s  ein  Gott  sie  entehrt  habe,  keinen 
Glaubon  und  tötete  sie  mit  einem  Fusstritt. 
Vgl.  Art.  Apemosyne.  Preller-Plew  Griech. 
M^tb.  II  128.  A.  Bekker  de  Khodior.  primor- 
diis  ( Diss.  Jen.  1 882)  1 2 1  ff.  A .  M  o  m  m  s  e  n  J  ahresb. 
LX  1S80,  411 

2)  Sohn  des  Iwcisos,  Enkel  des  Temenoe,  An- 
fBlurer  dner  Mgitbehen  Ck>1ofiie  nach  Kreit»  (Streb. 


brauchte  die  schon  seit  den  ältesten  Zeiten  wegen  50  X  479.  481.  XIV  (15!^.  Konon  narr.  47).  Diese 


ihrer  Heilkraft  in  bcdiein  .\iistlien  stehende  & 
bei  vielen  Leiden,  z.  B.  gegen  Zerrei.ssungen  und 
HtLsten  (zur  leichteren  Lösung  des  Schleimes  und 
Erleiclit^rung  des  Au.swarfs)  in  süssem  Weine, 
mit  Ol  geiren  Geschwüre  u.  s.  w.  Genaueres 
ausser  bei  Dioskorides  a.  0.  und  Galen  (VI  646. 
XI  789.  750.  867.  XIX  694)  bei  Plin.  n.  h.  XX 
222ff.,  besonders  229f.  und  Seribon.  Larg.  coni- 
Iios.  med.  80.  82.   Auch  glaubte  man,  d:iss  die 


Colonicau.s.senduntr  wunie  zwei  Geschlechier  nach 
der  dorischen  Wanderung  gesetzt.  Vgl.  E.  Rohde 
Bh.  Mus.  XXXVl  433.  Buaolt  Griech.  Gesch. 
I  18.3,  9.  A.  i.st  wohl  mit  dem  Vorhergehenden 
ur.-^l)rünglich  iilcntiseh. 

S)  Vater  des  Demetrios,  eines  HeiteranfUhrers 
Akianden  d.  Gr.  (Arrian.  anab.  m  11,  8). 

[Toepffcr.] 

Althainos  (M/t!>a<vo,-),  Fluss  in  < 'alabrien  (im 


Wurzel  der  d.,  fariebflD  ins  Wasser  geworfen,  60  Lande  der  Daunicr),  Lykoidir.  1053  und  Tinudo* 


letzteres  gerinnen  madw;  TgL  Theophr.  h.  pL 
IX  18,  1.  Plin.  XX  280.  Diosc.  a.  0.  am  Ende 

A.  officinalis  L.  ui''iii:r.  vnj(>iia/y,/n\  v;,'u]\^t  in 
Griechenland  bauhg  wild,  namentlich  in  Meeres- 
niederangen  (vgl.  v.  Held  reich  Pfl.  d.  att  Bb. 
52<it,  an  Sümpfen  und  sonst  feuchten  Orten,  sowie 
auf  Salzboden ;  sie  ist  auch  in  Italien  häufig  (jetzt 
oÜMf  teofiMMo,  biatnabn',  vgl  Lena  Bot  d.  a. 


bei  Tzetz.  a.  d.  St  Et  Magn.  69.  Suid. 

[Hülsen.] 

Althephios  i '.l/.i'/j7  lo.-),  Nai  hkomme  des  Al- 
pheios,  nach  dem  eine  Weiusorte  'Ak^fptäs  hieas. 
ArMot  (frg.  546  B.)  bei  Ath.  I  81c  (Said.  s. 
*AX^^.  Zmiar.  1S6).  Plnt.  qiuert^ae    i  '\ 

[uaacLJ 

AltkepU  CiUUhHa).  «Iter  Name  Ar  Tioiaan 
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AlthepoB 


(Paus,  n  80,  5),  als  dortiffer  Localname  ('Aldri- 
>r<K)  bestätigt  durch  Imebriften.  Bull.  hell.  X 
142,  26.  [Hirschfeld,] 
Althepos  {'AX^.^o^\,  ^vhn  des  Poseidon  und 

der  Lci.i  (Saat),  der  Tochter  des  troizeni^chcn 
Konitrs  Orus.  df^seii  Nachfolger  er  wurde  (Paus. 
II  'i'i,  öl.  l'a->i  Land  soll  nach  ihm '-lÄöij.T/a  be- 
aannt  wordeu  »eia.  In  «eine  Zeit  setit  die  der 
attischen  nahe  verwandte  Sage  den  Streit  des 
Po-.-iilr.n  nnd  'l-T  .Vthena  um  das  troizt^nische 
Land  (Paus.  II  3ü ,  6  f.-ri  tovjov  ß<irni.fi orioi 
'A^lfväv  xai  UftOFiduffa  ufUf  iaßtjrijnai  Uyovat  ntQt 
rij;  yo'innc: .  nii'/  iniitjti'iaaytas  de  xomii). 
Der  Name  "l/i'/f/.To,-  liiingt  mit  ulOatvio  zusammen, 
sein  Triiger  ist  ein  poseidonischer  L<'i  aUn  i  i-, 
wie  Phytalofl  und  Anthas,  <lie  ala  Ahnherrn  atti- 
scher und  troiienischer  Adelsgeschleehter  Terehrt 
wurden  und  ebenfalls  mit  dem  trui/'iii-rlirii  M<>.'re8- 
golt  nahe  verwandt  oder  idt-nti-cli  war'  ii. 

[Toeiiffer.l 

.ilthibunig  (CIL  VIII  18-24.  Pun.  Inschr. 
ZDMti  XXIX  231 ;  Altu/mros  Tab.  Pent  V  1 
Mill. ;  A/tieuros  It.  Ant.  "26,  4;  Altubtints  Gt'ojrr. 
Bav.  III  6;  epitcopm  AÜiburitamu  i.  J.  393  Au- 
in  Psalm.  XXXYI  serm.  II  20;  Attibttri- 
tensi.s  Hardainus  act.  conc.  I  p.  l""^:'-  B.  lli''2C; 
AUubiiritaiiii.t  Notit.  a.  482  n.  44;  Altohnritnitu.* 
Harduinus  act.  con,.  III751A  a.  649),  Stadt 
Ifuuniripiiint )  in  At'iica  yirocnnsularis  an  <lcr 
S^trasse  von  Karthago  na>'li  Thfveste,  heute  Hr. 
Medeiua.  (Joh,  Sfchmidt.] 

AlttaleiiMa  (moom)  weihen  den  Nymphen  im 
J.228einenAItarinAlzei.  Brambach  CiRh  877. 
Zangemei  ster  Korr<"Nj>ond.  Hl.  d.  Wt  >t<!.  '/t  •  !ir. 
VI  227.  Daraus  würde  sich  für  das  romisoiic 
iÜsei  der  Name  AUutia  oder  AUiaium  ergeben. 

[llmi.] 

.41tiua.  1)  Eine  tnutatio  in  Paiuuinia  in- 
ferior, an  der  Strasse  von  Sinnium  nach  Singi- 
tloniun,  VlU  m.p.^  Hü^idunOf  Itin.  Hieros.  p. 
568;  xn  suchen  bei  der  stark  Tersnnrpften  Bin* 
mflndnng  des  Baches  v  n  S'urbin  in  die  Sawe. 

2)  A/.ii>a  (var.  '.l/./ibu«),  Ort  am  rechten 
Donannfer  vor  Durostomm  (Silistria),  Proeop.  de 
aeilif.  IV  11  i>.  [?08;  vgl.  rnvna  to  'AXtrjVtov  ge- 
genüber Diiphtie  (OUenicaj.'ebd.  IV  7  p.  292;  zu 
suchen  ös-tlich  von  Totrokun.  Derselbe  <  >rt  be- 
gMmet  anch  in  der  Not.  dign.  or.  37  p.  102: 
muäes  nttudnrii  Altinenses  AUino. 

[T'ima-cliek] 

Altinnm.  1)  Ort  in  Pannonia  inferior  (prov. 
Valeria)  an  der  Strasse  von  Aquincnm  nach 
Viminacitun,  nahe  dem  rechten  Donauufor,  zwi- 
schen Lugid  iSzckcsöi  und  Antiaiiae  ( IJaranyavär), 
also  etwa  bei  Mohacs  gegenüber  der  Margitta- 
Insel}  vgL  Itin.  Ant.  p.  244.  Not.  dign.  occ. 
82  p.  05  (euneus  cquitum  fortmgium  AUino; 
equitis  sajjittmii  AUino).  [Toimischfk.l 

2)  Stadt  im  Laude  der  Vencter  (Ptolem.  III 
1.  30).  am  Silisflusse  (Plin.ini26),  in  sumpfiger 
Gegend  (Strab.  V  214).  aber  wegen  seiner  für 
den  Handel  günstigen  Lage  blüheiuL  Die  Lagunen 
mn  die  Pomtndnng  ii^iptp.m  mana)  dehnten  sich 
im  Altertnm  von  A.  bis  Ravenna  ans,  und  die^e 
Wassenrerbindung  war  ausserordentlich  benützt 
iPlin.  III  119.  H.  r.HÜan  VTIl  7.  :\[ela  II  62.  It. 
Ant.  126).  Ausserdem  lag  .\.  an  der  gro«.<en 
StruM  Too  Ffttayinm  naäi  Aquileia  (It.  Ant. 
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128.  281.  II  Hierosolym.  550),  nnd  war  Aus- 
gangspunkt der  Via  Claudia  Augusta  Ober  die 
Alpen  (CIL  V  80U2.  8003:  Ii.  Claudia»  .  .  . 
Caetar  Auottstua  [Titel  vom  J.  46/47  n.  Chr.] 

.  .  .  piam  ClaudiatH  Augu«tam,  (fttam  Drutu* 
pater  Alpibtu  hello  patefnetis  dercxerat,  munü 
ah  Alliiio  usfiuead  fluni'  II  Ihnmhiiim  m/K  C(  'CL). 
Schon  in  früher  Kaiserzeit  Muuicipium  (Vitr.  I 
4.  11.  PUn.  m  119;  Inadirift  vom  J.  741  « 

10  13:  [Ti.  Claudius  Ti.  f.]  Xero  cos.  templa  por- 
ticus  hortos  uiuuif-ipiu  dedit,  CIL  V  2149;  die 
Inschrift  Orelli  4082,  welche  eine  rolonia  AU 
tinatium  nennt,  ist  falsch:  CIL  V  40*),  war  A. 
so  blühend,  dass  Martial  FV  25  die  mit  Villen 
reich  besetzte  Umgegend  mit  dem  Golfe  von 
Baiae  vergleicht.  Berühmt  war  die  Viehzucht 
(Schafe)  Ton  A.  (Colnmdla  YII 2,  8.  Tertnll.  de 
pall.  3).  Es  gehörte  ztir  Tribus  Scaptia  (<  IL  VI 
2726.  3884.  4,  26  u.a.,  s.  Kubitschek  Imper. 

20 Rom.  tribuiim  dm-r.  106).  Nach  der  Zerstönmg 
unter  Attila  im  J.  452  lies^^en  sich  die  Bewohner 
auf  <ien  benachbarten  Inseln  der  Lagunen  nieder, 
und  daraus  erwueh.s  in  der  Folge  das  heutige 
Venedig  (vgl.  Paulus  Diac.  II  14  Altiuum  quae 
ei  Aittlia  quondam  dieehatur,  antequam  ab 
Attila  f*.«e<  capto.  Geoirr.  Rav.  IV  30  p.  254; 
vgl.  IV  41  p.  257.  V  14  p.  :!83;  dagegen  Att»- 
)ium  quae  nunc  PueclHs  [r-  Torcello?]  dMhtTf 
Guido  p.  461  P.).  Sonst  wird  .\.  n>M'h  tren-innt 

30  bei  Tac.  bist.  III  6.  PUn.  VI  218.  XXXIl  150 
iprrtiiKS,  Kammuschcln  von  A.).  Hist.  .\ui:.  Ver. 
9.  Aur.  Vict.  ep.  16.  5  ;  Caes.  16,  9.  Zosim.  V 
87.  CIL  m  2014.  Einwohner  AUinate»  CIL  Y 
7J".  2071;  vgl.  Grat.  C)Tieg.  13<i  Mtiimfe^ 
ijvui''tiie\  nur  ganz  spiit  Altinirusis.  Hit.r<»nvm. 
ep.  60.  VigiL  Thaps.  contra  l'allad.  1.  II.  Wenige 
lluinen  bei  dem  modernen  Ikirl.-  .\ltino.  unweit 
Burano.  Inschriften  CIL  V  2143—2305.  8818 
— 8j^2>'.  Pais  Suppl.  466—483.  [Hfllsen.] 

40     AI  tinna,  Beiname  der  lulii. 

Altios,  Beiwort  des  Zeus  in  Olympia.  Aristo- 
dcinus  in  Schol.  Pind.  Ol.  XI  55.  [Wentzel.] 

AltiH.  der  heilige  Bezirk  des  Z<'us  in  Olym- 
pia. Pind.  OL  XI  55.  Xenoph.  helL  VII  4,  29. 
Paus.  V  10,  1  u.  a..  s.  Olympia.  [Hirschfeld.] 

Altor,  römischer  dem  indige»,  als  Nahrungs- 
sjiender  von  den  Pontifices  beim  Opfer  an  die 
Erdgottheiten  Tellus  nnd  TeUnmo  angerufen. 
August  c  d.  Vn  28.  [Aust  ] 

oO  Altos  i'4/.TOs).  1)  Ort  Makedoniens  bei  Thes- 
salonike.  Steph.  Byz.  [Hirschfeld.] 

2)  Ort  in  Epirus  nova,  nahe  an  Dyrrachium. 
Procop.  de  aedif.  IV  4  p.  277;  v^L  Vibius  Se- 
quester de  flum. :  AUo  Dyrraehtae.  Dagegen 
"AXyoi  t  ^^rt  in  Ej^nu  vfltns,  nahe  an  Chimaera. 
Procop.  p.  279.  [Tomaschek.] 

AlmJca  {'AlovoMa,  'AXovaxa),  Stadt  im  nora- 
w«  stliehfn  Medien,  in  80°  40'  Lünge  und  40**  30' 
Breite  (Ptol.  VI  2,  10),  deren  Name  sich  bis  auf 

60 den  heutigen  Tag  erhalten  hat,  als  Benennung 
des  zur  tOrkiscbiu  IVivinz  iril'i/äl)  IJakk&rt  (so 
genannt  nach  dfin  dort  wohnenden  grossen  Kur- 
denstamm) gehörigen  Bezirks  (aant}aq.  /tru|  AI/h'k/ 
(Monteith  Joum.  Roy.  Geogr.  Soc.  London  III 
51  f.  Ali  Bang;  Eli  Smith  Besearches  of  Smith 
and  Dwiglit  in  Armenia  II  218  .Vnm.  Albngh,  auf 
der  Karte  Albagh;  Wiilock  Joum.  Boj.  Asiat. 
Soc.  Chmt  Biitain  aad  Iidand  I  185  AM^i 
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Sbiel  Joom.  R<^.  Geogr.  Soe.  London  MIl  57 

Elb('i(/;  T{<'forate  von  ditM  ii  l>.  i  Kitt<T  KiilkunJe 
V.  Asien  IX  6411T.  »'•74;  Ainsworth  Jüurn.  Ivov. 
G«ogr.  Soc.  L.>]iil  n  \I  35.  57;  Travels  and 
R.  st  arclK's  in  Asia  Minor,  *M«V"i»)iK)tamia,  Chaldea 
aud  Arm*  nia  II  286.  296  Albnq,  Albak,  auf  der 
Karte  AlhaUi ;  E-  f-  rat  li.  i  Ritter  a.  a.  O.  XI 
600.  639ff.i  Layard  Discoverics  in  Nineii-eb  and 
BAbjlon  383  At  Bagh,  auf  der  Karte  El  Bouah; 
VgL  auch  lliV-'i^'  Klialifa  (.liliäti-nmiiä  i.  c.  des- 
criptio  mundi ,  ed.  t'onstantin«>it.  1732,  41i>t'., 
franz.  ÜbiTs.  l»oi  Charmoy  CVn  f-Nänieli  trad. 
174.  177).  Die  Ann»'nier,  in  den-n  Gebiet  vor- 
dem diese  Landschaft  lag,  unterscheiden  zwei  ver- 
schiedene Alhä'i.  einen  nördlidieren.  zur  I'i  ivinz 
{agkhorh)  Vatipurakan  gehörigen  Gau  (j^omrj 
GnMs-Älbftq  (arm.  Albak  Mets)  und  einen  stid- 
lieliereii.  der  zur  Provinz  Korcaik'  fri  hürt,  Kh  'm- 
Albäq  (arm.  l'ol/r  Alhak);  vpl.  die  dem  Moses 
▼OT  Khorene  zuffesehriebone  (ieotrra|ihie  aus  don 
7.  Jhdt.  n.  Chr.  (e.l.  Patkanow  lest  10,  russ. 
Übers.  47f.;  Werke  des  Moses  v.  Khorene  ed.  Veneta 
608f.)  und  Lukas  Jn^'i>,'ean  Heselireibuntr  von 
Alt- Armenien,  armenisch,  ZusaininenstcIlanK  von 
Änsraben  arroenisclier  Schriftsteller  Uber  ums« 
Albi.j  206ff.,  über  Klein-Albäq  148f.;  St.  Martin 
M^moire^  sur  TArmenie  I  177f.  ganz  ungenügend. 
Klein-AIb&q  war  die  Gegend  um  ÖAl&mArg^  (bd 
den  Kiieliindem  auch  Gnliiwrrlk,  armen.  ()lmar 
imd  Ghruir,  syr.  Gulhnark-  und  Gulmar  bei  G. 
Hoff  mann  Ausztipe  aus  syri>elien  Akten  per- 
sischer M&rtyrer  230),  wie  aus  den  Angaben  des 
armenischen  Historikera  ThAma  Artsruni  {um 
900  n.  Chr.)  hervorp'lit  fed.  ronstnntin<»p.  185'J. 
58.  270.  Brossot  CoUection  d'Historiens  Anne- 
niens  I  47.  IM),  da  naoh  ihm  die  Bürgen  Glmar 
und  Srin?  (dieses  letztere  auch  al-^  rmuname  er- 
wähnt, svr.  Qafü  dh  Srringn  bei  A.  (irant  The 
Nestoriaiis  83;  nach  Ritter  Erdkunde  v.  Asien 
XI  629  nclleidit  Syrini,  nordwestlich  von  Oülä- 
märg,  auf  Ainsworths  Karte  in  Joum.  Roy. 
Geogr.  Soc.  London  XI  und  Travels  and  L'esear- 
ches  H;  s.  auch  H.  Kieperts  Karte  von  Ge- 
Orgien  f  Amenien  und  Kurdistan,  1854,  zu  Rit- 
ters Erdkunde-,  siiiiter.  auf  Karte  von  Armenien, 
Kurdistan  u.  .-\z<  rl)eidschan,  1858,  anders,  näm- 
lieh  ddöstlich  von  (lüliimärg)  in  Kb  in-.Albäij  ge- 
legen haben.  Es  wird  also  im  al^emeinen  dm 
jetzigen  Oeldrpsgau  und  dem  nestorianiflchen  Bis- 
tum (G.  Hoffmann  a.  a.  0.  204f.)  (5ülämilrp 
entsprochen  haben,  von  des.sen  Umfang  sich  eine 
annuiemde  VorsteUung  durch  die  von  A  i  n  s  w  o  r  th 
(Joum.  Roy.  Geoirr.  Soc.  London  XI  35;  Travels 
and  Kesearches  II  285f. ,  s.  auch  Ritter  Erdk. 

Asien  XI  599)  gegebene  Liste  der  dazu  gehö- 
rigen nestorianisehen  Dörfer  gewinnen  lässt.  Eine 
zu  grosse  Ausdehnung  piebt  Aliian  (Googr. 
Gross-.\rmenien,  armen.  23*  dem  Gau  Klein-.\lbäq. 
wenn  er  es  ausser  öölÄmärg  auch  noch  dem  neueren 
BÖirk  Alba«!  gleichsetzt.  Grom-AlbAq  dagegen 
wird  das  Gebiet  um  Hu-s-Qa!';!  gewesen  sein,  dessen 
nördlichster  Teil,  wo  >ich  die  \Va<-er-;e]ieide  der 
nach  dem  kaspiM  h-n  Meen-,  dem  I  rmiasee  und 
dem  ]>ersischen  Meerbusen  fliessenden  Gewässer 
befind'  t .  den  Namen  Sär-Albäq ,  d.  h.  .Alb&q- 
Anf;mg' .  oder  auch  ..Vlbäq-Ende".  tidirt  l  Ains- 
Worth  Jouni.  Boy.  Geogr.  Soc.  London  XI  5S 
SÜr  «f  BCtgh,  TravdB  and  Bewwhea  II  296  <Sl»r 


AllHtk  Jiead  of  Albak',  d.  i.  .Albak  Kopf  •  bH 
Sandr-Tzki  Reite  nach  MmshI  un»!  durch  Kur- 
distan nach  Urunila  III  51  wird  Sar  Aibwjli  als 
Piiss  bezeichnet).  Dun  seheint  im  Grossen  un<l 
Ganzen  das  nestorianischo  Bi.stum  .\lbäk,  so^vie  der 
heutige  türkische  Bezirk  dieses  Namens,  der  aus 
dem  Irülieren  <ian  {iiä/iil'i  i  Al/iiitj]  des  kurdischen 
Fttrstcntunis  (ijäiät)  Hakkäri  hen'orgegangen  ist 
(».  Seheref-Kameb  tm  Histolre  des  Kouraes  par 

10  Scheref,  prinee  de  Bidli-.  ed.  Völiaminof.Zer. 
nof  I  97.  102f.  106.  301;  franz.  Ubers,  v.  Uhar- 
nioyI2, 122. 128f.  182.  II  1.  I59i,  zu  ent-prechen. 
Aliian  (a.  a.  O.)  verzeichnet  als  modernes  Aqui- 
ralent  des  alten  Gaus  Gros<-.\lbiKi  ausser  Sür- 
Alb.Vj  noch  Qara-Qiijunlu.  Was  für  ein  <)rt<»der 
Distrikt  dieses  Kameiu»  gemeint  sei,  wird  jedoch 
nieht  angegeben  und  Ha^  rieh  nicht  ermitteln; 
au>gesehIiK>en  wegen  der  Laire  und  Entf'  nuuiLr 
ist  der  zwiseiien  Arivs(.\raxe,i  und  Akh-Cai , Weisser 

20Flu->'  gel,  iTi  ue  Distrikt  Qara-C^njuidu  in  der  per- 
sischen Provinz  .Aziirbäig.'in  (Media  Atropatene). 
der  fiberdies  von  .\liÄan  (a.  a.  0.)  mit  dem  Gau 
<  '.  ..^rMt  der  annenisclien  Provinz  Vaspurakan  iden- 
tiüciert  wird.  Nach  aUediesem  wird  man  nicht  fehl 
ipreifen,  wenn  man  Albftq  als  die  alte  Bezeichnung 
des  hi>heii  G.birgstlial'S  b.  traehtet.  in  dem  di'- 
Quell.  ii  und  iler  (Jberlauf  des  gro>-i>n  Zäb  (l,yko>) 
lie;;en.  Aueh  die  Trennunt;  d<'»>lb'n  in  zwei 
Teile  ist  gewissermass.-n  sehon  dnreli  die  Natur 

30  des  Flusslaufes  vorgezeichnet,  d'-r  zu'  r-t  eine  gene- 
rell nor<l->üdliehe  Kichtung  hat  und  sich  dann 

{>lötzlich  nach  Südwesten  wendet.  Den  nord-süd- 
ichen  Abttehnitt  des  FlussthalM  schefart  Gross* 
Allifiq  .  den  von  Nordosten  nach  Südwesten  ge- 
rieiiteten  Klein-Albäq  umfasst  zu  haben,  so  da«? 
die  alte  (Jaugrenze  zwi.sehen  b*'iden  in  der  Nähe 
der  Flu--bii  gang  g.-legen  hätte.  Damit  i>t  im 
allgemeinen  tler  Umfang  des  Gebietes  bezeichnet, 
auf  das ,  nach  den  vorhandenen ,  sehr  spärlichen 
40  Daten,  der  Käme  Älbäq  angewendet  worden  ist. 
Die  Stadt,  welche  Ptolemaioü  unter  dem  Namen 
A.  aufTnhrt,  war  zw,  ilVllo~  die  mit  der  l.and>ehaft 
gleichnamige  Haupt -tadt  derselben;  vielleicht  war 
auch,  wie  diej?  öfters  geschieht,  der  Name  der 
Landschaft  auf  ihre  Hauptstadt  übertragen  worden : 
so  gebraueht  aueh  Monteith  (Joiirii.  l{'»y.  Geogr. 
■"^oc.  London  III  62),  mit  Recht  cwler  Unrecht,  den 
Namen  des  Bezirks  fOt  Buig  und  Stadt  von  Bai- 
Qal'a,  und  ebenso  steht  auf  der  Karte  zu  Eli 
SOSmitli  lleseardwa  of  Smith  and  Dwiirlit  in  \r- 
menia  Alhagh  als  Name  einer  Stadt.  Vermut- 
lich lag  A.  in  Gross-Alb&q,  in  der  Nähe  von 
Bas-Qai'a  (d.  i.  ,Burg  des  Anfangs';  viellicht 
ist  das  türkische  baS  .Kopf,  Anfang*,  auch  .Ende* 
Mer  Ül>ersetzung  des  ])er8.  »är,  als  Abkürzung 
ßär-Albäq,  also  »die  Bunr  T<m  Alb&q-Anfang 
oder  -Ende';  Ain-tworth  Travels  and  Resear- 
dies  II  288  the  Castle  at  tlir  Headttaters  of 
the  Zab,  ,die  Burg  an  den  QuellvrSssem  de> 
60  Zäb*;  nach  Monteith  a.  a.  0.  57  unter  38 
2'  1"  nördl.  Breite;  in  einer  Seehöhe  von  781* 
engl.  Fuss  —  2383  Meter  nach  Layard  I>isco- 
veries  in  Nineveh  and  H:di'.  1  'H  :>82  .\nm.),  dem 
Hauptorte  dt>^  heutigen  Bezirk.«  Albäq  (Layard 
a,  a.  O.  882).  Vermittelst  der  Positionen  de» 
Ptoli'maios  iLis  IJesultat  zu  einem  bestimmteren 
machen  zu  wollen,  wäre  zur  Zeit  vergeblich,  denn 
fttr  Honinda  (PtoL  VI  2, 9),  die  jetzige  Stadt  Mi* 


Digilized  by  Google 


1701 


Alnaln 


Alaska 


1702 


lAnd  im  iiör*lli«  h>Mi  Ä/ärli;u;:;'m,  il;is  vnu  Ptoleniaios  rischcn  Krmige  wicilerholt  erwähnte  Stadt  und  Pro- 
oder Marinos  von  T3to.<  deutlicli  demselbeD  Roa-  Tins  Arrapha  (Är-n^hkOf  Afita-ha),  deren  Statt- 
tier entnommen  ist  wie  A.,  und  das  den  geeigneten  halter  bei  den  Assyrero  mit  zn'  den  EjionyineD 
Ansganf^üptuikt  für  eine  ^anere  Localfanernng  ^horten,  und  deren  Name  ein  ansprerhend<^.s  Mit- 

ilir^i  s  l.  tztt  ri  nbildi't,  istdi**i)tol*'inaci«-<  hf  T,iitii^i'n-  trlt'li-^d  zwischen  Arrajuicliiti-  iiml  AUjiki  a1)zu- 


angabe  nicht  mit  der  genügenden  Sicherheit  let;t- 

f «stellt,  nm  Schlüsse  darauf  zu  banen  (s.  u. 
torunda).    Überra-;« hend  ist,  das*  hei  Ptole- 
maioä  Albäq-A.  zu  ^ledien,  genauer  Media  Atro- 


g.  bell  i^cheint.  Trotzdem  Th.  X  ö  1  d e k e  (Untersudi. 
z.  Kritilr  d.  alt.  Testaments  151:  ZDMO  XXXVI 

182),  LnfrardefAnnonisihe Studien  8i.  Schräder 
(Keiliux  liriften  u.  GeschichtsforschuiiL'  163.  164. 


patene,  gerechnet  wird,  und  nicht,  wie  man  zu- 10  167  Anui.;  die  Keilinscbriften  u.  d.  alt«-  Testament 


nich-ot  erwarten  sollte,  sn  Armenien,  wora  ea 

später  immer  gehört  hat.  Interessant  ist  es  da- 
her, ila-s  sich  bei  (lern  amenischen  Hi-t'Tiker 
ThOraa  Art.sruni  (ed.  t'on.stantinop.  1852, öö.  H ros- 
set CoUection  d'Historiens  Arm^iens  I  47)  die 
IJberlieferang  findet ,  <lass  im  Gau  Albak  Xach- 
konunen  ASdahak  des  Meders  (armenisch  AMaJiak 
Jfiir),  ab»  Meder,  gewohnt  hätten,  was  vielleicht 
in  einer  frftheren.  dauernden  oder  auch  nur  zeit- 


1 12),  D  i  1 1  m  a  n  n  ( Genesis  6 1 95 1.  Friedr.  Delitzsch 
(Wo  lag  da-s  Paradies  125).  E.  Meyer  (Geschichte 
il.  ADertniiis  I  418).  Ti.'le  (liiilivloiiisrli-ns^vris.  he 
Geschichte  I  62.  74.  II  497)  der  Combination  Kie- 
perts zugestimmt  haben,  m  ist  sie  doch  als  ent- 
schieden verfehlt  zurnckzuweis.'ii.  Was  znuärbit 
die  Gleichsetzung  von  Arraiiaclütis  und  Albäq 
(Alnakft)  anbetrifft,  ho  lilsst  .sich  die  Oberlieferte 
Lage  von  Arrai>achitis  mit  deijenigen  von  Albäq 


welligen  Zugehörigkeit  zu  3Iedia  Atmpatene  seine  80  in  keiner  Weise  vereinip'n.  Ptolemaios,  der  oinzigi 


Erklärung  findet.  I>a  -i.  h  um  '  in  <  Irlii.  t  li.niil  lt, 
über  das  wir  aus  dem  Altertum  nur  ganz  wenige, 
HBMmiinenhanglo.se  Angaben  besitzen.  $o  mag  auch 
eine  kühnen-  T'oiiiliinatiim.  durch  die  eine  völlig 
vereinzelte  Notiz  zu  ander\»eitig  bekannten  That- 
sachen  in  lieziehnng  gelnracht  »ird,  hier  ihren 
Platz  finden.  In  einer  ans  den  Commentarien  des 
Dellitts  stammenden  Stelle  des  Strabon  (XI  523, 
frg.  II  bei  W.  Fabricius  Tlieupluines  v.  My- 


durdi  (b  ti  wir  von  Arrapachiti-  wiN->  n.  »  t/t  es 
zwischen  Armenien  {na^a  tijv  'Agtuviop)  und  Adia- 
bene  (ij  fura$v  r^c  'A^garaxit^iiK  xair&r  Pnoa- 

/la/oyv  ]AAinßtjrt'j).  P.mach  nms-ite  es  zwis.-hen 
dem  gTtisscii  Zäh  (Lykos),  der  Adiabene  |s.  d.,  s\t. 
Hdhaijabh)  nach  Nofden  ta  begre  nzt ,  und  ^en 
kurdischen  Bergen,  gentner  der  al-Khair- Kette, 
nördlich  der  Stadt  Aqra,  liegen ;  vom  Tigri.s  war 
es  wahrsclieinlidi  dureh  die  l,and>chaft  Kalaehene 


tilene  o.  Qointns  Dellios  als  Quellen  d.  Geogr.  d.30(8.  d.)  getrennt,  so  dass  man  sich  als  Westgrenze 
Stnbon  288)  wird  die  Ltndsehafl  Zvftßdxt]  er-    das  Ganüal-lbtqMb-Oehiitie  oder  den  Kh&«ir(Ofai- 


wähnt.  die  von  den  Armeniern  den  atropateni-schen 
Medem  entrissi-n.  von  diesen  aU-r  dann  jenen  wit^ler 
abgenommen  worden  war.  Wahrscheinlich  ist  dieses 
letztere  im  J.  88  v.  Chr.  geschehen,  infolge  des 
Bündnisses  zwi.schen  Antonius  und  Artava.<»des 
(s.  d.),  dem  Könige  des  atrnpatenischen  Mi-diens 

IV.  Gatschmid  Geschichte  Irans  101,  dem  Fa- 
»rieiits  B.  a.  0.  82.  88S  folgt).  Snnbake  wird 


zir)-FlllS8:,  den  Bumodus  der  Alten,  denken  könnte 
(da.«  Nfthere  unter  Arrapachitis).  Auf  den 
l>l<>>s<'n  N.imensanklang  hin  sich  ttber  die  Angaben 
des  Ptolemaios,  an  die  wir  uns  zunächst,  in  Er- 
manslun»;  einer  jeden  andern  Nachricht .  halten 
müss.  n,  t  infach  hinwegzusetzen,  oder  ai>er  die  Xord- 
grenze  von  Assvrien  am  mehr  als  einen  Breitengrad 
nach  Norden  hm  in  verschieben,  wfe  dies  Kiepert 


nircrends  wieder  genannt;  ein  Versuch.  e.<?40thut,  nnd  Arrapachitis  nach  .\lbäq  zu  verlegen, 


m  identiticieren ,  ist  bisher  nicht  gemacht.  Zu- 
nl^at  spricht  die  grossere  Wahrscheinlichkeit  da- 
für, dass  es  an  der  Westgrenze,  nicht  an  der  durch 
den  Ära.«!  (Araxes)  gebildeten  Nordgrenze  von  Media 
Atrojiati  iie  lag.  I)ann  wUrd«-  ab-  r  die  IV-merkung 
über  t^bake  vortrefflich  auf  den  nördlichen  Teil 
von  AmAq,  also  anf  den  Gan  QTow-Albftq,  pusen; 
und  es  erscheint  keineswegs  undenkbar,  dass  der 
•^anz  unbekannte  Name  'Ai.ßdxn  allmfthlich  in 


ist  unzulässig.  Soll  wirklich  eine  Conrectur  der 
ptolemaeisehen  Angaben  vorgenonunen  werden,  so 
wird  sie  nur  nach  einer  anderen  Richtung  hin 
erfolgen  können.  Ganz  unwahrscheinlich  w&re 
auch  die  .^niialniie ,  da<s  .\ll>äq  tJesaiiitlM  Z.  ich- 
nong  für  die  Uferlandscbaft  des  gros.sen  Zäb  von 
dessen  Quelle  bis  n  seiner  Einmflndnng  in  den 
Tigris  irewesen  sei.  I.atidscbaftsnamen  pflegen 
eine  bescluränktere  (ieltung  zu  haben;  in  dietiem 


^ivitßüxt)  cormmpiert  worden  ist  (K&heres  u.  Sym- 50 Falle  kennen  wir  für  die  Gegend  zwi.scben  Albiq 


bake).  Trifft  di-— ■  ('»mbination  wirklieb  das 
Richtige,  dann  stanuiit  wahrsclieinlidi  das  Itinerar, 
aus  dem  Ptolemaios  odi-r  .-.dion  vor  ihm  Marinos 
von  TvToe  Namen  und  Lage  der  mediscben  Stadt 
A.  entnommen  haben,  ans  der  Zeit  nadi  88  t. 
Chr.;  es  enrhielt  di  n  Nani<'n  in  der  lautlich  etwas 
genaueren  Wiedergabe  'A).ovdxa,  d.  i.  'AlhlidXa. 
Das  Verdienst,  darauf  hingewies^'n  zu  haben,  dass 
\.  dem  neueren  .\lbäq  entspricht,  gebührt  Ritter 


und  dt-m  ptolemaeisehen  .\rrapachitis  eine  ^uize 
Reih>'  von  (iminamen.  teils  aus  der  Liste  der  Gaue 
von  Korcaik'  in  der  d'-m  Miosi  s  von  Khorene  zu- 
geschriebenen Geogranhiejed.  Patkanow,  Text 
18f.;  VOSS.  Übers.  4w.;  Werke  d.  Moses  v.  Kho- 
n-iie  <'d.  Veneta  608).  teils  aus  den  Aufzählungen 
syrischer  Bi.stiimer  (z.  B.  Ki  G.  Hof  fmann  Aus- 
züge a.  sjT.  Akt.  pers.  Märt>Ter  204f.),  die  sidi 
offenbar  in  ihrem  Umfang  und  ihrer  Iknennung 


<Erdk.  V.  A>i-  ii  XI  639).  Ilim  folgte  H.  Kiepert  60  an  die  alten  Gebirgsjjauc  angeschlossen  haben. 
(M.-B<T.  Akad.  Berl.  1859.  200 f.;  Lehrbuch  d.  alt.  Hinsichtlich  der  Identificienmg  der  a.s.s}Tischen 
Ge(«raphic  80),  der  aber  die  Identification  in  nicht  Stadt  und  Provinz  Arrapha  mit  AlbAq,  welcher  die 
zn  billigender  Weise  erweitert  hat,  indem  er  aneb    Assyriologen  (s.  die  oben  angefUnten  Stellen  der 

den  von  Ptolemaios       1.  2)  oberlieferten  Land-     Werke  von  Schräder.   Friedr.  Delitzsch 


Schaftsnamen  'Aöua.taxiTti  (s.  d.)  heranzog  und 
,AIb&q  gleichsetzte  (zuerst  auf  der  Karte  von  Ar- 
mmien.  Kurdistan  und  Azerbeidsehan,  1858).  Dazu 
fBgte  er  dami  noch  die  in  den  Inschriften  der  assj' 


und  Tiele)  bis  vor  kurzem  fa.st  au^snahmslos  zuge- 
stinamt  haben  —  nur  Delattre  (Le  Peuple  et 
l'Empirc  de>  Medes  118,  :V|  bezweifelt  ihre  Richtig- 
keit — ,  kann  hier  nur  kurz  hervorgehoben  werden, 
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tliiss  nichts  für  tnnc  ^o  nördliche  Lage  jener  uej» 
rischen  Stadt  und  ProWnz  spricht,  dstas  eine  un- 
befan^r«'ne  Bt-traohtiinp  der  Thatsachcn  Tielmehr 
mit  Notwendigki'it  iiuf  .'ine  vii-1  -.u.llichtTf  Ge- 
gend fährt.  Neaerdiugs  ist  auch  kL  Wiackler 
(Geschichte  Babyloniens  n.  Assyriens  Wt.  215) 
zu  >  ini  r  iili  lif'ii  AuffaHsiiiiL'- iri'langt  und  bat,  nnt'T 
Zurui  kwi  i.-uiig  der  Idnitiiirieruug  von  Arrajtha 
mit  Arrapachitis,  das  aber  auch  er  noch  für  die 
Landscliaft  am  Oberlauf  des  gros.<en  Zäb  hält.  10 
die  a)<syrisdie  Provinz  Arrapha  in  die  (legend 
jenseit>  des  kleinen  Zäb  (K;ii>iu>i.  neileicht  sogar 
des  Diyälä  (Gyndes),  verlegt.  Eine  «ttdlidie  La^ 
von  Amp^  stimmt  aber  in  so  anfiUlender  Weise 
mit  derjenigen  der  St  a  lt  'A^Ama  (*«.  d.)  öVrein, 
die  Ptolemaios  (M  1,6)  siiilöstlidj  von  Arbela 
ansetzt,  das«  an  der  Identität  lieider  nidit  m 
ZA^-eifeln  ist.  Dann  wäre  aber  auch  zu  erwägen, 
ob  nicht  »  in  Zusanmienliang  zwischen  Arraj»«  und 
der  Land~(  halt  Arrapachitis  angenommen  werden  20 
mvss,  der  allerdings  eine  Berichtigung  der  von 
Ptolemaios  fBr  diese  letztere  gegebenen  Oreni- 
b>>timnmnp.n  zur  Folu'e  habt'n  wurde,  abi-r  in 
einer  ganz  anderen,  als  der  von  Kiepert  vorge- 
nommenen Weise  (s.  unter  Arrapachitiä).  Hat 
nun  auch  die  lileiclisetzung  von  Arrniiha  mit  Al- 
bäq-A.  zurückgewiesen  werden  mü>>en ,  so  lässt 
sich  ein  anderer  von  den  Ass\Tem  überliefertt'r 
Stadt-  und  Landesname  vielleicht  mit  mehr  Kecht 


•ebon  in  der  von  George  Smith  (Assyrian  Dia« 
coveries  288^  Winckler  Keilschrifttert«  Sar- 
gons  n  44  B)  veröfTent lichten  Liste  medischer 
Häuptlinge,  die  dem  a.->svrischeii  Könige  Sargen 
im  J.  715  Tribut  zahlten,  Är-ba-ku  ia{matuj 
ilr-fto-Mo;  Tgl.  auch  *A(an>-  in  dem  triniseben 
Namen  d'-s  rnvthisehen  Skytheiik<".in;r>  '.foT'^^aic 
(Herod.  IV  5f.j  und  '^Uijpa-  in  dem  Person,  nnaiuen 
'Altponitiff  (Insdurifk  von  Btsutfln  CIG  i'.74i. 

[Androaü.] 

AluauiS)  Stadt  in  Mesopotamien.  Ptol.  V 
18.  l:V  (Fraenk.d.] 

Aiaaro  {,:AXovaep  PtoL  VI  7,  31),  Stadt  im 
NW.  Ton  Arabia  Felix.   Nach  seiner  Lage  ni 

lathrippn  Cal  Madina)  hält  es  Sprenger  iCfogr. 
Arab.  230)  für  da«  2 — 3  Tage  von  al-Madiua  ent- 
fernte Fadak,  wo  das  Geschlecht  der '( »wäl  (Benu- 
'Owal  oder  Al-'Ow&l)  das  Begim.  nt  fülirt«. 

[D.^  H.  MiiUer.] 
Alnca  C^U.ovxd) ,  Stadt  im  lforilwe>ten  von 
Coniea  (Ptolom.  lU  2,  8).  ^'^•l 

Ahiennt  biess  nach  Livins  XXVl  50  der 
keltiberische  Häuptling,  dem  P.  Soipio  seine  ge- 
fanirene  Braut  unberührt  zurückgab ;  bei  Fron- 
tin. Str.  II  11,  .S  AUueius,  bei  Dio  fr.  57 ,  43 
'Ajdovxüo;  liu{ibHv\  bei  Val.  Max.  FV  3,  1. 
Polybiud  X  19  erzählt  dieselbe  Geschichte  we- 
niger romantisch  als  Livius  ohne  Namen;  eine 
abweichende  Version  hatte  nach  Gellius  VI  8 


damit  in  Veibindnng  bringen.   Der  assyrische  80  Valeiins  Antias  gegeben. 


König  Aäur-nä?ir-abaT  (885—860  v.  Clir.)"  nennt 
in  dem  Berieht  über  seinen  in  das  J.  880  fallen- 
den Feldzug  in  Armenien  {Xa-i-r%)  auch  Arbaldd 
(Ar-ba/'-al}-lfi\  in  d'ni  Laude  Kirhi  lAiniulen- 
oder  Platteiiin.M  hrilt  II  112.  Keiliiix  hriftl.  Bi- 
blioth.  I  90),  dann  die  von  ihm  erolurten  Fes- 
tommi  von  Arbakki,  fiaia  and  Salauiba  (I-ia-ia 
Sa4a-ni'ba  mahä*A-ni  dernndUfa  Ar-baf-akJ-ki, 
ebd.  116,  Keilinschriftl.  Bililiotliek  a,  a.  0).  end- 


[Klebs.l 


Alreare  1! ienenzucht. 
Alverla,  Gemeinde  in  Dalmatia,  nahe  an 
Asserie,  bezeugt  auf  einer  bei  Dobropo^  gefon- 
denen  Inschrift  (Ephem.  epigr.  II  563),  worin 
von  Grenzstreitigkeiten  intrr  remp.  AsKcriaiiutu 
et  re^/np.  Alveritarum  die  Rede  ist.  Der  Geogr. 
Bav.  Iv  16  jE^^'^dnlct  eines  Ortes  Arberie  zwi- 
schen Adxls  (Hedwi4}e)  nnd  Asserie  (Podraje); 
im  lUyrischen  scheint  der  Stamm  arb-  mit  a!b^ 


lieb  erw&hnt  er  es  in  einer  Aufzählung  vun  L&n- 40  alv-  gewechselt  zu  haben. 


dem  (Mdnolidiinsehrift  49,  Keilinschr.  Bibl.  I 

92  Anm.) .  deren  Städte  er  erob'-rt  hat ,  als 
{iftdtu)  Ar-ba-ki.  Da  nun  das  Land  Kirhi .  zu 
aem  er  ArbaUü  rechnet,  im  Osten  an  da.s  Land 
Kirruri  (JKr-fw-r»)  nenzte  (s.  Aior-näsir-abals 
Anmüeninschr.  1 58f.,  Keilinschr.  Bibl.  1 92),  dieses 
aber  nach  Sohrail-T>  .\u>finaniliT-'tztini:i'n  (Keil- 
iasduift.  u.  Geschichtsforschung  163;  ü.  auch 
Tiele  BabyUrnisch-Assyrische  Geschichte  I  180) 


[Tomaschek.] 


Alrens,  ein  muldenförmiger  Behilter ,  und 

zwar  specicll  1)  eine  Badewanne,  namentlich  die 

fresse,  gemeinsame,  für  wanne  Bäder,  im  Cal- 
arium.  Sie  pflegte,  wo  nicht  besondere  Qrttnde 
eine  andere  Lage  bedingten,  an  der  einen  Schmal- 
seite des  Raumes,  der  aehofa  lahri  gegenOber, 
angebracht  zu  sein-,  dio  .i 'Liitraltlierm'  n'  in  Pom- 

E^ji  haben  an  jeder  SchmaUeite  einen  A.  Seine 
änge  ist  gleieh  der  Breite  des  Baumes,  sefaie 
in  der  Ebene  westlich  vom  l'nnia-See  gt>h  L:.  n  50  Breite  nach  Vitruv  nicht  unter  6  Fuss,  von  denen 


hat,  so  muss  aller  Wahrscheinlidikeit  nacli  Kirhi 
da-s  Gebiet  von  Albäq  mitumfas.-t  haben.  Dann 
liegt  aber  nichts  näher,  ab  das  zu  Hkixifi.  gehörige 
Arbakki  mit  Alb&q-A.  zu  identificieren.  Eine  "Et- 
kliiruMi,'  des  Namens  A.  zu  vorsueli'n  ist  un- 
thunlich,  da  ganz  unsicher  i!>t.  welcher  Sprache 
es  nrsprUngUch  angehorte.  Ab)  Material  fQr  spätere 
Combinationen  mögen  einige  anklingende  5räTu>ehe 
(Jrt>-  undPer.s<»nennaTneii  zusammengest<llt  werden : 


2  für  die  innere  Stufe  zum  Hineinsteigen  und 
die  Neigung  {pulviiius)  der  Rückseite,  zum  An- 
lehnen der  in  der  Wanne  Sitzenden,  abgehen; 
hiermit  stimmen  die  A.  der  pompejanischen  Bäder 
überein.  Das  lieissi-  Wa-ser  fiel  in  einem  oder 
mehreren  Strahlen  hinein  und  hatte  einen  Ab- 
flnss  am  oberen  Bande;  dvreh  dnen  Abfluss  am 
Boden  konnte  der  .\.  entleert  und  das  Wa.sser 
zur  Reinigung  des  Fussbodens  des  Caldariums 


'AQ^axa,  .Stadt  in  .Vra.  ho'^ien  (Ptolem.  VI  20,  4|;  60  verwandt  werden  :  es  wurde  wann  erhalten  durch 
^Aqßwa,  Stadt  in  der  Persi.t  (Ptolem.  VI  4.  5);  einen  Metallkessel  in  Form  eines  horizontalen 
'Aaß&M<K ,  Name  eines  SatrajR'n  von  l^Iedien .  in  Halbcylinders  über  der  aus  der  Hypokausis  unter 
der  nicht  von  X-  innilion  »  llist  lierrOhretid'-n  .Vuf-  den  hohlen  Fussboden  führenden  ÖtTnung;  in 
Zählung  von  Satrapen,  Auab.  VII  8,  25,  und  diesen  g^en  den  A.  offenen  Kessel  trat  da^ 
.a—         ta..M^^  *Ä^aj. —  \r— —  «s—  n-.! j     Wasser  ans  demselben  hinein  mid '  wurde  Wer 

stets  von  neuem  erwärmt.     Overbeck  Pom- 
«ji4  21L  229.  236.  v.  Dnhn  u.  Jacobi 
tprieeh.  Tempel  in  Fomp^i  38.  Man  Bfän. 


das  dailb  idntasehe  'AoßAmis,  Name  eines  Feld- 
henn  das  Aitaxerxes  Mn^mon  (Xenoph.  Annb.  I 
7,  \%  sowie  eaneä  medi^chen  Feldlierm  (Diodor. 
n  8«.  ans  Etesias);  derselbe  Name  findet  sich 
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Mitt.  yt  1891,  267.  Marquardt  Priratl»  288. 

Ausnahmsweise  ist  in  <i»ni  -tabianer  Th-^mien 
in  Fompciji  auch  im  Tepi*larium  nachträglich 
«in  A.  angebracht  worden.  Overbeck^  227. 
Nissen  Pomp.  Stud.  151.  Der  A.  heisst  hei 
Celsus  (I  3.  4.  n  17.  III  22.  XVI  29.  XVII  23) 
und  Petron  92  soUum:  die  Angabe,  daM  dies 
Wort  eine  Wanne  fOr  nur  eine  Person  Imteiehne  _ 

(^F'e8t^8  298b  22),  was  Snet.  kng.  82.  Yitr.  IX    enpation  unterliegen  soll  Deshalb  vi  rf?leicht  der 

j.ripf.  10,  auch  Avohl  Ccls.  VII  26.  5  in  der  That  10  Jurist  PnitipAnins  im  HinMirk.-  auf  -In  Satz 


hebanen»  der  Landesbdtnr  sehSdlich  ist.  ein  Oe- 

sichtsponkt.  auf  wichen  Cod.  Inst.  VIT  41.  3.  1 
liinweist.  I>aruni  liestininit  schon  da.>  Recht  zur 
Zeit  des  Gaius  (Dig.  XLI  1,  7.  5.  3o.  1. 
XLin  12.  1.  6.  7.  Inst.  II  1.  2:|K  da<s  das 
verlassene  Flusshett  den  Ulernaehliani  lus  zur 
Mitte  des  Flusses  zufallen  und,  wo  das  UlVr- 
gmndst&ck  ein  ager  limitatuB  ist,  der  freien  Oe- 


der Fall  ist,  beruht  wohl  auf  falscher  Etymologie. 
Der  A.  ist  TO  nnterscheiden  von  dem  wannen 
Sdiwimnihassin  (rab'Ha  piseina  Plin.  ep.  II  17, 
11;  Tgl.  Galen,  meth.  med.  7,  6  =  X  47a  K.), 
wie  es  zie  rst  Maaeeoaa  in  Bma  einrichtete,  Dio 
Ca.s.s.  LXV  7. 

2)  Spielbrett,  sowohl  fBr  WBrfelspiele,  tesserae 
(.<uet.  Claud.  33.  Vitr.  V  praef.  4.  Plin.  n.  h. 
XXXVII  13:  aiveolua  Fest.  ep.  p.  8,  1.  Varro 


dass  das  von  einem  Flu.s.se  üher-.clisv'  iinut.-  I.atnl 
zn  einer  öffentlichen  Sache  wird  ir>ii,'.  \  I1  4, 
24  pr.  n.  §  1.  XLIII  12.  1,  7.  Inst.  II  1.  2:h,  die 
Flüsse  mit  den  Censitoren  Kirt-nzriclittTn),  welche 
Privateif^'-ntum  zn  <>frt'ntlichera  Lande  machen 
d(irfen  und  Öffentliches  Eigentom  zum  privaten 
(Dig.  XLI  1 ,  80,  8;  Shiüxch  Tertnll.  de  pali  2 
lonlnuus  amnis  fmiinn  arhitn). 

Litteratnr:  Rudorff  Gromatische  Institutio- 


bd  Gellias  i  20,  4),  als  auch  fQr  Brettspiele, 20 nen  451—453.  Bficking  Pnnd.  II  143  —145 


cnhuli  (Val.  Max.  VIII  8.  2;  aheolus  Lucil.  sat. 
XIV  10).  Dieser  A.  war  ein  Brett  mit  erhöh- 
tem Rande,  Pckk' r  Anecd.  275,  15.  Dw  bei 
Plinins  a.  0.  erwähnte  war  3x4  Fu.«  gross. 
Abbildung  eines  A.  auf  einem  pomnejanischen 
Bilde  Not.  d.  scavi  1870  Taf.  VI.  Ob  .Ii,'  üiHit 
selten  cefandenen  marmornen  äpieltafelu  mit 
dv6i  ILiäeii,  dis  twn  einer  vierten  senkieeht  ge* 
Mbldtten  werden,  nrnl  je  2v^i  Zeichen  trair'-n, 


Seil  Rom.  Lohre  iVx  din^l.  Rechte  250  §  6>*. 
Rein  Privatreclit  der  K..iii.r  2S4.  285  Anm.  1. 
Poehta  Institutionen  II  g  242  Kot.  dd.  Kuntie 
Cnmis  d.  r.  R.  §  511.  Schulin  Lehrb.  d.  Gesch. 
d.  rora.  R.  296.  (T^eonhard.] 

.\lula  (Hierzu.  Onom.  ed.  Lagarde  119.  8), 
Ort  iu  Judaea  bei  Hebron.  [Benzinger.] 
Alvmen  t.  Alavn. 

Ainniootal  {'A).ovitfä)7ai\  Volk  im  Innern  Ton 


an  d«ren  Stelle  6  ^Vr,rter  von  je  6  Buchstaben  30  Arahia  Felix,  Ptol.  VI  7,  24.   Vgl.  Sprenger 


treten  können,  zum  Würfeln  (Brnzza  Bull.  com. 
1877,  81)  oder  zu  einem  Brettspiel  (Marquardt 
Privatl.  2  859)  dienten,  ist  zweifelhaft.  Der  Name 
A.  kommt  ihnen  aber  wohl  nicht  zu,  da  sie  niclit 
die  oben  bezeichnete  Form  haben.  S.  Tabulae 
Intoriae.  [Hau.] 

S)  Ein  aus  ciii'  iii  ausgehöhlten  Baumstamme 
hergestellter  muldentormiger  Kahn  einfachster 
Art  <Einbaum,  fto%-6^v}.ov),  Liv.  XXI  26,  9.  v^l. 


Geogr.  Anh.  484.  [D.  H.  MflllerJ 

AlnnnnS)  t9o;.7ro;,  ein  ausgesetstee  nnd  von 

dem  Finder  aufgezogenes  Kind.  Es  war  Sklave, 

konnte  ab<T  vnn  den  ,\ngfli5rigen  als  frei  ge- 
boren reclaniiert  werden,  und  zwar  nach  Traians 
Bntacheidnng  ohne  Erstattung  der  Aufziohungs- 
kosten.  Plin.  ad  Trai.  05.  66.  Inftehr.  Fabretti 

349,  19.  22.  350,  26.  301.  37.  [Mau.] 
AlnpROt  {'A'on  tj'ol).  Ort  an  der  libumiscnen 


§8.  \c\\.  II  107.  1;  vgl.  auch  Verg.  Aen.  VI  40KtUtd.  Scyhtt  §  21  p.  26;  vgl  Lopsi,  Lopsica. 


412;  .sonst  der  bauchige,  gewölbte  Schitlsrumpf 
{xvToc  Sali.  luir.  18.  5.  Liv.  XXIII  34.  17)  und 
bei  Dichtern  da.s  ganze  Schiff  (Ovid.  fast.  III  591. 
Prep.  IV  6,  16).  [Lnebeck.] 

Alvens  derellctus  ist  das  vom  Flusse  ver- 
las.st'ne  (durch  .seinen  Rüektritt  freigelfgtei  Bett. 
Das  ältere  römische  Recht  Hess  es  nicht  zum 
Privateigentum  werden,  ja  es  duldete  nicht  ein- 
mal eine  Ersitzung  daran,  .so  dass  die  Obrigkeit 
den  Fluss  wieder  in  dassidbi-  zurflckleiten  durfte,  50 
ohne  dass  sie  zu  irgend  welcher  Entschädigung 
derjenigen  veqifliehtet  war,  welche  es  inzwischen 
besetzt  und  nn'iglieherweise  schnn  bebaut  hat- 
ten. Arg.  Frtintin  p.  20  Lachm.  (ntid  hiezu 
Aggenu-s  Urbicus  p.  21.  82),  ferner  ebd.  p.  50. 
Allein  dieser  KeHitssatz  war  nur  auf  a//r»  litni- 
Mi  (s.  unt<T  .\ger)  berechnet,  vielleidit  .s<>- 
T  beschränkt,  weil  nur  da,  wo  eine  amtliche 
rnndstückaabgrenzung  bestoud,  der  Zuwachs 


[Tomaschek.] 
Alnros  \\V.ov<uk  Joseph.  Bell.  .lud.  IV  9,  % 
ein  jetzt  unbekanntes  Dorf  in  Juduoa. 

[Benzinger.] 
,Mns,  Name  eines  (keltis,'hen?i  Gottes  auf 
zwei  bei  Brescia  gefundenen  Inseluitten  CIL 
V  4197.  4198;  auf  der  letzteren  ist  er  mit  Sa- 
tumus  identificiert.  In  derselben  Geirend  war 
die  Göttin  Alantedoba  heimisch.  [Ihm.] 
Alnslas  s.  Lusias. 

Alsaor  •  •  y  Station  in  Thrakien  nahe  der  da- 
eischen  Grenze.  It  Hier.  568. 1.  [Hhrsehfeld.] 

'AXovarov  (pgovQiov ,  ein  von  lustinian  ca. 
650  restauriertes  Oastell  an  der  tauriscben  Süd- 
oatkUst«.  Procop.  de  aedif.  III  7  p.  261 :  bei  Edriai 
genannt  's-Alusta,  in  byzantinischen  Symidalur- 
kunden  a.  1S84.  1390  »/  M/orarn,  in  genuesischen 
Urkunden  und  italischen  Portulauen  Ahisto.  Lintia; 
noch  jetzt  Alu&ta  an  der  Mündung  eines  Baches, 


dnreh  RQcktritt  des  Flnsses,  ebenso  wie  deije^OO  von  wo  ein  Bergpfad  entlaß  dem  Ostabbang  des 


nige  dureh  Anspülung  (s.  Adluviol.  mit  Be- 
stimmtheit von  der  Grundstücksfläehe ,  die  ur- 
sprtlnglich  vorhanden  war,  unterschied,  n  werden 
könnt.',  vgl.  Hyginus  p.  124.  125  Lachni.  Da- 
zu kommt,  d.a.ss  diese  beiden  .\rten  des  Zu- 
wachse.s  .schwer  von  einander  gesondert  werden 
können,  endlich,  dass  die  Unmöglichkeit  eine  vom 
Flosae  veriasaene  Lfinderei  ra  erbenten  and  aa 


^'atyr-dagh  in  da«  QveÜgebietdes  Sab,'li yr  hinüber- 
führt; vgL  Dory.  [TomaÄchekJ 

AInta,  weiches,  mit  .\laun  gegerbtes  (Plin. 
n.  h  XXXV  190)  Leder.  Es  konnte  verschiedene 
Farben  haben  (schwarz  Mart.  Wl  85.  luv.  7, 
1«>2;  wci8.s  Ov.  a,  a.  271;  rot  Mart.  II  29)  und 
diente  u.  a.  zu  feinem  Schuhwerk  (Ov.  a.  0. 
Mirt  n  29.  Xn  26),  ta  0«ldb«ateb  (Inr.  14, 
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•2S2),  ZQ  Schünon  (Mart.  VII  :55|,  zu  Pflastern 
(Uv.  a.  a.  II  202.  s>crib.  Lug.  81.  82.  229),  in 
Gallien  nadi  Caes.  b.  g.  HI  13  aaoh  zu  Segeln. 

Alutae ,  eine  einlas  Lihurnorum  mit  lus 
It:ili(-iuii  itii  ruureiUu»  Seardonitanus,  h>  i  VWn, 
III  18!»;  vgl.  Alutrenses.  [Toinuschek.] 

Alutas.  'A?.ovTac  fJ  Ttorauik,  -Tp'k  (ioxTOVf 
oo/iijOfi';  iSiaoofi  ri)v  Any.im-,  Ptol.  III  S.  2  ;  ebenso 
bei  lord.  Get.  12  la\ygea  a  h'oxolanis  Aluta 
tantttm  fuvio  Hcfirtgantur.  Dagegen  in  einer 
ri'iinischfis  Tii-chrift  (aus  Köln,  liraiiibacli  CIKh 
405)  Alittus  und  auf  dir  lab.  l'eut.  als  Station 
PötUe  Aluti.  Jetzt  noch  heisüt  der  Struui  mit 
alaTisch-romänis' lier  Vocalisation  Olta,  bei  den 
Sachsen  Sieh,  nbniu'ens  Alt.  Ob  der  'Axlm  des 
Hernd.  IV  4'j  auf  den  Altflus.-;  bezogen  w.'rdeti 
darf,  ist  sehr  die  Frage ;  datregen  steht  Flutausit 
bei  Tord.  S  (vgl  Oeogr.  Bav.  IV  4  FUiia*ui§, 
F/'n/f'isi.-<\  offenbar  fttr  Fl,  Abttas,  schwerlich  für 
liier  (Ui  US.  [Toma»chck.] 

Al«thag08  ( 'AXoi'&ayoi) ,  Sohn  des  Anteros, 
etgamyoe  zu  Olbia  während  der  Begicrungszeit 
dea  Hadrian,  Latyschew  Inscr.  orac  scpt.  Ponti 
Box.  I  ^;5.  '  [Kirchn^^T.] 

AlutreuaeS)  eine,  wie  es  scheint,  libomische 
Gemeind«,  neben  AneriatM  genannt  bei  Plin. 
m  180;  vgL  AIntae  und  Lndrnm. 

[Tomaschelü 

Alxenor  (  Al^JiptoQ).  1)  Teiselier  Heros,  (JiG 
3064,  8  (der  Name  von  Boockb  ergänzt). 

rEnaack.] 

2)  Naxischer  Bildhauer  des  0.  Jndts. .  Ver- 
fertiger der  bekannten,  in  Orcbomenoe  gefundenen, 
jetrt  ÜB  Oentral-Mueun  sn  Athen  Mflndliehen 
Grabstele.  YgL  Lowy  Insehr.  gr.  Bildli.  7. 

[C.  Robert.] 

Alxleil  CAmtov),  Vater  des  Oiiiouiaos  (Paus, 
y  1,  6),  der  vmxt  Ares  ist.  Xhrämcr  Pergar 
mos  55.  [Knaack.] 

Alva  V  Alia  Nr.  1. 

Aljratta  oder  MutUti,  Stadt  in  Galatien  im 
QeUete  der  Tolistobogi,  xwisehen  den  Memiri 

frnitrs  und  dein  Sangarius.  Liv.  XXXVIII  15. 
18.  Kanisay  Ahia  Min.  452.  Öteph.  Byz.  erwähnt 
wahri^cheinlich  denselben  Oti  als  eine  Festung 
in  Bithynien;  aber  sicher  Terscbieden  Alyas  im 
Pontus  Polemoniacus  (Notitt.).  [Hirsclileld.] 

Alyattes  (M/.rfjrr»;,-).  vorletzter  König  d--r 
Lyder,  Sohn  des  Sadyattes,  Vater  des  Iwroisos, 
an»  d«n  Hanse  derlfemmaden,  regiert  naeh 
Herodot  617—560,  nach  Eusebios  soit  609,  nach 
der  parischen  Chronik  se  it  605.  Er  i^t  der  eigent- 
liche BegrBnder  der  lydischen  Grossniaoht .  der 
die  Kimmerier  aas  Asien  Tcriagt  (Herod.  I  16. 
Polyaen  VII  2,  1(  und  das  Lyderreich  bis  an  den 
Halys  ausgedehnt  liat.  Hier  stiess  er  mit  Kya- 
xares  von  Medien  zusammen ;  bekanntlich  wurde 
der  Krieg  im  sechsten  Jahre  durch  die  während 
einer  Sehlacht  eintretende  Sonnenfinstorni-;  vnin 
28.  Mai  5h5,  die  Thaies  vorhergesagt  haben  soll, 
beendet  (Herod.  I  74.  Plin.  II  b'Ä  u.  a.;  das 
Datum  nach  Zech  Astron.  Unters,  über  die  wich- 
tigsten Finstcrni.-se ,  Preissehr.  der  Jabloiiow- 
.skisehen  Ge-.  lh!5:Vi.  Den  Kri' den  verraittelten 
Syennesis  von  Kiiikien  und  Nebukadnezar  von 
Babylon;  der  Halys  wurde  als  Grense  beider 
Beiche  festgesetzt,  A.s  Tochter  Aryenis  heiratete 


Kyaxare^'  Solni  Astyagos.  Kämpfe  des  A.  in 
Bithynien  ei'wälmt  äteph.  Byz.  s.  'AÄvatta,  in 
Karien  Nie.  Dam.  ftg.  65 ;  sonst  erfahren  wir  nur 
von  seinen  Kämpfen  mit  den  loniem.  Smyma 
hat  er  erobert,  von  den  Klazomeniem  wnrde  er 
gesehlagen,  gegenMilet  (unt^r  Thra^ybulos)  führte 
er  den  von  seinem  Vater  ererbten  Krieg  fort, 
der  schlies;slich  durch  einen  Bflndnisvertrag  be- 
endet wurde  (Herod.  I  li'-tT. i.    Die  engen  Be- 

10  Ziehungen  der  Lyder  zu  der  griechischen  Kultur 
sind  auch  unter  A.  weiter  gepflegt  worden;  in 
Milet  hat  er  zwei  Tempel  g.  V.;iut.  u:wh  D-dphi 
einen  silbernen  Krater  des  Glaukos  von  (  hios  mit 
ei>en)em  Untersatz  geschickt  (Herod.  I  25 ;  vgl. 
Paus.  IX  16,  1).  Somit  geht  wohl  auf  A.  cQe 
Colonisation  der  thebisohen  Ebene  südlich  vom 
Ida  um  Adramyti'in  ida.-  iiaeh  A.s  Sidin  oder  Stief- 
bruder Adramys  benannt  sein  soll)  durch  die 
Lyder  rarSek  (Skylas  97.  Xenoph.  Anah.  Vn  8, 

207.  Strab.  XIII  613.  Ari-stotel...  bei  St.  pb.  Byz. 
s.  v.l;  hier  residierte  der  Kronprinz  Kroi,v»s  (Nie. 
Dam.  frg.  65,  vgl.  63).  Ciiarakter  des  A.:  Tw? 
ftev  veos  t)r ,  vßitiotiii  t)V  xai  axoXaoios ,  ixßa; 

tlc  arSga  amrpoovtaxatoi  xai  dtxatiitaro;  Nie. 
Dam.  64.  Zenvürfnisse  unter  seinen  Söhnen  Nie 
Dam.  65.  Herod.  1 92.  Das  Grab  des  A.  ist  weitana 
das  grOsste  unter  den  lydischen  KOnigsgribem 
auf  ocm  Plateau  zwischen  dem  gytjaeiselien  See 
und  dem  Hemos  gegenüber  von  Sardes  (Herod. 

80  1  98.  Strab.  XIII  6^.  Hipponax  frg.  15  nach 
Schneidewin;  untersucht  von  SpiegcIthal, 
B.  die  Beschreibung  von  Olfers  Abh.  Berl.  Akad. 
185ö|.  Aus  seiner  Retriening  stammt  ein  Teil 
der  älteren  lydischen  Künigsmünzen ,  welche  als 
Wappen  das  Vorderteil  eines  Lswen  und  dnea 
Stieres  tragen  (Rcv.  Quadratum  incusum).  Neuer- 
dings hat  Six  Numism.  Chronicle  :i  ser.  X  1890, 
202ir.  erkannt,  dass  ihm  zahlreiche  früher  Uilei 
oder  Kyzikos  zngewiesene  Elektronmfinzen  angpe- 

40  hören,  die  als  Wappen  einen  Löwenkopf  und  zum 
Teil  die  l'' ude  J^a).J^t  tragen,  die  Sil  mit 
Becht  zu  JtüJ^äanie)  ergänzt»  Daraas  ernebt 
sich,  dassdieMher  anfgMtellte  semitische  Ety- 
mologie des  Namens  unhaltbar  ist;  der  Name  i.st 
aber  jedenfalls  ein  Compositum  mit  dem  klein- 
adatischen  Gottesnaraen  Attes.     [E.  Meyer.J 

Alybas.  1)  Erdichtete  Stadt,  Odyss.  XXIV 
804 ,  nach  Eustathios  =  Metapontum  in  Unter- 
italien, nach  anderen  —  'A/.i-ßt]. 

50  i)  Ein  ikrg.  Et.  M.  p.  70.  Sopb.  bei  Hesvch., 
wahrscheinlich  =  Alybe  Nr.  2.  fHirschfeld.] 

3)  'O  fv  Tfiif'nij  (in  Unteritalienl  y.'"^'  (Suid. 
8.  Kv(tvinK),  während  er  sonst  immer  als  der 
heroisierte  Gefälirte  iles  Odysseus,  JJoktTiji  (Od. 
X  224)  bezeichnet  wird;  ein  böser  Dämon,  der 
Mt'iisehen  würgte  und  alljährlich  die  schönste 
duiigfr.ui  al>  Sühnopfer  heischte,  bis  der  Lokrer 
Eutiiymus  ihn  bezwang  (s.  d.).  £r  wird  iden- 
tisch mit  'Altßa?  (s.  d.),  d.  n.  ein  Hadesheroa 

60  1'  I'  ri5i'Tit;ilien  besiedelnden  pvlischen  Kaukonen 
sein.    Vgl.  R<.hde  Psyche  18Öf.  [TümpeLl 

Alybbaka  (Ptol.  IV  4,  12),  Stadt  im  Bin- 
nenlande  der  Kyrenalka;  vgL  Palaibiska. 

[Pietschmann.] 
Alyhe  {AJ^ßn).    1)  Nach  Homer  II.  II  856f. 
eine  Stadt  der  Halizoneu  an  der  2iordküste  von 
Kldnasien  mit  Silberbergwerken,  In  dem  siAteren 
Bitbynien,  nadi  Hesyehios  u.  a.  In  der  Troas,  nach 


Digitized  by  Google 


1709 


Alyclune 


Alypios 


1710 


HelUunkoB  "hei  Stepb.  Byz.  ein  See  im  Pontes, 
6,  auch  rhalybes. 

2)  —  Abiia,  Dionys.  Perieg.  33ö,  wo  vgl. 
Hftller  Geogr.  Gr.  min.  II  \'12. 

[Uirachfeld.] 

Aljchuie  s.  Alimala. 

Alychiiiios,  Epiklcsis  des  Hermes,  von  Alycbme. 
Stepb!  Byz.  s.  'AÄvxiuoe'  Et.  M.  70,  47  ädn. 

pKTentzd.] 


1718),  Sohn  des  Clodios  Celsinn«  Adelphins  und 

dt-r  Diditerin  Proba  (Montfaucon  Diar.  ital. 
36),  IJrudor  dos  Q.  Cb>dius  Henno<,'fnianas  Oly- 
briii8(CILVI  1713),  von  solchem  Heichtam,  i&as 
er  auf  die  Praetor  seines  Sohnea  Prohns  mn  424 
die  Summe  von  1200  Pfund  Gold  (mehr  als  eine 
Million  Mark)  vtTw.Mulcn  koiintf  (Olymp.  tVp. 
44).  Durch  seine  Mutter  stand  er  in  Verbin- 
dnn^  mit  dem  berfihroten  Gesehlechte  der  Anicü 


\lydda,  Stadt  in  Phryd'-n  an  der  Strasse  10  Um  370  wurde  er  als  Jüngling  wegen  eines  leich- 
l'hiladeli'hia  nach  Akinonia.  Pt«d.  V  2.  14.     ten  Vorgolicus  verbannt  (Amm.  XXVIII  1,  16). 


von 

Tab,  Peut.,  wohl  jetzt  Hadjiinl«  r  nahe  dem  Hip- 
pnrios  und  =s  £kua  des  Hierokle^.  Ii  a m.sa  v  A»ia 
Min.  138.  fHirsehfeld.] 

Ahl  (Itin.  Ant.  IfiS:  .1///  Nut.  Dign.  Or. 
XXVIJI  44),  Stadt  Mittel^pteiu  am  rechten 
Uf«r  dei  lull  zwisdien  Tmmonepsi  mid  Hip- 
ponon,  Garnison  der  2.  Cohorte  der  Itnraeer. 

fPietscIimann.] 

Alykos.  1)  Im  Bearke  Ton  Hennione  ( Steph.  20  84,  11 13. 
Byz.)  s.  Haliussa.  [Hirschfeld.] 

2)  Fluss  in  Sicilien  in  der  Nähe  von  Pbin- 
tias,  zwiM  li.  n  (}ela  und  Camarina  (Diod.  XY  17. 
XVI  82.  XXIII  14.  XXXIV  I). 

S)  Sohn  des  Skeiron,  megariseher  LoeaHieroa. 
Als  die  Pioskureii  p'^'en  Äidiidna  zo'jm,  am 
ihre  Schwester  Helena  zu  befreien,  beteiligte 
sich  A.  am  Zuge  und  fiel  beim  Sturm  auf  die 
Feste.  Plut.  Thes.  32.    Xaeli  dem  Zeugniss.'  des 


6^ 

Später  mrückgerufen,  war  er  378  Vicariu.s  Afn- 
cac  iSymnu  ep.  VII  66.  Cod.  Theod.  I  15,  9; 
VI,'!.  Seeck  Symmachns  p.  XCVm),  891  Prae- 
fi.  tus  urbi  (Cod.  Theod.  XIV  2,  2.  CIL  VI  1185). 
An  ihn  gerichtet  Bynun.  ep.  VII  66 — 71.  Ambroti. 
ep.  89  s  Mif^e  L.  16,  1284. 

8)  Pracses  Tliebaidos  in  der  2.  Hälfte  des 
4.  Jhdts.    Pallad.  bist.  Laus.  43  =  ^Mi^nie  Gr. 


4)  Comes  consistorianos  im  J.  435,  wirkte 
hei  der  Znsammenstollung  des  Codex  Tlieodosia- 

nns  mit.   Cod.  Theod.  I  1,  6.  2.       [St  k.| 

6)  Unter  diesem  Namen  besitzen  wir  eine 
tUwytorv  ftovatit^,  welche  meh  einer  kurzen  Ein- 
leitung ülicr  den  Bogriff  und  die  einzelnen  Teile 
der  Harmonik  die  Scalen  der  15  IVinarten.  jede 
in  den  drei  Klangge>chleehtem,  mit  den  Namen 
der  einzelnen  Tüne  and  den  sie  bezeichnenden 
Megarers  Hereas  0*^"'  r'l"^-      ^-  '  *•)  **<>11  The- 30  Noten  ioiitinn),  deren  Form  zugleich  beschrieben 


seos  den  \.  getötet  haben,  wog.m'en  Plutarcb 
Einsprache  erhebt.  Das  Grab  des  Helden  befand 
sich  in  Hegara,  wo  der  Ort,  an  dem  er  bestattet 
war,  nach  ihm  den  Namen  führte.  Vgl.  Ro- 
bert Homerische  Becher  (BerL  Winckelmaiius- 
proirr-  1890)  48,  3.  [Toepffitr.] 
Alyntos  s.  Haies. 

AlTnetos,  Siuirtiate.  Poleraarch  Unter  Agesi- 
laos,  fael  im  J.  377  in  einem  Gefecht  yor  The- 
ben (Xenoph.  helL  V  4,  52). 


[Niese.l 

Alrnia,  Tochter  des  Ihrocopins  Anthemfos, 

vermählte  sich,  als  dies- r  im  J.  4"i7  zum  wt  >t- 
rumischon  Kaiser  erhoben  wurde,  mit  dem  all- 
raächtiiren  I'atricius  Flavius  Kicimer.  loh.  Ant. 
t'rir.  >rnller.  Sid.  Ap.  ep.  I  10.  0,  1;  carm. 
II  i^-l.  Eimod.  vit.  Epiph.  tu.  [Sieck.] 

Alypios.  1)  Antiitchcner  (Amm.  XXUI  1, 
2.  Lib.  ep.  327),  Brader  des  Caesarius  (luL 
ep.  20).  Neffe  des  HieroUes  (Lih.  ep.  1583),  nach 

weUlicra  er  seinen  Sohn  benannte  (Lib.  ep.  327.  50  sonst  nicht  früher  als  fflr  Zeitgenossen  des  lam 


winl.  aul/.iihlt,  die  vullständig-te  und  .sicherste 
Quelle  für  die  Kenntnis  des  griechischen  Noten- 
systems. Über  die  PmOnlichkeit  des  Verfassers 
ist  nichts  bekannt.  Weil  er  die  Zahl  der  Ton- 
arten auf  15  bestimmt,  wa.s  Aii'-tiil.  t^uintiL 
de  mos.  p.  28f.  gegenüber  den  13  d-  s  .\ristoxe- 
no.s  den  rtMTtnoic  zuschreibt,  wAhrend  Ptolemaios 
dieselben  auf  7  reduciertc.  so  setzte  ihn  Mei- 
bom ipnief.  ad  Arist.  Quint. i  vnr  Ptolemaios 
40  (im  2.  Jhdt.  n.  Chr.).  Doch  die  Lehre  des  Pto- 
lemaios  ist  nicht  dnrchans  massgebend  Ar  die 
siiäteren  Musiker  gewesen.  A.  ist  jünger  als 
Ptoleiiiaios ,  «les.sen  I>eKiiition  der  Hannunik  er 
anasehieibt.  v.  Jan  Piiibd.  XXX  402,  4  (s. 
Caesar  Grundzütje  der  Khvthmik  25ff.  A m- 
bros  Gesch.  d.  Musik.  Breslau  1862.  I  400ff. 
Gevaert  bist,  et  theor.  de  la  nm>.  ile  l'antiiju. 
I  18).  Der  Name  selbst  spricht  eher  fUr  eine 
sp&tere  Zeit,  etwa  das  8.  oder  4.  Jhdt.,  da  er 


1"|".4.  Amm.  XXIX  1,  44).  Unter  dem  Caesar 
lulianus  (355— SM)  verwaltete  er  Britannien 

als  N'iearin*  (Amm.  a.  (>.  Lib.  ep.  327).  erwarb 
sieli  <iie  Freundschaft  iles  Cae.sars  (lul.  ep.  29) 
und  übersandte  ihm  eine  Weltkarte  von  einem 
Epigramm  b^leitet  (loL  ep.  80).  Als  lolian 
döi  Angnstnstitel  angenommen  hatte,  berief  er 
den  fdngebildeten  Heidfn.  in  welchem  er  ein 
passendes  Werkzeug  seiner  Pläne  zu  finden  meinte, 


blich,  lulianus  .Xpuvtata.  Libanius,  Gregorius  v. 
NasianZtSjrmmaclins,  Augustinus  vorkommt.  Einen 
von  die>en  (s.  Fabricius  biU.  Gr.  III  647 
Hai  1.1  für  identisch  mit  dem  Musiker  zu  hal- 
ten, fehlt  es  an  ausreichendem  Grund;  du.  Ii  ent- 
scheidet sich  Meursias  für  den  Keuplatoniker 
ans  Alexandreia,  den  Zeitgenossen  des  lamblichos, 
welchen  Eunajt.  vit.  soph.  p.  2nf.  bespricht.  Aus- 
drücklich erwähnt  wird  der  Musiker  nur  von 


an  seinen  Hof  (ep.  29)  und  übertrug  ihm  den  60  Cassiml.  de  mos.  c.  6,  Migne  LXX  1212  :  quam 


Wiederaufbau  des  Tempels  zu  .I-rusalein.  durch 
den  er  die  Weissagung  Christi  zu  Scluuuleii  zu 
raachen  liotlte  (Amin.  XXIII  1,  2.  3).  üm  371 
wurde  A.  mit  seinem  Sohne  der  Giftmisi  herei 
angeklagt  and  Terbaont  (Amm.  XXIX  1,  44). 
.\n  ihn  gerichtet  Inlian.  ep.  29.  80.  Liban.  ep. 
327.  1054. 


fmujiif^e  eoffnilionrt>ij  afiud  (irnrcos  Ali//iius, 
KuHiths,  I  luh  ijiui  US  ei  crtrri  prohahili  itisti- 
tutiunc  ilocucrimt,  aus  Avelcher  Keibenfolgo  man 
auf  das  chronologische  Verliältnis  der  Genannten 
nicht  schliessen  darf.  Herausgegeben  ist  die 
Schrift  d'  -  Alyjiiu--  zni  r-t  vr.ii  .Tob.  Meursius 
in:  Aristoxeniis ,  Nicomaeliu.s,  Alypius  auctorcs 


2)  Faltonhu  Probus  Alypins  (CIL  VI  1185.    moiices  antiqaisiimi,  hactenns  non  editi,  Lagd. 
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Bat.  1616,  dann  nacli  Hss.  wesentlicli  verbessert 

TOD  M.  Moil>oiii  in:  Antiiiuap  musicae  luniores 
aept«m,  Aiii.>tel<><l.  1652;  virl.  Ruelle  in  Archi- 
ves  des  inis-..  s.  i.'nt.  i-t  lit.  3.  st-ri.'  II  520.  529. 
Zur  Erl&ateruug  vgL  ausser  Meiboms  praef. 
und  Boeekb  d«  metr.  Pind.  p.  944ff.  besonders 
Pr.  Beller  111 .1  ;i  n  lic  Tonlciteni  nn>\  Miisik- 
noten  der  Grieoli'-n.  Uerlin  1S47.  C.  Fortlage 
Das  musikalische  Svstcni  der  Griechen  in  seiner 


bei  Dirksen  Manuale  latinitatis  fontinin  iuris 

dr.  Roni.  )).  <10  .in!?."führten  Sti'lleii.  [RtMsch.] 

Alrzeia  i'.l/.r.Va  »"lor  'A/.r^tia,  auch  .lr>m 
nach  Hekataiiis  hei  Steph.  ßjz. ;  auch  bei  Diod. 
XVm  II  geben  die  Hsa.  AvCatoi),  ätadt  an  der 
Westidlste  ron  Akamanien,  anf  einem  niedrigen 
Hügel,  '''4  Stnndrn  vcm  M-ere.  hei  dem  jetzi^'eii 
Dorie  Kandila,  mit  einem  Hafen,  in  dem  »ich 
ein  Heiligtum  des  Herakles  befand;  in  die<«em 


Urgestalt.    Aus  den  Tonn*),'istern  de>  Alypius  10  waren  früher  DarsteUungen  dn^r  Kruiipft^  des  Hera- 
kles iwahrMcheinlich  Statuengruppeni,  Werke  des 


entwickelt,  Leipzig  1847.  Rossbach- We.stphal 
Metr.  I-  3->lf.  n«  119t  Ambros  Gesch.  d.  Mu- 
sik I  495ff.  [Graf.] 
Aljpos.   1)  Sohn  des  Epameinon,  trrnattjyd; 

in  Er^ylhrai  Mittn  des  3.  Jhdtv.  I.e  B"as  III 
1536;"  vgl.  Ditteuberger  üyll  172  n.  3. 

[Kirchner.] 

2)  Bildhauer  aus  Sikvon .  Schdler  des  Nau- 
kydes,  Mitarbeite  r  an  dem  delpiüschen  Weihge- 


Lvsip|>os,  aufgestellt,  die  aber  durch  einen  römi- 
schen Feldherm  nach  Bom  entfahrt  wurden,  s. 
Strab.  X  4.'i<>.  Skrl.  84.  Thuk.  VII  31.  Xenoph. 

hell.  V  1.  (::,.  Cic.'ad  fam.  XVI  2.  Plin.  IV  5;  über 
die  Ruinen  hrandi.s  Mitteilungen  über  Griechen- 
land 1 56f.  H  e  u  2  e  V  le  mont  Ol vmpe  et  TAcamanie 
407ff.  Mrinz.  nH.  :idHN270.:i41.  fHir8rhf..ld  ] 
Alyzens  (!l/.i',>i'vl ,  Eponvmos  der  akarnani- 
sclienk  für  Aigospotainoi   und  Verfertiger  von20sclien  .Stadt  Alyzeia  nach  d>-r  Alkmaionis  (frg. 


Olympionikeastatuen,  Paus.  VI  1,  3.  8,  5.  X  0,  9. 

[C.  It^bert.] 
Aljrios.    rh«t.  de  Pyth.  f»rac.  1!»  i>t  über- 
liefert oÄVQiov  tofn'p  xai  'Hooöi'nov  xni  'PiÄoxöqov 
aal  "loTQOv  T&v  ftdkiom  rite  htfirrooi'i  ftavtefat 

q  i'/.oriiu]i'ftrr<i>v  nvynyfiytTy ,  arrv  inrnov  /oijnnn!'; 
yf  ynn'f  <'>xti>r :  in  a/.vntor  steckt  kein  Name,  sondern 
weiter  nichts  als  ftvgiovt;.  Unabhängig  von  mir 
ist  Pa ton.  der  neueste  Herausgeber  der  Schrift, 
auf  dieselbe  C'onjectur  verfallen.  [Schwartz.] 

AlyssoH,  Avutstillende  Quelle  oei  Kvnaitha 
in  Arkadien.  Pau».  VUI  19,  3.  [Hirschifeld^ 

AXirut,  nach  Et.  M.  s.  iXvjAoyrit  in  Elis 
üblich»^  B'*z<'iclimn!ir  der  Ordiu-r  (ijafiiiof/  f'oot  od-T 
ft(tffTr/o<i 'looi  \  iltMi  olviiipi^clien  Festspielen. 
Vgl.  Krause  <>iymi'ia  142.  44:  Gymnastik  und 
Agonistik  I  210,  14.  Di--  Basi>  einer  von  ihnen 
Ol.  2.56  (245  n.  ("hr.f  £:.■>.  ( zten  Ehren.statue  Arch. 
Ztg.  XXXV  41  nr.  14.  (Kei.sch.] 


5  Ki.)  and  Ephoros  frg.  57  bei  Strab.  X  4.52, 
FHG  I  248  und  Steph.  Byz-  s.  'Alv:eta.  Sohn  des 
Ikarios,  Bruder  d»'r  Penelope  und  des  Lenkailios 
(von  Leukas).  !Nach  Strab.  X  461  Sohn  der  Lj- 
gaiostocbter  Polvka^«  fatis  ApoUodoros  st$oi  rtß¥^ 
Nil' so  R]i.  Mns.  XXXIV  \^79.  1^4.  2!>7.  3'H>). 
\.  und  Lcukadios  erhärten  korintüisclien  Ur-prung 
der  Alkmaionis,  B«the  Tbebu.  Heldenlieder 
1891,  157.  139.  [TümpeLJ 
30  Amabilianus,  Praefectas  annonae  im  J.  813, 
Cod.  Theod.  XI 31»,  4.  Xni  5,  a  a  SeeckZtscbr. 
f.  Bdchtsgesch.  X  210.  J[8e«ek.] 

AmaUlfs  (dem),  Gott  nnsicheror  Bedeatnnff 
auf  eiii'T  ^tadtrömisi'lien  Inschrift  (CIL  VI  112 
Lko  Antnbili  aacfrumj  Aelia  E/iorte  fficit). 

[Wi.'Jsowa.] 

Amabi  tu  un  t'ripium  wird  als  eine  Stadt  in  Mau- 
retania  Sitifensis  aufgeführt  im  Geogr.  Rav.  III  7 

p.  154,  8.  Der  Name  wird  verderbt  sein,  vi.  lloicht 


'AXvzäexvs,  der  o1)erste  Orduungsbeanite  beim  40  aus  Tamanuna,  Tab.  Peut.  II  2.  [Job.  ScbmidtJ 


olympischen  Ajron.  6  riji  Ir  'Olvfuftaxfi)  ayävt 

tvxno/ii'n^  nn/un-  iliid  Vorstind  der  dAi  riH  fEt. 
M.).  über  seine  ( )lili'  i,'iMiheiten  sind  wir  nicht  ge- 
nauer  unterrichtet  1  vtrl.  I.uk.  Hermot.4n.  Krause 
Olympia  209f.);  dass  in  der  späteren  Kaiserzeit 
das  .\mt  ein  anges«dienes  war,  bezeu<ren  die  In- 
schriften,  Arch.  Ztir.  XXXV  41  nr.  44  und  4tV 
XXXVI  89  nr.  145,  S.  176  nr.  199.  XXXVIII  63 
nr.  856  (d.  als  eponymer  Magistrat  von  01.  255). 


Amadas.  kehrt  mit  den  Veteranen  Alennden 

d.  Gr.  aus  Asien  nach  Europa  zurück.  lust.  XU 
12,  8;  vgl  Droysen  Hellenismus  I  2.  206. 

[Kirchner.] 

Amadassosy  Demos  in  Phrygia  Salutaris, 
Hieroki.  678,  6,  wo  Parthey  Alama.ssos,  Wesse- 
ling u.  a.  unter  Berufung  auf  Conc.  Chahf'l.  Ania- 
daase  scbreibeo;  R  am  s  a  y  Asia  Min.  148  zieht  auch 
des  Ptolemaios  (V  2,  24)  Gambaa  oder  Oammailn 


riG  n  3170.    ^lit  den  öbrig.  n  Einrichtnnp'n  50  hierher  und  sucht  den  Ort  zwischen  Augustopolia, 


der  elischcn  Olympi-'n  ist  au-U  das  Amt  'i.-s 
it.  nach  anderen  Stiidten  übertragen  wur  l'  n.  So 
verzeichnen  die  Inschriften  von  Tralles  neben  deni 
Agonothet*Mi  der  Ulvinpien  inini'T  auch  d'Mi  n. ; 
vgl.  Le  Bas-Waddington  tili  iCHt  2!"o4). 
1652  c  MovciXw  Hai  ßißJuoü.  (Smymaj  1876, 
48.  Athen.  Mitt  Ym  828f.  Bull.  hell.  ZI  299. 
Stcrrct-Ramsa V  Pajicrs  of  the  amer.  school. 
I  lüOf.    Eine  crhdlite  B.  ,lentanir  liat  der  Titel 


rolybutos,  Holmoi  und  Lysia.s.  [Hirschfeld.l 

Amadokoi  CAiiüfioxm),  nach  Ilellanikos  bei 
Steph.  Byz.  ein  skythisches  Volk,  dessen  Gebiet 
'Aiiadnyior  hiess.  Marino«  bei  Ptolem.  III  5,  10 
hat  dieses  Volk  in  seine,  mit  mit.  r  mit  ganz  ver- 
scboUenen  Namen  bedachte  Sarmatia  aofge- 
obwohl  im  1.  Jhdt.  n.  Chr.  von  Ama- 
doken  kaum  mehr  die  R<?de  sein  konnte.  Der 
Name  gehört  der  skythischen  Sprache  an  und 


des«!,  bei  den  Olympien  /u  Anti  .diia  in  Syrien 60 bedaatet  fBobfleischessef,  ved.  ämad  als  Gegen- 


(Krause  Ol^inpia  209);  liier  ist  der  d.  wenig- 
stens in  der  spateren  Kaiserzeit  (Malalas  Chron. 
Xn  p.  2^«if.  XVII  p.  417 1  d'-r  oberste  Leiter  des 
snnzen  Festes,  er  wird  in  einem  Bescript  des 
Tbeodosius  Tl.  ans  dem  J.  409  an  erster  Stelle 
neben  Syriarrli-  n  .  A-iarchen  und  Agonotheten 

Scnannt,  Cod.  Theod.  II  15,  9,  2;  vgl.  die  von 
Gothofredns  im  Commentar  z.  d.  8t.  und 


sats  TOn  tjariifl  .Komesser*:  mit  nvi^l'hbi  lUder 
SmS^ana)  bezeichneten  die  Arier  in  Dekliau 
mehrere  rohe  .\boriginerstümme.  Die  acker- 
bauenden Skoloten  nannten  so  die  Androphasoi 
d.  h.  die  nördlich  ron  den  Strunsehnellen  aas 
Borysthenes  tii'f  ins  Inland  verbrrttetan  finnischen 
Nomaden-  und  Jägerstämme,  die  Yonräter  der 
Uwdwa  vnd  H^ja,  die  naeharals  naeh  Osten 
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und  Nord>"n  veisrhlaü'en  wurden.  Auf  Hidlanikus 
oder  einen  anderen  älteren  Autor  müssen  noch 
folgende  topische  BeseichnoDgen  bei  Ptolemaeus 
nr  5  lartckgieheii:  'AfidAoKn  fini}  {%  5)  d.  i.  die 
Bodenschwelle  fwiech'Mi  d.  rn  T)ii.'p.'r  und  Don*'o; 
17  *Auäöoxn  Xi'fiti)  (§  w-dier  ein  westlicher  Zu- 
liu-'s  des  Borvsthenes  kommen  soll,  anseheinend 
der  Hypanis  iBnj;),  v>,'l.  den  See  /'»yr»/o  'y.yrtrio^ 
bei  Herod.  IV  52  — eh>  r  lietrt  jedocli  eine  dunkle 
und  falsch  v.  r-tandi-n--  Kundf  von  den  Rokytno- 10 
$flmpfen  des  Pripjat  zu  Grande;  endlich  di»-  <  irt- 
sehadPt  'AfiuAnxa  (S  14),  nn  der  B.  uire  d.  s  Bory- 
sthcnes  zwischen  f^aron  und  A'/ai;;ui'>n  anirrM  t/t, 
etwa  in  der  Lagi-  von  Jakatcrinoslaw,  vielleicht 
ein  ^echischcs  Eniporium,  Ton  wo  die  H&ndler 
in  d;«*^  amndnkisi  he  Gebit^t  auszuziehen  pfleirten. 
Mülienhoff  D.A.  III  31  vermutet  in  A.  den 
einheimischen  Namen  dor  Androphagoi,  hält  je- 
doch S.  17f.  diese  letzteren  fOx  ein  sUwiflchet 
Volk,  was  nicht  angeht,  da  die  üraitze  der  Slawen  20 
in  der  älteren  Zeit  nur  das  Stromgebiet  der 
Wechsel  umfasäten;  dass  jedoch  die  finnischen 
Mordwa  einst  hart  an  der  Sfldaeite  der  Litaner 
sassen,  hat  in  jnnjTvter  Zeit  Thomson  ans  sprach- 
lichen Thatsachen  wahrscheinlich  gemacht ;  vgl. 
Sitningsber.  d.  ^^eiier  Akad.  CXVn  (l^ssj  7ü. 

[Tomaschek.] 

Amadokos  ('Aua/ioxos).  1)  Heros  (/;  'Y.ifo- 
//oof'('O'),  dem  dit'  DeI]ihiiT  mit  dir-  Krri-ttung 
ilires  Heiligtums  von  deu  Galateni  (27ö  v.  Chr.)  30 
znachrieben.  Pans.  I  4,  4. 

3)  A.  T.,  OdrysenfBrst  (Isokr.  V  6.  Theop.  b. 
Harpokr.),  wahrscheinlich  Nachfoljrer  Seuthes  I. 
(Hoeek  Hermi-s  XX\'I  sr.f.).  Später  wurde  er, 
wie  es  scheint,  durch  Seatbes  IL  ^s.  d.)  verdrängt 
(Aristot.  polit.  1812  a).  Die  Re^emngszeit  lässt 
sich  dadurch  nur  annuliert i  !  auf  den  Ausgang  des 
5.  Jhdts.  bestimmen.  Mtinzen  bei  He  ad  HN  240.* 
Die  Ton  Hoecka.0.  A.  8  vorgeschlagene  Iden- 
tifiriernn?  di;;  A.  mit  Meilokos  \<t  weiiitr  glaub- 40 
lieh,  vgl.  7v/ .  dny.         97, 3  u.  unter  .M  etlokos. 

8)  A.  II.,  Sohn  des  Vorigen  (Theop.  b.  Har- 
pokr. Snid.  g^en  loann.  Sic.  b.  Walz  Rhet. 
er.  VI  182).  bemächtigte  sich  nach  dem  Tode 
a<'s  thraki-chen  Kf-ni£fs  Kotys  I.  (350.  s.  d.)  eines 
Teiles  von  dessen  Beich  und  behaui>tete  diesen 
mit  Hfllfe  der  Feldherren  Simon  and  Bianor  gegen 
seine  Miterben  Rorisade=!  und  Kersobleptes  (s.  d.). 
Mit  Berisades  zusammen  erzwang  er  eine  gleicli- 
inä.s.sige  Aufteilung  Thrakiens  unter  die  drei  50 
Fttwten  (Dem.  XXIII  8-11.  170.  Strab.  VII 
881  frg.  48),  doch  kam  der  Teilungsvertrag  nicht 
zun»  Vollzug.  Neui^  Kämpfe  um  die  Herrschaft 
führten  vieunehr  zu  einem  Eingreifen  Athens 
(859),  in  dem  A.  nnd  Berisades  ▼on  Tomherein 
eino  Stütze  gesucht  m  haben  scheinen.  Erst  357 
gelang  es,  vorübercelit'nd  eine  Einigung  der  drei 
PrÄteiulenton  untereinander  und  ein  Freundschafts- 
▼erhältnis  aller  mit  Athen  herbeizaf&hren  (Dem. 
XXra  178ff.  188.  'Efp.  Äox.  1886,  97ff.  HoeckGO 
Jahrb.  f.  Phil.  1877.  837).  352  trat  dann  A. 
zu  Philipp  U.  von  Makedonien  über  (Theop.  b. 
Harpokr.;  vgl.  Sehifer  Demostii.  I*  448.  Hoeck 
a.  O.  looff.).  [Judeirh,] 

ad  Auiadniu  (nach  anderen  Hss.  ofi  Auma- 
dum  o<ler  od  Augmagdum  und  ähnlich,  Itin. 
Ant.  75,  6),  Station  an  der  strategischen  Strasse 
an  der  Grenze  der  Tripolitana  von  Tacapae  (Kä- 


bes)  uach  Leptis  magna  (Lebda).  Tissot  gt'Ogr. 
comp,  n  706.  [Job.  Schmidt.] 

AmaMia  s.  Maesia  Sentinas  (Val.  Max.  Vm 
8,  1).  [t.  Robden.1 

0.  Aninflnhi!^  idaN  PraiMiom<  n  st.  lit  nur  <  ir. 
Tum'.  IV  (j) ,  äh<  r»'r  Zeitgenos.^e  Cii  crus,  bflian- 
delte  —  walirscheinlidi  9M  erster  in  lateinischer 
Spraehi-  -  in  Ul  int-inverstandliidier  Funn  die  Phi- 
li'>..phif  Kpii  urs,  bexiiul«  r>  dif  l'liy>ik  ;  s.-ine 
Schriften  war»-ii  vt-rbn  itet  und  b<di.'bt ;  <"ii  .  ro.  der 
die  epiknrei-sche  Philosophie  niemals  verstanden 
hat ,  urteilt  geringschfitzig  Uber  ihn .  hesonders 
wegen  s«'int's  MaiiL'^'  Nan  FI'  lmh/  i  \' ad.  ii"-t.  I  5; 
Tusc  IV,  6.  7;  \gl.  I  ö.  II  7^,  ebinso  schreibt  C. 
Catisios:  Epirunis  a  quo  wunet  Catii  et  Amtk- 

fiitii.  iiinli  rrrt'nnnn  ItttetpteteSf  J>r'>f')ri^riitltur 

(ud  tum.  XV        2).  [Kk-bs.] 
Ama?etohria  s.  Admagetobriga. 
Amain  ( '  l/m/o),  Name  der  Demeter  in  Troizen, 

wo  Kore  M.'>/i('a  niess  nnd  das  Spriehirort  galt: 

i)  M.  r(';c  'AZriolity  fierriÄi'hr,  Didvm.  b.  Zenob.  IV 
20.  Plut.  prov.  41.  Apostol.  II  54.  Suid.  s.  'Afu^a 
und  'ACt]ofa.  Miller  Melangi>j«  872.  Erklärt  wird 
A.  als  »Schnitterin*  (v.  nndo) ,  Spanheim  zu 
Kallim.  in  Cer.  137.  Preller  Dem.  u.  Perseph. 


Welcker  Gr.  Götterl.  II  4t;9  u.  a.)  oder 
als  Butter*  (Lobeck  Aglaoph.  822,  der  'Aii/taia 
whreibtnndM/iMfl?  vergleicht).  O.lf  fllter  Aeginet. 

171  (vgl.  jedodi  !>  '!.  I  Inj.  2i  und  Bernhardy 
zu  Suid.  s.l4,^/o/u  nehmen  Verderbnis  ans  Jaftia- 
Av^tjafa  an.  Baunack  Studien  auf  dem  Gebiet 
des  Griech.  n.  d.  arischen  Sprachen  T  05  ?hA\t 
in  A.  eine  hypokoristisohe  Fonn  im  Sinne  von 
d/ÄaXXo<f'6oo; ,  aua}.i.ox6xoi .  [Jessen.] 

AmklokritoS)  Strate^r  der  Boiotier,  miter  dem 
ihre  Macht  nietlereing  (Polyb.  XX  4.  2ff.).  Er 
fiel  im  J.  245  iü  il-  i  uiirlnckliehi  ii  Sohlacht  bei 
Chaironeia  im  Kampf  gegen  die  Aitoler  (Plut. 
Arat.  16.  wo  er  'Aßoimxgitoc  und  Boiotarch  ge- 
nannt wird).  Nach  Kunianndes  'Aflipmor  ul 
168  wäre  'Aßaföxgnoi  dv  rii  htig.'  FtUTU. 

[Wilcken.l 

Amakatis  (Ptolem.  VII  1.  48i.  Ortsch;ift  der 
indischen  Kaspiraeer  im  Vorhügellande  zwischen 
dem  Setleg  (^atadm)  nnd  Gerger  (Sarasvati), 
also  in  Sarhind.  [Tomaschek.] 

Anakot  {'Aftax&v  'AaTov(HKa  Avyovaxa  PtoL 
IT  6,  35),  sonist  nicht  erwähnte  V'dkersehaft  der 
llispania  Tarraconensis ;  aber  wohl  versehiedeu 
von  den  Amixrnsfs  CIL  II  4888  (in  Catitahrien) 
und  764  (in  Lusitanien).  [Hübner.] 

Amala  s.  .\mali. 

Aninlubenra;  Tochter  d.  r  .\inalafrida ,  der 
Schwester  Theoderichs  (Greg.  Tur.  III  4):  ver- 
mählt mit  Hermenefirid,  dem  Beherrscher  der 
Thüringer  (.Tord.  Get.  hS,  209.  Pmc.  Goth.  I  12 
p.  65  B.  Cas-iod.  Var.  IV  1),  Mutter  des  Amala- 
frid  (Proc.  Goth.  IV  25  p.  593).  Sie  flüchtete 
nach  ihres  Mannes  Tode  zu  ihrem  Bruder  Theo- 
dahad,  der  damals  König  der  Ostgotben  war 
(Proc.  I  13  p.  60).  Eine  Tochter  von  ihr  /ab 
lustinian  dem  Langobarden  Audoin  zur  Ehe 
(Proc  IV  25  p.  594).  [Hartmann.] 

AnialafrJdn,  Soliwe-ter  Theoderiehs.  wurde 
bald  nach  ihres  ersten  Mannes  Tode  dem  Van- 
dalenkOnige  Trasamund  vermählt  (Anon.  Val.  12, 
68.  Proc.  Vand.  I  8  p.  346.  Jord.  G.  t.  58,  200. 
Cassiod.  Var.  V  43)  und  mit  LUybaeum  beschenkt 
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v.-Ach  di'ssen  Tode  (523)  aber  unter  K«jiii>r  Hil- 
derich  gefangen  gt-hultcn  und  getutet,  weil  nuMi 
die  Gouien.  die  mit  ihr  pekommen  waren,  b<s 
zichtisrte,  Umtrieb«?  g«'p*'n  di'ii  Kr»nit.'  unzuz-  tt'  In 
(Froc.  Vand.  I  9  p.  349.  Cassiod.  Var.  IX  1. 
Vict  Tmin.  a.  523).  Ihre  Kinder  an«  enter  Ehe 
waren  Th.  CHlahad  (Prni-.  (Joih.  I  3  p.  16.  Jord. 
a.  a.  l>.)  und  Anialali<'rL,';i  (Proc.  Guth,  I  12  p. 
65.  Jord.  a.  a.  0.).  [IlartiiiiUin.j 


aWr  dio  gotliisdie  (^ppo-ition,  und  A.  wurdo  ge- 
nötigt, ihren  Sohn  mit  tiothen  za  umgeben.  Im 
Vandalenkdegre  mitentQttte  de  die  Byzantiner 

«Im  «  Ii  Ernffmiiii,'  der  sicilischen  Märkte  und  Pferde- 
liflcruniTi'n.  \U  aber  die  Gothen  Lilybaeum,  das 
Theodi'rich  einst  seiner  Schwester,  der  Vandalen- 

könipin  AinaLifridn.  als  Mitpift  p.  tr.-ben  hatte,  für 
sicli  bran»(iruchteii  und  das  Caat'-ll  besetzten,  und 
als   pothische  S?chareu   im  (iepidenkriegv 


Amalafridus,  Sohn  des  TiiQrinperküiiips)  Her- 10  römische  Stadt  Oratiana  ylOnderten,  kam  ee  zu 


ni'  iiefrid  und  der  Ainalafrida.  lioh  nach  seines 
Vaters  Tode  niit  sein,  r  Mutter  zu  Theodahad 
iProc.  Goth.  I  13  p.  ti'J),  wurde  von  Beli«ar  mit 
Vitiiree  nach  Brzanz  geführt  ond  von  Itutinian 
-einem  S.  hwiiiri  r.  d*>Tn  T.aiiLTeibardenknniire  Audoin, 
gegen  die  Gepiden  zu  Hülfe  peschiekt.  Vgl. 
Vena»!  Fort.  caim.  Vlll  1 ;  app.  I.  III. 

IHartmann.] 
Anialariens,  Sohn  dos  König«  der  Westirotlien 


Reibereien  mit  Bvzanz.  Indes  war  aber  A.  selbst  in 

peheime  Voriuinillung<>ii  mit  lustinian  pftreteii,  da 
sie  sieli  der  Häupter  der  gothüjcheu  Oppo«ition 
entledigt  hatte  and  sich  Tom  Kaiser  flbr  den  Fall 

des  Misslingens  ihrer  Pläne  ein  .\syl  in  Epidam- 
nns  hatte  zusiehern  bissen.  Die  Sendung  des 
Senators  Alexander  nach  Italit  n  /ur  Beib'gung 
der  Miäähelligkeiten  zwischen  Bvzanz  und  dem 
Gothenreiche  ermöglichte  die  Fortsetzung  der  ge- 


Alarich  II,  unu  der  Thiudigotlio .  der  Tix  lit.-r  20  heinu  ii  He/iehungen  zwischen  A.  und  dem  Kaiser, 
des  OstgotbenkOnigs  Theoderich,  als  sein  Vater 
in  der  Entseheidnngsschladit  fiel  (507),  noch  ein 
Kind,  wurde  von  Tlieoderidl  als  westL'othiseher 
Konig  eingesetzt,  während  des  Alarich  natür- 
licher Sohn  Gesalich  nach  vierjährigem  Wider- 
-t.iiide  beseitigt  wurde.  Theoderich  regierte  für 
A..  brachte  den  westgothijichen  Königssciiatz  nach 
Kavenna,  stiiiekt.'  lunh  tialliiii  und  Spanien 
Beamte  and  ein  Heer,  liess  die  Steuern  an  sich 


A.,  nicht  beliebt  bei  den  Gothen  und  ohne  Stütze 
bei  dem  kranken  Athalarich,  erklirte  sich  be- 
reit, dem  Kais.-r  tranz  Italien  zu  überliefern.  Als 
aber  Athalarieli  nadi  uchtjäbriger  Regierung  starb 
(2.  Oct.  5:14 ),  erhob  sie  den  Amalcr  Theodahad, 
den  sie  selbst  vor  kurzem  wegen  Schmälerang 
des  königlichen  und  privaten  Besitzes  in  Etrurien 
verurteilt  ]>ait.  .  /luu  Mitietrenten  und  zeigte 
dies  dem  Kaiser  und  dem  Senate  an;  jedoch 


abführen  ond  verwendete  diese  zar  EntlohnnngSOmasste  Theodahad  nach  Frocops  Darstellung  ge 


des  Heeres.  Sein  Statthalter  Theudis  seheint 
aber  in  Spanien  eine  sehr  selbständige  Sti  llung 
gehabt  zu  haben.  Naeh  Theoderichs  Tode  (52»») 
wurde  der  Kuniirssehatz  zurückgestellt,  der  Tri- 
but hörte  auf.  dii'  IUn>ne  wurde  zwischen  West- 
und  Ustgothen  als  Gr<  n/e  ane  rkannt.  A. .  der 
jetzt  selbständig  herrschte,  beiratete  eine  Tochter 
Chlodwigs.  Chlotehildifl.  Diese  aber,  eine  Katho- 
likin .  li'  f  ihren  Bruilcr  Cliildeb.-rt  ge<ren  ihren 


loben,  ihr  dii-  Macht  zu  lassen  und  sich  mit  dem 
Scheine  zu  begnügen.  Wenn  A.  gedacht  hatte, 
an  ihm  eine  Stütze  zu  finden,  so  irrte  sie ;  denn 
er  setzte  »ich  mit  den  Verwandten  der  von  A. 
getöteten  Gothen  in  Verbindung,  Hess  die  Männer 
aus  A.s  .\nhanu'  toten  oder  überwachen,  verbannte 
A.  selbst  auf  eine  Insel  des  Bolsenersees  (30. 
April  585)  ond  lies«  sie  (nach  der  onwahrschein- 
lichen  Darstellung  in  der  Gelu  imgescliichte  Pro- 


Mann,  der  sie  zum  arianisdifn  Bekennluis>e  40  cops  im  Einvernehmen  mit  der  Kaiserin  Tbeo- 


swingen  wollte,  zu  Hülfe.  Es  kam  zum  Kriege 
und  A.  verlor  in  dems.  lben  bei  Xarbonne  die 
Sehladit  und  auf  der  Flucht  in  Barcelona  das 
Leb.  n  I.  Vgl.  Jord.  Get.  58.302.  Proc.  Goth.  I 
12.  Isid.  bist.  Goth.  36—40.  Cassiod.  Var.  V  43. 
44.  Greg.  Tur.  II  87.  III  1.  10.  Fredeg.  HI  80. 
41.  L.  hi  t.  Franc.  23.  v.  Chrothild.  9;  auch 
V.  Caesarii  in  Acta  SS.  27.  Aug.  Litteratur: 
Asebbaeh  Gesch.  d.  Westgothen  172ff.  Dalin 


dora)  daselbst  umbringen,  noch  bevor  der  Ge» 
sandte ,  der  sie  des  kaiserlichen  Schutzes  ver- 
sichern sollte,  nach  Italien  gekommen  war  (535). 
V^'l.  Jord.  (iet.  59.  Proc.  Goth.  I  2—4  ;  Vand. 
1  14.  U  öi  anecd.  16.  Ca.ssiod.  Var.  VIIL  IX. 
X  lif.  KI  1.  Agnell.  62;  sagenhaft  Greg.  Tor. 
ni  31.  Litt.>ratur:  Man  so  Gesch.  d.  ostgoth. 
Reichs  in  Ital.  175ff.  Dnhn  Kön.  d.  Genn.  II 
17ßff. ;  Urgesch.  d.   geim    11    lonian.  Völker  I 


Kön.  d.  Germ.  V:  G'-seh.  d.  Westgotlien  III- llS50  250ff.  Gregorovius  G.  >cli.  d.  St.  Kom  im  M.- 
(woselbst  die  ält-  re  Litteratur);  l'rgescli.  d.  germ.  A.  H  324ff.  Hodgkin  Italv  and  her  invaders 
n.  roman.  Völker  I  ■MV.nY.  245.  Hodgkin  Italy  III  (1885)  607—721.  Gaudenzi  sui  rapporti 
and  her  invaders  III  1 10bd>  4UUtt'.  [Uartmann.1  *  tra  l'Italia  e  l'imp.  d'Or.  £ra  gli  a.  476 — 554, 
AmalMvntbn,  Tochter  des  OstgothenkOnigs  Bol.  1888,  74—97.  Daxn  Fritdlinderllflnsai 
Theod.  ricli  und  der  Amb  fteda,  vermahlt  seit  515  der  Ostg. ,  1844,  86.  Uommsen  im  N.  Archiv 
mit  Eutharicli ,  von  dem  sie  einen  Sohn,  Atha-  XIV  5">t;f.  [Hartmann.] 
laricb,  und  eine  Tochter,  Matc.suentha .  liattr.  Vmaleius  oceanuH  soll  nach  Hekataios  von 

Eutharich  war  schon  gestorben,  als  nacii  Tiieo-  Abdtra  bei  Plin.  IV  95  (Solin.  l!»i  das  äu.sserste 
derichs  Tode  .\thalarich  den  Thron  bestieg  und  Nordmeer  geheissen  haben:  I'linius  Obersetzt  es 
A.  die  Regentschaft  übernalim  (52t'.).  .Münzen  60  niit  itiair  ronifilu/nni  und  )iezieht  es  auf  daä 
Ton  ihr  fehlen  ond  sie  i>cheint  sicii  eist  nach     .geronnene  Meer'  des  Pytheas.   Aber  i'ftaixtoi 


dem  Tode        Sohnes  Königin  genannt  zn  haben. 

Eine  lio.  liL''MM:t.-  Frau,  n-  igt.'  sie  d-ni  Röni-Tii 


zu. 


gab  d>  n  Kindern  de>  Boethius  und  Svmmaclius 


bedeutet  vielmehr  da:*  ,uneefrorene*  Heer  der 

jensfits  ib'>  Koreas  selig  daliinlebend'-n  Hypcr- 
boret-r.  im  <«cgensatze  zu  dem  unter  dem  Bureas 
gelegenen,  wirklich  gefrorenen  Meere  der  Skythen; 
beide  M'-ere  hat  Hekataios  einfach  erdichtet,  ebenso 


ihre  Habe  zurück,  wehrte  den  Gutiien  ihre  Ge 
walttbätigkeiten,  suchte  mit  Kaiser  und  Kirch« 

anf  gutem  Fus.sc  zu  bleiben  und  Hess  ihren  Sohn  den  anmis  I'arauanisus  der  Skythen;  auf  die 

anf  römische  Art  erziehen.  Dagegen  regte  sich  Beiseergebnisseseinesftlteren  Zeitgenossen  I^-theas 
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hat  er  kaum  Besof  genommen.  Vgl.  Vflilen* 
hoff  D.A.  I  424ff.  [Toina-scha-.T 

Amalekital  {'Aimhiy.Ttm),  ein  arultt's  Vulk, 
edion  zu  Abruliain»!  Z«-it  sU<lwtt«t1ich  vom  toten 
Meere  sttsslnift,  zur  Z».'it  Moses  Aber  di.'  j?iinze 
Wüst^  et-Tili  bis  zur  fijfyvtisolien  Greiizi-  und  libi-r 
den  grö.-stou  Teil  <b-r  Sinai-Halbinsel  v.  rhrt  it.  t. 
mit  Kietterlassongen  unter  den  ihnen  verwandten 
Eananitem.  Das  Volk,  welche»  in  stetem  Kampfe 
mit  iVn  Israt'lit*'n  l«'bto,  wnnb'  von  ilit  sm  zur  10 
Zeit  Uizkiüs,  j<  >l<  iil';ills  nWr  in  viirt.xili>cln'r  Zeit 
gam  ail4(eri''b''"-  In  der  Tradition  der  Ar:ib<'r 
eradieinen  die  Imlik  als  ein  aralpische.-«  L'ividk. 
Die  Notizen  bei  Suid.  und  St.  jdi.  Hvz.  .-.  / 
und  rofto/Jrai  stanmien  aas  Josejibas  (Ant.  II  6. 
III  40;  vgl  Th.  Noldeke  Über  die  Amalekiter, 
Göttingen  1864).  [D.  H.  Mflller.] 

Amalens  ('Aun/.n'-:) ,  gehört  in  den  dnrch 
Uineiiuicliung  der  Ni<il)e  aus  den  Fugen  gcbnicb- 
ten  Sagenkreis  der  tliebanisehen  Dioskurcn  Am- 90 
pllion  und  Zcthi>s.  Hie  ältere  Form  der  Sag»', 
deren  Vertreter  rii.  rckydes  ist .  l;i>st  sieh  mit 
hinreichender  Sicherheit  erschliossen  (s.  oben  S. 
468).  Danach  war  A.  Sohn  des  Amphion  and 
der  Hippomednsa,  and  twar  da»  Uteste  Ton  sechs 


Kjndem.    Ein  nnzertrennlieher  Genosse  seines 

Vetters  Itvlus  ward  t-r  von  dessen  Mutter  Aedun 
zum  Opfer  ihr<-s  Ni-ides  gegen  die  kinderreiehere 
Sehwftgerin  aus.  rs.'hcn ,  aber  dureli  S'.bicksals- 
fagone  traf  A.-dun  das  (»igene  Kind  (S.  hol.  V 
und  Eustath.  zu  Ud.  XIX  ölsi.  Na.h  t  iner 
jüngeren  Umgestaltung  dieser  Sag»'  ( Selnd.  B  und 
Eustaih.  a.  a.  0.)  t^itcte  Aedon  zuerst  den  A., 
dann  aber  :tQo}.aßovaa  rijv  ix  r^c  dvfjftevovs  x6' 
Inoiv  aueh  den  Ityli li.  r  Name  !l /««/.' i\-  lässt 
sich  ebensogut  zu  (i/<«/o,-  wie  zu  änuki)  stellen, 
es  fragt  sich  indessen ,  ob  er  richtig  überliefert 
i>t  uiiil  nicht  etwa  bei  Pherekydes  ein  mit  der 
thi  banischen  Sage  enger  verknüpfter  Nam»-  {'  Oua- 
Iti  i)  vorlag.  Einen  Sohn  des  Amphion  mit  Na- 
men 'OiioiMev^  als  Eponym  des  homoloischeo 
Theres  bietet  das  Scbol.  Enr.  Phoen.  1119. 

[Thrämer.] 

Aluali  (Amelungen,  nach  Mnllenhoff  oei 
Mommsen  Jordan,  p.  143  vom  deutschen  Worte 
rimal  .uneniuidli.  li.  ünilif^vidl' ;  vgl.  De t  ter  Ztst^hr. 
f.  D.  Altert.  XXWI  Ui.i.  in  iustorisclier  Zt-it  das 
Königsgeschlecht  der  t»stgothen.  »bissen  Stamm- 
baam  Jordanes  (Qet.  14,  79)  aof  folgende  Weise 
angiebt  (vgl.  Uommsen  a.  a.  0.  p.  142): 


Hi 


Gapt 
:iJmnl 


Angls 
JL  ijnal 

I 

Hisama 


K.  Ostrogotha 
Honnil 


K.  Atbal 


Aehinlf 
_1_ 


Edinlf 


Tnltanlf 

TalaraTans 

I 

K.  \initharius 
Vandalarins 


K.  Valamir 


E.  Thindimer  (mit  EieÜB? a) 


Odunlf 


K.  Hermanaricas 
Gesünnndns?  (Coqjactnr) 
K.  lluunaundus 
K.  Thorisumd 
Tidimir  Benmnd 


Amalafiida 


(mit  Thrasamnndns) 


ndLr 


K.  Theodoriens  (mit  Aodefleda) 

(mit  ?)  I 

i  E.  Amalasuentha  | 

^   (mit  Entharicus)    K.  Theodahadns  Amalaberga 

Thiadigotbo         Ostrogotho  (mit  Hermine»   K.  Atbalaricus 

(mit  Alaricus)    (mit  Sigismnndns)  fredos) 

t 

iL  Amalaricos 


Vetericns 

Entharicus  (mit  Aniala^m  iitlia) 


Matesaentba 
(mit  YitigM  nnd 
mit  Gainuuras) 
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Eine  Tiel  ertrtart*  Stieitfrajre  ist,  «uf  welche 
QuelU'  <V\c>--T  Stamrabauni  zurückpelit  iiml  inwie- 
weit er  historisch  ist.  Darin  ist  man  wohl  jetzt 
eintpTt        Jordanes  die  Genealoge  ans  Cassio- 

dor  ?<  s''hüiift  liat  ivfrl.  Ca^sio'l.  Var.  TX  '2">.  XI 
1),  (la-s  <li-M  r  wioilcr  grrossentoiis  dem  Ablabius 
frofolpt  ist.  liat  Moiiunson  la.  a.  0,  p.  XXXVIIff. 
XLlIl  wahrscli.iiilich  gemacht.  Schirr<>n  (de 
ratimio  quao  iiit.-r  Jonhinem  et  Gass,  interce 


d.  Völkerwand.  II  liF.  Pallmann  Oesch.  d. 

V(>1kerw.  \m  der  Gothenbekehruni?  bis  z.  Tode 
Alarichs,  1863,  23ff.  [Hartmann.] 
AraalloS)  Monat  der  ievi/na  i$6ft^r<K  aas 

<l>ljthi?r1i.ni  Jahres  fWcsrher-Foucart  Inscr. 
de  l>fli>ii..-Ä  42G.  4-1»).  447.  Bull.  hell.  V  1881, 
17fl'.  Z.  28.  90).  Er  wird  mit  d-Mii  auiphissaei- 
schen  /"»••«»•no?  und  dem  ,sech8tt»n'  lokrischen 
Monate  g^fplichen.  Sprachlich  verwandt  mit  Faun- 


-lat,  l>or]iat  IHli^)  und  v.  Svbo]  (Entstehung  10 /(*Ö>  V  A.  Mommson  l>elp]|i<a  118ff.  Bischoff 
d.  D.  Königthums«  1881,  174ff.),  die  auf  das  ' 


ninweisen,  .insbesondere  den  Athala- 

rieh  von  Vater-  und  Mntterselte  al-  S].r.v~linc 
uralter  Ahnen  zu  legitimierfu',  sehen  die  (ien-  a- 
lofrie  al'i  gelehrte Erflndnng CasRiodors  an.  Dahn 
i  Kr.n.  d.  Cierm.  IT  llTff.  iund  ähnlich  anchKH])ke 
^Anfange  des  Küaigth.  bei  den  (iothen  94lV.)  sehen 
fljs  Cusiodon  Qnelle  echt  gothisehe  Tniditinu 
und  8am  an.  Sicher  ist  jedenfalls,  da-ss.  obwohl 


Leipz.  ötud.  VII  Sölff.  [Kubitschek.] 
AnilkeMw  (*A/t«äxe/ihif  BnÜ.  Et.  M.  s. 

TniTn-r/trottf^  ;  'Aiiny.lrilSij:  Tzetz.  I.vc.  73S  fSchol. 
P  Od.  X  2,  s.  Dindorf  ])ra.  f.  XVJ ;  •Annxi.tiötii'i 
Lob  eck  Agl.  I  773;  Um^leiAt};  Fick.  s.  Crn- 
sius  Lex.  d.  Mvth.  I  '2»n).  neben  Protukreon 
und  Protokles  einer  der  TiuTo.inTont:,  welche  zu- 
nächst im  attischen  Geschlechts-  oder  Phratrien- 
kttit  der  Zakjraden  wurzelten  lU.  Köhler  Ath. 


Cassiodor  (Var.  IX  ^r.i  von  den  17  k.Viidichen  20Mitt.IV287.  Dittenberger  Syll.  308.  Sauppe 


Ahnen  Athalari<  Ii-;  spricht,  nicht  alle  aN  Könige 
bezeichnet  werden  können,  daas  vielmehr  auch 
andere  gleicbberecbtigte  FftTRten  der  Gothen  er* 

Wftbnt  werden  und  dass  von  einem  Oesamt k-">nitr- 
tome  der  Gothen  h^^clistenä  vrirflhertreliend  ge- 
sprochen werden  kann.  Mit  Sicli'-rle  it  kann  t-  rncr 
behauptet  werden,  dass  wegen  der  inni'ren  Wider- 
sprüche, welche  diese  Genealogie  in  zug  auf 
Leb^daner.  Zeit  u.  s.  w.  enthält,  der  Stamrabaum 


De  ydiratr.  att.  Gotting.  188(5,  11.  To.-pffer 
Att.  Geneal.  313.  Phauodemos  frg.  4,  FUG  I  367 
bei  8iiid.  a.  a.  0.)  und  von  da  in  die  orpbisehen 

<J>rfiiy.n  übertragen  wurden,  welche  O.  Kern 
Herrn.  XXV  lof.  mit  dor  alten  rhapsodischen 
Theogeoie  für  eins  h&lt.  Orph.  frg.  240  AbeL 
Kern  a.  a.  0.  So  ist  Scheidung  dessen,  was 
attische  Volksvorstellung  ist,  von  den  orpbisehen 
Speculationen  schon  bei  den  Atthidograpnen,  die 


so  nicht  richtig  sein  kann  (vgL  v.  Sybel  a.  a. 30 beide  kannten,  schwer;  die  einzelnen  Namen 
0.  und  T.  Gntschtnid  Jahrb.  t  Phil.  LXXXV 


I^^t32,  135f.),  das^  f.  riier  r^usdodflT  die  Gleich- 
zeitigkeit seiner  Heiden  mit  den  sonst  über- 
lieferten Ereignissen  naeh  seiner  Generationen- 

rerhnung  (3  Generationen  —  100  .Tahre'i  herzu- 
stellen suchte  (v.  Gutschmid  a.  a.  0.  141tL). 
Sagenhaft,  aber  sicher  nicht  alle  von  Ablabius 
oder  Cassiodor  erfunden,  sind  die  ältest«?n  Vor- 
fahren der  Amaler  von  Gapt ,  den  J.  Grimm 


(flko  auch  A.)  werden  als  orphisch  bezeichnet; 

oqibi<(  h  i-t  au>  h  das  Elternpaar  Ge  un  l  Helios 
(doch  attisch  ApoUon  .T«roriJfv ?)  bei  Philochoros 
ng.  2.  3;  orphisch  ist  auch  ihre  Würde  als  Ur- 
vilt-  r  der  Menschheit  (ebd.),  obwohl  ein  attischer 
Brauch .  von  ihnen  vor  der  Hochzeit  mit  Opfer 
und  Gebet  die  Geburt  von  Kindern  zu  erflenen 
(Phanodemos  a.  a.  0.),  zu  Grunde  liegt ;  von  den 
Orphikem  sind  sie  auch  zu  Windgöttem  fPhot. 


(Mythologie,  Stammtafeln  XXVI)  für  (Jant.  (Jautr,  40  s.  Tijixrt.iäTitnf^  unrichti?  m-ftioir  ndiba:]  g«  macht, 
einen  Beinamen  Odhiiis,  hält  (anders  Mu eilen-  darnach  Deinon  frg.  2  bei  Suid.  a.  a.  0.  Für  den 
hoff  bei  Mommsen  a.  a.  0.  148)  bis  Hisama,  Zasammenhang  der  orphisehen  VorBteUangen  s. 
den  Eisemen.  Auch  an  der  realen  Existenz  des  Lobeck  Agl.  7.'3ff.  Auch  den  letzten  Zug  hält 
Ustrogotha  (ags.  Ka^iffofa:  vgl.  Grimm  Gesch.  E.  Bohde  P.syche  I  226,  1  für  echt;  ihm  sind 
d.  D.  Spr. 3  31  If)  sind  Zweifel  gestattet.  Der  die Tritopatonm, Ahnenseelen,  die znWiBdgeistem 
erste  in  der  Reihe,  der  historisch  beirlaubigt  ist,  geworden  sind  und  mit  anilcren  yv^ai  (die  ja 
ist  Hermanaricus,  wahrend  die  Gesdiichte  seiner  auch  vom  Windhauche  benannt  sind)  im  Winde 
Nachfolger,  wie  sie  Ammian  (XXXI  H.  Iff.),  ein  fahren,  von  denen  ihre  Nachkommen  Hülfe  er- 
Zeitgenosse, giebt,  mit  dem  Berichte  des  Jordanes  hoffen,  wenn  es  sich  am  Lebendigwerden  einer 
(Gel  48,  246iT.)  sich  nicht  vereinigen  I&sst.  Sein  50  neuen  v  <  /'/  handelt*.  Niheres  wird  der  Anhang 
Itericht ,  dass  naeh  Thorismuds  Falle  die  Ost-  VII  bei  Bohde  bvingen. 

Sothen  sich  aus  Trauer  durch  40  Jahre  keinen  fHiller  v.  Gaertrin^en.] 

[Onig  gaben,  ist  natOrtich  schlechte  Erftndnng,  Anallobrlga,  Stadt  der  Vaoeaeer  in  Hispania 

dazu  bestimmt,  eine  dunkle  Zeit  fiusznffillen ;  Tarraconensis  an  der  Strasse  von  Emerita  nach 


Berinmd  soll  zu  den  Westgothen  gewandert  sein 
und  hier  unerkannt  als  Amaler  gelebt  haben  (Get. 
33,  174):  dies  zeigt  deutlich,  dass  der  Ahne  des 
Eutharich  erst  mit  dem  Stammbaume  der  .\maler 
verknüpft  wurde,  als  e>  sich  darum  handelt<\  dem 


C'aesaraugusta ,  zwischen  Albocela  und  Septi- 
manca  (It.  Ant.  435,  1;  beim  Geogr.  Rav.  313,2 
Ahuhthrira).  Die  Lage  ist  nicht  ermittelt ;  nach 
Guerra  (discurso  ä  Saavedra,  Madrid  18fr2,  84) 
das  Despoblado  Arenillas  bei  Villavieja,  unweit 


Athalarich  auch  auf  väterlicher  Seite  amalische  60  Morales.  Pedroso  und  Villalar.  [Hühner.] 


YorfiahTen  zu  geben.  Auch  die  Verknflpfting  von 

Theodcrirh«  Ahnen  mit  dem  berühmten  Herma- 
naricus i.^t  keinesweg.s  als  gesiehert  zu  betrach- 
ten: vielmehr  dürfte  hier  die  Erfindung  des  Hof- 
historiographen  eingesetzt  haben,  l'lier  ilie  ein- 
zelnen Persönlichkeiten  des  Siammbaunies  vgl. 
die  einzelnen  Artikel.  Ausser  der  citierten  Lit- 
teratnr  vgl  auch  Wietersheim-Dahn  Gesch. 


'AfiaXXo<p6Qoq,  E])iklesi8derDemeterinAttai« 

verniutlich  nach  einer  Statue,  welche  die  G^'ittin 
als  (Jarbenträgerin  darstellte:  Eustath.  zur  H. 
1102.  27.  Nonn.  Diony.s.  XVII  153,  der  sie  auch 
njj^a}.ln6HoeTmi,  XXXI 88.  XLY  101.  XLViil 

<>78.  [Jessen.] 

Amaltbela  (M/KUfetOt  die  verschiedenen  Ety- 
mologien s.  bei  Schoemann  Gpnsc.  II  260).' 
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1)  In  der  nndhdtelegende  d«s  Zeus  dessen  gebracht,  indem  man  entweder  erzählt«,  Aebelooa 

oder  Pflegerin,  zunächst  wohl  als  Nymphe  habe  das  Horn  der  A.  dem  Herakles  gegeben 

gedadlt;  dann  der  Name  auf  die  Ziege  über-  und  datur  das  seine  zarückerhalt«-n  (Phcrekyd. 

tnig«n,  die  nach  einer  Fassung  des  kvrtisehfln  frg.  37,  FEQ  I  82.  SehoL  U.  XXI  194.  Zenob. 

Zensmythos  den  Zeos  genährt  hatte.  II  48),  oder  es  geradezti  mit  dem  Home  des  Ache- 

a)  Als  Njinphe  ist  sie  eine  Naiade.  Tochter  loos  Identificierte  (Diod.  IV  35.  4.  f^trab.  X  458. 
lies  Oki-aiios  und  Schwester  des  Acheloos,  <leu»  Dion  Chiy>.  LXIII  7).  Oder  das  Horn  der  Fülle 
sie  ihr  Horn  der  fülle  (s.  xl)  giebt  (Find,  in  ward  einfach  als  das  abgebrochene  des  Achelooe 
SehoL  n.  XXT  194.  Hyg.  fab.  18f);  oder  sie  ist  angesehen,  ohne  Baekricbt  snf  A.  (OT{(l.iDet  IX 
^>chter  des  Haim  ni^s  jPherek.  frp.  37,  FHG  1  10  85fr.  Hyg.  fab.  31.  Philostr.  iun.  -i). 

82)  oder  des  ülenos  l  Arat.  1»>4  mit  Schol.);  mit  Herakles  giebt  es  den  Naiaden  (Ovid.  met. 

der  Zeussage  verknüpft  wird  sie  zur  kretischen  IX  87.  Hyg.  fab.  31)  oder  den  Hesperiden  (Hyg. 

Nymphe  (Mnsai.)s  h.  Kratosth.  Katast.  XIII  p.  lOo  fab.  31)  wler  den  Aitolem  (Diod.  iV  35,  4)  oder 

Bob.,  daraus  Ovid.  inst.  IV  115ff.  Schol.  II.  XV  dem  Oineus  (Strab.  X  458)  <td»T  der  Deianeira 

229)  oder  lor  dodonischen  Nymphe  (Hyg.  fab.  (Philostr.  iun.  4).  Nach  ander' r  N  r  ion  empfängt 

139)  oder  za  einer  der  Tochter  des  Melisseos  es  Herakles  von  Hermes  bei  der  Fahrt  nach 

Diaymos  b.  Lactant.  Inst.  I  22,  19.  Hyg.  fab.  Erythcia  (Hcsych.  s.  'AftaX&ein^  xeoa;),  oder  er 

'82;  Poet.  Astr.  II  13).  gewinnt  -s  von  Pluton  (litterari.sch  nicht  über- 

b)  Die  Ziege,  die  das  Zeoskind  in  der  Grotte  liefert  i  aas  den  Monumenten  erschlossen  von  Furt* 
auf  ueta  (oder  in  Aigion,  Stnb.  Vm  887)20wftngl«r  BotehenLez.  1 2186ff.V  Oderechlien- 
nährte,  war  ursprünglich  namenlos,  nur  als  ,4/":  lieh  die  Nvmphe  A.  giebt  e^;  dem  Zeus  (Ond. 
bezeichnet;  sie  galt  als  Tochter  des  Helios  und  fast.  V  r23fF. ;  umgekehrt:  Zeus  gi.^bt  es  den 
^gentom  der  Aemis  und  der  Nymphe  A.  ßln-  Nymphen,  Zenob.  II  48.  Ps.-Plut.  proverb.  127). 
saios  a.  a.  0.),  vgl.  auch  da^  Sprichwort  At$  Immer  gilt  da.s  Horn  als  Symbol  der  Fülle. 
ovg<tvta,  Zenob.  I  26  (der  in  der  Erklärung  frei-  es  spendet  dem  Besitzer  alles  was  er  will  und 
lieh  den  Namen  hinzufügt).  Zum  Dank  versetzt  ist  unerschöpflich  (Phokyl.  frg.  7  Bgk.  Anakr. 
sie  Zeoa  anter  die  Sterne  (Mnftaios  a.  a.  0.  Fs.*  frg.  8.  Philox.  tx.  8.  Antiphaoes  b.  Athen.  XI 


S 


Plnt  mvt.  127.  Serr.  Aen.  XX  665;  Georg.  I  5^b  =  n  54  Kock.  Fhilemon  frg.  65  Koek. 

905).  Zu  einer  Zeit,  da  man  die  Aigis  als  Zice^  n-  Diod.  IV  o5,  4  i.  Variante:  uns  dein  einen  Horn 
Ml  aaffasste,  erklärte  man  sie  für  das  Fell  der  30  der  Ziege  .V.  quillt  Nektar,  auä  dem  andern  Am- 

kxetiscben  Ziege,  das  Zeus  im  Titanenkampfe  ab  brosia  (Schol.  Eallim.  Hymn.  I  49).  Daher  spridi- 

Schild  verwendet,  weil  die  Ziege  durch  ihr  schreck-  wörtlich  trobrani  lit  AI;  ovoan'a  nnä  x/pa^  M/*ai- 

liches  Aussehen  den  Titanen  Grauen  einflosste  Oeicii  (Zenob.  1  2»).  II  48.  Et.  M.  s.  'AftäX&eia. 

(Schol.  IL  XV  220).  Dann  wurde  auch  der  Name  Heeych.  und  Suid.  s.  \AunUhin;  xinn;.  Ps.-Plut. 

A.  auf  die  Ziege  übertragen  (Parmeniskos  Hvg.  proverb.  127.  Eastath.  II.  XIII  21  p.  917,  45if. 

Poet.  Astr.  n  13.  Kallim.  H\-mn.  I  46fr.  mit  Himer,  b.  Phot.  bibl.  868  b  14  ;  vgl.  Plut  Stoic. 

Schol.  Apollod.  I  1,  7.  Nonn.  Dion.  XXVIII  318.  parad.      Luk.  Rliet.  praec.  G). 
XL  VI  16fil  Zenob.  I  26.  H  48).  Sie  gilt  dann        So  nannte  man  auch  eine  Art  von  Parkan- 

•b  Eigentum  der  Toebter  deaMeiiiBeiiB;  ihr  Hirt  lagen  mit  reicblieber  Bewässerang  xtoa;  '^ifud' 
ist  Pan.  Theokr.  Syrinz  11  Nonn.  Dion.  XXVn40^r<"~  d^i^d.  III  6S,  2.  Duris  b.  .vth.  XU  548a 

294ff'.  =  FH(.i  II  47:»),  vgl.  Amaltheion. 

c)  Der  A.  kam  aber  nreifellos  eine  allge-  Darstellungen.    Die  Ziege  A.  findet  sieh 

meinere  Bedeutung  zu ;  sie  w.ir  eine  .\rt  niihrende  auf  kreti;.chen  Münzen  der  Kaiserzeit,  bald  TOn 

Erdgöttin,  daher  auch  in  Verbindung  mit  Ge-  Zeus  geritten  (Overbeck  Kmistmythol.  Zeu.s, 

Themis;  darum  gebührt  ihr  auch  das  Attribut  des  Münztaf.  V  3),  bald  neben  dem  auif  der  Kugel 

Uomes,  des  Symbols  von  Bdohtom  und  Über-  der  Admateia  (s.  dO  sitcenden  Zeus  (ebenda  V 

Ahm.  Wir  finden  das  FOIlhom  Im  Besitze  aller  2).  Zern  in  mer  Chrotte  van  der  Ziege  ^en&brt 

der  Gottheiten,  von  deren  Macht  man  die  Fülle  auf  Mlbuen  TOO  Aigion  (OTerbeck  MOnitil 

des  Erdsegens  abhängig  glaubte ;  so  hat  es  Hades  V  1). 

(s.  d.)  in  seiner  Etgensdiaft  als  Pfaiton ,  so  ge-  50     Die  Nymphe  A.  das  Zeoskind  tragend ,  mit 

hört  es  der  Ge,  dem  clithonischen  Hermes,  den  Ffillhoni  oder  Ziege  auf  Münzen  von  Kr>'ta  (Ovo  r- 
Horen,  Hesperiden,  Naiaden,  Flussgiitteni ,  dem  beck  Münztaf.  V  5),  Aigai  in  Kilikien  (Hoad 
Eniautos  (Athen.  V  19S.a),  aber  auch  dem  'Aya-  EN  598),  S^-nnada  in  Phrygien  (He ad  569),  mit 
&6f  Saificor,  der  Tyche,  dem  Sosipolis  u.  a.  Verwendung  des  son.st  für  Ty che  mit  Plutos  Ob- 
Mythi.sch  verwandt  wird  es  in  der  Sage  von  liehen  T^^pus.  Die  sitzende  Frau  mit  dem  Zeus- 
Herakles  und  Acheluos;  sowohl  dem  Herakles  als  kind  zwischen  Kureten  auf  Münzen  v<m  Kreta 
Qoit  des  ländlichen  Segens,  wie  dem  Acheloos  (Overbeck  Mflnxtal  V  4),  Apameia  (ebenda  V 
als  Flnssgott  »or*  r^o^V  kommt  das  FilUbom  6)  und  Laodikeia  in  Phrygien  (Head  566)  ist 
zu  (vgl.  R.  P.  Hartwig  Herakl<'s  ni.  d.  Füll  ii  ich  der  Inschrift  der  kreti>chen  Silbermünze  für 
hom,  Diss.  Leipzig  1883);  die  Sage  lässt  den 60 Kreta  l'iktytma  zu  nennen:  so  muss  mau  auch 
fleiakles  dem  Acheloos  ein  Hom  aM>Techen,  das  Ar  die  phrygischen  Städte  den  Namen  der  Idnder- 
mm  nm  Hom  der  Fülle  wird.  .\uch  die  Nymphe  pflegenaen  Nymphe  offen  lassen. 
A-  ist  im  Befeitz  eines  Füllhornes ,  das  bald  als  Plastisch  nur  auf  zwei  römischen  Reliefs :  Tc- 
Horn  eines  ihr  gehörigen  Stieres  aufgefasst  wird  Rel.  Campana,  Mon.  d.  Inst.  IH  17  (Zeuskind  von 
(Pberekyd.  frg.  87,  FUG  I  82.  Philemon  frg.  65  A.  gesäugt,  zwischen  Kureten);  Kelief  der  Ära 
Koek),  bald  als  das  der  Ziege  A.,  das  sie  an  Cnpitolina,  Heibig  Führer  I  nr.  511,  abg. 
einem B«im  ahir'  hrui-lien  habe.  Schlie.islich  ward  Overli.  ek  .\tlas  zur  Knnstniyth.  I  Taf.  4.  1. 
es  mit  don  Horn  des  Acheloos  in  Verbindung         £iu  elfenbeinernes  ,Hora  der  A.'  hatte  der 
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Ultere  HUtiadm  Im  Sehatchans  der  Selcronier  za 

l)lyiiipi:i  ircweilit  (['ans.  ^^  \\\  ü\.  T>*>!i  Tan-^'h 
<ler  lIoriitT  zwis.  lim  IL  iaklos  nntlAcheloos  uiOchte 
Hartwig  a.  a.  0.  !'  in  dem  Arch.  ZlfT- XX Taf. 
168  A  ttb^fi'bildoten  Va-«'nl)iM  »  ik^^nni^n. 

üusicher  ist  die  Ar.  li.  Ztg.  XLIII  Ji'.'tr.  ver- 
suchte Deotung:  eines  Tc.-Kel.,  mehrerer  Spiegol 
und  dnes  Sarkophagreliefs  auf  A.,  vgl.  v.  Wila- 
mowitz  Isvllos  88,  68.  I93f.    Fäbchlich  auf 


Polyb.  Xn  17,  2.  Arrian.  anab.  II  7  gleicbji^etxt 

werden.  Durch  ihn  zog  Dareios  vor  der  S<  hhrlit 
von  Issos  mit  seinem  Heer  aas  Syrien  in  die 
Ebene  Ton  Issos.  Dieser  Pass  muss  (nadi  Aman, 
a.  0.)  n'^rdlirh  vom  Flusse  Pinaros  gelegen  sein, 
t'twa  östlich  von  der  Nurdspitze  des  Issicus  sinas. 
Genauer  nicht  zu  identificieron. 

8)  =  Ciii'eiae  Purtae.  Strabon  XIV  676  ent- 
sprechend seiner  Anschauung  vom  Amanos  (s.  d.) 


A.  hez<.t.'fn  ist  eine  Statue  ie- Mus.  Chiaramonti  lOMzeichnet  mit  dem  Namen  A.   l".  aucli  einen 


(Heibig  Führer  I  nr.  78.  Overbeck  Atla.s  I  4, 
11)  und  das  Aimnaneltef  im  Lateran  (Heibig 
I  nr.  622.   Sehveiber  Die  heUenist.  Relief b. 

Tat  XXl). 

S)  Geliebte  des  libvschen  Ammon,  Mutter  des 
Dionysos.  fDiod.  III  "^B.  Iff.):  vgl.  K.  Bethe 
Quaest.  l>iod.  mytlingr.  iDiss.  Gotting.  1887)  30; 
wohl  eine  Ertimlung  d-s  Kyklographen  Dionysius, 
tt)  Tochter  des  Pbokos,  der  sich  Zeus  in  Ge- 


Pass  aber  den  westlichen  Ausläufer  des  Amanos 
an  der  Kordwestkflste  des  Istrisehen  Meerbusens 

zwischen  Mop>nhcstia  und  I->os,  der  bei  Plinius 
n.  h.  V  91  und  anderen  Ciliciae  Porfae  heisst. 
Jetit  Demtr  Kapo  (»eisernes  Thor')  oder  Kara 
Kapu  (.schwarzes  Thor*)  genannt.  Kittn  Erd- 
kunde XVII  1778—1799.  Forbiger  Hau.ib.  d. 
alt.  Geogr.  II  49.  [Henzinger.] 
AmAHOS  J^fuu^  Strab.  XI  521.  Xll  535. 


stalt  eines  Büren  gesellte,  Clem.  Rom.  Homfl.80XIV  676.  Xvl  787  n.  s.  Joseph.  Antiq.  1 180 


V  i:^ 

4)  Name  der  Sibylla  von  Cumae ,  TibuU  II 
5,  67  und  im  Sibyllenverzeichnis  des  Varro  (Lact. 
Inst.  I  6.  6ff.).  vgl.  E.  MaasB  de  SibvU.  indicibns 
(Diss.  Gryph.  1»79)  32f.  [Wernicke.J 

'ÄftaX^eittS  **ißas,  Villa  des  Gelen  bei  Hip- 
ponium  (Vibo)  im  Hruttierlande.  Duria  bei  Athen. 
XII  542  a;  s.  oben  S.  1722,  38.  [Hülsen.] 

Anialtheion  ['Ain'dt'>e(or],  Name  eines  reiehen 
Landgutes  des  Atticu.«  (Cic.  ad  Att.  I  lü,  12 ;  30  andere  Arm  auf  der  Ostseite,  der  b«  deo  ftbrigen 


Plin.  n.  h.  V  80.  Ptol.  V  6.  1.  8.  1.  15.  1.  Cic.  ad 
fam.  XV  4.  Flut.  Cic.  36  u.  s.  Lucan.  III  244 : 
ditru»  Anumu»),  ein  Anslftnfer  des  Tanns,  der 
nach  Strabon  vom  Rnphrat  an  bis  ans  Meer  sieh 
erstreckt.  Nordöstlich  von  der  Nonlspitze  des 
Issicus  .vinuH  t  ilt  r  sich  nach  Stnbon  in  nrei 
Arme,  die  den  Meerbusen  einsehliessen.  Der  eine 
läuft  der  westlichen  Seite  der  Bucht  entlang  und 
endet  bei  Aigai  in  den  Amanides  Pylai.  Der 


9),  anmutig  beschrieben  Cic.  de  leg. 

IT  t"f. ;  wolil  aus  dems>'lben  Gnitide  >(.  g.Miaimt. 
wie  man  ähnliche  Anlagen  auch  xfunc  'AiKÜifn'ai 
nannte,  s.  oben  8.  1722,  38.  [Wernicke.] 

AmamassoH,  Kü>tenstadt  auf  Kyinns  mit 
Kult  des  Apollon  Uylates;  uut  zwei  anderen, 
eben&lls  sonst  ganz  unbekannten  Orten  bei  Stepli. 
Bys.  ans  den  Bassaiiha  des  Dionysios  erwibiit. 

fHiTschibU,l 


Klassikem  vnter  dem  Namen  A.  verstanden  ut, 

liinff  in  da-^  Hh'wicum  Promontorium  ans.  Er 
bildet  die  Grenze  zwischen  Syrien  und  Eilikien, 
Hanptübergang  bei  Beilän  (a.  Syriai  Pylai). 
Der  Gebirgszug  hat  heute  keinen  einheitliehen 
Namen,  der  sttdlicbo  Teil  heisst  Dschawar  Dag, 
der  nördliche  Akmm  Dag.  Di--  Hewolmer  des  Ge- 
biiges  {Ämanieiut»  Cic.  ad  fam.  II  10)  waren 
wegen  ihrer  Räubereien  berQchtigt.  Hu«  Besie- 


Amana  ,  narli  Ptolem.  ^^  2,  '2  ein  Ort  der40ga  ng  bei  Issos  trug  (^ioero  den  Imperatortitel  ein. 

Heisre  kleine  Städte  und  Castelle  dieser  Berg> 


Kadusioi  an  der  SüdkOste  des  kaspischen  Meeres, 
nahe  der  Mündnng  des  Flnsses  Amardos  (8p«d> 

ttä,  .i<^t7t  Qyzyl-r.zän).  (Tomaadiek.1 

Amandra,  Dorf,  dos  sp&ter  zur  Stadt  Tkonion 
wurde,  erwähnt  in  einer  freilich  sehr  bi  .li nklichen 
Stelle  bei  loa.  Antiocfa.  frg.  ^  18,  FHG  IV  594. 

[Hirschfeld.] 
Amandus.    1)  Reseript  oa  einen  A.  vom  J. 
242,  Cod.  lust.  YU  58,  5.         [v.  Kohden.! 


2)  Kaker  der  Ba^nden  gemeinsam  mit  Aelia-  50  comp.  II  718f. 


bewohner  nennt  Cicero  ad  fam.  XV  4.  Ritter 

Erdkunde  XVII  179.5ff.  Forbiger  Handb.  d. 
alt.  Geogr.  II  48f.  Baedeker  Palästina  und 
Syriens  393.  [Benzinger.] 

Amantos.  11  Nach  Plin.  n.  h.  V  34  (vgL 
Solin.  28)  ein  Volksstamm  post  Na.'iamotics,  As- 
bystas,  Mncas  .  .  .  X/  dierum  ititirrr  n  Syrti~ 
bu«  tnator^nu  ad  oeeide$ttemt  s.  Tissot  c^ogr. 


nns;  s.  Aelianus  Nr.  4 

8)  Septimius  Amandus,  Eationalis  Italiae  im 
J.  m  CIL  V  858. 

4)  FlottenfUhrer  des  Ucinins;  s.  Abantus. 

(Seeck.) 

"AftMftStS  9tvJLa»  (auch  'Aiiayiy.nl  tv/.ni,  Porttie 

Jünam  monUa).  1)  Die  s&dlichen  Pylai.  Cicero 
ad  fam.  XY  4,  4  spricht  Ton  zwei  Zugängen  ans 
Syrien  nach  Cilicien.    Der  eine  davon  entspricbt 


[Job. 


it] 


2)  s.  Amantia  Nr.  2. 
Amantin.    1)  Stadt  der  binnenländischen 
Landschaft  Orestis  in  Makedonien,  Ptol.  lU  13. 22. 

(Hirschfeld.] 
2)  Eine  zu  Epirus  nova  gerechnete  Stadt, 
m.  p.  XXX  südlich  von  Apollonia  auf  dem  Wege 
nacn  Hadrianonoiis  (jetzt  Lib6chowo  am  Flusse 
Dhrviiopoli),  TaD.  Peut.  ( wo  Amatria  verschrieben). 
III  12. 


Ptolem. 


19.  Cic.  Phil,  xn  26.  Caet?.  b. 


jedenfalls  den  A.  P.  bei  Plin.  n.  h.  V  91.  Strab.  60  cir.  III  40,  sttdlich  von  der  Colonie  BnlUs  nnd 
XYI  751.  nahe  bei  dem  Castell  Pagrai  (dem  heu-    nalie  den  Kerannlen;  nach  Leake  das  hevt%e 

tigen  Kal'at  Barnisi.  als,,  zweifellos  der  Pass  *  '      ^  . 

von  Beiliin,  sonst  im  .\lt<-i tum  gewöhnlich  Syriai 
P^lai  genannt  (».  d.i. 

2)  Die  nördlichen  Pylai.  Der  zweite  der  von 
Cicero  a.  O.  erwähnten  Übergänge  ist  jedenfalls 
weiter  nr>rdlich  zti  suchen  und  darf  mit  ziem- 
licher Sicherheit  den  A.  P.  bei  Ptol  V  8,  1. 


Nivica  an  der  Qu«  !!''  drr  Suäica ,  welehe  von 
Säden  her  der  Vinsa  zntiii  >»t,  was  sich  mit  jener 
Kstanzang.ibe  schwer  ven  inigen  lässt.  Sie  be- 
.sass  einen  Hafen  gleichen  Namens  im  Innersten 
des  Golfes  von  .\ulon  (Valona),  nahe  an  Orikon 
(.<kyl  i\  Ptolem.  III  12,4).  d.  i.  /wr/o  Raguse^i 
der  älteren  Karten;  der  Bach  Kelydnos  ist  wohl 
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der  Polyaiithes  d.^'^  lAkojihr.  1043tY.  Di"  Ein- 
wohner hicss.n  Aniantes  (Et.  M.  Pliii.  III  145 
barbari;  Münzen  Afiorttur  Eckhol  DN  II  152), 
Amnnto!  (Hesych.),  Amantieis  (St.ph.B^-z,),  Aman- 
tini (Plin.  IV  3.T  lihiri),  AniiLiiti  iiii  f'ars.  U. 
civ.  III  12|  und  hielten  sich  l'ür  Nachkommen 
dar  homerischen  Abantes  von  Enhoin.  welclie 
.sich  nach  Tmia-;  Z'Tstr.ning  xuiti-r  Elqihfnor  in 
Thesprotia  angi -ifdflt  halun  solKn  (Et.  M.  p. 
76,  54.  St4'ph.  Hvz.  WnnvJta,  'AfSttriü.  .\polL 
rhod.  II  1214.  Paus.  V  22,  3) ;  daher  hois.st  ihr 
Stadtfrebiet  nicht  blos  Amantine  und  Amantinike 
(Stt-ph.  Byz.),  .«uinlorii  ancli  Ahantia  und  Abantis 

V~  Veihinschrift  der  ApoUoniaten  an  Oljmpias,  Paos. 
22,  8);  Tgl.  jedoch  die  illyrischen  Amantini. 
Zum  letztenmal  wird  di-'  Stallt ,  di-n  ti  Bischof 
am  Concil  von  Serdica  347  teilnalnn,  von  Hiero- 
Ues  p.  658,  6.  Proeop.  de  aedif.  y.  278.  45  er- 
wilhnt.  [Tomnsoh'^k.] 

Ii)  Studt  an  der  Westküste  von  Bruttium, 
blos  v<.m  Geojjr.  Kar.  IV  S2  p.  263  P.  erwähnt, 
jetzt  Amantea.  [Hülsen.] 

Amantini  {"Afiamvol) ,  ein  illyrisches ,  den 
Breuk«:«i  und  Andizi-t>  s  l"  iiarhliart>  -~ .  \'ö[k  in 
Pannonia  inferior,  im  Gebiet  von  Sirniiuni  ititer 
Samm  €t  Dratum  und  nahe  den  Flflssten  Bacan- 
tius  (Bosut)  und  Ulca  (Vnkal  sesNhaft,  von  Ti- 
berius  8  n.  Chr.  endgültig  vmtcrworlen  iS.  xt. 
Ruf.  7.  Plin.  in  148  eirifns  Atnatitinoruin)-, 
die  Einteilung  dieser  ()nt.i  in  retitiiriar  bezeuoft 
eine  in  Putince  bei  Sirmium  tr<-fundene  Inschrit't 
CIL  III  3224.  Ptolmaeus  II  Ui.  2  setzt  das 
Volk  Östlich  vom  Arrabon  (Baabl,  westlich  von 
den  Annlikoi  und  nOrdlidi  Ten  aen  Herkaniatee 
an,  wetin  HüllenhoffD.A.  II  827  Not  keines- 
wegs einen  Irrtum  erblicken  wilL 


Amantins.  1)  Ein  Fr  und  '  a-v-ars,  an  den 
dieser  -sein  ccin'  vidi  t  ici  schrieb,  Plut.  Oaes.  50. 

[Klehe.] 

2)  Consnl  im  J.  345. 

8)  Einflussreicher  Hofeunnch  der  Kaiserin 
Eudoxia,  befreundet  mit  dem  Bix  lmf  von  ('on- 
stantinopel  Joiiannee  Chiysostomos ,  vertritt  bei 
ihr  hn  J.  401  dfHg  das  fiateresse  der  Kirdie 
gcjren  das  Heidentum  (Marc.  vit.  S.  Porphyr. 
5,  3(5-7,  52,  Act.  SS.  Febr.  III  651ff,).  Er  übte 
noch  unter  Theodosius  II.  eine  unheilvolle  Macht 
ans  (Zon.  XIU  23  p.  45  B.).  Wahrscheinlich  ist 
dies  derselbe  A. ,  welcher  nach  Anth.  Pal.  I  5 
eine  Kirche  des  Apostels  Thomas  bei  Constan- 
tinopel  ins  Meer  hinaoa  baute.  Sievers  Studien 
snr  Gesch.  der  rOm.  Kaiser  424.  [Seeck.] 

4)  Eunuch,  rraejiositus  sa^-ri  cnbiculi,  soll 
dem  späteren  Kaiser  lustin  Geld  zur  Verteilung 
gegehm  haben,  damit  nach  des  Anastasias  Tode 
«in  gewisser  Theokrit  zum  Kai^-er  erhoben  werde; 
lustin  aber  verwendete  das  Geld  für  sich  selbst 
tmd  Uess  ihn  bald  nach  seiner  Thronbesteigrung 
wegen  einer  Verschwörung  gegen  den  Kaiser  und 
ilanichaeismns,  nach  Procop  auf  Betreiben  lusti- 
nians  und  we^'en  eiii'-r  Schmähung  gegen  den 
Patriarchen  von  Constantinopel,  hinrichten  (MalaL 

540eflr  1.  XVI— XVn.  Enagr.  IV  2.  Mareellin.  t. 
519.  Zonar.  XIY  5.  Proc  aneed.  6  p.  46  B.). 

[Ehrtmann.J 
AauumcnslS)  d.  h.  a  manu  sernu,  ein  Slclav^ 
deMen  man  deh  som  SchreilMn  bediente,  Sccretir ; 


<lah<r  Paul  Sent.  III  6.  70  unter  d'  in  niiiit.sff' 
riinit  der  *erri  ainaiim  ii.s'  s  verstanden  ist  da.s  mi- 
niskrium  seribeitdi.  Hie  uiussten  in  der  Sclmell- 
schrift  (nntae)  bewandert  sein  (Suet.  Tit.  8). 
An-si  r  .Sii'  t.  Nero  44  i>t  die  Rez-  ii  hiinnir  m/ia- 
Hum.'ti.i  bi'zeuf^  durch  die  Inschrift  CLL  VI  9542. 
1  »ie  gewvdmliehe  B>-zeichnung  ist  a  manu  (s.  d.). 
Nach  G  n t  Ii  1. 1 r«  dn -  zu  <'od.  Tli<'od.  IX  l!^.  1 
ist  >ynunym  tdliiUiit,  caH'rllfuin.^.  [(^>-hh'r.\ 

10  Ämaru.  1)  Stadt  im  Innt-rn  <h  -  >tldlieb<'ren 
TciUs  von  Arabia  Felix,  Ptol.  VI  7.  37.  Nach 
Sprenger  Geofjr.  Arab.  241.  200  nicht  versehi«'- 
deii  von  Mara  M-tr<>)Milis  und  Mara-^'iu  und  mit 
i^a'dah  in  Südarabien  identisch.  ll>.  H.  MftUer.] 

2)  'Aiiaon,  anscheinend  eine  Göttin;  ihren  nn* 
vt'rstiindli'  hen  Mythos  erwrihnt  d<  r  Pariser  Zauber- 
pa])ynis  i.d.  W«'s«ely  Denkschriften  der  Wiener 
Akademie  XXXVI)  825tl'. :  .Z.  ns  sti<  sr  auf  einen 
Hertrmit  einem  <:'>ldnen  Kalb  und  »'ineni  -illi'-rnen 

20  Schwi  rt :  all'  U  gab  er  ein  Stück;  .Vmara  all<-iu 
t,'ah  er  iii  lits.  Er  sagte  aher:  gieb  her,  was  du 
hast,  und  dann  wirst  du  bekommen'.  Es  liegt 
vielleicht  eine  aegyptische  Götterfigur  zu  Grunde; 
vgl.  den  Eigenuamt  n  Amarinn  auf  der  at  gy^iti- 
schen  Inschrift  CIG  49i)8.  D.lss  das  Wort  oorrupt 
sei,  etwa  fBr  Ketftdoa  (Tgl.  Mijr  Kamnorlrrf?  Drex- 
1er  in  Kn^rhers  myth.  L-xi.-.  H'^m'm".)  -  Voll- 
moml  (semitisch  ijaniarfi).  ist  sehr  unwahrsi  liein- 
lich.  (Riess.) 

30  AniaralaH^  nach  den»  Ötad.  mar.  m.  06  ein 
.Tt  o;  (>,-  i  f/  oofifK  40  Stadien  von  (raphara  bei  dem 
dort  durch  fruchtbares  Ackerland  fliessenden 
Flfisschen  OivoXddiov,  Barth  und  Tissot  g<^' 
comp.  II  218  identiflcieren  diesen  mit  dem  wed 
llsia  und  suchen  die  in  Rede  stehende  Örtlich, 
keit  an  dessen  M&nduu^,  wo  Smyth  einige 
Rdnen  und  die  Sparen  emes  künstlich  angeleg- 
ten Hafens  bemerkt  hatte  (s,  Beechev  Procee- 
dings  44).  [Joli.  Schmidt.] 

40  AmarahoK  iliiidQoxos).  1)  Ein  königlicher 
Knabe,  Sohn  des  Kinjras  Ton  Sjpros,  der  aU 
untfuentaritts  einst  ausgleitend  melurere  Salben 
verschüttete,  deren  so  entstandenes  Gemivch  furtan 
,amarakiniscbe*  Salbe  genannt  sei ;  er  selbst  wurde 
in  die  wohlriechende  PHanze  Sampsnchos,  die 
denn  auch  A.  hiess,  verwandelt:  Serv.  Aen.  I 
6M  =  Myth.  Vat.  I  34.  U  182.  Isidor.  Ürig. 
IV  12,  8.  XVn  9,  14.  [Tümpel.) 

2)  Wnaonxn;  (auch  anänny.or .  Z.  B.  Philipp. 

50  Anth.  Pal.  IV  2,  9  u.  f'.i.  amartinis,  ist  sicher 
als  eine  beliebte  Gewürzpflanze  und  zwar  als  eine 
Art  Majoran,  wahrscheinlich  geradezu  als  Ori- 
ffannm  Majorana  L. ,  Majoran,  Heiran,  Wturst- 
kraut.  •  ini-  Unterabteilung  der  zur  Familie  der 
Labiaten  gehörenden  Gattung  Dosten,  zu  deuten, 
trotz  Koen,der(1%vmea.8traQeherd.a.Grieehenl. 
95.  96.  109)  A.  auf  Orisranum  Dictamnus  oder  am 
liebsten  auf  Origanum  Toumefortii  .\it.  beziehen 
mr)chte,  zumal  unser  Majoran  aus  .Arabien  oder 

60O.stindien  stamme  und  erst  etwa  im  14.  oder  15. 
Jhdt.  n.  Chr.  nach  Italien  gekommen  sei.  Doch 
ist  die  Richtigkeit  dieser  Angaben  niclit  zu  er- 
weisen; vgl.  Murr  Die  Pflanzenwelt  i.  d.  griech. 
Myth.  196  ,  1;  Die  geogr.  u.  mytlt.  Mamen  der 
alt  irr.  Welt  in  ihrer  Verwertung  fiir  antike  Pflan- 
zengeogr.  II  29.  Der  Majoran,  neugriechiscli 
lUKirt^ovQaam  (vgl  Fraas  Sjnops.  pL  fl.  cL  182. 
T.  Heldreieh  Pflanien  d.  att.  Ehen«  =  Ang. 
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Hommsen  Griecb.  Jalmsz.  H(  t't  V  :i89i,  it:ilie- 
nisoh  cmaraeo,  tnaggiorana  (angeblich  aus  ma- 
Tvm  xaA  oHganum  TentOmmelt;  t^I.  Lennis 

Synops.  2.  Tcil^  II  S  ^'50,  12),  fHrsa  nml  s>t,t,- 
sueo  —  schon  diese  Namen  (vgl.  Lenz  But.  d. 
Gr.  n,  B.  518)  sprechen  gegen  Koch  —  scheint 
in  Griechenlanil  und  Italien  (Galen.  XIV  53| 
allerdings  nicht  häutig  wiKl  vorjrokonimen  zu  sein, 
ist  aber  sicher  vielfach  in  G&rien  gezogt'n  worden. 
Man  unterschied  das  griechische  Gewächs  und 
ein  ausländisches,  das  eigentlich  aäuywxov,  »am." 
psiK  iium  —  wohl  ein  ägyptisches  oder  syrisches 
Wort  —  hiessi  vgl  Nie  Ther.  575  nnd  Schol 
Flin.  n.  b.  XXI  61.  Billerbeck  Plom  clasa. 
156.  _  Nnrh  Coluniclla  X  171  >t;iiiiiiit.'  l<-tzteres 
aus  Ägypten,  doch  soll  nach  l>io>korideti  (de  ni. 
m.  III  41)  der  Majoran  von  Kyzikos  (vgL  Galen. 
XIV  53.  Din^r.  I  r)8)  und  Kyprov  den  agj-ptischen 
an  Güte  noch  übertrofffii  haben.  Die  begrifif- 
Uehe  GlMehMtzong  der  Termini  A.  tuid  oäftyxf- 
jfor  oder  o&ft%pwxi>»  wird,  wenigstens  für  Sidliea 
nnd  Kyzikos,  von  Dioekorides  |a.  0.)  ansirttelcUeh 


best&tlgt;  Tgl.  Schol.  Nie.  Ther.  5<i:?.  Diokles 
b.  Athen.  X V  681  b.  Doch  fehlt  es  (kein  Wander 
bei  der  leidigen  Unsicherheit  der  alten  bota- 
nischen Teniiinologii'i  ;uicli  nicht  an  gewissen 
Anzeichen  dafür,  dass  man  mit  A.  und  oö/ii/t/o»' 
zu  verschiedenen  Zeiten  nnd  an  verschiedenen 
Orten  nicht  immer  die  gleiche  Pflanze  meinte; 
vgl.  Art^mid.  I  29.  Meleager  Anth.  Pal.  IV  1, 
12.  41.  Nie.  Ther.  617.  Das  Niihere  betreffs 
der  Deutung  von  adftyvxw  muss  hier  Sache  der 
Vern»tung  bleiben  (vgl.  Koch  108.  \h),  zmnal 
«ich  bei  Hesycli  niit.'r  orj/zi/or/o,- die  merkwürdige 
Angabe  findet,  derselbe  sei  auch  fiÖQudov  (Fenchel) 
genannt  worden.  .Phrygiseher  Majoran*  (Origa- 
nnni  Sipyleum  L.? ;  vgl.  Sprengel  Theophrasts 
Naturgesch.  der  Gewächse  II  218)  wird  erwülint 
von  Tlieoplira.st  (h.  pl.  VI  8,  3)  uii  i  riiuius 
(n.  h.  XXI  67).  Der  Wohlgeruch  des  Meiran 
war  schon  im  Altertum  geschätzt  (Theophr.  h. 
pl.  VI  7.  4.  IX  7.  3.  Dioac  III  41.  Catull.  61. 
7.  Plin.  X2LI  37.  5U.  Colum.  X  296).  Eine  be- 
liebte ParfKmerie  war  die  durchdringend  aro- 
matische Majoransalbe,  uimnäxivov  —  mit  und 
ohne  fivQov  —  z.  B.  Hesych.  .\ntiph.  b.  Athen. 
Xn  553d  (vgl.  V  19.5 d  nnd  oufiyiu  ynov  fu'oov 

XV  imo.  PoUux  VI  104.  Plin.  XIU  14.  -  be- 
sunders  die  von  Kos  bezogene  (.\pollon.  HcrophiL 
b.  Athen.  XV  e88e.  Plin.  XUI  5),  bezw.  das 
Maioranöl,  amaraeinuin  oder  gamptuekimm 
(zTB.  Lucr.  n  847.  PHn.  XXI 168.  Polyb.  XXXI 
4,  2),  dessen  feiner  köstlicher  Geruch  aluT  gerade 
den  Sdiweineu  verhasst  war,  so  dass  dieser  That- 
saehe  ein  Sprichwort  seine  Entstehung  verdankte, 
das  eich  auf  Lente  bezieht,  die  mit  diesem  oder 
jenem  Gegenstände  nichts  zu  thun  haben  wollen, 
«eil  sie  sicli  von  ihm  abgestossen  fthlen  oder 
seinen  Wert  nicht  m  wllrdigen  wissen ;  Tgl.  Gell, 
praef.  19  hiV/»7  ntm  amaracino  »ui  (etwa:  was 
nützt  der  Kuli  Mu>kate?).  Lucr.  VI  973  amn- 
foewuM»  fuaitat  au».  Otto  Sprich w.  der  Kömer 
nr.  1721.  Die  Bereitnng  des  Öles  beschreibt 
Dioskorides  (de  m.  m.  I  58.  Lenz  a.  t».  2^i; 
vgl.  hiemit  Theophr.  frg.  IV  de  odor.  30).  Hei 
Lucrez  (IV  1179i  salbt  ein  hinausgesperrter  Lieb- 
haber damit  die  Tliüre  seiner  spröden  Geliebten, 
um  letztere  zu  ver-sOhnen.   Für  die  Partherkö- 


nige wurde  eine  besonders  ko.stbare  Salbe  zurecht- 

S macht ;  auch  zu  dieser  wie  su  der  aoß,  telinum- 
Ibe  (Flin.  Xm  12)  gehörte  A.  als  integrieren- 
der Bestandteil  (Plin.  XTII  18).  Majorankränze 
werden  nicht  selten  erwähnt,  z.  B.  Theophr. 
h.  pl  VI  1,  1;  de  caus.  pl.  VI  14.  9.  Pherecr. 
b.  Athen.  XV  685  a  (vgl.  675  e.  G7«ld).  Diosc. 
ni  41 ;  besonders  schmückte  man  sicii  bei  Hoch- 
zeiten gern  damit  (Catull.  61,  7).  .\uch  alei 
10  Arzneimittel  war  der  A.  geschätzt,  hauptsächlich 
wohl  wegen  seiner  erwärmenden  nnd  abführenden 
Eigenschaften;  Näheres  bei  Diosc.  I  58.  III  41. 
Geis,  de  med.  V  11.  Galen.  Yl  220.  XI  750.  823. 
xn  118.  Der  Majoran  stand,  Termntlich  wi^n 
seines  Aroma'-,  in  naher  Beziehung  zur  .\phrodite, 
der  Lit  bcsgcttiii ;  deshalb  .spielt  wohl  auch  die 
Insd  Kypros  iils  Lieblingsinsel  der  Göttin  eine 
ILuiptrulle  im  Mythos  des  Amarakos  {Nr.  1),  des 
Sulmes  des  Kinvraa;  vgl.  Murr  Die  Pflanzenw. 
20  i.  d.  gr.  Myth.  196.  Bötticher  Baumkultus  269. 
Sollte  nicht  die  ron  Lucrex  erwähnte  Sitte  des 
Thtlmibens  seitens  Tertiebter  junger  Mmer 
gleichfalls  mit  der  Be/,ie!niiiL'  d.  r  IMlni/e  zur  ].\>' 
besgöttin  zusammenhängen  V  Die  Vennutuiig  hat 
Tief  für  sidi.  Bei  Vergil  (Aen.  I  698)  legt  Venns 
den  schlummernden  Knaben  Ascanius  in  einem 
Haine  des  Idalion  auf  Kypros  an  einer  Stelle 
nieder  wo  weicher,  »chatienspendender  Majoran 
ihn  umduftet  -,  vgl.  Chairemon  b.  Athen.  XIII 
30  608c  (daXfQ(>i  «.).  Dierbach  Flora  mythoL 
166.  Vom  Amarakoskranze  des  Hjiuen  war  schon 
oben  die  Kede  (Cat.  a.  0.).  Übrigens  war  nach 
Flin.  XXI  176  A.  aneh  der  Name  fOr  «Ha»  gana 
andere  Pflanze,  die  sonst  auch  jtcrtHcium  oder 
herüa  murults  (vgl.  Cels.  II  33)  oder  .moflrnoy 
hiess  (vgl.  Diosc.  III  145).  Geraeint  ist  Matri- 
caria  partlienium  L. .  die  Mntterkraut-Kaniille 
oder  Mutterkraut-Bertram  würz ;  vgl.  B  i  1 1  e  r  b  e  c  k 
Fl.  cL  219.  Lennis  Sjnops.  2.  Teils  n  §  694, 
4045.  [Wagler.1 
'ÄftdgtnfTa  Sqij  {Amarant*  moniea),  ein  Ge- 
birge in  Kolchis,  auf  welchem  der  Phasis  ent- 
springen soll}  TgL  Vib.  Seqofitter:  Phasi»  in 
velMtide,  qtti  tk  monte  Ämanmto  fhdt;  erwKfant 
wird  da-i  lbst  auch  ein  Volk  Amarantoi  oder 
Amarant ioi  und  eine  Ortschaft  Amarantis,  Apoll. 
Rhod.  II  399  mit  ilen  SchoL ,  welche  sich  auf 
Ktesias  berufen.  IH  1220;  Steph.  Byz.  Et.  M. 
Wegen  griech.  thmoarTiK  denkt  man  hiebei  an  die 
50  immergrünen  Laubwalder  der  kolchischen  Region ; 
aber  auch  der  Landschaftsname  Imirethi  (von 
georg.  imiir  jenseits  der  Wasserscheide  gelegen*) 
kann  in  Betracht  kommen.  [Tomaschek.] 

AmaraBtlmSy  Verfertiger  oder  Besitzer  eines 
Cameols  der  Sammlung  Praun  mit  dem  Bilde 
des  gegen  die  stvraphalischen  Vögel  kämpfenden 
Herakles.  Brunn  Gesch.  d.  gr.  Kstl.  II  600^ 
abg.  Taasie-Baspe  Catalogue  Taf.  XL  5750. 

[Ü.  Bossbach.] 
60      Aniarantos.  1)  Sohn  des  Soterichos,  Athener 

('/'a^.r;//f (',-).    2.'(orf-nnyior!/;  ifft'jßiov  ZWischeU  16ßft 

— 16b/9  n,  Chr.,  CIA  UI  11S2,  vgl  1093. 

[Ijrehner.] 

8)  s.  Coelin«  Anuurantiu  pig.  XLIX  14, 
1,  2).  |v.  Roh.l.'n.] 

S)  Griechischer  Gramniatiki  r  aus  Alexandreia 
(.\then.  X  414  ••1.  bOilr  na'  h  lubii  vnn  Maureta- 
nien (Athen.  Vill  3431)  und  vor  Galen  (XIV  206 
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Kfttin).  Vemnitlich  war  er  det  letiteren  Klterer 

Zeitgenosse.  Athenaios  citicrtVOD  ihm  eine  Schrift 
.Te(j(  oxt]i'rji,  die  Bruchstücke  geben  compilatorisch- 
anekdotenhafte  Mitteilungen  zur  Biographie  grie- 
chischer Schauspieler.  Femer  hat  A.  einen  Com- 
uientar  zum  Thcokrit  geschrieben,  Schol.  Theokr. 
IV  57  (Ktyin.  M.  157:  30).  VII  164  (EtjTn.  M. 
278,  41).  Abrens  i3ac  giaec.  II  pnief.  XXXI. 
V.  Wilamowiti  Euiiädea  Herakles  1 188,  ItK. 


Bratoflthenes  ta  erid&ren.  Gegen  den  xellMtliMli- 

irrn  rnlivancli  der  Xainensftinn  A.  M'iti>iis  des 
iJelliu.s  kiiiiuti'  man  den  Uiiistuud  antuhn-n.  dass 
er  in  einem  anderen  Falle,  zur  Bezeichnung  der 
Nationalität  des  Führers  des  .\ntonius  auf  s«  inein 
Rückzüge  durch  Atropatene,  die  Fonn  MägAoe 
gcbraudit  (I'hit.  Ant.  41.  47.  48  sechsmal;  .s.  auch 
Bürcklein  (Quellen  n.  Chronologie  der  rOmitich- 
parthisehen  Feldzflge  in  d.  J.  718—718  d.  8t  19ff.). 


Galen  hat  TOnA.  tweiBeoepte  eihalt4?n  XIII  84. 10  wenn  en  nicht,  abweichend  von  Itürcklein  (a.  a. 


XIV  208.  [WentzcLJ 
4)  8.  *EHxQVaoc. 

AmarannM,  Beiname  des  luppiter  in  der  nur 
auf  einer  nidit  unverdaclitif^en  Ab.selnit'l  .stehen- 
den Inschrift  aus  der  Gegend  von  Compsa  in 
Lneanien  CIL  IX  1074,  von  Romanelli  topogr. 
n  281  zosammengebracht  mit  dem  nahegelegenen 
Montemarano. 

Anareolitan      zweiielhaft,  ob  Beiname  des 


O.  20,  2)  und  Fabricius  (a.  a.  O.  231).  wahr- 
iicheinlirher  wire.  in  jenem  Marder  einen  Ange- 
hörigen des  in  dem  Gau  it/arar\  M:tr<l;i-tan  d  r 
armenischen  Provinz  {a.iUiai/i  \  Vii>iturakan  (s.  die 
dem  Mosfts  von  Khorene  zugeschriebene  Geographie 
aus  dem  7.  Jhdt.  n.  Chr.  od.  Patkanow  Text 
19.  niss.  Übers.  48:  Werke  des  Moses  Khorene 
ed.  Wii.  ta  600)  wulnu  iiden  Stammes  (über  ihn 
8.a.Mardoijza  venuateo.  Genau  dieselbe  Stelle 


Apollo  fai  Art  ans  Montiielon  bei  Antnn  stam^SOdes  Eratodtiienes  mit  den  Namen  der  kaspischen 


nienden  Inschrift:  Dro  Apollini  Grnnno  Aviar 
colitnti    l'fitinu.-t   Tilandi'  r.  s.  l.  iii.  Bulliot 
Bevue  arcli.  N.  S.  X\X  1875.  264.  [Ihra.J 

Amardol  {'Afian>öoi\ ,  Name  eines  in  Medien 
am  Südufer  des  kaspi.selien  Meeres,  zwlsciien  den 
Kaduüiern  (s.  d.)  im  Westen  und  den  Hyrkaneni 
(8.  dO  im  U.stcn  wohnenden  Volke«,  dan  gewOhn- 
Udi  nardi  (MägSoi,  s.  d.)  genannt  wird.  Nach 
flmi  hie.ss  diT  j'tzii,'!'  Sind  Küd  (pers.  .Weisser 


Küsfenvnlker,  die  bei  Stralum  XI  5i*7  ausge- 
schrieben ist,  reuroduciert.  auch  I'linitis  (n.  h.  VI 
88)  mit  aiisdrüeklieher  Nennung  seines  Gewälirs- 
mannes  ilterger  a.  n.  (».  324).  l>i.'  H>s.  haben 
dort  Anuirbos,  da.s  schon  Sillig  in  Amardaa  ver- 
bessert hat  (s.  auch  Kocsler  S.-Ber.  Akad.  Wien 
LXXIV  1873, 194,  l).  v.  J  an  nnd  Detlefsen  aber 
beibcflialten  haben.  EtetPtimponin8Hela(in88.42) 
endlich  erscheinen  die  A.  zusanmien  mit  den  Prstici 


Vlms')  oiler  Ciyzvl  Uzän  (türk.  .Roter  Pluss"),  der  30  (III  39)  oder  Paetici  (LH  42),  den  Jlaauami  des 


wahracbeinlich  die  Grenze  gegen  die  Kadnsier 

bildete,  Aniardo-;  (s.  d.i.  l»ir  Namensfonn  A. 
findet  sieli  bei  Stral»>n  in  \vie<krholten  Aufziili- 
lungen  der  am  ka.spiselien  Meere  wohnenden  Völ- 
ker (XI  508.  510.  514.  523)  und  aus  ihm  bei 
Stephane»  B)'2..  bei  Tomponius  Mela  (III  39.  42) 
und  I'liniu:5  (n.  h.  VI  36,  die  Hss.  Amarhus  ;  aV>er 
nicht  VI  50,  wo  die  Lesart  Amtutli  falsch  ist, 
s.  n.).  Von  den  Stellen  des  Strabon  wird  XI 514 


Stnibon  (XI  511).  anf  d  er  Ofltwite  des  kaspischen 

Mei-n  < .  Mn  der  zwischen  ihnen  licideii  gelcpcnen 
Mündung  lies  <)xo>  iinfrr  Amardos  et  Paetieos 
OS  apertt).  Hier  h-<j:\  i  tr.  i,l  ,ir  eine  Vcrwech.slung 
der  am  Unterlauf  des  Aniardos  (Send-Rdd)  woh- 
nenden A.  mit  den  Aparni  »nler  l'arni  (s.  a.)  Tor, 
die  that.sächlich  in  der  Nah-'  der  Mündung  des 
OxoK  in  das  luwutsche  Meer  sansvn  (».  auch  Koes- 
1er  a.  a.  0.  185r.).  In  der  Quelle  de«  Mela.  hier- 


ansdrücklich  als  aus  Eratusthenes  i  ntn<iniiiien  be- 40  für  wohl  wie  ftir  andere  Teile  der  Heschn  ibung  des 


zeicluiet  (lierger  Geogr.  Fragm.  d.  Eratosth.  314); 
es  Ist  diüier  auch  XI 507.  wo  ebenfalls  Eratosthenes 
als  Quelle  genannt  ist  (i!<  ri,'er  a.  a.  <».  324), 
dius  lisl.  überlieferte  Mä(jdoir  mit  Ca>aub(>nus 
nnd  Korais  und  gegen  Krämer.  ('.  Müller 
und  Berger  (a.  a.  in  'Aftd^itov  an  ändern. 
Von  den  übrigen  Steuen  des  Strabon  darf  «!• 
näcli^t  ancli  die  Erwahiiuntr  der  \.  in  XI  50S  und 
510  auf  Eratu«theuvti  zurückgeführt  werden,  wena- 


ka.spi.schen  Meeres  die  Chorngrajihie  des  Aiign.xtus 
(s.  Schweder  Beiträge  zur  Kritik  der  Choro- 
grapliic  <bs  Augnstus  61fl.|.  haben  die  Namen 
und  Wohn.sitze  beider  Kuiteiurdker  gestanden  und 
sind  von  ihm  ztutammei^feworien  worden.  ind<'nt 
er  den  Namen  des  einen  mit  den  Wohiüntzen  des 
anderen  verknöpfte.  Die  Angaben  aber,  die  jene 
Quelle  über  (!!>'  X.  entliielt  .  <rcli>'u  aucii  mit 
höchster  WahncIteinUchkeit  auf  Eratottthencs  zu* 


gleidb  denelbe  dort  nicht  direct  benlltit  worden  50  rfick.  Die  vorstehende  Übersieht  ergiebt,  dasn  der 


i.st.  sondern  wahrscheinlich  durcli  Vennittlung  des- 
jenigen Schriftstellers,  der  in  die  4'ratosthenisc]u' 
Aufzählung  der  kaupischen  Völker  den  Namen  der 
njXat  (s.  u.)  einfügte  {lYj/.nt  xai  KaAovaioi  xai 
"AfuxQJht).  'ITiwtphanis  M_>tib'ne.  der  w.ihr- 
scheinlich  zuerst  von  diesem  Volksstanune  Kunde 
gegeben  hat  (Strab.  XI  503.  Fabricius  Theo- 

Shaneii  Hjtilene  n.  Qnintns  Dellina  als  Quellen 
er  '[.•«»i.'rapliic  ilcs  Stralmn  192f.  frg.  55),  scheint 


Name  .V.  überall,  wo  er  vorkonmit .  unmittelbar 
oder  mittelbar  aus  den  tJengraphika  des  Erat«> 
stheiics  stammt .  und  da.ss  er  au.s.schlievslicii  die- 
jenigen Marder  bezeielmet .  die  am  Süilufer  des 
ka.spi.schen  Me<'res  zwischen  den  Kmlusiem  und 
HjTkaneni  wohnten.  I>ie  Quelle  aber,  iler  Era- 
toüthenes  seine  Nachrichten  Aber  das  kaspische 
Meer  nnd  dessen  KOitten  entnommen  hat  ist  der 
Falirtberiiht  d.-s  l'atrokles  (s.  Koesler  a.  a.  <). 


t-s  jedodi  naeJi  der  Fassung  des  betreifenden  Frag-  60  184.  1U4.  ^»'rger  a.  a.  U.  94ff.  325.  K.  J.  Neu- 
mann Henn.  XIX  169f.).  der  als  pra^feetua  eUu- 


ments  nicht  gewesen  zu  sein.  Die  letzte  Stelle 
des  Strabon .  in  der  die  .\.  gi'nannt  werden  (XI 
523).  stellt  im  Zu.^annnenhange  mit  Nachrichten, 
die  aus  den  Conunentarien  des  Quintna  Dellius 
geschöpft  sind  (frg.  8  bei  Fabricius  a.  a.  O. 
227.  3.  auch  281).  .\ueh  hier  ist  die  Erwähnung 
der  A.  im  .\ n.schlu.s.sf  an  ilie  d'  r  Kailu.sier  nur 
durch  eine  directe  oder  indirectc  Ücuützung  de» 
PaalyinMOwa 


SM  des  .Seleukos  Nikator  und  Antinchos  Si»ter 
(Plin.  n.  h.  VI  58)  zwi.sehen  285  und  282  iK.  J. 
Neu  man  II  a.  a.  ().  185)  die  KtUten  des  ka.spi- 
schen  Meeres  befaluren  hat.  Binzig  und  allein  anf 
diesen  Mann  geht  also  die  Fonn  A.  zurück,  wäh- 
rend s<)w<>lil  seine  Zeitgenossen,  die  Ale\anderhb«to- 
riker,  aLi  auch  später  die  Schriftsteller  der  Farther- 

55 
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pesoluditi'  filr  jenes  Volk  nur  die  Fonn  Mardoi 
(s.  (1.1  V«  nvcml.  ii.  Im  WidtTsprudi  zu  d«'r  .■••■Ibst- 
vertitündiichen  Folgerung,  das«  bei  richtiger  Über- 
lieferani?  eine  jede  Wiedergabe  der  eratoütheniselien 

Anfziililiinj.'  diT  ka.-i>i-"  h'  n  XHlki-r  d'>n  Namen  der 
«■»tlii  lnii  N;ii-l»li;ini  »Ur  K.iilu>i<'r  in  der  von  Fa- 
trokl<-i  mit LTi't'iltfU  Form  A.  »Mithalten  niü«)e. 
»luint  ilii-  von  l»ioiivsius  IVrif;,'«-t<"s  (73'2|  'fv- 
bruuclilt'   Muudot  {ot   0'   v.Tfo  niar  —  t(jtj)^eiar 


Spiegel  (feran  18.  80)  g.'billi<,'t,  indem  er  noch 
auf  t  ili''  St '  II.'  d<'s  I'linius  (ii.  h.  VI  19  iiacli 
älterer  Zälilangj  verweiüt,  in  der  .Aiiianler  ala 
ein  Stamm  ncythisdier  Abkunft  an  der  Chrenxe 

Von  Medien  und  Elyniais-  jr'-nunn»  sfien.  Er  hat 
aber  zwei  Stellen  [n.  h.  VI  5Ü.  134).  die  iiiehts 
mit  einander  zu  than  haben,  zasamnien>reworf<-n ; 
an  der  ersten  stdit .  in  einer  List«-  j.'iisi'it.-*  des 
laxartt  s  wohnender  skvtliiseher  Völker,  der  Nanie 


raiorni  Ka^ovntoi  •  «;7<      Mdotiüi)  zu  stellen.  Die  10  llomudoti  (s.  d.t.  wofür  fiilsehlich  Amardi  gelesen 


Sttbtitittttion  dieser  Form  für  da«  sq  erwartende 
A.  erWatt  Ath  aber  am  einfaehrten  und  nnge- 

zwu;iL''  n  an>  ui>-tri><  bi'n  (iriiiidfii,  i»1it  aus  »'iiicr 
indirecteii  lienUtzuiig  des  Erutost heiles  durch  Ver- 
mittlung einer  Schrift,  in  der  <lie  Form  mit  .4 
dureli  dii'  oliiie  .!  crx  tzt  war.  In  ll-  zug  auf  di<- 
Anwendung  der  Naiiienstorin  A.  inus.s  noch  einer 
oft  \vi>>d<-rkehTenden  irrtüinliciien  Ansicht  gedacht 
werden,  da  auf  dieselbe  weitere  Conihinutiunen 


wurde}  die  zweite  enthält  eine  Angabe  aber  die 
Wohimtxe  von  Mardern  («t^rs  eos  [d.  h.  Ooeio»} 

pnnnt  l'nrthis  Mardi  rf  Sniinr  ii  qui  prarfeti- 
dwäur  sujira  Klijnuiüia) .  die  als»  identuch  mit 
den  von  H.T.Ml..tos  und  Nearchos  erwähnten  jxl 
betraihteii  >iiid.  i>ag'gi'ii  hat  Kii-|iert  (Lehrb. 
d.  alt.  (teogr.  14" i  dii-  Zu.sunntifnstellung  von 
(Hjauird  und  A. ,  zunüehst  allerdings  aus  g«0- 
graphhichen  (trüuden .  abgelehnt .  wobei  er  vor- 


gegrOndet  worden  sind.   Es  iat  die  Meinung,  als  20  rieftig  den  Namen  .\.  nur  für  dius  kas)ii!.t  he  Küsten- 


sei  A.  ein.'  allgciiiein  gültige  Nebenfunn  d'  s  V^•lk^• 
namens  Mardui,  als  hätte  ein  jeder  Staiiun,  der 
diesen  letzteren  Namen  f&hrte.  auch  ein  Anrecht 
auf  den  erstrpMi  u'ehal't.  besundi'rs  ist  dies 

von  den  schon  bei  Uerudotos  (1  125)  erwähnten 
Mardern  in  der  Penti«  angenommen  worden,  in- 
dem man  aus  der  ganz  uniiii-'^v<'rst.uidlichen  Be- 
merkung des  Stralnin  (XI  52:1),  wonach  die  \.. 
d.  h.  das  kurz  vorher  erwähnte  ka.s|»isehe  Volk 


Volk  gebraucht.  .Seitdem  hat  aufs  neu.-  Sawe 
(zuerst  in  Tramiactionii  of  the  tioc.  of  Biblicol 
Areheolog}'  III  46701.  dann  ausftÜirKeher  in  Actes 

du  sixi<''me  <'ongre>  intematinnal  -  iiri>'iitali>t-'s. 
tenu  en  188:}  a  Lrid.-  II  1,  t;;5LM.  G441.t  mit  d.-r 
gpisst.'n  Entflchiedeiili'  it,  aber  einer  ebensn  u'ros>en 
Kritiklosigkeit  und  <  »li.  rflaehlichkeit  in  d«  r  Aun- 
b'gmig  der  ZeutjnisM'  d-  r  Alten  —  .mi  soll  Strabon 
das  ka.'tpische  Ku.>tenv">lk  der  Marder  zu  .\mardem 


auch .  wie  der  Staiimi  in  der  PcrKitt.  Mdi^dot  ge-  30  gemacht  haben  —  die  Identität  der  Marder  des 


nannt  wtlrden  {xai  yap  o^^rai  Uyorrat  ol'AitaoJint]. 
folg'  rt4'.  dass  nun  umgek.'hrt  am  b  die  ]i(  rvis.  ii.  ti 
Mardoi,  wie  jene,  A.  gehie«sen  hätten,  während 
Htrabon  auf  die  Bezeidmung  auch  der  A.  durch 

den  kürzeren  Xaiiirii  rmr  ili'-lialb  anfiii'Tksam 
macht,  weil  er  in  d.-r  rio  ri  iiistiiiimniig  «b  r  .Naim  n 
einen  Hewei>  liir  die  i-thnisehe  Zusammengehörig- 
k.'it  der  p<'rsis<  li.'ii  Mardt-r  sowie  des  armenischen 
Stammes  dies.-.s  Namens  mit  den  ka.s|dsehen  (A) 


Nearchos,  die  von  ihm  nach  dem  Vorgange  von 

Norris  tr>f  zu  Anianleni  umgesehaffen  werden, 
mit  (Hjapirti  (altsusLüch  lia-pirii\  Inschriften  v. 
HU-Ämtr  Ä'<i^jtirf-irf-ra,  nach  P.  Jensen  tu 
s)>roehen  AJaptfü  OMT  Atjara)  lx»hauptet  und 
Sjirache  uml  Schrift  der  «weiten  .Vrt  d.  r  Achae- 
menideninsehriften  sowie  der  eine  iiltt-r-  I  nriii  der- 
selben Sprache^  und  Schrift  aufweisenden  Inschrif- 
ten von  Mäl-Ämir  (Ost-Südost  voii  SüÄtär)  als 


Mairdeni  sah.  J.  ii-  tal-^  In- Verallg-aneinerung  des  40  amardiseh  bezeiclnH  t.    Hl' riii  ist  ihm  j<  d<>t-li  der 


Namens  A.  findet  sich  iscbon  in  der  verworrenen 
Auseinandersetzung  Mannerts  (Oeogr.  d.  Oriech. 
U.  Rflm.  V  2.  ^hi.)  über  die  Mardi  und  A.  ;  auch 
Forbiger  iHandb.  d.  alt.  üeogr.  II  595f.l  scheint 
sidi  Aber  die  beschrankte  Bedeutung  desselben 
ni«'bt  klar  H'Imi  zu  ><iii.  Müller  über- 
trägt otl'enbar  ebenfalls  den  Namen  .\.  auf  die 
persischen  Marder,  da  er  die  Stellen  XI  52S.  524. 
m  denen  von  diesen  die  Kede  Lst.  im  Index  seiner 


neueste  Bearbeiter  jener  Inschriften,  Weisbacb 
(Die  AchSmenideninHchrif(en  zweiter  Art  28).  mit 

R.  rlit  nicht  grfnlgt.  Die  Idi  iitifioierung  von  (^Hja- 
pirti und  .\.  lässt  sich  in  keiner  Wei>e  aufrecht- 
erhalten, au.s  dem  einfachen  (irunde,  weil  das  eine 
ili  r  Ix  i.Im  zw  identitici.'r.  ndi  ii  l>iiigi'  üb.'rhauj.t 
iiK  iit  vorliandeii  i>t .  oder  doch  wenigstens  nicht 
da,  wo  man  es  braucht ;  sich  aber  etwa  auf  (Hjapirti 
zu  berufen»  um  das  Vorkommen  des  Namen.s  Amar- 
Strabonau.sgabe  unter  Amardi  auilöhrt.  Auch  bei  50  doi  «wischen  Susiane  und  Persls  zu  beweisen,  dürfte 


Duncker  («ir^  Iii.  lite  des  Altcrfuins  IV^  247) 
Üegt  die  verkehrte  Auffassung  jener  Strabonstelle 
der  Angabe  zu  Gmnde,  dass  die  Sbrder  Herodots 

b'  i  -tüiteren  Schriftstellern  auch  Ainard-  r  hicsscn. 
l>er-i'lbe  Irrtum  iiatte  schon  f'rüli<  r  Norris  (Journ. 
Koy.  Asiatic  Soc.  London  XV  4.  164)  dazu  ver- 
führt .  den  NaiU''ii.  der  in  der  zweiten  .\rl  der 
Acbaeinenid.  niH>c!iril't<Mi  zur  iJezeichnung  von  Su- 
siane (n.  d.)  <lieut.  fHßa-pif'ti  (Norris  trans- 


doch  wohl  logisch  nicht  zulä'--!!,'  >cin.  E.>  bl.-ibt 
nun  noch  dos  Verh&ltnis  zwi^ichen  den  beiden 
Namensformen  'AftaQdoi  und  M6g9ot  zu  erSrtem. 

iWeits  /cu--  (l>ic  n.ut-chcn  289  Anm.)  bat  auf 
das  N'orhaudensfin  von  L>o|i|M  lforinen.  mit  anlauten- 
dem .4  und  ohne  ein  solches,  bei  ]><'r>i.schen  Namen 
aufmerksam  g-maeht  und  als  Beispiele  'A.yanrot 
iStrab.  XI  511)  neben  dem  gewöhnlichen  Hdnroi 
d.i.  'A/taoiot  neben  Miio<S,>i  ang.fübrt.  Zu 


cribicrt  A-f'ar-li;  Oppert  Ua-vir^ti,  Savee  60die.'ien  beiden  Fällen  hat  dann  J.  Olshausen 

Kha-pir-ii,  Weisbach  A-pir-it).  auch  <//)a7-      *'   "  ' — 

]>ii-(i  und  <//^//-^/-/'»V-/»  I Weisbach  I>i.'  Achii- 
ntenideninüchriftcn  zweiter  .\rt  9f ),  niit  dem  Namen 


A.  zu  identUtcieren.  indem  er  diesen,  mit  Berufung 

auf  Strabon  XI  52:^.  auf  das  von  Ncarcbi.s  iStrab. 
XI  .'■»21.  Arr.  Ind.  40.  6;  frg.  :'.4  .Müll.)  erwähnte 
il-  n  l'.  r-.  rn  lienachbart  wohneiidi- * i.  birgsvolk  der 
Marder  überträgt.   Diese  Coutbiuatioti  wird  von 


(M.-Ber.  Akad.  Herl.  1880.  Mh)  noch  die  uns  durcli 

di.'  Hi'-ut  üniiiscbrift  des  l»ariu>  I.  beka;int  ge- 
wordene einheimische  Fonn  Atagart^ja  neben  Xa- 
yuQuot  «s.  d.)  hinzugefügt  (s.  auch  unter  Akes- 
saia).  Wenn  man  von  der  nicht  g.-radc  walir- 
scheinliclu'ii  \ermutung  absieht,  als  berulit.  n  die 
^(•Foniien  lediglich  auf  einem  Mi.ssverständnis  ihrer 
ersten  Übcrlie^rer,  die  ein  pronominales  £leiuent 
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oder  eine  Fonn  «1>  -!  Vi  rbnin  '<ul)st:intivniii  fürt  in'-n 
lieHtandttnl  des  N;iiin'ns  st-lhst  ^••lialton  liätton. 
M>  giebt  i's  zur  Erklärung  jener  DonjK'lfonnen 

Sprachlich  drei  Möglichkeiten.  Am  näco^ten  liegt 
le  Annahtne.  dass  das  anlautende  a  knn  war. 
Kii»  >  (/  fallt  im  Nfuiräiiischfii  laut};''S4'tzlirh 

ab  (v^l.  J.  Bar  meßtet  IT  Ktude«  iranienncfi  I 
III):  aber  dan  dieser  Vorging  vereiiiMit  «ühon 
«•!ir  frübzritiir  i'iiiir'tn'ten  ist.  das  beweist  ili<' 
.schon  lifi  H-'nulutiis  vnrkominende  Fnnn  ^nydorim 
{*8ag(irtijit  \  fr«'ir''nül«'r  dem  von  Darias  I.  (je- 
branchten  Amoartija.  d<'ss,  n  anlautendes  a  siolp-r 
kurz  gewesen  ist.  Hi'Tlier  würdt-  au<  h  'A.uwroi- 
näovoi  gehören,  wenn T omaseh rk  iS  -Bt-r.  Akad. 
Wien  LXXXVII  1877,  96)  Kecht  hätte,  mit 
«▼estiMihein  averenajttkn,  \&}My\nimmdjak,  .Kind. 
Knabe.'  wflrtlich  .nielit  \  i'.lj  ihrit:-.  neupers.  burm 
.Knabe,  JfLagling*,  zu^auuueazuätelleo,  was  Jedoch 
im  höchsten  Grade  zweifelhaft  isi  In  Besag  aof 
Atnardoi  jfdixh  crsi  lieint  i's  nehr  nnwahrscheinlich. 
<las.s  das  anlaut>-nde  a  kurz  gewesen  sfi .  da  es 
dann  kaum  etwas  anderem  .sein  könnte,  al-  ein  a 
privativum.  Die  zweite  sich  darbietende  .Möglich- 
keit ist.  dass  das  anlautt-nilf  a  lang  war,  dass  es 
sich  also  um  Donpelfonnen  handelt,  wie  'Arounu- 
ttpr^  {*ÄturfaMH)  neben  TQtHtatnvtj{*'Rirfäidn, 
TgL  anch  den  armenischen  Ocscchlechtsnamen  l^rpa- 
tuni.  Sf-br-os  Gesehichtf  di  s  Hcraklius  cd.  Pat 
kanow  48.  50.  51.  65.  66:  näheres  unter  Tro- 
patene),  wie  neupers.  Mäti  .Feuer  nel>en  täS  (s. 
auch  unter  Aknlai.  So  wird  man  sich  am  besten 
auch  das  Verhältnis  zwisdieu  'Auoq&ui  und  MdQÖoi 
und  zwischen  "A.iaovoi  und  fldgvoi  denlmi.  Beide 
Fälle  in  der  gleichen  Weise  zu  erklären,  empftelüt 
«ich  schon  deshalb,  weil  sie  beide  dem  Kü.sten- 
gebiet  des  kaspischen  Mci-n  s  ;uiL''''li"ren.  Ist  abi'r 
das  Ä  von  Amaidi  wirklich  lang,  lautete  der  Name 
*Amardha,  dann  wird  man  mit  Notwendigkeit 
d:i/n  ^^''fdhrt.  den  Namen  der  Stadt  \niul  in  Mä- 
zändaräii  damit  zusainntenzustellen.  diesen  fflr  die 
lantgesetzliche  jüngere  Form  von  '  Amardha  m  er- 
klären .  denn  älteres  rdh  winl  im  Neupersi>ch>-n 
regelmässig  zu  /  (vgl.  .F.  Darm  es  teter  a.  a.  (>. 
97 1  Ämul.  jetzt  die  Hauptstadt  «nes  grossen 
Distriktes  der  Provini  MAUndftrto.  wtt  froher  die 
TTaaptstadt  ven  IHblriBtAn.  das  den  «tatlieben  Teil 
d.  >  j-  tzigon  Mäzändiirän  umfassfe.  \iiid  lie;rt  inni  r- 
lialb  des  Gebietes,  das  ans  als  Wuhn.sitz  der  Mar- 
der beieichnet  wbd.  Unter  der  angege1>enen  Vor- 
aus>etznnj  hat  dies.-  Identification  einen  holien 
lirad  von  Wahrscheinlichkeit.  Iier  Vrdlständig- 
keit  ludber  mag  auch  noch  ilie  dritte  Milglichkeit 
erwähnt  werden,  dass  nändich  das  anlautende  A 
einem  einheimischen  ha  «'ntspräohe.  also  eigent- 
lich mit  einem  Spiritus  asper.  'A.  zu  schreiben  sei. 
und  dass  dieses  ka,  wie  in  der  neapersischen  Par- 
tUul  mt  aila  kami  fvgl.  J.  Darmesteter  a.  a. 
0.215).  abgefallen.  Mardoi  also  die  lautlich  jüngere 
Form  von  A.  .sei.  An  dieser  .Stelle  genilgt  e.s, 
das  was  sich  zur  Erklärung  des  Verhältnisses 
zwischen  den  Formen  A.  und  Mirdi  sau'en  lil->>t, 
beigebracht  zu  haben.  I>ie  Vi  rniuluugen.  die  sich 
an  den  Namen  Mardi  selber  knüpfen  lassen,  wer- 
den zweckmässiger  unter  Mardoi  errtrt^irt  werden. 
Dort  wird  auch  die  Geographie,  Ethnographie  und 
Geschidite  aller  Stämme .  die  diesen  Namen  ge- 
ftthrt  liaben,  behandelt  werden.  [Andreas.] 
iMiMaia  {'Afm^ioxaki  PtoL  T  20,  8). 


Landschaft  des  unteren  Babyloniena  in  den  Suin]if 
gegenden  des  Euphrat  und  Tigri.s.  [Fraenkel.l 

Amardos  (M/moi^o;.  so  einst  inuaig  die  Has. 
de.s  Ptolemaio8:  Ma^bo?  ed.  pr.  d.  Erasmus  und 
nach  ihm  viele  .\usgaben).  FIus.s  in  Medien,  der 
sich  in  da.s  kasiiische  Meer  ergie.sst,  nach  dem 
Volke  der  Amardoi  (s.  d.)  benannt,  deren  Gebiet 
er  im  Westen  von  dem  der  Kadusier  (s.  d.)  trennte. 

1.  r  heutige  Sefid-Küd  (pers.  Weisser  Flutw)  oder 
10  (2y/.vl-Üzan  (tiirk.  Hoter  Fluss).    Ptolemaios  (  VI 

2, '  2)  legt  seine  Mündung  unter  SÖ"  30'  Länge 
und  11°  30'  Hreite,  seine  Quellen  unter  85°  Länge 
und  38°  30'  Hreite.  so  da.ss  die  directe  Entfer- 
nung zwisclM)  b'  ideii  1548  Stadien  (=  286  Km.) 
beträgt.  Nach  ihm  soll  der  Flnss  auch  mit  dem 
See  Margiane  (rar.  Maoumr^).  dem  bcutieen  llr- 
niia-See.  in  Verbindung  stellen  (>/  nwäntoi  nu  nvr^ 
iiftyij  xaXovtuvt)  MaQytayt)).  Den  Namen  des 
Flusses  hat  Ptolemaios  zweifelsohne  dem  Periplus 

20  des  Patrokles  entnommen,  da.  wi>- unter  \inardoi 
gezeigt  Worden  i.-t .  die  mit  .4  anlautende  Form 
des  Volksnaniens  einzisr  und  allein  auf  diesen  zu- 
rücki^eljt .  also  auch  die  damit  übereinstimmende 
des  Flussnamens.  Patrokles  i.st  somit  der  erste, 
der  von  dem  Flus.se  Kunde  gegeben  hat.  Auch 
die  Position  der  FlussmiUidong  hat  Ptolemaios 
sicherlieb  nach  den  Angaben  desselben  Gewährs- 
mannes bereehiief.  da  die  .\. -Mündung  für  die^.'n 
den  Au.sgungspunkt  des  Stadiasmos  bildete,  wie 

SOvon  Boesler  (S.  Ber.  Alcad.  Wien  LXXIV  1878, 
101t  un<l  K.  .1.  Neumann  (Herrn.  XIX  170ff. 
180|  naeligewie-.  ii  wurden  ist.  l'nd  wahr.-<eliein- 
lich  beruiit  x\\v  \s  :  Ansetznng  der  Quellen  des 
Flusses  auf  Erkundiirungen.  die  Patrokle.s  an  der 
Kfi.ste  einzog.  Dage>,'en  wird  die  Annahme  einer 
Verbindung  zwisi  hcn  liem  Flusse  nnd  dem  ürmia- 
See  aus  einem  anderen  Berichte  stammen  oder  ans 
Combinationen  des  Ptolemaios  selbst  oder  seines 
nninitt.-lbaren  Vorgängers  MariiMs  vun  Tvn>s  bi-r- 

40  voru'egani.'en  .sein.  Von  allem,  was  die  .\lten  über 
den  A.  Fluss  gewusst  haben  njögen.  sind  die  von 
I'tolt-maioN  überlieferten  Nachrichten  die  eitizigen 
dürftigen  Überbleibsel.  Denn  die  Erwähnung  de> 
Flu.sses  bei  .\mmianus  Marcellinus  (XXIII  6,  40) 
geht  direct  (s.  Th.  Mommsen  Herrn.  XVI 612C) 
oder  durch  Vermittlung  eines  uns  verloren  ge- 
gangenen  geographi.schen  Handbuches  (.so  Gardt- 
hausen  Conjectanea  .\minianea  28.  34;  Jahrb. 
f.  PIdlol.  Huppl.  VI  524 f.)  auf  Ptolemaios  zu- 

50  rück,  ist  al-o  blosse  Wieth-rholung.  I'^nd  Diony- 
sius i'.-riegetes .  der  V.  734  den  Md(i6(K  nennt 
und  von  ihm  berichtet,  dass  er  -^ii  li  /.wLschen  den 
Derkebiem  (Derbikern,  s.  d.|  un<l  Haktriern  ins 
kaspische  Meer  ergiesse  (Mäofix;,  .iftjxtjittoy  re  xni 
atprru'n'  .TO/«a  üdxTQtov  —  dfii) oTrinor  yno  ftroaoi 

«s  'YgHayiifp  äla  ßaklu),  liefert  damit  nur  einen 
Beleg  fBr  das  Vorhandensein  der  kftizeren  Form 

de>  Flus.vnamens .  die  -\Ai  zu  .\.  eJ»enso  stellen 
würde,  wie,  bei  der  Bezeichnung  dejj  Volkes.  Mar- 
60  doi  zu  Amardoi  (s.  d.),  denn  bei  ihm  ist  der  J/d^ 
ftoc  mit  dem  ^fäl>yoi.  dem  heutitjen  Mnrirliäb.  zu- 
sammengeworfen (vielleicht  verdankt  A\>- yrtin  Mar- 
darum  in  Margiane  bei  Plin.  n.  h.  VI  47  auch 
nur  einer  ähnlichen  Verwechslung  ihr  Dasein,  s. 
unter  Mardoi).  auf  den  allein  das  von  jenem  Ge- 
sagt«, alb  nlings  auch  nicht  ohne  Einschränkung, 
nassen  würde.  Holste nius  hatte  daher  iUöj>dof 
in  Magyos  geändert,  was  Hill  vnd  Ursinua 
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Vflligten;  und  neaerdings  ist  dieselbe  Bmendation 

«och  von  Roeslcr  (S.-BtT.  Akiul.  Wi<n  LXXIV 
1873.  257.  2)  vorjt,'t\-<«hhif,'i'n  worden.  Bernhard)- 
(z.  d.  St.i  liiit  ji'do'h  mit  Bedlt  an  der  Lesart 
der  Hss,  l'<  >tirehalten,  indem  er  auf  A.  bei  Ptole- 
maio«i  mid  Ammianus  verwies,  und  C.  Müller 
(Geogr.  gr.  min.  II  150)  hat  ^ezA'iurt,  diuss  es  sieh 
an  jener  Stelle  am  einen  Irrtum  de^  Dichtvra 
sellMt  (?oder  Tielmehr  seiner  Quelle)  handle,  dass 
also  MuixS"^  hei/uhehaltt  ii  sei.  .\ul'  die  Quelle  10 
des  Dionysius  guht  in  letzter  lutttanz  auch  der 
Fhus  Morde»  beim  Gco^.  Kav.  (p.  77,  9P.)  zo- 
rflck :  denn  auch  er  steht  dort  an  einer  St-  llc. 
wo  das  IJii  litiyfe  der  Nauie  Margus  j(ewe.sen  wäre 
(Arax<  -.Maid-s-('nai)is-B«iCtro8;  vgl.  Arixtot.  uie- 
teor.  I  13,  16  o  DäxxQOi  xai  6  Xodontjs  xai  6 
'AQoi*)?).  Die  kürzere  Namensfomi  MägSoc  für 
den  Fluss  beruht  hieriiaeh  ausscldiesslich  auf  dem 
Zeugnis  einer  einzigen  ihn  mit  dem  Mdoyof  vcr- 
wecnMlnden  Quelle.  Es  fet  also  der  dringende  20 
Verdaeht  vorliandfii .  dass  in  ihr  der  Name  do.s 
letzt'-n  n  Flusses  in  Verbindung  mit  der  bekann- 
ten kürzeren  Form  de.-<  Volksnamens  die  Wieder- 
j;abe  des  Xameas  A.  hinsii  htlirli  seines  Anlautes 
beeinflusst  habe;  dass  somit  lür  den  FlUiW  die 
kürzere  Funn  MoQdos,  selbst  wenn  sie,  wa»  nicht 
nnwabxBcheinlich,  vorlianden  f^'wesen  sein  sollte, 
nicbt  als  mit  Sieherlieit  nach^'wiesen  betrachtet 
werden  kann.  Für  ilm  hat  man  sieh  auf  den 
Namen  A.  zu  beüchränken,  und  dicä  ist  ja  äelbtit-  30 
verstftndlidi,  wenn  er  dem  Berichte  des  nttrdcles 
«  iitniiiinneii  ist.  il<'r  avieh  für  das  dem  Flusse  be- 
naclibarte  Volk  nur  die  Bezeichnung  Aniardoi  (s. 
d.)  verwendet  hat.  Beide  Namen,  der  des  Volkes 
und  der  des  Flu.'cses,  sind  aber  identisch-,  naeh 
jenem  führte  dieser  «einen  Namen,  wie  dies  selion 
d'A  n  V  i  1  le  I  Geographie  ancieime  ubr<5gee,  in  ( )euvres 
II  459)  bemerkt  hat,  worauf  aber  erst  neuerdino 
wieder  aufmerksam  gemacht  worden  ist  von  H. 
Kiepert  (Lehrb.  d.  alt.  G»-ogr.  67)  und  K.  .1.40 
Neu  mann  (Herrn.  XIX  171).  Denn  sein  Unter- 
lauf bildete,  wie  Roesler  (S.-Ber.  Akad.  Wien 
LXXIV  1873.  194)  und  im  Anscldusse  an  ihn  K. 
J.  Neumann  (a.  a.  U.)  angenommen  liabeu.  die 
Wotgrenze  des  Gebietes  der  Ainarder  is.  unt.T 
Mardoi),  gegen  die  Kadusier  {n.  d.).  Er  ist  hier 
die  natOrlicne  Markscheide  —  an  eine  solche  ptleg^'n 
auf  niederer  Kulturstufe  T<t<hciid-'  Stiinune  sich 
stetM  zu  halten  —  und  erl'üllt  hier  die  vOlker- 
trainende  Bolle  so  vieler  QaerstrSme  (s.  Peschel  50 
Neue  Pndilcme  d.  viT<,'l<'i.  Ii.  Knlkitnd.'''  140). 
Wenn  aVier  K.  .1.  Neuniann  (a.  a.  ().»  zur  Be- 
gründung: der  Ansicht,  dass  die  Amardcr  nicht 
noch  \\  i  >tlic}i  vom  Flusse  gewohnt  haben  könnten, 
sidi  iiul  ilic  Thatsache  beruft.  da.ss  das  ln-utiire 
ttiltin  seinen  Namen  von  dem  kadu.sLschen  ."Stamme 
der  r^im  (s.  d.)  habe,  so  wäre  diesem  Umstände 
alterdings  eine  gewisse  Beweiskraft  znragestehen, 
faUa  der  Send-Hüd  wirkll-  li  <li.'  ( >>tgrenze  von 
OUän  bildete,  wius  aber  nicht  der  Fall  ist.  Schon  60 
seit  Beginn  des  Mittelalters.  Tidldeht  noch  länger. 
ujnfii.sst  dius  iJebiet  von  (lilän  einen  beträchtlichen 
Teil  des  Ku.>tenlaniles  «istlich  vom  Fluüsc.  das  sog. 
Büä'PiS  ,Vor  >lcm  Flus.se-  {^biä.  gilänisch  ,FllU8* 
avestisch  vaidJti;  pü  ,vor),  im  Uegeiisatze  zum 
BUi-Pät  .Hinter  dem  Fln.-?se  -,  vgl.  z.  B.  da.«!  Häft 
Itllim  .die  sitbcn  Zonen'  des  Ahmad  lit'ixl  bei 
Dorn  Au.szüge  aus  muliammcdan.  iSdiriftstcUem 


betr.  d.  Qesdiichte  u.  Geographie  d.  sfidl.  KAsten- 

länder  d.  kivspisch.  M-cp  s  100;  auch  Melgunnf 
I);is  südliche  Ufer  des  kasiiischeii  Mer'r''>  230. 
Au.sscrdem  aberhaben  die  Geh  n  ur^prünglicli  nicht 
den  Amardem  zunächst  auf  der  Westseite  des  A. 
gewohnt  (s.  unt4?r  (}  elai).  In  neuerer  Zeit  führt  der 
A.  zwei  Namen,  in  .seinem  Ober-  un<l  Mittellaufe 
den  türkischen  Quxyl-Üxän  .liotcr  Fluss'  (ebenso 
nennen  ihn  hn  IS.  nnd  14.  .Ihdt.  die  in  Perrien 
herrschenden  Mongolen,  mongol.  Ulan-Müriin; 
.s.  Mamd-uUah  .Mustaufi  Qazv  1  Iii  Nuzhät  ul- 
Quiüb  .die  Erg<itzung  der  Herz-'U'  b.  i  W.  Ouse- 
lev  Travels  in  various  countries  in  the  Ea.'«t  III 
392.  daraus  Kitter  Erdk.  v.  A>ien  VIII  617,  und 
H.  Hawlinson  Joum.  Koy.  Geogr.  Soc.  London 
X  64.  an  beiden  .Stellen  mit  felilerhaften  Lesarten ; 
und  Haggi  Khalifa  Öih&n-nnmä  i.  e.  descriptio 
nnmdi.  ed.  Con.>taiitiiioi^i.  1732,  304,  franz.  Übers, 
bei  Oharmoy  Clieref-Namch  trad.  I  1,  99),  den 
ihm  die  dort  wohnenden  tflrkischen  Stimm«  ge- 
geben habrii.  in  dem  nnt'  n  ii  'l't  il«'  seines  Lauu's, 
Von  st'in.'r  Vt-reinigung  mit  dem  i>ah-Hud  .Konig.s- 
huss-  bei  Mangil  an,  den  persischen  Sefid-Küd 
,Weis>.  r  Fluss-.  Dies  war  urs])rünglich  die  B<'- 
zeichnung  des  gesamt tti  Flusslaufes;  sie  finden 
wir  bei  den  arabischen  (i.  ograi)]ii  n  s.j j„(Ui-Iit'xlh 
und  hpedh'BudJi)  und  in  dem  Abriss  der  Kosmo* 
gonie  nnd  Kosinogra]ihie  der  Parsen,  dem  BimdShÜ 
|.  d.  \V.  strrgiuird  50.  52;  übers,  bei  F.  Justi 
Der  Buudcbesch  28.  29;  engL  Übers,  v.  West 
Saored  Books  of  the  Bast  V  76.  80:  Sp^k-Bddk, 
gcschrieb.  Spt't-Ri'if).  Es  i-^t  t-ine  atis]irechende, 
aber  keineswegs  sichere  Vcrnmtung  von  II.  Raw- 
linsoD,  da-ss  der  von  l'i-tros  l'atrikios  (Anfang 
6.  Jhdt.)  erwähnte  (frg.  14  Müll..  Dindorf  Hist. 
gr.  tnin.  I  433)  Fluss  Aspnnlis  (s.  d.)  in  Medien 
\'Ao:t(iovi\is  noiauo;  rij;  M>idixi}i).  in  des,sen  Nähe 
der  von  Diokletian  und  Galerins  im  J.  297  an 
den  persischen  Hof  geschickte  Cksandte  Sieorins 
Pfdlius  v-  ii  il.  i!i  |i.'r.-isclii-n  K'iius^c  Nars;i]i<"  uVap- 
oaio;)  empfangen  wurde,  der  äeiid-Uüd  sei,  und 
diuss  Asprudis  die  Form  AspMh-R6dh,  mit  dem 
in  vielen  iiersischen  Dialekten  vorgesi  hlagi  nen  (L, 
wiedergebe,  dass  ul>.)  die  m-uere  Bezeichnung  des 
A.  bis  ins  3.  Jhdt.  zurückreiihe.  Schon  früher 
hatte  der  HemusgelK'r  der  Werke  d'Anvilles,  De 
Manne  (Oeuvres  d'Annlle  II  Geographie  ancienne 
abrögöe  4(54.  4|  den  .Vsjirudis  mit  d.  ni  Si-fid-Küd 
zusammengestellt,  aber  irre  gefülurt  durch  die  von 
irgend  einem  Reisenden  wiedergegebene  rolkstüm- 
liche  Ausspraelie  Äspi-Th'nl  >V\\  ersten  Bestand- 
teil beider  Nameu  als  |M  r>i.->ch  lUp  .IM'erd'  ge- 
deutet, was  bei  Asprudis  all<;rdings  das  Zunächst- 
Ijegende  ist  (s.  unter  Asprudisi.  Der  Qyzyl- 
IJzän  (Sefid-liiid)  entspringt  in  dem  I)i.strikt  Qara- 
Tura  (Kich  Kara  Touroit)  .Schwarzstadt' (?)  der 
peisisdien  Provinz  Kurdis-tän  zwischen  dem  35 
und  88*  nördlicher  Breite  und  46**  und  47**  öst- 
liiluT  Liiiig''  ( Jrctnwicli.  Die  QiitUe  s»dl  nach 
Kich  (Narrutivc  of  a  liesidence  in  Koordiütau  I 
226.  daraus  Ritter  Erdk.  t.  Asien  VIII  616)  in 
den  'Ali1);i--B,i-B,Tgin  (St.  .Tohn  Karte  v.  IVr- 
sien  'Abb'is-Dai)  lit  gi  ii ;  Hamd-uUah  Mustaufi 
Qaivini  (bei  W.  Ous.  li  y  a.  a.  O..  ilaraus  Kitter 
a.  a.  1).  fil7)  und  Häggi  Klialita  («Tihän-numa  a. 
a.  O.,  franz.  Übers,  bei  Charmoy  a.  a.  0.)  nennen 
das  betnrtende  Gebirge  das  .Fünftingergebirge- 
(pers.  KiUi  i  pätuF  ätiguit',  tOrk.  BäS  famtaq 
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daglary).  Seiir  niilif  iL  r  Wahrli'  it  kommt  Ibn 
Kliordädhbch  (9.  .ni<lt..  lilii-r  vianiiii  i>t  rcgmmim 
ed.  de  Ooeje  Tt  xt  175.  Ökts.  136),  wenn  er 
die  Quelle  dos  I.sjied}i-R*dh  in  die  Nähe  des  Tlion's 
(liT  Stadt  Sisär  verlej^ft .  der  Vorpilupt^in  von 
Sänna  iSinä,  Sänn&nda^),  der  Haapt«tAdt  der 
jettip  n  ])<  rsiflehen  Ftorii»  KnrAistln  (ft.  6.  Hoff- 
raann  Auszüge  aus  wriN-eh.  Aktoii  jmts.  Miirtvrer 
Ubers.  2G5,  2095).    Vfrl.  in  H.  zii^'  auf  die  Qm-lle 

H.  Kiepert  Karte  von  Ainii  nit  ti,  Kurdi.stan  und  10 
Azerlx'iilsolian  1858.  N.  Kliaiiikof  Koutf«;  in  Per- 
sia.  Zt.Mlir.  .1.  «ir^-  Usch.  f.  Erdk.  Berlin  VII  Taf. 

I.  Bis  etwa  zum  48**  östlicher  Lingie  AiMrt  der 
VXxm  in  ostnordöstlicher  Richtung,  wendet  sich 
dann,  etwa*  nflrdlich  vom  86*  Breite,  nachdem  er 
rechtH  den  \on  Süden  kommenden  Tulviir.  der  an» 
Nordostabhange  de»  TalT&ntäfcbiigeK  entspringt, 
«nff^enommen  hat,  naeh  Norden  nnd  behalt  mit 
oin.  r  wi  stüchi'n  Anshio^juntr  •ji-ncroll  ili.  x-  Kich- 
tiin«.'  bis  zum  37 1/,,"  Auf  dieser  Strecke  20 
<?ni|>fan(rt  er  /miii.  Ii-  .  inisje  kleinere  ZnflOsse, 
ri'«  iit>  di-n  ij^-Uütl  ,(l>  ii  FInss  von  !)>•.  so  «»i'nannt 
nach  dem  Hauptort  di  s  Di>trikts  i;>n"id  in  der 
Provinz  Khanut&h.  bi  i  dem  sich  seine  Quellen 
vereinigen  (Schindler  Jahrbuch Qeolog.  Beidu- 
anüitalt  Wien  XXXT  179;  Ztsrhr.  d.  Gesellseh. 
f.  Er.lk.  Berlin  XVIIT  322).  d-n  Li^'äniffir-Hüd 
fZügc'lgrciferfluäs'  und  den  Qyzjl-Ua^i-liüd,  beide 
im  Distrikt  QTSvl-Gait  (H.  Rawlinson  Qifx^tl- 
GärtUir)  von  Kliamsäh  (Schindler  Jahrb.  "(Jn.l.SO 
lleiclusanst.  Wien  XXXI  181),  und  den  Zänj>iin  Ab 
<Hler  Zän^an-Räd  ,den  Fluss  von  Z&n^'ün*,  der 
Haupt.stadt  von  Khamsäh.  ilcr  bei  Sultiuiiüh  ent- 
sj>rin«rt;  link.s  dt-n  Sävänti-Flnss.  so  {genannt  nacli 
«ineni  «laran  gelejfenen  Dorfe,  den  .\ngüran-Küd 
.Anguränfluss- ,  so  genannt  nach  Angtbr&n,  dem 
Hauptdnrfe  dos  (iielehn«mig«n  Distriktes  von  Kham- 
Kilh,  d>r  in  (hin  Arghäti-G«'lMr;^e  entspringt  (Schind- 
ler Jahrb.  GeoL  Keichsanst.  Wien  XXXI  183; 
Zeiixchr.  Gesellseh.  f.  Erdk.  Berlin  XTIIT  825).  40 
Endlich  nimmt  er  auf  d'Tsflbon  Seit«'.  .*i'o  Kin. 
nxrdnord'istlii  h  von  Miänii  lältcre  Form  Majnnifl), 
dem  Hauptort  des  zur  Provinz  Azärhäigän  (Media 
Atropatene)  gehörigen  Distrikt*?.s  Gärmrfid.  einen 
an.sohnlichen  Nehenflnss  aaf,  den  an  den»  Südah- 
liange  di-s  Sähfiml  <  ii  liirge.s  ent.sjirinf^cndcn  uml 
durch  zahlreiche  Zuilü.s.se  vergrösserten  Karangü 
<8ehind1er  Kerangti),  viellmclit  ttrldsch  ,wt 
finst.'re  (FhissV.  a<ich  Haät  Rüd  .Achtflttsse'  ge- 
nannt.  Vgl.  für  diese  Strecke  H.  K ieperts  oben 50 
genannte  Karte  und  sein,'  Nonvelle  Carte  ji^ntfmle 
<ii*s  Provinces  .\siati(in<'.s  ile  rEnipir«'  Ottojnan 
1884.  Schindler  Jahrb.  üeol.  IJeicii.sanst.  Wien 
XXXI  Taf.  II  u.  Zeitschr.  d.  Gcsellsch.  f.  Erdk. 
Berlin  XVIII  Taf.  \X  VII.  Khanikof  and  H. 
Kiejtert  Maj»  of  Aderbetjan  1862.  Nach  .seiner 
V.  reinitrnni,'  mit  dem  Karaiigu  schwenkt  il-  r  Q\  /.yl- 
Üzän  nach  Nordusten,  indem  er  die  innere  Kette 
des  nordwestlichen  Anrara-Oebinre«!,  des  Para- 
choathra.s  f<.  d.)  der  Alfen,  durchbridit.  um  dann.  60 
in  dem  mittleren  Teil  seinem  Laufes,  in  der  Rich- 
tmig  der  Gebirpsketti  n  tretrcn  Sfidfistcn  durch  da.*« 
Läng>thal  v.tn  Tärom  (b.'i  den  arabischen  (»eo- 
graiilieii  Ti'triiDi)  zu  flie.ssen.  .\uf  dieser  Strecke 
Ktröntf  ihm  mir  ein  nennenswert<  r  Nebenfluss  zu. 
der  Sah-Rüd  «Königsfluss*,  aoa  Norden.  Über 
di«Mii  Teil  seines  Laofes  s.  Honteith  Jonrn. 
Boj.  Oeogr.  Soe.  London  HI  1201,  danus  Bitter 


Erdk.  V.  A.S.  VIII  633fr.  H.  Kawlinson  Joum. 
Boy.  Geogr.  So.-.  I.on.lon  X  61tl.  Bei  MängU 
vereinigt  er  »ich  mit  »«einem  letzU-n  Nebenflüsse, 
dem  ans  SBdosten,  aua  dem  zwinchen  den  Ä1- 
burzketten  liegenden  Distrikt  Täläqän  konmien- 
den  zweiten  und  bedeutenderen  S&h-Bdd  (Ibn 
Khord&dhbeh  a.  a.  0.  Sdhi-Rodh).  macht  eine 
scharfe  Bi«  irnuf,'  nach  Nnrlosten  und  bahnt  .sich 
in  einein  engen  (juerthale  einen  Weg  durcli  die 
&us.sere  Alburzkett«>  in  da.s  Tiefland  an»  ka.spi.schen 
Meere.  Dort  beginnt  sein  Unterlauf.  Sobald  er 
in  die  Ebene  eingetreten .  entsendet  er  in  nönl- 
lieber  Richtung  einen  Ann  in  die  Lagune  (Mur- 
däb)  von  Änzftli  (Enzeli).  VgL  fOr  das  Vor* 
stehende  Schindler  Zeitschr.  d.  Geselbch.  f. 
Erdk.  B.  rlin  XIV  Taf.  III.  In  einer  Entfernung 
von  etwa  25  Km.  vom  Meere  spaltet  er  sich  dann 
in  zwei  Hauptarme,  die  ein  Delta  bilden;  von 
dem  östlir-lii  ii  (lie^.T  .\rme  zweigt  sich  nach  Osten 
hin  noch  ein  Kanal  ab.  durch  den  früher  eine 
schiffbare  Verbindunur  mit  der  ehemals  am  See- 
ufer gelegenen  .Stadt  Längärüd  herg<'stellt  war. 
s.  Monteith  a.  a.  O.  19;  daraus  Kitter  Erdk. 
V.  As.  VIII  647.  Melgunof  Das  südl.  Ufer  d. 
kasp.  Meeres  235.  Man  wird  diesen  Ort  aht  den 
Oiitliehsten  Punkt  des  K'esamten  Deltalandes  des 
Sefiii  nriil  beze  ichnen  k">nnen._  während  im  Westen 
die  Lagune  (Murdäb)  von  Änz&li  (Enzeli)  noch 
al.>i  dazu  gehörig  betrachtet  werden  moss.  Die 
HanptmOndung  «les  .Sefid-Rtld.  die  westliche,  liegt 
unter  37*  24'  14"  nördlicher  Breite  und  50"  11' 
44"  östlicher  Länge  (irei  nw.  (rn>sisch>kaspi8Che 
Anfnahme),  das  auf  der  N<>rd>eite  der  Lagune  auf 
einer  Nehrung  geb  gen.'  An/üli  unter  37**  28'  45" 
nördlicher  Bn  ite  und  49°  27'  50"  östlielier  Länge 
Greenw.  (n)sgi«ch*kaspische  Aufnahme).  Der  vor- 
stehende Ubert>tfek  Uber  den  Lauf  des  8ef!d-Bftd 
zeisjt.  dass  er  zu  den  Qiier>tr>">men  /u  zählen  ist. 
da  die  Linie,  die  (Quelle  und  Mümlung  verbindet, 
.•tenkreeht  xn  der  Erhebung^rielitung  des  von  ihm 
entwä-scrtcn  Gebietes  steht.  Bereits  oben  ist 
darauf  hingewiesen,  wie  er  in  meinem  Unterlaufe, 
in  der  solchen  Flüssen  eigenen  Weise,  die  ethno- 
graphische Grenzlinie  zwischen  anwohnenden  Stim- 
men bildet,  und  e.s  lä.sst  sieh  vermuten,  dass  dies 
auch  in  seinem  Oberlau'e  der  Fall  gewesen  Ist. 
wenngleich  keine  Kunde  davon  mehr  zu  uns  ge- 
langt ist.  Die  Kennfnis  der  auf  den  Flnss  be- 
züglichen gcograi>hischen  That.sachen  wird  nun- 
mehr ein  be.s.seres  Verständnis  der  siiärlichen  von 
Ptnlemaioe  Uber  ihn  gemachten  Angaben  ermög- 
lichen. Was  zunächst  die  ptolcnnveisebe  .Vns.'tzung 
der  Quelle.  1548  .Stadien  =  286  Km.  von  der 
Mündung,  anbetrifft,  so  geht  sie  wahrscheinlich 
(s.  0.)  auf  Erkundigungen  zurück,  die  Patiokles 
darüVr  an  der  Mündung  eingezogen  hatte,  denen 
al.so  sehwerlicli  eine  Lrenauere  Kenntnis  zu  Grunde 
Uegt.  Die  Kästenbewohner  werden  ihm  in  einer 
mnden  Zahl  von  Paraaangen .  ab»  etwa  50  (zu 
.5.67  Km.  =  283:  zu  .'i.SSS  =  277  Km.),  oder  in 
Tagemärschen,  etwa  10  zu  .5  l'ara>angen  —  falls 
seitens  des  Ptolemaios  eine  Ketluetion  stattgefbai- 
den.  entsprecliend  mehr  — .  die  Entfenmng  von 
der  Mümlung  bis  in  diejenige  (iegend  angegeben 
haben,  in  der  sie  nach  ihrer  Kenntnis  des  Landes 
die  Quelle  vermuteten.  Ptolemaios  oder  Marino» 
von  lynw  haben  diese  dann  in  der  von  PatroUes 
flberlieferten,  vielleicht  von  ihnen  rednderten  Di- 
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stanz  in  iliro  K;\i-ti>  <iiit:,tiiiir<'n ;  mit  ri<-htigeiii 
Takt  ImlM'ii  sii»  di«',s  ii>  >ii<hM  >|li.  li.  r  Ki«  htuiip  von 
»It  r  -Miiiidung  p-tliaii.  l>a-s  ilii-  C^ut  llf  (hinn  10' 
(SS'/s  Statlk'n  15  Km.)  su'llicli  v<iti  tlt  r  iiu-ili- 
schen  Stadt  Arsi^aka  (s.  d.J  zu  litten  kam,  üt 
kaum  auf  Grand  irf?f nd  ein^r  bestimmten  Nach» 
rieht  gie.si'hchcii  mul  ums-  ul-  »  in  ])los.s»^r  Zufall 
angesehen  werden.  Macht  mau  den  Versuch,  die 


der  Alten  vom  ka^^iiisrhen  Heere  m  wiciitigeiL 

Stiuliftsmus  d<?s  Patroklus  >;f\\>*s<'ii  ist  i".  o.).  inasg 
auf  dif  Mt'irlichk.  it  hingfwifM-n  werden.  da.v«i  nicht 
die  eit;*'ntli<'li''  Mündung  ihm  ab  solche  gegolten 
habe,  sondern  die  zar_Aafoahme  von  Schign  sa 
geeignete  Lagune  von  Änz&Ii  (Enzeli).  hi  die  rieb 
auch  ein  Arm  il<  ^  Sofid-Rüd  ergie.sst.  .\l»<  r  ploii^h- 
viel  welcher  von  diesen  beiden  KOsteneiuttchnitteu 


pt^emaeiftehe  Entfernung  von  286  Km.  auf  der    die  patrokleiKdie  A.-HQndnng  gewesen  sein  mag« 

Kart.'  abzumossi-n,  -n  tr.  laiifrt  man  ilamit  von  der  10  so  hat  Ptolciiiaios.  ndiT  -chi  ii  .MariiM-  von  Tyros, 


Müudmij,'  il'-s  S.  t'ni  l.'üd  «Mit wt  iltT  bis  siKliistlich 
von  Bijrar.  d»  r  (iuiijit-tailt  il«  r  Provinz  Gärrüs, 
dem  ]ttolt'iiiai'is.  lu  II  Alisdiika  (.s.  d.).  an  den  Tal- 
vär-Flu.s-s  (s.  «>.),  niclit  weit  von  d»'.s>cn  l^uelle, 
der  sf-hr  wohl  als  die  obere,  südliche  Fortsetzung 
des  von  Säden  nach  Norden  gerichteten  Teiles 
des  Qyzyl-Czin-Laufeti  gedacht  worden  sein  knnnte; 
oder  man  kcnimt  n'inllirh  von  i?i;!,':'ir  an  den 
iijzvI-Uzän  sfllur,  ein  wenig  we.stlich  von  d«'r 


bei  der  Eintra^un«,'  derM  lWn  in  ^  ine  Karte  einen 
groben  HissgnIT  begangen.  ind>-m  er  .sie  in  ein 
ganz  unrichtige.s  Verhältnis  zu  den  PoaitiMien  de* 
Binneidandes  bniehte,  für  die  die  grosse  Heer- 
stras.se  von  Westen  nach  Osten  die  (Jrundlinie 
bildete.  Er  hat  den  Längenabstand  zwischen  der 
A.-Hflndnng  und  Rhaga-Ruro)»n<«  (s.  d.),  jetzt  S&h. 
Ahd-ul-'Azim  bei  Tiihrän.  zu  7'^  1'»'  aiit:'  »"ii'i'ien. 
also  im  bebten  Falle,  wenn  die  A.-Mündung  der 


Stelle,  wo  die  Stra.«se  von  Ekbatana  (H&ni&dän)  20LsgQne  von  Änzäll  gleichge^^etzt  wird,  nm  fa-st 


nach  «lanzaka  (Taklit  i  Sul.  imänl,  der  Hauiitntadt 
von  M.'dia  Atrojiateiie,  ihn  über-<  hn-itet.  Gent  man 
noch  nördlieher.  so  erreicht  man  die  <i.>.'.  nd  UID 
Ganzaka.  ein  Gebiet,  das  sich  durch  die  gros.<te 
Menge  .seiner  teils  nach  Osten  zum  Qyzyl-l'zftn.  teils 
nach  Westen  zum  (jajrliatü  fliessenden  Was.serläufe 
auszeichnet  {a.  <Ue  oben  angefahrten  Karten  von 
Schindler  in  Jahrb.  Oeolog.  Reiehsanst.  Wien 
XXXI  und  Zt>.  hr.  .1.  <;.  .11       f.  Enlk.  H- rlin 


3mal  zu  «rrnv,.  ..iiii.,t  a1"  r.  falls  di>'  wirkliche  Sefid- 
Küd-Munduug  p  im  int  war.  um  nahezu  4-/:tnuü 
zu  gross.  Dadurch  liegt,  bei  ihm  die  .A.-Mündung- 
Uli"*  westlich  von  Ekbatana  (88<>;  Hämädän48<^ 
16'  /Vstl.  Länge  Greenw.,  St.  John U  an.statt  ll/f® 
I  H.iiiiadan  Auziilij  oder  S'/«®  (H:imädiin-Sefid-Köd- 
Mündung)  ü-stlich  davon  (beides  in  utolemaeischen 
Lftngengraden ,  denen  in  der  A.-Mttndung.  500*^ 
COS.  4P  30*      500-0,740      374.5  J>tadien  oder 


XVlll).  wo  entfernter  W«>|iii.  iide  also  recht  wuld  30     Km.  ent.sprechen).  Mit  der  A.-Münihm<:  müssen 


die  Quelle  des  Hau]itstronies  des  Landes  vermuten 
konnten.  .\lle  drei  Mö^'liclikeiten  zeigen,  wie  man 
sieht,  dass  die  von  l'tul, mains  Überlieferte  Angabe 
des  Patrokles  jedenfalls  auf  ■  in.  i  V..i>t'  Uung  von 
dem  Anfangspunkt  d<'s  Flu.s.slaules  beruhte,  die 
an  thatsächliche  geographische  Verhältnisse  an- 
knüpfte. Auch  für  die  von  Pt.ileniai.is  behauptete 
Verbindung  zwischen  dem  .4.  und  dem  Unma-See 
<i7  Ma^ytavi)  Kftvtf)  lassen  sieh  unschwer  die  Thafc- 


aber  auch  die  übrigen  aus  dem  Periplu>  d>-s  Pa- 
trokles  entnonnneneii  Stationen  an  ihr  Kii>te  des 
kaspischen  Mirres  um  denselben  hk'trag  nach 
Westen  gerückt  worden  sein.  Bei  jedem  metho- 
dischen Versuch,  dieselben  zu  kMeaUaieren.  werden 
daher  die  angegebenen  Positionen  ztmiehst  au^ 
schlies.slicli  als  v(ni  «b  r  .\. -Mündung  an  zu  redl- 
nende  Distanzangaben  zu  betrachten  sein,  die 
Ungs  der  Uferlinie  abzumessen  sind  und  die,  je 


.Sachen  nachweisi  ii.  dli- zu  lür»  r  fal-«  h'>n  Annahme  40  nach  di-r  Kichtung  ib  r-<  Ibt  n.  die  Linge  oder  di<: 


geführt. haben.  Der  iM-di  utendste  Ni  bentiu.ss  des 
Qjrzyl-Üzftn.  der  Karangü  (s.  o.i.  der  auf  der 
grOssten  Strecke  .seine.s  Laufes  voti  West.sildwesten 
nach  ü.stnordosten  strömt,  hat  seine  Quellen  am 
SOdabhange  des  SäIiAnd-Gebirge.s.  Die  westlichste 
dwadben  ist  nur  duKh  einen  schmalen  Bergrücken 
von  der  östlichsten  Quelle  des  Murdt-Cai  ,Murdt- 
Flusse.s'  (so  genannt  nach  i\,  m  Di  rf.-  Murdi  muI- 
östlich  von  Märäghä)  getrennt.    Dieses  letzteren 


Breite  der  betreffenden  Orte  i  rgfben,  während  die 
andere  Coordinate  durch  die  Küstenlinie  selbst 
«reliefert  winl,  nh  die  ursitrüngliche  Kntfemungs- 
aii<:al>e  vun  l'tolcniaios  oder  Marinos  von  Tyrus 
willkürlich .  zur  Krzielong  irgend  einer  Überein- 
stimmung, verändert  worden  ist.  <Kler  ob  in  ihr 
schon  von  Anfang  an  ein  Schltzungsfehler  steckte, 
mnv>  ili<'  H.'traciitun^:  eines  jeden  einzelni  n  Kalb  s 
lehren  (s.  auch  miter  Akolau.  .\likadru).  Die 


Lauf  ist  anfllnglich  gegen  Sfiden  und  Südwesten  50  Identificierang  des  A.  mit  dem  Seftd-Räd  oder 


gerichtet .  wejub  t  -ii  h  ab-  r  dann  nach  West.süd- 
westen.  endlich  mu  h  Nordwesten  in  den  S«'e.  Die 
Westsüdweststrecke  .seines  Laufes  liegt  aber  genau 
in  der  westlichen  VerlängiTung  de.s  Karangü.  Dieser 
Umstand  in  Verbindung  mit  der  Nähe  der  Quellen 
hat  offenbar  dazu  fuhrt ,  da.ss  Karangü  und 
Murdi-Oai  für  einen  Fluss  gehalten  worden  smd , 
der  aus  dem  See  zum  Qvzyl-Üzan  (Amardos)  fliesse 
oder  auch  umgekehrt,  wie  ein  durcli  Pifurcation 


Qyzyl-Czän  ist  >-  it  d"  A  ii  v  i  1  le(G<5ograi)lne  ancienno 
abr^g^e.inOi  uvre-  II  450.4()4)allgeniein anerkannt; 
vgl.  z.  B.  Man  nert  (Geugr.  il.  (iriech.  u.  Köm.  V  2. 
93).  Ritter  lErdk.  V.Asien  Vm  615).  Forbiger 
(Handb.  d.  alt.  Gwgr.  11  588).  H.  Rawlinson 
i.Iourn.  Hi'V.  (Jen^rr.  Soc.  London  X  64).  (_'.  Müller 
(Geugr.  gr.  min.  11  150).  F.  J  usti  ^Beiträge  z.  alt. 
Oeogrjersiens  1 23 ).  8 1  •  i  e  g  e  1  ( Er&nische  Areertums- 
kun.l.'  1  7r,.  1 !.  l!n.  >l,  r  i.^.  Her.  Akml,  Wi-  ii  I.XXTV 


ent.^tandener  .\rm  dieses  letzteren,  und  so  eine  60  1873,  194 1.  IL  Kiepert  iLehrb.  d.  alt.  <iiot;r.  G7 


Verbindung  zwischen  beiden  ht-rstellc;  s.  hierzu 
Khanikof  and  H.  Kiepert  Map  of  .Vderbeijan 
1862.  Wenn  Forbiger  (Handb.  II  588)  jedoch 
den  A.  nach  Ptolemaios  aus  .zwei  Quellen  auf 
dem  Zagrus'  entspringen  läast,  so  fehlt  dafür  jeder 
.\nhaltspunkt.  mnsichtlich  der  Mflndung  des  .A., 
die  ein  besonderes  Interesse  deswegen  beansprucht, 
weil  sie  der  .Au-sgangspunkt  des  für  die  Kenntnis 


k.  J.  Neumann  (Herrn.  XIX  171).  [.\ndreas. 

AmarelH  {WimorTc.  Var.  Wiinnlo.ioi),  ^"olk  in 
Baktrianaam  Nordabhang  des  Paropani.sos,  Ptolem. 
VI  11,  6.  Die  Lesart  Amarisjtoi ,  worin  das 
zweite  Glied  Aryäcpö  gelautet  hat,  deutet  auf  ein 
pferdezQchtendes  Volk;  berühmt  sind  noch  jetzt 
die  Pferde  aus  dfltt  Gebiet  von  Maimenah .  der 
alten  Ni9ä^-a.  [Tomaschdc.] 
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Arter&bftd  (s.  Zadrukarta,  Catippi)  Bedeu- 
tung li'^'-itzt.  Wi  nii  «  iiiii:!'  in  il:i,<;  alte 
Taiiibrax  oder  Taiiibnik-- i  >.  d.»  fiii'Un  wollen,  so 
darf  man  entjrcgenhaltin ,  «hisü  die  alte  Feste 
Tiiinttii'^ah  eher  Anrecht  bat,  für  Tanibrax  zu 
gtlten.  (Tum.isrhek.l 

Aniarynkeiis  ('Auanvyyn'^) .  ein  Knwi^  der 
Epeier,  deeaen  ä^boe  nach  seinem  Tode  ihm  sa 
Ehren  grome  l^ehenspiele  feierten,  vnter  Be- 
d.  (irii'dn  II  u  l;..nii  r  V  2,  94.  F<»rbifi>'r  Hiuidb.  10  teiligunp  d.  r  Epoii-r ,  Tvlier  und  Aitoler.  In 


Anarlalaly  fphlerhafte  Form  ien  Volksnamenn 

Arnoiäxat  d.)  lu  i  I'iuli  iiiai<i.>  VI  "2.  5.  z\v<  iuial 
in  eintr  Aul'zahlunj,'  vuu  X  -  lkoni,  ilif  am  ka^pisrhen 
Meere  nnd  in  d-  ^M  ii  Niilu'  wuhiK  ii.  Alle  bisher 
vtTjrljchi'iK'n  H>s.  >\'-  rii  |i  iiiato>  bieten  jene  \a-s- 
art,  s<t  da.»  der  l-eid-  r  >eiir  alt  sein  niusM  und 
vielleicht  auf  Ptolemaios  selbst  zurückgeht.  Dass 
mit  den  A.  nor  die  'Ava(}idy.tu  gemeint  sein  kennen, 
wird  allirnnein  zugegeben;  >.  Hannert  (iwigr. 


II  59&.  X.  J.  Ncuiuauu  Herrn.  XIX  173. 

[Andreas.] 

Amaii  foates  (Amari  leteue)  •.  lltxQtil 

iifiva  I. 

Aaiarios  {'Aftäotoe,  Aiinnin),  Epikleseis  des 
Zftos  und  der  Athene  in  dem  Schwur  der  Orcho- 
menier  bei  ihrem  Eintritt  in  den  achaeischen 
Dund,  Foucart  Kev.  arch.  XXXIHmJ.  Le  Ba.s 


M^K.  et  Felop.  ExpL  353.  Ditteuberger  Uerm.  ^  ^ 

XTI  176;  StU.  178.  Immerwabr  Knlte  nnd 20 Peirooe,  TL  iv  517ff.;  der  Schiffskatalog  giebt 


allen  Wettkampl'en  siegt  Nestor,  pur  im  Wagen- 
rennen sind  ihm  die  Holioniden  flberlegen.  II. 

XXIII  r.HOff.  (Quint.  Smyro.  IV  816).  Sokho 
Leiehenspiele  waren  ein  beliebte«  episches  Motiv, 
wie  die  von  Ael.  h.  a.  \  1  uHr-  führten  Paral« 
lelen  Pelias,  Amarynkeus.  Patrukln-^.  Acbillenit, 
denen  aus  der  Nachbarschaft  d.  r  .\rkader  Azan 
zugefügt  werden  kann ,  beweisen.  Seinen  Sohn 
Diores  {'AMoqvyxttd^y)  tOtet  vor  Troia  der  Thraker 


Mythen  Arkadiens  I  172;  von  Foucart  erklärt 
aus  dfid(>a-  i/fitoa.  Als  Schutzgütter  des  achae- 
ischen Bundes  hatten  Zens  A.  und  Athene  A. 
ihren  Hauptkult  an  dem  Ort  der  Bundesversamm- 
lung, in  dem  heiligen  Hain  des  Zeus  bei  Aigion, 
Ufiaoior  genannt,  Strab.  VIII  385.  387.  Polyb. 
Y  93»  10  (die  richtige  Lesart  statt  'O/ioMor  und 
'Aftigtor  von  Foneart  a.  a.  0.);  nacb  Strabon 
VIII  387  latr  dieser  Hain  ausserlialb  AigioilB, 


ihm  eine  der  4  .Xbteilun^r' n  li  r  Epeier  mit  1'» 
Sohitlen,  II.  II  G22  (Paus.  \  1,  lU.  Eust.  II.  II  62i>f., 
ganz  cormpt  Hyg.  fab.  97  p.  88^  8  Bn.).  Sein 
Nachkomme  (Enkel?  auch  'Aiinnfyxft<^tj:K  Sohn 
des  Phykteus,  Herrscher  der  Epeier,  verfülii  t  nach 
Hesiod.  frg.  97  Rz.  die  Tochter  des  Hipi'<moo« 
von  Olenos,  ein  Seitensttick  zu  Timandra,  Jüy> 
taimnestra,  Helena  (fri:.  117).  s.  Hippostratos 
(Lül.bert  inil.Mdi(d..  ÜdtiM  IS-^P^,?  und  M.  Well- 


war  also  nicht  identisch  mit  dem  in  der  Unter» SO  mann  De  I^tro  Callimachio  11  If.  lesen  statt 


Stadt  gelegenen  Heiligtam  des  Zens  Homagyrio« 

(Pius.  VII  24.  2i.  Hursian  Gcogr.  v.  Ori>  .  h.  II 
833,  1.  lh\H  Bild  des  Zens  A.  i.st  erhalten  auf 
Bnndesmflnzen  ai  in  dem  Zenskopf,  Mionnet 
II  l.'ii'tf,  Overbeck  Kunstmvth.  d.  Zeus  MMnz- 
taf.  I  JS).  Brit.  Mus.  Catal.  Pelop.  pl.  I  1—23. 
II  1—14.  Weil  Zeitsehr.  f.  Nuraism.  IX  240. 
He  ad  HN  351;  b)  in  dem  stehenden  Zeus  mit 
f^eepter  und  Nike  auf  der  Hechten,  Eckhel  II 


«Pinvrmc  Arreo;  und  venlehen  darunter  den  von 

Istros  frg.  45  erwähnten  Eponvinos  diT  cb'i>rh<  n 
Stadt  Ph^teion.  vgl.  Et.  M.  451,  47f.).  Hei  Paus. 
V  1,  10  ut  A.  ein  aus  Thessalien  zugezogener 
Bundesgenosse  des  Augeia-s  im  Kampfe  gegen 
Herakles,  Sohn  dos  Pyttios;  nach  Eust.  IL  II 
620  Sohn  des  Alektor  (Sohn  und  Nachfolger  des 
Angelas)  nnd  der  Diogeneia,  Tochter  des  Phor- 
haa  (dar  in  den  eldaehen  Genealogien  Sohn  des 


231.  Mionnet  II  ItilfT.  Overbeck  a.  a.  0.  40 Lapitii68^  alao  audi  thessalisehen  Ursprungs  ist) 


Mtlnztaf.  II  17.  17  a  S.  113.  162.  219.  Brit.  Mus. 
a.  a.  0.  pl.  n  15—20.  m  1—14.  Weil  a.  a.  0. 
256fr.  Head  a.  a.  0.  Joum.  of  heU.  stttd.  188ft, 
ÜO  pl.  LXVTI  15. 

Von  Aigion  war  der  Kult  nach  Unt«ritaUeii 
verpflanxt,  wo  die  Krotoniaten,  Sybariten,  Kau- 
loniaten  ein  Bnndesheiligturo  des  Zens  A.  be- 
.-assen,  Polyb.  II  '69,  6  (die  richtige  Lesart  von 
Foucart).  Stepb.  Bn.  s.  'Ouägiov  bezieht  sich 


[Hiller  v.  Gaemingen.J 
AmuTMihia,  Annrynthls,  Epiklesis  der 

.\rtemi8  von  Amarynthos  auf  Euboia ,  Strab.  X 
448.  Liv.  XXXV  38,  3;  s.  Amarysia.  [Jessen.] 

Amarynthos  (»J  'AftäovfOo^).  1)  P'in  Flecken 
an  der  Westküste  der  Insel  Euboia,  sieben  Stadien 
Östlich  von  Eietria,  zu  dessen  Gebiet  er  gehörte, 
mit  einem  berühmten  Heiligtum  der  .Vrteniis  'Aftu- 
Qvaia  (oder  'A/iooyr^ia),  der  zu  Ehren  die  Eretrier 


•ehverlieh,wieHeineBeannahm,aufdieflesHeüig- SOjahrUch  ein  faMreieh  berachtes  Fe!<t  CAuaevr^ia 


tum,  doch  kann  daraus  ebensowenig  mit  Foucart 
a.  a.  0.  auf  Kult  des  Zeus  A.  und  der  Athene  A. 
in  TheeaaUea  geschlossen  werden.  [Jessen.] 

Amarpata  s.  Menologium  iCappadocien i. 

Auiarusa  ('Afinoovna),  nach  PtoL  VI  !),  7  eine 
Stadt  in  der  Satrapie  Hyrkania ;  sie  muss  ziem- 
lich bedeutend  gewesen  sein,  da  Ptolemaios  VIII 
23,  4  ihre  ans  dem  Pinax  erschlossene  Lage  eigens 
hervorhebt;  aus  der  Gr.ulljestimmuiii,'  lä-^st  ."sich 
jedoch  kein  sicherer  Schluss  ziehen,  da  die  Orte  00 
oft  gant  nach  Willkllr  eingetragen  sind.  0» 
Hvrkania  des  Ptolcniaios  nicht  blos  die  Land- 
Kbaft  am  Gurgän-rüd,  sondern  auch  dos  ganze 
heutige  Häxandarän  (Tabaristän)  umfa.s.st,  solcann 
A.  am  ehesten  der  alten  St-adt  Amol  gleichge- 
stellt werden,  welche  zur  Zeit  der  Eroberung  des 
Landes  durch  die  Araber  Vorort  von  Tabaristän 
war  und  noch  jetzt  neben  Säri  (s.  Syrinx)  und 


oder  'Aiinornm)  feierton  und  deren  Kult  von  hier 
aus  auch  nach  dem  attischen  Demos  Athmonon 
(.s.  d.)  verpflanzt  worden  war.  Strab.  X  448.  Paus. 
I  31.  5.  Ptol.  III  15.  24.  Steph.  Bvz.  SchoL  Find. 
OL  XIII  15!»:  vgl.  Ran  gab.'  Antiquit«^s  helL  II 
nr.  68!»,  34  (aus  Kretria).  Liv.  X X.W  3s.  Aelian. 
nat.  an.  XII 34.  VgL  Bursian  Bericht  der  sftcbs. 
Gel.  d.  yfi».  im,  ISl.  Lolling  Ath.  Mitt  X 
353f.:  mgleich  Stfttt«  von  AIt*£retria  ? 

[Hir^chfeld.] 
i)  Eponymoe  der  gleichnamigen  Stadt  (Nr.  1). 

xvrrjyiti  ji};  'AorefitAo;  (St^ph.  B\-Z. ,  vgl.  Etyni. 
M.  77.  42),  Nebenbuhler  ,\pollons  (bei  welcher 
Gelegenheit?  Hom.  hyinn.  .\poll.  P\th.  33,  ver- 
derbt), nach  Akusilaos  (bei  Prob,  zu  Verg.  EcL  2, 
48.  FHG  I  1(»2)  Vater  des  Narkissos.  [Wissowa.] 

H)  Hund  des  Aktaion,  ApoHod  III  4,  4,  5 
(Bergk  PLG  adesp.  89).  [Wagner.] 
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Anarjrsla  CAfia^in),  E\n]i\ms  der  Artemis, 

VgL  Amaryl!  tliia.  Da-  Hatiiitlb'iliL'tmii  der 
Artemis  A. ,  von  Strab.  X  -148  'Anant  rihay  ge- 
nannt,  lag  in  Ainarvnthos  bfi  Eretria,  R angab ö 
Antiqu.  hell.  680,34  (  l'hilol.  X  300);  dort  wur- 
den  ihr  zu  Ehren  jährlich  die  Artemisien  (Ran- 
gab^  a.  a.  0.  Z.  45)  oder  Amarvnthien  (Schol. 
Piod.  OL  Xin  159J  gefeiert,  ein  grosses  Fest 
mit  prlehtigero  Fratnig  mifl  Spfelen,  an  dem 
noch  im  2.  Jhdt.  die  Karvstier  teilnahmen,  Strab. 
X  448.  Paus.  I  31,  5.  I.iv.  XXXV  38.  3;  über 
die  Opfer  Aelian.  nat.  an.  Xll  34.  l>io  (iöttin 
führto  hier  auch  di-n  B»*inauifn  Kolatvt'i,  Scliol. 
Ari.st.  V<ig.  873.  v.  Wilamo  witz  Hmn.  XVIII 
257.  Wtf Icker  Griich.  Göttorl.  I  r.81.  Well- 
mann De  Iströ  Calliuiachio  Münzen  von 
Eretria  xeigen  den  Kopf  der  Gflttin,  Mionnet 
n  307,  (ilff.  Eck  hei  II  324.  Brit.  Mu.s.  Catal. 
rentr.  Gr.  pl.  XXHI  9—10.  Head  HN  307. 
Über  die  La<re  des  HeOigtunu  i^l.  Bnrsian  Ber. 
d.  sächs.  Ges.  d.  \V.  1859, 181;  Geogr.  v.  Griech. 
II  421.  Lolling  Athen.  Mitth.  X  854 ;  über  die 
Bedeutung  v.  Wilamo  witz  Antig.  v.  Kary«t. 
136.  Lolling  Athen.  Mittb.  VIII7. 202.  Fr  eller 
Gr.  Myth.4  I  310. 

Von  Eretria  war  der  Kult  übertragen  nadi 
dem  attischen  Demos  Attunonon,  wo  der  Artemia 
A.  die  Amarysien  gefeiert  wurden,  Pana,  I  81, 
4.  5.  Hesych.  s.'Atiaavotn;  von  ihrem  HeiU^tom 
sind  zwei  < iren/>teiiie  in  dem  Dort  Mariisi  ge- 
fimden  ,  <le>sen  Name  noch  die  Erinnerung  an 
die  alte  EpikL  sis  bewahrt,  CIA  I  526.  Athen. 
Mittb.  V  290;  vgl.  Bursian  Geogr.  v.  Gr.  I 
848.  [Jessen.] 

Anumia  {'AfidanaX,  Stadt  im  Pontoa  in  einem 
tiefen,  Tom  Iris  dnreh  flössen en 
linke,  hochragetule,  felsige  Bcgrentnn^  als  Burg 
diente,  so  Aas»  Strabou  von  dieser  seiner  Vater* 
Stadt  rOhmt,  sie  ▼ereinigie  die  Torteile  einer 
Stadt  und  einer  Fe>^te  (XII  561  eine  ungowßhnlich 
eingebende  Iksehreibung;  vgL  547.  556).  Nach 
dorn  Zerfall  des  Reiches  des  Mithradates,  der 
ebenfalls  in  A.  geboren  war,  im  J.  68  t.  Chr., 
schlug  A.  Bronzerafinzen ,  die  dann  von  Do- 
mitian bi.s  Severus  das  kaiserliche  Bild  tragen 
und  TexBchiedene  Ehrenhezeichnongen  wie  fui'e^ 
^QotxTf  ToO  lüynv  Q.  a.  en^ 
halten.  Head  HN  423.  I  m h  o  o f  -  B 1  u  m  er 
Abhdl.  Bayr.  Akad.  XVIII  3,  1890,  556:  Aera 
Jahr  2  v.  Chr.  is.  oben  S.  644f.).  A.  war  die 
Besidenz  der  pontischen  KOnige ,  deren  Griiber 
dem  Burgl'elscn  eingearbeitet  sind.  Von  Wieder- 
herstellung einiger  öffentlicher  Bauten  spricht 
PnwoD  (de  aedif.  III  7)  ;  vgL  Niket  Ann.  331. 
Leo  Diaoon.  VI  59.  Andere  Brwihmmgen  bei 
PUn.  n.  h.  VI  8.  10  (sicher  identisch).  Pt.il. 
V  6,  9.  Steph.  Byz.  Hieroki.  701.  Procop.  hist. 
are.  16.  Altere  Nacluiehten  aber  die  vielbesaebte 
noch  jetzt  Amasia  genannte  Stadt  s.  bei  Ritter 
Erdk.  XVIII  154ff.  Andres  bei  G.  liirschfeld 
Perthes'  Geogr.  Jahrb.  X  439.  Am  wichtigsten 
G.  Perrot,  Guillaume,  Delbet  Exploration 
de  la  Galatie  et  de  la  Bithynie  Taf.  70ff.  S.  366tr. 
Inschriften  CIG  4168—4178.  Per  rot  a.  O. 
Boll.  heU.  VII  27.  Ansichten  Perrot  Taf.  70f. 
Ein  Plan  bei  H.  Barth  Beiae  von  Trapeznnt 
nach  Scutari,  Petermamu  8^  Erg.  Hoft  \mo, 
öatL  Blatt.  [Hirschfeld.] 
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Amasenns,  FIuss  in  Latinm  (jetzt  Amaseno). 

entspringt  auf  den  Volskerbergen.  strömt  an  Pri- 
vemum  vorbei,  vereinigt  sich  mit  dem  von  Setia 
herabkommenden  Ufens  und  mündet  nach  einem 
Laufe  von  ca.  25  Km.  zwischen  Circei  nnd  Tarra- 
cina  (Verg.  Aen.  VH  685.  XI  547.  Vib.  Sequ. 
p.  20|.  (Holsen.) 
Amasia  s.  Am  isla. 
AMulaa  s.  Amisins. 

10  Ainaslchos  ('Auäoixo^),  Heros  der  Penelope- 
sage,  Sohn  des  Ikarios  und  der  Asterodia,  über- 
dies Enkel  des  Euryiiylos,  Urenkel  de.s  Tele.stor, 
Bruder  des  Phalereus,  Thoon.  Pheremmelias,  Peri- 
laos ,  der  Penelope  und  Mede  (oder  Hvpsipyle 
oder  Laodameia),  Schol.  HPQ  Od.  IV  797.  Din- 
dorf  liest  AauAmido;  wegen  SchoL  Ii  Od.  I 
275  nnd  B  Od.  I  277  (daftdantltK)  nnd  Schot. 
H  Od.  I  329  {'Ai(nnix/.a;),  sowie  Phcrekvdcs  frg. 
88  (aas  Schol  ApoU.  Rhod.  I  102 ,  FHG  I  93). 

20  der  AofiAatxiof  (s.  d.)  freilich  vielmehr  Schwi^er- 
vater  eines  Sohnes  do  Ikarios  (Elatos)  nennt. 
Buttmann  wollte  wie  für  das 7/<f t'o<//o;  des  Apd. 
BibL  III  10,  r,  'A,ut>aifioi  lesen.  [Tümpel.] 

Amasls.  1)  Erster  KOnig  der  18.  ägyptischen 
Dynastie,  altägyptisch  läfimose  (d.  h.  Mondkind), 
daher  in  griechischer  Wiedergabe  meist  'Aiuoats 
läMßh'Ati^nts;  'A/nöi  luL  Afric.  bei  Georg.  Sjnc 
t  115,  18.  128,  6;  Am6»i$  Im  armen.  Bnseb.), 
selten  'Aftaan  L'eiKiiint  (,der  Wechsel  von  a  und 

SOa>'  hierbei  »unwesentlich'  Lepsius  Chronolt^ie 
293,  2).  Er  vertrieb  die  Hyksos  aus  Ägypten 
(s.  Auaris),  drang  auch  bis  narh  Palästinas  Süden 
hinein  vor.  wo  er  Saruhan  belagerte  und  eroberte, 
eröffnete  damit  die  Aera  der  ägyptischen  Erobe- 
ronsszüge  nach  Sjrien  und  liat  anch  in  Mabien 
erfolgreiche  Kämpfe  nm  die  Herrschaft  dnrehge- 
fochten.  Inschriften  (L.  j  sin-  n^  nkmälcr  III  3) 
nennen  sein  22.  Kegierungsjahr ;  Manethos  (Euseb. 
Can.  Chron.  I  145,  31.  Georg.  Syne.  116,  5) 

40  reehnete  deren  25.  Da  Ptolemaios  von  Mendes 
ihn  als  Zeitgenossen  des  Inachos,  die  vertriebenen 
Hyksos  aber  als  Stammväter  der  Israeliten  hin- 
stellte, hat  dieser  König  für  die  jüdischen  und. 
allem  Anscheine  nach  durch  Vermittelung  des 
lu.stus  von  Tiberias ,  auch  für  einen  Teil  der 
christlichen  Chronographen  und  Apologeten  als 
Zeitgenosse  des  Moses  nnd  Pharao  des  Anssngs 
besonderes  Interesse  ffi  wonnen ,  so  ilass  man 
schliesslich,  um  mit  anderen  chronologischen  Exo- 

50  du.stheorien  ein  Gompromiss  zu  schliessen,  einen 
Amosis  angenommen  hat.  der  zugleich  Misphrag- 
muthosis  (s.  d.)  oder  Tethmosis  Sohn  des  Aseth 
gcheissen  liabe  und  Vater  ote  Rnider  der  Pharia- 
Thennathis  (s.  d.)  gewesen  sei;  anch  als  der 
Pharao  Josephs  ist  Amosis  betrachtet  worden 
(Inst.  Mart.  Cohort.  ad  Gent.  9.  Tutian.  ad  Graec. 
59.  Clem.  Alex.  Strom.  I  138, 26.  Eoseb.  praep. 
er.  490b.  e.  498 d.  497  a.e;  vgL  Joh.  Ani  frg. 
1.  FHG  IV  588.  Cvrill.  c.  Tulian.  I  15.  Georg. 

60Sync.  I  IlHf.  228,  *9f.  233,  3.  Gros.  18,  10. 
[theoph.  ad  Ant.  HI  20  ist  nicht  mit  Gesner 
"A/iaoi;  oder '.l/ifinc.  sondern  'rriiiioan  zu  lesen]. 
Boeckh  Manetho  in2ff.  237.  2'85ff.  Lepsius 
<'hronol.  332fi  K<.niir>bach  26ff.  J.  Brandis 
De tempor.  Graec  antiqoiss.  rationibua  15.  ü  nge r 
Manetho  161ir.  t.  Gutsehmid  Nene  Jahrbtdi. 
f.  Philul.  LXXXI  703ff.  =  KI.  Sehr.  II  196fr.  J. 
Freudenthal  Hellenbt.  Stadien  II  154.  H. 
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Geizer  Africanus  I  206f.i.  Der  erste  König  der 
18.  D}*nastie  ist  augenscheinlich  imoh  gemeint 
in  der  Notiz  Tac.  ann.  VI  28,  dass  einige  Au- 
toren, welche  Phönixperitxlen  zu  1461  Jahren 
rechneten,  eine  dieser  Perioden  in  A.s  Regierun^rs- 
seit  ablaufen  Ueasen  (Lepsias  ChronoL  188ff. 
CTnger  Hanelbo  188ff.  109.  r.  Qntseliinid  Kl. 
Sehr.  I  lOOf.  Krall  Wiener  Stnd.  IV  RHff.).  Der 
Brauch,  dass  der  ,Hera'  zu  Heliojwlis  in  Ägypt«»n 
t&glich  drei  Menschenfigaren  aus  Wachs  auf  den 
Altar  gestellt  wur<len ,  wnrde  damit  begründet, 
ursprünglich  seien  wirkliche  Menschenopfer  dar- 
gebracht worden,  .Aniosis'  aber  habe  sie  abge- 
schafft  und  diese  Stellvertretung  eingeführt  (Por- 
phjTT.  de  ahstin.  II  55 ;  vgl.  Enseb.  de  laud.  Con- 
stantini  XIII  7;  i>ri\eii.  ev.  l.')5d.  103  ai. 

2)  König  der  26.  ägyptischen  Dynastie  CA/iat' 
ms  HanethM  M  Georg.  Syne.  141, 18.  149, 18. 
307,  9, ;  vgl.  Euseb.  Can.  Ohron.  I  147,  2R  ;  wegen 
der  Namensform  s.  Nr.  I  i,  331.  Kniiig  Agypt^^n-s 
(1161*159),  geboren  zu  Sinjih  i>.  d.l,  angeblich 
niederem  Stande  (Her.  II  172.  ll'  Uanic.  bei 
Athen.  XV  680b  =  FHG  I  66),  k:iin  569  v. 
Chr.  auf  den  Thron  durch  eine  gegen  die  Bevor- 
xagoof  «nslindiMher  Soldtrappea  gerichtete  Meu 
terei  einer  ans  Kriegern  BgyptiMlier  Abstammung 
bestehenden  Hocresabti  ibini;  dr>  .\]>ri<'s  d.  und 
Patarbemis).  D_em  Verkehre  und  Aufenthalte 
der  Ausländer  in  Ägypten  zog  er  zwar  ungleich 
festere  Schranken,  als  vor  ilini  bestanden  hatten, 
gewährte  aber  innerhalb  der  bestinnnten  Grenzen 
volle  Freiheit  (s.  Naukratis);  seine  Macht 
stützte  sich  ebenso  wie  die  seiner  saitischen  Vor- 
ganger auf  fremd ländi.<;che  Sfildner,  nur  dass  die 
loner  und  Karer  unter  ihm  nicht  lu.  lir  am  pe- 
lusischcn  Nilarme,  sondern  in  Memphis  selbst 
angesiedelt  waren  (Her.  n  154) .  und  er  behielt 
eine  Politik  bei .  welche  den  Hellenen  und  den 
Handelsinteressen  der  Hellenenstüdte,  vornehm- 
lieh  der  ionischen,  günstig  war.  Er  vermählte 
sich  mit  einer  Schwester  des  Aprie«,  aber  ausser 
mehreren  Ägypterinnen  war  unter  s.  ineii  Frauen 


auch  eine  Griechin  aus  Kyrcne 


.adike). 


Mit  Hfllfe  seiner  Flotte  unterwarf  er  sich  Kyproe 
(Hör.  n  182.  Diod.  T  68,  6).  Der  Einfluss  ägyp- 
tischer Vorbilder,  w.  li  h.-r  in  vielen  der  kvpri<chen 
Kutttdenkmäler  zu  Tage  tritt,  mag  zum  grossen 
Tdle  erst  au  diesem  Zeitranme  einer  inmen 
Herrschaft  Ägyptens  stammen.  Auch  die  Silber- 
schalen ägyptischen  Stils,  die  auf  Kypros  gefun- 
den werden  (z.  H.  L.  I'.  di  Cesnula  Cjrpem 
Taf.  19.  R.  Pietschmann  Gesch.  d.  Phönizier 
247),  zum  Teil  vielleicht  Erzeugnisse  ägyptisclier 
Industrie,  gehören  kaum  einem  früheren  Zeitab- 
schnitte an.  Auf  eine  Erneuerung  der  Äg^'pter- 
lurrsehaft  Aber  Sjrien  seheint  A.  nicht  gesonnen 
zu  haben,  der  Feldzug  gegen  die  Araber,  von 
dem  bei  l'cdyaen  (Strat.  VII  4)  die  liede  i.st, 
war  nach  allem,  was  dartiber  erzählt  wird,  eher 
auf  .\bwehr  als  auf  AngriflF  berechnet  (vgl.  auch 
V.  Gutschmid  Kl.  Sehr.  I  188).  A.s  Plan  ist  an- 
geblich zwar  gewesen,  Wirren,  die  in  Kpene 
eintraten,  su  einem  Eroberungszuge  dorthin  zu 
bentttzen,  doch  hat  er  angeblich  unter  dem  Ein- 
drucke persönlicher  Verhandlungen  mit  Ange- 
hörigen der  Familie  des  Arkeailaos,  die  ihn  in 
Ägypten  anbaditsn,  sein  Torhnben  wisd^  «tif> 
ffOgeW  (Plvt.  nndisr.  virft.  25),  und  Her.  II 


181  ist  von  einem  Bündnisse  mit  Kyrene  die 
Rede.  Wie  Psammetichos  I.  mit  •  iyges.  so  stand 
A.  mit  Kroisos  von  Lvdien  i  Her.  I  77;  m,'I.  Xe- 
noph.  Cyrop.  VI  2.  lÖ.  VII  1,  45;  anub.  1  8,  9. 
(  r.  Ra<let  I^a  I.vdie  au  temns  des  Mennnades  243. 
245.  Ed.  Meyer  Gesch.  d.  alt.  Äg.  387)  und 
mit  Polykrates  von  Samos  hn  Bundesrerhlltnisse. 
Seine  Regierung  galt  in  der  grii  chis<  lieii  l'her- 
lieferung  als  eine  Blüte/.eit  .Vgvptens,   das  da- 

lOmals  20000  Städte  besessen  haben  soll  (Her.  II 
177;  vgl.  Plin.  V  60.  Mela  I  fio\.  Ein  Ge- 
setz, das  jeden  Ägypter  anwies,  alljährlich  eine 
Erklärung  ftber  seme  Einkonitn  ;!  Verhältnisse 
abzugehen,  wurde  A.  zugeschrieben.  Zahlreiche 
Bauten  rühren  von  ihm  her;  die  Griechen  ge 
denken  be.sonders  derjenigen ,  welche  er  zu  8ais 
und  zu  Memphis  errichtet  hat,  doch  hat  er  fast 
im  ganzen  Lande  dne  meist  erf^nsend«  und 
wiederher-^ttdlende  Bauthätigkeit  gefördert.  Am 

20  meisten  bewundert  winl  ein  gewaltiger  als  Ka- 
j>elle  aasgearbeiteter  Monolith  aus  dem  ti->f.Mn 
von  Svene  zu  Sais  (Her.  II  175;  vgl.  Kenrick 
z.  d.  St.j ;  sehr  an>ehnliehe  Monolithe  von  ent- 
sprechender Gestalt  aus  A.s  Zeit  sind  noch  vor- 
handen (Descript.  de  l'^lg.  Ant.  V  29.  Barton 
Excerpta  hieroglvph.  41.  Wilki  nson  Manners 
and  Cnsfonis  I*  12^.  Let  rönne  Oeuvr.  choi>. 
Ser.  1  I  181.  n  393.  435.  Perrot  und  Chi- 
piez  Ägypt.  337.  398.  478,  P.  Fi  er  r  et  Ree. 

30  ainscript.  intM.  I  174ff.  C.  Leemanns  Monum. 
^Sypt-  ^  35.  36),  ebenso  der  (f ranitsarkophag  des 
Apis,  der  in  .\.s  5.  Regierungsjahre  geboren  und 
in  seinem  23.  gestorben  ist  (H.  Brugsch  Gesch. 
Äg.  743f.  834).  Zum  Wiederaufbau  des  Tempels 
von  Delphi  gab  er  1000  Talente  Alaun  (Her. 
II  18üi  vffl.  ü  Blümner  Schwefel.  Ahi«i  nnd 
Asphalt  M.  49);  nach  Kjrene,  das  aneh  seine 
Gattin  T-adike  beschenkt  haben  soll ,  sandte  er 
eine  vollständig  vergoldete  Bildsäule  der  .\tliene, 

40 d.  i.  der  Neit,  und  -ein  eigenes  Bildnis  .in  ge- 
malt'T  WiileriruVir',  dem  Athrnetempel  zu  Lindo'^ 
zwei  steinerne  Bilds. uüen  (ll'-r.  II  182.  Cedren. 
bist.  comp.  I  564  ,  7ff.  »iie,  I  I  H.  Brunn  Gesch. 
d.  griech.  Künstler  I«  33f.  M.  Zucker  Jahr- 
buch, f.  Phüol.  CXXXV  785ff.)  und  einen  lin- 
nenen  Panzerrock  mit  eingewebten  bildliehen 
Darstellungen  von  feinem  Gespinst,  dessen  ein- 
feine  Flden  jeder  in  880  dem  Auge  erkennbare 
Fädchen  zerfielen  (Her.  II  102.  III  47  :  v-l  Plin. 

50  XIX  12.  Ael.  n.  a.  IX  17);  einen  Kock  derselben 
Gattung  auch  den  Lakedaimoniern  (Abbildungen 
von  ägyptischen  gewirkten  Panzern  mit  Darstel- 
lungen darauf  bei  Wilkinson  Manners  and  Cu- 
stomsl  220.  Rose  Ilini  Mon.  stor.  Taf.  121,27. 
Pietschmann  Gesch.  d.  Phönizier  270),  femer 
dwr  Hera  tn  Samos  zwei  hölzerne  IVtrliftlOguren, 
die  ihn  vorstellten.  Die  drei  Berichte,  welehe 
Herodot  (III  1 — 3)  über  die  Veranlassung  des 
Zuges  de.s  Kambyses  gegen  Ägypten  mitteilt,  haben 

60  nicht  allein  die  Tendenz,  statt  der  sachlich-poli- 
tischen .individuellere  .\ntricbe'  (F.  C.  Dahl- 
mann Forschungen  II  1,  148)  als  die  bewegen- 
den Kräfte  hinznst«llen,  sondern  zwei  dieser  Ge- 
schichten gehen  zugleich  ans  dem  Bestreben  her- 
vor, Kandtyses  zu  einem  Na.  likommen  ein.  r  l-'gi- 
timeu  ägyptischen  Uerrscherfaiuilie  und  A.  zun) 
Itiehtfertigen  Urheber  des  mit  der  Peiaeilierr' 
Schaft  fmr  Ägypten  hereingebrochenen  Unhelb 
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m  stempeln.  Es  wird  dabei  mitgesprochen  haben, 
dass,  wie  aus  einem  dt^motisohen  Schrift>tiicke 
der  Ptoleniae»'rzeit  hervorgeht  (E.  Kevillout 
Revue  ^gyptol,  I  60.  III  105) .  A.  als  derjenige 
betrachtet  wurde,  mit  welchem  die  teilweise  Eiu' 
schränkang  der  TempeleinkOnft«  begonnen  hatte. 
Im  we>entliclien  grioi  hi-clien  Ursprungs,  obwohl 
mit  Kenntnis  des  ägyptischen  Orakelwesens  (vgL 
Pioceeding«  Soe.  BflMieal  Areliaeology  X  41ff.) 
entstanden ,  wird  dagegen  die  Erzfililung  sein,  10 
dass  A.  als  König  nur  denjenigen  Grittem  Zu 
Wendung  gemacht  habe,  deren  «trakel  ihn  von 
den  Diebstälden,  die  er  in  seiner  Jugend  beging, 
nieht  freigesprochen  hatten.  Als  7 i/J/J-t/v  (Her. 
II  178)  ist  A.  ein  Liebling  der  grioi  hisohen  Uher- 
lieferui^  (eine  ungänstige  Beurteilung  Plat.  de 
fort  Akx.  n  3).  Sie  schildert  ihn  als  einen 
Fürsten  von  umgängli-  lu  m  West  n.  r  i  a  h 
wissenhafter  Erledigung  der  Kegierungsgesilialte 
gern  beim  Becher  (Her.  II  173.  Athen.  X  488b.  20 
Aelian.  var.  bist.  II  41;  dazu  E.  I'evillout 
Revne  egyptol.  I  65ff. )  weilt,  als  Mann  von  derbem, 
ans  Cvnische  streifendem  Humur  (Her.  II  172; 
vRLAristot.  polit.  1259  b  8.  Plut.  de  nobilit.  924 1. 
Man  dachto  ihn  sich  schliewlich  in  freundschaft- 
lichen  Beziehungen  zu  den  griechisehen  Weisen, 
die  ungeflibr  seine  Zeitgenossen  hatten  sein  können 
(Plnt.  mp.  eonr.  8.  6;  frg.  41.  Cedren.  I  616. 
14  .  564  ,  7;  vgl.  Pvthagoras  und  Solon),  ja 
ihn  selber  als  Weisen  ('Ihefid.  Äletoch.  Mise  30 
119.  Wiener  Studien  X  18).  In  i'bereinstiromang 
mit  Her.  II  10  gieht  Manethos  nach  Afrieanns 
fGeorg.  Svnc.  I  141)  "Ainomi  eine  Eegierungszoit 
von  44  Jahren,  naeh  Eusebios  (Can.  Chron.  I 
147)  dag^;en  von  42  Jahren.  Diodoroe  1 68, 6  (wo 
Unger  Hanetho  288  ft'  statt  /  Terbessem  will) 
lässt  1-l/<ao»,-  nach  einer  Regierung  von  55  Jahren 
Ol.  63,  3  sterben.  Ungenaue  Notizen  (Ampelius 
Hb.  memor.  18.  Gramer  Aneed.  Graee.  Par.  II 
5,  14ff.)  lassen  ihn  Reieh  und  Leben  zugleieli  ein-  40 
biis.sen ;  in  Wirklidikeit  erlebte  er  nieht  mehr 
die  Erobeninf-';  Al  i  Jons  durch  Kanibvse.s ,  der 
noch  die  Leiche  des  Königs  aas  dem  Grabe  zn 
reissen,  sie  be.sehimpfcnd  zu  misshandeln  und 
schliesslich  ins  Feuer  zu  werfen  befnlileii  haben 
soU  (Her.  III  16).  Beigesetzt  war  der  6arg  inner- 
halb eines  Sehreine  in  einer  grossen  steinernen 
Hallo,  die  von  SänhTi  niit  Palmblatteapitälen 
getragen  wurde,  im  1  emjielbezirke  der  Neit  von 
Sals  (Her.  II  160;  vgl.  Perrot  und  Chipiez50 
ÄgA'pten  295ff.).  Kh«  t  l  iM'he  Erwähnung  desMau- 
^K>leion  des  A.  bei  loa.  L\d.  de  mag.  II  21.  Dass 
in  dem  grossen  Sphinx  von  Gizenach  einer  Nach- 
richt A.  beigesetzt  sei  (Lepsin«  Chronologie 
294) ,  i«t  eine  Angabe ,  die  nnr  auf  der  minder 
guten  Lesart  Amasis  für  llarmais  Plin.  XXXVI 
77  beruht.  Ein  Beispiel  fär  den  Nimbus,  der  im 
sp&tem  Altertam  A.8  Namen  nmgab ,  ist ,  daas 
.Vlinllonios  vmu  Tyana  irerade  die  Seele  diese.« 
Königs  in  einem  Löwen  wiedergefunden  zu  haben  60 
behauptete  (I'hilostr.  vit.  Apollon.  V  42). 

8)  König  Ägy])tenH,  herrscht  lange  nach  Sc- 
sooeis  io  graui>amer  und  gewaltthätiger  Weise; 
nur  erwähnt  Diod.  I  60;  vgl  Aktisanes. 

[Pietschmann.J 

4)  Persischer  Feldherr  in  Ägypten  (um  517 
V.  rhr.).  Herod  TV  10?.  201;  Wiedemann 
Agypt.  Gesch.  1884.  678.  [Judeich.J 


5)  Griechischer  TOpfer,  der  in  Athen  zwiscihen 

550  unil  5"n  v.  Chr.  arbeitete  und  au.^  dessen 
Werk.statt  sich  mit  schwarzen  Figuren  bemalte 
Amphoren  und  Krtlge  auf  der  Burg  von  Athen 
und  in  Etmrien  gefunden  haben.  Die  mit 
atg  figmiearv  signierten  Gef&sse  sind  aufgezählt 
bei  Klein  Va.sen  m.  Meistersignaturen  2  43.  ab- 
gebUdet  Wiener  Vorlegebl.  1889  Ta£.  in  u.  iV 
i-~4;  doch  kam  die  Amphora  Kleis  nr.  2» 
Brit.  Mus.  B  209  (Memnon  zwi-^chen  Aithiopen) 
nicht  für  ein  Werk  des  A.  gelten.  Unsignierte 
Vasen  haben  nachgewiesen  iStudniczka  l'.<jt,u. 
ttQx-  1886,  123.  vgl.  Taf.  VIII  3  und  Furt- 
wiingler  Arch.  Anz.  1893,  13. 

A.  ist  ein  Hauptvertreter  <les  strengen  Archais- 
mus. Gegenfiber  der  rotfifurigen  Technilc,  die 
noch  bei  seinen  Lebzeiten  in  Athen  Einflnss  ge- 
winnt .  hält  er  i:runds;itzlicli  an  der  .sehwarz- 
hgurigen  .Manier'  fe^t;  sein  einziges  Zugeständ- 
nis an  die  moderne  Bichtnng  ist,  das«  er  gelegent- 
lich die  Fleischteile  der  Frauen  thongrundig  lässt 
und  nur  mit  Pinselcontur  umzieht.  Im  Übrigen 
verzichtet  er  auf  jeden  Versuch  mit  der  grossen 
Malerei  zu  wetteifern,  betont  vielmehr  durch  die 
omamentale  Strenge  seiner  wenig  inhaltreichen 
CoTniiii>it)iini  II  und  durch  die  j'eiiiliohst^  .Sorgfalt 
der  AusfäbrunK  den  deliorativen  Charakter  der 
TepfoialereL  Die  Hoater»  an  denen  er  seinen 
Stil  bildete,  scheinen  Hetallgrarienuifen  gewesen 
zu  sein. 

A.  gehört,  wie  sein  Name  lehrt,  zu  den  laU- 
rcichen  unter  Pisisitratn«  nach  Atlien  eiiitrewan- 
derten  Handwcikern,  seine  Heimat  lag  östlicher. 
Als  erster  unter  den  signierenden  attischen  Töpfern 
verwendet  er  die  im  Bereich  der  ionischen  Kunst- 
flbung  ausgebildete  Form  und  Dekoration  der 
Amphoni  (Bauch  ung-  fimi-st,  Palmctten-,  Lotos- 
und  Volutcnomament  unt^^r  den  Henkeln,  Knospen- 
fries Aber  den  Strahlen,  gesonderte  Dekoratiott 
d.T  gegen  den  Hals  scharf  abgesetzten  SehnUer. 
vgl.  z.  i>.  die  chalkidische  Amphora  München 
698).  Eben.so  entvprechen  die  geschlossenen  Giup- 
n,  der  unb&rtige  Perseus,  der  Gorgonentypns, 
as  Pantherfell  der  Maenade ,  die  Panzer  mit 
Sehulterklappen,  der  Helm  mit  '/«Äo?  (Ijoesehcke 
Festschrift  d.  Vereins  d.  Altertumsfrennde  i.  Rhein- 
land 1891,  10)  und  andere  EigentSmlidikeiteu 
seiner  Darstellungen  ionischem  Gebrundl  und 
äind  für  Athen  mei.st  Neuerungen. 

Studniczka  hat  a.  a.  0.  vermutet,  A.  stamme 
aus  Naukratis.  Der  Name  und  die  ägyptischen 
Franzenkleider,  die  er  malt  (die  aber  als  Mode- 
tracht weiteste  Verbreitung  gefunden  haben  l^ön- 
nen),  waren  dieser  Annahme  gflnstig.  Die  Ans 
grabungen  von  Flinders-Petrie  haben  aber 
gelehrt,  dass  zur  Zeit  (\>  t  ^  hwanfigurigen  Va.<5en- 
maierei  Naukratis  gegenüber  Athen  durchaus  der 
empfangMide  Teil  war  und  dass  die  dort  beini» 
sehen  Töpfer  in  anderem  Stil  arbeiteten.  Die 
Vaterstadt  des  A.  ist  zur  Zeit  nicht  sicher  zu 
bestimmen,  doch  seheint  es  mir  naheU^Bfendt  an 
Samos  zn  denken. 

Einen  zweiten  Vasenmaler  des  Namens  A.  hat 
man  mit  Unrecht  auf  Grund  einer  Inschrift  an- 

Senommen,  die  auf  den  Fuss  einer  lotfignrigen 
cbale  des  Cab.  des  m^dailles  aufgendt  und  ori 
I.n  ynps  Vascs  pl.  44  abgebildet  ist.  Sie  lautet: 
:  K/.KOf/  (jiiöfi :  inoUatv  \  'Afiao . . .  Nach  einer  Lücke 
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Ton  etwR  sieben  Bndutaben  fo1|?t  der  Best  eines 

der  oniiiittelbiir  vor  den  i'vAcu  Punkten  steht. 
Dieser  Tbatbestand  verhindert  die  Ergänzung 
'A.  fyga^Str.  Auch  der  Yendilag:  von  Klein 
Lieldintrsinsohriften  50.  'f.  xnXfk  zu  loson ,  hat 
wenig  Wahrscheinlichkeit,  da  der  Fuss  der  Vase 
fbr  die  Meistersignator  reserviert  worden  za  sein 
scheint.   Am  besten  verträgt  sich  mit  den  an 


4—7)  Persiseber  Franenname,  insbesondere 

4)  Gemahlin  d»  -;  Xi  rxcs,  Tochter  des  Otanes, 
eines  der  7  Perser  iHerod  YII  61,  bei  Ktesias 
Pers.  20  Onophas),  Mntter  Artaxenes*  I.  (Plato- 
Alk.  I  123  C)  und  anderer  Kind<^r,  Von  oint-r 
brutalen  Intrigue,  die  sie  anstiftet,  c  r/iihlt  Ht-rod. 
IX  lOMl;  von  Ausschweifangen  Kt<  s.  Pers.  42. 
Opfer  von  14  Knaben  dorcb  Begraben  für  ihr 


gefahrten  Thatsachen  die  Ergänzung  von  Six  Wohlergehen  Herod.  VII  114.  Rachcthaten  und 
Röm.  Mitt    iss^,  2m  AM.il  lOl'':  fiVVJI.lO'Soi  Ktes.  42.  43 


Damach  würde  Kleophrades,  der  mit  deni  jangen, 
Temratlich  gleichlUb  ans  Samos  stammenden 

Duris,  dem  Maler  der  Perserkriege,  in  li  'fN. 
Verbindung  stand,  ein  Sohn  des  .Manieri.-teu'  A. 
«;owesen  sein,  eine  Annahme,  der  ron  Seiten  der 
Vanenrhronolo;::!»^  nithts  iui  Wcffc  •<teht.  Uber 
unsigpiii-rte  Va-'  ii  des  Kleophrades  (er  nennt  ihn 
Amasis  II.)  v«;!.  Hartwig  Meisterschalen  400. 
Hartwig  glaubt  einen  semitischen  Zog  in  den 
Gesichtern  dieses  Malers  erkennen  za  kAnnen. 

[Loesebeke.] 

Anastra  s.  Amestratos. 

Anaatrlt  CAfurnffte).  1)  Kflstenstadt  in  Fa* 

phlapoiiicn,  hervorjjegangen  aus  der  um  v. 
('hr.  durch  die  Fürstin  A.  (s.  Nr.  7)  bewirkten 
Zusammensiedelong  der  uralten  Orte  Sesamos, 
Kvtoros.  Kromna  und  Tieion,  welches  letztere 
bald  wieder  selbstämli?  ward,  wahrend  diis  auf 
weit  vorgestreektor  Landzunpe  aufsteigende  Sesa- 


6)  Tochter  Darias'  IL,  vermählt  mit  dein  Sa- 
trapen Teritaebmes,  der  sie  nmbringen  will,  abw 

vorncr  ersehlairen  wird.  Ktes.  Pers.  V.K  5'M. 

G)  Tochter  Artaxerxes'  II.,  verlobt  mit  Teri- 
bazos,  aber  dann  von  ihrem  eigenen  Vater  ge- 
heiratet. Plut.  Artax.  23.  27.      [Ed.  Meyer.J 

1)  .Amastris  (vnn  Diod.  XX  100.  7  und  IMvaen. 
VI  12 'Ant]OT(ti;  genannt,  von  Arr.  Anab.  Vli  4,5 
'AftaatQiv^it  Totmter  des  Üxathres,  des  Braders 
20  des  letzten  Darias.  In  Snsa  von  Alexander  dem 
Grossen  dem  Kratems  zum  Weibe  gf  geVirn  (M.-m- 
non  FU(i  HI  &29.  Diod.  Arr.  a.  O.)  wurde  sie 
ea.  822  der  Fliila  lu  Liebe  von  die^m  verlamen 
und  später  durch  seine  Vi  rmitteluiifr  d<'m  Dio- 
nvsios,  dem  l'vrannen  rt\sp.  König  vt.n  Herakleia 
un  Pontos.  vermählt,  dem  sie  drei  Kinder,  Klear- 
chos.  Oxathres  und  Amastris  gebar  (Strabo  XII 
544.  Memnon  a.  O.  St»pli.  Hyz.).  Nach  dem 
Tode  des  Dioiiysios  (30t>)  liiliitr-  sie  mit  grosser 


mos  die  Barg  von  A.  blieb.  Strab.  XU544.  Dieses  30  l'msicht  die  Begentschaft  für  ihre  noch  onmfln 


selber  besetzte  eine  mebr  nacb  innen  gelegene 

LaiidzuTige  und  den  bei<le  verbindenden  I>tlimos, 
mit  Hafenbecken  zu  beiden  Seiten,  die  durch  starke 
Molen  geschfltzt  waren.  Lokian.  Tox.  57.  Skymn. 
9G2.  Memnon  5.  Plin.  n.  h.  VT  5.  Schul  Apidl. 
Khod.  II  041.  Stcph  Byz.  Nach  Arrian  Peripl. 
20  lag  X.  90  Stadien  ß.stlich  von  der  Mtindang 
des  Parthenioe;  TgL  Anon.  Peripl.  16f.  Maretan. 
Peripl.  9.    Im  imihradatiseben  Kriege  warde 


Ilgen  Sohne,  anfangs  von  Antigonos  firenndlich 

unttT^fOtzt.  Als  difser  siej.-d'>ch  vemachlrissigt«', 
wandte'  sie  sich  dem  Ly-simaelins  zu  und  wurde 
im  J.  302  seine  Gemahlin.  Naeli  kurzer,  glück- 
HcIkt  Ehe  (si.^  gi  bar  ihm  •■iii>  n  S<>lin  .Ab-xandros, 
P<dvaen.  VI  12)  wurde  -.ir  zum  zweiten  Mal  d;w 
Opfcr  politischer  Berechnung:  Ly.simachos  trennte 
sich  von  ihr  (300),  um  Arsinoe.  die  Tochter  des 
Ptolemaios  Soter.  zu  heiraten.    A.  widmete  .sich 


das  Gebiet  von  A.  durch  Nikomedes  geschädigt  40  nun  wieder  der  Regi  rnnL'  ihres  Landes.  Durch 


(Appian.  BelL  Mitbr.  11),  die  Stadt  später  von 
genommen,  Appian.  a.  0. 82.  Von  Pli* 

nius  dem  jflngcn  ti  wird  A.  degons  et  nrnata 
genannt,  nar  ihre  Kanäle  seien  nodi  zu  verschö- 
nern nnd  zu  Oberdecken.    Noch  als  Bischofssitz 

ein  «o  bodenteiiier  Handelsplatz,  dass  sie  ,das 
Auge  i'ajihiaguiiieiis,  ja  der  Oikumene'  genannt 
wird,  s.  Wesseling  zu  Hieroki.  606.  Uber  die 
Manzen  von  A.  bis  Molimin  a.  Head  HN  432. 


S\'noiki><mo8  von  vier  Ortscbafteu  gründete  sie  die 
Stadt  Amastris  (Strabo  a.  0.  Memnon  FHO  III 

.530.  Skvmn.  062»r.  Sfeph.  Bvz.;  I>i'mo>thene« 
Bithynu>  FHO  IV  386,  9  lä-sst  die  sStadt  vi>u  der 
Amazone  .\ma-tris  [Nr.  3]  gegründet  sein).  Nadw 
drin  ihre  Snltii-'  grn^-jalirig  geworden  waren  und 
die  Herrsi  hatl  üin  i  nnnnm  ii  hatti  n,  mag  sie  .sicli 
Wold  nach  Amastri«  zurückgezogen  haben.  Hier 
prägt«  sie  Münzen  mit  der  Umtichrift  'Apnimetos 


Imboof-Blnmer  Abb.  Bayr.  Akad.  XVm  3, 50 /^aotAAioi^c  (Imhoof-Blnmer  PortrfttkOpfe  a. 


1800.  585.  Inschriften  ('IG  4110-5!  u.  add.  CIL 
III  320f.  £phem.  Epigr.  V  84—86.  Perrot  meni. 
167.  Athen.  Mitt.  Xn  182.  0.  Hirsebfeld  Mo- 
natsber.  d.  Akad.  Berl.  1888,  874ff.  Über  das 
heutige  Ama.sra  Ritter  Erdk.  XVIII  76Sflr. 
Abraamis  'Ekhiv.  ipdoX.  Svüv/oi  V  (1872)  47 
—49.  W.  V.  Di  est  Petermanns  Erg.  Heft  04, 
1889  S.  68f.  mit  Plan  auf  Blatt  2  zum  Teil  nach 
der  eriglisch-nissi.schen  .Seekarte  nr.  2216. 

2)  Angeblich  Name  des  bei  der  gleichnamigen  60 
Stadt  mündandm  Flflssehans  (j.  Dereavsi?)  nur 
in  dea  Maidaa.  Bm,  E^tom«  peripl.  itfenii  p  o. 

[Hirachfeld.] 

S)  Amazone,  Eponyroe  der  gleicbnamifm 
]iaphlagonischen  Stadt  nach  einem  s])äten .  apo- 
kryphen Mythos  des  Bithyniers  Dejnosthene.s 
{Bt»wnaotA  hg.  9,  FHO  IT  38S  aus  Steph.  Bvz.). 

[Tümpet] 


ant  Münz.  hell.  Vülk.  25.  H.  ad  HN  432).  Die 
Ermordung  dieser  tüchtigen  Fürntin  durch  ilure 
Söhne  gab  Lysimaehos  Gelegenheit,  ItoLand  naeh 

H.  sejtjgung  der  beiden  M<">rder  »'inzuziehen,  ITher 
di.-  (  'liromdogie  vgl.  Drovsen  Hellen.  II  2,  320. 
Krall  Tacit.  u.  d.  Orient  lOff.  IWilcken.) 

Attiastros  (!4/<aorooc),  ein  auf  der  Argonautik 
von  Nestor  getöteter  Krieger  des  KßnigsKvzikos, 
Val.  Flacc.  III  145.  [Tümpel] 

Amata  9  Gemahlin  des  Latinus  und  Malter 
der  Lavinia ,  Feindin  des  Aineias ,  da  sie  ihre 
Tochter  schon  ihrem  Sehwestersohne  Turnus  ver- 
sprochen hatte  (Vergil.  Aen  VII  341  f.).  In  der 
Meinung,  Tomas  sei  im  Kampfe  mit  Ainrias 
gefallen,  erhängte  sie  sieh  selbst  (.\en.  XII  595f.). 
Naeh  Fabius  Pictor  (fragm.  1  Peter)  starb  sie 
eines  freiwilligen  Hungertodes.  Wegen  der  Ueber- 
einstimrauig  ihres  Namens  mit  der  Anrede  des 
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Toiitifex  niaximus  an  die  Ve<?talinneii :  ita  tc, 
Amata,  enj>io  iGellius  I  12.  14.  19)  hat  man 
angenommen,  die  Sage  von  Amata  hAnge  mit  dem 
alten  latiniseben  Vestalralte  in  LaTiniom  toaam- 
nien  (Klanseii  Aen.  u.  A.  Pen.  I  775.  Schwopler 
Röm.  Gesch.  1287.  P r e  11  e  r  -  J  o  r d a  n  Köm.  My th. 
n  161.  380.  Prenner  Hestia-Vesta  276.  S96f. 
Koscht-r  T.exilcon  d.  Myth.  I  266f.;  R.Reitzen- 
.stein  Inid.  po<*t.  graec.  fragni.  III,  Rostochii 
1892,  24,  2  möclito  in  Amaia  grii-cliischps  abpiata 
scTit-n).  Aber  die  ältere  Namensiorm  lautet  Anüta 
(Dion.  Hai.  I  t)4.  2.  welcht'r  auf  Varro  zurück- 
geht), und  in  der  Formel  des  Pontif-  x  niaximus 
ist  k*  kein  Eigenname,  sondern  bezeichnet  den 
L!«bHng  d«r  Gotti».  wi«  Prenner  (a.  a.  O. 
richtig  erkannt  hat.  Nach  S-rv.  A  n.  VIII  .',1 
hatte  A.  zwei  Söhne,  die  sie  leitete  oder  blendete, 
weil  lie  die  Verheiratung  der  Lnvinia  mit  Aineias 
b^anstigten.  Vgl.  auch  Ovid.  fast.  IV  879f.  Serv. 
Aen.  VI  90.  Origo  gent.  Korn.  13,  5.  8. 

[0.  Boeebach.] 

Amathai,  'Ana&ai  .tox«;  Zixeltas  nnr  genannt 
bei  Ste])h.  Hvz.  Einwohner '.,4/mönro<.  [Hfllson.] 

Aitiathnioi  Antiii.  Jud.  V  H«>;  vgl. 

I  138),  Bezeichnung  der  alten  im  Qebiet  von 
Amalbe  am  Orontes  anslssigen  kanaanitiochen 
Völk  t'rsch  nf  t .  f  HtMizinger.] 

Ainathe  (Aniatlia,  Animatha).  1)  Ort  nahe 
bei  Gadara  (Hiernn.  Oiiom.  ed.  Lagarde  91,  29. 
Euseb.  ibid.  219.  78  'K/ifim^ä.  Epiphan.  adv. 
haert's.  I  131  u.  a.),  berühmt  durcn  seine  war- 
men Heilquellen.  Dieselben  liegen  am  nördlichen 
Ufer  des  Scbeii'at  el-Menädire  5  £m.  nördlich 
Ton  Hnk^»:  bente  el-Hammi  genannt  (Bitter 
Erdk.  XV  1.  371fr.  Schumacher  The  Jaalla 
149—160.  Baedeker  Paläst.  u.  Syrien«  1961 

8)  Am  Orontes  {'Aftddij  Joseph.  Antiq.  Jno. 
I  138.  m  303  u.  a.i.  da.^  Hamath  dei  alten  Testa> 
jiients.  s.  Epiphaneia. 

Ü)  Auitäda  —  Livia.«!  bei  Joseph.  .Viiti';.  Jud. 
XVll  277,  in  der  Parallel.stelle  Bell.  Jud.  II  4,  2 
Ihjdanäiinßoi  senannt ,  scheint  aus  .\rainatha 
vursilirieben  jTuch  Quae.st.  de  Fl.  Joseplii  libris 
bistor.  10.  Schür  er  Qesch.  d.  jadischen  Volkes 
n  125).   S.  LtTiai. 

4)  In  Svria  Eiiphratensi.^i,  {Ammntthn  Notit. 
dignit.  Or.  XXXIII  35),  MUitÄratation,  vielleicht 
identisdi  mit  Alamafha  des  Ptolemaios  (s.  d.). 

[Benzinirer.] 

Anatbeia,  eine  <lcr  Nereiden  m  dein  home- 
rischen Nereioenkatalog  II.  XVIII  48.  den  H^g. 
fab.  praef.  wiederholt.  Das  hcsiodiscbe  Ver- 
zeichnis (Theog.  240ff.i  kennt  sie  nicht;  dafflr 
ors(  ht  iiit  dort  die  dem  Namen  nach  gleichw.  rti^n^ 
Psaiiiathe.  [Wernicke.J 

Amatlie«  (M^id^c ,  überliefert  Genet.  *Apt&- 
^ovst  'A.nnüori'Toi  coTT.  Mcincke),  Eponj-mos 
der  alten  kyprischen  Stadt  Auiathu.s  (s.  d.),  Sohn 
des  Herakles.  Steph.  Byz.  s.  AuaOovi.  {Tümpel.] 

Amathla,  Stadt  in  Makedonien,  ansjeblich 
Gründung  von  Amathus  nach  der  lii'iclist  bedenk- 
lichen Angabe  des  Schol.  II.  XIV  226,  wo  aber 
Emathia  genannt  ist  (s.  d.).  [Hirschfeld.1 

Anatbltfs  CAua^Tue  Joseph.  Antiq.  Jud.  XIII 
174.  1  Makk.ib.  12.  25).  das  G.bi.'t  der  Stadt 
Amathe  um  Orontes,  s.  Epiphan  ei  a. 

[Benzinger.] 

AbuiUhw  {'AftaBof).  1)  Der  sp&tmr  llamaos 


und  Arkadikoä  genannte  Fluss  beim  eUschen 
Pvlos  (Strab.  YIII  344),  den  andere  auch  Fa- 
m'isoe  nannten«  Strab.  VlII  836.  889. 

rffiredifeld.] 

2)  yachMarsyas  (h,^\  Srhol.  .V  Towl.  D  (L  i  zu 
Homer  IL  XIV  226  'HftuOirj)  Epnymos  der  gleich- 
namigen Stadt,  sowie  der  ganzen  später  llake- 
donitMi  genanntpn  Landschaft  'H/mflin  (so).  Sohn 
des  Makedon ,  Enkel  des  Zeus  von  der  Aithria 

10  (AD)  r  Aithyia  (TwL  L)  =  Thvia  (corr.  Lo- 
beck), Bruder  des  Pieros ;  dieselbe  Genealogie, 
ohne  die  fThyia.  bei  den  .-ro/aiot  des  Eostath.  z. 
d.  St.  p.  080,  32ff. ,  wo  or  Eponymos  von  Land 
und  Stadt  'Hftadiii  heisst,  obgleich  die  Stadt  nur 
bei  Symeon  (ygl.  Stephan  vs  Thes.  s.  v.)  einmal 
und  das  Land  niemals  'AimOi'a  heis.st.  [Tümpel.] 

JimBihn»  CA fiaOm<;, 'Afi/ia&ovi).  1)  Im  Qst- 
jordanland  (Joseph.  Antiq.  Jud.  XIII  356.  XTV 
91 :  BclL  Jud.  I  4,  2.   I  8,  5.  Euseb.  Onom. 

20  ed.  Lagarde  219,  76  'Afifiudor;),  starke  Festung 
Ostlich  vom  Jordan,  von  Alexander  lannaeus  zer- 
stört, Hauptstadt  eines  der  fünf  Steuer-  (oder  Ge- 
richt8-)kT*f8e  bei  der  Einteilung  des  Gabinins. 
Nach  Euseb.  a.  <\  '21  Millien  .südlich  von  Polla 
gelegen ;  IdentiücatioQ  mit  der  heutigen  Rain«n- 
stätte  Amathe  am  Jordan  nOrdHeb  Tom  Jabbok 
unsicher  (Ritter  Erdkunde  XV '2,  lo^f.  R.au- 
nier  Palästina  242.  Schürer  Gesch.  d.  jtid. 
Volkes  I  221  f.  275). 

30  2)  Bei  Tiberi.as  i'Auua.'for:  .1n<q>h  Antiq.  Jod. 
XVI1I36.  ebenso  ist  Bell.  Jud.  IV  1,3  statt 
'A/tftaois  ZQ  lesen),  das  Hammata  des  Talnmd, 
nach  Josephoi  ein  Ort  nut  warmen  Quellen  in 
mmittelbarer  Kthe  von  Tiberias.  Die  heiss«n 
Bäder  von  Tiboria-;,  62^  Celsius,  sehr  heilkräftig, 
noch  beute  zahlreich  besucht,  liegen  Vs  Stunde 
sQdlicb  Ton  der  Stadt  am  Seeafer  (Gnthe  ZI>P¥ 
XIII  1890,  284r  Baedeker  Paläst.  u.  Syriens 
255f.   8ur\cv  of  Western  Palest.,  Memoirs  I  366. 

40  379).    8.  auch  Tiberias. 

3)  In  Koilesjrien  (Joseph.  Antiq.  Jud.  I  138. 
IX  206)  ='Afid&ij  Nr.  2,  s.  Epiphaneia. 

[Benzinger.] 

4)  Fhoinikiscbe  Stadt  an  der  Südkaste  Ton 
Kjpros,  nach  allgemeiner  Meinnng  nralt  (Skyl. 
103.  Tacit.  Ann.  IH  62.  Steph.  Byz.)  nn<l  neben 
Paphos  ein  Hauptsitz  des  Kultus  der  Aphrodite 
nna  des  Adonis.  Paus.  IX  41,  2.  Verg.  .\en.  X 
51.  Catull.  36,  14.    V<,n  allen  Städten  der  Insel 

50  hielt  A.  allein  im  .\ufstand  gegen  Dareios  unter 
Onesilos  treu  zu  den  Persem,  Herod.  V  114f. 
Von  Königen  beherrscht  nach  Hesvch.  a.  'Poixov 
)eotßo.-rofvt{a ;  vgl.  auch  Athen.  fV  I67d.  Hip- 
ponax  bei  Strab.  VIII  340  rühmt  den  Weizen 
von  A.,  Ovid  das  Metall  (Metam.  X  220.  531j. 
Tm  flbrigen  s.  noch  Strab.  XIV  MS.  PUn.  T  ISO. 
Ptol.  V  14.  2.  VIII  2r>.  4  Hieroki.  706.  Notitt. 
Eccles.  Mftnzen  sind  nicht  siclier,  Head  HN 
623.  Inschriften  CIG  2648ff.  Le  Bas  III  2821ff. 

60  Über  die  Reste  am  Kflstcn^nnm  bei  Palaco  Li- 
misso  und  etwas  landeinwärts  bei  Hag.  Tvchonas 
«.  Cesnola  (  yi>nu  248ff.  BnlL  hell.  III  93. 

ft)  Stadt  in  Lakonien  nahe  Tainaron,  Strab. 
Vm  363,  wo  aber  hOchat  wahrsebeinlfeh  Psa- 

inathus  (s.  d.)  ZU  lesen  ilt;  Tgl.  E.  Turtius 
Pelop.  II  325.  IHirschfeld.l 

6)  Sohn  des  ACrias,  des  Grfinaers  des  papbi- 
sehen  Aphroditetempels,  selbst  OrOnder  des  ama- 
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thnsisclieii  Aphroditetempels,  Tac  Ann.  III  62, 
nach  Meineke  =  dem  HenklMsohn  Amathes 
(s.  d.).  [Tümpel.] 
Amathnsa  CAfiddovoa) ,  EpooTme  dar  alttn 

kypri<!rhen  Stadt  "Aiinflnv;,  Motter  dee  IQnjzu, 
J>teph.  Bvz.  s.  'Aii<ii>»f\-.    Vgl.  Amathes. 

[TümpcL] 

Amathasia)  Beiname  der  Aphrodite  von  ihrer 
Verehrung  in  Amathus,  Tac.  Ann.  III  62.  Catall. 
LXVIII  51.  Verg.  Cir.  242.  Ovid.  Amor.  III  15, 
15  a.  6.  bei  lOmischeD  Dichtem^  die  mit  Vorliebe 
AmtÜm  ftle  Stedt  derTemu  pceiaen,  vgl.  CatoIL 
XXXVI  14.  Verg.  Aen.  X  51.  Ovid.  iwt.  X  229. 

[Jessen.] 

Amatiofl.  1)  C.  .\inatiu.s  liifss  eigentlich  der 
Mann ,  der  sieli  als  N;n  liki>iimie  des  Cinibemhe- 
tiie>rers  auspab  uinl  als  (".  Marius  C  f.  C.  n.  be- 
zeicliix  t.' ;   vi;l.  Mariuv.  [Klebs.] 

2)  Praefectus  Praetoiio  Oalliarom  im  J.  425, 
Conat.  Sirmondi  6.  [Seeck.] 

Aniutria  .s.  Amantia  Nr.  2. 

Aniaade  (Geogr.  £av.  II  13)  s.  Amodis. 

Aiiumr«(?).  Ürhomi»  AnmwennB  ereeheint 
in  der  Liste  der  von  Hunerich  im  J.  482  ver- 
bannten BiächGfe  von  Mauretania  Caesariensis 
unter  nr.  85.  Anderwlrte  wird  di*-  Stadt  nicht 
erwähnt.  f.loh.  Sihniidt.] 

Amuxa,  Ort  in  Bithynion,  Üteph.  Byz.  nach 
Eratostlieiits.  (HiiBchfeld.] 

Anaxia  s.  Hamaxia. 

Anuaspes,  Enkel  des  Symeon,  Statthalter 
vnn  Ann.ni''ii.  von  Aoacius  des  Verrate^  bt-zicli- 
tigt  und  auf  IuKtiniaUj$  Befclil  getiitot  ^rrocop. 
Pen.  II  S  p.  159 B.).  [Hartmann.] 

Amazonelon  ('.IwafoVfu»  i.  l)  Kit)  Heiligtum 
in  Athen  (Amroonios  mgi  ßojnüty  xai  (^votwv  bei 
Harpokr.),  in  welchem  den  Amazonen  heroische 
Ehren  zu  teil  wurden  (Procl.  in  Plat.  republ.  p. 
411).  Es  lag  am  Abhang  des  Areopags,  auf  <lem 
die  Ainazoiii-n  der  Sage  nach  ihr  Lager  aufge- 
äcblacea  hatten  (Aescbjl.  Eomen.  6550'.  Diodor. 
IV  28.  Axistid.  Panatb.  p.  118,  8).  doch  llsst 
sich  die  Lage  nicht  genauer  fixieren;  Klflgmann 
Die  Amaz.  in  d.  att.  Litt.  (1875)  37  denkt  — 
schwerlich  richtig  —  an  den  Nordabhang  and 
meint,  d-T  Bezirk  dos  dortigen  Arestempels  sei 
das  Anw-oneiun  gewesen.  Vgl.  Wachsmuth 
Stadt  Athen  I  419f.  370,  2.  Versclneden  von 
dieaem  Heilürtam,  doch  wobl  wie  in  C'halkis  (s. 
Flni  Thes.  ^)  in  seiner  N&he  befindlich,  waren 
dio  Amazonengrüber,  welche  an  d<'r  Strasse  nach 
dem  Peiraeiiichen  Thore  lagen.  VgL  Kleidemos 
bei  Plot.  ».  a.  0.,  dessen  Worte  trots  Klürnann 
;i.  a.  0.  38,  67  auf  die  Amazonengräber  bezogen 
werden  mllssen;  denn  die  ganze  xVniazonfusage 
in  Hellas  knüpft  eben  an  die  Aniazonengräber 
an,  während  Gräber  namenloser  Hellenen.  He  im 
Kampf  gegen  die  Amazonen  gefallen ,  uncrhürt 
-.iiui  I  w  egen  der  grammatischen  Singularität  s. 
auch  Her  mann  vx  Viger.  p.  715f.);  und  Anf. 
K.  27  bezeichnen  PlntarcnB  Worte  taiQ  dtjxan  j<bv 
n>nöyjt,,y  unzweideutig  die  Amazoncngräber.  Vgl. 
Wachümuth  a.  a.  O.  I  4l5f.  [Wachsmuth.] 

2)  Ort  in  ChalkiA,  Plot.  Thes.  27. 

8)  Kfletenort  auf  I^tmoi,  Anon.  Stad.  M.  M. 
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4)  Stadt  im  Fontos.  Plin.  n.  h.  VI  10.  Hda 
I  19;  a.  aber  auch  Amasonius  moni. 


5)  Angebüeher  Beiname  Ton  Kyme  (Steph. 
Byz.),  doch  wohl  ein  Missverständnis  daraus,  dass 
Kjrme  wie  Ephesos,  Anaia,  Myrina  u.  a.  fttr 
Amaioiieniianien  galten;  a.  Bustath.  m  Dkm. 
Perieg.  828.  fHirschfcld.] 

Anazones  {'Aiia^örn).  I.  Mythologisch. 
Die  Frage  nach  dem  Wesen  und  dem  Ursprang 
der  Vorstellungen,  welche  die  Entstehung  der 
Amazonen.sagen  in  der  Phant;wie  des  griechischen 

10  Vdlk'  s  bewirkt  haben  .  g'-liört  zu  den  schwie- 
rigsten und  meist  umstrittenen  Problemen  der  grie> 
emsehen  H}'thologie.  Die  Schwierigkeit  der  Lö- 
sung dieser  Frage ,  die  nur  auf  historisch-eth- 
nologi.schem  Wege  möglich  scheint  ,  liegt  na- 
mentlich daran,  &ss  die  gesehichtliche  Kritik  aaf 
keinem  Gebiete  nocli  zu  so  \v<  nii:  fi'^tcn  Kegeln 
gelangt  ist ,  wie  auf  dem  'l^  r  B<'urteilung  und 
Behandlung  der  griechischen  Sagengebilde ,  und 
nirgends  der  frei  gestaltenden  an<i  na<  libildenden 

20  Phantasie  ein  grö.*«serer  Spielraum  gelassen  wird, 
als  auf  diesem  .\rbeitsfeMe.  Wie  bei  jedem  histo- 
riachen  Problem,  so  spielt  aach  bei  diesem  die 
Frage  nach  Zeit  und  Ort  efaie  wichtige  BoUe. 
Die  nesollichtsforschung  liat  sieh  bisher  von  der 
Aufgabe,  die  der  Überlielernng  zu  Grunde  lie- 
gende Vorstellung  von  den  Amazonen  zu  ermitteln, 
ziemlich  fern  gehalten.  E.  Meyer  (/Je-^ch.  'I  s 
Altert.  I  3(14)  bemerkt  mit  Recht  über  die  Auia- 
zonensagen :  ,Wiuj  der  Kern  und  die  ursprüng- 

SO  liehe  Bedeutung  der  Sage  ist,  ist  bis  jetzt  now 
nicht  ermittelt,  ebenaowenig,  weshalb  ne  an  den 
betreffenden  Stätten  locaüsiert  wurde*.  Es  ist 
vor  aUem  beachtenswert  und  wichtig,  dass  die 
Heimat  der  Amazonen  nicht  Griechenland,  sondern 
.\sien  ist.  Dem  hellenischen  Mutterlande  sind 
dieselben  zu  allen  Zeiten  fremd  gebli<'l)en,  und 
wie  an  allem  Fremden,  so  haftet  auch  an  ilinea 
der  Begriff  des  Barbarischen.  Die  mit  den  Ama- 
zonen als  ethnologischem  Begriff  operierenden 

40  SagenüberlirfiTuiigcn  gehören  zu  den  ältesten, 
von  denen  wir  Kunde  liaben.  Homer  erw&hut  sie 
bereits  wie  eine  ferne  Sage,  die  im  Verklingen  ist. 
Es  ist  die  vorausgelii'iidi"  Generation,  die  mit  den 
fremden  Kriegerinnen  zu  thun  hat.  Die  Helden 
der  homerischen  Amazonoraachie  sind  Priamos 
und  Bellerophon.  Priamos  kämpft  in  seiner  Ju<,'eiid 
als  Bundesgenosse  der  PlirviT'T  t'eg^'u  «lie  Ama- 
zonen am  Sangarios  (IL  Iii  IMtf.)  und  Belle- 
ropiion  besiegt  die  kriegerischen  Weiber  auf  ihrem 

50  Zuge  nach  iLykien  (II.  VI  186).  Homer  kennt 
ferner  das  Grabmal  der  viel-springenden  Myrine 
in  der  Troat»,  das  die  Sterblichen  Batieia  nennen 
(II.  II  811  oiifta  nolttaxÄQ&ftoto  Mt'^rtje).  Unter 
dem  Einflüsse  di>r  späteren  Poesie  haben  sich 
dann  bei  den  «iriechen  im  allgemeinen  folgende 
Vorstellungen  von  den  Amazonen  ausgchildi  t.  Im 
Nordosten  von  Kh'inasien.  wohin  auch  schon  Homer 
bei  der  Erwähnung  ihres  Einfalls  in  Phrygien 
weist,  in  der  Gegend  des  Flusses  Tlicmiodon  in 

60  Leakosyrien  auf  dem  doiantischen  Gefilde,  bestand 
ein  grosner  rolkreicher  Staat  aus  kriegerischen 
Frau'  ii.  an  d.  ^s.  ii  Spitze  eine  Königin  stand  und 
in  welchem  entweder  die  31änner  ganz  ausge- 
schlossen oder  blos  zum  Behnfe  der  Erhaltung 
des  Geschlechtes  ^•eduldet  waren .  ab.T  im  Zu- 
stande der  Knechtschaft  und  mit  denjenigen  Be- 
schäftigungen betraut ,  welche  sonst  die  Frauen 
verrichten,  yerstümmelt  an  Armen  und  Sdiea- 
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Tceln,  damit  sie,  der  Waffonföhninp  beraubt,  der 
Herrsoliaft  d'T  Fnin.-n  ni>-lit  i^eHihrlich  würden. 
Die  Frauen  allein  führten  die  Waffen  und  ver- 
tndigten  nicht  blo«  ihren  Staat,  aondem  machten 
ancht  von  KriMnIast  getrieb«'n.  über  di'  Grt  iizen 
ihres  GeWete8Eroberun<!:!<züir»^  in  du-  Lander  ihrer 
Nachbarn  and  in  weite  Fern--,  vorn  Tbennodon 
bifi  zum  Tan!ii<  und  über  den  Tanais  liinaus  bis 
nach  'I  hrakii-n .  nach  der  andern  Seite  hin  bis 
nach  Syrien,  in  die  verschiedenen  Länder  Klein-  1 
laAtam  und  Grieclienlande,  bei  welcher  Gelegenheit 
sie  Tiele  herfihrote  Stillte  inllnden  vnd  mit  den 
lierv  '.r;iL:ondston  H'  ldon  di'r  tTriechischen  Sape 
ziuammeutreffen.  Sie  fochten  teils  zu  Fuä<i  teiU 
tn  Roes  als  wilde  fcrehtbare  Kriegerinnen,  be- 
waffnet mit  SpetT.  Bogen.  Stn-itaxt  und  lialbinond- 
förinigem  Schilde.  Unter  den  üotti'rn  vereiirtcn  sie 
vor  allein  Ares  and  Artemis.  Zu  Hanse  beschäf- 
tigten sie  sich  TOrragsweise  mit  Ja^d  und  krie- 
gerischen Übungen  und  erzogen  zu  dieser  Be-  2 
schüft igun^;  ihre  weiMichi-n  Kinder  von  früher 
Jugend  auf.  Ihre  männliche  Nachkommenschaft 
töteten  sie  entweder  oder  TerstflmmeUen  sie,  oder 
sie  liickton  sie  zur  Pflege  und  Erziehung  über 
die  Grenze  zu  ihren  Vätern ;  denn  anter  der  V^or- 
«Oflsetzang,  da^s  die  Amazonen  keine  Hftnner 
unt^r  sicli  im  Lande  hiitt.-ii,  er/fililtp  man,  sie 
hfttton  mit  einem  benaclibarten  Manncrv'olke  zum 
Behnfe  der  Fortpflanzung  ihres  Geschlechtes  jähr- 
lich eine  Zeit  lang  im  Frühling  in  dem  6rens>d 
gebirge  ehelichen  Umgang  geptio-ren. 

A  rnazonensitze  und  E  p  oiiy  nii  i' -  a<;e  n. 
Als  Hauptstadt  der  Amazonen  wird  gewöhnlich 
Themislm«  am  Thermodon  genannt  (vgl.  Herod. 
IX  27.  Dind.  IV  Iß.  Paus.  I  2.  1.  Appian.  Mithr. 
78.  Eustath.  zu  II.  II  81),  doch  heisst  e-s  auch 
nach  einer  anderen  Überlieferung  ( Pherekydes), 
dass  sie.  in  drei  Stämme  s:etoiIt.  drei  Städte  mit 
deren  Umgebung  bewohnt  liiittcn :  Themiskvra. 
•Chadesia  und  Lvkastia.  Vgl  Apoll.  Rhod.  II  987ff.  4 
VL  SctioL  Nach  Fberekydes  (frg.  25)  stammte  das 
Yolk  der  Amazonen  von  Ares,  der  aneh  sonst  als 
Vater  sämtlicher  .\niaziiiieii  oder  einzelner  der- 
selben genannt  wird,  und  der  Nymphe  Hannonia, 
gezeugt  in  den  Schlachten  des  alraionischen  Hains 
in  der  Gegend  des  Tlieniiodon.  Nach  lustin 
II  4  waren  es  die  hint-Tbliebenen  Frauen  von 
Skythen,  welche  an  den  Thermodon  ausgewan- 
dert und  dort  im  Kriege  durch  die  benachbarten 
Völker  umgekommen  waren.  Auch  nach  SallustS 
frg.  3,  46  waren  sie  von  Skytbien  aus  in  Klein- 
asien eingewandert,  nach  Aischylos  Prometh. 
415.  723  ans  Kotchis,  südlich  Tom  Kankasos, 
nicht  fern  vom  kin)nierischen  Bosporos  und  der 
Maiotis  Limne.  Vgl.  Eurip.  Herakles  4 IG.  Hel- 
lanikos  frir.  84.  Nicol.  Dam.  fr?.  15.'l.  Amm. 
Marc.  XXII  H.  17.  Stat.  Achill.  II  Stl.  Prop.  III 
11,  14.  Claudiaii.  de  raptu  Pros.  II  t;0.  Stat. 
Silv.  I  6,  53.  V.  Wilamowitz  Eurip.  Hera- 
khis  U  134.  Nach  Ephoros  bei  SchoL  Ap.  fihod.  6 
n  985  haben  sie  ihre  Männer,  Ton  denen  sie  miss« 
handelt  wurden  .  bei  Gelegenheit  eines  Krieges 
teils  getötet,  teils  veqagt;  vgl.  Steph.  Bjz.  s. 
ZiftaC^r?.  Als  die  Griechen  die  Gegenden  nm 
den  Thermodon  kennen  lernten  und  dort  keine 
Amazonen  fand'  ii  ,  suchte  man  ihr  Niclitvor- 
Itandcnsein  auf  verschiedene  Weise  zu  erklären. 
Man  sagte.  Herakles,  ein  Hauptfeind  der  Ama- 


zonen, habe  sie  vernichtet,  oder  sie  seien  ver- 
trieben worden  und  nach  Nonleii  ausgewandert. 
Strab.  XI  505.  Diod.  XVII 77.  lostin  II  4.  Curtius 
VI  4, 17.  5,  24-,  vgl.  E.  Prigge  DeTheeei  rebus 

gestis  (Marbur?  1 89 1)  2'2.  So  erzählt  Herodot  IV 
llOff. ,  wie  nach  Besiegung  der  Amazonen  am 
Thermodon  durch  die  Griechen  der  Rest  derselben 
jenseits  des  Pontns  im  Lande  der  freien  Skythen 
zu  einem  ehelichen  Leben  überging  und  durch 

0  V.-rbindung  mit  skythischen  Jünglingen  drei  Tage- 
reisen östÜch  vom  Tanais  and  nördlich  von  der 
ICaiotis  das  Volk  der  Sanromaten  begrOndete. 
Auch  spätere  Schriftsteller,  die  nach  dem  Zeuirnis 
des  Strabon  in  den  Gegenden  des  Kaukasoä  wohl 
bekannt  waren,  enfthlten  von  Amazonen  am  Nord- 
abhange  des  Kaukasus .  also  tistlich  von  der 
Maioti.s,  ungefähr  in  denselben  Gegenden,  wohin 
sie  nach  der  Erzählung  bei  Hnodot  fersetat 
werden,  ähnliche  Dinge,  wie  man  sie  von  den 

Oam  Thermodon  sesshaften  wu.-wte  (Strab.  XI  504). 
Ausser  im  Norden  der  damals  bekanntem  Welt 
begegnen  wir  den  Amazonen  auch  im  Süden  der- 
selben,  in  Libyen,  wohin  eine  jüngere  Über- 
lieferung ihre  Wohnsitze  verlegt  und  v  ni  ilmeii 
vieles  nach  dem  Vorbilde  der  nördlichen  Ama- 
zonen fabelt .  was  wir  bei  Diodor  als  pragma- 
tische Geschichte  wiedergegeben  finden.  Doch 
bemerkt  Dindor  allerdinjrs,  dass  diese  Amazonen, 
welch«    i!t  I  >.  ien.  als  ilie  am  Thenno«lon,  vielen 

^  unter  dem  lesenden  Publikum  gans  fremd  sein 
möchten.  Sie  wohnten.  hei«.st  es,  auf  einer  grossen 
Ins.d  des  Tritonsees,  der  in  der  Nähe  der  Aithiopen 
und  des  Oceans  liege,  und  unterwarfen  sich  alle 
Sttdte  der  Insel  mit  Ausnahme  der  h^gen  Stadt 
Mene.  welche  von  Aithiopen  bewohnt  war,  und 
machten  unter  ihrer  Königin  Myrine  grosse  Er- 
oberung.HzQge  nach  Westen  bis  zum  Ocean,  naeh 
0>ten  bis  nach  Äfrypten,  Arabien.  Kl-  inasien.  wo 
sie  eine  Reihe  glänzender  Städte  im  inin  rn  des 
Landes  und  an  der  Küste  gründeten ;  dann  i^'ini:--!! 
sie  nachLesbos  und  Samothrake  filMr.  und  nach- 
dem ihr  Heer  durch  den  Thraker  Hopsos  vnd  den 
Skytlien  Sii\vlos  geschlagen  und  Mvrine  getutet 
war,  zo^  der  Rest  wieder  nach  Libyen  zurück. 
Auch  diese  Amazonen  sollen  von  HeraUee  ans- 
gerottet  worden  .sein  (Diod.  III  53fF.  Anthol.  Lat. 
860.  Zenothemis  in  Schol.  Apoll.  R]i.  II  2t>5i 
vgl.  E.  Bethe  Quaestioncs  Diodoreae  mytho* 
graphae,  Gottingen  1887,  27).  Eine  andere  Sagen- 
gruppe weist  den  Amazonen  ihre  Wohnsitze  weiter 
im  W- -teil  an.  Schon  in  einer  verhältnismässig 
alten  Überlieferung  erscheint  Thnüiiea  ab  ihre 
Heimat,  Ares,  der  Stammgott  Thrakiens,  als  ihr 
Vater  (Arktinos  Aithiopis ;  vffl.  Verg.  Aen.  XI 
659fr.  Quint.  Srayrn.  1  1G8.  A.  Klügmann  Die 
Amazonen  in  der  att.  Litter.  und  Kunst.  Stutt- 
gart 1S75.  32.  E.  Bethe  Herrn.  XXVI  597). 
.\ndere.  jüngere  Traditionen  lassen  die  Amazonejj 
in  Illvrien  und  Vindclicien  hausen  (Serv.  Aen. 
XI  »42.  I  243.  Hör.  Od.  IV  4.  17).  Während 
die  genannten  Gegenden  in  der  Überlieferung  als 
Heimat  der  .\inazonen  erscheinen,  ist  das  Auf- 
treten derselben  in  dem  von  den  Griechen  be- 
wohnten Westen  Eleinasiens  erst  als  eine  Folg« 
ihrer  Wanderzüsje  anzusehen.  Ki'T  sind  die  .\ma- 
zonen  in  die  Stit'tungssag>M>  •  incr  l.m^'en  Reihe 
von  Städten  und  Gründungen  verwolu  n  und  spielen 
in  den  religi<Jisen  Tra<Utioueu  und  Legenden  dieser 
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Ortschaften  eine  wichtige  Rollo.  Gegen  die  von 
verechi'ilfiitT  »Seite  voigetragene  Annahme,  daas 
diese  Üherlii-ferungeii  «rst  der  SchOpfnngskraft 
jüngerer  Dichter  ihre  Entstehung  verdanken, 
spricht  das  von  Homer  erwähnte  Grabmal  der 
Amazone  Mynne  bei  Uion,  welches  die  Verbin- 
inng  der  Amtsoiien  mit  der  Aiolis  in  ein  bohes 
Alter  hinaufrückt  (Horn.  II.  11811.  Toopflor 
Att.  Qeneal.  192).  Myrine,  der  Name  der  ältesten 
Anmsone,  ist  tod  der  gleichnamigen  Stadt  der 
,\i'ilis  nicht  zu  trennen,  die  der  Überlieferung  zti- 
folge  ihren  Namen  von  einer  Amazonenfürstin 
erbaltflo  habm  soll  (Strab.  XII  573).  Wie  My- 
rine,  N  weiMii  auch  die  meisten  anderen  Städte 
der  Aiolis  Reminiscenzen  an  ein  ehemaliges  Kegi- 
ment  der  Amazonen  auf.  Es  wird  bi  richtet.  «hiss 
lijme  nach  einer  gleiclioainigen  Ama^neniiönigin 
benannt  worden  sd,  wftbrend  der  frUbere  Name 
dieser  Stadt  Amazonion  gelautet  habe  (Kphoro'^ 
bei  Strab.  XII  5r.ii.  Diod.  III  55.  äteph.  Byz. 
8.  Kv/irf  n. 'AfM^ijyFioi  } ,  dass  Gnmeia  wn  der 
Amazone  Gnue,  die  Iiier  V'>n  Apnllon  vergewal- 
tigt worden  sein  soll,  seinen  Nann  u  erhalten  habe 
(Serv.  Aeii.  IV  325;  vgl.  Herod.  I  147.  8trah. 
XIII 622.  Paus.  1 21, 7k  desgleichen  galten  Pitane 
und  die  lesbiwihe  Stadt  Hytilene  a»  Stiftangen 
amazoni.ich'^r  Heerführerinnen  (Dicd.  III  T)')/.  Aucli 
der  Name  von  »Smyma,  das  die  Aiolcr  später  an  die 
lonier  verloren,  wurde  von  einer  AroazonenffirsHn 
ttbgeleitet  fEphoros  hei  Strab.  XII  550.  Steph. 
Bv2.  s.  liivora.  Tac.  Ann.  IV  50.  Plin.  n.  h.  V  Uö. 
Klflgmann  Philol.  XXX  524ff.).  Nach  Her«, 
kleides  Pontikos  frg.  34  soll  Herakles  den  Amazonen 
■das  ganze  Küstengebiet  vom  aiolischen  Pitane  biss 
Hykale  zugewie.sen  haben,  und  in  der  That  finden 
wir  liier  flberaU  btadttraditionen,  die  an  die  Ama- 
tonen  anknfl]yfen.  Im  ionischen  Kleinasien  ist 
die  herSliüitc-'ti'  Ainazonenstadt  Ephe>os.  in  ih'-sen 
Gründunp^cf,''  Ilde  die  Amazonen  eine  hervorra- 
gende K<il!e  s;  ielen.  Nadi  Paus.  VII  2,  7  soll 
l'indar  (fr;;.  174)  den  .Ainazon'  ii .  die  von  .\sien 
nach  Attika  zogen,  die  Gründung  des  Heiligtums 
^er  cphesischen  Artemis  rogeschriehen  haben, 
während  nach  Paoaanias  eigener  Ansicht  die  Stif- 
tung des  Heiligtums  in  noch  höhere  Zeiten  hinauf- 
reichte. Die  Wrih'T  Vom  'riiermixlon  uralten  aU 
die  ersten,  denen  der  Tempel  der  Artemis  ein 
Ai^vl  gewUirte;  liier  sollen  sie  Sebnts  gefunden 
hafccn  vor  der  Verfolgung  durch  Herakles  oder 
Dionysos  (Pau.s.  VII  2,  7.  Tacit.  Ann.  III  61. 
Herakl.  Pont.  frg.  34.  Plut.  quaest.  graec.  5ß. 
Toepffer  Att.  Geneal.  20D.  Die  Stifter  und 
ältesten  Vertreter  <le8  ephesischen  Artemisdienste.? 
waren  genealogisch  mit  den  .\mazonen  verknüpft, 
X.  B.  ipilt  die  cphcsiache  Prieaterin  £pheao8  als 
Mvtter  der  Amazo  (Enstath.  Dion.  828).  der  mjthi- 
sehe  Stift.jr  <le>  .\rt''iiiisheilitrtums  Kpheso.^  als 
Enliel  der  Amayone  r.'iithesileia  (Paus.  VII  2.  7. 
Et.  M.  s.  A'.ii  ofu-s.  J.  Gcf  fcken  De  Stephane  By- 
aantio.  (iiittg.  IssT,  31).  Nach  einer  anderen 
Tradition  war  die  eponyme  Heroine  der  Stadt 
eine  lydis.  he  .\mazone ,  die  den  Artemisknituä 
daselbst  begründete  (Et.  M.  s.  'Etf  rao^  •  aro 

aov  Avii};  'Aiia^öv'i^  ,  ij  .Toför»/  "Aorfutr  frifn}<ir 
y.ni  oivnii'wtr  ' E'i  friinr  :  vj^l.  Sti>|i]i.  Byz.  s. 'A"'/ f/ioc  . 
Uerakl.  Pont.  frg.  34J.  Vgl.  über  die  cpheäi:»cheu 
Xnlttegenden  noch  SchoL  IL  Vi  186.  KaDim. 
Artem.  287fr.  Strab.  XIV  688.  Steph.  Byz.  s. 


Iinv„ß,i  Hvgin  fab.  223.  225.  Amii.  l.  \  III  IS. 
dem.  Alev."  Protr.  IV  52.  Mela  I  m.  Guhl 
Ephesiaca  13:3ff.  K  lüg  mann  Philol.  XXX535ff.; 
Die  Amazonen  30.  E.  Mever  Geich,  des  .Utert.  I 
253fl.  Preller-Robert'Griecli.  Myth.  I  329,  2. 
Von  ionischen  Niederlassongen  waren  ausser  Ephe- 
SOS  noch  eine  Reibe  anderer  Ortliebleiten  mit  kniA- 
zn!ien>agen  verknüpft,  wie  t.  \\.  die  Insel  Sairios. 
sowie  die  in  der  Umgebung  von  Ephesos  gelegenen 

lOSt&dte  Anaia,  Pygela,  Latoreia  (Plut.  quaest 
gr.  56.  Steph.  Bvz  s.  "Amin.  Strab.  XII  551. 
Athen.  I  57;  vgl.  Klügmanii  l'hilol.  XXX  541ff. 
C.  Wachsmuth  Stadt  Athen  I  4 DJ).  Weiter 
finden  die  an  Amazonen  anknüpfenden  Eftonymie- 
.sagen  ihre  Fort.'^etzun;,'  liings  der  ganzen  klein- 
asiati^  lien  Küste  hinauf  his  in  die  Gegenden  der 
mvtiiischen  Stammsitze  dieses  Volkes  bei  The- 
miskyra  am  Pontos.  Bei  Nonnos  XV  818  v.  s.  wird 
die  eponyme  Nymiihe  der  Stadt  Nikaia  an  der 

20  Proponti-s  als  ,\mazone  ht  zeichnet,  womit  die  hei 
Plutarch  (Thes.  "Jti)  erwähnten  .\mazonensagen 
dieser  Gegend  in  Verbindunsr  zu  hrinL'en  >ind,  au> 
denen  hervorgeht.  d;i.<s  sowohl  Nikaia  a\>  auch  das 
benachbarte  Pythopolis-  in  die  amazonischen  Epo- 
nymiesagen  verflochten  waren.  Vgl.  £u8tatli.Dion. 
828.  Nadi  Steph.  Byz.  s.  M^oketa  war  die  bithy- 
nische  Stadt  Myrleia  11. nh  einer  gleichnanii^'en 
Amazone  benannt  worden,  ebenso  Kynna,  eine  Stadt 
in  der  Nihe  des  pontiscben  Herakleia  (Steph.  Byz. 

30  s.  Kt'-rrn  •  :to}.l]^vior  .nj.ijni'nr  'Ilnny.'/.rin;.  iLtÖ  inn: 
lötv  M//(t,«;»'fi)>')  und  Thibais  am  Pontos  Euxeinos 
(Steph.  I!y/.  s.  Sißat;  ;  vgl.  Eustath.  Dion.  828. 
Arrian.  iv  liixhnunxoii  bei  Steph.  Byz.  s.  Afia- 
Covetov.  fort  xai  rv  litth'vm  Mn!^nToy  xntu  .inoa- 
«pdogäv.  E.  Maass  Parerga  Attica,  Gr-ifsw.  IS'SO. 
7).  Auch  die  paphlajgoniadie  Stadt  Amastris  wurde 
fllr  die  Stiftnng  einer  gidehnamigen  Amazonen- 
fürstin  Lrehalt>-n  fStoph.  Byz.  s.  ' |y/<inr<_»i,-).  Das- 
selbe gilt  von  der  niilesischen  PHanzstadt  Sinoi)« 

40  am  schwarzen  Meere,  von  dessen  Amazonensagen 
Hekataios  von  Milet  berichtete  (FHGI352);  v-rl. 
Schol.  Apoll.  Rh.  II  940.  Skvinn.  941.  lustin  II 
4.  A.  Klügmann  Philol.  XXX  549f.;  Die  Amazo- 
nen 29).  Auf  dem  griechischen  Festlande  spielen 
die  Amazonen  in  den  Gründungssagen  der  Städte 
keine  Kolh' .  sniideni  die  Überlieferungen  von 
ihnen  knüufen  hier  fast  ausschliesslich  an  Grab- 
hflgel und  Totenmale  an.  In  dieser  Hinsicht 
kommt  vor  allem  .\ttika  in  Betracht,  ilas  be- 

50  sonders  reich  an  Amazonentraditionen  ist.  ferner 
Thessalien  (Plnt.  Tbes.  27 :  m'/  m  ytw  m  ziör  ni 
xa't  yvr  Afi'xrv%'Tai  rcrt)}  ri/v  yxoravoninr  xal  rac 
xt'»»>c  xFtj  fi/.ä:).  Boiotien  (Chaironeia.  Steph.  Byz. 
s.  'A ii'tJii'iinoy.  C.  Wachs  m  n  t  h  Stadt  .\then 
I  41ÖL  Megara  (Paus.  I  41.  7.  Plut.  Thes.  27. 
T.  Wflamowitx  Enrip.  Herakles  I  802),  der 
Peloponnes  (Troiz.  n.  Paii.s.  II  31,  4.  32,9;  Pyr- 
richos  in  Lakonien,  Paus.  III  25,  3),  Euboia 
(Chalkis.  Flnl  Thes.  27.  Wachsmuth  a.  a. 

(50  0.  415,  4).  Auch  naeh  riiteritalien  sind  die 
Sagen,  in  denen  die  Amazonen  als  eponyme  He- 
roinen eine  R')lle  spielen,  hinübergewandArt(Steph. 
Byz.  s.  M/<aCdr<;.  Lykophr.  993). 

In  der  nachhomenschen  Zeit  sind  es  vornehm- 
lich dr'  i  L^'-^'-liliis-i-ne  Sai^'  ueomplexe .  die  der 
Dichtung  und  bildlichen  Kunst  den  Stoff  zu  Dar- 
flteUanfen  liefern:  l)  Acbilleas  und  Penthesi- 
I  e  i  a.  Nach  dem  Excerpt  des  Proklos  ans  Arktinos 
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Aithiopis  soll  die  thrakische  AmazonenfQrstin 
F'enthi'siU'ia.  '-ine  Tochter  des  Ares,  dvn  Troi-rn 
zu  Hülfe  geküiiiiiien  und  von  Achilleus  getötet 
worden  sein.  Wir  kennen  die  Einzelheiten  dieser 
Sage  blos  durch  Dichtangfla  der  spAtttroi  Epiker 
(Quintas  Smymaeus,  Tzetxes  Postnotnerica  tL  ».) 
uml  i'iiie  prrisM'  Fülle  bilillii  lu  r  I  >arstellaiig<-n. 
VgL  ijii  allgemeinen  \V  eicker  Ep.  Cycluäll  lüdü. 

w  iUmowitt  Horn.  Unters.  407,5.  E.Beth« 
Herrn.  XXVI  597.  C.  Robert  Bild  und  Lied  III; 
Berliner  Winckelmannsprograinin  1S!'1,  28ff.;  Die 
Antiken  Sarkophagrelicfs  II  7r>ll.  li.  Loeschck« 
Bonner  Studien  (Berlin  1000)25611.  2)  Die  Ama- 
zuneuabent  euer  des  Herakles.  Der  Zop  des 
Herakles  an  den  Therniodon  oder  in  das  Skulien- 
land,  um  den  GClrtel  der  Amazonenkönigin  nach 
Argos  fltr  Hera  oder  ihre  Priesterin  Admeta,  die 
Tochter  dfs  Eurystheus,  zn  linlt^n,  ;_'ilir.rt  einer 
alten  Sagendichtung  an,  die  uns  nur  auch  in  jün- 
geren Gcstaltun)?en  vorliegt.  Eurip.  Herakl. 
■mff.  Apollod.  11  5,  :^fr.  Aimll.  Rh.  II  !••;?.  Schol. 
rind.  Neni.  III  3ö.  Valcr.  Flacc.  V  i;i2ff.  Diod.  IV 
16.  Pau-s.  1 2. 1.  Preller-Plew  Grioch.  Mvthol.  II 
238.  v.Wilamowitz  Eurip.  Herakle«  1  302.  U 
183. 135,  Die  Sagen  wech-seln,  nach  denen  Hera- 
kles entweder  all>  in  '>der  in  Gesellschaft  mit 
einer  Schar  aoserlcdeuer  ghechiiKlter  Sagenhelden 
den  Zag  gegen  die  Amazonen  nntemiimnt  YgL 
KlÖgnianii  Amazonen  ir)ff. ;  Roschers  Lexikon  I 
2t>b.  Al>  .\niazonenküiiipn.  deren  Gürtel  Herakles 
im  Auftrage  des  Eurysfheus  erwerben  eoll,  wird 
bald  Hipiiulyti',  bald  M<hinii>i>e  genannt.  Die 
Kämpf«'  des  Hirakli  -  mit  di-n  .\niazonen  dienten 
den  spateren  l>iclitern  und  Historikern  als  be- 
liebte«  Mittel,  am  die  Anwesenheit  oder  Abweeen- 
heit  der  Amatonen  in  rerschiedenen  Gegenden 
Asiens  zu  motivieren.  Auch  die  (iründung>-  und 
Eponvmiesagen  vieler  kleinasiatischer  Städte  und 
Orteenaften  fassen  aof  den  Sagen  von  der  Be- 
kämpfung der  Amazonen  durch  Herakle.s.  Die 
Coloniegründungen  der  Milesier  und  Megarer  am 
Pontos  liefern  wu  einen  Zeitpunkt  für  die  Ent- 
stehung der  Sage  von  den  Amazonenkämpfen  des 
Herakles  am  Thermodon.  Es  ist  beachtenswert, 
dass  weder  Hotner  noch  He.siod  etwas  von  diesen 
Kämpfen  witwen.  FOr  die  Kenntnis  derselben  bieten 
namentlich  die  bildlichen  Darstellnngen  eine  wich- 
tige Eriränzung  der  litterariscb«»  Tradition  i  '^,  n. 
im  archaeologischen  Teilt.  Über  das  Verhältnis 
dM  Herakles  zur  Lyderfttrstin  Ompbale  weiter 
nnten.  3)  Die  attisclie  Amazonensage. 
Die  Gmndzüge  dieser  in  selir  verschiedenen  Fas- 
sungen erhaltenen  Sage  bilden  der  Kriegszug 
des  Tbeseos  in  dae  Amaionenland  ond  der  lUche- 
tag  der  Amaionen  nach  Attika.  Tbesens  raubt 
die  Amazonenkönigin  .Vntiopi-  (als  Name  der 
selben  wird  auch  Hippolyte,  Melanippe  uud 
Glauke  genannt}  und  wird  deswegen  von  den 
Amazonen  in  .\tlien  b<  kri(^gt ,  bi-^  er  sie  nach 
hartnackigem  Widerstande  überwindet.  Der  Zug 
des  Thcseus  nach  Asien  und  der  Kaub  der  Ama- 
zonenfOr^stin  sind  eine  offenbare  Doppelung  des 
Heraklesabenteuers ,  doch  ist  es  schwer  zu  ent- 
scheiden ,  welche  der  beiden  Heldenfiguren  die 
ursprtlnglicbe  ist,  ob  die  Dorer  die  Sage  den 
lonem  entnommen  und  auf  ihren  Herakles  Uber- 
traL'en  haben.  od«T  ob  Thespiis  al^  Erbe  und  Nach- 
folger des  Herakles  anzusehen  ist.    Es  scheint, 
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dass  in  der  Fa.<isung,  die  beide  Heroen  den  Zxig 
hl-  Aniazonenlaiid  gemeinschaftlich  unternehmen 
la>-t,  bereite  ein  Ausgleichung.sversuch  der  beider- 
seitigen Sagenanrechte  gemacht  worden  ist  (Hegiaa 
von  Iioiaen  bei  Paus.  12,  1.  Philochoros  frg. 
49  bd  Phit.  Thcs.  Nach  einer  anderen 

Sagenwendung  erscheinen  als  (ieiahrten  des  The- 
seus  l'eirithoos  und  Fhorbas  (Pind.  frg.  161.  Phe- 
rekydes  frg.  108  und  mehrere  Yasendarstellun- 

10  gen),  die  auch  an  anderen  Abentenem  des  Helden 
Anteil  haben.  Vgl.  die  im  einzelnen  sehr  variie- 
renden Fassungen  der  Sage  bei  Plut.  Thes.  29 
—38.  Eurip.  Herakles  217.  Diod.  IV  16.  Isokr. 
Xn  193.  Lvkophr.  1324.  Istro«  bei  Athen.  XI II 
557  A.  J  aK  n  -  M  i  c  h  a  e  1  i  s  Griech.  Hilderchro- 
nikeu  73.  SchoL  Arist.  Panath.  I1&  Klflg- 
mann  Die  Amazonen  21ir.  Wilamowits 
Eurip.  Her.  I  3t)2.  Corey  De  Amazonum  anti- 
quis.simis  tigurls  (Berlin  1891)  45^.  £.  Prigge 

20  De  Thcsei  reboa  ge»tis  5fr.  Dnrcb  die  nenen 
A  pollodorfragmente  ist  die  Sage  von  Theseus 
und  der  Amazone  um  einen  neuen  Zug  bereichert 
worden,  der  in  der  biaherigen  Oberlieferung  (Plut. 
Thes.  28)  nur  unToUkommen  angedeutet  war. 
Bei  Gelegenheit  der  Hochzeitsfeier  de-s  Thefleus 
mit  der  Mino.stochter  l'haidra  kommt  es  /u  einem 
Aufstaude  der  in  Athen  weilenden  Amazonen,  der 
durch  die  Eifermdit  ilumr  Königin,  die  Theaens 
vor  der  Kreterin  treeh/^licht  hatte,  hervorgerufen 

30  wird.  Der  Vorfall  wird  in  der  Epitome  Vaticana 
(ed.  Wagner  Leipzig  IS'.il )  XIX  2ff.mit  folgenden 
Worten  beschrieben:  i]r  (^f  'In.-ro/.rrij  t)  jov'h.-ro- 
liftov  fit'jTfj(>,  ij  xai  Ikavxtj  xai  MfÄavüi.iri  '  avrri 
jmQ  bmaJiiiMuitNov  nüv  yantov  ^aiAgac,  bttatäaa 
avr  Arioic  i/ia  xaHe  ftt^'  iavt^s  'Afta^öotv  Sirys 
xxthnr  rove  mmanatttfihnvc  &tjaft  •  ftäxrjs  oJr 
yeyoitfy>]i  (Lrtt'iJarrv,  rUr  {rtö  riy,-  oriiud/nv  IJtr- 
&toiXeias  oKOvatfi,  stte  v.t6  (^»joiia: ,  eht  oti  oi 
ntgl  Btfoia,         vAr  'ApmC^tar  itüQ€ut4w$9  bn- 

40  ojaolay,  y) FtnavTfz  ftiä  rü)r'>vc  lä;  dvon;  xni  rav- 
Ttjv  aLio/.ufiiiiici  ertöi  ci^txrflva*^.  Dieselbe  Er- 
zählung steht  in  etwas  veränderter  Fassung  in 
den  Fragmenta  Sabbaitica  (Papadopulos  Kera- 
meus  Rh.  Mus.  XLVI  1891,  184):  rx<or  di 
tx  ttje  'AftaCöfoi  .laii^n  'I.i.iölmop  iaftßävei  fitia 
xavxa  JtOQo.  AevxaXianfOS  ^tdoar  xijr  Mh'too;  9v- 
yatioa ,  i.-rtxtXovfUlnov  t&v  yäutov  'Afia^foy  1/ 
:xo<)ynnt]{hTon  fttjOiT  ror,-  nvyxnxaxttfievovi  ai/v 
Xtti^  un'ß'  fai  xt);  ' Afia^iioiv  i.-xiaxäoa  OiV  öaXotf 

50  xien  ttr  f/ifllev  •  ol  dk  xhioarte;  6ta  td^ovc  tac 
öi'pac  ciiixxttray  a»*T»Jr  ■  ki  (;  di  (laxfifievijv  avrijr 
i'.-xo  Otjoiuii  leyovoiv  (Lioihtreiv.  Diese  Version 
der  Sage  stammt,  wie  aus  Plut.  Thes.  28  hervor- 
geht, aus  einer  Theeeis  6  r»},-  HtjmjTAoi  jxoitj' 
T17C  'A^taÜoraft'  istaydaraatw  J'^'f«? '  .  tftjoeT  ya- 
iinrrn  <l>tii,^ijiiy  7)/c  'Aytiönrji  f.iiTiOrftirrjS  Hat 
xütv  fux'  ai/xtjs  Afiaiövtov  a/tvvofisrm^  Hai  xtn- 
vorfoc  odtoc  'Hgaxlievc  jn^ffwAc  Ibuct  fti9(f» 
xni  srläoiinTi:  vgl.  E.  Prigge  De  Thesei  rebus 

60ge.^tis  12Ö.  K.  Wagner  lüi.  Mus.  XLVI  1891. 
394).  Die  bei  Plutanh  1  h.  .  28i  erwähnte  Mit- 
wirkung des  Herakles  bei  d.  r  Bezwingung  dor 
Amazonen  wird  von  A.  K lägmann  (Die  Ajua 
7oiicn  19)  auf  seine  Eigenschaft  als  dXt^ixeutK^ 
zurückgeftlhrt,  in  der  er  in  Athen  knlUiche  Ver- 
ebmng  genoss.  Das  in  der  Thaaeto  verwertete 
Sageniiiotiv  von  diT  dnr<h  die  Mut  Ehe  des 
Theseus  erweckten  Eiiersucht  der  AmMHNie  stimmt 
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sehen  zn  der  bei  Paosanias  (I  2.  1)  erhaltenen 
Fassung,  dass  Antiope  bei  der  Belagerung  The- 
nüskynu  durch  Theaeos  and  Herakles  aus  Liebe 
tarn  enteren  die  Stadt  den  Grieehen  Iklwiveben 
habe.  Wie  hit  r  Thesens,  so  erscheint  tlortHera- 
kips  als  Überwiiider  und  £rretter.  Die  £nt8Üh- 
nuiig  hebcheode  Mordthat  der  I'enthesild»  hingt 
wohl  mit  der  Localisiernnp  <ler  Auiazonensag» 
am  Areopag  zusammen  ^^gl.  Epit.  Vat.  19).  Der 
E^fall  der  Amazonen  in  Attiku  wird  in  der  Sage 
als  eine  Folge  des  Kaabee  der  Amazone  durch 
Thesens  dargestellt.  Was  ron  beiden  nrspranglich 
filter  ist.  iltT  Zug  de.s  Tliescu.s  nac  h  Theini.skvra 
und  die  Gewinnung  der  Amazone  oder  der  liiiu- 
Call  der  Amazonen  in  Qriechenland,  da»  wird 
sich  schwerlich  bestimmen  lassen.  Jedenfalls  liegen 
der  Sage  von  den»  Überlall  der  asiatischen  Krie- 
gerinnen historische  Thatsachen  zu  Grunde,  die 
wir  in  frühe  Zeiten  hinaufrücken  miLssen.  VgL 
V.  Wilaniowitz  Eur.  Herakles  I  302 :  .DieAma-' 
Zonen  sind  in  der  Theseussage  zunächst  Gegner, 
die  nicht  aufffesucht  werden,  sondern  selbst  kom- 
nien,  weehalb  der  Ort  des  KumpSea  auch  Troiaen 
selbst  und  Athiii  ist.  Auch  die  asiatischen 
Amazonen  überl'allen  die  Griechen.-»tadte  oder 
ziehen  wider  sie  vor  Ilios.  Man  ist  als«  v*  r- 
jiflichtet,  wirkli<'h  in  diesen  Traditionen  den  Reflex 
von  AngriftVii  fremder  Völker,  über  deren  Nation 
niehte  netsteht,  auf  die  Küsten  des  saronischen 
Heeres  m  sehen,  weslialb  denn  ftuch  Amazonen- 
grftber  bei  Megara  liegen,  denwelbeD  Megara,  das 
Slinos  so  gut  wie  Athen  bezwungen  hat.'  Was 
tuu  die  attischen  Kedner  in  ihren  exaltierten 
Deduntioiien  tod  der  Amazoneninvasion  be- 
richten (Ps.-Lysias  Epitaph.  4ff.  Ps.  Umi.  Ej>i 
taph.  8.  I.sokr.  Panegyr.  tiöff.)  beruijt  zum  Teil 
auf  verschwommenen  Reminiscenzen  an  die  Per- 
.serkriege;  v^'l.  E.  Prigge  De  Thesei  reb.  gesUs 
I9ff.  Wenn  Prigge  (a.  a.  0.  15ff.)  jedoch  be- 
hauptet, dass  die  attische  Amazonensage  durch 
die  Perserkriege  ins  Leben  gerol'en  sei,  und  er  in 
dieser  Sage  nur  eine  mythische  Wiederspiegelung 
jenes  historischen  Ereignisses  sehen  will  (S.  17: 
breviUr  dieere  vostumus ,  noairam  fa- 
ene  imaginem  btßorum  Persicorum) ,  so 
ist  er  auf  einen  Abweg  geraten  und  verkennt 
das  We.sen  der  Sage  ebenso  sehr,  wie  das  der 
Überlieferung.  Denn  es  ist  ganz  imdenkbar,  dass 
Aischylos  (Eumen.  68dff.),  der  Munthonkämpfer 
und  Dichter  des  Perserdramas,  Ptndar  (frg.  161) 
ond  Herodot  (IX  27)  die  Mederinvasion  bireits 
in  eine  Amiooneninvasion  umgesetzt  haben  sollten. 
Das  eimige  Bindeglied  iwisdien  den  Persern  und 
Amazonen,  die  gemein.sam«'  a-siatische  Heimat,  ge- 
nügt nicht,  diese  Hypothese  zu  bi  t'ilrworten  (vgl. 
Prigge  a.  a.  0.  lÖ),  Die  bekannte  Nachricht 
(Plut.  Thes.  '27)  über  die  Stiftung  der  Boedro- 
mienfeier  der  Athener  lehrt  nur,  dass  sich  hier 
■wie  auch  .sonst  häufig  die  legendarische  \  eran- 
]«Mang  eines  alten  Siegesfestes  im  Laufe  der  Ge- 
schichte Tersehoben  hat.  Sie  lehrt  aber  ferner 
auch,  das.*?  die  S;igf .  div  Tioedroinii^n  .-i'ien  zur 
Feier  des  Amaz>in>  nsieges  der  Athener  begangen 
worden,  llter  sein  muss,  als  die  heortologische 
Vt-rbindung  des  Boedromieiifestes  mit  dem  Ma- 
rathonsiege, denn  es  ist  nicht  uiitglich.  anzu- 
nehmen, dass  in  einer  Zeit,  als  diese  Verbindung 
geschaffen  war  und  feststand,  noch  eine  Con- 
r»ul)-wiMowa 


currenzlegende  hfttte  anfkonunen  können,  die  an 
Stelle  di  r  Perser  die  .Xraaznnen  •  insetzte.  .\uch 
weist  das  au  den  Boedromien  stattfindende  Arte- 
inisopfer  darauf  hin,  dass  die  Verbindung  dieses 
Festes  mit  der  Amazonensage  alt  ist  und  die 
letztere  nicht  ihre  Entütehong  einer  mythiaie- 
fBoden  Naehwirkong  der  Pefserkriege  Teraanken 
kann. 

Die  Belagerung  Athens  durch  die  asiatischen 
Kriegerinnen  wird  im  einzelnen  sehr  verschieden 
erzählt (TgL  t.  Wilamowitz  Kydath.  100).  Die 
Loealisiemng  derselben  anf  dem  Areopag  ist 

durch  ihre  kultlich-mythologische  Verbindung  mit 
Ares  gegeben.  Aischyloe»  (Eum.  Gü6fL)  lässt  sie 
den  Hllgel  im  Angesichte  der  Bnrg  zn  einer  Ge- 
genfest ung  umgestalten  und  sagt,  das«  der  Felsen 
von  dem  Opfer,  das  die  Amazonen  hier  ihrem 
Ahnherrn  darbrachten  ,  seinen  Namen  erhalten 
habe  (G92  'Agei  d'  t'^ror ,  n-Oev  iar  LtwwfiOt 
jttTga  .idyoi  f  ^««kv»;  vgl.  Et.  M.   S.  'AofUK 

.itiyoi.  Eustath.  Dion.  6r>3.  Der  von  den  Ama- 
zonen befestigte  Aresfelsen  ist  der  Ausgangspunkt 
des  Angriffes ,  der  anf  die  Burg  gerichtet  war. 

Wir  begegnen  derselben  Verbindung  in  der  ver- 
wandten Sage  von  Troizen,  wo  die  Amazonomachie 
ebenfalls  an  den  Kultort  des  Ares  geknQpft  ist 
(Paus.  11  32,  9  .Tyo  di  rot"  •/{itfiiov  toi-TOv  ••n<>j 
fori»'  'Afieati,  (-hjaewi  xai  tvtnvöu  A/ta^ora;  fiäxa 

xQaxriaavxot\.  Das  ist  ZU  berQcksichtigen,  wenn 
man  die  Vernindang  zwischen  Ares  ond  den  Ama- 
»men  mar  am  ihnm  kriegerisehen  Charakter  fol- 
gern und  erklären  will  ( Wachsmut h  Stadt 
Athen  I  427).  Es  ist  allerdings  richtig,  dass 
der  Areopag  .dnreh  seine  Lage  «e  natOittäe  ond 
einzige  Angriffsbasis  gegen  die  Burg  bot'  lU. 
Köhler  Herm.  VI  105),  die  auch  von  den  Per- 
sem ausnutzt  wurde  (Herod.  Vlll  52),  atwr 
das  allein  genügt  nicht ,  um  die  Loc^lisierung 
der  Amazonensage  auf  diesem  Hügel  zu  moti- 
vieren, denn  die  Wege,  welche  die  Sage  geht, 
werden  nicht  durch  praktische  Gesichtspunkte 
bestinunt.  Es  wird  sieh  schwerlich  entscneiden 
lassen,  ob  der  Kultus  des  Krie-,'S!;o(t.'s  sich  an 
den  Hügel  vor  dem  Aufgang  zum  Burglelsen 
•ogesduossen  hat,  weil  an  denselben  die  Sage 
von  einer  pewaltigHii  Kriegsthat  eines  fremden 
Erobererstammes  anknüpfte,  oder  ob  die  Sage 
die  Kämpfe  der  asiatischen  Kriegerinnen  an  diesen 
Ort  verlegte,  weil  der  mythische  Vater  derselben 
lan  ihm  seit  alters  verehrt  wnrde.  Wir  sehen 
nur  den  .\iisL'aiig  einer  längeren  Entwickelung, 
die  sich  nicht  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  anf 
atttsdiem  Boden  tolboi^  hat.  Da  grein  be- 
reits  alles  passend  in  einander.  Dass  das  Krie- 
ervolk  der  Amazonen  Ares  zum  Stammvater 
at,  ist  ebenso  natürlich  und  folgerichtig,  wie 
dass  des  Kriegsgottes  Töchter  Kriegerinm  n  sind. 
Die  atheni.sche  Sage  lässt  sie  die  Hiilie,  die  dem 
Kultus  des  .Vres  geweiht  war,  einnehmen  und 
biestigen,  um  von  hier  aas  die  AkropoUs  sa  • 
belagern.  Aeach.  Emn.  888if.  Apollod.  firg.  Sabb. 
184.  Wagner  Rh.  Mus.  XLVI  1801.  394  Der 
Angriff  der  Amazonen  wird  von  dem  attischen 
Nationalhelden  Theseus  siegreich  snrflckgesdda* 
gen,  der  die  fremden  Kriegerinnen  nach  hartem 
Kampf  vernichtet.  Über  den  Schauplat  z  und  Ver- 
lauf der  athenischen  Amazonenk&mpte  besitien 
wir  eine  sehr  nmfangreidie  antike  und  moderne 
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Litt«ratQr,  die  hier  nicht  im  einzelnen  erörtert 

wertleii  kaini.  Am  eingehen<l.«tt'n  hat  sich  im 
Altertum  mit  dieser  Frage  der  Atthi<l()graph  Klei- 
demo.s  beschäftigt,  ilcssen  Horicht  uns  im  Leben 
de«  Theseas  bei  Platarch  (27)  erhalten  ist.  Der- 
selbe lässt  in  Übereinstimmang  mit  Aisebyloe 
il^n  AiiLn  ilT  1er  Amazonen  von  Westen  her  gegen 
die  Bar^gemeinde  stattfinden,  die  darch  das  Ein- 
gniflMi  der  benaebbtrton  Stadtgemeinden  gerettet 
wird.  Nach  Kl<'idemos  stand  der  linke  FlQgel 
der  Amazonen  .-iqck;  to  vvy  xcüorftefov  'Afia^ö- 
vetor,  der  rechte  ttjr  Tlv%'<xa  beim  Heilig- 
tum der  Cl)rv-;a  (>;nm  rijv  Xijvoar).  Über  ChrvKa 
lehrt  uns  die  atti-iche  Sagen-  und  Localgeschichte 
sonst  nichts.  Vgl.  ('.  Wachsmath  Stadt  Athen 
I  422ff.  II  254.  Aber  es  ist  in  diesem  Zosam- 
menhange  bMchtenswert,  dam  eine  Sage  Chrysa 
als  Geliebte  des  Ares  kennt  (Taus.  IX  36,  1.  Steph. 
Byz.  3.  4>U-/{fa).  Die  Lage  ihres  Heiligtums  auf 
dem  Pnrxfelsen  wird  man  als  gesichert  ansehen 
dürfen.  Dagegen  werden  wir  das  Amazoneion, 
den  Aufstellungsort  des  linken  Flügels  der  Angrei- 
ftriimeii,  von  der  'Aital^&ifwf  efion  oxtjt  ai  r«  am 
Areopag  nicht  trennen  können.  Vgl.  Aesch.  Eum. 
688ff.  Diod.  IV  28.  Harpokr.  Steph.  Byi.  s.  *Afta- 
^orrtov.  Lolling  Handb.  d.  Alteitnmsw.  III  330, 
3.  W.  Jadeich  Jahrb.  t  Philol  1890  ,  7Sat 
Den  Angriff  der  Ton  Theseos  gefBhrten  Athener 
lilsst  Kleidemos  vom  Musenhügel  ans  <rcschehcn 
iFlut.  Thes.  27  nn/rodat  Ar  .toÖv  rnvro  rot's"  'Aih^- 
va/oc,-  iLTii  Tor  Mnrnrt'n'  laTe  'AuaCdoi  ot'iLrttodvrac). 
Durdi  dieson  Flankenangriff  werden  die  Ama- 
zonen zurückgeworfen .  doch  ermannen  sie  sich 
von  neuem,  und  die  Sehlacht  dauert  fort,  an  ver- 
schiedenen Ponkten,  bis  endlich  die  Athener  den 
Sieg  davontragen.  Aneh  das  Palladion,  der  Ar- 
dcttos  und  das  Lykeion  werden  in  den  Schlacht- 
bericht des  Kleidemos  verflochten  (Plut  a.  a.  O. 
djro  Ai  ITaUiiMov  «rai  'Agfir/TroB  nai  AvMtteu 
:roonßn/.m-ini;  lonaaQat  to  f)eii'>r  nvi<7)v  (twv  'Aua- 
^<'ty<iiv)  ayni  lov  oxQaxfKtiöov  xai  noXkui  xnra- 
pa/.fh  ).  Ks  ist  klar,  dass  die  noch  spAter  vor- 
handenen Ainazonengrflber  und  Amazonenstätten 
den  attischen  Localhistorikem  als  Gesichtspnnkt 
für  die  Anordnung  der  S«  bl:v<  ht  dieiiti'ii,  und  das.s 
die  uns  erhaltene  Beschreibung  des  Schauplatses 
der  Aniazonomaelne  nidits  am  leres  ist.  ab  ein 
künstlicher  Vt  i  ^ncb .  in  din  über  die  Stadt  zer- 
streuten Amazonenlocale  einen  historischen  Zu- 
sanunenhang  zu  bringen.  Aach  hier  ist  die  für 
die  athenische  Stadtgeschichte  .so  wichtige  und 
verhängnisvolle  Doppelung  der  Stätten  im  Nord- 
westen und  Südosten  des  antiken  Stadtgebietes 
zu  beachten,  die  Wiederholung  deraelhen  Kult» 
crinnerungen  und  Knltmale  in  Hellte  tmd  an  den 
Ufern  des  Iiisos.  So  finden  wir  das  .\mazoneion 
im  Nordwesten  beim  Areopag,  die  jatpoi  tätv  ite- 
xtgl  ttfv  stlmiilaaf  ti/r  rffgovow  tnl  ras 
.Ti'J.ac  nnnn  t<'i  .\V(/jf(AAoi'roc  ffoiönr,  irr  ffn- 
(jaiy.ä^  ürofiüJ^ovoiy ,  den  rd.Toc  .Trto/i  to  Hi/ofior, 
öf.tFo  'Ooxutftönior  xaXovnir  und  andererseits  die 
im  Südosten  de»  Stadtgebietes  befindliche  'A/tn- 
iwis  oii}i.t} ,  die  der  Amazoiienfürstin  Antiope 
erriehtet  worden  trar  (Flut.  Thes.  27  htoi  de 
ipaat  ftnit  tov  Omaiiat  ftajMtftii'^  xtosiv  xijp  &v- 
bg(o.tor  iiri  MehtalÜtt^  Tbeoynadrtde»  xtu  n^t' 
njt'jhjv  rl/y  utitn  iü  /'»/c  'O/.viiJiia;  leQoy  inl  jni  Tfj 
xeTaäoi  ;  vgl.  Vaus.  12,  1.  Plat.  Ajdoch.  864 j. 


Hbdeme  Litteratur  rar  Tepomphie  der  Ama- 
zonomachie:  C.  Wachsmutn  Stadt  Athen  I 
415ir.  447flF.  II  254.  U.  Köhler  Hennes  VI  105. 
KlOgmann  Die  .\mazoDen  31fF.  v.  Wilamo- 
witz  Kjdathen  100.  Lolling  Handb.  d.  Alter- 
tnroswiss.  111880.  E.  Curtius  Stadtgeschichte 
von  Athen  iBerlin  1801).  N.  Wecklein  Sitz.-Ber. 
der  Münch.  Akad.  1887,  89.  W.  J  ndeich  Jahrb. 
f.  Philol.  1890,  7m.  R  Wagner  Rh.  Mv&  XLVI 
10  1891,  303f.  E.  Prigge  De  Thesei  rebus  gestis  ISff. 
Beziehungen  der  Amazonen  zum  Kul- 
tus und  zu  bestimmten  Gottheiten.  Die 
Gottheiten,  mit  deren  Kult  und  Mythen  die  .\ma- 
Zonen  am  engsten  A'erwoben  waren .  sind  Ares 
und  Artemis.  Ares  wird  als  ihr  gemeinsamer 
Stammvater  bezeichnet,  und  viele  Amaxonenlttr- 
stinnen,  deren  Namen  uns  flberiiefert  sind,  vrer- 
den  von  ihn  abgeleitet,  so  z.  R.  Penthesileia, 
die  kriegerisdie  Ueerf&hrerin  der  Aithiopis.  Im 
90  schwarzen  Meere  war  dne  Insel  dem  Ares  heilig, 
auf  der  die  Amazonen  ihrem  Ahnherrn  einen 
Tempel  errichtet  hatten  (.\poll.  iUi.  11  ;i87).  In 
Athen  schlagen  die  Amazonen  ihren  Sitz  auf  dem 
.\resfelsen  auf,  der  darch  zahlreiche  Traditionen 
mit  ihnen  verknüpft  ist.  Die  athenische  Sage 
berichtet  auch  von  weissen  Pferden,  die  die  Ama- 
zonen dem  Ares  als  Opfer  dargebracht  hätten 
(Schot.  Arist.  Lysistr.  191).  In  diewm  Znsam- 
menhang ist  die  Thatsacli.'  beachtenewert,  dass 
30  in  .\rg08  Ares  als  ^f  öc  '^i'vatxiov  verehrt  wurde 
(Luc.  Amor.  30),  und  «lass  in  Tegea  dem  Ares 
rvfaixoSoi'ya;  ein  Frauenfest  gefeiert  wurde,  von 
dem  die  ^L"lnner  ausgeschlossen  waren  (Paus. 
VIII  48,  3).  Als  Mutter  der  Amazonen  wird  von 
Pherekydes  (.SchoL  Apoll  Bh.  II  990)  die  pon. 
tische  Nymp«»«  Ifarmonia,  von  anderen  Atnene 
bezeichnet  iNikolaos  Progvmnasmata  VI  11  ;  vgl. 
Diod.  m  71.  Stat.  Theb.  XII  531).  Noch  enger 
als  mit  Ares  sind  die  Amazonen  mit  Artemis 
40  verbunden,  in  deren  Kultsagen  sie  eine  beden- 
t«mde  Rolle  spielen.  Es  ist  vor  allem  die  gri>s>e 
Göttin  von  Ephesos,  in  deren  Gefolge  die  mythi- 
schen Kriegerinnen  des  Nordens  erscheinen,  die  ihr 
Heiligtum  an  der  Mündung  des  Kaystros  stiften 
und  daselbst  ihren  Kult  begründen.  Vgl.  Prel- 
ler-Robert  Griech.  Mythol.  1 329.  Diodor  nennt 
sie  die  Jagdgenossinnen  der  Artemis  flV  16)  nnd 
lässt  sie  der  nordischen  Art4»mis  Taurnpolos  Opfer 
darbringen  (II  IG;  vgl.  Strab.  XIV  639.  Sta- 
50  diasmus  mar.  magni  Geogr.  Gr.  min.  I  499).  In 
der  lakonischen  Stadt  Pyrrichos  wurde  Artemis 
unter  dem  Beinamen  .\strateia  verehrt  und  die 
Stil'tuiii,'  ihres  Kultbildcs  den  Amazonen  zu- 
geschrieben (Paus,  m  25,  3).  Vgl.  S.  Wide  La- 
Konische  Kulte  (Lpz.  1898)  94.  Die  enge  Verbin- 
dung der  .Amazonen  mit  der  'riid,  --  und  (irabt  >- 
göttin  ist  aus  ihrem  mythischen  Wesen  zu  er- 
klftren,  denn  wie  Artemis,  so  shid  aneh  sie  tod- 
bringend nnd  mftnnermordend,  und  hicrniit  wird 
6(»  es  zu.sammenhftngen ,  dass  die  Erinnerungen  an 
die  Amazonen  vornehmlich  an  Gr&berkulte  und 
Grabmiiler  geknüpft  sind.  Überhaupt  treten  alb  nt- 
halben  in  der  Amazonenmythologie  die  Beziehun- 
gen zum  Tode  besoTiders  stark  hen'or  und  liefern 
ans  eine  wichtige  Handhabe  für  die  Erkenntnis 
nnd  Beurteilung  ihrer  mythiitehen  Na^r.  Das 
Verhältnis  der  .\mazonen  zu  Ajxillon  ist  dunkel 
und  scheint  kein  sehr  enges  gewesen  zu  sein. 
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In  der  Stadt  Pyrrichos  in  L-ikonicn  wuidi-  neben 
der  Artemis  A^trateia  ein  ApoUon  Amazonios  ver- 
ehrt, deaMD  Kiütbild  ebenfalls  von  den  Wei- 
bern Tom  Thennodon  (gestiftet  sein  sollte  (Pbqs. 

III  25.  3).   Vpl.  S.  W  i  d  f  a.  a.  0.  94.    Ans  Pin<l. 

01.  VIII  4öf.  ersch*"n  wir,  dass  ApoUon  den 
Amazonen  gewogen  ist,  doch  encheint  er  anderer- 
srits  a]<  BoschütztT  der  «griechischen  Helden  in 
ihren  Kämpfen  g<-g'-ii  <iie  Amazonen  (vgl.  den 
Fries  des  ApoUoteuipels  bei  Phigaleia.  Hacrob. 
Sat.  I  17,  18.  Klfigmann  Die  Amazonen  95). 
Ab»  Herakles  seinen  Zog  nach  dem  Thermodon 
elflcklii  h  bccndi't  hatt>',  weihte  er  die  Heute  dem 
ApoUoD  za  Delphi  (tiurip.  Ion  114öfl.).  Die 
ftiolisehe  Stadt  Gryneia  soll  Ihren  Namen  ton 
der  Amazone  Gryne  erhalten  haben,  die  Apollon 
hier  vergewaltigt  hatt*?  (Sorv.  Aen.  IV  325).  Wie 
das  Verhältnis  des  Apollon  za  den  Amazonen  in  der 
Sage  bald  als  ein  frcundliehe-  bald  al<  ein  feind- 
liche» erscheint .  sfi  i^-t  aiirii  das  Verhältnis  des 
Dionysos  tu  den  Wnli. m  ein  wechselndes,  bald 
wnduni  ait  von  ihm  bekämpft  nnd  vernichtet, 
Md  einigt  er  sieh  mit  ihnen  m  Liebe  nnd  Leiden- 
aoliaft.    Vgl.  Plut.  i|uaest.  graec.  56.   Paus.  VII 

2,  7.  Tac.  Ann.  III  61.  Diod.  lU  66.  71.  74. 
Senee»  Oedip.  479  (der  die  Weiber  vom  Ther- 
modon in  Mainaden  viTwandelt  werden  läs'jt). 
Polyaen  I  1.  3.  Sark«ij)luigrelief  in  Cortona:  Aroh. 
Ztg.  1845  Taf.  30.  He  yd  e  mann  Hall.  Wim  k.l 
mannspr.  1H70.  III.  H.  (iriif  D.'  Bacchi  exp. 
Indica  (Berlin  1886)  4M.  Amh  die  Sage.  da,sä 
Dionysos  als  Mädrlicii  aufgezogen  worden  sei  und 
Weiberkleider  getragen,  gehört  wohl  in  diesen 
Zmammenhang.  Über  den  Knttns  der  Amasonen 
wissen  vrir  wenig.  Es  liegt  nahe,  anzonchnien, 
dass  derselbe  sich  auf  Gräberkultus  beschränkt 
hat  imd  man  ihnen  an  ihren  Totenhflgeln  wie 
Heroen  geopfert  hat.  Aas  Athen  wiss.-n  wir, 
dass  hier  im  Monat  Pyanopsion  vor  dem  The- 
seusfeste  eine  Opferfeier  für  die  Amazonen  ab- 
gehalten wurde  (Plut.  Thes.  27  f/  rt  yivouenj 

Der  Name  der  Amazonen  hat  sehon  im  .\lter- 
tum  sehr  verschiedene  Deatongsversoche  bervor- 
gemfen,  au  denen  wir  Aber  cue  Natnr  nnd  das 
mythische  Wesen  derselben  nichts  lernen.  Anf 
Grand  der  verschiedenen  Etymologien  sind  eine 
Reihe  aitiologischer  Sagenversionen  entstanden, 
die  sich  hinsiehtlich  ihrer  Abgesohmai  ktheit  ziem- 
lich die  Wage  halten.  Die  einen  sagten ,  die 
Amazonen  wären  infolge  ihrer  starken  Brüste  so 
genannt  worden,  die  anderen,  man  hätte  ihnen, 
als  sie  noch  lUdehen  waren,  die  eine  oder  anch 
beide  Brüste  verstümmolt,  ilimit  si.  d.  ii  Ii. »gen 
besser  spannen  konnten,  andere  leiteten  den  Namen 
davon  ab,  dass  die  Amanmen  nieht  an  der  Rnist 
gesängt  worden  seien.  Vgl.  Diod.  II  45.  III  53. 
Schol.  II.  III  189.  lustin  II  2.  Onrtius  VI  5.  28. 
ApoUod.  II  5.  9.  Arrian  Ai.  ih  MI  13,  2.  Phi- 
lostr.  Heroie.  XX  42.  Andere  .Vbleitungen  des 
Namens  samt  <leii  dazugehörigen  Sagen  bei  Hero- 
dian  I  28  T,entz.  Steph.  Byz.  Sehol.  Aesch. 
Froffl.  726.  Et.  M.  75,  45.  Von  Einzekiamen 
der  Amazonen  ist  nns  eine  grosse  Menge  Aber^ 
liefert.  Vgl.  Pott  Kuhns  Zeitsehr.  VITT  r25ff. 
A.  Klügniann  Ama/xmen  9if. ;  Koschers  Myth. 
Lex.  270fr.  Ebensowenig  wie  dorch  den  Namen 
wird  das  Wesen  nnd  der  Urqinmg  der  Amnionen 


dureh  die  Epitheta  aufgehellt,  die  ihnen  die 
Dichter  beilegen.  Doch  sind  einige  derselben 
fäs  die  Erkenntnis  ihres  mythischen  Charakters 
immeriiin  Ton  Wiehtiglwit.  hi  der  Tlias  (III 
1S9.  VI  186)  werden  die  Amazonen  drnnfnimi 
genannt,  was  nach  der  Aoffassung  der  einen  (.\ri- 
staiehos)  .männergleich'.  nach  der  anderer  .mftn- 
nerfeindlich'  bedeutet.  Vgl.  Schol.  und  En.stath. 
zu  11.  III  189.  VI  186.  Pind.  Ol.  XII  16  (An- 

lOtianein  kommt  anch  als  Name  einer  einzelnen 
Amazone  vor).  Der  feindliche  Gegensatz  der  .Ama- 
zonen ZQ  dem  mlnnlichen  Geschlecht  wird  anch 
durch  das  aischyleische  Beiwort  aivyavoQt?  (Prom. 
726j  nnd  das  herodoteische  ard^oifvoro«  (IV  HO) 
ansgedrtteirt.  Femer  wird  an  den  Amnionen  die 
Scliii-Higkeit  und  Geschicklichkeit  im  Springen 
horvurgcboben  (Hom.  H.  II  814  noi.vaxaoi>^ioi 
MvQlvt}),  während  jflngere  Schriftst^^ller  von  ihren 
Reigen- und  rhortän/en  zu  berii  lif-  ii  wi.ssen  (f^tat. 

20  Ach.  II  84.  Kailitiiacliu.s  im  Sehn].  Theokr.  XIII 
25;  Hymn.  auf  Artem.  2.37ff.).  Im  allgemeinen 
ist  zu  bemerken,  dass  die  den  Amazonen  bei- 
gelegten Epithel»  dto  Kriegerische  nnd  M&nner- 
feindlicbe  als  (3nmdzng  ihns  Charakten  eriuD- 
uen  lassen. 

Es  ist  im  Eingange  darauf  hingewiesen  worden, 

dass  die  Frage  nach  dem  Ursjming  und  dem 
Wesen  der  Vorstellungen,  die  der  antiken  Über- 
lieferung über  die  Amazonen  zu  Gmnde  liegen, 

30  noch  nicht  gelrwt  ist.  Ebensowenig  ist  es  er- 
mittelt worden,  weshalb  die  Sagen  von  der  An- 
wesenheit der  Amazonen  an  den  betreffenden 
Stetten,  an  denen  wir  sie  treffen,  localisiert 
waren.  Wir  werden  im  folgenden  sehen,  dass 
beide  Fragen  aufs  »  ngste  mit  einander  zusam- 
menhängen und  die  Beautwortung  der  einen  von 
der  der  anderen  abh&ngig  ist.  Von  einer  Erör- 
terung oder  Widerlegung  der  zahlreichen  mo- 
dernen Deutungsversuche  werden  wir  am  besten 

40  absehen,  denn  dieselben  sind  meistenteils  so  un- 
klar nnd  verschwommen«  dass  sie  sich  selbst  das 
ürteil  sprechen.  Man  findet  die  ältere  Litterator, 
in  der  diese  Versuche  niedergelegt  sind,  bei  A. 
KlQgmann  im  Myth.  Lex.  I  275ff.  aufi^ezählt. 
Es  ist  in  erster  Linie  ÜBstinstellen,  was  sieh  da« 
Altertum  unter  den  Amazonen  gedacht  liat.  Das 
Altertum  hat  sich  unter  ihnen  zu  allen  Zeilen 
leibhaftige  Men.schen  gedacht.  Die  Amazonen 
sind  für  ilie  Alten  ein  cthnologiseher  Hegriff, 

50  ein  Mensebi-ti^tumn  aus  iler  Fremde,  mit  P^igen- 
srhatten  inl  s  fcn.  die  der  griechischen  Nation 
fremd  und  ungewohnt  waren.   Die  heatzutage 

feläufigen  Anschauungen,  die  in  den  Amnionen 
as  Gefolge  einer  gro.ssen  asiatischen  Naturgott- 
heit sehen,  in  deren  Dienste  sie  wirken  and  deren 
Kttltns  de  als  Hierodnien  ausbreiten,  oder  sie 
für  höhere  ni\-thisehe  Wesen  halten,  die  in  erst^^ 
Linie  im  Kultus  eine  i'olle  spielen .  diese  und 
andere  homogene  Vorstellungen,  die  hier  nicht 
60  wieilergegebcn  zu  werden  brauchen,  stehen  den 
antiken  Zeugnissen  und  .\nschauungen  diametral 
entgegen.  Die  Amazonen  nehmen  vielin<  hr  zum 
Kultos  keine  andere  als  eine  aasübende  Stellung 
ein;  sie  steiben  alle,  wie  die  Menschen .  und 
werden  nach  ihrem  Hinscheiden  als  Tote,  wie 
auch  viele  anter  den  Menschen,  durch  Heroen- 
opfer and  Totanapenden  geehrt.  Die  Gottheiten, 
die  die  Amnionen  insonderheit  Terelmn,  sind 
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Ares  und  Artemis ;  sie  selbst  gfiiiessen  boi  I^eb- 
Zeiten  keinen  Kultus,  nur  den  üblichen  Grabes- 
kultus  nach  deiu  Tode,  tiic  sind  verit^Lle  Men- 
schen, aber  Meosehen  mit  anderen  Sitten  und 
Gewohnheitt*n  atisgestattet,  als  »ie  den  helle- 
nischen Stämmen  eigen  sind.  Während  in  histo- 
risohi  r  Zeit  bei  allen  griechischen  VuLkeni  der 
Mann  da«  Hauswesen  verwaltete,  den  Staat  re- 
gierte und  den  Krie^  führte,  thaten  bei  den  Anut- 

EOnen  ;ilb's  dif-es  die  Frauen  ;  wie  bei  den  Hel- 
lenen das  VirlKiltTii>  des  Mannes  zu  der  Frau 
auf  der  Liebe  beruhte,  so  berulite  es  bei  den 
Amazonen  auf  dem  Hasse,  die  asiatiscle  n  Weiber 
sind,  wie  Aischylos  sagt,  oTvyuyonr.:.    Der  in  der 
Geschichte  der  Mensclilieit  so  bedeutungsvolle 
ILuaaS  tmia^un  den  beiden  Geschlechtem  war 
bd  den  Amaxonen  m  Chinsten  der  Fnmen  ans- 
L'ef  ichten  worden,  di.  Männer  waren  den  ywnTxfi 
ürdgoxxovoi  im  Kampfe  erl^en  and  seitdem  ihre 
Knechte.  Das  ist  die  sehr  reale  AnfTassang,  die 
das  Altertum  von  den  Anm/.oni-n  bes.-ssen  und 
in  der  Littcratur  nii-dergele),'!  hat.    Woher  bat 
es  dieselbe  gewonnen?  Die  Beantwortung  dieser 
Frage  ist  für  die  Feststellung  des  Wesens  und 
Kernes  der  Amazonensagen  von  weiter  tragender 
Bedeutung,  als  man  mei^t  angenommen  hat.  Es 
ist  beachtenswert,  dass  die  lebendige  Vorstellung 
Ton  den  kriegerisehen  Weihern  Asiens  im  Geiste 
des  griechisclien  Volkes  nie  erloschen  ist,  sondern 
bis  in  die  hellste  historische  Zeit  hinein  fort- 
gedraert  bat.    Wir  hören  während  des  Verlaufes 
der  griechischen  Gcschiehte  wiederholt  von  krie- 
gerischen  Weiberstiimnien  am  Pontos  und  im 
Innern  Asiens,  am  ausführlichsten  bei  Gelegenheit 
der  £roberungiaQge  Alexanders  d.  Gr.,  und  wir 
haben  kein  Recht,  diese  Nachrichten  leichthin 
in  das  Reich  der  Fabel  /u  verweisen ,  sondern 
roästien  sie  im  Lichte  der  Aufklärung  betrachten, 
die  der  wanderbare  Kriegszng  Alexanders  dem 
Abendlande   ftb.-r  die  V-Tliiiltnissi'  d''s  Orients -1 
gebracht  hat.  Wenn  auch  ilie  .sagenhaften  Wohn- 
sitze der  .\mazonen  bei  den  verschiedenen  Schrift- 
•^telleni   im   einzelnen  vielfach  schwanken ,  so 
stimmen  doch  die  meisten  derselben  darin  Qberein, 
dass  dieses  Kriegervolk  aus  den  Landschaften  am 
schwanen  Meere,  dem  Qebiete  der  Skythen,  nach 
Kleinasien  and  von  da  weiter  nach  Enropa  vor- 
gedrungen ist.    Erst  eine  jüngere  l'b-  rli-'fcrungs- 
Schicht  weist  ihnen  auch  Sitze  im  fernen  Süden, 
in  Libyen,  an.   Beides  ist  kein  Zufall,  sondern 
beruht  auf  der  histori.sehen  That'^aclK-.  da.ss  sich 
bei  den  Völkerstanimen  dieser  Gegenden  analoge 
Zu.stände.  vorfanden  und  beobachten  liosseM,  wie 
sie  den  Überlieferungen  Aber  die  Amazonen  der 
Vorzeit  zu  Grunde  liegen.    Es  hat  in  die.ien  Ge- 
bieten noch  in  geschichtlicher  Zeit  thatsiichlich 
Völker  gegeben,  bei  denen  die  Weiber  das  Scepter 
Ober  die  Minner  führten  und  das  Staatswesen 
leiteten.    Herodot  (IV  110)  erzählt  un.s  von  dem 
skytbischen  Stamme  der  Sauromatcn,  da.ss  die  i 
Amazonen  von  denselben  Oiorpatai  d.  h.  Männer- 
iiidnli-rinnen  inv<)noxTnr'u)  genannt  worden  seien, 
und  berichtet  uns  von  der  Verschmelzung  der 
btriden  Völkerschaften.    Auch  andere  Züge,  die 
wir  an  den  Amaxonen  kennen,  treffen  auf  diesen 
Stamm  xa,  dessen  Sit»  am  schwarzen  Heere 
{ntQt  ttjv  ).liirt}v  tI)v  MatMTtv)  lagen .  2,  B.  die 
Verbreitung  des  Areskuitus  (Hcrod.  IV  62),  die 


Pferdeopfer  (Paos.  I  21,  6),  von  denen  auch  die 
athenische  Amazonen.><age  des  .5.  Jhdt».  Uemi- 
niscenzen  b<.*wahrt  hat  (.\ri.stoph.  Lys.  191  a. 
Sciiol.i,  das  Reiten  («.T.TtiCeotfai )  und  Tummeln  der 
Kos.se  (Herod.  IV  116.  Äisch.  frg.  i9b  Nauck». 
Hippokr.  de  aere  24J.  Die  Folge  und  der  Zweck 
der  i\vf>ooxiovta  ist  die  yvvaixoy.i'intln,  der  Rechts- 
zustand,  der  uns  in  den  Amazouensagen  allent- 
halben entgegentritt  and  der  den  Grondng  ihres 
mythischen  W-'sens  aufmacht.  Von  den  sky- 
tbischen Sauromaten  wird  uiiü  ausdrücklich  über- 
liefert, tiaas  sie  von  Wdhem  beherrseht  and  in- 
fol;,'e  de.ssen  •■i  vnixoxQarm^ftn-ot  genannt  würden 
(Ephoros  bei  Skymn.  Böö ;  vgl.  .Skylax  (ieogr.  Gr. 
min.  I  50  ^"'U(*o/farcS>'  tti  eariv  rtho^  yvvaixoxQa- 

«ev/Mtvc).  Auch  die  Ma«isagetenkönigin  Tomyris, 
die  vom  laiartes  gegen  Kyros  zn  Felde  zog,  ist 
nichts  anderes,  als  eine  historische  Amazonen- 
fürstin  (Herod.  I  205if.  £d.>leyerG.  d.  A.I 
516).  Dasselbe,  was  von  den  Weibentuten  an 
den  Ufern  de.q  Pont^is  gilt,  trilTt  iiucb  auf  die 
südliche  Sagenheimat  <ler  .Vuia/Mni  n  zu,  auf  Li- 
byen, von  wo  uns  ähnliche  L  Im  rliei.  rungen  über 
die  Sitten  und  Zustände  des  Lan4i  >  übermittelt 
werden,  wie  aus  dem  Norden  (L»iod.  I  27  von 
den  .\gyptern :  dtii  tk  tavtm  tas  alxias  Moxor 
dttx^yai  fuiCoPoc  i^ovaÜK  toi  tifi^;  n^^'^*' 
Ti^  ßaaÜMoav  to§  ßaatX/tof,  ttm  sia^a  rote  tiu&~ 
yi  ijiFrsir  rtjv  ywaixa  jayf>o<U  ,  '"»'  ffj  Ttj^ 
Jioiuxos  ai'^/yonq  fj  .iooooftoi.oynrrj(oy  toir  yauovv 
T(üv  turarra  j-retOau/r'/onr  rff  yafiovftrrt/ :  vgl.  Soph. 
().  C.  337.  Her..d:  II  3r,.  IV  l.SO.  l'ind.  Vyih. 
IX  123).  I»ir>.>  Zn-ainmentreffen  wird  uiemaud 
für  Zufall  halt«  II.  Iii,  geschilderten  Kiltiim» 
stände  beschränken  sich  aber  keineswega  a«f  dia 
Länder  des  Nordens  und  Südens,  in  weldie  die 
Sa;.,'e  di<'  Wohnsitze  der  Amazonen  verlegt,  son- 
dern wir  treffen  auch  noch  in  verschiedenen  Ge- 
genden Kleinasiens  and  anf  den  Inseln  des  aegei- 

(I  •«■])<•])  Ml  «  res  ähnliche  KulturverbäUnisse  und 
lieclitszusiände,  wie  sie  »ich  in  den  .Xmazunen- 
sagen  wiederspiegeln.  Einer  der  ältesten  Sitze 
der  Amazonensagen  ist  Lykien,  wo  die  Weiber 
von  dem  griechischen  Heros  Bellerophon  bekämpft 
werden  (Horn,  II.  \'l  IH«3).  Die  Gestalt  dieses 
Helden  ist  in  der  Sage  snm  Träger  verschieden- 
artiger Ztige  des  alilykisehen  Kulturlebens  ge- 
worden, z.  B.  wurde  die  xanthi-sche  Sitte  des  //// 
jtatgödev  aiX  «i-rb  fitjtQÜty  ;(oi}/4ar(^e»'  auf  ihn 

0  larUckgeführt  (Nymphis  von  HeraUeia  bei  Plat. 
de  nmlier.  virt.  Oi.  In  diesem  Zusammenbange 
verstehen  wir  die  aufiallige  That»^che,  dass  Sar- 
pedon,  der  Enkel  des  Bellerophon  in  niütt4;r- 
licher  Linie,  vor  Glaukos,  dem  directen  Enkel 
desselben ,  bei  der  Erbfolge  den  Vorzug  erhält 
(Kustath.  11.  .\1I  101 1.  Dazu  stimmen  die  erb- 
reclitlichen  Bestimmungen,  die  uns  von  den  Hiato- 
rikem  ans  Lykien  berichtet  werden;  A^fiu»  tie 

yi'ruTxa-:  iin'/.hty  !}  roec  iiyi\ijn;  ttuwai  xni  Jco» 
i).ovvtui  fit)tnöl>ty,  räc  de  xAifgovo/iiaf  ttüf  &vra- 

Tftäat  Xfinovat,  ov  roi?  vioü  (Nicol.  Danuse.  FHG 

III  4t)l).  Wie  uns  Herodot  mitteilt,  nannten  .sich 
die  Lykicr  noch  zu  seiner  Zeit  nicht  nach  ihren 
Vätern,  sondern  nach  ihren  Müttern  iI  173  xa- 
Uouot  isio  liäv  ft^rigiov  itovrov;  xai  ovxl  «Liö 
TÄr  xazigmy  ♦  tlgoßigyov  Ai  hrgov  rov  :tXt)ainv  tis 
rnj,  xnTaXiift  fwvröv  fttjioö&ey   xai   t^c  /<;;ryöj 

dvareiteetai  tag  fttitidae).  Uerakleides  bezeichnet 
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die  im  alton  Lykien  herrschenden  H«chtszu.stände 
swdrttcklirh  als  Gynaikokratie  (15  vifiote  M  o6 

jfwhrrni,  «//'  Hh-m  xnl  rx  rrnf.ninv  '^tn'niyoxnn- 
ToPrra«);  virl.  '  >.  Troubcr  Gesch.  der  l,\kier 
(Stuttpirt  1887)  rjO.  Sehr  ähnliche,  auf  ma- 
trärchaliachem  Prineip  berabende  familienrecbt- 
lieh«  ZoftilTide  finden  wir  bei  dem  den  Ljiceni 
ht'Tiiiohbarten  und  nahe  vcrwiinilten  Volksstamm 
der  Karer,  der  ehemals  auch  die  der  kariBchen 
Ktste  Torgela^rt«  Initel  Koe  inne  batte  (Stepb. 
Byz.  aus  iltr  nns  fin  m»'rkwflrdijrPH 

inschriftlich  überiicfcrte^s  Nanicnsvcaeichnis  er- 
halten ist.  in  dem  eine  lan^rc  Reihe  von  Per."<onen 
aaf>(ezählt  wird,  die  auf  Grund  ihrer  Ab.stani- 
mang  in  weiblicher  Linie  an  einem  bestimmten 
Knlttu  Ant«-!!  haben  (Taton  and  Hicks  Inscrip- 
tionsof  Co»,  Oxford  1891,  368.  Toepffer  Atben. 
Mltt.  XVI  412).  Über  andere  die  Stellnng  der 
karischen  Frauen  rliarakterisierende  Eitrentflni- 
lichkeiten  vgl.  Henxl.  I  146.  Flut,  quaest.  ;^aec. 
58:  de  ranlier.  virtut.  7.  Polvaen.  VIII  64.  Da.«- 
selK'  -Tilt  von  der  alten  Hcvrtlkerung  Lydiens. 
«Ii«'  ebenfalls  einst  t^ynaikokratischen  Principien 
gehuldi^  hat  (Athen.  XII  515  väc  ^xai  ihto- 
^^wmntf  ^ild^avto  rov  rmv  yttvaixtbr  ßinv 
diomp  xai  yi-raTKa  n'oayyor  6  ßioc  tvotro  airoU). 
Lydien  ist  die  Il-  imat  der  Sapc,  die  den  my- 
thischen Bekämpfer  der  asiatischen  Amasonen 
Weibertraebt  tncieben  nnd  der  Königin  Om- 
phale  Sklavendienste  leisten  littst.  .\uch  die  Ge- 
.<*chichte  der  Erbfolge  der  lydischen  Herrscher 
lehrt,  daiw  dieselbe  weniij-tens  in  der  ältt'st'n 
Zeit  nach  gynaikokratischen  Gnindsätzen  gehand 
habt  worden  ist.  Zur  Omphale.sage  vgl.  v.  Wila 
niowitz  Herakl.s  I  :MSff.  F.  Caner  Rh.  Mus. 
XLVI  1891,  244ff.  K.  Tampel  PbiloL  1891. 

Abnticlie  matrlarcbalisebe  Beftfimmmpren 
werden  nns  von  den  Lelefrern  und  Tyrrcnern 
Uberliefert,  deren  älteste  Heimat  ebenfalls  an  der 
Westküste  Kleinasiens  zu  snchen  ist.  Es  Icann 
nicht  Zufall  sein,  da*s  «ich  bei  allen  diesen  Vnl 
kerstämmen,  deren  Wanderzflpe  am  Eingang  der 

Rriechi.schen  Geschichte  stehen,  nnd  die  in  der 
iae  (X  428ff.)  unter  den  Rundescrenosnen  einea 
Icleinaeiatischen  Volksstammes  aufpezählt  werden, 
noch  Einrichtuntjcn  nnd  Sapen  Überlieferungen 
nachweisen  lassen,  die  ron  der  Bedeutung  nnd 
den  Binlhus  zeugen,  welche  da«  Weib  in  lenem 
Zeitalter  in  weitem  l'infnnE^e  besessen  und  aus- 
geübt hat.  Wir  haben  gesehen,  dass  fast  alle 
Städte  der  AioHr  mit  Amazonensagen  verwoben 
sind,  da.ss  die  GrOnduntfslependen  der  meisten 
Orte  daselbst  an  Amazonen fiirstinnen  anknüpfen 
und  dieselben  als  Stifterinnen  ihrer  Kult-  und 
Gemeinwesen  bezeichnen.  In  der  TroM  bei  Ilion 
lag  der  Grabhflgel  der  ältesten  Amazonenf&rstin, 
von  der  wir  Kunde  be.sitzen.  der  .To/i'nxopö/joc 
Mjrine,  deren  Totenmal  Homer  uns  geschildert 
lut  (n.  n  811).  Die  an  das  Grab  der  Anm- 
ZOne  anknfSpfende  Satfc  ist  för  uns  verschollen. 
Nor  der  Name  ist  an  einer  Stadt  der  Aiolis 
haften  geblieben,  die  nach  dieser  alten  Amazo- 
nenkOnürin  benannt  worden  sein  soll  (Strab.  XII 
573).  Doch  kennen  wir  noch  eine  ältere  Tra- 
dition, die  <len  Namen  der  aiolischen  Stadt  My- 
rine  von  der  lemnischen  Koniffin  dieses  Namens, 
dar  Matter  der  Hypsipvle.  ableitete  (Hekataioi 
bei  stepb.  Bjx.  s.  M^t^).  Ohne  Zweifel  sind 


beide  Eponymen  ursprünglich  mit  einander  iden- 
tisch. Auch  beruht  die  AnknttpAiny  der  klein- 
asiatischen  Stiftungssage  an  Lcmnos  schwerlich 
auf  Zufall ,  sondern  findet  in  den  gleichartigen 
Kinriclitungen  und  Verhältnissen  beider  Länder 
ihre  historische  BegrOndung.  Die  Sitten  und 
Einriebtnngen  der  asiatischen  'Afia^^t:  Mho- 
xrotm,  bei  denen  die  Männer  L'eknechtet  oder  an- 
dern Wege  gerftumt  waren,  während  die  Weiber 
10  lieh  von  Zeit  n  Zeit  mit  fremden  Minnem  gat- 
teten,  entsprechen  auf  dius  genaueste  den  Sagen- 
schilderun^ren  über  die  gynaikokratischen  Insti- 
tntionen  der  Lemnierinnen,  die  sich  ihrer  Väter 
und  Gatten  durch  Mord  entledigt  hatten  und 
seitdem  die  Herrschaft  über  die  Insel  führten. 
Eh  ist  sehr  bezeichnend .  dass  eine  der  ältesten 
griechischen  Sagen,  die  wir  besitzen,  die  Argo- 
nantenfkhrt,  mit  diesen  VerfaSItniseen  ausgespro- 
chen rerhnet  und  nur  au>  ihnen  verständlich  wird. 
20  Die  Insel  Lenmos  ist  infolge  des  furchtbaren 
Väter-  und  Gattenmordes  6riQ&p  fgr/fio^,  und  die 
hellenischen  Argonanten  vereinen  sich  hier  mit 
den  Weibern  nach  Amazonensittc  (Apoll.  I  9,  17 
)IQ0O03(AtuC  ywaiyoxoarnviifvtj  rfj  At/fiyo»  uia- 
yimm  raJf  Yvmisi'r).  Wie  die  Königin  Hypsi- 
pvle, die  sich  mit  Erginos,  dem  Helden  des  thes- 
salischen  ( »rchomeno.s.  im  Wettkampfe  misst,  uns 
aufs  lebhafteste  an  die  aolLwutagöttoc  Mvgirti  der 
Iliaa  erinnert,  so  sind  andi  die  lemnischen  Weiber 
3f>  der  Sage,  mit  denen  die  .Argonauten  gleich  nach 
ihrer  Landung  auf  der  Insel  Wettkilmpfe  aus- 
fisehten.  nii  liis  anderes  als  ein  ritterliches  Ama- 
7onenvolk.  Wie  in  der  kleinasiatischen  Amaio- 
nensage  Dionysos  als  Gegner  der  Weiber  auftritt 
and  gegen  sie  zu  Felde  zieht,  .so  erscheint  er 
aadn  auf  Leronos  in  schroffem  Oegeosatie  vx  der 
daselbst  herrsehenden  Gynaikolmtie  und  als  Be- 
•ichtttzer  -••iiies  Siiri  -^liiiL'-  Th"as  vor  der  Wut 
der  mordgierigen  W" eiber.  Diese  eigenartigen  Sa- 
40  genschfipfungen  lassen  sich  nur  auf  historiseh- 
i'tlinnl'^ri'cliem  W^'^'e  erklären.  Während  die  '„'rie- 
chisclie  Historiographie  in  der  Vorzeit  alle  mög- 
lichen Volkerschaften  auf  Lcmnos  haOMB  Us^ 
weist  das  Alphabet  der  von  den  Franzosen  ent- 
deckten, einer  vorgrieehischen  Revölkerung  ange- 
hörigen  Inschrift  von  Ijemnos  nacli  l'liry^ien.  mit 
dessen  Schrift  es  sich  fast  deckt  (Kirch hoff 
Oeseb.  d.  griecb.  Alphab. 4  54ir.).  Bekanntlieh  Iftsst 
die  Ilias  (III  181fr.)  Priamos  als  Rundesgenossen 
50  der  Phryger  gegen  die  Amazonen  zu  Felde  ziehen. 
Wenn  wir  nunerwlgen,das8  alles  dafür  spricht,  dass 
Thrakien  die  ursprüngliche  Heimat  der  Phryger 
war  (VA.  Meyer  Gesch.  d.  Altert.  I  '2;*t»).  so  werden 
wir  uns  an  die  altthraki.schen  Sagen  von  der  Tö- 
tung des  Orpheus,  Fentbeus,  Itys  durch  die 
rasenden  Weiber  erinnern  und  auch  hier  eine 
Parallele  zwischen  den  .\mazonen  und  'ien  thra- 
kischen  Mainaden  finden,  die  auf  Vasenbildem 
genau  im  Typus  der  Amasonen  dargestetlt  sind. 
60  Möglicherweise  liegt  hier  die  historische  Verknü- 
pfung, welche  die  miinnerfeindlichen  Lemnierinnen 
mit  den  männermordenden  Amazonen  Kleinasiens 
verbindet.  Aber  auch  andere  Gestalten  der  alten 
Volkssapc  gehören  in  diesen  Zusammenhang,  z.  B. 
die  Aaff  i'ttum  yvvaTxEi;  Thessaliens  (Lykophr.  12S7 
a.  Sehol.)  nnd  die  Minjerinnen,  die  am  Agrionieo- 
feste  ffdr  diitwaw  <&c  imMgcatira  C^nStauf  (Plat. 
Symp.  Tni  pfooem.).  Ftasen  trir  diese  innerlich 
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tiMuninenhängcnden  Eneheiiran|[[en  auf  dem  Ge- 
biete fler  Sa^'en-  uml  KnlturL'-  >rliichte  zusammen, 
80  scheint  e.s  kaum  zweU'elhat't ,  dass  die  durch 
Kampf  und  Sieg  erworbene  Suprematie  de«  Weibes 
noch  als  Erbe  der  HevTilkoninp  anzusehen  ist, 
die  in  der  Urzeit  einen  Teil  der  Inseln  und  Küsten 
des  aegaeiachen  Meeres  bewohnte,  bis  sie  nach 
IlUBsem  Ringen  im  Laufe  der  Jahrhunderte  vom 
Heflenentum  absorbiert  wurde.  Auch  uns  sind 
diese  Vfilkerstiimnie  fast  nur  aus  den  na<-lifol- 
genden  Schichten,  in  denen  sie  langsam  auf- 
gegangen lind,  kenntlieh,  vor  allem  atis  den 
Aioleni  und  Tonern.  Die  Kultur,  die  wir  an  den 
f'lieinaligen  Sitzen  jener  Völker  und  bei  verwandten 
Volkssplitteni  noch  treffen,  ist  vorhellenisch  und 
den  Griechen  zu  allen  Zeiten  als  frenvl  und  bar- 
barisch erschienen.  Sie  reicht  in  eine  Zeit,  aus 
der  uns  keine  zusammenhängende  Geschicht«über- 
liefernng  erhalten  ist.  Aber  die  Sagen  lehren, 
dasB  diese  Zastftnde  und  d«r  Kampf  nm  ihre 
Erhaltunfj  ridcr  Yrrnichtong  einst  tief  das  gei- 
stige Leben  und  Denken  dervölker  durchdrungen 
und  leidensehaftlicli  bewegt  haben.  Die  erfial- 
tenen  Amazonensagen  sind  ein  Nachhall  dieser 
Empfindungen.  Wer  sie  verstehen  und  in  ihrem 
Werden  bereifen  will,  mufs  vor  allem  den  Kreis 
erweitem,  der  den  Begriff  der  mythologischen 
Amazonen  meist  zu  umspannen  pfle^,  und  auch 
die  verwandten  Erscheinungen  auf  den  angren- 
zenden Kulturgebieten  in  denselben  hineinsidien. 
Das  konnte  hier  nnr  in  beschenktem  Umfange 
geschehen.  Dm-h  ist  i\ot  angedeutet  worden, 
auf  dem  man  vielleicht  zu  einer  befriedi^renden 
LOsnng  dieses  histodsefaen  Problems  gelangen 
kann.  [Toepffer.J 
II.  A rchacolt)gisoh. 

Darstellungen  von  Amazonen  sind  fast  in  allen 
Zweigen  der  antiken  Kunst  und  de»  Kunsthand- 
werices  ungemein  hflnfig.   ZanSch.«^  scheint  man 

sie  rein  decorativ  ohne  bestinunt'-n  in\ tliolu^Msihen 
Zusaumienhang  verwendet  xa  haben,  dann  treten 
in  Terschiedenen  Zeiten  nnd  DenkmSlergattungen 
verschiedene  Sagenkrei-.'  in  den  Vord  niiil  iles 
Interesses,  bis  schliesslich  der  besondere  Inhalt 
sich  mehr  nnd  mehr  verflüchtigt  und  die  Dar- 
stellungen zum  .mytholoj^.scln'n  Ornament'  werden. 
Die  ältesten  Darstellungen  sind  gesainni-  lt  und 
richtig  angeordnet  in  der  sorgtaltifren  l>i>sei-talion 
v<m  A.  Corey  De  Amazonuin  antiquissiniis  ügu- 
Hs,  B«roltni  1891.  Ans  seinen  Tolutftndigen  mid! 
übersiehtlirhcn  Zusainnienstellunj;en  trelit  leider 
hervor,  ilass  einige  der  gerade  füi  die  Chronologie 
wichtigsten  Stflcke  nicht  pnblidert  sind,  im  flbrigen 
vgl.  di«'  oben  antre[re}iei\e  T-ittenitur. 

Die  ältesten  .Spuren  von  Amazonendarstellungen 
weisen  nach  dem  griechischen  Osten:  es  sind  daj^ 
zonächst  kleine  Bronzeiiguren  von  reitenden  Bo- 
genschfltzinnen ,  welche  al*  Schmuck  von  Bronie- 
umen  dienen.  Es  sind  bisher  vier  sümtlich  in 
Italien  gefundene  Exemplare  bekannt,  drei  abge-i 
bildet:  Ifinerrini  Monnmenti  di  Barone  tar. 
ABs  Ann.  d  Inst.  1851  tav.  A.  Monum.  d.  Inst. 
V  26.  Mi'in.  Mitt.  II  244.  Dass  sie  in  Cunnie  fa- 
briciert  sind,  hat  von  Duhn  nachgewie.sen  und 
vermutet.  da.ss  die  Vorbilder  dafür  ans  «'liulkis 
.-tamnien.  Vgl.  Ann.  d.  Inst.  1871t.  129fl'.  lU>u\. 
Mitt.  II  244.  269.  271.  l)u>  Bild  einer  chalki- 
dischen  Amphora,  abgebildet  und  von  Loeschcke 


besprochen  Bonner  Studien  256.  konunt  bestfttigend 

hinzu.  darire>tellt  ist  ein  Hnplit,  welcher  eine  be- 
rittene Amazone  verfolgt,  sie  .sihiesst  mit  dem  Bogen 
im  Fliehen  nach  rückwärts,  ähnlich  wie  e»  die 
Bronzen  zei<ren.  Loesclicke  hat  >ie  auf  .\chill 
und  I'enthesileia  gedeutet.  Die  angeltihrten  Denk- 
mäler dürften  kaum  älter  .S4'in  als  die  lütte  des 
6.  Jhdts.,  aber  aus  ihrer  Übereinstimmung  in  der  Dar- 
stellung der  Amazone  hat  mit  Recht  Loeschcke(a. 

I  a.  0.  256f.  I  dem  Tvpu-s  ein  hfd»eres  .Alter  im  Kreij* 
altionischer  Kunst  zugewiesen.  Von  der  Köm. 
Mitt.  n  Taf.  DC  abgebildeten  Vase,  welche  von 
Duhn  undLoeschcke  in  diesen  Zusammenhang 
gezogen  haben,  sagt  Dümmler  (Köm.  Mitt.  II  186, 
2)  au.sdrücklich.  da.ss  die  Kfit4-r  männlich  sind,  also 
keine  .\mazonen  darstellen,  auch  die  von  L  o  e  sch  c  ke 
erwähnten  noch  un|>uldicierten  Scherben  aus  Nau- 
kratis  im  British  Museum  >tellen  nach  Core^  79 
keine  reitenden  Amazonen  vor.  Da  der  T}'ptts  dieser 

\  reitenden  Amazonen  im  Kreise  dtionischer  Knnst 
auch  ganz  übi  ieinstininiend  für  Männer  sich  verwen- 
det findet.  winii,'.>tens  auf  zwei  Denkmälern,  der  eben 
erwähnten  Br.ni.  Mitt.  II  Taf.  IX  abgebildeten 
Vase  und  den  Bonner  Studien  256.  20  erwähnten 
Bronzereliefs,  und  da  die  dargestellte  Kampfe»- 
weise  durch  Herodot  als  die  >kythische  bezeugt 
i.st.  so  dürfen  wir  sogar  annehmen,  dass  ursprüng- 
lich die  sk3'thi8chen  Bogenschätzen  so  dargesteUt 
wurden  mid  von  ihnen  der  Typus  erst  auf  die  Dar- 

» Stellung  der  Amazonen  als  eines  kriegerischen,  den 
Skythen  benachbarten  Weibervolkes  übertragen 
worden  ist. 

Eine  andere  vereinz<lte  Aniazonendarstellung 
aus  dem  Kreise  ionischer  Kunst  mag  hier  ange- 
si'hlt»>sen  werden,  eine  knieeiide  B<i<ren-i-Iiiif /in  mit 
Imher  spitzer  Mütz>'.  welche  in  den  Zweikuniiit 
zweier  Hopliten  ein^'reift,  auf  dem  Bruchstück  einer 
Amphora  aas  Daphnae  in  Ägypten.  Das  Stück 
befindet  rieh  im  Hritisb  Mnseam  nnd  soll  in  den 
Antiken  I).  iikniairni  des archaeologlKlien Instituts 
veröffentlicht  werden. 

Als  die  Ritesten  erhaltenen  AmMonendaxstd» 
lunfren  ilarf  man  einige  altattiM-he  schwarzfigtifjge 
Va.sen  ansahen,  die  etwa  in  den  .\nfang  des  6. 
Jhdt.s.  hinaufreichen  niogen.  Die  älteslen  sind  un- 
publiciert.  Ohne  .\ndeutung  eine>  bestimmten 
Mythus  finden  sich  auf  schwarztigurigen  Vasen 
.sjiiiteren  Stils,  deren  Typen  die  rotfigxirige  Malerei 
übernommen  und  weitergebildet  hat,  Amazonen  in 
fut  allen  Situationen,  in  denen  griecMsehe  Ho^Älten 
darge.sttdlt  zu  werd-  ii  jiflrp  ii  (Corey  49,  Caji.  IITi. 
sich  rü.stend.  kämpfend,  tiiehend.  mit  Pferden  und 
Wagen  be.schäftigt .  fsilirend.  reitend,  zu  Wagen 
und  zu  Pfer<le  kämpfend.  Hervorzuheben  ist  die 
Amazone,  welche  Uir  Pferd  niederknieen  lü.s.st.  um 
aufzu-steigen :  Stephani  Conipte  rendu  1864.  5. 
Über  die  .\brichtnng  der  Pferde  zum  Knieten  liat 
0.  Benndorf  gehandelt  (Das  Heroon  von  Gjöl- 
baschi-Trj'sa  140f.)  und  die  Darstellung  knie.  nder 
Pferde  in  mehreren  Amazonenluimpfen  nachgewie- 
sen. Ganz  bedeutungslos  werden  zwd  rettende  Ama- 
zonen s\inmetrisch  zu  beiden  Seiten  einer  bei iehigen 
Darstellung(  Ainazonenkiunpf.  Heraklesthat.  .\thena 
und  (ligant)  angebracht,  ebenso  wie  auch  zwei  auf 
ithyyihallischen  .Maultieron  reitende  Maenaden  mit 
l>ionysos  auftreten;  beide  Schemata  bedürfen  noch 
einer  gemein.sameii  zu.sammenhängenden  Unter-u- 
chong:  es  finden  sich  bisher  nur  ganz  flüchtige  Male- 
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rrien,  fast  atuKoKlieAiHcli  aof  Lekjtiien.  Solehe  Le> 

Icytli.  n  mit  n  it.  iiilt'n  Ainazoiien  sind  aborbm-itsini 
Grabe  der  MumthunkikuiiitVr  gefunden.  Die  Aiuiizt*- 
nen  tra|^>n  die  äbliche  Hoplitentrachi,  im  s])iiteren 
sfbwar/fiirtirii,'»'»  Stil  trafen  sie  fit^t  reirehniUsij;  den 
Heüu  mit  huhfiii  Iiu>ch.  Allniuhlicb  drin^^  !>ch<»n 
in  der  .schwarzfi^ri^en  Malerei,  silmt  etwa  uin  die 
Mitte  des  6.  J1idt.'<..  die  .skythisehe  Tracht  ein;  sie 
tiiidet  xich  auf  nttfifjuri^fn  Vasen  überwiegend  an- 
•."'vvendet.  Dii>  Wi-M  iitlh  h  .'..uiiii  ist  die  holif  siätze  10 
Alütse,  ein  enganliegende»  Anueigewaud  and  ll«Men 
und  die  AosilMtmir  mit  Bogen  und  Pürfl.  Dieser 
Traohtw.  cli-  1.  w.  lc  lu  r  si<  h  in  pli  i'  lit-r  Woise  bt  i 
den  nu  th.'l.'K'ist  li.  n  AuiazonendarsteUuiigen  voll- 
zieht, kann  nur  mit  der  VonteUoDip  von  der  poor 
tischen  Heimat  ihr  Amazonen  zusanunenhänffen, 
welche  sfMuit  als  in  Athen  bekannt  tichun  für  die 
Mitte  des  6.  Jhdts.  bezeugt  wird.  Vgl  Dftmmler 
Köm.  Mitt.  II  189. 

Von  mythischen  Parstellnnfren  ist  anf^O 
s»  hwarzfipurigt  ii  Vax'ii  d<T  Kiimiif  il<  ^  Herakles 
gegen  die  Amazonen  bei  weitem  «iie  verbreitetüte.  Zu 
Grunde  liegt  ein  einfaches  Zweikanipfschenta,  demen 
Verwendung  in  der  arehaixhcii  Kunst  ki  iueswe^'s 
auf  diex-n  Mythos  beM-iiriinkt  iüt:  Herakles,  in 
heftiger  liewegong  nach  reoht«,  hat  die  vor  iiun 
fliehende  Amazone  mit  der  Linken  genackt,  am  Arm. 
der  Schulter,  dem  Helm,  oder  bei  den  Hmtren  — 
daa  letztere  >-in  Motiv,  welches  die  t<i>ät«  n  Kuii>t 
b«>ibehalten  und  aoBgebildet  hat  — ,  er  tritt  auch  30 
^'••legentUch  mit  dem  Fnaa  auf  rie.  mit  der  Iteeh- 
t<  n  zin  kt  'mIit  ^rlnviriL'l  >t  das  Schwt-rt.  auf  ji'niu'i-ren 
Darstellungen  die  Ki  ule  g<'tren  sie.  I  >i>'  Aiiia/.iiin_'  ist 
in  dem  alten  Schema  des  sog.  Knielautes  mit  zu- 
rückgewendetem K<>|itV'  gi'MMet.  welcbi'N  Ittr  eitien 
fliehenden  und  bedrohten  Krieger  durch  die  Do- 
bindurstt'Uangen  bereits  als  in  der  altionischen 
Kaiiat  heimisch  erwieiwn  wird.  VgL  Stadnicxk« 
Areh.  Jahrb.  V  142ff.  Auf  diew  Grap)««  sind  die 
Kanijifdar.-tcllungon  iui>  li  zwi  i<  il.  i  \'.  rt'aliren  auf-  40 
gebaut ;  entweder  eittsteht  durch  meiinnalige  Wie- 
deAohmg.  leiae  Verftndemn^n  and  Einiietzang  Ton 
Hopliten.  (iennssen  d<">  H-  r  ikl^  <.  in  dieselbe  eine 
Keuie  von  Einzeikämpfen  ii>'lifiu-inand*T,  oder  sie 
wird  durch  Zofllgong  von  Figuren  zu  t«  iden  Seiten 
erw<'itert,  Kriegeni,  die  dem  Herakles,  Amazonen, 
tlie  ilin  r  Königin  zn  Hülfe  kommen.  Durch  Ver- 
bimlung  V»eider  Methinlen  einlli<  li  .  nt-t-  li.  ii  t:anz 
figurenreiche  Com|wtiition<  ii.  Andvrii^itJi  wird  auch 
nur  die  eine  Zweikainplgruppe  allein  dargeeiellt,  50 
aucli  unter  Hoifügung  zu.-<  hauender  Personen  zu 
beiden  Seiten.  i>en  attischen  Vasen  gehen  zwei 
iKich  nnpnblicierte  nichtatti^che ,  vielleicht  cfaal- 
kidische  —  die  ruttTsiichuiig  ülier  di<  s>'  älteren 
Va.sengattungen  i.-<t  noch  ganz  in  ihn'n  Anlangen 
—  voran,  vgl.  C'orev  3.  Es  folgt  eine  Gruupe 
Alterer  attischer  AmpWen,  welche  sich  aen 
übrigen  attischen  Vasen  streng  sondert,  jde  wer- 
den meist  als  .Tvrrlienische  .Änjjihoreu'  oder  als 
.Korinth>8ch-atti«ciie  Vasen- bezeichnet.  Die  letztere  60 
Beceichmmg  irt  ganz  nnratreifend .  d»  «eh  der 
durchaus  unwahrsiln  inlii  In-  Zusaniim-nhang  mit 
der  korinthisclu  n  MaU  rei  keineswegs  erwciM-'u  la8*it. 
vielmehr  Keziehungen  zu  altioniseher  Kunrit  WUll 
hier  virl  nälu-r  liegen.  .\af  dieser  V:wngruppe 
findet  -ich  geniiis,s  ihrer  Verzierung  mit  Bild- 
streifen stets  die  durch  NeWneinanderstellung  von 
Einzelkämpfen  gebildete  Schlaclit.   Zu  den  von 
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Corey  gemmmelten  Beispielen  ist  nenerdings  ein 

selir  wii  litige>  und  ch.irakteri>tisihe-i  Stiii  k  hinzuge- 
kommen: »isell  La  Necro|Mile  de  Vulci  PI.  V — VI, 
.^iimtliehe  Figuren  sind  inschriftlich  bezeichnet. 

Ob  imi-  rlialb  des  Kn  i-.-^  der  .\mazonendar- 
stellungeii  die  Keihe  Von  Kiiiztlkämpfen  der  ur- 
sprUngliehe  Tyfixi  ist,  atiH  welchem  die  eine  ste- 
hende Hauptgmppe  später  herausgenommen  imd 
ihrerseits  weiterireDildet  b»t,  oder  ob  jene  eine  Ghruppe 
die  Wurzel  aller  >]>at' ren  Darstellangen  sei,  litut 
sich  zur  Zeit  noch  nicht  entschetden.  Jedenfalls 
aber  lehrt  die  Betraehtnng  der  Denkmiler .  dasa 
eine  be>timmte  ]Hwti<eb"  (^lelle  .  auch  nur  '  ine 
einigermas>en  au>gei>riigt<'  N'ursteüung  vom  Mythus 
oder  vom  Wesen  der  Amazone  zunächst  den  Ty- 
pus der  Darstellungen  nicht  bestinnnt  hat.  da  ja 
ganz  wie  in  den  nicht niythidogischen  Darstellungen 
ein  fertiger  Typus  übertragen  worden  ist  und  die 
fremde  Tracht  erst  allmählich  aufkommt.  So  sind 
also  für  eine  Reoonstracdon  der  poetischen  Quelle 
diese  Hilder  nicht  zu  verwerten,  abire^' li.  n  von 
einem  Punkte,  nämlich  den  Namen:  wo  di**  Geg- 
nerin des  HeraUes  benannt  ist.  heisst  sie  Andro- 
maohe  —  auf  -]Ki1er.  ii  Va-o-n  konnut  der  Name 
auch  tiu'  andere  Amazonen  vor  — ,  zu  den  vielen 
Beispielen  konnnt  die  oben  angeführte  Amphora  aus 
Vulci  hinzu.  Der  Name  HipjHilyte  kommt  fUr  sie 
nicht  vor.  Fenier  ist  ein  (Jeno>se  des  Herakles 
oft  Telanion  genannt,  fiir  ili  -  Namen,  vielleiclit 
auch  den  der  Glauke,  wird  man  eine  poetische 
Quelle  annehmen  dttrCm,  weldie  llter  iat  als  die 
uns  viirliegrnile  Sageiiüberliefenmg  (vgl.  oben), 
doch  sind  die  Vermutungen  (_'nrey>  über  eine 
solche  Quelle  (85ir.)  sehr  unwalirM  h<-inlich. 

Die  Darstellungen,  welche  in  der  zweiten  oben 
angegebenen  Weise  aus  dem  Grundtypus  abge- 
leitet sind,  hat  Corey  je  nai  1:  der  Art  der  Grup* 
pierung  der  Figuren  und  ihrer  Zahl  in  17  ver* 
schiedene  1  \  i>en  geordnet,  von  denen  einige  durch 
mehr  als  Ii»  FA'in]dare  v.  rtV'  t'ii  -ind ;  das  Hild 
eines  Berliner  Dreifusj^e:»  (nr.  Furtwäng- 
1er  Sammlung  Sabooroff  Taf.  49.  50,  1)  muss 
unter  diese  Ontjtpe  gereihnet  werden,  deren  äl- 
teste Exemplare  vielleicht  der  ersten  an  Alter 
kaum  nachstehen.  .\uf  jüngeren  Va.sen  wird  die 
Gruppenbildung  reicher,  auch  wird  das  Schema 
des  Kampfes  des  Herakles  mit  Geryoneus  nai  h- 
gebildet.  Ferner  i>t  die  An\azone  oft  als  in  di<* 
Kniee  sinkend  und  zu^auunenbrecbeud  dargestellt, 
wie  Furt  w  Angl  er  meint  eine  .Umdeutung*  jenes 
altertttmlii lien  .Knielaufes'  (IJ-.-eliers  Lexikon  1 
2202),  aber  gewiss  keine  mis.-.verständliche ,  wie 
derselbe  (Sammlung  Sabouroif  zn  Taf.  49)  annimmt. 
Der  Kampf  de.-.  Herakles  tritt  im  rotfigurigen  Stil 
giuiz  zurück,  die  wenigen  Darstellungen  (Corey 
2dff.)  achUes-s'  II  sl  Ii  im  Typxu  und  in  der  Tracht 
meist  eng  an  die  {«chwanflgarigen  an,  dnige  ent- 
wickeln den  T^-pns  noch  etwas  fireier,  herronu- 
heben  i.st  der  Kantharos  de*  Duris  i Klein  Meister- 
signaturen 22),  abgebildet  Wiener  VorlegebL  VIII 
TSL  4, 1  a  und  Ib.  Hier  haben  die  Amasonen  noch 
die  griechische  Tracht .  welche  sonst,  wie  bereit'* 
oben  im  all^-meinen  bemerkt.  >chon  im  sebwarz- 
flgvrigen  Btll  allmäldicii  durch  die  skytlü>che  — 
oft  sf).  d.as.s  nur  irgend  ein  Stück  derselben  der 
Hoplitenrüstung  zugefügt  wird  —  verdhuigt  wird, 
oft  sind  auf  <ler>tdben  Vase  die  verschiedenen  AuMp 
Zonen  verschieden  ausgeröstet. 
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Den  attischen  VaaenbQdem  ist  ein  ganx  rer- 

t'inzi'lt'S  knrintliisrlifs  anzumhen.  Bisher  fehlten 
aul"  koriiitJiischen  ViiM'n  (Wilisrh  Die  altlcorin- 
thische  Tonindiutrie)  die  AmazonendanteUaneeii 
ToUHt&ndi^.  ^nz  kOnlich  i»t  aber  ein  Alaba- 
rtron  aufgetaucht,  welche»  in  so^.  korinthisfh- 
MlkWa(zfi^^^er  Technik  hfiiiah  ist.  «hi-.  ll»-  soll 
im  BvJletin  de  Corr.  HcUdn.  vertiifentUcht  werden. 
DaTipmieHt  mnd  drei  Hopliten.  welche  von  redit« 


Achill  und  Penthesileia.  beide  in  HoplitenrQstang. 

doch  ohne  Srhild.  r<-it<'n  mit  eintri*h'irt'T  Lanz»»  auf 
einander  ein.  die  l'foitie  bäumen  sieh  et\va.>,  am  Ho- 
den ttegt  zwischen  ihnen  eine  tote  Amazone  .\nch 
«Uettes  Bild  findet  sich  ohne  Nan)ensbei«chrilten 
noch  auf  dn-i  anderen  ^'asen.  die  man  daher  schon 
an  sich  nicht  ohne  w-it-  r-  --  berechtigt  wäre  auf 
Achill  und  Penthemleia  zu  deuten  (Corey  79 
1).  Nnn  Icommt  alter  htnzo.  dan  Loeschelte  m 


kouniien.  ilin.  M  >  nti_'''L:eii  ^clin'iten  von  links  dn  i  10  S4'inen  lehrreichen  Ausffdiruniffn  Aber  .bildliclie 


Fraii>'n  in  lanjrein  <ie\van<l.  die  «-rste  und  zweite 
trapi  ii  K''lni  und  Schild  und  schwingen  in  der 
erin'li-MK'ii  li.'chtcn  d<'n  Sjm'.t.  di«'  dritte  tril<ft  auf 
dem  Kücken  den  Köeher  und  schie.sst  mit  dem 
Bogen,  von  ihren  Pfeilen  fliegen  zwei  durch  die 
Lnft.  Sämtliche  Flüren  tragen  NaniennbeiKchrif- 
ten  in  ItorinthiMher  Schrift,  cur  voidwst»  Krieger 


Tra<lition'  gerade  für  dies.-n  Tyitu>  die  rein  for- 
nnde  Entstehung  in  einer  lammen  Entwicklungs- 
reihe  niK^hgewiesen.  und  damit  fallt  selbst  für  das 
inschriftlieh  bezeugte  Bild  jede  individuellere  B<-- 
deutung  fi»rt.  Aber  es  knüpft  sich  an  diesen  Tv- 
puM  die  Fra^  nach  dem  Aufkommen  der  Ama- 
»men  als  Keiterinnen  in  der  attiKchen  Kanst.  Um 
von  einer  frülu-ren  .\ii>i<lit  v.u    liwi  iir.n.  welche 


Mli)|  A^IB*  "«inSchndxeich«n  istdas  w    .  . 

„  ^    „    .       T  «  ,  die  sehwarztigurigen  Darstellungen  berittener  Ama- 

Vocderteü  eines  Löwen,  seine  Gegnenn  hetsatsoioneii  für  archaisierend  und  demnach  einer  viel 

hier  P  O  ^         A  >       Name  des     spätenMi  Zeit  angehürig hielt  —.-ine  Ansieht,  welche 


Kriegers  hhiter  Herakles  liLsst  si<h  z\i  dem  des 
lolaos  leicht  erganzen,  die  zweite  Amazone  heisst 

A=10^^)|1A. 

Auf  jüngeren  Vasen  wird  auch  dia  friedliche 


bei  dem  heutigen  .-stände  der  VaM  iifursehung  keiner 
Widerlegtmg  mehr  bedarf  und  sich  für  den  vor- 
liegenden Fall  überdies  durch  den  oben  erwähn- 
ten Fund  im  marathonischen  Soros  von  selbst  er- 
ledigt —  hat  L'M'selie  ke  in  dem  mehrfach  erwähn- 


Gewinnung  dea  GürteU  der  A.  durch  Herakles  ten  Aufsatze  aof  Grund  jenex  Nachweises  berittener 
dargestellt,  mit  Unrecht  bringt  Etügmann  28     Amazonen  in  der  altionischen  Konst.  mit  welchem 

diese  Darstellung  in  Verhindung  mit  der  Littera-  di>— ■  l'bi  r>ii  ht  befrinnt.  das  Aufkommen  berittener 
tur.  Eine  dieser  Vasen  iMus.  Borb.  VI  5  —  Arch,  30  Amazonen  in  Attika  auf  d>'n  Einflu>s  jener  Kunst 
Ztg.  1856  Taf.  89)  ist  attisch  aus  der  zweiten     zurückführen  wollen.   Dagegen  ist  aber  einzuwen- 


H&lfte  des  .5.  Jhdts. .  die  übrigen  sind  unter- 
italisch. Vgl.  noch  Corey  43.  Ein  anderes  unter- 
italisches Vasenb  IM  >t.  llt  vielleicht  die  Hochzeit 
des  Herakles  mit  der  A.  dar.  Arch.  Ztg.  1856, 
177  Tsf.  88  (Welcher). 

TTiii  den  Kreis  des  Herakles  zu  erledigen,  nifigen 
hier  gleich  erwähnt  werden  die  Metopen  des 
Hephaistostempels  in  Ath«n  (sog.  Theseion).  Mon. 


den.  dass  erstens  die  Art.  wie  die  iitti-i'hen  Vn- 
.senmaler  die  Amazonen  alles  das  auch  treiben 
lassen,  wiw  der  miimlichen  kriegerisichen  .lugend 
xokonwit,  wovon  vor  der  Behandlung  der  mythi- 
schen Darstellung  die  Red«  war  —  findet  nch 
do<h  sogar  auf  einer  unjtubliciei-t.'u  Münchener 
Vase  (Jahn  687)  eine  Amazone,  den  Ephebeneid 
Mstora:  Corey  58  II — .  Hheihanpt  fUr  die  Dar- 


d.  Inst.  X  50.  2;  vgl.  Annali  187^.  lf>l .  des  40  Stellung  der  berittenen  .Xmazonen  das  Sui  hi-ii  nacl 


Zeustempels  in  Olympia  und  des  Heratempeis  in 
Selinont  (Benndorf  Met<ipen  von  Selimmt  Taf. 
\1I).  welche  Herakles  im  Kampfe  mit  der  Ama- 
zone darstellen.  Eine  Reihe  von  Monumenten  der 
Kleinkimst  wird  hier  übergangen. 

Als  Kampf  de.s  Achilleus  und  der  Penthesileia 
sind  die  Bilder  zweier  schwarzfiguriger  Yasen  dnreh 
Beischrift  diT  Namen  bezeirlnitt.  Die  eine  i.st 
eine  Amphora  des  Exekias  (Klein  Mi'istersigna 


einer  besouderen  Erkläruntr  unnötig  macht :  und 
zweitens  zeigen  die  berittenen  .\niazonen  attischer 
ViLseii  sich  in  ilirer  Bildung  in  keiner  VVei.se  durch 
jenen  so  ausgeprägteu  .altionis<hen'  Typus  beein- 
flasst:  weder  sjnelt  die  skythisohe  Tracht  bei  ihnen 
eine  besondere  Bolle,  noch  findet  sicli  jemals  das 
bneidmende  im  Fliehen  nach  rdclcwirts  Sehiessen. 
Es  mu.ss  also  voriäufig  die  i.  itmde  Amazone  in 
der  attischen  Kunst  als  eine  nahelie^nde  .selb- 


turen  nr.  2).  abgebildet  Gerhard  A.  V.  Taf.  206  50  ständige  Erfindung  der  attischen  Malerei  der  Mitte 


und  Wiener  Vorlegehl.  1888  Taf.  6.  2a:  Pentb. 
sileia  in  Hoplitentracht.  über  dem  Chiton  ein  Fell 
statt  des  Pjinzers.  i.st  nach  rechte*  ins  Knie  ge- 
sanken und  blickt  nach  links  zurück  and  hinauf 
in  Achillen.s.  der  von  litiks  kommend  sie  mit  der 
Lanze  durehbohrt.    Dii  .  -  Bild  gehört  in  eine 


des  6.  Jhdts.  gelten. 

Auch  die  rotfigurige  Va.s<'nmalerei  hat  keinen 
fetiten  Tjpos  tkt  Achill  und  Penthesileia  ausge- 
bildet: in  engem  Aiuschlus.s  an  den  durch  die  Vase 
des  Exekias  vertretenen  Typus  ist  durch  geschickte 
Weiterbildung  das   Innenbild  einer  leider  -ehr 


Reihe  von  Kampfesdarsteilungen  zwischen  Kriegern  fragmentierten  Kkhale  strengen  Stils  im  Belitz  des 

und  Anuusonen.  deren  Schema  durchaus  mit  dem,  Duc  de  Lujnes  entstanden  (abgebildet  Mob.  d. 

welches  für  d>  n  Kampf  des  Herakles  verwendet  Inst.  11  11  .  danach  wiederholt  bei  Overbeck 
i.st,  zusammengeiiort  (Corey  57).    Man  hat  sie  60  Her.  Gall.  Taf.  XXI  7.  d.  r  im  Text  dazu  öOlf. 

meist  auf  (irund  dieses  einen  Beisi)iel8  alle  als  die  möglichen  Beziehungen  zur  Erzählung  der 

Achill  und  Penthesileia  gedeutet,  docli  i-t  es  metho-  Aithiopis  erörtert).   .\n<  h  das  Bild  einer  Hydria 

düsch  emptelilenswerter,  sie  unbenannt  zu  la.>sen.  bei  (ierhard  A.  V.  Tat".  165.  1.  2  gi-hört  im  Ty- 

Irgend  welchen  Bückschluss  auf  die  poetische  Quelle  pus  hierher  und  darf  auf  Achill  und  Penthesileia 

(«stattet  diese  Datstellui^  in  keinem  Falle.  YgL  gedeutet  werden.  Selbständiger  ist  die  Gompo- 

Loeseheke  Bonner  Stadien  248.  Die  andere  Vase  sition  des  InnenWldes  der  Schate  Mlbichen  870. 

ist  eine  Amiili.tra,  welche  bei  Gerhard  A.  V.  Taf.  sie  ist  sehr  stark  ergänzt  und  ganz  unzureirliend 

205, 1  abgebildet  und  damu'h  oft  wiederholt  ist :  publiciert.  Kiiier  jüngeren  Entwickelang  gehört 


L.  iyu,^cd  by  Google 
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die  beröhnit«'  Amazonenvase  von  Tfuvo  an.  Es  i-t 
eine  Volutonampliora  Oblicher  Form,  etwa  pepen  die 
Mitte  des  5.  Jhdts.  fremacht,  abgehildf  t  bei  S  c  h  u  1  z 
Die  Amazonenvasf  von  Ruvo.  Leipziir  1851.  wel- 
cher mit  l  urrcht  iS.  4)  die  zusammenhiinpend  uiii- 
laofende  Danteilung  in  zwei  Bilder  Wertrennen 
mi  demgemlm  deinen  will.  Es  finden  nfh  alle 
v<'rsc}ii''<lfneii  Tnniitfii  '„'Ifichzt^itiL'.  Dar- 
stellung knüpft  an  den  älteren  i'vpus  an.  i.st  aber 
liereite.  wie  fast  alle  jQngeren  Vasen,  von  dem  10 
mikoiniRchen  Gemälde  (s.  n.l  be*'influäst.  Das- 
selbe gilt  von  der  Vase  Mon.  d.  Inst.  X  9.  Eine 
Reihe  Ähnlicher  Vasen,  welche  aber  keine  be- 
stimmte mythologische  Beziehung  zulassen,  bat 
Klflpmann  Ann.  d.  Inst.  1874.  205  zusammen- 
gestellt. 

Der  Amazonenkampf  de«  Thescuü  fehlt  auf  den 
Vasen  mit  sehwaTsni  ligiimi  ^nxlich,  es  findet 

sich  ntir  Thismis.  tlii'  Antioii.'  zu  ■\V:iL"n  ftitftili- 
rend.  auf  zwoi  uupublicierten  Va."it'n  s|>iitiT«'n  Stils  20 
dargest»'llt :  Corey  48.  Ihnen  «ohli»-sst  sich  «-in 
mtfipuriiT'"?^  Mild  >-tr-  pl'-imi  Stil«-  ;in.  die  Schal»*  dt>s 
Kariirvlion  iKlt  in  >!•  ist.  r-iiriuitun-n  8».  abofc- 
bildet  \Vi.  in  r  Vnrlfir«'bl.  1>  7.  Hm-it.'^  in  dfti 
Anlang  des  5.  Jhdts.  führt  die  einzelnstehende 
originelle  Comptwition  auf  einer  Amphora  Mon.  d. 
Inst.  1  55.  \vm  'n\'  >''\K  i1i<'  Aiitin|»'  in  si-inrn  Ar 
men  forttragt,  gefolgt  von  Perith«>o.<i.  Das  eben- 
so Tereinielte  Bild  einer  Hvdria  au.«  Ruvo  in  Pe- 
t«>r>ibur<:.  wclcb.'s  Mon.  .-il  Ann.  d.  Inst.  1856  80 
Taf.  15  abgebildet  ist.  führt  uns  schon  in  die  Zei- 
ten des  freien  Stils .  der  .Mitt.-  des  5.  .Ihdts.  zu. 
Thesens  ist  hier  noch  im  voll-n  Kampf  begriffen, 
wUirend  «eine  Oenos!<en  die  .\niazone  zu  \Va<;en 
entfHhren.  die  Vase  ist  durch  Ergünzunsren  stark 
entstellt;  vgl.  Klftgmann  Anuuoneu  25.  Von 
den  flbrigen  spAteren  Vasen  wird  weiter  nnten  m 
handeln  sein.  Wie  überhaupt  in  der  entwickelten 
rotftgnrigen  Malerei  und  in  d^  r  Kun.<«t  des  5.  Jhdts. 
die  'llieseu-smythen  melir  und  mehr  die  de»  He- 40 
rakle.s  verdrängen,  so  wird  anf-h  d<'r  Aniazonen- 
kaniftf  <\*^  Tlieseus  im  entwi'  k'  lt'  ii  r<<ttii;urigen 
Stil  ganz  populär  und  ülM  niinimt  dort  die  Holle, 
■welche  der  Kampf  des  Herakles  in  der  schwarz- 
figurigen  Malerei  gehabt  hatte,  dieser  selbst  ver- 
si'hwindet  alliniililieli.  Die  Sanunliuiir  di  r  liierher- 
gehörigen  Monumente  wird  im  wesentlichen  K lüg- 
mann  verdankt. 

Eine  ganz  neue  und  irri'is-ere  1^'deutunfr  g''- 
wann  die  Darstellung  des  Kumptes  des  inzwischen  50 
xom  attischen  Nationdhelden  herausgehiMetenThe- 
wns  gegen  die  Amazonen  in  rler  grossen  monu- 
mentalen Kunst  des  5.  .Ihdts.  Hier  handelt  e.s 
sich  abiT  nicht  melir  um  Kaub  oder  Entführung 
der  AmasonenkOnigin,  sondern  am  <kn  rftchenden 
BänftU  der  Amaconen  in  Attikn  vmA  ihr«  Abwehr 
durch  Thescus.  eine  Sag«-,  von  der  sidi  in  der 
attischen  Kunst  vor  den  Perserkriegen  keine  .Spur 
findet  nnd  die.  wenn  auch  sieher  nicht  ihre  Ent- 
.stehung  fvgl.  oben),  so  doeli  i^ewiss  ihre  Ausbildung  00 
und  Populari.-ienuig  der  syndHdistlien  HedeUtung 
verdankt,  welche  sie  durrli  die  Erinnerung  an 
dieselben  erlangte.  Vgl.  Kliigmann  Amazonen 
Slft*.  In  Athen  war  diese  Amazonenschlacht  in 
zwei  gTos.sen  (^emidden  dargest.  llt .  vnii  denen 
sich  eines  in  dem  llieseion  und  eines  in  der  8toa 
Pcnkile  beftmd.  VieUeiclit  waren  beide.  ieden&Us 
nbor  «hies  dieser  Gemilde      llikon,  dem  Zeit- 


genossen Polvgnots.  num  hat  sieh  in  neuerer  Zeit 
gemeinhin  entschieden,  die  Uberlieferung  über  die 
mikonische  .Ainazonomachie  auf  da.s  Hild  in  der 
Stoa  Poikile  zu  beziehen,  Veranlassung  dazu  sind 
folgende  Worte  Arriami  anab.  VII  18.  5:  xoi 
yiygamm  f}  'A&rjvauov  xal  'Aaai^Anw  fta/rj 
Kiutovoc  Ol*  fuXov  ij.yro  t)  'AI}t)vatt&V  ttai  Ihtjoiov. 
Man  pfl.'u't  Mly.f>yo.:  zu  IrsiMi  und  dann  der  ge- 
mein.sainen  Erwähnung  mit  der  .Marathonsehlacht 
wegen,  welche  in  der  Poikib-  gemalt  war.  auch 
an  die  .\mazonenscbla<'bt  der  Poikile  zu  d.  iiken. 
Aber  abgesehen  davon,  da.vs  dies  kein  zwingender 
Bewei.s  ist .  ist  die  Änderung  des  Namens  fllx'r- 
flässig.  Die  übrige  Überlieferung  ist  ausschliess. 
lieh  und  entwhieden  auf  S*Mten  des  The»eion.  Mi- 
kon  li.ittr  die  Amazonen  als  Ifeiterinnen  gemalt, 
wie  Ariütopbanes  L.rs.  678  bezeugt.  Dieser  Um- 
stand ermAgHeht  es,  in  einer  Reihe  von  Vasen- 
bildern, deren  Stil  in  die  Z»  it  nar-h  Mikou  weist, 
die  Sjturen  seines  Werkes,  wel.li.'s  t)ef^reiflicher- 
weise  die  gleichzeitige  Va.senmalerei  sehr  stark 
beeinflusst  hat.  zu  finilen.  Die  X'a-  nhililer  sind 
gesaniinflt  vtni  Kliigmann  Ann.  d.  Inst.  1867. 
211ff. .  vgl.  Die  Amazonen  42fl".  47.  Ks  sind  im 
wesentlichen  zwei  Grapfien.  welche  diese  Vasen 
immer  wiedeiholen.  die  eine  zeigt  Theseus.  dessen 
Name  mehrmals  beigesehrieben  ist .  .stets  in  ide- 
aler  Nacktheit  mit  Helm,  Schild,  Schwert  und 
Lanze,  im  Kampfe  mH  dner  berittenen  Ama- 
zone, welehe  seheinbar  im  näehsten  .\ugenblii  k 
unterliegen  wird;  Alfter  kommt  d<in  'Hieseus  ein 
ijefährte,  gelegentlich  auch  der  .Vmazone  eine  Ge- 
nossin zu  Hülfe.  Bezeielmen<l  für  die  ComiH>sition 
und  den  Stil  i.st.  ilass  oft  eine  Terrainerhöhnng 
angegeben  ist.  auf  weldie  'Hiesmis  mit  dem  Vwm 
tritt.  Es  ist  ZU  beachten,  dass  die  (iregnerin  de< 
lIieseiiB  auf  den  Vasenbildem  verschiedene  Namen 
trägt.  D'xdi  sind  di.  -e  sowohl  wie  di*'  der  <ie. 
f&hrten  des  Theseus  siimtlieh  atti.si'he  Naiaen.  Die 
wichtigsten  Vivsen  dieser  Orup}»e  sind  abgebildet 
Monuin.  d.  Inst.  VIII  14.  I.n  \  nes  Va.ses  pl.  48. 
da!«.selbe  Bild  nach  der  anderen  .Seite  gew.  ndet 
acjgt  die  Vase  Ann.  d.  Inst.  1867  Taf.  F.  eben- 
so nur  Theseu.«!  und  die  Amazone  Gerbard  A.  V. 
168.  Die  zweite  Grup])e  von  Va.«!Pn  zeigt  die  Ama- 
zonen im  siegreichen  ViirdriiiL'i  11.  Die  H^M.spiel'- 
sind  getianunelt  von  Klügmann  Ann.  d.  Inst. 
1867,  228,  1.  HenromdH^en  ist  Mnseo  Gr^ro- 
riano  IT  20  f2.  Ausg.  Taf.  26).  2.  welches  im  Stil 
auffallend  mit  Monum.  d.  Inst.  VIII  14  über- 
einstimmt, und  uns  dadunli  auch  stilistisi  h  einen 
Anhalt  für  die  Art  d.  s  Mikon  giebt.  Die  Tracht 
der  Amazonen  auf  all<  n  diesen  Vasen  wechselt.  d«K-h 
\»i  die  fremde  vurherrschend.  Sie  tragt-n  dann  aber 
nicht  mehr  die  hohe  spitze  phrygische  Mütze,  wie 
auf  den  llteren  Darstellnngen .  sondern  eine  der 
thrakiselien  a).M:iixU  durchaus  ahidi'  ln".  virl.  über 
dieselbe  Heuzey  in  Daremberg  et  Sagliu 
THcHonnaire  I  l&7f.  nnd  Fnrtwftngler  im  50. 
]?erlin'T  Winekelniannsprogramm  I59f.  Ferner 
kamj't'  ii  auf  einigen  dies.  r  Vasen  die  Amazonen 
zum  •Tsfenmale  mit  der  Streitaxt.  .\uch  -  r-i  ie  int 
vereinzelt  hier  schon  der  spiiter  fast  ausi§chiies.s- 
lieh  übliche  Amazonenschild,  eine  etwa  halbmond- 
förmige Pelta. 

Aber  ausser  jenen  Va^enbildem  ist  es  auch 
noch  ein  grosses,  monumentales  Werk,  welches  uns 
ansseiludb  Attikasdi«  Spvren  des  nukonisciien  G«- 
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iiiül(l<  s  bewahrt  liftt  and  dalier  am  besten  gleich 
hier  besjirtK'hfn  wird,  es  sind  da*;  die  Amazonen- 
kämpfe, welche  unter  anderem  Reliefs  da«  Heroon 
von  Oj4lbaM>hi  ftclunflcken.   Die  Reliefs,  welch« 

>ii  Ii  j.  t/*  in  Wii'i)  ])i-fin(b  n.  sind  veröffcntliiht  und 
eingehend  Wluuidelt  von  O.  Henndorf  l»ius  Iii- 
fxwn  O)0lba8clii»Tr.vHa,  Wien  1801.  Der  gnis- 
scro  Amazonenfrics.  auf  wclchoni  »Ifr  Ht-riui>j,'<l)-'r 
die  troiüclie  Siigc  erkennt,  ziilit  >i<  ii  in  zwei  .Strei- 
fen Ober  einander  hin  |Taf.  XIV .  X  V  i.  Ein  kleinerer 
Fries,  welcher  sich  nur  in  einem  streifen  ftber 
einem  Kentanienkampfe  hintteht  (Taf.  XXÜT  A 
2.  3).  ist  nur  ;inil<  utnn^'s\v<n-r  vinn  IIi  ruu.-p'lKT  auf 
die  attiüche  Aniazonoiuachie  be^en  worden  (245). 
Bei  <ler  wesentlich  decoratiTen  Verwendung  dieser 
Darstellungen  ist  die  Deutung  nicht  ohne  wei- 
teres in  allen  Punkten  ausser  Zweifel  zu  stellen, 
HO  ist  in  dem  grOxaeren  Friese  ausser  der  Znsam- 
nienstellung  niit  anderen  Darstellungen  aus  dem 
tii'ix  lien  S;igiMikr<  i>e  nichtn.  was  auf  eine  be- 
stimmte Deutung  führen  könnte,  die  vom  Heraus- 
geber aU  AchilleuK  und  Fentbetüleia  bezeichnete 
Gnippe  kanm  irgendwie  hervorgehoben  oder  ans- 
gezeichnet.  es  ist  daher  neuenlings  der  Versiuli 
gemacht  worden,  nieht  nur  diesem  Friese.  .•<oiiili  rii 
auch  den  beiden  andern  mit  ihm  zu-sammenbimgi  ik- 
ilen  jeden  mythologischen  Charakter  abzuspreelieii. 
dafür  aber  der  anderen  Reihe,  deren  (ilied  der 
kleinere  Anuuxnwnfiies  ist.  den  mj'thiächen  Cha- 
rakter zu  belassen.  Diese  Ansicht  vertritt  W. 
Gnrlitt  und  beabsichtigt,  sie  demnftchst  in  den 
Athenischen  Mitteilungen  nusführlieh  zu  begrün- 
deil. Die  Wichtigkeit  der  Friese  im  ZuMinmen- 
hang  mit  der  mikonisehen  Schöpfung  wird  dnrdi 
die  Entscheidung  über  ihre  Deutung  kaum  be- 
rülirt.  Die  Friese  sind  zwar  von  verschiedenen 
Händen  gearbeitet  und  zeigen  einige  Unterschiede 
in  dir  Tracht,  haben  aber  wichtige  Motive  ge- 
meinsam und  gehen  sicherlich  auf  dies<'lbe  bild- 
liche Ann'gnng  zurüi  k.  Wie  auf  den  eben  be- 
sprochenen Vasen  kämpfen  die  Amazonen  fast  durch- 
weg zo  Pferde,  die  Qriechen  zn  Fuss.  Die  Amti- 
Zonen  tragen  zum  grossen  Teil  .phrvgi^cbe  ^liHzen'. 
welche  sich  auf  dem  kleinen  Friej«'  der  Form  der 
AlopekiK  ganz  anfTanend  nfthem.  namentlich  in 
der  dritten  (rrupjie  von  rechts,  welche  >i(li  auf 
A  2  und  3  verteilt.  Anders  ist  die  Form  auf 
dorn  grossen  Friese,  jedoch  sind  die  Mützen  auch 
hier  gegen  die  üblichen  phngischen  so  %iel  nie- 
ilriger.  dass  man  an  die  thrakischen  denken  mochte. 
Zweimal  kommen  auf  den»  kleinen  Friese  hohe 
iStiefel  vor  (Benndorf  182).  Auch  diese  sind  ein 
Bestandteil  der  thrakischen  Tracht  (Henzey  bei 
I>arcmbi  rg  et  Saglio  I  188).  Die  enganliegen- 
den Gewänder  sind  nur  auf  dem  grossen  Friese 
erkennbar.  Unttr  den  Waffen  findet  sich  neben 
Dogen  und  Lanze  auch  die  Streitaxt,  die  Schilde 
haben  die  bekannte  sichelfönnige  Gestalt.  Die 
hauptsiichlichsten  Kampfgnipnen,  welche  zum  Teil 
wiederholt  vorkommen,  sind  oieselben,  wie  sie  die 
eben  besprochenen  Vasenbilder  bieten,  eine  we- 
sentliche Gruppe  konniit  hinzu.  Ks  i-^t  dies  A\<- 
Amazone,  welche  sich  dem  auf  sie  eindringenden 
CMeehen  ergiebt.  Sie  streckt  ihren  Schild  vreit 
von  sicli ,  während  ihr  I.eibi*oss  sicji  nierlerli-gt. 
um  sie  absteigen  zu  lassen.  In  die.ser  Grujipi' 
erkennt  D  e  n  n  d  o  r  f  Ai^Ol  und  Penthesilda ;  selbst 
wenn  dieser  Deatong  nichts  im  Wege  stünde, 


würde  doch  nicht  nur  durch  ein  spätes  Vasen- 
bild, welche»  dieselbe  Gruppe  wiiHlerludt .  ein  äl- 
teres gemeinsames  Vorbild  erwiesen,  sondern  die 
Wiederkehr  einer  fast  identischen  Grupp«  anf  dem 

kleinen  Fri-  sc  auch  hier  mus^  man  wohl  die 
Bewegung  des  l'ferdcji  ähnlich  aufEassen  —  be- 
rechtigt uns.  auch  dieses  Motiv  dem  mikoniHchen 
Gemälile  einzufügen. 

Endlich  nm.ss  hier  der  mögUchen  Rück-schlüsse 
gedacht  werden,  welche  aus  diesen  Darstellungen 
für  das  Epos  zn  zidien  sind:  Welckec  h^te 
(Ep.  Cykns  II  216)  vennntet,  ^tesa  in  der 
Aithiopis  die  Amazonen  al>  Reiterinnen  eingeführt 
gewesen,  dieser  Veniiutung  hatte  schon  P  r  e  1 1  e  r  Gr. 
Myth,  ns484  widersprodien.  Benndorf  hat  sie 
geleg.'nf iIiTliiTifleiiiMi  Auia/oneii  von Gjrdbaschi 
und  de-,  mikonisehen  Gemäldes  wieder  aufgenonunen. 
Ilire  Richtigkeit  zu  erweLsen  hat  dann  Loeschcke 
in  dem  mehrfach  erwähnten  Aufsatze  in  <len 
Donner  Studien  255  unternounnen.  Im  An.schluj« 
nandich  an  den  Nachweis  der  berittenen  Amazo- 
nen in  der  altionisdien  Kunst,  sucht  er  auch  für  die 
Darrteihmg  des  Kampfes  von  Achillens  nnd  Penthe- 
-ileia  einen  in  jenrni  Knnstkreis  fest  au-sgcprägten 
i  vpus  durch  Heranziehung  einer  korinthis<hen  Vase 
zu  erweisen.  Die  Vase  ist  S,  25ft  abgebildet,  darge- 
stellt i>t  ein  Krieger,  wtddier  ein.  Ti  IN  it.-r  verf<dgt. 
der  Üeiter  sendet,  im  Fliehen  sich  uniwi-ndend.  einen 
l'feil  auf  seinen  Verfolger  ab.  dem  Krieger  kommt 
noch  ein  Bogenschütze  zu  Hülfe.  Die  beiden  Uaapt- 
fignren  stimmen  augenfällig  nnt  der  an  derselben 
Stelle  256  abgebildeten.  <djen  erwidmten  chalki- 
dlMTben  Vase  überein,  welche  eine  Anuizoue,  von 
einem  Krieger  verfolgt,  dftntellt.  Loeschcke 
deutet  die  korinthische  auf  Achill  und  Troil«i>  und 
glaubt,  diUvs  der  Tvpus  durch  Übertragung  von 
dem  Schema  für  Achill  und  Penthesileia  entstan- 
den sei  und  somit  für  die>es  eine  typische  <Tel- 
tung  in  der  altionischen  Kunst  ei-\*eisen  könne, 
welche  dann  ihrerseit.s  einen  Rück.schlu.ss  auf  das 
Epos  erlirabe.  So  bestechend  und  Scharfsinn^ 
di»te  ganze  Combination  ist.  unterliegt  sie  docS 
-i  liweren  Iledenken,  Zunächst  ist  "weder  die  Deu- 
tung der  chalkidiächen  Va«e  auf  Achill  und  Pen- 
thesileia noch  die  der  korinthischen  auf  Troilos 
vichi  r.  beide  können  wohl  Kanipfdarstellungen  ohne 
besondere  mythische  He<leutung  Min.  Der  Um-stand, 
dass  die  einzige  Amazonendttstellung  auf  einer 
korinthischen  Vase  die  Amazone  zu  Fuss  zeigt  — 
wie  oben  berichtet  wurde  — ,  empfieldt  fQr  die  ver- 
meintliche Troilosdarstellung  nicht  an  i\'as  Vor- 
bild einer  berittenen  Amazone  zu  denken.  Die 
mflnnlichen  Bogenschdtzen  der  ionischen  Kunst 
lagen  hi'-r  viel  nidier.  l'nd  da  wir  diese  auch  als 
\'orbilder  der  berittenen  ionischen  Amazonen  be- 
trachten durften,  so  fällt  in  der  Tliat  jede  Nntigung 
fort,  letztere  aus  dem  Ejmis  luTZtdeiten.  Ffir  uns 
treten  also  berittene  Amazonen  zuerst  entweder  aus- 
serlialb  jedes  äagenzusanmienhaiigs  auf  o«ler  in  an- 
deren Sagenkicisen  als  dem  der  Aithiopis.  näm- 
lich bei  Herakles  und  The.sens  (vgl.  oben).  Die  ein- 
zigen iKnkniiUer  aber,  welche  als  Illustrationen 
des  E\tos  gearbeitet  sind,  und  bei  denen  wir  da- 
her engeren  Ansehlnss  an  dasselbe  erwarten  dürfen, 
zeigt  II  I'.  iiMn  -i!<'iu  zn  Fii-s.  F'.s  sind  das  vor  allem 
die  hoijieri»  lien  Hi-chcr.  \\>  lche  im  50.  Berliner 
Winckelmann.sprogrannn  20  verOffentUcht  sind. 
Dass  sie  in  diui  S.  Jhdt.  gehören  nnd  in  mga  Be- 
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ziehuiig  zu  «len  opisi'ln'ii  Stuilion  der  iütt  rtii  AI« - 
xandriner  stohen.  hat  Kubert  «la.selb>t  62ti'.  iiitrh- 
gewksen.  Ebenso  ist  auf  der  tabnla  üiaca  Fenthe- 
nleia  m  Tnso  daT|rn«tellt,  nur  die  tnterpotierte 
Zeidmun^'  FimLus  /wht  ihr  ein  TJo» :  Jahn 
Chiech.  BUderchroniken  27  nr.  58.  Auch  die  Cista 
Padnati  mit  dem  Tode  der  Penthesileia  zeigrtdmn 
Fusskampf.  Mon.  d.  Inst.  VIII  7.  Robert  50. 
Winokehiiannsprogramm  63,  1.  Mt-thiMÜsch  sind 


zum  Schilde  Winter  Die  iftniuoren  attisrhun  Va.sen 
36  erkannt  hat.  Für  Tracht  und  .\usrü.stung^ 
der  Amasonen  ergeben  dieM  Vaüeu  nichts,  es  fln> 
den  sich  die  Tersehiedeiuten  Aniasonentnditen 

v»'roini(,'t.  Zw«i  bfzoiohnende  Motive,  welche  di«; 
spätere  Kunüt  inuuer  wieder  verwendet  —  bis  zu 
den  Sarkophagen  herab  — ,  ffaiden  sidi  auf  den 

Naihbildanffen  des  Schildes  /mn  frsti  ii  Mul»'.  das 
Zerren  einer  Amazone  bei  den  Haarrii  und  da* 


wir  gezwungen,  auch  für  das  E|>o«i  PenthesiKia  10  Unterstützen  eiiMrrillkflndeii.  An  ^naui-reii  Nach- 


ais Fosskibupferin  anzunehmen,  die  kün.stlerisehe 
Wertlosig'keit  jener  Gattung  von  Bildern  darf  da- 
gegen nicht  geltend  geniarlit  wi  rdt  ii.  Uber  die 
berittene  PentheüUeia  de«  Qu.  Siuyniaeus  vkL  F. 
Noaek  0«tt.  gel-  Anz.  1892,  774.  799.  In  diesem 
Znsammenlmng  darf  nicht  unerwiihnt  bleibi  n,  da-ss 
Pau.sanias  V  25,  6  ein  Werk  des  Kviloniaten 
.Xristokles  in  Olympia  sah,  welches  Euagoras  von 
Zankle  geweiht  liatte.  e.s  sti  llte  Herakles  um  des 
•  iOrtels  willen  mit  einer  berittenen  .\mazone  20 
kämpfend  dar.  Wegen  der  Bezeichnung  ZayxkaToi 
setzt  Pausanias  das  Werk  älter  als  dn.s  Jahr  der 
Umnennnng  der  Stadt  in  Messene,  ali«o  494.  Die 
einzige  sehr  zweifelhafte  Spur  einer  Signatur  des 
Aristokles  konnte  allenfalls  IGA  577  sein. 

Eine  iweite  monumentale  DarrteOnng  der  atti- 
schen Amazonensrhlarlit  war  die.  mit  weldi.  r  Tli-  i- 
diaa  den  Schild  der  Athenu  l'arthen<i>  gesi  limuckt 
hatte.  Wie  bei  dem  GenuUde  des  Mikon  eniKiglichen 


richten  fehlt  es  uns  über  zwei  andere  Darstel- 
lungen von  Ainazonenschlaehten.  mit  welchen  l'hei- 
dias  die  Zeus>tatue  in  Olympia  si  Imiiii  kie .  die 
Schlacht  am  Thenuodon  in  Kundtiguren  auf  den 
Querri^hn  des  Thrones  —  hier  kllmpfte  Thesen» 
als  Genosse  des  Herakles  —  und  'lie  ifis.li,» 
•Schlacht  auf  der  Vorderilüche  deo  FuAadicmels. 
Vgl.  PauK.  V  11/4  und  daniKlflgmann  Ama- 
zonen 61  ff. 

Die  attischen  Werke  haben  eine  Anzahl  Motive 
au^geUMet,  welche  sieh  seitdem  auf  allen  folgon- 
den  ausserattischen  Denkmälern  wiederfinden,  wie 
die«  schon  der  FVies  von  Gjfilba-schi  zeigte.  Ein 
Hauptwerk  ist  der  Fri>  s  des  Ai>ollontemi»elK  von 
Phigalia,  welcher  Kentauren  und  Amazonenkttmnfe 
entmttt.  Veiteidmis  der  Abbfldnngen  und  der 
Litteratnr  bei  Friederichs- Wolters  nr.  883 
—905  S.  305.  Einige  Platten  <les  Aniazonen- 
kanipfes  sind  abgebildet  bei  Brunn  Denkmiiler 


es  auch  hier  einige  auf  uns  i:ekMiiniiene  Nachbil- 30  T.  86 — 89.  für  die  ricluit:-'  kiin--tlerische  Wiirdi- 


dungen  dieses  Schildes  in  Verbindung  niit  den  lit- 
terarlsohen  Nachrichten  über  denselben,  wenigstens 
eine  schwache  YorsteUnng  von  diettem  Werke  zu 
gewinnen.  TMe  ganve  FAche  des  SeMIdes  stellte 

den  .\bhang  eines  Herj^es  .lar  und  lii  ss  den  ganzen 
Kampf  sich  auf  dem  hügeligen  Boden  zu  Fusm 
abapielen.   Das  mikonische  Gemälde  schehit,  wie 

vor  allem  der  Fries  von  (linlba-sclii  lehrt,  noch  ans 
einer  Reihe  sich  wohl  von  einander  hi.sender  Gni])- 


guiig  ist  Kekule  Das  akademische  Kunstmuseum 
zu  liiinii  nr.  140  einzusehen.  Der  'renii>el  w.ir 
von  Iktinos,  dem  Architekten  des  Parthenon,  er> 
haut,  danach  ergebt  sieh  die  ZdtbeKHmmaiig. 
Man  darf  also  die  Reliefs  unbi  denklich  für  jünger 
halten  ab  die  F>bauung  des  Parthenons,  nicht 
aber  ebenm  fllr  jünger  ab*  die  Statue  des  Pheidias, 
dii'se  kannte  auch  jünger  si-in  als  der  Phigalia- 
fries.  so  dii.s,s  die  beiden  nbi-n  erwilhnt<'n  Motive 


pen  bestan<len  su  haben,  die  wenig  in  einander  40  nicht  notwendig  von  Pheidias  erfunden  zu  sein 


brauchen.  Der  Stil  «les  Reliefs  gilt  allgemein  als 
attisch,  die  dargestellte  Schlacht  als  die  theseische. 
Die  Hauptfigur  (Brunn  T.  89 1  gilt  ausser  bei 
Bobert  Die  antiken  Sarkophagreliefs  II  76  und 
Fnrtwftngler  in  Roschers  Letflton  I  2226 
immer  nixdi  ganz  alliremein  für  'rh.'se\is .  obwohl 
Klügmann  Amazonen  61.  98  langst  bewie?ien 
hat.  dass  es  Herakles  ist.  Die  Figur  trägt  L^wen- 
t'ell  und  Keule  und  muss.  was  auss.lilaggobend  ist. 


übergriffen.  Dem  gegenüber  muss  der  Schild  des 
Pheidias  bereits  ein  einheitliches  Bild  einer  wirren 
und  lebhaften  Sehlacht  geliefert  haben,  deren  ein- 
zelne Gruppen,  wenn  auch  4n  der  Compoiätion  ge* 
sddeden.  wenigütens  Ahr  das  Auge  nicht  mdu* 
anseinanderfielen.  Zn  ähidichen  Resultaten  ist  für 
die  Composition  der  Gigantenschlacht  der  Innen- 
«eite  IL  Mayer  Giganten  und  Titanen  267,  10 
gekommen.  Als  Rest  einer  noch  nicht  ganz  über- 
wundenen .Utertiimlichkeit  lässt  sich  eine  gewisse  50  in  der  linken  Hand  einen  Bogen  gehalten  haben. 

für  welchen  ein  Bohrloch  vorhanden  ist.  wie  Krunn 
gesehen  hat  (Athen.  Mitt.  IV  275.  2).  Man  hatte 
.lieh  vielleicht  gi  gen  diese  Gründe  versehlo.ssen. 
weil  ein  unbärtiger  Herakb  s  in  der  attischen  Kunst, 
wenigsten«  nicht  häufig  ist;  doch  unerhört  ist  er 
selbst  in  der  1.  Hälfte  des  5.  Jhdl».  andi  in  At> 
tika  nicht,  vgl.  Furtwängl.  r  a.  a.  0.  2183 
und  Hartwig  Arch.  Jahrbuch  VIII  161.  Da- 
gegen finden  wir  in  niditattischen  Kimstwerken 


Gewaltsamkeit  nnd  Kckigkeit  der  Bewegungen 
nicht  Terkennen.  Auf  dem  Schilde  erscheint  zum 
ersten  Male  das  später  allgemein  übliche  Ideal- 
costiini  der  .Vmazonen.  ein  kurzer  Chiton,  welcher 
nur  auf  der  einen  Schulter  befestigt,  einen  Teil 
der  Brest  freillsxt.  Auch  fUr  jene  reichere  Form 
der  Pelta.  welche  ilui  i  h  zwei  nebeneinanderliegende 
Ausschnitte  bedingt  w  ird,  ist  hier  die  älteste  S]»ur. 
.\ujvserdem  finden  sich  die  thrakischen  Stiefel  and 


das  Doppclbeil.  Die  dn  i  Nachbildungen  des  Schil- 60  Herakles  unbiirtig,  zwar  nicht  im  .leginetischen 


des  sind  abgebildet  Michaelis  Der  Parthenon 
Taf.  XV,  dazu  kommt  noch  ein  Fragment:  Schrei- 
ber Athen»  Parthenoe  Taf.  III  £3;  amtfahrlich 
besprochen  sind  sie  von  Kl  ü  gm  an  n  Amazonen 
b6n.  und  bei  Schreibi-r  590.  Hinzukommen  zwei 
Va.seubUder.  Fiorelli  Va.si  Cumani  Taf.  8  und 
Gerhard  A.  V.  329—880,  deren  Beaehvng  — 
die  frdUeh  bei  dem  iweiten  nvr  sehr  fem  int  — 


Ostgiebel  (denn  A.  K Ortes  Versuch,  ihn  dort 
nachzuweisen,  .\rch.  .Tahrbuch  VII  68ff.,  ist  mit 
Recht  von  Furtwängler  Arch.  Anaejger  1898, 
88  und  Hartwig  Arch.  Jahthudi  Vm  167. 11 
abgelehnt  worden),  aber  in  der  MctojM.'  mit  He- 
rakles Löwenkampf  in  Olympia  und  in  der  Metope 
mit  HeraUes  imd  der  Amazone  aus  Selinunt  (Benn- 
dorf Hetopen  von  Selinmit  Taf.  VIlj.  Einer  nidit 
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attuchen  —  pfloponnpswchen  —  Kunst  entstammt 
aber  auch  ilt  r  Plii<jaliafries.  Zw;ir  h-  iifltzt  t>r.  wir 
oben  bemerkt,  einige  attwcbe  Mutive.  auch  von 
den  Met^tpen  Hr»  nrthermn,  daneben  aber  ancb 
im  K<  ntanr<  iikain)il"  '  in  --i'hr  bi  z-  ichnomlt's,  d<'in 
oljmpisclun  \V<'stf;i»l>t'l  i  ntlfhntos ;  vgl.  Sitzungs- 
bericnte  der  archäol.  <;«»sellii4chaft .  April  1890. 
Treu  Arch.  .Xnzciir'T  1890.  61.  Zwar  ist  Stil 
und  Arbfit  d<'r  (ü-wundor  nicht  olmi-  dir  am  Par- 
thenon gt?macht<"H  Fitrtuchritte  d>  nkbar.  aber  die  10 
rücksichtslose  Darstellung  entf'e.s8elter  Kanipfes- 
leidenwhaft,  die  ^redrun)^>nen  Kfir^r,  die  Kopf- 
typen weisen  un-  «b  ntlii  li  in  du>.  debiet  ]M'Ii»jK»n- 
neeificher,  etwa  argivii>chcr  Kunst.  Das  kann  hier 
nicht  niher  begrOndel;  werden,  aber  di«  Beciehnniir 
d«T  Krtq^erbildunp  zu  derjeni^rcn  Polyklets  wird 
niemand  verki'iinen —  eine  ri'  btiiri'  Beobachtung  in 
diesem  Sinne  hat  Bloch  K  im.  Mitt.  VII  104.  1 
gemacht  —  und  ni  ii'  ^tc  Fund«-  an-  di  n  Aus- 
grabungen d«'r  AuK  rikiuicr  in  .\rgn->  lExi  avalioM- 20 
of  the  American  Schoo!  of  Atlu-ns  at  the  Heraion 
of  Argos  1892  nr.  I  Taf.  VI  and  VUj  bestätigen 
dnrrh  ihn»  Ähnlichkeit  mit  den  Tvpen  des  Friene« 
diese  Ansicht.  S-  itdeni  wir  durch  Robert  (.\rch. 
Märchen  99tt'.]  über  die  Zeit  Polyklets  genauer 
unterrichtet  sind  ala  bisher,  int  a^  ein  Einfluw 
Polyklets  auf  PhiiT-ilia  nicl\t  gut  denkbar,  so  bleibt 
nur  übrig,  in  .lUesem  kunstgeschichtlicb  so  h'-r- 
vorragend  wichtigen  Denkmal  diejenige  Kunst  ver- 


rerfaiderten  Standpunkt  gerückt,  auf  Grund  de.'wen 
«ie  einer  erneuten  l  nter>ui  lintig  bedarf.  Die  Ba.sis 
des  BrvaxiH  i^t  abgebildet  ini  Bull.  helL  1892. 
Endfich  üei  noch  am  helleniütiiwrher  Zeit  der  fVies 

vnm  Temptd  der  .\rteniis  zu  Magn>  sia  am  Mäan- 
der erwähnt .  v^n  wt  lcliem  der  grixsste  Teil  sich 
im  Lonvre  b.tindtt.  Chirac  pl.  117  C— J  und 
Revue  archenl  X  iss?  Taf.  17  u.  18.  vgl.  S.  257  : 
die  Figur  d.  s  Ht  rakb's findet  .sich Clara c  pl.  117  I> 
nr.  6.  .\ndero  Platten  davon  sind  im  Maseum  zu 
Stambul.  Die  Arbeit  i.st  von  verschiedener  Güte 
und  wie  es  scheint  auch  verschiedenem  Stil :  wäh- 
rend einige  Platten  von  gr'i-^  r  Si  hrmheit  sind, 
zeigen  andere  schon  eine  recht  rohe  Aa.sfäbmng. 
Über  den  Eibanerdes  Tempeln.  Hermogenes.  deamn 
Zeit  unbekannt  ist.  vgl.  Puchstein  l>a<  ivii^-lit- 
Kaiiitell  |47.  Berliner  Winckelraannsprogramm) 
40  und  Anm.  31. 

Am  Ii  aufSarko]iba<rri'li»'fssind  Anmzonenkämpfe 
liiinti«;  dargestellt .  und  zwar  verwenden  auch  .sie 
dif    luüli  die  monumentale  Kunst  der  vorher- 

Sehenden  Jahrhunderte  festgestellten  Typen,  die 
aim  anch  fttr  die  attixche  Sage  oder  auch  ganz 
ohnebestinnnt"'  nivtliolMi^nsch.-Beziebnnrr  M'r\\  >'ndt:'t 
erscheinen,  wenn  nicht  eine  stets  wiederkehrende 
Achill  imd  Pen(lw«ileia  damtellende  Gmppe  ein- 
gesetzt  ist.  Die  ältesten  nwh  griechischen  Sar- 
ko]>hage  aus  dem  2.  Jhdt.  sind  vi>dleiilit  nach 
dem  Vorbilde  des  attalisehen  Weihgesehenk«  -  ire- 


trct,<>n  zu  sehen,  welche  vor  und  etwa  noch  neben  30  arbeitet.    Vgl.  Bobert  Die  antiken  Sarkitpha£r 


Polyklet  in  Argos  geübt,  wurde. 

Im  Heiligtum  <les  Askle])i(i.s  zu  EptdaiiMW  sind 
Beste  Ton  etwa  balblebensgrosücn  MaruMMgnppen 
gefunden,  welche  den  Kampf  berittener  Amazonen 

darst»dlt<  n.  .\bgfldldet  Kavvadia>  Foiiilb  -  d'Rpi- 
daure  pl.  Vlll  u.  XI,  vgl.  S.  191.,  einiges  auch 
^Eqyrjfi.  do/.  1884  mv.  3  und  4.  das  bexterhaltene 

Stück  br-f  Mrunn  Denknuder  Taf.  20.  Sie  bildeten 
den  Sthniuck  des  TeuijMdgiebels.   I.st  auch  eine 


reliefs  II  7t)fl". .  wo  auch  eiti  Überblick  über  die 
üesamtcntwicklung  der  Dnrstellungfen  der  Ama- 
zonensage  gegeben  ist,  und  Michaelis  Aich- 
Jahrbödi  Yln  m. 

Die  ältt'ste  der  uns  erhaltenen  .Amazonoii- 
Htatuon  Ist  ein  Torso  einer  knieenden  llogt-n- 
schützin  ans  feinem  InKchnamior  von  vorzügli«  her 
archaischer  Arlx-it  in  Koni,  welchfr  in  d<*n  B'ini. 
Mitt.  1889,  86  leider  ungenügend  abgebildet  und 


Wiederherstellung  der  GesamtconnKwition  nicht40  von  Petersen  bes^m^ohen  ist.  Derselbe  hat  darin 


mehr  möglich,  .so  bieten  doch  die.se  eigenartigen 
Werke,  bei  denen  namentlich  die  Behandlung  des 
Gewandis  Beachtung  venlient .  ein  besonderes 
künstlerijichei«  Interesse,  namentlich  seit  Fou- 
cart  nachgewiesen  hat  dam  Timotheos  inxchrifl»- 
lieh  als  ihr  lirheber  überli.f.i-t  i>t.  Bnll.  b.dl. 
1890,  689.  In  diesem  Timothms  denselben  Bild- 
haner  so  ericennen .  welcher  in  Verbindung  mit 
Sknpa.«?.  Bn'axis  und  Leoehares  um  die  Mitte  des 


ein  archai.sches  Orig^ial  erkannt,  welches  ursprüng- 
lich zu  einer  (Tiebeigruppe  gehörte.  Seiner  Ver- 
mutung, ilass  wir  dannt  <U*n  Rest  eines  der  Werk«- 
des  Bupalos  und  Atbenis  besäasen.  mit  welchen 
Angn.<itQs  nach  einer  Nachricht  des  Plinins  (n.  h. 

XX.WI  13)  die  (liebel  sein.T  Temi-el  schmfl.  kt./. 
.steht  nicht  sowold  der  Stil  d'-s  W.-rkfs  entgegen, 
welcher  auf  das  ausgehende  6.  .IlnU.  und  eine 
entwickelte  Marmnrtechnik  weist,  als  die  Erwägung. 


4.  Jhdts.  am  Mausoleum  in  Halikarnass  gearbeitet  50  da.«  jene  Werk>' kann»  ganze  (  riebelgrupiwngewe.sen 


hat,  berecht  igt  ilie  schon  frülier  erkannt.'  >tili>iische 
Verwandtschaft,  welche  zwischen  den  äculpturen 
Ton  Epidam«^  nnd  einem  Teil  der  Ttelien  des 

Mausoleums  besttbt.  Ub<r  di""-«-  btrühiutesten 
Amatonenkäropfe  s.  die  Litteratur  bei  Friede- 
richs.ffoltera  mr.  1221— -1289  8.  427.  Einige 

Platten  .sind  abi^i-bibbt  bei  Brunn  Denkmäler 
Taf.  96—100.  Au.  l)  iii.r  ist  die  volbtändige 
Wiederherstellujig  d.  r  Fn'ili-'titob_'e  der  Platten 


sein  k''>nnen.  snn<lern  sti-liende  Prauenfiguren.  wie  sie 
den  Tempel  von  A^^  als  Akioterien  schmOckten. 
Zu  dem  MotiT  der  Statue  Tgl.  noch  Corey  98. 

Audi  die  niK'listrilteste  Statue,  die  bekannte  Wiener 
,\mazone  (Friederichs- Wolters  nr.  238),  ist 
ursprünglich  keine  Eiratelstatne  gewesen.  demUcfae 

Spuren  weisen  an  dem  Wiener  FiXemplar  darauf 
hin.  dasN  dii'  Ki<rnr  mit  einer  anderen  zu  einer 
Gruppe  verein iu'!   \\ar.    Zunächst  nmss  sie.  mn 


nicht  mehr  möglii  li .  alu  r  «las  Erhaltene  genügt,  60  dem  Falle  der  Haare  und  der  Gewandfalten  ge- 


zu  einem  vollen  künstb-risdien  Eindnn  k.  l'nt'T 
den  Griechen  ist  Herakles  hervorg<li  Die 
Arbeit  von  vier  verschiedenen  Händen  hat  Brunn 
nachgewiesen  nnd  sie  auf  die  genannten  Ktlnstler 
zu  verteilen  >:-'>Ui'lit.  d-x-h  ist  dui  '  b  dif  Entd.'ckung 
der  epidaurisclif>n  Sculpturen,  .sowie  die  Auffindung 
eines  Werkes  des  Bryaxis  mit  Kthistlerinschrift 
und  neuere  Untersnchungen  die  Frage  anf  dnen 


recht  zu  wenlen .  etwas  ntehr  nach  rechts  unil 
hinten  geneigt  werden,  dann  aber  ist  es  nicht 
mehr  m(^Uch.  sie  allein  aufzustellen.  Femer  finden 
sich  die  Spuren  zweier  Stützen,  welche  zn  einer 
verlorenen  zweiti  n  Figur  di''  Verbindung  herstell- 
ten.  Die  eine  ist  ein  bekannter  Ansatz  am  rech- 
ten Oberachenkel,  wdcher  zu  gross  ist,  um  ab 
Best  oder  Stdtze  dnes  Attributes  der  Amazone 


1785  Amaaoaeg 


Anmones  1786 


flClbnt  »uf>r»*fas.st  zu  w^nlon.  also  notwviulif?  auf 
«•ine  andere  V'if^wr  weist,  und  da  aucli  liier  nicht 
an  ein  Attribut  denidbeu  —  beinpieLsweiae  deren 
Sdiwertodieide  —  ^acht  werden  kann,  m  nra» 
man  de  als  dii-ictf  Verbindung'-  beider  Kitrurcii 
aolEusen.  Eine  zweite,  weniger  beaelitete.  wenn- 
ffleirh  nicht  minder  zwetfellone  Spur  befindet  idch 

ri  i  litfii  <}Uitaens.  dn  wo  ila>  Olicrirt'wand  i-ii'b-t. 
zwiNt  lK-n  Ober-  und  l.'nterjjewand  iierauskuniiin  nd. 
Wie  eine  solche  Gruppe  etwa  zu  denken  sei.  lehrt 
die  Darntellunf;  eines  in  London  befindlichen  Cauieo 
(abgeb.  Sacken  Sculpturen  des  MQnz-  u.  Antiken- 
eabinets  zu  Wien  4  Fitr.  1),  welche  trotz  gerin^- 
Higiger  Abweichungen  auf  daiiseibe  Original  wie 
die  Wiener  Statue  nnilckgehen  mum.  Dam  letztere 
kein  Originalwerk  ist,  lehrt  der  An^'.'ii-rli.  iri.  drn-h 
liat  nmn  mit  l'nnibt  frülier  fiiun  künstlichen 
ArchaiHnniB  in  d'  m  \S'<'rk  gesehen.  Seitdem  die 
An>'rrabuiiL'on  ilir  b-tztcn  Jahn-  die  ar<liais«hen 
Kunstwerke  naher  kennen  Lr.l.hrt  haben,  kaim 
nicht  mehr  bezweifelt  wt-rd-  n.  dass  das  Original 
«in  Werk  des  ausgehenden  Arcbaianiu  um  die 
Zeit  der  Perserkriege  g»'we«en  ist  Die  Kunst- 
schule lri»t  >i.  li  vor  dt'r  Hand  nicht  1»  -tiiniiii  ii. 
gewiiit>e  Beziehungen  zu  der  Mannorplatitilt ,  wie 
rie  in  Athen  am  Ausgang  de«  6.  Jndts.  blQhte, 
lii  <.'.  n  vi.r.  doch  darf  man  aus  den  Stützen  der 
erhaltenen  Figur  eher  auf  ein  Bronzcoriginal 
iidiliesMn,  worauf  auch  nianchee  in  der  Fofmen- 
gebnng  hinzuweisen  scheint. 

In  das  Gebiet  von  Einzelstatuen  fuhren  uns 
erst  die  verwundeten  Amazonen,  welche  nach  einer 
äemlich  verworrenen  Nachricht  den  Plinius  (n.  h. 
XXXIV  \9)  im  Heiligtnme  der  Artemhi  zn  Ephesns 
aufjxcstcllt  wan  n  uml  von  welchen  i  -  ir^luniren 
ist.  zwei  oder  drei  in  unserem  iicnkmalcrvorrat 
wiederzufinden.  Den  Grund  zum  Verständnis  der 
Nachricht  des  Plinius  hat  Otto  Jahn  1'>it.  <lir 
»ächti.  <i>-sells(  haft  der  Wissensch.  IböO,  32tt".  g<'- 
legt.  Aber  die  drei  Hauptty|>en  der  erhaltenen 
Amazonenstatuen  hatzub-tzt  Michaelis  imArch. 
Jahrbuch  1  14ff.  au.-dllhrlich  und  zusammenfassend 
gehamlelt.  I>ort  sind  auch  sämtliche  Wieder- 
holungen aufgezählt  und  Skizzen  der  Ergänzung 
mitgeteilt.  Der  ente  Typus  i«t  bekannt  dnren 
zaliireiche  Wiederholungen,  vor  allem  aber  die  Ber- 
liner Amazone  (Berlin  nr.  7|,  eine  Statue  in  Lon- 
don in  Landsdownehouse  und  eine  —  wohl  die 
beste  —  im  Hofe  des  Balazzo  SeiaiTa  in  K'oni  be- 
findliche. Die  .Vnia/.one.  welche  an  der  recliten 
Seite  verwundet  i>t .  ^tiitzt  sich  mit  dem  linken 
Arm  auf  einen  Fleiler  —  es  lätuit  sich  nicht  auü- 
noachen.  ob  im  Original  nicht  vielleieht  dessen 
Stelle  die  Streitaxt  vertrat  — .  während  sie  den 
lechten  ermattet  auf  dad  üaupt  legt,  bekleidet 
ist  sie  nur  mit  einem  kurzen  gegfirfeeten  Chiton, 
welcher  ilie  rechte  Hrnst  frei  liis>t.  Die  grosse 
VIm  rcin.-tinmiuiig.  welehc  ilie>es  Werk  mit  den 
.<t;ituen  des  Pcdyklet.  namentlich  dem  Dorvphoros, 
in  der  -Autlkssung  des  Motivs,  in  Körperbau  und 
Kopftypus  zeigt,  inüsste.  auch  weim  von  einer 
Amazone  des  l'olyklet  nichts  überlictert  wilre,  vom 
Standpunkt  der  t*tilisti«c]ien  Betrachtung  uns  da- 
hin fbhren.  hier  ein  Werk  des  Polyklet  zu  er- 
kennen; da  nun  jene  Pliniusstellc  unt<  r  den  Künst- 
lern der  epliesischen  Statuen  Polvklet  nennt,  darf 
tUese  Zateuung  als  eines  der  Mchersten  Kesidtate 
der  Kniwtgesdiichte  betraehtet  werden.  Die  ent* 


egenge.setzt«^'  .\usicht  vertritt  der  aiutliehe  Kata- 
:og  des  Berliner  Museums  zu  nr.  7 .  leider  ohne 
Gründe  anzugeben.  Neben  der  ausdruduTollen 
Harmonie  der  Stellung  und  der  vollen  Beseelung 
iler  (iesielitszüge  der  polykletiM-lien  Amazone  ],.'■ 
eintrachtigt  doch  etwa.s  wie  akademische  Potie  die 
ergreifende  Wirkung.  Zwar  darf  man  erwarten. 
da.ss  dem  Original  noch  der  iranze  Beiz  einer 
sorgfältig  durchgeführten  feinen  Erzarbeit  zu  Hülfe 
10  kam.  namentUdi  da  ein  bekanntnr  Anssuruch  Poly- 
klets  zu  bezeugen  scheint,  ilass  er  auf  die  letzte 
Durcharbeitung  Gewicht  legte  (\gl.  Di  eis  S.-Ber. 
tler  arch.  Ges.  llscliaft.  Mai  ISHC)}.  iK.di  aber  wird 
mancher  einen  nachhaltigeren  Eindruck  von  der 
capitolinischen  Amazone  empfangen.  Audi  dieser 
zweite  Tv]ius  ist  iti  zahlniiluii  Wiederholungen 
aul'  uns  gekommen,  das  lieste  Exenijilar  des  sclumen 
Kopfes  befindet  sich  im  neuen  capitolinischen  Mu- 
.leum  in  Rom.  IHe  richtige  Ergiiiiznni:  <le>  Motivs 
20ergiebt  eine  von  Klügmauu  Aiiuuoneii  1  ver- 
öffentlichte Gemme  der  Pariser  Natkmalbibliothdc; 
vgL  Michaelis  28.  Die  Amazone,  welche  ausser 
dem  knnen  Chiton  noch  einen  Mantel  trägt,  iict 
ebenfalls  an  «b-r  rechten  Seite  v.  rwundet.  sie  stützt 
»ich  mit  der  rechten  Uaud  auf  einen  langen  Speer, 
den  sie  hoch  oben  haut  nnd  liest  das  Haupt  in 
Mattitrkeif  etwa-;  naib  reelit>  v<n-\varts  sinken.  Di0 
linke  >uclit  diu-i  Gewand  vuii  der  Wunde  zu  ent- 
fenien.  Die  Folgerichtigkeit,  mit  der  aiLs  dem 
30  ^lotiv  der  Vcrwumlung  jede  Bewegung  dieser  Figur 
entwickelt  ist.  die  Einlicitlichkeit.  mit  der  es  oluie 
Kücksicht  auf  äu.vserlich  sdn'inen  LinienfluKS  das 
sanze  Werk  beherrscht,  endlich  der  edle  Ausdruck 
des  SchmeRes  in  den  feinen  Z4gen  sind  oft  und 
mit  Ü'-eht  gej>rie>en  worileii.  Di.  -r  pjireiischaften 
in  Verbiiulung  mit  den  Formen  iles  Kopfes  latuen 
ein  Werk  der  attisihen  Kunst,  und  zwar  wie  sie 
sieh  unter  ilem  K,iiifln>s  Myrons  entwickelt  hatte, 
darin  erkennen.  Kekule  Commentationes  .Momm- 
40Menianae  4S7  ;  Molino  (49.  Berliner  Winckelmanos- 
progr.i  14.  i^ehr  nahe  stehen  nämlich  ihrem  Form* 
Charakter  nach  dieser  .Vmazone  der  attische  Dia» 
dumenos  Farnese  {Friederichs- Wolters  509 
— 511)  und  der  schone  attische  JüngUngakopf  aus 
Herenlaneum  in  Neapel  (Comparetti  und  De 
Petra  La  Villa  Krcolanese  tav.  VIl  4).  aber  für 
keine«  dieser  Werke  läast  «ich  ein  be>tinMntcr 
Künstler  nennen.  Nadl  Plinins  haben  Phcidiais 
und  Kresilas  .Vnuizoncnstatueii  eeschatien,  mid  in 
50  neuerer  Zeit  ist  man  oft  geneigt  gewesen ,  die 
attische  Anuuone  dem  Pheidias  zuzuschreiben. 
Aber  wie  wenic  wir  auch  immer  aber  den  Kunst- 
Charakter  des  Pheidias  wissen,  es  genügt  doeh. 
um  mit  Bestiijmitheit  ihm  dieses  Werk  absprechen 
zu  können.  Über  die  naheliegende  nnd  ebenfalU 
oft  ausgesprochene  Vermutung,  die  Statoe  sei  das 
Werk  des  Kresilas.  lässt  sich  zur  Zeit  noch  kein 
ganz  sicheres  Urteil  fallen.  Es  ist  von  verschiede- 
nen Seiten  der  Gedanke  ausgesprochen  worden. 
60  da.ss  eine  Statue  aus  der  Saininlung  Pamese  in 
NeaiH"!  der  rtdnrratus  dr/icif^  <les  Kresilas  sei 
(Gercke  Arch.  Jahrb.  VIII  117).  TrilVt  diese 
Vermutung  das  Richtige,  m  wUrde  man  die  Ama- 
zone des  Kresilas  eher  in  dem  Typus  einer  zn- 
sanunenlireehendcn  .Vniazonc  erwarten .  für  vvi  l- 
chen  durch  einen  bei  KlUgmann  Amazonen  95 
abgebildeten  Pariser  Cameo  und  eine  Statuette 
in  Dresden  ein  statoarisches  Vorbild  wahrschein- 
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lieh  (iieniaelit  wircL  Die  Dresclener  Statnette  ist 
abcebiUli't  in  dem  obon  t'rwfihnton  Aufsiitz-'  Jahns 
an? Taf.  I  und  drnt  32fl".  WsiirrK-bfn ;  vgl,  Friede- 
richs-Wolters  nr.  518.  Man  hat  früher  «wischen 
der  polykli'tisrli.'ii  und  der  attisolu'ii  Aiii:i7i>n'>  <  inf 
80  erofise  Ahnlii  hkcit  frefundcn.  di''  ui.in  lit  soiKlers 
anoi  in  den  Köpft \]ii-n  zu  m-Iich  erlaubte.  dn<«s 
man  sich  da«  eine  Werk  nicht  ohne  Bozunifnahnie 
anf  da«  andere  entstanden  denken  konnte.  Die 
Fra^i' .  wt'lchi's  das  frülierf  sei.  i.Nt  liiii  und  b-r  10 
mit  viel  Aufwand  von  äciuuriüinn  oft  liehandelt 
worden;  Tgl.  niletst  Robert  Archaeol.  Mircfa: 
109f.  -•Vher  aVi<,'i->pben  davon,  dass  keine  mu>i;- 
liche  wi.sHen.scliat'tli(  lie  Mt-tbod»-  sie  los.-ii  konnte, 
mu.ss  eingewendet  werdt-n,  diw<s  die  Ahnliehkeit 
überschätzt  worden  i>t :  für  die  Figuren  im  ganzen 
hat  da>  .scholl  Miohaeli.s  S.  42  bet4)iit,  ai)fr  auch 
4ie  Kftpfe  zeigen  nur  jene  ganz  allgemeine  Ver- 
wandtschaft, welche  zwi.^ichen  dem  poljrkletittchen 
imd  dem  attbchen  Ty|>us  einer  gewimen  Ornnpe20 
Ton  Werken  bi'>teht  (Kekulö  Mdino  13),  nicnts 
was  sie  darüber  hinaus  enger  verbände.  Am 
wenigsten  hat  sitli  Uber  den  dritten  Tyiras.  die 
Matt<'iscbe  Amazone,  bis  jebttndt  Sicherheit  fest- 
st«;Ueu  lassen.  Zunäclist  kennen  wir  tlen  Kojif 
dieses  Tjrpns  nicbt .  da  keine  Wiederholung  mit 
einem  zng(^hflri gen  Kopfe  erhalten  ist.  Zwar  glaubte 
Michaelis  (b-nst-lben  in  den»  Kojife  der  Stutue 
in  Petwortlilioii»-  gefunden  zu  haben.  Er  ist  ab- 
gebildet Arch.  Jahrb.  X  Taf.  l,  2.  Aber  schon 80 
anf  der  Abbildung  ist  erkennbar,  dass  der  Kofif 
in  einem  geraden  S.  lmitt  auf  den  Hal>  anfL^'-^etzt 
\st,  also  nicht  zugehörig  sein  kann,  au.vscrdem  hat 
sich  aber  auch  lieratMjtestellt.  da-ss  er  modern  ««t, 
der  antike  Kopf  war.  wie  der  erhaltene  Rest  des 
Halse.s  leiirt.  nach  rechts  vnni  Ikschauer  gewendet. 
Vgl.  S.-Ber.  der  arch.  Gesellschaft  in  Berlin,  No- 
vember 1890.  Damit  fallen  aach  die  Schlün-se 
fort,  welche  Michaelis  aus  dem  Stil  des  Kopfes 
auf  die  Zeit  gezorf. n  h.it .  und  frühere  Betrach-40 
tnngen,  welche  auf  iirund  der  schlankeren  Körper- 
hiUhin^  imd  des  Gewandstile«  das  Werk  Dir  ne- 
träehtlieh  iOnger  nnsaln-n.  als  die  anderen  bei<len. 
treten  wieder  in  ihr  Kecht.  Ferner  i.st  aber  auch 
das  Motiv  nicht  klar:  die  Amazone  steht  fest  aaf 
dem  rechten  Itein,  das  linke,  im  Knie  etwas  ^e- 
bogen ,  kann  nur  mit  der  Fuaspitze  den  Boden 
berühren ,  der  redite  Ann  ist  über  den  Kopf  ge- 
hoben, der  linke  hängt  herab ;  sie  trägt  den  Köcher 
mit  dem  Bogen  an  der  linken  Seite  nnd  hat  den  50 
Chiton,  mit  welchem  >ie  allein  bekleidet  ist.  über 
dem  rechten  Schenkel  hoclwezogen  and  den  Zipfel 
im  QferbA  befestift.  Aas  dem  wtxtoren  (Tnutande 
hat  Wolters  (Berliner  Abgtlss.'  237l  versucht, 
auch  für  diesen  Tyjms  die  Verwumluiii,'  zu  er- 
weisen. Dem  hat  aber  Michaelis  init  Redlt 
>viders]irochen  (  l^f.  i:  die  Haltung  der  Amazone 
verrät  nichts  \on  Ermattung,  und  als  Vorwand 
für  die  Anbringung  jenes  Gewandmotivs  kennte 
der  Künstler  ebensojgut  die  Vorbereitung  für  Lauf  60 
•oder  Sprung  brauchen  oder  irgend  eine  andere 
'HiätitTkeit .  bei  welelier  der  Schenkel  >ich  unge- 
hinderter bewegen  sollte;  vgl.  auch  Heibig  Führer 
durch  die  OffentUdien  Sammlungen  in  Rom  193. 
So  hatte  man  denn  auch  schon  fniher  auf(?nind 
einer  jetzt  verscliollenen  Genime.  welche  bei  Nat- 
ter l^aitiS  de  la  m^thiHle  aiitique  de  graver  en 
Dierres  flnes  pL  31  abgebildet  i^it .  die  Aroasone 


mit  einer  langen  Sprangstange  ergänst  eine  Er- 

gänzuiii:.  welche  Michaeli s  durch  einen  Rest  in 
der  Hand  des  capitoliniM'hen  Exemplars  bestätigt 
glaubte.  Doch  steht  die  Editheit  jener  Gemme  nicht 
lest,  und  die  Ergänzung  an  und  für  sidi  ist  auch 
nicht  ohne  Bedenken.  Kürzlich  ist  eine  Brunze- 
statuette  in  das  .Mu.seum  von  Verona  gekommen, 
die  eine  genaue  Wiederholung  des  in  Rede  stehen» 
den  TS'pus  ist :  die  Amazone  hält  in  jeder  Hand  einen 
rinfxarl  iiren  <  Jei,'en.>tatid .  vitdleicbt  einen  Schlag- 
ring. Der  'iyuus  des  zierlichen  Köpfcheus  kann 
nirat  Tor  der  Mitte  des  4.  Jhdts.  entstanden  sein. 
Doch  kann  auch  diese  Statuette  noch  nicht  alle 
Fragen  entscheiden.  Der  Umstand.  da.ss  die  charak- 
teristische Frisur  des  Kopfes  durchaus  der  auf  der 
Gemme  entspricht,  scheint  die  Echtheit  der  letz- 
teren zu  stützen  und  bereitet  bei  der  Veriwhieden- 
heit  der  Motive  nur  neue  Schwierigkeiten. 

Es  ist  oft  hervorgehoben  worden,  dass  die 
EigentQmliehkeiten  des  Amaionencharakters  in  den 
bildlichen  Da^^tellungcn  jener  kriegerischen  Juntr- 
frauen  trefflich  zum  Ausdruck  gekommen  seien. 
Wie  weit  aber  die  antiken  KftnsUer  einen  solehen 
Eindruck  erstrebten,  entzieht  sich  durchaus  unse- 
rem  l  iteil.  da  wir  von  keinem  derselben  ausser 
der  .\in[izone  eine  andere  weibliche  Statue  —  etwa 
eine  .\phrodite  —  zum  Vergleich  besitzen,  und 
die  Möglichkeit  um.-«  für  diis  5.  Jhdt.  immerhin 
anerkannt  werden,  da-s.-«  da.s,  Wits  der  moderne  Be- 
schauer als  besonders  dem  Charakter  der  Ama- 
«men  angemessen  in  diesen  Weiken  empfindet, 
grös-stenteils  auf  Rechnung  d-  r  Eigentümlichkeit 
de«  Künstlers  zu  setzen  sei  und  .sicii  auch  in  jeder 
beliebigen  anderen  weiblichen  Statue  dt^selben 
wenigstens  zum  Teil  gefunden  habe,  wie  dies  iVir 
die  archaische  Kunst  (zur  Wiener  Amazone)  mit 
Bedit  Wolters  betont  hat.  Von  späteren  Ama- 
zonenati^iiien  sind  in  erster  Linie  die  eriialtenen 
NachbQdungen  des  attalischen  Weihgesehenkes  zu 
nennen.  uiit<'r  welchen  die  erste  Stelle  die  im 
Museum  zu  Neapel  betindliche  Statue  einer  ster< 
benden  Amasone  einnimmt:  Friederiehs- Wol- 
ters nr.  1411.  dort  auch  die  Litterutur,  und  Klflg- 
mann  .\mazonen  82.  Nach  einer  von  Klügmanu 
Arch.  Ztg.  1876.  35  bekannt  tremachten  Beschrei- 
bung aus  der  Zeit  Leus  X  liefand  sich  nebfn 
dieser  Amazone  früher  ein  Suui^ling.  die  ursprüng- 
liche Zugehörigkeit  de.sselben  ist  von  K 1  ü  g  m  a  n  n 
bezweifelt,  hat  sich  aber  durch  Untersuchung  der 
Statue  bestätigt,  imd  damit  wird  die  Idenläcie- 
ruiig  derselben  mit  einer  von  Plinius  n.  h.  XXXTV 
88.  XXXV  98  beschriebenen  Gruppe  und  die  ROck- 
flllmng  anf  den  Kttnatler  Epigonoi  wahmduia* 
lieh.  vgl.  Michaelis  Arch.  Jahrb.  MIT  U9ir. 
Aui4.serdeni  ist  eine  im  Casino  Borghese  befind» 
liehe  Gni]>i>e  von  einer  reit<>nden  Amiuoiie  und 
zwei  gefallenen  (icgnem  für  da.s  attalische  Weih- 
ge.schenk  in  .Vnspnuh  genommen  worden,  im  all- 
gemeinen gewiss  mit  Recht ,  doch  ist  bei  der 
Schlechtigkeit  des  Stückes  in  seiner  Verwendung 
die  gr<)s!^e  Vorsieht  geboten.  Abgebildet  Aidu 
Jahri..  11  77ff.  Taf  VII  iM.  Mayer).  Andere 
Spuren  weist  Michaelis  iu  dem  eben  erwähnten 
Aufsätze  nach  und  Robert  Ant.  Barkophagreliefe 
II  83.  rix  r  einige  andere  weniger  wichtig'''  Ania- 
zonenstatueii  vgl.  Klügmann  SS.  liiiizuzulügen 
wäre  etwa  niK-h  eiti  Torso  aus  Pal.  Bt)rglie,sc.  Mon. 
d.  Inst  IX  a?  =  Friederichs. Wolters  1400. 
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Amazonen  im  Kampfe  mit  (  i  reifen  findt-n  sich 
in  ifiterer  Kmist  deroratir  verwendet,  KlQg- 
mann  Amazonen  54f.  Usene  r  De  Iliadig  quodam 
«annine  Phocaico.  Bonn  1875,  18.  Eine  R«ihe 
verschioiloiiiT  lti-iikiii;llfr  tiiniimf lieh  iLt  Klein- 
kamit  von  geringerem  inhaltlichen  Interesse  meiitt 
ans  flpiter  ZflH  sehe  UM»  bi  Rosebers  Leankon 
der  Mytholoirie  T  276flr.  HiTvnrzuhehen  ist  iidch 
der  Amazonenkainpf  auf  einer  Grabst«le  aus  Apol- 
lonia Monuments  grecs  1877  Tf.  3,  vgl.  BrQck- 
ner  Athen.  Mitt.  XIII  378.  Ein  frapmentierte.s 
Bronzerelief  aus  Palästrina  Mon.  d.  Inst.  XI  31, 
1  wird  von  Klügmann  Amazonen  10  mit  Un- 
ndit  auf  Herakles  bezogen,  da  der  Gegner  der 
Amacone  einen  Sehild  trag.  [<m:i<  t.j 

XinatonlA  CA fia!:nyi'a),  'I  i!'  !  •  in.  s  (l.'in  Homer 
zogeschricbenen  Epos,  ntur  bei  Suida.s  s.  ~0faiQOi. 
Als  sein  Stoff  stehen  zor  Wahl  die  beiden,  so 
•viel  wir  wisson,  allein  ejiisch  bdiandelten  Käiniif>' 
der  .VmazoiKMi  gegen  Theseu;*  (in  der  Hijoijt'f, 
Plut.  Thes.  28)  und  g^n  AchilL  LetiteRTifird 
auf  Grund  der  in  dieser  Hinsicht  ganz  unzuver- 
lässigen (Herm.  XXVI  593.  597)  hnodiarts  des 
Proklos  dem  kvkliscli.  ii  Kjkis  A'idiom'g  beigel<*<;t. 
Jedoch  ist  sein  Inhalt,  Kampf  des  Achilleus  und 
der  P^tbesileia,  in  sieb  geseUoesen,  deshalb  das 
Ejxts  Wi  lli  .  in  sfibstlndiges  anzusehen.  Da-^ 
CS  ebenso  wie  die  Aithiopis  aueli  an  den  Schlu^s 
der  Ilia>  iiii'.,'>  hän}rt  wurde,  beweisen  die  Vi-rsc 

(Schol.  Twl.  11.  XXIV  804  1  lo;  ni'y'  (tfif/  Icror  Ji'mov 

roQOi  ärdQOffövoio  und  der  hi>nieri.<iche  Be<  lu  r  D 
bei  Bobert  50.  BerL  WinckebnannMirogr.  26, 
8.  oben  8. 1103.  Dass  diM  Epos  <Ke  iMmerbche 
l-l/io^orm  war.  hat  L<'b>'.  k  Airlanph.  417  ver- 
mutet, es  wird  auch  wahrscheinlich  durch  die 
Znaunmensfeellnngr  der  A.  mit  der  'Iltac  /uxod  und 
den  Nömot  Vi  Suidus.  Wdrk.r  V.y.  Cvkl.« 
I  292ff.  II  424ff.  friebt  der  A.  den  altischen 
Anazonenkampf  zum  Inhalt ;  jedoch  war  dieser 
auch  in  der  Btjat]/^  behandelt,  und  dass  ein  so 
junges  attisches  £;pos  dem  Homer  beigelegt  wor- 
den sei,  ist  weder  flberlidSert,  noch  glaublich. 

[Bethel 

AntMontken  CAfta^orix6v),  Ort  in  Boentien, 
Steph.  Byz.  s.  M//a'or«(o)'.  [Hir-rhr^ld  ] 

Amazonlos ('.-!/< a^'orioc).  1)  Beiname  lie^i  Ai><>l- 
lon,  der  unter  diesem  Namen  zu  Pyrrichns  in 
Lakonien  verehrt  wurde,  wo  .sich  ein  Tempel  des 
Gottes  befand,  den  die  bis  hieher  vorgedrungenen 
Amazonen  gestiftet  Ittben  sollen.  Paus.  III  25.  2. 
Vgl  S.  Wide  Lakoniw^e  Kulte  (Lpz.  1803)  94. 
126.  [Toepffer.) 

2)  Aniaximim  befahl  Kaiser  ronnnodus  tHist. 
Aog.  Commod.  U,  8.  Cas«.  Dio  LXXII  15)  den 
I>eoBtBber  cn  nennen,  als  er  IfXlait  tAr  hnavolw 

/ir/rojy  ra  oriUmra,  "on  iih'  aiiyaTn  xarnAvaac, 
Siänat  de  rai";  fartor  .i(jontj-/ooiiu.;  f)>'o/i«o«;,  tor  ai 
dvJUSsnu  ii  'H(/ax/Ja  dfjdn'  ok  ardQftÖTaTor  dvt- 
tpfßoyro  (Herodian  I  14,  9).  Grund  der  B<'nennung 
A.  Hist.  Aug.  a.  <  >.  11,  9.  Aufhebung  der  kaiser- 
liehen Verfügung  .sofort  nach  der  Ermordung  ihres 
Urhebers  ebd.  20.  5.  [KubitscheLJ 

'Afia^ovi^  axfjlri,  in  Athen  nahe  dem  itoni- 
sehen  Tlior  liei  <leiii  Ihdligtum  der  olynipisehen 
Ge  errichtet,  wurde  auf  die  Amazone  bezogen 
(Antiope  oder  Hiftpoljte),  welche  die  Geliebte  des 
Tbewne  gewesen  war.  Plato  Axioch.  864  d.  Pia* 


tarch.  Thea.  27.  PÄOsan.  I  2,  l.  Vgl.  Wachs- 
muth  Stadt  Aliben  I  420f.  [Wachsmuth.) 

Amnsonlns  monsy  Gebirge  in  Pontos  am 
Thermodon,  dem  alten  Sitie  der  Amazonen,  Plin. 
n.  b.  TI  10;  rgL  ApolL  Bhod.  H  979. 

[Hinehfeld.1 

Anbada  {piou»  Ambiofensü),  Ort  im  Oe- 

biele  d'M'  Tnroiies  in  Gallia  l,ugudunensi.s  bd 
Sulp.  Sever.  dial.  II  iIII)  8,  4  (i/<  vico  Amhia- 

10 und  .späteren  St  liriftstellem,  z.  B.  Paulin. 
Petric.  v.  Mart.  V  533  (Amhntiw .  Var.  Amhi- 
tiae).  Greg.  Tur.  hist.  Franc.  II  2ü  [iuxta  vicutn 
AmbaeUment  terrihirimn  urbin  Turoniea/").  X  31 
(ms  «Iom  9**oque  ....  Än^eiensi);  de  rirfc. 
Hwrt.  n  17.  IV  42.  IMe  Zeugnisse  zncammen- 
gestellt  bei  Holder  .\lto.-lt.  Sprachschatz 
AmlHKt'a.  Das  heutige  Amhoise  (dep.  Indre-et- 
Loire,  arrond.  Tours).  Vgl.  Longnon  O^ogr. 
de  la  Gaule  au  VI-  siede  262.  [Ihm.) 

20  Ambactl)  gallisches  Wort,  welches  eine  Art 
reisiger  Knechte  bezeichnet,  schon  von  Eniüns 
in  die  rOmische  Litteratur  eingeführt,  Festus  ep. 
p.  4:  ambactus  apud  Ennium  Httgua  (iaUica 
;<errui<  apprlUdiir.  Vgl.  Polyb.  II  17,  12.  Caes. 
b.  g.  VI  15 :  (Uterum  gmm  eM  equüum.  hi  cum 
est  «stfs  atque  aUquoä  bfilum  meidU,  .  .  .  . 
onifi'  s  hl  Mio  versantiir.  atqw  forum  ut  qiiis- 
qnr  >:•<(  i/rncrr  cupitgque  amplisaimtui ,  itn  itlu- 
rimos  rireum  »e  ambaetOB  elienteaque  hafx'l.  Mehr- 

30  fach  auch  in  (il<w<;iren  erwähnt,  z.  B.  Placidi 
gloss.  p.  1 1  Deuerl, :  anütnrti,  scrvt.  Corpus  gloss. 
Latin.  II  16:  ambartus  6ovXfK  fua&ti>T<k,  ok'Ev' 
rioff.  Der  Eigenname  Ätnbäetu$  CIL  X  6494 
u.  0.  Olück  Kelt.  Namen  20  und  in  den  Ver- 
handlungen der  21.  Philol.-Versamml.  in  .\u£r<- 
boig  (1862)  107— 109.  Mommsen  BOm.  Gesch. 
jnJwL  Holder  Altoelt.  Spracbichatt  s.  am- 
teelMf  (rd.  andi  ebd.  vntor  miAaeihius). 

[Ihm.) 

40  Ambara,  bedeutende  und  stark  befestigte 
Stadt  des  Säsänidenreiches  (227 — 651).  auf  dem 
linken,  örtlichen  Ufer  des  Euphrat,  die  auch  noch 
während  eines  grossen  Teiles  des  mnhammeda- 
niscben  Mittelalters  geblüht  bat,  jetzt  aber  vOUig 
TerOdet  ist.  Ihre  Lage  wird  dnreh  die  Rainen* 
stiltteii  Villi  Tüll  'Aqar  (so  (^liesnev  Exjtedition 
for  the  survev  of  the  rivers  Euphrutes  and  Tigris, 
Karte  VII ;  Text  II  438  Teil  Akhar)  d.  i.  .Burg- 
hftgel'  und  Ambär  (so  Bowsher  Jouni.  Roy. 

50  Geogr.  Soc.  London  XXXVII  174;  Ohesney  a. 
a.  0.  Karte  VII  Mnlinah  .Stadt'  oder  0mm  Darrä. 
worin  schon  Bitter  Erdkunde  v.  Asien  X  148 
den  Namen  .\mbär  wiedererkannt  bat;  s.  auch 
G.  Hoff  mann  Auszfige  aus  syri.sch.  Akt' ii  per- 
sisch.  Märtvrer  88,  754;  Ztschr.  d.  GeselUcb.  f. 
Erdknnde  Berlin  xvm  448)  beieichnet.  die  in 
dem  von  dem  Euphrat  und  detn  heutigen  Saqlä- 
vija-Kanal  (Nahr  al-Saqhivija)  gebildeten  Winkel, 
sädlich  von  diesem  letzteren,  etwa  4  Km.  nord- 

60  nordwestlich  von  Qul'at  Falinga  (33°  21'  0"  nflrd- 
lieher  Breite.  43^  48'  22— .5"  östlicher  Länge 
Greenw..  Chesney)  liegen.  Ihre  Entfernung  von 
dem  Ost  gen  Sftd  von  ihnen  gel^enen  Baghdäd 
beträgt  52  Km.  Die  Linge  des  Weges  zwischen 
beiden  Städten  wird  von  den  arabischen  Geo- 
graphen auf  12  Parasangen  (Farsakh)  ansegeben 
(s.  I.  B.  Ihn  Ehordädhbetu  9.  Jhdt.»  Lui^Tin- 
nm  et  regnoram  ed.  de  Goeje  Text  72,  Übers. 
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SS.  Kodänia[<)ndftma1,10.  Jhdt..  ebd.Text216. 
Überti.  165.  Spreneer  Foat-  und  Beiseroaten  des 
Orients  91).  Zwischen  A.  ond  Ktesiphon  {Tag 
t  Kürii)  beträgt  die  directo  Entfemon^  87  Km. ; 
die  LaniL^'e  des  Weges  von  Madäin  »die  Städte* 
(Ktesi|>h(in)  nach  Biighdäd  ist  nach  den  arabi* 
sehen  G'  ogriqilieti  7  Piiriwangt-n  (.s.  Kodania  a. 
a.  O.  Te.\t  193,  Übers.  152.  fjprenger  a.  a.  U. 
63),  sö  dam  der  gnnie  Weg  von  Kte:«iphon  nach 


sein  und  die  durch  da.>  :>uffix  k  erweiterte  Foim 
ambdrak  enthalten,  die  durch  den  Wardt-namen 
Atnbärakpaie  .Maffazinverwalter'  (Nöldeke  a.  a. 
0.  444)  als  thatsächlich  vorhanden  erwiesen  wird. 
Bereits  d  Anville  (Urographie  ancienne  abr^gi^ 
in  OevTre«  II  477;  l*Eaphrate  et  1e  TIgre  71) 
und  Saint-Martin  (zu  Lebeau  Flistoire  du 
Bati-Empire  III  85,  l)  haben  'Ayxio[ia(ttxi^  mit 
Ambar  in  Verbindung  gebracht,    ht  die^e  Ver- 


A.  19  Parasangen  D<'trn<r  I>.  rNam.  A.  ist  fig-'iit  10  mutung  richtig,  so  muss  Aiikoharitis  die  zu  A. 


lieh  bloH  ein  Appeü.itivuni  und  bedtnittl  ,Maga 
sin*,  nenpersisch  om/w/r  (geschrieben  anMr),  ältere 
Fcmn  hambär,  als  Lehnwort  im  armenischen  han^ 
bar  erhalten  (s.  de  Lagarde  Gesammelte  Ab- 
handlangen 12;  Annenisehe  Stuili.n  8'2),  ihn 
führte  die  Stadt,  weil  dort  Arsenale  und  Proviaut- 
magasine  wavm  (s.  aneh  die  Biltlirangoi  des 
Namens  bei  Ifiqüt  Gcograpbisrhcs  Wörterbuch 
ed.  Wüstenfeld  I  368).   Ihre  olhcielle  Benen- 


gchörige  Land.s<  liuft  bezeichnet  haben.  Dann  hat 
es  aber  srlion  zur  Zeit  des  Ptldeinaios.  also  sdlOII 
wahrend  der  Arsacidenzeit,  in  jener  G^end  einen 
Ort  namens  A.  gegeben,  der  als  «Magazin'  diente. 
■Während  der  Sasaiiideiizeit  geliörte  das  Territo- 
ham  von  Ambär  tarn  Gebiete  der  unter  persi- 
stier Oberikoheit  stehenden  anUsdien  KAnige 
von  Hirn  (s\t.  Ili'rta  .Heerlager' :  <  Jlaukos  bei 
Steph.  Hyz.  s.  'Ef^da,  s.  d.i  aus  dem  ."stauime 


nung  dagegen  vht  PrröUSäb/iur  (arab.  /a»r/«i- 20  Lakhm  und  war  zum  grossen  Teile  von  Arabern 


Si'ibiir:  s.  Ihn  Khordädhbeh  a.  a.  0.  Text  7, 
Übers.  5.  Kodäma  a.  a.  0.  Text  235,  Über». 
179.  wo  jedoch  infolge  einer  Fliichtigkeit  die 
beiden  Namen  nicht  einander  gleichgesetzt  sind. 
Ibn  al-Fakfh,  oin  900  n.  Chr.,  ed.  deOoeje 
199.  Tabari.  !«.  Jhdt..  Annal.  s.  I..  vdener  Ausg. 
I  889e  und  Nöldeke  Geschichte  der  Perser  u. 
Araber  z.  Zeit  der  Sasaniden,  ans  d.  arab.  Chro- 
nik d.  Tabari  übers.  57,  '>  Haiiiza  Isfahäni. 
10.  Jhdt 

laqiU  a.  a.  0.  1  367.  III  227.  929),  d.  h.  Sieg- 
reich Säbhür.  So  wurde  sie  nach  dem  Säsäniden 
Sapor  {Sühptüire  oder  Sabhürv  IL,  310 — 379),  dem 
Gegner  des  Kaisers  lolian.  genannt  (s.  Libanius 
^EstixätfUK;  F.-i'  ^IovXtav<{i  1  598  Eeiske:  juUte'Aa- 
m>Qto>r  fieyn/.!/,  rnv  fih  Tor«  ßaaileiowros  hn&m- 
,(«/»).  der  sie  erbaut  haben  soll  (s.  Tabari  a.  a. 
O.  Nöldeke  a.  a.  O.  laqüt  a,  a.  <».  I  3t>8.  III 
929.  Hamzalsfahänta.  a.0.  hingegen  schreibt 


bewohnt.  Die ,  ncstorianischen  Syrer  hatten  in 
A.  oder  Peröz-Säbhur  (syr.  I'tröx-.'iäbhör)  einen 
Bischofssitz  ( s.  A  s  s  e  n>  a  n  n  i  Bibliotheca  Orien- 
talis U  459.  m  2  DCCXVllL  Guidi  ZD^G 
XLin  41S).  IsidoriMt  Tcni  Charax,  der  um  Christi 
<i.'biirt  das  l'urth'T! eich  1»<Teiste,  und  den  sein 
Weg  längs  des  Euplirat  ftilirtc,  erwähnt  A.  nicht, 
sondern  in  der  Gegend  von  A.  (Geon.  gr.  min. 
I  24!')  die  Stadt  lim/'j/ayn  (s,  a.),  die  mit  der 
ed.  Gott  Wald t  Text  49,  Ubers.  35.  30  auf  dem  westlichen  Klussufer  verzeichneten  Sta- 
tion Sofienc  der  Tabula  Peutingeriana  (Segm. 
M  4  ;  Seene  beim  Geogr.  Bav.  14  P.)  iden- 
tisch sein  wird;  auf  sie  folgt  nnmittelbar  Seleacia. 
während  I>id(>ri>s  dazwischen  noch  JS'tfLTo/<f  ein- 
schiebt. G.  Hoff  mann  (Ztschr.  d.  Geselisch.f. 
Erdk.  Berlm  XVIII 444),  der  Bn^x'^  mit  Recht 
auf  dem  rechten  Euphratufer  ansetzt,  hat  d;\rin 
das  noch  von  Ibn  al-Kalbi  (um  8üO  n.  Chr.) 
genannte  Dorf  Sehana  bei  AroDär  erkannt  Es 


ihre  Erbauung  Sapor  I.  242"  272  zu),  wahrschein- 40  wäre  sehr  wolil  denkbar,  dass  A.  erst  nach  der 


lieh  aber  nur  neu  anlegte  und  befestigte.  Unter 
diesem  letzteren  Namen  ist  de  zuerst  den  Bfimem 
durch  den  Feldzug  Inlians  gegen  die  Ferser  be- 
kannt geworden.  Aramianns  Marcellinns  (XXIV 
%  9.  5,  3)  giebt  ilin  dur.li  Pirimlxyra  |s.  d.), 
Zosimos  (III  17. 3)  durch  ßnQoaffwQa  (s.  d.)  wieder. 
In  der  S&sanidenieit .  sowie  in  den  entmi  Jalnv 
himderten  des  Khalifats,  wo  die  Araber  die  von 
ihnen  vorgefundene  Provincialeinteilung  unver- 


Zeit  des  Isidoro»  entstanden  .sei,  dasa  ilie  Arsa 
ciden  dort  erst  im  Laufe  des  1,  Jhdts,  n.  Chr. 
ein  ProTiantoMMtin  und  Wafiendepot  errichtet 
hatten.  Die  ermB  sichere  und  ansfOhrliche  Nach- 
richt über  A.  findet  .-iih  in  di-n  Berichten  über 
den  Feldzug  luliaus  gegen  die  Perser  bei  Liba- 
nioe  CBmwS^ptoe  ht**h»ha»^  I  596),  Amnriam» 
Mareellinus  (XXIV  2,  9  22)  und  Zosimos  (III 
17,  3 — 18,  G),  in  denen  die  Stadt,  wie  dies  zur 


ändert  beibehielten,  war  A.  oder  Peroz-Säbhür 50 Zeit  ihres  Begründers  eder  doch  Keubegründen 


der  Hauptort  eines  nach  ihm  benannten  Distrik 
tcs  {Ta,^süf)\  von'Inu]  (unif!W3t4' Habylonien.  das 
.-Üdli«  h''  Mes<>|hitamien  und  einen  Teil  As.syriens) 
und  gehörte  zum  Kreise  {KsurOf  atlüti,  i4tän)jU- 
'Xn  {ol'Al-,  s.  Ibn  Khordädhbeh  a.  a.  0.  Text 
7,  Übers.  5.  Kodäma  a.  a.  O.  235,  f'bers.  179. 
Ibn  al-Fakih  a.  a.  O.  199.  läqut  a.  a.  O.  1 
241.  III  592).  Eine  volkstOmlicbere  Bezeichnung 
der  Gegend  um  \.  ist  das  von  dem  jtersischen 


selbstverständlich  ist,  nur  unter  der  seineu  Namen 
enthaltenden  Bezeichnung  Peröi-Säbhur  (s.  oben> 
er>ilieint.  Sie  war  dainabä  nach  Ktesiphon  die 
bedeuteudste  Stadt  Babylniens  (Anun.  JLXIV  2, 
9  civüa»  Piritabora  otupl'i  >  t  popuhta.  Zoeim. 

III  18.  ^5  .70/.I,-  ftrydh)  xiü  uhr  tr  'Annrii'n  lutn 

KttiOKf  wvxa  fuyiait})  und  stark  befestigt.  Eine 
doppelte  Mauer  umgab  rie  (Liban.  a.  a.  0.  ler/oc  ^ 

tTao)   TOv  rfly<>v;  r/nrna  <'Sfi'Tni<iy.     AmUl.  XXIV 


Bearbeiter  des  liesehichtswerkes  des  tabari  (8.60  2,  12  reiiciU  cmfaJi.f  dnji/trihii.'i  murii«.  Zosim 


Chronique  de  Tabari,  tr.id.  ^ur  la  version  (»ersaiM 
d'Abou-'AIi  Mo'hammed  Befami  nar  Zotenberg 
II  5)  gebrauchte  AmbttriitAn.  Und  wahrschein- 
lich ist  eine  analoge  Benennung  erhalten  in  dem 
Namen  der  bei  Ptolemaios  (V  18,  4}  erwähnten 
Laadsehalt  *Ayxioßamus  (s.  d.),  die  sidi  weithin 

längs  des  Euphrat  {f  it  nc/.v  nana  Tor''Kri/,jäTijy) 

erstreckte.    Er  wird  aus  Aftfiuioaxirii  entstellt 


III  17,  8  dvo  fth  yäo  HVitkurmtot  jttoirtXi^jrw 
reixtatv).  und  in  ihrer  Mitte  erhöh  sich  auf  einer 
schwer  zugänglichen  AnhOhe  (vielleicht,  wie  schon 
Ritter  Erdk.  v.  As.  X  148  vermutet  hat,  der 
jetzige  Täll'Aqar  JÜurghOgel )  die  Burg  ^Amm. 
ans,  agperi  numtit  inttrruptu  planit^  M^ter» 
jiosifa .  mim  fnrrlif  fns  in  sublime  ronsurgens 
etc.  Zosim.  a.  O.  öxjiäToÄi;  d'      iv  fua<ft  —  — 
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ov^e  «rr»)  ofiAiar  r/ornn  rip-  itiH)inniy;  Ausführ- 
licheres über  die  Ht-fostif^ung  der  Stadt  s.  uiiti-r 
Firisabora).  Im  April  363  —  damals  hatte 
in  Hira  Aas  bin  Qalläm  der  lakhmitischen  Dy- 
nastie die  Herrschaft  entrissen  (Nßldeke  a.  a. 
0.  78.  T.  Gatschmid  ZDMG  XXXIY  745  = 
KIdne  Schriften  m  168}  —  wurde  sie  nach  zwei- 
tä^rit.''  r  lif'lagerui»  durch  Übergabe  von  lulian 
eingenommen,  ono  die  Römer  fanden  in  ihr  an- 
geheure Vorräte  an  Waibii  und  Fkornnt  (Amm. 
XXIV  2 ,  22  in  hac  arce  nrmorum  alinumfn- 
rumque  copia  rrperta  ist  tttaxima.  Zoäim.  111 
18,  5  ol^  T«  Sbiittw  tigev  tttd  Sxla  xtanota  xai 
fMfixay^fttaa  xal  hfhdmif  3ii^9os  (UtQtov  mal 
tili  nXltj<:  tbrooxtv^i).  Offenbar  befanden  «ich  in 
A.  die  Arsenale  und  Proviantniaiijaziiie  für  die 
Grenzfestangen  am  Kaphrat,  und  deswegen  wurde 
auch  die  Stadt  mit*  i^oxi^  .das  Magazin'  ge- 
nannt. Dazu  eignete  sie  sieh  aasf»czcichnet  durch 
ihre  Lage  in  der  fruchtbarstttn  l'rovinz  desKeichej» ; 
ausserdem  war  >[*  von  der  römischen  Qffniie  bei 
Circe>iuin  ( Annnian.  Cereusitim)  weit  genng  ent- 
fernt, um  einem  feindlichen  Angriff  nicht  un- 
mittelliar  ausgesetzt  zu  sein,  und  der  Hauptstadt 
80  nahe,  dass  von  dort  aus  eine  wirksame  Oon- 
tndle  Uber  die  in  ihr  anfgehftnften  Vorrtte  geflht 
werden  knimt.'.  Zupl-irh  diente  si«'  mit  zum 
Schatze  Ktesiphons  gegen  einen  Angritl"  vom  Eu- 
phrat  her.  Die  hervorragende  Bedeutung,  die 
A.  als  Depot  aller  für  den  Krieg  erforderlichen 
Dinge  besas.s ,  war  die  Veranlassung .  dass  der 
Gebrauch  des  offldellen  Namens  fast  ganz  dunh 
den  des  Appellattvnms  verdrängt  wurde,  das  aber 
durchaus  noch  als  solche.«;  empfunden  wurde,  wie 
der  ihm  bei  den  Arabern  stets  vorgesetzte  Artikel 
(ai-Ambdr  »das  Magazin')  beweist.  Die  byzan- 
tinischen Historiker  kennen  die  Stadt  nitr  nnter 
der  Bezeichnung  A.  So  wird  in  dem  uns  er- 
haltenen Fragment  des  (Jescliicht« Werkes  des  Jo- 
hannes von  Eiiijihaneia,  Ende  des  G.  Jlidts.  (FUG 
IV  275.  L.  Dindorf  Hi^t.  gr.  min.  I  37'.» i.  be- 
richtet, dass,  als  Chosroes  I.  |Khu.srave  Anösirvän 
'j'M  —  TjI'V).  im  J.  578,  selbst  von  der  lleichs- 
hauptstadt  Ktesiphon  (Johannes  setzt  dafür  Ba- 
ßvloiv)  gegen  die  ItSmer  ins  Feld  zog,  er  den 
Tigris  überschritten  habe  und  dann  durch  die 
Wüste  {TiyQtv  xota/wr  dtaßäe  ttjv  te  .Toociof  diä 
rije  fQ^ftov  yffi  mwipuvos)  his  in  die  Nlh«  der 
persischen  Festung  A.  marschiert  .>*ei  (.-r/.tjnt'fir 
'  I/ipiVtofi»»'  Ihfjaixov  yeyovsv  (footigiov) ,  die  fihif 
Tagemärsche  Ton  der  römischen  Grenzfestung  Kir- 
kesion  is.  d.,  arab.  Qarqisijä,  jetzt  Ahii  St'räi, 
vorkürzt  Besera)  entfernt  war  (a(f>f.iati)xei  fir  tnvro 
SToÄtioi  KiQxnaiov  6A<'tv  t'/urgtov  rirvte).    Nach  den 

Itinerarien  aer  arabischen  Geographen  (s.  z.  B. 
Ihn  Khordidhbeh  a.  a.  0.  iVxt  7%,  Ubers. 

53.  Kodäma  a.  a.  0.  Text  216f..  Hers.  16r,f. 
Sprenger  a.  a.  0.  91f.)  betrag  die  Entfernung 
zwischen  AmMr  und  der  gegenüber  Kirkesion, 
auf  dem  rechten  Eu]>hratufer  liegenden  Station 
al-Faä  (ietzt  «•■dil  die  Trümmerstätte  Zubäri), 
auf  dem  kOrzesten  Wege  73  rarasaag8a(KodAma 
a.  a.  0.),  wonach  fast  15  Parasangen  auf  den 
Tagemargch  kommen  würden.  Die  Angabe  des 
Johannes  von  Epiphaneia  wird  daher  von  der 
Zeit  »1  verstehen  sein,  die  die  Reitpost,  und  also 
auch  Reiterei,  gehnradite,  am  den  WMp  swisehen 
A.  und  Kirkesion  zurttekziüqien.  BetTlieophy- 


laktos  Simokattesi  (1.  Hälfte  des  7.  Jhdts.),  der 
für  die  von  Johannes  von  Epiphaneia  behandelte 
Zeit  das  Werk  desselben  vollständig  in  das  seine 
aufgenommen  hat,  steht  die  entsprechende  Stelle 
III  10,  6.  Anstatt  'Afißnoo)»-,  rlius  dort,  mit  einer 
leichten  Abweichung  von  der  Vorlage,  als  i<o^v 
ri  IlegaiM^  bexeiehnet  wird,  hat  die  massgebende 
Hs..  der  Vaticanus.  <las  von  de  Boor  in  den  Text 
gesetzte  'Aßßänoir,  w:i.s  uid)eiienklich  in  'Afißüooiv 

10 zu  Aadem  ist.  An  einer  anderen,  ebenfalls  auf 
Johannes  von  Epiphaneia  zurückzufahr<>nd«'n  .stelle 
des  Theophylaktos  (IV  10,  -Ij,  in  dem  Bericht 
über  die  Flucht  des  Chosroes  II.  (Khusrave  Abhar- 
vdi  oder  Parvös  59i»— 628)  im  J.  51)0,  nach 
der  ihm  von  Bahr&m  OAbfn  (Bagaft)  beigebrach- 
ten Niederlage,  wird  ^luvi  älmlidi  wi.-  vun  Dios- 
roes  I.  erzählt,  dass  der  König  Ktesiphon  ver- 
lasiten  habe  und  Ober  den  Tigris  g^esetzt  sei  und 
dann  durch  die  Wüste  bis  zum  Euphrat  und 

20  längs  desselben  bis  zu  den  Festungen  A.  und 
Anatha  (bei  Isidoros  v.  Charax  I,  Geogr.^gr.  min. 
I  249  'Ara&tö,  s.  d.,  bei  den  Arabern  'Aruif  oder 
'Anat,  jetzt 'i/w.  in  34°  27'  27"  uordliclier  Breite, 
41°  58'  51"  östlicher  Länge  Greenw.,  Chcsney) 
gegangen  sei  (töv  Ev^pgemjy  tmtoftoit  xoQo/uiyms 
r<fi  'AußoQiutv  [de  Boor  'Aßßaeimr ,  Vat.  'Aaßo- 
fifwv,  sed  a  in  lit.]  xai  \\väd(ov  .•ih]<Mii!^n  (j  oov- 

()ioi().  Von  dort  wandte  er  sich  dann  weiter 
stromaufwärts  nach  Kirkesion  (Theophylaktos  KtQ» 

30  y.i]voto%  ).  Die  Übereinstimmung  in  den  Namen 
und  in  der  Lage  zeigt,  dass  es  sich  an  beiden 
Stellen  des  Theophylaktos  nur  um  ein  vnd  den- 
.selben  Ort  handeln  kann  (so  Noldeke  a.  a.  0. 
57,  5.  de  Boot  Index  z.  sein.  Ausg.).  Dagegen 
hat  Saint-Martin,  der  den  Namen  A.  bei  Jo- 
hannes von  Emphaneia  und  in  der  ersten  Stelle 
des  Theophylaktos  ganz  richtig  auf  ^b&r-P^rftt- 
Sfibhür  bezogen  hatte  fzn  1-fbeau  Histoire  du 
Bas-Empire  X  103,  4|,  für  die  zweite  St«lle  des 

40  Theopliylaktos .  irregeführt  durch  die  Lesart  der 
Hss.  und  die  dort  gebrauchte  etwas  abweirhenilö 
Form  des  Namens,  eine  hfichst  selt.same  Erklrming 
•nfgestellt  (a.  a.  0.  X  305,  1 1,  indem  er  die  von 
f^eovo^Mc  abhiangen  Genetive  ploralis  nicht,  wie 
gew(mn1ich,  als  Ortsnamen  fiisst,  sondern  als  Be- 
zeichnung V'in  Stfunmen.  und  zwar  vun  Araber- 
Stämmen,  die  am  lüiäbür,  dem  bekannten  Neben- 
flüsse des  EnphnA  —  bei  Theophylaktos  *AßoQas 
Oller  'Aßßt'iQiK,  wovon  'Aßjinnritry  abzuleiten  sei  — 

50  und  in  der  Stadt  Anatha  wohnen  sollen ,  wobei 
er  völlig  auss.  r  Acht  lässt,  diiss  diuin  die  ver- 
meintlichen Khäburaeer.  die  doch  höher  .stromauf- 
wärts als  Anatha  wtihnen  mussten,  nicht  wohl 
an  erster  Stelle  hätten  genannt  werden  dürfen, 
und  dass  Chosroes  von  ihnen  nicht  mehr  in  die 
Kfthe  von  Kirkesion  («ri  t6  K 
nöXFO);)  hätte  zu  gehen  brauchen,  da  er  sich  ja 
bereits  am  Khäbür  befunden  hatte.  Die  von 
8aint-Martin  so  missgedeutete  Form  Aftßi^ 

60  verdankt  ihre  Entstehung  nicht  blos  einer  zu- 
falligen Laune  oder  einem  Missverständnisse  des 
Theophylaktfxs  oder  seines  Gewlhitmaanes,  sondern 
ist  höchst  Wivhrscheinlich  eine  genauere  Wieder- 
gabe der  von  Johannes  von  Epiphaneia  von  Per- 
sern .  ja  virlleii  lit  an  Ort  und  Stelle  selbst  ge- 
hörten mitteliränischen  Form  antbdre  oder  am- 
bdri.  Das  auslautende  d  entspricht  der  alten 
CknetiTendanf  akf/a,  denn  dieser  Casus,  dar  im 

57 
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jflneeren  Mittelirünischen  von  der  ganzen  Nominal- 
flei^m  uUein  übriggeblieben  i.-<t.  ist  dort  infoltro 
desaen  der  Normalcasas.  Der  dunkle  Vokal  der 
(weiten  Silbe,  der  sieh  hier,  wie  in  Anborakitb 

(8.  u.  Ankobaritis),  findet,  ist  im  Iräniscben 
in  Bildungen  wie  die  hier  vorliegende  das  ur- 
sprüngliche und  noch  jetzt  in  Dialekten  nach- 
weisbar. N;it-h  den  von  Joliunno^  vnri  Kiiijihanoia 
und  Thcojiliylaktos  gCMliililerton  Eri'i).'ni!<son  er- 
scheint der  Name  A.  nicht  wieder  in  der  bvzon- 
tiimchea  Litteratnr.  Bereit«  unter  dem  ]^ali- 
fate  AbÖ  Bakrs  (632—34)  «foberte  Khftlid  bin 
al-V  , 


A,  und  llira.  rml  mit  ilfiii  weiteren 
Vordringen  der  Muuliuie  verschob  »ich  der  Kriegs- 
sdumpUtz  zwischen  Morgenhuid  md  Abendluid 
immer  nielir  nacli  NVi-it'  U.  und  es  fclilte  damit 
die  Veranlassung.  A.s  wieiUr  zu  erwähnen.  Nach- 
dem A.  auf  kurze  Zeit,  unter  dem  ersten 'abbä- 
sidi.>ohcn  KhalitVn  Abu-1-' Abbii»  al-Safläh  <750 
— 754).  Residenz  gewesen  war,  verlor  es  während 
des  Mittelalters  immer  mclir  an  Bedeutung,  um 
sdiliessUcb  das  Lo«  aller  grossen  Städte  des  Älter- 
tonw  am  Unterlaufe  des  Enpbrat  nnd  Tigris  xq 
teilen.  F;i»t  alle,  die  bisliir  über  A.  gehandelt 
haben,  haben  sich  darauf  beschränkt,  die  Nach- 
richten zn  erOrtem,  die  in  den  Berichten  Ober 
den  Feldzug  Julians  hinsichtlich  Pen't^  Säbhürs 
entlialten  sind.  Die  kritische  Übersiclit  über  die 
Identülcationen  nnd  to|H>gra|iliiNelien  Combinatio- 
nen.  zu  denm  diese  den  Anhiss  geboten  haben, 
wird  daher  unter  Pirisabora  ihren  Platz  finden. 
In  Bezug  auf  A.  bei  den  Byzantinern  ist  ausser 
auf  die  bereits  er^vähnten  Anmerkungen  Saint- 
Martins  n  Lebeaus  Histoire  du  Bas-Empire 
nur  noch  auf  einckurzc  Amin  rkungTli.  Nöldelces 
in  der  Geschichte  der  IVr.^er  und  Araber  zur  Zeit 
der  Sa.saniden  (57, 5)  zu  verweisen,  wo  eine  An- 
zahl Belegstellen  gegeben  sind;  von  die.sen  ist 
jedoch  Barhebraeus  Chronieon  ecclesiasticum 
ed.  Abbeloos  und  Lam.v  III  123  zu  streichen, 
dw  sich  nicht  auf  P£rö2-2Säbh&r-Amb&r  bezieht, 
wie  dies  auch  die  Heransgeber  m  der  Stelle 
irrtünilieher  Weise  annehmen,  sondern  auf  Peroi- 
ääbUür  oder  FaisübAr  am  linken  Ufer  des  Tigris, 
nordwestlieh  von  MAsol  (s.  Aber  dasselbe  O.  Hof  f- 
mann  Auszüge  aus  syrisch.  Akten  pers.  Mär- 
tyrer 213f.).  Zum  .Sellins«  darf  nicht  unerwähnt 
bleil>en,  dass  die  spätere  jQdisehe  Tradition  N»;- 
hanb'ä  (.\rrian  bei  Steph.  Byz.  «.  v.  und  Ptole- 
liKiius  .\'(ui(_«>a,  .luscphos  AVVoja  oder  Xrnnfia),  das 
kurz  nach  Christi  Geburt  der  Sitz  ein'  s  kl<  itieii 
jadischen  Baubstaates,  sp&ter  der  einer  berühm- 
ten jfldisehen  Schule  war,  und  das  unterhalb  A. 
am  Eu]»hrat  lag,  in  irrtümlicher  Weise  v.nt  Ii.  som 
ideniificiert  hat  (s.  u.  Naardaj.  Kieselbe  An- 
rieht hat  auch  Ritter  (Erdk.  t.  Asien  X  147), 
Ton  falschen  Voraussetzungen  ausgehend ,  ausge- 

5 rochen  und  sie  auch,  infolge  einer  Verwech-slung, 
annert  zugeschrieben.  [Andreas.] 
Ambarrl  (wahrscheinlich  zusammengezogen 
Ana  amharari  =  anf  beiden  Seiten  des  Plnsses  Arar 
wohnend),  Volk  in  Gallia  Lugudunensis.  zwisehen 
Aedaem  nnd  Allobrogem.  Sie  werden  immer 
mit  den  Aeduen  zusammen  genannt,  als  deren 
Stammverwandte  sie  Caesar  b.  G.  I  11.  M  bt«- 
zeichnet.  Livios  V  S4  nennt  sie  unter  den  (unti  r 
Bellovesus)  nach  Italien  gewanderten  gallischen 
Stämmen.  Der  Eigenname  Ambarna  CIL  Xil 


2416.  Vgl.  Zenss  Die  Deutschen  166.  209.  Des- 
jardins  G^ogr.  de  la  Gaule  II  465.  [Ihm.] 

AmlHUrTmliay  altrömisches  Staatsfest,  das  all- 
jilirlieh  lur  Reinigung  nnd  Bntsflhnung  der  Fei* 

der  in  Form  »'iiies'  Flurumtranges  abgehalten  wurde 
{quod  firra  ambiat  victima  Scrv.  Ecl.  3,  77,  VjgL 
5.  75.  Macr.  III  6^  7),  entsprechend  der  von  den 
Privaten  begangenen  lust ratio  atjri  (Cato  de  asrr. 
141)  und  den  analogen  Gaufesttn  (z.  B.  (  IL  IX 
10 1618.  5565).  Die  Hanptcereraonie  ist  die  Herum- 
lUmmg  der  Ojifertiere  (dass  es  SuoTetaorilia  waren, 
darf  man  aus  der  Analogie  der  Iwitratio  agri 
[Cato  a.  a.  0.]  nnd  d^s  Lustrnm  [s.  d.)  sehliessen), 
um  die  zu  entsühnende  Geutarkung,  wie  beim  Ani- 
burbium  (s.  d.)  um  die  Stadt  und  bei  der  U^ratio 
pa'ji  um  tlie  Grenzen  des  Gaues  (Grom.  p.  164, 
25).  Als  die  weite  Ausdelinung  des  rujer  lioma- 
nus  die  thatsächliche  l  ingehung  zur  Unmöglich- 
keit machte,  wurde  die  Feier  an  bestimmten  Ört- 
20  lichkeiten  der  Grenze  des  als  ager  Itomanus  im 
engen  technischen  .Sinne  angesehenen  Gebietes 
(s.  darüber  oben  S.  780t)  begangen;  einen  sol- 
chen Ort  Namens  zwischen  dem  5.  nnd  6. 
Meilenstein  bezeichnet  Strabon  V  230  als  einen 
der  Plätze  des  von  ihm  'A/i^aijovia  genannt<en 
Festes.  Die  ausführenden  Priester  sind  nach  Stra- 
bon  die  Ifijotirt'iftorr; ,  d.  h.  die  Pontifi  .i.  nach 
Fcstus  ep.  p.  5  (mit  der  sicheren  Emendatiun  des 
Ant.  Augustinus)  die  dttod^rim  fraires,  d.  h. 
30  die  Fratres  Arvales,  und  es  darf  jetzt  als  allge- 
mein zugestanden  gelten,  dass  das  von  den  letz- 
teren alljalirlieh  am  '11..  20.  und  30.  bezw.  17., 


19.  and  20.  Mai  begangene  Fest  mit  den  A. 
Identiseh  Ist  {*,  u.  Arvales  fratres).  Jeden- 
falls also  hat  Augnstus  mit  der  Erneuerung  der 
Arvalpriester.schjift  aucli  das  Fest  wiederherge- 
stellt, wohl  nicht  ohne  einige  Neuerungen:  ob 
der  Tag  des  Festes  der  Arvalen  derselbe  war  wie 
der  der  voraugusteisclien  A.  wissen  wir  nicht, 
40  da  über  die  Zeit  der  letzteren  nichts  überliefert 
ist  und  nur  aus  dem  Fehlen  des  Namens  in  der 
Festtafel  n  sehliessen  ist,  dass  es  feriae  oof»- 
erpthae  waren;  die  Thatsache,  da.ss  noch  im 
J.  393  n.  Chr.  bei  dem  Alpenvolke  der  Anaoni 
gerade  am  29.  Mai  ein  Pest  gleicher  Art  begangen 
wurde  (cum  Imtrnlr  maluv}  circa  fines  atjrorum 
cuji'  refil  ducere  Acta  88.  Mai  VII  43),  berech- 
tigt nicht  zu  Rückschlüssen  anf  die  ältere  Zeit, 
da  doch  in  dieser  entlegenen  Gegend  nicht  der 
50  republicanische  Festkalender  gegolten  haben  kann, 
sondern  nur  unter  dem  Einflu.sse  des  in  Rom  üb- 
lichen Arralenfestes  die  in  verschiedenen  Orten 
an  Tersclnedenen  Tagen  begangene  lugfraHo  pa^ 
(so  verzeichnet  z.  B.  das  fcrialc  Campanum  vom 
j.  .387  [CIL  X  8792]  Imtrationes  am  1.  Jliai  und 
25.  Juni,  vgl.  dazu  Mommsen  Her.  sidtt.  0«- 
sellsch.  1860,  67)  anf  dieses  Datuni  angesetzt 
wurde.  (Wlssowa.] 
Anibason  {'Au;inaai/^  Jietropolis  der  Phrj-ger*, 
60 Steph.  Bjz.,  nach  liamsay  AsiaMin.  139  gleich 
dem  byzantinischen  Ampün  und  don  modernen 
Ambanaz.  fHirschfeld.] 

Ambaatai.  1)  Volk  im  Innern  Vorderindiens. 
sUdÜeh  vom  Flusse  Nanagunas  (Tapti)  bis  znm 
Gebirge  BettiL'"  und  zn  Ten  Quellen  des  Chaibe- 
ros  (Kaveri)  reichend,  Ptoleni.  VII  1,  66. 

2)  Volk  an  der  Ostküste  des  ftrya^  xöknoc 
oberhalb  der  ^&oi  Ix^votpi^fot  am  OberlanCo  des 
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Floasea  Ambastes.  In  den  indischen  Schrift» 
weiken  «nehdnen  Atnbaitha  als  nieht^rbehe 

Aboriginerstämme,  ungewiss,  ob  zu  den  KAla 
oder  zu  den  Dravida  gehörig,  in  verschiedenen 
Strichen  Dekhans,  naiiii-ntlich  in  Verbindung  mit 
den  Mekala  dfs  Hochlandes  Ani;irak;intaka;  die 
ersten  A.  werden  wir  daher  in  das  Plateau  von 
B^rar  (.skr.  Vidharba)  nOrdlich  von  iler  Go.lävari 
setzen  mllssen;  das  Crosse  Epos  (Maiiä-Bhärata 


la  Gaule  au  VI«  si^cle  419.  Desjardins  Table 
de  Pratinger  14.  InsehriftUehe  Zeugnisse  ftr 

den  Namen  z.  B.  CIL  V  6885,  Mommsen  Inscr. 
Helvet.  43.  Le  Blant  Inscr.  ehret.  II  nr.  655. 

pima.] 

Amhiatlnns  Ticns  s.  Amhitarvius  vi  cur. 
Ainbibaril  werden  von  ( 'a-  s.  b.  G.  VII  75 
unter  den  eivilates  quae  orimiuin  attingunt  fgb- 
nannt:  quaeque  eorum  eomuetudüte  Aremorieae 


y  98     SSSiMT.)  schiTdert  sie  aJs  ein  rohes,  mit  10  appellaniur .  quo  sunt  in  numero  Ouriöiolite», 

Keulen  kämpfendes  Volk;  nach  Manus  Gesetz-  Jiedom.f,  Ainhih'irii.  ( histni  i'ic.  Man  hat  ver- 
buch (X  47)  belassen  sie  die  Kunde  der  Ueil-  achiedeutlieh  eineiuliereu  und  .<l#niarr»  (vgl.  Des* 
krtnter.  Die  aus  Berichten  indischer  Brahmana    * — '** —  ^  ' —  '  -  j^t..»..-.--. 


erflossenon  k.  der  sinischen  Küste  bezeichnen  die 
nackten  Aljoriginer  von  Tong  kin  landeinwärts 
TOm  8ong<ka-I)eUa;  den  Fluss  Ambaste.s  sucht 
Lastsen  südlich  von  Canton.  [Tomaschek.] 

Auibautai  {'Außnvjai ,  Var.  ^Aftfidtm),  nach 
Ptolem.  VI  18,  3  die  nordöstlichste  Abteilung 


jardina  G^ogr.  de  la  Gaule  II  495),  AmbaitiH 

u.  a.  an  die  }>tellc  der  A.  setzen  woll.ii.  Bei 
Holder  Altcelt.  Sprachschatz  (8.  Amhibarii) 
wird  als  Hanptort  des  Volkes  Ainbrieres  (Bas- 
Maine)  angegeben  ('?).  Über  die  Deutung  des 
Namens  vgl.  Glück  Keltische  Namen  bei  Caes.  18. 

[Ihm.] 


der  Paropanisadai  westlich  vom  Koas  (od.  Chofis,  20  Ambibalus.  1)  M.  Ambibulus  (Uaä.  4w<' 
jettt  6h-%'K6$tar)  und  nOrdlleh  Tom  iCabalünss;    ßov/o(  oder  dftßt^oovx<K;  jifßtovuK  Casanoo- 

es  mass  Aa/tßnyat  fskr.  T.nniu'iha,  jetzt  J,amrij- 
hdti,lMijlimitn\  verbessert weracn.  (T^nnaschek.) 

Ambe  ("Anßrj),  bei  PtoL  VI  7,  6.  Variante  für 
'Axfn,,  H.  d.  Nr.  1.  |D.  H.  Müller.) 

AuibenuH  mons,  bei  Val.  \  lacc.  VI  85  neben 
dem  Flusse  Tyras  und  dem  Küstenorte  Ophiusa 
«rannt,  vielleicht  ein  steiler  VoxsDrang  dar  pon- 
tiseben  Küste  oder  eine  am  Istroedelta  (bei 
jetzigen  Tuldza?)  gelegene  Anhöhe;  es  könnte  30 


ealL  ambü  =  lat.  amnis,  skr.  dtnbhas,  ätnba 
passer*  tu  Grande  liegen  und  der  Name  der 
getischen  oder  bastamisdien  Komonclatnr  ange- 
hören. [Tomaschek.] 

Aiiiber  oder  Aalm  (?  ambre  oder  ambrae 
im  Itin.  Ant.  236.  257.  2h%  Station  in  Ractien 
an  der  von  Bedaium  Ober  Isinisca  nach  Au- 
gusta  Vindelicum  führenden  Strasse,  32  Millien 
von  letzterer  Stadt.  Heute  bei  Bruck  am  Amber 


nus,  14/</?/';'^oi'/oc  Niese),  Pro<urutor  von  Judaea 
um  10—13  n.  Chr.,  Joseidi.  ant.  lud.  XVUI  31. 

2)  C.  Egijins  L.ßJ  f.  Car(nflia)  Ambünäw 
Pom Iponius  Limjyiiius  Oissianns  L.  Marrins 
I'osflinnusj ,  Cos.  ord.  J.  126  mit  M.  Annius 
Verus  III, 

8)  Varios  Ambibulus«  Cos.  in  unbestimmtem 
J.  (CiL  X  8864).  fv.  Rohden.] 

Anibidravi  CAfißilSonro, ,  Ptolem.  II  13,  2), 
Volk  im  südostlichen  >ioricuin.  Der  Name  be- 
deutet Drtun  aeeolae,  Umwohner  der  Dran.  Zenss 
TMe  Oeutschen  212.  244.  Glück  KoIti..clie  Na- 
men bei  Caes.  19.  Hierzu  gehörig  der  Eigen- 
name Ambidrahua  (  =  Amhidrams)  auf  einer 
Inschrift  von  ViUach  CIL  III  4753.  [Ihm.] 

Ainbigatus,  Fürst  der  Kelten,  veranlasste 
(nach  diT  keltischen  Watiilersage)  die  erste  kel- 


tische Einwanderung  ins  Gebiet  des  Padus,  sur 
(Amper)  zu  snehen.  Mommsen  (7IL  m    785. 40 Zeit  des  Tarqninius  Prisens  (nach  gelehrter  B«- 

738.    Ort  und  Fluss  hatten  d'  iiselhen  Namen.     rechnung).    Liv.  V  34.  [KleL..] 
VgL  auch  Förstemann  Altdeutsches  Namen-  Anibilatri,  Volk  der  Provincia  Anuitanica 

bnch  n  78.  [Ihm.]        bei  Plin.  n.  h.  IV  108.    Vgl.  Desjardins  Geogr. 


Amblü ('.').  Frlir  Ambi'emis  nennt  die  Notitia 
Hauretaniae  Caesariensis  des  J.  482  unter  nr.  46. 
Sonst  ist  niehti  Aber  diese  Stadt  bekannt 

[Job.  Schmidt.] 

Anibiani  ('Afißtavol  Streb.  iV  194.  208.  PtoL 
II  9,  4),  Küstcnvolk  in  Gallia  Belgica,  im  heu- 


de  la  Gaule  II  371f.  Ob  identisch  mit  den  Am- 
biliati  Caesars  (b.  G.  III  9)?  [Ihm.] 

Ambillati.  Volkerschaft  Galliens,  von  Caes. 
b.  G.  III  9  als  Bundesgenossen  der  Veneii  an- 
geführt mit  den  Osismi,  Lexovii,  Namnetes,  Mo- 
rini,  IMablintes,  Menapii.  Orosius  VI  8,  8  liest 


tigen  Amiennois.  Im  Kampf  gegen  Caesar  stellten  50  Ambivarüo8  statt  Ambiliatos.  Die  zweite  Uand- 
sie  10000  Mann  ins  Feld  (Oim.  b.  O.  II  4,  dft>    tefaiiflenUisse     bei  Holder)  bietet  AmHmu». 


raus  Oros.  VI  7),  ergaben  sich  aber  bald  (b.  G. 
II  15).  Caesar  erwähnt  sie  noch  b.  G.  VII  75. 
HirtiVB  Vm  7.  Plin.  n.  h.  IV  106.  Incerti  pa- 
negyr.  Constantio  Caes.  d.  21  {Amiriano  et  Jieilo- 
vaco  et  IViw.v.viw  soto).  Not.  dign.  occ.  XLII 
67.  Dne  Grenznachbam  waren  die  Nervier,  Viro- 
manduer,  Bellovaker,  Atcebaten.  Ihre  Haupt- 
stadt Samarabriva  (Ptolem.  II  0,  4)  betsst  bei 


Vgl.  A mb i  1  a  t r i.  Den  Namen  AmhUinfi  deut^^t 
Glück  Keltische  Namen  bei  Caes.  21  als  (testmsi. 
Der  Name  Amhilius  CIL  XI  884  (Modena). 
Holder  Altcelt.  Spraclisdiatz  s.  v.  [Ihm.] 

Ambilici  [AfiSutxut,  Ptolem.  II  13,  2),  Volk 
in  Noricum ,  den  Ambidravi  benachbart.  Der 
Name  bedeutet  wahrscheinlich  JLnwohner  des 
Liensflnsses*,  dessen  Name  sieh  im  Lessachtha! 


späteren  Amhiani  (Amiens),  Itin.  Ant.  362.  -Arn- 60  an  der  oberen  Gail  erhalten  zu  haben  scheint. 


Boian.  Marc.  XV  11 ,  10  (Ambiani  urba  inier 
€Uia$  emMMNs).  XXVII  8,  l  o.  a. ,  oder  civüas 
Ambtnni  nsium,  Sulp.  Sever.  vita  Mart.  3,  1. 
Not.  GalL  VI  11  u.  a.;  vgl  Not.  dign.  or.  VI 
36  equitet  wtafractnrii  Ambianmsrs;  occ.  IX 
39  A  mbianenses  spaiharia  et  aeutaria.  Die  Zeug- 
nisse aus  späterer  Zeit  bei  Holder  Altcelt. 


Zeuss  Die  Deutschen  244.  GIflck  Keltische 
Namen  bei  (^aea.  19.  [Ihm.] 

Ambllnstrnm,  nur  bei  Serv.  Acn.  I  283  (mit 
thOrichter  Ktymologie)  überlieferter  Name  für  den 
die  Feier  i-  Lustrum  (s.  d.)  be.schlie8senden  Act, 
bei  dem  das  herkömmliche  Opfer,  Suovetaurilia, 
dreimal  um  die  als  ejccreiitts  versammelte  Ge- 


Spraduehata  s.  AnMtmi.  Longnon  O^ogr.  da    meinde  beromgefllhrt  und  dann  ost  daigebndit 
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wur.lf,  ^.-bildet  wie  Atub-arcaJia,  Anili-urhiiun 
U.  a.  [Wissowa.] 

Ambiomarcae  foder  Ambiomarci'l).  Eine 
Remapenor  Inschrift  (Ürambach C'lRh 646;  vpl. 
Rhein.  Jahrb.  LXXXIII  170  nr.444|  ist  j?ewidni.'t 
/.  O.  M.  et  Umio  loci  Marti  Hert  uli  Älercurio 
Ambufmareigyoa  Soldaten  der  SO.  Legion  ( i'lpia 
fi'cln'x).  Vielleiclit  ninä  Matrona/'  Anibininarrnr 
za  verstehen,  wie  a.  a.  A.  Pictet  Rev.  archeol. 


Ainbisnutii ,  Volk  im  westlichen  Noricuiu 
(Ptolem.  II  1;;,  2:  xnjrxovot  6k  rä  ftir  fh'o/tixto' 
ttQa  ri}f  i^caßX''**  agximv  aQ^ouevott;  ^tovaxt^ 
Mal  'Alamoi  xai  lAujiiaovxioi).  Sie  scheinen  an 
der  oberen  Salzach  im  Pinzgaa  (alte  Namen 
desselben  liiHontium ,  Bitontia,  Pisontia,  C. 
MflUer  Aufgabe  des  PtoL  Up.  286)  gesemen 
in  ha1"'Ti.  Nach  Zeu.ss  Die  Deutschen  242  (v'/l. 
Glück  Kelt.  Namen  19)  wäre  Isonta  der  alte 


N.S.  XI  (1864)  122  annimmt,  der  die  Deutung  10  Name  der  Salsach  and  der  Name  würde  bedeat«'n 


, Umwohner  der  L'sonta' ;  vgl.  Amh-arri ,  Ambi- 
liraci,  Ambilici.  Mouimsen  CIL  III  p.  588 
hält  die  Anibisontes  auf  der  Inschrift  des  aa- 
gusteischen  Alpentropftnma  (Plin.  III  137)  für 
verschieden  von  den  A.  des  Ptolemaios.  [Ihm.] 

Ambi-isovii  ('?),  zweifelhaft,  ob  Name  einer 
VoUienichaft  auf  eioer  in  AigoiUon  (zwischen 
Affen  nnd  Bordeanz)  geftm^nen  budirifl:  /F» 
UV  ff  •  ACCEPTVS  OSNJO  ■  AMBISSOV, 
20  Cl'M  BOXA,  Revue  archtel.  V  65y  =  Orelli- 
Henzen  5235.  [Ihm.) 

Ambitanrina  viem  mprn  Confhirntes ,  cre- 
lef;en  im  Gebiete  der  Treveri.  Hier  soll  nach 
Plinius  Secundas  (bei  Snet.  Calig.  8)  Agrippina 
den  Caligula  geboren  haben,  was  Sneton  wider> 
legt.  Viefanehr  wird  es  der  Gelrartsort  der  Dni- 
siiia  ■join.  Die  Ortliohkoit  lius.st  sich  ilurch  dio^ 
eine  Notiz  nicht  be.stimmen;  nur  das  kann  ala 
sicher  gelten  (vgl.  Hom ms en  Herrn.  Xin  2S2ffl), 
La<r<?r  zu  verlasson,  und  mai  lit«'  in  viTriit«  riM  her  80  dass  sie  oberhalb  C'oblenz  auf  den  Höhen  der 


versucht  ,rrllr3  qiii  sont  pr''!<  nu  aulnitr  ilr,% 
chepaux';  vielleicht  auch  i.st  e^  Adjectiv  zu 
ded  vorangehenden  Götternamen.  Holder  Alt- 
celtischer  Sprachschatz  (s.  Ämbiomarei)  vergleicht 
altnordisch  ummerki,  althochdeutsch  umoitnar- 
f'/ion.  Die  Identität  mit  den  Matrtoinr  Abt'/i- 
Hiareas  (s.  d.)  ist  sehr  zweifelhaft.  Rhein.  Jahrb. 
LXXXIII  108.  [nun.] 

Amblori^,  Fürst  der  Eburonen,  eines  bds^- 
«•h>  u  Staiimir>  zwi.-chen  Maas  und  Rhein  (Oaes. 
1'.  LT  \  2ti,  dir  durch  CiU'sar  von  der  Client«  1- 
iKTi-M-liaft  der  Aduatuker  befreit  wurde  (b.  g.  V  27, 
2).  Im  J.  700  -  54  liess  Caesar  im  Gebiet  der 
Eburonen  eine  Lejrion  und  fünf  Cohorten  untvr 
den  Legaten  Q.  Titurins  Sabinas  und  L.  Aoronca- 
leins  Cotta.  Oberwintem.  Unter  Pflhrung  der  bei- 
den Ftlr-t'  !i  A.  und  Catuvolfus  erhob.-n  sieh  die 
Ehnronen  gegen  die  rötnische  Herrschalt.  A.  be- 
weg durch  fauche  Yorspiegelungen  die  ROmer,  ihr 


Weise  «len  ganzen  Hcrhaufeii  auf  dem  ilarscho 
nieder  (b.  g.  V  26-37.  Dio  XL  5—6).  Ver- 
stärkt durch  das  Aufgebot  der  Aduatuker,  Nervier, 
Menapier,  welche  sich  dem  Aufstande  anschlo!»en, 
rückte  A.  gegen  das  I,a<,''T  des  Q.  Cicero,  der  im 
Gebiet  der  Nervier  überwinterte.  Cicero  wurde 
eingeschlossen  und  geriet  in  arge  Bedrftngnis.  Doch 
hoben  die  Gallii-r  auf  die  Kunde  von  Caesars 
Herannahen  die  Uelagerung  auf  und  wurden  bei 
einem  Angriff  auf  Caesars  Lager  völlig  geschla 
g«^n.  worauf  sie  sich  verliefen  (1>.  tj.  V  38 — 52 
Dio  XL  7—11.  Fronlin.  str.  Hl  17,  6).  A.  hat 
auch  in  den  folgenden  Jahren  weiter  gegen  die 
Boner  «lAinpft}  Caesar  &bte  Vergeltni^,  indem 
er  das  Land  der  Eburonen  der  allgemeinen  Plön- 
ilerimir  jirei'-^'ali  und  di-n  i,Mnzen  Stamm  vernieli- 
tete,  aber  der  Person  des  A.  wurde  er  nicht  habhaft 
(b.  g.  VI  6. 80ff.  48.  Vm  24.  26).  Nach  Flor.  1 44 
perjiftua  fran.t  lihnium  fffja  htuit.  [Kb'bs.] 


unteren  Mosel  zu  suchen  ist.  Zur  Topographie 
von  Contlnentes  vgl.  Hühner  Rhein.  Jahrb.  XLII 
45ff.  Die  Hvi>othe^en  von  Ritter  (Rhein.  Jahrb. 
XXXV  lft'.)'und  Bcrgk  (Rhein,  Jahrb.  LVIT 
42ft".  =:  Zur  Gesch.  u.  Topofjr.  der  Rheinlande 
89ff.),  das  suetoDsche  Confluentes  auf  andere 
Flösse  als  Rhein  und  Mosel  n  berieben,  rind 
unbegründet,  da  durch  Caesar  hinlilnglich  fest- 
steht, dass  die  Wohnsitze  der  Treverer  sich  Ins 
hla*40an  den  Rhein  hin  erstreckten  (K  O.  III  11  u.  o.). 

[Ihm.] 

.\mbitu8.  1)  Aiiihttws  von  umbire—  Hnuin- 
ire  (Macrob.  Sat.  I  14,  5.  Varro  de  L  l.  V  28» 
Fest.  ep.  p.  h.  16.  Non.  p.  242),  beteichnet  ar> 
prüiiglich  das  Hemmgeben  des  Candidaten  bei 

den  \\'ählcm  zum  Zwecke  der  Stimmenwerbung', 
dann  alle  rechtlichen  oder  um-echtlichen  Be- 
mühungen um  die  Wahl.   In  wie  grossartiger 

und  mannigfacher  Weise  in  Rum  die  Wahlen  <re-- 


Ambisagrus  (?).   Zweifelhaft,  ob  Name  eim-s  50  niaclit  wurden,  das  erzählen  uns  alle  Quellen  für 


Gottes  auf  der  Inschrift  aus  Aquileia,  CIL  V  7"  i 
TO-MO  'EAmi  ■  SA  I  (iliVS  PlilMl  S 
OPEJtl-  POni.L.  M  0  m  m  s  e  n  in)  I  ndex  liest 
fuppUer  nptiniii9  n/aximus  cnfit^fcrrntor)  rt  Am- 
bitaaer.  Die  Lesung  soll  sicher  sein,  nach  0 
in  der  8.  Zeile  adieiM  «In  Punkt  sn  stehen. 
Man  k<^te  eher  an  einen  Beinamen  des  luppiter 
denken.  [Ihm.J 
Aniblsna  {'Außlom^t  Stadt  der  Turmoger 


die  <:  lii  lito  der  spftteren  Bepublik,  nament- 
lich aber  des  Q.  Cicero  commrntariolum  jteti- 
tionit  {de  ptlUiom  ct>mulatu8  ad  M.  TttUium 
fratrem).  Die  Ursachen  lagen  einerseits  in  der 
Zusammensetzung  der  Wählerschaft,  andererseits 
in  den  grossen  Gewinnen  an  Macht  nnd  CMd, 
die  dem  Beamten  während  seiner  Verwaltuntj 
Olfen  standen.  Gcwis.sc  Arten  von  Wahlumtriebcu 
wurden  im  Laufe  der  Zeit  mit  Strafe  belegt; 


in  der  Hispania  Tanraeonnensis.  nur  bei  Ptolem.  60  doch  k^Muiten  diese  Strafgesetze  den  eingerissenen 


II  6,  51  [Ambinon  beim  Geogr.  Kav.  31  s,  H) 
in  der  Nähe  von  Segisamo;  «oe  L  i.  •  i  t  nicht 
ermittelt.  lUabuerJ 
Ambisontes,  in  der  Alpeninsehrut  he!  Plln. 

n.  h.  III  137  zwischen  den  Catenates  und  Ru- 
gusci  genannt  (vgL  CIL  V  7817);  wohl  identisch 


Mi.ssbruuciicn  auf  die  Dauer  nicht  steuern.  Dio 
Grupue  der  verpiJnten  Handlnngra  war  zu  ver- 
schieaenen  Zeit«!  verschieden  gross.  Doch  iüt 
immer  in  erster  Linie  an  Bestechung  gedacht 
worden  (Fest.  ep.  p.  crimen  (Harthas,  vi 
affceUüi  honoris.  Isidor  or.  V  2(>:  qtti  iargüione 


mit  den  'AftfitiMmot  des  Ptolem.  II  18,  2.  VgL  honorem  amit  ei  omM;  vgL  Mommsen  D« 
AmbisontiL  [Ihm.]       eoUeg.  et  sodal.  Born.  40—55).  Über  die 
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ficierten  Arten  des  A.,  die  als  eoüio  und  »oda- 
Ucium  bezeichnet  werden,  vgl.  diese  Artikd; 
TgL  ferner  den  Art.  Divisorea. 

LirliM  rv  25  berichtet,  dan  die  Tribanon  im 
J.  322  =^  4:52  v.  Gir.  ein  Gesetz  diirchgebracht 
haben  —  toUmdae  ambitionU  causa  —,  nach 
welchem  den  Candidaten  das  Tragen  eines  kflnst- 
lich  frewoissfen  Gewände-;  vi'rlidten  war.  Als 
i-rstt^s  gegen  den  A.  selbst  giTichtetf^  (J-'s^tz  bo- 
7eichnet  aber  Livius  VII  15  das  des  Volkstribunen  10 
C.  Poetelins  vom  .1.  '69f>  -  358 ,  durch  welches 
der  iStininienwerbung.  wie  es  scheint  namentlich 
ausserhalb  der  Stallt  Rom,  Schranken  gesetzt 
werden  sollten.  Zur  Erschwemng  der  Wahlnm- 
triebe  seilte  ancli  das  Ediet  de«  Bictetnt  0. 
Maenius  vom  J.  440  314  dienen,  dia  gegen 
die  zum  Zwecke  der  £rlangang  TonJLmtun  ge- 
bildeten eoitümet  gerichtet  war  (vgl.  Ut.  TX  26 
Tuul  den  Art.  Coitio).  Ein  Gesetz  iregen  A. 
wurde  unseres  Wissens  erst  wieder  von  den  Con-  20 
snlll  des  .1.  573  =  l'^l  v.  Chr.  P.  Cornelius  Cethe- 
Qnd  M.  Baebios  Tnmphilus  eingebracht  (Liv. 
[L  19),  wahrschchilich  dasselbe,  über  das  der 
ältere  Cato  sprach  CSm.  ]\  -170.  Fest.  p.  -282); 
es  scheint  darin  von  Bestechung  zu  Wahlzwecken 
die  Rede  gewesen  m  «ein.  Bs  folgt  im  J.  Ii95 
—  15f)  ein  neues  Gesetz  über  A.  unter  dem  Con- 
sulate  des  Cn.  Curnelius  Dolabella  und  M.  Ful- 
vius  Nobilior  (Liv.  ep.  47).  Anf  diese  Zeit  be- 
zieht sieh  auch  du-  Heiiierkung  des  Polybiog  (VI  30 
56).  dass  bei  den  IJoniern  Bestechung  zu  Wahl- 
'■wecken  ein  Capitalverbrcchen  sei. 

Etwa  in  die  Mitte  des  7.  Jhdts.  oder  etwas 
später  fÄllt  wahrscheinlich  die  EinfOhmng  einer 
^tiotstio  perprtua  de  amlntu ;  doch  ist  kein  Grand 
vorbanden,  dieselbe  auf  eine  Lex  Maria  (s.  d.) 
«nrflekniftthrai.  Dagegen  ist  mit  viel  Wahr- 
.«icheinlichkeit  vermutet  worden  fvgl.  Mommsen 
T>c  collegiis  44.  Rinkes  De  crini.  anib.  5281), 
<lass  eine  Lex  Cornelia,  nach  welcher  die  wegen 40 
A.  Verurteilten  sich  10  Jahre  jeder  Amtsbcwer- 
liung  zu  enthalten  hatten  (Schol.  I5ob.  Cic.  pro 
SiiU.  p.  361f.  Or.).  ein  Gesetz  des  Dictators 
i>ulla  war.  Schon  im  J.  687  =  67  schien  aber 
dies  Oesets  nicht  mehr  zu  gcnQgen ;  der  Tribun 
C  Cornelius  versuchte  ein  neues  Gesetz  mit  be- 
sonders  harten  Strafbestimmungen  durchzusetzen 
und  bewirkte  dadurch  wenigstens,  dass  die  Con» 
8uln  Calpurnins  Piso  und  ,\cilins  im  .Auftrage  des 
Senates  einen  Vurschlag  einbrachten  und  promul-  50 
gierten,  nach  welchem  die  wegen  A.  Verort^ilten 
«ine  Geldstrafe  zu  erleiden  hatten  and  aus  dem 
Senate,  sowie  von  jeder  weiteren  Amtsbewerbung 
ausge.schlo.ssen  wurden  (Dio  XXXVI  38[211.  Schol. 
}3ob.  a.  a.  0.  Ascon.  p.  61.  67  K.-Sch.  Cic.  Com. 
frg.  82;  Hnren.  46).  Dem  Kläger  wurden  spätestens 
durch  dies  Ge.setz  gewisse  Vorteile  ziitresichert, 
wenn  er  die  .\nklage  mit  Erfolg  zu  Ende  führte ; 
vgl.  Praemia.  Nach  diesem  Gesetze  wurden 
V.  CnrtK'Iius  Sulla  lind  T.  .\utronius  Paetus  ge- 60 
richtet  (.Xsdui.  p.  7'.)).  Schon  zwei  Jahre  darauf 
wurde  diesem  Ge-^etzo  oder  einer  Bestimmung 
desselben  durch  ein  SC  derogiert  (Ascon.  p.  61) 
und  im  J.  890  =  64  folgte  ein  SC .  das  gegen 
den  .\.  gerichtet  war  und  Strafschärfungen  ent- 
hielt (Cic.  Huren.  71;  vgl.  Sectatores  und 
Lex  Pabis;  feroOT  Asoon.  p.  74f.),  das  aber  in- 
folge dw  Intercemon  des  Tribunen  Q.  Hueius 


Orestinus  nicht  Gesetzeskraft  erlangte.  Erst  im 
folgenden  Jahre,  dem  Consulatsjahre  des  Antonias 
und  Cicero,  setzte  letzterer  ein  Gesetz  durch,  das 
zu  den  fHlheren  Strafen  gegen  A.  auch  noch 
zehnjährige  Verbannung  für  liie  des  A.  schuldig 
befundenen  Candidaten  festsetzte  (Dio  XXXYÜ 
2ft.  Cie.  Muren.  47.  89.  Schot.  Bob.  p.  269.  824. 
361f  300  Gr.):  das  Gesetz  enhielt  u.a.  Verbote 
gegen  den  Missbrauch  der  sertatores  und  di'vi- 
sores,  sowie  gegen  Gladiatorenspiele  und  Oflinit- 
liche  Gastereii  n,  die  innerhalb  zweier  Jahre  vor 
der  Candidatur  gegeben  würden  (Cic.  Mur.  67); 
femer  wurde  durcn  das  Gesetz  «He  Entschuldi- 
gonc  des  Angeklagten,  durch  Krankheit  ?er< 
Rinoert  m  mn  heha  Processe  zu  erscheinen, 
nicht  gelten  gela>-rTi  (Cic.  Mur.  47;.  Im  T.  'iOo 
=  61  ergingen  abermals  äenatusconsulte  gegen 
die  damaligen  Wahlurotriebe,  und  der  Tribun 
.\ufidin.s  TiUrco  brachte  einen  Vorsclilai,'  ein  des 
Inhaltes:  Geld  versprochen  an  die  'i'ribus  sollten 
unverbindlich  sein  ;  wer  aber  wMdich  table,  d«r 
solle  .sein  ganzes  LL-b-  ii  lang  zu  einer  —  offen- 
bar jährlichen  —  Zahlung  von  8000  Sesterzen 
an  jede  Tribus  verpflichtet  sein;  der  Vor.sdilag 
erhielt  nicht  Gesetzeskraft  (Cic.  ad  Att.  I  16, 
12f.  18,  8).  Im  J.  699  =  55  folgte  die  Lex 
Licinia  gegen  die  sodaliria  (über  deren  Bestim- 
mungen vgl.  Lex  Licinia  und  Sodaliciuro). 
Dem  A.  konnte  aber  durch  alle  Repressivmass- 
regeln nicht  gesteuert  werden;  Cato  verlangte, 
dass  alle  gewülilt^'n  Mairistrate  vor  einem  Ge- 
schworenengerichte ihre  Wahl  verteidigen  sollten, 
doch  ging  dieser  VorschlM^  nicht  durch  (Plnt. 
Cat.  min.  44).  Als  sich  die  Unrahen  in  Rom 
immer  steigerten  und  Pompeius  Consul  ohne  (Kol- 
legen wurde  (702  =  52),  gehörte  zu  den  Mass- 
legeln,  die  er  sur  Wiederaerstellung  der  Ordnung 
traf,  auch  ein  nene>  Gesetz  gegen  den  A.  f.\pp. 
b.  c.  II  23.  Dio  XL  52.  Plut.  Cat.  min.  48; 
Pomp.  55.  Ascon.  p.  31.  S3.  Vell.  II  47.  Plin, 
Pan.  2!>):  dies  G.sefz  kflnte  ebenso  wie  das 
gleichzeitig  eingebrachte  de  vi  das  Processver- 
fahren  ab,  indem  dem  Ajikläger  wie  dem  Ange- 
klagten fdr  ihre  Keden  Maiimalzeiten  (2  und  8 
Stunden)  bestimmt  wurden  (Cic.  ad  Att.  XIII  49; 
Hnit..  324.  Caes.  b.  c.  III  1.  Tae.  dial.  3«);  die 
üblichen  Laudationes  wurden  abgeschafft;  die  Zahl 
der  Saebwalter  und  Ankläger,  die  Wahl  des 
Qnafsitor  (aus  den  Consulart-n)  wurden  geregelt, 
ebenso  Bestimmungen  über  die  prnrntia  (s.  d.) 
abgeändert;  die  Strafe  wurde  verschärft.  Das 
Gesetz  sollte  rückwirkende  Kraft  haben,  l'nt^r 
den  ersten  Verarteilten  war  Milo  (Ascon.  p.  34. 
48).  Caesar  Hess  später  durch  Volksbeschluss 
viele  der  nach  der  Lex  Pomneia  Vemrteilten  zu» 
Tflekrufen  (die.  ad  Att.  IX  14.  X  4,  8.  Oaes.  b.  e. 
m  1.  Suet.  Caes.  -11). 

Trotzdem  sich  die  Verhältni.sse  durch  die  Ein- 
richtungen des  Principates  vrdlig  geändert  hatten, 
sah  sich  Augnstns  duch  im  J.  736  — IR  genfttigt.  ein 
Gesetz  f/c  nmlntu  zu  geben  (Dio  LIV'  16.  Suet. 
Aug.  84).  Fünfjährige  rntähigkeit  zu  allen  Ämtern 
war  die  Strafe  des  gewöhnlichen  A. ,  dagegen  fiel 
A.,  begangen  durch  das  Halten bewaffiieter  Banden, 
unter  die  Strafe  der  r/.s  publica  (PauL  sent.  V 
30  a).  Es  scheint  also  nur  der  durch  Bestechung 
begangene  A.  unter  das  Oeeets  gefallen  m sein; 
Hommsen  vermutet  (a.  a.  0.  72),  dass  aach 
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das  rrii/irn  aodalicii  von  nun  an  wieder  ebenso 
behandelt  wurde,  wie  der  gewöhnliche  A.  Die 
Bestimmung  über  die  Belohnung  der  Ankl&ger 
wurde  wiederholt  (Dig.  XLVIII  U,  1.  -l) ,  \W- 
stimmnngen  Aber  die  Zeagenführong  getrofi'ea 
(Plin.  ep.  VI  5).  Ab  unter  Tiberios  die  Wahlen 
dem  Volke  von  Eom  g&nzlicb  genommen  wurden, 
konnte  auch  von  einem  A.  beim  r^^mischen  Volke 
flieht  mehr  die  Rede  sein.   Gegen  Arotsbewer- 


htrarUns  statt  des  bei  Caee.  m  9  flberliefertea 
Ambiliaio8  (s.  d.).  Desiardins  Gtegr.  de  la 
Gaule  II  466.  [Ihm.] 

AmbiTlus.  1)  Qtdim»  eofo  dt  Pia  LfMita, 
Cic.  p.  Cluent.  163. 

postijua»!  a  hrltis  nfiuni  fuit  quasi  qwxjdam 
trihului/t  victui  liumano  confrrrc  noti  (liiliijinifi 
sunt,  ut  M.  Ambinu«  et  Mevas  Licitiius,  tum 


bunff  dnnli  Geschenke  an  die  Senatoren  oder  10  p/iaw  C.  Muiius,  fiuil>>ts  s/wliioii  fnit  pistoris  ei 


dergleichen  musste  Traian  eine  Verordnung  er- 
la.ssen  (Plin.  ep.  VI  19).  Die  Lex  Inlia  galt  mm 
f&r  die  Wahlen  in  den  Monicipien  nnd  Provinzen 
(Dig.  XLVm  14,  1  pr.  Paul,  a.  a.  0.),  erlitt 

abt-r  durch  SC  vii-lfarln-  Mo.litieatiitiicn ;  dem,  der 
in  einem  Municipiuui  sich  auf  eine  durch  das 
Oesets  nicht  eilavbte  Weise  bewarb,  ebenso  dem, 

qut  norum  reetirjai  insti'turrit,  und  dem  Ankläger 
oder  Angeklagten,  der  in  da.^  Haus  des  Richters 


coci  ncr  minus  trUarit  diUijentüttn  siti  prae- 
Kj)ti8  institucre.    Colum.  XU  4.  2.  fKlebs.j 

8)  M.  AmbiTina,  Frocoiator  Ton  luaaea,  a.  o. 
Ambibnlns  Nr.  1.  (t.  Rohden.] 

4)1^.  Aniliiviu^  Tuqno,  berühmter  Schausjueler 
and  bchauspieldirector  zur  Zeit  des  Terentius. 
Naeh  den  Didaacalien  trat  er  in  sftmtlichen  Stücken 

des  Terentius  auf;  ili-  siT  übertru>;  ihm  gegen  das 
Herkommen  als  bejahrtem  Manne  [smcx  nennt  er 


eindrang,  wurde  durch  SC  eine  Bosse  von  lO0  20si(  li  lleaut.  proL  l«  48;  Hec.p«>l.  2)  den  Prolog 


Anrei  und  Infamie  angedroht  iDig.  a.  a.  O.  §  1-4). 
In  dem  Stadtrechtc  von  Malaca  <c.  58)  ist  auch 
jede  dolose  Handlung  zur  Vereitelung  einer  Wahl- 
versainmlang  mit  einer  Strafe  Ton  10000  Sester- 
zen  bedroht  (vgl.  Hommsen  Abb.  d.  rtehs.  Ges. 
(1.  Wiss.  in  422).  In  der  späteren  Kaiserzeit 
wurde  der  Begriff  des  A.  erweitert,  nnd  mit  De- 
portation besmft,  ver  durch  nngtff«ehte  Protee- 
tion  zu  bnreaukratischen  Ämtern  zu  gelangen 


im  H>  autontiiiiorumemi-s  und  in  der  HecjTa.  Er 
machte  .>iih  um  die  Littt'ratur  verdient,  indem 
er  junge  Talente  unterstützte,  unbekümmert  um 
den  anfänglichen  Widerstand  der  Menge ;  so  ver- 
schaÄe  er  CaNiUns  Komildien  Eingang  und  ver- 
half  ib  r  Hicvru  dnreh  wiederholte  Auflühnmg 
zum  Erfolge  (Hec.  pn»l.  12ff.;  vgl.  Kitsehl  Par- 
erga  I  883ff.).  AIh  berOhmter  Schauspieler  wird 
er  genannt  Cic.  Cat.  m.  48,  mit  Hoseius  znsam- 


versuchte,  auch  wer  dieselbe  Stelle  eines  Üflicium  30  mengestellt  Tac.  dial.  20.  Symm.  ep.  131  (25), 
zweimal  zu  bekleiden  versuchte  (Cod.  Theod.  n.  8.  X  2.  Auf  liantLsehrift  Hoher  Interpolation  be- 
Cod.  Inst  ad  1.  luL  de  ambitu  IX  26).  Vgl.  die  mht  die  Erw&lunng  bei  laL  Fans  in  dem  Aas- 
Artikel  Pnmi  Tenditio  und  Suffragium.         tng  an»  Val.  Max.  1  1,  16.  [Klebs.] 

Litteratnr:  Rein  Crim.  R.  d.  Rrmi.  701— 733,  Aniblada,  Stadt  in  Pisidien,  zugleich  T'hry- 

woselbst  auch  die  ältere  Litteratnr.  S.  U.  Rinkes  gern  und  Karern  (V)  benachbart  (Strab.  XII  570) 
Disp.  de  erim.  ambitns  et  de  sodalic.  ap.  Rom.  nnd  zu  Ptolematos  Zeit  (V  4, 11)  in  die  Provins 
temp.  liberac  reip..  Lugd.  Bat.  1854.  J.  Telting  Galatia  einbegrilFen.  Hierokles  fi75  zählt  .\.  unter 
Disp.  inaug.  de  crim.  ambitus  et  de  sodalic.  ajp.  Lykaonien  zwischen  Vasada  und  Misthia  auf. 
Romanos,  Groning.  1864.  Oeib  Lehrb.  d.  D.  Ramsay  Asia  Min.  334  sucht  es  an  der  Ostseit« 
Strafr.  I  42ff.  [FTartmann.]     40  des  Sees  von  Egerdir  bei  Galandos.   Nui  h  Strabon 

2)  Ambitus  bezeichnet  rechtlich  die  Befugnis     a.  0.  war  der  Wein  von  A.  für  ärztliche  Zwecke 


nnd  die  Möglichkeit,  um  einen  Bau ,  sei  es  nun 
ein  Hans  oder  z.  B.  ein  Grabmal  (Dig.  XL VII 
12,  5.  Inschr.  Wllmanns  311),  hemmzngehen. 
In  den  Zwolftafelg«  s*  t/en  war  der  hierzn  be- 
stimmte Streifen  au  und  zwischen  den  Hinsem 


geeignet,  es  liegt  daher  nahe,  das  Ampelas,  wel- 
dies  in  Inschriften  nOrdUch  vom  Egerd^eee  durch 
Sterrett  nachgewiesen  ist (the  Wolfe  Expedition 

to  Asia  Minor  271)  als  helleni^ierte  Form  «les 
einbeimischen  A.  zu  fassen.   £s  gehört«  dann 


anf  2V2  Fun  nomlert.  Varro  de  t  L  V  28.  Fest,    tn  einem  grossen  örterrerem  zwischen  dem  See 

ep.  p.  5,  4.  10,  6.  Die  stadtische  Bau.nrt  mit  und  dem  Sultandagh ;  s.  G.  Hirsch  feld  G^'-tt. 
A.  war  später  nicht  üblich  und  kommt  in  Pom-  Gel.  Anz.  1888,  586.  AMAA  \EÜS  bisweilen  auf 
peii  nicht  vor;  bei  Cic.  top.  84  ist  A.  d.T  Um- 50  Münzen,  die  von  Commodus  bis  Philippus  Inn. 


fang  eines  Hauses  m\i  jtarirs  rnmmttnis.  |Mau.1 

AmblTureti^  Völkerschaft  in  Gallien,  mit  aen 
S.  giisiavi  und  Aulerci  als  Clicnten  der  Aeduer 
aulkeführt  bei  Caes.  b.  Q.  VII  75  (im^ant 
Amuia  atque  eorum  dientihna  Seguaiati»,  Am- 
bbnretis,  Aulrrcis  etc.),  zu  scheiden  von  lin 
Atnbarri  {neccssarii  et  rnnsamjuinei  A&luorum 
Caes.  b.  6. 1  11. 14).  Dieselben,  wie  es  scheint, 
Caes.  b.  G.  VII  00  (Var.  amhihardos,  eo<l.  A^b- 


nachgewiesen  sind  (Head  HN  589),  und  deren 
eine  unter  Caracalla  geprägte  durch  den  Znsatz 
Aaxeiainovlon'  den  Anspruch  auf  gricL-hische  Ab- 
stanunnng  verrät ,  wie  er  in  späterer  Zeit  von 
kleinasiaUsehen  Städten  nicht  wenig  «hoben 
mnden  ist.  fHirschfeld.] 

"Afißimatf,  Abtreibung  der  Leioesfrucht.  n/<- 
ßla>d^litoy  sowohl  die  Frucht  als  das  Abtreibungs- 
mitd'l  (Suidas  s.  v.).    An  sieb  vi^rsties.s  die  Ab- 


bumh.  uinitihrartos).  Glück  Kelt.  Namen  bei  60  treibung  bei  den  Griechen  niclit  gegen  das  sitt- 


Caes.  21tr.  Desjardins  Göogr.  de  la  Gaule  II 
487f.,  der  sie  AnMparüi  nennt,  s.  Ambivariti. 

[Ihm.] 

AuiblTaiitl.  gallisches  Volk  in  Belgica,  dessen 
Wohnsitze  nacn  Caes.  b.  G.  IV  9  westlich  von 
der  Maae  amtnaeteen  sind  {ad  JmMMsrtfew  frone 

Mo<<a)ii\\  zu  fcheiden  von  den  Ambivareti ,  den 
dienten  der  Aeduer.   Orosius  VI  8,  8  liest  .^Iw- 


liche  Gefühl,  denn  Piaton  (rep.  V4<Jle;  Theaet. 
149- d)  hielt  sie  nicht  für  unstatthaft,  und  Ari- 
stoteles fPolit.  VII  4,  10  p.  18S5b)  empfahl  ae 
sogar  zur  Vcrbütumj  allziigrosser  Fnirhtbarkeit. 
Der  Stoiker  Musonius  liufus  dag^en  bei  Stob. 
Flor.  LXXV  15  eifert  g^n  sie  nnd  spricht  da- 
von, dass  ,die  Gesetzgeber*  den  Frauen  die  Ab- 
treibung verboten  und  auf  den  Ungehorsam  Strafe 
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geseilt  hitten.  Auch  Galen  XTX 178K.  be1iavpt«t 

von  LykurLTd-^  iiinl  Soluti.  sii^  hali'  ii  iiinoniny  Ttf> 
aitüf}  Ttji  f-aftdÄwoeü>i  yiyofth'to  feslgfsctzt.  Das 

letite  ist  wom  aber  ao  zu  deuten,  das«  das  Ge- 
setz den  SohwaiiptTfii  seinen  besonderen  Schatz 
gegen  Verletzungen  angedeihen  liess.  Unter  des 
Lysias  Namen  gab  es  denn  auch  eine  Rede  xara 
"Arriyi^yovi  afißluMuatf ,  au8  deren  Bruchstücken 
hervorgeht  (HoelacherDe  vita  et  scriptis  Lysiae 
134.  Sauprie  or:it,  Att.  II  175).  dass  Antigenes 
des  Mordes  oeschuldigt  wurde  w^en  einer  von 
der  Schwester  des  Spiedieia  erfolgten  Felilgelnirt 
In  die-cr  Reile  wurde  ancih  die  von  den  Philo- 
sophen behaiidt'lto  Frage  (Plut.  de  placit.  philos. 
V  15)  erörtert,  n  rö  fxt  eyicvovfitvov  thf^^uxis 
ian  xai  tl  ävtvihfva  m  TÖiv  niißkojneotr  raTc  yr- 
rat^i.  Danach  wäre  die  Strat  barkeit  der  Abtrei- 
bung in  Atlien  gesetzlich  mindestens  zweifelhaft 
geweaeD.  Und  wenn  Cicero  Cluent.  32  erzählt,  eine 
Frav  ani  MUet  sei  seinerzeit  wegen  Abtreibung 
zum  Tode  venirt<  ilt  worden,  so  i>f  l  r  P^all  ila- 
durch  verwickelt,  dasa  sie  durch  beitcnerbcn  be- 
stochen war.  YgL  Heier-Lipsins  Att.  Ftocess 
881.  Hermann-Blümner  Privataltertümer  76 ; 
s.  auch  Art.  Abortio.  [Thalheim.] 

Amboglanna  (so  nach  der  Notit.  dign.  occ. 
XL  44,  beim  Geogr.  Rav.  431.  10  Oahaglanda, 
auf  dem  Becher  von  Rudge  CIL  VII  1291  Am- 
h(,rj}an(i)s\.  Castell  am  lladrianswalle  in  Britan- 
nien, wo  die  Cohors  I  Aeiia  Daconun  in  Garnison 
lag,  im  heutigen  Birdoewald  CtL  TII  p.  141 ;  am 
Zusammenflnss  d<'s  Trthing  mit  dem  Bach  von 
Midgeholm  Moss,  woher  es  vielleicht  seinen  kelti- 
schen Namen  führt.  [Hühner.] 

Aniboloirera  ('AußoXoYriQa),  die  das  \\Xi  \-  Auf- 
schiebende, Bfinaiiif  di-r  Aphnxlit«'  in  Sparta,  I'au.-;. 
III  18,  1.  Plut.  Qu.  Conv.  III  6.  [Wentzel.] 

AmbODion  {^Außdiviw),  Ortschaft  im  Gebiet 
▼on  Zeleia,  Hesych.,  wo  M.  Schmidt  'Außtor' 
*7cu>-  Q.     w.  vorschlägt.  [Hind^Bld.] 

Ambra  s.  Amber. 

Ambmkla«  1)  'Afißoaxia  (ursprünglich  'Aft- 
noaxia,  woraus  infolge  der  noch  im  neu^jH'ieehi- 
soien  erhaltenen  weichen  Aussprache  des  .t  nach 
H  die  gewöhnliche  Schreibweise  'Außgaxla  ent» 
standen  ist,  g.  Steph.  Byz.  Rust^ith.  zu  Dionys. 
Per.  492;  vgl.  Bursian  Geogr.  v.  Griechenl.  I 
85),  hellenische  Stadt  im  südliolistcn  Teile  der 
epeirotischen  Landschaft  Thosprotis  (daher  der 
eponyme  Heroe  Ambrmx  zn  einem  Sobne  des  Tbe» 
sprotos  gemacht  wird.  s.  Steph.  und  Kn-t.itli.  a. 
0.),  am  Flusvse  Arachthos  ^8.  d.),  8ü  Stadien  ober- 
halb der  Mündung  desseloen  (Skyl.  38),  also  an 
der  St<*lle  des  jetzigen  Arta,  gelogen  und  noch 
lu  Schiff  erreichbar  (Polyb.  XXI  26,  4.  Liv. 
XXXVIII  3,  11).  Die  Akiopolis  nahm  den  Gipfel 
de.»<  Hügels  Perranthes,  eines  südwestlichen  Vor- 
sprungs des  Kraneiagebirges.  ein.  die  Stadt  selbst, 
die  über  t  iiif  Stnnile  im  Umfang  hatte  und  deren 
^uem  man  zum  Teil  noch  verfolgen  kann,  las 
am  nördlichen  Abhänge  des  Htgels,  nördlich  nnd 
westlich  vom  Flusse  umklamm«t  (Liv.  XXXVTTI 
4).  Sie  war  von  <len  Korinthem  nnter  Führung 
des  Gorgos,  Sohnes  des  Eypselos,  gegründet  wor- 
tlen,  die.  siiwi.j  sie  sich  im  nordwestlichsten  Teile 
Akanianif  ns  an  verschiedenen  Punkten  festsetzten 
(Strab.  X  452),  auch  die  nur  durch  den  ambra- 
kisehen  Meerbusen  davon  getrennte  Sfldküste  von 


Epeir^s  in  ihre  (3ewalt  zn  belcommen  suchten  tmd 

daher  nach  Unterwerfung  der  alr.  p'n  Bewohner 
der  Gegend,  der  Dryoper  (vgl.  Dionys.  KalL  descr. 
Or.  30.  Anton.  Lib.  4).  an  jenem  die  Mllndnngs- 
ebeno  des  .\rachtho3  beherrschenden  Platze  eine 
btadt  anlegten ,  die  von  der  Südseite  her  noch 
dorch  Castelle,  wie  Anibrakos,  Charadra,  geschOtat 
war  und  auch  einen  stark  befestigten  nnd  sicheren 
Hafen  besass,  Skyl.  33.  Dionys.  Kalliph.  29. 

10  Lucan.  V  t'.")!.  ,\.  >tand  anfanf^s  unter  Tyrannen 
aus  der  Familie  der  Kypseliden,  aber  nach  Yer- 
treibmig  des  letzten  derselben ,  des  Periandroe, 
wurde  eine  demokratische  Verfassung  -  ingcrichtet 
(.\ristot.  jH^l.  V  4).  Die  Macht,  zn  der  sie  bald 
gelangte,  -  rreirte  den  Neid  ihrer  südlichen  Nacb- 
barn,  der  Akarnancn,  die  ihr  im  p-doiionnesischen 
Kriege  (( H.  88,  3  —  42t)),  wo  .sie  auf  Seiten  der 
Peloponnesier  stand,  bei  Olpai  in  der  Amphi» 
lochis  im  Verein  mit  den  Athenern  eine  schwere 

20  Niederlag«  beibrachten  (Tholt.  IIT  108).  Später 
schloss  die  Stadt  ein  Bündni.s  mit  Atlien,  da  sie 
durch  Philipp  von  Makedonien  bedroht  wurde 
(A.  Schäfer  Deroosthenes  II  898ff.),  geriet  aber 
doch  nneh  in  Philipps  Gewalt ,  der  eine  make- 
donische Besatzung  hineinlegte,  die  jedoch  kurz 
nach  dem  Regiemngsantritte  Alexanders  von  den 
Ambrakioten  verjagt  wurde  (Diod.  XVII  3).  In- 
dessen scheint  die  Stadt  sich  der  wieder  errun- 
genen Selbständigkeit  nicht  lange  erfreut  zu  haben, 

30  sondern  bald  wieder  in  den  Besitz  der  Makedoner 
gd[oromen  zn  sein,  denn  wir  hören,  dass  Alexan- 
aros.  der  Sohn  des  Kassandroa,  sie  an  d<  !i  Mo- 
Intterkönig  Pyrrhos,  als  Lohn  für  die  Hülfe,  die 
ilim  dieser  gegen  seinen  Bnider  Antipatros  ge- 
leistet hatte,  abtrat  (Plut.  Pyrrh.  ♦')).  Dies  war 
der  Beginn  einer  neu- ii  Zeit  des  Glanzes  für  A., 
das  von  Pyrrhos  zu  seiner  Kcsidenz  gemacht  und 
mit  einem  Eönigspalaste  (rö  IIvQQtiov)  auf  der 
Westseite  der  Stadt,  sowie  mit  zahlreichen  Kunst- 

40 marken  geschmückt  wurde  (Polyb.  XXII  10.  13. 
LIt.  XXXVm  5.  9.  strab.  VlI  325).  Sonst 
werden  nns  Ton  OfTentHehen  Gebinden  —  die  we- 
nigstons  zum  irrrtssten  Teile  wohl  schon  vor  Pyr- 
rhos vorhanden  waren  —  genannt  Tempel  des 
Asklepios  am  Ostlichen  Stadtende;  der  Athene, 
der  Artemis  Hegemone,  der  .Vidirodite,  t  in  IT-  roon 
des  Aineia-s  und  zwei  Theater  (Pol.  XXII  10. 
Dion.  Kall.  29.  Polyaen.  VIII  52.  Dionys.  Hai.  I 
50).  Diesem  Glänze  wurde  ein  Ende  gemadit 

SO  dnreh  die  Erobening  der  Stadt  dnreh  H.TDlfii» 
Nobilinr  im  J.  180  v.  Chr.,  wobei  die  KoflStWrte 
geraubt  und  nach  lioin  geschleppt  wurden  (Polyb. 
und  Liv.  a.  0, ,  vgl.  PHn.  n.  b.  XXXV  66).  A. 
vom  aitolischen  Bunde  losgetreimt,  wurde  zwar 
für  frei  erklärt  (Liv.  XXXVIII  44),  erhielt  aber 
im  Kricire  gegen  Perseus  eine  römische  Besatzung 
(Liv.  XLII  67,  9f.)  und  hat  auch  durch  die  Statt- 
Imlter,  znmal  den  Proconsul  L.  Calpurnius  Piso. 
gelitt^'n  (Cic.  Pis.  91.  96):  noch  mehr  kam  die 

60  Stadt  in  Verfall  durch  die  GrOudung  von  Nike- 
polis,  zn  welcher  sie  ein  bedeutendes  Contingent 
von  Einwohnern  stellen  niusste  (Paus.  V  23 .  3. 
Anth.  Pal.  IX  553).  D.mu  <;,  biet  von  A.  in  der 
Zeit  seiner  Selbst&ndigkeit  giebt  Skylax  33  an  der 
Kü-te  i'iiie  Lfingp  von  I2"i  Stadien;  im  Westen 
mag  der  jetzige  Luro  die  Gn  nze  gebildet  haben: 
zu  demselben  gehörten .  au.sser  den  schon  er- 
wähnten Castellen,  noch  Dexaroenai,  Koroneia 
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and  Krant  iii.  Di.-;  »  iebiet  ist  es  wohl,  das- im  J. 
426  3000  Uopliten  aufbringen  konnte  (Thokyd. 
in  105).  wonach  raan  die  (resamt«  BevOlkemng 
auf  25000  b>^r.-chnet  hat.  Iiinrhriften  CIG  1797 
-~1800.  Le  Bas  II  1057—1072;  vel.  Blass  bei 
ColHtz  Dialectinsehr.  m  2.  82.  Mflnieii  H«ad 
HN  270.  Über  die  Rest«-  und  da-;  licutipe  Arta 
Leak.^  N,-Gr.  I  2iir>tT.  Üursian  (itogr.  I  35.  A. 
(iilli-  ron  Grt't.-  rt  Turquie.  Paris  ls77,  73ft". 
P.  Bikelas  Df  Nic..iH)lis  a  Olyiiipie,  Parüs  1885. 
40ir.  Historisch  toixi^Tuphisch :  E.  Oberhum- 
mer Akarnani<'ii.  Ambrakia.  Amphilochicii,  Leuka-; 
im  Altertum,  München  1887.  £ine  Planskizze 
Leake  a.  0.  206;  vgl  Oberhammer  287.  Da« 
<;<'bi.-t  am  übernchtUchslen  auf  der  Karte  bei 
Obc-ri:iniiiiicr.  rUirschfeld.] 

2)  Eponynie  der  epoirotischen  Stadt,  a)  Tech* 
tcr  des  Drvoperkiinips .  Apollonsohnps  und  Er- 
oberers von  ganz  Ejjeiros.  Melaneus.  St  hwesti-r  des 
EuiytOS  in  der  laut  Glosse  in  Nikaiidros  H<  t.'- 
roinroena  ond  den  Ambrakika  de.s  'A&ardda^  (FHQ 
IV  343f.;  'Adaräc  sc.  SvQaxioio;  corr.  West  er- 
mann M,  ,')<iyn.  p.  204,  vgl.  C.  Müller  FHG  IV 
655  zu  II  Öl)  ähnlich  behandelten  Kragaleussage 
dm  Konon  c.  4.  Sie  ist  damit  in  das  be^iodiscne 
Etirvtussteniina  ffn^.  13<i  Ki.  aus  Srliol.  Sojib. 
Trach.  2Gt'>)  cinireplii-dert.  aus  dem  sicli  .StraU)- 
nikc  inbne  Varianten,  Tochter  des  Pleuron,  Apol- 
IihI.  Bibl.  I  7,  7)  als  Mutter  der  A.  ergiebt. 

b)  Tocliter  de.s  Heliossohnes  Phorbas.  Gattin 
des  Mesolas,  Matter  des  Dexamenos,  des  Epony- 
mos  des  ambrakiaclien  Dexamenai:  i>teph.  B yz.  a. 
At^afisval  (wobl  nach  Aristoteles  PoUteiai,  FHG 
II  14Ü,  1.S5  ;  Phorbas  ^  der  ältere  Name  d.s 
ambrakiscben  Achelooe  nach  Kephalion  frg.  8 
ans  Malalas  p.  164,  FHO  III  681). 

ri  Tochter  des  Ausreas  fal.so  abermals  Helia- 
ilin,  wie  b) :  Phileas  bei  Steph.  Byz.  —  Eustath. 
Dionys.  I'er.  4n2.  '   |  Tümpel.] 

'ÄftßeaMix^g  x6ljtos  (z.  B.  Strab.  VII  825. 
Polyb.  IV  63,  vgl.  V  5;  'Aft.inaxiy.o;  xd)..toi 
Thukvd.  I  55;  Amhrnciu^s  ntnus  Liv.  XXXVIII  4. 
PUn.  'n.  b.  IV  4.  Mela  U  54.  110),  vieUeicbt  nur 
in  einem  Teile  ancli  6  'A*aMtoQt»t6i  xdhme  ge- 
nannt nach  di-r  an  seiner  Südsrit«^  trelesrenen 
Stadt  Anaktorion  (Skyl.  31.  34),  jetzt  Golf  von 
Arta,  die  fast  gans  einem  Binnensee  gleiehende 
weite  Bucht  swischen  der  Hflilkflste  von  EjM-iros 
und  der  Nordküste  von  Akaniatii.  n,  die  rinifsum 
von  Land  umgeben  ist,  ausser  an  der  Westseite. 
WO  aber  auch  nor  ein  4— 5  Stadien  breiter  Kanal 
fron  den  Alten  r6  m^/ta,  jetzt  6  TtgoxoHyrcK,  der 
Vnrbu-' n ,  L''  i;annt  |  zwisrhon  den  weit  u'.-'/en 
einander  vortretenden  halbinselformigen  Ausläu- 
fern der  epeiroti.schen  und  akarnanischen  Kflste 
offen  blribt.  Polybios  berechnet  di'»  T,rin<re  der 
Bucht  von  Westen  nach  Ost.-n  auf  etwa  30ij,  die 
Breite  auf  100  Stadien ,  womit  die  von  Plinius 
angegebenen  Masse  (39000  und  15  000  Schritt) 
ziemlich  übereinstimmen ;  aber  beide  Angaben 
sind  tu  hoch,  da  die  dir«  <  t<  Entfi-rnunir  von  der 
Landspitae  Aktion  bis  zum  Ostlicbsteu  Winkel 
der  Bncht  imr  etwa  200  Stadien  betr&gt;  zu 
niedriiT  'Ii  '  l' n  i;id  die  Antraben  bei  Skvlax  31, 
WO  die  Länge  auf  nur  12'»,  und  bei  Strabon.  wo 
der  ganze  Umkreis  (yvxko;)  der  Bucht  auf  30*) 
Stadien  ge-^ebatzt  ist.  Vgl.  J.  Wolfe  Obser- 
vations  on  the  gnlf  of  Arta  made  in  1830,  im 
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Journal  R.  Geogr.  Soc.  III  1833,  77ff.  Me.Uter- 
ranean  Pilot  Bd.  III,  Lond.  1880.  [Hirscbfeld.] 

Ambrakos  CA.n/ioaxni),  befestigtes,  schwer  m- 
gftngiictie>  Castell  an  der  Nord^-ite  d-'s  aiiibra- 
nschen  Golfes  in  den  Lagunen  westlich  von  der 
Araehthosroflndong  im  Gebiete  von  Arobralda; 
R'  ste  auf  der  kleinen  Invd  Phidokastro,  Polyb. 
IV  61.  Steph.  Byz.  Leake  N.-Qr.  I  201f.  214; 
vgl.  Oberhammer  Akamanien  152.  162. 

10  [Hirscbfeld.] 
Auibrani.  Suet.  Caes.  9  (Peter  frg.  hist. 
Rom.  p.  247)  berti  htet  (unter  Berufuiii:  auf  M.dne 
Gewährsmänner  Curio  und  IL  Actorius  Kaso) 
eotuftinum  eum  fscQ.  Chesorem)  etiam  eum 
(iiirn'o  I'isone  n'lif/es''''ti/'  .  riii  oh  suitpirionein 
urbancu-  omiurationU  pruvitwia  Hüpeutia  uitro 
extra  ordim  m  data  sit,  ftaehrnque  tff  MNtwl  f<»ru 
nie.  t'i).ir  Ii'otiinr  ad  ns  ttopfts  'f,vnrijrrrnf.  fier 
Anihrnnosei  Transpadanos ;  destUutuin  utnu.-"jn^ 

20  rofisilium  morte  Pisonü.  Statt  Ambranos  liest 
Oudendorp  Ambrona^.  Momm8en(R.  G.  UI< 
179)  schlägt  Jrpertui»  vor.    Vgl.  Ambron  es. 

[Ihm.] 

Ambrax  {'Afißea^U  Eponjmoe  der  epeiroti- 
sehen  Stadt  AmnraUa,  a)  Sohn  des  Henkle». 

Sohnes  D>'\anieno-i,  K<Tni£r  von  Ambrakia  zur  Zeit 
der  Ankunft  des  Aineias  und  seiner  Gründung 
eines  Ai)hroditetempel3  und  Aineiaslieroons  nacli 
Dionys.  Hai.  I  50;  b)  Sohn  <b's  Thesprotos. 

30  Enk.  l  des  Lykaon,  Steph.  Byz.  s.  'Anpoaxi'n  i  Var. 
Anöxor ,  Aaox6(i>y;  doch  s.  Hekataios  frif.  375, 
FUG  I  Sl)    Eustath.  Dion.  Per.  492.  ITöim^eLJ 

Anbrei«  {AußQt'i;],  wird  Ton  Horap.  Hieni^. 
I  38  p.'nannt  als  Titel  eines  ägyptisebcn  medici 
niscben  Lehrbuchs,  in  welchem  die  Kennzeicbeu 
angegeben  waren,  die  in  der  xax6xXuuf  des  Banken 
auf  Genesung  od<'r  tätliche  Erkrankung  hinwi.-sen. 
Vennutlieh  ist  irrtümlich  die  liäufig  vorkommende 
Eingangsfonnel  JiA  m  rc  .Anfang  dos  Kapitels* 

40  als  Bucktitel  aufgiefasat  worden  i  K 1  '  r  s  Pai>.  Ebers 
I  10).  [lietM-hmann.] 

Anibri,  ein  indisches,  den  Sudrac.ie  lienach- 
bartes  Volk  der  Indosregton  bei  Inst.  Xll  9,  s. 
Mandri.  ITomaschek.] 

Ambrodax  iWnßix.tfia:).  1)  Stadt  im  nnrd- 
lichen  Teile  von  Partliia.  nordwestlich  von  Heka- 
tompylos,  Ptolem.  ^^  5,  2.  VIII  21,  17. 

2)  Stadt  im  westlichen  Teile  von  Areia,  Pto- 
lem. VI  17.  5.    Da  Areia  bei  I*tolemaios  nach 

50  einer  Riteren  Landeinteilung  auch  die  nördlichen 
Teile  von  Parthia  unifasst,  so  dfirfen  beide  Orte 
ftr  gleich  gelten ;  dem  Namen  liegt  neupersisch 
Amiod  ,Bimbaam*  (dim.  äiimodak\  zu  dran  le. 

[Tomate  hek.J 
Anbr^B  {"Aitßew),  als  Naturforscher  genannt 
bei  Theophjlaetos  Simoeatta  qnaest  phrs.  p.  27 
Boiss.  fOder.] 

Anibrones,  nach  den  B-riehten  aer  alten 
Schriftstoller  ein  ijallisehes  Volk  von  unbestimmten 

CO  Wohnsitzen,  das  sich  den  Cimbern  un<l  Teutonen 
anschloss  und  nut  diesen  liegen  die  IJ<"imer  zu 
Felde  sog.  Nachdem  sie  1 05  den  Manlios  und 
Caepio  besiegt  hatten,  wttrden  sie  102  bei  Aqnae 
Scxtiae  von  Marius  ^r'^sohlagen  (Liv.  ejtit.  1, XVIII. 
Strab.  IV  183.  Fest.  ep.  p.  17.  Veget.  de  re 
mil.  III  10.  Oro.s.  V  16  und  besonders  Plnt  Mar. 
15.  19.  20;  vgl.  Gass.  Dio  XLIV  4  >.  L  24.  Sue- 
ton.  Caes.  9,  wo  Ambranos  überliefert  Ljt.  Ou- 
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dendorp  Ambronog  liesst.  Eotroj».  V  1).  Da 
sie  imiiior  in  Gi-sollschaft  ilor  Toutoiien  erscheinen 
und  die  Angaben  der  Alten  über  die  Züge  dieser 
Volker  manirelhaft  sind,  so  ist  die  Vennntong, 
dass  die  AnibroiuMi  mit  den  Gimborn  und  Teu- 
tonen vereinitrt  aus  dem  Norden  pekommen  und 
ebenfalls  ^ri  rnianischen  Stammes  sind ,  {rerecht- 
fertiirt;  vpl.  Zouss  Die  D.'utseii.  n  147ff. .  der 
S.  löl  auf  den  Flussnauien  Ambrn  (Emmer) 
und  den  althoohdentschen  Mannsnamen  Ambriehu 
hinweist  (auch  Glfick  Keltische  Namen  18f. 
Hüllenhoff  Deutsche  Altertonislraiide  nil4). 
Nach  Fest.  ep.  p.  17  bezeiolmiten  die  R<"mi'r 
iurpis  vitae  hominest  aU  ambrones  (Ambroites 
fhelnmt  gern  quaedam  Oattiea  qui  subüa  imm- 

f/afi'Dif  »laris  ruin  anitsisnotif  snlrs  futns  ,  ra- 
jtiins  ei  yraedatümihits  se  suosque  nlere  coe- 
jtf'nint.  00t  «t  Cimbros  Teulonosque  C.  Marius 
<l^rit.  ex  quo  iractum  rM,  itt  fnrpis  ritae  ho- 
ntinei*  amhrmtes  direreutur) :  vgl.  Placid.  fjloss. 
12.  4  und  viele  andere  Glossare  (die  Zeuj^nLsse 
bei  Holder  Altcelt.  Sprachschatz  i.  Ambrones), 
Jm  allgemeinen  Uber  die  Ambroneii  zu  ^1.  Des- 
j.irdins  (J.oi;,-.  1a  »iaule  II  114ft  SOOff. 
*MonuD«en  Ii,  G.  11  <  löSf.  [Ihm.] 

Ambrosia  CAftßooaia).  1)  Eine  der  Hyaden, 
der  Töchter  des  Atlas  und  der  Pleione  (Hytr.  fab. 
192);  auch  dodonische  Nymphe  genannt  und  als 
solche  lMle<,'erin  des  Dionysos  (Asklepiades  b. 
Hyg.  Poet.  Astr.  II  21 ;  fab,  182.  Schol.  II.  VIU 
486);  später  im  Thiasos  de«  Dionysos,  wird  sie 
mit  den  Genossinnen  von  Lyi<urpos  fs.  d.)  ver- 
folgt and  von  Ge  in  eine  Rebe  verwandelt  (Nonn. 
Dion.  XXI  17ff.)  Auf  Darstellvni^  des  Ljkur- 
jrosmythos  pflegt  man  die  von  Lykurgos  ergriffene 
Iilainade  A.  zu  benennen,  vgl.  das  Sarknphap- 
rolief  in  Frascati  iMatz-Duhn  226'.'.  ab^'.b. 
Müll.-'r-Wiesel.  r  II  37,  441).  das  Kellet  der 
^larmoramphora  im  Vatiran,  Helbie  I  ur.  341 
(abg.  Mon.  d.  Inst.  IX  45,  vl,'1.  Miiliaelis  .\nn. 

InsL  1872.  253ff.)  und  den  Glasbecher  Ann. 

Inst  1845,  114,  7. 

2)  Name  der  IMankten  (s.  d.)  bei  Nonn.  Dion. 
XL  469,  wohl  aus  MissverslAndnis  der  Stelle 
Od.  Xn  68. 

8)  Benennung  des  Lenaeenfcstes-  fs.  d.)  oder 
eines  Teiles  desselben ,  Tzetz.  und  Mosehop.  zu 
Hesiod.  op.  504,  vgL  Boeckh  Lenaeen  III  (Kl. 
Sehr.  V  las).  Momnisen  Heortol  84nf. 

4)  Ambrosia  nnd  Nektar.  Die  (xötter  be- 
dürfen Speise  und  Trank  wie  die  Menschen.  Wa.s 
ist's,  das  sie  essen  und  trinken  ?  Unsterblichkeit 
ist  fhre  Nabrnng  (schon  im  Altertum  A.  und 
d&arnai'n  idenf  ificiert,  Liikian  G'ttterjjespr.  IV  .5. 
Schol.  Pind.  Pyth.  IX  113.  Kaibel  Epigr.  338), 
Unsterblichkeit  ihr  Gewand  (II.  V  338.  XIV  178. 
XVI  670.  XXI  507;  Od.  V  346.  VII  260.  X  222. 
XXIV  59,  vgl.  I  97  r-.  V  45;  II.  XXIV  341]); 
irdis-  he  Flecken  waschen  .sie  mit  Unsterblichkeit 
ab  (U.  XIV  170;  Od.  XVIII  1911t)  nnd  salben 
sich  mit  Unsterblichkeit  (Tl.  XIV  672.  XVI  670; 
Od.  VIII  3t;:,.  H..m.  Hymn.  Cer.  237);  wenn 
ihre  Kosse  (auch  sie  unsterblich,  IL  XVI  149ff. 
867.  XXni  S77.  847)  f^nam,  so  Itsst  die  Erde 
ihnen  Unstorhlichkeit  als  Weide  nufsprie.s.sen  (II. 
V  368f.  77.5ff.  XTTI  34ff.  Ovid.  met.  II  llOff.l: 
fern  im  Westen,  im  Garten  der  Gutter.  da  quillt 
der  Born  der  Unsterblichkeit  (£urip.Uii»pol.  741  ff.; 


der  Adler  des  Zeus  schöpft  Nektar  am  Rande 

des  Okeano.s,  Moiro  b.  Athen.  XI  401  b);  unsterb- 
Uch  sind  ihre  Wohnungen  (IL  XUI  22.  XVIII 
870;  Od.  IV  79)  and  G«rite  (II.  V  724.  VIH 

434.  Kaibel  Epigr.  812),  unsterblich  wie  sie 
selbst  (ihre  Haare  äfißg^atat  genannt  II.  I  520. 
XIV  177,  danach  Verg.  Aen.  I  403).  Sterblichen 
ist  .solche  Nahrung  nicht  zugänglich :  nur  durch 
besondere  Gnade  der  Götter  kann  sie  ihnen  zu 

10  teil  werden,  wie  deni  Tantalos  (Pind.  OL  I 
95ff.,  TgL  Od.  V  195ff.},  und  dann  werden  auch 
sie  unf>terblich  und  tmaltemd  wie  die  seligen 
G<"tt.T  (II.  V  342;  Od.  V  135.  Pind.  Pvth.  IX 
104ff.  Nossis  Anth.  VaL  VI  275.  AoolL  Kh.  IV 
809.  OHd.  in«t.  IV  249ir..  vgl  X  781«.  AHlod. 
ni  13,  6.  1.  Roh  de  P.syche  68);  dtr  Genuss  der 
Götterspeise  stärkt  und  belebt  auch  göttliche 
Wesen  (lies.  The«g.  6391t  Verg.  Georg.  IV  415ff.). 
ohne  ihn  sind  sie  kraftberauht  ( lies.  Theog.  79Gft); 

20  selbst  von  Leichen  wehrt  A.  die  Filulnis  ab  (U. 
XVI  670.  XIX  38f..  vgl.  auch  Bi-n  fr.  11  II-tih.). 

Diese  schone  nnd  sinnige  Dichtung  echten, 
alten  Gfitteri^laubens  ist  bereits  von  1%.  Butt- 
mann  (I.t'xil.  I  133)  im  wesentlichen  richtig  auf- 
gefasst  worden  (vgL  auch  NägeUbach  lioui. 
TheoL*  48.  Rohde  Pajche  68).  In  nenererZeit 
haben  sich  zwei  gewichtige  Stimmen  dageeen 
erhoben:  Bergk  (Kl.  philoL  Sehr.  II  669ff.) 
leugnet  geradezu,  dass  der  Genuss  von  Nektar 

30  und  A.  die  Unsterblichkeit  verleihe,  nnd  will 
beides  mit  dem  Honig  idcntificieren.  In  einem 
Punkte  des  letzteren  Gedankens  hatte  ihn  hier 
bereits  ein  Ungenannter  Kh.  Mus.  XV  638f. 
schlagend  widenegt.  Neuerdings  hat  W.  H. 
Roscher  in  seiner  sfliarfsinnigi-n  .Schrift  .Nektar 
und  Ambrosia'  (Leipz.  1883;  dort  auch  vollst&n- 
digere  .Stellensammlung)  zwar  die  Unsterblichkeit 
als  Wirkung  festgehalten,  aber  den  ausführlichen 
Nachweis  versucht.  <lass  niit  Nektar  und  A.  in 

40  der  That  der  Honig  gemeint  sei.  Ich  kann  den 
Beweis,  wodurch  die  Sage  in  den  Bereich  des 
gewöhnlichen  Lebens  gezogen  werden  soll,  nicht 
fQr  erbracht  halt^^n.  Mit  den  lluniLriuärcben.  die 
Boscher  mitteilt,  mag  es  seine  Kichtigkeit  haben. 
Sie  bew^n  aber  alte  nnr,  dass  der  Honig  als 
besonders  schätzenswerte  Gottesgabe  g.-xlt.  und 
sowenig  man  darum ,  dass  Zeus  am  Euter  der 
Ziege  .\maltbeia  lag,  die  Nabnng  der  Götter 
mit  Milidi  identifieieren  kann,  so  wenig  kann 

50  man  es  mit  Honig  thun,  weil  Sagen  bestanden, 
nach  denen  Gotterkindcr  mit  Honig  genährt  waren. 
Das  schwerste  Bedenken  ist  aber,  dass  in  den 
alten ,  nicht  selbst  witm  nach  einer  Rrkiftmng 
suchenden  Quellen  Nektar  nnd  .\.  dnr>li:in^  als 
etwas  nur  den  Gottem  zugänglichem  ersciieinen. 
das  Menschen  nur  ansnahmaweue  durch  besondere 
Gnade  der  (rötter  erlangen ;  ich  sehe  also  im 
folgenden  von  dieser  meines  Erachtens  unhalt- 
baren HyiKithese  ab. 

60  Der  Begriff,  um  dessen  Entwicklung  es  sich 
hier  handelt,  ist  zunächst  nur  .K.  Nach  der  ver- 
schiedenen Vt-rwemlung  niarlite  -ii  li  der  Grieche 
verschiedene  Vorstellungen  davon:  wenn  die  Un- 
sterblichkeit als  SehOnneitsmittel  erscheint,  so 
darbte  man  sie  als  Salbe;  als  Futter  der  K^-se 
mnsst.'  -ie  wohl  ein  Kraut  sein.  Als  N;ihrnng 
der  G' Itter  hatte  man  in  "  Ii  einen  besonderen 
Namen  dafür,  Nektar  (firklüxnng  des  Wortes  bei 
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G.  Curtiufi  Griech,  Etym.*  184] ;  dieser  allein 
als  Götternahrung  genannt  in  der  Ilias;  aber 
di«  Gottemalinuig  konnte  man  stell  fBglich  nnr 

als  Speise  und  Trank  vorstellen;  (l.shalh  fiifrto 
man  aU  «weite  Bezeichnung  den  aUgenieiuereo 
Begriff  blmra.  Die  Speise,  was  konnte  sie  anders 
sein,  als  eine  Art  Brot?  Der  Trank,  waa  sonst 
ah  eine  Art  Wein  ?  Daher  Worte,  die  sonst  vom 
Wein  gebraucht  werden,  schon  bei  Homer  auch 
vom  Gßttertrank  gesagt  werden  (II.  I  506f.  IV 
2f.:  Od.  V  93.  IX  350.  Horn.  Hvmii.  Ter.  40; 
Aiinll.  Del.  lOf.  Kaibel  EpitTr.  312;  der  Duft 
von  Jl.  und  Hektar  in  jeder  Verwendong  gerülimt, 
a  XIV  172;  (W.  IV  445f.'  Theokrit  XVH  28. 
Nossis  a.  a.  O.  Lucret.  II  849.  VerL.'.  Aen.  XII 
418;  Georg.  IV  415.  Ovid.  met.  X  7;U.  I'hilw<tr. 
Her.  II  p.  131,  27  Kavs.  Eaibel  Epi^^r.  lni;s. 
Vgl.  'Hierttm.  9.  Philnx.  Dflipa.  42  =  PLG*  lU 
G05.  Verg.  Aen.  I  403 1. 

Ursprünglich  ist  Nektar  und  A.  daaielbe,  \^'ie 
bereits  Bergk  annahm  und  Koscher  a.  a.  0. 
25ff.  bewiesen  hat ;  so  erklärt  es  sich .  dass  bei 
der  DitTercnzierung  in  .Sj>«i><'  und  Trank  zwei 
verschiedene  AuffassoDgen  neben  einander  her- 

Sehen :  naeb  der  einen  ist  Nektar  der  Trank,  A. 
ie  Speise  (Od.  V  93.  IX  «."iO.  Horn.  Hvmn.  Cer. 
49;  Apoll.  Del.  lOf.  Moiro  a.  a.  O.  Ovid.  met. 

X  731;  vgl.  Il.yk.  fr.  33  Hgk.);  nach  der  andern 
ist  <■>  umgekehrt  (Alknian  fr.  lU(t  Birk.  Sappho 
fr.  51.  Eur.  Hipp.  741ff.  Ana.\andrides  II  DiO 
Kock.  Verg.  Aen.  XII  418.  Luk.  Gottergespr.  IV 
5;  vgl.  besonders  o^t^  t'  a/*ßgoai«  tt  Horn. 
HTmn.  Ven.  233);  oder  beides  ersen^t  lUa&g 
(II.  XIX  347f.  Find.  Pyth.  IX  59ff.). 

In  später  Zeit,  als  man  wie  ^  so  vieles 
Mythologische  ancb  für  Nektar  nnd  A.  eine  natür- 
liche Erklärung  .suchte,  hielt  man  sich  a!i  die 
verseliiedenen  schon  bei  Humer  vorkunniiendeii 
Verwendungen.  Die  einen,  an  den  Göttertrank 
denkend,  erklärten  es  für  Meth  oder  Honig  (Ath. 
II  38f.  Harpokr.  und  Phot.  s.  rnjlaTa;  eine  andere 
abenteuerliche  Vorstellung  haben  Antikleid.  b. 
Ath.  XI  473  c.  Fans.  Lexikogr.  b.  £ustatb.  976, 
Iff.  fn.  XIV  17e]).  Andere  hielten  sieb  an  das 
Rossefutter;  ihnen  war  A.  ein  Kraut  fAlex.  .\itol, 
h.  Athen.  VII  '2!tGe.  Karystios  FHG  IV  367. 
Mniio  a.  a.  0.  Nonn.  XL  4V»9ff.  Paus.  a.  a.  0.), 
das  -ie  nun  bald  mit  den»  Hauslaub  identifieier- 
ten  \l'\m.  n.  h.  XXVII  28),  bald  mit  dem  Veil- 
chen (Eu.stath.  1295.  24ff.  zu  II.  XXllI  186), 
bald  mit  der  Lilie,  wo  sie  denn  erfanden,  bei  den 
Kcrintbem  beisse  die  lilie  A.  (Nikand.  frg.  74. 
126f.  Sehn.).  Eine  allegorische  Deutung  giebt 
schliesslich  Eustath.  1ÖÜ4,  7  (Od.  IV  4371. 

[Wemidte.] 

Anibro^Ialcs  dei,  nicht  näher  zu  bestimmende 
Gottheiten  auf  einer  Inschrift  von  Clusium  (TL 

XI  2üri->:  DeiB  AmbronaHbut  Vettiut  Primus 
d.  'i'.  /  [Wissowa.] 

Amhroslaster,  seit  etwa  1600  Bezeichnung 
eines  irrtümlich  unter  die  Werke  des  Ambrosius 
von  Mailand  geratenen  Commentars  zu  dgn  13 
pAnHniseben  ncMm  (Migne  PatroL  lal  XVII 
47 — r)?.6).  Hieroqjrmus  kennt  ihn  nicht;  dem 
.\ugustin  hat  er  vorgeh  gen  (unter  dem  Namen 
des  Hilarius  Pictjiviensis  ".■').  Er  ist  CS.  876  ge- 
schrieben; nach  dem  Verfasser  herumzuraten  ist 
zweckloä ;  so  gut  wie  sicher  ist  es  ein  Presbyter 


in  Rom,  tob  dem  wir  ausserdem  —  aber  nnr 
twiMiMai  pa.*ftngaatiniachen  Werken  —  QuaeMti- 
otu*  VeteH»  et  Non  Tistamenti,  merkwftrdiger- 

weise  in  zwei  recht  verschiedenen  Recensionen,  be- 
sitzen (Migne  FatroLlat.  XX  XV  2213-2416).  Der 
Anonynina  ist  voll  Animosität  gegen  die  Grieohett, 
deren  Text  bei  Abweichungen  von  dem  der  ,ltala' 
ihm  .selb.stverständlich  der  corrupte  ist,  aber  eiu 
selbständiger,  nüchterner  und  klarer  Kopf.  Seitie 
10  Auslegung  der  Faulusbriefe  ist  nicht  blo«  durch 
manche  interessante  Notiz  zur  Geschichte  von 
Dogma,  Sitte  und  Verfassung  wichtig,  sie  ist  die 
beste,  die  vor  dem  16.  Jhdt  überhaapt  j;e- 
sebrieben  ist.  [JOlicner.] 

Anibroslos  Ciiißnoaio;).   1)  Kvzikem-r,  von 
Feleus  getötet,  Valer.  Vlacc.  III  138.'  Illoefer.l 
2)  Chormtlrs  bei  luvenal  6, 77.  [v.  Rohden.] 
8)  .Viiibrnsius  Pusticus  aus  Puteoli.  Arzt  vor 
Scribonius  Largus  (40  n.  Chr.),  der  in  seinen  Com- 
20  jKisitiones  152  eine  Pille  von  ihm  gegen  Stein- 
krankheit erhalten  hat,  bei  deren  Zubereitung  d<dr 
Aberglaube  eine  Rolle  spielte.    Der  Name  Rti- 
sticus  steht  bei  Gal.  XIII  325  (Act.  XI  13).  wo 
dasselbe  Mittel  (aus  Andromachos)  wiederkehrt. 
VgL  OaL  XIV  184.  Xm  809.  [M.  Welbnami.) 

4)  Freund  des  Libaniu.«?,  Heide,  war  um  die 
Mitte  des  4.  Jhdts.  noch  in  jugendlichen  Jahren 
Statthalter  einer  Provinz  im  Orient.  An  ihn  ge- 
richtet Lib.  ep.  80.  182.  1256.  1550  i  lat.  I  1&. 
30  45.  III  52. 

6)  Ambxosfais  Aurdianns  s.  Anrelianns. 

[8eeck.1 

8)  Ein  vornehmer  und  rvidier  durist,  der. 

zuerst  Valeiitiniuner.  durch  Origents  för  die  tJross- 
kirclie  gewonnen  wurde.  Unter  Kaiser  Maximinos 
ca.  286  wurde  er  in  Caesarea  Confessor,  nadi 
Hieron.  vir.  ill.  56  scheint  er  früher  als  Origenes, 
also  vor  254,  gestorben  zu  sein.  Seine  Bedeutung 
roht  nicht  in  seinen  Sehriften  (ein  paar  Zeilen 
40  aus  seinen  Briefen  an  Origenes  sind  erhalten. 
Routh  Reliqu.  sacr.*  III  3 — 9),  .sondern  darin, 
dass  wir  !5einem  eifrigen  Zureden  (<  »rigenes  nennt 
ihn  einmal  seinen  igj'odictfxn;^)  und  seiner  fürst- 
liehen Freigebigkeit  eine  Menge  von  Origenes* 
Schriftwerken  verilanken.  Origenes  hat  ihm  denn 
auch  nuhrero  seiner  wertvollsten  Arbeiten  ge- 
widmet. Vgl.  Euseb.  h.  c.  VI  18,  1.  28,  1.  2.  28. 

7)  Bisehof  von  Mailand.    Geboren  zu  Trier 
als  iSohn  eines  Praefectus  praetorio  Gallianinu 

50  verlor  er  früh  den  Vater  nna  wurde  in  Rom  er- 
logen. Mit  aller  Bildung  seiner  Zeit  ausgerüstet, 
trat  er  in  die  Beamtenlanfbahn  ein.  Seine  Car- 
riere  w  ar  glänzend ;  schon  ca.  1^70  macht«.'  ihn 
der  italische  l'raefectus  praetorio  Probos  zom 
Stattludter  von  Lignria  und  Aemflia  mit  dem 
Sitze  in  Mailand.  Hier  erwarb  er  sich  beim 
Volke  solche  Gunst ,  dass  man  nach  dem  Tode 
des  arianischcn  Bischofs  Auxentiu»  in  stürmischer 
Weise  den  A.  als  Nachfolger  forderte,  trotzdem 

60  er ,  der  langsam  seit  dem  Jünglingsalter  dem 
Christentum  nahergetreten  war,  noch  nicht  ein- 
mal die  Taufe  empfangen  hatte.  ZOgemd  fpJb 
er  nach ;  vom  üecember  874  bat  er  bis  n  seinem 
Tode.  .}.  April  397,  das  Bischofsamt  In  Mailand 
verwaltet.  Er  ist  ein  Kirchenfürst  im  edelsten 
Sinne  gewesen,  eine  der  einflussreicbsten  PersOn» 
lichkeiten  im  Reicli,  und  seiner  Macht  bewu.«st, 
aber  frei  von  Kleinlichkeit  und  Selbstsucht  hat 
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«r  Ton  ihr  OeVrancli  gemacht  mir  im  Intereafie 

An  Kirche,  ilann  aber  audi  unersohütterlifh  niul 
ohne  Rücksicht  auf  die  Gmut  der  Grosäen.  Dem 
Heidentum  ist  er  ao  schroff  wie  der  Ketserei  — 
Ariant'f,  Jovinian,  Priscillian  —  entgegen petreten; 
al^  die  KaLserimnutter  lusttna  nach  8b3  wieder 
<l<-n  von  Gratian  untor  dem  Einfloss  des  A.  ver» 
drängten  Arianismus  beförderte,  verweigerte  ihr 
A.  schliesslich  mit  Erfolg  die  Auslieferung  auch 
nur  einer  niailiindi>ohen  Kirche  an  die  Häretiker, 
andererseits  schützte  den  Usurpator  Maximus  und 
den  ostrSmiadien  ^iser  Theodosiu  aveh  ihre 
Orthodoxie  nicht  vor  dem  emstesten  r»ffeiitlichen 
Tadel  des  A.,  als  sie  anchristlich  gehandelt  hatten. 

In  der  Benrteihmg  des  A.  als  Schriftstenen 
ist  nioht  zu  vergessen ,  dass  daH  Grosse  an  ihm 
der  Charakter,  die  ganze  I'ersönlichkeit  ist,  darum 
das  Bedeutendste  die  Schriftwerke,  in  denen  diese 
besonders  kräftig  hervortritt,  seine  (91)  Briefe  und 
sein«  namentlich  Oelegenneitsreden  wie 

die  von  370  auf  den  Tod  seines  Bruders  bezüg- 
lichen de  acce^u  Satyri  L  II  mxi  392  and  395 
de  obÜu  ValmUmiain  nnd  de  oMtt  Tkeodoeü: 
Taot,  Wärme  und  Emst  zeichnen  ihn  aus;  sein 
Patlios  liebt  rednerische  Fülle,  auch  wohl  rheto- 
rische Kunst,  ohne  doch  hohler  Pbrasenhaftigkeit 
je  zu  verfallen;  dabei  greift  er  mit  praktischem 
Sinn  überall  ins  Leben  hinein,  zeichnet  die  Men- 
-s eil. II  und  die  Zui>tände  wie  sie  sind,  so  diuss 
wir  ihm  vor  Allen  eine  detaillierte  Kenntnis  der : 
damalig  VerUÜtirisse  in  der  italiBehen  ISitdb» 
and  Welt  verdanken. 

Von  seinen  Abhandlungen  Ober  einzelne  Fragen 
christlicher  Sittlichkeit  gilt  ziemlich  das  Gleiche; 
sie  sind  auch  im  Tone  von  den  Pre.liirt''ii  kaum 
nnters(hie<len.  HiVhst  wertvoll  für  die  iJechts- 
<^'<  s(  lii(  hte  sind  die  wohl  zu  seinen  frühesten 
Arbeiten  gehörenden  Auikätze  de  Naimfhe  Irx- 
raelita  wider  die  Habgier  nnd  de  Tbhin  ge^en 
•leii  Wucher;  der  Vertretung  der  asketisclicn • 
Ideale  dieaen  de  virginibus  1.  lU,  de  virjfini- 
iaie,  de  vi^hnia,  de  fttga  eaerulif  de  inst&viion« 
ririjinis  ad  Eusrfiitnii ,  rxhnrfaiio  vir<jitiifalis. 
Aueli  de.  Elia  t  t  i,  iunio  ist  gleichartig.  Minder 
gelungen  sind  die  gr^isseren  Werke,  obwohl  er  hier 
seine  klassiscli-'  HiMnng  und  das  Studium  griechi- 
scher Vater  sehr  stark  mit  iieranzieht.  Man  be- 
greift da  die  boshafte  Erklärang  des  Hieronymus 
de  vir.  ilL  124,  er  enthalte  sich  eines  Urteils 
Uber  den  Schriftsteller  A.,  ne  in  aHerutram  par- 1 
(rni  nut  nilulatlo  iti  nie  r' pri  ln  ndi/f/ir  iiut  fertfns. 
Zum  Gelehrten  passt  A.  nicht;  wo  er  es  doch 
sein  will,  wird  er  fühlbar  ahhingifp  Ten  seinen 
Vorlatren,  und  etwas  Einheitliches  bringt  er  nicht 
zu  Stande.  Seine  exegetischen  Arbeiten  sind  trotz 
des  darauf  verwandten  Fleisses  keine  angenehme 
Lectftre,  breit,  schwülstig  und  in  der  Allcgoristik 
ungeheuerlich  ausschweifend,  am  peinlichsten  die 
rx}H)sitio  evanijelii  s/'cundum  Ltfain  vom  J.  3SG/7, 
wenig  besser  die  in  l&ngeren  Zeitabst&nden  ver-i 
fertlirten  enorraUonee  oder  expoeiiienee  vco 
Psahiicii  fzn  Ps.  43  sein  letztes  W.  rk).  di.^  6  B. 
Ilcrm  ineron  (über  Genesiji  1),  de  pnradün,  de 
Cain  et  Abel  l.  II,  de  Noe  et  area,  die  7  B.  ele 
pal  narr  Ii  is  ,  vgl.  noch  ilr  iiitrrprllatiofir  lob  et 
Oarid  l.  71' und  Apfiliyin  prnphctac  David.  Die 
3  Bücher  da  offlciis  miniatrorum  (von  ca.  387) 
stehen  anter  den  ^stematischen  Schriften  des 


A.  obenan,  eine  Pastonkäiik  in  genanester  An- 

lelniung  an  Cicero«  Werk  d»  offiriisi.  Es  ist  als 
Ganzes  verfehlt,  im  einseinen  reich  an  feinen 
Bemerkungen.  Pflr  den  ihm  ergebenen  Kaiser 
Gratian  schrieb  er  378  -380  die  5  B.  dr  f,dr, 
eine  Art  Glaubenslehre,  381  die  3  B.  dr  »piritu 
taueto,  auch  de  ineamattonis  dominieae  sacra- 
mento  ist  in  dieser  Zeit  und  mit  dem  Blick  auf 
arianisierende  Irrlehre  entstanden.  Hier  ist  die 
\  totale  Abhängigkeit  von  Basileios  da.s  Bemerkens- 
werteste. Die  2  B.  d0  pocnitentia  vertreten  den 
katholischen  Stand^ninkt  gegendber  dem  Nowtia* 
nismus.  De  mijstrriis  ist  eine  nicht  nngeschiokte 
Belehrung  für  Neugetaufto. 

ffinige  von  den  Schriften  des  A.  sind  verloren 
gegangen,  z.  B.  eine  'Xj>fisi(i()  Ksaiae  prnjihrt'u' 
und  ein  Hhrr  df  scu  rajiK  uto  mjeiirratümiK  fd'  phi- 
Insnpliinj.  die  von  Augustin  bezeugt  werden,  auch 
viele  Briefe.  Dafk  ist  ihm  vieles  —  zum  Teil 
»nur  durch  Irrtum  Späterer  —  nntergeschoben, 
vor  allem  der  -i  l'.  Ainbrosiaster  (s.  den  Art.)  und 
%  B.  de  »acranieiUis.  Unsicher  ist  sein  Ver- 
hUtais  m  der  merkwtrdigen  juristischen  Abband* 
lang  de  frrfp  Dri  oder  (\>llatio  hgiim  Mosaica- 
rum  tt  Riiinutuirum,  die  liudorff  in  den  Abh. 
Akad.  Berl.  1869,  2»»5— 29()  mit  Bestimmtheit 
auf  A.  zurückführen  wollte.  Vor  488  ist  sie  jeden- 
falls geschrieben  (neueste  Au.sgabe  mit  wertvollen 
Anmerkungen  von  Th.  Momnisen  in  Bd.  DI 
'  der  CoUectio  Ubronun  iuris  anteiustiniani  1890, 
Tgl.  Wellhansen  in  TheoL  LitZ.  1881,701). 
Schon  im  6.  Jh'lt,  ifassiidbir  insl.  ^Tin.  lü.  1^ 
wurde  von  einigen  dem  A.  die  lateinische  Über« 
Setzung  (l>e8ser  Bearbeitung)  von  Josephos*  Rl- 
chem  über  den  jüdischen  Krieg,  der  sog.  Hege- 
si|)pus  zugeschrieben.  S.  darüber  die  Artikel  J '>■ 
sephos  und  Hegesippus. 

Am  berühmtesten  haben  den  Namen  des  A. 
wohl  seine  Bemühungen  um  Verschönerung  des 
Gottesdienstes  <,'eii)acht.  Welchen  .\n teil  er  aber 
an  der  niailändischen  Liturgie  hat,  liegt  völlig 
im  dankein.  Dass  er  der  Yater  des  lateinisch  en 
Kirt  lieiiliedos  ist.  steht  fest.  A.  selber  und 
Augustin  rcilen  von  Hymnen  des  A.  Aber  von 
den  sahireichen  hymni  Antbro»ia$ii  «ind  iwslfel- 
los  echt  nnr  4,  darunter  artrrnc  rrrntn  coudUor 
und  rcni  mlrinplor  gentium.  Andere  möchten 
die  Zahl  der  ,echten'  Hymnen  auf  12  oder  18 
erhöhen  (Biraghi  Inn!  ainceri  e  carmi  di  S. 
Ambrogio,  1862). 

Unter  den  zahllosen  An-i:;sb.  n  der  Opera  S. 
Ambrosii  ist  die  beste  die  der  Mauriner  in  2 
Binden.  Paris  1686-90;  nachgedmckt  bei  Mign« 
Patrol.  lat.  t.  XIV— XVII.  Die  neueste  Edition  fler 
Ballerini  in  Mailand  I875flr.  (5  Bände)  benützt 
zwar  einige  neue  Hss.  und  ist  gl&mend  an8|pe- 
stattet,  aber  weder  an  Akribie  noch  gar  an  kriti- 
schem Scharfsinn  reichen  die  modernen  Editoren 
heran  an  du  Frisch  und  le  Nourry.  Vgl.  Vita 
S.  Ambrosii  von  Paolinos  (s.  d.),  von  neueren 
Bobringer  Die  Kirche  Christi  nnd  ihre  Zensen« 
Bd.  X  und  Förster  .Vnibmsius  v.  Mailand 
1884.  Zur  litterarischen  Kritik  das  Beste  M. 
Ihm  Studia  Ambrosiana  1889,  znr  dogmenge* 
schichtlichen  Würdigung:  Ad.  Harnack  Lehr- 
buch der  Dogmengesch.  Bd.  III  s.  Index. 

8)  Au.s  Alexandrien,  Schüler  des  Didynios, 
ca.  390,  VerCasser  einer  omfangraiehen  Streit- 
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Schrift  de  dogmatihm  geg«n  ApoUinarios  von 
lAOdicea  und  von  Hiobt  nininentaren.  Wir  wissen 
von  ihm  nur  durch  Hieron.  vir.  ill.  12»*«.  Ver- 
mutungi'n  s.  bei  J.  Drftteke  Patrist.  Untersuch. 
188!».  i;vt— 207.  [Jülicher.] 

AinbroKiuin  (Anibnisiuni)  s.  Ambrussum. 

AmbrosOH  {'Aftßgmaos  o^ftx'Aiißooyoao;,  auch 
'AußmwK  oder  'Außgooaos  und  AftipQvaoe ;  vgL 
die  fiuclirifteii  und  Polyb.  IV  25.  Paus.  IV  81,  5. 
X  36.  Strub.  IX  423.  Steph.  Byz.  Plin.  n.  h.  IV 
8).  1)  Stadt  im  südlichen  Phokis,  in  der  Nie- 
demng  twisehen  Kirphis  and  Helikon ,  bei  den 
jetziiaren  Distomo.  wo  sirh  noch  rinie«'  Mauerf^-^to 
von  der  AkropoU«  erhalten  luiben.  s.  i^D.lw-ll 
Class.  n.  topogr.  Beiae  I  1 ,  262  f.  d.  d.  I'b. 
Vischer  Erinneningen  aas  GriechenL  600.  A. 
war  ¥rie  die  öbrigen  phokischen  Städte  am  Ende 
dea  pbokisclien  Krit-pe.-*  zer.st'>rt  wordon  und  wurde 
dann  von  den  'Hiebanem,  die  sie  in  BesiU  ge- 
nommen batten  nnd  fe|^  Philipp  Ton  tfake- 
donion  vertcidiLTt-n  wollten,  mit  einer  doppi'lt.>n, 
isehr  starken  Mauer  (jeder  Mauerring  war  ziemlich 
1  Klafter  breit  und  21/2  Klafter  hoch,  der  Zwi- 
schenraum zwisclien  beiden  betru<r  1  Klafter), 
ohne  Zinnen  und  Tliflrmo .  befestigt ,  die  noi  li 
Pausanias  (X  36,  3|.  weim  auch  an  einigen 
Stellen  verfallen,  vorfand.  Derselbe  erwähnt 
ausserdem  nur  noch  eine  .\|2rora  von  perinpera  Um- 
faii;,'  mit  riner  Aiizalil  iiu'isi  zerbr.Hlirn-T  Sta- 
tuen und  einen  ungefähr  zwei  iStadien  südlich 
von  der  Stadt,  m  der  Strasse  naeh  Antikyra, 
gelegenen  Tempel  der  Artemis  IMktymiaia,  der 
Hauptpiittlieit  von  Anibru.sos,  mit  einem  Kalt- 
bilde aus  s,liwarzem  .Marmor  im  aipinettaeben 
8til :  in  der  Um^'ebunp  der  Stadt  fand  it  ausser 
zahlreichen  Wcinbirp'ii  namentlich  die  >traudi- 
förmige  Kemieseiche  ixöyxo^,  tjitrreus  rorrifrra). 
Itiachriften  CIG  I  1726-29.  1734.  1736f.  Le 
Bas  n  972—986.  Bull,  bell  V  4S9. 

[Hirschfcld.] 

2)  Heros  cpouymos  der  gleichnamigen  phoki- 
schen Stadt  {=  "Aftßßvofitjoe, 'AfKf'ovao^) ,  Paus. 
X  36,2;  daselbst  nur  ApoUonknlt  be/enirt  m  Ii; 
1726).  lTümj.el.] 

AnihruNsuni  fso  auf  dreien  der  Gefa-s.se  von 
Vicarello,  CIL  XI  3281—3283  und  im  Itin.  Ant. 
389.  396,  dagegen  Itin.  Hier.  552  nnitaiin  Am- 
hrosio,  auf  der  Tab.  Penting.  und  CIL  XI  3284 
Ambrtmum)*  Ort  an  der  Heeratrasse  swischen 
Kemamns  und  Sextantio  im  Gebiete  der  Voleae 
Areoomici;  heute  wabrseheinlich,  wie  d'Anville 
vermutet  hat,  Pont-Ambruis.  0.  Hirschfeld 
CIL  Xn  p.  346.  Desjardins  Table  de  Pen- 
tinger  p.  50.  [Ihm.] 

Anibryon  i'AftßQViov)  iv  rr'»  nrnl  Sfoxuirov 
wird  von  Diog.  Laert.  V  11  bei  Anführung  eines 
Spottepigramnii>  des  Theokrit  von  Chios  auf  Ari 
stoteles  dtiert ;  vgl.  Maller  PHG  II  86.  Der 

Name  'Aftßnv<,n'  seheint  verd-Tlit  zu  sein.  Viel- 
leicht steckt  der  Grammatiker  'Afiäqavioi  dahinter, 
der  eine  Sebrift  ;nrm'  axr/vife  und  einen  Com- 

mentar  zu  Tlienkrit  verfasst  hat.  Er  behandelte 
in  letztert  iii  verniutlich  auch  das  Leben  des  Dich- 
ters und  kiHint«'  dabei  auf  den  homonymen  Histo- 
riker Tbcokritos  von  Chios  zn  sprechen  kommen. 
Die  Vcnnutunfj  wird  unter.-stützt  durch  den  Um- 
stand, ila-;.^  Aiiiarantos  in  der  Sclirift  :ifiit  ny.tjy>y 
in  ganz  ähnlicher  Weise  ein  Spottepignunm  des 


luba  auf  einen  TragOden  berichtete  (Athen.  Vlll 

343  ei.  [Cohn.] 

Auibubaiae  (vom  .syrischen  ahub.  Kolirpf«.'ife, 
Acre  zu  Hör.  sat.  I  2,  Ii.  syrische  Flötenbläse- 
rinnen,  die  in  der  ersten  Kaiserzeit  in  Rom  mit 
ihrer  Musik  und  ihren  persönlichen  Reizen  be- 
deutende Geschäfte  machten.  Hör.  a.  0.  Suet. 
Ner.  27.  Petron.  74.  Ob  sie  ^meint  sind,  wo 
sonst  Ton  tarnenden  nnd  mosieierenden  syrischen 
10  Dirnen  die  llede  ist  (Copa.  m.  d.  Erkl.  Priap. 
27.  luv.  3,  65),  ist  fraglich.  Der  Name  Abobas 
(8.  d.),  den  Adonis  in  Perge  führte,  wird  mit  ihnen 
in  Verbindung  gebracht  Engel  Kypros  II  557. 

[Mau.] 

Aiiibularc,  militärisch  .marschieren*.  Als 
technischer  Ausdruck  selten  verwendet,  vgl.  je- 
doch Cio.  ad  Att.  VIII  14,  1 ;  ad  fam.  VIII  15. 
1.  Rceelmässig  filr.  den  Marsch  bei  Vegetiu.s. 
der  allein  von  den  Übungsmärschen  berichtet,  I 

2027  Prariierea  ei  eonauefudo  permamit  et  dM 
Aitfjusti  afijiir  Iftnlriai/i  r/m-ttifufinnifrus  —  diese 
Angabe  wird  durch  die  Hist  Aug.  Hudr.  10,  4 
bestätigt:  rum  eJiam  viema  miUa  pedibu$  ar- 
matiis  nvilmlarH  —  prrn'carffur,  i/f  trr  in  nirrw 
fam  equites  quam  pcdiU's  educmtur  atnhuiaium; 
hoe  enim  terbo  hoo  exereitH  genm  iwminant. 
Deeem  müia  pauuum  artnaii  itulruetique  om- 
nilm»  tdit  pemte*  militari  gradu  ire  atque  rrdirr 
itdttlbemtur  in  raslra.   Von  dem  d/rurn  k  .  d- in 

30£xercieien,  wohl  zu  unterscheiden.  Tertullian. 
ad  martyr.  3;  m  ormls  deurnbudamio,  emnpttm 
drnirrrndn ;  nmhtilafiviim  von  den  Exercitien  der 
Feuerwehr,  CIL  III  3438  prent [•  et u.s)  r(<}l(>.jiij 
fabr(orum)  itemque  patrotim.  duxit  roUfrfjium) 
s(iipra)  xfrriptiim}  in  aiiiftulntiris.  Vgl.  Hirsch- 
feld S.-Ber.  Akad.  Wien.  CVII  (1884)  2.V2. 

fv.  Domaszewski.] 
AmhnlatlOy  ein  zum  Spazierengehen  bestimm- 
ter Ort,  nnd  zwar 

40  =  porticus.  in  Privathäuseni  iCic.  ad  Qu. 

fr.  III  1,  5;  Tuac.  IV  7.  Vitr.  V  II,  1.  MI 
5,  2.  Oolnm.  I  6)  und  als  Öffentliche  Anlage 
(Cic.  p.  dorn.  116.  121 ;  p.  SulL  61.  Vitr.  V  9.  1): 
bei  Vitr.  \  1.  1  ist  es  der  obere  Umgang  über 
einer  Porticus. 

b)  Wandelbahn  unter  freiem  Himmel,  wie  sie 
namentlich  in  Villen  angelegt  wurden.  Varro  r. 
r.  III  5.  1.  Plin.  ep.  V  6.  17.    Vitrnv  nennt  un 
genan  a.  auch  die  Anlagen,  welche,  wie  er  selbst 

SOsagt  fV  11.  4.  VI  7,  5),  sonst  von  den  R4)mem 
r>/sfa  penannt  wurden;  wo  genau  Lrt's].röoh<'ii  wird 
(Plin.  a.  <-).).  wird  a.  und  xystm,  Gartt'naulagc. 
unterschied.  !!.  Unklar  lib-ibt,  was  unter  der  pr»i- 
aüia  n.  des  Sostratos  in  Knidos  zu  verstehen  ist. 

c)  Vitniv  III  2  (1),  5.  3  (2|,  ö  nennt  a.  den 
Uüigang  des  peripteron  Tempels.  [Man.] 

Ambnleini  ager  Venctum.  ubi  Minriu.*  am- 
nis  eomntmntium  freqtwntationr  tran/titttr,  nur 
genannt  von  .Tordane.s  Get.  42,  223  als  Stelle  de- 
60  Zusammentreffens  zwischen  Attila  und  dem  Papst 
Leo  d.  Gr.  [Hfllsen.] 

Ambulios.  \inßnr/.ifK,  Wiißovlia ,  'Außovhot. 
Epikleseis  des  Zeus,  der  .\thene  und  der  Dios- 
kuren  in  Sparta  (Paus.  III  13,  6)  als  die  Ver- 
leiher des  guten  Rates  oder  di*'  .Abwend^^  de-s 
ItiV-i  ti :  Bursian  Geogr.  v.  Griech.  11  125. 
P  n  1 1 .  r  Gr.  Myth.  4  1145.1.  [Jessen.] 

Amburblnm'  (oder  amburbale  taenm)»  rOmi- 
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8ches  StMtsfest  zur  Reinigung  ond  EnUtthnung 
der  Stadt,  titn  deren  Orense  (irahncbeinUeh  ut 

eiiv  in  filtt^i  f^n ,  perinperen  Umfanpe)  die  snm 
Opfer  bejitiinmteii  Tiere  (wahrsrheinlich  Suore- 
taoriUa)  ebenso  heramge(t)hrt  wunlen,  wie  bei 
«li'ii  Aiiibarvalia  (-.  d.)  nm  die  der  römischen 
Feldmark  (Serv.  Ed.  3.  77  aiiihurhale  ni  «///- 
btirhhim  dicitur  snrrifiniim ,  quod  urbem  cir- 
cuit  e.t  anibit  cictima;  VgL  Fest.  ep.  p.  5.  17j 


Anslaiades  i*Atutvuidt};),  Athener.  Ta/Uae 
T^t  deoO  im  J.  409/8  v.  Chr.,  CTA  I  188. 

[Kiroliner.] 

Ameinias  ('Aftstvioi  und  'Afuviai).  1}  Epikle- 
sis  des  Dionysos,  Anon.  Laar.  V  1  =  Schoell- 

Stad.innii.l  Aii.viL  I  208.  [J.'s^.'n.] 

2)  Km  .liinirliriij  im  b<'ioti>clien  tfioneui,  ab- 
gewiesener Li»'bhaber  des  Narkissos  in  einer  bei 
Kouon  24  nacli  poetischer  Vorlage  eines  Alexan- 


Das?  das  Fest,  das  meist  mlschlicb  cuierseits  mit  10  driners  (Höfer  Konon  02)  erhaltenen  Kultlegendo 


d«  n  Anibarv  ilia,  andererseits  mit  der  ausserordent- 
lichen und  unter  Leitung  der  Quindecimvim  graeco 
ritu  Tolhogenen  tuttratto  u^it  sneammengewor- 

fen  worden  ist ,  ein  jährliches  war  und  in  die 
ersten  Tage  tles  Lustrationsmonates  (Macr.  S.  I 
18^  3  hutrari  atitem  eo  mense  eiritalem  necesse 

f^rat ,  fjuo  stalidt  [Niitna] .  iif  itista  ilis  vinni- 
hits  i>i)hrreniur\  Februar  tit  l  (es  waren  wohl  ji  riitf 
roncrpfirar,  aber  von  denen,  welche  nach  Macr. 


des  dortipen  Eroskultes,  durch  welche  die  locale 
Bevorzugung  vor  den  übrigen  Gottenliensten 
motiTiert  werden  sollte.  Anf  das  Racheprebet  des 

A.,  das  er  zum  Gntt  En  s  emiMirschickte .  bevor 
er,  an  (jogenliebe  verzweifelnd,  sich  an  der  Schwelle 
des  Narkis90!<  tötete,  wird  dessen  unglückliche 
Zinn  Selbstmord  fülirende  Li.-be  /u  dem  im 
Qii>  ll  p'schauten  ei{;cnen  Spiep-Ibild  zurfickjre- 
fuhrt.   Der  cod.  Venet.  de.s  Bes,sarion  l)ietet  zwei- 


S.  I  16,  6  in  die»  eertns  angesetrt  xa  werden  20  mal  die  fär  boiotischen  Dialekt  vielfach  bezeugte 
pflegten),  bat  H.  üsener  Philos.  Anh.  f.  E.     (CIG  I  157.5.  1584.  10.  25.  16ö8h.  1.  1707,  » 
Zeller  'J^'HfF.  ~   Relit:i^ns^re^.  liiohtl.  rnter>uch.     u.  a.)  Form  I  J/umu-.  [Tümpel.] 
I  3ö4ff.  aus  dem  altchriätUcben  Feste  Hvpapante         8>  Athenischer  Archon  OL  Ö9,  2  =  423/2  v. 
oder  PurifieaUo  S.  Maria«  (Mariae  Liditmess)    Chr..  Diod.  11172.  Athen.  TSlSd.  Aif.AiiBt 
am  2.  Febmar  erschlossen,  de>sen  Name  Cnndr-     Nub.  V.  Schol.  Arist.  Nnb.  31.  549.  Alff.  Alist. 
laria  mit  dem  Brauche  der  Kerzenweihe  von  litur-     Vesp.  I.  Schol.  Luk.  Tim.  30.  [Wilnelro.1 
eiscben  (Quellen  ausdrücklich  auf  ein  Anfang  Pe-         4)  Lakedaemonier,  welcher  im  J.  423  v.  Clir. 
Dniar  fallendes  heidnische-  F>  >r  amburfxile  zu-     zu  Brasilias  nach  Thnüden  geniidt  wurde  (Thuk. 
rückgeführt  wird,  bei  welchem  Fackelprocessionen     IV  132.  3).  (Niese.) 
um  die  Stadt  ausgeführt  wurden  (in  principioZO      o)  Athener  illn)l>p-evi  nach  Hero<l.  VIII  84. 
februarii  urbem  lustrarent  eem  ambimdo  cum     93.  Jejvcictv;  nach  Plnk  Them.  14,  Bruder  de» 


tvis  prnrestiombtis  fffstanfe»  $%fUfuU  eandetas 

nrdnitis).  Danach  hat  -ich  dir-.  -  F-'st  ofTeiibar 
bis  in  die  letzten  Zeiten  des  Heidentums  erhal- 
ten; erwBhnt  wird  seine  Feier  nur  efaunal,  ini 
J.  271  neben  der  htslratio  urbis  und  den  Ani- 
banralia  (Hist,  Aug.  Aurel.  20.  :\ :  impedt  Itbri, 
proditi  trrsua,  Imimfa  urbs,  eantata  earmitia  ; 
ttmburbium  celebraium;  ainbarmlia  promism)\ 
die  Schilderung  des  Lucan  I  &92ft'.  scheint  sich  40 
«'her  auf  eine  ansseTordentliehe  lufit ratio  urbis 
zu  beziehen.  [Wi.ssowa.] 

AHiharemlt«  Ein  hathoUsdier  epüeopu»  Ain- 
hf/ri'iisis  Donatus  und  sein  donatistischer  Gegner 
Servatus  wohnten  dem  KeIigions;;espräch  zu  Car- 
thaeo  im  J.  411  bei,  s.  Harduinus  act.  conc. 
T  1070  A.  Indes  der  letztere  wird  ebendas.  IKfJI) 
als  Aitiporcusijs  bezeichnet.  Ambunnsia  sclieint 
also  identiach  mit  oder  viehnehr  verderbt  aus 


Amporetuis. 


[Joh.  Schmidt.]    50  VII  107 


Dichters  Aischylos,  also  *EUvoh^  nach  Diod. 
XI  27),  zeichnet  sich  in  der  Schlacht  h«i  Sak* 

mis  (480  V.  Chr.)  aus. 

6)  Athener  {^tfi^rrtoe).  Pgafi/taxetfe  fiovlifi 
vor  dem  J.        v.  Chr.,  CIA  II  '27.  28. 

7)  Sohn  des  Sokles,  Athener  (Aytovatoe). 
Toi,',imuy/K  in  den  J.  825/4  nnd  828/2»  CIA  U 
8Ö9d"  57'.  811b  107. 

8)  Sohn  des  Antiphanes,  Athener  {Kr}tfiouvi). 
Koautjtiii  rjft'jßwy  im  J.  281,  CIA  II  316. 

9)  äohn  des  Demethos,  Athener.  'Eatfuimije 
Ji^Xov,  'Ad^ratev  TV  482  nr.  16,  etwa  iwisehen 

130—115,  Hornel le  Bull.  hell.  VIII  130. 

10)  Archon  in  Chaironeia  ('Afuviat,  nach  Dit- 
tenberger  *Afiortni)  zwischen  200 — 150  t.  Chr., 
Dittenb.-r^rer  ICJS  3309. 

11)  Delier(?}.  KiÖaQiajtjs  in  einem  agonlsti- 
schen  Catakg  von  Delo«  vom  J.  282,  BoU.  helL 


Anibns  {Ambi  regis  liest  Hühl  bei 
10,  2)  8.  Sambos.  [Kaerst.l 
AinbQStnSy  Beiname  der  Fabii.  [v.  liohden.J 
Aueeae  (Itfai.  Anten.  518, 1.  2),  nach  einigen 

unbekannte  Inscichen  zwi  eben  Cartagena  und 
Ücherschel,  vielleicht  aber  vielmehr  ein  Ort  auf 
«iner  der  ebendas.  512,  5  genannten  Inseln  in- 
SUla  Erroris  und  Tauria.       fJoh.  ^^cbmidt  ] 
Aniechania  {'Afnixatuu),  scnerzhaiie  I'er-oni- 


12)  'A/uv(as,  Sohn  des  Chairemon.  Echinaier. 
Siegt  als  nvktjxi'i;  bei  den  Amphiaraen  zu  Oro- 
noa  Anfang  des  1.  Jhdta.  v.  Chr.  Ditteu berger 
tos  416.  Derselbe  ebenda  542  als  Sieger  bei 

den  Sara]<ieen  zu  Tana-fra;  vgl.  Prcller  Bar.  d. 

sächs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  lS52,  150. 

18)  Phoker,  der  Archipirat.  Er  gewinnt  durch 
List  Kassandnia  zwischen  278 — 274  v.  Chr., 
Polyaen.  IV  il,  18,  vgl.  Droysen  Hellenism.  III 


fication  der  Unmöglichkeit  als  Göttin,  in  d.  inGOl,  1'.'!'.   Von  Antigonos  Gimatas  d.u  Sjtartanern 


Wortspiel,  mit  dem  die  Asdrier  die  Drohung  des 
ThemntoUM  bMotworten,  Hnrodot  VIII  III. 
Plntardi  Them.  21  braucht  daflir  A 

[Wemicke.l 

Amoilichos  ('AfuOLtxoc),  ftHherer  Name  des 
Baches  Meilichos  beim  Heiliprtum  der  Arteuus 
Triklaria,  wenig  nördlich  von  Patrai,  Paus.  VII 
19,4.  E.CnTtin8Pelop.I445.  [ffiiaehfeld.] 


sn  UOlfe  geschickt  im  J.  272,  Plat.  Pyrrh.  29; 
▼gl.  Droysen  a.  0.  m  1,  212. 

14)  IranTi;.-  :'::  der  Khodier,  filllt  bei  der  Be- 
lagerung von  Rhodos  im  J.  304  v.  Chr.,  Diud. 
XX  97;  vgl.  Droysen  Hellen.  II  2,  170. 

15)  Sohn  des  Demokles,  Thebaner.  Sietrt  in 
den  Charitesien  zu  Orchomenos  als  .-tottjzijs  l^üfy 
nnd  aaTVQw  Anfang  des  1.  Jhdts.  ▼.  Chr.  Dit> 


uiym^L-ü  Ly  Google 
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tenber^er  I6S  8197.  Denelb«  als  Siefer  fy» 

xoifti'o)  r.TiKiy  in  den  Amphiaraon  zu  Oro]>os  um 
die^lbe  Zeit.  Dittenberjfer  a.  0.  41tt. 

IB)  TragtschtT  Schauspieler  im  4.  Jhdt.  zu 
Athen,  CIA  II  977o  4.  [Kirchner.] 

17)  Als  lUchtcr  der  neueren  KounMlie  mit 
einem  dionysischen  Siege  teneichoet  CIA  II  977 
CAftrivliafi  I).  JKaibeLJ 

18)  Rhetor  aas  Prnsias  in  Dithynien  am  An- 
fang des  4.  .Ilidts.,  Vater  des  Sophisten  Himeriog, 
SiiuL  B.  'IfUQtof.  [äeeclc.1 

AMelnftUes  CAt*tf»>H3Lr}<:).  1)  Arehon  Ton  Hy- 
«ttoe  Endo      3. 5hi\t<.  1  )i  1 1 .  II  Ii  e r  ,  r  IGS  2812. 

2)  Korinthit-r,  Scliiffshaunieistor.  TImk.  I  13. 
Plin.  n.  h.  VII  2n7.  Dionys.  Hai.  Tbuk.  19. 
Themist.  or.  XXVI  p.  S16b-  vgL  Cartias  Gr. 
Gesch.  ö  I  250.  419. 

8)  Arehon  in  Tanagra  {"A^iivoxitlc),  Ende  des 
&  Jhdts.  T.  Chr.  Dittenberger  iGä  Sil. 

fKirebner.] 

Anielnolas  {*Afiuaf6lac)t  Arehon  in  'Y<-no8, 
CIQ  2338.  [Kirchner.] 

AnelBon(SlfM6ioM'),Ath«iier(£?tiai)K).  Tgt^g- 
mxpe  in  einer  Seevrkaiide  vom  J.  Tr,c,h,  CIA 

II  794  b  58.  [KirclnuT.] 
Anielpsfas.  1)  Sohn  des  Lykomedos.  Athener 

i&oQixioi).  Tapiiai  ti];  &to5  im  J.  376/5,  CIA 
I  670.  671;  vgl.  20f<3.  [Kirchner.] 
2)  Attischer  KoniödionJiohtcr  (Suida-<),  Zeit- 
gamse  des  Aristophanes.  Von  seiner  F<K^e  ist 
wenig  flbrif^,  neben  Titel  nnd  wenifz:«,  meist  sehr 
kuie  Bruchstücko.  D-t  A'o'>»'o,-  (aufit!:eführt  423 
znaanunen  mit  Aristophanes  Wolken  und  mit 
&i^nos  Flasche;  Kratinos  bekam  den  ersten,  A. 
den  zweiten  Preis.  Hypoth.  Ar.  Nub.  5)  benannt 
nach  dem  Musiker,  Snhn  des  Metrobios,  belian- 
delte  einen  ähnlichen  StutV  wie  die  Wolken,  aber 
anders.  Der  Chor  bestand  aoe  wQorrtarai,  d.  h. 
aus  Sophi-sten,  unter  denen  aber  Protagoras  fehlte 
«.Vthen.  V  218 ci.  Sokrates,  Schüler  des  Konnos. 
trat  in  ärmlichem  Philosopiiongewande  aof  and 
mud  vom  Cbor  teils  bidiniiieb,  teik  wohlivolleDd 

emvfiMUgen  (Dinpr-  I.aert.  II  27 1.  Die  Kwunajai 
sind  im  J.  414  über  Aristoiihanes  Vö<,'ol  und 
Phrynicbos  Monotropos  sio^rreicli  g^ewest-n  (Hy- 
poth. Ari.st.  Av.  Ii.  Dass  der  Kinn-cx:  und  (lio 
Kwfiaaxai  dos  A.  iil  iitisch  mit  den  glcichnaniigon 
Stocken  des  Phryniihos  waren ,  and  dasä  A. 
beide  nur  an  Phiynicboe  Statt  snr  AnffOhrong 
gebracht  habe ,  ist  eine  nnstatthalte  Tennvtang 
Bergks  (de  rcll.  com.  Att.  369).  Weitere 
Titel  sind  'AjioxonaßiCovxte  (Bedeutung  Athen. 
XV  665  e.  666  a),  Katt^h»  (ohne  Grnid  von 
Meineke  bezweifelt) .  Mot^ni ,  —n-Kf-to  und  die 
etwas  hikufiger  citierte  ZfpErdövTj  (nach  427  auf- 
gefOlirt).  Za  bemerken  ist,  dass  die  Titel  Ko»- 
liiBOuU  Motgot  Zojtipto  auch  in  der  mittleren  Eo- 
mOdie  begegnen.  Ari.stoj)hanes  Urteil,  der  in  den 
zweiten  Wolken  (524)  im  Unmut  über  seine  Nie- 
derlage die  ihm  vorgezogenen  Dichter  Kratinos 
tmd  A.  alt  Mgti  ipoguxoi  liezeielmet  nnd  anch 
in  den  Fröselien  (15)  sich  üli  r  die  liillitrcn  mid 
derben  Spä.>.se  des  A.  lu.>-tig  machte,  lässt  sitli 
heutzutage  weder  bestreiten  noch  bestäti-jen.  Die 
Zahl  seiner  Bülmensiege  ist  in  dem  Ver/.eiehni.s 
CI.\  II  977  d  weggebrochen.  Meineke  bist.  er. 
199.  Fragmente  bei  Meineke  II  701.  Kock 
I  670.  [Kaibel.] 
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Amelrake  CAfieigdxt}) ,  froherer  Name  der 

Penelope,  bevor  si.'  von  Nauplios  zur  Strafe  fftr 
Palamedes  ins  Meer  gestürzt,  durch  nt^viKiutMs- 
Vögel  gerettet  und  Penelope  umgenannt  ward: 
Didvmiis  bei  Ensfath.  Od.  I  344  p.  1422,  7  ^ 
Sehol.  H  VAnuMXiv)  PQ  {'Auioaxiv)  0^.  Vi  799, 
wo  D  i  n  d 0  r  f  nach  Eust  athios  ändert.  Der  Mythos 
ist  gleich  dem  zu  Arnakia,  verschieden  von  dem 
nicht  auf  Didymos  zurückgehenden  zu  Arnaia  und 
lOArn.a  (s.  d.).  [Tümpel.] 
Ameise  iiivgu^St  formica).  Arten  der  A. 
wurden  bei  den  Alten  nur  wenige  ontenehieden. 
Genannt  werden:  die  fjtydJ.ot  (.Xrist,  Hist.  an. 
VII  24,  583  b  17),  die  wohl  identisch  sind  mit 
den  nicht  in  Sicilien  vorkommenden  Li.-xo^vQutjxr.; 
(Ari.i^t.  Hist.  an.  VII  28,  606  a  5)  und  den  /*r/«»- 
Ciic  lierculaii''(w  der  Römer  (Plin.  n.  h.  XXX  29). 
KvL^ti  erscheint  nur  bei  Arist.  .t.  ataO.  5,  444  b 
12  als  Marne  einer  lüeineren  A.-Art  (vgL  aber 
20Anbert-Wimmer  Aristo!  Tierknnde  I  166). 
Irrtümlicherweise  sah  .Vristt  tel-'v  (Hist.  an.  IV 
2,  523  b  19  und  sonst)  in  den  gcüügeiten  A.  eine 
eigene  Art.  Aelians  weisse  (n.  a.  IV  5)  nnd 
babvlonisclie  (XVII  AI)  A.,  ebenso  die  giftige  Art 
soliinigae  des  Plinius  (n.  Ii.  XXIX  92.  VIII  UM. 
XXII  163)  gehören  wohl  der  Fabel  an. 

Über  ihre  Lebensweise  wird  viel  berichtet, 
vieles  ins  Fabelhafte  gesteigert.  Besonders  Fleins, 
Gewandtheit,  Ordnungsliebe  wird  an  ilinen  ge- 
30  priesen.  Hauptsteilen :  Arist.  Hist.  an.  IX  lS5, 
622b 2081  Plbi.XIlOSff.  Plnt de soU. an.  11.  Da- 
zu  im  einzelnen  :  sie  halten  auf  Ordnung  im  Gehen 
(Acl.  n.  a.  II  25).  schützen  sich  durch  kunstvolle 
Erdbanten  vor  Übersehwomnrongen  (ebd.  XVI  5), 
trocknen  ihr  feucht  gewordenes  Getreide  (i-hd.  VI 
43),  verhüten  das  Keimen  der  gesammel1.11  Kör- 
ner (vgL  Lauchert  Phyaiologns  17),  sclialTea 
sich  Wege,  halten  förmlich  Markt  ab,  begraben 
ihre  Toten  (AeUan.  n.  a.  V  49.  VI  43.  VI  50), 
40  lö><Mi  sie  .sogar  aus  (Plut.  a.  a.  0  ),  arbeiten  auch 
in  mondhellen  Mächten,  al>er  nicht  bei  Meumond 
(Aelian.  n.  a.  I  22.  Plin.  n.  h.  II  100.  XVIII 
202).  Sie  haben  keinen  Winterschlaf,  legen  auch 
im  Winter  ,Eier*  (die  Puppen  sind  gemeint».  Arist. 
Hist.  an.  V  31,  542  b  30.  Plin.  n.  h.  XI  108. 
Die  A.  galt  bi.sweilen  als  giftig  (vgl.  über  die 
aolipugae  oben ;  Hesych  überliefert  s.  fivnmjxiA 
als  Sprichwort  6  Ttivaa^  «V  fiVQiu^xitiv  oidsT  ra 

2^n).  Wenn  die  Oiftecblange  A.  verspeist  bat, 
50  ist  ne  noch  gefthrlieher.  Anst.  frg.  372  Teobn. 

^  Sehol.  II.  XXII  !'3.  In  Persien  galten  sie  als 
unrein  und  wurden  wie  die  Schlangen  von  den 
Manem  getötet.  Herod.  I  140. 

Dass  die  A.  zu  den  Feinden  des  Landwirts 
gerechnet  werden,  ist  selbstverständlich.  Auch  hier 
wird  ihnen  aber  Fälschers  nachgesagt,  z.B. sammeln 
die  A.  nicht  Korn  für  den  Winter  trotz  Stellen  wie 
Verg.  Georg.  I  186;  doch  vergl.  darüber  Linsen- 
harth  Jahrb.  f.  Phil.  1891,  706.  Als  Gegenmittel 
60  empfiehlt  schon  Aristoteles  Hist.  an.  IV  9b,  534  b  22 
Ansrllnchem  mit  Dosten  (origanum)  nnd  Sehwefsl 
nder  Hirschhorn  oder  nn'onif  ;  dazu  k'mmien  ilann 
später  eine  Menge  weiterer,  auch  abergL^ubischer 
Mitt«L  Vgl.  im  dlgemeinen  Geop.  XI II  10.  dann 
Colum.  de  arb.  14.  Pallad.  I  3.5  (.\.sche  von 
Schnecken  oder  wcbise  Kreide).  IV  10,21  (Mischunar 
von  R<it«l  und  E.s.^g,  ode*  Rötel,  Buttw  oimI 
Tbeer).  IV  10,  29  {ein  aofgehängter  ooraomu» 
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schützt  den  Feigeobaum),  ¥gL  auch  den  Artikel 
Aherglanben  8.  681  Flimiu  n.  h.  XXIX  138 
beschreibt,  wie  man  mit  Hülfe  der  A.  Grillen 
fimge.  Die  alten  Mediciner  verwenden  teils  die 
A.  selbst  (die  form  im  hcrculanm  zerrieben  gegen 
Haatachäden.  Plin.  n.  h.  XXX  29),  teils  die  A.- 
.Eief  (Plin.  n.  h.  XXXI  \U.  ^e^en  Gehörleiden 
XXIX  133.  Si>iiiiieiibis«e  XXIX  HS),  auch  Bären 
heilen  sich  damit  (Plat  de  soll.  au.  20.  Plia.  n. 
h.  Vm  101.  X  199.  Aelian.  n.  a.  VI  S).  Von  10 
A.  aosgegrabeno  Erde  hilft  gegen  gesrhwolleii'^ 
Drftsen  (Plin.  n.  h.  XXX  39)  oder  beim  Vieh  gegen 
SdllBiigenbi.ss  i  N  eget.  UI  79).  Der  Teil  einer 
Ijrdten-  oder  Frcschleber,  welchen  A.  nicht  he- 
rthren,  ist  gut  gegen  alle  Gifte,  Plin.  n.  h.  XXXII 
50.  XI  19G. 

Mantische  Bedentnog  wird  den  A.  vielfach 
gegeben,  vgl.  Fronto  ep.  p.  137,  3  Nab.  formt' 
eulfiruiJi  rt  tipirularuiii  ttstfiitiM  ;v',f  ni<t.ri»i'if 
portmäufUur.  Sie  sind  Wetterpropheten  (Arat.20 
9S6.  FUn.  B.  h.  XVIII 864.  Flut  de  mXL  an.  II). 
Dem  schlafemlen  MiJas  trapen  sie  als  Knaben 
Kömer  in  den  Mund  (auf  spateren  Keichtom  ge- 
deutet) Cic.  de  div.  I  78  (vgl.  Bienei.  In  Lana- 
Tfaim  erscheinen  sie  als  Dienerinnen  aer  dort  ver- 
ehrten Schlange  (Aelian.  n.  a.  XI  16).  Warnend 
nnd  Unheil  bedeutend  ist  das  Auftreten  der  A. 
bei  den  von  Fiat  Kimon  18.  Saet.  Tib.  72} 
Nero  46  enihlton  Omina. 

Märchenhaftes:  Die  Nachricht  HerodotsSO 
(III  102  und  dazQ  Stein)  von  indischen  gold- 
grabenden Biesen-A.  wira  oft  wiederholt  (Tgl. 
Aelian.  n.  a.  III  4  und  dazu  Jacobs)  und  ausge- 
schmückt, zu  Grande  liej^t  ein  indi.sches  Märchen. 
Auch  von  aeCldepi.s<^li''n  goMgrabenden  A.  wniste 
man  zn  erzählen,  vgl.  Jacobs  zu  Aelian.  n.  a. 
IV  27  und  ein  Orakel  bei  Berthelot  Coli,  des 
AJchini.  ^rreos  p.  Roh  de  Gr.  Roman  442. 
Das  Märchen  wosste  auch  von  streitbaren,  schätsce- 
httenden  Riesen-A.  im  Hymettoe  (vgl  Crn8ias40 
Philol  Vers.  Göriitz  1889,  44  und  unten  die 
Sprichwörter).  Auch  Alexanders  Heer  muss  gegen 
tiieesn-A.  Umpfen  (Ps.-Kallisth.  II  29).  Halfreiche 
A.  verrichten  für  Psyche  das  Auslosen  der  Kömer 
bei  ApuL  met.  VI  li),  vgl.  Friedländer  Sitten- 
gesch.  I  548.  Über  des  Pherekrates  Komfldie 
»Ameisenmensehen*  haben  wir  nur  Termatangen, 
Tri.  Kock  Oom.  Att  I  178  nnd  Zielin ski 
Ärchenkomödie  1885,  28.  62. 

Über  Verwandlungssagen  vgl.  Art.  Mjr-50 
mex  nndMyrmidonen.  Eine  solche  mag  auch 
der  Fabel  Aes.  294  Halm  zu  Grmide  liegen. 

In  der  Tierfabel  tritt  besonders  der  Fleiss 
der  A.  hervor.  So  Aesop  401  Halm.  Bahr.  1'2H, 
ahnL  295.  Phacdr.  IV  24.  Aeson  296  eine  Fabel 
von  der  dankbaren  A.  (Marx  Märchen  v.  dank- 
baren Tieren  126).  In  S p r i  oh  w<1r ter n  und 
Bedensarteu  ist  die  A.  bald  Aosdrack  des  klein* 
eten  {r}  uvofir}^  j)  xäurfkof  Luc.  Sat.  ep.  19. 

Diogeniari  II  Hl»;  nron  y.dy  iirouijxi  ■//>/■>'/  Aenob.  HO 
III  70),  bald  er.^cheint  sie  als  das  Hei.ssige  Tier 
(Otto  Sprichw.  d.  Römer  690ff,),  bald  ist  der 
A.-Haufen  und  sein  Getriebe  ein  Bild  der  Menge, 
der  Unruhe  (Aesch.  l'roin.  451.  Thcokr.  XV  45. 
Seneca  de  tranq.  12,  3,  vgl.  Hesyrh.  s.  fivo^rjxia), 
ein  Abbild  des  Menschenstaates  (Luc.  Icarom. 
19),  aber  auch  Siti  des  Beichtams  (vgl  die  oben 
berOluteD  Mftrehen):  djwMr  fw^/iqxid  (Zenob. 


I  11).  nvofidxtor  .TZ-orro;  (Theokr.  XVll  107). 
Üher  einen  A.-Stein  un/rmeeitü  vgl.  Plin.  n.  b. 
XXX VII  187.  Über  bildliehe  Darstellnn?.  !,  vr-n 
A.  auf  Münzen  vgl.  die  Nachweise  bei  Imhuot- 
Blumer  und  Keller  Tler>  nnd  Pflamenbilder 
46f._Taf.  VII  24.  25. 

Übrigens  hiess  fivQfoji  auch  eine  Löwenart 
(Strab.  \VI  774.  Aelian,  n.  a.  VII  47.  vgl. 
Laach  er  t  Physiol.  21).  [A.  Marx.1 

Amele«  ('Aniir]i:),  Ünterweltstrom,  gleichne' 
deutend  mit  At)dr],  bei  Plato  rep.  X  621  a  (darau.s 
lambL  de  myst.  3,  20  p.  148,  13  Parth.) ,  ov  lö 
vAojg  d)7«li>r  oHÜr  vriyttr;  fiitQov  ftev  ovv  xt  roD 
viidia^  rrnntr  nr<r/x(itor  Firat  mriy,  rot',-  ^'f  tfoortjoFi 
/lij  otii^ofiKvov;  jiÄiuv  rtivnv  ror  itt'rnov  ■  TÖy  i>t  uri 
mm-ra  itdyttOV  htilavOmraOai.  [Wis.sowa.l 

Anelesagoras  (FHG  U  21.  22.  Sasemihl 
Litt.  Oesch.  d.  Alex.  Z.  I  599;  MgkrjaaySoac  bei 

Clem.  .ström.  VI  752  P.  Hesych.  s.  £.t'  Krovyrf) 
dvaty.  Apollod.  hibL  III  10,  4, 11,  der  wahrüchein» 
Vuk  Ton  dem  Unlerweitsflius  'Aftüijg  (Fiat.  rep. 

X  621  a)  abgeleitete  Name  eines  sagenhaften  eleu- 
siniKchen  ISehers  (Mas.  Tyr.  38,  3;  6  Xcdxtjiö- 
rtof  Dionys,  iud,  de  Thuc.  5  beruht  auf  einem 
Ver^chtMii.  auf  welchen  in  alter  Zeit  (vsrl.  (,Mem. 
a.  a.  O  ),  jedenfalls  vor  dem  3.  Jhdt.,  eint'  'ArOii 
(Antig.  mir.  12)  gefSllscht  wurde  (vgl.  Wilamo- 
wits  PhU.  Unters.  IV  24).  Das  Buch  moss  na» 
nentlicb  priesterliebe  Mirakelgesehiebten  enthal- 
ten hallten  ivi;].  b.'>oiiders  die  nach  frg.  2  aus 
A.  stammende  Geschichte  Hygin.  astr.  Ii  14,  auf 
«dche  Ovid.  fast.  VI  750  anspielt.  Monzel 
qnaest.  mythogr.  Beri.  1883,  8).  [Schwartz.] 

Amel«4o8  CAiifhjtö;),  Hafenplatz  in  Pontes, 
60  Statlien  östlich  von  Oino*'  und  180  Stadien 
vesUich  Ton  Folemonion,  Anon.  Feripl.  P.  Eux.  30. 

[Hirschfeld.l 
^AfteXlov  Sixij  wird  nur  von  Hesyi  h  i  i  wiihnt 
ohne  hinreichende  Erklärung;  es  steht  zu  ver- 
muten, dasB  sie  eine  ihnliehe  Bedeutung  gehabt 
habe  wii'  dii'  Klau'''  n-  rroitylnv  (s.  d.).  und  gegen 
die  Verwahrlosung  gemieteter  oder  ver^d'iindeter 
Gegenstinde  gerichtet  gewesen  sei. 

[Thalhcim.] 
Amelius,  oder,  wie  er  sich  st  Ibst  lieber  nannte, 
Arnerins  Gentiiianus,  ist  in  Etrurien geboren (Poq)h. 
T.  Flot  7.  Eunap.  v.  soph.  17).  Er  war  xnerst 
SebfUer  eines  Lvsnnaehos,  waivsebeinlieh  des  Stoi- 
kers, den  Longin  (bei  Porph\T  a.  a.  0.  20)  n.-nnt. 
schloss  sich  aber  im  J.  246  Plotin  an  und  blieb 
84  Jahre  srin  Sehflier  (Porph.  8).  Im  J.  269, 
also  kurz  vor  Plotins  Tcxle,  begab  er  sich  nach 
Apamea  und  iimss  hier  längere  Zeit  gidebt  haben, 
da  er  auch  'Asiaftevi  genannt  wird  (Porph.  2. 
öuid.).  Äusserst  arbeitsam  hat  er  zaldreiche  weit- 
schweifige Werke  in  rhetorusch  gekOnstt-lter  Sprache 
vorfa-sst  (Porpli.  20.  21).  Plotins  Vortrüge  gab 
er  in  ungelühr  hundert  Büchern  heraus  (Poruii. 
8);  gegen  den  Yorworf  eines  an  Nnmemos  oe- 
LMMu''  in  Ii  l'lagiat.s  verteidigte  er  ihn  in  einer  auf 
V.  r.mlus^ung  Porphyrs  verfassti-n  Schritt  über  den 
Unterschied  der  Lehren  des  Plotin  und  Numenias 
(Poq)h.  17);  Einwendnnir-'n  d'-s  jn^'i  ndlirlien  Por- 

fhvr  gegen  Plotins  Lelire  vnn  der  Imniunenz  der 
di'iMi  im  Nus  widerlegte  er  in  zwei  Scliziften 
(Porph.  18),  und  in  einem  Briefe  an  Longin  er- 
örterte er  die  Methode  der  plotinischen  Philoso- 
phie (Forph.  20).  YTviet  die  einem  angeblichen 
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Zofitriftnofl  von  chrbitlichcn  Schriftstollem  unter- 

Sjsch'tlM'iicn  Orakel  schrieb  er  ein  Werk  von  4''» 
ftchem  (ebd.  16).  Auch  dio  Schriften  des  vun 
ihm  bocbgMCfaitsteil  Nuiuenios  hat  er  gesuuiinelt, 
herausgegeben  und  tum  grössten  Teile  auswendig 
ir»»lemt  (ebd.  3|.  Dass  er  einen  Coninientar  zu  Pla- 
tiiii^  Tiiiiiii'is  <,'f>«liriel)*'ii  hal)e,  schliesst  Zeller 
iPh.  d.  Gr.  Iii  2\  632,  3)  aus  den  bülufigen  An- 
rohrangen  Mfaier  Heinungni  und  ErMirangen,  die 

sich  bri  Proclns  zum  Timaios  finden.   Doch  jrchtlOcanus  bei  Georp.  Sync.  130.  6;  'Aiifiir/  fjc,  'Afirfi- 


kdt  dem  4.  Könige  der  19.  Dynaetle,  Hemptah 

I.  Vgl.  Amenopnis  Xr.  3.  [Pii'tschninnn.] 
Anienophis ,  altügyptischer  Eigenname  = 

^dtmhotp  ,Annnon  ist  gnädig'.    Dazu  G.  ^Ia>- 

pero*  Zeitsehr.  f.  äg\itt.  Sprache  XX  128;  vgL 

Amenoth  und  Anienophthi!>. 

1)  Amenophis  I.  {'A/ih-off  n  Joseph,  c.  Ap.  I 

95  =  Theoph.  ad  Aut  III  2U  =  Euseb.  praep. 

eraag.  X  18,  8;  dmm.  I  158;  'Aftfvfoq  dt's  Am- 


gerade  aus  einer  Mitteilung  dieses  Schrütstellers 
{in  Tim.  288  B)  hervor,  da.ss  ihm  ein  mlcber  Com- 

nientar  niclit  vorgflegen  hat.  Ebensowenig  i>t 
aus  seinen  Bemerkungen  zur  platonischen  Repu- 
blik (p.  354  Steph.  =  p.  76,  86  Schoell)  auf 
das  Vorhandensein  einer  Erklämngsschrift  zu  die- 
sem Werke  zu  schlie«.sen.  Alles,  wa.s  uns  von 
L.  lmiieinmigen  des  ,\.  berichtet  wird .  zeigt,  uns 
einen  durchaus  unselbständigen  Denker,  der  Pio- 


q  ig,  'After/ tjs  Sothlsbuch  bei  Georg.  Sync.  278, 12; 
'A/iftn(ö(f  is  Eoseb.  h.  Qwtg.  Sync.  138,  4;  vgl. 
Euseb.  Cliron.  1 144, 37  =  .4;»o;;Ais  Euseb.  armen.), 
2.,  nach  den  manethonischen  Listen  3.  König  der 
18.  ägyptisclicii  Dynastie,  regierte  mur  wenigie 
Jahre,  führte  Krieg  in  Nubien. 

2)  König  derselben  Dynastie,  Sohn  de«  .Thnio- 
sis'  ~  Tntlinuisis  {'Aiiho'in  Joseph,  c.  \\).  I  96. 
Eoseb.  b.  Sync  135,  6.  Afric.  bei  Sync.  133,  15. 


tin  sich  atifs  engste  ansdiUesst,  dem  hohen  Flage  20  Boseh.  Chron.  1 145;  Aafi<ptv6tpte  =  Ü'  "AfUvto^te 


seiner  Gedanken  aher  nicht  zu  folgen  vennag. 
dem  Opfer-  und  Orakelwesen  viel  entschieilener 
al>  »  in  Lehrer  sidi  zuwendet  (Porph.  a,  a.  O. 
10.  22)  und  bald  die  alberne  Zahlenmystik  der 
Neu]>ythagoreer  (Procl.  in  Tim.  205  C).  bald  un- 
reife Anschauungen  des  Numenios  mit  tiefsinnigen 
Lehren  Plotins  verbindet  (ProcL  a.  a.  0.  93  D. 
226 B.  249  A).  Eine  aHes  BemoEfeenewerte  um- 
fassende Zusammenstellung  der  ms  Qborlieferten 


Theoph.  ad  Aut.  III  20;  'A/niFrä)'/ 1;  Chron.  pasch. 
I  270;  'Äfiriüxf  Oii  S\nc.  286,  6i,  würde  nach 
den  manethonischen  Listen  als  '.Vmnhut))  II.  zu 
rechnen  sein,  entspricht  aber  der  Stelle  in  der 
Eegentenreihe  nach  'Amnhotp  III.,  auch  insofern 
als  er  als  der  tönende  Memnon  (.s,  d.)  bezeichnet 
wird.  JVlit  vorgesetztem  ftgyptiscben  Artikel  gieht 
Amenoph  <I*nitiv(a<p,  wte  ittdi  l^iUHiiM  1 42,  $ 
der  trineiule  Memnon  bei  den  Thebaeem  ~ 


^ulosophiscbou  Ansichten  A.S  |^ht  Zeller  (a.  a.  30  Vgl.  Amenoth. 


b.  688f.).  ~  [FreodenthaL] 

Amemphes  (Amemphis)  s.  Amenophis  Nr.  1. 
Amemptos  {'Aiiridtos),  Athener.  'A{O.i)0tit]s 
tk  UmaOt^vaia  im  J.  414,  CIA  I   183;  vgl. 
Dittenberger  Syll.  36  N.  22.  [Kirchner.] 

Anienanus  {'Auhava  Strab.  V  240.  Stej»h. 
Bvz.,  wo  die  Hss.  'AfirXiavck  haben ;  AMENAi\  0^ 
Münzen  von  Catana,  British  Mus.  Sicily  p.  48 
nr.  87—42.  p.  50  nr.  61 ;  "Aftime  Rnd.  Pyth.  I 


8)  16.  König  der  18.  Dynaatie  nadi  Eusebio» 
bei  Smio.  186,  4;  vgi  Syn&  802,  8.  Arne- 

nophajth. 

4)  Ägyptischer  König,  der  nacli  Manethoe  nnd 
Chairemon  (Joseph,  c.  Ap.  I  232ff.  288flf.),  nm 
die  Götter  von  Angesicht  zu  Angesicht  schanen 
zu  kilnnen,  AgvTiten  von  .Xussiitzigen  zu  säubern 
versucht,  von  diesen  aber  nach  Aiihiopicn  ver- 
trieben wird,  eine  Yolkstflmliche  Bufthlong  ^^yv- 


132),  ein  Fhiss  in  Sicilien.  iler  vom  Aetna  herab  40  tischen  iTspnings,  in  ilor  unter  .\.  vermutlich 
durchCatiuiatios8(Ovid.met.XV27!>|.  SeinWasaer  (Ed.  Meyer  Gesch.  d.  alten  Äg.  27öj 'Amnhotp 
versiegt  oft  jahrelang,  vielleicht  infolge  vnlkani-     IV.  gemeint  war,  der  aber,  wie  es  scheint  infolge 


scher  Ursachen,  und  kehrt  dann  reichlich  wieder 
(Strab.  a.  a.  0.  Ovid.  uut.  XV  271»).  Dieselbe 
Eigenschaft  bat  das  jetit  Qindkello  genannte 
Flüsschen.  fUfllsen.] 

Amenda,  nach  PUn.  VI  78  Name  eines  flachen 
Landstriches  am  mittleren  Indus  zwischen  Taxila 
und  PeukaU.  [Tomaschek.] 
Amendea  R.  Smendes. 
Amenebls  CAinytjßt^  CIG  4955;  vgl.  Clas- 
sical  Journal  XXIII  870f.  Letronnc  Inscript. 
de  rßgypte  I  \ ;  I.'ech.  p,  «.  ä  I  hiat.  de  l'ßg. 
236)  =  'Ainen-Hib,  .Aramon  von  Hib',  Name  des 
Ammon  der  Oase  el-Harge  (R.  Lepsius  Ztschr. 
f.  agvpt.  Sprache  XII  79.  H.  Brugsch  Beise 
nach  £1  Khargeh  19.  58).  VgL  Ui bis. 

[Ffetsefaonann.] 
.Vniononips  {Afinf'in;; ;  vgl.  Ammenemes), 


einer  Verweehslunir  'mif  Mernptah  ,  viel  zu  f^p&t, 
nämlich  als  Naclilolger  Kamses  II.  angesetzt  wurde. 
Die  Series  regimi  des  armenischen  Eu.sebios  so- 
wie dessen  Kanon  gieht  daher  als  3.  König  der 
19.  Dpiastie  A  menöphis  statt  des  riehtigoen 
'Attiifvifj  Dii^  (.Africanus  hei  Sync.  \?A,  13),  I4ju- 
fuv$^  Ote  (Euisebios  bei  Sync.  136,  11),  Autcnaök' 
50  Mm  (Enseb.  Chron.  145,  26)  da,  wo  Memptah  I. 
hingehören  wtlrde. 

5)  König  der  21.  äg}'ptischen  Dynastie  .s. 
Amenopht  Ii  i s. 

6)  Sohn  des  Paapis,  ein  Wei.ser  Ägv'ptens,  der 
König  A.  (s.  Nr.  4)  mitteilt«\  wie  dieser  zum  Ver- 
kehr mit  der  leibhaften  Gottlieit  gelangen  könne, 
dann  aber  voraussah,  dass  die  Ausaitaigen,  die, 
am  jenen  Zweck  mOgUeh  ta  madien,  ans  Ägypten 
vertrieben  werden  .'iollten,  das  Land  auf  13  Jahr.» 


7.  König  Ägyptens  nach  dem  Sothisbuche,  9, 60  in  Uesitz  neinneu  würden,  und  diese  l'rophezeiung 


KOnif  nach  Sync.  171,  2.  [Pietschmann.] 
Anienephthls  s.  Amenophis  Nr.  4. 
Amenophat  (Afimotf  dO  Georsr.  Sync.  134,  7). 
Nach  Afrieanns  16.  König  der  is.  agy|)tischen 
Dynastie,  wird  von  JoseplL  c  Ap.  I  97  (vgL 
Theophil.  ad  Antoi  Tfl  20  nnd  den  armenischen 
Eosebios)  .\nienoid.is  und  im  Kanon  de-  En-e- 
hioe  Menophis  genannt,  entspricht  in  Wirklich- 


anfschrieb,  sich  selber  aber  diu-«  LeV)en  nahm 
(Jose],!,,  c.  Ap.  I  232.  23t).  243).  Ein  Zeitgennsso 
"Anmhotps  UI.  namens 'Amnhotp,  Sohn  des  Hapi 
(was  dem  griechisch  mit  'Afuvm^  rov  /Aiü-tioc 
wiedergegebenen  Eigennamen  genau  entsprechen 
Wörde),  wird  in  ptolemaeischer  Zeit  als  eine  Art 
WeislieitNgott  in  dem  von  ihm,  wie  eine  Insclirirt 
aul  einer  Stele  im  british  Museum  mitteilt,  selber 
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e^ründeten  Tempel  von  D*r  el-med!ne  auf  der  Darom  definiert  Varro  de  1.  1.  VI  44  a»iens  qui 
Westseite  Thebens  (S.  Bin  Ii  in  F.  Cliabas  Mt'-     o  niefife  sua  dejteenilit  und  Cicero  Tose.  III  10 


langes  ^gyptoL  II  324ff.  H.  Bragsch  Ztschr. 
f.  igypt.  Sprache  Hü  128fr.  XTV  96ff.)  verehrt 

fPiptsrhniaiin.] 
AmenophthlS)  teils  Wiedergabe  des  Namens 
'Amnhotp,  s.  Amenophis  Nr.  1  nnd  3,  teils  Wie- 
derga\)«  lies  Namens '^«»'»A/wf  .Ammon  von'Opef , 
d.  i.  von  Eamak  (Theben),  so  'A^uvoxf  Ok  (At'ri- 


animi  affeetioneiHf  lumim  mmtü  carmtemt  m- 
minavernnt  omenHam  emidemque  demmUam. 

Tiitt<'ratur :  v.  Savi^'ny  von  dfin  Sohntze  <ler 
Minderjiilirigeu  im  röm.  iiechte  (Abhdl.  Akad. 
BerUn  1833),  Berlin  1885.  21ff.  Böcking  Vm- 
•bkten  I  39.  2  S.  157.  Kein  Knm.  Privatrecht 
1  157;  aowie  über  di-n  Untersehied  von  amena 


canus  bei  S\tic.  137,  9.  Eusebios  bei  Sync.  139, 10  und  demens  L.  Död-  rh  in  SynonjTnik  S.  14 
12}  Chron.  1  145;  Amenophis  Series  regnmzum  ~ 
afmimiMhim  BvMliiei;  'A^itw&tpis  Sync.  333,  3) 
4.  Kttdg  der  21.  Igyptisehen  Dynastie. 

[Pietschmaim.] 
Anmoth  (Amenothe«),  griechische  Wiedergabe 
des  ägv'ptischen  EifjennaKi'  ns  'Amnhotp  =  Jm- 
mon  ist  gnädig'.  Der  t.mejide  Memnon.  die  Por- 
tritstatue 'Aronhotps  III.,  wird  in  einer  Aufschrift 
des Memnoncolosses  (CIG  4731.  Letronne  Oeuvr. 


unter  amma,  vgL  auch  die  onter  Furor  Ange* 
fthrten.  [Leonhard.] 

Anientinus  pagus  s.  Amitinnm. 
Amephes  s.  Amenophis  Nr.  1. 
Imwatti  Ameirake. 

Ameres  s.  Ammeres. 

Ameria  CAftegia).  1)  Ein  Flecken  im  Pontoe, 
vielleicht  nahe  von  Kabeira,  jedenfalls  wie  dieses 
im  Gebiete  der  Pythodoris,  mit  einem  hftchst 


choisies  1.  S^r.  I  53.  159)  'A/ievfo&  ßaaiXev  Alyvn-  20  gefeierten  und  reichen  Heiligtume  des  Men  Phar- 


Tir  angeredet ,  in  einer  andern  Aufschrift  (CIG 
4727)  ist  von  der  göttlichen  Stimme  Mrfivovoe 
!}  'Pciiin'tüd  [d.  i.  'Aftevm&mit  vorgesetztem  &g3rp- 
tischen  Artikel]  die  Redp.  .\nch  'AiiFvtö{h]i  kommt 
als  Bezeichnung  für  den  Memnon  vor  (CIQ  4805  — 
Letronne  Recueil  II  269;  Oeuvr.  (»dsies  1.  86t. 
I  22r{),  wie  auch  sonst  (z.  B.  C.  Leemanns  Pap. 
Graec.  Lugd.  Bat.  I  82.  83.  Letronne  I{ec.  II 
446)  als  Personenname.  TgL  Amenophis  Nr.  2 
nnd  Phamenoph.  [Pietschmann.] 
Amenses.  1)  Afuroiji  (Sync.  278, 14;  'A/irg- 
[?  Aittvak]  Africanus  bei  Sync.  1^0,  7;  'Auea- 
OTff  Joseph,  c  Ap.  I  95;  Aniaa^  Tbeoph.  ad 
Antolye.  D1 19 ;  Amente«  Joseph,  im  armenuehen 
Eiis'  ^i'i<  I,  fiLTyiitische  Königin,  entspricht  der  TW- 
Sejts'  t  der  Itenkmäler,  der  Tochter  Tuthmosis  I. 
▼on  der  18.  Dynastie. 

3)  'Afitvai)i  6  xal  'Afiftei-ffttji  (Sync.  302,  22) 
wird  als  .55.  König  Ägyptens  aufgeführt  an  vor- 


nakes,  Strab.  XII  557.  [Hirschfeld.  | 

2)  Alte  Stadt  in  Umbrien,  jetzt  AmeIia(14/(roia 
Strab.  V  227.  'Afiipw  fMsch  Steph.  Byz. ;  Em- 

wohner  Amrritiu9\.  Narli  C;ito  (bei  Plin.  n.  h. 
m  114)  war  A.  963  (oder  9tj4)  Jahre  vor  dem 
Kriege  mit  Perseus,  d.  h.  1134  (1135)  t.  Chr. 
geprflTidt't ;  den  Namen  leitet  Fest.  ep.  y.  21  von 
einem  Gründer  Amirus  ab.  Beste  grosser  Poly- 
gonahnauem  zeugen  von  der  Bedeutung  in  früher 
80  Zeit,  doch  wird  die  Stadt  in  der  republikanischen 
Zeit  sehr  selten  erwfthnt  (Sil.  It.  vi  II  462.  Plin. 
II  148,  Prodigium  i.  J.  1U3  v.  Chr.;  vgl  Plut. 
Mar.  17;  ob  Valerias  Maximas  VI  5, 1 :  cum  P. 
Claudnu  Amerinog  [ao  Bern.  man.  2  nnd  die 
Epitome  des  hilins  Paris,  Camrrinm  Bern.  ni. 
1]  ductu  ulque  auspiciia  suis  ca^toa  mb  iianta 
vrndi'fiviset,  hierher  gehört,  ist  zweifelhaft).  Cicero 
bezeichn.'t  in  der  80  v.  Chr.  gehaltenen  Rede 
für  den  Sex.  Rcscius  A.  als  ein  blühendes:  Muni- 


letrter  Stelle  einer  Aufzählung,  weLhe  der  20. 40cipium,  dessen  (Jebiet  westlich  bis  zum  Tiber 
Djnaatie  (der  Bamessidenreihe)  entspricht.  Ge-  reichte  (pro  Bosc.  Am.  15.  19.  20.  25).  In  der 
meint  ist  wohl  der  Ktliepfieeter  dea  Amnion  ron    Kaiseneit  blieb  es  Mnnicipinm.   Die  Ackerbau- 


Theben  'Amnhotp  mb  der  Zeit  Ramsen  rx 

[Pietschmann.] 

AMBtM  8.  Amyntas. 

Ajnenthes  CA  un-Otj;  Plut.  Is.  et  Os.  29),  ägyp- 
tischer Name  des  Hades  als  des  .Westen',  vgl. 
koptisch  amente,  amenti  die  , Hölle*,  ement  .We- 
sten*. Die  Erklärung  des  Namens  als  ,der  Neh- 


-^dirift^teller  rühmen  untt  r  d<n  Prcwlacten  des 
Gebiets  von  A.  die  Äpfel  (Colum.  V  10,  19.  Plin, 

XV  50.  58.  59;  vgl.  Stat.  silv.  I  6, 18),  Birnen 

(Plin.  XV  5.5).  Wei(i.n  (('.dum.  IV  30.  4.  Plin. 

XVI  177.  XXIV  58.  Verg.  Georg.  I  26,5.  Serv. 
z.  d.  St.;  vgL  eftrbtdae  Amerinar  bei  Cato  de 
agr.  11,  5.  sropae  Amfrinar  bei  Plinius  XXIV 


mende  und  Gebende'  (Plut.  a.  a.  0.)  beruht  auf  50  67).  Sonst  nennen  es  noch  die  Geographen  (Strab. 


einer  erzwnn^'enen  etymologischen  Deutelei.  H 
Brngsch  (Kelig.  und  Mvthologie  13)  findet  darin 
eine^elkwtjrmologie.   Nach  Westen  verlegten 

die  Ägypter  den  Zugang  zum  Reiche  der  Ver- 
storbenen, weil  ilmen  die  Sonne  bei  ihrem  Unter- 
gange <1en  Weg  zu  diesem  Reiche  eimnuehlagen 
schien.  Vgl.  auch  G.  Haapero  Jonrn.  asiat. 
S6r.  7  XV  112Ö'.  [Pietschiuaiin.l 
Amentla  bedeutet  bei  den  Juristen  wie  nci 


u.  Steph.  Byz.  a.  a.  (».  Plin.  III  113.  Ptol.  III 
1.  54.  Tab.  Pent  Geogr.  Bav.  lY  33  p.  274. 
Lfl».  eolon.  p.  224  Lachm.),  die  Inüchrilt  CIL 

XI  3614  (vom  J.  114  n.  Chr.),  die  S.ddatenver- 
zeichnis.se  CIL  VI  2375  b  ii  42.  VI  3884  ni 
81.    Die  Tribus  der  Ameriner  war  die  Clnstn- 

mina  (Kubitschek  Imp.  Romanum  tributim 
discrii)tum  60).  Ein  Landgut  .seines  prosocer 
(Calpuniius  Fabatus)  bei  A.  erwähnt  PUniosep. 


«ndem  Sdiriftstelleni  jede  Unvenrnnft,  insbeson-  60  VUI  20,  3.  Die  Strasse,  welche  bei  Falerii  Ton 

der  Flaniinia  abzweigend  Ober  A.  und  Tndcr  nach 
Perusia  führt,  ist  vielleicht  die  in  der  Inschrift 
von  Aoximum  (aus  hadrianiacber  Zeit)  CIL  IX 
5838  genannte  viaAmerinax  als  Stationen  nennt 
die  Tabula  Peutingerana  Falerus  -  XII-  QuUUo 
Amerino  -  Villi-  Ameria.  Das  Ctutellum  Am«- 
rinum  mnss  demnach  in  der  Gegend  des  heutigen 
Orte,  Tielleieht  am  Tiberflbergaog  gelegen  halmi. 
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solehe,  welche  doreh  einen  Mangel  an 

Bnuicht  oder  durch  I,i-id<  nschaftliehkeit  verur- 
sacht ist,  nicht  blos  die  eigentliche  Geisteskrank» 
beit,  vgl.  Cod.  Theodos.  XI  89,  12.  XT  5,  5 
und  ebenso  Cicero  Mil.  87.  Ter.  Andr.  887; 
Hec.  672.  Ovid.  Met.  V511;  bei  TertuUian  be- 
deutet ameniia  sogar  soviel  wie  religiöse  Ver- 
sAektheit.  de  anima  21;  adv.  Marcion.  IV  22. 
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Ein  eurtUor  Amerinorum  CIL  IX  1584,  Priver-  bekannt  ...selbst  sein  Name  steht  nicht  fflit.  IMe 

natntm  N^pumorum  ÄmBnmfrJum  übnot.  ist  Alterte  Überliefoning  deutet  auf  'A/uquk  hin. 

ttberliefert)  et  IhientmiUium  CiL  X  6440.  Latei-  SnidM  vnter  It,]  oiyo()Of  nennt  ihn  Mafuoüvoe. 

ntsdie  Inschrift. Ti  aus  A.  CIL  XI  4315— 4566.  Fri  p  dl  ein  in  seiner  Aasgabe  des  Proklos  schreibt 

S.  Fossati  BolL  d.  liut.  1840,  81ff.   Notizie  d.  (mit  der  jüngeren  Hand  im  cod.  Monac.  427) 

aeavi  1878,  m  1880.  147.  [Holsen.]  M6fu^.  [Haltsch.] 

AmerlnH  CAnroln;)  aus  Mak''<loiii.'n .  in  ale-         Ameroth  f'.-lu;?owi?  Joseph.  Vita  188 1.  andere 

xandrinis<her  Z>'it  lebender  Li  xik<';,'rai)h.    Sein  Lesart  für  Meroth  {s.  d.).  [Benzinger.J 
Hanptwerk  {riütaoai,  Athen.  IV  17()(.  e.  f>chol.  Amenis  s.  Amensea  Nr.  l. 

Apoll.  Rh.  II  384.  1283)  war  eine  Sammlung  von  10     Amertes  {'AuroTfji),  ans  Elis.   Er  siegt  im 

i&vtxai  ylföaaai  nach  saclüichen  Oesicht.suunkten  Bingkampfe  zu  Olympia.  Sein  Standbild  daselbst 

g  rdnet  naeli  dem  Muster  d<'r  l  xikalischen  Ar-  TOO  FhrMmoil  aoi  Älgos,  FatU.  YI  8.  1. 

beiten  des  Kalliuuushofl  und  Aristopbaues  von  By-  [Kir^ner.] 
nun.  Es  wird  wiederholt  von  Athenaeoa  nnd        AmcMy  nach  Geogr.  Sar.  III  6  v.  153,  5 
von  He.syi'h  (besonders  für  makedcmisthe  Glossen)  ein  Flass  in  Nuniidien.  [Job.  Sonmidt.] 
citiert.    Eben  daraus  stammen  die  anderen  Ci-         Ameselon  ('Af*ii<ui.oy) ,  Caj$tell  in  Sieilien 
täte  (Apion  b.  Eust.  p.  757,  19.  Herodian  zu  II.  zwiedien  Centuripae  und  Agyrinni .  Diod.  XXII 
XI  754.  A.  l.  Dir>n.  [?]  b.  Eust.  p.  1958.  1.  Sehol.  24.  [Hüben.] 
ApolL  lih.  II  19-2.  IV  970).    Auch  da.s  Citat  im          AuiesesU  ('.1/ifovoi,-  Georg.  Sync.  180.  1). 
SdidL  TlMoer.  I  97  kann  aus  den  r>la>ooai  stam- 20  16.  König  Äg.vpt.ns  in  der  R^entenliste  des 
men,  dagegen  scheint  im  SchoL  Tbeocr.  1  32  Sothiabucbes).    Vgl.  Miamas.  [Pietschnuum.] 
(äber  die  Lesart  >t>wf  tt  oder  ywd  tk)  der  Name         Amesiuas,  ans  Barka.  Siegt  zu  Oljmpia  im 
Vl/«/<<ac  verderbt  zu  sein  iau>  M/*(i<»ai  r')c?).    Atbe-  Ringkampf  und  im  Kinirkampf  mit  einem  Sti'-r. 
naeos  citiert  von  A.  au;>serdem  ein  Tiiojofuxör  OL  80  =  460  v.  Chr. ,  Africao.  b.  En»eb.  chron. 
i'A.  h  njl  'PkCotofuHtß  XV  681f);  auch  diese  I  203.  [Kirchner.1 
Schrift  war  lexikalisch  (=  .^rnt  jü>v  (n^njofnxöjv          Amesos  f*-l,MijaÄc),  Stadtoame  nach  ."^uidas. 
6roiHij<ov),  eine  Sammlung  von  ethnischen  Aus-  =  Ami.sos  (s.  d.).  (Hirschl'cld.j 
drücken  der  für  Küche,  Medicin  und  Zauberei         Ainesse,  Auiessos  s.  Amenscs  Nr.  1. 
nützlichen  Tflanzen.    Sie  war  vielleicht  keine  be-          AttiOHtrutos  \'A(n]nxQaroi  Stcph.  Byz.;  Ein- 
sondere Schrift,  sondern  bildete  einen  Bestand- 30  wohner /l/<i;orparfio,-.  Amrstratinu^),  eine  kleine 
teil  des  Hauptwerkes.   Nach  der  Art,  wie  A.  mit  uml  arme  Stadt  im  Norden  Siciliens.  unweit 
Klitarch,  Timachidas  von  Rhodos  und  Neopto-  Kaiakt«  (Cic.  Verr.  III  101).  dieselbe  wahrschein- 
lemo«  von  Parion  (Enst  p.  757,  19  'AftfQi'ac  »toi  lieh  von  Sil.  Ital.  XIV  267  Amastra  genannt. 
NtojirdlrniK  ni' ;  /.tooooro«7 Ol)  zusamm>  n  ijenannt  Willkürlirh  und  irrig  dag^egen  ist  die  Ident ifi- 
wird,  dürfen  wir  ihn  wohl  zu  den  älteren,  vor  cation  mit  Mytistratus.   Münzen  von  A.  British 
Aristarch  lebenden  Glossographen  rechnen.    Aus  Museum  Si<  ily  i».  31.  [Hülsen.] 
Herndi;ui>  Heiiurkung  zu  II.  XI  754  (wo  X.  wie          AmestrloH  lM/")nrojoc) ,  Solm  des  Herakles 
Zeno.liit  <>(.i  n.iitMo^  las,  während  Aristarch  &l  von  der  Eone ,  Tochter  dejj  Thespios,  Apd.  II 
aanidfoi  vorzog)  ersehen  wir  überdies,  das.s  Ari-  7,  8,  5.  [Hoewr.] 
stuch  aof  die  Erklärung  des  A.  Bezug  nahm.  40     Amestrls  s.  Amastria. 
Auch  die  Polemik,  welche  Apion  (b.  Bust.  p.         Amethyitto«  {inidwnoi).    Der  .\.  der  Alten 
757,  22)  gegen  .\.  und  Neopt/>leinos  wegen  ilirer  ist  der  auch  jetzt  noch  mit  diesem  Namen  be- 
Erklärung des  Aasdrucks  iy  xagöc  aloji  (IL  IX  zeichnete  violette  Halbedelstein,  eine  Abart  des 
878)  Ittnt.  stammt  wohl  au  der  aristaareUsehen  Bergkristalls.  der  wie  heute  mn  so  hoher  ge- 
Sdiole.  Mlitt/t  wurde,  je  mehr  er  in  der  Farbe  unge- 

Amerina  via,  .\merinum  casteHum  s.  .\meria  mi-i  hteni  Wein  glich,  vi.n  dem  er  auch  den  Namen 

Nr.  2.  haben  soll  (Plin.  n.  h.  XXXVII  l'iltT.  Theophr. 

Amerlola)  Stadt  im  Gebiete  der  Prisci  Latini.  de  la]>.  30f.  Isid.  urig.  XVI  9,  1).   Während  di.- 

Von  den  Römern  schon  in  den  ältesten  Zeiten  helleren  und  weniger  wertvollen  .\.  an  zahlreichen 
zerstört  (Liv.  I  38.  l'lin.  III  68),  ungewisser  Lage.  50  Orten  gefunden  werden,  konmien  die  schön  pur- 

Dass  sie  rechts  vom  Anio  lag,  schliesst  Bor*  poxfarl^nen  aus  Indien  (Plin.  a.  a.  O.).  wo  auch 

mann  faltlatin.  Chorogranbie  260)  ami  LIt.  I  jett  noch  (namentlich  in  Ceylon)  die  mg.  edlen 

38 ;  die  Vermutung  von  N ibiiy  (Dintiirni  di  Roma  A.  gefunden  werd'-n  .  wi'lelie  zur  »iattung  der 

I  138)  und  Gell  (Topography  of  Ronie  52),  dass  Korunde  und  Rubine  gehören,  und  welche  Pliniu.>< 

Ruinen  am  Abhänge  des  Monte  8.  Angelo  ihr  an  uiderer  SteUe  (n.  \  XXX Vü  93  (amethyati- 

angehören,  ist  wUlkfirlidi.  VgL  Abeken  Mittel-  xfmtns  rarf/i/timloft  nennt.  Der  hyacinthus  (s.  d.) 

itaUen  78.  [Hülsen.]  des  Plinius  ist  ein  heller  A.  (n.  h.  XXXVII  125). 

Ameiistos  (il/i^iaro;),  Bruder  des  lyrischen  Die  A.  wurden  vielfach  erliaben  und  vertieft  ge- 

Dicbters  Stesichoros,  wird  in  dem  Mathematiker-  schnitten  und  als  Ringsteinc  und  zu  Verzierungen 
Verzeichnis  bei  Proklos  mm  ersten  Buch  der  Ele- 60  ("Mart.  X  49.  l)  gebraucht.  Amulette  aus  A.  soUen 

mente  des  Euklid  (p.  65,  11  FriedL)  als  ein  als  Schutzmittel  gegen  die  Trunkenheit  getragen 

eifiriger  und,  wie  Hippias  von  EUs  besengt  habe,  worden  sein,  wolü  infolge  der  Ableitung  des  Namens 

andi  namhafter  Geometer  erwihnt.  Da  er  von  von  /itMe»,  nm  Wein  trunken  sein  (Plin.  n.  h. 

Proklo«  unmittelbar  nach  Tliale.  „inl  vor  Pytha-  XXXMI  124).  [Nies.] 
goras  aufgeführt  wird,  und  anderweit  die  Epwhe  Ametor  (U/ii^Ttog),  ein  Kitharode  aus  Eleu- 

seines  Bruilers  Stesichoros  in  Betracht  kommt,  themai  in  Kreta,  vgl.  Athen.  XIV  638 B  (nach 

so  ist  wine  Blütezeit  um  die  Mitte  des  6.  Jhdts.  einem  Citate  aus  Tiinomaehos)  a}./.oi  Ar  .tntTjTnv 

V.  Chr.  zu  setzen.    Weiteres  über  ihn  ist  nicht  ^>aoi>'  -too*  'EÄtvi>foraiot{  xii/a^ioat  lu»-  igatti- 
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MOS  (fidac  'Aftiqtoga  rir  ^EXevßtpPOtov,  o£  xai  rov; 
&:tny6rovi  'AfitjToinda;  xaXtia&ai ;  Tgl.  Hcsych. 
'AmtOßUkie  '  xa^oQunas  KQmwe  '  ^  Htduotarde 
(Oometar  von  tuttiapimAc).  8.  Ifeineke  AtiieD. 
hm.  IV  p.  810.  Das  W^rt  koniint  al>  Personal- 
naine  nie  vor;  uucb  ist  über  den  Mann  keiner- 
lei andere  Kunde  «liatt«D:  nehon  dnach  ist  es 
wahrschiMnlicb ,  dass  er  nicht  zu  den  geschicht- 
liclieii  .iilten  kretischen  Dichtem'  gehört  (Strab. 
X  481.  CIG  3053.  Caner  Del.  129),  flondeni  10 
als  mythiMhie  Figar  ta  b«tnchten  ist.  Nun  iit 
Bfentaernai ,  man 'AMoUavh  genannt,  Heimat 
des  AiKtllosohncs  Linos  (Steph.  Byz.  p.  106,  14); 
der  Name  wird  abgeleitet  dv'  Ms  xä»  KovQtjxotv, 
r,  der  gleichfalls  als  'AsMimmc  vUc  be* 


sddmet  wird  (Sreph.  Byz.  p.  205,  12.  154.  3f.); 
«ine  andere  Bezeichnung  der  Stadt  wird  auf  eine 
Kjmiphe.  'Autoa  oder  2^aioga  bezogen  (Steph.  Byz. 
8.  T.).  Die  kretischen  Kureten  gelten  auch  .««onst 
ab  die  Erfinder  der  kretischen  V'olksweisen  und  20 
Volkstäiiz.-.  vgl.  Ephor.  bei  Strab.  X  480  iyo:tlUo 
^Z^ott  (in  Kreta)  ^  Hatadä^at  Kooe^Ta(,f)  jigw- 
ttrl.  fichoL  Find.  Prth.  I1 137 

ffo:xXnr  iioy ijonaßni  finytjaiv,  nvimiynr  Ki)i]j<x  nvv- 

TÖ^aatku  xtL ;  ein  Bruder  des  Koreten  £leuther, 
Linofl,  bat  nadi  Herakleides  (Plnt.  de  mns.  3) 
den  dg^roi  crftunlen :  ein  ganzes  Nest  solclier 
mythischer  Dichter  und  Musiker  bei  Herukleides 
a.  0.  Zu  dieser  GeselLsi  haft  wird  A.  gehö- 
ren; rielleicht  Hess  ihn  die  Li'<,'ende  cim'  Orts- 30 
nympbe  ansingen .  wie  die  Saora ,  «Hier  gar  die 
f*^tijg  oon'ij  Cl'n'ij)  selbst,  die  in  aiidi'rer  Sagen 
aach  von  den  Daktylen  belästigt  wird.  Der  Name 
kAnnte  auf  die  fuyaXti  fn^rtjg  zq  becielien  sdn: 
'AufjToyn  =  Begleiter  der  Gött'TmuttiT.  vgl.  d>c6- 
Mv&oi;  doch  ij^t  auch  die  Deutung  Aut'jTtog  r-: 
iMLf6s  mf>glich.  Historisch  sind  vielleicht  <lie 
'Afttftoqldtu  (etwa  KultffenAssen«<haft  der  Khea 
oder  finerhaupt  »Braderechatt'?):  möglich,  das»  A. 
als  ihr  EponjmM  Tsrtrater  8iiiiilich-oma8tischcr40 
Musik  war.  [Cmsias.] 

Anenstmos  a.  Amasiebos. 

Amia  (afua,  aui'h  nin'a^  Matron  b.  Athen.  IV 
185  f;  ebenso  lateiniacb  amitu,  LndL  ttg.  847 
Badir.,  neben  oNMa;  TerMilte  Etymologien  des 
Kamen«  bei  Plut.  de  s-dl.  an.  fvon  niia]  und 
Athen.  VII  324  d  [d  privativum  und  /aa!|).  Ein 
FLsch  (wohl  der  IJonitc,  Pclamys  sarda,  nach 
A  über t- Wim mer  Aristoteles  Tierkunde  I  124), 
lebt  in  Scharen,  besonders  im  Pontus  (A.  in  In-  50 
dien,  Aelian.  n.  a.  XVI  5).  Über  seinen  Bau 
und  Lebensweise  vgL  Aiist.  Hist  an.  1 11,  488  a 
7.  Vra  28,  591a  11.  Vm  85,  691b  17.  Vm 
121,  601b  21.  \m  80,  598a  22.  Besonders 
auffallend  ist  dem  Aristoteles  die  Lage  der  Galle 
a\  68,  506b  13),  da.'i  rasche  Wachstum  des  A. 
(VI  106.  .571  a  21.  virl.  Plin.  n.h.  IX  49).  die  .starken 
Zahne,  die  sie  zu  gelahrlichen  KaubfLsclu  n  machen 
(Arist.  Hist.  an.  IX  139.  621a  16;  Ooaov 
Opp.  haL  I  112).  Daher  sind  sie  besonders  ge-60 
furUcbe  Gegner  der  Delphine  (Opp.  hal.  II  533 
— 627;  .\eliati.  n.  a.  I  5  erzählt  da^s.sellK'  von 
einem  mmxr^St  meint  aber  wahrscheinlich  auch 
mMsroPisdO,  ite  bdssen  selbst  die  Angelsehnnr 
dardi,  Opp.  naL  III  1-^4.  Sie  wurden  gegessen 
nnd  besonders  die  Ton  Byzanz  ge.-^chätzt,  vgl.  31a- 
tton  a.  a.  0.  Athen.  VII  277  f,  besonders  Arche- 
atmtoa  Itg,  7  (s  Athen.  VU  278  b).  Zu  Ködern 


empfohlen  Arist.  Hist.  an.  IV  83,  588  a  32.  Geop. 
XX  m.  [A.  Marx.) 

Amianto».  1)  Sohn  des  Lykonros  aus  Trane* 
nint  in  Arkadien.  Voa  Hecooot  (Vi  187)  nirter 

dt'ii  Freiem  der  Agariate  gminnt;  vgl.  Cnrtius 
Gr.  Gesch.  ö  I  250.  [Kirchner.] 

S)  Ämtantus  (besser  als  Amianlhus)  =  d/t{- 
arro^,  Beiname  z.  B.  der  .\elii.     [v.  üolidcn.] 

8)  ÄDiinniu.s  (ä///a>Toc|  und  n.<hrstus  [äaßs- 
0To;),  1'- r^'tliichs.  hfis.sen  di<'  f.isii;^'.  :i  Varietiten 
Ton  Aagit  and  Hornblende,  die  schon  die  Alten 
zu  allerlei  Geweben  Yerarbeiteten,  die  dem  Feuer 
widerstanden  und  durch  dasselbe  g>Tfinigt  wurden. 
Man  fertigte  daraus  Handtttcber,  l^opfiacher,  Xisch- 
tSeber  sowie  TMeoUeidffir,  dordi  die  ein  Vermiseben 
von  Knocben  nnd  Kohlen  beim  Verbrennen  der 
Leichen  Yerblndarfc  WOlde.  Plin.  n.  h.  XIX  19. 
Strab.  X  446.  Aneh  Lampendochte  (tf^vcuUic 
lirnv  ynn,Taa{ot>)  werden  erwähnt.  Pausan.  I  26, 
7.  .Us  Fundort  werden  ausser  Karpasia  auf  Ky- 

Jiern  (Dioskitr.  mat.  med.  V  Ib'})  von  Plinios  fClr 
ien  Asbest,  von  dem  er  übrigens  nur  sagt,  dass  er 
eisenfaibig  sei  (al.<io  jeden&lis  nicht  vnser  Asbest), 
Arkadi.'n  m.  h.  XXXMI  140.  Solin.  7)  und  für 
den  Amiant,  den  er  lifMm  vivum  nennt  and  bei 
den  Flaehearfeen  bespricht,  die  Wflsten  bi^Üens 
angegeben,  wo  er  unter  so  fjrosson  Schwierigkeiten 
gfwonnen  würde,  dass  nein  Wert  dem  der  Perlen 
gleich  gewesen  sei.  Der  eigentliche  Fundort  für 
den  A.  waren  die  Steinbrüche  im  Serpentinguätein 
bei  Kamtos  am  Ocha  im  südlichen  Enboea,  da- 
her auen  die  gewöhnliche  l^ezt  ii  hnung  KoQvaxto^ 
U^of'  Strabo  a.  a.  0.  Apoll,  hist.  mir.  36.  Za 
Plntarebs  SSeiten  wurde  er  od  Karystoe  nicht  nMhr 
gefunden.  Plntarch  de  orac.  def.  43.  Vgl.  Fied- 
ler Rei.se  I  431.  Hursian  Geogr.  II  399.  Mar- 
r|  u  a  r  d  t  Privatleben  der  Römer  II  484.  B 1  ü  m  n  e  r 
'!'■•<  hnnlögie  I  194.  Über  antike  Fundstücke  J. 
Yate.-^  Tfxtrin.  ant.  I  359fF.  [Ni.-.s.] 

AatburaS)  von  Cic.  ad  Att.  VI  1,  13  (ge- 
schrieben im  J.  704  =  50)  erwfthnt,  nach  dem 
Znaanunenhanf  Tielleieht  ein  8ebnldner  des  Atti- 
CU9  in  Cilicien.  [Klebs.] 

AmleaUSi  Beiname  dos  luppiter  bei  ApuL 
de  mvnd.  87  (Goldb.).  Yfl.  amteus  als  Beiname 
des  Mars  auf  der  dacisehen  Inschrift  ('TL  III  897 
Marti  nmico  consentienii  sacrum  (Kuggiero 
Dizion.  I  449  vergleicht  daraTerg.  Aen.  II  19^. 
Ovid.  fa.st.  in  833).  [Auat.] 

Amlcenses.  eine  Abteilung  der  dienenuen 
Bevölkerung  {Sfirmatae  Limij/tinlps)  unter  den 
lazygen  an  der  Einmündung  der  Tbeisa  in  die 
Donau,  welche  Kaiser  ConstantlitR  859  hst  glax- 
lioh  aufrieb,  bei  Amm.  Uarc  XVII  13.  19  er- 
wiihnt  neben  Picenaes.  [Tomaschck.] 

Amietorinra,  bei  Mart.  XIV  149  nnd  Hieron. 
in  Esai.  2.  3  v.  23  (mvUieres  habeni  stndonr* 
quae  vocantur  n mieioria)  ein  die  Brust  verhiü- 
lendca  weibliches  Kleidungsstück.  Die  gewöhn- 
liche Erklänmg  als  Brastbinde^iisMo  peetoralU) 
vertr&gt  sich  weder  mit  dem  Worte  selbst,  noch 
mit  der  B<"zeichnung  als  sindnn.  Üljcr  die  Cod. 
Theod.  VIII  5,  48  erwähnten  lineat  vel  amio- 
iorio,  jeden&Us  ans  groben  Leinen ,  ist  weiter 
nichts  bekannt.  [Mau  ] 

Amictns  (amiculum,  amicirc),  aligemeine 
Bezeichnung  für  das  äussere  Kleidungsstück  (To- 
ga, Himation)  and  das  Anlegen  desMlben}  Oe- 
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gensaitindiiere.hSfi$tHht.  Das  Uinlegm  nament- 
lich lief  Tofu  «-rfordcrtf.  Wf-f,'»'!!  der  Orfis.M'  der- 
Kelb«n,  eine  U>sondere  Kunst;  Vorschriften  hier- 
über Quint  inst.  XI  8,  lS7ff.  (Hau.] 

Anilens.  1)  Beiname,  s.  L.  Servacus  Ami- 
ens Potitianu»  v.  c.  (CIL  VIII  Suppl.  11335  ^ 
230 1.  [v.  R/.hdeii.] 

2)  Amiei  bezeichnen  gegen  Ende  der  liepablik 
die  politbchen  Anhinger  eines  an^^eftehenenMaimes, 


— 148.  Honini»en  Die  Comites  Augusti  der 
früheren  Kaisens-Mt,  Herrn.  IV  120ir.:  St.  H.  II» 
818.  833fr.  III  555.  Ciccoli  in  Kuggiero  Di- 
zion.  «  pigr.  I  445f.  [Odder.] 

S)  Am*ct4*  poputi  Romani  kann  sowohl  ein 
Staat  als  auch  ein  Einzelner  sein.  Der  a.  Inuin 
auch  socius  ^wpttli  liomani  sein  oder  werden, 
ist  es  aber  nicht  notwendig;  wohl  aber  ist  nie- 
mand «oeMw  p.  R.,  der  nicht  sein  a.  wlre.  Der 


lir  bei  (1.  r  sfihi/dft'n  *  rsoh».'iii<  ii  und  von  ihm  10  B<'griff  d<'s  ist  di  r  i-ng*Te  und  wird  von 


«inpfuiigcn  werdfii;  so  nennt  Voll.  Pat-erc.  II 
7,  1.  2  die  Anhänger  der  Gracchen  amici.  Sie 
wurden  in  zwei  Klassen  gcschit^di-n :  S«  n<'ca  de 
benef.  VI  34:  apud  nuK  primi  omnium  Urac- 
eku$  et  mox  Lmu9  Orusus  iiutiiuenmt  atgn- 
gare  turbam  ««am  et  aiios  in  seeretum  reeipere, 
atioB  cum  pturihut,  alios  universos.  HabuerurU 
itaque  isii  nmicos  primos .  haherunt  sccundos, 
numquam  veros.   Die  dritte  Kategorie  gehörte 


dein  weiteren  (l<  s  a.  ganz  uinscliloss«  n.  Freund- 
f-ehalt  wie  Bilndnis  wird  durch  Vortrag  begründet. 
Folp-  d>  r  Fn  uiidscliaf't  ist  der  Friede ;  di-r  Freund 
verübt  nicht  nur  selbst  keine  Feindseligkeiten 
gegen  den  Frennd,  sondern  erleiclitert  auch  kein 
feindliches  Unternehmen  eines  dritten  fpfpn.  ilm. 
Zn  poeitivem  Waffenbeistand  ist  er  alter  nietit 
verpflichtet,  wohl  aber  ib  r  snrins,  und  darin  {jelit 
der  Begriff  des  aoeiut  über  den  des  a.  hinaus. 


nicht  in  den  amwi,  sondern  wnrde  nur  nir  all-  90  Die  amieitia  gewfhrt  Oastreebt,  dem  Gaste  selbst 


Aus  dicker  rartcigi  iinssi  usihaft  der  republi- 
canischen  Zeit  sind  au<'h  zu  «rklärfu  die  nviici 
Attgusli:  es  sind  die  beim  Empfange  vom  Kaiser 
zugelasseneu  Personen,  sowohl  Senatoren  als  Ritter ; 
ausgeschlossen   erscheinen   Plebeier  und  Nicht- 


und  seinem  Abgesandten  ^ii-  pi-wälirt  Ikechtselmtl 
und  ermöglicht  dannt  d.  ii  \  erkehr.  Der  socius 
hat  diese  Kechte  natürlich  ebenfalls,  scGon  als  a. 
Die  von  Polyb.  III  22.  24  mitgeteilten  römisch- 
karthagischen Verträge  begründen  Freundschaft, 
q  iUa ,  zwischen  BOmem  und  Kartluigem ,  aber 


rOmer(llommsenSt.-K  Il3<833f.  1II555).  Sie  noch  keine  0vfi/ia;r<a-  Die  Eventaalität  des  Ab- 
zorlUlen  in  die  mmki  primae  mid  die  seetifMbe    «ehlnsset  efaaer  ovfiftaxia,  zn  der  es  am  Ende  doch 

admisaümis ;  die  Rangordnung  hängt  nicht  so-  nicht  kam.  fiusst  erst  der  angesichts  der  Pyrrhus- 
wohl  vom  Stande  als  von  dem  persönlichen  Ver-30gefahr  gei>chli>sseni-  Vertrag  bei  Polyb.  III  25  ins 
hiltnisse  znm  Kaiser  ab.   Sie  nahen  als  omsee     Ange.   Seit  etwa  306  v.  Chr.  bestand  Freoiid- 


:m  und  für  sieh  keine  amtliche  Stellung  und  unter- 
scheiden sich  dadurch  von  den  comites,  die  für 
eine  bestimmte  Reise  aus  den  am»et  auserlesen 
werden,  so  dass  die  comites  miusdam  expeditio- 
nis  (Suet.  Tib.  46 j  identisch  sind  mit  der  eokors 
amieorum,  v^l.  Cohors  und  Comes.  Die  Na- 
men der  vom  Kaiser  empfiuigenen  amiei  wurden  in 
den  oeta  wrhia  genannt ;  andi  scheinen  die  Namen 


sohaft  zwischen  Rom  und  Rh>Klos,  aber  keine  nt-ii- 
fiaxt'a  (P«dyb.  XXX  5  ,  6  und  daraus  Liv.  XLV 
25,  9).  welche  die  RluKlier  erst  in  den  Bedräng- 
nissen des  Jahres  167  v.  Chr.  erbaten  und  schliesa- 
lich  (Pnlvb.  XXXI  7,  20)  auch  erlangten.  Dies 
neue  \'<  riialtnis  beschränkte  sich  nun  auch  nicht 
mehr  auf  das  Verbot,  Snia  ft^  wr^tr  ixi  diU^> 
iotfff,  sondern  forderte  poeitiVe  HlUfe,  iJH^Mie 


der  amiei  in  ein  Register  eingetragen  gewesen  40  or|//4a;fm' ,  Appian.  b.  c.  IV  66.    Heid.  Forde 


sa  sein  (.Seneca  de  benef.  VI  3 Ii.  Als  Kenn- 
seiehen  trugen  die  amiri  Awju.'ia  zur  Zeit  des 
Kaisers  Claudius  das  Bild  des  Kaisers  im  giddenen 
King;  unter  Vespasian  trat  eini'  Änderung  ein. 
Zur  Bedienung  der  «Freunde'  war  »  ine  OigMM  Ab- 
teilung der  Hofdienerschaft  bestimmt :  a  eura  ami- 
eorum  (CIL  VI  604.  680.  8795—99).  Die  kaiser- 
liche Ungnade  oder  die  Aufkündigung  der  Freund- 
schaft zeigt  sich  in  dem  Nicbtzolasscn  beim  £m 


rangen  begegnen  daher  auch  in  dem  zwar  nicht 
mit  Sicherheit  in  das  Jahr  Stil  493  zu  si'tzen- 
den,  wohl  aber  aus  einem  der  Jahre  252  =  502, 
261  =  493  oder  268  ^  480 .  stammenden  foedu^ 
des  Sp.  Cassins  mit  den  Latinem  bei  Dionys. 
Ual.  VI  95;  es  ist  eben  kein  bloeser  Fxeniid- 
schaftsrertrag ,  sondern  ein  Bttndnis.  Wie  mit 
Staaten,  so  wird  Freund>rhaft  auch  mit  einzelnen 
Personen  geschlossen,  am  hftofigHten  mit  Königen, 


pfange  (Tadt.  ann.  TR  %4.  Yl  29).   Erwihnt  50  aber  auch  mit  Privaten.   Der  Stratege  Timasi- 


wrrdeii  di-'  ainici  bei  Suet.  Taes.  52.  70.  72. 
79;  Aug.  16.  35.  56.  60;  Tib.  40.  55:  Calig.  19 
(eoÄors  amX  45;  Nero  5  (eoh.  am.):  (  iallja  7 
ir.th.  am.);  Titus  7.  Aus  luvenal.  IV  84  und  88 
la.^.-t  sich  der  Unterschied  zwischen  der  Stellung 
des  comes  und  des  amicus  deutlich  erkennen. 
Erst  anter  Diocletian  nnd  Constantin  treten  die 
eomäea  aa  die  Stelle  der  atnsei.  Dagegen  wnrde 
die  B<'nennung  nniiru^s  ein  von  dein  jiersönlichen 


theos  von  Lipara  rettest  dit'  röiiiisclien  (Jesandten, 
die  ein  Weihgeschenk  au.v  der  \'eienterbeute  nach 
Delphi  bringen  .sollen,  und  erhält  Gastreeht.  dtj- 
mintov  HiiTÜ/.vfta,  hospitiiitu  (Diod.  XIV  93,  3—5. 
Liv.  V  2«,  2—5;  vgl.  Plut.  Cam.  8).  Im  J.  78 
V.  Chr.  werden  Asklepiades  von  Klazonienai.  Po- 
lystratos  von  Kaiystos  und  Meniskos  von  Milet, 
die  beim  Ansbmcne  des  italischen  Krieges  mit 
ihren  SeliifTeii  den  Rrunerri  zu  Hülfe  gekommen 


W-rhältnisse  zum  Kai.ser  unabhängiger,  mit  ge- 60  waren  .  durch  Scnatsbeschluss  zu  Freunden  er- 


wissen  hohen  Ämtern  anzertrennlieh  verbundener 
Titel  (z.  B.  Diuest.  XLIX  1.1.  3).  Über  das  n&here 
\'erhältnis  des  Kaisers  zu  den  amiei.  die  gefähr- 
liche Stellung  der  amiei  u.  s.  w.  vgl.  Fried- 
länder Sitt.-Gesch.  \^  lS3f.;  ein  Verzeichnis 
der  kaiserlichen  Freunde  nnd  Begleiter  ans  den 
ersten  beiden  Jahrhunderten  ebendort  205  —  220. 
Litterator:  Friedländer  Sitt-Gesch.  138 


nannt  (CIL  I  208  =  Kaibel  lOI  951).  Von  dem 

Makedonier  Onesimos  berichtet  Liv.  XLIV  16.  7 
wohl  ungenau,  er  .sei  169  v.  Chr.  in  die  furmuia 
aoeiorum  eingetragen  worden;  es  handelte  sich 
in  Wirklichkeit  wohl  nur  um  seine  Aufnahme  in 
die  amicorum  formula,  t6  töjv  r^^lojv  öiäxayfta 
(CIL  I  208  Lal.  7,  Gr.  -lA).  Eine  LüMing  der 
Aufgabe,  aus  SchrülsteUem  und  Inschriften  die 
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Keihe  der  amiei  ».  Ä.  in  zeitlicher  Folge  vorzu- 
legen und  dantit  aifae  Fonmila  in  gewissem  Sinne 
so  lecoDstraierea,  steht  in  Aasaicht.  £b«Dsowenig 
wie  dM  Bflndnls  (Tgl.  das  ßedw  Oa»$iontm)  ist 

der  Frcundschaftavertrag  befristot;  188  v.  Chr. 
wird  die  Freundschaft  zwischen  Antiochos  Yon 
Syrien  und  den  Rflinem  tk  ä:tctyxa  riv  xptfovr 
abgeschlossen  (Polyb.  XXI  AT»,  I.  Daraas  ergieht 
sich  für  den  Freundschaftsvertrag  mit  Einzelnen 
die  Erblichkeit,  wie  sie  für  Tiniasitheos  durch 
Diodor,  für  Asklepiades  und  Genossen  durch  das 
SC  bezeugt  ist.  Nur  bei  Königen  ist  die  Ver- 
erbung ansgeschl)sseii,  da  die  römis«  he  Aiischau- 
oag  eine  Vererbung  des  Königtums  nicht  kennt. 
Der  Freond  genient  Gutreebt  vnd  hat  Anapraeh 
auf  hrus  nnd.  lautia,  s.  Onesimos  und  Askle- 

iiades.  Er  hat  das  Recht,  nicht  nur  selbst  zu 
omnien ,  sondern  auch  Gesandte  zu  seliioken. 
Für  die  Entwickelung  des  internationalen  Ver- 
kehrs von  der  grös.sten  Bedeutung  ist  die  Verbür- 
gnng  privatrechtlichen  Sdratzes,  wi.-  sie  denn 
auch  im  foedua  Caasianum  und  den  römisch- 
Icartbagiaelien  Verträgen  als  eine  Hauptsache  be- 
gegnet. Mommsen  Das  röm.  Gastrecht.  R'un. 
Forschungen  I  326ff.;  Staatsr.  III  1,  590ff.  Bohn 
Qna  condicione  inris  reges  soeii  popnli  Somani 
fuerint,  Berolini  1876.  Hcnze  Pe  civitatibus 
liberis,  Berolini  1892,  6.  Urkunden  bei  Vier- 
eck Senno  Onaeos,  Oottingae  1888. 

[Neniiiann.] 

Amlda,  das  heutige  Dijärbekr,  ."Stadt  in  Ar- 
menien am  obersten  Laufe  des  südlichen  Tigris, 
wahrscheinlich  dos  Ammaia  von  PtoLVlS,  10. 
Jhn  Lage  beeehrefbt  Anun.  Marc.  XVm  9,  2 
(▼gl.  XTX  5,  4).  der  selbst  darin  die  Belagcning 
▼on  35'.t  durch  Sapor  I.  miterlebt  hat ;  vgl.  auch 
Proc.  B.  Pers.  I  7  :  de  aedif.  IH  I.  Nokit.  Oricni 
8-5.  Bis  auf  Constantius  eine  ciritas  per^utun 
brcrin,  war  sie  durch  diesen  zu  einem  ansehn- 
lichen WafTenplatze  umgesi  haffen  worden  (Amm. 
Marc.  XVIII  9,  1).  Doch  nennt  sie  ebenderselbe 
XIX  2,  14  immer  noch  ciritaa  ambitum  twn 
ninilum  anipla  und  berechn-  t  ihre  Einwohner- 
aahl  samt  Zusamniengeflflchteten  und  sieben  Le- 
fionen  Besatzung  auf  20000,  während  der  wenig 
spatere  Faust.  Byz.  IV  24  von  40000  durch  Sa- 
por  zerstörten  Häusern  in  Tigranooerta,  d.  i.  A. 
fabelt.  Wie  Faustus  identificiert  die  Tab.  Peut. 
Tigranocerta  mit  A.,  und  wohl  ebenso  Eutropius, 
der  den  Zog  lalians  durch  Mesopotamien  von 
363  mitgemacht  hat  mid  VI  9  Tigranooerta  om^ 
iatem  Anuimtmia»  nab&Uwnam  nennt.  Ebenso 
Mos.  Chor.  TIT  2«:  yj^  8t.  Martin  M^m.  bist, 
et  geogr.  .sur  TArnK-nie  I  166.  173.  .Gründe  gegen 
die  Identification  bei  Sachau  Über  die  Lage 
Ton  Tigranocerta,  AUi.  Alcad.  Berl.  1880.  ÜMr 
die  Belagerung  von  A.  durch  Cabades  von  ."iO? 
vgl,  St.  Martin  zu  Lebeau  Hist.  du  B;is-Eini>, 
VII  345ff.  [Baun.gartner.] 

Ami  gas  (Frocop.  bell.  Vand.  II  Vi)  =  Abigas 
<«•  d.).  [Job.  Schmidt.] 

'Amyti^  ßißXoi,  nur  einmal  erwähnt  von  Joh. 
Tietzes  (Prol.  in  Anstoph.)  in  seinem  anf  eine 
alte  Qaelle  corllekgehenaen  Bericht  Uber  die  ale« 
xandrinisi  lien  Bibliutlu'ken.  Don  Unifatii?  der 
grossen  Bibliothek  (unter  Ptolornaeu  s  Philadelphos) 
giebt  er  nimlieh  anf  400000  avuiAtveXs  und  90000 
«dar  xtd  dfurOis  (Ußlot  an  (H,  Keil  Rh.  Hos. 


1884 


VI  117  F.  Kit  sc  hl  Op.  I  206  und  Vorr.  Xlf. 
W.  Studemund  Anecd.  I  258;  Philol.  XLVI4; 
weitere  Litterator  bei  Fr.  Sasemihl  Alex.  Litt. 
I  885,  88).  Es  werden  damit  anscheinend  die 

j.'  .'iü.  i'in/eliie.  kleinere  Schrift  {ftoroßißXoc)  oder 
einen  Haoptsinncsabschnitt  eines  grosseren  Werkes 
nmfassenden  Bollen  beteiehnet.  Fttr  die  gelehrte 
Thfttigkeitwar  eine  sachgemilsse  und  durehgefOhrte 
EinteilnnggrössererLitteraturwerkebehufs  leichter 
10  Orientierungebensounerlisslich,  wie  der  Anschluss 
des  Umfanges  der  einzelnen  Rollen  an  jene  für  die 
Benützung  grosserer  Bibliotheken  dringend  wün- 
schenswert (K.  DziatzkoKh.  Mus.  XL  VI  S62fr.). 
Erstere  wird  mit  Recht  im  wesentlichen  als  das  Werk 
aleiatidriniseher  Gelehrten  angesehen  (s.  Th.  Birt 
Ant.  Buehw.  ll'Sff.),  wenn  s.-hon  sirber  bereits 
darin  ,die  letzte  Zeit  des  alten  (irierhentums  dem 
Hellenismus  voranging*  (E.  Rohde  Gött.  gel.  Anz. 
1882,  ir).54f.)  und  h-  sonders  die  gelehrten  Bedürf- 
20  nisse  in  den  Schulen  des  IMatu  und  des  Aristoteles 
zu  der  gMidien  Praxis  geführt  und  ihre  allgemeine 
Anwendung  vorbereitet  hatten.  Mit  diesem  Zu- 
geständnis erledigen  sich  die  Einwürfe  Th.  Bergks 
Gr.  L.-G.  l  22Gff.  gegen  jene  Annahme.  In  der  ale- 
xandriniscben  BibUothek  hatte  man  es  nicht  nur 
mit  der  Litteratnr  der  niehstrwhergehenden  Zeit, 
sondern  mit  der  gesamten  »rriechischen  lund  ansser- 
grieohisehen)  in  vielen,  ganz  verschiedenen  Eiera- 
plaren  zu  thun ,  fUr  die  jene  Arbeit  noch  als 
30  Grundlage  der  (Ordnung  und  weiteren  Bearbeitung 
der  zusammengebrachten  Rollenmiissen  vor  allem 
vorzunehmen  war.  Weiter  aber  musste  die  Ver- 
waltung 'jener  Bibliothek  aof  die  Anlage  einer 
8amrorang  ron  Rollen  bedacht  sdn,  deren  üm* 
fang  mit  iLt  Einteilung  der  Werke  übereinstimmte, 
diese  verewigte ,  für  die  Benützung  die  grösste 
Bequemlichkeit  und  sngleich  für  die  Bestimmung 
des  Inhaltes  anderer  Rollen  den  sielurcn  Anhalt 
bot.  Diese  teils  durch  Au-sscheidung  richtig  be- 
40  grensterBolkn,  tsQs  durch  Umschreiben  oder  Un- 
k  leben  gewonnene  und  durch  die  Übersetznngen. 
die  man  gleich  nach  jenen  Grundsätzen  ausführte, 
bereicherte  Sammlung  enthielt  also  die  d.TAar  ynl 
ifiw^  ßlßloti  die  sehr  viel  gfrössere  Zahl  der 
andersbeschalrenen  Exemplare«  in  denen  ndirere 
Bücher  oder  T.  ile  von  mehreren  Bflchem  eines 
Werkes  ohne  jede  Einteilung  oder  verschiedene 
Einzelschriften  sich  befanden,  waren  die  ov/tfiiyttie 
ßißiM.  Ihre  Zahl  sank,  da  man  bei  Abschriften 
50  wohl  stets  an  die  eingeführte  Einteilung  sich  an- 
schloss  ;  auch  hatte  iwo  Badttttni^  für  die  Kritik- 
der  Texte  abgenommen,  und  es  wurde  auf  ihre 
Erneuerung  nicht  mehr  Bedacht  genommen.  Da- 
mit kamen  wohl  auch  die  zunächst  nur  biblio- 
thekstechnischen Ausdrficke  ausser  Gebrauch.  Nur 
▼on  iatXn  ßißXla  ist  noch  efannal  <PIul  Ant. 
58)  die  Hede,  wo  er2ilhlt  wird,  dass  Antonius  der 
letzten  Klcopatra  zum  Ersatz  für  die  verbrannte 
alexandrinischc  Bibliothek  die  Ton  Peri,Minon  ge- 
60  sehenkt  habe,  h  ah  eTxnoi  ßiß'f.ioyr 
vLikätv  »Joar.  Dass  keine  ovufityfj  ßißkia  dabei 
waren,  findet  bei  der  angenommenen  Bedeutung 
der  beiden  Ausdrücke  seine  volle  Erklärung  (s. 
Dtiatxko  a.  0.).  Sehr  verschieden  wurde  das 
W-  >en  der  beiden  Arten  Ton  Büchern  .  die  der 
Verfasser  des  Plautassehotions,  welcher  die  Tzetzes- 
stelle  frei  flbertrigt  (Ritsehl  Op.  I  5f.  =  Alei. 
Bibi  8f .)« als  eommiita  und  stmpjicia  et  d^ula 
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IteMichnet,  wü  dem  Bekanntwerden  dieser  Stellen 
anfgefa^sst.  Ritsehl  20fF.  zählt  s<'ch.s  zum  T.  il 
Torlier  bereits  von  Gelehrten  auf  Gnin«!  der  Flu- 
tarchstelle  (ankä  ßtßUa)  vertretene  Möglichkeiten 
waf,  sie  sodann  meist  sehr  leicht  zarfickweisend.  Er 
selbst  versteht  (24f.)  unter  den  avfi/uyi}  ßifiUa 
den  gesamten  Bestand  an  Bollen,  unter  den  ä/«/»/ 
aber  die  nach  AoMchoidnng  der  Doubletten  ver- 
bldbenden.  Da»  dann  aber  jene  Anadrteke  niebt 
auf  eine  Beschafftniheit  der  einzelnen  Rollen  Bezug  10 
nahmen  wflrdcn,  ist  von  Verschiedenen  hervor- 
geboben  worden,  z.  B.  von  H.  Keil  Rh.  Mub. 
VI  246ff.  f  K  i  t  s  c  h  1  Op.  I  '2'26ff.).  D  i  r  t  Bucliw. 
487f.  C.  liaeberlin  Cbl.  f.  Bibl.  VII  7.  Auch 
ist  meines  Eraehti-ns  zu  bezweifeln ,  dass  zur 
Zeit  des  Kallimachoa  die  Miamte  Torbandene  Lit- 
teratnr  ohne  Doabletten  s^on  MOOO  Bflcher  um- 
fasst  hulio.  Am  nn  i.sten  Beifall  fand  von  jenen 
Möglichkeiten  die  dritte  (Kitschi  21J,  dass 
den  BoUen  mit  einer  Scbrift  die  IGeceUaniolleDflO 
bei  Tzi'tzcs  entgegengesetzt  würden,  so  Bern- 
hard}' Jahrb.  f.  w.  Kr.  1838  II  831.  Schnei- 
de w  in  Crfltt.  gel.  Anz.  1840  II  952  und  mit  einiger 
Abänderung  C.  Haeb erlin  a.  0.  6ff.  Da  in- 
des.«* die  Zahl  d(>r  Mi.schrollcn  nicht  so  gross  sein 
konnte  (400  OOO),  niu.sste  man  hinsichtlich  der 
Zahl  einen  Fehler  der  Überliefening  annehmen. 
Ganz  nabe  mit  der  oben  Tertretenen  Erklärung 
der  Ansdrflcke  berührt  sieh  namentlich,  was  H. 
Keil  bei  Kitsehl  220  darüber  sagt,  der  nur 30 
den  Zostand  und  die  grosse  Zahl  der  ov/tfuyrTi 

eot  nirht  mit  dem  vorherr-sehenden  Man^'el  einer 
heinteilung  bei  den  urafangreiehen  Werken  in 
Verbindung  bringt^  und  Fr.  Susemihl  Alex.  Litt. 
I  342f.,  der  nach  einer  einleuchtenden  Erklftrong 
der  (i.  ßfßloi  sich  nicht  bestimmt  Ober  das  Wesen 
des  .Mischrollensjstcms'  ausl&s.«it.  [Pziatzko.] 

'AiaIhov  y^aof  (Var.  'Afuißov),  verzeichnet 
Ptolem.  IV  7.  40  in  4^  nOrdlieher  Brdte,  also 
östlich  von  V.yo'n  r,  ((tard-Hfifftn)  und  5°  südlicher  40 
als  dioaxovgidov  i'iyoo»  (Soqötra) ;  Ste]>h.  Byz. 
nennt  'Aftlxov,  fiia  vijoo;  n-  rfi  'Eoviifjn  {höAoafj. 
Gosselin  hält  sie  für' Abd-al-Qüri,  obwohl  diese 
bei  Ptolem.  VI  7,  45  noch  einmal  in  der  Zwil- 
lingsgruppe der  rijooi  'AyaOoxXeov;  auftritt ;  be- 
doücUcher  w&re  die  Annahme,  dass  Arnika  nebet 
Meiia  and  Myrike  ni  dtr  slldlieh  vom  iqnator 
gelegenen  Fyralaoignppe  gehörten. 

[Tomaschek.] 
Anllos,  kleine  Ortschaft,  frOher  Stadt,  im  50 
Gebiete  von  Orchomenos  in  .Vrkadien  ,  nr>rdlich 
von  iljeser  Stadt,  sieben  Stadien  von  den  Teneiai 

genannten  Quellen  entfernt,  Paus.  VIII  13,  5. 
tepb.  Bvz.;  TgL  Cartias  Peloponn.  I  224. 

[Hirschfeld.] 
Xmtttmol  i'AfUi-^ovQoi  Priscus  frcr.  1,  Acfiil- 
rfaturt  locd.  Get  24),  ein  hannisches  Volk,  das 
aidi  mit  den  Boaiaeeni  Ter  band ,  nm  der  Herr* 
adiaft  des  Bna  nnd  Attila  in  entgehen 

[Tomasehek.]  60 
AmlnadaS)  Boiotarch  in  einer  thebanischen 
Inscbrift 864/8  Y.  Chr.  Dittenberger  IGS  2408. 

[Kirchner.] 

Aminaea  {'A/nvaTa),  nach  Hesvchios  alter 
Käme  von  Pencetia ;  dagegen  sagt  l^acr.  Sat  III 
80 ,  7:  Aminei  fueruut,  «M*  nm«  FoXemmt  at; 

naeh  Philargyr.  zu  Ver;,'.  Genr^r.  TT  !>7  waren  die 
Amineer  Thessaler,  die  ihre  Weinreben  nach  Ita- 
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lien  verpflanzten.  An  die  Umgegend  von  Neapel 
kiui]ift  den  Namen  der  aminaei.schen  Rebe  auch 
Gaieu  Meth.  med.  XII  4.  Der  angebliche  Volks- 
name wird  aus  dem  der  Wtinsorte  Atninamm 
vinum  abgeleitet  sein.  [Hülsen.] 

Die  A.-Bebe  war  schon  in  frfther  Zeit  in 
Italien  wegen  ihrer  grossen  Emebigkeit  beson 
ders  beliebt  (Col.  III  9,  3).  Schon  Cato  (amm- 
fukm  ifimim,  de  agr.  6,  4.  7, 1 ;  vgl.  Yarro  r.  r.  I 
2r>.  58)  nennt  ausser  den  Blendlingen  neben  nur 
sechs  andern  Sorten  als  Spielarten  der  A.-Rebe  eine 
kleinbeerige  und  eine  Zwillingsrebe,  d.  h.  eine 
solche,  bei  der  die  Trauben  paarweise  .standen 
(Col.  III  2.  10.  Plin.  XIV  22),  femer  noch  eine 
grossbeerige  mit  harter  Schale,  von  der  man  Ro- 
sinen machen  könne.  In  einem  Edict  vom  J.  89 
T.  Cbr.  wird  der  A.-Wein  dem  grieebisehen  gleicb- 
ge.schätzt  (Plin.  XIV  051.  Auih  zu  Columellas 
(III  2,  7—12)  und  Plinius  (XIV  21.  22)  Zeit 
stand  sie  obenan.  Von  beiden  Schriftstellem  wer^ 
den  fünf  Spielarten  unterschieden  :  eine  gross-  und 
kleinbeerige  echte,  von  denen  aber  die  erster» 
kaum  in  Betracht  komme,  eine  gross-  und  klein- 
beerige Zwillingsrebe,  beide  von  herberem  Safte, 
von  denen  die  kleinere  die  bekannteste  Rebe  sei, 
da  sie  auf  den  berühmten  Hügeln  des  Vesuv  und 
bd  Sorrent,  sonst  nor  an  B&amen  wachse,  end- 
lieh dne  behaarte,  die  so  benannt  werde,  weil 
ihre  Blätter  noeh  behaarter  seien,  als  die  der 
anderen,  was  von  Plinius  als  besonders  eigentüm- 
lich für  eine  einheimische  Rebe  hervorirehoben 
wird.  Ausserdem  spricht  rolumclla  (ebd.  13)  noch 
von  einer  besonderen  A.-Kebe.  weh-he  der  grösseren 
Zwillingsrebe  ähnlich  sei,  unter  deren  Eigen- 
schaften er  aach  die  henrorhebt,  dass  sie  weisse 
Tmaben  habe.  Überiianpt  nrass  aber  der  A.*Wein 
in  der  Regel  wei.ss  gewesen  sein,  wa^>  schon  aus 
der  Verwendung  hervorgeht,  welche  Cato  (106) 
von  Our  wie  von  weissen  Blendlingen  macht.  So 
bezeichnet  ihn  Servius  (Georg.  II  97;  vgl.  Isid. 
or.  XVII  5,  18.  XX  3,  5}  als  weiss.  Dwh  gab 
CS  auch  eine  rote  A.-Rebe,  welche  syrische  genannt 
wurde  (Plin.  XIV  41).  Der  Geschmack  des  A.- 
Weins war  herbe  (Diosc.  V  6)  und  seine  Wirkung 
adstringierend  (Galen.  XI  M 1 1.  Die  Rebe  gedieh, 
was  schon  aas  d«i  Empfehlungen  der  genannten 
Agrarscbrifkateller  berrorgebt,  in  den  versciiie- 
den.sten  Gegenden,  besonders  in  wannen  f<'ol.  III 
2,  7.  PalL  III  9.  4),  und  wenn  sie  an  Bäumen 
gezogen  wnrde  (Geop.  V  17,  1),  so  bei  Poetdia  in 
Hruttien  (OreUi  3H78  ^  CIL  X  114.  29),  aus.ser- 
halb  Italiens  in  Syrien ,  eine  niiuderwertige  in 
Spanien  (Plin.  a.  0.),  eine  in  Sicilien.  die  herben 
und  weissen  Wein  gab  (Galen.  X  634.  635.  XI 
16),  endlich  eine  in  Bith'k'nien  (Galen.  VI  887. 
XI  16.  Geo]'.  IV  1,  :Vi,  während  die  falernische, 
wenn  sie  vom  ager  Faienm»  anderswohin  ver- 
pflanzt wurde,  liberall  sehr  schnell  ans  der  Art 
selilntr  (Plin.  XIV  38).  Damm  ist  auch  Macro- 
bius  im  Irrtum.  \\<-n\\  er  (Sat.  III  2(),  7)  behauptet, 
dass  .die  A.-Rebe  m  h  der  «iegend  benannt  sd, 
wo  früher  die  Amineer  sesshaft  gewesen  seien, 
zu  seiner  Zeit  aber  sich  Falemunj  befinde.  Viel- 
mehr selieiiit  die  Faleniertraube ,  die  besonders 
Galenoe  (X  832.  833)  von  der  A.  onterscheidet» 
dne  an  den  Ort  gebimdene  Spielart  dier  A.  ge- 
wesen zu  sein,  wie  unser  der  Herkunft  nach  un- 
bdcannter  Riesling  e  nach  der  Localit&t  Joban- 
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iiisb0r|^,  Ibrkolnniiiiwr,  UcVAuvemnilch  v.  b.  w. 

f^nannt  wird.  Dass  nämlidi  dio  A.-Rt-be  von 
Cainpanien  aus  sich  TcrbreitcU' ,  b^-weist  schon 
die  angeführte  Bemerkung  Ober  die  kleinbeerige 
Zwülinpsrebe ,  wie  denn  !iii<'li  Galenos  fX  8S3. 
XIV  16)  sagt  ,  dass  der  aaf  den  Hägein  von 
NeKpd  wachsende  Wein  schlechthin  der  A.  ge- 
nannt werde.  Ebenso  weist  anch  der  Znaatz  $ean- 
tiana^,  den  Varro  (I  58)  in  seinem  Citat  ans  Cato 
zu  omineas  (maiorrsj  macht  und  den  anch  PU- 
nios  (XIV  47^  seleiten  hat.  auf  Campanien  hin. 
Wam  aber  die  Bfibe  ton  Uer 


at»,  10  11^ 

es  schon  an  xind  für  sirh  nah«' .  Hellas  als  ihre 
Urheimat  aiizuichen,  obwohl  sie  in  dein  erwähnten 
Eldict  dfs  .1.  89,  ebenso  von  Antistius  Labeo  (Dig. 
XXXIll  6.  16)  und  Pliniu«  (XIV  25)  für  einhei- 
misch angesehen  wurde.  Freilich  die  Erklärung 
de8  Servius  la.  0.)  durch  »tue  minio  i.  e.  rubure 
iflt  verfehlt,  da  wohl  ein  ipaniscbes, 

jedenMls  kein  griechiscbes  Wort  ist.  1>och  Be- 
achtunp  vi^rdient  dio  Bemerkung  des  V.  rfassers 
der  unter  dem  Namen  des  Philargj'hus  gehen- 
den Vergilscholien ,  da8.s  in  den  um  nient  er« 
haltenen  stokueXai  des  Aristoteles  gesagt  gewesen 
sei,  dass  die  Amineer  Thessaler  gewesen  seien, 
welche  die  Rehe  ihrer  Gegend  nach  Italien  ge- 
bracht hätten  und  diese  davon  den  Namen  erhalten 
habe.  Allerdings  stimmt  damit  wieder  sehlecht 
die  Glosse  des  Hesychios,  dass  Peuketia  'Afum'a 
genannt  werde,  was  jedoch  V.  Hehn  (Kultur- 
vflanzen«  468)  nidit  rattert,  die  «patere  Hefanat 
der  Rehe  in  die  Umgegend  von  mapel  zn  ver 
legen,  indem  er  Ilmxrti'a  als  ein  ursprlln gliche» 
Appellativ  für  Waldgegenden  auffasst,  wiihrend 
die  angebliche  thessalische  Herkunft  nichts  weiter 
be.sage,  als  dass  diese  Traube  in  die  iilte>te  Zeit 
der  griechischen  Aiisied.-lung  hinaufgehe.  Die 
thesMliflche  Harknnf t  bestreitet  aach  K.  F.  W  e  b  e  r 
(INsB.  de  a^  et  Tino  fUono  1855,  87—43)  nnd 
leit«t  den  Namen  niinmieumvmu>"  i  nt^prechend 
den>  cinum  eugenrum  und  nnserem  Gutedei  von 
Sfutror  ab.  Dagegen  wollte  J.  H.  Voss  (Des  P. 
Virgilins  Maro  l&ndl.  Gedichte  III  1800  S.  WO)  bei 
Htfsjchiö-  Ilixevita  lesen  und  so  als  italienische 
Heimat  der  liebe  das  Gebiet  der  Picentiner  am  pae* 
«itanischen  Meerbusen  ansehen,  .\bgesehen  davon 
finden  .«dch  auch  in  der  Sage  Beziehungen  Thessa- 
liens zu  dieser  Gegend,  so  besonders  bei  Dionys. 
HaL  I  17.  21;  aach  soll  der  thessaliscbe  Kflnig 
Bmnelos  Falalopolis  in  der  Nih«  des  spttom 
Keapel  L'egrflndet  haben  fStat.  silv.  TV  8,  49), 
und  die  Bewohner  von  Puteoli  leiteten  ihren  Ur- 
sprung von  dem  thessalischen  Pörsten  Pheres  ab 
(Sil.  ftal.  Xn  159).  Sonach  kann  die  Herlei- 
tnng  der  A.-Rebe  aus  'rheääalien  nicht  ganz  von 
der  Hand  gewiesen  werden.  [Okk.] 

Aminias  s.  Ameinias. 

Aminlos,  arkadisches  FlQsschen,  das  am  ver- 
ödett'U  Stadthügel  von  'ITioknia  vorüber  in  den 
Helisson  floss,  Fans.  Vm  29,  5.  £.  Cartias 
Pekq».  I  804.  807.  [Hinehfeld.] 

Aminn(Ins)  Sabinianus,  patronus  »acenhttum 
domus  Augtutac  um  180—184 ,  CIL  VI  2010, 
1,  20.  [T.  BohdeiL] 

Aminnla  s.  Animula. 

Aniirakis  s.  Ameirake. 

'Afiiq  (ältere  Namen  ovoärt},  trovorj&Qa,  Aesch. 
Soph.  bei  Ath.  I  17d.  Poll  XU),'mateUa,  das 


Nachtgesehinr,  nach  Ath.  XII  519  e  in  Sybaris 

erfunden,  was  vielleicht  so  zn  ver-tchfii  ist.  ila-ss 
der  Gebranch  dieses  Gerätes  bi  im  (iehige  dort 
aufkam.  Von  diesem  Gebrauch  ist  am  meisten 
die  Rede:  ,\esch.  Sojih.  und  Komiker  bei  .\th. 

I  17 d.  VI  202d.  VII  2;tl  f.  Arist.  ran.  .543;  lliesm. 
688.  Plut.  ap.  Lac  var.  35.  Arrian.  Epict.  1  2,  8. 
Petron.  27.  Mart.  lU  82,  15.  VI  89.  2.  XIV 
119;  vgl.  aach  Demosth.  LIV  5.   Alkibiades  soll 

10  diesen  Gebrauch  in  Athen  eingefQhrt  haben.  Mei- 
neke  EupoL  frg.  803.  Gebranch  im  Schlafzim- 
mer Poll.  X  44;  pompe}.  Graffito  BnlL  d.  Inst. 
1884,  188,  4;  an  einem  Natrel  hängend  Arist. 
Vesp.  807.  Aus  Gold:  Plut.  stoir.  rep.  30;  Silber: 
Petron.  27  (vgl.  üitart.  XI  11,  5|;  Bronze:  luv. 
lu,  64.  Plut.  reip.  ger.  pr.  27;  Thon:  Mart.  VI 
89,  2.  XIV  im.  AbbUdungen  auf  Vasen  Mu.s. 
Greg.  II  88  (85)  2  (mit  engem  Hals),  wiederholt 
bei  Daremberg  et  Saglio  I  280,  wo  anch  Ab> 

20bi1dnng  anf  einer  Vase  im  Loorre  (fladi  und 
wi  it  itTeni.  Musi-hclform  ist  wohl  aus  der  Be- 
zeichuung  eoticiui  (Schol.  luv.  10,  64)  nicht  zu 
erscblieesen.  Das  entsprechende  Geiftt  fQr  Frauen 
nxäq  iny .  .irapfiium,  Poll.  X  45.  .\rist.  Tbesm. 
033  lEnger  zu  d.  St.,  auch  bei  Blavdes).  Mart. 
XI  11,  5.  luv.  0.  264.  .lahn  Sächs.  Ber.  1861, 
332.  Stephani  CR.  1870— 71,  29.  L.Brunn 
Philol.  Versamml.  Stettin  1880.  193  (ob  die  auf 
den  dort  ]»ublicierten  Va.--eri  aVi>:ebildi  ten  Gefässo 

30  hierher  geboren,  ist  sehr  fraglich).  [Man.] 
Aailsla.  Ort  in  Germanien,  Ptolem.  n  11, 
13  (vu'l.  VIII  6;  <'.  Mftller  liest  H'«"''".  ^'"Ig. 
'Afiüona,  \&T.'Aiifioia  und  'A/iaot'a);  Steph.  Byz. 
/1/iioa  (Vulg.  'Afiiooa)  .To'/jsT  rrftfiaria^  .  .  .  t6  rih-i- 
xov  'Aiiiaato:;.  Wenn  I'tolemaios  dasselbe  ( '.asteil 
meint,  von  dem  Tac.  ann.  II  8  berichtet,  es  läge 
unweit  der  Mündung  der  Ems,  hätte  er  sich 
geirrt.  0.  Müller  ist  daher  gmeigt,  das  ptole* 
maeisehe  A.  anf  das  heutige  Ems  zn  beziehen. 

40I',is  ta<  iteisch-'  .\.  >ncht  man  an  versi'hi>  deie-ii 
Orten,  am  richtigsten  vielleicht  in  der  Gegend 
▼on  Detfcyl,  Emden  gegenober.  [Ihm.] 

Amlsins  (Amv^ins,  Arnasias'^),  schiffbarer 
Floss  Germaniens,  heute  die  Ems.  erwähnt  bei 
Strab.  Vll  291  (r(jJ  'A/taaiq),  Mcla  III  30  {Amissis)^ 
Plin.  n.  h.  FV  100  {Amisia,  Var.  Amiasia),  Tac. 
ann.  I  60.  63.  II  8.  23  (Accus.  Amisiatn),  Ptolem. 

II  11,  1  {'Afiioiov  :toranov,  y&T.'Aftaoiov.'Aßinont  ). 
II  11,  7  {'AfutUov  die  meisten  Hss.),  Marcian. 

SOHevaet.  PerinL  mar.  ext  2,  82  ('Amnlov).  In 
mittelalterlichen  Urkunden  heisst  er  Kmisa  und 
Emern;  Förstemann  Altdeutsches  Namenbuch 
II  71 ,  der  sich  fQr  den  Nomin.  Äma»%a»  ent- 
scheidet (eben.so  Holder  Altcelt.  Sprachschatz  s. 
Amasias).  Vgl.  den  Ortsnamen  .lmi.«<Vi.  (Ihm.] 

AalsodarUH  ( Aniaüfianoz  1. 1  vk ix  her  < «ler  ( nach 
Xenomedes,  Schol.  TownL  Horn.  II.  XVI  328,  der 
ihn  mit  lobatos  verwechselt)  karischer  Fürst,  der 
die  Chimaira  aufgezogen  hatte.    Horn.  a.  a.  0. 

60  ApoUod.  II  3.  1.  4.  AeL  N.  A.  IX  23.  Eoheme- 
ristisch  gedeutet  Ton  Palaiphatos  20,  von  Tieties 
zu  Lyc.  17  als  Vater  von  Chimaira.  Leon  und 
Drakon,  und  von  l'lutarch  de  nml.  virt.  9  als 
Seeräuber,  der,  in  Lykien  Vod^a?  genannt,  dorthin 
ans  der  lykischen  Colonie  beim  troischen  Zeleia 
kam.  Seine  Sehne  Atynmios  und  Maris  fielen  vor 
Troia  durch  die  SOhne  Nfltton.  Horn.  II.  XVI 
317—328.  iWagner.j 
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AnitsoH,  Kflst.MJHtadt  im  Pontiis,  an  einem 
gleichnamigea  Meerbusen  (PUn.  d.  b.  VI  7)  zwi- 
•eben  d«n  MllndQiiflren  von  Hidyi  und  bis.  Tom 

M«cr<'>ranilt^  an  cinom  Hfif^^f'l  4rh  emporziehend. 
Au  als  Bnrti  gt'dient  haben  mu.<s.  A.  hat  nur 
ebM  offene  Hhede,  war  aber  dur<'h  seine  rQok- 
ivirtigen  Verbindmigen  und  als  die  einzige  Lan- 
dnngsstelle  zwischen  Sinope  und  Trapezunt.  die 
auch  bei  heutigen  Schi^erhältnissen  und  bei 
gutem  Wetter  immerbio  noch  möglich  ist,  im 
Altortttm  niebt  ebne  Bedeutung.  Zenodot  bielt 
es  für  die  ixiU- 'Erer/j .  wie  er  II  IT  852  las. 
Strab.  XII  543;  Theopomp  in  einer  nicht  gani 
lotMten  Stelle  bei  Strab.  XII  547  führte  als 
die  ersten  griechisohtn  (Gründer  die  Milesier  an. 
dann  scheint  ein  kappadokisclier  Fürst  als  Er- 
oberer oder  Besiedeier  genannt  zu  sein  und  an 
dritter  Stolle  Athener  unter  Athenokles.  Diese 
letztere  That^ache  erweist  sich  als  allgemein  an- 
erkannt naeh  Plut.  Lur.  10.  Arrian.  l'-ripl.  22. 
Appian.  Bell.  Mithr.  8. 83.  ijkjmnos  917,  der  da- 
neben aneb  Fbokaier  «nfBbrt,  worauf  aber  kanm 
Gewicht  zu  leg'  ii  i-t.  Die  athenische  Besisdd» 
lang  und  die  dabei  erlolgte  Umnennung  von  A. 
in  reiraieus  wird  aber  vor  allem  dureh  Münzen 
des  4.  Jhdts.  bestätigt,  welche  eine  Eule  und  die 
Inschrift  Jltieatän'  tragen;  statt  der  letzteren 
baben  andere  aramaeiscbe  Zsidion,  welche  zu 
beiengen  scbeinen,  was  man  aus  Polyaen.  VII  21 
schliessen  kann,  dass  A.  g^n  870  persisch  war, 
da  es  in  des  Datames  Gewalt  war:  vgl.  W.  Ju- 
deicL  Kleinasiat.  Studien  194.  260.  Bei  Skylax 
89  ist  naeh  dem  Flnss  Lyksstos  (s.  d.)  wobl  nur 
der  Name  von  A.  ausgefallen  ;  vgl.  .\non.  Peripl. 
28.  Mareian.  Epit.  Men.  Geogr.  fjr.  min.  I  .572. 
Jedenfalls  trug  sie  am  Ausgange  di's  4.  3hdU. 
wieder  ihri  ii  alten  Namen.  Alexander  d.  Gr. 
konnte  ihr  die  Freiheit  geben  (Appian.  Bell. 
Mithr.  8.  83) ;  bald  aber  machen  Asander  und 
Antigonos  sie  einander  streitig,  wobei  der  erstere 
sie  belagert  (DIod.  XTX  57;  vgl.  Droysen  Hei* 
lenism.  n  1.  .320.  II  2.  14):  wuhl  .<chon  im 
8.  Jhdt.  war  A.  dann  unter  den  pontischen  Kö- 
nigen (Strab.  Xn  547.  Appian.  Bell  Mitbr.  88); 
unter  diesen  kommt  nacn  Ausweis  der  Münzen 
der  Kult  des  Perseus  besonders  empor.  Mithradat 
d.  Gr.  machte  A.  neben  8inope  zu  seiner  Resi- 
denz, indem  er  ihr  einen  Stadtteil  Eupatoria  hin- 
zufügte, Appian.  Bell.  Mithr.  74.  Cic.  pro  imp. 
<'n.  Pomp.  21,  der  ihren  Reichtum  rühmt.  Plin. 
n.  h.  VI  7,  wo  die  Angabe  der  Umnennung  in 
Pompeiopolis  wohl  auf  einer  Terwecbslmig  mit 
Eupatoria  am  Iris  beruht.  Li  den  Kriefr.  n  des  1. 
Jhdts.  V.  Chr.  wird  A.  oft  genannt  und  hat  viel 
gelitten:  es  wird  von  Luculi  genommen,  aber  auch 
wieder  anfg.bant  und  gescliützt  (Plut.  Luc.  19. 
Appian.  Ueli.  Mithr.  83),  dann  von  Pharnakes 
grausam  behandelt  (Apj)ian.  Bell.  civ.  II  91), 
aber  durch  Caeaar  nach  der  Schlacht  von  Ziela 
47  T.  Chr.  befreit  (Strab.  Xn  547.  T>io  Gass. 
XLIT  40.  481.  weshalb  von  da  an  auf  di  ti  Mi"ni/,rn 
h&ofig /i/«ooC  ilev^igasi  denn  nach  einer  offenbar 
kmen,  aber  seUimmen  Tyrannei  des  Straton 
wird  na  Ii  d.-r  S^chlacht  von  Aktion  durch 
Augustus  wiciiT  frei  (über  die  daran  geknöpfte 
Asm  s.  Ranisay  Asia  Min.  441».  ist  zu  Stra- 
bons  Zeit  in  guten  Verhältnissen  uml  im  Besitz 
frnebtbaren  Gebietes,  das  auch  Themiskyra  und 


Sidene  unifa-?ste  (XII  .517).  und  ihre  Autimomie 
bezeugen  noch  der  ältere  Plinios  (n.  b.  VI  7)» 
wie  der  jüngere  (Bpist.  X  98),  der  den  Küm 
Traian  wegen  des  Bestandes  von  roarot  in  A. 
befragt  und  sjiiiter  als  einen  Heamt<»n  der  Stadt 
einen  Ecdicus  erwähnt  (Ej).  X  III).  Plin.  n.  h. 
XXXVII  115  führt  eine  der  indischen  ähnliche 
.\rt  von  .Taspis  an;,  die  aus  A.  komme.  In  by- 
zantinischer Zeit  war  A.  Episcopalstadt.  Über 
das  neuere  Samson,  dessen  antike  Beste  gering 
sind,  vgl.  C.  Ritter  Erdk.  XVIII  796ff.  Ein 
paar  unbedeuti  ndf  Inschriften  .\then.  Mitt.  XIV 
209.  Münzen  Uead  HN  424,  die  kaiserUchen 
von  Tiberius  bis  Saloninns,  s.  auch  Imboof- 
Blnmer  Abh.  Bavr.  Akad.  XVIII  3.  1890  S. 
557.  560.  568  (.\ktische  Aera  31  v.  Chr.).  Über 
die  Lage  noch  Pilote  de  la  Mer  Noire  157.  Plan 
der  Bucht  ebenda  Taf.  33;  ein  gleicher  Englische 
Seekarte  nr.  2216  und  ein  Plan  der  Staat  von 
v.  Moltke  im  Planatlas  zur  Ergänzung  dsr 
grossen  Karte  von  Kleinasien  Berlin  1854. 

[Hunbhftld.] 

Amissa  s.  A  m  isla. 
Amlta  8.  Amata. 
Amltas  s.  Ammites. 

Anilternum  {'Ain'iforor  Strab  V  2'28  Ptol 
III  1.  58;  \-litiuoya  l»ion.  Hai.  II  49;  Einwuhner 
Aniifemini;  doch  Adj.  A»iitemuj<  bei  Verg.  Aen. 
VU  710.  m.  Vm  414.  Hart  XIII  20,  1),  uralte 
Stadt  im  Lande  der  Sabiner  (so  Verg.  Aen.  VU 
710.  Sil  VIII  115.  Liv.  XXXVm  45.  19.  Strab. 
a.  a.  0.  Plin.  III  107.  Suetonius  bei  Hieron.  ad 
a.  Abr.  1980;  tn  den  Yestinem  reehnet  sie  nvr 
irrtümlich  Ptolem.  a.  a.  0. ;  zu  den  Samniten 
Livius  X  39).  Cato  (bei  Dionys,  a.  a.  0.)  nennt 
die  fttöftt)  TeaTQovra  bei  X.  den  ftltesten  Sitz  der 
Sabiner;  nach  Varro  (bei  Dionys.  I  14)  lag  die 
Hauptstadt  der  Aboriginer,  Lista.  in  der  Nahe. 
Den  Namen  leitet  Varro  de  1.  1.  V  28  von  dem 
im  Stadtgebiete  (Strab.  V  241)  ent^ringenden 
Flosse  Atemns  (Pescara)  ab  (ÄMUemmS  =:  ÄnA- 
Afrrnhii;  vgl.  flunten  Amitemt  Liv.  XX^^  44). 
Die  Stadt  wurde  im  J.  293  von  den  liOmern  mit 
Stnrm  genommen  (Liv.  X  39)  und  als  praefeetura 
constituiert,  welchen  Namen  das  Gemeinwesen  bis 
zur  augustischen  Z>-it  (also  nach  Erlangung  des 
BQrgenechts  und  nai-hdem  als  Mnghrtrate  bereits 
ocUmri  fungieren)  behält  (Mommsen  CIL  IX 
p.  897).  Prodigien  von  dort  werden  nach  Rom 
gemeldet  im  J.  218  (Liv.  XXI  62,  5),  191  (Liv. 
XXXVI  37),  147  (Obseq.  20),  134  (ebd.  27),  106 
(ebd.  41).  Als  Gebnrtsort  des  Oesebiditsebi^ber» 
Sallustins  nennt  es  Sueton  bei  Hieron.  a.  a.  0. 
Im  hannibalischen  Kriege  wird  .\.  nur  beiläufig 
genannt  (Liv.  XXVI 11.  10);  im  Bundesgenossen* 
krieg  wurde  es.  wie  die  übrigen  Sabinerstädte, 
schwer  mitgenommen  (Strab.  V  228).  In  der 
Kaiserzeit  scheint  es  wieder  uiehr  aufgeblüht  so 
sein,  die  Bürger  beseiehnen  sich  (wie  auch  schon 
früher)  als  municipes  und  gehören  zur  Tribos 
Quirina  (Kubitschek  Imp.  Rom.  tributim  discr. 
54).  Bedeutende  iUiinen,  besonders  von  einem 
Amphitheater,  einem  TlieaterfNotisied.  scavi  1880, 
290.  350.  379).  einem  Aquaednct  (vielleicht  von 
.\ugustns  oder  Tibirius  angelegt,  s.  (^IL  IX  4209 
und  Not.  d.  scavi  1891,  9tj.  3J1]  u.  a.  finden 
sich  hei  dem  Dorfe  S.  Vittorino.  Erwähnt  wird 
A.  von  tlen  -\ckerbau8chrittstellern  ^Varro  de  r. 
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T.  n  9,  6.  Plin.  XIV  37.  XVIII  131.  XIX  105. 
177.  Colam.  X  422,  vgl.  ttapae  Amitcminae  bei 
Hartial  UH  20)  und  auf  der  Tab.  Fant;  aber  die 
angeblichen  tapieidinae  Ameteminae  bei  VltniT 
II  7,  l  s.  untor  .\mitinuin.  Inschriftlii h  ("IL  VI 
2919.  2379  VI  34.  8884,  1.  36.  XIV  3906.  lu 
aadidlecietitiiisdier  Zeit  geborte  A.  rar  Aumwm»»» 
Valeria  (Liher  coloniar.  p.  288);  die  -^tadtrörnische 
Inschrift  CIL  VI  1772  aus  oonstantinischer  Zeit 
ist  Tom  ordo  »plendülissinim  Amiterninae  10 
iatis  gesetzt.  Schon  im  frühen  Mittelalter  war 
A.  BischofKsitz  (üghelli  ItaL  sjicra  X  12);  die 
Keste  wurden  zum  grossen  Teil  zerstört,  als  Kaiser 
Friedlich  IL  die  Stadt  AmÜM  anlegte.  Vgl 
Komineeii  CIL  IX  p.  wl.  Lsteinisebe  m- 
Schriften  CIL  IX  4177— 43>20.  G352.  Eph.  .«p,  Vm 
197;  des  Ager  Auiiteminus  CIL  IX  4321—4533. 
Eph.  ep.  Vin  198.  199.  Ygl.  auch  Notizie  d. 
■caTi  1879.  18U.  [HüL-^on.l 

Amithosonthl«  ein  Ort  an  der  Küste  im  SQ-20 
den  Arabiena,  Plin.  VI  152.     [D.  H.  MQli'  r  ] 

AnitlMMM  gtna  Etntriae,  Plin.  n.  h.  UI 
52.  [Hül-sen.] 

Amltinom,  untergegangene  Stadt  in  Latiuni, 
nar  genannt  oei  Plin.  n.  h.  III  68.  Vielleicht 
hängt  damit  lOHunmen  der  Name  dee  pagtu 
Ameniiuus  tiiinor  der  Inschrift  CIL  VI  251  (vom 
J.  27  n.  Our.),  das  [Ajmeiinutn  in  dem  stadt- 
rumischen  Soldatenverzeichnis  CIL  'VI24<Ua  12 
nnd  die  lapieidhinf  Anififrrutriar  bei  Vitr.  II  7.30 
1  :  der  Ort  ist  vielleicht  in  der  Nähe  der  nionti 
Corniculani  m  suchen.  S.  Hül.sen  Berl.  philol. 
Wochenacbr.  1889  ,  85f.  Aber  CIL  X  6440  ist 
der  eurat&r  Jhipematiunt  Mepcsinorum  AmM- 
tioru/n  >  t  7>tMn<«iMrtHfN»  SU  emendieren  in  J 
rinorum.  [HfllsenJ 

Am«  (^^>,  SgyptiMÜMs  Haas  ▼on  10  Elaf- 
teni  =  40  Elb-ii,  nach  der  an  die  Geimietrie  Hermis 
Ton  Alexandria  angefügten  Ma.sstafel  neo'i  rvßv- 
furiQtxtäv.  Die  Ableitung  des  Wortes  ist  unsicher.  40 
Einige  halten  es  für  ägA'ptisch,  andere  für  die 
priechLsche  Bezeichnung  des  zum  Mes.sen  dienenden 
Bande«  oder  Riemens  und  empfehlen  die  Schreib- 
weise ittiM  (ron  Sxtttv).  Dasselbe  Mass  erscheint 
andi  unter  dem  Namen  axoivlov  (ein  ans  Birnen 
g>-flocht<'nes  Seil).  In  einer  jUngiTeti,  am  h  unter 
Uerons  Namen  flbeiliefertcn  Tafel  wird  es  oiaxa- 
^*or  genannt.  Nach  dem  Masse  der  königlichen 
äg-yptischen  fi>der  s]iäteren  philetärisclieii)  Elle 
Ist  es  auf  21  ni.  zu  .<etzen  (Ruitsch  Mi  trologie^  50 
S8.858ff.  612ff.,  nieht  aber  mit  Lepsius  Längen- 
masse  der  Alten  34ff.,  der  es  in  das  System  einer 
kleineren  Elle  von  0.45  m.  einfügt,  auf  17,8  m.). 

[Hnltsch.] 
(Losit.^  8.  A  m  m  a  i  a  Nr.  ft. 
in  (so  m  sorgföltiger  gesdiriebenen 
Inschriften,  sonst  öfter  auch  A>/n/ie^lara,  Anime- 
dera;  Admedera  in  einer  unedierten  Inschrift  von 
Alt-Ofen,  L.  Caecilitu  L.  f.  Quirine  Vems  Ad- 
medrra,  ferner  in  Rhein.  Jahrb.  LXXXITI/IVQO 
1887.  89.  Murat.  1056,  2.  Hygin.  de  lim.  const. 
ed.  Lachra.  p.  180.  Tab.  Peut.  V  1.  Itin.  Ant 
26, 5;  Metridera  bei  Oiosins  XVn  36 :  griechisch 
'AftimtdoQa  mit  der  Yar.  'AfifteAega  FtoL  IV  8, 

;  <ht6  'Aftfui(iQon'  Act.  oonc.  a.  258 ;  Av/tfrega 

pTocop.  de  aedif.  VI  6^,  Stadt  in  A&ica  procon- 
snhiis,  hevte  Hr.  Heldra,  üntcr  den  iTaneiB 
erhielt  sie  rOnuaeh«  Colonisten,  deshalb  beisst  sie 


seitdem  colonia  Flavia  Augmta  Emerita  Am- 
maedaro,  CIL  VIII  308.  302.  fl^gin  berichtet 
ftber  ihre  Anlage,  dass  der  deeimamu  and  eardo 
maximug  wie  oeim  römischen  Lager  durch  die 
vier  Thore  ginireti  und  also  mit  drii  /.w-  i  Haupt- 
strassen  ztuammenfielen.  Das  nach  Procop.  a. 
a.  0.  unter  Instiniaa  und  twar  fiwt  ans  lavter 
älteren  Denkmälern  erriclit^-te,  mächtige  Castell 
ist  zum  nossen  Teil  noch  erhalten;  ebenso  mehr 
oder  minder  ansehnliche  Reste  Ton  zwei  Bogen, 
vier  christlichen  Basiliken,  zwei  grossen  Orab- 
mälem ,  einem  Theater  u.  s.  w.  Ein  HLschof 
Eugenius  ab  Amniedera  nahm  an  dem  Concil 
Cyprians  Aber  die  Taufe  Tom  J.  255  teil ,  vgl. 
Hardninns  aet.  cone.  I  197  E,  tmtü  episcopi 
Ainadrrrnsr,^  (-^'A.  der  katholische  und  sein  dona- 
tistischer  Gegner,  an  dem  Iteligionsgespräch  in 
Carthago  vom  J.  411,  s.  Hardninns  a.  a.0.  I 
1081  E.  lir>9D.  [Joh.  Schmidt.] 

Ammaeas  {Anfmio.;),  Freund  de^  Dionysius 
vf)n  Halikamassos ,  welcher  an  ihn  verschiedene 
rhetorische  Schriften  {^(Qt  ^utv  ag^aimr  ^tjzoQtav 
vnoftvrjfianaftot ,  einen  Brief  über  Dentasthentfs, 
einen  zweiten  über  die  .^tileigentümlichkeiten  des 
Thokydides)  gerichtet  hat.  [Jüebs.] 

AnaMim.  1)  Stadt  Anneniens  bM  PtoL  T 
18,  10,  waiinöbeinlieh  b  Amida  (s.  d.). 

[Baumgartner.] 

2)  Stadt  in  Arabia  dcscrta  am  persischen 
"Meerbusen,  h<  \  Pt.,1.  V  19,  4.  [D.  H.  Müller.] 

8)  Stadt  Lusitauiens  zwischen  dem  Anaus  und 
Tagus  bei  Ptol.  II  5,  6  (daraus  beim  Geogr.  Rav. 
820,  18  Ämnmi).  Plinins  nennt  XXXVII  24 
die  Ammaeenaxa  iuga  von  Lnsitanien  (die  IV 
118  erwähnten  Annuininea  sind  vielmehr  die 
Aemittienses,  s.  d.).  Die  Inschriften  (CIL  II 
p.  20.  809),  darunter  eine  des  muntefpfifm 
Ammni(fnsr)  vom  J.  1*il.  stammen  ans  einer 
Arainenha  genannten  <  )rtliehkeit  zwischen  Por- 
talegre und  Marväo.  Die  angeblichen  MUnsen 
der  Stadt  Iwruhen  anf  falscher  Lesung. 

{Hllbner.] 

4)  ^AftitoJa^  als  Nebenform  hergestellt  1^  für 
*Afifiäi  (Bernhardy  zu  Suid.  s.  äfuua),  2)  fOr 
*Afiaia,  Lobeek  Aglaoph.  822.  fJessen.] 

Amman  iWitutiv  Euseb.  Onom.  ea.  Lagarde 
215,  94.  219,  Ö2  u.  a.j,  Hauptstadt  der  Ammo- 
nitar  im  Ostj<HrdMilana,  s.  Pniladelpheia. 

[Beaxinger.] 

Aninianemes  s.  Ammenemes. 

Ammanitai  (Joseph.  Antiq.  I  206.  XII  329 
u.  a.  Euseb.  Onom.  ed.  I>agarde  225,  6  u.  a.), 
ein  den  I.sraeliten  nächst  verwandtes  Volk  im 
OstjordaidaiKl  is.  Ammanitis).  aber  in  bestän- 
digem lUmpf  mit  denselben  nm  das  Os^ordan- 
land  begnfwn.  Der  «nie  Hass  der  IsraeliteB 
spricht  sich  in  der  Sage  Gen.  XIX  3<>fr.  aus. 
Noch  zur  Makkabaeerzcit  dauerte  der  Kampf  fort 
(1  Makk.  V  6ff.).  Zur  Zeit  des  lustinus  Martyr 
(II  42r)e  Otto)  sind  die  A.  ein  mächtiges  Volk. 
^^päter  verschwindet  ihr  Name  unter  der  All- 
gemeinbezeichnung Araber  (Stade  Gesch.  d. 
Volkes  Israel  I  120).  rBenzinger.l 

Ammanitis  (Joseph.  Antiq.  IV  98),  das  Oe- 
biet  der  Ammanit«r  im  Ostjordanland  i  naeli  Joseph. 
Antiq.  1 206  wohnen  dieselben  in  Koilesyrien);  Süd- 
grense  der  Amon  (jetzt  Wadi  eM^dschib;  Mord- 
grenze  sehwankend;  Hauptstadt  Amman  (Phil> 
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•delpheia)  am  01»«ilaiif  des  Jabbdk  (Nähr  e<- 

Zer^^;  in  historischer  Zeit  stark  eingeengt  durch 
Moabiter  (im  Sflden)  und  Israeliten  (im  Norden 
nnd  Westen),  wenig  anbaufähiges  Land.  Nach 
Vernichtung  des  Reiches  Israel  drangen  dif  Am- 
maniter  in  dessen  ostiordanisches  Gebiet  ein,  Jcr. 
49,  11  (Stftde  GeadL  d.  Ydkee  Israel  I  120). 

[Bennnffor.] 


Anmea  waren  in  Orieehenland  seit  fHlber 

Zeit  üblich,  Horn.  Od.  XIX  483.  Dio  Amme 
heisst  ij'r^hj  oder  ru^ ;  die  Wirterin,  iQo<p6sf 
Tidrivfi,  braveht  nicht  zugleich  Amme  zn  sein 
(Stepb.  Thfs.  s.  rh{>tj).  Auch  in  Rom  (vutrix) 
werden  sie  nicbrfiich  erwähnt :  Cic.  Tusc.  III  2. 
Laer.  V  230;  häufig  auf  Iiust liriften,  s.  Mar- 
quardt PrivatL»  88,  1}  die  Wärterin,  welche 
niehi  s&ugt,  hemt  mm  mdnx  (Fnmto  «d  Ant. 
MÜtiiehe  Gßttin  i:]>'\c]\  Ma  und  der  Grossen  10 1  5.  Inschr.  Mural.  1512,6,  auch  bloss  MM  Inv. 


Mutter,  mit  Khea  und  Demeter  identificiert,Hesjclu 
Etjm.  Maina,  s.  'A/tfid,  wo  als  Nebenform  'Af^iit 

oder  'Afifialn  (Bernhardy  zu  Suirl.  s.  '4/<n<'«)  er- 
scheint. Lobeck Pathol.  dem. II  14;  .Af,'laoph.822. 

2)  Amme  der  Artemis  (Hesj'ch.),  wahrschein- 
lich iu  der  cpheaiaehen  Sage,  0.  Müller  Dor.  I 
389.  [Jessen.] 

Ammatha  s.  .\matliii. 

Amuftthaa  s.  Amathas. 


14,  208c  mit  d.  Scbol.  Non.  p.  57).  Platarcb  de 
ed.  pner.  5  imd  Gellins  XII 1  eifern  gegen  den  Ge- 
brauch der  .\mmen  ;  Sorann*;  f88  Rose)  vcrteidigl; 
ihn  und  giebt  Vorschriften  lür  die  Wahl  derselben. 
Das  dauernde  Vertrauens-  und  l'ietätsverhältniä 
der  Amme  oder  Wärterin  namentlich  zu  den  weib* 
liehen  Zöglingen  ist  in  Poesie  nnd  Kunst  oft  dar- 
gest.  llt  worden  (vgl.  auch  Demosth.  XL VII  55) 
und  war  in  Rom  auch  rechtlich  anerkannt  (IiuA. 


1)  Nikopolis ,  auch  Tufiaovs  ge-  20 1  26 ,  8).  Bildliehe  DarstellnngeB  Ton  Ammen 


nannt  (Joseph.  Antiq.  Jud.  XIII  15  J—  l  Makk. 
9,  50J.  XIV  275.  XVU  291 ;  Bell  Jud.  I  11,  2. 
II  5,  1.  n  20,  4.  IV  8,  1.  V  1,  6  u.  ö.  PUn. 
n.  h.  V  70.  Ptol.  V  16,  7.  Enseb.  Onom.  ed. 
Lagarde  257,  21.  Tab.  Peut.  A?nara>ite;  It. 
ffienw.  600:  Nikopobs)  ,  bedeutender  Ort  in 
Judaea ,  eine  der  elf  (oder  zehn)  jüdischen  To- 
parchien  (Joseph.  Bell.  Jud.  III  3,  5.  Plin.  a.  0.), 
wegen  seiner  I.<age  am  Ausgang  des  Gebirges 


0.  Jahn  Arch.  Beitr.  355.  9.  Stophani  C.  B. 
Ib63,  ITGff. ;  über  den  namentlich  in  römischer 
Zeit  entwickelten  festen  Typus  (faltenreiche  Züge, 
hängende  Brfiste,  kleinea  Aopitiich)  Stephan! 
a.  U.  198.  ^  [Mau.] 

Ammenemes  {'Afi/iaveftrjt ,  ^A/jevtfirji ,  'Afifu- 
vi/tiie),  Wiederg|abe  des  ägyptischen  Eigennamene 
*Amnmiie't,  d.  i.  J^mmon  Toran!* 

1)  Afifin-ffirj;  (Africanus  bei  Synr.  110,  IH; 


strategisch  wichtig,  längere  Zeit  dort  befestigtes  80 'iiu/«ar^c  ders.  ebd.  110,  18;  'Afifitvdfitjs  Ense- 


Lager  der  6.  Legion  (darauf  beiffariiche  Induift 

s.  Ephem.  epigr.  V  1446).  Zur  Zeit  des  lulius 
Africanus  (Anfang  des  3.  Jhdts.  n.  Chr.)  neu- 
gegrflndet  und  NiaopoUi  genannt  (Euseb.  Chron. 
II  178  Seboene  u.  a. ;  unrichtig  Sozom.  Hist. 
cccles.  V  21 :  iiaeh  der  Eroberung  von  Jerusalem). 
Im  Mittelalter  Fontenoidc  genannt.    Über  an- 

S bliche  Manzen  mit  einer  Aera  von  ca.  70  n. 
ir.  vgl.  De  Säule j  Numismatique  de  laTerre 
Saint«  172ff.  A.-Nikopolis  ist  nicht  identisch  mit  40 
Emmaus  Luk.  24,  13  (s.  Nr.  2),  es  entspricht 
dem  heutigen  'Ainwäs  an  der  Strasse  von  Jäfa 
nach  Jerusalem,  Reste  cimr  in\  Makkabaeern 
geweihten  Kirche,  zum  Tei  1  b  v  /. u i ; 1 1 1 1 i  >t  h  i  S  c  h  ü  r  e r 
Qeaeh.  d.  jflML  Volkes  I  537fl:.  II  i:^7tT.  Neu- 
bauer G^gr.  du  Talmud  100£f.  Forbiger 
Geographie  II  717.  Snrvey  of  Western  Palestine, 
Monioirs  III  14.  36fr.  tfS— 81.  Baedeker  Pa- 
lästiaa u.  Sjrriens  18). 


bios  ebd.  llf,  5  und  Chron.  141,  16.  21),  ägyp. 

tischer  König  =  'Anttim/jr't  I.,  wird  nach  der  11. 
Dynastie  und  als  Vater  de»  1.  Königs  der  12. 
Dynastie  aufgeführt,  offenbar  weil  er  zwar  als 
Stammvater  einer  anerkannten  Herrscherreihe,  je- 
doch als  Emporkömmling  betrachtet  wird ,  aber 
auch  weil  ein  Teil  seiner  Regierungsjahre  unter 
der  Regierung  seines  Sohnes  nnd  langjährigea 
Mitregenten  mit  Terredmet  ist. 

2)  'Afifuivi(iT)Q  (Africanus  bei  Sync.  III,  1. 
Ensebios  ebd.  112,  11;  Ammntemes  ^Oß^v» 
Chron.  141,  22),  2.  König  der  12.  äpj-ptischen 
Dynastie  =  'AmnmJje'f  II.  l>ie  Kr-niir-Hste  des 
Eratosthenes  (Sync' 233,  8l,  führt  iiiti ,  wie  es 
scheint,  als  ^Tafifurttn'ji  /f  auf.  Die  manetho» 
nischen  Listen  haben  den  Zusatz,  dass  dieser 
König  A.  von  seinen  eigenen  Eunuchen  umge- 
bracht worden  sei. 

Sy'Aftfuirifiije  (Africanus  bei  Sync.  III,  U),  6. 


8)  Ort  bd  Jennalem  (Joseph.  Bell.  Jud.  VnS0E0niffderl2.ftgnmschenI>]niastie,entspriditdem 

6,  6),  Militärcolonie  des  Ve>]i:i  im  .  30  Stadien    *Ani»mlir'f  IV.  der  Denkmäler.  Ygl.  Ammeres. 


von  Jerusalem  entfernt.  Die  Gleichsetzung  mit 
dem  unter  Nr.  1  genannten  A.-Nikopolis  (ca.  170 
Stadien  von  Jerusalem)  ist  schon  durch  die  Ent- 
fenmngsangaben  ausgeschlossen.  Dagegen  ist  die 
Militärcolonie  A.  wahrscheinlich  identisch  mit  dem 
neutestamentUchen  Emmaus  in  Luk.  24,  18  (60 
Stadien  Ton  Jerusalem);  dami  wohl  sÄweruch 
in  dem  heutitren  Kal'mijc  (34  Stadien  von  Jeru- 


4)  8.  Ammenemnes.  [Pietschmann.] 
Animenemnes  ( A/tfievin  r/::  .Vfricanus  bei  Sync. 
134,  15:  'A/iutrnni;  Euse'bios  bei  S\tic.  130,  12, 
und  Chron.  145,  '27 ;  Amnirmes  Ser.  regum  zum 
annenisi  ben  Ensebios),  4.  König  der  19.  ägypti- 
schen Dynastie,  entspricht  vielleidit  dem  'Amn- 
menea  der  Denkmäler  (0.  Haspero  Lettre  k 
M.  G.  d'Eiehthal  SUT  Icfl  oonditions  de  l'bistoire 


salem),  sondern  wahrscheinlich  in  el-Knb£be  (64  60  d'J^gypte  40f.).  [Pietschmann.] 

Jjn: 


Stadien  von  Jerusalem)  zu  suchen  (Sehfirer 
Gesch.  d.  jüd.  Volkes  I  537ff.  Geizer  lulias  Afri- 
canus I  5ff.  Schiffers  Amwäs,  das  Emmaus 
des  heil.  Lukas.  Baedeker  Palbitina  u.  Syriens 
18.  119). 

8)  Bei  Tiberias.  Joseph.  Bell.  Jud.  IV  1,  3  ist 
wie  Antiq.  Jud.  XVIII  ?,C)  'Aintm'^ovi  .statt  Aftftaov; 
m  lesen.  S.  Amathas  Nr.  2.  [Benzinger.] 


neneplitlMe  (Ammenephthis)  s.  Ameno- 

phis  Nr.  4. 

Amnenophis  s.  Amenophis  Nr.  1.  2  und 
Amenophtbis. 

Ammeres.  1)  'AftfitQiQs  (Africanus  bei  Sync. 
III,  10),  5.  König  der  12.  ägy^itischen  Dynastie, 
wohl  identisch  mit  j/dgjc  ii!  der  KOnigsliste  des 
Eratosthenes  (Sync.  238,  12)  und  =  'Amnml^'t 
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Annnitmis 


Ammianüs 
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in.,  dessen  Vorname  Ma'tnn''  \&xxMe  (vpl.  Ztschi. 
t  igypt.  Sprache  XXIII  !>3).    Vfl.  Muiris. 

2)  'Aftfuets  (Eusebios  bei  8ync.  143,  3 .  nach 
A.  T.  Gut8chniid8  Conjecturl4/</«fp»;c ;  vgl.  Easeb. 
Chron.  147. 148.  Scri^'s  regTim  zum  armenischen  Eu- 
«ebioe),  1.  König  der  26.  ägyptischen  Dynastie ;  wird 
Ab  AilhioM  bariehnet.  Cramdnt  ist  angraieliMii* 
lidi  der  Aithiope  Tenotamn.  [Pictschmann.] 

Ammlaiittg.  1)  'Aftfuaviig,  Verfasser  von  etwa 
20  Epifirramtnen  (10  weitere  bleiben  zafol^re  ab- 
weichender Angaben  bei  Planudes  oder  im  c*hI. 
Pal.  selbst  unsicher)  der  .AnthoUjgie.  lebte  nacli 
Antli.  Pill.  X  180.  181  (Spottgedichte  auf  Anto- 
nintu  Pokinon)  im  Anfang  des  2.  Jhdts.  n.  Chr. 
und  gehört  ^ns  der  snt  Neros  Zeit  Uberwie^n- 
den  skoptischen  RiobtuTic  dos  Eiti^'raiiinis  an.  In- 
teressant sind  seine  Angriffe  auf  die  Sophisten  und 
Bhetoren  und  zwar  auf  «He  asianisdien  (XI  147, 
unvolMändi);)  wie  auf  die  atticistischi'ii  fXI  1571 
deren  geringe  Hildung  und  Snluei  ismen  vi  rsjmttet 
werden  .(XI  146.  152).  [Keitzenstein.] 

2)  Äg}-pter  (Liban.  ep.  230),  Praeses  von  Eu- 
phratensüi  um  das  J.  360  (Sievers  Libanios 
272.  286).  An  ihn  gerichtet  Liban.  ep.  815.  880. 
1090.  1150.  1151.  1152.  1543. 

•)  Comet  remm  mivatermn  fan  J.  888  (Ciod. 
Thflod.  XI  30.  41).  Er  sollte  884  oder  385  ge- 
mernsam  mit  Macedonios,  der  sich  383  als  Ma- 
«ster  officiorom  hatte  bestechen  lassen,  nm  bei 
Ontian  in  Gunsten  der  Priscillianisten  zu  wirken 
(Sulp.  Sev.  chron.  II  48,  5.  49,  3),  vor  das  Gericht 
des  Stadtpraefecten  gestellt  werden,  starb  aber 
avf  dem  Transport  nach  Rom  (Syram.  rel.  86). 

4)  Ammianus  Marcellinns  (der  volle  Name  in 
den  Snb.scriptionen  seines  Geschicht.swerkes :  von 
Lib.  ep.  983  und  Plriscian.  IX  51  nur  MarcelUnus 
g«uuint).  Antioebener  (Lib.  a.  0.  Oramu  Amn. 
XXXI  16,  9;  vgl.  XXI!  S.  33.  XXÜI  4,  10.  6. 
20)  aus  euter  Familie  'XIX  S,  6),  trat  als  ganz 
junger  Ibnn  (XV  1,  1.  xvi  lO.  21)  in  das  vor- 
n^me  Tmppencorps  der  Protectores  domestici 
(XV  5.  22.  XVI  lö,  21.  XXXI  16.  9)  and  war 
558  in  Niaibis  dem  Magister  equitum  L'rsicinus 
aIb  A^atant  saoommandiert.  Diesen  begleitete 
er  dann  nach  Antioehia,  wohin  sein  Chef  rem 
Oie-sar  Gallus  zur  T,eitung  der  Hochvorrat^-yiro- 
ceese  gegen  die  Freunde  des  Domitianus  and 
Ifontins  berufen  worden  war  (XIV  9, 1),  und  854 
nach  Mailand  an  den  Hof  des  Constantins  fXIV 
11,  5).  Ursicinus  wurde  gleich  darauf  nach  Köln 
geschickt,  um  den  Aufstand  des  Silvnnus  zu  unter- 
drflcken  (XV  5,  22.  26.  9,  6),  blieb  dann  in 
Gallien  und  war  hier  Zeuge  der  ersten  Thaten 
des  Caesar  lulianus  (XVI  2 .  8).  Im  Sommer 
857  berief  ihn  Constantias  za  sich  nach  Sirmium 
und  sandte  3in  nrttek  in  den  Orient  (XVI  10, 21). 
Nach  knr^om  .VTifenthalt  in  Samo.sata  (XVITI  4,7) 
wurde  er  wieder  abberufen  (5,  4—  5) ,  doch  als 
er  auf  dem  Wege  zum  kaiserlichen  Hoflager  eben 
ent  an  den  Hebrus  gelangt  war,  erhielt  er  den 
Gegenbefehl,  eiligst  nacli  Mesopotamien  zurflck- 
Siuebren,  wo  damals  ein  Angriff  der  Perser  er- 
w^tet  wurde  (XVIII  6,5).  So  eilte  er  denn, 
fiberall  den  Widerstand  vorbereitend,  Aber  Nisibis 
nach  Amida  in  steter  Gefahr,  von  den  Feinden 
ffebngen  zu  werden  (6,  8 — 17).  A.  MarcelUnus, 
der  ibB  anf  an*  dieien  Ijwu-  vnd  (^neriOgen 
vom  Bhein  bia  snm  Tigrb  begldtei  batte,  wnide 


im  Frühling  359  als  Späher  zu  dem  Satrapen 
Corduene  gesandt,  der  den  Rr>meni  geneigt 
Dieser  liess  ihn  auf  einen  hohen  Berg  führen, 
von  wo  er  das  Tigristhal  weithin  fiberblicken  und 
den  Anmar.scli  iltr  Perser  beobachten  konnte 
(XVIII  6,  20fi:  XXUI  6.  21.  30).  Mit  seinen 
Naebriehten  iv  Untonns  nrQckgekehrt,  wollte 
er  mit  diesem  nach  Samosata  /ichen,  doch  wurde 
unterwegs  das  Qefolge  des  Feldherm  durch  einen 

10  feindlichen  ÜlnnrfaU  zerstreut  und  A.  gezwungen, 
in  Amida  Schutz  zu  suchen  fXVIIl  8).  Hier  be- 
teiligte er  sich  an  der  heldenmütigen  Verteidi- 
gung der  Stadt,  und  als  sie  endlich  fiel,  ivtt.  te 
er  sich  nach  Melitene  und  ging  von  dort  nach 
Antioehia  (XIX  8.  5-12).  Als  ürsidnus  860 
ab^'-sftzt  wird  (XX  2),  verschwindet  auch  A. 
MarceUinus  ans  der  Geschichte;  wahrscheinlich 
batte  er  rieb  ingleidi  mit  leinem  CHinner  in 
än^  Privatleben  zurfickgezogen.  Doch  machte  er 

20  H6:^  wieder  den  Perserteldzug  des  lulianos  mit 
(XXIII  5,  7.  XXIV  1,5.  16.  2,  1.  ;i  .'S.  1.8.  4. 
XXV  1.  1.  4.  3,  1.  6,  11.  8.  3.  4.  15),  scheint 
aber,  als  das  Heer  nach  Antioehia  zurückgelangt 
war  (XXV  10,  1),  dort  geblieben  zu  sein.  Jeden- 
falls erlebte  er  in  seiner  Vaterstadt  die  Hoch* 
Terrateprocesse  des  J.  871  (XXIX  1,  24.  2,  4.  15), 
und  war  wohl  auch  während  der  Katastrophe  des 
Valens  im  J.  378  noch  dort  (XXXI  1,  2).  Doch 
scheint  er  diesen  Anfenthalt  durch  mehrere  Reisen 

80  unterbrochen  zu  haben ;  denn  auch  .\irvpten  i  XMI 
4,  6.  XXII  15,  1.  24.  16,  17)  und  Griechenland 
(XXVI  10,  19)  kannte  er  aus  eigener  Anschau- 
ung. Später  zog  er  über  Thrakien  (XXII  8,  1. 
XX Vn  4,  2),  wo  er  die  Schlachtfelder  des  Go- 
theiikrieges  besuchte  (XXXI  7.  16).  nach  Rom 
und  liess  sich  dort  dauernd  nieder  (Liban.  ep. 
96S.  XVI  7,  7),  obgleich  ihn  der  Hodraint  des 
SenatorrnadMs  oft  verietzte  (XIV  6,  12ff.  211t 
XXVlll  4,  10.   17).    Er  behandelt  daher  die 

40  Häupter  desselben  in  seinem  Geschichtswerke  mit 
entschiedener  Missgunst  (XIV  6.  1.  XXVII  3,  5. 
11,  Iff.  XXVIII  1,  33.  4,  2.  XXX  5,  4ff.);  nur 
für  die  treuest«n  Anhänger  des  sinkenden  Heiden- 
tums, Praetextatns  und  Symmacbns,  hat  er  eine 
ansgesprocbene  Voritebe  (XXI  18,  84.  XXVII 
3,  3.  0.  8).  Mit  dem  S.,liiie  des  letzteren  stand 
er  vielleicht  in  persönlicher  Verbindung,  denn 
Sjmm.  ep.  IX  110  kflnnte  wohlan  ihn  gerichtet 
sein.    Lst  dien  richtig,  so  würde  sich  aus  dem 

.50  Inhalte  des  Briefes  ergeben,  da.ss  A.  Marcellinns 
in  den  romischen  Senat  aufgenommen  wurde.  An 
sich  wäre  dies  sehr  wahrscheinlich,  da  littera- 
rische Leistungen  damals  oft  durch  Ehren  und 
Würden  belohnt  worden  sind  (Götting.  gel.  Anzeig. 
1887,  502) ;  doch  liegt  darin  eine  Schwierigkeit» 
dass  er  in  den  Snbscriptionen  sdnee  Werkes  niAt 
rir  elarissirrius  genannt  wird.  Zur  Zeit  der 
Hungersnot  von  383  war  er  wohl  noch  nicht 
Senator,  da  er,  nach  seinen  erbitterten  Werten 

60  (XIV  6.  19.  XXVIII  4,  32)  zu  schliessen,  von  der 
Ausweisung,  welche  damals  gegen  die  Fremden 
verfügt  vrwrde,  mit  betroffen  zu  sein  scheint. 
Doch  war  er  391  wieder  in  Bom  nnd  hatte  eben 
damals  die  ersten  Teile  seines  noch  nnTollendeten 
Geschiohtswerkes  unter  grossem  Beifall  recitiert 
(lab.  ep.  983).  Über  seine  späteren  Sctücksale 
ut  niehti  bekannt  (W.  A.  Cart  Qnifletienei  Am- 
mianeae,  Beriin  1868). 
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Ist  Symm.  ep.  IX  110  an  A.  Marcellinus  ge- 
richtet, 80  hatte  dieser  auch  Reden  verfasst. 
Erhalten  ist  von  ihm  nor  die  2.  H&lfte  «eines 
Ctasehiditswerices  (Bach  XIT-XXXI),  welehe  die 
J.  363-?{78  n.  Chr.  umfasst.  Dasselbe  fnhrt 
in  der  Hä.  und  bei  Priscian.  IX  51  den  Titel 
rtrum  ffeatamm  libri;  vollständiger  lautete  er 
vit^lleiclit  rfrum  grstnrum  a  fine  Cnmrlii  Taciti, 
denn  die  Öchrift  begann  ursprünjrlicli  mit  der 
Bagi«nuig  Nerras  (XXXI 16,  9  ,  vgl.  XXII  15, 1), 
war  also  eine  Fortsetzung  des  taciteischen  Werket. 
Die  snocessive  Publication,  welche  Lib.  ep.  983  und 
Tldleicht  Symm.  a.  0.  bezeugen,  prägt  sich  darin 
ftu,  dass  Buch  XV  und  XXVI  besondere  Vor- 
reden haben.  Audi  die  doppelte  Behandliing 
dpssolbt^n  Geponstandes ,  welche  sich  mehrmals 
|jacbwei.sen  lässt  (XIV  6  -  XXVIII  4  ;  vfjl.  XIV 
4,  2.  XXII  15,  1  u.  sonst),  eifcl&rt  sich  wohl 
daraus,  dass  die  schon  herausgegebenen  Bücher 
keine  andere  Fonn  des  Supplement«  gestatteten. ' 
Als  XIV  6,  19  geschrieben  wunle,  die  Hun- 
ffersnot  von  388  nicht  sehr  lanM  (Amrf  üa  dw- 
atm)  rarflek;  auf  ein  spiteree  Ereignis  ist  bis 
zum  Ende  TOD  XXV  nicht  angespielt  (Sievern 
Libanius  272);  dagegen  wird  XXJI  16,  12  das 
Serapeum,  welches  wahrscheinlich  391  zerstört 
wurde,  iio,  }i  als  bestehend  erwähnt.  Der  Stun 
des  berühmten  Heiligtums  machte  zu  ^osses 
Aii6eben,  als  dass  er  dem  A.,  der  selbst  Onentale 
war  und  mit  seiner  Heimat  gewiss  in  Correspon» 
dem  stand,  lange  hätte  unbekannt  bleiben  können. 
Mithin  dürften  ilirjonigen  Teile  .-l  iin's  Werkes, 
welche  er  nach  Lib.  a.  0.  im  J.  890  oder  891 
TerOlFentliebte ,  bis  nun  XXV.-  Bnehe  gereidit 
haben.  Di<^<;es  sollte  wohl  ursprünglich  das  Ende 
des  Ganzen  sein  ,  wodurch  er  im  Sinne  .seiner 
heidnischen  Freunde.  Libanius,  Syminin  hus  und 
Praetext.itus,  die  Regieninp  luli.ins  al>  «I  n  rulini- 
voUsten  Teil  der  letzten  Ver*,'aiigenheit  zum  glan- 
zenden Abschluss  gemacht  hätte.  Doch  reran- 
lasste  ihn  der  Beifall  des  Publikams,  adne  Ge- 
schichte bis  nun  Tode  des  Yalentiniiin  nnd  Ya- 

lens  fortzusetzen  (Lib.  i  p.  0*^8  roT  q  arh'rrK  f.Tat- 
ve&evjoi  fieQ€>i  itegov  eiaxaXovvio^ ;  Tgl.  XXVI 

1.1).  Da  bald  darauf  (892)  ihre  Dynastie  aas- 

st:irD.  knntif>>  er  von  ihnen  mit  <ler  vollen  Scho- 
nungslosigkeit reden,  welche  ihm  eigen  ist.  Zeit- 
weilig dachte  er  auch  daran,  die  Refrierung  von 
Gratian,  Valentinian  II.  und  Theodosius  I.  zu 
s.  hildem  (XXVIII  1 ,  57).  Doch  als  der  letztere, 
dessen  Untergantr  man  894  in  Rom  erwartet 
hatte,  seine  Herrschaft  Ober  den  Oocident  wieder 
herstellte  und  dann  das  Rdeh  adnen  Söhnen 
hinterliess ,  verzichtete  er  auf  ein  Untemehmrn. 
bei  dessen  Durchflihrung  ungeschminkte  Wahrheit 
ihm  hätte  gefährlich  werden  kf^nnen.  In  dem 
letzten  Teil  scin^^r  Gosohichte  (XXV — XXXI)  .sind 
die  spätesten  Ereigni.ssc,  welche  XXVI  5,  14  und 
XXVII  11,  2  erwähnt  werden,  das  Consulat  des 
Neoterina  (890)  und  der  Tod  des  Prohns,  welcher 
389  noch  am  Leben  war  (Seeck  Srnunachus  p. 
CIV);  doch  da  Theodosius  XXIX  6,  15,  ganz 
ähnlich  wie  vorher  lulian  und  Valentinian  (XV 
2,  7.  XVI  11,  6).  prineep»  poatea  perspeetüai- 
vius  genannt  wird,  nicht  uunr  prineeps  nosfer. 
80  wird  da.s  Werk  wohl  nicht  vor  seinem  Tode 
^85)  abgeschlossen  sein.  Dass  es  unter  dessen 
SiAnen,  nicht  unter  dem  Gegenkaiser  Eugenias 


(392 — 394)  veröffentlicht  ist ,  zeigt  das  Compli- 
ment  an  Theodosius,  mit  dem  es  schliesst.  und 
das  sehr  absichtliche  Lob  seine«  Vaters  (XXVIII 
8,  1.  6,  26.  XXIX  5,  4ff.).  Dagegen  wird  Ton 
Gildo  gegen  die  Gewohnln  it  des  A.  gesprochen, 
ohne  dass  ein  Wort  über  .seine  späteren  Schick- 
sale hinzugefOgt  würde  (XXIX  5,  6.  21.  24). 
Dies  deutet  aui  die  Zeit  hin,  da  man  nicht  recht 
wusste,  in  welchem  Tone  von  ihm  zu  reden  sei ; 
das  XXIX.  Buch  dürfte  also  dem  Herbste  897, 
wo  ihn  der  römische  Senat  mm  hosti*  ^ublieus 
erklärte  und  damit  jede  Zwddentigkeit  in  seiner 
Stellung;  beseitigte,  kurz  vorausliegen  und  folg- 
lich der  Abschluss  des  ganzen  Werkes  an  das 
letrte  Ende  des  Jthihimderta  Idlen  (C  art  a.  0. 45). 

Das  Werk  d<"s  A.  Marcellinus  will  einenseits 
nach  dem  Mu.ster  des  taciteischen ,  welches  ea 
fortsetzte ,  Reichsgeschichte  sein .  anderersdte 
strebt  CS  auch  nach  eiii^r  gewissen  Annäherung 
an  das  iSchenui  der  Kaiserbiographien ,  das  sei- 
ner eigenen  Zeit  geläufiger  war.  In  dem  ersteren 
Sinn«  ist  die  Stadtchronik  von  Rom ,  das  noch 
immer  als  der  Träger  des  Beichsgedankens  galt, 
vollstiiiwliir  anfeononnnen  (Seeck  Herrn.  XVlII 
289),  und  die  Schicksale  der  Provinzen,  wie  Plün- 
derungen der  Barbaren,  Erdbeben  v.  s.  w.  werden 
verzeichnet ,  soweit  sie  bemerkenswert  scheinen. 
An  die  biographische  Form  erinnern  die  Oharak- 
teri-stiken .  w^ebe  A.  beim  Tode  jedes  Kaisers 
giebt,  mit  ihrer  regelmässigen  Einteilung:  Fa- 
milie und  Abstammung,  Tugenden,  Laster,  Kör- 
perbau und  Aus.sehen.  wozu  meist  noch  ein  kurzer 
Überblick  Aber  ihre  gesamten  Lebensschicksale 
binmkommt.  Noeb  bexeiehnender  ist,  dass  die 
Geschichte  des  Orient-  bis  zum  Tmli^  dfs  Valens 
(378)  herabgefiihrt  ist,  wahrend  die  des  Occidents 
nur  bis  zum  Tode  Valentiniaas .  (375)  reicht, 
au.sser  .soweit  sie.  wie  die  Alamannenkriege  Gra- 
tians,  untrennbar  mit  den  Ereignissen  des  Ostens 
verflochten  ist.  Dem  entsprechend  citiert  auch  A. 
Harcellinns  frühere  Teile  sdnes  Werkes  nicht 
nach  Bflcbem,  sondern  nur  nach  Kaisem,  meist 
in  diosi  T  Form:  uf  in  Gordianorum  nrlihus  nt- 
tuiimm  (XIV  1,  8.  4,  2.  XXI  8,  1.  XXH  9,  6. 
18,  8.  15,  1.  XXm  5,  7.  XXV  8,  5.  XXVH 
8,  4.  XX\niI  3.  8).  Die  Behandlung  mnss  eine 
höchst  ungleichmässige  gewesen  sein  ;  wahrend 
in  den  erhaltenen  Teilen  ein  Zeitraum  von  26 
Jahren  18  Bücher  füllt,  waren  vorher  257  Jahre 
in  13  Büchern  abgethan.  Denn  dass  die  Zeit  von 
Nerv'u  bis  Constantin  iiic'lit  in  eiiieni  iresnndorten 
Werke  geschildert  war,  welches  von  den  XXXI 
rerum  gegtarum  Nbri  Tersddeden  gewesen  wftre, 
ergiebt  sich  mit  Sicherheit  ans  XXXI  16,  9  and 

XXIII  6,  24  (vgl.  L.  Jeep  Rh.  Mus.  XLIH  60). 
Die  Verteüvng  des  Stoffes  innerhalb  der  einzelnen 
Rt'gienmgcn  ist  sehr  coiifus.  Bis  Buch  XXV 
dürt'te  sie  wesentlich  durch  die  Quellen  des  A. 
Marcellinna  Iwstimmt  sein;  denn  dass  er  hier 
»neben  seinen  eigenen  Erinnerungen  mindestens 
zwei  Oeschichtswerke  benntxt  hat,  beweisen  die 
Dubletten.  v..ii  denen  XXIII  5.  5-8  =  15—25. 

XXIV  1, 1 — 5  die  auffälligste  ist.  Infolge  de^en 
laufen  swd  EintdIimgspnndpien  wirr  anrebdn- 
ander.  Das  eine  ist  rpiii  annalLstisch ;  die  Er- 
eignisse werden  nach  Jahren  gesondert  (XVI 
6.  1.  XVIII  1,  1.  XX  8,  l.  XXIII  1,  1)  und 
diese  beginnen  logldch  mit  dem  Consulat  (XYI 
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1, 1.  xvn  5, 1.  XVIII 1, 1.  XX  1, 1.  xxn 

7,  1.  XXm  1 ,  1).  Dl  zweite  Quelle  scheint, 
dem  Muster  des  Thukydides  folgend,  nach  Som- 
mem  and  Wintern  geschieden  zu  haben.  Hier 
werden  die  Consuln  beim  Anfang  der  warmen 
Jahreszeit  genannt  (XIV  10,  1.  XVI  11.  1). 
oder  ihr  Antritt  wird  im  Verlaufe  der  Erzählung 
erwähnt,  ohne  einen  Abschnitt  xn  machen  (XXI 
6,  5.  XXV  10,  11).   Dabei  bedeatet  der  Winter 
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LiTin»,  Caesar,  Salliut.  Lnean  md  mandie  an- 
dere benutzt  (M  r, ni m s  o n  Herrn.  XVI 602.  G a r d  t- 
hausen  Jahrb.  f.  Pbilol.  Sappl.  Vi  509.  Gut- 
schmid  Lit.  CentralbL  1878,  787.  Sebaffner 
A.  M.  quae  de  se<libus  ac  moribns  complurium 
gentium  scripseht,  Meiningen  1877.  Christophe 
Gtiogr.  d'A.  M.  Aeie  centrale,  Qanle,  figjV^ 
Lyon  1880). 

Für  die  GeschichtAerzählang  selbst  bat  A. 


die  Zeit  der  Winterquartiere,  deren  Beginn  einen  10  in  den  verlorenen  Teilen  seines  Werkes  nelnni 
Abeehnitt  beaeichnet  (STf  5,  1.  10,  16.  XV  4,  anderen  (Quellen  denHerodian^cbneider  Qaae- 
18.  xvn  10, 10) ;  «r  endet  erat,  wem  d«r  Kdaer    atiooea  Ammianeae,  Berttn  1870)  vai  den  Entrop 


ins  Feld  zieht,  kann  sich  also  bis  in  den  Juni 
erstrecken  {XVI  10,  20  ;  erst  11,1  folgt  das  Con- 
nilat)  und  fttr  die  verschiedenen  Keiclisteile  von 
Terschiedener  Länge  sein.  Ist  bis  zum  XXV. 
Bache  die  Chronologie  zwiespältig,  aber  doch 
noch  kenntlich,  so  hört  sie  im  Schlussteil  (XXVI 
-XXXI)  £Mt  ganz  aal  Hier  benutzte  A.  ausser 


(XV  5,  18  ^  Eutr.  IX  26.  XIV  11,  10  ~-  Eutr. 
IX  24»  ausgeschrieben.  Im  XIV.— XXV.  Buch 
legt  er  abwechselnd  den  Magnus  von  Carrhae 
(s.  d.)  und  einen  anderen  unbekannten  Histo- 
riker zu  Grunde,  welcher  letztere  sein  Werk  bis 
zur  Thronbesteigung  Valentinians  I.  fortgeführt 
hatte  und  mittelbar  auch  tod  Zonaraa  be- 


eimgen  Pane^riken  (XXXT  10,  5)  wobl  keine  90  nutrt  worden  ist.    Ausserdem  kennt  er  die 


schriftlichen  Quellen  mehr ,  und  bei  der  Erzäh 
long  von  Ereignissen,  welche  20 — 30  Jahre  weit 
taxQeklagen,  war  sein  G(edftchtnis  nicht  zuver- 
Iftang  genug,  um  ihm  dlf  rrenane  Datierung  jedes 
eimemen  in  gestatten.  Er  ^cht  daher  gar  keine 
leitUchen  Abaehnitle  mehr,  aondem  beriditet  nur 
BAdi  dam  inneren  Zuaanunenhange ,  indem  er 
meist  auf  den  einzelnen  Schauplätzen  die  Vor- 
gänge mehrerer  Jahre  zusammenfasst  (z.  B.  XXVII 


Schriften  lulians  (XVI  5,  7.  XXII  M.  2i.  End- 
lich wird  er  von  den  Panegyriken ,  welche  da- 
mals die  bftufigsten  Erzeugnisse  der  Ta^eslit- 
teratur  waren  und  zum  Teil  .sehr  viel  historisches 
Material  enthielten ,  gewiss  manchen  jetzt  ver- 
lorenen berangezogen  haben ;  einmal  scheint  er 
auf  eine  solche  Bede  amuspielen  (XXXI  10,  5). 
Im  allgemeinen  aber  sueht  er  in  der  Geschichte 
seiner  eip>  ii-  n  Zeit  seine  Abhängigkeit  von  ge- 


3,  8 — 18.  5, 1 — 10).  Andere  Eigent&aüichkeiten,  30  schriebenen  i^aellen  zu  verbflUen  und  stellt  sich» 


welehe  diesen  letsten  Teil  von  dem  vorhergehen 

den  unterscheiden,  hat  Michael  (FhfloL  Abh.  f. 
M.  Hertz  229)  gesammelt.  Mit  Beden  treibt  A. 
keinen  Loxns  *,  vom  XX^QL  Buche  an  hören  sie 
ganz  auf.  nnd  auch  vorher  wollen  sie  keine  rlietori- 
sehen  Prunkstücke  sein ,  sondern  sind  kurz  und 
sachgemäss.  Von  XIV—XXVII  enthält  jedes  Buch 
in derBwel eine}  «ine Ansnahme  machen  XVIII 
nnd  XIa.  üoeh  wird  fSr  die  liier  fehlenden 


als  wenn  «r  alles  aus  eigener  Ansehaunng  oder 

durch  die  Erzählungen  von  Augenzeugen  wflsste 
(XV  1,  1.  XVIII  6,  23.  XXXI  14,  8).  Vgl.  H. 
Sudhaus  De  rationo  quae  intercedat  inter  Zosimi 
et  Amniiani  de  hello  a  luliano  imp.  CUn  Persift 
gesto  relationcs,  Bonn  1870. 

IMe  Art  seiner  Quellenbenutzung  lässt  sich 
am  besten  an  den  geMraphischen  Exeursen  stu- 
dieren, da  hier  seine  Vorlagen  grösstenteils  noch 


R«den  dadurch  Ersatz  geboten,  dass  XXI  zwei  40  erhalten  sind.    In  ihnen  tritt  .nicht  blos.'<  eine 


und  XVII  neben  einer  Bede  auch  zwei  längere 
Briefe  bietet.  Sehr  reich  ist  A.  an  Erenrsen, 

w*'lrhe  mei.st  in  hOch.st  unge.schickter  W>i8e  die 
fortlaufende  Erzählung  unterbreclien.  Sie  han- 
dtthi  Ton  allem  möglichen  Wissenswürdigen  md 
roflssen  dem  Werke,  als  es  noch  vollständig  war, 
beinahe  den  Charakter  einer  Encyclopädie  gegeben 
haben.  Eine  b.  sondere  .St.-lle  nehmen  unter  ihnen 
die  geographischen  ein,  von  denen  jeder,  soweit 


arge  Fahrlässigkeit  zu  Tage,  sondern  auch  daa 
Bonllhen,  durdi  leere  Worte  die  mangelnde  Kunde 

zu  verdecken  und  ein  .scheinhaftes  Bescheidwissen 
an  allen  Orlen  und  von  allen  Dingen  dem  Leser 
vorzuspiegeln ,  welches  bei  emstficher  Prflfong 
vielmehr  sich  darstellt  als  eine  ebenso  unzuläng- 
liche wie  dreiste  Ühertünchung  der  eigenen  Un- 
kenntnis* (Monimsen  Herrn.  XVI  6351.  Mit- 
unter macht  er  siehe  bequem  und  schieiot  «eine- 


sie  «eh  nldit  mit  den  Lindem  der  freien  Bar^SOQnelle  fast  wftrtlieli  aus  (Hommsen  808);  htu- 


Iwren  beschäftigen,  eine  Diözese  des  Reiches  zu 
behandeln  pflegt.  Sie  scheinen  planm&ssig  derart 
über  daü  Werk  verteilt  gewesen  zu  sein,  daas  sie 

in  ihrer  Ge.-;amtheit  eine  abgeschlossene  Erdbe- 
schreibung darstellten.  Ftir  sie  alle  ist  das 
gleiche  Schema  befolgt,  ,dass  die  Beschafl'enheit 
der  Landschaft,  Gebirge,  Flüsse,  Fruchtbarkeit, 
dann  die  Verwaltungsbezirke  nach  älterer  und 
boHonders  nach  diocletianisch'  r  Ordnung,  die  nam 


figer  fügt  er  Zusätze  aus  anderen  Autoren  oder 
auch  freie  Ausschmückungen  hinzu,  welche  den 
Inhalt  der  Vorlage  manchmal  arg  TerfUsciien 
(Mommsen  607).  Da,«s  er  unbesinnlich  genug 
ist,  ganz  dieselbe  Geschichte  aus  zwei  verschie- 
denen Schriftetellem  unmittelbar  hinter  einander 
zweimal  zu  erzählen,  haben  wir  schon  S.  1848,  62 
gesehen.  Seine  Haoptquellen  hOllt  er  in  Dunkel, 
ausser  wenn  sie  durch  ihre  Abgclegfnheit  dem 


haften  Städte  nebst  ihren  Memorabilien,  endlich  80  Leser  imponieren  können  (Mommsen  618).  Denn 


der  Bintritt  einer  jeden  Frortns  in  das  rOmisehe 

Reich  dargelegt  werden'.  Die  Haupt<]ucllen  dafür 
sind  Kuhns  Festus.  ein  officielle.s  Ver/.eichnis  der 
Provinzen  und  Städte  des  Reiclu  -,  das  kurz  vor 
373  abfjefa^^st  sein  mu.ss.  Ptoleinaios,  eine  Choro- 
grapbia  Pliniana,  dem  Solinus  ähnlich,  nur  voll- 
ständiger, endlich  ein  Werk  des  Timagenes,  wahr- 
scheinlich ein  jfsQixiovs.  Doch  daneben  sind  auch 


er  prunkt  gerne  mit  Gelehrsamkeit,  hluft  m 

diesem  Zwecke  Oherflfls.sige  Parallelen  aus  der 
älteren  Geschichte  (z.  B.  XIV  11,  29ff.)  und 
schwelgt  in  Citaten  aus  berühmten  Autoren,  vor 
allen  aus  Cicero,  der  34  mal  namentlich  angeführt 
wird  (Michael  De  A.  M.  studiis  Ciceroniaois, 
Breslau  1874;  Philol,  Abh.  f.  M.  Herta  285;  vgL. 
Wilamowitz  Herm.  XI  301). 
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8da  Latein  hat  der  Äntiochener  in  der  Schale 
gelcnit  und  nie  ein  lebendiges  SprachprefQhl  in 
ridi  entwickelt.  Er  will  aach  im  Stil'  auffallen 
und  glänzen  und  bflTorziigt  daher  die  ungewOhn- 
IkhsteD  Wortstelloogen  nnd  Satzgefüge  (Has- 
senstein De  syntaxi  A.  M.,  Königsberg  1877. 
Teiter  De  \.  M.  u<u  onitionis  ()bli(iuat'.  Würz 
barg  1887.  Reinhardt  De  praepoaitioaam  oaa 
iHNil  A.  K..  Halle  1886.  Bhrfsnaii«  D»  tem- 
poron  efe  modorum  usu  Ammianeo ,  Stras.sbarg 
1886.  Liesenberg  Die  Siirache  des  A. ,  Blan- 
kenburg 1888.  1889).  Mit  grosser  Belesenheit 
sacht  er  sich  seltene  Wörter  und  Floskeln  bei 
Plautu.-J,  Tercnz.  Vergil,  Horaz.  Ovid,  Lucan,  Va- 
lerius Flaccus,  Statins,  Oal'^.lr,  Sallust,  Livios, 
Valerias  Uaximas,  Seneca,  Floros«  FUnios,  Ta- 
citos,  Sneton,  Apnldas.  namentlich  a1>er  bei  CS- 
cero  und  Gellius  /usiimineii  und  verwendet  sie  ver- 
mittelst eines  anglaablichen  Gedächtnisses  oder, 
was  wahrscheinlidier  ist,  eines  sehr  gut  geeid-' 
neten  Zettelkastens.  Auch  in  dieser  H  'ziohung 
sucht  er  die  Provenienz  seiner  Li  sefrüchte  zu 
verhAUen.  Deshalb  Terteilt  -  r  stucke  desselben 
Excerpts  an  weit  auseinander  liegende  Plfttze, 
mi.scht  Floskeln  verschiedener  Schri(t8teller  durch- 
einander, stellt  die  Worte  mflglichst  um  oder 
braucht  sie  iu  einem  Ziasammenhange,  welcher 
demjenigen  seiner  QneUe  gerade  entgegengesetzt 
ist.  Auch  der  Sinn  seiner  Darstellung  wird  mit- 
unter durch  dies  zusammengelesene  Zeug  ent-: 
«teilt  So  liisst  er  nach  Gell.  V  6  den  luliao 
coronac  obsitiioiiali\< .  ttavnleK ,  ntirae  und  cn- 
strenset  verteilen  (XXIV  4.  24.  6,  16),  eine  Sitte, 
die  zu  seiner  Zeit  längst  abgekommen  war;  der 
König  der  Chioniten  erö&et  den  Kampf  nach 
dem  Bitas  der  römischen  Fetialsn  (XIa  2,  6) 
und  begräbt  seinen  Sohn  indirlo  iu.ititin  (XTX 
1,  10);  was  Livius  (XXIX  3,  13)  von  den  Afri- 
eanem  sagt,  wird  auf  die  Hunnen  Obertn^en 
(XXXI  2,  11).  Die  strenge  Wortinterpretation 
führt  daher  bei  k.  sehr  leicht  irre  (Hertz  Herrn. 
VIII  2ö7 ;  De  .\iiiiti.  Marc,  studiis  Sallustianis, 
Breslau  1874.  U.  Michael  De  A.  M.  studiis 
Ciceronianis,  BresUu  1874.  Qerber  PhiL  XXIX 
559.  Wir;  PhiL  XXXVI  627.  Klebe  Phfl. 
XLIX  3iUj. 

Die  historisehe  Auffassung  des  A.  Hareellinns 
ist  kühl  und  unparteiisch.  Selbst  die  reli^ösen 
E&mpfe  seiner  Zeit  berühren  ihn  kaum ,  denn 
sein  Heidentum  ist  blasse  philosophische  Theorie, 
nicht  lebenditjer  (ilanbe.  Er  tritt  für  unbedingte 
Toleranz  ein  jXXIl  10,  2.  XXX  1>,  5),  tadelt  den 
heidnischen  Übereifer  des  lulian  {XXII  10,  7. 
12,  7.  XXV  4.  17.  20),  hat  auch  f&r  die  christ- 
liehe Lehre  Worte  der  Anerkennong  (XXI 16,  18. 
XXH  n,  U.  XX VIT  \h)  und  versagt  dem 
Heldenmnte  der  Märtyrer  seine  Bewunderung 
nicht  (XXn  11,  10).  Aber  den  Knltos  ihrer 
Reliquien  bezeichnet  er  spöttisch  mit  aepiäeris 
hfi^cre  (XIX  'i,  1;  vgl.  XVIII  7,  7|.  der  Streit 
der  Sccten  erscheint  ihm  verächtlich,  nnd  die 
zahlreichen  Synoden,  welche  Constantios  zusam- 
menberief,  sind  ihm  nur  insofern  von  Bedeutung, 
als  durch  da-;  Hin-  und  Herreisen  der  Bischöfe 
die  Postpferde  ruiniert  wurden  (XXI  16,  18. 
XXn  5,  4;  Tgl.  Cart  Qnaestioaes  Ammianeae 
23).  Doch  wenn  er  sich  den  Bliek  iiieht  ilurch 
Fanatismus  trüben  lisst,  so  hat  dies  andererseits 


den  Nachteil,  dass  er  ftr  die  religiöse  Bewegung 
seiner  Zeit  gar  kein  Interesse  besitzt  und  die 
wichtigsten  Ereignisse  dieser  Art  vornehm  über- 
geht o^«c  mit  ein  paar  Worten  abthut,  während 
Vorzeichen  und  Prodigien  einen  flberflössigen  RMun 
bei  ihm  einnehmen  (vgl.  XIX  12,  2i>).  In  der 
Darstellung  der  Kriegszüge  und  Schlachten  <trebt 
er  mehr  nach  rhetorischem  Prunk,  als  nach  saeh- 
Heber  KUurheit.  Die  Phrasen  Tem  Sehmettem 
der  Drommeten ,  dem  Strömen  der  Blutbäche, 
dem  Wimmern  der  Verwundeten  u.  dgL  m.  über- 
wuchern daher  das  strategisch  Bedeutsame ,  fBr 
welches  A.  Marcellinus  kaum  ein  Verständnis 
zu  haben  scheint.  Dagegen  besitzt  er  in  der 
Schilderung  menschlicher  Charaktere  eine  Meister- 
schaft, welche  in  der  gansen  antiken  Ldtteratnr 
kamn  ihresgleidien  hat  und  ihn  trotz  seiner 
grossen  Schwächen  den  ersten  Geschichtschreibern 
aller  Zeiten  anreiht.  Persönliche  Zu-  und  Ab- 
neigungen haben  auf  ihn ,  wie  aof  jeden  Hen> 
sehen,  ihre  Wirkung  aussrefiht .  ;iber  im  ganzen 
hat  er  sich  eine  erstaunliche  Unparteilichkeit  zu 
wahren  gewusst  und  wohl  durch  Unachtsamkeit 
nnd  die  Sucht,  mit  glänzenden  Phrasen  in  pninken, 
doch  niemals  ans  Hass  oder  Liebedienerei  die 
Wahrheit  entst^dlt. 

Citiert  wird  A.  Marcellinus  nur  einmal  bei 
Priseian  IX  51;  dodi  hat  er  schon  frflh,  wahr- 
si  lieinlich  in  Sulpicius  Alexan  l-  r  (>.  S.  144»>),  einen 
Fortsetzer  gefunden  und  ist  auch  von  Cassiodor 
stilistisch  nachgeahmt  and  in  dessen  Gothenge- 
schichte benutzt  ( M  o  m  m  s  e  n  .Tordanes  p.  XXXIII). 

Der  Text  des  A.  beruht  ausschliesslich  auf 
einer  Hersfeldor  Hs.  aus  dem  Anfang  des  10. 
Jhdts.  Von  ihr  sind  nur  sechs  Blätter  als  Acten - 
deckel  anfgefonden  nnd  weiden  jetzt  in  Marburg 
bewahrt;  der  Rest  ist  \  erloren.  Doch  hatte  man 
schon  im  10.  Jhdt.  eine  Abschrift  davon  für  da.s 
Kloster  Fulda  gefertigt,  welche  durch  Poggio 
nach  Italien  trebracht  ^vurde  und  sich  jetzt  im 
Vatican  (nr.  Iö73)  befindet.  Auf  diese  gehen  alle 
anderen  Hss.  und  Ausgaben  zurück.  Kritischen 
Wert  hat  nur  die  Ausgabe  des  Sigismund  6  e  1  e  n  i  u  s 
(Basel  1533).  Diese  ist  zwar  auch  zum  Teil  nur 
ein  Naclidruck  der  Ausgaben  dös  Erasmus 
(Basel  1518)  f&r  die  fittcher  XIV-XXVII  und  des 
Aeevrsins  (Angsbnrg  1533)  fflr  XXVÜT-XXXI; 
doch  hatGelenius  in  iiese  V<ir!at,'en  zahlreiche 
Besserungen  eingetragen,  viele  zwar  aus  Ooniectur, 
iden  grosseren  TeÜ  aoer  aus  dem  Hersfeldensis, 
welchen  er  noch  vollständig  benützen  konnte. 
Namentlich  hat  er  aus  diesem  Lücken  ausgefüllt, 
die  umfangreichste  XVII  4,  18—28  (Nissen 
Anuniani  Marcellini  fragmenta  Marbargmsia, 
Berlin  1876).  Editio  piineeps  von  Angelos  Sa» 
binus  iTtoin  1474).  Kritische  Ausgaben  von 
F.  Eyssenhardt  (Berlin  1871)  und  V.  Gardt- 
hansen (Leipzig  1874 — ^75);  Aasgabe  cum  notis 
variorura,  darunter  die  trefflieben  des  Valesius. 
»von  J.  A.  Wagner  (Leipiig  1808).  Gimazaue 
Ammien  Marawin,  ea  vie  et  son  oevm,  Tonlenae 
1889. 

5)  Andere  Homonvmen  bei  Liban.  epist  234. 
154«.  1549.  '  [Seeck.J 

Ammine  ('Afiiümn),  eine  der  im  Bereich  Ton 
Taprobane  ((Tevlon)  gelegenen  Lnsdn,  Ptolem.  VII 
4,  11 ;  vielleicht  die  Insel  Hanah  im  Atoll  MiUa- 
da-madü  der  Malediven.  [Tomascbek.] 
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Ammltes  CAftfurrjc),  *>in  Flass,  welchen  Hege- 
sander (bei  Athen.  VIII  33^1  o)  hei  Apollonia 
ChaUudike  nennt  und  doch  in  den  See  Bolbe 
flicflMD  lleet;  mdt  kun  keine  Terwediahuig 

mit  Apollonia  Mygdonia  vorliegen,  da  neben  dem 
A.  der  Olynthiakos  g:enannt  wird,  der  auch  nur 
snr  ersteren  Apollonia  passt.  [Hirschfeld.] 

Aminins.  1)  Ammius  Flaccus,  Senator  im  J. 
97  n.  Chr.,  Plin.  ep.  IX  Kl,  13.    [v.  Rohden.] 

S)  Amnius. 

AauMduMtoH  ('Aftfi6x«»one)^  einigen  Hm. 
dai  Ptolemalofl  (V  u,  3)  dem  Nunen  des  eBd* 

<Mtlichen  Vorgebirges  von  Ky]»rns,  dem  Pedalion 
bei^neechrieben ;  im  Anonrm.  Stad.  M.  M.  304  60 
8tMien  nordlich  daron  au  verödete  Stadt  ange- 
lÜirt.  H.  Kiepert  (Lehrb. d.  alt^^n  Geo^.  131) 
•etit  den  Namen  gleich  einem  assyrischen  Amti- 
«AcmImI»  jotM  Faatimg*  und  dem' venezianischen 
F»ina$rii>;ta.  J^nchfeld.] 

Auimodeü.  1)  VoTgeUtge  KUlkiens  zwischen 
den  MQndungen  des  Kydaoi  md  Pyrainos .  nur 
bei  Mala  I  70,  mCgUcberweiM  dae  weit  ausladende 
Madige  Kantuon  bonin ,  flr  das  sonst  kein 
antiker  Name  dbetliefeirt  itt|  was  imTn*>rhiii  auf- 
fallen musa.  [Hirschfeld.] 

2)  'Aftfimiiji  atyiaX6s  an  der  Westküste  von 
Torsica.  «"»stlicli  vom  ProOMHltorilun  Khiuni  (Capo 
lioäsü),  PtüL  III  2.  3.  [Hül.sen.] 

AflUMldtoli  Amudis. 

Ammoa.  1)  Agj-pti^er  Gott,  dessen  Marne 
iin  AltägyptiBchen  ^mun,  an  unbetonter  Stelle 
•b^  'Amn  lautete  (Zeit;schr.  fiir  iii,'yi>t.  Spradn' 
XXI  89}  und  im  Griechidchcn  dcmeutaprechend 
mit  Tersehiedeiien  AbwMehangen  in  iwei  Grund- 
f  "nin  ri  wii'diTp'fji'hi'n  winl.  Wo  er  in  dt-r  Zu- 
siiimai-nj><^'tzung  an  unbitoiiter  Stelle  vorkommt, 
S.  B.  in  'Afdtv^ßti,  'Afi/irfifitji: ,  Aitavrfuji,  A/iov 
Qanoni'>t'jn.  hat  er  die  Formen  'Aftev,  Afifuv,  'Afi- 
fiav  und  1-1/iov.  Wo  er  für  sich  oder  an  botontor 
Stelle  steht,  ist  die  gebräui  liliflist»-  Namciisform 
'A^fitoy  (so  z.  B.  aach  in  den  Zosammen.setzungcu 
4^ßäfiiiQ>v,  0toadfiu(av  [lOI  2406,  107].  'Aftftt&- 
»■«>,-),  die  aui  li  'AufKov  if-  sehrieben  wird  (Ht  syrh. 
Airicanuä  bei  Sync.  33.,.16;  Mißte  'Afifuüy  geben 
die  LXX  Nah.  III  8  als  Überseteong  von  yyotn  ms; 
aif  et  6  ittyaQ  'Aitfifov  L  e  e  m  a  n  n  .<  P**?-  Gr. 
Logd.  Bat.  II  17).  Seltener  ist  AftMv  (Genet. 
^dfnArae  Hss.  des  Niceph.  Blemmid.  Geogr.  synopt. 
s  Qeogr.  Gr.  min.  II  459;  Iloxafu&r),  'Af*ftovv 
oder  'Afio^  (Her.  II  42  als  Accusativform.  neben 
"Afmuira  H.  r.  I  46.  U  18.  Plut.  Is.  .  t  Os.  9. 
lamblich.  de  mv.ster.  VIII  3.  Eostath.  zu  Dionys. 
Perieg.  211 ;  vgl.  Eadoe.  Tiolar.  75  [=:  Villoisen 
Anecd.  I  48].  Origen.  c.  Tels.  V  11.  45.  40.  C. 
J.  C.  Reuvers  Lettre  ä  Letrunne  1  47.  58.  fi4 ; 
\ifif4ovv,  Name  eines  Bischofii,  Lequien  Or.  dirist. 
n  514;  'Afiuovv  =  'Afiovs  Socrat.  bist,  eocles.  IV 
23;  vgl.  Af^owloi  Kev.  arch.  N.  S.  XXIII  138.  s. 
auch  Amnneoi),  'Af^ftovi  (Aristoteles  bei  lle.sych.; 
Juovs  Sjmes.  Dio  U.  12  s  ßoftoOf  Fiat  Fhaedr. 
274  c).  Im  Koptisclien  kommt  die  Ornndform 
cifiofv  al.s  Personenname  nicht  se  lten  vnr  C'hani- 
pollion  L'£gypte  sous  les  phar.  I  218.  Zoega 
Catalog.  30.  26.  136.  39),  aber  audi  die  graeei* 
'•i-rt.'  Form  nitiunv  (Zoeffa  Cat.ilof,'.  130,  18.  38; 
'Aitfiojv  als  Personcaname  auch  Kev.  arch.  N.  S. 
XXUI  198.  Leqnien  Or.  ehiist  n  530.  593). 
in  ZasamuMaMtsangeii  «adi  cvievr  (Zeitschr.  L 


ägypt.  Sprache  VI  67f.).   Tin«  Jer.  XLVI  26. 

Nah.  III  8  i.><t  der  Gottesnanie  als  (i'  ir<  n.-itand 
der  Scheu  wohl  absichtlich  ungenau  Ämön  voca- 
lisiert  Die  rOmisehen  Autoren  haben  von  den 
Griechen  die  Fnnii  Amman  übenioniincn .  bevor- 
zugen jediK  h  die  Fonii  Ilnnimon ;  Statistik  hier- 
über, jedoeh  ohne  Kingehen  auf  die  hsl.  IJberlie- 
fenmg,  bei  G.  Parthey  Orakel  und  Oa.se  de-s  Am- 
nion (.\bhaiull.  Akad.  Berlin  1862)  134.  Gelegt^nt- 
Uch  (vgl.  Antigon.  bist.  mir.  l44.  ApoUon.  bist, 
mir.  25)  findet  man  auch  'Aniuiav  geschrieben. 
Selten  ist  die  Form  Ammo. 

Die  Etyniolo<rie  des  Namens  Wmü»  i.<(tuibe> 
kannt.  Ein  Zu-suumieuliang  mit  Min,  dem  Namen 
des  Gottes  von  Koplos,  wSrde  nicht  unmöglich 
sein  iZeitsohr.  f.  äg}'pt.  Spraclu'  XX  130).  Die 
Ägypter  suchten  mit  Vuriiebc  in  tleni  Namen 
'Amiln  die  Bedeutung  des  .Verborgenen*  (Brugsch 
Wörterb.  I  71.  V  69;  Religion  und  Mythologie 
87;  vgl.  auchBrngsch  inGIadisch  Emi>edokles 
143.  Chaba.s  Pap.  magiqne  Harris  62;  Melanges 
egyptolog.  Ser.  3  II  253.  Melanges  d'archtologie 
ejjviit.  et  a.ss\T.  I  71);  aueb  Msiiethos  (Plnt.  Is. 
et  Os.  0;  ahiili.li  Tanibli.h.  de  myster.  VIII  3) 
gab  als  die  etyni(»l<»gisch>-  Bedeutung  x6  xehqvh- 
fisvov  und  i}  XQvyt:;  an.  Doch  finden  die  Ägypter 
daneben  eine  gro.-sse  Zahl  iiinlir-r  ftyniidogischer 
Anspielungen  in  dieser  Hcufunung.  Ih'kataios 
von  Abdera  (Plnt.  a.  a.  O.j  behauptete  Auolr  sei 
eine  jRgoa«iq*Mf9  qntyrq,  mit  der  die  Ägypter  ein- 
ander ntfondSm  pflegten:  gemeint  sind  die  Im- 
perati\-formen  für  ,komni  I .  <li.'  im  Koptischen 
oftov,  f.  attt)  lauten  (P.  E.  Jablonski  Pantii. 
Agypt.  1 179);  aptov  «nd  dessen  Nebenfinm  tftov 
werden  auch  tbatsächlich  gerade  in  griechiscll- 
koptischen  Zauberanweisungen  bei  Beschwörungen 
im  Sinne  von  ,komm  herbei  !*,  ,er!(cheine  !*  verwen- 
det (Mölanges  d'arch^dogie  «igypt.  et  assvr.  III 
37  Anm.  Zeitschr.  f.  ägypt.  Sprache  X\i  981. ). 
und  auch  d/ioi'w  findet  man  in  magischen  An- 
rufongen  (Lee maus  Pa^.  Gr.  Lngd.  Bat.  II  1571. 
Oans  mfl8.sige  Spielereien  sind  andi  die  Ablet- 
t<ini,'cii.  n.K  Ii  denen  .\.  von  nutwi  .Sand'  (Eu.stath. 
Dionvä.  i'crieg.  211 ;  vgL  Eudix-.  Violar.  75.  SchoL 
in  Oerm.  Arat.  61 B.  Serv.  Aen.  IV  196)  her- 
kommen oder  soviel  wie  .Vater  lEiiNtatli.  Dionys, 
perieg.  211)  bedeuten,  oder  die  liby.s«.he  Benen- 
nung des  Schafes  (.\thanas.  c.  gentes  24)  oder 
ursprünglich  der  Name  eines  libyschen  Hirten 
(Paus.  IV  23,  10.  Eustath.  a.  a.  0.)  gewesen 
sein  solL 

A.  ist  von  Haus  ans  nur  ein  Localgott,  der 
Oott  der  oberägyptischen  Stadt  Theben,  insbeson- 
dere des  Tenipeibezirks  von  'Opet  (d.  i.  Kariiak). 
Als  Gott  eines  ursprünglich  ganz  untergeordneten 
Fleckens  ist  er  für  die  Staatsroligion  und  die 
priesterliche  ( lötterlehre  anfänglich  fast  ohne  jeden 
Belang  geblieben.  Erst  mit  den  Fürsten  der  The- 
bals  und  dem  Emporkommen  Thebens  ist  er  rar 
I  Geltung  gelangt.  Um  ihn  nun  obersten  Reichs- 

e machen  und  in  ihm  den  Urheber  alles  Le- 
und  iniiTcn  unerzeugten  Erzeuger  aller 
Dinge,  den  wahren  Gottervater  und  G<)tterkönig 
erimdien  in  IcBnnen,  da«  geheirnnisvoUe  Wesen, 
welches  in  der  Priest+'rlehre  an  der  S]>itze  des 
Pantheons  stand,  wurde  er  dem  früheren  Reicba- 
gotte  Re"  gleichgesetzt  (s.  Amonrasouthcr) 
und  nicht  allein  als  identisdi  mit  aU«i  Gottexn 
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beliand«H,  die  atidenwo  in  Ägypten  fAr  wdter- 

zcnpriflp  Kr&fte  galten,  sondern  auch  (iemont- 
sjjrt'cht'iul  benannt  und  bildlich  dargestellt.  Was 
inm  im  bt-Kondem  als  Abzeichen  dient,  ist  ein 
ronder,  nach  ol>en  sich  verbreiternder,  stumpf  ab* 
geschlossener  Kopfschmuck .  auf  dem  zwei  onnte 
st'itlich  ani'inandergestoUtt'  Fodt'm  ennH  rst«  In  n. 
Vor  den  Federn  wird  die  Sonnenacheibe  angebracht, 
die  Abzeichen  aller  Gottheiten  ist.  wrfcbe  als 
fiomipnpnttht'iton  in  irgt^nd  einein  Sinne  anfpc- 
gefiLsst  worden.  Aus  noch  niilit  wiit<r  auf^e- 
klärten  Gründen  gehört  ihm  uiit.  r  di  ii  Ti;;ren  der 
WitMt-r  zn  und  zwar  difj<nif,'f  di  r  in  Ajryptt'n 
hfimisihcn  .\rt«*n ,  denn  Hi.nu  r  mit  «Ut  8i»itz.e 
abwärt«  gebogen  .sind.  .\ui'h  unter  dem  Bilde  de-s 
Ko  gehcmten  Widders  (Becneil  de  travaux  ^gypt. 
et  ass)T.  II  ll4f.  174).  od«r  andi  nnr  mit  dessen 
Kopfe  oder  mit  des.*.en  Ildniorn  wird  A.  bei  den 
Ägyptern  dargettteUt.  I>och  nimmt  er  auch  die 
Horner  des  CmumdB  an,  ja  wird  aneh  in  Gestalt 
des  Chnumiswidders  (Champollion  Pantheon 
Taf.  2b)  dargestellt  (Lepsius  Z<-'itschrift  für 
äfjypti.-che  Sprache  Xv  8n. ;  vgl.  Chnumis). 
Auf  diese  Itarstellangen.  neben  denen  noch  eine 

Sossc  Zahl  anderer  aufzuzälüen  sein  würde,  spie- 
1  die  AHen  bänflg  an.  So  beiast  A.  MQtoneö- 
ooNToc,  xotoni^paloe ,  »nQua^p6fiot  t  «afiora^Mliooff, 
eomvjer,  torH$  eomibu»  (t.  B.  Lnean.  IX  544), 
flej'is  per  tr/npura  aniibm  (z.  B.  Sil.  Ital.  IX 
298).  arietinis  cumibu»  (vgl.  Parthey  a.  a.  O. 
186f.).  Diese  EigentOmlicfikeit  wird  in  mysti- 
schem Sinne  erklärt  aus  der  Natur  des  Widders 
und  der  Stt-llun^i;  des  Sti-rnbildes  des  Widders 
am  Himmel  <l'r.Kl.  zu  IMat.  Tim.  30  A).  oder  audi 
rationali.<rtisch.  k.  habe,  uls  Herakles  ihn  durch- 
aus schauen  wollte,  sich  den  Kopf  eines  Widders 
vorgehalten  und  sich  in  da.s  Vlies  cin^'rhidlt  (Her. 
II  42;  mit  Beziehung  auf  Festgebränche,  über  die 
bis  jetzt  mehta  weiter  mch  nadiweiaai  iKast),  er 
hal)e  i-inmal.  als  alle  Gr.tter  aos  Purclit  vor  dem 
Typhon  sich  in  Tiere  verwandelten,  die  Gestalt 
des  Widders  angenommen  (Ovid.  met.  V  828), 
er  sei  cum  cornihus  nrirtinis  et  uratimcnto  la- 
nitio  erscliienen,  um  Dürstende  auf  einen  Quell 
binsoleitai  QbXtiaML  Cap.  II  157;  s.  auch  Am- 
moneion),  er  babe  als  Heerführer  einen  Helm 
getragen .  der  ähnlich  ausgesehen  habe ,  wie  ein 
Widderk-.iif  il)i<Ml.  III  7.3).  er  -i  mit  Widder- 
bOmem  nur  abgebildet  worden,  weil  er  zuerst 
Bebaf«  in  Ägypten  eingeführt  babe  (Leo  trg.  6); 
auch  wird  ganz  euhemeristisch  anpenommen ,  er 
sowohl  wie  Dionvsos  müsstt  n  i  )i<  n  in  Wirklich- 
keit an  beiden  Schläfen  l  in  H..rn  als  Auswucb* 
von  N.itur  pdiabt  haben  (Diod.  III  73,  2).  Eine 
Bescbreil)ung  des  Gottes,  wie  er  sich  angeblich 
Alexander  d.  Gr.  goeigt  bat  (Ps^-Callistben.  130), 
nennt  ihn  ytfgauv,  xQvooxairtiWf  »(«oS  ttif^ta  ixot'" 
ta  xari  r&r  xQora^wv',  als  ein  greisenbaftcs 
Wesen  st<  llten  in  der  Tbat  sich  di*-  Ä^ryj>ter  die 
Gottheit  des  Uranfanges  vor.  Das  Ammonkostüni. 
welebes  angeblidi  Alexander  d.  Gr.  gelegentlich 
anzulegen  beliebte,  soll  in  einem  Pnrpunnantel. 
in  jieQtaxtfffTi  und  UOnierkopfschmuok  bestanden 
haben  (Athen.  XII  587  e). 

Als  .GötterkOnig-  war  den  Griechen  A.  gleich- 
bedeutend mit  Zeu.s,  und  dementsprechend  ist  von 
ihm  sehr  liäufig  als  dem  Zeus-Ammon.  Tuppiter- 
Hmtmon,  dem  Thebalüchen  Zeus  u.  s.  w.  die  Rede 


(vgl.  Pind.  Pvth.  4.  28  H  rod.  II  42.  M.  IV 
181.  Ditwi.  I  "15,  9.  Hesych.  s.  M/i/zo,';.  Eu.st^th. 
zu  Dionys.  Perieg.  211.  Eudoc.  Violar.  75.  Serv. 
Aen.  IV  196.  Zeitschr.  f.  ägyi)t.  Sprache  IX  119). 
luppüer . . .  cum  Eamumon  hoatm  (Tulg.  «oo»» 
ftir).  habet  eonma,  et  cum  OapüoUmu,  hmo 
(jrrit  fulmina  (Minuc.  Felix  O.t.  22.  6).  Das 
ägyptische  Theben  hat  von  dieser  Glciclisetzung' 
den  Namen  IKospolis  (s.  d.  nnd  Chenephren). 
Unter  den  Herrschern  thebalschen  l'rsj)rung8  wurde 
der  Anrnionkultus  zunileh.st  na<h  Nnbien  nnd 
scbUeasUch  auch  in  die  entlegenen  Gebiete  am 
oberen  Nil  terpflanzt,  welche  von  der  Gesittung' 
Ägyjitens  während  der  Perio<le  des  zweiten  the- 
baischen  Reiches  so  viele  Entlehnungen  gemacht 
haben.  Ammon-Zeus  wird  wiederholt  als  der  Haupt- 
gott des  Aethiopenreichcfl  ron  MenC  (s.  d.)  auch 
seitens  der  Alt<  n  bezi-iihni't.  Man  verehrt-'  ihn 
auch  in  den  westlich  an  Ägypten  angrenzenden 
Oasengebieten  (s.  Amenebis.  Ammoneion,  Hi- 
bis).  Inschrift  Ii  oll  erwähnt  wird  auch  d<r  A.  von 
Kanobos  (Kaibel  IGI  959a.  CIG  4696j.  .\h  A. 
wird  femer  der  höchste  Gott  der  Kyrenaika  be- 
zeichnetr  in  welchem  die  Griechen  ebenfalls  ihren 
Zeus  wiederfanden  (vgl.  Pind.  Pyth.  4.  28;  Pyth. 
9.  Plat.  l'olit.  257  b|.  Gelegentlich  wird  die  *Ky- 
renailu  geradezu  ff  'A/ttuoroe  genannt  (Sj^nes. 
IV  Die  Kyrenaeer  wriben  nadi  Delphi 

einen  Wagen  mit  einem  .\mmonbQdfi  darauf  (Pan.s. 
X  13.  5).  Anf  den  Münzen  von  Städten  der  Ky- 
renaika ist  ein  sehr  liiuitiges  Abzeichen  der  Kopf 
ilieses  A.,  eine  Nachbildung  des  Zeusideals  der 
griechischen  Kun.st .  nur  da.ss  der  Kopf  au  den 
Schliifen  das  Ammon.shom  als  Abzeichen  trägt  (L. 
Müller  Numismat.  de  Tancienne  AfriqueI99f.). 
Es  kann  fraglich  erscheinen,  ob  hierbei  ansser  dem 
iigyj»tischen  A.  nicht  auch  derjenige  Gott  im  Spiel 
ist,  welchen  die  Phönizier  nach  den  cssrii  den 
Steinen,  in  denm  sein  Abbild  bestdit,  als  den 
^m  hyz  •  Th<fl  hamnmn,  bezeichnen.  Jedenfalls 
ist  es  auf  die  Ähnlichkeit,  welche  der  Name  dieses 
im  G«*biete  Karthagi^is  ganz  besondeit  verehrten 
Gottes  nnt  deni  ägy])tischen  Gottesnamen  zu  haben 
schien,  zurückzufüliren.  da.ss  die  Schreibung  Ham- 
mon  überhaupt  hat  aufkomnien  k»lnnen.  Aller- 
dings scheint  es,  als  sei  uuch  der  Baal  Aammdia 
selbst  dem  A.  der  Ägypter  angeähnelt  worden, 
wenijrsti'ns  dcutft  man  als  Darstellung  die,s.'.s  Got- 
tes Bildwerke,  welche  einen  ältlichen  bärtigen 
Ifann  mit  Ammonshomem  an  den  Schläfen  Tor- 
stellen.  der  Widderfiguren  zu  l>ehnen  seines  Ses- 
sels hat  (Per rot  et  Chipiez  Hi.stoire  de  Part 
in  78).  Kein  anderer  als  der  puni.sche  Ootfe  ist 
wohl  im  Grunde  gemeint  mit  dem  Hammoo,  der 
den  Erzeuger  des  larbas  (Verg.  Aen.  IV  196) 
o^ler  den  Stammvater  eines  Geschlecht.s  von  Ärzten 
(Sil.  ItaL  V  357^  oder  den  Namen  eines  Li- 
byen  (SIL  ItaL  VT  675.  XII  749)  in  der  Dleh- 
tung  abgeben  mtiss.  In  Gri-  chcnland  wird  ver- 
einzelt ein  Kultus  des  .\.  erwähnt,  so  zu  .\phy- 
tis,  wo  die  Annnonven  hrung  aufgekommen  sein 
soll.  weil,  als  Lysandros  die  Stadt  belau''  rte.  ihm 
der  Gott  im  Traume  erschienen  sei  und  dim  ab- 
geraten habe,  die  Belagfrung  fortzusetzen  (Pans. 
III  18.  3|.  zu  GyÜnon  (Paus.  UI  21. 8),  zu  Theben 
in  Boeotien ,  wo  Pindar  ein  GotterbÖd  von  der 
Hand  d'  s  Kalaniis.  da-s  k.  dar.-tellte.  geweiht  hatte 
(Paus.  IX  16,  Ij.   Zu  Megalopolis  gab  es  eine 
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Henuo  mit  dem  BiMo  d<'.s  A.,  AViilderhürutT  am 
Kt'iife  (Paus.  VIII  Ii.  Ein  Amuionkopf  in 
Krz.  der  als  Brunneiiiiiündun)?  pedicnt  hat,  "A^t- 
fitovos  xroaov  )rä).xtov  dvriri'.To»',  ist  bei  Der  i  l- 

kaTat  im  Libanon,  unweit  Beirat,  gefanden  wor- 
den (AiduwoL  Zeitir.  IV  847).  H^rfiteh  kommen 

DojniolhcmKn  var.  nei  dt-ncn  A.  vi  rtreti-ii  ist  (Adii. 
d.  Inst,  1848,  I86ft".):  BakcLos  mid  A.  (Arduveol. 
Zeitung  II  815).  Herakles  und  A.  (Archaeol.  Zei- 
tunp  XXII  254  *).  wozu  der  Name  Heraelam/non 
(Hist.  Aug.  Aurelian.  24]  zu  vergleichen  ist. 

Jlammonit corn m  er w 1 n t  PI ii i i us  ( n . h.  X XX Vü 
167)  als  eine  Kostbarkeit  Aethiopiens  nnter  den 
Edelsteinen,  es  sehe  ^Idgelb  aas,  habe  die  6e- 
dtalt  eines  Widilt-rhornes  und  solle  praedirina 
tonmia  rtmniesentare,  eine  Eigenachart,  die  wohl 
TOD  dem  Wesen  des  Orakel  erteQenden  Gottes 

TuTg'  li  iti't  war.  FSvog  "Aiittfoi-a.;  —  yntrurOniov 
Leeinanns  Pap.  Gr.  Lugd.  Bat.  II  41.  Eine  Lim  I 
des  A.  wurde  zu  «len  drei  unnahbaren  Eilanden 
gerechnet,  die  im  fernen  Westen  jen.seits  der  Säu- 
len de.-  Herakles  im  Ui  fan  lagen  (PrfM-l.  in  Tim. 
64  F). 

Als  ehemaliger  Herrscher  wird  'Aftfiaiv  ijfUdeos 
nach  Manetlm  Ton  Africano«  (Sync.  83,  16)  in 

der  ägyptischen  Kf'in*r>listi^  auf<,'of'ührt .  und  bei 
PUto  (thaedr.  134j  zeigt  Theyth,  als  er  die  Schrift- 
leichen  erfanden  hat,  sie  dein  Könige  Oaftov? 
Wn  Theben,  der  Stadt  de-<  Gott-s  A.,  wninit  das 
eulienieristische  Gegen.stück  des  Gnttes  A.  gemeint 
ist;  daher  heisst  auch  bei  Synesios  (Die  11.  12) 
der  König  Afioi^.  Noch  weiter  geht  hierin  die 
hermetische  Litteratnr,  aus  der  laniblich  (de  myster. 
\TII  5|  die  Notiz  entnimmt,  die  Überlieferungen 
de»  Hermes  seien  von  Bitys  (s.  d.j,  der  sie  auf- 
g^nden  liabe.  dem  ,KQmge  Ammon*  flberbraeht 
word'^n.  .\uch  haben  wir  ja  noeh  die  "Or^oj  'Aay./.tj- 
:tiov  nQos  'Aftftora  ßaoiXia  (zuerst  gedruckt  mit 
dem  Poimandres  des  Hermes,  Paris  1554).  Den 
di-r-'U>*'ti  T.ifft'ratur  angehOrigen  Satz,  dass  Gott 
-ein-  ni  \S  esi-n  nach  :xdy>t(>v<f'og  sei,  citii-rt  Iut>tin 
(.-..hört,  ad  Graec.  SB)  ^  Ausspruch  eines  der 
aUerältesten  Denker,  QM'Axiuavt  d.  L  ^'A4tiMa¥, 

Litteratnr:  Chr.  Jak.  Sehmittkenner  De 
lovf  llainmone  syntagma  1,  Wcilbnri:  1840.  W. 
Osburn  Un  the  God  Amnion,  and  the  Derivation 
of  luR  Name,  Transaetions  R.  Society  of  Litera- 
tttre  See.  S.t.  IT  307.    K.  Le]isius  ÜIxt 

den  ersten  agypli.-Llu-n  G'>tt'Tkr<-i>  (.\bh.  .\ka(l. 
Berl.  1851).  L.  Stern  Ein  Hymnus  auf  Amon- 
Rä.  Zeitschr.  f.  iigypt.  Sprache  XI  74tl'.  Eng.  Grö- 
baut  Hymne  a  .\mmon-Ka  (Bibliötheque  de  l  ecole 
de»  Hautes  fitudes  21),  ParU  1875.  K.  .le  Hougd 
£tade  des  Monumente  du  roassif  de  Kamak,  Mi^- 
laages  d'arditelogie  ^gypt.  et  assyr.  I  85ff.  66iF. 
lOlff.  12811  £d.MejrerB4»chors  L.  xik.  d.  Myth. 
I  288ft  [Pietüchmann.] 

2)  Ein  Geonieter,  der  zur  Zeit  des  ersten 
Einfalls  der  Gothen  die  Mauern  Roms  ausgemessen 
hat.  Phot  Bibl.  63a  Bekk.  (FHG  IV  67b)  aus  d.  n 
ArrosiMoI  JuSyoi  des  01}'mpiodoras.  Die  Zeit  dieser 
Auj^mesrnng  ist  jedenfalls  vor  408,  vielleicht  in  das 
J.  403  zn  setzen.  Die  Angabe  bei  Photios,  da.ss 
A.  einen  Absta  Ii '1  ilSidnjrj^in)  vuii  21  Meilen  ge- 
messen habe,  i^t  für  den  Umfang  der  Mauern 
Roms  weitaus  zn  gross.  Mf^lich,  aass  Olympio. 
dor,  ähnlich  wie  Plinius  n.  b.  III  66,  ausser  dem 
Umfang  der  Stadtmauer  auch  die  Summe  der  Ab- 
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sttnde  vom  Miliarimn  aun-um  bis  zu  den  Thoren 
angegeben  wtd  nur  der  Betrag  dieses  öiäoxi^iia  in 
der  stark  gekürzten  Notiz  bei  Photios  sich  erhal* 
t.  n  liat,  nämlich  rund  21  Meilen  statt  der  20  765 
Passus  des  PUnias.    Vgl.  ßoma.  [Hultsch.] 

8)  Später  astrologiseher  Dichter,  schrieb  m 
Hexametern  .irpl  xnrnrixtüv ,  von  welchem  Werk 
uns  2  Bruelisiücke  (zusammen  19  Verse)  in  meli- 
reren  Hss.  erhalten  .shid.  Herau.sgegeben  vnn 
Ludwir])  Maximi  et  Ammonis  carminum  reli» 
quiae,  Li'ipzig  1877.  [Kiess.] 

Ammonelou  {'Afunövciov),  divs  Orakel  des  Am- 
nion in  d»r  Oiise  Siwa  in  der  libyschen  Wüste: 
wird  auch  'AuiiMvia,  'A/ifiomaxi]  ;(;ci>pa  (Ptolem.  IV 
5. 2:^1.  'Aiiii(i)v,Afiuiür<ii;,  Ilanimon,  Ammonis ora- 
cuium.  TO  ev  Aißvfi  fiarwor,  das  Orakel  der  ,Ani- 
monier,  auch  jtoetisch  eomigeri  vaüa  n«mu9 
fSfat.  Thrb.  VIII  201)  genannt.  Wie  noch  gegen- 
wärtig war  die  (^ase  reich  an  Paltnen.  Besonders 
merkwürdig  erschienen  die  dort  vorhandenen  Quel- 
len, die  xg/iit)  t^kiov  (Herod.  IV  181.  Diod.  XVH 
50.  Arrian.  III  4,  2.  Curtius  IV  31.  Plin.  n.  h. 
II  228.  V  7.  31.  Mela  I  39.  Lucret.  M  848. 
Antigon.  hist.  mir.  144  a.  a.  m.),  der  man  nach- 
sagte, ihr  Wasfier  sei  morgens  lan,  werde  gegen 
Mittag  hin  immer  kühler  und  erwrirmr  sieb  nach 
Mittag  wieder,  so  da.ss  e.s  abends  wieder  lau  sei, 
und  nehme  bis  Mittemacht  an  Hitze  zu  bis  zum 
Sieden,  dann  kühle  es  sich  wieder  ab  za  der  lauen 
Temperatur,  die  es  morgens  besitze.  In  Wirklidj- 
keit  zeigen  die  Quellen  von  Siwa  nichts  von  die- 
ser Eigentflmliclikeit,  .sondern  ihre  Temperatur  be- 
trägt ziemlich  ohne  Schwanken  28®,  beziehentlich 
29°  C.  Seit  watni  in  der  Uase  der  Anmion  des 
ägyptischen  Thebens  verelirt  wurde  und  lüer  eine 
der  Orakelstitten  dieses  Gottes  war,  Itet  sieh 
noch  nicht  feststellen  (über  Ammon  als  Orakel- 
gutt  vgl.  auch  Pmceedings  Soc.  Bibl.  ArchaeoL 
X  41  ff.  Naville  Inscription  histor.  de  Pinodjem 
III.  Paris  1883.  Diod.  III  5):  vennutüth  ist  we- 
nig.stens  das  Orakel  nicht  vor  Ende  der  Uamessi- 
dcnzeit  in  Aufnahme  gekonunen.  Vorhanden  sind 
noch  zu  Umm-beida  und  an  Agermi  mehrere  Tem- 
pelruinen,  die  aber  immer  mehr  in  Yerfiin  ge- 
rati'n.  Die  .Mibilduiigi'ii.  webln'  dav  iii  jetzt 
publiciert  sind,  geben  nur  weni^  mehr  als  ein 
oberfliehliehes  Bild.  Zn  erkennen  ist  daw<  in  den 
Ruinen  von  Umm-beida  der  Nain»'  des  Nehthar- 
heb  (Nektanebt's)  vorkommt.  l>ie  Abbildungen  be- 
stätigen Herodots  (IV  181)  .Uigaben.  nach  denen 
in  der  Oa.se  derselbe  widderköpfige  Gott  verehrt 
wurde  wie  im  ägvjitischen  Theben.  Bei  Umm- 
beida  liegen  noch  die  Trümmer  einer  Hiesenstatue 
des  Ammon,  die  ihn,  wie  das  auch  oft  in  Ägroten 
geschieht,  mit  vier  WidderkOpfen  darstellte,  föne 
Widd<'rtii:ur  in  Kalkst«  in.  die  in  der  Oase  gefun- 
den worden  ist,  befindet  sieb  im  Besitze  des  Ber- 
liner MuseumH.  Da«  libysche  .Xmuion^orakel  ge- 
\\r\rX  zu  denjenigen,  weldie  Kroisim  befra^'t  liaU-n 
soll  (Her.  1  4Ml;  fraglich  ist  dagegen,  ob  nicht  in 
der  Erziddung  von  Bocchoris  (Tac.  hist.  V  8;  1^1. 
Oros.  1 10.  3)  der  thebaüiche  Anunon  genieint  war. 
Pindar  verfas.*<te  einen  Hymnus  auf  Ammon.  der 
angeblich  von  den  Ammonieni  auf  einer  dreikan- 
tigen Säule  eingemciäüelt  wurde  (Paus.  IX  16,  1). 
IMe  Eleer  befragten  den  Gott  eifng  nnd  schickten 
dem  Heiligtum  Altäre,  auf  welchen  die  Fragen 
und  Antworten,  sowie  die  Namen  der  eleischen 
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Abgesandt r II  zu  Ii  s.  n  ^t;lnll<'n  (Paus.  V  1."),  11). 
Auch  von  £>x>arta  avu  wurde  das  Orakel  viel  be- 
fraf^.  M>  T«Mi  L jsander  (Plot.  Lys.  SO),  iileht  min* 

der  von  don  Atli-  ii-  rn  (Plato  Alcibiad.  IT  149b; 
leg.  V  738  c.  Aristoj.h.  av.  619.  716.  l'lut.  Ni.-. 
18;  Cim.  18;  ein  dem  Airnnon  darp'  biii<  bt.  >  Oi.i,  r 
erwäbnt  in  einer  Kechnang  vom  .1.  333  <'IA  H 
741a  32;  vjrl.  819.  aiub  Dittenberg.r  IGS 
I  3499).  Dem  Kyreneer  Eulxitas  wurde  von  die- 
sem Orakel  sein  Sieg  in  der  Uenubaiin  zu  Del- 
iibi  prophezeit  (Paus.  VI  8.  8),  dem  Kimon  sein 
Tod  (l'lut.  Oiin.  18V,  Hannil.nl  erhielt  die  Aus- 
kunft, er  werde  bei  «einem  Ableben  Aißvaaß 
eingebettet  werden  (Paoa.  Vin  11 .  11).  Heist 
waren  die  Antworten  so  gewunden,  dass  man  meinen 
mochte  (Serv.  Aen.  IV  196),  die  H"nier  dei  Gutte» 
seien  ein  Hinweis  auf  da.s  geschraubte  Gerade  dM 
Orakelaussprucl»».  Kamby.*tes  Untemehmang  gegen 
die  Ammonsoase  missgltiekte.  Über  Alexanders 
d.  Gr.  Zag  dorthin  s.  o.  .S.  1423, 26flr.  W.  nn  er  fort- 
an als  der  Sohn  des  Ammon  betrachtet  wurde 
(.4then.  XH  588b.  0ns.  HI  16,  18.  Sil  Ital. 
XIII  767).  so  war  das  im  Grunde  nur  etwas,  was 
dem  Beherrscher  .Xtryptens  s.lbstverstiin<llich  zu- 
kam .  soweit  alx  r  war  bereit.s  damals  der  Glanz 
des  iigypti.'schen  'Illebens  verdunkelt.  <lu.ss  diese 
Weihe  aus  der  libyschen  Oase  und  nicht  mehr 
Voll  iliiii  thehaisdun  Gotte  .selber,  sondern  von 
dem  Oaücngotte  |^holt  werden  musste.  Bei  diesem 
suchten  auch  die  Rhodier  die  Erlauhnis  nadi, 
I'tolemai'is.  den  Sohn  des  Lagos,  der  si-intTseits 
der  OrakeLstätte  einen  Altar  gespendet  hatte  (Fauü. 
IX  16.  1).  als  Oott  sn  Terehren.  In  der  Römer- 
zeit  nahm  die  Bedeutung,  welche  den  Aussprüchen 
des  Orakels  b-igelegt  wurde,  an  Anselien  inmier 
mehr  ah  iStrah.  XVII  813.  Lucan.  IX  550).  wenn 
auch  der  Nimbus,  der  diese  .<tätte  arogab.  grösser 
war.  als  der.  welcher  Delphi  verblieb  (Iut.  VI 
553f.  Ovid.  ars  amat.  II  789).  Manche  Erwäh- 
nung, die  in  später  Zeit  noch  vorkommt,  wie  die 
bd  Sjnesios  (Sonm.  15).  wird  lediglieh  riietorisch 
sein.  Das  Orakel  WOloe  erteilt  wie  in  Tli-  hen 
durch  das  Götterbild  selbst,  da.s  sich  in  einem 
Naos  auf  einer  Barke  befand,  die  auf  Stangen  in 
feierlichem  Aufzuge  unt.-r  dem  Absingi  n  von  Hym- 
nen einherget rügen  wurde,  und  zwar  <'Mtnalim  man 
allem  An.seheine  nach  die  Antwort  aus  Zeichen, 
welche  bei  dieser  Fortbewegung  des  Götterbildes, 
dessen  prunkvolles  Geh&u.se  Curtiu«  (IV  7.  31) 
fäl-rlilii  h  riinin  umbilieus  vergleicht,  zu  stände 
kamen  (Abbildung  eines  solchen  ä^jriitischen  Gotter- 
Schreine«  anf  seiner  Bailce:  Descnption  de  r£g>'pte 

I  Taf.  37.  Prrrot  und  Chipiez  Ägypt  n  3:^6. 
Lepsius  K.iikuuiler  III  14.    Erman  A;,'ypten 

II  374.  Wilkinson  Manners  and  Custonis  IIIS 
357.  358).  Zur  Ausstattung  iles  Tempels  gehörte 
auch  eine  ewige  Lannie  (l'lut.  def.  orac.  2).  Bei 
den  Alten  waren  über  den  l'rsprung  des  Ora- 
kels die  verschiedenartigsten  En&hlungen  im  Um- 
lauf, ein  Hirte  Namens  Ammon  (Paus.  TV  S8, 
Kt  |  habe  es  >  ing<  rii  htet.  Dionysos,  der  Sohn  des 
Zeuii- Ammon ,  sei  auf  seinem  Zuge  durch  Libyen 
dem  Verdursten  nahe  gewesen,  <u  habe  ein  V^id» 
der  ihn  und  die  .deinen  zu  der  Ammonsquelle  ge- 
leitet (Serv.  Aen.  IV  19(1.  Schol.  Germ.  Arat. 
61  B.).  Das  Beschwerlieli.'  dt  r  Wiistenreise  erhrdite 
ebenso  wie  die  Abgettchiedenheit  des  Ortes  den 
Bindmck.  welchen  der  Besucher  empfing,  wenn  er 


den   &i^ievo(  AtßvxoTo  fhor  tfauät^f;»  r'.TÖ  .^c/.}.fj 

(Dionys.  Perieg.  212)  erreichte,  von  Schlangen 
bedroht  (SehoL  Gem.  Ant.  61  B.)  und  von  rer- 

führerischen  weiblichen  Traggesjienstern  umlauert 
(r>io  Chr>'s<ist.  V  93).  Ein  aus  Argos  gebürtiger 
Wuiuh  rmann.  der  völlig  SAiy'<K  and  cbioto^  lebte, 
.soll  freilieh  die  Keise  zweimal  gemacht  haben, 
oline  etwas  anderes  zu  essen  als  Gerstengraupen 
und  ohne  einen  Tropfen  zu  trinken  (Ajiollon.  bist. 
lOmirab.  25).  Aridut  Hammon  Stat.  Theb.  III 
476;  A.  arenii*  Libye$  Hart  Cap.  IT  192.  Nach 
die-icr  Kultusstiitte  h<\-.-\  auch  Amnion  Libys 
(Ovid.  niet.  V  327),  Libi/rus  (Sil  Ital.  XIII  767), 
S^rHeu»,  eanfim$  l^rtihtu  (Lucan.  X  88.  TV 
673).  Onramanfi'rtis  (Sil.  Ital.  V  357:  vgl.  III 
10).  er  entsendet  <li>'  Selianii  der  Marmarica  (Lucan, 
m  292). 

Im  Sommer  trc>ckiiet  das  .salzhaltige  Was.ser 
der  Sebha  der  Oase  ein  und  das  Salz  kristallisiert 

20  dann  aus  zu  utrinals  fingerlangen  und  mehrfach 
fingerdicken  Stücken  von  schönster  weiKser  Farbe, 
das  noch  jetst  einen  Handelsgegenstand  bildet 
und  im  Altertuine  in  l':ilmkörbe  verpackt  nach 
Ägy]iten  eingeführt  wurib-.  wo  fs  f(lr  reiner  als 
S<<  salz  galt  und  desweg.-n  bei  Ojdeni  Verwen- 
dung fand  fArrian.  anab.  III  4,  3.  Itin.  Alex. 
52;  vgl.  Athen.  II  67  b).  Die  B.  vnlkerung  der 
Oase  war  iiarli  Ilerodot  (II  42)  eine  gemischte, 
nämlieh  teils  ütfyptischen,  teils  aethiopischen  Ur- 

80  s]irangs.  und  redete  eine  MiM'lL'iprache.  Liegt  die- 
ser An-isage  etwas  Tliat.sächlich''-^  zu  Gniiule,  .so 
wird  dieser  Zustand  wohl  mit  der  Uermcliaft  zu- 
sammenh&ngen.  welche  die  dem  Animoodiensfce  so 
unbedingt  zugethanen  .\ethiopen  zeitweilig  (Ok  8. 
1099)  über  Ägypten  ausgeübt  haben. 

Litteratur:  Parthey  Orakel  und  Oase  des 
Amnion  (Abb.  Ak.id.  Berk  1862,  131—194).  Lep- 
sius  Über  die  widderk^itfigen  Götter  Ammon  und 
(Jhnumis,  in  Beziehung  auf  die  Amraonsoa.se. 

40  Zeitschr.  l  änrpt.  Snrache  XV  8—22.  Fr.  C. 
Hornemann  Tt^bttcn  einer  Heise  von  Caironach 
^lourzuek,  Weimar  1802.  Cailliaud  Voyage  ii 
l'OiLsis  du  Svouah.  Paris  1823.  H.  v.  Minutoli 
Heise  zum  Tempel  des  luppiter-Aminon.  Berl.  1824. 
G.  A.  Hoskins  Visit  to  the  Great  Oa.--is  of  the 
Libyan  Desert.  London  1837.  B.  St.  John  Ad- 
vent ures  in  the  Idbyiil  Desert,  London  IS.'il.  E. 
F.  Jomard  Remarques  sur  l  Oasia  de  Syouah. 
auivies  d'une  relation  de  M.  James  Hamilton.  Bul- 

50  letin  de  la  Societe  de  göngrai'hie  18>')8.  Gerb. 
Bohlfs  Von  Tripolis  nach  Alexandrien  II  (Bremen 
1871)  85—148;  Drei  Monate  in  der  libyschen 
Wü.ste  (Cassel  1875)  174-187.   rPietschmann  ] 

ad  Ammonem  (Tab.  Peat.  VII  2  ;  Ammonü 
Geogr.  Rav.  V  5  p.  350),  Station  an  der  Küsten- 
strasse  von  Triprdis,  16  Millien  we-tlich  von 
Sabrata,  nach  C.  Müller  Geogr.  min.  tab.  XXII, 
dem  Tisaot  l>ei«tiinmt ,  identisch  mit  Kadula- 
Mafti,  [Job.  Schmidt.] 

60     Ammon!«  CAfifuoyta).   1)  s.  Ammoneion. 
•2)   Naeh  Strab.  XVII  798  angebli.h  Syno- 
n^inon  von  Paraitonion  (s.  d.).  [?iet«chmaun.] 

8)  Epikleds  dar  Hera  naboi  Ammen  und 
Hermes  Parammon  in  Oljrmpia,  Paus.  V  15,  Ii. 

[Jessen.] 

*J|iftasviaMi^  Jf'V*  Ammoneion. 
'A/tjfutvtOH&r,  ammoniartim,  .\mnioniak-  oder 
Oschakpflanze ,  Dorema  aromoniacum  Don.  (vgL 
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Leunis  Synops.  II.  Teir*  II  §  4'J4 ,  46),  eine 
persische  Doldenpflanze,  die  ein  milchiges  GDiniiii- 
iuun  {hammtmiaei  kurima  oder  fftmmi  ammo- 
niaeum,  auch  guHn  ammomaei,  so  bewmden 
«II  bei  S.  ribon.  Lartr.)  lirf.Tf ,  welches  an  der 
Loft  hart  wird.  En  wird  noch  jetzt  von  Ar- 
menien sowie  Ton  Aletandrift  vu  in  den  Handel 

Eebracht.  selbst  von  Marokko  :  nur  ist  die  letztere 
orte  des  ofticinellen  Ammoniakguinmis  schlechter 
vad  entetammt  yielleicht  einer  anderen  Pflanze ;  10 
vgl.  Lenz  Bot.  d.  a.  Gr.  u.  R.  566.  Nach  Pli- 
nins  (n.  h.  XII  107 ;  vpl.  Diosc.  m  88)  kommt 
es  aus  den  Sandwüsten  des  unterhalb  de-;  Neg^er- 
lande«  gelegenen  Africas,  and  zwar  träufelt  es 
TOB  einem  Baome,  der  in  der  Oase  nahe  beim 
Orakel  des  Tuppitcr  Amnion  {fy  r»;  xma  KvQi'n'tjv 
Aißv}))  wächst ,  und  wird  auch  tneJopion  (die 
ganze  Pflanze  auch  aYaavXXf'c)  genannt ;  es  quillt 
wie  anderes  Harz  oder  Gummi  in  Tropfen  hervor. 


Anon.  Ambros,  16;  Laurent  11  (Sch  nll -Stude- 
mund  Aneod.  I  864.  260),  KaiL.  l  Bpigr. 
Gr.  1024.  IJeasenJ 

3)  Athener.  Ant  im  2.  Jhdt.     Chr.,  CIA 

II  137-2. 

8)  Sohn  des  Ammonios,  Athener  (^raop/lvano;). 
'EmfuiijTii;  At'iXov  etwB  cwlsdien  180— IISt. Chr., 

Bull.  hell.  VI  834.  'A,%',y(uor  IV  459,  8;  »gL 
Ilomolle  Bull.  helL  VIU  130. 

4)  nakaiaTgo<fi61a(  in  einer  Inidmft  von  Pa- 
tara,  CIG  4284. 

5)  Aus  Alexandreia.  Si^  zu  Olympia  im 
Lauf,  Ol.  131  =  866  T.  Chr.,  African.  b.  Euseb. 
chron.  I  207.  [Kirchner.! 

•)  Ans  Barlca  (BoqhoJIos),  Vthm  der  mako- 
donisch  gerüsteten  Libyer  dfisPtokmalosIV.  FUlo- 
pator  (Polyb.  V  65,  8). 

7)  Günstling  des  Alexandros  Bala.s,  Während 
dieser  sich  einem  aiusschweifenden  Leben  hingab. 


Man  unt<;rsehied  zwei  Surten :  OoavoTÖi'  (so  ge-  20  führte  A.  that«sächlich  da.s  Regiment.  Um  seinem 


nannt,  weil  leicht  zerbrechlich)  und  t/  vijnfta ;  von 
«rsterer,  die  fBf  besser  galt,  kostete  das  Pfand 
40  As.  In  medieiniselier  HÜnsIebt  galt  es  in- 
folge seiner  auflösenden,  zert<?ilenden  und  erwär- 
menden Eigenschaften  als  Mittel  gegw  Verschlei- 


Herm  den  Thron  und  damit  sich  selb.st  die  Macht 
zu  sidiein,  liess  er  alle  Parteigänger  des  Deme- 
trios  I.  Soter,  soweit  er  ihrer  habhaft  werden 

konnte,  auch  .seine  Witwe  Laodike  und  seinen  Sohn 
Autigonoe  beiseite  schaffen.    £in  missglückter 


man  gen,  «impfe.  Veistopftmg  M  riele  andern    Moi&nscblag,  den  A.  jm  J.  148/7  gegen  Ptole- 

Leiden ,  wurde  übrigens  auch  bei  der  Geburts-  maios  PhiIom<'t<>r  von  Äp>-ptcn  versuchto,  fährt^^ 
hülfe  angewandt.  Genaueres  bei  Dioskorides  (a.  zum  vollständigen  Bruch  zwischen  diesem  und 
O.).  Plinius  (XXIV  23  coli  XXIX  40.  XXXII  Alexandros  Bala.s,  da  letzterer  die  Bc-^trafung  des 
91.  XXXIV  115),  Celsus  (V  5.  11.  18,  6  u.  ö.)  30  A.  verweigert<\  Doch  bald  ereilte  ihn  das  Ge- 
und  Scribonius  Largu.s  (131.262.  264  u.  ö.).  Da     schick.  In  Weiberkleidem  in  einem  Versteck  ge 


sich  alte  Autoren  auch  der  Form  nrmonincnm 
bedient  za  haben  scheinen,  so  vermuten  manche 
Botaniker,  dass  ammti»iamm  ans  Armmiatum 
(nach  dem  ursprünglichen  Fundorte)  verstümmelt 
seL  Übrigens  führte  den  Namen  A.  auch  eine 
Art  von  Natursalz  ('Salmiak  ?),  welches  unter  dem 
Wüstensande  (angeolich  rührt  hiervon  auch  die 
Benennung  her:  äfiftoi  —  yü^^oi  =  Sand)  Li 


funden,  wurde  er  niedi>rgeniacht,  wie  es  scheint 
von  den  wütenden  Antiochenem,  als  Ptolemaios 
in  ihre  Stadt  «mmg  (147  v.  Chr.).  liv.  per.  L. 
Joseph.  Antiq.  XTTf  I06ir.   TgL  oben  Alexan> 

dros  Nr.  22. 

8)  Geschäftsträger  des  EOnigs  Ptolemaios  An» 

letos,  im  J.  56  in  Rom  thätig  (Cic.  ad  fara.  11,1). 

9)  Geschäftsträger  der  Königin  Kleopatra,  im 


byens  gifinden  wurde  und  von  Plinius  (XXXI 40  J.  44  in  Rom  tbfttig  (Cic.  ad  Att.  XV  15,  2). 
78f.)  genauer  besdirieben  wird;  vgl.  Eastath.  Od.     Die  Identität  dieses  mit  Nr.  8  ist  zwar  mOglicli, 


.)  genauer 

1500,  2.  Diosc  V  125.  Athen.  iT  67  b  (PHG  II 
02).  Geopon.  VI  6,  1.  Ov.  medic.  form.  94.  Scri- 
bon.  Larg.  45.  60.  71  u.  0.  Colom.  VI  17,  7. 

Fagler.] 

Ammonlanns.  1)  Rescript  an  «inen  A.  vom 
J.  223,  CvmI.  last.  IV  30.  7.        [v.  Rohden.] 

8)  Grammatiker,  Freund  des  Syrianus:  Da- 
masc.  Vit.  Isid.  b.  Phot.  BibLp.'339a  Bekk. 
und  Suid,  s.  'Afiftortavo;.  [Cohn.J 

Ammonias  ('Au/tcDvtä;  oder  'Aftftwi'i'i) .  eines 
der  attischen  Staatsschiffe  (sog.  ^i^iligen'  Schiffe), 
welches  seinen  Namen  wahndieinl^  von  der 
Theorie  zum  Ammon  (anders  H.  Nissen  Rh.  Mus. 
XL VII  1892,  197f.)  empfing,  trat  in  der  domo- 
stfaeniscben  Zeit  an  Stelle  der  Salaminia  neben 
die  Paralns.  Genannt  wird  die  A.  zuerst  bei  Ari- 
stoteles CA{h]v.  .tohr.  c.  61,  7  und  frg.  443  Teubn.) 
nnd  Deinarchos  (Harpokrat.  s.  'Aftfitavig) ;  vgl.  Suid. 


aber  bei  der  aosserordentlichen  Häufigkeit  des 
Namens  kaum  wahrscheinlich.  [Wilcken.] 

10)  Rescript  an  einen  Amtnonim  vom  J.  240 
n.  Chr.  Cod.  Inst.  VI  45,  2;  vgl  P.  Aelins  Am- 

monius  (Nr.  1]).  [v.  Rohden.] 

11)  Vt'rfiUiser  eines  gezierten  Epigramms  auf 
ein  Kun.stwerk  (Anth.  Pal.  IX  827),  wahrschein- 
lich identi.sch  mit  dem  unter  Theodosius  dem 

50  Jüngeren  lebenden  Verfasser  der  Faivia.  Zwei 
epische  Verse  mit  Anklingen  an  Nonnus  sind  «r> 
halten  im  Etj^mologtenm  s.  Miftedfäyes, 

[Beitzenstein.] 

12)  Aus  .\gypten,  Akademiker  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  1.  Jbdts.  v.  Chr.,  Lehrer  Plutarchs, 
einzig  bekannt  aus  den  Schriften  des  letrteren, 
der  ihm  mit  Vorliebe  die  Vertretune  seines  eiirncn 
Standpunktes  in  den  dialogischen  Schriften  über- 
weist. Er  war  Vorstand  der  Akademie  und  starb 


u.  Phot.  s.  Tafiicu.  Fhot.  s.  jiöiQakoi.   BoeckhöOab  solcher.  Für  ans  ist  er  der  älteste  bekannte 


UrL  770".  Die  A.  wird  in  den  Sccnrkunden  nicht 
erwähnt.    VgL  Nissen  a.  a.  0.      [Luebei  k.] 

Amn^BlleB  i^Afiitwvi&iK)  y  Tenasser  eines 
ikopttscben  EMgramms  (Antn.  Pd.  XI  801),  falls 

nicht  in  dem  T,'"mma  desselben  'AitiunvoT-  li«  rzu- 
stellen  ist;  Brunck  schrieb  es  ohne  genügenden 
Anhalt  dem  Ammonius  zu.  [Reitzenstein.] 


Vertreter  jener  religiös-mystischen  Färbung  des 
Platoiiisnnis,  weldie  im  8.  Adt.  die  herrschende 
wird.  [v.  Arnim.] 

18)  Peripatetiker  in  der  1.  Hkifte  des  3.  Jbdts. 

n.  Chr.  Er  wird  mit  Ptolemaios,  deren  einer 
vielleicht  Nachfolger  des  Alexandros  von  Aphro- 
disias  war,  als  ausgezeichneter  Philologe  und  Poly* 


liUMakw  CApt^Ämoi).  1)  EpiUests  des  Zeus,    histor  erwlhnt  von  Longinos  in  PorpL  vita  Pkt. 
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20  und  von  Fhilostratos  in  dem  Leben  des  Hip-  bestellt  (Dainaiik.  Isid.  74.  Said.  k.  'Egpgias).  Als 

|iodromos  (vitae  soph.  II  27.  4).  Die  unbedeuk'n-  Sdiulhaupt  und  als  St  lirif(<t.-lli'r  ülit«-  «t  den 
den  Gedicht»'  mul  epidoiktischtfH  Reden,  die  allein  ^össten  Einfluss  ans.    hi.-  bedt  uteiulstt-'n  N»-a- 
beide  Perimtotiker  überlebt  hatten,  f^ind  zum  platouikir  des  6.  Jlidts. .  Daniaskioä,  Siui{ilikin.>, 
Glück  bala  verloren  gegangen.         [Gercko.J  A>kiepios,  Oljnnpiodor.  Theodotos,  .loluinnt-s  Phi- 
14)  Aus  Alexandrien,  mit  dein  Beinamen  Sak-  loponos  sind  seine  Si  hüler.  und  auf  .lalirlumderte 
kiis.  iuipeblich  weil  er  »ich  ui  seiner  Jugend  durch  hinaus  reicht  die  Kiuwirkuiig  s.-iin  r  Erklärungs. 
Tragen  von  Getreidesäcken  seinen  Lebensunterhalt  schriften.  In  der  That  war  er  ein  kenntniueicber, 
erwarb.  Von  ebrlstlfcber  Abiranft,  ward  er  durch  vielseitiger  and ,  im  Vergleich  zn  den  Mystikern 
das  Studium  der  Philosophie  zur  altf;rioohi.soheii  10  d-  r  atheiiisi  hi  n  S.  huli'.  auch  ein  besonnener  und 
Keligion  zurückgeführt  (i'ori»h.  bei  EuM'b.  h.  e.  vorurteilsfreier  Gelehrter,  der  zugleich  als  Mathe- 
VI  19,  7.  Theodor.  Cor.  gr.  äff.  VI  p.  96.  Svid.  niatiker,  Astronon>,  Grammatiker,  Rhetor  und  Phi- 
s.jififKovio:,  n).(OTTriK).   Als  Philosoph  überragte  lo^oph  sich  lienortliat  (Damask.  Isid.  79.  Phot. 
er  nach  Longia  (bei  Porph.  v.  Plot.  20)  alle  seine  cod.  181  j».  127  a      Zacliar.  Schol.  p.  84  Boiss.i. 
Zeitgenossen.    Von  »einen  SchOlem  werden  ge-  Aber  das  ülit  rsi  liwrm^'liohe  Lub,  das  ihm  erteilt 
nannt :  Ori^enes,  der  Neuplatoniker.  und  Origenes,  wird ,  verdient  er  nicht ;  denn  er  Ist  durchaus 
der  christliche  Philo-soph.  Longinos,  Hcreimios,  unselbständig  und  hat  philosophische  Erkenntnis 
Olynipios,  TheiMl.ksjos  und  Antoninos  j  P..i]ih.  a,  a.  und  geschiclitliches  Wissen  an  keinem  Punkte  er- 
0.  3.  7.  10.  20.  Euseb.  a.  a.  0.  Procluä  in  Tim.  beblich  gefördert.   Beiwnderen  Eifer  verwendete 
187  B).  Der  bedeutendste  seiner  Schiller  aber  war  20  er  anf  die  Erkl&mng  aristotelischer  Schriften 
Plotin.  der  von  232—242  ilm  gehört  hat  (Pori>li.  (Damask.  Isid.  79).  und  als  Fnielit  dieser  Be- 
3i.  A.  liat  nichts  geseilrieben  (Longin  bei  Pdq.hvr.  mühungen  sind  uns  mehrere  Sdirifteii  erhalten, 
■JH);  i  r  kann  daher  nicht  identisch  mit  dem  christ-  die  seinen  Namen  trairen.    So  ein  Commentar  zn 
hellen  Philosophen  gleieiicn  Namens  (Nr.  20)  .sein,  den  Kategorien  und  der  Schrift  de  Interprctatione 
von  dem  Eusebios  mehrere  Schriften  anführt.  Seine  (ed.  Aldus,  Venet.  l.")03.  1545).  sowie  zu  der  por- 
Philos«iphie  sollte  als  (reheimlehre  nicht  welter  j>liyrischen  Einleitung  (ed.  Venet.  1500. 1545. 1M6; 
verbreitet  werden,  firvt  als  Uerennios  und  Origenes  oeüeer  beraiuigegeben  von  A.  Basse  ComuL  in 
mehreres  ans  ihr  verOffimtlicht  hatten,  folgte  auch  Arist.  Gr.  IV,  1,  Berol.  1891).  Bandsefariftlich 
Plotin  ihrem  Beispiele  (Poriih.  3).    S.  hnn  hieraus  erhalten  >iiid  I5nii  li>tücke  eines  Commcntars  zur 
erhellt,  dass  es  die  durch  Plotin  zu  voller  Herr- 30  ersten  Analytik,  von  denen  Waitz  (Organ.  1  p. 
Schaft  gelangte  mystisch-religiOse  Geistesrichtong  48)  einiges  mitteilt  (rgt  Haydnck  zn  Stephanoe 
gewesen  ist.  iler  A.  >ii  li  z'i-T'  wnndt  hatte.   Daher  Comm.  in  Arist.  de  inti  riir.  p.  VII).   Keiner  der 
wird  er  auch  {hodiduxios  genannt  (Hierokles  bei  gedruckten  Commetitare  kann  in  der  uns  vorlie- 
Phot.  bibl.  214  p.  172a  8.  461a  32).    Hiermit  genden  Gestalt  von  A.  selbst  veröffentlicht  sein; 
stimmt,  was  Hierokles  (ebd.)  und  Nemesios  (De  nat.  denn  es  finden  .sich  in  ihnen  oft  zwei,  bisweilen 
hom.  II  70.  III  129  Matth.)  von  seinen  Lehren  mit-  drei  Pa.s.sungen  desselben  Gedankens,  die  nur  ein 
teilen.  Diese  und  die  m>taphysischen  Principien,  Späterer,  vielleicht  nach  verschiedenen  .Vufzeich- 
die  sie  voraossetzen,  finden  wir  bei  Plotin  wieder;  nnngen  aus  Vorlesungen  des  berühmten  Erlü&rera 
es  ist  daher  dordiaos  berechtigt.  A.  zn  den  eiK'ent-  oder  als  ümarbeitnngen  des  ursprünglichen  Wort» 
liehen  Begründern  de.s  Neuplatonismus  zu  zählen.  40  lauti  >,  zn-ainrn.  ti^r.  t.  Ilr  habenkann.  Ebensowenig 
Nun  hat  freilich  Z  e  1 1  e  r  (Ph.  d.  Gr.  III  2  3  453f.)  fehlt  es  an  plrnnpen  Kinschiebungen  ,  wenn  man 
die  angeführten  Berichte  verworfen,  weil  A.  keine  auch  hei  dem  frflhen  Eindringen  jüdisch-christ- 
Schriften  hinterlassen  habe  und  von  keinem  seiner  lieber  Elemente  in  das  nenphitonisehe  Sclirifttiim 
Schüler  eine  Darstellung  seiner  Lehre  bekannt  nicht  jedes  a^-yekos  als  Zeichen  der  L'neclithcit  an- 
sei, Hierokle»,  den  Nemesios  benützt  habe,  d^er  sehen  darf  (Busse  zn  Ammon.  in  Porph.  isa^. 
wohl  nur  Lehren  späterer  Neuplatoniker  A.  in  den  p.  V).   Im  übrigen  weichen  auch  die  Hss.  in 
Mund  gelegt  baböi  werde.  Diese  schwer  wiegen-  Bezug  auf  die  Namen  des  Verfassers  der  Erkl&> 
den  Bedenken  sind  zu  heben,  seitdem  H.  v.  Ar-  run^reii  weit  von  einander  ab.    So  wird  —  einer 
nim  Porphyrs  avfuuHrä  C^xn§taja  als  Quelle  des  Mitteilung  A.  Busses  zufolge  —  der  von  Aldus 
Nemeeioe  erwiesen  hat  (Rh.  Hns.  XLII  876f. ;  vgl.  60  als  der  des  A.  gedruckte  Commentar  zn  den  Kate- 
auch  l'seiier  bei  Thedinga  de  Nuinenin  23).  gorien  von  den  meist 'ii  H<^.  dem  Phil  »p  in  t-,  vi^n 
Jedenfalls  ist  aus  chronologischen  Gründen  Neme-  cod.  Marc.  202  dem  ( nipiodor  und  nur  von 
»108 als  unabhilntriL' von  Hierokles  anzusehen.  Dms  weni^'en  dem  .\.  (v^jl.  auch  Buhle  .\ristot  opp. 
sonst  der  Lehre  des  .\.  kanni  gedacht  wird,  er  1  p.  51 1.  der  von  Brandis  (Schol,  Aristot.  34a 
klärt  sich  aus  dem  Umstand,  dass  Plotins  ti.l-  21)  dem  Philoponoä  beigelegte  dagegen  von  der 
sinnige  Philosoiihie  die  noch  unentwickelten  Ge-  weit  überwiegenden  Mehrzahl  der  Hs».  dem  A.  zn- 
danken  A.8  tOU^  in  den  Schatten  stellte.   Vgl.  geschrieben.  Hier  kann  nur  eine  sorgfältige  Dnrch- 
J.  L.  Dehant  Bss.  bist,  snr  la  Tie  et  1a  doetrme  lorschnng  des  weitläufigen  handschriftlichen  Ha- 
d'A. ,  Bru.\.   1836.    Vacherot  Hist.   de  Tec  -b  ti  rial> .   wie  .sie  von  berufener  S.  ite  j.  tzt  unter- 
d'Alex.  I  342f.  Zell  er  Ph.  d.  Gr.  III  2»  450f.  60  nonunen  wird,  volle  Klarheit  scbafi"en.  Feststeht 
H.  v.  Lyng  Die  Lehre  d.  A..  in  Forhandlinger  schon  hente,  datts  ancb  jüngere  Conunentwe  zmn 
J.  Videnskaos-SeLskabet  _  af  Chrisfiania  for  1874.  Organon,  wie  die  <les  Olympiodor,  .Tii]ianne>  Philo- 
H.  V.  Arnim  Quelle  d.  Überlieferung  über  A.,  Rh.  ponus,  Elias,  David,  Nike]>horus  Hknuiides,  Leo 
Mu>.  XLII  276f.  Magentinos  u.  a,  mittelbar  oder  unmittelbar  auf 
\h)  Ans  .\lexandreta,  Sohn  des  Herraeias  und  A.s  Erklärungen  znrückg  lu  n  <s.  Prantl  Ge.sch. 
der  Aidesia.  Schüler  des  Proklos  in  Athen,  ward  der  Logik  I  642f.   Busse  zu  Porphyrs  Einl.  p. 
er  zugleich  mit  .seinem  unbeib  utenderen  Bruder  XXXVi'.).    .\uch  Askh  jiitts  Commentar  zur  Meta- 
Heliodor zum  Vornteher der alexandriniscben Schale  physik  ist,  wie  die  Aufschrift  lehrt,  aus  Vörie- 
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nun^n  A.s  hervorgegangen.  Auf  Aufzeichnungen 
aus  A..S  Vorlesungen  deuten  femer  hin  AntOh- 
Hingen  des  Siniplikios  im  Commeutar  zur  Physik 
(vgl  bes.  59,  28.  192.  14.  198,  17  Diels).  OlViii- 

Tiodon  twe  Meteorologie  fs.  hes.  1  p.  1^.  260. 
I  215  Idel.)  und  zum  ]ilatiiiii-.  !i.  n  (";.ir;cria-^  (i*. 
100.  126.  153  u.  s.  Jahn),  sowie  die  eines  unge- 
nannten Erklärers  der  Schrift;  de  caelo  im  rod. 
Coisl.  166  (s.  Soh(d.  Aristot.  487  a  39.  495  a  '24. 
515  b  12  Brand.).  Endlich  worden  Sonderschriften  1 
Ä.8  üb»'r  die  Gottht?it  des  Aristoteles  (Simpl.  jsur 
Phys.  321  b;  zu  de  cael.  486  a  32  Brand.)  und  Ober 
die  hypothetischen  SchlQtwe  (Cod.  Paris.  Gr.  2064 
fol.  254'"^  erwäliiit.  Sicherlich  mit  Unrecht  wird  da- 
gegen eine  Ton  groben  geschichtlichen  Irrtümern 
Tenmstaltete,  oft  gedraeneLehensbraehTeihungdes 
Aristoteles  A.  zu<;>schriehen,  wie  schon  Patrizzi 
<f>isc.  Peri|i.  l  p.  7)  erkannt  hat.  UelxT  \.  und 
seine  Schriften  vgl.  Brandis  Ül)er  die  Keihenf. 
d.  Bücher  dos  aristot.  Orfr.  283f.  Prantl  Gesch.  S 
d.  I.ou'ik  I  642f.  u.  bes.  Zell  er  Ph.  d.  Gr.  IH 
23  829f.  [Freudenthal.l 

16)  Grammatiker,  Sohn  des  A.  ans  Alexan- 
drien.  SehUler  des  Amfauitli  und  selii  Nachfolger 
als  Haupt  der  Schule  toAtawiidni  n  i  Di  lvm.  zu 
IL  X  397.  Snid.).  S^dne  HaTOttbütigkeit  wid- 
mete A.  den  homeriaehen  Gedichten  nnd  der  Er- 
läuterung und  Vertciditrnnp  dfr  Diorthnse  Ari- 
starchs.    Er  war  daher  eine  der  wichtigsten 
Quellen  für  die  Schrift  des  Didymos  .tfol  zijd 
'AQtoTOQXfiov  SiogOcooroK.    Von  seinen  homeri- 
schen Schrift€n  erwähnt  Didymos  folgende:  .-zegi 
10V  ftij  ytyovivai  Jtlrlov;  (seil,  tmv  dvo:  Lehrs 
Ariät.3  27)  ixddoeis  rr/c  'AoiatoQZtiov  ötoQ^taaeo>s 
(Did3rm.  a.  a.  0.),  mgi  rijq:  hnxdof&eiarfe  (^Agt- 
arno/ftovy  ^ionOü)Of(oc  (Bidym.  ZU  Tl.  XIX  365, 
vielleicht  identisch  mit  der  vorigen  Schrift,  Wolf 
Ftoleg.  287),  .-rrg»  rtS»  (mh  UXaTtovoe  ftrtfvrfvfy' 
/ifrov      'Ofttjoov  (Didym.  zu  II.  IX  540;  vn^l. 
Ps.-Longin.  .t.  vyiov^  13,  3),  tfvyytxiuitu  noo?  'Ai'hj- ' 
rmUa  (Did>Tn.  «n  II.  lU  368.  VÜ  7). '  Ausser- 
dem beschäftigte  sich  A.  mit  der  Erklärung  des 
Pindar  (vgl.  Schol.  Pind.  Ol.  T  121;  Pvth.  II  1. 
IV  44.  89.  .'ilS:  Nein.  III  In.  IV  53);  auch  hier 
schloss  er  sich,  wie  es  scheint,  meist  an  Arist&rcb 
an  (vgl.  Sdiol.  Nero.  a.  a.  0.).  Bfaie  Eiklinings- 
schrift  zu  Aristophanes,  auf  die  in  den  Scholien 
bisweilen  Bezug  genommen  ist  (Schol.  Ve«p.  947. 
1289;  Pac.  363  ;  At.  1297),  war  nicht  sowohl  ein 
fortlaufender  Comnientar  als  ein  Verzeiclinis  der 
von  Aristophanes  (o<ler  in  der  attischen  Komßdie 
ftberiiaapt)  rerspottelen  Personen  {ntgl  rtay  x(Ofiq>- 
Scvftimn')  mit  saciüichen  Erläutemngen,  wie  sich 
namentlich  ans  ScfaoL  Yesp.  1239  ergiebt  0. 
Schneider  De  vet.  in  .\r.  scholior.  font.  92.  F. 
Susemihl  Jahrb.  f.  PhüoL  CXXXIX  (1889)  751. 
Unter  den  SehrfftsteHem,  dte  ntgl  tA»  'A&^mv 
hatofdoty  geschrieben  haben,  wird  auch  ein  .V. 
genannt  (Athen.  XIII  567a);  dies  dürft^^  unser 
A.  sein,  denn  Schriften  dieser  Art  gingen  auch 
tau  der  Beschäftigung  mit  der  attischen  KomrMlie 
herror;  die  .Ansicht  derer,  die  den  Peripateti- 
ker  .\.  T,aiiii)treu>  für  den  Verfasser  halten,  hat 
weniger  Wahrscheinlichkeit  fOr  sich.  Endlich 
werden  an  einigen  -wohl  anf  Herodian  znrOck- 
gehendcn   Stollen  (Bekker  An.  Gr.  I   170.  8. 
Theodo^i.  Bekk.  UI  1006  ,  28.  Et.  M.  714,  17) 
pfi0M>di86heBemerlmngeBT0iiA.angefll1urt  Diese 


kennen  sehr  wohl  in  den  homerischen  Schriften 
des  .\.  gestanden  haben  (eben.so  wie  die  Ety- 
mologie von  idtfdt]  ('nun.  An.  Ox.  I  168,  15*. 
und  es  braucht  nicht  (mit  Blau)  eine  besondere 
Schrift  Jtrgi  jtQOOtpilat  oder  mol  'Arrixiii  JiQOOfp- 
(^(Vj,-  angenommen  zu  werden.  A.  Blau  De  Ali« 
starchi  discinulis  (Jenae  1883)  5 — 13. 

17)  Angeblicher  Verfiwser  oes  SynonymenwOr« 

terbuchs  .tfo!  luioUov  xal  diatfdgtov  le^fcor.  Fa- 
bricius  (Bibl.  Gr.  V  714  ed.  Harles)  u.  a.  iden- 
tificierten  ihn  mit  dem  ä^'ptischcn  IViester  A., 
der  mit  Helladios  u.  a.  un  J.  389  n.  Chr.  bei 
der  Zerstömne  der  heidnischen  Tempel  aus  Ale- 
xaiidria  vertrieben  wurde  und  nach  Constanti- 
nopel  entfloh  (Socr.  Hist.  eccl.  V  16).  Valcke- 
naer  machte  dagegen  nnt  Bedit  geltend,  dass 
in  dem  Lexikon  kein  Schrift-steller  citiert  werde, 
der  jünger  sei  als  das  1.  Jhdt.  n.  Chr.;  er  be- 
hauptete deshalb,  A.  müsse  am  Ende  des  1.  oder 
Anfang  des  2.  Jlults.  gelebt  haben.    Ein  Gram- 
matiker des  Namens  A.  lässt  sich  aber  aus  dieser 
Zeit  nicht  nachweisen.    Und  andererseits  finden 
sich  in  dem  Bache  Artikel,  die  eine  riel  ^tere 
Zdt  Terraten.  Diese  Umstinde  Miren  xn  der 
Annahme,  das--  wir  in  der  Schrift  des  A.  eine 
spätere  Überarbeitungeines  älteren,  etwa  um  100 
n.  Chr.  entstandenen  Werkes  im  nns  haben,  mag 
nun  der  Compilator  wirklich  A.  geheissen  oder 
sich  fälschlich  diesen  gelehrten  Namen  beigelegt 
haben.    Der  wirkliche  Verfasser  des  arsprfing^ 
liehen  Werkes  ergiebt  sich  aus  Eustathios,  der 
an  mehreren  Stellen  .seines  Homercommentars  für 
Unterscheidungen  synonymer  .\u8dr0cke,  die  sich 
gleichlautend  bei  Ä.  finden,  'Egemoe  0ü.<ay  h 
T(ti  jifQi  SiaipÖQcor  atj^iatvofUvw  citicrt,  ottd  ans 
einer  erhaltenen  kleinen  Schrift  ^Foari'nv  <Pi'loyroi 
suQt  diawoQöi  otjfiaaioi.   Auf  Grund  dieser  Zeug- 
nisse haoeh  schon  iltere  Gelehrte  (wie  Leopar- 
dns,  Menagins  n.  a.)  den  Grammatiker  Heren- 
I  nius  Philo  aus  Byblus  (s.  d.  Art.),  für  den  obige 
Zeitbestimmung  zutrifft ,  für  den  wahren  Ver- 
fasser des  Werkes  erklärt,  das  den  Namen  des 
A.  trägt.   Valckenaer  hat  sich  vergeblich  be- 
müht, das  wicbtitre  Zeugnis  des  Eustathios  ab 
unglaubwürdig  zu  beseitigen  und  die  Echtheit 
des  A.  xn  erweisen.  Das  Bnch  des  A.  ist  nur 
eine  der  verschiedenen  in  byzantinischer  Zeit  an- 
gefertigten Bearbeitungen  eines  (nicht  alphabe- 
ti>chen)  Werkes  des  Herennius  Philo,  das  dem 
)  Eustathios  noch  unter  dem  richtigen  Namen  vor- 
lag, sonst  aber  (auch  schon  vor  Eustathios)  viel- 
fach überarbeitet  oder  verkürzt  unter  verschie- 
denen falschen  Namen  (Ptolemaens  Ascalonita, 
Ammonios,  Symeon)  weiter  Tetfcreitet  wnrde.  Vgl. 
A.  Kopp  De  Ammonii,  Eranii ,  aliomni  distinc- 
tionibu^  synonymicis  eammqne  couuuuni  fönte, 
Regimonti  188ik  Leop.  Cohn  De  Heiaelide  Mi- 
lesio  grammatico.  Berolini  1884  .  9  — 13  und 
Philol.  Anz.  XV  503fr.    Von  den  Hss.  des  A. 
)(in  London,  (hford,  Paris,  Vcn«Klig,  Wien)  ist 
keine  älter  als  das  15.  Jhdt.    Ausgaben:  von 
.\ldup  Venetiis  1497  u.  1.524  (im  Dictionarium 
graecnm,  zusammen  mit  Phrynichus,  Thomas 
Maffister  nnd  Moschopulus) :  von  Valent.  Carlo 
Badl.  1S22  n.  1525;  Ton  loamies  Frellonins 
Lugduni  1553;  von  H.  Stephanus  (im  Anhang 
zum  Ihesaunu  lingoae  gtaeeae),  Paris.  1572, 
Londinii  1826;  von  L.  G.  Valekenaer  Lqgd. 
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Ammonios 


Itot  1789  (Lim.  1822)  ;  von  C.  F.  Ammon, 

Erlang.  1787.  Di  '  von  Valckenaer  Praef.  XXV 
erwähnte  Schritt  .tfol  äxvQoloyias  'ni  ein  kurzes 
Excerpt  aas  dem  Synonymen  wOrterbacb, das gleiob- 
falls  in  tnannif^acher  Gestalt  und  unter  verschie- 
denen Namen  in  W&a.  vorkonmit,  unter  dem  des 
Hert-nnius  Philo  (cml,  Ämbroa.  C  222  ord.  inf,, 
Ven.  512).  des  A.  (Yen.  490  u.  a.),  dea  Hercnlian 
(Vindob.  phil.  gr.  172,  Paris.  2551  and  2020), 
auch  anonym  iMoii  n  .  310).  Vgl.  Philol.  Ab- 10 
bandL  Martiii  Hertz  zum  70.  Qebortstafe  dar- 
gebracht (Berlin  1888)  p.  128,  1.  [^hn.] 

18)  .\mmonio.<?  Litlmtuniu^  \/j{^<,Thtr>^),  berühm- 
tt-r  Chirurg  zu  Al>'Xiiii<lri'ia.  1'1't«'  nach  Ct'Uus  VII 
j»ra»'l'.  (262  D.).  d>  r  ihn  zu.xammen  mit  Ärzten  aus 
iltT  2.  Hälftf  dt>  1.  Jhihs.  V.  Clir.  nennt,  spätestens 
unt<T  Augustu.>*.  .Si  iticn  lit'inaniL-n  erhielt  er  davon, 
das.-*  er  zuerst  die  Methode  der  Bhisensteinzer- 
stückelong  anwandte  (Ceis.  VII  26, 811 D.).  Aet. 
Tetr.  Vir  113  kenafc  dae  AocensaltM  Ton  flun,  20 
fenier  ein  BlatotUlmigsmittel  XI V  5 1 .  Vgl .  Paul. 
Aeg.  VU  16.  [M.  Wellmaim.] 

19)  Boaaant  aus  Alexandria  unter  Comtantin 
dem  Grossen ;  an  ihn  sclireibt  der  Hippiater  .Xpsyr- 
to.s  in  Jen  Hippiatrica  ed.  Grvnaeus.  Basik'ae 
1537,  \K  3;5  und  129.  '  [Oder.) 

20)  Christlicher  Schriftsteller  des  3.  Jhdts. 
zu  Alexandrien.  Eu.sebios  h.  eccl.  VI  11»,  9.  10 
Terwechsclt  ihn  in  der  Polemik  gegen  Porphyrios 
aogenficbeinlich  mit  dem  Neuplatoniker  A.  iiak-80 
kas  (Nr.  14):  dass  er  mit  dem  Presbyter  tob  Ale- 
xandrien und  Märtyrer  unter  Diodetian  A.  (Euseb. 

h.  e.  VIII  13,  7)  ideiitisih  wäre,  ist  der  Zeit 
w^n  weni^  wahrschcinlicli.  Von  seinen  laU- 
reichen  Werken  nennt  Eu>eliins  a.  a.  0.  nur  das 
tiis  M<avae(oi  xat  'A/'iur  ni  fiff  toytaf,  eine  An- 
deutting  bei  Anastasius  Sinaita  Contemplationes 
in  Hexaemeron  I  (ed.  Halloix  p.  851)  ist  zu  un- 
bestimmt. Durch  Eusebius  Brief  an  Karpianos 
wissen  wir  noch,  dass  A.  eine  Evangelienharmonie  40 
verfasst  hat,  Konoteasaron  oder  Diatessaron  nennt 
sie  der  Beriditerstatter,  worin  in  Tier  Colnmnen 
iler  Text  des  Matthaeiis.  und  daneben  die  paral- 
lelen Abschnitte  aus  den  anderen  drei  Evangelien 
lasammengeetellt  waniL  Anch  dies  Werk  ist  wie 
das  Übrige  verloren;  was  lange  dafür  gegolten 
bat  (in  Galland i  Biblioth.  raax.  Patr.  III  2r)5ff.) 
ist  sicher  späteren  Ursprungs.  Und  wenn  Hiero- 
UTmos  vir.  ilL  65  —  sonst  gans  von  Eosebios 
abb&ngig  —  ihn  nm  Terfiuser  tob  ernngeliei^ 
canones.  qwjs  posfrq  srciiius  est  Eu.srbiuK  Catsa- 
riemia  macht,  so  ist  das  kein  Grand,  die  ease- 
biuiisehen  Ganonee  nnnmelir  gani  oder  in  der 
Grundlage  auf  A.  zurückzuführen,  sondern  ledig- 
lich ein  Missver.ständnis  der  Angaben  des  Euse- 
bius in  dem  genannten  Briefe. 

21)  Presbyter,  wahrscheinlich  in  Ägj'pten  und 
im  6.  Jhdt.   Nachrichten  über  ihn  sind  uns  nicht 
erhalten,  auch  hat  man  kein  Hecht,  ihn  mit  einem 
der  sahireichen  sonb-t  bekannten  ägyptischen  60 
Christen  dieses  Namens  n  identiflcieren.  Aber 

in  den  Catenen  (besonders  .1.  A.  Cramer  Catenae 
graec.  patram  in  Nov.  Test,  löl  J  tom.  II.  III, 
TgL  anch Vin68f.) sind  sehr  erhebliche  Fragmente 
seiner  eicgetischcn  Arbeiten  aufbewahrt.  Min- 
destens das  Johannesevangelium  und  die  Apostel- 
geschichte hat  er  vollständig  commentiert,  die 
feistere  in  der  Form  Ton  forUaafenden  Bandbe- 
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merlrang«»,  otjftttAaetc.  Originelle  Gedanken  wird 

man  bei  ihm  nicht  erwarten;  aber  sehr  einfach 
ist  seine  Schreibweise  und  seine  Auslegung  hält 
Haas  im  Umdeuten.  [Jülicher.] 

22)  Nach  dem  Epigramm  Anth.  Pal.  IX  674 
Patricius  und  Wiederhersteller  des  Pharos  zu 
Alexandria,  vieUdcht  (nach  Jacobs  z.  d.  St.) 
anter  Anast&sios.  nicht  identisch  mit  dem  Er- 
bauer einer  Wasserleitung  auf  Samos  (Jacobs 
and  dagegen  BoeelLh  n  dO  II  2257). 

[Fabricias.1 

8S)  8«3)B  des  Zopyros,  Bildhmer  ans  aem 

Ende  des  2.  oder  dem  .\nfang  des  1.  Jhdtjs.  v. 
Chr.,  vielleicht  Milesier ;  bekannt  durch  eine  auf 
Delos  gefundene  Statuenba.sis ,  Loewy  Inschr. 
gr.  Bildh.  257;  TgL  546a  (=  CIA  H  467  Col. 
III  b  4671. 

24)  Bildhauer,  Sohn  eines  Pheidias.  Er  und 
sein  Bruder  Pheidias  arbeiteten  die  Statue  einen 
im  J.  159  n.  Chr.  geweihten,  jetst  im  äg}  ptisdien 

Museum  des  Vati cans  anfj^esteUten  Affen.  L<<ewy 
Inschr.  gr.  Bildh.  382.  (C  Robert.] 

Anunonltne  s.  Amroanitai. 

*A^fi<aviov  dxßtoTi^Qiov,  Vorgebirge  im  glück- 
lichen Arabien,  im  Gihiete  der  lltmieritae,  Ptol. 
VI  7.  Nach  Sprenger  Geogr.  Arab.  91  und 
Glaser  Skizze  116  mit  Dj.  Hasan  oder  Dj. 
Schemsan  (,\den)  identisch.  Ein  Volk  Ammotiii, 
gleichfalls  im  glücklichen  Arabien,  nennt  Pliniu.s 
n.  1l  VI  159,  welches  Sprenger  (Ge^>  Arab. 92) 
mit  den'lmria  nsammenstellt.  [D.  EL  MftUer.] 

'Aufioivos  (.To/.(c) ,  winl  unter  den  Städten 
zwischen  den  zwei  SjTtcn  von  Ptolem.  IV  3,  42 
anfgedttüt.  [Job.  Schmidt] 

"A^umvog  &HQa.  An  der  Ostküste  von  Africa 
proconsalaris ,  zwischen  Thaitsus  und  Thaena^-, 
naeb  Btrab.  XVn  884  äxoa  li/t^Kovoi  Bcdt- 
d(avos ,  ytQos  |5  &vrvoaxo:Trtov.  Ptolem.  IV  3, 
10  nennt  hier  der  R»>ihe  nach :  Hdyo^ ,  '^;iro/a, 

'Povastat ,  IhmyMhi):;  äxon  ,  Ovnik  '/.n  ,    Tnr/  i)f>voa, 

Oaiycu,  Das  einüge  erhebliche  oder  wenigstens 
das  eiliebliebste  Vorgebirge  auf  dieser  Kttsten- 

strecke  i.st  nach  G.  Wilnianns  CIL  VIII  p.  11 
und  Tissot  göogr.  comp.  I  181  lias  Kabudia 
(auf  Kieperts  Karte  luis  Khadidja).  Diesen 
Namen  hat  Wilmanns  gewiss  richtig  mit  dem 
bei  Procop.  de  aedif.  VI  6  für  ein  ^lüfji'oy  an  der 
byzacischen  Küste  überlieferten  KcLTovdßaia  — 
Caput  Vada  identificiert,  den  er  wiederum  in  sehr 

?laasibler  Weise  mit  der  Boaxwdrj^  äxua  dea 
'tolemaeu'-  zusammenbringt.  Danach  wird  e« 
sich  empfehlen,  in  dem  iMi  Strabon  erhaltenen 
Namen  nur  noch  eine  weitere  Bezdchnung  der> 
selben  Landspitze  zu  erkennen.  [Job.  Schmidt.] 

ad  Ammontem  (Tab.  Peat.),  in  der  Mitte 
iwisehen  Damaskni  nnd  Paneas  gelegen. 

[Benzinger.] 
Ammnda  (Notit.  dignit.  Or.  XXXIÖ  80], 
Militarstation  im  Gebiet  des  Dux  Syriae,  viel- 
leicht identisch  mit  'Afiovdie  des  Ptolemaeus  (s.  d.). 

[Ik'nzinger.] 
Animudates,  Beiname  de-.  Dcu.-  Sul  Alo'ja- 
ba(lu^J  auf  dem  Stein  CIL  III  43<>0  aus  Pan- 
nonia  snpwior,  wohl  aus  der  Zeit  Heliogabala, 
mit  dessen  Sturz  auch  der  Wcltkult  des  Gottes 
versehwand.  In  A.  scheint  laut  schriftlicher  Mit- 
teilung von  Prof.  Tb.  Nöldeke  der  eigentliche 
Name  des  .Gottes  Ton  Gabala'  oder  des  3erg* 
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gottes*  (Eläh-Gabal)  erhalten  zu  Min:  'ammüd- 
*ati  =>  ,8triii  (Säule)  des  'Ate*,  jenes  aveh  in  den 

Xaraen  \4dtjdxaßa:,  Attar-aie  (llmovar*;),  'Arv:: 
er^beinenden  nordsyrisclu'n  Gottes;  vgL  Clemens 
Alex.  Stran.  I  25:  'anntiml  -  toriof  xai  fiört^tor 
toS  tfffov,  und  Ober  'Ate  E,  Meyer  Gesch.  d. 
Altert.  I  247.  251.  307f.  Damit  erledigt  sich 
»il^icht  E.  Meyers  Vor  ^  liLi;;  (Roschers  Myth. 
Lex.  I  1229f.).  den  Namen  direct  als  Umformung 
de.s  arabischen  'ammüdai  zu  fassen  und  auf  das 
/.wi>cL>ii  der  Selcukiden-  und  Ilömerherrschaft 
in  Emesa  ^ema)  regierende  arabische  FtUsten* 
hana  des  Sampdkenunos  (Strab.  ZVI  758)  in« 
rückzufHhren.  Der  .Stein  ilos  Atf»"  ist  ebon  der 
grosse  schwarze  Öteiitkegel,  der  mit  dem  Elai^a- 
Mldknat  217  nach  K»in  and  222  wohl  nach 
Emesa  zurückwanderte  (Mordtmann  ZDMG 
XXXI  1877,  96).  Solcher  Gleidisetznng  des  .\. 
mit  dem  Elagabal  widcrsprit  lit  nicht  die  zweite 
jener  beiden  Stellen,  aas  denen  Überhaupt  wir  den 
A.  kennen,  das  apolo^retiscbe  Gedieht  des  heidnisch 
geborenen  Gazuers  C'>mmo(lianus  Instract.  I  18 
Dt  Ämmudate  et  (sie)  Den  Mmjtio.  Dort  heisst 
A.  T.  9. 15  jtropheiam  (Tgl.  12  Uli  ärm  liani 
toqueretur  in  fiurnm),  also  entsprfili.nd  ifein 
orakelnden  Elagabal,  Gass.  Dio  LXXVlll  31.  Die 
nriMtadiebcn  viniroracM  (t.  16)  lies  A.  bringen 
die  Tenchwenderisch  geopferten  Amphoren  ko.>it- 
baren  Weins  beim  Elagabalfest  (Herodian  V  5, 
6)  in  Erinnerung.  Die  f,'oldbekleidetc'  Uolzstatue 
des  A.  (Commodian.  t.  4  t  .  aurum  in  aede,  woran 
das  praesm»  numett  gelcnäpfk  war;  t.  12  deua 
/^«»,  vgl.  V.  7  und  <la/n  Hr  dslobZDMG  XXXII 
1 878,  733 gegen  Mordtmaiins  Änderung  Uivjita } 
war  wohl  nur  das  jOngere  ikonische  tb(K  dos  .Vte 
neben  dem  alten  anikonischcn  'ammüd.  Wenn 
nach  Conunodians  Zeugnis  um  23ti  (Teuffei 
R.L.-G.  §  380)  defeeü  (AmmudatisJ  numen,  als 
Caetar  toUn-et  aurum  nnd  (ligmm^  traruU  in 
ignem  (v.  6f.).  Elagabak  Knlt  in  fhnesa  dagegen 
noch  zu  Alexander  Severus  (222 — 235)  uml  Aure- 
lians Zeit  (ca.  270)  blOhte  (Uordtmann  96), 
so  li^  darin  kein  Vidsfspraeli;  denn  andi  EIsf 
pabal.s  Kult  gerade  ist  wegen  der  politischen 
Opposition  seiner  .Xnhänger  in  der  Zwischenzeit 
(nadi  Hsliogikbak  Tode  222—275)  genug  verfolgt 
worden,  so  von  Alexander  Severus,  dem  Über- 
winder eines  enieseniscben  Gegenkaiser.s  nnd  Ela- 
gabalverehrers,  des  MQnzen  schlagenden  l'ninios. 
Alezander  SeTens,  der  selbst  sein  Heer  g^en 
den  avfrtlndischen  Osten  fUirte,  durfte  auch 
weit  eher  in  dem  Cofsar  Commodiaiis  zu  erkennen 
sein,  der  das  Holzgoldbild  einmünzte  and  ver- 
bnumte,  als  der  frlihere  Macrinns  (an  den  Hordt- 
mann  93  -lenkt) ,  der  Vorpilnfer  Elagabals. 
Unter  Alexander  Severus  iUllt  auch  jene  Meuterei 
der  pannoniscben  Legionen,  in  welcher  der  Haas 
der  gest&rxten  Oeatoren  Elagabals  gegen  Ale- 
xander Severus  sich  Lnft  machte,  r^nr  diese 
weitgreifende  Militürempr.ruiig ,  nicli^  ATm  rinus 
Kegierong,  giebt  auch  zugleich  die  Erklärung  fOr 
die  INnmoDuelie  bsehrifl  des  miKet}  iegfionisj 

I  adfiutricif)  f>is  jifia» )  folirisl  cnit  .  .  .  Sie 
war  nämlich  tr.  ii  1.  unter  Heliogabal  selbst  und 
2.  bei  der  denkwünliu'«  ii  Iiisnrrection  gegen  seinen 
Nachfolger  und  Verfolgtr,  die  für  «li-n  G.  si  hichts- 
Schreiber  Dio  Cassius  so  verhängniävoU  wurde. 
Die  moertm  piäria  des  A.-Kiütes  (B.  Ludwig 


Ck>mmodian.  1878,  PraeC  p.  XXXm)  ist  also 
Emesa.  Den  Namen  des  anikonischen  Ate  Ter- 

mutet  Mordtmann  07,  1  auch  in  der  losehlift 
Wadding  ton  2574  und  Cllih  1285. 

[Tflmpel.] 

Animnnpoi  {'Auiiovvkh)  w-  nb-n  in  einem  Frag- 
mente des  Philon  (Kusel»,  jirai-p.  evang.  32li|  als 
Uberlieferer  urweltlicber  Weisheit  genannt  ;  j,'. - 
meint  sind  vielleicht  die  Anunonier  der  Orakel- 
oa.se  (s.  Ammoneion).  [Pietsohmann.] 

Aninaeos  ('A/tmTiy^-),  Senator,  Zeitgenosse  des 
Cato  Uticensis,  Flut.  Gat.  min.  19.  [Kleba.] 

AmnanietliiM  (Var.  Amneemetkuf),  eme  Insel 
an  der  Westküste  Arabiens,  Plin.  VI  150.  Nach 
Sprenger  Geogr.  Arab.  382  ein  Küstenstrich,  dem 
W.  Am/m  entsprechend.  [D.  H.  Müller.] 

'Afivijfioveg  hies<  naeli  Plutardi  qu.  Gr.  4  in 
Knidos  ein  Kat  von  60  auf  Lebenszeit  gewühlten 
ad. 1  igen  Miinnem,  welcher  die  widitigeren  Staats- 
angelegenheiten vonnbereiten  hatte.  Der  Name 
soU  die  UnverantwortHehkdt  dieser  Behörde  be- 
zeiehnen.  Der  Vorsitzende,  welcher  die  Abstim- 
mnng  leitete,  hie*i.s  dqeojijy  {s.  d.).  Mit  dieser 
Nachricht  wird  das  Zeugnis  aes  Aristoteles  pol. 
VIII  6  p.  1305b  12ff.  über  das  Bestehen  einer  Oli 
garchie  in  Veritindung  gebracht,  die  später  durch 
eine  Demokratie  gestürzt  wurde.  Hit  der  Ein- 
führung der  Demokratie  hörte  vennntlich  das  Amt 
der  d.  zu  exi-stieren  auf.  [Szanto.] 

Amnesia  {Afirrfoia),  Epiklesis  der  Eileithyia 
(Hes^  ch.)  i  vermutlich  nach  ihrem  Kalt  in  Amnuos 
und  denmiiss  'Asiwiata  (Alb  erti)  oder  *Aftnet6s 
(Scliniiat)  la  acliieiben,  Tgl.  Amnias  Nr.  2. 

[Jesjjen.J 

Amnesos  ('Afinjaöi),  Bergname  bei  Suid.  s. 
'AuviniK :  es  ist  mfiglicb ,  da.ss  damit  die  byzan- 
tinische Stadt  Amnesia  zu  verknüpfen  i.st,  die  auf 
dem  Wege  von  Arabissos  her  nach  Westen  er- 
wähnt wird  (Tbeojphan.  850);  vgl  Ramsay  Asia 
Min.  278,  912.  Aber  s.  auch  Amnisos  Nr.  2. 

[Hirschfeld.] 

*Af*nfaxia  nannte  man  späterhin  den  Akt,  wo- 
durch das  Volk  von  Athen  nach  Tertrdbnng  der 
Dreis.sig  zur  Herbeifühning  einer  Versöhnung  der 
Parteien  im  Staate  Vergessen  des  Geschehenen 
beschlo.ss.  Die  älteren  Sduriftstdler  haben  dafür 
nur  den  Ausdruck  /<»/  ftvtjaixaxeTy ,  und  daran 
nur  dachte  vielleicht  auch  Cicero  bei  den  Worten 
Phili}«p.  l  1  in  (pto  tetnplo,  (/uantum  in  mc  fuit, 
ieei  fundamenta  paeit,  AthenieHtium^  reno- 
MM  velug  eaeemptum:  graeeum  eHmn  terbum 
UtUrpari .  quo  tum  in  sctlanilis  i/isf"nlii.i  usa 
erat  cit  itas  itla,  aique  otnnetn  mctnoriam  dis' 
eordiarum  Miviom  tempitema  ddendam  eens«^ 
wo  die  Bemer  Hs.  amnrstiam  vor  tisurpavi  hin- 
zusetzt. Vgl.  Vellei.  Pat,  II  58.  Dagegen  er- 
wähnt Plutarch  praec.  polit.  17  \i'i)<ftofia  xo  ti); 
äfirriaxiae  bu  xols  TQuittorta  (vgl.  vit.  Cic.  42 
Ktximov  —  Rteiat  ttfv  at'yxltjxov  'Aihjvaiov;  fitfitj- 
CKiutyijv  äiiytjati'av  riov  t.fi  Kai'aagi  ytjtfioaa&ai), 

desgleichen  VaL  Max.  iV  1,  4  haee  oblivio  (vgl 
Com.  Nep.  Thrasjb.  8  «motte  itti  legem  oMv 

vionis  ap}>ellaruiU.  last.  \  10  (lisconfiarum 
oblirionnn),  quam  Alfifiiienscs  dfirijotiar  vocatU 
etc.,  und  Hist  Aug.  Aurel.  39  amneetia  tiiom 
sub  eo  delictontm  piihlieonnii  'frTetn  est  de  er- 
empto  Atheniensium.  Nachdent  niimlich  Ol.  94, 
2  B  Soonner  408  dnrdi  die  Veimittlnng  des  spar- 
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taniiicheti  Kfini?s  Pansanias  eine  VersGhnnng  der 
Oligarchf'ii  in  '1«t  Stailt  uivi  il^r  Demukratrn  im 
Feiraieus  zu  stände  gekouuneu  war.  wurde  in  den 
yntng  eine  allgvineiDe  Amnestie  anfgenonmen 
und  boschlrtssi-ii .  allos  Gfschelifne  auf  sicli  b«'- 
mhen  zu  lassen.  Äutigeschlosscn  davon  waren 
nur  di«  Drdssif^,  di«  Zebnmftnnor.  dio  gleich  nach 
ihrem  Sturz  frew.Hlilt  waren,  ilio  Elfniänner  und 
die  Zelmm&nn'  r  im  Peiraitnis ;  di>ch  sollte  die 
Amnestie  selbst  diesen  zu  gnti^  kommen,  wofern 
sie  Kecheuchaft  aber  ihre  Amtafahrune  ablegten. 
Da»  andi  die  Kinder  der  Dreism^  in  dieselbe  e!n- 
gMchloeaen  waren,  sagt  ausdrücklich  Demosthenes 
aL  82.  Dieser  Beschluß  wurde  von  dem  ge- 
samten Tolke  sowohl  als  von  den  damaligen  md 
8])ätcr  Villi  (l.'tt  jcil.'^m.'ili^-  n  Mitpliedem  des  Rata 
und  liiT  <  icriclite  beschworen  (s.  die  Fonneln  bei 
Aiidok.  I  l'Of.)  und  überdies  durch  <  in  von  Ar- 
chinos  beantragtes  <ie,setz  bekräftigt,  welches  dem 
trot?  der  Amnestie*  Anpeklapten  das  Kecht  der 
Einrede  gest.ittete  ilsokr.  XVIII  Im  allge- 
meinen s.  Ariatot.  resp.  Ath.  38f.  Xen.  helL  II 
4,  m.  Lj».  Xm  8W.  88f.  Aisch.  H  176.  IH 
187.  208.  Gass.  Diu  XIJV  2r,.  Nep,.s  und  lustin 
a.  a.  0.  Vgl.  .Scheibe  Die  oligarcbiüche  Um- 
wftlning  131f.  C.  F.  Hermann  Gr.  Staatsalt« 
§  V2^.  T.flbbert  De  amnestia  anno  O'CCIII  ah 
Athenieiisibus  d<  creta,  Kiel  1S81.  [Thalheim.] 

Amnias.  1)  Minmc.  Fluss  in  Paphlagonien, 
▼0  Mitbradates  den  Nikomedes  schlug  (Strab. 
Xn  562.  Appian.  Bell.  Mithr.  18,  wo  'Aftrtiie, 
ebenso  Suid.l;  il  i  Strabon  a.  0.  die  Stadt  Pom- 
peiopolis  an  ihm  nennt,  so  ist  es  der  heutige  Gok 
Irmak,  der  von  Eaitamnni  strict  nach  Osten  nm 
Halys  lUesst.  Tgl.  C.  Bitter  Erdk.  XVIII  400. 

[Hirschf.ld.] 

2)  'A/irtni ,  Epiklesis  der  Eileithyia ,  Kufus 
Eph'-s.  j).  45  Clinch,  wo  A.  von  ä/nov  abiji  leitet 
und  ein  Zusammenhang  mit  Amuisos  geleugnet 
wird;  die  letzte  Bemerkung  seheint  fOr  die  Form 
'Afuwttde  zu  sprechen ;  vgl.  Amnesia.  [Jessen.] 

AjbbIs  Aain><*tl  8.  Angustamnica. 

Amnlniades  {'AuvtaidAt;,  'Aurtnt'^r;),   die  '20 

Njriuphen  des  Flu.sses  Amnisos  auf  Kreta,  an  dem 
sich  seit  alter  Zeit  eine  der  BUeiihjia  heilige 

On.tte  befand  (Od.  XIX  188,  vgl.  Strab.  X  476. 
l'a\xs.  I  18,  5).  Kallimachos  (Hynm.  anf  Arteni. 
15.  162)  macht  sie  zu  Dienerinn'H  uml  Jatjd- 

Knossinnen  der  Artemis,  worin  ihm  Apoll.  Kh. 
[  881  folgt.    Vgl  Steph.  Hyz.  s.  Amun.k. 

[Wernicke.] 

Amniao»  ('Afinaös).  1)  Der  ältere  Uafenort 
von  Knossoe  aitf  Kreta  und  nordwesflieh  von  diesem 

gelegen ,  Astlich  vnn  d.T  Milndiing  des  ijlei<  h- 
namigen  Flusses  (jetzt  Fluss  von  Kartero),  wo 
die  felsige  Gestaltung  des  Ufers  noch  jettt  einen 
«wissen  Schntz  pt-währt  und  im  Altertoin  auch 
die  PI  n>smundunif  zur  Flinfahrt  dienen  konnte, 
von  Minus  benützt  (Strab.  X  476),  mit  einem  Hei- 
Bjg^um  der  Eileithyia  (Strab.  a.  O.),  welche  die 
Kreter  dort  geboren  glaubten  (Paus.  I  18.  5). 
Schon  Odyss.  XIX  188  wird  die  «hotte  der  Eilei- 
thyia in  A.  erwähnt.  Vgl.  flbrigens  ApolL  Bhod. 
III  876.  Nonnns  ym  115.  280.  Xm251.  Said. 
Stoph.  Byz.  Dionys.  Perieg.  49S.  wo  Müller 
(Geogr.  gr.  min.  II  134)  Aia  vwoo;  für  möglich 
liltt;  vgl.  Anon.  Stad.  M.  U.  348.  S.  Spratt 
Travek  in  Grete  I  66. 


2)  Ein  Berg,  Suid. ;  s.  auch  Amnesos. 

[Hirschfeld.l 
▲mnigtios  (il/tf/mios),  Demotikon  auf  Khoaos. 
Greek  Inser.  Brit.  Mns.  II  nr.  844.  Boll.  heU. 

IX  118,  18.  [Hirschfeld.] 

Amnin».  1)  Amnius  Anicius  lulianus,  s. 
Anicius. 

2)  Amnius  Manius  CaesoniluNioomachus  Ani- 
ciu.s  Paulinus,  s.  .\nicius.  [Seeck.] 
10      Amnos,  ddischer  Archon  Anf  ing  il<s  2.  JIratS. 
V.  Chr.,  BulL  hell.  VI  31  -  Dittenberger 
Syll.  367,  18.  [Kirchner.] 

'AftvoaHonia(afiroaxo:Tiyn)  isf  eine  Vermutung 
Lobecks  (A^laophamus  S61f.,  von  ihm  selbst  als 
vnsicher  bezeichnet)  Ar  dfontnila  wkatd/t/toitonia, 
diif  als  Titfl  eines  pseudn-orphischen  Buches  von 
unbekanntem  Inhalt  überliefert  ist.  [Kiess.] 

Amnnni,  ein  Fluss  an  der  Westküste  Arabiens, 
Plin.  VI  151.  vielleicht  mit  W.  .\män  1>-i  Ham- 
20däni  identisch.  [D.  H.  Müll.r.j 

Anoca  s.  Amakoi. 

AmoifttAf  erw&bnt  aht  Ortschaft  Kubiens  0«t- 
Ueh  vom  NO;  Plin.  VI  179  nach  Inba. 

[Pi.-ts.hmann.] 
Anio^nns.  angeblich  christlicher  Dichter  ca. 
495,  dessen  Werke,  vor  allem  ein  Enchiridion 
des  Alten  und  Neuen  'Jestaments,  bei  Migne 
Patrol.  lat.  LXI  gedruckt  sind.  M.  Manitius 
Ztschr.  für  d.  Österreich.  Gymn.  1886,  401tr.  hat 

30  aber  bewiesen,  dass  die  vermeintlichen  Gedichte 
des  A.  aus  den  Werken  des  Prudentius  und  des 
Fortunatus  herrühn'ii.  Der  Mann,  über  den  wir 
auch  sonst  keinerlei  Zeugnis  besitzen,  hat  also 
nicht  existiffirt.  [JUlicher.] 

Amoibens  CAuotßrv;).  1)  Epiklesis  d'  -  Po- 
seidon in  Delphoi.  nach  der  von  Kalliniachos  (frg. 
221)  eraählten  KultLsrcndf.  /.irl  fjudyarro  OffOf 
aXh'fhiri  6  inr  A:rn/.).MV  Aehf  oiK,  o  fik  IToöttAeält 
Ka).avQtay.  Lykoplir.  616  nebst  Schol.  [Wentzel.] 

40  2)  Ein  berühmter  Kitharode  ans  der  Mitte 
des  3.  Jhdts.  v.  Chr.  Seine  Atiuq  bestimmt  sidi 
nach  einer  Encfthlnng  bei  Poiyaen  IV  4,  6  = 
Plnt.  Arat.  17,  wonach  i  r  I  ci  len  geplanten  Hocli- 
zeitsfoierlichkeiten  bei  der  Vermählung  des  De- 
metrios  mit  der  Nikaia  im  Theater  in  Eorinth 
anffri'lt-n  sollte  (Polyaen  a.  0.:  7)v  d^vola  fitya- 
/.onitf.-ti);,  .-rai/y;  i'o<,-  'EK/.tp-ixt'j  'Aiioiiiri'i  y.iOano- 
dfiy  tutk).r  ■  .ToA/»/  a:tonAi]  .iro!  x'ijr  diav  »}r,  ähn- 
lich Plutarch).    Der  historisciie  Wert  ilies.'s  He- 

50  richtes  von  der  Übermmpelun<^'  Kitrintli> ,  den 
Droy^i-n  \\m1i1  niit  KiMht  auf  Pliylarch  zunick- 
führt, ist  gering  ^Drojsen  üellenismos  III  2, 
412):  den  Ansatz  des  A.  zu  hexweifeln,  haben 
wir  ki'inen  eirund.  Es  stinunt  dazu,  w-mui  ZeU" 
bei  Plutarch  de  virt.  uior.  4  xtHaQutdovvxoi 
*AfiotßhiK  die  Schüler  auffordert,  mit  th  biawQor 

zu  u'>'h<'n ,  um  zu  hOren  .  omr  rrrrnn  xni  rrvon 
xai  cr/.a  xai  wor«  /.o'j'or  xai  üoiOfiur  fterao/iivtit 
Mai  Ta$K€»C  ^fultinr  xai  quorijv  affifjotr.  Das 
60  .\iH>phthegma  zeigt.  A&a»  es  die  virtuose  Behand- 
lung des  Instrumentes  war,  auf  die  man  den 
Haui'twcrt  Ic^rt«'.  Zenn  würde  A.  in  Atlien  s;»*- 
hört  haben.  In  der  That  hielt  er  sich  nach 
Aristeas  h  r<p  .trni  xi  itanrpS&v  ( Athen.  XIV  623  Dt 
dauernd  dort  auf  und  wnlmte  .i/.>/nmy  ror  fln'uoo)- . 
für  .'")ffeiitlirlir>  .Vunr-ttMi  -.11  .r  ein  Td/.ai-ioy 
'Atnym-  «rhalten  balnn  Bin  i  kh  Staat>haush. 
I  132).   Eine  Anekdote  über  seine  Enthaltsam- 
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k.'it  wTilirt'ml  der  Tiipe,  wn  f>r  auftreten  iiiu>st<'. 
b€i  Aeliaii  var.  bist.  III  30  =:  bist.  an.  VI  1. 

S)  Athenaeus  XIV  622  D  erwähnt  'Auoi,ifoK 
Tov  xntT  r'jun-:  xii'hincuSnr ,  den  er  Aem  alti-n  A. 
gk'ichst«41t.  l>ii  An.kdutt».  in  d»^  vx  autlritt, 
macht  ab*r  dur.  h;ui>  den  Eindruck  einer  Fiction 
4e8  Schriftstelleni.   Der  Name  Ist  si  lir  selten. 

ICrusius.) 

Ainoliiie  (\iiiniinj),  Tochter  (\<-^  I>ana^^^.  ver- 
iiuUilt  uüt  dem  Aigyptossohne  I'olydektor,  den 
«ie  in  der  Brantnaent  ennordet,  nyg.  hh.  170. 

( Wonitcke.] 

AmomaioS;  Sohn  des  Amothastos  CAutDunin^ 
'^fifiiOaorov).    2iTQaTi)y6i  in  Olbia  im  2.  Jhdt. 
n.Chr..  Latjsenew  Insor. ome  septentr.  Ponti 
E.  I  50.  (Kirdm.  r.] 

Aniomete»  VAinöutittK  FH6  II  396.  Suse- 
mihl  Utt  Gesch.  d.  Alei.  Z.  I  323),  verfasste 
unter  Ptolemaios  Fhiladelühoi  dnen  *ArA:tlovf 
ix  Mfii'i  '">■>'•  den  Kalliniaclios  (Antig.  Car.  141». 
Sot.  18)  citiert,  und  einen  geographischen  Iloman 
Ober  das  indische  Volle  der  Attakorer,  den  Pli* 
mn»  (  VI  55)  mit  Hekataios  von  Tcoa  SchrUt 
fiber  die  Hyperboreer  zusammenstellt. 

[Schwartz.] 

AmomoD  CAfttofior),  eine  orientalische  (Ovid. 
inet.  X  307.  Plin.  XVI  135).  in  Indien,  Medien, 
Armenien  (Sali,  hi  t  hg.  IV  60.  Diosc,  I  Mi. 
AMvrien  (Ters.  eci.  IV  25.  Sil.  It  XI 404.  Mart 
Tin  77,  8.  Btrab.  XTI  747)  einhefanlMhe  Oe 
■wOniit«iude  (Plin.  XII  4P),  von  Sprenf»'-!  (zu 
Theophr.  b.  pl.  IX  7,  2)  nicht  ohne  Willkür  für 
Ci^sus  vitiginea  L.  (weinartige  Kliniinc)  gehalten; 
vgl.  Fr  aas  Synops.  pl.  fl.  cl.  08.  Welche  Gewürz- 
pflanze die  Alten  mit  dem  Namen  A.  (bezw.  den 
Ttfwandten  Ausdrücken  xagiafKo/ioy  und  xtrrd- 
IMSfior)  beieiohneten ,  wissen  wir  nicht  genau; 

Lens  Bot.  d.  a.  Gr.  n.  S.  828,  6^.  In 
myntrer  Zeit  hat  man  diese  Xamrn  auf  bestimmte 
PflSDKn  aas  der  Familie  der  Zingiberaceae  an- 
gewandti  s.  B.  anf  die  Panidieek«rD«fwnome,  A. 
granom  miradisi  Af/el.  oder  auf  Elettaria  rarda- 
inomnm  White  oder  auf  A.  Zingiber  L.  (gemeiner 
Ingwer),  doch  sind  letztere  von  der  Pflanze,  die 
im  Altertum  A.  hic'^s,  höchst  wahrscheinlich  ganz 
Terschieden ;  vltI.  I.''uni.«i  Synops.  II.  Teil»  II 
771  ,  2.  Sicher  ist  nur  soviel ,  das»  aus  dfii 
Fmchttraaben  des  A.  (Plin.  XII  48)  ein  ol't- 
l^annter  und  hoch  gepriesener  BaUniTn  desselben 
Namens  bori^itrt  \vurdf,  eine  kosthar-'  ardinatische 
Salbv ,  die  besonders  al.s  Haarikomude  Vt-rwen- 
dung  fand;  vgl.  luv.  IV  108.  VUI  15'.».  Ov.  He- 
roid.XX1166.  Stat.  silv.  T  2. 1 11 .  Sil.  It.  XI 404. 
XV  117.  Mart.  V  CA,  3.  XII  17,  7.  Luc.  X  168. 
Plin.  Xm  16.  XIV  107.  Claad.  nupt.  Hon.  93. 
Selbst  Leichen  wurden  gern  mit  aen  Blättern 
dieser  wohlriechenden  Pflanze  belegt,  mit  einem 
aus  der  Pflanze  gewonnenen  Pulver  bestreut  oder 
nüt  dicker  Amonionsalb«  bestrichen;  vgl.  Ov.  ex 
Pento  I  9,  Six  Tritt  III  8,  09.  Pers.  m  104. 
Sogar  der  Scheiterhaufen  wurde  zuweilen  damit 

gesalbt;  vgl.  Stat.  silv.  ELI  3,  131.  Ans  dieser 
teile  geht  aneh  hewor,  dass  das  X.  der  Liebes- 
grtttin  heilig  gewesen  sein  mnss;  v^l.  Stat.  silv. 
III  4  .  82.  Zu  den  Gewürzen .  aus  denen  Nest 
und  Scheiterhaufen  des  Vogelsi  Phoenix  l»'staiiden, 

rshGrte  besonders  auch  das  A.;  vgL  Qvid.  luet. 
V  394.  [Lactant]  de  ave  Pboen.  89.  Dass  das 


A.  bei  den  .\lten  in  best.'iu  Ansehen  stand,  er- 
giebt  sich  aus  Verg.  ecl.  III  89.  In  Schlaf* 
gemachem  liebte  man  seinen  Duft ;  vgl.  Cir.  512. 
Nach  Melca>rros  (Anth.  Pal.  IV  1  .  23 1  hutte  es 
sogar  einen  von  den  Dioskuren  liergenommenen 
Beinamen  (dtoaxoQtov) ;  vgl.  Murr  Die  Pflanienw. 
i.  d.  gr.  Mjrth.  270.  Man  leitete  das  Wort  her 
von  o  priv.  und  fiwfw;,  d.  h.  ohne  Tadel ;  wahr- 
soheinlu  h  aber  kommt  es  vom  arabisi  hen  W<»rt< 

10  Jlamana,  türkisch  .i^na/ita;  vgL  Billerbeck 
Flora  elass.  8.  Audi  diente  es  lum  Anmachen 
und  r<ni servieren  des  Weines  (ai«<o,/"'r>;c  nlyn:); 
vgl.  <Jeopon.  \TI  13,  1.  Ül)er  die  .•^chlafbi'för- 
demdcn,  arinabffihrenden  mi  t  sonstigen  medi- 
cinisclien  Wirkungen  der  Pflanze  s.  Cels.  de  med. 
III  18.  21.  Scrib.  Larg.  7n.  12i;.  177.  271.  PUn. 
Xni  16.  XXVI  34.  105.  Dioso.  I  14.  Gal.  XI 
775.  828.  Auch  fahrte  eine  Weihrancbart  den 
Beinamen  d/teu/i     ;  vgl.  Diosc.  I  81.  Eine  dem 

20  echten  A.  im  Ge.schmacke  ähnliche,  aber  minder- 
wertige und  geruchlose  Pflanse  hiess  dftatftii; 
vgl.  Plin.  XII  49.  Diese,  a.  0.  [Wagler.] 

Amompharetos  {'Auofiq-iinrTn;) ,  Spartaner, 
ftllt  als  Anführer  bei  Plataiai  (479  v.  Chr.). 
Herod.  IX  58—67.  71.  85.  Plnt.  Ari.stid.  17. 

[Judeich.] 

Amon  {'Afion'),  amphissaeiHcher  Monat,  wird 
mit  d<'m  ib'lphi.M'hen  Ilai'is  lEilaios)  g.Hrliclien. 
Wescher-Foacart  Inscr.  de  Delnhes  19.  257. 
SOCollitz  1984.  1921.        _  [Kubitscbek.f 

AmonapfM  CAfioya-it^,  Agypt.  Urkunden  Mu- 
sen Berlin,  G riech.  Urk.  I(i2,  13;  vgl-  Ztschr. 
f.  ägvpt.  Sprache  XXXI  40),  Name  einer  igy« 
ptiächcn  Gottheit.  fPiet.schmann.] 

Amonrasonther  CA/iot'ouoiüyOi'iQ  GIG  4717. 
472t).  4727.  Brugsch  Ix'ttre  a  Mr.  le  vicointe 
de  idomti  59;  'Aftovgaaci^fjQ  Dencription  of  Üte 
Greek  Papvri  in  the  British  Mtis^m  I  nr.  1,  29). 
Wied'  I l:.\1m  il-'^  ai:y]iti->h'  n  < l'>ttr>namens  iimfl- 
40  lic'-stn-ntric  ,.\imaon-li«tf'  der  Götterkönig'^eit- 
schiift  f.  igypt.  Sprache  XXI  4f.  118f.  XXIX  87. 
1.  Beitrage  xur  Assyrioloe^e  I  335). 

[Pietsebmann.J 

AnMr  s.  Eros. 

Amoraios  VA^iooaXoi) ,  König  der  Derbiker. 
eines  ostirani.'^chen  Volks,  gegen  das  Kyros  nach 
Ktesias  Pers.  tjf.  .seinen  b-tztcn  Feldzug  unter- 
nommen hat.  Im  Kampfe  wird  Kyros  tödlich  ver- 
wundet, auch  A.  ftllt  mit  awei  Sühnen.  Wie 
50  w.nt  ili-r  H.^rirht  g*V'^chichtlichen  Wert  hat.  läs.st 
siel»  nicht  fe,st.stfllen.  [Ed.  Meyer.l 

Amoreesn9,saraceni8cher  Häuptling  in  Arabia 
Petraea,  tritt  4<3  in  die  Dienste  di  s  Kaisers  Leo. 
scheint  sich  aber  später  ge^'<'n  das  römisclie  Picicb 
erhoben  zu  haben.  Malch.  frg.  1.  [Seeck.] 

'AfiSßY*^  (Suid.)  oder  äfiOQyt'i  (Gramer  Anecd. 
I  13.  15.  Srhol.  Ari.stot.  Lys.  150.  Et.  M.  129. 
15).  <-ine  auf  di  r  Iiis.-1  Amorgos  aus  oiiier  PÜanze 

Sewonnene  billige  rote  Farbe  (Tournefort  \oy. 
n  Levant  T  277),  welche  sn  dem  Irrtum  Anlas.« 
gab,  als  s.  ien  die  duoQytra  genannten  Stoff'e  ri«r 
gewesen  (l'ekk.  Anecd.  204.  9.  Gramer  Anecd.  1 
13.  15.  Et.  M.  86,  4.  129.  15.  Scbol.  Ae.sehin. 
I  07.  Scbol.  Arist.  Lys.  150.  Eustatb.  II.  1587,  4. 
Steph.  Byz.  s.  Auooyrk),  währen«!  es  doch  un- 
glaublich ist,  da.ss  man  diese  billige  Farbe  vor- 
zugsweise fOr  jene  feinen  und  kostburen  (Plat.  ep. 
18  p.  363a)  Stoffe  bemitat  faabai  soUte.  [Mau.] 
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Imorir«»  (Aftögyrje).   1)  König  der  Baker, 

Zeittrenosse  des  älteren  Kyros.  Ktes.  Pers.  3ff. 

2)  Persischer  FcMhcrr,  fällt  in  Kaden  um 
408  V.  Chr.   Herod.  V  121. 

3)  Natürlicher  Sohn  des  persischen  Satrapen 
Pissuthncs  (s.  d.),  setzte  die  Empörung  seines 
Vaters  ge<,'cn  den  Grosskönig  Xcrxes  II.  vor  413 


teratrenten  Bewohnern  als  ZnAochtartitteB  bei 

plötzlichen  feindlichen  AngrifTiii  dienten  (Ross 
Inseh-eisen  II  Taf.);  dann  zahlreiche  Inschriften 
(s.  u.  den  St&dten),  welche  die  Anwesenheit  vieler 
Fremden  (Milesier  und  Samier  in  Minoa,  Naxier 
in  Arkesine)  in  A.  zeigen,  wa.s  durch  seine  wich- 
tige Handelslage  erklärt  wird  (s.  Weil  Athen. 


T.  Chr.  fort  (Thok.  YUI 3,  5.  HarpokrO  und  Ouid  Mitt.  I  3.28).  Uber  die  bedeotsame.  noch  nicht 
tTnterBtfltxnn^  bei  AQm  (AndoV  m  29).   A.    TOllig  aufgeklArte  Stellang  A.s  in  der  Epigraphik 

wurde  durch  rissaphemea  in  lasos  gefangen  (412  10  A.  Kirchhoff  Studien*  31.   (i.  H  ir.'-clifeld 


T.  Chr.)  und  vernuitlich  hingerichtet  (Tbuk.  VIII 
28).  [Jadeich.] 

'Aftdgftva,  Gewänder  aus  einem  feinen,  leinen- 
artigen Stoffe ,  der  aus  einer  besonders  gut  auf 
der  wohl  hiernach  benannten  Insel  Aniorgos  (urspr. 
*AuoQyoSi ,  Said.  s.  diiönytia)  gedeihenden  (Poll. 
VII 74)  Pflanze  ditogyi'i  (Aristot.  Lvs.  735  ;  uutwyii? 
Kiatin.  frg.  96  K.,  nach  Yates  l'cxtiiiium  unti 
ODoniin  I  810  maipa  nlvettri»)  gewonnen  wurde, 


Bb.  Mas.  XLII  223f.  Einen  besonderen  Industrie« 
zweig  der  Einwohner  bildete  die  Bereitang  feiner, 
fa,st  durchsichtiger  Kleiderstoffe  aus  Flachs  oder 
Baumwolle,  der  sogenannten  dfiöyyira  (s.  d.)  oder 
dnogynh;.  In  der  römischen  Kaiserzeit  WWto 
A. ,  ähnlich  wie  andere  kleine  Inseln  des  aegae- 
ischen  Meeres,  öfter  als  Verbannungsort  für  vor- 
nehme Römer  benützt  (Tac.  Ann.  IV  13.  30). 
Vgl.  Uber  die  Insel  besonders  Boss  Kelsen  auf 
Arist  Lys.  150.  Evpolis  bei  Harpoer.  Aescbin.  ISO  den  griechischen  Liseln  I178ff.  IlSOlf.  'E.*Ia>a9- 


97.  Fiat.  ep.  13  p.  Sß3a.  Klearrh.  liei  Athen.  VI 
255 e  (dies  die  späteste  Erwähnung);  öfters  CIA 
II  754 — 756:  da  hier  nie  eins  nrbe  genannt 
wird,  so  ist  anzunehmen,  dass  man  den  d.  die 
Naturfarbe  zu  la.-sen  pflegte  (vgl.  'A  nönyeia). 
Poll.  VII  74.  Harpoer.  Suid.  Pausan.  bei  E'ustath. 
SU  Dionys.  Perieg.  525  p.  204.  35  Bernh.  £t.  M. 
86,  14.  Hoeria.  Hesyeb.  Vit  duooy^,  amurea, 
unreiner  Ölabgang,  mit  iL  r  man  die  d.  auch  in 


vtdr)s,  .-Tfyt  'Afiogynv  in  der  athen.  Zeitschr.  TTar- 
dwQa  III  157.  XV  44;  dann  die  für  das  Moderne 
ersehOpfende  Schrift  von  A.  Miliarakis  Amor- 
gos,  Athen  \><s4  mit  Karte  (neugriech.).  Über 
die  Münzen  spei  itller  P.Lambros  in  der  'Ao^atoX. 
'Etprifi.  1870,  '.'.D^.  P.  Beeker  in  v.  Salle'ts  Nu- 
roismat  Ztschr.  U  370.  [Uirschfeld.) 

Amorion  ('AftoQiov),  Stadt  in  Gross  Phrjgien, 
südwestlich  von  Pessinus  (Strab.  XII  576.  Ptol. 


Verbindong  gebracht  hat  (Eust.  ad  Dion.  Per.  30  V  2,  23.  Steph.  Byz.  Geögr.  Rav.  II  18) ,  wo 


a.0.)  haben  sie  nichts  in  thnn.  Btichsensehftts 

Hauptstätten  des  Gewerbflei.sses  68.  BlOmner 
Gewerbl.  Thätigkeit  94.  Becker- Göll  Oiarikles 
III  237.  Studniczka  Bdtr.  t.  Gesch.  1.  alt- 
griech.  Tracht  28,  82.  [Mau.] 

Aniorgos  {'Auooyöt:),  eine  der  kleineren  Inseln 
des  aegaeischen  (inyrtoischen)  Meeres,  südöstlich 
von  Naxos,  zwischen  diesem  und  Astypalaia  ge- 


nach  der  Tab.  Peat.  die  Strasae  von  Peesüms 

nach  Tyana  nnd  Laodikeia  sich  gabelte.  A.  war 
in  der  römischen  Provinz  Asia ;  spätere  rechnen 
es  zu  Galatia  Salutaris.  z.  Ii.  Hierokles  697.  Lagfft 
beim  Dorfe  Humza  Hadji;  Kiepert  bei  Franz 
Fünf  Inschriften  und  fünf  Städte  38.  Hamilton 
Re.searche«  1  454  .Hergän  Kaie'.  Kamsay  Asia 
Min.  230  JUle'.  Münzen  vom  1.  Jhdt.  t.  Chr 


legen,  znr  Gmppe  der  Sporaden  gehörig  (Strab.    bis  GalKemis;  He  ad  HN  557  folgert  ans  rfncr 

X  478),  unter  welchen  sie  mit  ihren  1345 '^Km.  40  Münze,  .\.  habe  vorübergehend  Viji^ania  geheissen 


nächst  Melos  die  grösste  ist.  Die  ziemlich  lange, 
aber  sehr  schmale  Insel  wird  fast  gani  tob  hoben 

nach  Nordosten  streichenden  Bergzügen  einge- 
nommon ,  welche  inmitten ,  im  jetzigen  Hagioä 
Elias,  bis  so  668  m.  ansteigen ,  nacn  Südosten 
meist  schroff,  nach  Nordwesten  mählicher  ab- 
fallen, hier  bachtenreich  gegliedert  sind  nnd  einige 
kleine,  be.-<onder.s  für  öl-  und  Weinbau,  auch  für 
Feigen,  Getreide  und  Tabak  fruchtbare  Th&ler 
enäalten.  Demgemlss  la^  auch  an  dieser  Seite  60  E.  I  77. 
die  drei  Hanptorte  Arke.sine,  Minoa,  Aigiale  (s. 
d.),  deren  Gründung  nach  Suid.  s.  ^i/juin;  von 
Samos  aus  erfolgt  sein  soll.  Zahlreiche  Betete 
einer  vorgriechLschen  Bevölkerung  sind  über  die 
Insel  zerstreat.  Dümmler  Athen.  Mitt.  XI  16. 
Nach  Auswei.*«  von  In.schriftcn  und  von  Münzen 
(Head  HN  409)  scheinen  bis  zur  2.  H&lfte  des  4. 
Jbdts.  die  drei  Städte  eine  poHtiscbe  Gemdnscbaft 
gebildet  zu  hah-  ii ;  jeilenfalls  werden  sie  auch  in 
,en  Urkunden  de.s  delisch-attischen  Bundes  unter  60 


,der  ionischen  Steuer*  zusammengefa.<^t  ah  'Aftog- 
yno»  angeführt  und  zahlten  zwischen  Ol.  85,2 — 88,3 
ein  Talent  jährlich,  wie  z.  B.  auch  Ni^^TOs  und 
M\Tis,  und  mehr  als  z,  B.  Erythrai,  Pitane  u.  a. 
In  der  Geschichte  spielt  A.  keine  B«lle,  doch 
sind  die  Reste  nicht  gering :  ausser  den  oben  er- 
wähnten vorgriechischen  auf  erhöhten  Punkten 
hellenische  WarttOrme,  die  den  in  den  Bergen 


zu  Ehren  des  Agrippa,  doch  bezeichnet  Imhoof- 
B 1  u  m  e  r  dies  als  Familiennamen  (Griech.  Mflnxen, 
Abb.  Bavr.  Akad.  XVIII  3,  1800,  744,  3,  vgl. 
Num.  Ztschr.  XVI  287,  1861.  CIL  lU  353.  Eph. 
Epigr.  V  1872.  Le  Bm  III  1706.  Athen.  Mitt. 
XIV  91.  p^chfeld.] 

Amoromachos,  Sohn  des  Henresibios  ['Auü>- 
itnfiii/f>:  FX'ijtjoißlov).  Archon  in  Olbia  in  der 
Kaiserzeit,  Latjschew  Inscr.  orae  sept.  Ponti 

[Kirchner.] 

Amorraiol  (Joseph.  Antiq.  Jud.  I  139  u.  a. 
Easeb.  Onora.  ö.),  'A,uouia  (Joseph.  Änt.  Jud.  V 
8),  'Afiogtue  (ibid.  IV  160).  Die  Nachrichten  des 
alten  Testamente  über  die  Amoriter  sind  unklar. 
Bei  einigen  älteren  Schriftstellern  ist  A.  =  Ka- 
naaniter,  also  Gesamtname  für  die  alte  Bevöl- 
kerung von  Palästina.  In  dm  iflngeren  Berichten 
erseheinen  lie  als  dnielner  Volksstamm  unter  den 
Kanaan  itern.  [Urnziiif^'er.] 

Arnos  ('AfiO()f  eine  Stadt  in  Karlen  nach 
Alenndros  bei  Steph.  Byc;  genannt  in  einer 
atti.<5chen  Tributliste  zw.  425—413  v.  Chr.,  a. 
Aüiiov  'Agxouoi.  1888,  112,  3.  Paton  Class. 
Beriew  1889, 488.  Ramtay  Aaia  Min.  424  Anm. 

LHuschfiskL] 

Aniosls  s.  Amasis. 

AmospadoSy  Sohn  de.s  Achilh'us  {'Anu)o.-iad<K 
^jfUiUo;).  £reaTfiy6e  in  Olbia  während  der  Kaiser- 
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zeit,  Laty.schew  Inscr.  orae  sept.  Ponti  E.  I  nisM  des  Herodotcisehen  A.  werden  wahrscheiii- 

67.                                      fKirchner.]  lieh  in  letzter  Instem  auf  dieselbe  Qndle  zorflck- 

"AfUMt/it.  Bei  Hesych  findet  sich  die  Glosse:  gehen.   In 'Äytvi^,  sowie  in  dem  nonmehr  auch 

Sfonulitt '  ot  tti»  naldoav  hrituXm'ftevot  stagit  Ad-  OM  Herodotos  nachgewiesenen  'Ayi'vr) ,  läast  sich 

xwoo'.  Man  hat  sie  daher  als  Beaintf  l  r  stnat-  der  einheiiiiisohe  X;uno  lakin  i/a-/>i-«/|  mit  I^eich- 

lichen  Jo^uderziehong  bei  den  Spartanern  ange-  tigkeit  wiedererkennen ,  der  den  Uaaptbestand- 

sehen  tmd  Tenmitet,  daas  sie  «ntor  dem  stmoo-  teil  in  dem  Namen  dee  sfldbabjlenisehen,  nnmit- 

rofios  standen  und  an  ihre  Stelle  später  die  ßideoi  telbar  am  Meere  ^'flegenon  Staates  Bit  lakimi) 

(s.  d.)  traten.    Vgl.  Gilbert  Gr.  Üt-A.  12  66.  ,Haus  (d.  i.  Söhne)  lakins-  und  von  iles^en  Haapt- 

[Ssante.]    10  stadt  Där-Iakin  .lakinsburg*  bildet.  Da  der  Name 
Anipalaontes  s.  Ainpelos  Nr.  4.  •  lakin  sieh  nachweislich  bis  in  >lir  Zeit  Alexan- 
Ampe            Stadt  am  persischen  Meerbusen,  ders  d.  Gr.  erhalten  hat.  sowohl  in  der  Uenen- 
an  der  vortlber  der  'li^-ris  ins  Meer  fiicsst,  und  nung  des  Dorfes  Aginis  oder  Affine,  als  auch 
die  Daieios  L  im  J.  4d4  den  gefangenen  and  waluscheinlieh  in  dem  Namen  der  KOnigstadt 
miftehst  nacli  Snsa  geffthrten  Ifilesiern  alt  Wohn»  Dnrine,  richtiger  Dnragine  —  Bftr- lakin  (s.  unter 
ort  anwies  iHerod.  \T  20  xnmixior.  e.tl  rf/  'Ki>v-  .Vlexandrcia  Nr.  ]?>\,  so  Ist  eine  P^rwälinmig 
^^^7  xajuoftevn  &akäaan  cV  'A^uiij  aöXi,  aoQ'  desselben  bei  dein  um  ein  Jahrhundert  früher 
Tiyotji  jwro/Mr  naeoQ^ai»  i(  Miamw  if^).  Aas  schreibenden  Herodotos  in  keiner  Weise  befimn- 
Herödotos  entninunt  Steph.  Byz.  Namen  und  dend.    Hinsichtlich  der  Lage  von  A.  sind  die 
Lage  (.^Q6^  rfj  "EovOon.  (/aXäaofj)  der  Stadt,  und  20  unter  Äginis  gegebenen  Auseinandersetzungen 
ancn  Johannes  Tzetzes  (12.  Jhdt.)  enrifant  sie  nadaosehen,  wonach  sich  eine  genaaere  Bestim* 
(ChiL  VII  992).  Die  von  Herodotos  angegebene  mnng  derselben  zur  Zeit  noch  als  unmöglich  er- 
Lage der  Stadt  stimmt  in  so  auffallender  Weise  weist.    Falls  eingehendere  topoj,'raphische  und 
überein  mit  der  des  Dorfes  Aginis  (s.  d.)  in  Su-  archaeologisclie  riitt  rsuchung  <les  Mündungsge- 
siane,  das  nach  dem  jtoQdjtiovs  des  Nearchos  (frg.  bietes  des  Euphrat  und  Tigris  die  Gleichsetiong 
85  HtlL  Art.  Tnd.  43,  4.  Strah.  XV  789)  in  der  tou  A.-Agitti8  mit  der  alten  Hanvtstädt  Ddr-IaUn 
Nähe  der  Elninflndnng  des  Tigris  in  eine  Lagune  als  znlässifj  erscheinen  l.ii->.  n  sollte,  so  würde  der 
(xi'/iKjy)  lau  und  von  Susa  500  Stadien  entfernt  Widerspruch  zwischen  der  Bezeichnung  von  Aginis 
war  (nXtjotov  de  Tov  möfniTot  [toC  TtyQtoi]  xtofit)y  als  Dorf  ixMur},  ri(ns)  seitens  des  Nearchos  nnd 
olxtta&at  ji)v  Zovaiavi'iv ,  dtr/ornrw  rtör  JToi'oojv  30  ( >nesikritns  (Plin.  n.  h.  VI  134),  und  der  von  Du- 
azadtovs  :tertaxooiovi  Strab.J,  dasä  man  schon  da-  rine  als  urbs  regia  durch  ihren  Zeitgenossen 
raus  auf  die  Identität  von  A.  mit  Aginis  schliessen  Aristo)>ulos  (auf  ihn  gehen  die  Angaben  lubas 
konnte.  Aber  es  lässt  sich  ausserdem  xeigen«  daes  aber  die  Gründung  von  Alexandreia  in  Susiane  bei 
auch  die  beiden  Namen  identisch  sind.   Neben  Pünius  n.h.  VI  138  znrflck)  sich  dadurch  erklären, 
der  von  Nearrhi',-  irebrauchten  Naniensforni 'Ij'i-  dass  jene  ilainlt  ledi^^'lirli  ileii  ilanialliren  Zustand 
VIS  muss  es  nämlich  noch  eine  andere»  'Ayini,  ge-  des  Ortes  zum  Ausdruck  brachten ,  dieser  aber, 
geben  haben,  dem  der  Name  Af^  AITAH,  den  durch  Angabe  ihrer  früheren  Stellung,  auf  die 
jenes  Dorf  bei  Plinius  fn.  h.  VI  134).  in  einer  g'^schichtliche  Vergangenheit  und  BediMituni,'  der 
vermutlich  aus  dem  Fahrtbericlit  des  Onoikritos  Stadt  hinweisen  wollte,  der  Alexander  die  Ein- 
gwöhöpften  Stelle,  führt,  ist /weifclloH  aus  .ir/A'/f  40  wohner  der  von  ihm  gegrOndeten  neuen  Haupt- 
verlesen (s.u.  Aginis  und  Ai)lei ;  und  vielleicht  stadt  des  Landes  am  crythraeischen  Meere  ent- 
ist  auch  der  Name  der  urhs  rei]ia  l>^uruic  bei  nahm  (s.  unter  Alexandreia  Nr.  13).  Ül)er  die 
Plinius  (n.  h.  \T  188)  eine  Corruptel  oder  eine  Con-  Art  und  Weise,  wie  die  in  der  vorstehenden  Er- 
traction  für  Dtutmim  (s.  u.  Alexandreia  Nr.  Orterang  als  identisch  erwiesenen  Namen  bald  zu 
IS).   Attf  AFI  NM  ist  aber  nnn  aneh  AMTIH  einander  in  Beriehnng  gebradit,  bald  getrennt 
zurückzuführen,  das  ein  ;ilter  Fehler  ist,  wie  es  wunlfii  sin^l,  ist  das  Nntige  sehon  unter  Aginis 
deren  im  Text  des  Herodotos  noch  mehr  giebt  gesagt  worden.  Klar  und  bestimmt  ausgesprochen 
(man  denke  an  mvtds,  das  Herod.  V  52  für  Ci*  mt  die  Identitftt  der  örtlicbkeit  von  Aginis,  Aple. 
ßaxog  Ts.  d.].  den  Namen  der  beiden  bekannten  Auge  und  A  .  nlirr  mit  irrtümlicher  Heranziehung 
Nebennüsse  des  Tigris,  steht).  Bereits  Steph.  Byz.  50  auch  des  pt<jlemaeischon  "l^^a/^ya  (s.  d.),  zuerst 
hat  ihn  dort  vorgefunden.  Aber  schon  viel  früher  von  C.  Müller  (Geogr.  gr.  min.  I  368),  der  aber, 
iat  dieser  Fehler  seinerseits  wieder  die  Veran-  wie  es  scheint,  die  oamit  notwendig  znsammen- 
lasBong  xn  einem  anderen  Fehler  geworden,  denn  hängende  Forderung,  die  Übereinstimmung  auch 
der  Name  der  Stadt  Auije,  AYFIf  {s.  i.),  die  in  der  Namen  herzustellen,  nicht  erkannt  hat.  Dies 
der  Kosmogiauhie  des  lulius  H<morias  (5.  Jhdt.  hat  aber  neuerdinm  Tomas chek  (S.-Ber.  Akad. 
n.  Cbr.)  an  aen  peniseben  Meerbnien ,  an  die  Wien  ÜAXl  1890,  vm  86),  dessen  unterBuehnng 
Mündnng  des  Tigris ,  gesetzt  wird  (Geogr.  bit.  Unter  Aginis  noch  nicht  gedacht  worden  ist.  ver- 
min, ed.  Biese  3U:  eurrunt  [sc.  Chryaorroaa  et  sucht,  indem  er  zunäclhst  in  den  ,8chreibwei.sen' 
TSgri»]  ad  Auge  oppidum,  quod  est  in  sinu  Per-  AIIAH,  A  YFfl,  AMTIH  den  Hinweis  auf  ein  ur- 
*ico;  und  p.  26,  in  der  Aufzählung  der  Städte  60  sprOngliches  AFMH  erblickt  und  dann  auch  den 
des  Oeeanua  orientalis,  Auyae  oppidum;  beides  bei  Nearchos  (Arr.  Ind.  42,  4)  vorkommenden 
abgeschrieben  in  der  dem  Aethicus  beigelegten  Accusativ  AFININ  auf  AFMHN  zurückführt. 
Koarnnmiphie,  ebd.  74.  76),  kann  nur  eine  fehler-  "Ay/**}  &ber  soll  der  Ort  gehcissen  haben  nach  den 
liafte  WiMergabe  von  AMTIH  sein.   Und  dies  benachbarten  Sümpfen,  a.ssyrisch  agamme,  ara- 
wird  auch  von  Angc,  ANFII  (s.  d.),  beim  Geo-  macisdi  at/hmr  (.syrisch  njlnn-)  .Sümpfe*.  Die 
graphus  Bavennas  (54, 13  P.J  gelten  müssen,  das  Vermutung  Tomascheks  und  die  hier  und  unter 
ab  dritte  Station  tot  Sjpatmtamrm  (a.  n.  Spa-  Aginis  begrflndate  Anlihssung  berOhren  ddi  in 
•inv  Charaz)  Temldmet  ist  Beide  Yerdntb-  der  QemdnsamMt  ihres  Ansgaogapvnktes,  denn 
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beiderseits  wird  als  die  ta  lösende  Anfj^be  die 

H'^rstcllunp  <*iii.»r  i'inziiron  Form  in>  Auf^-.-  ire- 
fasät,  aus  der  sich  die  veräcbiedenen  überlieferten 
Namen  nneezwunipren  als  Fehler  in  der  Überlie- 
ferang erklären  la^^en.  Die  hier  pe<?ebene  Lo- 
emg  der  Frajr<-  bi.-tct  aber  pcjeiiüber  der  von 
Tomasihek  vorgeschlaponen  wcs-ntliche  Vor- 
zflge.  Während  bei  Tomasolu  k  alle  Namen  als 
fehlerhaft  überliefert  gelten  mOssi-ii,  erweist  sich 
hier  doch  wenigstens  einer,  diis  "Ayin;  iles  Near- 
chM,  als  richtiff«  and  selbst  die  Ändeninff  von 
AHAM  in  AFINH  bei  Pltnins  ist  eine  so  vnbe- 
tlonton'le,  daas  hti  einrni  hekannteii  Namen  von 
einer  anrichtigen  Überlieferung  kaum  die  Rede 
sein  würde;  nur  fttr  die  aof  A.  zarOckgehenden 
Formen  ist.  wie  übrigens  auch  bei  der  Tonia- 
schek  sehen  Hyi>otheüe,  die  voraoazusetzende  Ver- 
derbnis eine  etwas  stärkere.  Und  während  uns 
in  dem  'Aytttj  Tomascheks  nnr  ein  zum  Nomen 
projirium  erhobenes  Appellatiynm  geliefert  wird, 
von  dem  es  trotz  der  lienaohbart'  ii  Sümpfe  frag- 
lich bleiben  muss.  ob  die  Verwendung  desselben 
als  Stadtname  gerade  hier  am  Platze  ist,  ergiebt 
(las  Kestlialteii  an  iler  Fnnn  'Ayni-;  sowi«-  die  sich 
daran  aiiMlili's-;.  nil-'  H-  r-tellung  von  'AyivTj  die 
Möglichkeit  einer  überzeugenden  Identification 
mit  dem  Namen  eines  in  der  Geschichte  des  Eu- 
phrat-Tigris-Gebietes  wichtigen  Landes,  dessen 
Erwähnung  bei  den  Grieehen  ebenso  natürliih 
ist,  wie  diu  volUitftadige  Schweigen  Aber  dasselbe 
ftnffnllend  gewesen  wire.  Das  verdienst,  znerst 
jenoMentiticiition  vorgcsehlagen  zu  halen,  u'rljührt. 
wie  hier  nachträglich  bemerkt  wird,  H.  Rawlin- 
•on  ( Joum.  Roy.  Geogr.  Soc.  Ijondon  XxVII  188), 
der  Bit-Iakin  —  A  trinis  in  der  Gegend  des  heutigen 
Basra  sueht.  Ein  praktisches  Kcsultat  alc  r  auch 
•U  dieser  Erwägungen  ist.  dass  der  zukünftigen 
topographischen  und  archaerdogischen  Erforschung 
jener  Gegenden  hinsichtlich  A.s  ein  klar  um- 
ffrenztes  Problem  gellten  wird,  dass  sie  nur  mit 
der  Thatsacfae  einer  einzigen  Stadt,  nicht  mit 
der  Ton  vieren  oder  fllnfSen  zu  rechnen  hat.  Von 
denjenigen  Localisicrungen  und  Identifi.Mtionen. 
die  sich  ausschliesslich  oder  so  gut  wie  ausschliess- 
lich anf  das  Herodoteische  A.  t)eziehen,  mOgen 
die  folgenden  noch  zur  Sprache  gebracht  werdi-n: 
Mannert  (Geogr.  d.  Gr.  u.  Köm.  V  2.  811),  der 
fDr  Alenndreia  in  Sosiane,  als  den  illteren  Cha- 
rax,  eine  andere  I^age  annimmt  als  für  das  jüngere 
Spasinu  Oharas  (s.  u.  Alexandreia  Nr.  13).  ver- 
muti  t.  iliiss  A.  mit  jeiu-m  »'inerlci  sei,  wasjeji>ch 
unter  keiner  Voraussetzung  wahrscheinlich  sein 
würde.  Ainsworth  (Researches  in  Assyria,  Ba- 
bylonia  and  Chaldaea  181).  der  A.  und  Aj-le  fflr 
identi.^ch  hält,  verlegt  es  nach  Suel»  (Ainsworth 
fälschlich  Sudb),  auf  dem  linken  Ufer  dt  >  .Satt 
al-'.Arab.  unweit  des  Znsammenflns'ie^  Ji  s  Eu- 
phratund  Tigri.s.  An  diesen  Zu.sammeiitlnss  selber 
setzt  es  H.  Kiepert  (Atlas  antiiiuus  lali.  Iii. 
indem  er  e*,  im  Namen- Verzeichnis  dazu,  zweifelnd 
dem  heotigen  Qoma  (Koma)  gleichsetzt.  For^ 
higer  iHandb.  d.  alt.  Geoirr.  II  iV2i).  der  A. 
ffanx  von  .\ginis-Aple  und  den  übrigen  trennt, 
fdentiflciert  es  mit  *Idfißa  (s.  d.)  bei  Ptolemaios 
(V  19,  8i,  offenbar  auf  <len  bliiss>n  Nainonsan- 
anklang  bin  und  ohne  die  Laire  dii  s.  >  Ortes  in 


Betracht  zu  ziehen,  ib  r 


•stlieh  von  Teredon 


(s.  d.),  also  der  damaligen  £uphratmandang  (s. 


Arr.  Tnd.  41,  6.  Strab.  XVT  765).  nach  Arabien 

zu  lag.  Ebensriweniir  gerechtfertigt  erscli>'int  die 
weitere  Identification  von  A.  mit  Ampelone  (s. 
d.),  das  bei  Plinius  (n.  h.  VI  159)  unter  den 
Städten  im  Binnenlande  Anibifns  mit  dem  Zu- 
sätze eolonia^MUfsiorum  aufgeführt  wird.  Hier 
scheint  die  Übereinstimmung  der  beiden  ersten 
Silben  des  Namens  mit  A..  sowie  der  Umstand, 
dass  Ampelone  eine  mile.sische  Colonie  gewesen 
10  sein  soll,  den  Au.sschlag  gegeben  zu  haben.  Aber 
die  Aitnahme,  dass  Plinius,  infolge  von  Flüchtig- 
keit oder  eines  Hissrerstindnisses,  einen  am  per- 
si-^  lieii  Mcerbu-i-'n  ,  an  der  'rigri>mündung .  ge- 
legenen Ort  in  das  Innere  Arabiens  verlegt  habe, 
ist  nielit  soläaslg.  [Andreas.] 

'A^uux&vutv,  ein  kleiner  und  leichter  Mant«l 
(Poll.  \TI  49.  Moeris.  Suid.  Et.  M.  Et.  Gud. 
Bekker  Anecd.  388  ,  4),  in  einem  Fragment  im 
Et.  M.  von  iudrtoy  unterschieden.  Ann.  d.  Inet. 
20  1863,  235.  Guhl  und  Koner  Leben  d.  Griech. 
u.  Röm.'<  192  ist  d.  mit  dem  <lTrf.Trt'j7<a  ver- 
wechselt, 8.  Boehlau  Quaesti<mes  d®  re  Testi- 
•ria  17.  1.  Beeker-Goll  Charild.  IXT 

[Mau.] 

'Afutixoyoy  (Aristoph.  frg.  Thesni.  :J2<>K. 
Tli.orr.  15.  21.  :ir>.  71.  27,  58),  nach  llesycli 
ein  Mantel  nf/j/^/V-r;//«)  von  massiger  Grdsse.  Im 
Tempelin v-ntar  der  Diana  Hraurouia  (CIA  II 
7.51—756;  vgl  auch  CIG  I  1688.  27)  wird  e.s 
30  von  iuauor  uaterscbieden,  worin  aber  der  Unter- 
ediiea  bestand,  ist  mibenniit.  (Man.) 
Anipeliotai  s.  Anipelos  Nr.  4. 
Awpellua.  1)  L.  Ainpelius,  Verfasser  eine.s 
erhaltenen  Isfter  ifwmofta/is ,  der  nach  der  an 
einen  Macrinas  gerichteten  Vorrede  darlegen  sollte 
quiii  sit  mundtuf,  quitl  elenienta,  quid  Orbis  ter~ 
rnruin  (erat,  rel  quid  gentu  humamtm  peregeril. 
Das  Buch  giebt  in  50  Kapiteln  einen  kurzen  und 
sehr  ungleichmässigcn  Abris.s  der  Kosmographie, 
40  Geographie ,  Mythologie  und  <  icMliii  hte.  Der 
historische  Teil,  der  allein  die  republicanische 
Zeit  umfiMst  «id  nur  an  vier  Stellen  darfiber 
hinausgreift  (darunt(:'r  zwei  Erwähnungen  Traians. 
c.  23  und  47),  in  dürrem  C^ompendienstile  ge- 
halten, stammt  vor  allem  aus  Cornelius  Nepos 
de  eirrllrntibus  durihus  (K.  Woelfflin  De  I.,. 
Ampelii  libn)  memoriali ,  Gotting.i-'  lMr)4.  32tf.) 
und  der  verlorenen  Quelle  des  Buches  Je  r/r/.s 
iUmtribus  (s.  anter  Anrelius  Victor);  die  An- 
50  fangskapitel  des  Werkes  dagegen  enthalten  seltene 
und  wertvolle  Überlii  f.  rungen  und  gehen  auf  gute 
Quellen  zurück,  insbesondere  c.  2  cfe  ditodecim 
9igni9  (aus  Nifi^ditts,  vgl.  A.  Swoboda  P.  N!> 
gidii  Figuli  o|>.  rum  r«'li.iniae,  Vindobonae  1880, 
39f.),  c.  8  miraeuUi  niundi  ((Quelle  alexandrinisch. 
Vgl.  H.  V.  Rohden  De  mundi  miraculis  <{uae- 
stioncs  sclectae ,  Diss.  Bonn  1875.  8 — 29)  und 
c.  !♦  qunf  fwre  Inrejt  vel  alii  dii  diarqur  (euhem«-- 
ristische  (Töttergenealogien ,  vgl.  .T.  H.  Mayor 
60  Ausg.  von  Cic.  de  nat.  deor.  voL  III  p.  199fi'.). 
Der  Verfasser  des  Buches  ist  rflllig  nnbekannt, 
«eine  Zeit  -trittig;  die.\nsätze  inv  mken  zwischen 
der  Zeit  des  Traian  (M.  Zink  Kos  II  327b  der 
des  Hadrian  und  Antoninus  Pius  iWoelffiin  a. 
n.  G.  44ff.).  dem  Anfange  des  8.  Jlidts.  ((Jlaeser 
Rh.  Mus.  II  184:i.  145f..  der  den  Kaiser  Macrinus, 
217 — 18,  für  den  Empfänger  des  Schriftchen-  halt) 
nnd  der  diocletianisch-constantiniscben  Epoche 


188t 


Ampdoflsaa 


Arnpek» 


1882 


(t.  Rohden  it.  a.  O.  8. 8.  A.  Emnann  PhiIoL 

Suppl.  IV  4r'51T.  I.  n.  r  Tt'xt  liegt  sehr  im  ArgiMi, 
da  die  einzige  bekanntgewordene  Ht^.,  eiu  von 
01.  Salmas! 08  fär  seine  editio  princeps  (Lagd. 
Bat.  Iß38  hinter  Florus)  benützter  Telex  Divio- 
neiuiiä  verschollen  ist  and  wir  auf  eine  von  Sal- 
masios  angefertigte  Abschrift  dieser  Hs.  (jetzt 
in  Mfinohen,  cod.  Monae.  lat  10383)  angewiesen 
sind;  auf  letzterer  bernbt  die  Aasgabe  von  E. 


als  Stadt  angefahrt  bei  Flin.  n.  h.  TV  59  nnd 

mit  Kesten  eines  kleinen  Ortes  bei  Katocampo, 
den  Kavalloinseln  gegenüber,  identificiert  von 
Spratt  Travels  in  Crete  I  238. 

2)  Vorgebirge  der  Westküste  \on  Samos,  gegen 
das  Cap  Drepanon  von  Ikaria  za  (ätrab.  XIV 
687.  vgl.  rt^.leni.  V  2,  SO.  Agatbam.  1 4),  doch 
nicht  das  nächste  an  diesem,  welches-  vielmehr 
Kantharion  hicss  (Strab.  XIV  639) c.n  piebt  da 


Woelfflin,  Lipsiao  isr/'.  I  hinter  Halms  Florus);  10  mehrere ,  für  welche  antike  Namen  fehlen,  wie 


mit  Conunentar  von  C.  ü.  Tzschucke,  Lipsiae 
1793  (daTon  abblogfar  F.  A.  Beek,  Lpz.  1b26). 

Über  Beitrüge  zur  Textkritik  s.  den  Jahresbe- 
richt von  A.  Eussner  Phüol.  XXXVII  1877. 
146—151 ;  dazu  noch  E.  Rohde  Kh.  Mus.  XXXII 
688C  £.  Woelfüin  Ueno.  XVU  174f. 

[Wissowa.l 

2)  P.  AmpeUus  (BulL  hea  X\  I  H  S.  CIL 
VUI  5337)  ans  Antioehia  (Amm.  XXVIU  4,  8), 


die  Caps  Katzoni  nnd  ManolakL  Auch  biess 
der  ganze,  die  Insel  Samoe  büdande  Gebirgsetock 

A.  O.L'l.  :iiich  Stmb.  X  488),  obwohl  di«  Insel  im 
Altertum  keinen  guten  Wein  hervorbrachte  (Strab. 
XIV  G37);  darnach  kann  die  Beschränkung  von 
A.  auf  das  südliohi-  Gebirgsland  doroh  H.  Kie> 
pert  kaum  zutretlend  sein. 

8)  Das  südwostlichatc  Vorgebirge  iler  Halb* 
insel  Sithonia  in  Chalkidike,  südlich  von  Tonoei 
daher  andi  Frennd  und  Oorrespondent  des  Li-  20  noch  jetzt  Cap  Ampelon  nach  der  Karte  von 


banins  (epist.  208.  318),  ein  feinpebildeter  Mann, 
dessen  Briefe  sp&ter  herausgegeben  wurden  und 
ab  Stilmmtar  galten  (Sid.  Ap.  eam.  IX  804). 

Seine  Charakterschilderung  bei  Amm.  XXVTTI  4, 
Sff.  Er  scheint  ein  Verwandter,  ja  vielleicht  so- 
gar der  Vater  des  Usurpators  Priscus  Attalus  ge- 
wesen zu  sein,  da  auch  dieser  aus  dem  Orient 
stamnit^'  und  seinen  Sohn  nach  ihm  benannte 
(s.  Attalos).  Seine  Beamtenlaufbahn  scheint  er 


Epirus  und  Thes.salien  von  Chrvsochoos,  Athen 
1884.  Herod.  VU  122.  Plin.  n.  h.  IV  87  (als 
Stadt,  waa  ftagUch).  Ptolmi.  m  18,  18.  Steph. 
Byt.,  TgL  auch  Leake  N,Qr.  III  119. 

[Hirschfeld.] 
4)  Ort  der  Kyrenalka  zwischen  l'hykus  und 
Tauoheira  (Seyl.  108.  Ho.sych.)  an  der  Meeresküste. 
Agri'ita."«  (Suid.)  untorscliied  eine  Ober-  und  eine 
UnterstiMlt.   C.  Müller  (zu  Soyl.  a.  a.  O.)  ver- 


a.h  Praeses  Cappadociae  begonnen  an  haben  (Lib.  80  gleicht  die  Ampalaoniet  der  Tabnla  Pentincerana, 


ep.  208) ;  spSter  war  er  Magister  Ofieiomm,  dann 

Proconsul  Achaiae  (Aintn.  a.  O.l  Ein  Edict,  das 
er  in  diesem  Amt  erliec>s,  trifft  Bestimmungen  für 
die  dritte  Indiction  («a^*  fro(  fxaaxov  tx 
rm'r»;,-  t:iiv[fii}]nF(oz],  dnnn  so  ist  die  Abkürzung 
Bull.  hell.  XVI  103  aufzulösen!;  er  bekleidete  es 
also  im  J.  359.  Wahrend  desselDen  richtete  Hirne. 
rios  eine  Declamation  an  Hin  nnd  an  den  Erzieher 
seines  Sohnes  (Phot.  cod.  165  p.  108  a  28.  b  3 


deren  Wolnuntze  aber  weiter  westUeh  nnd  twar 

we-itlioh  v<in  B<  r<'inke  eingetrap'n  sind ;  sie  mnpoa 
den  'Afirtelitöiai  entsprechen,  die  (Schul.  Aristoph. 
Plnt.  925)  als  ein  Volksstanun  Libyens  genannt 
wi  rdcn.  der  nach  Angalx'  des  Alexandrides  einen 
Silphionstengel  nach  Delphoi  geweiht  hatte. 


[Piet.schniann.] 
ife 


5)  "'Afatelo^,  Vorgebirge,  Hafen  nnd  Stadt  in 
Ligurien,  Hekat.  bei  Steph.  Byz.,  Einwohner 


Betk.  Himerius  ed.  Wern.sdorf  856).   :?64  war  er  40  !4/<.Tf /ö o,-.  [Hüben.] 
Proconsul  Africae  (Cod.  Theod.  XIII  5.  10.  CIL        6)  Sohn  eines  Satvra  nnd  einer  Nymphe,  Ge- 
VUI  5887.  Amm.  a.  0.),  870—872  Praefbetos    Uebto'  des  jngetuUicheD  Dionym».  Zwei  spite 


urbLs  Romae  (Amm.  XX VUI  1 ,  22.  4,  3.  Cod. 
Th.  U  4,  8.  IV  6,  4.  VI  7,  1.  9.  1.  11,  1.  14, 

1.  22,  4.  Vm  5,  82.  IX  16,  10.  XV  10, 1.  XVI 

2.  21.  5,  3.  Cod.  lust.  \  28,  2.  Meyer  epist.  imper., 
Gottingen  1888,  18).  307  war  er  bereits  tot 
(Symm.  ep.  V  54.  66).  Eines  seiner  H&oser  lag 
in' Rom  am  Clirns  Salntia  (Symin.  a.  0.).  Seeck 
Sj-mmachus  p.  CLXX 


völlig  erfundene  Erzählungen  von  ihm  liegen  vor  bei 
Ovid  und  Nonnos.  In  den  Fasten  III  40Uff.  wird 
arz&hlt,  er  habe  den  Tod  gefunden  durch  den  Stnm 
von  einer  Urne,  auf  «welche  er  gestiegen  war.  nm 
die  ihm  von  Dionysos  anvertraute  Rebe  abzuernten^ 
welche  dann  nach  ihm  benannt  worden  sei.  Non- 
noi  widmet  dem  Ampeloa  das  11.  nnd  12.  Bach 
50  der  Dionysiaka.  Im  11.  Buche  wird  der  Tod  des 


8)  Sohn  des  Usurpators  Priscus  Attalus,  be-  schönen  Knaben  irzählt.  Hera,  ilie  Feindin  des 
£and  sich  410  im  Lager  der  Gothen  (Zos.  VI  12,  Dionysos,  verleitet  ihn  dorch  Ate,  einen  Stier  zu 
2.  8«L  IX  8).  Vielldeht  ist  er  identiMh  mit  dnn    besteigefi.  Auf  seine  Bdüknnst  stohc  flbeiliebt  er 


Senator  .\. ,  p'^gen  den  zwischen  383  und  394 
eine  Anklage  schwebte  (Symm.  ep.  II  33a). 

fSeeck.] 

Ampelof sstt  (Plin.  n.  h.  V  74) ,  Hauptstadt 
einer  rcfrarehie  im  Gebiete  der  Dckapolis  Syriens, 
wahrscheinlich  identisch  mit  Abila  der  Dckapolis 


Abila  Nr.  4). 


sich  gegen  Mene,  welche  nun  durch  eine  Bremse 
den  Stier  in  Wut  versetzt,  so  dass  A.  stQlst. 
und  stirbt.    Das  12.  Buch  eraählt  die  Verwand« 

hing  .\mpolo.s  zur  Rebe,  auf  andere  Sagen 
über  dir  Entstehung  des  Wrins  wird  V  298ff. 
verwiesen.    Merkel  in  der  Ausgabe  der  Fa-sten 


Ampelon  (M/ijrrlo>v),  Name  eines  Aekers  in 
TraUes,  Boll.  hell.  IV  337  Z.  48.  [Hirschfeld.] 

Anpelone^  Colunie  der  M.ilesier  an  der  West- 
küste jtoibiens,  bei  Plin.  VI  159.  Vgl.  Sprenger 
Gcocr.  Amb.  291  und  Glaser  Skizze  152. 

ID.  H.  Müller.] 
Aupelos  {"Au-^rlw;).  1)  Süaöstliches  Cap  von 


[Benzinger.J    60  p.  XC  vermatet,  Uvid  habe  die  sonst  nirgends 


erwihnte  Geschichte  selbst  erfonden,  was  nnwahr- 

seheinlich  ist.  Beide  Versionen  werden  auf  h-  lle- 
nistische  Dichtungen  zurückgehen,  die  Ovidische 
anf  irgendwelche  Kataaterismen  oder  einen  Com- 

mentar  zu  solchen,  da  er  den  verstorbenen  A. 
als  Vindemitor  an  den  Himmel  (Sternbild  der 
Jungfrau)  versetzen  lässt,  die  des  Nonnos  Mf 


Kreta  (Ptolem.  III  17,  4).  jetzt  Cap  Xavallo;    irgendwelche  abgelegenere  Metamorphosen,  wie* 


DIgitized  by  Google 


1888            Ampehun  Ampheres  1884 

das  fast  übcrwuolirrnde  mythographische  Beiwerk  diden  Antiphates  und  der  Hiwpokoontochter  Zea- 

beweist.  Einiges  davon,  wie  die  der  Hauptfabel  zi^pe,  Broder  des  Olkles,  in  aam  Aiolid«  nstemina 

verwandte  Erzählung  von  Kalamos  und  Karpos  bei  Diod.  IT  68.  (TQinpcl.] 

ist  sonst  nicht  belegt.  An  sicli  könnte  A.  so  gut  Al»ph*ntti  ( M/zy^ar«/,  [iu'/nvm'd,  ;uicti l/'7 a- 

wie  StaphjloB  oder  Hjlas  eine  echt  sagenhiU'te  ralov,  fllgrL  61),  die  sfidlichste  Stadt  an  der  Ost- 

Oestelt  sem,        U»gm  die  Fabeln,  nach  deren  Mite  der  tiiewalisehen  LeadseiiAft  Pelasgiotis, 

Analogie  «Ii-'  neine  jedenfalls  nicht  vor  dem  3.  g«^pen  2  Stunden  sQdlich  von  Pagasai ,  in  <\or 

Jhdt.  V.  Chr.  gedichtet  worden  ist,  bei  Nonnos  Niilie  des  die  Grenze  zwischen  der  Peliisgiotis 

klar  zu  Tage.  Manche  thörichte  Einzelnheiten,  und  Phthiotis  bildenden  Vorgebirges  Pyrrha  auf 
wie  das  Ht-reinziehen  der  Mene,  kommen  erst  auf  10  dem  jetzipen  .Soro?'  gelegen,  Skyl.  a.  a.  0.  Eur. 

Rechnung  des  Nonnos.  Welcher  Fabel  Himerius  Herc.  für.  3l'3,  Tlieopomp.  bei  Steph.  Bvz.  Wenn 

or.  9  p.  560  folgt,  der  Ampelos  als  Genossen  des  letzterer  mit  Berufung  auf  Hekataios  ^avon  eine 

Dionysos  erwäbnt,  ist  unsicher.  Übw  den  Stern  «duti«  Aütetxi^  Ampharai  ontoecheidet»  so  scheint 

Yindemitor  handelt  Plin.  n.  h.  XVIIT  74.  Wich-  dies  auf  einem  mtnme  zn  berahen;  wahrschein- 

tiger  ist  eine  zwi.schen  Florenz  und  Rom  gefundene  lieh  war  die  thessali><che  Stadt  vrm  Doricrn  go- 

Marmorgruppe,  jetzt  in  London  (pubL  Ancient  gründet  und  deshalb  von  Uekataios  als  «dorische 

Haibles  m  11.  Mflller. Wieteler  Denkm.  II  Stadf  (nieht  .Stadt  in  Doris*,  wie  0.  Mflller 

32,  371.  Roschor  Mythol.  Lex.  I  2f)2),  welche  Poricr  l  88  meint,  vgl.  C.  Müllers  Anmerkung 

den  Dionysos  auf  den  Ämi»elos  gestützt  zeigt,  der,  zu  Skyl.  a.  a.  0.)  bezeichnet  worden.  Statt  der 
als  schöner  Knabe  ans  einen)  Weinstook  heraus- 20  von  Steph.  Bjrz.  gegebenen  Ethnika  'Auq^arato; 

wachsend  gebildet,  ihm  eine  Traube  darreicht.  und  'Aiif/ftynifrc  ein  'Aiu/iirtoc  in  einer  Inschrift 

Die  wahrscheinlich  richtige  Deutung  wohl  zuerst  von  Dryniaia  Hull.  liell.  Y  139.  [Hirschfeld.J 

bei  Creuzer,  dann  oft  wiederholt.   Das  bell»'  Amphareidus,  Sohn  des  Deiniaj»,  Eleitoner. 

Sistisehe  Original  der  Gruppe  wfirde  in  das  8.  Teiln«  Inner  an  den  Soterien  in  Delphi  als  dv^e 

hdt.  m  setzen  sein,  nnd  nr  diese  Zeit  die  Erl-  yogn  ,  ^  .  a.  200  t.  Chr.,  Weseber-Foneart 

Stenz  der  Verwandlungssage  bpweist^n.  Crt  n/or  fnscr.  de  Delplue  6  =  Ditten berger  SylL 

SymboUk  IV  189ff.  R.  Köhler  Über  die  Dio-  4ü4,  36.  [Kirchner.] 

nysiaka  des  Nonnos  28fil  Ampliaree  CAfttpd^rie),  einer  der  spartanischen 

7)  Von  dem  Epiker  Pherenikos  aus  Hcrakleia  Ephoren,  welche  Agis  t/itcn  liessmi  im  J.  241, 
bei  Athen.  III  78b  war  Ampeloa  mit  7  andern  30  Flut.  Agis  18—21;  vgl.  Droysen  Hellen.  III 

Bauinnamen  als  eine  der  Hainadryaden  genannt,  1,  436.  TKirchner.] 

welche  Töchter  des  Oxylos  und  seiner  Schwester  A]npharetei((/l/4f7a(^i}ff),  Sohn  des  Kydias(?). 

Hamadryas  (?)  waren;  die  dort  ausgesprochene  Arcbon  in  einem  Prozeniedecret  von  Elateia, 

Vermutung,  dass  bereits  Hipponux  frg.  o4  sich  auf  Bull,  liell.  X  3t>l.  [Kirchner.] 

diese  Genealogie  beziehe,  ist  jedenfalls  unrichtig.  Amphaxitis  ('Afiqxt^us),  makedonische  Lwad- 

[DflmmlerJ  sebaft  an  bdden  Seiten  des  Axios  (Strab.  VII 

Aapelnm ,  eine  nur  durch  die  Inschriften  320,  11.  330,  23)  und  der  Bottiaia  benachbart 

CIL  1111278— 1337.  7832—7846  (darunter  Votiv-  (Strab.  a.  0.,  vgl.  Polyb.  V  97),  von  Paionen  be- 

steine  /.  0.  M.  Dnlüfieno  oder  (hmmageno)  be-  wohnt  (Strab.  VII  829,  11);  Ptolemaeus  III  18, 
zeugte  Ortschaft  in  Dacia,  westlich  von  Apulum,  40  10  und  18  dehnt  die  A.  östlich  weit  über  Thes- 

Sitz  des  römischen  Bergamtes  und  der  aurariae  salonike  bis  Ärethusa  und  ötageiros  aus.  Bei 

von  Allranras  maior,  beim  heutigen  Zalatna  (slaw.  Ptolem.  III  13, 12  mag  wohl  mit  Leake  N.-Gr. 

Zlatina  =  auraria,  deutsch  Sc/datten)  am  Bache  XU  460  IlaQäJLia  fOr  Uima&a  in  lesen  adn. 

Ompoly  (slaw.  OniDlii),  welcher  dem  Marosch  ZQ-  tfdmen  He  ad  HN  211 ;  ob  diese  aber  eine  Stadt 

fliesst.  Der  urkunalich  seit  1270  bezeugte  Name  Ampliaxir.n  bezeugen,  die  Stcph.  Byz.  n™nt,  bc- 

des  Baches  giebt  das  romische  A.  wieder  and  zweifeln  die  JSomismatiker,  vielleicht  mit  Unrecht. 

gdtOrt  in  den  wenigen  Sparen  der  antiken  Vomen-  [Hirscbfeld.] 

clatur  in  Daria,  welche  durch  die  schlie^fslich  ein-  Ampheltt  ('f//v(a),  kleine,  wasserreiche  Stadt 

gerückten  Slawen  den  Ungarn  vermittelt  wurden.  in  Mesaenien  auf  einem  hohen  Hügel  nahe  der 

[Tomaschek.l    50  Grenze  von  Laknnifn  (wahrscheinlich  bei  dem 

Ampeln^ia  ,  der  von  Mela  I  25.  II  96.  III  jetzigen  Kokla),  für  Angriflszwecke  wohl  gelegen 

107  unii  danach  auch  von  Plinius  n.  h.  V  1  ge-  und  daher  beim  Beginn  des  ersten  ines.senischen 

braachte,  griechische   Name  des   heute   Cap  Krieges  durch  den  spartanischen  König  Alka- 

Spwrtel  heissenden,  die  nordwestliche  Spitze  Afri-  menes  zuerst  genommen ,  Fans.  lY  5,  9;  vgL 

eas am /rafwfii  (TodttoiMm bildenden  Vorgebirges.  Cnriins  Peloponneeo«  n  184f.  189.  Dnneker 

Strabnn  XVII  825  nennt  es  al  Kiöm^,  Ptole-  Qescb.  d.  Alt  V*  421,  s.  auch  Amphigeneia. 

maeus  IV  1,  2  Kwrrje  Sxqov,  während  bei  Skylai  [Hirschfeld.] 

peripl.  112  der  ganze  Golf  zwischen  den  Sftulen  Anipheion  ('Afi<retov) ,  der  Hflgel  im  boeoti- 

des  Herakles  und  dem  Vorgebirge  Hermaion.  bei  sehen  Theben,  der  die  nördliche  Fortsetzung  der 
Plinius  n.  h.  V  1  (vgl.  XXXII  15)  eine  Stadt  60  Kadraeia  bildet.  Arrian.  Anab.  I  8,  6.  Xent^h. 

an  diesem  Golf  diesen  Namen  tr&gt.    Nach  Hell.  V  4,  8.  Plut.  Gen.  Socr.  4  p.  577.  Der 

Bo Chart  bei  Movers  PhAn.  II  529  ist  er  panisch  Name  kann  nicht  yon'Aftqfitav  kommen,  wohl  aber 

nnd  gleichbedeutend  mit  dem  griechischen,  vgl.  von /l/(7?<;,  einer  Kurzform,  die  Aischylos  frg.  412 


Mela  I  '25:  Afri  alUer  ted  idem  .tii/>iifirante  für  Aurpiäoaog  gebnocbti  TgL  E.  Fabricius 

1014^0  appeUcmt,  fJoh.  Schmidt.]  Theben  18'.  31.  [Hirschf.  Id.l 

Ampliaviis,  FreigdaBsener  des  Clandins,  8e-        Ampbeira,  Epikleris  der  Atlwna.  Lvkophr. 

\  lud.  13.  [v.  Rohden.]  1163  nebst  Paraphra.se.  fWentzei.] 

Amphalkes  i^Afn^pihtii^),  Sohn  des  Melampo-         Ampheres  in  dem  Atlantismjthoa 
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AxDpbials 


AmphiaraoB 
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M  Piaton  Eritias  114  b  Sohn  des  Poseidon  and 

der  kaltg'eniossenilen  Kleito ,  Enkel  des  Eucnor 
und  der  Leukipp«'  (p.  llSd),  Zwillingsbruder  des 
Eitaünon.  jüngerer  Hruder  des  alteren  Zwiilings- 
WMiGS  Atlas  and  Eumelos-Gadeiros,  älterer  Brader 
der  jüngeren  Zwillingspaare  Mneseas  und  Auto- 
clithon,  Elasippos  und  Mi  >tor,  Azaen  und  Diapre- 
pee  (vgl.  auch  Schol.  Piaton  p.  426).  [TümpeL] 
Amphlale  {'Auq  tdXti),  atiiscbes  Vorgebirge  in 


Kaeh  dem  attischen  Vollubexchlttss  IGS  1 4258 

vom  J.  382/1  hat  der  Athener  'PavSdTjfio;  JudXov 
eine  Neuordnung  der  Opfer  und  Spiele  im  Am- 
pbiareion  durchgeführt :  da,s  F<  st  war  eine  .t«'- 
jexijgis  (Z.  18).  Ein  anderes  y>tj(ji>tofia  IGS  4254 
vom  J.  829/8  crgiel)t,  dass  die  Athener  zehn  M&nner 
gewählt  hatten  ijil  xijv  fniftiXetav  jov  a^'twroc  xal 
xäv  äiiaty  ttäy  atgi  tar  iogr^  lov  'Afiquagäov,  and 
zihlt  ab  Programm  oieaer  ntvxettjQii  aaf :  .To;<;r^ 


der  Meer<  iitr«'  von  Salamis,  der  äusserst.-  .s(ldw*'st-  10  T<p  'Aftfpiaoä(i)  und  &ytövt?  yi\itrixoi  xal  l:i.iixo\ 


liehe  Axisläufer  des  Korydallixsgebirj,'es ;  oWrhalb 
«in  alter,  noch  sichtbarer  St<^inbruch.  Strab.  X 
895.  Die  frühere  Beziehung  von  A.  auf  da.s  west- 
licli  in  die  Bucht  von  Eleusi.s  hinein.springende 
Vorgebirge  von  Skaramanga  beruhte  auf  der  fal- 
schen Deatang  der  vorliegenden  Inselchen,  Iieut 
Kjrades.  als  niarmakussai ;  alles  jetzt  richtig  ge- 
stellt durch  liolling  Ilist.  und  philoL  Aufsiit/e 
fflr  £.  Cortios  <6t;  vgl  aach  Ath.  Mitt.  XI II 
40a  Jimehhofer.] 

Amphlalofl  {\Anffia}.r><).  1)  Sohn  des  Poly- 
neoB,  ein  Phaiake,  der  bei  den  Spielen  des  AUii- 
neos  den  Preis  im  Spiriiigeii  davootnig,  Od.  VIII 
114.  128. 

2)  Sohn  des  Neoptolemos  und  der  Andromache, 
Hyg.  fab.  123  p.  105  Schm. 

S)  fän  Grieche  auf  dem  polyniotischen  Ge- 
mil«  der  Ilinpersis  ra  Delphoi,  Pana.  X  25,  2. 

4)  Ithakesier,  Freier  der  Penelope  bei  Apd 


xat  röf  djtoßdoecas  (d.  i.  Abspringen  in  Rüstung 
vom  fahrenden  Wagen).  Ein  Weihgeschenk  für 
einen  Sieg  letzter  Art  ist  da.«)  be  rühmte ,  früher 
auf  die  Niederfahrt  des  Amphiaraos  gedeutete 
Relief  aus  Oropos  Monum.  d.  Inst.  IV  5;  vgl. 
Körte  Athen.  Mitt.  m  410.  CoUignon  Boll 
heU.  Vn  458.  Ein  ihnliches  BeUef,  auf  dem 
Ni'xt)  die  Ziegel  führt,  igt  erwUint  IJeaxtttA 
auj^.  hai'j.  1886,  56. 
20  Durch  Snlla  erhielten  die  A.  neuen  Anfschwnng, 
indim  dieser  dem  Aniphiareion  sämtliihf  Ein- 
künfte au;$  Stadt,  Land  und  Häfen  von  nr.tjms 
zuwandte  tle  rovt  aytövat  xai  toc  O^vaiai ,  a,* 
'Qoiomoi  avyreXovat  ^tip  'Aft<fiaf}äfo ,  Sftoio);  &e 
xai  o?  (iv  fitxit  xavxa  v.-xrn  xf)^  vixrjs  xai  xtj; 
ijye/iov/a;  xov  drfuov  rwr  ' I'aiftaiun'  ovrjri.t-oovatv 
(Senatsdecret  vom  J.  73  v.  Chr.  Z.  47ff.  IGS  413). 
Dementsprechend  heisaen  die  Feste  fortan  Ai»- 
•IKinna  xal  'Ao«aia  IGS  I  419.  420;  vgl.  die  In- 


frg.  Sabb.  Rh.  Mus.  XL  VI  180.  _   [Hoefer.l    SO  .schritt  aus  ilalikamass  bei  Dittenberger  SylL 

lg  von  Ly- 


Amphlanax  CAftiptdyai).   1)  König  ^ 

kien,  der  den  von  seinem  Zwillingsbruder  .Akri- 
eios  aus  Argos  vertriebeneu  Proitos  aufnahm, 
ihm  seine  Tochter  Anteia  oder  SÜMoeboia  zur  Ge 
inahlin  gab  ond  ihn  nach  Argos  zurfickfUirte. 
Nach  anderen  biess  er  lobates,  Apd.  II  2,  1. 
.^chol.  II.  VI  200.  Pherekvd.  bei  SchoL  Od.  XI 
826  (£rg.  79);  tgL  U.  Vl"l57ff: 

9)  Sohn  dMLAntfanaehM ,  Vftter  dw  Oitjke 


398.  Die  Siegerlisbm  dieser  sp&teren  Agone  IGS  416 

— 420  zeigen  gegen  die  älteren  eine  Bereicherung 
der  musisciien  Wettkäinpfe  bcjsonders  durch  thea- 
tralische Spiele.  Die  ersten  Sieger  sind  aaX:ttox^i, 


KtiQt!^.  Es  folgen  iyxtöfua  HmoXoyddt]v  (loytxd 
nr.  8)  und  Itixd,  daneben  ist  416  Z.  13  noch  ein 
jtoirjxi};  cnwv  genannt.  Darauf  musische  Agone 
wie  früher,  dann  Satyrsniel,  neue  Tragödie  and 
Komödie,  bei  denen  Dichter  nnd  Sehanspieler 


^  d.),  Paus,  m  25,  10.  Phenkyd.  bg,  89  b.  40  kämpften ;  in  410  und  420  auch  alte  Tragödie 


SchoL  IL  n  585.  '  [Höefer.] 

JjMManns,  angeblicher  Tragiker  bei  Scliol. 
Gerra.  Caes.  Arat.  p.  94,  17.  168,  4.  Vgl.  M ei- 
ne ke  bist.  crit.  404  (Verwechslung  mit  dem  Ko- 
ndker  Amphis?).  [Dieterich.1 

AnpUiiraia  ('Afiq)iagdMt^  'Aumopöti,  s.  oen 
Index  in  IGS ;  'A/itrifodw  CIA  01 1171. 1177!>; 

'Aiiq  uqtifov  CIA  III  1174.  1198;  'Aftffiatfjet'cov 
CIA  Iii  1193),  Spiele  zu  Ehren  des  Amphiaraos 


und  alte  Komödie.  Die  volLständig  erhaltene  Liste 
der  gATunischen  Spiele  (nr.  1)  lässt  die  Kämpfe  der 
Kiiuiien  (Lto  jtuiyaot'cov  vermissen,  zeigt  aber  eine 
lang!  K«'ihe  von  Agonen  mit  Pferd  und  Wagen, 
zum  Schluss  auch  die  djtdßaan.  Die  Liste  schliesst 
mit  einem  Sieger  der  thayyilui  tSg  P<o[iMU(ar 
vlxtjij;  vgl.  httpbaov  416  Z.  81.  Während  der 
Si>iele  wurden  Ehrend'  t  rete  der  Oropier  publieiert, 
IGS  411.   Die  Athener  treten  in  diesen  Listen 


im  Amphiareion  bei  Oropos ;  fast  nur  (vgl.  Didy-  50  gani  snrBek,  «na  allen  Teilen  Griecheiüands  sfaid 


r>"«  in  Schol.  Pind.  Ol.  Vll  IS.Ti  durch  Inschrift,  ii 
b*.*kaimt.  Die  älteste  unzweifelliaft  auf  die  A.  be- 
xQfiüche  Inschrift  IGS  1414  (zwischen  366  und  338 
V.  Uhr.)  giebt  eine  Siegerliste,  in  der  musische  und 
gjmnische  Spiele  erwähnt  werden.  Von  jenen  sind 
die  Bezeieliiumgen  der  beiden  ersten  Agone  nicht 


Kämjifer  verzeichnet.  Vgl.  Dittenherger  Svll. 
398.  IGS  48.  Die  Spiele  leitete  ein  Agonothet, 
IGS  419.  420.  Auch  trugen  sie  wohl  J5ur  Aus- 
rü.stung  bei:  ein  .Agonothet  liat  das  .-roofiyt/yiny 
des  Theaters  gebaut,  floaxTixd  1886,  53.  In  den 
attischen  Ephebeninschriften  der  Kaiserzeit  er- 
scheinen Agonotheten  för  die  A.  CIA  III  1171. 
1178.  1174.  1177.  1198.  1198.    Dtirrbach  De 


erhalten,  im  dritten  inrd  [^^/>lwid6s  erwähnt, 
die  folgenden  Sieger  sind;  4)  xt^aoiar^c,  f*)  avl(p- 

i6i ,  6)  avltjxtji,  1)  xiiJnoo>^f'K.  8)  nnr/  ifiit]^  (also 

ein  Agon  paneg>Tischer  Reden,  vgl.  unteii  tyx<öma  60  Aniphianioa  (ionisch  'Aft<fidQt}os  Horn.  Od.  XV 
Momioydürjr).  Theatralische  Spiele  worden  damals  244  fZenodotl  Pind.  N.  IX  18,  Dativ  'Aftfideff 
also  noch  nicht  gegeben.  Die  meisten  der  folgen-     v.  LM.    Hi  rnif.  I  -if];  'Aiiqrtdgrtoi;  episch  [Homer 


Oropo  et  Amphiarai  sacro,  Paris  1890.  [Bi-the.] 

Ud.X1 


den  g)-niuij.chen  Agone  waren  dreifach:  .Ta/ÄaM», 
mevtitor,  dv&owv.  Ausserdem  sind  noch  Agone  von 
Knaben  <Itö  yvftvaol<or  genannt.  Der  weggebrochene 
Schlu.s8  zählte  die  Pferderennen  u.  s.  w.  auf.  Si«»ger 
eind  meist  Athener,  mehrere  Argiver ;  auch  Thi-ssa- 


'A/^t'f  itl(jf  CL>  i^£/.anirj\  und  attisch ;  'Af(f  ia(>äov  B.JS 

8499  Z.  28/9;  'A<nrQco)i  auf  einer  Vase,  Jahn 
Arch.  Beiträge  441;  'Afi^fUgao^  IGS  I  index  S. 
760;  Kurzformen  'M/*9  «c  Etvm.  Magn.  p.  98.  51, 
vielleicht  'Aftwios  s.  d. .  vgl.  Fiek  Griech.  Per- 


lien,  Makedonien,  Kolophon,  Kyrene  sind  vertreten,     sonennamen  10),  ein  chthouiücher  Gott  des  vorge- 
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.schichtlichen  Griechenlands,  als  wahrsagondor 
Ueros  bis  ins  späteste  Altertau  rerdurt,  »Is  Seher 
und  Held  bemnd«ra  im  «rj^viseh-thelMmisdien 

Sapt'nkri'isi-  getVii-rt.  MerkwUnligerwcisc  sind  so- 
withl  sein  Kultus  wie  .seine  Mythen  üichcr  nur  in 
der  Peloponnes  und  in  MittelgriechenlAnd  nach- 
weixbar,  nur  nachBvzanz  ist  er  tibertrapin  (Nicol. 
Dama»«;.  frg.  68,  FHCJ  III  4U8  übst  ihn  v..n 
einer  Sibylle  an  Kroisos  Scheiteriuuifen  nennen  i- 
Es  ist  im  Ost^n  und  Westen  an  seine  Stelle 
Aniphilochos  (s.  d.)  getreten,  sein  Sohn,  im  Namen 
und  Wesfii  mit  ihm  \'a,si  identiscli.  Im  troi.schen 
Kreise  erscheint  A.  »o  gut  wie  gar  nicht  (vgl 
Amphios),  aucb  sein  Irappelgünger  AmphilocmM 
.-dieint  in  Asien  zu  wi'ni«,'  beilnitend  gewesen  zu 
«iein,  als  das»  er  sich  in  der  eigentlichen  troischeu 
Sag«  eine  irgend  herrorrageiide  Stdlnng  hfttte 
erobern  können. 

A.  Kulte  des  A  m  jih i a raus. 

a)  In  der  Peloponnes :  1)  in  Sparta  am  Wege 
M9>era  notiert  Paus.  III  12,  5  ein  Heroon  des  A.; 
2)  in  der  Stadt  Argos  ein  Hieron,  Paus.  II  2:i, 
2;  n  37,  5  erwähnt  er  eine  Quelle  de«  A.  bei 
Lema;  3)  in  Phleios  scheint  das  stets  verschloiäsene 
Haus  lunter  dem  Harkte,  wo  A.  Uber  Nacht  die 
Sehergabe  empfangen  haben  soll  (Paus.  II  13.  7), 
auf  eine  reiigiö.se  Beziehung  zu  A.  zu  deuten. 
Dass  A.  auch  im  benachbarten  Kleonai  einen 
Tutenknlt  hatte,  ist  vielleicht  aus  der  vereinzel- 
ten und  sonst  unverständliclien  Notiz  im  SchoL 
Find.  Ol.  VI  21  abzunehmen,  er  sei  bei  Kleonai 
von  der  Eide  Teischlongen.  Unger  Paradoia 
Thebiina41Sf.  will  KpomtIow  für  Klewdig  schreiben ; 

Sder  Heroenkult  des  A.   in  Byzanz  (Hesvch. 
lies.  FHü  IV  149,  16)  ist  aus  der  Peloponnes 
ftbertragen« 

b)  In  Mittelgrieohonland :  5)  Alle  übrigeti  Kult- 
stiitten  des  A.  hat  .sein  Heiligtum  bei  (»ruiKis 
durch  Grösse ,  ßnhm  und  Einfluss  übertiügelt. 
Paus.  I  34.  Hier  wurde  A.  als  Gott  verehrt  (vgl. 
Pind.  Pyth.  VIII  40.  Sophokl.  El.  840  »-rv  {.tÄ 
yaiae  :idfiy'VX(^;  dydaae4.  Herakleides  FHG  II  256, 
6.  Cic.  de  diviu.  I  88),  wie  der  römische  Se- 
nat 78  Clur.  ansdrtleklich  anerlcaimt  hat,  SC 
'£(/  >!!<  ■  apz-  1884,  97  his.  Hier  .  rteilto  A.  Traum- 
orakel und  gewährte  Heilung  von  früher  Zeit  bis 
ins  ipAte  .\ltertum-,  s.  Amphiareion  S.  1896f. 
Grosse  Spiele  wunlm  ihm  bi-T  gegeben,  s.  A  m- 
phiaraia.  Zweifellos  auf  dies  oropische  Heilig- 
tum ist  die  ungenaue  Angabe  bei  Pump.  M<mi 
II  46  =  Solin.  7,  24  zu  beziehen,  ob^leico  er  es 
zusammen  mit  der  Statne  der  Nemesis  von  Phei- 
dias  in  Rhannius  erwähnt.  6|  Bei  Potniai  auf  dem 
Wege  von  Plataiai  nach  Theben  erwähnt  Fans. 
IX  8.  8  Tribnmer  eines  Ueinen  Tempelbesirkee 
und  fflgt  hinzu,  hier  habe  die  Erde  aen  A.  ver- 
.»chlimgen.  Prellers  Schluss  (Ber.  d.  sächs,  Ges. 
d.  W.  1852,  167),  diiss  dies  Heiligtum  das  von 
Kroisos  befragte  und  besehenkte  (Herud.  I  46.  49. 
52)  gewesen  sei,  da  Herodot  die  WeihgeMhenke  ^ 
des  Kroi.sas  an  A.  im  Tempel  des  ismenisclicn 
ApoUon  in  Theben  gesehen  Iwt,  ist  von  BoecJih 
(Find.  voL  m  p.  314)  und  von  Wilamowits 
Herm.  XXI  104  widerb'gt.  Der  Vermutung  0. 
Müllers  (Orchomenos 2  144)  auf  Gnnid  von  He- 
rod.  Vm  184,  in  Theben  habe  es  ein  Orakel 
des  A.  gt'geben.  wi'b  r>pricht  die  Thatsacbe,  dass 
jede  religiö.se  Verbindung  zwischen  Thelien  und 


Ä.  ausgeschlos,son  war  (Herod.  a.  a.  0.).  7)  Au» 
Knonia  in  der  Thebaike  ist  das  Amphiareion  nadi 
Strab.  IX  404  nach  Oropos  flhertragen.   8)  Bei 

dem  b<tiotisohen  Harma  zwixlun  Theben  und 
Chalkis  erwähnt  Strabon  IX  404  ein  Ugoy  'Afi- 
«piaßdov.  Orakel  hier  nur  spftt  bexengt;  Stellen 
bei  Unger  Parad.  Theb.  164.  Die  .\iinabme  eines 
.\.-Heili>rtums  im  attisilien  "Ag/ta  (D.  .Müller 
( )relnimeiios2  475)  beruht  auf  Missverständnis  von 
Strabon  IX  404f.  Unger  Parad.  Theb.  411fif. 
und  V.  Wilaraowitz  Herm.  XXI  105  erkennet» 
in  ganz  Mittelgriechenland  iil>erhaupt  nur  ein 
Heiligtum  des  A.  und  zwar  bei  Oropos  an.  Steph. 
B\  z.  s.  KoQ6:it}  ans  dem  SchoL  Kilnnd.  Ther.  614 
ist  nicht  verwendbar. 

Von  dem  marmornen  Kultbilde  des  A.  iia 
Tempel  hei  Oropos  (Pau«.  I  34.  3)  ist  durch 
Münzen  von  Oroi)o.s  (Overbeck  Her.  «ialbtiiit 
VI  10.  1  mhoo f-Blumer  u.  Gardner  Journal 
of  Hellenic  stndies  VIII  49|  und  durch  eine  im 
Amphiareion  ausgegrabene  kopflose  Statue  und 
ein  Relief  {TlgaxuxA  1887,  62)  die  Vorstellung 
gewonnen ,  da.ss  es  dem  .\skleiiiostypus  ähnlich 
war.  Ai  stützt  sich  wie  dieser  aul'  einen  schlangen- 
nmwmidenen  Stah.  Anf  dem  Relief  steht  neben 
ihmTj'/Vm,  über  ihnen  liläst  Pan  die  Flflte.  'Yyitia 
ist  mit  A.  auch  verbunden  in  den  Weihinschrif> 
teil  '£"v  »//<.  ciQx.  1885,  102  nr.  4.  106  nr.  6. 

B.  schlecht. 

A.  gilt  als  Nachkomme  des  .sageiiliemhmt^'ii 
Sehers  Melampus  (Horn.  Od.  XV  225ff.  St<'sich. 
firg.  17).  Sein  Stanuabauu  bei  Diod.  lY  68,  4. 
Fans,  n  18,  4.  Sehol.  Theoer.  III  48.  Sdiol. 
Aiselivl.  Sept.  551.  Sehol.  Eurip.  Phoin.  173.  In 
der  älteren  Tradition  stehen  als  seine  £ltem  fest 
Oikles  und  Hvpermnestra,  des  Thflätioe  Toditer, 
Pind.  P\th.  Vni  80.  Aisch.  Sej-t.  609  u.  a.  Spät 
und  vereinzelt  wird  Apollon  .sein  Vater  genannt 
(Hyg.  fab.  70.  128),  unter  dessen  Schutz  er  schon 
frühe  ah!  Seher  gestellt  war.  Od.  XV  245,  vgl 
Stat  Theb.  VII  692fr.  u.  s.  w.  4>oQü>vt{dt}i  heüvst 
A.  als  Argiver  (Paus.  VII  17,  7),  Ilvltog,  weil 
sein  Ahn  Melampus  aus  Fjrlos  stammte,  U^roSa^ 
(Clem.  Alex.  Strom.  1 144  S.)  als  Gott  von  Oronoe. 

Des  A.  Gemahlin  ist  Erijihyle.  seine  SOnne 
AnlphilcK?ho^ ,  Alkmaion  nach  Od.  XV  248  u.  a.,. 
während  der  homerische  Vers  bei  .\then.  VII  817& 
fP'  igk  PLG*  II  139)  nur  Ainphilochos  anzu- 
erkennen scheint  (Bethe  Theban.  Heldenl.  57» 
16),  femer  in  römischer  (Iberlieferung  Tiburtus^ 
Coras,  CatiUus,  die  Gründer  von  Tibur  (Plin.  n. 
h.  XVI  287.  Solin.  2,  8;  vgl.  Verg.  Aen.  VII  670. 
Horuf.  Od.  I  18.  1.  n  6,5)  ;  .seine  Töchter  sind 
Eurj'dike  und  Dcnionassa  auf  dem  Kynseloskast«n 
(Paiu.  y  17,  7)  und  dem  Irorinthiselien  &ater 
in  Berlin  nr.  1055;  Demona.s.sa  auch  genannt  in 
den  Epigoni  des  Attius  (nach  Sophokles)  frg.  11 
Hibb. ;  nach  dem  Epiker  Asios  noch  Alkmene 
(Paus.  V  17.  7),  nach  Plut.  quaest.  Graec.  28. 
.Vlexida,  deren  Abkömmlinge  die  Epilepsie  ab- 
wehrenden !SiUH»o(  des  aigiviMhen  VollBiglauben» 
seien. 

C.  Sagen. 

Die  Sagen  (]<■>  A.  sind  in  Argo«^  und  bei  Tlubou 
localisiert.  Au.sser  diesen  Sagenkreisen  wird  A. 
nur  erwähnt:  1)  als  Sieger  ün  WeMani  bei  den 
Leichensi)ielen  des  Felias  Ton  Stesichoros  in  d<  n 
aOÄa  frg.  3;  2)  als  Argonaut  von  Deilochos  im 
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nemcisdien  Spiele  ist  A.  stets  als  einer  der  Helden 

P'  iiannt.  dio  hier  zuer-t  Apnup  gefeifrt  haben.  In 
ihri-n  reichfii  Aust,'.  -t.iltung<Mi  tritt  A.  als  Seher 
lH>.sönders  lierM  r  lAis  hylos  Neiiiea-Hyi»sipyle  (?). 
Kuripides  Hvpsipvle.  Hypothtwi--  zu  Piiidars  I>Ie- 
niwn.  Paus.'  II  15.  2.  Apd.  bibl,  III  6.  4.  Hvg. 
fab.  74.  Stat.  Theb.  V.  VI);  somit  sind  eng« Be- 
eijriknxeiid  luiipt8idüich  bei  Find.  N.  IX,  Herod.    ziehanffen  det»  A.  su  2««mea  genchert 
V^7  und  IferunehniM  tm  Sekyon  in  Scbol.  Find.        d)  Fast         fwwiedit  mnd  die  eif^ntttm- 
N.  IX  30  vorliegt  (vgl.  Paus.  II  6.  6.  Schol.  P  lOlidi.  n  Züg*'  argiviMjto  Localsagi'  in  eiru  r  zwei- 


SeboL  ApolL  Rbod.  I  180.  Apd.  bibL  I  9,  16, 

8.  ? -ho!  PiTid.  Pyth.  IV  337;  S)  als  kalydonischer 
Jägt-r  im  (titbi'U'i'Ule  dos  AthenateippeLs  zu  Tegea 
Ton  Skopas  dargestellt  (Paus.  Vlu  45,  7.  Apd, 
bibl.  I  8,  2,  4.  Hyg.  fab.  17:3|. 

I.  Argivischc  Sagen,  a)  Ihre  ältesto  Gestaltung 
cheint  die  za  sein,  welche  gleichlautend  und  sieb 


IL  II  572.  Serv,  Aen.  VI  480).  Diese  Zeugnisse 
ergeben  folgende  einbeitliche  Erz&lüang:  Von 
den  drei  in  Argos  herrschenden  Geschlechtern 
(ihre  Vurgeächicbte  bei  Diod,  IV  68,  4.  Apd. 
bibl.  I  9,  12,  8.  P»ii8,  II  18.  4 1  vcrUDdeil  ndi 
die  Ananigoriden  und  Melainpiidi<len  gegen  die 
Biantiden,  und  zwar  gegen  die  Snhne  ae$  Talaos 
und  der  Lysimache  (so  Menaichuios,  Avaturaooa 


ten,  jüngeren  Version  fiber  den  Aufzug  des  A. 
Eriphyle  ist  nach  Schol.  Od.  XI  826  Tochter  des 
Iphis,  und  offenbar  als  ihr  Vatw  rilt  dieser  b"i 
Apollodor  bibl.  III  6,  2,  2  dem  Polyneikes,  sie 
durch  da»  HaLihand  der  Hamumla  ra  he.>tec)ien, 
damit  A.  zur  Teilnahme  am  Kriege  gegen  'Dieben 
gezwungen  werde.  Nach  Hygin  fab.  73  hielt  sich 
A..  d»'r  den  tötlichen  Au.sgang  diese«  Zuges  vor- 
Pans.  II  6,  6,  Avoüvm  SchoL  Plat.  Hepabl.5d0aj,  anasab,  in  seinem  Hause  TerlK>rgen;  vgl.  iäcbol. 
d«r  Tochter  des  Poiybos  von  Sc^tyon ,  Pramu,  20  H  n  Od.  XV  246.  Stat  Tbeb.  m  572.  Berr. 
Adnstos  u.  s.  w.    Der  Melanipodide  A.  i.st  der     Atii.  VI  445.  Mythofn-a]ili.  Vatican.  I  152.  151. 


w.  i;er  .neianipfKime 
Fflhrer,  er  erschlägt  den  Prona.\  (dttjs  folgt  aus 
einer  Darstellung  de<<  anu  klaeischen  Tlirones,  Pauä. 
in  18.  12;  s.  H  etile  th.'h.  Hfldcnl.  49).  Adra- 
stos  flieht  zum  niutterlulun  Grossvater  Polybos 
nach  Sekyon.  Dieser,  kinderlos,  vererbt  ihm  sein 
Reich.  So  zu  Macht  gelangt  kehrt  Adnstos  in 
sein  väterliches  Argos  tmUck,  seine  ftHberen 
Feinde  inö.ssen  mit  ihm  Verträge  schlie'isen.  A. 


Dif^cn  Versteck  verrat  mmm  Weib  KripJiyle,  und 
.so  kann  sich  A.  der  Ib  i  r'  >folge  nicht  entziehen. 
Seinem  Sohne  .\lkinaion  iScliol.  Od.  XI  326)  oder 
seinen  Söhnen  (.Ajid.  III  C,  2.  (5;  vgl.  7,  5,  1. 
Attius  Epigoni  frg.  4  Kibb.)  gebietet  er,  seinen 
Tod  an  dem  verräteriüchen  Weibe  zu  rächen. 
Horn.  Od.  XV  243ff.  XI  826.  Soph.  El.  886  mit 
Schol.  Plat.  Kepubl.  IX  590  a.  Ephoro>  XXX  ftg. 


beiratet  des  Adrastos  Schwester  Eriphyle  unter  30 1&5.  Cic.  Verr.  IV  39.  Verg.  Aen.  VII  671. 
der  Bedingung,  die  sich  au«  dem  ansehueesenden  «»..t— i^^i— —  — 

Bericht  <V<  Schol.  Pind.  N.  IX  85  und  d- s  invtho- 
logi.schen  Handbuches  (Diod.  IV  65.  5.  Seliol.  od. 
XI  326.  Apd.  bibL  III  6,  2)  ergiebt ,  nämlich, 
dass  Ix'ide  schwören,  sich  Eriphylens  Schieds- 
sprüche zu  unterwerfen ,  sollte  wieder  ein  Streit 
zwischen  ihnen  entstehen.  Diesen  bringt  d<'r  Plan 
des  Adrastos,  «einem  Schwi^rsobn  Poljrueikes 
die  vftterÜdie  Hemehaft  Aber  Tbeben  m  erobern. 


n.  Tbebanisdie  Sagen,  a)  Die  Hanpttbat  des 

A.  vor  Theben  ist  dio  Besiegung  des  Thebaners 
MelanipiK).-.  Es  unterscheiden  sich  auch  für  diese 
zwei  Können:  n]  Xacli  HepMlot  V  67  hat  Mela- 
nippos  von  Theben,  des  Astakos  Sühn,  den  Meki- 
steus,  Bruder  des  .\dra-<to>,  und  des.sen  Schwager 
Tydcus  erschlagen.  I'.lii  aaias  IX  18,  1  fügt  der- 
selben Erzählung  hinzu,  Melanippoe  sei  von  A. 
getätet  worden.  Daran  wbUesst  eng  die  wohl 


Adrastos  besticht  seine  Schwe>t«r  durch  ein  gol-40niit  Peclit  dem  Pherekydes  zugesebrieb'  ne  Ge- 


denes  Halshand,  A,  mus.s  gehorchen  und  findet 
wie  die  anderen  seinen  Tod  vor  Theben.  Ausser 
den  angeführten  Stellen  s.  Hyg.  fab.  73.  Schol. 
Od.  Xf  326.  Da  diese  einheitliche  Gescliichte 
sich  um  A.  und  seine  Teilnahme  am  Kriege  wider 
Tbeben  dreht  und  sie  bereits  bei  Pinoar  und 
Herodot,  aber  unabliäiigig  von  diesen  auch  hei 
Mjthogrraphen  erscheint ,  also  wahrscheinlich  in 
einem  Epos  nietlergelegt  war,  so  ist  sie  für  die 


schichte  an,  die  im  SchoL  ABTw  II.  V  126  und 
SchoL  Find.  N.  X  12  erhalten  ist :  A,  besiegt  den 

Melanippos,  der  eben  den  Tydeus  tfitlicli  ver- 
wundet hat.  und  wirft  dein  Ty.ieus  auf  seine  Bitte 
das  Hau[it  lics  Thebanerhelden  zu.  dem  dieser 
in  wildem  Ha.-<se  das  Hirn  ausschlürft;  Athena 
im  Begriff,  ihm  die  l'nsterbliehkeit  zu  bringen, 
wird  durch  diesen  (Trend  MT^ciieuoht.  Vgl.  Schol. 
Pind.  N.  XI  43.  Bakchyl.  frg.  54.  Soph.  frg.  731 


homerisde  'A/tfftäQe<o  i^eXamc  in  Anspmeh  ge-50(Tgl;  Weleker  Ep,  Oykl.  II  864,  1Ü5).  Lykophr 


nommen  worden,  s.  Betlie  a.  a.  0.  43ff. 

b)  Ebenso  wie  diese  zeigt  eine  andere  mit  ihr 
in  der  vorliegenden  Form  engverbundene  Sage  einen 
feindlichen  Gegensatz  des  argivisehen  A.  zu  nörd- 
lichen Heroen:  am  aniyklaeischen  Throne  (Paus.  III 
18,  12)  war  A.  imKamyde  niitLvkurgos.  dem  Sohne 
den  Pronax,  dargestellt  (vgl.  Stat.  Tbeb.  Y  660. 
Jahn  Ber.  d.  s&chs,  OeselLocb.  d.  W.  1858,  21. 
Bethe  a.  a.  O.  49,  11).  und  Adrastos  und  Tvdeus 


1066.  Dosiades  Ära  17.  Die  Version  dürfte  mit  der 
unter  C  la  behandelten  Sage  zuj^ammengehüren 
und  ist  deshalb  vermutungsweise  demselben  Ejk» 
zuerteilt  worden,  Bethe  a.  0.  59f.  ß)  Anders  ist 
die  Sage  bei  Ajid.  l»ibl.  III  6, 8. 3  gewandt:  dem  von 
Melanippos  zu  Tude  firetroffenen  Tydeus  will  Atbsna 
das  qm^ftaxw  der  Unsterhliclikeit  bringen.  Der 
Seher  A.  sieht  die  Göttin  und  aus  Ha.>*s  gegen 
sehien  Tndfeind  Tydeus.  der  die  Argiver  und  ihn 


i)emäbt,  sie  zu  trennen.  In  der  dritten  äypo-  60  selbst  in  den  Krieg  gegen  Theben  getrieben,  wirft 
thesis  sn  ^dars  Nemeen  nnd  bei  Aelian  var.    er  diesem,  nm  ^e  gsttliebe  Gnade  zn  Tereiteln. 


bist,  IV  5  wird  Pronax  als  der  genatmt,  zu  dessen 
Ehren  die  nemeischen  Spiele  eingerichtet  seien ; 
ebenso  ist  Lyknrgos.  seiTi  Sohn,  in  Nt-niea  locali 
siert  (vfjl.  l'au-.  II  15.  3  n.  n.);  .\drastos  aber 
gehört  durcliaus  nach  Sekyon.  Ihr  Feind  ist  der 
Ai^ver  A. 

e)  Auch  in  den  anderen  Stiftungssagen  der 
Pauir-wiMow« 


den  Ko])f  des  Melanippos  /u.  ati  d-  iii  dii  s«T  sich 
tierisch  vergelit;  .so  empört  er  .\tlieiieii  gegen 
ili  und  geht  der  Unsterblichkeit  verlustig.  Den 
JklelanipjKH  aber  hatte  nicht  A..  sondern  Tvdeus 
selbst  erschlagen.  Vgl.  Stat.  Theh.  VIII  715—765, 
wo  Kapaneus  an  Stelle  de,s  als  absolut  fromm  ge- 
schilderten A.  getreten  ist.   Diese  jOngere  Um* 
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fofinang  setzt  Feiiuisoliaft  zwisclicii  Tydeus  und 
iL  Vörmiu.  Da  Aischylos  dies«  keimt  (Seut.  552ff. 
86Sf.).  80  dflrft«  di«M  Yenfon  Mter  als  das  5. 

Jbdt..  al'^ii  \v:ilir-i  ln'mlich  P|iisr-li  si-in.  Sie  ist  fttr 
da«  Ki"i^  Tliebai^  ^rriantt't  worden  iHethe  76ff.). 

h)  Über  den  Tod  dos  A.  vor  Tlifben  ist  di« 
UlHTliefeninsr  merkwürdig  cinheitlidi .  was  mit 
Recht  dadurch  i-rkhirt  wird,  dass  ein  altes  E^os 
die  Forin  eiidgiltig  festgestellt  hat.  Pindar  N. 
DL  24 :  «aber  dem  A.  spaltete  Zeus  mit  allge- 1 
wattigem  Blitzstrahle  die  tiefbange  Erde,  barg 
ihn  in  ihre  Tiifi^ii  mit  meinem  Wagen,  che  des 
PailüymeiKM  Speer  seinen  Rücken  durchbohrt 
und  seine  Kilegx^re  gescb&ndet.*  Nach  dem 
aufTallend  flhereinstinmienden  Bi-richte  Aiiulliwl.irs 
III  6,  8.  4  floh  A.  am  Isnienos  (vgl.  Taus.  IX 
9,  2)  entlang,  nnd  mit  ihm  wurde  sein  Wagen- 
lenker Bäxutv  oder  'EÄaTotrde  verschlungen  (Paus, 
n  23.  2).  Vgl.  l'ind.  Ol.  VI  14 ;  N.  X  8.  Aischyl. 
Sept.  588.  Soph.  El.  837;  frg.  873  (vgl.  Welcker^ 
Qt.  Trg.  I  271).  Eorip.  SuppL  925  (Pr^p.  III 
84,  89.  Orid.  ex  Pento  m  f.  51).  Diod.  iV  85, 
8.  Hyg.  fab.  71.  73.  SUt.  Theb.  VII  6'>0-823. 
Über  die  Rosse  des  A.  s.  Antimachos  bei  Schol. 
Pind.  Ol.  VI  21.  Euphorion  frg.  19  bei  Steph. 
Byz.  s.  :in,i,:,T,n^:  St;it.  Tll- b.  IV  215.  VI  326. 

Was  den  Ort  der  Xiederlalirt  dos  .V.  betrifft, 
80  wird  jede  Kultstätte  des  A.  in  der  roaixfj  den 
Ansprach  erhoben  haben,  die  Stätte  de»  Wunders 
m  sein.  Genannt  werden  folgende  Orte :  1)  zwi-! 
sehen  Potniai  und  Theben,  Paus.  IX  H,  2 :  '2)  b'-i 
dem  Dorfe  Harma  zwischen  Theben  und  Chalkl«, 
das  seinen  Kamen  yom  Wa^en  des  A.  herleitete, 

da^  S^inv  rvv  fnri  rö  troof  ai  rnr  iStrab.  IX  404. 
Paus.  I  34,  2.  IX  19,  4.  T^iai/in/n^  [Lvsimachos? 
FHO  in  337]  iv  rginft  nxtotMv  bei  Plutarch  pa- 
rallel, min.  6.  Steph.  Bn.  ».ZAguay,  3)  bri  ( »rojx's 
im  .Amidiiareion,  Strab.  IX  399  (Sopliukb  s  frg.  t<73 
N.i.  Schol.  Pind.  Ol.  VI  21.  23. 

D.  Litterarische  Behandlnngen. 

Die  argirisch-thelNmiselien  Sagen  de«  A.  haben 
sicln  r  zwi'i  alte  Epen  b<'biiTid<-U :  di«-  boniiMixbe 
(Honiervita  des  p8.-Herodot  §  9.  Said.  b. 'O/o/yoc) 
i^ttaatif  and  die  kyklische  ß^ßak. 
Nicht  so  ganz  wie  in  jenem  Liede  scheint  A.  in 
der  Thebais  den  Mittelpunkt  gebildet  zu  haben; 
wie  sehr  er  jedoch  auch  hier  jrefeiert  war.  lehrt 
schon  ihr  von  Pindar  Ol.  VI  23  wörtlich  üWr- 
nomrnener,  auch  von  Sophokles  Oidip.  C<don.  1314 
citierter  Vers  (s.  .\sklepiades  in  Schol.  Pind.  Ol. 
VI  15)  i/t^tegw  ftd»tte  tayadoe  Hai  dovgi  (taz/t- 
o9m.  Vgl.  Horn.  Od.  XY  844f.  Vielleielit  hat 
die  hesiodische  MeXnfinobia  auch  von  A.  erziihlt 
f?vgl.  frg.  10«  Rz.i.  sicher  der  Epiker  Asios 
(Paus.  V  17,  8).  S6^sichon.>  liat  in  seiner  *JS!pi9n>ili7, 
wie  aus  dem  Titel  und  den  2  Fragmenten  il'l. 
17  Bgk.)  zu  schliessen,  ihren  Verrat  an  A. ,  ilen 
Krieg  und  Untergang  der  Sieben  nnd  wenigstens 
von  ihrem  Sohne  Aniphilochos  erzählt.  Wie  aber 
Stesichoros  die  Eriphyle  aafgefai<.<it  hat.  ifft  trotz 
Schleiermaeliers  (zu  Plat.  HejMibl.  ROHi  peist- 
reicher  Hypothese  (vfl^.  We Icker  Ep.  Cyklus  II 
892)  gftnsiidi  «nklar.  Hekatuoe  frg.  840  Ixri  Aelian. 
nat.  bist.  XIII  22.  Entgipen  dem  pewrihnlichen 
Verlaufe  wird  A..  d<  r  in  den  älteren  Sagen  zwar 
als  Seher  und  Held,  aber  dneli  menschlichen  Leiden- 
scb.itti  n  <in<l  S<  bwäcben  tlurcbau>  unterworfen  er- 
scheint, allmühlich  mit  dem  steigenden  Ansehen 


>t  ines  Kultes  und  Orakels  imm<  r  bubi-r  erhoben. 
Sciion  Pindar  N.  IX  27  fügt  dem  Bilde  des  vor 
PeriUjmienos  fliehenden  A.  entsehnldigend  hinra 

ir  yag  &nntnv!ntai  q  ößot;  9  eryorr/  yn'i  yiv^r^-  ^^(Ttr', 
?\th.  VIII  4<>ff.  ist  A.  tiott.  Aischylo.-.  (Sept. 
570tf.  :tsiin.|  preist  ihn  im  Oegensats  zu  Tydeos 
als  den  friedfertigen.  sx\yer  tapferen  Sedier  und 
Helden  vor  allen.  Als  milden  Weisen  hat  ihn 
Euripides  in  der  Hypsiwrle  (ftg.  757)  dargesteUt. 
Sophokles  EL  831  Mti  rvr  iatA  ftUas  (A.)  MOf^ 
yi'xos  Mumi.  Tragödien  A.  werden  genannt 
von  Karkinos  (Arist.  Poet.  17  p.  1455  a  'J'm  und 
Kleophon  (Suid.  s.  v.).  'A.  oarvotKÖ;:  Sophokles 
frg.  109 — 1 17.  A.  ist  auch  Titel  mehrerer  Komd» 
dien:  des  Aristophan<'> .  Platni\ .  A]iiill'>d(ir  von 
Karystos,  Pliilip])ides  iKiu  k  frg.  com.  I  ;<96.  604. 
III  280.  802).  Wi.'  Antimachos  in  seinem  Epos 
Otfßat;  die  Sage  behandelt  hat,  ist  gar  nicht  er- 
kennbar ;  auch  ist  es  zweifelhaft,  ob  er  Oberhaupt 
auf  ihre  (Jestaltung  w.s«  iitliohen  Einfluss  geübt 
hat.  Dem  ScboL  SUt.  Theb.  III  466  dieutU 
(Statium)  ista  omnia  ex  Graeeopoeta  Antimatko 
'//'/>/r»\>r  ist  nicht  7U  trauen.  Für  uns  am  deut- 
lichhten  tritt  das  Hestrcbcn,  den  A.  zu  erheliettt 
bei  Statins  hervor,  in  dessen  Thebais  er  eine 
Haujit rolle  spielt.  Statt  den  A.  mit  Lykurgo«, 
wie  die  alte  Überlieferung  (so  am  amyklaeischen 
Throne,  Paus.  III  18,  7)  in  Kampf  gerat^Mi  zu 
lassen,  vertauscht  er  V  660  die  Holle  des  A.  mit 
ider  dw  Ttdeu-s;  VI  II  746  lässt  er  durch  Kapa- 
u<'n<  dem  Tydpu>  d.i-  Haupt  des  erschlagenen  Me- 
lanippos  zur  Befriedigung  seiner  wütigen  fiaclie 
bringen  statt,  wie  bei  Apollodor.  dorch  A.:  end- 
licli  bat  er  VII  finOff.  eine  Ari-teia  des  vnn  ,\|k>1- 
lon  persönlich  unterstützten  .\.  eingelegt  und  liUsat 
ihn  mitten  im  Siegeslatif  von  der  Erde  verschlungeni 
werden.  77<"tr.    V^rl.  Philostrat.  iniag.  I  27. 

E.  Iii  1dl lebe  Überlieferung,  gesammelt 
von  Ovrrb.  .  k  HeroiM^he  Oallerie  Olff,  taf.  Illff. 
»Dargestellt  sind:  1)  Auszug  auf  dem  Kypselos- 
kästen  fPans.  V  17,  4).  entsprechend  auf  dem 
korinthi-schiMi  Kr.iter  in  Berlin  nr.  1055.  Mon.  d. 
Inst.  X  4.  5  -  Wien.  Vlgbl.  1889  Taf.  10  s 
Baameister  Denkm.  8.  67;  vgL  Robert  Bild 
n.  Li.-d  14.  Pernice  Arch.  Jahrb.  III  3nfi.  2)  A. 
.in  FU-ratunir'  mit  AdriU<to.''n.  s.  w  .  auf  einem  Skara- 
bäos  und  i'ineni  etniskisclien  S]ii>',i,'.'l ,  Welcker 
Ep.  Cykl.  II  332;  vgl.  i».  Jahn  Arch.  Aufsätze 
152.  3)  A.  mit  Lykurgo8  in  Streit  gerat4'n.  von 
^  Adrastos  und  Tvdens  getrennt  am  amvklaeiseben 
Throne  (Paus.  III  18»  12).  Danach  von  0.  Jahn 
Ber.  d.  sftchs.  Oesdlsek  d.  Win.  1858,  2!  einig« 
VasoTiblMer  cedeut'-t .  die  jedoch  von  Klein 
Verhdlg.  Philologen-Vers.  Innsbru.  k  1874,  152fl*. 
(vgl  Robert  Bild  n.  Lied  213)  auf  den  Streit 
des  Aias  und  Odysseus  um  die  Waffen  Achills 
bezogen  sind.  Es  dürfte  für  beide  Scenen  der- 
selbe ^rpns  verwendet  worden,  also  eine  Entschei- 
dung in  jedem  Falle  nicht  möglich  sein.  4)  Die 
)SieMn  in  Neinea  (  Archemoros  etc.),  Wiener  Vor- 
le^nldatt-r  1889  Taf.  11.  A.  Nied.'rfahri, 
Wiener  Vorlegeblätter  1889  Taf.  U.  Robert 
Sarkophagreliefs  IT  198  Taf.  40.  Brnnn-Eorte 
Reli.  vi  delle  ume  Etnische  II  68.  7«»— 73.  Taf. 
24,  8.  25.  Am  Heroon  von  Gjölbaschi  -  Trvsa 
Benndorf  Heroon  v.  G jölb.  197.  Taf.  XXIV  .\  5. 
Die  Tübin-jer  rruxseb*^)  Hronze  ist  nirbl  «b-r 
Wagenlenker  des  A.,  nach  H au ser  .\rch.  Jahrb. 
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II  95  Überhaupt  kein  Wagenlenker.  6)  A.  bei 
der  kaljrdomeebea  Jagd  im  Giobelfelde  des  Athena- 
tennels  m  Tegea  von  Skopas,  Paos.  Vlll  45,  7. 

7)  Kultbild  8.  0.  unter  A.  Statue  des  A.  in  Ath-  n 
auf  dem  Markte,  Paus.  I  8,  2;  in  Gruppe  mit 
den  Sieben  in  Delphoi  von  Aristo^citon  und  Hypa- 
todoros  (vgl.  Robert  Herrn.  XXV  412)  Paoi. 
X  10,  3,  in  ArfTos  Paus.  II  20,  6. 

Litteratur :  Eikermann  JI»^lanipus  4 1  ff. 
Unger  Paradoxa  Thebana  162.  409ff.  Weloker 
Episch.  Cyklui<2  H  320fr.  Bethe  Thebanii«che 
HeldenUeder  42ff.  76ff.  [B.-tlie.] 

'Afimuigdnv  miyi^,  1)  Beim  Amphiareion, 
Fans.  I  84,  4. 

2)  Im  Argivipchen .  nicht  weit  von  T-erna, 
Paus.  II  37,  5,  jetzt  wohl  Ton  dem  an^'ewacb- 
senen  Sumpfsee.  dem  alkyonischen ,  üb.rrtutet 
(Baedeker  Griechenland« 27r),  doch  vf^l.  E.  Cur- 
tius  Pelop. II 369); dieae  Quelle  stlicint  Iwi  Athen. 
II  48c  gemeint  zu  sein,  da  von  >1<t  unter  Nr.  1 
unmöglich  getagt  werden  konnte,  daas  sie  nn> 
gesund  sei.  [Hirschfcld.] 

Amphiareion  CAti^ptdgtiov  [vgl.  Mointke 
An.  Alex.  1091,  /l/ifNOMMor,  'Aft^tagdtoy ,  'A^- 
tfiaoäor;  Tgl.  Heisterbans  Gram,  att  Inscbrif« 
ten'  25)  wird  xar  r-o/tiv  du-*  berühmteste  Heilig- 
tum des  .\mphiarin>s  bei  <  )ropo3  genannt  in  dem 
streitigen  Grenzgi'bictf  zwischen  .\ttika  und  Boio- 
tien.  Es  lag  na«  li  Strab.  IX  399  im  Gebiete  des 
oropischen  P&aphis  in  wasserreichtT  Gegend  (Liv. 
XLV  27).  Leakes  Vermutung,  das  A.  liege  beim 
heatigen  MaTrodbilisi  {MavQod^i$at)  zwischen  Ka- 
lofiis  und  2W£Uu  *Doomio9  ist  schon  durch 
RhangaV..'"  Anriq.  li.-ll/'n.  II  2ö2tT.  b.^st&tigt 
worden.  Situationsplan  bei  DOrrbach  Taf.  I. 
Systematische  Auflgrabungen  hat  auch  hier  erst 

die  aityain/.nyiy.t^  hnintn  seit  1884  gemacllt.  Das 
A.  erstreckt  sicli  am  linken  Ufer  eine.*«  Giessbaehes 
von  Westen  nach  Osten  l»oy  hin  ;  s.  den  Plan  \»n 
Dörpfeld  und  Kaweran  in  den  Jlgaxuxd  1884 
TZ/rat  /r,  vervollständigt  beiDflrrbach  Taf.  II. 
danaeh  die  beigegebene  Slcizze.  Von  den  Grenzstei- 
nen ist  einer  aufgefunden,  IQS  422.  Der  Tem|>el 
de«  Ampbiaraos  (^4)  selbst  liegt  im  Westen.  Seine 
südlich«'  Hälfte,  hat  der  v<irheifli('<s.'iide  Haeh 
abgeschwemmt.  Nach  Osten  ötlnete  «t  sich  mit 
«iner  12,86  m.  breiten.  4,90  m.  tiefen  Halle, 
deren  Giebel  von  sech.«?  dorischen  Säulen  ans 
Porös  zwi.schen  den  beiden  in  durische  Halhsäu* 
len  auslaufenden  Längswftnden  getragen  wurde. 
EUer  scheinen  B&nke  gestanden  zu  haben  (iZfio»» 
jutd  1887  ,  61).  Der  raSc  von  gleicher  Breite 
und  21.68  m.  Tiefe  wurde  durdi  zwei  Reihen 
Ton  je  fünf  Säulen  in  drei  Länj|^MchüIe  geteilt, 
deten  nltleistes  doppelt  so  breit  war,  ab  die 
Seitenschiffe.  Im  Hauptschiff  steht  zwischen  der 
2.  und  3.  Säule  eine  l.tJO  m.  ins  Geviert  meswende 
Basis  la' ),  nach  Leon  a  rdos  die  Baals  des  von  Pau» 
sania-s  I  34.  2  erwäliiiten  marmornen  Kultbildes, 
nach  Dörpfeld  ein  Altar.  Durch  die  Westwand 
führte  eine  1,44  m.  breite  Thür  in  ein  2,51  breites 
nnd  1,88  tiefes  Gemach  (a",  SUhtor,  fuantSbyl).  Ans 
twid  imkaiiellieTten ,  hier  gefnndenen  Eeks&nlen 
zieht  Leonardos  (ITijaxTixälH'^i,  o(>)den  Schloss, 
ea  sei  das  ngö&vQov  des  Tempels  gc we.sen.  D  örp- 
feld  {nQOMttxi  1884.  91)  setzt  den  Bau  etwa 
in  die  makedonische  oder  frflhrömische  Zeit.  Sehr 
ilmlich  ist  der  Tempel  der  Despoina  in  Ljkosura: 
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Athen.  Ißtt.  1890,  230.  10  m.  vor  der  Ostfront 
des  Tempels,  doch  nicht  genan  in  seiner  Axe, 
liegt  ein  8,  60  m.  langer,  etwa  halb  so  breiter 

Altar  (D),  der  smi  kleineren  älteren  Altären  über- 
gebaut ist.  Paosanias  I  34,  3  zählt  die  an  seinen 
fünf  Teilen  verehrten  Götter  nnd  Heroen  auf.  Die 
Inschrift  des  dritten,  eine  fragmentierte  Mamior- 
l)latte.  AM'I'IAPAO  j  AM'PUOXO  /  EPMfOE' 
l'TIAl  j  (s.  Genethliacon  Gottingense  1888,  176), 
10  ist  hier  gefunden  :  IGS  421,  vgl.  'Etprjfi.  dg/. 
1885.  155.  Der  fünfte  den  Njrmphen,  Pan, 
AcheltxM,  Kephi.s.sos  geweihte  dürfte  nach  Süd- 
west gerichtet  gewesen  sein,  der  Amphiaraoequelle 
(F)  tn  (Paus.  1  34,  4),  .die  noch  heute  7  m.  vom 
Altar  entfernt  spnidelt.  .\us  ihr  soll  der  Gott 
.\niphiaraos  aufgestiegen  sein.  Sie  wurde  nicht 
benutzt.  Die  aber,  welche  Tom  Ootte  Heilang 
oder  Orakel  eniid'aniren  hatten,  warfen  Golo- 
oder  .Silbernlünzen  lünein.  Nrirdlich  (4  m.  wei- 
20  teste  Entfernung)  legen  .sich  bogenfönnig  einige 
Poros-stufen  ( C)  um  den  Altar.  Unmittelbar  nörd- 
lich am  Altar  entlang  linfk  eine  Wasserleitung 
(/)  dnrch  das  ganze  Tf'itiro^;  vgl.  die  Inschrift 
IGS  4255  und  JlMuciutd  1890.  Etwa  70  m.  östlich 
Tom  Tempel  beginnt  eine  steh  von  Ost  nach  West 
hinziehende  etwa  110  m.  lange  nnd  11  m.  tiefe 
Halle  (P),  die  nach  Norden.  Osten,  Westen  ge- 
schlos.sen  sieh  nach  Süden  in  ganzer  Länge  mit  do- 
ri.schen  Säulen  von  2,28  in.  .\xweite  öffnete.  Ihr 
30  östlicher  und  westlicher  Teil  wair  durch  zwei,  von 
je  der  vierten  Säule  an  die  gegenüberliegende 
Nordwand  gezogene  Quermauem  abgetrennt.  Die 
gNsse  Mittelhdle  war  durch  eine  Ton  Osten  nach 
Westen  liehende  Reihe  von  17  ionischen  Säulen 
in  twei  lÄngsschÜfe  get<'ilt.  King.s  an  den  Wän- 
dm  aller  drei  Teile  der  Halle  sind  53  Manner- 
füsse  gefunden,  die  l  ine  fortlaufende  Bank  getragen 
haben.  Hier  hal>en  also  die  Gläubigen  (Männer 
und  Weiber  getrennt)  auf  den  Häuten  ihrer  eben 
40  geschlachteten  Opfertiere  geschlafen,  am  Tom  Gotte 
durch  ein  Trauntgt^sieht  l>elehrt  sn  werden.  Paus. 
I  34,  5.  Dieser  Bau  hat  ein  älteres  >toiin)rt]oiov 
ersetzt ,  das  nach  der  Tempelordnong  IGS  235 
Z.  45  Ostlieh  (fBr  HEnner)  nnd  westlich  (fflr  Fnaen> 
vom  Altare  lag.  Von  dieser  Halle  (P)  zum  Tempel 
(.4)  hin  zieht  sich  eine  lioihe  von  Hasen  {B)  zum 
Teil  mit  Weihinschriften  meist  für  Körner  (Pro- 
xenieilecreten  der  Oropier).  Vor  diesen  (südlich) 
war  ein«  lange  Mauer  (SteinhankV  //|  aiigehracht. 
50  Nördlich  hinter  der  grossen  Halle  (P)  führen 
sieben  Stufen  zur  Rückwand  des  Skenengebäa- 
des.  Da«  Theater  (7*).  Ton  Schriftstellern  nie  er- 
wähnt, ist  1886  ausiregraben  worden,  und  sein 
T(m  Dörpfeld  aufgenoimuencr  Plan  in  den  /7oa- 
KwtA  1886  Taf.  8  pnbVelert  Ea  besteht,  da  der 
Zuschanerranm  nicht  au-gebaut  ist,  nur  aus  der 
ungeptlasterten ,  kreisrunden  Orchestra  von  12 
n.  Durchmesser  und  dem  Skenengebäude.  Etwa 
um  2/3  der  Orchestra  läuft  ein  Steinring  als 
60  Fundament  für  die  unterste  Reihe  der  Sitze.  In 
der  Orchestra  an  diesem  .stehen  unrcgelmässig 
fünf  ^odroi  ans  weissem  Marmor,  jeder  mit  der 
Inschrift  twisehen  den  Füssen  NfKÜN  NIKQ- 
NOS  lEPEYI  rEXOMENOI  AM<PIAPAQL 
Das  Skenengebäude,  12,  33  n».  breit,  grenzt  an 
den  Orchestrakreis  mit  2,  50  m.  hohem  »00- 
axi)nov.  Dies  ist  durch  acht  monolithe  an  Pfeiler 
gelehnte  dorische  Ualbsäulen  mit  Fries  gebildet; 
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zwischen  den  lüttelBla- 

len  war  eine  1,86  breite 
Thür,  die  anderen  Inter- 
oolaninien  waren  durch 
nivaxtt  geschlossen,  wie 
die  Epistylinnchrift  lehrt: 
..,A irüNOQETHSAS 
TO  nPOIKHNION 
KAI  TOYI  lUNlAKAS 

10  AM<f>IAPAQIJ,  1,«3  m. 
hinter  dem  Prookenion  lief 
die  durch  eine  Mitteltiillr 
zugängliche  Vorderhand 
der  4  ui.  tiefen  Skene, 
in  der  aidi  noch  eine  spä- 
tere Längswand  befindet. 
Rechts  und  linL»  von  der 
Skene  münden  in  di«  Or- 
chestra  die  .tuoo^oi  durch 

20  grosse  mit  ionischen  Säu- 
len geschmückt*.'  Thüren. 
Zwischen  der  Hinterwand 
der  Skene  vnd  der  sfid- 
Uch  gelegenen  Halle  ist 
ein  dorisches  Epistyl  ge- 
fonden  mit  der  Inschnft 

IGS  423:  trQeiftJ  ye%'6- 
firro;  Ttjv  oxtjvtjv  xal  r« 
dvQtlilfiaxa  AfiJipUXQm^, 

80  Öfters  werden  Xovrga 
^ftfftÖQFia  erwähnt,  Ari- 
Btoph.  ftg.  82  K.;  veL 
Hein eke  n  p.  950.  Xe- 
Mcm.nl  13, 8.  Era- 
ftistratrts  und  Eucnor  bei 
Atlien.  II  46  c.  d.  Anth. . 
Pal.  XII 129.  Euphorion 
bei  Ste]ih.  Byz.  s.  'Ügio- 
nög,  vgl.  »,'AQna.  Dies« 

4Xi  imnQ&vt^,  «ins  für  Män- 
ner, ein.s  für  Frauen,  sind 
entdeckt  worden  h  Ae$ttj 
oToöf  (P) :  n^fttxuxa, 
1890.  Zu  einer  für  sie 
zn  erbauenden  Wasserlei- 
tnnjf  giebt  die  InHchrift 
IQS4255  ao8  dem  4.  Jhdt. 

{;enaue  Anweisong;  Tgl. 
GS  8499. 
SO  Das  A.  war  zugleich 
Orakel  und  HeUaniBtalt* 
Der  Gott  erschien  im 
Traume.  Nach  dreitägiger 
Entlialtwimkeit  von  Weia 
und  eintägigem  Fiusten. 
(Philostrat.  Vit  Apoll.  II 
87  ,  90).  jedenfalls  nach 
einem  xaikÖQaior  und  ei- 
nem Wtdderopfer,  schlief 
60  der  Hnlfshe<lürftigc  auf 
der  Haut  des  Opfertieres, 
Pana.  I  84.  5.  Geheilte 
EOiperteile  wurden  im 
Bilde  dem  A.  geweiht: 
IGS  303  Z.  67-72  ;  3498. 
Die  Tempelordnung  IGS 
28.5  (411/02  nach  v.  Wi- 
laroowitz  Hermes  XXI 
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98,  nadi  887  nach  Dittenberger)  schrieb  l, 
dann  IV2  Dradiiiu'n  als  Kurtaxe  vor.  Sic  picbt 
auch  Auskunft  über  die  Pflichten  des  Priesters, 
«Iw  MAMtitMc  a.  8.  w.  Ferner  lint  diese  Inschrift 

auf  t'iiuM»  Inning  scliliosson  (Heruies  XXI  95).  KtS 
303  wird  fin  ovlXo^-n'';  genannt,  3  uoaQxovnes 
in  der  Schatzliste  IG8  3498.  Nach  dem  Ugsve 
datiert  auch  der  Staat  Oropos,  nach  ihm  allein 
1.  B.  IGS  268.  265.  269.  275.  818.  340.  4263  etc., 
meist  aber  neben  dem  öo^^cdv  des  noiroy  ztöv  Bot(o- 
Tc&r  I.  B.  237.  239.  240.  251—56.  278.  303  etc. 
IMe  y«rwaltnn|)r  de«  Heüififtantt  hatte  Oropos,  wenn 
es  frei  war  (K  JS  235.  ^.  Hmn.  XXI  07.  IGS  nOS), 
oder  Athen,  wenn  e.s  Uruijos  be^a&ä,  IGS  4253. 
Im  A.  stellte  Oropos  seine  Ehrendecrete  auf,  andi 

ian  yoivör  BotO)to>v  IGS  ;^51.  4259  Ctc  ^Erprjit. 
du/.  1892,  71.  nur  auf  da-s  A.  bezügliche 

P^phi-smen.  IGS  4252  -4254. 

Nach  Herod.  I  52  hat  schon  Kroisos  da-t  A. 
■befrag  und  beschenkt,  nach  VII  134  Hess  Mar- 
d'tnios  .sein  Trauniorakel  für  sich  beniitzen  ;  vtrl. 
Flut.  Arist  19;  de  def.  orac.  5.  Hat  und  Volk 
▼on  Athen  hat  den  Amphiaraoe  882/1  mit  einon 
«Tfildenen  Kranz  von  1000  Drachmen  bebiast, 
IGS  4252.  Menedenios,  au.s  Rretriji  vertrieben^ 
bat  das  A.  als  Zuflucht«<ort  Lcnütz.t,  Antigonos 
von  Karvstus  bei  l)i<»tr.  Laert.  II  141.  Der  Arti 
Kra-si-stratos  u.  a.  hat  sich  über  die  Heilquelle 
des  A.  f^eäussert .  Athen.  II  46.  Der  König  Ly- 
simachod  bat  eine  Statoe  seiner  Schwtouin  ^ötJa 
hierher  geweiht.  IGS  279.  Auch  des  Ptolemaios 
l'hiladelphos  und  sein-T  S<  hw  -^ter-Gattin  Arsinoe 
Statuen  IGS  297.  298  bezeugten  ihre  guten  Be- 
«iehnngen  nun  A.  Des  grossen  Gönners  des  A., 
Sullas  und  seiner  Gattin  Statuen  liat  der  dank- 
bare öi)noi  'liijiiintiov  hier  u'eweiht,  IGS  264.  372. 
Audi  rieler  anderer  vonuhiner  Römer  und  Rö- 
merinnen, IGS  268.  305.  811.  881. 849.  872.  880. 
383.  428;  vgl.  433. 

Von  dem  Landbe.sitze  de.s  .\.  erfahren  wir  lu- 
«rst  durch  Hypereides  hnig  Ev^trimovi  vvL 
Comparetti  Ii  disoono  dlpieride  in  favore  d'^- 
Kinipj>o.  Pisa  1861.  23ff.  Sulla  schenkte  dem  A. 
alles  Land  1000  Fuss  rings  im  Umkrei.se  und 
wandte  ihm  für  die  Spiele  und  Opfer  alle  Ein- 
künfte der  Stadt,  des  Landes .  der  Häfen  der 
Oropier  zu  mit  Ausnahme  der  Äcker  des  Am- 
phiaraosprie-sters  'Eß^Mmgoe,  *Eiptjfi.  an/.  lS9i, 
97  tri».   Vgl.  Mommsen  Hermes  XX  2'68ir. 

Litteratur :  Preller  Ber.  d. sftchs.  Gesellschaft 
d.  \Vi.s.s.  1852.  140fr.  Leonardos  Ilnaxxixa  rfjt 
iv  'A&^nus  iezcuoiovutiis  hatoiae  1884, 11.  1886, 
81. 1887.  SO.  1890. 1892.  Dörnfeld  a.  a.  0. 1884, 
88.  v.Wilamowit  •/ IlennesXXini.  Diirrhach 
De  Uropo  »-t  Aniphiurai  sacro,  Paris  1890. 

Inschrift'^n  sind  jetzt  gesammelt  von  Ditten» 
berger  im  KJS  I  70.  649.  780.  Dazu 
a«/.  X  18!i2.  33ff.  [Bethe.] 

'AfKptd^o}  i^elaaiij  wird  in  der  Homervita 
des  Fs.-fierodot  §  9  und  bei  SuidaB  als  Titel 
eines  bomeriscben  Epos  angcfBbrl  Fraipaaente 
sind  niehf  erlialten.  Doch  ist  aus  dem  Titel 
mehrere»  über  den  Inhalt  mit  Sicherheit  zu  fol- 
gern. Die  grosse  Tl»t  in  der  Sage  von  Am- 
j»hiaraos  ist  sein  Heerzng  mit  den  Sieben  »repen 
Theben,  um  dem  Polyneikcs ,  de.s  Oidipus  Sohn, 
das  väterliche  Erbe  von  seinem  Bruder  Eteokleslll 
erolieni.  Als  Seher  wnsste  Ampbiaraos  sein  eigmes 


ond  das  Yerderben  des  Heeres  vor  Theben  voraos, 

er  kann  also  nicht  fn  iwilliV  mitgezogen,  sondern 
muss  dazu  gezwungen  worden  .sein.  Die  Eraftb- 
lung  dieser  verwicklong  muss  den  Hauptinhalt 
des  Kpos  gebildet  haben,  das  den  Titel  14.  f^. 
trafen  konnte.  Notwendig  niüs-cn  aher  auch  die 
Folgen  des  Auszuges,  Kampf  und  Tod  der  siebeo 
Argiverhelden ,  erzählt  worden  sein.  Dagegen 
schliesst  der  Titel  den  Gedanken  aus,  dius«  auch 
die  Epigonen  und  Alkmeons  Rache  für  seinen 
Vater  Amphiaraos  an  seiner  Mutter  Eriphvlen 
besungen  war.  Das  Lied  ton  der  ^tijvt;  Uxtileme 
i.st  in  der  Anlage  parallel.  Welckers  Iden- 
tification der  'A.  i^.  mit  der  Thebais  ist  unbe- 
wiesen nnd  höchst  nnwshrscheinlich.  Doch  hat 
er  mit  Reolit  Lobecks  und  Bergks  (Com.  de 
com.  Attica  ant.  220)  HyiM.these,  die  'A.  i^.  sei 
ein  Lehrgedicht  gewesen .  zurückgewiesen  (Ep. 
Cykl.  II«  324.  8).  Dieselbe  stützte  sich  auf  die 
.\nnahme.  die  von  Klearch  h  {f  negl  .lagoifttcäv 
(.\thon.  VII  31 7 a)  überlieferten,  vom  Karystier 
Antigonos  25  als  homerisch  citierten,  von  Iheo- 
gnis  818  nnd  Pindar  (Boeekb  vol.  II  8,  65^ 
u.  a.  benfltzten  Verse  iv>jl.  Bergk  PLG  <  II 
139),  die  eine  Lebensregel  an  den  «Heros  Am- 
pbiioeboB*  richten,  ssien  aus  dem  Epos  'A.  iS. 
entnommen.  Aber  sie  berechtigen  nicht,  auf  ein 
Lehrgedicht  zu  >ehliessen.  Da.ss  sie  aus  der  'A. 
ff.  stammen,  ist  /wm  nielit  biwiescn,  aber  nicht 
unwalirscheiiilich.  Es  würden  diese  Verse  den 
Gedanken  verbieten,  auch  Alkmeon  sei  hier,  wie 
in  der  Vulgärversion .  Sohn  des  .\mphiaraos  ge- 
wesen, und  so,  gleich  wie  die  aus  dem  Titel  'A. 
zu  siebenden  ^Igerungen  die  Rache  des  Sohnes 
an  Eriphylen  von  diesem  Ejtos  aussehliessnii. 
Neuerdings  ist  versucht  worden,  die  unter  \in 

Shiaraas  S.  1889  ers&hlte  altertümliche  Sage  von 
es  .Vmphiaraos  Streite  mit  .\dra.stos.  ihrer  Ver- 
söhnung, der  Hestelluntr  Eriphvleus.  der  Schwester 
dieses,  Gattin  jene^,  zur  Sehieisriehterin,  ihrer  Be- 
stechong  durch  Adrastos  und  Entscheidung  gegen 
Amphiaraos,  seines  Ansznges  und  des  Tmes  der 
sieben  Argiverhelden  vor  Tlieben  flir  das  Epos 
'A.  e$,  wahrscheinlich  zu  machen.  Litteratur: 
Welcker  Ep.  Cyklns«  I  185.  II  820.  Bethe 
Thebainsehe  Heldenlieder  41.  43-7.5.  [Bethe.] 

AmphibaioSj  Epiklesis  des  Poseidon  in  Ky- 
rene.  Lykophr.  749  nebst  Schob  [Wentzel.j 

Amphihia  {'Aftffißia) ,  Tochter  des  Pelops, 
Gemahlin  des  Sthenelos,  Mutter  des  Eury.^theu.'*, 
Pherekyd.  Schol.  Ven.  A  II.  XIX  116  f=  M. 
Schmidt  Didymifrann.  p.  182).  Bei  ApoUod. 
n  4,  5,  5  beisst  sie  Nikippe;  ob  Heslod  sie  so 
oder  AntibiiL,  Torhter  des  Amphidamas  nannte, 
ist  den  widersprechenden  Angaben  der  Iliasscholien 
gegenQber  nicht  mehr  festiosteUen.  [Wemicke.] 

AmphicharcR.  'YnoxQitijs  xcoiuxo;  in  .\then, 
4.  Jlidt..  CIA  II  977p;  vgl.  Dittenberger 
Syll.  42.'',,  108.  [Kirchncr.l 

Amphldamas  (14/<a?i<)ä/ia;).  1)  T^atischer 
Heros,  nach  Ap.  Rh.  I  lölfi'.  (Paus.  VIII  4,  8) 
Sohn  des  .\lcos.  Bnider  de.s  Lykurgos,  Kepheus 
and  der  Auge,  Teilnehmer  an  der  Argofahrt,  wo 
ihm  eimnaf  ein  nter  Bat  in  de»  llnnd  gelegt 
wird  (ApoU.  Bb.  II  104f^).  S.  in '  Mutter  nennt 
Hyginus  (fab.  14  n.  42. 11  f.)  Kleobule.  .\bweichende 
Genealogien :  Sonn  des  Arkas,  Vater  des  Lykur- 
gos, SchoL  Ven.  B  IL  II  609.  Enst.  H.  Ii  608 
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(wo  Lykargos  ungenau  f/yovo^  des  A.):  Sohn 
aes  Arka«,  Vater  des  Aleos,  Schol.  Yen.  A  IL  II 
603  ;  im  arkadischen  Weihgeschenk  von  869  und 
bei  Paus.  VIII  4,  4  steht  Apheidas  an  dieser 
Stolle  (Tgl.  Festachr.  des  Gymn.  sa  Jauer  1S90, 
55f.),  dodb  ist  eine  Yerweehsliitif  nldit  uua- 
nehmen.  Nach  Ky\.  III  9,  2,  1  wird  er  dagegen 
lu  den  Söhnen  den  Lykurgos  heruntergerückt; 
seine  eigenen  Kinder  sind  Melanion,  der  die  Hund 
der  Atalante  erringt,  und  Antiniache,  Frau  des 
Eurysthcus.  Diese  Verbindung  führt  darauf,  auch 
den  Vutrr  der  Antibia,  Frau  des  SthLiiclos  und 
Matter  des  Eurystbeu»,  mit  dem  ukadischen  A. 
fthr  eins  sa  halten,  Didymos  zu  IL  XIX  116.  119 
(wo  sich  dii'  Srhid.  TwL  und  Ven.  A  creponseitig 
ergänzen  und  berichtigen ;  ebenda  andere  Namen 
and  Herleitangen)  nach  Rhianos.  Auf  der  Fame- 
sinisrhen  Tafel  (^jetzt  in  Villa  Albani)  CIG  III 
5984  G.  besser  0.  Jahn  Griech.  Bilderchroniken. 
Tafel  V,  und  p.  8,  43ff.  53,  351  erscheint  Admata, 
Tochter  des  Eurystheus  und  der  Admata,  Toch- 
ter des  Aniphidemos,  als  'Hfgat  'Agyeia;  l'f'orta; 
man  hat  darin  mit  Kt  cht  eine  chronolopischi'  IW- 
seidmaug  ftkr  die  Thaten  des  Herakles,  denen 
die  anderen  Insebrilten  and  Darstellangen  d«r 
T;ifi  l  Lrelten,  sehen  w(dlen .  zurückgehend  auf 
Hellaiiikos  if'nnat  rfji  "Hoa^-  \  ielleicht  ist  aoch 
A.  Vater  d>T  Naupidame  (Isausidame  Roseher 
Lex.  I  304 ),  welrhe  vom  Helios  den  Aogeias  ge- 
biert, hierher  zu  beziehen. 

2)  Opuntischer  I/okrer.  dessen  Sohn  dt>r  junge 
Patrokk»  im  Streit  heim  AstragaleoNpiel  tötet; 
tronraf  dieser  bei  Peleos  Sehnts  findet.  Den 
Namen  d-  s  S.  hn.  >  nennt  die  Dias  XXIII  87f. 
nicht;  bei  Pherekydes  (frg.  19^  heisst  er  Kleiso- 
nymos  (Apd.  III  13,  8,  4  Kleitonyroos) ,  in  den 
ytotnayahara!.  einer  Tragödie  des  Alexander  Aito- 
los  "(Meinekc  AnaL  Alex.  2l7f.  Nauek  FTG  i 
636),  welcher  die  Seene  in  das  Haus  des  Schul- 
lehrers Othryonens  verlegt,  wahrscheinlich  Ly- 
sandros  (Schol.  Ven.  B  Twl.  IL  a.  a.  ().),  bei  Hei- 
lanikos  frg.  57  wahrscheinlich  Aianes  (Hchol.  Ven. 
A  IL  XU  1),  dies  nach  Localtradition  der  Lokrer, 
jBe  ein  xifitvot  AUtmw  nnd  eine  Qaelle  Ah»k 
hatten  (Strab.  IX  42'.). 

8)  Aus  Skandeia  anf  Kythera  in  der  Doloneia 
IL  X  266ff.;  ihm  schenkt  Aatolykee  die  dem 
Onneniden  Amyntor  in  Eleon  g'^st'dilene  xwh] ; 
A.  gicbt  sie  weiter  an  Molos,  desi>en  Suhn  Me- 
riones  sie  dem  Odjiseaa  Uta  aeineii  nlehüiehen 
Gang  borgt. 

i)  Milesisch,  Vater  der  Harmatho«.  welche 
den  Milesier  Pandareos  heiratet  und  mit  dii  sem 
wegen  seines  Frerels  gegen  Zeas  getötet  wird, 
8di<d.  Q  y  Od.  XX  66,  Tgl  8«hoL  Ven.  Od. 
XIX  518. 

6)  Einer  der  Griechen  im  hölzernen  Pferde, 
Tryphiodor.  exc.  11.  182. 

tt)  Sohn  des  Busiri.-^,  mit  diesem  von  Herakles 
getötet,  Apd.  II  5,  11,  6  (nach  Kallimachos 
ATxia:  G.  Knaack  Callimachi-a,  fiMiui.  Progr. 
Stettin  1887,  81);  bei  Pherekydes  frg.  A'i  Iphi- 
damas. 

7)  Ein  vnrnphmer  Challcidinr,  di'n  seine  Sohne, 
als  er  gestorben,  mit  Wettimielen  ehrten,  zu  denen 
Heeiod  von  Aulls  nach  CwaUds  hlnfiberfuhr  — 
seine  einzige  Seefahrt  — -,  nm  dort  mit  einem 
Hymnos  den  Siegerpreis,  einen  Dreifus.s,  zu  er- 


ringen. Hes.  Op.  646ff.  Später  fasste  man  Homer 
als  den  fieeiegten  and  erdichtete  einen  &fn» 
'Ofivigav  xal  'Hmüoo  (s.  d.)  in  Chalkis,  anter 

dem  Vorsitze  dos  (Janvktor,  Sohnes  des  Königs  A. 
von  Euboia.  E.  Kobde  (Uh.  Mos.  XXXVI 1881, 
4S0ff.;  vgL  Basolt  Or.  Qesdi.  1 814,  8.  Christ 

Gr.  Lit.  Gesch.2  76,  1)  hält  die  Stell«'  der '/Toyo 
für  eine  Interpolation  aus  zwei  verNchiedenen 
Zeiti  ti ;  jedoch  Iftsst  er  die  Erwähnung  det  A. 

)  auf  alter  echter  Sage  beruhen.  Wer  hingeg^ 
mit  Kirchhoff  Hesiodos  Mahnlieder  an  Perses 
72flF.  an  der  Authenticität  f.  f.iliält,  inuss  den  A. 
fftr  eine  darchaas  geschichtliche  Persönlich- 
keit ansehen.  In  diesem  Falle  wird  man  aoch 
wenigstens  dif  ^löglidlkeit  offen  lassen,  dass  die 
Nachricht  des  Plutarch  (conv.  sept.  .sap,  10  und 
bei  Procl.  zu  Hes.  Op.  650).  nach  welcher  A.  im 
LelantisclicTi  Kri<'pe  in  einem  Zweikampf  {itovo- 
fiaxovyrn  Vermutung  K.  F.  Hermanns  für  yav- 

)  iia/ovvTa)  fiel,  nicht  lein  willküili<li"  später» 
£inodang  ist.  Zar  genaueren  chronologischen 
Bestimmnng  wflrde  freilich  auch  dieses  Material 
nicht  au.sreichen.        [Hiller  v.  Gaertringen.] 

8)  Vater  des  Phokers  Pelagon  (s.  d.),  Schol. 
Earip.  Phoin.  688.  [Wissewa.1 

Aniphldamoi»,  Feldherr  der  Eleer  im  .Bundos- 
geiiossenkrieg".  Im  J.  218  v.  Clir.  fiel  er  als  Ge- 
fangener in  die  Hände  Philippos*  V.  von  Make- 
donien.   Als  er  diesem  versprach ,  ein  Frennd- 

)  8Chaft.sbändni.s  mii  Klis  zustande  zu  briiifjen,  wurde 
er  ohne  Lö.*<egeld  freigelassen,  konnte  jedoch  b<?i 
dem  Widerspruch  seiner  Landsleate  sein  Ver- 
sprechen nicht  erfBllen.  Als  makedonischer  Spion 
V.  rdilelitlLTt .  floh  er  au>  seinem  Vaterlande  und 
ging  zum  Philippoe.  Polyb.  IV  75,  6.  84,  2ff. 
86,  8ff.  [Wilcken.1 

Aniphidemos  CAff  Sohn  des  Ampni- 

niedes,  Uropier.  Uokimmio-:  Ende  des  4.  Jhdt!;:. 
V.  Chr.  Dittenherger  IG8  4856.  4257. 

)  [Kirchner.] 
AmphldlkoH,  ein  Thebanerheld.  Sohn  des  Asta- 
kos.  der  mit  seinen  Hrüdern  I.sniaros,  Leades, 
Melanippos  in  dem  Kampfe  gegen  die  von  Poly- 
neikes  nnd  Adnwt^s  ^'eiren  Thelien  geführten  Ar- 
girer  nach  Ap^dlKl.  III  (5.  8.  2  nll'  li  rn  über- 
trifft. Er  tütet  nach  ihm  und  Paus.  IX  18,  6, 
der  aas  demsellien  Handbiu-he  schöpft,  den  Par» 
then^ipains.  den  .Sohn  des  Talai>s,  wälm-iul  diese 
i  hat  in  dem  ¥.\ms>  Thebai.s  und  in  den  Plminissen 

)desEttripide8  v.  1160  dem  altberühmten  Helden 
Periklymenoe  beigele<rt  wird.  Die  Quelle  filr  jene 
Version  ist  nicht  na<  ligewiesen.  Pausanias  nennt 
ihn  *Aotf6f>txf>^  uikI  erwähnt  sein  Grab  an  der 
Strasse  nach  Chalkis  vor  dem  proitidischen  Thore 
an  der  Oidipusqnelle.  [Bethe.1 

AniphldiuH.  Tv'/loc  Aiu,  lfiin<  h>'i.s.st  nur  oei 
Plut.  Cor.  22  der  volskisohe  Ga.>tfreuiid  Coriolans, 
den  die  anderen  lU'riohte  vielmehr  Attius  TuUius 
nennen,  s.  unter  Tullius.  [Klebs.] 

)  Amphidokos  [Aufif^oxo;),  Bruder  (i>fof(A»Jc) 
des  A>pledon  nnd  Klymeno.s  nach  einem  von  G. 
Hermann  andBattmann(TgLliarckscheffeI 
frg.  47)  auf  Hesiodos  zarOckg^Ahrten  Heiaroeter 
des  Steph.  Byz.  .s.  'Ann/iiSoty  (au.s  Herodian.  .t. 
xadoL  jtßooqtd.  I  p.  26  Lentz)  —  Eustath.  IL  II 
511  D.  272,  19.  Bei  Steph.  Byz.  (East)  weiden 
alle  drei  als  Sohne  des  Ordionienos  citiert. 

[Tampel.] 
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Anflildolla      'AfiriAoit'a  Strab.  VIII  349 

oder  'AfKfilioih  Strab.  VIII  341j ,  elische  Land- 
scWt  im  fieralande  nordlich  von  Olympia  (ätrab. 
ym  841).  Bei  Xraopb.  Hell.  III  2,  80  sdieiBt 

es  als  Stadt  in  Triphylien  bezfidmet  m  werden 
(so  auch  Stcph.  Byz.),  und  mit  Bewohnern  anderer 
Städte  werden  die  Amphidolier  auch  Xenopb. 
Hell.  III  2.25.  IV  2.  16  aufgezählt.  W^x  Strab. 
VIII  MX.  349  ist  ea  aber  nur  ein  (tebiet  be- 
zeichnet, in  welchem  Margalai  (Xenoph.  Hell.  a. 
0.  Diod.      77)  nnd  nahe  diesem  Aleision  läge. 

[Hirschfeld.] 
Amnhldromia  {'Au(fifin<'iun\  hiis.s  in  Athen 
and  Tielleicht  auch  in  anderen  griechischen  Staa- 
tflD  die  lAstmtienafBiar,  die  man  im  Hause  naeb 
der  Geburt  eines  Kindes  br^'in^'.  Die  Geburt 
galt  für  verunreinigend  wie  der  Tod  (Stengel 
Qriecb.  Knltosaltt.  113):  <h\s  Kind  selb.st,  wie 
die  Wflchnerin  und  alle  Personen,  die  mit  ihr  in 
Berührung  gekommen  wan-n.  bedurften  der  Rei- 
nigung. <I<nen,  die  <1'"tii  Akte  der  <ie- 
burt  selbst  Hülfe  geleistet  hatten,  wurde  eine 
Reinigung  mit  einfachen  Sttbnmitieln  (Stengel 
a.  a.  0.  ilOf.i  i<'ilfiifall-  -(i^-Lich  nai-h  B'^emli- 
gong  ihres  Geschalte.^  vorgeuünimen,  denn  sonst 
biftlen  sie  sich  keinem  anderen  nähern  dürfen, 
aber  auch  ffir  die  einstweilige,  gleichsam  provi- 
sorische Lu.«<trierung  des  Kindes  und  wohl  des 
ganzen  Hauses  musste  man  Sorge  tragm.  Das 

Ejchah  zunächst  durch  Befestigen  eiiMs  ram 
anze  gebogenen  Ölzweiges  an  der  Haostbür, 
wenn  ein  Knabe,  einer  Wollbinde,  wenn  ein  Mftd- 
eben  geboren  war  (Hesjcb.  s.  atiwavov  ixqptQtt^}. 
Beides  batte  eine  kathartitcbe  Bedeutung  (Diele 
SibvU.  Bliitt.  r  m.  120ff.),  und  mag  nebenbei 
nocb  symbolisch  darauf  haben  hinweisen  sollen, 
worin  da.<;  Kind  apftter  die  Aufgabe  «nd  den  Kubm 
Peines  Lebens  --nchen  sollte.  Biesen  «  rsten  Mass- 
regeln folgte,  .sobald  es  der  Zustund  der  Wöch- 
nerin gestattete,  eine  feierlichere  Lustrations- 
ceremonie.  Das  Kind  wurde,  wahncheinlich  von 
der  Amme,  schnell  um  den  Herd  hemingetragcn, 
wobei  alle  Anwesenden  folt'teii.  Dieser  .Vkt  gab 
dem  Feste  den  ^'amen  (Plat  Theait.  160  £  mit 
8ebo1.  mid  die  Lexikographen :  Scbei  Aristoph. 
Ly».  757  sagt,  man  habe  d,\>  Kind  niedt-rtrelcgt 
und  sei  im  Kreise  herumgegangen),  b&ss  alle 
Beteiligten  sich  vorher  nochmals  dnreh  Waseben 
nnd  andere  Mittel  gereinigt  haben  mu.ssten.  ver- 
stand sich  von  selbst  (Suid.  Hcsych.).  Darauf 
fand  ein  Mahl  statt,  zu  dem  die  Verwandten  nnd 
Frennde  des  Hauses  geladen  wurden  (£nbul,  bei 
Aflien.  H  6SC.  Ephipp.  ebd.  IX  870D.  Isaios 
in  70).  Naeh  Suidas  (vgl.  Plaut.  Tnio.  II  4.  70) 
fanden  die  A.  am  fünften  Tage  nach  der  Geburt 
des  Kindes  statt.  Es  wird  dies  die  Begel  ge- 
wesen nnd  fiberall  da  jresrhehen  i?ein  ,  wo  in,nn 
gleich  darauf  am  siebent»-n  (  He.sych.  uml  Harpukr. 
s.  fßAofiai  u.  fjiftonefnitfvov.  .\ristot.  hist.  anim. 
VII  12)  oder  zehnten  Tage  (Suid.  Hesych.  s. 
iknAnfif  dittr  oder  fartäv.  Isaios  a.  a.  0.  Aristoph. 
ay.  922.  Eur.  El.  Il24ff.;  vgl.  L.n  r..W  nnd  so-) 
jswi^Xm  9yttir)  das  Fest  der  Namensgebung  be- 
sonders feierte.  Wenn  Hesyebies  sagt,  dass  dem 
Kind-'  der  Name  bei  der  Amphidroniienfeier  bei- 

Selegt  sei,  so  haben  wir  i-iii  Zusarninenletren  bei- 
er  Feste  vorauszusetzen  (vgl.   .•Schneider  zu 
Amt  bist.  anim.  VU  12.  I  567.  Iw.  Maller 


Prirataltert.  TV  450  b.  c.  auch  Bekker  aneed.  207, 
14).  Opfer  und  Schmaus  vereinigten  aiuh  hier 
die  Hausgenossen  und  ihre  Freunde.  Letztare 
bracht«!  Oescbenke  mit  {m^jtlnt  und  nlttcxAinu, 

HarjKikr.  und  Tl-'sycb.  a.  a.  0.),  und  auch  die 
Sklaven  spendeten  Kleinigkeiten  (Ter.  Phorm.  1 
1.  13). 

Unter  den  bildlichen  Darstellungen,  in  denen 
man  Amphidromienfeiem  hat  erkennen  wollen 

10(s.  Daremherg  et  Saglio  Dict.  I  238i.  hat  nur 
eine  Anspruch,  mit  Wahrscheinlichkeit  darauf  be- 
zogen zu  werden  (Panofka  Bilder  ant.  Lebens 
Taf.  1.  Daremberg  a.  a.  O.  Fig.  267):  ein 
Satyr  nnd  eine  Maiuade  in  tanzender  Bewegung 
tragen  in  einem  Korbe  ein  Kind,  vielleiebt  den 
kleinen  Kakcho.s.  Litteratnr:  Petersen  Jahrb. 
f.  Phil.  Suppl.  II  185(i.  286ff.  Preuner  Hestia- 
Ve.sta  53tf.  H  e  r  m  a  n  n  -  B 1  ü  m  n  e  r  Privafaltert. 
281f.  Ussing  Erziehung  und  Jugend  Unterricht, 

20Berl,  1885,  27ff.  Daremberg-Sagli«  a.  a.  0. 

[Stengel,] 

AmpbldrOBioa  {^AfupüiQOfUK),  nach  Hcsych. 
ein  von  Aiscbyloe  in  seiner  Semele  genannter 

Daimon.  Hesych.  erklärt  den  Naim  n  mit  I'nf- 
^kuK (vgl.  W eicker  Aisch.  Trilog.  Prometh.  324). 

fStengel.] 

Amphidymon  {to'Afitfü^vitnr,  zwei  Eingänge 
babeiiii,  Etyni.  M.  p.  89,  40)  hiess  nach  Nigidius 
beim  Schol.  German.  Arat.  148  (vgl  K.  Curtius 

30  Pelop.  II  587)  die  im  Tretongebirge  befindliche 
Höhle,  welche  als  die  Lagerstätte  de.s  von  He- 
rakles erwürgten  nemei.schen  L'Aven  bezeichnet 
wurde ;  darnach  ist  vielleicht  auch  bei  Hygin.  iab. 
80  in  antra  Amphidtjmo  (für  Amphrito  der  ed. 
princ.)  hemutelun  (a.  Hygin.  ed.  M.  Schmidt 
p.  64).  [Hirschfeld.1 

'A^»l^pwt^^t  (oder  d/npteTtiQ<K) ,  Beiwort  des 
Dionvso.s ,  von  alljährlichen  Feiern  hergeleitet ; 
Urpb.  Hvmn.  LIII.  LH  10.  Vgl.  BuU.  heU.  IX 

40  188.  [Jessen.] 
Amphietides  s.  Amphistcides. 

Ampbiireneia  \'Aii</  lynun  und  'Aiiq  lyrrfiov) 
wird  Tl.  ir5;t3  (s.  Eustath.  207.  24)  unter  den 
Städten  ^iestors  aufgezählt;  Strabon  VIII  349 
•odit  es  wie  Apollodor  bei  f^teph.  Byz.  in  der 
Makistia,  und  zwar  um  dm  Hv].soeis,  wo  ein 
Letoheiligtum  sei,  welches  b.  i  Steph.  Byz,  miss- 
Terst&ndlich  als  in  .\.  befindlich  angegeben  wird. 
Antimachos  bei  Steph.  nnd  Hesycliins  verlegen 

50  es  nach  Messenien  und  mfigen  es  mit  Xnipheia 
identificiert  haben.  [Hirschfeld.) 

"AM^^ifv^ltts,  altes  Epitheton  ded  Hephaistos, 
bei  Hnmer  sowohl  a^jeetiviscb  (T .  XIv  239.  I 
607)  als  substantivisch  (H.  XVIII  :^R:^-  614  r.. ; 
Od.  VIII  300  u.  ö.),  in  Verbindung  mit  xlvzik 
oder  jugOtlvrof;  bei  den  Späteren  in  der  Regel 
.snbstantivi.sch.  Erklärt  wird  A.  von  den  Alten 
durchweg  als  ,lahra*  (j-tuoV,  yviöo»)  oder  ,an  beiden 
Füssen  gelähmt'  (yvlov),  fon  neueren  als  der  ,mit 

60  beiden  Armen  tüchtige*,  der  .starkannige'  oder 
.geschickte'  Werkmeister  (=  nfttf-iAttio^),  Goebel 
.lahresber.  d.  (Jvinnas.  d.  Tberesian.  Akad.  1858, 
20.  Pott  £Um.  Forsch. 2 1 583.  Welcher  Griech. 
OUtterl.  1 888.  Ameis  Horn.  Od.  Anhang  t.  VIII 
300.  Docderlein  z.  IL  1  607:  anders  Dlintzer 
Zeitschr.  f.  vergl.  Spracht.  XIV  196.  Härtung 
ReL  u.  Mythol.  d.  Griech.  I  148.  [Jessen.] 
AM^UkaU  (Berod.  VUI  38;  Fans.  X«S,9 
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gt^btaOfldrflcklich  an,  dass  dies  die  alteinhininischo 
Form  war.  dass  aber  in  dem  Beschlüsse  der  Am- 
phiktyoiK'ii  über  Zerstörung  der  jdiokisclien  Städte 
Otr  Name  'An<f  ixi.rta  geschrieben  war),  .Stadt  im 
nordwestlichen  Pboki^  am  nördlichen  Fnue  des 
Pamaso«,  flbw  dem  Kephf MMtliale,  bei  dem  jetd- 

Sen  Dorfe  Dadi,  wo  noch  auf  eiii»>r  vortret.  iiden 
achen  Hobe  Beste  der  Mauern  der  alten  Akro- 
poüs  eriialten  sind.  Die  Stadt  woide,  wie 
meisten  phokischen  Stildt«,  zweimal  zerstört: 
zuerst  durch  die  Truppen  des  Xerxes  (s.  Herod. 
a.  a.  dann  am  Ende  des  ]>hoki.schen  Krieges 
durch  Diilippos  in  Ausführung  des  amjdiiktyoni- 
schen  Beschlusses  (Paus.  X8,  2);  doch  hatte  sie 
sich  von  beiden  Zerstfirungen  wieder  erholt  und 
bestand  noch  zur  Zeit  dea  Panaaniaa,  der  als  das 
Bemerkenswerteste  darin  ein  Heiligtom  des  Diony- 
.<os  fvirl,  ('I<i  173*^)  mit  einein  nnzniräiiglieben 
Adytoii  erwähnt :  der  Priester  des  Gottes  erteilte 
im  Namen  desselben  Orakel,  der  Gott  selbst  heilte 
Kranke  dur.  h  Traumgesichte  (Paus.  X  33,  11). 
Pausaniiis  berichtet  eine  LocaUage  von  einem 
Königssohne.. der,  von  seinem  TlttT  W  den  Nach- 
Stellungen  der  Feinde  verborgen,  von  einer  Schlange 
gebotet  wird,  die  der  Vater,  weil  er  glaubt,  sie 
wolle  dem  Kinde  ein  Leid  anthun .  mit  einem 
Speerwurf  tötet,  der  auch  dem  Kinde  das  Leben 
ko«tet;  hiernach  soll  die  Stadt  auch  den  Namen 
'O^txfln  geführt  haben.  Inschriften  CIO  1738. 
Le  Bas  II  8:U.  fHirs.bteM.] 
Amphikleia.  1)  s.  Amphikaia. 
2)  Krau  d>  s  Ariston.  wird  als  .-iin'  t'tir  Philo- 
sophie b*'ir''ist»'rt.e  .Schülerin  dt  s  Plntinns  von  Por- 
phjTios  IV.  Plrtt.  9)  genannt.  [Fn-udenthal.] 

Amphiklps  VAfKfixXiie).  1)  Athener  ('«ilio»- 
wotr/iV»').  Tint'jiiiwxoc  in  einer  Inschrift  Tom 
J.  3-r_'  V.  Chr.,  rix  II  803c  54. 

8)  Deliiicher  Arciion  im  J.  171  v.  Chr..  Bull. 
h«1L  IX  147.  15  ;  Tgl.  n  570.  1.  S76.  82. 

8)  Sohn  des  Tel.-sijijxis.  TloXrnanxni  Ende  des 
3.  Jlidts.  in  einer  Inschrift  von  Hyettos,  D it- 
tenberger IGS  2822.  [Kirchner.] 

4)  .Sohn  des  Pbiloxenos,  au<  Klu-naia  (Delos), 
musischer  und  melischer  Dichter  um  die  Mitte 
das  2.  Jbdts.  V.  Chr. .  nur  durch  die  Inschriften 
Boll.  beU.  X  35.  XIII 244  (Delos)  und'£«.  d^r- 
1891,  189.  Dittenberper  lOS  I  878  add.  p. 
745  fOropos)  bekannt.  fWilht^lm  ] 

6)  A.  vi>n  Ctialkiä,  einer  der  bevorzugten 
Sehfller  des  Herodes  Atticns  (Philostrat  vil  aoph. 
n  8  p.  84,  6ff.  Kaya.  10  p.  90.  7). 

fW.  Schmid.) 
Ampblklos  rAittfnxi.oi),  ein  Troianer,  von  des 
Phytons  Sohn  Meges  getötet»  IL  XVI  313ff. 

[Hoefer.] 

Anipbikrat(>H  i\\(tqiy.oäxrii).  1)  Alter  König 
von  Saroos.  siegreich  im  Kriege  gegen  die  Aigi- 
neten,  Herod.  ni  89.  [Caner.J 

2)  ronitiimr'r:  ßnvXi^  Anfang  dos  4.  Jbats. 
V.  Chr..  CIA  II  2»;. 

8)  Sohn  des  Amphidemos,  Athener,  sioyayo^, 
fUlt  auf  dem  BOdong  der  10000.  Xen.  anab. 
IV  2.  13.  17.  I  Kirchner.] 

4)  Von  Athen  (FHG  IV  300.  Susemihl 
Litt-Oeech.  d.  Alex.  Z.  II  372),  ein  Bhetor, 
floh  —  jedettSUb  86  nach  der  Einnahme  dnrcli 
SvUa  —  ans  Athen  zu  den  Parthern  nach  Se- 
leokeia,  blieb  aber  dort  nicht,  sondern  ging,  auf 


höheres  Glück  hoffend,  an  den  Hef  der  Kleopatra, 

der  Gemahlin  des  Tigranes  und  Tochter  Mithri> 
dat.s.  Dunh  Iiitriiruen  v.-rdiichtigt  nahm  er  sich 
selbst  das  L.  ben  (Plut.  Luculi.  22).  Bekannt  ist 
nur  ein  Werk  ütQi  ivdöicov  drdQwv  (Athen.  XIII 
576  e.  Diog.  II  101);  wegen  .«»eines  Schwulstes 
wird  er  .t.  v^-  3.  2  mit  He^esias  und  Matris  zu- 
sammengestellt. Dionys  (Ant.  I  4)  and  Livios  (IX 
18,  6)  polemisieren  sehr  heftig  gegen  einen  grie> 

lOchischen  Schriftsteller,  der  im  Solde  des  Parther- 
königs  die  Römer  gelästert  hätte ;  es  liegt  nahe, 
an  A.  sa  denken,  obne  dass  es  sich  beweisen 
liesse.  [Schwartz,] 

6)  Athenischer  Erzbildner  aus  dem  Ende  des 
6.  Jhdts. ;  verfertigte  eine  später  in  den  Propy- 
laeen  aufgestellte  eherne  Löwin  ohne  Zunge  (ur- 
sprünglich Brunnenfigur?),  die  splter  ron  der 
Lo.  al>ai:''  mit  der  (ieschichte  d.  r  II.  t.i.  l.>-;un.i. 
der  angeblichen  Geliebten  des  Ahstc>geit<in.  in 

20  Verbindung  gebracht  wurde.  Plin.  n.  h.  XXXIV 
72  ialidiab.  V.'rz.i.  Pau«.  I  28.1.  Plut.  d.  garr. 
8.  Polyacn.  Vill  45.  (C.  Kobert  ] 

AmphlkritoS)  .Sohn  des  Glapbondas  aus  .Vknti- 
phia.  iJoliftaQxo^  Mitte  des  3.  Jhdts.  v.  Chr. 
Dittenberger  IGS  2718.  [Kirchner.] 

Aniphikt.ron  ^'Ainj  ly.ivfov).  1)  Dir  dritte  Ko- 
nig von  Athen  nach  der  erweiterten  attischen 
Konigiliste,  vertrieb  adnen  Sdiwiegenrater  Erm- 
naos,  büsste  jedoch  nach  12  (bei  Fuseb.  10)  JahlWI 

30  die  Herrsihaft  durch  Erichthonios  wieder  ein. 
Paus.  I  2.  5f.  ApoUod.  I  7,  2.  0.  III  14,  6.  Nacb 
lust.  IT  •)  verdankte  ihm  Athen  seinen  Namen 
und  seine  .^fhut/göttin.  und  es  folgte  ihm  nach 
Erbfolgereclit  Krechtheus.  Nach  ApoUodor  war 
er  ein  Autochthon,  «ndeie  (ApoUod.  a.  a.  O. 
Enseb.  Chron.  1 188.  II  80  Scboene)  nannten  ihn 
den  Sülm  des  D'  ukalion.  während  <^r  Mami.  Par.  8 
oXa  dessen  Zeitgenosse  bezeichnet  wird.  Unter 
seiner  Itegiening  fimd  die  erste  Binflilirang  dea 

40  Üionysoskultes  aus  Eleufherai  nach  Attika  statt, 
und  zwar  durch  Vermittelung  des  Pegasos  (Paus, 
a.  a.  0.  Schol.  Ar.  Ach.  243)  oder  dos  Scmachos 
(Euseb.  II  30).  A.  bewirtete  den  Gott,  wie  ein 
Terracottenbildwerk  in  Athen  darstellte  (Paus.), 
nnd  stiftete  im  Heiligtum  der  Hören  dem  J«>- 
woof  'Oodtif  nnd  nahe  dabei  den  Nymphen  Altäre 
tnr  Erinnerung  daran,  dase  ihn  der  Gott  xnerst 
die  Misolinntr  d>^s  Weines  mit  Wa.sser  gelehrt 
hatte.    Philochoros  bei  Ath.  II  38  o.  IV  179  e 

50 (daraus  Rustath.  zu  Horn.  181.5,  tU). 

2)  Siihn  des  Deukalion  und  der  Pyrrha,  der  my- 
thische Stifter  dt-r  di'l]ihisch-pylaeischen  Amphik- 
tyonie.  s.  Amphikty  onia.  Seine  Sßhne  waren 
l'tonos,  der  Vuter  des  Boiotos  (Paus.  IX  1 ,  1. 
V  1,  4.  Sehol.  Ap.  Rh.  I  551.  Lykos  .tegi  St^ß&v 
bei  Tzi'tz.  Lvc.  12or,),  Malos  fStei)h.  Byz.  s.  Ma- 
kuve)  und  Physkos  (Eustatb.  zu  Uom.  277.  19) 
oder  Aitolos.  der  Vater  des  Fhyxkos  (Steph.  Byz. 
s.  'I'inxo^'].  [Wagner.] 

GO  Amphiktyonla  ( H/<7  (xrcomi).  Name  verschie- 
dener Verbände  von  hellenLschcn  Staaten.  Die 
Mitglieder  einer  solchen  Gennssenschaft  heis-..«n 
Ait'nxTvovt;.  Worin  sich  prini  ipiell  die  Amplü- 
kt  v<inie«Mi  von  anderen  Staatenverbänden  ant+'rschie- 
den.  steht  weder  durch  den  Namen,  noch  dorch 
irgend  ein  Zeugnis  fest.  Obgleich  die  Sehreibart 
Vl/'7'ixri'ovf,-  nicht  blos  in  den  Hs>.  und  auf  d'  ii 
Inschrift«n  der  Kaiserzeit  vorwiegt,  sondern  sich 
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auch  durchweg  auf  den  Inschriften  (l.>r  (L-lischeii 
Amphilrtyome  findet,  von  denen  die  ält«>ston  noch 
dem  5.  Jndt.  ant;f'h<"r>>n,  so  ist  docli  keiii  ZweifVl. 
diiss  du-  Form  'Aiuf  ixitove^,  die  uns  zm-rst  380  v.  Clir. 
btgt'(ni»'t  (<'I<j  1688)  und  auf  den  Inschriften  d<»s 
3.  and  2.  Jhdt^.,  sowie  auf  den  Mflnzen  Todwnnchi, 
auf  die  richtifre  Etymoloifie  hinweist,  nach  ireldier 

oiiy  (xru'vf,-    mit    .Tffnxn'oye^    oder  .Tfoioixorrrfs 

gleichbedeutend  int  and  ,Uinwohner  bezeichnet. 
IKe  UamisdiMi  Autoren,  welche  den  Namen  » 

herleit*>n  nnd  erklären,  stellt  B  t3  rffel  T>ie  pylaeisoh- 
ctelphLsrhe  An))>hiktyunio  7.  11  zUNanniien ;  die 
«tymolopischen  \'erHache  der  Neueren  bespricht 
Bürgel  8.  12.  .\l>«  r  mit  der  Ableitung  des  Nanien-s 
Ist  für  das  Verstämlnis  iler  .Sache  wenig  gewon- 
nen. Denn  dass  die  Mitglieder  ebicr  Gemeinschaft 
Ton  Staaten  in  den  Zeiten  mangelhafter  Conuna» 
ueatkmen  Nachbarn  sein  mosfiten ,  verrteht  rieh 
von  selbst.  Welrluni  Cliarakt.r  diejenigen  (i-- 
meinachaften  hatten,  die  sich  Amphiktyonieen 
nannten,  ist  nirgends  gi*sa^.  Neuere  Gelehrte, 
2.  B.  Curtins  {Cr.  (i.  I  90.  221.  225.  433.  II 
118.  363)  nennen  jeden  ]>rimitiven  Staatonverband 
mit  gemeinsamen  Heiligtuinc  Amphiktyonie ,  ao 
die  Opfergcmeinachaften  der  kleinasiatischen  Dorier 
(Herod.  1  144)  und  lonier  (Herod.  I  148,  vgl. 
Thuk.  III  104).  Vor  allem  wird  eine  euboeischo 
Amphikt3r<mie  angenontmeii  iSo  auch  in  den  frühe- 
mn  Anflsgra  dieser  Encv<  l  .jaille).  weil  im  Heilig- 
tum der  amar^Tithischen  Arteinis  iVi>-  Urkumle  eines 
Vertr^fcs  zwischen  Chalkidiem  und  Eretriern  auf- 
gestellt war  (Strab.  X  448),  nnd  wdl  zum  Feste 
dersi  lben  Göttin  Leute  aus  Karvstns  nach  Kretria 
kanien  (Liv.  XXXV  38).  l>n  jedoch  nirgeinls  über- 
liefert ist,  was  das  We.scn  einer  Amphiktyonie 
ausmacht,  so  btt  ea  TorlAufig  nicht  zuliänig,  den 
Namen  Aini)hiktyonie  anf  solche  Verbinde  anxtt- 
■w  enden,  für  die  rr  nii  ht  aii>ilrücklich  bezeugt  ist. 
I)ie  Eigentümlichkeit4.'n  der  Ainphiktyouie  lasMen 
^eh  nur  an  denjenigen  Amphiktyonieen  dtadieren, 
die  in  den  Quellen  als  sob^he  )>.'/eirhnet  wt-rden. 
Von  der  Melirzald  dieser  Verbände  i.st  allerdings 
kanni  mehr  nh  die  Existenz  bekannt. 

Ii  I>ie  Amjihiktyonie  von  Ariros.  Un- 
zweideutig erwähnt  wird  diese  aUerdings  nirgends, 
i-it  aber  von  Meier  ( Die  Priv.it-schiedsrichter  und 
die  Öffentlichen  Diaeteten  37)  und  0.  Müller 
(Dorier  T  154)  erscMoMni  aus  einigen  Stellen,  die 
filme  dir'  Annalnm-  einer  argivischcn  Amphiktyonie 
kaum  vernt&ndlich  wären.   Ab  Vorsteher  eines 

wenn  rie 

d.^n  Sikvoniem  nnd  Epidauriem  eine  Gcldbusse 
auferb'gen  (Herfvl.  VI  92.  vgl.  VI  79),  und  dii-ss 
dies.  r  Verband  d<'n  Namen  einer  .\inphiktyonie 
gefalirt  habe,  ist  wahrscheinlich,  weil  nach  l'ausa- 
nias  (IV  5,  1)  die  Mes-senier  »ich  den  Spartanern 
Cfboten ,  itaga  'Agyeioti  avyyrvimv  ovaiv  afiqoiE- 
gtov  h  "Aft^unvmfiif  dMrat  ÖU^y^  und  weil  Am- 
phiktvonen  den  Kampf  angeordnet  haben  miten 
([Plnt  ]  Parall.  3).  dureh  welchen  der  Streit  der 
Argiver  und  Spartaner  um  den  Besitz  von  Xyuu- 
ria  entschieden  wmrde. 

2)  Die  Amphiktyonie  von  Oncheetos. 
von  Strabon  IX  412  erwähnt.  Mittelpunkt  dieser 
Amphiktyonie  war  ein  Pnseidonheüigtnm.  Die 
Mitglieder  sind  nicht  bekannt ;  man  wird  sie  vor- 
zugsweise in  Boiotien  zn  suchen  haben.  Mythische 
Zoaaiiunflnhänge  nm  OnehestM  mit  Megara,  Kopai 


und  Plataiai  weist  (>.  M ü 1 1  e r Orchomenos 238 nach. 

8)  Die  Amphiktyonie  von  Kalauria.  Auch 
diese  Amphiktvoiiie  ist  nur  durch  eine  Stelle  Stra- 
Ws  bekannt  (VIII  374),  die  E.  Curtius  (Herrn. 
X  385)  aus  Ephoros  herleitet.  .\n  der  Anii)hi- 
ktyonie  von  Kalauria,  welche  wie  die  von  Onchestoe 
ein  Poseidonheiligtum  zum  Mittelpunkte  hatte, 
waren  beteiligt  Nauplia,  Prasiai,  Henuinne.  K.;ii- 
daoros,  Aigina,  Athen,  Orchomenos.  Für  ^itauplia 

10  trat  ap&ter  ArgM,  fBr  Prariai  Sparta  ein.  Oreho- 
menns  wird  au^drüekli<'h  >)  }fiyrnn:  zubenannt. 
Da  alle  an<lereii  beteiligten  Städte  an  di  ii  Küsten 
des  argoliscli.'ii  und  9aroni.M-beii  (ioltVs  liegen, 
nahm  Otfried  Müller  an.  der  Bund  von  Kalauria 
sei  zu  einer  Zeit  entstanden ,  als  die  Seemacht 
der  Minver  von  der  Ixiiotischen  KO.«fte  sich  bis  an 
die  OstkOirte  der  Felopoones  erstreckte  (Orchome- 
nos 847).  Das  konnte  nur  lange  vor  der  dorischen 
Wanderung  geschehen  .sein,  wie  denn  O.  Müller 

20  überhaupt  den  Ursprang  der  Amphiktyonieen  in 
die  Zeit  rar  den  Wanderangen  setzte  (Aeginetica 
32).  Als  Zweck  dieser  Ami»hiktyonie  sah  ö.  M  üller 
es  an,  da.s,s  sie  die  Unabliängigkeit  der  Seestädte 
gegen  die  Herm-ngeschlechter  des  Binnenlandes 
schützen  sollte  (Aeginetica  36).  Diese  Ansichten 
sind  im  allgemeinen  die  herrschenden  geworden. 
Nur  E.  Curtius  hat  ihnen  widerspr-xli.n.  Er 
erkUrt  (Herrn.  X  888)  ^  Mtrv$ws  fUr  einen  Zu- 
satt  Strabons  oder  emes  Abeehreibers  msd  Ter- 

30  stobt  fa.  a.  <>.  :^89)  unter  Orchomenos  die  arka- 
dische Stadt  dieses  Namens.  Da  er  Spuren  einer 
Verbindung  nachwei.st ,  welche  die  arkadischen 
Orcbomenier  im  7.  .Ihdt.  mit  argolisehi'ii  Stä<lten 
unterhielten,  setzt  Curtius  den  I  rspruiig  der 
Amiibiktyonie  von  Kalauria  in  die>e  Zeit  iHerm. 
X  390,  1).  Als  ihren  Zweck  sieht  er  allein  die 
Sicherung  und  R«'gelung  des  Seeverkehrs  an  ohne 
kriegeri>ebe  Ab,i(lii  it;r.  G.  I"  89f.i. 

4)  Eine  Amphiktyonie  von  Kuriuth  scheint 

40  angedeotet  zu  werden  von  Pindar  Nem.  VI  40—48 

.Torror  Tf  yrr/  vn'  nynitni'zo.:  rv'Atirf  iXTrovfor  rnrno- 
ff  i'ifiii    Tijiftiifjidi    riiKinr    rionri^ünnr  ür  Tifit:yo{. 

Diese  Worte  Hessen  sicli  so  antl  i-  . n,  ils  ob  die 
Lsthmischen  Spiele  von  korintliisclien  Aniidiiktyonen 
veranstaltet  worden  wären.  Indcs.sen  kommt  diese 
Stelle  in  We;;fall,  wenn  man  mit  Boeckh  hier 
wie  Isthni.  III  26  dp^puatJvwr  schreibt  und  unter 
afiffixtlwee  Koolv9o»  die  ümwohner  von  Korinth 
versteht. 

50  5j  Die  delische  Amphiktyonie,  in  der 
Litteratnr  niigends  erwähnt  aosser  von  Athenaios 
VI  234  E.  T)i<' Inschriften  der  delischen  Amphi- 
ktvonie,  am  liesten  zusammengestellt  und  erörtert 
von  Homolle  Bull.  hell.  VIO  802  -327,  haben 
sich  in  den  letzten  Jahrzehnten  so  vermehrt,  dass 
durch  sie  die  Abhandlung  von  C.  Fr.  Hermann 
De  theoria  didiaca.  Göttingen  1846  und  teilweise 
selbst  die  Untersuchungen  von  Boeckh  (Abhdlg, 
Berl.  Akad.  1884;  Staatshanshaltnng  II  SSOK) 

60  veraltet  sind.  Zu  den  Festen  de.  di  lischen  Ai>ol- 
lon  kamen  während  der  iilütezeit  der  ionischen 
Kultur  grosse  Menschenmengen  zusammen  (Hs-nm. 
in  ApoU.  Del.  146—164.  Thuk.  III  104).  nicht 
allein,  um  den  Gott  zu  feieni.  sondern  aueli.  uin 
Waren  zu  kaufen  und  zu  \  erkaufen  iHynm.  hi 
A;Kdl.  Del.  155).  Der  Markt  von  Delos  scheint 
mithin  die  Vorzüge,  die  V  in  alexandriniaciMr 
und  rOmiMfaer  Zeit  bewlbite  (vgl.  0.  Gilbert 
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Deliaca  54f.).  schon  duaab  g<^zeigt  zu  haben. 

Solche  Zusiiinini-nküiifft^  wan^n  nicht  nnY'lich  olui«' 
ein  Vertrag.-vcrlmltnis  nwischeii  <lf  njriii^eii  St aatf n, 
deren  Angeböri^rc  sich  zu  Fetzten  und  Geschäften 
ven'intgft-n.  Ob  di»'  Gemeinschaft  von  Staaten, 
derfn  BtirfftT  zur  Tt-ilnahmc  an  diesen  Festen 
berechti^'t  wanni.  den  Namen  einer  Aniphiktvonie 
fahrte,  ist  nicht  überliefert.  Auch  da»  i«t  zweitel- 
baft,  ob  neben  dem  atHschen  Seehunde,  dessen 
Kas^.'  bis  IT)!  im  Tenii»;!  d<'s  (kdiv<)i<'Ji  A]'ollo 
aullH'wahrt  wurde,  noch  der  iiltere  Verhand  zu 
religiOi^em  Zwecke  fortbestand.  L'nd  auch  das 
muss  dahinpest'  llt  bleiben  .  nli  ilic  Atliener  sich 
eine  Aufsicht  über  die  Verwaltuiifr  d>-s  delischen 
TemjH'ls  vorbehielten ,  als  454  die  Uundeskasse 
nach  Athen  fiberfOhrt  worden.  Das  erste  Zeiehfin, 
dass  die  .\thener  die  Verfüguni.'  Aber  da«  Ver- 
mögen di'v  delisclu'n  A]Mdlontt  uiiH  1>  ilcn  Pi-licrn 
entzogen  hatten,  bieten  Rechnuigen,  welche  athe- 
msehe  Beamte  in  den  J.  434  und  483  Aber  das 
Temp.ltnit  ir,.l,  -i  haben  («MA  I  283).  Im  J.  426 
vnüzoiifi  n  die  Atli'  tier  auf  Delus  eine  reliK^i'oe  Kei. 
nipunjr  und  stifteten  eine  grosse  n(iyi]-  i;,u,  welche 
alle  vier  Jahre  pefeiert  wurde.  Neben  diesem 
athenischen  Pracht  feste ,  bei  dem  z.  H.  Nikias 
einen  glänzenden  .\ufwand  trieb,  scheint  diis  ültere 
ApoUonfest  mit  localem  Charakter  fortbestanden 
zn haben  (▼.  Sehoffer  De  Deli  inralae  rebns  87f.). 
Uald  Tiai  h  der  grossen  Reinii,nm)r  wurden  die  De. 
her  gänzlich  von  ilirer  Insel  vertrieben  ^Tbuk. 
in  104).  In  der  Zeit  der  athenischen  Herrschaft 
anf  BelM  werden  die  Sagen  entstanden  sein,  nach 
welchen  ErvRichthon  den  delischen  Apollontenijiel 
gegründet,  'i  hes.  us  einen  äydjy  auf  l'elns  gcstittet 
hatte  (Synkell.  290  Bonn.  Paus.  VIII  48,3).  Un- 
bescliränkt  war  die  Gewalt  der  Athener  tlber  den 
deli.schen  Tem)»el  schon  nicht  nielir  im  J.  410. 
Auf  einer  von  Horn  olle  BulL  helL  VIII  284  pa- 
blicierten  Bechnung  dieses  Jahres  erseheinen  neben 
ath>  nis(  heil  Ileamten  auch  rroxonoi  Aijlüor  an  der 
Verwaltung  des  Tenipelgutes  beU-iligt.  und  diese 
veautSgot  werden  als  Sgxortes  bezeioinet,  kfinnen 
also  keine  subalterne  Stellung  eingenointnen  haben. 
Die  athenisclu  ii  Temj>ellK'amten  bilden  ein  Col- 
legiom  von  vier  Mitgliedern  und  führen  den  Tittd 
*AftifiXTvovti  'Aötivniolv.  Diesen«  CoUegioni  mit 
Attinger  (Beiträge  zur  G»'schichte  von  Delos  34) 
eine  längere  als  jähnge  Amt>dauer  beizul.-ir.  ii.  ist, 
wie  V.  .SchOffer  (De  Deli  insulae  rebus  43j  aus- 
führt, nicht  der  mindeste  Omnd.  Wie  es  zn  dem 
Nanien  'Aii<i  lyrrort;  'AOiintituf  kaiii.  ist  fraglich. 
.Am  nächsten  liegt  die  Vermutung,  das.s  in  der 
VOVattischeii  Zeit  Vertreter  der  in  der  delischen 
Pestgeineinscbaft  vereinigten  ionischen  Staaten 
eine  Controlle  über  die  Verwaltung  des  delischen 
'rerniM-ls  ausgeübt  hatten,  und  da-ss  diese  Vertre- 
ter "AfiquMTvovtt  hiessen.  Wenn  die  Athener  den 
Namen  der  Aniphiktyonen  von  dem  altionischen 
Staatenverbande  übernuiuiiien  liuttrn,  ><>  haben  wir 
ein  Recht,  auch  diesen  Verband  als  Amphiktvunie 
zn  betrachten.  Durch  den  Ausgang  des  pelonon- 
nesinehen  Krieges  wurde  die  atheni.>cbe  Herrschaft 
auf  Delos  unterbrochen.  Unter  s|)artaniselieni 
Schutze  erlangten  die  Delier  ihre  Unabhängigkeit 
wi.-,l,  r  (Roehl  IG.\  91).  Das  hinderte  aber  nicht. 
da.ss  die  Athener  jährlich  eine  Festgesandtscbaft 
nach  Del.is  schickten  (Xen.  Memorab.  IV  8,  2). 
Mach  wenigen  Jahren  worden  die  athenischen  Ani- 


phiktyonen anf  Delos  wieder  emgesetzl  Sdion 

P.90  haben  sie  wieder  Rechnung  gelegt  (die  Rerb- 
iiuiitrsurkunde  ist  noch  nicht  ediert,  konnte  aber 
von  V.  Schßffer  5;^ benützt  werden  ;  vtr!  H  Miiolle 
BuU.  hell  Vm  304.  807.  808 j.  WahrscheinUch 
emeoerten  die  Athener  ihre  Herrschaft  flber  Delos 
894  nach  dem  Seesiegi-  bei  Knidos.  Nicht  lange 
blieb  diese  Herrschaft  ungestört.  Die  grOssta 
nnter  den  Inschriften  der  ddisehen  Amphiktyonie. 

10  da>  ^lannor  Sandvicence  (CIG  II  814),  nennt  v.  r- 
schiedeiie  Delier.  unter  diesen  gewesene  Beauite, 
welche  die  athenischen  Amidüktumen  mit  Gewalt 
aus  dem  Tempel  trieben.  Eben  auf  dem  Marmor 
Sandvicense  sind  die  Hechimngen  verzeichnet  Ober 
die  ersten  Jahre  der  hergestellten  athenischen  Ver- 
waltung. Während  dieser  Jahre  wurde  die  Zn- 
sammensetzung  der  delischen  Amphiktyonen  ge> 
ändert.  Bis  37.')  tind'  ii  wir  nur  Athener  als  Am- 
phiktyonen. In  welcher  Weise  diese  bestellt  wur- 

Mden,  ob  man  du  ganze  CoUeginm  fdr  dlesellye 
Anit-perii'de  wählt'',  cKler  <»b  die  .  inzelnen  Stellen 
zu  Verschiedenen  Zeiten  ihre  liiluilier  wechselten, 
ob  es  zulässig  war,  denselben  nadi  Ablauf  seiner 
Aiiitsdau«'r  wiederzuwählen,  alle  diese  Fratren  sind 
noch  nicht  mit  Sicherheit  beantw<>rt<'t.  l)ie  älte- 
ren .\nsichten  (Bouckh  a.  a.  t).  Gilbert  l>eliaca 
&8f.  Dittenberger  Sylt  120)  sind,  wie  Ditien- 
herger  8yll.  660  constatiert,  durch  ein  ron 
Ko.  hler  im  C\\  j»ubliciertr>  n-ues  Bruchstück 

30  veraltet.  £ine  befriedigende  Ansicht  an  die  Stelle 
zn  setzen ,  ist  bisher  nicht  gelungen.  Znlftssip 
Ideibt  die  .\nnahme  vnn  v.  Sc  hoff  er  diLss  nor- 
maler Weise  das  ganze  Collegiuni  am  Ende  eiiie.s 
jeden  Jahrw  erneuert  wurde,  dass  aber  wegen  der 
vorhergegangenen  Unruhen  die  Athener  ausnahms- 
weise dieselben  Amphiktyonen  mehrere  Jahre  lang 
im  Amte  Hessen.  375  wurden  fünf  Athener  und 
mehrere  Andrier  als  Amuhiktyonen  eingesetzt.  Die 
Zuziehung  der  Andrier  hatte,  wie  Attinger  84f. 

40  vermutet,  den  Zweck,  gegen  dii'  ath>  iierfeindlieh«' 
Partei  auf  Delus  ein  Gegengewicht  zu  bilden. 
Noch  inuner  waren  auf  l)elos  die  .Xtbenerfreutnle 
in  der  Minderheit.  Zw»  !  von  HonioUe  Bull.  hell. 
III  473f.  itublicierte  N  olksbe.-ehlüsse  aus  den  J. 
869  und  862  belohnen  zwei  Delier  für  ihre  der 
athenischen  Sache  geleisteten  Dienste  und  empfeh- 
len sie  dem  besonderen  Schutze  der  Amphiktyonen, 
erkennen  also  indirekt  an .  il  i—  -ie  ohne  diesen 
Schutz  vor  ihren  Mitbürgern  nicht  sicher  sein 

50  würden.  Durch  einen  ihidichen  Besehlnss  {CLK 
II  11. "»bi  unbekannten  Datums  wird  einem  von 
der  athenerl'eindlichen  Partei  vertriebenen  Delitrr 
das  Bürg<Trecbt  verliehen.  Vielleicht  ist  es  eine 
( '.iiiecssion  an  diese  l'art.'i .  w  enn  auf  einer  Ur- 
kunde des  Kechnung.sjahr«  >  ;{t>4  3  (publiciert  von 
Homollei  die  athenischen  .Amphiktyonen  die  Über- 
gabe vollziehen  /wra  ßovk^g  zlqÄ/ciw  «<u  Ugoxotd^ 
'Amirw^ov  ttal  <n>mgx^*<*^-  Die  Amphiktyonen 
aus  Andriis  >ind.  wie  v.  Si  hölf'  r  71  constatii-rt, 

60  i^uf  dieser  Urkunde  verscbwujtden.  Den  Versuch, 
andere  lonier  zur  Verwaltung  des  delischen  Tem- 
pels beranznzieli.  il.  scheinen  die  Athener  also  bald 
aufgegeben  zu  haben.  Die  l'rkundi'n  der  J.  358/7 
(CIA  II  S117).  340.'.  i('lA  II  b'iJi.  343-2  (Bull, 
hell.  VIH  298),  842/1  (Bull.  hell.  VIH  299»  zeigen 
die  athenischen  .\mphiktyonen  im  ungestörten 
B.  -itze  des  delischen  TemjMds.  Auf  einer  Weih- 
inschrift  des  J.  841  erscheinen  die  fBnf  atheni- 
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sehen  Amphiktyonen  nebst  einem  Secretär.  Die 
FttnCMhl  der  athenii^chon  Amphiktyonen  scheint 
•fao  «dt  der  Beform  von  875  fortbestanden  su 
haben.  IHe  Hemehaft  Uber  Deles  behaupteten 

di'^  Athener  in  einem  PTwesNe.  den  sie  am  die 
Jlitt«  de^  4.  Jhdts.  vor  den  delphischen  Amphi» 
ktyonen  führten  (wie  Attinfjer  47  annimmt,  B45/4). 
Kr.-t  in  der  makedonischen  Zeit  wurden  die  Athe- 
ner aa«  Delos  vertrieben  and  der  attiiich-deliijchen 


Plass  (Gesch.  d.  alten  Oriechenlandä  II  60f.) 

sahen  bei  der  Bildung  der  Ain]ihiktyunie  politische 
und  religi(Me  Zwecke  vereinigt ,  nahmen  jedoch 
■n,  sie  Ml  frdhzeitig  ibrer  pofitiiiehen  Competn» 
entkleidet  worden  und  habe  nur  als  relipfiser 
Verband  fortbestanden,  weil  man  sich  geücbeat 
hätte,  religiöse  batitationen  zu  zerstören.  Wih* 
rend  alle  bisher  genannten  Forscher  nur  nach 
dem  Uujfange  der  {wUtischen  Functionen  fragten. 


Amphiktyonie  ein  Endegemaeht(nadi  T.SchOffer  10  welche  die  Aniphiktvonon  ausübten,  unternuhmen 


89  kurz  vor  308). 

6)DiepylaetBeh-delphiscbeAinphiktjo- 
nie,  bei  weit-m  die  berühmteste  und  von  der 
ffiOMten  Bedeutung  l'ttr  das  hellenische  Leben, 
daher  aneh  am  genaoesten  bekannt  nnd  am  elf« 
rigsten  rrtnr-rht.  Auch  die  allp  nieiiien  t'iiter- 
snchuiigeu  über  die  Amphiktyouieen  bex  häftigen 
eich  in  erster  Linie  mit  der  pylaeisch-delphieehen 
Amphiktynni.'.  Einige  Spuren  antiker  Forschungen 


ee  Niebtthr  (Ja  Sehr.  U  158f.)  nnd  Thirwall 
(Hist.  (tf  Gieeee  1 873),  die  Art  dieser  Functionen 

näher  zu  b>>tinimen.  Beide  bestritten,  da-ss  die 
Amphiktyonie  jemals  den  Zweck  gehabt  hätte, 
ihre  Hitftieder  sn  gemeinsamer  Veiieidtgang  nnd 

jremeinsaniem  Angriff  zu  vi  reinigen.  Sie  legten 
den  Ursprung  der  Amphiktyonie  in  eine  Zeit,  aLi 
der  Kriegszustand  zwischen  allen  Staaten,  die 
nicht  in  einem  \'ertragsverhältnis.se  mit  einander 


über  die  .Vmphiktyonen  von  Delphi  stellt  HQ rgel 20 standen,  nonnal  und  jeder  ausserhalh  der  Grenzen 


(Die  pjlaeisch -delphische  Amphiktyonie  11)  zu- 
sammen. Von  der  neueren  Litteratnr  Uber  die 
Amphiktyonieen  im  allgemdnenvnd  die  delphtscbe 

iTi-l><  soiult-re  ;:i.  bt  Bärgel  12 — 10  eine  eint^n  lh-nde 
Würdigung,  Thumser  in  C.  Fr.  Hermanns 
Handbuch  84f.  eine  voUstAndige  Obersicht. 
Die  früh<Ten  Altertuni>forscher  (z.  B.  Humphrid 
Trideaux  Manuora  (»lonientiia  122—127.  van 
Dale  Di.ssertatioues  IX  anti<piitatibus  quin  et 


seines  Staates  rechtlos  war.  In  diesen  Verhält- 
nissen .iahen  Niebuhr  und  Thirwall  eine  not- 
wendige Vorautimtzung  für  die  Bildung  der  Am- 

phiktyonii' .  die  nach  ilir.-r  Ansidit  die  Anf^Mh" 
hatte,  nii'ht  den  Kriegszustand  zu  beseitigen,  aber 
das  Kriegsrecht  zn  mildem  und  die  rechtliche 
Cirundlage  für  .•imü  frinlÜLlien  V.Tkehr  zu  schaffen. 
Ähnliche  Ansichten  linden  sich  bei  Wilhelm  Vischer 
(Über  die  Bildung  von  Stajiten  und  Hunden  32) 


manwribns  illustrandis  in.servientes.  Dm.  VI  De  80  und  Schümann  (Gr.  Alt.  II  31).    Auch  Holm 


eoncflio  amphictyonum  26)  verbanden  eine  un- 
kriti,-ch''  Gläubigkeit  tre^'f  nfil"  r  der  Tradition  mit 
recht  Qbertriebenen  Vorstellungen  von  der  Com- 
petens  und  dem  Annehen  der  Amphiktycmen.  Den 

ersten  ernsthaften  Versuch,  die  Nachrielit-  ii  über 
die  Amphiktyonen  durch  eine  eindringende  Kritik 
zu  sichten  und  ihre  anscheinend  regellose  und  un- 
begrenzte Tbätii:keit  auf  eine  fest«' .  rechtliche 
Grundhige  zurückzuführen,  madite  S  a  i  n  t  e  -  Cr  o  i  x 


(Gr.  G.  1  274)  legt  der  Amphiktyonie  den  Zweck 
bei,  den  internationalen  Verkehr  zu  regeln,  aber 
er  erklärt  diesen  Zweck  für  einen  secundären,  den 
man  der  Amphiktyonie  erst  gesetst  habe,  nadi- 
d'  in  sie  als  eine  Genossenschaft  flkr  gemeinsamen 
Gottodienst  entstanden  sei. 

Während  das  Wesen  der  delphischen  Ampiii« 
ktyonie  ohne  sicheres  Ergebnis  erörtert  wurde,  ver- 
mehrte sich  das  Material,  aus  dem  sich  eine  Kennt- 


(Des  aneifus  gouveniements  f^deratifs  1 — 161).  40nis  der  Ein  zeit  hat,sachen  gewinnen  Hess.  Zu  den 


Qlttcklich  in  der  Polemik  gegen  die  unklaren  An» 
sehannngen  seiner  Vorganger,  kam  er  xu  der  An- 

gicht,  die  AmjihiktyniK  n  s<-i,  ii  eine  rein  religiöse 
Körperschaft  ohne  alle  politischen  Competenzen 
gewesen  (vgl.  S.  810).   Diese  Ansieht  eigneten 

sich  im  wesentlichen  an  Grote  (Gr.  G.  I  509), 
Freemail  iHisturyof  F./deral  Guveriiiiient  1  123f.), 
Fnstel  de  Cou Untres  (La  eite  antinuu  250)  Wld 
(.'.  Fr.  Hermann  (Handbuch  I<J  861.  Drumann 


Inschriften,  die  Boeckh  im  (JIG  veröffentlicht 
hatte  (1688ff.,  vgl.  CIA  II  545ir.),  kamen  die 
Pnblicationen  von  <'urtius  (Anecdota  Delphica 
40t),  Wescher-Foucart  (Inscr.  de  Delphes  2fL 
464. 455. 459),  Weseher  (Hdmoires  de  rAcad^mie 
des  Inscript.  YlTl  1),  Rhangab-'  (Antiquites  hel- 
Uniques  706 — 718),  Le  l>a>  iVovage  archeolo- 
gique  834f.)nndFoucart  (Hall.  hell.  VII  410ff.). 
Dunli  die  neu  gefundenen  lnsihrift<'n  und  die 


(Gesch.  d.  Verfalls  der  grieeh.  Staaten  165),  der  50  Einzeluntersuchungen,  die  sich  auf  das  erweiterte 


die  rechtliche  Competenz  der  Amphiktyonie  eben- 
fiolls  auf  das  religiöse  Gebiet  beschränkte,  betmite 
doch  daneben,  dass  fhatsftehlidi  diew  ThättglEeit 

oft  ])nlitis(he  HedeutuiiL,'  Iiaft«'.  I)i>'  Versuche 
blieben  nicht  aas,  die^ie  politische  Thätigkeit  aus 
einem  von  den  religiflsen  Functionen  unabhängigen 

«  ht-tminde  herzuleiten.  Tit  t mann  (Über  den 
Bund  der  Amphiktyon.il  146 — lfi9i  sah  in  den 
Amphiktyonen   einen  ixditischen   \  1  rhand  aller 


Material  aufbauten ,  wurde  die  Di.ssertution  von 
Otto  Weiss  (i>e  foed^  amphictroniei  disciplina), 
welche  die  bis  1857  ersehienenen  Porsehongen  über 

die  Verfassung  der  .Ampliiktyonen  recapitulierte, 
schnell  überholt.  Das  erweiterte  Material  voll- 
stAndig  zu  Terarbeiten  unternahm  Bürgel  in 

seiner  Preisschrift:  Die  pylaeisch-dt Iphlsche  Am- 
phiktyonie (München  1877);  er  Iteuiüht  sich  überall, 
Thatsachen  imd  Comhinationen  zu  unterscheiden. 


hellenischen  Staaten,  der  die  Aufgabe  gehabt  hätte,  60  Indessen  .sind  inanche  seiner  Resultate,  die  sie 


die  hellenische  Einheit  nach  aussen  und  innen 
zn  vt-rtreten.  und  nur,  weil  er  thatsächlich  zu 
schwach  gewesen  w&re,  diese  Aufgabe  zu  erfüllen, 
die  Einzebtaaten  genötigt  h&tte,  sieh  auf  eigene 

Hand  zu  verteidigen  und  zn  eng-  r- 11  Büii  lni>sen 
zu  vereinigen.  In  ähnlichem  Sinne  äusserte  sich 
Pastoret  (Hist.  de  la  lögislat.  V  2'2f.).  Auch 
Doderlein  (£mh  nnd  Graber  III  58If.)  und 


Busolt  Gr.  G.  I  477ff.  \u\  wesentlichen  angeeig- 
net hat .  durcli  die  neueti  Funde  bereits  wieder 
veraltet.  Auch  seine  Übersicht  über  den  heutigen 
Stand  der  Forschnng  muss  bald  reraiten,  da  rtm 
den  del]ihisehen  .\usgTahunu''  ti  der  Fr;nizn>i  n  und 
der  durch  P  o  m  t  o  w  bearbeiteten '  akademischen 
Ausgabe  der  ddpbisefaen  Inschriften  weitere  Aaf> 
Schlüsse  n  erwarten  dnd. 
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A.  Competenxen  der  pvlaeiseh^delphi- 
schen  A mpliikt yoni<'. 

a)  Religiös»-  <'omi».  tt'iizi'ii.  Di«-  Amphiktyou'Mj 
Tenanunelten  sich  um  zw«>i  HciligtüintT,  den 
Deniet»'rt<'iii]i><l  zu  Antlii-la  und  den  Ai>«dlont»'nipel 
zu  Dcli'lii.  Im  d.r  kltiiifn  Ebene,  zu  der  sich 
der  Kii^'i'U'-  der  l'herniopylen  bei  Antbela  er« 
weiterte,  lag  ^in  Heiligtum  der  Aijft^ttiQ  'Afmf 
xtvavk  vna  ein  anderes,  in  dem  'AfuptMHfmv,  aer 
E]xinynios  der  Ainphiktyonie.  .>t  lbst  verehrt  wurde. 
In  der  Nähe  befanden  .sicli  idoat  'Afi^txTvöratv 
(Herod.  VTI  200).  Hei  jeder  Venammlang  der 
Aniiihiktvitiien  wurd'-  ib-r  Demeter  ein  Opfer  dar- 
gebraclit  (Strab.  IX  429,  vgl.  420).  Mit  der  Ver- 
waltung des  pylaeiadien  Douieterticili^unis  hing 
CS  vielleiclit  zusammen,  dass  die  Amphiktyonen 
den  in  den  Thennopvlen  jfefallenen  Griechen  In- 
«chriften  setzten  (Herod.  VII  228). 

Der  Kalt  der  amphiktyonischen  Demeter  er- 
sdieint  als  geringfügig  neben  dem  des  pythischen 
ApoUun,  «b-r  die  Amiiliiktvonen  i  lx  nfall-  l  ^  hTif 
ticte  und  vielleicht  den  wiclit irrste»  Teil  liirer 
Thätigkeit  in  Anspmdl  nahm.  In  welchen»  Ver- 
hältnisse die  Arapbiktynnen  zum  delplii-'  le  ii  Tr-m- 
pel  standen,  ist  freilich  schwer  zu  bestiiiiin-  M.  In 
aie  Functionen  der  Priester  scheinen  sie  nieiiuils 
übergegriffen  za  haben.  Opfer.  Gebete  und  Orakel 
lagen  aus.<tch1icss1{ch  in  den  Händen  der  Deljdier. 
wie  Bürirel  32f. ,  treffend  darlegt.  Vor  nll-  iii 
weist  Bürgel  darauf  bin,  dass  die  stgoftamta  auf 
den  IiMchnfben  stetR  Ton  den  Belphem,  niemals 
von  den  Amphiktyonen  viTlieln-n  wird.  Dagt-gen 
war  ilii-  l'nabhängigkeit  der  Delpber  beschränkt 
dur<  h  Ii  •  VermögensverwaltmigdeT  Amjdiiktyonen. 
l>en  Hauptteil  di-s  Teüipd'jrntes  maeliti  ii^  de. 
biet  der  zerstörten  .Stiult-'  Krissa  und  kiiiiin  au^. 
.Als  die  Amjdiiktyonen  die  den  Priestern  verha-:>- 
ten  Städte  erobert  hatten^  vcrkaniten  sie  die  Be* 
wohner  in  die  Sklaverei,  vermutlich  cnm  Besten 
deir  Tempelkasse ,  versclittttt'ten  den  Hafen  und 
machten  die  Stadt  dem  Erdboden  gleich.  Dann 
Terpfltchteten  sieh  die  Amphiktyonen  dareh  einen 
Eid.  weder  selbst  das  dem  <ion>'  L'.'weihte  T.mid 
2U  behau-'ti  noeh  ZU  dulden,  da>s  es  ein  anderer 
behaue.  >.ni«l.  i  n  ilem  Gotte  und  dem  heiligen  Lande 
mit  Hand  und  Fuss  und  ganzer  Stn  itkraft  zu 
Hülfe  zu  kommen  (Aischin.  III  109.  112).  Die 
beiden  heiliiren  Kriege  der  demosthenischen  Zeit 
entstanden  dadurch,  dass  sueist  den  Phokero, 
dann  den  Anipbisseem  mit  Recht  oder  Unrecht  von 
den  .Vmphiktviiii.  ii  der  Vorwurf  gemacht  wur  L  . 
sie  hätten  sieb  einen  Teil  des  heiligen  Landes 
angeeignet.  Durch  einen  880  in  Athen  ver«1Enit- 
licnten  Hesehluss  der  .\mphiktvonen  wurde  im 
einzelnen  bestiuinit,  in  wt  lelier  Weise  die  /«go/ivrj- 
jiom  als  Vertreter  der  aniphiktvonLscIien  Staat«! 
das  heilige  Land  zu  überwachen  liattcn :  wer  seine 
InspoctionsreL»e  versJonite.  verfiel  in  eine  Strafe 
von  30  ."^lateren  aiginetiseher  W&hrung.  und  wrnn 
er  diese  Suimne  schuldig  blieb,  so  sollte  seine 
Stadt  vom  Zutritt  zum  delphischen  Tempel  aus- 
ü''"^'-hlossen  und  von  ,!. n  \i;ii>hiktyonen  bekriegt 
werden  ((.'lA  II  54.5).  I>i.-  (ii-  uzen  des  heiligen 
Landen  wurden  zu  Anfang  der  rßmLschen  Zeit 
dnreb  >'iiien  ti  ilwei>e  erhaltenen  B'-schluss  der 
Amphiktyi>iK*n  neu  bestimmt  (\V  es  eher  M^m. 
Acad.  Inscr.  VIII  1,  55.  56),  und  diesen  Beschluss 
kgte  unter  Tralau  C.  Aridius  Nigrinus  seiner 


Orenxregulienmg  zu  Gründe  fWescher  a.a.O. 

12.  rri.  nr  5»i7).  Das  V.  rbot.  das  heilige  Lud 
zu  bearbeiten,  rieht''te  sieh  aber  nicht  gegen  die» 
jenigen,  die  ah  Hintersassen  des  Gottes  eine  Par- 
zelle bearbeiteten  und  dafür  dem  Gotte  einen 
.Schoss  entrichttften.  In  welcher  Weise  das  lieilige 
Land  verwertet  und  vergeben  wurde,  hatten  die 
Amphiktyonen  su  beschliesseD,  wie  eine  von  Fon» 
cart  (Bull.  helL  YU  428.  429)  mbtiderte  Ur- 

10  künde  zei<:t  Ilinen  lag  also  nicht  blos  der  Schutz, 
sondern  auch  die  Verwaltung  des  Tempelffutes  ob. 

Sehntz  und  Verwaltung  der  AmpluktTonen 
erstrecktet!  -ieh  aber  nicht  allein  juif  das  pewoihte 
Land,  das  durch  den  krtssaeLschen  lirieg  an  das 
Heili<,'tum  gekommen  war,  sondern  auch  auf  das 
übrige  Eigentun»  des  Gottes,  vor  allem  auf  das 
Gebäude,  den  Tempel  .selbst  und  den  darin  auf- 
bewahrten Schatz.  Strabon  (IX  420)  be/,  ielmet 
es  au.sdrOckUch  als  einen  Hauptzweck  der  Am- 

20  phiktyonie ,  den  Tempel  zu  bewachen,  da  die  in 
ihm  aut'hewahrten  Gelder  und  Weihjje.sehenke  einer 
sorgsamen  Autsicbt  bedürften.  Vor  allem  hatten 
die  Amphiktvonen  darauf  zu  halten,  dass  der  Gott 
nielit  beraubt  oiler  betroffen  würde.  Auffallen  muss 
es.  dass  auf  den  Urkunden  über  die  Rückzahlung 
der  von  den  Phokem  geraubten  Gelder  keine  Ver- 
treter der  Amphiktyonen,  sondern  nur  phokische 
und  delphische  Beamte,  phokisehe  und  delphische 
Zeugen  mit  Namen  «genannt  werden  (Hull.  hell. 

30  XI  324.  326.  328.  329.  330.  831).  Indessen  wird 
auf  den  beiden  am  besten  erhaltenen  Urtranden 
(324.  32^1  als  EmpßnL''M  in  die  Fnlhjalirsversamm- 
lung  der  .Vmphiktyonen  ausdriuklieh  g>-nannt.  .Vuf 
einer  anderen  Urkunde  (328)  n<dnuen  allerdinffs 
delphische  Beamte  die  Zahbni;r  in  Empfang.  Es 
lässt  sich  annehmen,  dass  den  Vlinkern  neben  den 
Zahlungen  an  die  Amphiktyonen  am  h  solche  an 
die  Stadtgemeinde  Delphi  auferlegt  worden  wumt 
da  sie  bei  ihrer  Occupation  zweifellos  auch  ^ese 

40  geschädigt  hatten.  Mi-hrfaeb  belului-Mi  sie  den 
Kacbwebi  entwendeten  Temuelgutes  (Foucart 
BulL  helL  VIT  410.  424)  und  entscheiden  Aber 
den  streitigen  Betrafr  einer  der  Tempelkasse  ge- 
schuldeten Summe  (Wescber  Mein.  Acad.  Inscr. 
YIII  1,  55.  58).  Noeh  Sulla  musste  sich  an  die 
.\miibiktyonen  wenden,  um  die  Sehät/e  des  Gottes 
in  seine  Hiinde  zu  bekommen,  und  einige  waren 
gewissenhaft  gi-nu?.  sich  der  .Auslieferung  zu  wider- 
setzen (Fiat.  SulL  12).  Aber  die  Amphiktyonen 

50  hatten  das  Vermögen  des  Heiligtums  nicht  nur 
/II  li.'waehen.  sondern  auch  dureh  nutzbare  (^api- 
taUaiilage  zu  verutehrcu,  auch  über  ilic  Ausgaben 
stand  ihnen  eine  Entscheidung  zn.  Bargel  179 
nimmt  an.  da^>  in  diesem  Umfanire  die  Venm'gens- 
verwaltung  der  Arajdüktyoni'n  nach  dem  antalki- 
dischen  Frieden  unter  spartanischem  Einfliisse 
eingesetzt  wurde,  weil  durch  das  bereits  erwähnte, 
380  in  Athen  publicierte  Decret  (("lA  II  54.5)  ge- 
wisse Functionen  der  ain]diiktyonischen  Beh(irden 

60  neu  geregelt  wurden.  Aber  dass  dieser  Beschluß 
am  Verhilltnis.se  der  Amphiktvonen  zum  Tempel- 
r'Mt''  'twas  i;eänd<'rt  hätte.  lji<st  sich  nicht  nach" 
weisen.  Ein  weitg<  hendi-r  Eintluss  der  Amphi- 
ktyonen  auf  das  Finanzwesen  des  Tempels  ist  be- 
reits aus  dem  6.  .Tlidt.  bezeugt,  und  wetm  wir 
auch  von  diesem  Einflüsse  nur  bei  wenigen  Ge- 
legenheiten erfahren,  80  ist  doch  keine  Thatsacbe 
bekannt,  die  zu  ihm  im  Widerspruche  stünde. 
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Dass  dii>  Aiiiiihiktyuuen  Tcinoi'lgelder  auslichfii. 
ist  allerdings  nur  an  einer  Reiliier.stoll»'  p<'sapt 
(Isokr.  XV  232.  vgl.  Deniosth.  XXI  I44flf.),  welche 
Wrichtet.  die  Alknieoniilen  hätten  von  den  Ara- 
phiktyont-n  Sunnm-n  u''1'  ''  lM.  die  sie  zum  Kampfe 
axgen  die  Peittlütratiden  brauchten.  In  römischer 
Zeit  werden  tixot  xai  xg^hmdot  des  pythnehen 
Al>ollon  durch  einten  i.ttfir).t]Ti};  ror  xotrov  rt'ir  *.-}/<- 
(/txTrnrojf  vt-rwandt  (Le  Bas  847 1.  P>haU«iH' 
Münzen  Ijeweisen ,  dam  den  Ani]'lnlityiincn  auch  10 
da.-  ll'ilit  cl.-r  Prätrun^;  zustand  (Mionm-t  II  96. 
21;  Supid.  V  38r).  044.  Bröndsted  KeLson  und 
rnt<'rsuohungen  I  113 — 115).  Die  VerfOgongT 
die  Aiugaben  de»  Tempelschaties  mus8  inM>fera 
IwsehrliiKt  gewesen  sein.  nUg  die  Anijdiiktyunen 
nicht  hi  f  ohtigt  gowiM-n  -ein  können.  An-paben 
lu  verweigem,  die  für  den  Unterhalt  der  Prie.«*ter- 
schaft  vma  ^  BedHrfhuwe  des  KvItiM  nnentbehr- 
licli  waren.  In  üir-  r  Hand  livp  vor  alh'tn  die 
Aulgabe,  die  Baulichkeiten  des  TeiniMds  im  .Stand'20 
»1  erhalten.  Im  6.  Jhdt.  verdan(^'n  sie  an  die 
Alkmeoiliden  am  heilige  (lelder  die  Arbeit .  an 
Stelle  de«  abgebrannt*»n  Tempels  einen  neuen  zu 
bau«  n  iner<»d.  V  t)2.  Paus.  X  5,  13).  In  aitoli- 
scberZeit  wird  die  gute  Aasffihnuig  von  Bauten  i 
und  verwandten  Arbeiten  dnrch  die  Amphikt  vonen 
In^lohnt.  Aui'h  für  den  pla.stischen.  bildnerisehen 
und  inschriftlichen  Schmuck  de»  heiligen  Bezirkes 
haitten  die  .\mphiktyonen  zu  «orgen.  Sie  errich- 
teten in  Delphi  einen  ehernen  (Vdoss  (I>i<Ml.  XVI  30 
38i .  Hessen  zwei  Taurhern .  die  bei  ArtemLsion 
den  P<-rsem  bedeutenden  Sehaden  gethan  hatten. 
Statuen  .setzen,  und  verfehlten  in  «1er  Kaiaerzeit 
nicht,  die  Herrscher  nnd  ihre  .\ngehörigen  durch 
Denkmaler  zu  ehren  (Le  Ras  848.  849.  \^\.  CWi 
1712.  1713.  Wescher  Mem.  Acad.  Inscr.  VIU  1, 
196.  167).  Nicht  bloa  praktiflcbe,  sondern  aneh 
wi.s.seiufchaftliche  Verdienst!'  wurden  von  ihneti  be- 
lohnt. .Sie  lies-sen  die  Sprüche  der  sieben  Weisen 
aufzeichnen  (Paus.  X  24.  1)  und  dem  I^ophi.-ten  40 
Goryi.a.<  eine  Statue  errichten  (Dio  (?hr\>n..t.  IlöR.i. 
Wir  können  nicht  wi.ssen.  ob  auch  ilie  d'  iu  (iram- 
niatiker  .\i»ollmIoras  verliehene  .Aus/. k  liu'iii;,'(Plin. 
n.  h.  VII  37)  in  einem  Denkmale  besitaud.  iSelbst 
Fhryne,  deren  ganze«  Verdienst  in  ihm  SdiOn- 
heit  beruhte,  ward  von  den  AmphilifyOiien  eines 
Standbildes  würdig  befunden ( Dio  Chr]nio»t>a.  a  O.f. 
H elirfaeh  TCfiMhenKen  rie  Krftnxe.  ab  deren  Geber 
der  Gott  gilt  {.7«^«  mr  Orov  na  1689b).  Die 
Vorstellung  W\  allen  von  den  Amidiiktyonen  er-  50 
wieeenen  Ehren  nmss  die  gewesen  .sein,  das«  Ver 
dienste  um  den  (jutt  belohnt  werden  (vgl.  Fou- 
cart  Bull.  hell.  VIII  4'24i.  Indessen  traute  man 
dem  Gott  ein  weites  Herz  zu ,  und  wie  man  in 
•einem  Namen  Thaten  belohnte,  an  denen  er  kein 
miniittelbaiva  fotereme  hatte,  m  Terwandte  man 
g4*in  Geld  *BZw>  rk.  ii.  die  mit  dem  Kultus  kaum 
noch  in  Znmmmenhang  standen.  In  römischer 
Zeit  baute  dan  xotvör  rdr  'Aft^unv^iwif  eine 
Bibliothek  (Le  Bas  845).  60 

Zu  den  tlen  Amjthiktyonen  obliegenden  fikono- 
miNChen  Functionen  gehörte  auch  die  Ausrüstung 
der  pyfhiseheii  Spiele.  D:ks  mehrfach  erwähnte. 
380  in  Atlien  i)ublieierte  .\mphiktyonendecret  (t'LV 
II  .5451  enthält  auch  Bestinnnungen  liber  die  Her- 
ricbtong  der  pjthiiichcD  Spiele.  Die  Beamten,  die 
bei  d«r  Totbereitnng  dieser  Sfnele  ihre  Pfliefat 
veniiiiDen,  werden  mit  GeMetrafe  bednht;  falls 


die  Geldstrafe  niclit  bezahlt  wird,  xdl  die  Stadt 
des  räekatilidigen  Schuldners  vom  Heiligtumc  ans> 
geechkewn  werden,  ebentm  die  Stadt,  die  den  Be- 
■nch  der  Spiele  nnterllsst.   Ein  Argiver.  der  e« 

fflr  sich  und  seine  Nadikoinmen  üWrninnut.  Waffen 
für  die  pythiüchen  Spiele  zu  liefern,  wird  von  den 
Amphiktvonen  anxgeteiebnet  (Le  Bas  888).  Im 

IntfV^-'  der  pytbi-i  lu  ll  Siii-de  wurden  der  dio- 
nysischen KiiM>tli  rcnr(Mir.itioti  zu  AtlieU  von  den 
Amphiktvonen  v.dk.rr.rhf liilie  FtivUegien  ver- 
liehen (Cl.\  II  551).  Wenn  dagegen  n>it  den 
.tmnoy  Tfjjr  'Ekki^viov  cvaifirnxatoi ,  welche  dem 
xotvoy  rd»»"  aegi  tiy  Atdvt'nov  ifjfvijtöv  rtüv  vt" 
'Iwriae  tuu  'EUaoMirtov  da«  Keclit  zugestanden» 
«ich  an  den  Pytnien  nnd  Soterien  zn  Delphi,  den 
Museien  zu  Thesjiini,  di-n  H>  rakleien  zu  Theben 
zu  bet<>iligen  (C'IG  3067),  wie  Lüders  Dio  dio- 
nyidschen  Rftnrtler  82f.  nnd  Reisch  De  ma«icis 
Graecorum  certaminibus  93  anie  btn-  n.  die  Amphi- 
ktyonen  gemeint  sind,  so  können  sie  in  dies«Mn  Falle 
nicht  ab  Tcmpelbehörde,  sondern  nur  als  Schiedx- 
gericht  sich  geäussert  haben,  da  sie  nur  als  sol- 
ches ein  Keclit  hatten,  in  lK»iotische  Interna  ein- 
zugreifen. 

Aber  nicht  allein  die  ökonomische  Seite,  son- 
dern die  ganze  Leitnng  der  pvthischen  Spiele  laf^ 

den  Atiiiihikty.iiicn  t.b  iTau.-..  X  7.4).  Sie  hatten 
dif  \V.  ttkaiiipic  aii/u«>rdncn  (Schol.  Pind.  Pyth. 
IV  llHi  und  di<-  Kitnipfpreise  zu  verteilen  (Heli«>tlor. 
Aithiop.  II  1  p.  97  Ü-  kk.  Pind.  Pyth.  IV  66.  X 
8.  9).  Auch  die  owr»jo<«.  welche  die  Aitoler  nach 
d'Hi  Siege  ther  die  Gallier  .stifteten,  hatten  die 
Amphiktvonen  za  veranstalten.  Daher  tragen  dio 
Li.sten  der  bei  diesen  Spielen  gekrönten  Sieger 
dif  Namen  von  amphiktyoni>ehen  Beamten  an  d<'r 
Spitze  (WcKcher-Foncart  d — 6).  Bei  allen  von 
ilmen  geleiteten  Festen  hatten  die  Amphiktvonen 
das  Pnvilefrium  der  .iin,nSni'n  zu  vergeben  (Le 
Ba<  834.  835.  837.  83«.  839.  vgl.  836)  An  fe^^t- 
lidie  Zu>ammenkünfte  ist  auch  zu  denken,  wenn 
die  Amjihiktyiiiien  als  Au>Z'  iclinunir  das  Hecht 
verb  iiu'n .  axarm-  rv  Iii /.am  |d.  h.  in  der  Vor- 
stadt Pylaia)  räv  .tntörav  tvido;);»!' (Le  Bas  841). 

Die  Tbftttgkeit  der  Amphiktjronen  mnsste  es 
mit  sich  bringen,  dass  sie  .\norammgen  trafen,, 
durch  welche  die  Selb>täiidi<,'keit  der  delplil>'  h«  n 
Behörden  eiu^eächr&nkt  wurde.  So  wurden  die 
Delpher  von  ihnen  angewiesen,  einen  9tfotm^ 
her/iiriclitcri.  in  dem  Waffen  zniu  Gebrauche  bei 
den  pytliisclieii  Sjiielen  autlu  wahrt  werden  .sollten 
(Le  Bas  843 1.  Noch  tieirr  griffen  die  Aniphi- 
ktyonen  in  delphische  Ge>chäfte  ein.  wenn  .sie  Frei- 
heit von  Abgaben  und  Leistungen  verliehen ,  die 
tlen  Delphem  rastanden  (Foucart  Boll.  helL 
VII  417  dtHua  tAr  w  äJuUuv  nantov  xai  räy 
XoßiiytSv,  Sv  toi  Ael^l  Syont,  420  rar  xoQaytäv 
Äff  nihil,  inv  loi  AthuH  nyovn\.  Vielleicht  ist 
überall  Freiheit  von  delphischen  Lasten  gemeint, 
wenn  die  Amphiktvonen  atflna  i Wesc her-Fon- 
cart  2.  Le  Ha.  834.  835.  837.  8?.S.  839.  813. 
Foucart  liuU.  hell.  422)  oder  ärfkrin  .T«»rojr 
(Le  Bas  836.841)  erteilen.  Ki>en.v>  mögen  del- 
phische  Ehrenrecht«  »lurch  <lie  von  den  Amphi- 
ktvonen vergebene  r.-riTiun  bezeichnet  sein  (Le  Bas 
8H;;.  Wescher  Mem.  Acad.  Inscr.  Villi,  139. 
Foucart  Bull.  heU.  VII  410.  424).  Eine  Unter- 
ordnnng  der  Delpher  unter  die  Amphiktyonen 
«prieht  sieh  auch  darin  aus,  wenn  letztere  dem 
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aoxtov  befehlen,  eine  OlFentliehe  Belobigung  xa 

^erkunden  (lif  Bii>  H'.V.'^i. 

Alle  diese  unit'angriichen  Functioiit-n  der  An»- 
philctyonen  entsprini;en  aus  ihrem  Verhältnisse 
znm  TiMn|M'l  d>>>i  pythisdu-n  Aindlon.  Zu  den  del- 
phisilit'ii  Kulten  fj*'hört  auch  der  Gottesdienst  der 
Athi'iiu  Pronaia.  für  den  sie  sich  Le  Bas  841. 
843  bemüht  zeigen.  Dagegen  lässt  sich  eine  weiter- 
gehende ConiiH>t«»n7,  auf  religiösem  Gebiete  oder 
gar  eine  Aufsicht  üli<  r  das  gesamte  hellenisdie 
äacralwescn  nicht  nachweisen.  Bürgel,  der  den 
Am|diiktyonen  eine  derartige Stellnng  beilegt,  etflttt 
-i  h  t  i_:.  ritlii'h  allein  auf  die  Besclilüssr  wegen  der 
4ii>iiy>i.>clien  Kunstl'T.  A)>erdies.'  Beschlüsse  stan- 
den einerseits  in  Zusiiniiiienhang  mit  den  pythi- 
sclien  Spielen,  andererseits  beweisen  sie  nur  da-; 
Keclit  tler  Amiihiktvoiien.  für  den  internal iuiialeii 
Yerkehr  <,'e\vi>se  Nurrneii  aufzustellen. 

b)  tierichtsbaikeit  und  Verwandtes.  Um  die 
«OS  dem  Yerh&ltnime  vom  delpbiscben  Tempel' 
erwachsenden  Pfliclit  II  wirksam  geltend  zu  machen, 
waren  den  Amphiktyoneu  richterliche  Compctonzeu 
iinentbehrlick  Aaf  Terachiedene  VeratftMe  nnd 
Yer^äurnnisse  in  dem  ihrer  Aufsicht  untersfelU.Mi 
Kess.irt  waren  Straf<  n  {resetzt  (vgl.  S.  1913).  die  im 
gegebenen  Falle  nicht  wohl  ander-  als  durch  ein 
gerichtliches  Verfahren  verhängt  werden  konnten. 
Dass  der  Nachweis  entwend<'ten  Temjxdgutes  durch 
«inen  förmlichen  l*n>cess  erbradit  wurde,  ist  au-- 
drüclilich  bezeugt  (Foucart  Bull.  hell.  VII 410: 
■ift^rvaar  leoä  x9'}l'nTa  ni)  i9«(j3  xai  xölvavTfC  hri 

^tnav  Ugär  IxQivav  [xjai  t[iji]ßryzjnv  xm  xitie- 
'üitaMify  xarjra  xata  rtiv  ÄfAi]xft)JaavTMv).  In 
Abtat  niHj  ixrvovixai  wurden  die  Plioker  als  V(dk 
<Diod.  XVI  23),  die  Söldner  der  Ph  .ker  (Diod. 
XVI  31)  und  einzelne  angesehene  Phnker  ange- 
klagt und  verurteilt  iT>ind.  XVI  32).  Auch  wenn 
die  Plataier  u'eL'eii  <iie  Spartaner  wegen  der  von 
Pausania.s  auf  dem  delphischen  Weihire-chenk  der 
Sieger  von  Plataiai  angebrachten  Inschrift  bei  den 
Ampbiktyonen  Kluge  erhoben  haben  sollen  (De* 
mosth.  LIX  98),  so  mag  deren  Verhältnis  zum 
delphischen  Tempel  der  Grund  gt-wcvsen  sein,  wes- 
halb eine  derartige  Beschwerde  vor  sie  gebracht 
werden  konnte.  I)ie»e  »acrale  <Jerichtsbarkeit  allein 
würde  es  erklaren.  da,ss  für  aniphiktvonische  Be- 
amte ein  K'iehtereiil  vnr-^e-elirieljen  war  jCIA  II 
540,  Tgl.  Wcdcher  Mem.  Acad.  Inscr.  VIII  1, 
119).  Der  Richter  schwur,  gerecht  ta  «utaehelden, 
so  Weit  als  mn<;lich.  iim  h  ireschriebenem  Rechte, 
sonst  nach  bestem  Wii^sen  and  Gewtaseiu  Er  schwor 
femer,  die  verhliiigten  Bossen  nach  MOgliehkeit 
einzutreiben. 

Wenn  aber  die  Ampbiktyonen  .s.chlechthin  als 
tdQttoi  ix  jioXiüjv  ,ToÄf<()e  dixnoTat  bezeichnet  Wer- 
den (  Timaios  lex.  Piaton.  s.  afttptxrvorri),  m  wird 
ihnen  eine  richt<'rliclie  Gewalt  beigelegt,  die  über 
ihre  .sacrale  Comp**t<*nz  hinausgeht.  Die  Amphi- 
ktTonen  hatten  nicht  allein  das  Becht  des  del^hi- 
«^en  Tempels  m  wahren,  sondern  auch  gewisse 
völk.rr.ehf liehe  Nonnen.  So  viel  wir  aU'^  den 
Qoellen  sehen  können,  hat  die  delphische  Amphi- 
äivonie  bis  mm  Untergange  der  hellenisehen  Frri- 
helt  neben  ihren  sacralen  Coinpelenzeii  stef'^  die 
Ani^be  gehabt,  die  kriegerischen  und  trie. Iiichen 
Betiehlingen  /wi  rlien  den  verbundenen  Staat^m 
xa.  regeln  und  xu  Uberwachen.  Dass  der  inter- 


nationale Veflcehr  swisehen  den  amphiktyonisehen 

Siii;it.  ii  L:,"iiieinsanien  Beehtsnormen  unterworfen 
war ,  i.st  mit  einer  Be.stimmtheit  überliefert ,  die 
für  keinen  Zweifel  Raom  lft«st.  Dionys  von  Hdi- 
kaniass  erzählt  (Ant.  l'om.  IV  '25i.  j\n»phiktvon 
habe  neben  den  besonderen  Gesetzen  eines  jeden 
Staates  die  xoiroi  roftoi  gegeben .  ovi  xaÄ.ovniP 
äfKptXTvonxovs ,  ti  u>f  ff  t/M  fuv  ovjti  akkrikoie 
itttflow  xai  TO  nvyyrvfc  q  v/.attovrf^  royoif  fiäX- 
loy  »/  Äoyoii.  Nach  einer  anderen  Iber  lieferung 
(SchoL  Eorip.  Uredt.  1087)  war  es  Akrisios,  der 
den  Ampbiktyonen  die  Gesetze  gab,  xaif'  oS?  iftrl- 

kof  fxanru  AioixtTv .  und  eben  die.»  in  Akrisios 
schreibt  Strabon  IX  42<>  die  Kin.setzung  der  öixat 
ä/tqptXTfortxai  zu.  uoai  :tüÄrat  noo^  n6krt^  tUth^ 
Wobei  .r  zugb'i.h  erwähnt,  dass  später  das  am- 
piiiktyoniM  lie  Vcdkerrecht  durch  äü.nt  .ihlnn  fna- 
TÜ^tti  erweitert  worden  ist.  Von  den  Be^tinnnungen 
des  vereinbarten  Volkerrechtes  hat  Aischines  (II 
115)  eine  anfbewahrt.  Beim  Abschlnss  der  Amphi- 
ktyonie  wurib-  ire>,  Invureü.  kein.'  ani|ihikt  \ .>nlsehe 
äüult  dem  Erdboden  gleich  zu  machen  oder  vom 
fliessenden  Wasser  abzusehneiden,  weder  im  Krief^ 
noch  im  Frieden;  jeib-  Sr.ult,  ili.>  die-p  ii  Eid  ver- 
letzte, sidlte  vn  den  .\niiiiiikty>ni'ii  bekriei»t  und 
zerstört  wenb-n.  l)ie>er  Satz  d>>s  amphiktyoni» 
sehen  Völkerrechtes,  der  einzige,  der  erhalten  ist, 
beweist ,  dass  der  Kriegszustand  zwischen  den 
amphiktyonischen  Staaten  nicht  verhütet  werden 
.sollte,  vielmehr  als  normal  angeselien  wurde.  Aaf- 
gabe  der  Amphiktyonie  war  es  nur,  da«  Krieg«- 
lei'lit  ZU  milb  rn  .  ih  n  .\\i-brueh  der  Feindselig- 
keiten an  gewisse  Formen  zu  binden,  die  Mög- 
liclikeit  eines  friedlichen  Verkehres  und  einer 
liehen  Beilegung  von  Streitigkeiten  zu  bieten.  Die 
aus  dieser  .\ufgabe  sich  ergelM-nden  (.'oini'i  tenzen 
waren  t«ils  obligatorisdl,  teil-  tacultativ.  i>ie 
amphiktyoni.sehen  Zusammenkünfte  zu  besuchen, 
die  InttTvention  der  Ämphiktyonen  bei  Streitig- 

I  keiten  anzurufen  oder  anzunehmen  war  nieman«! 
gezwon^n.  Den  amphiktvonischen  Satzungen 
aber  Kneg  nnd  Frieden  schuldete  jeder  ainphiktyo- 
nische  St;uit  Geborsani  Diese  Satzuufjen  schlös- 
sen nicht  aus,  dass  einzelne  amphikt vonüsche  Staaten 
Sonderverträge  mit  einander  abschlössen ,  welche 
Kriege  zwisl  heii  diesen  Staaten  nnm/^}rlich  mach- 
ten und  die  Krleditruiig  von  Becht.s.streiten  zwischen 
ihren  Bürgern  regelten.  Je  mehr  .»wiche  Vertrag« 
geschlossen  worden,  desto  mehr  mosste  die  Am- 

)  phiktyonie  thatsftchlich  in  den  Hintergrund  treten, 
und  so  ist  sie  zur  Zeit  des  attischen  Reiches  in 
den  Hintergrund  getreten.  Aber  neben  dem  Rechte 
der  Sonderrertrftge  behielt  das  amphiktyuniaohfl 
Völkerrecht  stets  seine  subsidiäre  (i.  ltmig  und 
konnte  zu  einer  realen  .Ma«  ht  werilen,  >obald  ein 
thatkräftiges  Volk  die  Gewalt  in  der  Amphiktyonie 
an  sich  ri-s.s.  Von  dii--er  Maeht  haben  die  Vfake- 
donierkönige  nur  bei  einzelnen  Gelegenheiten  Ge- 
branch tfeniacbt,  die  Aitoler  dauernd. 

)  Die  Ämphiktyonen  hatten  nicht  aUein  die  beim 
Abschlüsse  der  Amphiktyonie  vereinbarten  Nonnen 
zu  überwailien.  Sie  hatten  das  Recht,  neue  Be- 
stimmun<.'<  n  zu  erla»».sen,  und  zwar  nicht  blus  gene- 
reller Natur,  sondern  auch  für  besondere  FtUe 
und  l'ersonen.  Sie  lassen  ihre  Fürsorge  den  Brücken 
und  Wegen  angedeihen  (CIA  II  .'i4r»).  Sie  ge- 
währen der  dionysischen  Künstlercorporation  zv 
Athen  nicht  allein  Sicherheit  in  Uanoel  und  Ver- 
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lEelir,  sondern  anch  Freiheit  vom  Krief;.4dien.ste ; 
jeder  Staat  und  joder  Privat«'.  <ltr  <]\f>i-  Vorrechte 
verletst,  soU  von  ihnen  vor  Geriebt  gezogen  wer- 
den (CIA  n  551 ,  TgL  CIG  1689).  Besonders 

häufip  verlt^ihen  sie  die  Privile^on  !  r  nnij  ä/.ri'i 
< Wt'scher-Fi)ucart  2.  Wescher  Mein.  Aiad. 
Inscr.  VIII  1.  I38f.  Le  Bas  8S3.  SM.  835.  836. 
837.  838.  839.  841.  84:?.  Foucart  Bull.  hell. 
Vri  410.  417.420.  422.424)  und  aovA/a (Wes che r- 
Foucart  2.  Le  Bas  834.  835.  836.  837.  838.  1 
839.  841.  843)  oder  davUa  ini  ndyrotv  (Wescher 
Aead.  inner.  YITI  1,  188,  vgl  Foucart 

finU.  hell.   VII    124    [aavXial   xal  jtokriior  y.nt 

^gi^^nis),  d.  h.  der  Unantastbarkeit  von  Persuu 
und  Eigentani  (vgL  Le  Bas  833  do^MUna  xal 
oirAitai  /o>'jfiiuf<ii  ToT;nvTov).  Wa.s  die  ainphiktyo- 
niscne  Pniveiiie  zu  bedeuten  hatte  (Le  lia«  834), 
die  auch  Polygnot  erhalti^n  haben  mll  (PUn.  n.  iL 
XXXV  9),  ist  wenigtT  deutlich. 

Wenn  die  allgemeinen  oder  besonderen  Rechts-  2 
normen  der  Amjihikty.nue  verletzt  s\.>rd.  ii  waren, 
«o  wurde  der  Schuldige,  Staat  oder  Privatmann, 
TOT  Gericht  gezogen.  Fihr  diese  amphiktyonischen 
Pro.  .  SS.-  wari'n  gewisse  Formen  vorfreschrieln-ii. 
Demosthene.s  betont  (XVIH  150).  duss  die  Aiu- 

fihis.>«?er  nicht  die  Möglichkeit  hatten,  ohne  feier« 
iehe  Vorladung  eine  amphiktyonische  KIül'»-  •_'<  "_'en 
■die  .\theiiiT  zu  erheben.  Die  Formen  d-  >  aiiiiilii- 
ktyonisi  }h  II  Proce.>ise.<  Hessen  der  Sclbsthülfe  Raum. 
Wenn  die  A  itoler  sich  den  Keiern  ( I)  i  1 1  e  n  b  e  r  jr  c  r  3 
SvlL  183)  nnd  Mrtilenaeem  (Fränkel  Areh.  Zt<f. 
Xr.111 1885, 142)  ;re?enüber  besundfTS  ver|iflielifen. 
in  amphiktyoni«chen  Processen  keine  Kauerei  aus- 
inflben,  so  geben  sie  m  erkennen,  dass  oone  einen 
soli  h'  n  ausdrürkli  li.  Ti  \'i'rzicht  die  Kaperei  ein 
zulässi^i'.s  ExeoutiuiiMiiittil  in  amphiktyonischen 

PlOCesseii  war. 

Da-s  iiltest>"  Bt'ispi.l  »ines  ani]>liiktyiinisehen 
Strafverfalinnm  ist  der  kirrhaelsche  Krieg.  Wenn 
Paosanias  (X  87, 5)  als  .\iila.s8  dieses  Krieges  an-  4 
nebt,  die  Kirriiaeer  hätten  den  Gnindbesitz  des 
Gottes  beeintrftchtigt ,  so  seheint  er  den  ersten 
heiligen  Kri>-<?  mit  den  späteren  ge^on  die  Fhoker 
und  AmphLMeer  zu  verwechseln.  Strabon  (DC  419) 
odit  die  Uisaehe  des  Krieges  darin,  dass  die  ^rr- 

haBKtuiQa  ra  .-roocray/inra  rnir  'AittptHTvilWr  ZOlle 
von  den  Pilgern  erhoben,  und  mit  ilutt  stimmt 
Aiadunes  überein  (in  107),  wenn  er  die  Yergehen 

g«^n  die  Amphiktyonen  von  denen  gegen  den 
delphischen  'l'einiH'l  ausdrücklich  unterscheidet.  S 
Nicht  als  Sehutzherren  des  delphi.schen  Temp«'ls. 
aondern  als  Wächter  des  Völkerrechtes  schritten 
die  Amphiktyonen  gegen  Ktrrha  ein.  Ans  späterer 
Z'-'it  sind  zwei  Crtt-ile  der  .Amphiktyonen  gejjen 
Staaten  sielier  bezeugt.  Zur  Zeit  Kimous  verletz- 
ten die  Dnloper  auf  Skrroe  darch  ihre  Seerftnbe- 
reien  die  durch  die  Amphiktyonie  garantierte 
Sicherheit  des  Verkehrs.  Sic  worden  deshalb  von 
den  Amphiktyonen  zu  einer  Busse  vemrt^'ilt.  Ob 
die  Bosse  bezahlt  worden  ist,  ergiebt  sich  aas 6 
Plntarchs  Bericht  iKim.  8)  nicht  mit  Sicherheit. 
Er  .sagt  nur,  dass  die  Vnlksversammlnng  vfin  Skyr<>s 
die  Scbuldisen  zwingen  wollte,  den  Schaden  allein 
m  tragen,  dass  diese  aber  Kiroon  herbeiriefen,  der 
die  Insel  für  dir  Athen-r  in  Besitz  nahm.  Si-her- 
lich  nicht  bezahlt  wurde  die  Busse  von  tausend 
Talenten,  zu  welcher  Ober  hundert  Jahre  spftt^T 
die  Spaitaier  Ton  den  AmpliilEfyocien  renuteilt 


wnrden.  weil  sie  die  Kadmeia  besetzt  hatten  (Diod. 
X\l  23.  29).  Da-s  Recht  der  Ami)]iiktyMn.  u.  ,li,>se 
Gewaltthat  zu  bestrafen,  beruhte  vcmiutiich  da- 
ranf.  dass  die  Spartaner  es  versftnmt  liatten,  den 

Th'-banern  den  Krie^  fönnliih  anzusa<,'''n  (vgL 
Bür^'.-l  212.  96).  .\ufeiii  ainphiktyniiis.  lies  Ver- 
fahren tri'tr''n  Erythrai  bezielieii  sieh  vielleicht 
zwei  Volksiti-si-lilüsse  d'-r  Erytliraeer,  in  denen  ein 
Er\-thriH'er  und  ein  Aitoler  wef.'en  ihrer  den  Ery- 
thra<H'm  in  den  Thermopylen  geleisteten  Dien.ste 
belohnt  werden  (Le  Bas  850f.).  Zweifellos  fingiert . 
ist  der  Plvoeffi.  den  Cicero  (de  tnvent.  II  69)  als 
rliet^trisrhes  Bei-.|.i.  l  aiifülirt :  die  Spartaner  erheben 
bei  den  Amplüktyuneii  gegen  die  Ihebaner  Klage, 
weil  sie  wegen  des  Sieges  bei  Lenlrtra  ein  eiusmes 
To»)'.7a/of  «j^e.setzt  haben.  .Vus  di'-scr  rhetorischen 
Erfindung  geht  niilit  rinnial  hervor.  da.s.s  e.>  d<-iu 
amphiktyioniscli'  t  \  l^  rr'  <  lite  widersprach.  Sieges- 
zeichen aus  dauerhaftem  Material  zu  errichten. 
Für  den  Erfinder,  dem  die  Amphiktyonen  rommwie 
Qrtweiar  cnncilium  helssi-n,  genügte  es,  da.sses  der 
griechischen  Sitte  widerstrebte ,  Tropaia  aus  Erz 
Mer  Stein  in  hauen.  Wahrscheinlich  niemals  er- 
liolien  worden  ist  die  Klaffe  der  Amphisseer  u^  gen 
die  Athener,  pegeii  die  ALschines  (lU  116)  seine 
Mitbflrger  verteidigt  haben  will  (Bflrgel  209f.). 
Aber  möglich  ist,  dass  einiije  Am])his.seer  die  Ab- 
sicht hatten ,  eine  .solche  Klajre  zu  erheben ,  und 
wahrs<'heinlich,  dass  der  üejjenstand  d'-r  beab- 
sichtigt*;n  oder  erfundenen  Klage  unter  die  (le- 
richtsbarkeit  der  Amphiktyonen  fiel.  Wenn  die 
Amidiisseer  sich  vor  den  .\niphiktyonen  beschweren 
konnten,  weil  die  Athener  das  Gedächtnis  an  den 
Sieg  Toii  Plstaiai  dnrdi  SddMe  verewigt  hatten, 
die  sie  il.'in  delphisehen  Tempel  gestiftet  hatten, 
.so  ktiiinte  CS  sein ,  dass  die  Amphiktyonen  kraft 
ihrer  Aufsicht  (Iber  das  delpluLsctie  Heiligtum  in 
diese  Ans^elctjenheit  «^ezofjen  werden-,  ni(>*,'lich  aber 
wäre  es  auch,  da.ss  sie  als  Wächter  des  Völker- 
rechtes entscheiden  konnten,  ob  die  Athener  irgend 
welche  Torgeschriebenen  Bttcksichten  gegen  die 
hellenischen  Bundesgenossen  der  Perser  verletzt 
hatten. 

Nicht  blos  Staaten,  sondern  auch  einzelne 
wurden  von  den  Amphiktvonen  xur  Rechenschaft 

gezogen.  Der  Sage  nach  hatten  sie  Pylad('s  von 
der  ihm  vnrfjewortVnen  Mitschuld  am  Morde  der 
Klvtaimne^tra  freijT>.s]irochen  iSuid.  s.  .-rvlayoga», 
Agathon  frg.  17  Nauek).  Thatsiiehlich  ist  Demo- 
sthenes  in  einer  nicht  überlieferten  Sache  vor  die 
Amphiktyonen  geladen  worden  (XVin  322;  v^L 
Alschin.  III  161 ,  der  das  mwIdguH»  von  Korinth 
mehien  kann).  Wenn  die  Vertreter  der  amphi- 
ktv'  niM  hrn  Staaten  einen  Preis  auf  den  Kopf  des 
Ephialt*',s  .setzten  (Herod.  VII  213),  so  wurde  dies 
Urteil  vielleicht  damit  begründet,  dass  Ephialtes 
die  Perser  bei  ihrem  Vorhaben,  Athen  nnd  and>Te 
Städt^^-  zu  zerstören,  unterstützt,  mithin  die  am- 
phiktyonLsche  Satzung,  nie  bei  der  Zerstörung  einer 
amphiktyomschenStadt  mitzuwirken,  verietzthatte. 
Menrfacn  wird  denen,  die  ge^en  die  von  den  Am- 
]diiktyoncn  verliehenen  Privili'<fien  Verstössen,  mit 
Processen  vor  den  ainphiktvonischen  Behörden  ge- 
droht (Foneart  BuU.  hell  Vn  434  ^Uhitw 
f'fni  ir  [i(Hi  'AJ/tq  ifxTvoaJiv  xaxa  rdr  %-t'mny.  417. 
422.  Le  Bas  840j.  Ab  Auszeichnung  wird  von 
den  Amphiktvonen  jtooöixta  an  Privatleute  ver- 
liehen, zweifellos  fBr  die  eigene  Gerichtsbarkeit 
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(Wescher-Foacart  2.  Wes<  hör  Mfin.  Acad. 
Insor.  VIII  1,  I88f.  Li-  Bas  S:V.\.  m:'.4.  835.  83fi. 
887.  838.  839.  841.  843.  Foucart  iJull.  lull. 
Vn  422.  4241. 

Die  Compftetu  der  Ainphiktyonen  und  die  Recht- 
nj5s.".i|trkeit  ihre.s  Verfahren.s  konnt^^  in  einzelnen 
Fälli'ii  zweifelhaft  er.«icheint'n.  Wenn  in  ciiKiii 
solchen  Falle  keine  genQgende  materielle  Macht 
hinter  Omen  stand,  m  behandelten  mftchti^  Staaten 
ihre  Urteile  als  uniriiltitr.  IM.'  S|>artaii<  r  haln-ii 
das  Urteil  gegen  die  l'liokor  nieiiial;»  aU  rccht.s- 
krftfti^  anerkannt.  Die  Athener  habe»  wenigste»»« 
lanee  ^'ezauilert,  bis  sif*  sich  ileti  von  Philip]»  bei  in 
riu>-t<  n  Be.siiilü.sseii  unterwarfen  (l)cni<).>th.  XIX 
III),  und  haben  >.'e^ren  die  Legalität  de.«;  gegen  die 
Auiphisseer  eingeleiteten  Verfahren«  au«drQckUch 
i)rote.>;tiert.  Erhalten  ist  uns  ein  athenischer  Volks- 
iiesehluss  (('I.\  II  54 1,  «lureh  welchen  ein  aiii]ihi- 
ktyonüsehes  Erkenutni«  wider  einen  Delpher  lür 
ungültig  erklärt  wird  (vgl.  Sauppe  De  aniphi- 
Ctyon.  di  liih.  1:^1. 

Die  Zu.ständigkeit  der  Antphiktyunea  konnte 
niemals  zweifelhaft  sein,  wenn  sie  ira  vsnm  tou 
beiden  Part.-ien  als  Sehiedsirericht  aii.-rkannt  waren. 
In  diesen  l-allen  aber  urteilen  sie  nicht  in  ihrer 
Eigensdiaft  als  Amphiktyonen,  wndem  kraft  des 
von  den  Parteien  getroffenen  Übereinkonunens 
(vgL  Meier  Privatschied-srichter  35 — 38).  Ed 
mnss  selbst  dahinp  stellt  bb  ilien.  ob  die  aiuphi- 
k^ronischeu  Verträge  irgend  welche  Beatimmangen 
Uber  etwaige  Schiedssprüche  enthielten.  Zweuel- 
liis  abi-r  .  iit-inarh  r.>  d.  r  auf  frieiUich'Te  Gestal- 
tung der  internationalen  Ueziehungen  gerichteten 
Tendou  der  iüaaphiktvonie ,  wenn  Kriege  durch 
Sdliedfigerichte  vonnieden  wurden.  Nur  als  S(  liied.s- 
lichter  konnten  die  Amphiktyonen  entscheiden, 
als  die  Athener  den  Besitz  von  Dolos  vor  ihnen 
zu  recht fertiiren  hatten  (Deniosth.  XVIII  135. 
Boeekh  Abh.  Herl.  Akad.  18:i4,  lltT.).  Auf  die- 
selbe Weis.-  wird  das  Urteil  der  Amphiktyonen 
zu  Stande  gekommen  sein,  auf  welches  sich  die 
Samier  noch  in  der  rOmisdien  Kaiserzeit  beriefen 
(Tac.  ann.  TV  11.  vgl.  Gerlarh  Hi.st.  .<tud.  20). 
Wenn  flüliup  und  Alexandroü,  wie  Fausania.s  (VlI 
10,  10>  behauntet,  ihren  Gegnern  Geh-genheit 
tralx-ii,  sich  vor  den  .Vmphikt yoiieii  zu  rechtfertigen, 
.Ml  kann  man  wenigstens  diese  Nachricht  so  ver- 
!>telieii.  dii.ss  beide  Parteien  freiwillig  den  Aastrag 
ihrer  l>illerenzen  den  .\mphiktyonen  öbcrtrugen. 
Möglich  Ist  es  aber  auch,  dass' Philipp  und  Ale- 
xandros  einige  fonnliche  Klagen  gegen  unbe<[ueme 
Politiker  vor  den  Amphiktyonen  erhoben;  vielleicht 
liegt  so<far  der  ganzen  .\ngabe  nnr  die  eine  That* 
sache  zu  Grunde,  ihiss  Deniosthenes  einmal  vor 
die  Amphiktyonen  geladen  worden  ist.  Fingiert 
wird  ein  aniphiktyoninchefl  8diied.>igericht  von  Qnin- 
tilian  inst.  V  10.  III.  wo  di-  Thebaner  nach 
ihrer  Wiederhersfelluiiir  dur>  h  Ka>sandros  von  den 
Thefnalem  eine  s.  buhl  /urücktordern,  die  die.sen 
Ka-ssandros  nach  d'-r  /•  istfirung  ThelH'ns  erlassen 
hat.  Mit  Unn  cht  hat  man  die  .\niphiktyonen  ver- 
standen nnt«'r  den»  ovrrftQtoy  tiöv  'K'/Mivtuv ,  das 
anfeiner  rnelischen  Ins«  hrift  iCauer  Delectus  58) 
als  Schiedsgericht  fungiert  iLe  Ba»  Remearch. 
1864,  577.  Schneid,  win  Phib-l.  IX  .'>89):  mit 
diesem  Namen  kann  nur  da-s  korinthi-Kche  i>yne- 
drion  gemeint  aehi  (Bar gel  205). 

Ihran  Zweck,  einen  friedlichen  Verkehr  zwischen 


den  Bürgen)  verschiedener  Staaten  anzubahnflU,. 
erfüllte  di.'  Am[(hiktyonie  negativ,  indem  sie  ge- 
wiss.« Hindernisse  de«  Verkehr»  beseitigte  oder  ab- 
schwächte. Sie  erfOllt«  ihn  positivor  durch  di» 
amphiktyonischen  Versammlungen.  Die.ie  Ver- 
sammlungen hatten  nicht  blo8  einen  sacralen,  son- 
dern  am  h  einen  materiellen  Zweck.  I>ie  Feste  und 
Uufer  waren  verbunden  mit  Märkten  (Pii.-i>kymn. 
eoOf.  LiT.  XXXra  SS,  8.  Soph.  Tracfain.  686f. 

1 0  H.  swh.  s.  .Ti  /.'iroV.-  ayooni.  Zenob.  V  36).  Ik'i  den 
festlichen  Zusamun  nkünft.'n  der  Amphiktyonen  ge- 
nossein jeder  di.  s.  lbe  Bechtssicherheit  wieinSMIier 
H-  iiiiat.  Der  Mörder,  der  im  allgemeinen  ausser- 
halb der  Grenzen  seines  Vaterlandes  vor  der  Blut- 
rache geschlitzt  war,  setzte  sich  ihr  aua,  wenn  CT 
Ort«  betrat,  die  zu  besuchen  Heine  Mitbürger  ver- 
tragäniässig  berechtigt  waren  (Demosth.  XXXIH 
38).  Die  amphiktyonischen  Märkte  sind  vielleicht 
nieiualü  die  einzige  Stelle  gewesen,  an  der  Griechen 

20  mit  Angehörigen  anderer  Staaten  Ämdel  trieben. 
Aber  >i'  inü--.  ti  eine  bevorzugte  Gelegenheit  ge- 
wesen sein  zu  einer  Zeit,  als  die  Couununicationeu 
schkcht  waren  und  der  Kaub  al«  ehrenhaftes  Ge- 
werbe galt.  Denn  nirgemls  sonst  fanden  sich 
Käufer  und  V.-rkauf.T  in  .solcher  Anzalil  zusam- 
men, and  nirg'  iid-  sonst  genossen  Personen  und 
Waren  einen  gleichen  Beclitäj«chutz.  In  späterer 
Zeit  mü«.sen  sich  die  amphiktyonischen  Märkte 
auf  den  Kramhandel  beschränkt  haben,  während 

30  der  Grosahandel  sich  in  die  aufblühenden  Städte 
sog.  Aber  aneh  in  dieser  Zeit  sehebt  die  Am- 
phiktyonie  den  Käufi-rn  gewisse  N'orteile  geboten 
zu  haben.  Wenn  überliefert  wird  (ätrab.  IX  420. 
Schol.  Eurip.  Orest.  1087b  dass  Akrisios  den  am- 
phiktyuniscben  Märkten  .\bgabofreihcit  verli'-li,  so 
darf  man  annehmen,  da.ss  sie  in  historischer  Zeit 
Abgabefreiheit  genossen,  und  diese  Abgabefreihdi 
wird  eine  Anziehungskraft  auf  alle  diejenigen  aus- 
geübt haben,  die  vor  allem  billig  kaufen  wollten. 

40  Während  es  zu  den  vertragsmässigcn  Func- 
tionen der  Amphiktyonie  gehörte,  den  Verkehr 
zwiseken  sonverftnen  hellenischen  Staaten  zn  regeln, 
hat  «ine  Vertr.  tnmr  der  hi  lleiii>rlieii  Nationalität 
nach  an&sen,  überhaupt  eine  Fürdenuig  nationaler 
inteiessen  jedenfalb«  de  iure  nicht  in  ihren  Auf- 
gaben gehört.  Im  W'iderspruche  gegen  die  über- 
triebenen Vorstcdlung.-n  von  der  nationalen  H.'- 
deutung  der  Amphiktyonie  ist  Bflrgel  (218f.> 
weit,  aber  noch  nicht  weit  genug  geganrren.  AU 

50  bellenliche  Nationalversanunlung  bezeichnen  die 
Amphiktvonie  eine  unechte  l'rkunde  bei  Deuio- 
sthenes  (XVIII  154f.,  von  Vomel  Frankfurter 
Progr.  1841,  14ff.  ohne  Erlbig  verteidigt  ;  vgL 
Droysen  Zt^  hr.  f.  d.  Altertum.sw.  1839,  585  —89. 
Franke  D.-  decretis  Amphictyonom  ^uae  apud 
Deniosthenem  rej^eriuntur,  Lips.  1844.  Cnrtiu» 
Anecd.  Delpli.  4;ti,  Pan>anias  3.  3|  und  r.)- 
mische  .\utoreti.  Wenn  Aisdüne.s  (III  löl)  die 
.\m[d>iktyonie  meinen  .sollt.-  und  nicht  das  Svno- 

60  drion  von  Korinth.  .so  braucht  er  mit  Absicht 
einen  ungenauen  Ausdruck.  Deim  er  wu^te  ao 
gut  wie  D.'mosthenc-s  (IX  82),  dass  niclit  all«  Hei- 
leuen  au  der  Amphiktyonie  Anteil  hatten. 

Wenn  die  Amphiktyonen  sich  nicht  als  recht- 
liche Vertr.  t.r  ib  r  hell.'uischen  Nationalität  be- 
trachten durften,  äo  hatten  ava  oatürlicb  vrie  jede 
Korperschaft  die  Möglichkeit,  thatslddidi  Ihra 
Competenzen  in  nationalem  Sinne  anranflben.  Aber 
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sie  bähen  Ton  dUctwr  MiSftlichkeit  mir  anwMlmW' 

weist'  G.'bramh  L'.  iiiarlit.  Na. Ii  Per.st-rkriegen 
hüben  sie  den  l-  reihciUsheldi  ii  L)enl<uiäler  errichtet 
und  auf  den  Kopf  des  Verräters  Enhialt^'s  einen 
Pri'is  jTf^ctzt,  l>iespin  naehträgUchen  Patriotis- 
mus stand  die  1  hatsache  ^e^-nüber,  dass  wälirend 
der  Perserkriege  die  Mehrzahl  der  ainpbiktyt>ni- 
fchen  VoUrar  auf  I>arbaruicber  ^ite  gekämpft 
hatte.  Und  als  die  Spartaner  beantragten .  alle 
Staaten,  die  sieh  di-n  Perx'rn  anirfv,  hlo-M  n  hatt.  ii, 
ans  der  Aiuphiktyonie  aa2»zust<Nt»en,  konnten  sie 
gegen  den  Widerapnieh  der  Athener  nicht  durch- 
drin«ren  (Plut.  Theniist,  '20>.  I>i»-  .Mehrheit  er- 
klirrte sich  aW  dabin.  dtvs.s  die  Parte  inahme  tür 
die  Perser  kein  \  >  rbrechen  gegen  die  «inindjie- 
j^tze  der  Amphiktvonie  enthi«dt.  Auffallend  ist 
die  Angabe  Diodors  (XVII  4i.  Ab  xandros  sei  von 
den  Amphiktyonen  die  He^'-iii'niie  ib-r  Hellenen 
abertragen  worden.  Aber  Uieüe  Nachricht  fehlt 
den  besseren  Qnelten.  Nach  ihnen  wnrde  Aleian- 
dros  nur  vuiii  S\ ii.drion  z(i  Korinth  zum  Feld- 
herni  der  Uelleiieu  erwählt.  Erst  in  der  römi- 
•dien  Zeit  war  die  Amphiktyonie  dazn  bemfen, 
die  griechisi  h-'  Nation  zu  viTtret<  n.  aber  nur  als 
dectmitives  Institut  (Moinnisen  Ii.  G.  V  2;ilÜ'.). 

Ebensowenig  wie  die  politischen  gehörten  miß 
geistigen  Int«  r>'>si-n  d<  s  helleniseheu  Volkes  zu 
den  Ci'  K'  'i'"<ii"'''^'" '  'Ii'"  '^■^  fördern  die  Amphi- 
ktyonen  reohtlieh  verpflichtet  waren.  Selbstver- 
stftndUch  hatten  sie  da«  Hecht,  Verdienste  am 
EanKt  nnd  Wissenschaft  anxaerkennen,  aber  dies 
Reiht  teilten  sie  mit  jeder  griechischen  HiiriT'  r- 
schaft.  Insbciwndere  hatten  sie  bei  den  pythisdien 
Spielen  Gelegenhdt,  herrorragende  ktinstleriüebe 
Leistun^'i  n  zu  belohnen.  .Vb.  r  du.s.s  sie  die  Auf- 
gabe gehabt  hatten,  litterarische  Prcnluctionen  an- 
ivregen.  hat  man  mit  Unrecht  aus  einer  Anekdote 
gefoljrert.  die  I'iiIybiM>  (XL  6,  5i  und  Plutarch 
(Aüophth.  C'alo  "JIM  erzählen.  Als  A.  Postumius 
^«1  wegen  des  schlechten  Griechisch  ent.schuldigte, 
Aas  er  in  seinem  GeschichUtwerke  geschrieben  hatte, 
fragte  ihn  Cato,  vor  wem  er  sich  denn  entschul- 
dige, da  i-r  iliich  s<  in  Huch  nicht  auMiiheiss  der 
Amphiktyonen  a^gefasst  habe.  Dii^e  Geschichte 
säurt  anf  keinen  Fall  ans,  was  die  Amphiktyonen 
i,'<than  haben,  sondern  höchstens,  was  sie  nach 
C'atos  Ansicht  hätten  thun  können,  aber  nicht 
einmal  das  mit  Sicherlu  it.  iJeim  wir  kOnnen  bei 
einer  solchen  witziijen  Weinluni,'  nie  wissen,  worauf 
angespielt  wird  (vgl.  iiürgel  227 1. 

B.  Organisation  der  delpilischen  Am- 
phiktyonie. 

Die  Versammlungen  der  Amphiktyonen  fanden 
an  zwei  Orten  uiul  zu  zwei  Zcit.n  statt  (Strab. 
IX  420ji.  Stätten  der  Zu^mmeukuttft  waren  die 
beiden  Henigtflmer.  deren  Kult  die  Amphiktyonen 
1). -i  hiiftigte .  das  D.  iiieterheiligtum  zu  Anthela 
und  das  Apidlonh.'ilijrlum  zu  l»elphi.  In  Delphi 
lag  der  Versannnlungsplatz  nicht  in  unniittt-lbarer 
Nähe  des  Ten>peb(.  sondern  dort ,  wo  sich  heute 
die  Tennen  des  Dorfes  Kastri  befinden.  l>cnn  man 
konnte  vom  Versaunnlunirsplatze  aus  zu^:lei<  h  die 
Etn-ne  und  das  Meer  erblicken  (Ai«chin.  III  llöf.)» 
un«l  das  ist  im  ganzen  Kereiche  des  Tempelbe- 
xirken  nur  an  <lieser  Stelle  mfiglicb  (Fuucart 
Archives  des  Miss,  scient.  U  2.  1865,  108).  Von 
den  Tbennopylen  erUeHen  die  Versaimnlwigen 
den  Namen  jntkUOf  der  ndi  nach  auf  die  delflii- 


sehen  Versammlungen  nnd  auf  die  Ostvorstadt  von 

r>e1phi.  tlie  den  Versamudungsplatz  in  sich  schlos.s, 
Ubertrug.  Die  Angaben  und  Ansichten  über  die 
Zeit  der  Versanunlungen  stellt  Bürgel  99f.  zu- 
sanunen.  Während  früher  darüber  p'^-t  ritt,  n  wurde, 
an  welchem  von  beiden  Orten  man  im  Frühjahr 
und  an  welchem  im  Herbste  zusammenkam ,  ist 
jetzt  nach  Utterarischen  and  epi|nraphischen  Zeug- 
nissen festgestellt,  dass  xweimu  in  jedem  Jahre 

lOlMid"'  Plätze  besucht  wurden  S.iiiiiiM-  Dt-  amph. 
delph.  3).  Das«  jährlich  zwei  Ver^iuuulungen  in 
den  Thennopylen  stattfanden,  bezeugt  Hj'perides 
\f.-rtT('uf\  8|  und  nach  ihm  und  Theci|«>mj«  HarjMj- 
kration  s.  Ili  i.ai.  Von  den  delphi-cheii  \  .  rsunnu- 
lungen  fiel  die  .  in«-  in  jedem  rierten  Jahre  mit 
den  pytliischen  Sjiieb  n  zusammen.  Diese  verl-'u'te 
Boeckh  iV'lG  I  812)  ins  Frühjahr.  Gegen  ihn 
hat  schon  Ki  e  ne  (Ztsctur.  f.  d.  .\ltertumswis.sen.sch. 
1842,  112Üff.)  erwiesen,  daas  die  Pythien  in  den 

20  Herbst  fielen.  Sein  Beweis  fand  dne  Bestätigung 
durch  Kirchhof f>  rnter.suchungen  über  den  del- 
phischen Kalender  (M.-ber.Akad.  UerL  1864, 129fl:.>, 
welche  ergaben,  dass  der  Pestmonat  Bnkatioe 
dem  attisrh.-n  Metageitninii  irlfirhzi  itii:  war.  Ein 
an  dt  ii  rytliicn  gpfasster  Kcschluss  wurde  in  .Vthen 
im  It.i.  .Inmiion  .  al.s<i  im  Herbst  mitgeteilt  (Cl.\ 
II  551;  vgl.  Foucart  iJuU.  hdl.  VII  428).  In 
erhaltenen  Be.si'ldüssen  der  Amphiktyonen  wird 
mehrfach  bem-  rkt .  dass  sie  auf  der  llerbstver- 

30  «ammluM  zu  I>elphi  sefasst  sind  (z.  B.  Le  Das 
888. 840f  Wescher-Foucart  2.  Foucart  Buli 
h.ll.  VII  410.  417.  420.  422.  424.  W.  ^>  her 
Mem.  Acad.  Inscr.  VIII  1,  138).  Friiluahrsver- 
sammlnngen  in  Delphi  sind  bezeugt  CIA  II  551. 
Wescher  M^m.  Anid.  Iiimt.  VlII  1.  \\\^.  Le 
Bas  844.  Auch  die  Vt  rsanmdun^',  in  welcher 
Aisdiines  die  Beschlüsse  ^'<  «jen  die  Amplu.s.seer 
Iwantragle.  tagte  iju  Frülijalir  zu  Delphi. 
Ks  ergiebt  sich  also,  da.vs  die  .\niphiktyonen  zwei- 

40  mal  in  jedem  Jahre  beide  heili},'e  Stätten  auf- 
suchten, vermutlich,  weil  die  religiöse  Pflicht  es 
mit  sich  brachte.  Eine  aatserordentliche  Ver- 
saiiiiiiliiiiir  wurde  in  ."sachen  der  Ampliisseer  zwi- 
schen Frühjahr  und  Herbst  S39  nach  den  Ther- 
mopylen  berufen;  auf  Antrag  des  Demosthenes 
beselil.i-M  ii  die  Atli.  rier.  ili'  ^e  Ver-aiumlung  nicht 
zu  beschicken,  und  i>rote.>tiert.'n  ^'egen  die  Gül- 
tigkeit ihrer  Beschlüsse  (Ais<hin.  III  126f.),  sie 
seheinen  also  nur  die  ordentlichen  VersaDUnlongen 

50  als  rechtmässig  anerkamit  zu  haben. 

Wichtiger  noch  als  Ort  nnd  Zeit  der  Ver- 
sammlungen ist  die  Frage,  wer  von  Kechts  wt^en 
berufen  war.  die  in  der  .\nii>hiktyonie  verbundenen 
Staaten  auf  den  amphiktyonischen  Versamndungen 
zu  vertreten.  In  den  Quellen  werden  zwei  Klassen 
von  amphiktyonieehen  Gesandten  genannt.  Pyla- 
<:uren  mid  Hieronmenumes.  Die  Zeugi)i>>e  der 
Graininatiker  und  LexikuG^raphen ,  die  von  den 
Pylagoren  handeln  (z.  B.  Harpokr.  a.  a.  0.  bUif 

60  -TO'Tr)  r(7)v  .lolroir  TrTiy  urrr/fyvooir  Tt]c  'Aiiff  t- 
xiviirtm  tn'ei,oiiivti  ixaxovrTO .yr/Aiyonat.  Weitere.^ 
bei  Bürgel  UOf.),  eigeben  so  i,'ut  wie  nichts 
fiber  die  Zusammensetzang  di<^er  Körperschaft  und 
den  Inhalt  der  Geschäfte,  welche  ihr  oblagen. 
Nach  anderweitigen  Zeugnissen  steht  fest,  dass 
die  athenischen  Pylagoren  durch  Cheirotonie  ge- 
wählt worden  (Demoeth.  XVni  144),  daas  ihre 
Amtsznt  kfiner  war  ab  die  der  Hieromnemooen 
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■.unl  ila<s  iliiv  Ziilil  ilr>  i  b.'trup  (Aiscliin.  III  115). 
Ob  die  Zahl  der  Fjlagoren  in  iigend  einem  Ver- 
hlltntsRe  zur  BedeiUiiiig  der  vertretenen  Stadt 

.staiiil.  uiiil  ob  ,1,-r  Modus  <l>  r  H-'sti-lIiuiir  frl«  i<li- 
m&tixig  geregelt  war  oder  den  ciuzelnen  Bürger- 
sehaf^n  Uberlasaten.  ninm  dahingeotellt  bleiben. 

Von  <l''ii  >;iiTiili'n  Fum'tii'n«'ii  ilt-r  Ainphiktvonie 
hatten  tlif  Pylaffurt-n  «Iiis  Ojjfer  für  l>t'iiu*tiT  zu 
verrichten  (Strab.  IX  420).  Am  Schutze  des  dcl- 


der  einheintlschon  Amtsjahre,  mithin  in  versehie^le- 
nen  Staaten  zn  venchiedenen  Zeiten  wechselten. 
Eine  bevonragte  Stellung  innerhalb  de»  Col- 

li'triuiiis  »It  r  Hieromnemonen  nahm  der  Leiter  der 
Abstiininung  ein  (i:nyf^^iCwr  täe  jrautoi).  339 
bekleidete  aiefl»  Stellmiff  Kottypho«,  der  ton  der 

an-ioronlftitlii-hcn  Vi  rsaiiiinluiiir  in  ih-n  ThiTDio- 
jnli  ii  zum  F»-ltlli«rni  jj-  wülilt  w^r<li*  (Aischin.  III 
128i.  Altgestimmt  wupIi' in  der  Weise,  djws  rela- 


phischen  T<iii]mN  niü'^s.'n  sie  wenigstens  beteiligt  10  tivc  Majorität  entsL-hied  (Wfseher  Moni.  Acad. 


gewesen  si  in  ;  d«  nn  wi-nn  Ai><  liin<'s  li<'haupt«it  (III 
113).  die  Auii>hi>>. .  r  li.Utcn  <'ini^'e  Pylagnren  be- 
stochen, nul  der  Strafe  für  ihre  Frevel  gegen  den 
Tempel  tn  entgehen,  so  giebt  er  in  erkennen, 
dass  die  rvliiL'-T'-n  in  dii'  I.;i<,'i>  knninu'n  konntfii, 
in  einem  Vort'abreu  gegen  die  Amphi&>eer  zu  ent- 
seheiden.  Anch  die  Besebwerde  der  AmphLsseer 
gegen  die  AtheinT  soll  nai  li  Ai-rhiin  s  ( III  117f.) 
im  Kreise  der  Pylagor*  n  v>  rhand'  lt  wonli  n  sfin; 
da  aber  diese  Besrhwrrde  niemals  formell 
handelt  zu  soin  «ifheint,  Ii'i>st  sii  li  daraus  auf  die 
Compt'ltiiz  der  l'ylajroren  kiin  zw  in^,'>  iider  Schluss 
ziehen.  Eine  völkerrechtliche  Gericht^sbarkeit 
fibten  die  Pylagoren  ana,  ab  sie  auf  den  Kopf 
des  Epbialtes  einen  Preis  setzten  (Herad.  TII 213). 
I)it»  PvlaiTor.  ti  wan-n  es  auch.  wi-lchodMI  «partani- 
schen  Antrag  verwarfen,  di«*  Anhänger  der  me- 
dlBehen  Partei  ans  der  Amphikt yonie  annztuchlies- 
sen  (Plnt.  'l'hnu.  20). 

Etwa::  genauer  aU  die  Tiiätigkeit  der  Pyla- 
goren  iak  dM  der  Hieronmemotien  b4'kannt.  AUer- 
din^rs  Vf'rrfit  grainniatisrlie  Überlieferunir  auch 
über  .sie  nur  wenig  (vgl.  Schol.  Dumoeith.  Will  141» 
ol  Juivt6fuvot  eli  x6  xCtv  'AfUfuttvotnav  avvf(Snoi 
du  xvgtot  Ttäv  \(>ri<fOiv  iXryovro  hoofivrifioi'fs.  Scliol. 
Demosth.  XXJV  150  IfQOftvifutor  riJyfio  i'>  .Tf/i- 
.^o/<f^'Of  oiVeÄgof  v.^f()  riji  .■j<'i/.k<>;.  Ih  -^yh.  irnn- 
fivrif4oyee  oi  jufuidtuinu  tif  Ilvkaiav  iegoyQOftfta 

wJe.  Weiteres  bei  Bttrc[ell09).  Aberrei 

flies 


s.n 


Inscr.  VIII  1,  65f.(.  Von  einer  iV  zii  hun;,'  d'-r 
HitTomnemonen  zum  Pemeterkult  ist  nidits  bc- 
liannt.  I>ag^^  wird  ihnen  die  Aufsicht  Qber  die 
Lindereien  des  ddj^scben  Temnels  ansdrQcklicb 
aufgetragen  (CIA  U  SIT)!.  Sii'  iH  Mhlii'>-.'n  ftb.  r 
die  Verwertung  dieser  Ländervieu  (Foucart  Bull, 
bell  Vn  427,  8).  339  lassen  sieb  die  Hieromne- 
monen  von  Ai>chines  zu  dem  llesi  lilus-.e  drSlntren, 
sich  durch  den  Augenschein  davon  zu  überzeugen, 
vcr- 20  ob  die  Ampliisseer  das  Eigentum  ib  s  (Jt^ttes  ge- 
srbniabit  haben  (Demosth.  XVIII  140).  Mehr- 
fach v.  rleilien  di«'  llieromnenionen  l'rivilejrien,  die 
mit  der  Verwaltunir  'l'S  delphischen  Tempels  zu- 
sammenhängen (Wescher-Foucart  2.  Le  Bas 
833.  841.  843.  Wescber  M#m.  Acad.  Insrr.  VllI 
1.  139.  Foucart  HuU.  le  11.  VII  410.  417.  42J. 
424).  Gerichtsbarkeit  derUierouuiemoneu  in  dachen 
des  Tempelgntes  liMit  sieb  nachweisen  in  aitoli- 
scher  (Foucart  HuU.  hell.  VII 410)  und  rr.nüscher 
30  Zeit  (We.Ncher  M^ni.  .\ead.  TnsCT.  Vlll  1.  55f. 
Le  Bas  853f.  CIL  III  .'•.Th  Völkerrechtliche 
<Ti  rii  bt-bark<  it  wird  den  Hieromnenionen  beige- 
le^'t  aut  nu  iiriTen  Inschriften  der  aitoli.schen  Zeit 
(Le  Has  840.  Foucart  Bull.  hell.  VII  417.  422). 
Auch  völkerrechtliche  Privilef^en  haben  die  Hiero- 
mnemonen  während  der  aitoliHchen  Zeit  mehrfach 
verlieb.Mi  (Wesi  lier-Foucart2.  Wescber  M^m. 
Acad.  Inscr.  VlU  1,  138f.  Le  Bas  833.  841.  848. 
Foneart  BnIL  beU.  Vn  410.  417.  422.  424). 
für  sie  anderweitige,  wr  allem  inaehrift- 40  l*ie  FnrsorL'«*  fftr  Stnvssen  und  Brflcken  wird,  wie 


liehe  Angaben. 

Die  Kestcllung  der  Hieromnemonen  sdMint  in 

den  verschiedenen  .Staaten  verschieden  trewe-;pii  zu 
sein.  In  Athen  wurden  sie  erlöst  (.\ri.-to|ih.  W-d- 
kenffSflff.).  Dagegi-n  können  die  aitoHx  h'-n  Hi>-ro. 
nuiemonen  ihr  Amt  nicht  anders  als  durch  Wahl 
erlangt  haben,  da  sonst  nicht  erklärlich  wäre, 
da.ss  in  d>'n  in>chrit'tlielien  V-  rz«'ii  bnis-'  ii  dii  >>  Iben 
Namen  unter  verschiedenen  Archonten  wiederkehren 


Bucckli  CK;  1811  hervorhebt,  in  dem  Bc.schiu.sse 
fibcr  die  l'tlichten  der  ampbiktyonimben  Behörden 

nicht  d'  H  kurz  \'>iIht  genannten  Hiemmneninnen. 
sondern  di-n  .Vinpbikiyonen  schlechthin  aultretragen, 
.-eheint  also  nicht  zur  Competenz  der  >  r-t-  ren  ge« 
hArt  zu  haben.  Von  untergeordneter  Bedeutung 
Ist  e.s.  dass  die  Hieromnemonen  einen  Diener  der 
Amphiktvonen  ernennen  (Foucart  Bull.  hell.  VII 
422),  and  dass  tiie  einen  Heroldutab  und  das  Kocht, 


(Bttrgel  117).  Die  Amtsdaner  war  nicht,  wIeSOdu  Siegel  der  Amphiktvonen  zu  fOhren,  vergeben 


man  iz.  B.  Tittmann  87f.)  friSher  annahm, 
lebenslänglich,  sondern,  wie  zuerst  Sau ])pe  (De 
amph.  ddph.  11)  nachgewieoen  bat,  auf  ein  Jalir 

besrliriliikt.  Die  Pylayoren  wurden,  b-reits 
erwalint.  für  eine  noch  kürzere  Zeit,  nutluu,  wie 
es  .scheint,  für  die  einzelnen  Versammlungen  er- 
wählt. Dass  Plutarch .  wie  er  selbst  angiebt.  in 
Chaironeia  das  Amt  ein<>  Hieromnemon  auf  Lebens- 
zeit bekleiilete,  erklärt  Sauj'pe  a.  O.  12  für  ein 


(Foucart  Ball.  b.ll.  VII  424). 

Diese  Ubersicht  über  die  thatäächlich  nachw  eis- 
baren Geschäfte  der  Hieromnemonen  und  Pyla- 
goren beweist,  dass  die  bi.sherijjen  Versuche,  ihre 
Competenzcn  zu  scheiden,  unhaltbar  sind.  Le- 
tronne  (M^m.  Acad.  Inscr.  VI  252)  weist  den 
Hieromnenionen  alle  sacralen,  den  Pylagoren  alle 
politischen  Functionen  zu.  Aber  den  Pylagoren 
las  iiii  lit  nur  d.is  Denictero]ifer  zu  Antliela,  son- 


elurenvolle  Ausnahme.   Dass  die  Hieromnemonen  60  dem  auch  ein  Anteil  am  Schutze  des  delphischen 


allgemein  fBr  ein  Jahr,  mithin  fllr  zwei  Sitzungen 

bestellt  wtird'  ii.  beweist  der  von  Fourart  ilbiU. 
hell.  VII  411)  anijestellte  Vergleich  zwisehen  zwei 
inschriftlicben  Listen .  von  denen  die  eine  dem 
Frühjahr,  die  andere  dem  Herbste  des-t  lben  Jahres 
angehörte.  Aus  diesen  Listen  con>tati»  rt  Foucart 
femer,  da.ss  die  Hieromnemonen  nicht  mit  dem 
Beginn  der  delphischen,  sondern  mit  dem  Beginn 


Tempels  ob;  die  Hieromnemonen  baben  sieh  nach- 

weislich  mit  den  iiolitiscben  .\ufgaben  der  .\m- 
pbiktyonie  befasst.  Etwas  nioditiciert  findet  sich 
Letronnei  Ansiebt  bei  C.  Fr.  Hermann.  Br 
räumt  fStaatsalfi  rl.  r>  den  Pylagoren  in  po- 
liti.schen ,  den  Hiemninenionfn  in  äacralen  Ge- 
schäften einen  Vorrang  ein  and  nntevscheidet  sie 
im  Qbrigen  00,  dass  die  Hienminemonen  ein  atin- 
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Collepum  gewesen  seien,  während  die  Py- 
lagoren  nur  zweimal  im  Jahre  zusaininentrat^n. 
Aber  der  Wortlaut  des  von  den  Athenern  gegen 
die  anaMjrordentKche  Versammlnng  von  SS9  erao- 

bfn<-n  Prot<^st»'s  iK'weist.  divss  jedenfalls  in  il>'Tiiti- 
stheniiiciier  Zeit  auch  die  Hieromncnionen  nur  b«  ! 
den  lialbj&hrlichen  Versammlungen  ihres  Amt<^ 
walteton.  Anden',  wie  Rhanpaoö  fAnt.  Hill.  II 
325)  und  Thuiuser  (Handbuch  U  99),  .sehen  nur 
in  den  Hieromnemonen  eine  executive  Behörde, 
in  den  Pvlagoren  dagegen  Anwälte  der  einzelnen 
Städte.  Dieser  Autfassung  stt-ht  die  doppelte 
Thatsaclie  entgegen,  dasn  einerseits  die  Pylagoren 
eine  JBxecutive  ansflbes  (x.  B.  ^egen  Ephialtes), 
andernveiiB  die  Interemen  der  emseliien  Staaten 
fum  betMimlereii  Anwälten  vertreten  Verden,  t.  B. 
im  Streite  der  Athener  am  Delos. 

E«  let  wimOgHeh,  denPjrlagoren  und  BBero- 
mnemonen  verseliiiibn.-  Ocseliäft.'ikroise  ausschliess- 
lich zuzuweisen.  Eine  andere  Frage  ist ,  ob  sie 
da,  wo  sie  dieselben  Geschäfte  verliandeln,  eine 
verschiedene  Stellung  einnehmen.  T  i  1 1  jn  a  n  n 
(87f.)  gab  den  Hieromnemonen  einen  liöheren  liang 
als  den  Pylagoren.  Die  Quellen  rechtfertigen  eine 
solche  Unterscheidung  nicht  Allerdings  werden 
Ton  Aisehinee  III  19^.  die  ffieromnemonen  tot 
den  Pylagoren  genannt ,  aber  von  demaelbm  Ais.  hi- 
nes  kurz  vorher  die  Pylagoren  an  erster  Stelle, 
und  ancli  die  grammatwehe  Oberliefening  ist  nieht 
mit  sich  einig  (Schol.  Arist.  Wolk*'n  624.  FApn. 
M.  Hesych.  s.  Ilrlayonm).  Eiitst-heiilend  .sind  die 
Stellen,  an  denen  i-in  Zusamni>-nwirken  von  Hie- 
romnemonen und  Pylagoren  besehrieben  wird.  Sie 
selgen,  divss  in  demostheniKcher  Zeit  die  Hiero- 
mnemonen vielleicht  einen  formellen  Vorrang,  die 
Pylagoren  sicher  ein  thatsichliches  Übergewicht 
liätteii.  Das  erste  1[0ttnte  man  vielleieht  mn  der 
von  Bürgel  129 ermittelten  Thatsach  < ntn-  hni-  n, 
dasa  nur  aosDabmsweise  einzelne  Pylagoren  an 
den  Sitsungen  der  ffieronmemonen  teunahmen, 
und  dass  ein  Pylac  Te  für  einen  verhinderten 
Hieromnemonen  zwar  r.  iien.  aber  nicht  stimmen 
konnte.  Wenn  aber  Demo-sthene«  (XVril  140) 
die  Hieromnemonen  av&odijiovg  cbcn'nov^  xal  ov 
dvrafitvovs;  keyeiy  nennt,  so  lässt  sieh  annehmen, 
ä&its  alle  Beschlüsse  von  grösserer  Tragweite  ver- 
laasnngsmäsaig  nicht  von  dieser  binerUch  be- 
echriniten  Behörde,  sondern  nur  von  den  atis 
g^.  sehulteii  Politikern  gewlhlten  Pylagoren  gefasst 
worden  sein  können.  Und  eng  begrenzt  erscheinen 
die  Corapetenten  der  Hieromnemonen,  wenn  man 
die  Berichte  des  Aischines  und  Di  nw^thenes  über 
das  Vorgehen  gegen  die  Amphis.s*>er  vergleicht. 
Die  nadk  Aischines  III  122  an  Hieromnemonen, 
Pylagoren  und  Delpher  gerichtete  Auffordenmg, 
das  heilige  Land  zu  besichtigen ,  war  zweifellos 
die  Folge  des  von  Demostbenes  a.  a.  0.  erwähnten 
Be^chlojises  der  Hieromnemonen.  Wenn  nach  er- 
fol^r  Besichtigung  die  Hieromnemonen  niehte 
weiteres  hesebliessiTi ,  so  niüsscti  weitere  Mass- 
regeln  ausserhalb  ihrer  Competenz  gelegen  haben. 
DsM  andi  die  Pylagoren  der  eben  tagenden  Ver- 
sammlung mit  dieser  Siuhe  nieht  weiter  befasst 
werden,  scheint  seinen  ürund  nicht  in  der  llechts- 
lage  gehabt  sn  haben,  sondern  in  dem  von  !)<■- 
mosthenes  angedeuteten  ümstatub-,  dass  unter  den 
damaligen  Pylagoren  Aischines  und  seine  Partei 
aber  keine  B^joritit  nungtea.  Die  Competens- 


grenze  zwischen  Pylagoren  nnd"Hieromnemonen 

lies.«*e  sich  danach  .so  ziehen,  dass  den  Hieromne- 
monen ausschliesslich  die  Administration  des  del- 
phischen  Tempels  zustand,  den  Pylagoren  die 
ganze  Gerichtsltarkeit,  auch  w'-o  sie  aus  jener  Ad- 
ministration entsprang.  Dazu  würde  der  Bericht 
I>io<lors  (XVI  23)  üher  den  Ausbruch  des  pho- 
ki>ehen  Krieges  .stimmen.  Die  Hii-romnemonen 
stellen  zwar  die  Höhe  der  von  den  J'liukeni  zu 

lOxahlenden  Summe  fest,  sprechen  aber  kein  Urteil 
aas,  .sondem  klagen  die  Phoker  iv  'Au<ftxti'omr 
an,  abo  vor  einer  anderen  amphiktyonLschen  Be- 
hörde, wahrscheinlich  den  Pylagoren.  Diese  ^eln•i- 
nen  es  auch  gewesen  zu  sein,  welche  den  ersten 
der  CTA  II  S45  aufjerezeiehneten  Eide  sehwOre» 
und  '  S  dann  ülo  rm  lini.'n ,  Hieromnemonen  und 
Herolde  durch  denselben  Eid  zu  verpflichten. 

In  aitoliaeher  Zeit  finden  wir  diese  Verhält- 
nisse verändert.    Die  Pylagoren  werden  auf  keiner 

20  Inschrift  genannt.  Eine  richterliehe  Competenz 
der  Hieromnemonen  ist  selbst  in  völkerrechtlichen 
Sachen  nachweisbar;  die  neben  ihnen  mehrfach 
erwähnten  nyooaxQot  treten  an  Einfluss  hinter 
ilih.  !i  zuriiek.  Nur  zwei  Hi-schlilsse  (CIA  II  551. 
Le  Bas  836)  fassen  m&  mit  den  Hieromnemonen 
susammen.  In  vier  oder  fftnf  anderen  Fillen 
(L.  Ba^  834.  835.  837.  838.  839?)  hal^  n  nur 
einen  Bescliluss  der  Hieromnemonen  zu  bestätigen. 
Die  Aanahme  liegt  nahe,  dass  in  der  ZwiseoMi' 

30  zeit  die  richterliche  Gewalt  der  Pylagoren  auf 
die  Hieromnemonen  tiln'rgegangen  ist.  Ob  die 
Agoratroi  der  Inschriften  mit  den  Pylagoren  iden- 
tisch (Dittenberger  Syll.  18G  N.  4.  Bürgel 
126}  oder  an  ihre  Stelle  getreten  sind,  Ist  eine 
untergeordnete  Frage,  da  sie  wenig  Bedeutung 
haben. 

Hieromnemonen  und  Agoratroi  werden  su- 

sammentrefii-sst  als  xntroy  nvyfhijuw.  Li'  Bas  836. 
i^onst  sind  die  Aasdrücke  awihfiiov  und  oi  rrt^nin 
40  nirgends  urkundlich  bezeugt.  Die  ov*t6(j<n  .  die 
Letronne  (Mi-in.  Acad.  Inscr.  V'^I  250)  und  Foti- 
cart  ^Arcli.  des  Mis.s.  scientif.  11  2,  1865.  164) 
mit  den  b^itvfiftwtQ  identificieren ,  werden  nur 
in  einem  unechten  Deeret  der  Kranzrede  fl54f) 
und  auf  finer  ait<>lis(h>-n  Inschrift  gi-nannt,  die 
Wescher-Foucart  l  irrig  als  Amphiktyonen- 
beschluss  anfahren  (Bücher  Quaest  ampfai.  spec 
S8.  BQrg«!  119).  Im  ansseramtlichen  Sprach- 
cbraiieli  i.^t  d'T  Aiisdnii  k  <!e)■/^olr>l•  häutiger  und 
50  bezeichnet  bald  die  Hieromnemonen  allein ,  bald 
die  Hieromnemonen  und  Pylagoren  (oder  Agoratroi) 
insgesamt  fHftrgel  119.  120;  and'-rs  Sauppe  14; 
vel.  Wescher  Mera.  Acad.  Inscr.  VI  II  l,  152). 
Od  von  dem  mirov  awidoiov  das  xoivor  rcör  'Aft- 
fpiptrroyon-  noch  ZU  unterscheiden  ist,  lässt  sich 
nicht  sagen.  Vielleicht  b«' zeichnet  dieser  Aus- 
druck (z.  B.  Le  Bas  848.  849.  CIA  II  551)  keine 
bestimmte  KOxperschaft.  sundern  die  Amphiktyonie 
all  Ganses,  unabhängig  davon,  wer  sie  im  einzelnen 
60  Falle  verfassungsniä>sif:  vertrat.  Letronne  (a.  a. 
0.  250)  versteht  darunter  die  von  Aischines  (III 
134)  erwlhnte  btHltfola.  Aber  es  ist  iweifeHiaft, 
ob  diese  exxlrjm'n  -  ine  dauernde  Institution  bildet« 
und  nicht  aUNuahm^weisc  in  rechtswidriger  Weise 
berufen  wurde,  um  die  Pylagoren  zu  umgeheil. 
Dcim  tlass  einer  aus  ai'y&r'yvTr:  xat  ;fg<M/<r»'oi 
Ocip  gebildeten,  also  nach  keiner  Seite  fest  be- 
grenstea  Versammlung  de  iure  euie  andere  Fanc- 
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tkm  zag««tanden  haben  sollte,  al»  aUenfalls  eine 

Acol  IUI  ition  ,  ist  kaum  w.ihrschi'iiilii  Ii. 

Von  iHMnuliTfH  ÄrnttTii  wird  in  ilt-r  roniiscbi-n 
KaisiTZfit  ^'•'"i'i'nt  der  'EiJ.aSdiixii  'Aftift- 
tnvovojy  (<.'IG  1124)  und  dt'r  f.Ti/icXijr^c  tov  stotvov 
T&r  *Aft'/ixTvövcov  (Le  Bus  847;  vpl.  Curtius 
Rh.  Mus.  II  III).  Auch  ohno  Hczfiohnunp  des 
Amtes  wird  in  diietier  Zeit  die  Zugehöri^'keit  zu 
dnera  amphiktronudien  Collegium  nervorßchoben 
(CIG  1058.  mS). 

Von  Subiiltcrneu  und  IMt-m-rn  .sind  bezeugt 
imiehai  and  der  Aiuphiktyonie  (Foaeart 

Buh.  hell.  VII  122  .  v^'I.  Lr  Ba's  834.  835.  836) 
und  t'in  yij(uiiiurn  -  (L«'  Ulis  83G),  der  mit  der 
in.schriftliohen  Aufzeichnung  eine.<  Aniphiktyoneil» 
decretes  beauftrafjt  wird.  l>en  Titfl  irgoynafi- 
fuiievi  erkl.'irt  L  et  rönne  (a.  a.  0.  2561'.)  für  nicht 
officiell. 

C.  Bestand  der  pylaeiscjb-delphischen 
Ainphiktyonie. 

Üoer  den  I^  t;md  der  dcliihi.siln-n  .\miilii- 
It^onie  sind  lange  Zeit  die  Ansichten  von  Titt- 
mann (37fF.)  herrschend  gewesen.  Seine  allein  anf 
die  litterarischen  Qucllni  L'.-^Tfhidctrn  ('(Instruc- 
tionen sind  durch  da.s  in.schrittliche  Material  in 
manchen  Punkten  be.stätijrt,  in  anderen  aber  wider- 
legt worden.  Nicht  minder  veraltet  ist  der  Ke- 
constructionsversiul»  von  Hluing^abe  (Ant.  Hell. 
II  318f.).    Die  älteste,  .vidier  zeit«'enfe.sLsche  Mil- 


der einen  oder  anderen  Seite  am  idiokLschen  Erie^ 

teihiahmon.  Denn  in  diesen  Kri»-^'  jrritlen  die 
Athunianen  ein,  die  nie  zur  .Aniphiktyonie  gehOrt 
haben,  während  mehrere  Hni)diikh'iinitiche  Staaten 
sich  zurtickhielten.  Mit  mehr  Kecht  hat  Bürgel 
(54)  das  Capitel  Herodots  (VII  132)  herangezogen, 
in  welchem  er  die  Stämme  nennt,  die  sieb  Xerxe« 
anschlössen  and  die  ihm  widerstanden ;  denn  die 
beiden  Smnroen  Herodets  erfrehen  nuammen  genau 
10  die  zwölf  Namen  der  enieiidierten  alschineischen 
Liste.  Herodot  scliuint  sich  also  in  seiner  Aaf- 
xfthlnng  absichtlich  aaf  die  Hitglieder  dar  Am- 
phiktynnie  Ijescliränkt  zu  haben. 

Die  zwölf  Stämme  führten  je  zwei  Stimmen. 
Die  Stimmen  der  lonier,  Dorier.  Lokrer  ond  ver- 
mutlich der  Hoioter  waren  auf  die  verschiedenen 
Angehörigen  dieser  Stämme  verteilt.  Von  den 
lokriscben  Stimmen  gehörte  die  eine  d«'n  ojiun- 
tiäcben,  die  andere  den  westlichen  Lokrem,  die 
20  Inhaber  der  boiotifiehen  Stimmen  mUmen  gewech- 
selt haben,  da  die  Zahl  der  boiotisdieti  Städte 
grosser  war  als  zwei,  und  Aischines  ausilrücklich 
betont,  dass  die  kleineren  boiotischen  Städte  nicht 
ansgescblns.sen  waren;  den  Tb- l  aiii  in  könnte  also 
höchst«iu<  die  eine  Stimme  vnrin  iialten  gewesen 
sein.  Ale  Inhaber  der  dorischen  und  ionischen 
Stinunen  waren,  wie  .Vi^cliines  in  Heispielen  aus- 
führt, die  kleinst>  n  Staat«'!!  den  gnwsten  gleich- 
berechtigt.   Diese  Angabe  versteht  Sauppe  (5) 


SUederliste  liefert  Aischine«  (II  116).  £r  wiU  SO  so,  als  seien  alle  dorischen  and  ioni.schen  Staaten, 
ie  zwölf  tdvff  der  AmphilttTonie  anfeSnlen.  nennt    Athen  and  S|Murta  eingesehloraen ,  gleich  pft  be- 

aber,  wie  >ein  Text  vovlii  i.'l  ,  nnr  elf  Namen:  rufen  wnnlen  .  ili>'  ilnriM-be  nml  i<>ni,s<-be  Stimme 
Thessaler,  Boioter,  Dorier,  iuuier,  Perrhaiber,  Ma-  zu  führen.  Aber  Aischineü  sagt  nur ,  dass  bei 
gneten, Lokrer,  Oitater,  Phtiiioten,  Malier, Fheker,    der  Abetimmung  die  athenische  Stimme  nicht 

Ein  Name  mu-ss  in  den  Ais(  liini  handschriften  mehr  galt,  als  etwa  die  eretri.sebe ;  er  bestreitet 
au>gi  f'allen  sein.  ALs  Völker,  weli  lie  in  anderen  nicht.  da.ss  die  Athener  öfter  Gelegenbeit  hatten, 
Verzeichnis.sen  genannt  werden  und  nicht  nach-  von  ihrem  Stimmrechte  Gebrauch  zu  machen,  mU 
weislich  spät<'r  eingetreteti  sind,  können  in  Frage  die  Eretrier.  Der  gan/e  Verlauf  iler  heiligen 
kommen  die  Doloper  und  die  Ainianen.  Fou-  Kriege  in  demostheni.^eb••^  Zeit  zeigt  aber  deut- 
cart  (.\reli.  des  Miss,  «cient.  II  2,  1865,  162)40lic)i.  dass  die  eine  der  beiden  ionischen  Stimmen 
schiebt^  die  Ainianen  ein  und  erklärt  die  Doloper     den  Athenern  ussclilieselich  gehörte.   Die  andere 


ftlr  mitbegrfffen  anter  den  Perrhaibem.  Indessen 

ist  viin  einem  en;,'eren  Zusainnieiibang  zwi.sc)ien 
Dolopeni  und  Perrhaibem  nichts  bezeugt.  Auf 
der  anderen 'Seite  steht  ee  fest,  daim  Ainianen 

und  Oitaior  entweder  identi^  h  (O.  Möller  T  45; 
vgl.  Bürgel  65)  (Hier  eng  verbunden  (Sauppe 
De  amph.  delph.  7)  waren.  Daher  empfiehlt  es 
sich  (Busolt  Gr.  G.  I  480),  bei  .\i-,bines  die 


wechselte  anter  den  Städten  Ton  Eaboia.  Die 

lonier  der  kleineren  In-eln  und  der  a,'>iatiseheii 
Küste  scheinen  keiiieu  Anteil  au  der  Ampbiktyonie 
gehabt  sa  haben  (anders  Bfl  rgel  78.  79).  Wenn 

im  Aisebinestexte,  wie  er  uns  vorliegt,  auch  Prione 
als  gelegentliche  Inhaberin  der  ionischen  Stimme 
genannt  wird,  so  hat  Sauppe  (ö)  diesen  Zusat» 
mit  Recht  getilgt  (vgl.  Bürgel  74,  7).    Ob  unter 


Doloper  einzuschieben  und  die  Ainiane?i  unter  50  rlen  Doriern  jemals  die  Spartaner  einen  ähnlichen 


*ien  Oitaiem  mitzubegreifen. 

Der  so  emendierten  aischineischen  Lüste  scheint 
diejenige  geglichen  zu  haben,  welche  Pausania-s 
iIX  8i  lienüizt.  über  unvollständig  wiedergei,'r-l»en 
hat.  Er  nenut  als  älteste  Teilnehmer  der  Am- 
nhiktyonie  Tonier,  Doloper,  Thessaler,  Ainianen, 
-Magneten.  Malier,  Phthioten ,  Dorier,  Phoker. 
li^'I)oknemidische  Lokrer.  Von  den  Völkern  der 
ai.schineischen  Liste  fehlen  Perrhaiber,  Boioter 
und  westliche  Lokrer.  Boioter  und  Lokrer  werden  60 
als  ursitninglich  amphiktvonisehe  Völker  erwie>en 
durch  die  (SenealQgie,  die  ItniotiKs  und  Lokros  zu 
finkeln  Amphiktyom  macht  (Paus.  IX  1,  I.  Plut. 
qnaest.  gr.  15.  Emrtath.  ad  Iliad.  p.  277,  17). 
Mit  Unrecht  verwertet  Bin  Ii  er  (Quaest.  a!npb. 
spec.  7)  als  Liste  der  amphikt^unischen  Völker 
ans  demosüieiiischar  Zeit  aas  von  IModor  (XYI 
S9)  gegebene  Yeneidmis  der  Staaten,  welche  anf 


Vorrang  behauptet  haben,  wie  <iie  Ath.  iier  unter 
«len  loniem,  ist  mindestens  zweifelhaft.  Die  eine 
dorische  Stimme  hat  vermutlich  stets  (wie  nach- 
weislieb späten  den  Diiriern  der  Metropolis  ge- 
hört ;  dann  können  die  andere  die  Spartaner  nur 
abwechselnd  mit  den  flbrigen  peloponnesischen 
Dorierstaat' II  b- kommen  haben.  Der  Zahl  der 
gültigen  Stimmen  entsprach  im  ganzen  und  ein- 
zelnen genau  die  Zalü  der  Hieromnemonen. 

Geändert  wurde  iliese  Verteilung  <ler  Stim- 
men, als  Philip]»  4lie  IMinker  aus  der  .Amphiktvo- 
nie  aus.sticss.  Die  phokischen  Sti!nmen  worden 
dem  Makedonierkönig  übertragen,  dickem  zusam- 
men mit  BoioU'rn  und  Thessalem  die  .Agono- 
tliesie  bei  den  iivtliiscb.  ii  Sj  i.  leii  eingeräumt  (vgL 
über  den  Weclusel  der  Agonothesie  Bürgel  16^), 
die  Korintber  vom  der  A^othesie  aosgeschlosseiiy 
den  Spartanern  das  Recht  entlegen,  die  eine 
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doririche  Stiiiune  zu  führen  (Paus.  a.  a.  0.  Diod. 
XVI  60.  Hypoth.  Deraotcth.  or.  V.  Demosth.  XIX 

III).  Eine  wcitoro  Änderuii'j  iimss  Philipp  nach 
der  ZersWrung  von  Atnplü.HSu  v(illzog«u  halxtn. 
KaineinftlLi  kann  er  den  westlichen  Lokrvm  ihre 
Stimme  gelassen  haben,  und  dass  er  sie  lien  Aito- 
lem  übertrup.  ist  höchst  wahrscheinlich.  Ob  die 
Aitoler  srlmn  ilamals  eine  zweite  Stimme  erhielten, 
i»t  sweifelbaft.  Bücher  (22)  weist  ihnen  die  spar 


grd!»sere  Zahl  von  Steilen  im  CoUegiom  der  Uioro- 
mnemonen  an  sich  rissen,  ist  an  sidi  wshnclwin« 

lieh,  da  eb<  M  daiiial-^  ihn-  Macht  am  jfrrtssten  war. 
Unter  welchem  Kechtstitel  sie  die  normale  Zahl 
äberschritt4?n ,  steht  nicht  fest.  Bücher  (88) 
nimmt  an,  die  Dorier,  Mulier.  Oitaier,  Ainianen, 
phtiotischen  Achaeer  und  Lukrer  hätten  den  Aito- 
lem  ilire  Stimmen  ausdrücklich  überlassen.  Aber 
wenn  die  Aitoler  die  rechtUcbeo  Inhaber  aller  voa 


tanische  Stimme  tu.   Sauppe  (8)  meint,  einer  10  ihnen  besetzten  Stellen  gewesen  wftren,  dann  wftrde 


il'T  kli-ineren  flie.s>alischen  Stämme  haln-  iliii'  ii  si-iii 
btimnuecht  abgeben  milsjsen.  Beide  Annahmen 
schweben  in  der  Luft.  Im  Besitse  von  Delphi  finden 
wir  die  Aifnler  200,  wo  .^ie  Demetrios  hindern, 
die  pythischen  Spiele  dort,  zu  fri.Tu  (Plut.  De- 
metr.  40),  und  881/80,  wo  «1er  S|i;irtaiierkf.nig 
Area.''  vergebens  versucht,  ihnen  das  (iebiet  von 
Krissa  zu  entreissen  (Tust.  XXIV  1).  Es  ist  nicht 
wahrscheinlich,  da-ss  sie  sieh  damals  noch  mit  einer 


es  nicht  verständlieh  sein  .  weshiilh  die  Zahl  der 
aitoliächen  Hieromnemoneu  nicht  stets  dieselbe  ist. 
Vielleidit  empfiehlt  sidi  daher  die  Annahme,  dass 

die  äberschfls.sip'n  aitolischen  Hieronuienioncn  nicht 
von  den  Aitoleni,  sondern  von  audt-ren  Völker- 
schaften fi:ewählt  waren,  aber  unter  dem  Drucke 
des  ;iifolischen  Einflusses.  In  diesem  Falle  konnten 
sie  allerdings  de  iure  nicht  ah  aitolische  Hiero- 
mnenionen  gelten,  sondern  nur  ah  Vertreter  ihrer 


Stimme  begnügt  haben  sollten ;  aber  wer  ihnen  die  20  Wähler.  Aber  wenn  sie  als  Individoen  Aitoler 


sweite  hat  abgelien  mimeii,  lisst  sich  nicht  saften 
Jedenialls  führen  de  zw*  !  Stimmen  auf  einer 
ürkonde,  die  icurz  nach  370  abgefaßt  worden  sein 
mnss.   An  der  S^tze  ites  ersten  nnter  ^  beiden 

Besi>ilns>en  Aber  die  dionvsisehen  Künstler  (CIA 
II  .')■"»  1(  werden  iwei  the.<i.salLsche,  zwei  aitoliselie, 
zwei  iMtiotischeondiwriplioIcische (ergänzt  f'l'toj- 
xt'ojfv')  Hieromnemonen  genannt.  Die  I'hoker 
erhielt.'ii  ihre  beiden  Stimmen  279  zurü<  k .  als 


waren  imdfhilaftehliehin  aitolisehem  Sinne  stimm- 
ten, konnten  die  Aitoler  sie  um  so  eher  als  aito- 
Usche  Uieramiemonen  bezeichnen,  je  weniger  es 
eine  MOfirlieMceit  irab,  sie  wegen  dieser  MiMaeh- 

tuni;  reclitlielier  (Irenzen  zur  P'-chensi-liaft  zu 
ziehen.  Zeitweilig  schalt<  ten  sie  ao  unlnsehränkt 
mit  der  Am|)hikt\onie.  dass  ein  aitoli.scher  Strateg 
die  Versannnlung  der  Amphiktynnen  als  gleich- 
irtig  neben  die  des  aitolischen  Bundes  stellen 


sie  sieli  im  Kn-iheitskampfe  gegen  die  Kelten  aus- 30  konnte  iLiv.  XXXI  32,  8). 


8 »zeichnet  hatten  (Paus.  X  8),  Temmtlich  auf 
Osten  der  damals  vOllig  machtlosen  Maicedonier. 

T)aher  kann  ein  von  ihnen  niitgefasster  Besehluss 
nicht  älter  sein,  als  das  J.  279.  Viel  jünger  kann 
er  aber  aneb  nicht  sein,  da  bald  nach  279  die 

Aitoler  angefangen  haben  müssen,  mehr  als  zwei 
btellen  im  < 'olL  iriuin  der  Hieronmemonen  zu  be- 
eetzen  (Keiseli  l>e  musicis  ßraecoruro  eertami- 
nibus  97).    Im  einzelnen  nachzuweisen,  aus  wel- 


Natürlich  war  ihre  Macht  nicht  zn  allen  Zeiten 
die  gleiche,  ihre  Partei  in  den  verschiedenen  Völ 

kerschaften  nicht  immer  gl>  ich  stark ,  und  des 
halb  konnte  nicht  in  jedem  Jahre  die  gleiche  Zaiü 
Ton  aitolischen  Hieromnemonen  gewählt  werden. 

Wenn  die  Zahl  il<  r  aitolivrh-  ii  Hiemmneninnen 
von  thatsächlieiien  und  nicht  von  rechtlichen  Ver- 
hältnissen abhängig  war  (anders  Rhangab^  Ant. 

Hell.  II  324).  erklärt  i  -  sich  am  leiehtesten.  da-s 


eben  Anlässen  und  in  welcher  Stutenfolge  die  40  diese  Zahl  von  5  bis  16  .schwankt.    Die  l  rsaclien 


Aitoler  das  Übergewicht  in  der  Aniphiktyonie  ge- 
wannen, ist  unmöglich,  bevor  die  delphische  Chro- 
nologie im  8.  Jhot.  anf  eine  ebenso  sichere  Basis 
gestellt  ist.  wie  .sie  lUr  das  zweite  die  Unter- 
auchongen  von  A  Mommsen  (PhiloL  XXIV  1866) 
und  H.  Pomtow  (Jahrb.  f.  Fhilol.  1889,  518ff.) 
gelegt  haben.  Dittenberger  (Syll.  p.  282^  nahm 
an.  vor  229/8  tPolyb.  IV  25,  8)  .seien  niemals 
mehr  als  fünf  aitolische  Hieromnemonen  gewesen, 


des  Schwanken»  im  einzelnen  nachzuweisi  ti,  wird 
erst  möglich  sein,  wenn  die  Zeit  der  Inttchrifton 
nnabhängig  von  der  fraglichen  Zahl  bestimmt  ist. 
Wechselnd  ist  auch  die  Gesamtzahl  der  Iliero- 
lunemonen;  die  normale  Summe  von  24  hat  sie 
iriilirend  der  aitolischen  Zeit  niemab  endcht. 
Neben  den  .\itolern  sind  stets  vertreten  die  Del- 
l»her.  Diese  ktinnen  erst  durch  die  Aitoler  in  die 
Aro|Aälctyonie  aufgenommen  wiir.h  n  sein.  Welche 


in  diesem  .Tahre  sechzehn,  228— 216  elf,  211 — 189  50  Staaten  auss.-r  .Utolern  und  l'.  l(ihern  Hieromne- 


neun.  und  l>estiinnite'  die  Chronologie  der  erhal- 
t<.'nen  Urkunden  nach  diesem  Schema.  Seiner 
Construetion  ist  Reisch  (a.  a.  0.  94f.)  mit  Er- 
folg entgegeng»^treten.  Er  setzt  die  Soterienur- 
knnden .  welch''  Xamen  von  Hieromnemonen  an 
der  Spitze  tragen,  nach  mindestens  beachtens- 
werten Indieien  in  die  erste  HSlfte  des  8.  Jhdts. 
(9»"!i.  T^ittenberger  (Syll.  p.  592)  h.itte  sie  d.'ui 
Anfange  des  2.  Jhdts.  zugewiesen,  weil  er  den 


monen  zu  den  Versiunnilungcn  der  Amphiktyonen 
schickten,  richtete  sich  zweifellos  nach  den  jewei- 
ligen politischen  Verhältnissen  (vgl.  die  Tabelle 
bei  Bücher  27f.).  Aitoler  nnd  Delpher  allein 
finden  wir  auf  zwi  i  i  W  r  s  c h  e  r- F  o u  c a  r t  6. 
Fottcart  BulL  hell  Vll  420),  Aitoler,  Delpher, 
Boioter  anf  fünf  (Wescher-Foneart  2.  5.  Le 
Bas  83fi.  8:^9.  Foucart  Bull.  hell.  VII  417), 
.\itoler,  Delpher,  Kuboier  auf  zwei  (Wescher- 


Emmenidas.  der  auf  der  zweiten  Soterienin- OOFoneart  8.  4),  .Aitoler,  Delpher,  Phoker,  Boioter 


pchrift  ( Wescher-Fttucart  4)  als  Archon  genannt 
ist.  mit  dem  .Archon  des  J.  197/6  identitieierte. 
Reisch  89-  9o  z.  igt,  daas  der  Name  Emnietiidas 
in  der  delphLschen  Aristokratie  häufig  war,  dass 
mithin  recht  wohl  ein  Archon  dieses  Namens  in 
der  ersten  Hälfte  des  8.  Jhdte.  fungiert  haben 
kann. 

Daw  beieita  am  diese  Zeit  die  Aitoler  eine 


auf  sechs  (Le  Has  834.  835.  837.  8.38.  B40.  Fou- 
cart Hull.  lull.  VII  422)  Urkunden,  Aitoler,  Del- 
pher, Phoker,  Hoioter  auf  einer  Inschrift  (Le  Bai 
841),  Aitoler,  Delpher,  Plioker.  Boioter,  Ath«i«r, 
Histiaier  ebenfalls  (Wescher  M^m.  Acad.  Inscr. 
VIII  1.  138).  Aitoler,  Phoker.  lielpher,  Boioter, 
Euboier,  Athener,  Sikjonier  auf  zwei  Urkunden 
(Wescher  lUm.  Acad.  Inscr.  VIII 1,  189.  Fon- 
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c ar  t  Rull.  h-  ll.  VII  1 10|,  AitoW.  Delplier, Phoker, 
Lokn-r,  lioiottr.  Athener,  EpidanxiMr  auf  emer 
Inschrift  (Lo  Bas  833). 

Ihr  End«  errdeliteii  diese  Verii&ltnime,  ab 

189  der  aititlische  Bund  durch  dii'  iNnn'  r  iiii'der- 
geworfen  wurde.  Allerdings  pflegt  man  ein«-  Ur- 
kunde, auf  der  sechs  aitotiscne  Hieromnemonon 
genannt  sind  (W<'<rh<'r  M(?in.  Acad.  In.scr.  VIII 
1.  138),  in  da«  J.  182  v.  Chr.  au  setzen,  w.  il  sie 
nadi  ebiem  Archon  Damosthenes  datiert  i--t,  nn  l 
182  ein  Pamostlienes  Arelion  pewcs-  ti  ist.  Abt-r, 
wie  Herr  l>r.  H.  Pointow  die  Güte  hat,  mir 
mitzuteilen.  crtr-  lMH  sichere  palae*iirraphiscln-  und 
anderweitige  Indicicn ,  daas  diese  liucbrift  dem 
9.  Jlidt.  an^hort  .  dass  mittifn  tinr  Damosthenes 
von  (l-  iii  .1.  182  v.rschiech'n  ist.  Iiie  V.  r 
fttiisung  der  Amphiktyonie,  wie  sie  die  Kömer  her- 
stellten, lernen  wir  ans  einer  Uilrande  des  J.  178 
kennen  (Foncart  Hüll.  hell.  VII  428.  429  Die 
KOmer  .stiess.n  ili'-  Aitoler  und  Phnker,  sowie  ilie 
pek>ponne.siseh.n  I>'>rier  (Hiicli-T  a.  a,  O.  14.  16 
ge^en  Wes.  her  Mt^ni.  Arad.  Inx-r.  VIII  1.  107) 
aus.  lies.seti  aher  d«'i\  l>eliihern  das  .Stiminreeht, 
da.s  sie  von  den  Aitolern  erhalten  hatten.  Der 
MakedonierkCni);  bekam  die  beiden  Stimmen  zu- 
iflck  (v^'l.  Wescher-Poncart  459),  die  einrt 
Philipi»  den  Phi>k>-rn  ali^'i-iiiiniiixn  liatl.'.  Znm 
etstenmale  wurden  den  Herakleoten  zwei  ätiiuwcn 
Uberwiesen.  Die  westlichen  Lokrer  wnrden  eben- 
falls als  Iidiaher  ihn-r  einen  Stimme  h'  ri;e.-tellt. 
So  waren  mit  Ausnahme  der  i»  loiMiriiii'sisehen  Do- 
Tier  in  der  Amiihiktyonie  t,'enau  dieselben  Staaten 
vertreten,  wie  zwischen  dem  jihokischen  nnd  am- 
phissei-scheii  Krii  u'e.  und  ausserdem  die  Delpher 
und  Henkl  t  :  mit  je  zwei  Stimmen.  Die  vier 
Stimmen,  welche  diesen  zufielen,  mussten  andere 
abgeben.  Je  eine  wurde  den  Doloponi,  Maliern 
und  Perrhaibern  tr«  noniinen.  die  vierte  war  durch 
die  der  peloponnesiischen  Dorier  gedeckt.  In  die 
beiden  ionischen  Stimmen  teilen  sich  die  Atiiener 
imd  Eiihoii  r,  Pa-s  Recht .  Angehörige  fremder 
Staaten  zu  Hicronmemonen  zu  wählen .  bestand 
fort ,  und  .^o  finden  wir  einzelne  Aitoh-r  als  In- 
haber von  Stimmen  anderer  Staaten,  während  die 
Aitoler  als  Volk  von  der  Ainphiktyonie  ausge- 
schlossen sind. 

Dieser  Zu.<itand  kann  nicht  lAnger  als  bis  zum 
Kriege  mit  Perseus  bestanden  haben.  Aus  der 
Zeit  von  diesem  Kriege  bis  zur  Zerstörung  von 
Korinth  liegen  keine  Zeugnisse  vor.  146  wurde, 
wie  Bllrirel  (894)  vermutet,  die  ganze  Amnhi. 
ktyonie  ;uifV<'l<i-t  iS'mh.  IX  '120).  ai>er  sicherlieh 
nur  für  kurze  Zeit.  I)<  nn  wir  be^^itzen  aus  d-  ti 
ersten  .lahrhundert^n  der  römischen  Herrschatt 
zwei  IJe.schlüsse  der  Hiernninenionen  fWeschi-r 
Möm.  Acad.  Inscr.  VIII  1,  55.  56.  CIA  II  551 
zweiter  Teil),  welche  Ober  den  daniali(,'en  Bestand 
der  Amphiktyonic  übereinstimmende  Aujikunft  ge- 
ben- Die  Phoker  .sind  wieder  an  die  Stelle  der  Make- 
donier  getreten .  von  den  beiden  herakleotisclien 
Stimmen  i^  die  eine  den  peloponnesischen  Dö- 
rfern inrllckgegeben.  die  zweite  den  Oitaiem  tlber- 
tratrt'n  .  ili>'  nun  neben  ih  n  beiden  aiiiiaiii^cli.'n 
Stiuulien  eine  be.sondere  lüliren.  Din  Versuche 
Wesehers  (Kim.  Acad.  Inscr.  VIII  1,  77)  nnd 
Sauppes  fl>e  iiniphict.  deiph.  6).  dir  Entstt-hnnp 
des  Zustande*!  zu  erklären,  den  die  Inschriften 
der  römischen  Zeit  wiedergeben,  sind  durch  die 


neueren  Funde  überholt.  Derselbe  Zustand  liegt 
der  Liste  zu  Grunde,  weklie  Harpokration  .s.  i4ft- 
wtMticvte  und  mit  ihm  gh  ichlautend  Libanios  or. 
64  p.  414  R.  Saidas  s.  Hi"/  ly.Tvorrs.  Apoetolioe 

III  A.  Ar  1  nin>  X'i  ilar.  54  Walz  erlialten  halw.'n. 
Ihr  Verzeiclmiii  .slimmt  genau  mit  den  in.schrift- 
lichen  (kberein,  nur  da»»  durch  tan  VerHeben  die 
Lokrer  wepfjelas.sen  und  Achaeer  und  FhÜOten  als 
verseliietleiie  Völker  gezählt  sind. 
10  Die  letzte  Änderung  erfuhr  die  ZusMUMll- 
setzung  der  Amphiktyonie  durch  Augustus.  Über 
die.se  Umgestaltung  berichtet  Pausanias  (X  8,  8), 
dessen  verwirrte  .\ngaben  Saiippe  i"J)in  Ordnung 
gebracht  hat.  Augustus  vermehrte  die  MitgUeder- 
«ahl  von  24  auf  m>  nnd  zof  die  Stimmen  der 
\ini.ui''n  (2).  Phtioten  (2'.  Mafjnet.  n  (2i.  nnlo-j>.T 
,  Malier  (Ij,  Uitaier(l)  und  Perrhaiber  (l)ein. 
0  bekam  er  16  Stunmen  zu  freier  Vei^igttDg, 
Von  diesen  überwies  er  sechs  der  von  ihm  ijeg^rfln- 
20  deten  Stadt  NikojMdis.  seciLs  den  Makedonieni ; 
durcli  die  übrigen  vier  wurden  die  zwei  thcssa» 
li.sehen  Stimmen  auf  sechs  vermehrt.  Mithin  führton 
drei  Mitglieder  zusammen  18  Stinmien.  Von  den 
i)l»ri^'en  zwiilf  ^'ehi'irten  je  zwei  den  Phokem.  Del- 
phem  und  Boiutem,  je  eine  den  opuntiscben  Lo» 
Rrem.  den  westlidini  Lokrem.  den  Athenern,  den 
KiiIhhith.  il.'ii  Doriem  di-r  Mi'trMjMilis  und  d«-n 
peloponne.siticlien  Doriem.  Von  der  Stimme  der 
peloponnesischen  Dorier  scheinen  die  Argiver  eine 
30  Zeit  lan<f  aiisßresohlossen  ^'«-wesen  zu  sein ;  deim 
unter  den  Verdiensten  eines  .Argivers  wird  her- 
vorgehoben, dasjä  er  als  erster  Agonothet  bei  den 
pytni.<;chen  Spielen  fungiert  hat.  nachdem  er  seiner 
Vaterstadt  die  Gerechtsame  der  Amphiktyonie  wie- 
derverschaflt  hatte  (CIG  1124  dyatvodertjoavta 

D.  Ur.<:prung  derpylaeisch-delphischen 
Amphiktjonic. 
40     Wtinend  wir  Aber  die  Verfassung  der  Am« 

phiktynnie  in  einer  Zeit,  wo  sie  nur  iHH-h  ein 
schattenhafte.-  Diu-ein  fortführte,  genau  unter- 
richtet sind,  bieten  sich  für  die  Verhältnisse,  aus 
denen  dieser  Vciliaiid  emjiorwuchs.  nnr  sagenhafte 
Nachrichten  und  unsichere  Vennutuii^eii,  die  ich 
eben  deshalb  hier  an  den  Schluss  st<>lle.  um  vom 
Gewissen  zum  Ungewissen  fortzuschreiten.  E» 
stehen  sidi  zwei  T?aditionen  über  die  Anfange 
der  Anipliiktvonie  g-<    ihÜh  r.    Nadi    I  r  einen, 

50 die  im  Marmor  Pariuin  vorliegt,  vereinigte  zu- 
erst Amphiktyon,  der  Sohn  Denkalions,  die  Be- 
wohner d'T  (letrend  von  Thennopylai  zu  rinein 
Bunde  (Chi  2374.  Dion.  Hai.  IV  25;  weiteres 
bei  Hürgel  4.  5).  Nach  der  and.  ren,  als  deren 
Vertreter  Androtion  {renannt  wird  (Paus.  X  8,  1), 
verbanden  sieh  die  l  inwohner  von  Dflplii  bebii 
Heiligtume  des  j*\tliiMhen  AnoUon  (weiteres  bei 
Bürgel  7).  Eine  dritte  Tradition  (ScboL  Enrip. 
Orest.  1087;  Tgl.  Strab.  TX  420)  vermittelt  den 

60  Widersiirueh  der  beiden  ersten,  indem  sie  berichtot, 
erst  habe  Amphikt)on  den  Verband  zu  Thenno- 
pylai micihfeet,  dann  Akrisios  den  zu  Delphi  ge- 
stiftet, und  mit  dem  älteren  zn  Thennopyh^  ver- 
einigt. 

L>iesen  verschiedenen  N.nlniilit.n  liegt  dM 
ein»'  Thatsaehe  7U  tininili',  da>>-  >]if  Z'isniinii'-n- 
klinfte  der  Ampliiklvonen  an  zwei  Stellen,  zu  An- 
fheU  mid  sn  DeliMii,  stattfanden.  Diese  Hut- 
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Sache,  nicht  die  um  sie  gesponnenen  Sagen,  ninss 
für  die  heutige  Unter.su»  hung  den  Ausgangspunkt 
bilden.  Um  den  ZwitterclMrakter  der  Amphi* 
ktgranie  tu  erklftven,  nahm  Hftllmann  (Anfitaf^ 

d.  «iech.  Gesch.  I61ir.)  an.  sie  sei  aus  zwei  Ver- 
blMen,  einem  Denieterverbande  und  einem  ApoUon- 
▼erbande  sn8ammengewach«en .  eine  Vermutung, 

die  er  mit  abenteuerlichen  Vor^ft  lluni^en  über  die 
Gli'tlt  ruitir  <ler  griechischen  Stiiuuue  in  der  Ur- 
zeit veninickte.  Benonnener  haben  denselben  Ge- 10 
danken  durcligi'führt  K.  W.  M  il  1 1  e  r  (in  der  sweiten 
Amlage  dieser  Encyclopädie)  und  G  c  r  1  a  ch  (Histor. 
Stud.  15).  Gerlach  unterschied  eine  pela.sgische 
Amphiktyonie  von  Autbela  und  eine  heUeniiicbe 
Ttra  I>elphi,  die  Ursache  des  Ältesten  nylaeisehen 
Bündnisses  sucht  er  in  den  Käiiiplcn  der  Völker- 
wanderung (18)  und  hi'tzte  die  >jeugestaltung  in 
die  Zeit  nach  dem  Einfalle  der  Thes^aler  (20). 
Mit  dieser  Neugestaltung  verband  sich  ihm  eine 
Änderung  im  Zwecke  des  Bundes,  der  sich  aasJ20 
einem  kriegerischen  in  einen  friedlidwn  verwandelt 
hatte  (20).  Diese  HyjKithe.w  lies»  es  unerklärt.,  wie 
Thennopylai  den  Mittcl|mnkt  für  ein  kriegerisches 
Bündnis  bilden  konnte,  dessen  Mit^rlieiler  über- 
wi^end  in  Tbeasalien  und  zwar  teiiwei^'  im  nörd- 
lichen Thessalien  ihre  Wohnsitte  hatten.  Daher 
erweiterte  E.  Curtius  KJr.  G.  1  99ff.i  Gerlachs 
Hj-nothese  durch  die  Aruiahnie  einer  dritten  Am- 
phiktyonie. die  ihre  ZosammcnkUnfte  im  Thale 
Tempe  hii'lf.  nie  Horier  als  Triiff-  r  de-<  A]"'llim- 30 
kultee»  Mdlteii  die  drei  Aniphiktyunifeu  in  Zu.sum- 
inenhang  gebracht  haben.  I)ie  Gedanken  Ton  Cnr- 
tin."!  hat  Bürgel  (25—51)  weiter  nusgesponnen, 
dabei  aber  in  einem  wesentlichen  Punkte  modi- 
ficiert.  Er  bestreitet  die  Existenz  einer  beson- 
deren delphischen  Aniphiktyonie  und  nimmt  an, 
dass  die  Tereinigten  Ani|  hiktyonieen  von  Anfhela 
nnd  Tempe  in  relativ  spater  Zeit  dem  delphischen 
Gottesdienste  ihre  Fürsorge  zugewandt  liaben. 
Dvdi  diese  Annahme,  deren  Zulässigkeit  niemand  40 
bestreiten  kann,  wnrib'  die  Thatsache  anderweitig 
•  rkJart,  die  zuer>t  zur  l'nter.-cheidiin^  von  meh- 
reren Ani])hiktynuieen  geführt  hat,  und  der  liest 
der  C  u  r  t  i  u  .>  sclien  Hy jKithese  sdiwebt  ohne  diese 
that«äcldiche  Grundlage  in  der  l.uft. 

Die  Vemmtnng,  die  Am))hiktyonie  habe  sieh 
von  ihrem  nniprflnglichen  Jdittelpunkte  Anthda 
nachtiüp>1ich  nach  Delphi  ausgedehnt ,  empfiehlt 
sich  d<  >|inll),  wi  il  rill  ^^Tn--'  res  Alter  der  pylae- 
ischen  ZusammenkUntte  walirscheinlich  ist.  Es  50 
ist  aoffallaDd,  dam  Waehsmnth  (Hellen.  Alters 
tumsk.  I  63)  den  Ursprung  der  Ampldktyonie  nach 
Delphi  setzt.  Denn  der  Name  IIv/.aia,  den  auch 
die  deljihischen  Versammlungen  tragen ,  verrät 
deutlich,  da-s  die  älteste  Organisation  ihr  Am- 
phiktyonie in  d'ii  riieriiiopylen  entstanden  ist.  Mit 
Kecht  hat  daher  1  i  t  f  mann  (78)  fa.st  allgemeine 
Zustimmung  gefunden ,  wenn  er  die  eivten  An- 
fänge der  Amphiktyonie  nach  Anthela  Terlegt. 
Schwierig  ist  die  Erage.  wer  in  .\nthela  zu-am  60 
inenkam  und  zu  welchem  Zwecke.  UUllmann 
(Würdigung  d.  delph.  Orakels  47),  ünger  (Philol. 
n  678ÖJ  und  Foucart  (Arch.  Miss,  .scient.  112. 
1865,  166 1  sehen  in  der  Amphiktyonie  eine  Or- 
ganisation der  sich  bildenden  helleiÜM  Iwn  Natio- 
nalität.  Solchi-n  Phantasien  ist  schnn  Tittniann 
(111-118)  mit  Erlolg  entgegengetreten ;  sie  stützen 
aidi  allm  auf  die  mytmscfae  Genealogie,  die  ein 


grosses  litterarisches  Interesse  ( vgl.  0.  M  ü  1 1  e  r  Pro- 
leg. 179|.  aber  keinen  thatsjichlich.  n  Gehalt  hat. 
Eine  zuverlässice  Auskunft  giebt  der  Ort  der  älte- 
sten Zusammenlcftnfte  selbst.  In  den  Thermopylen 
konnten  nicht  ausNchliesslieh  thessalische  oder  au.s- 
schliesjilich  mittelgriecbische  Stämme  ihr  Bundes- 
hetligtum  errichten;  denn  dies  wftre  an  einer  so 
vi'  luin-trittenen  Stelle  beständig  feindlichem  .\n- 
gnllc  au.sge>etzt  gewesen.  Wenn  aber  die  stets 
hadenulen  Stämme  de.s  nördlichen  und  ndtfeleien 
Hellas  sich  zu  Zeiten  an  ihrer  Grenze  za.<*ammen- 
fanden,  .so  kann  ihre  Gemeinschaft  nur  eine  vor- 
Überg4'hende  gewesen  sein,  bestinunt ,  neben  den 
kriegerischen  Zusaimneustössen,  welche  die  Kegel 
bildeten ,  einen  Medliehen  Verkehr  anzubahnen. 
.All  diesen  Zu.saniiti.';iknt\t'ten  iih'i;,'en  ziemlich  bald 
alle  die  Stämme  tcilgenuntmen  haben,  welche  später 
die  Aniphiktyonie  bildeten.  Nur  die  Athener,  die 
peloponnesiselieii  l)iirier  und  \'ielleicht  die  west- 
lichen l-okrer  wohnten  so  weit  von  Thennopylai, 
dass  ihr  späterer  Zutritt  wahrscheinlich  ist. 

Weil  die  Annihiktyonie  .«sich  aus  f&ytj ,  nicht 
aus  :f6kftc  zusammensetzt  und  weil  in  der  -\m- 
phiktyonie  die  Thessalier  mid  die  ihnen  unter- 
worfenen Volker  einander  gleichberechtigt  sind, 
verlegen  Tittmann  (17.  2l)  und  Bftrgel  (22) 
den  i'rspnmg  der  .Xnqdiiktyonie  in  die  Zeit  vor 
der  dorischen  Wanderung.  Aber  die  Mehrzald 
unter  den  amphiktyonlschen  Völkern  behielt  auch 
nach  der  dorisclien  Wanderung  <lie  lose  Stannii- 
verlassutig  bei.  Städtische  Gemeinwesen  bildeten 
ddi  nur  unter  den  lonicm  imd  Doriem.  Diese 
kamen  allerdings  zu  kurz .  wenn  sie  innerhalb 
ihrer  Stännne  und  nicht  als  vollberechtigte  Mit- 
glieder unter  den  Amphiktyonen  gezählt  wurden. 
Aller  vielleicht  Hessen  sich  Athener  nnd  Felopon- 
nesier  diese  Zmücksetzong  eben  deshalb  gefallen, 
Weil  >ie  er~t  nachträglich  beitraten  und  nur  in 
ihrer  Verwandtschaft  mit  den  lordem  von  Euboia 
und  den  Doriem  vom  Pama.ss  einen  Kechstitcl 
für  ihren  Eintritt  in  die  .Xmphiktyitnie  fanden. 
W'eim  «'in  Teil  der  Innier  und  Dorier  nachträglich 
anfgenonunen  wur<le.  erklärt  sich  andi  am  leieh> 
testen  die  Einführung  der  Teilstimmen.  Es  war 
unmöglich,  dass  etwa  .\thener  und  Chalkidier 
gemeinsame  Vertreter  sandten.  So  mu.sste  die  für 
die  älteste  Zeit  wahrscheinliche  ZwOlfzahl  der 
Stimmen  venloppelt  und  die  Doppelstimme  der 
Stäiiiiiie,  die  Meli  aus  mehreren  Staaten  zusam- 
mensetzten, unter  verschiedene  Inhaber  verteilt 
werden  (vgl.  Bfirgel  49.  Busolt  Or.  G.  1 481). 
Ob  zu  den  ältesten  Mitgliedern  die  Thessaler  ge- 
hörten,  ist  bezweifelt  worden,  weil  die  von  den 
Thessalem  abhftn^gen  Stämme  diesen  hn  Stimm- 
recht gleich  waren.  Aber  dass  die  Thessaler 
diese  Gleichberechtigung  duMi  ti  ii,  bleibt  cben.so 
auffallend,  weini  sie  nachträglich  eintraten.  Viel- 
leicht erki&rt  sich  ihre  anscheinende  Toleranz 
dmreh  den  Gedanken,  dass  es  ihnen  nur  erwünscht 
sein  konnte,  wenn  sie  ausser  ihren  eigenen  Stim- 
men durch  indirecten  Eiuiluss  sechs  weitere  (Ma- 
giMten,  Fhthioten,  Perrhaiber)  beherrschten  nnd  so 
ein  thatsächliches  ÜberL'cwicht  p  wanneri.  Die 
von  K.  W.  Müller  (in  der  zweiten  Auflage  dieser 
Encycb.padie),  Duneker  KJ.  d.  A.  V  1 13.  224) 
UTid  anderen  vertretene  .\nnahme.  die  Thessaler 
hätten  nach  der  Eroberung  von  Thessalien  ein 
Atteres  Mitgtied  (Aiolier  oder  Pehwgioten)  au  der 
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Ainphikt^ie  Terdilnirt,  ist  aho  mindestem  nicht 

notwoiulisr.  ii'i'l  'Ii''  Ansidif  vnn  SiiiDtP-Croix 
(314),  die  Ainiiliikiyoni.'  si>i  «Tst  «utstaiid.'n .  als 
die  griechUtlion  .Stämiao  iliR-  sj»ätor<  ii  Wolujsitze 
einnahmen,  liegt  iiilln  r.  Auf  d<  T  amli  rcn  Seite  ist 
es  verkehrt.  Jt-r  Aiiiplüktynnie  lU'.shalb  eiiit-n  sjiä- 
tcren  Ursprunj;:  zu  geben,  weil  sie  bei  Homer  iiir- 
sendä  erwähnt  wirdL  Denn  derjenige  Teil  der 
nias,  in  dem  eine  Erw&hnang  der  Amphiktyonie 
am  nächsten  gelegen  hätte,  der  Sehiffskiif.il. »ir,  ist 
zu  einer  Zeit  geschrieben,  wo  die  Amuliiktyonie 
sweifellos  bereits  geschlossen  war.  Mithin  konnte 
die  Amjiliiktyoni«'  aueh  aus  aiiil-  r'  ii  (frihiil-  ii  un- 
erwähnt bleiben,  als  deshalb,  weil  >ie  uielit  evi- 
Btierte  (vgl.  Sainte-Croix  319ff.  Bürgel  21). 

Die  Knt^t.'lniiiL'-zeit  der  Amphiktyoiiie  lüs>t 
sich  nicht  mit  Sielierlieit  oder  auch  nur  Wahr- 
seheinlichkcit  ermitteln.  Etwas  festeren  Boden 
haben  wir  unter  den  Füssen,  wenn  wir  die  Frage 
aufwerfen,  wann  die  Amphiktyonie  Ober  ihren  nr- 
s]irüiigli<  li<'T(  B'-stand  hinaus  ausiredt'hnt  und  mit 
dem  Schutze  des  deluhi.schen  Tempels  betraut 
worden  ist.  Beide  Andenmgen  werden  ventänd« 
lii  htT .  w.  rin  wir  aniit  liincii .  dass  beide  bei  der- 
st-llM  ii  <  ;elej,'>  tilieit  ertWlgt'-n.  IHe  Tradition  knüpfte 
beid.'  Kreignbise.  die  Erweiterung  der  Conipeteuzen 
unti  die  V'ermehruiiir  der  Mitgliederzahl.  an  den 
^'anlen  Akri.sias.  ^Mit  Keebt  sieht  Waehsniuth 
(Ifellen.  Altertumsk.  I  164)  in  der  Sage  von 
Akrisias  den  Ketlex  einer  iiistorischen  Begeben- 
heit. Es  fragt  sich,  welche»  Ereignis  die^^er  Sage 
zu  Grunde  liegt.  Duncker  uJ.  d.  A.  V  2l»3) 
setzt  die  Einluhrong  des  amphiktvoniiichen  Opfers 
SU  Delphi  In  die  Zeit  bald  nach  der  dorischen 
Wanderung.  Es  ist  jedurli  nidif  walir^elieinlich. 
dass  die  Amphiktyonen  .>ich  vor  dem  kri>saeischen 
Kriege  mit  dem  delphischen  Heili^nme  befa.-st 
haben.  r>>Miti  bat  sirli  oben  ergeb*'n.  dass  sie 
den  krtssaeiscbeu  Krieg  nicht  aU  Sebutzberren 
des  Tempels,  sondern  als  Wftditer  des  Volker- 
rechtes  begannen,  .\ber  e.«  ist  verstätidlich,  wie 
die  Amphiktyonen  dazu  koimnen  konnten,  ein  In- 
stitut dauernd  zn  i"  waelien  und  zu  beaufsich- 
tigen, das  von  der  Art,  wie  sie  daa  Völkerrecht 
handhabten ,  so  grossen  Vorteil  gezogen  hatte. 
Es  ist  auch  versf  äiidli<  b.  wie  bei  die.ser  Gelegen- 
heit Staaten,  die  der  Amphiktyonie  bisher  fern- 
gestanden hatten,  Anlass  Dekwnm ,  mit  Our  In 
Verbindung  zu  treten,  und  nun  ein  Interesse  daran 
hatten,  in  der  Ampliiktyonie  festen  Fuss  zu  ta.ssen. 
Werden  doch  die  von  Solon  geleitetet»  Athener 
und  die  von  Klei.sthene.s  beherrschten  Sikyonier 
als  hervorragende  Mitkämpfer  im  heiligen  Kriege 
genannt.  Die  neuen  Satzungen,  die  dureh  den 
Zutritt  weiterer  Mitglieder  und  den  Zuwachs  einer 
neuen  Aufgabe  notig  wurden,  werden  es  sein,  die 
den  nri'i'bi'ii  al'-  Satzutigon  des  Akri-ins  galten. 
Sie  scheinen  bis  in  die  ilemostbenLscbe  Zeit  unver- 
ändert bestanden  zu  haben.  Mithin  sind  auf  Grand 
dieser  Satzungen  die  Zustande  erwachsen,  deren 
Darstellung  im  vor>teh>  iid<'n  versucht  worden  ist. 

[Tauer.] 

Amphiktyonis  CAiii/uxxvovis) .  Epiklesis  der 
Demeter  Pylaia  als  BescbOtzerin  der  delphischen 
Amphiktyonie;  ibi  Heiligtum  in  Anthehi.  Hor«>d. 
YII 200.  Daher  der  Kopf  der  Demeter  auf  Münzen 
TOB  Delplii,  Itionnet  U  96, 21  pL  72, 5.  M flller< 
Wieaeier  D.  d.  a.  K.  II  nr.  98.  Brit.  Mu. 


CataL  Centr.  Qr.  pl  IV  18.  OTerbeek  Knust- 

mytb.  II  Milnztaf.  VII  9.  Head  HN  289.  Rn. 
numism.  IbÖO  pl.  XII  S.    Vgl.  Fylaia, 

[Jessen.] 

Aniphllochla  CA/i<fH/.oxin) .  Landschaft  im 
Westen  von  Nordgriechenland,  im  Hintergrunde 
des  ambrakischen  Golfes;  sie  stOsst  im  Norden 
an  Ambrakia,  im  Süden  an  Akamanien«  im  Osten 
gegen  die  Doloper  und  Agraier  (Strab.  X  450) 
mag  der  Inacbos  die  Grenze  gebildet  haben  (vgl. 
Strab.  VI  271).  Das  Innere  ist  von  Bergen  er- 
fnllt;  nur  in  den  Golf  tritt  eine  kleine  Ebene 
vor.  welche  die  Hauptstadt  .\rgos  Aniphilorhiknn, 
sowie  die  legten  Schlosser  Krenai,  Ülpai  und 
Metropolis  trug,  während  Idomene  Aber  dem 
nordostlichen  Winkel  des  Meerbusens  gelegen  zn 
habtMi  scheint.  Strabon  VII  321  bezeichnet  die 
Bewohner  als  Epiroten;  w«4ll  VCigen  des  engeren 
Verhältnisses  zu  Akamanien  wimle  A.  bisweilen 
als  ein  TeO  die.'^er  Landschaft  aufgefasst  (Skyl. 
34.  Steph.  Byz.  Plin.  n.  h,  IV5).  häufiger  aber 
ausdrücklich  davon  geschieden:  Sophokles  bei 
Strab.  VI  271.  Skymn.  4SU.  OioiiTS.  Kalliph.  46(L 
Strab.  Vn  321.  X  450.  Ptdlam.  HI  14,  Ü.  Mela 
U  58. 

Die  Bewohner  werden  von  Thukvdides  (II 
68.  5)  als  Barbaren,  von  Pbilii.p  III.  (hei  Polyb. 
XVIU  5,  8l  als  Nichthelleneu  bezeichnet,  wohl 
weil  ihr  Dialect  für  die  übiigen  unverständlich 
war.  Nur  die  Hauptstadt  war  nach  Tbukydides 
a.  0.  durch  die  Hineinziehung  von  Ambrakioten 
hellenisicrt  worden,  indessen  wurde  gerade  die 
waclisende  Übermacht  dieser  Mitbewohner  der 
Anlass.  dasa  die  Amphilocbler  HSUe  gegen  sie 
bei  den  Akarnancn  suchten ,  sie  vertrieben  und 
von  nun  an  mit  den  Akarnanen  in  ein  engeres 
Verhältnis  traten  mit  dem  Bnndesgerichte  Olpai 
(Thukyd.  III  1<>5.  11.  Mit  jenen  vereint  leisteten 
sie  dann  auch  dem  alheiiischen  Keldherrn  Deino- 
sthenes  Heeresfolge  und  nahmen  teil  an  der  Schlacht 
Ton  Delion  im  j.  424  v.  Chr.,  die  einen  Wende- 
punkt im  peloponnesischen  Kriege  bildete.  Später, 
im  J.  390.  hielten  sie.  wiederum  gemeinsam  mit 
den  Akarnanen,  zu  Suarta  (Xenoph.  Ages.  2,  20), 
wurden  später  roakeaoniseh,  dann  dem  Pyrrhoa 
unterthan  (Flut.  Pyrrb.  i'i  und  .spheiuen  schon 
um  229  zum  aitoli.schen  Bunde  gehört  zu  haben 
(GIG  1914  :r.  Kai  bei  Epigr.  Gr.  183.  Polyb. 
XVIII  .5.  8.  Liv.  XXXII  34.  4);  eine  Eroberung 
durch  Philipp  III.  im  J.  190  war  nur  vorüber- 
gehend (Polyb.  XXI  25,  3.  LiT.  XXXVIII  3,8. 
10,  3);  von  einer  Verwüstung  durch  Pen^eus 
sprechen  ebenfalls  Polybio.s  fXXl  27)  und  Livius 
(XXXVIII  5).  Fulvius  Nobilior  liess  die  A.  beim 
aitolischen  Bunde  (Polyb.  XXI 32.  Liv.  XXXVIII 
11)  ;  doch  wurde  sie  im  J.  167  zu  einem  mlb- 
stilndigen  Gemeinwesen  iremacht  (Diod.  XXXI 
8,  6.  Sync.  chron.  p.  2ijba  Par.)  und  blieb  das 
wahrseihdnlich  bis  auf  Augustus;  von  den  Be- 
drückunt'en  durch  den  Proconsul  L.  CalpurniUB 
Pisü  57;.jG  r<  det  <  ioero  Pia.  96, 

Die  Amphilochier  werden  eine  einzige  politiadie 
Gemeinde  gebildet  haben ;  doch  enthalten  von 
den  Münzen  nur  die  den  koriiithi.schen  nachge- 
bildeten Pegasosstatere ,  die  man  in  den  akar- 
nanlschen  Städten  vom  4.  .Tbdt.  an  su  sciilagen 
begaim.  die  Umschrift  'Afi'i  '/.o/wi',  and  auch  dfieM 
nur  mm  TeO ;  viele  von  ihnen,  sowie  die  Brnbm- 
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mflnaen,  sind  OAch  dar  Haaptstadt  beieichnet, 
8.  Tmhoof-Bltiiner  Die  MOncen  AkmiiMimt 

S.  82-97  (aus  Wiener  Nuinisinat.  Ztschr.  X  187S). 
Die  MQnsen  sind  reich  ao  kriegerischen  Emble- 
HMD;  TOB  den  krientflehtigen  Amphiloeliim  ab 

Leichtbewaffneten  Thukyd.  III  107,  4.  112.  G; 
rgh  Kaibel  Epigr.  189.  L.  Heuzey  Le  Hont 
Oljmpe  etrAcwnanie  1860  8. 227. 281.  E.  Obe r- 
bainiDPr  Akamanien,  Ambrnkicn,  Atnphilochien» 
Lenkas  im  Alterthuin,  Müntlien  1887. 

[Hirschfeld.] 

Amphiloohlns.  1)  Aas  Paphlagonieii  (.\inm. 
XXI  6,  2),  Stadiengenosse  des  Libanias  (ep.  584), 
der  später  seine  Söhn«'  uiit.>rrirhtMto  (.  p.  549. 
584.  585  a).  Als  Tribon  unter  Constans  reizte 
«r  dJesen  geilen  sdnen  Bmder  «nf.  Nach  sdner 
Entlassung  lebto  or  in  Aiitiochia,  wo  ihn  3G0 
Constantiusge^^en  seine  Anklager  in  Schutz  nahm. 
I»och  fand  er  gleich  darauf  .seinen  Tod  durch 
«inen  Starz,  den  das  Brochi^n  ein^s  Geländers  im 
Ciicus  herbeiführte  (Auim.  XXI  ö.  2.  3).  An  ihn 
gerichtt't  Liban.  ep.  549.  585a;  erwähnt  ej).  12'.«S. 

8)  Conaolaris  CampaiiiM  im  J.  370,  Cod.  Theod. 
Xn  1.  71.  fSeeck.] 

8)  Bi.schof  von  Ikonion  ca.  374 — t  a.  3'.»4,  in 
Imagjähngem  persönlichen  and  brieflichen  Ver- 
kehr mit  seinen  kapp>do1nseben  Landdenten 
Basil-'ios  —  der  ihm  seine  irrosse  Schrift  Ober 
den  h.  (iei.st  und  drei  kanonische  liriefe  widmete 
—  nnd  Grejror  von  Nazianz.  Er  ist  eine  der 
ersten  Persniilidikeiten  der  damaligen  griccliischen 
Kirche,  ein  furchtbarer  Feind  der  Arianer  aller 
Sdiattierangen  and  der  Messalianer;  Theodoret 
nennt  ihn  oaer.  fab.  IV  11  einfach  6  nävx(ov 
S^unos.  Seine  höbe  pbilotiophische  Bildung  be- 
zeuisi  Hieronymus  ep.  LXX  4  ad  Magn.  Von 
seinen  Schriften  verzeichnet  derselbe  de  vir.  ill. 
188  mir  ein  Werk  de  spiritu  nmeh  —  wahr- 
scheinlich ans  3  Büchern  bestehend,  <1a  Hi'T"iiy- 
mo-s  als  Disposition  angiebt,  quoil  .Dnur  li  ijtwd 
fOdoranäus*  gmdque  ,(mmipr>tms'  sit :  die^  ist 
Tollig  verloren;  von  anderen  Arbeiten  sind  Frag- 
mente besonders  bei  riie,>doret  und  Johanne>  Da- 
ina.scenu.s  erhalten.  Am  meisten  gelesen  worden 
sind  die  lambi  ad  Sfkucum,  die  ein  berühmtes 
Kanonveneichnis  enthalten  und  gro.s.se  formelle 
Gewandtheit  bezeugen.  Die  dem  A.  zugeschrie- 
benen üonüUen  sind  von  zweifelhafter  P^chtbeit. 
Opp.  ed.  Comb efis  Paris  1644.  Migne  Patroi. 
gr.  XXXIX 

41  Bischof  von  Side  schon  426  and  noch  458. 
Als  neftiger  Gegner  der  Mesaalianersecte  imd 
des  Nestorius  (431)  hat  er  sich  hervorgethan ; 
in  den  Streitigkeiten  über  den  Eotjchianisnm.s  hat 
er  dreimal  seinen  Standpunktgewechselt.  Eulogios 
bei  Photios  Bibl.  230.  Eaagrios  h.  eccl.  II  10. 
Hansi  coli.  cone.  t.  VII.  Von  diesem  A.  rühren 
vielleicht  einige  der  dem  .\.  von  Ikonion  (Nr.  8) 
sngeschriebeneD  Predigten  her.  [Jfllicher.] 

Amphiloehof.  1)  s.  Amphiloehia. 

2)  Nai-h  der  l'.  ri'-gesis  Spaniens  von  Asklo- 
piades  von  Myrlea,  der  bei  den  Turdetaoem,  d. 
n.  wobl  in  Oades.  gelebt  nnd  gelehrt  hatte,  be- 
richtet Strab.  III  157.  da.ss  die  Genossen  des 
Teukros  zu  den  Kailaikern  im  tarraconensischen 
Hispanien  gelangt  und  dort  zwei  Städte  gcgrtlndet 
hätten,  davon  die  eine  "/ux»;rf,-,  die  andere  'Au- 
tfuoxoi  hcisse.  Wie  der  ülinlich  klingende  Name 


HeUeni  (s.  d.)  die  Griechen  za  der  Annahme 
im  llbrigen  völlig  unbezeugt^^r  griechischer  Colo- 
nien  in  jenen  (iegeiiden  veranbusst  hat.  so  wird 
aach  in  dem  Namen  der  anderen  Stadt  ein  ähn- 
lieh klingender  dnbeimiMiher  Ortsname  liegen, 
wolil  mit  (lern  kelti^rlien  amhi-  zusannnengesetzt 
(etwa  Anihiloci;  Amhiinof/idus  und  Anihiroda- 
<?w*  sind  (Jeschlechtsbezcichnungen  aus  derselben 
Gegend.  CIL  II  2410.  4306).  Trogu.s.Iustin  XI.l  V 

10  1—4  berichtet  aus  denselben  Quellen,  wohl  durch 
Timagenes,  aber  griechische  Siedelungen  in  Cal- 
laeden :  CaUaeciae  autem  portio  Amphüochi  dt- 
euntur;  and  Pliniu.s  nennt  im  Conventas  von 
Brac.ira  HrUnti,  Orori  (die  an  Oraii  erinnerten), 
ctutellum  'Vydt,  Oraeeorum  «oboiü  omnia  (IV 
112).  rHflhner.l 

Aniiihllochos  CAiiij  !h>x'K).   1)  S<thn  des  Am 
phiarao.s .  ein  diesrm  im  Samen  wie  im  Wesen 
überaus  ähnlicher .  ursprünglich  mit  ihm  wobl 

20  identisc  her  (Hethe  Theb.  Heldenlieder  56,  16) 
grieiliisilier  Heros,  Held  und  Seher  zugleich, 
dessen  Kalte,  Oraltol,  Sagen  sich  vom  äus,ser8ten 
Osten  bis  zam  fernsten  Westen  der  Mittebneer- 
länder  verfolgen  la.<!8en. 

A.  Im  Mutterlande. 

a)  Kulte:  1)  In  Oropos,  im  Heiligtum  des 
Ampniaraos,  Pims.  I  84, 8;  Inschrift  ans  dem  Am- 
phiareion:  'F'/rju.  «o/.  1885,  155.  2)  In  Athen 
ein  Altar,  l'au,».  I  34,  3;  i/not;  .Taro/i,-  AiifpiXo^fo^, 

30  attische  In>.  liritt  bei  Sit  t  i  XXVl.  l'rogr.  d.  Wa^- 
nerschen  Kuiwtin^titutii,  Würzburg  1893^  S)  Ul 
Sparta  ein  Heroon.  Paus.  III  15,  8. 

b)  Sagen:  Die  mntterl&ndischen  Sagen  de* 
A.  sind  an  den  thebani.schen  Kreis  angeschlossen, 
haben  sich  aber  neben  denen  des  niäclitigeren  vä- 
terlichen I>oji]ielgängers  nicht  entwickeln  kOnnen. 
Kr  i.st  der  ii^obn  des  Aiupbiaraos  und  der  Eri- 
pli\l>-  (Od.  XV  248);  an  ihn  sind  die  Ijebens- 
ri  -/i  lii     rieht« 't  CAiir/ i/.n/'      <       vnn  di'nen  ein 

40  durch  Klearch  iv  ff  negi  :iaoomtujy  (.\then.  VU 
317a)  überliefertes  Fragment  vom  Karystier  An* 
tiu'onos  {.-Tfiixi^oi.  avray.  25)  als  honierisch  citiert, 
von  Theognis  213  und  l'indar  (Hoerkh  vol.  II  2, 
650)  benützt  ist  (dazu  Berirk  VIM*  II  139). 
Vgl.  Wolcker  Ep.  Cyklus  11^  32t.  8.  Hethe 
Tbeb.  Heldcnl.  56,  16."  Dies  Gedicht  CAuq  idoeto 
figlani;'^)  läs.st  den  \.  als  ältesten  oder  einzigen 
Sohn  des  Ampbiaraos  erscheinen.  Später  tritt  er 
gegen  Allcmaum  znrilek,  an  dem  der  Mord  ihrer 

50  Mut*' r  Erijihyle  hal'tft ,  während  A.  ein  reiner 
Seher  blieb.  D»>ch  unterstützte  er  nach  ApolliKi. 
in  7.  5,  1  (vgl.  in  6,  2.  6)  den  Bruder  beim 
Muttermorde  .nach  einiiren'.  Vgl.  Accius  Kpigoni 
frg.  4  Hibb.  (nach  Sui»hokles).  Welcker  Griech. 
Trag.  I  270.  273.  Die  etruskischen  Aschenkisten 
(Brunn-Kßrte  Urne  Etrusche  II  73—78,  Taf. 
26.  27)  sind  schwerlich  mit  Hecht  auf  diese  Sagen- 
wendung K'zogen.  Am  Kriege  der  Epigonen  gegen 
Theben  nimmt  A.  Teil  nach  beiden  Vcr.siunen, 

60  Schol.  n.  TV  404  nnd  Apollod.  III  7,  2.  1 ;  vgl 
Pindar  Pvtli.  VIII  40.  Faus.  II  20,  5  (Epigonen- 
statuen in  Argos). 

B.  In  .\sien. 

a)  Kult  und  Orakel  in  Mallos  in  Kilikien, 
Pau>.   I  34.  3.  Plot  de  def.  orac.  45.  Cle- 
mens Alex.  Strom.  I  144  S.  Lykoi)hr.  444.  AI.- 
xander  d.  Gr.  i>pt'ert  hier  dem  A-,  Strab.  XIV 
676.  Arrian.  Anab.  II  5,  8. 
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b)  Sagen:  In  den  asiatisehen  Sagen  ist  A.  ht  Tgoir/e  a.tomgSaodhnan'  äfia  'Auqriiixv 

il>'!ii  troisflion  Satrcnkrci^''  ;iii;,'esdilnssi'ii.    Daher     K('dxm'Tt)  in  Vorcleichung  iiiif  der  Nachricht 

t-rsi  ht-int  er  unt<'r  dcti  Freiern  iliT  Helena  (Apollod.  Strabons  XIV  675,  dass  nadi  Suj>hokles  (fr^. 

111  10.  8.  '2i  und  den  Helden  des  hölzernen  181)  der  Seherwottkampf  fwischen  Kalchas  und 
Pferdes  (Quint.  Smvrn.  XII  323,  wohl  einem  Mojisos  in  I'amph.vlien  stattgefunden  hahe  (vgl. 
alten  Ep<t>  enispre*  hend).  Reicher  ausgehildet  Strab.  XII  670j,  zu  erschliessen.  wenn  man  nicht 
sind  die  asiatischen  Wandersagen  des  A.  Aus  der  bei  Herodot  eine  kleine  Ungenauigkeit  des  Aua- 
Hypothesia  des  kyklischen  £po6  der  Hoottn  in  drucks  annimmt  and  seine  Anfi»be  mit  der  Ver- 
Proklos  Chrestomathie,  der  freilich  nicht  nnbe-  sion  derNoaten  identifidert.  DerEami>f  desA. 
dingt  zu  trauen  ist  (Heth-'  Hrmi.  XXVI  5f>3),  10  und  J/O'/'O^"  wohl  dargestellt  auf  dem  ionischen 
und  dem  aus  demselben  Hanilbucbe  wie  diese  stam-  staQcuieTaafia  des  4.  Jhdts.,  in  einem  Grabe  der 
menden  Apollodor  (Epitoma  Yatieana  ed.  R.  Krim  gefunden :  Compte-rendn(P^r«bourg)  187Q/9 
Wagner  IR'.U,  XXI  L'5:  frg.  Sabbait.  Rh.  Mus.  T.  IV.  Text  S.  123ff. 

XL  VI  174,  3.  daher  Seliol.  iMonya.  Perieg.  050.  Als  Gründungen  des  A.  galten  MaUos  in  Ki- 

Tzctz.  ad  Lyc.  1047.  427.  9S0)  und  Quint.  Smyrn.  likien  (mit  Mopso.s  zusanunen,  s.  die  angeAbrten 

XIV  :^60ff.  eririebt  sich.  das<  Kalchas  und  n  a.  St-Uen)  nml  Po^eideion  auf  der  Grenze  von  Ki- 

auch  A.  nach  Zerstiirung  Truias  unter  Zurück-  likien  und  Syrien  (Herod.  III  91).    Vgl.  Cic.  do 

lasenng  ihrer  Schiffe  zu  Fuss  nach  Klaros  gekom-  div.  I  88. 
men  seien,  dass  dort  Kalchas  von  Mopsoä  im         C.  Im  Westen. 

Seherwettütreit  fiberwunden  und  gestorben,  A.  aber  20     a)  Zu  den  KaXläütoi  (Oallaeei)  an  der  Nord- 

niit  Mo|»si>s  vereint  na<h  Painj'hylien  und  Kili-  we^tecke  Spaniens  sollen  Teukros  und  A.  nach 

kien  gezogen  sei.   VgL  Strab.  XIV  642.  67öf.  dem  troischoi  Kriege  gekommen  sein,  letzterer 

Daas  Kaluias,  A.  n.  a.  Ton  Troia  c«  Farn  ab>  hier  gestorben  und  dem  Volke  den  Namen  'Aft- 

marschiert  seien,  beriehtete  auch  Theopomi»  (frg.  fiXoyoi  (s.  d.)  gegeben  haben.  Strab.  III  157. 

112  -  Schul.  B  II.  II  13r)).  und  scli..n  Kai-  lust.' (Trog.  Pomp.)  XLIV  3.  b)  An  der  Ost- 
linos  in  der  Mitte  de.s  7.  Jhdt-^.  kennt  dieselbe  küste  des  anibrakiscben  Meerbu.sens  liegt  'Agfoc 
Sii  j-  '.  da  er  na<  Ii  Striib.  XIV  608  erzählt  liut,  ^^_^l<Jr^/.o;r^;<c<V.  <l>'^srii  l'invvnliiiiT  I-I/ir/ i7'«^o/ l)ei«i.s*'n, 
Kukhiis  sei  in  Klarus  gestorben,  sehie  Mannen  ihr  xiiortjs  ist  A.,  natürÜLli  der  bekannte  Sobn 
aber  seien  mit  Mopsos  nach  Pamphylien  und  Ki-  des  Amphiaraos.  Diesten  mcinm  offenbar  Heka- 
likien  gegangen.  Mithin  ist  diese  Geschichte  eine  80  taios  bei  Strabon  VI  271  (=  Irg.  72)  und  Thuky- 
einheitliche  und  älter  als  jener  Elegikcr.  Da  dides  II  68,  der  wie  andere  (s.  Strab.  X  462) 
sie  nun  in  einer  bekannten  und  \mis<-  ♦  rhalt-  iien  den  .\.  nach  seiner  Kückkehr  aus  Troia  tuid  un- 
QueUe  so  gestanden  haben  niuss,  folgt,  dass  sie  zulrieden  mit  den  Verhältnissen  seiner  Heimat 
emem  Epoe  and  «war  höchst  wahrsehefailich  den  dies  Land  besiedeln  llsst.  Vj^l.  Skymn.  457.  Paus. 
NooTui  (vgl.  Proklos)  angehört.  Vgl.  Im  misch  II  is.  5.  Stej'h.  Byz.  s.  'Auf/i/.o/oi.  Das  Ej»os 
Jahrb.  f.  Philol.  Sappl.  XVII  ItiO.  WahrsiliHiu-  'Alxfiauovii:  dagegen.  d<'ni  Ephoros  frg.  28  bei 
lieh  liegt  der  Schlus-s  die.ses  Gedichti-s  bii  Ly-  Strabon  VII  325  ^  X  462  folgt  is.  Ininiisch 
kophron  439ff.  (vgl.  Euphorien  frg.  f  O  Mein.)  Jahrb.  f.  Philol.  Sui-jd.  XVll  182tr.).  liatte  auch 
nebst  Schul.  440  (vgl.  Tzetzes)  und  bei  .Strabon  die  Gründung  von  Moyo,-  \lfuf  üoyiyöi  Mxi  seinen 
XIV  675f.  vor.  da  hier  die  Schicksale  des  A. 40 Helden  Alkmaion  übertragen.  Schliesslich  wurde 
und  Mopsos  in  Kilikien.  was  für  die  S'öotoi  zu  A.  zum  Sfjhne  des  Alkmaion.  Das8  A.  in  Aito- 
fordem  ist,  giir  lMn  werden,  und  Lykophron  sie  lien  orakle,  sagt  Aristides  Asklep.  VII  45  Jebb. 
unter  den  Sönmi  der  Iblden  von  Troia  anführt  Litteratur:  Eckermann  .Melanipus  114iF. 
(v^L  V.  426ff.).   Danach  ging  A. ,  nachdem  er     Immisch  Jahrb.  1'.  Fhilol.  SuppL  XVIL 

mtt  Mopsoe  ein  Reidh  in  Kilikien  b^errftndet.  nach        8)  Als  Sohn  des  Alkmeon  und  der  Hanto 

Argos,  kehrte  jedoch  bald  zurück  und  irerict  mit  erscheint  A.  im  'Aixiifotr  fxä  KonlrOov  des  Euri- 

Mopsos.  der  ihm  keinen  Teil  mehr  an  der  kili-  pides,  der  ihm  die  Gründung  von  'ÄQ'/vi  A/iq  «- 

kischen  Herrschaft  ge.>it4itten  wollte,  in  einen  für  ).nxtxih'  zuweist,  ApoUod.  III  7.  7,  4.    Auch  A., 

beide  tötlichen  Kanijtf  (vgl.  Aiiollod.  Epit.  Vatic.  der  Gegner  des  Mopsos  (s.  Nr.  1  B  b^  wird  Solm 
XXllI  G).  Auf  der  Walstatt  bei  Mallus,  wo  beide  50  des  Alkmeon  genannt  bei  AjioUodor  Ejiit.  Vatic 

beerdigt  sind,  trennt  die  Gräber  der  Todfiainde  XXIII  6.  Tzetz.  Lyk.  440  uml  (Lukian)  Deor. 

der  Turm  Mdyagoos  (s.  Genethliacon  Gottingense  oonciL  12  (durch  Versehen?),  s.  Immisch  a.  a. 

87f.).  Vgl.  Lukian.  Alexand.  29;  Deor.  concü.  12.  0.  I85ff. 

Nebien  dieser  Sagengestaltung  liefen  noch  mehrer«  8)  Sohn  desDryas,  Gatte  di-r  Alkinoe  bei 

Versionen.  In  einem  hesio^chen  Gedichte  (der  Parthenio6  27aiiBden'iä^'derMuir».  [Bethe.J 
MeJUtpmodfa9  ftfc.  196  Tit.)  wurde  A.  von  Apoihtn        4)  Makedonier,  Oenndter  Philipps,  wird  Tom 

in  Sobii  erselilaf-n  idurcb  naheliegend-'  Combi-  Athener  Diopeithcs  gefangen  genommen,  Domoatlu 

nation  mit  frg.  188  U-i  Strabon  XIV  t>42  über  XII  8;  vgl.  Schäfer  l>em.  II  466, 
den  Seherwettstreit  des  Mopeos  und  Kalchas  ver-         5)  Sohn  des  Theison,  Mallote.  Siegt  im  Dauer« 
bunden),  nach  anderen  im  'A/.>'/iov  .-rrfilov.  nach  an  60  lauf  zu  Olympia.  Le  Has  III  1487.  [Kircbii>'r.] 
deren  in  Syrien  (Strabon  XI\  »376,  dessen  Zusatz         «)  In  den  Scliol.  Eur.  Phoen.  670  (ans  Ly.si- 

ajftövja  6th  jt/y  Iguf  nur  auf  dra  Strat  des  A.  machos  ^///jrüxä  .Ta(jd4o|te)fBr eine  rationalistische 

mit  Mopsos  bezogen  werden  kann ,  so  dass  die  Erklärung  der  Spartensage  citiert  (FHG  IV  300. 

Vermutung  sieb  aufdrüngt.  A.  habe  nach  diesen  Susemihl  Litt.  Ge.nch.  d.  Alex.  Z.  II  399).  muss, 

Vi  rsixnen  den  Mopsos  getötet   und  sei  deshalb  da  er  in  der  Aufziihiung  C'lem.  ström.  VI  752  P. 

der  Kache  ApoUons.  des  göttlichen  Vaters  des-  vorkommt,  ins  4.  Jhdt.  gehören,  wenn  er  nicht 

selbeii,  Tcrftmcn}.  Eine  weitere  Sagenform  wtre  nodi  Alter  isl  [Sdiwarti.1 
aas  Herodot  VIl  91  {ot  IMfi^lot  «9ni  tbu  r&y        7)  A.  ans  Athen ,  natorbistomcher  Behiut- 
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st^'lliT,  lebte  nacli  Aristoteles  und  Theophiit'^t  und 
wahrscheinlich  vor  Krateuas  (Schol.  Nie.  Ther. 
617),  sicher  vor  Varro  (r.  r.  I  1,  8).  Er  sehrieb 
ein  Buch  über  den  Bauniklee  und  die  Luzerne 
(jttQi  xvrtoov  xai  firjdix^g) ,  in  dem  er  genaue 
Voxsdurifteu  über  den  Anbao  dieser  beiden  Fat- 
terpflanien  gab  (Pltn.  XVllI  145.  XTTI 190.  Col. 
TL  10,  25—27.  Sclinl.  Nie.  Tli.-r.  a.  a.  O.).  Die 
betreffenden  Kapitel  äber  die^e  beiden  PHanzen 
bei  PUnitBS  stammen  ans  ihm.  Von  Plinia«  wird 
er  noch  im  Quellenverzeichnis  zu  VIII.  X.  XII 
—XV.  XVn.  XVIII  genannt.  Bei  Athen.  II  54d 
ist  an  dem  überlieferten' M;'f/o;joc  (.s.  d.  Nr.  2) 
festzuhalten.  Vgl.  Susnnilil  Gr.  Litteratur  in 
d.  Alexandrinerzeit  I  b3G.  FHG  IV  300. 

[M.  Wellmann.J 
8)  Verfertiger  einer  sn  Kme  in  Kleinanen 
gteftmdenen  Thonllirar  im  Stile  der  Terraeotten 
von  Mvrina,  E.  Pottier  r-t  S.  Reinach  La 


n<icrupole  de  Myrina  173  nr.  lU.  [().  Rossbach.J 
linflüloflal  {'Aiupdoyiai),  die  Wortwecht 
peTBonificiert  als  TOebter  der  Bris.  Hesiod.  Th> 


229.  I  Wernicke.  1 

AnphiljHOS  (ll/ti/ävao;),  Flus.s  auf  Sanios, 
der  Tora  BMge  Anoron  kam,  Steph.  Bvz.  .s.  'An- 
(Mu^ov.  (Hirschfeld.) 

Amphlljrtos  {'Afitf^üLmos}.  1)  Au.s  Akarnanien, 
Zeitgenosse  des  Onomakritos.  Herodot  fOhxt  von 
ihm  ein  Orakel  auf  den  9l*g  des  Peisistratos 
bei  Pallene  an,  I  t"'2  i  finrnach  Clem.  AI.  Strom. 
398,  der  durch  Versehen  den  A.  zum  Athener 
maeht).  Derartige  Orakel  mOgen  noch  mehrere 
im  ünilanf  gewesrn  sein ,  möglicherweise  ire- 
sammelt;  p8.-i^iat.  Theag.  124  d  nennt  A.  mit  der 
Sibylle  and  Bakis  als  x^ijo/«.*«)»/  (o  ij/ir<Vi.t('K  '.  {., 
weshalb  man  angenommen  hat ,  da.ss  ihm  das 
athenische  Bürgerrecht  verliehen  sei,  Stein  zu 
Hdt.  a.  a.  <).).  Von  l's.-Platon  abhängig  Aristid. 
XXIX  22.  Themist.  U  26c.  UI  46  a.  b.  XX  235  a. 

[ffiOer  ▼.  Gaertringen.] 

2)  I'  ikchiadi-  in  Korinth,  Vater  des  Dicht,  rs 
Euiueloü,  Pauti.  II  1,  1.  [Caaer.l 

Ani^lmMtliM  i'Aftip/ftaxoe).  1)  Sohn  des 
Elektryon ,  K/>nigs  von  Mykene,  von  Anaxo.  di^r 
Tochter  des  Alkai«is,  Bruder  der  Alkmene;  er 
kam  samt  seinen  Bräd<m  (mit  Ausnahme  des  Li- 
kjTnnios)  um  im  Kampfe  mit  den  Srthncn  df^s 
Pterelaoij ,  welche  de.s  Elektryon  Kinder  rauben 
wollten,  Apd.  II  4,  5.  6. 

2)  Sohn  des  Kteatos  und  der  Theronikc,  Freier 
der  Helena  (Apd.  III  10,  8.  1.  Hvg.  fab.  81.  97 
pw  82.  91  Schm.),  Enk.  l  do^  .\ktnr  und  d. .  ?o- 
Midon  (II.  XIII  185.  206),  Heerführer  der  Epeier 
-vor  Troia  (IL  n  880  nndSehoL  Hyg.  hb.  97), 
von  Rektor  erlegt,  J\.  JÜI  185ff.  Aristot  Fepi. 
31  Bgk.  (vgl.  Nr.  4). 

8)  Sohn  des  Nomion,  der  mit  seinem  Bruder 
Naste.'S  die  Karer  <len  Troianem  zu  Hülfe  führte, 
aber  von  Achilleut»  in  den  Skamandroä  gestürzt 
wurde,  II.  II  870ff.  und  SehoL  Quint  Sm.  1 28L 
Anson.  XYH  17  Schenkl. 

4)  Sohn  des  Polyxeinos,  eines  Führers  der 
Bpeier  vor  Troia  (II.  II  628),  der  seinem  Sohne 
aas  Liebe  zu  dem  gefallenen  Freunde  (oben  Nr.  2) 
deeeen  Namen  beuegte,  Fans.  V  8,  4. 

5)  Ein  Grieche ,  der  im  troianisehen  PCnrde 
war.  Quint.  Sm.  XII  825. 

•)  A.  und  Dooakenos  Ponakinoe)  braditen 


die  Leichen  der  Ino  und  des  Palainion  nach  Ko- 
rinth zu  Sisyphos.  Tzetz.  Lyk.  107.  229. 

7)  Freier  d*  r  Penelope,  Apd.  frg.  Sabb.  Bh. 
Mus.  XL  VI  179.  180. 

K)  König  der  Lykier,  mit  der  Kalchas-  und 
Mopsoasage  verknüpft,  Konon  6;  vgl.  Immisch 
KlaTOs,  Jahrb.  f.  H.  PhiL  Suppl.  XVII  (1889) 
164.  2.  [ir..'fer.] 
9)  Wird  bei  der  Teilung  von  Triparadeisoa 
10  821  T.  Chr.  Satrap  von  Mesopotamien  (Diod.  XVüI 
89,  a.  XIX  27.  4.  Arr.  svce.  Alex.  35). 

[Kaerst.] 

Anphimalla}  Stadt  an  der  Nordküst«  von 
Kreta,  jetzt  Annyro,  Strab.  X  475,  Plin.  n.  h. 
IV  59.  Steph.  Byz.  {'Afi<rtfidUtov).  Ptol.  III  17, 
7  CAumiudOe  ttihns).   YA  Amphimatrion. 

iUirschfeldg 

Amphtmaros  ('A^KftitaQos),  Sohn  des  Poseidon» 
Gemahl  der  Urania,  Vater  des  l.inos.  Paus.  IX 
20  29,  6.  [Wernicke.! 

*Af*^^tt»d9xnXos  (xtTwf),  Arist.  eq.  822,attisciier 
Ausdruck  für  das,  was  später  /jimv  xrtQtf^fOTo^ 
heisst  iSclifd.  Arist.  a.  O.  Moeris.  Hesych.  Suid.), 
ein  Chiton,  d-  r  sich  nii  lit  durch  eigentliche  .Vrmtd, 
sondern  durch  ^'rosscre  Wt'it.-  (Gell.  VI  (  VH)  12) 
und  dadurcli ,  dass  er  auf  di  ii  Schultern  nicht, 
wie  liir  Exomis.  nur  an  einem  Punkte,  sondern 
auf  eine  längere  Strecke  geschlossen  war,  aof  die 
Arme  erstreckte  nnd  die  Schnttem  und  Achsel- 
SO  hohlen  (iiaa/u^m)  bedeckte.  Daher  der  Name, 
welcher  von  den  Grammatikeru  (SchoL  Aristoph. 
a.  0.  Poll.  Vn  47.  Hesycii.  Sold.  Et.  X.  90. 54) 
niissv'Tstanden  wurde,  als  bezeichne  er  einen  zwei- 
ürnieligen  Chiton  im  Gegensatz  zu  einem  ein- 
iirnieligen;  für  diesen  erfanden  sie  den  Namen 
hn)oudaxa).oe.  Der  wirkliche Gcgensati  ist  iiouiif, 
Gtdl.  a.  Ö.  l.Mau.J 

Amphimatrion  CAft^iftdroiov),  im  Stad.  M. 
M.  345—347  als  kretische  Stadt  xwischen  Minoa 
40  und  Rhithymna  angegeben,  wo  etwa  Amphimalta 
gcl(^;^'-  ii  hüben  muss;  es  ist  daher  vermutet  wor- 
den, dass  im  Stadiasmus  AmphimaUa  nnd  das  bei 
Ptolem.  ni  17,  7  sowie  bei  Plin.  n.  h.  IV  59 
erwähnte  kr-  tisrhc  Pantomatrinn  irrtümlich  in 
eine.s  zusammengezogen  seien  (C.  Müller  Geogr. 
gr.  min.  I  513).  E.s  ist  aber  auch  denkbar,  dan 
A.  eine  Nebenform  fftr  Pantomatrion  wäre. 

[Hirschfeld.] 

Amphimedon  (AfiffinfSatv).  1)  Des  Mela- 
SOnens  Sohn,  bei  welchem  Agammmon  als  Gast- 
freund  sieh  in  Ifhaka  aufgehalten  hatte,  als  er 
diu  Odvsseus  zum  Zuge  geg<'n  Troia  auffordert«', 
Ud.  XXIV  108.  115.  AU  Freier  der  Penelope 
wvrde  er  von  Telemaehos  erschlagen.  Od.  XXlI 
284.  .Apd.  frg.  Sabb.  Rh.  Mn-^.  XL  VI  18^. 

3)  Ein  Libyer,  Genosse  d-  s  Phim  us,  der  bei 
der  H<  ch>.  it  desPersensnmkam.  Dvid.  met.  V75. 

8)  Kill  Troianer ,  von  dem  Lokrer  Aia.<!  gc« 
tötet,  Quint.  Sm.  Xlll  211.  [Hoefcr.J 

60      4)  Ans  Teos   {'Aftififirdon-  rnv   ßt/ßwoe  PI 
at6iff9»  AvHxlö^).  Archon,  CI6  3064. 

[Srchner.] 

Amphtmelas  (M/'V',"^'^«-")-  Fluss  auf  Kreta, 
Dio^.  Kiüliph.  128.  C.  M ü  1 1  er  Geogr.  gr.  min. 
1 518  nimmt  an,  dass  er  bei  Aniphimaflm  mttndet« 
md  mit  dem  jetdgen  Amyn>  identisch  ist. 

IHirschfeld.l 

AmflitaiiMMS  {'Aftvtftimic)  von  Eoe.  als  Ri- 
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Tale  oder  Kritiker  Pindars  genannt  in  dem  aristo- 

telischcn  I>ialiii,'c  yrol  ^otijrötv  u^ot^)Tty>'j^\  D'"*,'- 
Laert.  II  4(i  (Aristot.  Pseudepigr.  p.  84  K.  = 
Amtotfr^.  1886  p.  79,  75):  rwr^  fd«m  Sokntes] 

.  .  .  f(f  ilorn'xrt  'At'itÄojfo^  At'jiirioc  y.nt  Avrtq  üiv  o 
Tfoarooxd.To;  •  •  •  Kt()X(on>  'Haiödo)    ^vn  it, 

tiXevT^aam  di  6  :igoetgr)fiivoi  Strotpaytji  *  xat  Fltv- 
ia^ff  ^AvTinh't}c  o  Kümc ,  ßuÄtjTi  'PfoFyrStji 
xrl.  Wir  erfahren  von  diesem  Manne  .soa.st  nichts. 


Arisiol  d«  nrando  6  p.  400a  83£  =  Apul.  de 
mundo  34  p.  131f.  Goldb.  ~  Ps.  Aristot.  mirab. 
aase.  154.  Paus.  X  28,  4.  Philostr.  ApoU.  Tyan. 
y  17.  Sil.  Ital.  XIV  197.  MartiaL  Tß  M.  6. 

Auson.  onlo  urh.  nob.  16;  v^l.  im  allgenieinen 
Wernsdorf  Poet.  lat.  min.  IV  p.  369ff.),  die 
Namen  des  Brüdeq^aares  .\niphinomos  und  Ana- 
pias rAra.-rtc  Anth.  Pal.  III  17 ;  Auapiu^  Val. 
Max,  V  -1  ext.  4.  Solin.  5,  15.  Claudian.  canu. 


aiu'h  nicht  durch  die  neuesten  Entdeekmigen  und  10  min.  17,  41)  stehen  bei  Eonon  48.  Strab.  VI  269 


Forsehunfren  über  Kos  und  die  Koer,  8.  2.  ü. 
Paton  and  Hicks  The  Inscriptions  of  Cos  321. 
Es  lässt  sich  nicht  einmal  mit  Sidierheit  ent- 
scheiden, ob  Ä.  ab  Zeit^nosäe  des  Pindar  oder 
all  spiter  lebend  pfedaent  ist.  Das  letztere  ist 
irobl  wahrsi  lieinlicli<T,  da  Kns  erst  mit  d'-m  Be- 
ginn der  Helleriistenzeit  in  die  litterari^ächü  Be- 
wegung eintritt(Pliileta8.  Ariston,  Heronda8a.8.ir.). 
Den  Anlass  zur  Kritik  wi-rdcn  jrcwiss.'  Änsserunp^n 


und  (nur  Ä.,  während  der  sweite  Name  oder 
der  Hinweis  anf  ihn  Terderbt  ist)  LneO.  Aetna 

626  (Qu-'llc  \vahr>rlii  inli(  h  Po>ei(lonios ,  vgl.  U. 
Hoefer  Konon,  Te&t  und  ÜueUenoDterdachong 
fGreifew.  1890]  82f.)  *  andeve  Manien  geben  Hygin. 

fab.  154  (Dämon  nnd  PhintiasI).  Aelian.  bei  Stob, 
flor.  79.  38  i  l'hilonomos  und  Kallias),  öolin.  a. 
a.  *>.  (Rmantias  uinl  Kriton,  nach  syrakusanischer 
Tradition!;  der  iiltestc  Zcu^e,  der  Redner  Lykurg 


Pindars  über  koische  Saj^en  und  Helden  gegeben  20  (Leoer. '.»üf.;  vgl.  liehda  n  tz  S.  166)  redet  nur  von 


haben;  den  Kampf  des  Herakles  gegen  die  Me 
VWT  auf  Kos  schilderte  der  Dichter  nach  frg.  50. 
51  Bgk.  in  den  Hmnen,  s.  Paton  and  Hicks 
a.  <>.  \i.  XIII  Anm.  [Crusius.] 

Amphlninestoa  i'Afn^ifmitnos),  Sohn  des  £pi- 
strophos,  Epidamnier.  Unter  äisn  Freiem  aer 
.\gariste  genannt  bei  Herod.  VI  127;  Tgl.  Cur- 
tius  Gr.  Gesch.    I  250.  JKiTchner.l 
Amphinoine  {'Aufftvö/a/).   1)  Eine  der  Ke 


einem  jQnglinge,  der  seinen  Vater  rettet,  wohl 
ungenan,  da  er  bereits  den  Namen  Eiatß&v 
ydnoi:  kennt.   Die  Statuen  des  BrQderpaares  be» 

sclireibt  Clnudian  a.  a.  0.  ('/'■  }iiln  fralrihus  rt 
de  sUUuis  eorum  quae  swti  apuä  Gaiinam),  K«- 
liefbilder  im  Tempel  der  Apolkmis  xn  Kjiikoe 

Antli.  Pal.  III  17  (nur  Überschrift  erhalten); 
Darstellutig  der  Brüder  auf  Münzen  von  Katana 
Head  HN  117.  Catal  Brit.  Mus.  Si(  ilv  :.2  nr. 


reiden,  11.  XVIII  44.  Eutath.  1180,  10.  Hyg.  80  70— 79 ;  auf  rumischen  Münzen  des  M.  Heren- 
fab.  ]».  In  Sclmüdt.  nins  ("Babel on  Monn.  de  la  republ.  Koni.  I  539) 


2)  Gemahlin  dea  Aiflon,  Mutter  des  lason. 
welche,  als  Pelias,  um  das  ganze  Geschlecht  des 
laüon  zu  vertilgen ,  auch  sie  umbringen  wollte, 
sich  selbst  tOt-t,.,  Diod.  IV  .50  (Apd.  1  9.  27). 
Bei  Apd.  I  9,  16  heisst  des  Aison  Gemahlin  Po- 
lymede.  Toehter  des  Antolvkos.  bei  Hesiod  (frg. 
37  Kinkel  _  Srhol.  Od,  Xlf  69)  Polymela  (V),  bei 
Apollon.  Rh.  I  45  u.  ö.  Alkimede,  vgl.  d.  .SchoL 


und  d<'.>  S.  Pomiveiiis  lüabelun  a.  a.  O.  II  353f.), 
beidemal  als  Symbol  iler  pietas.  IWissowa.! 

Aniphion  ( M/<7Ü'».  nach  StarK  Niobe  387 
-  Zwilling;  die  Ableitung  dos  Namens  .Ta^a 
TÖ  dfnp'  6ÖW  Yerrtjüt/rcu  bei  Eurip.  frg.  182  N. 
wird  Ton  Aristoph.  frg.  387  Keck  verspottet;  allein 
es  ist  immerhin  wahrscheinlich,  dass  A.  ein  Kurz- 
name ist,  möglicherW'Mse  von  .\iiijilioteros ;  zq 


dazu;  Polnncde,  Arne,  Skarphe,  Rhoio  als  Ge- 40  beachten  jedoch,  dass  A.  Nr  2  \»-\  Eustath.  Od. 


niahlinnen  des  Aison  bei  Tzets.  Lyk.  872;  CbU. 
VI  977ff.   S.  u.  la.son. 

t)  Tochter  des  Pcliivs .  von  lasen  mit  An« 
draimim  vermählt,  Diod.  IV  53. 

4)  Mntter  des  Boioters  Harpalion,  welchen 
Aineias  vor  Troia  erlegte,  Gemahlin  des  Arizeloe, 
Quint  Sm.  K  75.  [Hoefer.J 

Amplitaomofi  (^Auq  n-ofiot).  1)  Sohn  des  Nisos 
aus  Dulichion,  Frej.  r  der  Penelope  und  von  Tele 


XIX  518  Amphialeus  heisst  :  wie  sich  Namen 
wie  Ampbios.  Amphis  —  Amphiaraos  dazu  ver- 
halten, ist  auch  in  Betracht  zu  ziehen,  vgl,  Stud- 
niczka  bei  Fabricias  ThebenSl.  üetheThe- 
ban.  Heldenl.  65.  Vgl.  auch  Lobeck  Patbol.  I 
290). 

1)  Öohn  der  Autiope  (s.  d.j  und  des  Zeus. 
Sage.  Von  der  ftlteren  Entwicklung  der  Sage 

nur  ver.inz'lti'  Nacliriohtcn  erluilti-n.    In  den 


machos  erlegt,  Od.  XVI  394.  XXII  89flf.  u.  Ö.  50  homerischen  (iedichten  erwähnt  .  rst  die  Nekvia 


Apd.  frg.  Sabb.  Rh.  Mne.  XLVI  179.  Strab. 

VII  32R 

2)  Vater  der  Thyria,  mit  welcher  Aj)ollon 
den  Kyknos  lengte,  Ant.  Lib.  12. 

3)  Troianer,  von  Neoptolemos  getötet,  Qnint. 

Sm.  X  88. 

4)  Gefahrte  d.  s  Odysseus,  der  von  der  Skylla 
verschlangen  wurde,  Pherekyd.  SchoL  Od.  XII 
257.  fHoefer.l 


Od.  XI  260fr.  A.  und  Zethos  als  Zwillingskin^er 
des  Zeus  und  der  .\ntiope  und  Erbauer  der  Mauern 
von  Theben.  Hesiod  weiss  bereits  von  der  Mit- 
wirkung der  Leier  beim  Mauerban  (frir.  60  Rz.) 
und  kennt  A.  als  Gemahl  der  Niobe  (frg.  61). 
Asios  (frg.  1  Kink.)  scheint  den  einen  der  beiden 
Brüder  als  Sohn  des  Ejioi>eus  (s.  Aiilio|ie)  an> 
zusehen.  Eomelos  (frg.  12  Kink.)  erzählte  vom 
Maueri>an  mit  HOlfe  der  von  Hermes  geschenkten 


5)  Einer  der  b>  ideti  fronmi-  n  Hrlbter  von  Ka- 60  Leier.   Die  Minyas  (frg.  3  Kink.)  fnhrte  A.  unter 


tana,  die  bei  einem  Ausbruche  des  Aetna  ihre 
Eltern  auf  ihren  Schultern  aus  dem  Bereiche  der 
Gefahr  trueen  und  auf  wunderbare  Weise  von 
Feuer  und  Lava  verschont  blieben.  Nach  diesem 
Ereignisse  hiess  der  Ort,  an  dem  auch  Steinbil- 
der der  Jünglinge  aufgestellt  waren,  Evaeß&r 
X^iOOf'  Die  Geschichte  wird  sehr  oft  erwähnt 
(Senee.  de  benel  in  87,  2.  vgL  VI  36,  1.  Fs.- 


deu  Bu.sscrn  der  Unterwelt  zusammen  mit  Thauiy- 
ris  auf  (vgL  Rohde  Psyche  284). 

Alle  früheren  Vtr^ionen  werden  aber  fast 
völlig  verdranift  durch  die  Antiope  des  Euripides, 
eines  der  berühmtesten  Stücke  des  Dichters,  das, 
soweit  es  die  Sage  erzählt,  die  ausschliessliche 
Quelle  der  Darstellungen  in  der  bildenden  Kunst 
(s.  Q.)  geworden  ist,  und  dae  durch  die  Nach- 
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dichtanf  des  PaeuYins  (Anet.  ad  Her.  II  48. 

Cic.  de  fin.  1  2:  de  or.  II  155;  de  div.  II  64; 
rep.  I  So ;  de  inv.  I  94  .  wolil  auch  Prob.  Verg. 
Erl.  n  25  für  Panocus  zu  lesen  [andere  Con- 
jecturen  vpl.  Keil  p.  7];  liass  auch  F^nnius  eine 
Antiopa ,  gi'dichti't  hat .  wie  die  T  'berschrift  zu 
Hvg.  fab.  8  behauptet,  ist  unwahrscheinlich  :  vgl. 
Weicker  Griech.  Trag.  II  812.  Robert  Her- 
mes XVin  486,  l.  Graf  Die  Antiopesage.  Diss. 
Züricli  1884  ,  29f.)  auch  in  der  römischen  Welt  10 
populär  wurde.  Von  der  Antiope  des  £uripidea 
atuMT  nhirdelien  BraeluMeltmi  (ng.  179—228  N.; 
dazu  noch  der  Schluss  des  Stückes  in  dem  Pa- 
pyrusfragiuent  aus  dem  Fuyüm,  herausgegeWn  von 
Ifahaffy  Royal  Irish  Acad. ,  Cunningham  Me- 
moirs  VIII  1)  die  Hvpothesis  erhalten  bei  Hvg. 
fab.  8.  Apollod.  Ul' h,  5.  Schol.  Apoll.  Rh.  "IV 
1090.  Der  Hergang  war  bei  Euripide.«  folgend,  r 
(vgl.  W  e  1  c  k  e  r  Gr.  Trag.  II  81 1  ff.  0.  J  a  h  n  Arch 


ficHrtiin  ihr«n  Namen  Ähren  soUe  (anders  Hjg. 

fab.  7,  IMrke).  Die  Hrüder  hri^st  Ilerines 
Theben  uintnanem,  und  zwar  soll  A.  durch  Leier- 
spiel die  Stoiii<-  heranlocken;  die  dem  Zethos  auf- 
getragene Thätigkeit  ist  aus  den  Re-ten  noch 
nicht  mit  Sicherheit  erkannt;  vielleicht  schon 
hier  die  bisher  nur  bei  Späteren  (z.  B.  Apoll.  Rb. 
1  733if.)  nachweisbare  Anffamung,  daw  er  Steine 
zum  Bau  herbeiträgt. 

Das  in  der  Parodie  dt  s  Eiibultis  (II  ]<u  Kock) 
erhaltene  Tragikerfragment  au  ck£ur.  frg. 22b), 
wonach  ZeäiOB  König  von  Thehen  wird,  wahrend 
A.  nach  Athen  gehen  soll,  gdl<M  wmit  nicht 
in  da.s  euripideische  Stück.  Grob  rationalistische 
Auflfa.*isung  der  Sage  bei  Kephalion  frg.  7  (FHö 
III  62H,  vgl.  TzetB.  ChiL  I  816£  Bethe  Tbeb. 
HeMenl.  2.  2). 

Di>'  Erzählung  der  weiteren  Schicksale  de» 
A.  gab  Pherekydea  im  10.  Buch  (FUG  I  95f.); 


Ztg.  XI  66ir. ;  Abweichungen  der  sonstigen  Tra-  20  für  den  Maueivau,  den  bereite  Od.  XI  264f.  als 


«litioii  }<ind  hier  in  Klammern  beigefügt,  die  Vor- 
geschichte bis  zur  Geburt  des  A.  s.  unter  An- 
tiope): Die  ra  Epopeos  entflohene,  Ton  Zeus 
idiwangere  Antiope  wird  von  T.yko«  mit  Waffen- 
gewalt zurückgeholt;  auf  dem  Wege  (schon  wäh- 
rend der  Flucht  nach  Sekyon,  Schol.  Apoll.  Rh.  IV 
lOitO.  Hvg.  fab.  7  i  gebiert  sie  in  einer  Höhle  am  Ki- 
thairon (bei  Eleutherai,  Paus.  I  38,  9.  II  6.  2. 
Apollod.  ni  5.  5.  Senec.  Herc.  für.  920)  das  Zwi 


notwendige  Massrcgel  bezeichnet  hatte,  gab  er 
als  Grund  die  Furcht  vor  den  Phl^yem  an  (Scbol. 
Od.  XI  862.  Schol.  ApoU.  Rh.  1  785.  Eustath. 

Tl.  XIII  301  p.  9^^>.  120-  ;  (Kl  XI  259  p.  ins2, 
44flf.).  Die  zuerst  bei  He.^imi  (frg.  60  Rz.)  vor- 
kommende and  später  allgemein  übliche  (Eurip. 
Antiope:  Phoin.  vgl.  Il4ff.  Horat.  Epist. 

II  3.  394ff.  Ovid.  met.  VI  178.  Kai  bei  Epigr. 
li>63f.  u.  s.)  Anschauung  vom  Mauerbau  mit 


lingspaar  A.  und  Zethos  (gelten  in  äekyon  als  .30  Hülfe  der  Leier  hatte  er  wohl  auch  (Mauerbaa 


Sekvonier.  Paus.  II  10,  4).  Die  aasgesetzten 
Kiinl'T  w.  rdi'ii  von  einem  Hirten  (des  nineus, 
Dion  Chrj's.  XV  447;  mehreren  Hirten,  Hyg.  fab. 
7)  gefenden  und  aufgezogen.  WirlningsToller 

(■}.  ireiisatz  der  (^Tiar.Tktere  von  Furipides  erfunden 
und  in  erregtem  Wechselgespräch  (das  auch  Pacu- 
▼ioa  nachbildete!  ausgeführt:  Zethos.  der  rauhe 
Natursohn,  ist  der  Jagd  und  dem  Landleben  er- 
geben, \.  tritt  als  VerfechttT  der  feineren  nnisi- 


aaf  Apollons  Gehei.Hs,  Hyg.  fab.  9;  die  ünter- 
vtadt  umiM.auert.  Paus.  II  6,  4.  IX  5,  ;  ratio- 
nalistische Erklärung  des  Wunders  Tzetz.  ChiU 
I  825ff.l;  an  der  Beriedelnng  der  Stadt  liess  er 

den  T.nkros  teilnehmen  iSchoLOd.  XI  826);  aU 
Gemahlin  des  A.  nannte  er  Hippomedusa  (Schol. 
Od.  XIX  518,  vgl.  Eustath.  z.  ders.  Stelle.  Stark 
Niobe  368f.).  als  Tochur  Philnmache  oder  Phylo- 
mache,  die  Gemahlin  des  Pelias  (AjKjllod.  t  9, 


sehen  Bildung  (iSm$  Auflassung  beherrscht  die  40  10.  Tzetz.  Lyk.  175).    Sonst  hcisst  A.  Gemahl 


Folgezeit,  vgl.  z.  B.  Anspielungen  wie  Athen. 
VIII  351b)  auf.  wie  es  scheint  noch  mehr  der 
Philosophie  als  der  Musik  (Auct.  ad  Her.  II43i. 
Als  die  Brüder  herangewachsen,  kommt  die  von 
Dirke,  Ljkoa  Oeroahlin,  grausam  misshandelte 
und  eingekerkerte  Antiope  auf  der  Flucht  uner- 
kannt in  das  Gehöft  ihrer  Söhne  am  Kithairon; 
Zothoe  weist  .sie  misstrauiscb  ab.  Dirke,  als 
Mainade  auf  dem  Kithairon  schwämier.d ,  findt-t 


der  Niobe  (s.  d.).  Hesiod.  frg.  61  Rz.  Find,  frg.  42 
Bgk.  Paus.  II  21,  9f.  Hyg.  fab.  9.  Schol.  Od. 
XIX  518  u.  s.  Über  den  Frevel  der  Niobe  und 
den  Tod  der  Niobiden  s.  Niobe;  über  Chloris 
8.  unter  Nr.  3.  Rationalistisdi  leitet  den  Tod 
der  Niobiilen  aus  einen)  Aufstand  der  von  A.  bfr 
drückten  Sparten  her  Timagoras  frg.  3  (Schol. 
Eur.  Phoin.  l.'i!'). 

.\uch  A.s  Ende  wird  durch  einen  dem  der 


sie  wieder  und  übergiebt  sie  dem  A.  und  Zethos,  50  Niobe  ähnlichen  Frevel  motiviert ;  entweder  hatte 


die  sie  an  die  Homer  eines  wilden  Stieres  binden 
sollen.  Aber  noch  rechtzeitig  erfolgt  der  dm- 
■}-vo)oi<tfi6s  durch  den  Hirten,  der  die  Zwillinge 
aufgezogen,  und  Dirke  erleidet  nun  da.s  Schick- 
sal, das  sie  der  Feindin  zugedacht  hatte.  Für 
den  Sehhus  des  Stfickee  ergiebt  sich  ans  dem 
Papyrusfragment  folgendes  (z.  T.  auch  in  den 
oben  genannten  Hypotheseis  enthalten»:  Lykos 
wird  dnrch  einen  Vorwand  nach  dem  Kithairon 


er  gleich  seiner  Gattin  Leto  geschmäht  (Paus. 
IX  5,  8)  oder  nach  dem  Tode  der  Kinder  den 
Tempel  des  Apollon  zu  stürmen  versucht  (Hvg. 
fab.  !»).  Seine  Strafe  ist  der  Tod  (durch  Pe>t. 
Paus.;  durch  die  Pfeile  des  ApoUon,  Hyg.;  durch 
Selbstmord,  Ovid.  met  VI  271)  oder  WahniimL 
(Lukian.  de  sali  41);  Bone  im  Aides,  Minjas. 
frg.  3  Kink. 

A.  und  Zethos  wurden  schon  im  Altertume 


gelockt.    Inzwischen  beruhigen  die  Brüder  ihre  60  seit  Euripides  (Schluss  d.  Antiope;  Herakles  29. 


Mutter,  die  in  Furcht  vor  seiner  Rache  schwebt. 
Ab  Lykos  kommt,  wollen  sie  auch  ihn  töten  (sie 
t^ten  ihn  wirklich  bei  Apollod.  III  5,  5.  Nik.  Da- 
mask.  frg.  14;  Lvkos  wira  in  der  Schlacht  besiegt. 
Paus.  IX  5,  6):  da  erscheint  Henn>  s,  tet  Hin- 
hält und  befiehlt  dem  Lykos,  die  Herrschaft  an  A. 
■bsiitietm,  die  Leiche  der  Gattin  aber  sa  mbfen» 
USD  und  ilur»  Oebeine  in  den  Baeb  m  werfen,  der 


Pherekyd.  Schol.  Ud.  XL\  518.  Hesycii.  s.  Atöa- 
xovgoi.  Malal.  234,  17)  als  boiotische  Parallcl- 
gestalten  der  Dioskuren  angesehen,  vielleicht  mit 
Recht  (Stark  Niobe  366f.);  ihre  Thätigkeit  beim 
Mauerbau  ward  erst  in  späterer  Zeit  auch  auf 
andere  Orte  übertragen:  Encheleia  (Kephalion 
FHO  lU  628;  die  'ErzeXtli  sehon  Diod.  m  58><^ 
Eatreds  (Stepb.  Bji.  s.      danadi  Enst  IL  II 
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502  p.  268,  4«.;  bereits  Stnb.  IX  ill  kennt  es 
als  den  Ort,  wo  die  Zwillinge  auf  wachsen) ;  spftter 
noch  Djirachion  (ygl.  Unger  Parad.  Theb.  49ff.). 

Besonders  gefeiert  war  die  musikalische  Bedeu- 
tnng  des  A.  (vgl  im  aligemeineD  KalkmanD 
Pansanias  855);  nach  der  alten  Sage  hatte  er 

die  Leier  von  Herines  erhalten  (Enniel^s  IVf».  12 
Kink.,  so  aut  h  Eurip.,  Alex.  Aitol,  G.  Prob.  Verg. 
EeL  n  2ö.  Hör.  Od.  III  11,  If.  u.  s.).  dem  er 
zuerst  einen  Altar  errichtet  hatte  iMyro  b.  Paus.  10 
IX  5,  6.  Prob.  a.  a.  0.);  Varianten:  A.  erhält 
die  T.eier  von  Apollon  (Dioskorides  Schol.  Apoll. 
Rh.  I  740.  Eu.stath.  Od.  XI  259  p.  1682.  4  üT.i. 
den  Musen  (Pherekvd.  Schol.  II.  XIII  802.  Schol. 
Apoll.  Rh.  I  740.  Armeni.las  FHG  IV  oder 
Zeus  selbst  (Eostoth.  Od.  XI  250).  Die  Macht 
der  Leier  lockt  aneh  die  Tiere  (Analogiebildang 
zur  Orpheussage,  Eumel.  frp.  12  Kink.  Verg.  Ecl. 
II  23f.,  dazo  Prob.).  AU  mu«ikaliächer  Ertinder 
wird  A.  mehrfach  genannt:  er  erfindet  die  Leier 20 
(Plin.  n.  h.  VII  20-1 ;  nur  vier  neue  Saiten  der- 
selben zu  den  vorhandenen  drei,  Paus.  IX  5,  6) 
oder  die  Musik  überhaupt  (Plin.  a.  a.  ().)  oder 
die  lydische  Harmonie  (Pind.  frg.  42  Bgk.  Plin. 
a.  a.  0.;  er  lernt  sie  von  den  Lydem,  Paus.  IX 
5,  6)  oder  die  Kitharodie  (Plin.'a.  a.  0.  Hera- 
kleid, b.  [Flut.]  de  mas.  III  2).  Schliesslich  wird 
«r  gar  mm  Zauberer  (Pant.  vT  20, 18,  Tielteicht 
aus  .\]iion;  vgl.   ic^lucli  Kalkmann  P:ia>.  L'-l. 

Chronologisch  wird  A.  von  der  biatorii>ierenden  3Ü 
Logographie  venichieden  angesetst.  Pherekjrdes 
(Schol.  Od.  XI  -'''>2)  setzte  iim  vnr  Kühnos, 
während  man  ihn  spater  allgeiiit  in  ent  w.  der  un- 
mittelbar piod.  XIX  53)  o<ler  bald  nach  Kad- 
mos  (P;iMs.  n  6,  Ifl".  IX  5.  t>)  einreihte.  Euseb. 
Chron.  II  36  Schöne  setzt  ihn  in  das  Jahr  Abra- 
hams 602. 

Localisiert  erscheint  A.  nur  in  Theben  (vgl. 
jedoch  Nr.  3).  Dort  lefgte  man  das  gememsame 

(Jrab  des  A.  und  Zethns  vor  den  B6oQnint  nvlaiA^ 
(Paus.  IX  17,  4 ;  das  Grab  nach  A.  allein  ge- 
nannt, Aiseh.  Sieb.  528.  Barip.  Hipp.  663;  nach 
7<>tlios  allein  Rur.  Phoin.  145.  fArist.]  Pepl.  41); 
<iort  vor  den  ffDinriAtf  m'lai  die  mmä  (Paus.  IX 
17,  2)  und  da.s'Grab  (Paus.  IX  16,"?;  vgl.  je- 
doch Aristod.  frg.  3  =  Schol.  Eur.  Phoin.  159. 
Stark  Niobe  380)  seiner  Kinder;  dort  noch 
Quadern«  die  vom  Maaerbaa  des  A.  herrüliren 
tollten  (Pana.  IX  17,  7);  ein  Hägel  gegenQber 
der  Kadmeia  hfess  Ampheion  (Xenoph.  Hell.  V60 
4,  8.  Arrian.  Anab.  I  8.  6.  vgl.  E.  Fahricius 
Theben  19.  31,  der  wohl  mit  Unrecht  einen  Za- 
sammenbang  des  Namens  mit  A.  ablehnt).  Das 
gemeinsame  (trab  des  A.  und  Zethos  in  Tithorea 
bei  Steph.  Byz.  s.  Tiihnjnia  beruht  wohl  auf 
einem  Missvcrstati  lni-  seiner  Quelle,  wabrsi  hein- 
lich des  Alexand.  r  Polvhistor  (vgl.  J.  Geffcken 
De  Steph.  Byz..  Diss."  Gotting.  1886,  56ff.),  da 
der  in  den  fPoixtxä  ebenfalls  au.s  Alexander  Poly- 
histor schöpfende  Pansanias  (vgl  £.  MaassDe60 
Sibvll.  ind.,  Diw.  Gnrph.  1879,  21.  66)  dort  tau- 
drücklich  nur  dn  Grab  der  Antiope  und  des 
Phokos  kennt  (X  Z2,  10.  IX  17.  4f.). 

Barstelinngen.  Gesprfteh  der  Brüder.  Relief 
Im  Pal.  Spada  fMatz-Duhn  3565.  Heibig 
Fflhrer  II  iUl,  abg.  Schreiber  D.  hellcnist. 
Beliefb.  Taf.  V).  Zusammen  mit  der  Mutter 
Aof  etr.  Spiegel  (Gerhard  219,  der  eine  falsche 


Beutung  giebt).  Bestrafung  der  Dirke,  häufig 
in  Kunstwerken  jeder  Art  dargestellt:  älteste 
Barstellang  rf.  apul.  Krater,  Berlin  3296;  be- 
rflhmte>t*?  Coinpositinn  der  farnesische  Stier  des 
Apollonios  und  Tauriskos  (s.  d.),  auf  sahireichen 
Mflnien  und  Gemmen  wiederiiolt.  Ausserdem 
ein  Relief  am  Tempel  der  .Vpollonis  zu  Kyzikoa 
(Anth.  Pal.  III  7)  und  eine  Heihe  von  Wand- 
genjälden;  Verzeichnis  der  DarsteUnngen  bei  0. 
Jahn  Arrh.  Ztg.  XI  82ff.  K.  Dilthey  Arch. 
Ztg.  XXXVI  43Ö.  Mauerbau  auf  tingiert. n  Kunst- 
werken. I'hilostr.  imag.  I  10.  Nonn.  Dion.  XXV 
415fr.  A.  erscheint  gepanzert  beim  Tod  der  Nio- 
biden  auf  einigen  Sarkophagreliefs,  Stark  Niobe 
iSTfT.  U'2  (gewöhnlich  diirch  den  Paidagogen 
ersetzt).  Die  Inschriften  Ämpkion  AtUiopa  Ze- 
ttl» des  pariser  Orpheusreliefs  sind  modern,  vgl. 
Zoejra  hei  Welcker  A.D.  II  :U9. 

2)  Sohn  des  A.  Nr.  1  und  der  Niobe,  nach 
einer  Tradition  allein  unter  den  Söhnen  der  Niobe 
von  Apollon  verschont,  ApoUod.  III  5,  6,  4  (anders 
Telesilb  ebenda).  Bei  Eustath.  Od.  XIX  518 
heisst  er  Ampbiaieas,  beim  SehoL  i.  ders.  SteUe 
Amalcns. 

8)  Sohn  des  lasos,  Kfinig  des  minyschea 
Orchomenos,  Gemahl  der  Persephone,  der  Tochter 
des  Miujras,  Vater  der  Chloris,  der  Gemahlin  des 
Neleui»,  Od.  XI 281«:  Pherekyd.  frg.  56  (PHO  I 

S6).  Apnllu.l.  I  '.),  0.  1.  Paus.  IX  36,  Dieser 
A.,  zweifellos  eine  chthonische  Figur,  wurde  viel- 
fach (vielleicht  mit  Recht)  mit  A.  Nr.  1  identi. 
fil  iert.  Chloris  gilt  dann  als  Tochter  des  theba- 
niM'lien  A.  (Dio<l.  IV  6S.  •!)  und  der  Niobe,  und 
als  einzige  Tochter  des  Paares,  die  das  Strafge- 
richt der  Artemis  überlebte.  Apollod.  III  5.  6,  4. 
Hyg.  fab.  9.  10.  14.  Paus.  II  21,  9  (rationalisti- 
scher Versuch,  den  Namen  Chloris  zu  erklären). 

4)  Sohn  dos  Hjpenuios  oder  Hippasos  und. 
der  Hvpso,  Bruder  des  Asterios.  ein  Argonaut 
aus  Pellene,  Aitoll.  Rh.  I  IT-lfT.  Hyg.  fab.  14. 
VaL  Flacc.  I  3ü5ff.  (der  den  Bruder  Deukalion 
nennt).  Orph.  Arg.  215ff.  Twli.  Ljk.  175. 

5)  Einer  der  von  lleraUes  getotetm  Ken- 
tauren, Diod.  IV  12,  7. 

•)  Bin  Anführer  der  Epeier,  II.  XIII  692. 
Daraus  macht  Quint.  Smyrn.  X  III  einen  Ge- 
fährten des  Epeios,  der  von  Aineias  getötet  wird. 

[Wernicke.] 

7)  Bakchiade  von  Korinth,  Vater  der  Labd» 
und  Groesvater  des  Kvpselos,  fferod.  V  92. 

[raner.l 

8)  Von  Tbespiai,  anbekaanter  Zeit  (FUG  IV 
801.  Snsemihl  Litt.  Gesch.  d.  Alex.  Z.  I  700), 

schrieb  ein  loealanti^juarisches  Buch  Urni  roi" 
'Ekixibvi  novofiov  (iv  AevTtofp  Athen.  XlV  629  a). 

[Schwartz.] 

9)  Aus  Knosos,  Sohn  des  Akestor,  Kün.stler 
eines  von  den  Kyrenaeern  nach  Delphi  gestifteten 
Weihgeschenks,  das  Battos  und  Libye  auf  einem 
von  KTrene  gelenkten  Wagen  darstellte.  Paus. 
X  15,  6.  In  der  bei  Paus.  VI  9.  5  an  Kritios 
an-,'eknfipfti  ii  Künstlerdiadoehie  erscheint  er  als 
dessen  Enkelschüler,  als  directer  Schüler  des 
Ptolichos  und  Lehrer  des  PiMn.  Btnaeh  wflrde 
die  Blüt^'zeit  des  Kflnstlen  in  die  Mitte  de^  rt, 
Jbdts.  fallen.     ^  [C.  R<.bcrt.j 

Amnhtona  {'Auquova),  unbekannte  (Jottin  in 
der  Eidesformel  des  Bundesvertrages  von  Biero« 
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tmd  KiHMHOfl  ^egen  Lyktofl  (Caner  I>ele«t.*  121. 

SO);  C.  F.  Hrnnann  Philol.  IX  t^OO  inöcht.' 
'Afttpirgha  substituieren,  die  in  ähnlicher  Ver- 
bisdnniif  (CI6  2S54>  Torkommt.  [Wissowa.] 

'Afi.(pioQHia  unn  das  irlfichbedfutend«^  aiif- 
otfiooid  (ilesych.  8.  V.)  simi  Ausdrücke,  die  wir  nur 
aus  Grammatikern  kennen.  Sie  sollen  naebUesych 

Ü|;L  Mch  Suidas)  die  Eide  der  Procesaparteien 
idehnen .  wof&r  die  attische  Gerichtfflprache 
nur  die  Ausdrücke  CirTniionin  und  ()io>iioai'a  könnt. 
PoUaz  YUI  122  dagegen  oad  bestimmter  noch 
Bekker  aneed.  gnee,  tB4,  9.  811,  28.  Gregor. 
Oorinth.  in  den  Rhet.  Oracc.  ^^I  1121  Walz  be- 
in^ift  n  auch  den  Richtereid  al.s  Bestandteil  der 
aft<ftoQxla,  irrtümlich,  da  dieser  nur  einmal  jibr» 
lieh  ^eb'istet  wurde.  Vgl.  Mcifr-Schoemann- 
Lipsiu»  Att.  Proc.  1G2.  828.  Westermann 
De  iarisiur.  iudicum  Athen,  formula  I  8f.  T.  Sto- 
j«ntin  De  FoUucu  aoetoritate  70f. 

[ThaDieim.] 

Ainphios  {'Aiirf  inq).  1)  Bruder  de.s  Adrastos, 
Sohn  des  Sehers  Merops  von  Perkote.  Gegen 
•einen  Willen  lofen  seine  SOhne  ror  Troia  und 
wniden  von  Diomodes  tretötrt,  Horn.  II.  II  828. 
XI  8S8.  Obwohl  'Afitpio^  fUr  rielo  Namen  Kurz- 
form sein  kann,  wini  in  diesem  Falle  der  Nanu* 
*An<r'nnnn:;  als  der  cnt>]irfo!irii(Ir  <'r\vi<>scn  durch 
die  Glei<'hhf>it  de.'^  Si  hirksals  mul  die  <■Il^re  Ver- 
bindung mit  .AdfiLst  (v;,'l.  .\tiii>1h  >i.  V^M.  l'sentT 
bei  Bethe  Theban.  Heldenlieder  65.  UraprQng- 
lieh  identisch  ist  auch  wohl 

2)  Sohn  dt's  Selagt>.><  \on  Paiso.«,  vom  Tela- 
Bionier  Aias  erlegt,  Horn.  II.  V  612.  Tzctz.  Ho- 
mer. 89.  fBcthe.] 

'Aft/^tnafos  &HQa  s.  A  m  p  h  i  p  y  r  c: «  s 

*Aitmup&¥ns  sind  runde  Opforkuchen.  ring.s 
mit  Lichtem  besteckt,  die  am  16.  Mtmiehion  der 
Artemis  Munichia  in  ihrem  Heili<rtum  juit'  der 

{gleichnamigen  Halbinsel  dargebracht  wnrden  (I'hi- 
ochoros  bei  Athen.  XIV  645  A.  Poll.  VI  75. 
Hesych.  Suid.,  vgl.  Suid.  s.  äyäaxaxoi;  über  das 
Fest  Plut.  de  glor.  Athen.  7 ;  vgl.  Plut.  Ias.  15 
und  .\.  Mommst-n  Heurtologie  403ff.).  Sie  wur- 
den ihr  ab  der  Mondgöttin  geopfert  and  sollten 
«in  Abbild  des  Votlmondii  sein  (Ktym.  M.  94,  56), 
wie  auch  ander»-  G'ittluit.ii  Kurtifn  «Miipfingen. 
die  durch  ihre  Form  eine  Beziehung  auf  das 
Wesen  oder  die  Attribute  der  Gottheit  zum  Aas- 
druck  bringen  .sollten  (Stengel  Griech.  Kultus- 
altert  69.  vgl.  B  ö  1 1  i  c h  e r  Tektonik  IV  270).  Viel- 
le&dlt  enthielten  sie  Käse  (Eustath.  zu  II.  XVIII 
675  p.  1165),  wie  Opferkuchen  öfters  (Opferin- 
schrift  von  Kos,  Journ.  of  Hell.  Stud.  IX  335 :  rt'- 
g<ö6f)s).  Litteratur:  Lobeck  Aglaopbam.  1062ff. ; 
de  Graeconun  placentia  «acr. ,  J^Onigsberg  1818. 
PrelleT-BobeTtGriee1i.lf]rf3i.I81S.  Hermann 
Gottesd.  Altert.2  §.  60.  2.  Schoemann  Griech. 
Alterts  n  480.  Band  Die  Epikleidien,  Progr.  der 
Ifargaretensdnile  Beittn  1887, 4.  0.  Kern  '£9717- 
|«flp.  aox.  1890,  136.  rSt.nif,'cl.l 

Amphipolis  {'Aficfi:io}.ti).  1)  Stallt  in  einem 
fiHhern Thrakien  gerechneten  Teile  Makedoniens, 
«rn  Strymon  gelegen,  25  Stadion  oberhalb  seiner 
Miiiidung.  an  welcher  der  Hafen  Eion  sich  be- 
fand. Die  Lage  war  sehr  charakteristisch ,  ein 
in  natQrlichen  regelmlMigen  Terrassen  aufsteigen- 
der Hflgel  in  rn»  ümUamnMmng  des  Ffausee, 
«in  weit  nehtbarei  Wahrseiehen  sowohl  für  die 


vom  Meere  kommenden,  wie  fOr  die  Binnenllnder 

(Thukyd.  IV  102) ;  als  ein  Haupteingangs])unkt 
in  Thrakien,  und  insbesondere  die  fruchtbare 
StTymonebene,  frflh  besiedelt,  als  Strassenknoten- 
pnnkt  '£»Wa  fWoi'  benannt  iHerod.  VII  114. 
Thukyd.  1  100.  IV  102)  und  v.m  grosser  strate- 
gischer wie  merkantiler  Bedeutung.  Schon  Ari- 
stagoras  aus  Milet  wollte  hier  497  t.  Chr.  eine 
Niederlassung  gründen,  wurde  aber  von  den  Edo- 
10  nen,  welchen  der  Platz  gehörte,  erschlagen  (Thuk. 
IV  102;  etwas  abweichend  Uerod.  V  124;  s.  n. 
Xyrkinos).  Angezogen  Ton  den  Yofteüm  der 
Lage,  Tersnditen  die  Athener,  die  sich  mit  Fabdn 


er. 


von  alten  Ansprüchen  trugen  (Aesch.  II  9  mit 
SchoL;  vgl.  ächoL  L^kophr.  495),  in  dieser 
Gegend  sieh  festsnsetsen ;  allein  die  10,000  O0I0- 
nisten ,  welche  ans  Athen  und  vielen  anderen 
50  Orten  unter  den  Athenern  Lcagro.s  und  Sophancs 
herbeigezogen  waren,  hatten  bei  Drabeskos  das 
Schicksal  des  Aristagoras,  405/464  v.  Chr.  (Thuk. 
a.  a.  0.  Diod.  XI  70,  vgl.  Busolt  Griech.  Gesch. 
II  414).  allerdings  wunle  nach  Herodot  IX  75 
Sophanes  in  Daton  erschlagen,  vgl.  aach  Isokr. 
Vm  88.  Endlich  besiegte  487  v.  Chr.  Hagnon. 
Sohn  des  Nikia-s,  den  hartnäckigen  Widerstand 
der  Thraker,  vertrieb  die  Edonen  aus  den  ,nean 
Wegen'  und  gründete  die  Colonie,  die  er  A. 
60  nannte,  nach  Thukyd.  a.  0.,  weil  der  Floss 
sie  f'.T*  atuföxtQa  umfloss;  die  Gunst  der  natfir- 
lichcn  Lage  erhöhte  er  dadurcli,  daas  er  an  der 
einzigen,  nicht  durch  den  Fluss  geschützten 
Htigelseite,  der  östlichen,  eii\e  Mauer  zog  .10- 
jafioü  fc  .TOTa/tür  (Tliukyd.  a.  0.  H:»r]iokr.,  von  Pal- 
lisaden  hinter  dieser  Maner  spricht  Thukyd.  V  10); 
^ter  scheint  A.  anch  an  der  Fhissseite  Mauern 
n  haben  (Thnkyd.  IT  108).  Die  Öfter 
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erw&hnte  Brücke  (Herod.  VII  114.  ThaM  IV 
108)  war  im  Korden  der  Stadt  kurz  nach  dem 
Aturtritt  des  Flusses  aus  dem  strymonischen  See, 
der  Kerkinitis.  Über  die  Begründung  von  A. 
B.  bes.  U.  Weissenborn  Hellen  III  lS7ff.  Als 
Ton  A.  fthrt  Steph.  Bys«  avcli  Kraderona 
iHi'l  Anadraiinos  an,  Di»'  Anhänglichkeit  der 
'Idohtt  THtadt  an  Athen  war  zu  keiner  Zeit  sehr 
gross,  die  Stimmung  vielmehr  feindlich,  da  die 


neu  (Diod.  XII  68)  Besitzes  (Herml.  V  23.  Thuk. 
I  108.  Plat.  Ciro.  7.  Theopomp,  bei  Athen.  III 
77  e.  Strab.  VII323.331.  LirXLVSO).  Gleich- 
wolil  srheiiit  dii'  Stadt  wegfii  fortwährender 
StOrungeu  des  inneren  und  äusseren  Friedens  nie 
ra  rechtem  Wohlstand  gelangt  za  sein.  Die  Ver- 
fassung hatte  bei  der  gemischten  Bcvrilkening 
keinen  festen  Bestand.  Die  orsprOngliche  Demo- 
kratie scheint  seit  BnsidM  dorefa  aristokratiseW 


Bevölkerung  aus  Griechen  aller  Art,  auch  Thra- 10  Elemente  verdrängt  gewesen  zu  sein,  daher  Rt-amte 


kern,  geinisi  lit  uml  di.'  utlieriische  in  der  Minder- 
zahl war  (Tlmk.  IV  106.  vgl.  103,  3.  Diod.  XII 
32).  Im  J.  424  ergab  sie  sich  ohne  Widerstand 
dem  spartanischen  Heerführer  Brasidas .  für  die 
Athener  ein  solir  »  mpfindlicher  Verlust,  weil  sie 
ihre  Bedttrfiiisse  fttr  den  Schiffbaa  haopts&chlicb 
von  hier  bezogen;  daranf  wnsste  Brasidas  die 
Zuneigung  di  r  Bürger  so  sehr  tu  pewinnon,  da.ss, 


als  er  in  der  zu  Verteidigung  der  ötadt  geliefer- 
ten Schlacht  gegen  Eleon  (vgl.  Vomel  linea-20i8t  der  paradoxe  Kritiker  (SftrigofwiaTt?)  Zoilos,. 


.ToocTÖTai  (CIG  2000),  bis  durch  eingewanderte 
Chalkidenser  unter  Kleotimos  wiedt  r  Volk.-herr- 
schaft  eingeführt  ward,  Aristot.  Pol.  V  2,  11. 
Von  dem  Gßtterkultus  der  Stadt  wissen  wir,  dasg 
die  brauroni.solif  Artemis  der  Athener  oder  die 
Taaropolos  ^iod.  XVIII  4)  einen  TemDel  hier 
hatte,  dessen  Kainen  in  der  Romeneit  die  sinkende 
Stadt  lange  übordauorti^n  (Antip.  von  Tho-;-;;il. 
Antli.  Pal.  VII  7<»5).  Der  berühmteste  Amphipolite 


mcnta  belli  Amphipolitani,  Francof.  1826;  Proleg, 
in  Demosth.  Phil.  I  32ff.  Leake  North.  Gr. 
III  1911f.)  fiel,  A.  ihn  als  einen  Ht-rog  and 
Gründer  der  Stadt  verehrte,  TgL  Dencken  in 
Roschers  Mythol.  Lexic.  I  2518;  und  als  nach 
dem  Frieden  des  Nikiius  die  Colonie  den  Athenern 
zurückgegeben  werden  sollte,  und  die  Spartaner 
salbet  auf  die  Vollziehung  drangen,  weigerten 
sieb  die  Börger  geradezu ,  der  Mutterstadt  .sich 


welcher  die  Gesohiclitc  seiner  Vaterstadt  in  drei 
Büchern  beschrieben  liat.  Die  Kouier  erhoben  A. 
xur  Prei.stadt  und  Haapt.stadt  von  Macedonia  prima 
(Plin.  n.  h.  IV  38)  und  führten  die  makedonische 
Haupt^strasse ,  die  Via  Kgnatia,  durch  dieselbe 
(vgl.  It  Ant.  p.  320.  331.  It.  Hier.  p.  r>n4.  Tab. 
Peat.).  A.  hiess  im  Mittelalter  nicht  Chryso- 
polis  (SchoL  Ptol.  m  18,  31),  sondern  Popolia 
(s.  Tafel  The^^.il.  498f. :  de  viae  F.pnat.  parte 


zn  unterwerfen,  422/421  v.  Chr.  (Thuk.  IV  lOSff.  30  orient.  9j.  Ausser  den  schon  angeführten  Stellen 


V  11.  18.  21.  46.  Diod.  XI  70.  XD  88.68.  74). 

Um  diese  Zeit  heginnen  auch  die  Münzen  von 
A.,  wohl  die  schönsten  in  Ntirdgriechenland,  be- 
taemeht  vom  Kult  des  A]  1.  >n  und  der  Artemis 
Tanropolo.s.  Die  Bewohner  scheinen  ihre  Unat»- 
hängigkeit  mit  wenigen  Unterbrechungen  fort- 
während gegen  die  Athener  behauptet  zu  haben, 
und  auch  i^ter  noch  (dt>0),  als  Iphikrates  ab- 
geschickt ward,  die  Widerspenstigen  zum  Qehor- 


s.  Ober  A.  noch  Strab.  VII  323.  331.  Diod.  XIX 

50.  Ptol.  III  13.  31.  VIII  12.  5.  Liv.  XXXVIl 
f).  44.  XLV  29.  30.  Act.  Ap.  17.  4.  HierokL 
<;40.  Steph.  Byz.  Kantakuz.  I  38.  Vgl  Katzen 
De  Amphipoli.  Breslau  1836;  De  Athenimsitim 
imperio  Cimonis  atque  Berichs  tempore  consti- 
tiito,  Grimmac  1837,  12ff.  H.  Weissenborn 
HeUen  lU  126-196.  Hflnzen  Head  HN  190. 
Inschriften  CIG  n  20O8f.  Le  Bas  n  1417—24. 


sam  zu  nötigen,  waren  die  Heniühungen  dieses  40  Henz  oy  IfiO.  Cl\.  III  t)32.   Jetzt  an  d' r  Stollo 


Feldherrn  so  vergeblich  wie  die  seines  Nach- 
folgers Timotheos;  vielmehr  hatte  sieh  A.  dem 

makedonischen  K<".nip  Verdikkas  unterworfen  and 
blieb  in  make<loniscber  Gewalt  bis  859,  in  wel- 
chem Jahre  Philippos  seine  Besatzung  herauszog 
nnd  die  Stadt  für  frei  erklärte  —  in  diese  Zeit 
fälltCIGlI20O8  =  LeBas  II  1418,  vgl.  Sauppe 
Inscr.  Maci-d.  quatt..  Weimar  1847  —  doch  nur 
vm  im  folgenden  Jahre  sich  dorch  einen  Über* 


Neochori,  türk.  Jcnikuei.  Leake  N.  Greeie  III 
183,  Sitnationssidize  191  (umstehend  reprodu* 
eiert).  Cousinery  Voyage  dans  la  Macedoiiie  I 
100.  122.  Heuzev  et  Daumet  Mission  Arelieol. 
Macj5d..  Paris  1876,  106.  IHirsclifeld.l 

2)  In  Syrien.  Nach  Plin.  n.  h.  V  87  der 
spätere  Name  von  Thapsakos  (s.  d.),  den  die 
St.adt  nach  Steph.  Byz.  und  Appiun  S_\t.  57  von 
Seleakos  Nikator  erhielt.  Der  sjrische  Maine 


fkll  vm  neuem  in  ihren  Berits  n  setzen,  wlhrend  SO  der  Stadt  war  nach  Stephanoe  Tnrmeda. 


er  die  Athener  iluroh  das  Versprerlien  begfifitrle, 
die  Stadt  in  ihre  Künde  gebea  zu  wollen.  Allein 
weit  entfernt,  sein  Wort  zn  lialten,  befestigte  er 

sieli.  ohne  dass  ihn  die  Athener,  eines  zehnjähri- 
gen Kampfes  ungeachtet,  daran  hindern  konnten, 
nar  immer  mehr  in  dem  Besitze  des  höchst  wich- 
tigen Platzes,  der  von  jetzt  an  bis  zum  Unter- 
gang des  makedonischen  Reiches  ein  Bestandteil 
des  letzteren  Miel»  (Aeschin.  II  H.  Demosth.  XXIII 


[Benzinger.] 
'ÄfMpinoXos  At6s.  Diudor  .\VI  70,  6  berichtet^ 
dass  Timoleon,  als  er  nach  der  Eroberung  der 

Stadt  den  S\Taciisaneni  eine  deinokrati-^ehe  Ver- 
fassung gab,  auch  das  Amt  des  uftqijto/Lof  Jtöc 
'Olv^tov,  ein  Priesterfcnm  von  hohem  Aneehea,  ein* 
richt^'te,  dessen  Verweser  insofern  Eponymen  dea 
St.aates  wurden,  als  ihre  Namen  neben  denen  der 
Archonten  zur  Datierung  verwendet  wurden.  Erst 


116ff.  149f.  VII  26ff.)  and  ein  Uaaptmünzidatz  60  als  SvTacus  rOmischt»  BUrj^errecht  erhielt,  schwand 


seiner  Könige.  Aach  abgesehen  Ton  seiner  Lage 

war  A.  durch  gr>'  -e  natürliche  Vorzü^'e  iinsge- 
zeichnet:  die  Umgegend  lieferte  in  vorzüglicher 
Menge  vnd  OMe  Wein,  Feigen,  Öl,  Holz  be- 
sonders zum  SchifTsban:  ergiebige  Gold,  und 
Silberpruhen ;  rege  Gewerbe  (namentlich  in  Wolle) 
and  der  durch  die  glückliche  Lage  begünstigte 
Handel  erhöhten  den  Wert  dieses  viel  oestritte- 


die  Bedentang  dieses  Pnestertnros,  ohne  dass  es 

imlessen  aufgehoben  wurde.  Eine  v.  il  ir.  trric- 
chische  Inschrift,  deren  lateinische  Übersetzung^ 
durch  Caietani  TerOfTentlicht  ist  (jetzt  IGI  9  — 
CIG  .5372).  erwähnt  na<-h  .l-  r  ronj.-.-tnr  von  K  a  i- 
bel  den  a.  (Z.  4  tur  Äi/iphilohi  hatte  Fraiia 
Amphilorhi,  Kaibel  in  der  von  ihm  versuchten 
KflcKabersetsang  ins  tiriechiache  oft^^mdiov  ein- 
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^setzt).   Aus  Gicen»  in  Venr.  II      51  ict  ta 

■M-hlit'--!  II.  (liiss  jährlich  jo  ein  Candiilat  für 'lii'»'^ 
Fri'-stt'rtuiii  mis  jetlcr  iler  drei  l'liyli  n  i-rwahlt 
wonk'ii  war  ninl  aus  den  erwililten  di.  Krlosun^ 
des  «.  -t;;trL'.  fiiii'l-ii  liatt"'.  (Szaiito.l 

Aniphiprost.vlos  bei  \  itiuv.  III  2,  4  die  Be- 
zt-itlinung  eines  Tempels,  der  nicht  nur  wie  der 
pTost\'lofl  vor  der  Cella,  sondern  auch  dahinter 
eine  Sänlenreihe  hat,  z.  B.  AthttoaNikeni  Athen. 

JFuchst.'in.] 

'Af*^uf^vftvot  (düiQvi4voi)  Schiffe,  welche 
vom  vnd  hinten  mit  otencran^  versehen  wareni 
so  das^  -i.-.  ohne  zu  wenden,  fiber  Bujcr  oder 
Heck  abfahren  konnten,  wubei  jeweilig  das  Hinter- 
teil zum  Vortlerteil  wurde  and  umgekehrt;  daher 
auch  i)i.-r<ji»iioi  i><\i-r  nii'/  i.yot;>tint  genannt.  So  ein- 
gericlitet  waren  (mit  Kücksichl  auf  die  Enge  des 
Fahrwiissers  in  Flowbetten)  die  nach  Tac.  ann. 
n  6  von  liberins  zum  Kriege  g^en  die  Ger- 
manen «rbanten  Fahrzeuge,  wie  solche  anch  hei 
den  Germanen  selbst  i^ebraueblii'h  waren  (vgl. 
Tac  Germ.  44);  ebenso  nach  Tac.  bist.  III  47 
die  Schiffe  der  Barbaren  am  Pontos.  SeeschifliB 
der  Byzanticr  zur  Zeit  de«  Septimius  Severus, 
welche  o.  waren,  erwähnt  I>io  (Jaü>.  LXXIV  11, 
8.  Pfir  Rie>enfahrzeuge ,  wie  das  Nilschiff  (i'/a- 
iafitiyöil  des  l'tolcinaios  I'hilopatnr  und  des.-<elben 
Tessarakontere  (Ath.  V  '2u4  A.  Kj  aiusste  eine 
solche  dopf«lte  Steuerung  zur  Vermeidung  des 
infolge  der  grossen  Rampflänge  sehr  mührnmcn 
und  langwierigen  Wendens  besonders  vorteilhaft, 
ja  notwemlii.'  sein.  I>;is-  ain  li  die  IN  ttungsbote 
im  Altertum  (wie  heutzutage  i  als  ö.  eingerichtet 
winBifmn  das  hei  hohem  Seegange  sehr  gofthr- 
üehe  wenden  ra  vermeiden),  berichtet  Hesvchio-. 

[Luebeck.] 

AmiAInjrrgos  {l4/t<pl)ivey<K)t  Vorgebirtre  Ker- 

tyra^;.  rtol.  III  1:5,  0.  wo  man  sonst  M//7 /.Tuyoc 
l;i>.  noch  andere  Hss.  i'-toi  vo^-  bieten.  Frülier 
dem  südlich.sten  Vorgebirge  Cap  Bianco  gleich- 
gesetzt, aber  von  Part  seh  Korfa  73,  anter 
BerBcksichtignng  der  falschen  Orientlening  der 
ganzen  Insel  bei  Ptoleniaeus ,  vielnit  hr  in  der 
Nordh&lfte  der  WestkQste,  etwa  beiin  Vorgebirge 
8.  Angelo  gesucht*  (Hirschfeld.] 

Amphiro  {  Afi^ptQtS^  eine  derOkeanid'  n.  lies. 
Theog.  .StJO.  [Wernicke.] 
Amphirrhoe  i'An'i  ii>o<',ij\ .  Mutter  der  Libve 
Ej.ajdKW,  Schol.  i'lat.'Tim.  24E.  (Esclier.]" 
Ampbis  i'Af4f/i;).    1)  Kurzform  für  Amphia- 
I,  Et>in.  M.  p.  93,  51 :  ü-i.  ...  *It<»  . .  rot"  !4/t- 
^ptägaoc'A.  <oe  MIO  Aloxvkfp  (Xauck  FTG«  412); 
vgl.  p.  159,  81.  Zonar.  Lex.  p.  165,  [Bethe.] 

2)  .\mphi.s  (auch 'Au'/  /ac  ir-'-ehrieln  u,  Kurznamc 
etwa  fUr  'Aft<ptxQätng)^  Kuiuödieudichter  aus  Athen 
(Snidas),  ansdrSeluieh  ra  den  fUaot  Mto/wtoi  ge- 
r^'chnet  bei  Polln?;  VII  17  hvenn  hier  nicht  'A/t- 
<f  tdi/i  aus  \.  id>  rl't  ist).  Die  Fragmente 

(6.  18  K.  '  Im  sTiitiiren.  da-s  er  Piatons  Zeitgeno.s-se 
war,  und  dass  er  di-'  l'hrvne  in  ihrer  Blütezeit 
(frg.  24  K.).  d.  ii.  die  zweite  Hälfte  des  4.  Jhdts., 
erlebte.  Die  Komödientitel  würden  allein  genügen, 
am  ihn  ais  Dichter  der  mittleren  Komödie  zu  cr> 
kennen.  Von  28  Titeln,  die  nn«  bewahrt  sind, 
weisen  neun  auf  mythologische  .Stotl'e  {AOnmu 
'Aiutm^  'AXitftimv  'Exfä  Lii  Oijficuf  Kukktonö 
YMvomtlV  Odpcmfp?  XhuoQa  Jlav).  Den  Inhalt 
kennen  wir  annähernd  wenigstens  von  der  'ObKoga. 


Der  Dichter  hat  ein  anmutiges  Mftrchen  ersonnen: 

der  Hundsteni  verliebt  sich,  zu  der  Zeit  da  iinch 
die  Stenie  ihren  Platz  am  Himiiud  verliusseii  durf- 
ten,  in  die  schöne  Opora;  an  ihrer  Sprridigkeit 
entflaiinnt  -i.  li  H.-rz  in  so  gefahrvtdler  Weise, 
dass  auf  da>  Jauiiiierii  der  Men-chen  die  Götter 
einschreiten  und  ihm  die  (  Jeliebte  geben  (Schol. 
German,  p.  d4).  Andere  Titel  führen  in  das  täg- 
liche Leben,  entweder  Tjrpen  der  arbeitenden 

in  Kla>>'\  \i).r!nTma  Afi^rrAnvQyöi'EniHoi  (männlich) 
Koviait]i  KovQi'e,  oder  Charaktert  vpeii ,  Koßeviai 
ni&vot  9üM9l<pot  ^dhtuQOf.  Em  Hetlrenname 
ist  nicht  nachweisbar  i.If  x^A/Vj  i-t  unsiclieri,  das 
Hetirenleben  selbst  Im  ruiiri  der  Dichter  in  üb- 
lieher  Wei.M-  <  frg.  23  K.  1.  Ein  arii(tophani.sches  The- 
ma sch'  int  di.'  rvrmxoxouxia  anft:'"fn>ebt .  aber 
widd  in  .lU'i-  r-  Hl  Sinne  behandelt  zu  lialien  uLs 
die  Ij\<is1i-ate.  I  nter  rvvaty.oftavia  lilsst  sieh  Ver- 
schiedeues denken.    Mit  der  modernen  Musik, 

20 wohl  vom  Standpimkt  der  alten  Generation,  be- 
schäftigt .<;ich  der  AittrnnfßiK ,  \ielleicht  auch 
der  'Iedsf*oe  (hättölicb  frg.  20j  und  die  ^ajt^pio.  Der 
AttXTvJlMs  (wenn  der  Ring  als  dvayva>ßtaft6e  eine 
I?i>l!.'  sjiirlt.)  mag  sich  der  neuen  Komödie  ge- 
nähert haben.  Viele  Titel  hat  A.  mit  Alexis, 
einige  auch  mit  Antiphanes  gemeinsam.  Eine 
'A/.ri'.TTnin  z.  B.  hat  vi>ii  AntiplKUi.'<  e-efrebi-n, 
die  auch  unter  Ale.\is  Namen  ging  (Ath.  HI 
123  b),  und  ebenso  von  Diphilos  (Et.  M.  61,  10), 

30  wenn  der  Überlieferung  Glauben  zu  schenken  ist. 
Bei  der  gewaltigen  Prodnction  der  Dichter  der 
mittleren  Knmödie  ist  es  wohl  glaublich,  da.«.s 
manche  ein  älteres,  beliebtes  Stück  neu  aoil^teu 
und  unter  fluem  Namen  auffdhrten  (Herrn.  XXTV 
44 1:  'dl  sich  damit  alle  Fälle  erledigen,  bleibt 
dahingestellt,  Meiuekc  hi.st.  er.  403.  Fragmente 
bei  Meineke  III  801.  Kock  II  236. 

[Kaibel.] 

'Anqpiaßrfxrjaig  beis^t  in  Athen  der  Gegen- 
40  anspruch  auf  eine  streitige  Erbschaft.  Denn  jede 
Erbschaft  eines  ohne  Leibeserben  Verstorbenen 
galt  fSr  streitig  und  musste  gerichtlich  bean- 
sjinb  ht  wrdeii.  I>ir..;>T  .\ns|iru(  h  l/.»/;!,  !  wurde 
nicht  nur  vom  Archon  aufgehängt,  sondern  auch 
in  der  nlchsten  mv^Ai  htnhi«(a  verlesen,  und  hier 
ergln?  vermutlich  ilcr  Kuf  d' >  Herolds:  rh  nu- 
<f  topi/rfir  i]  nagaxuzufidÄJ.in'  poi-Miat  tov  xÄtjQOV 
fj  xarn  yrrof  ^  xata  &ut&iljxae.  Zwischen  den  bei« 
den  Verlien  nn'/  mßijTnr  and  jrnnnxnrufit'ü/.ttr  ma- 
50  eben  die  Grammatiker  einen  l'nterschied  (am 
klarsten  Pollux  VIll  32)  dahin,  da»s  ift^ptaßiftt^ 
von  dem  gesagt  wurde,  welcher  (einem  angeb- 
lichen LeiDeserben  gegenüber)  bestritt,  dass  ein 
solcher  vorhan<len  sei,  und  s.  incrseits  auf  Grund 
seiner  Verwandtschaft  Anti|>rücbe  erhob,  naoa* 
xareißdliw  dagegen  von  dem,  der  auf  Grund  der 
Verwandte«  ]i;if't  oder  eines  Testaments  feiiietn  an- 
deren Seiteiiverwandten  gegcnül>en  bcLTÜndetere 
Ansprüche  zu  haben  beliau]>t<  t> .  Harpokration 
60  s.  V..  auf  den  voranssichtlicb  beide  (il  v-seii  dci? 
Saidas  und  Bekkcr  anecd.  graec.  197,  11  zurück- 
gehen, ist  seit  alter  Zeit  verdorben,  aber  leicht 
in  demselben  Sinne  zu  verbessern :  ffdaxonti  hii- 
btxov  elvnt  top  xf-tjonv  (öf  (orx)  <?i'roc  :Taifi(t<;  i<p 
ri  ry/.H'TtjX<')Ti  '/  j-dj  f.»  i'/  .TOll'jOet.    Inilesseii,  (d)Wohl 

Harpokration  sich  für  diesen  Unterschied  auf 
Deroosthenes  und  Hypereides  beruft,  findet  der- 
selbe in  den  QneUen  keine  Bestätigung,  vielmehr 
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beweist  dM  Oesets  bei  fDemosth.l  XLIII 10,  dass 

niiq-ioßr/TiTr  in  -ehr  vu-1  w-  iti  roni  Uiiifanff»',  man 
mu88  annehmen  tür  jeden  Gegenanspruch  auf  eine 
Eibflchaft,  gebraucht  wurde,  und  diw  ein  <i<  gen- 

eatz  zwischen  aiiq  mßtjrftv  und  rtnnnxtirnßi'ü.f.ttv 
jifaT  nicht  bestand.  Vgl.  Meier-Schocnuinn- 
Lipsius  Att.  l'rnc.  607f.  816f.  de  Boor  Att. 
Intestaterbrecht  d9.  [Thalheim.] 

Amphiskiol*  Afttftaxtoi  ,doppe1schatti<r*,  sind 
die  Hewohner  tier  hei.ssen  Zmic.  l>onn  in  <\f\\ 
Zeiten,  wo  sie  nicht  oox«m  sind,  d.  h.  wo  die 
MittefTBonne  nicbt  in  ihiem  Zenitb  steht,  ftUt 
ihr  niittiiLrliihcr  Schatten  je  nach  ilein  Rtamle 
der  Sonn«'  entweder  nach  Norden  odt-r  nach  Sü<ien. 
Vfjrl.  Plin.  n.  \\.  II  184  imntut  Mnfrhs).  Pos.  i- 
donios  bei  Stvah.  II  95.  135.  Olcuiuede-;  I  7. 
Achille.s  isag.  ol  und  Ptoleni.  Ahnau'c>t  II  G  p. 
77.  79ff.  Halma.   S.  Askioi.  [KaiifTmann.] 

Amphlm  "Amfunea},  1)  ätadt  der  weet> 
Heben  (ozoliscben)  Lolcrer.  di«i  Standen  nord-20 
westlich  von  Delphi  (Aeschin.  III  1*2''.  während 
Paus.  X  3S,  4  die  Entfernung  irrig  auf  das 
Doppelte  angiebt),  im  Nordwestwinkel  einer  vom 
Hvlaithos  dnrchzorroMon,  'Jchr  fruchtbaren.  nn<li 
jetzt  mit  Olbauniptlanzungen ,  Weing^iirtt  ii  und 
Oetreidefclden  bedeckt«n  Ebene  (Herod.  VIII 
32).  an  der  Stelle  des  jetzigen  Salona.  Die  Akro- 
poliä,  die  im  J.  192  v.  Chr.  ein  rrmii-sches  Heer 
vergeblich  bestürnite  (Polyb.  XXI  2.  Liv.  XXX\TI 
G) ,  lag  anf  einMn  steilen  Hügel ,  den  jetzt  die  30 
Rainen  der  mittelalterlichen  Barg  einnehmen, 
unter  denen  !<icli  noch  bedeutende  Stücke  helle- 
nischen Mauerwerks  nebst  zwei  Thoren  finden 
(▼gL  Viscber  Erinnemngen  mid  Eindrfleice  ans 
Griechenlaiul  HIO);  sii'  i  :i:lii.-lt  einen  Teni|H'l  fler 
Athene  mit  einem  altertümlichen,  anf^eblich  aus 
der  troischen  Beute  .stammenden  Erzbilde  der 
(iflttin  (Paus.  X  38,  5).  Den  Namen  der  Stadt 
leitete  die  Saiy:e  von  A.,  der  Tochter  de.H  Makar, 
deren  Grab  man  in  der  Stadt  zeigte,  her  (Paus.  40 
a.  a.  0.)>  während  ihn  Aristoteles  (bei  Harpokr.) 
ans  der  Lage  mitten  zwischen  Bergen  erklärte: 
al.«  Ciründer  iralt  Aiidraimon.  dessen  (irab  man 
ebenfalls  in  der  Stadt  aufwies  (Aristot.  und  Paus, 
a.  a.  0.).  Nachdem  die  alte  Bargstadt  Erisa 
nebst  ibTem  Hafenort  Kirra  zerstr*rt  und  der 
dazu  gebörige  Teil  <ler  Ebene  durch  Beschluss 
der  Amphiktyonen  mit  einem  Fluche  belegt  wor« 
den  war,  hatten  die  Amphis.saeer,  ohne  sich  an 
diesen  IJcscliluss  zu  kehren,  den  Hafen  fi\r  ihre  50 
Zwecke  wieder  hergestellt  und  in  der  Ebene 
Ziogelbrennereien  und  Meiereien  errichtet.  Dies 
veranlasste  den  Aischines,  sie  im  J.  3.39  v.  Chr. 
bei  den  .\mphiktyonen  wegen  Gottl<>.sigk>  it  zu 
verklagen,  eine  Anklage,  welche  bekanntlich  zu 
dem  nnhdivonen  Kriege  flllnte,  der  mit  der  Zer- 
störung der  Stadt  durch  Philipp  von  Makedonien 
endete  (Aeschin.  III  ILSIT.  Polvaon.  IV  2,  8. 
Strab.  IX  419.  vgl.  A.  Schäfer  bemosthenes  II 
!99ir.  i.  Doch  kehrten  die  vertriebenen  Bewohner  00 
jedenfalls  bald  wieder  zurück  und  stellten  die 
Stadt  wieder  her;  denn  wir  hören,  dass  schon  im 
J.  322  V.  Chr.  wieder  ein  aetolisches  Heer  bei 
seinem  Durchzuge  durch  Lokri.s  ihr  Gebiot  Ter- 
WÜstet-e  und  einige  kleitie  nnili-'ircn.le  Orte  zi  '-- 
stOrte,  ohne  die  Stadt  selbst  einnehmen  zu  können 
(Diod.  XTin  88);  ferner  dass,  als  die  Gallier 
onter  Brennos  ia  GriechenUnd  «ndrangeD  (278), 
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die  Amnhissaeer  400  Hopliten  ra  dem  gemein- 
samen nellenischen  Heere  sandten  (Paus.  X  23, 
2).  Auch  hat  A.  im  2.  Jhdt  Münzen  geprägt. 
Eine  bedeutende  Vermehrung  der  Einwohnerzahl 
erfolgte  nach  der  Schlacht  bei  Aktion,  indem 
viele  Aetoler.  um  nicht  als  Contingent  zur  Grün- 
dung von  Nikopolis  gepresst  zu  werden,  nach  A.. 
das  von  den  Eömem  das  Kecht  der  Immunit&t 
erhalten  hatte  fPlin.  n.  h.  lY  8),  fibersiedetten, 
wa.>  zur  F'iIl'i-  hatte,  llas^  die  Bewohner,  die  .«ich 
ohnehin  des  Namens  der  ozoliscben  Lokrer  .schäm- 
ten, sich  nun  zu  den  Aetolem  rechneten  (Paus. 
X  :^8.  4).  Die  Stadt,  welche  auch  ein  den  Dios- 
kuren  oder  Kabiren  verwandtes  G«">tterpaar  unter 
dem  Namen  der  'Avaxte;  .Ta«<V,-  verehrte  (Paus, 
a.  a.  ().  §  7),  bestand  noch  in  der  späten  rönil- 
.schen  Kaiserzeit,  aus  welcher  eine  lateinische  In- 
schrift erhalten  ist ,  worin  von  der  Reinigung 
eines  Aquaeducts  and  der  VerteUung  des  Wassers 
desselben  dnreb  Dee.  Seeuttdima  v.  C.  pronm- 

sut  ciiriit(rir)  tt  ih  fens/nr>  Amflssrnsinni  die  TJ>  de 

ist  Münzen  Head  HN  28d.  Inschriften  Ciü  i 
1761.  Le  Bas  n  1019—21.  CIL  m  568.  BulL 
hell,  y  451.  YgL  Laake  N.-Gr.  II  >S7 

fHirschfeld.l 

2)  Auch  Meto|ie  ^^  iiannt,  Enkelin  des  Euche- 
nor  und  der  Phlogea.  Tochter  des  liomerLschen 
(II.  XVIII  85)  Epeirotenkönigs  Echetcs.  eines 
deutlichen  Hade.sheros  (vijl.  einstweilen  über  die 
ixto/tn  H.  D.  HflUer  Myth.  I  162— 184jpas«. 
und  tlber  Bpefaro«  0.  Mllller  Proleg.  862ir.), 
wird  von  ihrem  Geliebten  .\ic}ini'>ilikos  (s.  d.) 
verführt,  zur  Strafe  von  ihrem  Vater  geblendet 
und  geswungen,  eiserne  Gerstenkörner  n  mahlen ; 
.■rst  wenn  ihr  die-  irelnnir*''!  w'äre.  wfJrde  er  ihr 
das  Autji'iiliclit  wiedergeben:  Eustatli,  Od.  XVIII 
85  p.  18:i^f.  \'l>}.oyfa)  =  Schob  HQV  %.  d.  St. 
(*/;;;  r  (Vi;  Eudokia  p.  lt'>;^  <l>).fyta). 

3)  Eponyme  der  gleichnamigen  ozoliscben 
Lokrerstadt,  Tochter  des  Makar,  Enkelin  des 
Aioloe  (Paus.  X  38, 41.  Da  die  Amnhissaeer  sieh 
des  Oeolemamens  s^lmtai  imd  sieh  lieber  ni 
den  Aitolern  rechneten,  von  denen  sie  auch  Zu- 
zug erhielten  ^Pans.  a.  0.),  so  muss  das  erste 
Btemma  als  Tersneh  der  Amphiasaeer  gelten,  sidi 
in  die  aitoH^che  Satje  einz.uilrängen  durch  T  len- 
tificierung  der  K.  mit  der  echten  Echetostoehter 
Hetopc;  das  zweite  dagegen  wird  die  echte 
mythische  Überliefening  von  der  A.  darstellen. 

[Tümi»el.] 

AmphlHsene  {\in<ri<int]vi]),  Landsouift  in  Klein- 
armenien bei  Steph.  Byz.  s.  'Afiiptooa  nach  Stra- 
bon ;  doch  wird  nei  di«tem  dnrchgehends  'AxtXt- 
atjn'i  gelesen.  |  Hirschfeld.] 

ijnphissos  ('Af*maaoe)t  Sohn  des  ApoUon  und 
der  Dryope ,  einer  Toehter  des  Drvop«; ,  der  am 

Oita  lierr-  life.  Sein  Stiefvater  Aiidraimon,  der 
Sohn  des  <Jx_vlos,  galt  für  den  Grilnder  der  Stadt 
Amphissa  im  ozoliscben  Lokris  (Aristoteles  mki- 
Tii'a  der  Opuntier  bei  Harpokr.  s.  'iuifmfin).  Man 
wird  den  .\.  von  die.ser  Stadt  nicht  trennen  kennen, 
wiewohl  als  specielle  Eponyme  ilt  i  rllim  Am- 

?hiBsa  (s.  d.  Nr.  3),  eine  Geliebte  des  ApoUon,  die 
'ochter  des  Makar,  genannt  wird  (Paus.  X  38,  4). 
A.  wiiclis  heran  zu  einem  Manne  von  ans^jezeich- 
neter  KöipergrOsse  and  erbaute  seinem  Vater 
Apollm  «men  Tempd  und  dne  Stadt  Oita  in 
dar  Oitaia,  in  welener  er  als  König  harschte. 
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Aach  den  Nymphen  (Jgvädf;  rvn<pai)y  in  deren 
Ocmdaseliail  lone  Muttor  ^fivdmj  aoigmoiiinen 

worden  war,  grümlote  er  aus  Dankbarkeit  ('h-ri 
Tijs  .Too^  TTji-  fitjtnja  /nnitoi)  ein  Heiligtum  und 
Spiele,  an  denen  es  den  Frauen  verboten  war, 
zn  erscheinen.  Anton.  Liber.  32 ;  vgl.  Ovid.  met. 
IX  824flF.  Toepffer  Archaeol.  Beiträge  für  llo- 
bert  42,  1.    Der  invtliische  Schauplatz  des  Raubes 


und  der  Verwandiung  der  Drjone  wbeint  das 

  in.  Die  Groeseltern  lOStrab.  XI  449.  497)  nach'  ihnen  genannt  wü^Stn: 


thwKwche  Oichalia  m  sein 

dar  Dryope  sind  der  thessalis.  be  Flussirott  Siior 
cli«io8  und  die  Nymphe  Dia.   Wir  haben  hier  eine 
an  ThMMÜcn  hsfunde  Stammaag«  der  Dryoper. 

[Toepffer.] 

Amphti«teides  i  M/<9  «orf/*W/c),  einer  der  s]irioh- 
wOrtlichen  fiwooi  bei  den  Gritschen,  ein  Gcnosf^f 
des  Maigites,  Meletides  and  Manunakytiios.  \>1. 
Said.  8.  yilauK  (CoisL  70):  MeÄiTidfji  de  avii)(} 
Hi»fUpdot-ftev<H  .  .  hti  fiti>Qi<f  Haza  taitä  *Aft- 


Stainmbaam  der  Lakedaimonier  Astrabakos  and 
Alopeko«,  die  das  Xoaiion  der  Artcnois  Oräda 
fanaen  und  daiob  wahnsinnig  worden.  Fan^  in 
16,  9.  [Wemicke.] 

Amphistratos  i  .  I'^/Yoroaro;).  1)  LaltMai» 
monier,  Bruder  des  ÄV-?><<u- (V),  mit  dem  zusammen 
er  Wagenlenker  der  Dioskuren  war ;  sie  besetzten 
auf  der  Argonautik  einen  Teil  der  pontisohen 
Ostküste,  deren  St&ouse  {Zvyoi,  'IJrioxot,  KtQMxai 


Strab.  XI  496  (vielleicht  ist  Kt'iixa.:  zu  schreiben 
wegen  KeQxhai  ;  vgl.  Zvytoi  und  'Hvloiot  bei 
Bostatliliios,  'Hv/oyot  nnd  T\>rdagfdm  bei  Charax 

im  Artikel  Am phi tos  Nr.  2i.  Nach  lust.  XLII  3 
aifsif/narit  lason  \Fnidiirm  et  Aniphistrutinri 
quihu^am  jtopuli-*  {juintiri.s) ,  wo  sowi>hl  der 
C/vro-x,  als  der  plinianische  Tih-hius  'Ifr  Ani])lii- 
tossagc  verschrieben  .sein  kann.  [iüiupel.j 
2)  Archon  in  Delphi  Mitte  des  2.  Jhdts., 


^p*anl&D  •  rovjor  ii  <paotv  igi^ftifow  /uy  jfOiUa  20  Wescher^Foucart  Inser.  de  Delphes  37.  48. 


51.  52.  56.  Cnrtins  Aneedota  Delpidea  22.  98; 

vgl.  Dittenberger  Syll.  2:^3  N.  10.  [Kirchner.] 

S)  Bildhauer  zur  Zeit  Alexanders  d.  Gr.;  ver- 
fertigt die  Ifannorstatae  des  01.  118,  8  gestor» 

benen  Geschicht.-ichriMhors  Kalli<thi>TK'^.  Plin.n.h. 
XXXVI  86.  Verdiuhtig  ist  die  Angabc  des  Ta- 
tian  83,  da.*«  er  das  KrzbUd  einer  sonst  ni-'  i-r- 
wiihnl'^n  Diihti  riii  Kh-ito  ir^'niacht  habe,  Kalk- 
ül ann  llh.  Mus.  XLll  505.  fC.  Eobcrt.] 


ixv&Of  'jbmutüfiis  Meltttörjs  '  bti  /Kogla  30      'Afi^irdnfjg  {niKpirtviof,  anfflTa:iov),  nach  ein- 

amäaw  'w  ^pn»  tiv  rghov  igt^fu^  /"l    stimmigem  Zeacnis  der  Grammatiker  (s.  Stepb. 


t/yvoei  t't  ö.iOTrQov  yovfMv  hryi^tj  \fx  :Tajno<;  T) 
/njtQ6e  im  CoiüLj.  Ahnlich  Photios  s.  Melijud^i. 
Enstath.  p>.  1669,  51  Sftoitof  xed  rdr  Mattptiam&w 

tttt*  io%'  Mr).tTl?>i]y  y.ni  xov  'Aik/  im'dijr ,  f>7  (^in- 
ß^ijxoi  bi't  fiCD^iff  tjoav  xtk.  Dieselbe  NanuMus- 
foim  bei  Bekker  Anecd.  p.  911 ,  29  s.  Melti- 
r/dt]; ,  aber  auch  in  den  neuentdeekten  Suetnn- 
Aristophanesexcerpten  bei  Jliller  Melanges  422 
Mafiftdxvdog 
dtaßtßomU 

hdtwamm  . . .  dT^o«!^  dl  tcal  agSc  ijrori^&v  tAr 
ywifa»  AxoxvrjOBtt)  xxL  (—  Eu.stathio.s |.  l)i.-  .Ar- 
tikel geben  alle  auf  dieselbe  graumiatitiche  Quelle 
znrflck  (Fresenius  De  Snet  Aristoph.  exe.  Bys. 
141.  L.  Cohn  De  Aristoph.  Bvz.  .t  S  i  t  ,  .TiIuIk 
r.  Philol.  Snppl.  XII  350).  Die  Ansidit  Hrrn- 
hardys,  dass  die  .Anekdoten  bei  Suida-s  intt-r- 
poliert  .seien,  i.st  nicht  iii.'hr  zu  halten,  da  die 

selbständigen  byzantinisclien  Excerpte  des  ..\thou.s  40  Boden  gebreitet,  Athen.  V  197  a.  [Man. 
u.  8.  w.  ziemlich  genau  entsprechen.    Dif  Über-         'Afuof^cJLttg  .^nT^e? ,  eigentlich  auf  beiden 
lieferang  nnd  Zateilong  der  £inzelzüge  schwankt    Seit«K  blähend,  biessen  Kinder,  denen  noi^h  beide 
<tgL  die  Artikel  Mammakytbos,  Margites,    Eltern  lebten.  Poll  III  95:  Srti»  9  ar  yovtU 

Meletides).     Das  Suidas-Excor]it  ist   <.ft    mi>s-      äna   A'   auf/ ÖTfnm  tnniv ,   niir/ufa).!/^  ovo/iä^cTat. 

verstanden:  die  ersten  S&tze  gehen  in  ihm  aui'  Ebenso  ZosiuMis  II  5  bei  Di  eis  SibylL  BUtter 

Meletides,  nur  der  leiste  anf  A. ;  leider  ist  diese  188  und  im  Saeeolarorakel  ebd.  185    99.  Pl*> 

(arspTftnglicho?!  Vrrt'  ilnng  sonst  v.-rwischt.  Die  ton  Heg.  XI  027  Di  st.'llt  i1i<-  'A.  ibm  Waisen 

Entscheidung  übtT  die  Namensl'onnen  ist  .schwer,  gegenüi>i'r.  wie  sich  ja  das  Wort  in  derselben 

da  die  Zeugnis*ie  (Suidas-Photio.s  auf  dr'r  einen,  B<'deutung  lun'ir.s  liei  Ibunf-r  (11.  XXII  496) 
die  byzantinischen  Excerpte  .auf  d'T  auih  rn  S>  it>')  50  finih't.    Ks  <inil  alsn  di<'  pi/rri  patrhui  niatri- 

sich  die  Wage  halten.    Die  Fonii        ifiit/öSii^  >in'  di  r  K<.ni<  r  (L.  Mi  r>  kliii  Ztschr.  f.  d.  Alt. 

iat  sprachlich  besser  zu  erklän-n;  sie  stallt  sich  "Wiss.  1854  nr.  13—16  u.  nr.  71  S.  566ff. ;  mehr 


Thes.)  ein  Tep^eh  oder  etne  Decke,  irelcbe  auf 

beiden  S'.  ir. n  zottlig  inur/  iiinÄ/.o-)  war.  Solche 
dienten  namentlich  aof  betten  (Poll.  X  36  and 
Dipbilos  daselbst  LXX  2  Reg.  17,  98«,  Fror.  7, 

16.  Diog.  La.  V  72)  und  S]'cist>si)])has  L\then. 
VI  255 e,  wo  wohl  ijie{if(i/.ijio  6'  ainf/  zu  lesen). 
In  dem  Zelt  des  Pt<ilemaios  Pbiladelphos  waren 
dfi(fi'T(vtoi  a/.'tvoyfT;  unter  den  xh'vai  auf  den 


zn  ä/iqptf.rt'ii  (s.  d.,  Beiname  des  Dionysos),  d/i- 
rpurl^ofiai;  aus  einer  attischen  InRchrift  citiert 
Kumanndes  den  Namen  'AitrftFTti)ij;  h.  i  I'ap*'- 
Benseler  I  79.  Nauck  (Aristoph.  Byz.  174) 
empfahl  die  Form  'AfHftaxeHriy,  man  konnte  das 
anf  ififfimdit];  ,Prüfer".  .Zwfifli^r'  zurfickfAhr-  n, 
in  Übereinstimmung  mit  dem  bei  Suidiis  uber- 


bei  Hermann  Gottead.  Alt. 2  §36, 2,  ta^  Dion. 
Hai.  II  29.  Dio  Cass.  LDC  7).  Daas  beide  Eltern 

Horb  am  LcIumi  waron ,  st  hii-n  eine  br-sondcrc 
Gnade  der  Gottheit,  ist  es  natürlich,  dass 
die  von  den  Göttern  sicbtlieh  gesegneten  Kinder 

zu  gnttesdienst liehen  Functioni  n  zu<,'e/.ogen  wur- 
den: M.  vitt'ov;  i'tdovot  Ti'i  rr.  'Kki.t]vaiV  xai  'Pot- 


lieferten  Zage.  Noch  näher  aber  liegt  der  An-  60  fiaüov  q  on  fj  xai  .-ra/amc  (Zosim.  Ü  5  bei  Diels 


.«cblnss  an  -injto;,  zu  larlt^  ~  rnrui,  vgl.  ' Ef/  rnrioi 
nud'Jy  lOTitidni  -  'Eif  rojidöni  (l'latu  Ep.  14);  da- 
mit würde  das  Muttersöhnchen  bezeichnet  wie  bei 
Mammakj-thos.  Mit  den  Typen  der  dorischen 
Komödie  (Zielinski  Quaest.'  com.  54)  ist  A.  nnr 
indirect  venvandt;  er  scheint  aus  ionischer  E[»ik 
oder  NoveUistik  herzustammen.  [CmsiasJ 


133).  Das  von  Horaz  gedichtete  corinr»  sin£ren 
bei  der  Öaecularfeier  de.s  .\ugxistns  27  Knaln n  und 
27  Mädchen  pafrimi  inatrinii  iTh.  Mnmnisen 
Mon.  ant.  pabbl.  d.  Lincei  1  1891,  647f.).  In 
Athen  trägt  am  Pyanopsienfeste  ein  adt^  nuq^i- 
iM.t'i^  die  Eiresione  und  legt  sie  an  der  Tliür 
des  Apollontempels  nieder  (Plut.  Thes.  22.  £astath. 


{'Aftqutffiiviii) ,  Name  in  diem    ad  IL  XXII  495  p.  1288),  nnd  eine  almliehe 
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Aufgabe  (Soytt  t^s  Sttq>njqH>Qt'ac)  hatte  ein  tmHg 
iftqn§aXt)c  Viei  eiii>'iii  Apullonfost  in  Thcb.^n  fPrnkl. 
in  Phot.  hihi.  239  p.  321 ;  \^\.  auch  A.  Moni  la- 
sen Ht  iirtol.  273  ühor  dio  Oschophorien  ondDion. 
Hai.  II  22).  In  Olympia  schnitt  ein  .-rare  aurft- 
{ta).i)s  «itu  Olzweip  ub,  ih'r  zum  Kranz  für  dt  n 
Siegor  goho^'cn  wunle  (Schol.  Pind.  Ol.  III  66; 
hypoth.  Pyth.  n.  298.  Krause  Olympia  161), 
und  aach  bei  der  Feier  Ton  Hochzeiten  finden 
wir  si.'  in  .\ttilia  Imm  >h'X  .Vusfühnmg  d.-r  Fo.st-  10 
gebrauche  beteiligt  (Paroemiogr.  gr.  I  82). 

[St..ngol.l 

Amphithea  ('•f/<7M'>Ai).  1)  Bt  i  Homer  Gattin 
des  Autolvko.'* ,  Grossnniltor  dos  Odv.sseus  (0<i. 
XEC  414. 'Eustath.  zu  v.  416  p.  1870,' 16f.);  also 
Mutter  (lor  Antikh^ia,  dor  Toohtor  des  Autolykos, 
die  (von  Laertcs,  nach  Si»iiteren  von  Si.sypbos) 
den  Odrsseus  gebiert  (Od.  XI  85). 

2)  Tochter  des  Kylniofl,  Gattin  de;;  Tenes, 


snerst  bei  Vitnrr  I  7,  1.  Hon.  Ane.  IV  41  und 

dann  «piitor  rep^lniässicr  auf  da-  für  Fochterspiele 
und  Tierbetzen  bestimmte  Gebaudo  ausjohliesslich 
beschrlakt  gewesen,  sondern  >>-urde  auch  toiu 
Circus  angewendet  (Dionys,  ant.  HI  08.  IV  4-1), 
während  das  .Ampliitheator'  früher,  gleich  Cir- 
cus und  Theater,  sprctaci/la  i  Schausitze)  genannt 
wurde :  vgL  CIL  1 1246.  X  1074.  Nissen  Pomp. 
Stud.  109. 

r>io  <ros;chifhtliche  Entwicklung  de.s  A.  lässt 
sich  nur  in  den  wesentlichsten  Funkten  und  ver- 
nratnngBweise  besdmmen.    Das  BedOrfinis,  Ar 

Gladiatorenkämpfp  und  Ja^rdon  besondoro  Ge- 
bäude zu  benutzon,  hat  .sich  erst  verlialtnisiiiässig 
spät  eingostillt.  Die  Tierhetzen,  welche  man 
zur  Zoit  dor  ll«  publik  mit  den  Staatsspielen  und 
erst  in  der  nachaugusteischen  Zeit  fast  regel- 
nlisig  mit  den  Fechterkämpfen  zu  einem  munus 
ZQ  Ten)inden  pflegte,  fanden  vordem  im  Circus 


des  Eponymos  und  Be.*?iedlers  von  Tenedos,  auch  20  statt  (s.  nnter  Vcnationes),  die  Gladiatoren  da- 


Hemithea  (s.  d.):  Hokataios  frg.  139  (aus  Stcph 
Byz.  s.  Tiveiost  FHG I  9j.  Über  die  Abh&ngigkeit 
derHemitheaTersionTom  grossen  ApoUodoros  und 

die  Entstehung  dos  dritton  Namens  Jieakothea' 

s.  Bot  he  Ilenn.  XXIV  188',»,  439. 

3)  Mutter  des  Aisirao.s.  des  Vaters  Sinon.<«,  in 
oinor  Geneab'^'ic,  die  an  den  Scheinabziig  und 
Verstock  der  Grieclien  hinter  Tenedos  anschliesst, 
Tzetz.  Lvk.  344;  also  otfonbar  =  Nr.  2,  deren 


gegen  trat-  ri  ursprtlnglich  —  in  Bom  bis  in  die 
augusteische  Zeit  hinein  sogar  fast  ausnahmslos 
—  entweder  bei  kleineren  Spielen  su  Ehren  eines 

Verstorhoii.^n  als  >••!:.  h>i.<tunrii  f-.  d.i  am  Schei- 
terhaufen seihst  auf  oder  auf  dem  Forum,  wo  man 
för  diesen  Zweck  hölzerne  Sitzbänke  errichtete, 
die  aus  naheliegenden  Gründen  in  den  vier  Ecken 
des  Platzes  sicherlich  ahgornndt't  waren  und  somit 
bei  der  läng^ehen  Gestalt  dos  italischen  Marktes 


tenedi.sches  Stemroa  mithin  &rkno8  (von  Kolonai)  SO  von  Anfang  an  einen  elliptischen  Raum  als  urena 


—  Amphithea  (Gattin  des  Tenes  von  Tenedos) 

—  Aisiiiios  —  Sinon  umfas.ste.  Tzetzcs  freilich  (d. 
b.  die  Bibliotli.  plenior  des  jüngeren  ApoUodoros) 
identifieiert  Nr.  8  mit  Nr.  1  und  bewdst  damii» 
dass  ,Aisimo.s  und  Antikhia  Geschwister,  l^on 
und  Odysseus  Vettern'  waren! 

4)  Gattin  des  .tjrrrenischen'  Königs  Aioloe, 
Mntter  von  Maknreus  nnd  sechs  anderen  Söhnen, 
sowie  der  Kaiink'j  und  sechs  anderer  Töchter,  in 


umschlossen.  Auch  in  Campanien,  wo  die  Römer 
das  au.sgi  liildoto  Fochterwe.«en  können  lornton. 
wird  in  der  ersten  Zeit  das  Forum  der  Ort  für 
die  Oladlatorenspiele  gewesen  sein;  Vitniv  giebt 
V  1,  1  -'>i,'ar  ganz  allg«'moin  an.  da.ss  man  in 
Italien  im  (legensatz  zu  Griechenland  die  Märkte 
der  Gladiatoren^de  wegen  länglich  angelegt 
habe,  eine  Äusserung,  dio .  obwohl  sie  an  sioh 
falsch  ist,  die  regelmässige  Benutzung  des  Fo- 


ler  von  Euripidos  im  Aiolos  (frg.  14 — 42  Nauck)  40  rums  für  diesen  Zweck  beweist.    In  den  GerOsten 


behandelten  Liebessage  Ton  Makareus  nnd  Kanake, 
deren  Argument  nach  Welcker  in  Plut.  parall. 
min.  28  steht:  und  ausführlicher  Stobaios  Flor. 
LXIV  35.  beide  nach  Sostratos  Tyrrenika  II 
f^g.  1,  7HG IV  504.  Hakareos  ist  vielleicht  der 
.Uf<>rno  Ai(>/.io)v  dos  Horn.  Hynin.  Apoll.  Ttfl.  37, 
Knvi'ixtj  Eponyme  dos  aiolischen  Kavü  [Kami), 
Tvgntitta  =  Avdia'i  (vgl.  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.- 
6d.  XVI  1887,  200,  187),  so  dasa  Amphith.  a 
Nr.  4      Nr.  2.  3  waro. 

5)  Tochter  des  Tal.i^  — ohnes  Pronax,  Schwester 
des  Lykurgos,  Gattin  des  .\drastos,  ihres  Vaters- 
bmders,  Mutter  der  Argeia.  Deipylc,  Aigialcia, 
des  Aigialcus  und  Kyanippos  in  d<T  argolischen 
Bianti&n-  nnd  Abantiadengenealogie :  ApoUod. 
BihL  I  9,  13  (Pronax  von  fion?). 

6)  Gattin  dos  Pliorossoluii's  T>ykurgos,  Mutter 
des  neme'ischen  Opholtes-Arohemoros,  sonst  Eury- 
dike  genannt,  nach  .oinigon-  bei  .\pollod.  Bibl. 


des  Forums,  nicht  im  Circus  und  noch  weniger 
im  Theater,  haben  wir  daher  auch  die  besondere 
Form  dos  A.  zuerkennen  (vgl.  auch  Hirt  (5os<li. 
d.  Baukunst  b.  d.  Alten  lU  159),  wenngleich  hei 
der  Anordnung  und  Einteilung  der  SitReihen 
auch  dif'-i'  Gobiinde  von  Einflus.s  gewesen  sind. 
In  Rom  soll  zuor.-<t  C.  Curio,  der  allerdings  sei- 
nem  verstorbenen  Vater  zu  Ehron  Gladiatoren 
kämpfen  lioss  (vgl.  Cic.  ad  fain.  II  3,  1.  Plin. 
50  n.  h.  XXXVI  116).  ein  hulzenios  Ampliithoator 
gebaut  haben;  aber  Plinius  Bericht  kann  nur 
als  Versuch  gelten,  die  falsche  Etymologie  des 
Wortes  nii(rit')faTQov  =  Doppcltheater  aetiologisch 
zu  hogründon.  Auch  wi.s.'^en  wir  nicht ,  was  e.s 
für  eine  Bewandtnis  mit  dem  ^iaxgcv  xvrny^ttxdr 
hat,  welches  Caesar  46  t.  Chr.  rar  Glamatoren- 
spiele  und  Tierhotzon  erbaut  haben  soll  (Dio 
XLIII 22,  3),  da  Sueton  Caes.  39  ausdrücklich  vom 
Forum  als  dem  Ort  för  erstere  spricht,  und  Dio 


I  9, 14  (offenbar,  wie  Lykurgos  und  das  argolische  60  selbst  dies  a.  a.  O.  23,  3  bestätigt.    Somit  ist 


Local  zeigt,  letzthin  -  Nr.  6).  [Tümpel.] 

.Imj^ifiieatruni.  Der  Name  (UKi  iOintQov  (sc. 
oixodoftfj/ia,  8.  Friedländcr  S.-G.*}  II  558)  be- 
zeichnet nicht  ein  Doppeltheater  (Isidor,  or.  XV 
2.  XVllI  r)2,  wohl  nach  Sn-  ton :  Mommson 
Mon.  Anc2  94),  sondern  ein  Gebäude,  in  welchem 


das  von  Statilius  Taurus  29  v.  Chr.  grösstontoils 
aus  Steinen  erbaute,  .ilso  ständige  Amphitheater 
Oberhaupt  auch  das  erste  sicher  fttr  Rom  bezeugte 
(Snet.  Aug.  29.  Dio  LI  23.  LXII  18).  Al»er 
in  Campaiiion  hatte  sioh  bereits  beträchtlich 
früher  die  Entwicklung  des  A.  von  gelegentlich 


der  Zusdiauenraum  {dKitTQor)  ringsherum  läuft,  aufgeschlagenen  Oerfistm  m  festa,  stehenden 
und  er  ist  dementsprechend  anfangs  nicht,  wie    Geunden  ▼oUz<^;en.  Denn  das  A.  in  Pmupei 
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i*t,  gleich  dem  kleinen  Theater,  schon  bald  nach 
Gründung  der  sullanischt-n  Veteranencolonie  (Cic. 
pro  Sulla  60flF.)  von  den  Quinquennalen  C.  Quino- 
tina  Valens  und  M.  Porcius  erricht<»t  worden, 
vennutlicii  nach  dem  Vorbild  oines  no<  Ii  älteren 
Gebiades,  das  wir  in  Capua  Toranazosctzea  haben. 


artig  der  Blick  von  der  Arena  aus  ist,  so  erhebt 
sich  doch  kein  Teil  des  Oebftudes  über  den  Grad 
der  Zweckmässigkeit,  am  wenigsten  das  völlig 
schmucklose  Äussere  mit  seinen  Strebepfeilern. 
Büf.'i  ii  und  Trt'ppen ,  zumal  die  Höhe  desselben 
3—4  m.  unter  der  des  Innern  bleibt;  denn  der 


dem  Mittelpunkt  des  OucHatorenwesens,  wo  dann    Boden  der  Arena  ist  kflnstlicb  Tertieft ,  so  doss 

s|iSter  ein  A.  nach  d>  in  Typii>  drr  romischen  sich  die  Zugänge  zum  Kund^'an;,'  und  zur  Arena 
liiaiäerzeit  erbaut  wurde.  Aber  im  Gegensatz  xa  nach  innen  zu  senken.  Von  diesem  einfachen 
denen  der  letzteren  trägt  auch  noch  das  A.  m  10  Bau  nnterscheidet  sieh  das  A.  der  Eaiserzeit,  fOr 

Pompei  die  deutlichen  Spuren  früher  Entstehung.     welches  das  Polosseum  (<las  Nähere  s.  d.)  das 


Vgl.  Mazoi«!  Ruines  d.  Pompe!  IV  Taf.  4311". 
Overb("ck-MauPom]"'i<  ITGff.  Nissen  Pompej. 
.Stud.  97flE.  Ein  Vergleich  de.sselben  mit  dem  A. 
der  Kaiserzeit  wird  die  zweite  Periode  in  der 
Geschiehtü  dieser  Gebüudcart  kenn /oiclinen,  welche 
mit  dem  stehenden,  aber  lediglich  dem  prak- 
tisclien  Zweck  gehorchenden  Oebtade  be^mit  rnid 
mit  dem  künstlerisch  ilnri  IiL'i'bildef .-n  un<l  «  nn- 


gliinzeiidste  Beispiel  ist,  im  Innern  .so  gut  wie  im 
Äussern.  Denn  hier  ist  d'-r  ganze  schräge  Ranm 
unter  den  ansteigenden  Sitzreihen  in  ein  weit 
verzweigtes  Systent  von  Zugängen.  Rundgängen 
und  Treppen  aufgelöst ,  welche  lii'-  Bewegung 
einer  auch  gewaltigen  Zoschauermenge  sehr  viel 
leiditer  und  freier  g^alten.  nnd  auf  deren  starken 
flewnlben  dii'  Sit/n'ihi-n  aufliegen.  Einer  gleii-hen 


i^tructiv  hoch  bedeutsanieu  Monumentalbau  eines  20  Auflösung  ist  aber  auch  das  Äussere  anbeim 


Oolossenms  eehlieest.  Nur  nrass  man  dabd  be- 
denken, dass  unter  beschränkten  Yeillältniflsea 
auch  noch  in  späterer  Zeit  A.  von  einfildiert  rein 
pralctischer  Anlage  erbaut  wurden,  wie  i.  B.  die 
von  Fr^jus,  Tusculum,  Nysa  in  Karien  u.  s.  w. 
an  einem  Hügel,  beziehungsweise  in  einer  sich 
senkenden  Schlucht  lagen.  In  ähnlicher  Weise 
lehnt  sich  das  A.  zu  Pompei  mit  einer  L&ngs- 
und  einer  Schmalseite  an  die  hier  einen  Winkel 


fefallen.  Statt  der  Yon  nur  wenigen  Eingängen 
urchbrochenen ,  sonst  geschlossenen  Mauer  des 
A.  zu  Pomi)i  i  b.  steht  hier  die  Mauer  unten  aus 
lauter  Arkaden ,  die  zunächst  in  offene  Hallen 
führen,  oben,  vom  höchst.^n  Stockwerk  abgesehen, 
aus  lauter  Emporen.  Gesim.se  schliessen  die  ein- 
zelnen Stockwi-rke  und  das  giinze  G<  bäude  oben 
ab  und  werden  ihrerseits  von  Halbsäulen  getragen, 
^e  in  der  Begel  den  rerscbiedenen  Stockwerken 


bfidando  Stadtmauer  und  nur  mit  drn  h-  id-'n  30  nach  auch  einer  verschiedenen  Ordnung  ange- 


anderen Seiten  an  eigens  erbaute  Stützmauern 
an,  denen  ganz  schlichte,  oben  dnreh  Rundbfigen 

mit  einander  vfrbtind'Mir  Strebepfeiler  vorgfh'trt 
.^ind.  Vollkommeu  aufgemauert  scheint  aus.ser- 
dem  nur  die  infnna  cavea  tu  sein,  während  zwi- 
schen dieser  und  der  Aussenmauer  ein  mäehtiger, 
nur  von  verschiedenen  Gängen  unten  durchzo- 
gener Erdwall  aufgetragen  ist.  Einfach ,  aber 
dem  Zweck  völlig  entqwechend  ist  aneh  die  An- 


hören. So  baut  sich  ein  Äusseres  von  mächtiger 
Wirkung  auf,  in  seiner  grossen  Hasse  senlurecht 

wie  wairrecht  klar  und  durchsichtig  gegliedert, 
aber  ohne  docorative  Einzelheiten,  di«'  nur  klein- 
lich ausgefallen  wären,  das  Ganze  ein  Bau,  der  die 
Eigenschaft»'n  der  Zweckmässigkeit  und  der  künst- 
lerischen Durchdringung  in  gleichem  Masse  besitzt. 

Die  untersten  Sitzplätze  des  .\.  li'gen  hoch 
Aber  dem  Boden  der  Arena  und  sind  noch  durch 


läge  der  Zugänge  und  Aufgänge  m  den  8iti-40flineBrfl8tunggegen  dieselben  abgeschlossen.  Doch 

platzen.  In  die  Arena  fülir-  n,  abgesehen  von  musste  di-  sv-  noch  durch  Gitter  oder  Netzwerk 
einem  schmalen  westlichen  Eingang,  an  den  besonders  geschützt  werden,  sobald  Jagden  auf 
Schmalseiten  zwei  breite  Gänge ,  von  denen  je-    reissende  Tiere  im  A.  abgehalten  wurden,  wie  im 

doch  der  im  Süden  mündende  der  nahen  Stadt-  f'ircns  Maximus  dem  gleichen  Zweck  ein  von 
mauer  wi  gen  gleichfalls  von  Westen  kommt  und 
in  einem  rechten  Winkel  bricht.  Sowohl  dir>e 
Hauptzugänge,  wie  zwei  andere,  von  Westen  her 
,-enkrecht  auf  die  Hauptachse  des  A.  zustossende, 
stellen  sodann  die  Verbindung  mit  einem  Rund- 


Caesar  ang<degter,  lu  Fuss  breiter  und  tiefer 
Graben  di.nte  iSu.-t.  Cae.s.  39.  Plin.  n.  h.  VlII 
21.  Dionys.  III  68).  Über  die  Sitzplätze  und 
ihre  Verteilung  an  die  Zuschau. -r  s.  iint<T  Cavea; 
vgl.  auch  unter  M  a  e  n  i  a  n  u  m,  P  r  a  c  c  i  n  c  t  i  o  n  e  s, 


gang  her,  der  um  die  Untermauerung  der  inßmabO  Cunei,  Oradus.  Eine  Zusammenstellung  aller 


fest  ununterbrochen  bemraUuft,  und  von 

diesem  steigen  schliesslich  kl-  iiie  Trrpjirn  empor« 
die  teils  innerltalb  der  zwischen  inftma  und  media 
forea  lauffmden  Brüstung  an  der  oliersten  Bank 

der  htf'inw.  teils  ausserhalb  der  Brüstung  an  der 
untersten  Bank  der  media  cavea  münden.  Da- 
gegen erfolgte  die  Besetzung  der  ttummaeoMa 
nicht  aus  dem  Inneni  des  G-  hätide--,  sondeni  ver- 
mittels grosser  Fn  itreppi  n ,  dii^  gleich  der  Brü- 
stung der  An.ssenmauer  auf  Bögen  ruhen  und  der  60 


nachweisbaren  Amphitheater  des  ganzen  Feicbes 

bd  Fri.  dländrr  5.51—620 :  s.  auch  423 
—485.  Von  der  älteren  Litteratur  zu  erwähnen : 
Lipsius  I>eampfaitheatroliber(Antwerpen  1575); 
d  '  nmphitheatris  quae  eitra  Romam  libellos  (ebd.). 
Maffoi  Degli  anfiteatri  (Verona  illustrata  1826 
vol.  V).  Promis  Memorie  della  cittä  di  Luni 
(1837)  225;  Storia  deU'  antica  Torino  (1869)  190. 

[P.  J.  Meier^ 
AmpUtheafrun  ca^trcnse,  Flavinm  s.  (;a- 


letzteren  Torgel^  sind.   Von  dem  breiten  Um-  strense,  Flavium  Amphitheatrum. 
gang  ans,  der  das  Qebftude  oben  umgiebt,  steigt         Amphithenils  (M.'<9 /t)f<'(c).  1)  Auch  Garamas 

man  .sodann  zur  summa  'arra  hinab,  muss  aber  ( s.d.) genannt,  Sohn  des  Aindb.n  nnd  der  .\kakallis, 

zuTor  unter  einem  Aufbau  hindurchgehen,  der  der  Tochter  desMinos,  welcher  mit  der  Nymphe 

geeddossene  Logen  Ar  ^e  Frauen  enfhUt  So  Tritonis  den  Nasaaon  und  Kaphauros  (bei  Hyg. 

zweckmässig  diese  ganze  Anlage  behufs  schneller  fab.  14  p.  48  Scbm.  Cephalmi)  zeugte,  .Apollon. 

Fällung  und  Entleerung  des  für  etwa  20  ODO  Rh.  IV  1490ff. ;  vkI.  Agroitas  frg.  1  bei  Herodian. 

Henadiea  benehneten  A.  erscheint,  und  so  gross-  x,  fior.  U$.  p.  11,  19  Dind.  (FH6  IV  294). 
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fl)  Ein  Kentirar,  Nonn.  I>i<my».  XIY  191. 

[Hoefer.] 

Amphitheoti  (I-l/ir/Zt^roc).  1)  Aus  Theben. 
Eifriger  Demokrat,  nacli  der  Ermordung  der  Oli- 
parchen  im  J.  379  aus  dem  Kerker  befreit,  Plut. 
de  gciiio  Socr.  25.  33 ;  vgl.  Plut.  Lvs.  27.  C  u  r- 
tins  (ir.  Gesch.6  ni  162.  256ff.  '[Kirchner.] 

2)  Von  Uerakleia,  Termutlich  aus  dem  3.  oder 
2.  Jhdt.  V.  Chr.,  schrieb  eine  Localgeschichte  von 
Herakleia  iji  /hol  'Jlnuxkeia^  Harp.  s.  Zaßoi,  vgl. 
Phot.  Steph.  Bj-z.);  das  Tollständige  Fragment 
stellt  Scbol.  Ariflt.  kr.  874  'An^tütoi  (o  &tq/: 

schlechter  Suid.  Et.  m.  a.  Zafiä^io;. 

[Schwartz.] 

Amphithoe  {'Aiif/  tdötj),  eine  der  Nertnden  in 
dem  homeri.'jchen  Nereidenkat4ilog  II.  XVllI  42, 
den  Hyg.  fab.  praef.  wiederholt.  [Wernicke.] 

Amphitoi)  {o  "A/i'f  iTo::).  1)  Hach  in  Mesuenien, 
der  von  Ampheia  her  d'w  sten}  klarische  Ebene 
in  westlicher  Kichtiing  «lurchfliesst  und,  nachdem 
er  den  Chuadros  and  den  Leokaeiabach  von 
Neiden  lier  an^frenoroinen.  nicht  weit  Tom  nOrd* 
Heben  Fuitse  de-  Itlioniogfbirges  mit  dem  Flusse 
Balyra  sich  vereinigt;  beide  zosanunen  bilden 
dann  den  Pamisos,  Fane.  IV  88,  8,  TgL  Cvrtins 
Pelop.  II  131.  150f.  [Hirschfeld.l 

2)  'Afif/tro;  (bei  Ps.-Plutarch.  do  nobil.  XX  3 
'^Ajmpvro?.  sonst -  Amphistratos,  s.  d.  )  mit  Telrhis 
Waffenlenker  h)yio/oi)  der  Dioskurt  ii  iw'w  Aiiipbi- 
stracos  mit  Kfjexa^,  Ktfjxio;  s.  d.j ,  i)ie  macliten 
die  Argonaotik  mit,  wurden  mit  ihrem  Schiffe  in 
die  Maiotaa  Texachlagen,  blieben  dort  und  gaben  so- 
wohl dem  Volke  der  'Hvloxoi  and  7W^^/dai,  als 
auch  d<T  St4idt  Dioskurias  den  Namen :  Charax 
frg.  15  (bei  Schol.  Dion.  Per.  687.  FHG  lU  639 
=r  Ps.-Plnt.  a.  0.).  Derselbe  bei  Biwtath.  c.  d.  St. 

(FHG  a.  0.)  nannte '/fr/o/o«  xnl  Zvytoi  IJtXaoycov 
fxyovoi,  hielt  also  A.  un<l  Teich is  für  Pela.sger. 
Plinius  n.  h.  VI  1»;  vt-rsicli.  rt  die  Abstammung 
der  Heniochen  von  A.  und  Tvlchiu^  il  abl.  Trhliio) 
als  Thatsache.  A.  ist  wohl  ursprünglich  Epony- 
mosdesgb'ichnaniigen  rae>senischen  Baches  (Paus. 
IV  33,  4);  vffL  Amphistratos  den  ,Lakedaimonier' 
in  der  ParaTlelremon  htü  Strabon;  s.  Amphi- 
«tratos  Nr.  1.  [Tüinpol.] 

Amphitrite  [AfHfUQit^,  bei  Uyg.  fab.  praef. 
Ärnnhurionr). 

Name.  Die  Bedeutung  des  Namens  bleibt 
unsicher,  solange  dieErklärnng  des  zweiten  Teiles, 
den  er  mit  Triton,  Tritll<,^MHMa  gemeinsam  hat, 
nicht  gelungen  ist.  Falsrlili<h  mit  rtj/rcK  zu- 
sammengebracht, Plut.  Is.  (isir.  75.  Schol.  Od. 
III  91;  von  Tonv,  Didym.  p.  338  Schm.;  von 
TorTv  oder  qtiy,  äcbol.  Opp.  UaL  I  2,  Schwenck 
Etym.-royth.  Andent  182  O^hnHeh  Welcker 
'Jridli.  (ir.ft.rl.  I  von  roC'<J,  rpi'Co).  ,die 

die  Erde  amraaschende  Meeresflat*,  Prellet- 
PlewI  467.  Preller.RobertI  187;  mu  dem 
Sanskrit  abgoleit<?t  von  .7.  Es  eher  Triton  u.  s. 
Bekämpf,  durch  Herakles  (Leipz,  1890)  9tr. 

Entwickelang  der  Vorstellang.  A.,  in 
der  Dias  überhaupt  nicht  erwähnt,  erscheint  in 
der  Odyssee  als  Meeresgöttin;  ihr  gehören  die 
Wogen,  die  gegen  die  Felsen  branden  (III  00. 
XII  60;  TgL  Ear.  L  T.  424f.) ,  und  das  Getier 
des  Meeres  wird  von  ihr  gepflegt  (V  422.  XU 
97).  Aber  die  Yoratellimg  von  ihr  i«t  noeh  wenig 


aoegebüdet ;  neben  dem  furbloeen  Beiwort  xXvt^ 

(V  422)  erhalt  sie  Beiwörter,  die  eigentlich  wrrnVcr 
für  eine  göttliche  Persönlichkeit  als  für  die  Meere.s- 
woge  passen:  xvayöirii^  (XII  60),  «Jj-ooto»«?  (XII 
97,  so  auch  im  Horn.  H>'mn.  auf  d.  del.  Apoll. 
94;  von  Quint.  Smym.  XIV  644  mit  .ToÄroroi^i- 
nachgeahmt) ;  ob  mit  x<i).ij  dioov&yti  (IV  404) 
A.  gemeint  ist,  bleibt  zweifelhaft ;  auch  von  irgend 
welcher  Beziehung  zu  Poseidon  ist  noch  nicht 

10  die  Rode.  In  der  hesiodisclien  Dichtung  ist  A, 
als  Tochter  des  Nereus  and  der  Doris  in  die 
Gottergenealogie  eingereiht  (Theog.  248  im  Ne- 
rei'lriik:it;il>'[: .  '_'''  !  InTulii^rt  sie  mit  Kymodoke 
aud  Kymatolege  das  Meer;  im  homerischen  Ne- 
reidenkatalog n.  XVIII  39  fehlt  de  noch);  ai« 
gilt  bereits  als  Gemahlin  des  Poseidon  und  Matter 
des  Triton  (Thcog.  930).  Aucli  spiit«r  ist  die 
Auffassang  als  Nereide  die  herrschende  (Apollod. 
I  2.  7) :  im  Hinblick  auf  ihre  Schwestern  nannte 

20  Stiphokles  (frg.  012)  sie  .toAj'xoooc  (so  die  Er- 
klärung von  Hesych.  s.  .lokvxoimc  und  Schol. 
Soph.  Ant.  Ii  anders  Welcker  Gr.  QötterL  II 
681).  Daneben  galt  sie  aber  in  späterer  Zeit 
auch  al>  Oki-anido  (Ajudlod.  I  2.  2.  4,  G;  in  den 
Okeanidenkatalogea  bei  Ues.  Theog.  349.  Horn. 
Hymn.  Dero.  419.  Hyg.  fob.  pnm.  fehlt  ihr 
Namo);  der  späte  sog.  ArinnbymnoB  (PLG^  III 
8i»)  iilcntificiert  sie  sogar  mit  der  Okeanide  Doris, 
indem  er  sie  Mutter  der  Nereiden  nennt.  Als 

30  Tochter  de.s  Atlas  scheint  sie  Eratosthenes  Kataet. 
31  (p.  158  Rob^  zu  fassen.  Sie  galt  seit  Hesiod 
allg^ein  als  Gemahlin  des  Poseidon  i/c^t  oaxa- 
Hdxoto  ft6m  i^M^MV  Pind.  OL  VI  104£.,  vgU 
Apollod.  I  4,  6.  Sehol  Od.  III  91.  Hyg.  fab. 
praef.) ;  sie  schirrt  dem  Poseidon  das  Gespann 
ab  (ApolL  Rh.  IV  1325);  nach  dem  Gatten  /7o- 
otiAcoWiR  genannt  (Schol.  Od.  III  91);  ihr  AUa- 
ftn;  ist  aas  Meer  iSojih,  Kfln.  Oid.  195);  mit 
Rhea  und  Themis  wohnt  sie  der  EntbindttOg  der 

40  Leto  bei  (Horn.  Hymn.  Del.  Ai^oU.  98ft,  wo  sie 
Welcker  Gr.  (fOtterl.  II  681  als  xocooroo'T-oc 
aufiasst).  Später  wusstc  man  auch  zu  er/.iihlcii, 
wie  Poseidon  sie  zur  Gattin  gewann:  a)  sie  ent- 
wich dem  liebenden  Verfolger  und  barg  sich  bei 
(ihrem  Vater?)  Atlas  (wobl  in  der  Tiefe  des 

Meeres ,  vgl.  Od.  I  5'2f.  Atlas ,  di  rr  doduaatjc 
aäofjs  ßivOta  oidsy;  sie  Üieht  ins  Haas  ihres 
Oromvaten  Okeanos  bei  Oppian.  Hai.  I  888ffl, 
der  Atlas  nicht  erwähnt);  aber  der  Delphin  fand 
50  sie  auf,  brachte  sie  zu  Poseidon  und  ward  dafür 
unter  die  Sterne  versetzt  (Eratosth.  Katast.  31). 
b)  Beim  Tanze  der  Nereiden  auf  Naxos  sieht 
Poseidon  sie  und  raubt  sie  (Eustath.  Od.  III  91 
1458.  4"i.  Schol.  z.  dcrs.  Stelle.  AcUlL  Tat. 
16,  5  =  Erot.  I  143  Uerch.}. 
Ihre  Kinder  sind,  anmer  dem  schon  bei  Heriod 
genannten  Triton  (auch  Apollod.  I  4,  6.  Hyg. 
fab.  praeD,  Rhode,  die  Gemahlin  des  HeÜos 
(Apolloii.  14,  6;  naeh  AeUepiad.  SchoL  Pind. 
60  Ol.  VII  24  ist  Rhodos ,  in  dieser  Namensform, 
Tochter  des  Helios  und  der  A.;  andere  Genealo- 
gien der  Rhodos  s.  Pind.  a.  a.  O.  mit  Schol.), 
und  Benthcsikyme  fApollotl.  III  15,  4,  1).  Dass 
sie  sich  selbst  verwandeln  könne .  wie  andere 
Meergottheiten ,  wird  nicht  erzählt ;  wohl  aber 
hat  sie  dieUacht^  andere  la  verwandeln:  Skylla 
(s.  d.)  am  BIfeimeht  (Tkete.  L^.  46.  650),  die 
Alkyonides  (a.  d.)  «na  Mitleid  (ApoatoL  U  20). 
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Dem  Pooeidonsohn  Theseos  sclieakt  sie  nach  at-         in.  In  GAtterrersammlang.  Relief  am  amj- 
Sage,  als  er  den  Vater  auf  dcni  Meeres-     klaeisclien  Thron.  Pau>.  III  1!'.  3  .  Statuongrnppe 


gnmdA  «usucht,  einen  goldenen  lüanz,  Paiu.  I  Ton  Glaukos  unter  den  Weihgeäcbeuken  des  Mikj 

17,  8  (ans  HellanOtM?  Wellmann  De  Istro  thoa  ni  Olympia  (mit  Hestia),  Pans.  T  26,  2; 

Callim.  94).  Hyg.  Astr.  II  5  (aus  Heg^^sianax,  Rfliof  im  Tal.  Albani,  Matz-Duhn  S494.  Zo<?ga 

vgL  Bobort  Eratosth.  221  f.;  Hygin  nennt  neben  B.  K.  I  1;  Vasen:  ff.  Amphora,  Orvieto,  Ann. 

A.  aneh  Thetis  als  Geborin  des  Kranzes;  der  d.  Inst.  1877,   125;  sf.  Amnhora,  Petersburg 

Knnz  diente  narl»  attischer  Safifc  durch  sein  87;  rf.  Schale  dis  ."^usias,  fJerlin  2278,  abg. 

Leuchten  zur  llettung  des  Theseus  aus  dem  Antike  Denkm.  1  9,  10  (neben  Hestia;  wie  die 
Labvrinth;  vgl.  im  ganzen  aber  die  Sage  Robert  10  CHlttdn  neben  Poseidon  zu  beneni.en  ist.  bleibt 

Arch.  Anz.  1889,  142).  nngewlas;  vgl  Hey  de  mann  Kh.  Mus.  XXXVI 

BOmisehe  Dichter  seit  angosteischer  Zeit  und  466f.   Bobert  Comm.  Momms.  149ff.  Fnrt- 

dpätere  griechische  Dichter  (Ojipian.  Dionys.  Fe-  wäiigler  im  Katalog);  rf.  Hydria  des  Euthy- 

n9g.t  beide  wahrscheinlich  nacli  alexandrinischen  mides  im  Louvre,  Pottier  Gas.  arch.  18b8.  175. 

Voibildera)  branehfliiA.6iiifiKhfBrM2a<Km(reicbe  Klein  Lieblingsinschr.  65.  Beim  Oottergelage: 

Stellensanmilung  bei  Haupt  Opusc.  II  74;  ähn-  rf.  Schale.  Prit.   Mus..  Mi>n.  d.  Inst.  V  40. 

lieh  auch  Nereus  gebraucht.  Ovid.  met.  I  I87f.).  Overbeck  .\tla.s  XIII  8.    Beim  Göttergericht 

Knit.   Nie  allein,  stets  mit  Poseidon  zu-  über  Hellas  und  Asia:  Fries  des  Niketempdii, 

sammen  verehrt :  in  Tenos,  Philuch.  fr^'.  1S5  (FHG  vgl.  Gerhard  Ann.  d.  Inst.  1840,  G4.  .*^auer 
I  414f.).  Sstrub.  X  -167.  (  'IG  II  2:rJ9.  2;531.  2332.  20  Aus  der  Anomia  104.    Im  Gotterzug  zu  Peleu^s 

2334;  Syros,  Ross  Inscr.  II  107;  Mykonos,  Koss  Hochzeit:  Francoisvase.  Wiener  Vorlegebl.  1888» 

Inscr.  185;  im  isthmischen  Poseidont^mpel  stand  Taf.  II;  sf.  Hydria,  Florenz  1808,  Heydemann 

ihr  äyfüfia  im  Pronaos,  Pans.  II  1,  7;  der  Be»  Mitth.  a.  d.  Antikens.  88.    Bei  Athcnageburt: 

rieht  von  Menschenopfern,  die  ihr  xurä  /nr^ofiuv  Relief  von  Gitiadas  am  Temjiel  der  Athena  Chal- 

aof  Lesbofi  dargebracht  seien  (Flut.  ^inp.  VII  kioikos  in  tiparta.  Paus.  III  17,  3;  sf.  att  Am- 

Mp.  80;  de  solL  an.  96,  9.  Athen.  XI  815)  ist  phoren ,  Berlin  1704  (Mon.  d.  Inst.  IX  55)  nnd 

niiglaubwördig.    Opfer  an  A.,  Poseidon  und  die  Campana  IV — Vll  lOsj  ßfon.  d.  Inst.  VI 

Nereiden    von  Seeleuten  dargebracht,  Arrian.  Bei   Aphroditegeburt:  lUdief  am  Bathron  des' 

Kjneg.  34;  Spende  an  die  Musen,  Poseidon  und  olympischen  Zeus  von  Pheidias,  Paus.  V  11,  8; 
A.  am  ScUas»  des  Ga^tm;ihl^  der  Weisen  bei  30  pompeian.  Wandgemälde.  Bull.  d.  Inst.  1883, 151f. 
Phitareh;  neben  Poseidon  im  S.hwur  der  Latier         IV.  Mythen  (A.  teils  selbst  beteiligt,  teils 

and  Olontier  auf  Kreta  (CIG  II  2551.  180)  und  zuschauend):  im  Qigantenkampf  am  pergameni- 

im  Boleateneid  in  Syrakus  (CIG  HI  5367b  11).  sehen  Altarfries,  Unke  Treppen wange ,  zwischen 

Darstellungen.    Znnmmemtdlung  einer  Triton  und  Poseidon  einer-,  Nereus  und  Doris 

Reihe  hierhergehöriper  Denkmäler:  Orerbeck  anderer8eit.s ,  vgl.  0.  Puchstein  Sitzungsber. 

Konstmrth.  Poseidon  350ff.  Akad.  Beri.  1889.324.  Theseos  auf  dem  Meeres- 

A.  Neben  PoMidon:  I.  in  Danrtellanfen,  die  gmnd  empfangend:  rf.  Sehale  des  Enpbronio« 

sich  nur  aaf  ihr  persönliches  Verhältnis  zu  Po-  iPoseidoii  fehlt  i,  Louvre,  Wiener  VorlegeDl.  V  1 ; 

seiden  beziehen:  Kultgruppe  des  Telesia>  von  rf.  Krater  avis  Girgenti,  Gab.  d.  Medailles,  Mon. 
Athen  in  Tenos,  PhUoch.  frg.  185  (FHG  I  414f.i;'M)d.  Inst.  I  52.  Milliet  Vases  peints  du  Gab.  d. 

Korinth.   Pinakes.  Berlin  474 — 537.  787.  7ös.  M.d.  ]»1  58—61;  rf.  Krater  in  Bologna,  Mus. 

801,  teils  stehend  (z.  B.  Antike  Denkm.  I  7,  17.  ital.  III  1.  Mon.  d.  Inst.  Sumd.  21,  ähnlich 

19),  teils  zu  Wagen  (I  7,  1.  4.  10.  13).  auch  ihr  wahrscheinlich  auch  das  Gemälae  des  Mikon  im 

Sonn  Triton  dabei  (I  7,  4)  oder  Hermes  (I  7,  Thescustempel  zu  Athen,  Paus.  I  17,  3.  Beim 

25).   Im  Gespräch  mit  Poseidon:  rf.  Stamnos  Gotterstreit  um  Athen:  im  West^ebel  des  Par- 

Cnstellaiii.  Hnll.  d.  Inst.  1865.  216;  späte  unter-  thenon  als  Lenkerin  des  Po.seidonzweigespannes, 

itaL  Schale,  £:iite  III  25.  Dem  sitzenden  Posei-  TgL  Overbeck  Ber.  Säcbs.  Ges.  1880,  42.  168. 

don  einschenkend;  rf.  Stamnoa,  Wfkrzbnrg  III  Robert  Herrn.  XVI  60ff.;  if.  Hydria,  Petera- 

335.  Zu  Wagen:  spät-sf.  Amphora.  Berlin  1862;  bürg,  Wi-iur  Vnrleix.bl.  VII  0  (entfliehend).  Beim 
dabei  Triton:  Gemme,  Berlin  (Tölken  III  2,  50  Kampf  des  Triton  mit  Herakles:  sf.  Hydria,  Louvre, 

174(,  Overbeck  Kunstm.  Poseid.  Gemmentafc  Canino  Noticc  1845.  7.  Wernicke  Lieblings- 

III  2.  Müller- Wieseler  D.  a.  K.  II  85.  Liebes-  namen  25;  sf.  Ilvdria.  Durand  303  -  Beugnot  32. 

Verfolgung:    rf.  Vasen.  tUU-  III  19.   22.  21.  Bei  Triptol  emod'  Entsendung,  rf.  Kotyle  des  liieron, 

Hoyoemann  Griech.  Vascnb.  I  2.  Vom  Delphin  Brit.  Mus.,  Wiener  "^orlegebl.  A  7.   Beun  Tode 

dem  Poseidon  zugetragen,  rf.  Amphora  freien  des  Talos,  rf.  Krater,  Samml.  Jatta^  Wiener 

Stils ,  Petersburg  2164  (Ant.  du  Bosph.  Cimro.  VorlegebL  IV  5. 

pl.  61,  3.  4  i.  Mit  Poseidon  und  Amymone  grup-  B.  Allein.  Korinth.  Pinakes.  Berlin  821— 830. 

piert,  rf.  (att.  V)  Arjbailos  schönen  Stils,  lUite  898;  auf  Ifeerongehenem  reitend,  Keliefs:  Samml. 

in  97.  Hertz,  Ardi.  Ztg.  IX  115*  BolL  d.  InsL  1882» 

II.  j\nf  Wagen,  umgeben  von  Meerwesen :  60  73 :  Statue  im  PmiM  i-  des iethndBcihen Poseidon 

Goldelfenbeingruppe,   von  Herodes  Atticas  im  tempels,  Paus.  II  1,  7. 

isthmischen  Poseidontempel  geweiht,  I^Qs.  II  1,  C.  Falsches  und  Fingiertes.  Beim  Tod  dtt 
8.  Mosaik  von  Constantiiie  im  Lonvre.  Over-  Athamas  und  der  Ino,  Onfri-Ttes  P-lief.  Kallistr. 
beck  Kun.stmyth.  Atla^  Tat'.  XIII  2.  Hochzeits-  Ekphr.  14.  Über  einige  mit  l'nrccht  auf  A.  be- 
zog: Relieffries  der  Münchener  Gl,\  ptuthek,  Ber.  zogene  Darstellungen  vgl.  Overbeck  Kunstmyth. 
d.  Sachs.  Ges.  YI  Taf.  3 — 8.  Overbeck  Kunst-  Poseidon  367f.  Ausserdem  die  Deutung  zweifel- 
mrth.  Atlas  XHI 16 ;  Mosaik  ans  Pompeii,  Giom.  haft:  Vasen,  £lite  III  20.  23.  24.  Petersburg 
d.  Scavi  Xn  tay.  1.-  Orerbeck  Atlas  XÜI 18.  1581 ;  Kopf  Turin,  Dfltschke  IV  122.  Aneh  die 
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Deutung  einer  Fignr  der  Gigantenvase  ans  Melos 
auf  A..  ("Mayt^r  Gie.  u.  Tit.  rissj  ist  wenig  wahr- 
scheinlich. Fdlvclilich  auf  \.  t»ezopt-n  :  Elite  III 
15  (=:  Overbeck  Atks  XI  251 ;  rf.  Stamnos, 
Würzburg  324  (Gerhard  AuserL  Vas.  III  182); 
Nereidenstatue,  Venedig,  Clarac  746,  1802; 
Wandgero&lde.  Heibig  1092.  [W^micke.] 

AmpUtrope  CAtupnfioai^),  kleinerer  attiscner 
Demos  der  Phvle  Antiochis,  mit  Bergwerken 


aufs  Lager  der  XSnder  geworfen  habe,  von  m  er> 

kt-nupn,  \v»»lohos  sein  ShIih  >.•].  A.  tint.  rii  •Itt'  te 
den  Hcrakb's  in  der  Kunst  dos  \Va<'onltiiken.i. 
Äpd.  II  4,  9.  Theocr.  XXIV  117f. 

Der  Tai)hierzug.  Die  S<')hii->  d'  ^  Pt.T>lai>s 
hatten  auf  fiiicm  Zujr<'.  durch  den  >[r  Aii>iirü<Ue 
ihres  Gntssvaters.  d>>  Taphierkönifirs  Mestor,  bei 
Elektryon  geltend  zu  machen  «achten,  des  letz> 
teren  Kinder  geraubt.  In  dem  Kanii>lV,  der  dar- 
(Aeschin.  I  lOL  CI  A  II  780|.    A.  «rehortr  al-u  10  üh.  r  i  iit-tand,  fielen  >n\vnlil  die  aeht  Sohne  des 


bereite  zum  Lauriongebiet,  und  zwar  an  die  nord 
weitUche  Grenze  desselben,  wo  der  Weg  von 

Keratea  naeli  ()lytii]iM>  is.  Karten  vnn  Att.  Sect. 
Laurion)  um  den  östliehen  Ausläuler  des  Pani- 
«rehirjfos  die  .Wendung'  inaclit.  Hier  lie<^en  die 
IJoste  eines  Klo.-ters  und  einer  verlassenen  Ort- 
schaft iletri>i»i!>i,  \v<irin  schon  Stuart  den  alten 
Namen  i-rkannt  hat.  Die  antiken  Spuren  sind 
nur  geringl'ttgig  (rgl.  Karten  t.  Att  Textheft 

r-vi  S.  3   


in- 


34). 


AniphltryoB  CA/i^tgiw,  JmpkUruOf  Am- 

Etymologie:  Naeb  Fielt  Worterb.  d.  idg. 

finni<l<iir.  595  i>t  der  Name  vnn  aiiqt-rnvo} 
ji!>/iili  iten,  und  bedfUU't  ,der  Vielgt-idagte' ;  vgl. 
I  r.  11  r  Gr.  M>^h.  II»  177.  rieUeicht  i«taber 
das  Wort  mit  rro-ntt-fK  zusanunenjUBtellen  nnd 

heisst  .der  weitliin  Herrschende'. 

Crenealoifie;  A.  ist  der  Sohn  de^  Alkain-, 


Elektryon  wie  die  des  Pterelaoü ;  die  übrig  bleiben' 
den  Taphier  (=  Teleboer)  brachten  den  Ravb  tnm 

Kdn'ii:  Polyxeiios  von  EHn.  Von  die-f-m  li"'>te  A. 
die  Kinder  aus  und  Inarlue  ,>ie  nach  Mykenai 
znrQck.  Elektryon  wollte  den  Tod  seiner  Söhne 
riiclien,  und  überpili  .V.  di'"  IL  i  r>.  liutr  und  -eine 
Tochter  Alkmene.  indem  er  ihn  eidlieji  \.  r|>tlieh. 
tete,  sie  vor  seiner  iJückkehr  nicht  zu  bernhn  ti. 
Bei  der  Übergabe  der  Herden  aber  tOtet  A.  den 
(aGlchhofer.]    20  Elektryon  nnabsichtlieh  (oder  im  Streit  nm  die 


Einder.  Hes.  scut.  llf.  Sch.d.  II.  XIV  ^2:^):  von 
Stlteneloä  vertrieben,  flieht  er  nach  Theben,  wo 
ihn  Kreon  vom  Morde  reinigt.  Alkmene  Terspricht 

d<iii  Riieher  ilirer  Brüder  die  Ehe.  A.  sammelt 
ein  t,'rosM-i  Heer.  Kej.halo-  au>  lliorikos,  Pano- 
]M'iis  au>  l'lioki>.  llrl.  i.-  au^  .Vru'os,  KlCOO  aus 
Thelien.  Die  In>e|ii  der  Taidäer  werden  verwüstet, 
Taphos  selbst  aber  wird  erst  eins;enommen,  nach- 
dem Komaitho,  aus  Liebe  /m  A.,  das  goldemHaar 
de«  Königs  von  Tirjrns,  und  der  Enkel  des  Per- 30  aas  ihres  Vaters  Fterelaos  Haupt  gezogen,  nnd 


sens  (Enr.  Herc.  «f.  Schol.  Ew.  Hec.  886.  Stei.li. 

"BjZ,  8.  fiiino::  Und  Tiorrc.   Hdt.  II  -l:.!.     S.  ine 

luitter  ii»t  Hipix*üome,  des  Meuoikeus  Tochter 
(Apd.  n  4,  5),  oder  Lysidike.  äei  Polops  Toditer, 

oder  Laonome  ans  Pheneos  (Paus.  Vlll  14,  2. 
Apd.  A.  i>.  Si  hol.  Plat.  .Ucib.  I  120E)o<ler  Asty- 
danieia  (Paus.  a.  U.  SchoL  II.  XIX  116.  A{>il.  a. 
().).  Als  .Scliwevfer  wird  genannt  Anaxo  (A])d. 
a.  O.).  als  'J'oclitrr  Laononie  (Schol.        Kh.  I 


Pterelaos  so  den  Tod  gefunden  hat.   A.  töM 

Komaitho  und  triebt  die  erbeuteten  Inseln  dein 
üelvios  und  Keulialo«.  Hes.  scut.  15f.  Find.  Nem. 
X  14f.  Sehol.  II.  XIV  32S.  Schol.  Od.  m  267.  XI 

266.  Apd.  II  4.  C-7.  Sohol.  I.yci.br.  9:^4.  Strab. 
X  456.  In  der  ton  Euripides  vo^au^;,^•,setztl}ll 
Sa$,'e  fiel  Pterelaos,  wahrscheinlich  durch  die  Hand 
de-  A.  .  in  einem  Zweikampf  nach  d>Mn  Stunne. 
l':ur.  Herc.  »»0.  1080  und  v.  Wilamowitz  z.  d. 


1241);  als  Sohn.;  Herakles  und  Iphikles.    Seine  40  St.  Plaut.  Arnph.  252.  Von  der  beute  erhält  A. 


mit  den  Taphiem  einen  Zatr  u'eiren  seinen  Hru<ler 


Gattin  ist  Alkmene,  des  Elektryon  Tochter.  Hes. 
scnt.  If. 

ID  rakl«  V  Als  A^  vom  Ta|diierzuge  hein)- 
kehren  sollte,  uabte  sich  Zeus  in  seiner  Gestalt 
der  Alkmene;  fai  der  folgenden  oder  noch  in  der- 

sellii-n  N.ielit  koiiiiiit  \.  selb>t  nach  Hause  und 
wohnt  .-eitler  (inttiii  bei  (Od.  XI  20G1".  u.  Schol. 
Schol.  II.  XIV  :{2:i.  Hes.  «ut.  ?,5f.  Pind.  Nem. 
X  i:if.  u.  Schol.  Eur.  Herc.  T98f.  Mylhoirr.  i^r. 

370  Wesf.-rm.  Isocr.  X  59.  Nonn.  Dionvs.  XX.\l50Nach  lies.  .scut.  hvp.  ./  (Ji'itTl.  unternimmt  A. 
159r.i.  Nael,  Hy-.  lab.  28  und  8enr,  Äen.  VIII 
103  kommt  A.  von  der  Eroberung  von  Oicha- 
üa  «nrflck.  A.  wird  von  seiner  Gattin  nicht  «o 
freudi'^'  eiiiiit';mt.''en .  wie  er  es  nach  latiijer  .\b- 
weKfulicit  erwartet;  nachdem  Alkinene  dias  Vor- 
gcfiillen«  era&hlt  hat.  erkennt  A.  das  Eingreifen 
eines  r„.ttes  (Apd.  II  4.  8.  Hyt,'.  a.  0.  Plant. 
-Ampli.).  Euripides  lie-s  in  seiner  .\lkmene  <len 
A.  seine  Gattin  wef,'en  venueintUcher  lUireue  bi> 

a\if  den  SclieiterlKiut.  li  Itriic'-en.  v.  W i  1  a  iiiow  i  t  z  ()0  beide  zu  Stein  macht  (\]n\.  II  1,  7.   Ant.  Lib, 

41.  Sui<l.  >.  Tfvnrjoia;  vgl.  .Mannhardt  Ant. 
Wald-  u.  Feldkulte  57f.i.  An  den  Zng  gegen 
Euboia.  wo  A.  den  Chalkodon  erschlug;,  erinnerten 
in  Theben  zwei  alte  Steinbilder  der  Alheua  Zoate- 
ria.  Paus.  IX  17.  8.  19,  8.  VUI  15,  «.  Plttt. 
narr.  am.  3. 

Den  Tod  fand  A.  tapfer  kämpfend  in  <ler 


einen  goldenen  Becher  aus  de.-;  Pterelaos  Besitz; 
Zeus  schenkt  einen  solchen  Becher  der  Alkmene, 

Plaut.  Aiiiph.  2*10.  Ath.  XI  4;>8C.  781  C.  474  F. 
475  B.  0.  Den  erbeuteten  Schild  des  Pterelaos 
erwähnt  Theokrit  XXIY  4.   Im  Heiligtum  de« 

isnn'nischen  .\i"dlriti  weihte  .\.  zum  Andenken  an 
den  Sieg  einen  l>reit'uss.  Hdt.  V  59;  einen  anderen 
nach  der  Daphnephorie  des  Herakles.  Paus.  IX 
10.  4.  .Talin-.Michaeli-  (jrieeli.  Hilderchron.82 J. 
.scut. 
n  I  aid 

Elektryon.  der  samt  seinen  Siduien  den  Tod  findet. 

Die  Thebaner  hatten  ihre  HeerlVdge  davon  ab- 
hängig gemacht.  da>s  .\.  zuvor  den  teumcssi- 
scheu  Fuchs  erlege,  dem  jeden  dreii«sigi)ten  Tag 
ein  Kind  ansgesetxt  werden  mu-sste.  Um  den  Fteis 
der  Tieufi'.  dii'  ihm  im  Taidiierzuge  zufallen  würd»^. 
1,'ewinnt  A.  den  Kei>lialos  aus  Thorikos,  de.«.st'n 
wunderbarer  Hund  das  Untier  verfolgt,  bis  Zeus 


Eur.  Ht  iakle-  1  297.  Alkmene  bringt  Zwillinge 
Sur  Welt,  Herakles  ist  des  Zeus.  I|diikles  des  A. 
Sohn.  Nach  Diod.  IV  10,  2  sind  llerakle.«;  und 
Iphikles  noch  in  Tirnis  geboren ;  nach  Plaut. 
.\mph.  102f.  ist  Iphikles  vor.  Herakle-  nach  dem 
Kriege  gezeugt.  Pherek|de.4  (Apd.  II  4,  8)  er- 
zfthlte,  dass  A.  selbst  die  Schlangen,  «Ue  nach 

der  gewObnUchen  Vendon  von  Hera  gesandt  waren,    Schlacht  gegen  die  ICnjef.  Apd.  if  4. 11 ;  nadi 
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andi'n  r  Vt^rsion  ist  aiu-li  nach  jener  Schlacht 
mich  am  L<hrn.  Er  wird  vi>n  dem  rasenden 
Herakles  bodrulit.  von  Athon**  aber  p?r**tti't.  Eur. 
Herc.  lOOlf.,  \irl.  50.  Paus.  IX  11.  2.  In  Thohen 
z.%te  man  das  Grab  des  A.  (Find.  Tvth.  1X81 
o.  Schol.  ;  Nem.  IV  20  u.  Scbol.  Pao».  I  41,  1) 
und  die  TrthnTOer  seines  Hanse?  (Paus.  IX  11,  1). 
A.  ist  An  alttlicb:inisi  lu  r  H'  ld.  der  mit  Ib'nikl.  s 
und  dessen  Sagenkreis  nicht  ursprünglich  ver- 


M.  p.  95,  3).  wo  Kallimaolios  (Schol.  l'ind.  Ol. 
VII  15fi)  wieder  des  iambi.schen  Versma-s.^es  wegen 
aiiifooirtj;  sajift.  U'-inimitivfonnon  -iind  aitqnnei- 
dwv  (Aristoph.  Fried.  '202;  Elikl.  1119)  und  d/«- 
fooiaxtK  (Poll.  I  28.  VI  14.  X  30).  Zu  beuchten 
iüt  noch  das  Verhältnis  einiger  anderer  Gefäsa» 
namen  zv  der  Beteichanng  A..  znmal  man  sich 
M  it  E.  Gi  rhard  gewöhnt  liat  .  di  r  bi-i[Hfmeren 
arcliaeologischen  Irenninologie  zu  Liebe  einige 


blinden  ist.  t.  Wilamowitz  Enr.  HeniSles 1 297.  lOdieser  Niänen  Ar  bestimmte  Unterarten  der  \. 


Dif  bildende  Kunst  hat  A.  nicht  häufig 
dargestellt.  Eine  Statur  dt  <  A.  als  Sri'i,'er  über 
die  Tanliier.  '  liris!..,!..!.»  Aiith.  l'al.  II  Mui.  A. 
nra  Schi'iterhauf.  ii  >l>'r  .Mkiiu  iie,  Vaxubild.  Mon. 
d.  Inst.  IV  41.  Engelmann  lln,>ehers  Lex.  d. 
Mvth.  I  2755.    A.  als  Zusdiauer.  wie  d*'r  kleine 


zu  ffobraurlien  (s.  u.),  ohne  dass  die  litterarische 
Überlieferung  dazu  lj<  rechti;i,'te.  So  scheint  das 
Wort  atduvoi  und  seine  l)eniinutiva  oiauvioy 
und  öjntirinxo^  mit  .\.  ung'-föhr  gleichbedeutend 
zu  sein,  wie  be^ionJers  die  gleiche  Art  der  Ver- 
wendung (Hesych.  s.  rtra/n'o;,  oraiiriov.  Aristoph. 


Herakles  die  Schlangen  Würgt  ^Pin^Nem.  1 52fJ :  FrO.  22)  zeigt}  die  Attikisten  (Moiris  p.  44)  er- 
Oemllde  des  Zeoxis  Flin.  n.  h.  XXXT  63.  Rf.  klärten  ard/tvoe  fOr  das  gemeingriechii^che  (Poll. 
Va.se.  Gaz.  areh.  I  OH.  Etni-.k.  l'ni''.  Robert  X  72  thasunche)  Svnonymon  zu  dem  atfisiben 
Bild  u.  Lied  5.  Hei  big  Kamp.  Wdgm.  1 123  20  ä/<9'0(>Ftv.  Ahnlich  scheint  es  mit  xctdoc  zustehen; 
nnd  p.  458.   A.  beim  Wagen  des  Herakles.  Brit.     wenigstens  behauptet  PhOochoros  (Poll.  X  71), 


Mus.,  Cat.  of  vaM-,  m).  Ob  man  die  auf  I>ar- 
litellungen  der  Herakleäthaten  mehrlai  li  erseli.  i- 
nenden  und  als  Krieger  oder  König  charakteri- 
sierten niänidicli.-n  Fiirnren  auf  A.  deuten  ilarf, 
ist  durchaus  uu^ieh<•r;  vgl.  z.  Ii.  Brit,  ilvis.  a. 
0.  822.  [E-cber.J 


man  habe  für  xüiS'k  früher  aufjdnrv;  gi'sagt.  Pass 
dag'  L'en  der  ü/nf  oon'':  auch  /uro>/r;;c  gebei»en 
halii-.  ist  nur  ein  Mi>sverständnis  eines  Witze,», 
des  l'hilyllios  (Poll.  X  70).  ,b  r  im  Hinblick  auf 
die  Verwendung  der  A.  als  Ma>s  (s.  Nr.  2)  Ober 
die  mäs-sige  Grösse  [/tfroninii)  d>T  zum  (jelage 


Amplütr70BiadM(I4/(9>(«ieMi»rtdd>';;j,iSohndes  anfgesetzten  Wein-A.  spottet  Das  Wort  .telix^, 
Amphitrjron,  al«)  Horakks  (Hm.  th.  817;  acut.  416  seit  Gerhard  fSr  die  scblanchffinnige  A.  üblich, 
n.  0.  Find.  o.  a.)  and  Iphiklea  (Nik.  tiier.  687).  SO  hat  überhaupt  mit  der  A.  nichts  zu  thnn  :  es  be- 

[Esdier.l       zeichnet  einen  hühernen  boiotiscben  Napf  (He- 
*Ati^^dffx*fS>  Strassenmeister,  kemmt  in  der    gych.  s.  v.  Poll  X  78).  wie  er  zn  reTschiedenen 
Litteratur  m.  brfa.  li  als  Aufseher  für  die  Strassen     Zwecken  (.ib  Trinkgefilss  Poll.  X  67,  als  Waseh- 


oder  Strasi»enr>  \ irre  vor  (vgl.  Stephanus  The- 
«anr.).  Ausaerdrm  kommt  der  Name  in  aegyi.ti- 
sehen  Papyru'surkunib'n  vor  und  namentlich  ha- 
ben die  in  denselben  erlialtenen  Steueritrofessionen 
auch  Angaben  darüber,  in  welchem  Stras.senbe- 
xirk  Uift^odaQj(ia)  sich  daa  steoerpAichtige  Hans 


hecken  Poll,  X  74)  diente.  ÄV/./////,  der  übliche 
Name  für  die  A.  mit  Stangenhenkeln,  bezeichnete 
in»  .\ltertnm  vielmehr  eine  .\rt  de-  Misrlikniges, 
eine  Verwi  udung,  in  der  die  X.  nie  vurkommt. 
Dagegen  brauchen  die  Griechen  hiuiti';  »yncnvni 
mit  A.  das  allgemeinen  Ktgafto;  (z.  B.  Herodot. 


befinde.   An  aer  Spitze  dieser  Bezirke  standen  40  III  9«i),  die  Römer  diaia    diwroc  d/npogevs  (z.  B. 


die  ,\niiiliMlarchen  nnd  haften  wahrscheinlich  die 
Richtigkeit  der  Profe:$.siuiien  zu  verbürgen.  Vgl. 
T.  Härtel  Über  die  gr.  Papvri  Erzherzog  Bainer 
(18861  8r..  41  und  W  i  I  c  k  .■  n  Herrn.  XXVIII  241. 
ferner  We.ssely  Proleginneua  ad  pap}  r.  Graec.  uo- 
▼am  collectioneni  edendam  p.  12  and  90.  [Szanto.] 

'Äfiipcofioaia  s.  '.1  tiffionyi'n. 
Amphora.  1)  Als  .\.,  mit  lat-  inischer  Wort- 
cndnng,  pflegen  wir  das  von  den  Griechen  n/K/  o 


Hnr.  Tarm.  1  9.  9)  und  p«M<f«  <P«tnm.  Sat  70). 
Über  Ä,ovT(Mq}<*QOi  s.  u. 

Yerwendnng.  IM«  V«rwendQng  der  A.  ist 

sehr  niaimii^'falti'..'.  doch  diente  sir  banjttsächlii'h 
als  V<>rrat>gela-N.  besonders  biiutiir  für  Wi  in  und 
öl.  Bereits  in  der  Odysse»'  (IX  2n4;  nimmt  Te« 
leinadios  »einen  Rei.<=evorrat  an  Wein  in  Amphoren 
mit.  uml  auch  siuitrihiii  iliente  die  A.  bei  Grie- 
rhen  und  Romern  vnr  .Vnfbewahrung  von  Wein 


genannte  zweihenldige  VorratsgetUss  zu  be- 50  ^Aristoph.  Plut.  808.  Hör.  Carm.  I  36,  11.  Poll 


xeiclmen.   Es  wurde  ans  verschiedenem  StofP  ver- 

frrtigt :  aus  Metall  (besonders  Erz;  j^docb  aui  Ii 
aas  Silber,  z.  B.  Stephani  Conipte  üendu  ltiö4 
pL  1 ,  nnd  ans  Oold.  TL  XXHI  92;  Od.  XXIY 

74),  aus  Stein  iz.  1?.  die  sf)g.  lovinof/nnot  drr 
Grabmikler,  s.  u.i.  vereinzelt  aus  Glas  (Petrun. 
•Sat.  34;  v;;l.  di«'  schöne  in  einem  pompeianischen 
Grabe  geriuKbur  S|iitz-A.  mit  l>arstellun<r  der 
Weinlese  durdi  Genien,  abg.  Muu.  d.  Inst.  III  5) 


VT  14.  X  70).   Man  lehnte  die  unten  spitz  ge- 

bil  1  trn  Wrinnmphoren  [Formen:  CIL  IV  Taf.  17<». 
BalL  com.  VII  1879  Taf.  7.  8.  Hau.]  im  Keller 
an  die  Wand,  wie  pom])«>ianische  Funde  zeigen 

lim  Krllrr  der  Villa  subnrbana  .  suf:.  Hau.«  des 
Dionir.lr-,  ( t  vorbeck-Mau  PoniiK.ji  375;  vgl.  die 
Al'liiMuiii,'  S.  451  Fig.  250),  oder  grub  sie  in 
den  le  .lt  II  rin.  Die  Gefass«  w^aren  verkorkt  und 
mit  liii»  \oiirrriihim  <fi/p»(Jrc,  Petron.  Sat.  34. 


und  aas  Holz  (if^pogevs  &tvQoc,  ».  n.),  meistens  60  Colum.  XII  39)  oder  Pech  verschb>ssen  [enrtieem 


jedoch  ana  Thon. 

Benennung.  Dip  ursprüngliche  Wortform 
autpifjmnr:  erscbrint  norh  1»  !  Ib^inrr  i Tl.  XXTII 
92.  17Ö;  Od.  U  290.  IX  204.  XXIV  74);  in 
späterer  Zeit  kommt  sie  nur  gelegentlich  des  Vers- 
m&sses  wegen  hei  Dichtem  \or  iz.  B.  Simon,  frg. 
155,  PLG4  III  500).  und  ufticiell  in  dem  Na- 


moe  atUtringere  Hör.  Carm.  III  8,  10);  sie 
trugen  die  Bezeichnung  der  Sorte  und  des  .Tabr- 
gangs  (nach  di-n  Cnnsuln,  H  ii  <'anii.  III  21.  1 
u.  0.)  entweder  aufgeuialt  mit  Pech  (Plaut.  Poen. 
lY  2,  15)  oder  Partie  (hinflge  Funde);  oder  es 
waven  die  .\ufschriften  auf  be.sonderen  Täfelchen 

r'tiaeia  Petron.  Sat.  34;  nolae  Hör.  Canu.  II 
.8;  tituli  luven.  V  84)  angeh&ngt.  [A.  mit 
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anfgemaltcn  Inschriften  werden  in  ro  np.  li  (avdl 
mit  griechischen  Inschriften)  und  Rom  gefunden, 
CIL  IV  p.  171.  Dressel  Ann.  d.  Inst.  1878, 149. 
Bull.  com.  VII  1879.  36.  143.  Not.  d.  scavi  und 
BalL  d.  Instpassim,  letzteres  namentlich  seit  1874. 
Die  rtRdmlten  werden  in  CIL  vol.  XV  %,  die  pom- 
peianivcli'  II  iui  Sniipl.  zu  vol.  IV  <r*'sammflt  er- 
scheinen. lUi-  In>Lhriften  sind  nicht  alle  sicher 
erklärt ;  meist  bezieben  sie  sich  auf  den  Inhalt. 
.\ttf  Wein-A.  bezeichiii-n  sie  Mtfn  und  wolil  nur 
bei  besseren  Sorten  d<  ii  .lahrgang  (vgl.  Galen 
XIV  25K.I,  danchen  bisweilen  das  Grundatflck 
(CIL  IV  2551  C.  Pompifuio  C.  Anieio  cos.  ex 
fand.  Dailiaiio  diff.  id.  Amj.  himum);  häufiger 
sind  sonstitr-'  Bezeichnunir'-n  des  Wt'iin  s  und  der 
Name  des  i'roducenten  (vel.  Fiin.  n.  h.  XXIII 
38)  oder  Hftndlenr  im  GenetiT,  beides  sowohl  aUein 
als  vcrbund.^n  fNot.  d.  sravi  1882,  317  rm/m  rrt. 
P.  Ajtpulei  liassi).  Mau.]  Wurde  der  Wein 
f^brancht,  so  holte  man  die  A.  herauf  (meh- 
n-re  A.  im  P<'ri<tvl  (b-r  cisa  .h  l  Faunu  in  Poni- 
ueii  nehcn  dorn  lS]iei>'>aial  jrefunden;  vgl.  Over- 
beck-Man  a.  a.  0.  3-16.  352).  öffiiete  den  Ver- 
schluss {dimovere  Hör.  Cann.  III  8,  10;  Holtrre 
eincUi  eado  Tibull.  II  1,  28)  und  setzt«  (i&a 
Spitzgi'fäss  in  ein  Gestell  {t'ncitrga  Fest.  p.  107, 
wohl  aas  dyyo^xtn  \ßL  das  Toteoniahlrelief, 
hhg.  Beschreib,  d.  antik.  Smlpt.  d.  Berl.  Mus. 
nr.  81t)).  War  die  A.  leer,  >o  \vinden  wolil 
die  geringeren  Sorten  von  herumziehenden  Uänd- 
hnm  neu  eingefüllt  (vgl.  das  Wandbild  aus  dem 
pompeianiscben  Lni  ^nar  Heibig  1487);  bt  ssere 
Sorten  wnrden  importiert  (vgl.  Gell.  XV  12  und 
da«;  Relief  vom  Laden  <-m^  Weinhändlers  in 
Fompeii,  abg.  Becker  Giülus  J  III  28).  zum  Teil 
von  weit  her.  Auch  dieser  häutig  überseeische 
Transport  il(  sWeine>  iresrhah  in  Amphoren,  deren 
Henkd  mit  Herkouftstempel  versehen  waren ;  hier- 
von giebt  die  AufSndnn|^  laUreieher  denültoer 
Henkelinsrhrifteii  Kunde  (Zusamiiienst>dlung  der 
Litteratur  bei  Heruian  n-Blümner  Griech.  Pri- 
vatalt.* SSO,  4),  von  denen  die  meisten  aus  Tlia- 
SOS  (vgl.  Aristoph.  Ekkl.  lllf'i,  Kh-nlrK.  Knidos 
und  Chios  (vgl.  Anth.  Pal.  XIII  lij  alauuueu.  Mit 
diesem  blühenden  Weinexport  wird  wohl  auch  die 
Notiz  Poll.  VII  30  zQsammenhängen,  wonach  die 
Lastträger  am  Markt  und  Hafen  auch  iftq'OQfa- 
<f  öooi  hiessen. 

Die  zweite,  eben  so  allgemein  verbreitete  Ver« 
Wendung  benntxt  die  A.  zur  Anfbewahrong  des 
(Hes.  Die  iiaii,ithriiai>ischen  Si.'Lrer  erhielten  als 
Kampfpreise  Amidiur  n  mit  Ol  vum  den  heiligen 
Bäumen  der  Athena  i  S.  hol.  Aristojih.  Wölk.  1001. 
Simniiiib-s  a.  a.  O. ;  vgl.  Üoi  ckh  Staatshaush. 
I  '  541.  271  j,  die  mit  der  aufgemalten  Fabrik- 
maifce  der  Athena  in  Kampfstellung  in  alle  Welt 
exportiert  und  wegen  der  Berühmtheit  des  at- 
tischen Öles  (Plin.  n.  h.  XIÜ  6.  Athen.  XV  688  F) 
auch  nicht  s.lten  nachgeahmt  wurden.  Viele 
Exemplare  sind  gefunden  (Gesamtausgabe  Mon. 
d.  bist.  X  47(r.);  vgl  de  Witte  Ann.  d.  Inst 
1877,  294IT.  rrli.  hs  iJeitr.  z.  Kuiistireseh.  31ff. 
IMe  Rolle  der  A.  beini  (»Ihandel  zeiL'i  auch  das 
Va-senbild  des  Mns.  Gregor.,  abg.  Mim.  d.  Inst.  II 
44b,  vgl.  K  ib-  rt  Bild  und  Lied  »1  ff.  Perniee 
Areh.  .Tahrb.  \  Hl  löülf.  Auch  bei  den  Körnern 
diente  die  A.  als  ölgeflas  {ampkora  itharia,  Cato 
de  agric.  10,  2). 


Ausser  Wein  und  Öl  wurde  aber  noch  man 
ches  andere  in  Amphoren  autliewahrt,  z.  B.  Milch 
(Aristot.  h.  a.  III  16,  5,  vgl.  Eur.  Kvkl.  327), 
Honig  (II.  XXIII  170  —  Totenspend.-.  Ih.r.  Ei^xl. 
U  15),  Honigwein  {mtUstnuy  nach  der  AufschrUt 
einer  A.  aus  Pompeii,  Overbeek-Mau  a.  a.  O. 
350).  eingesalzene  Fische  (Xen.  Anab.  V  1 .  28, 
bei  den  Mossjnoikoij;  Wasj»er,  wobei  also  die  Ä. 
an  Stell,  der  Hydria  (s.  d.)  trat,  Thuk.  IV  115. 
10  Poll.  X  30.  vgl.  Petruii.  Sat.  70  und  d.  n  afi<fi- 
tfofiixt^;  uytöv  in  Aigina ,  wo  die  .Jünglinge  in 
Brüinerung  an  ein  Vorkommnis  der  Argunauten- 
fahrt  (Apoll.  Rhod.  IV  1766ff.)  einen  Wettlauf 
anstollt«n,  indem  sie  dabei  mit  Wasser  gefüllte 
A.  auf  der  Schulter  trugen ;  [ferner  Nüsse,  Pfeffer 

glot.  d.  scavi  1881,  323,  10.  16),  Linsen  [f^^al 
nlL  d.  Inst.  1883,  225,  9),  Hantglättungs-  und 
Enthaarungsmittel  ilamcnfufn.  psilothrnm  ,  CIL 
IV  251*7.  2(313.  2614).    Eine  besondere  Khune 
20  bilden  die  zahlreichen  uroet,  welche  garum  imd 
liquamcn  enthielten.  Mau.] 

Eim-  besonders  schlanke  Form,  die  sog.  lo»- 
rr/o';  .  <jii-nte  in  Athen  bei  der  Hochzeit  für 
das  Holen  d""s  Was-sers  zum  Brautbade  (Wiener 
Vorlegebl.  1888  Taf.  MII  2) ;  solchen,  die  unver- 
mählt gcstorheii  waren ,  wurde  die  Lutrophoroe, 
deren  Gaben  sie  im  Leben  nicht  teilhaftig  ge- 
worden,  auf  das  Orab  gesetzt,  bdd  als  ThongeOas 
(auf  einen  Pflock  gi  steckt  ,  daher  stets  ohn«'  Bo- 
30  den),  bald  in  Marmor  ausgeführt;  und  als  durch 
die  Orabordnung  des  Deroetrioe  von  Phaleron  der 
Luxus  der  Gräberausstattung  beschränkt  wurde, 
blieb  die  /orrooi/ oooj,  an  den  Grabstelen  in  Be- 
lief ang<'braclit,  das  redende  S)-m hol  für  die  Gräber 
unverniälUt  Verstorbener;  vgL  Wolters  Athen. 
Mitt.  XVI  1891,  871  ff. 

Seit  die  Sitte  der  Verbrennung  der  Toten  in 
Hellas  heimisch  wurde,  diente  femer  die  A.  häufig, 
um  darin  Asche  und  Knochen  der  Verstorbenen 
40  zu  bergen  und  beizusetzen.   So  schon  bei  Honjer 
Öl.  XXIII  92;  Od.  XXIV  74),  vgl.  Soph.  fig.  303. 
Neuere  Ftmde  haben  dies  bestätigt,  vgL  &a  Be- 
rieht von  Brückner  und  Perniee  Ober  die  .Aus- 
grabungen nahe  beim  Dijtylon  (Athen.  Mitt.  XVTU 
1898,  159  Taf.  IX  2—4).  [Auch  in  Italien  wur- 
den von  armen  Leuten  A.  als  Särge  gebraucht,  Prep. 
IV  5,  73.  Abbildung  eines  solchen  Not.  d.  .scavi 
1881,  30;  vgl.  1884,  361.  1885.  301.  Mau.] 
Auch  bei  der  Abstimmung  mit  v^fpo«  kam  die 
SOA.  in  Athen  «ur  Verwendung:  es  vmrden  nrei 

A.  aufgestellt,  eine  eherne  ianiionfv;  xvntoi)  und 
eine  hölzerne  (d.  iixv(jo;j,  Poll.  "VIII  123;  über 
die  Art  der  Abstimmung  vgl.  G.  Busolt  Griech. 
Staatsalt.  2  283f.  Ahnli.  h  ist  wohl  auch  d;us  von 
0.  Jahn  (ArcJi-  Ztg  ISHO.  b?,]  als  Losen  erklärte 
BUd  eines  Ooldplätt<'hens  i  r'uraiid  2167)  auftu- 
fassen ;  gewöhnlich  brauchte  man  bein>  Losen  eine 
Hydria,  vgl.  Suid.  und  Phot.  s.  xXt'if/os  'Eg/iov. 
Andere  Verw«'ndungen  sind:  zur  Aufbewahrun)^ 
60  von  Geld  (Nep.  Hann.  IX  3.  GeU.  XV  12.  lustin. 
XXXn  4,  Tgl.  Herod.  m  96);  ab  BlnroentSpf» 
eingeirrah'  III'  rnterhiilfton  von  Spitzaiiiidioren  in 
der  iHimpeianischen  Handelsgärtnerei  (Overbeck- 
Mau  a.  a.  0.  884);  als  Pissoir  im  anifiportus  (rö- 
mische Sitte,  Maerob.  S;if.  III  16.  5.  vgl.  Pelron. 
Sat.  7;»):  (eine  solche  Vorrichtung,  wo  die  A.  hin- 
gestellt und  fortgenommen  werden  konnte ,  ist 
kenntlich  in  dem  Gebäude  der  Eomachia  in  Pom- 


Digitized  by  Google 


1978 


Ampbon 


Amphon 


1974 


peii,  welclies  Ton  den  FaHonen,  fiir  deren  Ge- 
werbe Urin  erforderlich  war,  benützt  wurde.  Nis- 
ten Pompej.  Stad.  296.  Mao.];  Verwendung  als 
Trinkgefäss  nur  scherzhaft  dem  S&ufer  Polyphem 
lugeschrieben,  Eur.  Kvkl.  327. 

Formen.  Die  £ntwicklung  der  Form  der  A. 
k^^en  wir  fut  aittsebliesslich  in  der  Keramik 
verfolgen,  da  allein  hier  aasreichendes  Material 
zur  Verfägung  steht ;  inanehe  Einzelheiten  zeigen 


vom  Hals  zum  U.iucli ;  aliin^tiilicli  wird  durch 
Hinanfrttcken  des  grrissten  Uinfungs  eine  elegantere 
Form  erzielt  (z.  B.  Furtwängler  Samml.  Sa» 
bouroff  Taf.  52,  6).  Daneben  bilden  sich  Spiel- 
art ».-n,  wie  (lif  siiilauelifünnige  A.  (-iog.  Pelike, 
Form  42  Furtw.),  wo  im  Gegeni^atz  zu  der  sonst 
herrschenden  Tendenz  der  grOsste  Umfang  sehr 

tief  lici^t;  dii^  /.ni  rnnfj  öno;  (s.  0.,  Sog.  I'rothesi.s- 
Fonn  M  Furtw.),  autlalleiid  si  hiiial  und  lang- 


jedodi,  dass  die  Entwicklung  in  der  Metallindostrie  10  gezogen ;  einer  Caprice  de.s  in  äusserlichen  Kunat- 


im  ganzen  einen  irl'-ii'ln'n  Vcrhuif  gi'nomm.  n  liiiben 
muss.  Unter  dem  Thungesi  hirr  der  altes! '-n  Zeit 
findet  sich  keine  Form,  die  man  speciell  als  A. 
bezeichnen  konnte.  Erst  in  einer  bereits  hoch 
entwickelten  Keramik,  am  Ende  der  mykenischen 
Perimie,  tritt  die  A.  auf;  ihre  Ersth.-imiiig  (vgl. 
Furtw&ngler-Loescbcke  Myken.  Va^cn  S.  2U 


griffm  erfiiidsamen  Fabrikanten  Nikosth.  iies  (> 
d.j  verdankt  die  l{andlit'nliel-.\.,  auf  Naeliahnmng 
naanunengenieteter  MetidlblechgiTasse  beruhend, 
ihre  Wiedereinführung  (Form  1G5  Furtw.,  vgL 
Wiener  Vorl^ebl.  1890/91  Taf.  1);  sein  Genosse 
P:imii|iaio.s  (s.  d.)  ist  ge.sehmacklos  genug,  sie  auch 
noch  in  die  rf.  Technik  hiuüberzune^en.  Im 


Fig.  17)  lägt  dentiich,  dass  ffie  HetalUndnstrie    strengen  rf.  Stil  tritt  fie  A.  an  Bedeutang  hinter 

bereits  vorangegangen  war;  der  cylindrisohe  Hals  der  .Schale  zurück;  doch  findet  auch  sie  neue  ge- 
scheint auf  den  bauchigen  Köq^er  wie  aufgesetzt  20  fällige  Formen,  wie  die  Spitz- A.  iFonn  36  Furtw.) 


und  weist  gleich  den  bandartigen  Henkeln  auf 
Metallvorliiluer  wie  die  aus  Uronzeblech  zusammen- 
genieteten Gefässe,  die  öft«T.s  iti  etruskisohen 
Gräbern  gefunden  werden  (z.  Ii.  Martha  L'art 
^tmsque  201).  Ganz  anders,  dem  Charakter  dieses 
Stile«  ent^rechend,  strenger  und  straffer  geformt, 
erscheint  flif  A.  in  dt  iu  aic  myki-niselie  Keramik 
ablösenden  geometrischen  Stil  (vgl  Conze  Anf. 
d.  Kirnst  Taf.  I);  der  Körper  ersdieint  gestraek 


und  die  nach  iMuera  Hauptfundort  sog.  nolanischo 
A.  (Form  45  Furtw.,  vgl.  andi  .■"•2):  dii>  korin- 
thische Kelebi-  wird  zum  muimiiuiital  wiriveiulen 
Prachtg-'ta.-s  (Fnmi  48  Furtw.)  ml  v  iimrli  Uir.ib- 
rficken  der  Horizontalhenkel  und  Weglassen  der 
Deckplatte  zum  sog.  Stamnos  (Form  89  Pnrtw.) 
umgestalt'  t.  In  der  nun  folgend-n  Blütezeit  ik-s 
sog.  schönen  Stils  werden  die  Formen  noch  ge- 
fälliger, bisweilen  llbertrieben  el^ant,  wie 


ter,  d'  r  (  II gl  r  gebaute  Hals  hebt  sich  mehr  iK'rans,  30  fa  t  k  iri  -  rlosi'  /Mvtnoff  äoiK  i  Furni  44  Furtw.). 


ja  biswoU.  a  (z.  H.  Ann.  d.  Inst.  1872  K  7)  wird 
er  übermässig  verlängert;  die  Henkel  pflegen 
horizontal  zu  stehen  (Abarten  italis<  ht  r  Fabriken 
Tgl.  Furtwängler  lieschr.  d.  Berliner  Vasens. 
^rm  4 — 6.  *  i  I  i.'  h' iri/,t>ntale  SteUvng  der  Hen- 
kel wird  in  der  Folgezeit  im  allgemeinen  wieder 
aii^g;egeben ;  bereitet  die  altattische  A.  vom  Hy- 
mettos  (Form  1  Furtw.)  hat  senkrechte  Henkel. 
In  der  nächsten  Periode,  der  sf.  Vasenmalerei, 


ilio  nolani.seho  A.  wird  mit  strickartig  getlrehten 
Henkeln  verziert  (Form  37  Furtw.),  aus  der  Keb-be 
wird  ein  krat4'rartigi->  I'raehtgefhss  mit  zwei  Hori- 
zontallieuk.'ln,  auf  denen  Verticalhenkel  aufsitzen, 
die  Über  dem  Rande  des  Gefasses  in  \  oluten 
endigen  (Form  38  Furtw. ;  ähnliche  Form  bereits 
unter  den  kyrenaeischen  Vasen,  vgl.  Arch.  Ztg. 
1881  Taf.  11,  2i.  Ein  grosser  Teil  dieser  Vjusen 
wurde  nach  Italien  als  Qrabschmuck  und  üaus- 


ftndet  die  A.  in  den  Tersdiiedenen  Hittelirankten  40  gerät  exportiert;  xnerst  meist  naeh  Etmrien, 


dt-r  TlioTiindn-^trie,  besnnd>TS  Kliodos,  ('halkis  und 
Korinth.  die  der  A.  ein  b'-sonderes  Interesse  wid- 
men, ihre  weitere  Ausbildung.  Es  entstehen  ver- 
schiedenr  Fonufu ,  je  nachdem  man  den  Hals 
▼oni  Bauch  scharf  absetzt-n  (Form  20.  Furtw.) 
oder  beide  in  sanft  geschwungener  Linie  in  ein- 
ander übersehen  lässt  (Form  28.  35  Furtw.);  die 
Henkel  stehen  bei  diesen  Formen  senkrecht;  be- 
sonders die  1  lialkidi  .  In  n  A.  verleugnen  den  Zu- 


spät*'r  nach  Untcritalicn ;  es  war  natürlich.  da.ss 
sich  dort  bald  eine  locale  Concurrenz  regte,  die 
zuerst  ungeschickt,  allmählich  geschickti-r  nach- 
ahmend nach  dem  Auflu'ren  der  attisclien  Thon- 
industrie noch  eine  Zeit  lang  selbständig  das  Feld 
behauptete.  In  dieser  unteritalischen,  versefaieden« 
artig  in  Campanien,  ApuUen  und  Lucanien  aus- 
gebildeten Keramik  finden  sich  noch  einige  ori- 
CTU'  ll«'  Fnrmrn  der  A.,  wie  die  Kelebe  mit  ge- 


saounenhang  mit  der  berühmten  chalkidiechen  50  knoteten  Henkeln  (Form  57  FurtwJ ,  eine  lang 


Metanarbeii  nidit.  ÄUe  diese  Formen  haben  den 

grr>ssten  I'mfang  ungefähr  in  der  Mitte  i1p~  Va^^en- 
körpers.  Korinthische  Fabriken  erfinden  eine  neue 
Form,  indem  «ie  den  grOesten  Umfang  mehr  nach 
oben  verlegen  und  dort  ,  nahe  dem  kurzi'n  und 
weiten  Hal.se,  die  alten  Horizontalhenkel  ansetzen, 
die  sie  aufwärts  biegen  und  durch  eini'  horizon- 
tal darauf  ^legte  Platte  mit  dem  Rande  des 
Geftsses  verbinden :  so  entsteht  die  A.  mit  Stanpn- 


gestreckte ,  unter  Einwirkung  der  Lekythoe  ent- 

staiidcin'  Form  fF^rm  53.  50  Furtw.)  in  coln.ssalen 
Dimensionen ,  ferner  die  .sog.  candelaberlVirmigc 
A.  (Form  65  Furtw.)  und  die  vierhenk«  lige  luca- 
nische  A.  mit  Ro8ertenb<Mikil!i(Form54. 55  Furtw.). 
Aus  der  attischen  Voluten-A,  entsteht  die  riesige 
apuli.sche  Grabvase,  die  an  Stelle  der  Volttten 
Masken  setzt  und  die  Verticalhenkel  unten  in 
Schwanenhälse  enden  lässt.  Als  endlich  das  Thon- 


henktln  (sog.  K<>lebe  oder  A.  c  fhnindtp,  !■  omi  60  geschirr  auch  als  Grabschmuck  vrdlig  ans  der 


22  Furtw.).  Das  Erbe  dieser  ganzen  Entwick- 
lung tritt  endlieh  die  attische  Keramik  an,  die 

vom  6.  bis  iii>  4.  .Tlidt.  hinein  den  Weltmarkt 
beherrscht.  Die  korinthischen  und  ehalkidischen 
Fennen  werden  zuerst  einfach  ülx  rnoimnen  und 
dann  stilvoll  ansges-talt«.'t.  Neb'  ii  einand'>r  licr 
gdien  zuerst  dio  beiden  Formen  mit  schari'  ab- 
setzendem  und  schon  geschwungenem  Übergang 


Mode  kam,  wurde  diese  Fülle  von  Formen  be- 
malter A.  nur  Ton  dem  langgestreckten,  unten 

spif  /  /nianfrnd'  n .  tneist  .^i  hnnicklo.sen  Vorrats 
gefä.ss  der  rünii-sehen  Zeit  übirdauert(  Beispiele  s.  o. ). 

Decoration.  Der  für  die  Decoration  ver- 
fügbare Raum  ist  je  nach  der  .Xnlaire  .Ii  r  H.'nkel 
verschieden ;  bei  hochsitzenden  Henkeln  bietet  sich 
unterhalb  demelbai  rings  um  den  Bauch  ehie 
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ziuanineiihftnfr«nde  Fliehe  dar;  ist  dar  Hab  hoch 
|?enag,  so  <:nil  auoh  an  ihm  zwei  durch  die 
Henkel  von  .  iiiiindor  getn-nnt«'  Flai  hen  vorhanden. 
St  t/.i  n  dii'  H"'tik<'l  tiefer  an,  so  <'rgie)>t  sidi  dio 
(iliedi  run«;  ili-r  Dicorrxtion  in  rine  Vorder-  und 
ein«'  KüclvSfiti-  von  srlbst.  Die  A.  dor  iilu^«iton 
Gattungen  ist  vom  Fumc  an  bi>  zur  Mündung 
mit  horizontalen  (hald  omamentalen,  bald  figür» 
liehen)  Streifen  decoriert,  die  nach  Ma&s^b«  des 


dem  sie  einem  sf.  Hanpithild  und  schwarzen  Or- 
nament« n  auf  dpr  Rückseit«^  ein  rf.  Bild  hinzu- 
fügt. Im  rt".  Stil  wird  alles  1  »iTorativt^  sehr  dis- 
cret  beliandelt;  als  Grundlini-  'ier  fii,'iirlichen 
Darstelluntr  dii-nt  häufig  ein  Maeanderstreif.  Man 
gewohnt  sich  uwhr  und  mehr,  Vorder-  und  Rück- 
s.  iie  zu  unters«  beiden ;  die  letztere  zeigt  oft  nur 
bedeutungtiloso  Mantelfiguren.  Besonders  elegant 
ifirken  diejenigen  A. ,  die  auf  jeder  Seite  nur 


Baumes  .  nJwfdiT  riiii^s  lifruin  laulVn  «xh-r  in  10  eine  Gru)i|ie  von  zwi-i  Figurfu  (mÜt  gar  nur  eine 


Vorder-  und  Rückseite  geschieden  sind.  Diese 
StreifenTeniennur  ist  eine  Erinnemng  an  die 

iiietalltMifii.  aus  Bl'rhst  r.'ifen  zusaiiiineuge-otztcn, 
mit  aufgulegt'-n  Blr.  listn  ifen  verzierten  Vorbilder 
der  Thon-A.  G<gen  das  Ende  des  geomi'trisehen 
Stils  nnd  weiterhin  in  der  unti^r  orientalischi-m 
Einflüsse  stehenden  rluxlisclien  Ki-rauiik  treten 
ans  zuerst  zwei  omamentale  Hauptelemente  der 
sp&teren  Amphorendecoration  entgegen:  das  sog. 


Figur  zeigen  (nolan.  A.,  Felike,  Spitz-A.);  bald 
geboren  dann  Vorder-  und  Kflckseite  (nicht  sehen 

als  eine  Sii-nei  zusammen,  bald  st^llpu  sie  ge- 
wis.sermas.sen  nur  ,d;is  Motiv  an  sielr  dar.  Die 
unteritaUsehe  Keramik  endlieh  gn  iit  wi>  der  auf 
das  mehrere  Ifeihen  über  .  inaiid.  r  anordnende 
Decorations|iriiii'i|>  ztirflck  oder  »'tzt  wie  die 
apulischen  l'ra>  htainiilior-  ii  ein  teniju-lartiu'es  Ge- 
bäude in  die  Mitte  der  Bildfläcbe  und  ordnet 


SUibornament,  das  alsbald  seinen  festen  Platz  an  20  ringsum  die  Darstellung  in  freien  malerischen 


der  Grenze  von  Hals  und  Bauch  (,auf  der  Schul- 
ter*) einnimmt,  und  die  vom  Fuss  emporsteigen- 
den Strahlen,  die  das  Oefftm  gleichstam  fhralos 

in  einen  Strahlenkorb  g'  stellt  ersclicini  ii  lassen 
(Beispiel  Areh.  Jahrb.  I  140,  wo  am  Hals--  auch 
*\as  aen  rliodisehen  Vasen  eigene  Kntttennetz  er- 
scheint). Der  korintbisehe  Stil  der  älteren  Zeit 
begnügt  sicii.  die  Olierfliiclie  der  A.  in  horizontale 
Streifen  zu  zcrlejren,  die  er  mit  stili.sierten  Tier- 


Gntppen  ul  Im  übrigen  vgL  den  Artikel  Y  äsen. 

[Wemidie.1 

fi)  Als  Mass  seit  dem  1.  Jhdt.  r.  Chr.  die 

gewflliidirlie  Bezeichnung  des  römi^du  n  Haupt- 
ma-sses  für  Flüssiges,  das  dem  Inlialti-  eines  Ku- 
bikinsses  gleich  sein  sollte.  Deshalb  hicss  das 
Mass  ursprfitiL'^lich  qumlranfal  und  bildete  als 
s<delii-s  zugleich  die  Norm  für  die  Masse  des 
Tr-H  kenrn.    A.  Lst  die  latinisierte  Form  für  das 


gestalten  iiillt.    Zugleich  mit  dem  Atlfkommen  30  griechische  aii<f>ooevi  und  bedeutete ,  wie  dieses. 


des  glänzenden  schwarzen  Finjisses  erhalten  auch 
die  Dar-tellnriren  einen  menschlichen,  oft  m\'thi- 
schen  Inhalt,  die  wuchernde  Ornamentik  tritt  mehr 
mid  mehr  znrflrlc.  die  Tierstreifen  werden  als 

Fries  dem  Haniit1)ilde  initerir  'i.ribiet  oder  an  •we- 
niger bedeutsame  Stellen  (Hals,  Mündung,  Fu-s.-») 
gesetzt;  die  HenkeUcheiben  der  Kelcbe  werden 
mit  Einzelfiguren  verziert ;  häufig  wird  das  ganze 
Gefass  mit  Finiiss  ülterzogen  und  nur  jederseits 


eine  HiMilä- 


anfänglicli  (so  k>i  Cato  de  agr.  10.  2.  13.  2.  88 
u.  <:>.)  ein  gru-M  S  zweihenkli^'es .  aber  nicht  l>e- 
ütimmt  normiertes  Ge&ss  zur  Aufbewahrung  von 
Wein  oder  Öl  (Hnltsch  Metrol.a  ll«f.).  Ala 

sjtäter  die  A.  al-  HmIiIukw-  auch  in  den  Ländern 
griechischer  Zunge  (ieltung  erhi»'lt ,  wurde  sie 
dort  xtgöftiov ,  auch  'Irahxor  xfnniimv ,  genannt 
(ebd.  Il5f. :  Metml.  scrijit.  an  den  im  Indes  unter 
xsodfiiov  nachgewiesenen  Stellen).    Uber  den  Be- 

zu  de 


au.sges|iart.    In  anderer  Weise^trag  dieses  Hohlmasfk^s,  das  zn  dem  Ltngenma.s«$, 


wirkt  die  chalkidische  Kerantik;  ihr  verdanken 
die  sf.  attischen  Vasen  vorzugsweise  die  stilvolle 
Strenge  ihrer  Ornamentik;  sie  fi viert  den  Strah- 
lenkorb am  Fuss,  das  Stabornament  am  Beginn 
der  Schulter,  das  ^genstftndige  Palmettenlotoe- 
band  als  Halss.  limni  k ;  sie  ^-liedert  die  figürlich 
bemalte  Fläche  in  ein  Haui-thild  am  Bauch  und 
ein  friesartiges  Schulterbild.  Der  attischen  Va- 
senmaler.'i  war  es  vorbehalten,  den  Kami»f  zwi- 
schen dem  schnmcken  Glanztirni.ss ,  der  immer  50 
mehr  von  der  Vasenfliche  in  Besitz  nahm,  und 
den  schwarzen  Figuren  zum  Austrag  zu  bringen. 
Die  Oniamenteund  Ncbendarstellungen  verschwin- 
den fast  ganz,  eg  bleibt  nur  jederseits  ein  ausge- 
spartes BUd  abrig,  das  vor  dem  Fimiss  immer 
mein  naeh  oben  carflelcweicht ,  bis  es  zu  einem 

SihuIterliiM  geworden  ist;  über  die  Decoration 
der  iianatlienaeischen  A.  s.  o. ;  auf  der  lJü<  k-eite 
finden  sich  oft  Bilder  von  Wettkämpfen.  Ebenso 


wie  eben  angedeutet  wurde,  in  einer  gesetzlichen 
Beziehung  .stand,  in  der  Praxis  aber  nach  dem 
Gewicht  nonniert  wurde  (eine  A.  sollte  80  römische 
Pfund  Wein  fassen),  sowie  Aber  das  Verhältnis 
der  A.  zum  attischen  Hohfanasse  (eine  A.  — 
Metretes  —  1/2  Medimnos)  s.  bei  Quadrantal. 
Nach  lieutigem  Msis.se  fivs.ste  die  .\.  nahezu  26,2  1 
(der  genaue  Betrag  war  eher  um  ein  weniges,  bis  zu 
20,'2t5 1.  höher  ab  niedriger  wie  20.21).  [Hultsch.] 
'Afi4poeiTt}s  dycov,  ein  für  Aigina  bezeugter 


Agon  von  Wettläufern,  die.  wie  es  scheint, 
Hafen  zur  Quelle  Asopis  und  von  hier  mit  ge- 
füllten Wassergefässen  zur  Küste  zurücklaufen 
inussten.  1  )as  1  mytliischc)  Vorbild  sollen  die  Ar- 
gonauten Viei  ilirer  Landung  auf  Amna  gegeben 
haben ,  vgl.  Apollon.  Bhod.  IV  17Mf.  ApoUod. 
1  0,  26.  Etvm.  M.  s.  n/tr/ifj  ooü  i:.  ApoUonios 
bezeugt  das  Fortbestehen  des  Ägous  bis  in  seine 
Zeit  (ryff'  trt  rvr  aX^&omof  kttofuMv  dtfi^pup9' 
finden  wir  auf  den /.oj-roof/  o'o/»*  zum  Gcbraueh  j>as- ßO 'o/'u-  nvfh'iif  ioi  x<<ri/ oimr  aifun  xtvt  af&m 


sende  Scenen  der  Hochzeit  ocler  Bestattung  dar- 
gesttdlt.  Inzwischen  wird  an  ib  r  Schale  die  neoe 
Technik,  die  statt  der  Bildfläcbe  die  Figuren  aus- 
spart, erfunden  (vgl.  Klein  Eu|>hronios2  2nff.). 
Nach  einigen  vertreblichen  Ver-n.  Ijen.  dieser  Con- 
scquenz  der  bisherigen  £ntwickeiuDg  zu  entgehen 
(s.  AndolddM.  Nuoethenes,  Painphai(i.s),  ent- 
sdüiesrt  sich  anch  die  A.  zaghaft  zu  folgen,  in- 


«V'orx  yoTni.i  Mr.jiaiSnyoyv  n'xi/;  .t/oi  At)Ol6toyrat). 
All' Ii  Kalliinachos  rv  tou  V.ik^h«,  erwähnte  den 
:i.  Scb.d.  IMnd.  Ol.  VII  156  p.  182  B.  Nicht 
verschieden  von  14.  scheint  der  Agon  der  Hydro- 
phoria  zu  sein,  der  auf  Aigina  im  Monat  Del- 
phinios,  wahrscheinlich  eben  an  dem  Feste  der 
Delphmien.  stattgefünden  hat.  Schol.  Und.  Nem. 
V  81.  Vgl.  K.  0.  Hflller  Aeginet  24.  [Beisdu] 
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Ampboti'ros  i'.i/i<i  otfihu).  1)  Sohn  iles  Alk- 
maion  nnd  dt-r  KaUirrli(».\  der  Tt>cht<  r  dt  s  Flu';>- 

r»  Acheloos,  Bruder  des  Akaroan.  Auf  Bitten 
Mutter  liem  Zeus  diesen  und  A.  plötzlich 
heranwachsen,  inii  ilircn  Vator  an  di'tj  Phoijiden 
von  Psopbit»-  zu  rächen,  Aud.  bibl.  III  7,  6.  Paus. 
Tin  24,  9.  Vgl.  Alkmaion  Nr.  1  S.  156«. 

2)  Lvkior,  vor  Troia  von  Patroklos  petfttet, 
11.  XVI  415.  [Bfthe.] 


44.  Di«'  Schreibart  ai<(/  o):i:  bei  Hesyrh.  und  Et. 
M.  niuss  g-Ji,'oiiüb<  r  Ea.itath.,  den  H.ss.  de.'»  Athe- 
naios  und  der  £tyuiologie  f&r  irrtümlich  gehalten 
frarden.  [Mau.] 

AoipbriHO  Aphriso. 

Amphrysos.  p  6  'Aftq>Qvaoet  auch /l/<9>gt;o- 
ms  (Apoll.  Rhod.  I  54),  'Afißewfos  (KtX&m.  h.  in 
Apoll.  48)  und  'Außornno:  (Th^'opn.  73).  kleiner 
Fluss  in  der  thessalischen  Land>ch.it't  Acbaia 


8)  Dt'lischor  ArdiMU  Anfang  dos  2.  Jhdts.,  10  Plitliintis,  der  vom  Othrys  her  nacli  N  i  i^-n  an 


BulL  helL  VI  34,  51;  vgL  Dittenbergcr  8vll 
867.  [Kirchiu-r.j 

4)  Bruder  des  Krateros,  i.st  namentlich  vom 
J.  833  an  als  Mottenbefehlsbaber  Alexanders  d. 
Gr.  mit  Erfolg  im  aegaeisehen  Meere  tbatii?  (Art. 
anab,  I  25,  9.  III  2,  «.  8,  8.  Curt.  III  1,  19. 
IV  5,  14ff.  8,  16).  [Kaerä(i.J 

5)  Name  des  Steinschneiders  oder  Besitzers 
auf  einem  schwarzen  Jaspis  des  Britisch»-!!  Mu- 
seums (Catal.  of  gem.  nr.  1528.  vgl.  S.  35)  neben  20 
dem  jugendlichen  Kopf  eines  hellenisti.schen  Herr- 
schers mit  leicht<?m  Bartanflug.  Die  hinter  dem 
Kopf  stehende  Inschrift  'Aui/  o  (der  vierte  Buch- 
.Stabe  i>t  kein  Q.  sondern  nur,  wie  Öfters  auf 
Gemmen,  nicht  vfllliff  eingeschnitten)  hat  nach 
Gori  Le trenne  (Ann.  d.  Inst.  1845,  260f.) 
richtig  ergänzt.  Die  von  B  r  u  n  n  Kstlg,  II  600f. 
erwähnt-en  Abbildungen  sind  ungenau.  Mit  Rhoi- 
metalkes,  den  Gori  (Inscript.  ant.  Etr.  I  47) 


Ualos  vorüber  in  den  pagasaeischeii  Meerbusen 
fliesst.  Strab.  IX  433.  435.  Stcph.  Byz.  ver.setzt 
ihn  falsohlich  in  die  Landschaft  Magnesia.  An 
snuen  Ufern  soll  ApoUon  während  seines  Knecht* 
dienstes  heim  Könige  Admetos  von  Fhera!  die 
Herden  desselben  gehütet  haben.  >.  Kallini.  a.  a. 
0.  Verg.  Georg.  III  2.  Ovid.  met  1  580.  Lucan. 
VI  368,  vgl.  Leake  N..Qr.  IV  387. 

2)  Vgl.  Ambrolös.  [Hirschfeld.] 
Amph}'ri!»o  s.  Ajibris.». 
Amphytos  {'Aiif/  rriK),  Variante  für  Atnphitos 
(s.  d.)  bei  Ps.-riiir;irrh.   de  nobilit.  XX  3  (im 
snriechischen  Text  fehlend ;  in  der  lateinisclien 
Vecrion  VI  5  JmpAyfitt,  Ennoehori). 

[TOmDel.] 

Amelns.  1)  T.  Ampius  Balbns  (die  vollstän- 
digste Namensangabe  T.  Ampins  T.  f.  Horatia  Hai- 
bus steht  bei  Joseph.  Ant.  XiV  229.  238,  wo  die 
Verbessemng  Borghesis  'AfutuK  Ar  des  von 


auf  dem  Stein  nach  Münzen  erkennen  wollte,  hat  30  allen  Hss.  üb.Tliefertc /I.T.Tto,-  allgemein  anerkannt 


das  dargestellte  Bildnis  keine  Ähnlichkeit,  mehr 
mit  Alexander  Balas,  irgl.  0.  Rossbach  Arch. 
Jahrb.  VI  t'.O.  [O.  Hossbacli.] 

Amphotis.  1)  'Auf  amSei;,  Ohrdocken  (He- 
sych.  Ktyni.  .M.  Eustath.  p.  1324).   Wenn  auch 


ist;  T.  Aiiipim  T.  f.  heis>t  er  auf  den  Münzen; 
T.  Avipins  lio/fiu,'^  Cie.  ad  fam.  XIU  70,  sonst 
gewöhnlich  T.  Amiiinsi.  Tribiinus  plebis  im  J. 
691  =  63,  dem  Con>ulat>i,ilir  Ciceros  (vgl.  Cic. 
ad  fam.  VI  12,  4);  er  beantragte  mit  seinem  Col> 


bei  den  Öffentlichen  Wettkämpfen  die  KOpfe  der  legen  T.  Labienns  für  den  noch  in  Asien  weilen- 
Athleten  imlMde^  blieben,  so  dass  zerquetschte    den  Pompeius  i4  ü  hidi»  eirtemibm  Corona 

und  verstümmelte  Ohren  geradezu  zu  Kennzeif  hen  aurr/i  rl  nnini  iullu  triumphautinni  iilm  tur, 
der  Faustkämpfer  und  Pankratiasten  {nbv  tä  aeaenicia  atttem praeteMa  corotutque  aurca  {\e\l, 
cjza  xaxm^^Ttav  Plat.  Gorg.  516a)  wurden,  so 40 II  40,  4).  Die  Praetur  scheint  er  im  J.  696  =r 
wird  doch  mehrfach  schon  in  älterer  Zeit  der  Qc-     58  bekleidet  zu  haben.  Denn  im  folrrenden  Jahr 


brauch  von  A.  bezeugt  (Poll.  II  82  ;  v?l.  X  175. 
Xenokrates  bei  Plut.  de  rccta  rat.  and.  2).  der 
wohl  auf  die  Übungen  in  den  Palaestren  !uid  Gym- 
nasien beschränkt  blieb  (Krause  Gymnastik  und 
Agonistik  I  517.  Grasberger  Erziehung  HI 
212).  Nach  dem  Etym.  M.  waren  diese  Ohren- 
decken,  die  aneh  7aoimr{Se(;  und  dfrmxidgs  f?  dem. 
Alex.  Paed.  6,  49  \<.  108  P.)  genannt  werden,  aus 


war  er  Proctinsul;  aus  .seinen»  Pioeonsulat  sind 
Cistophoren  von  Ephesus.  Landicea,  Tralles  er- 
halten (beschrieben  b-  i  l'inder  ( 'i^topliorfti  S. 
668  nr.  177—182;  vgl.  CIL  I  p.  143  nr.  521 1. 
mit  der  Aufschrift  7.  Ampi  T.  f.  pro  cos.,  auf 
denen  von  Ephesus  mit  OZ  =  dem  J.  77  der 
Provinzialaera  von  Asia  =  Herbst  697/698  =  57/56. 
Ans  den  Cistophoren  von  Ejihesus  bewies  Bor- 


Erz,  das  natUrlicli  innen  mit  Leder  gepolstert  seinSOghesi  Oenvr.  I  271ff.,  dass  A.  proeongul  Asiae 
musste.  Ovale  Bleche  oder  Polster,  die  dareh  ein    gewesen  ist,  tddit,  wie  man  Mher  (vereincelt 


unter  dem  Kinn  gebundenes  Band  fe^t L'ebalten 
werden,  sieht  man  an  einem  Marmnrktipfchen, 
das  nadi  Fabretti  De  columna  Traiani  267  bei 
Daremberg  et  Saglio  Dictionn.  d.  antiqu.  I 
521  Piff.  606  (Schreiber  Bilderati.  XXIV  8) 
abgebildet  ist;  die  Zuverliis-sigkeit  der  Abbildung, 
vieUeicht  auch  die  Echtheit  des  Stückes  darf  in 
Zwdfel  gezogen  werden.   Auf  den  Tasenbildem 


noch  jetzt.  7.  B.  Hofmann  zu  Tir.  ;id  fam.  II 
16.  21  mnd\ a n,  procotmU  Cihriac.  Auf  das  letztere 
schien  zu  fuliren  Qc.  ad  fam.  I  3.  wo  Cicero  dem 
I-.-ntulus  Spinther  pmeos.  Cilii  ia^'  G98 — 701 
56 — 53  den  Trebonius  empfi.  lilt  und  jenen  bittet 
itt  qttae  T.  Ampius  de  eins  rr  dt  rrenit  $9  eom- 
oroocs;  noch  auffälliger  int  die  bi.sher  ganz  un- 
neacht^'t  gebliebene  Stelle  ad  fam.  III  7,  5,  wo 


des  6.  und  5.  .Ihdt<..  ebenso  wie  auf  den  Ri  liefs  60  Cieero  an  »  inen  Vorgänger  Ap.  Claudius  Pulcher 

.  ,  ,   /);o(:/}s.  C»/»c/ae  701— 703  =  53-  51  schreibt:jjii»rf? 

Appius  LetOtdo,  Lenfulu»  Ampi»  procesatt  o5- 
riatn.  Cicrro  Appin  iinhiif.  Denn  ausser  A.  sind 
alle  hier  genannten  Personen  Procousuln  von  Ci- 
licien.  Trotzdem  wird  man  bei  der  Anfdcht  Bor- 
n-hesis  (vgl.  Marquardt  St.-V.-nv.  I  335) 
bleiben  müssen,  ü&ss  vorübergehend  in  den  J. 
66 — 58  die  drei  phrygischen  DiOcesen  Asiena  Ci 


nnd  Mosaiken  der  Kaiserzeit  sind  die  Athleten 
iqgdmisrig  ohne  solche  Sehntibinden  dargestellt. 

[Reisdi.] 

2)  Ein  zweihenkeliges  Holzgefä--,  welohos  die 
ffirten  benütlten,nm  hinein  zu  melken  nnd  <lai  :i<H 
zu  trinken .  vennutlich  identisch  mit  dem  bei 
Tbcocr.  1,  27flF.  bescliriebenen  maavßiov  apff  wi;. 
Athen.  XI  788d.  Enstath.  Od.  1624, 80;  IL  808, 
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byra,  Apamea  und  S^-nnada  zn  Cilicien  gehörten, 
so  dass  Lcntulu>  uiiil  H'w  folfrornli  ii  in  einem  Teil 
ihrer  Provinz  Naohlolger  dva  A.  waren.  Denn 
die  Annahme,  nnt^r  A.  wien  vorflbergehend  Aüia 
und  Cilicia  oombiniert  gewesen  (wie  anter  La» 
cnllus),  erscheint  nicht  statthaft. 

A.  b*nviirb  sich  naeh  der  Kiirkkrhr  uins  Con- 
äulat,  erhielt  es  aber  trotz  Pompeius  ^Ursprache 
nicht  (Schot  Bob.  p.  Plane,  p.  257).  Jedenfalls 


der  Verhandlangen  nicht  begrenzt  geweeeR  fit 

sein  (Val.  Max.  VITT  1,  11).  Ahor  in  dor  Lex 
Acilia  rei)Otundarum  wurde  die  Hestiramung  se- 
trofifen,  dass  ampliiert  werden  solle,  wenn  bei  der 
ersten  Verhandlung'  mehr  als  ein  Drittel  der 
Riohter  X.  L.  stimmte,  das^  aber  der  Kiebter, 
der  sirli  zweimal  weigerte,  zu  urteilen,  zu  einer 
Geldstrafe  xa  Terarteilen  sei  (46£  (JIL  I  p.  67. 
Bmni  fontes  '  p.  64).  Dies  ist  sclion  der  Be- 


vor dem  HQrgerkries>'e  war  er  in  einen  Process  10  ginn  der  Entwicklung,  aus  welcher  die  f  i,mj>r 
verwickelt,  in  welchem  Cicero  und  Pnuipeius  für     rnidinaiio  hervo^gj^  (Cic.  Verr.act.sec.  126). 


ihn  sprachen  (Cic.  de  leg.  11  6);  näheres  Ober  Zeit 
and  Anlass  ist  nidit  ]>-  kannt,  eine  Ifede,  welolie 
Cicero  für  A.  .schri'  b,  erwiilint  Quintilian  inst.  III 
8,  60.  Im  Bürgerkriege  b'wies  sieh  A.  als  eif- 
riger Pompeianer,  er  hielt  zu  Anfang  705  -  49 
Aoshehnngen  für  Pompeius  in  Capua  (Cic.  ad 
Att  VIII  im.  2;  vgl.  ad  fan».  II  16.  2i.  Er  b-«- 
gleitete  als  kgatus  pro  praeiore  den  Consul  L. 


Über  den  Unterschkd  s.  d.  Art  Comperendl* 

natio.  Die  A.  ist  schon  früher  aus.ser  Hebrauch 
gekoiiunen,  aber  jedenfalls  mit  den  Quaestiones 
perpetuae  vollständig  verschwunden  (vgl.  Cod. 
lust.  VII  45.  3).  In  den  iustinianischen  Rechta- 
quellen  kommt  sie  gar  nicht  mehr  vor;  vgL 
ferner  Liv.  IV  44.  XLH  22.  XLIH  2.  Cic.  Verr. 
act  sec.  I  Ul  i  ClmnL  76.  106.  ISl;  Caeo.  29. 


Lentalas  nach  Anen  und  wird  in  zwei  Decreten  20  Aoet.  ad  Herenn.  IT       Terent.  Fborm.  457. 


> .  dati.-rt  aus  Kpln  Mis  vom  Juli  und  20. 
September  705  =  49,  genannt  (Joseph.  .\nt.  XIV 
229.  230.  238).  Er  versnchtc  nach  der  Schlacht 
bei  Pharsalns  die  Schätze  des  ejdie^ischen  Ti  iii- 
pels  der  Artemi.s  für  die  Ponqieianer  in  Beschlag 
tJL  nehmen,  wurde  aber  «lureli  Caesars  Ankunft 
vertrieben  (Ca«'s.  b.  c.  III  105).  Nach  Caesars 
Si^e  wurde  er  verbannt,  doch  erwirkte  ihm  Ci- 
cero, mit  dem  er  eng  befreundet  war  (ad  fam. 


Senee.  contr.  I  3.  Donat.  ad  Ter.  Eun.  II  39. 
Quintil.  decL  365.  Falsch:  P8.-Ascon.  in  Verr. 
p.  164.  108  Or. 

Tjitteratnr:  Erhard  De  anipliat.  indic.  publ. 
ap.  II.  exercit.,  Lijis.  1793.  G  eib  Gesch.  d.  H.  Crijn.- 
Proc,  1842,  1481.  :n;srt'.  C.  Bunke  De  ampliat 
et  comperend..  Bresl.  Di.ss.  1865.  woselbst  auch 
ältere  Litteratur.  Zumpt  Crim.-Proc.  d.  Ii.  Rep., 
1871,  ar.Sff.  [Hartmann.] 


XIII  70),  die  Erlaabnis  Caesars  zur  BQckkehrSO     Über  Vertagang  im  CivUprocess,  für  welche 


707/708  =  47/46  (ad  tm.  V1 12).  Vermählt  war 

er  mit  Eppub-ia .  welche  mit  ihm  im  Exil  war 
(Cic.  ad  fam.  VI  12,  8);  die  eben  dort  genannte 
.^pia  ist  wahrscheinlich  beider  Tochter.  Das.s 
A.  sich  mit  Gi-sehichtsehreibung  besdiäftii,'te,  be- 
weisen Cioeros  Worte  a.  a.  0.  rnm  Studium  tu- 
um  eonfumes  in  riroruin  fort  tum  facti»  memo- 
rtaf  prodendis',  er  i.st  darum  der  T.  Ampios,  aos 
dem  Suoton  Caes.  77  Äusserungen  über  Caesars 


die  Bercichmmg  A.  in  den  Qaellen  nklit  nacb- 

wcisbar.  s.  Prolatio  imlicii.  [Leist.! 

Ampliator.  Beiname  des  Hercules,  der  aen 
Besitzstand  mehrt  und  erweitert,  mf  dner  nahe 
bei  Budapest  im  Flussbett  der  Donau  gefundenen 
Iiiselirift  lllercjiäi  AmplfiaiorU  Patrifn  Sue- 
ir ^"ts  Sfabjimu  Leg.  Aufg]^  E^em.  e|<igr.  II 
677.  [Aust.l 
Ampliatns.  Rescript  an  einen  A.  vom  J.  224, 


impotentia  und  arro/antia  anführt,  die  erst  naoh40C!od.  lust.  V  56^  2. 
Caesars  Tode  gesclirieben  sein  können.  Die  An- 
xieht,  er  sei  wegen  sdner  sehriftstellerisehen  Thft- 

tigkeit  von  den  Caesarianem  tuha  brlfi  n'rili.^ 
genannt  (Cic.  ad  fam.  VI  12,  8),  ist  unb.  grimdet. 

2)  T.  Ampins  Menander,  Freigelassener  de.s 
T.  .Vnipius  Ralbu- .  von  Ticero  deii\  I*.  Servilin.s 
empfolilen  ad  tarn.  \  III  7U  ivom  J,  708  ^  46). 

8)  Anipia,  Schwester  oder  wahrscheitdich<T 
Tochter  de^  T.  Ampios  Balbns  (Nr.  1),  Cic.  ad 
fam.  VI  12.  3.  fKlcbs.]  50 

Ämpliatio,  Vertagung  eine« begonie  neu  Straf- 
processes.  Die  Comitien  konnten  nicht  ampliieren 
(Tgl.  Hommsen  R.  F.  II  198;  St.-R.  Ul  857. 
40*2),  weil  sie  Begnadigung.sin.stanz  waren,  wohl 
aber  die  eigentlichen  magistrati.schen  Gerichte 
und  die  Qaaestiones  perpetnae.  Wetm  in  diesen 
die  Majorität  des  Consilium  oder  der  Geschwore- 
nen nut  \(i»0  LfiipiHf  gestimmt  hatte,  so  ver- 
kündigte der  vorsitzenfi  Magistrat  statt  des 

Urteiles:  auiplius  (sc.  eogmscf  ndum),  was  die  60  anzasetzen.  Auf  bosporanischcn  Inschriften  findet 


[F.  Rohden.] 
iporn.  Omeonim  An^^crtmi»  wird  in 
der  Notitia  dee  J.  482  nr.  11  anter  den  Ton  Han  e- 
rich verbannten  Bischöfen  Nnmidicns  genannt. 
Tgl.  Hardainas  act  conc  II  870 D.  Dort  iat 
uso  die  Stadt  ra  raehen.  Übrigens  Tgl.  oben 
Amburensis.  [.Tdi.  Schmidt.] 

Ampraey  arabisches  Volk  In  j  Plin.  VI  158 
(TgL  Sprenger  Qtogt.  Arab.  348). 

p.  H.  Müller.] 
Amprentae,  ein  sonst  unbekanntes  Volk  im 
südlichen  Kolchis.  zwischen  den  Uenioohi  Uld 
Lazi,  Plin.  VI  12.   VgL  Amarantoi? 

[Tomaschek.] 

Ampsaga  Amsagas. 

Ampsalis,  nach  Ptolem.  V  9, 9  ein  sriechisch- 
barbarischer  Ort  an  der  kaakarisehen  Kflste  «wi- 
schen dem  A^^rgebirge  Toretike  und  dem  Flusse 
Burka  (  jetzt  .Mdzyinta),  vielleicht  bei  dem  heuti- 
gen Fort  Golowinsk  an  der  Mündung  des  Sache 


Anberaumung  einer  neuen  Verhandlung  bedingte, 
in  welcher  di  r  I'roccss  wieder  aufgenommen  und 
guii  von  Torne  behandelt  wurde.  Die  Fristbe- 
Stimmung  ftr  die  neue  Verhandlang  blieb  dem 
Magistrate  vorbehalten,  die  Rjihter  blieben  die- 
selben, aber  die  Verteidi^r  konnten  wecliscln 
(Cie.  Bral  85ft).  Aach  die  iweite  Verhandlung 
konnte  aropliiert  werden,  nnd  es  scheint  die  ZaU 


sich  häufig  der  Eigemiame  '0/it^>d/.axo^.  s.  d.  Index 
bei  Latyschew  Inser.  w.  sqpt.  Ponti  £ux.  IL 

[Tomaschek.] 
Ampranetns  (oder  Amsanettu),  ein  kleiner 
See  im  Grlii.'te  der  llirpiner  zwischen  Aeclanum 
und  Conipsa  mit  mephitischer  Aasdünstang;  ietst 
le  Mnfite,  swiaehen  Bocot  &  Felioe  nna  ViU»- 
magna.  Neben  ihm  befimd  sieb  ein  SaeeHnn 
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der  Dca  M-phitis  mit  einer  Höhle,  au.s  welcher 
«rstickenJ.  li;lini>lV  quollen  (Plin.  n  208),  wes- 
wegen der  Ort,  wie  alle  fthnlichen,  mit  den  Sagen 
Ton  der  TTnterwelt  in  Yerbindnng  g'-braeht  wara. 
Vt-rfj.  Aen.  VIT  ri»i:V  Cic.  de  div.  1  7'.'.  Clandian. 
rapt  Pros.  II  3^0.  Vib.  Seqo.  p.  12  Bur^.  Augu- 
«timis  contra  Inliannm  I  4S  toL  X  p.  891  ed. 
Uened.  Mariu?  Morcator  adv.  lulianrnn  I  p.  39 
cd.  Ganiier,  Paris  1673.  Vgl.  Mommsen  CIL 
IX  p.  91.  [Holsen.] 

Anipslanl  ^.  Amsivarii. 

Aitipsivarii  >.  Ain>)ivarii. 

M.  Anipadlus  N.  f..  qiufw.ttorj.  trfUmmu) 
pidbia),  a*d{iliaj,  CIL  X  6082  (Fornuae). 

[P.  Bohden.] 

Ampalla  ^  h]y.vih.:  >.  (i.),  Salbgofass,  auch 
übertragen:  Kede^cbmuck  (Hör.  a.  p.  97;  ep.  I 
3,  14.  n.-Vergr.  catal.  7,  1).  wofdrCle.  ad  nin. 
T  14,  3.  Plin.  ep.  I  2.  1  «Ii-;  prierluM^he  Wort 
hraiich'^n.  bei  den  Köim-rn  komiiit  an-si  nlem 
die  a^i'itoria  vor,  wohl  meistens  eine  rjhi>tl,i.-<  lie, 
nm  Wein  od.  r  -ionstitri^  (Jtfr.inke  fauch  Wasser) 
in  gerin^r*  r  (juantitilt  iiufzutrairi'U,  Mart.  VI  Sf),  4. 
XrV  llü  mit  Friedliiniler.s  Ainn.  Suet.  Dom. 
21;  TgL  auch  Plin.  n.  h.  XX  152.  [Mau.] 

Ampnllarins^  Xtjxv&o.^<HA;,  iriKv9oitmlifi,  ein 
Verf<  rtiper  oder  \  erkäufer  von  ampullne,  h)xvdoi, 
und  zwar  nach  Flaut.  Rad.  756  Ton  ledernen  wn- 
smOo»,  deren  Gebrandt  dmth  Colnm.  YOl  2. 
Flut  Solln  18.  Athen.  Xm  584  f  bezmirt  ist. 

[Mau.] 

Ampykldps  {'Aiinx<x!<St]^).  1)  Mopsos.  Hes. 
scut.  H.Tc.  ISl.  Apoll  i;h.  I  lOM.  1106.  Ovid. 
ract  XII  451.  Val.  Flacc.  III  420.  460.  V  366. 
Chrph.  Arg.  948. 

2)  s  Idmon  Oberliefert  bei  Orph.  Arg.  721, 
Terbessert  in  AhX/th}i:  vonWiel  fand  Abel),  in 
'Aßnvrii'tiSti^  von  H n  ff  rn  :i  !i  ii  iL'  1'-  Mijilsin  cata- 
logo  Argonautarum,  ^lümberg  Iböö.  261.  Se «öli- 
ger bei  Roeelier  Lex.  d.  Mv-th.  U  \(^. 

[Hiller  v.  Gaertrintren.] 

Ampjko»  und  Amprx.  1)  Thessalisch,  Vater 
dea  Ilopioe  (nici.-<t  in  der  patronymieeben  Form 
\4ii.TvxMr]^ .  s.  d. ;  Ampvkos.  Atnpffrus,  Schol. 
Apoll.  Hh.  I  65.  Hvg.  fab.  14  p.  li).  6.  44,  23. 
fab.  12s.  187;  Ampyx  Paus.  V  17,  10.  Orph. 
Arg.  128f.).  Sein  Vater  ist  Titaron  (SchoL  Apoll. 
Kb.  I  65),  Eponyni  einer  thessalischen  Sladt 
(  St(>]th.  Bvz.  und  sonst;  TgL  den  Nebenflnss  des 
Peneios  aus  deut  Perrbaeb^ande,  Titareüos  IL  II 
751,  später  Enropoe  genannt,  Strab.  YU  881, 14 
n.  a.i.  daher  heisst  Mopsos  Tirnot'jnin;  bei  Hes. 
scut.  Herc.  181  (oder  vielmehr  von  seiner  Hei- 
mat). Andere  '^et/'H  den  Mopsos.  also  auch  A., 
nach  (dem  thessali.'Jihen)  Oichalia.  N;ii^h  Hv^. 
fab.  14  p.  44,  23ir.  wurde  er  von  siiiu'ni  Sohne 
Mopsos,  den  ihm  die  Chloris  (Schol.  Apoll.  Rh.  I 
65.  Hyi^.  fab.  14  p.  40,  60ff.)  oder  Aregonis,  eine 
Cbaonenn  (Orph.  Arg.  128),  geboren  hatte,  getötet 

2)  Ampyx,  gleichfalls  thes.sali.soh.  Vater  des 
Phemios,  Eponymen  der  Stadt  Phemiai  in  der 
Amün,  d.  b.  der  tbessaHschen  Heimat  der  Boeo> 
t«r,  Heüaniko.s  frp.  2f5. 

8)  Ampyx,  in  einer  Genealoia^e  von  Patreus, 
Eponymen  der  achaeischcn  Stadt  Patrai,  die  von 
Lake«laimon-AmykLis  anhebt,  Sohn  de.s  Pelias, 
Vater  des  Areus,  ÜrurgTosüvater  des  Patreus, 
Fans.  Vn  18,  5. 


4)  Vat.T  de.s  Idmon  s.  .-Vninykides  Nr.  2. 
6)  Ampy^u-a,  Kephene,  bei  aer  Hochzeit  des 
Perseus  von  Pbineas  getötet,  Ovid.  met.  V  109f. 

6)  Amprx,  Kephene,  mit  Fhineus  Ton  Perseus 
durcli  das  GorgonenlMupt  Terateinert,  Ovid.  met. 

V  184. 

7)  Ampyx,  Lapitiw,  tötet  den  Kentawen 
Bchetkw,  OVid.  met  Xn  445f. 

[HiUer  v.  Gaertrin{,'en.] 

10     Ampyx.   1)  s.  Ampykos. 

2)  'Afi.-rr;.  metallenes  Stirnband  d.  r  Fran»Mi, 
geringer  aU  die  oxftfnrt],  naeli  Hymn.  Ven.  5tf., 
W»  die  rQvo&ti:tvxfi  ''.Jnm  il.  r  Apiimdite  die  ore- 
oAnf  anlegen.  Horn.  IL  XXII  4ü8if.  Hesiod.  Theog. 
916.  Aesch.  Bnppl.  484.  Enr.  Hec.  464  mit  Schol. 
Theoer.  1.  33.  Auch  das  Stirnband  der  Pf.  rde 
(später  dfiJtvxjtjQ),  auch  dies  mit  Metall  be- 
aenlagen,  x6*"'^f^'*'f  C-nroi  H.  T  858. 868.  720. 
Vm  382.  Heibig  Da«  bomer.  Bpost  156.  219. 

20  •  [Mau.] 

AniHa^as  (dien  wohl  d.-r  Nomin.,  nicht  .4m- 
so'io.  ('II  Vni  5SS4;  Aiififu/a  [A<eua.)  hat  Viet. 
Vit.  II  14  Petsch.;  Amps,i>/n  [Ahlat.)  Plin.  n.  h. 

V  22;  'Afnfdya  [Genet.]  Ptolein.  IV  2,  1.  3,88; 
ÄtupagaeftueAnptagaeClL  \LU.  7751);  Ampanri 
[Oenet.]  Mdal  80;  Anuiea  oder  Amnifja  Solin. 
p.  128,  M'/sn^/'i  (;.v>g^r.  Rav.  III  < n .  FIuss, 
des!>en  unterer  Lauf,  heute  Wed  el-Kebir  genannt, 
▼on  Angnstoa  25     Cbr.  snr  Grenze  swiecben 

30  Mauretanien  nnd  Nnmidien  bp.^timnit  wurde,  s. 
Mfla.  l'liniu.s,  SoHnu.s,  Pt*demaeus  aa.  aa.  «»X 
Als  s.  in  oberer  Lauf  galt  den  Alten  nicht  der 
Wed  Endja  —  Victor  von  Vita  nennt  di'n  An.sa- 
gas  flupiiiiii  Cirte tisrni  famosum  —  aber  auch 
nicht  der  Wed  Rommel,  der  oberbnlb  Conataiitine 
einmOndet  nnd  beute  seinen  Namen  auf  den  ganzen 
Lauf  des  Flnssee  dnrch  diese  Stadt  Übertragen 
hat,  sondern  der  Wed  Bu  Merzup,  wie  sich  aus 
der  im  Gebiet  von  Sila  gefundenen  Weibin()chrift 

40  CIL  5884  ergiebt:  [njenifo]  mtmint»  CaptU 
Amsa'/fif  narrum  u.  s.  w.       |.i i  h.  Schmidt.] 

Amsel.  Der  Singvogel  h<  is>t  xörxvff^K,  auch 
xutfiyn^  .\then.  II  65  d.  niernlu,  Nebenform  »wn*- 
bi8  Anth.  Lat.  7»i2.  1''.  Körm/ <>:  ist  Tnrdns 
merula,  xvnt'iK  -  1  urdiis  cyaneua  oder  Petrocichla, 
vgl.  Aubert-Wimmer  Arist  Tierkunde  I  99. 
Uber  Lebensweise,  Brutzeit  n.  s.  w.  berichtet  Ari« 
itoteles  Htet.  an.  V  42,  544  a  27.  MII  108,  600  a 
20.  IX  83.  616  a  8  (Nest).  Plin.  n.  h.  X  III.  147. 

50  72.  Dion.  Ixeut.  1 28.  Sie  wechselt  je  nach  der 
Jabtesidt  Fkrbe  und  Stimme,  Arist  Hist.  an. 
rX  254,  632b  15.  Plin.  n.  h.  X  80.  Aelian.  n.  a. 
XII  28.  Als  besondere  Seltenheit  galten  die 
weissen  A.,  die  sich  nur  in  Kyllene  in  Arkadien 
finden  >ollten  (bestütigt  von  Ä übe rt -Wimm er 
I  62),  Ari.st.  Hlst  an.  IX  95.  617a  11;  mir.  ausc. 
XV  (14).  Aelian.  n.  a.  V  27.  Plin.  n.  h.  X  87. 
Vano  r.  r.  in  9,  17.  Stenh.  Byz.  s.  KvlXtinj. 
Plans,  ym  17,  8.  Sie  kuriert  sich  selbst  mit 

60  Ta.rb.  .Tblritt.Tn  fPlin.Vin  101).  Granatupfelkemc 
wirken  auf  die  A.  als  Gift  (Aelian.  n.  a.  VI  46). 
IKe  A.  galt  als  Leckerbissen  (Athen,  n  65d  = 
Kock  Tom.  II  221.  Matron  h.  Athen.  IV  1:^,6 d,: 
Pliiiius  n.  h.  XXX  58  emptiehlt  ilir  Flei.sch  tjegeu 
Durchfall.  Als  Spielzeug  eines  reichen  Knaben 
erscheint  neben  anderen  Tieren  auch  eine  A.  (Plin. 
ep.  IV  2,  3).  Ihr  Gesang  heisst  ai^ar  (Poll.  V 
89),  xim4lar»  (Anth.  Lat  788  R.)  oder  «»mitare 
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(ebd.  7<"i2.  13).  Man  stellte  ihnen  eitrig  nach. 
vgL  über  den  A.-FMig  IMon.  Ixeat.  III  13.  Anth. 
Äl.  IX  87  n.  8.  Horat  ep.  II  8,  458. 

D«?n  X;tTii<'n  y.ütuM-ii  führte  in  Boioti''ii 
(Tanagraj  auch  eine  Art  Hahne,  Fau«i.  IX  22,  5. 

Vin  17, 8. 

fCönnvtf  Oi.  ntrruln,  hit^^s  auch  c'm  Seefi^sch  (je- 
denfalls ein  Labroide,  A  u  her  t- Wimm  er  Arist. 
Tierkunde  I  113).  über  den  zu  vgl.  Arist.  Hist. 
aiK  VITI  101.  Sf(tb  8.  Er  fehlt  im  Pontas,  Plin.  10 
n.  h.  IX  52.  Über  v  ine  .Vielweiberei'  und  .Eifer- 
sucht' und  seinen  Fanir  Opp.  h;il.  IV  172 — 241, 
darnach  Aelian.  n.  a.  1 14.  15.  Sein  Fleisch  wurde 
ge^ssen,  Ath.  VII  805b.  Enn.  hed.  7  =  frg.  529, 
10  iJaehrens.  Er  liebt  tii't'i  >  W;i>>er  und  Felsen, 
woraui'  bei  der  Anlage  einer  piacina  zu  achten 
w«r,  Coloin.  VIII  1«,  17.  [A.  Man.] 

AmslTarll  foder  Amps-irarii).  Die  Haupt 
«teile  tlber  dii'><<  irennanischc  Volk,  dessen  ur- 
sprüngliche Sit/f  wir  nicht  kennen  (vgl.  Zan-20 
gemeister  Westd.  Zt-dir.  VI  25I|.  die  aber 
vielleicht  an  der  unteren  Ems  (.\mi8ia)  gewesen 
sind,  bei  Tac  ann.  XIII  55.  5(5,  wo  berichtet 
wird,  die  AmpHvarü  (so  der  codL  Med.  cap.  56, 
Amsümii  cap.  55)  .seien  von  den  Chanken  ans 
ihren  Sitzen  vt  rl rieben  worden  und  hätten  unter 
Nero  einen  iStrich  Landes  am  rechten  Ufer  des 
Niedenlidnfl,  den  vorher  die  OhanuTen,  dann  die 
Tnbnnten  nnd  üsipier.  hierauf  die  Friesen  kurze 
Zeit  occnpiert  hatten,  besetzen  wollen  ;  die  Rr.mer  30 
duldet«n  das  aus  strategischen  Rücksichten  nieht, 
die  Ampsivaricr  mussten  weichen  und  wurden 
allmählich,  nuehdeni  sie  heimatlos  lange  umher- 
irrend vergid)lich  Hülfe  bei  anderen  germanischen 
Sttmmen  (Bructerem,  Tencterem,  Chatten,  Che- 
roskem)  gesucht  liatten,  aufgerieben  (ZenssDie 
Deutschen  91).  Aber  es  müssen  .^iieli  n.\ste  des 
Volkes  erhalten  haben,  denn  ihr  I^ame  erscheint 
noeh  in  spAterer  Zeit;  80  in  den  ProvinienTer* 
zeichnis  des  cod.  Veron.  2  (bei  Sic-k  \iitit.  i1io;n.  40 
251)  unter  den  gi  nlcs  barbarae  ijija(  pulliäute- 
riint  sub  impcratoribu»  {Am.siuarii,  Anj/rivarU, 
Fletn,  Bruz-tcri  u.  s.  w.);  in  der  Not.  dign.  occ. 
V  40  =r  18y  unter  den  auxUia  ^uUitina  (  v^l.  VII 
70) ;  es  nennt  sie  endlich  Solpicius  Alex,  bei  Greg. 
Tor.  hiet  Franc.  II  9  unter  Valentinian  als  zu 
den  Franken  gehörig  (Zenss  Die  Deotsehen  841). 
Man  hat  ihren  Namen  fmier  durch  Conjectur  bei 
Tac.  ann.  II  8.  22.  24  herstellen  wollen  (die  Hss. 
sprechen  von  Angrirarü),  was  unsicher  h1eiht,60 
wenn  auch  möglicherwci  r  ein  Vcr^'^hen  des  Schrift- 
stellers oder  ein  Schreibfehler  vorliegt.  Ebenso 
spricht  die  Überlieferung  bei  Amm.  Harcell.  XX 
10  gegen  Arnjisirarii  {Franrorimi  'fi/ns  Atihua- 
rios  cocant  die  Hss.),  und  zweiteihalt  ist  es,  ob 
in  den  Vini/'avoi  oder  Ka/iy<iaroi  des  Strab.  VII 
291.  292  die  Ampsivarier  xu  erkennen  sind.  Die 
auf  d«r  pentingerschen  Tafisl  neben  den  (^uui 

g.  b.  Chauci)  genanntiii  Vupii.   Varü  können 
e  Ampgivarii  sein,  ebensogut  aber  die  Ängrp-  60 
mm  (Tgl.  C.  Vüller  Ausg.  des  Ptolemaeos  I 
1  p.  257.  258).   Möllenhoff  Deutsche  Alter- 
tum.skunde  III  210.  311.  [Ihm.] 

Anitorgls  (so  die  Hss..  vielleicht  jlitistof^is, 
wie  Cnnixtnrfiia) .  Stadt  in  Hispanien  von  ganz 
unbekannter  Lage,  bei  Liv.  XXV  32,  5. 

(Hübner.] 

Ajnttdana»  Stadt  in  der  Bjzacena,  Station 


auf  dem  Wege  von  Thaenae  naeh  Theveste,  50 
Millien  südöstlich  von  Sufetula  (äbitla),  It.  Ant. 
46, 4,  Tgl.  Tissot  66ogr.  comp.  II  644.  646,  4. 

5.  Ein  Bischof  die-er  Stadt  nahm  an  dem  Re- 
hgionsgcspräch  zu  Carthago  im  J.  411  teil,  s. 
Hardninas  act.  conc.  I  1081 D.,  ein  andorer 
eröffnet  den  Reigen  in  der  Liste  der  von  Hnne- 
rich  im  J.  482  exilierten  Bischöfe  von  Byzaciuin. 

[Joh.  Schmidt.] 
Amndis.  Castell  auf  dem  Gebirge  Izala  im 
nCrdlichen  Mesopotamien  fAmmian.  MarcelL  XVIII 
n.  l:'.;  'AinuluSmy  ProCop'.  de  aedif.  II  1  f213,  22 

Bonn.!;  Afiftuiöiute  Theophyl.  Siuioc  fae  BoorJ 
V  4.  4  mi  B.]);  AmoHde  Gtogr.  Rav.  n  18?). 

lag  1-1  rarasanu'Pn  von  Dara  entfernt.  Der  ara- 
mäische Name  ist  'Ammuilin  d.  h.  Säulen.  Jos. 
Stylites  ed.  Martin  Cap.  55.  Noch  jetzt  TeU 
'Araüde.  Sachau  I'i  ise  in  Syrien  und  Mesopo- 
tamien 394.  Hoff  mann  Auszüge  aus  syr.  Acten 
pers.  Märtyrer  217.  [Fr  i'-nkeL] 

Amulett.  Dits  lateinische  amuUtum  leitete 
man  firfther  fälschlich  v(m  einem  in  dieser  Be- 
deutung gar  nicht  VOrhandein  n  araliiM  ln  n  /mrntib  t 
,Umh&ngael*  ab  (vgl.  Gilde  meist  er  ZDM(ir 
XXXVTlT  140ff.).  .Es  ist  ein  altes  lateinisches, 
schon  von  V.irrf  (Ii.  i  Cliaris.  105.0  K.)  zur  l'nter- 
suchung  gezogene»  Wort,  das  bald  ganz  aus  dem 
Gebrauch  schwindet.  Nach  Plinius  scheint  es  nur 
noch  bei  Gram!iiatik<'rn  nnd  'JlM".if,'rap]i<'n  fort- 
geführt zu  wcrd'-ii.'  In  drn  l'liniu>>leilen  aber 
ist  seine  B.drntun«,'  dmehau-  nicht  die  von  Uni- 
hSngsel;  Vgl.  z.  B.  XXVIII  38:  intf^r  amitJeta 
est  rditae  qtifftiqur  urinnr  iuspuerc.  XXIX  66: 
tribuHtU  basilisrn  inorliorum  n  media,  vrmficio- 
rum  amuieta.  XXX  82:  fd  oanis  niffri  nmu- 
letum  domu»  Mim  mffiUte  eo.  XXIX  8w:  rrspn  - 
ft/inst'frr  cift  K »lUidis  domui  ju  r  feiuxtrain  in- 
figatur  amiäetuiH  C9se  u.  s.  w.  Auch  XXX  138 
ist  zwar  vom  Umbinden  die  Bede,  doch  sieht  man, 
Tiielit  A.  hat  dii'.-e  BediMOnni:.  sMüil.  rn  umgekehrt, 
d>'ni  angehängten  Käfi-rliom  wohnt  die  Kraft  eines 
A.  inne.  Die.-e  St«dlen  führen  für  A.  einfach  auf 
die  Bedeutung  des  ridw  ilabwehrenden ,  WM  die 
Glossen  durch  ihr»'  Erklärung  amoli'nientum  be- 
stätigen (Corp.  gloss.  lat.  II  473b.  48).  wenn 
freilich  damit  auch  nicht  die  richtige  —  bisher 
noch  nicht  gefundene  —  Etymologie  gegeben  ist. 

Der  li>'ntii,'e  'I.  braiieh  des  'Wurti  ••  i^f  al-«> 
gegenüber  dem  antiken  wesentlich  be.schräukt,  was 
durch  die  Mannigfaltigkeit  der  antiken  Ausdrücke 
nur  bestätigt  wird  C^riechisc]!  d.Toroo'.irnof,  i^'tnxn- 
vtfn',  .ifo/arro»',  jieoiatiua,  .-ruofiaoxdytov,  ri/.inua, 

(f  v/.axTt)otov ,  Lateitüsch  amuletnm,  amolim*»- 
tum,  allüjatiira.  fasi  imim  .  lü/afura.  prnthia  x 
aber  vgl.  Sittl  (Jibär.ln  117,2).  Daraus  folgt. 
da.ss  fllr  unsere  Darst'  llung  nieht  nur  die  eigent- 
lichen Umhüngsel  berücksicluigt  werden  müssen, 
sondern  alles,  was  nnter  den  Begriff  des  Unheil- 
abwehrenden fliUt,  i  1^  defensiv  (prophylaktisch) 
oder  aggreenv  (apotrupaeisch ;  vgl.  über  diesen 
Unterscued  MilchhOfer  Areh.  Zeit.  XXXIX 

DemEinfluss  bnser  Dainionen.  die  iler  Menseh 
n  fürchten  hatt«'.  s.  i  es  durch  eig.  nes  Verschul- 
den, wt'nn  or  in  Überhebung  den  Zum  der  <{ötter 
herausfiirdert^^ .  sei  es  durch  den  bösen  Willen 
anderer,  die  inidiMli  ndt  7.aub<T  in  Wort  und 
That  ihm  zu  scliaden  »uchten,  musste  er  zu  be> 
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gegnen  steta  bedacht  sem.  Gegen  die  Kobolde, 
All'  ihm  fortwährend  auflauerten,  schätzte  er  sich, 
indem  er  ihnen  atftrkere  M&dite  entgegenstellte, 
oder  flmen  doch  wenintena  aefaw  Veraentung  dareh 
eine  entsprechoTulo  (u  liärd^  n<l*  r  Rode  bezciplc. 
Hieher  gehört  das  abomhturi,  wobei  der  Gött«r- 
schntz  angerafen  wird  (z.  B.  im  Änsrof  &  tpilrf 
'Adgaarrta,  Sittl  Gebärden  120,  oder /l^va  xpf«'r- 
row  Theophr.  char.  16)  und  d&s  poUicem  premere 
(Plin.  n.  h.  XXVIII  25),  das  den  bösen  Geist  in 
Feaseln  schiigt,  auf  der  andern  Seite  die  Gebärde 
dar  fiea,  dea  eomo  (Sittl  a.  a.  0.  123.  124), 
das  Ansspacken  (Sittl  a.  a.  0.  117),  au  Ii  das 
Scheltwort  (Sittl  a.  a.  0.  117, 11  n.  s.  w.  Wäh- 
rend £fla  alleB  alter  taat  der  aogenbliddidi  drohen- 
den Gefahr  palt,  war  man  natürlich  auch  bi  ilncht, 
sich  dauernd  den  .Nachstellungen  zu  entziehen. 
Dazu  brauchte  man  nun  genau  die  gleichen  Mitt.-l 
ins  bleibende  übersetzt.  An  Stelle  der  F'nipfeh- 
lung  an  die  Götter  tritt  ihr  sichtbare^i  Bild,  CMler 
man  stellt  dem  bOsen  Kobold  ein  anderes  Schreck- 
gwpenat  entgegen,  dessen  grossere  Stärke  ihn 
versdieiidien  soll,  genan  wie  sfAter  die  Theargen 
die  Erfolpl  isitj^keit  ihrer  Be.schw">rungen  mit  dem 
Dazwi«chenkoimnen  eines  stärkeren  Daimons  zu 
«itsdraldigen  liebten  (Lobeck  Aglaqih.  58). 
Ebenso  fixiert  ni;\n  die  Gebärden.  Die  fira  wird 
zur  ficamachendeii  Hand,  man  trägt  ein  Horn  an 
sich  herum.  In  Trier  (Pro\\-Mus.  Saal  17  Schrank 
Vlll)  befindet  sich  ein  sicher  apotropaei-schtis 
Bronsefigürchen,  das  einen  stark  atmenden,  hä.<<.s- 
Behen  nackten  Menschen  vorstellt.  Er  hebt  das  linke 
Bein  nach  hinten  and  leigt  mit  der  linken  Hand 
anf  seinen  fflnteren  und  den  nach  hinten  lierab- 
hangenden  Rie.senphallo.';.  Hi^  r  haben  wir  al.'^o 
wieder  die  fixierte  verächtliche  Gebärde.  Man  er-, 
setzt  diese  aber  auch  durch  ein  Abbild  des  Körper» 
teiLs,  mit  dem  sie  aus^^'.fahrt  wird,  da^  Zeigen 
von  Phallos  und  cunnus  durch  »l^ren  Bild  (vgl. 
das  eben  erwähnte  FigQrdien)oder  Snnbol  (Mn.schel 
statt  euimus).  Da  man  nun  femer  bestimmten 
Natnrdingcn  und  Lebewesen  oder  ihren  Teilen 
von  Tomherein  eine  zauberabwehrende  Kraft  zu- 
selirieb,  so  war  es  begreiflich,  dasa  man  sie,  sei 
es  in  natura,  sei  es  m  ersetsender  Nachbildung 
Imuchte. 

Um  nun  dienes  Schutzes  stets  teilhaftig  %a 
sein,  trug  man  diese  Dinge  immer  bei  rieb,  offen 
rKler  versteckt,  in  Kapseln  {bullae)  cnler  sonst  in 
unauffälliger  Weise,  z.  B.  im  Armband,  nicht  nur, 
weil  sie  guten  Teils  anstdssige  Form  hatten,  son- 
dern rieUnehr  gewiss,  weil  sie  doch  auch  wieder 
dem  Gegenzauoer  hätten  unterliegen  können. 
W'rkh  hohen  Wert  man  auf  solchen  Schutz  legte, 
haben  vor  allem  die  Ausgrabungen  in  der  Krim 
gdehzt,  deren  Rrgeknino  von  Stephani  in  den 
betreffenden  Bänden  fsfaies  Compt^-Rendu  sorg- 
fältig verzeichnet  und  in  unserem  Sinn  erklärt 
worden  sind.  Bemerkenswerk  sind  besonders  die 
zahllosen  Goldplättchcn  mit  apotropaeischen  Dar- 
stellungen (z.  B.  Antiquit^s  du  Bosph.  Chnm.  III 
2.  C.  R.  1876  Taf.  HI  10.  11.  17,  vieUeicht  auQh 
24,  dessen  Flammenstemmnster  sich  auch  als 
Schildzeichen  schon  auf  korinthischen  Vasen  findet, 
z.B.  Mon.  d.Inst  VI/MI  33),  die  nach  den  Fundthat- 
sadien  auf  die  Kleider  aufgenäht  waren.  Ähnlich 
frie  Ito  den  Totenprunk,  wmB  andi  nieht  gleidi 
kostbar,  werden  wir  UM  di«  lyoteofriBche  Ana» 
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rüstung  auch  der  Lebenden  vorstellen  darfen. 
Sehr  passend  bot  sich  auch  die  Gelegenheit,  die 
schlitzenden  Bilder  ansubcingen,  am  Sichmuck.  In 
der  That  finden  wir  sie  bier  seit  den  ältesten 

Zeiten.  Eine  Kahnfibel  der  ersten  Eisenzeit  aus 
Este  trägt  am  Bdgel  7  Hirschhomscheiben.  In 
die  grosseren  ist  Benistein  an  versdiiedenen  Stellen 
eing*>I;i.ssen  (Ann.  d.  Inst.  1882  tav.  d'aeg.  Q  5). 
Beide  aWr,  Hirschhorn  und  Be rn .stein ,  sind  in 
lOhödtstem  Grad  zauberwehrend  (s.  unter  Aber- 
glau be  n  S.  50.  72).  Aus  demselben  Grabe  stammt 
eine  Fibel  (ebenda  Q  7),  an  der  eine  Menge 
kleiner  Metallkolben  hangen;  offenbar  sollte  das 
Ger&usch  bei  ihrem  Zusammenschlagen  vor  Bo; 
beiung  Schlitten,  denn  EnUanf^  verseheucfat  die 
Gesp.'nster  (s.  oben  S.  51).  In  älmlichcr  Weise  bil- 
den apotropaeische  Wesen  den  Abschlu.>s  von  Hals- 
bändern, Armbändern,  Bmgen,  z.  B.  LOweD-^ 
Panther-,  Schlanp>-nkOpfe ,  oder  auch  die  ganzen 
20  Tiere  (z.  B.  C.  R.  1865.  49.  18G9  Taf.  I  13), 
oder  man  machte  ganze  Halsbänder,  die  nur  aus 
solchen  zanherwehrenden  Dingen  bratehen  (z.  B. 
Mon.  d.  Inst  1854  Taf.  24  [archaischj).  Besonders 
reich  ist  ein  prachtvolles  (Jehänge  (Hrustschmuck) 
aus  der  Krim,  auf  dem  Gorgoneion,  eine  Art 
Acbelooelcopf,  Pantherlcflpfe  und l>elpliine  in  pridi- 
tiper  Wirknng  zusammen^'cstcllt  sind  (Ant.  Bosph. 
Ciniiii.  XXV).  Sehr  n6tig  hatte  den  Schutz  auch 
der  Krieger  in  der  Schlacht,  wo  Behexung  leicht 
30  sein»'  Waffen  untauglich  zu  Abwehr  und  Angriff 
machen  konnte,  und  umgekehrt  die  schützende 
Macht  vielleicht  seinem  S'einde  dasselbe  anthat. 
So  finden  wir  denn  vor  allem  auf  den  Schilden 
der  VaseiiUlder  eine  Unmenge  apotropaebdier  HI* 
der  (ein.  kurze  Zusammenstellung  für  die  Mön- 
chener  Sammlune  in  Jahns  KaUlog  s.  Schild- 
leieben;  vgl  Fuons  De  ratione  quam . . .  vasorum 
pictores  . . .  clipeis  imaginibus  eiomandis  adhibue- 
runt,  Bisa.  Gotting.  1852).  und  ihre  Verwendung 
40  wird  durch  die  erhaltenen  R<^  s  t '  ( vffl .  F  u  r  t  w  ä  n  g  1  e  r 
Bronzen  von  Olympia  nr.  714ff.)  aufs  beste  bestä- 
tigt. Sie  .springen  auf  den  Va-senbildem  oft  aus  dem 
S.  liilde  heraus,  gleichsam  um  mitzukämpfen  (so  auf 
der  fixekiasvase  des  Museo  Gregonano,  Mon.  d.  InsL 
II  93;  »vf  «hier  ionischen  ^  r  ase  Kon.  d.  Käst. 
VI/VII  78;  auf  einer  Ruveser  Gigantoniachieva.se 
Mon.  d.  Inst  IX  6,  was  alles  Furtwängler  a. 
a.  0.  ftr  die  Originale  bestätigt).  Auch  auf  den 
Panzern,  den  Arm-  und  Beinschienen  brachte  man 
50  solche  schätzenden  Zeichen  an  (die  Oberarmschienen 
des  Achilleus  und  Aias  auf  der  genannten  Exe- 
kiasrase;  BQckenteil  eines  Panzers  Furtwäng- 
ler a.  a.  0.  Taf.  58  nr.  980,  ebenda  Taf.  59 
nr.  982  b;  Oberarmschiene  Taf.  60  a— c.  Ant. 
Bofi^  Cimm.  XXYIII  2;  Beinachieae  Joozn.  helL 
fltiid.  Yn  pl.  99;  vgl  8. 196b  Ast  Bosph.  Cimm. 
XXVIII  7.  Furtwängler  a.  ».  Ovnr.  990.  991. 
Schumacher  Karlsr.  Bronzenkatal.  nr.  787); 
ebenso  an  HehnaB  (Furtwängler  a.  a.  0.  S.  170. 
60  Schumacher  a.  a.  0.  nr.  694.  696;  vgl,  707). 
Ein  besondere  schönes  Beispiel  apotropaeischen 
Waffenschmucks  ist  der  Krater  Tyskiewici  (Bo- 
bert  XV.  Hall.  Winckehnannsprogr.  1891 1).  Wie 
den  Krieger,  schützte  man  auch  das  Stmtnas 
(Schumacher  a.  a.  0.  rr.  780—783.  786—787  a). 

Nicht  weniger  als  der  Mensch  aber,  hatten 
Mdi  die  GeiMe  daa  ttdIdMB  Lebeni  einen  Sdmti 
Bfltif  .  Dedialb  hswttte  man  neh  an  ihnen  die 

68 


Digitized  by  Google 


1967 


KlSar  seihreckender  Wesen  an,  duint  sidi  kein 
böser  Gel«;!  in  ihnen  einniste.  Besonders  deutlich 
öritt  da«  bei  den  olympischen  Bronzedreifussen 
harror.  Man  sollte  glauben,  dass  diese,  G^chenke 
•a  dem  höchsten  Lichtgott  and  in  wsiitmn  «weih- 
ten Betirk  aafgesteUt,  niehb  in  heftnlhtiB  iiailteii, 
und  des  Schutzes  entbehren  könnten ;  aber  wir 
finden  sie  im  Gegenteil  —  offenbar  in  ^treuer 
Vmäuimttog  der  wirklich  gebranditen  —  in  krif- 
tig8tt>r  Weise  gegen  jeden  bösen  Einfluss  vert^-idi^.  10 
Besonders  bevorzugt  ist  der  KesseL  Nach  autueu 
hin  ächimieii  ihn  Greifenprotomen ,  die  ni^Mdi 
als  Handhaben  dienen  (vgL  Fnrtw&ngler  a.  a. 
0.  zu  nr.  783;  Roschers  Lex.  Myth.  I  1759. 
1764 — 1767).  ,t)ie  Tiere  sind  in  zorniger  Gereist- 
heit  (794)  und  schreiend  gedacht  (795).*  Nach 
innen  aher  bVdwn  n  den  KeMeln  mgebnelite 
menschürhe  FlOgelfiguren  (783ff.J ,  deren  apotro- 
paeische  Bedeutung  dadurco  gesichert  erscheint, 
dass  an  ihrer  Stelle  sich  anch  Tiere  finden,  die 20 
wir  sicher  dafür  an.sprechen  dürfen  (787  Greif, 
788  Adler,  789.  790  Stier).  An  Stelle  der  Greifen- 
protomen können  auch  andere  Wi'sen  treten,  799/800 
LowenkopfefrgL  datn  Faxtw&ngler);  Schlangen 
(bei  diesen  die  'Wlifcnnff  dweh  eingcMtzte  Bern- 
steinaogen  gesteigert  [Inv.  3110],  wie  sich  das 
nneh  an  dem  Grellen  804  findet,  auch  Uomaogen 
koniBMD  TOT  8.  190).  Neben  dem  Kessel  dorfte 
anch  sein  Untersatz  nicht  ohne  Schutz  bleiben. 
Das  Gegebene  war,  seinen  Fu&s  zu  dem  eines  apo-  30 
tropMÜdien  Wesens  zu  gestalten  (nr.  812.  Inv. 
18525  n.  a.  m.  Löwenfuss).  Dass  wir  es  hier 
nicht  mit  einem  rein  decorativen  Element  za  thon 
hahoi,  seigt  deutlich  nr  813,  wo  hinter  der  Löwen- 
Uwie  cdn  doppelter  Kandstab  eineetat,  der  nach 
den  Seiten  in  iwei  Oreifenhlbe  «nsUnft  (vgl.  dam 
die  Bemerkungen  Furt wänglers ;  OchsenkOpfe 
an  Stelle  dieser  Greifen  in  Cypem;  ein  ToUstftn- 
diger  Dreifoss  Mu.s.  Greg.  I  S7,S).  DenSdrati 
des  Gef&sses  bezwecken  orsprfln^lich  auch  die  40 
Henkelverzienuigen  der  chalkidischen  Bronse- 
knnnen  (Annali  1880  tav.  U  1  a;  TgL  die  Kanne 
von  S.  Ginesio  in  Karlsruhe,  Schumacher  a.  a. 
0.  527)  oder  der  (ebendaselbst  abgebildeten)  Axt, 
deren  Stiel  und  Si  hnt  idi'  durch  Wiiidcr-  und  Löwen- 
kopf geechdtxt  werden.  Dieser  Gedanke  des  Schaties 
Hut  rieh  dndi  zahllose  weitere  Beispiele  ans 
jeder  grösseren  Sammlung  belegen ;  es  genügt, 
hier  auf  Friederichs  Kleinere  Kunst  und  la- 
dnstrie  im  Altertom  and  den  Kailirnhar  Katalog  60 
in  verweisen. 

An  Stelle  des  pla.^ti.schen  Bfldes,  in  dem  nach 
dem  Glauben  der  Alten  da.s  gottlich»-  Wesen  selbst 
immanent  ist  (vgl  G.  Woltf  JPorphrni  de  iMos. 
et  oiM.  haar.  ref.  IMMHt),  tritt  die  eufiushe  Zeieb- 
nung  mit  gleicher  Kraft  (Bronzegravierun^'  der 
Greife  auf  einer  archaischen,  den  Ih-eifOsscn  nahe- 
stdieaden  Omphaloepluale  Fnrtw&ngler  a.  a. 
0.  nr.  883).  Hieher  ffehOlt  vor  allem  das  Gor- 
goneion  der  attischeu  IrinlDlöhalen,  das  den  Trank  60 
vor  Behexung  wahrte,  und  rieles  mehr.  Auf  den 
Lampen,  die  in  der  esqullinischen  Nekropole  des 
ftltesten  Born  ausgegraben  worden  sind,  finden 
sich  nicht  selten  auf  dem  Schnabel  apotropaeische 
Zeichen  (Dreseel  AnnaU  1880  Ut.  0.  Q  45 
hrgL  ISm.  4.  In*.  I  22,  5a]  S.  285p.  TgL  Mm. 
d.  List.  I  22,  11).  Nicht  anders  sind,  wie  mm 
Ungit  erkannt  hat,  die  Angen  an  den  archaischen 
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Trinkschalen  anftofusen  (vgL  Nlheree  vntar  Faa- 

cina  tion). 

Aber  nicht  nur  sich  und  sein  Gkr&t  schlitzte 
der  Mensch  durch  solche  Mittel,  sondern  auch  sein 
Vieh  nnd  seine  Wohnung.  Die  Glocken«  die  man 
den  Tiefen  nmhli^,  httlsn  gewias  M<n  prophy- 
laktische Knit,  mcht  anders,  wie  die  als  A.  um- 
gebundene tote  Spitzmaus  vor  dem  Biss  ihrer  Ge- 
nossinnen bewahren  sollte.  Vollends  das  wert* 
vollste  Tier,  da.s  Pferd,  suchte  man  auf  alle  mög- 
liche Weise  zu  schützen.  Man  brachte  detjhalb 
an  seinem  Gebiss  Apotropaia  an  (ge:$ainraelt  z.  B. 
von  Stephan!  C.  k  1865,  165ff.),  behingte  es 
mit  pkabn»  oder  anderen  Schntsnütteln  (so  anf 
einer  archaischen  Aschenkiste  ans  Capua  Mon. 
d.  Inst  XI  6,  la;  vgl.  v.  Dnhn  Ann.  d.  Inst. 
1879,  197). 

Eben.<w)  aber,  wie  der  Hensch  sich  selbst,  sein 
Ger&t,  sein  Vieh  mit  Zauberabwelir  umgab,  Ter- 
teidiglie  er  seine  Wohnstätte  damit.  Vor  der 
Thfire  des  Stalles  und  der  Scheune,  ror  seinem 
eigenen  Haus,  au  der  Werki^tÄtte,  am  Zaun  seines 
Gates  brachte  er  in  der  verschiedensten  Weise 
aeina  Apotropaia  an  (TgL  Aberglanb  enj  a.  t,  B. 
die  Hansmsade  einer  sf.  Kanne,  Ann.  4.  £ui 
1835  tav.  D).  Selbst  öffentliche  Geb&ude  schobt 
man  so  geschirmt  zu  haben  (Architektnntftdt 
waU  roa  einem  Monomentalgeb&ude,  Mom.  d.  Inat. 
TI  20 ,  8).  Nicht  einmal  die  Heiligtflmer  ent- 
behrten solchen  Schutzes;  wenigstens  zeigt  das 
Giebelfeld  auf  einer  Unterweltsvase  ein  GorgoneioQ 
(Mon.  d.  Inst.  II  49)  und  zweiieUos  brachte  man 
an  Altären  Apotropaia  an  (Innenbild  einer  streng 
rf;  Schale  Micali  Storia  97,  2,  vgl  C.  R.  1868, 
156).  Aach  die  Stadt  selbst  stellte  sich  anter 
denSehvtsderadireelBendeBlUclite.  DraiPhailoi 
sind  über  dem  Thor  von  Alatri  ausgehauen  (Bau- 
meister Denkm.  lU  1702  Abb.  1783),  3  KOpfe 
wohl  im  gleichen  Sinn  an  der  Paria  ddl*  an» 
in  Volterra  (Micali  Storia  7). 

Was  der  Mensch  im  Leben  als  segensreich 
empfanden  hatte,  mochte  er  auch  nach  dem  Tode, 
im  unbekannten  Jenseits,  nicht  entbehren.  Ober- 
aus zahlreich  sind  die  Beigaben  an  laaberwehren- 
den  Mitteln,  die  aus  den  antiken  Gräbeni  zu  Tage 
mfordert  weiden,  und  die  ofEsnbar,  wie  sie  den 
Toten  m  arinen  LelMeiten  gesdiAtit  baMaa,  Jetet, 
wo  die  Gefahren  noch  weit  grösser  waren,  ihre 
heilsame  Wirkimg  weiter  üben  sollten  (das  Material 
Terstreut  in  den  Tielen  Ausgrabungsberichten,  be- 
sonders beachtet  von  Stephani  in  den  Bänden 
des  Compte-Bendu).  Und  nicht  nur  die  Leiche 
selbst  schützte  man,  auch  ihre  Behausung  wurde 
mit  Yeiteidiffongmuttehi  xeichlioh  aaageatattet 
(ans  arehaiseber  Zeit  t.  B.  Mon.  d.  Imt.  XI  6; 
vgl.  V.  Duhn  Ann.  d.  Inst.  1879,  119ft^  beson- 
ders reich  fand  sich  solcher  apotropaeischer  Grftber- 
schmuck  in  der  Krim,  Stepnani  a.  a.  0.  wieder» 
holt  ;  zuletzt  1881,  45f.;  auch  die  Gorgoneia, 
Masken  und  Tierköpfe  der  späten  römischen  Sar- 
kophage haben  gewiss  diesem  Zweck  g^ent;  s. 
&  Bobert  Ant.  Sarkophagreliefs  II  1,1.  10, 
22  a.  b.  18,  27;  vgl  Text  44,  an  den  Schmal- 
seiten DouMilEeil^  86,  97a.  b.  IMa.  bi 
199a). 

waa  in  den  biaharigeB  Anafthnrngen  gesagt 

worden  i.<>t.  darf  nun  freilich  nicht  für  das  ganze 
Altertum  gleichmässig  gültig  geeetit  werden.  Im 
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O^enteil  wird  eine  genane  Statistik  wabndwin- 
lich  einerseits  ermöglichfn,  nach  Völkern  und  für 
diese  wieder  nach  Zeiten  za  scheiden  (ein  Yer- 
•neh  dam  in  FvrtwiBffltrt  Anteil  Uber  den 
Greifen  bei  Ros c h  e  r  Lex.  Myth.  1 1742ff.),  anderer- 
aäte  genauer  festzust^^llen ,  welche  Dinge  wirk- 
Udl  ab  Apotropaia  gedient  haben  nnd  ob  sie  so 
von  vornherein  benätzt  wurden  und  diese  Be- 
deutung sp&ter,  sei  es  auch  nur  zeitweilig,  ver- 
k>ren,  oder  aber,  ob  die  Entwicklung  den  nmge- 
kehrten  Wegu»bm.  Doch  beides  mnas  einer  mu- 
flhriidMn  BrtvtoraBff  votbeiialtoii  Ueilm. 

Litteratur:  Ausser  den  im  Text  aogaHhlte 
Werken  hauptsächlich  Arpe  De  prodi^^oeb . . . . 
«pailras  taliämancs  et  amuleta  dictis,  Hamburg 
1717.  0.  Jahn  Ber.  d.  Ges.  d.  Wiss.  Leipz.  1854, 
45f.  1855,  28ff.;  die  Lauersforter  Phalerae.  Gae> 
dechens  Mwhümhanpt  v.  Blariaeom,  BomMr 
Winckelmanmpr^.  1874.  Dilth«/  Arch.-epigr. 
lütt  a.  österr.  Ii  44ff.  [Riess.] 

AmnlinB.  1)  Nach  der  römischen  GrQndun^- 
aage  Sohn  des  .AibanerkOnigs  Froeas,  Bruder  des 
Niuiillw.  Br  ftiMi  den  utemi  Binder  gewilt» 
nm  vom  Thron,  ermordet»'  seinen  Sohn  und  machte 
•dne  Tochter  Bhea  Silvia  zur  Vc^talin.  Sp&ter 
ward  er  von  Bomxüns  erschlagen.  Vgl.  den  Ar- 
tikil  RomnUt  und  SehwegUr  R.  6.  I  384ff. 

IKlebs.] 
•ü,  Tac.  bist. 
■[P.  v.  Rohden.] 
{:4MovyMXa),  nach  Ptolem.  IV  8,  42 
Stadt  in  AMm»  SWlMheii  dn  beiden  S>'rten  ge- 
legen. rJoh.  ScbmidtJ 

AmmoIm»  (so  Verg.  Aen.  X  864.  Ptttt.  b.  h. 
Vm  104.  Solin.  n  32)  oder  Amydae  (Plin.  n. 
h.  m  59.  SiL  It.  VUI  528.  Martial.  XIII  115, 
1  A.  Fundanae),  Stadt  in  Latium  am  tjrrent 
sehen  Meere,  im  Gebiet  von  Fandi,  auch  Tarra- 
cina  benachbart.  Der  Sage  nach  von  Lakonen 
ans  Achaia  gegründet  (Serv.  Aen.  X  564),  war 
sie  znr  Bflmeneit  TerOdefe,  da  diA  Einwohner 
giftiger  SeUmigen  wegen  den  Ort  batten  ver- 
JUien  müssen  (Isigonus  FHG  IV  437.  Plin.  a. 
&  0.  aus  Varro.  Servius  nnd  SoUn  a.  a.  0.)^  der 
Name  erhielt  sich  in  dem  der  Bvdit  (w'wm  Aany- 
damu  Plin.  XIV  61 ;  mare  Amyeianum  Tac. 
ann.  lY  59;  Mvxkaia  Xifivt}  Isigonna  a.  a.  0.1. 
Den  Hokias  'AftwxlaYÖ?  nennt  als  vortflglicliIMpu* 
loa  bei  Athen.  III  121a.  Die  Sage  vom  Unter- 
gang des  lakonischen  A.  wird  von  Verg.  Aen.  X 
564  und  80.  It»  vm  (88  anfdaa  latinische  flber- 
tragea.  [Haben.] 

Aanila  (^<wo£a},  scbeidiaft 
bei  Dion  ChrTs.  XXXII  61.  [Wemicke.] 

AraMstoy  das  Lineal  der  Zimmerleute  (meist 
regtda  genannt),  welches  man  mit  roter  Farbe 
betrieb,  am  zu  constatieren ,  ob  es  Qberall  die 
Maner  berOhrte,  Fest  ep.  6,  9.  Non.  p.  9  s.  fxo- 
miwifai  und  Varro  daselbst.  Charis.  198,  26  K. 
Awon.  id.  16, 10 ;  ammmim  ist  bei  Vitr.  I  6,  6 
eine  nach  dem  Lineal  gegl&ttete  Platte.  [Mao.] 

Amnthartaios  ('AfjLovdaQxaSoi) ,  88.  Sgypti- 
ae&er  König  der  Liste  des  EraiMÜiMieB  (Sync. 
979,  WD  BvBffen  Ägypt.  Stelle  in  der  Weltge- 
.«chicht«  m  Urkundenb.  67  ganz  willkürlich  Mmv»»- 
xifiaioi  lesen  woUte),  angesetzt  mit  einer  Begie- 
iBigweii  ton  63  Jamen  (vgl  auch  v.  Ontsehmid 
BdMfe  I.  Geaeh.  d.  att.  (hienta  8.  Lepaiua 


Chronologie  514,  5.  516;  COnigsbuch  Quellentad 
12).  Welcher  König  gnneint  ist,  moss  dahinge- 
steUt  bleiben.  Beinleeh^MaXYSSSftldeatet 
ftu  auf  den  oben  mter  Ammenemea  Nr.  S  an« 
geführten  HerrscTier,  v.  Gntschmid  (Kl.  Sehr.  I 
236fif.  247)  auf  einen  König  der  20.  Dynastie  nnd 
vergleicht  den  Psamronthis  Aen  SothisDoehes,  waa 
spraehliih  nicht  recht  zulässig  ist,  da  'Aßov&oQ- 
xaioi  ohne  Zweifel  .Imuth  hat  ihn  g^ben',  Woft- 
ViumfOis  dag^n  ,der  Sohn  des  Imuth'  bedeutet 
Unger  (Maaetho  116.  189)  ^ocht  in  der  That- 
tacbe,  daas  die  Liste  eine  übersetxnng  des  Na- 
mens nicht  giebt.  den  Beweis,  da.s8  nur  eine  Wie- 
derholnng  von  Myrtaios  (s.  Amjrtaios  Nr.  1) 
voiiiege,  waa  C.  Friek  (Bh.  Mna.  N.  P.  TISL 
968)  mit  Recht  beatnitak  (Tgl.  Amjrtaios). 

[Pietschmann.] 
Amnthis  s.  Alanojiiamutnis. 
Ammtrlam  {'Afiovxgiov  Ptolem.  III  8,  4; 
20  Arwäria  Tab.  Peut.),  Ortschaft  im  südwestlichen 
Teil-'  von  Dacia,  m.  p.  XXXVI  fietlich  von  der 
Colonie  Drobetae  (jetst  Tora  Sereiin)  aof  dem 
Wege  mm  ünterlau  dea  Ahitaa  naen  Romnla, 
^n  der  Vereinigung  des  Baches  Motm  mit  dem 
Ziol  oder  Schjl;  nrsprflnglidi  Name  des  fiachea. 
zu  deuten  als  .nichtechmutzig ,  rein',  d  iniT.  vnd 
Wz.  mü  ,befleeken*  ad.  mSLtkra  ,Unreinigkeif; 
vgl.  MmxQus.  [TomascheLl 
Amfd^  {fi  A^v6<av\  Ort  am  Axioe  in  IfaiM. 
SOdonien,  von  wo  Pyraichmes  die  Paeonier  gegen 
Troia  (tthrte,  nach  II.  H  849.  XVI  288  und  SchoL 
Aristot.  pepl.  47  (vgl.  Strab.  VE  330  frg.  20.  23). 
laven.  UX  69}  Stwh.  Bjz.  and  Said,  achreiben 
2IM&y,  wie  der  Ork  adm  n  8Mmm  MIm 
Uam}  etm  aatih  a  ZAftm^  d«  Haajcb? 

[Hbscbfeld.] 
"JfMfcffiac,  Bjjrfklesis  des  Hermes  anf  der  Alao> 
polis  von  Athen,  Hesych.  a.  'Eß/i^i  iuvrjxo^.  Par- 
oemiogr.  (Diogen.  IV  63.  Apwrtol.  VII  98.  Greg. 
40Cypr.  II  36.  Cod.  Hoeq.  m  19).  Clem.  AkE. 
Protr.  102  s.  81  P.  Es  ist  der  am  Eingang 
der  Bnrg  neben  den  Chariten  stehende  Hermec 
Propylaios  (Paus.  I  22,  8),  der  von  dem  mysti- 
schen Kalt  der  Chariten  (Paoa.  IX  85,  21 
VeOammra  deoMMmMiik. 


geschloeaen,  im 

hielt  0.  Jahn  Denkschr.  d.  Wien.  Akad.  XIX 
38;  Paus,  descr.  arcis  4.  Wachsmuth  Stadt 
Athen  I  189.  Weizsäcker  Arch.  Ztg.  XXXlll 
46.  Milebhöfer  b.  Banmeiatei  Denkm.  1 203. 
50  [Jessen.] 
'AfnvydaX^  {dfivydalia,  amypdcUu»,  meist 
awijMrfata^  aber  andi^  amugdakmi^  der  gamaiBe 
MaiMenNraiDt  Anjgdahia  eommnii  Ti,,-  in  dmi 
milderen  Gegenden  auch  bei  ans  fortkommoid, 
allbekannt  dorch  seine  eesbare  Frucht.  Naeb 
Aristareh  (bei  Athen.  II  58a;  vgl  Lehre  De 
Arist.  stad.  Horn.  813)  war  ifivyddXr)  die  gewöhn- 
lichste Form  des  Wortes  sowonl  für  den  Baam 
als  auch  für  die  Frucht.  Nach  Suidas  und  Try- 
60  phon  (b.  Athen.  II  53a.  b)  ist  die  Frucht  Aftvy- 
oiXri,  der  Baum  dagegen  A/ivydaXij  (=  dfivydaUa) 
m  betonen.  Letzterer  hiess  Obrieens  auch  d/t^jr- 
daXot  (Luc  pro  merc  cond.  5),  die  Fracht  aooh 
iftvydaXor  (i.  B.  Diphlloa  bei  AÜben.  II  54a.  Her> 
mipp.  com.  b.  Hesych.  Theophr.  o.  a.),  auch  Aftw- 
daXis  (Philoz.  bä  Athen.  XlV  648  c).  ColumeUa 
'  mtt  nmadah  ateta  den  Banm,  die  Frodik 
Jetrt  baM  der 
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AfiVYdcdtjd,  der  mit  Uttarao  FMehten  tmtoofivy- 

da/.rjd  (Lenz  Bot.  d.  a.  Gr.  n,  E.  705).  In  Ita- 
lien, wo  die  Mandeln  in  Gftrten  geiogen  werden, 
liber  auch  wild  Torkonimen,  hoset  der  Baom 

mmuiorlo  oder  mandolo,  die  Frucht  mandorla 
oder  mandola.  Nach  Movers  Phoenizier  I  578. 
580  N  il  d.  der  semitische  Nune  der  phrjrgi- 
sehen  Kybele  and  bedeutete  ,groflse  Matter*. 


er  hfliaiigewteliaeii,  wo  nicht,  so  wU  mm  den  Ab- 
leger öfter  Terpflanzcn .  Der  Mandelbaura  trigt  eine 
SUinfrucht  mit  dünnem,  trockenen,  ungeniessbaren 
Fleische,  welche  mit  einer  wolligen,  grasgrünen 
Haut  öberzogen  ist.  In  dieser  Hälse  findet  sich 
ein  Olreicber  Kern,  die  bekannte  Mandel.  Nach 
T.  Heldreioh  (FflAnien  d.  att  Ebene  580)  ge- 
hören die  gegenwirtif  in  Attika  koltiTiertea 


Hjrthos  nach  war  der  (zuerat  aas  dem  Winter^  y«rietiten  la  den  aehlechtesten ,  dickschaligen, 
■älaf  erwachende)  Müiidelbauiti  allerding.-;«  aus  10  Ein  grosser  Teil  wird  noch  unreif  unter  dem 
dem  Blute  der  Qottermutter  entstanden  (vgl.  Murr  Namen  Ta&foka  g^eesen.  Mandeln  waren  von 
Die  Pflttiuenw.  i.  d.  giieeh.  Myth.  89);  doch    jeher  eine  oft  genannte  Speise  (TgL  i.  B.  Me- 

itiizt  das  lakonische  fivxrjgo;  =  ftovxtjQo^  (vgl.     nander  bei  Athen.  XIV  651a.  Lucian.  apoL  ft). 
Pamphilos  bei  Athen.  II  53b),  d.  h.  Nuss,  Mandel     "  '  ~ 
(vgl  lat.  Gen.  nucerum  Cbaris.  54,  25  K.),  mit 
Wahrscheinlichkeit  auf  griechische  Ableitung. 
Die  Bedeutung  (vgl.  fwoao) ,  fiv^a ,  inucusj  war 
sonach  wohl  ,weiche,  schleimige  Frucht'  (vgl. 


Seine  Früchte  wirft  der  Mandelbaum  gern 
der  Reife  ab,  namentlich  bei  gewissen  Stürmen 
(vgl.  Plin.  XVI  109.  XVII  U.  Theophr.  h.  pl. 
II  2,  9),  weshalb  man  besondere  Anstalten  za 
treffen  hat ,  vor  allen  Dingen  die  Caprification 


Hehn  £altarpflanMa&  496.  Vaniöek  Etvm.  U^tmauie)-»  das  Nfthere  hierüber  bei  Theophr. 
WOrterb.  788.  Kofani  Ztsehr.  XII  210).  AnderefiOiL  pl.  u  8,  1.  Schon  die  Atten  anter  schieden 


glauben,  dass  (wie  der  Baum  so  auch)  das  Wort 
syrischen  Ursprungs  ist;  erwähnt  »ei  aach  die 
Ute  AUflitung  von  &nvffia  oder  dfivri^  (Ton 
ifii-oacii)  —  Schmarre,  Schramme,  angeblich  von 
den  Grübclien  auf  der  Nassscbale  —  die  auf  den 
Grammatiker  Herodian  nrSekgeht;  vgl.  Athen, 
n  52 e.  Pldt  qoaest.  sympos.  I  6,  4.  Nach 
Herakleon  Ton  Ephesos  Warden  übrigens  die  Man- 
deln zuweilen  auch  xagva  gciiannt  (.\then.  II 


bittere  (dies  die  jj^eringere  Sorte)  und  süsse  Man- 
deUi  (Tgl.  Pollux  I  233.  VI  78.  80.  IX  101. 
Theodoiei  p.  488,  5  Gaisf.  Goopon.  Vn  12,  2. 
20,  7.  24,  1.  81,  1),  und  Plinius  (XVII  252) 
giebt  Recepte  an ,  wie  bittere  in  süsse  zu  ver- 
wandeln seien  (vgl.  Theophr.  h.  pl.  II  7,  7; 
caas.  pl.  m  9,  8.  Pallad.  de  r.  r.  II  15,  11. 
Geopn.  X  59).  Andererseits  nennt  er  eine  Me- 
thode, aus  süssen  Mandeln  bitt^^re  zu  machen: 
52  b).   Der  Mandeibaum  gehört  zor  ürdnang  der  80  man  lässt  die  Bäume  von  Tieren  belecken  (XVII 


voeenartigen  Pflanzen  (Rosiflorae).  Sein  Anssdien 

hat  viel  .Ähnlichkeit  mit  dem  Pfirsichbaum,  ist 
aber  vor  allem  durch  die  trockene  Steinfrucht 
Ton  Pranos  und  Persica  unterschieden,  femer 
durch  Drüsen  an  den  Blättern  und  doppelt  stehende 
Blüten.  Die  letzteren  sind  weiss  oder  helhoseii- 
rot  (Theophr.  h.  pl.  I  13,  1.  Priap.  M  13)  und 
«wihren  einen  schönen  Anblick.  Die  Blütezeit 
Mit  anieeroidentiieh  frth  {nQ<oißlama  Thee|>hr. 


887).  Daa*  die  bittere  Handel  (wefl  Blaniftnr« 

enthaltend)  giftig  i.st ,  wenigstens  für  kleinere 
Tiere  (z.  B.  Füch.se,  Diese.  I  1761  und  ^  in 
grosserer  Menge  genossen  —  eellwt  dem  Men- 
schen schädlich  werden  kann,  wussten  schon  die 
Alten,  wie  sie  überhaupt  in  allem,  was  die  Frucht 
und  ihre  Verwertung  o<lcr  den  Baum  selber,  seine 
Behandiong,  Pflege  und  Aofzooht  angeht,  sich 
fot  orientiert  zeigen ;  vgl.  Aristot.  h.  a.  DC  40. 


h.  pl.  I  9,  6 ;  prima  omnium  Plin.  tt.  h.  XVI40PUn.  XV  89.  114.  XVI  86.  XVII  88.  131.  185. 
103),  meist  in  den  Janaar  (vgl.  Seidenstieker  247.  Pallad.  de  insit  149.  157;  de  r.  r.  II  15,  6ff. 
WaMgVKh.  d.  Altert.  II  44),  ja  mitunter  schon     (Haoptstelle).  III  25  ,  33.  Colum.  de  arbor.  22, 


in  die  Mitte  des  December,  bei  uns  in  den  M&rz 
oder  April,  wodurch  er  im  Landscbaftsbilde  von 
jeher  besonders  auffiel.  Die  län^;lieh>lanzettlichen, 
drüsig  ges&gten  Blätter  erscheinen  erst  nach  den 
Blüten,  Theophr.  h.  pl.  VII  13.  7;  de  caas.  pL 
I  14,  4.  Über  die  Zeit  ihres  Abfallens,  welches 
nicht  früher  erfolgt,  als  bei  anderen  Binmen, 


1.  2.  25,  1;  de  r.  r.  V  10,  12ff".  IX  4,  3.  XI  2, 
96.  XII  55.  2.  Gargil.  Mart.  de  arb.  pomif.  3. 
Geopon.  III  1,4.  3,  4.  13,  4.  X  57,  1.  3.  5. 
58.  61.  62.  Magerstedt  Obetbanmtoeht  der 
Römer.  Bilterbeek  Flora  dass.  18Sf.  Fraaa 
Synops.  pL  fl.  cl.  67.  Lenz  Bot.  d.  a.  Gr.  u.  R. 
Die  arsprüngliche  Heimat  des  in  SOd* 


:1.  Theophr.  h.  pl.  I  9,  6.  Plin.  XYI  88.  DirSOtmd  IGttelearopa  angebauten  KeadellNinmea  war 

allem  Anscheine  nach  Syrien ;  vgl.  Koch  Bäume 
n.  Sträacher  192.  Murr  I>ie  geogr.  a.  mythoL 
Namen  d.  altgr.  Welt  in  ihrer  Verwert,  für  ant. 
Pflanzengeogr.  11.  v.  Heldreich  Nutzpflanzen 
Griechenl.  67.  De  CandoUe  Ursprung  d.  Cul- 
turpfl.  272.  Von  da  verbreitete  sich  der  nütz- 
UdieBanm  bereits  in  praehistorischer  Zeit  schnell 
Uber  PeUatina,  Phoemkien,  die  Pontusgegenden 
fPaphlagonien  u.  s.  w. ;  vt,'l.  Herraippos  bei  Athen. 


Sinm  wird  bis  O'/o  m.  hoch ;  nur  der  südeuro- 
BÜsche  Zwerginandelbaum  (Amygdalus  nana  L.), 
dar  anch  bei  uns  als  Zierstrauch  in  Gärten  ge- 
zogen wird,  bleibt  strauchartig.  Jener  verträgt 
die  grösste  Trockenheit ,  nimmt  mit  magerem 
BodenVorIieb(Neu  in  a  ti  n  P  a  r  t  s  c  h  Physik.Geogr. 
T.  QriechenL  427)  and  trägt  noch  in  hohem  Alter, 
Plin.  n.  b.  XYI  117.  Ja  Griechenland  ist  er  in 
Gärten,  auf  Feldern  und  trockenen  Hügeln  viel- 
fach angepflanzt  and  kultiviert  worden,  nicht 60  1  28a:  ifiDofdaXa  aiyakoevra  naq>knyövti  jit^i- 


selten  ist  er  aber  aach  —  wie  noch  heote  — 
halb  verwildert  anzutreffen  gewesen.  Schon  Theo- 
phrast  wosste,  dass  er,  aas  Samen  erzogen, 
schlechter  sdimeckende  Früchte  gab  (TgL  h.  pl. 
II  2,  5);  daram  rät  er,  ihn  snpropfen  (z.  a, 
anf  Apr&osen-,  Pfirsich-  oder  Pflanmenbäome ; 
dan  Umgekehrte  [Pflaumenreiser  oculierte  man 


xovoi.  Hehn  Koltarpflanzen^  319),  den  Km- 
kastts  und  Nordafrica  (Plin.  XTIl  8.  XV  III. 
Leunis  Synops.  II.  Teil»  II  Ö  440,  1).  Dass 
sonach  dieser  Fmdltbanm  aus  dem  Orient,  d.  h. 
aas  Kleinasien  bezw.  ans  Syrien  and  Phoenikien, 
nach  Griechenland  eingeführt  wurde,  darf  als  fest- 
stehend betrachtet  werden.  Fraglich  ist  nur,  wann 


gern  aaf  MandelstämmeJ  bei  Plin.  XV  42),  wenn    die  Griechen  die  Man4el  und  ihren  Baam  kenneu  ge-. 
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lernt  haben ;  weder  Homer  noch  Hcsiod  'erw&hnen 
Hehn  (vgl  auch  Koch  193)  neigt  zn  der 
Amialune,  dass  diese  EinfOhrong  erst  in  Terhftlt- 
niiinissig  später  Zeit  erfolgt  sei.  Von  Hippo- 
krates  und  den  älteren  Koinikeni  Phrynichos  und 
EnpoUa  an,  die  bereits  Mandeln  Ton  Naxoe  er- 
irlbB«B  (Afhan.  II  52e.d  =r  VCA 1 887.  887  K.), 
iit  der  Banm  nachweislich  in  Griechenland  be- 
kannt gewesen.    Theophrast  kennt  ihn  and  die 


Öles,  welches  auch  furcü.nov  hiess,  aas  den  bit- 
teren Mandeln  beschreibt  PUani  XT  8t; 
Diosc.  I  39.  Es  diente  w^en  seinei  «mmb 

Fettgehaltes  (Plin.  XV  109)  anch  m  UOTia«r> 

, '-  r  !  lg  von  Wohlgerüchen,  Plin.  XIII  19.  Aach 

trinkbare  Mandelmilch  (Ton  den  tflasen  Man« 
dflÜD)  wifd  erwiliiit  bn  Scfwi.  Subukni.  459 

(=  Baehrens  PLM  III  I2f^y  Theophrast  kennt 
ferner  den  Qammiflnss  beim  Manaelbaam  und 


BflNÜMinangen  seines  Vegetationsproeeescs  sogar  10  denen  Folffen  (h.  pL  IX  1,  2.  5  und  an  zahl- 
genau; seine  Beschreibung  ist  zutreffend  und  reichen  anderen  Stellen;  vgl.  PUn.  XXIV  105t 
elastisch;  ja  er  spricht  sogar  schon  von  verwil-  Ael.  bist.  an.  IV  36).  Die  medicinischen  Wir« 
derten  Mandelb&umen  (h.  pL  II  2,  9).  Murr  kungen  des  Gummis  bei  Dioac.  I  176.  Das  mm 
(Pflaumiir;.  i«  d.  gr.  Mjth.  87)  mochte  den  Zeit»  den  bitteren  Mandelbtimen  anefliewende  Oumiid 
nanktderEtnfUminf  deiBatBipee,  darin  Qrledim-  ist  minderwertig,  Plin.  Xm  66.  Über  den  Bltt- 
land  sicherlich  später  als  seine  Frucht  begannt  tensaft  als  Bienen.speise  s.  Aristot.  h.  a.  IX  4'^. 
wurde,  weiter  rarückdatieren ,  ja  in  die  nrae-  Vairo  de  r.  r.  III  16,  22.  BetrefEi  der  medi- 
MafeorisdM  Periode  sorflckrerlegen.  YielMditliact  dnieelieB  Vefwendm^  der  Vtiiddii  •.  DtphOos 
die  Wahrheit  in  der  Mitte,  zumal  die  Einfüh-  bei  Athen.  II  54a;  am  ausföhrlichsten  Galen  CVl 
rang  nicht  viel  Schwierigkeiten  verursacht  haben  20  611  f.  793.  XI  827f.  XII  392.  745)  und  Dioe- 
kann,  da  der  Baum  durchaus  nicht  empfindlich     korides  (I  176),  wo  auch  hervorgehoben  wild. 


ist,  Pallad.  de  r.  r.  II  15,  7.  Es  ist  sonach 
anzunehmen,  dass  der  Mandelbaum  den  Griechen 
froher  bekannt  wurde,  als  beispielsweise  die  Ce- 
dzate,  anscheinend  anch  frohor,  ala  WainftM« 
md  Kutenien;  TgL  Netnatnn-Pftriaeh  487. 
Oefen  eine  gar  zu  frühe  Bekanatwitoft  dir 
Qiiechw  mit  ihm  scheint  indes  der  Ümstaiid  m 
I  Baum  und  Fracht  erst  verhiltnis- 


dass  die  medicinischen  Wirkungen  der  bitteren 
Mandel  kräftiger  sind  als  die  der  süssen;  vgL 
Hippoer.  I  690.  Scribon.  Larg.  comp.  med.  5. 
H7f.  (Hehn  822).  MuidelfarSe  war  flür  manche 
eine  Lieblingalube  der  Kleider,  0t.  a.  am.  III 
183.  Aus  der  Blüte  weissagte  der  Landmann 
den  Ertrag  der  Felder  und  Bäume  (Theophyl 

robL  nat.  17.  Philo  Tit  Mos.  2.  Verg.  Georg. 
187).  Nach  Eupolis  (bei  Athen.  II  58  a    FCA  I 


Born  gekommen  sind,  wo  man  sie  zunächst  mit 
primitiver  Bezeichnung  —  gleichsam  provisorisch 
—  .criechische  Nüsse'  (nux  Oraeea)  nannte.  Pli- 
niuä  sagt  ausdrücklich  (XV  90) :  Aoec  arbor  (der 
Mandelbaom)  an  fuerit  in  Italia  Catonia  ctetaU 
dtMtaiur,  quomam  Qratoa»  mmvnat ;  vgl  Cato 
de  agr.  8,  8  «nd  Ifaierdb.  til  m  18,  8,  wo  ta 
demselben  Sinne  auch  die  Bezeichnung  nwr  Thasia 
gebraocht  ist  (vgl  Hehn  321).   Mit  der  Zeit 


274  K.)  scheint  es  sog^ar  Sitte  gewesen  zu  sein,  bei 
der  Mandel  zu  schwüren  {cbtoktTe  ßu,  vtu  fiä  rijv 
ifAvyiaXifv) ;  Vffl.  Herod.  .-itgi  uoy.  Xt$.  p.  *i,  25. 
Sehr  alt  ist  die  Meinung,  die  Mandeln  seien, 
vor  dem  Trinken  genossen ,  ein  wirksames  Vor- 
bengnngsmittel  gegen  die  Trunkenheit;  TgL  En- 
MÜS  bd  A«lMi.  TrsSd.  HMben  eM.  Tm  84^. 
Aenarchos  ebd.  X  426b.  Noch  Hans  Folcz: 
Za  schloffen  machen  sie  bereyt  unn  wem  darmit 


ab«r  aoeh  die  griechiiche  Beialduranff  T0ii40ffie  Tnukenheif ;  TgL  Macer  Floridos  de  Tirib. 

Baum  und  Frucht  den  Römern  bekannt  und  von 


diesen  mit  latinisierter  Endung  (amtjißlaia)  bei- 
behalten. Der  Ausdruck  .thasische  Nuss'  bezieh! 
sich  sicherlich  auf  die  Thatsache,  dass  besondere 

Site  Früchte  auf  Thasos  geemtet  wurden.  Das 
leiche  nlt,  vielleicht  in  noch  höherem  Grade, 
TOQ  den  inadn  Kaioe,  Chioe  und  Kn>ros,  deren 
Mandeln  in  Aller  tum  genden  bervnnt  waren; 
vgl.  Lenz  705.    Zum  Knacken  der  Mandeln  hatte 


herb.  ed.  Choulant-Sillig  189.  Ausführliches 
Aber  den  Arzt  des  Drusos,  des  Sohnes  des  Kaisers 
Tfberiaa,  dar,  wenn  er  fünf  bis  sechs  bltl—Mandeln 
Torfaer  gegessen  hatte,  die  anderen  unter  den 
Tisch  trinken  konnte,  sonst  aber  gar  nichts  ver- 
trug, s.  bei  Flut,  quaeet.  sympos.  1  6,  4.  Wegen 
aeinee  bereits  im  frohesten  FrOhjahi  stattln- 
denden  Prangens  im  nengeboraBeB  BlMenkleide 
war  dt^r  Baum  schon  vor  alters  ein  Sinnbild  der 


man  ein  besonderes  kleines  Werkzeug,  den  4^17-  50  sich  im  Frühjahr  veijflngenden  Naturkraft  and 

der  frühzeitigen  Entwickelang-,  vgl.  Creaser 

Svnib.  II  48—55.  Dierbach  Flora  mvth.  110. 


da2e«nnid»tifc  oder  no^vManbrn?; ;  vgl.  Ariatot. 
qaaest.  mecn.  24  (28).  Athen.  H  53b.  Von  man- 
chen Tieren  dagegen,  besonders  gewissen  Affen- 
arten ,  wusste  man ,  dass  sie  sich  die  FrSehlb 
selbst  mit  vielem  Geschick  offiien  and  den  ees- 
baren  Kern  herausholen ;  vgL  Aelian.  bist.  an.  X 
30.  Die  nux  Oratea  wurde  auch  —  zerrieben  — 
zom  Einreiben  gegen  Ungeciefo  bei  Hunden  Ter- 
maidt ;  Tgl.  Tarro  de  r.  r.  II  8, 14.  Aach  daa 


Darauf  .deutet  auch  der  hebräische  Käme  der 
Mandel  hin  niaw ;  diwes  Wort  heisst  mit  den- 
selben Buchstaben  .frühzeitig  sich  ausbilden*.  An- 
dererseits ist  der  bittere  Mandelbaom  das  Sinn- 
bild der  Bitterkeit  der  Trauer,  das  Symbol  dea 
Sdunenes:  vsL  £oscber  L«x.  d.  Myth.  I  101, 
Ab  Atoa  aleh  adbat  unter  etaier  Pfdile 


Ibekannte  aus  den  Mandeln  gewonnene  öl  (o/«um  60 entmannt  hatte,  starb  er;  Kybele  begrub  seine 
amyfdalinum),  von  dem  die  Früchte  bis  xu  50%  Hoden  (phrygischer  Mythos;  vgl.  Paus.  VII  17, 
in  sieh  haben ,  wurde  schon  früher  sowohl  zum     9ff.  Amob.  v  5—7;  die  Gestalt  der  Mandel- 


Salben  (Xen.  Anab.  IV  4,  13.  Theophr.  de  odor. 
14.  16.  20)  als  auch  in  der  Heilkunde  angewandt, 
X.  B.  all  Bmnlsion  gegra  Beizzast&nde  der  Re- 
spirationsorganer  sowie  des  Darmkanals  (vgL  Plin. 
XXm  85.  ZZTI  22.  XXYHI  254.  Diosc  I  89. 
Sebulia  Ttel«.  v«fe«r.  71).  Die  Bcnttmg  daa 


baumfrucht  war  für  die  sinnlich  veranlagten 
Phrygier  Veranlassung,  sich  an  die  männlichen 
Geschlechtsteile,  Hoden,  erinnert  zu  fühlen;  vgl. 
Mnrr  88).  Ja  die  Braut  des  Attis  tötete  sich 
aelbet  ans  Yenweiflnng  Aber  den  Tod  ihres  Od* 
Ava  ihm  Brate  entameaaen  VeOehen. 
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DiMe  begrab  KybdeJ^  Agdktis),  iraranf  ein  «totadctO,  der  tndHioadl«  miÜMteieh  (Bse- 

Mandelbaum  aus  der  Eide  wachs,  das  Sinnbild  deker  PaUst.  u.  Syrien«  88).  [Benring^er.] 

des  Sealenschmerzes.   Naeh  Pwi».  YII  17,  11  iiinjke  {'AftvxT^l  auch  Kittia  genannt,  Toch- 

war     andi  ein  MandelbttOiB  —  allerdilU|ü  nach  ter  dfe  kyprischen  Königs  Salaminoa,  Qattin  des 

AmoUiu  ein  Ghranatbaom  — ,  der  ans  dem  ab-  Inachossohiies  Kasoa ,  der  einst  mit  Kretern  die 

gesdmittenen  m&nnlichen  Oliede  des  Zwitter-  Akropolis  {jtaXatä  }i6li{)  tod  Antiocheia  besiedelt 

weMDs  Agdistis  (s.  d.  Nr.  2]  entstanden  war.  Hier  hatte.  A.  selbst  hatte  ebenda  sich  mit  Eypriern 

ist  die  Entmannung  das  Symbol  der  den  "^i^ter  (ans^ttiui?  Salami«?)  aagenadett  dis  luain- 

Ober  kraftlosen  Vegetation.  Eine  Tochter  de«  men  mit  deo  SMern  dn  Khm  tni4  m  AfliniMa 
Flossgottea  Sangarios .  Namens  Nana,  steckte  10  Ton  Antigonia  in  die  makedonische  Neustadt  des 

«ine  reife  Fracht  dieaes  JBaomes  in  ihren  Bnaen}  Seleoko«  Nikator  abemommen  wurden :  Paosaoiaa 

Uednch  wörfla  rie  fdiwwfer  ud  febar  «inen  Damaito  bg.  4  (ans  Ifalalas  p.  198  Bonn., 

Sohn,  eben  jenen  Attis.   In  diesem  Mythos  tritt  FHG  TV  469b,  ?^4<l7b).  0.  Mftller  Antiqnit. 

die  Beziehung  der  Mandelfrncht  zor  junges  Leben  Antioch.  18,  8.  [TOmpeL] 

weckenden  Zmignngskraft  besonders  klar  zu  Tage ;  'AftvMtis  n*6lov  (Polyb.  ▼  89f  bei  GNnkw 

TgL  die  Worte  im  Hymnos  bei  Hippolyt  ref.  5,  9.  XVI  751  'AvTioxtMv  .^edior),  grosse  Ebene^  am 

Genaueres  über  die  symbolische  Bedeutung  des  Ostfusse  des  Amanos,  vom  Orontes  und  seinem 

(phrygischen  an  den  Adoniskult  erinnernden)  At-  Nebenflüsse  Karasü  (.Schwarzbach')  durchströmt ; 

ttskaltos  bei  Bosch  er  Lex.  I  719f.  (Ersterben  alter  Seeboden,  III  m.  Aber  dem  Meer,  riels  kOnsi- 
der  Natur  im  Winter,  Erwachen  der  Vegetation  fiO  Hebe  HOgel ;  in  der  Ifitto  der  See  fon  Antioddai. 

im  Frühjahr).    Über  die  Agdistismandel  (Ver-  Hier  besiegte  Aurelian  im  J.  278  die  Zenobia. 

Wandlung  leiblicher  Snbetans  in  ein  Gewicbs)  Heute  el-'Am^  CEinsenknng*)  genannt  (Bitter 

Tgl.  andh  Botticber  Baomknltu  970.  Wie  Bidkonde  XVÜ  161881  Baedeker  Palist.  n. 

das  Wesen  eines  Verstorbenen  (Transfigarierten)  Syrien'  198).  rBenzin^.l 

in  der  Pflanze  weiterlebt.  dafBr  ein  schönes  Bei-  Amyklal  (aJ  'AftvxXcu ,  eigentlich  ,die  An- 

■aUl  bei  Serv.  Ed.  V  10.  Oy.  Heroid.  II  98ff.  mutige*,  vgl.  Hesych.  a.  iftvxXrjc;  'AfivxXa  Sosib. 

»ö.  fab.  59.  243.  Myth.  Vat.  I  159.  II  214.  bei  Zenob.  I  54),  altachaeische  (U.  II  584)  viel- 

Paflad.  de  insit.  61.  97.  149.  Mannhardt  W.-  erwähnte  Stadt  im  mittleren  Eurotasthaie,  siem- 

n.  F. -K.  21.  Bot ti eher  Baumkultus  272:  Phyllis  heb  eine  Stunde  südlich  von  Sparta  in  einer 
war  die  Tochter  des  thrakiaGhen  Konig*  Sithon  80  fruchtbaren,  mit  reichen  Bauqgruppen  beeetrten 

«nd  Bebte  den  Demei^,  den  Solm  dü  Ttoe«  Wme  (vgl.  Polvb.  V  19) ,  bi  dar  Gegend  dm 

und  der  Phaidra.  Demophon  hatte  ihr  Tecntocben,  jetzigen  Sklavochori  gelegen  -,   doch  entspricht 

tu  ihr  xnrQckzukehreo,  doch  da  er  wihrend  luger  dieser  neuere  Ort ,  in  dessen  Kirchen  sich  zahl- 

Zeit  sein  Wort  nicht  einlöst  batte,  wi»de  reiche  architektonische  Fragmente  und  Inschriften 

die  pctauschte  Phyllis,  die  sich  »erlassen  wähnte,  vorfinden ,  offenbar  nicht  ganz  der  alten  Stadt, 

schwermütig  und  erhing  sich  an  einem  Handel-  sondern  die  Borg  derselben  stand  eine  halbe 

bäum.  Die  OOtter  je(u>ch  hatten  mit  ihr  Bf^  Stande  weiter  nOrdUch  auf  einem  m&ssigen  HOgel 


bannen  and  transfigurierten  die  Phyllis  in  diesen  nahe  dem  rechten  Eurotasufer,  der  ietrt  dma 

Banm.  Die  Trauer  der  Geliebten  dauert«  noch  Kapelle  der  heiligen  Eyriaki  triLgt  and  noch  be- 
im Baume  fort,  der  Mandelbaum  grünte  nie  wieder  40  deutende  Reste  der  aus  gewaltigen  Werkstücken 

aa(  sondein  blieb  ohne  Bl&tter  (vgl.  Plin.  XVI  errichteten  alten  Burgmauern  anfsaweisen  bat; 

106).  Als  DemopboB  endUeb  kam,  omsein  Ye^  am  sQdHdMB  Fasse  dessdben,  gegen  SUamdimri 

Bprechen  einzulösen,  w'ar  er  traurig,  als  er  das  in,  scheint  die  unters  Stadt  gelegen  zu  haben. 

Geschehene  vernahm,  und  umarmte  den  scheinbar  die  freilich  immer  noch  nicht  ganz  sicher  be- 

erstorbenen  Grabbaum.   In  diesem  Augenblicke  stimmt  werden  kann.  Nach  der  Eroberung  b6> 

erbebte  der  Baum  freudig  und  prangte  in  fri-  haaptete  A.  anfan?s  unter  achaeischen  Fürsten 

Schern ,  plötzlich  entstandenem  Blfltenkleide.,  so  eine  gewisse  Selbständigkeit  und  bestand  sp&ter 

den  lange  Entbehrten  b^rössend.  Über  die  Ent-  als  xu>^r]  fort  Es  hatten  nbnlich  nach  der  ee> 

stebDQff  des  Mythos  (Demophon  ein  Bild  der  wohnlichen  Tradition  die  dcmobfn  Jfiroberer  laa 
MIM  Leben  erweekenden  FrOnIini?ssonne  und  die  I 


ilingssonne  und  die  50  Gebiet  von  A.  dem  Achaeer  Fhüoiiomos,  dessen 

Bsgrtssung  der  letzteren  durch  den  zuerst  von  Verrat  sie  bei  der  Eroberung  Lakoniens  unter- 

alleii  B&amen  und  so  herrlich  blühenden  Mandel-  stütit  hatte,  als  eine  Art  LehensfOrstentom  über» 

banm;  (HflieUElang  AULUc  and  ip^XXor)  rgL  De  geben ;  dieser  batte  dnrdi  Aoftaabme  jva  Wamm 

Grfbernatis  La  mythol.  des  plantes  II  9,  Murr  Von  den  Inseln  Imbros  und  Lcmnos,  deren  luch- 

89.   Das3  übrigens  die  jungen  Bl&tter  am  Man-  kommen  freilich  schon  in  der  dritten  Generation 

delbaume  oft  sehr  schnell  kommen,  alle  womöglich  wieder  ausgewandert  sein  soUsn,  die  BerOlkerung 

in  einer  Nacht,  soll  der  Wirklichkeit  nicht  selten  vermehrt  (Strab.  VIII  364.  Cooon  narrat.  86).  Und 

entsprechen.    Die  Stadt  Mygdale  in  Oberlydien,  wie  man  hier  Bildsäulen  des  Agamemnon  und 

früher  Mvgdonia,  d.  h.  Mandelland,  hat  angeblich  der  Klytaimnestra  zeigte  und  das  Heiligtum  und 
von  Manaeln  den  Namen  erbaltsn.  In  PaWina  60  Bild  oer  Kassandia»  au  anter  dem  Namen  Ale- 

ftbrto  bei  Jsmsalen  ein  Oit  dn  Namen  'Af*vy-  sandia  Tenbit  worde,  so  rfnd  nenerdbigs  in  der 

daXor  {».  d.);  vgl.  Mq"  Die  geogr.  u.  mvthol.  That  höchst  wichtige  Reste  .mykenischer'  Kultur 

Namen  der  alter.  Welt  in  ihrer  Verw.  i.  ant  in  dieser  Gegend,  zumal  in  einem  Kuppelgrabe 


Pflansengeogr.  fl.                     [Wagler]  im  nahen  Vaphio  (s.  Pbaris)  gefanden 

Amygdalen  {'AftvySaiov  Joseph.  Bell.  Jud.  so  vrie  Otfr.  Müller  schon  früh  vorausgesagt 

V  11,  4),  der  .Turmteich'  (nicht  ,M»ndelteich'),  (Die  Minyer  1820,  319,  vgl  'EipTjfi.  agzauu. 

Teich  im  westlichen  Teil  von  Jemsalem,  heute  1889,  129).  Die  Stadt  behauptete  dann  nodi 

Birket  Hammam  eUBatacak  OTeieh  daa  PatriarT  etwa  iwd  Jabrbnnderta  lug  «nter  fartwibven- 
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den  ^impfen  gegen  die  Dorier  ihre  Unabhängig- 
kiH^  Iii*  sie  dvrdi  den  spArtaniMhen  Konig  Tele- 
Uo«  nnd  den  Aegiden  Timomachc«  erobert  und 
die-  Burg  geschleift  wurde  (Paus.  III  2,  6.  Schol. 
Find.  Isthm.  VII  18).  Über  die  n&heren  Um- 
ttinde  der  Eroberang  findet  sich  bei  Serrins 
(Aen.  X  564)  eine  Nachricht,  die  freiHcb  durch- 
aus nicht  ihi.^  Gepräge  historischer  Wahrheit 
trigi.  Die  AmrlüMW  hUt«n,  berichtet  er,  da 

oft  dinh  muA»  IMSrngm  angebliefaeB 
Bflnartcken  der  Spartiaten  beunruhigt  worden 
sei«n,  ein  Qeseti  gegen  die  Erregung  solchen 
blinden  LlnM  ariamo;  als  nun  die  Feinde  einst 
wirklich  herangezogen  seien,  habe  aus  Furcht 
Tor  jenem  Gesetze  niemand  ihre  Ankunft  Ku.melden 
gewmgt,  ond  so  sei  die  Stadt  durch  Schweigen 
sn  Cbnnde  gegangen.  Jedenfalls  ist  die  gama 
nur  erftmden  tor  Erklinmg  d«a  M 
rtmischen  Dichtern  ^p^ichwr>rtlich  gebraucht«!! 
^Oidnicks  ,das  schwebende  Amjklae'  (Otto 
Sffflciiir.  d.  BOb.  BT.  lOvjf,  dar  aidi  aber  nnprtng- 
lich  gewiss  nicht  auf  das  lakonische  A.,  sondern 
auf  <ue,  latinische  Stadt  Amnnclae  bezieht.  Das 
bedeutendste  Heiligtum  des  Orts  war  das  des 
Apollon  Amyklaios  mit  dem  Grabe  des  Hjakin- 
thos,  in  welchem  alljährlich  das  Fest  der  Hya- 
kinthien  gefeiert  wurde;  eine  Featstrasse  (die  666^ 
'YoHt^,  Äthan.  IV  178  f)  ftUirte  von  Sparta  an* 
daUn.  Ahmw  diaafln  etwaa  alwaiti  wn  dar  Ort> 
schalt  selbst  gelegenen  Heiligtume,  das  neben  dem 
Encolosse  dis  Gottes  mit  dem  von  Bathykles 
gefertigten  Thronassaal  noch  tablreiehe  Weihge- 
schenke »ierten  fs.  Paus.  IT  18,  7ff.),  und  abge- 
sehen Ton  den  oben  schon  erwähnten  führt  Pau- 
aanba  (I  19,  6)  ein  Heiligtum  des  gefiflgelten 
Dionysos  (Dionysos  Fsttax)  an.  Vgl  Curtius 
Pelop.  n  ^45ff.  rHirschfeld.] 

Anrklala,  Beiname  der  bewaffbeten  A])hro 
dit«  bei  Nonn.  Dionjra.  XLm  6;  bafcaimt  sind 
ana  Ainklai  swe!  Dantellaiimi  dar  Aplindita, 
a)  Ton  Gitiadas,  Paus.  III  18,8.  IV  14,  2;  b)  von 
Poljklet,  mit  dem  Beinamen  nagä  'AfiVMXa/<p, 
Psns.  m  18,  8.  [Jessen.]  . 

'ÄfivxXqies .  eine  Art  Schuhe,  *i3oc  Incmij- 
paroi  :to).meXoii^ ,  Hesych.  Die  Identiflcierung 
mit  Aaxcovtxai  (wie  Theoer.  12,  18  iftvHXatCov 
=  laitoyvl^w)  wird  iweifelhaft  durch  die  Nach- 
rieht, dass  Empedokles  dfiixlaf  rcdxät  an  den 
Füssen  trug  (Suid.  a.  dfwxXai  und  'E^umdoxkij^), 
diea  sehainen  metallene  Zierrate  au  sein,  and  d. 
ivban  dam  mit  aaldian  iwaeheiia  Scfavha. 

[Mau.] 

Amyklaiofl.  1)  EpUdesis  des  Apollon.  Er 
wurde  unter  diesem  Beinamen  Terehrt  a)  in  dem 

weitberQhmten  Heiligtum  von  Amyklai ,  dem 
Amyklaion  (Thuk.  V  18,  10.  23,  h.  Strab.  VI 
278.  VIII  363),  dessen  Ausstattung  Paasaniae 
m  18,  7—19,  6  (vgl  IV  14,  21,  dessen  Lage 
Polybios  V 19,  3  schildert;  vgl.  Bnrsian  Geogr. 
V.  Griech.  II  130.  Philios  'E(p.  %.  1890,  103. 
Tsaniaa  'Eo.  ifx.  1892,  IfL  Nach  Thok.  V 
88,  6  tmd  dao  «allerdings  gefondanan  Zi^I- 
stempeln  {'E<p.  &qx-  ^•)  scheint  die  officielle 
Bezeichnung  'ÄjidkXiov  iv  'AfivxXaiq)  gewesen  zu 
sein ;  'AftvxXäliK  heisst  der  Gott  bei  Pausanias 
und  Philostrat.  vit.  Apoll.  Tyan.  III  14  p.  48. 
Das  altertümliche,  an  30  Ellen  hohe  Koltbild  (Paus. 
m  19,  S)  talgla  da«  CMfc  ab  Kiiagar,  auf  dam 


Kopfe  einen  Helm,  in  denH&nden  Lame  und  Bogen, 
den  Körper  pfeilerartig  gebildet ;  daa  Gesicht  sollta 
einst  mit  lydischem  Golde  Qberrogen  sein  (Theo* 
nomp.  frg.  219  bei  Athen.  VI  231f.  Paus.  HI  10,  8; 
doch  vgl.  Harod.  1 69);  Spartanerinnen  weihten  all- 
jährlich ein  naoea  Gewand  (Paus.  UI 16,  2).  Auf- 
geeteUt  war  die  Btatae  über  dem  Grab  daa  Hyakin- 
äios  (Paus.  III  19, 8 ;  vgl.  III  1, 8)  anf  «Iner  Basis, 
deren  figurenraicber  Sdunock  aia  Bflakfthmng 

lOdes  Hyaldntiua  «ad  wäam  Bahwaatar  FMela 
aus  dem  Hades  in  den  olympischen  Gütterkreis, 
die  Einführung  des  Herakles  in  den  Olymp,  so- 
wie die  Tochter  des  Thestios  neben  Musen  nnd 
Hören  darstellte;  an  der  Basis  befand  eich  zur 
linken  eine  Thür,  durch  welche  an  den  Hyakin- 
thien,  dem  Hauptfest  von  Alnyklai,  dem  Hyakin- 
thoa  Oiabeaspendan  dargebracht  wurden;  daa 
Ckoita  «mgab  der  bekannte  Thron  des  BathyUea 
{b.  u.  Batliykles).    Der  Ruhm  des  Apollon  A. 

20  reichte  weit  über  Amyklai  hinaos;  vgl.  Aristoph. 
Lysistr.  1299.  EpUyL  bei  Äthan.  IV  140a.  Stat 
Theb.  IV  228.  269  u  ö.  Von  dem  Kultbüd 
scheint  eine  Darstellung  auf  Münzen  erhalten  zu 
sein,  LeakeNumism.  Hell.  Europ.  p.  55f.  He  ad 
Nnm.  Chronicle  1878,  112  pl.  V  3;  HN  364; 
Joum.  of  hell.  stud.  1886,  63  pl;  LXV  16.  17. 
Brit.  Mus.  Catal.  Pelop.  pL  XXIV  1.  XXVI  1. 
Overbeck  Konstmyth.  III  6,  Hfinitaf.  1 18—16. 
Percy  Gardner  IVpes  80  pl.  XV  28;  freflieh 

SOhalten  Visconti  Icon.  gr.  II  95  and  Fnrt* 
w&ngler  in  Rosehera  mithoL  Lex.  1 408.  449 
die  Gestalt  Ar  waAUeb.  tjbar  das  Bdimnck  der 
Basis  und  die  Reconstraction  des  ganzen  Kult- 
bildes Tgl.  He^ne  Antiqn.  Aufs.  I  62ff.  Quatre- 
mÄre  de  Qoincy  lup.  Olvnip.  210.  Welcker 
Zeitachr.  d.  alt.  K.  I  281?^  Brunn  Rh.  Mus.  V 
882.  Watkiss  Lloyd  Museum  of  clas^.  ant  II 
142.  Pyl  Arch.  Ztg.  X  465;  Ztschr.  f.  d.  Alter- 
thomsw.  XI 14.  Buhl  Aich.  Zts.  XU  257  j  Ztachr. 

40  f.  d.  Altertiiinnair.  XII  805.  Trandalanbnrf 
Bull.  d.  Inst.  1871,lS4.0TerbeckQr.Fhat.I7C 
Klein  Arch.-epigr.  Mit.  IX  1611t 

b)  In  Idalion  anf  Ky]5ro8,  wo  Apollon !4/<«*ciUil'ec 
(Ceccaldi  Rev.  arch.  XXVII  90)  oder 'AftvxXoe 
(Corp.  inscr.  Sem.  I  89)  mit  dem  phOnikischen 
ReAef-Mikal  identificiert  wurde,  vgL  Lang  Trans- 
actions  of  the  R.  Soc  of  Literat  8<fo.  aar.  XI 
88.  Mordtmann  ZDMG  XXXn  566.  Gier- 
mont-Ganncau   Recaeil  d' arch^oL  Orientale 

50176.  Baethgen  fieitr&ge  i.  aemit  Beligiona- 
MMh.  51.  Foneart  Boll.  ball.  Yll  518  bflt  die 
Epiklesis  die.sM-  Inschriften  für  eine  freie  Orüci- 
sierung  von  Mik&l ,  der  keine  Kultbcziebungen 
zu  Amyklai  zu  Grunde  lägen;  vgl.  Ohn  e falsch- 
Richter  K>-pros  171,  4.  233.  341.  Schwerlich 
mit  Recht  glaubt  Enmann  (Proceedin^  of  the 
Soc.  of  liibl.  archaeaL  y  115 ;  Deutsche  Litterator- 
sto.  1886, 410 ;  Mtfmoires  de  PAcad.  da  St  PHarab. 
jSXtV  87)  Darstellungen  dieses  ApoUon  A.  nadi- 

60  weisen  zu  können,  s.  Perrot-Chipies  ffiat. 
da  Part  m  578.  Tubbs  Joomal  of  helL  atod. 
XI  87.  94. 

c)  In  Gortyn  euf  Kreta;  die  grosse  Inschrift 
erwännt  das  Kaltbild  eines  Apollon  A.  oder  afai 
Amyklaion,  Fabricius  Athen.  Mitt.  IX  876, 
Col.  m  8;  vel.  Bflahalar  Bh.  Mna.  30*  Kr- 
gänzongsheft  21. 

d)  Ivdi  irdir  in  dar  Stadl  Ai^ldaian  anf 
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Kreta.  Steph.  Byz.  a.'AfxvxXai.  Halbherr  Mas. 
ital.  III  717.  y^\.  Preller  Gr.  Myth.  <  I  250,  1. 

2)  Auch  die  iuoskuren  werdea  Oeoi'AfiVHi.atot 
genannt,  CIG  6860  b  =  Kai  bei  Epigr.  Gr.  650 
=  IGI  2461;  namentlich  feiern  aie  lOnuMhen 
IHchter  Amyklai  ab  ihre  Hdmat  und  Wohnstti 
der  Leda,  daher  Amyelaei  bei  Ovid.  Heroid.  Vlll 
71.  Verg.  Georg.  XU  89.  Stat  SUt.  IV  8.  29; 

VII  418  XL  9;  fgL  Tag.  Cir.  489.  VnL    Handbach?  Kalkmftnn  Pkiu.  188,  8).  Varian- 


Thflib. 

Flacc.  Arg.  IV  312  u.  ö. 

8)  Hvakinthos  heisst  Aftvx/.aio-;  bei  Nonn. 
Pionvs.  XI  365.  XII  160  und  Koluthos  (Miller 
tloge  de  la  chevelure  17.  Philol.  V  170.  XXIII 
414).  WelckerGriech.  Götterl.  1475.  fJessen.l 

4)  Aus  Korinth,  Erzffieaser,  machte  in  (jo- 
meinachaft  mit  Cbiomis  and  D^Uoa  eine  den  Kampf 
dee  Apollo«  mit  Heraklea  um  den  Dretfan  dar- 
stellende Gruppp,  die  die  Phoker  zur  Erinnerung 
an  ihren  im  Anfang;  des  5.  Jhdts.  Qber  die  Ihes- 


abgeleitet,  Pus.  VII  18,  5.  An  den  eUseh« 
Ladon  Terartzt  ans  die  Liebesgeschichte  tob 
Daphne ,  Tochter  des  A. ,  and  dem  Sohn  des 
Oinomaos  Leokippos,  mit  dem  Apollon  rivalisiert, 
•nfthlt  Tom  ELamodiehter  Diodonw  aas  Ski« 
und  dem  IdiloriadMB  Bomuudifefb«  Phykrehoa 
frg.  33  (FHQ I  342.  Fiat.  Ag.  9),  citiert  bei  Parthen. 
15  (Paus.  Vni  20  fthereinstimmend,  nach  einem. 


loten  s.  o.  Daphne. 

In  anderer  Verbindan^,  aber  wohl  nur  schein- 
bar, steht  A.  in  Arges  als  bohn  der  Niobe,  welcher 
mit  seiner  Schwester  Chloris  oder  Meliboia  allein 
von  dem  göttlichen  Strafgericht  Terschont  bleibt 
und  der  Leto  einen  Tempel  grflndet,  Paas.  II 
21,  9.  Apd.  m  8, 4,  wo  die  aifiTiKlM  IH«h- 
terinTelerilb  dtiertwird  (frg.  5.  PCQ4III  88Dt). 
Die  argivische  Niobesage  ist  alt  (Epos  Phoronis), 
TgL  Thraemer  Pergamos  SOfT.   Ob  hier  too 


aalier  emingenen  Sieg  nach  Delphi  weihten,  Pfew.  90  argivischer  Seite  ein  Versach  vorliegt,  das  lako» 

X  13,7;  vgl.  Ziemann  De  anatnera.  graec.  (Diss.  nische  Amyklai  als  OrQndang  von  Argos  hinza- 
E^imont.  1885)  12.  Sauer  Anfänge  d.  statua-  stellen,  lässt  sich  nach  den  Resten  der  Uber- 
liiäien  Gruppe  27f..  vgl.  17,  68^  [C.  R»bert.|  liefemng  nicht  mehr  entscheiden.  Das  G^en- 
AmyklM  {jiftvxlae).  1)  Eponymos  der  lako-  stück  hiena  giebt  das  Fragment  93  des  Fhetoe- 
nischen,  aas  Tordoriseber  Zeit  stammenden  Stadt    kydes  (nach  Buttmanns  Corrector),  wonach 


Amyklai.  als  solcher  in  die  altlakonischen  Genea- 
logien verflochten  and  aadi  in  die  KonigsUate 
aiägenommeo.  Die  IHen  ÜlMrliefening  versagt; 
in  Amyklai  kennt  ihn  Pherekydes  (s.  u.).  Die 
KönigsUste  bei  Paus.  III  1  ff.  (d.  h.  nach  Immer- 30 
wahr  Die  Lakonika  des  Paus.,  1889,  6f.  Sosi- 
bios)  nennt  ihn  c.  1 ,  3  Sohn  des  Lakedaimon 
and  der  Sparte,  Vater  des  Argalos  (Hesych.  s. 
'Ayrabt  ;  vgl.  L.  Weber  Qaaest:  Laconicae,  Dias. 
Gotting.  1887,  55,  2.  Dict.  Cret.  I  9),  der  ihm 
in  der  Kegierung  folgt,  and  des  Hjaldnthos, 
den  Apollon  liebt  und  tötet.  Damit  stimmt  z. 
T.  Apd.  ni  10,  5,  der  ihm  jedoch  Diomede, 


sich  Argeios,  Sohn  des  Pelopa,  die  Tochter  des 
An  UegesMidn,  ms  AmrUai  nun  Weibe  nimmt. 

[ffiller  GMrtringen.] 
2)  Amyklas,  Amyklos  s.  Amyntas  Nr.  24. 
AmTkos  (Af*vMot).  1)  Hafenort  in  der  Bucht 
Ton  Nikopolis,  am  thrakischen  Boeporos,  etwa 
in  der  Mitte  der  asiatischen  Seite,  wo  jetit  Bei- 
kofl  (Plin.  n.  h.  V  150);  mit  einem  Heroon  dea 
A.  (SelioL  ApolL  Bh.  n  1S8^  vgl  PUn.  XVI  289). 

J^irw:hfeld.] 
9)  Sohn  des  PoMidon  and  der  sithTBis  (Apol- 
lod.  I  9,  20,  1.  Schol.  Plat.  Leg.  VII  796  A) 
oder  der  Pelia  (SchoL  Plat.  a.  a.  0.)  oder  der 


Toditer  des  Lipitiiu,-  tur  Firä  and  Eynortaa '  bith^nisehen  Nymphe  Melie  (Apoll.  Rh.  n  4), 

(bei  Paus.  Sohn  des  Argalos)  zum  Sohne  giebt.  40  König  der  Bebrjker,  verwehrte  allen  Fremden  za 


Mit  Uyakinthos  und  Narkissos  nennt  A.  einen 
T.iÄMiiy  des  Apollon  Aristid.  XI  140.  Clem. 
Bom.  hom.  V  15.  Dass  A.  die  Stadt  Amyklai 
srtndete,  sagt  ausser  Paus.  a.  a.  0.  aasdrflcklich 
Simmias  (v.  Rhodos)  ev  Mt]alv  bei  Steph.  Byz. 
s.  AfivHiat  (Eoat  U.  U  584).  Verschieden« 


landen  und  Wiiser  einzunehmen ,  bevor  sie  sich 
mit  ihm  im  Fkastkampf  gemessen  hltten.  SeiMB 
Zusamroenstoss  mit  den  Argonauten  erzählt  aus- 
führlich Apoll.  Rh.  II  Iff.;  vgl.  Theokr.  XXII 
27ff.  Apollod.  I  9,  20,  If.  Val  Flacc.  IV  99ff. 
Hjrg.  fab.  17.  PoWdeakes  tritt  ab  Yorkftmpfw 


GMMlogien  nrtintei  A.  mit  aadaien  pelopoo*  dar  Aigonraten  auf  md  beriegt  den  ünheid;  A. 

nesbchen  Gegenden,  mit Henenien,  wenn  Perieree,  wird  gefesselt  fEpicharm  und  Pei.sandros  Schol. 

Vater  des  Aphareas  and  Leukippos  —  und  auch  Apoll.  Kh.  II  98),  oder  er  muas  schwören,  künftig 
des  Tyndareos  und  Ikarios !  —  Sohn  des  Kynor-  50  alle  Fremden  zur  Quelle  hwaamUasen  (Theokr. 

tas,  also  Enkel  des  A.  heisst  (  Apd.  III  10,  3.  I  XXII  131ff.),  oder  er  wird  getötet  (Apollod.  ApolL 

9,  5),  oder  wenn  Aristides  jitgi  Kvidov  frg.  22  Rh.Hyg.aa.00.Orph.Arg.663.  Opp.kvneg.I363), 

(FHO  IV  824)  den  Leukippos  direct  ta  seinem  Ein  Satyrspiel  A.  dichtete  Sophokles  (VTG«  154). 

Dolme  macht   Dies  sind  natürlich  spartanisch-  A.s  Broder  Mygdon  von  Herakles  getötet  (ApoUoa. 

dorische  Vergewaltigungen  der  messenischen  Sage.  II  5, 9, 6);  A.  erfindet  den  Gebrauch  der  Riemen 

Wie  alt  dergleichen  sein  kann,  zeigt  das.  obwohl  beim  Faustkampf  (Plat  Leg.  VII  796  A  mit 

gerade  gegen  ßpartagerichtete,  arkadische  Weih-  SchoL) ;  aof  seinem  Grabe  wächst  ein  Lorbeeir* 

mMsbenk,  du  vm  889  naeh  Delphi  gestiftet  ist;  banm,  wer  darmi  «in«D  Zweig  abpflftekt,  bridit 

Inschrift  bei  Pomtow  Ath.  Mitt.  XfV  17.  Paus.  in  Schmähungen  aus  (Schol.  Apoll.  Rh.  II  189 
X  9,  5.    Laodameia,  Tochter  des  A.,  ist  von  60  Plin.  n.  h.  XVl  239);  dort  auch  ein  Heroon  de« 

Arkas  Matter  des  Triphylos.    Aber  dieser  ist  A. ,  und  der  Ort  miUMt  hei^t  A.  (Schol.  Aiwll. 

hier  doch  noch  Bastard  neben  den  iv  'Agxadt'q.  Rh.  II  159)  oder  jiorlMi  .AiNfM  (Plin.  n.  h.  Y 

geborenen  Söhnen  der  Erato,  während  nach  .\pd.  150.  X\T  239). 

III  9,  1,  1  Leaneira  Tochter  des  \.  (—  Laodo-  Darstellungen  (Zusammenstellung  Wienei 

n«ia).  Matter  des  Apheidas  and  Elatos  ist  (miss-  VorlMrabL  1889  XU):  tL  Bjdxkk  im  Cabiael  daa 

^«nlliidUcbe  Kllnung ?).  Penier  wird  im  aehaa-  V^duUfls,  OerhardTAiueiLTasenb.  168t  CMoi: 

ischen  Patrai  der  Eponvm  Patreus  im  zehnten  ficoronische  im  Mus.  Kircheriano  zu  Bom  (Hei- 

Geschlecht  von  A.  durch  dessen  Sohn  Harpalos  big  Fülirer  II  388,  abg.  Gerhard  Btr.  8p,  I 
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862  E.),  tun  den  Schleim  zn  verdicken  (Gel*.  II 

23),  um  harte  Backen  zu  erweichen  (Plin.  XXII 


2  n.  8.);  Berlin  (Friederiebs  Berl.  rat.  ^dw. 

II  541);  Ann.  d.  Inst.  1866,  181  nr.  62.  Etr. 

Riegel:  Gerhard  Etr.  Sp.  171;  Gerhard-  187 }  vgL  Galen.  VI  &00),  gegen  Thrinenflow,  Ge- 

Kftri«  Sir.  8p.  ▼  90  (hioaiife  woU  der  Spieml  ediwün  wA  PiutelB  (Dioee.  II  128.  FUn.  a.  0.\ 

Tyskiewicz,  Bull.  d.  Inst.  1869,  U  identisch).  gegen  Blntiqfeien  (ebd.),  LuftriJhronkatarrh  (Dioec, 

91,  2 ;  missrerBt&ndlich  heigeechriebene  Inschrift  a.  0.  Galen.  XIII  10.  Marc.  14,  42j,  Geschwüre 

Armtee  auf  etr.  Sp.  bespricht  Heibig  Bull.  d.  am  Zäpfchen  des  Mundes  (Ant  in  Med.  gr.  XXII 

Inst.  1874,  2G0.    Relief  einer  etr.  Aschenkiste  p.  229  K.  Marc.  4.  42)  u.  s.  w.;  die  adstringie- 

in  Perugia,  Körte  I  rilievi  d.  ume  etr.  IlSöa.  rende  Wirkung  (Plin.  a.  0.;  vgl.  Marc.  27,  138) 
8)  Sohn  des  Talcw,  vertreibt  den  Idomeneus  10  wird  von  Oalenos  (XI  442)  be.stritten ;  bei  Sa- 

nu  Kratai  Tieti.  LjJl  481  (Variante  Ai^yUoe).  menflue  war  sein  Genoea  achidlich  (Geis.  IV  28). 

4)  Keatur.  Sohn  dee  Ophion,  totet  bei  der  [Olck.] 
Hochzeit  des  Peirithoos  den  Lapithen  Keladon  Amjinnoi  {'Attvuwi ,    auch  'Auriivaloi  und 

und  wird  von  Pelates  erschlagen,  Ovid.  met  XII  'Afivftovtf  genannt),  ein  epeirotischer  Volksstamm, 


f45A 

6)  Sohn  des  Piiamos,  Bruder  des  Diores.  Ge- 
fthrte  des  Aineias,  Verg.  Aen.  I  221.  XII  509 
(?gl.  V  207).  IX  772. 

6)  Troer,  Gemahl  der  Theaoo,  Vater  des 
Himas,  Verg.  Aen.  X  704. 


7)  Sohn  des  Elatos,  unter  den  Sehern  auf- 
geführt von  U^g.  iab.  128.  [Wemicke.] 
"Afmiiiavm  Xnft-  oder  Sttafcsmeol,  hat  seinen 

N'anien  davon ,  da.^'^  es  ohne  Anwendung  einer 
MOhle  herg^llt  wurde  iDioäc.  II  123.  Plin. 
XVm  76w  Styin.  H.  87,  43.  46).  Bei  6  Sfwioc 
konnte  man  teils  oTto^  ,  Speise ,  teils  aoro? ,  ge- 
foraite.s  Brot,  cnier  :xXaxovg ,  Kuchen  ,  ergänzen ; 
er  wird  n&mlich  bald  als  ßgüfta,  Spei.se  (Etvm. 
M.  87.  48.  Hesych.),  bald  als  Kuchen  aufgefa^sst  30 
(Diog.  bei  Hesych.  Symm.  Sam.  exod.  16.  31),  ja 
in  letzterem  Sinne  auch  (.Vthen.  XIV  647  f)  x6  d. 
genannt.  Der  Sprachgebrauch  mag  daher  ge- 
sdivaakt  baben ,  docb  irird  das  iMsealimun  in 
der  Regel  ein  Brot  (Schol.  Theokr.  IX  21 1  oder 
einen  Kuchen  (so  namentlich  Aristoph.  Ach.  1092), 
da*  Nenlnun  das  Kraftmehl  oder,  gleichbedeutend 
mit  xataaxaTÖv,  einen  daraus  bereit^t^n  Milch- 
brei (Schol.  Theokr.  a.  0.  Boissonad»'  Anecd. 


der  neb  tob  einem  Horm  AmyiuBea  beriettetai, 

8.  Steph.  Bvz.  s.'Anvftvot,  AlytaxoJot  und  Xaorla. 
Bei  Hygin.'fab.  193  (vgl  252)  wird  jetzt  auch 
AwyawiBi'wn  gelesen  f&r  Amtfmaeorum  oder 
Atnymoniorum  (Serv.  Aen.  I  317),  obgleich  diese 
20  Thraker  genannt  werden.  [Hir.schfeld.] 


Amymone  {AitufKorr]).  1)  Quelle  und  Bach 
südlich  von  Argoe  am  Fuss  des  Pontinos,  sa  den 
lemaeieebea  Oewissem  gebOrigimd  benannt  naeh 

der  Danaide  A.  (Paus.  II  37,  1.  V  17,11.  Strab. 
VIII  371.  ApoUod.  U  5,  2;  vgl  £urip.  Phoen. 
188).  A.  wird  der  reichen  QueUe  nahe  der  jetti» 
gen  Ka])elle  des  Hag.  loannis  gleichgesetzt.  E. 
Curtius  Pelop.  II  369.  392.  Baedeker  Grie- 
chenld.t  275. 

2)  CJasteU  In  Aehaia  oder  Elis ,  Plut.  muL 
Tirt  15.  {Hirschfeld.] 

8)  Attischer  Demos  der  Phyle  Hippothoontis, 
nur  aus  Inschriften  der  Kai»erzeit  bekannt  durch 
dieNamensforment  CA]nviia»uvi  (dlA  IIT 1188), 

fAfiVfiJorain-i  (CIA  III  1562);  abgekürzt  'Aftv. 
und  'Aftv/i.  (III  1110  und  1176).    Vielleicht  lag 
A.  in  der  Nähe  des  Gebiete.s  von  Eleusis,  etwa 
nach  der  boeotischen  Grenze  hin.  (Milchhnffr.] 
4)  Die  Tochter  des  Danaos  und  der  Europe, 


gr.  II  394)  bezeichnet  haben.   Das  Kraftmehl, 40 Apd.  II  1,  4.   Ihr  Gatte,  den  t>ie  in  der  Hoch- 
56^670^  des  Weisenmehla  bildend,  ist  in  mikro»     zeitsnacht  ermordet,  iat  MMornott     Idas?)  oder 
skopisdien  KOmdien  in  den  Pflansenzellen  ein-    (?)  Fol^dektor  (Hyg.  ftb.  170)  ooer  BiikeladoB 
gelagert  und  kann,  w.  nn  die  in  f-Hichtem  Zustande 
leranetschteu  Weizenköruer  in  einen  leinenen 
SacK  gethan  werden,  mit  dem  Waaier  dnrdi  me- 
chanischen  Druck  durch  die  Poren  der  Leimrand 
hindurchgetrieben  werden,  während  der  xu  einer 
zähen  Masse  sich  zusammenziehende  Kleber,  sowie 
die  Häute  in  dem  Sacke  zurfickbleiben.    So  schil- 


(Apd.  n  1,  5h  s.'d.  Art.  Danaid. 

Poseidon  natte  aus  GroU  gegen  laachos  die 
Quellen  in  Argos  versiegen  lassen.  IHmaos  sehidrt 

seine  Tdclitcr  Walser  zu  li.ilen.  Unterwec«?  wirft 
A.  ihren  Jagdtiuicss  nach  einem  Hirsch,  triflt  aber 
einen  schlafenden  Sat}T.  Der  Sat_\T  will  sie  ver- 
gewaltigen, A.  ruft  den  IVeidon  zu  Hülfe,  und 


dem  Cato  (de  agr.  87)  und  Plinius  (a.  0.)  den  50  dieser  ver.-icheucht  den  Unhold.  A.  ergiebt  sich 
Vorgang,  während  Dioskorides  (a.  0.),  bevor  die  ihrem  Retter,  und  ihrer  Verbindung  entspringt 
Mxaaetocbte  Masse  in  den  Durchschlag  gebracht  Naimlioe.  Ale  sie  anf  Geheiss  des  Gottes  den 
viiiu,  durcb  neuen  Anfj^nss  too  Wasser  die  Hlnt«    Drwsad ,  der  im  Felsen  stecken  geblieben  war, 

dien,  welche  leichter  als  Wa-s^er  sind  und  daher     herauszieht .  spni  lelt  in  dreifachem  Strahl  die 


anfschwinimen ,  entfernen  wilL  Das  gewonnene 
i.  wurde  dann  auf  Backsteinen  tmter  der  Ein- 
wirkung heisser  Sonnenstriihlen  petrocknet  (Diosc. 
nnd  Plm.  a.  0.).  Die  genantiten  empfelilen  zu 
don  Zwecke  den  feinen  Siligoweizen  oder  mehr 


3äter  nach  ihr  benannte  Quelle  empur  (Apd. 
1,4.  Hyg.  fab.  169).  Oder  A.  wird  auf  ihrem 
Gange  von  MO<li'_'keit  überwältigt  und  schläft  ein  ; 
der  Sat>T  übe^ra.^cht  sie ,  A.  ruft  den  Poseidon 
zu  Hülfe.  Der  Schluss  der  Erzählung  wie  oben 


noch  den  leichten  Dreimonatsweizen.   Nach  Pli-  60  (Hyg.  a.  0.).  Nach  einer  jüngeren,  vereinfidtten 

nitts  war  das  2.  Ton  den  Bewohnern  der  Insel  C^hios  Form  der  Sage  ist  die  Begegnung  des  Peeeidon 

erfunden  nnd  wurde  hier  ajn  besten  hergestellt,  mit  A.  nur  eine-  von  den  vielen  Liebe.-.ilH  iiteuem 

nichstdem  anf  Kreta  und  in  Ägypten.  Man  kochte  des  Gottes  und  unterscheidet  sich  in  nichts  Wesent- 

ea  Jd  UBiA  (Oato  nnd  Dioee.  a.  0.)  oder  setzte  •  lidiem  ton  uideren  gleichartigen  Erzählungen: 

et  tlldeni  Speisen  zu  (T)insc.  a.  0.).    Vi.  Iiach  Poseidon  erhascht  A..  und  die  Frucht  ihrer  Liebe 

Wide  es  auch  aU  Medicaiuent  eebraucht.  so  um  ist  Naujdios  (Lnk.  dial.  mar.  G.   Phihistr.  im.  I 

bk  Wolle  den  Umi  dea  Ustenden  L  teru..  nach  8.  Prup.  II  20,  47ff. ;  vgl.  Pherekydes  in  Schol. 

dnam  K^yätior  m  veisdüiessen  (Fe.-Uipp.  U  Ap.  bL  IT  1091  [I  184J.  CaU.  lav.  FalL  47t 


Digitized  by  Google 


2008 


AnyiiUHnoi 


Amynandros 


9004 


SehoL  n.  IV  171.  But  IL  461  in.  ScImL  Eor. 
Or.54.  127;  Phwn.  187.  Pau.s.  n  37,  1.  IV  35, 
t.  8M>.  Vm  S68f.  Nonn.  Dionys.  Vin  240f. 
Xm  a07f.  Orph.  Arg.  200f.  Et.  M.  s.  Uokr- 
dlynov  'Agyoi).  Satyrdrama  des  .\i.schylos,  .\e.sch. 
frg.  13—15  N. ;  Komödie  des  Nikochare-s ,  Mei- 
Sfke  Com.  CT.  fr.  I  258. 

Die  bi  lai  ichen  Darstellangen  dar  ,A.* 
Sage  sind  zusammengestellt  von  Overbeck  Or. 
Kunatmv-th.  II  368ff.;  dazu  Arch.  Ztg.  I  1843,10 
61.  XU  1854,  885.  XXV  1867,  89*.  XXVm 
1870, 44.  Bnffelmftnii  Ardi.  Jaltrb.  V 1890, 171. 
Münzen:  Imnoof -Blumer  Monnaie.s  grecques 
175, 104  ;  Imhoof- Blumer  und  Percy  Gardner 
Numismatic  commentarv  on  Paus.  52  M.  II.  162f. 
G.  G.  XMII— XX.  .Üs  Ori;rinal  einer  Anzahl 
unter  sich  übereinstimnieiuler  Darstellungen  denkt 
«ich  Purtwingier  Arch.  Jahrb.  IV  1889,  52 
ein  Oem&lde  etw»  ans  der  1.  Hälfte  des  4.  Jbdts. 
Da  die  sich  folgenden  eintehien  M<nnente  der  20 
alten  Sa^.'  niclit  auf  demselben  Bildf  zur 

Anscbaaong  gebracht  werden  konnten,  griffen  die 
KUntUer  dJe  B^^nng  des  Foaeidon  imd  der  A. 
als  wiohti^'st<\s  lieraüs,  weil  .sich  daran  dit>  G*'- 
schichte  von  deui  eponyipen  Heros  von  Nauplia 
sehloss.  Erst  im  AneeUnas  an  die  Bildwerke 
wird  sich  die  jüngere  vereinfachte  Sagenfonn  ent- 
wickelt "haben.  Ähnliche  Fälle  bespricht  H  e  1  b  i  g 
Kttnitan.  Wandmalerei  112ff. 

f,}  Am^mone  =  BeroA,  Nonn.  DionyB.  0.  80 

[Eeeher.] 

Amjmonlol  s.  A  m  y  m  n  o  i . 
AnjBAiiiridnl  {'ÄftvmrdQtdw),  stftdtisches 
AdebgeeeUeelit  der  AtheiMr,  e^tiuil»  bei  Heerdt. 

s.  'Afivravdgi'^}a(  '  yivo<:  ov  InjrT;  'A^vyjaiv. 
Ausserdem  wird  das  Geschlecht  auf  einer  Inschrift 
genannt,  die  auf  der  Burg  zum  Vorschein  gekom- 
men ist  fCIA  III  1276).  Der  Stein  gehört  in  die 
Zeit  des  Augustus  und  enthält  einen  Katalog  der 
Ifitglieder  des  Geschlechtes,  die  nach  ihrer  Phyien-  40 
angehoriffkflit  in  der  gewfllinUcben  Reihenfolge 
aufgezählt  sind.  An  (ler  SpitM  der  badum 
stehen  die  au.s-  verschiedenen  Phyien  gebürtigen 
Beamten  des  Geschlechtes.  Hieiaof  folgt  das 
phylenweise  siuammengestellte  Teneichnis  der 
Angehörigen  des  Amynandridenverbandes.  Der 
Katalog  ist  nicht  vollständig,  nur  fünf  Phyien 
sind  ganz,  vier  firagmentansch  erhalten,  Aid. 
fehlen  ganz.  Das  Geschlecht  mnss  Ober  ganz 
Attika  verbreitet  gewesen  sein ,  da  die  Kamen  50 
der  erhaltenen  Angehörigen  schon  25  verschiedene 
Demotika  tragen.  Der  Vonteher  dea  Qeadileehtee 
(d^oreor)  Anfoe,  der  Solm  des  Dorfen  ans  Patonia, 
wura  auch  CI.\  III  63  erwähnt.  Ausser  diesem 
lernen  wir  von  GentUbeamten  noch  den  Priester 
des  Kekrope,  deann  Dienst  im  Gesehledit  erblich 

war,  und  den  Srhntzmcister  {raidac  rov  ynwc) 
kennen.  Die  Besorgung  des  Kekropskultes  weist 
darauf  hin,  dass  der  Stammsitz  des  Geschlechtes 
■ich  anf  der  Barg  befand,  wo  auch  die  Urkunde  60 
som  Vorschein  gekommen  ist.  Der  Eponymog 
des  Geschlechter,  Am\iiandros  (Piaton  Tim.  21. 
CLA  II  2079) ,  ist  als'  äagengestalt  nicht  näher 
bekannt  Vgl.  Dittenberger  Hennes  ZX  5. 
Toepffer  Att.  Geneal.  160.  [Toepffer.! 

ABjMUldrM  (ilfttWdeoc).  1)  Eponymos  des 
tttlsdMil  OBscMeditei  der  Anjnandridai  (s.  d.). 

(Teepnv.] 


S)  Kflnig  der  Atharoenen.   Weniger-  dnnh 

hervorragonde  persönücho  Eigenschaften  (Polyb. 
XVIII  10.  7  tväyojyov.  App.  Syr.  18  iaOtyii 
xai  .tgaYfuirtov  ajtitgov)  aM  durch  die  geogra- 

S bische  Lage  .seines  Ländchens  (zwischen  Make- 
onien  und  Aitolien)  war  A.  dazu  berufen,  in  den 
um»  die  Wende  de^  8.  Jbdts.  v.  Chr.  geführten 
Kämpfen  zwischen  Makedonien,  Qriecheuand  nnd 
Rom  eine  nicht  imbedeotende  BoUe  m  spieten. 
Um  220  v.  Chr.  wird  er  als  Schwager  des  illy- 
riaehen  Fflisten  Skerdilaides  genannt  (EV^jb.  IV 
10,  9  in  der  Vinrm  'Aft%n^).  Dnreh  oie  usint 
mit  Apama,  der  Toditer  des  Alexandres  von  Me- 

S^alupolis  und  Schwester  des  Philippos  von  Mega- 
opolis,  der  auf  Grund  angeblicher  Verwandtschaft 
nüt  Alexandras  d.  Gr.  Anspruch  auf  Makedonien 
erhob,  knüpfte?  er  Beziehungen  au,  die  ihm  ver- 
hängnisvoll werden  sollten  (Liv.  XXXV  47,  btt. 
App.  Syx.  IS).  Im  ernten  makedeoiadm  Keims 
Ternandelte  er  im  J.  808  im  Namen  der  Aitorar 
als  Vermittler  zwischen  diesen  und  König  Philipp  • 
(Liv.  XX  VU  80,  4.  Appi  Mak.  3).  Doch  bald 
«Midte  er  sieh  dem  Pluupp  sn,  erUrabte  flun  deo 
Durchzug  durch  sein  Gebiet,  wodurch  die  Aitoler 
zu  dem  Separatfrieden  mit  Makedonien  gezwungen 
worden,  nnd  erhielt  zum  Lohn  dafür  die  IdmI 
Zakynthos,  die  er  seinem  Schwager  Philippos  rar 
Verwaltung  übergab  (Liv.  XXXVI  81,  Uff.).  Im 
J.  205  nahm  «t  in  Phoinik«'  (Epeiros)  an  den 
Fxiedensveriiandlangsn  zwischen  König  Phil»p 
und  Sempwmius  tw  (Lir.  jljua  Ifi,  12).  BÄ 
Ausbruch  de.s  zw-  iten  makedonischen  Krieges  (20O) 
bot  A.  den  Römern  seine  Hülfe  an  und  erhielt 
die  Anfjpibe,  die  Aitoler  zom  Ansddoss  an  Rom 
zu  bewegen  (Liv.  XXXI  28,  1.  8).  Mehrfach 
tritt  er  in  diesem  Kriegf  hervor:  Im  J.  198  er- 
oberte er  (mit  römi.scher  Unterstützung)  Goraphoi 
und  andere  Orte  des  westlichen  Thessaliens  (Liv. 
XXXII  14),  197  nahm  er  im  Gefolge  des  Plal 
mininu.s  an  dem  Congres-s  vnn  Nikaia  teil  (Polyb. 
XVm  1,  3.  App.  Hak.  8^,  and  w&hiend  den 
daravf  folgenden  Waibnawstandes  sebidtte  Ihn 
Flaminimis  als  Unterhändler  nach  Rom,  wo  er 
durch  seinen  Konigstitel  imponieren  sollte  (Polyb. 
XVm  10,  7).  Nadidem  er  bei  den  Verhand- 
lungen in  Tempe  Schutz  gegen  Philipp  von  Rom 
verlangt  hatte  (Pol.  XVIII  36,  Si,  erhielt  er  beim 
mriedensschluss  alle  festen  Fliue,  die  er  wäh- 
rend des  Kriegen  Philipp  abgenommen  hatte  (PoL 
XVIII  47,  13).  Trotz  des  augenfälligen  Nutxwie 
seines  Anschlus.se.s  an  Rom  liess  A.  sich  beim 
Beginn  des  syrischen  Krieges  (192  v.  Qhi,)  dorch 
sdnen  Sdiwager  Philippos ,  dem  AnasIcMen  anf 
den  makedonis(  ht  ri  Thrnn  vortjespiegelt  waren 
(nicht  dem  A.,  wie  Momnisen  RG.  I  729  meint), 
verleiten,  dem  Bündnis  mit  Antiochos  gegen  Rom 
beizutreten  (Liv.  XXXV  47,  7.  8.  App.  Syr.  18). 
Als  König  Philipp,  der  Verbündete  Roms,  im  J. 
191  in  Athantanien  einfiel  und  sieh  die  Symp»> 
thien  eines  Teiles  der  BevOlkenine  in  gewinnen 
wnsste,  liess  A.  sein  Land  im  Stich  nnd  floh 
mit  .sein-  r  Familie  nach  Ambrakia  (Liv.  XXXVT 
14,  7ff.  App.  Syr.  17).  Die  Römer  verlangten 
darauf  von  oen  ÜMen  sdne  AvsKefBmng,  hmen 
damit  aber  keinen  Erfolg  (Polyb.  XX  10,  5  a 
Liv.  XXXVI  28.  29).  Damals  ging  ihm  aneh 
die  Insel  Zalnmthos  verloren,  indem  sein  Ver- 
walter Hiecoklee,  der  dort  dem  Schwager  Phi- 
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limo»  gefolgt  war,  sie  an  den  achaeischen  Bund 
iidanifte  ^iv.  XXXVI  31,  12.  32,  1).  Im  J.  189 
nboff  M  ihm  mit  Hülfe  des  aitolischen  Bandes, 
oaBKOnig  IHülipp,  der  sich  durch  zu  schroffes 
Regiment  in  Atluunanien  Totuwat  gjpaiMiht  hatte, 
Mu  dem  Lande  hinaasatnilMn  und  sein  Reich 
wieder  in  Bedts  tn  nebinen  (Lhr.  XXXVIII 1.  2), 
worauf  er  auf  seine  Bitte  Frieden  von  Rom  er- 
langt« (Polyb.  XXI 26,  liL  =:  liv.  XXXVIU  8). 


Db  OaitfwaiaMliafl,  dia  er  im  Biil  bei  den  10  Bai  ni  400. 


5)  Sohn  des  Arrabaios,  der  Lynkeetier.  Hip- 

Sarch  der  Sarrisophoren  in  Alezanden  Heer  am 
ranikos  im  J.  334,  Arr.  anab.  I  14,  1.  Vor 
Sagalassos  im  J.  333,  Arr.  I  28,  4;  Tgl.  Droy- 
sen  Hellenismus  I  1,  81.  191.  228. 

6)  Strateg  des  Antigonos  in  Kappadokien, 
TOn  Ariarathes  im  J.  301  getötet,  Diod.  XXXI 
28;  vgl  Droysen  Hellenisra.  II  2,  225. 

7)  Sohn  d«e  H^giitoe,  Arehon  in  Mjlaia,  La 


Ambrakioten  genossen  hatte,  lohnte  er  ihnen,  in- 
dem er  sich  189  bei  den  BOmem  für  sie  ver- 
wendet« (Polyb.  XXI  29^.  Mit  dieser  nach  den 
Historikem  gegebenen  Daretellung  bleibt  einst- 
weilen, bis  weiteres  Material  dazukommt,  schwer 
sa  vereinigen  die  Inschrift  bei  Le  Bas  Voy. 
aich.  y  nr.  88,  in  der  A-  (ohne  Köniiretitel)  hinter 
einem  [ ITvJdMiOQoe  genannt  wird.  Vermotungen 
darüber  bei  I-e  Bas  a.  0.    Die  Schwierigkeiten 


8)  Rhodischer  PlottenfQhrer ,  zeichnet  sich 
durch  grosse  Kühnheit  bei  der  Belagerons  von 
Rhodos  aus  im  J.  305,  Diod.  XX  98;  TgL  Droy- 
sen Hellenismus  II  2,  165.  169. 

9)  Söhn  des  Krates,  Pierier.  Tbessalischer 
Strateg  im  J.  194  Chr. ,  PorphjT.  Tjt.  in 
Eueb.  chron.  Aaiwikr  s  FRQ  III  704. 

[Kirchner.] 

10)  A.  I.,  König  von  Makedonien,  vSohn  des 


sind  gleich  gross,  ob  man  die  Inschrift  in  dieSOAlketas  (Her.  Till  139),  regierte  ungefähr  540 


Zeit  der  iwnleii  oiiaiegie.  des  Akiaadroe  1jIj< 

d<mioe(=  196/51  oder  der  dritten  (=  185/4)  setzen 
wüL  Diese  Inscnrift,  sowie  die  im  amphilochi.schen 
Argoe  (nicht  in  Athamanien,  wie  Waddington 
Bevne  Num.  N.S.  IV  104-108  meinte)  mit  dem 
Namen  A.  geprägten  Münzen  (vgl.  Imhoof- 
Blnmer  Nom.  Zeitschr.  X  1878,  95ff.  Weil 
ZtMhr.  L  Nun.  YII  1880.  127.  Oberhammer 
Akamanien  etc.  181.  297)  zeigen,  dass  das  Ton 


— 498(vfL8aae1>.im  S7idc«IL460.%ia  Abel 

Makedonien  147.  v. Gutschmid Symb.phil.  Bonn. 
117  ).  Er  unterwarf  sich  um  das  S.  518  dem  Stra- 
t.'pi  n  des  Dareios,  Megabazos,  und  ist  bis  sam 
Ende  seiner  Regierung  wohl  dem  persischen  Gross« 
kOnig  unterth&nig  gewesien  (Her.  V  ITff.  lost. 
VII  3).  Zu  den  Peisistratiden  stand  er  in  poli- 
tiflchen  Bexiehongen  Cf^  Her.  Y  94  mit  AiiaL 
xoL  'A&.  15.    Koenfer  8.-Ber.  Akad.  Beii 


der  Repierung  des  k.  aus  den  Historikem  xu  ge-  80  1892,  345), 


winnende  Bild  wohl  «in  sehr  nnTolUttodiges  ist 

nniduiL] 

Amynias.  l)AflMB«r.  WwiNNt  MAiiitoph. 

Nub.  31.  1258ff: 

2)  Athener,  Sohn  des  Pronapee  (scherzhaft 
Arist  VesT».  1267ff.  Sohn  de.s  Sellos),  von  den  Dich- 
tern der  alten  Komödie  als  lüderlich,  aufechneide 
HM  eh,  unzuverlässig,  bettelhaft  verspottet,  Arist. 
Mab.  686£  691;  Veep.  74.  466  mit  SehAL  In 


11)  Sohn  des  Konin  Alexandroe  I.  von  Make- 
donien, Bruder  des  Peidikkas  II.  (Synkell.  500, 4). 

12)  Sohn  des  Philippos.  Enlcel  den  Königs 
Alexandros  I.  von  Makedonien,  wurde  vom  Thrakear- 
kOnige  Sitalkee  429  v.  Chr.  als  makedonischer 
Prätendent  gegen  Perdikka.s  II.  unterstützt  (Unk. 
II  95,  3.  100,  3.  Diod.  XII  50,  3.  6). 

18)  A.  IL,  von  V.  Gutschmid  Symb.  phil. 
Bonn.  1051.  mit  WahrMheinlichkeit  von  dem  folgen* 


den  «Slldleii*  dee  BvMlis  wird  ar  mgm  aeteer  40  den  (Nr.  14)  «itarKUeto,  regiert«  imdh  den  Cwo> 


xoQOJtgtaßfla  nach  Thessalien  (im  J.  423)  vtr 
bOhnt,  SchoL  Arist.  Veep.  1271;  TgL  Droysen 
Übera.  d.  Aristopb.  278. 809.  Cartina  Gr.  Geedi.« 
II  515.  801.  TKirchner.) 

Amyaomaehos  {'Afiwöftaioi),  Sonn  des  Philo- 
krates  ans  Athen  {Batil^ev).  Einer  der  Erben 
dei  Philosophen  Epikuroe,  Laert.  Diog.  X  16. 
Gie.  de  fin.  II  101.  Ebenderselbe  als  Antrag- 
•teller  in  einem  Dekrete  Mitte  des  8.  Jhdts., 
CIA  n  602.  Sein  Groeerater  A.,  Sohn  des  Philo-  50 


nographen  (Synkell.  495.  500.  Euseb.  I  229;  app. 
27.  90.  II  not)  1  Jahr,  nach  v.  Gutschmid 
107  vielmehr  898—890.  Er  ist  wohl  identisch  mit 
dem  von  Aristot  polit.  VIII 1311  b  14  (wahrschein- 
lich auch  13 Hb  2)  erwähnten  A.  Die  Sauppe- 
sche,  von  Swoboda  und  Droysen  Hell.  I  76, 
3  gebilligte  Lesung  und  Auffassung  der  St«Ue  des 
Aristoteles  (Sauppe  Inscr.  Mac  quattaor  17) 
halte  ich  für  unstatthaft. 

14)  A.  UL.  Sohn  des  Arridaioe,  Urenkel  des 


kratea,  in  einer  PtjtaaenMtte  Mtle  dee  4.  Jbdta.,  Alesaadioa  I.  (SynkelL  I  500)  regiert  mwh  Diod. 
CIA  n  870.'  [Kirchner.]       XIV  92,  3  24  Jahre,  nach  der  chrouogiaphuchen 

AmTStiü«  ein  Zweig  des  epeirotischen  Volks-  Liste  bei  Synkell.  I  498,  9.  500.  Eoseb.  I  a^. 
nmeadarThesproter,  Steph.  Byz.  [Hirschfeld.]      90  im  ganzen  18  (17)  Jahre ;  sein«  Regienmg  wud 

durch  die  zweijährige  Herrschaft  des  Argaios  unter- 
brochen (vgl.  auch  Diod.  XIV  92,  4).  v.  Gut- 
schmid a.  0.  107  aetxt  mit  Wahrscheinlich- 
keit seine  R«giening  von  389-369.  Er  schloM. 
wahrscheinlich  im  mginne  seiner  Regierung,  mit 


Amyiitaa.  1)  Sohn  des  MenopnUos,  Aiolier 
Siegt  mit  dem  Rennpferde  bei  den  Amphiaraen 
la  Oropos  Aafimg  dea  1.  Jiidte.  Dittanberger 
IGS  417. 

2)  Delphischer  Archon  zwischen  228 — 216  ▼. 
Chr.,  Wescher-Fou cart  Inscr.  de  Delphes  28. 60  Olynth  ein  DefensivBündnis ,  das  zugleicL  den 

La  Bas  II  887  »  Dittenberger  SjlL  187.  Handelsawecken  dieeer  Stadt  diente  (abgedruckt 

t)  Mm  da»  Hdlanikm  ana  Bnaoe  CEßi-  und  aritllrt  von  Swoboda  Arek-epigr.  Mitt. 
0iofi  ist  mit  V.  Wilamowitz  Hermes  XI  294  VII  Iff.;  vgl.  Dittenberger  Syll.  60)  und 
flr  'EfpiaitK  der  Hss.  la  schreiben).  PanlonUiaat.  schenkte  den  Oljnthiem  wohl  damals  einen  Land- 
Sein  Standbild  in  Olympia  tOB  PolyUea  tob  Afhen,  itrieh  (Diod.  TTT  98, 8.  XV  19. 2).  Das  BOndnia 
Paus.  VI  4,  5.  war  nicht  von  langer  Dauer;  A.  wurde  am  888, 

4)  Aafuwgyöe  in  Knido«  nach  Alexanders  d.  anscheinend  ohne  Unterstützung  von  Olynth  sa 

flr.  MUd,  W  m  pnaf.  XIT  15—20.  msUagn,  t«d  du  lUyxien  au  aeiMmLaada, 
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du  wohl  znin  Teil  dem  Ai^ios,  imn  Teil  dm 

Olyntbiem  (Xen.  Hell.  V  2,  I2f.  i  anheimfiel,  ver- 
trieben, gewann  aber  seine  Herrschaft  wieder 


T  TS.  197.  110.  m.  SM.  xn  wm.  tsw 

671.  XVn  840).  Vor  der  Schlacht  bei  Actium 
geht  er  von  Antonios  zu  Octavian  Aber  (Plut. 


(Diod.  a.  0.  bokr.  VI  46.  AeL  ▼.  k  IV  8;  naeh    Anton.  68.  Yell.  II  84,  2.  Dio  L  18,  8),  wofltar 

ihm  (lirsi-r  S4Mne  Herrschaft  lies.s  (Die  Li  2,  1) 


Diodor  luit  Hülfe  der  Thessaler  ;  die  Notiz  des 
SchoL  Aesch.  II  26,  vgl.  Dem.  XXIII  III,  wird 
ton  Swoboda  35ff.  mit  R^'cht  verworfen),  und 
acUoss  ein  BQndni.s  mit  den  Lakedaimoniem,  die 
er  «Tun  Kriegegegen  Olynth  anfreizte  (Üiod.  XV 
19,  8.  Xen.  Hell.  V  2,  38.  8,  9».  In  die  gp&tere  10 
Zeit  seiner  Begiemng  gehört  wahrscheinlich  ein 
BSndnisTertra^  mit  Atb«n  (CIA  II  add.  p.  397. 
428.  Di 1 1  n  b  e  r  i: r  Syll.  61 ).  den  P  w o h  o  d  a  a.  0. 
41f.  nicht  anwahrscheinlich  om  das  J.  378  zur 
Zdt  des  Zn^es  dss  Timotheos  nach  Tlurakien  setzt; 
ebenso  stand  A.  in  Bundesecnos-senschaft  mit  la- 
sen von  l'herai  (üiod.  XV  60,  2).  Sein  Ende 
gehart  in  das  Jahr  370—69  (Diod.  XV  60,  3). 
Vgl.  ans.<«er  dem  Aufsatz  von  Swoboda  vor  allem 
noch  Schaefer  Üemosth.  II«  6ff.  Uber  die  Mün- 20  529  e ,  h  toJ^ 

Zxa&ltoti  Aelian.  h.  an.  JLVIl  17,  h  ^laOuoTi 
UteatMok  Ath.  n  67  a).  [SchwartL] 

28)  Ans  HeraUda  am  Fimloa  (so  ridrflf  n 
schreiben  nach  Ind.  Herml.  ed.  Büchcler ,  Ind. 
schol.  Gryphiaw.  1869/70,  col.  6  in.  statt  Amrklas, 
wie  Aelian  var.  bist  III  19.  ProcL  in  WMÜd. 
67  FriedL,  oder  Amyklos,  wie  üiog.  Laert.  III 
46  angiebt),  als  Schüler  Piatons  neben  seinem 
Landsmann  Herakleides  genannt,  Philosoph  and 


bi.s  zu  s.  inem  Tode  im  J.  25  v.  Chr.  (Dio  Lm 
26,  3k  Von  seinen  Söhnen  (Bio  LIII  26,  8)  kcMW 
wir  äax  [HJvimithtis  (CIO  4039,  Ancyra). 

(P.  T.  Rohden.] 
22)  A.  (PHA 136—187.  Suse  m  ih  1  Litt  Gesch. 
d.  Alex.  Z.  I  544),  dnor  der  Bematisten  Alexaa* 
den  d.  Gr.  (vgl.  die  bwehrift  AniuMoL  Wt. 

XXXVII  139.  '200  ßaadioK  'AX,tär^o<w  jf*^ 
dß6fu>e  Hoi  ßtjfMxioTTji  'Aaute  ^ii.o>vi^s  Zotllem 
Kp^  Xtgaotwtot  avf^Ht  dii  Oh/futiot),  verfasste 
eine  auch  hi8tori.«che  Notizen  enthaltende  Beschrei- 
bung der  von  Alesander  aof  seinen  H&rschen  be- 
rührten Gegenden  (h  rcß  :tga>xtft  Ttüv  rijs  'Aolat 
Stadfiär  Athen.  XI  500  d,     rßiTQ)  Zra&fi&v  XII 


zen  des  A,  vgl.  He  ad  Kat.  d.  Brit.  Mus.  Mace- 
doniap.  L  o.  168. 171ff.  r.  Sallei  Kat.  d.BerL 
Mns.  II  1889,  19211: 

IS)  Sohn  des  KOnIgs  Perdikkas  III.  von  Ma- 
kedonien,  Neffe  des  Philippos  II.,  wurde  von 
letsterem  mit  seiner  Tochter  Kynane  vermihlt 
und  nach  dem  Regierungsantritt  -\lexanders  d. 
Gr.  (s.  d.)  von  diesem  getötet  (Arr.  succ.  AL  22. 
Plut.  fort.  AL  I  3.  Polyaen.  VIII  60.  Curt.  VI 

9.  17.  10,  24):  Vgl  noch  U.  Koehler  Hannes  80  Xathanatikar,  ftber  den  wwtor  nichts  bekannt. 


XXIV  641f. 

16)  Sohn  des  Antiocho.«;,  ein  Makedonier,  floh 
vor  Alexander  d.  Gr.  an  Dareios,  stand  mit  Ale- 
xaiMb<ot  rm  Lynkestai  in  Terbindnng ,  nntamaihm 

naeh  der  Schlacht  bei  Issos  eine  Expedition  nach 
Agjpten  und  fand  hierbei  seinen  Tod  (Arr.  anab. 
I  17,  9.  25,  3.  II  6,  3.  13,  8.  Cwt  Dl  11,  1& 

IV  1.  27ff.  Diod.  XVII  48V 

17)  Sohn  des  Andromenes,  ein  öfters  erwähnter 


rNatorp.] 

24)  (Jriechi.-rher  Cliirurg  (Niceta.s  440.  443. 
471.  Oribattos  Mai  Claas,  auct.  99),  identisdi 
mit  dem  von  Galen  (de  fcsdis  58.  61.  89)  er- 

wiUmt.  n  Chirureen  .Amcntcs.  von  d-m  ein  IvQnflt* 
lieber  Verband  für  den  Bruch  des  Nasenbein! 
herrfihrte.   Die  Zeit  dieses  Arztes  Iftsst  sich  nidit 

genauer  beistimmen,  jedenfalls  lebte  »t  nicht  vor 
dem  2.  Jhdt.  v.  Chr.,  hat  also  nichts  mit  dem 


Feldherr  Alezanders  d.  Gr.,  Befehlshaber  einer 40 im  Schol.  Theoer.  XVII  128  erwIlUllai  wa 


Abteilung  der  Phalanx,  wurde  wegen  Teilnahme 
an  der  T^rschwOning  des  Phllota.s  330  angeklagt, 
aber  fri'igespri.tc)i«  n;  er  fand  bald  darauf  einen 
rfthnüichen  Tod  bei  der  Belagerung  eines  Ortes 
(Arr.  anab.  m  27,  Iff. ;  Oari  Yu  If.  efewae  anders). 

18)  Ües  Nikolaos  Sohn,  erhielt  im  J.  320  von 
Alezander  d.  Gr.  die  Satrapie  Baktriane  (Arr.  anab. 
IV  17,  3.  22,  8). 

19)  Gesandter  des  Königs  Philippos  IL  von 


thun,  der  an  einer  Verschwörung  gegen  Ptole- 
maios  Philadelphos  beteiligt  gewesen. 

[M.  Wrllniann.] 
Vi)  Verfertiger  ▼<«  in  Myrina  and  Pergamon  (?) 
geftmdeMD  TbooflgiinB.  &  Pottier  et  S.  B«i- 
nacli  La  ndenqpde  de  Myrina  178  nr.  18.  175. 

[0.  Rossbach.] 
ArnrntinnM.  1)  Yerfasste  eine  Geschiote 
Alexanders  d.  Gr.  (qiti  Alexatidri  Macedonis  ret 


Makedonien  in  Theben  (Plut.  Üeniosth.  18  =  bO gesta-s  scripsit  Schol.  Bern,  in  Verg.  Georg.  II 


Marsyas  frg.  7).  Vielleicht  derselbe  lust.  IX  5, 
8;  anders  Schaefer  Demosth.  IIIS  101,  1. 

20)  Sohn  des  Alexandros,  Bruder  des  Peuke- 
stas .  K'*'hörte  zu  den  Leibwächtern  des  KOnigs 
PhiUppos  III.  Arridaioe  (Arr.  sacc  AL  88). 

[Kaerstl 

81)  König  von  Galatien  (Münzen  mit  der 
Anftcwift  ßaaiXim  A^ivrov  bei  Eckhel  III 
188ff.   Mionnet  Y\  403;  Suppl.  VU  656;  vgL 


137,  VgL  Philolog.  VII  739),  welche  er  dem  Kaiser 
MarcTis  widmete  (Phot.  cod.  131).  Nachahmungen 
Plntarchs  waren  die  von  Photios  erw&hnten  ra- 
rallelviten  von  Dionys  und  Domitian  iind  von 
ndlipp  von  MakedoniMi  nnd  Aogostos.  Femer 
wird  «ne  Schrift  ftber  Olympias  ?on  Photioe  aa- 
gafthrt.  /bei  I2ef«fos»r  «iid  SehoL  Find.  Ol.  3, 
52  citiert.  [Schwartz.] 
2)  Beiname,  z.  B.  [Fid?]us  Amyiitianm  Pro- 


besonders  mit  ausführlich'  r  Lebensgeschichte  de  ^dcuhts  saliiut  Palatinus  188  n.  Chr.,  CIL  VI  1980; 


Luynes  Revue  numisnu  IS45,  253 — 265),  früher 
Schreiber  des  Königs  Deiotarus  (Dio  XLIX  32, 
8),  dann  Befehlahab«  der  galatischen  HQlfstmp» 
pen  ftr  Brutus  und  Caasiu.s ,  geht  zu  Antonius 
ober  (Dio  XL VII  48,  2).  l.ifür  im  J.  36  v. 

Chr.  König  von  Galatien,  Pi»idien  (vgL  Appian. 
b.  e.  Y  75)  Tmd  Teilen  Ton  Lycaonien  nnd  rMii> 
phjliA  (Dio  XLDC  82,  &  Flvt  Anton.  61.  Appiaa. 


Q.  Voconius  Saxa  /Vmyntianus,  BulL  hell-  XIV 
1890  ,  648.  Vielleicht  Ist  auch  bei  dem  viel- 
nami^  Omsnl  des  J.  169  n.  Chr.  Q.  Pompeios 
Senecio  u.  s.  w.  anstatt  Saxa  Uryntiemu»  su 
lesen:  SaoM  AmmUmim  Sozius  lYiseu*  (CIL 
XIV  3609).  [P.  V.  Rohden.] 

ABmntaiiatw  s.  Amnthartaloa. 
iMjMtor  (*4i»«m»«).  1)  Bptkkria  dM  Am 


Digitized  by  Google 


Amyntor 


Amyrgioi  Sakai 


2010 


aU  Übersetzong  von  Ultor  im  Mon.  Anerr.-Apol- 
lon. ,  CIG  3971  col.  V,  Mommsen  Res  gest. 
dir.  Aug.  Qraec.  11,  10.  16,  5.  [Jessen.] 

2}  In  der  Dias  'Oofuvi&r}^  'EXetbvof ,  Ton 
wo  inm  sein  Grenzn.ichbar  Autolvkos  seinen  mit 
t  ben&hneo  besetzten  Helm  nabte  ^  266  mit 
r  fftl^tf  Auslt'gung,  t.  in  Nr.  4\ 

8)  Nach  Ilias  IX  447-461  (vgl.  482)  in  'EXXas 
{mit  atrittiffer  Aoslegoog.  s.  sa  Nr.  4)  wohnend, 


Demetrios  er- 
Ort 


784flf.  mit  Eustath.  p.  382,  2ff. 
klärt  sich  gegt-n  Krates,  detMB 
'EliMv  Tielraehr  Neciv  heisse. 

6)  Hellaniko«  in  dem  tyrsenisch-lpsbischen 
Pelasgerstemma  fi^.  1  (aus  Diunvs.  Hai.  I  28, 
FHG  I  46)  nemit  A.  Sohn  de«  Phrastor,  Enkel 
dM  FeliMFM  ym  der  Penelflitoehter  Venippe, 
Vater  des  Tentamies  (Hs.  Temafil6tj^  \  corr.  Tüm- 


.   .     pel  Philol.  XLIX  1890,  708-713),  Grossvater 

Vater  des  Phoiniz,  lubt  ein  Kebsweio,  das  ihm  10  des  tjrrsenisehen  Pelasgers  Nanas ; 
sein  Sohn  Phoinix  auf  Rat  der  eifersüchtigen 
(namenlosen)  MQtt«-r  verführt  {:xQOfUYi}vai) ;  darom 
nnicht  A.  unter  Anrafang  der  Erinjen  über  dan 
Sohn  den  Flach,  aohnlot  m  bleiben,  aas,  der  toü 
Zmis  Kmar9inos  ond  Persephoneia  erhOrt  wird 
(die  Herrscnaft  von  Ormenion  geht  aaf  Eur\-pvlos, 
Eoaimons  Sohn,  über,  IL  II  784).  Der' Flach 
inibt  PhofaiizhfliiMlMmiii  Vitermord  imdMiiliew* 
lieh  auf  die  Flucht  zu  Peleus  nach  Phthia, 


dessen  Grenzen  er  die  Doloper  (vgl.  Nr.  9)  be>80in 
herrscht  (▼.  484).  Den  verderblichen  Groll  des 
A.  um  eines  Kebsweibes  willen  führt  Phoinix  aus 
eigener  Erfahrung  als  wamendos  Beispiel  für 
Achilleus  an,  um  diesen  von  seinem  Groll  gegen 
Agmemnott  am  der  Briseis  willen  sa  belMuen 
(s  des  AnonMntBD  dai  eoripidelschen  Phoinix 
H-  801— &5ff.  N.  bei  Apoikd.  BibL  m  18, 
8.  4) 


der  in 

PhilologTi'!  a.  0.  nachgewiesenen  Ergflnznnfr  dieses 
Fragments  (la  aus  Ephoros  bei  Strabon  XIII  6*20) 
auch  über  TcuUmies  (IL  II  848fr.]  Grossrater 
des  homerischen  Lethos,  von  dem  die  lesbischen 
Pelasger  Prtaios  nnd  Hippothoos  abstainnien  (Horn, 
a.  0.  Strab.  XIU  620). 

7)  Bei  einem  laxootofMtpos  t^yoM^;  (Boeckh 
'AmtvoOmk,  FHG  1 108,  t  C.  Mftlleri!ä(a«ttlii>c, 
FHG  rV  286)  im  ?rhol.  Pirvl.  Ol.  VIT  42  hicss 
einem  Zcus-Tl''p<)leiii('>>teinina  A.  Sohn  des 
Phercs,  Enkel  (also  nicht  Sohn)  des  Ormenoe, 
Urenkel  (nicht  Olieim,  wie  Nr.  2.  3  beim  Skep- 
sier;  vgl  Nr.  5)  des  Eurvpylos,  der  hier  Sohn 
des  Hyperochos  (nicht  Euaimon)  heisst,  Abkömm- 
lii^  de»  Zeas,  Vater  der  Astydameia  (vgl  Mr.  8), 
OrmsTRter  des  Tlepolemos  (vgl.  den  nr» 


ijperodioe 

zwischen  .\inlns  Nl  itrnes  \!oktor -Haimon  und 
Teuthredon  -  Prothoos  in  dem  Tbesaalerstenuna 
Eostadi.  n.  n  756  p.  888,  filft  DIeen-  A.  er- 

30  scheint 

einen  Boioter,  und  das  aristarchische  SchoL  z.  8)  in  der  Herakles.sage  bei  Diodor.  IV  37,  5 

d.  St.  (vgL  V  Twl)  will  damit  beweisen ,  dass  als  KOnig  von  Ormenion  (vgl.  Nr.  3.  5.  6.  7)  in 
der  'Oofutütif  (Nr.  2)  /|  'EU&voi  wie  Autolykos     der  Pelasgiotis  (vgL  Nr.  6),  Vater  der  Astydameia, 


4)  FherekTdee  frg.  88  a  (aas  SehoL  V  TwL 

n.  X  266,  FHG  IV  638  zu  I  82  a)  nannte  A. 


1  Eleon  (IL  II  500)  dem  Bereiche  des  Parnas- 
angehorte  und,  obgleich  oucöyv/io^  r<r;  'Poin- 
.  «ac^j  (in  Twl.  sappL  Maass  aus  Ä),  von 
Vir.  8  vnMoieden  ist  Krttes  dagegen  (bei  Derne- 
trios  von  Skepsis  frg.  68  Gaede  aus  Strab.  IX 
438  ^  SchoL  L  II.  X  266)  identificierte  Nr.  2  (4) 

mit  3,  um  diesen  ebenfalls  nach  Boiotien  zu  ziehen:  40  mordung  des  A.  dnreb  die  Verweigerung  des 


die  er  dem  Herakles  verweici^ert ,  weil  er  schon 
mit  Deianeira  vermählt  s>  i.  Kr  wird  von  Herakles 
getötet^  der  die  Astjdameia  als  Kriegsgefangene 
entfVhrt  und  mit  ihr  dort  Ktesippos  (vgl.  Ktesiee, 

Sohn  dir-  Ormrnos.  Odv<'^.  XV  41-1)  er/euirt;  vgl. 
Apollod.  Bibl.  II  7,  8,"  12.  7,  7.  *J .  wo  di.-  Er- 


Homeros  la.sse  ja  <\fn  Phoinix  nicht  ausdrücklich 
'EU.dd(K  nach  Phthia  üielien.  also  vielleicht 
über  phokisch  Eleon.  Dagegen  bemerken  wieder 
SchoL  V  TwL,  es  könne  anch  in  Ueilas  ein  Eleon 
gegeben  bnben ;  vgL  Aber  diese  Controrerse  auch 
Eustath.  z.  d.  St.  p.  804.  20fr.  und  zu  IX  447 
p.  762,  32f.,  sowie  sogleich  über  die  MOgUctikeit, 


Dun  hzngs  durch  den  pa£r:i>i'tischen  Engpass  (von 
Dimini  —  Ormenion,  Lolliiig  .\then.  Mitt.  IX 
97 — 113)  abweichend  motiviert  wird. 

9)  Nach  Ovid.  met.  Xn  364  ist  A.  Könie 
der  Doloper  (wie  in  der  Dias  IX  484.  ApoUod. 
Pibl.  III  13,  8  sein  vertriebener  S..lin  Phoinix) 
and  Vater  des  Krantor.  Diesen  übergiebt  er  aln 


daas  Kratee  IX 447  den  Text  Umriß  'EUMa  Inderto,    Geisel  dem  et^preiehen  Peleas,  dessen  Schildtrtger 

Gaede  Dein^^trii  Scpsii  quae  supersunt  1880,  56,     er  wird. 

90.    Den  Namen  der  Orittin  des  .\.  giebt  Ari-  50      10)  In  dem  stark  corrupten  Danaldenkatalog 


SfaUtthoa  zu  IX  447.  Kustath.  p.  7r)2,  42:  Hippo- 
dameia ;  SchoL  TwL :  Hippodameia  oder  {Pf  sappL 
Haass)  'Ai.xtfudrj  {'Alxifii^Si]  corr.  t.  Wilamo- 
witx  wegen  des  Epigramms  von  Kyzikos,  Anthol. 
PaL  HI  8).  Ab  Namen  des  Kebsweibes  hat 
SehoL  AB IX 448.  ]Ba8tath.p.762,42  KIvtia.  Deren 
Untreue  erklärt  S'.'h  d.  B  Twl.  TX  452  aus  dem 
hohen  Alter  des  .\.  im  Vergleich  zur  Jagend  des 
Phoinix  und  der  Klytia. 

6)  Der  Skepsier"  Demetrios  (frg.  68 
ans  Strab.  IX  438)  nennt  A.  (=  Nr.  2.  3)  einen 
Sohn  des  Ormenos  (wegen  des  homerischen  'Oq- 
lurühjf),  Enkel  des  Aioliden  fKdgiptos,  (L  Kig- 
Mtupoi,  so  im  Apographon  des  Ehistathios  ans  Stra- 
bon  zu  II.  IX  448  p.  762,  35ff. ,  von  Gaede 
nicht  gebessert,  richtig  schon  Cramer),  limder 


Gaed.'  60  kies  ?) 

11) 

Aesch. 
II  209, 


Hyg.  fab.  170  ist  A.  ein  get^tteter  Aigyptiade, 
Gatte  der  Danalde  Damone,  die  jedoch  bei  Phere- 
kydes  frg.  40  (aus  SchoL  Apoll.  Rhod.  III  1186. 
FHG  I  8H)  vielmehr  als  Aafiyü)  einen  'A-/)'i>(oij 
(bei  I^gin  einsosetzen?)  tum  Gatten  hat  and 
aiesen  den  Phohiis  gebiert  A.  wird  etjrmologiscb 
ix  rov  auvtFiy  *  rklärt  von  Eustath.  Tl.  X  266  p. 
884,  20ff.  (rielleicUt  mit  Anspielung  auf  <tic  Ver- 
tetdigong  dM  Passes  von  Oimenion  gegen  Hera* 

[Tümpel.) 

Athener  {'Fn/ievi).  Eis  tätrnoittevofiivioy, 

II  64.  67.  68;  vgL  Sch&fer  Demosth. 
1.  224,  3.  386,  2. 
12)  Uovxavtz  des  xrtiKo»  vSr  7(»Mor,  CIG 

2900.      "  [Kirchner.] 

•  III 


18)  Vater  des  Hephaistion  (Anr.  anab. 
dm  BMinon;  Aber  diäten  Oheim  das  furmios    87,  4;  Ind.  18,  8).  JKaerst.] 
{flbd^mte  vUe,  Hemeher  ten  OmMnion)  U.  II       AuTTfioi  Sakal  biessen  nach  Herod.  TU 
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64  bei  dm  Penem  jen«  SkytiiMi,  iraldie  «n  dar 

Ostseite  der  ■Raktrier  —  abo  nördlich  Tom  Hin- 
4akusch  und  am  oberen  Oxus  in  Badakhti&n  und 
Signän  —  wohnten;  vgl.  Steph.  Byz.  'Aftvgyioy 
:ts/i{ov  ^axMV ,  'EXXdvtxoi  SxvdtxoTi.  Ein  S&kl- 
scher  Teilfürst  unter  Darius  hiess  'OfidQyiji,  Po- 

Ivaen.  VII  12.  Auf  dieae  Amyrgier  beziehen  Bunsen  (Ägyptens  Stelle  in  der  Weltgeschichte 
Aavlinsoa  und  Oppert  Ciwin  mitfieoht  di«  Iii  Urknnknb.  64;  vgl  BoeckJi  MiMtho  86L 
«nf  dar  (haUnaehml  da«  Darint  n^ben  (kM    FflO  II  lAiS)  in  'AftveraZot  verbfwgrt  worden  ist, 

T^nkhaudd  A.  uSetfifiae  acutis  pileis  und  Qiku  10  das  ja  ^nau  der  Übersetzung  i4/4/<'<^v6^oro;  ent- 


1)  Der  28.KMb  der  ifpmüadbmlÜtii^SlUt» 

de.«  Erntosthcnes  (Sync.  196.  Lepsius  Eoni^ 
buch  Qui'llentaf.  10):  MvQidüK,  was  in  der  LMe 
mit  'Afiu<t)y6doT0i  Qbentetzt  wird,  also  (vgl.  Lep* 

sius  Clironologie  514.  5)  den  Namen  Ammon 
enthalten  muss  und  daher  ganz  mit  Recht  voa 


4fö%r  taraäaraifa d.  i.  «ScytAaeyu»  habitemt  tränt 
palmhm  s.  inoi«  erwilmten  (Md  Bamumifitä 

oder  -rgd.  zu  ergänzen  aus  dem  a-^syrischen  Text 
Natniri  L'marga  und  dem  suäianischen  Umwfar- 
kap)  d.  i.  Scythof  haumam  earptnM  $.  weUi- 
canU-s.  Die  echte  Haomapflanze  sammelten  die 
Arier  und  Saken  auf  den  Anhöhen  des  Hindu- 
kusch und  an  der  Indusbeuge;  in  ihren  späteren 
WohasiUeD  ersetzten  sie  die  seltene  BenntfiMue 


spridit.  Es  ist  weder  'AiiwQaxaloi  noch  'Afnow' 
ffotätK  n  lesen,  noch  ist  Mveröbc  ndt  'Aß09' 

^aQTaT(K  (Unger  Manetho  116.  139)  identisdu 
Die  Regierungszeit  ist  auf  22  Jahre  angegeben. 

2)  Bei  Ktcsias  (Phot.  bibL  87  a.  b)  statt 
Psammenit  letzter  König  Ägyptens,  wird  angeb- 
lich durch  Verrat  fs.  Kombapneus)  überwunden 
in  einer  Scldacht.  bei  der  50000  Ägypter  und  7000 
Ferser  fallen,  lebendig  geCangen  genommen,  yon 


durch  yersehiedene  SoirofKte.     fTeniMdSek.]    90  Kambyses  aber  begnadigt  und  mir  mit  6000  Ägyp- 


Ainjrlke  {'Aftv^utJ^)  s  Amyrbs  Nr.  1.  Suid. 
bei  Steph.  Byz.  [Hiischfeld.] 

'AuvoiHiv  ntSioVf  die  Ebene  nm  Amyroe 
(Nr.  1)»  Polyb.  V  9».  Steph.  Byz.  s.  'IiüXx<k. 

[Hirschfeld.] 
kmftH  ans  Siris,  .der  Waiaa',  Vater  des  Da- 
nasos,  eines  der  Bewerber  nm  Agariste,  die 
Mutter  des  Atheners  Kleisthenes  (Berod.  VI  127). 
A.  wurde  von  den  Sybariten  nach  Delphi  ge- 


tem,  die  er  sich  aussuchen  darf,  nach  Sosa  gt- 
schickt  (Boeckh  Manetho  d61£.  Duncker  Gesch. 
d.  Altertums  IV »  408.  G.  Maspero.Histaifa 

ancienne<  597,  3.  Wi  edemann  Gesch.  Ägyptens 
von  Psammetich  bis  auf  Alexander  204;  AgyvL 
Gesch.  101.  667.  Ed.  Meyer  Gesch.  d.  Alters 
tmns  1.610;  Oeach.  d.  alt.  Ägyptens  388). 

8)  Ägypter,  der  an  dem  Aufstande  des  Inaros 
(s.  d.)  sich  beteUigte  (von  Ktesias  bei  Phot.  bi- 


schickt  (Athen.  XII  520  a).  Za  dem  SpziehvoiiSOblioth.  40  a  ohne  Nennung  des  Namens  enrihnk; 


niM.  Ilakar.  I 

95.  Zenob.  IV  27)  vgl.  Th  amyris.  fJudeich.] 
Amjroa  ['Afwgor  ^gof),  Berg  in  Chaonia  und 
Tefla  wn  Epeiros ,  Steph. 


im  nOrdUchsten 

Qji.  a.  Atioßot.  [Hirschfeld. 

Abttos  {'Afivgoi).  1)  Stadt  im  westlichsten 
TeOa  der  zu  The.s.-<alien  im  weiteren  Sinne  ge- 
h(h:ifen  Halbinsel  Magnesia,  nördlich  von  dem 


vgl.  Fr.  Ley  Fata  et  conditio  Aeg^-pti  sab  im- 
perio  Persanan  52. 16)  und  nach  dessen  Gefangen- 
nahme in  den  .Sumpfgebieten'  (des  Delta)  mit 
Htdfe  der  dortigen  Bevölkerung  und  durdi  Chmat 
der  unwegsamen  Beschaffenheit  der  Niederungen 
sich  als  ein  von  den  Persem  unabhängiger  Först 
behauptete.  Ihm  schickte  450  v.  Chr  Kiroon  60 
Sdiiffe  von  der  Flotte,  die  damals  nach  Eypra 


See  Boibeis  auf  der  dotiscben  Ebene  gelegen,  abging,  zur  Untersttttzung,  die  aber  auf  die  Nach: 
iwhrscheinlich  bei  dem  jetzigen  Dorfe  Kastri  40  rieht  von  Kimons  Tode  bald  wieder  nach  Athen 

xuröckkehrten  (Thukyd.  I  110,  2.  112.  4.  Ptet, 


(Hesiod  bei  Strab.  IX  442.  Stwh.  Byi.  Inschrif- 
ten im  ArehIoL  Ani.  1855  nr.  84  8. 115*  Laake 

N.'Gr.  IV  447). 

2)  Kleiner  Flu-ss  in  dieser  Gegend,  an  dessen 
Mftnaung  in  die  Boibeis  die  alte  Stadt  Lakereia 
lag  (Pind.  Pyth.  HI  34  mit  Schol.  Apoll.  Rhod. 
IV  615.  Steph.  Byz.  s.  Aaxipfia);  wahrschein- 
lich der  von  den  sfldlichen  Abhängen  des  Ossa 
herabkommende  Bach,  der  sich  jetzt  in  den  den 


GIm.  18).  flerodot  (in  15)  nemit  A.  ab  eines 

der  Widersacher,  welche  den  Persern  am  mcist-en 
Schaden  zugefügt  haben ;  nach  ihm  (II  140)  hauste 
A.  auf  einer  Insel  (s.  ElboV  Sein  Sonn  hlnaa 
Pausiris  (s.  d.).  Eine  Verwechselung  mit  diesem 
A.  hat  vielleicht  Kte.sias  veranlasst,  den  König 
Ägyptens,  der  von  Kambyses  besiegt  und  geCnfOi 
genommen  wurde,  Amyrtaioe  (s.  o.  Nr.  2)  zu  nennen» 


nördlichen  Rand  der Boib^  umgebenden  Sfimpfen  50  A.  t.  Ontschmid  Kl.  Sdir.  1189.  Ünger 


▼erliert. 

8)  Bei  ApoU.  Bhod.  I  596.  Valer.  Flacc  H 
11  wird  ein  Flua  A.  an  der  OattOata  der  Ha* 

gnesia.  südlich  von  Mcliboia,  erwähnt,  der,  wenn 
seine  Erwähnung  nicht  auf  einem  blossen  Irrtum 
kamht  (vgl.  Leake  N.-Gr.  IV  448),  jedenfalls 
von  dem  in  die  Boibeis  fallenden  zn  unterscheiden 
ist  Vgl.  Bursian  Geogr.  von  Griechenland  I 
64.  104.  (Hirschfeld.] 


netho  290. 

4)  ,SaIf ,  von  Manetbos  (Africanns  bei  Sjnc. 
142,  10.  Ensdnoe  bei  Syne.  144,  8;  im  ann». 

nischen  Eusebios  fl  149]  Ämyrte)  als  einziger  Kö- 
nig der  28.  ägyptischen  Dynastie  mit  einer  (nadk 
Sync.  488 ,  4.  5  mit  dom  Jahre  der  Well  IQM 
beginnenden)  Regierung  von  6  Jahren  angesetzt. 
Seine  Regierung  wird  mit  408  v.  Chr.  binnen 
haben  (Judeicn  Kleinasiat.  Studien  146f.).  Die 


4)  Flussgott  dee  gleichnamigen  theeaalischen  60  gypotheee ,  daao  dieser  A.  identisch  sei  mit  dem 

Flusses  (ScboL  AnoU.  Bhod.  I  MW),  Teflnshmer  fonler  Nr.  8  besprochenen)  A.,  welchen  Hero- 

an  der  Argonautik :  Steph.  Byz.  nach  den  Thes-  aot  und  Thukydides  erwähnen ,  ist  als  widerlegt 

salika  des  Suidas,  FHO  II  465,  7.  [TfimpeL]  zu  betrachten;  wahxschainlich  ist  aber  der  A. 

Amyrtafos  {'AnvenSit),  altlgyntisdier Eigen.  Manethoe  ein  Naelik»mme,  wolil  ein  Enkel  jenea 

Wtnb  =  *Amnerda}s  ,.\mmon  hat  um  (beziehent-  früheren  Empörers  (Letronne  Oeuvres  choisiee 

lieh:  aie,  nämlich  den  Sohn,  die  Tochter)  ^gcben*  S^r.  1  I  204L  F^.  Ley  Fata  et  conditio  Aegypti 

'0.  Steindorff  Bfiträge  zur  A.-^-syriologie  I  352.  67.  K.  HflUar  De  rebus  Aegyptiorum  sub  im- 

^  J.  Haaa  Zeitaehr.  L  IgTpt  Sprache  XXX  120).  paiio  Fenaiivin  geetia  6.  Boeckb  Kaaetfao  862L 
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A.  T.  Gutsohinid  Beitr&ge  z.  Gesch.  d.  alt. 
Orients  119;  zu  Sharpe  Gesch.  Egypt.  I  115,  3; 
KL  Sehr.  I  272t  Unger  Manetho  290.  294.  £d. 
Meyer  Q«ach.  d.  «It.  A^^t.  394).  WahndicAn- 
lich  hing  der  Aufstand,  durch  don  es  A.  gelang, 
Agjrpten  za  neuer  Selbständigkeit  fu  bringen  (J  a- 
deieh  Kleina-siat.  Studien  150f.).  mit  der  Em- 
pörung des  Pissuthnes  in  Lydien  und  Amorj^s 
Aufstande  in  Karien  zusammen  (A.  Wiedemann 
Gesch.  Ägyptens  271).  Das«  in  der  sog.  dfinoti- 10 
sehen  Chronik  (Bevne  teyptolog.  II  53)  der  Naiue 
des  A.  vorkommt,  tet  nebnr,  flüschlich  aber  hat 
man  (A.  Wicderaann  a.  a.  0.  272;  Ägypt. 
Oetch.  694.  Fierret  AicMokgie  «gypt  S9i  auf 
cuMui  lU  Abd  d'Kmui  bdi  Theben  fjefundeiieii 
Sargbrette  (jetzt  im  Berliner  Museum  nr.  226 
=  1085;  TgL  Yerzeiclmis  d.  ägvpt.  Altertümer  ^ 
51.  Lepsius  Denkmiler  III  W4a),  das  einer 
Enkelin  eines  Königs  'Amnrod  f^hört  hat,  den 
Namen  A.  wiederentdecken  wollen  (0.  Ma8pero20 
Eist,  ancienne^  638,  2);  ftlschlich  i:>t  ihm  auch 
(Letronne  GeuTr.  choisies  S4r.  1 1 211)  ein  präch- 
tiger, jetxt  im  British  Museum  befindlicher  Sar- 
kophag (Description  df  rfigj^pte  V  40f.  Sharpe 
Egyptian  InacriptioDs  I  28ff.)  ragesprocben  wor- 
dn,  der  in  Wduliett  (Pierret  a.  a.  0)  Kekt»- 
nebos  L  gebort.  fPiet.schmann.] 

Amystis.  1)  Nach  Megasthenes  bei  Arr.  Ind. 
4,  5  ein  Nebenfluss  des  Ganges,  dessen  Name 
sich  in  den  indiachen  Bdurilton  noch  nicht  Tor-  30 
gefunden  hat.  [TomascheLJ 

2)  'Aiivaxis,  das  Austrinken  eines  Bechers,  obna 
den  Hund  la  ■chliaeeeBi(4<ww4  von  fuMn,  6x¥tv- 
ot/;  TgL  Plin.  n.  h.  XIv  14<h,  davon  Aftvm^etv, 
i^ofsvml^ttv.  Es  kam  vor,  dass:  einer  dies  thun 
mosste,  w&hrend  eine  Melodie  gesangen  wurde, 
oder  daM  Wein  mit  Salswasser  Aftvml  trinken 
mnsste,  wer  ein  Rätsel  nicht  riet,  Athen.  XI 
788  d.  e.  X  459b.  Plut.  qu.  cout.  III  8.  Eur. 
CycL  417.  Arist  Aeh.  1229.  Die  Sitte  ^It  für  40 
thrakischen  Ursprunges,  Callim.  bei  Ath.  a  442f. 
[Eor.]  Bhes.  419.  Nach  den  Grammatikern  nannte 
man  d.  auch  das  hierbei  gebrauchte  .icnr]inov 
^tal&U(t  PolL  VI  97.  ScboL  Aiistoph.  und  Eor. 
n.  0.  Aäien.  XI  788 d.  Said.  [Man.] 

Aaptknen  {'Ain'&äojr ,  dor.  'Auv^av,  Pind. 
FjrthTlV  220;  ion.  'AfivOnov,  Herod.  II  49).  1) 
8<Än  der  Tyro,  der  Tochter  des  Salnumena* 
und  des  Aioliden  Kretheus,  des  Gründers  Ton 
lolkoe;  seine  Brüder  sind  Aison  und  Phereu.  seine  50 
Halbbrüder  Pelias  and  Nelens;  dem  letzteren 
folgt  er  bei  der  Aoswandextuur  nach  Pylos,  Od. 
XI  258f.  Antim.  frg.  29  =  SchoL  Eorip.  Phoin. 
150.  Diod.  IV  68,  3.  Apollod.  I  9,  11,  1.  SchoL 
Od.  XU  69.  ScboL  ApoU.  Bb.  I  121.  143.  £r 
nk  Genalil  der  SderaeD«,  der  Tocbfeer  das  Hieree 
(Apollod.  a.  a.  0.)  oder  der  Aglaia  (Diod.  a.  a. 
0.)  and  Vater  de^  Melampas  and  Bias  (Antim. 
Apollod.  Diod.  aa.  00.  Paus.  VI  17,  6.  SchoL  Od. 
XJ  290.  Eustath.  Od.  XI  257  p.  1681 .  50),  femer  60 
der  Aiolia,  der  Gemahlin  des  Kalydon  (Apollod. 
I  7,  7,  1)  and  der  Perimela,  der  Gemahlin  des 
Lapithen  Antion  und  Mutter  des  IiitA  (Diod.  IV 
69,  3).  Wt  den  übrigen  Verwandten  endieiBt 
er  in  lolkos,  am  von  Pelia.s  mit  lason  dessen 
Bibe  m  rerlangen.  Pind.  Pjth.  IV  220.  Er 
MMCt  die  oll^plMiben  Spiele  im  Verein  mit 
ÜM  md  Ndflu,        V  8,  2;  ein  Teil  veo 


Elis  heisst  nach  ihm  'Aftvdaovia  (s.  d.).  Rhianos 
bei  Steph.  Byz.  s.  'Änv&aorla  (vgl.  Hvg.  Poet, 
Asfcr.  II  16  ond  dasa  A.  Marx  Griech.  Märch. 
T.  daakb.  Tieren  46).  Sein  Oeseblecht  galt  als 
besonders  mit  Verst.ni'1  begabt,  Hesiod.  frg.  225 
Bi.  £.  Maass  (Gött.  geL  Anz.  1890.  354)  erkl&rt 
ihn  fOr  eine  HnMMtase  des  Hadee.  [Wemicke.] 

2)  Arzt,  lebte  vor  Amlrornacho^  und  dfin  jün- 
geren Asklepiadee,  die  von  ihm  das.selhr  I'ßaster 
gegen  Kolik  erbalten haben  (OaL  XIII  ."7  :188). 
Citiert  wird  er  aosserdem  von  Act.  X  11  und  von 
Paul.  Aeg.  des  öfteren.  [M.  Wellmann.] 

Amythaonia  {'Aiiv&aovia.)  hiess  nach  Rhianos 
bei  Steph.  Bj».  ein  Teil  der  Landschaft  Elia 
nneh  Anytbaon  (s.  d.  Nr.  1]^  mbnebeinHch  die 
Ctegend  am  das  tripbyüidM  Fylos  in  der  Nähe 
der  Stadt  Lepreon.  [Hir.schfeld.j 

Amytheon  CÄfAv&e<av),  Athener  (Et>o)rvf*tvt). 
NiüjQl(09  it^fuiff^  im  J.  871/0.  CIA  II  803  c 
140,  [Kirchner.! 

Amyttt  i^Ativjiq),  medischer  und  persiscner 
Fraaenname.  1)  Tochter  des  Astyages,  mit  Ne- 
bnkadnexar  vennfthlt  (Euseb.  arm.  I  29.  87 
Schoene  Amtihrmt,  Synkell.  p.  396  'Aftvlxrjv). 

2)  Nach  Ktesias  P&».  2  Tochter  des  Astyages, 
Gemahlin  dee  Spitamas.  Kyros  llsst  naeh  der 
Besicgang  der  Medcr  diesen  tnten  und  verm&hlt 
sich  mit  A.  Rache  an  den  Mordt'm  des  Astyages 
ib.  5.  Versuch,  den  Tanyoxarkes  (  -  Smerdis)  m 
retten  und  freiwilliger  Tod  ib.  lOff.  Dass  K^s 
eine  Tochter  des  besiegten  Mederkonigs  in  .semen 
Harem  aafnahm,  ist  sehr  wahrscheinlich;  aber 
Ktesias'  Meinung  A.  eei  die  Matter  des  Kam» 
hysee  «nd  seines  Binders,  ist  iwdfallcM  ftlich. 
und  auch  sonst  sind  seine  Snihlnngien  mÄd 
nicht  historisch. 

8)  Tochter  des  Zenas  nnd  dn  Amastris,  Ge- 
mahbn  des  Megabyzos,  in  dessen  Händeln  .sie 
eine  gros-se  Bolle  spielt,  Ktes.  Pers,  20.  28—41. 
wo  auch  Qber  ihren  Ehebmdisprocess  und  ihre 
Hysterie  berichtet  wird.  [Ed.  MeyerJ^ 

Amytron  {'AfivjQm),  Stadt  in  Thrakien  (He- 
sych.) ;  s.  Amydon.  [Hirschfeld.] 

Ajnjsoa  Glj«v{<0r).,  kleine  Stadt  in  Karien, 
StnÄTÖV  658.  Pili  n.  h.  V  109.  PtoL  V  2, 
19;  später  ein  Bischofssitz.  HierokL  p.  688  und 
Notitt. ,  am  Nordabhange  des  Latroosgebirges, 
etw»  halbwe^  zwischen  Alabanda  und  Myus, 
oberhalb  des  Dorfes  K.ifarlar  (Lcake  .\sia  Min. 
238) ,  wo  eine  Höhe  mit  Ruinen  noch  Mazyn 
Kalessi  heittt  (s.  Kieperts  grosse  Karte  von 
1891).  Aatonome  MOnm  aas  lOmiedm  Zut  Hen^ 
HN  519.  Imhoof.Blvmer  Abb.  Bayr.  Aknd. 
XVm  3.  1890,  662.  Inschrift  CTG  2'^'^')  (jetrt 
mit  ein  paar  anderen  aas  A.  im  Brit.  Man.). 

[HirsebMd.) 

Anab  (Ea.seb.  Gnom.  ed.  Lagardc  221 ,  14). 
Dorf  in  ludaea  im  Gebiet  von  Eleutheropolis 
(B6t  Dschibrin).  IBenzinger.] 

Anabainon  i'Avaßaivoiv) ,  angeblich  frfiberer 
Name  des  Maiandros,  P.s.-Plut.  de  fluv.  9,  1. 

[Hirschfeld.] 

ABabnnxnret  s.  Anakyndaraxes. 

^A^ßiTif^,  derBeiter;  brachylogisch :  hippi- 
scher Agon,  bei  dem  die  Poiter  von  den  Pferden 
sprangen  und,  das  Tier  am  Zägel  haltend,  da- 
neben herliefen,  ibnlicfa  wie  bei  der  xöjjiti  (.s.  d,); 
doch  wnidsn  hei  dieser  Stntea,  beim  Agon  der 
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Gyninjustik  und  Aponistik  I  571.  Dif  einzige  Nach- 
richt über  die  avnßdxai  giebt  Pausanias  V  9,  2,  wo 
dl.  niefat  in  a.Toßäxat  (s.  d.)  geändert  werden  darf; 
da£re£»en  wird  bei  Dionys.  Hai.  A.  K.  VII  73  (o/ 
mi(jO)[OVftevot  roif  ^töxon  od  oi  Jtoitjrai  ^ev  :ia(>a- 
ßäxai,  'A&ip^Tot  de  xtoLovai  araßdrai:)  unzweifel- 
haft irrtürnUch  d.  statt  «ix^fcw  gesagt^  mag  nun 
der  Irrttun  Ton  Autor  oder  emein  ArachreilMf 
begani;>'n  worden  sein.  Mi'hrf;irli  schfii  wir  auf  10 
antiken  MoDomenteu  Keiter  dargestellt,  die  mit 
Mden  FtMB  auf  efam  Seite  an  ihren  Pferden 
h&ngeji,  bereit,  mMten  im  vollen  Laufe  abzu- 

S »ringen ;  vgl  die  Didradunen  von  Tarent  (Evans 
nmlKra.  chronicle  1889  Taf.  II  6.  7)  und  Hi- 
raera  (Catal.  of  et  Am  in  the  Brit.  Museum  Sicily 
S.  79.  Nmuism.  dironiole  1892  Taf.  XV  8  S. 
187),  die  Silbennünze  von  Kelenderis  in  Kilikien 
(4.  dhdt.  üead  HN  600.  Numismatic  chronicle 
1898  Taf.  in  9  S.  86).  die  witeritalieche  yaae,SO 
Collection  Hamilton  ed.  Tischbein  iXapoli  1791) 
I  Taf.  53  (Panofka  Bilder  ant.  Lebens  III  2), 
das  Grabgcm&ldc  von  Chiari,  Monom,  d.  Inst  v 
15  (Martha  L'art  ««trusque  S.  389)  u.  a. ,  b. 
Petersen  Horn.  Mitt.  V  214.  Alle  diese  Dar- 
steUongen  werden  auf  jenen  Reiteragon  ta  beEiebm 
sein,  der  seine  Heimat,  wie  so  viele  andere  hip- 
ptsche  Agone,  in  Thes^salien  haben  mag,  wo  fQr 
Larissa  ein  Agon  der  är/  wiJtoSooftot  (s.  d.)  bezeugt 
tat.  Wie  es  scheint,  war  der  ä.  regelmiesig  mit  SO 
Sdhfld  nnd  Lanie  nnsgerttstet  (vgl.  insbesondere 
die  genannte  Vase);  zweifellos  hat  ja  auch  dieser 
Agon,  wie  der  der  Apobaten,  in  einem  kriegerischen 
Branch  sein  Vorbild^  Ob  ein  Zusammenhang  der 
n.  mit  den  andabatae  genannten  Gladiatoren  be- 
steht ,  ist  zweifelhaft ;  vgl.  F r  i  e d  1  a  n  d e  r  Sitten- 
gesoh.  IIö  hU.  [Reisch.] 

'Avaßa&iMU,  die  Treppe  (PoUax  VII  112.  X 
171),  aoch  von  monumentalen  Freitreppen  gesagt ; 
vgL  Herod.  II  12.5.  Paus.  VU  18,  6.  Daher  40 
können  auch  die  iSitzreihen.dea  ansteigenden  Zu- 
M^anetnHnns,  die  ja  nielits  anderes  sind,  alB\ 
breite ,  zum  Sitzen  hergfrirht-'te  Treppenstufen, 
als  (t.  bezeichnet  werden;  vgl.  Poll.  iV  121:  xove 
6'  ätaßai}^ovf  xai  ßddaa  not  JSIpac  »rat  M<oiM; 
VgL  IV  132.    S.  Theatron.  fReisch.] 

Anabf^stae,  wahr^cheniLicli  Name  unbekannter 
Gottheiten  auf  einer  Säule  vom  Palatin  mit  der 
Inschrift  Astabe^a»  (nach  Mommsen  Dat.  plnr.), 
CIL  VI  21.  [Wisso|wa.l  50 

Anabis.  1)  Stadt  der  laccetaner  in  Hispunia 
Tarraconensis  (bei  Ptolcro.  II  6,  71,  danach  beim 
Qeogr.  Rav,  Anah»9  809,  11)  von  unbekannter 
Lage.  C.  Mül  ler  Vermutung  (zu  der  Stelle  des 
Ptoleni.) ,  es  sei  damit  die  Station  des  Itinerars 
iwisehen  Tarraro  und  Herda  452,  3  ad  Novas 
(ad  Xoflas  beim  Oeogr.  Kav.  309,  4)  gemeint,  ist 
nicht  wahrücheinlich ,  weil  sich  das  Gebiet  der 
biooetaner  nicht  so  weit  sfldlieh  er^tr^rkte. 

[Hübner.]  60 
2)  'Avaßii  (Porphyr,  de  abstinent  IV  9;  y^. 
Euaeb.  praep.  evang.  94b),  ein  Flecki-ti  in  Ägypten, 
in  welcnem  einem  I  benden  Men.scben  ein  Kultus 
erwiesen  nnd  geopfert  wnrde.  TPietschmann.] 

'AvaßoXevf  {avnßdUriy).  ein  Helfer  beim  Auf- 
sitzen. Die  Sitte,  sich  von  einem  anderen  auf  das 
Pferd  heben  zu  las.sen,  galt  den  Gri.  •  !i.  n  für 
penisch  (Xen.  m,  bat.  6, 12  ivoßäJMhu  im  Ihq- 


mMiv  Tp<faor),  nnd  Xenophon  empfiehlt  sie  den 

alten  und  gebrechlichen  Mitgliedern  der  attischen 
Bürgerreiterci  zur  Annahme.  Am  makedonischen 
Hofe  war  es  unter  KOnig  Philipp  eine  der  Ob- 
liegenheiten der  ßaailucoi  :raTAti,  den  KOnig  auf 
das  Fferd  zu  hfeben  (Arrian.  .\nab.  IV  18,  1 ;  dva- 
ßoXevi  xcHv  ßa<nltx<7)v  I  15,  6).  [Droysen.] 

jüulMliMrll  (firg.  Vatiö.  137  tmoboUearü 
a  Mdi»  mntiomlnttqm  kabmt  9atatioimm\ 
sind  von  Mommsen  (.\nn.  d.  Inst.  1849,  214) 
und  Marquardt  (St.-V.  II«  34,  vgl  Eist.  Aug. 
AnreL  45,  1)  als  Genrasensehnfl,  die  das  Ge- 
treide nrn  .-rnrTu'iy  verfrafhtcte,  gedeutet  nnd 
mit  den  rataboUnises  verglichen  worden.  C  a  n  t  a- 
relli  hingegen  hat(BulL  com.  XVI  1888.  366?.) 
unter  Aufnahme  einer  älteren  (D  o  n  i  Inscr.  28, 91) 
Deutung  des  dem  Aesculap  CIL  XII 354  geweihten 
anabolium  als  eines  chirurgischen  Instruments 
(etwa  m  Lansettet  die  a.  als  Erzeuger  oder  Ver- 
kinfer  ebimrgisener  Weikien^  ansnsdien 
geschlagen,  deren  durch  die  Irg.  Vat.  bez'^ugt^' 
Immunität  jener  der  Arzte  (Dig.  XXVII  1,  6,  1) 
analog  wäre.  Die  Verbindung  der  a.  mit  der 
aus  dem  Diodetian.sedict  c.  26,  78ff.  (vgl.  dazu 
Blflmncrs  (jommentar  S.  17U)  bekannten  Be- 
leichnung  AvaßöXaia  (leichtes  Mäntelchen)  fOhrt 
forl&nfig  in  keinem  watixscheinlichen  Resultat. 

pSubitschek.l 
Anabolium.  wird  in  der  Inschrift  CIL  Xll 
854  dem  AeecuUp  geweiht»  naanunen  mit  einer 
Staluelie  des  Sonnns,  einer  goldenen  Kelle  «nd 
einem  silbernen  ettchiridium.  A.  ist,  wie  eneki- 
ridium,  ein  chirurgisches  Instrument,  weldies 
freilich  sonst  nicht  vorkommt  (draßoltv^,  dviißo-' 
Xata,  s.  Steph.  Thes.).  So  Weise  Griech.  Wörter 
im  Lat.  372.  S  a  a  1  f  e  1  d  Tensaur.  italogr.  60. 
Mommsen»  Erklärung  (Olli  a.  0.},  da.ss  enchirir- 
dium  ein  Buch,  A.  ein  der  Statue  des  Gottes  an- 
gelegtes Metalütewand  sei,  ist  aidA  wnhfSfihiin» 
ficL  Cantarelli  BoIL  eom.  XVI 1888,  874^  1. 

(Mra.) 

Anstads  (Itin.  Ant.  65,  7.  Oeogr.  R«?.  V 

6  p.  353,  7;  Anahueis<  pra^sidium  Tab.  Peut. 
VIll  2),  Ort  in  der  Kyrenaika  an  d  r  Küsten- 
Strasse.  25  Million  Ostlich  von  den  arae  Philae' 
nontm.  Mannert  X  2.  115  hält  es  für  den 
späte  r  wieder  zur  (leltung  gekomn^enen,  einhei- 
mischen Namen  der  von  den  Griechen  Automa- 
laz  (a.  d.)  genannten  Ghrensfestong  der  Kjxenaika. 

[Job.  Sdnnldt.^ 
Anabum  ('Avtißor  die  Vulgata  bei  Ptolem. 
II  II,  15,  Var.  !4t«vor  nnd  üraouor),  unter  den 
Slldten  im  sQdfletUdwn  Otnnsnien  an  letster 
Stelle  genannt ;  in  der  N.^he  der  Ponau.  Wohl 
nicht  Verschieden  von  dem  (Jdiabo  der  Not.  dign. 
occ.  XXXm  8  s  89  und  Axßo  im  Itin.  Ant.  246. 
S.  Adiavum.  [Ibm.] 

Anabura  {AvdßovQa).  1)  Phrygischer  Ort, 
den  Manlius  auf  seinem  Marsche  zu  den  tolisto- 
bcNsehen  Oalatem,  nördlich  von  Synnada,  berührte, 
Lb.  XXXVm  16.  Ramsay  A.sfa  Min.  143  sucht 
es  wenig  südöstlich  von  Surmene. 

8)  Stadt  in  Pisidien,  Artemidor  bei  Stral). 
Xn  570.  Der  Name  haftet  an  einer  Ueinen  IbÜ- 
nenstatte  Encrrc  am  Nordende  des  Sees  von  Bei- 
schehr,  der  alten  Karalitis,  und  Inschriften  von 
A.  finden  sich  dort  in  der  kleinen  Ebene  mdir- 
fiMh.  Bamsaj  Athen.  Mitt.  Vm  71.  Sterrett 
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The  Wolfe  Expetlitioii  f  Asia  Min.,  Papers  Anieric. 
School  III  1888,  193.  203.  Kanisay  Asla  Min. 
397  erklärt  das  Verschwinden  des  Namens  nach 
Strabon  dadorch,  da»  Neapolis  Tisi«!.  an  die  Stelle 
getreten  sei.  [Uirschield.] 

Anaehftnfs  (dn-  Vcrsnch  von  L.  Meyer 
Kuhns  Zts.lir.  f.  \<:\.  Sprachf.  V  ir,2,  den  Nani.-n 
aiu  indogeruiani-sclicr  Wurzel  zu  eriilän-n,  ist  j^c- 
«enstandflloe  geworden  dnrch  den  Nachweis  von 
C.  Neuniann  Die  Hellenen  im  Sk^ihcnland,  da^s  10 
(li<^  Skytli>'ri  ^longolen  waren),  ein  .Skvthe  aus 
l'ur^tlii  li'  ni  Ii"  schlecht,  Sohn  de.««  (inuros  (llorodot. 
IV  76.  Diog.  Lacrt.  I  101.  Schol.  Plat.  rep.  X 
600  A  ;  d<'s  Dauketfs  na«'h  Luoian.  St  vth.4),  Bruder 
des  Köniffs  Saulios  (ilfs  Kailuida.s  nach  Diog.  Lat-rt. 
1 101),  erscheint  bei  Uerodot  als  ein  (seinen  Lands- 
leoten  übrigens  zu  Herodots  Zeit  unbekannter) 
Mann,  d-r,  <'ino  Ausnahmt'  von  ilrr  sonst  all^,'!- 
meinen  skythi.st-hen  Kt)hheit  bildend  (Herod.  IV  46), 
ad  es  aas  eigener  Wissbcgierde,  sei  es  im  Aaftrag20 
des  Skytht'nkönigs  flV  77 1  Hfiscn  bfSKndiTs  in 
Orifcli.-nland  uiadite,  um  hi'jlit'n.'  (jii-.>ittung  kennen 
zu  It-nit  n;  nach  seiner  Rückkehr  sei  er,  im  Be- 
l'vAT  .  ili-n  von  ihm  in  Kyzikos  kennen  gelernten 
i'Mi>t  diT  Göttfrnmttcr  (nadi  Sdud.  liat.  a.  a.  0. 
Di. lg.  Laert.  I  102.  Jos.  c.  Ap.  11  2G9  gricclii.sche 
Sitten)  einznfittbien,  von  seinem  Bruder  ertKrhos«  n 
mäden  (fanz  Terkehrt  Clem.  AI.  protr.  2.  2  t). 
Beetinmic-nd  für  diti  wcili  rf  Aussj»innung  seiner 
Biographie  ist  1)  die  an  ältere  idealisierende  Auf-  'SO 
tusangen  Ton  den  nordischen  Völkern  (A.  Kiese 
Die  Ideali.siening  der  Natur\ölkt'r  des  Nordens 
1875  bes.  S.  17ft".)  ungfschlttsscne ,  vii-llciclit  in 
einer  besonderen  Schrift  zu  Anfang  des  1.  Jhdts. 
V.  Chr.  {Ii.  Jleinze  Philol.  L  «.".Hfr.)  niederge- 
legte kirTiische  Darstellung  des  A.  als  des  unver- 
dorbenen ,  freien  Natursohnes  im  Gegensatz  zu 
griechischer  Yerfeinerong  und  Verderbnis,  2^  seine 
vereetMnpr  nnter  die  sieben  Weisen  an  Mjiwns 
Statt  T>a.Tt.  141;  Polemik  tj.  ircn  die"  dem  40 

Barbaren  erwie^ne  Ehre  bei  Diod.  L\  5.  I^iog» 
Laert.  I  106)  durch  Ephoros  von  Kvmc  (F.  E. 
Bohren  De  septem  saj.i.-ntil).  1867,  81.  C.  Neu- 
mann Die  Hellenen  im  Sk^ihenland''  ."^Hf.;  Pia- 
ton kennt  ihn  nuch  nicht  unter  tlen  Sit-licn,  Plrot. 
343  A,  sondern  nur  als  praktischen  Mann,  rep. 
X  600  A).  der  ihm  auch  die  Erfimlung  von  Töpfer- 
scheibe, Anker  und  Blasebalg  beilegte  (skeptisch 
dagi^n  Strab.  Vll  303.  Schol.  ApolL  Khod.  I 
1276).  Er  sollte  (Bohren  a.  a.  0.  47)  unter  dem  SO 
Art  linii  Kukrates  im  J.  592  (denniai  li  datiert  WoM 
CIG  6ä55  d,  B  3—6  nicht  ganz  genau)  nach  Athen 
gekemmen  mid  m  Solon  in  nlhere  Beriehung  ge- 
tn-ten  sein  (Plut.  Snl.  5.  Diog.  Laert.  I  lOlf. ; 
nach  eigener  KHindtuig  Luc.  Scytli.  Iff.).  Er 
nimmt  an  di?m  \Vt  i-}e  it>w>"ttkami»f  unii  'len  Gasl- 
niiihlern  der  Si''b.  ii  (  lioliren  48 — Gl)  teil  in  iLt 
zu  seinen  .\uss]»rüt  Im  ii  schleclit  stimmenden  Eigen- 
schaft eines  sk\thischen  di<Qato:t6Ttje  (Athen.  X 
437 f.  445f.  A.  l.  var.  hist.  H  41);  ,  Luc.  Scv-th.60 
8  und  Himer,  ur.  30  la.ssen  ihn  auch  in  die  My- 
.sterien  eingeweilit  werden  (Lobeck  Aglaoph.  I 
282  b).  Aussprüche  von  ihm  werden  tteit  Aristo- 
tf'Ies  (anal.  poet.  781>  80;  eth.  Nicom.  1176  b  83) 
durch  u-de  Schriftst>dler  übi  rliefert ;  unvollständige 
Sainndung  derselben  bei  J.  C.  Urelli  Upusc. 
Graecor  vet  sentent.  II  200ff.  und  F.  W.  Mul- 
lach Fragm.  philo«.  Or.  I  2S2ff.  An  die  ihm 
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von  Dio  Chrys.  XXXII  p.  415  Dind.  und  Diog. 
Lacrt.  I  lOSf.  beigelegten  Aussprüche  Qber  Gyra- 
na.stik  knüpft  Luciann  Dialog  A.  an.  Die  auf 
seinen  Namen  gefälschten  Schriften  zeigen  ihn 
durchgängig  als  Vertreter  des  kjrnischen  Stand- 
mmktes,  werden  ako  mit  der  Wiederbelebung  des 
K^Tiisinus  im  1.  Jhdt.  v.  CTir.  zu.sammenhiingen 
(Alarcks  Synib.  crit.  ad  epistologr.  Gnwcos  8ff.). 
So  die  10  Briefe  (die  9  crxten  ans  cod.  Parisin. 
3011  und  Laur  plut.  LVII  .1  r  10.  aus  Diog. 
Laert.  1 105;  erste  Ausg.  v  Altlus  M  an  «t  ius  epist. 
Gr.  vet.  1499;  stmstige  alte  Au.sgabeii  v<  r/eiclmet 
bei  F.  J.  P.  Tollens  Quaestiones  Anacharsideae, 
Levden  1843.  10;  neueste  in  Herchers  Epistolo- 
gräphi  Graeoi  1873.  102fiF. ;  über  den  (  liarakter 
Üeinzc  a.  a.  0. 464),  deren  fünften  Cic  Tusc.  V  90 
(Ibersetrt ;  eine  skeptische  Schrift  fs^gen  die  theo- 
ri'tiselie  Phili>sophi>'.  von  \vi  Iclu  r  S.  \1.  Knip.  adv. 
dogm.  I  p.  202,  24ff.  Bckkcr  ein  Stück  erhalu-n 
hat ;  800  Verse  (cnler  Zeilen:  Birt  Das ant.  Buchw. 
168)  über  skv thisi-lie  ntid  ludlrnisi-he  Gebrilndif, 
von  Einfaclilifit  des  Lehens  und  Krieg.sg«'braiicli>-n, 
von  wt  Ich'  ii  Diog.  Laert.  I  101  (=  Suid.)  redet, 
die  abt-r  vielleicht  nie  existiert  haben  (Hiller 
Kh.  Mu.>.  XXXIII  5-'!»).  Kritische  und  exegeti.sche 
Benierkungen  zu  den  Apophthegmen  bei  Tollen» 
p.  12£;  zu  den  Briefen  bei  A.  Westermann 
Comment.  crit.  in  scriptores  Graecos  HI  (1851) 
6—8.  Cobet  Mnemos.  N.S.  X  48f.  Hertlein 
Jahrb.  f.  PhUoL  CIX  219.  Uercher  Herrn.  VI  Ö6f. 
G.  Schepss  De  eoloecismo  56  (zu  ep.  I).  v.  Wi- 
IaniowitzConunent.gTainm.in  (1889)  28f.  (zu 
ep.  V).  [W.  Schmid.] 

Anacole  (?).  als  Insel  im  Itin.  Ant.  522  nach 
Samothrake  aufg>  filhrt.  [Hirschfeld.] 

Anacntasur,  Name  eines  africanischen  Volks- 
.stammes  im  Singular,  Coripp.  Johann.  II  74f. 
Fartsch :  ...  Et  aceiiua  long*»  eonvenit  ab  orü 
Atiriee»,  Anaetäasur,  Colianug,  Tmada».  Nach 
Tissut  gi^ogr.  i'oniji.  I  16!)  wohnten  dit\se  Stännne 
in  den  östlichen  1  eilen  der  tripoUtanischen  Pro- 
vinz. [Joh.  Schmidt.] 

'AvaSixead'ai ,  Bürgschaft  Irist-  n  .  im  Sinne 
von  iyyväoi'^ai ,  btn  Spaten  ii  gebriiui  Idich  ,  fand 
rieh  vereinzelt  .schon  li.  i  Antiphon  (Bekker  anecd. 
graec.  82.  29|  und  Thuk.  VIII  81 ;  in  dt  ii  ('„  setzen 
vuii  Gortyn  ist  avbryraOai  in  diesem  Sinn  fe.st- 
stele  inl.  vgl.  IX  24  und  41.  dazu  uvöoxä  die  Bürg- 
schaft IX  34 ;  &if6aox<K  der  Bürge  bei  Menander 
bei  Snid.  und  auf  Rechnnngsnrknnden  von  Delos 
aus  d.  in  3.  Jlxlt.  Bull.  h.dl.  VI  69.  [Thalln-im.j 

^AvddetYftaf  Halsbinde,  dereu  sich  die  Herolde 
in  den  Agonen  bedient  haben;  vgl.  die  (fogßeta 

(s.  d.)   dt?r   Fbitenbläser ,   Hi  sych.  nr(t<Sn'y/inrn- 

t'pt'nc  iwttfür  Jacobs  Anth.  .Xll  p.  62  riufin; 
vorM-ldugt)  aegi  tQaxfßoti.  Erwähnt  war  das  d. 
in  dem  Epigramm  auf  der  Basi.s  der  i  \ 'hi-i  hen 
Siegerstatue  des  Herolds  Archias  vt>n  Hyblai  ^um 
die  Mitte  des  4.  Jhdts.  v.  Chr.),  roiV  ixdgv- 
Sev  TOT  'OkvfKtiq.  ainiK  uyiova,  ovff  vno  aaXjtiyytoP 
otV  avabtiyfiar  fyun'  (Pollux  IV  92.  Anthol. 
III  20  Dübnn,  Aiipend.  372  Jacobs.  Preger 
Inscr.  Gr.  metr.  e\  äcriptor.  coli.  143),  d.  h.  also 
der  sowohl  die  ünterstOtzung  eines  Trompetert: 
—  tuhicm  prn) dient ioiii  n<t/i/ivi.s  sili  iiliut»  fn- 
ekn.s  Seil.  Epist.  89  —  wie  die  schützenden  HaLs. 
binden  verschmäht  hatte.  [Beisdl.] 
'Avadtw^tit  s.  Arbnstam. 
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*A»aiia(iyj.  IM  Tluin.  II.  XXII  .{HO  winl 
;ii«CTij  a.  iieWi-n  üfuivi  Olid  xfxuvuuÄu;  als  Kupf- 
Hchnnick  der  Andromaclw  genannt,  ein  gefloch- 

tciii-s,  um  tlit'  Haare  gewandriuN  Band  (s|»iit»T 
/UTQa:  Eur.  H«'c.  92'i  ävafiftoic  fininuotu  vifllcü  lit 
um  den  xtKov^tdo.; ,  «'in«'  Haubi'.  Nitz-  odor  Kfijif- 
tucli.  f.stzühalt.n.  HoIbi|tr  Hoiiut.  2  220. 
Studnirzka  Jieitr.  zur  <i»'Sih.  der  alt^'ricili. 
Tra.'ht  129.  (Man.l 


2020 


des.MMi  Vi  lüintuti:,'  i\\»-x  di<-  Mitt<  l<,'rui)|»'  ilüftltedlt 
2urti<ki.'«-wi<-.->cu  wird  von  F urt  Wandler  Jahrb. 
f.  I'hilol.  1875,  588  und  Overbeck  Plast.  I  469. 
NihIi  lii  riilmitiT  war  dio  Aiilirnditi-  A.  dfs  Apel- 
li>.  jenes  Bild,  du;>  v>>n  Aui;u.->tus  aus  dem  As- 
klfpieioii  zu  K<»  noch  Itoni  in  den  Tempel  des 
DivuH  lolius  versctit  wurde  und  dort  zu  Xeros 
Zeiten  zu  Grunde  gin^.  Strab.  XIV  657.  Plin. 
XXXV  91;  VL'l.  tlir  Ei'i^'raniniP  Antlud.  Plan.  r\' 


'AvaAiuim,  nochmalige  VerhandlunK  emes  Pro- 10 178— 182.  Au^on.  106,  sowie  Cic.  Verr.  IV  135; 


cesses  nach  erjranjrpnem  richterlichen  Urteil.  Ly- 

siiis  bei  Ptill.  VIII  23,  nviiSiy.'CFoOni  Isaios  ebd. 
Harp.  Suid. ;  aväöixoi  öixt)  ein  l'r<K;t'ss,  der  nach- 
mals zur  Veihandluni;  kommt.  Im  allgemeinen 
war  rrteil  eines  (Jeriehtshofes  in  Athen  un- 
wid'  riütli.li  (I>eiiio.sth.  XX  147.  G.-s.  tz  hei  De- 
mosth.  XXIV  54»,  und  es  palt  als  Zeieli'ii  unp-- 
ordii'  ter  Zustande,  wenn  die  dtxou  dvMtxoi  wür- 
den, Andnk.  188.  Deniosth.  XXrV  191;  vgl.  l)e- 


de  divin.  I  2S;  orat.  5;  de  nat  deor.  I  75;  ad 

Attie.  II  21.4.  Pr.i]»rt.  IV  9.  11.  Ovid.  ani..r.  1 
11.  Xi;  ars  am.  III  401 ;  Trist.  U  527;  ex  Pout. 
ly  1,  29.  Luril.  iun.  Aetn.  592;  dagegen  ist  mit 
L'inrcht  auf  das  Bild  bezogen  Suet.  Vesp.  18, 
ferner  Petron.  sat.  83  is.  Solireiber  .\reh.  Ztg. 
XXXIII  108.  V.  Wilamowitz  ebd.  16r»(.  sowie 
iStrat4.nAnth.PaL XII 207  (s.  Heydemann  ib  nii. 
XI  124.  V.  Wilamowitz  a.  a.  U.  168.  Benn- 


moaOL  XL  39.  42.  Bekk.  ane.-d.  216. 20.  Doch  gab  20  dorf  Athen.  Mitt.  1  56).  Aindlos  hatte  den  Augen- 


es  zwei  Fälle,  wo  da«  Urteil  eine»  Gerichtshufes 
durch  die  NuUitätft-  oder  Restitutionsklage  ange- 
fochten wt-rd-  n  ki>nn)i ':  a|  wenn  eine  Partei  olnio 
ihre  Schuld  in  contumaciam  verurteilt  zu  t>ein  be- 
hauptete (s.  ivtilaxtt^*)*  b)  wenn  die  Zeug<  n 
des  Gegners  dureli  i^ritAoftaoTi'Qion  Ai'xtj  (s.  d.) 
des  Meineids  überführt  waren.  Doch  erfn|f,'te  nacli 
«h-m  Sehol.  zu  Plat.  Leg.  XI  9Wc  im  l.  tzter-  n 
F'alb'  di  •  Wiederaufnahme  nur,  wenn  die  Mehr- 


blick gewählt,  da  Aphrodite  dem  Heere  entsteigend 
ihr  knges  Haar  mit  beiden  Hftnden  aus^sst; 

nach  l)em<.krit<i>  Anth.  Plan.  IV  180  seheint  es, 
als  ob  ilir  L'nterkurper  noch  von  den  Fluten  be- 
deckt war.  Als  M<Mlell  soll  ihm  nach  der  L^f^ende 

Phrvne  (Athen.  XIII  '>90f)  .vder  Pankaspe  (Plin. 
XXXV  87)  gedient  iiaiien;  vgl.  Miliin  Mun.  ined. 
II  230flf.  Stark  Her.  d.  säehs.  Gcjs.  XII  81. 
Wust  niann  ApeUe.>  Leb.  n  u.  Werke  64 tf.  Bur- 


zahl der  Zeugen  des  Falscheiils  überführt  war  und  30  si  an  Ztschr.  f.  bild.  Kunst  V  378.  Stephani 
bei  gewissen  Processen,  nändich  via;,  tf'Evdoiiag-  a.  a.  ü.  6!>ff.  Schreiber  a.  a.  0.  109.  Benn- 
rvoiä>v  und  xli^eatp^  d.  h.  wo  Bügerrecbt,  boiffer»  dorf  a.  a.  0.  50:  de  authoL  gr.  epigranmi.  73. 
liehe  Ehre  und  Erbrecht  in  Frage  kam.    Die    Kalkmann  Aren.  Jahrb.  ISSllf.  Furtwftng- 

letztere  Angabe  beruht  auf  Tli.ophnust,  nicht  .so  ler  in  Bnschers  L-  v.  I  417.  D&as  dies  Ge- 
die  erstere  über  die  Zahl  der  Zeugen.  Nach  Lsaioa  mälde  nicht  vereinzelt  blieb ,  bezeugen  Philostr. 
XI  46  scheint  Tielmehr  schon  die  Venirteilung  epist.  XXXVI  2  p.  478  Hercher  (vgl.  X  p.  470). 
eines  Zeugen  zur  Wi«'deraufnahnie  des  Verfahrens  Aristainet.  op.  I  7  p.  1:19  Herch.  Himer,  orat.  I 
genttgt  zu  haben;  vgl.  Schuemann -Lipsi  us  20.  Anacreont.  55,  .sowie  das  spät  römische  Waiid- 
Att.Froc.978f.  Die  ApjKdlatii'n  an  eine  andere  bild  bei  Benndorf  .\then.  .Miit  I  64  Tat  II 
Instanz  (s.  f"(/>eo«ff,  TgLrolL  \HI  «^^i  ir-  b  irt  ni.-bt  40  mach  Bartoli  Ree.  d.  peintur.  I  T.  25).  Dageg«Mi 


zur  urn^iXHi.  [  1  liaih'  iui.] 

'AvdSoxos  s.  'Avaitx^"^^*- 
Anadraimos  {jirädiHiifio;\,  Xanie  von  Am- 
])hipoliä,  Steph.  Byz.  s.  'Af^fl^.^oXli.  { Hirsehfeld.] 

Anadynata,  Ortschaft,  welche  die  Tab.  P.-ut. 
an  der  Strasse  von  Nikowedia  nach  Amasia  an- 
fBhrt  und  zwar  36  Millien  vor  Oangrm,  ako  wohl 
uchnn  p.qddairniiisi  ]i.  [Hirschfeld.] 
Anadijouiene   \'Ava(Srofifvt)),   Beiname  der 


lasst  sieh  bei  den  zahlreichen  Bildwerki  n,  welche 
Aphrodit.-  in  ähidicher  Weise  mit  ihrem  Haar  be- 
sdi&ftigt  zeigen  (Stephani  a.  a.  0.  79fL  zählt 
deren  154  auf;  vgl.  ausserdem  Anth.  Pal.  XI 174. 
Ovid.  ars  am.  Iii  223.  Sclireiber  a.  a.  0.  III. 
4.  Beuudorf  a.  a.  0.  57,  1),  weder  erwei&ea, 
dass  sie  von  Fheidias  (Furtwftngler  a.  a.  O. 
414.417)  oder  .Vpellt  s  be<'influ.s.st  .sind,  noch  ent- 
si beiden.  oI)  die  V.  rtertiger  an  ilie  A.  oder  an 


Aphrodite  von  ilirt-m  KmiM)rsteigen  ans  dem  Meere.  50  die  häufig  darg.  -trllt.^  Apmroditc  im  Bad.-  gedacht 


Die  Sag''  von  ibrer  Kntstehnng  aus  dem  Meere-s- 
sdianuie  war  seil  HesiiMl  'llieog.  188tr.  und  dem 
Uom.  Hmn.  ^^  weit  verbreitet  (vgl.  die  Zeug- 
nisse bei*  Stephani  Compte-rendu  pour  1870/71, 
11  ff.)  und  von  KOn.stlerfl  vielfach  verwendet.  So 
hatte  Pheidias  an      r  Ü.i-i-  '1-  Z'  i-tliiuu.^  von 


haben.  Eine  andere  .Auffassung  lässt  die  (iottin 
aus  einer  Muschel  auftauelu  n.  Plaut.  Buil.  704. 
Fest.  ep.  p.  52  (vgl.  Tibull  III  3,  34).  so  auch 
die  TerrakottageiatHie  bei  Stephani  a.  a.  *y.  Taf. 
I  8—4  (wiedertiolt  Arrh.  Ztg.  XXXIIl  faf.  7) 
und  5.    Mvluiia.  Ath.'n.  Mitt.  VII  380  Taf. 


Olvmpia  die  Göttin  dargestellt,  wie  sie  von  Eros  XIIL  Treu  Arch.  Ztg.  XXXill  39  Taf.  6,  vgL 
empfangi'n ,  \tm  Peitho  nekiliat  aus  dem  Heere    Jahn  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1858,  16  und  cBe  von 

aut-ti'  ir  und  in  tlen  Kreis  di-r  olympisi hen  Gütter  St>  ]»hani  a.  <>.  66  ff.'naiinte  Gruitin'.  Auf  d»T 
aufgenommen  ward.  Paus.  \'  11.  8;  die  tJruppe  00  Biisis  des  von  llerode.- Atlicus  nach  dem  Isthnios 
des  Eros  und  der  Ajilir...lit.-  veraiischauli- lit  .  in     geweihten  Poseidunbildes  hob  Thfllassa,  umgeben 


vergobb  t. ■^  Silberplätt.  li.  ii  d<  s  Louvrc:  de  Witte 
Gaz.  arehenl.  V  171  pl.  U».  '2.  ältere  Reeonstrue- 
tionen  bei  Quatremere  d-'  (juincv  .lup.  olviii]i. 
pl.  XV.  Gerhard  Oed.  akud.  Abiiandl.  i  Tai'. 
XVll ;  vgl.  B runn Bull.  d.  Inst.  1849, 74 ;  Kflntrtl.- 
Gesch.  I  174.  Welcker  Ztschr.  f.  alt.  K.  551. 
Petersen  Pheidia»  372ff.  Stephani  a.  a.  0.  46ff., 


von  Nereiden,  die  jung''  »iotlin  aus  d.-ni  M.vr 
im\MT  (Pau.s.  11  1,  8).  auf  .^•arkophagen  und  an- 
deren Bildwerken,  die  Stephani  a.  t».  127  ztt- 
samiuenätcllt,  thun  Meerdaemonen  ein  gleichem. 

So  nahe  es  liegt .  den  Aasdruck  A.  auf  die8e 
oder  jene  Darstelluni:  anzuwenden,  uiuss  doch  be- 
tont werden,  da^  dies  Beiwort  von  der  Alten,  w 
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mit  OMOTe  Kenntnis  nicht,  einzig  der  Aplirodite    borgenen  Anneikrftfte  doppelt  wii1n«in  tv«idBii 


des  Apellcs  bci'jf-  l  irt  wird.  Die  weitgehenden 
Hypotbeseu,  welche  Stephani  a.  a.  0.  70  auf 
Ammidor.  Oneiiokr.  II  87  aufbaut,  werden  hin- 

fäHig,  wenn  man  mit  P Ollndorf  ii.  u.  O.  60  die 
Worte  'Äff  na^i'njr  ü')fh'  dradrofurtp'  dahin  ver- 
jiteht :  ^\plirodite  iui  Meeresgewoge  auftauchen  zu 
.«•eben,  das  bringt  den  Scbiflfeni  Unlieil".  [Jessen.] 
Anajurallis  {'AraytüMi^anagaUis;  Vermutungen 


soll '11.  fWiisrler.) 

AuagAsteS)  lov  I!xv9ixov  yivovi  (lob.  Ant. 
frg.  205  Müller),  Solin  des  Magi.st«r  militam  Arne- 

gi.sdus  <Inli.  Ant.  frg.  200.  VxW.  frir.  war 
.selbst  4>J7  Miigi.>ter  niilitiiiii  yi  x  'Ihriu  iiLs  und 
kämpfte  mit  (ilück  gegen  Au-  (  iothen  (Prise,  frg. 
30).  Als  Dengizicb,  der  Sohn  des  Attila.  .><ich  zum 
Übergänge  über  die  Donau  rflstet«»,  .suchte  er  ihn 


fli)er  die  NiuiieKM  iitstehung  s.  bei  Sprengel  zu  10  ohne  Erfolg  dureli  riiterliandlinigen  davon  abzu- 


Dioac.  H  209  p.  486),  ein  Gewächa  (s.  Heaych.) 
atu  der  Familie  der  Primnlaceen,  Gaaduieil  ( Aclcer- 

liaueliheil)  genannt,  auch  HOhnerdann,  Grundheil, 
rote  Miere,  AnagallLs  arveosis  L. ;  vgl.  Leunis 
8pop8.  n.  Teil  3  n  §  629, 2,  wo  auch  bezüglich  der 
Namen  (Oauclüieil  —  Viiterb^ihsheil  od.  r  Narren- 
heil, weil  das  Kraut  frülier  bei  Unterleib.sleiden 
und  Blfldainn  im  ( Gebrauch  war,  und  avayaÄXls 
von  Ava  und  ayä}J.<o ,  ich  ziere ,  mit  Bezug  auf 


halten  (Fnw:.  firg.  38).  In  dem  folgenden  Kampfe 
tötete  er  ihn  tud  sandte  499  sein  abgeschlagenes 

Haupt  nach  Constantiiiojicl ,  M"iiiin>en  Cliron. 
min.  II  90.  Die  Ernennung  zum  Consul  flu  das 
J.  470  wies  er  farttek,  weil  die  Fallsocht  ihn  hin» 

dere.  im  Senat  zu  erscheinen;  als  aber  Jordanes, 
der  Sohn  des  .Tcdiannes,  den  sein  Vater  hatte 
toten  lassen,  statt  seiner  das  Consulat  erhielt,  er- 
regte er  nach  Knnordung  seines  Land.smann8  and 


das  noduiuilige  Blühen  der  Pflanze  im  Herbste  ?)  20  Mitfeldherm  Ullibus  einen  Aufstand  und  wurde 


nur  mit  Mühe  dazu  gebracht,  sich  dem  Kaiser 
wieder  zu  unterwerfen.  Er  stand  im  Oegensati  in 
dem  allmftchtigen  Aspar  nnd  suchte  ihn  zu  stflr» 

zen,  indem  er  .^i'iiK'ii  Solin  Ard.ilnir  de.'<  Strebens 
nach  der  Krone  beschuldigte  (Joh.  Ant.  frg.  20^ 
206).  [Seeek.] 

^AvaYtiv.  Wenn  jemand  in  Athen  eini-in  andern 
t  ili  lebendes  Wi-sen,  z.  B.  einen  Sclaveu  oder  ein 
IMVrd,  \  erkauft  I-  «»ler  verpfändete,  das  mit  einem 
also  blähend;  vgl.  Fruas  Synops.  nl.  11.  cl.  193.  30  verborgenen  Fi  hli  r  beliaitet  war,  .so  konnte  der 
Die  Pflanze  ist  ziemlieh  geruchlcKs  (doch  vgl.  Geo- 


Aufschluss  zu  gelx-n  versucht  wird.  Das  Kraut 
hat  einen  vie»antigen,  aufsteieenden  Stengel, 
spitzige,  eirunde  BiStter,  die  anf  der  unteren  Seite 

schwärzlich  punktiert  siml  und  einzeln  .sti'henile 
rote  (bezw.  purpurfarbige)  Blumen.  Ea  wäcliät 
sowohl  auf  angebauten  ab  auch  auf  Brachfeldem 

häufig  und  hX  von  anfiinglich  fadem,  gleich  darauf 
aber  bitterem  Gesehmaek.  Genossen  verursaclit 
Kollern  im  üaiiehe  (xooxonvynö.;) ,  wirkt 


es  ein 


pon.  XV  1 ,  31).  In  Griechenland  war  sie  an- 
«dwiiMiid  TOD  jeher  hftofig  in  Gärten,  an  Bächen 
und  CMben.  Jeitt  heisst  sie  dort  ngtiotovXr}  (.i^e- 
dtxovXtj)  und  xori/i)nii>(i\  italienisch  anaffaUidej 
eentonehio  and  erba  griseltina;  vgl.  Lenz  Bot. 


Käufer  binnen  einer  festgesetzten  Zeit  dassidbe  zu- 
rückgeben {avdyFiv  oivy)v).  Hyper.  Athenog.  VII  3. 
Entspann  .««ich  darttber  ein  Proces»,  so  hiess  er  äva- 
ytoyijc  dlxrj.  Suidas  8.  haywy^.  Beldc.  anecd.  214, 
9.  207.  -2:^.  n-ys.]  MII  lo.  Wurde  dem  V.  rkänfer 
Betrug  nachgewiesen,  so  hatte  er  ohne  Zweifel  den 


d.  a.  Gr.  u.  B.  540.  Sowohl  Diositorides  (II  209)    doppelten  Pteis  n  erstatten ;     Demostli.  XXI 48. 

als  ancli  Plinins  (XXV  14-1)  unterscheiden  mit  In  ^vie  weit  sonst  die  ]datnin><hen  Be>timnuingen 
liecht  zwei  Arten:  die  eine  flore  p<irnire»  (iden-  Leg.  XI  916a  mit  dem  atti>ehen  Reeht  üb>  r>  in- 
tbch  n»it  obiger  arvensLs  L.),  die  andere  ca^ruJco  AO  >\iumen,  bleibt  dahingfstellt ;  vgl.  Meier-l.ip- 


/Tor/*  (Maublähend).  Beide  kennen  auch  noeh  einen 
anderen  >iamcn  für  A.,  näiididi  xog^oon;.  So- 
wohl arvensLs  L.  als  coerulea  Si  hreb.  blühen  vom 
Män  an  in  Attil^a,  erstere  bis  ui  den  Juli  hinein, 
letstere  nur  bis  Ende  Mai-,  vgl.  Heldreich 
Pflanzen  d.  att.  Ebene  192.  Suidas  und  Ilesychios 
erklären  xog^oeos  als  äyoiw  idra^ov  (vgl.  Tbcouhr. 
h.jaL  Vn  7.  2.  Nie.  Ther.  V2ß.  PUn.  XXI  89. 
188).  SprichwOrtlieh  war  die  Fonnel  xni  xöo- 
ZOQ<K  /.axüvoi^  vim  nicht-swürdigen  Men.>elien,  50 
die  doch  etwa.s  vorsttdlen  wollen  ;  vgl.  Schob  Arist. 
Vesp.  2^39.  Sehol.  Nie.  Ther.  G2S.  H.'pha.\-.tio 
.).  46.    Zenob.  IV  .ST.   l>ini,'<  iüaii.  \   36.  Suid. 

illerbeck  Flora 'l.i~s.  .jg.  l>i<'  vielfjudien  nie- 
diciiüiichen  Anwendungsfonnen  s.  bei  Plin.  XXV 
144.  145.  166.  XXVI  35.  80.  90.  118.  119.  144. 
Diese,  n  209.  HipiKK.r.  III  (XXIU)  322.  (Jalen. 
XI  829.  Bruch  Dissert.  de  anagaUide,  iStrassb. 
1768.  A.  sollte  angeblich  die  ZauMrkraft  besitzen. 


6 


sius  Att.  Proo.  716.  Wurden  abi  r  an  d^'u  Käufer 
—  und  <lies  nicht  blns  beim  Verkauf  lebender 
Wesen  —  von  Dritten  Ansprüclie  erhoben,  mi  stand 
es  ihm  (sei,  diese  Dritten  mit  ihren  Aitsprücheu 
an  den  Veiltlufer  xn  verweisen  [ävdysir  .-tgä- 
x,)r.  vgl.  Bekk.  ane.  d.  214.  16.  Plat.  Leg.  XI 
915g)  und  wenn  dieser  den  Ansprüchen  entgegen- 
stttreten  rieh  weigerte,  gegen  ihn  ß^atAmoK  (s. 
d.)  mUagen;  YgL  Meier-Lipsins  a.  a  o.  72(if. 

[Thailn-im.] 

'AvdyXv^  (Z.  B.  Anth.  Pal.  III  Übersdur. 
Cleni.  Alex.  Strom.  V  ]■.  *">d7)  oder  arny'f.vnrov 
(/..  B.  Plin.  n.  h.  XXXlll  I3lt)  oder  ayaykvift) 
istrab.  .Wll  8(>6.  Josepb.  autiq.  XII  64)  ist  ein 
Kelief,  ein  erluü>ene8,  aas  einer  Fläche  heransge- 
arbeitetes  oder  atif  dieselbe  anfge.sctztes  Kunst- 
werk aus  Ä)lx,  Stein,  Metall.  Thon.  Waehs.  Gips, 
Stuck  u.  8.  w.  Auch  kommen  die  Nameu  ivnot 
fz.  B.  Herod.  II  186.  Eurip.  Fhoen.  1180.  Polyb. 


c. 


di.  S'  liatten  aus  der  Untenveit  hervorzuziehen  («.  00  IX  10.  12.  rie.  ad  Att.  I  10.  3i,  \va^  jedoch  auch 
u.ii)  jov  wayayttv  tä^  yr/og);  vgl.  Saluiasius      i;uiid-(iil|itnien  l)ed<  utet  ,  ixn.ioy  [l.   B.  Diod. 
m  Solin.  768.  Fabricius  B.  0.  3ai747ft  Synes.     XVIII  20.  ,<rn.  .  a  >h-  benef.  III  26,  1.  Plin.  n.  h. 
de  arte  in:iiri"".  -'l'l.  Niclas  zu  GeojMin.  XV  1, 
31.  Sch\v:irtz  Ursprung  d.  Mytliol.  175.  Murr 
Die  Pflaiizeiiw.  L  d.  griech.  Myth.  250.  Auf  einen 
rr^.Misx.-n  Aberglauben  deutet  auch,  was  Plinios 
|XX\  145;  Uber  die  Gebräuche  beim  Ausheben 
der  Pflanae  mitteilt,  wodurch  die  in  ihr  ver> 


X.\XV  l'.'2t  und  .T<..;,-rr.-Tor  iz.  B.  Atli.  n.  V  lOft 
Jü.Mpli.  antiii.  Iii  137)  dafür  vor.  Die  Anferti- 
gung nannte  man  ürnykiftpeiv  (z.  B.  Galen  IV  330, 
8.  Joseph,  antiq.  XII  79)  im  Gegensatz  zu  der 
▼ertieften  Arbeit  (diaykviffiy,  >.  B.  Diod.  I  66. 
Aelian.    b.  XIV  7),  den  Verfertiger  amylv^paf^ 
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(Schol.  luven.  9,  145.  Mai-ar.  honi.  16;  s.  Art.  Ana- 
^ly  ptiirius).  Diodabi  i  anp'wendete  Technik  war 
je  nach  der  Hi  si  haffoalu  it  de;-  ilateriaLs  verschieden. 
Aus  Holz  und  Elfenbein  wunltn  die  Keliefs  >;e- 
schnitzt,  aas  Stein  geinoisselt  und  gebohrt,  aus  Me* 
gehieben  oder  gegossen  und  nachher  dselieTt. 
Kam  dagcpen  ein  wei<  h>'s  Material  zur  .\n\vendnng, 
so  wurde  daä  Relief  in  rohen  Umrissen  auf  eine 
Fltche  aofgoj;etzt  (PUn.  n.  h.  XXXY  151)  und 
dann  modelliert  oder  aus  Formen  «represst.  Da- 
neben wurde  uauientlicli  für  Tlion  und  Stuck  bei 
der  feineren  Ausführung  ein  starke  r  FarbenUber- 
zucj  verwendet;  aber  auch  auf  Holz-  und  Stein- 
reli>  f-  aller  Kunstepoclieii  .^ind  sichere  Farb- 
»pnreii  p  funden  worden ,  und  beim  Metall  er- 
reichte umn  Farbenwirkung  durch  Ansätze  aus 
Edelmetall  (hißXiljftaTa),  Vergoldung  oder,  aber 
nur  selten ,  durch  T.e<,Heruii^'  mit  einem  anderen 
Metall  (Brunn  Kstlgescb.  1  397).  Auch  Verbin- 
dung Ton  Tevschledenartigem  Hatc«ial(i.  B.Cedeni* 
holz ,  Gold  und  Elfenbein  an  der  Kypsehwlade) 
kam  vor. 

Eine  früher  weit  vi-rbn  ltcfr ,  aber  jetzt  mit 
Kecht  )i!''i-t  aufpe^reb.-ne  Fiiiti  iluiii:  der  verschie- 
denen Keliefurti  ii  i.sl  die  nach  d<  r  Hrdie  der  aus- 
gearbeiteten Figuren:  in  Hautreliefs  (z.  B.  die 
Metopen  des  Pi^thenon)  und  Basreliefs  (z.  B.  der 
Oellame«  de«  Parthenon).  Eine  dritte  Gattung, 
das  Beli<  f  en  ereux  (der  Name  xoihirilylrif  vr 
kommt  ini  Altertum  nicht  vor),  lässt  sich  bei  den 
Örieehen  und  ROraem  in  grosseren  Werken  kaum 
iiachwei^rii ,  i^t  aber  d''>t<i  b;lufii,'er  in  .\<ry|>ten 
zur  Anwendung  gekommen ,  mid  boteht  darin, 
dass  das  Material,  welches  die  nur  wenig  erhöhten 
üguren  umgieltt ,  nii-ht  völlig  abgearbeitet  ist, 
sondern  nur  t  in<-  Furche  um  dieselben  gezogen 
wird  (s.  z.  Ii.  L.  t.  Sybel  Wditgeschidite  der 
Kunst  Fig.  35). 

Auch  zeitlich  ist  das  antike  Relief  verschieden. 
Das  griechische  .Steinrelief  hat  v..ii  >eiii.i>  An- 
fängen an  bis  in  die  Blütezeit  der  Kunst  nur  eine 
Flftf  he  und  entsteht  in  der  Weise,  dass  die  Figuren 
in  rr  iri-  n  mif  im,  ]i  unbearbeitete  Platte  ge- 
zcicliiiet  und  dann  durcli  Abineisselung  di  s  (Jrundes 
herausgearbeitet  werdend!.  Schr»ne  (Jrieeh. Relief» 
22).  Man  hat  sich  als,,  der  ( iruiidtl.Mi.'  parall-^l 
eine  obere  Fliuiie  zu  denken,  über  weldie  aueli 
bei  der  heftigsten  Bewegung  kein  Teil  der  dar- 
gestellten Figuren  hervorragen  kann  (Brunn  Kstl.- 
Gesch.  I  410f.).  Eine  Verteilung  der  Figuren  auf 
zwei  Flüchen  beginnt  erst  in  <ler  hellenistischen 
Zeit  Regel  zu  werden,  wo  das  malerische  Ele- 
ment immer  mehr  in  die  Pfautik  eindringt  (Th. 
S  ehre i  b .  r  An  h.  Ztg.  XXXVin  155f. ;  Die  Wiener 
Brunnenrcliel,>  aus  l'abu/.«  (Jrimuni.  Leipzig  1888 
und  Die  hellenistischen  Helit  fbibler,  Leipzig  1890). 
Daher  wird  auf  d<  n  laiid-i  liat'tli.  lien  Hintergrund 
grosse  Sorgfalt  verwiub  t  und  dii-  Hildni.sse  eines 
11.  rr-cher|>aares  werden  in  der  Weise  verbunden, 
dass  hinter  und  neben  dem  Ko|»f  des  Königs  in 
Hochrelief  der  seiner  Gemahlin  in  geringerer  Er- 
h'-bung  erscheint  (Ancicnt  marbles  of  the  Rriti-di 
Museum  X  Taf.  XXXU,  vgl  0.  Kossbacb  Arcb. 
Jahrb.  VI  Ani.  69).  Dies  ahmten  dann  die  ROmer 
in  ihren  Triumphreliefs  nach,  giiiireii  aber  teil- 
weise noch  weiter  (A.  Philippi  Abh.  d.  säehs. 
Ges.  d.  Wias.  VI  264f.;  Ann.  d.  Inst.  1876, 
42f.).  Die  Reliefs  vom  Bogen  des  Kaisen  Gau- 


diu  enthalten  noch  eine  do^lt«  Flüche,  die  vom 
Titos-  und  Traiansbogen  jedoch  schon  mehrere, 
womit  eine  völlig  malerische  Perspective  und  kOhne 
Verkürzungen  Hand  in  Hand  gehen.  Seit  der 
hellenistischen  Zeit  wird  auch  immer  kostbareres 
Material  flir  die  BeUefs  in  Anwendung  gebracht 
und  es  wird  versucht,  die  Polyehromie  durch  die 
Katurfarbe  des  Steines  zu  ersetzen.  So  werden 
auf  Caineen  die  verschieden  gefärbten  Lagen  des 

10  (  >ny.t  den  einzelnen  Teilen  der  l>arst.  llung  ge- 
sdiickt  ang''iiasst.  Seit  dem  4.  und  3.  Jhdt.  v. 
Chr.  kommt  auch  die  Vorliebe  für  Geräte  und 
Gefässe  aus  Edelnietall  mit  niedrigen  Reliefs  auf. 
Diese  wurden  nicht  aus  der  niitssiven  Gefasswand 
herausgearb'  it'  t,  .sondeni  entweder  besonders  her- 
gestellt und  dann  angenietet  oder  angelötet,  oder 
—  was  hftnfiger  vorkam  —  die  Wand  bestand 
aus  z\vi-i  l'lat(''ti,  einer  inneren  stärkeren  und 
einer  äu.sseren  sehr  dünnen,  aus  welcher  die  mit 

20  dem  sog.  Treibekitt  unterfQllten  Reliefs  getrieben 
waren  (A.  Michaelis  Das  corsinisehe  Silberge- 
räs.s  :Vt.  Diese  Metallarbeiten  sind  dann  in  Stein 
und  Thun  nanientlich  in  römischer  Zeit  vielfach 
nachgeahmt  worden  (C.  Robert  im  50.  Berliner 
Winckelniainispptgramm  Iff.  F.  Häuser  Die  neu- 
attisdien  Reliefs  I28f.  200).  Vgl.  Conze  Sitz.- 
Ber.  Akad.  BerL  1882  I  seafil  Tolken  Über 
daa  Basrelief,  Berlin  1816.  Otfir.  Mflller  Handb. 
der  Archäologie^  4"_'0f.  W.  Heibig  Unti-rsucli. 

30  üb.  d.  campan.  Wandmalerei  47f.  lü.  Rossbach.] 
Aiiagl7iit«rHit  eadaior,  CIL  II  2248,  ein 
Arbeiter  in  reliefgcsdunfic  kten  Metall-  fnament- 
lich  Silber-j  Arbeit'n;  anuglyfarius  Schol.  luv. 
9,  145;  <Jmy>lt'<jEiup<oc  s.  Steph.  Thes.    Auch  aiin- 
(fli/pta  sind  stets  Metallarbeiten.  Plin.  n.  h.  XXXIII 
131).  Martial.  IV  ',i'J.  Sidon.  ep.  IX  13.  CIL  X  ö. 
8.  'Ardylv^ov.  (Mao.] 
Inagvae  s.  Anagnis. 
Anagnia  {ai  'Araymm  Poljb.  XXXT  21.  22. 

40  23;  Einwohner  A/ia</iiinius),  Haujitstadt  der  Her- 
niker  in  Latium,  auf  einem  isolierten  Hügel  (460  u.) 
im  Tbale  des  Trems  (Sacco),  in  fracbtharer  und 
reizender  Gegend  gelegen.  Aus  vorari^di  r  Zeit 
stammt  ein  merkwürdiges,  1885  zwisdien  der 
Stadt  und  dem  Sacco  gefundenes  Grab  (l'i  gori  n  i 
Bull,  di  jialettiologia  italiana  VI  8ff.  i'hierici 
ebd.  X  142.  Incoronato  Memorie  delT  Acc.  dei 
Lincei,  classc  delle  science  fisiche  ser.  III  vol.  8). 
welches  ein  rot  bemaltes  Skelett,  Steinwaffen  und 

50  einen  Bronzedolch  enthielt.  Nach  Einwanderung 
der  Italiker  ward  A.,  begünstigt  dur.  h  seine  feste 
Lage  inmitten  eines  fruchtbaren  Gebietes,  bald 
betrfichtlich  {dives  A.  Terg.  Aen.  VII  684;  pm- 
qui-s  A.  Sil.  Ital.  VIII  302;  Cn  ialis  A.  Sil.  It. 
All  532).  Die  Bundesversammlungen  der  Hor- 
niker  fondcn  bei  A.  in  dem  sog.  circus  mariti- 
mus  statt  (Liv.  IX  42.  11).  Der  Sage  nach  stand 
ein  Anagniner,  Laevius  Cispius,  an  der  Spitze 
d>  s  Contingents  der  Herniker.  welche  Rom  zu 

60  Hülfe  kamen,  während  Tullus  Ilostilius  Veii  be- 
lagerte (Fcstus  p.  351).  Aus  der  Zeit  der  Selb- 
standii,'keit  stammen  die  beträditlicheu  Reste  vor- 
trcälicber  Quadermauem  (gebaut  nach  oskischem 
Mass,  mit  zahlreichen  Steinraetxzeiehen,  O.Biefa- 
ter  Bull.  d.  Inst.  ISSr..  UKtff.;  Herrn.  XXIISI). 
Im  Kriege  von  306  v.  Chr.  stand  A.  an  der  Spitze 
der  HemÜteraUidte.  wurde  vom  Consul  Q.  Marcius 
Tremolos  besiegt  (Diod.  XX  80.  liv.  IX  42.  FasU 


Digitized  by  Google 


2025 


Anagnis 


Anagonibroi 


2026 


triompb.  Capit.  Plin.  d.  b.  XXXIV  23.  Cic.  Phil. 
VI  18)  tind  seiner  Selbsttadigkeit  bmnbt  (Ur. 

IX  43) :  Festus  nennt  A.  (p.  2'^'i)  unter  den  prar- 
fecturae  und  (p.  127)  in  einer  Iknlie  mit  Aricia 
mid  Caere.  Gelegentlicb  genannt  wird  es  im 
Kriege  mit  rvrros  (Appian.  Samn.  10,  2)  und 
HMlllibal(,l-iv.  XXVI  9,11).  Zahlreiche  Prodifrien 
werden  aus  .\.  naeh  Horn  gt  nifldet  (T.iv.  XXVI 


bedienton  .sich  eini-r  besonderen,  uiehr  im  einzelneu 
aasgefeilten  nnd  rbetonsehen  Stilart.  Wir  wfanen 

davon  nur  durch  .Arist.it.  rh<  t.  III  12,  2  rnji  ?>> 
/J^iQ  y(ta(fixij  Ufr  i)  äxoißraTÜTtj  •  äyo>vtnTixtj  de  ij 
vnoxonixoirnTt)  ■  zfwrt).;  df  hvo  eldtj  '  t)  ftev  yoQ 
t}dtxt'f ,  ^  dt  midtjttxi'i  .  fitö  xfti  Ol  vrxoxntjai  rh 
lOtavTa  TWY  bgatiüxoiv  diwxovat ,  xai  ot  .tonjiut 
roi'c   Tniorrni.;  ■  ßaaxdCoviat  di  ol  ärayvotOTmol 


28|  5.  XXVn  4, 12.  XXIX  14, 3.  XXX  2, 11.  XLIII  oloy  Xaiotifuoy  '  dxQtßiie  yao  (Sa-re^  koyomdifOS' 
18,3.  XLV  16.5.  Obseqnens  11.  15.  27).  Im  2.  lOxot  Autvftnos  rcSv  Mvoaftßo.toid}r.    Ober  die 

Jbdt.  scheint  A.  dann  zum  römischen  Bflrger- 
recbt  gekommen  zu  sein ,  «reichen  es  jedenfalls 
Tor  dem  Bmidesgenossenkriege  bereilä  besaes. 

Bei  Cicero,  der  hier  sein  .schöne.s  Landgut  hatte 
(ad  Att.  XII  1.  1.  XV  26.  XVI  8,  1;  vgl.  Phil 


106;  T.  TUii  Atiojptinum  ad  Q.  fr.  II  7), 
erselioint  A.  als  mitniciptum  (do  domo  81).  Die 
.Angabe  des  Liber  coloniarum  (p.  203),  das»  Dru!<us 
Caesar  es  zur  Colonic  gemacht  habe,  ist  falsch: 
die  Stadt  war  nocb  in  der  Kaiserzeit  mwneipium  20 
(CIL  X  5919).  Die  höchsten  Beamten  heissen 
meist  praetore.^  (CIL  X  5019.  502(t.  ÖÜ25.  r,'>'JiV 
5927.  5929),  die  Gemeindeversammlang  scnatu» 
(ebd.  5914.  5916. 5917.  «»18.  5928.  5924).  Unter 
den  zahlreichen  Priistertümem  (vgl.  M.  .\urel. 
ad  Front,  ep.  4,4)  sind  beäon<lerH  Ij^nierkenswert 
die  Salti  (CIL  X  5925),  welche  vielleicht  auf 
einem  kleinen,  1865  gefundenen  Helief  darge.stellt 
sind  (Benndorf  Ann.  d.  Inst.  1869,  75).  Die 

Stadt  gehörte  zur  Tribus  Publilia  (CIL  VI  2377,  30  nadi  neun  Tagen  rarftckzukebren  (ÄeL  h.  a.  IV 


Lesetnig(MUe  s.  besonders  nnter  Cbairemon. 

[Diett'rich.l 

AiaiTirateSy  Tblk  im  aqnitanisehen  Gallien  Vi 

Plin.  n.  h.  IV  108,  vielleicht  gleichljcdfuti-ntl  mit 
den  Agnotes  ( ' //»wrfci .  wi-lclie  Arl«iiiidi>r  bei 
Stepb.  Byz.  als  /^(?ro;  Kfkxtxiji  .-tagä  rdv'(Jxeav6y 
ansetzt.  Vgl.  Desjardins  G^ogr.  de  la  Ganle 
II  372.  ^  [Dun.) 

*Avayo»yill  9.  'Arayety, 
'Aifaj^tbyui  {ivaycayi^).  In  verschiedenen  nie* 
ebiseben  Ktdtcn  berrschte  die  Vorstellung,  aass 
die  Gr^ttheit  ihren  Wohnsitz  zu  Im  stimmti  ti  Zeit«  ii 
verliess  und  wieder  aufsuchte.  Die  Abreise  wurde 
*A.,  das  Entfemtsein  *Axoihjftia,  die  RUcUtehr  JTa« 

rnyf'tytn  {y.dTnyayyi'j).  die  Anwesenheit  des  Gattes 
'E-Tidi/uta  giMiannt ;  beide ,  namentlich  die  Rück- 
kelir,  hatti-n  ihre  Bedeutung  im  Festcydus.  So 
beim  .\phroditekult  auf  d-  in  Er\  v,  wo  die  Göttin 
mit  ihren  heiligen  Tauben  nach  Libyen  ging,  um 


11.  Kubitscbek  Imperium  Romanum  tributim 
discriptnm  11)  und  erfreote  sieb  eines  beträcht- 
lichen Wohlstandes  (Strub.  V  23S  nn/.n  d^iö/Lo- 
yos;  dagegen  oppidum  minutulum  Marcus  ad 
Front,  a.  a.  0.).  Hit  der  das  Saccotbal  durch» 
lanff-nden  Via  Labicana  (die  unterhalb  .\.,  tid 
Compiluni  Attagninum  fs.  d.],  sub  Auagnia  Itin. 
Ant.,  die  Praenestina  aurnahm)  war  A.  durcb  eine 
kleine  Seitenstras.se  verbunden.   Ans  A.  stammte 


2  ioQT^  .  .'A.  —  iogrii . .  xcu  ro  Kaxaymyta  ;ravi;- 
yvQi?',  V.  b.  I  15  Ovovot  ra  *A.,  xai  liyovat  n/r 
\i<]  nofiittjv  f\-  Aißvtjv  ex  ^ixr}.iai  d»'dj'Coi?a<).  Nach 

Athen.  IX.  394  wurden  an  den  Kmayätyta  festliche 
Scbmftnse  nnd  lärmende  Lustbarkeiten  veranstaltet. 

Im  eigentlicbcii  Sinne  wird  die  xnrdytnyi)  im  De- 
meterkult verstanden;  s.'Avodoi  und  A'üi^odo;. 
In  Epbesos  feierte  man  im  1.  Jhdt.  n.  (7hr.  Ka- 

Tftyi'iyta  (ij  xamytoyrlo),  wdIm  I  Vi  rnuimmte  mit 


die  Concubine  des  Commodus  Marcia  (Ebrenin- 40  Phalli  und  Krulcn  Götterbilder  tragend,  singend 


Schrift  für  dieselbe  CIL  X  5918,  fOr  fluen  Vater 
Eubodus  ebd.  5917).  Gelegentlich  genannt  wird 
A.  nocb  bei  Plin.  n.  h.  III  63.  Sil.  It.  V  543. 
Serr.  Aen.  VII  684.  Macrob.  sat.  V  18.  C  -  gr 
Bav.  IV  88  p.  275  P.  Inschriften  CIL  X  5903 


hemmzMi:  n  nml  allerhand  Mutwillen  verübten;  es 
wird  nicht  gesagt  in  Zusammenhang  mit  welchem 
Kult(Artemis'?I)omet».'r?  Kybele?),  s.  Usoner  Acta 
S.  Timoth.  i  24f.  (Lobeck  Agl.  177.  Phut.  bibl. 
254).  Auch  wenn  Poseidon  von  Aigai  nach  dem  Isth- 


— fi057.  8248—8247.  VgL  R  Ambrosi-  de  Ma-  mos  kommt  und  ihm  dort  ein  fertlieber  Empfang 
gittris  Storia  dl  Ana^^t  VOL  I,  Roma  l^'^O.        mit  Flötenspi.d  und  Tanz  be  reitet  wird,  kann  mau 

[Hülsen.]         mit  Bocckh  K.\pl.  ad  Pind.  11 2,399  au  Kutaytayia 
Anagnis.  Castrum  quod  super  Trukntum  in     denken.    Schlie.sslich  gehören  avdi  die  Fahrten 

ronfhtio  Italiae  positum  est  l>ei  Paul.  Diac.  bist.  50  1 's  A|Millon  zu  den  Hyi)erlMireem  und  seine  Rück 
Langob.  HI  9  (Monum.  Germ.  Script,  rer.  Langob.     kfhr  im  deliscb-mibsisclun  Kult  hierher  (Prel- 
-----  -    -       .     i,>r.i{obert  Gr.  .Myth.»  I  242tT.).  Dass  es  für 

und  Kataywyta  besondere  Hymnen  g^b  [vftyot 
ajro:TFfijTrtxoi  und  x).t]itxoi),  erfahren  wir  mit  in- 
teressanten Einzelheiten  aus  einer  rhetorischen 
Anweisung:  Mcnandios  x.  htiitixj.  c.  4  —  Bbet. 
Gr.  IX  189f.  Walz.  Damach  gab  es  auch  int 
argivischen  Art.  iniskulte  dergleich.  n.    Der  spftte 

  _  _  ,    ,         Ronianschriftätvller  Eustathios  gebraucht  dyavoijwi 

Plnt.  Alex.  54;  Crass.  2;  auch  leetor  Snet.  Oct.  60wohl  ans  Irrtum  für  Danklieder  nach  der  Rfiek> 


VI— rX  p.  97,  vgl.  p.  91  jHomodo  Franci 
Anoffnis  Castrum  La$M>bttrdonmeqperunt).  Das 
heutige  Dorf  N^no  im  Thale  des  Nossbacbes  (Noce), 
Nebenflusses  der  Etsch.  C.  Müller  .\nsgabo  des 
Ptolem.  I  1  p.  340.   VgL  AnaunL  [Ihm.] 

AaafBOsieiy  der  Vorleser  und  zwar  a)  efai 
Sclave,  der  namentlich  bei  Ti.sch  vorla.s,  Nep.  Att. 
13.  14.  Cic.  ad  Att.  I  12,  4;  ad  fam.  V  9,  2 


78.  Plin.  cp.  I  15,  2.  HI  5,  12.  VIII  1,  2;  die 
Sitte  erwähnt  Plin.  ep.  III  1 ,  8  (vor  Tis.hi.  LX 
36,  4.  Gell,  in  19,  1;  b)  einer,  d.r  ötT.ntlidl 
Dicfaterwerke  vorliest«  (ieU.  XVIU  5,  2.  5. 

[Mau.] 

AvayvtoartMoi  wunb  n  mit  technkschem  Aus- 
druck die  Dichter  genannt,  welche  nicht  fftr  die 
Avinhrung,  sondcm  fBr  das  Lesen  dichteten.  Sie 


kfbr  -  ines  lang-'  abwesenden  Angehürig<'n  io<.,nT'ja 
Üüovoiv,  tfdovaiy  ipaytoyin  y-iti  yooivovoiv  t.urtxia 

X  16,  Erot  Gr.  ed.  OMm  p.  589). 

IHiller  v.  Oaertringen.] 
AnagombroL  Volk  in  Africa  (Ptol.  IV  5.  23). 
nach  dem  die  'Arilyofißon  mjtj  \Vx*A.  IV  5,  17) 
westUch  von  der  Auunonsoa<>e  üireu  Namen  haben. 

[PietsdnDsnn.] 
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Auagoine^  nach  <lor  Tab.  IVut.  ein  Ort  34 
Million  von  Lplif-os  inul  9  von  Hypaipa;  es  ist 
möglich,  aber  keineswegs  «icber,  dass  der  Name 
veraerbt  ist.  den  RaTnsay  Ana  Hin.  167  ans 

... . .  ari/  xMiit)  t'rkl.n'i'ii  iiiorlite.  [HixMshfdd.] 
Anagones  eqni  s.  £^ui. 
Anasrog,  ein  Dorf  im  Besirk  ton  Syanada. 

Inschrift  bei  Kanisay  Asia  ^lin.  411,  woU 
nach  eiiuT  viill>tän<liu'''i'''n  <,'o]iit'  von  Sterrett 
TIk-  Wolfe  EsjHxl.  nr.  373.  I.  Vf^l.  G.  Hirsch- 
feld (J.-.tting.  Gel.  Anz.  1888,  r,87.  |Hirs.  hf.'M.l 

'Avayßa«pi^,  Aiifsclircibuii^',  Eintragung,  .steht 
tiH'hllisrh  ]«-\  Theoiihrastos  .-rroi  avfißokalw  (Stob. 

Flor.  XLIV  22j  in  doppeltem  Sinne:  a)  von  etnem 
Veneicbnis  der  Onmoirtllcke  und  der  darauf  be> 

zflglichen  Vörtrage  §  2.  h)  von  d.  r  Eintragung 
einer  einaelnen  Eigentmii-svcräriderung  §  4;  vgL 
Insclirift  bei  Le  Bas  m  1,  882  nal  araygay>a' 

firrov;  rite  xvoirtii;  nvxi'tv  tti  toi'  s  {frnv;  nxo/Jov- 
öme  Tip  vüfioij.  Vgl.  He r  ni an n  -  T  h a  1  Ii i  m  Kt  >  hUs- 
aUert.  49.  73.  (  rhalh.'im.] 

*AvayvQ<iaios  iaifitav,  <  >rtsli,  rv».s  eines  heiligen, 
im  atti.sohen  l)<'iiins  Anagvru>  gch'genen  Hains, 
den  die  Legende  als  grausjunen  Kaclier  dortigen 
Banmfrevels  schildert.  Einen  Greis,  der  sidi  aol* 
eben  Frevel«  Termessen,  strafte  ct.  indem  er  dessen 
Kfbswfih  mit  Lielie^tulllirit  .  rlüllti-  i.'t'i:''n  d»'n 
läohn  de^i  Alten.  Der  £>ühn  wurde,  als  er  ihre 
Antrti;«  zarflclcwfes,  tob  dem  beleidigten  Weibe 
al<  V.  rfülm'r  bi'im  Vatrr  verleum<b-t.  von  tlifsfin 
g-  blniib-t  und  ili-bcndig?)  in  einem  Hause  ein- 
gemauert, worauf  der  Vat<'r  aus  Rene  sich  erhing, 
das  Keb>\veili  ;il»er  Iii  einem  Hrunnen  sich  er- 
trilnkte:  Hieronvm<is  .7.  finr  i,i!Si>n(>iü,r  frg.  4  Hiller 
aus  Suid.  =  Aiwstol.  IX  mach  Kock  CAF  I 
402  ans  dem  'AvayvQot  des  Aristophanes) ,  und 
BWar  iaetx&^fov  (nachbildend.  Roh  de  Psyche 
179)  roi'rrx,-  Ti\v  Et  ni.-iifiov  <I>oivixa  (frg.  801 — 815 

N.),  wo  die  Bolle  des  Greises  Amyntor,  des  Sohnes 
Pbofanx,  der  rnJUwr^  Phthia  (Alkimede)  spielt 

Nach  Dingenian.  III  31  (eod.  Coisl.  I  p.  219f.  Got- 
ting.) lieüjs  der  d.  A.  auch  die  Frau  des  Alten  ster- 
ben, war ffle  Verleumderin  vielmehr  <lie  Stietmutter 
des  Sohnps,  und  erhing  sieh  der  Alte  aus  Lelien— 
überdruss.  Zenob.  II  55  Dingen.  1  25  führt  auf 
den  Heros,  den  et'Arüyvoo::  nennt.  da.s  zuerst  bei 
Aristoph.  Lys.  68  auftauchende  Sprichwort  &vayv' 
gor  Mivehf  (vgl.  Hesvch.  8.  v.)  rarfick,  das  aber 
vielmehr  ilie  im  irl'  iehnaniigen  Demas  (s.  d.)  be- 
sondern  häutig  auftretende.  Ihm  eponyme,  Abel- 
riechende  Pflanze  dvdyt'pnc  angeht.  Über  das  Ver- 
hält ni-  Voll  tjnio;  ZU  «Vu'ufor  vgl.  IJohile  a.  0. 
u.  94f.    Vgl.  Art.  Anagyrus.  [Tampel.] 

Anag^rrls  {nrdyvon,  nvd'/vooc ,  op^yvQOC  [t. 
K  Nie.  "'fher.  71],  &i<KTor  [Plin.  u.  Dios,-.].  ana- 
ayris),  8tinkstrauch,  Anagyris  fix-tida  L.  (aus  der 
Famiiie  der  Schmetterling>bUltler;  vgl.  Leania 
Synops.  n.  Teil 3  11  §  42G.  1).  nongriechisch  ara- 
yvQi  (vgl.  Lenz  liot.  d.  a.  Gr.  u.  K.  718.  Fraas 
Synops.  pl.  fl.  cl.  64.  Hillerbeek  Flora  class. 
109.  wo  noch  andere  mmidartliche  Henennonxen 
angefahrt  .>dnd),  albanetdseli  Zolyer  (vgl.  v.  Held- 
reieh  Pflanzen  d.  atr  Kl.-ne  558).  Dieser  nicht 
Kelten  baumartige  Straueii  ist  geg«'nwärtig  in 
den  wärmeren  Ländern  (dortige  BlQtezeit  meist 
von  Mitte  December  bis  Euil'  Fi  !>ru;ir)  des  süd- 
östlichen Europas,  mithin  aucii  m  .Suilitalien  und 
OriecheDland  —  gegenwärtig  besonden  in  don  dor^ 


tigen  Niedeningen.  Seestrand-  und  Maquisregionen, 
auch  auf  Euboea.  überhaupt  auf  den  griechischen 
Inseln  — ,  femer  in  Kleinaüien  bis  nach  Syrien 
hin  b&nflg  anzntreffen;  vgl.  Koeh  Bänme  nnd 
Sträueher  d.  a.  Griechenl.  214.  Wann  er  den 
alten  Griechen  erstumlig  bekamtt  wurde,  ist  zwei- 
felhafk ;  jedenfalls  lange  vor  des  Aristophanes  Zeit. 
Theojihrast  i  nvähnt  ihn  übri<rens  nieht.  Dagegen 
sin<l  die  Hesehreibungen  (lilüte  kohlähnlich,  d,  h. 
10  treib.  Hülse  nierenffinnig  u.  s.  w.)  bei  Dioeko- 
ri.les  flll  157^  nn.l  Plinius  (XXMI  30)  im  ganzen 
zutrelleiid.  Sein  starker,  widerliclier  Geruclj,  der 
sich  namentlich  dann  verbreitet,  wenn  man  etwas 
von  dem  Gestr&och,  1.  B.  von  den  blättern,  zer- 
reibt, war  spridiwortlieh  (Zenob.  prov.  n  55.  m 

31  :  TO»'  avüyvijov  xivcTv  —  vgl.  Anst<iph.  Ly.*»istr. 

68.  Diog.  I  25.  Suid.  Liban.  epist.  78  —  von 
einem,  der  dne  flble,  fatale,  anrUdilge  —  eigentlich 

stinkende  —  Sache  wieiler  aufrührt,  statt  A<-  ruhen 
20 zu  liussenj.  Auch  \vis>eii  wir,  dass  si.\v.>hl  Ari- 
gtophanes  als  Diphilos  KonUidien  mit  <iem  Titel 
'Aväyvno^  gesi  hrieben  haben ,  die  aber  verlnreii 
gegangen  sind.  Der  Same  Ix-wirkto  gleich  naeli 
dem  Genüsse  heftiges  Erbreclien ,  war  aluo  ein 
gutes  Gegenmittel  bei  gewissen  Ver^iftongen ;  v^l. 
Galen.  XVI 143.  Die  Verwendung  in  der  Mcdicui 
(z.  H.  bei  Versto|>fungen.  s.  ausser  Plin.  u.  Di(.sc. 
auch  Galen.  XI  829)  war  eine  vielseitige}  bei 
scbwierigen  Oebmten  wurde  e  llbelabwehiende 
SO  (vgl.  Sui<l.  Hnttieher  Baumkultus  195)  Pflanze 
anmletartig  gebraucht  .  Pliu.  Diasc.  a,  0. 
Murr  Die  Pflanzenw.  i.  d,  griech.  Mytli.  109; 
Die  geogr.  u.  mjth.  Namen  der  altgriech.  Welt 
in  ihrer  Verwertung  far  ant.  Pflanzentreogr.  II  20. 

^  ( Wagler.] 

AnagyiHS  ('AvayvQoSi ,  Demot.  'AvayvQÖaun;), 
grösserer  attischer  Demos  der  Phyle  Erechtheis. 

Nach  der  Reihenfolge  der  Küstendemen  bi'i  Strabon 
(VIII  389),  sowie  nach  Ausweis  der  Inschriftfnnde 
40  and  sonstiger  Reste  (Athen.  Wtt.  XITI  860ff. 

Karten  von  Attika,  Text  HI  VI  15i  nahm  A.  die 
Bucht  und  Ebene  des  heutigen  Dorfes  Vari  am 
Sfldo.stfu.ss  des  H^mettos  ein.  Der  alblMaische 
Name  deutet  auf  ilie  /ahlreiehen  Terra.ssengr&ber 
am  Wege,  welcher  von  .\then  her  durch  den  Herg- 
einschnitt fährt,  sowie  die  Tumuli  im  Felde.  Der 
antike  Demos  Ist  offenbar  nach  dem  amyrtgo^ 
genannten  Strauch  (s.  A  n  0  g y  r  i  s)  bezeichnet, 
während  die  \  r.lkstradition  ilm  auf  einen  Ort«- 

50  heros  Anagyroe«  zurückführte,  welcher  die  ZerstO- 
rang  snnes  heiligen  Haines  so  forchtbar  itchte 
(s.  AvnyvQÜrum  Stit'ii(or).  Aus  Pausania.s  (I 
81,  1)  erfahren  wir  von  einem  Heiligtum  der  Göt- 
teraratter  in  A. ;  inschrifilich  bezeugt  (auf  Kesten 
von  Altären,  wie  es  scheint)  finden  wir  noeh  Athena, 
Hophaistos  und  die  Anakes  (Athen.  Mitt.  a.  a.  O. 
nr.  762flf.).  [.Milchhoefer.] 

Anaia.   1)  Küstons-todt  südlich  von  EphosoR, 
bei  Skyl.  08,  der  sie  unter  Lydien  begreift,  das  er 

60  südlidi  bis  zum  Maeander  au.sdehnt.  nach  Steph. 
Utz.  karisch  und  der  Insel  Samos  gegenäber  (vgl. 
Thnkyd.  IV  75.  VIII  19).  benamrt  dem  Epboros 
zufolire  nach  einer  gleichnamigen  Amazone  (Steph. 
Byz.  Eustath,  Dionys.  Perieg.  828).  Hierher  flohen 
im  peloponnesischen  Kriege  die  samischen  Ver- 
bannten, weshalb  die  'AratiTai  auf  Seiten  der  Pe- 
lopooncsier  standen.  Thukyd.  III  19.  32.  IV  75. 
Ym  19.  61.  m  Soph.  7.  Spiter  war  es  Sita 
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••iins  Bischofs.  Wo.sseliiifr  zn  Hieroki.  y.  658. 
■h  id  noch  Ania  südlich  von  F-i>hc  >o»,  westhch  von 
Sukhia ,  ein  wenig  über  «U'iu  heutigen  Meeres- 
rande. Ant.  G.  Pulakis'£Liiji'.  <ptXoX.  ZvkX.  IJag- 
ingniim  in  Bd.  XVm,  Const  1888.  224. 

[Uinchfeld.] 

8)  AnuA  (Eiueb.  Onom.  ed.  Lagarde  221, 15. 
19),  «Wri  Mhc  iM'i  f'iiiiui'l  r  li('f,'en(le  Ortscliaften 
in  Daxoina  (Büdland  vou  ludaisa),  9  Millien  süd- 
lich ywi  HeDfon.  [BeD<ing«r.] 

%)  Eponyme  Amazone  der  ionischen  Stadt 
gleichen  Namens  (Nr.  Ti,  in  der  sich  ein  Grab- 
mal der  .\mazone  befand  (Steph.  Byz.  Eostafh. 
Tl.  III  ISO)  Vgl.  A.  Klügmann  Die  Amazonen 
in  der  att.  Litt,  und  Kunst  (Stuttg.  1875)  52. 

[Toepffer.J 

AMidaim  i^AinditMit  Personification  der  iScham- 
loM|^t.  Ain  ihre  Verelining  in  Athen  deotet 
bereit«  X<'n<n>hon  hin  (J^ynip.  VITT  35 1.  indem  er 
TOD  den  Lakedaimoniem  im  Gegensatz  zu  den 
Athenern  rflhnit:  9ti»  yig  ov  rifv  'Avaiina»,  iilä 
rrfy  Atito  »w/Coroi.  Theophrast  lln'i  Zcixib.  TV  ] 
sagt,  fs  sficn  in  Athen  Altiire  der  A.  >ind  der  Hylnis 
gewt's.'ii;  Spätere  (Clem.  Alex,  protr.  2,  26)  führen 
diese  Altäre  auf  Rpiuienide.H  zurück  oder  erwähnen 
ein  von  Epinienides  errichtete«  Heiligtum  der  A. 
(Istras  bei  Suid.  .s.  Öfo,.-.  Cic.  de  leg.  II  28 1.  Wahr- 
ücheinüch  sind  jene  Altäre  identisch  mit  dem 
li&oe  'Yßgetoi  nnd  dem  *AvmdgttK,  «wei  von 
PaiLsanias  |1  '28.  'h  i-i-walmt''n  r<ili  zui.'i'hauent'n 
Steinen  auf  dem  Areopag,  die  als  titaudplatz  für 
den  Kliger  nnd  den  Beuagten  dienten.  Das  anf 
den  Kult  hindfutende  Spridiwort  ilrö;  r)  'Avni'ihia 
t-rklären  dif  l'aroimiographen  rni  rojy  di'  ävm- 
ö/i'Kria»'  oiff  skovueviov.  l>as.>  die  Personitication 
frühzeitig  geläufig  war.  bewfi.Nt  ein  An.'^druck  wie 
'Ayaidelat  tfÖQOs  Soph.  frg.  259  N.  ^ ;  als  nv/ioiri 
tfvör  bei«icluMt  «ie  MmndxM  frg.  357  Kock. 

IWemicke.J 

ÜMudt/as  x«^^t  Ort  in  der  Troa.s  (?)  nach 
MiodL  Damasc  frg.  28  (FHG  m  sr.^M. 

tHir.schfeld.] 
'Amu^iSBadm  steht  a)  von  dem  Wiederansich- 

nehmen  einer  anderwärts  aufljewahrten  Urkunde, 
z.  B.  eines  Vertrages,  sei  es  woil  di-rst  lbe  erfüllt 
war  (Demosth,  XXXIV  31)  fnler  weil  .r  aufge- 
hoben werden  .sollte,  ebd.  XLV  21.  XLVIII  46. 
Das  Auflieben  .selb.st  heisst  uvatotlv ,  vgl.  Isaios 

I  14.  VI  .30;  b)  von  dem  Zurückziehen  einer  an- 
hingiggemachten  Klage,  [Demoeth.]  LVIII  32. 
84.  LEl58.  Dein.  194,  Ihnlieh  wie  <i<^/oT<io^ 

Tov  nyiovo:;  rDemnstli.]  LIX  121.  l>ii  >  Zurm  kzi'  li>'n 
scheint  selbst  bei  öffentlichen  Klagen  unter  ge- 
wisseot  niebt  nSher  bekannten  Umständen  «rianbt 
gewesen  in  sdn.  Vgl.  Meiei'Lipäius  Att.  Proc. 
915.  [Thalheim.] 

Analschyntographoi)  eine  Bezeichnung  ffir 
Verfasser  oWöner  Dichtungen  bei  Timaio.s  frg. 
141,  FHG  I  227  -  Poljb.  XII  13  (Suid.  s.  Ji?- 
ftozÖQrji.  Ps.-Diog.  772  pw  819.  Duri«frff.21,  FH0 

II  474):  Tifuuis 

ivlc  Sria  ntQtot  roß  winenoe,  oiit  «fifat  V  ä^tov 
TO  UgoP  !tvQ  ^vaäv,  v.-irQßrßtjXfvai  tSr  zoT.;  f.TiTr}- 
dn>l*niH  ta  Bizuvos  vaofiv^fiata  xat  ra  4*iiMivi&oe 
Mai  r&r  XXltor  AnuoxvrxovQd  ä.  Botrys, 
Eleph an t  i s,  Ph i  1  a in i s,  Klnaidoi, Magodo i, 
aach  Bbyparographoi.  [Cmsius.] 
luntoa        oder  Anaüüt  Landwhaft  Ar- 


nienit'iis  am  Euplnat,  Plin.  n.  h.  V  83;  der  .Vnaitis 
geweilit  nach  V\o  XXXVl  48  (vgl.  53,  wo  aber 
der  Kymos  als  in  ihre  Nähe  rfiih*'nd  erwähnt 
wird).  Wahrscheiidich  =  Akilisem-  is.  d.)  wegen 
Strab.  XI  532.  Vielleicht  ist  der  Anaeiieus  lacus 
in  Aflia,  in  dem  nach  Plinios  n.  b.  XVI  157  ein 
zu  Papier  verwendbares  Schilfrohr  wnch»,  in  der 
.Aiuiil ii'.>.  /u  .^ni-lh'ii.  |I?auiiiiriirfi,' r,] 

AnalUos«  Athener  iZwnnioi).  'iJüiivotauiag 
10  im  J.  410/9,  CU  1 288.  VieDeieht  identisch  mit 
A.,  eint'iii  d^r  30  Tyrannen,  Xen.  ludl.  II  3,  2; 
vgl.  Ditten berger  Syll.  44  N.  15.  [Kirchner.^ 

Anaiti H  ( 'Avaiu;).  Vielleicht  azBprfinglieh  eme 
babyloni.sche  6r*ttin  {Auut ,  Lenormant  Com- 
mentaire  de  Börose  1872,  157ff.  Hoffmann 
Acten  iMTs.  Märtyrer,  Anni.  1162),  welche  jeden- 
falls frtthxeitig  von  den  Persem  aa^enomnwn 
woide  nnd  schon  in  den  Keilinschriften  von  Perae- 
polis  untiT  dem  N;ini»>n  Anahita  crwiihnt  wird. 
20  Im  Avesta  wird  sie  oft  als  die  Göttin  des  be- 
frachtenden Himmelswassers  angerufen  (De  Har- 
Ir/  A\esta  1881.  Intn-d.  ('VI.  rXHI).  Schon 
unt^  r  der  persischen  Herrschaft  (<  "Icni.  Alex.  Pro- 
trept.  1,  5.  Strab.  XI  512.  Tacit.  ann.  HI  62)  ver- 
breitete  .«sieh  ihr  Kultus  in  .\niienien  (Akisilene. 
Strab.  XI  532.  Agathang.  in  Langlois  Hist. 
de  l'Annenie  I  126ff.  Itwff.  etc.),  Smen  (Da- 
mascns,  Clem.  Alex.  a.  a.  0.)  und  Kleinasien. 
Nach  Strahon  wurde  sie  im  Pontes  (Zela,  XI 
30  512.  Xn  550)  und  in  Kaiipadokien  v.-r.dirt  (Strab. 
XV  733 ;  die  Artemis  Ilrgaaia  von  Kastabala  bei 
Strabon  XII  587  ist  wohl  keine  andere  als  die 
persisclip  Gfittin).  Vorzüglicli  in  Lydien  waren 
ihre  Tempel  zahlreich:  in  Hierocaosarea  (Paus. 
V  27,  5.  VII  6.  Tacit.  ann.  III  62.  Bull, 
hell.  XI  05.  Eckhcl  III  104).  Ilvj.aipa  (Paus, 
a.  a.  O.;  vgl.  Rev.  arch^ol.  1885  H  114  nr.  14. 
Athen.  Mitt.  18s9,  '.'3  nr.  35),  Sardes  (Clem. 
Alex.  Protrept.  1,  5.  fiev.  arch^L  a.  a.  0.  105), 
40PliOadelphia  (Bull.  hell.  1884,  876.  Athen.  Mitt. 
ft.  0.  106.  Waddingt->M  Tnscr.  Asi.'  Min.  655 
=  CIG  8424),  Koloc  (Itev.  archeol.  a.  a.  O.  107. 
Classical  Rev.  1889,  69).  MaeonialLeemansVer- 
handelingen  der  k.  .\kad.  .Amsterdam  XVII  1886, 
3ff.)  und  in  den  lieutigen  Dörfern  von  Mtruiereh 
(Bull.  hrll.  XI  -148)  und  Sari  Tsam  (ebd.  82)  sind 
In.schritten  der  .\.  entdeckt  worden.  Vgl.  Keinach 
Cliron.  d'Orient  157tT.  215fr.  Der  Kultus  scheint 
sich  nach  den  versclii »  denen  Ländern  verschieden 
50  gestaltet  zn  haben.  In  Armenien  war  er  mit  heili- 
gen Prostitntionen  terininden  (Strah.  XT  582),  in 
K;ip]i;iiliikii'ii  und  im  l'ontos  MTUrde  \.  wie  die  ein- 
heiuiiäche  Güttin  Mä  von  Komana,  welche  ihr  wohl 
gleichgestellt  wvrde  (Mah  heisst  auch  im  Avesta 
die  Mondgflttin'i ,  in  hciliiren  Stildten  von  zahl- 
reichen mannliehen  und  weiblichen  Hierodulen  ver- 
dirt  (Strab.  xn  559.  XV  783).  In  Lydien  da- 
gegen blieb  der  Ritus  den  alti>ersipchcn  Gebräu- 
chen treu  (Paus.  V  27,  5;  vgl.  De  Harlez  a.  a. 
60  0.  CLIV),  Es  wurden  allerdings  in  Philadelphia 
CArathtia  Waddington  a.  a.  CU  und  Uypaipa 
('AQxefuota  Rer.  srm^ol.  a.  a.  O.  114.  Athen. 
Mitt.  a.  a.  O.^  Sjiiele  nach  p-ii  chischcr  .\rt  mit 
ihrem  Kult  verbunden.  Diesem  wechselnden  Cha- 
rakter entsprechend  wurde  A.  verschieden  genannt. 
In  Lydien  wurde  sie  der  Magna  Mater  gleichge- 
Htellt  und  neben  dem  einheimischen  Gotte  Men 
angnnfm  (Rer.  «rehtfol.  a.  a.  0. 107.  BnlL  heU. 
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1884,  876.  Leewsiif  a.  a.  0.  nr.  8.  4.  5).  Da- 
her «i-  r  Beiname  ^L^«.rr>;»•/J .  «ler  ihr  in  Ma.'oniu 
gegeben  wird  (Leemaus  iir.  7,  s.  auch  ^C'oiri;- 
rcfff).  Die  Orieehen  hahen  sie  saweilen  mit  Athena 

(Blut.  Artax.  3;  v^l.  Hoff  mann  a.  a.  0.  130), 
Äuweilen  mit  Aphrodite  identificiert  (Herodot.  I 
181 :  f.niicftaih'ixaat  Ae  xai  rfj  Ovaavif]  Oi'retv, 
jtaod  tr  'Aaavnuor  unth/rrei  xni  'AnaßUoy  •  xaXe- 
ovai  dc'Aaai'gioi  tijr  Af/  (ifuSttT)y  Mr}.iTTa ,  Anäßtoi 

de'AJitXdr,  Urnaat  de  Mitony,  dazu  Ed.  Meyer  in 
BoBcbers  Lexik.  I  832/B«rMos  bei  Clem.  Alex, 
a.  a.  0.  A^thias  II  24.  lamblieb  bei  1%otiit8 

Bibl.  04  iL  7"  b  ;  Hf  sych.  ThuniDni    i)  'Ar/ no- 

AÄq),  gc'wühnlich  aber  aU  eine  Artemis  auge- 
aehen:  "AgTeftt^  ITegoixi^  (Pane.  VIT  6, 6.  Eckbel 

rn  101.  Bull.  hell.  Xr  05 ;  xf^l  Tacit.  ann.  TH  62) 
oiU'T  ihooia  (Dirttl.  V  77.  l'lut.  Luoull.  21).  Da 
der  Stier  ihr  gewidmet  wurde  (Blut.  a.  0.),  wurde 
sie  der  Artemis  Tauronolos  od<  r  Turijtxrj  gleich- 
gestellt, sowohl  in  Lydien  (Baus.  II  Ii  6,  8;  vgl. 
CIG  3127,  00.  70.  104ff,,  wo  .  ine  persische  Be> 
satzimg  bei  ^  Tave<aHoe  schwört),  ala  in  Kappa- 
dokien (KasUbala.  Strab.  XII  537)  und  in  Ar- 
menien (Strab.  XI  512.  BrcK^>p.  bell.  Ters.  I  17 
p.  83f.;  beU.  Goth.  IV  5  p.  480).  Selbst  ihr 
Name  wurde  in  Tarafc  vmgeBtaltefc  fStrab.  XI 
532.  acin.  Ab  x.  a.  O.  Di..  ('as>.  XXXVI  48. 
h.\},  um  sie  mit  dem  gleichnamigen  Flusse  in  Ver- 
bmdung  n  bringen  ilamblich.  a.  a.  0.;  vgl. 
Hoff  mann  a.  a,  0.  135).  Ohne  Zweifel  ist  aus 
diesem  Kultus  das  Taurobolium  (ursprünglich 
T^mtopt^iwin)  ins  Abendland  gelangt  (vgl.  Hesych. 
TavQon^Lia'ä.  tle  iogtipf  Ayinratr  'Agriftidi).  Die 
seltenen  Dantellnngen  der  A.  zeigen  uns  die- 
selbe teils  neben  .i.^in  Soiinfiii;ntte,  mit  der  Mond- 
sichel hinter  dem  Kopf«,  einen  Hirsch  auf  jeder 
Seite  und  den  Oberkörper  mit  BrOsteii  bedeckt, 
wie  ilic  asiatische  Artemi.s-  (Leemans  a.  a.  0. 
nr.  1 1,  teils  ohne  Attribute  als  eine  stehende,  mit 
langem  Gewund  bekleidete  FVau,  welche  die  rechte 
Hand  mit  nach  aussen  gekehrter  Innenfläche  er- 
hebt lals  Schutzgöttin?  ebd.  2.  3.  5.  7).  Die 
sog.  persische  Artemis  der  schwarzfigurigen  Vasen 
hat  mit  A.  and  Fenien  ftberhaupt  nicht«  zu  thon 
(vgL  neuerdings  StndnieikaKvrcne  1890, 154ff.). 
Windis.  hmann  Die  persische  Anahita  (.\bh. 
dtr  bayr.  Akad.  VlID  1856.  £d.  Meyer  in  Ko- 
seben Leiik.  1 8808.  Über  die  Besiemingen  com 
Taurobolium  l!ev.  nrch^ul.  1888  II  182ff.  Eer. 
phiL  1893,  195.    Vgl.  Boreitene.  Nana. 

[Cumont.] 

Anakaia  CAyaxm'a,  'Amxmrrc,  Ayaxüot),  klei- 
nerer atti-seher  Demos  der  Bliyle  HipjwthfMjntis, 
Termutlich  im  Norden  oder  Westen  der  I^andsehaft 
(in  der  Trittys  Dekeleia  oder  Trittys  Kleusis)  ge- 
legen. Unralässig  ist  jedenfalls  die  Identiflcierong 
von  A.  mit  .ler  heute  Anakäsa  ;»'»  iiaiinti'n  Örtliehkeit 
am  linken  Ufer  des  mittleren  Kephisos  (Surmelis 
'ÄrmtA  104.  Dragnmis  'A&^vim»  X  471!.  ;  vgl. 
aber  neuere  Ortsnani'  i!  uir  Kasa.  Malak.is.i) ;  t  bcn- 
sowenig  hat  A.  mit  .b  n  'Ainxe;  zu  thun  (llanriot 
Beeherch.  s.  1.  demes  176ff.,  welcher  unseren  De- 
nms  daher  in  der  N&he  \aa  Aphidna  ...ler  Plotheia 
sucht ).  [MUchhiiefer.] 

Anakalrpteria  'iKiyouv-irt^gta)  sind  .  in  we- 
sentlicher Teil  der  Uoch/.  it^feier;  sie  bedeuten, 
wie  schon  der  Name  zeigt,  das  eiste  nAver- 
scUeierte  Avftreten  der  firaat  ws  dem  Biinlagam 
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und  den  Güsten.  Wenn  Timaios  frg.  149  (PHO 

1  231)  v«'n  A^'athokles  erzahlt,  da>^  er  si.ine  Base, 
die  einem  anderen  verniülüt  wurde,  ex  lutr  dra- 
tndvTmfgiw  entfBhrtf ,  m  meinte  er  einfMb  ,T<on 
der  Ho<?hzeitsf(iier'.  l'bertragt^n  sind  es  auch  die 
Hochzeitsgescheuke,  .11.-  vom  Bräutigam  (Boll.  lU 
86)  und  auch  von  V.  rwan.lt^  n  und  Freunden  (Har- 

cr.)  gegeben  wurden.  Die  Namen  werden  bei  Poll. 
II  39  und  den  Lexikographen  (Hei^yeh.  s.  d.TrtfQta. 
10  Mo«Ti8  205  ,  24)  verschieden  an<,'.  i;.-ben,  und  die 
Definitionen  schwanken,  zumei^^t  wohl  durch  nn- 
geschickte  Compilation;  dies  ist  nur  im  Zu.sam- 
meiiliaiii:''  /.II  erle.li<,'en  i>.  Hoi'hzeit).  Vi,'l. 
ülQmuer  «iri  .Ii.  PriT.-Alt.  266,  23.  Darem- 
berg  et  s  .i  1  i  o  Diction.  I  261.  Wie  so  viele 
andere  meiisi  liliehe  Verhältniss.'.  wiinb  ii  auch  die 
*A.  auf  die  «jötter  übertragen.  Im  Sinn.-  <ler  Hoch- 
zeit.sfeier  bei  den  /l»//«;rpoc  A.  zu  Eleusis  (nach 
B.  Förster  Baub  und  Kflekk.'hr  der  Berse- 
20phone  20,  4  ib  r  Anfang  der  heiligen  6iHÖ{trva 
oei  der  Mysterien  feier,  Syncs.  enc.  calv.  70  P.),  den 
sicilischcn  rrjc  Uroaeif  drijf  'A.  (Schol.  rec.  Pind. 

01.  VI  160 B.)  odor'Of oYniua  (Poll.  1 37),  als  Hoch- 

2.  it^;,'(  s<ln  nke  bei  den  Di.  lif.  rn  uml  sonst  in  erha- 
bener Bedeweise.  So  hatte  Zeus  der  Kore,  als 
sie  sich  mit  Pinto«  Termihlte,  die  btsel  SicQien 
als  ih  nxiuv.Tmn  (xler  dyaxnf.v.Tttioioy  Verehrt  (Ti- 
maios? bei  Drod,  V  2,  3  es»  Plut  Tim.  8  ;  vgl. 
Pind.  Nem.  I  14,  das  SehoL  rec.  Pind.  OL  H  14  B. 

30  beschränkt  di.  -  auf  .\kragiV<) ;  nach  an.leren  L.>- 
.•alsa^'.  n  Th.  tu  n  iKui.horion  frg.  48  Meiueke)  und 
Kyzik.»  l  Ajui.  Mithr.  75  braucht  den  gleichbedeu- 
tenden Ausdruck  i/ufQoixtov).  Vgl.  Boeckh  Espl. 
Pind.  II  2,  123.  Preller  Gr.  M>-th.«  I  645  (s. 
Demeter).  [Hiller  v.  Gaertringen.] 

Anake  {'Avdxtj),  sonst  unbekannte  Stadt  in 
Achata,  Steph.  Byz.  [Hirschfeld.] 

Anakeia  CAydxria),  Hauptfest  d.r  attischen 
Aoakes ,  d.  h.  der  Dinskuren  (JfÄr.  än/-  1888. 

40  118  nr.  2,  8.  CIA  H  570.  Poll  1  37.  Hesych  s. 
'Avaxtioi;  und  Aräxuor]  mit  ih  r  h.-rodQofiüi  (Lys. 
frg.  75  Scheilje)  und  i(jiiiva  (Baus,  bei  Eustuth. 
zu  Od.  p.  1425,  81);  vgL  Bottich  er  BhiloL 
XXII  404ff.  [Stengel.] 

Anakeion,  am  Nordabhang  .ler  Burg  von  Athen 
dicht  unter  dem  Felsen  und  zwar  in  der  Nähe  »les 
jetzt  fixierten  Agraulions  (s.  S.  829)  und  zugleich 
nicht  fem  des  Tneseions  gelegen  (Pans.  1 18,  1. 

2  [vgl.  Beitz  De  pracp.  v^teo  ap.  Bans,  usn  1891, 
50  64f.].  Aristüt.  'A&.  :toL  15.  "4  [wo  wirklich  fv  t^J 

'Ayaxr{(p  steht]  ;  vgl.  Bh.  Mus.  XL  VI  327f.  LudaiU 
Bise.  42;  Timon  10).  Es  war  ein  d.-n  Dioskuren 
und  einem  .Hausgeist'  nowc  fTirZ-fo,-  (CIA  III 
290;  s,  Vischer  im  N.  Schw.  iz  Mus.  III  54) 
geweihtes  Heiligtimo,  mit  Wandgemälden  des  Po- 
lygnot  (Vermählung  mit  den  Leuluppiden)  nnd 
des  Mikon  (Argonautenzug)  geschmückt  (Paus.  a. 
a.  (>.  Har]x>kr.  s.  IToivYvmtoe.  Fhot.  Lex.  s.  //o- 
/.vyvwTov  ÄayÜK-  Hesych.  s.  IltAvyrAnv . .  Sme). 
60  Da-s  es  aucli  ein  Bropylainn  b.'sass,  ist  fülschlich 
aus  Bolyaen.  I  21  geschlossen:  .seine  Worte  be- 
ziehen sich  auf  die  Burg|>ropylaeen  (s.  Arist.  *A&, 
.W.  a.  a.  O.i.  Öfters  aber  wird  es  als  ireräumiirer 
militärischer  Samnvlplatz  erwähnt  (Bolyaen.  Arist. 
a.  «.  0.  An.l.K\  1  45.  Thukyd.  VIIl"93,  1):  es 
muss  sich  also  vor  dem  Tempel  ein  ansjjgedehnter 
Bezirk  ausgebreitet  haben.  Eben  in  dusam  Be- 
lirk  Tersammelten  aich  gewltfmliefa,  und  twar  aidier 
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schon  zur  Zeit  des  Demoathenea  (XLV  80;  vgL 
Bekker  An.  Chr.  1 212,  12;  «nd  anch  Paroemiogr. 

Kscor.  in  H.'vne  |)]iilol.  II  2'2'J  KfnxM.Tov  «;o«»<i. 
8.  Schoemauu  zu  Ittae.  494),  die  togelOhnendea 
Selaven  (miriehti;  bringt  Ovrtina  Stadtgeseh. 

von  Athen  245  Anm.  A'w  vermeintlirhi'  .Vcrl-  iruiii,' 
des  Standort*  der  Taglöhner*  mit  der  in  hellfiu- 
stiscfaer  Zeit  eingetretenen  Verftndening  des  iVIarkt- 
Verkehrs  ziisaminenK  T'bri^jens  hrannt<'  der  Tem- 
pel zur  Zeit  des  F\^riklf.s  infol<;e  eines  l{litz>tralil>\s 
nieder  (Luc.  Tim.  10»;  eine  teilweis»-  i;t  >taurati..n 
erwähnt  eine  Inschrift  ans  dera  4.  oder  3.  Jhdt. 
V.  Chr.  ( agy.  1890.  223  nr.  3,  16).  Die 
Dioskuren  wanlen  liier  sowuhl  als  nynxfs  fs<i  schon 
CIA  IV  1  nr.  34  p.  43  u.  ö.l  wie  als  oo>rijo«c  ver- 
ebrt  (CIA  III  195  [Altar].  Aelian.  rar.  bist.  IV  5. 
Schol.  Lykophr.  501).  Ihnen  zn  Ehren  wurde  das 
Fest  der  'Aväxtia  (s,  d.)  bcffanjjen ;  andere  Einzel- 
beiten  aus  einer  bier  auforestellten  oti)).ti  bei 
Athen.  VI  235,  wo  auch  ihr  I'riester  erwähnt 
wird,  ijleidiwie  CIA  III  2i:»0.  Vgl.  \V ac Ii .<nHi  t  h 
Stadt  Athen  I  221.  Curtins  Stadt^jeschichte 
XLVl.  70ff.  [Wachsmuth.] 

"Avaites,  'Avaxjrc,  schätzende  Gottheiten,  ur- 
-]>rini;_'-lirli  olinc  Sondernaiii-Mi.  na-  liiiial-  ndt  ver- 
wandten WcHen,  mit  den  Kubiren,  Kurett-n,  Soteres, 
0eoi  fifydXot  und  Dtonkiiren  vermifirbt,  Tgl.  PreU 
1er  <Jrie.li,  Myfh.^J  I  600.  II  l05,  1.  Si.heres 
wiüäcn  wir  nur  v<>n  wenigen  Orten.  1)  Als  "4»'ax- 
Tcv  suMk  wurden  sie  mit  mystischem  Kalt  in 
Amphissa  verehrt.  I'aus.  X  38,  7  zweifelt,  ob 
man  fie  den  Dioskuren ,  Kureten  «»der  Kabiren 
gleicLsetzen  .solle;  vgl.  Lobeck  A^rla  iili.  12:13. 

1)  aM  die  Kabiren  in  der  That  als  A.  gefeiert 
wurden,  bezeugt  der  Name  ihrer  Priester  ävax- 
roTrXtarai,   Clem.  AI.   Frotr.   2.  19   p.   16  l'utt. 

2)  In  Athen  hies.sen  nach  Cic.  d.  nat.  deor.  III 
58  aneb  die  Tritopatoren  Anaees,  vgl.  Lobeclt 


a.  a.  O.  704. 


T>ie  r>i<i>knreii   »vurden  als  A, 


verehrt :  a)  in  der  Stadt  Arg'i<.  wo  in  ilirem  Ternjud 
snch  Bilder  der  Lenkippiden  und  ihrer  Sohne 
.\naxis  und  Mna^inus  standen,  I'aus.  II  22,  5 — 6; 
h)  zwischen  .\rgos  und  Lema ,  Paus.  II  36,  6. 
Weihge.schenke  an  die.se  argivLschen  A.  IGA  37. 
Fränkel  Arch.  Ztg.  XL  383.  IGA  add.  43a. 
doch  vgl.  Newton  Gr.  inscr.  in  thc  Brit.  Mas. 
CXXXVm.  Frankel  a.  a.  (>.  385.  Über  andere 
Beäebangen  der  Dio.skuren  /u  Anros  vgL  Preller 
CMecb.  Mytii.  II  99;  c)  in  K[iidaarw,  'Eq.  dnx- 
1883,  155  nr.  56;  d)  in  Athen,  wo  sie  als  ■'.4. 
(CIA  I  3,  10.  34  (dazu  IV  p.  63).  206,  5.  210, 
26.  n  679,  10.  699,  30  n.  ö.)  oder  'Avnxoi  (AeL 
Dion.  b.  Eu.4atb.  zu  Od.  p.  1425,  59.  Et.  Magn. 
HeriHÜan  II  647. 11  Lentz.  Angermann  in  Cur- 
tiiis  Stadien  m  117fr,)  jenes  b^Qlunte  Heiligtom, 
das  Anakeirm  (s.  d.)  besas.sen.  Hier  wurden  sie  zu- 
gleich mit  ihren  Söhnen  |Pauä.  I  18,  1)  und  einem 
Heros  p4>itegi(»s  (CIA  III  290)  verehrt;  ihr  Haupt- 
fest bil^ten  die  Anakeia  (s.  d.J.  Festliche  Mahle 
wurden  ilmen  im  Prytaneion  (Athen.  IY  187  e. 
K.  Sehoell  Ilenn.  VI  17)  und  wahrscheinlich 
auch  iui  Anakeiun  (Athen.  \'I  235  b)  veranätultet, 
▼gL  das  Bild  einer  attischen  Lekytnos,  FrObner 
•leox  peintur.  de  va.ses  gr.  Roscher  Mytli.  Lex. 
I  1170.  Deueken  De  tlieoxeniis.  Di-ssert.  Berlin 
1881,  5.  23.  Ein  Altar  der  ^Liort'igotv  'Aräxmv  te 
Aioaxoooiv  CIA  III  195.  Nach  der  späteren  Sage 
bat  Henestheut»  den  Kult  der  A.  ge.stiftet,  auü 


Dankbarkeit  dafür,  dass  die  Dioskuren  bei  ihrem 
Einfall  in  Attika  Land  «nd  Leute  geschont  und 
sieh  willig  den  eleu>itiiseheii  Weih.  u  unt-'i/ugen 
hatten,  Plut.  The».  33.  Aeüan.  var.  hi«t.  IV  5. 
Sebol.  Lykopbr.  504.  Aristid.  I  607  Bind.;  in 
Verbindung  mit  dieser  Aiiirabe  w.  rden  die  A. 
richtig  als  fvinyhni  und  n<üjt)QFi  (Vgl.  Alkiphr. 
ep.  III  OH.  Sehol.  Eurip.  Hipp.  88)  erklärt,  ihr 
Name  jeditcli  falsehlii  h  von  ninxfo^  ryriv,  von  deCf 

10  arüoyfats  io>f  iinroty  isb-r  von  drryf'u  —  üfin  ab- 
geleitet. Plut.  a.  a.  O.  und  Nuin.  13.  Eustath.  in 
IL  p.  21,  15 ;  Od.  p,  1425,  59.  Et  Magn.  8. 
'AvttHof.  Hesych.  s.  'Amxa^.  [Jessen.] 

AnaklPH  ('4ia>'//i,-i.  attischer  Va-senmaler  ae> 
jüngeren  schwarztiguri^en  Ötils,  einer  der  treffend 
als  Kletnmeister  bezeichneten  Fabrikanten  «ier- 
lieber  Trinkselial.'ti  (Charakteri-rik  drrs'lben  bei 
Klein  Enplirunios-  32f.).  Erhalten  sind  von  ihm 
zwei  Sehalen,  deren  eine  (Herlin  1801,  abgeb. 

20  Wiener  Vorlegebl.  18S!»  VII  3:  jederseits  Herakles 
llydrakanipf )  er  niit  Nikosthenes  (s.  d.i  gemein- 
sehattli.  h  arbeitete,  während  er  die  andere  (Bull, 
d.  Inst,  1835,  126:  jederseit»  ein  Ziegenbock) 
allein  signierte.  Ausserdem  weist  ihm  Klein 
wahrseheinlich  mit  Recht  eine  dritte  Schale  (Ber- 
lin 1766:  A.  Weidender  Ziegenbock.  B.  SUen  in 
obsoOner  Stellung)  zn,  deren  Inscliriften  Fnrt- 
wilngler  (Resilireibiiiig  der  V.isen.samml.  im 
Antinnarium  I  21)3)  wohl  irrtümlich  als  sinnlos 

80  br/eichnet.  Dagegen  ist  bei  einer  vierten  Schale 
(Bull.  d.  Inst.  1865,  146)  die  Urheberschaft  zwi- 
schen .\.  und  iSokle."?  (s.d.)  streitig.  Vgl.  Klein 
Vasen  mit  Meistersi«,'n.2  7.5f.  [Wenücke.] 

Anakleterla  iM>'ax/»;r#yfUf«)  werden  bei  Polv- 
bios  X  Vm  55  mi  3  und  XXVIU  12  (10).  8  die 
Feierlichk.  iten  d-  r  Ausrufung  eines  minderjähri- 
gen aegyptischcn  Königs  bei  dessen  Mündigkeits- 
erkl&rung  genannt,  nnd  zwar  beziehen  sieb  die 
citierteii  Stellen  auf  Ptoleniaios  Epii>lianes  und 

40  auf  Philoiiietor.  Die.selben  Feierlichkeiten  meint 
Di udur  XX.VIII  13.  Die  Inschrift  von  Rosette 
CIG  4697  meint  nicht  den  Tag  der  nraxhjrrjoia, 
stindem  des  Regierungsantritts  des  unter  V«irmund- 
schaft  stehenden  Königs  in  der  Schilderung  der  ge- 
botenen Feste.  Die  im  Conimentar  zur  Inschrift 
nach  Let  rönne  citierten  Stellen  Schol.  Germanic. 
p.  71  ed.  Buhle,  Hieronyni.  in  Daniel,  p.  1128  be- 
ziehen sich  wohl  auch  nur  auf  die  Fe«tlichkeiteu 
des  Regierungsantritts.  FoierKcbkeiten  beim  Be- 

50  gierung-^antritt  des  Königs  im  Heiligtum  werden 
auch  für  die  Perser  von  Plutarch  Artax.  3  be- 
richtet, [äzanto.] 

Anaklethrn  'Arax/.t'ji>n't  Pum  .  \Unx).t}dQit; 
Etym.  M.),  ein  Stein  in  der  Nahe  des  Prytaneion 
von  Megara,  auf  welchem  .sitzend  (Etvm.  M.)  De- 
meter ihre  geraubtt*  Tochter  rief ;  dem  entsprachen 
die  dQtofuya  der  Frauen.  Paus.  I  43,  2.  Etvm. 
M.  s.  'AvaxltjOoi?.  Ein  ähnlicher  Brauch  in  Eleu- 
sis,  Apd.         ^eiüv  hg.  86  (FUG  I  434).  B. 

OOFdrster  Raub  n,  d.  Iroekkebr  der  Persepbone 
21.  (Hiller  v.  Gaertrinu'en.] 

AnakoSj  ein  alter  Flötenspieler  in  einem  Epi- 
gramm bei  Athen.  XIV  129  A  (aus  Ampbion  iy 

!SfVTrnin  nrnl  mr  Ff'K/.IXiöyt  iliU'nfl'ni']:  Aurfötro 

oiii/f  iltijy  le  xai  iv  Mdioaii  idiöaoxov  ärdgof,  6 

ö'  nr/.tjtäi     'Apttttoc  ttaisvs  *  tt/it  de  BtutxMae 

£ixvMvioc  xtX.  Preger  Inscriptioncs  Graecae 
nietricae  (1891)  112  nr.  141.    Der  Name  kann 
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schwerlich  ab  Koseform  m  der  i4ra-6rappe  ge- 
stellt werden  (Fiek  Personenn.  11\  ehor  ui'Atay.f:; 
(=s  Dioekaren);  vgl.  aber  'Aor-nxiK.  ynt  v-axos 
(8.  d.).  [('rusina.) 

Anakreon  CAraxettovi  Tgl.  Fick  Peraooe&n. 
121),   1)  Lyriker. 

L  i  1 1  f  r  ii  1 11  r  (aibgesehon  von  den  Handbfiehem): 
A.  Aas  dem  Altertim  (s.  Bergk  Anacr.  firagm.  p. 
2157.).  Poetische  Charakteristik  von  Eritias  trg. 
7.  V\M*  ir  283.  Kritisch.'  Ariieit.'n  (.\u>irab,"Vi 
von  Zcnodot  (.Schol.  Pind.  Ol.  III  52  =  frg.  51, 
Snscinihl  Gr.  Litt.  i.  d.  Alex.  Zeit  I  884).  Ari- 
Htarch.  Tenarü-  (Athon.  XV  072  A),  Haniit.ius^'ab».' 
wahrscheinlich  von  Ari.st<>phan«  s  vn  Bvzaiiz  [Aeli- 
an.ll.a.  VII:;o.  Nauck  Ari>to|,h.  Hyz.fiO.  Bergk 
Anacr.  p.  26.  Wclcker  Kl.  Sehr.'  II  :^^f»9.  Sn- 
semihl  a.  0.  436f.  459).  <kr  die  tn  iniche,  auf 
niasikalisch-rhyth inischer  Unterla<ri'benihondeKo- 
lometrie  durchgeführt  haben  wird.  Cbamaileon  at(^ 
'Avaxnfnvroc  Athen.  XIT  538  E.  Didymos  Vehan- 

dt'ltf  'Ii''  Fr.ii^'-'  lihiiltnnsi'ir  AiDimun  au  ibrv^- 
sior  cixerit  (>Seneca  Ep.  8tij,  wokl  iin  Zusammen- 
hange eines  grosseren  Werkes  {jtt^  Ivgat^  siott}- 
Twr?  s.  Didvmi  frcr.  ed.  Schmidt  p.  884f.  390. 
Su semihl  a.  O.  II  2U6,  330).  Samische  Lo- 
calschriftsteller ,  wie  Alexis,  überlieferten  Ein- 
zelziige  (Athen.  XII  540  D  ^  FIK^  IV  299 .  s. 
u.  I),  die  das  alte,  schon  von  den  Lofjugvaidi.  n 
in  Zusammenhang  mit  Polykrates  und  den  sieben 
Weuen  gezeichnete  Bild  des  Dichters  (Herod, 
HI  121  Q.  a.,  8.  Q.)  vervollstlndii^  sollten. 
Ein  spärlicher  Bios  b''i  Snida>  (H<  sychius  Mil.  p. 
12  FL).  Ü.  Moderne  Arbeiten :  lär  Eiuzelfragen 
noch  jetzt  unentbehilidi  Anaereontis  earminvm  re- 
liqniae  ed.  Th.  Bergk.  Lips.  1834,  weitorf  führt 
in  den  l'LG  III^  p.  252ff.  (3  KUlff.i  und  beson- 
ders in  der  Gr.  L.-G.  U  337ff.  WeKker  Kl. 
Sehr.  I  251  ff.  III  356ff.  Schn.-idewin  Zschr. 
f.  Alt*-rth.-\Viss.  1835.  508ff.  Letzte  ausführ- 
liche Darstellung  bei  Flach  Griech.  Lyrik  5236".  ; 
Tgl.  4471.  604£  (in  vielen  Einzelheiten  and  in  der 
Gesamtanffiwsnng  anfechtbar).  Über  die  Anakreon- 
teen  s.  Nr.  ITT. 

I.  Biographisches.  A.  heisfit  durchweg  6 
T^iiSoe»  THutpoeia',  s.  Aristoph.  Thesm.  161.  Kri- 

tinafirg.",  2  .  .  Araxnn'nyTti  7Vfr)c  ric'E/.  '/.nS'  (jr/y-'fi'. 

Er  stammt  aus  der  ionischen  Stadt  (nicht  Insel, 
wie  Christ  auch  in  der  zweit*'n  Auflas:''  derLitt.- 
Gc'^ch.  schreibt  S.  ISO)  Teos ,  in  der  Nähe  Ton 
Hauptaitzen  iambisch-elegischer  Uichtunp,  wie 
Klazomenai.  Kolophon,  Enheso«.  Nach  Suid.-H.  - 
sych.  ist  er  £»tv&ipov  vioc  *  of  de  Evfu'iiMv,  ol  de 
flag&Fviov,  of  Si*Agtoto>cghov  iSo^aoar.  Der  Name 
l'artht-nins  w  ird,  wie  dfr  Name  Dios  bei  He.sin<l, 
aas  einer  Gcdichtätelle  herausgelesen  sein ;  vgl.  z.  B. 
frg.  4. 18  A.  Die  Quelle  des  Hemhioe  erainnte 
dam  Skytliinos  den  besten  Anspruch  zu.  Vgl.  auch 
das  Basenbruchstück  bei  Visconti  Icon.  Gr.  I 

f.  74.  In  der  That  begefn"'ii  wir  später  einem 
ambogra]dien  Sk\i:hinos  aufT-os  i Bergk  PLG 
II  505f. ;  Anacr.  frg.  i».  llBi,  der  mil  dem  äl- 
teren NamenareMer  ana  A.  zaKammenhängen  mag; 
der  Gedanke  an  ein  Missverständnis  (aus  Stellen 
wie  21,  10)  ist  danach  ausgeschlos.sen.  Die  Le- 
beiiszeit  des  A.  bestimmt  sich  nach  dem  Auf- 
treten des  Harpagos  and  der  Benerung  des  Foly- 
kntM  nnd  Hippareb.  Strnbon  JOY  644:  Tkas 


ffroovTf;  rijv  rrn-  !7tf>riiT)y  vßQtv,  «7'  nr  xal  tovt' 
eiQtjtai  ''A(iSt]an  xaÄi)  fijtmy  rirrnixit/  (ein  Vers  des 

A.?).  Mit  Recht  nimmt  tn  ui  /iemlich  allgemein 
an,  das»  es  sich  hier  um  das  A  if'reten  des  Har- 
pagos handelt  (545),  wonach  auch  Theognis  da- 
tiert wurde.  Aristoienos  bei  Theodor.  Arithm. 
40  B  =  FUG  II  279.  23:  fUzet . .  fc&r  'Jwaxgiotf 
rdr  re  not  IJokvxQuxovs  XQ^oiv  not  t^e  wti 
'Ao.^(i}^(n'  ror  Mi'/dof  'Itovuiv  jioXiOQxia;  xai  ava- 
axdoeiosy  i^v  4»{oxaf.is  wvydytee  Maaaakia»  <pH^ae». 
Wenn  Snidas  Tielmehr  *Ionak»  htoMmamr 
(590)  erwähnt,  so  ist  das  einfaidi  ein  Versehen, 
das  Flach  (530f.)  nicht  hätte  rechtfertigen 
dürfen.  Von  oieeen  Dingen  muss  wiederholt  bei 
A.  die  Hede  gewesen  sein ,  9.  frg.  36  nhonnlh"/ 
,Tarw«'<)'  f.iöi^'otuu.  38.  72  i^die  Stadt  ist  verfallen j. 
79  (Barbaren  auf  dem  Boden  der  Heimat?).  A. 
aeheint  Abdera  gekannt  zu  haben ;  vgL  frg.  100. 
180  nnd  die  angefiihrte  irrtflmlirhe  Suidasstelle. 
Pass  er  am  Ende  -•■iner  I.iiufbahn  als  vielbe- 

gehrter  Sangesmei«ter  in  die  abgeWene  nordische 
tadt  gezogen  sei,  wie  Flach  der  Soidamotis  ra 
Liebi"  annimmt ,  ist  wrnii:  wahrscheiidich ;  dut 
mag  er,  wie  die  Früheren  annahmen  (auch  Bergk 
Gr.  L.-G.  II  337),  mit  seinen  Landsleut«»n  als 
junger  Mann  übergesiedelt  sein.  Die  übrigen 
chronologischen  Irrtümer  bei  Öuidas  [yf'yore  xatä 
IToivxQdTtp^ . .  6lvfi:;riddi  vß" ,  falsche  Auffassang 
des  fiyovt  als  natus  est  and  irrtümliche  Rück- 
datierang  um  ein  Menschenalter)  sind  schon  von 
Rohd.'  Kh  Mu..  XXXIII  190  richtig  beleuchtet 
worden.  Currocter  Eus.-Hieron.  OL  62, 2  A.  60, 4  F. 

IMe  sahlieidiett  biographischen  Einzelzflgebei 
S]iäteren  haben,  b.d  dem  oben  angedeuteten  Cha- 
rakter der  Quellen .  nur  sehr  bedington  Wert 
(die  rülirende  (jeschichte  von  dem  treuen  Hunde 
bei  Tzetz.  Chil.  IV  235ff.  wird  erst  von  dem  By- 
zantiner auf  den  Dichter  übertragen  sein;  Aelian, 
die  Quelle  des  Tzetzes,  erzählt  sie  von  einem  kolo- 
nhonischen  Kaufinann,  der  in  Teos  Geschäfte  hat ; 
8.  0.  Jahn  Abh.  d.  S&chs.  Ges.  d.  W.  VIII  1861, 
732ff.  Härder  de  .To.  Tzetzae  hi.st.  fontibus.  Ki- 
liae  1886,  45).  Nach  Teos  führt  Mazim.  Tyr.  27, 
2:  Dem  trunkenen  A.  konnnt  iv  *IArw  dyoo^  ht 
TTn%'io)V('i;t  eine  Amme  mit  einem  Kinde  in  den 
Weg,  er  schimpft  und  flucht  über  das  Kleine, 
nnd  zur  Strafe  muss  er  es  später,  nach  der  Ver- 
wünschung der  Wärterin,  fii  .-rlftw  fmaivfont,  denn 
es  i.sl  der  scliniie  Kleobnl  (frg.  2f.);  eine  Anek- 
dote, wie  sie  die  alten  Biographien  von  Homer 
Hesiod  Aesop  enthalten.  Dass  iCleobul  als  Teier 
hingestellt  wird,  mag  richtig  aus  den  Gedichten 
geschlossen  sein.  In  Teos  xind  Abdera  werden  einif^e 
Dichtang|Mi  kriegerischen  Inhalts  entstanden  sein, 
frg.  28:  Flneht  ans  einem  Kampfe,  woU  niH;  Bar* 
baren,  in  Aidehnung  an  Archilochos  (frg.  4 — H) 
und  Alkaios  (frg.  32),  aber  schwerlich  ohne  per- 
sönlichen Anlass:  vgl.  frg.  70.  80.  91.  Auch  die 
persönlichen  .\iiL:ritb'  in  il  rlien,  frischen  Spott- 
gedichten, ganz  nacli  Art  des  älteren  lambos,  wird 
man  am  ersten  in  diese  Frühzeit  setzen :  frg.  21 
(Artemon  und  Enrypyle).  30  (Strattis  6  Afu/ti^o« 
jroio'c).  68  (rpaiaxgoe  'Ah^^ie).  156f.  164  (Enry- 
pyle?). Eurypyle  Artemon  Alexis  scheinen  in 
seinem  Leben  eine  ähnliche  Bolle  gespielt  zu  haben» 
wie  Neohale  mit  Uuren  Werbern  nnd  Verwandten 
bd  ArcbüodioB.  Die  offenbar  ernste  Neigung  wird 
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man  am  ersten  dam  jangen  Dii^liter  zutran'  ii. 
Ans  firg.  14  hat  mu  (Chamaileon  bei  Athen.  XIII 
589  n.  •.)dn  Yeiliiltnis  des  A.  cn  Sappho  heraas- 
gelesen,  das  schon  von  Hermesianax  (Athen.  XITI 
547  V.  50)  romanhaft  aosgesclimUckt  wurde ;  der 
Dichter  s\mich  ab«  mir  T<m  einem  Hftdchen  aas 
Lf'<bos.  und  zwar  von  einer  jungen,  tanzfrohen 
Hetaere,  die  seine;?  weis-sen  Haareji  spottet.  Kaum 
glaublich,  dass  man  auf  diese  Antoschi.-diasinen 
neoexdings  Wert  gelegt  hat,  s.  o.  S.  1500f.  Die  10 
Wanderungen  des  A.  Ton  Teos  nnd  Samos  nach 
Le.sbos.  von  denen  Henuesianux  u.  0.  berichtet, 
ränd  natürlich  nur  eine  Consequenz  dieser  Fictio- 
nen.  Die  frischen  Trodiaeen  an  das  ,  Thraker- 
füllen' frp.  75  werden  in  diesi'  Frflhzeit  ji:ehf5ren, 
ebenso  frg.  17  (.  .xomü^wy  .iai()(  nfioij)  und  dsia 
SWCiUbIhane  frg.  72b  (an  Asteris). 

Wann  A.  nach  Samos  berufen  wurde,  ist  nicht 
sicher  zu  bestimmen.    Als  intimer  Freund  des  (t<>- 
walthabers  erscheint  i  r  bei  Herodot  III  121 ;  liier  20 
ist  er  sogar  bei  politischen  Verhandlongen  za- 

Sgen ;  Tgl.  Strab.  aIV  688  nnd  andere  Sp&tHnge, 
asim.  Tyr.  27,  2.  37,  5.  Himer.  30.  3  (novel- 
listische Erfindung).  Seine  Aufgabe  ist  die  künst- 
lerische VerklAmng  der  Geselligkeit  an  dem  glin- 
zendf^n  Fürstfriliofe.  Die  n^-isten  bei  .\.  geprie- 
senen xaÄoi  werden  Lieblingssclaven  oder  Pagen 
ans  der  Umgebung  des  Polykrates  gcwi  sen  sein, 
s.  Mavini.  Tyr.  37,  5.  Megistes:  frg.  16.41.74. 
Anth.  Pill.  VLl  27, 5.  Simalos:  frg.  22  ^{fialoy  et&ov  30 
fv  jfopfö.  also  wohl  ein  Freigeborener.  Leukaspis: 
18.  Pythomandros :  01.  Bathyllos  ist  in  den  nns 
esluilwnen  echten  Fragmenten  nirgends  nachweis- 
bar. "Wenn  P.  >  r  L'k  fr^'.  2o  auf  ihn  bezieht  (missver- 
standen TOQ  Flach  54öj,  so  ist  dies  eine  ziem- 
lich in  der  Lnft  stehende  H^these.  Wiederholt 
findet  sich  der  Name  in  emer  Grupi«?  der  Ati  i 
kreontt'cn  (9,  10.  14,  8);  ebenso  ist  er  tv]>isch  bei 
den  Holl.'nisten  (.\nth.  Pal.  VII  :5o.*  :51  u.  ö. 
Maxim.  Tyr.  37,  5)  und  Römern  (Horaz  Ep.  14.  0  40 
Samio  BalhyUo,  danach  benennt  sich  ein  Tänzer 
Bathyllos,  Athen.  1 20  D.  Dio  Ca.ss.  LIV  17).  Ba- 
thyllos mag  bei  A.  vorgekommen,  aber  dadurch  be- 
•ooden  in  den  Vordergrund  getreten  sein,  dass 
lieh  die  Epigrammen-  und  Novellenpoesie  und 

Ster  die  Anakreontik  seiner  besonders  annahm. 
I  mnflbiglii^fltan  sind  die  anf  den  Thiaker 
Sraerdies,  wohl  einen  Freigelassenen,  bezüglichen 
Hruehstücke,  frg.  5.  47ff.;  vgl.  Anth.  Pal.  VII  25, 
8  TÖ»'  Sfitnölrto  &ßf}xtt  .  .  :todw,  27,  6  tj  Kixovn  50 
Otjiix<K  ^iiro&i'to)  -tlöxniiov.  Das  weibliche  Ge- 
schlecht scheint  in  diesur  Periode  dagegen  zurück- 
zutreten; als  yiow  .spricht  A.  aber  zu  einer  xot'pa 
frg.  76.  AhnUch  wohl  51t  118  fKaUikrite).  Der 
spitere  Anekdoten-KlatBch  wnsste,  dass  SmercBes 
geg'  nüln  f  Fürst  und  Dichter  Nebi'nbnliler  gewe- 
sen waren ;  Alexis  bei  Athen.  XII  540  £  ^  FUG 
IT  899,  8:  Polykrates         täc  t&v  A^ginaiw 

4fttMttC  i.TTniiitfyo^  oic  xai  dyTeonr  '.  tvnxnrnyTi  T('> 
nmtjrfj  •  ott  xm  <Si  dgyi/y  cutfxfior  xw  fQOJtuvov  60 
(Smerdies).  Was  es  damit  auf  sich  hat,  wird 
klar  durch  Aelian.  v.  h.  IX  4,  der  dieselbe  Ge- 
schichteerzählt und  hinzufügt:  d  de  (Anakrconj 
Mgttatxottjaaxo  ahäadtu  ror  UolvfCQdrti  . .  ., 

hitxaXti  rdXfutr  a^<p  .  .  .  Sjrkioaiirvqt  xeni  rcSr 
iavrov  jQt/öjv,  vgl.  die  Brucbstücke  des  Ge- 
dichtes bg.  4Sf.  Es  ist  klar,  dass  die  erste  U&lfte 


dor  Na.-hrirlit  —  Polykrates  als  Nebenbuhler  und 
Stral Vollstrecker  —  novellistische  Dichtung  ist, 
angesponnen  an  ein  Lied  des  A.,  in  dem  von  der 
l'nthat  des  Polykrates  einfach  dtshalb  nichts 
erzählt  wurde,  weil  der  Dichter  nichts  davon 
wnsste.  Das  Beispiel  ist  methodisch  wichtig; 
manche  verwandte  >otiz  wird  ähnlich  entstanden 
sein.  Auffällig  ist  es,  dass  Polykrates  in  unseren 
Bruchstücken  nirg.  nds  direot  erwähnt  wird,  wäh- 
rend doch  Strubon  bezeugt,  dass  .Tüoa  ^  noiriaig 
(des  A.)  :iltjnt]?  iott  T>;s  ."rep«  owroff  ftvij/i^e  (XIV 
638).  Strabon  mag  unter  d<  iii  Einfluss  der  bio- 
graphischen Cberiieferung  einigcrmassen  flber- 
trieben  haben.  Doch  wird  wiederholt  auf  flämische 
Verhältnisse  n<»zng  genommen.  Der  Heratempel 
frg.  34  (freilich  Conjectur)  wird  der  samische  sein. 
Von  dem  politischen  Umschwung  auf  der  Insel 
spricht  frg.  16:  die  tUirJ^  vom  Strande  ('Aiute, 
argivisch?)  walten  in  der  heiligen  Stadt  der  Nym- 
plK'ii  Samos  mit  dem  H<'rnt«'miiel.  s.  Hesych. 
8.  'Aatv  Nv/t^ewv.  Athen.  XV  672  B),  vermutlich 
zn  combinieren  mit  dem  Verse  ^tijrt  Svloa&nov 
Fvovx(onir)  (ParucniiH>:r.,  ''rusius  .\na!.  p.  140), 
der,  wie  mancher  verwandte  (trg.  85),  von  A.  her- 
rüluren  wird.  Wir  würden  damit  ein  interessantes 
Zeugnis  dafür  gewinnen,  dass  A.  di-m  Polykrates 
auch  im  Tode  (522)  Treue  hielt  und  mit  der 
Neugestaltung  der  Verhältnisse  unter  Syloson 
(Duncker  G.  d.  A.  VI  580 j  nicht  einverstanden 
war. 

Jedenfalls  taucht  er  bald  wM'h  der  Eniior- 
dong  des  samischen  Fürsten  in  Athen  auf;  Uip- 
parelios,  der  den  Dichter  (nach  einer  modernen 

Hypothese  bei  einem  früheren  Aufenthalte  in 
Athen,  a.  Welcker  Kl.  Sehr.  I  253f.)  schon 
frflhw  Itennen  gelernt  hatte,  sott  einen  Fünfzig- 
ruderer  geschickt  haben,  um  ihn  an  meinen  Hof 
zu  hiden  (Ps.-Plat.  Hipparch  228  C,  daraus  .\elian 
V.  h.  VIII  2).  Hier  wehte  eine  ähnliche  Luft, 
wie  an  dem  samischen  Hofe.  Zn  Xanthippos, 
dem  Vater  des  Perikles ,  dessen  er  in  einem 
Liede  an  Polykrates  ^dacht  zu  haben  scheint 
fUimer.  V  3  Ifcuge  fuv  'A.  eis  IIokvitQdtove  ataX- 
AÖunHK  [bildlich?]  rov  fiiye»  Sipdütjrw  ngOf- 
7  byy^itnrhu.  frtr.  12«'.  Rgk.,  Welcker  I  '2'>?,).  liatte 
A.  wohl  alte  Beziehungen.  Die  otxia  Kyuiov 
t&B  jSgautfSov  wurde  von  ihm  besungen  dia- 

iffoovnn  x('u./.ri  tf  xnl  ''tnerf/  xnt  rfj  a).).))  Äryn- 
urrt)  evdatiion'n  nacli  Plato  Charm.  157  E;  beim 
Schol.  Aisch.  Prom.  1^8  hcint  A.  geradezu  Kom'ov 
ioföy.  Ein  Nachfahr,  der  jüngere  Kritias,  zahlte 
dem  Dichter  den  Dank  in  einer  günzcnden  poeti- 
schen (Charakteristik  (s.  o.).  Von  Kunstgenossen 
txfl^  A.  an  dem  Pisistratidenhofc  den  Lyriker  Si 
immides  an ;  Beziehungen  anf  ihn  sind  in  den 
Fragmenten  jedoch  nielit  nachzuweisen. 

Auch  dies  Verhältnis  hatte  keinen  Bestand : 
Hipparch,  des  Dichters  Gönner,  fiel  514  durch 
Hannodios.  Uber  die  weiteren  Lebensschicksale 
des  Dichters  versagt  die  Überlieferung.  Doch 
hat  man  wohl  mit  Recht  vennutet,  dass  er  sich 
an  den  Hof  der  Aleuaden  in  Larissa  begeben  habe, 
wie  Simonidcs.  .\nf  thessalische  Verhältnisse  be- 
ziehen sich  einige'  Epigramme,  Anth.  Pal.  VI  142 
=  frg.  108,  anf  den  (jieooaJUae  •  ■  no/o»  ExFxoauAas 
(Farster  Die  Si^per  in  den  olvmpischen  Spielen 
S.  1^  Anth.  PaL  VI  13n  frg.  109.  Die  Notiz 
bei  Saidas,  daas  der  Dichter  um  öOO  infolge  des 
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lonemufstandcs  von  Teos  nach  Abdera  ^eflächtet 
soi,  scheint  auf  fim-m  MisaTewtintliii>>r  zix  lie- 
ruhea  (s.  o.  8.  2036).  Ein  Bpigramiii,  Anth.  PaL 
TU  25,  angebUch  Ton  Simonides  ffr^.  184  p.  512), 
will  fflr  das  Grab  des  Diclitt  rs  auf  'I  ros  lu'stiimnt 
sein.  Aber  die  V«  rse  sind  jüngeren  Ursprungs 
und  können  .sicli  auf  ein  Kenotaph  in  Teos  be- 
zi'-hen,  wenn  .sie  überhaupt  eni.st  y.u  nelniieii  sind. 
Eine  rnrtriit-stiitue  des  A.  in  T>  u.s  kannte  Theo- 


aofeoto  leggesi:  ANAKPEÜN I AYPIKOC.  Eine 

Abbildung  im  Bulb  t.  arch.  com.  XII  '25  Taf.  II 
(C.  L.  Visconti)  und  in  der  ArchaeoL  Zeitung 
TLTL  (1884)  151  Taf.  XI 2  (P.  Wolters).  Der 
Kopf  7xv'i  riiio  ganz  frappante  .\hnlirhk>-it  mit 
den  Zügen  eint»  .stehenden  fa.^t  iiuckt<  n  Kithar- 
spielers  in  der  Villa  Borghe.se  [li^'.'h  mit  einer 
ähnlichen  Statue  gefunden ;  vgl.  Bullet,  d.  Inst. 
18;ifi.  9.  18ö;1,  20.  1860,  8.  1867,  135  u.  a. ; 
krit,  Anth.  Pal.  IX  59!»  Ep.  16;  Jahn  nKehtelObei  Wolters  a.  O.  149).  Man  hatte  für  ihn 
teischo  Münztvpen  darauf  zurückfflbren.  Man  die  Namen  Tyrtaios  Pindar  (ganz  unpassend)  Al> 
wollte  wissen,  aa.ss  der  Dichter  85  Jahre  alt  gc-  kaios  (besser)  yorge.schlagen,  und  pflegte  A.,  be- 
worden sei  (Ps.-Lui'.  Miii  rob.  26;  vgl.  Viil.  Max.  snn.lcrs  seit  einem  bekannten  .Aufsätze  Brunns 
IX  12,  8  statum  humatiae  vitac  mpergresso);  (Ann.  d.  Insit.  1859,  155ff.,  zuletzt  Baumeister 
damit  wÖrde  man .  da  man  die  ixu^  auf  532,  Denkro.  79f.),  ziemlich  allisfemein  in  einer  an  glei- 
di<'  (ii-burt  auf  '>"'_'  gesetzt  zu  haben  .sdieint,  chem  Platze  gefiitub  nen  und  ;\iifgi  stellten  .»«itzen- 
Vis  über  -188  hinuntfr  kommen,  also  bis  äber  den  den  Statue  zu  erkennen;  s-dir  berechtigte  Zweifel 
ersten  l'erserkrieg,  den  •r.  wie  s.  ln  Kun.stgenosse  äusserte  nur  BernouUi  Bildn.  d.  Gr.  7.  Die 
Sinionides.  dichterisch  verh<'rrlii  lit  haben  könnte.  von  Wolters  mitgeteilte  Beol)achtung  braucht 
Urkundliche  .Vnhaltspunkte  linden  sich  aber  für  20  nur  ausgesprochen  zu  werden,  um  diese  Vermu- 
solchc  Combinationen  in  den  FragRMitOn  nicht,     tnngen  ein  für  allemal  abzuthnn.  Obendrein  passt 


und  es  wäre  leicht  möglich,  datts  man  novellisti- 
sche Ausschmückungen  dafür  gehalten  hätte.  Sein 
Lebensende  ist  ja,  wie  da.s  der  mei.sten  Dichter,  von 
der  Anekdote  in  Beschlag  genommen:  er  soll,  nach 
einen  epigrammatischen  Einfall,  an  einer  Wein- 
beere  erstickt  «  iu,  wie  So[)hokles.  Anth.  Pal.  VII 
20.  Philol.  Anz.  XV  1885.  634.  Doch  ist  es  sicher, 
dan  der  Dichter  ein  hohes  Alter  erreichte.  Auch 


der  energische  Ko|)f  des  sitzenden  Dichters  mit 
seinem  kurzen  Haar  und  den  starken,  leicht  IQ< 
sammengezogenen  Brauen  dnrli  wt  nig  zu  der  Vor- 
stellung, die  wir  uns  von  A.  machen,  nnd  aal' 
den  Kopf  kommt  es  doch  wohl  mehr  an,  als  auf 
die  von  Hrunn  Uber  Gebühr  betonte  Pose.  Aller- 
neustcns  endlich  hat  R.  Kekulö  Arch.  Jahrb. 
VII  (1«92)  llOff.  drei  weitere  Exemplare  die-ses 


in  manchen  eebt.  ii  Fragmenten  spricht  er  von30Tv]ius  liinzugefiiLrt :  l  inen  Kopf  im  Berliner  Mu- 


seinem  weissen  Haar  i  tVg.  14.  7,  zweifelhaft  frg.  43) 
mid  setoMU  grauen  Bart  rfrg.  25 1.  Gerade  dies 
nns  wenig  ^mpathische  Bild  haben  die  Späteren, 
insbesondere  die  nachchristlichen  Anakreonteen- 

dichter,  mit  Vorlii  br  f<  stge]ialten  (s.  Bergk 
Anacr.  frg.  11)  ;  als  Greis  wird  A.  bezeichnet  Anth. 


senm  (a.  0.  T.  3),  nacli  Kekule  die  treuste  und 
iiltrste  Wiederholung,  griechische  Arbeit;  einen 
Kopf  im  Park  von  Glienecke  bei  Berlin;  einen 
Kopf  auf  einer  Zeichnung  Heemskerks  (Micha- 
elis An  h.  Jahrb.  VI  14')).  S.  auch  A.  Micha- 
elis Zeitscbr.  f.  bild.  K.  N.F.  IV  (1893)  785.  A. 


Plan.  806f.  {J^eon.).  SOS  (Eugen.).  309.  Anth.  Pal.    zeigt  anf  den  Büsten  wie  auf  der  Statue  sanft  ge- 

1X209  (der  Interjiolator  des  Krinagoras).  Ovid.  locktcs,  in  der  Mitte  gescheiteltes  Haar  mit  einer 
ars  am.  III  330.  Gell.  XIX  9.  Lieder  aus  der  letz-  Taenie  —  wohl  der  uhoa  seiner  Dichtungen,  s, 
ten  Periode,  in  denen  die  liehenawflrdige  Kunst  des  40  Aristoph.  The.sm.  161  f.  .Anacr.  frg.  65,  2  —  und 
Poeten  in  eine  süssliche,  eonventiotielle  Manier     einen  gelockten,  weichen  Bart,  biides  sehr  eba- 


ansgeartet  zu  sein  scheint,  waren  die  ihnen  con- 
genialcn  Vorbilder ,  an  die  si«»  sich  anschlos.«en. 
Die  Athener  ehrten  den  Dichter  durch  ein  Stand- 
bild auf  der  .Akro])olis  neben  dem  seines  Freundes 
Xanthippos,  l'au-.  I  '.'5.  l:  tov  di  Sai-üLisrov 


rakteristisch ;  auch  die  feinen  Gesichtszüge,  ins- 
besondere die  halbgeOfheten ,  sinnlichen  Lippen 
and  die  glatten  Wangen,  nicht  weniger  die  wei- 
chen nnd  doi'h  schlanken  Köri>erformen ,  wirken 

nach  der  gleichen  Biclitung.  Wir  haben  eine  vor- 


jtirjoiov  fojtjxev  'Afoitqetov  6  Tt}toi,  ngütjos  fuxä  treffliche  Schöpfung  griechischer  Plastik  vor  ans, 
Seanfto  rijv  Araßlav  ta  mUA  wr  fyonyn-  eocmxä    dem  sitzenden  Pocten  der  Villa  Boighese  (Al- 

:ivitjon;  ■  y.a!  oi  n',  'i/r,iin  .'nriv  <>!<>r  rn'SovT'K  fir  fv  kaios ?^  mindestens  eb.'idlürtig;  nach  Kekulö  mUT 
us{^lf  yivoirodyüod'j.yov.   Die  Auffas.sung  iVr /4/i'>// 1)  50  das  Original  eine  Bronzestatue  des  5.  Jbdts., 


kommt  aof  Conto  der  späten  Quelle  des  Pausa 
nias  :  von  späten  Epigrammatikern  (Leonidas  [?] 
Anthol.  Plan.  306r.^  wird  sie  in  einer  Phan- 
tasicschildenuig  —  dia  tber  mit  der  athenischen 
Statue  tloch  wohl  zusammenhängen  soll,  ohne 
dass  man  an  Autopsie  denken  dürfte  —  ins  Wider- 
liche und  Alberne  ge-t-  igert.  Die  Ti  i^r  prägten 
sein  Bild  auf  ihre  Münzen  in  zwei  Typen,  sitzend 
tmd  (fzst  nackt)  stehend,  s.  Visconti  leon 


vielleicht  des  Kresilas  (vgl.  aber  S  i  x  Arch.  Jahrb. 
VII  188.  19).  Auch  die  griechische  Kl-inknnst 
hat  den  Dichter  darzustellen  versucht,  ein  glän- 
zendes Zeognis  für  seine  \'oIkstQmlichkeit.  Zwar 
darf  man  in  den  Vasenbildem,  die  Kitharoeden 
mit  einem  Hündchen  zeipm,  bei  der  Wertlosigkeit 
des  Tzetzeszeugnisses  (oben  S.  2036)  A.  nicht  mehr 
erkennen  jp.  Jahn  a.  0.  782£).  Wir  besitzen 
aber  ein  voteenter  Vasenbild  im  britiaehen  Ha- 


Gr.  3.  6  p.  74.    0.  Ja  Im  Darst.ll.  gr.  r>iibt*r  00  seuni  {AXAKP  als  Kitharoede ,  neben  ihm  zu- 


auf  Vasenbildem,  .\bh.  d.  .siichs.  Ges.  d.  W.  VIII 
(1861)  730  Taf.  VIII  8.  BOrchner  Zt.schr.  f. 
Numism.  IX  llf.  Taf.  4,  11.  Head  HN  512. 
Auch  da.s  Saiteninstrument  auf  teischen  Münzen 
(Head  51  Ij  mag  aaf  A  gdben.  Inschriftlich 
beglaubigt  ist  eine  vor  kurzem  entdeckte  Dar- 
stellong  in  Bflutenfonn ;  vgl.  Notizie  degli  Scavi 
1884.  42:  butto  nräe  barbato  imiato .    nd  et» 


hörende  Jünglinge,  .s.  0.  Jahn  a.  <».  724 ff.  Taf. 
III),  A.  im  reifen  Mannes.ilter.  wie  in  dem  be- 
sprochenen statuari-^cluMi  Typus,  aber  keineswegs 
als  Greis.  Die  fatale  Vorstellung  des  weinseligen, 
verliebt,  n  Alt.  ii  sohdnt  wt  ia apätheUeiüstiachcr 
Zeit  da.s  Feld  gewonnen  zu  haben. 

II.  Die  Dichtungen  des  Anakreon.  Ci- 
tiart  werden  drei  BUeher,  frg.  18  (Olykoneen)  Ir 
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T<i>  ngtätto;  frg.  91  (ionische  Tetrniueter)  Jr  to>  dn  - 
xigifi  xü>y  fif?.iov,  frg.  16  (es  werden  gegen  Bergk 
mit  Blass  lonici  nerzustellen  sein)  obt^nso,  frg. 
60  f  »•  ihvTf'iHo  (ionisclif*  Tftnimet-  r  mit  Anaklasis) ; 
firg.  (ionische  Üimeter  mit  Anaklasis)  Ubro 
UfTtio,  frg.  187  ^ww]-w-*^-w,  eben.«o?)  n-  y.  Die 
Siiinnilung  schemt,  wie  schon  Bergk  vermut^^t.-, 
in  der  Uaaptsachenach  metrischen  Gesichtspunkten 
geordnet  n  sda.  Ymi  einer  nsnite  ßlßhmt 


rt'ilct  der  Dichter  mit  liobenswürdi^ri^ni  Lächeln, 
süss  und  anmutig:  »y>^i,-  und  n).v.iii;  lieisst  or 
hei  Kritias  (7,  1)  und  den  Epigrammatikern.  Er 
ist  so  ein  Liebling  der  gebildeton  guten  Oeeell- 
schaft  in  d«r  Hellenistenzeit  geworden. 

Die  Formen  sind  mannigfaltig  nnd  doch  einfach. 
S.  zuletxt  Flach  543f.  Kos-^bach  Spcr.  Metrik 
57U£r.  Die  charakteristischen  vierzeiligcn  atrophen, 
die  den  Namen  des  Alkaios  (s.  d.)  nnd  der  Sappho 


'.U-uxo/orto;  n;  n  T^toff  ^Ä'V  .intoßf;  ryixuf'tr  >'  10  tragen,  bildet  A.  ebensowenig'  nach,  wie  die  Chor- 
nao  oi'rov  t/  ovr  {fiigoK  ist  die  Kede  bei  Kri-  lyriker  »der  die  attiMchcn  Dnunatikor.  Sein  Lieb 
nagoras  Anth.  Pal.  IX  239  ^  Epigr.  29  IJubens. ;  lingsmas,s  ist  die  logaoedisehe  T-  traitmUe,  der  Gly- 
die  beiden  entscheidenden  Verse  (in  anderem  Me-  koneus,  in  kleinen  (inippen,  di<-  durdi  eine  kata- 
tnun)  sind  aber  dringend  der  Interpolation  ver-  lektische  Form,  den  sog.  Ph-Tckratciis ,  abge- 
dftchtig (Rubensohn  59).  Christ  spricht  neuer-  schlössen  werden.  Sehr  häufig'  sind  Strophen  rn 
dings  wieder  (Gr.  L.*G.  130)  von  der  FOn&ahl  je  vier  Versen  (3  GlyL  und  1  Fher.),  s.  fig.  4. 6. 
der  alexandrinischen  Ansgabe,  ebenso  Birt  8.  14;  aberanen  dieCombination  ron  S-»-5-4-8 
ant.  BuchwcM'ti  Sf'f..  di  r  die  schlechten  Verse  der  Versen  kommt  wiederholt  vor  il'rg.  1.  2.  3),  allem 
Antholugie  ganz  frei  umge>t  iltet.  Auf  einem  Um-  Anscheine  nach  al^  Balanen  für  ein  kleines  hyni- 
wege  werden  wir  in  der  That  auf  diese  alte  An-  20  neuartiges  Ganze.  Die  Wahl  cwisehen  diesen 
nähme  zurück p-führt.    Die  Citate  mit  Buclizahl     Fonnen  bestimmte  das  iiflo;.    Per  Pherekratens 


beziehen  si.  Ii  iille  auf  Bnichstücke  in  lyrischen 
Massen,  also  aus  //.•/.>/;  daneben  wird  citiert  /»• 
idftßo)  (frg.  87,  epodi.sch)  und  fv  ilr/fiaic  (frg.  95). 
Bei  Saidas  heisst  es  I  fjyai/'rr  (. . .)  rhyrla  xiti  tü/t- 
ßovi,  'lädt  .ToiTa  AiaiexTO),  II  (in  einer  Doubb  tte, 
die  Flach  Hesjch.  p.  12  falsch  behandelt  hat,  s. 

Danb  De  Snid.  Üogr.  480)  m-y/ynttyr  TtnnohtA 

J€  ft^^t]  xn'l  lülißiir;  y.(ü  ii\  yn'/.itr  in  vn  'Aniy.nf'ir- 


kam  aber  auch  in  .stichischer  Abfolg^e  vor,  wie 
hei  Sappho  99f.,  s.  frg.  151  Noch  kt  i  ker  wirkt 
die  Vereinigung  V(in  Glykoii'  U^  und  Plierekrateus, 
das  sog.  Priapeum,  in  stiehischer  WiederJiolung, 
s.  frg.  17f.  22f.  Auch  breite  choriambischdogaoe- 
dische  Verse,  wie  vir  sie  bei  Alkaios  kennen 
lernten  (S.  1503),  werden  mit  Irarzen  logaoedisehen 
Versen  zu  einem  wohlklii  L''  nd- n  (lanz^  ;i  v-  rbun- 


teta.  I  wird  in  der  That  durch  den  byzantinischen  30  den,  s.  frg.  17f.  Neu  sind  rhythmische  Feinheiten, 


Nachtrag  II  ergänzt:  die  fUkij  sind  irrtttmlieh 

ausgelassen.  Es  hiess  ursprfjjiglich  f'  ofu/f  <  ((.V.?; 
KT  ßißkiois  y),  e).fyfia  xni  idufiui  .;.  Im  ganzen 
•md  es  also  wohl  fünf  Bücher  gewesen,  von  dem-n 
alMT  nnr  die  ersten  drei  gezfihlt.  die  andern  als 
ftopößtßJLot  augesehen  wurden.  Birt  (Buchw.  89 1 
hat  sich  mit  diesen  Eioselheiten  nicht  gemflgena 
aaseioandergesetzt. 

Ab  Hauptleistong  des  A.  galten  seine  ii/ir) 


wie  die  aufgelöste  erste  Länge,  frg.  84,  mit  sebr 

charakteristischer  Wirkung.  Am  mächtigsten  aber 
tritt  der  ionische  Rhythmus  hervor,  der  bei  den 
Aadiem  dur<  liaus  in  zweiter  Linie  .steht,  aber  von 
ihnen  doeh  schon  kunstL,'emä>s  hcbandelt  ist.  Wir 
finden  bei  A.  eine  Fülle  derartiger  Verse,  Di- 
meter  und  Tetrameter,  mit  und  ohne  Anaklasis. 
katalektisch  und  akatalektisch  gebaut,  s.  frg.  4 Iii'. 
47ft  soff.  61ff.  (zum  Teil  anders  herzustellen  mit 


INe  Sunmlung  wurü*- .  wie  bei  Alkaios.  durch  40 Blass  Uh.  Mus.  XXIX  ir»3ff.).   Über  die  rbyth- 


euige  hjmnenartige  ätficke  eröffnet.  Der  Arte- 
miA^mmts  (auf  die  Artemis  LetdcophiTB  tob  Mm- 

gnesia?)  schi  int  religiös  gehalten  ;  aber  schon  in 
aas  Gebet  an  Dionysos  tritt  ein  eroti.sches  Motiv 
ein.  Die  Lieder  klingen  wie  verfeinerte .  aber 
auch  abircldasstf  alkaeische  Diclituti'^'t'n.  Es  fehlt 
nicht  an  Eclitem  und  Lebendigem ;  aber  in  man- 
chen Fallen  -  man  wird  sie  am  licb.sten  ins 
Alter  des  Dichters  rücken  —  ist  eine  conventio- 


mische  Bedeutung  der  Anaklasis,  die  wir  hier 
zuerst  in  griisserem  Umfange  heobaehten  können, 

8.  Philol.  LIT  lt)7ff.  Die  Scholi.>n  zu  Aesch.  Prora. 
130  nehmen  an,  da.s,s  dxs  Aiittr^  ten  der  lonici  n» 
den  ältesten  Tragoedien  auf  den  Kiiifiu.s8  des  A.  zu- 
rückzuführen sei.  Sic  werden  datnitKecht  haben. 
Vgl.  bes.  Plirynich.  frg.  ö.  14L 

Während  sich  A.  in  die.sen  Bildungen  an  die 
Aeolier  anschloss,  verraten  andere  den  Rinflnss 


nelle  Va^e  nicht  zu  verkennen.  Das  stark  her-  50  seines  Landsmannes  Arehiloebos.  Die  'Iniißot,  die 


vortretende  Thema  de.s  rnoK  .Tan^or-'.,-  war  durch 
Ibjko«  in  die  Lyrik  eingeführt.  Erfreulich  sind 
glUdcUebe  Katufailder,  wie  in  dem  von  Hmi 

(Fpod.  13.  1)  benfttzten  frg.  6  oder  in  dem  rei- 
zenden frg.  51.  Auch  an  humoristischen  Zügen 
fehlt  es  nicht ;  dahin  gehört  das  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag  lebendige  prächtige  Bild  von  Eros  als 
Schmied,  frg.  47.  Wichtig  sind  Beispiele  objectiver 
Ljrik ;  frg.  23  ist  einem  Mädchen  in  den  Mund 


man  hei  der  Charakteristik  des  Dicliters  nicüst 
viel  zu  sehr  zurücktreten  lässt,  waren  nach  Inhalt 
und  Fem  arehikeliiseh.  E»  fehlte  dem  A.  nicht 

an  .schlagfertigem,  boshaftem  Witz;  hesonders  in 
seiner  Frühzeit  mag  er  von  ihm  Gebrauch  gemacht 
hah  n.  Unflbertremich  hcijist  es  z.  B.  frg.  86  xm 

{}(U.(iii()^  tr  Tfii  XFiro^  firx  tyijiirr  «//.'  tyi/iifiTO, 
und  die  packetidi'  Charakteristik  des  Emporkömm- 
lings Artomon  (frjr.  21,  If.,  falsch  beurteilt  von 


gel^,  das  von  der  Wäsche  am  Flnss  heimkehrt,  60  Sit tl  Gr.  L.-G.  I  336,  und,  aus  einem  anderen  Ge« 


frg.  52  wird  aus  einem  Epithalamion  herrflhren; 

ähnlich  wird  frg.  GO  und  87  zu  beurteilen  .sein. 
Darauf  bezieht  sich  wohl  iEüritias  7,  1  tov  de  yv- 
raaitüo»  fteJJtor  frU^ttna  not*  tßdde,  8  ttoprvxiSoc 

tT  una;  &i'jht;  yiinnt  d/iq  if'rtdjniy.  T<eidenschaft- 
liche  Ausbrüche,  wie  frg.  19.  24,  stehen  ziemlicii 
vereinzelt  und  scheinen  an  einem  Anflug  von  Phra- 


dichte,  V.  3-14  ;  vgl.  auch  frg.  141. 166)  ist  im 

Altertum  mit  IJecht  berühmt  ^rewe^en.  In  derber 
Schimpfrede  machte  A.  dem  Aurchilochos  und  dem 
Hipnonax  Concnirenz,  s.  ttg.  156ff.  Mancher  iam- 

hisclie  Spottvers  des  Sprichwörterschatzes  mag 
von  A.  herrühren ,  ausser  dem  Trimetor  auf  die 
Milesier  (frg.  85),  z.  B.  die  oben  erwähnten  Vers- 


eenhaftigkeit  zu  leiden.  In  den  meisten  Stocken    lein  auf  Abdera  und  Syloson.  Vereinzelt  wurden 
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in  den  lajnben  auch  >  rnstrre  Stofi'c  bohan'L-U-.  s  i 
ichilderte  A.  darin  die  iüpipbanie  eines  Daemoueu- 
patres,  wohl  dm  Dion5rRös  mit  selneim  Begleiter 
(frg.  84,  zu  verbinden  mit  fr?.  125  und  Anakreont. 
31).  Auch  die  nieisten  Können  <Ie^  Arcbilochos 
finden  sich  bei  A.  wieder  und  s«  heiia  ii  «Kirch  ihn 
den  Attikeni  ülu-niiitfclt  zu  si  in  (s.  d.  Zusain- 
iiu'iistollunp  b«'i  Ziclinski  Gliederung  der  Ko 
1  317ff.,  der  die  Attiker  direct  von  Archi- 
locboä  abhängig  sein  lü^st).  Neben  dem  archi> 
lochischen  Trimeter  (frg.  84ff.)  finden  wir  tro- 
.haii-ilu'  LuiicTvcrse  i75iT.i,  as_viiarl«His<-he  Bil- 
dungen ^Irg.  30.  82f.)  und  vor  allem  epodische 
DisHehen  (frg.  91,  If.  87f.,  dtiert  Ir  U/ipip,  Com* 
liinatinn  eines  Triinet^^rs  mit  einem  katalektischen 
daktvli-schen  oder  troihiK-i^clien  Dinieter).  Die 
epodischen  Distichen  Iri,'.  Jl,  3ff.  sind  eine  Neu- 
bildung unter  a'^nlixliem  Kinflu.s.s,  ebenso  die 
disticbische  Verbindung  des  Trimeters  mit  einer 
logaoedischen  Pentapodie  (Sap(^),  die  Tbciikrit 
Rp.  XVI  von  A.  entlehnt  haben  wird.  Auch  die 
stichische  Verwendung  iambi^cher  Kurzverse,  aka- 
talektischer  Trinodien  und  Diineter,  frg.  89ff. 
(£rg.  90  skoptLwh),  lässt  sich  bei  Archilochos  sti* 
ehisch  wiederholt  nachweisen.  Der  katalektisehe 
Dimet*'r  kommt  freilich  in  sieber  frlitt-ii  Frag- 
menten nicht  vor;  frg.  92  ist  sehr  zweilelhait  und 
vielleieht  aus  den  Anakreonteen  entlehnt.  In 
Jen  ionischen  Kreis  geboren  endlich  auch  die  Kle- 
gien  (Suid.  Meleag.  Anth.  IV  1.  35),  von  denen 
leider  wenig  erhalten  ist,  sowie  die  nur  zum  Teil 
echten  Epigramme.  A.  bewegt  sich  hier,  sowt-it  wir 
urteilen  können,  durchaus  im  Geleise  der  Vorgüng.  r. 

Sehr  iiroblematisch  sind  die  Nachrichten  über 
die  mosikaliscbe  Seite  der  SchOpfimgen  des  A. 
Wenn  wiederholt  Satteninetniniente  erwihnt  wer* 
den,  so  ist  da>  kriii*-  blosse  Redensart,  s.  frg. 
18  yfoikat  sutoat  roodfiotv  ftetyädtjv  rgtov,  w  Aev- 
Koajn,  ob  if       (nidit  anintasten).  frg.  17  ydXXto 

STTjXTidn  Tfj  7  i'h/  /«»iiri!;ri>v  :rnidt  nßofj.  frg.  '22,  4 
dasselbe  Instrument  beim  Keigen ;  frg.  143  das 
BMrhiton ;  vgl.  Anth.  Pul.  VII  23.  25.  29.  Kri- 
tias  a.  O.  V.  4  nennt  A.  daher  avXiäv  dvruiaXop, 
tftXoß6Qßtxov,  womit  sich  Flachs  Anschauung  von 
der  Vorliebe  des  A.  fürs  Flötenspiel  (S.  548) 
schlecht  vertr&gt  Nur  als  Tanzbegleitong  wird 
FlOtenmnsik  erwähnt,  frg.  20;  Maxim.  Tvr.  87, 
5  ist  apokrvphisch.  Magadis  und  Poktis  w*  rden 
für  identisch  erklärt ;  sie  haben  eine  hohe  Ton- 
Uwe,  während  da^  Harbiton  tiefer  gestimmt  war.  5 
Dmiwan/ig  Saiten  der  Magadis  suchti-n  die  alten 
Mttsikliistoriker  (s.  Athen.  XIV  635  C)  wcgzu- 
interpietienn,  da  sie  sich  eine  verkehrte  Vor^ 
Stellung  Ton  einer  schematischen,  schrittweisen 
Erweiterung  des  Tonsystems  gemacht  hatten. 
Poseidonios  bei  Athen,  a.  0.  (FHG  III  277)  be- 
merkt: iQtwv  fultpduür  avjoy  (Anakreon)  /iv^' 
f$cveieir,  ^giylov  xe  {fcai  Afogtov)  Med  AviUov  (die 
drei  alten  Scalen ,  die  auch  der  Landsmann  des 
A.,  Folymuast,  gebrauchte,  s.  Plut.  de  mus.  8)  6 
ttt&rat«  yig  ft6mt(  'Avaxffim'ra  xt.yoi}nOm. 
Die  Töne  dieser  drei  siebenstufigen  Scalen  »-u  w  auf 
siebensaitigi-m  Iiustruiaent  hervorgebracht  durch 
Tenchiedcne  Stimranngi  A.  habe  nur  in  diesem 
Sinn  von  20  Saiten  (wenn  er  noi*h  21  erwähnt 
hätte!)  gesjirochen.  Wir  haben  die  That^acho, 
da.-is  A.  fin  /.wanzig.-aitiges  Begleitinstroment 
kannte,  ohne  Vorbehalt  anzuerkennen. 


Da>-  die  Kunst  des  A.  ganz  wesentlich  im 
Heimatsboden  wurxelt,  bestätigt  nach  dem  A  h  r  e  n  8- 
sehen  Gesetc  vor  allem  die  Sprache  des  Dichten. 

Sie  ist  in  der  Hauptsache  ionisch.  B  e  r  g  k 
Anacr.  frg.  p.  Cü\ — 70.  Doch  fehlt  es  nicht  ganz 
an  heterogenen  Elementen,  die  Ahrens  der  ge> 
scbichtlichen  Stellung  dieser  Dichtungen  gemäss 
überzeugend  als  AiuUsmen  angesprochen  hat,  s. 
Ahrens  Kl.  Sehr.  I  166.    Hauptfille:  otj^ 

}frg.  31,  ähnliches  frg.  70.  76.  78.  67.  73;  ze»'«>- 
«pdxwoe  frg.  25 ;  a/ro.Td^v  (wahrscheinliche  Lesung) 
frg.  36.  Wie  Archilu  cbüs  und  die  anderen  lamben- 
dichter,  hält  sich  A.  meist  in  der  Sphäre  des 
wiridiehen  Ansdroekt;  aber  wo  er  ein  Bild  an- 
wendet, wirkt  '  S  frisch  und  lobendig;  vgl.  Irg.  4,  4. 
47  (Eros  als  Schmied).  51  (die  Hinde).  57.  66.  75 
(das  TlirakerfQllen).  Die  Sophisten  rtdunten  ihn 
mit  Recht  als  Muster  der  von  ihnen  gern  ange- 
strebten (t'i  f/.rtn ,  s.  Hennogenes  :t.  id.  2,  3  p. 

)351  S) ..  uiist  r  ll  r  Dionys,  de  comp.  verb.  23. 
Über  den  Wert  oder  Unwert  des  Mannes  abzu- 
urteilen, wie  man  das  frflher  zu  thun  liebte,  ist 
nicht  unsere  Sache.  Wunderliche  antike  1'-  l>atten 
Aber  den  Qrad  seiner  Solidität  lernen  wir  bei 
Atiienaeos  kennen  X  A'SdB.  TU  000.  Didymos 
bei  Sen.  ep.  88;  vgl.  die  Epigramme  und  Julian  Mi- 
sop.  357.  Cic.  Tusc.  IV  71.  Ovid.  trist.  II  363.  A, 
verlierrlicbt  den  Existenzgenuss ;  aber  wüste  Leiden- 
schaft lichkeit  liegt  ilim  f-  rn  (frg.  02.  30.  83.  90), 

0  freilich  auch  hingebende  Wannt-.  Eine  bequeme, 
lässliche  Moral  empfahl  ihn,  zumal  in  der  Kei« 
lenistenzeit ,  weiten  Kreisen,  deren  Liebling  er 
geworden  ist,  s.  unter  III.  Er  war  ein  rechter 
Lebenskünstler,  ein  elegantiae  nrhiter  in  besserem 
Sinne  als  Petron.  Die  Künstler  und  Litteraten 
an  den  italienischen  FBrstenhOfen  der  Benaissanee 
sind  verwandte  Erscheinungen;  nur  fehlt  ihnen 
die  feine  Grazie  und  Mässigung  des  Griechen.  Ein 
schöpferisches  Genie  wie  Archilochos  oder  Alkaios 
war  A.  kaum;  man  wird  ihn  als  anempfindendoä 
Talent  bezeichnen  dürfen.  Aber  das  freie  Tändeln 
mit  der  Empfindung,  wie  wir  es  zuerst  hier  be- 
obachten im  Gegensatz  zu  dem  bitteren  Ernst 
der  Älteren,  ist  doch  etwas  Neues.  Es  ist  frei- 
lich vor  allem  ein  Product  der  Gesellschaft,  in 
der  A.  lebt.  Das  freigeborene  Mädchen  roicdt 
darin  kaum  eine  Rolle;  Tbnerinnen,  Zidier- 
sj'irlerinnen,  sch'ine  junge  Sclaven,  im  besten  Fall 
die  Pagen  und  Eil-  lknaben  des  Hoflialtes  sind  die 

0  Adressen,  an  ^.\<•  di  r  Dichter  sich  wendet.  Daraas 
resultiert  iilierbaujit  d.-r  s])ielende,  galante  Ton 
der  meisten  Stücke,  der  weniger  in  dem  mitt«d- 
alterlichen  Minnesang,  als  in  der  franz<  sis<  hen 
und  italienischen  Kenaisesneelyrik  sein  Gegenbild 
findet.  Auch  hierin  ist  A.  ein  editer  lonier;  bei 
Dio  Chrvsostomos  II  p.  33  D.  (94  R.)  heisst  er 
in  diesem  Sinne  mit  Recht  i  'I<&pw9  xot^tiis  'Ava- 
xgiar.  Auf  das  Problem  des  ^^<oe  3mtdtx6(  wird 
bei  Ibyk<M  ein/nei  hen  sein. 

0  III.  Nachleben  des  A nakreon;  die  Ana- 
kreonteen. B.  Stark  Quaest  Anacr.  IOC  Ein 
Zeitgenosse  Anakr-ons  wird  der  schon  von  Ana- 
nios  citierte  Skolieudicliter  P\thermi>s  von  Teo.s 
sein  (s,  d.),  von  dem  man  Skolien  in  sajiphischon 
Elfsilblem  besass  (Athen.  XIV  625c.  Scol.  1,  PLG 
III  643).  Jünger  war  wohl  der  mit  A.  viel- 
leicht verwandte  lambograph  Skythinon  von  Te«>.s. 
8.  0.  S.  2085.  A.  wird  in  seiner  Heimat  Schale 
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gemacht  liahon.  Vor  allem  aber  wurde  A.  ein 
LiebliiiL'  >  :it tischen  Publicum^.  VgL  Aristoph. 
Dait.  frg.  223  p.  449  K.  iow  dJj  /uh  oxdJLt6y 
rt  laßüty  'AXxa&v  xivoxqlörtöQ  (der  Vater  znin 
Soline) ;  Thesniojjh.  Ifil  'Ayny.otior  ü  Ti)ok  ii'>- 
XaSoi.  Flato  Tbeag.  125  D.  Besonders  bezeich- 
nend iat  das  wanne  Enkonüon  des  Kritias  frg.  7, 
s.  o.  Auch  in  den  lyrischen  Paitii n  der  Komö- 
«lie  (Zielinski  a.  U.,  sehr  charakteristisch  die 


XLVI  446ff.  und  Suppl.  lid.  V  2,  lOOtV.;  Ooinmeat. 
Ribh.  isitir.  und  bei  Ros.sbach  SiM-cidl..  Metrik 
8&6ff.  0.  Cr usias  PhiloL  XLVn  235ff.  UI  162ff. 

Das  vorige  Jhdt.  sah  in  diesen  Versen  arg- 
los, was  «Ii«'  Ül»>rs(hrift  versprach.  Erzeugnisse 
des  alten  Teiers;  nur  an  wenige  besonders  auf- 
ftllige  Stocke  wagte  sich  der  Zweifel  BentleTs. 
W eicker  a.  0.  verwirft  eine  ffro-sse  Anzahl,  W 
zeichnet  aber  eine  stattliche  l'eihe  zuversichtlich 


Dimeter  bei  Tclekleides  frg.  24f.  p.  215  K.)  scheint  10  als  echt.  Rose  (p.  IX)  meint,  es  las.se  sich  nicht 


sein  Einfluss  erkennbar,  ibensn  im  Kyklops  des 
Euripides  49t5ff.  Für  die  H<'lleuisten  gehört« 
er  nicht  nur  in  <len  Canon  der  grossen  alten 
Lyriker  (s.  zuletzt  Usener  sn  Dionys,  de  Imitat, 
p.  130),  sondern  seine  Dichtungen  bleiben  wirk* 
lieh  lebendig,  wie  die  «1er  Aeolier,  werden  gelesen 
und  nachgeahmt.   VgL  Hermesianax  bei  Athen, 


naciivvcist-n ,  dass  auch  nur  ein  Gedicht  von  A. 
sei.  Sehr  scharf  .'Sprach  sich  F.  A.  Wolf  (Vorl. 
über  gr.  Litt.  222)  über  die  .leiermässige  Art' 
der  Anakreonteen  aus.  Treffend  fasste  scnon  0. 
Mfiller  die  Orfinde  zusammen,  die  ans  nöti- 
gen, die  Sammlung  als  Ganzes  für  Nachalnn-  r- 
poesie  anzusehen  \  seine  Darlegung  (Gr.  d.  gr.  L. 


XTTT  597     soff.  Theokrit  Epigr.  XV.  Anth.     I«  314f.)  giebt  die  wesentlielurtMn  QMichtsmuikte 

Pal.  IX  509  fin  der  Form  wohl  anakreontisch).  für  die  Beurteilung  dieser  Poesien.  I>ie  ffaupt- 
Manche  kleine  Versuche  <ler  tonangebenden  Dich- 20  momcnte  sind  folgende:  1)  Die  gelehrten  Schrift- 


ter  sehen  ionisch-anakreontisch  aus,  s.  Theokr 
a,  0.  Kallim.  Epigr.  :i7— 40  Wil.  =  Anth.  Pal. 
Xm  7.  24.  25.  VII  728.  Phaluik.  Anth.  Pal.  XUI 
5.  27.  Vor  allem  gehören  dabin  die  Dichtungen 
dra  Sotades  und  verwandter  Poeten  (Seleukos, 
Eleomachos)  in  lonikem  und  die  Galliamben 
(besser  Metroaka)  de.s  Kallimachos  frg.  568  p.  698 
Sehn.  Ähnliches  bei  den  römischen  eantorea  £iM- 
«AortbfiM,  besonders  bei  Laerimi  (Baehrens 


steller,  die  uns  etwa  170  Fragmente  des  A.  über- 
liefert  haben,  citieren  die  palatinische  Sanuidung 
nicht  einmal.  2)  Die  Verstflchnik  ist  sehr  ein- 
förmig. Von  den  beiden  Hauptmassen  ist  der 
Hemiambus,  d.  h.  der  Dimet«r  iamb.  catal.,  in  den 
Fragmenten  nicht  in  stichischer  Abfolge  nachzu- 
weisen, und  der  ionische  Dimeter  tritt  .sehr  zurück 
und  pflegte  svstematisch  zusammengeordnet  zu 
werden.    Andere  Stfleke  TerrateD  durch  dn 


FPR  p. '292f.);  wirkliclie  Nachalitiiung  des  A.  bei  30  Schwanken  in  der  Pmsodic  oder  durch  vAlligen 


Horaz,  s.  Arnold -Fries  Die  gr.  Studien  des 
Horaz  (Halle  1 891 )  82ff.  (nichterschöpfend).  Haupt- 
stellen: Epod.  XlV  OtT.;  carm.  I  17.  18.  IV  9, 
9;  e}K)d.  XIII  =  frg.  6;  carui.  1  27  frg,  t)3.  I 
28     flg.  52.  II  5,5ff.  m  11,  9  ^  frg.  75. 

In  der  späteren  Helleni^teDieit  bildet  dcb  au 
solchen  Anfingen  eine  feststehende  anakreontische 
ICanier  heraus,  die  vor  allem  die  diktt,inti>che 
Modepoesie  beherrscht.    Dahin  geboren  einige 


Verzicht  auf  prosodLsche  Regel  sowie  durch  daü 
Streben,  auf  den  Accent  Rücksieht  zu  nehmen, 
dass  sie  in  nacln-hristliclier  Zeit  entstanden  sind  (s. 
Haussen  bei  Rossbach  866ff.).  Die  Sprache 
entbehrt  erlesener  ionischer  Formen  und  Wörter 
und  hält  sich  wesentlich  innerhalb  der  Grenzen 
der  xoivf).  In  gewisse  Nommern  (83—87.  41.  47. 
49.  '.A.  h?>.  56ff.l  -«ind,  vermutlich  von  Syncsios 
oder  den  Bukolikem  aus,  dorische  Formen  ein- 


p0eQdo»tbeokritisehe  Gedichte,  besonders  die  ge- 40  gedrungen  (Stark  Qaaest.  211f.  Hanssen  Syll. 


schmacklosen  Dimeter  »T>fr;öi  ';/fV.)>(r  Theokr. 
XXX  (Hiller  Beitr.  z.  Textgesch. -d.  gr.  P>uko- 
liker  68),  der  Ki]moxUnti]i  Theokr.  XIX  und 
mancherlei  hei  Hion  und  Mo^chos.  Vor  all-  ni 
aber  xsX.  uns  als  Anhang  der  Anthologia  Paiatina 
ein  Ideines  Corpus  solcher  Dicktosgen  erhalten, 
das  hier  kurz  behandelt  werden  mus-s. 

Ausgaben  der  Anakreonteen :  Ed.  princeps 
\on  H.  Stephanus  Lutet.  1554,  beherr.sclit  den 


8):  Ähnliches  freilich  auch  im  echten  A.,  .s.  olien 
S.  2044.  4)  Der  Inhalt  ist  aller  individuellen 
Züge  bar.  Für  A.«  Leben  gewinnen  wir  nicht 
den  kleinsten  Aufschlu.ss.  K'  in  Müdchen  wird 
mit  Namen  genannt,  von  Knaben  nur  Hat hy Hos. 
Anachronismen  sind  zahllos,  so  die  wied-  riiolt^'n 
An.spielungen  auf  juristische  Rildung  i2.  .^0  u.  ö.). 
auf  die  rhodische  Kunstschule  (15,  3.  IG  i.  die  i,'e- 
tahrlichen  Parther  (26b :;).  Der  Gedanken-,  Bilder- 


Text  in  den  sahUosen  späteren  Ausgaben,  darunter  &0  und  Mythenkreis  ist  in  der  Hauptsache  der  der 


4ie  TOD  Barnes,  Fischer,  Brnnck,  Boisso» 

nade,  Mehlhorn  ( Anacr-ontea  quae  dicuntur, 
Ologau  1825,  noch  heute  branchbar,  AbschluüS 
der  ersten  Periode).  Erst  V.  Rose  schuf  eine 
verlässliche  diplomatische  Grundlage:  Anacreon- 
tis  Teii  quae  vocantur  lYMlHi^IAKA  ILMJ- 
AMIilA  .  . .  edit«  a  V.  Rose.  Lips.  1868  (mit 
Einleitung  Ober  die  Geschichte  der  Hs.  u.  s.  w.). 
Danach  Bcrgk  PLO  III «  29Gff.  und  Fr.  Hans 


Seholstobe  oder  der  Akademie;  Entlehnungen  ans 

den  Bukolikem  und  anderen  Hellenisten  sind 
handgreiflich;  manche  Partien  sind  geradezu  mit 
den  Erzeugnissen  der  nachchnstlichen  Sophistik 
geistesverwandt  (Philol.  XLVIl  230ff.,  nicht  zu- 
trelTend  Haussen  hei  Kdssbach  SiJO).  5)  rtrixen 
die  Vat<Tsrhat"t  des  A.  protestiert  die  Sanimliiiig 
seihst.  In  dem  Prolog  des  ältesten  Teils,  nr.  1, 
erscheint  A,  dem  Dichter  im  Traum:  der  Dichter 


-en  Anacreonteuruni  sylluire  Paiatina  recense- 60  will  sich  mit  A.  also  gar  nicht  identificieren.  In 
tur  et  explicatur,  Li^.  1884  (mit  einer  praet  dem  Schlussstücke  der  zweiten  Schicht,  nr.  20, 
Aber  das  Alter  der  Diebtungen) ,  als  Spedmen     wird  A.  neben  8appho  gestellt,  Ober  beide  Pindar. 


eines  Coqtus  canninuni  Anacrennticoniiii.  .\us 
<ier  sonstigen  Litteratur  i^^t  hervorzuheben  F.  G. 
Welcker  KL  Sehr.  I  251—270.  II  856ff.  C.  B. 
Stark  Qnaest.  Anacreont.  libri  duo,  Lips.  1846; 
Gaza  u.  d.  pbili.^t.  Küste  64^.  Fr.  Haussen 
FhiloIogenTeis.  s.  Karlsruhe  1^82,  209ff.;  FhitoL 


Am  Ende  der  l.t/ten  Griipi>e  {Tu.  rät  der 
Dichter  luv  \UuHotorta  iiiiiov.  Man  hat  aläo 
kein  Recht,  diese  Anakreonteen  als  gefälscht  zn 
hezeichnen.  Die  Meinun«.'.  dass  sie  von  A.  her- 
rühren, ist  durch  ein  leicbläinniget«  Miääverstünd- 
Dia  des  Titels  *ArwiQedmta  venuilasst,  das  frei- 
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lieh  schon  bei  Gt  llius  XIX  l>  mul  in  den  Scholien 
za  Aristoph.  Flut.  302  zu  constaticren  ist.  Unsere 
Hanptaafgabe  ist  es,  die  Terachiedenen  Schiebten 

m  scheiden,  wie  das  aussrr  durch  D.  Stark  beson- 
ders von  Fr.  Hansscn  geseliehen  ist.  Die  Ergeb- 
nis."<o  sind  folgende:  I.  Hemiamben  1.  8.  5 — 14, 
der  älteste  Ti  ll,  schon  von  Gellius  und  den  Ari- 
stophancjifjcholien  benutzt.  Der  Stil  vcrhältnis- 
Blifldg  knapp  und  klar,  epigrammatisch.  Hans- 
sen  wollte  hier  (Comment.  Kibb.  a.  O.)  eine  An- 
leliniing  an  den  Mimiambus  des  Herondas  er- 
kennen, da  .'\.  keine  Dinicter  gebraucht  habe  (vgl. 
aber  Telekleidcä  u.  O.  Kallim.  o.  a.).  Die  an- 
geblieben  Hemismben  des  Herondas  sind  aber 
hyzaiitini'jelier  St'li\viiiili-1.  s.  Ilerond.  -  il,  Cnisius 
p.  58.  Haussen  will  die  Sammlung  noch  dem 
aleiandriniscben  Zeitalter  zuweisen.  Aber  seine 
Bewoisfühning  ist  nicht  Oberaeugend  (vrrkehrt 
sind  besonders  die  r?enierkungen  über  Eros  als 
Jüngling);  nr.  13  setzt  die  rOmische  Weltherr- 
schaft voraus  (schwerlich  in  Athen  entstanden, 
wie  Haussen  meint).  Da  wesentliche  stilistische 
Unterschiede  innerhalb  der  (inijtpe  nicht  zu  er- 
kennen sind,  mOgen  diese  Gedichte  um  den  Be- 
nno unserer  Zeitreebnnng  oder  knn  rorher  (vgl. 
Bion)  entstanden  sein,  vielleicht  in  Kreisen  aka- 
demiicb  gebildeter  Jugend ,  in  die  uns  ja  auch 
GeUins  hineinfährt.  Die  eingelegten  StQck«  in 
anaklastisrhen  Dinietem  sind  späteren  Ur-prungs, 
nr.  2  ein  jüngeres  Prooemium,  nr.  4  ein  byzan- 
tinisches Concurrcnzstück  zu  nr.  3.  II.  15—18 
Anakloniena.  10  —20  Logaoeden.  Der  Stil  15 — 18 
etwas  redsrligi  r,  19.  20  (von  den  vorhergehenden 
nicht  zu  t  rnineii  i  '  jiigrannnatisch.  Das  zweite  Pro- 
oemium (nr.  2,  ßaaikixov  iin  Sinne  von  Dio  Chrjrs. 

II  p.  84  Dfaid.)  hat  möglicherweise  rar* 
sprünglich  dieses  Lioderhcft  eingeleitet  (gegen 
Uanssen  Syll.  3).  Hanssen  nimmt  als  £nt- 
stehnngsuit  das  hadrianische  Zeitalter  an,  ohne 
ausr-icTieiiden  Grund.  I)er  Anthologist  scheint 
zwei  selbständige  akademische  Liederbücher  ex- 
ceipiert,  nicht  eine  schon  vorhandene  Zusammen- 
steuung  (Hanssen  Syll.  6)  ausgeschrieben  zu 
haben.  III.  21— 2C  in  Hemiamben.  27  -32  Ana- 
klomena,  nach  Inhalt  und  Stil  in  sieh  verwandt, 
voio  Vorherffch''n'b-n  verschieden  schon  dadurch, 
da»  keine  Ans]>i>  lung  aof  A.  vorkommt  (Hans- 
«en  Syll.  7f.).  Im  Philul.  XLVI  hat  Hans- 
sen  die  Hypothese  aufgestellt,  dass  diese  Gruppe 
ein  jüdischer  Poet  alexandrinischer  Zeit,  und  zwar 
Aristobul,  gedichtet  habe.  Ihre  Grundlosii,'k<  it 
ist  nachgewiesen  Philol.  XLVII  23611. ;  ein  haUx  r 
Widerruf  in  Rossbachs  Metrik  860.  Die  Lieder 
-ind  jünger,  als  die  erste  Gruppe;  sie  sind  .sicher 
in  nacheliristlieher  Zeit,  wohl  unter  dem  Schul- 
einfluss  der  jüngeren  Sophistik.  entstanden.  Einige 
Stücke  haben  wirklich  poetischen  Wert,  besonders 
39.  81.  82  (Ton  Goethe  fibemommen).  Die  fol- 
genden Gru]i]ten  tintt'rscheii'en  sieh  von  den  ersten 
surachlioh  zum  Teil  durch  eingesprengte  dorische 
Formen  (Anlehnung  an  die  Bakoliker  oder  viel- 
leicht an  die  .dori^rben'  Hymnen  des  Synesios 
von  Kyrene?).  ni<  triseh  prnsoiiiseh  durch  grössere 
f)der  geringere  Lässigkeit,  zum  Teil  durch  rein 
byzantinische  Technik.  Für  Einzelheiten  vbL 
Hanssen  Svll.  0,  der  jedoch  manche  Stücke 
zu  hoch  hinanfschiebt .  z.  H.  33f.  .M.  40.  Ob 
nonnischer  £iDÜass  in  der  Länge  der  £ndsilben 


zu  erkennen  i>t  i-o  aucli  Hanssen  bei  Ross- 
bach a,  0.)  erscheint  zweifelhaft,  s.  PhiloL  XL  VII 
285.  Han  kann  weiter  gruppieren:  IV.  88 — 89, 

die  letzten  Nummern  byzantinisch.  V.  40 — 44. 
Trinklieder  in  freier  gebauten  lonikem  mit  Auf- 
lösungen. VL  45 — 59;  45  wohl  als  Anfang  einer 
Anakreojittensanimlung  von  Hephaistion  citiert. 
Die  Sammlung  dcji  Palaünus  ut  otfenbar  aus  ver- 
sohiidAiien  Liederbflciieni  rerwandten  Inhalts  zu- 
10 sammengeschrieben ;  man  kann,  nm  von  mittel- 
alterlichen Parallelen  abzusehen,  die  homerischen 
Hynm'-n  und  die  Tln  ognidea  vergb  iolien.  In  der 
Tbat  haben  wir  auch  geschichtliche  Nachrichten 
Uber  die  Pflege  dieser  Anakreonteenpoesie  an  ge> 
wissen  Studiensitzen,  besonders  im  hellenistischen 
Orient ;  di.-  reichste  Sammlung  solcher  Dichtungen 
bietet  der  Barberinus  246  (saec.XI),  s.  Bergk  PLÖ 
III  '?>?>'M\.  (eine  Auswahl;  eine  v(dlständige  Pu- 
blication  erwartet  man  von  Yr.  Hanssen,  s.  Phi- 
20  lol.  SappL  V  202ff'.,  wo  ein  Verzeichnis  der  Anakre- 
ontiker  gelben  wird).  Die  älteste  sichere  Spar 
auf  griechischem  Gebiet  ist  wohl  der  Stein  des 
Seikilos  (Philol.  L  lG3f.  LH  lÖOff.):  ein  mit  Noten 
versehenes  Lied,  das  anakreontische  Lebensweis- 
heit in  einfiiehen  KnRTersen  vorträgt.  Vgl.  anch 
di<-  erotischen  Vi-rse  (Diui.  und  .Anakl.)  auf  einer 
Gemme  b.'i  Kaibel  Epigr.  Gr.  1127  p.  507.  Am 
greifbarsten  tritt  uns  der,  jedenfalls  in  griechi- 
sclien  Kreisen  vorgebiblete  Anakreonteeristil  mit 
30  den  beiden  Hauptformen  der  Anaklomcnoi  und 
Hemiambwi  dann  bei  einer  römi.schen  Dichter- 
grappe entgegen.  Ihr  Vorläufer  ist  Petronias 
(8.  Terentianus  Maurus  2489ff.  2849ff.);  er  wendet 
.sowohl  iarabische  Dimeter  wie  Anaklomenoi  an, 
frg.  XIX.  XXL  XX:  vgl.  auch  den  Dimeter  c.  52 
atiiutm  fortu  vinum  intro\  ein  anakreontisehea 
Thema  c.  109  iib-r  geschorene  x(dü:).  Im  Zeitalter 
Hadrians  schreiben  die  Hauptvertreter,  Hadrian 
selb.st,  Florus,  Annianus,  etwas  spftter  Alphios 
40  .\vitus,  Marianus  und  Septimins  Serenii>.  S.  Rutil. 
Naniat.  ed.  L.  Müller  p.  24tr.  Kahrens  Pl^ 
und  EPH  i».  373ir.  3H3fT.  Teuffel-Schwabe 
§  341,  7.  346,  5.  353,  3.  383.  1  und  besonders 
0.  Ribbeck  Gesch.  d.  riini.  Dicht.  III  317—325. 
Florus  und  Terentianus  Maurus  stammen  aus  .\fric.a. 
Es  ist  also  vielleicht  kein  Zufall,  wenn  der  erste 
Grieehe,  der  uns  als  ansgeprägter  Anakreontiker 
begegnet,  ein  in  Alexandrien  gebildeter  Kyrenaeer 
ist,  der  Bi-^^chof  Synesios  (Christ  Anthol.  cann. 
50  Christ,  p.  IflF.).  Die  alte  spielende  Form  wird  be- 
reits mit  christlichem  Inhalt  gefüllt,  vgl.  I  Iff.  nyr 
uüt  ).lyft(i  (f  öufiiyS  fifxä  Ttjtiif  (hmWif,  itt  rü  .Uoßinf 
if  itol:xiiv  ytQaiHortQOii;  i(f''  i-uvois  XtXdStt  6(i')QK»f 
tpdär  (folgen  die  Themata  der  Anakreonteenpoesie, 
um  abgewie.^en  zu  werden).  Vielleicht  stehen  die 
dorischen  Dichtungen  aus  dem  späteren  Teil 
er  Anakreonteen  unter  dem  Eintluss  des  Bischofs, 
der  anf  seinen  doriseben  Ursprung  Wert  legte 

( Ep.  57  p.  'i67  II.  n  j'  Ernrnilnun-^-  .  .  iii /in  toi  iiov 

60.i«roöc  ui  öiatioxni).  In  ähnlicher  Weise  wcudet 
etwa  gleichzeitig  der  Kappadokier  Gregor  Ton 
Nazianz  Hemi.amben  und  loniker  an,  s,  Hanssen 
Phihd.  Suppl.  V  2.  207.  Solehe  Poesien  blühten 
dann  im  T).  Jhdt.  vor  allem  in  den  hellenistische 
Städten  Palästinas  mit  ihren  berühmten  Rhetoren- 
und  Juristenakademien  (Gaza,  Caesarea,  Berytos). 
S.  das  Schol.  Palat.  zur  Descr.  des  loannes  von 
Gaza  (ed.  Abel  Berl.  1882):  xavtjft  n/f  ro^^tp^ 
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fti/ivritm  xai  UgoxAitoc  6  raCaio^  (um  500),  xai 
^  Jt6lts  avni  tptXoftovoos      xai  jisgl  tovs  ko- 
vovff  Acgof  iltiiaitvU».  iliiyifiot  tavt^  xdltwe 
latAvrrie,  ITgoxSjtUK,  Ttii6dr.<K  . . .  xai  o/  rtSr  ira- 

XOfoVJrlun-  naitjjtü  fitätf  uiim ,  s.  S  t  a  rlv  (tazil  635flf. 

Über  den  Anakreoutikor  lounncs  Ton  Qaza  s. 
Hanssen  a.  a.  0.  205:  etwas  jänger  war  der  Tiel- 
l.'ii  lit  in  dt-nselben  Kreis  gehöriitre  Georerios  Gram- 
uiatikos.  von  dem  wir  einige  Verse  an  den  Dichter 
Koluthos  von  Lykopolis  besitzen,  s.  den  Artikd 
Akoluthos.  Auch  Georg.  7,  9  o  yfQwv  rtäorort 
NeiXoe  ist  in  Ägypten  geschrieben.  Dass  die  ge- 
bildeten Kreise  von  Palästina  und  Aeypten  enge 
iwchlMurliche  BeaehoiuMn  m  oiMawar  pflegten, 
ist  begreiffieh.  In  den  *  ronen  des  Georgios  finden 
sich  die  ersten  lifren  Spnren  einer  Glicdenmg 
in  oixot  und  xuvxovMa,  s.  Crusius  Comment. 
lUbbeek.  15, 1.  Aua  üiaaenKreiBen  wedloi  whUem- 
lich  auch  die  technischen  Anweisungen  über  Bau 
und  Gliedening  der  'Araxoeotitia  stammen ,  die 
wir  bei  den  >i>äteren  Metriken»  finden,  s.  Sciiol. 
Heph.  p.  153  W.  Studemund  Anecd.  varia  I 
157f.  Auch  in  den  folgenden  Jahrhunderten 
stammen  die  meisten  Anakreontiker  aus  Paläst  ina 
und  Ägypten:  Sophzonioe  von  Damadcos,  Bischof 
▼on  Jcrnsaleni  (7.  Jhdt.,  s.  Haussen  202),  Hellas 
und  Michael  Synk.  llK  von  J. msalera  i-^.  0.  Jhdt., 
Haussen  20ä).  Die  Anakreonteentechnik  ver- 
breitat  rieb  abor  bald  ftber  die  ganze  bywntiniscbe 
"Welt:  zu  nennen  sind  der  Patriarch  Photios.  der 
Kaiser  Leu,  Ignatius  Diakonus,  Leo  Magister  (9. 
10.  Jbdt.),  Konstantinus  aus  Sicilien,  Christo- 
phoros,  Hepliai^tos,  Theodoros  Prodromo.-^  u.  a. 
(IL— 13.  Jhdt.,  Haussen  204f.  209).  Texte  bei 
Bergk  a.  0.  und  in  der  Anthol.  cann.  i  iiristian. 
T(m  Christ  and  Faranikas.  Trotz  des  durch- 
aus christlichen  Standpunktes  werden  doch  manche 
alte  Motive  festgehalten.  Auch  sind  die  Dich- 
tungen in  früherer  wie  in  sp&terer  Zeit  zu  musi- 
kalnehem  Vortrag  bestimmt  geweseif;  in  dem 
Accentgeset7.  (Hwliton  auf  der  vierten  Silbe)  spricht 
sich  gerade  bei  den  tspuft  i  en  ein  lebendiges  Ver- 
ettodnis  fBr  den  ibythmisi  lien  Wert  der  A^akla^is 
aOM  s.  Pliilol.  LH  IGTff.)  und  die 

T^diere  Gliederung  in  oi'xo«  und  xorxoidm  hält 
sich  an  die  musikalische  Unterlage  (Crusius  in 
doi  Comment  Bibb.  a.  ü.).  Die  Mtereu  Anakreon- 
tika  wird  man  am  besten  als  akademi.sche  Ge- 
legenheitspoc^ie  ,  als  antike  <  'omniersbücher  be- 
zeichnen; sehr  charakteristiiich  Anacreont.  prooem. 
2  tnbidUo  ^eoft&r  —  «tfffooc  ntgiooti.  52,  If.  t/  fU 

roi'C  i'öiiovc  AiSäoxnc  xn'i  ntjxönoyv  nvnyxnc :  man 
meint  einen  Studenten  von  Gaza  und  Berytos  seuf- 
zen zu  hören.  Und  auch  in  den  besten  christlichen 
Anakreonteen  wird  dieser  Standpunkt  festgehfilten, 
so  iu  den  Stücken,  die  tür  die  Rosalien  und 
Bromalien  bestimmt  .sind  (loann.  4f.  p.  315  BgL 
Georg,  p.  362).  Ebenso  arbeiten  die  iTnfakdfua 
und  ioeanxd  mit  den  alten  Mitteln  weiter.  Doch 
wird  die  Form  vielfach  na«  h  il-  tn  Y  'rgangc  des 
Sjneeios  als  neutrales  Qefäss  für  den  verschiedeu- 
sten  Inhalt  angewandt 

Die  Gliederung  lyriseber  Gedichte  in  Strophen 
mit  Abgesang  bricht  sich  in  der  abendländLschen 
Poerie  etwaä  später  Bahn,  als  bei  den  Byzan- 
tinern. Die  Tennimdogie  ist  ganz  ähnlich  (otxoi 
=  stanxe,  x  itnbcr,  stoüeny,  sogar  der  Inhalt  der 
byiMittoiadMii  Anakreontik  —  Liebe,  FrOhUng, 


Blumen,  Religion,  Marienkult  —  deckt  sich  in 
der  Hauptsache  mit  dem  der  romanischen  und 
deutscboi  Kunstlyrik.  Dass  die  byzantinische 
Hnsik  im  Abendland  die  ersten  Anregungen  ta 
kOnstlerisilier  Ausbildung  gegeben  hat.  ist  un 
leugbar.  Der  Byzantinismus  scheint  hier  also 
eine  grossere  Rolle  gespielt  zu  haben,  als  man 
anzunehmen pfleirt.  s.  C r  u  s  i u  s  Comment.  Ribb.  1 5. 

Uber  die  Nachahiimng  der  Anakrer)ntiker  in 
lOneuerer  Zeit  s.  Cholevius  Die  d.uts.he  Poesie 
nach  ihren  antiken  Elementen  I  335f.  477f.  Längs- 
dorff  Die  anakreontische  Dichtung  in  Deutsch- 
land, Heidelberg  1862,  und  vor  allen  Goedeke 
Grandriss  IV  51 — 57.  [Crusius.] 

S)  Verfasser  einer  Schrift  neoi  {tiCorofiix^e 
(Schol.  Nie.  Ther.  596).  [^r.'Welhnann.] 

'Avattgu/ts,  Prüfung,  wird  gebraucht  a)  von 
der  Doldmasie  (s.  d.)  der  Beamten.  Das  Verbum 
avaxnirnv  stellt  >.>  Deninsth.  LMl  66.  70.  Dein. 
20  II  17;  ob  aber  da.--  Substantiv  in  dic>eni  Sinne 
tiebnisoh  war,  ist  fraglich  trotz  PoUux  M^II  85 
ixa/.fito  fit  Tt;  dtoiioOniöv  avüxotai;  und  Lex. 
Cantabr.  s.  dtofioDfiojv  avaxQiaii;,  da  weder  Ari- 
stoteles Kesp.  Alii.  55  den  .\usdnick  erwähnt 
noch  iiarpokration  die.se  Bedeutung  bemerkt;  b) 
Ton  der  Vorontersuchung  eines  Processes  dorch 

die  einleitende  Behörde  [ayaxoivtiv  toT;  arnfn'- 
Motf  xij¥  dixtjr  oder  YQa^^p^t  auch  dyaxdtveir  tovs 
AmMftovs,  s.  die  SteUen  bei  Sehoemann-Lip* 

30sius  Att.  Proe.  823).  Diese  Untcrsnehung  hatte 
den  dt)p|>elt€n  Zweck  n)  zu  ennitteln  ri  rlöayio- 
yiftik  tau»  ^  ibttj,  ß\  die  Hewei.-niittel  zu  den 
Streitfrag«'!!  zu  sainnieln.  lii  fand  ab*o  die  Be- 
liörde  niciit,  diL^-s  die  Klage  aus  irpend  einem 
Grunde  von  vornherein  abzuweisen  >ei,  .so  .setzte 
.sie  den  Parteion,  wahriicheinlich  gleich  beim  An- 
bringen der  Klage,  einen  Termin  zu  dieser  Vor- 
untersneliun^'  f.st.  lilirb  «1er  Kläger  aus,  sogalt 
die  Klage  für  nichtig,  und  er  selbst  fiel,  wenn 

40 sie  eine  Öffentliche  war,  in  rine  Busse  von  tan- 
send  Drarhnien ;  das  Ausbleiben  do  ]?'  klagten 
dag'^'eii  hatti^  Verurteilung  in  contiiinaciam  zur 
Fl  »ige.  Waren  jedoch  die  Parttncn  erschienen,  so 
begann  die  Vnruntersucbung  mit  einer  Vereidigung 
des  Klägers  auf  seine  Klage,  des  Beklagten  auf 
seine  Ctegenrede  (s.  iptmfioata ,  iSi(ofinoin , 
ä/tquooxia).  Ging  nun  diese  letztere  darauf 
hinaus,  da.«»  die  Klage  nicht  statthaft  sei  (ßi) 

elaaywytftvv  rtrai  jijv  di'xtjr.  s.  iStn  u  mi  i  voi'a  imd 
iOjtaQayQaq^i^),  so  musste  zunächst  diese  Einrede 
snr  Entscheidung  gebracht  werden.  Denn  wenn 
der  Kläger  hi<  rl»ei  nnt>  rlag.  <'i  nnt-vfr  i-r  -'-ini- 
Klage  entweder  aufgeben  oder  in  ati(i<  rer  Form 
erneuem.  Gewann  er  jedoch,  oder  war  eine  solche 
F^inrede  rr;ir  tiiibt  erfolgt  —  das  Verfahren  hiess 
dami  evihiöixia  (s.  d.)  —  .so  gingen  Privatproccs.se, 
80  weit  sie  ni<'ht  zu  den  rfifirjt-oi  gehörten  (s.  d.), 
n  weiterer  Verhandlung  an  den  öffentlichen  Schieds- 
richter (Lipsius  Att.  Proc.  1010;  Her.  der  siehs. 
60  Gesellseh.  1891,  58),  während  .II.  t^tfit^voi 
und  die  Offeutlidien  Klagen  von  der  Behörde  selbst 
nntersndit  wurden.  Es  galt  jetit  die  ftr  die  Sadie 
wesentliihen  Beweismittel  {niox(i^)  beizubringen, 
und  zwar  komite  es  sich  dabei  nur  um  die  sog, 
niateti  äxtX^ot  handeln  (Arist.  Rh«  t.  I  2|.  als  1) 
Gesetze,  2)  Urkunden  all«T  Art.  ötTentliilie  z.  B. 
Volks-,  Rats-  oder  Gcrichtsbeschlu.ss«',  wie  privat« 
I.  B.  Vertrige.  Testamente,  Handelsbacher,  8) 
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Zenffnifise  (s.  ftaQzvQiai),  4)  .SclavenBossa^'eii, 

wcldn',  da  sio  peinlich  abfffnomnuMi  wnnlfii.  ßä- 
owoi  (s.  d.)  hieüsen,  5)  Eide  (s.  d.j;  vgl.  Ari^t. 
Rhet.  I  15.  Sdioemann-LipRiu»  Att.  Proc. 

885.   Dazu  k"iiinit'n  (Arist.  K-  sp.  Ath.  53)  um  h 
die  .Tgox/f^oeit;  {s,  d.),  di<'  AutToiiltTUUgeii,  weh  li<' 
Partei  an  die  andere  erüess.  sei  es  som  Ei  l' 

inltT  zur  H'Tanspabe  von  Beweismitteln,  zur  ji-  in- 
liili'  ii  lUl'ragung  von  Sclaven  u.  drgl.,  uinl  «lie 


der  Ortlndung  von  Nikoi>olis  zugleich  mit  seinem 

Geltii'tt'  fin>'n  Ti-il  scitu  r  EinwohntTsrhaft  'Ii.- 
neue  >stadt  abtreten  und  hatte  seitdem  nur  noch 
ab  Sta^ielplatz  für  diese  einige  Bedeutung  (Strab. 

X  ^'O;  v^l.  Gass.  Dio  L  12,  4i.  T.afr»'  sii  licr  b.-im 
Hat»'ii  von  Hag.  Petros,  wo  Leak«'  ni>ch  IJe.-to 
ler  Mauern  sah  (N.-Gr.  III  493  mit  Pbn)  ;  eine 
liandzunge  trennt  von  <l<Mn  nstliehen  Vniiitsa.  In 
(l<  r  lilütezeit  reichte        Gebiet   iiu  Westen  bis 


luioxiHOfi;  (8.  d.),  d'w  Erklärungen,  weleb.-  die  10  zum  Heilig-tuuie  von  Aktion  (Thukyd.  I  29,  3), 


Parteien  bei  der  d.  selbst  abgaben  (Isalos  VI  I2t). 
Alle  diese  Beweismittel  wurden  aelnrifllieh  liet- 

ifcbra-  lit  und  nach  beendeter  Untersuehung ,  die 
jeder  Partei  geäundert  (Arlst.  Resp.  Ath.  bS), 
in  Kapseln,  ixTvot  (a.  d.),  gethaa,  versiegelt  und 

bis  zum  Gerichtstage  verwahrt,  vgl.  DtMiinstli. 
XXXre  17.  XLV  57f.  XLVll  16.  XI.MII  48. 
LR'  27.  Poll.  VIII  17.  HaqH.kr.  s.  f/TviK.  Kam 
eine  Streitsadie  durch  A]»i»ellation  v^n  dt  in  Diae- 


itn  Osten  wohl  bis  zum  jetzigen  Cau  Oelada,  wo 
Reste  von  einem  HcUigttune  aes  Apollon  nnd  von 
einer  kleinen  Stadt  (Heuzey  Mont  Olympe 
380).  £.  Oberbummer  Akäniauien  etc.  passiui. 
ÜberdieMttiumii  dlevofwiegend  Apollon  bdbARsdrt 
und  die  bis  167  V.  Chr.  gepiftgt  wurden,  Hcad 
ÜN  279.  [Hir.sehfeld.] 
Anaktofon  s.  KeUai. 

'AvaHTozeleorat,  nur  von  Clem.  AI.  pr<>tr.  2. 


t€ten  an  die  H«'hürde  zurück,  so  fand  kt  iii.' neue  20  19  y.  10  Pott,  als  Korybautenpriester  erwiiliut, 
Vorunt<-rsniliunL'  statt,  vielmehr  waren  die  Par-  sind  dem  Namen  nach  Leute,  welche  in  die  My- 
teien  auf  die  bei  diesem  beigebrachten  Beweis-  sterien  der  'Aroxrec  einwciliteu,  wie  die  bekann- 
mittel  beschränkt,  welche  zu  diesem  Zwecke  nebst  torcn  'Oo^  fmelFfiral  in  die  Mysterien  des  'Ontpn'^. 
dem  schii-dsrii  lit-  rlicht  ii  Urteil  der  einleitenden  Was  und  wo  di.  ~i  'Avaxrr;  aber  waren,  ist  nicht 
Behörde  äbcrgcbeu  wurden.  Diese  hatte  dann  die  zu  bestimmen.  Für  Samothrake  Preller  Gr. 
Sache  zur  Bntacheidimg  an  den  Gerichtshof  zn  M.s  I  696,  dagegen  K.  F.  Hermann  Gott.  Alt.* 
bringen.  VgL  Schoemann'Lipsius  Att.  Proc  §  r)5.  7.  Es  gab  z.  B.  im  lokrischen  .\mphi.ssa 
828l  [Thalheim.]        einen  Kult  der  'Avwtxti  ndiöti,  die  Pau.s.  X  38,  7 

Anftktes«  1)  'AraxTr;  in  K}'pros.  Harpokra-  zweifelnd  mit  den  Dioslraren  und  Kabiren  zusam- 
tion,  Suida.s  und  das  Et.  M.  citiert  ii  eine  Stelle  30  samensfi  Ut  .  in  Aisros  nennt  derselbe  II  22,  6 
aas  des  Aristoteles  .W.«re<Vi  A'i-.TtJ«W  (FHG  II  166     den  bioskun  iiicmpcl  so^jlcich  darnach  -\nakten- 


69.  203),  dass  die  Sehne  und  Brüder  der  KOnig< 
in  Kj'pros  ävaHx$s,  die  Schwestern  und  Frauen 
araaaat  geheissen  h&tten.  Auf  kyprischen  Insehrif. 
ten  kommt  wiederholt  die  Bezeichnung  Jäva~  und 
fmnMoa  vor.  VgL  Collitz  Gr.  DiaL  liischr.  I 
18.  88ff.  [Szanto.] 

2)  S.  'Avny.E:;. 

Anaktoria  [^Avaxiooia) ,  einst  i<;er  Name  des 


tempel.  Es  ist  sehr  möglich ,  das^  die  'A.  aus 
der  Zeit  stammen,  in  der  sich  die  BegriflFe  dieser 
ursprünglich  sehr  verschiedenen  Gottheiten  bereit.^ 
stark  vennischten  ;  vgl.  unter  'Avaxti  und  Dios- 
kuren.  Furtwängler  in  Kosebers  Lex.  I 
!l68f.  (HOler  t.  Gaertringen.] 

^inakyndaraxes  ,  auf  dem  Sardanaiialmonn- 
ment  zu  Ancbiale  oder  Ninive  angeblich  als  Vater 


milesischen  Gebietes  nach  dem  aut<M  hthonen  Ed- 40  Sardanapab  genannt:  Eallisthenesfrg.  32.  Aristi>- 


nige  .Anax.  Pau>,  Ml  2  .  5.  Stc  iili.  Hyz.  s.  Mi- 
i.t}x<K.  Hierukl.  ed.  Parthev  .\ppcnd.  III  p.  818, 
135.  .  [Hirschfeld.] 

'AvaHxoQMis  HdXnog  s.  Anaktorion. 

Anaktorion  {'AraxTooiov],  bedeutende  Küsten- 
stadt  am  Nordrande  .\karnaniens,  an  d<'r  Einfalirt 


bul.  frg.  rl.  Aristoteles  frg.  67.  Strabon  XIV  672. 
Apolliwlor  beibchol.  Arist.  Av.  1021.  Arrian.  anab. 
II  5.  i.  Stepb.  Bys.  «.  'AyxtoXrj,  wu  y.r,<\a,jdf9m 
in  den  Hss.  steht  (Anonym,  bei  Bernhardy  zn 
Dionys.  Perieget.  1 2  S.  1010 ;  vgl.  Naeke  Choerili 
quae  supersunt  198.  237f.  Niese  De  Sardanapalli 


in  den  ambrakischen  Meerbusen,  der  —  ganz  oder  epitaphio  diapntatio,  Marb.  1880).  Anch  Atnen. 
nvT  der  an  A.  Uegende  Tdl?  —  anch  der  anakto.  528  f  nennt  Sardanapals  Yater  A.oder  Ana- 

rischc  genannt  wurde  (Skyl.  34 1.  .\.  war  von  Knrin-  baraxaivs.  Dieser  vermeintlii  he  Name  bi-niht 
them  unt«r  Führung  des  Echiades,  eines  .Solmes  50  vermutlich  auf  einem  Irrtumegriechiscber  Tra- 
des  Kypselos,  um  630  v.  Chr.  g^^ndet  worden     dition,  welche  die  assyrischen  ^rte  Änaka  nadu 


(Skymn.  46i).  Strab.  X  452.  Nikol.  Dam.  frg.  58), 
und  wie  die  and<Tt'n  dorischen  ('<donien  dieser 
Gegend  nahm  \.  Teil  an  di  r  S.  lilacht  von  Pla- 
taiai  (Herod.  IX  28.  31.  IGA  70).  Die  Grün- 
dung erfolgt*  wahrscheinlich  in  (  Jemeinschaft  n>it 
den  Kerkyraeeni,  da  diese  bis  zum  J.  433,  wo 
sie  von  den  Korinthran  gewaltsam  verdrängt  wur- 
den, die  Stadt  geroeinnon  mit  denselben  Msassen 


sar  Asfinr  (ich.  erhabener  König  von  Assnr).  <ii' 
auf  den  Kciliiischriften  den»  Namen  des  Königs 
beigefügt  zn  Wflcden  pflegen,  missverständlich  als 
einen  Eigennamen  auffasste  (Marcus  Niebuhr 
Gesch.  Assurs  und  Babels  192.  507).  In  den  Listen 
der  assyrischen  Könige  heisst  der  Vorgänger  Sar- 
danapai«  Akrapaies«  Akrasapes,  Akrazanes,  Akra- 
ganee.  EWbios  ed.  Sehoene  I  67-,  Appendix  25, 


(IlMdqrd.  I  55).   Aber  auch  die  Korinth-T  wurd-  n  GO  124.  IT  T  v  7.  [Cauer.] 
un  J.  425  durch  die  Akanianen  mit  Hülfe  der         Analecta,  ein  Sclave ,  der  bei  Tisch  die  am 
Athener  aus  der  Stadt  vertrieben,  die  nun  akar*     Boden  liegenden  Beste  aufsammelt,  Martial.  VXI 


nanische  H.  v<'>lkerung  erhielt  (Thukvd.  IV  49  und 
Sehol.  V  m,  2.  Vn  31,  2);  doch  sind  kurinthisdie 
Stateie  bis  um  350  geprägt  worden.  Im  heiligen 
Kriege  (355—46)  hielt  A.  wie  Alyzia  zu  Theben 
(Dittenberger  Syll.  9b);  uin  ^0  trat  es  dem 
neuen  akamanischtti  Bunde  bei.  A.  lunsste  hA 


20,  17.  XIV  82;  hier  scheint  dies  als  ein  neuerer 
Gebrauch  gegenüber  dem  älteren  d^'s  Fegens  (Pe- 
tron.  :Ui  bezeichnet  zu  werdt  n  ;  al»  r  \.  kommeil 
schon  bei  Sen-  ea  ep.  27,  7  Ulld,  ohne  den  Namen, 
Hör.  sat.  U  8.  11  vor.  [Mau.l 
AmImbba  {MAiifttia)^  die  ^nfliahme*  der 
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Himmelskogel  auf  einer  Mcridianobcne,  also  eine 
Projeetioii,  vnd  zwar  die  oiibogisphisehe  (ao  fiber« 

setzt  Baltzcr  boi  Hnltisch,  vgl.  Delambre 
4d5f.;  .geometrischer  Aufriss  Bilfinger  28).  Es 
diento  als  HWsoonstruction  zur  Anfertigung  von 
Sonnenuhren.  Bei  Vitruv.  IX  8  tv«;l.  c.  4  Auf. 
7  p.  232,  5—7  Kose.  9  \>.  2f.)  wird  durcli 
•  Ix«  A.  die  Aufgabe  gelöst,  bei  gegebenem  Ver- 
iiältnis  der  Länge  des  Aequinoctiftlmittaffschattens 


(Ost- West),  Sclieitellinie  verticeUit  oder  gmmon 
(Zenith-Nadir).  Dieselben  Linien  denkt  meh  Pto- 

lenKicus  al.*  Punhnu'sser  dreifr  ziif,'leich  dniell 
den  jedesmaligen  Stand  der  Sonne  gehender  Kreise. 
Diese  sind  im  Gegensatz  zu  jenen ,  den  circtdi 
viauentes  (s.  u.  fiheir  im  Index  v.  Hultsich  Auto- 
lycus),  beweglich,  dehtti.  xtniviurm,  s.  auchülym- 

giod.  zu  Arist.  meteor.  III  (f.  58  b  ed.  Aid.)  bei 
iommandini  £.6b.  Sie  fiüureu  besondere  Namen 


zum  Gnomon  (also  der  geographischen  Breite)  hxdlQheetemoru»,  horarim,  ffeseemivus  {s.  u  ).  Der 

rein  geometrischem  "Wcire  die  Linien  zu  finden,  Stand  di  r  Sonnt«  ist  dann  hestimmt  durch  den  Kreis- 
die  die  Spitze  des  Schattens  an  den  Aeqninoctial-  bogen  zwischen  ihr  und  dem  (ihr  näher  liegenden) 
und  Solstitialtagen  —  doeh  konnten  solche  Sohat*    Endpunkte  jeder  Axe  und  dnrdi  den  (spitseiO 

tencurven  auch  für  jeden  anderen  Monat  con-     Winkel  oder  Bogen,  den  die  Ehenm  <]<■:.  darcb 


stmiert  werden  —  auf  horizontaler  Ebene  be- 
sebreibt,  nnd  zugleich  dies*-  Linien  in  die  12  Tag- 
stundenteile zu  ti  ilen.  G.  Itilfinirer  iJie  Zeit- 
messer der  unt ik.  Völk.  (Festschr.  d.  Eberh.-Ludw.- 
G>^nn.  Stuttgart  1886)  S8— 85  giebt  eine  Er- 


läuterung und  Erg&nznng  der  Angaben  des  Vi-  20  (f.  4) 


dieselbe  Axe  gehenden  festen  und  1h  w.  f^lichen 
Kreises  au.s  einem  der  anderen  fe.sten  Kr.  i»-  ans- 
selineiden.  Di«-  Xanien  dieser  Bögen  odi-r  Winkel 
sind  gleich  denen  der  Kreise,  zu  welchen  üie  ge- 
hören.   So  eigeben  sieh  fidgend«  Xooidinatsn 


truT  und  die  bei  diesem  gans  fehlende  praktische 

Anwendung,  die  Übertragung  iL  r  Meridianpro- 
iection  auf  die  als  Anffangiliüche,  aubieetio,  der 
Sonnenidir  dienende  Horizontalebene.  Über  die 

Verwertung  solcher  aus  dem  A.  übertragenen  Tag- 
und  Stundenlinien  als  .Zifferblatt'  bei  Vitruvs 
Aufzug-  (Wassel  I  I  lir  >.  Vitr.  p.  238,  25.  239,  6. 
Bilfinger  4B.  Ein«'  besondere  Schrift  von  Clau- 
dius Ptolemaeus  de  aiuüeniniute  (vgl.  .seine  Schrift 


1)  xaraßauxik,  desfetuivtu  (sc.  anmäus  oder 

pen'phn  ia .  '  imiinfi  rcvtia)  ist  d<'r  Bogen  des 
ebenso  genannten  Kreises  (heute  ,Uöhenkreis')  zwi- 
«eben  Sonne  nnd  Zeniih,  also  der  Zenithabstand. 

Dir  Ebene  dieses  Kreises  schneidet  mit  der  des 
ersten  Vertikalkr.  ises  aus  der  Horizontebene  den 
horixcntalis.  Horizontbogen  oder  -Winkel : 

2)  rxTijiiönuK,  Abstand  vom  Ost-  (oder  West-) 
Punkt.    Der  diesen  Bogen  bildende  Kreis  fy.iij- 


über  die  stereographische  Projeetion,  das  plant- /tooto^  bildet  mit  der  Horizontebene  den  (in  der 
9phaerium)  ist  nur  in  nnvollständiger  und  fehler-  Meridianebene  liegenden)  meridianus,  Meridian- 
hafter lateinischer  Übersetzung  erhalten,  die  F.  Bogen  oder  -Winkel  Der  Kreis  heisst  lxTt]fi6- 
Conimandini  fiberarl)''itet ,  comnicntiiTt  und  nio^.  quin  altiludinrni  (fl  sestam  lioram  cont- 
lieran^egeben  hat  (Bomae  1562,  100  BIL  in  4^J.  morutrat  (de  au.  f.  4),  oder  deutlicher  nach  Pto- 
Seltt  vemhren  ist  genaner,  aber  aneh  Tiel  com-  lenaens  bei  Oljrmpioaor  a.  a.  0.  wegen  der  seclis 
plicierter  un  l  nidit  rf'm  ecnmrtrisch,  sondern  mit  vprsrhif denen  SteunugSO  der  Sonne  in  den  12 
trigonometrischer  Rcclinung  verbunden.    Er  geht  Tagesstunden 

entspndiend  seiner  Almagest  II  5  Ende  ansge-  3)  horan'its,  .\b$tand  vom  Süd-  (oder  Nord-) 

sprochcnen  .\nsicht  direct  von  der  Polhöhe  au.s,  Punkt.  Die  Ebene  des  Kreises  lirtnirius  bildet 
d.  h.  dem  Winkel  zwischen  Weltaxe  und  Huri- 40  mit  der  Meridianebene  den  vcrticalis,  Vertical- 

zontebene ,  während  durch  jenes  Verhältnis  bei  Bogen  oder  -Winkel,  bei  den  Vorgiingcm  des  Ptole- 


Vitmv  der  ihr  gleiche  Winkel  zwischen  erstem 
Vertical  und  Aeqnator  (an  der  Spitze  des  Gno- 
inons.  s.  die  Figur  bei  Bilfinger  und  im  Al- 
magest)  g^ben  ist.  Die  Wende-  und  anderen 
ParalleikTeue,  die  Teilung  ihrer  Tagbogen  in  18 
oder  6  Stundenteile  sind  natürlich  auch  hier  nötig. 
Vgl.  die  von  Bilfinger  nach  Vitruv  entworfene 
2Seichnung  mit  der  im  wesentlichen  Obereinstim- 


maeus  deutlicher  in  piano  tertieaiis  genannt.  Den 
Namen  eirntlw  horartus  erklärt  PtoTemaens  quoä 
ginguJarum  /loraruni  sjuitin  ciDintrtur. 

In  1  nnd  2  weicht  Ptolemaeus  von  den  ^ten 
Mathematikern*  ab.  Erwihnenswert  ist,  dass  ^eee 
in  1  die  Komplem-  titc  nahmen ,  al^o  die  heu- 
tigen Horizontkix)rdinaten :  Sonnenhöhe  (mit  dem- 
selben Namen  xajaßaux6^:)  und  Azimut,  den 


menden  bei  Ptolem.  de  an.  f.  48b.    Aber  eigen- 50  Winkel  zwischen  Hrdienkreis  und  Jlcridianobeiie. 


tQmlich  i^t  die  Art,  wie  die  Hauptsache,  die  Rich- 
tung und  Länge  des  Schattens  für  jeden  Stand 
der  Sonne,  festgestellt  wird.  Dazu  wird  der  Stand 
der  Sonne  in  ^zug  auf  die  Ebenen  Ton  Horizont, 
Meridian  und  erstem  Vertical  durch  ein  vollstän- 
diges Sjstem  sphaerischer  Koordinaten  bestimmt. 
Sonach  ist  kein  Zweifel,  dass  Ptoleniaens  diese 
Lehre  auch  in  seiner  Schrift  .-rfo»  6iaaxäaF<ov 
fa.  Cantor  Vöries,  üb.  Gesch.  d.'Math.  I  357 


Sie  nannten  ihn  mrioy.ioi  (,da  er  der  Kichtuug 
des  Gnomonschattens  entgegengesetzt  ist'.  Com- 
raandini).  Das  Verfahren,  diese  Koordinaten  zu 
bestimmen,  wird  in  der  Schrift  de  analemmate  an 
verschiedenen  Beispielen  dargelegt.  D  -  lainl  re 
Uist.  de  Tastron.  ancienne  II  45801  hat  die 
sdir  nmstSndlieben  Methoden  des  Ptolemaens 
durch  modenie  tri tronometri sehe  Secbnnngen  er- 
setzt.  Durch  die  dreifache  Bestimmung  jedes 


Gunther  in  Iw.Mttllers  Handb.  V 1, 41)  behau- 60  Sonnenortes  wird  auch  ihr  jedesmaliger  Sbatten 


delt  hat,  zumal  die  auch  von  C  om  ni  a n  d  i  n  i  citier- 
tai  Worte  des  Simplicius  (zu  Arist.  de  cael.  I  p.  7 
Küsten)  Uber  diese  Schrift  mit  den  einleitenden 
Bemerknngen  des  Ptolemaeus  (f.  2)  gut  überein- 
stimmen. Jene  drei  Ebenen  schneiden  sich  recht- 
winklig in  drei  gleichfalls  senkrecht  auf  einander 
stehenaen  Axen,  der  MittagsUnie  meridiatia  (£nd 


in  dreifacher  Beziehung  bestimmt.  So  crjriebt 
sich  die  Möglichkeit,  drei  Arten  von  Sonnenuhren 
zu  con.struieren.  Nicht  blos  die  Uhr  mithori* 
zontaler  AufTangfläche  (durch  1),  sondern  auch 
Verticalnhren  mit  nach  Ost  oder  West  (3)  oder 
Süd  (2)  gerichteter  Fläclie.  Ptolemaeus  hat  die 
Übertra^nuig  seiner  Projeetion  auf  eine  Grund- 


ponkte  Nofd-SQd),  Aeqoatoilniie  osgntnoelAiMi    fliehe  dieser  Art  ebensowenig  gegeben,  wie  Vi 
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tmT.  DftrOber  lumdelt  Commandini  in  der 

De  horoloifiorutn  i/i\srript{otie  betitelten  Fort- 
Mtning  seine»  Commentars  (f.  48).  Dagegen  fügte 
Ftolemaeas  Tabellen  bei,  die  die  Grössen  der  Ko- 

onlinati  u  fflr  jede  der  sochs  Tagstunden  jedes 
Müiiiits  (Anfang  jedes  der  zwölf  Zeichen)  in  den 
sieben  Haaptkliniaten  angaben.  Erhalten  ist  nar 
die  erst«'  für  den  .Anfang  des  Krebses'  und  die 
geogTaphisohe  Breite  des  längsten  Tages  von  13 


'Amwtc . . .  «MirqSM}oay.  Sie  haben  demnach  wahr» 

scheinlich  zwisefaien  TreUa  nnd  Po  ihre  Wohn- 
sitze gehabt.  [Hülsen.] 

Anamifl)  Fluss  in  Earmania,  an  dessen  Unter- 
lauf der  Hafen  Hannozeia  lip,  X<  archos  bei  Arr. 
Ind.  32,  2.  35,  7 ;  Tuba  b.  i  Pliu.  VI  107  schreibt 
Ättanis,  Ptolem.  VI  8,  4  'Avdavie  (vgl.  Sandis 
Mela  III  75).  Denfielben  Floss  schildert  Oneei- 
critos  bei  Plin.  VI  98:  flumen  Carmaniae  Hy~ 


Snuxlfu  (Meroo  16°  27',  Almag.  II  6),  8.  De-lOno/ik«  porittotum  et  auro  fi'rtih' :  ab  ro  primum 


s&aientrioMa  ogporiMMe  . .  Äeitaemenidas  mpie 
«Ho  tenuuse.   Er  wird  jetst  M9»-äb  oder  Mn-äd 

genannt ;  auf  «h-n  p^irtugiesischcn  Seckarten  er- 
scheint er  als  Bin  de  liruimi  (nach  dem  Uafen 
Ibrahimi).  An  seinem  Delta  wuchern  MangroTen; 
er  i.st  fahrbar  für  Boote  bis  20  Toinicn  La.st, 
Felder  und  Gärten  dehnen  sich  weit  autwärts; 
ob  er  im  Obedanf  Waaehgold  führt,  ist  nicht 
bekannt.  rTomaschek.] 

Anancaenni)  ein  gro^^ses  TrinKgefäss  (Plaut. 
Rud.  363.  Varro  bei  Non.  547  .s.  cre(erra) ;  vi.-l- 
kicht  so  genaiuit,  weil  man  es  gele^ntlich  zur 
Strafe  drdyxtji;  leeren  nrassto.  Mit  Mepen  — 
9memtxt)  HÄn^'v/^on  (H.  <v.li. ;  v^l.  Turnebu.s 
Adv.  21,  12)  bat  c'ä  iiichweriich  zu  thuii.  [Mau.] 

Ambm  b.  An  antares. 

Ananias.  1)  Sohn  des  jüdischen  Hohcniiriester- 
solincs  Ori;i.s  IV'.,  des  Erbauers  dc^  Tempels  iix 
Lei)nt<>|M>lis  {Joe.  Ant.  XIII  285fr.).  Er  und  sein 


lambre  471.  Nach  diesen  Tafeln  waren  imA. 
die  nötigen  Winkel  mit  Winkebnaes  und  Zirkel 

{normo  uml  rirrinan,  fol.  5)  einzutragen.  Ausser- 
dem giebt  Ptoleiuaeus  die  Vorschrift,  das  A.  auf 
einer  metallenen  oder  hölsemen  Schdlie  (/ym- 
pnnunt)  herzustellen,  und  zwar  die  fllr  alle  Breiten 
gleichbieibentleii  Linien  den  Netzes  dauerhaft  an- 
zubringen, darüber,  leicht  »1  entfernen,  die  von 
der  PolhOlie  abhängigen. 

Vielleicht  ist  einer  von  den  .alten  Mathenia-  20 
tikern',  auf  die  Ptolemacus  gelegentlich  hinweist, 
jener  Diodor,  dessen  Schrift  Aber  das  A.  ebenso- 
wenig erhalten  ist,  wie  der  Commentar  des  Fa^ 
poÄ  dazu.  Papp.  IV  27  p.  246  •  •l.  Hnltsch  nni 
destieu  ^raef.  zu  Bd.  III  n.  IXH'. 

Scbhesslich  ist  zu  erwännen,  dass  A.  Tielleieht 
doch  auch  eine  Sonnenuhr  selbst  bezeichnen  konnte, 
CIG  II  2681.  2747.  Möglich  wäre  es,  da  die 
Httlfsconstruction  des  X.  vorwiegoid,  wenn  nicht 

ausschliesslich,  zur  Verfertigung  von  Sonnenuhren  30  Bruder  Clu  lkias  gewannen  das  hfHrhste  Vertrauen 
diente,  und  da  andererseits  die  sonstige  Bedea-  der  Krmigin  Kleupatra  III.  (Strab.  FH6  III  491, 
tung  des  Wortes  =  suggesttis,  substruetio ,  sich  3)  und  erhielten  im  Kriege  gegen  d'-n  S..lin.  Pto- 
in  £e  von  aubieelio,  AtuTangflftche  der  Soonenohr,  lemaios  Soter  II. .  das  Oberommaado  über  die 
Terengen  konnte.  Vgl.  Saimaatns  TCn.  eicrc.  ägyptischen  TrupjK-n  (Joe.  Ant  XIU  28Sff.  849ffl). 
740  1)  (c.l.  Paris.  1621»).  Lewis  bist,  snrvey  of  Nach  .T..>.  Ant.  XIII  353tT.  hätte  Kleopatra  nur 
the  astronomy  of  thc  ancients  242.  [Kauffimann.]        auf  die  Gegenvorstellungen  des  A.  hin  davon  ab- 

ABalempsIaca  eoromi,  dne  nnr  CIL  XIV  8l.  gesehen,  Jndaea  als  figyr^sche  Provinz  einzuziehen. 
2215  (Cstia  unil  Ncnii)  vorkniinii -nde ,  m  letz-  2)  S»hn  ilcs  Xeli.  ilai'is.  wurde  im  J.  47/8  n. 

terer  Stelle  mit  Edelsteinen  besetzte  Krone,  beide-  Chr.  vcni  Herodes  von  Clialki.s  zum  « »bcn^ricstor 
mal  Schmuck  eines  Isisbildee.  Den  Namen  er- 40  der  Juden  eingese  tzt  i  JuM  ph.  Ant.  XX  10:ii.  lui 
klären  Mommsen  und  Hetizen  Herrn.  VI  10  J.  52  wurde  er  anlässlich  der  zwischen  den  Juden 
von  einer  abnehmbaren  Krone.  Düthe v  Rhein. 
Jahrb.  LIII-LIV  (1873)  5,  1  bringt  Um  mit 
Krankenheilongeu  (dwUiyv'i«  Genesung)  in  Ver- 
bindung; beides  nnsidier.  [Mau.] 

Annllba  CÄvu/.ißka  Ptob-m.  V  7,  4  und  Act. 
Concil.,  gleich  dem  ^Avuitßö^wea  bei  Suid.  und  Zo- 
nar.?),  Stadt  in  Annenia  minor,  westlich  vom  Eu- 
phrat,  na(  b  der  Not.  Imp.  lag  diiselb.st  die  Gohon 


und  Suniaritanern  ausgebrochenen  Streitigkeiten 
vom  s>Tischen  Statthalter  Unnnidius  Quadratu.< 
zur  Lntersuohung  an  den  Kaiser  ClaacUos  nach 
Rom  gochickt,  wo  namentlich  durch  die  Ver- 
wendung des  jüngeren  .Agrippa  seine  Suche  siegte 
(Joseph.  Ant.  XX  131—186;  belL  Jud.  U  12,  6. 
7).  Bei  der  Verantwortnng  des  Apostels  Paolos 
vor  dem  Synhedriim  (ca.  58)  fungi.  iie  er  als  Vor- 
V  lld'toruiH.  l'as  Itin.  Ant.  209  giebt  sie  zwischen  50  sitzender  (Act.  23,  2)  und  er!»cliien  auch  als  An- 


Satala  und  Melitene  fast  g<  nau  halbwegs  (125 
und  126  Million)  an  und  16  Millicn  vor  Zimara; 
15  Jlill.  vor  diesem,  aber  an  einer  Stras,se  von  Niko- 
polis  her,  »eizi  sie  die  Tab.  Peut.  [Hirschfeld.] 

AnnauurM  oder  Ancanari  (nur  im  Genetiv 
x&¥  'Avafiioatv  bei  Polyb.  II  82  torkommend), 
ki'lti  I  he  Vi'lkerschaft  in  Gallia  cisalpina ,  o',- 
av^fSaiyet  fttj  fmxgav  ebto  MnacKikiai  {flXuxevjias 


Idftger  des>cll)en  vor  dem  Procurator  Felix  (Act. 
24,  1).  Naeli.leiii  er  im  J.  59/60  einen  Nach- 
folger erlialten  liatte  (Joseph.  Ant.  XX  179),  be- 
hielt er  grosses  Anseilen,  namentlich  wegen  seines 
Beichtiuna,  wiewohl  er  ihn  auf  schmihliche  Weise 
zu  steigern  sachte  (Joseph.  Ant.  XX  2Mff.).  Doch 
s.'in  Reichtum  stiwie  st'in  j)oliti.sches  Verhalten 
gegenüber  dem  Procurator  brachten  ihm  die  Feind- 


pflegt seit  Clnverins  emendiert  zu  werden)  ^x"*'     scbaft  der  Sicarier  ein,  nnd  als  der  grosse  Anf- 

Tt/y  oTxrjniv.  Mommsen  <"'IL  V  p.  828  identifi- 60 stand  ausbrach  (im  J.  66).  war  A.  eines  ihrer 


eiert  sie  vennutungsweise  mit  den  Mariri,  welche 
nach  Plinius  III  124  Ticinum  gegründet  haben. 
Derselbe  Stamm  sdieint  auch  genannt  zu  werden 
bei  Polyb.  II  34,  5:  fitgoi  xt  r^f  ivyd^tMi  Sia- 
ßtßäaayTFC  t6v  UäSor  rli  tiyv  xt&v  'AyiQoiv  {'Arü- 

(jtvofttvov  Eiam^or  und  II  17,  7:  rd  de  lUgtof 


erst.  II  Opf.  r  (Joseph.  Ant.  XX  208;  bell.  Jud. 
n  17.  6.  5>).  Vgl.  Mommsen  Ui>m.  Gesch.  V  526. 

8)  Ein  l'liarisai'er .  zu  Josephos  Zeiten  (bell. 
Jud.  II  21,  7;  Vit.  Jos.  197).  [Wilcken.] 

Ananios.  1)  Angeblicher  makedonischer  KOnig 
nach  der  Annbe  bei  Proklos  exc  ex  chre^tom.  gr. 
7  (Fhothis  ed.  Bekker  819).  Wahrscheinlich  liegt 
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 2)  y^mwos  (-www.  s.  Epicharm  b.  Ath^n. 

Vn  282  B,  'Avavi^  b.  Tbeophrast  Athen.  XII 

511  D,  zu  avia,  vgl.  Ainiwin^  Ilavnavia;),  Oio- 

liambendichter;  Tgl.  Bergk  PLO  4  II  501. 
ten  Brink  Philol.  VI  76.  XHI  607  (verfehlte 
Hjyenkepsis).  Flach  G.  <\.  fjr.  Lyr.  570ff.  Die 
Zat  des  A.  ist  nicht  sicher  zu  fixieren.  Er  citierte 
frg.  2  PythemoB  (s.  Anakreon  oben  8.  8044) 
und  wurde  selbst  schon  btn  Epicharm  erwähnt, 
8.  Athen.  MI  282  B  (vgl.  328  A)  =  Anan.  fr^.  5, 10 
Bpieh.  'Hß.  ydfi.  5  p.  232  Lorenz:  xal  axKpi'a; 

Xg6ftt6;  '"»•    ri~i  xarriW  'Arnyinv  i/ßratv 

.TOKTo»'  dgioT,,-.  Die  Alten  pflcgt^-n  nicht  ihm, 
sondern  dem  }n|>[K>nax  die  .Erfindung'  dt-r  /</roa 
^mXd  zuzuschreiben ;  Torsichtif^  Leute  Hessen  die 
Frage  aber  offen,  s.  Hephae!«tion  5  p.  18  Westph. 

Smg  rtris  fiiv'h.-TtovaxTOs,  rn  h      14»'ai  ('r>i-  7  aoiV 

tvgrj/ia.   Problematisch  ist  Proklos  p.  243  W.: 

yai  ^t}firi)y(^tj.;  6  'AfiönynK  .  .  .  xai'I.-r.K'n'nS  n  'Kq'^i-  20 
atos  '  tuv  6  ftfy  .igoiTOf  iiii  Fvyov,  ö  ftr  /jt'  'Avavtov 
ttß  Maxt6(iv<K,  i  'Ixa&im^  xata  AaQtXov  tfx' 
ftaCry.  Da  A.  auch  sonst  (SchoL  Lykophr.  p. 
254  Moller)  unter  die  canonischon  lambogra- 
phen  gezählt  wird,  erkennt  Roh  de  (Rh.  Mos. 
XXXIII  198  Anm.)  hier  wohl  mit  Recht  seinen 
Kamen,  der  daher  nicht  mit  Clinton  (in  'Aoyaiov) 
zu  indem .  s<tndern  als  Zeichen  einer  schweren, 
durch  Schuld  des  Excerptois  entstandenen  Ver« 
wirmng  zu  hetraehten  ut.  Ton  sefaier  PenOn«  80 
lichkeit  wns.sten  <li'^  Alten  weni^'.  vl'I.  Theophru-st 
frg.  84  W.  bei  Athen.  XII  51 ID  tot  'Aravtos 
ißbr  ^dvr  Ifyofuv)  ovtok  aoodrov  xtttä  dofar 
Sn<K,  eine  Stelle,  'Wf^  Bprgk~(Or.  L.-G.  II  381, 
129)  völlig  überz-'u^'.  iiil  auf  A.  frg.  5  bezogen  hat. 
Wir  besitzen  einis^e  Fragmente  seiner  fflakiamben, 
deren  Stil  begreiflicherweise  an  Hipponax  erinnert 
(zu  frg.  1  vgl.  Hippon.  IfF.;  frg.  2  polemi-siert  viel- 
leicht auch  pegen  Hippon.  20);  auch  die  Tetra- 
meter mit  ihrem  gastronomischen  Inhalt  finden  40 
eise  Analogie  bei  Hipponax  frg.  80.  Darf  man 
daraus,  dass  bei  'lor  AufziUihHiir  i]<'r  Apolloiikalt- 
st&tten  frg.  1  nur  Klaros  ein  Epitheton  erhjQt  (17 
Na$or  f}  Mätjtoy  ti  delnjv  K/Laow) ,  deBWlbOD 
Srhluss  ziehen,  wie  bei  Herondas  IV  2  (Crnsius 
Unters,  zu  Herond.  80*),  ist  A.  auch  ein  Lands- 
maim  dee  Hipponax  gewesen.  [Crusius.] 

'A^ayttaiov.  1)  Milder  Ausdruck  für  das  Ge- 
fängnL«  in  Athen  (Isaios  frg.  52  S.  bei  Suida^  s. 
aräxaiov.  Harpokr.) ,  wird  von  Xenophon  (Hell.  50 
V  4,  8.  15.  Harpokr.  Bekk.  asecd.  20SL  15)  auch 
▼on  dem  G«fllngnu  in  Theben  gebnraeiit.  Wemi 
schon  in  alt^r  Zeit  die  Lisart  sehwankte  und 
vielfach  ävaxitov  vorgezogen  wurde  (s.  d.}  vgL 
Haipokr.  Etjm.  M.  p.  98,  80),  so  hat  vieHeicht 

<lie  Stolle  des  Dfmnsthfnes  XLV  80  :xovrjn'>:  n'-To; 
aviüdrv  ix  jov  'Avaxriov  xoü  a&ty.n;  dazu  beigetra- 
gen,  wo  j*<l'<eli  der  Tempel  d-  i  I'iosknren  ge- 
nemt  ist;  vgl  Schoemann  su  Lsaios  p.  493. 

[Thalheim.]  60 

^  s.  Anancaeum. 

Ananke  (il>^xq),  die  Natomotwcndigkeit, 
«ncheint  ab  gStthehes  Wesen  penoniflciert  zuerst 

in  den  theogonisehen  .^]ieeulationi n  'l.  r  Orphiker. 
In  der  auf  Uieronymos  zurückgeführten,  der  ^ha- 
poedisehen*  verwandten  Theogonie  wird  sie  der 

Adra«teia  jrb'irh^'esetzt ;  C'hriinos- Herakles  zeugt 
mit  ihr  Aithcr,  Chaos  und  Erebos  (Damask.  p. 


881  =  Orpb.  frp.  36  Abel;  vjjl.  Orj.h.  Arg.  12ff.). 
Wi«'  andi-re  th>'i>g(iniseli<'  ricstalt«"!!  ist  sie  halb 
Beffriff,  halb  irßttliehe  Person  und  wird  in  der 
orphischen  und  neuplatonl<chen  Lelire  verschieden 
mit  den  übrigen  iH'rsonifieierten  Schick-salsbepTriffen 
gruppiert.  .\ls  Mutter  der  Moiren  erscbi  int  sie 
bei  Phiton  (liep.  X  617  C,  weiter  angefahrt  SchoL 
Fiat.  Rep.  V  451A),  als  Mutter  der  AdroKteia 
vnn  Z»Mi^  bei  Plutarch  (d>'  m  iu  nnin.  vind.  22), 
als  (ieniahlin  des  Deniiurgen  und  Mutter  der  Hei- 
mannene  bei  Prool.  Plat.  Tim.  V  328  C.  als  Tochter 
il'  s  Krnno-;  und  ^^chwester  der  Dike  bei  Stob.  Ekl. 
I  i>.  393  Wai'hsm.  Der  Erinys  setzt  sie  gleich 
Eur.  frg.  1011  N..  der  Therais  Prwl.  Plat.  Rep.  X 
616Cff.  (p.  50  Schöll).  Sie  herrscht  am  Anfang 
der  Dinge  (Plat.  S\Tnp.  195  C);  unter  ihrer  Herr- 
.schaft  .spielen  sich  dii-  theogonisehen  (  Jötterkiünpfe 
ab  (Plat  Svmp.  197  B) ;  ui»  die  diamantene  Spindel, 
die  sie  anf  dem  Sehorae  hftlt.  dreht  sich  die  Welt 
(Plat.  Hep.  X  616<'flr.);  ihr--  Ma.lit  i>t  unwider- 
stehlich (-\iäch.  Proni.  105  K.  Kallini.  hvmn.  IV 
122)  und  flir  Joch  i«t  schwer  (Eurip.  frg.  478  N.); 
daher  das  (von  Diog.  Laert.  1  76  auf  Pittakos 
zurückgeführte)  Spriehwort:  '-l»'o;'x;/  ovft'r  ßeol 
ftdxorrai  (Plat.  Leg.  VII  818 E.  Suid.l. 

Wie  Piaton  nimmt  auch  die  Tragödie  Bezug 
auf  die  or])hi.««chen  Lehren ;  verwandt  Ist  .schon 
die  St.  llt'  Aisch.  PniUK  556fT.  K..  wo  auch  die  Moiren 
und  Srinyen  wieder  erscheinen;  besonders  Euri- 
pides  hebt  die  A.  wiederiiolt  in  omhlsohem  Knne 
hen<ir.  s.  v.  Wilaniowitz  Horner.  rnt>  rs.224, 22; 
vgl.  auch  da.s  höhnende  Wort  des  TliemiKtokles 
gegen  die  Andrier  (Herod.  MTI  III,  dazu  Valcke- 
na.-r).  Nach  Maerf)b.  Sat.  I  19,  17.  der  di.'s  für 
äg\'ptische  Lehre  austriebt ,  .■>iiid  vier  (lotthfitt-n 
bei  der  Oebnrt  de.H  Menschen  zugegen:  Daiiium. 
Twhe.  Eros  und  A.;  bei  Horatius  (Od.  I  35,  17fT. 
III  24.  5fr.)  ist  sie  der  Tvche  gesellt  und  hat  als 
Attribut  stählerne  Balkennä^el,  die  sie  nnt  eher- 
nem Keil  in  den  Scheitel  der  ihr  verfallenen  Men- 
sehen (doch  s.  Kiessling  zu  III  24,  5)  trdbt. 

Im  Kult  i-t  sie  mit  Bia  vereini^'t  am  Aufgang 
nach  Akrokoriiith  (Paus.  U  4,  6)L  vgl.  die  pisi- 
disehe  ÜBsehrift  CIO  m  4879o.  Uber  Kunstdar- 
stellungen der  A.  vpl.  Robert  Anh.  Zf>f.  XT.TI 
(1S84)  129.  A.  Winkler  Darstell,  d.  l  iiterwelt 
auf  unteritaL  Vasen  (Bresl.  Phibd.  Abb.  III  5) 
25.  [Werniek.'.) 

Anankippos*  Thessaler.  Tago^  in  Larissa  im 
J.  219,  Athen,  llitt.  VII  64  =  Cauer  Delect.« 
409.  [Kirchner.] 

*AvaYKO(payia ,  die  .Zwanjfsdiät* ,  die  naeh 
strengi-n  <n  setzen  e'  r>  i:>']t.'  Eniähruntr  ;  vtrl.  Ari- 
stot.  Polit  VIII  4  p.  1339  (von  der  kräftigen  Er- 
nfthnmg,  der  sie))  jeder  Jflngling  wfthrend  der 
Zeit  seiner  gymnastisc  hen  A'i-bildun;?  unterzielien 
.solle) ;  vorzugsweise  versteht  man  unter  d.  die 
Zwangsdiiit  d.  r  Atldeten,  Poll.  III  153  [nvayxo- 
Toof)  rjy  F.pikt'  t.  Eni'bir.  29,  2,  ßi'euoc  rooif  //  Arist. 
P..lit.  VI  11  4.  1338  b  41).  Wenn  die  Af?önisten  sich 
in  älterer  Zeit  darauf  beschränkten,  nur  während 
der  Yorbereitonff  zu  den  Wettk&nipfen  bestimmte 
üiätregeln  m  neobaebten ,  haben  sjAterhin  die 
b<>ruf8mäs,sigen  Atlil- 1. 11  ilnc  i,'anze  Lebenswei.«ie 
nach  hygienischen  Principien  geordnet.  DasHaupt- 
gMvidit  Hei  dabei  natürlich  auf  die  iweekmisstge 
Eni;iliriinfr.  In  älterer  Zeit  bestand  di»-  Ko<t  der 
Athleten  ausschliesslich  in  frLschem  Kä-se,  getrock- 
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neten  Feipo»  und  Weizen;  tr^t  im  5.  Jlidt.  soll 
durch  den  Aleipten  Pythaj^orik-«  die  Fleisehnah- 
rnng  eingeführt  worden  sein,  Paus.  VI  7,  10. 
Laert.  Diog.  vm  12.  4«.  FKn.  n.  h.  XXm 

121.  Ul<er  die  Art  und  ilii»  Mi  iif,'e.  in  d<T  Brot, 
Wehl,  Fleisch  genossen  werden  sollten,  gab  es 
genaue  YorschriRen  (BpDctet  BneUr.  29.  FMlostr. 

«lyriiii.  18.  51).  Die  Han])tii;i}iran<:  b  -t  nid  aber 
in  trnrk<'ii.ii  tVstfii  Snt>>f .iiizen  (fir/ijf>a  ruo</ Luk. 
Lex.  22:  tiriiln  t^di/inofio  Tertull.  de  jiallit«  4i. 
Dem  einzehien  Individuum  konnte  am  h  duri  Ii  di  U 
Aleiptes  eine  .>ieinen  leiljlichen  Hesonilerlieil«'ii  an- 
gepa.^ste  Auswahl  der  Speisen  vorp'sclirieben  wer- 
den; den  Terschiedenen  Arten  von  Athleten  wurden 
vermhiedene  Plrfschsorten  ab  Torzngswelso  zweck- 
inä.s.sig  anennitViliI.  il :  \^\.  Platt)  Crit.  47  H ;  Protag. 
318  D.  Aelian.  v.  h.  XI  8.  ^'atürlich  mussten 
die  AtUeten  jene  Speisen,  die  tum  xwedonisstgen 
Aufbau  ihre>i  Körp*  r-;  ire'  itrti'  t  -ehienen,  in  trrov:><  r 

Metiffe  zu  sieli  IK-Iini»  Ii ,  ityi'a  Plut.  Arat.  8. 

Afluil.  X  413  C  ;  im  Anfan^'e  der  Übungen  wurde 
ihnen  eine  geringere  Portion  verabreicht,  die  dann 
stufenweise  vergnWert  wurde (Aristot.  Etlu  Nicoui. 
II  5).  Nach  Galen  Fiotrept.  11,  28  pflegten  die 
Athleten  unmittelbar  nach  ihrer  Mahlzeit,  die  zu 
genan  be!?timmter  Zeit  nach  Vollendung  der  tiig- 
liehen  Übungen  eingenommen  wurde,  sii-h  einem 
langen  Schlaf  zu  überlas.sen ;  Plinius  n.  h.  XI 
«nidit  von  Verdannngsspaziergiineen  der  Athleten. 
Vonder  E'^nUiit'keit  d'-r  .\flil<  t.  n  könn^^n  di.'Naeh- 
rieht.  n  bei  Athen.  X  412lf.  einen  Ik'grilf  gt  ben; 
v^'l.  Aristoph.  Pae.  8Sf.  Es  i>t  natQrlich.  dass 
die.se  Leut**.  ir-'W'dint,  i  olo>-:i!''  M'^iitr-'n  von  Nah- 
rung zu  .'<ich  zu  iieliiiieii  { I  .-ir,,.iifux/.ufuyoi,  Galen 
a.  0.1,  auch  nieht  einen  Tag  lang  die  bestunnite 
Portion  zu  entbelin-n  in  der  Lage  waren  (Tlato 
Kepnbl.  III  404  a.  Cic.  Tuscul.  II  40).  Durch 
diese  Zwani.'~'li.i;  «rlangten  die  Atlilften  jene 
strotzende  \ollkraft  {wpQiyär  Athen.  X  414  D) 
und  jene  grosse  Fleisehmaisse  (:tolvoaoxta  Lnk. 
dial.  inort.  X  5i.  ilie  für  die  dOÄtjtn!  ßnofu,  die 
Kinger,  Fau>t kampier  und  Pankratiasten  uner- 
Uaslich  war,  weil  durch  da>  so  ge.<;teigerte  KOrper* 
gewicht  ein  Aunii  l)i  ii  nd.  r  Xi'  derwurf  erscliw.  rt. 
der  Gegner  abt-r  ermüdet  und  niedergedrückt 
wurde.  Die>e  Körperfülle  (»}  f.V  äxgw  rfffm 
Hippokrates  bei  Galen  Protrept.  11;  vxkquoqxi)- 
oavifc  Philostr.  GjTuna.st.  50)  barg  aber  auch 
niaiielierl'-i  (iefalii'  ii.  Kleine  rnr<  ir<'hiia.Hsigkeitcn 
und  St^rongeu  in  der  gewubnten  Lebensweise  zogen 
hei  den  Afbletmi  leichter  als  bei  anderen  men- 
•chen  siliwere  Krankheiten  narh  sich,  .Aristot. 
Problem.  I  28;  nicht  selten  machten  äclüagan- 
fällc  dem  Leben  dieser  M&nner  ein  plötslidies 
Ende;  vgl.  Plut.  de  sanit.  tu'-nda  5. 

Die  Zwaiigsdiut  i>t  ein  wesentlieh.  s  Merkmal 
der  berufümftssigen  Athletik,  ihr  Ziel  ist  die  mög- 
lichste Steigerung  der  Tüchtisjkeit  für  eine  be- 
stimmte Art  von  körperliehen  Leistungen ;  dies 
Ziel  kann  natürlich  nur  auf  Konten  der  barmo- 
nischen  Ausbildonf ,  vor  allem  aber  auf  Kosten 
der  gei.stigen  Entinckelnn|gr  erreicht  werden.  Um 
j^petit  uml  Venhiuuiig  nicht  zu  stön  n.  mussfen 
alle  geistigen  Anstrengungen  und  psychischen 
Allbeto  möglichst  ferngehalten  werden,  so  dasa 
man  nicht  ohne  Grund  den  Athleten  die  Fähig- 
keit, auch  den  liolteren  Aufgalteu  des  staatlichen 
Lebens  n  genügen,  abcpreclwn  konnte;  vgL  Plate 


Polit.  m  404a.  410a.  VII  .537a.  Arist.  Polit.  \n 
7.  Galen  Protrept.  11.  S.Athleten.  Littoratur: 
Krause  Gvmniwtik  und  Agonistik  II  654L  Basse- 
in aker  bei  Bamnberg  et  Saglio  T  517f. 

fP.-isch.] 

Anana  (Tab.  PeuU,  Ortschaft  Ägyptens  zwi- 
•dien  Panopoüs  und  CShenoboBketon. 

(Pietsohmann.] 
Anaolsns,  Häuptling  der  Westgothen,  von 
10  Al•tiu^  b.  i  Arelate  im  J.  430  geschlag>  n  und  ge- 
faiii,'- II   Moinmsen  Chron.  min.  II  21.  [S«'eck.] 

Auuone  (für  Ana  tone,  Anabonc'}),  portiia  im 
Itin.  marit.  504  zwischen  Avisione  una  Olivnla, 
17  MiUien  Östlich  von  ^icaea.  Heute,  wie  es 
scheint,  die  Bneht  am  Capo  di  Sant  Otripitio  bei 
Villafi  1    :  [ihm.] 

'AvandkUf  ein  altertümlicher  Tanz,  nei  dem 
gymiMstiache  S^enala  muligeAlmit  wurden ;  vgl» 

Atlien.  XrV  631b:  rotxt  8e  »}  ■■rKyorrrtii'Siyrj  rij 
20  xakov/if  t  i/   dvcuidXij   .Tao«    toT;  .lakatoti  ■  ye/ii'ot 

Tjvac  a..-Tore/,ovvTF;  xai  oyi'jiinrii  xtra  ri'if  /rtnöjy 
xata  TO  avänaXo}-  ioot  ififf  iufftr  {}f:ioot)untä  tiva. 
jifi  JudcUatgas  xai  rov  .-Tayxfjutiov  xo-ori'Tfc  fQoi'- 
^/tme  toi's  :töda;.  Die  Etymologie  des  Wortes 
ist  unfneher  -.  vgl.  Bnchholtz  Tanzkunst  des  Enri- 
pid>>  60.  Grasberger  Erudumg  und  Cnter- 
.  rieht  UI  279.  [Beisch.] 
AMplUÜM,  Beiname  des  Apollon  von  der  Insel 

30  Anajib'-  (''i.niut.  nat.  d<f)r.  32  —  F'.udoc.  p.  9l,  wo 
er  jedoch  im  Kult  die  Epikle>i>  Aiyh'jit)-:  od'-r 
'Ao'/ri.ärn;  führte.  [Ji  ssen.] 

Anaphas  ('.Irciv «,-),  Vater  und  Suhn,  Fürst 
von  Kapjiadokien,  angeblich  mit  den  Achaimeai- 
den  verwandt  und  beim  Sturze  des  falschen  Sm0r« 
de.<!  beteiligt,  dafür  als  tributfireier  Herrseber  an- 
erkannt. Diod,  XXXI  19.  [Cauer.] 

Anaphe  ('.li«'//^,  jrtzt  im  Volk.smunde  Sä<f  t])^ 
eine  zur  Gruppe  der  S^Kiraden  gehörige,  lAuglicb» 

40  aber  schmale  Insel  im  kretisdien  Heere  (tattieh 
von  Thera,  bergig  um!  wenig  fnichtbar,  fast  ganz 
baumlas  und  ohne  sieheren  Ankerplatz  für  grössere 
Schiffe.  Zuerst  s*dl  si«;  von  Phoinikem  unter  Fttli- 
rung  d>s  Membliaros  in  Besitz  genommen  und 
daher  auch  selbst  Membliaros  genanut  worden  sein 
(Steph.  Byz.  s.  'AvAtpfi  und  MeftßUaQot);  den  Namen 
A.  führte  die  Sage  auf  die  Argonauten  znrtlck, 
denen  sie  in  finsterer  Sturmesnacht,  da  sie  zn 
Ap  ll  -n  um  Rettung  riefen,  plötzlich  als  Zu- 

50fluchtsort  erschienen  sein  sollte,  worauf  sie  dem 
Apollon  Aigletes  einen  Tempel  auf  der  bsel  errieh- 
teten  (A].ollMn.  Rhod.  IV  1709«".  ApoUod.  I  9,  26. 
Conon.  narr.  49).  Die  Stelle  dieses  Tempek,  nahe 
dem  östlichen  Ende  der  Insel ,  unterhalb  einen 
hohen  Vorgebirges,  nimmt  jetzt  ein  Kloster  der 
Panagia  ein,  in  welchem  zalilr«-icho  ln.-.chriften 
erhalten  sind,  weldie  leigeii ,  dass  innerhalb  de» 
heiligen  Bezirkes  ausser  dem  AjM>llon  —  der  in 
den  Inschriften  neben  dem  Heinamen  Ar/kf'jxf^^ 

60  (Strab.  X  484)  auch  den  'Aoytkäjai  führt  -  -  auch 
Aphrodite ,  Asklepios  und  (Zeus)  Ktesios  verehrt 
wnrden.  Von  dem  Heiligtume  ans  führte  eine 
gi-pflastert<-  .*^tra--''.  i'ine  .\rt  irnh  öfxk.  nach  der 
ziemlich  in  der  Mitte  der  lust-l,  auf  der  Spitze 
eines  Berges,  gelegenen  Stadt  A.,  von  der  sich 
noch  K<  -te  il.T  Stadtmauern  nnd  anderer  H:tut<  n. 
sowie  zahlreiche  Graber  erlialtcn  haben;  südlich 
unterhalb  derselben,  an  der  SftdkOste  der  Inael, 
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war  durch  Dämme  «ine  Art  küiiAtUcher  Hafen 
hergnrteUt  IM«  hutaX  war  «dMm  ün  Altertome. 

\\\<'  imch  jetzt.  rtMi'li  an  Ri'Mirilnitni  LVth-.n.  IX 
400 d^.  Vgl.  Ross  Ardia.olo.^'.  .Xutsiit/..  II  l>J6ff. ; 
Beben  auf  den  griech.  In.v-ln  1  75ff.  A.  Mi- 
liarakis  Kvxlaitxä  Ath.  1874.  31.  E.  W.  il 
Athen.  Mitt.  I  249.  Ins.  hrift.n  aussi-rdem  CIG  II 
2477-83  und  Add.  p.  1093.  IIull.  hfll.  I  286. 
Mfinaen  «pärlich  Head  HN  410;  vgl.  Imhoof 


Maller  Griech.  UOhnenaltert.  149f.  So  wenig 
diese  Worte  eine  kUue  Yontellimg  Uber  Art  «nl 

Vi^nvtiidnnp  dfs-  u.  gt-ben,  M  wenig  haben  bisher 
die  Tli<  at<  rniiii«'n  >ich<  r<»n  Anhalt  zur  Bi-antwor- 
tang  dii'ser  Fragen  p-ir.lifii.  Es  bleibt  daher 
ungi'wis>,  in  weklier  Zeit  «-ine  besondere  Mjischi- 
neri«'  fiir  unterirdiM-he  Ersflu-iiningeii  goehaflFen 
Word,  n  :>i.  Die  .  rhaltenen  Dramen  geben  hierüljer 
keinen  Aufschluss;  der  Schatten  des  I)ariu>  taucht 


Blnmer  Abh.  Hayr.  Akad.  XVIU  8.  1890,  548.  lOnieht  ans  dem  Boden,  sondern  ans  dem  ig.  zini- 


[Hirschfcld.) 
japlieg  {'Ard^tif),  Sohn  des  Otanes,  An- 
fBhier  oer  Kissier  im  Heere  des  Xenee,  Berod. 

vn  62.  [Caner.] 

Aaapllljstos  i'Ayn<f  /.vato^),  b.  d'Mit.'iider  atti- 
scher Demos  der  i'hyle  Antioehis.  I)i.'  Lutri-  im 
>fldö.-;tli.  hen  Teil  di  r  MalbiiiM-l  um  dl.-  Hu.  lit  .l.  s 
H.  Nikoluos,  am  Ostfui>s  des  (»lyiuiKKsberge^  und 
südlieh  vom  Paneion.  wird  bestimmt  dur«  li  die 


ni'  rti  1)1  rSrabe  empor;  der  Debatten  des  Folydnros 
in  Eoripides  Uekabe  kommt  durch  die  Parodos 
(oder  aas  dem  Zelt,  nach  Schonhorn  I^ene288); 

virl.  aneh  /nixorfioi  x/.i'iinxFi.  Inwieweit 
die  von  der  .Sk<-iie  in  die  ]\Iitte  der  Orehestra  füh- 
renden nnterinliseh'-n  Gange,  welche  in  meljreren 
Tli'  ;i<-  rn .  <(<  in  Eretria  i/l/Är.  an/.  1891,  21), 
in  Sik\ori,  in  Argos.  in  Magm-sia  am  Maeander, 
in  Trän. .  lAtli.  n.  Mitt.  XVI  262.  863),  gefunden 


Reihenfolge  der  Küstendenien  bei  Strabon  (ü  398j  20  worden  sind,  für  solche  Ersclieinnngcn  dienten, 
und  den  noch  heute  erhaltenen  Ort.snamen  Ana-  lässt  sieh  bisher  nicht  feststellen.  Die  Annahme, 
WS«,  (vgl.  auch  I'toleni.  III  15.  '-"2:  130  Stadien  das- im  römisclien  Tlieater Personen  (aus der Unter- 
voD  Athen.  Xenoph.  vect.  4,  43 :  60  Stadien  von  weit)  aus  einem  L'nterranm  in  der  2iähe  des  Vor- 
Tborikos).  Der  Hafen  war,  namentlich  tarn  Schnti  hang»  empor.<;tiegen,  hemlrt  auf  einer  nicht  TOllig 
der  Lanrionbi-rgwerk.'.  ln.-f.-stigt  iX.  iuijih.  a.  a.  0.  Bicb.T.'n  F,ni''ii<l.i1i.>ii  il<  r  X.n  liric  lit  Srlml.  I!<ib. 
.Skylax  57:  Tet^o^  xni  /Li/n'jy].  Spuren  tlavon,  so-  in  Cic.  Söst.  59,  12(>:  »'«  ea  ist  ^nämhch  in  der 
wie  auch  Reste  der  Molen  sind  an  der  Ostseite  Ilione  des  Paeuvins)  . . .  arguntentum  4ta  düpo- 
der  Bucht  noch  erkennbar;  w.it>r  hinauf  lag  liier  situm  ut  I'i'h/dari  tmifira  .imnuiuin  nrnsdirtu- 
auch  ein  Teil  der  alten  t)rts.  liatt  ;  »in  aii<l«Ter  dim-^m  seactiirornm  ab  infrrior»  nulari  [^>>\l,\\\\\ 
nördlicher  um  die  Höhe  ViL'laturi  (vgl.  Kart,  n  30  für  aular  Avi  Un.)  parte  proc^-laf  iFriedländer 
von  Attika  Sect.  01yni]>os  und  Text  lU— VI  20flf.     bei  Marquardt  Staatsverw.  HI  548 1.  s.  Au- 


Sculpturen  und  Inschriften,  darunter  eine  Weihnng 
an  Hennes  .\tli.-n.  Mitt.  Xll  303fr.).  StnilM.u 
a.  a.  0.  enrahnt  ein  Paneion  und  ein  Ueiiigtuiu 
der  Aphrodite  Kolias;  der  erstere  Name  ist  noch 
h.'iit.-  in  il.ni  O.  Kirg  mit  der  Stalaktit. •ntrr.ttt.- 
erhalten.  Das  Aplircxlision  konnte  nur  <-in.'  Kiliab- 
«ke  herflhmten  Tempels  bei  Halimns  gewesen  sein 
(.s.  Karten  von  Attika,  Text  II  2|.  Dwh  liegt 
wohl  nur  ein  Irrtum  seitens  des  Strabon  vor.  wie  40 
dies  ja  sicher  för  seine  Erzählung  von  den  Schifis- 
trOmmem  der  persischen  Flotte  gilt  (nelleicht 
erklärt  diese  VerweclwUnig  sich  leichter,  wenn  ich 
daraufhinweise,  da.>s  au.h  ein  Berg  süd.jstlicli 
der  phalerischen  Bucht  den  gewiss  alten  >iamen 
PkDf  tr&gt).  Den  nordwestlicnen  Teil  des  Hafens 
von  A.  nimmt  di«-  gros^.'  Staat><alin.  .  in.  welche 
wohl  auch  im  Altertum  im  Betriebe  war.  Pau- 
sanias  (II  80,  8)  beseichnet  die  Eponymen  der 


laeum  und  Theater.  [Reisdi.] 
Anapis,  Anaplns  s.  Anapias. 
AMfllS)  Ort  am  Bosporus,  nicht  fem  vom 
Heiliirtnra  des  Zeus  und  dem  Ponto.p  Rnxeinojt 

(Skyl.  n7|.  an  tl.-r  .'nr'<ii;u-'li''ii  Si  ir,  \,.]u 
HinaatTalircnden  (Eust.  Dion.  iVrii-g.  916.  Procop. 
de  aedif.  I  8.  Steph.  Byi.  s.  Aarfiij  nnd  KaiJJ- 
.To/.(c.  Hesych.  Miles.  frg.  4.  22).    [Hirscbf.  ld.] 

Anapos  (S'Avasto;).  1)  Flüss.-h.'d  in  der  akar- 
naniscben  Binnenebene.  80  Stadien  von  Str^itn-, 
wahr.scheinlich  g.<r.n  Oiiiia.lai  bin  iThuky.l.  Ii 
82),  jetzt  nicht  nacbwei.-bar  iHeuz.'v  Moni 
Olympe  342».  [HirM ht.ld.l 

2)  Anapuf,  'Ava-toi,  Fluss  an  der  Südostküste 
▼on  Sidlien,  ent.springt  in  der  Nfthe  des  alten 
Akrai  'ralazzoloi  jim  klonte  I.aur..  und  mündet 
nach  einem  Laufe  von  ca.  15  Km.  in  den  Hafen 
von  Syrakus.  Etwa  1500  m.  vor  seiner  Mflndung 


,  ,   ,   ^    .  .      .  „ 

Demen  A.  nnd  Sphettos  als  Einwanderer  aus  Ar-  50  nimmt  er  von  rechts  einen  kleinen  Bach  auf.  .ler 
golii;  und  SOhne  des  Troizen.        [Milchhoefer.l  " 

'Avaipogä,  a)  der  Rückhalt,  das  Abweiisen  der 
Verantwortlichkeit  von  sich  auf  einen  anderen.  De- 
mosth.  XVIU  219.  XXIV  la.  Aischin.  11104.  Har- 
pokr.  Suid.;  b)  die  Abgabe  der  selbstündig  arbeiten- 
den Sdaven  an  ihre  Herren  (s.d;vo  «o^db  veLB  tt  c  h- 
senschlltz  Besitz  und  Erwerb  195.  [ThaUiehn.1 

Anaplag  (Xob.Mifonn  "/>a.7/,-.  AiiTli.  Pal.  III 
17,  bei  den  Römern  Aiiapiiis ,  Val.  Max.  V  4 


ihm  das  Wasser  der  Quelle  Kvarf^  (Pisma)  zu- 
fUurt.  Seine  Ufer  sind  in  diesem  letzten  Teile 
sumpfig  und  nmresnnd.  Noch  jetzt  Anajio.  Thukvd. 
VI  66.  96.  VII  78.  Diod.  XV  18.  Plut.  Timol. 
21 ;  Dion  27.  Tlicokr.  I  GS  m.  .1.  Scholien.  Liv. 
XXIV  86,  2.  Ovid.  met.  V  412;  fast.  IV  469;  ex 
Pont,  n  10,  26.  Sn.  It.  XIV  516.  Vih.  Sequest. 
p.  4  Ob.  V<:1.  S.  hubring  Phil.d.  XXII  610f. 
üolm  Gesch.  Siciliens  I  29.  340.  Holm  und 


ext.  4.  Solin.  5,  16.  Cland.  carm.  min.  17,  41), 60CaTallari  Topografia  di  Sinensa  28.  25.  104. 


einer  d.r  froinrnen  BrOder  TOB  Katana,  s.  Am 
phinomos  Nr.  5.  [Wissowa.] 

'Avanitafta,  Vorricbton;  im  Theater,  welche 
das  Aufsteigen  von  Personen  oder  Geirenständen 
ermöglicht  (»Versenkung  ) ;  vgl.  Poll.  IV  132 :  rä 
Ai  Avasticaftara,  tö  fidv  iaut  h  rfj  oxtjvfl  d>s  nora/ioy 
wtkdsTv  tj  Toioviiiv  ri  :tg6a(ojior,  x6  H  aegi  tovc 
Amßa&fiovs,  d<p'  &v  i^i)  uvißatvov  'Egtvi'ti,  8.  Alb. 


168.  258.  ^  fllflls.n.] 

8)  G.jtt  d.-s  gl.  iclmamigen  sikelis.  li.  ii  Flusses 
bei  Syrakus.  \.<n  .bii  Syrako.siem  al>  Mann  dar- 
gestellt, Ael.  V.  h.  II  33:  auch  (in  Verw.  clislun? 
mit  dem  Bruder  des  Ampliinomos  bei  Strab.  VI 
209  und  Konon  43i  ÄHapu*  genannt  als  Lieb- 
haber der  syraknsischen  (^uellnymphe  Kvane  (s.  d.), 
(Md.  met.  V  41iff.  [tOmpcL] 
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Aaar,  ein  Flnss  in  Oalfttien  (Choirobosk.  Bek> 

ker  Aii.  'd.   Gr.   1332) .  hflch-^t  w:\hrsrli.'inlich 

«leich  dem  galatl-iclieii  "Araooi  fj  'Avöqo^,  Ptoleni. 
■  4,  7.  '  fffir»chfel.y 

Anara,  bei  Ptol-  m.  VII  1.  47  Ortschaft  Vor- 
derindiens im  Inlaiuie  zwiscbfii  d-  n  Flüssen  Tapti 
und  GiHlävari;  vgl.  Agara.  [Tomaschek.] 

Anareitai  (var.  Nagenai,  Ptol.  M  7,  14), 
Volk  in  Arubia  Felix  am  persischen  Meerbusen 


qneUe  liui  1)e«eiehnet;  jedenfalls  waren  die  — > 

spiiter  durch  die  Inzyi^cn  in.-;  Bt'r<:land  verdrängten 
—  'AraQTtHpQÖxTOi  des  Ptolemaios  III  5,  Ü  mit 
darunter  begriffen.  Wir  dfirfen  sie  für  Kelt«n 
halt*  !! ,  711  (li'utcn  als  pmuio  imluti,  von  Wz. 
pan,  keltisch  an-  , weben' ;  vgl.  ir.  anart.  "Avoq- 
loi  nennt  überdies  Ptolemaios  III  8.  3  im  nord- 
westlichen Teile  Ton  Dacia  (Porolissensis)  neben 
keltischen  Tfigiaitoi ;  hier  Dezengt  in  der  That 


und  um  den  Flus.s  Lar  her.    Nach  Sprenger  10  ihr  Dasein  ein  röini>cber  Meilenstein  au.s  Nagy- 


Geogr.  Arab.  160  sollen  die  Nareiten  der  ihrer 
Ettste  gegenüber  gelegenen  Insel  den  Namen  Sir 

Abu  Xei/r  gf  geben  habt'ii.  luba  (bei  l'liniu-  n.  h. 
VI  147)  betrachtet  Abu  mit  Heclit  als  «^xM  iitiellen 
Teil  des  Namens  imd  nennt  das  Volk  Epimara^ 
nitac  ^       [D.K  Mttller.l 

AuareoM Ml <'!."'>'  oilt^r 'Ayannoi),  d.i.  Atiainjä 
»Nicht- -Arier',  nennt  Mariiios  bei  Ptolera.  VI  14, 
13  nacli  dem  Berichti'  «los  Kaufmannes  Ma£s-Ti- 


Almas,  CIL  UI  8060:  2LVI  m.p.  a  Bitind,  vieo 
ÄnartitH;  eine  andere  Volkeraehaft  eteekt  in  dar 

rrr,  ,  11  7633.  (TomMeheL] 
Auartophraktol  s.  Anartes. 
Aiiaty  gen.  Aatae  (4  'Äpat) ,  einer  der  Hairot- 
ströme Spaniens .  krimmt  aas  den  Gebirgen  bei 
Laminium  (an  den  Grenzen  der  Oretaner  und  Kel- 
tiberer)  im  Ostlichen  .Spanien  (Strab.  m  148.  168. 
Plin.  III  6),  nimmt,  nachdem  er  anfangs  in  einem 


tianos  die  Anwohner  der '.Imofa  <?o»/  VI  14,  8, 20  regelmässigen  Bette,  zuweilen  unter  der  Erde  »ich 


d.  h.  der  westlichen  .Vusläufer  des  Thieii-san  iiörd 
lieh  vom  laxartes,  der  Ala-tau  and  die  hohe  Ale- 
xanderkette bis  tum  Gebirge  Askatakas  (s.  d.) 

herab,  im  Geixeii^  itzo  zu  dfii  westlicher  Kes^ihaften 
iranischen  laxartai  und  Ariakai  (.liryakä).  Die 
afauflchen  Annalen  kennen  in  denselben  ätriehen 
da»  hunnische  Volk  der  l'-siiti,  das  um  158  v. 
Chr.  die  Saken  oder  Ssei  verdrängt  hatte,  nach- 
dem kurz  vorher  die  tibetischen  Yll9*ti  (latioi 


verlierend  (Plin.  a,  a.  0  ).  westwärts  geströmt, 
unterhalb  Augusta  Emerita  eine  südlidie  Bich- 
tnng.  fliesst  somit  meist  parallel  mit  dem  Baetis, 

die  (ireiize  zwischen  Baetica  und  l.u>itania  1)11- 
dendf  durch  das  metallreiche  Baeturien.  und  fiel 
sotttt  in  zwei  Armen  in  den  Ocean  (Strab.  m 
140;  vgl.  Mark.  Herakl.  II  1  10  in  C.  Müllers 
(icogr.  Graec.  min.  1  543.546),  während  er  jetzt 
nur  noch  eine  Mündung  hat,  bei  Aesuris  (die 


und  Tncharoi  des  Ptolemaiosi  durchgezogen  waren;  30  dcre  jetzt  vertrocknete  war  liei  Lepe;  vgl.  Florei 


die  l  sun  blieben  bis  zum  Auftreten  der  echten 
Tflrken  vom  Altai  5&0  n.  Chr.  Herren  des  west- 
lichen Thifin-ian.  [Tomaschek.] 

Anares  s.  Anamares. 

AnanrlskoN  s.  Anergisl■ln^. 

Anariakal«  nach  Patrokles  uud  Eratosthenes 
hei  Strab.  XI  606.  514.  PUn.  VI  86  ein  Tolk 
am  südlichen  Ufer  d'  s  ka^pischen  Meeres  zwischen 
den  Kadusioi  und  Amardoi ;  Ptolemaios  Yl  2,  5 


Esp.  Sagr.  XllI  42).  Seine  SchiSbarkeit  erstreckte 
sich  nicht  sehr  weit  aufwärts,  auch  konnte  er 
nur  mit  kleinen  Fahrzeugen  befahren  werden  (Strab. 
m  148).  Von  seinen  nidit  nnbetriditliehen  Ne- 
1>.  iiflitssen  wird  nur  der  Adrus  (s.  S.  421  j  ge- 
nannt. Vgl.  noch  Strab.  III  lS9f.  Mela  II  Ö7. 
ms.  6.  Plin.  IV  116.  117.  Itin.  Ant.  481,  8. 
446,  10.  Er  führt  noch  immer  den  alten  Xanien. 
denn  Guadiana,  wie  er  seit  der  Herrschalt  der 


nennt  neben  den  Kaduüioi  auch  noch  Gelai  und40.\rabw  heilst,  bedeutet  Waaser  des  A.  oder  A. 


Dribykcs  und  s.  tzt  die  .\.  und  .^manloi  mehr  in 
das  geblr^'ige  Inland  von  Medien.  In  ihrem  Ge- 
biete lag  die  Ortschaft  Anariaka  (Strab.  XI  508. 
Steph.  Byz.),  ,wo  man  ein  Orakel  für  Schlafende 
zeigte'  (vgl.  gr.  SratgtK '  <5»'e«po?) ;  die  A.  sind  viel- 
mehr  Anain/al:>i .  ■!.  Ii.  .Nielit-Arier' ,  wi.'  .mch 
die  Kadusier  und  Gelen  unarischer  Abkunl't  waren; 
ihr  echter  Name  latntet  in  bTsantiniseher  Zeit 

AihiivTriii  ,  :ir?.rithni  ,  AtXuni'vor  llhon  ,  persisch 


Strom.  [Hübner.] 

AnaHamuH ,  ein  Donaneastelt  in  Moesia  in- 
ferior, zwischen  Uesens  und  Ad  Novas,  IX  m.  p. 
Ostlich  von  Utus,  an  der  Einmündung  des  Flu.<)se8 
Asamns  (s.  d.,  byzantinisch  *Oi/«v .  jetzt  Osem) 
in  die  Donau  gegenüber  der  Alntaniündung  ge- 
legen, noch  jetzt  Osem-kalessi  genannt,  nahe  dem 
heutigen  Nilcopoli  {Anawmm  Tab.  Peot.,  .4«»- 
samm  Geogr.  Ray.  Not.  dign.  or.  37  p.  102. 


DeMt  num  ;  den  arabischen  tieographcn  zufolge  50  'Aarjfiovi  Priscus  Panites  a.  447  p.  143ti'.,  rf  'Aaij 


sollen  die  Einwohner  von  Deilem  eine  Sprache 
fBr  sich  geredet  haben.  S.  auch  Aniarakai. 

[Toma-schek.] 
AnariOHi  Stadt  in  .\rmenien  nördlich  der  Ti- 
srisqneUen,  etwa  in  der  Höhe  des  Wansees.  PtoL 
V  18,  18.  (Baomgartner.] 

äxßov. 


fi<K  und  TO  'Aatjfta  Theophyl.  Simoc  p.  874  a. 
596;  p.  325  a.  602).  Die  Vorsilbe  wn-  entspricht 
dem  griechischen  drn.  deutsch  ,an*;  vgl.  An-dcrba. 
An-datäonia.  %  [Tomaschek.] 

AuMi^  ein  sacmatisches  Volk,  das  den  Ta- 
iiaTs  flbersehritten  hatte,  Flin.  Vi  88. 

[Tomaschek.] 
'AvaaHtvd^ta^at        TQasieiav  hiess  (im  Ge- 


Aaurofl  {'AyoQOi,  'ArUßo; ,  Ptolem.  V  4 ,  7),  gensatse  sn  H9nuuttvi(tadm  rgituCw  efai  Bank 
Stadt  der  ToUatoboiBr  in  Galatien,  vgl.  Anar.    60g«8ch&ft  einrichten.  Isaios  frg.  66  S.)  «'in  solche^ 


[Hirsclifeld.l 
Anarrrsis,  Name  des  zweiten  Feiertages  des 
Apaturienfestes ;  vgl.  Apaturia.  [Toepffer.] 

Anartea  nennt  Caesar  b.  G.  VI  25  als  eine 
selbständige  Nation  an  der  Gre  nze  d.  r  Daken 
und  Germanen ;  Müllenhof  l  D.  A.  II  82ff.  meint, 
d«r  Name  habe  coUecti^sch  die  Gesamtheit  der 
VcUanr  im  nordlichen  Ungarn  bis  zur  Weichsel- 


anflOsen.  und  da  dies  nieist  wogen  schlechter  Ge- 
schäft-i-  g<  >cbiih,  geradezu  Hankerott  machen.  [Üe- 
mosth.]  XLIX  68.  XXXIII  9.  An  letzterer  Sttdle 
wird  gesagt,  dass  der  bankbrüchige  Wechsler  sich 
anfangs  verborgen  gehalten  habe;  als  Verwalter 
der  Masse  werden  fy/vtixal  TMudC^e  erw&hat, 
Leute,  die  sich  für  die  Sicheriuk  der  der  Baak 
anvertrauten  Gelder  verbflzgt  hatten.  Natflrlich 
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wurde  zunächst  das  vorhandene  Vermögen  unter 
die  Olfiubiger  rertoilt,  Ton  einer  Bestnmtne  aber 

des  Bankbruchs  hören  wir  nichts.  Vgl.  audi  De- 
inofithene.s  XXXM  50,  w<>  <lii'  Worte  ot  enei  bia- 
3t6$l9  Hitfarv  oU  (oqrikov  F^foirjaay  ttrarreui'  tüjv 
Sne»  auf  den  Hankbrudi  zu  «hüten  sind;  s. 
Bflchsensohütz  Besitz  und  Erwerb  505. 

[Thalht'Lin.] 
"Avaaoat  (in  Kjpros)  8.  Anaktes  Nr.  1. 
Anastasia.  1)  Schwester  Constantins  d.  Gr., 
vermählt  mit  Bassiainis,  welchen  jener  4l;i  zum 
Hitr^nten  ausersah,  aber  bald  als  Verräter  tOt«n 
lies«  (Anon.  Vales.  5,  14).  Nach  ihr  wurden  die 
thermal  Anasfnsianae  in  Cointantino])*'!  bonaimt. 
Annn.  XXVI  G,  14.  Not.  urb.  Coiuit.  X  b. 

2)  Dass  auch  Valens  eine  gleichnaniige  Toditer 
^'ehaht  habe  (Sokr.  IV  9.  Soz.  VI  9.  Clinni.  I'iusch. 
3ti4),  berulit  vielleicht  nur  auf  einem  Irrtum,  zu 
welchem  jene  Thennen  in  Verbindung  mit  der 
Thatsache,  dass  die  therma*  Carosianaf  wirklich 
TochttT  des  Valens  benannt  waren,  den 


gegeben  hat.  Vgl.  Ca  rosa.  [Sf.tk.| 
AaMWtlot*  1)  FlATioB  Anastasius  L ,  bv- 
xantiniseher  Kaiser  491 — 518  n.  Chr.  Er  wurde 

um  -131  n.  Chv.  zu  Dyrrachioii  (E|iidanino:-i  irc- 
boren  und  stammt  aus  einer  Familie  untergeord- 
neten Ranges ;  erst  nach  seiner  Thronbesteigung 
wurde  seine  Abkunft  von  Pompeius  Magnus  her- 
geleitet (Prise,  de  laude  Anast.  10—11).  Im 
Palastdiensie  zu  Constantinoiiel  erlangte  er  die 
Stellung  eines  Silentiarios.  zeigte  sich  in  dieser 
Stellung  als  ein  Mann  von  untadelhafteni  Cha- 
rakter und  fand  allgemeines  Vertrauen  ;  auch  die 
Kaiserin  Ariadne  b^ünstigte  ihn.  Ais  am  9. 
AprU  491  der  Kaiser  Zeno  der  Tsanrier  gestorben 
■war  und  fjefjen  Longinus,  Zi-nos  Bruder,  der 
zur  liegierung  zu  gelangen  hoffte,  allgemeine  Ab- 
neigung hemehte,  gelang  es  Arikdne,  Senat  und 
Volk  für  A.  zu  .revviinieii ,  >o  dass  derselbe  am 
11.  April  491  zum  KaiM  T  an>^'enifen  wurde.  Nur 
der  Patriarch  von  ( •,ii]>,tantiiiii]H  i ,  Euphemios, 
widersetzte  sich  der  Erhebung  des  A.  auf  den 
Thron,  weil  A.  im  Verdachte  stand,  ein  Anhänger 
der  Lehre  des  Eutyches  zu  sein;  erst  nachdem 
A.  das  achriftUche  Versprechen  gegeben  hatte,  in 
der  Kirche  keine  Neuerungen  eiinunhno  und  die 
Beechlfisse  des  Concils  von  Chalkedon  (451)  als 
Qlaubensnorm  anzuerkennen,  wurde  er  am  14. 
April  491  gekrdnt.  Bald  danuiP  TermÜlte  er 
sich  mit  der  Kaisi-rinwitwe  Ariadne.  Welches  Ver- 
trauen das  Volk  in  >eine  L'nbescholtenheit  setzte 
und  wie  hoffnungsvoll  es  seinen  Regierungsan- 
tritt begrüsste,  beweist  diT  Zuruf,  mit  dem  ihm 
das  Volk  zujubelte,  als  er  zum  erstenmale  im 
kaiserlidien  Sdunncke  im  Circns  erschien:  'ü; 
tZrioai;,  oSw  $wd  ßaaikgvaw,  6ia:Tota  (Cedreo. 
p.  357).  AUein  diese  HofRrangen  gingen  nicht 
alle  in  Erftlllung:  wenn  auch  Prisdan  das  Glück 
seiner  Regierung  preist,  so  gehört  doch  die  Ke- 

S'erang  des  A.  nicht  in  dem  glttcUiehsten  Zeiten 
ir  byzantinischen  Geschichte.  A.  war  bereits  60 
Jahre  alt,  als  er  den  Thron  bestieg,  und  den 
schwierig«!  Zeitverhältnissen  nicht  gewachsen; 
doch  war  er  vom  besten  Streben  erfüllt  und  hat 
sich  Verdienste  um  das  Reich  erworben.  Vom 
Anfang  an  hatte  er  mit  grossen  inneren  und  äus- 
aerea  Schwierigkeiten  zu  kämnfen:  suent  gegen 
dk  Anhänger  des  Looginns,      Partei  dtr  Isau- 


rier.  Die  Erheboog  wurde  unterdr&ckt,  Louj^us 
selbst  nach  Aletanonen  Terwlesen,  dort  zum  Pres- 
byter geweiht  und  starb  si<  hen  Jahre  später.  Im 
J.  492  wurden  sämtliche  Ltaurier  aus  Constaa- 
tinopel  verbannt  und  brachten  ihre  Landsleute  in 
Eleinasicn  zum  .\ufstande  unter  Fflhrung  des  Lin- 
ginines.  Der  isaurische  Krieg  wurde  erst  im  J. 
497  durch  lobannes  Sk.vtha  und  lohannes  KvQx6e 
mit  der  gänzlichen  Überwältigung  der  Isaurier 

10  beendet  (Euagrios  III  35  =  FHG  IV  141,  6. 
l'rokop.  anecd.  VI  2.  Marcellin.  chron.  ad  ann. 
492. 497.  Theophan.  p.  218, 11.  loannes  Antioch. 
FHG  V  214  b).  Bereits  498  erfolgte  der  erate 
Zusaminenst^iss  mit  den  Bulgaren,  die  ihre  Rin. 
fälle  in  die  Donauländer  fast  jährlich  wieder» 
holten,  so  besonders  499  und  502  (Hopf  Grie* 
ehenland  im  Mittelalter  und  der  Neuzeit  7Rf.). 
Im  .1.  502  brach  ein  Krieg  mit  den  Persern  unter 
Kabudes  aus,  der  für  die  bvzantinisclien  Grenz- 

201änder  Armenien  und  Mesopotamien  sehr  verderb- 
lieh  war,  bis  506  Frieden  eesclilo>seu  wurde: 
die  Perser  gaben  gegen  Zahlung  einer  grossen 
Geldsnnune  alle  £robemngen  zurüi  k,  und  die  alte 
Grenze  wurde  wiederhergestellt  (Prokop.  Pers.  l 
7—10.  Euagrios  III  37  _  FH(i  IV  142.  <k 
Malabi  p.  398,  11).  Im  J.  498  wurden  die 
Arube«  Soenita«,  weleb«  ^e  Enphratgegend 
verwüsteten,  von  Eiiirenins  unterworfen  (Prisrian. 
de  laude  Anast.  254-  ti^t.  Euagr.  III  36).  Zum 

30  J.  Ml  erwähnt  loann.  Antioch.  frg.  214  d  eine 
Bewegung  in  Paphlagonien ;  damit  ist  wohl  die 
erste  Invasion  der  Hunnen  gemeint,  über  deren 
zweite  im  J.  515  loann.  Ant.  frg.  214  e  und 
MarcelL  chron.  ad  ann.  515  berichten.  Zum 
Schutze  der  Grense  gegen  Persien  gründete  A. 
die  Stadt  Dara ,  befc-tigte  Theodasiupolis  und 
begann  auch  MeUtene  mit  einer  Mauer  zu  um- 
gebeo  (Prokop,  de  aedif.  II  1.  IH  4.  6).  Zum 
Schutze  der  Hauptstadt  selbst  wurde  im  .T.  507 

40  die  Mauer  von  Selymbria  an  der  Propontis  bis 
Derkon  am  Pontus  auf^'tführt  (Prokop,  anecd. 
19,  2;  de  aedif  IV  «t.  Prisrian.  183-192). 
Was  das  Verhältnis  zum  westrfiniischeu  Reiche 
betriflft,  schloss  A.  im  J.  498  eirx  n  Vorfetag  mit 
Theoderich  und  übersandte  ihm  die  omamtnia 
Pttlaiii,  welche  (Moaker  nach  Constantinopel  ge- 
schickt hatte  /Prokop,  bell.  Goth.  III  21.  Ranke 
Weltgesch.  IV  1,  492j.  Schwieriger  noch  als  die 
aqgwhtigeB  Gonfliete  waren  ftr  A.  die  Idr«^- 

SOlicht'n  Beziehungen:  A.  erlaubte  ':ich  die  Auf- 
stellung einer  Formel,  welche  von  dem  strengen 
Wortlaute  des  Concils  voll  Chalkedon  abwich. 
Es  kam  zu  Verhandlung-ni  mif  .lern  Papste  Hor- 
misdas  |514— 523),  doeti  tuhrten  diese  zuletzt 
zum  Brucln  .  Als  nun  in  Constantinopel  die  mo- 
nmhjsitbche  Partei  bei  dem  .Trishagion*  die 
Worte  einschaltete  6  mavom^tit  it'  ^fiät  und 
der  Kaiser  dies  i^estaftet/.',  kam  es  511  zum  Auf- 
nüur:  der  Kaiser  erschien  ohne  Krone  im  Circus 

60 und  erklirte,  er  wolle  die  Regierung  niederlegen; 
80  wurde  das  \'olk  versöhnt.  Aber  bald  brachen 
die  Zwistigkeiten  wieder  aus.  indem  sieb  der 
Kaiser  auf  die  Seite  der  Monophvsiten  stellte: 
zum  Sehutz*^  der  Orthodoxen  erhob  sich  Vitalianus 
in  VerbinduiiiT  mit  den  Hunnen  unter  Tarnicb, 
514.  Mit  Q06<)0  Mann  drang  er  gegen  CoMtlll- 
tinopel  vor,  schlug  die  kaiserlichen  Trappen  und 
zwang  den  Kaiser  im  J.  515  zu  dnem  vertiage, 
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6)  Änastamns  T.,  Biscbof  tm  Born  DeeemTMr 

398-Deccml).  r  401.  Im  Vollgefühl  seiner  Würde 
hat  er  in  den  origenistischen  Stroit  sowie  in  den 
donatistischen  eingepriffen.  Von  den  zahlreichen 
Briefen,  die  er  da  ;:i.'sdirieben,  ist  nur  ein  zweifel- 
los echter  erhalten,  an  den  Bischof  Juhannes  von 
Jerusalem.  Ein  Schreiben  an  Sinijdician  von  Mai- 
land ist  mindestens  recht  verdichtig.  Vtrl  Migne 
PatroL  lat  XX  51— 80.  Sonst  J.  La n  j,'.  n  Gesch. 
Agdv  yuo  (h•e.^^oxf.^T<^^^  oiArr  tjaiarmo  oßtt  «&&-10d.  rfiinischen  Kircho  bis  Leo  I.  ISSl,  652 — 665. 
äifft  und  (anecd.  XIX  2j  :teoyot}uxMTaTfk  rc  Sfta 
Koi  oiKorofuxmrmoe  nAfttap  arroxiKtrmnor;  eben- 
>o  lobt  loann.  AntiiMh.  1V<j:.  '2\\h  ^  1  -  iiir  L'nti- 
Verwaltung.  Das  grö.säte  Verdieu-st  erwarb  er 
tdch  doTch  die  Anfhebong;  der  Gewerbe-  nnd  zn- 
LTb'ich  Koiifsteuer,  welche  «iit<^r  «lern  Namen  (  "hry- 
sargyruni  schwer  auf  der  Bevölkeruiij:  lask-te.  im 
J.  501  (Theodor.  Lect.p.  566 D.  Priscian.  150—170, 
Euagr.  11139.42.  Cedren.  p.  357  f.).  Durch  ver- 


in  welchem  die  Znrflekbeniftinj^  der  abg^esetzten 

Hischufe  un<l  v^illifrcs  Fr  sflialtrn  an  den  Bosdilüs- 
bftü  des  Concik  vuu  Cbalke<iou  au»gesprochen,  dem 
Vitalianns  eine  hohe  Geldsumme  zutresichert  wurde 
floann.  Antiooh.  frp. '214e.  Marri  lHn.  rbron.  ad 
lUin.  514.  515).  Im  J.  518  erhob  sich  \'italiaiuis 
xnm  drittenmale  und  hatte  hcreits  den  Haf*'u 
Sosthenion  eingenommen,  aU  A.  am  1.  Juli  518 
starb.  Prokop  sagt  von  ihm  (bell.  Pers.  I  10): 


tt)  Anastasius  IL,  Bischof  von  üom  Novem- 
ber 496— Kovember  498.  Wir  bedtien  Ton  ihm 

mehrere  für  die  Zeitpesdiichte  wertvolle  Briefe, 
darunter  der  interes^santeste  vom  August  498  an 
die  gallischen  Bischöfe,  eine  Bnts^ddang  der 
Str<'itfrage  nach  Entstehung  der  menschlichen 
Seelen  zu  Gunsten  der  creatianischen  Theorie. 
Seine  Briefe  sind  zum  erstenmal  teübttiidig  ge- 
sammelt bei  A.  Thiel  Epistolae  roman.  pontif. 


-tänili^'e  Siuirsamkeit  gelang  es  ihm  trotz  der  20  genuinae  1  1868.  614—639.    Die  Echtheit  des 


grossen  Ausgaben  für  die  Sicherung  der  (irenzen 
und  der  Zahlungen  au  die  Barbaren  (loann.  Antiocb. 
frg.  215)  seinem  Nachfolger  lustintu  einen  Schatz 

von  320  000  Pfund  Gol.i  i  332  25'MiOo  Francs» 
zu  hinterlassen.  Habsucht  wird  ihm  vorgeW'>rtVn 
bd  loaoB.  Antioch.  frg.  215  und  in  zw«  i  Epi- 
grammen (Brnnck  Anal.  III  p.  135f.  nr.  XVI  und 
XVII  -  Jacobs  Anth.  Gr.  IV  p.  103 f.).  Er  hat 
zahlreiche  Constitutionen  erlassen,  die  sich  auf 


zweiten,  eines  Beglückwünschungsschreibons  an 
Cüblodwig  nach  seiner  Taufe,  hat  J.  Uavet  Que- 
stions  m^ovingiennes  1 885  entechieden  hestritteii. 

Solist  vgl.  J.  Lan^'>-n  GetcL  d.  rOm.  Kfrche  von 
Leo  L  etc.  1885,  21411'. 

7)  Metropolit  nm  Ankvra  um  460.  Wir  be- 
sitzen von  ihm  nur  eint'n  Brief,  in  dem  er  das 
l'iundschreiben  des  Kai>-<'rs  Leu  betretfend  die  Er- 
mordung de.s  Proterios  von  Alexandrien  beant- 


Staats-  und  l'rivatrecht  beziehen.  Hervorzuheben  30  wortete  und  die  Absetzung  des  Timotheos  Ailnros 


ist  die  lex  Anasteuiafia  vom  J.  506  (C<h1.  lust.  IV 
35,  22:  mandaii)t  welche  bestimmt,  dass  der  <  'es- 
sionar,  wenn  die  Cession  einen  Kauf  zu  ihrem 
Omnde  hat,  keine  grössere  Summe  von  dem  Schuld- 
ner einzufordern  bert  chtigt  s<'in  snU,  als  er  selbst 
dafttr  gegeben  hat  ( P  u  c  h  t  a  Instit.  II  §  267) ;  ferner 
willen  herroRoheDen  die  auf  das  Militärwesen 
sich  beziehenden  C'institntionen  :  ('(»1.  Inst.  XII 
38  (37),  16 — 19  dr  i  riHjut innf  initituris  aiinunue. 


fordert.-.   Mansi  Collect.  Concil.  VII  612—616. 

8)  Bischof  von  Nikaia.  Unter  uiehreren  In- 
habern dieses  Sitzes  wird  der  518 — 536  auf  Syno- 
den begegnende  A.  der  Verfaeser  eines  Cenunen- 
tars  zu  den  Psalni-  n  sein,  der  hsl.  noch  existiert- 
und  aus  dem  viele  Stücke  in  Catenen  gedruckt 
sind;  vgl.  Fahricins  BihUoth.  graeea ed.  Harles 
X  610. 

9)  A.  der  Sinaite,  d.  h.  Mönch  eines  der 


zu  denen  Specialedicte  in.schriftlich  erhalten  sind :  40  Klöster  im  Sinaijrebirge.    Unter  diesem  Namen 


CK;  5187  aus  l'tMlemais.  L<-  Bas  III  1006  aus 
Bostra  und  '2ii;i3  aus  Motha  (vgl.  Ahhandl.  Akad. 
Berl.  1868,  284f.  Ber.  d.  Beri.  Akad.  1879, 134f.). 

Litteratur :  Endlicher  Priaciaiii  de  huide  im- 
peratoris  Anastasü.  Wien  1828.  C.  Hopf  Grie- 
chenland im  Mitfel.ilt'-r  lui'l  tb'r  Ni-nzi-it,  lstj7 
(in  £r^h  und  Gruber  Eucjrcl.  I  Bd.  85.  86). 


iml  irrtümlich  seit  .\lters  ganz  verschiedene  Per- 
sonen zu>ainniengefasst  worden,  mindestens  drei, 
nämlich  1 1  ein  A..  Patriarch  von  .\ntinohien  559 
— 599»  ein  Vork&mpfer  der  unveränderten  chal- 
cedonischen  Orthodoxie.  Gregor  dem  Orofleen  von 
Rom  nahe  verbunden.  2i  Sein  gleichnamiger  Nach- 
folger in  Antiochien  bis  610,  ebenüills  aus  dem 


öibboB  History  of  the  Ded.  and  Fall  of  the  Ro-  Brie^raehsel  (Gregors  bekannt  vnd  Übersetzer  toii 

man  Empire  1875.  646f.  Ranke  WeltL'i-clit.  hte  Gregors  Buch  'k  cum  paMornli.  3)  Ein  Pres- 
IV  1.  390f.  IV  2,  3f.  Bury  A  hist^iry  ol  the  iater  50  hvter  und  Mönch  auf  'l.  ni  Sinai  uui  67u,  der  eine 

Roman  empire  from  Arcadius  to  Irene  2  voU.  Lon-  umfangreiche  litteraris<  lie  Thiitigkeit  zu  Gunsten 

don  1889  (mir  nicht  zogftqglich  gewesen).  der  Orthodoxie  entfalt<-t  hat.    Vieles  angeblich 

fOehler.J  von  ihm  Geschriebene  liegt  noch  in  Bibliotheken 

2)  CorresyKindent  des  S\Tiesius,  bekleidete  um  verborgen;  über  das  unter  seinem  Namen  Ge- 

407  ein  hohes  btaataamt  in  (Jonatantinopel  (Syn.  druckte  eind  die  ForschungeD  lange  nicht  al^e- 

ep.  79).  Seine  unehelichen  Kindear  wurden  durch  sehloBsenfdasBesteltumpfmIlller  De  Anastasio 

den  Kaiv.  r  leuntiniiert  (Syn.  ep.  22).  An  ihn  tr»'-  Sinaita.  Wiirzburg  ISi'i.'ii    S.  ine  Bedeutung  auch 


richtet  Syn.  ey.  22.  43.  46.  79.  LSeeck 

•)  Anastasioe  S  tgavUt,  Verfasser  eines  christ- 
lichen Epigramms  ( Antli.  X V28i.  fReit/enstein. 

4)  Arzt  um  da>  5.  chrisll.  Jhdt.,  angefü  irt 
T<ttl  Aetiii-  i .  trab.  III  4  (125  Castomoirois)  mit 
einem  Mittel  gegen  Gicht.  Ein  anderer  Arzt 
dieses  Namens  ist  Verfasser  eines  an  einen  Ar- 
matus  gerichteten  lateinischen  Epigramms  de  ra- 
tiona  vieiu»  post  ineiMun  tnum  et  emiatw» 
»anguintm  in  manohen  Au^hen  des  ngiman 
§anitatü  SalemUamm,       [M.  Wellnuuin.] 


für  die  altere  Litteraturgescbichte  besteht  in  dem 
gelehrten  Oebraueh,  den  er  von  Ikrilheren  Arbeiten 

60  macht;  besonders  sein  antimonophysitischer  <><^»;- 
yd?  und  die  ifjcoTt/ofi^  xai  änoy.qlon^  über  schwie- 
rige Punkte  in  der  Bibel  enthalt-  ii  \\.  rt  volle  Frag- 
ment.- älten  r  Auton  n.  Di.  se  Werke  bei  Migne 
Patrolug.  graec.  t.  LXXXIX;  desgl.  vgl.  Fabri- 
cius  Bibl.  graec.  ed.  Harles  X  571 — 613.  Eine, 
aUerdings  anscheinend  nirgends  begründete,  ge- 
lehrte l^aditioB  stshl  in  ihm  auch  den  Verfasser 
der  auf  ca.  670  anxusetawiiden  Atiitiquorum  pa- 
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trum  doetrina  de  Verbi  ineamaiione,  die  Mai 
Script  Tetenun  noTa  eollectio  Vn  1—73.  leider 

nnvollstündig,  herausgt'p  ben  hat.  Es  ist  das  eine 
kostbare  Sammlang  tou  Bruchstacken  atu  grossen- 
teils  t«i1oten«B  Utenn  Sehriften;  gegen  70  Ter- 
schiedene  Kirchenlehrer  hat  der  Yerfa.-'^er  für  si'i- 
nen  Zweck,  di«-  Bekämpfung  des  Severiunisnms, 
studiert  ,  darunte  r  lostinas,  IrenaeuH.  Hippolyt. 
Vgl.  F.  Luof>  Leontius  von  ByiAni  b.\  :  Texte  u. 
üntcrsucli.  V.  (iebhardt  u.  liurnack  III  1.2, 
1888.  92—108.  [JOlieher.] 

Inastasiopolis  s.  Dara. 

"ArdnuTos,  ein  Euchen,  der  besonders  fQr  die 
Arrejdinr' II  ir.  lja(k<ti  wurde,  Atlini.  III  n4a 
(coiy.j.  äuid.  Ueäjrcb.  (wo  Mor.  Schmidt  mit  Be- 
raftnig  auf  Pamamae  bei  Eustat.  H.  1165 ,  11 
araoTÜTfu  sehniben  will;  v?!.  den  Nain'^n  fines 
anderen  Kucheiir^  ouOooidztis  bei  Poll.  VI  73j. 

[ffiller  y.  Gaerhingen.] 

Anasns  Anisus. 

Anatha.  1)  Anatha  ('AyaOw  Lsid.  Charac), 
Caatell  auf  einer  vom  Euphrat  gebildeten  Insel  in 
Heaopotamien  (Isid.  Charac.  Geogr.  Graec  min.  I 
249, 1.  Aminian.  Marceil.  XXIV  1,  6.  Theophyl. 
Sim.  rS'  10.  V  1,  •>).  Zosimos  (III  14)  setzt  in 
dieselbe  Gegend  —  vier  Tagem&rsche  von  Dura  — 
ein  Caatdll,  das  er  <Aa^Moa  nennt.  Jetzt  'Ana. 

[Fraenkel.] 

2)  Anatha  (Notit.  diguit.  Or.  XXxIII  20,  ebd. 
11  Äratlka),  MQitftTstation  im  Gebiet  des  dux 
Sjriae.  (I{enziii<rer.] 

'Avd^fia  ijMM  tisi  li  und  dialektisch  üt  fhun), 
das  den  Gßttern  ilarir.  brachte  Gewhenk,  da.^  iiu 
Heiligtum  aufbewahrt  wird  {uf axeiaOai)  und  als 
gotthcfaer  Bedtz  sellMt  fitr  be&ig  u'Foöy)  gilt.  Als 
ein  Ausdruck  fronnin  r  Dankbarkeit  für  eiiu'  ausser- 
ordentliche Gnade  der  Gottheit  iüt  es  ein  Denk- 
mal i/tviffta)  sowohl  fÖr  die  Macht  der  Gottheit, 
wie  rar  die  Fröiiiniitrki-it  d>•^  Stifters ,  niif  clmi 
»ich  die  Hitt-  mu  weiter.n  Srlmtz  von  selb>t  ver- 
bindet. I':  Wort  erseheiut  in  der  Bedeutung 
.Weihge^cht-uk'  zuerst  im  5.  .Thdt..  bei  tkiphokles 
und  MerfKlot.  während  die  lii>ni<  rischeii  Gedichte 
es  nur  in   »b  r  W.-ndung  ävaO/iunTa  datröi,  Od. 

X  152.  XXI  430,  kennen;  vgl.  Ameis-Hentze 
t.  d.  St.  In  den  Aufschriften,  welche  die  6a.sen 
der  Weüigeschenke  tragen,  i.st  zwar  das  Z<  itw<irt 
draudivai  —  auch  einfaches  ritfmu  P reger 
Lncr.  Gr.  metr.  56.  78.  108  —  jederzeit  (kbudi, 
das  Weihwsehi  iik  srlbst  ab>T  wird  in  älterer  Z<'it, 
soweit  es  niclit  allgemein  uyaXfia  {ß.  d.)  genannt 
wird ,  gewölmlieh  ab  dxa^x^ ,  d.  h.  als  der  der 
Gottheit  zufallend'"  Vorzu<r-:ant>'il  am  (iewinn  — 
seltener  wird  in  diest-m  Sinne  tlxixn/iinn-  (bt-son- 
ders  vom  Anteil  der  Kriegsbeut'  i  verwendet;  vgl. 
Paus.  V  27 ,  12  (5.  Adt.).  Boll.  hcU.  XI  345. 
Frankel  Inschr.  v.  Pergamon  62  —  oder  als  9g- 
xäti],  d.  h.  als  der  der  Gottlii-it  /.iiu'''ine-i>.'nf  Z>-liiit- 
anteil,  bezeichnet,  womit  natürlich  in  weitaus  den 
meisten  Fftllen  nur  getiagt  sein  soll,  dass  da«  Wdh- 
geschenk  aus  dfin  Krbw  d^r  (S/y-än]  od.-r  ivtrin/tj 
hergestellt  i^t,  bezw.  als  ilun  gb  ii  hwertig  bi-traehtet 
yrerden  soll;  genauer  sollte  es  lieüssen  d»Ä 
dexdzri;,  wi.-  IGA  1  191 ;  vgl.  Herod.  I  121 :  axoo- 
öivia,  fx  70IV  tyevtio  avdoiä^.  Weittrres  s.  nntt-r 
We  i  h  g  e  s  c  h  <■  n  k  e.  [  Kei Ji .  J 

Anathot  (Buseb.  Onom.  ed.  Lagarde  222,  34. 
Joseph.  Ant.  X  114),  Ort  in  ludaea,  3  MUlien 


nördlich  von  Jerosalem,  heute '  Anätä  (Baedeker 
F&Ulst.  n.  Syrien»  120).  fBenzinger.] 

Anntllia  l  Var.  ol>aiilia,  anrifili>n  nennt  l'linius 
n.  h.  III  36  unter  den  opjtida  Latitta  im  narbo- 
nensisehen  Gallien  (xwiscnen  Angosta  Trieaetino» 
runi  und  Aeriai.  Pazu  irehnrt  unstreitig  die  n. 
h.  III  'M  erwähnte  ni/io  Aiiatiliorum.  Ul>er  die 
Wohnsitze  dieser  .\natilii  läs>t  sich  nichts  Sicheres 
ermitteln.  Ptolemaeus  II  10,  5  erwähnt  nicht  sie, 
10  sondern  AieAvaTixoi.  Au.sl'ührlicli  handelt  Uber  sie 
D  e  > j  a  r  d  i  n  s  Göogr.  de  la  Gaule  II  72ff.  |  nmi.] 

Anatily  nach  Polybios  bei  Plin.  n.  h.  V  9  Name 
eines  Flusses  an  der  atlanttsehen  Kflste  von  Mau- 
retania  Tingitana.  de-sen  Mündung  205  Millien 
von  Lixus,  112  vom  frdum  Uaditatmm  entfernt 
ist.  Danadi  muss  er  identisch  sein  mit  dem  FInss, 
den  naeh  Plin.  n.  h.  V  13  die  Einp'borenen  Asa- 
nws  uder  Asarnaj--  nannten  und  den  Plinius  150 
MiUien  von  Sala  an.setzt.  Auf  Grund  dieser  Ent- 
20  l'enmngsanfraben  trbnclirn  ihn  die  Neueren  mit 
tleni  beut  igen  Oinnierbia.  an  dem  die  Stadt  Aza- 
mur  liegt  und  der  auch  der  Beschreibung  des 
Plinius  {marino  hautfUf  sedportu  speetal^üii  ent- 
sprechen soll  fs.  C.  Müller  Geogr.  gr.  min.  I  92). 
'Anniia;  nennt  den  Flu^s  aueh  Ptulem.  IV  1,  3, 
'Avidtj^  —  so  die  Hs. ;  die  Herausgebi'r  ändoe  — 
Skylax  peripl.  112  M.  [Job.  Schmidt.) 

Anatocismus (i*.vMro«  ttsurarum)  ist  derZinses- 
zins.  die  Verzinsung  rückständiger  Zinsen.  Wenn 
30  sie  nach  dem  jedesmaligen  Abhnfe  eines  Jahres 
geschah,  so  hiess  sie  aiiaforismus  niinirfrnarius 
(Cic.  ad  Att.  V  21.  VI  1,  2.  :5  und  hierzu  v. 
Savigny  Abh.  Akad.  Berlin  1818/19.  179—188, 
woselbst  insbesondere  unhaltbare  AosfOhruBgen 
des  Cu  ja  eins  und  der  elatis  Cioeroniana  von 
Ei  rir.t"i  widerlegt  werden  S.  181.  187).  Die 
Erhebung  von  Zinsesziusen  ist  von  lustinian  durch- 
greifend verboten  worden,  nachdem  sie  selKm 
früher  teilweise  unteisagt  war,  (\»\.  IV  32,  28. 
40  VII  54,3pr.  Noch  zu  Ciceros  Zeit  (a.  a.  0.)  war 
der  anatocismus  finniversarius  in  einem  Provin- 
cialedicte  ausdrücklich  gestattet  worden,  auch 
findet  sich  in  einer  Inschrift  der  Zinseszins  als 
Strafe  angedroht  iOrelli  4405),  während  Liv. 
U  23.  VI  14  und  Varro  L  L  V  183  nicht  auf 
Zinseszin.<ien  bezogen  werden  mflssen,  sondern 
vielleiclit  nur  von  einfachen  Zinsen  reden.  So- 
gar die  Pandektcnstellen ,  welche  unzullLssige 
umrae  uturanm  erwfthnen,  reden  mOglieber- 
50  weise  nur  davon,  dass  die  allgemeinen  Zinsverbote 
(vgl.  Puchta  Instit.  III  §  261),  insbesondere  die 
Be.schränkung  rückständiger  Zinsen  auf  den  Be- 
trag des  Capitals ,  den  Zinseszins  elienso  trafen, 
wie  den  Zins  (Dig.  XII  t>,  2G.  l.  XLII  1,  27; 
vgl.  anoh  Cod.  II  11  [12],  2iM.  Es  bleibt  hier- 
nach nngewisB,  wann  das  von  lustinian  erwähnte 
Verbot  der  usurae  umrarum  ergangen  isit  (die 
Vermutung  Kuntzes  Cursus  d.  röu).  Ii.  §  667, 
dass  es  von  Caracalla  herrührt,  ist  unerweislich), 
60  nnd  auch  vrie  ireit  jenes  Verbet  reidite,  nament- 
lich  wa.s  die  Worte  des  Cod.  IV  32.  28  ,t.Nn,.'^ 
in  softem  r&iitjcic  fiterat  eoncesaum  it  int  ms 
tuminai'  usura.s  stiftulari  bedeuten,  ob  es  hier- 
nach bis  lustinian  erlaubt  war,  rückständige  Zin- 
sen durch  Novation  zinstragend  zu  machen  (so 
Puchta  Instit.  III  §  261.  66),  oder  ob  im  Voraus 
verabredet  werden  durfte,  dass  sie  als  besonderes 
verzinsliches  Capital  BDbra  ffie  alte  Sdnddniinme 
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treten  sollten  (sog.  atuUoeümm  spparatus),  eine  gelbst  litterarisch  thätig.   An  ihn  gmchtet  Lib. 

Alwrede,  die  sich  jedocli  von  dem  .  infachen  ^..g.  .■!».  18.  78.  79.  211.  298.  306.  314.  317.  336. 

anatoeiumu  eoHtmtetm  du  durch  den  Wortlaat,  842.  351.  365.  S66.  394  a.  423.  426.  436.  449. 

nicht  aber  durch  den  Sinn  nnterKheidet  und  468.  466.  478.  490.  494  a.  498.  551.  1901. 1842. 

1280 ;  erwähnt  op.  587.  588.  978 ;  -.r.  1 430  Reiske. 

iunetm  sehr  anirahrschcinlich  ist.  Vielleicht  war  2)  Hofeunucbe  de»  Coustantius  im  J.  357.  Job. 

▼or  InBttnUn  nnr  die  Auferlegung  eines  geaeti-  Mon.  vit.  S.  Artem.  18  =  Mai  Spicil.  Rom.  TV 

liclien  Zinseszinsi  s,  z.  !?.  hei  Verzug,  untersagt,  353;  vj^l.  Mommsen  Chron.  min.  I  239. 

zumal  der  vertragsraässig.'  durch  ilie  sonstigen  3)  Mügister  lihelloruni,  von  lulian ,  der  ihm 
Zinsverbot«  in  erträglichen  Schranken  gehalten  10  persönlich  sehr  geneigt  war  (Amm.  XXV  8,  21), 

worde.  Litteratur:  Glück  Pandektencommentar  im  J.  360  zum  Magister  ofticiorum  ernannt  (Amm. 

XI  llGff.  173ff.  Pnchta  Pandekten  §  229 ii.  XX  9,  8.  Cod.  T\u'»d.  XI  39,  5),  begleitete  als 
Sintenis  Prakt.  gem.  Civilreoht  II  §  87  A.  49.  solcher  den  Kaiser  in  den  Perserkriog  und  fiel 
Holaachaher  Theorie  o.  Caauistik  d.gero.  Civil-  zugleich  oiit  ihm  363  (Amm.  XXY  3,  14.  21.  6, 
ivclita  m  915.  5.  Windaebeid  Ptmdeicten  II  4.  Hagn.  Canb.  FHQ  IV  5.  Zoe.  m  99,  8. 
261,  2.                                     [Leonhard.]  30,  4).  An  ihn  g.'riehtet  Lib.  ep.  »151.  025.  1209; 

Anatole  ['AvaioitU,  Name  einer  der  Uoren  bei  vielleicht  auch  lat.  II  1.  2;  erwähnt  lul.  or.  VII 

Hyg.  fab.  188.                        [Weraieke.]  298  B  und  vielleicht  Lib.  ep.  lat.  I  26. 

Aaatolins.  1)  \.  mit  dem  Sjdtznanien  .\zu-  41  Fin  .\.  mit  dem  Titel  fonsuhris  ordnete 

trio  aus  HervtiH  \En\\.  vit.  wjph.  85.   Lih.  ep.  20  oÖ^  da.s  Postwesen  h\  rrffioms  suburbicariae 

342.  1242.  12801.  Vat-  r  des  Anatolius  (s.  Nr.  7),  (Cod.  Theod.  XI  1,  9).  VieUeiclit  is^t  er  derselbe, 

Apollinaris  uml  (ieinellus  iSievers  Lihanius  238).  welcher  zwischen  368  und  375  Procon.sul  .Vchaiae 

bildete  sich  in  seiner  Vaterstadt  zum  Juristen  und  war  (CIA  III  1.  639;  vgl.  Seeck  Symmachus  p. 

ging,  nachdem  er  sich  zeitweilig  auch  in  Antio-  XCIX). 

dtia  aufgehalten  hatte  (Lib.  ep.  1280;  vgl  342),  5)  Aus  Annenien  (Lib.  ep.  129),  ISohn  des 

nach  Rom,  verlies«  es  aber  wieder,  um  am  Hofe  Adamantius,  SehtileT  des  Libanius  (ep.  80.  89. 

ein  Amt  zu  suchen  (Eun.  a.  <>.  Lih.  e]i.  1201).  129).  vi.dleieht  id.  iiti<eli  mit  demjenigen,  welcher 

£r  wurde  Consularis  Syriae  (Lib.  ep.  314),  war  um  871  als  paJatintts  erwähnt  wird  (Amm.  XXIX 

im  J.  889  Yicarius  Asiae  (Cod.  Theod.  XI  80, 19.  1,  5). 

XII  1,28),  erlangte  spätesten.s  349  die  Praefectur  30  «)  Aus  Syrien  fl.ih.  ep.  993).  war  im  letzten 
vun  Italien,  lUvrieum  und  .\frica  iCod.  The^)d.  Viertel  de.H  4.  Jlidts.  Coiusularls  Pboeuices.  An 
XII  1.  39  :  die  Datierung  von  XII  1.  38  i.st  zwei-  ihn  gerichtet  Lih.  ep.  655.  556.  566.  998  und 
felhalt.  Amm.  XIX  11,2.  Eun.  a.  O.  Ph<»t.  hibl.  vielleicht  auch  596. 

375h  10  Bekker.  Vict.  Caes.  13,  6.  Lih.  e]..  317.  7)  Sohn  des  Praefecten  A.  aus  Berrtus  (Nr.  1), 

2.  351.  365.  394  a.  449.  163.  466.  490.  494  a)  nahm  um  390  eine  einflu.**.sreiche  St.  lUmg  im  S.  nat 

und  bekleidet«  sie,  obgleich  zeitweilig  v<hi  seinem  von  Couriwiitinopel  ein.  An  ihn  gerichtet  Lib. 

Rflcktritt  die  Rede  war  (Lib.  ep.  79.  894  a.  428.  ep.  846.  920.  948. 945;  erwihnt  ep.  885.  Wahr- 

426.  478) ,  hi.s  zu  .seinem  Tude  im  J.  360  oder  scheinlich  i>t  es  d.rs.lhe.  wrlelfr  397—399  Pra<«- 

361  (Amm.  XXI  6,  5).  Et  wuüijte  sich  im  Amte  tectus  practorio  Illmci  war  (Cod.  Theod.  IV  8, 
sa  bereidiem  und  aUen  sebien  Angehörigen  Stel-40 11.  VT  28,  6.  XI  14,  8.  XYI 8, 12)  und  an  den 

limgen  n  verschafTen  (Lih.  ep.  18),  hielt  aber  die  loh.  Chry.^w^f^t.  ep.  206  s  IfigiM  Or.  52,  726  ge- 

Gesetxe  auch  mäehtigen  Sündern  gegenüber  mit  richtet  lat. 

Strenge  aufre.  ht  (Lib.  ep.  423.  466.  478) ,  er-  8)  Sohn  des  Priscus ,  bekleidet  ein  Militir- 

leichterte  den  Unterthanen  die  Lasten  des  Post-  coinmando  und  erringt  einen  Sieg.  lib.  ep.  lat. 

weseas  (Vict.  Cacs.  13,  T))  und  sorgte  mit  Geschick  U  34. 

für  die  Verpflegung  iler  Heere,  weh  lie  gegen  die  9)  Consul  440,  Neffe  de.s  Sporacius,  der  452 

Donaubarbaren  kämpften  (Amm.  XIX  11,  2;  vgl.  Consnl  war  (Anth.  Pal.  17).   Seit  dem  J.  438 

Lib.  ep.  18).  Er  geborte  tu  jenen  feingebüdeten  ist  er  als  Magister  utriu.^que  militiae  per  Orientem 

Heiden,  welche  an  den  Leistungen  der  Mhetorik  naehweishar  (Nov.  Theod.  4  i»r.  Cod.  lust.  XII  54, 
den  lebhaftesten  Anteil  nahmen,  obgleich  er  da8Ö0  4.  Theodor,  ep.  45  =  Migne  Gr.  83,  1221;  vgl.  Cod. 

Treibe  der  Sophisten  mitunter  derb  verspottete  Inst.  I  46,  8.  Xn  59,  7).  Als  solcher  baute  er  in 

(Bob.  vit.  .soph.  86.  Lih.  <■]<.  18.  78.  317.  394  a.  Antiochia  die  nach  ihm  benannte  Stoa  (Euagr.  h.  <*. 

466.  494  ai.    Er  v.  ran.>taltete  rljetori-selie  Wett-  1  18  -  .Migne  (ir.  86.  2472)  und  befehligte  441 

kimpfe  in  Grieeheidan<l  (Eun.  a.  O.)  und  liess  einen  Krieg  gegen  die  P.  rser,  der  mit  einem  einj&h- 

sich  von  Hinicrius  eine  D.clamation  widmen  (Phot.  rigi-n  Waffenstillstand  endete  (Marceil.  chron.;  vgl. 

cod.  243  p.  375).  Lihanius.  der  ihn  sich  in  Con-  Tiieojih.  59.  21.   Procop.  b.  pers.  I  2).    Um  das 

gtantinonel  verpflichtet  liati.-  (t  ji.  4f»6).  .schätzte  J.  440  wurde  »  r  naeli  Con.stantinopel  henifen  und 

er  sehr  hoch  (eu.  78.  394  a.  423.  449.  466.  478.  erhielt  dort  den  Titel  eines  Fatricius  und  die  Stel« 

490.  494  a.  1242).  obgleidi  er  ihm  die  Bitte  nm  lung  des  Magijd:er  militttm  praesentalis  fTheodor. 
ein.  n  Tit>  l  al)sehluLr  (ep.  18).    Er  hesuehte  ihn  60  <  p.  45.  Prüsc.  frg.  13  Müller).    Ah?  solcher  übor- 

in  Antiocliia  (ep.  298.  314.  394  a),  vertraute  ihm  nahm  er  zwei  Gesandtschaften  an  Attila  (Prise, 

seine  SObne  Apollimuis  und  Gemelliu  tarn  Unttr*  irg.  5.  8  p.  81.  13.  14)  und  wohnte  451  dem 

rieht  (ep.  211;  vtrl.  300  u.  307.  T^'A  u.  .'>52)  und  Concil  von  Chalcedon  hei  (Mansi  Concil.  coli, 

liess  sich  selir  grolie  Briete  von  ihm  mit  gut4'm  VI  564.  937.  VII  1.  180.  185.  193  und  sonst). 

Humor  gefallen  (ep.  18.  78.  79.  211.  317^  336.  Von  sehiem  Eifer  für  die  ortho4loxe  Kirche  und 

351.  494  a.  498).    Falls  er  mit  dem  «l-  oponiker  s.-inem  gro!t.sen  Einfluj^s  bei  Hofe  geben  die  an  ihn 

Vindauius  A.  identijich  Ist,   wofür  die  gleiche  gerichteten  Briefe  des  Theodoret  (45.  79.  92.  III. 

Vaterstadt  spricht  (s.  n.  Nr.  14),  war  er  auch  119.  121.  188)  Zeugnis.  Er  lebte  noch  iiadi462 
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(Anth.  Pal.  1 7).  Sievers  Studien  zur  Gesch.  i. 
tOID.  Kai-i-  r  4H5.  [S.'.-ck.] 

10)  Sobn  eines  Leontios»  Enkel  einea  Eudozios, 
«08  emer  WShmteii  Jaiistenfamilie,  Recbtslebm 
in  Berytos ,  Mitarbeiter  an  den  Ditro^t< n  .  Ver- 
fasser  eines  kurzen  Commentars  zum  Codex  lu- 
stinianas.  Dig.  Consfcit.  Omnem  (Überachrift). 
Con^t.  h\S,oy.n-  §  O  =  rod.  lust.  I  17,  2,  9.  Vgl. 
Basilicoruin  1.  LX  cd.  Heimbach  VI  (1870), 
Prolegomena  p.  13.  62.  69fr. ,  woselbst  me  »ni  10 
dem  Commentare  erhaltenen  Stellen  snsammeii« 
^stellt  sind. 

11)  A.,  verschieden  von  dem  vorhergehenden, 
da  er  noch  in  Not.  82,  1  vom  J.  539  als  aeho- 
mUm  fi$ei  und  «»r  tpeetahüi»  erwftbnt  wird; 
dann  wurde  er  iNrafor  ilivimtr  ilomus  mit  con- 
solarischem  Range,  machte  sich  durch  seine  Fi- 
nanzkOnste  Terbasst  und  fand  bei  einem  Erdbeben 
in  Byzanz  im  J.  557  seinen  Tod.  .\gath.  V  3f. 
VgL  Prokop,  anecd.  12.  [Hartmann.j  20 

ist)  Neuplatoniker  in  der  Zeit  des  Porphynos, 
der  seine  'Oftt)otxa  Crittjfuxxa  an  ihn  richtete  (vgl. 
H.  Schräder  Porphyr,  tjnaest.  Horn,  ad  II.  347). 
Ben dtorf  schrieb  ihm  ein  Bruchstück  .-rtni  ont- 
juB^t&v  HM  wiixa&euüv  zn  (in  Fabricias  Bibl. 
Gr.  IV  295),  das  trber  in  oan  Hae.  den  Namen 
eine«  Nepoubs  (i.d.  ondNeptoninnos)  trägt. 

[Riess.] 

18)  Unbekannter  Grammatiker,  erwähnt  von 
Oljmpiodor  Vit  Piatonis  c  8  (p.  2, 88  Westerm  ).  30 

[Cohn.j 

14)  Vindoiiiu^  Aiiatolius  aus  Berytus  (TgL 
o.  Nr.  1),  au.s  dem  4.  oder  5.  Jhdt.  n.  Chr.,  ver- 
beste  eine  ai<vayMyif  ytoioytxtov  t-ttTt/^n  iKirtov  in 
12Büchcm,  die  er  aus  älter<  n  gt  ojtonischcn  Schrift- 
stellern, aas  p8.-Democrit,  Pamphilos,  Apoleios, 
Diophanes,  Aftieanns,  Florentinns,  Valens,  Ta- 
rentinus  und  Loo  zu-;ainineri.>tellte  iPhot.  coil. 
163;  VgL  den  grundlegenden  Aufsatz  von  E.  Oder 
Rh.  Hos.  XLV  58f.),  woraus  ein  constantinii!cher40 
Redaetor  nm  die  Mitte  des  10.  Jhdts.  in  seine 
auf  Befehl  des  Kaisers  Constantinus  Vn.  Por- 
phyrogennetos  (945 — 959)  veranstaltete  Saram- 
long  von  Auszügen  verschiedener  Schriften  über 
den  Ackerbau,  die  wir  noch  unter  dem  Titel  ai 
.iftjl  -fMnyiai  fx'/.oyal  in  20  Bfichem  abgeteilt 
beeitaen,  vieles  in  Verbindong  mit  den  Excerpten 
«u  CaariaDna  Bassos  ans  Bittren  anfgenommen 
Iist  V^  die  Aasgnbe  der  GflOjponica  von  F.  N. 
Nielas  lipe.  1781  und  die  syrische  Übersetzung  50 
von  Lagarde  Oeop.  in  .senn.  8yr.  vers.  qvae 
sopers. ,  Lips.  1860.  Qcmoll  Untersuchungen 
über  die  Quellen,  den  Verfasser  und  die  Abfassungs- 
zeit der  Geoj«)nica  Berl.  1883  (=  Berl.  Stud.  I 
221ff. ;  verfehlte  Arbeit,  vgl  Maass  DLZ  1884, 
575).  Beckb  Acta  semtn.  phil.  Erlangensis  IV 
261  f.  iStücke  seines  Werkes  sind  in  den  Hippia- 
trica  erhalten:  ed.  Orjnaeas  (Bas.  1537)  p.  7. 
55.  58.  144.  140.  192.  217;  ausserdem  in  dem 
von  Miller  (Xot.  et  Eitrait'^  XXT  2)  herausge-OO 
gCibenen  Cod.  Paris.  2322  c,  469.  767.  1065. 

[M.  Welhnann.] 

15)  Au.s  Alcxandreia  und  dasollist  Lehrer  der 
aristotelischen  Philnsophio,  dann  zu  Kai.sareia  in 
Palaestina  von  Theot-knos  geweiht,  ntn  das  J. 
280  Bischof  von  Laodikeia  (Euseb.  Eccl.  bist. 
VII  32,  6.  21  Dind.;  Chron.  zum  8.  Jahre  des 
Kaisers  Prohns  s  278/9  n.  Chr.  [II  184  Schoene]. 
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Game  Series  episc.  433f.).  Eosebios  Eccl.  bist. 
"VTI  32,  6  rühmt  ihn  wegen  seiner  ausj^ebrt  iteten 
Kenntnisse  in  Philosophie.  Bhetorik,  JÜAthematik 
ond  Astronomie.  Er  rerfasste  ein  arithmetisches 

Lehrbuch  (noißutjTtxni  nnaywyn!)  in  zelm  Rüohom 

(Euseb.  a.  a.  0.  32,  20),  wovon  mehrere  Brucb- 
stQeke  in  den  OtoÄoyovfum  rift  i^t^fujrut^e  er- 
halten sind  (Theolog.  arithin.  ed.  Ast  p.  6.  21. 
7—14.  23,  15.  40—64).  Sein.'  Schrift  über  das 
Osterfest  and  dessen  Zeitbestinimung  (Caimn  pa- 
schalis)  ist  nur  in  einer  alten  lateinischeo  Über- 
setzung vorhanden,  die  «rewöhnlich  für  ein  Werk 
des  Kufinus  gilt  (s.  F  o  n  t  a  n  i  n  i  Hist.  liter. 
Aqnilej.  V  15,  Rom  1742)  und  in  Aegid.  Bücher 
Doetrin.  terop.,  Antverp-  1664,  439ff.  abgedmekt 
steht.  Einige  Bruchstiicko  lo.'^  grierhischen  Textes 
teilt  Eu.sebios  Eccl.  iiist.  VII  32,  14—19  mit 
(wriederholt  von  Bucher  a.  a.  0.  440ff.).  Aosser- 
deni  ist  ein  Fragment  über  allgemeine  Fragen 
der  Mathematik  (li  lati  fta&rjfuiTixi] ;  dsio  itvot 
6e  fta&tffuiuxif  wfoftdaOij ;  x6aa  fugti  fta^fuai- 
xfjs ;  II?  ri  tvntv  iv  fta^futuHd^ ;  0.  8.  Wj)  er- 
halten, zuerst  nach  einer  Abschrift,  welche  Hol- 
st enius  aus  einem  Cod.  Peiresoianus  t  iitnonimen 
hatte,  abgedruckt  in  Fabricias  BibL  Graec  II 
275ff.  (m  482ff.  Harles),  dann  von  H.  Martin 
in  Mt-nioires  prr-entes,  1.  srfrie,  TV  428 — 486,  und 
von  Uultsch  in  den  Variae  coUectiones  als  .\n- 
hang  zu  Heronis  Alex,  geometr.  leÜquiae  276 — 
L'80  aus  Pariser  Hss.  herausgetreben.  Der  Schluss 
von  den  Worten  Evdijfio^  ioioitfi  fr  ru/V  Aotoo- 
JuoyUus  sn  (280,  2—15  Ho.)  findet  sich  auch  bei 
Theo  Smym.  Expos,  rer.  mathera.  198f.  Hiller. 
Dass  diese  Bnichstücke  zu  den  vorher  erwähnten 
dinOut/Tfxiii  fiaaytoyai'  gehi'iren ,  ist  nicht  wahr- 
scheinlich. Denn  sie  siad  knapp  und  streng  sach- 
Heb  in  Form  eines  Kateehisnras  abfresst,  wfth- 

ren*!  j-un'  Eestc  der  auu'hnjTiy.itl  finnyu>ym'  weit- 

schweitige,  der  Zahlenatyätik  der  Pythagoreer  ent- 
stammende Erörterungen  enthalten.  Ob  und  in 
welcher  .\usdehnung  A.  die  geometrisehen  Defi- 
nitionen (öuoi  TÖiv  yetiiHtTQiai  ovoftÜTMy) ,  die 
unter  Heron.s  Namen  fiberliefert  sind,  oder  etwa 
auch  Schriften  des  Geminos  ids  Quellen  benützt 
hat  (Tannory  in  Bnll.  des  sdences  math^m., 
2.  s<^rie,  IX  1,  266f.  XI  l,  192),  bedarf  noch 
näherer  Untersuchung.  [Uultsch.] 

16)  Als  Patriareh  Ton  Oonstantinopel  449—458 
durch  Dioscurs  Einfluss  Nachfolger  des  Flavian, 
darum  dem  römischen  Bischof  Leo  I.  verdächtig 
und  trotz,  si  iner  Bitte  der  .\nerkennung  nicht  ge- 
wünlitrt,  bis  er  450  naeh  d'  tii  Tnde  Theodosius  IL 
ein  antimonopln-sitisches  Bekenntnis  unterschrieb. 
Fortan  steht  Leo  mit  ihm  in  lebhaftem  Brief- 
wechsel, meist  fretmdschaftlich,  da  A.  immer  ent- 
schiedener den  Entyohianismns  bekämpfte,  doch 
auch  gereizt,  be>nn<lers,  als  A.  nach  dem  Tode 
Kaiser  Hardans  von  Born  Anweisungen  im  Tone 
eines  Voigesetiten  empfing.  Leo  I.  epi.st.  58 
—168.  Langen  Gesch.  d.  rOra.  Kirche  II  85—96. 

[Jülicher.] 

Anana.   1)  Stadt  in  Phrygien,  swischen  Ke- 

lainai  und  Kolossal,  an  einem  Salzsee  (Herod. 
VII  80),  der  alten  Askania,  dem  heutigen  Adji- 
tuz.  B^nrn  jetzigen  Sari-Kawak  und  Sanaos  gleich- 
gesetzt von  Bamsav  Americ.  Joum.  IV  275. 

[mrschfeld.] 
B)  Flofls  in  Britannien  s.  Ahr  »Tan  uns. 
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iBavcliidaSy  Sohn  des  Fhil}*»,  EIHer.  Er  steirt  Station  in  Bardanift  anf  der  Strasse  ron  Stobi 

im  Rin^rlvainpf  za  Olympia,  nm.  VI  14.  11.  16.  nach  Xaissus.  XXXV  ni.  p.  übt^r  \<\  Finps  (seil. 

1.  V  27,  12.  [Kirchner.]  Macedouiae  et  Dardaniae.  beim  heutigon  Orte 

'AnfwpMj^lw  fQu^.   Klage  vrvgen  \  i  rwci-  Kumanowo?),  Tab.  Pent.  (Geopr.  Rav.  Natuaro). 

ironinp  i\t'<  S.'<Nli.>nst4>s.    AtkI.  I  74.  Poll.  VIII  Das  beziiirlirho  Itinerar  in  der  Tab.  Peut.  ist 

40.  415.  Suid.  L.  x.  rhet.  '217,  21.    Die  Militär-  sehr  entstellt,  wie  sieh  aus  dem  Ansatz  von  8cupi 

vergehen  waren  in  einem  bei;onderen  Ges.  tz  l«  -  ergiebt.  [Tomaiehdc.] 
handelt,  welches  wahrscheinlich  die  bei  PoUus  VIII         ABaTOm  s.  An  ab  um  und  Aaiavnm. 
40  aufgezählten  Namen  gar  nicht  entliielt,  .sondern  Anax^  Sohn  des  Uranos  und  der  Ge.  Vater 

nnr  uin.scbrieb.  L>a>  ami7/a;|rM»K  entsprach  wohl  der  10  des  Astenos  (  Pau.-<.  135,  6.  VII  2.  5).  EiKinymos 

iatdattia  (».  d.).  Vgl.  Thalheim  Jalurb.  f.  Phil,  von  Anaktoria,  das  nach  DidjmM»  (Steph.  Bjz. 

CV  269.  Meier-Lipsins  Att.  Proc.  402.  s.  MO.nro<  :  vgl.  Pao«.  VIT  2.  B.  Enstath.  IL  I 

[Thalheim.]  8  p.  21,  21)  für  f'mf  ält«  p'  T!' nennung  von  Milot 

Anauni.  Alpenvolk,  da.^  mit  den  Tuliasses  galt,    über  den  Zusainnieiiluing  diews  A.  mit 

Tind  Sindnni  zum  Gebiet  des  Mnnicipiums  Triden-  den  'Ai>maf  Tgl.  H.  Mayer  Gig.  u.  Tit.  143f. 
tum  gehßrte,  wie  ans  dem  Edict  des  Kaisers  Clan-  "  [Wemicke.l 

dins  (OlL  V  5050.  Bruns  Fontes  iuri.s  KonianiS  XuATAgOTAS  i'Ava^ayÖQai).  1)  Ein  mythischer 

224.  Marquardt  .St.-Verw.  I*  14)  hervorgeht,  König  von  Argos.  Zu  seiner  Zeit  schlug  Dionysos 

der  diesen  drei  Stämmen  das  Bürgerrecht  erteilte.  die  nrgivischen  Weiber  mit  Wahnsinn.  Melam- 
A.  sind  die  Bewohner  des  heut^p  Val  di  Non  20  pus,  des  Amythaon  Sohn,  heilte  sie  um  zwei  Drit- 

genannten  Alpenthales.  wo  die  Erztafel  mit  dem  teile  des  Landes,  die  ihm  .\.  abtreten  mu-sste.  In 

Edict  des  Kaisers  gefunden  wurde  (Mommsen  diesem  lebten  er  und  sein  Bruder  Bias  und  ihre 

CIL  y  p.  587;  Zeitechr.  f.  Secht^r^hichte  IX  Naehkommen.  So  hatte  Ariro«  drei  FQrstenge- 

179).  Ihren  Hauptort  'Avatnov  nennt  rtolrina.us  srhlerhter.   Diod.  IV  «8.  4.  Apoll.  T  0,  12.  8. 

III  1,  28  unter  den  Städt«n  der  BcXovvot  (Btzov-  Paus.  II  18,  4.  VgL  die  Sage  von  den  Proitiden. 

wiT) ;  Tgl.  0.  M  fl  1 1  e  r  Ausg.  des  Ptolem.  Up.  840.  B  eth  e  Thebaa.  H«M«nlieder  4  6f.  1 7."^^  [Bethe.] 
Hier  litten  ancli  '!!■■  ^fiirtyri  r  Sisinnius  und  Ale-  *)  ['Afjn^nyönnc  (?),  athenischer  Archon  des 

landcr,  in  AnaunUu  partibun,  wie  Paulinus  vita  1.  oder  der  ersten  Zeiten  des  2.  Jhdt».  n.  Chr., 

AmhnMÜ  52  berichtet ;  vgl  Angostin.  epist.  13!^  2  CIA  III  1009.  [WUhehn.] 
U.  a.    V.5I.  Anagnis.                       [Ihm.]    30      8)  Sohn  des  Echeanax  aus Ephesos.  Mit  seinen 

Anauniom  {'Avavvior)  nennt  Ptolentaeus  III  1.  Brüdern  Kodros  und  DifMloros  Parteiführer  in  Ephe- 

28  unter  den  Städten  der  BelnnL   S.  Anauni.  sos  gegen  Ende  der  Re^emng  Alexanders  d.  Gr., 

[Ihm.]  Pohaen.  YI  49;  vgl  jDrojsen  Hellenismus  II 

Ananoii  {'Avnvd>v)  hiess  nach  Lndor.  Cbarac.  1,  209.  fffirchner.] 
IG  der  südliche  Teil  von  Areia,  der  an  das  Land  4)  Sohn  des  Hetresihnlos ,  der  letzte  grosse 
der  Zarangai  angrenzte ,  mit  dem  Vororte  'Pqü  Philosoph  der  klcinasiatisch-ioniscben  Schale,  OL 
(jstit  Frih;  Tel  Phrada,  Propasta,  Proph-  70  (500—496  t.  Chr.;  TgL  Biels  Rh.  Mus.  XXXI 
thasia)  und  drei  anderen  Orten.  Mit  Rfirksirht  27^  geboren  zu  Klazomenai,  lebte  nach  den  Perser- 
auf die  weit  gegen  Westen  sich  erstreckende  Salz-  kn^en  lingere  Zeit  in  .\then ,  wo  er  mit  Peri- 


tvllflte  konnte  man  den  Namen  mit  am'ibän,  zd.  an-  40  Uss  und  andern  bedeutenden  Männern,  unt 

apana  ,was.<?erlose» ,  unbebautes  Land',  deuten;  namentlich  Eari|)ides  als  sein  Schüler  genannt 

das  Gebiet  von  Frah  selbst  ist  jedoch  was-serreich  wird,  in  nähere  Verbindung  trat,  wurde  aber  spä- 

vnd  ergiebig.                          [Tomaschek.l  terhin,  wahrscheinlich  von  den  Gegnern  des  Pe- 

Anaaros  \6'Avavoos),  1)  Bach  der  thessalischen  rikles,  des  Atheismus  angeklagt  und  hiedureh  ge- 

Halbinml  Magnesia,  der  Tora  Pelion  herabkommt  nötigt,  Athen  zu  Teriaasen  und  nach  LampsabM 

und  «jleich  ipstlich  von  Iolk«is .  /.ui-i  lirii  di.  sem  zu  wandern,  wo  *t  iiin  428  v.  Chr.  hochgeehrt 

und  Demctrias,  in  den  innersten  Winkel  des  paga-  starb.  Seine  Lehre  bezeichnet  den  älteren  loniem 

aaeischen  Heerbn.sens  mflndet.  Beim  Oberschreiten  gegenttber  <^«n  wesentlichen  Fortachritt,  aofym 

desselben  sollte  lason.  als  er  zum  OjifVr  des  Pelias  .\.  zuerst  mit  voller  Bestimmtheit  neben  dem 
eilte,  den  einen  Schuh  verlon-n  hahi  n.  Strah.  IX  50  Stoff  noch  ein  zweites,  geistiges  Princip  als  ür- 

486.  Hesiod.  scut.  477.  Sinu>ni<l.  h>'i  Athen.  IV  sache  aller  Ordnung  und  Bewegung  in  der  Welt 

172e.  Kallim.  h.  in  Del.  103.  Apollod.  I  9,  16  annahm  und  dadurch  der  Begründer  jenes  philo- 

u.  ö.;  vgl.  Lanilieck  De  M.rrurii  statua  etc.  sophischen  Dualismus  wurde,  der  spater  in  den 

(Thom  1860)  13.  60.  Leak.'  N.Gr.  IV  381.  H.  Systemen  des  Piaton  und  Aristoteles  zur  vollen 

F.  Tozer  Highlands  of  Türke?  II  128.  Der  Name  i^usbilduug  gelangte.  Nach  A.  ist  alles  schein« 

äravgoe  ist  lann  andi  als  ApeUatimm  zur  Re-  hare  Entstehen  und  Vergehen  in  Wahrheit  als 

zeichnun?  ein«'^  WaMhaihi's  flherhaujtt  gebraucht  Zusamnicnsetz\iii<;  ^iml  Trennung  hereits  vorh-in- 

wordcn;  vgL  Juülim.  h.  in  Dian.  101.  Moschos  dener  Elemente  aufzufassen.  Diese  zahllosen,  un- 

id.  I  81  TL  0.                         [Hirschfeld.j  Teitnderlichen  Untoffb  {migfum^  erst  Spitare 
2)  Genannt  als  Flu-Ji^  in  der  aus  der  1  m-  60  nennen  sie  nach  Ari.«!toteles  Homoiomerien")  von 

gegend  Roms  stammenden  Inschrift  CIG  t>857  mannigfach  verschiedener  Eigenart,  vmsichtbar 


s&aibel  Ep.       1"^-*      I^jI  1089,  welche  zu  kldn,  aber  bis  ins  Cnendliche  teilbar,  bildeten 

einem  von  Kaiser  Hadrian  restaurierten  Monument  ur«prün£rlich  ein  Gemenge,  in  dem  nichts  Einz<jlnes 

eines  Parthenios  gehörte,   v.  Wilamowitz  (bei  zu  unterscheiden  war,  bis  sie  einst  durch  den  all- 

Kaibel  a.  a.  0.)  vermutet,  dass  ein  kleiner  Bach  beherrschenden  Geüst  (voPf)  von  einem  Punkte, 

ia  Hadrians  Tiburtiner  Villa  A.  genannt  sei  (ähn<  dem  Pole,  aus  in  eine  Wirhelbewegong  Tersetst 

lieh  wie  Alpheios  and  Peneios).      [HfiUen.]  wurden,  weldie  aHmlhUdi  temier  weitere  Kreisa 

Aturasaraty  dne  nidit  genan  hesttnunmoa  des  «aendlidi  aa^gedelmtea  WdtstofBsa  erfuale 
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und  erfasst  n  wird.  Durch  tlie  ti.'walt  dif-^e.-«  Un»- 
schwunisres  schieden  sich  zunächst  die  venrandtm 
StofTteilo  in  zwei  grosse  Massen :  der  dQnne,  warme, 
trockne,  helle  Äther  wurde  nach  au-ssen  getrieben, 
wühlend  die  dicke,  kalt>'.  feuchte,  dunkle  Dun;:!- 


Adr;i>t  an  lUr  Spitze,  aus  .\rgos  nacli  Norden  und 
Si-kyoii  vertrieben.  Menaichmos  von  Sekron  in 
Schol.  Pindar.  Nem.  IX  30.  Do.Mi  kclirt  Xdra.'^t 
nach  Arges  zurück,  wird  der  luiiditigste  König 
und  zieht  mit  seinem  Ge.schlechte,  dem  Amphi^ 


masse  (d^e)       ^      Mitte  ansammelte,  um  raoe  and  aach  wohl  einem  Anaxagoriden  gegen 

hier  weiter  erkaltend  sich  zu  Wamer,  Erde  and  Theben.  DieMT  war  Kapaneus.  nach  8chol.  II.  II 

Gestein  zu  verdichten.  Einzelnr  v.m  d.  r  w.ilz.n-  564sSchol.  Eurinid.  Ph.>in  181  ein  Enkrl  .les 

förmigen  Erde  dnrch  die  Wirbel  fortgeschleuderten  Änaxagoras.  Betne  Theban.  Heldenlieder  45ffl 

Stdnrousen  wurden  im  Äther  gllfliend  and  bO- 10  64.  [Bethe.] 

deten  so  die  Himnu  lsk/irp.  r.  von  di-nt-n  die  Sonne  Anaxandra  i '.fm.;ar(^pa1.  1)  To<  ht<T  Hera- 

den  Peloponnes  uielirfacli  an  •  ii(»<r  übertritft  und  kliden  Thi  r-;iiiilr>w  .  K<'iii;rs  vnii  Kl>M>iiai  iK.  <  >. 


d»'r  von  lebenden  We-i  ii  b<  u  oluit.-  •■rdenübnliche 
Mond  ihm  etwa  Erlciehkonimt.  So  erklilrt«^  A. 
auch  den  Fall  de.»  Meteorst<Miis  von  Aifi:ii.spotanioi 
(428  T.  Chr.)  aus  natärlioheiL  l  i  -.n  heu.  Pflanzen, 
Tiere,  Menschen  sind  durch  den  Nus  belebt  and 
beseelt  worden.  Diese  Lehre  hatte  A.  in  einer 
Schrift  Ilfoi  9  i'oeojc,  von  der  mehrere  Fra^riii'  nt- 


MflUer  Dorii-rä  1  83.  1),  Stanimutt.-r  ili  s  .  in.'n 
der  spartanisrli.'ii  Krinitr-Nirischlr.hi^  r.  Ilir  Grab 
beim  Altar  im  Heiligtum  dt-s  Lvkurgus  zu  Sparta, 
Paus,  m  16.  C  Vgl.  H.  Mayer  Gig.  u.  Tit. 
143.  [Wemicke.] 
2)  s.  Anaxandros  Nr.  8. 
.Vnaxnndridas  ( 1  li((,-(nrVi/(Vu-).  1)  Sohn  des 


erhalten  sind ,  niedergeb^  Von  den  Antdchten  20  Leon,  KOnig  von  Lakedaiuion,  Agiade,  Zeitgenosse 


seiner  philosophischen  Zeitgenossen  bat  er  die 

des  EmpedokU's  wahrsrhcinlich,  die  «b's  Leukippos 
vielleicht  gekannt  und  berücksichtigt.  Wie  ilim 
tät  dieUnkörperlicbkf'it  d<'s  einfachen  (Zellcr  Ib^ 
902,  l  t.  für  sich  seienden  Gei.strs,  d-'ssi  ii  Bf^TitT 
ihm  deutlich  vorschwebte,  zuweilen  der  klare,  un- 
sweideatige  Au.s«lnick  fehlt,  so  wusste  er  auch 
•ein  nengefundcnes  Princip  noch  nicht  aosgiehig 
genug  fBr  die  Erklärung  im  Einzelnen  m  ver- 
werten (  Ari.st.  met.  I4p.  0S5a  1«).  Fragment- BO 
«uMnmlnng  von  Schaubach Leipz.  1Ö27.  Schorn 
Bonn  1889.  Mallach  1248.  Litteratar bd  Über- 
weg T  §  24.  Genaueres :  D  i  e  1  s  Doxogr.  gr.  6G0  b. 
Zeller  Ib^  968—1038.  [E.  Wellmann.l 
91)  Rbctor  (Redner?)  aus  der  Schule  des  Iso- 
(Diog.  Laert.  II  15)  von  i,'>  riiif^er  Beden- 
tong,  wie  sich  schon  aus  dem  Zusatie  dir  fv  oiftffi 
jtdvra  bei  Diogenes  a.  0.  ergieht.  Die  bei  Aelian 
T.  h.  IV  14  unter  dem  Namen  eines  A.  erwähnte 

Schrift  .-TtQt  ßaaiXefae  wird  im  Index  der  Her-40dert  Cbamaileon  bei  .\then.  a.  0.  »Jv  6e  r^r  Jy"»' 
cherschcn  Aelianausijabo  mit  Unrecht  dem  Kla-  xa/fv  xai  fir'/ai  xai  MOfttfv  hgeff  r  xai  iqnott 
somenier  beigele^.  Mit  mehr  Berechtigong  and  ahtvgviöa  xai  xQäo^xtda  xevoö.  Seine  Zeit  ist  in 
Wahrsebeinlichltat  weist  man  sie  nach  Benage    doppelter  Angabe  bezeugt.  Mann.  Pariom  ep.  70 

TU  Diog.  Laert.  und  EbertDisS.  Sicul.  T  fKnings-  fZ.  82)  nq  '  or  'Arn;ntdoi'di}i     XMfif.  .  .  .  h-ixt^nry'' 

berg  1825)  100—102  gewöhnlich  dem  Isokrateer  AiHittjoiv  htj  IJJIJI  ägyortoi]  "AOi^iai  KaiUov, 

n.   Fabricins  änderte  an  der  Aelianstelle  Ana-  d.  i.  Ol.  100.  4.   Damach  ist  Saidas  za  benr- 

xarchos;  ihm  folj^e  Hergk.  Altere  I-itt^^ratur  bei  teilen:  ;■>;■(. iv^c  h-  rofc  (v  ütni  <t>iX!.irtm-  mv  ^fnxr- 

Scheurleer  De  Dcmetr.  Magn.,  Leyden  1858.  doms  ,  >'>/.rii,Tiw)i  ua  .    Hier  sind  zwei  Angaben 

29f. ;  vgL  ausserdem  Henkel  Piniol.  IX  (1854)  zusammengeworfen,  erstlich  das  Factum  vom  J. 
411.  Sanneg  De  schola  Isocratea,  Diss.  Halle  50  876  (OL  101  Epoche  auch  ffir  Araros  und  Eubolos). 

1867,  37f.  Blass  Att.  Bereds.  II«  61.  zweitens  die  Teilnahme  an  Philipps  Feier  der 

[Brzoska.]  pierischen  Olympien   nach  der  Einnahme  von 

6)  Erzgiesser  aas  Aigina,  verfertigte  die  zehn  Olynth (348) ;  VgL  Sch&fer  Demosthcnes  II>  154. 

£llen  hohe  Erzstatoe  des  Zeos,  welche  die  sieg-  Hehr  enronol<^sehe8  Material  ?iebt  die  leider 


des  Kjroisoe  and  College  des  Ariston.  ünter  seiner 

Refrii-nins:  wurden  ilic  Tfcr»':i(''n  v^n  d'-n  Spar- 
tanern besiegt  (Ib-rod.  VII  2' '4. 1  ü7f.  Paus.  III  3. 
5f.).  Seine  Gemahlin  blieb  lange  Zeit  unfmdit- 
bar;  er  nahm  daher  auf  .\nhalten  der  Ephoren 
neben  ihr  eine  zweite  Frau,  mit  der  er  den  Kle«>- 
menes  er/.  \iL'tc.  Sj>ater  pelutr  ihm  auch  die  erste 
Fraa  noch  drei  Söhne,  Herod.  V  dldSL ;  vgL  Fiat 
apophtbeg.  Lac.  p.  21 6f. 

2)  Jüngerer  Sohn  des  bikedaimonisch.  n  Tvönitr-^ 
TheopompoB,  Eor^-pontide,  Vater  des  Arcbidanio« 
(Berod.  Vm  18i).  (Viese.1 

S)  Anhon  in  Delphd,  Boll  hell  V  402.  8. 

[Kirchner.] 

AnaxaiirMM.  1)  Sohn  des  Anaxandros  (wenn 
der  Vatersname  nicht  eine  billige  Fiction  ist), 
'Pödios  Fx  Ku/iii><n<  (die.se  Worte  auch  bei  Athen. 
IX  374b  aus  gleicher  Quelle),  xarä  dinraeKolo' 
ipoivioi;  (Said.).  Seine  äu.ssere  Erscheinang  schil- 


Teichen  Hellenen  nach  der  Schlacht  bei  Plataiai 
in  OWmpia  aufstellten,  Paus.  V  23,  If.,  vgl.  Hc- 
vod.  TZ  91.  Von  einem  zweiten  im  Aaftm^  des 

Prax;iiroras.  des  Sohnes  des  Lykaios.  gefertigten 
Werk  i.st  die  Weihinscbrift  Anth.  Pal.  Vi  139  unter 


giebt 

nur  zum  Teil  erhalt,  ne  römische  Inschrift  IGI 
1098,  in  der  ursprünglich  alle  Preise  des  A.  ^aber 
nicht  seine  allein)  aafgez&hlt  waren;  erhalten 

sind  nur  die  zweiten  fauch  die.se  nur  zum  Teil), 
dritten  und  vierten  Prei.se,  die  .\.  an  den  Dionv- 


dem  Namen  des  Anakreon  erhalten.    Auch  Anti-60sien  oder  Lenaeen  davongetragen  bat-,  genannt 


gonos  hatte  ihn  in  seiner  Künstlcrgescbicbte  er- 
wähnt, Diog.  Laert.  II  15.  [C.  Robert.] 

Anaxagoridai,  Nachkommen  des  mythischen 
Koni|;8  Änaxagoras  von  Aigos  (s.  d.  Nr.  IJ,  neben 
den  Gesddeehtem  des  Bias  and  Helampns  Forsten 
dieses  Landes.  In  Gemein.schaft  mit  rleni  Me- 
lampodiden  Amphiaraos  haben  sie  die  Biantiden  be 


sind  die  Archonten  der  Jahre  Ol.  99.  2  bis  Ol. 
107,3  (.382—  349).  Den  ersten  Preis  hat  er  (Suid.) 
zehnmal  erworben,  dreimal  an  den  gro.s.s»'n  Dionj'- 
sien  (CIA  II  977),  siebenmal  also  an  den  Lenae^. 
Das  ist  ffsr  nidnt  wenig  aof  <N5  Dramen,  die  A. 
nach  Suiaas  .\ngabe  geschrieben  hat.  Ein  Drama 
{'AyfeotMofJ  oder  'AylxiavsJ)  hat  A.  im  J.  849 

—   A       ^^^^  1  AdMBdMA      /■  —  ^ mWm^MlL      tW  ft\ 


kriegt»  deDllteewn.Proinz,eraddag8ii,diellbrige^    Mi  Thfa^banv  aaflUhren  Immh  (lasebiift  Z.  % 
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das  wir  uiiht  keniu'ii.  Als  Vcranlassnng.  w»^s- 
balb  er  nicht  selbst  die  Anfliihrung  besorgte,  lii.s.-<t 
(dch  mancherlei  denken.  In  Athen  iat  er  andi 
mit  einem  Ditiijnmlxw  autVetreten  {StSaatetav 

.Torf  Aißi'fjdiißov  'Aßi'ii'ijnir  Fiaij/.i}f  V  Fif  '  'i'ri.inr  -^ai 
äiii^tüer  Ti  xütv  ix  tov  'fouaxos  Chamaileon  a. 
0.).  Hent«  sind  noeh  42  Titel  nkehweisbor  (4 
KOnst  nnbekannto  auf  d-r  römischen  Inschrift), 
danmter   15  nivtlicdogisehe,   'l-^/o//^  'AxuÄevf 


'EiJvTf  riavioQOQ  lloMtroikao;  (M 


überall  lierstelleii,  da  er  die  Citate  bei  Steph.  Byz. 
s.  Ilnovuooik.  Aiin  falsch  auf  den  Delphier  fltitt 
aaf  Alexander  PolyhiBtor  bezog),  verfaeste  vor 
Polemon  (Schol.  Eur.  Or.  1637  Uolefiatv  h 
})  Toif  rrijo;  \it<i:(iyfigt'dt]v),  wahrscheinlich  ini 
3.  Jhdt.,  ein  Werk  Jleoi  twv  oviti&eytw  h  Atl» 
(fdti  iwe^ft&tmr  (pB.*^nob.  6  207,  Tgl.  L.  Cohn 
Bresl.  philol.  Abhdlg.  II  2  i>.  52).  [Sohwartz.] 
Anaxandros.  1)  Sohn  des  Eurvkrates,  KOnig 


'EQr/Oft'.:  (Ol.  90,  2)  Tt)Qfv:  'IfndX/.ij^  At'xovn- 
yof  Aun-i'oov  yovat  'Artnjoi  {nicht  Art kjiijv)  A'///»/;- 
d»e  */o>.  Inhalt  und  Handlung  ist  nir^en<i>  zu 
erraten.  Typen  des  Lebens  bezeichnen  die  Titel 
"Aygotxot  Z«y.  oi'i<i  ot  KnJaniargia  Kvvijyrtat 'fkrlo- 
fiäxoc  <Paofiaxi'iiinyji-  (aufgeführt  wahrscheinlich 
OL  103,  4)  und  wohl  auch  Ntji^s  (der  Koch); 
Charaktertypen  Ah^ga  (wenn  nicht  Ai'n/oa  Per- 
sonenname ist)  JtAi'/i(K  Erneßfi;  Ka}'tj</  '">'»-  0««- 
Xti^poQOf,  oHBicher  ist  MailvöfievosJ  auf  der  In-  20 
flchrift.  Einen  Nationaltypos  behandelten  wohl 
nur  die  Snra).o{,  viell'-iclit  noch  die  AoxQi'ftr^, 
wogegen  unter  der  'Afi-i^axitöm  und  2:aut'a  ein- 
lerne ans  ihmr  Hetmat  v^chlagene  Penooen 
zu  Terstehen  sein  werden.  Nach  Personen  be- 
nannt sind  der  ^toOKcroc  und  der  3iri'p«ac,  viel- 
l>'ioht  auch  Keoxiov  (Hetaerenname ?  tr  Kfoxüo 
Athen.  III  lü6a).   Travestierung  oder  Parädie* 


Ht}a«tslOvoi\  Lakedaimon,  Apade  (Berod.  VlI  204),  der 


nach  Paosanias  zusammen  mit  Anaxidamos  zur 
Zeit  des  2.  racssenisclieii  Kri<  p's  regii-rte  (Ol.  23, 
4  =  686  V.  Chr.  Paus.  III  4.  IV  15.  3).  V^n 
seinen  angeblichen  Thatcn  erzählt  Paus.  III  14, 
4.  IV  16,  8.  22,  5f.;  vgl.  Plut.  apophtli.  Lac.  p. 
217  B.  [Nie.se.] 

2)  Nach  Aristophanes  hei  Flutarch  de  Uecod. 
malign.  33  Anfnhrer  der  Thehaner  bei  Thermo* 
pylai  f48i'>  v.  Clir.);  Tgl.  Lennfiades. 

8)  Tliebaner .  Anführer  im  pelopoanesischen 
Kriege  (411  v.  Chr.),  Thukvd.  Vin  100,  8. 

4)  Lakedairaonior ,  Feldherr  ir'  gen  die  ver- 
bündeten Thebaner  und  Argiver  (351  v.  Clir.), 
Dioil.  X\l  39,  6.  5. 

5)  Olympionike  (Paus.  VI  1,  7;  vgl.  G.  H. 
Foerster  Die  olymp,  Sieger,  Zwickau  1891,  17). 

[Jude  ich.] 

6)  Aafuo^ype  in  Knidoe  nach  Alexanders  d. 


Tung  der  Tragödie  seheint  die  K(ono><)mrmyqMa    Gr.  Zeiten,  CI6  HI  praef.  XIV  22. 

fderselld'  Titel  schon  bei  Deinolochos  und  Alkaios).  30      7)  Rponymer  Priest-  r  in  l!hi>dos2.  od.-r  1.  Jhdt. 


Zu  bemerken  sind  noch  die  Titel  reftoytofiavla 
Ampids  I\muxofuivta)  und  tlokcK,  ein  Stftek, 
das  nicht  nur  den  Namen  mit  dem  euyio1ji]<'is<  hen 
Drama  gemein  gehabt  haben  wird-,  das  eiiizigo 
Fragment  (80 E.)  enthält  die  Gniud'  eines  Athe- 
ners ,  we.^halh  er  mit  dem  durcii  Sitte  und 
Ileligion  von  iinn  geschiedenen  Ägypter  kein 
Bündnis  schlie.s.sen  könne.  A.  galt  als  der  älteste 
Vertreter  der  mittleren  JComOdie,  danun  wird  toa 
ihm  gesagt,  was  offenbar  ans  alter  Qoelle  Snidas  40 


V.  Chr.,  CIG  III  praef.  VI  56—60.  [Kirchner.] 
8)  Bei  Plmins  n.  h.  XXXV  146  unter  den 

Maleni  zweiten  Ranges  genannt.  Do<li  lie^irt  nach 
Brunn  (Ge.sdi.  d.  irriech.  Künstl.  II  291)  viel- 
leicht eine  Verwf,  li-.liuivr  mit  Anaxfindra  TOT,  die 
als  Ttx'hter  d-  s  Malers  N«'alkes,  des  Zeitgenossen 
des  Aratos,  und  als  Malerin  dur<  h  Pidyuios  bei 
Clemens  AI«.  Strom.  IV  p.  62Sd  Sylb.' iM-kannt 
ist  [0.  Kossbadi.] 

Anaxarehos.   1)  Aus  Abdera,  war  ein  An- 


hänger der  demokrit4  i--cheii  Philosophie,  mit  skep- 
£&o^  c(ai7}»ay«v.  Natürlich  hat  die  ganze  mittlere  tiscber  Kichtung,  Lehrer  des  Skeptikers  P^ron; 
Komödie  dergudchflo  Stoflb  behandelt.  Ton  allen    nach  don  Beinamen  EvAatftovixoi  zu  .schbessen, 

erklärte  er  die  Glückseligkeit  für  da-s  höchste 
Zi.d  des  Str.'bens  (Diog.  Laert.  IX  58ff.  61.  63. 
Scxt.  Emi).  adv.  dogm.  Yll  48.  Athen.  \l  250  f. 
XII  548  b.  Ael.  v.  h.  IX  37).  Er  begleitete  Ale- 
xander d.  Gr.  auf  seineu  Feldzügen  in  Asi.-n,  vor 
allem  wohl  um  .seinen  Forschungseifer  zu  befiie- 
(a.  0.)  ersfthlt,  A.  sei  heftigen  Charakters  ge-50digen  (vgL  VaL  Idas.  III  3  ait.4),  und  soll  von 
wesen  und  habe  alle  die  Stocke,  mit  dmein  tr  dem  SOmg  sehr  geschitst  worden  sein  (Flut,  dn 
nicht  si''trte.  vt  ilir.innt ,  tii' lit  etwa,  wie  andere     fort.  Ab'X.  110),  wi>' it  sich  ihm  <ri  i,'eniib''r  auch 


bemerkt :    stgwtoi   oTruc   /'oojrac   xnl  .-tuoiHvo)}' 

j  eiarffovt».  Natürlich  hat  die  ganze  mittlere 
smodie  derglsishen  Stoflb  behandelt.  Ton  allen 

Picht^rn  der  fUoi^  ist  A.  der  einzige,  den  .Vristo- 
telcs  citiert,  und  swar  an  mehreren  Stellen  der 
Ethik  und  Rhetorik,  gewüss  ein  Zeichen  der  Wert- 
scliätzunfx  d.'s  r>ichters.  Die  Bruchstücke  sind 
nicht  ausifiebig  trenug,  um  unsererseits  das  Ur- 
teil des  Aristoteles  zu  begründen.  Chamaileon 


es  thaten,  sie  umgearbeitet:  xai  noSda  ixomra 
xo^ttf't'K  r&v  dgafiattop  ^^wEnCs»  9oaKoJlai>m¥  «oFc 

ihriTiu::  i^ia  To  yfjgn^.  In  dctt  letzten  Worten 
liegt  schon  die  fÜnsdir&nkung  der  allzustarkeu 
allgemeinen  Behauptong}  er  mag  es  einmal  odflr 

auch  einigemal  so  gemacht  lialjen.  Athenaeus 
ist  gut  genug,  den  Chamaileon  beim  Worte  zu 


manche  freimütig- ironische  Bemerkung  heraus- 
nahm.  In  der  gewöhnlichen  Überlieferung  «r> 

.scheint  t-r  als  ein  Schmeichler  Alexanders  (vgl.  tia- 
mentlich  Plut.  Alex.  52.  Arrian.  IV  9,  7ff.  10,  5ff.). 
Doch  liegen  hier  wahrscheinlich  anf  pcripvtotische 

Quellen  zurückjrehendi"  Ibertriibuniren  vor;  Tgl. 
Goniperz  Comment.  Monnusen.  47  lÜ'..  der  aber 


nehmen  und  sich  zu  wundi-m,  »lass  der  Terens  80  wohl  l  in  zu  idealistisch  gez«>ichnetes  Bild  von  A. 

nnd  andere  Stücke,  die  doch  nicht  den  ersten  Pxd»  entwirft.   Auch  üppiges  and  weichliches  Lebm 

bekommen  hätten,  erhalten  Uieben.  Meineke  wird  ihm  vorgeworfen  (vgl.  Kleareh  b.  Atrien.  Xll 

bist.  crit.  367.  Fragmente  bd  Heine ke  III  Ißl.  548b.  besond.Ts  .iber   Timon  bei  Plut.  de  virt. 

Kock  II  185.  ^LaibeLJ  mor.  6).   A.  fand  einen  grausamen  Tod  durch 

9)  Von  Delpboi  (PH6  III  108.  107.  Snse-  den  krprisehen  Pörsten  Nikokreon  und  sslgte  1iier> 

in  i hl  Litt.  Gesch.  d.  .\lex.-Z.  T  665  ; 'f>Yi;ar<^n('<V/c  bei  trro.s.sen  lleroi-mu^  iDiog.  a.  0.  Plut.  de  virt. 

durchgängig  die  Überlieferung;  Hemsterhuys  mor.  10.    Val.  Max.  a.  0.  u.  a.).    VgL  noch 

xn  Si£ol.  Aristoph.  Phtt.  926  wollte  'Ait^opdgihie  Zeller  Phü.  d.  Or.  14  SOlff.  [Ejeist.) 
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ä)  Ailie^süat  fiiK'8  Briefes  des  Ei'ikuri  >>,  Us  e  n  e  r 
Epicurea  frg.  116,  Tenchiadeil  TOD  dem  berUhmk'n 
Demokdteer  Nr.  1.  [v.  Arnim.] 

Anaxaretp  (Mva^ar.f'riy  i.  ein»»  kyprische  Jopg- 

trau  aus  dem  alfi  ii  <  p  srlilrdit«-  dt-s  'iV-ukros,  liess 
«üe  Liebe  des  Ipbis,  eines  Jünglings  aus  niedrigem 
Stande,  nnerwtderl,  m  dass  er  ans  Verzweiflung 

an  ihrer  Thür  -ii  li  •  iliiinL'te.  Als-  A.  s*'iiif'ni  Lei- 
chcnhc^ansniisse  vom  F<  ]ist<'r  ibres  Hauses  mit 
kidi'  III  1  l  utze  zusehen  wollte,  wurde  sie  zur  Strafe 
t'ür  ihr«'  }Iartherzij;keit  in  Sirin  vrwandelt.  Diesvs 
Steinbild  stand  in  Salamis  aut  Ky|ir»>^  im  Tempel 
der  Anooftiti)  jiaoaxv.TTovoa  {j)r<>.'<j>if'ifus),  Uvid. 

met.  XIV  698-  760.  Fiat.  amat.  20  (mit  den  Ver- 
Bob  de  Or.  Bom.  81).  Hellenist' 

sehe  Lt  «,'end<',  erfunden  um  die  tijjentündiolie  H;il- 
toug  deä  salauiiniscbeu  Tempellnldeä  der  Göttin 
(jmwoti*  «x^fta^i  TgL  Aristoph.  Fax  983)  tn  er- 
klären. Piesflbe  G.  schiihte,  aber  in  <!<'in»'  Zeit 
jjerüc'kt,  er/iililt  di  r  Di.  litt-r  hei  Anton.  Lib.  39 
(Beischrift:  HiTmiMaii:i\  in  der  Leontion)  von 
Arkeophon  und  Arsiii'ie,  d.T  To<ht<T  df.v  Kr.nips 
Nikokreun.  Eii^'el  Kypros  1  409.  Rohde  Rom. 
79f.  Usener  Legend.  d<  r  l'elagin  XXII.  AI.  En- 
inann  Kypros  und  der  Ursprung  des  Aphrodite- 
kultus 25.  Beselier  Lex.  188«.  Bildliche  Dar- 
■it.  llung?  Weleker  Alte  Denfan.  V  24—35  (vgl. 
Qötterlehre  II  711).  [Knaack.1 

AasxcMor  (Ava^i^vtaQ).  1)  BerUhmter  Siuia- 
rof.le  aus  Magnesia,  stand  in  hoher  Gunst  heim 
Triunivir  .Antonius,  der  ihn  zum  Sti-n.'r-rli'hcr 
(woßöitiyos)  von  vier  Stftdten  niaehte.  .Auch  ^^ine 
Vaterstadt  ehrte  ihn  aussrliweif.  rid  in  bildlielieii 
Darstelhuuren ,  Strab.  XIV  618.  l'lut.  Ant.  24. 

[Klebs.] 

2)  Maler  aus  Magnesia,  von  dem  wir  nur  wissen, 
dass  er  einen  Sänger  gemalt  und  daneben  die 
Verse  der  Odyssee  IX  3. 4  g.'^ohriehen  hatte,  Eu.*<tath. 
1612,  36  und  Weleker  lib.  Mus.  VI  389. 

[0.  Boesbaeh.) 

Anaxibia  CAra^ißin).  1)  Toohter  des  Tha,s. 
Gattin  des  I'elijus  und  Mutter  deij  Aka-stos,  der  Pei- 
sidike,  Pelop^da,  Hip]:Kjth<K.>  ond  Allnstis  (ApoUod. 
I  9,  10.  Hvg.  fab.  14  51). 

2)  TfM  littT  des  KiMtivus.  Gattin  des  Nestor 
und  Mutter  der  I'ei>idike  und  rolyk;iste.  sowie  des 
Perseus,  Stratiehtw.  Aretot»,  Eebephron,  Pcisist  ratos, 
AntilfK'hos  und  Thrasyinedes  (Apollod.  I  9,  9,  3). 

3)  Füllfigur  in  d<'r  doiis.  li.  n  rmtfe-taltung 
der  Pelopiden:iage  (s.  Agamemnon;  vgl.  Kobert 
Bild  n.  Lied  190),  gilt  als  Tochter  des  Plei- 
-tlienes  iHes.  frg.  116  Kink.  Sehol.  Eur.  Or.  4i 
und  der  KleoUa  (Hes.)  oder  der  Eriphyle  iSeiiol. 
Eur.);  sie  ist  Sehwe^^ter  des  .\ganiemnon,  Gattin 
de.s  Strophios  und  MiJttei  de>  l'vlades  (Asios  frg. 
5  Kink.  Schol.  Eur.  Or.  765.  1233). 

l>a>s  Nr.  1—8  idcntis^ch  soien,  kann  man  bei 
dero  Charakter  einer  >f>lohen  Füllfigur  nicht  sagen. 
Jedenfall-s  ist  A.  in  allen  drei  Fullen  nachträglieh 
an  die  Stelle  einer  andep  ii  Überliefening  ixetret«  u  ; 
als  Pelias  Gattin  neimt  Tzetz.  Lyk.  175  die  Am- 
pUeotoditer  Philomaohe ;  als  Nestors  Gattin  gilt 
schon  bei  Horn,  r  i'Od.  III  452)  Eurydik.- .  di" 
Tochter  de.s  Klyiiien<is,  und  als  Gattin  des  Stro- 
phioe  wird  wnist  Kydragora  (Sohol.  Eur.  Or.  33) 
oder  A.«tyofheia  (Hyir.  fah.  117|  sreiiannt,  die 
onter  dem  Drucke  der  Pelopidensage  ebentalls  als 
Sdiwestem  des  Agamemnon  erscheinen  (Kydragora 

Vanly-WMowa 


als  .\treus  Toehter  und  <iattin  de-  Krisos,  also 
Mutter  des  Strojdiios.  Sehol.  Eur.  « h.  1238).  VgL 
Seeliger  Die  Überlieferonx  der  griecb.  Ueldens. 
bei  Stesichoro«  fPrc^.  St.  Afra,  5Iei«<en  1886)  22. 
Au.  h  wurden  Nr.  1 — 3  niehrfaeh  dun  heinander 
geworfen;  so  heisst  Nr.  2  ikhwester  des  Aga- 
memnon nnd  Toditer  des  Fleisthenes  bei  Dict^s 
I  1,  und  eine  Tochter  bdsst  sowdd  bd  Nr.  1  wie 
bei  Nr.  2  i'eisidike. 
10      4)  Inilisehe  Nvmphe  und 

h)  Mutter  des  Maiandm-.  er-eheinen  imr  bei 
[Plut.]  de  fluv.  IV  3  hezw.  IX  1.  (Wemieke.] 

Anaxibios,  Spartaner,  befehligte  als  Nauardl 
400  T.  Chr.  bei  Bjraantion,  als  die  «zehntaasend 
Orteehen*  hu  Bithynien  eintrafen  fXen.  anab.  V 

1,  4.  VI  1.  Kl  VII  1,  L'f.  I'if.  L'i*;  strl.  Diud. 
XIV  30,  4).   Ende  400  wurde  er  ubberulen  (Xen. 
anab.  VII  2,  5.  7f.),  aber  Ende  889  wieder  al  s 
Harmost  nach  Abydn-;  nr^rhiekt  (Xen.  Hell.  IV  8. 

20S2t  Lys.  b.  Harj>okr.  s.  Vlm-V//*«?.  Suid.).  Dort 
ist  er  einige  Zeit  erfolgreich  für  Sparta  thfttig 
gewesen  und  hat  sich  mehrfach  mit  dem  Athener 
Ijdiikratea  (s.  d.)  geme.s.sen.  In  einem  dieser 
Kämpfe  (388)  fiel  A.  auf  dem  Riiekniarsehe  von 
Antandros  nach  Abydos  (Xen.  a.  0.  34—39.  Plut. 
apophth.  Lac.  p.  219 C.  Polyaen.  IIT  9,  33.  44. 
Front,  str.it.  14,7.  II  5.  42).  [Judeioh.] 
Anaxibolos.   Eponymer  Priester  in  ßhodos 

2.  oder  1.  Jhdt.  t.  Chr.,  CIG  III  praef.  VI  61—65. 
30  [KiiThiiiT.] 

Anaxldnmos  ('.4t«;/(^a/<o,-i.  l)  Solm  d'S  Zcuxi- 
daraos.  K'inig  von  I.akedainion,  Eur\i>ontide,  Col- 
lege  des  Ana\aii  lr"<  zur  Zeit  des  2.  messeiiischen 
Krieges  (Ol.  23.  4  ^  685  v.  Chr.  Paus.  III  7,6. 
IV  16,  3).  I  Niese.] 

8)  Ein  achaeischer  Führer  unter  Philopoünen 
in  der  Entscheidungschlaeht  gegen  den  spartani- 
schen Tyrannen  Ma.  lianidas  (F'olvb.  XI  18.  Ii. 

3)  Achaeischer  Gesandter  in  Koro  im  J.  164 
40  (Polyb.  XXXI  6, 1)  nnd  156  (Polyb.  XXXm  8.2). 

4)  Ein  Bürtrer  von  Cliaeronea .  iler  im  .1.  86 
n.  Clu:.  dem  Sulla  vor  der  Sthlaeht  bei  Chaeronea 
dnrdl  den  Nachweis  eines  Schleichweges  die  Ge- 
winnung der  Tlmrionlnihe  erleichterte  und  d.ifllr 
durch  N'-nnuiig  in  der  grieehisdien  SieEresinscln  itt 
geehrt  wurde  (Flut.  Snlla  17.  19;  vgl  Paus.  IX 
40.  4).  ^  [Wilcken.] 

Anaxidorn  (*Am^t9toQa},  wie  'Anjatdo'jga  Epi- 
klesis  der  Dem.  ter.  He-sych.}  wLPott  in  Kuhns 
60  Ztschr.  V  268.  VI  841."  [Jessen.! 

Amxlknitei  CAva^txQdnj;).  1)  Atbeniseber 
Archoi,.  Ol.  IIS.  2  307/6  v.  f'hr.  Diod.  XX 
45.  Dion.  Hai.  Din.  2.  3.  9.  Plut.  v.  X  or.  Lyc. 
31;  Din.  5;  Pseph.  3.  Diog.  I..  X  2. 

2)  Athenischer  Archon  Ol.  125.  2  279« 
V.  Chr.  Paus.  X  23,  14.  Die  Zuteilung  der  In- 
schrifteit,  in  denen  der  Name  <les  .\.  erscheint 
oder  sicher  zn  ergänzen  ist  (CIA  II  238.  241. 
242.  845.  498.  288h.  320b.  Athen.  Mitt.  V  822. 
60  CI  A  n  730.  731.  732.  733.  736.  1289.  1290. 
1193.  'AeX'  AtXr.  1888.  113.  'Aoji.  'E<p.  1890,222). 
an  Nr.  1  oder  2  ist,  namentneh  soweit  es  sieh 
um  P.sephismen  handelt,  noch  nicht  in  befriedi- 
gender Wei.se  durchgeführt.  Darüber  zuletzt, 
aber  ungenügend  und  mehrfach  zu  berichtigen, 
Stschukareff  rntersnchungen  iiher  den  athe- 
nischen Archontcnkatalog  18b0  (russ.i,  12.  163. 

lWilheim.1 
66 
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S)  Ath.MKT.  Fällt  al>  Strato}?  im  Kampfe g«]^ 
•lie  P.  rtier  iiu  J.  450,  Diod.  Xfl  3. 

4)  Sohn  des  Xenofarates ,  Atlioner.  Er  siegt 
in  dr  ii  riiPäeien  Mitte  des  2.  Jhdto.  t.  Chr^  CIA 

II  446,  66. 

5)  AtliotKT  (-la/<.7r{)fiVl-  Tniii<u  r//c  9eo9im 
J,  41:;  '2  V.  Chr.,  CIA  I  125.  126.  157. 

6)  All  hon  in  Chaironeia  im  2.  Jhdt.  v.  Chr., 
IGS  I  3329. 

7)  Sohn  des  Thrasjrbalos,  £r}thraier.  £roemj- 
y6e  ehra  im  J.  978  t.  Chr.,  Boll,  hell  m  888 
=  Ditt.  nh.  rjj.  r  Svll.  l.-^O.  .5.  27.  [Kirchn-  r.] 

8)  Historiker  (FHG  IV  301.  302.  Öusemihl 
Litt.  Gesch.  d.  Alez.'Z.  I  656),  Tecfimte  ein» 
Localgeschichtp  von  Argos  {Sta  riji  ß  ron-  'Anyo- 
uxöjv  Sihol.  Enr.  Andr.  224),  die  nur  in  zwei 
Scholien  zu  Euri]>id«.'s  (s.  o.  und  SchoL  Med.  19) 
citiert  wird.  H««  hst  wahrscheinlich  ist  Didjmos 
beidemal  der  Vermittler  (vgl.  subscr.  Med.  und 
SchoL  Med.  167,  im  Andromacheschi  Ii m  darf  der 
später  Torgwetzte  Anfang  nicht  irre  machen); 
wenn  das  riditig  ist,  darf  A  apitestens  ins  8. 
Jhdt.  },'cs<'t/,t  werden.  Mit  dem  Genatal  des 
Seieukos  Xikator,  dem  Verta.s.ser  eines  Periplos 
des  roten  Meeres  (Tsetx.  ChiL  VII  174.  Strab. 
XYI  768),  bAt  er  nichts  sa  schaffen. 

[Schwartz.) 

AaizilaldeS)  vorfasste  ein  Werk  //  ■_>'  >/  o.<>- 
ai^^avt  das  von  Diog.  Laert.  III  2  und  wahr- 
aehehslich  auch  I  107  unter  dem  Namen  'Ara^i- 
iacK:  citiert  wird.  Da  die  jüngeren  Pythairoreer 
historischen  Stadien  znsethan  waren  und  die 
Fhilosophenbiographie  seit  Aristoiienoe  Ton  Pytha* 
gorccm  und  sokh-'n.  die  ihnen  nahe  standen,  ge- 
pflegt wurde,  liegt  es  sehr  nahe,  an  den  pytha- 

reisehen  Wondermann  Anazilaos  Ton  Larissa  (s. 
Nr.  5)  za  denken ,  den  Augii=;tus  nach  Hicro- 
njnmä  28  v.  Chr.  aus  Itulifn  auswies.  Einige 
seiner  Knnststäckchen  {muyna),  die  nwh  zu  Ire- 
naens (I  13,  1)  Zeit  als  etwa.s  besonderes  bekannt 
waren,  sind  von  Plinios  nach  einer  Schrift  des 
Aiw.TiianM  selbst  beschrieben  (TgL  ini.  Plin  i. 

[Schwartz.j 

AnaxilaoS  {^Ava^lXno^,  ion.  *Ava^lhoy;,  OOf. 

Hrn^/'/ac).  1)  Sohn  di'.->  Kretini->.  von  nu-sseni- 
scher  Herkunft,  Tyrann  von  Ilhe^ion  und  später 
▼on  Zankle ;  er  stQnte  die  in  Rh^on  hennehende 
Oligarchie  (ÄrLstot.  pol.  VI  p.  1360  a  38)  und 
regierte  vi>ii  494—476  v.  Chr.  fDiod.  XI  48,  2). 
Bald  narli  s'  in'-m  Antritt  v.  rimliisst.-  er  die  au.v 
wandemdon  Samier,  die  von  den  Zanklaeem  einge- 
laden waren,  sich  diT  ihm  feindlichen  Stiidt  Zankle 
2U  bemächtijjt-n,  dif  damals  unbewacht  war.  Die 
Samier  brachten  Zankle  in  ihren  Besitz,  rerban* 
den  sieh  aber  daranf  mit  Hi]ypokratefl  Ton  Oela 
und  .spater  mit  G*  lon ,  w.i-  d-  n  A.  hewogt-n  zu 
haben  scheint,  sie  zu  vertreiben  and  Zankle  mit 
einer  gemischten  BerOlkening  nen  zu  gründen; 
die  Stadt  erhielt  jetzt  d'^n  S'amen  Mcssana  und 
A.  beherrschte  >eitdem  Ih-I«!.-  .Städte  (Herod.  VI 
23,  2.  Vll  164.  Thuk.  VI  1.  5.  was  Paus.  IV 
23,  61T.  Ober  die  Gründung  von  Me.ssana  durch 
A.  Ol.  29  erzählt,  ist.  erdichtet).  Mit  den  Tyran- 
II 'II  \(>n  Gcla  und  Syrakus  war  A.  verfeindet; 
er  war  es,  der  im  J.  480  die  Karthager  zum  An- 
griff auf  Sicilien  veianlasste  und  ihnen  seine 
Kinder  zu  Geiseln  gab  (Horod.  VII  1^5,  2).  Je- 
doch zu  anderen  Zeiten  rouss  ein  gutes  Ver- 


hältnis be.stand'  ii  haben,  da  Hi'^rons  erste  Gattin 
die  Tochter  de-s  A.  war  (Schol.  Pind.  PjiJi.  I 
112).  Zuletzt  gegen  Ende  seiner  Regierung  wollte 
er  das  benachbarte  T.okri  angreifen ,  ward  aber 
durch  Hierons  Einspruch  davon  ah^rehalten  (Schul. 
Pind.  Pyth.  199.  Boeckh  expl.  Pind.  II  240f.). 
Vereinzelte  Notizen  über  ihn  bei  ili-rakleid.  Pol. 
25.  PoUux  V  73  (Aristot.  frg.  527).  Strub.  VI  257. 
S.  Holm  Gesch.  Sicil.  I  199.  411. 
)^8)  Spartaner,  Sohn  des  Archidamos  (Heiod. 
vlü  181).  \ieUeicht  nicht  rerschieden  von 

3)  <bM!i  Sii:u-t;mpr.  d.-r  bi  i  Phitarch  Sol.  10 
unter  den  Schied:irichtem  aol'gefäUrt  wird,  die 
den  Streit  Athens  mit  Salamis  soUichteten.  S. 
Plnt  apophth.  Lacon,  p.  217  C.  [N'iese.] 

4)  Aus  Byzantion ,  überlieferte  Ende  409  v. 
Chr.  den  belagernden  Athenern  seine  Vaterstadt 
(Xen.  Hell.  I  3.  18.  20.  Plut.  Alk.  31.  2—5  ;  vjrl. 
Polyaen.  I  47,  2.  Diod.  XIII  60.  .5.  6.  67 1.  Er 

I  hatte  deswei^en  sjiäter  in  Sparta  eint'n  l'roee>s  zu 
bestehen,  wurde  aber  freigesprochen  (Xen.  a.  0. 
19.  Plnt.  Alk.  81,  6.  6.  32,  1).  [Judeicb.] 

5)  Aus  Larissa.  Naturforsclier  und  Pytliago- 
reer,  als  der  Zauberei  verdächtig  unter  Augustus 
(28  T.  Chr.)  aus  Italien  Tertrieben  (Basel».  ChraiL 
Ol.  188,  1).  Die  Vergleichung  von  Plüdu»  XXV 
154  und  Dioskorides  IV  79  beweist,  dass  er  zu 
den  von  Sextins  Niger  benützten  .Vutoren  gehörte 
(M.  Wellmann  Henn.  XXIV  534).  Vermutlich 

I  ist  er  die  Persönlichkeit,  von  der  die  Verbindung 
von  Neupvthagorecrtum  mit  Medicin  herrührt. 
Citiert  wird  er  von  Plinina  XIX  20.  XXV  154. 

xxvm  181.  XXX 14.  xxxn  ui.  xxxv  175. 

aus.serdeni  j^enannt  im  Quollenverzeichni.s  zu  B. 
19.  21—26.  28—31.  Vgl.  Stadler  D.  Quellen 
d.  Plin.  im  19.  B..  Mflneh.  Diss.  1891,  fi9t  S. 

auch  Anaxi Iaidos.  [M.  Wellniann.] 

AnaxilaH  (selten  !,l)'ac<V.ao,-),  Dichter  iler  mitt- 
leren Kom5die.  durch  den  Namen  deutlich  als 
Fremder  dorischer  Heimat  charakterisiert.  Seine 
Zeit  wird  durch  die  Verhöhnung  Piatons  (frg.  14  K.) 
V>estimnit;  die  Hetaere  Neottis  hat  er  wie  Eoinu 
los  und  Antiphanes  zur  Titelheldin  gemacht,  von 
dem  Treiben  ihrer  Zeit-  und  Ennstgenossinnen 
•riebt  das  einzige  längere  Bniclistück  (22  K.) 
ein  etwas  breit  ausgeführtes  aber  lebendiges  Bild* 
Sonst  ist  von  den  spärlieben  Überresten  Se»  Dieb- 
ters  wenig  zu  sagen.  Die  erhaltenen  Titel  deuten 
meist  entwaier  auf  Travestien  mythologischer 
Stolfe.  wie  Kigxr)  Kai.rij'iö  F/.avxtK  Xänires'Qgiu 
AV/pfi'c  (wenn  nicht  der  Koch  dieses  Namens  ge> 
meint  ist,  wie  in  Anaxandrides  gleichnamiger 
Komödie)  oder  auf  Typenbilder  des  Lebens,  wie 
'Ay(feaiiK  Avhjx^  AvQ(KTot6i  'OQvtdoxo/tae  (wohl 
au  Parodie  zn  t/atoxoiios  neu  gebildet)  Xovo»- 
yrU)::  Md/enjoi  'Ydy.n'Ooc  .r'iny'ilnoxot  (vielleicht 
Ä^lls  Liebling  in  travestierter  Form)  Ilioimot. 
Em  Stflck  brisst  BmovXIow  (gebildet  wie  Koft- 
.Ti>Aia>i'),  wohl  Per-iinennanie.  Um  rkenswert  i.^it 
die  Charakterkonindie  MnvujitDnoy,  ^rewiss  durch 
Phrynichos  ,lfoi(>r 00.70c  beeintlu.s.st,  ebenso  wie  das 
gleichbenannte  Stück  d's  Ophelion.  Meineke 
bist.  crit.  406.  Fragmente  bei  Meineke  III  311. 
Kock  II  264.  [KaibeU 

AnmiUea  (ra  'Ava^iXta).  Örtliclikeit  oder  Hei- 
lil^um  anf  JEoa.  Joum.  Hell  Stud.  IX  824. 
Hicks-Paton  BiscriptiMu  of  Cos  nr.  394. 

[Uirschfeld.] 
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AMxlleU  {^Aya(ÜLeiai  Naroe  einer  Amazone 
auf  einer  Ymm.  CIO  7578.  [Toepffer.] 

AnaxUla,  nach  Teaffel  (in  dor  2.  Auflage 
dieser  Enoyilo]>ädic).  Papc-Bcnseler  n.  a.  (nne 
Dichterin.  l>u.s  t  iuzif,'»'  Zeugnis  ist  das  StHljaeus- 
^xcerpt  Phot.  coil.  lUT  \<.  114b  28:  TlDtt^rai  6e 

Hier  kann  (zumal  nach  den  Beobachtungen  von 
A.  Elter)  kaum  jemand  anders  gemeint  sein,  als 
der  bei  Stobaens  einigemal  dtierte  Komiker  Ana- 
zUa-s,  s.  d.  [Crusius.l 

ijiaximachoB*  Epun^iner  Priester  in  ühodos 
2.  oder  1.  Jhdt.  t.  Cbr. ,  CIG  TU  praef.  VI  06. 

[Kirchner.] 

Anaximandrofl  (Aniunatö^).  1)  Solm  Aes 
I*raxiade«,  aus  Milet,  MitbOl^per  nnd  Naclirolf,'.'r 
<les  Tlialos  in  Naturforsrhunp  und  Philo80]»hit'. 
Zufolge  einer  Angabe  Apollo<lors  wurdt'  »t  Ol. 
42,  3  (610  T.  Chr.)  geboren  und  starb  bald 
nach  dem  J.  547 ;  er  war  wie  Thaies  durch  astro- 
nomische nnd  phpikallsche  Kenntnisse  berttlmit 
und  soll  zaorst  in  Griiclu'iiland  SoniKMiulirt'n, 
£rd-  and  Himmelskarten  verfertigt  haben.  Von 
seiner  Philosophie ,  die  er  in  einem  Werke  i7«^ 
fpvaeoii ,  der  ersten  philosophisohen  Schrift  der 
Oriechen,  niedergi-b'gt  hatte,  ist  Weniges  Ix-kannt. 
Der  Hauptsatz  derselben  war,  dass  der  Anfang 
{aQx>])  aller  Dinge  ein  Unendliches  odt  r  l.Inbe- 
grenzte^s  {(lieiQov)  sei,  welches  die  Mr(jj;^li(  likeit  zu 
anen'Uio]]  vielen  und  mannigfaltigen  Bildnngen 
in  sich  trage,  selbst  aber  nichts  räumlich  (»der 
zeitlich  oder  stofflich  Begrenztes  an  sich  habe 
(wie  das  Wasser,  aus  welclieni  Thaies  allis  ab- 
leitete). Das  Unendliche  ist  nach  A.  ewig  and 
onTcrgänglich,  es  mnliuBt  nnd  lenkt  (d.h.  bew^i^ 
alles ;  infolge  ilicser  ewigen  Bi  \v<  guiitr  entstand 
die  Welt,  indem  zuerst  die  entgegengesetzten  Po- 
tenzen des  Warmen  and  Kalten  (dee  feiner  und 
gröber  Materiellen)  sieh  aussonderten ,  ans  ihrer 
Verbindung  das  Flüssige  und  sodann  aus  (li>'seni 
durch  abermalige  Ausscheidungen  Erde,  Luft  und 
die  kugelförmige  fenrige  Weltrinde  entstanden. 
.\ls  die.se  daraaf  zersprang,  sammelte  sich  ein 
Teil  ilirer  Fi'UiTnui>-fn  in  dfi-i  Ilolilrintr-'n  ver- 
dichteter Luft  TOD  der  Dicke  des  Erddorchmessers, 
welche,  dmreh  gleiche  Abetinde  getrennt,  conoen- 
tris>  h  die  tellerfiirinii:'^  Frde  innkrt'isen  und  denn 
kreisförmige  Öffnungen  uns  als  ( n  >tinie  erschrinen, 
nnd  zwar  in  abnehmender  Helligkeit  die  des  äns- 
scrsten  Ringes  als  Sonne .  die  des  mittleren  als 
Mond,  die  des  innersten  als  .Sterne.  Wie  aber 
«Dm  Einzelne  aus  einem  anderen  Stoffe  hervor- 
gcffangen  ist.  so  löst  es  sich  auch  wieder  in  ihn 
an?,  denn  ,die  Dinge  mflssen  einander  Basse  and 
.•^traf.'  z;ihlen  für  ihre  Ungereehtigki-it  naili  di-r 
Ordnong  der  Zeit'  (äimpUc.  Phjs.  24, 181.  Wahr- 
scheinlich hat  A.  aneh  schon,  wie  spftter  Hera- 
kleit^)-;.  gelehrt,  da.ss  die  ganze  Wcltbildung  eine 
nur  zeitwi'ilige  sei  and  daher  in  der  unendlichen 
Zeit  fortwährend  neue  Weltbildungen  auf  einander 
folgen.  Vgl.  Schleicrniachcr  Abb.  Berl.  Akad. 
1811.  Lütze  Über  A.s 'A-ingov,  Leipz.  1878. 
Nanbiuser  Anaxim.  Miles.,  Bonn  1883.  Diels 
Doxogr.  r)62a.  Oberweg  I  §  13.  Zeller  la» 
196—238.  [E.  Wellmann.] 

2)  Anaxiniandros  von  Milet  d-T  jüngi  re  i  FHG 
n  67.  Diog.  Laert.  II  2)  verfasstc  eine  pro- 
Dmtellang  der  Heldensage,  weldie  den 


gleichen  Titel  wie  das  Werk  des  Hekataio«  (Harp. 
p.  5,  10)  erhielt  (fv  rf)  '  HoMoko^'lq  Athen,  w 
498b;  v^'l.  S(r;;l>,  XI  508).  in  ioni-vh.  in  Dialekt, 
das  der  Granunatiker  ApoUodor  von  Athen  noch 
las  iBokker  Anecd.  788).  Die  pythagorisierende 
Symbolik ,  die  seltsamerweise  im  5.  Jhdt.  ati<  h 
in  lonien  Boden  gewann,  wovon  Ion  von  Chios 
nnd  Andren  von  E^iiiefloe  Zeugnis  ablegen,  ergriff 
auch  ihn,  so  dass  er  eine  Erklärung  der  pytha- 

10  goreischen  Sprüche  verfa.s.ste  {^t'ft/iöXtor  ijv&a- 
••oun'oyv  i£t}y>ioic  Suid.).  Suidas  Angabe,  dass  er 
anter  Artazenes  Mneiuon  (405/4 — 359.8)  lebte,  ist 
kein  Hindernis  der  sich  anforingenden  Yerrnntang, 
dass  er  der  von  Xenophon  (symp.  3.  6)  genannte 
Genosse  des  Tbasiers  Stesimbrotos  in  der  hjmo* 
no«'tischon  ErUftrang  Homers  ist  [SchwaTks.] 

Anaximenes.  1)  Sohn  iles  Sokrates.  'Aqxm^ 
TO  h'  in  dlbia  in  di-r  Kaiserzeit,  Latyschew 
Inst  r.  ora*'  ><'i>t.M)tr.  Fonti  E.  I  77.  [KirclnuT.] 

20  1)  Sohn  des  Enrvstratos,  aus  Milet.  Schüler 
des  Anaxiniandros,  blühte  naih  .\poUodor  (Diels 
Kh.  Mus.  XXXI  27)  um  <»l.  58,  3  (546  v.  Chr.) 
and  starb  Ol.  63  (528—524  v.  Chr.).  In  seiner 
Lehre  eddoee  er  sich  seinem  Yorgftnger  nament- 
lich mit  der  Bchauptunu'  eines  unendlichen,  un- 
aufhörlich sich  bewegenden  Urwosens  an,  aber  er 
wich  zugleich  darin  Ton  ihm  ab,  dass  er  nicht 
ein  unbestimmtes  oder  qnalitätslos.-s  Knendliches 
annahm,  sond<Tn  ein  bestimnites  Element,  die 

SOLnfb,  alt  das  betrachtete,  woraus  alles  h»  i  v  .rire. 
gangen  sei  und  woilureh  alles  erhalten  und  l>e- 
lebt  werde.  Die  Luft  ist  grenzenlos  und  in  ewiger 
Bewegung,  aus  ihr  entsteht  alles  auf  dem  Wege 
der  Verdünnung  und  Verdichtung;  dorch  Ver- 
dlinnnng  (d^<oio<>)  das  frine  Element  des  Feuers, 
durch  Verdichtung  {nvxvown)  die  gröberen  Sub- 
stanzen des  Windes,  Gewölkes,  Wassers,  der  Erde, 
der  Gesteine,  ans  Verbindangen  dieser  Elemente 
endlich  die  zusammengesetzteren  Körper.  Bei  der 

40  Weltbildung  i-ntstand  zuerst  aus  vfrdiehteter  Luft 
die  in  der  Mitte  auf  Luft  schwebende  dünne  Erd- 
platte; feuchte,  von  ihr  aufsteigende  L>ünst»%  welche 
in  den  oberen  Regionen  sich  lockertt^n ,  wurden 
dort  feurig  uml  bildeten  die  blattartigen  Scheiben 
der  Sonne  und  des  Mondea,  die  sich  am  die  Erde 
bewegen,  ohne  je  unter  den  Horizont  in  Ter- 
■^ink-Mi;  -H.  St.  rii.'  sind  wie  migel  andern  glas- 
artigen Himmelsgewölbe  befeatigt.  Mensch  und 
Tier  sind  belebt  durch  die  Lnft;  ,wie  nnaere 

50  Seele,  die  aus  Luft  besteht ,  uns  zusammenhillt. 
so  umgiebt  auch  das  ganze  Weltall  Hauch  und 
Luft'  (Aet.  plac.  I  3,  4).  Die  Lehre  des  A.  wvrde 
später  wieder  aufgenommen  von  Diogenes  aus 
Apollonia.  Vgl.  Chi  a  p  p  e  1 1  i  .Vrchiv  f.  Gesch.  d.  Ph. 
I  582.  l>irls  Doxogr.  663a.  Überweg  I  §  14. 
Zeller  la»  238-253.  [E.  WoUmann.] 

8)  Sohn  des  Aristokles  (Snid.)  ans  Lampsa- 
kos  (so  allgemein;  nur  Luk.  Her.  3,  wo  MüILt 
FUG  II  43  Eerofttjdtis  herstellen  will,  nennt  ihn 

60  einen  Chier),  ang«ienener  Rhetor,  dessen  Blftte 
um  die  Mitte  und  in  die  zweite  lliilfte  des  4. 
vorchristlichen  .Bults,  fallt.  Die  Grenzen  seiner 
Lebenszeit  setzt  Usener  (11)  zwischen  <>l.  97  und 
115,  Blass  (378)  zwischen  380  und  :?20.  Diodor 
XV  76,  4  zählt  ihn  unter  den  m-ior^  xnxü  .-lai- 
fV/av  ü:int  >;c  auf,  die  um  366  (schon  oder 
noch)  lebten,  wie  Isokrates ,  Aristoteles,  Piaton, 
Xenophon  n.  ».  Nach  Euebio«  OL  118,  4  galt 
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er  im  J.  :329  l'ür  btrühmt;  dainit  stimiiit  über-  l-  tztiTcn  toikii  uns  Hcnnippos  (Harp.  s.  iTtWa;) 

ein  Kcdrenos  I  277  (Migne  Patr.  Gr.  CXXI  314J  und  der  I'erioget  Diodoros ,  ein  jün^rer  Zeitge- 

'ixfiaae  xaui  xor;  yQ6fovi  'AXfiavioov  roß  Maxt-  nosse  des  A.  (Athen.  XIII  591  e).  übereinstimmend 

döi-of.    Als  Sohülor  des  Kynikers  Diogt  nfs  (Suid.  mit,  da-ss  A.  «lic  AiikliiirtTt-d«,'  dt  s  Kutliia.s  gegen 

Diüg.  Laert.  VI  57)  and  des  Khetors  Zoüos  aiu  Fhmie  Terfasst  habe.  Die  kurze  Becapituiation 

Ami>1iipolis  (Snid.)  war  er  zugleich  philosophisch  de«  Inhalts  der  Klage  (avaxtq^alaieMHe  na^ 

uii'l  rlietori--.  Ii  vnr>,'ol)ild.>t.  "Wie  er  in  Athen  seine  Oraiv)  hat  uns  Xeokles  daraos  erhalten  (Anon. 

Bildung  L'Uiufangen  hatte,  so  wirkte  er  auch  da-  Segu.  I  455  Sp. ;  über  den  Stil  dieses  Fragmentt» 


seihst  als  raietor  and  Sophist  (gewöhnlich  wird  FMass  398;  vgl  au<])  Sauppe  <).  A.  II  302  tu 

er  iWjTO)(>  genannt,  007  forjjc  nur  bei  Paus.  VI  18.  10  llvp.  frg.  3).  In  des  Isokrate.s  Trapezitikos  ver- 
5.  riut.'üem.  et  Cic.  eonip.  2.  I'hilod.  rb.  t.  IV  mutet  Grosse  Progr.  Arnstadt  1884  eine  Schul- 
p.  70  Gros  =  216  Sudh.).  Seiner  Vorbildung'  <  iit-  rede  (keine  wirkliebe  Gerichtsrede)  aus  der  Schule 
üprediend  bekannte  er  sich  zu  der  von  Isokrates  de»  A.  (rec.  v.  Hüttner  Jahresber.  XL  VI  1886, 
bekämpften  dialektisdi-eristischen  Richtung  der  38).  Den  Beweis  endlich  för  seine  Thätigkeit 
Kyniker.  und  aus  eben  diesem  Verhiiltnissc  wer-  auch  im  epideiktisehen  Fache  giebt  aasser  den 
den  auch  die  Differenzen  zwischen  ihm  und  den  Zeugnissen  des  Dion.  HaL  a.  0.,  der  ihn  anter 
bokratikem  Theopom  posnndTheolcritosYonChios  den  epideiktisehen  Rednern  anfzfthlt,  vnd  des 
(IIermii-i'<'-  Athen.  I  21  c.  Stob.  flor.  XXXVl  Philod.  a.  0..  der  dem  A.  Lobreib  ii  iiuf  Gott- 
20)  zu  erklären  sein  (Usen er  öfl".);  besonders  war  heiten  zuschreibt  oder  zum  mindesten  zutraut, 
er  mit  ersterem  verfeindet,  an  dem  er  ebenso  ans- 20  sebi  (Terlort  n.  si  'FjJvt^s  ryxoifuov ,  von  dem  der 
gesucht  als  bu>haft  in  seinem  Tijiy.t'ti„aoc  n  1  anonjine  Verfasser  der  Ilvpiitln-sis  zu  Isokrat»  s  X 
liache  ualnn.  Schon  von  Philipnos  an  dca  ma-  sagt,  dass  es  mehr  eine  V<Tt<  idigurig,s-  als  Lob- 
kedonischen  Hof  gez<'gen  (Paus.  VI  18,  3;  nach  reil<>  war.  Die  ebendort  überlieferte  Vemmtung 
üsener  vor  Ol,  HO  d.  i.  vor  Berufung  des  Ari-  des  Machaon.  das.s  diese  Declamation  des  A.  (nicht 
stoteles),  wurde  er  nach  dem  Zeugnisse  des  Sni-  tbe  des  Gorgias)  das  von  Isofarates  in  seiner  He- 
das,  mit  dem  Val.  Max.  VII  3  ext.  4.  Kedren<>s  lena  gemeinte  G<'gcn>tück  sei,  eine  Vermutung, 
a.  0.  Pä.-KaUiBth.  I  13  Qberein«tiuunen,  Lehrer  die  neuerdingu  von  Zjcha  (Progr.  Leopoldst. 
des  Alexandros  (flher  das  YttfaSltnis  za letzterem  Gymn.  Wien  1880,  Soff.;  rec.  t.  Snsemihl 
s.  Geier  Alex.  M.  hi.st.  Script.  271 ;  Progr.  Halle  Phil.  Anz.  XI  und  Keil  (Anal.  Isoer.  8f.) 
1848,  22).  Die  Notiz  bei  Diog.  Laert.  V  11,  wo- 30  wieder  aufgenommen  worden  ist,  wird  von  Blas« 
nadi  Alexandres,  als  sein  Verhältnis  zu  .\ristoteles  Att.  Berels.  I2  74  uiit  guteti  Gründen  bekämpft, 
erkaltete,  um  diesen  zu  kräitk'  ii.  den  A.  be-onders  Epideiktische  lledcn  (oder  Geschichtswerke?)  wer- 
au.-gezeichnet  und  dem  Xenukrates  Ge^dienke  ge-  den  es  wohl  aucli  gewesen  .-ein,  die  A.  in  ( •lyni- 
<ebickt  habe,  verliert  an  Glaubwürdigkeit  nach  nia  persönlich  vortrug,  vorausgesetzt  dass  der 
Vergleichuiig  der  Stelle  bei  Plut,  Alex.  8,  wo  bei  Luk.  Her.  3  erwilhnte  Chier  A.  mit  dein 
statt  A.  Anaxan  li"s  genannt  wird.  Um  334  he-  Lampsakener  identisch  ist  (Nitzsch  De  hist. 
fand  sich  A.  in  -einer  Vaterstadt.  Als  näiidich  Hom.  II  88).  Als  Theoretiker  bef;v-^ste  sich  A. 
AlexandnM  auf  «ieinem  Zuge  nach  Aiden  den  Laiu-  teils  mit  rhetorischem  Unterricht  teils  mit  scbrift- 
psakenem  im  Zorne  über  Hire  Perserfrenndliehkeit  Ucher  Anweisung  cur  Redekunst.  Ziel  seines  Unter- 
tlntergang  gescbwon  n  liutte,  da  scluckt.-n  diese  40  richts  war  nach  einer  Aus-  ninfr  bei  Philod.  rhet. 
den  A.  zu  ihm  als  Abgesandten,  und  wirklich  p.  209  Gros,  seinen  Schülern  das  «^»////yvofjfü' und 
rettete  A.  seine  bedrohte  Vaterstadt  freilich  we-  dixoloyeTv  beizubringen ,  also  praktisclie  Redner 
niger  durch  das  Ansehen,  in  dem  er  bei  Alexan-  heranzubilden.  Di.'>^  Ziel  verfolgt  vornehmlich  das 
dros  st.md.  als  vielmehr  durch  seine  Gei.->tesgegen-  unter  Ari.stoteh  s  >«:iiiitn  erhaltene,  wegen  den 
wart  und  Schlauheit  (Paus.  VI  18,  21f.  Val.  .Max.  vorausgeschickten  Widmungsbriefes  an  Alexandre».* 
a.  0.).  Dafür  setzten  ihm  seine  dankbaren  Mit-  o»;ro(<<x>)  .^göi  'AJJ^avSgov  genannte  Lehrbuch, 
bärger  später  ein  Standbild  in  Olympia,  das  noch  das  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  den  A.  zum 
Pausanias  (a.  0.)  sah.  Nach  Saidas  b.  gleib  te  Verfasser  hat.  Sicher  ist,  d;iss  ,\.  vnr  Aristoteles 
A.  den  Alesandros  auf  seinen  Feldzügen.  Als  nennenswerte  Beiträge  zu  der  Theorie  der  Bede 
Söhttler  des  A.  werden  angeführt  der  Redner  Ti-  50  |^1iefert  hat  (Dion.  Hai.  ad  Amm.  I  8).  Sicher 
molaos  aus  Larisa  (Suid.  s.  7'(//'</.a«,-) ,  der  be-  ist  ferner,  dass  \.  ein  Lehrbuch  der  Rhetorik 
rüchtigte  FiüditUngtnäger  Archias  aus  Thurioi  irt^*'»')  verOfl'entlicht  hat  (Dion.  Hai.  de  Isae.  19). 
(Demetrios  hei  Plnt  Demosth.  28.  P8.-Plut  vit.  Nun  Oberliefert  uns  Quint.  HI  4,  9  unter  dem 
X  or.  846  e)  und  ein  ungenannter  Jüngling  bei  Namen  des  A.  eine  Eint-  ilunfj  der  Reden  in  zwei 
IMut.  reg.  et  imp.  apophtliegm.  182 e.  Gattungen  (Volks-  und  Gericlitsn-dcn)  und  sieben 
I'-sA.  eigentlicher  Beruf,  den  er  als  ausüben-  Arten,  unter  denen  .sich  das  nur  dem  A.  eisen- 
der Künstler  wie  als  Theoretiker  betrieb,  war  die  tümliche  riAo;  firmouxöv  befindet .  dieselbe  Ein- 
ßedekunst.  Von  .«einer  Praxis  zeugt  zunächst  die  teilung  findet  sich  wörtlich  im  Anfange  der  ge- 
Notif  bei  Pausanias  VI  18,  6,  wonach  er  in  der  nannten  Rhetorik  an  .\le\andros  (mit  Spcngels 
Rede  aas  dem  Stegreife  von  keinem  ühertroffen  60  jetzt  fast  allgemein,  auch  von  Gegnern  Spengels, 
wurde.  Anf  ihn  als  Stegreifredner  mag  wohl  die  wie  Rose,  Snsemihl,  gebilligter  Textesände- 
hohnisdie  B'  nii  rknng  drs  Tlieokritos  zu  beziehen  mng).  Da  lag  gewiss  die  Vennntnn;,' nahe,  dass 
.sein:  ,Jetzt  beginnt  ein  Strom  von  Wort.ii.  ab.r  wir  in  dieser  Rhetorik  das  Lehrbuch  des  A.  vor 
ein  Qetrftvfel  von  Sinn*  (Stob.  a.  Au^-er-  uns  haben.  Diese  vor  mehr  denn  800  Jahren 
deni  bi'fasste  er  siili  na'h  Dion.  Hai.  de  Isin'.  19  zuerst  von  Petrus  Vietorius  (Comm.  z.  ari.st. 
mit  ni'iipnr/.fVTixoi  und  i^ixarixui  <'r  i7,vFi.  Unter  Rhet.  1548)  aufgestellte,  in  neuerer  Zeit  von 
den  ersteren  vermut'  t  Blas s  3H0f.  fiiifrierte  Reden  Spengel  mit  glänzendem  Scharfsinn  in  zahl- 
ähnlich  denen  des  Isokrates.  Mit  Bezog  auf  die  reichen  Abhandlangen  nÜierbegrQndeteHypotliese 
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fand  bei  den  meisten  und  namhaftesten  Kennern 
ihetoiiBcher  Litterator,  wie  Westertnanii, 

Sauppe,  Halm.  Kayser,  Finckli,  Tsener, 
Blass,  anfänglich  auch  Volktnuim  Hilligunc 
und  Unterstützung;  es  fehlte  jedoch  nicht  und 
fehlt  bis  in  die  neueste  Zeit  hinein  nicht  an  Zweif- 
lern und  Gegnern.  Als  endgültig  abgethan  müssen 
die  Ansichten  derer  gelten,  di-'  das  Lehrbuch  eines 
alten  Technographeii,  wie  des  Korax  (so  besonders 
Garnier,  wogegen  «.  B.  Harnt  MAnoires  222fF.), 
oder  eine  aristotelische  Silinff  (<n  ]au<:>'  Zeit 
Lersch,  den  besonders  Spoiigel  bckümpftcj  in 
den  Händen  zu  haben  glaubton.  Unhaltbar  sind 
auch  die  Ansichten  derer ,  die  eine  einheitliche 
Composition  der  Hhetorik  bestritten  und  in  ihr 
entweder  eine  Comi)ilatioii  rinos  Peripatetikers 
erblickten,  der  die  Theorie  des  l^okrates  mit  der 
des  Aristoteles  zu  vereinigen  strebte  (Ro.se)  oder 
sie  aus  zwei  Schriften  be.steheii  liesscn  (Benoit 

c.  1 — 28  Tbeodekteisches,  29  bis  ächluss  Korax, 
dag^en  besonden  Haret  MAn.  224ir.)  oder  min* 
destens  drei  von  verschitdenen  Verfas-eni  her- 
rührende, später  zu  einem  iiandbuche  lose  zusam- 
mengestellte Abhandlangen  annehmen  zq  mflssen 
glaubten  (sn  15  a  r  t  h  6 1  c  ni  y  S  n  i  ii  t  -  H  i  1  a  i  r  e ,  da- 
gegen Ipfelkofer  5f.  9)  oili-r  gar  ein  armseliges 
Flickwerk  eine«  aiu  den  verschiedensten,  zum 
Teil  guten  alten,  tum  Teil  schlechten  späteren 
Quellen  schöpfenden  geist-  und  geilankenlosen 
Falsarius  aus  der  spätesten  Zeit  der  griechischen 
Khetorik  entdeckt  zu  haben  w&hnten  (Campe, 
den  besonders  Si>.  n  t:cl  Fhilol.  XVIIT  e04iF.  wi- 
derlctrte).  Darüber  herrscht  heute  allgemeine 
Übereinstimmung,  das:«  wir  es  mit  einem  alten, 
jedenfiills  TorlienD^reischen  Lehrbnehe  zu  thnn 
haben,  das,  von  Einzelstt-llen  nhjresehen,  in  der 
Hauptsache  die  einlieitliche  rroductiun  eines  nach 
cmem  bestimmten  Plane  folgeriditig  arbeitenden 
AvtosB  ist  Zweifel  bestehen  nur  noch  in  BetrefT 
derEntstehmigsteit  innerhalb  eines  engbegrenzten 
Zeitraums  vor  oiler  nach  Arisfotrli-  niiil  meist 
im  Zosammenhange  damit  in  Betreif  der  Person 
des  TerfiMers.  Sneemihl  «efcit  nenerdlngs  die 
Schrift,  die  er  als  <  in  l'berirancTsglied  von  der 
isokratischen  zur  hennagoreischen  Khetorik  be- 
zeichnet, ins  3.  Jhdt.  und  zwar  eher  in  de.ssen 
Anfang  oder  Mitte  als  in  sfin  Ende;  er  berieht 
sich  hierbei  mehrfach  auf  Mitteilungen  seines 
Sehfllers  Thiele;  gegen  die  Argumente  beider 
wendet  sich  sehr  entschieden  Blass  586f.  Für 
eine  Ansetznn^  nach  Ari.stoteles  machte  man  gel- 
tend, dass  die  Rhetorik  durch  Aristoteles  mehr 
oder  minder  beeinflosst  erscheint  fsoKose, Zeller, 
B»Tt1i41eiDj,  der  Sehritt  fSr  Schritt  einen  Pla- 
giator der  aristotelischen  RhrrMrik  vrrf<dgen  zu 
können  glaubt,  zuletzt  noch  Susemihlj.  £ine,Be- 
einfiussung  durch  die  fortgesehritteoeren  Ansichten 
des  Aristoteles'  hält  auch  \'o  1  k  m  a n  n  (J.  M ü  11  er 
Handbuch  II  1885,  45(1)  für  .keineswegs  aasge- 
schlossen' und  betraclitet  deshalb  die  Fnge  nadi 
dem  Verfasser  noch  als  oflene  (dagegen  Blass 
383,  5).    Heinze  (Überwegs  Grundri.>8  d.  Gesch. 

d.  Phi'los.  d.  Alt.  7,  Beriin  1886.  197),  lässt  die 
Tecfane  .ungefähr  in  der  Zeit  des  Aristotelee  wahr« 
•cMntteh  ttttter  Benutzung  der  lÜietorilr  des  A.* 
entstanden  sein.  Heitz  287  setzt  si.^  .ziendieh 
gleichzeitig  mit  der  Rhetorik  des  Aristoteles'; 
m«  Qrflnde,  die  man  für  die  Antmdiaft  des  A. 


geltend  gemacht  hat,  sind  ilim  »nicht  in  jeder  Be- 
riehnng  vollstftndig  ftberzeogend',  immerhin  ist 

ihtn  A.  der  mutmassliche  Verfasser  (-152);  danach 
ist  der  Irrtum  vun  Maass  DLZ  1884,  1336,  wo- 
nach Heitz.  die  Rhetorik  dem  A.  .energisch'  ab- 
gpsproclien  haben  soll,  zu  berichtigen.  Die  l!he- 
torik  kann  —  das  hat  Sj)engel  überzeugend  nach- 
g.  wiesen  —  als  Ganzes  betrachtet  in  dem  Ent- 
wicklungsgänge der  griechischen  Rhetorik  nur  Tor 
10  der  Wirksamkeit  dee  Aristoteles,  nicht  firöher  und 
nicht  .spättT.  Platz  finden.  In  Üb.'reinstimmung 
mit  ihm  .stellt  Cope  eine  Bekanntschaft  mit  der 
aristotelischen  Rhetorik  bei  unserem  Autor  in  Ab- 
rede.  Die  weni2;^en  Ähnlichkeiten  mit  Aristoteles, 
die  angeführt  werden,  nöticn  nu-. Ii  durchaus  nicht, 
eine  Abhängigkeit  von  ihm  anzunehmen.  Man 
nnterschSt/t  vielfach  die  Ausbildung  der  Rhetorik 
vor  Aristoteles  uml  übersieht  über  den  verschwin- 
dend wenigen  Ähnlichkeiten,  die  zudem  selir  auf 
20  der  Oberfläche  liegen,  die  vielen  grundsätzlichen 
Verschiedenheiten.  Zweifellos  i.<d;  der  Kern  un!«erer 
iSchrift  im  glitten  isckratisch.  Daher  verfielen 
auch  einige  Gelehrte  auf  einen  Isokratiker  oder 
Isokratee  fwlbst  als  Verfasser,  m  Lersch,  nach* 
di'iii  *  r  di'-  VeH-^idifrnnL:  d' Aristoteles  als  Ver- 
fassers aufgegebrii  h.ttie.  niid  HavetMöm.  217f. 
(vgl.  auch  Cope  413.  417.  Sanneg  D«'  schola 
IsMiT.  2).  Docil  hätte  ein  I-nkratiker.  von  allem 
andern  abgeselien ,  in  der  Lelire  vom  Ausdruck 
30  Besseres  leisten  müssen  und  z.  B.  von  den  Rhj-th- 
men  und  Metaphern  nicht  ganz  Umgang  nehmen 
können  (S  p e n gel  Z.schr.  f.  Alt.-Wiss.  V 1847, 12ff. 
TJsencr  33-4:1.  Kavser  Jahrb.  f.  Pliilol.  LXX 
1854. 280;  Zschr.  f.  Alt-Wiss.  XIV 1856, 246. 249. 
Blass  S9Sf.).  Somit  bleibt  es  nach  wie  vorhflchst 
wahrscheinlich,  da-^-;  A.  der  Verfasser  der  viel- 
umstrittenen Rhetorik  ist,  zumal  unter  gleichzei- 
tiger Annahme  der  Vermutung  Ipfelkofers,  dass 
wir  es  mit  einer  Überarbeitung  der  ursprünglichen 
40  Techne  zu  thun  haben.  Kur  die  An-i  tzung  der 
Techne  vor  VeröfiTentlichung  der  aristotelischen 
Rhetorik  spricht  auch  die  Wahl  der  Beispiele  in 
den  beiden  Schriften.  Es  Icann  nicht  Zurall  ge- 
nannt werden,  djuss  die  von  unserem  Aiilor  fa-t 
durchgängig  (Blass  895)  selbstgebildeten  Bei- 
spiele tiek  oft  auf  den  atnenisehen  Seehand  oder 
auf  das  Verhältnis  zu  den  Lakedaimoniem  und 
Theb.anem  beziehen,  nie  auf  tias  zu  Philippos  and 
Alexandros  oder  gar  auf  spätere  Ereitrnisse.  Die 
50  späteste  erwähnte  Thatsache  ist  die  Hesiegung 
der  Karthager  durch  Timoleon  im  J.  313;  danach 
scheint  die  Techne  um  340  geschrieben,  das  ist 
vor  Aristoteles  Rhetorik,  in  der  der  letzte  luieg 
Philipps  und  der  Athener  erwfthnt  wird  (Blass 
391  und  Anni.  3;  üsener  '23f.  setzt  die  Ab- 
fassung frühestens  340,  spätestens  336,  Spengel 
swisehen  840  bis  890;  gegen  letiteren  Ansats 
Usi-ner  und  Ulass  a.  O.i.  Wann  die  Khetorik 
unter  die  aristotelischen  Werke  sich  eiiiires.  liiichen 
60hat,  ist  schwer  zu  entscheiden.  Vemi  KUrh  hängt 
diese  Frage  mit  der  Datierung  des  WiiUunngs- 
briefes  zu.sammen.  durch  den.  wie  es  scheint,  ein 
speeulativer  Kopf  die  Schrift  unter  die  aristote- 
lischen Werlte  einschmaggeln  wollte.  Dass  der 
Brief  Aristoteles  nichts  angeht,  steht  allgemein 
fest;  aber  ebenso  ausgemacht  ist,  dass  der  Ver- 
fasser dieses  abgeschmackten  Uachwerks  mit  dem 
Verfassnr  unserer  Rhetorik  nlciit  Uentiseh  sdn 
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kann,  was  gi-^^enttberBose.  Campe,  Zellerbe* 

sond.Ts  eiiiu'rhend  dargethaii  liat  Ipfflkofer 
19—27.  Für  die  Datierung  d..s  Briefes  haben 
wir  einen  Anhalt  bei  Athen.  XI  öo8a.  Die  dort 
unt.  r  (Irni  Namen  dos  AristoteU-.s  übtrli-  ftTte  D»^- 
tinitiui»  d>  s  röitvi  findet  sich  wörtlich  in  dt-ra 
Hrii  t'.'  14211  a  25,  in  den  sie  vermutlich  von  dem 
Fälscher  des  Briefes  aus  der  Rhetorik  selbst  .■. 
l  p.  1422  a  2  und  c.  2  \>.  1424  a  10  mit  w.  nit:eü 
inderungen  h'^rubei^'enomraen  worden  ist -.  sfmach 
ist  der  Brief  spätestens  im  2.  nachchristlichen 
Jhdt.  der  Techne  Toraas^chielct  worden  (Heitx 
886,  IV  Unter  .len  Werk*Mi  J.  .  Aristoteles  zählt 
dit  Schrift  weder  Diogenes  iiocli  der  Anon\Tnus 
408  West,  auf.  Unter  de«*  Aristoteles  Namen  ci- 
tiort  den  Anfang  der  Schrift  fr>t  Syrianus  (Mitte 
dfs  5.  Jhdt.s.  n.  Chr.);  die  Erwulmung  von  it'/tai 
QtjTogtxcU  bei  David  in  categ.  25  b  18  und  Sim- 
plikios  ebenda  a42  beweist  für  unsere  Tccline 
nichts.  Infolge  ihrer  Einreihung  unter  die  Werke 
des  Aristntt  l.  s  hat  die  Schrift  nicht  wenige  Ver- 
ftnderungen  ihrer  ttrspr&nglichen  Form  erlitten, 
da  eben  jeder  Leser  in  dem  BQehMn  di«  bekann« 
ton  rlietHrischcii  Li^hren  ihs  Philosophen  wieder- 
finden zu  müs^sen  glaubte  (Ipfelkofer  54).  Spa- 
ren anaximeneiseher  Doctrin  bei  späteren  Rna* 
toren  verfolgt  Spengel  in  seinem  Cummentar. 
Die  hauptsächiiciisten  Grundsätze  der  Hhi'torik 
soll  nach  Lersch  Zschr.  f.  Alt-Wiss.  IV  (1846) 
940  Dionysios  von  Halikamass  in  seiner  eigenen 
sich  zu  eigen  gemacht  haben.  Nach  Graeven 
(Comuti  aitis  ri)'  toricae  epitoin.^ ,  Berlin  1891, 
XL  VI.  XLIX.  LIU,  1.  LXX,  4j  lag  vermutlich 
dem  Neokles,  Theon  nnd  dem  lateinisehcn  Ter- 
fasser  der  vt^n  rioero  und '"  irnifici'is  ;^'rm>'insam 
benützteu  Ars  ein  und  dasselbe  griechische  Lehr- 
buch mit  amudmeneiächer  Doctrin  vor.  Auf  Ahn« 
lichk^  iten  mit  den  Vorschrifti^n  der  Proir>innas- 
matiker  hat  Campe  aufmerksam  gemacht,  nur 
da.ss  er  den  Verfasser  au  diesen,  nidit  umge- 
kehrt, schöpfen  lässt. 

Einen  Grundriss  des  Ldirgebäudes  findet  man 
b.i  Blass  383—300  ivl'I.  auch  Usener  24ff. 
Ueitz  286f.).  Von  Tombereiu  Termisst  man  eine 
Delhition  der  Rhetorik.  Im  ganzen  finehe  findet 
sich  ni«  ht  einmal  das  Wort  ^»/ropix//  (dafür  .-ro- 
kmxol  ioyoi).  Es  ist  im  Grunde  nur  von  den 
rtdt)  die  Reüe.  Teil  I  c.  1 — 5  beschftfHgt  sieh 
mit  den  fn'räfiri.;,  ilas  ist  der  Bedeutung  und  dem 
Inhalte  der  einzelnen  Arten,  der  anratenden  und 
abmahnenden  (1.  2),  1(>1>  ii<i  n  und  tadelnden  (3), 
anklagenden  und  verteidigenden  (4),  antersQchen- 
den  Art  (5).  Die  Arten  können  bald  för  sich 
allein,  liabl  auch  in  V>'rbindung  miteinander  zur 
Anwendung  kommen.  Beim  etdos  n^xQtxtutiif 
werden  nng^eht  nnd  natnrgemaiw  die  xtluA 

XKfdlaia,  beim  h/xoi/itaajtxöv  und  t/'r^nyilf  die 
«t'|»/of«i  und  lauieii'f'tott;  als  bei  diesen  fuW/  be- 
sonders hervortrot<'nd  abgehandelt.  Es  bleiben 

die  .n'i-iTFi-,  die  besonders  den  xnrrjyooiai  und  iLto- 
koyi'tu  /iilalb.n  ;  dit'se  neb.st  den  .Tijox«raÄ»yf/'*ic, 
aitt'/iinra ,  ntikt'/j.if.im  und  der  rednerischen  Dar- 
stellung, die  allen  »iöii  ohne  Unterschied  gleich 
gemeinsam  sind,  werden  in  TeO  II  verwiesen  c. 
6 — 28:  /.Q'i'^f'^  iMler  gt  naurr  ujv  rroooficovtat  HOtvff 
xai  UK  avtoti  Art  j^Qtja&ai ,  das  ist  rhetorische 
Ifittel,  die  jedem  eJSoe  onentbehilicfa  sind.  Nadi 
Anfxulnng  derselben  In  c.  6  weiden  e.  7—17 


die  Beglaubigungsmittel  (:tf<nstc)  erOrtert  nnd  zwar 

7 — 14  die  eigentlich  rednerischen  (nnxyoi),  her- 
genommen mimittelbar  von  <b  n  Aussagen  der 
Menschen .  ihren  Handlung''  n  und  ilirer  ganzen 
T'-rsrinlii  liki'it:  das  Wahrsclieinliche  c.  7,  Beispiele 
8,  itx^n]ina,  d.  i.  Naihweis  von  Widersprüchen 
in  der  Sache  oder  in  den  Worten  de,s  (i<  gner8  9 
(ganz  anders  Aristoteles),  tv&t>f*^fMita  d.  L  Nach- 
weis Ton  Widersprüchen  in  weitestem  Sinne  10 

10  (verschieden  Aristoteles,  vgl.  Usener  37),  Ge- 
meinsprüche  11,  Anzeichen  12,  ßU/jeot  d.  i.  un> 
nmstOssliehe  Beweise  18.  E«  folgen  c.  14 — 17 
die  ergänzend  vnn  aus-i-n  liinzutretenden  ntaxn^ 
{hti&ttoi^  später  ätex,yoi)  :  dö^a  tov  keyovjoi  d.  i. 
Ontachten  des  Sprechers  (nur  unserem  Autor  eigen) 
14,  Zengenaus-airen  15,  peinli.  b-^  Fragen  16,  Eide 
17.  Fernere  rhetorische  Mittel  sind:  n^oKaja" 
h'm'fti  d.  i.  Vorwegnahme  von  Einwänden  und 
Vorwürfen  der  Zuhörer  nnd  Gegner  18,  Bitten  an 

20  die  Zuhörer  19,  kurz  recapitulierende  Schlussge- 
danken 20.  An  falscher  Stelle  eing. -cboben  ist 
c  21  über  ei^owsMi}  es  gehOrt  hinter  28  (Ipfel- 
kofer 86fr.).  Die  folgenden  c  SS— 28  betreffen 
Mittel  d.  r  redni  risc1i<'n  Darstellung  (den  1. 1.  Xt^t^ 
kennt  unser  Autor  noch  nicht),  darunter  Vor- 
schriften Ober  das  doT^ra  iJynv  (.die  geschmaek- 
volle.  elegante,  mit  Gedanken  und  S^-ntenzen 
geschmückte  Darstellung  der  Rede',  Spengel)» 
die  ^^xt)  rcöf  i.öy(i>v  oder  das  Ausdehnen  und 

80  Vcrkünen  der  Rede  22,  die  Arten  und  Stellnngen 
von  Wörtern  (dunkel  nnd  confus)  23,  Ober  aas 
rii  ivo  fo/ttjvn'fiv  (zweigliedt^ritre  reriode)  24,  über 
DcnÜichkeit  des  Aasdrucks  (hier  auch  ftber  Ver- 
mddnng  des  Hiatus)  25,  endlich  ttber  die  gor- 
giaiiivcli.  n  Fiirnri-'n  26 — 28.  Dies  ist  der  schwächste 
Teil  der  ganzen  Schrift,  der  Teil,  der  seine  ur- 
sprQngliche  Oeatalt  am  wenigsten  bewahrt  hat. 
Entsehieden  der  schönste  und  beste  Teil  ist  der 
dritte :  täst;  c.  28 — 37.  Hier  werden  wir  von  der 

40  Meditierstube  auf  die  Bednerbühne  selbst  ge- 
wiesen. Er  giebt  uns  die  Composition  der  Kode 
als  Ganzes  nach  iliren  verschiedenen  £«3»;.  Wir 
lernen  den  aufgefundenen  Stoff  auf  die  einzelnen 
Kedeteilc  verteilen:  ngooifuor,  ojntyytHa  (auch 
di^}^oic),  ßtßaiwuQ,  3tQOitat6Xri%pt9  oaer  rd  ttqic 
Toi's'  nvTifilxox  ;:,  :iaXi).).oytn  (anch  c.-iu.uynz ;  darin 
eingeschlossen  die  Erweckung  der  .\llecte).  Es 
folgen  nocb  zwei  kurze  Anhän^'* ,  vun  denen  der 
erste  in  dürftiger .  alberner  Weise  den  vom  eri- 

50  stisch-isokratischen  Standpunkte  an  sich  wohl- 
verständlichen  Satz  ausführt,  daH.s  ähnliche  Begeln 
wie  für  die  Rede  auch  für  das  Leben  gelten 
TOÜssten,  der  andere  eine  ethisch-politische  Gno- 
mologi.'  enthält,  die  grossenteils  aus  der  Techne 
zusammengestellt  ist.  Der  zweite  Anhang  wird 
Cttt  aHgeraefai  als  spStere  CompHation  verworfen; 
die  Ei-hth'  tt  tV^  rr-ten  verteidigen  Spengel  und 
Usener,  leugnen  liavet.  Campe,  Cope,  Ipfel- 
kofer 270*.  :  Blass  389f.  hftites  für  wahrschein- 

60  lieh,  divss  beide  Anhänge  ursprünglich  nicht  zur 
Techne  gehörten ;  eine  zureichende  Erklärung  für 
ihr  Vorhandensein  und  ihre  EigentItmliclikieStweia» 
er  jedoch  nicht  zu  geben. 

Schon  aus  der  gegebenen  Übersicht  leuchtet 
ein,  dass  wir  in  unserer  Rhetorik  ein  altes,  vor- 
aristoteliscbes  Lehrbuch  vor  uns  haben.  Nor  un- 
serer Techne  eigentttmlidi  ist  die  Ehitdhuig  «nd 
DnrchfOhnrng     Stoffe«  naeh  den  «Rhj ;  vm  don 
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drei  durch  AristoteK-s  geschaffeuen  ynij  kennt 
unsere  Bhetorik  das  yfvoe  hitittittutSv  ausdrück- 

lieh  und  formell  noch  nicht,  wenn  auch  die  Ele- 
mente dazu  in  dem  n'do;  iyy.tofnaoxixör  und  v"^- 

tot6»  schon  Torhanden  sind.  Nur  unj^erer  Techne 
eigentömlich  ist  auch  die  Aufstellung  des  f/d»? 
ttetaauxov,  von  dem  nach  Auffindung  der  drei 
■/rrrj  in  d»T  gni/cn  späteren  Zeit  nirgends  auch 
nur  eine  Spar  za  finden  ist.  Unserer  Techne 
fehlt  du  Mt  Aristoteles  ^nen  festen  Bestandteil 
der  rednerischen  Ub''rzetii,niii;,'siiuttel  bildende  Ca- 

Sitel  vom  jdo;  (Ipfelkofer  46).  Es  fehlt  ihr 
ie  seit  Aristoteles  ganz  allgemein  anerkannte 
Lehre,  dass  die  /J;ii  verschieden  sei  auch  nach 
den  fubij  der  Keden  (Ipfelkofer  52).  Mit  der 
alten  Rhetorik  überhaupt  gemeinsam  ist  ihr  das 
Fehlen  von  Vorschriften  über  den  Vortrag  und 
das  Gedächtnis  und  die  Unkenntnis  der  Status- 
Idire  (wenngleich  schon  Keime,  Volk  mann  45f.). 
Audi  lässt  der  äosäeist  dürre  und  dürftige  Ab- 
sdinitt  Aber  den  Stil  und  seine  Stelle  nnter  den 
lieglaubitrungsiuitti'lii  auf  ein  holies  Alter  sclilies- 
ien.  Dazu  kommt  endlich  das  Schwanken  in  der 
Tenninologie  gegenüber  dem  späteren  Usus,  der 
sich  so  fest  ausgebildet  hat,  dass  kein  Rhetor  im 
wesentlichen  davon  abgewichen  ist  (im  Übrigen 
Tgl.  Spengel  PldloL  XVIII). 

Hauptquelle  unserer  Rhetorik  waren  die  at- 
tischen Redner,  Au.s  ihrer  Praxis  hervorgegangen 
(>.  Spengels  vortrefflichen  Commentar.  Kohl 
De  Isocratis  soasoriumm  dispositione,  Creoznach 
Fn^.  1874.  Lehmann  de  Lehnsfeld  De  or. 
ad  Demonicnm  iHocrati  abiudicanda ,  Leyden 
1879),  ist  sie  von  einziger  Wichtigkeit  für  das 
Verständnis  ihrer  Knnst.  Zweck  der  Techne  war 
die  Überredung  um  jeden  Preis,  .selbst  mit  nn- 
moralisclien  Mitteln  (1  jifelkofer  23f.).  Aus  ihr 
konnten  die  angehenden  Redner  in  demokratischen 
Staaten  am  besten  die  sophistischen  Künste,  jeder 
Sache,  auch  der  schlechtesten,  zum  Siege  zu  ver- 
helfen, kennen  lernen,  wozu  die  für  den  praktischen 
Gebraach  fiberhaapt  wenig  geeignete  aiistotdi^ 
sehe  Bhetorik  nicht  aaldtete.  Im  7eililltmi  in 
den  früheren  Technograplwn  wird  man  bf-sonders 
darin  einen  Fortschritt  misere»  Autors  erblicken, 
dass  er  auf  die  Beweise  ein  Hanptgewicht  legt. 
Mit  Aristoteles  berührt  •^ich  unsere  Rhetorik  na- 
turgemiis,s  vielfacli.  Jedoch  tritt  sie  gegenüber 
seiner  tiefbegründeten  and  tdiarfgegliederten  Sy- 
!«tematik,  seiner  .Philosophie  der  Rhetorik'  sehr 
in  Schatten.  Ihr  Autor  ist  nur  oberflächlich  mit 
Philosopliie  bekannter  Empiriker.  Um  logisclie  Ab- 
teilongen  ond  symmetrische  Dorchfühiung  küm- 
mert neh  nnser  PndEtiker  wenig:  das  Wicnti^ptte 
find™  wir  amli  am  ausftihrliclisten  bebandelt. 
Dabei  verliert  er  das  Ganze  nie  au;s  den  Augen ; 
er  ist  im  Gegenteil  anf  strenge  Ordnung  pein- 
lich bedacht  durch  wiederholte  Ankündigungen 
und  Verweisungen.  Hei  der  Beurteilung  der  Schrift 
als  Kun.stproduct  darf  man  nicht  vergessen,  dass 
der  Stoff  zu  höherem  Schwünge,  kunstvoller  Com- 
position,  belebenden  Figuren  keinen  Anlas«  gab. 
Ans  diesem  Grunde  und  infolge  des  übertriel>enen 
Strebens  des  Aators  nach  Deutlichkeit  und  Über- 
siditiiehkeit  ist  der  Oesamtebdmek,  den  die  im 
sen  isokratische  Darstellung  und  r<imposition 
dem  Leser  hinterlääst,  der  von  Mattigkeit 
imd  Schwiche  gonta  dem  Urtdl  dei  Ditm.  de 


Isae.  19  (Blass  .305jr.).  Remerkenswert  ist,  dass 
sieh  unentschuldbare  Hiaten  entgegen  den  Vor- 
schriften der  Techne  vielfach  finden,  hauptsäch- 
lich in  dem  mittleren  Teile  der  Schrift,  was  ein 
grelles  Streiflicht  auf  ihre  Verderbtheit  wirft. 
Eben  damit  wird  man  auch  etwaige  sprachliche 
Bedenken  rechtfertigen,  die  nur  zu  oft  ohne  Grund 
für  eine  spätere  Aii>»  t/iing  der  Rhetorik  gtdtend 
gemacht  worden  sind  (Spengel  PraeC  XI.  Use- 
ner  52.  Blase  394.  587). 

In  der  That  ist  die  l'hetorik  in  sclir  verwahr 
lotiter  Ciestalt  und  aus  ganz  späten  Uss.  über- 
liefert. Nicht  wenige  Verderbnisse,  wie  Einschieb- 
sel, Nachträge,  Versetzungen,  Lücken,  für  die 
Campe  mit  Unrecht  seinen  Diitskeuaaten  verant- 
wortlich madit,  fallen  der  Ül>erliefemng  zur  Last 
und  hängen,  wie  Ipfclkofer  an  einigen  Bei- 
spielen schön  dargelegt  bat .  zum  Teil  mit  der 
Einreihung  der  iJhetorik  unter  die  Werke  des 
Aristoteles  zusammen.  Der  Text  erschien  ausser 
in  den  Qesamtansgaben  des  Aristoteles  fnerst  in 
der  .\usgabe  der  Mhetores  Graeci  von  Aldus 
^Venedig  1508)  235 — 268.  Zu  seiner  Verbesserang 
ist  bis  anf  L  Bekker  nur  wenig  geschehen,  vid 
dagegen  von  S]>engel  in  der  Sjiecialausgabe  A. 
ars  rhetorica  quae  vulg«  fertur  Aristotelis  ad 
Alexandrum,  Zürich  u.  Winterthurl844,mit  neuem 
Titel  Leipzig  1847  und  in  seiner  neuen  Bearbei- 
tung in  den  Rhet.  Gr.  I  (Leipzig  \8ry.\)  XI— XIII. 
169—242.  Cb-r  den  hsl.  Apparat  vgl.  Spengel 
Sper.-Ausg.  V — Vlll.  U  sen  er  44ff.  Die  zuver- 
lässigste Grundlage  fBr  die  Textesrecension  bieten 
die  Hss.  0  nViiis.  2030).  F  (Flor.nt.  LX  IB), 
M  (Monac.  75j,  alle  erst  saec.  XV.  Schätzbare  von 
Spengel  berdits  benutzte  kritische  Beiträge  haben 
gelicf.-rt  SanpjM'  Epist.  crit.  ad  G.  Hermannum, 
Leipzig  184 1, 148—151.  H al m  Phibd.  1  1846,  576 
—581.  Finckh  Progr.  Heilbronn  1849,  12—20; 
seitdem  sind  kritisch-exegetische  Beitrüge  veröffent- 
licht worden  von  Finckh  Jahrb.  f.  PhiloL  LXIX 
1854.634-637.  Usener  besonders  57ff.  Funk- 
h&nel  Philol  XV 1860, 620—625.  Sauppe  eben- 
da 826—687.  Kavser  Jahrb.  f  Piniol.  LXX 1854, 
280—290;  Zschr.  f.  Alt.  Wi-ss. XIV 1856, 241  -253; 
Rh.  Mus.  XVI  1861 ,  62—71 ,  gelegentlich  von 
Campe,  Ipfelkofer  n.  a.  (s.  u.).  Lateinische 
Ubersetzungen  finden  sich  in  der  Ausgabe  der 
Khetores  von  Aldus  1523  und  in  einigen  Ge- 
sanitau.sgaben  des  Aristoteles;  die  von  Philel- 
phus  (Venedig  1504)  ist  wieder  aufgelegt  in  den 
Au.sgaben  von  Casaubonus  und  Duval  und 
bildet  die  Grundlage  der  Übersetzungen  in  der 
Aristotelesansgabe  von  B ah  I  e  V  (Strassburg  1799) 
1—166,  in  der  der  prenss.  Akad.  m  fBerlin  1881) 
727  742  und  in  der  von  Firmin  V'vh-i  I  (Paris 
1848)  411—456.  Gleichzeitig  erschienen  zwei 
deatMhe  Übersetzungen,  beide  Stuttgart  1840,  die 
eine  von  Knebel  in  der  Aristotelesübersctznng 
von  Hoffmeister  und  Knebel  IV  2,  die  andere 
von  Spengel  in  der  Metzlenehen  Sammlung  CGI. 
Eine  französische  Übersetzung  veröffentlichte  Bar- 
thelemv  St.-Hilaire  in  Oeuvres  d'Aristote. 
La  riietÖrique  II  (Paris  1870)  185—342.  Eine 
Übersicht  über  die  Litteratur  zur  Frage  bis  1849 
giebt  Finekh  1f.,  bis  1889  Ipfelkofer;  m  Ter- 
gleichen  sind  noch  die  Littcr.itnrangaben  bei 
Westermanu  Gesch.  d.  griecb.  Berods.  141,8. 
145,  4.  Behdants  Gott  gel  Anc.  1872,  1808. 
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Sasemihl  451  if.  Bei  EnrS^nff  der  Fraf?»  kom» 

inen  insbesniidere  in  Betracht  aie  Arbeiten  v<«ii 
Spengel  Synagr.  fStiittsrurt  lS2f))  18i  191; 
Zschr. t  Alt..\Vis>.  VII  isjd,  12:.s-l267;  Vorbe- 
merkungen zur  Überti»^tzuiip  311 — 317 ;  Specialaus- 
gabe VIII— XII.  99ff.:  Zsobr.  f.  Alt.-Wlss.  V  1847, 
9—14;  Münch,  gel.  Anz.  XL  isr.r,,  lir,;  l'hilol. 
XVm  1862  ,  604-646;  lih.  Mus.  XVIU  1863, 
483.  Lorsch  Sprachphilosophie  der  Alten  n 
(Bonn  1S40)  280— 2;»i);  \lh.  Mus.  I  1812,  176-102;  10 
Z.schr.  f.  Alt.-Wiss.  IV  1846,  919—940.  Campe 
Jahrb.  f.  Philol  XLV  1845,  69-78;  Philol.  IX 
1854.  106-128.  279—310  (nu.  h  IV  IS-lO.  130). 
Kayser  a.  0.  Pinckh  r>e  inuiore  rhetoricae 
(juae  dicitur  a<l  Alexandrun»,  Pr^ijjr.  Heilbronn 
1849,  1  —  11.  Hiivet  Etu.le  sur  la  rhötorique 
(rAristote,  Paris  1810,  122—126;  De  la  rh6to- 
rique  connue  sous  le  nom  de  rhetoricjue  ii  Ale- 
xandre, in :  Memoire«  de  i'acad^mie  des  inscr.  et 
helles  lettres  I  2,  1852,  197—229.  V8eneT20 
Quai  stiones  Anaximeneii>'.  ('Jr>ttinL'<'n  1856.  Cop>^ 
Au  Introduction  to  Aristotle's  Khetoric,  London 
1887.  Rarth«lemy  St-Hilnire  a.  0. 155—183. 
B1.T>^  Art  Berods.  112  382fr.  Tpfelkofer  Die 
Khetiuik  des  A.  unter  den  Werken  des  Aristoteles. 
Würzburg  Diss.  1889.  ."^u.semihl  G' >cli  1. 
griecli.  I.itt.  in  der  .\le\nndrinerzeit  II  451—  l')T: 
quaest.  Anst..t.  I  Öreifswald  1892,  Xlff. ;  Jahres- 
ber.  LXVII  153f.;  vgl.  ausserdem  Westcrmann 
a.  0.143—146.  Saappe  O.A.  II  321.  BoseDeSO 
Aristot.  Uhr.  ord.  et  auet.,  Berlin  1854, 100— 104t 
Arist.  pseudepigr..  Leipzig  1863.  136.  Zeller 
PhUo«.  d.  Griechen  11  2»,  78,  2.  Heitz  Forts,  v. 
0.  HQller  Geeeh.  d.  gr.  Litt.  II  2,  286f.  Volk. 
III  a  n  n  Hhetorik>  8. 19.  Christ  Gesch.  d.  griedi. 
Litt.2  419. 

Neben  der  Redekunst  war  es  die  »tesehicht^», 
der  sieh  unser  T?hctor  mit  Vorliebe  /.infin  ite. 
In  seinen  historisehen  Werken  ist  abertMal>  der 
Kivale  dt  s  Theopompos,  Ephi  i  .  -  mid  anderer  Iso-  40 
kratikcr  nicht  za  verkennen.  Iii  cbronol(^cber 
Aufeinanderfolge  schrieb  er  drei  grossere  Ge- 
'.ehiclitswrrke  ' inmi.i'tu  ,  Dion.  Hai.  d''  Ts;ie.  19), 
auf  die  Pausunias  VI  16,  2  hinzuweisen  scheint: 
1)  'EVLtfyuta  (Diod.  XV  89, 8.  Harp.  s.  'Afiq'ixTvwtt 
und  'Aij/i'ytftfioi  ToAf I/o,-  —  Apostel.  II  70.  III  78) 
oder  .Tofürui  inrniji'at  (Athen.  VI  231c;  die.sen 
Titel  bezieht  t^ani]>c  Philol.  IV  129  nur  auf  den 
ersten  Teil  des  Werks  .die  Urgeschichte').  Gleich 
seinem  Lehrer  Ziulos  begann  A.  da.*s  erste  Buch  50 
mit  der  Tlieogonie  und  Anthropngonie.  In  nur 
12  Büchern  omfasste  das  Werk  fast  die  gesamte 
heltenteehe  nnd  baih&risehe  Gesehiehte  ms  vor 
Schlacht  bei  Mantineia  (Diod.  a.  O.).    Hii  rher 

ShOren  die  Fragmente  bei  Strabon  Xill  589. 
:V  686.  Fiat  PopUc.  9.  2)  «OcrmitcE  (Harp. 
s.  nf^hatnoz  =  Phot.  uiid  Suid.  .«i,  V.  Harj).  s. 
y4/.d>T»/öoc,  KnfivÄtj,  Miiytavur,  6  xaruydev  %-nno;) 
oder  rä  neni  iPtluvn»  (ebd.  S.  Mdaietga  ■=  Phot. 
und  Suid.  s.  v.)  in  mindestens  8  Büchern  (ebd.  8.60 
Kaßvhf).  Die  Fragment*'  11— 13  Müll,  beziehen  sich 
auf  Philipps  thrukischen  Krieg  342-339  (S .  h  a  f  e  r 
Demoeth.  II  ^  445).  Benätzt  wurde  das  Werk  von 
Didymos  (Harp.  s.  6  nAtm&tv  rofto^).  Tfierbin  ge- 
hören die  Fragment^'  bei  Atlien.  V  217  d  und  En- 
stratios  zu  Arist.  Eth.  Nik.  III  8  p.  46b.  3)  lö 
juM'AXi^wÖQor,  wovon  Buch  I  >  itit  rt  wird  bei  aar» 
pomtioii  8.  muvmti^t  Buch  II  ebd.  s.  'Aheifu^. 


Erwähnt  wini  dies  Werk  aneh  von  Diog.  Laert.  II 

3  l'.}.  "J  ji'iz  'A'/.Fiäri\nnv  :ina^ti^  yFyonffOii).  Har- 
pokrat  ion  s.  A/.y.iun/o;  bezieht  sieh  auf  Ereignis^ 
in  Athen  vor  d.  r  Zerstfirung  Thebens;  dniUMSh 
müsste  das  Werk  sehr  umfanipeich  gewesen  sein. 
Plin.  ind.  auet.  XII.  XIII  ntiert  A.  unter  den 
Autoren,  die  ihm  Stoff  g.boten  haben,  um  Ober 
die  Bäome  Asiens  zu  schreiben.  In  dies  Werk 
gehfirt  das  Fragment  hei  Plnt.  Alex,  fort  I  8. 
Die  gerinL''*'  Zahl  der  erhaltenen  Fragmente  g^ 
stattet  ebensowenig  auf  die  Form  als  auf  die 
historische  Bedeutung  der  Gesebichtswerke  einen 
sicheren  Schluss.  Doch  musa  die  Form  eine  über- 
wiegend rhetorische  gewesen  «ein  gemäss  dem 
schriftstellerischen  Charakter  des  Ephoros  und 
Theopompos:  an  allen  drei  Historikern  tadelt  Plnt, 
reijmbl.  ger.  praec.  6,  dass  sie  ihre  Feldherrn  vor 
Beginn  der  Schlacht  sorgfältig  ausgearbeitete 
Prnnkreden  nnd  abgezirkelte  Perioden  Tortxagen 
lassen,  indem  er  auf  sie  den  Yers  des  Enripmes 

anwendet :  uriSfl;  atfit'iQnv  tnvtn  iKitoalrn  .tihi; 
(vgL  Dion.  UaL  de  adui.  vi  die.  Dem.  18;  de  Isae. 
1^.  FOr  die  nicht  gerade  geringe  Bedeutung  der 
Geschielit-wi-rke  siiricht  der  Lmstand,  dass  A. 
von  Kritikern  der  alc.\andrini.schen  Zeit  gewür^gt 
wurde,  in  den  Kanon  der  sehn  griechischen 
storiker  aufg<  nommen  zu  werden  (Montfaucon 
Bibl.  Coisl.  .j'.»7i.  Gegen  den  harten  TadelGeiers 
283  nehmen  den  Hisioriker  in  8.  hntz  <'reuzer 
Bist.  Kunst  d.  Griechen a  387  und  Campe  PbiloL 
IV  180.  Die  Notix  des  Porpbyrios  bei  Euseh. 
praep.  ev.  X  3,  3,  wonaidi  Ephoros  viel  ans  den 
Gesclüchtswerken  des  A.  ausgesclurielMn  habe,  ver- 
dient ebensowenig  Glauben  wie  die  des  Clem. 
Alex.  Strom.  VI  2,  26  Dind.,  wonach  .\.  gleich 
vielen  andern  Historiken»  die  Schriften  des  Mo- 
lesagoras  ausgeplündert  haben  soll  (Müller  script . 
35 1.  Sammlung  der  Fragmente  hei  Geier  Alex. 
M.  bist.  Script,  aetatc  suppares,  Leipzig  1844, 
285  28?)  und  Müller  script.  rer.  Alex.,  Paris 
1846, 33ff.  (dazu  Stiehle  Philo!.  IX  1854,  464f.). 

Ausser  den  genannten  Werken  schrieb  A.  den 
obenerwähnten  Tinxänavoi  {Tnirro/.i nxo;  nach  .To,, 
c.  Ap.  1 24 ;  Verwechselung  mit  dem  diesen  Flamen 
tragenden  Werke  des  Dikuarehos?  Heits  456, 
3).  Dieses  Pamphlet  auf  die  Hruqit-T  d.-r  drei 
St&dte  Athen,  Sparta  und  Theben  verfäs>te  A. 
mit  genauester  Nachbildung  der  Manier  des  Theo- 
pompos und  versandte  es  unter  dem  Namen  des- 
selben überall  hin;  die  Täuschung  war  so  gut  ge- 
lungen, dass  der  ohnehin  vcrhasste  Theopompos 
in  ganz  Griechenland  in  noch  grösseren  Misscredit 
genet  (Paus.  YI  18,  6.  Jos.  a.  0.  Lüh.  PMado- 
log.  29.  Ari-tid.  Rom.  .»ncom.  I  342  IVmd.  Enseb. 

Sracp.  ev.  X  10, 22.  Synkell.  p.  121  Bonn.).  Gegen 
en  Trikanmos  schrieb  der  Isokratiker  Philiskos 
(Suid.  s.  fpi'hnro^:.  Blass  II«  454).  Nach  dem 
griechischen  Vorbilde  dichtet^'  Terentius  Varro 
(Sat.  Men.  rec.  Riese  232)  die  Satire  Tntxdoavoc 
auf  Pompeius,  Caesar  und  Crassns.  Der  von  Dion. 
Hai.  ant.  K4)nv.  I  2  neben  Theopompos  erwähnte 
und  seiner  Schmähsucht  wegen  getadelte  Histo- 
riker Anaxilaos  beruht  wohl  nur  auf  einer  Ver- 
wechselung mit  A.  (Malier  script.  rer.  Alex.  ft^. 
:M,  Atmi.  :  FUG  II  84 1.  In  der  Mitte  zwischen 
Geschiebt.schreibung  und  Bade  scheint  zu  stehen 
ein  ßaadfotr  fiexaüaftä  betiteltes  Werk,  worin 
sine  Beihe  gewalteamsr  TodesftUe  von  Königen 
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mitgeteilt  wor<len  ist  (Athen.  XII  5:^1  *1.  e.  St*>i>li. 
Bjz.  s.  nannai)'äi\ai.  Ebert  Diss.  Sli.'.  I,  Kö- 
nigsberg 1825,  102—107.  Geier  a.  0.  279-281). 
An  die  Homerstadien  seines  Lehrers  Zoilos,  des 
bekannten  Horaeroma-stlx,  erinii<  rn  die  nvrräin^ 
jteßl  TO0  »oittro0  (Dion.  Hai.  de  Isae.  19),  Uber  deren 
Tendenz  jedoch  nichts  bekannt  ist;  ans  ihnen  ist 
wohl  die  Notiz  in  iler  vit.  Hnm.  30  West. 
.schöpft,  wonach  auch  A.  den  Homer  für  einen 
einer  erklärte.  A.  seinerseits  scheint  seinen 
Schüler  Tirnoliios  für  Huiner  intert^'^siort  zuhaben, 
den  Herausgeber  von  Toou^u,  in  deu>-n  »t  nach 
jedem  Ver.<e  der  Ilias  einen  eigenen  einfügte  (Suid. 
s.  Ti/ndXaoe).  Eine  grössere  Anzahl  Fragment«  all- 
gemein ethischen  Inhalts  bei  Stob.  flor.  XXXVIII 
4-1.  45  (über  Xeidi.  lAXIX  37  i  Elt.^rnliebe). 
XCVH  21  (AUtleid  bei  Keicheo  and  Armen).  22 
und  22  a  (Armut).  GXYII 5  (sinnliche  nnd  geUtitre 
I^iUst  im  Hinblick  auf  das  Grfi-ic^nalt.  r),  in  «len'n 
letztem  Piatons  Republik  (l  328  d)  fast  wörtlich 
benützt  ist,  weist  Usener  20  den  vermutlich  auch 
mit  Gnomen  nach  der  Manier  der  Isokrateer(Pohb. 
XII  28)  ausgestatteten  Geschichtswerken  des  A. 
zu.  Nach  Sanppe  könnten  St4)b.  XXXTIU  44. 
•45.  LXXIX  37  auch  aus  Reden  entnommen  sein, 
die  übrigen  nicht ;  auch  passten  die  angegebenen 
Fragmente  besser  in  ein  philosophisches  Werk. 
Ein  solches  vermutet  Ülass  381,  was  gewiss  bei 
einem  Schiller  des  Diogenes  nicht  auffallen  konnte. 
Eii'llieh  trufr  noch  ein  Epos  auf  Alexandm^  den 
tarnen  des  A.  Pausanias  VI  18,  6  liezeiehnet  e.s 
als  untergeschoben.  Doch  wäre  ein  Gedicht  bei 
einem  Manne ,  der  sich  in  jeder  Form  der  Rede 
versucht«,  an  sich  nicht  von  der  Hand  zu  weisen ; 
sndem  wird  A.  als  schlecht<'r  Pnet  nnt  (Jhoirilos 
in  einer  herknianischen  Rolle  aufgeführt  (Usener 
Rh.  Mus.  XLIII  1888,  150). 

Des  A.  äus.sere  Erscheinung  und  sein  .\uf/nLr 
gaben  dem  Diogenes  und  Tbeokritos  Anlass  zum 
Spette;  ersterer  verhöhnte  ihn  wegen  seiner  Cor- 
poleoz  (Dioir  L;u  rt.  VT  r,7i.  letzterer  wegen  ^cin•■r 
VDgebildeten  .\rt,denMantcl  umzuschlagen  (Athen. 
ISle).  Seinen  politischen Stand])ankt  kennzeichnet 
•eine  tadelnde  Äusserung  über  die  T\Tannis  (Stob, 
flor.  XLIX  17).  Bezeichnend  für  diis  selbstge- 
f&Ui|||e  Wesen  des  Sophisten,  den  er  auch  sonst 
in  semem  Charakter  nicht  verleugnet  (vgl.  Techne; 
TgtxdpainK :  Luk,  Her.  3.  Dion.  HaL  ant.  Rom.  I 
'2),  ist  das  Urteil  bei  Plut.  comp.  Dem.  .^t  ("ie.  2\ 
da  wird  Cicero  wM^en  seiner  masslu^eu  Ruhm- 
redigkeit getadelt,  die  sieh  nicht  blos  auf  seine 
Thaten,  son'lt  rn  aneh  auf  die  von  ihm  gehaltenen 
und  geächhebencn  Reden  erstrecke ;  daran  schlies- 
am  ndi  die  Worte  «Sesn?  'laoH^m  xai  'Ava^t' 

fiFvri  To7:  r,or/  larnTg  Aintirinrr^ievn/irra;  .wie  wenn 
er  knabenhaft  um  den  Vorrang  stritt«*  mit  Iso- 
kntes  und  A.'  (vgl.  auch  Fhilod.  a.  0.  p.  70 
aeftwvouevoi).  Im  Znsammenhange  damit  steht 
.•<eine  Neigung,  auf  den  verschiedensten  Gebieten 
1,'elt.en  zu  wollen.  Er  ver.sueht<*  sidi  litterariseh 
als  Redner  und  zwar  in  allen  drei  Gattungen, 
alaRhetor,  ffittofrfker.  Philosoph,  Poet  MUch 
♦'nt-:prach  seiner  Fruchtbarkeit  r.iclit  in  gleichem 
MasiiC  der  Erfolg.  Im  allgemeinen  war  er  mehr 
Rhetor  ak  Philosoph ;  er  ging  mehr  in  die  Breite 
al-s  in  die  Tiefe.  r>ies  L'ilt  auch  von  seinem  Vortrage 
(Stob.  fior.  XXXVl  20),  der  eben  deshalb  wenig 
fRMlnd  gewesen  ra  sein  scheint  (vgl.  die  Anekdete 


bei  Diog.  Laert.  a.  0,).  Das  gleiche  Urteil  fällt 
Dion.  Hai.  de  Isae.  19  üb«» seinen  Stil ;  bei  seinem 
Streben,  in  allen  Stilgattungen  etwas  Vollendetee 
zu  leisten,  erhöbe  er  sich  nirgend.s  über  das  Mit- 
telmässige,  vielmehr  wäre  er  ev  li-xdomi  (toTs 
lieati  xibv  kiyMv)  ua&eyhe  xai  iaidavos  (matt  und 
wenig  anziehend).  Trotzdem  hatte  rieh  der  un- 
gemein befähigte  Sopliist  (man  denke  nur  an  das 
Geschick,  mit  dem  er  sich  in  den  Ideenkreis  und 
10  die  Schreibweise  des  Theopompos  luneinlebte) 
nnter  den  Gebildeten  seiner  Zeit  eines  nicht  ge- 
ringen Hufi's  zu  erfreuen  (Dion.  a.  0.  Diod.  XV 
76;  >ein  Ruf  an  den  makedonischen  Hof).  Über 
A.  überhaupt  vgl.  Heitz  a.  0.452 — 455.  Christ 
312,  besonders  Usener  a.  0.  und  Blas«  II* 
378— 3!»9. 

4)  Aus  Lampsakos,  Schwestersolm  des  Rhe- 
tors,  als  Historiker  to«  Diog.  Laert  II  8  erwihnt; 

ihm  wird  von  einigen  die  unter  Xr.  3  erwähnte 

20  Schrift  ßaatiJvtv  /iFta/J.ayai  zugeschrieben  (Litt, 
bei  Geier  a.  0.  279—281).  [Brzoska.] 

6)  Da  die  Schrift  eines  k.  de pirtitri!a  ayit iqnig 
nur  von  Fulgentius  nivHi.  1113  erwälmt  wird,  so 
ist  es  fraglich,  ob  sie  nidit  wie  viele  andere  Citate 
von  diesem  erfunden  ist  (M.  Zink  Der  Mnholog 
Fulgentius  89).  J.  P.  Rossignol  in  der  Rev. 
phil.  II  1847,  515f  (wi-d.-rliolt  in  dessen  Troi> 
oisscrtations,  Paris  1850)  und  J.  Ziehen  Bonner 
Studien  188f.  halten  ihn  für  identisch  mit  A. 

30  von  Lamj'sakn.s  nnd  führen  auf  sein  Werk  eine 
Anzahl  kunstm^^hologischer  Angaben  aus  ver- 
schiedenen SclnriftsteUem  zurück.  [O.  Rossbach.] 

6)  Ein  milesi  :i  Ii-  r  Bildhauer  .\.  v.  rfertigte 
in  der  Zeit  des  Hadrian  oder  der  Antouine  eine 
Statue  des  Proconsuls  Q.  Caerilius  Ruflnns  für 
Gorlyn,  Loewy  Inschr.  gr.  Bildh.  409. 

fC.  Robert.] 
Anaxino8  CArasTro;)  aus  Orcos,  angeblich 
ein  Gastfreund  des  Demostiienes,  wurde  als  Spion 

40  Philipps  n.  Ton  Makedonien  anf  Demostbenes  An- 
tniLT  in  Athen  hiiiLrerichtet  (Aesch.  III  223f.  Dem. 
XVIII  137;  vgL  Ps..Plutarch  vit  X  orat.  Dem. 
68.  Schaefer  Demosth.      494).  [Jndeicih.] 

Anaxlon.  1)  Vfm;/»»',  frühere  T.e.ung  im 
Stad.  M.  M.  208,  wo  nach  Strabon  XIV  669  'Afiaüa 
einzusetzen;  Tgl.  C.  Hilller  Geogr.  gr.  min.  I 
487.  (Hirschfeld.] 

2)  'Avniiuiv,  Sohn  des  Änaxion .  Argeier.  Er 
siegt  in  der  Rennbahn  und  im  r>oppellauf  in  den 

50Ampiuaraen  zu  Oropos  ums  J.  80  t.  Chr.,  IQS 
I  41«. 

8)  ^Avntiuir,  Sohn  des  Tlinisykleides.  Mytile- 
naier.  Er  siegt  mit  dem  Satyrdjama  JUgocu,  in 
einer  Inschrift  von  Teoe,  Le  Bas  III  91". 

fKirchner.] 

Anaxipolis  aus  Thasos,  .schrieb  über  Acker- 
bau nach  Varros  Katalog  der  Landwirte  (r.  r. 
I  1.  8.  Col.  I  1,  9).  [M.  Wellmann.] 

Anaxippidas.  .la/uot)M;'o,-  in  Knidos ,  CIG 
60  8518  II  3-5.  "  [Kirchner.] 

Anaxippos.  1)  Athener  CAgawnnos).  Nt- 
tagttov  Knuf/.tiTj;  im  J.  85f>,  CIA  II  SCÜSc  159. 

2)  Makedonier.  Einer  mn  den  Heiiiiren  Ale- 
xanders d.  Gr.,  von  Satibarzanes  erschlagen  im  J. 
330,  Arr.  anab.  III  25,  8.  5;  vgl.  Drojsen 
Hellenismus  I  2.  6.  7.  [Kirchner.] 

3)  Dichter  der  neuen  attischen  Komödie,  dessen 
Blflteseit  bei  Saidas  ix*  Mmy^woi»  ireu  AiifUftQÜv 
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T«tli  IIoJiiogxtfToß  angegeben  wird,  ohne  Zweifel 

anf  Gnin«!  einer  Erwahnuiip  bt'ider  in  irp^  nd 
einem  Stürk.  Von  ihm  sind  nur  vit-r  sicher»! 
Kom^lit  n  i  .  kannt,  Kujamk  iHeinanie  des  Para- 
>it<'ri  l)iiiiiiiiiHis.  Athen.  X  417  a)  Kti'hiiji.><Sn;  'Poing 
K.Tt<)iy.a^i'>Nf>o;,  die  letzten  drei  Titt  i  kt^hreii 
anderen  Dielitern  di'r>.lLi<ii  Z«it  nielirfaili  wie- 
der. Dazu  kommt  mit  Wahrscheinlichkeit  der 
*S!yHaXvmöufro; ,  als  dessen  Dichter  bei  Athen. 
IX  403 e  d.r  sonst  völlig  unbekannt''  Dichter 
'Av&ut:tos  überliefert  ist  {'jMi^uiJios  Valckenaex 
Q.  a.);  ans  diesem  Sttteke  ist  ein  grosses  Frag« 
im  tit  erhalti-n,  die  wortreiche  und  ziemlicli  lanir 
w<  iliirc  lU-do  eine»  Kücheukünt^tlers.  Meinfke 
hist.  crit.  469.  Fragmente  bei  Meine ke  IV  459. 
Kock  III  20tK  IKaihel.l 

Anaxin»!^  i  Vli«^io<>»y),  Tochter  dfs  Koronus, 
Gattin  de.-  K*.ni|^'s  Epeios  von  Elis,  ,Mutt«r  der 
Hyrmina,  Pau.-,.  V  l,  6.  [Wernicke.l 

Anaxls  (!4i'a|«s-|.  1)  iSohn  de^  Kastor  und  der 
Leuki|»yM>stochter  Hilaeira,  bildete  mit  Mnasinos, 
dem  ^hne  des  Polydeokes,  ein  Paar,  das  als  Hy> 
postase  der  Dioeknren  anftnfuwen  ist  (Prell er* 
Plew  II  98).  Dargestellt  waren  >i<'  in  dem  Sta- 
tueuverein  des  Di)»oinü:4  und  Skyllis  im  l>ioBlrarai- 
tempel  zn  Arp»s  (Paus.  II  22,  5:  vgl.  Overbeck 
Plastik*  187);  als  IJ.'iter  ajii  nnivklaeischen  Thron 
(Pius.  HI  18,  i:3).  B.'i  AiKdl.Kl.  Bibl.  III  11,  2.  2 
li<'i>sen  sie  Anogon  und  Mnesileosi ;  Ihm  'I'zetz.  Lyk. 
511  Anogon  oder  A.  und  Aulotho».  [Werniek«'.] 

2)  Anaxi-s  und  Dionysodoros  (FHG  II  84)  aus 
Boiotien ,  verfassten  nach  der  chronologischen 
Quelle  Diodors  (XV  95)  Geachichtswerke,  die  mit 
dem  Jahr  von  rhili]i]is  von  Makedonien  Regie- 
rungsantritt, 360  '»9,  ai)sehlos.<?fn.  Fra<,'ineiife  sind 
nicht  erhalten ;  aber  man  darf  vermuten,  dass  sie 
Zeitgeaehidite  geschrieben  haben,  dass  A.,  den 
Diodor  an  /"W'Mr.'r  fsti-lle  nennt,  sri  *•>  drr  Port- 
setzer, sei  es  der  Neut»eiirl)eit>'r  von  Dionysodoros 
Werk  war,  und  das**  sie  Xenophon  gegenüber  die 
tht'banische  Aufla.ssung  des  Geseliehfiien  vertreten 
haben.  Hinwiederum  ist  niclit  zu  wissen,  ob  sie 
auf  Kallisthenc-s  gewirkt  und  so  mittelbar  die 
später  herrscheode  Überliefemng  mit  haben  bilden 
hd&n.  fSchwartz.') 

iLnaxithea  ('.liacM^/,,! .  Heri>ini'.  TiH'ht.'r  dt-s 
Danaee,  i^utt<-r  des  Ülcnos  von  Zeus,  Istros  Aiyv- 
xtUttv  htotxian  frg.  4  aas  Steph.  Byz.  s.  "XfiUvor 
eEostath.  D.  XI  756  p.  888,  1,  FH(i  I  424. 

(Tümpel.) 

AnaXO  (!4rafa>).  1)  Mykenierin.  Tocliter  de.s 
Alkaios  (Hs.  'Ayxmo^s,  Gilttin  <les  Klektrvon.  Mutter 
der  Alkmene,  S.liol,  ABD  II.  XIV  32ä;  da.sselbe 
bei  Txetics  zu  Lykophr.  932  und  .\pd.  II  4,  5, 
wddie  sie  Mutter  der  Alkinene,  des  ClorgDphonos, 
Philonomos  (Txetz.  Phylonomo»),  Keli^eits  nennen. 
.\ls  weiteren  Sohn  füirt  Tzet/,<  s  noch  Stratohates 
hinzu,  statt  dessen  die  Bibliothek  vier  andere, 
LysinomoN,  Cheiromachos,  Anaktor,  AichehMS, 
nennt.  Di.M  lVir  kennt  noch  A.s  Mutter,  die  Menni- 
keustochter  Hipi>onoine,  und  führt  als  Bruder  den 
Amphitryon  atif.  A.  stand  au<  h  als  Tochter  des 
Alkaio8  und  .Schwester  di'>  An>phitryon'.  dazu 
Gattin  des  Zeu.ssohneü  Argos,  Mutter  des  Heros 
Tiryns  im  ungekürzten  Steph.  Byz.,  aus  dem  Her- 
molaos  s.  Tif^wz  und,  wUlkOrlich  Ködernd,  Eustath. 
rar  IL  H  669  p.  286, 27ff.  nur  mibrandibaie  und 
einander  iddersprediende  VerstQmmelungen  gehen. 


8.  die  Emendadon  und  Reconstmction  FhOobgos 

N.  F.  n  1889,  694ff. 

2)  Eine  von  Theseus  iL'erauht.'  Jungfrau  aus 
Troizcn,  Plut.  Thsseus  29  :  ennip.  Tlies.  et  Romul. 
6 ;  und  zwar  schon  vor  Hilena  geraubt ,  Athen. 
XIII  557  B  {ly.  Tooli:,)v]ia;).  [Tüm}>el.] 

Anaxum^  Küstenfluss  im  Gebiete  der  Veneti, 
zwischen  Tüiaventns  (Tagliamento)  und  Alsa 
(Ausa).  Plin.  n.  h.  ni  126;  jetzt  StelU(?). 

10  [Hülsen.] 
'Ava^V^tS  (der  Name  persisch),  aoQdßa^ 
(skythisch?),  oxntim,  sctiershMt  ^iwtot,  braeeae 
(keltisch),  auch  hraccs  (FaI.  Diod.  7,  42.  Xot. 
Tirnn.  bei  Gruter  \>.  157.  Hesych.),  Beinkleider, 
wart  n  d-  n  klu'^^isfhen  Völkern  bekannt  als  Tracht 
teils  der  Perser  und  henai  hbartcr  Volk'T  (H>Tod. 
VII  61ff. ;  die  Tracht  galt  als  ursprünglich  uie- 
discb,  62),  teils  der  nordischen  Barbaren :  Kelten. 
Germanen.  Samiaten.   In  der  Kunst  (namentlich 

20  auf  Vasen)  werden  dann  auch  die  Amazonen,  Troer, 
Lykier,  überhaupt  die  Orientalen,  mit  u.  aus- 
gestattet, obgleich  diese  Tracht  gerade  den  klein- 
asiatiselien  Völkern  firemd  gewesen  n  sein  sdieint 
(Herod.  MI  72ff.).  Die  P.rser  tnieen  in  ihren 
unsprünglichen ,  einfachen  Zuständen  lederne  d. ; 
Vomehnie  hatten  sie  bunt  und  reich  verziert  .  Xen. 
An.  I  5.  8;  <las  Mosaik  der  Alexanderschlacht. 
Overbeck  Pomp.'*  614.  Auf  Bildwerken  er- 
schi'inen  die  d,  der  Orientalen  bald  mehr  oder 

80  weniger  faltig  (Fries  von  Phigaleia,  Ancient  marbles 
1718;  Amazonen,sarkophag  Kobert  II  27).  bald 
tricotartig  anliegend ,  so  namentlich  häufig  auf 
Vasen.  2ianientlich  diese  letztere  Gattung  (auf 
den  Vasen  Miliin  TT  25.  Tischbein  II  8  aLi 
Ptdzwerk  charaktrrisj.Tt'i  i<t  ni<'istens  Teil  einer 
am  ganzen  Kör^ter,  auch  an  den  Armen,  eng  an- 
liegenden Kleidung,  über  der  ein  ärmelloser  Chiton 
getra^n  wird,  Mon.  d.  Inst.  IV  30.  46.  V  11. 
23.  VI-Vll  46.  DL  32—3:1  38.  50—51.  X  28 ; 

Mohne  CUton  VIII  6.  44.  Ein  solches  über  den 
ganzen  KOrper  enganliegendes  l'ntergewand  zeigci» 
auch  einige  Darstellutigen  der  komischen  und  tra- 
gischen Mu.se,  Gall.  Giastiniani  II  114.  Mont- 
faucon  Ant.  expl.  I  61,  2.  8;  weiteres  bei  Wie- 
seler Satyrsi»iel  107.  Dies,  sowie  die  lihnlichen 
Gewänder  auf  den  Phlyakendar-.tellun;,'' ii  i  Wie- 
seler  Denkm.  d.  Bühnenw.  IX)  stammen  wohl  als 
orientalische  Tracht  aus  dem  hiakehisehen  Kultn<<. 
S.  über  alles  dies  Wieseler  Sntyrspiel  92fr.  Di.- 

50  Hosen  [Ifracar)  der  nordlichen  Völki-r  waren  naeh 
den  z.Hhlreichen  Darstellungen (z.  B.  auf  iler  Traian>- 
säule)  saekarti^:  weit  (Jaxac  Ovid,  tr.  V  7.  49)  un^l 
am  Knöchel  zuirelninden.  Rönn  r.  die  sicli  lango 
im  Norden  auflüelten,  n.ihiiii  ii  di<  >e  Tracht  an,  so 
Caecina,  Tac.  bist.  U  20  i  doch  fiel  dies  in  Italien 
als  hatharum  tegmen  auf.  TTntnr  dm  ftmmidift 
md  Hbialia  des  Aui:iistns  (Snet.  sind  Binden 
SU  verstehen;  vgl.  üuiut.  XI  8,  l44.  Uor.  aat. 
n  8.  254.  Petron.  40.  Dig.  XXXIV  2.  28,  4. 

60  Doch  wurden  sjiätesteiis  zvir  Z'  it  des  Traian  kurze, 
wenig  über  die  Kniee  reii'hi-nde  Ho.scn  üblich; 
si.'  i  r-rln  inen  nicht  nur  auf  der  TraianssÄtÜe, 
sonili  in  auch  auf  den  aus  traianisch-T  Zeit  staiii- 
ineiuli  II  lleliefs  des  Constantin.sbogens,  Ant.  Denkni. 
d.  In.st.  I  42.  43;  diese  konnten  f&moraiia  oder 
feminalia  heissen,  He.'tych.  Suid.  a.  fN^imLUa.  lud. 
orig.  XIX  82.  29.  Hist  Aug.  Alex.  8er.  40,  11 
wird  das  Tragen  der  braeeae  als  etwas  gewöhn- 
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Vuünes  bezeichnet ;  Araidius  auvl  HonoriuM  verboten  Anchariay  luutiicipale  Gottheit  Asculanorutn 

e»  in  Bom,  Cod.  Theod.  XIV  10,  2.     [Mao.]  (so  nach  öhlcrs  Y«ri>esBeniiifrfllrd*s1uuidKchrifft> 

Anazarba  (anih  'At-dCapßoi).  jetzt  Aiiavarza,  liih'-  Arsfnlai>oruttt]  Tertull.  iid.  iiat.  II  8 

Stallt  im  nur(lu>t liehen  Teile  der  Kilikia  Feiliat»,  aiK'l'K^'.  '24.    Nach  der  falschen  Lesart  Fntsula- 

aiii  Mittelläufe  des  Pyranios  trrl.  ireii ,  in  einem  «on//«  ist  von  Lijrori  die  Inackrift  Orelli  1844 

Winkel,  den  dieser  mit  einem  Zunu>>,  dem  jetzigen  =  ("IL  XI  214*  <r<fiilscht.  [Klehs.] 

Sorobaz,  bildet ;  zuerst  erwälmt  unter  dem  Namen  Ancharlus.    l)  Ancharius,  iles.sen  Hiru-n  mit 

Kaisareia  t)  .toos  'AyaCoQßtft  (Mttnzcn  unter  Nero,  denen  d<  ^  A.  CloMitinB  in  Streit  guriethen,  Cie. 

Plin.  V  9S.  Ftolem.  V  8,  7),  ao  omgenannt  viel-  p.  Cluent  161. 

leidit  schon  nnter  Aognstiu  —  eine  Aen  heirinnt  10     2)  Q.  Aneharins  (das  Praenomen  nur  hei  Ap- 

muh  iL'ii  ^[ünzt'Ti  19  v.  CTir.  — ,  frülier  (Plin.  pian).  Senator.  Praetorier  (Plut.),  wurde  im  J. 

a.  0.)  und  in  späterer  Kaiserzeit  einfach  A.  von  667  =  87  anf  Marias  BefeU  getötet ,  Plut.  Mar. 

anem  Torliegenaen  Berge  oder  dem  Stifter  (Steph.  48.  Appian.  h.  c.  I  78.  Flor.  II  9,  16. 

Byz.l.  und  so  l>edeut>'nd.  d:iss  sie  mit  Tar-K  wett-  8)  Q.  Anrharius.  Q.  f.  in  d-  r  Aufschrift  Cic. 

eiferte,  wie  Wadilin^'tun  (zu  Le  Bas  1480)  ad  fam.  XIII  40.  walirsriuiuliih  ein  Sohn  des 

ans  Mänzen  ersehl<ts.Nen  hat .  auf  denen  aoMer  vorher^''  li''iiden.    Er  war  Tribnnus  pl.  im  J.  695 

anderen  Elirentitelii  A.  arr*>io/<'»c .  iitjTnö.toki;,  =59  und  versuchte  in  Genieinsciiat't  mit  seinen 

eÄtvOtoa  genamit  wird.    Dx«  Hau|tt>tras>en  vor-  Culletjen  <'n.  Domitius  Calvinus  und  C.  Fannius 

äberftihrten,  von  Adana  und  Mopsuestia  im  Süden,  im  Iiit<  resse  der  Oiitimaten  das  Vorgehen  Caesars 
TOD  Kaiaaieia  Kapp,  im  Norden,  erweitien  die  Tab.  20  za  hindern ;  zum  Lohn  dafOr,  wie  en  Cicero  dar- 

Pent.  nnd  Itm.  Ant.  811.  Na«h  starken  Erd-  stellt,  wurde  er  fttr  das  J.  698  =  86  snm  Praetor 

beben  unter  lustinian  und  lustin  wiederher^e-  g.  w.ihlt.  Tic.  p.  S.  st.  113;  v^l.  in  Vatin.  16  und 

«teilt  (Procou.  hist.  arc.  18;  Cedren  299)  hei»«t  dazu  SclioL  Bob.  p.  304.  317.  Als  Nachfolger 
A.  Twrttbergehend  lostinianopolis  nnd  wird  nnter    des  L.  Piso  Terwaltete  er  im  J.  699  s  55  ab 

lern  altfii  Namen  eine  -ihr  wiihti<.'f  *Jr'nzf>wTe  Proconsul  die  Provinz  Makedonien,  Tic.  in  Pu. 


in  byzantinischer  Z'  it.    In  der  That  i>t  der  Burg-  89:  in  sein  Proeon.-ulat  fallt  der  Kmpfchlungs- 

fels<^n,  der  sich  200—250  m.  fllwr  die  Umgebung  brief  Ciceros  an  ihn,  Cic.  ad  fam.  XIU  40.  I>em- 

zum  Tt'il  s.-hr  ■•.  hrnff  erhebt  und  von  dem  man  selben  A.  scheint  di>-  Ehrenin<ehrift  aus  Olympia 

die  ganze  Ebene  und  div«  Meer  bis  Rliosos  öber-  (Archaeol.  Ztg.  1878,  38  nr.  114)  Aon  rm-  Ay- 
blickt,  von  Natur  stark  und  strategisch  bedeutsam  ZO  x<''&tov  A'oiWoi'  v!6v  uyTiTa/n'av  (also  pro  quwstore 

(Ansidit  Langlois  pl.  XXVI  und  Rev.  Arch^ol.  sc.  Mace<loniae)  anzugehören,  der  ab  Q.  Ancha- 

Xni  1856Taf.  20.  Barker 275.  Sohlamberger  rins  auch  in  der  Inschrift  aas  Gytheum  Le  Bas 

Nicepb< >re  Pht HMs  135);  da>  S.  hlo>s  auf  ditM  r  I  2 i'J a  vorkommt.  YgL  Dittenbergor  ArcliaeoL 

Hohe  iät  im  wesentlichen  armenisch.  In  der  Unter-  Ztg.  a.  a.  0.  [KlebsJ 
Stadt  am  Posse  der  BnrghOhe  sind  die  Manem,        4)  Q.  Anearins,  Praeses  orientis  258  n.  Cur., 

Säulenlialleti ,  ein  Triumphbogen  (Barker  64.  Hi  t   Aui:.  Aup  I.  13.  1.   Ein  (>•  .'l"<*Äortu*  auch 

Davis  145),  Wiisserleitungen  (Barker  275),  bei  Ü.tis.Nieu  Inscrijitions  de  Lyon  p.  502  nr.  VI. 
Chrabstfttten  im  natürlichen  Felsen  (Rarker  288.         ft)  Ancharius  Priscu.s.  Ankl;i<r-  r  de.«i  Caesius 

Davis  1.58)  erkennbar.  Insehriftliche  Beste  gering.  C«rdu-  21  n.  Chr..  Tac  ann.  III  28.  70.  Vgl. 
Le  Bas- Waddi  ngton  1518 — 18.   Jonm.  Hell.  40  7.  Ancharitts  T.  f.  FaL  Priseus  auf  einer  ge- 

Stad.  XI  1890, 238.   Mänzen  von  Neio  bis  Gallion  fälschten  Inschrift.  Cl  L  V  145*.  [P.  v.  Rohden.1 
Head  HN  598.   A.  war  Gebartsort  des  Pios-         6)  C.  Ancharius  Kufus.  e  munieinio  Ftugv- 

korides  und  des  Appian.  Ritter  Erdk.  XIX  56.  no/e.  Cic.  p.  Vareno  frg.  bei  Priscian.  Vfi  14. 70 ;  er 

W.  B.  Barker  Lares  and  Penates  or  Cilicia  aiul  spielte  im  Proces.s  des  L.  Varenus  eine  erhebliche 

ita  Qovemor«,  Lond.  1858  a.  a.  0.  a.  265.  Victor  KoUe ,  nach  den  dttrftigen  Brmchstficken  von  Ci- 

Langlois  ^vf9ffi  dans  la  Ciltcie  484fll  E.  J.  eeros  Rede  scheint  es,  dass  er  der  Ankliger  des 

Davis  Life  in  AsiaticTurkev.  Lond.  1879,  142.  Th.  Varenus  war.  und  diu>s  Cicero  sich  bemühte,  die 

Bent  Jonm.  Hell.  Stud.  XI  1890,  231  mit  Karte  Schuld  für  die  Varenu.s  zur  Last  gelegten  Mord- 

der  Kilikia  Pedias.  Übrigens  s.  Kyinda,  dessen  tbaten  anf  die  famüia  Anehariana  zu  w&lzen. 
IdentitÄt  mit  A.  fSuid.  Malal.  X)  naeli  d.  r  An- 50      7)  Ancharia,  erste  Gattin  des  <'.  Octavins.  de« 

gäbe  bei  Strabon  XIV  672  (vgl.  Diod.  XIX  .'»7)  Vaters  des  Augustus.  Mutter  der  älteren  Octa\'ia, 

snsgeschlo&sen  ist ;  auch  da«8  A.  bei  einem  Neubau  Suet.  .Vug.  4.  Plut.  Ant.  31.  [Klebs.] 
nach  einem  Erdbeben  unter  den  römischen  Con-  8)  .\ncharia  (var.  Faiirharia)  Soteris.  für  die 

suln  Ciscus  geheissen  (Suid,  ]^Ialal.),  wird  so  un-  Plinius  (epist.  ad  Trai.  11 ,  2)  ilus  Bürgerrecht 

richtig  sein,  wie  es  die  anderen  Angaben  a.  0.  erbittet.  1'8  n.  Clir.  [P.  v.  Kohden.] 

tdcherlich  sind,  dasa  A.  unter  Caesar  Diocaesarea,         AMhemoluSy  Genosse  dea  Tumas,  welchen 

erst  nnter  Nerva  A.  genannt  sei   [Hirschfeld.]  der  mit  Aineias  verbflndete  Sohn  des  Enander, 

Anoalites  (so  alb-  H>>.i.  eine  nur  von  Caesar  Palla<,  tr.tet  i  V»  rg.  Aeu.  X  388f.).  Die  von  V.  rtril 

b.  G.  V  21  zwischen  den  Segontiakem  and  Bi-  augedeutete  und  von  Servius  z.  d.  St.  erzählte  Sage, 
bsokem  genannte  Volkenchaft  im  sfldlichen  Bri-  60  das»  sein  Vater  Rhoetns.  der  KOnig  der  Marrubier, 

tannien,  d.  h.  \r\  den  OeL'enden.  welche  Ptolemaeos  ihn  bestrafen  wollte .  weil  er  s<  ine  Stiefmutter 

den  Atrebaten  und  (Jatuvellauneu  aiiwei.st.  Cas])eria  entehrt  Imtle,  .\.  aber  zu  I>aunus,  dem 

[Hflbner.]  Vater  des  Turnus,  floh,  fand  sich  auch  bei  Ale- 

Anearins  s.  Ancharius.  xander  Polyhistor  und  Avienus  in  .seiner  iambi- 

Aneaata  dea,  nur  durch  eine  jetzt  verschol-  sehen  Übertragung  des  Li\ius.    Sie  ist  offenbar 

lene  In.schrift  bekaimt,  als  deren  Fundort  Bittem  eine  Na<-hbildnng  der  Er/ähUmg  der  llias  iIX 

bei  Soathampton  angegeben  wird.   CIL  VII  4.  447f.)  von  Phoinix  und  seinem  Vater  Amjntor. 

Pfam.]  [0.  RossbacL] 
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AnehMMÜoi  (*^}'j;r<i/'io*).  Zeus  Auf  dem  Berg^    Sardanapalli  <>pitaphio,  Uail>.  1880),  liegt  kcfai 


Anchesmoe  in  Attika,  Paiu.  I  32. 

[Wentzel.J 

AnchOHinos  {\4y/roink\,  nach  Vams.  I  32,  2 
oin  nit'ht  iM'iltMit.mlcr  Her?  in  Attika.  auf  dorn 
«.'ine  iSiMsäulo  <l«"s  Ztnis  Anciiosinius  stund.  Es  ist 
wahrs.  hi  inlieh  der  jetzt  Tnrkovoni  genannte  fol- 
sigc  Hügelzug.  dor  die  groit.se  attische  Ebene  (ro 
atSt'ov)  in  zwei  Hälften  scheidet,  den  grösseren 


Onitid  vnr  ;  •  -  w  ird  zu  df^n  iiralt<'n  gehört  haben 
von  dtrr  Art  di-s  .iksostris'  bei  .Smyrna ,  welche 
die  Bewohner  spftter  nidit  mehr  vt  r>taiid>'n. 

lHir>chf.dd.] 
»)  'J:7«ä/»;,  bei  Aih.U.  lilmd.  I  1127—1131 
(übiTs.  Villi  \  arro  in  den  Versen  bei  Ser^.  Ecl.  I 
66)  Matter  der  loretischen  ädxtviiH  'IdaXot,  des 
Tities  und  Kyllenos,  der  einzigen  Schicksalslenker 


Westliehen  vom  Ke])his-ii>  «luri  hfln-seiieii  Teil  und  10  i  i«>(oa;  /rrt«)ihrerStiidteuiid  U>-isitzer  der  idaeiseheo 
den  kleineren  Östlichen«  vom  liisos  durchzogenen.  Mutter ;  A.  gebiert  die  Söline  ,die  oiaxische  Erde 
Seine  sfldÜchste  Erhebang,  der  Athen  im  Norden    mit  beiden  Hftnden  greifend*,  tiaefa  dem  SehoL 


fiberrafrendi"  Lvkab'  f t.>>.  wird  durch  ein.'  S.  hltieht 
vom  Hauiit.st)ck  ab},'etrennt.  Vfjl.  Forchhain nier 
in  Otfried  Mfillers  und  «einem  Schriftchen  .Zur 
Topographie  Athens.  Ein  Brief  aus  Ath»  n  un<l  ein 
Brief  nach  Athen'  1833.  [Wacbsmulh.) 

Anehiale.  1)  Iv/'a/»;  iStrab.  VII  319).  h  in 
%er  'Ay/J(üoi  (Arrian.  IVr.  P.  E.  36.  Ptoleui.  III 


1131  in  diii  S.  hini-r/i  n  di  r  W.  h.  ii .  na' Ii  Sehol. 
1126  lülschlieli  \  i.  liii<  hr  uu  d<u  rü>K ipöi»' dtcg- 
nvt}oav ,  daxrr/ov;  y./.r]{Hjrcu  mit  Bemnmg  Mu 
St*'simbrf>tfw.  .1,  r  al..  r  i  t.  n'/Frötr  fr?.  1  ans  Et. 
M.  jt.  465,  30,  FHij  II  57)  viclinelir  die  Aminen 
d.  -  Z'  u-  auf  dess<  n  Uefehl  Staub  greifen  nnd 
hinter  sich  werfen  lässt,  woraus  dann  o/  'IdäüH 


11,  3.  dvid.  Tri>t.  I  10.  36.  Mela  II  22.  FH620  Jaxri'iloi  «ohne  Namen?)  als  Sfihne  de.*i  Zeus  von 
III  681.  .\iiimian.  XXII  8.  XXVII  4.  XXXI  5  der  Nymi-he  Ida  .nt.f.Ii.n.  Die  Erdir-burt  der- 
u.  a.),  auch  Anefiiaium  (Flin.  n.  h.  IV  45  ubi  selben  unter  dem  Druck  von  fiheas  Hand  hat 
MeMo  fttü)  und  .später  im  PIvral  (Itin.  Ant.  229),    Nonnos  XTV  25  nnd  Sehol.  Hephabt.  p.  158. 

kleine  griechisehe  Stadt  in  Tlirakii  ii  (Eu-tath.     Eine  <''>nibination  b.  idi  r  Mvfb.  n  bdm  Gramina- 


Dion.  Per.  875)  an  der  Westküste  d<  s  s.  iiwarzeu 
Meeres,  den  Apolloniaten  irehörig  (Strab.  a.  <•.). 
welche  Arrian  ISO  Stalin,  di-'  Tab.  Peiit.  18 
MUlien  .südlieh.r  .-it/t.  «alir.nd  im  Nurd-Mi  Me- 
sembria  auf  70  Stadien.  l)ez.  12  Millii  n  anir<- 


tiker  Dioiii«  lies  I  478  K.,  wo  <»i's  auf  der  Flucht 
infiinl'in  ii>s>iiii  i  Zius)  gebiert,  ihn  kretischen 
\\>  x)i  Ida  in  den  Wehen  mit  d-  r  Hand  LT-  ilend. 
währenti  unter  dem  Drucke  d<  r  Hand  aus  dem 
Bixlen  die  idaeischrn  D.iktylen  entstehen.  Mit  der 


geben  wird.  Um  367  n.  Clir.  bei  Animian.  XA\'II30  oiaxi.schen  Erde  meint  A])oUonioä  Oaxo.-«  auf  Kreta, 
•4,  12  als  eivitna  magna  Ix^zeichnet.  A.  (jetJt  wälirend  die  von  Tities  (Titia.«)  und  Kyllenos  mn- 
Anchialo)  beherrscht  ciie  Einfahrt  in  den  ji  tziir<  n  schirmten  Städte  das  mariatidyniM  h.-  TitioniSchoL 
Bosen  von  Bargas  so  im  Norden  wie  im  äaden  ApoU.  Rhod.  II  780;  vgl.  I  il26  TitioH  als  Theo- 
Apollonia,  jetzt  Sizebolt.  Le  Bas  II  1556.  Mflnxen  pnanes  von  den  Mariand\-nem  göttlich  verehrt) 
Villi  Doinifiaii  bi-  (Jnrdian  III.  iH'-ad  HN  236). 
wo  auch  Ovi~itai  üt%'  'Ay)r^ia).iujv ;  \^\.  Them.  I'a- 
raskeUOpulos'/oToo»o-vffo;'«af/  .trntyixuf  ij  r/y,- 
*Ayx*dli»  .  Athen  iss».  .1.  Kl.  insor-'"- "l»e  eivi- 
tatum  Grai  earum  in  I'onfi  Knxiiii  «ira  o.  ridentali 


und  Mib  los  sind .  wo  dem  IMu-aoplVr  das  Opfer 
an  Tities  und  KvUenos  vorauszuj^eheii  pflegte 
I  s.  hol  Apoll.  i;iiud:  I  11261.  Philist ide.s  frg.  1  ans 
S.  rv.  a.  O. .  FIK  J  476  lUs.  I'/nlütfirnrs'\  bi.-t.-t 
statt  A.  in  «b-n  Hss.  die  V.  rsehreibunfren  Aiülii- 


sitarum  rebus,  Hall'-  1^^-^.  Plan  bei  v.  Moltke 40 /ena  und  AntantUe  und  die  Ang^abe.  das.s  A.  Ge- 
lt, r  i;u>sisch  Tiirkisehe  Feldzuiy:  PI.  13f.  liebte  des  ApoUon  und  von  die.sem  Mutter  des 
•2)  Stadt  in  Kilikien  zwischen  Tarsos  nnd  Oaxe,s,  des  Grflnders  der  gleichnainii;en  kreti-schen 
Soloi  I  Arrian.  Anab.  II  .5,  2.  wo  Wy/JnhK),  zwi-  Stailt  war ;  da  da->  lli>t  AjMiHonios  und  Varro  citiert 
scheu  dem  Vorgebirge  Zephyrion  und  dem  Aus-  sind,  ist  imbedenklich  AnehiaJe  zu  bessern.  Nach 
flnin  des  Kydno«,  etwas  landeinw&rte  (Strab.  XIY  J.  Lrdns  de  mens.  TV  46  eine  Nnnphe,  Gattin  dos 
672").  aii;ri  blieh  <  in.  •inindniiL,'  Sardanai>als  (Strab.  Zeus.  Mutter  des  Herakl-  s  inr.  3 unter  7  Herakleis), 
a.  0.),  der  A.  und  lar.sos  an  einein  Tafje  erbaut  Auf  milesische  Vennittlung  bei  der  Übertragung 
habe  (Strab.  a.  0.  Steph.  Byz.  Eost.  Dion.  Perieg.  der  A.  nach  den  Pontosgegenden  weist  vielleicht  der 
87.5);  nach  dem  Anchialeer  .^thencMlori»  aber  von  Name  di-r  von  .\jMdlonia  ans  !r''[rmnili  t<'nthrakisch- 
A.  des  lapeto!*  Tochter  gegründet  iSt>  |«li.  Eust.);  50  pontischeu  Stadt  irleieln  ii  Namens  Inn  i  Strab.  VII 
früh  zerstört  oder  wenig.stens  zunh  kp  «jangen,     819);  denn  Apollonia  i-t  milesis<^he  K.>l.>ni'  .  Vgl. 


da  bei  Arrian  —  wohl  nach  Aristobubis  —  aus 
ihrer  Umfa.ss«ngsmauer  und  Fundamenten  auf 
ihre  früht  re  (ir.>vM-  und  lUfit.'  ■^-■-i  lil<--i  n  wiriL 
Übereinstimmend  wird  hier  das  Grab  s>ardanapal.s 
mit  einem  Belief  (rhnK  U^irtK  Strab.  a.  0.)  ge- 
sucht, da>  dl  n  Köniu  darstellt.",  wie  .t  ein  Sehni]i]i- 
chen  schlug  mit  der  a.s.s_>Ti.->chen  Insclirilt :  ioOif, 
TioKf  aic  rikXa  ovx  aSta,  die  Cicero  (Tusc. 


im  allgemeinen  Lobeck  AgL  II  1167—1160. 

4)  Tochter  des  lapetos,  GrOnderin  (und  Epo- 
njTiie)  der  gleichnamigen  kiliki.-.  h«  n  Stadt.  Mutter 
des  Kydnos,  Flossgottes  des  gleichnamigen  tarsi» 
sehen  Flnsses,  Orossnratter  des  Parthenioe,  nacii 
dem  Tarsos  Partbenia  fjenannt  ward.  Atln  iiodoro« 
von  Tarsos  frg.  1  ans  St.  ph.  Hyz.,  FHG  III  486f. 
mit  Berufung  auf  den  (wohl  ebenfalls  tarsisdiea) 
V  35)  m.'hr  "  ines  Oi  liv.'ii  nl^  l  iii.'s  K.'.nijrs  würdii;  60  Grammatiker  Pinnysios  FHG  III  188,  11.  ALs 


bezi  ichnet.  La^'e  noeli  unbekannt.  IJitter  Erdk. 
XIV  203  irrt,  w.'iin  er  \.  als  Hafenort  von  Tarsos 
bezeichn*  t  und  die  Puine  Dumik  Tasch  darauf 
bezieht  (S.  205).  di«'  nen.  rdinfjs  von  R.  Koldewcv 
gewiss  mit  Kecht  als  IJeste  eines  prosst-n  spiit.-n 
Tempels  erkannt  ist  (Aus  der  Anomia  178).  Die 
Extstenx  des  Felsenrdiefs  —  denn  «in  soldies  wird 


Gründer  der  Stadt  gilt  sonst  Sardanapalos  (s.  oben 
unter  Nr.  2).  [TümpeLJ 

Anchialens  {'Ayx'<'^i'i)^  Fluss  bei  Anchialo 
in  Kilikien  (Nr.  2).  .Ste]>h.  Kvz.  Eustath.  zu  Dion. 
Perieg.  875.  '  IHirschfeld.] 

Anehialot*  1)     Anchiale  Nr.  1.  2. 
8)  Ein  Öiieche,  lugleich  mit  UenestliM  too 


es  gefwesen  sein  —  mit  B.  Niese  in  l&ngnen  (De    Hektw  erlagt,  Horn.  IL  Y  609. 
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8)  Einer  der  Fliaiaken,  die  zti  Ehren  des 

Odysseu>  F.'>t>pi.'l.'  hi.:lteii.  0.1.  VIII  112. 

4)  Vater  des  Mentcü,  der  aaf  Taplioä  herrschte 
ond  mit  Odjneni  befireandet  war.  Od.  1 181.  418. 

5)  Ein  Hirte,  Eni«her  des  fWis,  Asidop.  U  i 
Schd.  n.  m  325.  [Ho.  i.  r.] 

8)  ÄnchiaiHs  sereiis  L.  EgnatU  ennitüs  h'o- 
mani,  Cic  a.l  lani.  Xill  45.  [Kleb>.) 

Anchiaros.  Ardion  in  Chaironeia  2.  Jhilt. 
V.  Chr..  IGS  I  3357.  [Kir.l.n.r.] 


vielmehr  in  der  Bibl.  II  1,  4,  4  in  '-I;7'o'"; 
^»■*'lir>rt  mit  »l>'ii  p'MUiitcii  ptisi  lit-n"  l.o.  alitätfii, 
denen  ilir*.*  Genealogie  entlehnt  ist,  dem  euboeischeu 
^i|?}'ptas'  der  heUenisdieD  Sagen  an,  das  E.  Maaaa 
(a.  u.  p.  XXrur.)  glfleUich  entdeckt  hat.  S.  avefa 
Ancliiroe.  (Tümpel.] 

Anchinoos  i  '.^j^ä-oocl.  Sohn  der  Kius.^iepeiü  und 
des  Zeus,  der  si<-  in  <ie>talt  ihres  Gatten  l'lmiiiix 
hesueht  halte  (Clcujens  Komanuä  Reco^i.  X  22 
tu  p.  1433  Migne);  auch  Aliyinnioi)  genannt  (A|K>llod, 


Ai^^iM^hA(i4yyiiaj|;w), Amazone  I Set; I>'it<  rin 

d«rP«nthe«ilda(Ttotj.Pörthoin.t82 ).  [1. .  pii,  i  ] 

Anchimolos  C-iy/'i'''^"-')-  l)  ^''5>"  des  Aster, 
Tomehmer  Spartaner,  der  mit  einer  Hceresabtei- 
liing  m  See  nadi  Attika  geschickt  wnrde,  um 

die  Peisistratiden  zu  vertreiben.  Er  landete  mit 
stfMnen  Schiffen  bei  Phaleron,  uni  von  hier  auü 
die  Stadt  anzugreifen.  Seine  Absicht  wird  je- 
doch von  Hii»pias  vereitelt,  der  mit  den  Thessa- 

leni  ein  Hüudnis  schliesst,  die  den  .Vtlit  n.  ni  ihren  20  sei ,  riclititr.  bleibt  dahingestellt. 
König  Kineas  mit  1000  Hciteni  zu  Hülfe  senden.  tauren. 
Um  der  Reiterei  günstiges  Terrain  zu  schaffen, 
Iftsst  Hippias  das  Gehöht  xwischen  der  Stadt  und 
dem  Phaleron  ausroden  und  schreiti-t  darauf  /iiiii 
Angriff.  Beim  Kampfe,  der  sich  in  der  Ji.uäteu- 
ebene  entspinnt,  weraen  die  Lakedaimonier  teils 
Diedwgemarht ,  teils  auf  <lie  Schilb'  ztirfl«  k'_'e- 
drftngt.  Unter  den  Gefallenen  bifmd  si.h  auch 
A.,  dem  in  Alopeke.  nicht  weit  vum  Tempel  des 


m  1,  2,  3).  [Werni.  ke.] 

Anehloft  {"Ay/jn;),  Keiitanr,  der  nach  Apd.  II 
4.  3  mit  .Afjri'is  in  die  H<"dde  <li  s  Pholos  ein- 
drang und  Ton  Herakles  mit  Feuerbründen  («pö- 
Xoti)  vertrieben  wurde  (s.  anter  Pholo»).  Der 
Name  t-rscheint  zweifelhaft;  bei  Diod.  IV  12.  7 
laut-n  die  Namen  anders;  ob  aber  Kuschers 
Vermutung  (Jahrb.  f.  Philol.  1872,  426),  da.ss  für 
A.  .\rkt<.-  (Sgl.  lies.  Scut.  Herc.  186)  zu  le^;cn 

Vgl.  K  e  n- 
[Hoefer.] 

Aaehlpjlos  i'Ayxi'ivios)  oder  Archipjlos  (Diog. 
Laert.  cocT.  F)  oder  Anehimolos  (Athen.),  ein  So- 

jdiist  und  S.  hiiler  de>  Sokratik.  rs  Phaidnn  aus 
Kliä,  der  sich  angeblich  nur  von  Wasser  and 
Feigen  nährte.  Diog.  Laert.  II  126.  Hegesandnwb. 

Atli,  ,,.  ir  44    Zell e r  IT a^  276.  [E.  Wellmann.] 

Anchiroe  'Ay/ioötp,  Nauie  l  iin  r  C^uellnv mphf, 
versehie<l<  ii  gi  iiealogiseh  eingereiht :  auch  der  Name 


HeraklpN  f»'JSrinw«o;  f/.  ciii  Grabdenkmal  errichtet  30 \>  r><  hii  <l>  n  uberli>  f.  rt.    1)  Tochter  di  >  N-  ik». 


ward.  Herod.  V  63.  Arist.-t.  'Ad.  .tuL  19  und 
Schol.  .\ristnph.  Lys.  1153.  Herodot  nennt  den 
spartanischen  Feldherm  ^}r;Eu«wiwfi,  w&brend  der 
BaTennas  der  Aristophanessenolien  toind  das  Tjon- 
doner  Papyrosfragraent  d.-s  .\ristot<*les  den  Namen 
'iyzifioliK  schreiben.  Vgl.  v.  W  i  1  a m  o  w  i  t z  Krd- 
•Üieii  100.  Bnsolt  Orieeh.  Gesch.  I  608.  'F. 
Hiller  V.  Gaertringen  Archaeol.  Beiträge  für 
C.  Robert  (Berlin  189U)  6.  Diels  Ö,-Bcr.  Akad 
Berl.  1891,  13. 

2)  Sophist,  s.  Anehipylos 
AnchimoH  C  h/j/Kh;),  Gelahrte  des  Odysseu.s, 
der  von  di  r  Skvlla  verB<^iiiigen irwde,  Pbi-rekvd. 
SchoL  Od.  XII  257.  LHoefer.j 

Anehinoe  {'Ay/n''>'))-  1)  Gattin  des  Proteus» 
Mutter  d.  r  Kabeiro.  die  dem  Hephaist.is  denKad* 
milos  gebiert,  Steph.  b^'Z.  s.  KadeiMtu 

fl)  Tochter  des  Neiloe,  Gattin  deeBeloe,  K6mg^ 
von  .ViL'v  jifos,  Mutt4*r  der  Z\villitig>"  Aigyptos  und 
Danaos,  Apd.  .^.  reüty  II  aus  >(  liul.  AI»  11.  1  4_'.  50 


Dasiielbe  Apd.  Bibl.  II  1,  4,  4  (na.h  E.  .Maass 
De  A.-vvbyli  Supplicibus,  Gryph.  1890  XXIV. 
XXVlf.  aus  ilen  hfsindisclun  KatalogiMi)  mit  dem 
Za.«atz.  dass  Euripides  (frg.  873)  auch  Kephcus 
und  Phineus  als  dritten  und  vierten  Solm  anreibe 
(nach  Roberts  Nachweis  Arch.  Ztg.  XXXVI 1878^ 
19  jedi 'nfal!>  nicht  in  der  Andromcdai.  Alaflllf- 
ten  Sohn  fügt  diesem  Stemma  die  WiederiMliuig 
im  SchoL  Atsch.  SoppL  817  den  Affmut  ra,  mit 
jjbennaligcr  ausdrücklicher  Berufung  au  f  E  n  ri  ]  li  d  I  - . 

8)  'Ayx'^*^*)  *****  '■^X'ef''i  I'"l»'  .  k  Agl. 

1810  ein  bei Txetz.  zn  Ljkophr.  588,  einem  Sdudion, 
das  er  als  Excer}>t  ans  dem  nachweislich  lii-  r 
nicht  ganz  intaoten  Stral>ont>  \t  X472f.  entiiniiiiiiri\ 
denkt.  A.  ist  dann  Tochter  des  Neilos.  (iatiiii 
des  .\res,  Mutter  des  Sithon,  Grossmatter  der  Khui- 


a)  Gattin  d>"s  IM»^,  Mutt.  r  des  Aigvpt.is  und  I»a- 
naos,  Schol.  Plat.  'lim.  25  Ii;  M;/""'';  heis-st 
sie  bei  ApoUod.  II  1, 4.  3.  SchoL  II.  1  4~2 :  'Axte^n 
hei  Tzetx.  Chi!  TU  854.  b)  Gattin  des  Sithon 
oder  Priiti  iis.  Mutt-  r  der  Pallene  und  IMmit.  iji. 
Tzetz.  Lyk.  583.  1155  ij^^lxie^ti).  &-  Anehinoe 
Nr.  8  nnd  8. 

2)  Gattin  des  Prot.  iw.  Mutter  der  Kabeiro. 
Steph.  Pyz.  s.  Knfinniu ;  \gl.  Lobeck  Aglao- 

[ToefdEnr.]    40phanms  1210  [A>ir/,i»oc).    S.  Anehinoe  Nr.  1. 

3)  Tnchter  des  FluBsgottes  Erasinos  in  Aigos. 
Ant.  Lib.  40. 

4)  Tochter  des  libyschen  Flussg.ittf>  Chre- 
metes,  Gattin  des  Psyllw,  Mutter  des  Xrataigenes, 
Nonn.  Dion.  xm  ^9f. 

o)  Ark;idische  Nniiphe,  darg.  >tellt  mit  Ilydria 
in  dem  Relief  eines  Schuutisches  im  Tempel  der 
grossen  Gottinnen  za  Megalofwlis,  Vwu.  Vlil  81, 4 

[  An/in<'nf  I. 

6)  Gattin  des  Pcntlülts,  Mutl^-r  de.s  Aiidro- 


{lompos,  in  der  Stannntafel  des  KodroB,  Hellan. 
bei  Schol.  Plaf.  .><ymp.  208  1». 

Eine  in  zahlreichen  Wie.i,  rlioluiigeii  erhaltene 
Statue  eines  wa.s.'ierlKdenden  Madchens  tni^'t  ein- 
mal (Keplik  in  Ince  Ulundell  Hall,  Michael  in 
Ane.  Marbl.  in  Gr.  Britain  p.  849)  die  antik?  In- 
schrift AXCllYUUnOE;  das  beweist  aber  nur, 
daj^<<  die»  Exemplar  vom  Besitzer  so  getauft  wurde, 
nicht,  dass  der  Kflnatler  des  Origmals  an  diesen 
60  Namen  dadite.  VgL  Priederich s  Wolters  nr. 
1595.  [Weniicke.] 

Anchise  C-Ayilai^),  mythische  Stadt  Italiena 
bei  Dion.  HaL  I  73,  Etbnikoa  *Ayx'"^'''^  Steph. 
Byz.  [Hülsen.) 

Anchlses.  1)  'Ar/i'otji,  gegen  Aufgang  der 
römischen  Republik  und  in  der  Kaiserzeit  'Ayyrio})^, 


XevA  (EiKinjmen  der  chalkidischen  Halbinsel  und  «Itlatdidsdi  Agehues  Priscian  inst,  grainui.  I  31) 
der  troiscben  Stadt).    Heyne  dagegen  todert    p.  18,  14  Herts,  Änehi$a  Qnhitilian  inst,  orat  I 
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6,  61.  Der  Staimn  .1.-;  Panhmos  wird  in  der 
nias  nirht  nur  <Uir<  Ii  zw  i  Lini<'n  vi'rtroton  i». 
Aineias),  sfin<l«  iii  ftu<  li  <lur>  Ii  zwei  (n-nerationen. 
Wie  Aineias  d-m  H<ktor.  so  steht  der  Sohn 
des  Kapys,  A.  (11.  XX  239),  dem  des  Laoine- 
doD,  rrianios,  i,'.'trt  nüV>cr.  Die  Eifersucht  der 
jfingeren  Linie  ^'fi,'-  ii  .Ii.'  alten-  n»a<  hti)?ere  siiri<  lit 
sich  auch  in  der  Erzählung  der  üias  (Y  2^S.) 
Ton  den  Rossen  des  LaomMon  rtni  des  A.  ans. 
l)ie  hervornifr<  nd«'  St-  UnuLr.  wrl,  lie  A.  in  Tmia 
einnimmt,  zeigen  die  hona-rischen  lieiwörter  dm{ 
Ät-igwy  (II.  y  298),  Aftvftmv  (II  247),  fUfoX^xm^ 
iV  468.  XX  2n8).  I>a  der  llias  seine  Lielx»  zu 
der  AphnHÜte  auf  dem  Ida  Inkannt  ist  (II  820ff. 
V  247fr.  XX  208fl'..  v^rL  Hesiod.  thtMjjr.  lOOSff.), 
so  wird  die  ausführliche  Schilderun«?  derselben  in 
dem  homerischen  Hymnos  auf  diese  Güttin  in 
allem  wesentlichen  die  dem  Homer  vorliegende 
Sagenform  wiedergeben.  Aach  der  in  deniUym- 
nos  nur  anf^entete  Znir  von  der  Bestrafnnfr  des 
A.  durch  den  lilitz  il-  Zi  ii-,  w.il  rr  sich  der 
Liehe  der  Göttin  onverätändigen  i>inne«  gerülimt 
hat  (Vers  9801f.),  nrass  altepiseh  sein.  Mnn  ob- 
gleich erst  So].liokl.-s  ifr-r.  S44  X.  2,  v^l.  Hvp.  fab. 
94)  davon  wei.ss,  .so  bowei.sen  diM^h  die  vom  Epos 
abnängigen  arcliai.sehen  Va.sen  {».  Aineias  S. 
1017),  auf  W'  lclien  .\.  von  seinem  Sohn  auo  dem 
eroberten  I  hmu  -tratjen  wird,  da.^-  man  ihn  sich 
clähmt  daditc,  und  auf  der  Vivenzim  ase  i>t  dies 


Qoint.  Sm.  vm  96fr.).  Die  Liebe  der  Aphrodite  sa 

A.  erklärt  der  hunierisclie  Hynmos  (45ff.)  als  von 
Zeus  gesandte  Strafe,  weil  >ie  <iötter  und  (  Jottinnen 
zu  St^'rbliehen  li&tt«'  in  Liebe  entbrennen  lassen, 
Apollodor  III  12,  2,  3  dagegen  bi  loumxijv  eni- 
üi'nlav.  Akusilaos  (KHG  I  103  frg.  26)  entählte, 
.\l)lirndite  habe  sich  mit  dem  schon  g<'alterten  A. 
vermählt,  weil  ihr  ein  Orakel  bekannt  geworden 
sei,  dass  nach  ZerstOmng  der  Herrschaft  der  Pria- 
lOmiden  da^  Königtum  auf  die  Nachkomiiien  des  A. 
Qbergehen  würde.  Nach  AnoUodor  a.  i.  0.  gebar 
sie  dem  A.  ausser  Aineias  den  Lyn»  (so  die  Hss., 
auch  Sabb.  fol.  124  a;  die  Vennutungen  von  Heyne 
AvQ%'ov  und  Her  eher  Avoi<ov  sind  unnötig),  wel- 
cher kinderlos  starb.  ThiHikrit  2<),  25  nnd  Homioa 
Dionys.  XV  210tr.  erzälilen,  das>  sie  zQ.4ammcn 
mit  A.  de^s.-n  Kinder  weidete.  Almliches  berichtet 
Properz  ilir  :V2.  :}3,  vgL  Haupt  Opusc.  II  60ff. 
A.  Otto  De  fabulia  Propertianis,  I  BresL  1880, 
2012).  Ein  natftrlicher  Sohn  des  A.  ii«t  Elymoe 
(Lykophr.  965  mit  Schol.  Si  rv.  A'  n.  V  73).' 

Die.se  Sage  führt  ans  zu  den  Nachrichten  über 
die  .H]iäteren  ScMeksale  des  A.,  wddie  ia  Z«- 
.sannnenhang  mit  der  Verlegung  der  AjadaSBIpe 
in  den  Westen  entstanden  sind.  Ste,dchoT08  ist 
der  älteate  Zeuge,  nach  dem  er  die  Troa-s  verläiJst 
(s.  Aineias).  Aber  als  den  Ort,  wolnn  er  mit 
seinem  Solm  gelangte ,  gab  er  noch  ganz  allge- 
mein Hc>]M  rien  an.  Nach  Naevius  bei  Serv.  Aen. 
nrch  den  schlaff  and  verdreht  herabhängenden  80  HI  10  b^leitete  ihn  seine  Gattin  auf  der  Flacht 
Fuss  des  A.  (Tgl.  den  Hephaiatos  anf  der  Francis-  ans  Ttoia.  Er  ist  der  Priester  und  S^er  des 
va.sc)  noch  deutlicher  auageipiochen.  Zugleii  h  er-  Aineias  (Stesichoro.s  auf  der  tabula  Iliaca.  wo  A. 
giebt  sich,  dass  die  abwdchraiden  Überheferungen  die  Heiligtümer  trägt.  Sophokles  a.  a.  0.  Naevios 
Ton  der  Tötung  de«  A.  (ffyg.  a.  a.  0.)  oder  von    hei  Prohns  sa  Yerg.  hue.  8,  31  p.  14,  6  Keü. 

seiner  Blendumr  (Thookrit 'bei  Serv.  Aen.  II  35.  Schul.  Veron.  Aen.  II  687.  Verg.  A-  ii.  II  687ff. 

687,  vgl.  I  617.  II  649;  die  beiden  letzten  Stellen  263(1'.  u.  ö.|  und  ein  alter  B'reund  d^  A|«ullon- 

.s<  hciiicu  die  l:t6deot;  eines  verlorenen  «ii-didltea  priesters  und  Königs  von  Debvs,  Ani'i>  i  A  n.  III 

des  Tht^krit  zu  entlialtcnt  späteren  1  i>|irTinges  8*»rt"..  virl.  Sen'.  z.  d.  St.   Ovid.  niet.  ,\1II  tv40tl'.). 

.sind.  Die  in  der  Ilias  XIII  4281V.  erwalmte  iiheste  Nach  Vergil  Aeu.  VIII  15t)tr.  liatte  er  als  Ue- 
Tochter  des  A.,  HipiK)danieia,  welche  mit  Alkalhooa 40  gleiter  des  1'riamo.s  auf  einer  Fahrt  nach  Salamis 

vermälilt  ist,  hat  der  Dichter  offenbar  frei  er-  mit  Eaander  in  Pheneos  Gastfreandschaft  ge- 


funden. Den  Namen  ihrer  Motter  erwähnt  Homer 

ni'  Iii  ,  der  Sclioruust  jed'icli  behaujitet .  dass  sie 
EriopLs  hiess.  Die  Fluclit  des  A.  mit  Aineias  und 
seinen  Genossen  auf  den  Ida  hatte  nach  Proklos 

(Kinkel  F.pic.  frgm.  I  40.  v<:l.  Sophoklev  a.  .i. 
0.  Xciidjih.  de  venat.  I  15.  Ajid.  epit.  Vat.  XXI 
19.  Quint.  Smmi.  XIH  800),  dessen  Angabe  die 
Va-seii  bestätigen,   -clmn  .\rl^tilH'■•  in  seiniT  Ilin- 


srhlossen.  Yarro  (bei  Serv.  Aen.  IV  427)  erzfihUe, 

Dionysos  liabe  die  Gebeine  d<s  \.  ausgegraben 
und  mit  sich  herouwefflhrt,  später  aber  dem  Aineias 
curflckgi^hen.  Nach  Theon  lu  Lykopliron  hei 

Steph.  Ryz.  s.  Ah'Fia  war  er  in  Aineia  begraben, 
nach  Paus,  VIII  12,  8  in  Arkadien  am  lierge 
Anchisia,  nach  Procop.  (iutli.  IV  22  zu  Anchisos 
in  Epiru.s.  Cato  (orig.  II  frg.  0  l'cter,  vgl.  Strab. 


3>ersi.s  erzählt.   Auch  kannte  man  in  älterer  Zeit  50  V  229.  Origo  gent.  Kom.  lOtl'.i  Hess  A.  in  Latiuin 


kein  (irab  des  A.  in  der  TroiLs  d  an-  VIII  12,  9). 
Denn  die  gegenteilige  Überlieferung  lä^t  sich  vor 
Eustathios  II.  XII  98  nicht  nachweisen. 

An  den  altepLsclien  Kern  hat  sich  die  spätere 
Sagenbildung  angeschlossen.  Nach  Uygin  fab.  94. 
270  ist  A.  der  Sohn  de«  Assarakos,  den  Homer 
als  seinen  <  Iin-^vater  be/eichnet.  Al^  >eiMe  Mutter 
wird  von  .VpoUodor  III  12.  2,  3  Themi>,  die  Toch- 
ter des  Mos,  genannt.  Nach  Dionys.  Hai.  I  62.  2 


sterben.  Dagegen  verlegt  Vergil  (Aen.  III  710ff. 
V  760ff.,  VgL  Hvg.  fab.  273)  »einen  Tod  nach 
Drepanon  in  Sicilien,  woraui  er  auf  dem  Berge 
Erj'x  ein  HercKm  erlnelt.  Dort  feiert  Aineias  nach 
Verlauf  eines  Jahres  ihm  zu  jShren  Spiele  (Verg. 
Aen.  y  42ff. ,  vgl  Y  64fP.  Ovid.  fast,  n  548fl: 
Hysr.  a.  a.  0.1.  .Auch  sullte  \.  ein  .Tahr  vor  dem 
Kriege  mit  Mezentius  gestorben  -ein  und  .\ineias 
ihm  am  Flusse  Numicns  ein  Denkmal  erriclitet 
i.st  es  Hieronmeme.  eine  Naiade  (vgl.  Hom,  Imnn.  60  haben  iDinn.  Hai.  1  64,  5).  I>ieselbe  Quelle  (T 
Ven.  284).  Hygin  fab.  135  (vgl.  Welcker  (Jriech.  73,  3)  überliefert.  da.ss  Komos  zu  Ehren  des  A. 
Tragood.  I  151f.  Robert  lüld  u.  Lied  194.  IL  in  Latium  eine  Stadt  Anchi.se  gegründet  habe. 
Förster  Verhaudl.  40.  Philol.  VeraammL  Görlitz  Nach  Vergil  Aen.  VI  669ff.  wohnt  A.  nach  seinem 
482f.)  bezeichnet  Laokoon  als  seinen  Bruder.  Aus  Tode  in  der  Unterwelt  auf  den  Gefilden  der  Seligen 
dem  SchiirskatalniT.  wo  .Vineia-  mit  den  .\nteno-  und  wird  dort,  von  Aineia.s  aufge.sucht.  dem  er  die 
riden  die  Dardaner  führt,  »chliciiiien  die  Mythogra-  Geschicke  seines  Geschlechtes  weissagt.  In  den 
phen,  daas  A.  Dardanog  und  andere  Troia  henach-  'Ayx^oif  betitelten  Stücken  der  mittleren  Komödie 
harte  Stftdte  beherrschte  (Apd.  frg.  Sabb.  foL  118b.    von  Anaumdiidas  und  Enboke  (Ifeineke  (km. 
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I  359.  369.  Kuck  FCA  II  1,  137,  16öj  war  die  silaos  A.  als  Eiikol  des  Kl<>nnynn»s  (Heros  ("j^onv- 
Sage  panidiHch  behandelt.  mos  \<>i\  Kl.'niiai.  wo  er  «ach  Aku.silaos  wuhnti. 

Die  Ableitung  dM  Na&iens  des  A.  iat  TöUif     und  Fberekjrdes  diesen  wieder  als  Sohn  de:«  i'elo^M 

.  tj^M^^i  1  bweichnete.  In  dmr  dkyonischen  KönipslUte  des 

Eiuebios  (I  26  SchOne)  frifd  A.  nicht  .  rwähiit. 


unsicher.  Man  kann  nicht  einmal  entscheiden, 

er  griechischen  (Ei.  .M.  laoa  r«  äyj^tf  to  tyyv; 
Ytv^tdai  Tin  'A<fQo6ht)i,  s.  ayu)  oder  asiati- 
schen (phrygwehen?)  Ursprunges  ist  (Sf  flllenhoff 

Deut.M'iie  .Vlt.  rtumsk.  I  21 1.  Hinp<'i,''  ii  sf-  ht  fe.st, 
dass  er  zu  den  nanieiitürh  in  Kleinasii-n  eiiihelmi- 


8)  Atheniadier  ArehoB,  Ol. 

Chr.  Di  II  Hai.  Ant.  VIII  1. 
Anchisia  in  'Ayxtoia,  auch 


[0.  Bosbach.] 
!.  TO,  1  =  


488/7  T. 

nVilh.lm.] 
'A]/tniaii_f  ein 


Kchen  Lieblingen  der  Aphrodite  ^'''hört ,  die  wie  10  schmaler  Httgelsiig  in  Arkadien,  welcher  die  Ebene 


Paris.  Adoni."*  und  Phat  tlion  sich  dun  li  ihre  Scliön- 
heit  und  Liebeiiswürtlij^kiit  die  Gunst  der  (  Juttin 
und  damit  Glück  und  Keichtom  erw<Tl»t  n,  d»  reu 
Herrlichkeit  aber  niclit  lange  dauert  (Preller- 
Robert  Griech.  Mnh.  1  86dff.).  Das  Epoe  ter- 
band  dann  diese  Gestalt  >  !>•  iisk  w  ie  die  verwandte 
dea  Ganjmedes  mit  dem  Stammbaum  de»  troiscben 
Königshauses  und  seinen  Schicksalen. 

l'.ild werke,  welche  mit  Sicli.'rh<'it  auf  A.  be- 


von  Orchonn'nos  von  der  von  Mantintia  trennt. 
An  .M-ineni  siidlicht-n  Fu.*i.se  zeigte  man  das  Grab 
des  Anchises,  neben  welchem  ein  Tt  inpel  der 
Apbrotlite  errichtet  war-,  auf  dem  Kücken  des 
Hflgelzuges  stand  ein  Tempel  der  Artemis  Hymnia, 
der  den  Orelionienieni  und  Mantim'.Tii  ir-iiifin- 
schaftlich  gehörte,  Paus.  VlU  12,  8.  13,  1 ;  vgl. 
Cnrtius  Ptelop.  1 219. 282. 248.  [Hirsehfeld.] 
Anchislades  (bei  Suida^s  au'-h  M^/io^qc  imd 


zogen  werden  können,  sind  nicht  häuüg.  A.  und20Mj7w«>s),  Nachkomme  des  AnchLses: 


Aphrodite  (beide  ioschriftlich  bezeugt)  stehen  ii 

Srheina  d<'r  (Irxtrnnini  iwiHia  einander  <,'i>ir<  "- 
über  auf  i-iner  in  Ili<>n  j,'i  itraj,'tfu  Münze  dt  r  lulia 
Domna  (Eck hei  II  486,  abg.  Miliin  Galerie 
myth.  XLIV  644  und  Sehliemann  Ilios  Fig. 
1498.  wohl  Nachbildunf;  »  iiKT  plastlnchen  Gruppe). 
Ein  Mannorrelief  der  Villa  >li'di<  i  (Mon.  d.  Inst. 
VI  11,  vgL  Mats-Dubn  Ant.  BUdw.  nr.  3511. 
O.  WisBOwa  De  Yeneris  simulacris  Romani«  86) 


1)  Aineia.s.  II.  XVII  754.  XX  160.  Ver^,'.  Aen. 
V  407.  VIII  521.  X  250.  Sil.  Ital.  XIIT  71  u.  0. 
•2)  E.  liepidos  von  Sikvon,  iL  XXIII  29G. 

[0.  Kossbach.1 
Anohiaias  {'Avx*omU  Epiklesiä  der  Aphrooite 
Ton  ihrem  Liebesbnnd  mit  Anchises.  In  einer  In- 
.schrift  au.s  Neu-Uion  wird  I.ivia.  die  Tochter  des 
älteren  Dmsuä  und  der  Antuuia,  ab  dta  'Ai^ 
Seht}  'Avxftotd?  gefeiert,  Le  Bas  Asie  min.  1( 
zeigt  im  <tii  bi  l  iMn'">  wahrsi  ln  iiilich  von  Man- 30  Vi  nnutlii  h  fülirt«'  Aphrodite  auch  auf  di-ni  Der«; 


Aurel  errichteten  Tem^jt  l.^i,  wie  Aphnxlite  dem  als 
fprt  gekleideten  und  die  Unke  Hand  wie  geblendet 
vor  d:i<  Go-irht  balti-ndtMi  A.  irsilititit.  In  der 
Giebelecki-  Ii.  .jt  ents]ir' i  lu.-nd  dem  i'iber  aul"  der 
anderen  St  ite  der  Flnssjtrott  Simoei-s  (an  dem  nadl 
Sil.  It.  XIII  59f.  A.  und  Ai<hriKlite  sich  vereinigten 
und  nach  Verg.  Aen.  I  6171.  Aplmxlite  den  Aineia.s 
♦j»»bar|.  Neben  einander  sitzen  A.  in  phrvirix  her 
Tracht  und  Aphrodite  auf  dem  Bronzereliet  von 
PwpiHnythi»(Friederich8'WoltersGip.sabgü.ssc408.  ayytmeTs) 
nr.  1961,  abgebildet  Millinj^en  Aneient  unedited      ver^lamilii  h 


Aiu  hisia  bei  Mautineia  (Pau8.  VIII  12,  8—9)  jenen 
Beinamen.  [Jessen.] 

Anehfsog  {'Ay/jan;).  Stadt ,  \vel<  lie  Proeop. 
Goth.  IV  22  neben  Doaona  und  Nikopolis  nennt 
und  ala  Qrahstfttte  des  Andises  bezeichnet .  s. 
Onchesmos.  [Hirsehfeld.] 

*Äyxnntia  bezeidmet  den  Kreus  der  n&heren 
Verwandten,  dy/ioifT;,  im  (ieijensatze  zu  den  ai'yye- 
vtis  und  olxeiw  (Lex.  Cantabr.  6Ö4, 6.  Phot.  Suid. 

Dazu  gehören  zunftchst  und  sethBt* 
die  (liierten  eholieben  Naehkommcn 


monumentä  II  Taf.  XII  und  Baume i:^t er  Denk-  (Lsai««  \  HI  34).  .siHlann  war  in  Athen  die  Grenze 
mftler  I  Fig.  84,  vgl  Arch.  Ztg.  XXXII  12.  XXXIV     der  d.  gesetzlich  fuxot  avF^n&v  xttOmv  (s.  d.)  fest- 


9}  dass  sie  wie  bei  'riieokrit  als  Hirten  ly^i-dacht 
sind,  beweist  der  neben  \.  lieerenile  Hund,  vgL 
O.  Rossbach  Arch.  Jahrb.  57)  und  Mf 

eitlem  Terraoottarelief  de»  Berliner  Antiquariums 
(Arch.  Ztg.  V  12f.  Taf.  I|.  Auf  einer  apulischen 
<}rabamphora  de.s  Berliner  Antiquariums  (nr.  1260 


gesetzt  (IDi'mosth.)  .XLIII  .Mh  sie  nnifas>t.-  dem- 
nach 1)  Brüder  vi.n  denisi'll»en  \'ater  und  deren 
Nachkonnnen.  2)  Schwestern  von  demselben  Vater 
und  deren  Nachkonunen .  3)  Vatersbrüiler  und 
deren  Nachkommen,  4)  \'atersschwesten»  und  deren 
Naelikonnnen.  5)  Brüder  von  derselben  Mutter  und 


Furtw&ngler,  abgebildet  bei  Gerhard  Trink-  60  deren  Nachkommen,  6)  Schwestern  von  derselben 


ttchalen  und  Gefllsse  Taf.  XXIU)  steht  A.  neben 

Aineias  in  einer  arilirula  und  reicht  ihm  eine 
Binde.  Über  die  Bildwerke,  auf  welchen  seine 
FhuM  mit  Aincnas  dargestellt  ist,  s.  Aineias. 

Ä.  mit  .\ineia<  und  ,\skanins  bei  der  Sibylle  von 
MariM'ssos  zi'ii^eii  einige  p(»nipeiiuiische  Wandge- 
mälde (Arch.  Ztg.  M.  Taf.  XVI.  vgl.  Dion.  Hai. 
I  65.4.  C.  Robert  Henn.  XXII  454f.).  Ausser- 
dem kommt  A.  als  Nebenfigur  in  den  .Miniaturen 


Mutter  und  Nachkommen,  7)  Brflder  der  Mutter 

und  Nachkommen,  8)  S.  lnv.  >t.  rn  der  Mutter  und 
Nachk<»mmen.  Diesen  Verwandten  verlieh  da» 
Gm'tz  Intestaterbrecht  (vgl.  Hermann-Thal» 

heim  IJeihtsalt.  55f.  Meier- I.ijisius  Att.  Proe. 
58111".  I  uml  letrte  ihnen  ,lie  V.  r|ttiielitung  zur  lUut- 
klage  auf  (CIA  I  61  Z.  21.  IDeTnosth.]  XLIII  57; 
vgl.  Plato  Leg.  IX  871b.  Meier-Lipsius  199). 
So  geht  das  Wort  d.  in  die  Bedeutunj;  Erbreeht 


4ler  Veri:illuiii'lsihriftenvor(vgl.  .\ineias.  M  iiiin  60  Ober :  vö&tii  di  ftijSi  v6{h)  /ti/  rndi  nyjtoTFinv 
GaL  mitb.  CLXXVl*  645.  Agincour t  und  Quast    t^ff  Uo&v       Maw  UDemostL]  XLIU  61,  vgl 


Hammrang  der  vorz.  Denkmftter  der  Malerei  Tat 

XX.  XXin  *2i.  Aijs>er  der  bereits  erwähnten 
Litteratur  s.  Wörner  in  Koscbers  Lexikon  I 
S27f:  Preller-Jordan  Rom.  MythoL  n  811. 
Baumeister  Denkni.  I  80f. 

2)  Vater  des  Echepolos  von  Sikvon,  II.  XXllI 
296f.,  8.  SehoL  TwL  1.  St»  nach  weldiem  Akn- 


Anstoph.  Ay.  1860).  Die  letstere,  scharfe  Bestim- 

munsr  erfoli,'te  unter  d'-m  Archontat  des  Euklei- 
des,  äulun  hatte  den  vö&ois,  wenn  keine  ehelichen 
Kinder  voriianden  waren,  ein  beschränktes  Erb» 
recht  zuees-tanden.  [ThalheimJ 

'Ayviooiv  itfiifff  mythischer  Name  eines  Ha- 
fens bei  Buthratos  in  Epehrafe,  fllr  dm  ein  spi- 
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tner  Name  niclit  genannt  wird,  r>i<>n.  Hai.  I 
51.  [HirschffldJ 

jüieliltal  (i^y^rroi,  Varianten:  'Axx^*"*'  '■"X^- 
Mu),  Volk  im  sQillirheri  n  T'  ili-  <\r^  ItiiH'rn  von 
Arabia  l-Vlix,  östlich  n»  In  n  dt-n  Saliiio>  rn,  Ptol. 
VI  7,  23;  nach  Spri-nger  G<ogT.  Arab.  3J^0  mit 
<\i\n  Stamme  &kk  der  arabl^^ch-'n  Schrift -t. '11.  r 
idcnti>oh.  |D.  H.  Müll.  i.| 

Anchof'  (»/  'Ayx"'l)  <  I'hit/  uml  ^'h  ichiiaiiiii,''  !" 
See  —  wobl  irrtUmlicb  ÖUult  i'liii.  u.  h.  IV  26  —  iu  10  führt  aus«erdem  die  Ikzeichnang  xiXvi  odor  dvo- 


i!:fnOni  (H>'^yrh.l  -  s'u'h  .Nthiiiiiik -ii ;  v<rl.  Etyiii.  M. 
s,  eyxoi'ot^«*'  ^Vie  o.  noch  jetzt  hei  HersU'llQng 
der  roten  Li|t|Mnpoinade  Verwendnnpr  findet,  m 

dicnti'  i's  M-linii  im  Alt'-rtum  zum  IJotflirbfn  von 
Sallit  ii  und  UU  n  (\-rl.  Tli.  o],|ir.  d,.  .„Inr.  31.  l'lin. 
XIII  7.  9.  10.  XXI  1-Mi,  A  '  /um  Farh.-n  des 
i;.  ni^f.  iii>  (Vliii.  XXX\  II  IS),  ,1-  llnl/..'>  und  der 
\Va.  iisk-Tzcu  (l'lin.  XXI  Ü'.*).  l>in,k..rid.'s  (IV  28 
-25)  untt-rsi  ht-idt  t  dn  i  l'nt<  rurtHn  von  «.  nteorste 


der  N&be  der  frflhcr  tn  Lokris,  .später  m  Boio- 

tifu  g.  li<">rii,"'ii  Sin^h  Ol'i  i-Larymna,  nordi'.sflich 
vom  Kopaii<»ife,  wo  der  boiotiüche  Kephi&ios,  nach- 
dem  er  ein  Stttck  onterirdisch  fn^floAsen ,  wieder 

zum  Voivi  hein  kain  und  ins  <'uboiM«  !n'  Mi-^-r  irimr. 
Strub.  IX  406.  Über  (bn  Platz,  \vu  d.T  ^lu■-^ 
bei  hohem  Wa^<i  r>tani[>'  d>  >  >. .  ~  wieder  lu  rv<a- 
bricht,  j<tzt  Ni-nnribio,  auch  K'-pliahiri .  >.  Ul- 
richs Kfi-x  n  und  F««rs(  lum'„'<'n  in  Urk-«  li.'nliiiid 


xlgla  —  dies  ist  offenbar  ÄnchTtinetoria  h. ;  vgl. 

Plin.  XX  VII.'iO  .di'  Z\v.  itr(niit  ki.'in.  r.'ii  lilatt.  rn) 
heitist  auch  'AÄittptädtov  oder  uroxtui» ;  vgl.  l'lin. 
XXn  51.  Scbol.  Nie.  Tber.  838.  Letztere  Pflanse 

i-t  n.>bl  auf  Eohiiun  diftu.sum  Sibth.  (Nattem- 
ki'i»!",  nd.r  R<hium  eleijans  Sibth.?)  zu  bczit'hen, 
wolibt^s  bi-xind  r-  auf  Kn-tii  und  in  Kl>  ina-i'-n 
wui  hv.  Dt-n  Nam<  n  'Akxißidhior  .»ulltf  die  Ptlanze 
vi>n  einem  jji  wissen  'A/.y.i)iif>c  haben,  der  ein<t,  von 


I  222.  Lolling  Hellen,  Laude>k.  123.  2.    Auch  20  einer  Sthlan^re  p-bisM-n,  <liir<  Ii  .Ii.  >e  Pflanze  t,'ena> 


einige  Quellen  in  Mysien  hiessen  'Ay^ooti  nach 
He.sych.  [ffincbfeld.l 

Anchurois  {'Ay/"vtjo;\.  Sohn  des  Küni;;s  Miii;us 
in  Phngien,  Gemahl  der  Timothea.  Als  in  der 
Nlhe  der  Stadt  Kelainai  ein  Sehlnnd  in  der  Erde 

>ii'li  trebiblrt  hatte,  und  Midas,  .Ir.rch  einen  Ora- 
kcLäprucli  aufgefordert,  da.s  K..-tl)ar>i.'  hineinzu- 
werfen, vergeblieh  Gold  und  Silber  i,^.  o|if,  rt  hatte, 
stürzte  sieh  sein  Sohn  A.  zu  Pferd  in  den>elben, 

worauf  sicli  die  Krde  wieder  zusamnK'n>cldüss,  30  haben,  denn  sie  wurde  von  ihr  nnt  anderen  Pflanzen 


vgl.  8chol.  >iic.  Ther.  541.  Die  dritte  Abart  (luit 
kleinerer  Frucht)  des  Dioskorides  i.<it  nicht  genauer 
bestinnnliar .  Sprenirel  vermutet  darunter  Litho- 
spemiuui  fruticoäum.  Guleu  untcr:<chied  gar  vier 
Unterarten;  fgl.  XI  811—818.  Ober  die  medi- 
eini-<lif  V.-rwendung  der  Pllaii/.'  vifl.  au->er  l>i.i-- 
kuride.s  und  Galen  a.  a.  <  >.  bi  >onder.s  i'iiuiu.s  (XXll 
48ff.  XXVn59.  XX  VI  II  151.  XXXH  85).  Anch 
7.U  Mtnlea  scheint  sie  in  Heziehuiifr  gestanden  zu 


Plnt.  puall.  5.  [Hoefer.] 

*il}r;(OV4ra  (attij^ch  auch  /)';rotroa,  anehusa),  ist 
a\s  Filrbcr-Ochienznnge.Pärber-Alkanne.  Schmink- 
wurzel, Anehusa  tinetoriiT^L.  zu  deut.-n  (nieht  als 
das  in  Attica  viel  seltenere  Lithu»i])eniium  tincto- 
rivm  L.  =  Steinsamen,  woran  Sprengel  mit 
daehte) .  eine  dureh  den  rot«  n  Farbstoff,  den  sie 
enthält,  wichti^xe  Pflanze  au*  der  Familie  der 
Boragineae.    Sic  L-it  in  Sfideoropa  verbreitet  — 


aU  Sühnopfi-r  auf  dem  Scheiterhaufen  verbrannt ; 
vgl.  Orph.  Argun.  964  {tovitg^  a.).  Dierbach 
Flora  nn-th.  202.  Murr  Die  Pflanzenw.  i.  d.  griech. 
M.vtli.  208.  [Wagler.] 

Anoile«  Zu  den  Symbolen  des  italischen  Al- 
tertums nnd  ZQ  den  Pauadien  der  römischen  Herr- 
.sehaft  sjehörtcn  die  12  ancilia  (nach  den  Monaten 
des  Jahres.  Preller  Pom.  M}-th.  I  18U.  334,  l), 
der  Hauptbestandteil  des  Waffenschmuckes  der 


beMindc-rs  häufig  auf  trockenem,  unfruchtliarem.  40  Salii.  Die>e  heiligen  Schible  —  nach  ihnen  konnte 


>anditrem  Hoden  der  Ebenen  und  Hü^'el.  in  Attika 
st  Ib^t  bis  über  1000  PoiS  Holn-  —  wäch-t  mei.st 
wild ,  wird  aber  ihrer  wertvollen  Wurzel  wegen 
hie  und  da  kultiviert ;  vgl.  Fraas  Sjiiops.  pl.  fl. 
cl.  162.  Hillerbeek  Fb.ra  class,"  Lenz 
Bot.  d.  a.  Gr.  u.  Ii.  535.  Leunis  äynops.  11. 
Teil*  n  §  839,  9.  Ihr  nengriecUscher  Name  ist 
ßa<f  ouijl^n  (Sclnninkwurz) ;  phoinikiseh  heisst  .sie 


jeder  ähnlii  h  gestaltete  Schild  besonders  in  altor- 
ttiinlicher  liedevvei.se  n.  genannt  werden  —  waren 
von  länglich-runder  oder  ovaler  Gestalt ,  in  der 
Mitte  der  beiden  Seiten  halbkreisförmig  ausge- 
schweift, so  dass  sie  dem  Boden  einer  Violine 
ähnelten.  Nach  einigen  auf  Münzen  vorkommenden 
Darstellnngen  scheinen  sie  ans  zwei  kreufilrmii^en 

Platten  bestanden  zu  haben,  auf  welchen  ein  sie 


ßovneo(ut  (vgl.  Sprengel  zu  Diose.  IV  23).  Sie 

gehört  unt^  r  die  i.nyuntf  vUa  (Pflanzen  mit  auf  50  war  (Fest.  ep.  p.  131  s.  Afamurt.  Varrodel 


zusammenhaltendes  ovales  Mitt4d.stück  befestijgt 

1.  VII 


der  Erde  lieg<n.len  l'.lättern) ;  vgl.  Thenphr.  h. 
pl.  VIT  8,  3.  S.  liol.  Nie.  Iber.  638.  Über  die 
Blütezeit  s.v.  Held  reich  Pflanzen  d.  att.  Ebene 
495.  531.  Wichtig  war  die  Pflanze  von  jeher, 
vor  allen  Dingen  in  technischer  Beziehung.  Wie 
der  Krapp  besitzt  sie  .-ine  rote  Wurzel.  Theophr. 
h.  pL  VU  9,  3.  Plin.  n.  h.  XXII 48.  Cael.  Aur. 
chion.  m  5,  74.  IT  8, 187.  Pelag.  vet.  26.  Ans 
dieser  fingerdicken  Wurzel .  deren  Pinde  l  in.  n 


43.  Dionys,  ant.  IT  70.  Flut.  Numa  13.  N'on.  p.  554. 
Isid.  Grig.  XVIII  12.  Glos.s.  (  vr.  Baumeister 
Denkm.  1547.  Marquardt  Staat sverw.in429ffl). 
Nach  der  Etymologie  der  Alten  ist  a.  zusam- 
mengesetzt ans  atnh  (—  aftq-!,  utrimque)  und 
oieilo,  wie  Varro  a.  a.  O.  sagt :  ancilia  dirUi  ah 
ambeciauj  auod  ea  arma  ab  uiraque  parte,  ut 
Tkra/^tm,  tneiaa.  Prell  er  RAm.  Hjth.  I  d55f. 
Andere  bringen  das  Wort  mit  ('r  y.i'}.i>:  gekrümmt. 


purpurroten  Farbstotl  entliiilt,  bereitete  maii  eirie  60 <ly«M>li;  die  Öse  zusammen;  Kettner  Varron. 


Q«ldifc!.schniinke ,  deren  sich  vorzugsweise  die 
Frauen  bedienten  zum  Rotfärben  der  Wangen,  der 
Nftgel  und  der  Haan  ;  vgl.  Schol.  Aristoph.  l,y. 
sistr.  48;  Kccles.  929.  Xeu.  Oee.  X  2.  7.  Cass. 
Dio  LXXIX  14.  PoU.  V  101.  Uesvch.  Ihemiat  or. 
XIII  ]).  167.  Neumann-Partsch  Physik.  Geogr. 
V.  Griechenl.  456;  am  an>führlichstin  Blümner 
TenuinoL  u.  Tcclmol.  I  2158*.   Daher  ayiovoi- 


Stud.  8  Anm.  Dagegen  spricht  Ovid  (fast  III 

377f.)  n(qiir.  rnx  lh  rnrnt .  qninl  nh  omni  partt- 
recisum  ext.  qwti/ni  und s  acuUs,  lutf/uh/jt  omnts 
abeat  nor  von  einem  kr>>isrunden  Schilde  ohne 
Ausschnitt.  Auf  einer  Bronze  iles  Domitianns 
(Cohen  M6i.  inip.  12  476,  72)  findet  sich  ein 
kreisnmder  Salierschild  abg!eblldet  und  runde  nn- 
eiiia  ohne  Ausschnitt  fdhriim  auch  auf  zwei  Ke- 
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UotdintiiQiingen  die  Salier  Ton  Anagni«  und 

Tlbur  (Maniuaidt  a.  a.  0.  4SI).  Vielleicht 
tragen  nur  die  izwull'i  snlii  Pahi/ivi,  der  Sage 
nach  das  ältere  Collegiuni ,  weU  hes  vun  Nuraa 
mit  der  Bewachung  «ler  zwölf  atr  lUa  lu  triuit 
worden  war,  solche aneHia  von  der  aus^'i  schweiften 
Form,  während  die  salii  Vollini  mit  runden  an- 
eüia  ohne  Aasschnitt  ausgerüstet  waren.  Nach 
der  besonders  b«  Orid  fa«t.  III  8571f.  Dionys. 


4h  tem^ficando  dii$  andaiur,  quod  est  haurüur 
tnint'straturque.  Daremberg  et  Sag  Ii  o  Dict. 
I  206.  (Habel.] 

Anclacao  (Var.  AtvUicar),  ein  Volk  am  Nord- 
al)lia!i<^' 'l.-s  Kauka.su.>,  l'lin.  VI  21;  vielleicht  die 
les^'i-chen  Aiidalal  in  Andi.  [Toniaschek.] 

Aiicona  (t)'Ayxföv;  lateinisrli  Aiiron  fast  nur 
bei  leichtem,  CatoU.  36,  IS.  SU.  It.  VIU  438. 
Inren.  4,  40;  femer  bei  Cic  ad  Att.  VH  11, 1. 


II  Tnf.  Plut.  Numa  13.  Fest.  ep.  p.  131  erhaltenen  10  Plin.  n.  h.  XIV  67  ;  Einwohner  ArirottitatUU^ 
Überlieferung  soll  im  8.  Jalire  der  Begienuig  des     'AyMÜvtof  und  'AyMotviii^s  Steph.  Byz.ji.  Hafenstadt 


Nomaein  u  beiden  Seiten  ansgeeebnittener  ^bild 

vom  Himmel  (nach  den  splteren  Dichtern,  na- 
mentlich Lucan.  IX  475.  Stat.  silv.  V  2,  132 
alle  ■  «Hc»/i« ;  (  whstin  Marlis  armn  b-  i  Ovid 
fast.  UI  251».  Liv,  I  2U.  4)  in  die  r<;/i'/  Xm/ior 
oder  gar  in  dessen  betend  emporgestreckle  Hände 
gefallen  sein,  und  Numa,  dem  eine  Stimme  ver- 
kündete,  dasB  Ton  der  Erhaltung  des  Schildes 


am  adriatisehen  Meer  in  Picennm,  jetzt  Ancona. 

Unzufriedene  Syrakusaner  unter  «Icr  Herrschaft 
des  iilt'ren  l^ionv^ins  sicilfltcn  sich  um  390  T. 
Clir.  (Pliii.  n.  Ii.  III  111.  straV*.  V  241)  an  dem 
n'^nlli.  h  ins  Meer  auslaufenden  Vorspmnge  des 
Monte  Tardellu  an,  welcher,  wie  ein  Ellenbogen 
ins  Meer  vorspringend,  eine  geräumige  und  sichere 
Hafenbucht,  die  beste  an  der  ganzen  adriatiscben 


das  Heil  und  die  Macht  des  Staates  abhänge,  20  Küste ,  bildet.  IMe  Stadt  bewahrte  sieh  auch 

Hess  durch  d<'ii  Künstler  Maniurius  Veturius.  unter  rönii.^<  Iier  H<  rr~i  li;ift  noch  viel  von  ihrer 
dessen  Name  zum  Dank  in  da«  cttrmen  saliare  niechischen  MatiunaUtüt:  ihre  Münzen  (Eckbel 
aufgenommen  wurde,  elf  ganz  gleiche  machen,    D.  N.  I  1  p.  98.  Mionnet  1 105;  SnppLI215. 


damit  der  i'<  ht<'  nicht  von  Feinden  heran>gf'fiiiid.  n 
und  geranlit  werden  kr>imte.  Aufbewahrt  wunlt  ii 
^e  «tHeili'i  in  d«  r  mi  i<i  saHnrum  Palaiinomm 
\!^arrarii(iii  Mdrtis)  auf  dem  Paliitimis  (Cii-.  de  div. 
I  17.  I>ion\>.  frg.  XIV  2.  h.  Val.  Ma.v.  I  8.  11. 
Serv.  Aen.  VlI  tju:{.  VIII  3.  llist.  Aug.  Heliog.  3.  1. 


Mnninisi-n  Ju'tii 
redende  Wajijieii 


Mänzwe<en  200)  zeigen  da.s 
ii.  i  .vell)en ,  den  gekrümmten, 
einen  Palnu  n/wri^'  haltenden  Arm  mit  der  Uei- 
schrift  .l/'A7.'.V  ider  Aver^  den  Kopf  der  Aphro- 
dite, deren  Kultus  auch  (,'atuU  und  luvenal  a. 
a.  0.  bezeuL'eni ;  griechische  Gewerbe,  wie  die 


Becker  Topon.  230.  Jordan  Topogr.  n  271ff.;  30 Purpurfarberei,  blühten  dort  (Sil.  lul.  a.  0.), 

aber PreneTBöm.MytiL  1853);  im Märr—     "   ^   ■       -       -  -   

dw  Fder  begann  am  1.,  an  welchem  das  n.  vom 


Ifimmel  gefallen  sein  soll,  und  dauerte  fast  den 
ganzen  Monat  hindurch  (Polyb.  XX1 10,  12.  Dio- 
nvs.  II  70.  Liv.  XXXVII  33.  Lvd.  de  mens.  III 
15.  IV  29.  42.  Minuc.  Fei.  (»ct.  24.  Vhotius 
AmphiL  134.  Serv.  Aen.  VIII  285.  dLIp.  ühT) 
—  wurden  sie  in  feierlieli.  in  T'inzuge  unter  Ab- 
singung von  Liedern,  mit  WalTentunz  und  Ueigen 


die  Stadt  wird  von  Strabon  V  241  *AyH«iv*  E^kkrj- 

viV,  von  luvenal  a.  a.  <).  Durira  Aii'nn  genannt. 
In  die  Hände  der  Römer  scheint  A.  zugleich  mit 
dem  übrigen  Umbrien  und  Pioennm  gekommen  tu 

sein:  als  hedeutende  Station  der  rilmisrhen  Flotte 
erscheint  es  bereits  im  illvrisclien  Krieije  178  v. 
Chr.  (Liv.  XL!  1, 3).  Der  Liber  coloniarum  p.  227 
giehf  an:  a>/fr  A.  Itmitihus  (irucehanis  in  ren- 
turii^  tsl  ad.sifftiatits,  was  ohne  Gewähr  ist.  Al.s 


Ton den  Saliern  durch  die  Stadt  getragen  («/icj/ta 40 Colonie  erscheint  es  bei  Plinius  n.  h.  IH  III 


/mrty  movere,  Liv.  I  20.  4i  epitLXVUI.  Val 
Max.  I  1,  9)  —  jeden  Tag  endet«  die  Procession 

an  einem  Stationshause  [itiansio,  CIL  VI  2158, 
dazu  Orelli  2244),  in  welchem  die  aneüia  die 
Nacht  über  blieben,  wibrend  die  Salier  daselbst 

rfnMtchtiges  Mahl  rinnahmen  —  und  scldiesslich 
wieoer  feierlieh  aufl'ewahrt  {ancilia  cotuicre). 
.Vom  24.  Miir/  an  liort  >•  der  Dienst  der  oncilia  ani, 

bis  am  IK.  okt'dier  wii'der  ein  arnnltistrini»  auf 


in  den  Inschriften  CIL  IX  5808  und  VI  1562(3.? 
Jhdt.  n.  Chr.).  Caesar  bemächtigte  sich  A.8  gleich 
nach  seinem  Ubergange  über  den  Rubico  (Caes. 
b.  c.  I  11.  Cic.  ad  Att.  VU  11,  1 ;  ad  fam.  XVI 
12,  2 ;  Philipp.  XH  9. 28 ;  frg.  p.  464  Or.).  In  der 
ganzen  Kaiserzeit  war  A.  al>  Hini]i(idate  für  den 
italisch-illyri-schen  Handel  von  grosser  Wichtig- 
keit, Traian  verbesserte  im  J.  115  den  Hafen, 
wofflr  ihm  der  schöne,  noch  heut  stehende  Ehren- 


dem Aventin  stattfand,  nach  welcliera  sie  für  den  50  bogen  errichtet  wurde  (Abbildungen  am  besten 


Winter  reponiert  wurden.  Alle  diese  Tage,  ttthi- 
rend  wehmer  die  aneüia  in  Bewegung  waren, 
galten  für  r^ffl7»ost  und  ungeeignet  für  jede  öflent- 
Rche  und  private  ('ntern-  limunt: ;  an  ihnen  ver- 
mied man  in  den  Krieg  za  ziehen  (Suet.  Otho 
8.  Tae.  bist  1 80),  eine  Schlacht  zu  liefern  (Fest 
ep.  p.  226),  eine  Ehe  zn  schliessen  (Ovid  fast. 
III  o03»  und  klimmte  die  flaminica  Dialis  ihr 
Haar  nicht  (Ovid  fast.  III  397)'.  Marquardt 


bei  Ko.ssitii  .\rchi  trionfalt  tav.  44  46;  die 
Inschrift  CIL  IX  5894).  Während  der  Gothen- 
kriege des  Bellsar  und  Narses  wird  A.  öfters  als 
wichtitrer  Punkt  erwälmt  irrcr.-p.  b.  (j.  II  11. 
13.  24.  m  30.  IV  28)  und  behauptete  eine  her- 
vorragende Stellung  unter  den  Siftdten  des  Ezar- 
chat>  von  TJaveiina.  Die  Umgei^eiid  von  A.  liefert« 
ausgezeichneten  Wein  and  Weizen  (Strah.  a.  a. 
O.  Plin.  n.  h.  XIV  67).  GelegentUch  wird  die 


n.  a,      4:?(;f.  I'reller  BOm.  Myth.  I  3*i5f.  Rug- CiO  Stadt  noch  erwähnt  von  den  Geographen  ' Skylax 


giero  Dl/..  I  40t d".  '  [Habel 

Anettes  s.  Angitia. 
Anelnbrls.  Die  Deutung  dieses  Wortes  giebt 
Fest.  ep.  p.  11:  Anrlnhris  rtiensa  minisfrriin 
dirinif  npitnta.  la.v«  quoquc  in  ea,  quibiu>  sa- 
ceräotes  utuniur,  ancUtbria  appeliantur,  und  p. 
77:  Esoariae  mmttu  quadratae.  vootuiturf  m 
quibu,s  ftomines  epukaitur.  Aneiabriß  eoj  quo$ 
Paoly-Wbiaowft 


16.  Mela  II  G4.  l'lin.  n.  h.  Ii  182.  III  III. 
112.  115.  129.  VI  218.  Ptolem.  III  1.  '21.  VIII 
8,  5),  den  Itineraren  (Anton,  p.  310.  312.  315. 
316.  497.  Tab.  Peut.  Geogr.  Rav.  IV  31  p.  258. 

V  1  p.  32GP.1  und  auf  Insehriften  <'IL  VI  2379 

V  31.  VI  11.  2384,  5.  IX  5841.  X  6006  [cura- 
tor  r.  p.  A.)  ;  Aruonümi  CIL  VI  1700;  Aneo- 
nitima  T  1900.  Lateinische  Inschriften  aus  A. 
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CIL  IX  ',800—5935.  G38C  ;  die  einzige  angeblich 
griecliisrh«  CIG  ()468  wird  von  Kaibol  IGI  p. 
776  ftr  identiscli  ir»'halton  mit  der  Bologneser  CIG 
5788  =r  IGI  2283.  (UttlMii.] 
InOMT»  8.  Anker. 

AoMnile.  a)  Bm  Ankcrta«,  «in  Kabel,  an 

w.dcheni  der  Anker  l)elV>ti;rt  wiir  nn  1  initt.-l<:t 
deasen  er  fallet!  gelassen  und  uuf^rwunilen  wurde. 
Die  Trieten  «i1ii«lten  vier  solcher  Kabeltaue  (o/oi- 
1»'«  nyxrorid)  von  8  Daktvlen  (naoli  Hnltseh 
Metro'l.  258  Tab.  U  A  -  *0 ,  1541  m.)  tJtärke. 
Die  Veneter  bedienten  «ich  nach  Caes.  b.  G.  m 
13  bereits  der  bei  uns  erst  seit  diesem  Jahrhun- 
dert allgentcin  gebrüuclilichen  eisernen  Anker- 
ketten. Auf  den  vereinzelten  Gebrauch  t  is.  rner 
Ankerketten  durch  Alexander  d.  Gr.  vor  TjrniA 
deatet  nach  Assmann  die  Stelle  de«  Anian 
an.  II  20,  6  hin.  b)  Das  Bojereep.  ein  Tau, 
mittelst  dessen  die  aas  Kork  verfertigte  (Plip.  n. 
L  XVI 18)  Ankerboje  {otjfutov  ayxupav-,  Paoa.  Vül 
18,  1),  welche,  auf  der  Oberfläche  schwimmend, 
die  Stelle  bezeichnete ,  wo  der  Anker  auf  dem 
Grande  lag,  an  dem  mit  einem  Hinge  verselienen 
Ankerkreuze  fd.  h.  der  SteUe,  wo  sich  die  Arme 
mit  dem  Schafte  verbinden j  befestigt  war. 

[Luebeck.] 

ABOorarlaa  monsy  ein  Gebirge  in  Maoretania 

Caesariensis  (Plin.  n.  h.  XIII  29)  in  der  l^he  des 
casldlum  Tü/aeitanum  (so  lies  statt  Tiitffilaniim 
Anunijui.  Marc.  XXIX  5,  29).  Seine  Wälder  lie- 
ferten dereinst  das  beste  Citrosboh,  ans  dem  die 
bekannten,  kostbaren  Tis.lie  v-  rf.  rti-,'t  wurden. 
Doch  war  der  Bestand  .-chun  zu  i'Uniu.s  Zeit  er- 
MibOplb.  [Job.  Schmidt.] 

Ancnll,  Ancnlae,  dienende  (töffer  und  Göt- 
tinnen im  römischen  Kalte  (vgl.  Serv.  Aen.  V 
9i5.  Hart.  Cap.  II  152),  die  ihren  Namen  führen 
von  einem  dem  älteren  Latein  angehörigen  Ver- 
Iium  anculare  {aiiclare,  anrillare]  —  ntinistrare 
(Fest.  ep.  p.  11.  19.  77.  Non.  Marc.  p.  71.  107. 
'J92.  Priscian.  M  17  p.  2(ts  H,  Löwe  Pzodrom. 
gloes.  lat.  871ff.:  vgl.  paelignisches  aneeta  Bfl- 
eliel.  r  Rh.  Mus.  XXXVIl  1882.  641)  und  von 
den  in  den  Arvalakten  öfters  genannten  Famuli 
Dwi  und  Virginn  Ditat  (Bensen  Aet  fratr. 
Arr.  145)  ihrem  Wesen  nach  kaum  sich  unter- 
scheiden werden.  Das  V^orkommen  desselben  Wort- 
stammes in  der  gnlte^dien.stlicben  Sprache  der 
Sabincr  {Cup-nici  Priester  des  Uerculeii,  Serv. 
.len.  XII  34b  und  Interpol,  z.  d.  St.;  vgl.  Inc. 
anet.  de  ]iraenom.  4)  und  ITmbrer  (anrlar,  acc. 
angla  anglaf  —  osemes  in  den  tab.  Isiit.  VI 
A  1.  3.  5.  6.  16.  B  49;  vgl.  Bflcheler  Umbriea 
13)  erweist  die  Anschauung  von  einer  dienenden 
GOtterklasse  als  eine  allgemein  italische.  Über 
etnielne  Vertreter  dieser  nntei^rdneten  Gott- 
heiten, zu  denen  man  anch  g.-wisse  heilige  Tiere 
rechnete,  s.  Preller  liöm.  Myth.  I»  99flf.  R. 
Peter  bei  Bosch  er  Hytb.  Wörterbuch  I  341. 

[Aust.] 

AncQS.  1)  Ort^cllillt  in  liiburniii  auf  der 
Strasse  von  Senia  nach  Iad««r,  XXVI  tn.  p.  von 
.\rupiuni  (jetzt  Vital  bei  Otocac)  und  XV  von 
Ausanealio  (S.  Michael),  etwa  in  der  Lage  von 
Vebrac  an  der  Lika,  Tab.  Peut.  Geogr.  Kav. 
IV  22.  [Xomaschek.] 

8)  Altes  Praenemen,  nnd  swar,  nie  das  hier 
besonders  gewichtige  Zeugnis  des  selbst  ans  dem 


Sabinerlamle  stammenden  Varro  im  Excerpt  de 
praenouL  4  beweist»  sabinischen  Ursprongs.  Die 
etvmologiftcihen  ErkUrungsversnebe  der  alten  (Va- 
lerin-:  Aiitia.-i  a.  a.  0.  F'  st.  •  p.  y.  19.  S'Tv.  Aen. 
VI  wie  der  ueuereu  sind  verfehlt  und  zweck- 
los. Über  den  Konig  Ancns  Harcins  s.  Hareins. 

[Cichnrius.] 

AncuHu.  Viril, ritius  Aiiruiti  ii.sh  nennt  die 
Notitia  Byzac.  des  J.  4S2  als  luiit'ten  der  von 

lOHunerich  exilierten  Bi^  hr.lV  di<M  i-  l'rnvinz.  llir 
gehört  also  diese  Stadt  an.  Der  katlioliselie  Bi- 
schof der  Stadt  und  ^-in  donatistischer  Gegner 
wohnten  auch  dem  Keligionsgespr&ch  zn  Cartbago 
im  J.  411  bei,  ».  Hardnino.«  act.  oonc.  1 1082A. 
11  IOC.  [Joli.  Schmidt.] 

AndAy  nach  Appian.  Vm.  24  der  Name  der  im 
Westen  oder  Sfldwesten  von  Utica  nnd  nicht  gar 
weit  ilavnn  tr-  b  penen  [urhem  prorimam  Liv.  XaX 
17)  fe.st«n  (s.  rolvb.  XIV  6,  2)  Stadt,  in  die  sich 

90  Hasdmbal  im  FrtUnahr  308  nach  der  Verbrennimg 
seines  Lagers  dnrdi  Sdpb  flncht.  t'>. 

(Joli.  Schmidt.] 
Andabalis  (Itin.  Ant.  145,  And/jmlia  Itin. 
Hieros.  577  ;  Adrlnvalis  Tab.  IVut. :  AniharaJüs 
Geogr.  Rav.).  Ort  in  Cajipadocien,  27  Millien  nörd- 
lich von  Tyana  nach  der  Tab..  16  Millien  nach  den 
Itin.  In  der  Zeit  Kaixer  Valeriana  war  hier  das  be- 
rflhmte  Gestflt  des  Pampatins  für  die  Zneht  ron 
mm  mnihü  (>.  Itin.  Hii  r<'s.  577  and  die  von 

SOWesselinj;  zu  d.  St.  abgedruckte  griechische 
Olosse  sn  (S>d.  Theod.  leg.  I  de  equis  eumUb. 
nnd  lex  «mm«  de  Omg,  DwMm&e.).  Jet  zt  An  lavjü. 

[HirsdilVld.] 
Andabatae  waren  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  Gladiatoren;  vgl.  Cic.  ad  fani.  VII  10,  2 
und  besonders  Hieronvnius  adv.  Jov.  I  36  (II 
294d  ed.  alt.  Vall.);  contra  Rufin.  3  p.  101  a  (II 
512a) ;  adv.  Uelvid.  3  p.  3a  (II  210d) ;  sie  kämpften 
gegen  einander  nnd  zwar  mit  geschlossenen  Aagon. 

40  Der  Name  der  Gattung  scheint  einer  fremden  Völ- 
kerschaft entlehnt  sn  sein;  vgL  die  Glosse  an- 
ffem  qtiaedam  bei  Mai  Class.  anct.  VIT 
551.  Zu  Ciceros  Zeit  sehr  bekannt,  vielleicht  aber 
damals  erst  eingeführt,  wird  sie  nicht  lange  be- 
standen haben.  Denn  Darstellnngen  der  A.  sind 
bisher  nicht  gefunden,  nnd  Hieronymu.<«  wird  die 
Kenntnis  clerselben  aus  Varro  entlehnt  haben,  der 
eine  Satire  dieses  Namens  geschrieben  hat  (Pe- 
tron.  ed.  Buechilcr^  p.  165).    Jedoch  scheint 

SOLvdus  in  dem  Verzeichnis  der  Legionssoldaten 
(de  magistr.  I  46)  avSaßdiat,   die  er  als  xnrn- 

ipQaxvH  beseichnet,  aufgeführt  zu  haben ;  so  schreibt 
wenigstens  Fuss  für  das  Terderbte  oriQaßAtm. 
Lipsius  Saturnal.  sermon.  II  c.  12.  Hen/.en  K\- 
plicatio  mus.  Burghcs.  48  (auch  in  den  Atti  dell' 
aecad.  pontif.  Xn  [1852]).  FriedUnder  8.-G.« 
n  584C  P.  J.  Meier  De  gladiat.  Rom  41f 

[P.  J.  Meier.] 

Andaka,  nach  Arr.  Anab.  IV  23,  5  eine  Stadt 
CO  der  indischen  Aspasicr  (.\9vaka,  Assaka).  nördlich 
vom  Kaboliluss  im  Thale  des  Cho«is  inh-i  Kihtar). 
welche  rieb  dem  Ale.\ander  ohn>-  K.iinpf  ergab; 
flie  lag  etwa  twischen  Künar  und  l'a.^at.  Vgl. 
Arigaion.  *  [Toniasohek.] 

Andania  (»/  \M<ir!n).  1)  Stadt  im  nordöst- 
lichen Messenien,  von  welcher  sich  noch  auf  einem 
Bergvorsprunge  drei  Viertel  Standen  entftmt  ▼om 
Done  Sandtoi  Manerniinen  erhatten  haben.  E. 
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Cartius  (Peloponnesos  II  132j  fand  im  Mai  1840 
die  B«8te  auf,  naehdem  Oell  (Itinerary  of  fhe 

Morea  69)  die  Deutung  dos  heiitiLT'-'n  Dorfnamons 
Sandiini  auf  (f/k-  '.-InViv/ar  gegeben  hatte.  Einen 
IMan  dieser  Maueni  hat  Curtius  Pelop.  II  Taf. 
XXI  iiiitp'  teilt.  Seitdem  ist  der  honte  HcUonikö 
i^eiiauutc  Burgberg  leider  wenig  besucht  worden; 
<-in  grosserer  Plan  und  erneute  Untersuchung  der 
Eingniauem  wftren  sehr  erwflnscht.  S.  Barsian 
Oeogr.  V.  Griechenl.  II  164.  Starros  Oikono- 
maki  tä  atoCofuva  *W</),ii>/>  .l/^^on/'i  > ,  ^a«  twv 
Moi^  Kalamai  1879,  6ü.  LoUing  in  Bae- 
dekers Grieehenluid  (1888)  295.  Die  Burg  liegt 
im  Sflden  der  Vorhöhen  des  hoch.iufratrfndfn  Hel- 
lenitzagebirges.  Selbst  versteckt,  beherrscht  sie 
ToUstftodig  den  nördlichen  Teil  der  messeniscben 
Ebene,  und  jedem,  der  auf  der  alten  K'miirsburg 
steht,  wird  die  ähnliche  Lage  von  Mykenai  in 
den  Sinn  kommen,  das  .selbst  versteckt  das  Tief- 
land mit  seinen  wichtigsten  Punkten  fiberschaut'. 
Bei  solcher  ansgezeichneten  Lage  war  es  natflr- 
lich,  dass  A.  in  den  Zeiten  vor  der  dorischen 
£ininuiderang  die  Koniffsborg  der  alten  meue- 
niecfaen  Henreeber  war.  Nach  ibr  wurde  auch  die 
obere  messenisrhe  Ebene  selbst  A.  genannt,  Steph. 
By2.  'A.  :t6its  Jilsaat)rt]i  S/iutmnoi  xf)  y^^Qq  (Cur- 
tius  II  189.  Sauppe  Mysterieninscnrift  ans  A. 
TÄbbdl.  d.  Goett.  Gesell',  d.  Wiss.  YIII  18601 
32).  In  A.,  deren  Namen  f.-ro  röiv  F^tjyr/TtTjv  auf 
eine  Frau  Namens  A.  zurückgeführt  wurde  (Paus. 
IV  33,  6),  residierte  das  Geschlecht  der  Polykao- 
niden  (Paus.  IV  1 — 3),  und  später,  als  die  dori- 
schen Ktinige  >Stenrklaro8  zu  ihrer  Re-fidenz  ge- 
macht hatten,  blieb  sie  noch  als  feste  Borg  niüie 
den  Grenzen  Lakoniens  nnd  Arkadiens  Ton  Be- 
deutung und  stellte  ein  bedeutendes  Contingent 
TOD  Tapferen  zom  sweiten  messenischen  Kriege, 
danater  den  Helden  Aristomenes  (Pam.  IT  14, 7). 
Sait  dem  Ende  des  Krif^tres  blieb  die  Bnrcr  in 
Trttmmern  liegen  und  w  urde  auch  bei  der  Wieder- 
herstellung Mesjieniens  durch  Epameinondas  nicht 
wieder  anfi'ebaut  (Paus.  IV  26,  6) ;  aber  unter- 
halb derselben  bestand  eine  kleine  Stadt  [ftarcum 
oppidnm  inter  Majaiopolim  MesKi'nenquf  positum 
Ui.  XXXVI  31)  nicht  nur  im  J.  191  v.  Chr., 
wo  T.  Quinctins  Flamininns  daselbst  mit  dem 
a4;haeischen  Feldhenn  Diophanes  (Liv.  a.  a.  0.) 
TOsammenkam,  sondern  andi  sor  Zeit  Strabon 
(Vm  889.  350) ,  der  rfe  cn  Arkadten  reehnei 
Über  die  demokratische  Verfassung  dieser  Stadt 
sind  wir  unterrichtet  durch  die  im  September 
1858  an  einem  KafitUgm?  genaimteD  Ort,  sehn 
>ünuten  entfcnit  vom  Dorfe  Konstaiitinoi,  crefun- 
dene  grosse  Mysterieninschrift  aus  A. ,  welche 
Sanpne  mit  einem  meisterhaften  Commentar 
a.  a.  0.  ediert  hat  (Nachtrage  dazu  von  Conze 
und  Michaelis  Ann.  d.  Inst.  1861,  84.  Fou- 
cart  bei  Le  Bas  Inscriptions  grecquee  et  la- 
tines  Up.  161  nr.  326a  [Dittenberger  Svll. 
888]).  iftese  Inschrift  gebort  ins  J.  91  Chr. 
und  ist  aiidi  für  die  Verfii-ssmig  A.s  im  1. 
Jhdt.  V.  Chr.  eine  wertvolle  Urkunde.  An  der 
SpRn  der  Terwaltong  stand  damals  der  IM, 
(J  yrrioiTn'ii.  Die  Himidliedctitung  der  Inschrift 
bestellt  aber  darin ,  dass  sie  uns  ein  lebendiges 
Bild  entwirft  von  der  Organisation  der  andani- 
sehen  Weihen.  ,In  einer  Zeit,  in  welcher  die  Ge- 
schichte hoch  über  den  Häuptern  der  Griechen 


dahinscbreitet,  ohne  ihre  Städte  und  Staaten  zu 
kennen  und  bq  beachten,  aeben  wir  doch  im  Innern 

der  Gemeinden  noch  reges  Leihen  -;irh  bewegen, 
Emst  und  Lust  in  reicher  Fülle  üus  religiöser 
Qudle  hervurströmen'  Sauppe  57.  Acht  Sta- 
dien von  der  Burg  lag  nach  Paus.  IV  33,  5.  6 
ein  Kamea.'^ion  (so  odt  r  Karii>  ia.sion  <lie  Inschrift, 
JEofiMiotov  Pausanias,  Sau  ji  \>  "21 ;  jrenanntc-  »T/.oo^ 
am  rechten  Ufer  des  Baches  Charadros  auf  der 

10  Stelle  einer  alten  Ortschaft  Oichalia.  In  diesem 
Cypressi  iiliain  wurden  m  Pausanias  Zeit  dem 
ApoUon  Kameios,  dem  Mennes  Kriophoros,  der 
Demeter  und  Sora  Mysterien  gefeiert,  deren  ür- 
spmiig  in  uralti'  Zeiten  gelegt  win-l'' .  und  die 
nach  Pausanias  früher  in  A.  selbst  ilire  St&tte 
hatten.  Pausanias  (IV  1,  5 — 9)  erzählt,  dass  Kan- 
kon.  der  Sohn  des  Kelainos  und  Enkel  des  Phlyos, 
die  heiligen  Weiiien  aus  Eleusis  naeh  A.  gtd)racht 
habe  zu  dem  ersten  Königspaar  Polykaon  und 

20Mes8ene  i^über  Kaukon  s.  Toepffer  Attische  Ge- 
nealogie 215).  Später  habe  sie  dann  Lykos,  Pan- 
dions  Sohn,  weiter  ausgebildet.  Man  zeigte  in 
der  N&he  von  A.  ein  GehoU  des  Ljkos  {Avkvo 
^QVfiiä»),  in  dem  Ljkos  die  Mysten  gereinigt  habe 
(Paus.  IV  1,  6).  Ausser  ihm  sehri-iht  Pausanias 
dann  dem  Athener  Methapos  (nach  K  a  i  b  e  1  Goett. 
Gel.  Anz.  1892, 108  —  ilfAwafloc,  alaoein  Fremder) 
bedeutenden  Einfluss  ntif  die  andanisch<'n  Weihen 
zu ;  er  teilt  als  Zeugnis  ein  Epigramm  mit,  das 

30  nach  SaupjM'.s  \s alir-rtu  inlicher  Vermutung  in 
der  heiligen  Hütte  d.T  Lykomiden  zu  Plilyn  untor 
dem  Bilde  des  Methapos  (l'reger  Inseriptidiies 
graecae  metricae  nr.  155.  Kaibel  a.  a.  0.)  stand. 
Wann  Methapos  gelebt  hat,  ist  uns  nicht  über- 
liefert. Sauppe,  dem  Toepffer  Attische  Ge- 
iiralocrie  218  und  0.  Hubensohn  M\ stiTienlu  ilig- 
tümer  135  zugestimmt  haben,  setzt  ihn  in  die  Zeit 
dea  EpaaMinoadae,  wfbrend  aveb  die  MOglidiMt 
(t)Tt  ii  bleiben  mu.ss,  dass  er  ein  Geselle  des  Ono- 

40  makritos  (Herm.  XXV  12)  war ;  ihm  wird  von 
Pansanias  auch  die  Einrichtung  der  thebanischen 
Kabirmvsterien  zugeschrieben.  Vorsichtig  drückt 
sich  Dittenberger  SylL  388  N.  26  aus.  Nach 
den  messenischen  Kriegen  kamen  die  Mysterien 
in  Verfall.  Erst  zu  Epameinondas  Zeit  gelangten 
sie  zu  neuer  Blüte.  Als  Epameinondas  das  Werk 
der  Neilgründung  Messeniens  leitete,  bei  <lem  er 
vor  allem  auch  die  Erneuerung  der  alten  Kulte 
im  Auge  hatte,  erschien  nach  ^na.  IT  M,  6  dem 

50  argivisclien  Feldlierrn  Epitelesein  Gr.  is  im  Traume, 
der  seinem  Aussehen  nach  ganz  einem  Hiero- 
phanten  glich ;  man  glaubte,  dass  es  Kaukon  «H. 
Nach  den  Hinweisnntren  d>',s  Oreis'^s  habe  man 
dann  auf  der  Itliome  eine  Hydria  gefuiiden  und 
in  ihr  auf  zinnerner  Hollf  ixunnixfixK.  s.  II  iiier 
von  Gaertringeii  Festschrift  des  Gynrnasiuras 
zu  Jaucr  1800  S.  67,  1)  die  Weihe  der  grossen 
Göttinnen  von  A..  welche  Aristomenes  dort  einst 
vergraben  haben  sollte  (Niese  Herrn.  XXVI  13). 

60  Von  dieser  Weihe  hat  nun  die  grosse  Inschrift, 
die  sich  noch  h'  ni»'  eini,'eniau''rt  in  der  Kirche 
des  Dorfes  Konstantinoi  befindet,  neue  Kunde 

febraebi  Sie  bat  bestätigt,  dam  die  Weihen 
er  Demeter,  der  Kora  (bei  Pausanias  und  in  der 
Inschrift  Hagna  genannt),  dem  ApoUon  Kanieios 
und  dem  Hennes  Kriophoros  gefeiert  wurden.  Als 
neue  Ktiltgntfheiti^n  prsdieinen  ii\  den  Inschriften 
aber  die  /itycdoi  i}eoi,  welche  Sauppe  wohl  mit 
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Becht  auf  die  Kabiren  ^eotet  hat,  uni  dcran 

Weilien  sich  Methapos  ja  auch  in  Theben  ver- 
dient trein;i'  ht  hatW,  T o e p f  f  e  r  ( Att.  Geneal.  220) 
vers'.  r.idfi-  den  /uyd/.'u  ih<>i  tlie  Diosknren, 
s.  .null  Kult,  n söhn  137.  l>i>'  Beziehung  der 
an«lani.s»l»eri  Weihen  zu  den  Mvsterien  von  Eleusis 
tritt  uns  deutlich  entgegen,  mag  nun  die  Sage  Recht 
behalten,  welche  die  Weilien  durch  Kaakon  direct 
von  Blenris  nach  A.  gelangen  lässt,  oder  die  mo- 
derne Forschunt;  (Toi  pff.  r  a.  a.  <>.).  welch*'  auf 
den  wichtigen  Zu^mmenhaog  des  Lykomiden- 
geecb1e<rhts  und  seiner  Gentilmysterien  in  Fhly« 
mit  A.  hinweist.  Das  My.sterienfcst .  von  ih  m 
die  Insrhril't  spricht,  lallt  nach  Sauppe  .')4  in 
den  .\iifaiig  des  August.  Die  oberste  Leitung 
der  Feier  h;itten  die  Zelinmänner.  oi  dfxa,  wclrh  • 
von  dem  Volke  gewählt  wurden.  Sie  stellen  an 
der  SpitM  d«r  it  ooi.  über  deren  Zahl  die  Inschrift 
nichts  ausgiebt.  Es  waren  offenbar  Tomehme 
Bflrffer,  welche  durch  Aaa  Los  fflr  ein  Jahr  ge- 1 
wShit  wurden,  um  die  strenge  Erfüllung  der  My- 
steriengebrftttche  zu  überwachen«  Mit  dem  Eid, 
den  sie  TOr  dem  yijfiuiinrKvs  rär  mn'iiomv  ab- 
zuleiten haben,  beginnt  die  In-  lirift;  ö/n-rto  roiv 
fttoi';,  o<V  ftt  fivaii'iyta  i.tftekehui,  iatfifkttav  e^etv, 
Satas  yirtfJtu  ru  «rarä  rar  rtXeta»  üeoxQ&tÜK  >ttä 

asto  JUirrn:    rnr    r^IXfliov  ,    X'll   fn'jTi    avT(K  ID/ifri- 

SaXflf^O*'  f'i'^'  "'^'f'*'  .loii'innr  t'ni  y.iitn/.inn  uhv 
ftwmiQ{<ov  fiiiik  SXkoii  r^tTiit'i/fiy  >fj/.  An  Ii  Ii'  ilif^'e 
Frauen  {irnni)  werden  durch  das  Lo:i  bestimmt. 
Die  Aufsicht  über  sie  führt  d«'r  yvvatxw6ftos. 
Ausserdem  begegnet  uns  noch  ein  reiches  Be- 
amtenpersonal :  ol  ncrrr  die  Verwalter  der  Kasse, 
4  f:Ti/tr/.r)rt)i,  6  nytovoßf  tti;;,  6  iroo&vitji,  4  xäQV$, 
nr/.tjTai.  /««rrjc.  äo/ir/xTinf  ,  ßn/.artls,  v.-Tijijfnint 

Das  Priesterpersouäl ,  zu  dem  die  iegoi  herüber- 
leiten, bestdit  MS  folgenden.  Gemeinseltaftlieh 

ftr  alle  in  den  Mysterien  L'efeierten  nütt.  r  am- 
tiert der  /«orvc  rdtr  Onoi    «/V   rü  fivotiffjia  yi- 

Yvnai,  den  die  Tereiden.  Denselboi  Bang 
nimmt  die  ohne  nähere  l{ez<  ichimng  genannte 
itota  ein.  Es  kommen  sonst  noch  vor  uiim  tov 
Kaavtiov,  a  i^otvnQfi6<froin  n  ei;  /Säftarao^  y.ai  cd 
v.toOoiynoftöoTgiai  ai  ffißfßaxvTai  (A.  Wilhelm 

Athen.  >litt.  XVI  354).  eine  Priesterin  der  De- 
meter fV/'  !.t,to&QÖfic<>  und  eine  der  Demeter  von 
Aigila.  Eine  ganz  besondere  Stellung  kommt 
dem  mehrfach  erwähnten  Hnasistratoe  zu:  erbat 
den  ersten  Fiat?  im  Fe^f  /uge  und  genie.^st  auch 
sonst  allerlei  Vorrechte,  ijehr  wahrscheinlicli  ist 
also  auch  diese  Vermutung  Sauppes.  dass  Mna- 
sistratos  bei  einer  Neugestaltnit'.:  d'  r  Weihe  das 
Priestertum  an  den  Staat  abtrat  und  ihm  die 
beilige  Urkunde  {ßißi.(a,  air/aTa  ryyoatf  n)  Obergflib, 
die  sein  Cfeschlecht  bisher  verwahrt  hatte.  Denn 
vielleicht  gehfirtc  Mnasisttatos  zu  den»  Priester- 
geschlecbt ,  dessen  Abkömmlinge  nach  Pausa- 
niaa  lY  27,  5  bei  der  Wiedergeburt  Messeniens 
durch  Epameinondas  nrück gekehrt  waren  und 
H^iftala  den  Inhalt  der  y.dnnhimn  in  Büdier  über- 
tragen hatten.  Unsere  Inschrift  iüt  die  erste 
MTsterienordnung  des  Staates ,  der  von  nun  an 
über  die  Ausführung  der  heiligen  Wt  ihen  und 
Opfer  wacht  (Sau ppe  r)5).  Uber  den  Inhalt  der 
Mysterien  versagt  leider  auch  hier  litterarische 
l  berlioferung  und  Inschrift  Aber  soviel  lernen 
wir  aus  der  Inschrift,  und  das  hat  Sau  ppe  na- 
tflrlieh  auch  sofort  aus  ihr  geschloswn,  aaae  das 


ganze  Pest  in  zwei  Teile  zerfiel,  in  den  religiösen 
(die  dodmrva  wie  in  Eleusis)  und  in  den  welt- 
lichen. Im  ersten  Teil  fanden  die  heiligen  Weihen 
und  Opfer  statt,  der  zweite  bestand  au  Feife> 
schmaus  und  Lustbarkeit  in  einem  dazu  enich- 
teten  Zeltlager.  Über  die  Sitte  des  oMwom- 
ytTnOm,  wie  dies  Zeltaufschlagen  in  der  Athen. 
Mitt.  XV  406  mitgeteilten  Inschrift  ans  Em  n- 
nannt  wird ,  hat  Toepffer  Mitt.  a.  a.  0.  ^4 
peliandelt.  Auch  auf  Vorstellungen  im  Theater 
weist  die  Erwähnung  eines  Theaters  in  der  In- 
schrift 

2)  Name  einer  Frau,  nach  der  die  messenische 
Stadt  iNr.  1)  gleiehen  Namens  bezeichnet  sein 
.soll,  i'aus.  IV  33,  0.  (Ken.) 

Andanis  s.  Anamis. 

Andanon  C.U-Aaror),  karischer  Name  für  Bar- 
gjlia.  Steph.  Uyz.  .s.  BaQyvÄia.  [Hirschfeld.l 

AndarMy  bei  Flin.  VI  67  aus  dem  Berichte 
des  Megasthenes  enrShnt  als  JndiBehes  YoUc  an 

der  Grenze  des  rieiehes  der  Pnsier,  und  zwar 
hinter  den  Thalutae  (Kuluta^:  palidior  deinde 
gm»  Andante^  pturimM  vieu,  XXX  oppirlis, 
regipraebri  peilitum  C  mih'a,  rquituni  IV  milin. 
depnantog  mille;  Plinius  schliesst  daran  unmit- 
telbar die  goldreichen  Dardae  am  oberen  Indus 
an.  Megasthenes  dürfte  ruifVinai  geschrieben 
haben,  d.  i.  G.mdliära,  das  bekannte  mächtige 
Volk  an  der  Einmündung  des  Kabalstromes  in 
den  Indus ;  an  dan  ancivilisierte  drawidische  Volk 
der  Andhra  (s.  Andrae  Indi)  zu  denken,  ver- 
bietet die  Reihenfolge  der  Namen  und  dii'  grosse 
Zahl  der  Städte.  [Tomaschek.] 

Avdarlstos  s.  Andaristos. 

Andarta  doa,  Gottheit,  die  ihren  Kultort  in 
Dea  Augu.sta  Vocontiorum  (dem  heutigen  Die)  hatte, 
und  die  diesem  Ort  wohl  auch  den  Namen  ge- 
(Ti  liin  hat.  Auf  di-n  in  und  hei  Die  gefundenen 
Insehritten  (CIL  XII  1554— 156oi  hei>st  sie  immer 
uka  Auffusta.  Eine  derimdb>ii  iXIl  1556)  lautet 
Dear  .\tiqOi-itnri  Andariae  L.  Carüiiug  Srrenu,v 
sevir  Auy(ualalis)  r.  .v.  /.  m.  (—  Orelli  1958). 
Der  Name  Andurtn  i>t  noch  nicht  sicher  erkUbrt 
(ZeusB  Granmi.  celt.2  859. 867),  zusammengesetzt 
ans  ande  -+-  arta  (vgl.  Ariio,  Ariaim).  d'Arbois 
d<' Juhaiii\ ille  IJevue  eeltic^ue  X  Ii>5.  Die  Er- 
klärungsversuche zusammengestellt  bei  FL  Val- 
lentin  Essai  snr  les  divinitS  indigidtes  du  Yocon- 
tiom  (Grenolde  1877i  28fr.;  vgl.  0.  Hirschfeld 
iSitz.-Ber.  Akad.  Wien  CHI  2l»8.  [Ihm.] 

Andate  s.  Andrasta. 

Andatis  (Aec.  Avdatim  Plin.  VI  198).  Ort- 
schaft Aithiopieus  nach  Bion  (FUG  IV  351).  Un- 
richere  Lesart  und  Wortabteilung :  vgl.  Dema- 
d  a  t  i  s  f  Piot.schmann.] 

AuduutnniSy  Standlager  una  mt/.^tt«t/nt/m  in 
Pannonia  superior,  trib.  Quirino,  bezeugt  auf  In- 
schriften von  Zitaijewo  und  Petrowina  an  der 
Sawe  sfldlich  Ton  Agram,  CIL  ITt  8679.  4008. 

1010.  431  r.:  'Ay,Snrf,Uuov  bei  Pt^deuj.   TT  14,  4. 

Dazu  vergleicht  sich  jedenfalls  Datäonia  Itiu. 
Ant.  p.  266.  XXVn  m.  p.  ton  Siscia  auf  der 

Strasse  von  Poetovio,  sei  e.s ,  dass  dieser  Narne 
irrtünilii  li  verkürzt  i.-<t,  oder  dass  Dautania  und 
An-datäonia  zwar  verschiedene,  aber  einander 
sehr  nahe  liegende  Ortschaften  waren. 

[Tomaschek.] 

AndeeanileiiMiy  Bewohner  einer  Ortsdiaft» 
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£ale  nennt.  Nach  Strabo  a.  0.  uod  Theopomp 
bei  Steph.  Bys.  ward  hier  efai  Steht  gclnodien, 

der  gebrannt  zu  Eisen  werde ;  mit  einer  wissen 
Erde  verschmolzen  lasse  er  iffevddeYVQOi  —  zink- 
haltiges Erz?  —  :i])tropfen,  und  £es  mit  Kapfer 

verbunden  ergebe  lias  s..i,'.  xQnun,  anrb  AofixaX- 
Messintr,  genannt :  vgl.  (ilx-r  ilii'M-  (luiiklc 


als  deren  Name  Andeeamulum  anzunehmen  Ist, 
weihen  den  numina  Augmiorum  fimwm  Phäo- 

Iiis,  wie  eine  in  llaii'on  (an  cb-r  Oartt-nipe)  im 
Gebiete  der  LenjoviL-.  s  g«'fundene  Inschrift  besai^ft, 
Orelli  1804  =  Texier  Manuel  d'^pigraphie  srnvi 
du  reeuil  des  inseriptions  du  Liniousin  (Poitiers 
1851)  p.  98  pl.  II.  Der  Name  ist  zusammenge- 
setzt ans  anae  +  eamuhts ,  letzteres  Name  des 

SalUschen  Kriegsgottes;  Tgl.  den  Mars  Camulm, 
ie  Eigennamen  Andeeam^a  (auf  einer  galli.schen  10  der  Göttermutter  {'Avdngtji  i)) 
Inschrift,  Dietionnaire  arrh6>l.  de  la  Gaule,  insor. 

faoloLses  nr.  9),  Camulogetmg  (Ca«8.  b.  g.  Yll 
7.  59.  62.  Rer.  areh^ol.  1889  u  482  nr.  146), 
Camuloijuaia  (Chabouillet  Catalnguf  drs  ca- 
m^  et  pierrea  gravt^es  de  la  bibl.  imperiale  p. 
445  nr.  2818)  n.  tu  Vgl.  Deloche  Itim.  prfeen- 
tt^s  par  divers  laTanta  Tacad.  d.  inscr.  2.  s^r. 
lY  391flf.  (Dm>.] 
AndeeftTiy  Volk  in  Gallia  Logudunensis  an 


Angabe  H.  Ii lümner  Tfilinulogi.'  IV  0»i.  Unter- 
halb von  \.  nennt  Strabo  (XIIl  ijH)  ein  Heiligtum 

und  eine  unterir- 
di.sche  HiJhle,  die  130  Stadien  weit  bis  l'alaia 
reichte.  J.  Th.  Clarke  sucht  A.  südwestlich  von 
Skepsis  (Ktnrsehvnlntepe)  nahe  den  Bergen  Deli- 
t*pe  und  Karainaiitfjie  südlieb  vom  j.t/iLr<  n  Bai- 
ramitsch  und  dem  Oberlaui'  des  Skamaudros,  und 
sagt,  dass  dort  Minen  Torhsnden  seien  (Amcric. 
.Tonrn.  Arrbae,d.  IV  1888.  317),  doch  ist  die  Lage 
kaum  nu'glii-h,  w«'nn  A.  etwas  mit  dem  Andiros 
(s.  d.)  zu  llmn  hat.  W'rg. n  der  Minen  setzt  Ram- 
der  unteren  iJbire,  mit  der  Hauptstadt  luliomagus  20  saj  A^ia  Min.  1&5  des  Hierokles  Sidecon  (664) 
(Ptolem.  II  8,  8  'Avdixaovoi  [die  Hss.  'Qydixaovat      gleich  A. 

(nlf'T'iMtxaorni]      :i6Äti'fot'kitiiiayoc).  PUnius  n.  2) 'H  "ÄifitiQa,  phrv^ische  Stadt  (Stt'ph.  Byz.), 

h.  IV 107  {Andieavi  and  Andigati  die  Hss.)  nennt     etwa  gleich  .ifidpia  bei  Plin.  L  n.  V  145? ' 
ide  zwischen  den  Tricasfies  und  Vidncasses.  Tacitus  [Hirschfeld.] 

ann.  III  41  berielitet,  dass  bei  dem  grossen  von  *Av6ciQrfvri  CAf^inijri'/) ,  Kpiklfsis  der  klein- 

luliua  Floros  and  lolios  Sacrovir  geleiteten  Auf-  asiatischen  Göttennatter  in  Andeira  in  der  Troas, 
stand  der  Gallier  unter  Tiberius  (un  J.  21)  die    Strab.  Xm  614.  Steph.  Bvz.  8. '^Kd»^«.  CIG6886. 

.\.    und   Tumni   zuerst   l<»sseblugen  ,  aber  mit  [.Ii  ssi-n.] 

leichter  Mühe  bewältigt  wurden.    Sniiter  haben  Andelo  { An'Mo/int.frs  [so  die  Leidener  H.s., 

Volk  und  Stadt  (das  heutige  Angers)  den  gleichen  80  man  las  früher  Atuhlo/jms^,  bei  PUnius  III 
Namen,  eivitas  Anderavorian  in  d<'r  Not.  Gall. 
III  5;  oft  bei  Gregor.  Tur.  crwühnt,  z.  B.  hist. 
Fhnie.  II  18  Audeeavo,  VI  14  apnd  Atide- 
ravam  urbem.  Die  Zeugnisse  in  Urkunden  und 
auf  Münzen  bei  Holder  Altkelt.  Sprach-sch.  s. 
Audfcari;  vgl.  Longnon  Göogr.  de  la  Gaule  au 
VIe  si^le  29d£  Die  Einwohner  der  ätadt  heissen 
in  spiteren  üriranden  auch  Andfeammtes  {Anäß- 
ffareiiitrs).  Caesar  kennt  nur  'Ii''  Xanii-iisfurm 
Andes  (nach  Holder  a.  ü.  .Koseform'  für  And»-  40 
1%)  und  bezeichnet  damit  augenscheinlich  das- 
V.,lk  (b.  G.  n  35.  in  7.  VII  4.  Hin  ins 
Vlll  2f)).  Orrtvius  VI  8,  7  apiid  Andrratos 
(Var.  Andiraros.  And lijiifms)  hifmal  scbupft  aus 
Caes.  b.  Tl.  III  7,  \vn  dif  Hss.  in  Andihus  bieten. 
Desjardius  Göogr.  de  la  Gaule  II  483; 


selbe 
b.  G. 


Vgl. 

Table  de  Peutinger  27.  [Htm.] 

Andeeomboglna  (so  lautet  die  Namensform 
nach  den  keltischen  Mtlnzen-,  vgl.  Holder  Alt- 


24  im  Gi'rirlit-1'r;^irk  von  < 'n.'saraugnsta.  fine  An- 
di)l(,iirnsis  gl  iianiitf  Frau  auf  einer  Inschrift  au.s 
dem  .Municipium  d<'r  r'urenst's  CIL  II  2963),  bei 
Ptidem.  U  6.  66  'AvIiiiXoi.  Stadt  der  Vasconen  in 
Hifspania  Tarraeoiien.-äis  zwi.schen  dem  Ebro  und 
den  P_\Tena<  (  n.  Die  Lage  ist  nicht  gt^nau  ermittelt, 
wahrscheinlich  aber  ein  Despoblado,  genannt  An- 
dien,  am  Flusse  Arga  zwischen  Santacara  (dem 
Mnnieipiiiin  der  Carmses)  nndPnente  d«-  la  Reina. 

[HUbner.] 

And«niatninram ,  Hauptstadt  d«r  Lingones, 

Pt*>leni.  II  9,  0:  .lo;  ;-oitv  (lie.s  Ai)'ymri\  iJn'  :t6Xi; 
\iv6i>nnj<»  rrny.  Dm  li  dir  Lesart  Andematunnum 
scheint  vorzuzi'  h.  n  (vgl.  .W/<^fe-lAaima  und  andere 
mit  der  gl.'iclifu  Partikel  Zusammengesetzte  gal- 
lische Nanan ;  Bucmei.ster  Keltische  Briefe  109). 
Im  Itin.  Ant.  bieten  die  H>s.  (385  und  386)  meist 
Andemtmiunno  (ebenso  die  Tab.  Peut.).  Abge- 
kfirxt  And.  auf  einigen  Meilensteinen,  Gruter 


eeltlseber  Sprachachatz  s.  v.,  b.  i  <'ai  >ar  schwankt  50  153 .  5.  T-»'jay  Inscr.  antiqu«'s  de  la  Cöff  d'Or 


die  Überlieferung  zwischen  andoeuinborium  und 
mMbrogium),  Tcn  den  BOmem  ab  Gesandter  an 

Caesar  g.'schiekt,  Cae.s.  b.  g.  II  3.  2.  [KVbs.] 

Andeda  ( "Mvdf^da) ,  Stadt  in  Pisidien  ,  lan^e 
nur  aus  Münzen  bekannt,  die  vim  M.  .\urel  bis 
Traian  Decius  reichen  (Head  EN  589),  jetzt 
auch  durch  Inschriften  und  im  niMd<  nii'n  Namen 
Andia  .südlich  vim  Pogla  duri  li  Rani>ay  nacb» 
gewiesen  (Athen.  Mitt.  X  1885,  337)  und  vermu- 


nr.  146.  249  (vgl.  Holder  Altkelt.  Sprachsch.  s. 
Aniemalwmmni\.    In  spftterer  Zeit  heisst  die 

Stadt,  das  lienti^'''  Lingri-~,  Lingonfs  lEntrop. 
IX  23)  und  cüüas  Lingonum  (Not.  Gall.  I  b). 
TgL  auch  Desjardins  Table  de  Peutinger  p.  19. 

[Tlim.] 

Andenon  \'Av{it)ro)v),  Archen  in  Hvetto.s  Ende 
des  3.  Jhdts.  v.  Chr.,  IGS  2824.  [Kirchner.] 
Andenns  (oder  Andern . .),  Name  eines  Gottes 


tungsweise  dem  Sindaunda  de.s  Hierokles  (680)  60  auf  einer  in  Kacamik  (Albanien)  gefundenen  In 


rlcicliir-  sftzt  f  -  f^«7-.-1-b  tV;Äa?).  Lage  astronomisch 
fixiert  A.  U.  Smith  Joun.  HeU.  Stud.  Vm  217 
und  Karte.  Inschriften  Athen.  Ißtt.  a.  0.  Cid 
4367h.  A.  H.  Smith  a.  0.  nr.  38.  Kamsay 
Americ.  ArchaeoL  Joum.  IV  14.  iüirschfeld.] 

Aadelra.  1)  7%  'AvSmBo,  Stadt  hi  der  Troas, 
die  Stralw  ("XIJI  610)  zwischen  Skepsis  und  Pio- 
niai,  PUnius  (n.  h.  V  126)  zwischen  Pioniai  und 


uchrift:  Deo  Andeno..  mc(ntm)  Tibferim)  Clfau- 
dim)  Cerim  b(f-}ie)f(iciar%u9)  cofnj8(tdaris)  to- 
g(ionis)  Vif  Clfaudia^).  Ardi.-epigr.  Mitt.  VII 
145.  [Ihm.] 
Anderae  s.  Andetac. 
ABd«rba,  Castell  im  sfldUehen  Trile  rm  Dal» 
matia  auf  di'r  Strass--»  von  Narona  nach  Scwlra, 
mitten  zwischen  den  beiden  Salluntum  gelegen, 
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Qeofpt.  Rar.  IV  1$.  19,  ^/tmdefra  Tab.  P«at., 

Andarfid  Ttiii.  Ant.  p.  3/?8 :  (lemiiach  in  i^cr  heu- 
tigen Cernu  gora  zu  jjuchen,  entweder  bei  KloLuk 
oder  etwu  «stliehsr  T>ei  Nikric.  Zum  Namen  vgl. 
Derba.  [Toniaschek.] 

Anderetiani  (And-Titianii  .s.  Andcritura. 

Anderlkka  Ardcrikka. 

Anderitam,  Stadt  der  Gabali  in  Aquitanien, 
Ptolem.  n  7,  11  FußaXot  nai  n6ltc  'ArSegtidoy, 


Trereri  bei  8n\p.  Serer.  dial.  n  (III)  18.  8  ;  im 

Itin.  Ajit.  n6'i  unter  d-nn  Narnon  Anrl/'tharinaJe 
vicus  verzeichnet  an  iler  von  Ileims  nach  Trier 
führenden  Strasse  (20  Lcugcn  von  Trier).  Aach 
ervvilhnt  Vi-nant.  Fnrtnn.  \nt.  S.  Martini  IV 
3ö6  {AmkthiiHtia).  Heute  nach  einigen  Editer- 
uach,  nacli  anderen  Nieder-Anwen  hei  Luxemburg. 
Vgl.  V.  Veith  Rhein.  Jahrb.  LXXVI  7.  Die  Schrei- 
bung ohne  h  einptieldt  als  die  richtigere  Glück 


richtiger  wohl  Amlrrituin  auf  der  Tab.  Peat.lOKelt.  Namen  25.  [Ihm.] 
(zwischea  ad  Silanom  and  Condateh  beim  Oeoor.        Andetrinm  (Pliau  III  142;  'Jafl^x^wv  iqvftrir 

^y.Wfß'p.2SS  Anderem  iyA  Änddf4um,(m  ;;Wov  Strab.  711815),  Castoll  der  Ddmatai 

in  Dalinati.  Ii).  Nach  d' An  ville  Notice  251  das  und  letzti'  Zuflucht  des  daiflidiatiflchen  Rebellen 

heutige  Javoul»  (d^p.  Lozere,  arr.  Marvejolsj,  nach  Baton  im  J.  9  n.  Chr.   IHo  Gua.  LVI  12  (^t^ 

Walckenaer  (Htfm.  de  Tacad.  des  inscr.  V  8M),  di^ßtw  rtTxos),  bei  Ptokm.  II  16,  7  vevaehrieb«! 

dem  die  nn-isten  gefolgt  sind,  Antericnx  (arr.  St.  'AvSexoiov;  Endpunkt  der  unter  Tiherius  vollen- 

p'lour),  auf  das  hesver  die  Schildcning  der  urba  deten  Via  Gabiniana,  XVI  ui.  p.  nördlich  von 

Oabalum  bei  Sidon.  Ap<  ll.  cann.  24,  16ff.  pa.»wen  Salona,  CIL  III  3200,  Tab.  Peut.  Aniif-riio,QeogT. 

soll.  In  der  Not.  Gall.  XII  8  (pmv.  Aquitaiiica  Rav.  IV  16  Endrtriu\  in  der  Lage  des  heutigen 
prima)  Civitas  Gabaluin ,  <>h  identisch  mit  .A»- 20  Ortes  Muc,  sudlich  von  der  Anhöhe  Promina  (s. 

(Urituni'}   Fraglich  Lst,  ob  die  in  der  Not.  dign.  Promona),  WO LuehiiflMiigellBiidieii'inirden, CIL 

mehrfach  genannten  Andcii  tia»i  oder  Andari-  III  p.  370.  _  [Tomascbek.J 


Hani  (occ.  vH  100.  XII 17  prar feetut  rnüftum 

Antlerrfianormn  .  Viin  fulio  ;  XLII  _-.  23  i»i 
jtrottnoia  LMgdwiemi  iSenonia:  praefeciua  eias- 
$i»  AnitrÜitmomm,  FarMw)  auf  dies  A.  ta 

beziehen  sind.  Ii (">ckiiig  II  117  scheidet  sie  und 
findet  eiiit'ii  .\nklang  an  den  Namen  des  Dorfes 
Andr<5sv  (am  Zusammenflus.s  von  Seine  und  Oise). 


Vgl.  r.  Müller  .\usg.  des  Ptolem.  I  1  p.  20(3.  30  hell.  IH  244,  11 


AnderotoH)  reicher  Bandenfülirer  in  Baetica. 
ll>'<  liila  .  K'inig  der  Sufbeii,  sdihig  ihn  438  am 
Flusse  Singillio  (Jenilj  und  beuukhtijzte  sich  seiner 
Schfttse.  HommsenChnm.  min. Iiis.  [Beeck.] 
Andiantes  s.  Andizetea. 
AndicJkTi  6.  AndecavL 
Andine  OMfnf),  örOieUMit  in  Chio«,  Boll. 


Desjardins  Table  de  Peutinger  p.  44.  [Üim.  1 

Andere  {And^rotins7) ,  Termntlicb  toplscher 
Beiname  des  Iu]>piter  optimus  nmximuü  (/.  0.  M. 
AtMhron.)  auf  der  .spanischen  Inschrift  CIL  II 
2598  (Galicien).  Der  Dedicant  .V.  Ulpiu.s  Au- 
g(tutij  lib(ertu9j  Eutychea  ist  proefureUorJ  me- 
taUCorumJ  Alboefolentinm))  vgl.  HUbner  sn  GH« 
n  880.  phm.] 
Aades.  1)  Dorf  im  Gebiete  von  Mantoa, 


[Hirschf.ld] 


Andlros  (Theognost.  <_'an.  71,  122  "l»  Afjj)oc; 
vgl.  Lobeck  PathoL  262,  1),  Nebenflus.s  de» 
Skanmndros  vom  karoseniischen  Berglande  her;  da 
Strabo  (XIII  602)  dies  bis  gegen  Zeleia  ausdehnt, 
so  kann  der  A.  nur  von  Ntwraen  oder  Nordosten 
gekommen  sein.  [Hirachfeld.1 

Andlseni ,  nach  Plinios  VT  78  eine  raouraio 
Tribus  bei  Taxila.  [Timiaschok  ] 

Andiuui,  Insel  in  mari  Oceano  guod  QaUias 


borteort  Vergib  (Doaat.  Tita  Yerg.  |p.  54  Beiff.  40  e<  A'ttontnM  interlmt  (Itin.  mar.  809,  8).  WoU 

Hieron.  ad  a.  Ahr.  1948).  Genauer  giebt  Prohns  "      '    *   '      *t    .  ,  r,,-, 

in  Verg.  p.  1  Keil  an :  (natus  est)  vieo  Audico, 
(IUI  (thrst  fi  Mantua  milliu  ]^assuum  XXX.  Das 
Dorf  Pietole  5  Km.  südöstlich  von  Mantua  wird 
demnach  von  der  Localtradition  (freilich  ^chon 
seit  600  Jahren :  Dante  I'urg.  18,  83)  mit  Un- 
recht als  Heimat  des  Dichters  angegeben  j  die 
Lage  von  A.  ist  nicht  niher  m  bestnnmen. 

[Hülben.) 


dieselbe  wie  Andros  Nr.  4  (s.  d.).  [Hübner.] 

Andizetes  (Plin.  III  147 ;  AydiC^xes  Cod.  X 
bei  Ptolem.  II  15,  2  [vulgo  'AvdidvjK] ;  'AvdiCmioi. 
Strab.  VII  314),  illyrische  Völkerschaft  in  Pan- 
nonia  inferior,  zwischen  den  Herkuniates  im  Norden 
und  den  Bnokci  im  8ttd«n,  tomal  am  Drau» 
sesshaft.  [T«nna8cheL] 

AndliS)  pjrenaeische  Göttin  atu  einem  in  Can- 
mont  (döp.  .\riege)  gefundenen  Altar :  Deae  AtuUi 


2)  Andu  lautet  bei  Caesar  und  Uirtius  die 50 Lae/»niM  LaUi  fiüimj  v.  $,  L  m.  Chaudruc 

de  Grasannes  Rer.  arehM.  y  162ft  [Dun.) 


Naraensfonn  des  an  der  nnteren  Lnre  (Anders) 
wohnenden  Volksstammes  der  Andeea»*  (k.  d.). 

fTlnn.! 

Andescoci  (Dativ),  Beiname,  wie  -  >  jclieint  di-s 
Mercurius  auf  eint-r  jetzt  verscliDlleiien  Inschrift 
von  Cidchester  ^Ciunul«>dunum),  CIL  VII  87:  Xti- 
viitiihfusj  Atig^utvnm^  9t  Merüu(rio'f)  deo 
Andiscoci.  [J\un.] 
Andeslna  lesen  Walckenaer  (G^gr.  de  la 


Andobale«  s.  In  debil is. 
Andokides  {'Avdoxidtji).  1)  Der  zweite  in  der 
Reihe  der  zehn  attischen  Redner  des  Kanons. 

I.  Leben.  Niich  Ps.-Plut.  Vit.  X  ..r.  835a. 
ist  A.  Ol  78,  1  =  468/7  geboren,  jedoch  kann  die-se 
Angabe  unmöglich  richtig  sein,  denn  erstens  setzt 
A.  in  der  Rede  über  seine  Rückkehr  (II  7)  .s^'in 
Verhalt<?n  in  den  Begt'benheiten  von  Dl.  91 ,  2 


Gaule  90 1  ti.  a.  -tatt  Lindcsiua  (falsche  L.  sart  60  auf  Rechnung  .seiner  damaligen  Jugend  und  ün- 

Indesina)  auf  der  Tab.  Peut.  (351/«  Km.  von  No-  erCahrenheit ,  was  auf  ein  Alter  von  &S  Jahren 

Tiomagas),  nnd  identificieren  es  mit  dem  heatigen  nieht  passt,  zweitens  spricht  er  m  der  frVhestens 

Nancy.  Desjardins  Table  de  Pentinger  20  col.  2.  Ol.  95,  1  gehaltenen  Rede  über  die  Mysterien  (I 

S.  Lindesina.                              [Ihm.J  148)  davon,  dasti  er  noch  keine  Kinder  habe,  was 

Andetae  (var.  Anderac  Plin.  VI  190),  Völker-  im  Munde  eines  68jährigen  Gleises  vngeh8ri|ir  wftre. 

Schaft  Aithiopieos.  C.  Müller  vergleicht  Enderta.  lli.-r/n  ki.nniit  ruM-h,  da.>s  .-r  in  Bezug  .tuf  di.-selbe 

[Pietscluuann.1  Zeit  m  der  dem  Lysias  zugeschriebenen  Rede  gegen 

lBi»fh«»B«,  Flcclwn  (meMsj  im  Gebiet  oer  ihn,  §  46,  JStm  TienagjAuig*  genannt  wird,  lue» 
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dies  führt  t-twa  auf  84  (kurz  vor  440)  alt«  Ge- 
Irarlneit  (vgl.  Meier  Conini.  III  de  Andoc.  q.  v. 
f.  or.  0.  Ale.  4.  5.  Vater  Kor.  Aiiiln. .  ^lart.  I 
32 — 4Öj.  Er  war  aus  lU-in  l><  iii".>  Ks'liilhi  n  (CIA 
n  563),  st'ine  Familie  gehört«.-  zu  den  angesehen» 
sten  Athens  (I  141.  146.  II  26);  aus  Uir  gingen 
die  Kerk'kes  bei  den  eleutiinischen  Mysterien  her- 
vor (P.x.-PIut.  834  o);  ihr  nivthisc  lier  Stiuniubamn 
wwde  mit  Odvüseos  und  Hermen  in  Verbindung 
gesetst  (s.  Hellanikos  Wi  Flut  Ale.  91.  PlB.-Plnt 
834  b).  Sein  ilnn  >^l.i<-hn:uni(,'i'r  Orossvuter  war 
Mitglied  der  GesauiUschalt  gewesen,  welche  Ol. 
88, 1  =  446  das  drpisüigjftbrige  Itüiulnis  mit  Sparta 
abgeschlossen  hatte  (III  6.  Aisehin.  II  174.  Ps.- 
Plut.  834  b),  und  bekleidete  im  sunii^ehrn  Kriege 
nut  Sophokles  und  Perikles  das  Amt  eines  Stra- 
tegen (Androtion  bei  Schol.  Arlstid.  485  d).  Sein 
V'ater  Leogora-s  (s.  d.)  war  besonders  durch  sein 
.•«chwelgerisches  Leben  bekannt  nnd  deshalb  vi<  l- 
Dach  Ueg^utuid  de«  Spott««  der  Komiker.  A. 
selbst  wurde  OL  91,  2  bei  Gelegenheit  des  Her- 
mokiipideniinx  esses  in  die  uffi  ntlichen  .\nf^<  l.'gen- 
heiten  Athens  verwickelt.  Weil  die  vor  «»einem 
Huue  beflndUelie,  von  der  a^gelddien  Phyle  ge- 
weiht'-  Ib  nne  unbesehädigt  geblieben  war,  wurde 
er  nebst  .•ieineni  Vater  und  nu  hreren  Verwandten 
derlfitschuld  angeklagt  und  vi-rhaftet;  errettete 
diese  von  der  ihnen  druhenden  Hinrichtung,  in- 
«lem  er  auf  den  IJat  di-s  Chanuides  die  Niunen 
ihiii  Iii  kannten  Teilnehmer  des  Frevels  an- 


nnd  üich  üelbst  zur  MiUichald  bekannte  (Thok. 
VI  «0;  vgl.  And.  n  8.  25).  Der  ihm  durch  Volks- 

beschlass  des  Menippos  zugi'sieherten  Straflösig- 
keit (II  23)  wurde  er  jedoch  durch  einen  anderen 
(II  24).  vonutesiehtltcli  den  des  Iiotiniides  (I  71), 
wieder  beraubt,  mu— t.'  Atlien  v>'rla-si'ii  und  be- 
gab sich  in  HaudeUgesehäften  in  fremde  Liintler, 
wo  «r  nut  Staaten  nnd  Königen  mehrfache  Ver- 
bindungen anknöpfte.  Während  der  Herr>.  liaft 
der  Vierhundert  unterstützte  er,  in  der  Httflnung 
(ddi  dadurch  einen  freundlichen  Eni]>fang  in  seiner 
Vaterstadt  zu  »ichem .  die  athenische  Flott«  mit 
Vorräten,  jedoch  erwies  sich  die.se  Berechnung  w^n 
das  politLsohen  Gegensatzes  zwischen  den  Airfüh- 
rem  der  Flotte  nnd  den  olinrchischen  Machthabem 
ak  fabeh.  denn  xurflckgekehrt  wnrde  er  von  PeiMm- 
dros  vor  dein  Kate  aiigi  klagt,  in  das  Gi  tangins  ge- 
worfen und  erst  durch  den  Sturz  der  Vierhundert  be- 
«wit  (n  Uf.  [Lvs.]  VI  27f.  P».-Pl«t  884 f).  Wie- 
derum zum  .\ufentlialt  in  der  Fremde  g<'Tiritigt 
machte  er  nach  dem  Sturze  der  Vierhundert  um  407 
einen  neuen  Versuch,  die  volle  Straffreiheit  ZU 
erlangen,  jedoch  verfehlte  er  aueh  diesmal  seinen 
Zwe«L  B<.'i  dieser  Gelegenheit  hielt  er  die  auf 
uns  gekonmiene  Rede  über  seine  Kückkebr  (vel. 
Sluiter  lect.  And.  p.  192—194.  l'hilippi  Jahrb. 
f.  PhiloL  CXIX  686).  Nachdem  er  hierauf  eine 
Reilie  von  Jahren  in  Elis  gelebt  und  von  dort  aus 
UandeLweschiLfte  getrieben  hatte,  verschaffte  ihm 
endlich  die  nach  der  Vertreibvng  der  Dreissig  ge- 
gebene alltrenieine  Aiimestie  die  erwünsejit«'  (ie- 
legeuheit  zur  Rückkehr.  Von  dem  erworbenen  Ver- 
mögen machte  er  im  Öffentlichen  Interesse  als 
Gymna-siarch  und  ArebiOieoni^  bei  den  isthmisehen 
und  ohTTipLschen  Spielen  tiebrauch ,  versah  auch 
einmal  da-s  Amt  eines  Verwalters  der  heiligen 
Gelder  (I  132).  Drei  Jahn-  jiacli  der  l{ii<  kkehr 
m  OL  95,  2  =  399  sah  er  sich  indessen  einer  neuen 


Verfolgung  au>ge>etzt.  indem  K<-pliisios  durch  er- 
Att^ie  ihn  anklagte,  da.vs  er  durch  Teilnahme  an 
den  eleusinisehen  ^l\>lerien  die  ihm  auferlegte 
Atimie  tiliertreten  habe.  A.  verteidi^^  sich  sieg- 
reich in  der  erhaltenen  Rede  tiber  die  Hysterien. 
Bald  darauf  siegte  er  an  den  Dionysien  mit-einem 
Knabenchor  (CIA  II  553.  Ps.-Plut.  8S5h).  Inder 
Folgezeit  fauil  er  nnvh  eiiunal  wahrend  des  ko- 
rinthiochen  Krieges  Gel^enheit  zu  poUtiücher  Th&- 

lOtigkdt.  In  einem  Augenblicke,  wo  beide  Parteien 
des  Streites  müde  waren,  boten  die  S|  .irtaner  den 
Athenern  einen  Frieden  zu  ziemlich  güniKtigen, 
denen  des  nachherigen  antalkidischen  ähnlichen  Be- 
dingungen an.  Eine  nach  Sjiarta  geschickte  athe- 
nische Gesandtschaft,  zu  welcher  auch  A.  gehörte, 
verabredete  einen  Zeitraum  von  40  Tagen,  inner- 
halb de.s-son  der  .\bschluss.  und  zwar  in  Athen,  er- 
folgen sollte;  hier  empfalü  A.  seinen  Mitbürgern 
in  der  erhaltenen  Rede  über  den  l'rieilen  mit  den 

20  Lakedaemoniem  die  Annahme  auf  das  Dringendiite, 
jedoch  kam  der  Friede  nicht  zu  Stande.  Diese 
Unterhan<llungen.  über  welche  Xenophon  und  Dio- 
dar  nichts  berichten,  fielen  in  die  Zeit  bald  nach 
der  Einnahme  von  Lechaion  (II1 18),  aber  (w^en 
19)  vor  die  Verniehtung  der  spartanischen  Mora 
durch  Iphikratvs,  und  es  waren  seit  dem  lieginne 
der  Feindseligkeiten  der  Boioter  gegen  Sparta  vier 
Jahre  verstrichen  (20),  was  nach  Clintons, 
Grotes  (bist,  of  Gr.  IX  47:5f.t  und  Fr.  Kirch- 

SOner»  (De  Andoc.  q.  f.  III  or.  3—42)  Berech- 
nungen auf  Ol.  97,  2  =  391  führt  (vgl.  auch 
Lipsius  p.  XI  n.  38).  Nach  P.s.-Plut.  835  a  und 
Phot.  ctxl.  261  .«!oll  .\.  wegen  des  Fehl>elilagens 
dieser  Unterhandlungen  der  schlecht  geführten  Ge- 
sandtschaft {nagtutgeaßetai)  angeklagt  und  infolge 
dessen  verurteilt  nnd  verbannt  worden  .sein.  Sein 
Todesjahr  ist  unbekannt.  VgL  im  allgemeinen 
Sluiter  Lect.  Andoc.  7—98.  Blas»  Att.  B«- 
reds.  12  280f.  LipsiuH  De  A.  Tita  et  seripfeb  in 

40  de>>eu  Ausgabe  p.  Vf. 

II.  Schriften.  Unter  dem  Namen  des  A.  sind 
vier  K'eden ,  worunter  eine  uneeht  .  auf  uns  ge- 
kommen.   Es  sind:  1)  ."rrgi  Tiijy  firazrjntotv ,  eine 

bei  der  Ol.  95,  2  gegen  ihn  erhobenen  Anklage 
vor  einem  nur  aus  Eingeweihten  bestehenden  Ge- 
richtshofe gehaltene  Verteidigungsrede,  durch  ihren 

saehlieben  Inbnlt  .  ine  wielitiir,.  KiLranzuilg  unserer 
übrigen  Quellen  für  die  Eiu^eluheiten  des  Her- 
mokopidenprocesses  nnd  die  Znstftnde  der  nftchsten 

50  Zeit  nach  der  Herstellung  der  Demokratie.  Ihre 
Echtheit  iat  nur  von  S.  A.  Naber  (I>e  tidc  An- 
doeidw  orationi»  de  mysteriis.  Lugd.  Hat.  1850) 
mit  unzureichenden  (Jründen  in  Zweifel  (re/.ogen 
worden.  2)  Jttgi  r^?  /«eror  xaOöiior,  gehalten 
iia<  h  dem  Stune  der  Vierhumlert  um  Ol.  93,  S  « 
407,  als  A.  zurn  zweiten  Male  die  Erlaubnis  zur 
IJückkehr  zu  erlangen  versuchte ;  Harjiokration  s. 
dQ^ibeh'  ftUu-t  sie  vielleicht  richtiger  unt<T  dem 
Titel  ntm  x^s  ddeiiac  an (vgL  Sluiter  Lect.  Andoc 

60 193).  Auch  ihre  Echthnt  ist  von  S.  A.  aber 
(Mnemosyne  III  6tl  — 00)  irrtfiiidioh  angeflehten 
worden  (nach  ihm  wären  alle  vier  Reden  Werke 
von  Nachahmern  des  Isokrates).  8)  :rept  r^c 
AaxeSaiftnvi'ftvi;  elgt'/t-r)^.  im  .Altertum  von  Dionys. 
Hai.  (s.  argmn.),  iler  dabei  vermutlich  chronolo- 
gischen Erwägungen  folgte,  und  von  Haq)okration 
(>.  E/j.tp'oxaitiui ,  Sedjijm  xai  vfdtoiuy.oi ,  rirjyai) 
verdächtigt,  aber  \on  Philoehoros  anerkannt  {s. 
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arguin.).  UiitiT  ilon  X'*uor<  ii  hat  iin«'  v.m  Tavlor 
(Lect.  Lvs.  0.  r>  p.  260  11.).  Miirkland  (A^  Lys. 
c.  Kicoinaoli.  p.  &81K.)  und  Manso  (Sparta  II 
425—481)  aii*;pff»cht^ne  Echtheit  an  K.  W.  KrQ- 

fer  (ÜLor  <la>  Mi-t"ri-<  li<-  in  der  K<d«'  d<*s  A.  voia 
riedeu  mit  Bezidiuug  auf  die  Echtheit  deriHilben 
in  A.  6.  BeckftT«  Andnc.  S.  276  und  hi«t.- 
philol.  Siii.li.ii  II  2;5'>-  2ni).  wI.Ii.mh  Fr. 

Kirchner  ^l)e  AndiK-.  quac  tVrtur  tertiu  oratioue, 


Berol.  1861)  wesentlich  nur  hinsichtlich  des  Chron»»  10  Bios  a.  a.  0.  p.  Xllf. 


p.  259i:.maa.s  Aft.  Bor.  200.  Liii^iu>  a. 
a.  (>.  ]>.  X  11.81,  dair''ir''ii  Sauppi-  Orat.  att.  II 
165).  Femer  <»rwälmt  l'lutarch  (Theni.  32)  eiiu- 
Rede  .toöc  toi'v  hai'oov;,  die  vielloioht  dieselbe  ist 
vne  der  von  Granimatikern  angeführte  ai-ftßwkev- 
xutos.  die  Zosammenstellang  der  Fragmente  in 
Baiters  imd  Sanppes  Orat  att  II  1659.  nnd 
in  den  Aus>|;ahen  von  lUass  und  I>ipsin^.  Vgl. 
im  allgemeinen  Blass  Att.  Ikr.       Sil.  Lip- 


kgischen  abweicht,  einen  sift^nMehen  Verteidiger 

Sefnnden  fvel.  ausserdem  W.  Franek«-  I>ie  K.  ht- 
elt  der  I  ii '  i  nsrede  des  A.,  Greif-w.  ls><>.  \V. 
Frenzel  lie  A.  de  pace  oratione.  Kt-fjii.ni.  1866. 
Ydea  A.  or.  de  paoe,  Upsal.  1872).  Sit-  i-r^iil)t 
sich  besonders  aus  der  unverkennbaren  Nachah- 
mung einer  iiirer  Fartien  (3 — 9}  durch  Aischiues 
(II  172—176) ;  dazn Icommt  die  eenaniffkeit  in  der 
Hehandhuiir  d>T  glfiehzeiti<,'i'ii  histori>ihi-n  That- 


ni.  Iiednerisehe  EigentOmliehkeit.  I>it- 
redneri<ehe  Kunst  des  A.  ^vurde  von  den  Alten 
nur  ni<'.lri'^'  L''  >ti  lli.  Dionvs.  Hai.  (de  Lvs.  ittd.  2 
uml  dl-  Tline.  iud.  ol)  erk'-nnt  an  ihm  nur  an. 
da-^s  er  die  altertünilielie  Sprache  des  1  hukydid«'« 
V.  rlassen  habe;  Herniog»ne.s  (III  S89  Walz)  tadelt 
•die  Form  seiner  Wendungen,  seinen  Mangel  an 
Lebendiglceit  und  seine  üngeschicklichkeit  in  der 
Ti.-handlung  des  Stoffes;  Quintilian  (XIT  10,  21) 


.xachen,  welcher  gegenüber  einige  Irrtümer  in  der  20  vergleicht  ihn  verächtlich  mit  dem  unbekannten 


Anfflhrang  ftHhercr  Yemrhwinden  (vgl.  Boeckh 

Staat>h.  d.  Atli.  T  211.  Fr.  Kir.-hn.r  a.  a.  O. 
52 — 74 1.  und  «-iin-  -gewisse  Übereinstinunung  mit 
dem  Stile  der  Iti'de  de  mysteriis  (vgl.  KiTchner 
42 — 47.  W.  Franeke  De  A.  oratione,  quae  est 
de  pace.  Hai.  1876).  4)  xarü  'A).y.tßtnf>ov ,  von 
Harpokration  s.  tn.Tofifuv  und  «»Vji-Aym  und  von 
Phot.  cod.  261.  vieUeicht  auch  von  I's^Plut.  835  a 
(womit  vgl.  Plut.  Alk.  13)  durch  den  seltsamen 


Kokkns.   Herodes  Atticus  spottete  darllber,  das« 

er  untt-r  die  zehn  IJt-dner  lt*' ■  '/♦^  wonh  ti  war  (s. 
l'hilastr,  vit.  .soph.  II  l,  14).  Die  Coni}iosition  der 
vorhandenen  Reden  ist  sehr  einfach  und  kunstlos, 
sie  läs>t  mitunter  soi^ar  die  ( »rdnung  vennisst-n, 
die  Ausführung  ist  vielfach  bn-it ;  in  d»'n  Über- 
gängf-n  ist  die  ilt>'st<',  .tun  ti);  'nivjov  xaüööov, 
merklich  ungewandter  als  die  beiden  späteren  (vgl. 
C.  <».  Li  ml  er  De  rcrum  di.spositione  apud  Anti- 


Ausdruck  (L-To/.ov»'o  .7(»c>s  'iHtiaxa  als  andokideiseh  30  phontem  et  ,\ndoeid'-ni  i»ratore!«  atticos  eoininentatio. 


citiert,  aber  ohne  Zweifel  mit  Unrecht.  Sie  be* 
aeht  sich  auf  den  Ol.  90,  3=  417  gefOhrten 

Streit  der  Parteii-n  über  die  Exostraki -i' rung  des 
Alkibiadeü  oder  eines  seiner  Nebenbuliler  (trotz- 
dem wird  die  Einnahme  von  Hclos,  die  416  fllllt, 

als  mindest en.s  vor  einem  Jah  i  '  ■  ■  -  < !  i  •  h  •  1 1  ■  r  w  iU  i  ii  t ) . 
die  Frage  steht  nach  ihr  zwix  lien  .-Vlkibiade.^, 
NUdas  and  dem  Ri-den<b-n.   L>-tzterer  kann  in- 

dfss.-n  uniii^^glieb  A.  ,s»  in,  welcher  eine  so  lierNor- 


Üpsaliae  1859).  Durch  Wärme  des  Ausdrucks»  be- 
sonders im  Epilog,  nnd  Lebhaftigkeit  der  enih> 

lendf-n  Partien  rairt  unt<-r  ihnen  die  Ri.-de  über 
die  My.<iterien  hervor.  Für  die  Schreibart  des  A. 
sind  vornehmlich  die  hSnilgen  Wiederbollingen  so- 

wolil  .1.1  (i.  ilanken  als  einzelner  Worte  (vgl.  be- 
Hu.a.  r.  11  1.  2.  4.  10.  12.  17.  18;  8.  12.  14.  15. 
I  50  ;  58;  70—73:  8i).  81.  III  4.  6:  5.  7;  2.  29; 
11.  12.  :U.  3?>),  die  loek.-re  Verbindung  d.  r  Satz- 


ragende  iHditi.-chr-  RoUe  ni>-,  am  wi  niirsten  in  so  40  glieder  (vgl.  besond»'rs  II  3.  I  1.2;  57 — 59;  137 — 
iugendlicnem  Alter,  gespielt  bat.  Vielen  H-ifall  139;  144.  145.  III  37.  :*.S);  die  Neigung,  eine 
hat  die  Meinung  gefunden,  der  von  Plutarch  (Alk.  begonnene  Con.struction  durch  einen  ZwLsc}iem«atz 
13;  Nie.  11)  als  zweiter  Nebenbuhler  des  .\lki-  zu  unterbrechen  und  dann  mit  offiof  oder  ofrof 
biadcii  genannte,  als  Redm-r  niebt  unu'<'waiultr  f^/  wiider  aufzunehmen  (vgl.  IT  11.  15.  I  4.  16. 
(s.  auch  Ar.  Eq.  1377-1380  m.  Schol.)  Phaiax  27.  149.  III  5.  34)  und  die  Venneidung  fast  aller 
(s.  d.),  auf  welchen  %  41  wohl  zu  nassen  schien,  Redeflgnren  mit  Ausnahme  der  Anaphora  nnd  der 
.sei  der  V<rfa.sser  d>'r  !'■  (vgl.  Tavior  Leet.  Lvs.  Frac:»-  charakteristisch  (vgl.  Fr.  Kirch  n  er  De  And. 
c.  6  p.  261ff.  Ii.  Fr.  Vater  Dissert.,  qua  .\ndo-  q.  f.  III  or.  42—46.  W.  Franeke  De  A.  ora- 
eidea  oratio  de  ostracismo  Phaeaci  vinmcatur,  in  tione  quae  est  de  pace.  Hlass  Att.  Bor.  !>  899. 
Jahns  Archiv  XI  426 — 147).  sie  stösst  jedo<  h  auf  50  Lipsius  a.  a.  0.  p.  XlVf.  Pollack  De  enunt. 
die  Schwierigkeit.  ■la->  sirh  keine  Volk.sver.samm-     interrog.  apud  .\ntipbontem  et  A.  usu.  Hai.  1886 


lung  denken  lä.sst,  in  w.  lcbi  r  ili.  ^i  r  si..  gesprochen 
haben  kannte.  Vieünelir  lässt  das  N'orwiejjen  der 
Gemeinplätze,  die  Geringfügigkeit  und  das  zum 
Teil  Irrtündiebe  des  hi.storisclien  Inhalts,  die  aus- 
schliessliche Wendung  gegen  Alkibiades,  ohne  Be- 
rücksichtigung des  ^ikia.s,  auf  die  Stodie  eines 
TJb'-fors  -rhliesscn  (vgl.  Meier  Connn.  In.  III — 
VI  de  And.  q.  v.  f.  or.  c.  Ale,  Halae  1CR36— ^ 


IV.  Überlief.rung  und  Litteratur.  a) 
llaiHNi  briften.  Di«-  vorhandenen  Hss.  des  k.  .sind 
zieudieb  jung ;  unter  ihnen  i.st  selbständig  der 
Co<lex  Crippsianivs,  eine  Pergamenthandschrift  des 
Britischen  Maseuros  aus  dem  14.  Jhdt.,  welche 
ausserdem  den  Antiphon,  Isaios,  Detnarchos,  Lyknr- 
'_'os  u.  a.  giebt  und  im  A.  nicht  von  späterer  Hand 
corrigiert  b>t.  Von  die^n  unabhängig  ist  nur  ein 


1843.  wiederabgedruckt  in  dessen  Opn.xc.  acad.  1 60  Ambrosianiis ,  ehenfalls  ans  dem  14.  Jhdt. ,  der 


74—343.  Saniip.-  Orat.  att.  TT  1.53.  F.  Seitz 
Do  A.  quae  fertur  IV.  oratioii.-,  .\n>pacb  1862.  G  ra- 
▼enhorst  Quat-^t.  .\nd.  I,  Ib-hnst.  1878).  .\u.<ser 
diesi-n  vi.  r  lie<len  wird  im  Leben  der  /Am  Redner 
p.  835  a  niK"h  ein»-  fünft'-  :ifiji  iTji  *'»-<V /;>o)c  ge- 
nannt, die  jedwh,  nach  d.-r  .\nfährung  bei  Har- 
pokration B.  CQ'V'fk  zu  vermuten,  mit  der  Aber 
die  MTsterien  identisch  ist  (vgl.  TajlorLeet.Lyä. 


.\ndnc.  III.  IV  und  Isaios  I.  II  enthält  (vgl.  Lip- 
sius  a.  a.  Ü.  p.  XVf.  b)  .-^u-sgaben :  Ed.  Aldi  Ma- 
nutii  Venetis  1513.  Orat.  gr.  ed.  Henr.  Stepha- 
nus  Par.  1575.  Oratormn  tJraeciae  prae.stanti.ssi- 
niorum.  .\ntiplinntis.  Andocidis  et  Isai  i  orationes 
XXX,  interprett-  Alphou.«io  Miniato  Bononiensi, 
gr.  et  lat.  (von  J.  Gruter),  Hanoviae  1619.  Orat. 
gr.  cur.  J.  J.  Reiske  VoL  rv,  Ups.  1771  .p. 
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1—183;  vgl.  VIII  305—406.  455-Gll.  Orat.  att. 
«z  rec.  I.  Bekk.  ri.  I  H.  r..l.  1828  (Oxon.  1822) 

]K  83—158:  virl.  111  401.  Orat.  att.  ed.  G.  S. 
Dobson,  I  (Lnii.liiii  1828)  179— 3f)2.  Andoc. 
orationes  rV'  rec.  C  Si  lull.  r,  Li])s.  18:55.  Orat. 
att.  .-d.  C.  Müller,  I  (l'ar.  1846)  48—91;  vgl. 
Ii  247.  Orat.  att.  rt'oogn.  Itaitcrus  .  t  Siiu|)i>ius, 
I  (Turici  1850)  31 -.'',8 ;  vgl.  II  lt55ff.  F.  Ülass 
Lipo.  1871  u.  1880.  ed.  J.  H.  Lipsius  Lips.  1888. 
de  mjst.  and  de  red.  ed.  March  ant ,  Lond.  1889. 10 
C)  DfUtsilu-  Ülii'Tsrt/.nnirt  ii ;  An(l"ki(1'  >  iUifr^fi/t 
anderläutert  von  A.  G.  Ii  er  kor,  Quedlinburg  und 
Let]^  1882.  d)Er!äiitemngs.s(>hriftra :  I.  O.  Slni. 
teri  Ifctionf's  Ali<I"<  idt'a<',  15,  1*^04:  il-  rum 

«*.  annotait.  ed.  C.  Schill t  r  Li]».  184:1  iiofi  kh 
im  Ind.  lect.  ac.^t.,  Ht-ml.  1817  (üb'  r  th-  nnst. 
S  36).  G.  A.  Hirschig  Pliil..].  V  318.  Kir'ch- 
hoff  H<riu.  I  1.  Köpkc  Kiinud.  And.  Guben 
1869.  LipsiusJahrb.  f.  l'hil«l.CI737.  Dmvs.  n 
De  Dcmophanti  Patroclidu  Tiaameni  populi»citüi  20 
Berol.  1873  (vgl.  Blass  ed.«  p.  VIT.  lipsitis 

«d.  1'.  XVIIi.  [Thulb.  iin.) 

2)  Ättiäcber  Vaaenmaler  der  zweiten  UiiUte 
de«  6.  Jhdts.  t.  Chr.  Er  gehört  m  den  Ampho» 

rcnnialern  und  ist  ein  charakt.  ris1i>i  b.  r  V.Ttnni'r 
des  Übergangs  von  der  sf.  zur  rf.  Mahvrisc.  Auf- 
gewachsen in  den  Handwerkskreisen  der  spÄt- 
archaischen  Periode  (wahrschcinlirli  ist  er  iden- 
tisch mit  dem  .t»«";  xax/i«  di  s  Tiniagoras  auf  der 
Hydria  des  Lonvre,  al>g.  Wi.  ner  Vorle-rebi.  188930 
V  3).  schliesst  er  sich  besonders  an  Exekias  (s. 
d.)  als  Vorbild  an.  Verzeichnis  seiner  erhaltenen 
Werke  bri  Klein  Vasen  mit  Meistcrsignaturen 
188ff.  (dort  auch  Zateilang  einiger  uoaiguierter 
QtÄmt  an  A.).  Am  Anfang  steht  eine  sf.  Am- 
phora In  Castle  Ashbv.  in»  letzten  Stadium  der 
«f.  Decoratioiuweise  (Körper  ganz  schwarz  ge- 
fimiMt,  nnr  auf  der  Schulter  jederaeits  ein  Bild); 
die  zweite  Amphora  liin  Louvre,  abg.  I/.\rt  pour 
toos  IV  960.  100'.'.  1100)  ist  einer  der  wenigen  40 
Vennche.  die  man  tlamals  anstellte,  die  Vase 
ganz  mit  Firni>s  zu  überzi<'ben,  ohne  din  h  rf.  zu 
malen:  es  sind  nur  Frauen  dargestellt  Ama- 
zonen. B.  Badende  Fraoen),  die  man  im  sf.  Stil 
weiss  in  malen  pflegte,  nna  die  sich  deshalb  ohne 
kttnttlicbes  .\ussparen  von  dem  Pimissgrund  ab- 
hoben. Endlich  kann  sich  .V.  'b  r  an  tb  r  Schale 
entwickelten  rf.  Technik  nicht  mehr  völlig  ver- 
sdüicffien.  Er  macht  inerst  mit  der  ihm  sonst 
ftemden  Form  der  Schale  einen  Vernich  (srtSO 
Schale  im  Museum  zn  Palermo,  abg.  Arch.  Jahrh. 
IV  1889  Taf.  4),  der  ihm  nicht  sonderlich  glückt, 
und  wend- 1  dann  den  gleichen  Versuch  mit  mehr 
Glück  bei  d^r  .\mph<>ra  selbst  an  (.srf.  .\mphora, 
BulL  d.  Inst.  1845.  28:  vgl.  die  Liste  der  un- 
signierten  bei  Klein  EuiihroniosZ  36).  um  schliess- 
licn  ganz  zur  rf.  Technik  Oberzug<'hen  (zwei  Am- 
phoren: Berlin  2159,  abg.  Gerhard  Trink.sch. 
o.  Gef.  Taf.  19.  20;  Louvre,  noch  nnpublidert). 
Avf  der  Akrapolis  von  Athen  stiftete  er  xnsammen  60 
mit  einem  sonst  unbekannten  [Mvltjmäfnj;  xrim- 
fisirs  ein  Weihgeschcnk  (CU  IV  373«»J.  VgL 
Arthor  Sehneider  ArcK  Jahrb.  TV  19MF. 

fW.micke.] 

Andomatis^  nach  M'  ga'-thene.s  bei  .\rr.  Ind. 
4,  4  ein  Nehenfln.ss  des  Ganges:  'An'Siöiinii;  i- 
f9rovs  'lydtynv  r«?  Afadiwdirö>%'  inotv,  d.  i.  aus 
dem  iS&dlande'  Madhjänidina.    Gemeint  ist  die 


.finstere'  Täma.sä  (jetzt  Tains,  Täns),  welche  Bau- 
delkhand  dnrchfliei»t  und  hinter  Allahäbäd  einmfln- 
det:  skr.  nviUianiat'i  bedeutet  gleic  hfalls  .finster, 
mit  Ulindbeit  behaltet";  Lassen  ImL  .\.-K.  I  130. 

[TomasdMk.] 

Andoniatannnm  s.  A n dematnnnum. 

AndomuM  patrus,  in  ixier  b.-i  l>ijuji.  Lejay 
Inscriptioiis  <1.'  la  CSte  d'Dr  p.  239,  294;  ange- 
führt in  der  lievue  Celt.  XU  139.  (Ihm.] 

Andose  (Batir) ,  Beiname  des  Herenles  Hon- 
niis  auf  l  ineni  Mariiiuraltar  in  Narb"iini-,  ('IL  XU 
4316:  On.  Fompeiug  Vn.  I{ibertusj  Uula  Iler- 
«ttli  Ihmno  Andote  9.  $.  l.  w*.  Anf  dier  Rflck» 
^r]U'  (li'v-.'Hi.'ii  .\ltar-  di'-  Iii-<']irift :  I>t  >ts  fjrr- 
ridi.f  iiict'  /us  svjiiuin  iirr/i  iih'iON  .  .  .  ile  stM  Ot- 

cuiiia  fi  cit.  Die  lluchintabenformen  M>llen  anf  das 
1.  Jhdt.  n.  Chr.  hinweisen.  Vgl.  Andossns 

[Ihm.] 

Aaioslnoi  (üwMiwot),  Vrdkersehaft  in  Hi- 
spania  Tarraoonensd-s  am  Fu.s:$c  der  Pyrenaeen,  Ast- 
lieh  von  den  Ilergeten  (im  heutigen  Catalonien),  nur 

ho\  Pi'lvb.  III  35.  2  erwähnt.  It-  r  Name  scheint 
keltischen  Ursprungs,  da  Andosi  und  Anderes  der 
Käme  einer  aqnitanisfhen  V<}lkenwfh«ft  ist,  die 

ein<'n  H«  rkub  s  .\nd<)>>us  verehrte;  wenn  nicht  anch 
dort  der  Name  vielmehr  iberischen  Ursprungs  ist. 

(Hflbner.l 

AndossQH^  pyr'"na<i>che  Gottheit,  nur  durch 
einige  Inscbriften  bekannt,  die  verscbiiii.ii.-  Na- 
mensfomien  bi.-ten.  Kev.  archeoL  X\ I  lst;<i.  490 
(=  Roschach  Catalcigue  du  mns6'  de  Toulouse 
nr.  139) :  Jho  Basffi  Andosso  Andortts  r.  a.  I.  in, 
(in  Toulouse);  0 re  1 1 i -  H e n z e n  5916  l  =  Ho- 
schach  185):  Herculi  Toli  Ando»80  (oder  Toli- 
ando$9of)  inrieto  PHntufmitu  Sfmbi  f^ilim) 
V.  s.  I.  m.  laus  .'St.  Elix-Thenx.  Gersi ;  Hl  a  il<5  fipigr. 
de  la  Gasco^ie  nr.  44 :  Krge  Aiid(osso  l)  de4>  Li- 
einin  lAeint  filia  v.  ».  l.  m.  (bei  St.-Bertrand  de 
(^Hniini!iu'''si.  Andos''  ist  ebenfalls  Beiname  des 
Ilrrcuk^  iiin'c^us  auf  einer  Inschrift  von  Nar- 
honne  CIL  Xn  4816  (s.  Andose).  Andi'SMis  lU 
Pi  rsiineiinaine  Revue  <*]>iirr.  I  nr.  181 ;  de.s.selben 
Stainjues  Aiidasfrufnus/.  Aiidoxa.t  n.  i\.  (s.  Hol- 
der Altkeit.  Sprachsch.  s.  v.).  Über  den  Her- 
cules Andossus  VgL  J.  Becker  IJh.  Mus.  X\T1 
14ff.  Mörim^eDe  antiq.  a<iuar.  religionibus (Paris 
1886)  73.  Die  Inschriften  auch  mitgeteilt  bei  Des- 
jardins  Geogr.  de  la  Gaule  U  388.  392.  394f. 
Vgl.  avch  Erge  (dens).  (Ilim.] 

'AvSgdx^Ti  (meist  so  geschricb.  ii.  nicht  fI»  (V<d- 
Xrij,  doch  auch  uvdQa/fo;\  Hehn  Kulturplianzen* 
830  bringt  divs  Wort  mit  ävfigaS,  Kohle,  zusam- 
men) ,  Arbutus  Andrachn«'  L. ,  ein  dem  Erdbeer- 
baum (xäftnftn^,  .Vrbutus  unetlo  L.)  nahe  verwandter 
(vgl.  Plin.  n.  h.  Xni  121)  kleiner,  hübscher  Baum 
bezw.  baumartiger  Strauch  aus  der  Familie  der 
Heidt'pflanzen  oder  Ericaceae.  die  Andrachle ;  Koch 
(Itäunie  u.  Sträucher  d.  alten  Griechi'nl.  137)  glaubt, 
dass  die  Alten  mit  d.  flberhanpt  nur  eine  kleinere 
Spielart  von  Arbntns  nnedo  L.  hejeichnet,  die 
Arbutus  Andrachn-*  L.  dageg.>n  i\</any>j  ir^  naimt 
haben;  doch  ist  3Iurr  beizustimnieu ,  wenn  er 
(Die  Pflanzenw.  i.  d.  griedi.  Hyth.  70)  es  bei 
dem  wenig  sch.arf  entwick'  Ueii  .Vrt'-nsinn  der  Alten 
bedt  iiklich  findet .  dass  Theijphrast  eine  kleinere 
Fonn  d'  S  Erdbeerbaumes  unter  dem  besonderen 
Nanu  11  li.  abgeschied<"n  haben  sollte.  Die  d.  ist 
ihrer  glatten,  rötlich-rostfarbenen  Rinde  halber  .sehr 
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«•lejerant  und  charakteristisch;  rie  hat  immeriBrrtbie, 

ovak,  franzramlige ,  dunkle  Blfttter,  di<'  kl-  im  r 
nind,  aU  beim  eig«'ntlichen  Erdbeerbaoiu ,  wc'L-<.se 
Blfltentninhen  und  kirrtchenartiii^,  einzeln  warh- 
srnde.  pliittf  (ohtii-  Wam-n).  trcsflunacklosc.  doch 
von  d«'n  Zielen  gern  gt'fn->sfiio  (vfrl.  Paus.  IX 
28,  1)  FrOiiit«'.  Nie  wird  sie  vuiu  LauU-  ganz 
entblösst  ;  vgl.  Tlu'o|ilir.  Ii.  \A.  1  9,  3,  womit  au<  h 
Pliniu."*  XVi  HO  übiT>instinniit,  wo  bcnierkt  wird, 
da,s.>i  vom  (Tijif.'l  der  «.  niemals  das  Laub  abfalle.  10 
Dil,'  HlQtczeit  reicht  in  Griechenlaad»  wo  die  d. 
bis  zu  einer  Seehohe  Ton  OSO  m.  (vg'l.  Chloros 
Waldverhältn.  Grieclienl.  80;  au.  h  auf  Bergen, 
Theonhr.  b.  pl.  III  3,  1.  Piin.  XIU  120.  z.  H.  . 
dem  HeUkon,  Paos.  TX.  1)  ebenso  wie  im 
(')rient  lii  iiiiisch  und  verbreitet  ist  (jetzt  nyoio- 
xovfifwtü  Oller  ayoia  Kov^iofjtjä;  vgl.  Lenz  Hot. 
d.  a.  Gr.  u.  K.  551).  von  ilitt«  Januar  bis  Mitte 
ICärz  (vgl.  Th.ophr.  III  4.  2.  v.  Ileldreieh 
Pflanzen  .1.  att.  Ebene  491).  .Viii  hautigsten  ist  20 
die  a.  in  d<  ii  Tlialern  von  .\rgidi.s  und  an  den 
Schnellen  d."<  Eurot;us;  vgl.  Leake  Northern 
Greooe  I  394.  Man  kann  ohne  Schaden  für  den 
Baum  grasse  Stücke  aus  di  r  Kinde  abschälen,  nur 
darf  man  den  Baoni  sonst  nicht  verletzen ;  vgL 
Theophr.  h.  pl-  IV  15,  1.  Hin.  XVn  284.  Die 
jfönde  xsi  meist  aufp  plat/.t ;  v<rl.  'rin-.iphr.  h.  pl. 
I  5,  2.  UI  16,  5.  iV  15,  2.  Die  besclureibung 
des  Baumes  Oberhaupt,  sowie  der  Früchte,  die 
ein  Jahr  bis  zu  ihrer  Reife  brauehen  und  schadlos  30 
gegessen  werden  können  .  >ieii  alier  wedi-r  durch 
Geschmack  noch  durch  »lie  Wirkung  ihres  (Tenus.-.es 
ilgendM'ie  auszeithn<  ii.  v.  b-  i  Thetiphr.  III  4,  2.  4. 
6.  in  6.  1.  VU  1,  2.  rUn.  XUI  120f.  Das  hart« 
Holz  fand  Verwendung  zu  Schnitzarbeiten.  Be- 
sonders wichtig  war  die  Benützung  du«selben  zur 
Herstellung  von  Webstühlen  oiler  Webergerät; 
vgl.  Suid.  Th-'.iilir.  h.  pl.  V  7 ,  6.  Hl ü  inner 
TechnoL  II  249.  Gelegentlich  mae  daü  üolz  wohl 
avdi  ab  Brennmateriu  gedient  haben;  vgl.  Neii-40 
niann-Vartsch  Physik.  Geogr.  von  Grierhi-nl. 
:i91.  Die  d.  war  im  Kulte  von  Tanagra  dem 
Hermes  geheOigt,  der  danelbst  unter  einent  solchen 
Baume  aufgezogen  sein  s<dlte.  Noch  zu  des  I'au- 
saniaä  Zeit  wurden  als  heilig.ste  Erinnerung  an 
dieStiftmig  des  Kultus  die  Überbleibsel  des  Baumes 
.  sorgnani  auflu  wahrt ;  vgl.  Paus.  IX  22,  2.  Serv. 
Aen.  VII  6t>2.  Br.tticher  Baumkult  27.  261. 
Der  Baom  hatte  ursprUn^lii  h  die  .Sacra  des  Hennes. 
war  mithin  selb(<t  (iottobild.  Venchieden  vom 50 
Baume  d.  Ist  das  av6{täx  f'i  [ » •  g'^srhrieben)  genannte 
Kraut,  weblies  naih  I'liniu-  XIII  120  auch  por- 
oüiaoa  iätina.  Es  ist  uiuweilvUiaft  ein  Gemüse 
daronter  so  Terstehen,  wahrscheinlich  onser  Por- 
tulak imI't  Hnr/.elkraut  (vgl.  Knch  Bäume  und 
hträacber  136).  I'ortulaea  (»I.Taeea  L. ,  gemeiner 
oder  Kohlportulak ,  neugrieehi-^ch  iivd^/jla  oder 
ykvoToi'Sa.  all>anesis(  h  ImrduXttx  oder  n  iinliii.äx 
(vgl.  Fr  aas  Svnops.  pl.  fl.  cl.  109.  Billerbeek 
FL  cl.  11  Gt.  \ .  H  e  1  <l  r  e  i c  h  Pflanzen  d.  at  t .  Eb.  ne  60 
588),  über  A.sien,  Africa  und  Europa  verbreitet, 
häufig  auf  feuchten  Äckern  mit  lockerem  Boden, 
aueli  am  Meeres.strande.  Er  wurde  schon  früh  zu- 
weilen als  ISalat,-  änppen-  imd  liemüsekraut  be> 
natst  (s.  Etym.  If.  s.  ävdgax/M;)  und  in  Gemttse- 
giftan  knUivi.  rf .  wührend  er  von  jeher  auf  .\ekem 
ab  Unkraut  vorkam;  vgL Leonis  Synops.  II.  Teils 
n  1 602»  1.  Aach  diente  der  Portolak  ab  Heil- 


mittel; TgL  Diosc.  n  ISO.  Hippoer.  I  (XXI)  687. 
Galen.  XI  830.  Geopon.  XTT  40.  Cels.  de  med.  II 
20.  29.  33.  IV  22.  VI  8,  38.  Theophrast  er- 
wähnt ihn  h.  pL  VTI  2,  9;  de  c.  pl.  I  10,  4.  IV 
3,2;  vgL  Varro  b.  Non.  p.  551.  Luc.  Tragwlop. 
160.  Macer  Floridas  de  vii.  herb.  748—764  (p.  59 
ed.  Chonlant-Sillig).  Apol.  de  herb.  103.  Wenn 
man  mit  dem  Portulaksafte  die  Baumstämme  be- 
strieh, so  trugen  die  so  behandidten  Bäume  reich- 
li<  le  re  FrOehte,  Geopoo.  X  82.  V  41.  Desgleichen 
diente  jener  zur  CoDsenriemng  der  Weintrauben, 
Geopon.  IV  15.  19.  Interessant  ist,  wa.«i  Snidas  s. 
öfö.T(c  «  iziildt:  Thes[»is  hal.N'  >ieh  beim  'l'ragödie- 
spielen  anfänglich  das  Gesicht  bios  n^t  Bleiweis 
geschnnnkt.  sp&ter  aber  habe  er  es  mit  dv^fHix*-'} 
Dedeekt,  erst  zuletzt  habe  er  Ii-  inwandma-ske 
eingeführt.  Sonach  scheinen  die  ÜeLschigen,  läng- 
lich-keilförmigen Bl&tter  des  Portulaks  (es  g^ 
übrigens  auch  Spielarten  mit  noch  grr»s.  rrn  Blät- 
tern) zur  primitivsten  Form  der  Ma.>kieruiig  ver- 
wandt worden  zu  sein.  Wieder  eine  andere,  mtnli- 
ciniscb  nicht  unwichtige  Pflanze  war  die  andrachite 
Offria  nire  iUccehrn ,  von  l'linins  erwähnt  (XXV 
l'62flf.).  Sie  war  .l  in  mw  - (s.  d.)  ähnlich  (= 
iJedom  acre  L.?,  Pfefferkraut,  scharfer  oder  ge- 
meiner  Maiienfeffer) ;  vgL  Dioee.  17  89.  Biller- 
beck FL  cL  115.  Lenx  Bot.  d.  a.  Gr  u.  K  602. 

IW  agier.  J 

ladnie  Inil,  nach  der  Tab.  Peat  an  grosses 

Volk  an  der  O.'^tkQste  Vorderindiens  zwischen  den 
FlOstien  Calingius  (Godävari)  und  .\unes  (Vena), 
also  im  Gebiete  der  drawidischen  Trilin^'a  (Te- 
lugu  i.  I»ie  Pnränas  nennen  30  Fürsten  iler  An- 
dhra  (Lassen  Ind.  A.-K.  II  9330".);  noch  im  6. 
Jhdt.  n.  Chr.  beschreibt  der  chinesische  Pilger 
Hiuan-l'hsang  die  beiden  Reiche  der  Andhra  und 
Mahändhra  (Lassen  IV  14ff.i;  Manus  Gesetzbuch 
bezeichnet  mit  Andhra  eine  rohe  und  verachtete 
Mischtribos,  welche  die  Wälder  bewohnte.  Au 
ihrer  Nordgrense  dehnt  sieh  in  der  Tab.  Peai. 
ein  Beiü'/ntr  aus:  in  hin  Inri^  clrfnuti  nasrmüur  \ 
damit  ist  die  heutige  Guudväna-l&ßgion  gemeint. 
Vgl.  Andatfta.  (TomaseheL] 

.indragsttltlf*  1)  Geboren  am  s<>]iwärten 
Meere,  >Iagister  eqnitam  des  Gratian  (Zos.  IV  35, 6. 
And>r.  in  psalni.  »51 .  24  =  Migne  L.  14,  1177). 
.Als  dicsi-r  Vor  dem  Usurpator  Maximus  nach  Süd- 
gallien floh  (3^3i.  lud  er  ihn  in  Lyon  zur  Mahl- 
zeit, indem  er  sich  eidlich  für  seine  Sicherheit  ver- 
borgte, ermordete  ihn  aber  und  versagte  aeiner 
Leiche  sogar  da^  Begräbnis  (Ambr.  in  psalm.  41» 
23-26.  Kufin.  h.  e.  II  14  =  Migne  L.  21,  523; 
anders  Zos.  IV  35,  6.  Sokr.  V  11.  U.  So«.  VU 
18).  Ab  888  der  Angriff  des  Theodoeiu  bevor- 
stand .  leitete  er  alle  Vert'idi<rungsmas.sregeln, 
uamentlith  die  Befestigung  der  iulischen  Aljken- 
pftflBe,  und  stellte  sich  dann  an  die  Spitze  der  Flotte, 
um  seiner-^eits  in  den  ö.stliehen  Reichsteil  einzu- 
fallen (Oros.  Vn  35.  3.  Zos.  IV  46,  1).  Nach 
dem  Siege  des  Gegners  ~t  it/te  er  sich  von  seinem 
Schiff  ins  Meer  (Oras.  \  II  35,  5.  Zos.  IV  47,  1. 
Claud.  de  IV  cons.  Hon.  91.  Ambr.  ep.  40,  22  = 
Migne  L.  16.  1109.   Sokr.  V  14». 

2)  Philosoph  in  Antiocheia,  Lehrer  des  Johan- 
nes Chrvsostomoe.  Sokr.  TI  8.  Sosom.  Till  2. 

[Seeck.] 

Andragathoüy  Befehlsliaber  dcd  DemetnoK 
Poliorketes  in  Amphipolis.  Er  venit  die  Stadt 
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an  Lysimachos,  wird  von  diesem  gt'töt»^t  im  J. 
288,  Polyaen.  IV  18;  Tgi  Droysen  Hellenism. 
U  2.  297.  298.  IKirchiicr.l 

Andragoras  ('Avdouy<ii)ai\.  1)  Ein  vumehnicr 
Peraer,  wi^e  von  Alexander  d.  Gr.  als  Proefect 
in  Parthien  eingesetzt  (lust.  XII  4,  12). 

2)  VielleicLt  der  Sohn  de«  Vorigen,  begegnet 
nm  die  Mitte  des*  3.  Jhdts.  v.  Chr.  als  Praelect, 
d.  h.  als  syrischer  Statthalter  Parthiens  (lust^  XLI 


*Av<^(jctatiiovv(inv  cixQOV  2134 

der  sich  au  sein  Ctrabmiil  schloas,  das  am  kolo- 
phonischen  Wege  jenseits  des  Floww  KaUnon  «r- 
richtpt  war.  Paus.  VII  3,  5. 

4)  Bruder  des  Leonteus.  Diod.  IV  53. 

5)  A.  aus  Dulichion,  Freier  der  Penelope.  Apd. 
frg.  Sabb.  Rh.  Mus.  XLVI  179.  [Toepffer.] 

Andraka  ^i.  Andrapa  Nr.  2. 
Andrapa  {'Ay}io<isiti\.  1)  Stadt  im  südlichen 
Paphlagonien,  mit  dem  benachbarten  Gangra  zum 


4,  7).  Die  fai  Baktrien  gefundenen  nnd  von  Gard«  lOBereh  des  Fylafanenea  und  seiner  Nachfolger  ge- 


ner (Catal.  of  Indian  r-iii^  IRSH.  XIX)  wohl  mit 
Recht  auf  ihn  bezogenen  Gold-  und  SUbermünzen 
mit  d»  Umschrift  ANAPArOPOYX^taen,  dass 

er  aidl  selbständig  gemacht  hatte,  wenn  ihm  aueh 
der  Königstitel  fehlte.  Die  Erhebung  des  Arsakes 
•etito  seinen  ehigeizigen  Zielen  ein  Ende  (lust. 
a.  0.1  Droysens  Bedenken  betrefls  de>  Naii\ens 
werden  durch  die  ni  Ui^-  fumlenen  Münzen  aufge- 
hoben illell.  III  36(1,  [Wilcken.l 


hnriir.  dann  im  J.  7  v.  Chr.  zur  n'misclien  Pro- 
vinz Galatia  gezogen,  ward  (Ramsay  AsiaMin. 
192)  nach  Ptolem.  V  4,  6  anch  Neoclandiopolis 

genannt  innl  ist  unter  diesem  Xann'U  durch  Münzen 
von  Autonuius  bis  Caraculla  bezeugt  (Ucad  HN 
488).  Später  erhielt  A.  den  alten  iNamen  wieder, 
wurde  zu  der  Pmvinz  H.lenojK»ntus  gerechnet 
(Hieroki.  701)  und  war  Sitz  eines  Bi.sehofs  (No- 
titt.i,   H.  Kiejiert  denkt  an  dsis  heutige  I.skclib 


tt)  Sohn  des  Arüiteideä,  rhodischer  Erz^esser  20  (vgL  auch  Bamsay  A^ia  Min.  32Q),  das  an  As- 

nepioe  erinnere  (Monat«ber.  Akad.  BerL  1884, 


in  der  hellenistischen  Zeit,  verfertigt  die  Statae 
de.s  Stratokies.  de.s  Sohne.s  de»  Kairo^'.'iies ,  für 
Astyp&hiia,  Loewy  Inschr.  gr.  BUdh.  204. 

\C.  Robert.] 
Andralmon  VArftQiüiion  ).  1)  Mythischer  Grün- 
der der  Stadt  .\mphi:iäa  im  ozolischen  Lokris,  wo 
sein  Grabdenkmal  gezeigt  wurde.  Paus.  X  38,  5. 
Aristoteles  .m}.iTFln  der  Opnntier  bei  Harpokration 
8.  'Au'i  taaa.  Er  war  mit  Gorge,  der  'l  oi  hter  des 
Königs  OilMMW  von  Kalydon  vermählt,  dessen 80 
Nachfolger  er  in  der  Herrschaft  wurde.  Oioeos 
war  von  den  Söhnen  des  Agrios  eingekerkert  und 
v«n  Diomedes  befreit  worden,  worauf  er  die  Re- 
nenutgaeinem  Schwiegersöhne  A.  Übertrag.  Apd. 
18,  1. 6.  Fans.  X  88, 5.  Hyg.  fab.  175.  Theas, 
der  Sohn  des  K.,  ist  der  Anführer  der  .\itoler  im 
tnianischen  Kriege.  Hom.  U.  II  938;  Od.  XIV 
409.  Apd.  I  8,  1.  Fans.  T  IL  7.  Harpokr.  s. 
'A/irf  iona.  Dictv3  n  13.  Bei  ApoOod.  II  8,  3  wird 


57 1;  die  Mün/en  von  Nioclandiepolls  beMmgen 
diesen  Koltos  in  der  That. 

8)  Stadt  der  Landschaft  Channnanene  in  Cap> 

pad'icien.  nach  Ptolem.  V  12  an  der  Greue 
Galatiens  südlich  von  Zania  gelf>:en ;  es  bleibt 
fraglieh,  ob  die  Lesart  'Ardgaxa  bei  Ptolemaeos 
oder  das  Andrapa  des  Itin.  Hiens.  576  richtig 
ist.  |Hir.schfeld.l 

Andrapana,  nach  Ptolem.  VII  1,  56  ein  Ort 
westlich  vom  Indus  unterhalb  der  Einmündung 
des  Kabolflnsses,  nahe  an  Banagara  (jetzt  Bannah 
im  OetUeben  Afghftnietin);  ikr.  In/ha-päna'i 

[Tomaschek.] 

'ilvA^ousw^ctfr^f  hiess  deijenige,  welcher  Ranb 
an  Menschen  beging  (urAQ(i.ynAtnu<k.  worflbiT  eine 
verlorene  Rede  des  Antiphon  handelte,  Bi'kker  anecd. 
852,  27,  anch  dr^eunf^MMc,  Xen.  ApoL  25),  in- 
(b  tii  er  fri'ie  Leute  <Hler  Sclaven  in  sein«'  Gewalt 


Oiylos,  der  Führer  der  Herakleiden  bei  der  Ein-  40  brachte,  lun  sir  zu  vi  rkaufen  ;  vgl.  die  Erklärungen 


WMideruiig  in  den  Peloponnes,  ein  Sohn  des  A. 
genannt.  Hier  ist  entwe^ler  der  Name  clfs  'Ar- 
dffa{ß*üiy  durch  Corruptel  aus  dem  des  Aiftuir  ent- 
standen, oder  es  liegt  eine  Verwechslang  des 
Apollodor  vor.  VgL  Strab.  X  463  dexdxn  S'  varegor 
ytrtä  Tt/v  ^Hhv  w.to  'O^vkov  toC  Atuovoc  awot- 
xia&ijrat  .ironKodhiOi:  ix  r^c  Atxoilia;.  Oxylos 

ist  ein  Urenkel  des  A.,  dessen  Stammbaam  ab- 
wlrti  folgender  ist:  Andnimotn  Theas  Hainion 
OqrlM  Andnimon  IL 

81  Solln  des  Oxylos  und  Gemahl  der  Dryope, 
der  Mvtter  des  Amphissos,  den  ApoUon  mit  ihr 
erzeugte.  Anton.  Liber.  32.  ( >vid.  met.  IX  324fr. 
Toepffer  Archaeol.  Beiträge  für  C.  liobert  (Ber- 
lin I  S'i  i)  42,  1.  Dryope  ist  ^e  Tochter  des  Dryops 
und  ihr  Sohn  Amphis.sos  ist  ein  gewaltiirt^r  Herr- 
scher am  Oita,  der  den  Apollon  als  Stannngott 
verehrt. 

8)  Pylier,  nach  Mimnennos  frg.  10  Bergk  (bei 
Stnb.  AlV  688)  der  Grttnder  seiner  Vaterstadt  60 

Kolophon,  während  Pansani.us  (VII 3,  3)  die  attische 
Version  vertritt,  nach  der  die  Kodriden  Dama- 
tithon md  Fiemethee  die  enien  Könige  von  Ko- 

lophon  sind.  Vgl.  Toepffer  Att.  Gcneal.  236. 
Paasaniaa  VII  3,  5  nennt  .\.  einen  Sohn  des 
Eodros  und  l&sst  ihn  mit  den  loniem  die  Karer 
aus  Lebedos  vertreiben.  Das  Andenken  an  den 
mythischen  Ktiätes  lebte  im  Heroenkalt  weiter, 


b-i  Schol.  Ar.  l'liit.  .521.  H^  kker  anecd.  219,  2. 
394.  11.  Ktyni.  :M.  102.  7.  Kass  d.  r  Zweck  des 
Verkaufs  dabei  we-seutlich  war,  zeigt  sowold  Pol- 
Inx  ni  78  diitfi  6«  Harä  ttäv  Metoodunüiir  liUv- 
Ö9ooinaaioVf  sls  die  Ableitung  von  Mgof  4mo- 
SOoa&at  bei  dem  Schol.  Aristoph.  a.  0.,  wie  aneh 
die  Stellen  Lys.  X  10.  XIÜ  67.  I)eni.>sth.  XXIV 
204.  XXV  55.  Es  int  auch  nicht  glaublich,  dasn 
jedes  nngereefatfertigt«^  nynr  de  SovJeic»  ab  Mga- 
50.To^«o/«if  betrachtet  worden  sei.  wenngb-iih  bei 
PlatoLeg.  XU  955  a.  879  a  dieser  Begriff  einen 
weiteren  Umfang  hat.  Das  \' erfahren  gegen  die 
Menschenräuber  war  die  (hraywy^,  Isokr.  XV  90; 
vgl.  Luk.  bis  accus.  18;  vitar.  auct.  7.  Die  Strafe 
war  in  Athen  (wie  aiich  andenvärts ,  Lys.  XIII 
67)  der  Tod,  Xen.  a.  a.  0.  und  Mem.  1  2,  62. 
Demosth.  rV  47.  Lvk.  bei  Harpokr.  Vgl.  Meier - 
Lij.sius  Att.  Proc."275.  458.  Hermann •  T lial- 
heim  Kechtsaltertftmer  27,  41.  [Thalheim.] 

'AvSgaig69w  d/vn^,  Processe  um  das  Eigen» 
tum  von  Sclaven.  gehr»rten  zu  d'  ii  'itinp-m  (s.  d.) 
und  vor  die  etaa/ou}'«;  («.  d.),  Arist.  resp.  .\th.  52. 

[Thalheim.J 

^Av8gano8a>vlr},  ebie  Steuer,  die  auf  den  V  er- 
kauf von  Sclaven  gelegt  warj  sie  wird  t'rwähnt 
aus  Kyzikos  im  6.  JMt  IGA  491  =  Ditt.  ti- 
berger  Svll.  312.  [Thalheim.) 
'Avdgaai/A.ovvdov  &hqov  (mit  der  Variante 
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'AvaßtaiiovvJint',  Ptolem.  Vü  4,  3),  Vorgebirge  an 
der  Westküste  von  Taproban»' (CVyloin.  d.  i.  die 
Noidmitie  d«r  Halbinsel  Kalpentjrn,  an  welcbe 
sich  die  sclimale  Tnml  Kara-ttvo  anscblient.  Der 

Name  lji^deut>'t  viidh  irlit  ,Mond-si'heitel.-S]iit /i  •, 
von  sioghal.  lumdra  (häda,  skr.  Sandra)  ,Mond, 
undslDr.fMfianla^Selieitd, Spitze*.  [Toniaaehek.] 

Andranta  i'Ay^fxinTt]).  i-hv  britannisdn- Sic^'i  s- 
göttin .  zu  \v<'lt  li>  r  \>A  dem  unter  Nt-m  aiispe- 
brochenen  Aufstand  d'T  Hritaiinier  die  Icenerkö- 
nipin  Hiiudn-ca  i  v^'l.  Tat.',  anii.  XIV  3111".  J.  H<  eker 
ich.  Mut,.  XIX  t;26i  tl.diend  ihre  Hände  erhebt, 
Caa«.  Dio  LXII  li:  xdoiv  ti  oot  ixta,  a>  ^^yd^donj, 
tud  STQoarsTixaiovfiat  nr,  ^vrij  yvratxa  .... 
tvjonai  TF  ooi  xal  nho)  ri'xtjv  xa't  notrtfQiar  xal 
iJ^&tQi'ay  xt)..  Derselbi  Naiiii-  ist  bei  Dio  LXII 
7  herziist«Uen,  wo  überlielert  ist:  xai  xavxa  aäv 
TO  0iortfc  tw  Sfta  xal  hmt&fievw  vßot'CovjK  ^ 
tt  WOtg  a)üoic  nr/ iTiy  unnT:  y.iii  />■  Tiö  Tt); 'ArMrij.: 
fidlurra  äÄ,ot$  Ltoiow,  ovtta  ynQ 
ävöftaCoi^  ft€d  tasßov  ovr^y  xtQttx&taxa 
die  Göttin  nicht  erwähnt,  und  e.<  ist  nund.>t<'iis 
sehr  gewa<rt.  sie  mit  der  Andarta  der  \ocontirr 
für  ideiitiM-h  zu  erklären,  was  J.  Becker  lUi. 
Jahrb.  XLII  103  v.»rp-M lila«:.-!!  hat.  [nun.j 

Andreas  ('.4 »•('><>/« ci.  1)  Bäcker  in  Sikvon,  (Jr- 
grossvater  de.s  Tyrannen  Kleistheiie«,  Hefod.  "VI 
126.  Antb.  Pal."YU  672f. 

3)  Ans  Korinth,  sonst  nnbekannter  Hvsiker 
•Itertündirli.  n  Stils  bei  l'Iut.dpiiius.2l.  [Cauer.] 

8)  Athenittchcr  Archon?  CIA  U  1043. 

[Wilhelm.] 

4)  Sohn  des  .Vndrea-.  .\th>ner  [Ufiijnifv.:). 
'Entfielnxiis  At)kov  zwischen  9."» — 88  v.  Clir..  Bull. 
heU.  yi  497;  Tgl.  HomoUe  ebd.  VIII  136.  Der- 
adbe  xfjot'^  ßövh'ji  Ttii  i^'Aeftov  »ayov  im  J.  95/4« 
CIA  II  985  E  II  33. 

5)  Tegeat.  Avhjri);  in  einer  delisehea  Inschrift 
Tom  .T.  2<).'i.  Bull.  bell.  VII  112. 


vorhandenen  Homilien  und  Dichtungen  einer  der 
einflOK-sreichsten  Schriftsteller  der  späteren  grie- 
dkischen  Kirche.  Damit  hängt  zosammeD»  dass 
flim  viel  ünedites  zngeflchoMn  vrorden  ist  und 

.sein  Bild  noch  .'t\va>  S.  liwatik-  nd'  >  h.it.  Da.s  bis- 
her unter  seinem  ^i'amen  Ver6ÜentUcht«>  gesammelt 
hei  Migne  P»trolog.  graec.  t.  XCVII.  Am  be- 
rühmtesten ist  A.  als  Erfind. T  di-r  in  der  grie- 
chischen Kirehenix>esie  so  bedeutsamen  Kanones. 
10  Es  .sind  dies  Systeme  von  9  oder  8  ganz  versdiie- 
den  gebauten  niehr8tro])bigen  Oden,  fiii  i:iui.stiger 
Tummelplatz  für  eine  nach  immer  n.  iien  Ktinste- 
teien  iQsteme  Technik.  Des  Andn'as  gro.s8er  Ka- 
non {S  firyac  xnt-iöv) ,  der  dem  Donnerstag  vor 
Palmsonntag  zugffignete  liturgische  Gefjang,  ist 
da-  in  der  Kirche  vielVii'wuii'!'  rtr  MiisI.t  (lie.ser 
Gattung.  Sein  Umfang  ist  unübertroffen  (250 
Strophen.  28  Cohininen  bei  Migne  fldlend!),  der 
Tinklar«'  Schwulst  dfr  m>''ist<'n  späteren  Kanones  i.st 
xat  xtjv  vix»/»' 20  hier  ntM.'h  nicht  zu  bemerken,  aber  die  erhabene 
Sonst  wird  Kraft  und  die  innige  Warme  der  älteren  Meloden 
ist  bereit-;  wortreicher  Lehrhaftigkeit  und  ermü- 
dend'-r  Kunnsjiii  h'rei  gewichen.  Vgl.  .1.  L.  Ja- 
c  nl(  i  Ztir  (te.sch.  d.  griech.  Kirchenliedes,  in  Ztsdv. 
f.  Kirrli.iig.-sch.  V  1882,  208f.  und  K.  Krum- 
bacher  (i.sih.  d.  bvzantin.  Lit.  1891.  319. 

[.Tnlicher.^ 

10)  Von  Pauormos  (FH6  IV  302),  verfasste 
lihnlieh  dem  Neuithes  von  ETzikos,  der  Kam 

30  .To/ie  uvOtxa  schrieb,  —ixtXixa  xaxa  :i<'>hy .  vnti 
denen  Atbenaios  (XIV  634  a)  das  33.0  Buch 
citiert.  Dm  dort  berichtete  pMrt  an  bcaften  in 
<>iiie  ErzählnngderBeUgsnuig  von  S\Takns  durch 
die  Börner.  [Schwartz.] 

11)  Leibarzt  des  Königs  Ptolemaios  IV.  (Phi- 
lopator),  wurde  217  v.  (  "hr.  vor  der  Schlacht  bei 
Raphia  versehentlich  statt  de.s  Königs  ermordet 
(Polyb.  V  81).  Er  war  Heropbileer  (Cela.  V  praef. 
160  D.  Soran.  de  morb.  muL  101)  und  schrieb 


6)  Lakedain»onier.  Siegt  zu  Olvnipia  im  Lauf,  40  über  die  Kräfte  der  Arzneimittel  ein  Naodtji 
Ol.  179  =  64  Chr.,  African.  b."  Euseb.  chron.  (Arzneikasten)  betiteltes  Werk  (Schol.  Nie.  Ther. 
I  211.  [Kirchner.]       684),  das  von  Dioskorides  ju^  vhis  lato,  praef. 

Bisehof  von  Samosata  nm  481 ,  gestorben    gerfthmt  wird.  Diese  Schrift,  die  aaeh  Bemhrei- 

bungen  von  Pflanzen  und  Wurzeln  enthielt  ^Dioak. 
a.  a.  0.),  ist  schon  frühzeitig  von  Serapion  (200 
V.  <%r.)  und  Hcrakleides  von  Tarent  (Gal.  jCIH 
343.  r-ehs.  VIII  20.  S.'iOD  ),  femer  durch  Ver- 
mittelung  di's  Sextius  Niger  von  l'linius  i  XX  200. 
XXII  102.  XXXII  87,  genannt  im  Quellenver- 
SOzeichni.s  für  die  Bücher  XX— XXM:U.  XXXI. 


f51,  charaktcrvfdlt  T  Verteidiger  der  antioche- 
niMlien  Christologie  gegen  die  cyrillische  (Theo- 
doroi  evist.  24.  Theodoms  Lector  II  p.  565  ed. 
Vales.  Liberatns  Bp-v.  TVi.  Erhalten  sind  von 
ihm  nur  Briefe,  Bai  uze  Nov.  Collect,  Con- 
dl.  748fr..  vgl  Mign«  PatroL  gn«c  LXXXV 
1609-  12. 

8)  Bischof  von  Caesarea  in  Kappadokien.  der 
Cnte  Grieche,  der  die  Apokalj'pse  d>  s  Johannes 
wie  ein  heiliges  Buch  commenäert  bat,  gewisaer- 
massen  nach  reprodnctiver  Methode.  Lei  der  wissen 
wir  Villi  ihm  nur.  dass  i>f  nach  400  und  vor  900 
gelebt  hat,  und  mit  Unrecht  sind  Rettigs  (^Stud. 
und  Krit.  1881, 784ft)  OrOnde  fBr  seine  Ansetnmg 
anf  etwa  500  fast  allgt  mein  acceptiert  worden. 
Arcthas  (.s.  d.)  hat  siin  gh-iiharti^es  Werk  auf 


XXXIII— XXXV)  und  von  Dioskorides  benützt 
(in  132.  rV  33.  65.  117).  Weitere  Fragmente 
aus  dieser  Sduift  stehen  bei  Ath.  III  115  e. 
Schol.  Nie.  Alex.  011.  Gal.  Tin  848.  785.  962. 

Schol.  Arist.  Av.  206.  Cels.  V  18.  7.  13.  Ausser- 
dem ist  er  Verfasser  eines  iologischen  Werkes 
AoKhti»  (Ath.  Vn  312  d.  Schol.  Nie.  Alex. 

537.  Gal.  XIV  180.  Cael.  Aur.  A.  M.  IH  0,  218),  ins 
dem  Nikander  bekannt  gewesen  zu  sein  scheint 
dem  des  A.  aufgebaut.  Ed.  princ.  1596  zu  Hei- 60  (Herrn,  XXIII  561),  ferner  einer  gegen  die  Wun- 


dclberg  von  Sylburg:  in  Migne  Patr.  gr.  t.  CVI. 
Ein  dem  Oecumenius  zuge8cbri''bener  Conmi-'ntar 
ztir  Apokai^pee  ist  lediglich  Auszug  ans  Andreas. 
Vgl.  Cramer  Catenae  mec.  patr.  in  Nov.  Test. 
Ym  p.  m— VI  und  Fr.  Overbeck  Zschr,  f. 
wissensth.  'ni-ol.  1864,  192—201. 

9)  Andreas  Cretensis,  als  Erzbischof  von  Creta 
Dach  720  gestorben,  dtndk  seine  in  ahlloeen  Hss. 


derbüeher  gerichteten  S«  hrift  (rrrtu  räir  i/Ti'i^föc 
.Te.^^axn'/^n'^or  Ath.  VII  312 e.  Schol.  Nie.  Ther. 
823)  und  einer  geburtsbülflichen  Abliaudlung^Tgo^ 
Z<l>aiov  (Sor.  a.  a.  OX  Unzweifelhaft  gehört  auch 
die  von  .\th.  XV  676  c  erwähnte  Schrift  :irql  art- 
ifavMv  demselben  Verfasser  an.  Zweifelhaft  ist. 
ob  er  mit  d^  von  Galen  XIX  105  genannten 
*A»^giaiB  4  vo9  XQvoaQotts,  der  n  den  ygaytainK 
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tai  oyoftaai'ag  ttöv  tfaoudxoiv  gehörte ,  und  nüt 
dem  von  Soran.  vit.  Hipp.  450, 15  W.  erwtimteii 
Verfasser  einer  Sclirift  xegi  rijs  lar^ix»);  yevta.- 
Xoyieu;  identisch  ist,  in  welcher  er  den  Hippokrates 
der  Brandstiftung  be^>chuldipti'.  Dii;."');<  n  ist  der 
Kwrystier,  der  nach  Gass.  Probl.  nhjrs.  58  die  £nt- 
ctelraiuf  dM  Beinfleisehes  ans  aem  Mark  lehrte, 
adnrarUdl  mit  ilim  ein  und  dieselbe  Person,  f^ein 
Bof  Wtur  nicht  über  jeden  Zweifel  erhaben :  Erato- 
sthenes  beschuldigte  ihn  des  Plagiats  und  nannte  10 
ihn  Btß).uuytodi>i  (Et.  M.  s.  Hiß}.i(uyin\%K),  und 
von  Galen  wurde  er  zum  Gaukler  uml  Schwindler 
«•tempelt  (Oal.  XI  795f.).  Augensalht^i  von  ihm 
kennen  Celsus  VI  G  und  Galen  XII  765.  seine 
Maschine  zum  Sehenkeleinrenken  Oeb.  VIII  20. 
Gal.  XVIII  a  338f.  747.  Orib;u>.  de  niachinanien- 
tis  4t  Vgl  Snsemihl  Gr.  Litt,  in  d.  Alexan- 
drinerxeit  I  817.  [M.  Wdlmsnn.] 

12)  .\ns  Argos  o<].  r  aus  Kannos,  Bflrp^r  in 
beiden  Städten,  Erzgies^er  aus  der  1.  Hälfte  des  20 
2.  Jbdts.  T.  Chr.,  verfertigt  in  Gemeinschaft  mit 
seinem  BnuliT  Aristnmachos  vnti  d'-ni  achaei- 
sehen  Hund  nach  Olympia  iliti-  Statue  des 
Q.  Marcius  Philippus  (Cons.  176  u.  169),  sowie 
die  eines  Timeas,  des  Sohnes  di's  Ilag^ia-s,  für  ein 
nicht  zu  bestinmiendes  Heili>;lum  (l.oewy  In.schr. 
gr.  Bildh.  475.  Kaibel  Kil  Vi:Vl;  vgl.  Herrn. 
XXII 155) ;  femer  allein  die  Erzstatue  des  Eleers 
Lvsippos,  eines  Siegers  im  Rnabenringen,  für 
Olympia,  Paus.  VI  16,  7.  [C.  Robert.]  80 

*Av6^üa  ist  der  Name  der  gemeinschaftlichen 
Xlsnermalilzeiten  der  Spartaner,  s.  Syssitia  nnd 
Phiditia.  Nadi  Ari^tot.l.s  pol.  p.  l'272a  2  ist 
dies  der  ält<?rc  von  dt-n  Kn'teni  mit  der  Insti- 
tution entlehnte  Name  der  s])iit^r  (ptdiua  genann- 
ten Mahlzeitt-n.  V«rl.  au-  h  Plutarch  Lvc.  12.  Biel- 
schowsky  De  Spartatiurum  sys«iitiis  12  Lst  der 
Meinung,  dass  der  usprSngliehe  Name  drdg$ia 
iptdirta  gewesen  sei.  [Szanto.] 

'Avigeioi,  Epiklesis  der  Korybanten  in  Erythrai  40 
neben  den  Ejdkh'si'is  Oüleioi  und  Evf  Qon'tioi, 
D  ittenberger  ÜylL  870,  97.  105,  vgl.  Kay  et 
über,  arehfol.  XXtin  128.  |J.  ss.  n.] 

Andreis  {'AvSetjit:),  niythix  Iht  Naui<*  für  die 
Gerald  um  Orchomenoo  in  Boeotieu,  von  Andreas, 
des  Peneioe  Sohn.  Paus.  DC  84, 9.  SS,  2. 

[Hindifeld.] 

Andres  s.  Ananiares. 

Aadrenn  CAvAorvci.  1)  E|i«nnni>s  und  KOnig 
d'T  ae<,'a«'isrht'n  Insfl  Andros.  ilic  or  al-  fiiifr  der  50 
vielen  Unterloldiurn'n  des  Uliadainanthys  nach 
der  Besetzung  der  uegaoischen  Iitsdn  und  der 
asiatischen  Meeresküste  und  Verdrängung  der  See- 
rftober  und  Obelthater  m»  diesen  G«^enden  von 
Rhadanianthys  bt'konuuen  hatte,  Diod.  V  79  (naeh 
Bethe  Herrn.  XXIV  1889,  414  aas  des  grossen 
ApoDodoros  Commentar  um  Sehtflkkatalog).  Sohn 
des  Anios  nach  Ovid.  m-t.  XIII  Ol:'.  -Hlfi.  Ein 
Standbild  von  ihm  in  Tiiorax  und  ('hlaniys,  als 
.\natheui  von  den  Andriem,  die  in  ihm  ihren  60 
Oründungshcros  verehren,  in  Delphoi  gestiftet,  sah 
Paosauia.s  X  1:3,  4.    S.  auch  Andros  Nr.  5. 

S)  Sohn  de.s  Peneios,  Gatte  der  Leokontodlter, 
Athaznas  Enkt^lin,  Euhi|ipe,  die  er  von  dem  zn- 
wandernden  .\tliainas  erhiilt,  Vater  des  Et*»okle-4 
(der  nur  poetisch  Kt}q-tniäb>)i  heissc),  besied'dte 
die  bedetische,  nach  ihm  seitdem  benannte  Land- 
schaft Andreis  (s.  d.),  von  der  er  ^km  Athnmai 


die  »ieirenil  von  Laphvstiun,  Kuroneia  und  Haliar- 
teia  'hLn.bt,  Paus.  IX  34.  6—9.  [Tünip.-l.l 

Audria.  1)  Stadt  in  Elis  (Steph.  Byz.); 
konnte  vielleicht  identi.'»ch  sein  mit  der  sonst  unhe- 
kaiiiit.  n  WiSnia,  Plut.  Arat.  12,  doch  lesen  da  an- 
dere nicht  unwahrscheinlich  Ut'deoff,  s.  Droysen 
Hellenism.  III  844 ;  vgl  829. 

2)  Stadt  in  Mak-donien,  Steph.  Bvz. 

S)  Stadt  in  Pbrygien,  Plin.  n.  h."  V  145,  .s. 
Andeira  Nr.  2.  |Hirschfeld.| 

Andriaka  (Wvt'^niäy.n].  Stadt  im  südöstlichen 
Medien  unter  '.'l  Lange  und  '.'>h^  iM  Breite  iPtol. 
VI  2,  18|.  Die  zusainmenhänffende  B'>tracbtung 
der  Positionen,  die  Ptoleinaios  in  der  Tabelle  der 
Ortsbestimmungen  von  Meilien  verzeielmet,  lehrt, 
diuss  A.  zu  den  Stationen  eines  Weges  gehörte, 
der  von  Ekbataua  (jetzt  Hämädän)  nach  äadoeten 
ging,  abo  der  fficlitong  der  synkUnen  Llngstkller 
dt's  iranischen  Faltuiii:\V.stems  folgte.  Höchst 
walirscheinlieh  ftlhrte  er  von  der  medischen  Uaant- 
stodt  ns«h  Persepolis.  Darauf  weist  aneh  die 
Thatsaohe  hin.  da.ss  Rliapsa  fs.  d.),  (krj.  nige  Ort, 
der  in  dem  von  Ptolemaios  benutzten  Itinerar 
die  A.  nmnittelbar  vorhergehende  Station  gewesen 
sein  muss.  und  der  in  seiiier  Tabelle  unmittelbar 
davor  aufgeführt  ist,  in  der  Tabula  I'eutingeriana 
(Segm.  XII  1—8  ed.  Miller)  als  die  erste  Station 
auf  der  Strasse  von  Ekbatana  nach  Persepolis 
erscheint.  Dem  Längen-  und  Breitenabstand  A.s 
von  Ekbatana  (SS''  Länge,  37°  45'  Breite)  ent- 
spricht eine  directe  Entfemong  von  1767  Stadien 
flder  827  Km.  Die  eigenttidie  Wegelänge  erhftit 
man  annähernd,  wenn  man  die  Kntf.  riHiii:i>  n 
zwischen  den  einzelnen  aaf  einander  folgenden 
Statimen,  die  sich  ans  ihren  Längen-  and  Breiten- 
differenzen er^'olien,  snmnuHrt  ;  man  bekommt  als- 
dann 1807, f)  Stadien  oder  3;M  Kni.  Die  Stationen 
zwischen  Ekbatana  und  A.  lassen  sich  mit  fast 
voller  Sieherh'  it  aus  der  ptolcmaeischen  Liste 
herausheben  und  mit  einander  verbinden.  Es 
sind  Niphavanda  (s.  d.),  441  Stadien  =  Sli/g  Km. 
von  Ekbatana;  Herakleia  (s.  d.),  259  Stadien 
=  48  Km.  von  Niphavanda;  Rhapsa  (s.  d.),  687 
Stadien  -  127  Km.  von  Herakleia;  von  Rhapsa 
bis  A.  endlich  beträgt  die  Entfernung  421  Sta- 
dien SS  78  Km.  Dom  Nipltavanda  dem  neaeren 
Nihävänd,  südlicli  V'>n  Hämiidfm,  ent.sprioht,  ist 
sicher.  Auch  gegen  die  Gleichsetzung  von  Hera- 
kleia (s.  d.)  und  Burügird  wird  sich  Itein  erasfc- 
liilit  T  Finwand  erlit  li-  n  lassen.  Misst  man  nun, 
um  die  Lage  von  Khapsa  zu  linden,  auf  der  Karte 
von  Burftgird  127  Km.  in  südöstlicher  Richtung 
ah,  90  gelangt  man  entweder  bis  auf  wenige  Kilo- 
meter vor^Gulpäigän  (bei  den  .arabischen  Geo- 
graphen Garfn'ulfinqihi .  was  arabisiert .  ist  aus 
Oitrbädhakäni,  oder  südwestlicher  nach  Sähväidi 
im  Distrikt  Ferddftn,  nordwestlich  von  Isfshto. 
Die  erste  Alternative  ist  jedocli  als  vnllig  un- 
wahrscheinlich auszuschliessen,  denn  sie  führt  zu 
weit  nadi  Osten,  geraden  anf  die  Strasse  nach 
Isfahän.  was.  wenn  man  von  Ekbatana  naeli  Per- 
sepolis gehen  will,  ein  unnötiger  Umweg  sein 
würde.  Rhapsa  wird  also  in  der  Gegend  des 
jetzigen  Sähvärdi  zu  suchen  sein,  im  nördlidwn 
Teile  des  Distriktes  Fereidän  toft  fälschlich  Ferei- 
(hin  oder  FeridAn ;  bei  den  arabischen  Geographen 
Faridkin,  arabisiert  aus  Paredhent  wie  die  volks- 
tOmliche  Form  i%Hd  hei  Schindler  Zeitschr 
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OeMllseh.  Erdk.  Berlin  XFV^  59  zei^tj,  in  desson 
Namen  sich,  mit  b<  schrankt<?rer  Bedeutnnp,  d-r 
der  alten  Landschaft  l'aruitakene  (s.  d.)  orhaltt-n 
hat.  Att  dnc  ganz  andere  St.dlo  aber  wird  Rhapsa 
von  Tomaschek  (S.  Ber.  Akad.  Wion  »'II  1883, 
lÖ6f.  170)  verK-^.  Auf  Grund  der  Entf.munirs- 
angäbe  zwischen  F.rltatanis  und  liapsa  in  der 
Tabola  FeotingeriMia  {%.  a.  OX  nlmlich  XXX. 
die  sidi  nidit  aaf  rQmische  Minien,  sondern  auf 
Parasanpen  b<  /ii  ht .  wie  er  dies  mit  Recht  für 
alle  Zahlen  in  dem  Ahana  enthaltenden  Teil 
jener  Karte  angenommen  hat  (a.  a.  0. 146),  iden- 
tificicrt  er  Rliapsn  mit  der  mittelalterliclieii  Stadt 
Käräg.  deren  Lage  er  in  dem  östlich  von  iJurü- 
gird  gelegenen  Distrikt  Käzzüz,  bei  Qädänigäh 
oder  bei  'Iinfirät.  wiederjrefunden  hat.  Hei  dieser 
Ideiitiiioit  runt:  i>t  aber  die  )itolemuci8cbe  Position 
von  Rhapsa  (dine  Gi  und  ganz  ausser  Acht  gelaSMO, 
obgleich  der  Wert  derselben  nicht  gferinger  an- 
geschlagen werden  darf,  als  der  der  Zahlen  der 
Tabula,  in  die  sich  Fehler  viel  leichter  einschlei- 
chen konnten,  als  in  die  bi^  zu  einem  gewissen 
Onde  doreh  ihre  Reihenfolge  geschlitzten  Längen 
und  Breiten  d»'r  ptoli  inarisehen  Tabellen.  Während 
Khapsa  nach  dt^r  Tabula  900  Stadien  (-  3Ü  Para- 
sangen)  von  Ekbatana  entfernt  war,  betrag  nach 
Ptolemaios  die  directe  Entfernung  ISS?  Stadien 
(=  251  Kui.),  also  45  Parasangen,  und  ergiebt 
die  Snmmierung  der  Distanzen  zwischen  den  ein- 
zelnen  Stationen  eine  annähernde  Wegelänge  von 
1386  Stadien  ( =  256  Km.)  oder  46  Parasangen. 
Gegen  die  nördlichere  Lage,  die  Tomaschek 
Bhapea  g^ben  hat,  spricht  anch  die  Thatsache, 
dass  es,  nach  Ptotemaios  (VI  4.  S),  in  der  Persis, 
südli'h  von  Paraitakene.  ein  Volk  iler '/'i'vc»  (s. 
d.)  gab,  das,  wie  auch  Tomaschek  (a.  a.  0.  167) 
herrorheht,  zn  der  Stadt  Rhapaa  in  irgend  einer 
Beziehung  gestanden  haben  niuss.  Dies.-  wird 
also  in  der  Nähe  der  Grenze  von  Persis  gelegen 
haben,  was  doch  bei  der  Toa  Toroasrhek  vor- 
geschlagenen Loi  alisiernng  unter  keiner  Vorans- 
Mtznng  der  Fall  «ein  würde.  Weit  besser  passt 
die  oben  anf  Onind  der  pt<ilemaeischen  Position 
gefundene  Lage,  von  der  daher  auch  bei  der  Fest- 
stellung derjenigen  von  A.  auszugehen  ist.  421 
.St4idien  (  -  TS  Km.),  welche  der  Längen-  und 
Breit«ndiiTerenz  von  Khapsa  and  A.  entsprechen, 
fuhren  auf  der  ans  Fereidln  nach  6fth&r-HahUI 
(auch  ('är-Mäbäll)  und  von  da  weite  r  nach  Färs 

fehenden  Strasse  bis  an  den  Oberlauf  des  Flusses 
Ajftndft-RAd  nach  Qär&  i  Säh-Rukh,  das  5  Km. 
von  Sälfügän  liegt,  dem  letzten  Dorfe  von  Ferei- 
dän  nach  ('är-Mähäll  (Interabt.ilung  M'ixdii, 
Stack  Mixiih.  arabisiert  Mixdüff,  die  wahrschein- 
lich d«'r  von  Ptol.  VI  4  ,  3  in  IVrsis  unterhalb 
der  'Vütjitoi  [s.  d.]  erwähnten  Landschaft  MooAia 
[s.  d.]  oder  Mmii'a  ents])richt)  zu  (s.  Stack 
Sixmonths  in  Persia  II  104).  In  jener  G^nd, 
die  man  nneh  dnreh  Ahmessung  der  direeten  Ent- 
feniong  SWisclien  Ekbatana  und  A.  vimi  Hämädän 
au  enwebt,  werden  wir  demnach,  geuiäss  der 
▼on  Ptolemaios  gegebenen  Ortahestimmnng  nnd 
imter  gleich/fitiger  Erwägung  des  ümstandes, 
dass  CS  sich  mit  liörhster  Wahrscheinlichkeit  um 
einen  an  der  Strasse  Ekbatana  -  Per.sejxilis  ge- 
legenen Ort  handelt ,  A.  ansetzen  müssen.  Die 
nächste  Station  an  derselben,  die  Ptolemaios  (VI 
4,  4)  Teneichnet,  ist  Nieeige  (s.  d.),  das  bereits 


in  der  Persie  lag.  In  der  Tabula  Pentingeriana 

dageeen  fnli^  auf  Rnjim  Brtgncuta  fs.  d.i  mit 
der  Zahl  XXII,  d.  h.  Parasangen  (=  660  Stadien), 
während  der  Geographus  Ravennas  (52,14  P.) 
zwischen  Brrgnana  und  Bapsa  (s.  d.).  was  atw 
liapsa  verlesen  otier  verdorben  ist,  noch  Piratum 
(s.  d.)  einschiebt.  Wenn  es  sich,  wie  doch  wohl 
das  wahrscheinlichste,  um  denselben  oder  doch 
nahezu  denselben  Weg  handelt,  so  lag  A.  zwisdien 
10  Rhapsa  und  Br.  s;nana.  Hat  der  ravennati.sche 
Anonymus  hier  die  Statbnen  der  Ton  ihm  atoe> 
sehriebenen  Karte  in  richtiger  Reihenfblg»  wieder' 
gegeben,  -o  konnte  I'irntinii  nur  eine  andere  Be- 
zeichnung demselben  Rastortes  sein,  der  bei  Ptole- 
maios A.  llAisst;  es  wäre  dann  nichts  andere«, 
als  eine  ungenaue  Wiedt  riribe  des  Landschafts- 
oder Volksnamens  Paraiiakcne,  Paraitakai  (viel- 
leicht  JlaQntToxüiv,  sciL  oder  xm/irj).  Unter 
den  einzelnen  Stationen  wird  der  Versuch  ge- 
20  mai  ht  werden,  den  Lauf  dieser  wichtigen  Strafe, 
die  die  beiden  Hauptstädte  Ekbatana  und  Perse- 

S>lis  verband,  so  weit  möglich  festzustellen.  Von 
kbatana  mm»  sie  znniehst  dttrefa  Paraitakene 
peftlhrt  haben,  und  thatsächlioh  Ii- cren,  nach  der 
oben  gefundenen  Bestimmung,  zwei  ihrer  Stationen, 
Rhapsa  und  A.,  in  Fereidftn,  dem  heutigen  Pani- 
takene.  Es  liegt  nahe,  anzunehmen,  dass  es  diese 
Stras.se  gewesen  ist.  die  Antigonos  einsclilag,  als 
er  im  J.  316  Ton  Medien  gegen  Eumenes  und 
30  die  mit  diesem  verbandet<'n  Satrapen ,  die  bei 
Persepolis  ver-^ammelt  waren,  zog.  Für  die  vor- 
stehenden Erörte  rungen  ist  als  Kartenmaterial  m 
benätzen:  Schindler  Zeitschr.  d.  Gesellsch.  1 
Erdk.  Berlin  XIV  Tut  I.  II.  H.  Kiepert  Non- 
velle  Carte  g^n^rale  des  Provinces  ,\siati(|nes  de 
l'Empire  Ottoman  1884.  Stack  Six  months  in 
Persia.  II  Karte  der  Reise  rm  Isfiiliftn  naeh  'Hli- 
rän.  Der  Name  A.  ist  schwerlich  genau  wieder- 
gegeben ;  otfenbar  ist  er  graeeisiert ;  man  erinnere 
40  sich  an  'ArHotäxt)  in  Lykien  und  an  der  KQste 
vnn  Thrakien.  Vielleicht  ist  dius  Hiehtige  ANA' 
PIAKA,  wie  auch  eine  Stadt  im  nördlichen  Me- 
dien (s.  unter  Ana riakai)  hiess.  Dann  war  er 
ein  dem  Orte  von  den  umwohnenden  Ariern  ge- 

S ebener  Name,  weil  dort  Angehörige  eines  frem- 
en,  nicht-arischen  Stanmies  sassen ,  vielleicht 
desselben^  der  im  nördlichen  Medien  wohnte  und 
unter  der  Bezeichnung  Anariakai  (s.  d.),  d.  h. 
Nicht-.\rier ,  bekannt  war.  Das  Vorhandensein 
50  einer  grösseren  oder  kleineren  Gruppe  von  Dörfern 
oder  selbst  einer  gans  vereinzelten  Ortschaft  mit 
Bewohnern,  die  vfillig  verschiedenen  Stammes  sind 
als  die  sie  umgebende  Bevölkerung ,  und  deren 
ursprüngliche  Wnhnsit/e  w.it  entfernt  sind,  ist 
eine  in  keiner  Weis»-  befremdliche  Thatsache,  die 
sich  noch  heute  an  den  verschiedensten  Punkten 
Persiens  beoba>  liten  liisst.  Gerade  die  in  Rede 
stehmde  Gegend,  der  Distrikt  Fereid&n,  liefert 
hierfBr  ein  Beispiel  aus  neuerer  Zeit,  indem  ein 
60  Teil  .seiner  Einwohner  aus  .\rmeniern  und  Geor- 
giern besteht,  die  im  Anfang  des  17.  Jhdts.  von  SAh 
^bbls  1  dem  Grossen  (1587 — l9SffS  dorthin  ver- 
setzt worden  ^-linl  und  bis  auf  den  nentigen  Tag 
armenisch  und  georgisch  sprechen  (vgl.  Schind- 
ler Zeitschr.  d.  Geeellsch.  f.  Erdk.  Berlin  XIV 
59).  fAndrea-«.] 

Andriake  ('Ard^wutt}).  1)  Ualeu  von  M^ra  in 
Lykien,  Appian.  IV  88.  VgL  Plin.  n.  h.  v  100. 
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IHoKmu.  V  3.  X  VIII  17,  24.  Sta.l.  M.  M.  2:^8. 
Jetzt  Aiulraki.  < '.  i;it  ter  Erdk.  XIX  1093;  lu- 
«chriftea  und  Keste,  besonders  ein  Grananam  Ua^ 
driaiu.  Petemen  tmd  t.  Lnsohan  R«is«n  In 
Lykion  II  41. 

2)  Stadt  Thrakien«  am  Poiitos,  anweit  Sal- 
rajdefHMM,  Strab.  VIII  019.  [H]nchf;pld.1 

Andriakos  (Wy'Sfunxck) .  vonnutlii'h  antiker 
Name  des  FlOsscluiis  Wi  AnJriakc  (Nr.  1),  «ia« 
Einfahrt  gestattet.  So  H.  Kiept-rt  aiil'  dt  r  Kart.- 
2U  Benndorfs  K<  i-.'ti  in  l-yki'-ii.   [Hir   hl.  l-i  ] 

'Avdgtds,  Standlnltl.  ui<'i>t  in  pra^niantri-  \\r- 
wcndiing:  Standbild  ein»  M)-nschen,  im  Gegen- 
satz za  SyaXfia  (s.  d.) ;  vgl.  Paus.  1 18,  8.  Bekker 
Anecd.  gr.  I  355  (wo  dem  ar^pinvro.Toiof  der 
i^ßtaxo.yiii,',:,  (l'T  Bildner  von  Gott-Tstatucn.  ent- 
gegengesetzt wirdi}  nur  aosnabnuweiMi  wird  dL 
anch  von  OOlterbflttCTTi  gebnraebt,  so  anf  der  Basis 
1'  -  Ajio11'>hi  o1on-.i's  i  N'axii-r  /u  Di^las,  IGA  409 
(Kirchholf  Alphab.*  66).  Polyb.  IV  78.  Strab. 
vm  878.  Aelian.  t.  K  XIV  6.  Der  Perieget 
Patisanias  lt<'7ri<  ]iii.-t  mit  «.  nur  Statui-n  von  Men- 
schen, von  Hcro.u  iPaus.  15,  1.  II  17.  3.  V 
26,  7),  Tom  Demos  (Pan».  DI  11,  10).  Amh 
Frauenstatncn  wi  rlcn  a.  genannt.  Athi-n.  X425  F. 
Xm  5!11  B.  Paus.  II  17,  3.  X  It),  2,  ebeaso  steht 
a.  voti  Statuen  schlechtweg  Poljb.  V  9,  3  (dagegen 
XXII  13:  ta  dk  dydXfmra  x€u  roi/e  dvögidyrof  nai 
ras  YQa«fa;  (hitjyayn').  Umstritten  ist  die  Inter- 
pretation von  Plato  I>>  i>.  IV  420  C :  ih  ^rnnvjas 
ygwpttv,  iMenijcbenbUder  malen*.  Da  im  Gegen* 
satx  SV  den  liioflg  aas  Holz,  Marmor,  OoldeUen- 
bein  verfertigten  Kultbikb  rn  1- r  (Tnttrr  ili*'  Votiv- 
tiforen  und  Portraitatatuen  in  iiircr  überwit'genJen 
IS&nge  ans  Erx  verfertigt  za  werden  pflegten,  so 
verbindet  .sich  mit  dem  Worte  d.  in  <Ut  Re«;.  ! 
«ler  Gedank»'  an  ein  Bronzewerk.  Zwar  wer>l>n 
nidlt  nur  in  der  urchaisch'  n  Inschrift  IGA  409, 
sondern  noch  .-späterhin  (Paus.  VIII  40,  1.  X  36, 4. 
Plat.  liV-sand.  Ij  auch  Mannorwerke  als  ri.  bezeich- 
net ;  aber  wo  von  d.  schlechtweg  die  Bede  ist.  da 
denkt  man  sciion  im  4.  Jhdt.  so  vorwiegend  an  En- 
«tataen ,  das«  Aristoteles  Bth.  Nfcom.     1041  a 

11  'Pridinv  /.iflnvfjyov  und   IIn).vy.).njriv  arfiijiav- 

Ta-MMor  als  Gegensätze  einander  g^enOberKtellt ; 
Tgl.  Arifltot.  Metanh.  p.  1018%  7;  Polit.  p.  1856  a 

15.  Sn  steht  auen  im  S]iraehirebran«-li  der  jün- 
geren In.>»cliritten  n.  diireliwe^,'  im  Sinne  vnii  Bronze- 
»tatue,  wie  Äyajl/*a  ohne  weiteren  Zu-satz  manchmal 
ffir  Mannorstandbilil  (Frankel  33).  Frankel 
De  verbU  potioribus,  quibus  opera  statuariu  '  iraeci 
notubant,  Leipsig  1878.  Blllmner  Technologie 
U  181f.  [KeisschJ 

AndHens,  Sklave  Ciceros,  Cic.  nd  fam,  XVI 
H  ^  [Klelw.] 

Andriklos  ü.  Androkos  Nr.  1. 

AndrlM  s.  Andiroa. 

AndriskoH.  1)  Eponym  in  Tituromeniim  nach 
dem  J.  263  v.  Chr.,  Kai'bel  IGI  421  la  63.  68. 

fi)  Sohn  des  Njmphodoros.  SrnaTayot  in  Tan- 
rometiioii  ans  derselben  Zeit.  IGT  421  la  15. 

8)  Sohn  des  Philiütion.  liQaxayt'y;  in  Tau- 
lomenion  ans  derselben  Zeit,  lOI  421  la  81. 

fKirdmer.] 

\)  Ein  Walk,  r  au.s  AdramA"ttinn  (Lneian.  adv. 
indoct.  20.  Ammian.  Marc.  XIV  11,  33).  Dureh 
ein  frech  erfundenes  Lfigengespinst  (Diod.  XXXII 
15.  Liv.  Per.  49)  sachte  er  den  Qlanben  sn  er- 


weekeii.  er  .sei  ein  Sohn  des  niake<loiiiseheii  Kö- 
nigs Per.seus  (dem  er  ähnlii  li  ^ali .  Zonar.  IX 
28)  und  der  Laodike  (Liv.  Per.  49.  wo  laodicc 
statt  pnrlieg  stt  lesen  win  wird),  nannte  sieb 
Philiiip"^  iilaher  bei  seinen  Gi'u'iieni  .Psendophilijt- 
')  und  erhob  Ansprüche  auf  Makedonien  (Diod. 
iv.  Zon.  a.  0.  Tac.  Ann.  Xn  62.  Floms  II  14. 
Porph.  bei  Eu.seh.  Chr«n.  ed.  Schoene  I  239tr. 
Anr.  Vict.  v.  iU.  61.  Annn.  Maro.  XXVI  6.  20; 
10  nur  Pausania.s  MI  13,  1  nennt  ihn  ,Sohn  de»* 
Perseus').  Xaeh  einem  vergehliehen  Ver>uch,  sich 
in  Makeiloiiien  Anhang  zu  verschaffen  (vgl.  .\mpel. 
üb.  mem.  IG.  Zon.  a.  0.),  wandte  er  sieb  (etwa 
151/50  V.  Chr.)  an  Demetrios  I.  Soter  von  Syrien, 
den  Bruder  .«meiner  angehlichen  Mutter,  in  cler  HotT- 
nung.  von  diesem  .Verwandten'  (Zon.  a.  0.  Sid 
TO  yeroi)  Ufilfe  zu  erlialten  (Liv.  Per.  49).  Dieser 
aber,  dessen  Thron  danuds  dnrdi  einen  Äntidien 
Schwindler  I  Balas)  tretahrdet  war.  liefei-te  ihn  an 
20  die  KOmer  au»,  die  ihn  in  einer  italbtcheu  Stadt 
internierten  (Diod.  XXXII  16, 1.  Liv.  Zon.  a.  0.). 
von  hier  entfloh  er,  sammelte  Anhang,  ging  üWr 
Milet  zum  thraki.schen  Pürsten  'leres .  der  eine 
SchwestK  des  Perseu.s  zur  Frau  liatte,  mid  nach- 
dem er  auch  den  Harsabtts  und  andere  i  liraker 
gewonnen  liatte,  fiel  er  iwohl  etwa  150/49)  mit 
thrakischen  Hülfstni['i"  n  in  Makedonien  ein  (Diod, 
a.  0.}  vgl.  Polyb.  XXXVII  2,  2;  dtQOsur^). 
Etwa  8—4  Monate  nach  »einem  ersten  Auftreten 
30  daselbst  (Polvb.  XXXVn  2,  4;  die.se  Zeitbestim- 
mung bei  Iline  B.  G.  III  247  auf  den  Tod  des 
eehtäi  Philippos  bezogen .  fthchlich,  denn  dieser 
ist  naeh  I'orph.  a.  (>.  und  Polyb.  a.  0.  sjiät'  stens 
161  ge>lorl>en,  nicht  149),  warf  er  in  zwei  glftck- 
lichen  Selila.  liten,  östlich  nnd  westlich  vom  Stiy- 
nion.  den  Widerstand  der  Makedonier,  die  von 
diesem  an  der  Spitze  der  Barbaren  erscheinenden 
Abenteurer  nichts  wissen  wollten  .  nieder  (Polyb. 
Zon.  a.  0.  VeUei.  I  11.  1.  !'..riili.  a.  O.).  l)ie 
40  Romer ,  die  anfangs  die  Bewegung  sehr  uutcr- 
sehätzten.  versuchten  durch  Seipio  Xa.sica  an  der 
Spitze  eines  achaei^chen  Aufgebotes  veigeldidlu 
ihr  Einhalt  sv  thun  (Zon.  a.  0.),  nur  Thessalien 
vernioehte  er  zum  Teil  zu  »liüt/en  (Liv.  Per.  50). 
Ka<  hdem  A.  den  Praetor  P.  luveutiud  im  J.  149 
(Gros.  IV  28,  9)  geaehlagen  nnd  getötet  nnd  seine 
Legion  völlig  vernichtet  hatte  (Flor.  a.  O.  Entrop. 
IV  13  k  •  roherte  er  auch  Thes-salien  (Zun.  a.  O.). 
S.  in.'  \  erliindung  mit  den  gleichfalls  im  Kampf 
50  betindlichen  Karthagern  niaelite  die  Situation  noch 
gelahrlicher  (App.  Lib.  III).  Erst  dem  Praetor 
Q.  Caecilius  Metellus  gelang  e.s  (im  J.  148)  mit 
einem  starken  Heere  zur  Se<ii  (untersttltzt  von  At- 
talos) ihn  zurflckzudrängen  und  zn  überwältigen 
il.iv.  Per.  .'.0.  Strab.  XIII  624.  Veljei.  I  11,  2: 
vgl.  Diod.  XXXII  9 bi  das  Jahr  bei  Obseq.  78). 
A.  floh  naeh  Thrakien,  wurde  nach  erfol^osem 
Wiilerstamle  dem  Metellus  vom  Fflr>ten  Byzes 
ausgeliefert  (Flor.  Zon.  a.  0^  und  schmückte  im 
60  J.  146  den  Triumph  de«  HeteUns  Jlfoeer^ieus 
(Liv.  Per.  52.  App.  Ln>.  135.  Flor.  IV.rph.  Anr. 
Vic  t.  a.  (  >.  Eutrop.  IV  14).  Wälirend  seiner  ein- 
jährigen Herrs<  haft  (149—148,  Porph.  a.  O.)  harte 
.\.  sieh  durch  sein  brutales  nnd  tyrannisches  Auf- 
treten schnell  den  Ha.s,s  der  .Makedonier  zugezogen 
(Polyb.  XXXVII  9.  13f.  DumI  XXXII  9a).  Über- 
haupt ist  dieser  letste  «makedonische*  Krieg  alles 
eher  als  eine  nationile  makedonische  Bewegung 
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(trotz  Flor.  ;i.  0.1.  i^t  lin  alx-iiti-iierlicher 
PracteniltM)t<'iikaiiipf.  an  di-m  <li»'  Makedonier  sich 
8chlies.sli(li  nur  mit  Widi-rstn-bfii  WU'ilipen  (s.  o.). 
Dennoch  Ix  iiützte  Rom  die.^f  Gi'lt'jr^'tdK'it  gvrn, 
das  .nnduukbare'  Makedonien  als  Provinz  einxo- 
zieheu.  Vgl  MommBen  R.  6.  II«  39f.  Hertz- 
Uig  Gesch.  Oriech.  1 248£  Ihne  II  0.  IIT  247f 

lWücken.J 

K)  VerÜMsto  «ine  Local^ehkhte  von  Vtam 

IG 


(FHG  IV  302—304.  Su^omihl  Litt,  r,— Ii.  d 
Alex.-Z.  n  384),  von  welcher  in  den  l^  incrkungen 
ZU  I^rthenios  das  1.  (9)  and  2.  (19)  Buch  citiert 
wird.  Die  an  erster  Sti  lle  berichtete  G-  srhiclite 
von  Polykritt?  i.st,  nach  I'lut.  nml.  virt.  7  zu  ur- 
teilen, eine  Onubination  der  naxisdien  Tradition 
und  der  Erzählung  des  Aristoteles  und  Thco- 
pbraüt,  wonach  dann  A.  in.s  3,  oder  2.  Jhdt.  ge- 
boren Wörde;  nur  ist  dabei  nicht  zu  verges.sen, 
das»  auch  die  Peripatetiker  im  letzten  Grunde 
ans  dernaxiwhen  Chronik  schöpften.  [Schwärt z.] 
Andro  r.fr«^oi->i.  1)  s.  Andmnjjoli.^. 
2)  Amazone,  liegleiterin  der  Penthe^ilcia 
(Tzetz.  Posthorn.  179).  (Toepffer.l 

Androblos,  Mab-r  aus  unbestinunter  Zeit,  oe- 
kannt  ihm  h  .  in  liild  des  Tauchers  Skvlli.s .  wie 
er  der  i)<  r>i>elien  Flotte  die  Anker  absi-hnitt.  IMiii. 
n.  h.  XXXV  139,  vgl.  Brunn  Kstlg.  II  2!»!». 

[0.  Kossbaeh.] 

Androbulos  \\4t<'^n-'.iiovlos)-  1) In  I>elphi  an- 
gesehen. Herod.  Vll  i41.  [Caner.] 

2)  Erztri.'sser.  wird  von  Plin.  XXXIV  86  in 
dem  ali>h;il»'  Uneben  Verzeiobni-;  iler  Künstler  ge- 
nannt, oie  Portruttitataen  von  Philosophen  gebildet 
haben.  fC.  Robert.] 

Aiiilrnca  .\ndronpolis. 

Androcalls  (Accus.  AtuimcuJim) .  nrtx  hal't 
zwischen  Sjene  und  Merofi.  ostwärts  vom  Nil.  er- 
wähnt in  dnem  Verzeichnisse  (Plin.  VI  170i  nach 
luba.  [PieUfchniaun.] 

AndrodaTxa  <  Vfx^no&äfa),  iunazonenfUirerin 
(Tzetz.  Posthorn.  179)'.  [Toepffer.] 

Androgeos  ('Aröuöynoi).  1)  Sohn  des  Kreter- 
kOnigs  Minos  und  der  Pasiphae,  der  Tochter  des 
Helios,  oder  der  Krete,  der  Tochter  des  Asterios, 
Brader  des  Katrens,  Glaukoe,  Deukalion  sowie 
•ler  Akakallis  (Akalle).  Demodike,  Ariadnc  tind 
Phaidra,  Vater  des  Sthenelon  und  Alkaios  (Diod. 
IV  <».  Apd.  n  5.  9.  III  1.  2.  Serv.  Aen.  VI  14. 
Paus.  I  27,  10.  Plut.  I  bes.  15).  Bei  den  pan- 
athenaeischen  Kanipfspielen  in  Athen  ging  er  als 
Sieger  über  alle  Wettkämpfer  hervor.  In  der 
Sage  spielt  »ein  in  Attika  stattfindender  Tod  die 
Hanptrolle.  Die  am  Panathenaeenfeste  von  ihm 
besiegten  Wettkämpfer  sollen  ihn,  als  er  nach 
Theben  zu  den  Festspielen  des  LaXos  sich  begeben 
wollte,  unterwegs  ermordet  haben.  Kadi  Diodor 
(TV  60)  liess  ihn  .\igeus  ermorden,  weil  er  be- 
fOrchtet«,  da«s  A.  den  Söhnen  des  l'allas  «regen 
ihn  Beistend  leisten  wflrde.  Als  Ort  seines  Todes 
nennt  T>ioilor  <  »inoe,  worunter  nicht  ilas  am  Ki- 
tbairon gelegene,  sondern  ilas  trtra]">litaniselie 
Oiooe  zuTcrst'  b«'!!  i-t.  web  hes  am  W.'^'e  nach  Boe- 
otten  lair:  vgl.  T ♦.<•  ji  1 1  e r  H-  rni.  XXI II  326.  Nach 
einer  antleren  Version  >'i\[  \.  von  Aigeu.s  gegen 
den  marathonischen  Stier  geschickt  worden  sein 
und  im  Kampfe  mit  diesem  den  Tod  gefunden 
haben,  nach  Servius  Aen.  VI  SO  durch  die  Flamme 
des  Stieres  Tethraimt  sein;  vgl.  Apd.  m  15*  7. 


Pau.s.  I  27.  10.  Auch  nach  dieser  Fassung  erfolgt 
der  Tod  in  der  attischen  Tetrapolis  (im  Demo« 
Marathon).  Hygin  fab.  41  lisst  den  A.  in  einer 
Schlacht  umkommen,  und  Plntarch  Thes.  l.*«  be- 
richtet nur,  dasB  er  durch  List  gefallen  sei.  Minos 
erfohr  den  Tod  seines  Sohnee,  als  er  auf  Fiaros 
L'.  ratle  mit  einem  Opfer  fflr  die  Chariten  be- 
6cbiittigt  war.  Er  vollendete,  als  er  die  1  raoer- 
knnde  gehört,  die  heilige  Handlung,  aber  warf 
10  seinen  Kranz  ab  und  gebot  <len  Flöten bl äse rn 
Schweigen,  eine  Sage,  welche  die  auf  Faros  üb- 
lichen ( >pfercereraonien  erklären  soll  iA|>d.  III 
15.  8  ni)fr  fit  xai  ftirijo  yioijl-:  nv'/.uir  xni  OTftf'üyun' 

ff  II'tiKo  i'/i'ocoi  Tut^  Xi'iiiioi}.  I'arauf  rüstete  der 
Kreterkönig  eine  Flotte  gegen  Athen,  um  die 
Stadt  für  den  Tod  seines  Sohnes  zu  bestnfea. 
Zuerst  ward  das  ron  Kisos  beherrschte  Hegsra 
erobert .  d-nii  aiich  Megarer  .sollten  .sich  an  der 
Ermordung  des  A.  beteiligt  haben.  Hierauf  «chritl 

20ttinos  zu  der  Belagerung  Athens.  Als  sieh  diese 
in  die  Länge  zog.  flehte  der  Kf,nig  za  Zeus,  das-s 
er  seiner  Kache  Gehör  geben  möge,  worauf  in 
Attika  Pest  und  Hungersnot  ausbrach.  Zur  Ab- 
wendung der  Seuchen  und  da  Mi^-w.iebsrs  o]. fet- 
ten die  Athener  am  Grabe  des  Kvklopta  Gerai- 
stos .lie  Töchter  des  Hyakinthos  {'YeuurMK) 
Antheis  Aiglels  Lytaia  und  Lusia  (die  ej^nyme 
Heroine  des  gleichnamigen  attischen  Demos  der 
OineLs),  doch  liatte  das  Opfer  nicht  die  gehoffte 

30  Wirkung,  weswegen  sich  die  Athener  nochnmU 
an  das  Orakel  wandten.  Das  Orakel  Mess  sie 
dem  Kreterk'iniir  die  Genugthuung  gewähren,  die 
er  verlangen  würde.  Minos  verlangte  als  Sühne 
den  bekannten  Menscbentribut  fttr  den  Ifinotan- 
r  .s,  jührlieh  sieben  Jünglinge  und  sieben  .Tung- 
frauen,  die  dem  Ungetüm  als  Frass  vorgeworfen 
werden  .sollten.  Vgl.  Apd.  III  15,  7.  Diod.  TV 
60.  Piiilochorus  FHG  I  390.  Plut.  Thes.  1.^.  Paus. 
I  27,  10.  Schob  Plat.  Minos  321  A.  Schob  Horn. 

4011.  XVIII  590.  Eustath.  Od.  1688.  32.  Hvg.  fab. 
41.  Catull  64,  77C  Ovid.  met.  VII  458.  Serr. 
Aen.  VI  14;  Ecl.  VI  74.  Philochoroe  vertritt 
eine  mildere  Version  über  den  an  Minos  gezahl- 
ten Menschentribut:  hiernach  wären  die  atheni- 
schen Jftni^inge  und  Jungfrauen  nicht  dem  Mino- 
tauros  vorgeworfen,  sond-rii  als  Ehrenpreise  in 
den  gymnischeu  Wettsjiielen,  die  zum  (icdäcbtnis 
des  A.  auf  Kreta  begangen  worden,  an  die  Sieger 
verteilt  worden.  Nach  einer  Nachricht  bei  Properz 

50(11  1,G4)  soll  Asklcpio.s  den  A.  wieder  ins  Leben 
zurflckgemfen  haben.  Der  Tod  de»  A.  war  nach 
Vergil  (Aen.  VI  20)  von  Daidabis  an  den  Thören 
des  Apollontemi>els  zu  Cuniae  dargestellt.  Hel- 
ladius  bei  I'hot.  Bibl.  c.  279  ip.  534)  führt  den 
Sühngebrauch  der  Athener,  am  Thaigelienfeste 
zwei  Vtttbreeber  (rpnnftnxoi)  zum  Tode  zu  Ähren, 
auf  den  Mis-warhs  und  die  S-Mu  lien  zurflck.  durch 
welche  die  Athener  infolge  der  Ermordung  de» 
A.  heimgesucht  wurden,   vgl.  C.  F.  Hermann 

(»OGottesd.  Altertli.  §  60.  18.  Mommsen  Heortol. 
418.  r.  Sreii-el  Griech.  Cultusalterth.  168. 
Toepffer  K'h.  Mus.  XLIIl  Hilf.  H.  Diels 
Sibyllinische  Blatter  lUerlin  1800)58.  Tber  den 
Zusammenhang  der  attischen  Sühngebräuche  niit 
Kreta  vgl  Toepffer  Att.  Geneal.  145. 266.  Nach 
Mele8agoras(beiHesycb.8./.y  Eiovyvf)  &'/wv)  fand 
SU  Athen  im  Kerameikos,  im  Totenquartier,  ein 
&fii9  butA/^toe  statt  zu  Ehren  des  Eurjrgyee, 
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dfls  Solmei  des  Mino«.  Dass  dieser  mit  A.  iden- 
tisch ist,  ''i"  FrajniiPiit  «les  Hcsiod  ifrcr. 
129  Rz.  bei  Hesych  a.  a.  0.),  ans  dem  das  hohe 
Alter  dipsf-r  Sagenfigur  ersichtlich  ist.  Die  Ver- 
flechtunp  der  A.-Sairf  in  die  'rharir.'lienh'pende 
liefert  den  Boweis  für  den  ursiirünglioh  chthoni- 
seben  Charakter  des  Miimssohnes.  Im  attischi-n 
DflUMM  Phaleron  befand  sich  ein  Altar  des  A., 
dar  hier  schlechtwcjr  .der  Her.i.s*  penannt  wurde 


lieh  alt  md  nraprünglich  (Tgl.  Pape-Besfeler 

FiL'!  iin;ini>  n  I  2'.^  Fick  Per>iini'nnainen  IIP.  0. 
Crusius  .lahrb.  1".  Pliil.  1891,  892),  so  dass  wir 
durch  die  \%  rHebiedeiiheitderN«men<4bnn  desEpo- 
n\Tnos  ki'in-  swi'^s  peinitiirf  -^ind.  zwei  «gesonderte 
(ie.schlechter  dcäselben  Nain<  iw  anzunehmen.  Der 
Name  de«  Arehegetes  ist  im  Gesehleeiite  nachweis- 
bar erblich  gewesen  nnd  wir  dürl'en  annehmen,  dass 
Amlrnklos.  der  S«>lm  tles  Kfxlros.  in  der  Ahnenreihe 


^^U.  I  1,  4   roTt   (\i    xai  'ArAooyrta  ßuiftoi  Toi5 10  des8«»U»'M  < t<  sclili'«  ht« 


Jtf&*(»,  XoiUtrcu  de  ^fttooc  '  'ArAoflyrt»  fte  orra  Itm- 
«r  ioTtv  httfirXh  m  ryyutnta  rut'i  ynrenny  Silaftf 
e.TtoTani'hu).  B.  i  ('len)ens  AlexaiidriniH  fProtrcjit. 
26  A)  findet  sich  für  ihn  die  genauere  bezeich- 
mmg  «rofiA  n^fumv  ifgtac.  Der  Kreter  A.  ist 
eine  ähnliche  Sapenfigur  wie  F.pimenides ;  wie 
dieser  kommt  auch  er  liUsschlieiMilich  für  Attika 
in  Betracht,  wo  er  im  Kult  und  in  der  Sag«* 
»♦'inen  festen  Platz  «-innahm.  Seine  urs]trüngliehe 

Heimat  i.«rt  ebenso  dunkel  wie  die  des  Ejdmenides.  20  Wert  zu  legen,  da  e.?  si  lir  fraglioli  ist.  ob  in  der 


•  ine  frflhfre  Stufe  .inge- 
sommen  hat  al»  Androkles,  der  Sohn  de«  Phintas, 
aiaf  den  dann  Androkleft  II. .  der  Enkel  des  An- 

drokles  I..  fr-  fol^'t  ist.  Man  hat  ans  d-  rn  im  Qt- 
schlechte  erblichen  Kultus  der  Demeter  Eleosiniat 
deren  Dienst  die  eplie«i!«elien  Androkleiden  nodi 

zur  Zeit  Strabons  (XIV  f,:V?:\  v.  rwaUftrn .  ^e- 
.sehlosst-n,  dass  das  ( ir-.  liK'rli!  aus  Atiika  nach 
Kl''inasi.'n»'itiir''wandcrt  ^ei  i  If  n  solt  <Jri-  ch.  (iesch. 
I  216).  Doch  ist  auf  di.  sf-  Schlussfolperung  kein 


2)  Name  eines  Griechen,  den  Aineias  bei  der 
Erobenmg  lUons  tötete  (Verg.  Aen.  II  370ff'.). 

f'l'ovpffer.] 

Androlt««  ^o."*  Tent'dos.  Verlasser 

eines  mßixlwi  x^e  Jlooaorridoi ,  aus  welchem 
rieh  eine  »ehr  genaue  Ortsangabe  zu  einer  Stelle 

der  Argonautika  b*  i  Schol.  Apoll.  TJhod.  II  15!) 
erhalten  hat.  Vgl.  C.  MOller  FUG  IV  304. 
Sasemihl  Griech.  Lit  in  der  Alexandrinerzeit 


Zeit  der  ionischen  Colonisation  Demeter  'E/.rvotvia 
in  Eleusis  bereits  als  Starnrngfittin  verehrt  wurde 
nnd.  selbst  diese.s  zugestanden,  daraus  noch  lange 
nicht  '-ine  trlei''lizeitiL.'''  \ '■rehrniiL.'  dieser  Gott  in 
in  Attika  folgen  würde.  Wir  werden  daher  anter 
der  in  Ephe.««»«  Terehrten  Demeter  '^inwria^  die 
auch  in  der  N.Un-  >!ilpt~  '  in  Heiligtum  besa-ss, 
daü  ihr  ein  Genasoc  des  Neleus  ge.^^tiftet  haben 
sollte  (Herod.  IX  97),  die  altpeloponnesisrhe  Gottin 


I  698.  In  einer  Note  von  Fabriciui?  zu  .Apoll.  30  dies.-s  Nainen.s  zu  verstehen  haben,  deren  Kultus 


Rhod.  Argon,  ed.  Brunck  II  p.  640  ilnd.  seript. 
in  Schol.)  heisst  es:  Huius  Androetae  Imogixov 
jTeni   rr/c  nvrov  rfaigldttf  »lentiii  in  ni-fpto 

eod.  (Üibl.  Vindob.)  apud  Lamhecium  I  p.  148. 

(Berger.) 

AiAroUeUl  ('AvÖQOHJMa)  und  Alkis  {'Akxii) 
Bind  nseh  einer  thebimlsehen  Knltsage  (Paus.  Ix 

17,  1)  Tochter  des  Antipoinos,  die  sich  vor  dem 


auf  <l«'r  llalbin.sel  einst  weit  v<  rl)r<'itet  war  und 
in  die  Zeiten  der  Wanderungen  liiiiantVeicht.  Hier- 
nach scheint  die  .\nnahni<'  am  näch.sten  zu  liegen, 
dass  die  .Vndrokleiden  urs|)rünglich  in  Messenien 
zu  Han>e  waren,  von  wo  sie  in  früher  Zeit  nach 
Attika  and  Aber  das  a^gaeische  Meer  nachKleinasien 
gewandert  sind.  Ob  aber  der  Ahnherr  der  ephesi- 
schen  .\ndroklciden  vom  Pelojionncs  aus  oder  von  der 


von  Herakles  entschiedenen  Kriege  der  Thebaner  attischen  Küste  her  nach  Epbesoe  gefahren  ist,  wer 
gegen  Orehomenee  freiwillig  ftr  ihr  Vaterland  40  den  tdr  sdiwerlieh  feststctlett  können.  Der  ephe 


einem  Orakel  gemäss  statt  ihres  feigen  Vaters 
opferten.  Pansanias  erwühnt,  sie  seien  begraben 
im  H'  iligtnme  der  'Aorruii:  Evxleta  am  proiti- 
dischen  Thore,  das  in  der  Richtung  nach  Chal- 
Iris  lag.  Ursprünglich  werden  'AvSoöxieia  und 
'Aixis  ebenso  wie  Evxkna  Beinamen  dieser  Ar- 
temis sein.  Abgelöst  und  verselbstAndigt  erhiel- 
ten sie  Personen  zu  Trägem,  die  diesen  Namen 
entsprechend  erfunden  und  an  eine  aus  der  Sage 


sische  Ktistes  .Vndroklos  galt  fftr  einen  ebenbür- 
tigen Sohn  des  Koilros.  dem  die  Sage  nicht  nur 
die  Besiedelung  loniens,  sondern  auch  die  der 
Aiolis  zuschrieb  (Pherekvd.  <  bei  Strab.  XIV  63.3j. 
Seine  Nachkonunen  führt t  ii  in  Hphe.sos  den  Königs- 
titel und  hatt'U  fürstliche  Vorrechte  und  Ehren 
(Parpar  and  Herrsch erstab).  Zugleich  rerwalteten 
sie  ttie  Sacra  der  Demeter  und  fahrten  den  Vor- 
sitz bei  deti  Wett.spielen.   K-in  Angehöriger  dieses 


bekannte  Gefahr  Thebens  angeknüpft  worden  sind:  50  Gesdilechtes  war  der  berühmte  Philosoph  Hera* 

ein  adnreriieh  alter  aetiologiseher  Mjtiios.  kleitos,  der  avf  die  KOnigswArde  sn  Onnsten 

[Bethe.]  srii,     Rrnd.  r.  v.  rzi.  litete  (Diog.  IX  6).  Er  wird 

Aadrokleldai  (^AvÖQoxktiöm),  mcssenisch-at-  auf  den  ephesischen  Mfinsbildem  mit  :ioo(pvQa 

tisches  Adelsgcschlocht,  dessen  Sparen  sich  Mch  nnd  oxbitar  dargestellt  (Tgl.  Bernays  Oes.  Ab- 

in  Ephesos  nachweisen  lassen.  W  rihr.-nd  der  Epo-  handl.  I  30.   Head  PTN  408.  Toepffer.\tt 

nymos  der  messenis.  hen  Androkleiden ,  die  »ar  Geneal.  245).  Nach  Suidas  fs.  IIv\>ay6oa;  'E<f  raioi) 

Zeit  des  etefcen  und  zweiten  Kriege >  mit  Spart»  wurde  die  Ilerrschaft  des  Geschlechtes  durch  den 

eine  hervorragende  Kolh-  spielten,  durchweg  An-  ephesischen  Tyrannen  Pythagoras  gestürzt.  Auch 

drokles  (Paus.  IV^  4,  4.  5,  6.  14,  3.  15,  7;  vgl.  Ephoros  weiss  von  Unrulien,  die  xara  twk  'Ardgö- 
IV  16,2.  17,9)  genannt  wird,  erscheint  als  .\hn- 60  xP.o?'  .-tm.Si.n-  stattfanden  (Steph.  Byz.  s.  Bh'va). 

herr  sowohl  des  attischen  Adel.>^e.«ichlechte8  (He-  Den  Mittelpunkt  der  Stiftung  des  Androktoe  bil- 

sych.  8.  'Avdgmtläi9eu  •  yiv<K  'AüijrTjoiv),  als  aneh  dete  das  Heiligtum  der  Athene  (Tgl.  Strab.  UV 

des  ephesischen  Königsgeschh  cht.  s  Androklos,  der  640.  Kreophvlos  rr  toiV '£"7  foi'wr  *■^}oo;c  FUG  TV 

Sohn  des  Kodroe,  dem  die  Grttndanff  der  Stadt  S71.  K  CaVtius  Abb.  Akad.  Beri.  1872,  13j. 

fo1ieeostageeefariebenwnrde(FberekTdee bei  Strab.  Die  Übeilieferung  der  Ephesier  weia  Ton  den 

XTV  633.  640.  Antipater  Anth.  Pal.  IX  790,  St^'ph.  blutigen  Kämpfen  des  Androklos  pccji  n  die  Karer. 

Byz.  8.  Bevra.  Paus.  YII 2, 8. 9).  Doch  ist  die  Un-  Leleger,  Ljdier  und  Samier  zu  berichten  (Paus, 

teneheidoi^f  dieser  beiden  Namensfonnen  ediwer-  Vn  2, 8.  4»  2.  Ste^  1^  ■.  Bhva).  Sein  Gnb- 
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mal,  an  dem  er  als  Ktiste.s  verfhrt  wurde,  be- 
fand sich  zu  Ephesos  (Paus.  VII  2,  9).  Zu 
Strabons  Zeiten  waren  die  Androkleiden  wieder 
im  Besitze  ihrer  altea  Ehren  und  Würden  (XIV 
68S).  [Toepffer.] 

Androklddas  {'Ayfioox/^idai).  1)  Einilu»s- 
raicber  Thibaner,  im  J.  ~3d5  v.  C^.  auf  Anstiften 
des  Titlnranstes  durch  den  Kbodier  Timokrates 
bestochen,  das»  er  stnne  Landsleute  zum  Kriege 
gegen  Sparta  veraniaswe,  um  dadurch  den  Agesi- 
UMS  ans  Asien  wegznxiehen  (Xen.  Hell.  HI  5, 1. 
Plut.  Lw.  27.  Paus,  m  9.  8.  Curtius  Olriech. 
Uesoli.  III  162.  Hohn  Griech.  Gesch,  III  41). 
D<K:h  ist,  wie  W.  Jude  ich  Kleinasiatische  Sta- 
dien (Marburg  1802)  69  zeijrt,  der  Conflict  zwischen 
Sparta  und  den  niittelgriechi:ichen  Staaten  niclit 
durch  Persien  ins  Leben  gerufen,  sondern  blos 
ausgenützt  worden.  Vgl.  Ü.  Köhler  Herrn.  V 
2.  CIA  II  6.  7.  Als  im  J.  382  v.  Chr.  die  Kad- 
ineia  von  dem  Spartaner  Phoibidas  besetzt  wnrde, 
befand  sich  A.  neben  Fherenikos  unter  den  Flllcht- 
lingen,  die  in  Athen  Sehnt«  snehten  ▼or  den  Oe> 
waltthaten  der  Lakedaimonier.  Xenoi-hon  Hell.  V 
2,  81  zählt  A.  zu  den  Häuptern  der  gedQchteten 
Thebaner  und  Plntardi  Pelop.  5  beseichnet  ihn 
neben  Pelopidas  nnd  Pherenikos  als  Führer  der 
Verbannten.  Vgl.  F.  Blass  Att.  Beredi-amk.  12  625. 
Indessen  waren  die  flüchtigen  Thebaner  auch  in 
Athen  nicht  vor  den  Nachstolhingen  der  olif^aiclil- 
sehen  Partei  in  Theben  sicher ;  wie  uns  Pluturch 
(Pelop.  6)  berichtet,  wurde  A.  in  Athen  auf  An- 
stiften der  thebamschen  Begierung  durch  Meuchel- 
mord ans  dem  Wej?e  ^erftnmt.  VgLE.  t.  8 tern  Ge- 
-chichte  der  spartanis^'heii  und  thcbanischon  Hege- 
monie (Dotpat  1884)  44.  An  seineu  Tod  knüpfte 
sich  ein  Ftoeess  fther  seine  ffinterlassensehaft,  ron 
dem  wir  durch  eine  verloren  gegangene  Rede  des 
Lysias  Kenntnis  haben  (Sauppe  0.  A.  II  206. 
Scheibe  frg.  78fr.).  Der  Titel  der  Bede  lautete 

'Y.THj  <I>fnrri'xor  nff)i  rov  'Ar^ijox/.n'linv  y.h'jnov 
(Dionys,  de  Isaeo  6).  Da  die  Kadineia  im  J.  382 
besetzt  inirdA  und  die  Verbannten  :'79  zurück- 
kehrten, 80  mass  die  Kede  zwisrhen  diese  Jahre 
fallen.  Es  handelte  sich  in  dem  Process  um  das 
Verniügen  und  die  Kostbarkeiten,  welche  A.  bei 
seiner  Flacht  aus  Theben  nach  Athen  mitge- 
nommen und,  wie  sein  Gesinnungsgenosse  und 
Landsmann  Phercnikos  behauptete,  diesem  testa- 
mentarisch vermacht  liatte.  Von  welcher  Seite 
die  Gegenansprüche  erhoben  wurden,  irt  aus  döt 
Fragmenten  der  Rede  nicht  mehr  ersichtlidl. 
VgL  Blass  Att  liereds.  I^  626f. 
i)  a«sehiehtschreiber  (Pkit  Lys  8). 

(Tocpfr-r.) 

Androkles  {'AvAooxi.{ii).  1)  Sohn  des  l'hin- 
tas,  Bruder  des  Antiochos.  KOnig  von  Messenien. 
Nach  Fausanias  (IV  4,  4),  der  die  messeniaclus 
Version  Uber  den  Ausbruch  des  ersten  messeni- 

«>cbcn  Krieges  wiedergiebt,  herr^chten  zur  Zeit, 
als  der  Streit  zwischen  Sparta  und  Messenien 
ansbnicb,  die  beiden  Brüder  A.  nnd  Antiochos 

über  die  Mi'ss>  nier  (ßnoi/.fvoyT->^ . . .  Mynnr,y!(oy  '.1t- 

riö^ov  xui  [lri)ijfjx/.r'ov,;  TÖ>r  'Ptmi.  AdX!  ^niiion'd)}' 
xai  MtaatjyiMV  eSijoOi)  lö  d/./.i]/.iii\:  uinn;).  A. 
tiel  im  Streite  mit  seinem  Brud»'r  (Paus.  IV  '), 
•}),  worauf  seine  Nachkommen,  die  .Vndiokleiden, 
aus  Messenien  auswanderten  (Paus.  IV  14.  3.  15, 
7-  TgL  den  Art  Androkleidai  und  £.  Curtius 


Peloponn.  II  127. 164.  Busolt  Gr.  Ge.^ch.  1 155. 
Toepffer  Att  Geneal.  244ff.   B.  Niese  Herrn. 
XXVI  7.  0.  Crusius  Jahrb.  f.  Phil.  1891,  392). 
2)  Enkel  (iToyovof)  des  Vorigen,  Paus.  IV  16, 

2.  Er  machte  den  2.  niesseniscben  Krieg  mit 
und  fiel  in  demselben.  Paus.  IV  17,  9.  Die  mes- 
senische Looalsage  feiert  die  Ueldenthaten ,  die 
er  in  diesem  Kri^  rollbradit  hat. 

8)  Seim  des  Ainlos  und  der  Kyane,  der  Torli- 
10  ter  des  Lipanw.  £r  beherrschte  mit  seinem  Bruder 
Fheraimon  Sictiien  von  der  Meerenge  (<Ud  to0 
.-Tooßiiov)  bis  Lilvbaeum  (Diod.  V  7f.  Apostol.  I  83). 

4)  Athener,  aus  dem  Demos  Pittlu>s  gebürtig, 
eifriger  Demagog  während  der  zweiten  Hklfte  das 
peloponiir^isclien  Krieges  und  enragierter  «Jfgner 
des  Alkibiadi's,  dessen  Sturz  er  im  Herraokopideu- 
process  herbeizuführen  wnsste.  Andok.  1 27.  Plut. 
Alk.  19.  Aristoph.  Vesp.  1187.  Als  er  nach  Er- 
richtung des  oligarcbiscben  Regiments  im  Inte- 

20  resse  der  Volkspartei  die  Rückkehr  des  Alkibiades 
SU  hintertreiben  versuchte,  ward  er  meuchlings 
ans  dem  Wege  geräumt  (Thuk.  Vm  65).  Seine 
Art,  zum  Volk  zu  sprechen,  charakterisiert  das 
Beispiel  in  Aristot  Rhet  II  23,  die  Niedrigkeit 
seiner  Gesinnung  der  Spott,  mit  dem  ihn  die  atti- 
sche Komödie  verfolgte.  Vgl.  Aristoiih.  Vesp. 
1187.    Meineke  Com.  frg.  U  p.  14.  135.  171. 

5)  Boiotischer  Hieromnemon  gegen  Ende  de« 

3.  Jhdts.  v.Chr.  LeBasII885.  Ditt>-nberger 
30  Syll.  188,  4.  [luepffer.J 

6)  Athener  (0iv>vff).  Tafdae  mo9  im  J. 
426/5,  CIA  I  273. 

7)  Athener  (^AftimüK).  T^iij^/o«  in  einer  In- 
schrift etwa  au  dem  J.  823  t.  dur.,  CIA  II  812  e 
7.  22.  90. 

8)  Von  Analiras.  In  IHensten  Alexanders  d. 

Gr.  Seine  Pentep;  wird  bei  einem  Ausfall  der 
Tyrier  in  den  Grund  gebohrt  im  J.  332,  Arr. 
anab.  II  22, 2;  vgl.  Droysen  Hellenism.  1 1,  291. 
40  ft)  Sohn  des  Phokion,  Athener.  Ktt}nQii>d6s, 
Teilnehmer  an  den  Soterien  in  Delphoi  um  200  v. 
Chr.,  Wescher-Foucart  Inscr.  de  Delphes  3, 
14  4,  Iii  Tgi  Dittenberger  Syll.  404  N.  1. 

[Kirchner.] 

10)  Wahrscheinlich  Zeitgenosse  des  Philoste- 
phanos,  schrieb  aegi  Kvxqov  :  Schol.  Lykophr.  447 
(u.  Tzetz.).  Etym.  M.  p.  738,  50  (wo  JtfWd^ 
überliefert  ist).  Die  hier  angeführte,  durch  Orid. 
met  X  220  als  amathusisch  erwiesene  Sage  macht 

SOwaluscheinlich,  dass  A.  aus  Amathus  gebttrtig 
war.  K n a a c k  Hermes XXV 82. 8 use m i hl  Gesck 
der  alex.  Litt.  I  635.  [Knaack.] 

Androklos  ('Av&qox).ih).  1)  Sohn  des  Kodros, 
des  Kitnigs  von  .\then,  Anführer  einer  ionischen 
Colonie  nach  Kleinasien,  wo  tr  Ephesos  gründete 
und  die  Karer,  Leleger  und  Lyder  aus  di'm  Lande 
vertrieb  (Strab.  XIV  633.  640.  Antipater  Anth. 
Pal.  IX  790.  Paus.  VII  2,  8.  9.  4,  2.  Ephoros 
b.  i  Sti  jdi.  Byz.  s.  Bn-ra).    Namentlich  werden 

60  Mine  Kämpfe  g^eu  die  Karer  und  Samier  von 
der  Sure  ▼erherruebt.  Er  eroberte  Samos  and 
stand  den  Prieneern  gegen  die  Karer  bei,  denen 
•T  eine  siegreiche  Schlacht  lieferte,  in  der  er  sein 
Leben  verlor  (Paus.  VII  2,  8).  A.  wurde  in 
KjiltH-Jos  am  Wecro ,  d^r  zum  Olympicion  führt«^. 
begraben  und  sein  Grabmal  schmückte  ein  be- 
waffneter Krieger  (Paus,  VII 2, 0).  Die  ephesischien 
Androkleiden  verehrten  ihn  ab  ihren  Ahnhemi. 
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2)  Ein  Makedonier,  Vater  des  Hetairen  Arche- 
laoB,  den  Alexander  mit  einer  Besatzung  in  d>-r 
bi^triscben  Stadt  AonMW  zorftckUess  (Arr.  an  ab. 
in  29,  1).  [ToepfTer.] 

Ü)  Mtssenier.  Sie^  zu  Olympia  im  Lauf, 
OL  3  =  7t>8,  African.  b.  Easeb.'  cbron.  I  193. 

[Kirchner.] 

4)  Entlaufener  Slilavf  -'ines  römiscluni  Consu- 
lars,  durch  einen  Löwen,  «l-  in  er  einen  Dorn  aus- 
gezogen, vom  Tode  erretti  t,  .  twii  unt>  r  Tiberiusj, 
Apion  bei  Gell.  V  14.  Aoliaii.  h.  Ml  48  (ii*^ 
iQoxh'i<);  vgl.  Senec.  de  benel'.  II  19.  1 


IP.  V.  Kohden.] 
).  lIEi 


AiairokM  {'Ardgoxos).  1)  Ein  hoher  Berg  an 
Her  S11dir«8t1cQ8te  (Im  nnihen  KÜikiens,  AO  Stadien 

flirr  Chiiradru.s,  Stad.  M.  M.  199.  Bei  Strabo  (XIV 
6Ö9)  wird  derselbe  Berg  genannt,  doch  'AyÖQtxoe, 

8)  Ein  Fluss  in  Kilikien,  Plin.  n.  h.  V  91, 
wenn  kein  Mißverständnis,  so  möglicherweise  vom 
Berge  A.  herkommend;  TgL  Mtlller  Geogr.  gr. 
min.  I  zu  S.  485.  [Hirschfeld.] 

AndrokrateH  CAvdi>ox(^dtr]i),  ])lataeischer  He- 
rtas, der  ein  Ttfuro^  an  der  Quelle  Gargaphie  hatte 
(Herod.  IX  25),  rechts  auf  dem  Wege  von  Plataiai 
nach  Thebai,  Thukyd.  in  24.  1  (»;o«jJor).  Flut 
Ari.^tid.  11  (in  ein.'ui  iliditen  Hain«  ),  bei  Clemens 
Jd.  Protrept  p.  26 A  neben  drei  anderen,  zum 
Tcfl  T0nc3i>i6lMimi  Heroemamen  genannt.  RIcli- 
tiger  nennt  ihn  Plntarch.  a.  0.  als  einen  der 
sieben  Archageten  von  Plataiai,  welche  vor  der 
Schlacht  479  sn  verehren  Aristeides  Tom  delphi* 
sehen  Orakel  angewiesen  wurde.  D;i  von  den 
anderen  sech^  keiner  sonst  bekannt  ist  ,  so  wird 
A.  der  hervorragendste  dieser  wahren  8tainiiiTftt«r 
und  rechten  Ahnen  ihrer  Landschaft  gewesen  sem, 
iiohde  Psyche  I  161.  (Tömpel.] 

Androktasial  {'AydQoxiaoiai)  ,die  Männer- 
mrade*,  bereits  bei  Homer  vorwiegend  im  Plnnlia 
zur  Bezeichnnng  der  Schlacht  gebraucht ,  treten 
neben  den  Macnai  unter  den  Kindern  der  Ens 
anf  bei  Uesiod.  Theog.  228.  [Wemicke.] 

AttdrotrdM  i'ArögottMrif:).  1)  Xeibust  ^e- 
xanders  d.  Gr,,  welclien  er  vor  dem  öbermissigen 
Weingenuss  wanite  (Plin.  XIV  58).  Er  empfahl 
den  Kohl  als  Mitteigegen  den  Weinrausch  (Thcophr. 
bist.  pl.  IV  16»  Ö.  mL  XVU  240)  ;  vgl.  Ath.  VI 
258  b.  [M.  WeUmann.] 

2)  Einem  durch  sein  Wissen  ansgezeichneten 
Arzte  dieses  Namens  (s.  Nr.  1)  wird  ein  wahrschein- 
lich apokrypher  Brief  an  Alexander  d.  Gr.  zuge- 
schrieben, aus  dem  Plinius  (n.  h.  XIV'  58,  vgl.  XVII 
240)  ein  Bmchatack  mitteilt.  Verwandten  Inhaltes 
ist  ^  BnidMtfldc  bei  Clemens  (Strom.  VIT  850 
Pot.).  Wohl  denselben  A.  nennen  Clemens  (ebd. 
672),  Nikomachos  (Arithm.  p.  70  Ast),  lamblich 
(r.  PyäL  145;  Theol.  Arithm.  p.  40  Ast)  einen 
Pythagoreer,  der  über  pythaporeische  Symbole 
geschrieben  habe.  Kurze  Auszüge  aus  diesem 
Werke  geben  Trvpho  .t.  rpaTow  4  (bei  Spengel 
Kh.  Gr.  HI  193),  Clemens  fdns.).  Nikoraachos 
Idas.)  unii  Apostolios  (Frov.  VIII  34.  Mant.  prov. 
II  81  hei  Leutsch  und  Schneide win  Paroem. 
Gr.  n  437.  770).  Ob  Name  and  Schriften  des 
A.,  wie  so  vieler  anderer  angeblich  pythagorei- 
K^lier  Autoritäten,  erdichtet  sind,  oder  ob  es  einen 
Pythagoreer  A.  gesehen  hat,  von  dem  die  ge- 
I  Schrift  wwkiieh  Tertust  ist,  urass  nneiii^ 


schieden  bleiben.  Die  Zusammenstellung  A.s  mit 
Aristoxenos,  Hippohntos  und  Neanthes  (bei  lam- 
blich TheoL  Ajritlun.  p.  40)  macht  das  letstexe 
glaublich;  Zeller  Fh.  d.  Griechen  ÜT  2>  102 
nimmt  das  erstere  an.  [FrendenthaL] 

S)  Ans  KyxUcos,  Zeitgenosse  and  Nebenbuhler 
des  SSenxis  imd  Parrhasios  (PUn.  n.  Ii.  XXXV  64), 
malte  um  Ol.  100,  2  -  379  für  die  Tbeban.  r  (Plut. 
Pelop.  25)  ein  .Schlaclitbild ,  welches  unvollendet 
10  Miel)  uiiii  auf  den  Antrag  des  Menekleides,  eines 
Feindes  des  Pelo|)idas ,  mit  einigen  Änderungen 
als  ein  Weihgoschenk  tür  den  von  Charon  in  einem 
kleinen  Beitergefecht  errungenen  Sieg  anfgesteUt 
werden  sollte.  Aus  einem  Bild  der  von  Fischen 
umgebenen  Skylla  (so  z.  B.  Monum.  d.  Inst.  HI 
52,  1.  3) ,  in  ileni  »t  h'  sondere  Sorgfalt  auf  die 
Aufiführung  der  Fische  verwendet  hatte,  schlosaen 
cUe  Alten,  er  Imbe  Flsehe  sehr  gern  gege.saen 
n^nlem.  frg.  66  Prdkr.  Plnt  quae.st.  svmp.  IV  2, 
20  3,  8.  4.  2,  11).  [0.  Kossbach.] 

Androlepsla  {'Ai-iooiiiif^) ,  nach  attischem 
Rechte  die  Befugnis,  vermöge  deren  es  den  Ver- 
wandten eines  in  dem  Gebiete  eines  fremden 
Staates  getöteten  athenischen  BUrgeie  fristend, 
aus  den  Angehörigen  jenes  Staates,  wenn  der» 
selbe  den  Morder  nicht  entweder  selbst  zur  Rechen- 
schaft zog  oder  auslieferte,  Geiseln  auszuheben, 
um  auf  diesem  Wege  Bosse  fOr  den  Mord  za  er- 
langen. IKe  Zahl  der  Geiseln  durfte  die  Zahl  8 
30  nicht  überschreiten.  Oesetz  bei  Bemosth.  XjLUi 
82:  idy  tis  ßudip  ikavdtqt  uno&ayn,  vsiiß  lovtov  ruig 

Tov  ffoynx'  v.intjj'fonir  ror..-  ihrriy.zrivnrTn:;  ry^iöm^ 
ri/y   dk  nvfiiinhpfiav  n'viti  fir/oi  Tni<7ir ,  .iXfOy  Öi 

ftt}.  Die  inlialtlich  nicht  gleichwertigen  Nach» 
richten  der  Lcxikn^rraphen  gehen  auC  Demosthenes 
zurück,  den  sie  zum  Teil  missver.stanflcii  und  er- 
weitert haben.  Vgl.  Pollux  VIII  41.  50.  Et.  M. 
101,  52.  Harpokr.  Said.  Hesych.  Bekker  An.  2ia. 
40898.  Pollux  nnd  das  Et  Mag.  rechnen  die  A. 
unter  die  Formen  des  Klageverfahrens  (fi^<K  ry 
idijfuttos).  Nach  der  gewöhnlichen  Ansicht  wur- 
den die  Geiseln  in  AÜien  tot  Goicht  gestellt, 
um  ftr  den  ^lord  ihres  Landsmannes  Busse  zu 
geben.  Doch  verdienen  die  dieses  bezeugenden 
Nachrichten  der  Lexikographen  schwerlich  Glau- 
ben; vgl.  Lipsins  .\tt.  Process  I  347.  Die  dem 
Verfahren  der  dvbQ<>).ip(na  zu  Grunde  liegende 
AnffiMMOng  ist  uralt  und  au<  der  Anschauung  ent- 
50  Sprüngen,  dass  die  Ahndang  des  Totschlages  eine 
heilige  Pflicht  der  Verwandten  ist,  deren  Ver- 
nachlässigung die  Strale  der  Götter  herbeifOhrte. 
Doch  ist  es  luam  denkbar,  dass  ein  Gebraaeh, 
hei  dem  ein  ünsdhnldiger  ftr  das  Vergehen  eines 
seiner  Landslente  verantwortlich  gemacht  nnd 
zur  Strafe  gezogen  wurde,  sich  mit  den  juristischen 
Begriffen  nnd  Kechtsinstftnden  der  späteren  Zeit 
vereinigen  Hess .  wiewohl  Demcsthenes  die  .\. 
für  eines  der  schönsten  und  besten  Gesetze  der 
60  athenischen  Demokratie  erklärt  (XXIII  82 :  /ToA* 
Xiöy ,  (i>  ärAofs  /l  {^»/raToi ,  xoj.ök  f/övxtoy  rofioty 
ovx  oJd'  tt  Ttvoi  r/TTOv  ovTo;  r/ri  xodtöi  xal  di- 
xaüot  6  ydfiog  •  axfn'aaOt  yao  wc  rofUuoK  xal 

0f41lfa  dat&^MtbMos  Htlttu).  Welcbes  Scfaicksal 
die  «ei  erj^rifümen  Geiseln  traf,  ist  nieht  be- 
kannt. Wie  aus  Pollux  hervorgeht ,  bestanden 
gesetzliche  Verordnungen,  durch  die  eine  unge- 
fechte  Anwendnng  der  A.  der  Stnfe  nntenrar* 
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fen  wurde.  Den  ohne  Grund  ergriffenen  Geiseln 
Wird  wohl  der  Weg  der  Klage  offen  gestauden 
haben,  ht  fonnener  Hinriclit  Ist  ta  oemeilceD, 

dass  das  Wort  in  doppelter  Form ,  dvSrtohjipia 
und  dtf&ooiMYtof,  tiberliefert  ist.  Bei  Demosthenes 
Rtehen  beiae  Formen  nebeReinander.  Die  ünter- 

Fcht-idunj;  b  -nilit  wohl  darauf.  d;iss  arlSnolt'pi  iny 
da<  Kocht,  den  Menscheiifang  au.szuüben,  bezeich- 
net, wähn-nd  iirdoo/.tjif  in  die  Aasführang  dieses 
E<_'dn«'s,  den  MenscluMiruub  sflhst,  bodentet;  vgl. 
Lipsius  Att.  Procos-s  I  315.  Litteratur:  Riemer 
ypec.  crit.  in  Dt  niosth.  or.  adv.  Ari.stncr.  C5fl'. 
Weber  or.  in  Aristocr.  (Jena  1845)  2^1S.  Heff- 
ter  Athenische  GerichteTerfa^sunp  428ff.  Her- 
man n-Thalheim  Grifch. R  ]it>:ilt<  rtüiner (Frei- 
bnrg  1884)  112,  1.  Meier- Öchoemann  Att 
PMcessISiSff.fLipsias).  CailemerheiDarem« 
berg  et  Sa  gl  in  Dict.  I  "i<;s.  [Toopffor.] 

Andromache  ('Ard(Hi/inxri).  1)  Tochter  des 
Königs  Eetion  im  hjrpoplakischen  Theben,  die' 
Genialilin  Hoktors  und  Muttor  des  Astyanax  odor 
Skamandriüs,  Horn.  II.  VI  395ff.  (in  ganz  später 
Zeit  werden  auch  Laodamas  von  Dict.  III  20  und 
Tzetz.  Hoiii.  319,  und  Sapeniio«!  ['?|  von  Tzetz. 
Lycophr.  1226  als  ihre  Söhne  genannt».  Bei  ihrer 
Vermählung  ehrte  sie  Aphrodite  selbiät  durch  Ge- 
schenke, a  XXU  470  (fioAvd<oQoe  VI  893).  Nach- 
dem  ihr  Täter  nnd  üm  stebeo  BrBder  Ton  Hek- 
tor  getötet  waren  und  ihre  Mutter,  aus  der  Ge- 
fangenschaft gelöst,  den  Pfeilen  der  Artemis  er-  i 
1eg«n  traf,  m  sie  gans  anf  Hektor  angewiesen, 
an  df»m  sie  in  treuer  Liebe  hängt.  Als  seine  wür- 
dige Genossin  wird  sie  durch  eine  Reibe  liebens- 
würdiger Einzelzüge,  bisuuders  aber  durch  ihr 
beriiliHit^^s  Gespräch  rnit  Hektor  charakterisiert, 
H.  VI  370-502.  VIII  ISöff.  XVII  2U8.  XXII 
442ff.  Rührend  sind  ihre  Klagen  beim  Anblick 
des  Ton  Achilleus  geschleiften  Gatten  und  an 
seiner  Leiche,  D.  XXII  477ff.  XXIV  725ff.  (vgl. 
auch  Quint.  Sm.  I  0*>ff.).  Bereits  hier  (XXIV 
784ft)  ahnt  sie  den  zweiten  Schlag,  der  sie  treffen 
mnas,  den  Verlast  ihres  Sohnes  Astyanax,  dessen 
Tod  bei  ofler  nach  L  r  Eroberung  Troias  von  dem 
nachhomerischen  Epo.s  und  der  Tragocdie  geschil- 
dert wurde.  Iliupersis  bei  Proklos  (daraus  Apd. 
Ep.  Vat.  69,  24)  und  frj,'.  2  K.  Ilias  parva  frg. 
IHK.  Quint.  Sm.  XIII  251flf.  Eurip.  In.ad.  709ff. 
Ennius  A.  aechmalotis  (Kibbeck  llniu.  Trag. 
135ff.).  Sen.  Troad.  409ff.,  wo  sie  ihn,  durch  Hek- 
tors  nächtliche  Erscheinung  gewarnt,  vergcblicli 
zu  verbcrgon  sucht.  Bei  der  Verteilung  der  Beute 
fiel  sie  dem  Neoptolemos  zu,  Ilinpers.  bei  Pxokl. 
Eurip.  371ff.  IISO.  Sen.  871fF.  Ihm  folgt  sie  in 
die  Heimat  des  Achilleus  (II.  parv.  frg.  18)  oder 
zunächst  nach  Thrakien  und  ins  Land  der  Molos- 
ser  (Kosten  Im!  ProkL),  wo  sie  den  Moloesos  gebar, 
Apd.  Ep.  Vat,  71 ,  21.  Pau.sanias  1 11, 1  fügt  Pielos 
und  Pergamos  hinzu,  Hygin  fab.  123  nennt  nur  den 
Amphialos.  Den  Conflict,  welcher  sich  später  in 
Phtnia  zwischen  .\.  und  Hennione,  der  zweiten  kin- 
derlosen Gattin  des  Neoptolenios,  entsjnnnt,  schil- 
dert Euripides  in  der  .\ndromache.  Von  Hermiono 
der  Zauberei  angeklagt,  verteidigt  sie  ihre  Rechte 
als  Mntter  und  vattin  gl&nzend  gegen  die  mit  ten- 
denziöser Scliarfo  .[]-  lier/los  und  unweildich  d;irt,'e- 
stellto  Lakonierin  und  wird  schliesslich  vom  alten 
P«leu  gerettst  Am  ScUnsse  veiklbidigt  flur  The- 
tia^  dass  sie,  nadidem  Neoptolemos  iniwiseben  er« 


mordet  ist,  dem  Helenes  nach  Epirus  folgen  soll 
(TgL  Serr.  Aeo.  III  295),  wo  Molossos  (bei  Fmk. 
rielos)  als  letzter  Aialnde  der  Stamnnrater  der 

molossischen  Könige  wer  len  soll  i  vpl.  Strab.  XIII 
594).  Nach  Dar.  42f.  hatte  sie  Helenes  bereits 
in  Troia  Ton  Agamemnon  losgebeten  nnd  war 
mit  ihr  und  Hekabe  nach  dem  Chersones  gezogen. 
In  Epirus  (Steph.  Byz.  s.  Bot  ßnotjr'K),  wo  beide 
ein  neues  Ilinm  gegründet  haben,  trifft  sie  Aineias 
auf  seinen  Irrfanrten,  Verg.  Aen.  III  294—355 
(nach  welchem  Neoptolemos  um  Hormiones  willen 
A.  freiwillig  dem  Helenes  überlassen  hatte).  Bei- 
der Sohn  war  Kestrinoe,  welcher  der  Landschaft 
Kestrine  den  Namen  gab,  Paus.  II  23,  6.  Nach 
Helenos  Tode  wanderte  sie  mit  Pergamos  nacli 
Teathranien,  wo  die.ser  den  König  Areios  besiegte 
und  die  Stadt  Pergamos  naeh  rieh  benannte. 
Dort  hatte  A.  noch  in  späterer  Zeit  ein  Ileronn, 
Paus.  I  11,2.  Schilderung  ihrer  Schönheit  {kev- 
xwktvw:  bei  Homer)  Dar.  12.  Tietz.  Posth.  868 
(vgl.  auch  Ovid.  a.  a.  II  645f.). 

Bildwerke:  Hektors  Abschied  von  A.  war 
ergreifend  <largcstellt  auf  einem  Plut.  Brut.  23 
erwähnten  Gemälde.  Das  pompejanische  Wand- 
bild Heibig  nr.  1314  ist  zerstört;  erhalten  ist 
die  Darstellung  der  Scene  auf  einer  ilischen  Tafel, 
J  ahn  Griech.  Bilderchron.  2  B,  und  iwei  geschnit- 
tenen  Steinen,  Overbeck  Oallerie  Taf.  aVI  14. 
20  (vgl.  S.  402ff.).  Die  auf  diesen  Gegenstand 
bezogenen  Vasenbilder  erklärt  Heydemann  (Arch. 
Jahm  IV  26(Mr.)  für  tmbenaunte  Genreseenen: 
dagegen  erscheint  A.  ohne  .\styanaT  bei  Hektors 
Auszug  gegenwärtig'  b''i  Gerhard  A.  V.  IV  322. 
A.  als  Zuschauerin  beim  Tode  des  Astyanax 
Overbeck  62iff.  Kob-rt  Bild  u.  Lied  59ff.  Als 
Gefangene  mit  .\stvanax  im  Anne  malte  sie  Poly- 
gnot  in  der  Lesche  zu  Delphi  (Paus.  X  25,  9), 
ebenso  erscheint  sie  im  Hittelbilde  der  Tabnl» 
Iliaca. 

2)  -Xmazone.  vor  Troia  gefallen.  T/etz.  Posth. 
182;  als  bezeichnender  Amazonenname  Schol.  Uom. 
n.  m  189  nnd  sehr  hinflg  anf  Vasenbildem 
(vgl.  Klo  L'inann  in  TJosrhers  Myth.  Lex.  I  345). 

8)  Tochter  des  Eurymedou  aus  Athen,  wird 
unter  den  mit  Theseus  dem  Minotanroe  geechldkten 
Opfern  genannt.  Serv  Aen.  VT  21.  [Wagner.] 

AndromachoB  {'AvÖQona^).  1)  Sohn  des 
Aigyptos,  Term&hlt  mit  der  Danalde  Hero,  Hyp. 
fab.  170. 

2)  Ein  Kreter  aus  Lyktos,  von  .Vineias  vor 
Troia  getötet.  Quint.  Sm".  XI  41ff.  [Wagner.] 

8)  Der  Neugründer  von  Tauromenion,  der  am 
858  Chr.  die  Stadt  aus  den  alten  Nariem  neu 
besiedelte  nnd  seitdem  beherrschte.  Er  wird  der 
beste  unter  allen  damaligen  siciUschen  Macht- 
habem  genannt.  Spftter  sehkas  er  rieh  d«n 
Timoleon  an  und  gewährte  ihm  345  v.  Chr.  in 
Tauromenion  Aufha]bme  und  Rückhalt.  Sein  Sohn 
war  der  Historiker  Timaiee.  Diod.  XVI  7.  1.  68, 
i8.  Pluf,  Tim.  10.  [Niese.] 

4)  Hipparch  der  Elcer  im  J.  364  v.  Chr.,  Xen. 
HeU.  VII  4,  19.  [Judeich.] 

6)  Befehl.'*haber  der  kyprischen  Flotte  untv 
Alexander  d.  Gr.,  Arrian.  anab.  II  20,  10. 

6)  Sohn  des  Hieron ,  Anführer  der  Söldner- 
reiterei unter  Alezander  d.  Qr.  (Arrian.  III  12, 
6.  25,  4),  nimmt  tril  «a  der  «ngltleklielira  Bz- 
pediUen  gegen  Spitamenes  (lY  8, 7.  5,  7.  6>  10* 
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7)  Befehlshaber  in  KoUesjrien,  von  Parmenio  Namen  /aAnya  (GaL  XIV  S2;  ErUftrosg  des 
sortflkgelaMen  (Cvrttvt  IV  5,  9),  wird  von  den    Namens  XIv  270).  Diesee  Mittel,  dessen  Berel« 

"  ^       --i  1       i     •      »        V  -       i-        tiiüLT  er  in  174  elcpi-^f'hon  Ver>i'n  beschrieben  liat, 

wurde  so  berühmt,  ila-ss  es  d&a  bekannte  Gegen- 
gift  des  Mitbridat^s  verdrängte  (Gal.  XIV  2t.) 
und  diuss  es  in  Koni  nicht  nur  von  den  Ärzten 
und  Quatk-salbern ,  .somlern  auch  mit  ausdrück- 
licher Genehmigung  des  Antoninus  von  den  Rei- 
chen zubereitet  wurde  (Gal.  XIV'  24).  Von  Ad« 


Samaritern  getötet  nach  einer  Notiz  bei  Cnrtius 
IV  8,  9,  die  aber  sonst  uls  wenig  fjhiubwünlig 
erscheint.  Unrichtig  bezeichnet  ihn  <  urtius  als 
Statthalter  von  Syrien.  Ob  er  identi^ili  ist  mit 
Nr.  5,  lä.s,st  sich  nicht  feststellen.  [Kaerst.j 

8)  Aus  Aspendos,  trat  nicht  lange  vor  219  v. 
Chr.  in  die  Dienste  des  Ptolemaio«  IV.  Fhilopator 


TOD  Agjpten  und  erwarb  sich  nm  die  Xenerdnung  10  tonin  berichtet  Galen  fXIV  8),  dass  er  es  \Mg- 
des  .teyptiscben  Heeres  gro.sse  Verdienste  i  Polyb.  lieh  genommen.  Es  bestand  aus  61  Bestandteilen, 
V  6w.).  Im  syrischen  ü^ege  erhielt  er  den  Ober-  unter  anderem  aus  Kügelchen  von  Meerzwiebeln, 
beftbl  fiber  die  Phalanx  (Polyb.  Y  95 ,  9)  und    Pfeffer  und  getrockneten  Vipern.  Oalen  behandelt 

führte  mit  di''^*T  in  di  r  Schlacht  bei  Rhaphia  (217)     es  ausführlieh  in  dem  ersten  Buch  seiner  Schrift 


die  Entvscheidung  zu  Gunsten  des  Philopator  her 
bei  (Polyb.  V  85,  9ff.  86,  1).  Nach  dem  Waffen- 
stillstand blieb  'T  uls  Stratfg  in  Syrien  und  Pbu- 
nilden  zurück  (Pulvh.  V  87.  6). 

V)  Si>hn  des  .\chaioN  ( Nr.  3),  \'at<'r  des  ,Königs' 


jreoi  dvudÖKov  (XIV  2ff.)  Hes^nders  lierausge- 
geDenvonIdelerPh78.etmed.  gr.  min.  138—143. 

18)  A.  der  jüngere,  des  Vorigen  Sohn,  Ver- 
fasser eines  pharniaceutichen  Werks  (:TfQi  q<aQ- 
ftdx<i»r  ay.f  vaoini)  in  <lrei  HUebcm,  das  im  ersten 


Achaios  (Nr.  4),  Bruder  der  Laodike  II.,  der  Frau  20  Buch  tä  tmv  ixröi  r/  äniiaxa,  im  zweiten  ra  Tt3» 


des  Seleukos  Kalünikos  (Polyb.  IV  51,  4.  VIII 
22,  Ii  i  und  der  Antiochi-s,  der  Frau  de.s  Attalos  I. 
Ton  Pergaiuon  (Strab.  XUI  624).  Im  sj'nschen 
Ärnderkriege  focht  er  mit  seinem  Vater  snsammen 

auf  seilen  seines  Scliwatjers  S-leiiku^  Kallinikos 


h'idi  und  im  dritten,  weniger  umfangreichen  die 
Mittel  gegen  Augenkrankheiten  behandelte  (Gal. 
XIQ  463^  Von  Galen  ist  er  in  den  ijchrilten, 
die  der  Imeimittenethre  gewidmet  rind  {m^l 

awMatm  qnuiiäy.o)v  jatv  xara  j6:tovi  und  i&v 


(Polyacn.  IV  17).  Um  das  J.  220  befand  er  äch  »ofä  XII  37Öf.  XIIl  Iff.),  neben  Heras, 
in  ägyptischer  Gnangensi^aft  in  Alex8iidrien,¥W^    dem  jüngeren  Asklepiades  nnd  Arehigenes  in  avs- 

aber  auf  die  Inter\enti<>ii  ili-r  Tthinlii-r  hin,  die  an  <;iehi{rer  Weise  benützt,  femer  hat  er  das  zweite 
^inen  Sohn  Achains  An,-rhlu~s  >uchten,  an  dic-^e  liueli  seiner  Sclirift  von  den  Gegengiften  (.-rggi 
fraigegeben  (Pdyh.  IV  51).  Die  Betrachtun^'en  30  di  n^ortov)  aus  Andromachos  entlumt  (G«l.  XlV 
Drovs.  n<  fihrr  die  Stellutiir  il'--  A.  im  .S'leukideii-     lOGf.i.   Galen  tadelt  an  ihm,  dass  er  weder  von 


reich  (Ii.  U.  III  350.  870.  38;')  tallen  zugleich  mit 
der  irrigen  Autl'assung  dt  r  Laodike  U.  als  der 
Gemahlin  des  Antiochios  II. 

10)  Gesandter  des  Ptolemaios  Fhikmetor  in 
Born  im  J.  154  v.  (Ii.,  XXXIII  8,  4|. 

11)  Ein  Mann  aus  Xanai  (Haräu).  Crassos 


der  Zubereitung  noch  di  r  Wirkung  der  Mittel 
g«handelt,  und  dass  er  die  Fälle  nicht  sorgfUltig 
genug  unterschieden  habe,  bei  denen  dieselben 
anzuwenden  seien  (Gal.  XIII  441).  Sein  Werl 
enthielt  zum  {^rossen  Teil  eine  Auf/ählun^  von 
wirksamen  Mitteln  älterer  Arzte,  denen  er  seine 


hatte  ihm  nach  der  Katastrophe  hei  Kami  die  eigenen  Compositionen  beifBgte.  WahrseheinHdi 
Wegwei.sung  ühertra^rtn.  A.  führte  ihn  auf  falsche  ist  er  der  äo/fifni.,-  Wr^ntUtayo;,  dem  Erntian  sein 
Wege  und  verriet  ihn  an  die  Partlier  (Plut.  Cra.s8. 40 Hippokrateslexikon  gewidmet  hat;  vgl.  Klein 


29).  Zum  Lohn  dafür  wurde  er  von  den  Parthem 
als  Dyna.st  in  .seiner  Vaterstadt  eingesetzt.  Durch 
«»ine  Brutalitäten  vorha.sst ,  wurde  er  von  den 
Karrenem  Terbraimt  (Nie  Dam.  FHG  III  4l8i 

[Wilcken.] 

12)  Eponvmer  Priester  in  Bhodos  2.  oder  1. 
Jhdt.  V.  Chr.;  CIG  III  praef.  VI  73. 

18)  Sohn  des  ApoUonidas.  2xqaim6s  in  Tau- 
nmenion  nach  dem  J.  268  t.  Chr.,  Kaib«l  IGI 

421  Da  3;  vgl.  422  ni  D  a  6. 

14)  Ans  Ambrakla.  Siegt  za  Olympia  im 
Lani;  Ol.  180  =  60  T.  Chr.,  African.  b.  Eoseb. 

,^on.  I  211.  [Kirchner.] 

16)  <'onies  rerum  pri\atarum  zwix  In  n  383  und 
392  (Cod.  Iu-«t.  V  5,  4).  Pra.  teetu>  urhis  Iloma«' 

395  (Cod.  Th  1.  II  12,  6.    Vli  12.  3.  VIII  8, 

7.  XI  30,  54.  XV  14.  9.  Iii.  Tra.  !".  et».s  i>rae- 
torio  Galliaruin  401  (Cod.  Theod.  XI  28.  3  mit 
der  Anm.  Gotbof reds).  Die  Erwähnungen  eines 


Erötian  29.  [M.  Wellmann.] 

19)  'A.  fv  hvfioloyixoT;  wird  im  Seh-d.  BD  ZU 
Ii.  XIII  130  für  eine  Ableitung  von  nnoi>Fi.vuva 
oitiert,  .sonst  unbekannt,  schwerlich  identisch  mit 
dem  Gatten  der  Dichterin  Myro  und  Vater  des 
Tragikers  Homero.s  (Suid.  s.  Mvqu>). 

20)  '4.  NfojtoXirr);  ix  2vQias,  ao<ptat^i,  vÜe 
Zmrä  ^  £aßiyov,  mudtvoae  Mam  Nuft^u^inw  iiä 
/AtmtXfincam/Ö  ßaetXioK  (Snid.),  wohl  identisch  nüt 

50  dem  von  Eunapius  Vit.  soph.  y.  11  (ed.  Pniss.) 
als  Zeitgenossen  des  Porpbyrios  bezeichneten  Khe- 
tor  'A.  ix  2v^c  in  Athen.  [Cohn.] 

21)  Steinmetz  '  ines  in  Kotiaion  ::r|.fundenen 
Grabmals  aus  der  späteren  Kaiser/eit ,  Loewy 
Inschr.  gr.  Bildh.  888.  [<  ".  Kobert.] 

Andromeda  ('At^oofifdn\.  I  nt.r  dfn  Aben- 
teuern des  rerseu.s  ist  die  Sage  von  der  Befreiung 
der  A.  ihrer  KntstehvnfSieit  nach  da.s  jüngste; 
dass  d«-r  Held  der  Sage  mrsprftnglich  nicht  Persens 


A<  hei  Symm.  ep.  U      nnd  Lih.  or.  I  171 ;  ep.  60  war,  geht  schon  daraos  hervor,  da.ss  seine  Waffe, 
1553  können  sich  auf  di-  >-  Ih.'  Person  beziehen.       die  Harpe,  zur  Bekämpfung  des  Ket<w  ungeeignet 
16)  Magister  ofüciorum  des  Odovaoer,  Marini    i^t;  die  älteste  Darsteilung  (s.  a.)  lässt  ihn  daher 
pap.  dipl.  nr.  82.  Wahrsdheinlidi  derselbe,  weldten    das  Ungeheuer  mit  SteinwOrren  angreifen ;  «pftter 

Papst  Gelasius  (Vp.  4sMigneL.  59,  29)  als     wird  die  Har]>e  .nuch  in  di-'v'  in  Kam]>f  .seiii'  Wnffe, 


vir  iliustru^  erwalint.  [Seeck.] 

17)  Aua  Kreta,  Leibarzt  des  Nero  iapxiaTpoi 
rov  AVpojvfJc  Gal.  XIV  2),  herflhmt  als  Erfinder 
eines  Gegenmittels  wider  tierische  Gifte  mit  dem 


für  die  zuletzt  das  (.iorgoneion  eintritt  (ungeschickt 
vereinigt  Hari>e  und  Gorgoneion  Tzetz.  Lyk.  836) ; 
vgl.  K.  Tümpel  Jalirh.  f.  Philol.  Supjd.  XVI 
1888,  129.   Der  liomerischea  und  wohl  auch  der 
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hcüiodLschen  Dichtung  i^t  die  Sage  noch  unbekannt. 
Ihr  Ursprang  ist  nicht  in  Qriecbenland ,  sonden 
im  Orient  zu  suchen,  wo  die  griechiache  Sace  an 
einen  syrischen  mit  Menschenopfern  Terbiinaeneii 
Kult  einer  fischpt'staltijr<'n  Gottlifit  ankniipfte; 
vgl  £.  Mejer  Gesch.  d.  Altert.  I  321.  In  der 
grieehischen  Litterator  begegnet  sie  znerrt  bd 
Pht-r.'kyd.  s  frp.  26  (FI IG  I  76),  in  der  Kunst  auf 
einer  altkorinthiiichen  Vase  (s.  u.).  Im  5.  Jhdt. 
war  sie  so  bekannt,  dass  der  Bote  des  Xerxes  hA 
Herodot  I  150  auf  die  Verwundt.schaft  d*'r  Perser 
und  Argeier  unter  Anspielun-r  auf  dii^  A.-Sago 
hinweisen  konnte.  Derselben  Z'  it  wjir  au.  h  bereits 
dif  Benennung  t-iiiiger  StembiHi  r  aus  di-in  A.- 
M>lbos  geläufig,  vgl.  Robert  Eratosth.  243f. 
Den  gröbsten  Einflu.ss  auf  die  Gestaltung  der  Sage 
bat  aber  das  attische  Drama  gehabt ;  die  Existenz 
einer  A.  des  Phrmichos  ist  zweifelhaft  (Schol.  Ar. 
Wölk.  556:  vgl.  Kcbert  Areh.  Ztg.  XXXVI 1878, 
16) ;  Kratinos  brachte  einen  Teil  der  Sage  in  den 
StQtfftot  anf  die  Bühne  (Com.  Att  Vt,  I  75fF. 
Kock).  Von  der  A.  de.s  Sophokle.s  (FTGs  p.  157. 
Welcker  Gr.  Trag.  I  3-19ff.)  wis.sen  wir  nur  ein- 
zelne Züge ;  dass  sie  ein  8at\Tspiel  war,  ist  eine 
mit  Uiireilit  von  (>.  KiLbeek  (Die  röm.  Tnig. 
163Ü'.)  aut'genoimnene  Vermutung  des  Caaaubn- 
nvfl.  Da^^gen  lAsst  sich  die  412  aufgeführte'  A 
des  Eoripides,  eins  seiner  wirkungsvollsten  Sttkke 
frgl.  LuL  de  bist,  conscr.  1.  Athen.  XII  537  D. 
Eunap.  FHG  IV  38).  ziemlieh  voU.stilndig  recon- 
stnieren  (FTG«  392.  Enhp.  frg.  114— 1&6  Naack; 
irgL  Fedae  De  Peneo  et  Andromeda,  TKbb.  Berol. 
1860.  nff.  Robert  a.  a.  0.  18ff.  Johne  Die 
Andromeda  des  Eurip.,  Pnwr.  Landskron  1888. 
Wecklein  Sitz.-Ber.^Ukad.  MOnehen  1888  1  87ft). 

Die  V(ir;:-'v>-liirhte  ist  in  der  gowöhnliehen, 
wohl  auch  von  Eurijiiile.s  vorau.sge.set zten  Fa.'isung 
folgende  ( Haupt.stelleii  Ai^Uod.  Ii  4.  3.  2.  Eratosth. 
Katast.  16.  Hyg.  fab.  64.  Ovid.  inet.  IV  G63ff. ; 
vereinzelte  Abweichungen  sind  in  Klanniurn  hin- 
zugefügt) :  A.  ist  die  Tochter  des  Kephcus ,  des 
Köniffs  der  Kephenen  oder  Aithiopcn  (Ober  die 
Terscbiedene  LoeaUsierang  dieser  Yolksnamen  vgl. 
K.  Tümpel  a.  a.  O.  und  den  Artikel  Aithiopia), 
and  der  Kassiepeia  (sie  heisst  Kassiopa  bei  Anti- 
phOoB  Anth.  Plan.  IV  147;  OoMiope  bei  rOnd- 
sclien  Sebrift.stellem,  Ovid.  met.  IV  738.  nvg.  fab. 
64.  Lact.  riac.  Narr,  fabul.  V  1 ;  oder  verlängert 
Cassiopeia  Lact.  IV  19 ;  in  der  Version,  die  der 
Sage  Ioi»o  als  Schaujdatz  giebt,  wird  als  ^lütter 
die  EiK)nynio.s  lope,  Tochter  des  Aiolos,  genannt, 
Steph.  Byz.  s.  'I6.^t} ;  vgl  Tömoel  a.  a.  O.  144ff.). 
Ihre  MnUer  hatte  dch  gegen  aie  Nereiden  (diese 
Yerrion  fttr  Sophokles  gesichert;  die  Nvmphen 
nennt  Lact.  IV  19  ;  g.  f-  n  Hmi.  Tzetz.  Lyk.  836; 
ob  die  eohcmeristiscbe  Erzählung  des  Konon  Narr. 
40  anf  dner  Versioii  fiust,  dtt  bier  Apbrodite 
nannte,  wie  Tümpel  147  glaubt,  i.st  sehr  un- 
sicher) ihrer  iScböiineit  gerühmt  (der  Schönheit 
ihrer  Tochter  Hyg.  fab.  64 1.  Die  beleidigten  Göt- 
tinnen klagen  den  Schimpf  dem  Poseidon  und 
dieticr  sendet  dem  Lande  des  Kephcus  Über>chwem- 
mung  und  «in  Sceungeheoer.  In»  Orakel  verheisst 
Befreiung  von  dieser  Plage,  wenn  A.  dem  x^ro; 
preisgegeben  werde;  hier  hat  die  Form  der  Sage, 
di<  AiTliiftjüen  in  .Africa  suelit,  allgemeine  Geltung 
gefunden,  indem  allgemein  das  Orakel  des  Ammon 
fennimt  wird  (nnr  Hyg.  fab.  64  Hast  die  For- 


denu]g  direct  von  Poseidon  stellen).  Eepbens  folgt 
dem  Befehl  dM  OnikelB  (er  widerstrebt  und  wird 
vom  Volke  gezwungen,  Apollod.  II  4,  3,  3)  und 
lässt  A.  mit  ausgebreiteten  Armen  an  einen  Felsen 
des  Meerestranties  fesseln. 

Hier  setzte  das  Drama  des  £oripide,s  ein  and 
fBbrte  die  Sage  folgendermassen fort:  Die  ge  fesselte 
A.  bekl.ii;!  ilir  Los  im  W- 1  hselgesang  mit  der 
Nymphe  Echo.  Da  kommt  l'erseus  mit  dem  Haupt 
der  getöteten  Medusa  durch  die  Luft  des  Weges, 
sieht  die  hOlflose  Jungfrau,  fühlt  Mitleid  und  er- 
fährt von  ihr  den  Sachverhalt.  Er  entbrennt  in 
Liebe  zu  ihr,  beschlies.st  .'•ie  zu  retten  und  geht 
mit  euieni  Gehet  an  Et<>h  ab  (eine  dunkle  Erin- 
nerung lueriui  mag  die  Angabe  des  Schol.  Strozz. 
ZU  Germ.  201  sein,  A.  .sei  von  Eros  geliebt  worden). 
Dann  trat  wohl  der  venweifelnde  Eepbens  auf 
und  hörte  von  A.  das  Wagnis  des  jungen  Helden. 
Es  folgte  dann  der  Botenberieht,  Pcrseus  kehrte 
als  Sieger  zurück,  löste  die  Jungfrau  und  erbat 
ton  den  Eltern  (Kassiopda  ia  dieser  Seene  an» 
wesend,  vielleicht  als  stumme  Perwn)  ihre  Hand. 
Keplieu.s  verweigert  sie,  weil  Perseus  ein  armer 
unbekannter  Fremdling  und  ein  vo&fK  sei.  Aber 
A.  will  lieber  '\hvui  Ketter  folgen,  als  bei  den 
Eltern ,  die  sie  ausgesetzt ,  zurückbleiben.  Zum 
Schluss  verkündete  .\thena  ab  Oro^  hl  fafJH»^ 
die  spätere  Versstsong  sftmtlicher  Penonen  unter 
die  Sterne. 

Das  Drama  ist  für  die  S|>äteren  nur  teilweise 
massgebend  geworden  (Nachbildung  durch  Ennius» 
▼gL  Kibbeek  a.  a.  0.);  gewöhnlich  erseheint 

seine  Version  verbunden  mit  einer  anderen  eigent- 
lich unvereinbaren  Fassung.  Danach  war  A.  zur 
Zeit  flunr  Anssetzung  bereits  mit  Agenor  verlobt ; 
sie  folj^  nach  der  Besie^rung  de.s  xf}Tr>^  freiwillig 
dem  Perseus ,  wie  es  scheint  ohne  Vorwissen  der 
Bltem;  Ke])lieus  und  Agenor  überfallen  den  Per- 
.seas  aus  dem  Hinterhalt  und  werden  venrteinert 
(Hyg.  fab.  64);  so  konnte  Sophokles  gedichtet 
hai  i  11,  tbwobl  dies  \iiihewei.sbar  i.st.  In  späterer 
Zeit  hat  man  versucht ,  beide  Versionen  ZU  ver- 
einigen ,  in  dieser  Form  ging  die  Sage  in  das  der 
apollodorischen  Bililiotln'k  zu  Grunde  liegende 
Handbuch  aber,  das  auch  Ovid  neben  Euripides 
ab  Quelle  benlltrt.  ffier  ist  rinerseits  das  frafaera 
Verlöbnis  der  A.  (als  Verlobter  winl  dabei  Phi- 
neus,  ein  Bruder  des  Ke^iheus,  genannt)  beibehalten, 
andererseits  die  Verstimung  nicht  aufgegeben; 
Kcpbeus  kann  also  nicht  versteinert  werden ,  er 
stellt  vielmehr  auf  Seiten  des  Perseus,  dem  er 
durch  förmlichen  Vertrag  die  Hand  der  A.  zu- 
gesichert hat.  Seinem  \  erspreehen  gemäss  rüstet 
er  dem  Sieger  die  Hochzeit,  ohne  .sein  Vorwissen 
tiberfällt  Phineus  beim  Hoclizeit.slVst  den  Perseus; 
Kephens  wird  ausdrücklich  entfernt,  bevor  Phi- 
neus und  sein  Gefolge  versteinert  wird  (Orid.  met. 
V  13f.l.  Di-'  kün.stliebe  Zuspitzung  dieser  Version 
trägt  den  Stempel  der  alexandrinischen  Zeit ;  man 
darf  vielleidit  an  das  Drama  des  Lykophron  denken, 

dessen  Titel  hei  Suid.  s.  Avxöqooyv  überlielVrt  ist. 
Dass  Phineuri  oder  Atf'-uor  bei  Eurinides  nicht 
vorkam,  gellt  sowohl  aus  dem  von  Robert  publi- 
cierten  pompeianischen  Wandgemälde  henor,  aU 
auch  aus  der  Art,  wie  Kepheus  seine  Weigerung 
motiviert  und  schliesslich  daraus,  da^  die  aus 
der  Phineusversion  sich  ergebende  Versteinerung 
des  Ke|ilieiis  sieh  mit  der  enripideiachen  Verstir- 
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nnng  nicht  vereinigeii  lässti  daher  auch  Erato-  Taf.  XII),  Fal.  Matt<  i  (Matz-Duhn  2893.  Mon. 

fthenefl  (Kalasfe.  ISl  17)  mit  Beeht  anf  die  Phi-  Matth.  DI  28.  2).  N'-apel  (Mos.  Borb.  VI  40;  \g\. 

m-usvmion  keine  Biknichi  nimmt  (TgL  andi  Srhr.      r  An  h.  Ztir.  1880.  148);  in  dn-T  Mar- 

Tfimpel  177).  morgruppc  in  iliiniiover  (abg.  C.  Fr.  Hermann 

Dct  S^hns  der  Sag«  wird  Y«i8clii«d«n  en&hlt.  Perseus  und  A.,  Oottin^.  1851>;  in  einer  Tc- 

Dit^joTiitr*'!! ,  welche  d«*n  Schanplatz  nach  PtTsiitm  Lampe  (Piot  243,  jetzt  Mus.  üavpst.  in  ^34);  auf 

VHrlt'e<  ii,  hi>-en  A.  noch  in  ilir<T  Hoimat  MuttiT  Gt-ninH-n  (iVdde  71f.  nr.  1 — ü)  umi  >iünzen 

Iis  l'.  r><>.  ilos  .Stainmvat<rs  ili>r  Perser,  werden  (Fedde  75f.):  Perstns  ^«-leitet  nadi  H+'sit'fni»).'' 

iHorcid.  VII  61.  150.  Ai'oH.mI.  II  4.  5.  1;  and*  rs  d.'s  T'nL'''li>  ii'  rs  di>'  .IniiirtVan  vnin  P'rNi  ii  h-  ral». 
Agatharch.  b.  Pbut.  Bibl.  p.  442a  Bekk.)  oder  des  10  Eine  uhulich«'  l)arstclluii<r  haln  n  ;iu<  h  Antiphilos 

Erythnvs,  nach  dem  die  Egri^Qa  Ot'daoaa  heisst  Anth.  Plan.  IV  147  nnd  Luk.  Uial.  iiiariii.  14  im 

(Agatharch.  a.  a.  0.).  Gewöhnlich  erzählt  man,  Sinn,  fibenl'allsaaf  ein  berühmtes  Gemälde  gehen 

A.  sei  dem  Persens  zuerst  nach  Senphos  gefolgt  die  Darstellnngen  zarOck,  die  A.  das  Spiegelbild 

and  von  dort,  nach  H'strafnnir        l'olydektcs  de«  von  Perseus  hochgf'haltenen  Gorgoneion  in 

(s.  Perseos),  zusammen  mit  Danae  im  Geleit  der  einem  Gewässer  betrachten  lassen  (auch  hier  nicht 

Kvklopen  nach  Argos  (Pherekyd.  frg.  26  =  FHO  dnrehw^  genaue  Repliken)  tpompeianisehe  Wand- 

176  ;  ?l.'icli  nach  Argoü  Erätosth.  Kata.'^t.  17).  gemSlde  H e  1  b  i  g  1192— 1202  (meist  sitzen  beido 

Dort  tiiiden  s\>-  Akri.>iios  (.«.  d.)  nicht  vor,  der  aus  neben  einander ;  bi.sweilen  5>teht  A.  neben  denj 

Furcht  nach  Lari.sa  geflohen  ist;  Perseus  lässt  sitzenden  Perseus) ;  Tc.-Lanipen:  Millingen  Anc. 
deshalb  A.  b.  i  seiner  (jrossnmtter  Eurvilikf  zurück  20  Uned.  Mon.  II  18.  1.  CataL  Campanm  IV  10, 

ond  eilt  nach  The.s.salien.    Nachdem  er  durch  Zu-  241-,  Gemmen:  Fedde  74. 

faU  dm  Akrisios  getötet,  kehrt  er  heim  und  taoscht  Der  Kampf  selbst  i.'^t  romatens  so  dargestellt, 

Tiryns  von  Megapenthes,  des  Proitos  Sohn,  gegen  dassÄ.  gefe.sselt  ist  und  Perseus  aus  der  Luft  herab 

das  ihm  verleidete  Argos  ein.    Dort  zeugt  er  mit  das  Ungetüm  bekämpft:  Wandgemälde  Heibig 

A.  fünf  Srdme:  Alkains,  Sthenelos.  Mej,tor,  Elek-  1183.  Sogliano  517.  Bull.  d.  Inst.  1882,  10« 

tiyon  und  Heleioä,  und  eine  Tochter,  Gorgophoue  nr.  80.  1Ö83,  129;  Tc-BeL  Camnana  Op.  in 

(ApoUod.  n  4,  4fr.,  wohl  nach  Pherekydes ;  nach  Flast.  57 ;  Imienbfld  einer  localetraiwiwhenSeliale 

tiemd.            Ap.  i:ii.  I  747  nur  die  vier  erst-  d^  r  Sammlung  Bazzichelli  in  Viferb-»  (Ann.  d.  Inst, 

genannten  bOhne).  Eohemeriätiächo  Ausdeutung  lb78  ttT.  8) ;  eine  ähnliche  Darstellung  hat  Achill, 
des  Mythos  bei  Kenon  Narr.  40.                    80  Tat  III  6,  SIT.  (Eratiei  I  98  Herdi.)  bei  der  Be* 

Darstelluntren.   SortrlVilliire  Zu.sammejistel-  Schreibung  des  erdicbtefen  Pildes  .  incs  Enantbes 

lang  de.s  ganzm  bis  IStlO  b'  kannteii  Materials  von  im  Aage.    Vereinzelt  watet  Perseus  im  Wasser 

Fedde  a.  a.  <).  39ff. ;  der  Vasen  von  Trende-  i  WaodgemUde  Heibig  1184i  oder  er  stürmt  lu 

lenburg  Ann.  d.  Inst.  1872.  l'iSff. ;  d^  r  T-  rra-  Fuss  gegen  da ^  Kctns,  während  A.  dabeisitzt;  so 

cott*n  von  Heydemann  7.  iluU.  Winckelm.-Progr.  besonders  aul  ctruskischi  ii  l  rnen  iu  Volterra  (Gori 

9f.  ;  der  Wandgemllde  ven  Heibig  Wandgrai.  Mus.  etr.  I  123.  UI  3,  1.  Ball.  d.  Inst.  1862. 

1188fr.  210)  and  Florenz,  Fal.  Antinori  (Dütschke  II 

Älteste  Darstellung  sf.  korinthische  Amphora,  367) ,  und  in  einer  Tc.-Gruppe  de«  Neapler  Mn- 

Berlin  1652  (Mun.  d.  Inst.  X  52i:  Perx  us  bekämpft  seums  (Heydemann  7.  HlüL  Will^dm.'Pni|gT. 
das  Ketos  mit  iSteinwürfen;  A.  steht  ungefesselt  40  Taf.  lÜ  1). 

dibei  mid  bllt  einen  Haufen  Steine.  Pereeue  Die  dem  Kampfe  ToiterfrebendeScenefPanMiis 

Ruhe  nach  dem  Kampf  auf  einem  s-treng-scboin  ii  findet  die  p'fesselte  A.)  ist  dargestellt  auf  einigen 
Oxrbaphon,  Arch.  Ztg.  1852  Taf.  42.  Ein  rf.  SarL-Keliefs  (Älatz-Duhn  2894.  4105),  einem 
•ttttdier  Krater  schonen  Stils  (FrOhner  Coli.  Tc-Relief  (im  Besitz  von  Photiades  Bey,  bespr.  von 
Branteghem  1892  nr.  91.  vgl.  Furtwänglcr  Matz  Pull.  d.  Inst.  1870,  'M:  dann  im  Perl. 
Arch.  Anz.  1893  S.  91,  50  mit  Skizze)  stellt  A.  Mu.s.,  publ.  ohne  Kenntnis  der  Matzseben  Be- 
in der  Mitte  einer  figur-  tir -ichi-n  Composition  an  sprechung  von  Frftnkal  Arch.  Ztg.  1879  Taf. 
einen  Felsen  gefesselt  dar ;  ähnlich  eine  von  Furt-  11)  und  emer  Tc.-Lampe  der  Sammlung  Brüls 
wängler  (a.  a.  0.  93  ,  57)  für  campanLsch  er-  (Bull.  d.  Inst.  1867,  135),  jetzt  im  Museum  Rave- 
klärte,  angeblich  (Fröhncr  a.  a.  0.  nr.  213)  aus  50  stein  635  (ungenügend  abg.  Bellori  Luc.  9). 
Theb«!  stammende  Hydria  des  Berl.  Mus.,  dagegen  Die  dem  Kampfe  folgenden  Momente :  Perseus 
ist  sie  auf  mteritalisclien  Vasen  (Neapel  8225;  SA  im  Begriff,  A.  ta  Iflsen,  WandgemKlde  Heibig 
708;  iVrner  Arcliaenlogia  XXXVI  70.  Arch.  Ztg.  1185;  A.  betrachtet  entsct/t  Mas  tnte  Ketos. 
1848, 246.  Ann.  d.  Inst.  1838, 184),  wohl  unter  dem  stehend  auf  den  Wandgemälden  Heibig  1190. 
fiSDflnsR  der  Bohne,  an  ein  Gesten  TOD  iweiB&mnen  1191.  8ogliano519,sltaeDd  auf  einem  Relief  aus 
gefe.<welt  (so  auch  anf  der  praenestinischen  Ci.ste  Philippeville  im  Louvre  (C 1  a  r  a  c  161  C,  203  A); 
in  Paris,  Mon.  d.  Inst.  VI  40);  abweichend  die  Gespräch  der  Liebenden  nach  dem  Kampfe  auf 
apulischen  Vasen  (Neapel  SA  24.  Bull.  d.  Inst.  Gemmen,  Fedde  73. 

1848  ,  62.  Durand  244)  und  zwei  cwnpaiusche  Noch  spätere  Sccncn  :  Perseus  kämpft  mit  Phi- 
Vasen  (Pull.  d.  Inst.  1885,  50).                       60  neus,  praenestiiiisdie  Oiste  in  Paris  (Mon.  d.  Inst. 

Berühmteste  Darstellung  auf  einem  Tafelbild«  VI  40)  und  \Viindgemälde  Heibig  1203;  Perseus 

des  Nikias  (Plin.  n.  h.  XXXV  182),  das  uns  in  mit  A.  aufSeripho«,  rl  Krater,  Catania  Museum 

zahlreichen  Nachbildungen  und  Variationen  erhal-  Biscari  (M  i  1 1  i  n  Pemt.  de  ras.  II  8) ;  Perseus  Uber- 

ten  ist  (vgl.  Hclb ig  Unters,  üb.  il.  canipan.Wandm.  reicht  im  Beisein  von  A.  der  .\thena  das  Gor- 

140ffl),  so  in  den  Waoc^mälden  Uelbig  1186  goneion,  etmakischer  Spiegel,  Bull.  d.  Inst.  1881, 

—1189.  Sogliano  518.  B«m.Mitty  (1890)  238  ;  218.  Die  Masken  der  A.  des  BorimdM  msam- 

in  den  R<di't's:   Pom,  Mus.  Capitol.  (Heibig  mengestellt  auf  einem  Wandgemil«,  Aldi.  Ztg. 

Führer  I  nr.  456.  Schreiber  Hellenist.  Helielb.  1878  Taf.  3. 
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Ftnfp^r^^  Dar.^tetlangen  bei  Philostratos  im 
I20ilt>(lii:lii  h  aus  Euriiiides  geschöpft ;  Tgl.  Feddt 
40ff.)  uud  Achill.  Tat.  (s.  o.).  fWernicke.] 

Aniromedf)!)  ( 'AvAooittjdtj^).  1 )  Name  des  einen 

iltT  iH'idiii  Fi'-ihi'f.  \s.  I(li.  r  ili«'  lintoiuiirti^  nach 
ilirem  Fclseiisturi  im  Nitzt^  U-rgt-n  half,  uacb 
Aigin»  brachte,  aber  tlun  h  «teine  Zndrini^lidiluit 
vmmlasst»' ,  in  dfi)  Hain  <h  r  Artomh 'Aj>aia  zu 
fliehen  UJhI  <lort  zu  verscliwin  l'  H  {ni/nvi/^  trhrro). 
in  der  Imm  Antonin.  Liberal.  40  •■rhalt'  ii.'ii  Kult-  10 
IcfTi'ntl«'  <V(io»-  To.TO^  Vl'/a»;,-  «l'T  Arteliiis '-l9  «/(i 
in  Aigina.  IKt  Naiiu'  A.  l  igiiet  einem  wirklielieii 
Aisi:iii.(.ii  il.>  1.  Jliilt>.  (l'lat.  ej».  13  j».  .Wlh). 
Iiut  aber  hier  offenbar  durch  «einen  Auldaug  an 
av^ooc:  ittjdra  auf  das  Hotiv  Ton  der  ZadringUch» 
keit  <l>  s  lüst'TUen  Fi.sehers  IVzui;. 

2}  Aaii  Zak^nthos,  Freier  der  l'enelope,  Apd. 
frg.  Sabb.  Rh.  Mus.  XL  VI  180.  [Tflmpel.] 

Andromciies  (' li  Aoo///»/;;).   1)  .\thener  (ÄV- 
qxüfjihy}.    J'itn'jimir/oi  in  einer  Inschrift  vom  J.  20 
842/1.  CIA  fl  «ii3e  150. 

2)  Aus  Koriiitli.  Siegt  zu  Olvnipii  im  Lauf. 
Ol.  11!»  ^  304.  Diod.  XX  91.  Alrican.  b.  Eu^eb. 
chroii.  I  2ti7.  [Kirchner.] 

5)  Makedonier,  Vater  des  Amyntas  Nr.  15 
I  s.  d.).  [Kacrst.] 

Andren  ('AyiVw»-).  1)  Athener  {'Afta:arxrtrvi). 
GeafioOhtjt  zwischen  230—220  T.  Chr.,  CLi  II 
859,  42;  vgl.  'Erif  -  «o/aioi.  1884,  89. 

2)  Sohn  des  Anilrntion,  .\thener  fr«rt;'>;rno,-,  30 
vgl.  Dittenberger  fciyU.  101  N.  4).  Im  Um- 
gang mit  Hippias  nnd  anderen  Sophisten  gebildet 
(Plat.  l'n.t.  315  C;  Tiortr.  487  B).  nahm  er  an  der 
Kegierun«;  der  Vieiliuiulert  teil  und  tnit  dann 
ab  Ankluger  des  Antiphon  aof,  Vit.  X  orat  An- 
tiril.  24.  Harpokr.  l'ass  er  später  als  Staats- 
RCmildner  festu'eiiommen  wurde  und  lange  Zeit 
in  Haft  blieb,  sagt  Demostheiies  .XXII  33.  56.  68. 
XXIV  125}  vgl  Schäfer  Demoäth.  I  316.  4. 
Er  war  der  vater  des  Kedners  und  Geschieht- 40 
Schreibers  Androtion,  Suid.  s.  'Ar6(>otiMt'. 

8)  Athener  (Ooabaoe)»  Xoqmöe  829/8  oder 
828/2  Y.  Chr..  CIA  H  1«48. 

4)   t'unoi  'r-oV  in  Knidos  ans  den  Zeiten  nach 
Alexander  d.  Gr.,  CIG  III  praef.  XIV  24. 
.6)  noi'xavts  in  Korfcyra,  CIG  1854. 

6)  Sohn  des  Polyxenos  ans  Pellene.  Nimmt 
als  ai/.ijTi'i^  teil  an  den  Soterien  zu  I>elphoi  An- 
fang dej»  2.  Jlidts. ,  Wescher-Foneart  Inscr. 
de  belphes  4.  16.  6.  15}  vgL  Dittenberger 50 
Syll.  4(14.  15. 

7)  Eponvmos  in  Tauromenion  nach  268  T. 
Chr..  Kaibel  IGI  421  la  12.  20. 

8)  Sohn  des  Lykinoa.  £TQatay6s  in  Taoro- 
menion  nm  dieselbe  Zeit,  lOI  421  la  \e^. 

[Kirchner.] 

9)  Aalet  aus  Katana  aus  anbestimmter  Zeit, 

nach  Th<  oplirast  der  ernte .  weleh-  r  das  Flöten- 
spiel mit  passenden  Korperbewegungen  begleitete, 
Athen.  I  22  0.  [v.  Jan.]  60 

10)  Andro,  ilu-siker  und  Geometer.  Lehrer 
des  Kaisers  Marcu-»,  Hist.  Aug.  Mare.  2.  2. 

[P.  V.  i;..i,d,.„.] 

11)  Von  Ualikama.sä  (Schol.  Aesch.  Fers.  1Ö5. 
Plnt.  Thes.  26.  FHG  U  849—852),  Terfasste 

^vyyntxä   fPhilodein.  de  pict.  p.  34.  4.  ';3,  1) 

oder  ^v^vivBiai,  von  denen  Uarpokration  s.  4>oq- 
ßwmXanf  das  8.  Bodi.  Schot  Ap.  1 4&  eine  BpV 


torae  citiert.  Das  Buch  war  sicher  Apollodor 
'Strab.  IX  392.  X  456.  476).  vermutlioh  auch 
Istros  (SchoL  iSoph.  OC  1053.  Plat.  Thee.  25) 
bekannt.   Bs  behandelte  die  genealogischen  Be- 

zielmni,"  !!  zwisclien  den  griechist.lien  Stämmea 
und  Städten,  ein  Stoff,  der  nach  Euhoroe  £rg.  4 
daa  damalige  gebildete  Pnblicam  sehr  iBtereniMte; 

und  ilafftr,  dass  A.  ins  4.  .Ihdt.  gehört.  :?pri.lir 
vor  all<-m  (frg.  Ii  der  Verbuch,  die  Symmetne 
der  alten  ionisch>-n  Karten .  die  zuerst  nur  di6 
Weltteile  Asien  und  Kuropa  (Herod.  IV  4Gi  kann- 
ten, s|)äter  Libyen  von  .\sien  abtr-  nnlen,  daiiurch 
wiederherzustellen,  dass  dem  /\v.i;.'et''ilteii  süd- 
lichen Erdteil  ein  doppelter  nördlicher,  die  we^it- 
liehe  EvQu>Ttri  nnd  die  ostliehe  SgAxi)  gegenüber* 
gesetzt  wurde,  ein  Versuch,  der  nur  für  die  wer- 
dende Geographie  passt  und  gut  mit  des  Ephonw 
Tier  GreniTOtkem  der  Oilnunene  (frg.  38)  har- 
moniert. Wohl  vorbereitet  war  da-  rnti'nii-hnwn 
durch  Hellanikos  Einzelwerke,  wie  denn  aucli  die 
Übereinstinuiiung  mit  diesem  noch  jetzt  zu  spftren 
ist  (Vgl.  ausser  Plut.  Ties.  25  besonders  Strab, 
X  476,  wo  l>eide  mit  gi-ringer  Differenz  die  Kephal- 
lenen  nach  Dalichioii  s.  tzen,  ujid  frg.  3  Schi,  mit 
Hellan.  frg.  1).  Aus  Strab.  IX  392  folgt  nicht, 
das«  A.  eine  'AjöU  schrieb,  und  Schol.  Aristoph. 
Ran.  1422  ist  fQr '-h'dpon-  der  Name  des  in  diesen 
Scholien  für  attische  Geschichte  und  Chronologie 
so  oft  eitierten  *Av6gottmv  einznsetxen. 

12)  Von  Alexandreia  FHG  II  3.j2i,  verfa.>*st€ 
XQoytxä,  nach  dem  hei  Athen.  IV'  1S4  b.  c  er- 
haltenen Bruchstück  über  die  Anstreibnng  der 
Gelehrten  durch  Ptolernaics  Physkon  zu  s<  !ilies-..  n, 
spätestens  im  1.  Jhdt.  t.  Chr. ;  denn  später  war<.'n 
di«  Börner  nicht  ßi^ßagot  genannt  worden. 

(Schwärt/..] 

13)  Aus  Argos.  Nach  Apoll,  bist,  inirab. 
25  aoU  Ari.stoteles  in  einer  Schrift  .-rroi  /y/ö»/; 
von  einein  Manne  dieses  Namens  erzählt  haben, 
der,  ohne  vom  Durste  ta  leiden,  das  wüste  Libyen 
bereist  und  die  Ammonsoase  zweimal  b' sui  ht 
hatte.  Vgl.  Diog.  Laert.  IX  81.  Sext.  Empir. 
Pyrrfaon.  hypotyp.  I  84. 

14)  A.  aus  'ieos,  Verfasser  eine.«!  rirnhXov.; 
(FHG  II  348f.).  Derselbe  scheint  bei  Ärrian. 
Ind.  18.  8  (Müller  Oeogr.Qr.  min.  I  330)  ilr- 
ÖQutr  Knßt]/.no  Tt'itoi  genannt  tu  sein.  Er  erklärte 
die  Nani'  ii  einiger  Ortlichkeiten  bei  üerakleia  am 
?.int..s  von  einem  Könige  Acheron,  seiner  Toch- 
ter Dardanis  und  deren  Sohne  Poimen  (SchoL 
Apoll.  Rhod.  II  354),  den  Namen  Sinono  aa.<i  dem 
vom  Wi-intrinken  hergenommenen  tnruki.^rlien 
Beinamen  einer  dorthin  gefl&chteten  Amazone 
(Sanape,  Schol.  Apoll.  Rhod.  II  946 ;  vgL  Et  IL 
s.  2n  <-'<.r//i.  Für  I  iii.  ii  ihm  uhne  weitere  Be- 
zeiciinuug  entgegengesetzten  'AvÖQUir  er  r<p  mgi 
.Wroi>  {Schol.  Apoll.  Rhod.  II  946) setzt  Mftller 
FHG  II  349  nach  demselben  Sebnliasten  II  1015 
{'Ay<'il)<in'  fv  nf)  xov  H<'>rtof  .-Tfiji.T/.ti>)  den  Namen 
Agathon  t-in  i>.  d.  Nr.  14 1.  [Berger.J 

15)  Aus  Ephesos,  Verfa->.  r  einer  Si-hrin  über 
die  sieben  W^eisen  unter  dem  Titel  Tpi.-rovi,  worin 
er  diesen  sagenhaften  Stoff  (v.  Wilamowits 
Herm.  XXV 1U6),  der  in  der  griechischen  Litteratnr 
gegen  400  v.  Chr.  zuerst  auftaucht,  in  einer  Ton 
dem  Milesicr  L<  androN  und  ilem  Knidier  Rudoxos 
abw  .liebenden  Fassung  mit  Benützung  des  Motivs 
eines  Ton  «inem  Weisen  «tun  andem  gescUckten 
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Dreifowes  (Diog.  Laert.  I  28 — 38)  behandelte. 
Vwh  Pofphyriofl  (Eoseb.  Fr.  X  8. 6)  soll  Theo- 
)>onip  aos  imn  gwchffpft  habt'ii.  Kni^rtneot«'  FUG 
Ii  347.  [£.  WeUiiiaim.j 

!•)  Ant  »OS  der  Zeit  vor  Henkleides  tob 
Tarent  (70  v.  riir.i.  vmi  <!t  iii  er  in  spitier  Solirift 
.-r<Ki,-  jr/y  'Antoxida  benutzt  ist  (Gal.  XII  l'ölJflF.), 
^chrieb  Ober  Aimdmittel,  weni|^i«t«n.s  .>«ind  uns.  von 
ihm  mehrere  zusanmiengeset/t.^  Mittt-l  üb<-rliefert 
(Geis.  V  20.  4.  VI  14,  18.  ^i:nh.  L&r^.  Comp. 
63.  225.  -2:52.  2:):>.  248.  Gal.  XIII  8H4.  Cad. 
Avr.  A.  M.  III  3.  186.  Oribas.  II  440 D.  Gal. 
VI  440.  Xn  276.  Xni  884  q.  0.  Aet.  iiixl  Paul. 
Aeg.)  und  «n^  me<pAnov  (Ath.  XV  6S0d). 

[M.  WellmamiJ 

17)  Bildhauer,  nur  tob  Tatian  84  ab  Ver- 
ffftipcr  rim  r  Statu-'  'l'  T  Haniionia  i-rwähiit,  wahr- 
licheinlicli  apokryph  (Kalk manu  Kli.  Mus.  XLU 
.521,  2),  froher  fälschlich  mit  A.,  8obn  des  Oor- 
ifidas,  der  in  filier  thfbani^clion  Stammrolle  (Lar- 
leld  ÖylL  inscr.  llueot.  310.  Luewv  Inschr.  gr. 
Büdh.  554)  ftiifisefllhrt  wird,  idcntißiiert. 

(C.  Robert.] 

'Avifii^',  ursprttnplich  der  )fros.«e  Hauptsaal 
eilMS  Herrenliau.«'s.  dem  homeri.>iehen  Mej^aron  ent- 
spiechend»  Herod.  III  78.  123.  £ar.  Uerc.  954. 
In  dem  spftteren  Hawte  ixt  es  ein  Speisesaal  fBr 
Gastmähler;  größere  HRumt  hattm  deren  niehrere. 
Herod.  I  34.  Aenchyl.  Ag.  243;  Cbo.  712.  Ari- 
)<toph.  Eod.  676.  Xen.  Cmv.  1,  4.  13.  Athen.  IV 
148b.  V  193r.  XII  542d.  Plut.  Aleih.  4.  Nach 
der  wohl  auf  llelleni.sll.■^elle  Zeit  be/.ti;,'li.  iien  Vor- 
»cbrift  Vitruvs  (VI  10  (7).  3)  sollen  die-e  Säle 
<|Uadratisi-li  und  so  gross  sein,  dass  viiT  Trielinien 
bequem  darin  l'latz  haben,  und  ><<llen  auf  der 
Nordseite  des  den  Mittelpunkt  der  Androniti>  liil- 
denden  PerLstyls  liegen.  Nach  Poll.  I  79  heüist 
d.  aaeh  eine  Exedra.  Die  Rfmier  nannten  d.  einen 
Gang  und  zwar  nach  Vitr.  a.  O.  5  zuniidi-t  di<- 
<3ftnge,  welche  xwischen  Audronitis  und  Gynai- 
Ikonitis  m  den  seitwirt«  gelegenen  Fremdenwoh- 
nungen  führt-  ii  und  grier  hiM  h  fitoavkot  hie>sen. 
Ein  Gang  ist  a.  auch  Plin.  ep.  II  17,  22,  und 
diese  Von<tellang  scheint  anch  der  nnldaren  Er- 
Uimng  des  Festns  (ep.  p.  22)  za  Chimde  zu  Ii«  g.  n. 

iMau.l 

ABirawi  (Itin.  Anton.  196),  Stadt  in  Synen 

sOdlich  von  Boroia  an  der  von  Dolicha  nach  Se- 


8)  Delj^cher  Archon  im  J.  181/0  v.  Chr. 
Wescher-Foncart  Inscr.  de  Delphes  18, 206  = 
Ditteiib  r^'er  SylL  198,  206;  TgL  finlL  bell 
V  420  nr.  33. 

S>  Sohn  des  Phrikidas.  Delphisdwr  AidiOB, 
We.scher-Foucart  Inscr.  de  I>cliilie,s  64.  65. 
161.  162.  214;  vgl.  81.  97.  Oö.  90.  166. 

4)  Sohn  des  Himebesteji.  Strateg  der  Epeiroten 
Carapanos  Dodona  p.  58  nr.  13. 
10      5)  Eponynier  Priester  in  Kbodos,  2.  oder  1. 
Jhdt.  vor  Chr.,  CIG  III  praef.  p.  VI  74—78. 

6)  Archon  in  Salamia  etwa  im  J.  127  t.  Chr., 
CIA  II  594. 

7)  Sohn  des  Theoiiiitt'>tos ,  in  einer  Siegw- 
insclihft  von  äamos,  CIG  2252. 

8)  Sohn  des  Xenokrates ;  spartanischer  Ephor 
ans  der  Kaiserzeit.  TIC  1241. 

•)  Sohn  des  l'hilodamos.  Archon  in  Toli^ 
nia,  wescber-FoQcart  foser.  de  Delphes  289. 
20  [  Kirchner.] 

10)  Griechisi  her  .^nl.lnerlührer  unter  Darcios 
Kodonuuinos.  trat  ilann  in  Alexanders  d.  Gr.  Dienst, 
Arrian.  anab.  III  2:5.  0.  24,  5.  [Kaer.st.] 

11)  Ein  Ulyntlii.  r,  der  die  gesamten  Frldzuge 
Alexanders  d.  Gr.  mitgemacht  hatte  iDiod.  XDC 
61,  1).  Im  J.  315  begegnet  er  als  Feldherr  des 
Antigonos  vor  IVrroR  (ebd.  59,  2).   Im  J.  814 


rianc  führenden  Stra.s.sc. 


[Benzinger.] 


Andronidas  {'Av6(}fovl6ai),  ein  Achaeer.  Führer 
der  BOmlinge,  daher  bei  den  Patrioten  als  ,Ver- 
rftter'  gebasst  (Polyb.  XXTX  25. 1.  XXX  28,  2.  4). 

Als  Abgesandf'-r  vun  il.  Caeeilins  Metellus  (146  v. 
Chr.l  mit  einem  Friedeosvorschlag  zorückgekeiirt, 
worae  er  von  dem  Icriegslastigen  Diaios  in  Fessdn 
gelegt  (Pol.  XXXIX  10,  Ift'.i.  kaufte  sieh  aber 
mit  einem  Talent  von  d<r  Tod» ^>traf''  f'rfi  (Pol. 
XXXIX  11.  2.  4).  IWiMv.  n.) 

Androuikianos ,  bekannt  nur  durcli  Plmti.»« 
Hiblioth.  e.  45  al-  ebristlicher  PiiiloMi|)h  und 
Verfasser  zweier  kleiner  Abhandlungen  wider  die 
Eouomianer.  Er  dürfte  am  400  geschrieben  haben. 

fjfliicher.] 

AndroniboH.  1)  Tragisdier  Si}iaus]>i' ler  zu 
Athen,  Lehrer  des  Demostheucs  in  der  Kunst  der 
d«damatoris«3ien  Aetton,  Atfaen.  Zm  581  e—e; 
v^l  .^^84  d.  Vit.  X  ont  Dem.  17.  Fbot.  bibL 
493b  4  Bekk. 


wird  er  dem  jungen  Deni>  tri')s  als  B-  rat-  r  beige- 
geben (ebd.  69,  1).   AU  daher  im  J.  312  die 
80  ^rrennde*  des  Demetrios  vor  einer  Entscbeidongs- 

vrlilai  lit  waniti-n.  wird  aueh  <  r  seine  Stimme  da- 
hin al)geg.'ben  iiaben  i<l>d.  81,  1).  Als  es  aber 
doch  zum  Schlagen  kam.  bei  (ia/.a,  <Tliielt  A. 
(seinem  .Mter  ents|tre(h.-iid|  das  Conimando  üljcr 
den  rechten,  »ien  Defen.sivHügel  (ebd.  82.4).  Nach 
der  iinglteklicben  Sddaeht  liielt  er  Tyro.s.  wunb; 
wegen  seiner  Weigerung,  die  Stadt  dem  Ptole- 
niaios  au.szuliefent.  von  den  nieuterischen  Soldaten 
hinausgeworfen  uiul  ti'  I  in  die  Hämb-  des  Ptole- 

40uiaios,  der  ihn  groäsiuUti^  bescheuktit  und  unter 
seine  «Frefmde*  anftiahm  (ebd.  86, 1. 2).  Droysens 
Vermutung,  dass  di''>>'r  .V.  idffltisdl  sei  mit  Nr. 
10,  steht  nicht;«  im  Wege. 

12)  Tötete  als  geheimes  Werkzeug  des  Antio- 
ebos  IV.  Eitiphanes.  wohl  nicht  allzu  lange  nach 
seinem  Regierungsantritt  (175),  den  Sohn  des 
Seleukos  IV. ,  der  jenem  verdaditig  war  (Diod. 
XXX  7.  2).  AI«  Antiochos  im  J.  171  gegen  die 
Tarsener  und  Mallotcn,  die,  weil  sie  .seiner  Mai- 

60  tresse  nicht  geschenkt  sein  wollt^-n ,  einen  Auf- 
stand erhoben  hatten,  xa  Felde  zog,  blieb  A,  all 
■ein  Stenvertreter  in  Antiocheia  xarOck.  Die  G«> 
wisscnlosigkiit  d's  Mannes  macht'-  >i<  Ii  der  jüdische 
Hohepriester  Menelaos,  der  der  heUcuiätischen  Pw* 
tei  angehiMe,  xn  nntxe,  vm  das  verbaMte  Hanpt 
der  altgläubigen  Partei.  Onias,  zu  bf><'itig'-n.  Von 
Menelaos  bestochen .  brachte  A.  dcu  in  ein  As\l 
bei  Daphne  in  der  Nähe  von  Antiodieia  gefiüchte- 
t<'n  <  >!iias  um.  wurd.'  dafür  al«'r  von  dem  zurück- 

60  kebrendt  n  Antioehos  mit  dem  Tule  be.stratt  (Makk. 
II  80—38),  der  wolü  froh  war,  den  Mitwii<üer  des 
Verwandtenmordes  mundtot  gemacht  zu  haben 
(vgl.  loan.  Antioch.  FHG  IV  558  frg.  58).  Anders 
eouibiniert  A.  v.  <iutscbmid  die  Nachrichten 
(Kh.  Mos.  XV  316ff.),  indem  er  die  Ermordung  des 
Selenkoseohnee  gleicbxeitig  mit  der  des  Onias  in 
Antiocheia  geschehen  lüsst  (171)  und  den  kilikiadMn 
Au&tand  ak  Parteinaimie  fOr  diesen  iSelei 


Digitized  by  Google 


2163 


Andronikos 


Andronikos 


2164 


Aofiasst.  Die  Tradition  bietet  dafür  kernen  An« 
hdt,  iSast  die  Möglichkeit  aber  offen. 

18)  Ein  Loib\vri<-ht(T(nfr)//arr)(;  r/.ac  'i  des  Köllig'^ 

Persens.  Nach  der  unglQcklidieu  Schlaeht  bei 
Pydna  (168)  eridelt  A. 

(hn  Uffchl,  «Ho  Schiffswerftt-n  in  Tlu-ssalonike  in 
Brand  zu  setzen.  A.  zögerte,  den  Befehl  auszn- 
fÜuren,  «loch  zn  seinem  Verderbs.  Denn  Perseus, 
der  wieder  Mut  ;,'ef<u<«st  hatte,  tötete  ihn,  da  er 


schrieb  Dramen,  Epen  und  Dithyramben,  unter 
anderm  dn  Gedicht  an  den  Comes  Phoibammon 

(Phot.  a.  0.  'ITieinist.  or.  XXLX  347  A.  Li].,  ep. 
75.  Symm.  ep.  VI  II  22).  Als  Jftneling  wurde  er 
in  den  Hbdnrarratsprocew  verwiemt,  1er  8S9  fai 

ScythopoÜÄ  spielte ;  doch  war  ihjii  der  Comes  Orien- 
tis  Modestus,  welcher  die  Untersuchung  führte. 
lEfünstig  gesinnt,  veranlasste  seihst  den  Libanias. 

ihn  zu  verteidii,'.  n  fLib.  ep.  lat.  III  373;  vgl.  352i 


sich  vor  dem  Mitwisser  seiner  Schwäche  ächäuitc  10  und  s^irath  ihn  frei  (Amin.  XIX  12,  11).  Durch 


App. 


(Diod.  XXX  11.  LiT.  XLIV  10,  1 
Mak.  16). 

14)  Ein  Makedonier,  Commandant  von  Ephe- 
aos  im  J.  190  v.  (Jljr.  (Liv.  XXXVU  13,  9). 

15)  Des  A.  Sohn,  ein  vomelmier  Aettdier,  den 
die  BOmer  nach  Beendigung  des  perseischen  TCrieges 

im  J.  167  hinriolit'ti  n ,  weil  er  wi«-  s.  in  Viiter 
die  Waffen  gegen  die  Kömer  erhoben  habe  (Liv. 
XLV  81.  15). 

16)  Orsan.lter  .\ttalos  II.  in  Rom  im  .T.  156  20 
(Polyb.  XXXII  28,  2).  Weiiif,'e  Jahre  darauf  (etwa 
151/50)  verhinderte  er.  wiederum  als  pergame- 
jii-'  li'T  Gesandter  in  I'  itn,  dass  dem  Pnisia,-^  die 
rüeLständieen  Strat<,'ei(ler  erla.>sen  wurden,  und 
gekltete  den  jun^'en  Nikumedes,  den  Solm  des 
Prosias,  zn  Attalos,  der  diesen  dann  (149)  auf 
den  bithynischen  Thron  setzte  (App.  Mithr.  4 — 7). 
Frftnkel  Insehr.  v.  Periram.  S.  129  vermutet, 
daw  die  Ehreninschrift  nr.  224  diesem  A.  gesetzt 
sei.  [Wihken.] 


22) 

Proee-<s 

Zos.  IV 
23) 


17)  Amhonirtis  Putrolantis ,  familiarit 
hoino  ar  dimirsticm  (Cirrronis),  Cic.  ad  Att.  V 
15,  S.  [Klebs.] 

18)  Consul  Hu  J.  310.  Dindorf  Qiron.  Pasch, 
n  p.  178.  CIL  III  :mr).  5565.  In  den  Keichs- 
tnkn  des  Constantin  und  Maxentius  wurde  sein 
Consulat  nicht  anerkannt  und  ist  daher  auch  nicht 
in  die  .spateren  Pasten  übergegaiigen.  De  Bossi 
Inscr.  Christ,  urb.  Bom.  I  81.  Borghesi  Oea» 
vi«8  Vm  254. 

19)  Höherer  Beamter  im  J.  884,  Cod.  Theod. 
I  22,  2. 

20)  Aus  C'onätautinopel  (Lib.  ep.  150.  401. 
1081).  Schfller  imd  Freund  des  Libaniiu  (or.  m 

454  Reiske;  ep.  150.  184.  222  und  .sonst).  Heide 
(Lib.  ep.  196.  217 1.  Durch  seine  rhetorischen 
Leistungen  dem  Hot.  .  inpfohlen  (Lib.  op.  175; 
▼gl  183.  401.  1329.  1357).  wurd.«  .-r  um  359 
(Sievers  Libanius  83)  zum  Con.sulari.s  I'hfjonices 


Idbaniu.s  dem  Tliemistlus  zu  einer  Beförderung 
empfohlen  (ep.  75),  p^ng  er  nach  Constantinopel  und 
scheint  dann  die  Statthalterschaften  von  Cappa- 
docien  und  Arabien  bekleidet  zu  haben  (Lib.  ep. 
lat.  in  309).  Im  J.  878  war  er  in  Antiocfaia 
(Lib.  or.  I  117).  üm  diese  Zeit  scheint  er  mit 
Libanius  lerfUIon  gewctien  zu  sein  n  )'.  lat.  II  5i. 
An  am  gerichtet  Lib.  ep.  lat.  II  5.  lU  309.  Symm. 
ep.  YITI  22;  «rwSlmt  Lib.  ep.  79. 

.\n-i  Kurien,  Philosopn,  wurde  371  in  d' n 
1(  >  Theodorus  verwick>dt  und  hingerichtet. 
15,  1. 

Aus  Peronice  in  di  r  CxTcnaica  (Svnes. 
ep.  58.  72.  79  p.  201b.  219  d.  "224  ci.  von' nie- 
drigster Geburt  (197  dl,  erlangte  durch  Pestechunir 
die  Statthalterschaft  von  Libya  pentapolis,  obgleicli 
die  Gesetze  da-s  Amtieren  in  der  eigenen  Heimat- 
j.rovinz  verbot.-n  (p.  201b.  219  d.  220afiF.).  Er 
trat  sein  Amt  an,  als  iSvnesius  erst  ganz  IcQnlich 
80  Bischof  geworden  war,  d.  h.  im  J.  407  (p.  219  a; 
vgl.  2231)1.  Er  misshand>dte  die  Prnvinzialon  mit 
farchtbarer  Grausamkeit,  ersann  neue  Marterwerk- 
zeuge (195  c.  201  c.  224  c)  und  beseitigte  das  Awl- 
recht  der  Kirchen  (201  c).  Als  die  rrei-stliehkeit  bei 
ihm  Fürsprache  für  einm  <  i.  toltertt*n  einlegt*»,  rief 
er  Öffentlich  mm,  keiner  solle  ihn  sein*'r  Macht  ent- 
ziehen, auch  wenn  er  die  Füsse  Christi  .selb.st  um- 
fasse (202  d).  Wegen  dieser  Blasphemie  wurde  er 
auf  Betreiben  des  Bischofs  Synesius  exoommuni- 
40ei«rt  (ep.  58).  Zwar  that  er  Busse  and  erlangte 
dadurch  Suspension  der  Kfarchenstrafe.  doch  winde 
sie  bald,  da  er  neue  Grausamkeiten  beging,  wieder 
in  Kraft  gesetzt  (ep.  72).  Su&ter  scheint  er  unter 
AnUage  gestellt  su  sein  und  ^e  Fürsprache  der 
Greistlichkeit  selbst  antriTufen  zu  haben  (ep.  90). 
Sicvers  Stiidi-  ii  zur  Gesch.  der  römischen  Kaiser 
405.  Vi>lkmann  Svnesius  Ton  Cyrene  224. 
Seeck  Phil.>l.  LH  402.  479.  '  [SeeckO 

24)  Verfjusser  eines  Epigramms  (Anth.  ral. 


«mannt  und  bekleidete  das  Amt  mit  seltener  Tüch-  50  VII  181 »  vielleicht  aus  dsoi  Meleagerkranz  (nach 


tigkeit  und  Unbestechlichkeit  (Lib.  or.  in  454; 
ep.  150.  156.  ISO.  168.  175.  184.  102.  195.  216. 
217.  22«.  23G  239.  1389. 1857.  1495).  Bald  nach 
seiner  Kückberufung  Inach  in  Constantinopel  der 
Aufstand  des  Proeopius  ans  (885).  und  der  Unir^ 
pator  ernannte  den  A.  *  rst  /um  <'.>n-ulans  Hitliv- 
niae,  dann  zuit)  Vicarius  Thracianni).  Inlolir«-  d<'SN<  u 
wurde  er  nacli  d<'m  Siege  des  Valens  i366|  auf 
Anstiften  de.s  llieriu.s  hin<:erichtet  (Lib.  or.  I  118. 
ni  45G).  An  ihn  gerichtet  Lib.  ep.  150. 
153.  156.  159.  166.  169.  175.  Is3.  184.  189.  192. 
195.  198.  204.  216.  217.  222.  226.  231.  236.  239. 
274.  275.  401.  420.  429.  457.  467.  474. 1031. 1232. 
1847.  1270.  1275.  1329.  1338.  1357.  1438.  1495; 
lat.  I  79.  U  33.  lU  165.  166.  268.  350.  387. 
Brwibnt  ep.  187.  158.  248.  1126. 

21)  -\us  H'-rinnpolis  in  Aj,'V]tten.  Decurio  seiner 
Vaterstadt  (Phut.  cod.  279  p.  536  a  12  Bekker), 


Ps.-Sappho  VII  489).  rBeitzenstein.] 

2i>)  Von  Rhodos,  bervorragenaer  Peripatctiter 
des  1.  .Jhdts.  V.  Chr.,  von  dem  eine  neue  Ejioch«- 
der  Schule,  die  philologische,  sich  herleiten  lässt. 
Während  nftmltch  wohl  fHnf  (Generationen  hin- 
durch das  Stiidiu)n  der  schwer  vir-^tändlichen 
Werke  des  Aristoteles  und  seiner  unmittelbaren 
Schäler  sowie  des  Straton  arg  TemaehlftNigt 
worden  war,  sorgte  er  dafür,  dass  wenigstens 
151.  GO  innerhalb  des  Peripato.s  die  Kenntni.s  de-^  Schul - 
Stifters  und  seiner  Meisterwerke  wieder  gepflegt 
und  ein  eindringendes  Verständnis  angebahnt 
wurde.  Er  ordnete  die  Schriften  des  Arist^iteles 
und  de.s  'Pli.  nphrast  nach  sachlichen  Gesicht^s- 
pnnkten,  und  in  ungefähr  dieser  Anordnung  sind 
sowohl  die  Werke  des  Aristoteles  uns  erhalten, 
il  a'ich  die  Th-'ojihr.'ists  im  .\ltertuni-'  iiberlicf.'i-t 
worden  und  zum  Teil  auf  uns  gekommen.  Darauf 
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fußste  später  Ptolemaios,  der  1000  Bächer  des 
Aristoteles  z&hlte;  and  ihrem  Ursprange  nach 
werden  vermutlich  aach  die  droi  erhalt.«-nen  Ver- 
leichnisse  der  aristotelischen  Schriften  auf  A. 
lurfickgehen,  im  Gegonsats«  so  d«n  alphabetiteh 
geordneten  Theophrasts  hc\  Laertios  I)ioL,vTifs-. 
£ine  aosführiiche  Abhandlong  über  diese  Ord- 
nung nnd  tbn  die  weaentdiclien  Schriften  im  ein- 
zelnen nmfasste  wenigstens  fünf  HOcher  mul  hat 


Sicher  stammt  die  erhalt<>ne  Zusammenfassong  der 
metaphysischen  Schriften  nicht  von  dem  enten 
Ordner' her,  edion  w^gm  der  ZftUiing  ÄaBF 
o.  8.  w. 

DasR  A.  «mlifiMende  teitbritisdie  HlHftmtttel 

herbeip'sohafft  cnler  '\r  iiyjpnio  Nennenswertes  in 
der  Textltritik  geleistet  habe,  ist  iiu  allgemeinen 
wohl  nicht  annmehmenf  wenn  er  trotzdem  textkri- 

tische  Anf!;^;ihen  gemacht  hat,  wie  zu  Kat.  1  a  2,  dit 


ausser  Angaben  über  die  Anfangsworto  und  even- 10  Worte  ö  ök  köyoi  r»/;  oi  aiui;  standen  nicht  in  allen 


tuell  Titel,  über  Inhalt  und  Zweck  un<l  über  die 
Echtheit  \ielleicht  auch  Auszüge  und  Inhaltsan- 
gaben und  gewiss  die  ßi'oi  enthalten ;  sogar  die 
Testamente  der  Philosophen  waren  darin  mit- 
geteilt. Weitere  AnsfOhrungen  gab  er  in  Mono- 
graphien, wie  t.  B.  eine  Erklärnng  der  Kategorien 
ausser  Itritischen  Bemerkungen  auch  eine  Para- 
nhrase  des  Wortlautes  enthielt.  £ine  Ausgabe 
der  WeAe  des  Aristoteles  und  des  Theeohrast 


Exemplaren,  so  gehen  derartige  Bemerkangen 
vielleicht  nnr  auf  den  Apparat  Tyrannions  zu- 
rück. Dagegen  war  er  selbstümlig  und  scharf- 
sinnig in  der  höheren  Kritik,  denn  er  verwarf 
den  Anhang  der  Kat^rien,  die  sog.  Poetpraedi- 
camente,  nnd  die  Schrift  nsoi  fgurjveiac.  In 
anderen  Dingen  d:igef,'en  »  rw  >  er  sich  als  Kind 
seiner  Zeit,  indem  er  namentiich  die  damals  be- 
reits allgiönein  llbliehe  Scsheidnng  von  eioteri- 


wird  von  Por]ihyrios  (vita  IMnt.  21 1   und  von  20  .sehen  und  wissenschaftlichen  Scliulschriften  ruhig 


Plutarchos  (Sulla  26)  bezeugt  ;  doch  darf  man 
nicht  an  eine  Ausgabe  simtlicher  Werke  denken. 
Die  Dialoge  z.  B.  waren  in  aller  Händen  und 
brauchten  daher  nicht  der  Vergessenheit  entrissen 
ta  werden,  wä]ir>  ii<l  eine  Sammlung  von  (ganz 
oder  zum  grOssten  Teile  unechten)  Briefen  des 
Aristoteles  er^it  von  ihm  ans  Licht  gezogen  nnd  in 

flOBflcher  einu:et'-ilt  wnnle. 

Ein  ganz  zufälliger  Umstand  scheint  die  ftus- 


annahni  und  durch  seine  Autorität  belestigte; 
eine  im  übrigen  inhaltslose  Corrcspondenz  zwischen 
Ari-stoteles  und  Alexandros ,  die  die  Publication 
der  .Geheimlehre'  beliamlelte  (Gell.  XX  5),  hat 
A.  in  eines  der  Bücher  S— 6  sdner  Briefsamm- 
lung  ohne  Anstos.s  aufgenommen.  Jedoch  kann 
er,  der  das  Zurückhalten  der  systematischen  Werke 
gerade  iiiis>billigte,  die  Zweiteilung  der  Scliriften 
und  der  Lehrtbätigkeit  des  Aristoteles  vor  und 


•ere  Tenuilassimg  zu  der  umfiMsenden  Arbeit  des  90  nach  Tische  (vgl.  Quint.  HI  1,  14),  sowie  die 


A.  gegeben  zu  haben,  die  gänzlich  unkritische 
Ausgabe  aristotelischer  Schriften  durch  einen 
Athener  Apellikon  (s.  d.)  und  ähnlich  verfehlte 
Buchhindlerspeculationen.  die  wieder  durch  den 
zufälligen  Fund  alter  Hss.  veranlasst  waren  und 
■luaer  A.  auch  den  Grammatiker  Tyrannion  zu 
einer  philologischen  Bearbeitung  reizten.  Da  nach 
Strabon  (XLU  609)  nur  streng  wissenschaftliche 
Schriften  gefiin<l.'n  waren,  und  diese  als  meistens 


Annahme  einer  i  J 'lieiinlehre  nicht  erfunden  haben  ; 
vielmehr  musj^  diese  thörichte  Behauptung  schon 
sehr  früh  aufgekommen  (man  konnte  an  den 
Einfluss  des  pythagorisierenden  Aristoxenos  oder 
etwa  an  Aristons  legendenhafte  Schrift  .Lykon* 
denken)  und  geglaubt  worden  sein,  denn  die  Ende 
des  3.  Jlidts.  bereits  vorhandenen  und  von  Aristo- 
phanes  von  Byzanz  in  seine  5.  Trilogie  aufgenom- 
menen ps.-platonischen  Briefe  (312  D.  S41  F.  8(33  B) 


blriier  unbekannt  auf  den  Markt  kamen,  so  darf  40  haben  dieselbe  Anschauung  bereits  auf  Pkton 
man  annehmen ,  daas  A.  auf  diese  sein  Haupt-    flbertragen ;  nnd  die  Akademie  interpretiorto  diese 

augenmerk  gericlitet  hat.  Nach  Plntarch  konnte  Auffassung  in  Piatons  Timaios  28(3  hinein  (vgl. 
er  dabei  die  Bearbeitung  Tyrannioos  bereits  be-  Cic.  Tim.  2:  ittdicare  in  vtdgus  ncfcu).  Antio- 
nitsen.  Da  nun  einige  der  Hauptwerlce  des  Ari-    dm  lehrte  andi  die  Zwdteilnng  der  aristotelisehen 

stoteles  in  den  erhaltenen  Pinakes  oder  r.ft^rs  we-     Schriftstellerei  (Cic.  de  fin.  V  12;  vgl.  ad  Att.  IV 


nigstens  in  dem  einen  oder  anderen  fehlen,  und 
dft  Theophra-sts  Metaphy.«ik  von  A.  in  seiner  Bi- 
bliographie nicht  verzeichnet  war,  wie  ein  Scho- 
lion  bezeugt,  diis  aus  der  dttoQia  tü>v  'Agtarore- 
iovc  figjä  tä  <ffvaiHd  des  Nikolaos  von  Damaskos  50 
Umgezogen  is^  so  dürfen  wir  rielleicht  annehmen, 
dnss  A.  die  werke  deshalb  nicht  mit  anfgeffihrt 
hat,  weil  er  sie  herau-sgegeben  hatfr.  im«!  lürfen 
seine  Abhandlung  als  Ergänzung  zu  seiner  Aus- 
gdw  heimeilten.  Rnsdtitel.  die  in  den  Yer- 

ZCichnisseii  vork  uritiK  ti .  wie  .-tcol  rov  .Tona/o>^ 
(=  Arist.  Met.  V)  tnier  r.Tf«  tov  piij  yewnv,  könnt^'U 
neben  ujid  trotz  der  Ausgabe  aufgenommen  sein, 
obwohl  A.  gewöhnlich  die  Specialtitel  i^tt  .-ifdI  ff  nv- 

yavtxtöv  xai  :t(>notS(7)Y  für  .-Tfy'    vTc7jf  iazoijt'n?  »;)  60  jx's  als  den  Lehrer  der  peripatetischen  Philosophie 

fortlicss.    Ub  A.  die  Bezeielmnng  .Metaphysik'  in  Athen  nennt  (de  oflf.  1 1 ;  vgl.  Trebonius  in  Cic. 

für  die  erste  Philosophie  erfunden  hat,  ist  sehr  ep.  XII  16).   Wie  wenig  aber  die  spätere  Zeit 

firaglich ,  da  er  im  einzelnen  Öfter  Vorgänger  fioer  die  Succession  wusste,  ergiebt  sich  aus  der 

hatte,  deren  einer  z.  B.  die  Kategorien  .-rpö  tä^  stark  interpolierten  Reihe  der  elf  Nachfolger  des 

töxw  genannt  (SchoL  Arist.  81a  aus  SimpLKat.)  Aristoteles  (von  Theophrast  bis  Kritolaos)  in  der 

vnd  also  daliin  aneh  gestellt  liatte;  und  bisweilen  Vita  Menagii.  Damach  ist  es  sogar  zweufelhaft, 

kxmnte  er  sich  auf  unmittelbare  Schüler  des  .\ri-  ob  die  Diailoclie  des  \.  Oberhaupt  auf  guter, 

stoteles  berufen,  z.  B.  auf  Eudemos  in  der  Physik,  alter  Überlieferung  beruht,  und  ebenso,  ob  A.  in 


16,  2  und  Varro  [bei  August,  civ.  dei  VI  5J  in 
dem  spätestens  47  v.  Chr.  geschriebenen  14.  oder 
15.  Buche  rer.  div.),  wohl  nach  älterer  Überiie* 
ferung. 

Als  Philosoph  war  A.  Peripatetiker ,  scheute 
sich  aber  nicht,  im  einzelnen  von  Aristoteles  ab- 
zuweichen ,  so  in  der  Kategorienlehre  und  der 
PsycholnL'i.  .  Gerühnit  wird  seine  Wissenschaft» 
liehe  Ehrlichkeit  und  stilistische  Klarheit. 

Die  Stelinng  des  A.  nnd  seine  genauere  Lebens- 
zeit st-eht  nicht  genau  fest.  .\ls  zelmten  oder 
elften  Diadochen  djio  tov  'AgiaroTeÄofi  bezeichnen 
ihn  späte  Commentatoren ,  während  Cicero  ihn 
nie  envilhnt ,  vielmehr  im  J.  44  v.  Chr.  Kratip- 
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Athen  und  nicht  vielmehr  in  Korn  den  Nachlan 
dea  Aristoteles  und  Theophrast  behandelt  hat,  wo 

Bof'thos  von  Siilon  ihn  li^rto  (Anini.  zu  Ar.  Kat. 
Sa  Aid.).  Nun  hat  L'scner  S.-Btr.  Buir.  Akad. 
1892.  63611'.  nachgewie.sf'n,  <la.ss  Ci«  i-ro  55  v.  Chr. 
(la.s  3.  Bucli  dor  ari>tott  li.schen  Klit'torik  nuch 
nicht  kannte,  obwohl  er  (de  or.  II  160)  die  rheto- 
ritichen  Schriften  des  Aristoti^lct;  geh^sen  zu  haben 
beliauptete,  sondern  da^^s  er  erst  46  eine  Kennt» 
ui.s  davon  verrät,  und  folgert  darauj),  dass  Tyran- 
nion  nach  dem  im  Februar  46  erfolgten  Tod«-  divs 
Faoütas  Sulla  dieses  und  andere  Bücher  aus  der 
Bibliothek  de.^  Apellikon  mitgeteilt  habe.  Wenn 
man  daraufhin  A.s  Hau]'tarbfit  /n  datif^ren  wagen 
darf,  von  der  Strahons  Quelle  (Xlll  609)  noch 
nichts  woagte,  m  würde  sie  vm  40  v.  Chr.  oder 
noch  später  zu  setzen  sein ,  und  die  eventuelle 
Übernahme  der  Schulleitung  in  Athen  könnte 
t-rst  in  den  drei.ssiger  Jahren  erfolgt  sein,  viel- 
leicht nach  dem  Tode  des  Kratip]>os;  die  Blüte 
des  Boethos  von  Sidon  fiele  dann  in  die  Zeit  des 
Augustus. 

Litteiatur:  Brandis  Abb.  Ak.  Berl.  1833, 
278ff.  Madrigr  im  VIT.  Excnrs  tn  de.  de  Ün. 

Zumpt  Abh.  Akad.  B.  rl.  1843,  OOff.  Rose,  Heitz 
und,  diese  benutzend,  Zell  er  Phüos.  d.  Griech. 
III>  501t  IV  S  620ff.  Litt  ig  Diss.  de  A.,  Mlln- 
chen  1890.  Susemihl  Litt.-Gesch.  d.  Alex.  U 
801ff.  689ff.  Usener  Gött.  Gel.  Anz.  1892,  1014. 

Zwei  Werke  sind  unter  dem  Namen  des  A. 
überliefert,  aber  beide  unecht.  I>ie  Schrift  .-rfni 
:taOwv  (herau>geg'  ben  in  zwei  Heidilbcrj,'t  r  I»is- 
.sertationen,  der  erste  Teil  von  Kreuttner.  11' i- 
dell>erg  1884,  der  zweite  Teil  [eine  Bearbeitung 
von  Ps.-Aristoteles  jngl  iggrSv  xat  xaximv]  Ton 
Schuchhardt.  Dannstadt  1883)  wurde  <  int'  Zeit 
lang  dem  Andronikos  Kallistu  Ü5.  Jhdt)  zuge- 
wiesen; aber  diese  Vemratang  ist  dadurch  erle- 
digt, dass  Schuchhardt  eine  Hs.  des  10.  Jhdts. 
(C^isl.  Graec.  120)  hervorgezogen  hat.  Die  Schrift 
ut  rielmehr  die  Compilation  eines  Eklektikers 
der  römischen  KaLserzcit.  Vgl.  Aiielt  Jahrb.  f. 
PhiL  1885,  513fr.  Rösener  Progr.  Schweidnitz 
1890.  Zweitens  ging  eine  Paraphrase  der  niko- 
niachischen  Ethik  entweder  unter  A.s  Namen 
oder  dem  des  Helioiioros  von  Prusa,  ist  aber  von 
L.  Cohn  Berl.  philol.  Wch.schr.  1889  Sp.  1419 
als  eine  Fälschung  des  Konstantinos  Palaiokanpa 
(10.  Jhdt.)  nachgewiesen  worden.  [Gereke.] 

26)  Andronikos  Alypios  (FUG  IV  304.  30.5), 
ein  ins  B.  Jhdt.  u.  Clir.  zu  setzender  Historiker, 
den  Porphyrios  zur  Interiirctation  der  Prophe- 
zeiungen des  Buches  Daniel  benutzte  fTTieronvm. 
ed.  VuUars.  III  p.  622).  [Schwartz.] 

W)  Oriechischer  Arzt  aus  der  Zeit  vor  An- 
dromachos,  der  von  ihm  ein  Mititl  gegi-n  Entr- 
brüstigkeit  erhahen  hat  (Gal.  Xlll  114j.  Vgl. 
Theod.  Priscian.  rer.  med.  I  18.  II  1 ,  6. 
Epigramm  eines  'AvAodnMiK  t^e^  auf  seine  Ge- 
mahlin Paulina  steht  CIO  6735.  (M.  Wellmann.] 

'2S)  Aiidroiiikus  Kyrrcstcs  (wohl  au.>  Kyrroe 
in  Syrien),  Erbauer  des  noch  erhaltenen  Uoiro- 
logions,  des  sog.  Turmes  der  Winde  in  Athen, 
Varro  de  r.  r.  III  5.  17.  Vitruv  I  6,  4  p.  25.  3. 
Der  aus  dem  1.  Jhdt.  v.  Ohr.  stammende,  später 
umfassend  reparierte  Bau  ('Eqrfii.  uijx.  1884,  109f. 
Z.  54   olxiav  Ti/f  }.t  ■■nin'vi.y  k '■  <}i'jt]nTov)  ist  aus 

pentelischem  Mariuor,  achteckig,  die  Aussenseiteu 


tragen  die  plumpen  Beliefdarstellungen  der  acht 
WindgOtter  (Brunn-B rnekmann  Denkm.  gr. 

u.  röin.  Skulptur  T.  30)  und  Sonnenuhren.  Auf 
der  Spitze  des  k<'gi  lf(>nuigcn  Daches  befand  sich 
eine  Wetterfahii«  in  Gestalt  eines  Tritons,  im 
lauem  eine  Wasst-ruhr.  Stuart  and  Revett 
Antiq.  of  Athens  12  chap.  UI  pL  13—21.  Ei- 
p(?dit.  de  Mnree  III  05.  Durm  Handb.  d.  Ardtt« 
tektur  II  1^  (1892)  297fl  rFabricinsJ 

'AviQoivTxis,  der  för  den  Aufentnalt  der  MSn- 
m  r  und  die  Ge.st  llitrk.  it  —  an  der  die  Frau.  ii  nicht 
teilnahmen  —  bestiumite  Teil  des  griechischen 
Hauses,  im  Gegensatz  sur  yvrauttofmte.  Über  die 
Lnp-  diis«r  bi-iden  Ti-ilc  s.  Haus.  Die  Form 
der  a.  wird  je  nach  der  Grös.se  des  Hauses  sehr 
verschieden  gewesen  win.  Bei  Vitr.  VI  10  (7),  8 
ist  es  ein  vit-rseiti^'i-r  Simb  nhof,  um  welchen  SjK'Lse- 
zimnier,  Biblioth<ki'n  und  dgL  grupi»iert  sind, 
während  die  Wirtsihaft.sräume  unid  die  Sdaven- 
zhnnitT  in  der  Gmaikonitis  liegen.  Nach  Xc- 
noph.  oec.  9,  5  .schläft  die  männliche  Dienerschaft 
in  der  Andnnütis.  [Mau.] 

AMdroBp^ilis  i^AvdQüv  nokti  PtoL  l\  5,  46; 
*A¥iQmw  Hierod.  724,  8;  Anirm  Not.  Digu.  Or. 
XXVm  9  ^  Andro  ebd.  18.  Itin.  Ant.  154,  1. 
155,  3}  'Arbgm  Athanas.  ad  Antioch.  10?  = 
Anärofo  Geogr.  Bav.  180,  18),  Stadt  ünterftgy- 
])tens  um  Westrande  d<'s  D<'ltas .  vielli-icht  das 
jetzige  Schaimr,  oder  (Griff ith  in  A.  Gardner 
Naukratis  II  80)  das  altägyptische  SlmtP,  jetzige 
Kinn  rl-Il/sn  :  <rt  l<'gentlich  von  Neueren  als  Sy- 
iiuiiynion  von  .\i<-handru)Nilis  (s.  d.)  lu'trachtet, 
Hau]>t>ta<lt  dt's  Nonios  Mv»Vjo.-To/./r»;»-.  Vermutunp- 
wei.se  hat  Cellarius  (Notitia  orbis  antiqui  II* 
773.  795;  vgl.  D'Anville  Mömoirt's  70ff.  Man- 
nert  G.uirrajih.  X  1,  590.  Tim- hon  Medaille«  des 
nome«  225f.  Pinder  und  Friedländer  Beiträge 
znr  ftlteren  Httnzkunde  1 148f.)  die  Hypothese  an- 
gestellt, das>  uiiti  r  il.-rn  Gyn;uk>.|iolit-  -  Gynai- 
konpolis)  tlcr.selbe  Nonios  zu  verstehen  sei.  Aeiui 
Andropolia  in  der  Practorianerlistc  Eph.  epigr. 
IV  891.  12.  In  s],ät.  r.  n  Zeiten  hatte  A.  als  Be- 
satzung ein«'  Lf^iun.  Vgl.  auch  Mdanges  d'arch^- 
logie  egypt.  et  assyr.  III  105f.  [Pietschmann.] 

Androphagoi  CAvbnoq^äyoi)  gab  esn  ach  Hdt 
IV  18.  106  (vgl.  53)  nördlich  von  den  acker- 
bauenden Skvthen ,  wenn  man  10  bis  14  Tag- 
fahrten von  ^er  Mündung  des  Borysthenes  au« 
Wirts  rarflckgelegt  hatte,  bis  weit  in  das  unbe- 
kannt«' Nordland  hinein;  sie  bildeten  ein  <igenes, 
von  den  äkoloten  verschiedenes  Volk  mit  einer 
Spraehe  Ar  eich;  sie  wanderten  nnstit  hemm, 
hatten  keine  Gesetz.'  und  sollen  dort  die  einzigen 
gewesen  sein,  wek'}i>'  M<nschen fleisch  genossen 
(106).  Auf  Herodot  b< mhen  die  zahlreichen  An- 
gaben Späterer,  vv.  lrhf  Ukert  Geogr.  III  2,  425 
gesammelt  hat ;  Auiadokoi,  d.  i.  ,Rohflcisches8er', 
scheint  der  alrolotische  Name  fflr  dieses  Volk  ge- 
wesen zu  sein  (s.  d.).  Man  muss  ihnen  finnisdie 
Abkunft  beimessen  und  als  ihre  Nachkommen 
dürfen  die  Mordwa  Muroma  und  Merja  bezeichnet 
werden;  noch  zu  Tacitus  Zeit  n&hrten  sich  die 
Fenni  Ton  rohem  Fleisch  des  Wildes,  zur  Kdt 
der  {ui.ss*T<ti'n  Not  mog^n  sie  ansnalinisweise  auch 
zu  Muuschentieisch  ge^ifien  hal>en,  wie  dies  noch 
zu  un.serer  Zeit  bei  den  Jenieei-Oaljaken  bedb* 
aditi'f  wurde.  Al>  uralter  ständiger  Brauch  findet 
sich  die  Anthroijophagic,  wenn  wir  von  den  A. 
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abseben,  'welche  Ptolemaios  TT  16,  4  im  mongo- 
lischen Gr*'ir/,iri.'l)iet  S'"rik<'<  iiWr  den  Annilioi  an- 
setzt, sonst  nur  in  heissen  Er<ist riehen.  So  in 
Indien  Uber  dem  Gangesdelta  im  heutigen  Aaam, 
wo  Ptolemaios  die  Tamcrai  neben  den  Kiratai  an- 
fahrt (vgl.  Peripl.  mar.  Er}i;hr.  62);  ferner  in  Peffn, 
dem  Lande  der  Mon  oder  Bes\ u*;.  itai ;  en^Uiell 
auf  den  indischen  Archipeln  der  Andainanen,  wo 
Ptolemaios  die  Sindai,  und  der  Nikubaren,  wo 


460.  Diod.  V  79.  Pans.  X  13,  8);  nachdem  dieser 

infolL'e  Villi  Strfitii:ki'if'-n  ^i,-  wieder  verlas.sen,  sei 
üio  von  Pelasgem  besetzt  worden  (Konon.  a.  0.; 
vgl.  aurh  Starr.  Aen.  Itt  80.  Ovid.  met.  Xm 

fi47ff.).  Das  Vnrwiecren  di  -  Di  -nv  i  kultes  auf  der 
In.sel  könnte  auf  thrakisdir  li.  vnlkcruiig,  wie  auf 
Naxat,  schliessen  lassen ;  d'H-lj  ist  dii  srr  vielleiebt 
erst  dnreh  die  Innii  r  eingeführt  worden.  Die  In- 
sel mus.s  frülizeitig  eine  nicht  unbedeutende  See- 
derselbe  die  ?iIaiiioIai  und  Barusai  als  Menschen- 10  macht  besessen  haben,  da  sie  um  das  J.  (554  v. 


fireeser  beseicbnct.  £benso  hatte  der  afiricamsohe 
Oontinent  seine  Anfhropophagen ,  t.  6.  an  der 

0'>tkü<f.'  t^eirt'nfiber  Zanzibar  bis  Sofala  herab, 
wo  Ptolemaios  IV  8,  3  (Agatbem.,  Marc.  HeracL) 
AWtomf  Ardoomoqtdyot  anführt,  llbereinstiramend 

mit  arabischen  und  portuf,'!'  si-cli-  n  Herieliten 
der  späteren  Zeit;  auch  in  der  oberen  Nilregion 
kennt  Plinius  VI  195  Menschenfresser.  Eine  Ah- 
art  d.T  Anthropophagie  war  mit  dem  Ahnen 


Chr.  mehrere  Colonien  anf  der  thraki.schen  Halb- 
insel Chalkidike  an  der  Westkftsto  des  stnrmo- 
nisi  lii'ii  Meerbusen-;  ( Akanthns,  San-',  Stageiros  und 
Argilos)  gründete  (Thuk.  iV  84.  88.  103.  109). 
Nachdem  sie  m  Flotte  des  Xerxes  einige  Schiffe 
gestellt  hatte  (Herrid,  Vfll  150).  wurde  sie  nach 
der  Sohlacht  von  Salamis,  da  sie  die  Zahlung  einer 
Geldbusse  verweigerte,  von  der  grieehisehen  Flotte 
belagert,  aber  ohne  Erfolg  (Her..d.  VIII  III.  121). 


kultus  der  tibeti>iohen  Vtllker  verknüpft;  vgl.  20trat  spar.  r  wi.-  .lie  (ihrigen  Kvlvlaib-n  dem  atti- 


Hdt.  IV  2ß  flti' 1  die  Totenfeier  der  Issedones 
und  Megasthenes  bei  Strabon  XV  710  über  die 
St&mme  des  indischen  Kaokasas,  .welche  das 
Fleisch  von  den  KOtpern  ihrer  Verwandten  ver- 
sehren.*  [Tomaschek.1 

AnirvplioMS  (dvÖQoqöroi),  Epiklesis  der 
Aphrodite  in  üiessalieD,  Plnt.  £rot.  21.  18.  Vgl. 
A  n  o  s  i  a.  [Jessen.] 

Iniropollt)  Andropolttet  W«nM  s.  Xn- 
dronpolis. 

Andropompos  ( 'A  y<iniiimi.-toc),  Solui  oder  Enkel 
desBoros,  Nachkomme  des  Salmoneus,  vonHenioche, 
des  Harmenios  Tochter,  Vater  de.s  Melanthos,  der 
bei  der  Räckkehr  der  Ilerakleiden  aus  Messcnien 
nach  .\then  auswancb-rt,  (rrossvater  de.s  Ko<lros. 
Paus,  ms,  8.  VU  1,  9.  ScboL  Plat.  sjmp.  208  D. 
Auf  hinterlistige  Weise  totet  er  im  Zweilcampfe 
den  thebaiiischen  Kr.nig  Xanthoi,  Paus.  IX  1«. 
A.  galt  als  Gründer  von  Lebedos.  Strub.  XIV 


sehen  Seebunde  b.  i ,  zu  welchem  sie  zuerst  12. 
dann  6,  zuletzt  15  Talente  beisteuerte,  etwa  wie 
Naxos;  dann  fiel  sie  im  J.  408  ab  (Xen.  Hell. 
I  4,  21);  aber  als  Athen  sieh  wieder  erholt  hatte, 
kam  A.  abermals  uiter  die  üotmässigkeit  d^ 
selben  fvgl.  CIA  H  62)  wid  worde  Avurn  attische 
Beamte  {no/ni-Tr;) regiert  f .\esehin. 1 107).  Von  einer 
makedonischen  Besatzung  ward  sie  im  J.  808 
durch  Ptolemaioe  befreit  (Diod.  XX  87«  1)  und 
30  damals  wird  ihre  Mfinzunir  bewmnen  haben,  die 
im  ganzen  Dionysus  belierrsdit.  Um  ilie  Mitte 
des  3.  Jhdts.  ist  sie  wieder  im  Besitze  der  Make« 
ditnier  (Droysen  Hellenism.  III  329.  344).  denen 
sie  im  J.  200  v.  Thr.  von  dem  mit  den  Kfirneru 
verbündeten  Attalns  von  Pergamuu  ab-rt  nommcn 
wird  (Liv.  XXXI  15.  45).  Nach  dem  Tode  des 
Attalos  m.  Philometor  (138  r.  Chr.)  kam  sie  mit 
der  übrigen  pergameni-sehen  F^ili^eliaft  an  Rom. 
Seit  dem  18.  Jhdt  bildete  sie  wieder  unter  dem 


888.  Toepffer  Att  Oeneal.  285.     [Bseher.]    40  Schutze  Yenedigs  eme  selbstftndige.  anfangs  der 


.4ndrnfl  "ArSon;).  1)  Dil-  n'rdli(  b<te,  längste 
und  nächst  Naxas  auch  umfangreichsto  der  Ky- 
kladen  (ca.  405,1  qkm.),  ein  langer  von  Nordwest 
nach  Südast  gestreckter  Bergröek'Mi.  d-T  ursprüng- 
lich jedenfalls  sowohl  mit  d-  in  n<>rdwe.stlich  da- 
von gelegenen  Euboia  wie  auch  mit  dem  mir  doicb 
dnen  schmalen,  für  grössere  Fahrzeuge  nnzu- 
gftnglichen  Kanal  (jetzt  Stenrt)  von  der  Südspitze 
von  Andres  g<  tr.  iintcn  Tenos  (vgl.  .Aesch.  Pers. 


Familie  Zenon,  dann  den  Sommariva-  g^  in  nge 
Herrschaft,  bis  sie  von  den  Türken  genommen 
wurde  (Tgl.  C.  Hopf  Geschichte  der  Insel  Andros 

und  ihrer  Beherrscher  im  J.  1207—1566.  Sitz.- 
Ber.  Akad.  Wien  XXI  lS55,  221—262).  Die  der 
Insel  selbst  gleichnanjige  Stadt  lag  an  der  Mitte 
der  Wtstküste  gerade  unterhalb  des  bAebsten  Ber- 
ges der  Insel,  bei  dem  jetzigen  Palaeupolis ;  sie 
harte  eine  von  Natur  selir  tVst.'  .\kropolis,  von 


885f.)  ein  zuitammenh&ngendes  Ganzes  gebildet  50  welcher  Kauern  an  der  Xordot^tseitc  erhalten  önd, 
T\..  1.  ^M.ui:.i.  —  nts  -v.-«_  V-         ^  ^  Osthang  bis  in  eine  kleine  Niede- 

rung am  Meere  die  Stadl  -ich  hinzog;  dii-se  be- 
sass  einen  Tempel  des  Dionysos  mit  einer  Atos 
&todoa£ci  (0iodaiam)  genannten  Quelle,  die  angeb- 
lich während  der  Festfeier  des  Dionysos  sieben 
Tage  lang  Wein  gab  (Plin.  n.  h.  H  231.  XXXI 
16.  Paus.  VI  26,  2.  Philostr.  imag.  I  25),  einen 
Tempel  des  Apollnn,  der  Hestia  Bulaia.  und  ein 
unweit  des  Meen-s  gelegenes  Heiligtum  der  Athene 


hat.   Das  hauptsächlich  aus  Glimmerschiefer  be- 

p+'  hende  Oebirtre .  da-  die  Insel  erfüllt  und 
etwa  inmitten  im  jetzigen  Kuvara  zu  975  m.  auf- 
steigt, ist  in  s<:>inen  obersten  Teilen  durchaus  kahl, 

aber  die  Abhänge  sind  mit  terrassenfftnni?  ange- 
legt^^n  Felden)  luid  wcit'T  abwärts  mit  ausiredehn- 
ton  Weingärten  bedt  efit.  die  niH'li  jetzt  einen  guten 
Weil»  liefern;  in  den  das  Gebirg«-  vun  West  nach 
Ost  durcliziehenden  Querthälern  wachsen  Feigen- 


biume ,  Citronenbänme  und  Maulbeerbäume  in  60  Tanropolos  f  Tnvooß6Xo«,  wohl  irrig.  Suidas  s.  Tat- 


grosser  Anzahl,  daher  bilden  Südfrüchte,  Seide 
vnd  Wein  neben  den  Erträgen  der  Viehzucht  jetzt 
die  Haaptproducte  von  A.  Die  Insel  soll,  nach- 
dem sie  frOher  verschiedene  andere  Namen  geführt 
(a,  FUn.  n.  h.  IV  65),  von  dnem  A.  oder  Andreas, 
Sohn  des  Euiymacfaos  iWler  dos  Anios,  dem  sie  Rha 


Qonököv).  Als  Hafen  diente  ihr  die  weiter  nörd- 
lich gelesene,  ebeitso  geräumige  wie  sichere ,  nur 
gegen  Süden  geöfifnete  Bucht,  webbe  noch  jetzt 
ihren  alten  Namen  Favotov  (Xen.  Hell.  I  4,  22. 
Diod.  xm  69;  bei  Liv.  XXXI 45  f&lschlidi  Gau- 
rd'tn)  l)ewahrt  hat.    Eine  halbe  Stunde  östlich 


dnmanthys  gesdienkt  habe,  besiedelt  und  benannt  davon  steht  noch  ein  wohlerbaltener,  aus  grossen 
worden  sein  (Stepli.  Bys.  Kbnon.  nanr.  41.  FHG  Vf    nmegelmteigen  Sdüeferqudem  erbnnter  rander 
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liellenisfher  Turm  (Ansicht  bei  Fiedler  R»»i.se 
dnrdi  Griechenl.  11  Tat  IV  1),  der  wabncbein* 
lieh  zum  Sciratze  der  ümwohner  im  Notfälle  diente. 
In  der  Nähe  fiml  ii  --ii  Ii  vnn  den  Alten  betriebene 
Eisenbergwerke.  Vgl  J.  £.  Aivola  De  situ  et 
aatiqnitatibns  insalse  Andii  eominentatio,  Freib. 

18-14.  V\i<>^  RfiNfii  auf  den  »rri<"(di.  Inseln  II 
12ff.  3Ieyssonnier  Bull.  .Soc.  Ü^oj^r.  1870,  158. 
*A-  MrjXiagaxrji  v:TOiin^/iaxa  nfoiyonr/  txä  tiJjv 
KvxXäfiMv  vijCHDr.  'Avf>nr>;.  Kün;,  Alh<;n  188<^>,  110. 
AiorvOiOi;  II  im  Ii  .Tnjiyoarf  ij  r;/,-  rr/nov  'AyiSoov, 

Hermupolis  1881.  K.'NVeil  Atl..  ii.  Mitt.  I  235. 
Inschriften  CIG  11  2348f.  and  p.  lüG3f.  Le  Bas 
II  1796—1827.  Miliarukis  a.  0.  R.  Weil  a. 
0.  Dragat-i^  Ildomanöc  1881,  785.  Münzen 
Head  HN  410.  Engl.  Seekarte  1820,  mit  rich- 
tigerer Nomenclatiur  Mi  Miliarakia. 

[Hiieebfetd.] 

5)  8.  Anaros. 

•)  B.  Andronpolis. 

4)  Eine  kleine  zwischen  Britiinnien  und  Hi- 
bumien  gelegene  Injiel  bei  Pliii.  IV  30  (Atidros 
die  Hb.);  welch«  goneiiit  sei,  ist  nicht  zu  be- 
atiinmen.  fHübner.] 

6)  Sohn  des  Anios,  Enkel  des  Apcdlon  und  der 
Kreosa,  Eponymos  der  Insel  Andros,  die  er  infolge 
eines  Aofstandes  (Mala  1  d2)  verliaat,  um  nach 
dem  trouchen  Ida  kq  wandern.  Als  er  dort  eine 
an  die  andri>>che  Heimat  erinnernde  Stelle  findet, 
grfindet  er  ein«  Stadt  and  nennt  sie,  um  dieser 
Ähnlichkeit  willen,  an  'Ardgo^  anklingend,  'Arwop^ 

&QfK  '  t'jV        t  "IrA'/'if  njijuor  ovnnv  }.<UK  Tlfkao- 

yfüi'  foioxioaro.  Da  mit  diesem  Satz  der  betreffende 
Abschnitt  Konons  (e.  41,  nach  Ephoros:  Höf  er 
Konon  70)  seldiesst,  so  muss  aurh  im  Einpanp  ol 
de  <f'aaiv  htfii/ei'  (von  Antaudru.i  am  Ida  aus) 
t^^aai  ntXaayohs  "AvravbQov  dieses  entweder  in 
'Avftoov  geändert  oder  auf  A.  wenigstens  gedeutet 
werden,  etwa  mit  Berufung  auf  Myrtilos  frg.  15 
bei  PUn.  n.  h.  IV  65,  FHG  IV  460  {Andrum  .  .  . 
Myrtilm  Äntandrum  eojfnotninatamtradit},  aber 
auf  Andros  sind  sonst  keine  Pelasger  bdcaant  ;  u^ier, 
was  besser  ist.  nbirre<  fAriSi'or  wird  vielmehr  zu 
'jbntirdtfoy  verYoIl.ständigt  und  dann  hn^idmt  zeit- 
Heh  =  ,hemach'  (d.  i.  ,naeh  A.s  Ableben^  Terstan- 

den  (vt:l.  TliTod.  VlI  42  'Avravfujov  rijv  IJr/.aayi'&a, 
llellanikits  frg.  Ib,  aus  Dionys.  Hai.  I  18  und 
Herod.  VII  95  nachgewiesen  Philologe  N.  F.  HI 
1890,  707ff.,  vgl.  118).  Nach  Stcph.  Byz.  wird 
dieser  Eponymos  von  A.  bald  a)  ein  Sohn  des  Eury- 
niachos,  Bruder  des  Anios  genannt,  bald  b)  Sohn 
des  Anios,  heisse  aber  dann  Andrcus(!),  was  weder 
mit  Konons  Aniossolin  {'Avigof),  noch  mit  dem 
Andreiis  des  l'ausanias  X  13,  4  »xler  Diodoros  V 
79  (ohne  Vatersname)  stimmt;  vgl.  Andreus 
Nr.  1.  [Tihnpl.] 

'AvSgSaaifiov ,  eigentlich  Mannsblut  (wegen 
des  Tüten  Saftes;  vgl.  Billerbeck  FL  cl.  200), 
gewöhnlich  ab<  Blut- Johanniskravt,  Hypericum  An- 
drosaenion  L.,  italienisc  h  an'lro.vi'itto  <,'-  dt'Uf''t.  ist 
wohl  mit  grösserem  K'  cht*'  auf  Hynericvmi  per- 
feiiatam  L. ,  das  breitblättrige  Hartheu  (zur  Fa- 
milie der  Ih-pericaceae ,  Hartheu-  cxler  Johannis- 
gewä<dise^  zii  oeziehen.  Nach  Diose.  III  163  hiess 
es  aueh  J<o«to«jc  (vgl.  Galen.  XI  830),  wohl,  weil 
es  im  Kulte  de.s  Dio^sos  irgend  eine,  wenn  auch 
«Dtergeoidnete,  jedenulls  nns  nidit  nlher  bekannte 
Bolle  gespielt  haben  wird;  vgl  Murr  Die  Pflan- 


zenw.  i.  d.  gziedi.  Hytli.  984.  Eine  andere  Be- 
zeichnung  war  Sam^  (TgL  Plin.  XXVTI  26V, 
doch  sagt  Dioskorides  ansarttcklich ,  dass  es  sicu 

vom  eigentlichen  r.ifQixör  und  vnni  t  Ig^entlichen 
&aKVQw  unterscheide.  Die  Beschreibung  bei  Dios- 
kevldes  nasst  anf  H}^).  andros.  L.  l^eswegs  ge- 
nau (vgl.  Lenz  lJ<it.  d.  !i.  Or  u.  K.  64iii.  weit 
besser  auf  Hy\>.  ]>erlol.  L.,  welches  in  Griechenland 
häufig  wäehst  (vgl.  Leunis  Synops.  II.  Teils  n 

10  §  562,  2  Anm.  5l.  jetzt  fivmofitä  oder  ?.tixrp^ 
yooTov  genannt.  Nach  Fr  aas  Synops.  pl.  fl.  cL 
ill  gehört  es  dem  LMhhobdiätrikte ,  sowie  der 
unteren  Tannenregion  an  und  ist  häufig  nur  in 
schattigen  Schluchten  der  Hochgebirge  von  1000 
bis  25(X)'.  Über  die  medicinische  Verwendung  s. 
ausser  Diosc  a.  0.  Plin.  XXVU  27.  Galen.  XI 
829f.  Übrigens  worden  die  Begriff»  SaitvQor, 
aoxfitfiftdfs  und  d.  —  vgl.  insbesondere  auch  Diosc. 
m  162.  Galen,  a.  0.  Plin.  XXVU  87  —  Tiel- 

80  fad)  durcfadnandergewinrfen ,  so  dass  der  Begriff 
(\.  nicht  mehr  genau  bestimmbar,  eher  aber  noch 
weiter  zu  fassen  ist.  Auch  da^  gemeine  Hartheu 
oder  Johannisblut,  Hyj).  perforatum  L.  —  so  ge- 
nannt ,  weil  die  li'  ll.  ii  Öldrtisen  den  gegen  das 
Licht  gehaltenen  Blättern  das  Aus.sohen  geben, 
als  seien  sie  durchlöchert  —  konnte  mit  d. 
zeichnet  werden;  gewöhnlich  hiess  es  äattvooif. 

[WaglerJ 

Androsta  CAv^ßtoata),  Stadt  der  trokmittcnea 
SOGalater,  Ptolem.  V  4,  9.  [Hirschfeld.1 

AlMlrMt1l«lie8  i'ArSooa&ertjf).  1)  Sohn  dM 
Lochaios,  Arkadier  aus  Slainalos.  Er  siegt  zum 
erstenmal  im  Pankration  zu  Olvmpia  im  J.  420, 
Thnk.  V  49.  Sein  Standbild  daselbet  ytm  Mlko» 
damos  ans  Mainalos,  Paus.  VI  6,  1. 

2)  Sohn  dos  Andron  aus  Halikamassos.  Tjoi^- 
oaQyo;.  L  e  Bas  III  504.  Er  stMnmt  aus  einer 
bekannten  Familie  in  Halikamassos ;  einer  dessel- 
ben Namens  als  ugevs  Tloattddivoe,  CIO  2655,  16 
40  =  D  i  t  t    n  berger  Syll.  372,  28. 

ft)  Sohn  des  Thenüstokles,  Laxieeaier.  Er  eiMi 
in  der  Rennbahn  in  eher  lariseaeieehen  Inaebrel 
Ende  des  1.  Jhdts.  n.  Chr.,  Bull.  hell.  X  438. 

4)  Archen  in  Faros  im  4.  Jhdt.  v.  Chi.,  CIO 
•dd.  2S74b;  vgl  Bhangab«  Antiq.  bell.  002. 

[Kirchner.] 

6)  Ein  Kyzikener,  von  Antiochos  dem  Gros-sen 
(etwa  205  v.  Chr.)  mit  dem  lYauport  der  vom 
indis4'hen  König  S<^phaga<;enos  gewolUMIUO  Sfihitft 
50  beauttragt,  (  i'ol;^b.  XI  U,  12). 

6)  Makedonischer  Conunandant  von  Eorinth 
{dttx  praeHdii  oder  dux  regitu  genannt),  der  im 
2.  maaedonischen  Kriege  diese  Stadt  g^n  die 
Achaeer  zu  verteidit,^ n  liatte  (Liv.  XXXII  23,  5 
unter  dem  J.  198  v.  Chr.).  Im  J.  197  wagte  er 
eine  Entseheidnngssdilacht,  erlitt  aber  eine  gniMe 
Niederlage  tui>l  wurde  nach  Korinth  sarfid^ge- 
schkgen  (Liv.  XXXIIl  14.  15).  ^ 

7)  Sohn  des  Italos,  aus  Gyrton,  Strat^  des 
60  thessalischen  Bundes  im  J.  187  T.  Chr.  (raueb. 

Chron.  ed.  Schoene  I  245). 

8)  Strateg  des  thessalischcn  Bundes  im  J.  48 
V.  Chr.  Auf  die  Nachricht  vom  Siege  de>i  Pom- 
peius  Ix  i  Dyrrachium  verschlos-s  er  dem  heran- 
rückend-ii  (.'aesar  die  Grenzstadt  Gomphoi ,  die 
darauf  von  Caesar  gestOrmt  and  geplündert  wurde 
(Gaea.  b«!lL  dv.  m  80).  [Wileken.] 

•)  A.  Too  Thaeoa.  A.  aehdnt  rm  Thtioe  ge> 
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bQrtig  und  in  Amphipolis  ansässig  gewesen  m 
sein.  Er  nahm  teil  an  den  Feldzüt,'«.ii  Alexan- 
dere d.  Gr.  und  war  unt«r  den  Trierarchen  der 
Flotte,  die  anter  Nearchos  die  Kosten  von  der 
Indnamttndnng  bi«  zum  Euphrat  umsegelte  (Strab. 
XYI  766.  Arrian.  Ind.  18, 4).  später  als  Befehls- 
luibfT  eines  Dreis>ii;rtideriTs  unter  iloiien,  die  der 
König  einzeln  zur  Erforschung  der  arabischen 
Kllsten  Musandte  (Strab.  a.  a.  0.  Arrian.  anab. 
VII  20.  7).  Er  schrieb  ein  Buch  unt^^r  dem  Titel 
aaQÖJtÄovi  Tij(  'Ivdtxiji  (Athen.  III  93b),  dessen 
Piagmente  von  der  Perlenfischerei  und  von  der 
Zntriglichkeit  des  salzigen  Wassers  der  Insel 
Tylos  für  die  Pflanzen  berichten  (Theophrast.  de 
caos.  plant.  II  5,  5).  Eratosthenes  entnahm  von 
ihm  die  auf  10000  Stadien  geschätzte  Ausdeh- 
nung der  arabischen  Küste  des  persischen  Meer- 
busens (Strab.  a.  a.  0.).  S.  Suse  mihi  Griech. 
Litterator  in  der  Alezandrineneit  I  653f.  Ukert 
G«ogr.  d.  Gr.  tl  BOm.  I  1,  98. 106.  Oeier  Ala- 
xandri  M.  bist,  script.  p.  341.  345ff.  C.  Müller 
Script.  Alex.  M.  p.  72f.  Campe  Fhilol  IV  1&49, 
184.  Droysen  Oesdi.  dea  Helleninn.  I  2,  170. 
327.  382.  [Herger.] 

10)  Sohn  des  Onesikritos  von  Ai^jina,  gloich 
lie.sem  und  seinem  Bruder  Philiskos  Schüler  des 
Kvnik'T.s  Diogenes.  Diog.  Laert.  VI  75.  Zell  er 
Philo.s.  d.  Griechen  Ha 4  284,  2.  [Natorp.] 

11)  Athenischer  Bildhauer,  nach  Paus.  A  19, 
3  Schtller  eines  sonst  unbekannten  Eukadmoe  und 
Vollender  der  von  Praxias  begonnenen  Giebel« 
gruppf  ii  um  delphischen  Tenipt  l.    [C.  Robert.] 

Androteles  i'AvdQOTÜ^i) ,  Athener  {Aofut- 
rgevi).  Ofafiodirtji  etwa  im  J.  180  T.  Chr.,  CIA. 


n  983  I  12 


[Kirchner.] 


Androthoe  ('Afdoo&ön) ,  Tochter  des  IVri- 
kastor,  Gattin  des  Ober  Damastor  nnd  Nauplios 
von  Poseidon  und  Ainynionf*  Hbst;unni»nid<*n  l'eri- 
-sthene«,  Muttrr  des  r)iktvs  und  I'olvdektos  nach 
l'herekv.l.  .  I  W^.  13  aus'Schol.  Arwll.  Khf^.,  IV 
1091,  FHG  I  72.  während  diese  nach  Hesiods  Ka- 
talogen frg.  24  Ki.  und  Apd.  Bibl.  I  9,  6  Ton 
Magnes  und  der  Nymphe  Nals,  nach  einer  offenbar 
eolweischen  Genealogie  bei  Tzetz.  Lyk.  838  von 
Foeeidon  nnd  Kerebia  (Eponyme  dea  enboeiaehen 
Flusses  Kt]on-;f)  abstammen.  [Tümii<  l.] 

Aadroilinos^  Archen  in  Delphoi,  Ilhangabä 
AsMq.  bell.  786.  [Kirchner.1 

iMrotlon.Andron.s  Sohn  aus Gargettas (FIIG 
I  871—877.  IV  645.  046.  Hcha.^fer  Dcmosth. 
n.  8.  Zeit  I*  350ff.),  war  der  Solni  des  .snphi.stisch 
irebildeten  (Plat.  Gnrfj.  487  c;  Protag.  315  c) 
Politikers  .\ndron,  Androtions  Sohn,  der  411  das 
Decret,  nach  welchem  Antiphon  und  Genossen 
Terhaftet  und  abgeurteilt  wurden  (Krateroe  bei 
fiarpokr.  s.  'Ardnon:  Caecil.  bei  Ps.-Plut.  vit. 
X  or.if.  2;V) ,  beantragte  und  s]»iiter  als  Staats- 
acholdner  lange  gefangen  gehalten  wurde  (Dem. 
XXn  88.  56.  ro.  68.  XXIV  125).  Er  selbst 
studierte,  wie  nele  ]H.litisclie  Notabilit&ten  der 
Zeit,  die  Redekunst  bei  Isokrates  (Suid.  Zos.  vit. 
Isoer.  p.  257.  Dem.  XXII  4  mit  Schol.),  trat  um 
die  Zeit  des  Krinigsfriedens  (Dem.  XXII  65)  ins 
politische  Leben  ein,  begegnet  schon  in  einer  In- 
«dirift  (CIA  II  27),  die  vor  376  gesetzt  werden 
muss.  nnd  bekam  jedenfalls  nach  377  (CL\  II  74. 
deXrior  d^x-  208)  den  Auftrae,  für  die 

BeftanraticD  vnd  VefreOstbidigang  der  PMeea- 


sionsgerate  zu  sorgen  (Dem. 'XXII  69 — 78.  XXIV 
176 — 186.  Har]iokr.  s.  rxnii.-rria).  Wahrscheinlich 
kurz  vor  dem  Bundesgenossenkrieg  wurde  er  als 
Gesandter  zu  Maussolos  von  Halikamass  mit  Me- 
ünopos  und  Glanketes  s^sohickt  (Dem.  XXIV 
12) ;  nach  Ansbmch  des  Krieges  356/5  comman- 
dierte  er  ein  Jahr  lang  die  attische  Garnison  in 
Arkesine  auf  Amorgos  ^na  hell.  Xn  224ff.). 
Tm  Jahr  daranf ,  855/4,  war  er  Batsherr  (Dem. 

10  XXTI  38)  und  schlo.s-s  sich  der  von  Aristophim 
geführten  Actionspart«!  an,  welche  die  drohenden 
liüstungen  Artaxerxes  III.  gegen  Ägypten  nnd 
die  vorderasiatischen  Rebellen  mit  dem  tnllkühnen 
Versuch,  den  Nationalkrieg  zu  entlaehen,  beant- 
irortete.  Auf  jede  Wei.se  musste  Geld  geschafll 
werden :  Leptines  Gesetz,  Aristophons  Psephismen 
(Dem.  XXIV  11)  gehören  in  diese  Zeit.  A.  wurde 
zum  Mitglied  eines  Zehnmännerc<dlegium.s  zur  Ein- 
treibung der  rflckstandigen  KriegsstenemJDem. 

20  XXn  41—68.  XXIV  160— 171)  ernannt.  Bs  ge- 
lang aber  der  Geg^enpartei  des  Eubnlos.  das  Volk 
zur  Besinnung  zu  bringen,  und  als  A.  den  Antrag 
stellte,  den  abtretenden  Bat  tn  bekrftnzen,  glaubte 
sein  Feind  Enktemon  den  politiselien  Umschlag 
benützen  zu  können,  und  hängte  ihm  im  Bunde 
mit  Diodoroa  (Dem.  XXIV  64. 7. 8.  XXII 1—8)  eine 
yoatfij  Ttaottvofitov  an.  Demosthenes,  der  im  Anfang 
seiner  Laufbahn  sich  Eubolos  Partei  angeschlossen 
hatte,  da  deren  Aassichten  bei  der  damaligen  Stiin- 

30  mang  —  man  denke  an  Isokrates  Vom  Frieden  und 
Areopagitikofl  —  ihm  besser  erschienen .  schrieb 
Euktemon  die  R4nle ;  die  Klage  kam  Ol.  106,8 
=  354/3  zur  Verhandlung,  nicht  OL  106,  2  = 
855/4,  wie  Dionvs  (ad  Amin.  I  4)  meint,  indem 
er  das  Datum  äer  Einsetzung  der  Zehnmänncr- 
commission  mit  gewohnter  Flüchtigkeit  auf  die 
Rede  fiberträgt.  Indes  täuschten  sieh  die  Kläger, 
A.  wurde  freigesprochen.  Jetzt  denuncierten  sie 
ihn  bei  der  Commission,  die  auf  Aristophon.s  An- 

40 trag  eingesetzt  war,  am  noidEbelialtene,  den 
Göttern  oder  den  Heroen  zukommende  Wert- 
sachen einzutreiben.  Es  stellte  sich  heraus,  dass 
A.  mit  Glauketes  und  Melanopos  bei  der  er- 
wähnten Gesandtschaft  gekapertes  Gnt  inrflck- 
behahen  hatte;  doch  saSlten  rie  den  Wert  ans 
(Dem.  XXIV  187—189),  nachdem  sie  durch  ein 
von  Timokrates  (OL  106, 4  =  353)  eingebrachtes 
Gesets  Uber  die  Staatsschnldner  Zeit  gewonnen 
hatten,  und  es  blieb  den  Klägern  nichts  übrit:, 

50  als  mit  einer  j'pa^'w  .-ra^ard/ia»'  über  1  imokrates 
herzufallen ,  in  welcher  Sache  wiederum  Demo- 
sthenes für  Euktemon  arbeitete.  346  beantragte 
A.  das  Decret  zu  Ehren  der  Söhne  Leukons 
( D  i  1 1  e  n  b  e  r  g  e  r  Sy IL  101).  Wenn  Plutarch  (de 
exiL  14)  nach  echter  Überlieferung  erzählt,  dass 
A.  sein  historisches  Werk  in  der  Verbannung  in 
^fefTara  s.  lirieb,  moss  diese  nach  346  fallen.  Als 
Politiker  war  A.  nicht  besser  und  nicht  schlech- 
ter, als  alle  attischen  Staatsmtmier  der  Zeit,  und 

60  an  diesem  Urteil  dürfen  am  wr-nigston  irre  machen 
die  sachwalterischen,  übrigens  nicht  schwer  auf- 
Iolö.senden  Lügen,  welche  der  aufstrebende  Ad- 
TOCat  Demosthenes  den  Feinden  des  scchzigjäh- 
rij^en  Mannes  in  den  Mund  legte.  JedenfalS  in 
semem  Alter  verfasste  er  eine  Axdk  in  mindestens 
8  (frg.  26),  vielleicht  10  Büchern  (Harp.  s.  6ia- 
wii<ptaii:  iv  Tg  r^T^idof  für  iv  rg 'Axdidi'i),  von 

warn  Citata  keines  auf  efaM  spiteie  Zeit  be- 
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zopon  werden  kann,  als  Jones  oben  ai)i:<^f\ilirte, 
da«  TOD  der  Bürgerrcchtsprobe  des  J.  346  handelt. 
Bu  12.  Boch  bei  Harpokr.  s.  'Aftq^KtoXt«  dürfte 

in  das  2.  zu  verwandeln  sein.  Das  1.  Buch  mocht« 
die  Köiiiir-zeit  behandelt,  da;»  2.  mit  der  Ein- 
settwiir  I  i  \r  lionten  (Philochor.  fr^.  58)  be- 
gonnen hall' II,  Nirlier  ist  der  O-trakisinos  des 
Hipparch  vnn  KoUyt«^«  (488/7,  Ari>tüt.  '.4i>.  .to/.. 
12,      darin  vorgekommen  (frg.  5;  zu  frg.  3  vgl. 


Aneiriial  (Mmz/r««.  M.fioa.«  PtoLIVS,  21: 
var.  'ArtQiToi,  vulg.  'Aytjyitiui,  Myr^gAtai),  Yölker- 
•ehaft  in  der  MannaHka.  [Pietiieluiiaini.) 

'Avexd^fAtiTot  fjUfQai ,  Tage ,  an  denen  man 
kein-"  l>oise  antritt.  Bei  den  Römern  waren  dies 
n  II  iiiii.^h  die  Tage  nadi  den  Kalend<-n,  N<>n<-n 
und  Id'  ti  iriuf.  quaegt.  KMD.  2ß  p.  269E;  vgL 
(I.TO'/  nä<)fi;  i'iKfimi).  [Stengel,] 
Ancktos  {'ArrxTo;),  Archon  in  Delos  Anfang 


CIA  IV  53a.  V.  Wilamowitz  Arütot«I«8  und  10  des  2.  Jhdts.,  BoU.  heU.  VI  48.  175  -  Ditten- 


Athen  I  52);  im  8.  lassen  sieh  der  NikiasfHede 
(ttff.  8)  und  der  Sturz  der  30  (frg.  10.  11t  narh- 
weuen,  im  5.  Kephisodots  Expedition  gegen  Alope- 
konnesos  ans  dem  J.  860/59  {frfi;.  17.  ScnoT.  Ae^clun. 

11151):  im  fi.  die  Schlaeht  bei  Von  354  ifrg.  23). 
im  7.  eine  Untcmelmmng  des  Onouiarchos  aus  den 
mittleren  Zeiten  de,8  pliokischen  Kriegs  ifrg.  24), 
so  dass  klar  ist,  dass  A.  seine  eteene  Zeit  s>hr 
Tiel  au-tiihrlioiier  beschrieb,  als  die  ältere.  .Seine 


berper  Syll.  367.  [Kirchner.] 
Aiieniiiial  8.  Anemoreia. 
'Avifi^tos  »icia*  Nach  dem  Tode  des  Vaters 
tmterblieb  in  Athen  nnter  Brttdem  mitonter  die 

ErbtrümiL'  liuiLTi-rt'  /«dt  (Ais.-b.  T  102),  wozu  nator» 
gemäss  divs  Kiuvorstiindnis  di-r  H«  teiligten  erfor- 
derlich war,  Demosth.  XldV  10.  18.  Andere  Bei- 
spi'le  bieten  Lvsias  XVIT  u.  XVTII;  vgl.  Thal- 
h.  iui  Die  Uide  für  l'olvstrat.w  18.  20.  Mit- 


Attbis  i^t  n&ch.st  der  des  Philochoros  am  mei-xten  20  unt>'r  ertbltrte  auch  eine  teilw»-i.se  Teilong,  hjB. 


gele.sen ;  Aristoteles  hat  sie  in  der  nohtn'a  Aih) 
vaitav  benützt  and  bekämpft  (frg.  40.  'A<t.  .to>.. 
6.  10;  vgl.  D.  Kt'il  l)ie  soli>ni-(  lii^  Vt  rfassinig 
in  Aristotelea  Verfassongsgcschichte  Atliena  190£ 
Wilamowitz  a.  a.  0.  I  42.  128.  288). 

[Scbwarl/.] 

Ajldni8t6Ua6 )  Iteiname  der  Mutronac  aaf 
zwei  rhdnUlndischen  laschriften  ans  Köln  (Bram- 
bach CIRh  406)  und  Godesberg  (Treudenberg 


XXXn  4.  l).in..sth.  XXXVI  9.  War  man  Ober 
die  Teilung  unein.s,  so  brachte  der  eine  Teil  beim 
Archon  eine  Klage  r!^  iSnrijTun-  niijfnir  is.  d.|  an. 
Vgl.  Meier-Lipsiaa  Att.  Proc.  483  und  Ucr- 
mann-Thalheim  Rechtsalt  55.  | Thalheim.] 

Anemo  (Var.  Anim»\.  bei  Plin.  n.  h.  III  115 
ein  unweit  liavenna  ins  adriatische  Meer  mün- 
dender Kflstenflnss  Italiens:  die  Namensgldeh* 
heit  spriclit  für  den  im  Apennin  oberhalb  Faenza 


Bh.  Jahrb.  XLIV/XLV  81).  Die  Deutung  ist  un- 30  entspringenden  und  nach  einem  Laufe  von  ca. 


sicher.  Eine  gpwiisse  Verwandtschaft  zeigt  ein 
.and<T<T  Hriiiamt'  <^n)itritsU-ihiae,  vgl.  Kli.  Jahrb. 
LXXXIII  20.  27.  34.  Bergk  Zur  Gesch.  und 
Topo:,'r.  '1.  Hlieinl.  128  Tergieicht  die  deutschen 
antrustioties  und  ianpagus  Condnutis.  Nach 
lii.  v.Grienberger (Eranos Vindobonen.<»i8  1 898, 
264)  Ist  der  Nami-  k-dtisch.  [Ihm.] 

AndvaeUnm  CArdoutUtior^  Var.  'Avdoväxiov, 
'Apdovhiov)  nennt  Ptolem.  II  11,  15  unter  den  in 


1 00  Km,  nördlich  von  Ravenna  mündenden Lamone. 
Die  'rali.  l'eut.  hat  einen  F!.  Ainmo  (so  Des- 
jardins  III  B,  vgL  Text  p.  85;  die  älteren 
Ausg.  lesen  Animo),  der  gegenüber  von  Verona 
in  den  Po  mündet,  welchen  man  mit  dem  bei 
Plinins  genannten  zn  identifideren  pflegt.  Die 
Zeichnung  der  T^.  Pent.  ist  an  dieser  Stelle 
völlig  verwirrt  [Uülscn.J 
Anmnoi  {'AvtftatX  Windgötter  oder  -dBmonen. 


der  Niili'  di  r  Donau  <:rl.<:.nen  Städten  des  stld- 40  B*i  Hoinenis  noeh  ohne  .-volche  Hestimninng.  Inder 


östlichen  Germanien.s  zwischen  Eburodnnum  und 
Gelamantia.  Lage  anbestimmt.  C.Müller  Aosg': 
des  Ptolem.  I  1  p.  275  zieht  zum  Vergleich  her:in 
den  Nanii-n  <les  pannonischen  Volkes  der  Andi- 
zete^  (l'tol.  II  15,  2).  [Ihm.] 

Andura.  1)  Ort  in  Hispania  Baetica,  vielleicht 
bei  Torre  Don  Jimeno  unweit  Martos,  dem  alten 
Tncci.  wo  die  Inschrift  eines  L.  Aeliu»  E|)aphro- 
ditos  Andwrvmü  (CIL  H  1693)  sich  fand.  Der 


Uias,  da  sie  die  Iris  ,nüt  ihren  Augen'  erblicken 
ttnd  aiifspTingcod  sie  anrufen  (XXIII  202)  and 
zum  Sitzen  nötig<'n.  in  der  Wohnung  des  Zephv- 
ro8  speisen,  von  .\chilleiis  unter  Gebet,  Getränk- 
epenoen  und  Verhei.s.sung  von  iroa  xalxt  (195C.) 
angemfen  nnd  von  Iris  als  der  Überbringerin  der 
Gebete  citiert  werden,  persönlich  gedachte  Wesen, 
und  zwar  offenbar  nach  hoehaltertümliibrr  .\n- 
schattung,  da  das  Begräbnisritaal  bei  PatroUos 


Ort  lieft  fem  von  dem  lieal^en  Andnjar  am  80  Totenfeier,  wo  sie  «über  Nacht  den  Holzstoss  sttricer 


oberen  Baettslttof,  dessen  Name  nur  zufällig  an- 
klingt. (Bübner.J 
f\  Ortschaft  zwischen  Syene  nnd  H eroC ,  oet- 

wilrts  vom  Nil,  erwähnt  in  einem  Verzeidmissc 
Plin.  VI  178.  nach  Bion.  [Pietschmann.] 
Awimla,  Name  einer  der  zum  Gebiet  von 

Nemansus  gehörigen  Ortscliaften ,  von  denen  11 
auf  der  MannorbassLs  CiL  XII  3362  verzeichn>'t 
und  die  wahrscheinlich  zu  den  oppida  ignobüia 


entfacbeii  .„dl- n-  (197.  214ff.).  Itudinunte  vor- 
homerischen iieeleukaltes  euth&lt  (Kohde  Psjche 
1 14 — 22).  Genannt  werden  hier  nnd  «mst  in  der 

Ilias  als  persönlich  nur  Rorea.'s  nnd  Zeph\Tos  (s. 
d.);  beider  Heimat  ist  nach  IX  5  Thrakien,  wo- 
hin sie  wohl  auch  XXIII  229f.  »durchs  thrakische 
Meer"  heimkehren.  Daselb.st  ist  auch  wohl  die 
Wohnun'r  des  Zephvnw  gedacht,  »lie  von  Eu.stath. 
11.  XXIII  200  p.  1296,  64  wegen  d.>s  ß,f,.iK  kiiho^ 
XX  TT  II  Nemausmtibiu»  adtribtUa  bei  Plin.n.  h.  60  als  eine  Höhle  (s.  n.)  angesehen  wird.  Da  sie  zu 
 "      den  Mahlzeiten  der  Götter  bei  den  Äithiopen  nicht 


in  37  zu  rcclmen  sind.  A.  ist  die  an  erirter  Stelle 
genannte  und  sicherlich  dsis  heutige  Anduze  (nord- 
westlich von  Nimes).  Die  Inschrift  ist  oft  bespro- 
dien  worden,  z.  6.  von  Desiardins  Qtogr.  de 
la  Gaule  II  213.  Hirschfeld  CIL  XU  p.  346 
und  zu  nr.  3362,  wo  weitere  Litteratur  verzeich- 
net ist  [Ihm.] 
Am»  s.  Anaia. 


eingeladen  sind  (XX  32ff.  XXIII  195.  209),  so 
hat  wohl  das  Schot  T  IL  X  20  Kecht,  wenn  es 
diese  beiden  A.  der  Ilias  als  Saifton^  a^t^ovm» 
he/eiclnier.  Sie  gelten  als  Uefniehter  oder  Vät<er 
von  berühmten  mvthischetj  Hostien,  XX  223fr.  Boreas 
als  Gatte  der  Erichthoniosroese,  XVI 150  Zephj- 
XOB  mit  der  Harpje  Podaife  als  Yater  der  Bosse 
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des  Achilleus.  In  dt  r  ().lys>oe  X  20fT.  wonlen  sie 
onpersönlich  ^nacb  dem  bchol.  z.  d.  ät.  =  avoai) 
TOi^estellt,  Aiolos  ist  ihr  xaiärif,  der  tde  mit  Ans- 

naliTii«^  'l'  s  Zf'[)liyros.  dos  ♦'iiizifr«:'n  namentlich  an- 
geführten ,  in  den  bcrühmton  Rindsschluuch  j;e- 
bannt  und  dem  Odywea.s  mitgegeben  hat.  Die 
Zahl  ist  hior  iii<  lit  anjregelx'ii,  ihre  Heimat  Aiolie, 
der  sie  .alle*  nach  ihrer  Entt'esüelang  dmch  die 
(••  fahrten  de«  Odysseus  zustreben  {«am  Zqthjnm, 
der  kurz  vorher,  seiner  Bestimrannf?  gem&tw,  von 
Aiolie  nach  Ithaka  zu  geweht  hatte).  Euros  und 
Notos  .sUdien  nur  einmal  XU  325.  Borea-s  fihlt 
also  in  diesen  Aufzählungen.  Ergänzend  aber  zur 
Ilias  tritt  in  der  Odyssee  die  AnBchairang  auf, 
da<s  di"'  Hari>yifn  oder  ßvf}.).iu  (auch  Sing,  dveila) 
oder  aükai  die  Lebenden  (Uohde  Psyche  66) 
entrQcicen  (dvo^mSjaoa  IV  727.  XX  <t8£,  ia^üano 
XX  nvtjiirn/firti)  77 1.  Und  zwajf  XO»'  ^foottna 
xf/.fri'ht  ZU  Miiiuluiiifen  d>  >  Okeanos  XX  631"., 
d.  i.  zum  Eindrang  in  dir  l.'mi'rwelt  X  508f.  XI 
13rt'.  Ilohde  6*k1  ;  v«;!.  auch  Homer.  Hymn.  Aphr. 
208.  wo  Tros  irlauht.  dass  viov  dyt)o.inoe  ift'o.-jn 
&t}j.u.  Wie  lii'-r  dif  ( vveiblieheo)  Stünne  Seele 
und  Leib  ins  Land  der  Ninunerwiederkehr  ent- 
fuhren, so  in  der  Dias  die  (m&nnlichen)  Winde 
offenbar  die  ledige  Seele  des  Patroklos.  während 
sein  Leib  durch  di«  Flanune  verzehrt  wird.  Der 
Zweck  des  LeicheiiTerbraiirangfsmtnals,  Ton  dem 
hi- r  ./atrhaft  und  unklar'  srliiMrnnL  ii  (Roh de 
17)  Dichter  selbst  nicht  dun  h-cliaut  noi  h  berichtet, 
ist  ewige  Venüchtum,'  des  I^ibe»,  ewige  Ver- 
haonnng  der  Seele  (liohile  21»);  der  Heweggrund 
Angst  vor  deren  Wiederkehr  und  Gelahrlichkeit 
(II  XXXin  75f.  Rohde  20f.  80).  Aber  nur  der 
Leibesverbrennung  dient  die  Flamme  des  Holz- 
stosses ;  der  Seelenentführung  dienen  vielmehr  die 
durch  AchilleuH  Gebet  herbeigerufenen  Winde : 
einer  der  wichtigsten  Bestandteile  dieser  alter* 
tflroliehen  (%rimonie,  den  leider  Rohde  luebtin 
den  Kreis  meiner  animistischen  Erklärung  aufge- 
nommen hat,  wie  doch  mit  Glück  manch  andere, 
hisber  verkannte.  So  wenig  wie  (nach  Stengels 
irrtfindielier  Auffa-ssung,  Jahrb.  f.  Philol.  1887, 
649)  die  Öl-  und  Honigspende  etwa  ,blos  die 
Flamme  nälu-«'n  un<l  bebd>en  .sidl*,  so  wenig  kann 
die  Heirufung  der  Winde  blos  diesem  äusserlichen 
Zwecke  ge<lient  haben,  weim  audi  Honieros  selbst 
dieser  .\nsiclit  ist.  Denn  das«  diesem  selbst  hier 
das  Verst&ndni«  fftr  das  von  ihm  geschilderte  Ri- 
tual fehlt,  beweist  Eohde  17,  und  die  Annahme, 
da«.s  Achilleu.s  den  unbannherzigen  Sinn  des  alten 
rohen  Seelenkolts  nicht  selbst  geh^  und  gewollt 
haben  könne,  ist,  wenn-aneh  Homerosmit  seinen 
Erkläreni  genieinsam,  doch  eine  irrtümliche  Voraus- 
setzung. Phoiniki.schen  Seefahrern»  wie  Stengel 
846  häauptet ,  sind  Achilleus  taJA  an  die 
Winde  keinesfalls  inicligefdunt. 

In  den  Perserkriegen  stifteten  480  die  Delphier 
auf  (  teheis>  des  Ap<dlon  in  Thvia ,  dem  Kultort 
einer  gleii  linamiL'en  Keplii.>sostöefiter(ob  mit  Neben- 
gedanken an  'iJon'-i}viu ,  Ove/J-a'}),  den  A.  einen 
Altar,  an  dem  man  niah  zu  Herodots  Zeiten 
&vetv  und  tkaaxea&ai  {=jUacarc  sc.  x^ov^"St  ^S^- 
Stengel  Herrn.  XVI  1881,  349)  pflegte.  Herod. 
VII  178;  eben.so  die  Athener  i  Tin  nii^t<>kle-i  dem 
Boreas  (s.  d.)  am  Ilissos  in  Erinnerung  an  das 
Zerschellen  der  ersten  Pecserflotte  an  Athos,  das 
man  dem  thraldschen  Windgott,  Gatten  der  &ecb- 
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theu>toi  liter  Oreitliyia,  .Seinvager  der  .Athener'' 
zuschrieb,  Vll  189.  Auch  die  Perser,  die,  durch 
die  schlimme  Brfidimng  gewitzigt,  bei  den  lonem 
sich  erkundigt  hatten,  lassen  vui  Arteniision  durch 
die  Magier  nicht  blos  der  Thetis  und  den  Nereiden 
der  magnesisdien  Sepia«  Metv,  sondern,  wohl  auf 
ähnliche  Anregung  der  lonier.  den  (iff'  tdtar  eben.so 
hellenischen  A.  rvzofia  nouiy  ( wiederum  chthonLich, 
Stengel  a.  0.).  Koroneia  hatte  auf  dem  Markte 
einen  Altar  der  A.,  Paus.  IX  34,  2.  Allgemein 
iv  Ogqxfj  nennt  einen  ßödQo^  is  ov  (f  va^fiara 
inftmp  yeveadai,  xcu  fivOevdijvat  ovt(o  Oi>i[txr]v 
ävifm»  oiienti&Qwr  Diouydophanes  beim  SchoL 
ApoU.  Rhod.  f  826  ;  vgl.  Plin.  n.  h.  H  181. 114 
(Entstehung  der  Wind-'  aus  der  Erdei  und  Alk 
A  i  o  1  i  e  S.  1084.  Die  Menticbenopfer  des  Menekoe 
zur  Hebung  der  MMa  beim  Ftatens  in  Afywnof 
(Herod.  II  119)  und  der  Hellenen  aus  gleichem 
Grunde  in  Auli^  (Verir.  .Aen.  II  IIW.  sanguine 
piticfistix  n  iifos  in  <lt  r  Krzäldung  des  Sinon,  der 
sich  stdbst  für  ein  dt-n  Winden  bestinnntes  Ojifer 
au.sgiebt )  gehören  dem  gleichen  boiotisch-euboeisch- 
thrakischen  Kultgebiet  an.  Denn  das  Aryv.Ttoe 
hellenischer  äage  (E^mphas.  Proteus)  ist  Euboia 
(Maass  De  Aeschyli  Sopplic,  Ind.  lect.  Gryph. 
1890,  22.  24),  in  zweiter  Linie  durch  clialkidiscbe 
Übertragung  wohl  auch  die  thrakincbe  Chalkidike 
(▼gL  *A^hiK,  B&et ,  B&v ,  B&vk  in  der  i&gypti- 
sehen'  Menelaos-Proteu.s.sage  bei  Herod.  a.  0.  und 
Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  X:V1  161f.). 

In  .Athen  opferte  man  ein  scbwanes  Lanm 
dem  Typhus.  Aristoph.  l!an.  847  iSchol.  —  xnrni- 
ytdtüAfii  ävEuoi;  nicht  pliuinikix  Ii  tr^tz  Movers 
FhOniz.  I  fi84ff.  und  Stengel  a.  0.  347);  auch 
erklärte  man  (Demon  bei  Suid.  s.  TQno:iaxoQti 
frg.  2,  FHG  I  878,  vgl.  Hesych.  Photios  s.  v.) 
die  Tritopatores  ^  Sre/iot  und  pflegte  ihnen  bei 
der  Eheschlieasnng  tinig  ytHeuof  :ial6(ov  &t>atai 
und  tt'xai  in  wdhen  rPhaiMdemos  frg.  4,  FHG 
I  367,  aus  Suidas).  Die  Namen  dieser  .l'rvor- 
Täter*  (Oeoi  ^gys§XuH  Lob  eck  Agi.I754f.  760f.) 
sind  in  orphiseher  Lehre  (Physika  hei  Snid.  Fho- 
tios  >.  T/xTo.-rai-opfc,  vgl.  Tzetz.  Lyk.  738)  Amalkei- 
des,  Protokles,  Protokreon  (s.  d.);  sie  gtdten  dort 
als  &vga}Qoi  mcu  tpt'kaxtQ  läiv  avefuov  (Pbotias  d. 
natin:,  ftrnyörni  corr.  i.iibcek  755  i),  überhaupt 
nach  PliiliMhurus  (l"r;^.  2  aus  Suid.  s.  Tfjixonätouti, 
FHG  I  384)  abi  älteste  Abkftnunlinge  dos  Helios 
.  3  aus  Photios  und  Hcsych. :  Urano«)  nnd  der 
Wemi  sie  die  Fruchtbarkeit  der  Ehe  fördern 
sollen,  so  liegt  hier  der  Glaube  an  die  Erzi  ugung 
des  Lebemiatcnu«  au.s  dem  Whidhauch  zu  Grunde 
{&.  ^aHryovothnec,  av(>ai  Cfooyövoi,  :Tvoial  ^ntxotg^'pot 
Lob.  ek  ynOfV. )  und  ;in  die  befruchtende  P^juphanie 
der  Alm«'nseeleu,  die  einst  selbst  im  letzten  Atem- 
zuge enteilt  und  SB  Windgeirtem  geworden  waren 

(Kohd.'  Psyche  216f.).  Athenisdie  rc7>r  n'-Sin- 
Vf7)r  ävFfio)r  fi'xai',  Proklus  zu  Tim.  II  (i5  F  p.  153 
Sehn.;  dvrfioic  .Tocrarov  yoirty.iainr  aijlinvff  aXoi' 
fiiD^fxoiif/  (dnv  yiji/  ('dioy,  <  TG  623,  19tf.  Uber  die 
durcli  Tliemistokles  in  Athen  eingeführten  Bo- 
ornn/tm',  die  Aelian.  n.  a.  ATI  27  zu  allgemein 
als  ^vaiai  für  die  nvevftara  bezeichnet,  s.  d.  Art. 

Das  bis  auf  die  dorische  Wanderung  von  Aiolem 
bewohnte  (Tlnik.  IV  42)  Korinthos  erinnert  durch 
das  yhog  der  'AvtiioxoXxtu  (s.  d.)  an  den  Aioler- 
eponyiuos  nnd  WindkCnIg  Aiolos  (s.  d.)  der  Odyssee 
(X  2i2,  TgL  die  ComhinatiMi  des  Eustathios)  nnd 
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cagleich  an  dmi  attischen  H«'ro>  un<1  ny/Flo;  Eibä- 
ptftoe  (s.  d.)  mit  seinem  Altar  ih  v  Kvdäyff4ot, 
welche  der  gleichen  Kunst  des  VVindzaubers  sich  j,'.'- 
rfihnit  habt-n  werden  ( ..Sturmbeschwörer  T  o  e  p  ff e  r 
Att.  Üeneul.  III,  4;  falsch  Welcker  Gr.  Götterl. 
n  195,  18.  m  71  ev(bjdvf,ifn).  V>,'l.  auch  den 
Kativaaififiat  Empedoklea  (Hesych.  Said,  a.  v. 
Diog.  Laert.  VIII  60.  Philostnt.  t.  ApolL  Ym  S. 
Ck'ui.  AI.  Strom.  VI  754.  Suid.  8.  ^l^vxAo/,.  Am- 
vof  dogä,  ^EfiuiedoHliji). 

In  Titane  hatten  die  Ä.  dim  Altar,  wo  unter 
Vortrag;  vcm  f.-nodai'  d<T  Medda  eliunal  jäiirlich 
der  Priester  bei  Naclit  t^fugaAfurof  t6  aygiw 
Orei ,  Af>ä  *V  xa't  nÄ/.a  n.tönQtfia  in  vier  (io^gotf 
oiTenbar  <leii  vier  Hauiitwindt  u  entsprechend,  Paus. 
II  12,  2.  Medein-s  Naine  kniipfT  die  Verbinduntr 
mit  Chalkis  =  Koh  his  (Maass  Herni.  XXIII  IS^b. 
69dfr. ;  Gott.  GeL  Anz.  1890,  352).  dad  auch  diu 
Sagen  von  Äiolo.t  nach  den  westlichen  ,Aioloe' 
inseln'  Obertruir.  Wie  Aiolos  und  Medeia  Aioler- 
heroea  sind  (Philoh^us  N.  F.  II  123),  no  wird 
meh  dieser  Toten-  o^r  Heroenknlt  der  Ä.  alolisch 
>ein  ;  vgl.  üU.  r  d>'ii  in  di-r  Uht-rlieferung  freilich 
lücbt  durchweg  rein  gewahrten  hcroinchen  Charak- 
ter de«  A-Kultes  (jUrliehe  Wiederholung,  Nacht- 
zeit der  l'arbnnsruniji-ii  .  si-1iwar/i'  Farbe  diT 
Opfertiere,  ö/.oy.arunia,  fviturnr  Ulld  i/.aoxroüni, 
Grubenopfor.  daneben  wiilersprechenile  {>vmai  wie 
für  Götter)  Stengel  Henn.  XM  1881.  349f.,  der 
nur  darin  irrt ,  diuss  er  die  Windkulte  und  die 
Menschenopfer  für  unhellenl-^ch  erklärt  und  von 
den  Persern,  Ägjptem  und  anderen  Barbaren  ent- 
lehnt soin  l&sst.  iMe  fsehon  fOr  daa  tmlionieriBche 
.Mvki  nai  ffststeliendeii)  Grubenopfi-r  verraten  im 
A.-Kult  dessen  Wurzcdechtbeit  und  zugleich  Ur- 
xpnuig  ans  dem  SeelenkaH  nnd  BegrSbuisritna. 
Denn  die  Oiifergrube  ist  iwie  die  hoblr  tnytutn)  die 
oberweltlichc  Mündung  des  unterweltlichen  Leichen- 
grabes, durch  dessen  offenen  Sehacht  die  |ni>ch 
bei  Homeros)  als  fliegender  Wiinlbauch  ge<liu:htt' 
l'svche  die  Leiche  l)f>uciiiMi  und  verlii-ssen  und 
<)j»ferblut  (hier  .schwarze  Länuiierj  genicssen  kann. 
Wie  die  .Winde'  die  Psyche,  z.  B.  des  Patrokloti, 
entfahren,  so  ist  die.se  selbst  ,efa  Havdi>  und 
Luftwest  ii ,  wie  die  Winde ,  seine  Verwandten' 
(Roh de  43  uud  Oberhaupt  32ff.).  Aus  einem  sol- 
chen fföDgoc  werden  auch  die  atheniaehen  A.« 
'rrit<<[)at<(ren|isychen  zum  IV-sU'  Ii  der  Eheschlies- 
senden  ihre«  Geächlechts  aufgestiegen  sein,  liathoä 
in  der  aricadiachen  Tmpeznntia  hat  ^loc  ftir 

ifvf/J.ni,  narncuTai,  ßgorrat  in  Zusannn'  iibaiig  mit 
]'alleniseher  (ohalkidiseher  ?)  Gigantenkaniptsage, 
Paus.  VIII  29,  2.  In  Megaloj^di-^  rZ/m-o,-  mit  jähr- 
lichem Oi»fer  für  den  Anemos  Horeas.  Paus.  VIII 
;J6, 4.  Auf  dem  Tay  geton,  einem  Hauptsitz  aiolL>chen 
Itelioskultes.  nennt  Brandopfer  »-ines  Pferdes  an 
die  venti,  de^den  A^che  durch  die  Winde  möglichst 
weit  veihreitet  werden  mnsste,  Festus  p.  181. 
Tareiit  dagegen  hat  Opfer  n')rntu)  eine.s  Sv»; 
äfttoe  Ußöi,  are/Aonoi  genannt  (Hei^ydi.  s.  v.). 
llnirioi  Boreaakult,  Ael.  ▼.  K  Xn  61  (un  Wett- 
eifiT  mit  .\tb'ni.  In  Rom  abiiit'-  Taracalla  die 
Sp.  nden  des  Achilb-iLs  an  die  Wintie  bei  den  Ver- 
bremmngKfeierlichkeiten  des  Festos  nach,  Herod. 
IV  8.  5.  Als  Sr'ilme  d«'s  Astraios  von  der  Kos 
uud  Brüd-  r  <l<  r  A>tra  U'-nnt  die  A.  Apd.  Uibl. 
12,4.  Üb.-r  Athene  '.U  f/K'iTi^ ,  Zeus  KriSätr- 
/«V  8.  d.  Art.  (die  von  Welcker  Gr.  GötterLU 


196  für  Z-u^  nävtii»;  vorauageaetate  Form  Tlav 
ävfuoi  berulit  auf  Irrtum).  [Tümpel.] 

Anemoltas,  Thebaner.  Parteigänger  Philipps 
von  Makedonien.  Dem.  XVIII 286;  vgl.  Schäfer 
Dem.  II  504.  fKirchner.] 

Anemokoltal  (M»  ^^/<o>iorra<).  .Winabeschwfirer'. 
Adelsgeschlecht  in  Korinth.  Suid.  'AytfMxoiiiu  ■ 
ot  dvifiovi  xoiftfCovTK? '  jwof  rpaai  rotovrov  {'.idg- 
Xftv  rt'  K'unyih,,.     Vgl.   Ib'sych.  Eustath.  1045. 

10  41.  Toepfler  Att.  GeneaL  lU.  Mit  den  korin- 
tiiiaehen  A.  rind  die  attiaehen  Hendanem«!  {EWt- 

vfiioi)  zu  vergleichen,  die  am  Areopag  einen 
Fainilienkult  besassen  und  im  i'leu>inischen  Re- 
ligionskrei.se  eine  Kolle  spielten.  nOejtff.-r.] 

' Avefuuvii,  auch  äveficovt^  iz.  B.  Nnim.  l>i.«n. 
X I.III  2'23),  die  Anemone,  das  Windröschen,  eine 
artenr>>ii-lie,  aus  lauter  peramuerenden  Kräutern 
büättihende,  von  jeher  gern  gesehene  (vgL  Athen. 
VI  269  hl  Pflanzengattung  aus  der  Familie  der 
20  Kanimculacf  n ;  vgl.  Leunis  .Synop«.  IL  T«l* 
II  §  590  ,  4.  Der  Name  ist  sicherlich  Toa  Aw- 
fUK  abzuleiten  (Tgl.  Ovid.  met  X  7S9.  PBb. 
XXI  16-lf.  Etym.  M.).  wie  ja  auch  wir  sag-T, 
, Windblume,  Windröschen',  äei  es  nun,  da.s.s  man 
annimmt,  die  Hezeichnong  komme  daher,  dass  die 
Blume  vom  Winde  leicht  entblättert  wird,  sei  es, 
da.<s  die  Thatsaehe.  da.ss  der  lei-sest^^  Wind  die 
Blüten  auf  iluren  dürren,  langen  Stielen  bewegt, 
für  die  Namengebung  ausschlaggebend  war.  Der 
30  blumenkronartig  gefärbte  KelclM  IVrigon)  hat  fünf 
bis  neun  Blätter ;  alle  Arten  haben  einen  euifachen. 
schaftartigen  Stengel,  der  gewöhnlich  nor  eine 
Biflte  trtgt,  leichnen  sidi  anreh  sehOne  Formen 
aus  und  blühen  .schon  im  "  r-ti  ii  Fnililint,''  ,  bei 
uns  meist  schon  im  März  (Winduionat).  i<'ür  das 
Altertnm  kommen  banpfta&eMicli  iw<ri  Arten  (vgl. 
Plin.  n.  h.  XXI  164)  in  R*  tracht ,  die  boide  in 
Griechenlaml  und  Italien  wild  wa»  h.>en :  A.  coro- 
naria  L. .  Kranz-  otler  Kronenanemone ,  die  h&u- 
40  figste  Art.  rt.  »jueooi  des  Dioskorides  (II  207\  a. 
hiiKDvia  des  Theophra.st  (h.  pl.  VI  8.  1),  und  A 
hurti-nsis  L.,  die  GÜtenanemoue,  u.  ü^o/adea  Dioa- 
korides.  Jetie,  von  den  Arabern  Aimhamen  ge- 
nannt, bei  uns  übrigens  ab  Onrtenzierpflanze  in 
den  verschiedenst^-'u  Farbenspielarten  fnih-  r  mehr 
wie  jetzt  kultiviert  —  sie  gedeiht  nur  in  leichtem, 
trockenem  Boden  nnd  Tertrl^  weder  viel  Regen 
no.  li  h<  ftiir<'ii  Wind  —  stannnt  wohl  aus  Klein- 
a.sien.  Ilire  mohnurtigen  Blumen  sind  mei.st  schar- 
50  lachrot,  doch  auch  blau  oder  weiss.  Die  liebliche, 
mehr  an  feuchten  St'dlen  wachsende,  durch  Mannig- 
faltigkeit und  Glanz  (vgL  Nie.  frg.  74,  64  Sehn. 
—  Athen.  XV  684e)  ihrer  Farben  ausgesddmefee 
Gartenaneinone  hat  rosa-  oder  lilafarbene,  auch 
wei.«liche  BlüteiLstenie.  In  Grii-chenland  helssen 
sie  jetzt  beide  äyoia  jianaoovva ,  in  Italien,  wo 
sie  auch  vielfach  in  Gärten  gezogen  werden,  nennt 
man  sie  beide  anemoh,  die  Oarten.-A. 

auch  fiore  strHa  \  vgl.  Lenz  Bot.  d.  a.  Gr.  u.  R. 
60  603.  Billerbeck  FL  cL  142.  Ak  Biatezeit  der 
coronaria  gie1)t  Heldreieh  (Pflanzen  d.  att. 
Ebene  488.  567)  für  Attika  di.-  Zeit  von  Anfang 
December  bis  Mit!.'  April  an;  vgl.  Theophr.  h. 
pl.  \1  8.  1.  VII  7,  3.  10,  2;  de  c.  pL  I  10.  2. 
Eine  von  1  »lüskuridt  ^  a.  'V  iTwähnt*'  Art.  mit  dun- 
kel.r  Blatt  färbe  beziiht  Fraa.>  (Syuops.  pl.  fl.  cL 
130)  auf  A.  apennina  L.  Von  anderen  Arten,  die 
f Or  das  Altertum  allenfalls  noch  in  Betncht  kom* 
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roen  können,  seien  der  Vollständigkeit  halber  inneren  Arkadien,  auf  einer  Anhöhe  untt^rhalb  des 

genannt:  A.  nemoiosa  L.  CBiwhwindnWhen).  A.  Berg^es  Phalanthos  am  link<'n  Ufer  de!<  oberen  Hc- 

silvestris  L.  (Waldwindröschi  ii)  — .  ihre  Verbn-i-  lisson  gelegen,  Paus.  VIII  35,  9.  V^l.  Curtius 

tung  bei  Fraas  181  — ,  Ä.  fulgens  (Jay,  A.  stol*  Felop.  I  808.  [Hirs.  lifeM.] 

lataLam.,  von  Sprengel  für  die  d^'^w  des  Du»-        AnemoUs  {'Ayfftöiut),  EpiklesLs  der  Athena 

Icorides  (gehalten,  mit  der  sie  jedenfalls  nah  ver-  in  Mothone.   Diometles  stiftete  der  Kultlegende 

wandt  ist  (Bastard?!.  A.  Maii.la  Schott  und  Kot-  nach  den  Tempel,  als  schliimnf  Winde  das  Land 

ediy.  Die  meisten  A.  enthalten  einen  eigentflm-  verheerten,  Patu.  IV  35,  8.  Ari^ides  rhet.  I  p. 

lieben  scharfen  Stoff,  das  giftig  Anemoinn,  dnd  19  Dind.  [WenteeL] 
daher  für  das  Vieh  schlechte  Futterpflanzen,  denn  10      Aneuiuiion  ('AyFuoi'<,,iov).  1)  sfidlich.-fte, 

sie  mfen,  in  grossen  Mengen  gefressen,  Mageu-  weit  vorla*iende  und  sieht  l>are  Vorgebirge  des  rauhen 

und  DarmentzOndung  hervor.  Die  Kianz-A.  wird«  Kilikiens  und  sngleich  da^  sQdlichate  Kleinadens 

von  (rriechischen  .\rzten  mit  M_>Trhe  zu  Mutter-  mit  einer  rfeichnamisjen  Stadt  am  0>fabliatige(Skyl. 

kränzen  zur  Hefürderung  der  Menstruation  ge-  102.  Str^.  XIV  669.  Plin.  n.  h.  V  OPv  I't.-lem.  V  8, 

biancht,  der  Pflanzensaft  als  Nicsmittel  (.W,-  9w  Tab.  Peut.  Hierokl.  708;  nur  uN  V..ri,'ebir«^e  jre- 

xrrfmh)^  x.t'tOnoan-);  Vgl.  IMuse.  a.  O.  Galeii.  XI  nannt  Stad.  M.M.  197  u.  ö.  Liv.  XXXIII  20.  Mela 

831.  l'lin.  XXJ  lG4fi'.    Ihrer  Zartheit  wegen  galt  I  13).  Ungenau,  wie  meist  derartige  Angaben  der 

die  gleichsam  wie  ein  Hauch  vergehende  A.  (vgl.  Alten,  ist  es,  wenn  Strabon  die  Entfernung  von 

brwi»  est . .  «ms  m  iilo  —  kurz  ist  der  Gennss  A.  bis  som  Cap  Knunmjon  in  Kjpnw  anf  350 

an  ilir,  Orid.  met.  X  791)  bei  den  Alten  als  das  Stadien,  der  Stadiasm.  H.H.  197  aof  900  Stadien 

Symbol  der  schnell  verblülicnden ,  nur  zu  bald  rechnet,  richtiger  Plin.  n.  h.  V  130:  50  Millieii ; 

dahinschwindenden  Jagend.   War  sie  doch  nach  vgl.  »neb  Stad.  288.  808.  Nur  Mela  setzt  bei 

dsDi  ilteren  M3rtlMe  aus  dem  Bhite  des  sebOnen  A.  die  OienieTonKililden  und  Pamphylien;  jeden« 

Adonis  (s.  d.  S.  392)  entstanden.       dieser,  vom  falls  findet  hit  r  eine  entsehiedene  Wendung  der 

wilden  Kber  scliwer  verletzt,  sein  junges  Leben  aus-  Küste  nach  Nordwest  statt.  Münzr  ii  des  1.  Jlidts. 


Th 


haaebte;  vgl.  Schol.  Theoer.  V  92  Nie.  frg.  65  n.  Chr.  (eigen  das  Bild  des  Antiodios  IV. 
Sehn.  Ovid.  niet.  X  735.  Serv.  Aen.  V  72.  Koscher  K<»nnna£rene.  dem  <li<'  ^anzc  kiliki^che  Küst+^  von 
Lex,  d.  Myth.  I  72,  19.  Murr  Die  Pflanzenw.  Caligula  gegeben  war.  dann  Prägung  von  Titus 
i.  d.  griech.  Myth.  265.  Nach  anderer,  wohl  bis  Yakvian,  He  ad  HN  599;  später  sn  Isaarien 
fingerer  Version  verdankte  sie  ihren  Ursprung  den  80  gezogen ,  Hieroki.  708.  Jetzt  Anemur  mit  den 
ränen,  die  Aphrodite  um  ihren  toten  Liebling  Ruinen  zweier  Theater,  eines  Aqnaedacts,  zahlrei- 
weinte;  vgl.  Bion  id.  I  66.  Wie  an  letzterer  chen  Öffentlichen  und  privaten  (iebäudeu,  N-  kro- 
Stelle  (TgL  auch  Mosch.  III  5),  so  werden  Kose  toIsi» miteigentüuüichen Qrabbäasern.  0.  Bitter 
und  A.  ftnerbaupt  nidtt  selten  zusammen  getuumt.  ErdlL  XIX  400.  Heberdej  und  Wilhelm  Am. 
Bei  Nonnos  (IT  90)  b.  w.  inf  A]dir..dit.'  das  firühe  Wien.  Akad.  1891  nr.  XXI.  Pläne  und  Ansichten 
Daliinwelken  beider.  Das  Spriciiwort  gdioif  ian-  Beaufort  Karamania  181.  £ni.M.  .Seekarte  238. 
ftotvfi  avyxQlv$ts  ,da  vergleichst  Oeruebvolles  mit  8)  Ein  anderes  unbedententter>  s  AnemurloB 
Gernehlosem*  findet  sein  Gegenstück  in  Stellen  wird  von  Strab.  XIV  670  und  Eustatli.  Dionys, 
wie  Theoer.  V  92,  wo  Fritzsche  bem-  rkt:  ,Die  Perieg.  855  zwischen  den  Kalykadnus  und  das 
niedrige  A.  ist  an  sich  nicht  mit  der  Rose  za  ver-  40  korykLsche  TorgebiigQ  in  Kilikien  gesetzt.  Viel- 
gleichen,  wohl  aber  kann  die  Blüte  beider  Arten,  leicht  i.st  es ,  wenn  nicht  ein  Irrtum  obwaltet, 
wenn  man  sie  abgepflückt  sieht,  aus  der  Entfer-  dasselbe,  welches  Appian.  Syr.  89  Kalykadnos,  und 
nung  recht  wohl  für  eine  Flatterrose  gehalten  Htrabon  selbst  (XIV  670,  wie  auch  Ptolem.  ^'  8, 
werden'.  Ganz  onhaltbar,  weil  durch  mchts  zu  3.  4)  Zephyriun  nennen.  (Hirschfeld.] 
hewetsen,  ist  die  Annahme  Dierbachs  (Flora  AneBkleto8(!Jv£7'xAi}roff),  Sohn  des Eaporistos. 
myth.  154).  die  A.  sei  ein  SviuImI  .der  leicht  Spartanischer Ephor  aus  der Kajserzeit,  ClO  1240. 
trocknenden  Weiberthränen'  gewesen.  Dass  die  A.  IKircbner.] 
gelegentlich  mit  als  Eram^hune  und  zum  Sdunudce  'Jvwrifiwor  wird  im  «ttisehen  Brbredit  von 
des  Haujit Iiaares  Verwendung  fand,  lehrt  u.  a.  die  eim-r  Erbschaft  gesagt,  die  ohne  richterlichen  Zu- 
stelle aus  Kratinos  bei  Athen.  XV  6S5c  Unter  50  spruch  [i.n/iixaoia,  s.  d.|  auf  die  Erben  übergeht. 
dreftärvat  rütv  X6Yotv  verstand  man  gezierten,  hin-  Dies  durfte  nach  atti>eh.'m  n.-x'tz  nur  bei  ehe- 
fälligen Bedi'i'runk ,  windige  R»'d'  blumen ;  vgl.  lidien  Sühnen  und  suldicn  Ad<>]itivs6]men  ge- 
Luc.  Lexiph.  23  und  nt'fftcöktng  bei  Homer.  sehehen.  die  V(in  dem  Krljlas>er  b<  i  Lehzi-iten  adop- 

[Wagler.]  tiert  waren;  vgl.  Isaios  III  59.  VIII  34.  M  4. 

An%morela  (n 'AvefuoQ$ta,  axuii'Aveft(o/.eia  ge-  Für  alle  übrigen  Erben  galt  der  Grundsatz  äre- 

.schrieben),  alte  Stadt  im  Gebiete  von  Delphoi,  an  niitxov  fit}  r^ttvat  f/nv  /t/fte  xX^gor  fti^xt  irtlxlt)- 

der  Grenze  desselben  g<'gen  das  übrige  Phokis,  qov  fDeniosth.l  XL  VI  22,  vgl.  Suid.  und  Bt'kk. 

auf  einem  hoben  Hügel  unterhalb  der  6  natox-  aneco.  183,  2o.  Hermann- Thalheim  Kecbts- 

Tt]fH<H  genannten  Felswand  des  Pamassos,  also  alt.  72.  Hafter  Die  Eibtochter  nach  att.  Recht 
wahrscheinlich  an  der  Stelle  des  jetzitri  n  .\rachova,  60  43.  [Thalheim.] 

Seiegen  und  benannt  nach  d.  ii  lieftigi-n  Stürmen,  Anepaia^  Gattin  des  Victorinus,  verheiratete 

ie  von  jener  Felswand  herabzuwehen  pflegten,  ihre  Tochter  mit  dem  Sohne  des  Maximinus,  wel- 

II.  n  521  m.  Schol.  Strab.  I.\  423.  Steph.  Byz.,  eher  in  den  I  tzten  Jahr.  n  V.alentinians  I.  bei  Hofe 

vgl.  Ulrichs  Reisen  in  <.iriec!ieid.  130. 140.  Viel-  den  beherr.schenden  Einfluss  ausübte.    Um  374 

leicht  identiseh  damit  ist  die  in  einer  delphischen  wunle  sie  auf  Ehebruch  angeklagt  und  hinge- 

Inschrift  (CIG  1088  ,  84)  erw&hnto  Oertlichkeit  riditet,  wobei  sie  mehrere  der  vornehmsten  Römer 

*ArefMüeu.  [Hirschfeld.]  mit  in  ihr  Verderben  zog.  Amm.  XXVIII  1,  M— 

(i}  *Ain/iaaa)t  kleine  Ortschaft  im.  8S.  49—56.  Symm.  orat.  IV  18.  [Seedc] 
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'Aveyfimv  naXSeq.  Auf  diese  bosclirankte  .las  Eh.  Mus.  VT  6'22;  Griech.  Cött.  rl.  IT  285  l.  uirnot 

attische  tieseU  die  n^re  Verwandtschaft  («l/it-  die  Beziehung  des  Kldes  auf  die  Erüchaffung  der 

cnia,  9.  i.,  baioB  XI  2.  11.  1^  und  danach  ist  Pandora.  [Jenen.] 

auch  in  <\<  in  Erl><rrsi  tzo  l)oi  (T)emosth.]  XTJTT  51  "Avera  heis.<ien  Ikzirke,  die  einer  Gottheit  ge- 

mit  Kei'ht   «fi^x-hrii-ben  woraen  M^zg'  dveynwv  weiht  waren  und  deshalb  unbebaut  bleiben  mtissten. 

naibüiv.  Dass  damit  die  Kinder  der  Öeschwwter-  Poll.  I  10:  v       avexog  ^eoT^  yff,  yi)  Iran,  xai 

kinder  und  Enkel  des  Oheims  (cnnsohrvwrum  fJorac.   Haqtokr.  s.  opj'uf.  Hellad.  bei  l'hot.  bibh 

filii),  nicht  die  Vettern  im  zweiten  Grade  und  5;Ua.  IJekkcr  anecd.  287;  vgl.  Ael.  n.  an.  XI  2. 

Enkel  de«  GrosMdieinvs  (.so/>r//*j)  ^'eraeint  sind,  hat  V  1.  riut.  Perikl.  80.  tijer  diese  heiligen  Be- 

Sehoemann  ad  la.  455  und  Hermann  Comp.  10  zirke  Hermann  Gottesdienst!.  Altt^  §  20,  10. 

iur.  domest.  26  hewiosen  (vgl.  Plat.  Leg.  \I  11.  Schoem ann  Griech.  Alt. 311 196f.  Stengel 

925a),  und  da.ss  .taTSr;  die  Nachkomnicii  üb.  rliaui-t  Griech.  Kultusalt.  16f.  ßtOBgoL] 

und  nicht  blos  die  Kinder  meint,  hat  Hermann  "Artf^ov  (avtjtw)  s.  Dill. 

Zsehr.  f.  d.  Alt.-WiM.  1840.  87  mit  Recht  angc-  JuietasM  (Atn^iovaaa),  Stadt  Libyens.  'Anj- 

nonnnen;  v^'l.  Hnermann  Uli.  Mus.  XXXIT  376.  tovoaaSog  deren  Bewohner  (St<'i>h.  Byz.). 

Grashof  f  De  üuccesäione  ab  iutestato  19.  Cail-  [Pictschmann.] 

lemer  Droit  de  soccesrion  108.  Hermann-Thal-  Anexible  {*Av9$^fif\  Tochter  des  Danaos  nnd 

heim  Gr.  Redltsalt.  S9.  Heier-Lipsius  Att.  einer  .Vithioperin,  Braut  des  Aigvptossohnes  \t- 

Proc.  585.                                 [TnaDieim.].  chelaos,  ApoUod.  II  1,5,5.  S.  .\igyi)tos.  I)  a- 

Aneritai  s.  Aneiritai.  20naos.  [Wernicke.] 

Aneristos  CAvt'ioiaTo^l  Spartaner.  1)  Tater  Anextlomams,  Beiname  <l.  s  Apullo.  auf  einer 

des  Spcrthias,  IL  rod.  VII  134.  in  South  Shields  (unweit  der  Mündvmg  des  Trne) 

2)  Sohn  des  Sperthia.s,  Enkel  des  Vorigen.  gefimdenen  bronzenen  Patera:  Apollini  Auextio- 

Er         im  J.  430  als  Gesandter  xom  Persel^  «Miro  M.  A.  Sab^  Ephem.  epigr.  VII  1162.  Der- 

konig,  ward  untere  «^s  von  den  Athenern  am  selbe  vielldeht  auf  einem  im  Mosenm  in  Le  Vam 

Hellespont  bei  Hi-;aiithe  ergriffen  und  in  Athen  befindlielien  liisohriftfra£niient  [ApoHinJi  Anex- 

hingerichtet,  üerod.  VU  137.  Thok.  II  67.  fttomaroj'i  Höron  de  Villefosse  Acad.  des 

[Niese.]  inscriptions  9.  V»  1890  (Rcy.  areh^l.  8.  s.  XYI 

Aneroostus  C.f.^/ooVoros-  Polyb.  II  22,  2.  12:^); Bull,  monumental  1880.  583  (Rev.  arch. 
81,  2;  'AytjeotoT^i  ebd.  26,  5),  Führer  «1er  Gae- 30  a.  U.  138  nr.  78).  Rob.  Mowat  Bulletin  histo- 

saten  im  keltischen  Kiieg»  im  J.  529  -  225  :  bei  rique  et  arch^l.  de  la  Mayenne  2.  s^r.  VI  1892, 

Telamon  geschlafreii,  tr»tete  «-r  sieh  -.  Hxt.  P«dyb.  174ff.  b>  hau]it<'t .  auf  di-r  britannischen  Inschrift 

a.  a.  0. ;  bei  Flor.  I  20  lu  isst  es  iiat  h  d.  n  Hss.  sei  zu  le>en  Anejtllnmaro ,  unter  Berufung  auf 

ArioH^  dun:                              [Klebs.]  die  anderweitig  vorkommenden  gallischen  Namen 

AneSMiinehae  (?).  Beiname  der  Matronae  auf  AnexUus  und  AnexUatm  (vgL  Holder  Altkeit, 

einer  stark  verwitterten  Inschrift  aus  Zülpich  (jetzt  Spraehseh.  s.  v.).  [Ihm.] 

ira  Bonner  Museum).   Die  Lesung  des  Namens  ist  Anforaria.  Bo^et  Anforan'a.  Stadt  in  Africa 

nicht jnnz  sicher.  Brambach  OlKh  545.  Hett-  proconsularis,  s.  u.  Boset.      [Joh.  Schmidt.] 

ner  Catai  d.  Bonner  Hns.  nr.  57.  Rh.  Jahrb.  Anfrmetns  ist  cBe  Biegung  der  Strasse  (vso), 

LXXXm  142  nr.  258.    Th.  v.  Grirn     ri^er  40  welche  bei  der  Strasseiitr'  r.  chtigkeit  (r/nr  prtra/o) 

Eranos  Vindobonen^is  261  vermutet  einen  galli-  nach  den  XXI  Tafeln  das  Doppelte  (16  Fuss)  der- 

sdien Ortsnamen  .4n09afiH»(^fle»sim(m).  [Ilun.]  jenigen  Breite  haben  sollte,  weleW  fttr  eine 

AnesiateSj  Bt-wohner  einer  «"»rtsihaft  bei  Ber-  solche  Strasse  in  ihrOi  geraden  I?ichtung  (in  vor - 

gamo,  CIL  V  5203  vieanis  Drofinattoi.^ibus?]  rrrtum)  erforderlich  war.   Dig.  VTII  3.  8.  VIII 

Anesiatibus.  Der  Name  .scheint  erhalten  im  Nam<  n  6.  G.  1.  Fest.  p.  871.    Varro  de  1.  1.  VII  15, 

des  Fondmrtes  Neae  (oder  Aneae).  CIL  V  i>.  557.  der  das  Wort  ah  amhiin  r/  /ra«47pnrfo  herleiten 

[Ihm.l  will.    Litteratur:  Puclita  Über  die  Wegeservi- 

^AvrialSavo^,  wie  MMfdtdc&^a  EpiUesis  der  Ge,  tuten  de.s  rOm.  Recht.s,  Abhandlungen  nr.  III  158. 

Et  Magn.  -  Et.  Gud.                   [Jessen.]  159.  EUers  Die  ramische  Serritutenlehre  894flf. 

*Avriaidojoa ,  die  Herauffienderin  der  Gaben,  50  [lieonhard.] 

Epiklesis  a)  der  Dr-m.-t.  r,  Anon.  Laurent.  XI  3  Angaria.    Dies  ist  der  Name  für  \\\>-  laiig- 

(8choell-Studemund  Anecd.  I  270,  vkL  277.  samsten  imd  schwersten  Wagen  des  (iffentiichen 

288).  PInt.  qnaest.  conviv.  IX  14,  4;  Tgl.  Horn.  Fohrwesens.  welche  den  Corsas  elabniaris  bildeten 

h)-nm.  in  Cer.  33*2,    Ein  Altar  der  Denu-f-r  \.  (Cod.  Th.sxl.  W  29,  5,  1)  und  im  r.rtrrn^atz  zur 

stand  im  attiselien  I>.  iri»s  Phlva.  Pau.s.  I  31,4;  schnelleren  Pferde- und  MaultieqM>st  standi  ii  (Cod. 

VgL  Toepff.  r  Att.  Geneai.  208.  219.  b)  Epikle-  Theod.  VTH  5,  16.  48.  62.  66.  XH  12.  9);  m- 

sis  der  Ge,  Ilesych.  Etyrn.  Magn.   Selu.l.  Arist.  erst  ei-wähnt  im  J.  320  (Cod.  Theod.  VIIl  5,  4; 

av.  971.  Hesvch.  s. //av^tiioa.  Eustath.  IL  p.  1057.  vgl.  Zeitschr.  f.  Kecbtsg.-soli.  X  225).  Sie  worden 

47.  Alkiphr.  ej..  1  3.    c)  Wie  bei  Ge  die  Epi  v  m  <»  «liMU  gezogi'u  ((.'od.  Theo<L  VIII5,  11)  und 

kle.sei.<<  'A.  und  IlavdioQa  wechseln,  so  führt  auch  60  durften  bis  zu  1500  Pfund  bela-stet  werd-  ii  iC^d. 

auf  einer  Trinkschale  aus  Nola  die  Ton  Hephaistos  Theod.  VTII  5.  28.  30).    Sie  wurden  haupt,>.aeh- 

und  Athena  geschmüekt.*  Pandora  den  Namen  lii  li  für  den  Transport  der  fi.scalisehen  Guter  be- 

rAJtnjotdmga.  Abgebildet  iist  die  Va!»e  Gerhard  nutzt  (Cod.  Theod.  VllI  5.  16.  48);  einzehie  be- 

Fenfgedanken  anWTnckelmannl841.Lenormant-  gleiteten  anch  den  Zug  der  Heere,  um  die  Kranken 

de  Witt.- Kli*.' r.^ramogr.  IIM4.  I{o>oher  Myth.  aufzim.liiiirn  (C>h].  Tb.'.Ml.  VIlI      11.  45.  Cod. 

Lex.  I  2058 ;  l»->pr.'.  li.  ii  auss.  rdem  von  Punofka  lust.  Xll  50,  22j;  endlich  wurde  Privatleuten,  die 

Sitz.-Ber.  .\kad.  I<<  rl.  1838,  47.  Jahn  .\rch.  Aufs,  im  fiffentlidien  Inteiesse  reisten  (Cod.  Theod.  vm 

131.  Klein  Euphronios  248, 7.  251,  1 ;  Welcker  4.  Amm.  XX  4, 11.  ZeHwfar.  f.  Kircfaengesdi. 
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X  551),  namentlich  Gisandtni  (Cod.  Theoil.  XII 
12,  9.  Cod.  lust.  XII  50,  22),  meist  nur  diese 
langmmen  Art  der  Hefördonuig  bewilligt.  Die 
Tisre  dasn,  welch«  gleichfalls  angariae  Iw'unsvn, 
wurden  Ton  den  (huidbesitzern  gestellt  (Dip.  L 
4,  18,  21.  29.  Cod.  Theo.!.  VIII  5,  21).  sow.  it 
sie  nicht  durch  besondere  Privilegien  befreit  waren 
(Cod.  llieod.  VT  28,  8.  4);  dodi  sollen  auch  diese 
nach  ciiT'iii  Go.  fzc  Tlit'cMl.oius  II.  in  Krio^szciton 


Teil,  in  uiiii,'<^kt'Iirt'  r  Kcilienfolgo  und  mit  etwas 
abwcithenden  Lesartt  n .  auf  p.  88 ,  13 — 17  P. 
wiederkehren.  \'on  den  dort  nieht  wieder  erwähn- 
ten ist  CubicumbUo  (54,  9  P.)  dem  zwischen 
AnthemiLsias  (jetzt  Sani^)  und  Ichnai  (jetzt  Teil 
Klmeze)  am  Flujwe  Bil^cha  (jezt  Balikh)  liegen- 
den JCtift/uoiftß^ia  (var.  Kofiätaütßtjla)  des  Isi- 
dovoB  von  Charax  (Geo^r.  gr.  nrin.  1 246).  und  Zaro 
(54,  10  P.)  ontwe.ler  (i  n.  Ar^aoa  (s.  <\.]  l-s  Pto- 


keine  Geltung  haben  (Cod.  lusit.  XII  50,  2ij.  LeolOlemaios  (V  19,  3)  oder  dem  Zaeaya(j()i'a  {s.  d.) 


lies«  im  Orient  den  Corsus  dabnlaris  nur  noch 

für  <]>  u  Kri<'ir>^gebiauch  uinl  für  iV\<'  <;.'siui<lten 
iM'.striiLii  und  übertrup  die  Ko-ten  von  den  Grund- 
besitzern auf  die  Kaüse  des  Praefectus  Practorio 
(Cod.  last.  Xn  60,  23).  VgL  Cursus  i>ublieus. 

[Seeck.] 

Angaris  Augaris. 

AngariMi.  'Ayfoei*^  nannten  nach  Herodot 
VniTO  die  Pener  das Instttnt  ihrer  kOnigUchen 


des  Zosiroos  (III  15,  8)  gleirhzasetz»^n .  gehören 

also  ebenfalls  an  den  Euplirat  ««d-  r  <l<i<  Ii  in  seine 
Nähe.  Auf  der  Tabula  Peutingcriaua  (»egm.  XI 
4— XII  1  ed.  Miller)  ist  nur  eine  Strasse  mit  dem 
Zielpunkt  Spasinucara  einpetra^'i-n .  deren  Aus- 
gangspunkte einerseits  BahyUmiii  andererseits  Se- 
leueia  waren,  und  von  der  der  (ic^'icr.  Kav.  einen 
Teil  der  Stationen  auf  p.  53.  7tf.  P.,  allerduigs 
vermischt  mit  denen  einer  anderen  Strasse,  Ter 


Botenreiter,  dessen  Ordiinni.'  f.il-,'>'nde  war.    .\uf  20  zeichnet  liat.    Soll  für  di''  liii-r  in  K.  d.' st-  h-  nd.- 


den  grossen  Uevrstraüsca  waren  w  der  Entfernung 
TOD  je  einem  schnellen  Ti^tesritt  Stationen  (Syyaea 

Bekker  Ais.  -d.  1  212.  Aiseh.  Ap.  260)  anirelei^'t, 
an  denen  Pferde  und  Boten  (äyyaQot  Ik'kker  Aneed. 
I  212.  825.  Nicol.  Dam.  frg.  10,  FHG  III  :361) 
immer  bereitstanden,  um  jede  ankommende  Bot- 
schaft sogleieli  zu  übeniebnien  und  l>is  zur  nächsten 
Station  weiter/utrufrrn,  wo  .sie  dann  w  ieder  abge- 
lö.st  wurden  (Uerod.  a.  0.  Xen.  Cyr.  VIII  6,  17) 


Stelle  der  Versuch  gemacht  werden,  anstatt  einer 
nichtssagenden  AumÜdong  Ton  Namen  ein  Bild» 

wenn  aucli  nur  in  un.sicherem  und  hlcki  nhaftem 
Umrlss,  zu  gewinnen,  .so  Ist  von  der  Annahme 
auszugehen,  da««  die  Strasse,  um  die  es  sich 
handelt,  Tistlicher  lag,  als  die  auf  ib-r  Tabula  an- 
gegebene, dass  sie,  in  der  Nahe  der  Grenzt-  von 
Babylonien  und  Su.><iane,  das  zwiseli.  n  'l  igris  und 
Pasitigris  fjetzt  Kämn)  .tich  ausbreitende  und  von 
In  der  Kaiserzeit  erhält  dann  das  Wort  die  Bc-  30  Maqdisi  (Bibliotheca  Geograyih.  .KraMc.  ed.  de 


deutung  einer  erzwungenen,  unentgeltlichen  Tran.s- 
portleistung  fär  den  Staat  oder  die  Gemeinde.  So 
iic3}(et  Bi<»  des  Libanius  Bede  ttegl  t&v  dyYOQelw 

(II  551  Reiske)  gegen  den  Mis.sbrauch,  dass  die 
Bauern,  welche  nach  Antiochia  zu  Markte  kamen, 
gezwungen  wurden,  bei  der  Räckkehr  auf  ihren 

Eseln,  Maultieren  (nler  Kamelen  tlen  Bauschutt 
der  Statlt  wegzusclialTen.  Unter  demselben  Namen 
vrird  ün  3.  Jhdt.  aui  h  ein  gesetzlicher  Zwang  zum 


Goejc  III  419)  als  sahkha  .mit  Salz  inipriitrnierter 
Boden'  bezeichnete  Gebiet  durchschnitt.  Mit  dieser 
Localisierung  steht  es  im  Einklang,  wenn  wir 
den  A.  unmittelbar  vorhergehenden  >»'ainen  Imda 
(s.  d.)  durch  eine  leichte  Änderung  in  Imba  ver- 
bestem und  hierin  den  Namen  der  elamitisoh- 
babylonischen  Grt  tr/stadt  Bit-Imbi  (BU  fm  bt  i) 
,Ha"u.s  des  Imbi'  (s.  Asurbanipals ,  668—626  v. 
Clir. .  .\nnalenm8clirift  auf  (b-m  Rassamcvlinder 


Tran^iioit  fiMaliM-lMr  Giit.r  erwähnt,  der  aber  40  IV  128ff.  V  1.  0.  48.  wo  olnn-  liU.  einfach /m- 


wahrsehiinlieli  nur  ausserordentlicher  Weise  ein- 
trat. Er  galt  als  Keallast  de.s  Grundbesitzes,  von 
der  nur  die  Güter  der  profestoret  liberaUwn  ar- 
iüm  und  der  Soldaten,  sohi^  sie  im  Dienst 
wann,  befreit  blieben  0%.  XLIX 18^  4.  L 10. 1 1). 

[Seeck.1 

Ange.  1)  "/lyTi;  (var.':^?'«!;),  Flecken  der  Sa- 
chatitai  an  der  Südktl.ste  von  .Ärabia  Felix,  Ptol. 
VI?,  11;  nach  Sur  enger  Geogr.  .\rab.  124  viel- 


bi  i.  6fi.  VII  58  in  Keilins.hr.  Bibüoth.  II  VMS. 
u.  Sanln  ribs.  705—681  v.  Chr.,  Prisraainschrift 
auf  dem  Tavlorcylinder  IV  54  in  Keilinschr.  Bi- 
blioth.  II  102  Bit  lm-bi'ia;  vgl.  avch  Friedr. 
Delitzsch  Wo  lag  das  Paradies  324)  erkennen. 
Und  auf  dieselbe  Genend  würde  sich  auch  das 
unmittelbar  tot  SpagtnuearaB  stehende  Tan  (s. 
iL)  be/ieh'n  lassen,  wenn  wir  es  in  Verbindung 
bringen  mit  der  von  Ptolemaios  (VI  3,  5)  er- 


leiehA  mit  Iirfib  (Amnb)  tnsammenzustrlb  n.      50wähnt<'n  .su.^ianischen  Stadt  7a9<Hdi'a  (so  vatie. 


[1>.  11.  Müller.] 
S)  Stadt,  die  beim  Geogra]ilui.s  Kavennas  (54, 
18  P.)  an  dritter  Stelle  vor  Spasinnmraa  (s.  u. 
Spasinu  Charax)  aufgeführt  üst.  A.  sowie 
einige  andere  der  dort  Tor  Spasitiucnras  genannten 
Orte  haben  offenbar  auf  d>  r  vom  Havennaten  ab- 
gesdiriebenen  Karte  an  oder  auch  in  der  Nähe 
einer  naeh  jener  berflihmten  Handelsstadt  flihren- 
den  Strasse  tjel.'tjen.   Soweit  es  hii  r.  b.  i  d>  n  vi'di-n 


101 ;  Annnian  XXlll  6.  26  et  Arsiana  ;  s.  Momni- 
sen  Herrn.  XVI  612,  2)  oder  Taonära  (so  B  E 
Pal.  1),  <lie  südwestlich  v^n  Su.sa  und  nordöst- 
lich von  XoQo^  Uaoivov  (Ptol.  VI  3,  2)  lag,  auf 
nicht  ganz  halbem  Wege  von  letzterem  nach  Suaa, 
und  di>-  von  Tomaschek  (S.-Ber.  -\kad.  Wien 
CXXI  1890,  VIU  88)  mit  dem  heutigen  Ahväz 
(eigentlich  8^  ah^tmtx,  d.  h.  ,Markt  «er  Uxier») 
auf  dem  liiiki-n  Ufer  des  Kärun  iPa«itigri-i  id'-n- 


fehlerhaft  überlieferten  oder  anderweitig  ganz  un-  60  tificiert  worden  ist ,  allerdings  mit  vollständiger 


bekannten  Namen,  möglich  ist,  eine  Entscheidung 

zu  treffen,  kann  mit  «-iniger  Sicherheit  behauptet 
w  erden .  das,s  die  Ikihe  der  zu  jener  Stra.<se  ge- 
hörenden Stationen  keinesfalls  über  das  an  fünfter 
Stelle  vor  Spnfinuraras  (54,  11  P.)  stehende 
Ydiopon  (s.  d.)  hinausreicht.  Vorher  (54.  2  oder 
8— 8  P.)  sind  N  am<  n  von  Ort-schaften  einer  längs 
des  Bajuirat  laufenden  Strasse  aufgezählt,  die  zum 


Beiseiteschiebnng  der  aus  dem  Längen-  und  Brei- 

tenalistande  von  Susa  und  Tareiana  sich  ergcbtMi- 
den  Entfeniung  zwischen  l)eiden  Städten,  wie  es 
scheint ,  w  esentlich  auf  Grund  einer  höclist  an- 
fechtbaren Etymologie  der  Lesart  Tareiana  (Näheres 
s.  d.).  Auch  Hesse  sich  für  Tare  auf  Nahr-Tirö 
»Fluss  oder  Kanal  des  Tiraios'  (K^nig  von  Cha- 
racrae,  1.  Jhdt.  t.  Chr.)  hinweisen,  Ton  dem, 


2187 


Ange 


Angelion 


2188 


WAhrscbeinlich  schon  »eit  Tors&a&nidiscber  Zeit, 
die  daraii  gelegene  StaA;  imä  spAter  meli  einer 

(l>  r  Kr  is-'  (f:iira\  von  Khuzistän  (Susiane)  den 
Namen  hatte  (s.  Ihn  Ehordädhbeh,  9.  Jhdt., 
über  Tianun  et  regnonun  ed.  de  Goeje,  Text  42, 
Übets.  31.  Kndama  [Qtulätna].  IO.TIkU..  ib-iitl. 
Text  242.  Übers.  18H.  läqüt  «icographisches 
W<Merbncb  cd,  Wüstenfold  IV  837 1  .  os  lag  einen 
Taganaisch  von  Ähvu/  di-m  Ti^is  zu  fs. 
Bimiotheca  Geograph.  Aiabu;.  ed.  de  Goeje  1  !)6. 
II  178.  III  419.  Sprenger  Die  Post-  und 
Reiserouten  des  Orients  68f.)-  Was  nun  A.  selbst 
anbctrifit.  so  ist  nnter  Ampe  die  Vermutung 
ausgesprochen  worden,  dass  es  eine  Entstellung 
dieseti  Namens,  and  dieser  nur  ein  alter  Fehler 
{Bt  A^ine,  eine  andere  Form  des  Namena  des 
susianischen  Dorfe-:  A^rinis  (s.  d.),  sei.  Die  Iden- 
tificierung  von  A.  mit  'AfisTtj-'Aytvt)  führt  an  die 
Lagune,  in  die  sich  noch  zar  Zeit  Alexanders 
der  Tigris  ergoss  (s.  unter  Airini.--  und  Tigri.s). 
nnd  an  der  auch  das  üosiani.^clie  Al>'\aiulr<-ia  (s. 
unter  Alexandreia  Nr.  13i,  dir-  Vorgängerin 
TOS  Spasinu  Charax,  zwischen  den  Mündungen 
des  Tigris  and  Ealaios  (Kärun)  von  Alexander  an- 
gelegt mirde.  E.>^  »'ntsprieht  durchaus  der  gegen- 
■eitigeii  Lage  von  Aginis-Agine  and  Spasina  Cha- 
rax, wenn  beim  Rarennaten  A.  tot  ^paiimteartts, 
also  mehr  landeinwärts  aufgeführt  wird,  di-nn  Ale- 
xandreia-Spasinu  Charax  ist  ja  offenbar  in  erster 
Linie  deshalb  von  Alexander  gegrQndet  worden, 
weil  dureh  das  Wachstum  des  Euphrat  -  Tigris- 
Deltas  die  Lagune,  an  deren  Nordseite  die  alte 
Hauptstadt  I>ür-Iakin  sowie  da.«:  derselben  nicht 
nur  in  Hinsicht  auf  den  Namen  (Aginis-Agine 
=  lakin  I.  sondern  vielleicht  auch  örtlich  ent- 
sprechende .\ginis  lagen,  ausgefüllt  wurde,  und 
dieser  Umstand  eine  Verlegung  der  Haantstadt 
des  Gebietes  am  erythraeiscnen  Meere  in  aie  un- 
mittelbare Nähe  der  See  jiLs  in  holi«in  (Jrade 
sweekm&ssig  erscheinen  lassen  masste.  Die  Zurück- 
fBhnmg  von  A.  tmf'Afvrrj'AYlvt}  stdit  somit  eben- 
ffeUain  ÜbereinstiiimiiHi'r  mit  der  oben  gegebenen 
allgoiwinen  Localisienuig  der  btra^se,  an  der 
odnr  in  deren  Nähe  A. ,  naeh  der  gleieh  zu  An- 
fang gemai'liten  Voraus-setzung,  gelegen  hahen 
mus.s.  Ist  aller  A.  ein  Fehler  für  Ampe,  so  st<'llt 
e.s  .«ich  mit  Notwendigkeit  zu  einer  anderen  eben- 
falls aas  Ampe  entb-tandenen  fehlerhaften  Form, 
xa  dem  Namen  der  Stadt  Auge  (s.  d.  und  unter 
Aginis  und  A  mpe),  die  in  der  Kosmographie  des 
lulios  Honorias  (5.  Jhdt.  nach  Chr.)  an  den  per- 
sisdien  Heerimsen,  an  die  Mdndmig  des  Tigris, 
t:r>et/t  wird  (Oeogr.  ht.  min.  >  >1.  Ri^se  30  u.  26, 
abgesclirieben  in  der  dem  A'  thicas  beigelegten 
Kosmographie,  ebd.  74.  76).  Heide  Verderbnisse 
des  Namens  Ampe  weisen  offenbar  auf  eine  ge- 
meinsame Quelle  hin,  und  diese  kann  nur  die- 
jenige Recräsion  der  römischen  Weltkarte  ge- 
wesen sein,  aus  welclier  die  von  lulius  Honorins 
nnd  dem  ravennatischen  Geographen  benutzten 
Karten  geflossen  sind.  In  ibr  niu.ss  das  herodo- 
teische  Ampe  bereits  fehlerhaft  wiedergegeben 
sein,  ob  in  der  Form  A.  oder  Ange,  lässt  sieh  na- 
türlich ni.hl  mit  Sirherheit  sagen.  Zu  beachten 
ist,  dass  wenn  A.  und  Auge  mit  Recht  als  £nt- 
•ftdlwigen  von  Ampe  gefasst  werden,  die  Ein- 
tragung des  Namen«  in  die  Karte  auf  Grund  einer 
unmittelbaren  oder  mittelbaren  Benutzung  Hero- 


dots  erfolft  sein  moss.  Darauf  weist  aach  die 
Art  nnd  wdse,  wie  Ange  bei  InUns  Honorins  er- 
wähnt wird  (<  ;.  orrr.  lat.  min.  ed.  Riese  30:  cur- 
runt  [sc.  Chrysorroas  et  Tigria\  ad  Auge  oppi- 
dum,  quod  egt  in  Hmt  Persieo).  Ea  ist  wie 
Ampe  bei  Herodotos  die  Stadt  am  per-isehen 
Meerbtisen  (f.-ii  r/;  'Efji'&Qß  xaktoftevi)  ittüdoon), 
dort  gelegen,  WO  der  H^s  in  denselben  mflnaet 

(.■7«^'  ^1'  Tiynf}C  .ToroM'K  :taoaQOT.a)v  r;  OuXnoaav 

10  niii)-  So  war  es  augenscheinlich  auch  auf  der 
Karte  eingezeichnet.  Aus  einem  Itinerar  könnt*' 
der  Name  nicht  entnommen  sein;  das  b&tte  ihn 
in  der  Form  Agine  oder  in  einer  dwans  direct 
ent.standenen  Corruptel  entlialten.  Stand  der 
Name  aber  einmal  aaf  der  Karte,  so  lag  es  nahe 
genug,  ihn  dnicb  einen  Stri<ji  mit  dem  nmlehst 
gelegenen  Stra.ssenzuge,  eben  dem,  dp.ssen  Stationen 
in  der  hier  besprochenen  Stelle  des  llavennatcn 
wiedergaben  sind,  zu  verbinden.   [Andr  .i  | 

20  Angeae  {'Ayyttan).  eine  nur  von  Livius  i  XXXlI 
13)  erwälmte  Ortschaft  im  .südlich-sten  Teile  der 
thes>alis«  hen  Landschaft  The.ssaliotis,  nahe  der 
Grenze  der  Dolopia,  Ton  den  Aetolem  im  J.  198 
V.  Chr.  erobert,  unweit  der  Xynias,  abw  wahr- 
scheinli<  h  beim  jetzigen  Kaitsa  oder  Rendina, 
Lolling  Hellen.  Landei^k.  153.  [Uirschfeld.] 

Angele  (Mv^'^^v).  mittelgroeser  attischer  1>emo8 
der  l'hyle  Paiidi'mis:  im  östlichen  Teil  >Vx  Lainl 
Schaft  gelegen,  vermutlich  nordwäriä  von  Myr- 

SOrinns  (Herenda),  nordöstlich  von  Maifcopulo,  wo 
sich  um  die  Kirclie  H.  Trias  herum  no4^h  liente 
der  Name  Angelisi  erhalten  hat.  Grabin.sehrift 
mit  dem  Demotikon  aus  derselben  Gegend  über 
Spata  nach  Athen  gelangt.  Athen.  Mitt.  XII  91 
nr.  41;  vgl.  Kart.  v.  Attika,  Text  III— VI  11. 

[Jülchhoefcr.] 
AmoII»  {'Äyyekld),  .die  Botschaft*,  personifi- 
eiert  als  Tochter  des  Hermes  bei  Find.  Ol.  VHI 
107.  [Wcmicke.] 

40     *AYytXta<p6^  s.  Agentes  in  rebus. 

'ÄYytXiK^,  ein  enthnsiastiselier  Tans ,  Sß^n***^ 

T<?  .Taooöloc  iH.'sy.h.i.  v^'l.  Ath.ii,  XIV  629 E. 
Der  Name  ist  mit  äyytkai  zusamnieiig>'stellt  worden 
(Poll.  IV  103:  TÖ  6r  d'/ye?.tx6v  tniutUo  aj[fyiuaa 
ayyFhov)  und  Meursius  hat  an  da.s  Epigramm  auf 
den  Pantomimen  Xenoplmn  von  Smynia  erinnert, 
welcher  Kdd/iov  r«  :Tänt}ßa  /ootvfiata  xai  rör  ä(p 
vi-ri?  SyytXov  evuucüv  Ixyr/Ldtrjv  dida<av  darstellte 
(Anth.  Planud.  TV  289  =  Adesp.  358  Jacobs), 
50  schwerlich  init  R'  clit.  Zur  Charakteri.stik  der  a. 
kann  das  abfiLllise  Urteil  dienen,  das  Lukian  de 
saltat.  84  im  augemeinett  ftllt  Uber  ix«R«  ti 

ff'nvyior  r/)c  nn/t'jrnio;  faVic  ro  .laootVIOV  xai  OVfl- 
;Tortxöv  fieiä  fieihjs  ytyvö/ieyov,  a-jfQoixiov  nokldxtf 
xgie  aSirifia  ywmitätoir  igx^fUiwv  0908^  >tal 
xa/iaTt)on  .Tl7d^j/tMna  Mal  vOv htteäis  Aynotximi:  hi- 
noldCotta.  [INiseh.] 

Angelion  (/1;';  '/.'V'M  )  und  Tektaios,  die  Kflnst- 
1er  des  Kultbildes  des  .\jMillon  auf  Delos,  das  auf 
60  der  einen  Hand  die  Chariten,  in  der  anderen  den 
Bogen  hielt.  Paus.  II  82,  4.  IX  85,  2.  Plut.  de 
mos.  14.  Über  Nachbildangen  dieser  Statae  auf 
attischen  Mflnzen  s.  Fnrtw&ngler  Areb.  Ztg. 
XL  1882,  331.  Athenagoras  14  schreibt  ihnen  auch 
die  ätatue  einer  Artemis  zu.  In  dem  Stemma 
der  sog.  Haidaliden  erscbdnen  sie  als  die  Sdilller 
von  Dipoinos  und  Skyllis  nnd  Enkelschfiler  des 
Daidalos,  «owie  als  die  Lehrer  des  Kallon  von 
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^[ina,  Pau 


A.  ;i.  <  >. 


C.  Robert  Ärch.  Milrch. 
[C.  Robert.] 
Angellae*  Station  des  Itinerars  (AngeUas 
die  Hrn.,  ynÄu  ad  Änffdla»',  eine  alte  Pariser  Hs. 

hat  a/l  Onnellas)  412,  2  an  der  Strasse  von  Cor- 
doba  nach  Gades  in  Uispania  baetica  zwischen 


Kaltlocal  die  curia  Acculein),  wo  A.,  den  Finger 
an  den  rerbundenen  und  verschlossenen  Mund 
l^nd,  bildlich  dargestellt  war  (Macrob.  I  10,  8. 
9.  m  9,  4.  PBn.  m  65.  Solln.  I  6).   Anf  der 

Grundlage  dieser  Thatsai  lifii  haben  alto  und  nfu*.' 
Erklärer  ihre  Yermatoogen  aufgebaut.   Von  der 


Anticaria  und  Tpainnin;  die  Lage  ist  nieht  er-    Etymologie  des  Wortes  amisreliend .  sah  Terrius 

mittelt.  (Hübnor]        Flacous  (Macrob.  Tin.  71  in  i}ir  i'iiie  von  Angst 

An^eloH  {"AYyfA.oi).  1)  Ejiiklois  di-r  Artemis-  und  Sorgen  erlösende  Guttin,  wahrend  I alias  Mo- 
Hekate  in  Syrakus,  Hesych.  Nach  Sophron  (SchoL  lOdestns  (Macrob.  I  10,  9.  ^est.  ep.  17)  den  Namen 

Theokrit.  11  12)  war  A.  fino  Toi-lit'  r  di'>  Zeus     rnit  tnviina  in  Verbindung  brachte,  cin.T  briUme- 


und  der  Hera,  den  N  vnijihen  zur  Kr/i*  iiung  über- 
geben ;  herangewacfaaen,  stahl  sie  die  Salbe,  welche 
i))re  Matter  zu  gebrauchen  pflegte,  und  schenkte 
sie  der  Europa.  Als  Hera  sie  dafür  bestrafen 
wollte,  flüehtete  sie  zuerst  in  das  Haus  eiii-  r  Wn.  li- 
nerin,  dann  zu  einem  Leichenzuge.  Nunmehr  lie^ 
Hfiift  von  ihrem  Zorn  ab,  A.  wara  Ton  den  Kabiren 
ichenisi sehen  See  gereinigt  und  hat  seitdem 


artigen  Krankheit,  von  der  die  R<>iner  durch  ein 
Gelfibde  an  die  A.  genesen  seien.  Durch  die 
eigenartige  Darstellung  der  Oottin  und  ihre  Be- 
ziehung zu  Volupia  sollte  nach  Masnrius  Sabinas 
(Macrob.  110,  8.  ähnlich  Hartuii};  Kel.  d.  Rftm.  II 
247)  darauf  hingedeutet  werden,  dass  Geduld  und 
standliafte  Ertragung  des  Sehmenes  nieht  nur  rar 
Befreiung:  von  deinselben,  sondern  auch  zur  Freu  le 
(wie  Artemis-Hekate  sowohl  mit  den  Wöchnerinnen  20  und  zum  Glücke  führe.   £ine  andere  Erklärung 


als)  mit  den  Verstorbenen  und  der  Unterwelt  zu 
thun.  vgl.  Prell  er  Grieoh.  Myth.-»  I  324.  Der 
Name  A.  scheint  auf  die  alte  Aufgabe  der  Göttin 
hinzuweisen,  zwischen  Unterwelt  und  Oberwelt  IQ 
vernjittein :  ähnlich  heis.-t  Hermes  uyytXo<:  ^eg- 
aetpivt}?.  Kai  bei  Epigr.  Graee.  575.  [Jessen.! 

2)  Beiname  des  luppiter  auf  einer  aus  den 
Jahren  176 — 180  n.  Chr.  stammenden  Granitsftule 
zu  Ostia:  I(nv%)  0(]>timo)  MCarimo)  Angdo  He- 


giebt  Flinlvs  (a.  0.).  welcher  berichtet,  die  Ver> 

ehrung  der  A.  sei  deshalb  in  Rom  eingesetzt 
worden .  damit  der  geheime  Name  Roms  nicht 
bekannt  gemacht  würde,  ja  nach  Macrobius  (III 
9,  4)  ist  .\.  selbst  die  Schutz^öttin  von  Rom. 
die  durch  die  Gebärde  des  Stillschweigens  sich 
als  die  Hüterin  des  über  dem  Namen  der  Stadt 
Kom  waltenden  Geheimniases  kund  giebt  Auf 
^em  H&svertttndnis  beruht  wahreeheinMeh  die 


liop(iiUt(init)  pro  saliitp  impfratiir(unt)  .4«/oH»ni  30  Angabe  des  Gloss.  Labb.  p.  12:  Afu/rronu/  tj 

ßeos  x^s  ^i.^s  »taijtaiQöfy.   Die  Bedeutung  der 


et  Commodi  Äugg.  Oaionaa  d.  ä.,  CIL  XIV  24. 
Naeb  G.  Wolff  (Ardi.  Ztg.  XXT  B5)  hat  auf 

die  Benennung  A.  chaldaeischer  Gestimdienst  ein- 
gewirkt. Auch  Henzeii  (.\nn.  d.  Inst.  1868, 
186)  erklärt  ihn  aus  dem  Synkretismus  der  orien- 
talischen Religionen.  Amidus  Ii<miis  hoisst  auf 
dem  Bilde  eines  Grabgewölbes  von  der  Via  Appia 
eine  dienende  Gtotiheit,  die  eine  Frau  Namens 
Vibia  dorcb  ein  gewölbtes  Thor  hereinfülirt,  CIL 
VI  142d.  [Aust.] 


Plnt.  de  Heroil, 
[Kirchner.] 


leitliehen  Lage  des  Festes  fSr  die  Begrilbbestim- 

mung  der  G'.ttin  haben  Prell  er  (Köm.  Mvth. 
113  36f.|  und  Mommsen  (CIL  I  p.  409)  in  "den 
Vordergrund  gestellt.  Wegen  der  unmittelbaren 
Nähe  der  den  EnltruttheiteTi  frelteiülen  Feste  der 
Saturualia,  Opalia,  Larentalia  erklart  jener  die  A. 
IQr  eine  der  Ops,  Acca  Larentia  und  Dea  Dia 
verwandte  Göttin  der  römischen  Stadtänr ;  Momm> 
40  8en  dagegen  hält  sie.  da  die  Angeronalia  in  die 
Zeit  der  Wiiitci  -nnnenwende  fallen,  für  eine  Onttin 
des  neuen  Jahres  und  leitet  den  Namen  her  ab 
angermio  =  ibt6  to0  tam^pt^ifadm  riv  ^lior.  Eine 
Deutung,  die  auf  die  Fr;'j:i  ri  der  Ffvnio- 

logie,  nach  der  Darstellung  der  A.  und  itirer  Ver- 
bindung mit  Volupia,  sowie  nach  der  Lage  des 
Festes  eine  allseitig  befriedigende  Antwort  zu 
?eben  vermöchte,  ist  bisher  noch  nicht  gefunden 
worden.    Auch  die  Meinung  früherer  Gelehrten* 


8)  Tyrann  von  Theetalieii, 
ma%n.  21. 

j&gehm  «.  Ängnlus. 

Angenlda8  {'A-/;  fyl<^<ii:.  >partaTn>irher  Ephor 
im  7.  Jahre  des  ]>elui>ijnnesischen  Krieges,  Xen. 
helL  n  8,  10.  [Kirchner.] 

Aager  (oder  Angrris] ,  bei  Greg.  Tur.  ^^tao 
mtmm  XVIII  Name  eines  Flusses,  der  später 
Endrin.  heute  Indre  (Nebenfluss  der  Loire)  heis>t. 

Als  der  nämliche  gilt  der  beim  Geogr.  Rav.  IV  50  dass  in  einer  Anzahl  von  Denkmälern,  die  eine  ge- 


40  p.  298  genannte  .4^ere.  Nach  Desjardins 
Giogr.  de  la  Gaule  IV  (Paris  1893)  201  soll  Alere 
d^r  AUier  sein,  dagegen  Iwura  (Geogr.  Rav.  a.  0.) 
ITndre  (?).  [Ihm.] 

Angerona^  eine  ihrem  Wesen  nach  rätselhafte 
römische  Göttin,  über  die  uns  folgendes  thatsäch- 
liehe  Material  vorliegt.  Nach  Angabe  der  augu« 
stei'chen  Kalender  wurde  zu  ihren  Ehren  am 
21.  I>ecomber  das  staatliche  Fest  der  Divalia  oder 
Angeronalia  gefeiert;  an  diesem  Tage  brachten  60 
ihr  alljährlich  die  Pontifices  ein  Opfer  dar  und 
iwar  in  dem  an  der  Westseite  des  Palatin  nahe 
der  porta  Komanula  (Varro  de  1.  1.  V  164.  Fest. 
262}  vgL  Siebter  in  Iw.  Maliers  Handbuch 
in  751,  dazu  den  Fkn  Tom  Palatin  A)  gelegenen 
Heiliirtunie  der  Volupia  ffast.  Mafl".  CIL  I  p.  307. 
fast  Praen.  CIL  1  p.  S19.  Plin.  n.  h.  lU  65. 
Haciobw  1 10,  7;  Tarro  de  L  L  VI  88  nennt  ab 


wisse  Ähnlichkeit  mit  der  Statue  in  »arrllo  Vobi- 

eiae  %ufweiscn,  Abbildungen  der  A.  erhalten  seien, 
at  sich  als  irrtflmlich  herausgestellt  (Letronne 
Revue  archtot  TV  180f.).  da  dieselben  teils  als 
blosse  AmuletfigTiren.  teils  als  Wi  rk-'  !jri';'ehi^ohen 
Ursprungs,  teils  als  Producte  moderner  Fälschung 
ericnnitsuid;  vgL  Wissowa  in  Roschers  Uytib. 
Wörterbuch  I  SnO.  [Aust.] 
.4ngeronalia  s.  Angcrona  und  Divalia. 
Anglla,  Ort  in  Lneanien,  Geogr.  Hav.  IV  32. 
S4.  s.  Annicia.  [Hülsen.] 
Anglopolls  s.  'AyxvQtöv  .-lö/.i;. 
Angiportns  (und  anffiportuni] ,  eine  enge 
Strasse,  Nebenstrasse ,  =  vieu*  (Vitr.  I  6),  im 
Gegensatz  ru  platea,  ria  (BeH.  AleT.  II  4.  Cic. 
de  div.  I  69).  In  der  Komödie  hali'  ii  die  Hauser 
den  hinteren  Aussning  durch  den  Garten  auf  den 
A.,  Flaut.  Asb.  741 ;  Most  lOtö.  Der  k,  kann 
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Sackgasx"  soin,  tlooh  lii'wt  dies  nicht  in  dt'ni  Worte, 
ist  vielmehr  an  mam-hLMi  StcUi  ii  au><r''*ohlo.s>i'n, 
Ter.  Ad.  r>78;  Eon.  845.  ApoL  Met  UI  2;  auch 
Dig.  L  16.  59  hat  A.  nicht  dW  Bedentnni^.  Ober 
A.  als  Sack^MsMMi  in  Po)ni><ni  s.  Nissen  Pomp. 
Stad.  542.  562;  dieselben  hatten  iia  ganzen  den 
Zweck,  den  nur  mit  der  Front  an  die  Stnune  stoKwn- 
den  Häusern  ein  l'osticum  zu  fnnAjrlicht'n.  IJIxt 
die  Form  dos  Wortes  und  die  unklare  Etymologie 


St.  der  Auazu^  dos  Guido  (p.  482  Parti».)  erhalten; 
s.  auch  Annicia.  [HQls«n.] 

Ani^lil  <Hler  Angl!  C-iyyf  «io/ Ptolem.  II  11,  8; 
'Ayydot  Prokop,  b.  Goth.  IV  20  p.  560  iJonn,). 
worden  zuerst  von  Tacitns  Gorm.  40  genannt  zu- 
sanuuen  mit  den  Beudigui,  Aviones,  Yarini  und 
anderen  Stimmen  des  inneren  Germaniens.  Ihre 
Wohnsitze  Ias.seii  sich  niclit  tri-nauer  bostinniKn. 
Ptolemaeu«  nemit  sie  in  der  Beihe  der  Öue^en- 


O.  Landgraf  Arch.  für  lat.  Lexikogr.  V  139. lOvOlker  und  setzt  sie  etwa  an  die  Hittelelhe  Oet- 


191.  Bugge  Jaluh.  f.  Phil,  rv  91.  [Mau.] 

Anglflcirl ,  iiunnische  Volksabteihmg  unter 
der  Herr.schaft  des  Diutzic,  Sohnes  des  Attila, 
lord.  Get  53  zum  J.  468.  [Tomaschek.] 

Auirites  i'Ayyi'njc:),  Nebenfluss  des  iStrynion  in 
.seinem  Unterlauf  (Heroil.  VII  113,  der  die  Land- 
schaft FbvUis  am  das  Pangaion  nördlich  bis  da- 
hin ansdehnt).  Jetzt  der  reidie  Bach  von  Bonar- 
hasi-hi  Anu'i-t.i.  'h  r  \  .in  Norden  nach  Süden,  west- 


lich von  den  Langitbarden.  Zeuss  (Die  Deutschen 
}•>'.})  legt  die  .Stanunsitze  dieses  später  durch  die 
Eroberung  von  Britannien  berühmt  ^'ewordenen 
Volkes  ,uin  die  untere  Saale  liinirs  der  Elbe  etwa 
bis  über  die  Ohre  hinab".  Später  rückten  sie 
wohl  noch  mehr  nach  Norden  vor  (nach  S,  lües- 
wig).  Vgl.  auch  C.  Müller  zur  Stelle  des 
lemaens  I  1 .  258.  Much  Deutsche  Stamnuntte 
52f.    Über  die  späteren  Zeugnisse  und  die  woi- 


lich  an  PhUii>ui  vorüber,  allerdings  in  den  See20teren  Schicksale  des  Volkes  s.  Zenss  a.  O.  495 


Kerkinitis  geht,  welchen  der  Stiu^iiUMi  Inn  tot 

.^nner  Mündunfr  durehflies>.t.  Laake  N. -Gr. 
III  183.  Vgl.  lleu/ey  -  l>;iumet  Mao<i<loine  106 
und  Plan  .cl;  diese  .setzen  ihn  ^'h  ich  dem  Gangas- 
Gangites  bei  Appian.  bell.  civ.  IV  106f.  Cas  .  Imo 
XLVn  47.  [Hirsehfehl.] 

Angitia,  Gottin  der  Man«;  die  am  Fuciner 
See  einen  heiligen  Hain  (nemtts  Angittae  Vcrg. 
Aen.  Vn  759,  offlciell  jedenfalls  Lucm  Angitiae, 


Schwerlich  steckt  ihr  Name  anch  ia  dem  Pro- 
vinzenverzeichnis des  Codex  Veron.  XIIl  13|Seeck 
Notit.  digu.  251),  zwijichen  den  Anisivarii  und  Au- 
grivarU;  flberliefert      Angri  (C.  HUller  a.  0. 

2.59).  [Ihm.] 

'Ayyo^iqitij ,  ein  hülzernes,  eherne.-,  oder  sil- 
hemes  Gestell,  mn  Amphoren,  die  wegen  ihrer 
Form  son.st  nicht  stehen  komitcn,  aufzustellen  ; 
es  war  dreieckig,  mit  der  erforderlichen  Öffnung 


daher  die  Liirensc-i  Plin.  n.  h.  III  106.  heute  30  in  der  Mitte;  na<h  .\then.  V  210  c  in  Alexandria 


Lttoo,  vgL  Mommsen  CIL  IX  p.  367)  besass; 
ans  ihm  stammt  die  Inschrift  CiL  IX  3886;  ab 

eine  Mehrlieit  von  Aii'iifi'if  bei^i-gnet  die  Gott- 
heit hei  den  benachbarten  Paeligiiern  iSulmo,  CIL 
IX  3074),  und  auch  die  rf»  Ancifrs  einer  Inschrift 
?0n  Furfo  im  V  f  in.  rlande  (CIL  IX  3515  Dü 
Ancitibufs  B/nsu!rt/iiorNnt  u.  s.  w.)  gehören  wold 
in  denselben  Kreis;  dagegen  i.st  die  Deutung  der 
Anagtia  dHriia  auf  einem  Goldring  von  Aesemia 


QbUch.  Die  Grammatiker  zweifelten,  ob  die  bei 
iheren  Schriftstellern  (Lysias,  Kallisthenes,  Me- 

gasthenes ,  Daimaehos  bei  Athen.  IV  153  e.  V 
199  c— f.  210  a.  b.  HartMcr.  s.  eyyv^jxtj)  vorkom- 
mende tyyi'&t'ixt]  mit  a.  identisch  sei;  Athen.  V 

210c.  Bekk.  Aiieed.  245.  25.  Et^in.  M.  s.  /y;'.- 
ih'jxrj.  l>i,  seilt. •  erscheint  zwar  in  den  angeführten 
Stellen  eher  als  ein  Untersatz  für  metallene  Kra- 
tere,  Ko.s.sel,  ryv/iXta.  auch  für  mehrere  Gefii.sse 


(Zvetaieff  Ins-  r.  Ital.  infer.  diab  nr.  107)  auf  40  (vgl.  auch  Schol.  Clem.  AI.  p.  122  Kl.).  l)a.s.s  aber 


A.  (Buoch eler  Rh.  Mu.s.  XXXVII  643f.)  un- 
sicher. Über  dao  Wetten  der  Göttin  iat  g^ueres 
nicht  bekannt.  Da  die  Mareer  als  der  JCrftnter- 
knnde  nnd  namentlich  auch  des  Schlangonzaubers 
mlditig  bekannt  waren  (Verg.  Aen.  VII  750ff. 
Sil  Ital.  Vm  49Bir.  n.  a.),  ao  Wiof  man  die 
Wirks:inikeit  der  Gr.ftin  hierauf  niUi  leit^'te  ihren 
Namen  bald  von  atujuis  ab  (wie  die  schlechte 
Schreibung  AHguiUa  in  einem  Teile  der  Hss. 


.solchen  Prachtgeräten  auch  ein  einfacheres  Haus- 
gerät för  Amphoren  entsprach«  wird  besengt  durch 
das  römische  ineitrffa,  maeftituda,  4n  qua  eoN> 

stitiirhfitiir  in  rnnririii  rini  am phura,  de  qua  sub- 
mde  deferreiUur  vina  iFeüt.  ep.  107);  dies  ist 
die  d.,  wthrend  der  Name  nur  von  iyyv^Hi) 

kommen  kann;  in  der  Quelle  des  Festus  st  uid 
vielleicht  oder  sollte  stehen  imulrca  oder  ingu- 
tem (Jordan  Krit.  Beitr.  72).    Die  Litteratmr 


teigt),  teils  davon  qund  eins  ranninibus  serpm-  50  über  incitrijfi  bei  S;i:ilfeld  Tens.  italogr.  s.  v. ;  da- 


to» muffmit  (Serv.  .\en.  VII  750).  Die  liellmi- 
sierende  Sage  brachte  sie  darum  mit  der  Zaubi-rin 
Medea  zusammen,  mit  der  man  «ie  teila  idcnti- 
fleierte  (Serv.  a.  a.  0.),  t«iLs  in  der  Weise  ver- 
band, dass  A.  als  To.  hter  des  .\ietes  und  Sdtwe.ster 
der  Hedea  und  Circe  angesehen  wurde  (Ca,  Gel; 


zu  Keller  Lat.  Volk.setymologie  82.  Das  unver- 
ständliche hfyv^xr\  Ist.  obwohl  als  älter  bezeugt, 
doch  wohl  nur  eine  Entstellung  von  d.  Ähnliefa«s 
bezeichnen  v;roxparr;pmv,  v:ToxQar^oidtoy,  htiota' 
TOI'.  Alibildiin-^eii  ilrr;irti;xer  Vorrioitungen  Pas- 
se r  i  Lucum.  1199.  Malmusi Mos. Lapid.  Moden. 


lins  rrgl'  H.  Fe  t  er  Hist.  Rom.  reliqu.  p.  CCXXXXÜ]  LXIV  (vgl.  Hejdemann  Mittel,  ans  d.  Antiken* 

bei  Solin.  1,  28 f. ;  w.  leher  von  beiden  Versionen  .samml.  in  Ob.-  u.  Mittelif;ili>  n  51.  2).  Bursian 

Sil.  Ital.  VIII  498  lolgt,  iüt  aus  der  Bezeiclumng  Avonticum  40.  Taf.  XII  1).  Smith  Dict.  of  ^t. 
der  A.  als  AMtoe  prwu  nicht  tu  erkennen j.      60  and  rom.  ant.  s.  inritega.   Auf  einem  pompcia- 

[Wiiksowa.]  nischen  Hilde  iN,>t.  d.  S.Mvi  18S'3.  322)  ist  eine 

Augitlae  lucus  s.  Lucus  .\ngitiae.  Amphora  mit  einem  Strick  an  omeni  Gerüst  von 

Angitnla,  kleiner  Küstenfluss  im  Bruttier-  Stäben  befestigt.  [Mau.] 


lande,  mündet  zwischen  Tnrres  und  Niootera  in 
den  Sinns  Hipponiates  (Itin.  Ant.  p.  106),  noch 
jetzt  Angitola ;  der  Name  verderbt  in  Agrllo  beim 
Geo^T.  K  iv.  IV  32  p.  2631'.,  Aiufila  bei  dems. 


AagrlTarli  (AyyQtovdQtot),  deutsches  Volk  auf 
beiden  Seiten  der  Weser,  nordöstlich  von  den  Che- 
ruskern ,  von  dio.-eu  durch  einen  Grenzwall  ge- 
schieden (Tac  aim.  II  19).   Dass  sie  auch  auf 


lY  84  p.  J7SP.:  das  richtige  AngihUa  hat  a.  d.    dem  linken  WeserofSur  saasen,  folgt  aus  Tac  ann. 
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II  8.  Dieselben  Wohnsitze  halx  u  sie  aueli  noch 
bei  PtoL  II  11,9.  Einen  schnell  f^eiiänipften  Auf- 
stand im  J.  16  n.  Chr.  abgerechuet  (Tac  ano. 
n  8.  22)  waren  die  Angrirarier  den  ROmem  be- 
freundet (Tac.  ann.  II  '2-1).  (leniianicus  trium- 
phierte de  Cheruseit,  Chattüque  ei  Än^icariü, 
quaequ«  atiae  noHones  wque  ad  AUnm  ooftutf 
(Tac.  ann.  II  41).  Siiilter  (Tae.  G-  nn.  33)  s<illen 
sie  ihre  Grenzen  südwärts  erweitert  liaheii,  indem 
sie  in  Verbindung  mit  den  Ciiamaven  über  die 
i>üdlich  wolmendeii  Dnicterer  herfielen  und  sich 
eines  Teiles  ihre-;  Landes bemüchti^rten.  Aher  dieser 
Bericht  selieint  zum  numl.  ten  übertrieben  und 
die  Stellung:  dieser  Völker  jedenfalls  nur  vorüber- 
pehend  (vfrl.  Zeu.ss  Die  Deutschen  93.  108).  Ihr 
Name  erselieint  femer  in  dem  Provinzenverzeieh- 
nis  des  Codex  Veronenals  XIIT  13  (Seeck  Notit 
di^.  251)  anter  den  ffmte$  barharae  qtiw  jndht- 
Inrrruiit  suh  itupmitnrJln/s :  Aiifjri  Anffrirarii 
(vorangehen  die  Ätmiearii,  eü  folgen  Fkvi  und 
Bmeieri).  ZweifeUult  ist,  ob  auch  in  der  Notit. 
di{rn.  or.  V  59  statt  des  fib-  rli«  t".  rtf-n  Angle- 
varii  zu  le>eii  ist  Aii'jrirarii  Ai/iaiparii'f, 
Zeuss  Dir  I>e\itMhen  4S*5  Anmerk.)  und  ob  sie 
Otler  dif  .\insivarii  in  «leii  Vapii  Varii  der  pcu- 
tingerseheii  Talel  zu  suchen  sind  (Mflllenhoff 
Deutsch.-  Altertum.sk.  III  21t).  314f.  ('.  Müller 
AD£g.  des  Ptoleiii.  U  1,  260.  Much  Deutsche 
Stanmuntze  222).  Später  spielen  sie  unter  dem 
Namen  .Anirfni  (Aivjrnrii)  im  Sach.senbunde  noch 
eine  bedeutendere  Kolle  (Zeuss  a.  ü.  391).  Im 
A%nneinen  vgL  auch  Möllenhoff  in  Havpt« 
Zeit-  liriff  IX  226ff.  [Hnn.] 

Augros,  ein  Fluss,  der  nach  Udt.  IV  49  aus 
Ill}Tien  kommt  nnd  sich  im  nediw  ToißaXitH^ 
mit  dem  Bronns  {=  Margos,  jetzt  Morawa)  ver- 
einigt, worauf  der  vereinigt»'  Strum  dem  Istros 
saflieMt;  also  die  serbiaehe  Morawa  mit  dem  Ibur ; 
sa  A.,  von  Wurzel  ong-  ,salben,  ntreichen,  schnell 
dahinfahren'  Tergleic^t  sich  armenisch  andxreir 
3egen', IsteimaGbtMifar (TgL  Umbro),  griechisch 
^ßoos.  [Toroascbek.1 

Aagalessls«  Ethnieon  einer  Stadt,  deren  Bi* 
schof  an  dem  Feligionsgespräch  zu  Carthago  im 
J.  411  teilnahm,  s.  Uarduinus  act.  conc.  I 
1080  B.  Da  derselbe  sieh  zuerst  dnnsh  den  Bi- 
schof von  Mnsti  in  Nuniidien  (nicht  zu  verwechseln 
mit  dem  in  der  Proeonsulari.s  gelegenen,  heute 
Hr.  Hest)  vertreten  lietts,  so  suchen  Hardouin 
und  Morcelli  jene  mit  Wahrscheinlichkeit  in  der 
Nachbarselialt  von  Musti.         [Joh.  Schmidt.] 

Aninili^^  Fluss  in  Gua.sconia  heim  Geogr.  Rav. 
IV  10  p.  298.  heute  l  Anglin,  Nebenfluss  der  Gar- 
tenipe  (dt^ii.  Indre).  Desjardins  G4ogr.  de  la 
Gaule  IV  201.  [Ihm.] 

Angolas  CA-^okos  PtoL  III  1,  59;  Äitgduvt. 
lün.  Ant.  818;  Einwoliner  Afuniion*',  PUn.  n.  h. 
in  100),  Stadt  der  Vestiner  in  Samnium  zwi.schcn 
<ler  Mündung  des  .\temus  und  Ortona.  Die  ge- 
'v^'öhnliche,  auf  angeblicher  Namensverwandtsch^ 
beruhende  Identiticierung  mit  dem  nürdlieh  vom 
Aternus  in  Picenum  gelegenen  (  'ivitii  S.  Angelo 
hat  Mommsen  CIL  IX  p.  31*>  mit  Recht  sn« 
rflckgewiesen  (der  Versuch  Müllers  zu  PtoL  a. 
a.  0.,  dieselbe  durch  eine  Umstellung  im  Itinerar 
zu  .stützen,  ist  verfehlt);  aber  sein-'  eigene  Ver- 
mutung, A.  sei  in  dem  7  Km.  westlich  von  Ater- 
nma  (P«Mua)  gd^^enen  StftdtciMB  l^ltore  tu 


suchen,  ist  gldcbfillls  unmöglich.  Die  Distanzen 
des  Itin.  Ant.  0»tia  Atenii  —  mp.  XVI — An- 
gekim — nwp.  X — Ortona  sind  durch  einen  Zahlen- 
xeUer  entstellt;  schreibt  man  statt  mp.  X 17  viel- 
mehr tnp.  VI,  so  kommt  die  (auf  der  Tab.  Peut. 
erhaltene)  wahre  Distanz  mp.  XVI  für  Pescara- 
Oxtoaa  hemns.  Danach  wftre  A.  beim  heatiffen 
Fraooavilla  al  Maro  zu  suehen.  [Hühen^ 
'ÄfruvQov  Sqoq,  nach  Apoll.  lih.  IV  321  ein 

10  fabelhaftes  Gebirge  am  unteren  Istros,  nahe  dem 
axö:x8loe  KcmitoHoe,  wo  sich  der  Strom  gabeln 
soll.  [Toiaa.->cliek.l 

Augttstia  (Ptolem.  IH  8 ,  4) ,  Ortschaft  im 
östlichen  Teile  von  Dacia  nahe  dem  Äluta.s  an 
dessen  Oberlauf;  wenn  nicht  ein  Name  dakLschen 
Ursprungs,  aLs  lateinisch  augtistiar  zu  fas:<en  und 
gleich  atetuurum  Tab.  Peut,  Caput  iit«nanm 
wogt.  RaT.  rV  7,  demnaeh  im  nothentvnnpaas 
zu  .suchen.  fTunuischek.] 

20  AngUsticlATilia(oin'ooij/iO(  Arrian.  di:»s.  Epict. 
n  24, 12  und  Glösa.  CyriU.)  braeichnet  im  Gegen- 
satz  zu  InUcl'iriii^  i.7/.<tTi'nritio;)  denj'-niu'en .  der 
nur  einen  si  limalereii  Purnur^aum  (clacus.  s.  d.) 
an  der  Tunica  zu  tragen  berechtigt  ist.  als  dem 
senatori.sehen  Hang  zukonnnt.  al><i  den  Kitter. 
Am  häufigsten  werden  n.  (z.  11.  .Suet.  Otho  10)  und 
laticlarim  (s.  d.)  zur  Ditlerenzierung  der  .«wnst  for- 
mell nicht  nnterschiedenen  Kriegstribuneu  ver- 
wendet, aber  Mos  letzterar  Terminus  wirklich  ti- 

30tular,  z.  H.  auf  Inschriften.  Das  ftlteste  Zfutrni^ 
f&r  den  attjfmtus  clamu,  dessen  Entstehung  wohl 
mit  den  Bemflhnngen,  die  beiden  vomeinnen  Stinde 
zu  trennen,  zusammenhrintrf  und  daher  kaum  Ober 
das  7.  Jhdt.  der  Stadt  zurückreicht.  bit-t<-t  Mae- 
eenas,  qui  (YelL  n  88)  twU  anguati  clavi  fitie 
contci/fiis.  [Kubit.schek.] 

Augjleia,  Oertlidikeit  auf  KIkxIos,  in  einer 
Inschrift  aus  Embona  am  Nordhang  de>  Atab}  ros, 
drei  Standen  von  Kameinw,  BalL  hell.  IV  139. 

40  [Hirschfeld.] 
Ani  >.  Anisus. 

Aniaa«  {'AvUmi  PtoL  V  18,  5),  Ort  im  nörd- 
lichen Ifesopotamien  am  Euphrat.  [FraenkeL] 

AnlanUH.  1)  Anianos  (iider  Annianosi,  ale- 
xandrinischer  MOnch,  mit  seinem  von  ihm  reich- 
lich benfltzten  Zeit|B^enos.sen  Panodoros  einer  der 
einflussreiehstcn  christlichen  Chronographen.  412 
hat  er  seine  Ustertafeln  —  mit  geschichtlichen 
Notizen  —  vollendet ;  er  gebraucht  den  532iährigcn 
50  Ostereyclus  und  setzt  die  Incarnation  r'hristi  in 
das  J.  5500  der  Welt,  übrigens  auf  denselben 
Tag  (25.  März)  mit  8chO])fung  und  .\uferstehung. 
£r  ist  eine  Haaptqnelle  fQr  Georgios  S/nkelloe  — 
donüli  dea  alleui  wir  Genaueres  Uber  üm  wissen 
(p.  61,  8.  62,  2  Bonn.)  —  vorher  schon  für  Joh. 
Malalaa  nnd  sö^ter  selbst  für  s^nrische  und  arabische 
Chronisten.  Vf^L  Geiz  er  8.  Inl.  Afrieam»  n.  die 
bvzant.  Chronographie,  besonders  IT  189ff.  und 
Bratke  Neue  Jahrb.  f.  deutsche  Th-ol.  1892, 
«0110—154. 

*2)  AnOi^Jianus .  '/iarnniis  Ci  h  il.ii.'-  is  iwo?) 
uacli  Ilieron.  'epist.  143,  2  (vom  J.  419),  der  mit 
diesem  Kizehenschriftsteller  wegen  seines  —  halb 
versteckten  —  Pelagianismus  in  litterarischer 
Fehde  lag.  Er  muss  auch  der  S>Tiode  von  Diospolis 
4 15  beigewohnt  haben.  .Mies  spricht  für  seine  Iden- 
tität mit  dem  A.,  der  Horoilien  von  Cbiysostomos, . 
▼or  allem  7  de  kmdibii»  Pauli  nnd  die  Homilien 
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»«  Mafthaeum ,  ins  I.at<'ini.sche  überst-tzt  hat. 
übrigens  mit  ungewöhnlichem  „Geschick.  D<  ii  — 
UDToUständig  erhaltenen  —  Übersetiongen  hat 
er  j«  einen  Brief  an  Enangelns  und  an  Orontins 

(l)eid''  Pflii^ianer)  voraufi^öschickt.  Gi-suniiiiflt 
liegt  seine  Uinterlassenschaft  nur  in  einer  der 


tili,  am  Tiber  g'clegen.  Die  Hsg.  des  CurioBniii 
hahfii  die  Variante  horrea  Änicctuma.  Sootfe 
sind  SM  anbekanat.  Beste  nicht  nachzaweisen. 

[Hölsen.] 

.inicloram  riUa.  Das  Itin.  Ant.  öl,  2  nennt 
Qutu  vüta  Anieiorum  ah  Station  an  der  tri> 


ChrysostomoBaingaben  tot,  der  Iforelliana  t.  IL    poUtsniselien  KflffteiistraMe,  86  IfUlien  westlich 

V.  VII;  am  besten  orientiert  Obi-r  ihn  Si  hAne-     von  Sabrata  nn.l  31  flstlii-b  von  F'isida  piei*$ 
mann  Biblioth.  hi.st.-liter.  patnim  lat.  II  473     Pisida  municipio  Tab.  iVut.  VII  1.  2). 
—480  [Jfllicher.]    10  (Joh.  Schmidt] 

:{)  A.  b-^rlaubigte  die  Richti^rkeit  der  amt-  Anlcinm,  '»rt  im  (it  biet  der  Vellavi  {ad  lo- 

liclien  Abschrift*'!)  de,-;  Breviarium  Alarioi  mit  der     cum  qwm  Auicium  roritattt)  bei  Greg.  Tur. 


Formel:  Ä.  vir  sj,<c(ahUM  Imnr  cotlict'tn  dr  Theo- 
dosiani  legibus  alque  sentefUiis  iuris  vfl  dirergis 
libris  eleetum,  Adurit  anno  XXII  eo  rrf/nnnte, 
edidi  atque  aubscripfii.  Vgl.  die  in/ft'iritns  A/a- 
riei  regit  vor  dem  Breviariun  and  Uaenel  in 
•riner  AnR^be  der  Lex  tUm.  Visigoth.  p.  Vllf., 
woselbst  älter.'  T.itferatnr.  [Hartmann.] 

Aniarakai  {'Avuieäxai),  Name  eines  Volkes,  20 
das  Poljbios  <V  44,  9).  in  seiner  dem  Berichte 
über  die  Enipftrung  des  Molon  L'Oiren  Antiochos  ITT. 
den  Grossen  eingefügten  Bt  M-hr-  ibnng  Mediens, 
unter  den  die  nOrdlichen  'l  eib-  di.  s.  s  I^andes  be- 
wohnenden Stämmen,  neben  d.n  Dl•l\^)laiern  (s.  u. 
Eljmaioi),  Kadusiem  (s.  d.)  und  Matiant-n  (s.  d.) 
aoirohrt  (ra  d*  hri  tag  «Spxrotv  avriji  TEXQnu- 
ftipa  ftde»!  atQtixetat  ftev  'EXvftcUots  xai  rot;  'AvtU' 
Q&taif,  ftt  Si'  Kaiotfafoig  xat  MariavoT;).  RereitH 


bist.  Fruiuor.  X  25;  das  heutifr«'  Vny  en  Velay 
(Haute- Loire).  Der  Name  bat  sich  erhalt«?n  im 
Namen  dos  Ber;:i>s  (Mont  Anis),  an  welchem  Puj 
liegt.  Derst  Ibi'  N mie  anf  nierowingischen  Münzen; 
TgL  Holder  Altkeltii>cher  Sprachschatz  s.  Amoi- 
aau.  A.  Lonfrnon  G<^ogr.  de  1a  Oanle  an 
si^'cb'  (Paris-  1878 1  53:?.  fRim.] 

Aniclas*  l>a.s  Geschlecht  stammte  aus  Frae> 
neste.  wie  ausser  H.  Airieins  Nr.  4  (vgl  Q.  Ani- 
cius  Nr.  r»i  zahlreiche  praenestiiiisdi''  Inschriften 
aus  r>-i>ulilikani«.elier  Zeit  beweisen .  z.  B.  CIL, 
XI\'  2847.  2882.  3051-3057;  noch  um  <las  J. 
380  n.  Chr.  ist  in  l'raeneste  dem  .\nicius  Auche- 
nim  Ba.ssu.s  (Nr.  30)  restitutori  (jencris  Anieio- 
rum  eine  Inschrift  <:i>setzt.  ebd.  2917.  WUurand 
der  Bepublik  tritt  das  Geschlecht,  obwohl  jeden- 
falls seit  dem  2.  Jhdt.  r.  Ckt.  tnr  Nobilität  ge- 


Lucas Hol<tetiius  iNotae  et  ca.sti^'ationes  po- 30 hörig,  wenig  hervor  und  hat  nur  einen  Consitl 


stomae  in  Steph.  Bjz.  'Eihutd,  Lugdun.  BataT. 
1684  p.  34)  hat  erkannt,  dass  die  A.  identisdi 

sind  mit  den  bei  Strabon  (XI  507.  508.  514)  er- 
wähnten 'Avaoidxai  (s.  d.),  d.  h.  , Nicht-Ariern', 
and  wollte  danach  die  bei  Polybics  von  den  Hss. 
gebotene  Lesart  ändern.  Aber  es  liegt  kein  Grund 
Tor,  von  der  Überlieferung  abzuweichen,  denn 
offenbar  hat  Poljbios  selbst,  oder  seine  Quelle, 
den  Namen  ungenau  wiedergegeben,  vielleicht  von 


(Nr.  15)  gehabt,  zu  hohem  Glänze  gelangte  es  in 
der  Kaiserteit. 

1)  AiiiiMii.s.  fantUinris  (Cirrroins).  rir  Om- 
nibus irhifs  »rnatuji.  urtjutinrtim  suoriim  causa 
legatus  est  in  Afrirnnt  IcijatiiHtf  Hhera ,  wird 
von  Cicmj  dem  Q.  Cornifieiiis  Pnn  oiinu)  .\fricae 
in»  J.  710  =44  empfohlen.  Cic.  ad  fani.  XU  21. 
£r  war  also  Senator,  da  die  Vergtlnstigung  der 
legatio  Ubera  nnr  den  Senatoren  zustand.  Er- 


dem  Klange  des  griechischen  (ii  /oooc  beeinflusst ;  40  wihnt  wird  er  noch  von  Cic.  ad  fam.  VII  26.  2 


die  iieu-'st.n  Herausgeber  <\ea  Polybios,  Hu  Usch 
and  Büttncr-Wobst,  haben  daher  mit  Recht 
d!«  Fonn  'Avtaodxai  in  den  Text  gesetzt,  indem 
dt'r  erstore  den  .Viidiruni^'-viirsohlag  von  Hol- 
ste nius  in  die  Anmerkungen  verwei.st,  wie  dies 
aaeh  rar  ihm  bereits  Schweighaenser  (Vol.  VI 
206  seiner  Au.<<gabe)  gethan  hatte,  der  zn-  rst  die 
flehte  hsl.  Überlieferung  des  Namens  hergestellt 
hat  (tot  ihm  hab«n  die  Ausgaben  'A 


(vom  J.  697  =  57)  und  ad  Q.  fr.  n  8.  3  (vom 
J.  699  =  55).  [klebs.j 
8)  C.  Anidns,  Consul  sulfeetus  id^tu  AugutH» 

(65  ?n.  CTiDmitC.  Pomponins.  CILIV2551.  Wahr- 
scheinlich identisch  mit  Nr.  7.    [P.  v.  liohden.1 

8)  Cn.  Anicius.  Legat  des  AeniQiu  FlMunB 
im  makedonischen  Kriege  im  J.  586  =  168^  Lhr. 
XLIV  46.  3. 

4)  M.  Anieias  —  »onba  is  antra  fitmU  — 
[Andreas.]    50  praetor  Praene$tinorum .  als  M.b  h.T  leitet--  er  tnit 
Anlas  (Strab.  VIII  380)  s.  Amanios.  gros.ser  Tapferkeit  die  Verteidigung  von  Casüuimn 

Anicetus  s.  Aniketos.  gegen  Uannibal  im  J.  538  =  216,  14t.  XXIQ  19. 

Anlehai  {'Anxiu,  Navix"^)  •  Ptolem.  VII  5)  Anicius,  Fraeiwtimu^  oui  paueü  mite 
1, 52  ein  indisches  Volk  am  Ooeiiaufe  des  Ganges  onnur  kostü  fuissrt ,  sum  aeduis  eurvUa  mit 
vor  de.ssen  Vtreinigung  mit  dem  lomanes,  west-  Cn.  Flavins  gewählt  (im  .1.  450  =  804).  Plin. 
lieh  von  Kanogjza  (Kanög,  skr.  Kanyakulmi),  mit  n.  b.  XXXIV  17.  Doch  ist  diese  Nachricht  höchst 
den  drei  Ortschaften  Porwilb'a,  Sannaba  und  Toana.  Terd&chti^,  da  die  Praenestiner  seit  dem  latini- 
In  den  indischen  Se1iriftwrk-'ii  findet  sich  kein  .sehen  Kriege  in  Frii-ib-n  mit  di-n  Körnern  ^'elel>t 
ähnlicher  Name  vor;  vgl.  Aninaehai.  hatten  und  auch  später  das  romi.sehe  Bürgerrecht 

[TomaschekJ    60wsehniahten vgl.  CIL  XIV  p.  288  Anm.  8. 
rebiet  von  Tar- 


Anicianae  lapidicinae,  im  Gel 
quinii  beim  Lacns  Volsiniensis,  von  Plin.  n.  h. 
XXXVI  lös  genannt  wegen  des  vorzüglichen 
feuersicheren  vulkanischen  Steines.  [Hfllsen.] 

Aolclnia  liorrsi  in  Rom ,  in  der  oonotanti- 
nischcn  Rcgiou^besehreibung  (bei  .Tordari  Top. 
%  II  562)  mit  den  Horrea  Galbae  zusammen  in  der 
1&  Begion  au^sefUhrt,  also  nnterhalb  des  AT«n- 


6)  T.  .Anicius.  war  von  Q.  Cicero  mit  dem 
Ankauf  ei ne.s  suhurhanum  b.  auftragt,  worüber 
Marcus  sich  wegen  der  L'nztut  rlilssigkeit  des  A. 
wundert,  Cic.  ad  Q.  fr.  lU  1,  23.  [Klebs.] 

7)  .\nicitt8  Cerialis.  verrät  dem  GaitLs  eine 
gegen  ilui  gerichtete  Verschwönuig ,  Tac.  ann. 
XVI  17.  Umgekehrt  lässt  ihn  Zonar.  XI  6  von 
Ckuus  wegen  Teilnahme  an  der  VeiadtwOning 
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vadukftet  werden,  sogleich  mit  seinem  (angeb>  CasBiod.;  Ootfiw  Chronogr.  f.  Idat.  Chron.  pMcb.; 

Mdmi)  Sohne  Sex.  Papinins  (vgl.  Senee.  de  in  £.  OolbfeTerent.  Adelpfi.  did.;  Anieiu»  Q6,Bint 

in  lö.  3).    Oiii>ul  ilsigiiatus  65  n.  Chr.,  Tac.  287;  Ani<i,tti>i  nnta.  «l.T  Wein  aus  seinein  Gott- 

nun.  XV  74,  wahrscheinlicb  identisch  mit  C.  Ani*  solatsjatir,  galt  zu  Cicercw  Zeit  mit  der  Oft- 

du  (Nr.  9).  Er  tötete  sieh  eelbst  im  J.  66,  miama  als  bester,  (Sie.  b.  0.  nnd  288).  fm  J. 

Tnc.  ann.  XVI  17.  MO  =  154  war  A.  untfr  <len  zehn  L<  ^'ati.  wrl.  he 

8)  .V.  J«/"»©!«»?/ Crreö/w  oder  nach  Mo  mm-  der  .Senat  an  Prusiiw  nach  rergauiuni  srlückte, 
•en  ManfUiut]  Cereaiü;  an  ihn  ein  Rescript  um  ihn  /.mw  Frieden  mit  Attutu  zu  zwingen, 
aiu  dem  .1.  198-209,  fr^.  Vat.  236.  Pohl..  XXXIII  9.  3.  [K\rU.] 

9)  Sfs.  Anicias  Fausto  {,malim  Faiistio'lO  10)  Anicius  Maxinm.s,  Proeon.sul  von  iJitliy- 
Schmidti,  cfhrissimwj  viirj,  eotmUari»  fUi'  ni-  ii  nn*.  r  Traian,  Plin.  ep.  ad  TrmL  112,  2.  VgL 
[tu],  Eph.  ep.  V  695  rN'unii<ha)  s.  a.  Nr.  21.  C.  Maiius  Sabintis  SuUinm  Vatinianua  Anieim 

10)  Q.  Anicias  Fau^tas,  eßarissimus)  r(ir),  Maximtis  CfirsaJeniis  Martialis  Pisibanus  Le- 
Legat  von  Numidi.-n  197    201  n.  Chr.,  CIL  VIII  6  püius  iC'II-  V  1812.  um  18G  n.  Clir.l. 

(J.  201).  2437.  2438  (J.  197).  2527.  2528.  2549.  17)  Aniciiu  Probiu,  p(iO  eriariuinuuj,  CIL 

2550  (J.  198).  S551-8558.  2558.  6048  (J.  197).  XIY  4120,  2.  Die  Inaehrift  deo  M.  Anicina  H. 

8796;  Snpj.l.  10992  fJ.  201).    Cnnsuhl'si>/iiaf,/s  f.  Qnir.  Probue  (CIL  VI  1189*)  i>r  fjrfiUscht,  s. 

197  (Vm  2438)  und  198  n.  Clir.  (Vm  255Uj;  u.  Jir.  48.                          fP.  v.  Kohden.] 

«0iutdamiafi99tmwJ  198/199  n.  Chr.  (VHI 2558);  18)  Anicia.  P&mponii (ÄtHei)  «emtihrina,  nu- 
eonsuhris  2')1  n.  Clir.  fVITI  6;  Suppi.  10992).  20 p^pra^  Sennn,  fnitri  (P.)  Sulpicii  [Unfi  tr.  ol. 

Legat  von  M«M  ,-;ia  -nii.  ri..r  um  203—209  n.  Chr.,  666  =  88),  Nep.  Att.  2.  1.    Die  Hss.  haben  JX. 

CIL  III  I68öf.    Pn  ronsul  v<m  Asi.»  217-218  SerPM.  doch  i.st  M.  nüt  Recht  getilgt.  Anici» 

n.  Chr.,  Dio  LXXVIII  22,  2    4  iwo  lalN-hlich  war  also  die  Gattin  eines  sonst  unbelcannten  Ser- 

steht  'Iri'xKx;  tf>»joro,-);  vgl.  Waddington  fiust«s  vius  Sulpicius,  welcher  nicht  mit  dem  bekannten 

nr.  169.  Kechtsgelehrten,  Consol      J.  51,  verweclmdt 

11)  M.  Cocceios  Anicias  Fanstos  Flavianns  werden  darf.  [KiebsJ 
«3IL  vm  7040)  s.  n.  Nr.  24.  19)  Anicia.  an  sie  ehi  Reseript  Tom  J.  244 

VI)  S.  x.  Anii'ius  FaCMtus  PaolinianiLs ,  ((In-  n.  <'lir,,  C">1.  Inst.  II  43,  3. 

rtMimusJ  ifuvetiia),  CIL  VIII  SnppL  11933.  20)  Anicia  ikx.  f.  Poatuma  EtrüiiiJ  Afri 
YgL  Nr.  24.                                          80<lKror>,  CIL  H  1674. 

13)  .\niciu.s  Faustus  Paulinas,  leg(atus)  Au-  21)  Anicia  Prultn ,  eClarisnimaJ  ffrmina), 
g(u8ti)  itr.  pr.  von  M.xsia  inferior  280  n.  Chr.,  CIL  XI V  4120,  2,  s.  u.  Nr.  49.    [F.  v.  Kohden.] 
CIL  III  Snppl.  7473.  ±2ff.)  In  nachdioeletiMiiiicher  Zeit  worden  die 

14)  Sex.  Cocceius  .\niciu.s  Fau.stu.s  Paulinus  Anieii  zur  Verkr>r]M'rang  des  vornehmsten  stadt- 
(CIL  VUI  1437)  .s.  u.  Nr.  22.  [P.  v.  Rohden.]  römischen  AdeLs.    Ihr  liesitz  war  weit  über  die 

15)  Ii.  .\niciu.4  Gallas  (£.  Anirius  L.  f.  L.  Pro%nnzen  zerstreut:  z.  B.  nennt  das  Itin.  .A.nt. 
n.  Gallus  f.  Cap.  594,  dagegen  M.  n.  Act.  tri-  61,  2.  62,  3  Vilhf  Aniciorum  in  der  TripoUtana; 
unph.  587.  L.  Anieius  Qnllm  Liv.  XLIV  17,  5,  ihr  Marmorpalast  in  Korn  wurde  durch  seine  Pracht 
gewohnlii-li  Tj.  Anicius  oder  .l//»Vj(/,s).    V,t  ward-'  s]irii  h\vörtli.  li  iSeeund.  ep.  3      <xirp.  SS.  eccl. 


Praetor  für  da.s  J.  586  =  168  gewählt  und  40  Vind.  XXV  p.  895).  Namentlich  seit  am  die  Mitte 

«■hielt  (prtmnvkm)  wrfvfrinam  et  n  quo  $ena-  des  4.  Jhdts.  der  Hannemtamm  ansstirbt  wid  die 

tus  ecnsuisspf  \Ä\.  Xf.IV  17  ;  >t  wunl.'  iiarli  Uly-  Nachkommen  der  weiblichen  Linie  Anicius  Auche- 

xicnm  gei>andt,  am  den  Krieg  gegen  König  tien-  nios  Bassos  and  Üei.  Petronius  Probos  ilas  Ge- 

tins  zu  fuhren ,  der  aieh  mit  Persens  TerbQndet  sddeeht  fbrtflfliffen,  wesw;^en  sie  als  nstifutores 

lUKtte,  ebdi  21,  4.  PInt.  Aem.  13.    Im  Frühjahr  generis  Aniciorum  gepriesen  werden  (CIL  XIV 

168  landete  A.  in  Apollonia,  schlug  die  Piraten-  2917.  X  5651.  CIG  2597.  Ausun.  ep.  XVI  2,  32), 

flotte  des  Königs  und  sehloss  ihn  selbst  in  seiner  gelangt  e»  zu  »einer  höchsten  Hlüte.  Dazu  tnig 

Hauptstadt  Sco<lra  ein,  worauf  Gfuthiiis  sich  so-  wnhl  nirlit  wenitr  b*  i,  ilas>  li.-ide  sich  zum  Glauben 

fort  den  Römern  ergab;  der  ganze  Krieg  war  in  ilinr  Kaiser  bekatmten  (CIL  VI  1756.  XIV  1875) 
30  Tagen  (Liv.,  Appiaii.  reehnet  nur  20)  beendet,  50  und  so  die  Anicii  im  Senat  die  Führer  der  christ- 

LiT.  XLIV  30—32.  Flor.  I  29.  Appian.  Ulyr.  9.  liehen  Minderheit  wurden  (Prud.  c.  Symm.  1 548ff. 

Zonar.  IX  24.   06  eo«  res  gestas  duetn  auspi-  Zf«.  VI  7.  4). .  Sie  gelangten  daher  fast  alle  m 

eioque  L.  Anici  prartoris  sniatm  in  tridnom  den  höchstm  Aiiit<  rTi ,  und  am  Ende  des  Jlidts. 

tMpplieationea  deerecU^  Liv.  XLIV  3,  2.   £r  konnte  man  rühmen,  dass  es  kaum  einen  A.  gebe, 

Mute  im  folgenden  Jahr  167  als  Propraetor  das  der  nicht  Consnl  gewesen  sei.  ja  mandie  uunen 

Commando  weiter,  untenvarf  die  aufständischen  schon  im  Knab.'nalter  zu  dieser  Wörde  (Claud. 

Städte  in  Epiru-s  und  ordnete  in  Genu  in-schaft  de  cons.  OL  et  Prob.  8 — 21.  Hieron.  ei».  130,  3. 

mit  einer  Senat^conuni'wion  die  Verhältniswe  von  Aug.  ep.  150  =  IGgne  L.  22,  1 108.  33,  645).  Im 

nivricnm.  Liv.  XLV  26;  vgl.  Polyb.  XXXII  20,6.  Anfang  des  4.  Jlidts.  war-n  sie  durch  Verschwii- 
In  demselben  Jahr  pro  pr.  dr  reije  [Gcnjtio  e/ (30  gerung  mit  den  Anmii  in  Eins  v<  rM  hiimlzeii  iSymni. 

Bhirieis  Quirinalihus  flriumpharitj  Act.  tr.  587.  ep.  I  2,  5.  Auson.  ep.  XVI  2,  32.  Prntl.  c.  S}Tnm. 

Liv.  XLV  43  (wo  das  gleiche  Datum).  Vell.  I  9,  5.  I  551),  später  mit  den  Pincii  (CIL  VI  1754),  den 

Appian.  a.  0. ;  er  fölirte  Gentius  im  Triumph  Petnmii  und  den  .Vimii,  welche  ihrerseit«  wieder 

auf;  bei  seinen  Triumphalspiclen  kam  es  zu  lä-  in  die  Auchenii  aufgegang.n  waren  (<'laud.  de 

eberlichen  Auftritten  mfolge  seine.s  Mangels  an  cons.  OL  et  Prob.  8),  und  in  derselben  Weise  af- 

Yentlndnis  fBr  griechische  Emst,  Polyb.  XXX  flliiwten  sie  sich  allmfthHeh  fast  dieganxerOmisdie 

14     Athen.  XIV  615.    Consul  im  J.  594  _  160  Aristokratie,  so  da.ss  sich  im  5.  Jhdt. .  wo 


mit  M.  Cornelius  Cetheguü  (f.  Cap.;  L.  Änieius     schon  begann,  ihnen  kaiserliche  Abkunft  snin- 
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schroibon  (Dfssau  Herrn.  XXIV  355.  Seock 
Jalirb.  f.  rhil.il.  18!»0,  638),  kaum  ein  vornehmes 
Geschlecht  in  Italiea  findet,  in  welchem  nicht  auch 
der  Name  Anidos  heimisch  wftre.  Wir  haben  diese 
verwickelten  Verwantlt-sehaftsverhältnisHe .  soweit 
sie  nch  übersehen  liessen,  in  dem  Stamuibaom  S. 
2901/8  dargestellt  and  belumdeln  diejenigen  Anicü, 
welche  in  denselben  anf|L,'enonunen  werden  konnten^ 
an  dieser  Stelle,  während  die  anderen  unter  ihrem 
gewöhnlichen  Rnfiiamen  zu  suchen  .sind.  Vgl.  Rei- 
nesius  SjTitafniii»  inser.  aiit.  1682  ]>.  60.  Aseh- 
bach  Siti.-Ber.  Akad.  Wan  1870.  369.  Seeck 
Symmachus  p.  XC. 

22)  Sex.  Cocceins  Anicios  Faustuä  Paulinus, 
Proconsul  Africae  wahrscheinlich  in  der  Zeit  des 
Gallienus  {CIL  VUI  1437).  I)a.>s  die  fnlg.-nd.-n 
von  ihm  abstammen,  ist  ms  ihren  Ivamen  zu 
scUiessen,  namenllicli  aus  der  Wiedeilcehr  des 
Praenoiiien.s  bei  den  b*'iden  Enkeln.  I'a  sein  Sohn 
(Nr.  23)  aueli  Nieomachus,  .sein  Enkel  (Nr.  27) 
Iulianu.s  heisst,  inu.ss  er  mit  C.  Asinius  Nicomi^ 
ehns  lulianiis  (Itorghe.si  V  447.  CIG  5498)  ver- 
schwägert gewe.sen  sein. 

28)  M.  lunins  Cae»>niiis  Xieomachus  Anicius 
Fanstus  Paulinus,  wahrscheinlich  Sohn  des  Vor- 
hergehenden. Consul  suffectu.s  in  einem  unbekann- 
ten Jahr,  Cim.sul  II  im  .1.  298  (De  Ilossi  Insor. 
Christ.  Urb.  Bomae  I  24),  Pracfectus  urbis  im  J. 
299  (Chronogr.  t.  854.  CIL  YI  815).  Noch  den 
Fasten  war  m  Iu  Ihifname  nieht  Pauhnns,  sondern 
Faustus.  Borg  he  si  VIII  585. 

84)  M.  Coeceias  Anicius  Fauatus  Flarianus, 
Patricius,  Craisnlaris  Niimidiae  (CIL  VIII  70-10), 
ir«'b"rt  naeli  >eiiieu  Ämtern  in  die  Zeit  nach 
1>  url.  tian.  IJortrhesi  VIII  346.  586.  Da.««  der 
in  il<  1  Iiisehrit't  EiilcMn.  >■]>.  V  695  Scilm  eines  Con- 
■lUlan.s  Nuuiidiae  g<  nannte  ^-s.  Anicius  Fau.^tiis 
PauHnianws  {CIL  VIII  Suppl.  11933,  s.  o.  Nr.  12) 
ein  Sohn  dieses  A.  bt,  kann  nach  den  übereinstim- 
menden Namen  kaum  bexweifett  weiden. 

26)  Sex.  Aiiieius  Paulinu.s,  Pkooonsul  .\fricae, 
Consul  suffectus  in  einem  unbekannten  Jahr,  Con- 
sul II  im  J.  825,  Praefecttts  nrfais  vom  12.  April 
331  bis  zum  7.  April  833.  CIL  VI  1651.  1680. 
1G81.  Clironogr.  v.  354. 

26)  Flatius  Anicius  Sergius ;  von  ihm  ist  einzig 
der  Name  aus  CIL  VI  498  bekannt  und  di>'  'l  liat- 
Sache.  das.s  er  350  Consul  war.  Seine  Eijiordnung 
in  den  Stammbaum  bemht  also  nur  auf  sehr  un- 
sicherer Verumtung. 

27)  -\mnins  Anicius  lulianus  (der  volle  Name 
bei  Syinin.  1  2,  5).  l)as>  er  der  Sohn  von 
Nr.  23  war,  beweisen  die  Namen  seines  Solmee, 
welche  tarn  Teil  genau  denen  des  OmssTaters  ent- 
sprechen. Procon.sul  Afriea«i'  zwi-  ln  n  203  und 
305  (CoUat.  leg.  Korn,  et  Mos.  X\  6.  CIL  VI 
1688),  Consul  im  J.  322  (CIL  M  1686).  Prae- 
fectus  urbis  vom  13.  Novenilu  r  326  bis  zutn  7.  Sep- 
tember 329  (Cliron.  v.  354.  Cwl.  Theod.  II  7.  2. 
m  32,  2.  M  4,  1.  2.  XI  80,  18.  18). 

28)  Amnius  Manius  Caesonius  Nieomachus  Ani- 
cius Paulinus  Honorirm  (CIL  VI  1682),  gewöhn- 
lich zum  Unter.schiftle  von  Nr.  25,  (b-r  gleit  hyt  it  ig 
lebte,  Anin'tts  Paulinus  iunior  genannt  (CLL  VI 
1688.  1141),  Legat  von  Caithago  unter  dem  Pro- 
con-sulat  seiu'  N  Vaters  .\nioius  lulianus,  Prooon.>ul 
Asiae  et  ilelleäpunti,  Coustul  im  J.  334,  Pracfectus 
ttrbia  vom  27.  April  bis  vm  80.  Dnember  834 


(CIL  VI  1682.  1683;  vgl  1141.  1652.  Chron- 
V.  354). 

29)  AnninsBassus  (Larsow  Festbriefe  d.  Atha- 
nasius 27. 70),  Praefectus  Praetorio  im  J.  880—831, 

Consul  ;^31  (Seeok  Zeit.schr.  f.  Peeht.sgesch.  X 
215).  Da  sein  Sohn  A.,  seine  £ukeliu  luliana 
heisst,  so  darf  nun  MRielnnen,  dass  er  mit  einer 

Tochter  des  Anicius  Inliaiiu-  veiliriratet  war. 
80)  Anicius  Auelienius  Bajjüus,  vennählt  mit 

10  Tyrrenia  Honorata  (CIL  XIV 1875).  Da  sein  Vater 
und  Grossvati-r  Coiisuln  gewesen  waren  (CIL  NT 
1679),  wird  man  in  ihm  wohl  den  Solui  d''s  An- 
nins  Bassus,  den  Enkel  des  Anieius  lulianus  er- 
kennen dürfen.  Er  wird  als  Wiedcrhersteller  des 
anicischen  Geschlechts  gp])rie.sen  (CIIj  XIV  2917. 
X  5651.  CKi  2597).  \va>  wohl  nur  bedeuten  kann, 
dass  der  Mauneostamm  de^deiben  ausgestorben  war 
und  er  es  als  Nadifolfer  aiis  weibUdier  Linie  durdi 
Annahme  des  Nann  iis  enienerte.  Dies  ist  der  erste 

20  der  Familie,  de-.>en  Christentum  sich  nachweisen 
Iftsst  (CIL  XIV  1875).  Da  seine  Enkelin  Proba(Nr. 
44)  >elioii  um  381  Mutter  wurde  (s.  Nr.  46).  kann  er 
nicht  naeh  335  geboren  sein.  Er  gelangt»-  al>o 
»ehr  spät  zu  Staatsäjuteni;  denn  das  er>te  der- 
scIIk'Ii,  da.s  Proconsulat  von  Campanien,  bekleidete 
er  nicht  vor  879  (CIL  X  6656;  vgl.  518.  3843. 
5651.  VI  1G79.  1X  1568.  1569.  XIV  2917.  CIG 
2597).  Doch  wurde  er  schon  882  Praefectus  Or- 
bis (Cod.  Theod.  I  6,  8.  CIL  VT  1679.  Syrom. 

30. vi  jo,  1,  23.  4ff.  26  .  2.  33,  2.  34  ,  7).  Seine 
Kinder  erwähnt  CII..  XIV  1875.  Eineä  davon  war 
jedenfalls 

31)  Anicius  Audienius  I?as.sus.  Consul  408  (Cn> 
IX  1364.  De  liossi  Inser.  christ.  urb.  Rom.  1 
583 — 587).  Er  verfa>st.'  eine  metrische  Grab» 
Schrift  auf  Moiniir.i.  A'w  Mutter  des  heiLAugostinna 
iDe  Kossi  Ii  p.  252,  2). 

:{2)  \  rrenia  Anida  loliana,  TcrmiUt  mit  Q. 
Clodius  Hermogenianus  Olf  brius  (s.  Nr.  40),  giebt 
40  sich  durch  ihre  Namen,  von  denen  der  erste  der 
Mutter ,  der  zweite  dem  Vater  entlehnt  ist ,  ab* 
Tochter  von  Nr.  30  zu  erkennen  (CIL  M  1714). 

88)  Anicius  AucheninaBaasas,  Consul  481  (6ber 
seinen  Namen  s.  De  Bosai  Inscr.  christ.  urb.  Rom. 
I  671),  dem  Namen  nach  wohl  Sohn  von  Nr.  31, 
war  Comes  reruin  iirivatarum  am  Hofe  Valentinians 
III.  im  J.  425  i<  '.hI.  Theod.  XVI  2. 47.  5,  64).  Prae- 
fectus I'ra.torio  426  (Cod.  Theod.  H'  6,  7.  10, 
3.  X  26,  1.  xn7,  7.  8,28.  Cod.  Inst  Y  4, 21. 
50X1  48.  18.  XII  1,  14). 

34)  Anicia  luliana,  Gattin  des  Anicius  Her- 
mogenianus Olvbrius  (CIL  M  1753.  1755.  1756. 
Hieron.  ep.  13Ö,  6  =  Migne  L.  22,  1110),  scheint 
nach  ihrem  Namen  die  Schwester  des  yorherg^hen- 
.b  n  gew. M  n  zu  sein  (vgl.  Nr.  32).  Naeh  dem 
frühen  T>Hle  ilircs  Mannes  (s.  Nr.  46),  gab  sie  sich 
ganz  chri.st  liehen  Werken  hin  und  erzog  ihre 
Toeliter  l>i-metria.s  zur  Nonne.  An  sie  gerichtet 
August,  ep.  150. 188  =  Migne  L.  83,  645. 848.  Joh. 
60Chn.s;.  eji.  169  ^  Migne  (ir.  52.  709;  ihr  gewid- 
met August,  de  bono  viduitatis  Migne  L.  40,  440. 

85)  Sicorius  Probu.s .  Magister  meraoriae  im 
J.  297 ,  wurde  von  Diokletian  und  Galerius  als 
Gesandter  zum  PerserkOnig  Nanea  geschickt,  um 
mit  ihm  den  Frieden  zu  verimndeln  (Petr.  Patr. 
fr::  14  ;  307  bri^leit'  te  er  dt-n  ^;al^riu^  I»  i  M-ineni 
Feldzuge  gegen  Maxentius  und  diente  auch  hier 
als  Unterhindler  (Anon.  Tales.  3,  7).  Für  das 
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J.  810  enmiuik'  ihn  Galerius  zuni  Coiiisul  (Diu- 
dorf  Chron.  Panrh.  II  178.  CIL  m  8SS5.  5565), 
dorh  wur<l''  >''in  <  'orr^nlat  in  dt^ii  Ki-i(  h>ti>il.  n  rlfs 
CoDdlantin  uml  Ma\«'iitiu>  iiidit  aui  rkaniil  utul  ist 
daher  aurh  nii-lit  in  die  sjiätoren  Fa>tfn  übergf- 
ganpon  (De  Knssi  In>rr.  dirist.  urb.  l'om.  I  31. 
borghesi  Oeuvres  VIll  254).  Ist  or,  wif  ich  es 
für  wahrsohoinlich  halte,  der  Ahnli<  rr  dt  i  vorneh- 
men Familie,  in  welcher  die  Namen  Prubas  and 
Proba  mit  Probianns  und  Frobfntu  abw^ebwln, 
so  wird  man  annehmen  müssen,  da--  er  mit  -  iiu-r 
Petronia  verheiratet  war  und  ihr  Gcntilicium  auf 
seine  Nachkommen  vererbte. 

S0)  IVtmiiiiis  I'rnliiiiiuH.  stand  in  enpMn  per- 
sonlichem Verkehr  mit  den  Kaisem  seiner  Zeit 
(Symm.  ep.  I  2,  6).  Er  war  Prooonsul  Afrieae  315 — 
316  ((  VI.  The."l.  IX  42,  1.  XI  30.  3.  5.  6.  Cod. 
lust.  VI  1.  3.  CIL  VIII  1277.  Aupust.  ep.  88,  4; 
c.  Crese.  III  81;  brev.  coli.  IH  41  MiL'ne  L. 
33,  304.  43,  540.  649;  vgl.  Zeitjiclir.  f.  Kechtü- 
gesch.  X  214),  wahrseheinlich  Praefectns  Praeto 
rio  321  (Cod.  Theo.1.  IX  42.  1),  Con.sul  322  (CIL 
VI  1G86),  Praefectun  urbis  Bomae  vom  8.  Uctober 
829  Vb  xom  12.  AprO  881  fChronogr.  r.  854. 
CIL  V  3344).  Pa  <)lybrius,  Consnl  395,  seine 
TocMer  Dentetrios  nach  »einer  Urgro.'ismutter  ge- 
tmft  hatte  (ffieron.  ep.  180,  8  ^  Migne  L  22, 
1108).  ist  wohl  vorauszusetzen,  d;tss  dies  die 
(Jattin  dos  Probianus  war.  Denn  eine  .so  entfernte 
Ahnfrau  würde  jener  bei  der  Namengebung  kaum 
berücksii  litigt  liaben ,  wemi  er  nicht  nacli  dem 
«lirecteq  Mannes>tauiui  .sich  von  liir  abgeleitet  hätte. 
Im  Hause  des  Probianus  mu.s8  eiu  sehr  rege.s  lit- 
terarisches Treiben  gehemcht  haben.  Denn  nach 
dem  Enigranmi,  welches  mehreren  Rss.  des  Cor- 
nelius S'e|Mis  angehängt  ist  (.s.  Halm  Nepoe  p. 
101),  machten  sowohl  er  selbst,  als  auch  sein  Sdm 
und  Enkel  Verse,  und  seine  Tochter  ist  anch  sonst 
als  Dichterin  bekannt. 

87)  Petmnius  Probinus  (CIL  IX  10),  Sohn  des 
Vorhergehenden  (CIL  V  .3344),  Consul  341,  Prae- 
fectna  urbis  I^)inae  vom  5.  Juli  345  bis  zum  25. 
Üecember  346  (Chronogr.  v.  3-54.  CIL  V  3344). 
Da  sein  Sohn  als  Wiedererwecker  des  anicischen 
Geschlechtes  gepriesen  wird  (Au.oon.  ep.  XVI  2, 
31.  83),  80  ist  amranehmen,  da-^s  er  tnit  der  Tochter 
oder  auch  der  Schwester  des  letzten  vom  Mannes- 
stamme de^lben  verheiratet  war.  &wlkhnt  Cland. 
de  cons.  Olybr.  et  Prob.  29.  Über  sefaie  Gedichte 
«.  Xr.  3R.  ' 

38)  Faltonia  Betitia  Proba  (Inscription  des  Cod. 
Vatic.  Reg.  1666),  die  Dichterin  de«  noch  eilialte- 
nen  Cento  Vergilianus  de  laudibus  (^lri»•ti  (ed.  prin- 
ceps  Venet.  1472.  Migne  L.  19.  803.  Corj).  SS. 
eceles.  Vindob.  XVI  SllfT.).  Nach  des.^-n  ersten 
Versen  und  der  Subscription  im  Ctnl.  Mutinensis 
(Montfaucon  Diar.  It:il.  36)  hatte  sie  vorher 
.schon  ein  Gedicht  auf  den  Krieg  zwischen  Con- 
t>tantins  and  Magnentios,  der  8ö8  zu  Ende  ging, 
verfasst.  Dieselbe  Snbsniption  belehrt  tms  auch, 
d;t.ss  sie  die  (lattin  de>  Stadtj>raetV.  ten  Adelpliiu.s 
und  die  Mutter  de«  Oljbrius  and  Alypius  war 
(TgL  Beifferscheid  Ber.  d.  Wiener  Alcad.  1667, 
5S2.  Isid.  orig.  139  [38].  2fii.  Dire  Al.sf unumini; 
von  Probat  sebeint  >ieh  aius  dem  Namen  zu  er- 
geben.  Ihr  (Jrabvtein  CIL  VI  1712. 

3{0  Cl..diu,  <;..l>iiiu^  Adelphius  s.  S.  35G.  OOff. 

40)  Q.  Cloüiuji  Heniiogeniauu:j  Ul)briu.s,  Sohn 


der  beiden  \'orliergehenden,  Bruder  de.**  Faltonias 
ProbuH  Alypitis  (Montfaocon  Diar.  Ital.  36.  CIL 
^^  1713),  verheiratet  mit  Tm-  riia  Ani<  ia  Inliana 
(CIL  VI  1714;  vgL  Nr.  32j,  wodurch  auch  seine 
Nachkommen  in  diu  Geodueeht  d«r  Anider  ein- 
traten. Vielleidit  war  er  schon  vorher  mit  einer 
andern  Frau  verheiratet  gewesen ;  denn  den  Oly- 
brius,  welchen  Cod.  Thc^l.  XII  1,  72  im  J.  870 
als  Consularis  Tosciae  nennt,  wird  man  doch  wohl 
10  Ar  seinen  Sohn  halten  mtissen,  doch  kann  er  den 

Zeitverhilltriissen  nach  kein  Enkel  des  .\nidus 
Auchenios  Bassus  (Kr.  30)  gewciteu  sein.  Ülybrias 
war  Consularis  Campaniae  im  J.  861  (Cod.  Tluod. 
n  19.  4.  2n.  1.  CIL  VI  1711.  X  f5083).  gleidi 
darauf  Procoiisul  Africae  (CIL  VI  1714.  VIII  1800. 
5334  und  falsch  datiert  Cod.  Theod.  ^^^  5,  7), 
Praefe.tus  nrbis  Pojnae  369—370  M'IL  VI  1714. 
1657.  Amm.  XXMn4,  1.  1,8.  :r2.  Cod.  Theod. 
I  31,  2.  II  10,  6.  IV  18,  1.  VI  4,  17.  IX  35, 

201.  38,  4.  40,  9.  XI  31,  3-5.  36,  19.  39,  6. 
Xin  3.  9.  5,  18.  XIV  3,  9.  10.  5.  1.  8,  2.  9, 
1.  C(Hi.  Inst,  n  6,  7.  III  12,  4;  falsch  datiert 
Cod.  Theod.  XIV  8, 18  ^  iahich  mit  seinem  Namen 
flberschrieben  Cod.  Theod.  II  19,  4.  Xm  5,  9; 
vgl.  Henn.  XYm  300.  803),  Praefectu^  praetorio 
liljTici  um  376,  Praefcetus  praetorio  Orieutis  um 
878,  Consnl  879  (CIL  VI  1714).  Im  Heibst  878 
war  er  in  Gratians  Gefob^'e  in  Sinniuni  (Aoson. 
grat.  act.  12,  55);  384  lebte  er  noch  (Svmm.  rel. 

30  28).  395  war  er  schon  veratorhen  (Claud.  de  cons. 
Ol.  et  l'nib.  30).   Seliilderong  seines  Charakters 

bei  Amm.  XXVIII  4.  1. 

41)  Faltonius  Probiu.'?  AI  .  (  ins  .s.  S.  1709f. 

42)  Probas,  der  Sohn  des  Alypios,  feierte  am 
424  seine  Praetnr  mit  einem  Aanrand  von  1200 
Pfund  Gold  ^  1  Million  Mark  (Ohinp.  frg.  44). 

48)  Clodius  Hermogenianus  Caesmus,  gewöhn- 
lich Claodins  genannt  (Herrn.  XVllI  298),  mnss, 
da  er  die  beiilen  i  r-ten  N;snien  mit  Nr.  40  ge- 

40  mein  hat,  zur  Verwanilt.-.eliaft  desselben  gehOrt 
haben.  Doch  dass  er  sein  Bruder  und  folglieh  dar 
Sohn  der  chri.stlichen  IHtliterin  l'ndia  srewesen  sei, 
ist  schon  deshalb  unwahrscheinlich,  weil  er  eifriger 
Heide  war  (CIL  VI  499);  auch  nennt  die  Sub- 
.scription  des  Cod.  Mutinensis  nur  Olybriua  und 
Aly])iu.s  ah  ihre  Kinder.  Ich  habe  deshalb  an- 
genonnnen,  da.ss  er  ein  Vetter  derselben  war.  Er 
bekleidete  das  Prooonsalat  von  AMca  868—^70 
(CIL  VT  499.  Cod.  Theod.  XI  86  .  20.  XD  12. 

50  6.  XIII  1.  8.  XIV  8,  12.  X\l  2,  18.  Cod.  lust. 
XI  76,  2j,  die  Ötadtpraefectur  374—375  (CIL  VI 
499.  Cod.  Theod.  Xl  86,  22.  Amm.  XXIX  6, 17. 
XXVn  3,  2;  vgl.  Henn.  XMH  290)  und  erbaute 
während  derselben  die  Porticus  Boni  Eventos 
(Annn.  XXIX  6,  19).  Ausserdem  war  erQninde- 
cimvir  -acris  fariniidis  ((TL  VI  409). 

441  Anieia  Faltonia  l'roba  war  Tocht4?r  eines 
Consuln  (CIL  VI  1754.  1755);  dies  wird  man  nar 
aaf  Oh-brius  (Nr.  40)  beziehen  können,  da  ihre 

00  drei  Namen  sich  bei  dessen  Gattin ,  Brnder  vnd 
Mutler  wiederfinden  und  ihr  ältester  Sohn  nach 
ihm  getauft  wurde.  Überdies  nennt  Claadian  (de 
cons.  OL  et  Prob.  29)  als  6roe.<ivftteT  der  Oonsnbi 
Villi  305  nebeneinander  Probinus  (Nr.  37)  und  Oly- 
brius.  Sex.  Petronius  l'robus  nenn<'n  als  ihren 
Gemahl  CIL  V  1083*.  VI  1756a  10.  16:  Aniciu» 
Hermo^'.niaiius  (Mvbrius.  Anicius  Probinus  und 
Ajücios  Probus  als  ihre  Söhne  CIL  V  1083*.  VI 
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1754—1756.  Ili.  ryii.  ep.  130,  7  —  Migno  L.  22, 
Uli  (  laul.  L  cons.  OL  et  Prob.  192.  Nacb 
<k'iii  T«h1«'  ihres  .Manivs  sammolte  sie  einen  Verein 
Iroiuiuer  Witwen  und  Junglraut-n  um  sich  und 
inadite  iiir  Haus  beinahe  zum  Kloster  (Hieron. 

a.  O.  August,  ep.  130,  äO  ^  Migne  L.  33,  506j. 
Als  Alaridi  410  Rom  bela;r«^rte,  soll  sie  so»  Hit- 
leid mit  den  hunjr<'rnili  n  lT'  iti  ihm  iiin  lits  dureh 
ihre  Sdaven  die  Thorc  haben  ütlnen  iatiscn  (l'rocup. 

b.  y.  I  2).  Dass  Gothen  sie  nacb  Einnahme 
der  Stadt  mit  Achtunp  l>.  lKmd.  lt.-ii ,  fllierliffert 
auch  Hierou.  a.  O.  Spüter  verkault.'  .>i<'  ihre  »iuter. 
um  den  Erlös  zu  christlichen  Werken  zu  verwen- 
den (Hieron.  a.  0.).  Sie  war  noeh  nach  412  am 
Leben  (Pelag.  ad  Denielr.  14.  Au^u.--t.  de  Imu.  vid. 
19,  24.  28,  29  =  Migne  L.  33,  1108  io,  44»;. 
450 1.  An  sie  gerichtet  August,  ep.  130.  131.  löO 
=  Migne  L.  33,  494.  507.  645.  Joh.  Chn-rost. 
«p.  168  =  Mipne  Gr.  52,  709. 

46)  iSex.  retrouiuä  Probos,  geborai  swiscbeu 
880  und  884  (CIL  VI  1756a  9),  8ohn  des  Probinvs 
(Cn^  V  3344 ),  Erneuerer  des  aiiii  isi  hen  Gesehlet  lit.N 
(Auson.  ep.  XVI  2,  31.  83.  CIL  VI  1753j,  den» 
er  sein  naenoniMi  Sextos  entnommen  hatte  (vgl. 
Nr.  22.  24.  25).  Er  muss  zweimal  verheiratet  ge- 
we-ieii  .-»ein;  denn  der  Sohn,  welcher  ihm  schon 
\i»r  371  frehuren  war  lAusuii.  ep.  XVI  1,  4.  2, 
28.  88.  08)  und  nach  kurzer  Ehe  mit  der  Furia 
(Hieron.  ep.  123,  18  Migne  L.  22,  1059)  schon 
TOr  394  starh  (Hieron.  ep.  54),  kann  .seinem  Alt«r 
nach  nicht  von  Auicia  Faltonia  Proba  geboren  «ein 
(«.  Nr.  44).  Von  der  letzteren  ttberlebten  ihn  drei 
Söhne,  .\nicius  H''nini^'enianus  Olvhrius,  Anii  iu-? 
Probinus,  Anicius  Petronius  PxobutijiCIL  V  1083  *. 
VI  1758—56),  welche  bei  seinem  Tode  noch  alle 
in  sehr  zartem  Alter  standen  (Claud.  de  eons.  Ol. 
et  Prob.  31.  63.  09).  Er  be.sa.s.s  eine  feine  Hil- 
dung  {CUj  M  1751)  und  dedieierte  dem  Kaiser 
Theodosiu.s  ein  Buch,  in  welehem  er  seine  (jedii-hte 
mit  denen  seines  Vaters  und  Grossvaters  zusam- 
mengestellt hatte  (Epigramm  bei  Halm  Cornelius 
Nepos  p.  101).  Ktnne  CharakterLstik^Amm.  XX Ml 
11.  XXX  5,  4  ff.  Er  begann  seine  Ämterlaufbahn 
358  mit  dem  Proconsulat  von  Al'rica  (Cod.  The<Ml. 
XI  36.  13.  CIL  V  3344.  VI  1751—53.  VUI 
1788).  Im  J.  868  wurde  er  mm  ersten  Mal  Ptae- 
fectus  Praetorio.  um  später  nur  selten  und  auf 
kurze  Zeit  imi  Privatleben  zurückzukehren  (Amm. 
XXVn  11,  1.  2.  XXX  5,  4.  Auson.  ep.  XVI  2, 
18.  Claud.  de  ••"Jis.  Ol.  et  Prob.  55.  l'aulin.  vit. 
Ambr.  5.  8  =  Migne  L.  14,  28.  29;  es  sind  noch 
etwa  50  an  ihn  gerichtete  Gesetze  erhalten,  die  man 
im  Index  von  H  a  e  n  e  1  s  (J'orpus  legum  zusammen- 
gestellt findet;  über  ihre  Datierung  vgl.  K rüge r 
«.'»•iiiment.  Mtimmsenianae  75 ;  da.s  früheste  darun- 
ter Cod.  Theod.  X  24, 1).  Die  ihm  anvertrauten 
Dioecesen  waren  lUTricum,  Italia  und  Afrira  (CIL 
V  33.11.  VI  1751—53.  CIG  O  2.m  ("lA  III  I. 
ö39) ;  da  hier  keiner  der  drei  Kaiser  sich  auflüelt, 
ffthrte  er  von  Sixmium  aas,  wo  er  sn  residieren 
pflegte  (Amin.  XXIX  6,  9.  Auson.  ep.  XM  2.  1. 
Cod.  Theod.  VII  4,  16.  23,  1.  Vin  5,  28.  15, 
5.  XIII  3,  7.  XV  1,  18,  wo  fiherall  statt  d(ü. 
4Sww»»b  zu  schreih.'n  ist  aer.  Siriiiii>\.  eine  iin^-.  r-t 
tcelbstftDdige  Verwaltung  (Aiuui.  XXVII  11,  2. 
Anson.  ep.  XVL  2,  16^.  Er  schuf  sieh  Anhang, 
indem  er  jeden,  der  steh  in  seine  Clientel  begab, 
-  .-^en  Angi  iile  schützte,  auch  wenn  er  die  schwer- 


.sten  N'erbreehen  begangen  hatte  (,\mm.  XXV'U 
11,  4);  mit  Maziminus,  dem  Günstling  des  Kaisers, 
der  ilun  anfangs  entgegentrat ,  schlo.'^s  er  seinen 
Frieden,  indem  er  seinen  Freund  und  Wanier  Agi- 
natius  dessen  Kaebe  auslieferte  (Amm.  XXVIII  1, 
31^83);  die  Gunst  Valentinians  gewann  er  da- 
durch, dass  er  die  Steuern  mit  furchtbarer  Hftrte 
eintrieb  und  so  die  Einkünfte  seines  He/.irki'>  l" 
trächtUch  steigerte  (Aumi.  XXX  5,  5.  liier,  chruit. 
10  2888,  wo  in  am  ocddentalischen  Hss.  durdi  seit« 
genfi-  1  ■  h  ■  Interpolation,  welche  ohne  Zweifel  Pro- 
hns lii>t  oder  doeh  seine  Anhänger  bewirkt  haben, 
:  Name  getilgt  und  durch  den  dos  uns.  hnldigen 
Kquitius  ersetzt  ist.  M i> ni  m  s e n  Herrn.  X X 1  \'  399). 
wobei  er  auch  .seine  eigene  Hereieherung  nicht  ver- 
jra.s  (Anun.  XXVU  11,  1.  XXX  5,  10.  Sj-nmi.  ep. 

11  30,  2).  Die  ihm  untergeordneten  Beamten  (CIA 
ni  1,  639).  Provinzen  (CIL  VI  1751)  und  Städte 
(CIG  II  25'J3  ;  vgl.  CIL  X  5179|  wurden  gezwungen, 

20  ihm  ätatuen  w  errichten  und  Dankgesaudttichalten 
n  senden  (Amm.  XXX  5,  8.  9).  so  dass  der  Kaiser 
üher  ihia  Treiben  s,-\n<-<  Praefecten  laniT'  im  Un- 
klaren blieb.  6o  belohnte  er  Um  371  durch  das 
Consulat  mit  der  besonderen  Auszeichnung,  dasä 
der  junge  Augu.stus  Gratian  sein  College  wurde 
(Auson.  ep.  XVl  2.  21.  69;  vgl.  Amm.  XXIU  1, 
1).  Erst  als  Valentinian  375  persönlich  in  den 
Bezirk  des  Probus  kam.  erfuhr  erdureli  einen  Zu- 
fall von  seiner  Wirtschaft  und  bedrohte  ihn  seit- 

30  dem  mit  dem  Soblimm.sten  (Amm.  XXX  5,  4ff.). 
Nach  dem  plötzlichen  Tode  des  Kaisers,  welcher 
diese  Gefahr  beseitigte,  wirkte  Probus  dazu  mit, 
dav-.  eine  LTsur]iation  vennieden  und  Valentinian 
IL  auf  den  Thron  erhoben  wurde  (Kufin.  h.  e.  U 

12  =  Migne  L.  21,  622).  Als  er  daher  876  die 
Praefei  tur  nach  achljihriger  Verwaltung  nieder- 
b'gen  mu.sste,  geschah  es  nur,  um  «ne  seinem 
Schwiegervater  zu  übergelien  (Seeck  Symmachas 

fi.  (TU).  Schon  ^80  war  er  zum  zweiten  Mal 
•raefeet.  diesmal  in  (iallien  (CIL  V  3344.  VI  1752. 
1753.  Cod.  lust.  VU  38,  l.  Cod.  Theo.1.  VI  28. 
2.  35,  10);  diH'b  .scheint  seine  Verwaltung  nicht 
lange  gedauert  zu  haben,  da  Claudlan  (de  cons. 
Ol.  et  l'mli,  59)  dieses  Amtes  gar  nicht  erwähnt. 
388—384  war  er  wieder  l*raefect  von  lUyricum, 
Italien  und  AfHca  (Cod.  Theod.  VI  SO,  6.  XI 18. 
1.  CIL  3344.  CIG  II  2593;  vgl.  Seeek  Snn- 
macbus  p.  LV  Anm.  210),  und  führte  als  solcher 
im  Namen  des  Tb*>odo8itts  eine  Art  Vormundschaft 
50  über  den  jungen  Valentinian  (Sokr.  V  11.  Soz. 
VU  13).  385  hatte  er  sein  Amt  niederKilegt 
(Seeck  Synunadnis  p.  Cnii,  aber  m  h<>n  :;87  be 
kleidete  er  es  zum  vierten  Male  (CIL  1752.  1753. 
1756a  5.  h  7),  nmsste  aber,  als  Maximus  in  Italien 
einfiel,  mit  dem  Kaiser  nach  Thessalonike  fliehen 
(Sokr.  Y  11.  Sos.  VU  18).  ^'adl  der  Besiegong 
des  Usurpators  kehrte  er  nadi  Kom  ntrOck,  wo 
er  null«  stritten  als  das  Haupt  der  ganzen  .\risto- 
kratie  betrachtet  wurde.  Sein  Kuhin  war  so  ver- 
601n«{tet,  dass  «wei  vornehme  Perser  um  889  nur 
deshalb  nach  Italien  gereist  sein  sollen ,  um  den 
heiligen  Ambn^sins  und  den  Prohns  zu  sehen  (Paulin. 
▼it.  Ambr.  25  =  Migne  L.  14,  86).  Bald  darauf 
nm-s  t>r  ^'estorben  sein,  naebdem  er  noen  kurz  vor- 
lier  die  Taufe  empfangen  hatte  (CIL  VI  1756b 
4.  9.  24);  denn  395  war  er  sohuii  seit  längerer 
Zeit  tot  (Claud.  de  cons.  Ol.  et  Pn.h.  31.  167. 
Amm.  XXni  11,  2).  Bei  der  Apsis  von  S.  Pietro 
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in  Vaticaiio  \vnr<l''  «t  begTaln'n ;  seine  Grabsi  hrift 
CIL  VI  1756 a.b.  De  Hos.si  InscT.  chrißt.  urb. 
Rom.  II  [i  JUS.  A\\  ibn  ir-'nclityt  Aason.  cp.  XVI. 
Syiuiii.  >'\<.  I  56 — 61.  IX  112  und  ein  jwouilo- 
aogustini.schor  Brief,  in  welchem  er  Aber  den  Ver- 
lost einer  Tochter  getrOetet  wird  (Migne  33, 1175); 
flun  gewidmet  die  Urs  inaritiina  seines  Verwandten 
Rnfins  Fe.stu.s  Avienus. 

46)  Anicioä  Hermogemaiius  Olybrius,  ältester 


vermählt  zu  hub'ii  i  Prise,  frg.  29.  Moinmsen 
Chron.  min.  II  32.  l'roe.  a.  0.  Viet.  Vit.  II  1,  2. 
MiU.  h.  fr<r.  13.  «  'hron.  l'a^  h.  464.  Theoph.  5947. 
5949.  5!b)4 ;  iiiulers  F^uagr.  a.  ü.  Niceith.  a.  0.). 
Da  (leren  ältere  Sebwe-ster  Eodocia  mit  uein  Sobne 
Geiüerichtt  verheiratet  war  (s.  Eadokia),  trat  er 
zn  diesem  in  Verwandtschalt  nnd  wurde  dadurch 
s.-it  .l'  iii  Toile  Mainrians  (461)  der  Candidat  der 
Vandalen  für  den  weströmischen  Thron  (Prise. 


Sohn  der  beiden  Vorhergehenden ,  Terrnfthlt  mit  10  fiig.  29.  Toh.  Ant.  frg.  804.  Proe.  b.  V.  1 6).  Als 


Anieia  luliana  (  ('11.  M  1753.  1755. 1756.  V  1083  *. 
Uieron.  ei..  130.  fj  .  Mi},nt'  L.  22,  IUI),  bekleidete 
nodi  als  Knabe  (Hieron.  ep.  130,  3.  Claud.  de  cons. 
Ol.  et  l'rob.  63)  tremein.sam  mit  seinem  Bruder 
395  da.s  Consulrtt,  welcb<}3<  ihnen  der  Senat,  um 
das  Andenken  ihres  Vaters  zu  eliret».  dureli  ein.' 
Gesandtschaft  von  Theodosius  erbeten  hatte  (Claud. 
a.  0.  75).  Bei  die.ser  Geleeenbeit  hielt  ihnen  Clau- 
dian  den  I'anej^vricus.   Kr  starb  nach  kumer  Ehe 


4*i2  '-pine  <iattin  und  Scbwicpemmtter  dem  n<t- 
römi.sclien  Kai^^er  Leo  au.*<jfcliefert  wurden  (.<.  Eu- 
doxia),  ging  wahrscheinlich  auch  er  nach  Con- 
stantinojM'l.  Dort  Wkleidete  er  464  das  Consulat 
(De  liiissi  Inser.  Christ,  urb.  Horn.  1  Öl2j  und  er- 
liaute  der  heil.  Euphemia  eine  Kirche  (durOD. 
Pasel».  464).  Als  Ricinier  den  Bürgerkrieg  gegen 
den  Kaiser  Anthonnns  begann,  Hess  er  sich  Oly- 
brius  Von  I.fo  zusenden  und  erhob  ibn  im  März 


(August  de  hon.  vid.  14,  18  =  Higne  L.  40, 441)  20  oder  April  472  in  seinem  Lager  bei  Born  zum 


noch  vor  der  Einnahme  Roms  dnrrh  die  CM^en 

410  (Ilienm.  ep.  130,  3).  An  ihn  tr.Tidit.  f  -  in  Brief 
des  Claudian  (II)  und  Syuiui.  ep.  V  67 — 71. 
47)  Anicius  Probinus  (CIL  V  1088*.  CO.  VI 

1752.  1754).  Consul  ziigleieh  mit  seinem  Bruder 
395  (s.  Nr.  46|,  Pn.consul  Afrieae  397  (CJod.  Tlieod. 
XII  3,  Tu.  l'ra-t-itns  urbi.s  Romiie  416  (Cud. 
Theod.  XIV  10.  ii    An  ibn  gerichtet  ClaiuL  ep. 

3.   Svnnn.  '  ii.  V  ')7  -71. 


4S)  \tinlu~  l'.fni,ius  Probus  (CIL  VI  1752.30  2515.  147,  37). 


Angtutos.  Am  80.  JmA  478  worde  sein  Neben- 
buhler getutet  (s.  Anthemius),  doch  er  seibat 
starb  schon  am  23.  October  *  desselben  Jabrea 
(Mommsen  Chron.  min.  I  806)  im  siebenten  Mo- 
nate nach  seiner  Thrunbest^'iginig  (M  o  n\  in  s  e  n 
Chron.  min.  II  90.  158.  Paul.  Diao.  Ii.  K.  XV  5. 
Jord.  (;et.45.  239.  b>h.  Ant.  frg.  209,2;  vgl.  Vrw. 
b.  V.  I  7.  riienph.  5964.  EnnM.  vit.  Epipb.  79. 
Euagr.  II  16.   Nioeph.  XV  11  -  Migne  Gr.  86, 


1754.  XIV  4120,  2.  De  Rossi  Inscr.  christ.  urb. 
Born.  1 554 — 560),  Bruder  der  beiden  Vorbeigehen- 
den, Consul  406  (Hien.n.  .  p.  130,  7  =  Migne  L.22. 
1111.  Meyer  Zwei  antike  Elfenbeintafeln  56), 
Comes  saerarmn  largitionmn  412  —414  (Cod.  Theoo. 
YU  8.  11.  VUl  4,  24.  Cod.  Inst.  VTII  16,  8.  XI 
48,  15.  59,  13.  62,  11).  &>eine  Grabschrift  ist 
vielleicht  De  Rossi  Inaer.  Christ  nrb.  Rom.  II 
p.  88.  30. 


58)  laliana,  Tochter  des  Vorheisehenden»  wurde 
479  Ton  Kaiser  Zeno  dem  OstgotnenIcOnig  Theo- 
dorich &h  (iattin  angeboten  (Malch.  frg.  16).  aber 
später  dem  Ariovindus  veimihlt  (Chron.  l'asch. 
464.  Proe.  b.  P.  1 8).  Sie  erbaute  in  Constanti- 
no]»el  dem  Miirtyrer  Polveuktos  eine  Kirche  ( Anth. 
Pal.  I  10),  stand  in  engen  Beziehungen  zum  heiL 
Sabas  (Kvrill.  rit.  S.  Sabae  73  =  Sarins  Vit. 
Sanrt.  5.  Dee.  VI  866)  und  starb  kurz  vor  dem 


49)  Anieia  Proba  wird  mit  dem  Vorhergehen- 40  Regierungsantritt  Iu>tinians  (Kvrill.  a.  O.  91). 


dm  auf  demselben  Hrf)nzetäfeleheti  zusammen  ge- 
nannt (CIL  XIV  4120,  2),  wonach  sie  seme 
Schwester  gewesen  zu  .sein  scheint. 

50)  Demetrifis.  Tochter  des  .Vnicius  Hermo- 
genianos  Olybrius  und  der  Anieia  luliana,  wurde 
von  ihrer  Matter  tmd  Grossnratter  vm  412  znr 
Nonne  geweiht  (.\ugnst.  ep.  150.  188  :  de  bon.  vid. 
19.  24.  23,  29  =  Migue  L.  33,  645.  848.  40,  446. 
450).  An  sie  gerichtet  Hieron.  ep.  ISO  =  Migne 


64)  Flavius  .\ni(  iiis  *  »lybrius  iunior  (De  Uossi 
Inscr.  Christ  urb.  Born.  1  i009),  Consul  im  Orient 
491,  einziger  Sohn  der  Vorhergehenden  (Chron. 
Pasch.  464.  491).  Er  besa.ss  keine  männliehen 
Kachkommeu,  sondern  nur  Töchter  (Anth.  FaL  1 
10,  39).  [Seedc] 
55)  Anicius  Svmmachiu  8.  Symmachut. 
Anides  s.  Anatis. 

Anldm.  Bei  Livins  XL  88, 8  brat«t  die  bsL 


L.  22,  1107  und  der  Brief  (b  s  Pelagius  i^lii^no  TjOJjo^art  /^'  otisnlr.s  r(>  r>/mj  traf^tlrf'^'  fÄfji/rr:^'  Apita- 


L.  33,  1099),  gegen  den  .\ugu.stinus  ep.  188  po- 
lemisiert. 

51)  Da.ss  Demetrias  zum  mindesten  einen  Bru- 
der besass.  ergiebt  sich  aus  August,  de  bon.  vid. 
14,  18  =  Migne  I,.  40.  441. 

52)  Anicius  Olybrius,  weströmischer  Kaiser  472, 
mofls  nadi  seinem  Namen  (Ecltbel  VTH  198)  als 
Enkel  von  Nr.  46  betra<'tit<  t  werd>  ii,  um  >o  mehr 
als  seine  vornehme  Geburt  ausdrücklich  hervor 


noK  rtllmt.  idis'  ruiü  Ligures  ab  Anidu  tnmiti- 
bus  (kscemlrn  )it :   die  Herausgeber  verbessern 
lAtjurcs  Apimni  d*:  mmitibits  dueendereni.  Der 
Name  kommt  sonst  nicht  vor.  [Hölsen.] 
Anten  s.  Anio. 

AnlenslS)  romische  Bürgertribos.  LiTios  X 
9,  14  berichtet  snm  J.  455  =  299  hutrum  eo 

ainiii  romlitum  a.  P.   St-mpronio  Sopfio  cf  P. 


Sulpicio  Seuterrione  censonbm  tribusom  addi' 
gehoben  wird  (Proe.  b.  V.  I  5.  Bnagr.  b.  e.  Il80toe  linae,  Amimui»  ae  Tsnüna.  HVahrsebein- 

Ni.-epli.  Ii.  e.  XV  11  -  Migne  Gr.  86,  2517.     lieh  (s.  Knbitschek  De  tribuum  Rom.  origine. 


147.  37)  und  .seine  Tochter  gleich  seiner  (in»s>- 
«mtU'r  luliana  hi'  s.s  (Chron.  Paseh.  464.  Anrhol. 
Pal.  I  10.  8.  Kvrill.  vit.  S.  Saba*^  73  ^  Snrius 
Vit.  ."^an.  t.  5.  Decemb.  VI  866i.  Er  .sclieint  t55 
bei  der  i'lQnderung  Borns  von  ihn  Vandab-n  als 
Gefangener  nach  Afnca  entführt  zu  sein  und  sich 
hier  imt  Flacidia,  der  Tochter  Valentinians  III., 


ongine, 

Wien  1882,  22;  Lnp.  Ron),  trib.  discr. .  Leipzig 
1889.  22)  ist  sie  aus  dem  nördli«>hen  Teile  do.s 
Hemikerlandes  (am  <  )l>erlaufe  des  Anio)  gebildet 
worden.  Die  durch  den  Bundesgenossenkriej^  er- 
zwungen'* Irr  lulin  .schlug  zur  A.  dii.s  unmittel- 
bar benachbarte  Gebiet  der  bis  dahin  latini.schen 
Colonie  Carsioli  und  die  latinischen  Colonien  Ari- 


Digitized  by  Google 


2209 


Amesflis 


Animola 


2210 


niinuiii  und  Creuiona.  Durch  äio  l^x  luUn  des  Flechten,  wt  li  ho  dann  hi-ini  Darohsehwinunen  des 
Dictators  Caet>ar.  welche  auch  die  Transpadaner  Flusses  in  diesem  zurüokblicben ;  vgl.  auch  Bär- 
in das  rOmiscbe  Bürgerrecht  aofnahm,  trat  überdies  sian  a.  0.  280.  Die  Heilwirkung  steht  in  eigen- 
Verc«llae  in  die  A,  Femer  wurden  die  Colonen  tOnilicheui  Gegensatz  zu  der  Bedeutung  dfiypoff 
des  caesarisehen  Forum  luli  (in  der  Narbonensis)  ^  nhtfK  >?«;<(>r  (Sciml.  Nikud.  Ther.  8),  tladn'i/c 
und  die  der  augOBteischen  Städte  Caesarauguüta  (Schol.  Oppian.  UaL  1 141),  itax6e,  <f  avÄo<,  amßt'js 
(in  der  Tamoonemis ;  gebildet  aus  Yeteranen  der  (Hesydi.  %.  t.  =  Et.  H.  p.  110,  SSi.  [Tümpel.] 
IV.  VI.  nnd  X.  Legion)  und  Alexandria  Troa.s  Anlgros  (o!-l»'<;.'o<s-),  eiii  in  .stidwr>tli(  h.  r  Kieh- 
(in  Aaia)  Tribolen  der  A.  Von  anderen  Apper-  tung  Tom  Uebirgc  LapiUuu  herabüiessender  Flusa 
toienien  der  A.  wiasen  wir  nichtB.  Wie  der  10  Triphylienü,  der  früher  den  Namen  Miw^tot  (II. 
Nani--  d<  r  Tribus   Arntmii^  wird  Aniensix,  im  XI  722)  geführt  haben  soll.   Sein  übelrii  rh-"nd''s 


Gegensätze  zu  den  übrig'  U  Tribusnamen  auf  -a, 
welche  die  Bedeutung  von  Substantiven  gewinnen, 
adjectivi.sch  verwende  t  ;  liiezu  siln-int  di-'  iiiisser- 
liche  Ähnlichkeit  mit  den  von  den  Tribusnamen 
nach  der  .rl-DecUnation  abgeleiteten  Adjectiv- 
formen  wie  Pupiniensia,  SeaptienstBf  VoUmim- 
«i»  geführt  zunähen.  Daher  derliniert  Änierui» 
(de.sgleielion   Arti/  nsim  bei  der  Vollbezeichnui  g 


Wasser  ernährt  keine  Fische,  und  auoli  iiie,  weldio 
üun  von  seinem  Oütlicheu  Seitenflusse  Akidas  sn- 
irefnbrt  werden ,  sollen  in  ihm  nicht  mehr  e>^- 
bur  sein.  Im  unteren  Laufe  sind  seine  Ufer  ganz 
versumpft,  .seine  Mündung  an  der  Kü.sti>  schon 
seit  dem  Altertum  beträchtlich  versandet.  NOrd» 
lieh  von  derselben,  jen.seits  der  grossen  jetzt  ,See 
von  KaiafTa'  genannten  Lagune,  bemerkt  man  noch 


des  römischen  Bürgers  gemeinschaftlich  mit  den  20  jetzt  in  den  schroffen  südlichen  Abhängen  des  Ber- 


fTMi  nomina;  t.  B.  im  NominatiT  CIKh  1159  M. 

Iiilius  Marci  f.  Animsis  Forn  luli  Mocrinus. 
im  Dativ  CIL  VI  2702  ('.  Cattio  C.  f.  Änknsi 
Luciliano  Vereettas,  ja  sogar  im  Dativus  Plura- 
lis  bei  einer  Mehrzahl  von  Männern  und  Frauen 
CIL  XII  291  Auiensibiu.  Vgl.  Kubitschek 
Arch.-«pigr.  Mitt.  XIV  1891,  136ff.  und  die  seit- 
her bekanntgewordenen  Hestatigungen  dieser  Be- 
obachtung CIL  II  Suppl.  6096.  III  Suppl.  10877. 


Athenaeum  1892  U  (nr.  3376i  S.  71  nr.  14.  Ne- 30  Find.  Isthm.  IV  104. 


ges,  welcher  das  alte  Samikon  trag,  iwd  Hohlen, 
in  denen  heilkräftige  lauwarme  Si  hwcfelqu' II  n 
entspringen;  die  eine  derselben  war  im  Altertum 
den  'Ariygiddri  rv/npm  geweiht,  Strab.  VIII  346f. 
Fftos.  V  5,  7iL  6,  3;  vgL  Cnitius  Pelop.  II  80ff. 

(Hirs.lifeld.1 
Anlketos  {'Avixtjro;).    1)  Sohn  des  Herakka 
und  der  Hebe,  Apd.  II  7,  7,  12,  s.  Alexiares. 
2)  Sohn  des  Herakles  und  der  Megara,  Schol. 


[Wagner.] 


8)  Anicehu,  griechische  Uhertragung  fOr  1*- 
triniwhe«  JkviHti»,  den  stitodigen  Beinamen  dee 

Sol  (Mithras),  auf  einer  Inschrift  aus  Vindobala 
in  Britannien:  Soli  ApoUini  Anieelo.  CIL  VII 
548;  die  Liielirift  Ton  der  Iniel  Tenedoe: 
J^pMh  Älmmdtr  AnietUu,  Epb.  ep.  II  350. 

[Aust.] 

4)  Anitmtu*,  Freund  des  Attieoa,  erwähnt  von 

Cic.  ad  Att.  II  20,  1.  [Klebs.J 
6)  Freigela.s.>,ener  Neros,  früher  sein  Paeda- 


ben  der  gewGluiIichon  Form  Atiiensi»  (griechisch 
*ÄvtrivaTf;  Kph.  eji.  IV  p.  220,  Mfi^voic  Joun. 
hell.  stud.  I  140  nr.  4)  findet  sich  auch  Anni- 
e(fi^  i.  B.  CIL  V  4478.  VI  2918.  3897.  Athe- 
BMvm  n.  n.  0.  Das  flbliche  Compendium  in  in- 
schriftlichen  Texten  i.-t  AXl.  V^l.  Kubitschek 
De  tribuum  Rom.  origine  ac  prupagatione  37. 

[Kubitschek.] 

AnleseiH  ('.-(»'(/ofic) ,  nacli  Ptolem.  VI  12,  4 
das  Cätlichste  Volk  Sogdianas  südlich  von  den  40 
lamrteequellen ,  den  Kouiedai  henaclibart  ,  dem- 
nach am  oberen  Zaräfsän  oder  in  der  Uochland- 
schaft  Qara-tegin  zu  suchen,  wo  wir  Äb-i-Garm, 
(L  i.  .Heisswasser',  als  Hauptort  finden ;  vielleidit 
liegt  in  A.  ein  Derivat  von  id.  m-j/ei  .herabwallen, 
deoai*  vor.  [TomaechekJ 

Aatgtailns.  .\n\'  einrin  Votivstein  aus  Cilli 
(Noricum)  die  Widmung  Genio  AnigemiloJ  eul- 
tores  eius  v.  $.  l  m.  GEL  HI  5157.  ("un-1 

Anigrala  (rä  'AnyoaTa) .  ein  50  Stadien  fZ'/g  50 
Stunde)  langer  schmaler  und  beschwerlicher  Xüsten- 
pa.ss  an  der  Westküste  von  Argolis,  am  Ostliehen 
Fuise  des  jetzt  Zawitza  g<^nannten  Gebirges,  wel- 
cher die  Ebene  von  Leraa  mit  der  Thm-atls  ver- 
bindet» Fans.  II  88,  4;  vgl  Curtius  IVlop.  U 
872f.  [Hirschfeld.] 

Aaigriades  ('Avr/oiddec  Strab. ;  Vlwyp/a*?  Paus.), 
heilkräftige  «Ii^tt-  nn\"mphen  am  trijdiv  li-dien  Sa- 
mikon, in  eijier  neben  der  Atlantiden-  und  Dar- 

danoshohle  gelegenen  Qaellgrotte  des  Anigroa-80     Ailm«!«^  kleine 'Stadt  in  Apülien,  nur  ge- 

flusses,  der  .seinen  Namen  (('•(••00,-  ^  dvrnöf^tji 
He.syclu  der  Schwefellialtigkeit  (Hursian  Get^. 
v.  Gr.  II  281)  und  dem  schlechten  Gerüche  seinee 
WiLssers  Verdankt  ;  dieses  heilt  d/.ffnr: ,  '/.rixris, 
Äfi^V»us-,  Strab.  VlU  846  =  Eu.stath.  II.  XI  721 
p.  880,  SOfl".  Nach  Paus.  V  5,  11  wuschen  di.; 
an  Flechten  Leidenden,  nach  tvx<u  und  Gelübde 
einer  ^om  an  die  Nymphen,  im  Wasser  die 
Fanly-WiHOwa 


gogus,  im  J.  59  praefiaeitu  elassi*  lawavwvnmmt, 

hilft  dem  Kaiser  bei  seinen  Anschlägen  gegen 
Agrippina  und  Octavia;  in  der  Verbannung  auf 
Sardinien  p  storben,  Tac.  ann.  XIV  8.  7.  &  82. 
Dio  LXI  13,  2—5.  äuet.  Nero  85. 

8)  Freigelaesener  des  F6lemo,  erhob  im  J.  69 
im  Pontus  eim  ii  Aufstand  gegen  Vespasian  zu 
Gunsten  des  Viteilius,  wurtle  aber  bald  ausge- 
liefert nnd  hingerichtet,  Tac  hbt.  III  47f. 

7)  Librariuä  des  Marco«  GMiar,  bei  Fronto 
n  10  p.  34  Naber. 

8)  Ein  Kescript  dea  Aleiander  an  einen  A., 
Cod.  Iu>t.  X  68,  1.  [P.  V.  Kohden.] 

9)  l'raefectUiJ  Praetorio  Italiae  unter  Magnen- 
tius,  suchte  Rom  gegen  den  Usurpator  NejMjtianus 
im  J.  350  m  verteidigen,  wurde  aber  besiegt  und 
wahrscheinlich  getötet  Zoe.  II  43,  8.  [Seeck.] 

Anlmotha  N'otit  dignit.  Or.  XXXVII  3), 
MüitäräUtion  im  Oslgordanland.  [Benzinger.] 

Aita«!« .  kleine  Stadt  in  Apulien .  nur  ge- 
nannt bei  Plautus  mil.  glor.  6-18 :  jtofit  Kpftr^ti 
sum  natus.  itocntwt  in  Apuii.s,  iv>cnum  Ani- 
mulae,  welchen  Vers  Serv.  Georg.  II  134  in  der 
comipten  Form  citiert :  Tutn  in  Aj«iH.<  no»  sinn 
natws,  nun  sum  atiimuia.     Dazu  gebort  die 

Okme  bei  Featoe  ep.  p.  20:  Ani/nuh  urbs 
pnrvarum  opum  fuU  m  AptUia.  Die  hsl.  Über- 
lieferung ist  an  allen  diesen  Stellen  der  Form 
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ilMtm*  gfinstiBvr,  als  Amin-,  wie  die  neueren 
meietens  emendieren ;  vtrl.  fj  o  e  t  z  z.  d.  St.  B  u  e  c  h  e- 
ler  Jahrb.  f.  Pbilol.  LWXVII  (1863)  774.  Bergk 
Opnsc.  I  673.  [Hfllsen.] 

AnfiiinH  heisst  auch  im  Privatrerhte  oft  80 
viel  wie  die  menschliche  S.m»!«?  (wler  der  mensch- 
liche G.'i8t  (vgl.  Gai.  II  238.  UId.  XX  12.  Dig. 
XXI  1.  '23  pr.).  In  der  Kegel  aber  Dezeichnet  dort 
die«  Wort  eine  einzelne  Seelenthätigkeit,  welche 
rieh  in  einem  bestimmten  Augenblicke  vollzieht 
and  einen  inhaltlich  beetimmten  Gedanken  dar« 
•teilt,  t.  B.  der  animtut  furti  faeimäS  oder  Nfe- 
romin  procnandoruni  Dig.  IX  2,  41,  1.  L  16, 
220,  2.  Dabei  ist  oftmals  nicht  an  eine  bloa 
imierliclie  Abriclit  gedadit,  aondem  an  eine  aolelie, 
die  im  Augenblicke  ihrer  juristi^ihon  Bedeutsam- 
keit erkennbar  werden  nwxas,  insbesondere  bezeich- 
net a.  da,  wo  jemand  angeredet  wird,  den  ersicht- 
lichen Erklärungssinn,  z.  B.  der  o.  dotiationis  Dig. 
XXXIX  5,  34.  Zu  demjenigen  a.,  der  erkennbar 
sdn  mnM,  mn  recht»iwirksam  zu  sein,  ist  anch  der 
a.  IQ  rechnen,  durch  welchen  Besitz  erworben  und 
festgehalten  wird  (PanL  V  2,  Gai.  IV  153.  Dig. 
XLI  2,  3,  1.  3.  6.  8.  25,  2).  Vgl.  Ober  diesen 
aog.  Beaitiwillen  namentlich  Mandrv  Archiv,  f. 
CiT.Pr.  LXm  Iff.  Oraf  Piniäflkf  Der  That- 
bcstanfl  dcsSachbesitzonvorbsII  l  lSff.  v.Jhering 
Der  Besitzwille,  Jena  1889  und  hierzu  Kuntze 
Zur  Besitzlehre,  Leipzig  1890  und  Baron  in  den 
Jahrb.  f.  Dogin.  XXIX  irt2fr.  XXX  197fr..  auch 
Leonhard  Der  Lrrtuin  als  Nichtigkeitsgrund  21, 
42  (YerhdL  des  XX.  DentMsheD  Juristent&gs  III 
48,  42).  [Leonhard  ] 

Anina  (Ptolem.  VII  2,  22),  Ortschaft  östlich 
vom  Ganges  und  südlich  vom  eraodischen  und 
•erischen  Gebiige,  deren  Lage  sich  nicht  ffenaner 
hestimmen  lissi  [Tomasenek.] 

Aniuaehal,  indisches  Volk  östlich  vom  Ganges 
nnd  sddlich  von  den  serischen  Grenzgebirgen, 
obeilialb  der  Indapnatliai  (Indraprasthä)  ffinter- 
indiens,  Ptolem.  VII  2,  18;  derselbe  nennt  VII 
1,  53  anch  eine  Stadt  Aninacha  im  Ostlichen  Teile 
der  Landschaft  Prasiake,  am  Ostnfer  des  Ganges 
nach  dessen  Vereinigung  mit  dem  Diamunas.  Da 
sich  in  den  indischen  Schriftwerken  noch  kein  ähn- 
licher Name  vorgefrinden  hat,  sind  alle  Vermu- 
tongen  ober  den  Namen,  die  Lage,  sowie  Ober 
das  Verhältnis  zu  Anichai  und  Anina  gegen- 
standslos. [Tomaschek.] 

Aalaeton  (^r/mror),  Stadt  in  Lydien,  welche 
ffieroklee  6(59  swiscnen  Mastaura  und  Hypaipa 
aufzählt.  .\uf  Münzen  der  Kal'serzeit  'Avivrioiojv 
di^ooff  Uead  UN  548.  Später  Bischofssitz;  Lage 
«nbekannt  [Hirschfeld.] 

Anlnins  Macer.  griechischer  Redner,  LeUPSr 
de«  KaÜM^rh  Marcu.s,  Hist.  Aug.  Marc.  2,  4. 

[!'.  V.  Kohden.] 

AnInns  tIcus  im  Mar.serlande,  südlich  vom 
Fuciner  See,  genannt  in  der  archaischen  Inschrift 
CIL  IX  3813.  [Hüben.] 

▲>lo  (alter  Nom.  Anim\  in  den  Casus  obliqni 
meist  Animis,  -eni\  poetische  Nebenllnrro  Anie- 
nus,  Noin.  hA  Stat.  silv.  I  3,  70;  Voc.  Ainine 
Prop.  IV  7,  86.  SUt  silv.  1  3.  2;  vgl.  Georges 
Lenken  der  lat.  Wortformen  S.  49 ;  <Ue  Griedien 

haben  '.(»nj)-  -»/voff,  ilw^roV,  Vfi/f/c  -ijroc,  'Anoe, 
'Av(v)io)v),  Nebenfluss  des  Tiber  in  Latium,  ent- 
springt im  SaUiwrgebiige,  95  Km.  von  Bom, 


1100  m.  11.  M.,  am  Monte  Cantaro,  unweit  Filet- 
tino I»«  mii)itr  Trebnnoruin  Plin.  ii.  Ii.  III  109; 
supra  Trebam  Auguttam  Front,  de  aqu.  93;  irr- 
tfimlieh  bringt  Strabon  V  flS5  seine  Qaellen  mit 

dem  Lacus  Fncinus  in  Verbindunfr).  Er  driinj^-t 
sich  in  wildem  Laufe  we>stlioli  bis  Subiacu ,  wo 
er  in  ältester  Zeit  einen  See  oder  eine  Reihe  vom 
Seen  gebildet  zu  haben  scheint  (daher  der  Name 
der  An.siedolung  Sublaqueum),  die  in  der  Kaiser- 
10  zeit  durcii  künstliche  Dammbanten  wie^li  rlK  r<;e- 
stellt  wurden.  Bei  Roviano  wendet  er  schart  uacYi 
Südwesten,  empfängt  bald  darauf  von  recht--  den 
Bach  Digentia  (Licenza)  und  bildet  bei  Tivoli  die 
berühmten  Gascaden:  sein  Niveau  vor  Tibor  be- 
trägt MS,  am  Fasse  der  Stadt  nur  noch  47  m. 
Im  Altertum  scheinen  sich  die  Wassermassen  haupt- 
sächlich in  einem  Bette,  dem  der  Cascata  g^rande, 
unmittelbar  unterhalb  der  Stadt  und  des  sogen. 
Tempio  della  Sibilla,  ergossen  zu  haben  ;  der  FäUe 
20  gedenken  u.  a.  Strab.  V  238.  Dion.  Hai.  V  37. 
Horat.  cariii.  I  7,  13.  Propert.  UI  16,  4.  Stat 
silv.  I  8,  73.  5,  2.5.  Bei  Hochwasser  richtete  der 
A.  häufig  Schaden  an,  so  dass  im  Mittelalter  und 
neuerer  Zeit  oft  Vorkehrungen  dagegen  durch  teil- 
weise Ableitung  o.  s.w.  getroflbn  wnidai.  IHe 
furchtbare  Flvt  von  1826  gab  dann  YennlaMnBg 
zu  gründlicher  Abhülfe  durch  Anlegung  des  ,Tcai- 
foro  Gregoriano',  welcher  die  grossere  H&lfte  d« 
A.  oberhalb  d«r  Stadt  dmeh  einen  in  den  Monte 
30  Catillo  gebrochenen  doppelten  Stollen  abführt, 
und  dadurch  den  antiken  Lauf  des  Flusses  gründ- 
lich verändert  hat  ivirl.  darüber  Fea  Considera- 
zioni  storiche  fisiche  idrauliche  etc.,  Rom  1827, 
mit  guten  Plänen  u.  s.  w.  Massimo  Relazione 
del  traforo  del  monte  Catillo,  Rom  1838.  Santa 
Viola  Cronaca  delle  vicende  del  finme  Aniene, 
Roma  1885f.).  Von  dem  praereps  Anio  des  Horaz 

?eben,  mehr  als  der  ]<  tziire  Zustand,  die  älteren 
edaten  (besonders  Piraues  i  ca.  1760  and  Bos- 
40sini  ea.  1890)  eine  Vorstellung.  Unteriudb  von 
Tibur  wurde  nach  Strab,  ^•  23.5.  238.  Plin.  m 
54  der  A.  schiifbar;  zuin  Transport  von  Baa- 
material  ist  er  anch  (s.  B.  im  16.  Jhdt.  fEir  St.  Peter) 
vorübersrehend  benützt  worden.  Die  kalkigen  Ab- 
lagerungen des  A.  bilden  in  der  Ebene  unterhalb 
Tivoli  den  trefflichen  lapü  Tiburtinus  (Traver- 
tin).  Der  A,  mündet  nach  einem  Laufe  von  118 
Km.  bei  Anteninae  in  den  Tiber.  Sein  Flussge- 
biet umfasst  1426 n Km.,  der  geringste  Abfloss 
50  wird  anf  20,  der  höchste  auf  480  Kbm.  pro  Se> 
eonde  angM^eben.  Vgl  Uber  den  A.  Laneiani 
Aeqna  13m.  Nissen  ItaL  Landeskunde  314. 

[Hülsen.] 

Anton  i'Aviear) ,  eine  Gestalt  ans  dem  Ems 

des  ApoUon,  KOnig  von  Delos,  das  et  angeblioli 
von  Rhadamantbys  erhielt,  Diod.  V  79,  2.  Ge- 
wöhnlich mit  dem  Kurznamen  (Maass  Heimes 

XXllI   1HH8,  615)  Anios  (s.  d.)  genannt;  vgl. 
Dibbolt  Quat^st.  Coae  mythologae  (Diss.  Urvph. 
601  SOI)  r,8{.    Ein  Priester  des  A.  in  der  idgtir 
sehen  Inschrift  BnlL  helL  XI  (1887)  278. 

[Wemicke.1 

Anlo  novus  (auch  (aqua)  Anio  nova),  Was- 
serleitung in  Horn,  von  Cau^cda  im  J.  S8  be* 
gönnen ,  von  Clandios  im  J.  52  ToUendet  Die 
Quellen  lagen  am  42.  Meilenstein  <ler  Via  Snbls- 
censis,  wahrscheinlich  unter  Benütxong  des  mitt- 
leran  nnd  nnteien  der  drri  neronisehen  loevs  in 
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dessen  Villa  Siinbruina.  Der  Atjuaeduct  bleibt 
iinmar  auf  der  linkr'ii  Seite  des  Teverone,  nimmt 
eine  vom  38.  Meilenstein  her  geführt«  Zweig- 
leitung (rirus  Herculaucm)  auf.  Oberschreitet  tlie 
Valle  deirli  Arci  mit  mächtigen  Viaducten  (109 
pedes  =  ^2,5  m.  hoch)»  geht  dum  an  der  Westseite 
des  Monte  Ripoli  entlang  und  Tereinigt  sieh  bei 
Ponte  Lupo  mit  der  Leitung  der  Aqua  ( "laudia 
(s.  d.).  Die  Wasser  beider  Leitungen  wurden 
«n<r»  «eplimiffii  mittiarium  (bei  Tvt  di  Mena 
▼i*  dl  Frasi-ati)  in  ^roasen  Pi/irtnnr  I {/na rief  ^o- 
rentigt,  erreichten  die  Stadt  am  Teiluugäpuukte 
der  via  Ld>icana  und  Praenestina,  welebe  sie 
init  einer  ?rr)ssartigen  Bogenstellung,  später  als 
Porta  Labicana  in  die  aurelianinche  Mauer  ein- 
freschlossen,  jetzt  Porta  maggiore  (Inschrift  dL 
VI  1256:  7t.  Ciaudiua  Druti  f.  Caesar  Augu- 
»tut  [Titel  Tom  J.  52]  aquaa  Claudiam  . . .  item 
Anienem  noram  a  miUiario  LXFI  sim  in>j>/'ma 
in  urbem  pertUieenda»  euravit)  übenchritten«  and 
mrden  bald  darauf  dmreh  Röhren  in  stmfliebe  14 
Regionen  der  Stadt  verteilt.  Die  Gesamtleistang 
beider  giebt  Frontin  de  aqa.  86  auf  4911  oui- 
nmiae  an.  Nodi  n  Anfang  des  5.  Jhdts.  n.  Chr. 
wurde  der  A.  n.  von  Arradius  ond  Honorius  unter 
Verwendung  eines  Teiles  der  confiscierten  Güter 
des  Oildo  wiederhergestellt ,  Bnichstäcke  einer 
langen,  darauf  bezüglichen  Ins-  hrift  sind  in  der 
Kähe  von  Arsoli  gefunden  (CIL  1X  4051).  Über 
den  A.  n.  vgl.  Jordan  Toiwgr.  I  1,  4711.  Lan- 
«iani  Aoqoe  138—162.  Gilbert  Topogr,  lU 
«74f.  [Hülscn.l 

Anios,  Seher  auf  drr  Insel  Delos.  raythifloner 
Bepräseutant  der  kuitlichen  Beziehungen  von  Do- 
los m  Boboia  einerseits  nnd  m  Andns,  Mylranos 
andererseits.  Er  i.st  der  Sohn  des  ApoUon  und  der 
Rhoio.  Diese  wird  von  ihrem  Vater  Staphylo^, 
einem  Sohne  des  Dionysos,  als  er  ihf«  Sehwanger- 
flchaft  entdeckt .  in  eine  Ki.ste  gesperrt  und  in 
dieser  ins  Meer  geworfen.  Die  Kiste  treibt  in 
Delos  ans  Land.  Rhoio  gebiert  den  A.,  weiht 
ihn  dem  ApoUon,  der  seinen  Sohn  zunächst  ver- 
birgt und  ihm  dann  die  Mantik  und  die  Herr- 
schaft in  Delos  verleiht.  Nach  einer  anderen 
Version  treibt  die  ffiste  in  Euboia  ans  Land.  A. 
wird  dort  in  einer  Hoble  geboren  nnd  von  Apol- 
lon  nach  Delos  geschafft,  Diod.  V  62,  SchoL  Ly- 
kophr.  570.  Khoio  ist  femer  die  Gattin  de.s 
Zarex,  des  Sohnes  des  Karystos,  und  so  gilt  A. 
als  Sohn  des  Zarex  in  demselben  Sinne,  wie  The- 
seus  als  der  des  Aigeus,  Herakles  al.s  der  des 
Amphitrj'on ,  Sehol.  I^ykophr.  580.  Anderwärts 

Silt  A.  als  Sohn  de.s  Karystos  und  Rhoio  al.s  Tochter 
es  Zarex,  St^i^h.  Byz.  s.  Mvxovof.  In  Delos  herrscht 
A.  als  Seher  und  erhält  nach  seinem  Tode  al.s  dat'ftcjv 
httxtÖQtoc  göttliche  Ehren.  Clem.  AL  protr.  II  40 
p.  12;  Strom.  1 21. 1S4  p.  144  Sylb.  Ronde  P^cbe 
176,  3.  Seine  Gattin  wird  die  Tlirakerin  Donppe, 
die  von  RäaiMm  aas  Thrakien  entführt  und  nach 
Delos  gehradit  wird,  wo  A.  sie  für  das  Lösegeld 
eines  Pferdes  einlöst  und  zu  seiner  Gattin  erhebt, 
Et  M.  293,  37  (vermutlich  aus  Kallimachosscho- 
Uen).  1l!t  Dorippe  seugt  A.  drei  Töchter,  die 
Mg.  Oinotrophen  o<ler  Oinotropen  (lle.sych.  s.  v.). 
deren  Geschicke  verschiedene  Sagen  berichten.  Die 
älteste  Gestalt  der  Sage,  in  den  Kyprien  und  bei 
Pherekydes,  erzählt,  dass  Dionysos,  ihr  .Ahn.  den 
drei  M&dchen  wunderbare  Gaben  verliehen  hatte : 


sobald  sie  nur  wfttischten .  erhielten  sie,  was  sie 
zum  Leben  bedurften,  die  eine,  Sitermo,  die  Feld- 
früehte,  die  zweit*»,  Otru't,  Wein,  die  dritte,  Elaio, 
Öl.  Daher  der  Name  Oh-urydipoi.  Auf  der  Fahrt 
nach  Troia  kommen  die  Griechen  nach  Delos.  A. 
weissagt  ihnen,  dass  sie  erst  im  lehnten  Jaluce 
Troia  ero1>em  wtirden.  er  sndft  sie  durch  das 
Vt  rNjireclun .  mit  Hülfe  >-  iner  Tftchter  da.s  ge- 
samte Heer  neun  Jahre  lang  zu  onterlialten ,  zu 

10  bewegen,  dass  sie  in  Delos  bei  ihm  bleiben,  aUein 
vrrtrelj.ns.  Simonidea  nennt  als  Atiffllir.T  der 
Griechen ,  die  zu  A.  kamen ,  den  Odysüeus  und 
den  Menelaos.  Schol.  Lvkophr.  570,  SehoL  Horn. 
Od.  VI  164.  Lykoihr"  570  576.  Die  spätere 
Sage  bildet  die  Be/ichungen  der  A.-Töchter  zu 
den  Griechen  weiter  au.s.  Von  Lykophron  (580) 
nnd  Kallimachas  (in  den  Aitien,  SchoL  Ly  kophr. 
570.  580),  durch  Vermittlung  eines  mythoeraphi- 
.schen  Kxcerptes  auch  von  Ovid  (met.  XUl  640 

20—673)  und  dem  SchoL  Veig.  Aen.  III  80  wird 
eniMt:  die  drei  Iffildehen,  me  von  IKonym  die 

Gabe  erhalt,  n  hatten,  alles  durrh  Berülinillg  ill 
Korn,  Wein  und  Ol  zu  verwandeln  (OlyorgS3t(H]f 
sollten  auf  Oefaeiss  des  Agamemnon  in  das  Lager 
der  Griechen  vor  Troia  geholt  \v>>r'L  n .  nm  das 
Hunger  leidende  Heer  mit  Lebensmitteln  zu  ver- 
sorgen. Sie  weigern  sich,  die  Griechen  aber 
brauchen  Gewalt.  Als  die  Oinotropen  fr  'fesselt 
werden  sollen,  flehen  sie  zu  I)iony.-.u.>  um  Hülfe; 

30  sie  werden  in  Tauben  verwandelt.  Von  da  an 
schreibt  sieh  die  UnTerletzlichkeit  der  Tauben  im 
Besirke  des  delisclien  Heilighunes.  Die  Ssge  ist 
iutiiilnijisch,  sie  knä|ift  an  bestehende  Kulteinrich- 
tungen an  (Bull.  helL  XIV  392).  Eine  dritte 
Venioo  weiss,  dass  die  Oinotroi>en  die  Oriedien 
vor  Troia  wirklich  vernroviantiert  haben.  Pala- 
niedes  .soll  sie  herbeigeholt  haben.  Lykophr.  581 
—583  nebst  Tzetzes.  Diktvs  I  23.  Serv.  Aen.  II 
81.  Dares  10.    Welche  p'assung  <ler  Sage  l's,- 

40  ApoUodor  befolgt  hat,  ist  aus  dem  ä))iirlichen  £x- 
cerpt  (Epit.  Vat.  62)  nicht  zu  erkennen.  Über 
die  litterarische  Entwickelung  der  Oinotropensage 
vgL  0.  Immisch  Rh.  Mus.  XLIV  29J>ff.  G. 
Wentzel  Philol.  LI  46.  F.  Noack  Herm.  XXMII 
146.  Von  Anfang  an  erscheint  in  allen  diesen 
Enihlungen  A.  als  der  T}-pus  der  OasCIiehkeit, 
desgleichen  noch  bei  Vertril  (Aen.  III  69fr..  naeh- 

Sebildet  von  üvid  met.  XIII  622ff.),  der  ilm  die 
achtenden  Troer  freundlich  aufnehmen  lässt,  TgL 
50  Dionys.  HaL  ant  I  50.  Verwandtschaftliche  Be- 
ziehungen zu  Anchises  und  Verkehr  mit  diesem 
vor  Ausbruch  des  Krieges  erwähnt  Schol.  Verg. 
Aen.  ni  80.  zum  Tinl  nach  Pahiiphntos.  .\usser  den 
Oinotropen  hat  A.  noch  folgende  Kinder:  1)  den 
Sohn  Andros,  den  eponymen  Gründer  von  Andro.s, 
StepLBrz.  s.  'Aydgoe.  SchoL  Veig.  III  80.  Ovid. 
met  Xm  640ff.  (oWr  diese  Stelle  G.  Wentxel 
a.  a.  0.  4nff.).  Ebendahin  gehört  die  Sage.  A. 
liabe  den  Atriden  günstige  Fahrt  nach  Troia  ver- 
OObeissen,  wenn  sie  einen  Stier,  den  er  {hnsn  ga* 
schenkt,  zu  Schiff  niitin  linien  und  dort,  wo  dieser 
ans  Land  springe,  ein  Heiligtum  der  Athena  Tai'go- 
/9dAoc  gründen  würden:  das  sei  dann  zu  Andros 
jj.  >ch<'h.  ii  (Phot.  Suid.  au.s  Xenomedes  von  Chios 
durch  \  enuilteluiig  von  Apollodor  :teQi  Ottäv.  SchoL 
Ar.  Lysistr.  447) ;  2)  einen  Sohn  Mykonos,  Stepli. 
Byz.  8.  Mvxoyoe  ;  3)  einen  Sohn  Trasos,  der 
wiederum  bei  KalUmachos  in  einer  aitiologischen 
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Lfj.'eiKlf  .  r-i  li'  int :  «l.  lifichr  HvniJ'- haben  ihn  ZPT-  Tielleicht  mt-tjnov  zu  lesen  i.st ,  wenn  man  nicht 

rissen,  ak  er  mifrlcannt  in  I>i-If>s  ans  Land  stii'g,  den  Vers  nmstellen  und  das  ziemlieh  unpassende 

und  daher  dürfen  anf  Delos  Hunde  ni<  lit  gehalten  omo^io  einsetzen  wiJL  Das«  ävv^oov  nicht  die 

werden.  Orid.  Ib.  477  nebst  Sehol.  Hyg.  fab.  247.  ionische  Form  für  Svtf&or  =  Dill  sein  kann,  wie 

G.  Kiia;i'  k  Ht  m).  XXIII  134,  1.  J.  Geffcken  man  nun  teil  annimmt  ,  pcht  abposehen  davon, 

Herrn.  XXV  961.;  4)  eine  Tochter  Laona  (Lavinia),  iAs»  sprachliche  Gründe  f&r  die»e  Annahme  nicht 

die»  TOD  Aineias  ▼erfahrt,  einen  Sohn  eebar  nnd  Toikanden  sind,  aneh  daravs  hervor,  dass  Smnjoar 

der  Stadt  Lavininm  den  Nain<  n  gab.  S^-hol.  Verg.  unmittelbar  nebon  nt'fjflov  von  Theophrast  fh. 

Aen.  HI  80.  Dion.  Hai.  ant.  I  5f*.     [Wentzel.]  pl.  I  12,  1.  2j  und  in  der  unter  ilem  Namen  «les 
Anio  TetuS)  die  Zweitälteste  der  römischen  10  Hippokrate»  gehenden,  in  ionischem  Dialekt  ge> 

'\Va.s>erlt'itunL''t'n  .  '272  v.  Tin-,  vnn  den  Cf^ii>oren  "  schriebenen  .*^rhrift  de  morb.  mul.  2  (II  852  K  ), 


M.'  Curius  Dentiitus  und  L.  Papirius  Cursor  ex 
ntanubiis  de  T*yrrlu)  rapfis  Terdungen,  zwei  Jahre 
darauf  vollendet.  Das  Wasser  wurde  48  m.  p. 
von  Rom,  in  der  Nähe  von  S.  Cosimato,  ans  dem 
A.  (Teverone)  gefasst  und  in  einer  fast  ganz 
nnterirdischen  Leitane  bis  xor  Porta  fisqoUina 


vielleicht  auch  von  Alexis  (u.  0.)  genannt  ist.  Heute 
irird  der  A.  vntnr  dem  Namen  yXvxäviooy  (so 
schon  WMen  seiner  SflsKe  vom  Scholiasten  des 
Theokr.  Vll  68  genannt)  im  grossen  angebaut, 
namentlidi  bei  Lebadeia,  Theben,  Rachova,  Pa- 
tras  aud  Kvparissia.   Die  Börner  nannten  ihn 


geftibrt.  INe  bedentenraten  eihaltenen  Reste  finden    tmemm  (Cat.  agr.  121.  Serib.  Lariir.  passim.  Seren. 

-i.  h  beim  I'onte  dt  jrli  arri  fini  Teveronethal  ober-  Samm.  904.  Garg.  Mart.  II  3rt.  '>:\  t  tc.  Apic.  289. 
halb  Tivoli,  Canina  Edifizj  VI  tav.  144),  in  20  Marc.  Emp.  passim)  oder  animmjQels.  passim. 
der  Valle  di  S.  Giovanni  unterhalb  Tivoli  (zwei-    Col  XII 50. 4. 51,  8.  PaU.  passim.  Vep^et.  V  51 , 2 ; 

ehein-     bes.  nach  Diosc.  III  T)«  und  Kid.  ong.  XVII  11, 


>tr>rkipor  Viadnct  von  16-^19  Bogen,  wahrse 
lieh  aus  hadrianiseher  Zeit,  Canina  a.  a.  <  >.  tav. 
145f.)  und  bei  dem  grossartigen  Quaderban  de.s 
Vi'ntf  Lupo  (Canina  a.  a.  0.  tav.  147).  In  d'  r 
•  anniagna  hatte  der  A.  v.  eine  pisfina  Umaria 
am  4.  M<'ib  ii8tein  der  Via  Latina;  wo  er  sich  der 
Stadt  näherte,  zwischen  Via  Labicana  und  Prae- 
nestina.  unweit  Porta  Maggiore.  lief  er  221  Schritt 


ong. 

6).  fehlerhaft  tatüus  (^l's.-l'heod.  Prise,  de  diat'ta 
10).  Hente  wird  er  von  den  Italienern  unter  dem 
Namen  anario,  anace,  anic .  besonders  in  der 
Komagna  und  Sicilien,  angebaut.  Sein  Ursprung 
bleibt  ungewiss,  obwohl  er  vielfach  für  eine  spon- 
tane Pflanze  des  Orients  nnd  der  benachbarten 
Inseln  oder  selbst  des  griechischen  Oontinenta 


tiberirdisrh  auf  einer  gemauerten  Substnii  tion.  80  gehalten  wird,  was  mit  Sicherheit  nur  für  die  ihm 


deren  Keste  noch  nachzuweisen  sind  (Piranesi 
Antich.  di  Roma  I  tav.  2.  10.  88).  Der  letzte 

Teil  des  Lanf*  <,  von  Porta  Maggiore  ia^l  Snrm 
peterem)  bis  Porta  Esqoilina,  ist  teils  bei  Anlage 
der  Eisenbahn  1861 ,  teils  der  neuen  <)uartiere 
1872—75  besonders  tr'^nau  bekannt  geworden 
(beschrieben  von  Lanciani  Bull.  com.  II  2u6t!'.; 
Acque  50—52).  l>er  .\.  v.  gab  zwei  Zwei?,'- 
leitnntren  ab:  eine  oberhalb  von  Tivoli  (in  der 


nahe  verwandte,  aber  nirgends  koltirierte  kleinere 
Art  Pimpinella  cretica  Tnbr.  gilt.  Denn  Ar  die 

ältesten  Zeiten  Ägyptens  und  des  Orients  fehlt 
es  an  .sicheren  Nachweisen  seines  Vorkommens. 
Daher  es  dahinge.stellt  bleiben  muss,  ob  Sopho- 
kles (Greek  L'  x.  of  th*  rom.  and  byz.  periods 
1888)_mit  Recht  das  arabische  i/amwi  der  heuti- 
gen Ägy]itier  für  das  Prototyp  von  ävrrjaov  er- 
klärt, während  er  die  Etymologie  des  Worte» 


Contrada  Acquaregna)  Tihurtium  in  ttsum ;  die  40  nicht  anjriebt.    Vielmehr  wird  uns  zuerst  Ober 


zweite,  wahrscheinlich  von  Augustus  angelegte 
(Mwenf  OekHnanu*l  ging  vom  2.  Meilenstein  der 
via  Latina  dnreh  den  (^Uns  bis  in  die  O^end 

der  spätt-ren  r'araeallatb'^mien  iad  hortos  A.<i- 
nianos  in  reyionr  viae  tutmc).  Das  Wasser  des 
A.  V.  wurde,  weil  direct  ans  dem  hlufig  durch 

Regengüsse  getr1ibt<'n  Berp-trotn  ^'enonimen.  weni- 
ger zum  Trinken  als  zur  Bewässerung  der  Gärten 
und  ander.'u  technischen  Zwecken  verwendet.  Die 


Pytliaguras  berichtet,  dass  er  den  A.  als  eine  der 
wenigen  zu  empfehlenden  Speisen  (?)  angesehen 
(Plin.  n.  b.  XX  185)  und  seinen  Anbau,  wohl 

haupts.'icblieb  in  Untcritalicn,  si.  h  habe  angelegen 
sein  lassen  (ebd.  192).  iieine  botanischen  Eigen- 
schaften sind  nur  kurz  von  Theo|diraBt  dadureb 

charakterisiert.  d;tss  er  nackt.sami«:  sei.  d.  h.  seirn^ 
Fnicht  nicht  wie  beim  Mohn  von  einer  Kapsel 
eingcsohlos>.n  sei  (Ii.   jd.  I  11,  2i,  und  ihr 


von  der  Lt  itnns;  tiitjlich  ireli-  ferte  WaF-ennen<;e  50  Satt  einen  lieblichen  G-  rncli  liabe  (ebd.  12,  1). 


berechnet  Lanciani  auf  -tl^iiS  quinarmr  — 
277  865  Kbni.  Über  den  A.  v.  vgl.  Frontin  de 
aqn.  6.  7.  9.  18.  21.  90.  92.  Jordan  Topogr. 
I  1,  468—466.  Lanciani  Acque  48—58.  Gil- 
bert Topogr.  III  267f.  Terminationscippcn  CIL 
VI  1243  nnd  p.  847;  ein  aquarius  aquae  An- 
fiwnis  (so)  refert«  eaattUi  viae  LaÜnae  contm 
dram,,,.  CIL  yj  2345.  [Hfllsen.] 
Aniritai  s.  Aneiritai. 


Als  die  beste  .*<orte  wurde  die  kretische,  näch.st- 
dem  die  äg>iitisohe  von  Dioskorides  (a.  0.)  und 
Plinius  (XX  187)  bezeichnet,  die  ägyptische  von 
Colnmella  (XII  51,  2),  die  pontische  von  Vegetios 
la.  0.)  angewandt.  Dass  er  von  den  Römern  in 
Gärten  zu  medicinischeni  Gebrauche  gehalten 
wurde,  berichtet  Oelsas  (II  31),  dass  es  zugleich 
audi  für  die  Küche  ge.scliah.  Plinius  (XIX  167). 
Man  säte  ihn  im  Februar  oder  März  in  gut  ge- 


AbIs,  Pimpinella  anisum  L.,  wurde  von  den  60  lockerten  und  gedüngten  (PaU.  III  24, 14), 


Gri<*chen  zuerst  nur  ärrtjnny,  von  I'ioskorides, 
Galenos,  Suidus,  Simeon  Seth  (-'d.  Langk.  p.  2. 
28)  u.  a.  Svtoor  genannt,  während  utnnov  in  einem 
Fragment  des  Komikers  Alexis  bei  PoIL  VI  66, 
in  dem  mehrere  Gewürzpflanzen  angeführt  sind, 
nicht  ganz  sicher  i>t ,  da  bei  Athen.  IV  170b 
sidi  daflkr  das  allerdings  gegen  den  Vers  ver- 
stossMide  mtögoiw  in  den  am,  ftudet,  so  dass 


tuell  bewässerten  Roden  febd.  IV  T».  171  Sein 
Gebrauch  für  die  Kiiche  kann  jedoch  nur  spär- 
lich gcw<- '  II  M  in,  da  Apidus  iho  nur  eimnal 
beim  Füllen  der  Schweinemagen  neben  anderen 
Ingredienzien  anwandte  (c.  281»),  während  er  z. 
Ii.  vom  Dill  einen  sehr  ausgedehnten  Gebrauch 
machte.  Dagegen  wurde  er  auf  die  untere  Rind» 
des  Brotes  gestieut  (Plin.  XX  185),  bei  derBe- 
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feitnng  von  Hoatknchen  (Cato  191)  and  mit  anderen 

Ciewürzcn  zum  Einmacli-  ii  iler  Oliven  (Col.  XII 
60,  4)  oder  des  OUvenbreies  (ebd.  51,  2j  ver- 
wandt Femer  diente  er  nir  'VeTberaeruii^  dee 

Weins  (PHn.  ebd.  Geo}..  \Tr  37.  2)  and  bewahrte 
die  Kleider  vor  Motten  dMin.  n.  h.  XX  lfl5V 
Besonders  aber  dient«  der  Samen  ullerI>M  Hi-il- 
z wecken.  Pythagoras  (bei  Plin.  n.  h.  XX  192) 
war  der  Ansicht,  da.s.s,  wer  ihn  in  der  Hand  halte, 
nicht  von  der  Epilepsie  befallen  werde  (vgl.  VM 
und  P8.-PUn.  III  21),  sein  Geruch  die  Gebart 
befördere  and  man  ihn  gleich  nach  der  Gebart 
der  Mutter  mit  Gersten^fraap''  geben  .solle.  Die 
Skythen  fQIlten  zur  Einbalsamierung  der  Leichen 
üinr  Könige  den  Leib  derselben  ausser  mit  anderen 
Speiereien  auch  mit  A.  iHerod.  IV  71 1.  Hi]*iio- 
kntM  (II  88  K.)  wollte  Schmerzen  unter  dem 
Zwerchfelle  dadorch  T«rtreil>en,  dass  der  Leib 
mit  schwarzer  Nieswurz  und  A.  erweicht  werde. 
Die  Hipjiokratiker  empfahlen  ihn  im  Gemisch 
mit  anderen  Medicamenten,  äosserlich  oder  inner- 
lich angewandt,  besonders  als  Zu.iatz  zum  W<^ii) 
gegen  Gebarmutterkrankheiten  (II  500.  656.  803. 
824.  825.  844.  III  471  K.;  vgl.  Scrib.  L.  126. 
Diosc  m  58.  PUn.  n.  h.  XX  191.  194)  and 
andere  Pranenlcranlcheiten  (II  592.  655  K.  PUn. 
11.  h.  XX  194).  Allrin  iI>iose.  a.  0.  Plin.  n.  h. 
XX  189.  195.  Galen.  XI  833.  Oribas.  V  603; 
▼gL  VI  486)  oder  in  Wein  mit  anderen  Mediea- 
menten  (Heraclid.  Tarent.  bei  Plin.  n.  h.  XX  19S. 
Scrib.  L.  120.  Marc.  Emp.  20,  16.  29)  trieb  er 
Blähungen.  Ab  Antidotum  odier  Theriaka,  d.  h. 
Mittel  znnäeh.st  gegen  Vergiftungen  und  den  Bis» 

S'ftiger  Tiere,  wurde  er  im  Gemenge  mit  anderen 
edicamenten  angewandt  von  Antiochu»  d.  Gr. 
(Plin.  n.  h.  XX  2iU.  Gargil.  Mart.  39.  Ps.-Plin. 
III  37),  Nikandroi)  (Ther.  650.  911.  nur  gegen  den 
Biss  giftiger  Tiere)  und  Mithridates  i  nadi  Danio- 
krates  bei  Galen.  XIV  97),  des  letzteren  Mittel 
aber  spiter  anch  gegen  andere,  innere  Kranlc- 
heit-n  (Cels.  V  23.  1.  Scrib.  L.  170),  auch 
als  Bestandteil  anderer  Antidota  oder  Theriacae 
(des  Geisas  bei  Scrib.  L.  173,  des  Iforeianns  ebd. 
177,  des  Andr'MiKi- lins  bei  Galen.  XIV  41  und 
«ndeier  bei  Galen.  XIV  112.  151.  161.  164.  167. 
SOa.  260.  90B).  Dioskorides  (m  58)  sagt  von 
ihm .  dass  er  d-n  Körper  erwärme  und  trockne 
(so  auch  Gal.  n.  XI  833.  Oribas.  II  615.  V  603. 
VI  436),  dem  Munde  einen  angenehmen  Geruch 
▼erleihe  (Plin.  n.  h.  XX  186,  vgl.  Ps.-Hipp.  II 
852K.),  Schmerzen  lindere.  Schwei-ss  fPlin.  n.  h. 
XX  195.  Galen.  XI  833.  Oribas.  ebd.  t  un-l  Urin 
treibe  (CeU.  U  31.  Plin.  ebd.  Oribas.  V  603.  VI 
486);  in  Wein  (Geop.  71114;  Tgl.  Oribas.  I  494) 
den  Durst  der  Wassersüchtigen  stille  (vgl.  Plin. 
n.  h.  XX  191.  195),  gegen  den  Bis«  giftiger  Ti-  re 
wirke  und  Blähungen  treibe  (vgl.  oben  und  Plin. 
n.  h.  XX  105).  den  Leib  stapfe  (Plin.  n.  h.  XX 
190X  die  Leukorrhoe  stille,  di>'  Milch  hervorrufe, 
nm  BdseUaf  reise  (Plin.  n.  h.  XX  195).  Kopf- 
schmerzen lindere,  wenn  die  Nase  damit  geräuchert 
werde  (Plin.  n.  h.  XX  187,  vgl.  190),  gegen  Ohren- 
reissen  wirke,  zerrieben  mit  Rosenöl  in  die  Ohren 
getrftofelt  (PUn.  n.  h.  XX  187).  Mehr  Ober  seine 
Wirkung  findet  man  noch  bei  Plinins  (XX  185 
—IM),  der  bemerkt,  dass  er  auch  anicrtum,  dfr 
Unbesiegbare,  genannt  werde,  während  Dioskori- 
d«e  (m  60)  ^Mea  NtoMK  dem  DIU  gi«bt  mtd 


den  A.  anch  orw  nennt  In  Verbindnng  mit  anderen 

Medicaiiienten  wurde  der  \.  von  Celsud  gegen 
Gelbsucht  (III  24)  und  Geschwüre  in  den  Nieren 
(IT  17)  angewandt,  von  Seribonias  nnd  Haroellns 

geg''n  die  mannigfaltig.sten  Leiden.  fOl.-k.] 

.\jllHadeS)  Name  einen  paithi»  In  n  oder  arme- 
nisclien  Für.>*ten  auf  finer  Bronzeinünz>%  Ztschr.  f. 
Nnni.  rv  '2t>6.  Vielleicht  Sohn  des  Zariadres  im 
2.  Jhdt.  V.  Clir.  f Baumgartner.] 

10  AnisuH,  auch  Anisa.  Auasu.i  und  ähnlich, 
heisst  auf  .späteren  Urkunden  der  Nebenfluss  der 
Donau,  die  Enns  in  Österreich  (z.  B.  Acta  Sanct. 
Boll.  4.  Mai  I  p.  163;  x'A.  Förstein  an n  Alt- 
deutsches Namenbuch  11 69j.  In  dem  Ani  der  Tab. 
Pent.  (Station  Östlich  von  Salzbarg  zwischen  «o- 
cari'i  und  in  ntpr)  wird  wohl  il  rselbi>  Name 
{Anisits  oder  Aniaa)  zu  .suchen  .sein;  vgl.  Momni- 
sen  CIL  m  p.  666.  [Ihm.] 

Anitha  ("^iiAi),  Stadt  in  Arabia  Petraea  bei 
20Ptol.  V  17,  t).  [D.  H.  Müller.] 

Anitorgls  s.  Amtorgis. 

.Vnkaion  ( 'Ayy.aToy),  Berg  in  .\rkadien.  St  hol.  II. 
IV  319.  wühl  viflm«'hr  ArxaTor.  [Hirsdifeld.] 

Aukaios  CAyxaToi).  1)  Sohn  des  Lvkurgod 
and  der  Kleophile  oder  £or)'nonie  oder  JLntinoe, 
aus  Te^ea  geoOrtig,  einer  der  besten  and  stftrk- 
st'  ti  H(  I  ti  ii  Arkadiens,  Bruder  deslasos,  Epocho.s, 
Amphidamas  und  Kepheus,  Vater  des  Agapenor, 
eines  Freiers  der  Helena,  T^nehmer  an  der  Ar> 
30  gonautenfahrt  und  an  der  kalydonischen  Jagd, 
bei  der  er  durch  den  Eber  .seinen  Toil  findet. 
Horn.  n.  n  609.  Apd.  I  8,  2.  i>,  IG.  III  9.  2. 
10,  -S.  Hvg.  fab.  14.  173.  Apoll.  Rhod.  1  U54rt". 
398.  Ö31."  U  118  ni.  d.  Sdiol.  Paus.  VIII  4,  7. 
Ovid.  inet.  VIII  314.  ;'.'"Jtr.  Tzetzes  zu  Lykophron 
488  giebt  eine  abweichende  Genealogie  des  A.: 
seine  Eltern  sind  nach  dieser  Version  Aktor  und 
Euiytliemis,  die  Tochter  des  Akastos.  Dem  A. 
tu  Ehren  wurden  von  den  Arkadern  noch  in  späten 
40Zdten  Feste  gefeiert.  A.  war  Ton  Skopas  im 
Giebel  des  Tempels  ilcr  Atlipn.i  .\lra  in  Tegea 
dargestellt,  mit  klaffender  Wunde  und  au:>ger&stet 
mit  der  Doppelaxt  (Fans.  Vm  45,  7:  tutwi  ^ 

rnv  vi>;  ri'i  "rrnn  'AyxnTm-  rynyja  tjih]  Joavf.iaxa 
xai  dr/  rrra  rur  .if/.txrr  äff/jov  rotlv  "JEjlOjrOi;  VgL 

Overbeck  Schriftquellen  1150).  Femer  war  A. 
auf  einem  Gt  iniUd''  d»"s  Aristophon  von  ThasoH 
dargestellt  (Plin.  n.  h.  XXXV  138.  0.  Jahn  Be- 
richte d.  8äch.s.  Ges.  d.  Wiaa.  1848,  127).  Die 

50  Verwundung  durdi  den  Eher  and  die  Aasrästang 
mit  dem  Doppelbeü  ist  lllr  die  bttdHehen  Dar* 
Stellungen  d-s  A.  «hantkteiistiflch.  Preller- 
Plew  Gr.  M.  II  306ff.  Besonders  kommen  Vaaen- 
biidn  in  Betracht:  Gerhard  Anseries.  Yasenb. 
235.  286.  237.  327.  Stephani  Compte  rendu 
1867,  58ff.  80ff.  Schlie  Annali  dell'  Inst.  1868, 
820.  Vgl.  KOrte  Personifikationen  der  Affecte56it 
2)  Sohn  des  Poseidon  oder  Z'HIs  und  der  Asty- 
palaia  oder  Alta,  Herrscher  der  Leleger  auf  fjanios, 

60  Gemahl  der  Samia,  der  Tochter  des  Maiandro«, 
Stammvater  der  samischen  Helden  Perilaos,  Ena- 
dos,  Samos,  Alitherses,  sowie  der  Parthcnope(Paas. 
Vn  4,  2),  Teilnehmer  an  d-  r  Argonautenfahrt 
and  ein  der  Schiffahrt  wohlkondi^  Mann,  der 
nach  dem  Tode  des  1'iphys,  des  Stenermanne  der 
ArL'"nauten,  dessen  Stelle  einnahm,  .\poll.  Rhod. 
I  188.  U  865ff.  IV  210.  1260.  Apd.  I  9, 23.  Hvg. 
Hh.  14.  PlieiekjdeB  bei  Stnb.  Xm  682.  Kallin. 
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Dei  50.  lanibl.  Vita  Pythag.  II  3ff.  A.  war 
ein  grosspr  Freund  des  T-aiidiiaus  und  der  Keben- 
zucbt.  Während  or  einst  IJtben  pflanzte,  weis- 
sagte ihn)  ein  Seher,  dass  er  sterben  werde,  ehe 
er  im  dem  Wein  der  Keben  getranken.  Als  die 
BalMn  znt\g  waren,  preiste  er  den  Saft  in  einen 
Becher  und  verspctttet^'  den  Seher,  indem  er  eben 
trinken  wollte.  Da  sprach  der  Seher  die  Worte : 
anüU  fum^  niiet  te^hxoe  ftai  ^«/iUoc  Sxgev. 
Sowie  A.  den  Becher  an  die  Lippen  petz.'ii  wollte,  10 
kam  die  Botschaft,  da;>8  ein  Wildschwein  seine 
LladereieD  TerwOste ;  er  eilt  hinaus,  am  den  Eber 
ju  erjagen,  wird  aber  von  demselben  getötet, 
Aristoteles  bei  Sehol.  Apoll.  Khod.  I  188.  Tzetz. 
zu  Lykophr.  488ff.  Lykophron  selbst  wendet  den 
Sprach  auf  den  Arkader  A.  und  .seine  Tütang 
darch  den  kalvdonischen  Eber  an,  während  nach 
Fherekydes  bei  Schol.  Ai>oll.  Rhod.  I  188  der 
Sander  A.  dorch  den  kalydoniachen  Eber  um- 
kommt. Die  Yerweehslungcn  des  Arkaders  mit  20 
dem  Siiini-  r  A.  berohen  auf  den  gleichartigen 
Zügen  der  an  beiden  Helden  haftenden  Sagen. 
Dieae  Verweehslnngen  sind  vielleieht  nicht  ganz 
UOgerechtfertigt,  denn  die  Übereinstimmung  des 
Namens  und  der  Geschicke  der  Helden,  ihre  Teil- 
nahme am  Argonaatenzuge  und  der  Tod  durch 
Eberbiss,  wei-!en  daranf  hin,  daas  die  arkadische 
und  .sanüsche  Sage  wohl  nicht  unabhängig  von 
einander  entstanden  und  beide  Gestalten  nis^ftng- 
Ueh  identisch  sind.  30 

8)  Aitoli.scher  Held  aus  Pleuron,  Ringkämpfer, 
▼on  Nestor  bei  der  Leichenfeier  des  Amarynkeus 
besiegt.  Horn.  H.  XXin  m,  Qnint  Sm.  IV  312. 

rToepffer.] 

Ankale  ('iyy.n/.>;),  Stadt  im  nordwestlichsten 
Teile  von  Arabia  Felix,  PtoL  VI  7,  27  (Lesart 
ftr 'iiMittir,  w.  ft).  p.  H.  Hfliler.] 

Ankara,  -to7/c  'haXln;  ■  rö  rm'ixov  \-iyxaQnTt);, 
<&f  noXvßto^  'h'iÖD,  Stcpli.  Byz.,  sonst  gänzlich 
unbekannt.  Strabon  V  216  nennt,  nach  Pam»40 
Mutina  Bononia,/«xoä  :xoX!nnaxa  avü  firaov  tovtmv 
6i'  ojy  i]  Fii  'Ptö/itjv  Mifi  'Axaga  'Pt'jyiov  Ar.ii^ny 
McutQoi  KäftXM,..  KkdteQva  4*t'>oov  Kooytjhov  etc., 
man  hat  den  ersten  Namen  mit  dem  bei  Steph. 
Byz.  genannten  in  Verbindnng  bringen  wollen, 
doch  vennutet  Borniann  (CIL  XI  p.  170)  nicht 
nnwahracbeinlich,  daas  zu  lesen  sei :  ^  eii  'JPdftnv 
M6c  AtfuXia.  Dass  anf  der  Tabnk  alimentana 
Vdeias  (CIL  XI  1147)  mehrere  fundi  ÄneJia- 
Hmi  vorkamen  (1,  72.  4,  13.  41),  ist  zufällige 50 
Namenagleichheit,  da  diese  Benennung  eher  von 
dam  xOmiMhen  Oentilidam  ^fMAanV/v  abzuleiten 
ist  [Hülsen.l 

Anker  {SfnvQa,  aneora).  Ab  A.  gebraucnte 
man  in  den  ältesten  Zeiten  schwere  Steine  (tvvai: 
Od.  IX  137.  XV  498;  H.  I  48«),  bei  den  Deut- 
schen Senchilsteine  (d.  h.  Senksteine)  genannt,  an 
deren  Stelle  sich  die  iUmer,  wie  Arrian  an.  V  7,  2 
bei  der  SeMldening  eines  ScftiflFbrflckenbanes  nach 
römischer  Art  berichtet,  pyramidenförmig  Mstal-  60 
teter,  mit  Feldsteinen  gehUter  Korbgeflechte  be- 
dienten. Der  eigentUde  A.  in  unserem  ^nne, 
veldier  anfangs ,  da  man  dickere  Eisenniassen 
noch  nicht  zu  schmieden  verstand,  aus  Htdz,  teil- 
weise aosgehOhlt  und  mit  Blei  ausgegossen  war 
(rgl,  ApoU.  Rhod.  I  955.  Arr.  peripl.  5.  Athen. 
V  208  £),  bestand  an«  einem  starken  Schafte,  an 
dessen  untnem  Bnde  iwei  in  dreieckige  Sebaop 


"Apwim 

fein  aaslanfende  Arme  angeschmiedet  waren,  wäh- 
rend sich  aTM  oberen  ein  Hing  für  das  Ankerkabel 
befand.  Wahrend  die  Erfindung  eiserner  A.,  die 
anfanglich  einarmig  waren  (htoöoTOfioi,  Poll.  I  9), 
von  Plin«  n.  Ji.  VII  57  dem  T^-rrhener  Eupalamoa» 
▼on  Pans.  T  4,  5  dem  phrygischen  Könige  Hidas 
zugeschrieben  wird,  soll  die  VervoUkonimnung  dea 
A.  durch  Hinzufügnng  des  sweiten  Armes  (öioto' 
fioi,  dfnf  ißo?.oi)  nach  Strab.  Vn  808  (vgL  Schal. 
Apoll.  Kli.  1  1277»  ein  Verdienst  des  Skj-then 
Auacharsis  gewesen  sein.  Um  den  A.  dazu  za 
swingen,  Grand  zo  fassen,  mnss  er  mit  einem 
quer,  senkrecht  zur  Ebene  der  Anne  stehenden 
kitocke  (.\nkerst<ick)  ver.seln-n  sein.  Sobald  näm- 
lich das  Kabel  angt-holt  wird,  legt  sich  der  Stock 
flach  auf  den  Grund,  wähn-nd  der  untere  der  in- 
folgedessen aufrecht  stehenden  Anne  sich  unter 
der  Wirkung  der  Zugkraft  mit  seinem  schaufel- 
artigen Ende  in  den  Grand  eingräbt.  Scheffers 
(De  milit.  nar.  n  5)  selbst  von  Boeckh  (Urkand. 
16fi)  gebilligte  Meinung,  dii.ss  der  A.  des  .\lter- 
tnms  keinen  Steck  besessen  habe,  ist  schon  von 
Smith  (Ob.  d.  Sehiffb.  d.  Griech.  n.  Romer,  fibers. 
v.  Thi>'rsch  28)  widerlegt  worden.  Die  .Ale- 
xandreia'  des  Uieron  hatte  nach  Athen.  V  208  £• 
vier  hidzernc  und  acht  eiserne  A. ,  während  die 
attischen  Trieren  gewöhnlich  zwei,  in  der  ältereti 
Zeit  auch  vier  erhielten  (Boeckh  Urk.  IGCj. 
Ein  solcher  hatte  nach  Boeckh  nur  ein  Gewicht 
von  etwas  über  20  Kg.  Der  schwerste  Notanker 
hiess  nach  Luk.  lupp.  trag.  51  fega  äfxvoa.  In 
der  Ifegel  lie>s  man  den  A.  vom  Vi  rscliItT-'  fiillen, 
wo  er,  am  von  der  Schiffswand  freigehalten  zu 
werden,  an  dnem  der  seitlich  heraosragenden 
Kruhnbalkcn  (ATwr/^fc)  aufgehängt  war.  Mit- 
unter wurde  jedoch  vom  Hinterschiff  aus  geankert, 
wie  ausser  Polyaen.  III  9,  63  and  Appian.  Pun. 
123  auch  Apostelgcsch.  27,  29  (Schiffbruch  des 
Paulus)  darthut  (vgL  Smith  a.  a.  0,  27).  Vgl. 
bttonders  B reusing  Naut  d.  Alt.  107ff.  Aaa- 
mann  bei  Baumeister  Denkm.  III  1614. 

(Luebeck.] 

Ankiitron  ('Ayxiotqov)^  anderer  Name  des  ge 
wOhnlicii  Poseidion  genannten  Voigebines  im  Mi- 
lerischen  bd  Branemdai,  Stad.  MT  M.  287.  Ein 

modenies  Cap  Angistro  liegt  an  der  lykisihen 
Seite  des  Glaukos  Kolpoe.  [Hirschl'eld.] 

AnidllwMe«  {*ApetlMhit  Dittenberger^ 
'Ayxton'dtji  H  o  m  0 1 1  e).  Del ischer  A rchon  Anlang 
des  2.  Jhdts.,  Bull.  heU.  VI  33,  44  Ditten- 
berger  SyU.  367,  44.  [Kirchner.] 

"Aynlifta  (=  nräxhua),  die  anf  dem  Hinter- 
deck des  Schiffes  befindliche,  für  den  Steuermann 
bestimmte  Bank,  Poll.  I  89.  [Luebeck.] 

AnkobarltiH  ('AYxoßaoTu;),  die  südlichste  an 
Babylonien  grenzende  Landschaft  Mesopotamiens, 
Ptol.  V  18,4  (wahrscheinlich  nach  einem  Hanpt- 
orte  'Ukbarä  benannt).  8.  auch  unter  Am  bar  a 
oben  8.  179S.  [FraenkeL] 

"AyHOiya,  nyxoltt]  {nrir/ia'iia),  das  Rack,  eine 
einfache  oder,  wie  bei  den  Tetreren,  doppelte, 

Sekreuste  {ä.  Stjd^  TanseUinge,  welche  data 
iente,  die  Raa  in  ihrer  Mitte  am  Mäste  festzu- 
halten, so  dass  diese  beim  Emporziehen  (Heissen, 
afi/.xFi%-)  und  Herablassen  (Ficrcn,  xa>lay)  ungebin* 
dert  auf-  und  nied^rgleiten,  sieh  jedoch  nicht  von 
demselben  frei  machen  konnte.  Um  ein  besseres 
engten  sn  bewiriwn,  war  das  Back,  wie  dtoa  nodi 
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Ankoii 


i'etzt  ^'ebrftnchlich ,  mit  aitlij(«ieihteii  hölzernen 
kugeln  (Hackkloteo,  MOkoU^  Tenehen ;  v^l.  Isid. 


or.  XIX  4, 


[Liifb<'ck.] 


Ankon  CAyxtov).  1)  Hafen  an  der  Nordküste 
Kl''iii;t.>i>'ns  in  l'nntos  an  weit  vortretender  Sti  lle 
(AiH.ll.  Kh.  II  3Ü7.  \  al.  Fhice.  Arg.  IV  609)  und 
au  d'-r  Mtindun^  di  ^  jjelejren,  160  Stadien 
(24  Müllen  =  192  Stad.  Tab.  Feut.)  östlich  von 
AmiMB  (Arrian.  Peripl.  22.  Anon.  Pcripl.  P.  28; 
rgl  rt.deni.  V  0.  2). 

2)  Vonrebirgc  au  der  weiitliciien ,  kariücben 
Seite  des  Ohakos  Kolpos  (Anon.  Stad.  M.  M.  261), 
jjewöhnlich  dem  am  iin  i  l^  ii  vortretenden  Cap 
Suvia^leich  gesetzt,  welchis  Bent  Journ.  H<'11. 
8tad.X  1889, 54  freilich  als  Artemi^ion  bezeidinet. 

[Hirs.hf.'ld.] 
Ankore  {'Ayxöotj^,  fiüherer  Name  von  Nikaia, 
Steph.  Ihz.  '  [Hiniohfeld.] 

Aakrina  (Ptol.  III  4,  15),  Ort  im  sOdiichen 
Sidlien,  ungewisser  Lajje.  nach  C.  Müller  (z.  d. 
St.)  12  mp.  fistlich  von  Gela.  Müller  vermutet, 
dass  die  bei  Cicero  genannten  Achrrini  mit  dieser 
Stadt  (n  thon  haben,  weist  dagegen  Wilberurs 
Versuch  ab.  den  nur  b»-i  I'iuildr  XIV  -l*^,  4  vur- 
kommeuden  I^amen  'AyKvoai  darauf  zu  beziehen, 
und  Tohessert  dort  mit  Gronov  v.  a.  *AU»nHu. 

[Hfllsen.1 

Ankfle*  1)  'Ay^vkr),  mittelgros>or  attisclier 
Demos  der  Phyle  Aigeis.  später  (zum  Ttil?  v>,'l. 
Dittenberirer  Henins  IX  409»  in  ili.'  Atlalis 
versetzt.  A.  zerfiel  in  eine  .obere'  und  .untere' 
Gemeinde  tCIA  II  991  ho^juqOfv  und  i.Th  fQitrr) 
and  ^hOrte  noch  zum  weiteren  Stadtbezirk  Athens 
(Alkiphr.  III  48  nnodaretov).  Bei  Alkiphron  a.  a.  0. 
i>t  von  einem  We^'e  aus  dem  Bsuie  Scran^'eion 
im  Peiraieu«  nach  A.  die  Rede,  während  der  obere 
Demos  andererseits  mit  Agr}'ie  nisaroroen  bb  an 
die  Vi.rberjre  des  Hymettos  j^creicht  haben  mu.s8 
(CL\  III  61 A  II  21  xf^Ql'ofJ  'AytvÄ^ai  xai  'Aygv- 
lifet  Jtgof  T<^  'Yfitjrt^p).  Damach  nahm  A.  den 
Raum  im  Südosten  der  Stadt  zwisrhen  Ajrryle 
und  Melite,  oder  mehr  östlich  zwischen  Agryle 
nnd  Alofebe  ein.  Nach  Isaios  und  Philoeltoros 
(bei  Harpocr.  u.  Suid.  s.  Teixc(fcdo<;)  stand  da- 
selbst eine  bekannte  dreiköpfige  Henne  .laga  t^v 
Eatüiv  {i(  'Eaxtatar  oAet 'Eniaiardr  Ko.ss  De- 
nen 5  nr.  5i  6dör,  IMiichhoefer.) 

2)  'Ayxt'k,)  8.  'Axivriov  Nr.  2. 

Ankyor  {Ayxicoo) ,  einer  dor  Sr.Imo  des  Ar- 
kaderkönigs  Lykaon*  die  Zeus  wegen  ihrer  ßnch- 
kdgkeit  mit  ton  Bliti  «rMUag.  Apd.  III  8,  t,  9. 

[Hoefer.] 

Ankyra  ("AyxvQa).  1)  Eine  Stadt,  ursprüng- 
lich zu  Phrvgien,  dann  zu  demspUtn  ii  Galatit  n 
gehörig,  galt  als  eine  nründunir  di  >  Jlidas,  di-r 
dort  einen  Anker  gefuniK-n  liabe ,  <l»'ii  man ,  wie 
Pansanias;  behauptet,  noch  zu  si'iner  Zeit  im  Hei- 
lijgtam  des  Zeus  aufbewahrte;  aach  zeigte  man 
eine  Quelle  des  Midas.  die  dieser  mit  Wein  ge- 
mischt ,  um  den  Silen  zu  fangen  (Paus.  14,5; 
vgL  Tzetz.  Chil.  I  llOf.).  A.  wurde  von  den 
l^ktosagen,  einem  der  galUschen  Stimme,  welche 
sich  in  Kleinasien  niederliessen.  zu  ihrt  in  Haupt- 
sitie  erkoren  (Polyb.  XXU  22.  Liv.  XXXVIIl  '24. 
Strab.  TV  187.  XII 587.  Flin.  n.  h.  Y  146.  Paus, 
a.  0.  Ptolem.  V  4).  AiKillonios  aus  Aphrodisias 
(bei  Steph.  Byz.)  »chreibt  den  Tektosagen  »ogar 
die  OrOndmig  der  Stadt  sv,  was  Kbon  dadurcb 


ausgeschlossen  ist,  dass  sie  znr  Zeit  Alezandera 

d.  (ir.,  d>  r  sie  berührte,  bereits  bfstand  (Arrian. 
Anab.  II  4,  1.  Curt.  III  1);  übrigens  brachte 
auch  Apollonios  den  Namen  mit  Ankern  in  Be- 
ziehung, die  die  (  Jalater  von  äg)^1tischen  Schiffen 
erbeutet  haben  sollten.  Strabon  (XII  567)  nennt 
sie  nur  ein  tfoovoiov ,  und  in  der  That  scheint 
ihre  Blüte  gans  in  die  Kaiserxeit  zu  fallen,  in 
welcher  sie  za  einem  hedeotenden  Strassenpnnkte 
10  wurde  (Itin.  Ant.  143.  2(t0tf.  Hieroki.  575.  Tze- 
tzeä  ChiL  I  131).  Auf  Inschriften  und  Münzen, 
die  von  Tiberiiis  bis  Salonina  rridien  (Head  HN 

629),  wird  A.  fit^rgoTtoh^  ti]^  FaXarla.;  (vgl.  auch  Li- 
banios  or.  XXVI).  übriK^«  iis  auch  Sebaste  Tekto«a- 
gum  genarmt  und  zahlnnehe  Spiele  erwähnt.  Doch 
bezeugt  <lt  r  Tempel  der  Koma  und  d»'s  .Augu.<tus,  in 
dessen  Wunde  das  Monumentum  Ancyranuui  ein- 
gegraben ist ,  schon  im  Beginn  unserer  Zeitrech- 
nung die  Bedeutung  von  A.,  welche  auch  in  byzan- 
20tini.seher  Zeit  sich  behauptete.  Jetzt  Angora,  auf 
unil  an  eini-m  Kegrl,  der  ZAvischen  zwei  Wasser- 
läulen  aufsteigt,  die  bald,  mit  einem  dritten  ver- 
einigt, als  Rngüresn  zum  Sangarios  laofen.  Plan 
von  v.  Vincke  im  Pl.matlas  von  Kleinasien  von 
V.  Vincke,  Fischer  und  v.  Moltke  1854. 
Anrichten  Perrot  Exp^d.  Taf.  69.  Humann 
und  Puchstein  Reisen  in  Kleinasien  Taf.  ITT 
V.  Sonst  vgl.  Ritter  Erdk.  X VHI  472.  T  e  x  i  e  r 
Descr.  de  l'Asie  min.  I  171—202  pl.  64  —70. 
80  H.  Harth  Reise  von  Trapez.  78.  Per  rot  225. 
van  Lennep  Travels  in  Asia  Min.  II  174. 
Humann  38.  Inschriften  CIL  III  242  81  u.  p. 
975. 1059.  £»h«m.  £pijnr.  U  p.  293.  471.  Y  28. 
CIQ  4010-40  o.  add.  Le  Bas  HI  1784  a— 1805. 
UuU.  hell.  \n  15.  Au.sscrdeni  Monuiisen  Bm 
gestae  divi  August),  ed.  2,  BeroUni  1883. 

ä)  Stadt  in  der  Landsebaft  Abbaitu  in  Fhry. 
gien  (Phrygia  Pacatiana),  an  den  (Jri'nzen  Mysit-ns 
und  Lydiens,  am  Makestos,  einem  Nebenflusse  des 
40  Rhyndakos,  wo  dieser  au.s  einem  kleinen  See,  dem 
ji  tzigen  Simavgöl.  tritt;  bei  KilissakiOi  nach  Ha- 
rn i  1 1 0  n  Kf  .search.  II  126 ;  eher  bei  Assarlar, 
Waddington-L«  Bm  III  p.  260.  Münzen  von 
Nero  bis  Gallien,  wo  anch  'Jovkutov  'Ayxvgavtiv, 
Head  HN  557.  Inschriften  Le  Bas  HI  1009. 
Strab.  XII  567.  576.  Ptolem.  V  2.  Plin.  n.  h.  V 
145.  üierokL  668.  Notit  [Hinchfeld.] 

•)  Eine  Ortschaft  oder  G^iend  von  M aoedonia 
und  lUyria,  verwüstet  von  Perseus ,  Liv.  XLIII 
5020,  4i  vgL  in  'Ayxveav  bei  Polvb.  XXVIU  5. 

[Tomaaehak.] 

Ankyra!  s.  .\nkrina. 

Ankyraion  (Ayxvocüov},  Vorgebirge  am  Aus- 
gang des  thrakischen  Bosporoa  in  den  Pontos  Ea- 
xi'inos .  und  zwar  da»  er.-^te  an  der  asiatischen 
Seit*  für  den,  der  von  den  Kyaneai  kam ;  benannt 
angeblich  nach  dem  steinernen  Anker,  den  die 
Argonauten  auf  den  Rat  eines  Sehers  von  dort 
mit  sich  nahmen.  Dion.  Byz.  Anapl.  Bosp.  Thr. 
60  frg-  54  (Geogr.  gr.  min.  II  69).  Vgl.  Plin.  n.  h. 
XXXM  23.  Arrian.  PeripL  U ;  mOgUcherweise  das 
jetzige  JaAm  hanra.  [HiradifekLI 

Ankyron  i'Ayxvg&v),  Villa  Constantins  d.  Gr. 
bei  Nikomedien,  wo  er  starb.  Cassiod.  Chron. 
Con»t.  Phfloat.  II  484.  [Hirschfeld.] 

'AyHvemv  nöXts  {VU'l  IV  5,  57.  Steph.  Byz.; 
vielleicht  gemeint  nüt  Atigiopolis  (ieogr.  Rav. 
128,  18),  Stadt  im  Nomos  Ipbroditopolitea  in 
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Mittilii^ypt«'!!.  Dit»  Einwohner  vi'rftiii^rt'Mi  an- 
geblich AnkorsU'iiie.  D'Anvill«'  Mdnoires  sur 
rSlg>i)t*  175f.  [Pietschraann.l 

Anna.  1)  Sohwo>iter  der  Dido,  welrhe  oei 
Vergil  deren  Liehe  zu  Aineias  beirünstiift  and 
bei  ihrem  Tud  zuiroiren  ist  ;  vi,'l.  Aen.  IV  9  u.  Ä, 
Ovid.  her.  7,  IS'.T.  Wegen  der  zuriilli;,'«?'»  Über- 
einstimniunir  ilires  Namens  mit  dem  der  italischen 
Gott  in  Anna  Percnna  (Nr.  3)  Hess  mu  sie  darch 
Hiarba«  aus  Karthago  TMtrieboi  werden  and 
inerst  nach  Keifte ,  nadiher  nach  Latiam  ge- 
langen, wo  sie  von  Aineias  freundlich  aufirenomnien 
wurde,  sich  aber  aus  Angst  in  den  Flosa  Nu- 
iniens  stflrste,  als  dessen  Njrmphe  man  sie  spftter 
Terohrte  (Ovid.  fast.  III  545ff.  Siliu.^  It.  VTll 
50f.;  vgl  Preller- Jordan  Eöm.  Mvthol.  I  344. 
II  142.  313.  1  und  0.  Rossbaoh  DLZ  XI  1871). 
Varro  bei  Serv.  Aen.  IV  682.  V  4  hatte  erzählt, 
A.,  nicht  Dido  habe  Aineia.«  geliebt  und  sich  auf 
einem  Scheiterhaufen  getötet.  A.  .sclieint  alao  ur- 
sprünglich nur  ein  anderer  Name  für  die  kar- 
tfiagische  Göttin  Dido-Elis.<«a  gewesen  zu  sein. 
Der  Name  ist  .seniitischen  Ursprungs,  war  aber 
in  alexandhnischer  Zeit  ins  Qriecluscbe  ftberg«- 
gangen  fs.  unten  Nr.  2^.  A,  neben  der  tranemden 
Dido  wird  mit  Wahrscheinlichki'it  erkannt  auf 
einem  campanischen  Wandgemälde  (Ilelbig 
Wmdgemftlde  nr.  1881b).       TO.  Rossbaeb.] 

2)  'Arva,  'A>fä,  nach  Plutan-h  de  prov.  Alex. 
28  Cr.  eine  Ägj'ptierin,  die  rii  ri)v  noy  uottoy 
&mye»r  den  xg/ßamc  (die  Hackform)  erfand.  In 
andern  E\req>t>'it  fSrhol.  Arist.  Acli.  S»!.  Suid.) 
•wird  darau.s  ein  Mno,-,  ein  \gvpter,  gemacht,  8. 
Crnsins  Jahrb.  f.  Philol.  CXXXV  1887,  253. 
Der  Name  'Ayrä  (für  eine  Sklavin)  ist  jetzt  bei 
dem  Hellenisten  Herondas  nachgewiesen  VIII 14 
p,  67  Cr.;  weit^^re  Conibination  bei  ''rusius 
UDtenachan^en  zu  Herondas  153f.  Über  kgy- 
pten  als  Heimat  der  feineren  Baekteebnik  s.  O. 
Benndorf  Alt^^riecbiscbes  Brot,  Eranos  Vindo- 
bonensis  1893,  375.  [CrusinaJ 

8)  Anna  Pfrenna,  Name  einer  römischen  06t> 
tin ,  deren  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  zum 
ältesten  Fe.steykhH  gehurige  (vgl.  Wissowa  De 
feriia  anni  I'<>in.  j).  XI)  feriar  am  !■'>.  Marz  be- 
gangen wurden  (Jlommsen  CIL  P  l,  311).  Die 
Festfeier  fand  in  einem  Haine  {Annar  pomiferum 
tirmus  Prrennae  Martial.  IV  64,  17)  am  ersten 
Meilensteine  der  Via  Flaminia  (Fast.  Vatic.  ftrio» 
Amtae  Permtnae  via  namfininj  ad  lapüem 
privnttn)  .statt  und  galt  in  erst,  r  I,ini  ■  der  Bitte 
ut  annare  perennareque  oommode  liceai  (Macrob. 
sai  T  12,  6,  vgl  Lyd.  de  mens.  IV  86).  Es  war 
nach  d-  r  Beschreibung  Ovids  (f;ist.  III  .'S2:^flr.)  ein 
^  olLsltst  von  ausgela».senem  (.'harakter ,  an  dem 
man  auf  künftige  glflckliche  Jahre  zalillose  Becher 
leerf,.  un'l  namentlich  I-iehesiiärchen  mit  Tanz 
und  ausgelassenen  Liedern  den  Tag  ausfüllten 
(hierauf  bezieht  sich  sowohl  der  wahrscheinlich 
corrupte  Vers  MartiaL  IV  64, 16  als  der  Mimua 
des  Laberius  Anna  Ptrenna  ,  von  dessen  erhal> 
tenen  zwei  FraLrmenten  eines  einer  erntischen 
Seena  angehört,  vgl.  Kibbeck  Comic,  frg.^  p. 
279).  Die  Bedentang  de«  Festes  und  der  Göttin 
war  nicht  nur  r  ),'ro.ssen  Ma>-"  .  .sninl.ni  auch 
den  Gelehrten  nicht  mehr  sicher  bekannt ,  denn 
C^vid  zählt  nicht  weniger  als  »ec\\»  rerschiedene 
Erkl&rangsversnche  auf  :die  einen  identtftciertendie 


Göttin  mit  der  punischen  A.  (Nr.  l),  die  nach  man- 
nigfachen Irrfahrten  nach  Latiuin  gekommen  sein 
nnd  im  Flnsse  Nnmictis  ihr  Ende  gefunden  hdwn 
sollte,  worauf  sie  unter  dem  Namen  Anna  Perenna 

göttliche  Verehrung  erhalten  habe  (Ovid.  a.  a. 
I.  545ff..  danach  Sil.  Ital.  VIII  SOff.):  es  ist  bier 
noch  deutlich ,  wie  die  Namensübereinstimmunff 
und  eine  thörichte  Etymologie  (Ovid.  v.  654  amne 

i>eretme  latem  Atuia  Perenna  vocor)  die  An> 
laitsponkte  fOr  die  £rs&Unng  geboten  haben. 
Eine  andere  Version,  wonach  bei  der  Answande- 
rung  auf  den  heiligen  Berg  eine  alte  Frau  aus 
BoviUae  die  hungernde  Plebs  t&glich  mit  frischem 
selbstgebaekenem  Brote  veraorgt  mid  dafür  ein 
Standbild  {.<<t(fnum  perenne)  erhalten  haben  sollte 
(Ovid.  v.  661tf.),  knüpft  wohl  nicht,  wie  Usener 
(Bh.  Mus.  XXX  208)  meinte,  aa  «iie  Weoens> 
Verwandtschaft  mit  Avnnnn.  sondern  an  die  grie- 
chische Überlieferung  von  der  ägy]ttischen  Brot- 
20  bäckerin  'Arrä  (s.  Nr.  2)  an.  Wenn  man  ferner 
die  Göttin  als  MondgOttin  deutete  oder  mit  grie* 
chischen  Gottheiten  wie  Therais,  lo  oder  Hagno 
(Ovid.  v.657fF.  und  dazu  Merkel  Proleg.  p.  CCXI  Vf.) 
identificierte,  so  lassen  sich  dabei  die  Wege,  die 
die  gelehrte  Oombination  eingeschlagen  hat,  nodi 
t'  il w  eise  erkenneil.  Per  Deutung  als  Luna,  quia 
menaibua  impleat  annum  (Ovid.  t.  657),  liegt 
die  riebtige  Anffiissnng  der  A.  P.  als  JanresgOt- 
tin  und  die  allein  mögliche  Ableitun«:  ihres  Namens 
30  von  annit.f  /u  Grunde :  die  La*re  ihres  Festes  im 
ersten  Monate  der  ältesten  Jahresordnung  und 
die  Festgebräuche  lassen  eini-  Jahresg/'ittin  mit 
voller  Sicherheit  erkennen.  D'T  Doppelname  ist 
nicht  mit  üsener  so  aufzufa.s.sen,  als  seien  Anna 
und  Perenna  ursprünglich  getrennte  Kultbegriffe 
gewesen,  sondern  es  sind  zwei  Bezeichnungen, 
welche  das  Wesen  der  Göttin  von  den  entgegen- 
gesetaten  Polen  her  umfassen,  sie  ist  Amut  ac 
nramia  (m  Varro  sat.  Meninp.  frg.  506  Bnecb.), 
40  Göttin  des  Jahresanfanges  und  des  Jahresschlusses 
(perannare  in  der  Bedeutung  ,das  Jahr  bis  zu 
Knde  durchleben'  bei  Suet.  Vesp.  5),  ebenso  wie 
lanus  Pufulrins  Clitsirius,  Cannenta  Prnrm  Post- 
vrta  heisst  (vgl.  auch  Patuln  (V/n  Varro  a.  a, 
(>..  rnndus  promu»  Plaut.  Pseud.  608).  Die  von 
Klausen  (Aeneas  u.  d.  Penaten  717ff.,  Tgl.  auch 
Mommsen  Unic'rital.  Dial.  248f.)  verfochtene 
Deutung  der  A.  P.  als  einer  Quellgöttin  bedarf 
nach  H.  üaeners  glänzendem  Aasfahrungen  (Bh. 
SOHns.  XXX  906ff.;  vgl.  anch  0.  Heltser  in 
Roschers  Lexik.  I  855ff.;  ganz  verfehlt  E.  Tolt- 
8 eher  Über  das  Wesen  der  Anna  Perenna  und 
d«r  Dido,  Ißtterburg  1877),  dnrdi  trelelie  die 
Auffa>sung  der  Göttin  als  einer  Jahresgottheit 
endgültig  gesichert  worden  ist,  keiner  ausfuhr- 
lidien  Widerlegung  mehr;  auch  letzterem  wird 
ynan  allerdings  im  einzelnen  nicht  immer  folgen 
ki'mnen ,  besonders  wenn  er  la.  a.  0.  224flF.)  ein 
von  Ovid  (fast.  III  675ff.)  vorgetragenes  und  allem 
60  Anscheine  nach  erfundenes  lascives  Geschichtchen, 
in  dem  Mars,  Minerva  und  A.  die  Figuranten 
abgeben.  fOriinlte  VolkMgebtitiuidentspndiMid 
verwertet 

Die  Erwlbnnng  eines  Annae  (so  der  Bamberg.. 
Attf'itiid'  die  übriiren  Hss.,  Dianas  Preller) 
templum  bei  PUn.  n.  h.  XXXY  94  und  eines 
Ätma»  »atnm  in  dem  Kalender  des  Philoeiltta 
raro  18.  Jnni  bemben  anf  ao  trüber  mid  nudehenr 
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Überlieferung,  dam  rie  Ton  der  üntersnehnng  ans» 
geschlossen  bleiben  müssen.  [Wis-jowa.] 

AnnMOS*  Annaem  und  Amirm  sind  nur 
fraphifldi  verMhiedene  Fofmen,  di-'  im  Folgenden 
rnsammfn^rtMioiinuen  werden;  ält<T<-  Bildungen  des- 
si-lb<-ii  Nanieuä  sind  Änavia,  Änneios,  andere  später 
difren>nzierte  ilntoe,  JimAw;  vgL  Bitsehl  0|Nue. 
IV  262. 

1)  C.  Anneus,  Erbe  de.s  Q.  Turius,  von  Cicero 
dem  Comificiu.-^  (Proros.  Africae  7IOst44)  empibh- 
len.  Cic.  ad  £am.  XII  26,1. 

8)  Jlf.  Anima,  Legat  des  H  Cicero  In  Cili- 
cien  im  .T.  70^  7 Ol  51/50.  Er  erhi.'lt  von  Cicero 
den  Auftrag,  tüuf  aufrührerische  CVthorten,  die  bei 
Phakmeliiiin  lagerten,  tum  fibri^en  Heere  nach 
Iconium  zu  führen  *("{>•.  ail  fam.  XV  4.2).  B-^'i 
Ciceros  Zuge  rum  Aiuanus  (Üctob»T5l)  befehligte 
er  einen  Teil  der  Trappen  (ebd.  §  8).  In  einer 
Streitsarln'.  welrh»'  i^t  cum  populn  San/iannhiüti', 
ging  er  Ende  51  niioli  Ephesus  mit  einom  Em- 
pfehlungschreiben  Ciceros  versehen  an  Jlinuoius 
Thennos  Procon.sul  Asiae,  Cic.  ad  fain.  XIU  55. 
Bei  den  Krieg'sgerüchten  verlangte  Cicero  seine 
baldige  Kfli  kk.-lir.  uam  eim  opera,  eotusilio,  sri- 
«HÜa  tvi  miiüaris  vel  maxitne  inteUego  tne  et 
rem  ptMieam  adnnari  poam  ebd.  57, 1.  Erwihnt 
wird  er  au^-^'fl.'m  ad  Att  V  4.  2. 

S)  C  Aunaeus  Broeduu  Senator  pojouli  Ho- 
—  war  unter  Verres  in  SidHen.  Cic.  Verr. 


in  93. 

4)  3/.  Antieius  Carseolanus,  spienilidi^isimut 
«qua»  Bomanus,  sein  Sohn  a  Sufenate  atntnetüo 
siu)  adoptalut  tesiamentffni  natitralh  patris,qtlo 
praeter it US  erat,  apud  centumviros  rcscvlit,  ob- 
ivehl  ein  CVeimd  ms  PompeiuM  Magnu.4  Pompein 
aiffnantf.  zum  Erben  eingesetzt  war.  Val.  Max.  VII 
7,  2  ^^f.  Annei  hat  die  erste  Hand  des  Bemen.s., 
M.  An/ii  ili-"  zweite  und  Paris,  i.  [Klebs.] 

6)  L.  Anoaeus  Cornutos  (Vorname  bei  Cham. 
OL  1127)  ans  Leptis  (Saidas  s.  ATo^woSrof;  vgl. 
Steph.  I^yz.  >.  Tf'uyi- ;  au.-;  ilem  nahen  'I'hostin 
nach  8teph.  Hyz.  s.  Hiau;),  stoischer  Philosoph 
«id  Lehrer  der  I  )!<  hter  Persios  und  Lncanns  (vgl. 
Vita  P'T^ii  in  IVr.sii  i^t  luvi^nali.s  saturae  ed. 
Jahn-IiuecJieier  p.  54  und  Epit.  Diog.  Laert.  Herrn. 
I).  Er  wurde  von  Nem  im  Jahre  66  oder  68  W- 
bannt.  Dio  Casw.  LXII  29.  Hieron.  Chron.  z, 
J.  68.  Persius  vermacht«  ihm  seine  Bibliothek. 
Über  aeine  SchriftsteUerei  Suid.  a.  a.  0.  c^Qawe 
snHii  ipd6ot»pä  n  Hai  ^logutA.  Über  Bmdi- 
stfleke  der  rhetorischen  Schraten  s.  Graeven 
Comuti  Rhetor.  Epit.  (lU  rlin  180n  p.  XXVm. 
In  lateinischer  Sprache  verfaa^te  er  eine  Schrift 
de  figuris  senteniiarttm  (Gell.  IX  10,  5)  nnd 
einen  VfTt:iL-iimni''iitan  K  ibhi^ck  Prole?.  in  Verg. 
r23£F.),  auch  eine  Abhandlunj,'  ilc  eiiuntiatione 
vel  orthographia  (Cassiod.  CiL  VII  147).  Die  er- 
haltene ' Krfi!>oniti]  x<oY  y.nra  jijv' E).).r]vtxi]v  Oro- 
Xtr/iav  .lannfiefioiih-tov ,  welche  früher  nach  der 
Terderbten  L.-sart  der  Vulgärhandschriften  den  Na- 
men Phumutus  führte ,  ist  eine  trockene,  schul- 
roä.säige  Darstellung  der  stoi.schen  Mythendeutung, 
welche  die  Göttersagen  als  alli  iri'rische  Einklei- 
dung der  «toiachen  Ph^k  betrachtet.  Dass  sieh 
Comntos  in  setner  Darstellnng  an  iltere  ansfBlir- 
Hchere  Bearb.'itune'^n  <h>s  (legen^tan  lo-  anschloss, 
sagt  er  seibat  p.  76  ed.  Lang.  Au.sgaben:  Osann 
Gott  1844.  Lang  Eibl  Teabn.  1881.  Hartini 
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DeL.  Annaeo  Comuto,  Logd.  Bat.  1825.  Tenffel- 

Schwab.  R.  L.-G.  299,  2.  Zeller  Philos.  d. 
Gr.  III  13,  689.  (v.  Arnim.l 

6)  L.  Ämieitu  L,  f.  Domitius  Proeulus,  efla- 
riasimm)  pfmtr}^  mnmpo»  Antanii  Fditu,  CSL 
V  S4  (Pok). 

7)  Annaeus  Fidns,  wohl  FreigeUssener  des  Se- 
n>^ca.  Senec.  nat.  quaest.  IV  jiraef.  8. 

H)  Ann;ieU8(.\nn«'iu.sj  Floru.s  s.  unter  Florus. 
10  fP.  V.  Rohden.] 

9)  M.  Annaeus  Lncanus,  nacn  VergU  der  nam- 
haftest«  und  einfinssreichste  Epiker  Rom«.  Die 
wichtigst«  Quelle  für  sein  Leben  sin.l  zwei  in 
Lucan-Uss.  überlieferte  Vitae  verschiedener  Ten- 
denz: die  eint,  Iflekenliaft  nnd  Terstllmnielt  fiber- 
liefert, .stimmt  mit  den  Excerpten  in  Hieronymus 
Chronik,  geht  auf  Sueton  d<>  pcx  tis  zurück  uml 
ist  dem  Diehtor  feindlich  gesinnt  (Sueton.  p.  50  H. 
UseM'^r  <'r»rnm.  Bern.  3).  ilie  andere  vollständig 
20  erhaltene  Vita  (Sueton.  p.  76  ß.),  welche  neben 
au^führlicheim  Qudten  den  Sueton  benfitzt  und 
den  Dichter  g^n  desoen  Angriffs  in  Schatz 
nimmt,  ist  einem  alten  Commentar  tu  L.  ent- 
nommen: wie  C.  F.  Wel)>  r  Vitae  M.  Annaei 
Lucani  coUectae  Pars  I,  Marb.  1856,  15  und  in 
seiner  Ausgabe  der  Scholien  p.  IV  wahrschein- 
lich maclit .  ging  dieser  Commentar  unter  ileni 
Namen  eines  sonst  unbekannten  Grammatikers 
▼aeea,  der  als  exjtoaitor  Lueani  in  den  Weber- 
30  sehen  Scholien  zu  II  322  und  III  56  citiert  wird 
(H.  Genthe  De  M.  Annaei  Lucani  vita  et  scriptis, 
Dias.  Barl.  1856,  6)  nnd  etwa  der  Zeit  des  Pris- 
cian  anffehftrcn  macr.  Di>'  iiiteste  Quelle  für  L.s 
Leben  und  Sclirilt^  n  ist  das  ijenetliliacim  Lucoui 
in  Stat.  silv.  II  7,  der  Witwe  des  L.  etwa  2& 
Jahre  nach  des  Dichters  Tod  gewidmet. 

L.  stammt  aus  einer  wohlhabenden  und  ange- 
sehenen Familie  aus  Corduha  in  ."Spanien,  wo  schon 
nro  die  Zeit  Ton  Ciceros  Consulat  von  einheimischen 
40  Dichtem  die  lateinische  Poesie  gepflegt  wurde. 
Pimiuf  i/indJam  <tnn/iii(rs  atque pemjrittuni  nennt 
Cicero  p.  Arch.  26  die  poetae  Corfinln-nst  s.  ein  ta- 
delndes Urleil,  das  in  der  Familie  des  L.  bekannt 
war  iScnec.  suas.  6,  27)  und  der  Dichter  wohl 
versucht  hat,  i^r  seinen  Teil  zu  vermeiden.  L.s 
Vater  M.  Annaeoa  Mela,  des  jüngeren  Senecn 
jüngerer  Bruder,  eqttfis  R.  digttitaff  senatoria,  war 
ein  Mann  von  i^r^sser  Begabung  (Genthe  11) 
und  grossem  Reichtum,  der  eingedenk  der  L'-hre 
SO  seines  Vaters  durch  ZurOckgezogeoheit  vom  Offent- 
liehen Leben  originell  zn  ersehenen  wusste,  in- 
dem er  g.  rade  hierdurch  die  Aufmerksamkeit  auf 
sich  zog  und  ausserdem  in  seiner  Stellang  als 
kaieerliclier  Proenrator  es  verstand ,  sein  Ter- 
nOgen  zu  v.  rgr".--t  rn  fTae.  ann.  XVI  17.  Varca 
).76  =  Senec.  contruv.  II  praef.  3.  L.s  Mutter  Aci- 
ia,  die  Tochter  eines  Redners  und  Sachwalti-rs  Aci- 
ius  I.ncanns,  stammte  gleichfalls  aus  Corduba, 
ihre  Elie  scheint  keine  glückliche  gewesen  zu 
60  sein  (Sueton  p.  50.  10).  Geboren  ist  L.  Hl  Ntm. 
Xotvmbris  C.  Caesare  Germanieo  II  L.  Apronio 
Cnrsiano  cos«.  =  3.  November  89,  Cognomen  er- 
hielt er  von  dem  Grossvater  mütterlicliorseits, 
die  fibrigen  Namen  vom  Vater.  Die  Insclurü'ten 
Spaniens  zeigen  die  weite  Verbreitung  der  Ge- 
.  lilccliter  der  Annaei  und  Acilii  und  die  Beliebt- 
heit der  in  der  Familie  des  L.  geläufigen  Cog 
Domina:  ein  Sex.  Annius  Lncanus  CIL  II  1761. 
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Im  Juli  4'"'  Zögen  die  Elti'ni  mit  ik-rii  acht  Mo- 
nate altea  Knablei  ii  nach  iiooi,  wo  der  Obeüu 
Seneea  ab  Sachwalter  und  S«nat8iiiitpli«d  bereits 
eine  einflus.srt^iobe  Stellung  einnahm.  Dort  wuchs 
der  Knalle  auf,  zur  Freude  der  Seinen,  »lie  sich 
in  den  Schriften  des  Seneca  viederspiegelt  (PLM 
IV  77;  eonsnl.  ad  Helv.  18,  4):  wahrschein- 
lich ist  die  Erzalilung  des  Vacca  p.  76.  1<5  von 
den  Bienen,  die  sich  auf  den  Lippen  des  Knäb- 
leins  einst  niedergelassen  hatten,  aaf  eine  alte 
Familientradition  zoriickzuführen.  Unterrichtet 
wurde  L.  von  prare^ipfnres  t  mitirntissimi in  Gram- 
matik and  Rhetorik  {fkclamavit  et  Oraeee  ei  La- 
tme  mm  magna  admiroHme  audientium  Yacea 

E.  77,  ti).  in  der  Philosophie  von  dein  Stoiker 
.  Annaeos  Cornutus.  der,  wie  mau  aus  seinem 
Namen  ichlieaeen  möchte,  ein  Freigelaesener  seines 
Ohciinv  gewesen  ist,  dem  Lehrer  des  mit  L.  be- 
l'reuudeteii  I'ersius  ( Vita  l'ersii  Sucton.  p.  73, 11  Ii.). 
Um  Sr.  letrte  L.  .lie  Toga  praetexta  ab  und  trug 
von  da  ab  als  Sohn  einer  Familie  senutorisehen 
Hanges  den  latun  ciurus  (Vacea  p.  77,  8).  In 
dieselbe  Zeit  fallen  seine  ersten  dichterischen  Ver- 
Sache :  ein  Epos  Iliaeon  (Vacca  p.  78, 16.  B »eh- 
ren s  FPR  866),  enthaltend  die  Geschichte  von 
Hektors  Tod  und  I,nsung  nach  Ilias  XXIV  (Stat. 
a.  0.  bb),  ein  zweites  £pos  eataehthonion  be- 
titelt (Vacea  nnd  Stat.  a.  0.),  eine  Beschreibung 
der  riit.rwelt:  aueh  die  vmi  Vacea  erwähnte 
iniverfvcta  trotjoedia  McJea  war  wohl  eine  un- 
voUendeto  Jugendarbeit  jener  Zeit.  Angeregt  durch 
die  Proee-^sverliandluiigen  des  J.  58  über  Octavius 
Sagitta  (  Tac.  anii.  XI II  44)  schrieb  gewiss  bald 
nai  h  denselben  der  Dichter  zur  Übung  eine  De- 
claniation  iV?  Oetavium  Sayittam  et  pro  eo  (Vacca). 
59  gründete  Nero,  an  Lebensalter  nur  zwei  Jahre 
älter  wie  L.,  einen  Verein  von  Dichtern  zu  gegen- 
seitiger Anregong  ond  Förderung  in  der  Dicht- 
kunst (Tac.  ann.  aIV  16):  L ,  der  damals  gerade 
sich  auf  einer  Studienreise  in  Athen  befand, 
wurde  nach  Rom  zurückberufen  und  in  die  cohor» 
in  der  auch  Philosophen,  wie  Cornutus, 
damals  gern  gesehen  waren  (Tac.  a.  0.  T>in  LXII 
29)  aufgenommen  (Suet.  51,  1).  Sein  erstes  öffent- 
liclies  Auftreten  als  Dichter  fällt  in  divs  J.  »50, 
als  das  Fevt  der  Neronea  mit  allerlei  {^»oetisehen 
und  andenj  musischen  Wettkämpfen  gefeiert 
wurde;  H.  Schiller  Gesch.  d.  röm.  Kaiserreichs 
u.  d.  Regierung  d.  Kero,  RerL  1872,  137.  L. 
trug  im  Theater  des  Pompeius  ein  Lobgedicht 
auf  den  Kaiser  vor  und  erhielt  den  Siegeskranz 
(Suet.  50,  4.  Vacca  77,  17.  &>Ut.  a.  O.  58).  In 
einem  der  niehstfolgenden  Jahre  (62?)-  beUmdete 
L,,  obwohl  er  das  gesetzmilssige  Alter  kaum  nach- 
weisen konnte,  auf  Empfehlung  des  Kai,ser8  die 
Quaestur.  während  der  der  wohlnabende  Jüngling 
sich  durch  Oladiatorenspiele  dem  Volke  empfahl, 
bald  darauf  wurde  er  Augur  (Vacca).  Im  Kreise 
der  Frennde  des  Nero  lernte  L.  wohl  jenen  Cotta 
kennen,  dessen  er  in  einem  Epignunm  Erwähnung 
thut  (FPK  867.  Tac  ann.  XIII  84),  den  Fabius 
Bomanus,  der  s]';if«  r  den  Annat-us  Mela  denun- 
eierte  (Tac.  ann.  XVI 17),  und  gewiss  auch  den 
Petnnhts  Axbitnr.  Bald  nach  60  ftllt  die  Ab- 
fassung eines  Ori)heus  betitelten  Epos,  das  die 
Höllenfahrt  de«  mythischen  Sänger-  behandelte 
nnd  noch  im  spatesten  Altertum  viel  gelesen 
wurde  (Stat.  a.  0.  FPR  865.  v.  Wilamowita 


Horn.  Unters.  2-21 1  :  um  dirselbe  Zeit  die  Ver- 
mftUnng  L.s  mit  PoUa  Argentaria,  vidleidit  einer 
Yerwandten  des  Rbetors  Argentarin«,  den  6«ieca 

eontr.  IX  3.  12  und  sonst  erwähnt,  l  iner  hochge- 
bildeten und  nach  des  Oiebter.-.  i  od  hochange- 
>>-|ietien  P>au,  liesehiktzerin  der  Iiichtor  StauUa 
und  de>  Sjianiers  Martial.  wie  die  ihr  zum  Ge- 
burt>iag  des  Gatten  jrewidmeten  Ge<iicbte  6tat. 
silv.  II  7.  Martial  VII  21  ff.  und  X  64  (aus  dem 
J.  96)  erweisen.  Auch  L.  selbst  hatte  seinw  Neu» 
Termählten  ein  Buch  gewidmet,  in  dem  ihre 
TiiiT'  Uli  und  der  Rubm  ihres  Ilauses  verherrlicht 
war  (i>tat.  a.  U.  62.  Gentbe  59).  In  späterer 
Zeit  wnsste  man  Tiel  von  der  BeihlllfiB  der  PoUa 
bei  der  Abfassung  der  Diehtuiiiren  ilires  Gemahls 
zu  erzählen,  so  Apollinaris  Sidonius  epist.  II  10,  6, 
der  allein  von  einer  zweiten  Vermihlung  der  Witwe 
mit  rinem  Dichter  berichtet  (cann.  XXIII  165), 
JSachrichten,  die  wohl  erst  in  den  Grammatiker- 
•ehnlen  späterer  Zeit  entstanden  sind.  Femer 
werden  von  den  Dichtwerken,  die  Vacca  aufzählt, 
in  jene  Zeit  zu  setzen  sein  die  Sdurnaiia  und 
Sil  Carum  lihri  X,  erstere  an  des  &!  aerob  gleich- 
namiges Werk,  an  Loltiana  I^onaxd  und  luUans 
Kgdm  (Oaetang)  erinnernd.  letitere  gewiss  mit 
dem  Werk  des  Statius  dem  Inhalt  nach  nahe 
verwandt,  die  Sammlung  der  ejtiyrammata  und 
die  besonders  bemerkenswerten  wltieae  fnhtda» 
XIV.  Textbücher  zu  Pantomimen,  enthaltend  die 
Lieder  des  zur  Flöte  singenden  Chors  und  des 
zur  f  'i!>tula  recitierenden  htstrio,  welche  mit  den» 
Tanz  der  Pantomimen  abwechselt,  ii  (Apul.  met.  VI 
24.  Suet.  p.  22  li.J ;  da  die  im.  J.  öü  aus  Italien  aus- 
gewiesenen Pantoniiinen  seit  60  wieder  suro  liüh- 
nenspiel  zugelassen  wurden  (Tac.  ann.  XIII  25. 
XIV  21),  und  Nero  seihst  sich  fUr  die  Kunst  de.<* 
Paris  interessierte  (Dio  LXIII  18.  Suet.  Nero 
54),  so  wird  auch  die  Abfassung  dieser  Schriften 
in  die  lettten  vier  Lebensjahre  des  Dichters  fiülen. 
Nach  Vacea  77,  23  war  L.  atii  Ii  als  Sachwalter 
damals  in  Rom  thätig :  zu  seiner  Erholung  diente 
der  Aufenthalt  in  Campanien,  wo  L.  wie  Seneea. 
Petron.  Piso  u.  a.  wahrscheinlich  Landtnitcr  b»-- 
8a^^s  und  seine  Müsse  durch  einen  litterarischen 
Briefwechsel  mit  seinen  Freunden  in  der  Haupt» 
Stadt  ausfüllto .  wovon  der  Titel  r/n.'<tular  rx 
Cam^Htnui  im  Index  .seiner  j»rosai>elien  Schrift<n 
bei  Vacca  Zeugnis  ablegt.  In  die  Zeit  von  59—62 
fallen  die  Satiren  des  Persius,  roll  glühender 
jugendlicher  Begeisterung  fftr  die  I/Chre  der  Stoa: 
sie  machten  nach  der  Vita  Persii  Suet.  p.  73, 
15  R.  tiefen  Eindruck  auf  L.,  der  nach  einer  Re* 
eitation  derMlben  ausgerufen  haben  soll,  dies  sd 
erst  die  wahre  Poesie,  seine  eigenen  Gedichte  nur 
eiteler  Tand.  Um  jene  Zeit,  etwa  62 — 03,  ent- 
schlo.ss  sich  L.  zu  einem  neuen  Werk  im  Geiste 
der  stoiM  hen  Lehre ,  zur  Bearbeitung  der  bella 
ciiilia  des  Caesar  und  l'omjH-ius  in  Fonn  eines! 
Epos,  de.ssen  Mittelpunkt  die  Sehla.ht  bei  Phar- 
salu-  bilden  .sollte.  Zuerst  verotTentlielite  er  Buch 
1—3  nach  Vacca  77,  20.  Das  PnxH'mium  des 
Werks  feiert  den  Nero  mit  überschwenglichen 
Worten  als  rios  "Hitee,  wie  auch  die  griechische 
Inschrift  Berl.  Phil.  Woehenschr.  1889,  107  den 
b.  -.ni.lt  r>  der  Kunstübung  des  Wagenlenkens  er- 
gebenen Küser  benennt  und  das  Dio  LXIII  6 
erwfthnte  rdum  im  Theater  ihn  inmitten  goldner 
StOTie  darstdlt«:  in  den  folgenden  9  Bachem 
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ist  TOD  Nero  nicht  mehr  dl«  Bede:  IX  980fF.  be- 
ziehen sich  auf  lalius  Ciur^ar.  Si  hon  l>aM  nai  h 
dem  Erscheinen  der  drei  ersten  Bücher,  die  durch 
die  Keuheit  der  Fotm  dee  Epos  und  die  Kflhn» 

heit  des  Inhalts  grosses  Aufsehen  in  Koiii  er- 
rejften,  inu>s  die  Freundschaft  mit  Neru  erkaltet 
sein.  Nach  den  Überlieferungen  des  Altertums 
war  Eifersucht  iU\s  Kaisers  anf  die  dichterischen 
Frfolge  des  ehrgeizigen  Jünglin^,'s  der  Grund  des 


wflrdeToll  benahm  nnd  mn  lieh  n  retten  odeir  zu 

entohuldiiren  selbst  seine  Mutter,  die  mit  L.s 
Vater  in  keiner  glücklicheu  Ehe  lebte,  sich  nicht 
sehente  zu  denuncieren,  liess  sich  pritUe  Kai. 

Mai.  Attiro  Vestiiio  Xcrra  Siliano  coss.  - 
April  65  von  seinem  Arzt  die  Pulsadern  utlnen, 
im  26.  Lebensjahr,  als  er  das  zehnte  Buch  seines 
Epos  noch  nicht  vollendet  hatte.  In  s«  inem  letzten 
Willen  trug  er  dem  Vater  die  Euiendation  einiger 


ZerwQrftiisses  (Tac.  ann.  XV  lUo  LXII  29. 10  Stellen  seines  Gedichtes  anf  (BwL  *.  0.)  und 
Tneea  77,  20):  jedenfalls  trog  aber  das  meiste  sprach  beim  Verblnten  einige  Verse  seiner  Phar» 
in  der  immer  mehr  sich  steigernden  Entfrem-  salia,  in  denen  er  die  Standhaftigkeit  eines  Sol- 
dung iler  Unistand  bei,  dass  sich  L.  in  der  daten,  der  an  der  totlichen  Wunde  hinstirbt^  ge- 
Zeit von  ÜO — 63  immer  aoBgesprochener  zu  dem  priesen  hat  (ULI  638ff.  Genthe29.  I^ipperdey 
Kreise  «nd  rar  Lehre  der  stobehen  Opposition,  ni  Tae.  um.  XV  70):  von  dem  Reicntom  der 
jener  riyidi  und  frisfrs  bekannte,  die,  wie  'i'aci-  Familie  zeugte  ein  prächtifjes  Grabmal  (luv.  VII 
tos  ann.  XVI  22ff.  sie  schildert ,  durch  strenge  79).  Gleichzeitig  mit  L.  endete  Seneca ,  sein 
Zurückhaltung  gegenüber  allen  Verhältnissen  und  Vater  Annaeus  Mela,  Petron  und  andere  Teil- 
Maesrepeln  des  Hofes  ihre  Mis8billi;;nn^  der  ge-     nehmer  der  Verschwörung  fielen  im  folgenden  Jahr; 

Jenwärtigen  Zustande  zu  erkennen  gaben ,  von  20  L.s  Gemahlin  Polla  lebte  in  treuer  Witwenschaft 
enen  immer  auf«  neue  Cato  Uticensis.  Brutus     noch  lange  Jahre  dem  Gedächtnis  des  Dichter» 


und  Pompeius  als  sittliche  Vorbilder  und  He- 
roen der  verlorenen  altrömi>chen  Freiheit  in  Wort 
and  Schrift  verherrlicht  wurden.  Dem  Geist  und 
dem  Einflnss  dieses  Kreises  ist  die  Pharsalia, 
das  Parteigedieht  der  Opposition,  entsprungen, 
als  dessen  ausgesprochener  Zweck  es  er-cheii\t, 
den  Caesar  als  Scheusal  fUr  alle  Zeiten  zu  brand- 
marken (IX  980ff.).  dem  Fompeins,  der  in  der 


(Stat.  a.  Ö.  126ff.).  Über  eine  gefilschte  Inschrift 
aas  Rom  M.  Annaeo  Lueano  Cordubensi  portne 
bmefieio  Xerotiis  hmiri  cimservnta  s.  ().  Jahn 
Proleg.  in  Pers.  XXXIII.  F.  Leo  Senecae  trag. 
I  p.  7.  CIL  VI  pars  V  nr.  6*. 

Drr  gesamte  Nachlass  des  L.  erliielt  sich  bis 
lange  nach  dem  Ende  des  Altertums :  als  Hauptwerk 
galt  üideeeen  gehen  den  Zeitgenossen  die  Pharsalia» 


Glorie  des  Märtyrers  ersclieint.  die  Liebe  zeit- 30  die  allein  auf  uns  jrekonunen  ist.  Überra-schend 


genössischer  und  kommender  Geschlecliter  zu  er- 
verben  (VII  218).  Nero  war  nach  Sueton  (Nero  80» 
Mgen  freie  Wort.-  iiber  seine  eigene  Per>un  in 
Versen  und  in  ungebundener  Piedc  auffallend  nach- 
.sicht^:  wirdOrfen  uns  aber  weder  wundern,  wenn 
der  Kaiser  zum  neeeen  Verdross  nnd  Är^r  des 
eitlen  Dichters  bei  Gelegenheit  ^  Becitation 
der  ersten  Bücher  der  Pharsalia  L.  im  Stiche 
Uess  (:Saet.  p.  51, 4),  noch  demselben  Nero  einen 


wirkte  das  Epos  auf  die  gebildeten  Leser  der  ncro- 
ni.sfhen  Zeit  nielit  niimb'r  durcli  die  gefährliche 
Kühnheit  der  Wahl  des  StotYs  wie  duri  li  die  auf- 
fallende Neuerung  in  der  epischen  Technik:  nach 
Inhalt  und  Form,  in  politischer  wie  in  kQnst- 
lerischer  Hinsicht  eine  revolutionäre  Erscheinmig 
in  der  Litteratur  der  Eaiserzeit.  L.  hat,  was  die 
Form  betrifft,  mit  einer  seit  Homer  und  Eimius  in 
der  epischen  Poesie  bestehenden  Tradition  köhn 


Vorwmfdarllber  machen,  wenn  er  den  Öffentlichen  40  gebrochen,  weliAe  die  Handhingen  der  Helden 


Vortrai.'  eines  sn  unglaublich  dreisten  Gediehtes, 
dessen  offenkundige  Absicht  es  war,  den  Stüter 
der  iulischen  Djnaatie  imd  damit  die  Stiftimg 
selbst  schmählich  zu  veronglimpfen ,  überhaupt 
als  staatsgefährlich  verboten  haben  sollte:  Tac. 
ann.  XV  49.  Dio  LXII  29.  Vacca  77.  Im  J.  64 
ist  L.  bereits  ein  erbitterter  Feind  des  Kaiser» 
nnd  Genosse  der  pisonianischen  Verschwörung 
(Tac.  a.  0.1,  nach  Sueton  51.  12  zuletzt  geradezu 


vom  Eingreifen  der  Götter  abhangig  macht  und 

fiarallel  mit  den  Ereignis.sen  auf  Erden  die  Hand- 
ung im  Himmel  sich  abspielen  lässt.  Die 
ligion  der  alten  Gotter,  die  von  den  Gebildeten 
seiner  Zeit,  seinen  Standesgenossen  und  dem 
Kaiser  selbst  (Suet.  Nero  56)  veiaditet  wurde, 
wollte  der  jugendliche  Dichter  consequenterweise 
auch  aus  der  Kunst  entfernen,  als  Surrogat  sollte 
wie  im  Leben  so  auch  in  der  Poesie  die  stoische 


der  Bannerträger  der  Kevolation,  roasslos  in  seinen  50  Philosophie  eingeeetst  werden.  Dieselbe  Inbrunst 


Angriffen  gegen  Nero  in  Wort  nnd  Schrift.  Die 

furchtbare  Feuersbrunst  des  J.  64  hat  L.  in  einer 
prosaischen  Schrift,  dt  wctttdio  urbis  betitelt 
(Stat.  a.  0. 60.  Vaees  79),  gewiss  fai  frindseliger 

G'^fiinnnng  gegen  den  Kai'^er  behandelt,  in  ilie- 
selbe  Zeit  gehört  auch  das  carnu  n  fumosum  gegen 
Nero  nnd  seine  Gilnstlinge,  das  Sueton  51.  11 
erwähnt.  Während  der  Dichter  mit  grossem  Eifer 
an  seinen»  Epos  arbeitete  und  seinem  Haiss  gegen 


mid  derselbe  Fevereifer,  mit  dem  Mwonins  den 

Soldaten  stoische  Kapuzinerpredigten  hielt  (Tac. 
bist.  III  81)  und  mit  dem  Perriiu  die  römische 
Satire  doreb  Einflkhrang  der  «liabenen  Leluren 

der  Stoa  zu  veredeln  suchte .  be  seelte  auch  den 
L.  bei  dieser  Neuerung.  Sunt  Hohis  nulla  pro- 
feeio  mmmitai  tum  ctin  o  rapir/ntur  saecula  casH, 
mentimur  regnare.  Ion m  lelirt  der  Dichter  VII 
445,  und  der  Satz  moriaiia  niiHi  sunt  curala 


Nero,  der  ihm  jedes  öffentliche  Auftreten  als 60 ('''o  VII  455  ist  fUr  ihn  der  führende  Gedank 


Dichter  wie  als  Sachwalter  untenagt  hatte  (Vacca 
77,  23).  in  leidenschaftlichen  Schmähungen  gegen 
den  Begründer  de.s  Principats  und  in  überschwäng- 
lieher  Verherrlichnng  der  Gegner  des  Caesar  Luft 
BHMthte,  kam  die  Kmstrophe:  die  Verschwörung 
wurde  entdeckt  und  die  Verschworenen  in  den 
Tod  getrieben.   L. ,  der  sich  bei  seiner  Verhaf- 


durch  die  ^anie  Dichtung  hindurch.  An  die  Stelle 
der  olympischen  Ootter  tritt  der  unbestimmtere 
Begriff  der  numina  oder  superi,  des  fatum  oder 
der  fata ,  der  »ort  tätima  rcrum ,  der  stoimhen 
elftaQiinri  oder  der  forttma,  wobei  der  Dichter 
entsprechend  der  römischen  Volksanschauung  eine 
fortuna  toeorum  IV  661,  fortuita  viae  IX  551, 


timg  nach  Snet  61.  I^m.  ann.  XV  56  wong    fortma  minor  V  606  n.  drgL  mebr  nnteisclMidet 
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Auseidein  spielen  Hexerei  und  TotenbeschwO- 
rangen  eine  grosse  BoUe  in  Dichtung,  wie 
dementsprechend  neben  der  stoischen  Philosoplife 

Zaulierei  und  Magie  dem  gottlosen  Zeitalter  die 
verlorene  Keligion  ersetzen  mossto;  M.  Soariau 
De  deoram  mmisteriis  in  Fhanalia,  Ttois  1885. 

Was  die  Wahl  des  Stoffes  betrifft,  so  steht  T.. 
ganz  innerhalb  der  Traditionen  .seiner  Familie 
und  der  Anwhauungen  der  oben  geschilderten 
stoisehen  Opposition.  IHe  Abhruigitrkeit  der  Phar- 
i<alia  von  d^n  Schriften  des  Oheims  .Sencca  ist  an 
viel.  II  Stellen  klar  ersichtlidl,  L.  hat  oft  wört- 
lich die  63  oder  64  herausgegebenen  Naturales 
Quaestione.s  im  10.  Buch  der  Pharsalia  benützt 
(H.  Diel.s  Seneca  und  Lucan.  Abb.  Akad.  Herl. 
Iöö5,  ebenso  finden  sich  viele  Anklänge  an 
die  Tragoedien  (P.  Leo  Senec.  trag.  I  p,  56,  6. 
Troa.l.  307  L.  III  39)  un<l  b.->onaers  an  die 
in  der  Anthologia  latina  erhaltenen  £pigiamroe ; 
Hosini  Jährt»,  f.  Fhilol.  1892,  887.  Avcli  den 
Helden  der  Pharsalia,  Pompeins,  fand  L.  sehr 
oft  in  den  Schriften  seines  ( »heims  mit  rühmen- 
der Aliszeichnung  erwähnt  Kossbach  Dis- 
quis.  de  Sen.  scriptis,  ßresl.  1882,  21),  mehr 
noch  sicherlioh  in  den  seiner  Zeit  confiscierten 
Annalen  des  freimfltigcn,  dem  Hause  des  Seneca 
nahestehenden  Cremutius  Cordus  und  in  den  histo- 
rine  ab  initio  hellomm  cirilium  seines  Gross- 
vaters Seneca  (H.  Peter  Hist.  Born,  frp-ni.  292. 
0.  Rossbach  BresL  Phil.  Abb.  II  170).  Auch 
L.S  Vatentadt  Cordula  hatte  in  den  BBrgerMegen 
nicht  auf  der  Seite  des  Caesar  gestanden  (E. 
H  aebner  CIL  II  p.  306):  bemerkenswei-t  ist, 
dass  der  älteste  bekannte  poein  Cordubensis  Sex- 
tilius  Ena  na<  h  Senee.  suas.  0,  27  ein  histo- 
risches Epos  über  die  Bürgerkriege  gfeschrieben 
hat,  das  auf  C'ornelius  Severus,  der  als  der  zweite 
Epiker  Koms  gelten  konnte  (Quint.  X  1,  80),  an- 
regend gewirkt  hat.  Nero  selbst,  dessen  Dich- 
tung Troic'iii  an  dos  I,.  Iliacon  erinnert,  beabsich- 
tigt nach  Dio  LXII  29  xae  twv  'Pmftaimy  ngd' 
ins  &3fdaai  h  Jhtfmv  danitttellen ,  gewiss  ange- 
regt durch  L.S  historisches  Epos  und  das  rerum 
Homanarum  betitelte  Dichtwerk  des  Cornelius 
fleveras.  Die  erhaltene  Pharsalia  behandelt  den 
Biir<rerkrieR  zwischen  Caesar  und  Poinpeius  von 
der  Überschreitung  des  Kubico  Anfang  49  bis  zu 
den  K&mpfen  in  Alexandria  Ende  48.  Gefolgt 
ist  <ler  Dichter  der  Darstellnng  des  Livius.  di-ssen 
l'reinnitigc  Parteinahme  für  Pompeius  bekannt 
waT(Tac.  ann.  IV  34) :  die  erhaltenen  Scholia>tcn 
machen  schon  auf  die  Entlehnongen  aus  des  Li- 
Tiiu  oivüit  b^l^H  aoftnerksain.  die  dem  Dichter 
in  einer  gesonderten  Ansirabe  von  acht  Büchern 
vorlagen  (G.  Baier  De  Livio  Lucani  in  carmine 
de  hello  clvili  avetore,  Schweidnits  1876.  W. 
Judeieh  Caesar  im  Orient,  Leipz.  ivS'.  H). 
Durch  L.  ist  uns  d<T  Inhalt  der  vier  ersten  Bucher 
des  Livius  -  a.  u-  <■.  109—112  erhalten,  und  .seine 
Darstellung  kann,  ab-re^eben  von  den  vielfachen 
philosojdÜHchen  u.  a.  Einlagen  ,  poetischen  Aus- 
sohmtickungen  und  der  oft  kindlich  albernen  Miss- 
darstellung von  Caeears  Charakter  als  treue  Wie- 
dergabe der  Qeschiehtechreihung  seines  Oewfthrs- 
nianns  gelten  (J.Ziehen  B*>r.  d.  frej.Mi  1.  utsrhen 
Hocbstiftfl  1890,  50ff.).  Besonders  wichtig  sind 
die  sehr  langen  geographischen  und  etibnogn- 
pÜeehen  Beschreibniigen  toh  Gallien,  IteUen, 


Asien,  Africa,  Tliessulien  u.  a.  fBr  unsere  Kennt» 
nis  der  geographischen  Stadien  und  des  geogra- 
phischen Interesses  der  neronischen  Zeit  (Schiller 
NiTO  632).  eben.so  die  philiisrijiliis(  h''n ,  [«hy^ika- 
liüchen,  meteorologischen  und  theologischen  Ein- 
lagen ,  bei  deren  ^eepreehung  schon  der  Bernsr 
Sdioliast  zu  IX  578  an  Posidonius  erinnerte; 
charakteristisch  die  wohl  aus  Macer  entnommenen 
ikeriaea  IX  700ff.  R.  F  ritt  sehe  Qvaestioiiee  Ln- 
caneae,  Gotha  1892. 

Nach  all  dem  ist  L.  für  uns  eine  interessante, 
aber  keineswegs  erfrenlidie  Leetftre.  Die  Bhe- 
torik,  deren  Studium  in  seiner  Familie  Gene- 
rationen hindurch  in  hohem  Ansehen  stand,  die 
der  von  dem  Oheim  Seneca  wie  dem  Neffen  L. 
hocbbewunderte  Ond  in  die  Poesie  eingefttbrt 
hatte,  sollte  dazu  dienen,  den  nflchtemen  Stoff 
und  die  nnchterne  Behandlung  dem  Les^T  an- 
genehmer zu  machen,  bewirkt  aber  für  unsem 
ueschmack  das  Gegenteil.  L.s  Sprache  wirkt  er* 
müdend  durch  Wiederholungen,  pointierte  Anti- 
thesen und  zierlich  gedrechselte  sent-utinc,  die 
allerdings  nach  dem  Geschmack  der  Zeit  waren 
(Pronto  157  N.  PLM  V  386) ;  er  ist  oft  dunkel 
infolge  zu  kühner  Ellipsen  und  Verschränkungen 
in  der  Wortstellung,  geschraubt  und  gesucht  durch 
Katachresen,  herausfordernde  Metonymien  und 
sonstige  Umlnderungen  im  Gebrauch  der  Wörter. 
Erfreulicli  wirken  die  vi-  b-n  Gleich tii.sse  (G.  Hundt 
De  Lucani  comparationibus,  Halle  1886),  mit  denen 
(öfters,  wie  bei  vergil,  die  Darstellung  ge-schmflckt 
ist,  erfreulich  die  itlcal  strebende  jugendliche  Be- 
geisterung und  Wärme,  mit  der  er  seine  Helden  txnd 
Vorbilder  verherrlicht.  Dazu  kommt  eine  hohe 
Vollendung  in  der  Form,  welche  die  metrischen 
Licenzen  seiner  Vorgänger  bedeutend  einschränkt, 
und  bei  der  nur  die  tlbergrosse.  den  Ovid  noch 
übertreffende  Sorgfalt  und  cinförmiire  Genauig- 
keit den  jugendlichen  Dichter  verrät:  E.  Trampe 
De  Lucani  arte  raetrica,  Diss.  Berl.  1884.  W. 
Meyer  S.-Ber.  Akad.  Münch.  1884,  1077.  Es- 
knehe  Mi.  Mus.  XLV  2S8.  Im  sprachliehen 
Ausdruck  ist  L.  originell,  oft  ein  i,'Iücklicher 
Neuerer.  £r  wendet  zur  Erleichterung  des  Vers- 
Immis  dann  vnd  wann  grieehische  Wertform  mid 
Dcclination  an,  wie  Acfji/pfov .  7ioton.  Maeedon 
u.  a.  ro.  Wörter  wie  an'nicacjus,  irredux,  ron- 
fragu»,  impetere  in  der  Bedeutung  von  aggredi 
u.  a.  hat  L.,  wie  es  scheint,  in  die  ej'ische 
Sprache  eingeführt,  und  seine  Nachfolger,  die  etwa 
gleichzeitigen  Valerius  Flaccns,  Silius  und  Statins, 
haben  vielfach  des  L.  Redeweise  sich  angeeignet: 
auch  der  Verfasser  der  epintula  Snpphtu,  einer 
ji  ncr  von  Persius  I  34  gekennzeichneten  Bewun- 
derer und  Nachahmer  der  ovidischen  Ueroiden, 
hat  die  furiaiw  Briehiho  1S9  ans  L.  VI  508ir. 
entlehnt. 

L.  wurde  in  seiner  Arbeit  durch  den  Tod 
j&hlings  unterbrochen.  Während  das  umfang- 
reichste 9.  Buch,  dem  Lieblingshelden  der  Stoa, 
Cato  von  l'tica,  gewidmet,  über  1100  Verse  zählt, 
enthält  das  letzte  kleinste  von  allen  nur  etwa 
550  und  bricht  mitten  in  der  Darstellung  ohne 
Epilog  ab.  Der  Schlu.ss  von  Buch  Vlfl  und 
alles  Folgende  werden  schon  in  das  Todesjahr 
des  Dichters  fallen,  da  die  Erwfthnnng  der  ou- 
muUUo  Htre  Mepviera  Till  729  nnd  der  Ten  IX 
10  non  iOue  (zn  den  Seligen)  owro  potiH  neo  hm 
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»epuUi perpeniunt  ein«  Anspielung,  wie  ef  scheint» 
enthalten  anf  das  UberprAchtige  /r/mft  der  Ter^ 

gAttort.'n  Poppaea  (S oh  i  1 1  p r  N.  ro  ir>8 1.  deren  T.eib 
regum  cxtemorum  cotmtetudinn  dilfi  rtum  odori- 
MW  (Tae.  ann.  XVI  6)  beigesetzt  wurde  und  bei 
deren  Bcstattuntr  (Anfang  65i  nach  Plin.  n.  h. 
XII  83  uneriiifssliclie  Mengen  Weihrauchs  ver- 
braucht worden  sind.  Die  Verbesserungen,  welche 
L.  in  seinem  letzten  Willen  angeordnet  hatte,  sind 
gewiss  ausgeftthrt  worden :  inwieweit  die  niannig-  10 
fachen,  in  doppelter  Fassung,  aber  nicht  in  allen 
Uss.  glieichmAsM,  flberlieferten  Verse  auf  die  Tbat- 
•ache  der  ünrollendnng  des  Werkes  oder  auf  die 
Interpolation  späterer  Ab>(  lireiber  zurückzuführen 
sind,  wird  erst,  wenn  eine  kritiiiche  Aasgabe 
de«  Dichters  Torliegt,  m  beurteilen  möglich  sein 
(eine  solche  liegt  jetzt  vor,  siehe  unten i.  Wie- 
weit L.  sein  Werk  noch  fortzuführen  gedachte. 
Hast  sich  mit  Sicherheit  nicht  ermitteln.  X  525 
scheint  er  anzudeuten,  daas  da.sselbe  entsprechend  20 
dem  Werk  des  Livius  erst  mit  Cae.xars  Erjuor- 
dnng,  die  der  Dichter  als  Sühne  ftir  die  &mor- 
diiDg  des  Pompeios  betrachtet,  abgeschlossen  wer- 
den könne,  nnd  soweit  führt«  Thomas  Mains 
sein  in  Ouden  1  o  rj^  s  Ausgabe  8l4ff.  abgedrucktes 
^mlementam  Lucani:  andere,  so  schon  der  von 
Weber  edierte  Seholiaat  n  1 1.  Temniten,  dasa 
L.  auch  noch  die  Kriege  von  0.  tavian  mit  Brutus, 
Cassins  und  Antonia.s  habe  behandeln  wollen. 
Dass  jedenfalls  der  Mittelpunkt  und  Angelpunkt  SO 
des  Ganzen  die  Schlacht  bei  Pharsalns  sein  sollte, 
b.'weist  der  Umstund,  dass  L.  selbst  IX  985  sein 
Werk  Pharsalia  nennt,  während  der  wirkliche 
Titel  seines  Epos  nach  der  besten  Überlieferung 
und  nach  Petron  118  entsprechend  dem  Werk 
des  Linus  lautete  belli  cirilis  libri  X.  Dass  den 
Prolog  I  1—7  Seneca  logesetzt  habe,  wie  o.  a. 
der  Bemer  Seholiaat  p.  8  Usen.  berichtet,  ist 
eine  thörichte  Fabel  combiniefeader  Grammatiker, 
die  sich  mit  Vorliebe  mit  ]^rterungen  Ober  40 
SeUnas  vid  Anfang  der  Diehtwerice  beaehiftigten, 
wie  die  Interpolationen  am  Anfang  der  Aeneis 
und  der  Satire  des  Horaz  I  10,  der  sog.  Prolog 
des  Persins  und  die  Nachricht  in  der  Vita  PersU 
Sueton.  p.  74  R.  über  die  Kürzung  der  letzten 
Satire  des  Persius  durch  einen  Herausgeber  er- 
weisen: die  Nachricht  ist  wahrscheinlich  nach 
Fronte  nnd  durch  ein  MissYerst&ndnia  von  Fronto 
157  N.  entstanden  (Gen the  77). 

Schon  die  drei  ersten  Bücher  des  Werken  erreir-  50 
ten  das  grösste  Aoiseben  in  Itom :  man  stritt  sich, 
ob  diese  nene  Art  des  Bpos  wirklich  als  Poesie  ni 
betrüchten,  ob  der  Verfasser  unter  die  Dichter  oder 
unter  die  Historiker  zu  rechnen  sei,  eine  Art  von 
Problem,  das,  wie  du  BmehstQck  des  Floms  Fer- 
oilius-  nrator  an  poria  —  Macrob  V  1  (vgl.  die 
Bemerkung  im  Gran.  Licin.  p.  43  Bonn.  i>aUu- 
siium  non  ut  historieum  aeaui  oratorem  legen- 
dum)  bewei.st.  dem  Altertum  geläufiger  war  als 
der  Neuzeit;  Pierre  de  Nolhac  Pötrarque  16111°.  60 
Als  Aufgabe  des  Dichters  bezeichnet  nach  alten 
guten  Quellen  Isidor  orig.  VIII  7,  10  eine  an- 
liehende ,  gleidunm  Terklirte  Darstelhing  wirk* 
licht  r  Begebenheiten  ohne  Rücksichtnahme  auf 
deren  tbatsächlichen  Verlauf,  und  die  kanonische 
Definition  des  Bpos,  die  Theophrast  (Svet  p.  17  B.) 
gegeben  hatte ,  verlangte  eine  .Tfojo;^»)  hrUov  ts 
xai  ^Q<üu«bv  xai  dvdß<Miiyo)V  :i(Myiidt<ov :  dar- 


nach konnte  das  Urteil  Ober  L.s  Werk  nur  so 
braten,  dass  dasselbe  weder  als  Epos  noch  als 

Poesie,  sondern  als  Prosa  und  Gcschicnt<!chreibung 
zu  bezeichnen  sei,  und  so  urteilen  L.s  Zeitgenossen 
nach  Martial.  XIV  194,  so  Sueton,  auf  den  die 
Urteile  bei  Isidor  a.  0.  Serw  Aen.  I  882.  Schol. 
Bern,  ad  L.  Phars.  I  1  u.  a.  zurückzuführen  sind, 
und  ähnlich  Quintil.  X  1.  '.to.  Die  Anschauungen 
der  zeitgenössischen  römischen  Dichterzunft  sind 
uns  erhalten  in  Petrons  Roman  118,  wo  der  Sa- 
tiriker noch  zu  Lebzeiten  L.s  um  64  den  Poeten 
Enmolpns  suerst  in  abfälliger  Kritik  gegen  dio 
Profanierung  der  althergebrachten  epischen  Form 
Einsjiruch  erheben,  dann  eine  Antipharsalia  voll 
deutlicher  Anspielungen  auf  die  drei  ersten  Bdcher 
des  L.  reeitierwi  lisst  (B.  Westerburg  Rh. 
Mus.  XXXVm  92):  'Inrrliaus  unrichtie  wäre  es 
jedoch,  den  Petron  selbst  für  das  von  einer  durch- 
aus lächerlichen  Figur  seines  Epos  vorgetragen* 
Kunsturteil  verantwortlich  erscheinen  zu  lassen. 
Auch  Silius  Italiens,  dem  Comutus  wie  L.  nalie 
befreundet,  dffir  i^ehfidls  ein  historisches  Epos 
im  Anschlnss  an  livius  Annalen  verfasst  hat» 
folgte  in  der  Technik  des  Epos  dem  von  ihm 
hoch  bewunderten  Vergil  und  deni  Ennius,  nicht 
dem  L. ,  dessen  Schlachtenscenen  er  oft  bis  in 
geringfügige  EinieDieiten  nachbildet.  Aber  wi» 
mit  des  Persius  Satiren ,  so  maclito  bis  in  die 
Zeit  Domitians  mit  L.S  Werk  der  Buchhändler 
gute  Geschäfte  (Martial  a.  0.  Sueton  p.  52  B. 
Vita  Persii  p.  75  R.),  trotz  der  Kritik.  Das  Publi- 
cum  der  neronischen  Zeit  war  begierig  aut  Öen- 
sationslittenitur  und  das  Verbot  des  Kaisers  da- 
mals wie  heutzuta^'o  die  beste  Unterstützung  dea 
buchhändlerischen  Vertriebs  (Tac.  ann.  XI V  501. 
Gewiss  lasen  die  Zeitgenossen  begierig  L.s  kühne 
Apoetro^b«n  an  die  libarUm  YII 439,  gefiUirlich» 
Terse  wie  VIT  642  qidd  mmitre  nepGte»  wi  re- 
giium  tmsri'f,  mit  demselben  Behatreii  die  Klagen 
ttbex  die  immer  noch  unbesi^ten  Parther  X  47. 
Tü  481 ,  wie  die  b^  Snei  Nero  89  erwihnte» 
Pasquille ,  d'  uteten  die  BeMÜirdbnngen  des  In- 
cestes  bei  den  Parthem  VIII  404  auf  ähnliche 
Vorkommnisse  im  kaiserlichen  Hause  u.  drgl.  m., 
sowie  nach  Tac.  dial.  2fT.  die  Leser  im  Cato  des 
Curiatiu.s  Matemus  allerlei  hochverräterische  An- 
griffe auf  den  Kaiser  hineininterpretierten.  In 
der  Zeit  Hadrians  hatte  L.s  Werk  nur  noch  dich- 
terisches Interesse :  während  der  Provinciale  Flo- 
rus  die  Pharsalia  noch  eifrig  gelesen  hat  (Florua 
ed.  O.  Jahn  p.  XLVIL  £.  Westerburg  Bh. 
Mus.  XXXV  II  85),  mlasachtet  der  ROmer  Sueton 
das  einst  so  vielg'  lesene  Werk,  und  vollends  in 
der  die  älteste  Litteratur  bewundernden  Zeit  der 
Antonine  ist  f&r  L.  ktin  Raum  mehr  Torhanden 
(Fronto  157  N.).  Die  Grammatiker  bis  ins  4. 
.Ihdt.  eitleren  L.  selten  oder  gar  nicht :  nirgend» 
erscheint  sein  Name  bei  Gellins  und  Nonios» 
nirgends  in  des  Festus  und  Cliarisius  erhaltenen 
Schriften,  den  Veroncser  Scholien  und  dem  Com- 
mentar  des  Probus  zu  Vergil,  einmal  bei  Macrob 
und  in  Donats  Schriften  und  zweimal  bei  Por- 
phyrio.  Erst  als  die  Residenz  des  Reichs  nadk 
Byzanz  verlegt  war  und  di  rt  die  lateinischen 
Studien  inmitten  des  Griechentums  emsig  gepflegt 
wnrdon,  fing  man  an,  den  L.  unter  die  Uns- 
sischen  Autoren  zu  rechnen  und  gegen  die  An- 
griffe des  in  b)'zantinischer  Zeit  vielgele^nea 
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vollständigeren  B«c«^nsion ,  dio  am  besten  durch 
den  Vossianus  q.  51  =  Voss,  primus,  mit  i  A  oderi 
V  bezeichnet  interpoliert  sind.  C.  Hosius  .lahrb. 
f.  niUot  \8M,  837.  Über  die  in  der  letzteren 
Recension  allein  enthaltenen  Verse  Steinhart  De 
emend.  5.  7ff.  A.  Kindler  De  Lncani  versibn.s 
qui  in  codd.  M  et  Voss.  II  dosnnt,  Münster  18S2. 
Francken  Mnem.  1890,  5.  Hierzu  kommen  zwei 
Bememes  4S  und  870,  welche  das  n.  a.  dnrch  Tiele 
der  Pharsalia.  Ins  6.  Jhdt.  setzt  raan'den  Com- 10  Bruchsttlcke  aus  Livius  wi  -htiire  .Commentum' ent- 


Sneton,  wie  die  Vita  dei^i  Vacea  seigt,  za  vertei- 
digen: besonders  den  Cliri>t('n  mn-^stf  diT  Dirlitor, 
der  die  römischen  (iutti  r  verleugnt'te.  eine  will- 
kommene  Leetüre  sein-,  über  Prudentiu.s  Lucan- 
studien  Sixt  Philol.  LI  180'2.  505.  Man it ins 
ebd.  704.  Hieronymus  adv.  Kuf.  I  16  erwähnt  um 
400  einen  Commentar  zu  L.  und  citiert  die  Phar- 
salia einigemal ;  sehr  oft  belegt  hundert  Jahre 
spUer  Prudan  seine  Regeln  mit  Beispielen  ans 


mentar  des  Vacc«,  gehört  wohl  aacb  die  in  den 
Webenehen  Seholien  m  1 570  dtierte  aU)»$o  nnd 

der  Commentar  eines  Polemon,  ans  dem  Joh.  Lydus 
de  mag.  III  46  ein  Scholien  zu  Buch  II  und  zu  V  P 
anfuhrt.  L.  war  mittlerweile  der  gelesenste  und 
beliebteste  Epiker  neben  Vergil  geworden.  Ein 
formgewandter  Grammatiker  hatte  ihm  eine  Grab- 
scbrift  nach  dem  Muster  der  vergilscben  gedichtet 
<PLM  V  386).  und  wie  oft  die  Verse  Vergils,  so 


halten  (M.  Annaei  Lucani  Commenta  Bernensia  ed. 
R.  üsener  Lips.  1889.  H.  Genthe  HeraL  VI 

214) :  die  übrige  Masse  iler  Scholien  i  U  .s  e  n  e  r  a.  O. 
p.  VIII)  ist  zum  Teil  enthalten  in  Oudendorps 
Au-:pab<'  iiiid  in  W  ebers  Ausgabe  vol.  III,  wo  p. 
Vlllff.  Ober  die  Hs.««.  gehandelt  ist.  Scholia  vetera 
e  codice  Montepessulano  ed.  H.  G  e  n  t  h  e.  Berl.  1868. 
Auch  in  den  Weberschen  Scholien  finden  sich  da 
und  dort  wertvollere  Notizen,  Bruchstftcke  ans 


erscheint  jetzt  der  Anfang  wohl  des  berühmtesten  20  Livius  verlorenen  Bflcbem :  die  greise 


der« 


i.  Builis  der  Pharsalia  auf  einer  Inschrift  in 
Trier.  F.Buecheler  Bh. Jahrb.  LVIU 1876, 175. 
Hosius  Rh.  Mus.  XL VII 482.  Nach  Oonstanti. 

nopel  j^f'h^rt  auch  die  eine  Recension  unserer  Hss., 
welche  die  Subscription  aufweisen  Paulus  Con- 
staniincpolitanus  emcndari  manu  mea  solm 
(H,  Usener  Rh.  Mus.  XXIII  497).  L.  zählte 
<lurch  das  ganze  Mittelalter  zu  den  kla.s.sischen 
Autoren  (Tb.  Creizenach  Die  Aeneis,  die  4 


selben  ist  jciloili  jung  —  Dante  wird  bereits  in 
denselben  citiert  —  und  unnützer  Wust.  Eine 
kriüsdie  Ausgabe  des  L.  ersdiien  wllnend  der 

Dniclib'^ninj:  di*sfs  Artikel'):  M.  Annaei  Lucani 
de  hello  civili  libri  decem  G.  iSteinharti  aliorum 
copiis  usus  edidit  C.  Hosius,  Lipsiae  1892.  Proben 
gab  H.  Usener  Lucani  pugnae  Pliarsalicae  nar- 
ratio.  Grynh.  1 863.  H.  D  i  e  1  s  a.  0.  34ff.  Aasgaben : 
ex  emena.  H.  Grotii,  Antwerp.  1614.  Lugd. 


Ecloge  und  die  Pharsalia  im  Mittelalter,  Frankf.  30  1G26.  curante  F.  Oudendorp,  Leid.  1728,  mit 


Index  verborum.  wichtig  durch  die  Benützung  der 
Vossiani.  C.  F.  Weber  Lips.  1821—1831.  3  voll., 
deren  le^es  Scholien  enthilt»  und  1828.  1829  in 
2  TolL  Über  Bentleye  Bemerirangen  in  Buch 
I — in  Steinhart  De  emend.  2.  Ausgabe  von  C. 
£.  H as  k i n  8 ,  with  an  introduction  b v  W.  E.  H  e  i  t- 
land,  Cambridge  1887.  O.  Ribbeck  <i*'8ch.  d.  r. 
Dichtung  III  Olff.  [F.  M.irx.] 

10)  M.  Awvaetui  Majcinius  Äquila  Fuhia- 
neUa  wieder  (inf.  IV  127;  purg.  I  78).  denp<i«-  40iwi>  effartssi'uni^  pt^)  CIL  ^^II  Suppl.  12065. 


1864):  im  12.  Jhdt.  schmückt  Thiofried  von  Kp 
temach  seine  Lebensbeschreibung  des  heil.  Willi- 
brord mit  Leeefrflchten  aus  L.  (K.  Bossberg 
Rh.  Was.  ÄAÄVUi  162)  und  bewundert  Joannei 

Saresberiensis,  der  gleichfalls  Bf  lniken  trägt,  ob 
man  L.  nicht  ricb^er  zu  den  Uistorikem  zählen 
soll  (de  nug.  cor.  Ii  19),  da«  iihimm  imgmmm 

des  Ver^lius  und  L.  (ebd.  II  2).  Bei  Dante 
finden  wir  L.s  Frauengestalten  lulia,  Marcia,  C 


or- 


per  Ami/rlas  fjiiirad.  XI  t)7).  Curio  (inf.  xxvin 
100).  st'ibst  den  Nasidias  und  Sabellus  (inf.  XXV 
94)  u.  a.:  besonders  bat  die  Heldengestalt  des 
Cato  Uticenais,  den  er  zum  Hüter  des  Fegfeuers 
macht,  und  die  Beschreibung  seines  Marsches  dnrch 
die  Wüste  tiefen  Eindruck  auf  den  Dichter  ge- 
macht (inf.  XIV  18).  Auch  Goethe  hat  den  L. 
gelesen:  die  HezeEriehtho  der  Uaesisehen  Wal« 
urgisnacht  ist  wie  in  der  rpisfuln  Sapphujt  aus 


[P.  V.  Kohden.] 
11)  L.  Aniiaeus  M^  la  oder  Melaö,  jüngster 
Sohn  von  Nr.  16,  vemuihlt  mit  einer  Acilia  (oben 
S.  259  Nr.  59}  und  von  ihr  Vater  des  Dichters  M. 
Annaeus  Lucanus  (Nr.  9).  Mela  hatte  kein  In- 
teresse für  die  ]>olitische  Laufbahn.  trotzil-Mu  ilm 
sein  Vater  als  den  talentvollsten  der  drei  Brüder 
bezeichnete,  sondern  widmete  sieh  atuseliUeiilidi 
der  Beredsamkeit  fSen.  contr.  II  praef.  8f. ;  TgL 


entnommen.   In  neuester  Zeit  wi  rd  L.  nicht  50  X  praef.  9.  Sen.  ad  Helv.  18,  2f.  Tacit.  ann. 


mehr  geleeen  und  wenige  wissen,  dass  das  Wort 
Tom  furor  Tfufoni'-i/s  in  einer  berühmten  Rede 
des  grössten  lebeuden  Staatf^mannes  aus  L.  (I 
255)  entnommen  ist.  Die  vi«  r  wichtigdUMi  Hs-s. 
des  L.  stammen  aus  dem  9.  oder  10.  Jhdt.,  C. 
M.  Francken  Berl.  PhiL  Wochenschr.  1890.331; 
dazu  kommen  sehr  alte  Palinipsestblätter  au.s 
Bobbio  in  Wien  p.Detlefsen  PhU.  XIII  313) 
nnd  Neapel  (derb  a.  0.  XV  526)  und  anderein 


xVt  17)  nnd  dem  Gelderwerb  als  kaiserlicher 
Procurator  (Tac.  a.  a.  0.).  Sein  Reichtum  wurde 
aber  sein  Unglück :  als  er  nach  dem  Tode  seines 
Sohnes  rem  ftmtüiarcm  eins  aeriter  requirü, 
benützte  dies  Nero  als  Gelegenheit,  ihn  selbst 
in  dessen  Fall  hineinzuziehen,  so  dass  Mela  sich 
die  Adern  f.ffnete  (Tac.  a.  0.),  66  n.  Chr.  =  819 
d.  St.,  nach  Sueton.  p.  97  B.  68  n.  Chr.  s  821 
d.  St.  Poltaen  vm  62  ertfhlt  von  einer  Ge- 


Bom  (ders.  a.  0.  XXVI  173).  Die  Recension  de.s  GO  liebten  des  Mela,  Epicharis,  die  nach  EntdiN^kung 
Paulus  giebt  am  treu.st<.'n  wieder  der  M(ünte-     -  ---- 

Eissulanus)  H  118  {Q.  Steinhart  Symb.  phiL 
onn.  28n),  zu  derselben  Klasse  gehört  ein  .\(sh- 
bunihamensis)  in  Paris  (C.  M.  Francken  Mnem. 
1891,  10)  und  ein  Vossianus  f.  63  =  Voss,  secun- 
dus  in  Leiden,  mit  U  (oder  B)  bez»nchnet  iG. 
Steinbart  De  emeodatione  Lucani,  Bonn  1854, 


der  pisonischen  Verschwörung,  um  auf  der  Folter 
nichts  zu  Terraten,  sich  selbst  entMhte.  Taeitns 

ann.  XV  51,  r,7  luvl  Dio  (';,.sius  LXIT  27  be- 
richt-en  ähnliches  von  ihr.  wissen  aber  nichts  von 
ihrem  Verhältnis  zu  Mela. 

12)  L.  Annaeus  Novatus,  ältest-er  Sohn  von 
Nr.  16,  von  einem  Freunde  seines  Vaters,  dem 


4),  wdohe  alle  mehr  oder  weniger  am  der  andern    Bhetor  L.  Imdu  OaUio,  adoptiert  nnd  daher 
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sp&ter  iii  luniiis  (jallio  umbenannt.  Er  i>t  der 
Annaeus  dallio,  von  welchem  Plinius  n.  h.  XXXI 
€2  (vgL  VII  55)  erzählt,  er  habe  nach  seinem 
Oonraiat  (etwa  58  n.  Chr.;  vgl.  Zuinpt  Com- 
ment.  epigraph.  II  '263.  Asbach  Anah-cta  bist. 
€l  epigr.  22)  zur  Heilung  eines  Blutgtorzes  eine 
SeereiM  nach  Agy])ten  geinadit.  Vgl.  Seneca 
ep.  XVin  1,  1.  Dagegen  h.'i-;-;t  >}t  Iuniu3  Oallio 
bei  Tacitus  ann.  XV  73.  Dio  Ca.s.s.  LX  85 
(ilo^toc  *Io6ruK  FaXltw);  QaUio  bei  Seneca  n. 
q.  IV  prapf.  10  und  Statins  silv.  II  7.  32.  Er 
verwaltete  unter  Claudius  Achaij  als  Proconsul 
(Seneca  a.  a.  0.  und  act.  apoa-t.  18,  12  /a^U/wvoj 
avihinaxtvovxo?  tijs  'Ax^ia^;  vgl.  ebd.  17).  Sein 
Bnder  Seneca  nennt  ihn  a.  a.  0.  domtnm  metis 
nnd  hat  seine  Bücher  de  ira  (dial.  III— V)  an 
ihn  (Dwsh  als  Novatas)  gerichtet,  sowie  (act  Qal' 
Uonem)  de  vHa  heata  h  4iaL  YI!  und  oSs  rtme- 
diis  fortuHorum.  Nadl  dem  Tode  des  Claudius 
liess  Gallio  seinen  SMtt  in  ihm  ans  (Dio  Gass. ! 
n.  0.)  nnd  di«nte  als  Herold  bei  seinem 
Auftreten  als  Kitharoede  (Dio  Gass.  LXI  20). 
Er  Oberlebte  den  Fall  des  Seneca  (Tac.  a.  0.), 
eah  sich  aber  bald  selbst  genötigt,  den  Tod  zu 
w&hlen  (Dio  Cass.  LXII  25.  Sueton.  96  R.  lunim 
Oallio,  fratnr  Seneeae,  efftegius  dcrlaviator.  pro- 
prio se  VKtiiu  initrfUiit^  Statins  silv.  II  7,  82 
nennt  ihn  äuieis.  [0.  Rossbacb.j 

15)  T.  Annaeus  Placidus,  Freund  des  M.  An- 
tonius Antius  Lupus,  zur  Zoit  des  Gommodns,' 
CIL  VI  1843  =  Kaibel  IGI  1398. 

14)  ÄnmSua  Ra(v)us,  patromi*  »aeerdotum 
domm  Augustae  um  180—184  n.  Chr.,  CIL  W 
2010.  1,  28;  wohl  identisch  loit  L.  Ärmius  L. 
f,  Amßm*i)  Ravua  (s.  d.). 

16)  3/.  Annart/s  Safunitnus  Clodtanus  Aelia- 
nu$  v(ir)  cflarissimusj ,  Ug(atu^)  leg(ionii)  XI 
Claudiae,  cur(ator)  viae  Latinae,  pr(aetor)  kmkU' 
datus,  trib.  pleb.  kaml.,  [ah  ajctis  smatus,  quae- 
9tor  [urbajnus  etc.  CIL  VI  1337.  [V.  v.  Rohden.] 

16)  L.  Annaeos  Seneca  (H.  J.  Mu eller  Ausg. 
Vnf.,  der  Vorname  üf.  ist  erst  Ton  Kajphael 
▼onVoIterra  erfanden),  mm  Unterselued  mn 
Minem  gleichnamigen  Sohne  (Nr.  17)  der  Rhetor 
4)der  der  ältere  {jxiier)  genannt,  stammte  aas  einer 
in  Oordnba  anslssigen  (Anth.  Lat.  409  H.  sc 
VIM  IV  19  B.  Martial  I  61,  7)  wohlhabendr-n 
{Seneca  ad  Helv.  14,  8)  Ritterfamilie  (Tac.  ann. 
XIV  53).  Da  er  selbst  contr.  I  praef.  11  erzählt, 
dass  der  Bürgerkrieg  ihn  verhinaert  habe,  Cicero 
2u  hören,  so  muss  er  .spätestens  54  v.  Chr.  ge- 
boren sein.  Er  hielt  sich  zweimal  längere  Zeit 
in  Born  auf  (contr.  IV  praef.  3)  and  horte  dort, 
offenbar  nm  Sachwalter  zn  werden  und  sieh  der 
Beamt«nlauni;ili!i  zu  widmen,  mit  grossem  Eifer 
die  berOhmteaten  Bedner  und  Bhetoren  wie  Arellius 
Foseos  foontr.  IX  29,  16 ;  snas.  II  10  n.  0.),  den 
älteren  Pa.ssienu.s  (contr.  II  13,  17.  III  praef.  10 
u.  ö^,  Albucius  Silus  (contr.  VII  praef.  If.  u.  «.), 
X«.  Ceirtiii«  (suas.  VII  18;  oontr.  III  praef.  I5f. 
u.  Ö.),  Papirius  Fabiamis  (rontr.  I  praef.  1).  Gleich- 
strebende Freunde  von  ihm  waren  der  altere  Gallio 
(suas.  III  6;  contr.  II  1.  33)  und  Porcius  Latro 
(contr.  I  praef.  l^f.  '20f.).  Mit  s.^iner  Gemahlin 
Helvia  aus  einer  alten,  an  streng  römischer  Sitte 
ftsthaltenden  Familie,  welche  er  wahrschdnlich 
erst  in  sp&teien  Jahren  geheiratet  hatte,  erzeugte 
er  drei  Sohne,  Nomtus  (Nr.  12),  L.  Annaens  Se- 


neca (Nr.  17)  und  L.  Annaeu?i  Mela  (Nr.  11). 
Er  erzog  .sie  in  dem  ihn)  eigenen  aniiquus  rigor 
(contr.  I  praef.  6.  8f.)  und  wQnachte  daher  auch 
nicht,  dass  .seine  Gattin  nnd  sein  Sohn  Seneca  ein- 
gt'hende  philosophische  Stuilicn  tricht-n  i Seneca 
ad  Heb.  17,  Sf.i  epist.  XVIII  5.  22j.  Über 
seine  sonstigen  Scbiecsale  sind  wir  am  Vermn- 
tungen  angewiesen.  Da  er  contr.  II  praef  1  seine 
Lehrzeit  als  Redner  optimam  vUae  —partem  nennt 
(vgl.  I  praef.  1),  so  kann  man  an  ein  vielbeschäf- 
tigtes Leben  etwa  als  Sachwalter  oder  wir  sein 
Sohn  Mela  als  kaiserlicher  Procurator  denken. 
Contr.  II  praef.  4  scheint  er  auf  die  Anfänge 
einer  ehemaligen  Beamtenlaufbahn  hinzudeuten. 
Rhetor  kann  er  kaum  gewesen  sein ,  da  er  kein 
einziges  Bebpiel  aus  einer  von  ihm  selbst  ver- 
iassten  Scholrede  erwähnt,  die  deolamatio  als 

pott  me  notom  beietehnet  (eontr.  T  praef.  18) 
und  die  seholaaticorum  stiulia  ziemlich  gering 
achtet  (contr.  X  praef.  1).  Während  der  Bürger- 
kriege Wand  er  aidi,  woU  snr  Wabrang  seines 
Besitzes,  in  Corduba  (contr.  I  praef.  11).  Auch 
si  heint  er  der  Partei  des  Pompeiu.s  angehört  zu 
haben,  da  Corduba  meist  auf  dessen  Seite  stand 
(Caes.  bell.  civ.  II  19.  57:  bell.  Hisp.  2f.  33f. 
Anth.  Lat.  409  R.  =  PLM  IV  19)  und  noch 
der  jflngere  Seneca  nnd  Loean  ihre  Vorliebe  fflr 
jenen  und  ihre  Abneigung  gegen  Caesar  offen 
znr  Schao  tragen.  Anch  ist  der  jQngere  Seneca 
I  in  zweiter  Ehe  mit  einer  Pompeia  vermählt.  Don 
lireimut  des  Seneca,  logleich  aber  auch  »eine 
missigung  zeigt  seine  Ansserang  über  die  Ver- 
brennung der  Schriftt^n  des  Labienus  (contr.  X 
praef.  5f.).  Da  er  die  Verbannung  seines  Sohnes 
doreh  Claudius  (43  n.  Chr.)  nidit  mehr  erlebte  (Se* 
neca  ad  Helv.  2.  4f.)  und  die  spätesten  historischen 
Angaben  in  seinen  rhetorischen  Schriften  (suas. 
n  22.  ni  7)  anf  die  Zeit  nach  dem  Tode  des 
Tiberius  hinweisen,  ao  wird  er  um  89  n.  Chr. 
t  ge.storben  sein. 

Die  schriftstellerische  Thätigkeit  des 
S.  flült,  ähnlich  wie  die  eeinee  Sohnes,  in  sein 
Orrisenalter.  Selbst,  wie  es  scheint  (oontr.  I 
praef.  10),  ver'^ffcntlichto  or  noch  seine  orato- 
rum  et  rheiorum  aententiae  dirisionea 
eolore»  mit  dem  Nebentitel  Ahr  die  ersten  lehn 
Bflcher  rnufrorersi/iruni  lihri  A'.  eine  Sammlung 
von  Hehandlungen  verschie^lener  Schulthemen 
durch  die  berühmtesten  »Redner  und  Shetoren 
I  seiner  Zeit,  wie  sie  nur  einem  Manne  mit  einem 
so  hervorragenden  Gedächtnis  wie  S.  —  contr. 
I  praef  2  erzählt  er  nicht  ohne  Selbstbewusst- 
sein,  dase  er  2000  ihm  genannte  Namen  in  der- 
selben Reihenfolge  wiederholen  konnte  —  möglich 
war.  Zugleich  u^i'^bt  er  eine  kurze  und  verstän- 
dige, meist  recht  strenge  lüritik  und  flicht  Anek- 
doten nnd  Witie  ein.  Jedes  Bneh  ist  dnreh  eine 
interessant  pesrhriebrne,  an  seine  drei  SAhne  ge- 
richtete Vorrede  eingeleitet,  für  deren  Gebrauch 
\  er  Aas  Werk  verfasst  hatte.  Fflr  uns  ist  es  die 
wichtigste,  reichhaltigste  Quelle  der  Geschichte 
der  rf^mischen  B«^red.^auikeit  gegen  Ausgang  der 
Republik  und  in  der  ersten  Kaiserzeit.  Stilistisch 
Stent  S.,  im  Gegensatz  zu  .seinem  Sohne,  auf  dem 
Standpunkt  des  Cicero,  den  er  sehr  bewundert, 
während  er  sieb  gegenüber  der  Richtung,  welche 
die  Beredsamkeit  in  seinem  Alter  eingeschlagen 
hatte,  ablaimend  veiblit  (eontr.  I  pnet  W.). 
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Doch  zei^  seine  «igen«  Sprache  —  am  wenig$st«ii 
in  den  Einli'itunpon  —  bisweilen  -^chon  den  Ein- 
äus»  der  silb«rnen  Latinität.  ^•■ineu  contr.  II 
12.  8  aasgesproehenen  FUm,  an  die  Coiitrov«nieii 
noch  Suasorien  MKOtchliesaen,  f&hrte  er  ans,  trotx- 
dem  er  in  der  Vorrede  tnm  zehnten  Bnch  der 
Controvcrsicn  (§  1)  gestanden  hatte,  dass  die 
AuMrbeitung  ihm  zuletzt  Widerwillen  bereite. 
Es  sind  nnr  siebm  Stocke  in  einem  Bneli;  anch 
marlion  sie  durdi  ihr.  rtwa-  dürre  Behandlung 
ond  das  Felüen  der  Vorrede  den  Eindruck,  als 
ob  d«r  y«rfaM«r  sie  nicht  selbst  hätte  herans- 
gehen  können.  Das  Gesamtwerk  ist  uns  nicht 
vollständig  eilialten ,  sondern  von  den  Contru- 
versien  unverkürzt  nur  Buch  I.  II.  VI.  IX.  X 
diircli  die  im  10.  Jhdt.  geschriebenen  best4?n  Hss., 
B(ru\eU'n>is  9581).  Aintverpiensis  411 1,  V(uti- 
canus  3872).  .\us  allen  Büchern  wurde  im  4. 
—5.  Jhdt.  n.  Chr.  ein  ziemlieh  u^eachickter 
Anszng  gemacht,  welcher  am  besten  nn  11  (onte- 
pessulanus  120.  9.  -10,  Jlidt.)  überliefert  ist. 

Umfangreicher  und  bedeutender  war  ein  ver- 
lorenes geschiehtliebes  Werk,  welches  S.  gleich- 
fall.-^  in  sein-  in  .\lter  verfas<te ,  das  ihm  selbst 
aber  niclit  nielir  ver^,'i>niit  war  herauszugeben. 
Etwas  Näheres  wis.sen  wir  von  ihm  seit  >ler  Auf« 
flndnng  des  Anfanges  der  Schrift  des  jünsreren 
S.  de  tita  ptitris  durch  B.  G.  N  i  e  b  u  Ii  r  im 
codex  Vaticanus  Palatinnt  84  (s.  Studemnnd 
bei  0.  Rossbach  De  Senecae  recensione  et  emen- 
datione  XXXIf.).  woraus  sich  ergiebt.  dass  das 
Werk  die  römische  Ge^schichte  vom  Anfang  der 
Bürgerkriege  beinahe  bis  zum  Tode  des  S.  be- 
handelte imd  dass  sein  Sohn  beabsichtigte  es 
heraus'zugeben.  Das-  dies  wirklich  geschehen  ist, 
konnte  man  schon  wegen  der  Schreibfertigkeit 
des  jflngeren  S.  annehmen,  es  wird  aber  aoreh 
zwei  bei  Suet.  Tib.  73  und  bei  Lact.  inst.  div. 
VII  15,  14  unter  dem  Namen  des  S.  überlieferte 
Bmcbstficke  geschichtlichen  Iiih;Llt'>  bestätigt. 
Sie  k''iiii' n  nielit  von  dem  i'hilosophen  herrühren, 
da  Quiiitilian  inst.  orat.  X  1.  158  in  seinem  Ver- 
zeichnis der  Schriften  desselben  nichts  von  einem 

feschicbtlichen  Werke  sagt  Einem  so  gelehrten 
ÜrebenTater  wie  Lactanx  darf  man  ferner  eine 
Verwechslung  des  S.  mit  Florus.  wie  sie  Sau- 
maise  annimmt,  nicht  zutraueu;  auch  zeigt  das 
Bmchstflck  bei  Laetanz  nicht  unbedeutende  Ab- 
weichungen voll  Flonis.  Als  Titel  ergiebt  sich 
aus  den  Worten  tles  Sohnes  in  de  vita  patrin: 
küioriae  ab  iniiio  beUorum  emlium.  Der  Aus- 
gangspunkt des  von  Florus  exccqMerten  und  von 
Lucan  und  dem  jüngeren  S.  (vgl.  auch  nat.  quaest. 
I  16,  If.;  epist.  VIII  1,  10)  benützten  Werkes 
waren  die  gracchischen  Unruhen  (0.  Kossbach 
De  Senecae  rec.  et  emend.  16lf. ;  vgl.  Lact.  div. 
inst.  ed.  S.  Brandt  CXIf.  633.  Gercke  DLZ 
1888.  1007.  U.  Kraffert  Neue  philoL  Kund- 
sehan  1888,  860). 

I>as  ganzi-  Mittelalter  hindurch  schrieb  man 
die  Werke  des  alteren  S.  dessen  Sohne  zu  und 
noch  in  den  ersten  gedruckten  Ausgaben,  wie 
den  zu  Venedig  1400  und  1492  erschienenen,  sind 
sie  nicht  von  des-en  Schriften  getrennt.  Erst 
Raphael  v.  Vol terra  nahm  die  Scheidung  vor. 
Von  älteren  Ausgaben  sind  die  von  N.  Faber 
(Paris  1587. 1598),  A.  Schott  (Paris  1607.  1613), 
J.  F.  OronoT  (Leiden  1649  und  Amsterdam  1672 


als  dritter  Band  zugleicli  mit  den  Schriften  des 
Sohnes)  zu  erwähnen.  Eine  kritische  Behandlung 
auf  Grundlage  der  Hss.  iM  ^j^Him  durch  C.  Bur- 
sians  Ausgabe  (Leipziir  !  ~  '7j  und  wurde  weiter 
gefQhrt  durch  A.  Kiessling  (Leipzig  1872)  und 
H.  J.  Müller  (Prag  1887),  doch  ist  der  Text 
der  letzteren  durch  die  Auftiahme  vieler  unnö- 
tigen Vermutungen  entstellt.  Über  das  Leboa 
des  S.  und  seine  Scbxiften  s.  ausser  der  bereits  er» 

10  wähntenLitteratur  Teuf  fei- Schwabe  K.L.-G.* 
644f.  M.  Schanz  K.  L.-G.  II  198f.  und  Bur- 
sian  a.  a.  0.  V/. 

17)  L.  Annaeus  Seneca  (er  nennt  diese  Namen 
selbst  de  benef.  IV^  8,  3i,  zweiter  Sohn  von  Nr. 
16,  neben  Cicero  der  bedeutendste  und  einfluss- 
reickste  römische  Stilist,  Lehrer  und  Minister  de» 
Nero.  Über  sein  Leben  wissen  wir  aus  seinen 
Schriften  und  durch  die  Historiker  seiner  Zeit 
ziemlich  viel.   Geboren  ist  eretwA 4  t.  Chr.  (de 

20tranqu.  an.  17,  1,  episi  XWl  5,  17.  82;  nat. 
quaest.  I  1,  4)  zu  Corduba  (Anth.  Lat.  409  R. 
=  PLM  IV  62.  frg.  88  Haase.  Martial  I  62). 
So  fiel  sein  Knabmaltw  nodi  unter  Angnatn« 
(epist.  V  9,  2),  seine  Jugend  unter  Tiberius  (epist. 
XVIII  5,  22).  Auf  .seine  Erziehung  scheint  neben 
dem  streng  rOmisch  gesinnten  Vater,  der  ilin 
auf  die  Beredsamkeit  und  da.s  Öffentliche  Leben 
hinwies  (Seneca  contr.  II  praef.  4),  fast  noch 
mehr  seine  vornehme,  sittenstrenge  und  hoch- 

80  gebildete  Mutter  Helvia  eingewirkt  zu  haben, 
welche  den  Vater  überlebte  (ad  Helv.  16,  3f.). 
Da  sie  mit  ihm  die  von  ihrem  Gemahl  miss- 
billigte Liebe  zur  PhUosophie  gemeinsam  hatte 
(ebd.  15, 1.  17,  3f.),  so  wird  sie  zuerst  den  Knaben 
auf  diese  hingewiesen  haben.  Nacli  Rom  brachte 
ihn  eine  Stiefschwester  der  Helvia  und  sorgte  für 
seine  carte  Gesundheit  (ebd.  19,  2).  Er  trieb 
dort  grammatische  (epist.  VT  6,  5)  und  redne- 
rische Studien  (Seneca  contr.  I  1,  1).  Zugleich 

40  wandte  er  sich  mit  dem  grössten  Eifer  dem  Stu- 
dium der  Philosophie  zu  (epist.  X\  III  5,  17). 
Schon  als  Knabe  hörte  er  die  Pvtliagorecr  So- 
tion  (epist.  V  9,  2j  und  Sextius  (epist.  XVIII 
5, 17f. ;  de  ira  IIU6,  If.),  femer  als  Jüngling  den 
Attelns  (epist.  XVIIl  5,  14f.  23),  den  beredten 
und  schon  von  seinem  Vater  hochgeschätzten  Pa- 
pirius  Fabianus  (de  brevit  vit.  10,  1 ;  epist.  IV 
Ii,  12  n.  0.)  nnd  den  Kjniker  DemeilainB,  weleher 
später  als  Greis  sein  Hausgenosse  wurde  (de  pro\-id. 

50  3,  3.  5,  5 ;  ej^ist.  VI  10,  3).  Ihre  Lehren  wirkten 
auch  auf  seme  Lebensweise,  indem  er  nach  py- 
thagoreischer Sitte  jeden  Abend  seine  Worte  und 
Werke  prilfte  (de  im  III  liü.  3f.),  sich  an  ein 
ganz  einfaches  Leben  gewöhnte  (epist.  XV10 
5,  14f.  23)  und  sich  ein  Jahr  lang  des  Geimsses 
aller  Fleischspeisen  enthielt.  Erst  auf  Drängen 
seines  Vaters  gab  er  den  letzteren  Brauch  auf, 
weil  man  dadurch  unter  Tiberius  leicht  in  den 
Verdacht  des  Anschlusses  an  einen  Terbotenea 

60  Aberglauben  geraten  konnte  (s.  ebd. ;  vgl.  Tac. 
ann.  U  85.  Suet.  Tib.  86;  19  n.  Chr.).  Viel- 
leicht  hing  jene  strenge  Diät  aber  aneh  mit  den 
vielfachen  kOrjierliihen  Leiden  des  S.  zusatmneti, 
die  ihn  in  seiner  Jugend  fast  zum  Selbstmord 
trieben  (epbt  Z  2,  1)  und  im  Alter  trotz  der 
dagegen  angewandten  Mittel,  wie  kaltes  Baden 
und  körperliche  Übungen,  sehr  quälten  (epist.  VI 
2,  1.  VU  8,  1.  Xym  1,  1;  TgL  n  8,  4t  VI 
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1, 8.  8, 1.  Tn  5, 1.  Xn  1,  8.  5.  K.  F.  H.  Marx 

Abb.  d.  Gött.  Ges.  d.  Wiss.  XVII  3f.). 

Eine  Zeit  lang  müssen  jedoch  die  philosophi- 
schen Stadien  stark  in  den  Hintergrund  getreten 
sein,  als  S.  wie  sein  älterer  Bruder  Novatua  sich 
auf  die  politische  Laufbahn  vorbereitete  und  zu- 
nächst als  Sachwalter  aoftrat  (epist.  V  49,  2). 
Bald  erlangte  er  auch  die  Quaestur  (s.  F.  Jonas 
De  ordine  libroram  Sen.  phil.,  Berlin  187».»,  12), 
wobei  ihm  der  Einfluss  der  Schwester  seiner 
Matter,  der  Grattin  eines  Hanne«,  der  16  Jahre 
FkMfSwtiis  Aegynti  gewesen  war  (wiähncbeinUeh 
des  Vitrasins  Pollio,  s.  Lipsinwi  in  ad  Helv.  17. 
Jonas  11,. 1)  zu  Statten  kam.  Auf  ihrer  Kück- 
fahrt  Ton  Ägypten  war  S.  der  Zeofe  des  Todes 
ihres  Gemahles  (ad  Helv,  19»  4),  er  muss  also 
vorher  eine  Zeit  lang  .selbst  in  Ägypten  gewesen 
selD.  Auch  in  Pompeii  hatte  er  sich  als  jonger 
Xum  aufgehalten  (ciiist.  VIII  1,  1).  Bald  nach 
der  Qoaestur  wird  er  in  den  Senat  eingetreten 
sein,  da  er  dort  den  jüngeren  Zeitgenossen  seines 
Vaters,  Papirios  Fabianus,  als  Zeugen  sah  (epist. 
T  11.  4).  In  dieselbe  Zeit  muss  aneh  die  Schlies- 
!-iui^^  seiner  ersten  Ehe  fallen.  Den  Namen  der 
Gemahlin  erwähnt  er  nicht,  und  ans  dem  Ton, 
in  dem  er  epitt.  V  10,  2  von  ihr  spricht,  und 
den  Öfters  bei  ihtn  sich  fin  li'nil'n  Klagen  über 
die  Fehler  der  vornehmen  Kümerinnen  (de  benef. 
I  9,  Sf. ;  de  const.  sap.  14,  1 ;  de  remed.  fort 
16;  frg.  47f.  Haase)  scheint  hervorzugehen,  dass ! 
diese  Ehe  keine  glückliche  war.  Als  S.  de  ira 
in  86.  8  schrieb,  lebte  sie  noch,  auch  hatte  er 
xwei  Sohne  von  ihr,  deren  einer  wenige  Tage 
vor  seiner  Verbannung  starb  und  von  Helvia  be- 
erdigt wurde  (ad  Helv.  2.  5),  während  der  an- 
dere, Marcos,  ad  Helv.  lÖ,  4f.  als  lebend  er- 
wtimt  imd  Nimdiatimu»  mtet  genannt  wird  (vgl. 
Anth.  Lat.  441  R.  =  PLM  IV  51).  Schon  da- 
mala  besass  S.  gxoaam  rednerischen  nnd  littera- 
risehen  Rnhm.  Iffadi  Die  Cassins  UX  19  Mute  i 
er  9,^  II.  Chr.  im  Senat  in  Gi'genwart  des  Gaiu.<? 
einen  Process  so  gl&nzend ,  das-s  der  Kaiser  vor 
Neid  daran  dachte,  ihn  zu  töten.  Gaius  mäkelte 
auch  an  den  besonderen  Beifall  findenden  lüeden 
des  S.  herum  und  nannte  sie  cin/irnissiciirn  meras 
und  arenam  aine  eaice  (Suet.  Gai.  53).  Wenige 
Jahre  darauf  konnte  er  sich  daher  selbst  ohne 
Überhebung  in  einem  Gedicht  auf  seine  Vater- 
stadt Corduba  ilk  titus  ^ptom/am  maijnus,  tua 
gloriOy  eivis  nennen  (Anth.  Lat.  40U  B.  =  PLM  l 
IV  19)  und  in  derselben  Zeit  sagte  er,  da«  Glflek 
habe  ihn  mit  Gaben  aller  Art,  mit  Geld,  Ehren 
nnd  Gun-st  fiberhäul't  (ad  Helv.  5,  4). 

Aber  das  alles  fand  ein  plötzliches  Ende,  als 
S.  41  n.  Chr.  im  S.  nat  angeklagt ,  dem  Tode 
nur  dorch  die  Fürbitti-  des  inzwischen  zur  Ke- 

Siemng  gelangten  Claudius  entris.sen  nnd  nach 
orsica  verbannt  wurde  (ad  Polvb,  2,  1.  13,  2. 
18,  9.  Anth.  Lat.  236.  237.  405*.  409  R.  =  PLM 
IV  2.  3.  15.  19).  ÄhnUch  wie  Ovid  hat  erf 
den  Gmnd  seiner  Bestrafung  selbst  nicht  rjp^ 
geben,  aher  nach  Bio  Cassivs  LX  8  (vgl.  "nie. 
ann.  XIII  42.  Schol.  luvenal.  5,  109)  wurde 
er  des  Ehebruches  mit  der  Schwester  des  Gaias, 
InHa  Uvilla,  beschnldigt  Ob  der  Vorwurf  be- 
gründet war,  lässt  sieh  nicht  entscheiden,  sicher 
aber  ist,  dass  S.  eia  eifriger  Anhänger  der 
schon  unter  Gains  einflnssreiehen  nna  später 
PMUy^WtasowB 


mit  MeesaUna  und  ihren  Anhängern  nm  den 

EinfluÄS  auf  Claudius  und  damit  um  die  Herr- 
schaft k&mpfenden  Partei  der  Schwestern  des 
Gains  war,  wie  ans  ssiiier  Frevundsebift  uiit 

Agrippina  und  ihrem  Gemahl  Crispus  PaMionis 
(Anth.  Lat  405.  445  B.  =  PLM  IV  15.  5S$ 
vgL  nat  qnaest  IV  piaet  6  -,  de  benef.  1 15,  5), 

ferner  mit  dem  sj»äter  von  Mc-~salina  getöteten 
I'ülybius  und  seiner  Feindschaft  mit  Pallas  und 
)Narcissus  hervorgeht  Auch  scheint  er  selbst 
aamdieaten,  dass  Valerius  Messala  Barbatus,  der 
Vater  der  Messalina,  als  Ankläger  gegen  ihn 
auftrat  und  Narcissus  ihn  hn  Stich  liess  (nat 
Qoaest.  IV  nraef.  15.  Anth.  Lat  408  B.  =  PLM 
iV  18;  Tgt  0.  Rossbaeh  Jahrl».  f.  FhiloL 
CXLIII  101,  44).  In  der  Verbannung  auf  der 
rauhen ,  barbarischen  Insel  lebte  er  still  mit 
wissensdiaftlichen  und  poetischen  Studien  be- 
schäftigt (ad  Helv.  4.  2.  8.  0.  20,  If,  Octavia 
I381f.),  aber  zugleich  in  steter  Sehnsucht  nach 
einer  Bflckberufung,  die  er  durch  Schmeicheleien 
an  Claudios,  Polvbius  u.  a.  zu  erreichen  suchte 
(ad  Polyb.  13,  2f.  16,  6.  12,  5  u.  ö.  Anth.  Lat 
419f.  R.  _  PLxM  IV  29f.  Dio  Cass.  LXI  10). 
Auch  griff  ihn  damals  ein  gewisser  Maximns 
mit  Spottgedichten  an  (Anth.  Lst.  896.  410. 
412.  416  R.  =  l'LM  IV  6.  2ü.  22  26).  Erst 
nach  acht  Jahren,  nach  der  Hinrichtung  Mes- 
salinas  und  der  VeiiDihlnnff  des  Clandivs  mit 
I  Agrippina,  durfte  er  zurfickkehren,  allerdings  noch 
schwankend ,  ob  er  sich  nicht  ins  Privatleben 
xnrflckiiehen  sollte  (Anth.  Lat  407.  408.  438. 
440  R.  ^  PLM  IV  5.  17.  18.  43.  54)  und  zunächst 
noch  mit  der  Absicht,  eine  Rei.se  nach  Athen 
zu  unternehmen  (Schol.  luvenaL  5,  109;  dass  er 
später  das  a^aeische  Meer  gesehen  habe,  lässt 
sich  ans  nat.  qnaest.  VI  21 ,  1  nicht  folgern). 
Aber  Agrippina  briincht.'  •■int'U  so  gewandten  und 
erprobten  Heller  zur  Durchführung  ihrer  ehrgei- 
zigen Alwicbten  nnd  llberwand  säne  Bedenken, 
indem  sie  ihm  die  Praetur  verschaffte  und  ihn 
zum  Erzielier  ihres  elfjährigen  von  Claudius  adop- 
tierten Sohnes  Nero  machte  (49  n,  Chr.,  Tac 
ann.  XII8.  Suet.  Nero  7.  Dio  Gass.  LX  32). 

Seitdem  seilen  wir  S.  immer  steigen  in  Macht 
und  Ansehen,  zntBst  noch  als  uuterwflrfigen 
Diener  der  Agrippina,  nach  ihrer  Ermordung 
aber  als  selbständigen  Berater  Neros.  Nach  dem 
Tode  des  Claudius  (54  n.  Chr.)  schrieb  er  dessen 
laudatio  ftmebria  füir  seinen  Nachfolger,  zugleich 
aber  die  uns  erhaltene  Spottschrift,  ansMrdem 
eine  grosse  Anzalil  Reden  für  Nero  (frg.  101  f. 
Haase;  vgl.  Suet.  Nero  7).  Deshalb  wurde  er 
mit  Gonstbezeugnngen,  Ehren  (GMmd  snlT.  mit 
Trebellins  Ma.ximus  um  56  n.  Chr.;  vgl.  Hör- 
ghesi  Oeuvres  IV  391.  Th.  Monimsen  Henu. 

XII  127)  und  Reichtümern  überhäuft  (Tac,  ann. 

XIII  -12.  Dio  Ca.ss.  LXI  10.  luven.  10.  16.  Sen. 
nat  quaest.  III  nra«-!'.  2;  epist.  X  1,3).  Ausserdem 
hatt«  er  nach  der  Rückkehr  aus  der  Verbannung 
die  sehr  wohlhabende  Fompeia  Paulina  geheiratet 
(Tar.  ann.  XV  60.  Üio  Cass.  LXI  10.  Sen.  epist. 
XVIII  1,  2f.).  In  den  ersten  .Jahren  Neros  leitete 
S.  im  Vereine  mit  Sex.  Afranius  Burrus  (s.  CIL 
Xn  add.  5842  nnd  dara  Th.  Mommsen  Arch. 
Jahrb.  IV  Anz.  40)  den  Staat  in  einer  alle  zu- 
frieden stellenden  Weise  (Tac.  ann.  XllI  2.  11. 
Dio  Gass.  LXI  4.  Flnt  GallMt  20).  Er  trat  Nene 
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Grausamkeit  and  Prankliebe  mit  Freimat  ent< 
f^c^en  (Tac.  a.  a.  0.  Plut.  de  cohib.  ira  13.  Dio 
Cass.  LXI  18).  wenngleich  er  seine  Vergnügungs- 
sucht geleg*Mitlirh  auch,  schon  um  ihn  dem  äber* 
mächtigen  Einflnss  seiner  Mutter  zu  entziehen, 
unterstützte  (Tac.  ann.  XIII  13.  Dio  Cass.  LXI 
7i.  Aber  als  Burrus  ^.fcstorben  war  (62  n.  Chr.) 
ond  Menschen  wie  Tigellinas  Einflius  auf  Mero 
gewannen,  S.  auch  hef  ti^  Ton  Minon  Feinden  an* 
gfegriffen  wunlo.  zog  er  es  vor.  selli>t  zurückzu- 
treten (Tac.  anu.  XIV  52f.j.  Er  lebt<.>  noch  einige 
Jahre  in  ZmHekgeiogenheit  und  auf  Belsen,  ganz 
dem  Verkehr  mit  seinen  Freuiiib-n  (u.  a.  Luoi- 
lius  lunior,  vgl.  0.  Rossbuoh  Jahrb.  t.  PhiloL 
CXLm  lOOf.,  Cae.sonius  Maximus,  vgl.  Fried- 
Iii  ml  er  zu  Martial  VII  44f. ,  Aimaeu.s  Serenua, 
Claraiius,  Flaccus,  Cornelius  Senecio)  gewidmet, 
bis  er  in  die  pisonische  Verschwörung  verwickelt 
und  finde  April  des  J.  65  n.  Chr^  etwa  70  Jahre 
alt,  Ton  Nero  gezwungen  wxnrde,  sieb  die  Adern! 
zu  riffneii.  DiH  Vcr>iliworiMcn  sollen  dio  Ab- 
sicht gehabt  hab«u,  ihn  zum  Princeps  zu  erheben 
(Tac.  ann.  XV  65). 

Das  Leben  des  S.  zeigt,  d.oss  er  nicht  in  erster 
Linie  das  ist ,  woRir  man  ihn  sich  nach  seinem 
Beinamen  zu  halten  gewöhnt  hat,  ein  Philosopfc. 
In  der  besten  und  läntrsten  Zeit  soinos  Lebens 
war  er  Redner  und  am  H(tff  lebender  8taat.>!- 
mann,  und  weitaus  der  grös.ste  Teil  seiner  philo- 
■ophischen  Schriften  .stammt  ans  seinem  Alter.: 
S.  ist  namentlich  Redektlnstler  and  Stilist  und 
wendet  seine  Thiiti<,'koif  f;ist  auf  alle  Gattungen 
der  Litteratur  an.  Erworben  hatte  er  seinen 
Rnlini  ab  Offimtlichor  Bednar  vnd  eeheo  nnter 
Gains  (s.  o.^i  sich  in  anWjMprochenem  Gegensatz 
zu  den  langen  Perioden  des  Cicero  is.  frg.  llOf. 
Haase)  einen  Stil  mit  kurzen,  aber  inhaltsvollen 
Sätzen,  reich  an  iroistreiohen  Wendungen,  Sen- 
tenzen und  rht'turivrluMi  Figuren  und  mit  der 
virtuosesten  Beli' rr-chmitr  des  Wortschatzes  ge- 
bildet. Er  war  daher  unbestritten  die  erste  lit- 
terarische Grösse  seiner  Zeit  (Plin.  n.  h.  XIV  51. 
Dio  OaHs.  LIX  10.  Coluni.  III  3.  Tac.  ann.  XII 
8.  XIII  2),  wirkte  auf  die  gleichzeiti^n  Schrift» 
steller  ein  nnd  wnrde  trotz  der  Angriffe  sowohl 
der  Ciceronianer  unter  den  Flaviern  als  an.  Ii  der 
Archaisten  anter  Hadrian  and  den  Antoniuen  bis 
in  Zeit  d«r  Kbehenviter  und  ins  Mittelalter 
sehr  viel  eelesen  und  benfltzt  (s.  0.  Rossbach 
Herrn.  XVII  37.%  De  Senecae  recens.  et  emend. 
If.  170.  l'i).  .'^piiip  litterarische  Fruchtbarki  it 
ist  erstaunlich  und  erklärt  sich  zum  Teil  dadurch, 
da^  er  sich  der  Hülfe  von  untergeordneten  Mit- 
arbeiten bediente  (Quint,  inst.  erat.  X  1,  128). 
In  der  Philosophie  nimmt  S.,  obgleich  er  sieli 
selbst  als  Stoiker  bezeichnet,  einen  eklektischen 
Standpunkt  ein  iE.  F.  Werner  De  Seneoa.-  plii- 
losoplua,  Breslau  1825.  C.  Martha  Les  mora- 
listes  soins  Vempire  romain  20f.  0.  A.  Brolen 
in  den  üniversitiltssThrifton  von  Upsala  1880.  0. 
Weissenfeis  De  Seneca  Epicureo,  Berlin  1886. 
W.  Bibbeck  Seneca  der  Philosoph  und  sein  Ver» 
biiltn.  zu  Epikur,  Hannover  ISSTi.  Er  bat  na- 
nientlich  manche  epikureische  und  pytbagorei.sche 
Lehren  aufgenoinim  n.  l>i<'  Darstellung  ist  oft 
im  Predigerton  gehalten  (ähnlich  wie  Musonius), 
immer  aber  poiralär  mit  venneidong  alles  streng 
wissenschafbliehen. 


Was  .seine  äussere  Erscheinung  betrifft,  so  er- 
zählt S.  selbst ,  da>-:  er  klein ,  nicht  schön  und 
mager  von  Jugend  auf  war  (epist.  V  4,  .3.  5,  1. 
X  2,  1.  Tac.  ann.  XV  tj;{.  Dio  Cass.  LIX  19)} 
auch  scheint  er,  nachdem  er  sich  im  Alter  ganz 
der  Philosophie  gewidmet  hatte,  einen  Bart  ge- 
tragen zu  haben  (epist.  V  8,  7;  vgl.  XII  2,  1. 
XVIII  5,  16).  Nach  diesen  Angaben  ond  nach 
einem  versehollenen  Contoniiaten  —  der  jedoch 
wie  alli^  diese  späten  Münzen  kaum  individuelle 
zage  getragen  haben  wird  —  bestimmte  F.  Ur- 
sinas einen  in  vielen  Ezemplaren  vorhandenen, 
sehr  mageren .  trreisenhaften  Kopf  mit  interes- 
santen, durchgeistigten  Zügen  als  S.  iE.  Q.  Vis- 
conti loonographie  rom.  Taf.  XIV  2.  Compa- 
rettie  de  Petra  Villa  dei  Pisoni  Taf.  III  f. 
Baumeister  Denkm.  III  1647f.).  Doch  scheint 
derselbe  eher  einen  hellenistischen  Dichter  dar- 
sastellen.  Inscbriftlich  beglaubigt  ist  S.  in  einer 
ihn  mit  Sokrates  vereinigenden,  wenig  sorgfaltig 
gearbeiteten  Doppolbüste  d<"s  BerliniT  Museum« 
(Beschreibung  der  antiken  Scolptaren  nr.  S91.  £. 
Htlbner  Areh.  Zeit.  XXXVUl  20r.  Taf.  Y.  Ber- 
noulli  Raiii.  Tkoni.oTaphie  I  278f.).  Da  sich  j''- 
doch  die  \\  uhlbeleibtheit  dieses  Bildnisses  in 
keinem  Falle  mit  den  oben  erwähnten  Angaben 
vereinigen  Iä.s.st,  so  liegt  hier  wohl  ein  schon  im 
Altertum  begangener  Irrtum  vor. 

Eine  Betrachtung  der  Schriften  des  S.,  von 
denen  viele  verloren  sind,  schliesst  sich  am  besten 
an  die  von  Qnintilian  (X  1,  129)  i,'>"tr*'bene  Ein- 
teilung in  nratinncs ,  /xymato .  rpish'lni  .  ifin- 
logi  an.  Von  den  einst  hochber&hmten  Beden 
sind  nnr  Bmebsttteke  erhalten  (frg.  VML  Haase), 
und  zwar  durchweg  von  den  fOr  Nero  geschrie, 
benen,  während  von  den  von  ihm  selbst  gehal- 
tenen nichts  mehr  flbrig  ist.  Von  poetlsc^n 
Schriften  besitzi^n  wir  zunächst  aus  seinen  fräheren 
Jahren  eine  Anzahl  in  der  lateini.schen  Antholo- 
gie Qberlieferte  kleinere  Gedichte,  die  sogenannten 
Epigramme,  welche  mindestens  vier  Bücher  um- 
fassten.  Obgleich  nur  einige  derselben  den  Namen 
des  S.  tragen,  so  zeigen  sie  doch  so  sehr  .seine 
Schreibweise  anderwfthnen  sonst  anbekannteThat> 
Sachen  ans  seinem  Leben  nnd  seiner  Zeit,  dass 
man  .><ie  alle  ihm  zuschreiben  muss  fs.  0.  Ross- 
bach Disquisitiones  de  Senecae  flUi  scriptis  cri- 
ticae,  Breslau  1883,  If;  vgl.  0.  Bibbeclc  im  Rh. 
Mu.«».XLIV3l.5:  Gesrli  L  r  rnm.Dichtg.  ni35f.  C. 
W.  Krohn  Quaestioii.s  ad  anthologiam  Latinam 
I  Halle  1887,  12).  Ihre  Form  ist  leicht  und  ge- 
fällig; in  der  Verstccbnik  .schliesst  sich  S  an 
den  von  ihm  hnrhgesciuitzien  Ovid  an.  Ferner 
haben  wir  von  S.  neun  Tragoedien:  Hercuif^  fu- 
rmBf  Troades  oder  Heeuba,  Phwnis^ae  oder  Tlw- 
bais,  Medea,  Phwdra  oder  Hippoh/(us.  Oedt'puji, 
Agamemnon,  TJn/csfrs.  Ikrrules  Orlarus.  Die 
Form  ist  streng  metrisch  and  die  Darstellung 
lebhaft  und  nbantasievoU,  leider  artet  nur  in  den 
I  Tragoedien  aie  rhetorische  Richtung  des  S.  oft 
in  Schwulst  und  Übertreibung  aus,  so  dass  sie 
am  wenigsten  von  seinen  Schriften  ansprechen. 
Man  hat  sie  dcsliulb ,  aber  sicher  mit  Unrei^ht. 
entweder  einein  andern  S.  zugesehrieben  (so  schon 
Sidonius  Apollinaris  cann.  IX  229)  oder  zum 
Teil  für  unecht  erklärt.  Zeitlich  lassen  sich  mit 
einiger  Sicherheit  nur  die  Medea  (nach  Lipsius 
wegen  v.  87Sf.  &95f.  korz  nach  dem  Trtmnph 
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des  Claadivs  Aber  Britannkn)  mid  die  Tro*d«s 

(nach  D.  Heinaius  wegen  der  Anspielungen  in 
V.  778f.  auf  den  von  Nero  geleiteten  Troiac  lu- 
sus  nach  47  n.  Chr.)  bestininien.  Vermutungen 
Ober  die  Abfassungszeit  anderer  Stücke  haben  R. 
P  e  i  p  e  r  (Praefationis  in  Senecae  trag,  supplem,, 
Breslau  1870,  17f.)  und  F.  Leo  (in  seiner  Aas- 
galw  I  133)  ao^wtellt  Seine  VorbUder,  So- 
phokles, Enripides  vnd  <hrid  (Medea)  hat  S.  ziem- 
Üch  frei  naohp.  ahmt  (Leo  I  147f.).  Sicher  nicht  1 
dnn  8^  soodero  wohl  einem  Dichter  aas  der  Zeit 
d«r  FlftTlar  gehört  die  in  der  beston  Hs.  der  1^ 
goedien,  dem  E(tTuscuH,  Lann utianns  37,  12, 
11. — 12.  Jhdt.,  über  die  jüngeren  von  Leo  nicht 

fenügend  beräcksichtigten  Hss.  s.  die  Vorrede 
er  Aussriibe  vonPeiper  n  Richter  XXXIIIf., 
M.  Maiiitius  Rh.  Mus.  XL VII  Suppl.  46  und 
Peiper  in  der  Festschrift  des  Magdalenaeum  in 
Breslan  1898),  fehlende  Octapia,  welche  den  Tod 
d«r  Gattin  &s  Nero  schildert  (Bachelcr  Rh.  2 
Mob.  XXVU  474f.  Fr.  Ladek  in  den  Di.ssert. 
Yindobonenses  III  IBL  G.  Morduiejer  Jahrb. 
f.  Philol.  Suppl.  XVin  925ir.).  Den  Übergang 
zu  den  erhalti^nen  prosaischen  Schriften  bildet  die 
AfocolocyiUosis  divi  Claudii,  eine  bittere,  aber 
wilsige  menippeische  Satire  auf  den  eben  gestor- 
benen Kaiser  (s.  Pio  Cuss.  LX  9,T).  HOcheler 
Synibola  philol.  I3onn.  31fl.  Birt  Ind.  lect.  Mar- 
burg 1888/88.  0.  Bihhoek  Gesdi.  d.  lOm^Dieh^. 
m  38flf.).  3 

Die  grösseren  philosophischen  Schriften  des 
S.  werden  von  Quintilian  (a.  a.  0.)  anter  dem 
Namen  Dialoge  nisammengefaast  nnd  tragen  ihn 
mit  Becht,  weil  hänfig  Einirinde  gegen  die  ans- 
fji'fnhrten  Anschaunniren  vorL'eLraelit  werden,  die 
meist  durch  Beifügung  von  inquit,  inqui9,dieel 
aUgtti»  gekennzeichnet  sind.  In  imserar  Über» 
lieferunt:  führen  jedoch  nur  zwölf  Bücher  in  der 
besten  Hs.,  dem  A(mbrosianus  C  90  inf .  10. — 11. 
Jhdt.,  flbor  andere  Hss.  s.  0.  Ho.M.sbach  De 4 
Senecae  recensione  et  emendatione  6f.),  diesen 
Namen,  wenngleich  er  ebenso  gut  auf  alle  uns  er- 
haltenen philosophischen  Schriften  ausser  den 
Briefen  ihrer  Schreibweise  nach  angewandt  wer- 
den kann  nnd  das  verlorene  Buch  de  »ttpersiitiorw 
Ton  dem  Granmiatiker  Charisius  GL  I  316  als 
Dialog  beaeichnet  wird  (0.  Bossbach  Herrn. 
XVn  M5f.).  Dor  codex  A  enthllt  folgende 
Schriften:  1)  ad  LticHimn  quarr  nliqua  incoin- 
moda  bonU  viris  acciäanl,  cum  Providentia  sit  l 
{de  promdtnUa,  verfasst  62  n.  Chr.,  Ausgabe  mit 
Einleitung  von  B.  A.  Nauta,  Leiden  1825,  s. 
0.  Rossbach  Herm.  XVII  371,  3);  2)  ad  Se- 
renum  me  iniuriam  contumeliam  accivere 
tapientem  {de  eonetantia  sapientifi,  im  Anfang 
der  Regierung  Neros);  3 — 5)  ad  Novatum  de 
ira  Kbri  III  [n.  W.  Allers  De  Senecae  librorum 
de  ira  fontibns,  Gottingen  1881.  K.  Burescb 
Leipziger  Stadien  IX  128,  um  49  n.  Chr.)  ;  6) 
od  Mareiam  (die  Tochtt  r  do>  Historikers  Cre- ( 
mntios  Cordus)  dt  consolaiione  (s.  das  Bielefel- 
der  Programm  von  F.  Hoidhf  t«d«  1889,  vor  41 
n.  Clir.);  7)  ad  Qallionem  de  vita  hmtn  fs.  Chr. 
F.  Schulze  Prolegomcna  in  S.  librum  de  v.  b. 
Leipzig  1797,  im  Anfang  der  Regierung  des  Nero); 
8)  ad  Serrnutri  'le  »tin  ider  .\iif:ing  ist  verloren, 
um  62  n.  Chr^;  9)  ad  Sermum  de  tranquUUtate 
animi  (s.  A.  Hiraehig  Dusert.  do  S.  Uno  de  tr. 


vtu,  Leiden  1825,  nm  49  B.  Chr.);  10)  ad  fVn*. 

livum  dr  hrettntate  vitae  (um  49  n.  Chr.);  11)  arf 
Polybium  (den  Freigelassenen  de.s  Claudius)  de 
mnsokUione  (fehlt  grösstenteils  in  A ,  ist  aber 
sicher  echt,  .i.  S  pal  ding  Abb.  Berl.  Ak.  1803, 
43/44  n.  Chr.);  12)  ad  Ilelriam  matrem  de  con- 
»olaiione  (H.  C.  Michaelis  Di$.sert.  continens 
cons.  ad  Helv.,  Harlem  1841,  43/44  n.  Chr.).  Ge- 
trennt von  dieser  Sammlung  der  Dialoge  wird 
0  überliefert  13)  atl  Sirinu  m  Ca^sarrm  tje  vlr- 
meiUia  libri  III,  erhalten  ist  nur  Bach  X  und 
der  Anfang  von  II,  «.  0.  Botsbaeh  Diiqnin* 
tiones  de  S.  filii  libris  criticae  33f.;  De  S.  reeem. 
et  emendat.  13f.  112f. .  beste  Hs.  auch  von  de 
benef.  der  N(azarianus  Palatinus  1547)  aus  dem 
8.  Jhdt.,  im  ,\nfang  der  R'\!]riening  des  Nero; 
14)  ad  Äebutium  lAberalem  de  beneßcHs  libri 
VII  (im  Anfang  der  Regiamng  des  Nero) ;  15) 
ad  Lueilium  naturalittm  quaestionum  libri  Vit 
(so  nach  den  Ausgaben,  nach  Pariainus  8624  waren 
es  10  Bücher,  nach  anderen  H.ss.  und  Walter 
Burley  De  vita  philosophorom  f.  42a  ed.  Aijgent. 
dagegen  8,  die  Frage  nach  der  Zahl  xma  An- 
Ordnung  i.st  noch  nicht  sicher  entschieden,  s.  F. 
Schalte  SS  Annaeana  studia,  Hamburg  1888, 
5f.  6.  Gundermann  Jahrb.  f.  Philol.  CXLI 
351  f.  W.  Allers  Jahrb.  f.  Philol.  CXLV  621  ff . 
über  die  Hss.  s.  G.  G.  Mueller  De  S.  quae- 
stionibus  nat. ,  Bonn  1886 ,  am  62  n.  Chr.). 
Philosophischen  Inhalt,  aber  noch  leichtere  und 
ungezwungenere  Form  haben  die  epistulac  mo- 
ralee  ad  lAteilium  (etwa  57  n.  Chr.  begonnen). 
Es  flind  124  Briefe  in  20  Bflchem,  welche  meist 
▼<m  einem  Anlam  des  täglichen  Lebens  aus- 
drehend die  verschiedensten  ni  Talphiliisophischcn 
Fragen,  bisweilen  aber  aach  litterarische  bohan- 
ddn.  ün«  fehlen  die  letston  Büeher,  da  GelHus 
XII  2,  3  ein  22.  Buch  erwähnt.  Vhtr  ihre  Ab- 
fsssungszeit,  Einteilung  in  zwei  Abschnitte  (Buch 
I— XmtmdXIV— XX).  die  handschriftliche  Über- 
lieferung u.  s.  w.  s.  Ma<lvig  Advers.  crit.  II 
45dff.  F.  Schultess  De  S.  quaest.  nat.  ct.  epist., 
Bmm  1872.  O.  Rossbach  De  Sen.  recens.  et 
emendat.  Slf.  H.  Hilgenfeld  Jahrb.  f.  PhiloL 
SuppL  XVU  60Hr.  Nur  im  Auszug  erhalten  ist 
die  Schrift  ad  (lallionem  fratnun  dr  rrmediis 
(ortuüorum  (a.  0.  Boss b ach  De  Sen.  reoens.  et 
emend.  9Sff.  J.  Loth  Bev.  philol.  XII  llSff.,  ver- 
fasst  unter  der  Regierung  des  Nero ;  der  "\Vrsuoh 
von  H.  Ilgens  Animadvers.  ad  S.  philosopbi 
scripta,  Hombnrg  1889,  3ff.  nachzuweisen,  omb 
diese  Schrift  aus  den  erhaltenen  Werken  des  8. 
excerpiert  sei,  ist  verfehlt,  da  er  nicht  beachtet 
hat,  wie  häufig  sich  S.  anch  sonst  wiederholt), 
femer  die  formula  how-sfn/'  vitne  oder  dr  Uli 
virtutibtis  (s.  Weidner  im  Magdeburger  Pro- 
gramm von  1872.  0.  Rossbach  l)e  Sen.  recens. 
et  emendat.  8711,  von  Martinns  Dnmiensis  im  6. 
nachdiriRtHehen  Jhdt.,  vielleieht  ans  den  esiwr- 
tationes  excerpiert)  und  die  innnifn  (zuerst  heraus- 
gegeben von  k  Wölfflin,  Erlangen  1878  i  vjeL 
O.  Boaabaeh  De  Sen.  noens.  et  onondat.  oo, 
1).  Verloren  sind  bis  auf  wenige  Fragmente  ("bei 
Uaase  III  419ff.)  die  Büclier:  de  motu  tcrranim 
(Jngondachrift) ,  de  lapidum  nntura  (?),  de  pi- 
seium  natura  (?),  dr  situ  f/uHar,  dr  situ  et  .<ta- 
cris  Aegyptiorum ,  de  forma  mundi;  exJiorta- 
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immahira  morte,  de  »upentüiom  diaiogu»,  quo-  cbeler,  Bonn  1872  vnd  in  Anawahl  von  (i.  Hess, 

modo  amirifin  (-ontitmida  sif  (ficholnt  \n  Canter-  Gotha  1890.                          fO.  Kossbach.j 

bnry  noch  im  13.  Jhdt.  vorhanden  gewesen  zu  18)  Aniiaeus  Serenus,  vortrautcr  Frt  uinl  i  Vi  r- 

sein,  8.  Rh.  Ma.s.  XLVII  Suppl.  47),  <ip  fwo^rtwo-  wandter  oder  Preigt'la.-<st'ner?>  des  Fhilosojihen 

tn'o,  <h' vit'i  potris.  Endlich  trab  es  von  S.  Briefe  Senoca  (Sonec.  opist.  63,  Mf.  Tac.  ann.  XIII  13. 

an  Novatus  (in  mindestens  zehn  Bücheni).  an  Martial.  VII  45.  2).  der  ihm  die  Schriften  <fe  pon- 

GMMMlins  Muimus  und  an  ManiUu.s  (die  letzteren  staniia  sapientis  (dial.  II  1, 1),  de  trnnquiUitate 

von  Haase  nicht  erwähnt,  s.  aber  epist.  XTI  onimi  (dinL  IX  2.1.  17,  12)  and  wahrBcheinlich 

4,  1).  Von  einem  Chri.<3t«n  gefälscht  sind  Briefe  anch  da  oHo  (diftl.  Vm)  (^dmet  hat.  Im  J. 
des  S.  und  Paulus,  welche  schon  Hieronpims  de  10  55  deckte  er  mit  si  incin  Namen  die  Lieh.schaft 
Tins  inL  12  and  Angastinua  ep.  103  kannten  >iero8  mit  Acte  (Tac.  ann.  XIII 13 ;  TgL  Martial. 
(F.  X  Kraus  Tflbinger  Quartalselirift  XLII  Vm  81,  II).«  Bald  darauf  wnrde  er  Praefectu» 
609fF.).  An  sie  hat  sich  ili.^  noch  heute  von  einigen  ^ngilum  (Plin.  n.  h.  XXIl  Ofi).  Als  snl,  hrr  <tnrh 
Theologen  festgehaltene  Sage  von  dem  geheimen  er  infolge  de.s  Genüsse«  gilt  ig.  r  Sdiwiuimie  li'iin. 
Christentnm  des  S.  angeschlossen  (s,  F.  C.  Bant  n.  b.  XXII  96)  um  das  J.  02  63.  jedenfalls  ge- 
Abh.  z.  Gesch.  u.  alten  Philos.  377ff.  F.  Wester-  raonie  Zeit  vor  Seneca  (t  65),  «I  r  -  inen  Tud  bitter 
bürg  Der  Ursprung  der  Sage,  dass  S.  Christ  ge-  beweinte  (Sonec.  opist.  63.141.).  Er  war  bedeu- 
wesen  sei,  Berlin  1881).  tend  jünger  als  Seneoa  («.  0.).  0.  Hirschfeld 

Über  das  Leben  und  die  schriftstellerische  Verw.-Gesch.  146,5. 
Thätigkeit  des  8.  s.  ausser  der  bereits  erwähnten  20      19)  Annaeus  Statins ,  richtiger  wohl  Statins 

Litteratur  :  J.  Lipsius  in  seinen  Au.sgaben.  A.  Annaeus  (so  Tacitu.s,  vgl.  Nippcrdey-.\nd  resen 

Delrio  Prolesom.  ad  sjntagma  tragicorum  Lat  z.  d.  SU,  Leibarzt  des  Philosophen  Seneca,  Tac. 

II  80ir.  D.  Diderot  Krau  snr  les  r^gnes  d«  ann.  Xv  64.                      [P.  r.  Kioden.] 

Claude  et  de  N(*ron  et  sur  los  nioeurs  et  les  cerits  20)  Atu/a'  arv/j  rrdr  multnrum  propinquormn 

de  S^nöqne,  Paris  1779  n.  0.  H.  Lebmann  aententia  ^cuuiotta  mulier,  quod  censa  von  erat, 

Claudios  nnd  seine  Zeit,  Gotha  1858,  8ir.  n.  Q.  testowMsfo  foeä  keredmt  fiUom  Cic.  Verr.  I  III. 

H.  Schiller  Gesch.  des  röm.  Kaiserreieh.s  nntar  |Klebs.) 

Nero.  Berlin  1S72.  68fr.  OSff.  u.  ö.  Zcller  Philos.  tl)  (Aunaea)  Isovatilla, Tochter  .les  M.  Annaeus 

der  Griechen  II  1 3  1 ,  ß*.»:'iT    1' e u f  l'e  1  - S c h w a b e  Noratns  (Nr.  18),  Seneca  oonsol.  ad  Helviam  1 8. 7. 

K.  L.-G.  "^  692ff.  0.  Kibbeek  Gesch.  der  rmn.  80  [P.  v.  Rhoden.] 

Dichtg.  III  34tV.  M.  Schanz  Ii.  L.  G.  II  255tr.  Anuaia  .s.  Anaia. 

4 OOtf.  (voll  von  Irrtümern).  E.  K.  Gelpke  De  S.  Annale«.  Jährliche  Aufzeichnungen,  dann 
vita  et  moribus,  Bern  1848.  A.  Martens  De  8.  nach  Jahren  geordnete  Qeschichtswerke ,  Jahr- 
vita et  de  tempore,  quo  eins  scripta  philos.  com-  hflcher. 

posita  sint,  Altona  1871.  A.  J.  M.  DiejM-nbroek  T.  Amuilrs  i/inxirfii,  die  ältestf  Form  solcher 

5.  philoeopiü  vita,  Amsterdam  1888.  P.  üocbart  Aufzeichnungen.  Die  Uanptstellen  darüber  sind 
Stades  snr  la  vie  de  8.,  Paris  1885.  J.  A.  Heikel  Serv.  Aen.  1  S78  (auf  gute,  alte  Quelle  tnrflck- 
iii  den  Act.  soc.  s.i.iit.  Fenn.  XVI,  Hel-singfors  gehend,  wie  Seerk  Kalendertafel  d.  Pontif.  86 
1886.  U.  Weissenfels  Zeitschr.  f.  Gymnw.  vermutet  auf  Verrius  Flaccus):  ita  auiein  an- 
XLVn  4S2£f.  Die  Tragoedien  erschienen  znerst  40  nofes  eonfiekbantur :  tahttlam  dealbatam  gm- 
Ferraranna  1480,  weitere  Ausgaben  von  H.  A  van-  tamiif  jHtniiffT  maximus  hnhuit,  in  qua  prnc- 
tius,  Venedig  1517.  M.  A.  Delrio,  Antwerpen  aeriptis  consulum  nomitiibus  et  aliorum  mayi' 
1576iindimSyntagmatragicorumLat.Bd.n,Ant.  streUuum  digna  memoratu  fu4are  eonsutverat 
werpen  1504  und  Paris  1620.  J.  Lipsius,  Lei-  dornt  militiaeque  terra  marique  geeta  per  ein» 
den  158s.  J.  Gruterus.  Heidelberg  1604.  J.  gulos  dies ,  miua  diligentiae  annuoe  eommen- 
F.  Gronovius,  welcher  zuer-t  den  Ktru-i  usbe-  tarios  iii  o'/^n/ln/n  lihros  rifn-rs  rctiikrunt  eoi<- 
nfltite,  Leiden  1661.  Amsterdam  1682.  Com  pie  a  pontifUiibus  maximia,  a  quibue  fiebant, 
Dotu  Tariomm  nnd  mit  Woitindex  J.  C.  ScbrO.  emnalea  mattimoa  apjieüarutU,  wobei  nnr  die  ety- 
der.  Delft  1728.  F.  H.  Bothe,  Leipzig  1819.  molr.tris.hf  Krklärung  des  Namens,  die  übrigens 
Halberstadt  1822.  R.  Peiper  und  G.  Richter,  50  ebenso  bei  Fest.  ep.  p.  126  nnd  bei  Macrob.  sat. 
Leipzig  1867  (8.  Aufl.  in  Aussicht  gestellt).  F.  ITI  2,  17  sich  findet,  verkehrt  ist.  Ferner  Cic. 
Leo,  Berlin  1878/70.  An-gaben  der  phibisophi-  de  orat.  II  52:  nh  initin  rrntni  Rnmafianim 
s.  ben  S.  iirit't*n :  Princeps,  Neapel  147.").  D.  Eras-  w^qtie  ad  F.  Mucium  pontificem  muximum  ree 
niu>.  Basel  1515.  1520.  A.  Muretus,  Horn  1585.  omnee  aingtdorum  atmorum  mandabat  lOteri^ 
.7.  (irnteru,'»,  Heidelberg  1503.  J.  Lipsius,  pontifex  max^imite  referebatque  in  alhum  et  pro- 
Antwerpen  ItiÜS.  Cum  notis  J.  F.  Gronovii  et  ponebat  tabulam  dornt,  iwtestas  ut  easei  poptdo- 
aliorum,  Amsterdam  1672.  F.  E.  Kuhkopf.  eognoseendi;  i  qui  etiam  nunc  annales  maximi 
Leipzig  1797 — 1811.  C.  R.  Fickert,  Leipag  nominantur.  Also  al^fthrlich.  und  zwar,  wie 
1842—1845.  F.  Haase,  Leipzig  1852  n.  0.  Son-  Hfibner.  Peter  nnd  Seeck  richtig  hmoHieben,. 
derausi^'aben  der  Apokolokyntosis  hintt-r  den  Text- 60  zu  B.-ginii  d-  s  Jabr-  s,  wurde  von  dem  Pontifex 

gaben  von  Bficne  1er s  Petronius (Berlin  1862.  maximus  in  seinem  Amtshaose,  der  Re^na,  eine 


1878.  1882).  der  dialogi  Hediolanenses  von  H.  weisse,  d.  b.  mit  Girn  übenogene  Tafel  an^ 

A.  Koch.  Jena  1879.  Ilm  1884.  M.C.Gertz,  stellt  nnd  mit  den  Namen  der  jeweiligen  Magi- 

Kupenhagen  1886;  de  Itenefidis  und  de  dement  strate  überschrieben  ;  auf  ihr  wurden  dann  die 

Ita  Ton  M .  C.  Gertz,  Berlin  1876;  der  noiti»  wichtigeren  Vorkommnisse  des  betreifenden  Jahre» 

rales  quaestionea  von  G.  D.  Koler,  Güttingen  per  ainguloa  dte«  verzeichnet.  Der  ursprünglich».*- 

1819,  der  «piatulae  von  J.  Schweigh&nser,  Name  dieser  Urkunden  wird  tabula  pvntifiei» 

Strushorg  1800,  Bach  XIV.  XV.  XX  8  ton  Bll-  maeeimi  oder  tabtda  tmnaH»  geweten  «ein,  ve- 
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nil^st^'ns  sapt  Cato  bei  Gell.  II  28,  6  tu  tabula 
apiid  pontificem  maximum  und  Poljbios  bei 
Dionys,  ant.  I  74  J  .^o^ä  rot;  (tg^iigcSlai  ««(pwroc 
aivai.  Die  VorsteUoofft  die  man  dek  von  der 
Anlage  dieser  Aafsdemrangen  n  machen  hat, 
h&ngt  im  wesentlichen  von  der  Auffassung  der 
Worte  per  tinguio»  dies  ab.  Meist  übereetst  man 
^ewlben  ,init  Angabe  de«  Datnnw*  nnd  sieht 
ilann  ilarin  eine  Anzahl  in  chronnlo(::fi.->cht  r  Fulge 
aneinandtir  gereihter  datierter  Notizen  Uber  die  be- 1 
deotsamstea  Ereignisse  dee  Jahres.  Anders  urteilt 
Seeck,  dessen  Ausführungen,  wenn  auch  nicht  in 
jedem  einzelnen  Punkte  iriuiz  überzeugend,  un- 
streitig das  Beste  sind,  was  über  die  Annales  tnaxind 
geschrieben  ist.  Er  geht  von  der  bedeutsamen  ka- 
lendarischen Thätigkeit  des  PontificalcoUegs  aus 
nnd  bringt  mit  dieser  die  tabula  poniificia  in 
Verbindung,  wie  sie  f&r  die  Hagistratslisten,  die 
fa$ti,  ja  feststeht.  Ib  der  Jahr  ans  Jahr  ein  anf« 

Sestellten  nur  einen  Tabula  erkennt  <t  richtige 
ie  alljährlich  von  den  Pontifices  öffentlich  aos- 
nhftngende  Kdendertafel ,  tn  die  per  gin^ido» 
fiUs  .Tag  für  Tag*  unter  ileiii  betn^flFenden  Datum 
die  wichtigen  £reigni.s.se  eingetragen  wurden.  Da- 
bei stand  natürlich  nicht  unter  jedem  Tage  et- 
was veneichnet,  vielmehr  mussten  begreiflicher- 
weise oft  luige  Zeitfikunie  ohne  jede  Bemerkung 
bleiben. 

Als  Gegenstand  der  Eintragnngen  in  die  Tafel 
sind  ffir  ans  aas  der  älteren  Zeit  sicher  nach-  i 
weisbar  nur  die  folgenden :  Sonnen-  und  Mond- 
finsternisse (Cato  a.  a.  0.  Cic  de  rep.  I  25),  Tene- 
fong.  nnd  also  wohl  anch  Peat  n.  dgL  (Cato), 
Prodigien  (wie  Blitsadilag)  and  deren  StÜmmif 
(OeU.  IV  5). 

Wichtig  ist  die  Frage,  m  weldiem  Zwecke 
diese  Eintragungen  ursprünglich  gemacht  wur- 
den ;  dass  sie  von  Anfang  an,  wie  es  in  der  spä- 
teren Zeit  der  Fall  ist,  historiographischen  Cha> 
rakter  tragen  sollten ,  erscheint  ausge.schlossen.  ^ 
Als  Depeschen  oder  Bulletin«  in  modernem  Sinn 
snr  schnellen  Bekanntmachang  wichtiger  Nach- 
richten sehen  sie  Peter  (Hist  xeL  p.  IX;  Jabres- 
hericht  LXXVI 102)  nndSoltan  (Bmb.Chron.445) 
an.  doc}i  brauchten  gerade  Dinge  wie  die  oben  an- 
geführten, Teuerong,  Mondfinsternis  n.  s.  w.  nicht 
erst  dem  Volke  bekannt  gemaeht  ra  weiden.  Bbeii« 
sowenig  erscheint  Seerks  Ansicht  haltbar,  der 
die  Eintragungen  als  Marksteine  innerhalb  des 
Kalenders  zur  leichteren  Orientierung  und  als ! 
beqneme  Anhaltspunkte  für  das  GedSclitnis  der 
Menge  ansieht.  Ganz  abgesehen  davon,  dass  da- 
mit für  die  frühen  Z-  it  n  dt«  Kemtnis  des  Lesens 
als  allgemein  verbreitet  vorausgesetzt  wird,  eignen 
sieb  längere  Zeit  andaaemde  Zustände  wie  H^e- 
rang,  Pest  a.  dgl.  nicht  zur  Eintragung  unter 
einem  besonderen  Datum  and  als  Merk  tage.  Um 
die  Entstebnng  solcher  Einteiehnungen  in  den 
Jahre-kalender  zu  erklären,  niu.'is  einmal  der  rein 

S riesterliche  Charakter  derselben  wie  überhaupt 
er  Utesten  romischen  Litteratnr,  dann  aber  ue 
emin-'iit  wichtige  Stellung  des  Pontificalcollegs 
im  Staate  und  zum  Staate  im  Auge  behalten 
werden.  An  fast  allen  bedeutsamen  Vorgängen 
im  Staate,  Tage-^ereignissen ,  historischen  Vor- 
koramnüssen  war  das  CoUeg  durch  Opfer,  Weih- 
nngen,  Sflhnangen,  Feste  amtlieh  beteiligt.  Tm 
nnr  einiges  herrorzoheben  —  anaführliche  Dar- 


legungen s.  b'i  Marquardt-Wisisowa  Staats- 
verw.  III  25  6f.  — ,  so  lagen  in  der  Hand  der 
Pontifices  die  Sühnungen  von  Prodigien,  von  Ver- 

6}hen  nnd  bei  Todesurteilen,  die  Procnration  des 
litzes,  Processionen  hei  Dürre,  Gelübde  in  Zeiten 
der  Not,  bei  Peat,  Kriegen  u.  s.  w.,  die  Conse- 
cration  von  Heiligtümern,  die  Überwacbnng  der 
eiretttUchen  Fesfee  tmd  vietes  andere  mehr.  Jedes 
schuhe  Ereignis  liatte  also,  abgesehen  von  .seiner 
allgemeinen  Bedeutung,  noch  eine  specielle  für 
das  CoUeg  durch  dessen  dabei  vollzogene  Amts- 
handlungen. In  späterer  Zeit  hatte  es  in  den 
acta  Protocolle  für  all  diese  Fälle,  für  die  frühere 
Zeit  dag^ien  liegt  —  da  bei  sehr  vielen  jener 
Ereignisse,  zomal  bei  Gelübden,  Tempelweihen, 
Festen,  die  an  historische  Ffteten  anknüpfen,  die 
Feststellung  des  Datum.s  unnlisslich  war  —  die 
Annahme  nalie,  dass  die  Pontifloes  ihre  Amts- 
handlungen in  dem  von  ihnen  geführten  Kalender 
anmerkten.  Die  ob.'n  <:r<  ltrnd  (,'i  inarht<'n  Schwie- 
rigkeiten sind  dann  hinfällig,  denn  wenn  der  Pon- 
tifex  mazinras  anch  eine  Dürre  nicht  in  dem  Ka- 
lender unt'T  einem  bestimmten  Datum  verzeichnen 
konnte,  so  doch  eine  zur  Abwendung  dieser  Dürre 
vom  CoUeg  abgehaltene  Procession,  zwar  eine 
Epidemie  nicht,  wohl  aber  ein  zur  Pi^tzt'it  an 
bestimmtem  Tennin  erfolgtes  Gelübde.  Somit 
würde  die  Entstehung  der  Vermerke  auf  der  ta- 
bula lediglich  anf  das  praktische  Bedürfnis  der 
Priesterschaft  znrOckznführen  sein.  Die  Anfteich- 
nungen  wari-n  damals  also  noch  keine  Geschichte 
oder  Geschichtschreibung,  aber  sie  enthielten  für 
eine  solche  Stolf  nnd  luteiial,  wie  etwa  die  Ar- 
valacten  für  uns. 

Nachdem  sich  dann  so  im  Lauf«'  der  Zeit  die 
Gewohnheit  herangebildet  hatte,  alles  hietoriadl 
Bedeutsame,  jeden  Trinmph,  jeden  Kri<gsausiUg, 
jede  Wahl  auf  der  Tafel  zu  verzeichnen,  moflste 
der  ursprüngliche  Hauptzweck  der  Bintngnngen 
zurücktreten  nnd  sie  sich  allmählich  zu  einer  oe- 
wussten  und  beabsichtigten  Chronikführung  ent- 
wickeln, 80  dass  schliesslich  alles  digna  memo- 
roiu  domi  müüiaeQm  terra  marique  geeta  (Serv. 
a.  a.  0.,  vgl.  <^c.  de  erat.  II  58)  vermerkt  war. 
Dab.M  wuraen  aber  alle  für  da.s  Collegium  spe- 
ciell  wichtigen  Dinge  wie  Prodigien,  Prie.^ter- 
irablcB  V.        noch  immer  besonders  sorgfältig 
verzeichnet.    Aber  auch  noch  auf  dieser  Stufe 
der  Entwickelang  werden  die  Aufzeichnungen  als 
lin  don  Kalender  verstreute  Notizen,  nicht  als 
zusammenhängende  Berichte  über  die  Geschichte 
des  jeweilig-  n  Jahres  zu  betrachten  sein.  Die 
alten  tabulne  blieben  im  Pontificalarchiv  verwahrt, 
waren  aber  schwerlich  ausserhalb  des  C^Uegs  be- 
kannt oder  benutzt,  bis  anf  die  Zeit  hinab,  da 
in  Rom  eine  eigene  Geschichtschreibung  l)egann. 
Da  freilich  bildeten  für  die  ersten  Annalisten  die 
Tafeln,  wenigsten«  ftr  ffie  llteren  Perioden,  ihst 
die  einzitre  Quelle,  und  auf  dem  ilarin  enthaltenen 
)  historischeil  Material  baute  sich  ihre  Darstellung 
anf.   Dass  sie  dabei  den  Stoff  in  der  That  erat 
aus  den  Kalendertafeln  herau.sschäleti  tnnssten  und 
ihnen  nicht  schon  wirkliche  zusammenhängende 
Priesterchroniken  vorlagen,  daif  wohl  aus  der 
Stelle  des  Dionys  I  73  geschlossen  werden,  der 
die  Nachricht  wohl  ebenso  wie  die  andere  über 
die  Pontiflcaltafel  (I  74)  aus  Polybios  hat  Er 
sagt  naXatds  lAr  ow  ofnt  tnyfnaqiwt  off»  ioyo- 
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fOdfpof  iari  J^iüfituixif  ovde  c/j  •  ix  :Ta).ai(7>y  fievioi 
Xoyw  ir  kgaSe  iütote  tmCoftn'tov  fxaaiö^  u 
jioQttXaßtov  dt'tyQayev.  Die  Ural  ton  heiligen  Ta- 
feln, die  aufbewahrt  wurden,  mit  ihren  Xoyoi,  aus 
denen  die  Annalisten  jeder  nach  Gefallen  dies  oder 
jenes  heraus  entnahmen,  können  einziff  eben  die 
Ponttflealkalendeitafeln  gewasen  sein.  Eine  Bneh- 
chronik  wfirdt/  hier  gar  nicht  passt-n ,  (icnn  die 
iöyot  werden  ja  aosdrückUch  in  Gegensatz  gestellt 


rück  Talein  oder  Abscliril'ten  noch  zu  Scaevola» 
Zeit  vorhanden  waren.  Den  einzigen  Anhalts- 
punkt Eur  Beantwortung  dieser  Fr;ige  bietet  die 
Bemerkung  Ciceros  (de  reo.  I  25),  dass  nu.  h  der 
in  den  Annales  maiimi  und  bei  Ennius  unter  dt-m 
5.  Juni  851  a.  n.  c  veneichneten  Swnenfinster- 
nis  aOe  frflheren  rarftekbereclmet  worden  seien. 
Daraus  f(ilt:t .  ilass  di-'-.'  Finst-Tnis  die  frülicste 
in  den  später  nocli  erhaltenen  Tafeln  eingetragene 


zu  nuanunenliAngenden  Darstellunj^n.   Ein  un- 10  gewesen  itt,  dass  also  die  Annale«  maiimi  nur 

fähres  Bil'l  von  lirm  ('liarakt^T  lenei 


gefähres  Bil<1  von  limi  ('liarakt^T  jener  den  Ka- 
lenderclironiki-n  eiitnoumienon  Nachrichten  ge- 
währen einzelne  um  den  älteren  Annalisten  ge- 
s('hr»pfte  Partien  d^r  <Tst<'n  Decadt-  des  Livius 
(zusammengestellt  z.  Ii.  bei  Peter  Hist.  rcl.  p. 

Aach  als  es  in  Rom  bereits  eine  reiche  histo- 
rische Litteratnr  gab,  blieb  dieFflhrungdcr  Jahres- 

tafcl  durdi  die  Ponfifices  nach  wi-'  vor  bfib^'lial- 


wenig  über  jenes  Jahr  zurückgereicht  haben  können. 
Da  aber  andererseits  die  Fülirung  der  Jahrestafdn 
sicher  viel  älter  ht ,  müssen  die  dtaetein  Tafbtn 

schon  vor  der  Rodaction  verloren  gewesen  sein. 
Allgemein  wird  ri(4itii;  vcnnotct,  dass  sie  bei  der 
gallischen  Katast  rdplii-  zu  Grunde  gegangen  seien, 
worauf  Tor  allem  Livius  VI  1  flUut.  and  das» 
höchstens  die  Tafeln  der  unmittelbar  vorange- 
gangenen Jahr.'  dann  au>  dem  rJodäclitnis  reoon- 


ten.  Sowohl  Cato  (bei  Gell.  II  28,  6)  wie  Po-  20  straiert  sein  könnten.  Die  eatgesenstehende  An- 
Ivbioe  (bd  Dion.  I  74)  erwähnten  noch  die  wa    sieht  Holsapfele  BOm.  ChrontH.  16S,  der  die 


ihrer  Zeit  jeweils  aushäntrende  Tafel,  und  diese 
kann,  da  eine  dürftige  Chroniktafel  neben  den 
Utteiiurisdien  Werken  unzeitgeroäss  and  lächerlich 
gowesen  wäre,  eben  immer  noch  nur  die  Kalender- 
tafel  gewesen  sein.  Ihr  Inhalt  war  offenbar  im 
wesentlichen  noch  immer  derselbe  (Cato:  twn 
hihet  scriberc  quod  m  tabula  aptid  poniificem 
maximum  esf,  quoliens  armona  eara,  quotieru 


älteren  Tafeln  zwar  bei  der  Einnahme  Rnm>-  be- 
schädigt, aber  doch  erhalten  bleiben  läü.st,  i.st  zwar 
nicht  unmöglich,  aber  wenig  wahrscheinlich.  Die 
allgemein  gflniltenen  "Worte  Ticeros  nh  initiiy 
rerum  Jionuinarum  besagen  nur,  dass  di'-  Fon- 
tificaltafel  seit  sehr  früher  Zeit  geführt  wurde, 
nicht  dass  sie  auch  erhalten  war.  Auch  die  von 
Polybioe  erwähnte  Datierung  der  spätesten  Ta- 


lunae  aut  solis  lumitte  calüjn  aut  quid  obstite-  30  fein  nach  Jahren  der  Stadt  wigt  nur,  dass  man 


fit),  nnr  scheint,  wie  die  PoljrbiossteUe  schUessen 
Iftnt,  das  Jahr  jetit  nicht  mehr  blos  dnreb  die 

Namen  der  Magistrate,  süondern  aui  li  noch  durch 
eine  Jahreszahl  ttb  urbe  condita  bezeichnet  ge- 
wesen za  sein.  Bist  der  PoDtifex  maximos  F. 

Macius  Scacvnla  hat  nach  Cic.  de  orat.  II  52  den 
alten  Brauch  aufgehoben.  Da  er  623/24  =  181/30 
m  der  WOrde  gelangte  (Bardt  Die  Priester  der 
vier  grossen  Collegien.  Berlin  1871,  5)  und  zwi- 


damals  sar  grosseren  Bequemlichkeit  die  gerade 
geltende  JafaressilFer  mit  aaf  die  Tafel  setzte, 

nicht  aber,  dass  diese  Ziffer  au.s  uralten  bis  in 
die  KOnigszeit  zurückreichenden  tabulae  gewon- 
nen war. 

Von  entscheidender  Beden tiu'L'  ist  es  ferner, 
festzustellen,  wie  sich  die  groä;sc  Buchausgabe  in- 
haltlich zu  den  einzelnen  JahrestaÜeln  verhalten 

hat.    Es  wird  allgemein  angenommen .  dass  .sie 


sehen  631  -  123  und  »»40  _  114  starb  (Peter  40  deren  dürre  Chroniknotizen  in  ausführlidister. 


a.  a.  0.  p.  XVtll).  ist  das  Aufhören  der  Jahres- 
tafeln zwischen  624  -  130  and  640  =  114  an- 
zusetzen. Der  aufgeklärte  Mann,  der  Freund  der 
gracchischen  Bewegung,  hatte  wohl  erkannt,  daea 
die  alte  Sitte  sich  überlebt  hatte. 

Don  späteren  Altertum  lag  der  bihalt  der 
Pltiestert afein  in  einer  irroAsen  Gesamtpublicatioti 
von  80  Büchern  redigii  rt  vor  (Serv.  Aen.  I  373), 
und  das  elfte  Buch  dieser  Ge.samtausgabe  wird 


zusammenhangender  Darstellung  aufs  breiteste  aus- 
geführt, erweitert,  verfälscht  und  mit  allerlei  Ge- 
schichtchen and  Anekdoten  ausgesdiinückt  ge- 
boten und  somit  eine  so  unzuverliuisige  Über- 
lieferung enthalten  habe,  wie  wir  sie  sonst  erst 
bei  den  jüngeren  Annaliiten  finden.  Diese  Anf- 
fa.ssnng  ist  schon  an  sich  höchst  be  lenkli  h,  denn 
der  dürre,  spröde  Stoff  der  Priesteraufzeichnangent 
wie  ihn  nodi  Cato  für  seine  Zeit  aehildert,  war 


thatsächlich  bei  Gelliuw  I\'  ö,  6  citiert..  Erst  für  50 za  einer  derartigen  Erweiter\ing  wenig  geeignet; 


die^e  Publioation  kann  übrigens  der  Name  an- 
nales  maximi  aufgekommen  sein,  um  sie  VW  dM 
zahlreichen  anderen  annalistischen  Werken  ni  an« 
terscheiden ;  noch  Cato  und  Polybios  kannten  mir 
die  jährliche  iainäa  poniifteis.  Wann  und  durch 
wen  die  Bcdaction,  (Ue  dem  Vernas  sicher  bereits 
vorlag,  erfolgt  ist,  ist  iwar  nicht  überliefert,  doch 
wird  sie  allgemein  und  zweifellos  richtig  in  Yer- 
biudang  mit  dem  Abschlass  der  Tafelführung 


dann  aber  betont  Cicero  de  leg.  I  6,  der  nur  die 
Buchausgabe  kennt»  mit  des  Attieo«  in  den  Mimd 
gelegten  Worten  annalis  ponfifici/m  maseimo- 
rum  quibus  nihil  potest  e^se  ieiunim  (.so  tTrsi* 
nus  zweifellos  richtig  für  das  iucundius  der  Hss.) 
den  trockenen  Charakter  derselben,  was  mit  der  ttb- 
lichen  Anftusang  anvereinbar  ist.  Allefai  einer 
schärferen  Kritik  p  irendber  ist  diese  Ansicht  gar 
nicht  aufrecht  zu  erhalten.  Sie  beruht  im  wesent- 


dnrdi  Beaevola  gebracht.  Der  grosse  Jurist,  der  00  liehen  anf  zwei  Gründen,  innlehat  anf  der  Änih- 


selbst  litterarisch  thätig  gewesen  ist .  wird  die 
Zasamrnenstellung  des  in  seinem  Archiv  erhaltenen 
Materials  —  sei  es  nach  den  Originattafeln .  sei 
es  nach  Abschriften  derselben  —  veranlasst  und 
damit  zugleich  die  Priesterchronik  endgültig  ab- 
geschlossen haben.  Eine  Hauptfrage  ist  nun  die, 
welchen  Zeitraam  die  80  BUcher  der  tmmai»» 
maaaimi  vmhmim  wA  Üa  mifvelcb«  Zeilen  n> 


lung  bei  Gellins  IV  5:  statua  Romae  in  comitio 
posita  IJorati  Cnclitis,  forti-Hsimi  viri,  de  caelo 
tacia  est.  ()h  vi  fulgu r piaculis  htendum  arugpidU 
CT  Ktntrin  acciti  iniinicti  ufquf  hostili  in  popttlum 
liomanum  animo  vn^tilucrant  eam  rem  contra- 
riis  religümibus  vrocurare;  atqmHUm  Haiuam 
su/isertmt  m  inferiorem  loeum  perperam  irmu* 
poni,  quemmd  opposüu  eireumunaipieiMmim 
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OMÜum  numquam  illustraret.  Qttod  cum  iia  fieri 
permtiaissent,  deiati  nd  populum  proditique  sunt 
etf  cum  de  purfidia  conftaai  essmty  necati  tttntf 
emwUtiique,  eam  glahiam.  jtroinde  ut  terae  roHo- 

urs  püst  fnnj/rrtar  iunn'hant ,  in  loruni  rdittini 
subducetiäam  atque  ita  in  arca  Volcani  mUi- 
mion  loco  ttaHmidam;  ex  quo  re$  bene  aepro- 
spin  popr/I'i  T\o»)aiiii  cc.<si'.  Tum  itiitiir.  qw>d 
in  Eiruscos  aruspices  male  cotusuletitiK  nuimad- 
vertum  vindiealumque  fuerat,  irrstu  hie  srite 
factus  caiitatusitte  rsse  a  purrln  urhe  tota  fcr- 
tur  :  .iiKÜinn  caiisilium  ron.tuitori  pesstMum  ejit.' 
JBi  kistoria  de  aruspieibu»  M  dtWtnui»to  sena- 
rio  aerip^  est  in  annalibuamosimis,  libro 
undeeimo,  ft  in  Verri  Flaeei  libro  primo 
rerum  meitiorii  il  in  v  a  r  ii  m.  Wenn  die.-e 
Anekdote,  die  ihre  junge  fintstehung  allein  schon 
dvreh  den  einem  Henodren  nacligebildeten  Senar 
verrät,  wirklich,  ^vic  Oi-Uius  l'ehau]>ti't.  in  d-T 
Buchausgabe  der  Annales  maximi  gestände n  hätte, 
so  wäre  die  erwähnte  Beurteilung  dieser  Ausgabe 
freilich  nicht  abzuweisen,  allein  da.s  Geschichtchcn 
hat  gar  nicht  darin  gestanden.  Durch  die  wich- 
tigen Untersuchniigen  von  Mercklin  (Jahrb.  f. 
Philol.  Siippl.  III  635f.)  und  Kretzschmcr  (De 
A.  Gellii  fontibiis,  Posen  1860)  ist  die  Art  der 
(^uellenbenütziing  und  die  (.'itierweiso  des  (.leUius 
voUiff  klargelegt  worden  ond  es  hat  sich  ergeben, 
daas  oei  solchen  Doppelcitaten  Gelüns  immer  nur 
den  an  zweiter  Stelle  crenannten  Autor  wirkliili 
benützt  und  bei  ihm  den  anderen  citiert  befunden 
hat  (TgL  Tor  allem  Verekliii  a.  a.  0.  650f.). 
In  dem  vorliegenden  Fall  hätte  also  Gellius  — 
wiebereit><  HuUeman  n.  Mercklin  und  Kretz- 
•ehmer  gesehen  IiuIh  n  -  die  ganze  Geschichte 
dem  Anekdotenbuclif  des  Verrius  Flaecus  ent- 
nommen und  dort  die  Stelle  der  Annale^  niaximi 
nur  als  Beleg  angeführt  gefunden.  Y^x  wieviel 
diese  aber  als  Quelle  gedient  hatte,  hat  Gellius 
»elbst  gar  nicht  mehr  controUieren  können  ;  es 
braucht  an  der  von  Verrius  citierten  Stelle  der 
Annalesgar  nichts  weiter  gestanden  zu  haben,  als 
was  dieEingangsworte  des  OellitUftofMal»  eomüio 
pnsita  Tfiirad  (^oclitis  <lf  rarlo  facta  est.  ob  id 
fulyur  piactdis  luendum  aruspices  ex  Etruria 
aeeiti  besagen  und  was  ganz  in  den  Rahmen  der 
Ttriestcrlichen  Vermerke  hineinpasst.  Die  Anek- 
dote niit  dem  Vers  kann  Oberhaupt  gar  nicht  in 
der  Ausgabe  de»  Scaevola  gestanden  haben,  weil 
durch  Büchel  er  Rh.  Mus.  XLI  "2  gezeigt  ist, 
dass  da.s  Wort  comultor  —  darauf  beruht  ja  die 
ganze  Erzählung  —  zumal  in  der  Bedeutung  .Rat- 

Kber'  fllr  Scaerolae  Zeit  gua  onerbOrt  ond  erst 
i  Salhut  naehweiabar  Ist. 
Per  zwf-ite  Grund .  der  in  Verbindung  mit 
dem  eben  besprochenen  die  Annahme  einer  weit- 
gehenden Erweitentnir  rnid  Yerftkehmig  der  alten 
.Tahrestafeln  bei  der  Bedaction  begünstigte ,  ist 
der  allerdings  höchst  auffällige  ansserordentlich 
grase  Umfang  der  Buchausgabe  von  80  Büchern. 
I»a.  wie  oben  ausgeführt  ist,  die  .\nnalos  maximi 
nur  wenig  Ober  das  J.  350  d.  St.  zurückgereicht 
haben  können,  so  würde  ein  Zeitraum  von  unge- 
Ohr  280  Jahren  in  den  80  Büchern  behandelt 

Gwesen  sein,  während  der  gleiche  Zeitraum  bei 
fios  nur  etwa  58  Bücher  umfa.<ste ;  d.  h.  bei 
Lifins  wftren  darchschnittlicb  ca.  5 — 6  Jahre  in 
einem  Buch  beliebtet  gewesen,  in  den  Annalee 


luaiinü  dagegen  immer  nur  ca.  3 — 4  Jahre.  Selbst 
wenn  man  mit  Holzapfel  die  Annales  maximi 
bis  auf  den  Anfang  der  republicanischen  Zeit  m- 
jAckfllhTen  wollte,  nHn  das  verhftltais  noch  ÜDmer 

6—7  Jahre  auf  ein  Buch  des  Livius  und  4 — 5 
auf  eines  der  Annales  maximi.  Auf  jeden  Fall 
ab»  nDsste,  wenn  die  Pnblieatieo  der  Annalee 

maximi  eine  fortlaufende  T>arstellung  l">t ,  diese 
sehr  viel  breiter  und  au.stührlicher  gewesen  sein 

10  als  die  schon  sehr  breite  und  eingehende  des  Li- 
vius. Dabei  iiiüs.ste  die^c  Ausfiihrlichkeit  auch 
-schon  für  die  ältesten  Partien  angenommen  wer- 
den, da  das  elfte  Buch  zwar  nicht  näher  bestimm- 
bare aber  noch  sehr  frühe  Zeiten  behandelte.  Aber 
mag  man  auch  Ausschmückungen  und  Erweite- 
run|L,'en  —  für  die  jedoch  nach  dem  Wegfall  der 
Gelliussttille  gar  kein  Anhaltspunkt  mehr  vorliegt 
—  in  noch  so  grossem  üm&nge  annehmen,  eo 
würden  diese  immer  noch  nicht  die  enonui-  Au.s- 

2U  dehnuiig  erklären  können ,  zu  der  die  ursprüng- 
lieben dftrren  Notizen  angewach.sen  sein  müssten. 
Diese  sehr  ins  Gewicht  fallende  Schwierigkeit  ist 
von  Hullemann  De  annal.  max.  51  und  Peter 
a.  a.  0.  p.  XIX  wohl  erkannt,  aber  nicht  ba> 
friedigena  gelöst  worden.  Die  im  folgenden  ver- 
mutungsweise vorgetragene  Erklärung,  für  die 
sich  freilich  wie  bei  diesen  Fragen  überhaupt  ein 
sicherer  Beweis  nicht  fflhren  läset,  würde  jene 
Hauptsebwierigkeit  beseitigen.    Wie  dnreh  die 

30  Stell,  n  des  Cato.  Polybios,  Di  iny>  Im  wiesen,  war<  n 
die  alten ,  jedesmal  den  Kalender  eines  ganzen 
Jahres  nmlaasenden  PontiflealtaMn .  sei  es  im 
Original,  sei  es  in  .Abschriften  aufln  wahrt  Wi  rden. 
Daraus  die  historisichen  Angaben  licrauäzuzieheu 
und  zu  pubUcieren  —  was  ja  eigentlieb  schon 
durch  die  ersten  Annalisten  geschehen  war  — 
konnte  für  Scaevola  in  einer  Zeit,  wo  es  bereit« 
eine  reiche  historische  Litteratur  gab,  kdne  Ver- 
anlassung vorliegen,  auch  würde  der  grosse  Um- 

40  fang  der  Publication  dann  unverständlich  bleiben. 
Eiiif  wirkliche  litterarische  Ausarbeitung  bis  zu 
jenem  Umfiange,  deren  Unwahrscheinlichkeit  schon 
oben  ansgefUirt  ist,  wire  eine  gewaltige  That 
gewesen,  deren  Urheber  nicht  hätte  in  Verge.ssen- 
heit  geraten  kennen  und  die  vor  allem  ihre  Spuren 
,sowdU  bei  den  Historikern  hätte  rarflcklassen 
müssen  wie  in  der  Anekdotenlitteratur  fValeriu«? 
Maximus ,  Plinius  u.  s.  w.) ,  für  die  sie  ja  die 
reichste  Fandgrabe  gewesen  wäre ;  endlich  hätte 

50  auf  eine  solche  wieder  Ciceros  Urteil  Ober  die 
ü'iunitas  nicht  gepasst.  Ganz  anders  liegen  da- 
gegen die  Sachen,  wenn  die  Redaction  des  Scae- 
vola nicht  die  historischen  Notiaen  allein,  sondern 
die  ToUstindigen,  ja  noch  Torhandenen  Kalender- 
tafeln jedes  Jahres,  auch  mit  all  den  Tagen  ent- 
hielt, unter  denen  nichts  eingetragen  war.  Zu 
dieser  Annahme  stimmt  die  Soiildening  bei  dem 
Gewährsmann  de.;?  Serv-ius,  der  .sicher  nur  die  Buch- 
ausgabe der  Annales  maximi  kannte:  cuius  dili- 

öO^enftoe  annttos  eommeniarios  in  LXXX  libros 
peteres  rrtulerunt.  Vor  allem  würde  dann  der 
Umfang  der  Publication  sich  einfach  erklären; 
von  dem  voUst&ndigen  Kalender  mit  aUen  Bin- 
tragungen  mnssten  unter  Berflcksicbtigang  der 
Schaltjahre  thatsächlich  3—4  Jahrestafeln  ein 
Buch  von  dem  durchschnittlichen  mittleren  Um- 
fang, wie  ihn  Birt  berechnet,  etwa  aasfaUen. 
Das  ÜrteÜ  Cic««»  ferner  gwites  tUküptOut  esse 


Digitized  by  Google 


ieiuniu»  wflrde  ftr  eine  denrtigre  Pnblieation 

allerding's  vollständig  zutrsSend  sein,  und  that- 
sächiich  uiusste  ihr  g^enttbor  leibet  die  kunst- 
leaeete  Dantelltinf  elneB  Anmlfaten  einen  Fort* 

sehritt  hez' irhnt'ii.  Endlich  versti  ht  man  dann 
aacb,  warum  die  iiuchausgabe  der  Amiales  inaximi 
so  wenig  benntzt  worden  ist,  und  wamm  tor 
allem  nachweisbar  k<  in  einziger  der  erhaltenen 
Historiker,  weder  \A\\m  noch  Dionys,  dieselbe  ver- 
wertet hat  Es  war  eben  Uberaus  mühselig,  aus  10 
dem  Waat  einer  ieden  Jahrestafel  die  wenigen 
bemerkenswerten  historischen  Facten  henrasra- 
schälen,  während  man  die.se  schon  bei  den  Anni^ 
listen  sehr  bequem  bei  einander  finden  konnte. 

Dass  ausser  dem  einen  ottciellen  Exemplar 
in  80  Büchern  noch  weitere  vollständige  Ab- 
schriften der  Annales  maximi  exLstierten,  ist  wenig 
wi^rscbeinlich ,  anch  ist  es  nicht  bekannt,  wie 
lange  jenes  Exemplar  selbst  erhalten  blieb.  Auf 
jeden  Fall  ist  der  Kreis  derer ,  die  das  Werk  20 
kannten  and  benutzten,  ein  gani  kleiner  gewesen. 
Seeck  a.  a.  0.  88  zeigt,  dass  von  uns  bekannten 
Schriftstelleni  einzig  Cicero  (aus  ihm  ist,  wie 
Hflbner  Jahrb.  f.  Phil.  LXXIX  412  nachweist, 
die  Stelle  QnintiL  X  2,  7  entnommen^,  Atticos 
nnd  Verrivs  eine  selbsündige  Kenntnis  der  Pa- 
blication  hatt-'n.  und  auch  Ciceros  Bekanntschaft 
damit  erscheint  als  eine  nur  ziemlich  oberfläch- 
liche. So  ist  uns  denn  nneh  nnr  sehr  weni^  ans 
den  Armales  maximi  erhalten,  als  unbedingt  sicher  30 
beglaubigt  nur  die  beiden  besproriii-nt  n  .Stellen, 
die  aus  dem  XI.  Buch  bei  Gellius  IV  5  und  die 
Notiz  über  die  Sonnenfinsternis  bei  Cicero  de  rep. 
I  25.  Ein  vermeintliches  Fragment  in  der  ffist. 
Aog.  Tac.  1,  1  ist  schwerlich  aufrecht  zu  erhalten. 
Ausserdem  lassen  sich  rerschiedene  Stücke  unserer 
Überlieferung  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  in 
letzter  Linie  auf  dii'  Aiinali  s  iiKtvinii  zurückfüliren, 
so  Tor  allem,  wie  schon  Seeck  annimmt,  die 
capitolinisehe  Trinmphliste  nüt  den  Tagdaten,  die  40 
wonl  Atticus  aus  den  Tafeln  für  sein  Tabellen- 
werk ausgezogen  hatte,  dann  die  Prodigienliste, 
die  ans  vom  J.  505  =  249  an  bei  Obsequens  vor- 
liegft  (die  Bernayssche,  von  Nitzsch  erweiterte 
Hypothese,  dass  mit  diesem  Jahre  überhaupt  erst 
die  Eintragung  der  Prodigien  in  die  Pontffleal-, 
tafeln  oder  gar  die  Ffihning  dieser  selbst  begonnen 
habe,  bat  Seeck  a.  a.  0.  68  widerlegt).  Femer 

fehen  auf  di.-  .Tahrestafeln  der  Pontifices  auch  die 
asten  der  Magistrate  snrftck,  da  orsprflnglich  50 
Futen,  Kalendernnd  Chronik  identisch  waren;  and 
endlich  eine  gan/''  B'-ihe  vi-rstn-uti^r  s-ut-^r  Naoh- 
lidbten  meist  mit  Angabe  des  Datums  über  Tempel- 
weOitii,  Tor^nge  in  den  Priestoroollegien  u.  dgl.  m. 

Litteratur:  HuUemann  De  annalibus  maxi- 
inis,  Amsterdam  1855.  Hübner  Jahrb.  für  Phil. 
LXXIX  401  ff.  Seeck  Die  Kalendertafel  der  Pon- 
tifices, Beri.  1885.  Schwegler  R.  G.  I  7ff. 
Mommsen  R.  G."  1461.  Peter  Hist.  Rom.  reliqu. 
Vmff.  Nitzsch  Röiii.  Annalistik,  Beri.  1873.60 
287.  Soltau  Rom.  ChronoU  442f.  Teuf  fei  B. 
L.-0.  9  76.  Sebani  Geaoh.  d.  xOm.  Litt  I  1& 
De  la  Berge  b(d  Daremberg  et  SaglioIMe» 
tionn.  I  272f. 

II.  y4fMa(es  als  selbständige  Litteraturgattang. 
Den  Namen  annales  fOhren  auch  die  älteren  rümi- 
schen  Geschichtswerke,  die,  aus  den  ialMilaepotUifi- 
gwSbßftt,  von  Tomlieiein  anf  die  DaxtteUttBg 
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im  Rahmen  des  Jahres  hingefttint  worden  tmd  ni< 

nächst,  ähnlich  wie  ihr  Vorbild,  in  knappem, 
nüchternem  Cbronikstil  verfasst  waren  (die  Uaapt- 
stelle  n  ihrer  Charakteristik  AselUo  bei  Oell.  V 

18,  8).  Da  eine  Gkachichte  der  römischen  An- 
nalistik für  die  .Artikel  über  die  einzelnen  An- 
nalisten vorbehalten  ist,  seien  hier  nur  die  Namen 
dieser  Annalen Schreiber  in  chronologischer  Folge 
zusammengestellt.  Die  ältesten  .\nnalisten,  wie 
die  ICehmuil  aach  der  spftteren  den  Senatskreisen 
angehörend  and  selbst  am  Staatsleben  beteiligt, 
gehören  der  auf  den  zweiten  panischen  Krieg  fol- 
genden Zeit  an;  sie  bedienen  --ich  ricih  der  grie- 
chischen Sprache,  zum  Teil  woiü  auch  mit  des- 
halb, weil  sie  auf  griechische  Leser  rechnen,  nnd 
behandeln  die  SaLT'  n/'  it  und  ihre  eig-'ne  Zeit  aus- 
führlicher, die  ältere  historische  Zeit  dagegen  nur 
ganz  karz  (Keq>aXato>6&f  Dionys.  I  6).  Zu  diesen 
ältesten  Annalisten  gehören  Q.  Fabius  Pict«r  (ein 
jüngerer  lateinisch  schreibender  Mann  dieses  Na- 
mens ist  wenig8t<?n8  als  Annalist  zu  streichen), 
L.  Cincius  Alimentus,  C.  Acilius,  A.  Postumius 
Albinus.  Als  dann  durch  Cato  eine  eigene  rö- 
mische Prosa  geschaffen  war,  begannen  annali- 
stiscbe  Darstellnngen  auch  in  liateiäscher  Sprache 
und  nun  bereits  von  grösserer  AasfUhrlichkeit. 
Verfasser  dieser  frühesten  lateinisdion  Annalen 
sind  L.  Cassius  Hemina,  Q.  Fabius  Maximas  Ser- 
TiUairas  (Conral  618  s  142).  L.  Calpomias  Fiso 
(Consul  621  =  133,  Censor  634  =  120),  C.  Sem- 
pronius  Tmlitanus  (Consul  625  =  129/,  C.  Fan- 
nius  (Con  u1  (332  =  193),  Cn.  Oellias,  Vennonias. 
Sie  alle  sind  Zeitgenossen,  und  es  ist  sehr  auf- 
fallend, dass  gleichzeitig  so  viele  Männer  dieselbe 
grosse  Arbeit  unternommen  haben.  Da  aber  ge- 
rade zu  jener  Zeit  Scaevola  als  Pontifex  maxi- 
mus  die  Ftlhrung  der  Jahrestafeln  einstellte  und 
die  Redaction  der  Annales  maximi  veranstaltete, 
so  liegt  es  nahe,  eben  mit  diesem  Vorgang  den 
grossen  Aafidiwung  einer  aanalistischen  Litte- 
ratarnnd  zwar  einer  gleichzeitigiMi  in  Vorbindung 
zu  bringen.  Nachdem  dann  eine  ICeaction  gegen 
die  streng  annalistische  Form  der  historischen  Lit- 
teratur vor  allem  durch  Sempronins  Asellio  (GelL 
V  18,  7)  erfolgt  war,  ruhte  sie  längere  Zeit  ganx, 
«ni  ent  nach  der  suUanischen  Periode  in  der 
iBngeren  Annalistik  wieder  aufzuleben.  Deren 
Vertreter  sind  Q.  Claudius  Quadrigarius,  Valerius 
Antias,  C.  Licinius  Macer,  Aelius  Tubero,  die 
eine  beieits  sehr  erweiterte,  geMschte  und  ten- 
densiöB  geftrbte  Darstellung  mit  eingelegten  fln- 

fierti^n  y>den  u.  s.  w.  bnt.'n,  ;inf  d<Mien  aber  lei- 
er  unsere  Tradition  vorwiegend  beruht.  Mit 
ihnen  schliesst  die  Reihe  der  eigentlichen  Anna- 
listen ab;  der  Titel  annolrn  nndet  sich  auch 
später  noch  häufig,  aber  oft  in  anderer  Bedeu- 
tung; so  war  der  /»ftw  atmalü  des  Atticus  eine 
wohl  aus  der  Buchausgabe  der  Annales  maximi 
ausgezogene  chronologisch-histxjrischc  Tabelle  (Ci- 
chorius  De  fastis  consalaribus  antiquissimls. 
Iicipi.  1886).  Annales  sind  femer  historische 
Weike  folgender  Schriftsteller  betitelt:  des  Scri- 
bonins  Libo,  Q.  Hnrtensius,  Varro,  Tanusius  Ge- 
nümis,  Fenestella,  Oematius  Cordos,  während  dio 
Aonalen  des  Taeitos  swar  aimalistische  Fenn 
haben,  nicht  ab<'r  -len  Titel  annal*.<*  führen.  Voll 
Dichtem  benannte  Ennius  sein  Epos  seines  Iii« 
ttoriadien  Inhalts  wegen  onnolBs.  [Ciflboriiis.] 
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ijuuües  lefes  s.  Leg««. 

a.  Chronieon  Ba* 


▼  ennas. 

AnDAliSy  Beiname  der  Vi  1  Iii. 

L.  Annalias,  Senator,  der  von  Crassus  mit 
FaastschlAgen  tractiert  ond  aus  der  Curie  hinaoa- 
geworfen  wurde,  Flut.  comp.  Nie.  «t  Cnssi  2. 

[Klebs.] 

AoiuuuAtta  (Tab.  Peut.  It.  Ant.  p.  245}  Not. 
dijpi.  er.  n.  95  Adnotiumtiä),  ein  rtmisehee  und,  10 

wie  der  Name  zei^  (vgl.  die  Eigennamen  ^rf- 
ttamus,  Adnamatus,  Atmamatiws) ,  von  Kelten 
angelegte«  Donaacastell  in  Pannonia  inferior  auf 
d«»r  Strasse  von  Aquincum  nach  Morsa  und  Taum- 
num ,  mitten  zwischen  Intercisa  (Duna-Fentele) 
und  LuBRoniura  (KOmlod  bei  Piiks),  in  der  Lage 
der  heutigen  Ortschaft  Dana-Földvir  oder  Tid- 
mehr  bei  Alsö-Szent-Ivän ,  wo  antike  Reste  vor- 
handen, CIL  III  p.  429.  Bis  dahin  reichte  das 
Gebiet  der  Aravisci.  [TomaBcheLJ  SO 

iMUineptae,  Beiname  der  Matre«  (vfeÜeieht 
nicht  richtig  überli'  fert  i,  auf  c\wr  aus  der  Gegend 
von  Xanten  stammenden  Inschrift  vom  J.  233 
<CIBh219>.  Man  kann  die  Matm  patemae  Hati- 
nanef.  (oaer  Hiannayief.^)  einer  verschollenen 
Kolner  Inschrift  (CIKh  321)  zom  Vergleich  heran- 
ziehen; ein  iwingender  Gmnd,  mit  Bergk  di« 
beiden  Namen  zn  identificioren ,  liogt  nicht  vor. 
Vgl.  Rh.  Jahrb.  LXXXIII  19.  Eine  Deutung  des 
Namens  versucht  Th.  v.  Grienberger  Korr.-Bl.  30 
d.  Westd.  Ztflchr.  XI  200  (von  *emamf^  ,Ter- 
adiwisteni*  oder  ,mit  Töchtern  beschenken*,  miß 
ftbd.  =  Schwester).  [Ihm.] 

AnaeUumm.  1)  Ort  in  Vanetia,  an  der  Strasse 
von  Aquflda  nädi  Bononia  (Itin.  Aui  p.  281), 
XXX  m.  p.  von  Ateste,  da«  lieutige  Poito  Le> 
gnago  an  der  Etsch. 

2 )  Ort  im  etrurischen  Apennin,  an  der  Stra««« 
von  Faventia  nach  Florentia  (Itin.  Ant.  p.  284), 
20  mp.  vom  letzteren,  50  mp.  vom  ersteren;  die  40 
Lage  nicht  näher  sn  beatunnen.  (Hflben.] 

Anneins  s.  Annaens. 

Anneiel.  nach  dem  Itin.  Ant.  64,  5  Ort  an 
der  grossen  Syrt«  78  MiUien  westlich  von  Maco- 
maden.  [Job.  Schmidt.] 

Amia  anna ,  in  Rom ,  nnr  genannt  in  der 
constantinischen  Kei,'inn>-be:^chriMhung  (Curiosum 
und  Notitia)  and  im  Laterculas  des  Polemios  Sil- 
▼ins.  Der  Name  ist  jedenfalb  oompl  (wie  aneh 
der  in  heiMeii  Listen  folgende  Atica  oder  Attiea),  50 
venimtlich  st-^cken  in  beiden  Anio  i-ctus  und 
novo.    S.  Jordan  Topogr.  II  224.  [Hälsen.] 

Annlaca  f?),  Ort  im  Pontng  Polemoniakos 
oder  in  Armenia  minor  an  der  von  Nikopolis  nach 
Polemonion  führenden  StraaBBt  84  Hillien  von 
letzterem,  Tab.  Peut.  [Hirschfeld,] 

Annianensi«  {Amteemerms) ,  Beiname  der 
]\<)ui\  Dea  in  ihrer  Eigenschaft  als  Schutzg-ittin  des 
Hause»!  der  Annü :  Slmae  Deae  Atmianensi  Sane- 
*iaHm(ae)  Rph.  epigr.  IV  7S2.  CIL  VI  69;  vsj.  60 
WeOlungen  an  die  Göttin  von  einer  Annia.  CIL  VI 
$4  und  einem  Iuniu.s  Annianus  ebd.  1&.  r.\u.st.] 

Annlani  horti,  vermutlich  in  oder  bei  Rom, 
genannt  auf  der  Inschrift  CIL  VI  866G :  D.  m. 
ificiac.  Copnaris  n.  serto  dia«[tjarlcjhur  rx  hör- 
Ut  Annianis.  Der  Text  steht  nur  auf  einer 
mittelraässigen  Abschrift  des  15.  Jhdts. .  ob  auf 
dem  Stein  Asinianit  stand  ?  [Hülsen  ] 


Annianus.  1)  Dichter  zur  Zeit  de^  Hadrian 
und  Freund  des  GelUus,  Gell.  XX  8,  1,  vgl.  VI 
7,  1.  IX  10,  1.  Praeter  in'jptiii  ainocnitatrs  lllti'- 
rarum  quoqite  vcierum  et  ralionum  in  litterU 
oppido  quam  perittufuit  et  sermoeinabatur  mim 
quadam  ei  »oüa  aua»UaU,  GelL  VI  7,  1.  Ina* 
Maondere  verbaat«  «r  Feeoenninen ,  worin  sich 
sein  ebenso  gelehttarwie  heiterer  Charakter  kund- 
giebt  (Aosonius  conto  nuptp.  218,  15  Peiper; 
Pragment«  beiBaebrens  FPR874).  Er  beaaa« 
ein  Landgut  in  anm  FnliKo  (Gell.  XX  8,  1), 
stammte  also  wohl  aus  Etrurien,  wohin  auch  sein 
Name  weist,  vgl.  Bor  mann  CIL  XI  p.  465  und 
zu  XI  3121.  VgL  Tculf«l.Schwab«B.  L.-a.» 
§  353,  4. 

S)  Ab  einen  Anmitim»  oder  Amkm  sduieb 
PUnin«  ep.  II  16. 

5)  Rescript  an  einen  Annianus  vom  J.  227, 
Cod.  lust.  IX  tj,  1. 

4)  Rescript  an  einen  AnnlaDus  vom  },  242, 
Ood.  Inst.  Vu  55,  2;  vielleicht  Identieeb  mit  Q. 

Annias  Annianus  Postumianus.  [P.  v  R-  liden  ] 

6)  Consul  im  J.  314.  Der  Name  ändet  sich 
auch  bei  einem  angebliehen  Praefeetus  praetorfo 

derselben  Zeit  in  einer  gefälschten  Urkunde  bei 
Hftnel  Corp.  leg.  193.  Ztschr.  f.  lürchengesch. 
X  551. 

6)  Ein  A.  scheint  Thracien  zweimal  nach- 
einander verwaltet  zu  haben,  wahrscheinlich  zu- 
erst als  Consularis  der  Provinz,  dann  (um  387) 
als  Vicariu«  der  Dioeceee.  Liban.  ep.  816. 

n  Mflneh  und  dmmoloffischer  Schriftsteller, 
erw&hnt  von  Qtmg,  BfuoSL  p.  84  A.  35  A  und 
sonst.  [Seeck.J 

AoBla  Tin.  1)  Straas«  in  Venetien  (reg.  X), 
genannt  auf  den  Inschriften  CIL  V  7iM>2  (aus 
Terzo  bei  Aquileia)  und  V  1008  a  (unbekannten 
EHindorts,  jetzt  in  Venedig).  Dass  sie  von  dem 
Consul  T.  Annius  Luscus,  153  v.  <.'hr. ,  oder  T. 
Annius  Rufus,  128  v.  Chr.,  angelegt  sei,  ver- 
mutet Mommsen  CIL  V  pu  985:  dass  sie  von 
Aquileia  nach  Virunnm  gegangen  sei,  derselbe  a. 
a.  0.  und  CIL  ffl  p.  692.  693.  V  p.  167. 

2)  Vicinalstra.sse  in  Etrurien  im  Territorium 
von  Falerii  (Civitä  Castellana);  gonannt  in  den 
dort  mfiindenen  Insehriftan  CtLJl  8068. 8126. 
Ihre  Verwaltung  pflegt  mit  derjenigen  der  r'lodiü 
Cassia  Cimina  verbunden  zu  sein,  ausdrücklich 
genannt  wird  sie  in  den  Inschriften  von  Cura- 
toren  dieser  Strassen,  CIL  II  1532.  III  1458. 
III  Suppl.  6813.  VI  1356. 1X5833  (s.  Cantarelli 
BulL  com.  1891.  lOOff.  Mommsen  St-R.  II» 
1030.  1073).  Sie  scheint  die  Cassia  mit  der 
Flaminia  verbunden  zu  haben.  Dass  .sie  noch 
kleinere  Seitcnstrassen  hatt«,  ergiebt  sicli  aus  einer 
Inschrift  vom  J.  214  n.  Chr.  (BulL  oom.  1834,  8), 
welche  dem  Caracalla  geaetst  i«t  von  den  man- 
rijirs  rt  iiniftorrs  r in ritm  Apfioe  Tniianat',  Hern 
Attniae  cum  ramulis.  [Hülsen.] 

Amlbnllanva«  1)  Hervorragender  Feldherr 
aus  der  Schule  des  Kaiaen  Probus,  Hist.  Aug. 
Prob.  22,  3.  [P.  v.  Rohden.) 

5)  s.  Hannibalianus. 

Anniboi  y  nach  Ptol.  VI  16.  4  ein  Volk  im 
Norden  von  Serike,  das  den  nach  Sera  ziehenden 
Kaufleuten  zur  Linken  blieb;  der  Ostliche  Teil 
des  Thidn-äan  oberhalb  Qara-äär  und  Turfän  hiess 
nach  diesem  Volke  xä  "Arrtßa  oorj  (ebenda  §  2, 
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Annichoroi 


Annikeris 
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Anniva  Ainm.  Marc.  XXIII  Oi.  Gemeint  iai 
irgend  eine  Tribns  der  Hunnen  oiicr  Türken,  ivelehe 
ob  ilirt's  nach  ptTsisclKMi  Begriffen  unsoliönen  iiiion- 
guloidistlienj  Aussem  a-naiho.  anner  d.i.  ,unÄchön, 
missgestaltet*  benannt  wurde.  [TomaselMk.] 

Annichoroi  {'Arvt'xtogot  oder  !^K>'i';i;a>^c)  nannte 
nach  Steph.  By2.  der  Dichter  Alkman  ein  den 
l'ersem  bt'nachhartes  Volk ,  diw  wahrsclieinlich 
der  Sage  angehört  hat;  in  dem  Worte  i^  per- 
•iseh  m-Mirar  «Terschlini^*  enthalten  (ygl.  ftagtt- 
XtoQ'i^;  ,M''iisclieiifr»'sscr').  [Toniaschek.] 

AnBlela^  auf  der  Tab.  Peat  verzeichnet  iwi- 
sehen  Aqvae  Angae  und  Vibo  Valenti*  in  Liiea> 
nien ,  nicht  sicher  zu  localisieren ,  wohl  iden- 
tisch mit  der  im  Itin.  Ant.  lÜtJ  genannten  StAtion 
ad  fl.  Ängitulam,  8.  Angitula.  [Hülsen.] 

AnniealuH,  d;us  einjährig«'  Kind,  I>if:.  XXV 
4,  1,  10.  E.s  war  vi>n  bcsünden-r  BtHlt  iituiij^  für 
die  Laüni  Inniuni ,  d.  i.  Personen,  welch*'  durch 
eine  nnznlängliche  Frcilassnng  kein  Bürgerrecht, 
8ondem  nnr  einen  nnTollkommenen  Recntsföhig- 
keitsgrad  il.atinitat  nai  Ii  der  Lex  lunia  Norbana) 
erlangt  hatten  oder  von  Freigelassenen  dieser  Art 
■bstanuDten.  Wenn  ein  solcher  Latinns  Tnniainui 
dnen  A.  vorweisen  konnf«-  (sug.  cau^nr  profiattn 
per  onninäutii),  so  erlangte  er  auf  seinen  Antrag 
das  rOniiäche  Bttrgerrecht  unter  der  Bedingung, 
da-ss  seine  Ehe  vor  mindestens  sii  bi-n  römischen 
Bürgern  geschlossen  worden  war.  (Jai.  I  29.  81. 
82.  UIp.ni8.4.  Litteratur:  H>  tliniann-HoU- 
ireg  De  cauäac  probatione  diss.  Berol.  1820,  46ff. 
Gans  Scholien  znm  Gaju.s ,  Berlin  1821,  74ff. 
Zimmern  Geschiclitc  d.  röui.  Privatiechts,  Hei- 
delberg 1826  I  779ff.  §  214.  Huschke  Stadien 
des  rOm.  B.  176.  Vangerow  Über  die  Latini 
luniani,  Marburf?  1832,  164 — 174.  Lemonnier 
£tade  historiq,ae  sru  la  condition  priv^e  des  affran- 
düs  anx  tvoia  iwreimiers  siteles  de Vempire  romain, 
Paris  1887,  216—219.  [Leonhard.] 

AEnlkerls.  von  Kyreiie,  Philosoph  der  kyre- 
naladien  Schale,  fwll  nach  Snidas  unter  Alexan- 
dres von  Makedonien  gelebt  haben,  doch  setzt 
man  ihn  mit  imlir  Wahrscheinlichkeit  in  die  Zeit 
PtolemaioK  I.  Denn  einmal  war  er  (nach  Diog. 
Laert.  II  86  and  Said.)  gleich  Hegesias,  der  ant«r 
Ptoleroaios  lebte,  Schfiler  des  Paraibates;  dieser 
war  wiederum  Schfil-r  de.s  Epitimides,  de.><sen 
Lehrer  Antipatros  von  Kyrene  den  Stifter  der 
Bdrale,  den  SokrttSker  Aristippos,  gehört  hatte 
(.so  Diop.  a.  0. ;  Suidas  dagegen  bezeichnet  Parai- 
bates als  yrwgiftot  des  Aristippos ,  sei  es  nun, 
dass  der  gleichnamige  Enkel  des  Stiften  gemeint 
ist  oder  nur  die  Zugehörigkeit  zu  der  von  Ari- 
stippos begründeten  Schule  ausgedrückt  werden 
soll).  Sodann  wird  zwar  TheodmOB  6  ädeoc,  von 
dem  gleichfalls  feststeht,  dass  er  in  das  Zeit- 
alter des  ersten  Ptolemaios  fällt.  Hörer  des  A. 
genannt  (Diog.  Laert.  II  fl8);  er  kann  aber,  da 
er  zugleich  Schäler  des  jüngeren  Aristippos  war 
(ebd.  80),  nicht  viel  jünger  ab  A.  gewesen  sein. 
Es  scheint  demnach,  dass  sich  rui<  di-r  alten  ky- 
renaischen  Schule  etwa  gleichzeitig  oder  doch  in 
geringem  Zeitabstand  die  drei  neuen  Eichtungen 
abzweigten,  die  sich  nach  Hegesia.s,  A.  und  Theo- 
doros  nannten  (Diog.  Laert.  II  85;  vgl.  93.  96. 
97.  Bvid.  dem.  Strom.  II  417b  <■!  a;  'Arnxe- 

rti  xalovfUPOi  in  t^s  Kvet/raix^i  diadoxijt-  Cic. 
off.  ni  116  oft  Arütippo  Cyrenaici  tUque 


Annicerei  philoaophi  noniinati.  Strab.  X\T[  837 
*A.  i  do«Ar  ixamgö&aat  xi/v  KvQtfvaXxijv  cJQeaiw 
xtti  :tttonyayfTv  ävT  nrttj^  rt/t  Hryiy.fQfiav).  Saidas 
nennt  von  ihm  einen  Bruder  Nikoteles  und  einen 
angesehenen  Schüler  Poseidonios  (beide  sonst  un- 
bekannt). Weiteres  über  die  Fortdauer  der  Schal« 
ist  nicht  fiberliefert.  Was  die  Lehre  des  A.  be- 
triflPt,  so  enthalten  die  Angaben  des  Cicero  und 
der(sehrTerstQnune1te)  Bericht  des Clemena nichts, 

10 was  nieht  der  ursprünglich  kyrenaisehen  Lehr» 
en1.-präc)i''  (vgl.  Diog.  Laert.  87 — 91).  .\ber  auch 
nach  der  etwas  ausgiebigeren  Darstellung  bei 
Diog.  Laert.  96. 97  wichen  seine  Ansichten  nur  un- 
wesentlich von  denen  der  .Uteren  Schule  ab.  Liess 
er  Hegesias  und  Theodoros  gegenüber  (93.  98) 
nicht  gelten,  dass  Liebe,  Dankbarkeit,  Piet&t 
gegen  die  Elten»,  selbstaufopfenide  Thätigkeit 
mn  Vaterland  nichtige  Dinge  .seien,  so  entsprach 
das  nar  der  Anschauung,  an  der  auch  die  An- 

20  bänger  der  &ltem  Lehre  JSpikur  gegenüber  fest- 
hielten :  dass  nicht  alle  seelische  Lust  lediglidi 
körperliche  GrütiJe  habe;  man  empfinde  z.  B. 
über  das  Wohlergehen  des  Vaterlands  Freude  „wie 
über  eigene'*,  was  auch  nieht  ble«  «nf  der 
Erinnerung  und  Erwartung  eigener,  idiopathischer 
Last  beruhe  (891.  A.  scheint  also  nur  diese, 
sonst  von  den  Kjrenaikem  blos  nebenher  zuge- 
standent'  Tliatsache  entschiedener  betont  und  die 
Conseijuenzen  daraus  gezogen  zu  haben ;  er  be- 

80  merkte  richtig ,  dass  dieM  Art  Last  (die  syro» 
pathische),  wo  sie  kruftig  genug  ist,  selbst  starken 
Abbruch  an  idiopathischer  Lust  aufwiegt.  Er 
gab  demgcniiis^  audi  (gegen  die  allgemeine  Lehre, 
91)  nicht  zu,  dass  Freundschaft  nur  des  eignen 
Nntcens  halber  gesneht  werde,  mitiifai  (wie  He- 
gesias und  Theodoros  behaupteten,  93.  98)  not- 
wendig aufhöre,  sobald  man  diaraas  für  sich  keinen 
yevteil  meto  siebe.  Doch  ging  er  wiederum  nicht 
sn  w<'it,  ZU  behaupten,  da,ss  man  das  Glück  des 

40  Freundes  rein  seiner  selbst  wegen  erstn'be ;  der 
andere  empfindet  es  ja  nicht  (die  klare  Consequenz 
der  kyrenaischen  Grundlehre,  dass  man  überhaupt 
nur  das  eigne  :tädo:  empfindet).  In  dieser  An- 
sicht vom  Wert«  der  sympathischen  Lust  scheint 
die  ganse  Eigentümlichkeit  der  Lehre  des  A. 
bestanden  m  haben;  denn  was  Diogenes  noch 
weiter  berichtet :  dass  die  Vernunft  nicht  aui-- 
reicbe,  um  über  Furcht  und  eitle  Meinuugea  der 
Menge  hinantrakomnMn ,  dan  vieimehr  Oew6b- 

50nung  dazu  gehöre,  weicht  von  der  allgemeinen 
Lehre  nicht  ab  (91  r^v  atoftarixiiv  äaxtjotv  avfi- 
ßdXXfadm  :tg6c  dpsr^;  dvdXriynv),  Jene  stArkem 
Betonung  der  sympatliischt-n  Lu.'^t  aber  und  des 
dadurch  bedingten  Verhaltens  in  einer  mensch- 
liehen Gemeinechaft  versteht  sich  leicht  als  Be> 
action  gegen  die  umstürzenden  und  keineswegs 
logisch  notwendigen  Folgerungen,  die  in  ver- 
schiedenem Sinne  Hcge.sias  und  Theodoros  aus  der 
gemeinsamen  Voraussetzung  des  Uedonismus  ge- 

60  logen  hatten  (Am.  Wendt  De  philosophia  Cy- 
renaica,  Comment.  soc.  reg.  Gotting.  VIII  1841. 
172;  v^l.  Gött.  Gel.  Anz.  1835,  799.  Chr.  A. 
Brandis  Oesch.  d.  gr.-rOm.  Philos.  IIa  109; 
Gesch.  d.  Entwicklungen  d.  griech.  Philo.s.  I  2r>7. 
E.  Zeller  Philos.  d.  Griechen  lla^  341.  aal. 
Tb.  Zicgler  Gesch.  d.  Ethik  I  148.  K.  Köst- 
lin  Ge.sch.  d.  Eth  I  338.  £.  Dühring  Krit. 
Gesch.  d.  Philos.  294). 
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JedenfROs  Tenchieden  von  diesem  A.  ist  der  7)  Appius  (Annijm,  Vater  der  Appia  Aimia 

vaeh  vm  Eyrene  stsimneikle,  der  den  Fhton,  als  RegUla,  CIA  m  ISSN).  'Eipijft.  dgrotoX.  1885, 

•  r  im  Zusammonluiiig  mit  sfiiion  Schicksalen  am  151  nr.  28.   V0.  AppillS  Annittö  Trebonius  Gal- 

Hofe  des  älteren  Dionjäioä  Ton  Syrakus  in  die  los  (Nr.  88).                        [P.  v.  Rohden.] 

Gewalt  der  mit  Atiien  in  heiliger  Feindschaft  8)  C.  Annius,  in  d<  r  In.'^ohrift  aus  der  Zeit 

lebenden  Aiginet^'ii  peraton  war  und  als  Sclave  vor  dt-m  haimibalischcn  Kriege  CIL  I  188  [M. 

verkauft  werden  sollte,  loskaufte  und  in  die  Hei-  Äimjilw  M.  f.  C.  An[io  C.  f.j  [prai'^jiorU  pro 

mat  entliess  (Diog.  Laert,  m  20  u.  a. ;  vgl.  Lu-    poMod]  .  Die  Ergänzung  [praijtorü  ist  nicht 

cian  Dem.  enc.  23.  Aeliui.  var.  bist.  II  27).  An  sicher,  da  [quaesjtorit  nicht  angeschlossen  ist. 

der  Thatsache  ist  um  so  weniger  zu  zweifeln,  ak  10     9)  C.  Annius  T.  f.  T.  n.  (TieUeicht  Nr.  78, 

Aristoteles  phys.  II  8,  199b  20  (wie  H.  Diels  Sohn  de-  T.  Anniun  Ivufus        128).  Spanische 

AUl  Akad.  BerL  1882,  28»  1  bemerkt)  offenbar  Denare  von  ihm  mit  der  AuHschrift:  C.  Annius 

dannf  bindeotet  (Tgl.  den  Wortlant  bei  Diogenes  T.  f.  T.  n.  jtro  eos.  R  a)  L.  Fabifw)  L.  f,  Hi- 

and  Philoponos  z.  d.  St).  Zeller  Philos.  «f.  Gr.  .■<jii<niüii.sisj  qiuars(or)  bi  C.  Tarquitiw  P.  f.  q. 

n%*  414,  3.  419,  3.                    [Natorp.]  Moramsen  K.M.-W.  6U0  nr.  228.  CIL  I  427.  Er 

Annius.   Die  Annii  sind  ein  verbreitetes  la-  diente  nnter  Metdhis  im  jngarthinii^chen  Kriege, 

tinisches,  in  Rom  plebejisches  (leschlecht.  In  der  wo  er  als  praefeehu  guattuor  eohorlium  Ltgu- 

älteren  Zeit  ist  die  Form  Ani  —  ,  so  in  «kr  sihr  ru/n  genannt  wird,  SalL  lue.  77,4.    Von  Sulla 

alten  [ir,i'ne.>tinischen  Grabschrift /"JZ/ino^Äy»  ^ln»a  wurde  er  nachdem  Hürgerkziege  678/674 81/80 

CIL  I  78  -  XIV  3058  und  C.  Aniof^sj  Nr.  8,  20  als  Proconsul  nach  Spanien  gegen  Sertorius  ge- 

vgL  Nr.  19.   Au.s  Aristides  Milesius  und  Alexan-  sandt.  erzwang  den  Cbergang  über  die  Pmnaeen 

der  Polyhistor  berichtet  Plut.  Parall.  40  von  einem  nach  der  Ermordung  des  Iuliu.s  Salinator  und  ver- 

ElamskerkOniff  Annios,  der  sieb  aas  Schmerz  über  trieb  iSertoiins  ans  äjMuiien.  Fiat,  Sert.  7.  Aas 

den  Raab  seuier  Tochter  Salia  !n  den  FInss  Pa>  der  Zeit  des  Ftoeonsolais  stammen  £e  angefllhr- 

reasius  stflrzte.  dt-r  von  ihm  Anio  «ren-^mit  wurde;  tsn  Mtozen;  die  Erwähnung  zweier  Quaestoren 

keine  Sage,  sondern  gelehrte  Namenl'abeiei.  bat  vielleicbt  darin  ihren  Grand,  daas  A  das 

1)  Annios  heisst  bei  Hamb.  Bat.  I  11,  3  Commando  tberbef^sponisehe  Provinien  erhielt 
i\i-r  Miimi.  W'  l('h>  m  im  Traum  luppitcr  die /tw/aM-  10)  L.  Annius.  Pra'^torrs  tum  duns  Latium 
ratio  {\i.'T  luiii  magiii  befahl;  vgl.  den  Artikel  T.  habfhnt,  L.  Atmium  Stlitiuni  et  L.  Xumisium 
Latinius.  SO  Circeirnsem  Liv.  VIll  3.  9,  'las  heisst,  diese 

2)  fn.  Flanuii  Auni  filius  heisst  b.  i  I'iso  bt  idt-n  bekleideten  damals  (im  J.  414  =  340)  das 
Gell.  VII  9.  Cio.  ad  Att.  VI  1,  8.  l'lin.  n.  h.  ständige  Amt  der  Vorsteher  des  latinischen  Bun- 
XXXin  17  d-  r  bekannte  Aedil  des  J.  450=804  j  des.  Er  trug  dem  rOmi»chen  Senat  die  Forde- 
bei  Livius  IX  46. 1  ist  die  handschriftliche  Über-  rangen  der  Latincr  nach  politischer  Gleichstellnng 
Keferong  unsicher.  Angeblich  war  Cn.  Fbmos  vor,  besonders  der  "Wahl  des  einen  Consols  ond 
der  Sohn  eines  Freigelassenen;  es  müsste  dann  der  Ergänzung  des  Senates  aus  den  Lat iiiern.  Als 
Annius  oder  wahrscbeinlicher  Ännus  als  eines  der  Consal  T.  Manlius  sich  dagegen  ereiferte  anter 
der  onre^fanSssigenPraenoinina  betrachtet  werden.  leidenscbafUicher  Anrufung  der  Ootter,  soH  A. 
wie  sie  m  älterer  Zeit  bisweiL  ii  lu  i  Fv  iL'i  la--c  .  ii),  vi  rät  litli- hr  Äusserung  über  lupjiiter  ge- 
nen  vorkommen.  Die  aofßmigc  wietlerholte  Setzung  40  macht  haben.  Sein  Zorn  habe  ihn  sosleich  ge- 
dee  AfMH  f.  will  Seeck  (I/ie  Ealendertafel  der  troffen;  denn  als  A.  das  Capitol,  wo  der  Senat 
Pontifire.s  19)  auf  ein  Citat  atis  p]nnius  zurflck-  versannnelt  gewesen  war.  verliess.  glitt  er  auf  den 
führen ;  Gnaeus  Flarius  Anni  filius  sei  der  An-  Stufen  aus  und  .sank  bewusstl«»  —  manche  berich- 
fcng  eines  Hexameters.  VgL  Cn.  Flavius.  teten  sogar,  entseelt -- nieder.  Liv.  VIII 8, 4 — 6,7. 

8)  .\tiTiius.  ein  Campaner,  habe,  als  nach  der  11)  L.  Annius  et  P.  LueuUus  iribuni  plebis 

Schlacht  bei  Cannae  vorge.sclüagen  sei,  den  Senat  resistenlibus  eonle'jis  eontinuare  magistratum 

au  d«i  Latinem  zn  er^nzen,  gefordert  conaulem  nüebantur,  fuae  dissettsio  todus  anni  (644ss 

akemm  Oapua  ertart ;  darau  sei  ihm  Mamlius  llOj  eom«fia  wqptddsboi  äaU.  log.  37, 2. 

T^trqwOus  filius  (!)  eiw  quiLatinos  apudVo-  18)  L.  Anntns,  Verwandter  des  C.  Amdns 

.*erim  inclita  pugna  fuderat,  entgegengetreten.  50  Asellus  Nr.  31.  Cic.  Ven-.  I  105. 

Val.  Maz.  VI  4,1.  Dies  ist  nichts  aüs  eine  durch  18)  L.  Annius,  verderbte,  aber  nicht  sicher 

Valerias  Ifaximas  angeriebtete  HiOiidite  CoaAisikin  bersnstellende  Übenieferang  bei  Cic.  Phil.  III  26. 

fler  (Je.x  hiehte  von  L.  Annia<;  Nr.  10  nnd  dessen,  [Klebs.] 

was  LiviUiS  XXIll  22  berichtet.  14)  L.  Annius,  L'nterbefehlshaber  Vespa^ians 

4)  Annins.  Cato contra  Amtims:  ,«mmm»  <m-  im  jüdischen  Kriege,  Joseph,  bell.  Iu<l.  IV  9,1. 


tra  feoit  super  tnli  re  cum  hoo  magistraiu  Vgl.  L.  Anniuä  Bassus  (Nr.  38).  \l\  v.  Kohden.] 

tUique  rem''  Fest.  305;  vielleicht  einer  der  T.  15)  M.  .\nnius,  einer  der  Öreimänner,  welchen 

Annii  Lusci  Nr.  68  oder  64.             [Klebs.]  dk  Einrichtung  der  Colonien  Placentia  und  Cre- 

5)  Annius,  Triamvir  monetalis  anter  Aogostos  mona  im  J.  536=218  Abertragen  war,  Liv.  XXI 

vor  750  =  4,  Eckhel  V  135.   Cohen  jp  888  6025,8.   Doch  nannten,  wie  Livias  bemerkt^  statt 

—840,  526 — 528.  vgl.  Borghesi  Oenvree  IV  Amwus  andere  Berichte  andere  Namen. 

477ff.   VgL  C.  Anniös  FoUio  (Nr.  73).  16)  M.  Annius.  römischer  Ritter,  trat  als  Be- 

[P.  T.  Bobden.]  lastungszeuge  gegen  Verres  aof.  Cic.  Verr.  1 14. 


6)  Stoischer  Philosoph  und  Schriftsteller  aus  V  73.  74.  156. 
der  ersten  Hälfte  des  3.  Jhdts.  n.  Chr.,  genannt         17)  P.  Annius,  Kriegstribun,  Mörder  des  Red- 

von  Longinaa  bei  Piorpbyrias  de  vita  Plot.  c  20  ners  M.  Antonius ,  dessen  Kopf  er  Marius  über- 

als  fiix^  ff^r  dx/idow.  Zeller  Philo«,  d.  Gr.  brachte.    Val.  Max   VIII  9.  2.  IX  2,  2  (ohne 

in  |>»  692.  [v.  Arnim.]  Nainensnennangj.   .\ppian.  b.  c.  1  72 
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18)  Q.  Anilins,  Senator,  Teiln.>hmor  an  der  80)  M.  Annifus  ...  ]  Cn.  Arrim  . . Clli 

Tenebwörung  Catilinas.  Sali,  Cut.  17.3.  50,4.  III  Suppl.  9759.  vielleicht  Name  einer  einzigen 

Bm  meint  Q.  Cicero  de  pet  coda.  10  (Catilma)  Person,  etwa  zn  Hadriane  Zeit.  [P.  t.  Rohden.] 

«OD  eurin  Ctmo»  ei  Ännin»  tibi  emi-  81)  C.  Annias  A.selliu,  Senator  (Cic.  Veir.  II 


imo9  romjiiirarit.  21),  niortuus  fst       S<tcerdote  jiraelurr  (679  = 

19)  Sextus  Anitu  (Z^xov  'Aviov)  iribum»»  nU-  75),  setzte  seine  einzige  Tochter  Annia  zur  Erbin 

tUmnemtubtrtpote$tot9  0\naT[>.  99,8  =  87^73  ein,  Cie.  Verr.  I  104.  107.  118.  fKlelw.] 

382/:iBl  V.  Chr.  bei  Ditnlor  XV  20  lUAar  d«n         82)  Appius  Annius  Atilius   Bradua,  Consnl 

ihm  eigentümlichen  5  CoUegien.  Ordinarius  160  n.  Chr.  mit  T.  Clodios  Vibios 
flO)  T.  Annias,  Veiina  firibuj,  K«chtsgelefar- 10  Varus.  CIL  VI  2896.  Orelli  2822  =  Wilmanna 

ter  und  Geriditsredner  der  gnllaniscben  Zeit»  Ck.  119  (in  diesen  beiden  In.'<ichnften  der  vnlKtändii^ 

Brut.  178.  Name).  CIL  VI  162  (Appius  Annius  ßrcuiua). 

n)  T.  Annias,  homo  hontstiisimtis ,  amicm  768  {fira^lua).  III  p.  959  (Bradua)  Tgl.  CI<t 

4t  neresaariuj)  mens,  Cic.  p.  Cluent.  78.  182.  III  4661  p.  1183  (  .  .  ov  Ar  .  .  ).  6411  u.  1267 

23)  T.  Annius,  mütterlicher  Grossvater  des  (/?pa . . ).  AI.«»  Consular  klagte  Bradua  acn  So- 
Papius  Milo,  den  er  adoptierte,  and  der  nach  der  phisten  (Ti.  Claudius  .\tticus)  Herodes  wegen  an- 
Adoption T.  Annias  Hilo  hieas.  Aeoon.  p.  47.  geblichen  Mordes  seiner  (des  Bradua)  Schwester 

[Klebs.]  nnd  des  Heiwles  Gattin.  (Appia  Annia)  RegiUa 

88)  M.  Annius  Afrinus.  D-  r  Name  lautet  (Nr.  125),  an.  Philostr.  vit.  snph.  II  1 ,  8.  Vielleicht 
Mdotux  'Arrtofsj  Amutroe  CIA  Iii  618,  M.  .in- 20  war  er  auch  ein  Bruder  des  Appius  (Annius)  Gal- 

iWtts  Afrfijnmt  CXL  TU  Sappl  6790  (=888  h»  Ooe.  desif.  ea.  180  and  Täter  des  M.  [AJU- 

=  LeBas  138.^»,  M.  Annius  A fr (inus)  CIL  III  /»««  [Alttifeu.tJ  in  der  Inschrift  von  »)lymi)ia. 

4109.  Afrinus  [so  Moninisen,  Afrenus  im  Text)  Arehaeol.  Ztg.  1878,  96  nr.  156j  s.  den  Stamm- 

CIL  IT  1544;  inl  A<pifeirov  (nur  je  einmal  hti  bäum  unter  Nr.  49.  TgL  anch  Affpins  Bradua 

l4^g{vov  und  Af.  Afq'jniyfovJ)  Münzen  von  Pes-^i-  CIL  XV  826. 

DOS  (vgl.  Borghesi  VllI  150)  und  Iconiuni  (vgl.         83)  L.  Annius  Brwsu.'*,  Proconsul  (wn  Cjrpem) 

If  ad  dingten  Berne  numism.  1883,  46,  5f.).  au.<-  im  J.  52,  CIG  II  2632  (Ao6huk 'Arptot  Bda- 

flihrlich  zusammengestellt  Ton  Babelon  Kevuc  /oo;7);  Unterbefehlshaber  Vcspasians  im  jüdischen 

numism.  1887.  109—118.  Dieser  berieht  auf  ihn  Kriege  im  J.  68,  Joseph,  bell.  IV  9.  1  {L.  An- 
auch  eine  Münze  von  IconiuiiHzwi.schen  Claudius  30  ni»/«) ;   Legat  der  11.  Legion  im   J.  69,  Tac. 

und  Hadrian)  mit  der  Aufschrift  'Apnog...  und  bist.  III  50  (AHniua  B<u$m)i  Consnl  suffectus 

dem  Bilde  eines Mmnesimdsehlieint  danuis.Afri-  XV  k.  Dee.  70  mit  0.  Caedna  Paetoa,  CIL  TI 

nus  habe  das  überaus  seltene  Kerbt  (v|a:l.  Momm-  2n0  tl..  Avnius  Ilaxsus),  vgl.  Borghesi  IV  851. 

sen  8t.-R.  ns  261f.)  besessen,  sein  Bild  auf  Münzen  Sein  Leben  be^wlirieb  Claudiu.s  Porno  zur  Zeit  des 

«a  prilgen;  schwenich  mit  Becht.    Afrinus  war  jüngeren  PUnins  ep.  TU  81.  5  (de  vHu  AmU 

Legat  von  Galatien  unter  Claudius  (CiL  III  6799  linssi).  [P.  v.  Bohden.] 

und  Münzen),  Consnl  suffectus  orü/iV  nonns  lu-         84)  .Annius  Bassus  .<».  Ihissus. 
/»o»  mit  einem  Africanus  (CIL  IV  1544.  CIA  III         88)  C.  Annius  Bellienus,  Legat  des  M.  Fon- 

618)  wohl  untf-r  N.  ro.  aber  nicht  im  .1.  59,  wie  teius  (im  J.  682  =  72).  Cic.  p.  Font.  18.  fKlebs.] 
Borghe8i(VlIl4tl.)  annahm  (v^.Ditteuberger40      86)  A.  Annius  Camars  trfib.  pleh.]  im  J. 

EplLep.  I  p.  241f.|.  Legat  von  Pannonia  superior  83,  CIL  VI  449.  Wohl  derselbe  ist  [A.  Anlni- 
vater  Vespasian  (CIL  Iii  4109).  ["  f-  T^Metina)  Camars  [Xmr  ftUtJ  iud., 

24)  Q.  Annnt»  M.  f.  Pafifatina)]  Annianw  frift.  mu.  [leg . . ..  8mi]r  eq.  Rom.  imm.  f. . ., 
Postumianu.'i.  'inrirst-jr  iirbfaium).  prailor.  pro-  q  ..  trib.  p]leb.,  prnn  t.,  proeos.  [provinc  .  .  .  leg, 
COS.  prwineiae  Üicüiae,  praefeetua  aercwH  müi-  pr.J  pr.  pro9.  Afrioae  [.,..  atatuajs  sibi  et  T. 
imi»  CIL  TI  1888,  vielleidit  snr  Zeit  des  Severas  Afimo  [OamarH  9J  etc.  CIL  XII  670  (Arelate). 
Alexander:  niML'lii  berweise  der  .Annianus  (s.  d.  [P.  v.  Rohden.] 
Nr.  4),  an  il<n  (innlian  im  J.  242  ein  liescript  87)  T.  .Annius  Chnber,  Lysidici  filius  (also 
gerichtet  hat  (Cod.  last.  VII  55,2),  vgl  Klein  eines  Freigela-ssenen) ,  Anhänger  de.<!  Antoniaa, 
Verwaltangsbearoten  I  124  nr.  117.                 50  Praetor  (wahrscheinlich  im  J.  711=43  durch  An- 

[P.  v.  Kohden.]  tonius),  als  Praetorius  in  dessen  Lager  vor  Mu- 

25)  Annius  .\ntiochas  s.  Antiochos.  tina;  er  wurde  beschuldigt,  einen  Bruder  vergiftet 

26)  .Annius  Anullinus  s.  Annallinas.  so  haben,  darum  spottet  Cicero  ^PhiL  III  14) 

27)  M.  Annius  Appiu.«.   Marin»  Igu^  äber  ihn  Lysidieum  ipsum,  quontam  omnia  iu- 

rinatem  (die  Hss,  aequitate)  M.  AmUttm  Appi-  ra  dissohit.  nisi  fortr  iure  iimnanutn  Cimber 

um,  forti$»imum  rirum  eivitate  domami  Cic.  p.  oecidit  (die  letzten  Worte  werden  von  Qninttl. 

Com.  Balb.  46.  [Kkbs.]  inst  Till  8,  88  angeftlhrt)  und  nennt  ihn  iro- 

28)  Annius  Arminius  Dofnatus,  elaris]si-  nisrb  Philndflphus  (Phil.  XIII  26).  Ein  anderer 
mus  mie.r,  8ohn  des  C.  Annius  Flamnns  (Nr.  44),  Bruder  Kxlitius('h  befand  sich  als  Quaestor  mit 
Enkel  des  .Arminias  Donatas,  numidisehe  Inscluift  60  ihm  im  Lager.  Verig^  Tsrspottete  ihn  in  einem 
CIL  VIII  .^uppl.  17899.  Epigr.mini  Cat.  2,  das  iuch  von  Quintilian  a.  a. 

29)  L.  .Aiiaius  .Arrianus.  Consul  Ordinarius  mit  0.  (mit  Weghussung  des  zweiten  Verses  in  unse» 
C.  Cervonius  I'apus  im  J.  243  n.  (Jlir..  CIL  III  ren  Hss.)  angeführt  wird  und  Ton  Ausonius 
p.  894  dipl.  52  =  CIL  III  Suppl.  p.  2000  dipl.  XXVII  13ff.,  der  es  nicht  mehr  verstanden  liat. 
88  (hier  der  volMändiffc  Name ;  sonst  nnr  Arria-  Nach  Bttchelers  (Rh.  Mus.  XXXVIII  50711'.) 
nus).  CIL  III  106.  4496.  VIII  5510.  VI  1662.  Herstellung  lautet  es :  Corintfiiontm  amator  isU 
IX  4884.  XIV  2972.  Eph.  ep.  V  1047.  Hist.  rerbontmJisU  itte  rhetWt  iamque  quaienus  totua 
Ang.  Gord.  29,  l.  Tktiei/dide$  tyramm*  AHicße  febris,  Tau  gaUi^ 
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cum,  min  \f4iv}  et  sphin  (offir)  et  tnah  Uli  tit 
—  Ita  omnia  isla  verba  mütcuit  fratri.  Ciniber 
«ixd  «Im  venpottet  ak  AltertQuüer ,  als  daiuir 
tixlier  Verehrer  und  Lehrer  altattischer  Rede  (vgl. 
Bücheler  a  ;i.  <).);  der  letzte  Vers  geht  auf 
die  Beschuldigung  des  Brudennordes  ^das  von 
Bllelieler  ab  nrnntindUdi  besdchneke  Tbw 
gaUicum  g:ieht  RiMi-^rk  \\('m.  Dicht.  II  14  so 
wieder:  .Terrosteten  Kram  aasgegrabener  WOrter 


Zosini.  II  4,  3.  7,  2.    Vielleicht  Sohu  des 
Annius  M.  f.  Gal.  Libo  Nr.  61,  TgL  den  8tainm> 
bäum  zu  Nr.  94. 

46)  M.  Annius  Florianns.  Kaiser  im  J.  276 

n.  Clir.  Leiblicher  Bruder  des  Kaisers  (M.  CUa- 
dius)  Tacitua  (275—276),  Hist.  Aug.  Tac.  14. 1. 
9,  6.  Unter  ilun  Praefechu  pnefeorio  {vjtaoxo<;\ 
Zonar.  XII  28.  Zosim.  I  63.  Nach  .lein  "Tode 
seines  Bruders  wird  er  nach  der  einen  Überiie- 


und  das  Qalgenzeichen  Tau  statt  Sigina  habe  10  ferong (Zonar.  XII 29.  Zodm.  I  64)  in  Rom  vom 


dieser  zweite  Thukydides  dem  Bruder  einije- 
geben ,  und  so  mOge  derselbe  auch  ihm  selbst 
schlecht  bekommen'  ;  doch  bleibt  auch  hierbei 
Oallieum  unerklärt).  Auf  die  gesuchte  Alter- 
tOmelei  Cimbers  spielt  auch  Augustus  in  einem 
Brief  an  M.  Antonius  an:  tuqite  dubüaa,  Cim- 
beme  Änmw  an  Veraniut  Flaeeua  imiUmdi 
nnt  Hhi,  Ha  ut  9erbü,  guae  Orüpus  St^mUtu 
fxccrpsit  ex  Originnäm»  CaUmia  tUaris  Suet. 
Aug.  86.  [XlebsJ 

88)  Annius  Comieoln,  SdundeUer  d«s  Cfal« 
lienns.  Hist.  Aug.  Gallien.  17,  2. 

89)  L,  Annius  Fahiauua,  triumvir  capitalis, 
WS.  Ug.  II.  Au'j;  (/itaest.  ttrban.,  trih.  pi.  prae- 
tor, eurator  r»«/*  iMtinae,  legat.  kg.  X  Freten- 
n»,  kg.  Aug.  pr.  pr.  provinc.  Dac.  (vor  Marc 
Aurel).  Cn.  III  Sn^pl.  7972  (-1455),  vgL  Bor- 
ghesi  Vm  473. 

40)  L.  Annius  Fabianus,  Consul  Ordinarius 


Senat  zum  Kai.-er  gewählt,  nach  der  andern  (Vict. 
Caes.  36,  2.  Hist.  Aug.  Tac.  14.  Ij  wird  er  weder 
vom  Bennt  noch  von  dem  Heere  zum  Kaiser  er- 
hoben, sondern  besteigt  aus  eigenem  Antrieb  den 
Thron.  In  der  That  erscheint  auf  seinen  zahl- 
reichen Mflnten  (Kckliel  VII499.  Cohen  VI2  239« 
— 252  nr.  1 — lOß)  weder  6C  noch  j».  m.  ri<»ch 
fr.  ».;  dagegen  findet  sieli  »rfn  vonetän  iiger 
Titel  })ont.  majT.,  tri/i.  pntest.,  p(ater)  p{atriac), 
2öproeo8.  auf  Inschriften  aus  Spanien  (CIL  II  1115k 
Gallien  (Orelli  1066)  und  Oermankn  (CIBh 
1964),  auf  der  spanischen  Inschrift  sogar  eos.^ 
was  wahrscheinlich  ein  Irrtum  ist,  vgL  Hist^ 
Aug.  Tac.  9,  6.  Da  ihm  ausserdem  auch  in 
Britannien  (CIL  VII  115Gi  und  Palniatien  (CIU 
III  Suppl.  1ÜÜ61)  Inschriften  gesetzt  sind,  anderer- 
seits aber  alexandrinische  Münzen  von  ihm  fehlen^ 
so  wird  damit  die  Angabe  des  Zonaraa  XII  29 
bestätigt  ,  dass  Florianus  von  Ciliden  an  im 


201  n.  Chr.  mit  M.  Nonius  Arrius  Mucianus,  30  ganzen  Westen  anerkannt  wurde,  sein  Gegen- 


CIL  VI  1603.  2109.  YieUeicbt  war  er  taliiu 
Maümu  im  J.  191,  CIL  VI  1960,  wenn  niebt 

anstatt  /L.  An]nius  Fabinnm  zu  ergänzen  ist 
(L.  Sempro] nius  Fabianu»  (vgL  CIL  VI  1513). 
Kin  Municipalbeamter  L.  AntthtB  O.  f.  Qu/Sr. 
Fabianus  CIL  VIII  9374. 

41)  Annius  Faustus,  equestris  ordinü,  Dela- 
tor unter  Nero,  im  J.  69  Terarteilt,  Tae.  lust 

n  10. 


kaiscr  (M.  Aurelins)  Probua  dagegen  in  Sjriea 
und  Ägypten  hemehte.  Der  Name  des  Ton  den 

Scliriftstellem  nur  Florianoa  genannten  Kaisers 
lautet  auf  den  Inschriften  nnd  Münzen  (hier  mehr 
oder  weniger  abgekürzt) :  Imp.  Gm».  M,  JfmAMt 

Florianm  pius  felix  invictus  Augustus.  Er 
regierte  nur  2  Monate  20  Tage  (etwa  April — 
Jui  276),  Eutron.  IX  16  (nach  anderen  Angaben: 
84  Tage,  Cassiod.  chron.  J.  276  ;  88  Tage,  ÜienHU 


42)  .\nnios  Felix,  falsch  gelesen  für  Annius  40  chron.  J,  276 ;  nicht  ganz  drei  Monate.  Zonar. 


Itaiirus  CIL  III  6224  =  Öuppl.  7591 

4i)  AnnioB  Fetiali«,  Schriftsteller,  wahxschein- 
Hcii  ans  der  ersten  ITaiserseit.  Quelle  des  iHeren 
PÜnius  für  Buch  XVI.  XXXHI.  XXXVI,  wird 
n.  b.  XXXIV  29  citiert  für  die  Angabe,  dass  das 
Cloeliastandbild  vielmehr  eine  yauiia  dargestsüt 
habe,  vgl.  darüber  Plut.  Popl.  19;  mulicrum  vir- 
tut.  p.  250  £.  Vielleicht  L.  Annim  Fetiaiis 
CIL  XV  796.  VgL  Tenffel.Sehwabe  R.  L.. 
G.  §  259,  8. 

44)  C.  Annius  Flavianus  opio  public(oJ,  pro- 
cur.  tractus  Karthaginiensis  CIL  VIII  Suppl. 
17899,  proeur.  Al^um  Atrectinnrum,  stibpraefee. 
stsssw  praet.  Muenens.,  prwf.  alae  ....  donia 
näiiarib.  donatua  hello  (ier[majnieo  II  (um 
178-180?)  CIL  vm  SuppL  17900;  Sohn  oder 


XII  29;  60  Tage,  Vict.  epit.  36,  2  ;  kaum  2  Mo- 
nate, Hist  Aug.  Tac.  1^  2.  5 }  1  oder  2  Monate,. 
Viel  Caes.  87,  1).   Er  wnrde  in  Tarsus  Ton 

seinen  Soldaten  getötet,  Hist.  Aug.  Tac.  M,  2; 
Prob.  10,  6.  13, 4.  Vict.  Caes.  37,  1.  Cassiod. 
dnron.  876.  ffieron.  ehron.  876.   Zonar.  XU 

29.  Zosim.  I  64  (nach  vereinzelter  .\ni:abe  Vict. 
epit.  36,  2  soll  er  sich  selbst  die  Adeni  geüfluet 
toben).  (P.  V.  Kohden.] 

50  47)  1'.  Annius  Florus,  Verfasser  eines  Diulop.s 
über  die  Frage  Veryilius  orator  an  porfa  (das- 
selbe Thema  Macrob.  Sat.  V  1;  s.  auch  oben  S. 
2233),  dessen  lebendige  nnd  charakteriatiache 
Einleitung  von  Th.  Oehler  in  einer  Brüsseler 
Hs.  gefunden  und  von  F.  Ritsdil  im  I?h.  Mos. 
I  1842, 302'314  =  Op.  III  729  erstmals  herana* 


Schwiegersohn  eines  Arminim  Domahia  fiamem    gegeben  nnd  conunentiert  worden  ist;  dann  in 

p.p.  und  Vater  tim  s  Amiius  Anninius  Dofna'  den  Ausgaben  der  Epifome  de  T.  Lirin  des  Iulju.s 
tus,  clarisjsiiiiu.^  piwr  (s.  o.  Nr.  28).  Florus  von  0.  Jahn  Lips.  1852  p.  XLIflf.  und 

4o)  M.  Annius  Flavius  Libo,  Salius  Paktinns  60  von  C.Halm  Lips.  1854, 106  — 109.  Nach  den  p«r- 
178  n.  Chr..  CIL  VI  l<»79  ilsior  der  vollständige     sönlichen  Andeutungen,  welche  di.  scs  anziehende 

Broch.stück  enthält,  war  der  Verlas.-^cr  au.s  Africa 
gebürtig  (der  Name  CIL  VIII  3143;  über  sein 
Latein  E.  Wölfflin  Archiv  f.  Lex.  VI  Ifif.),.  wo 
sein  Vater  in  guten  Verhältnissen  damals  noch 
lebte ;  noch  jung  (puer)  war  er  in  dem  poetischen 
CoDcurs,  welchen  Domitian  (f  J.  96)  seit  dem 
J.  86  n.  Chr.  mit  den  Lndi  eafitdttni  twrhtad,. 


N'ainej:  Consul  ordinariu.'^  im  J.  204  mit  L. 
Fabius  M.  f.  Cilo  Septiminus  Catinius  Acilianus 
Lepidus  Fulcinianus  II,  de  Kossi  Inscr.  christ. 
I  8,  4  {M.  Ann.  Lib.).  CIL  VI  2003  (FlaMus 
lAbo;  sonst  nur  Liho).  CIL  III  (5943 1.  5578. 
Sappl.  7657=854.  Eph.  ep.  IV  134.  CIKh  1025. 
1068CO-  1^  ^9lfL  C^nsorin.  d.  nii.  17,  11. 
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aufgetreten ,  hatte  abwr  infolge  des  Vorurteils, 
welches  Poniitimi  ffpfren  den  afrioanischen  Pro- 
vincialen  licjrto.  tl'  ii  ullgemein  ihm  zuerkannt^jn 
Preis  nicht  erhalten,  aus  Verdruss  «liirübcr  Rom 
TerlaaieD  and  sich  anf  Reisen  b^beo,  dann  «nd- 
lieh  in  Timujo  sieh  niedergelassen  und  efaieRlietor« 
schule  bcirründet.  l)ort  trifft  ihn  kurz  nach  di-m 
dakificheu  Triomphe  Traians  103  oder  106  der 
Interloentor,  der  ihm  vnter  anderem  aneh  Engend 
zuredet,  wieder  nach  Rom  zu  gehen.  Dies  that  10 
F.  auch,  'la  derselbe  ohne  Zweifel  identisch  ist 
mit  dein  Horus  pnria,  ndt  wcli  h*'iii  Hailrian 
einige  scherzhafte  Verse  wechselte  iHisl.  Aug. 
Hadr.  16)  und  welcher  sonst  poetische  Schriften 
an  diesen  richtete  (Charia.  (8  midlOO:  Anntua 
Flonts  ad  D.  Hadrianum  ,poemati»  deUetor* 
and  128  Flonu  ad  D.  Hadrianum  .quasi  de 
Ärabe  aut  Sarmala  niantihias'.  FPII  ?>~'.\).  Auch 
ist  ganz  glaublich,  dass  die  anAprecbenden  26 
troehaeiMhen  Tetrameter,  welche  im  Codex  de«  Siil-  90 
roasius  dif^  irb.^rs<^hrift  haben  Flori  ilr  t/unlitafr 
vitae,  von  demselben  Verfasser  sind  [0.  Müller 
9f.,  Tgl.  84—86.  PLM  lY  346).  sowie  die  fünf 
Hexameter  T'lnri  ile  rositf  welche  in  derselben 
Hb.  stoben  (O.  Müller  12.  ygl.  36.  l'LM  IV  279). 
Zweifelhaft  aber  ist  die  Vermutung  von  0.  M  ü  1 1  e  r 
18ff. ,  da^s  dieser  F.  auch  der  Vcrfa-sser  des  Per- 
rigilium  l'etieris  sei  (wegen  der  Ähnlichkeit  des 
Geistes,  der  metrischen  Form  und  der  Sprache), 
wiewohl  die  nngefiüira  Zeit  der  Ablauung  damit  30 
gewiss  richtig  getrofRsn  ist,  s.  F.  Bflcheler  Fer- 
vigil.  Ven.  Lips.  1850  p.  51.  E.  H.  O.  Müll.-r 
De  P.  Annio  Floro  poeta  et  carmine  qnod  Per- 
Tigilinm  Veneria  ineeriptom  esfc,  Beil.  1855  (84 
— 44  die  Überre.<!te  des  F.  einschliesslich  des  Per- 
Tig.  Ven.).  Der  Dichte  r  F.  ist  in  mehrfacher 
Hinsicht  eine  hochwichtige  Erscheinung  in  der 
lOmischen  Littcratur.  Er  ist  der  älteste  in  der 
langen  Reihe  bedeutender  Schriftsteller  des  2. 
Jh<lts. ,  welche  aus  Alri<  a  entstammt  sind  und 40 
die  führende  Rolle  in  »I-t  Geschichte  der  lateini* 
sehen  Litteratur  und  Sprache  gespielt  haben,  mit 
■der  Aelteste  der  in  der  Zeit  Hadrians  blühenden 
poetae  neoterid  (Diomed.  517,  8.  G.  Schultz 
Herrn.  XXIT  275),  sn  denen  edn  Zeitgenome  An- 
nianu.s  Faliscus.  S.'ptiniiiH  Scri'im^  u.  a.  {jeh^ren. 
Zu  den  beliebtesten  Metra  dieser  Dichter  gehörten 
die  Anakreonteen ,  katalektischen  und  akatalek- 
tischen  jambischen  Dimeter,  das  crstercMass,  auch 
auf  africanisrhen  Inschriften  beliebt  (CIL  VIII  50 
2632).  ist  in  dem  Gedicht  auf  Hadrian  angewandt. 
T'ie  Stoffe  entnahmen  diese  Dichter  meist  dem 
Landleben,  dem  Leben  der  Kinder  und  kleinen 
Leutt ,  und  der  Naturbetrachtung;  so  gehören  die 
Hexameter  des  F.  ftber  die  Kosen  zu  dem  an> 
eiehendsten  ans  der  Pbeme  jener  Zeit;  wichtiger 
sind  für  un-o  rc  Kenntnis  der  (Ii'schichte  römischer 
Poesie  und  Metrik  die  erhaltenen  trochaeiscben 
Septentre  (PLM  IV  847)  mannigfachen  Inhalts. 
Der  Dichter  betet  zu  I{;ic<'hns  für  seine  Wein- 60 
ISLsser,  pflanzt  junge  .\pfel-  and  Birnbäume,  in 
deren  Rinde  er  den  Namen  der  Geliebten  ein- 
8chnei<l»'t ;   besonders   int-TCssarit   ist   di'r  Hu.ss 

Edie  Uratculi,  der  sich  ainilich  wie  in  der 
»eitifen  3.  Satire  luvenak  (60ff.)  in  den 
 1  ausspricht:  Sperrte  mores  transmarino», 

miUe  haberU  offueias,  Oive  Romano  per  orfem 
«tnt  recHu».  Quippe  nudim  unum  OaUh 


nem  quam  trecentoa  Soprutes.  Mit  dieser  voIks« 
tümlirhen  Anscliauung  tmd  der  Wahl  aus  dem 
Volksleben  entnommener  Stoffe  hängt  eng  zu- 
sammen die  Wahl  des  volkstümlichen  Metrum.-, 
da«,  Mit  swei  Jahrhoaderten  in  der  Litteratur 
anmer  CMnraneb,  wie  es  acbeint  dnreli  F.  in  die 
P.  '  sie  wieder  eingeführt  wurde.  Der  trochaeisehn 
beptenar  war  zuletzt  um  die  Zeit  des  numanti- 
niadien  Krieges  ¥on  Lndlina,  etwas  spUer  von 
dem  Aristokratenfeind  Poreins  Licinus  und  dem 
jungen  Cic«.-ro  im  Glaucus  angewandt  worden,  zu 
einer  Zeit,  als  derseUM  im  Volkslied  dm  ab«- 
sihafften  Saturnicr  zu  ersetzen  begann  und  des- 
halb von  den  i/iirti  po^  ttn  der  caesarianischen  und 
augusteischen  Zeit  gemieden  wurde.  Seit  der  Zeit 
des  F.  erscheint  der  X'ers  öfters  auf  Grabinschriften 
und  in  der  Litteratur,  bei  Appnleius  n.  s.,  in  Aet 
christlichen  Poesie  spielte  derselbe  eine  grosse 
RoUe,  H.  Usener  Jahrb.  f.  PhUoL  CVH  175. 
O.  Ribbeelt  Oeaeh.  d.  r.  Dichtung  TR  817ff. 
l'ber  difl  eehr  wahrscheinliche  Ideiitifi.ation  des 
Dichter»  und  Rhetors  F.  mit  den»  Khetor  xuid 
Historiker,  die  besonders  C.  Halm  Jahrb.  f.  PhiloL 
LXIX  102  (Naehtraer  bei  Wölfflin  a.  (>.)  durch 
ilas  Vorkommen  derseUKMi  Redewendungen  bei  bei- 
den Autoren  zu  erweisen  sucht  (E.  Wcsterbntg 
Kh.  Mos.  XXXVU  47),  s.  den  Art.  Florus 

(F.  Marx.] 

4S)  Annius  Fuscus,  aus  dem  Bitterstande  (TgL 
Dio  LXXIV  6,  1),  Sohn  eines  ouraior  Aquim, 
Oemabi  einer  Lampridia,  Vater  des  Feseennius 

Niger,  Hist.  .\ug.  Pesc.  Nig.  1,  3. 

49}  Apoitts  Annius  Gallus  (der  voUstftndige 
Name  in  aar  Tnaehrift  von  Olympia,  ArebaeoL 

Ztg.  1878.  96  nr.  l.'iS;  .4j>/no  Aunio  Gnllh,'. 
In.schrift  bei  Rorghi  si  V  324;  Annius  QaUm 
oder  OaUus,  Tacitus  und  Plvtueh),  Consul  snf- 
feetns  mit  L.  Verulanus  Severus  X  k.  Septem' 
bres  (In.schrift  Borghesi  V  324),  wahrscheiü- 
lidi  unter  Nero  zwischen  64  und  68  (Borghesi 
a.  a.  O.).  Befehlshaber  unter  Otho  bei  dessen 
Zng  gegen  die  Truppen  des  Vitellius  69  n.  Chr. 
(Tae.  bist.  I  87.  Plut.  Otho  5),  vorausgesandt, 
um  die  Ufer  des  Po  zu  besetzen  (Tac.  II  II), 
sncht  Flaeentia  sn  entsetien  (Tae.  II  28.  Plnt.  7), 
rit  dem  Otho  die  Schlacht  zu  verschieben  (Tac. 
U  23.  Plut.  8).  beruhigt  nach  der  Schlacht  bei 
Bedriacnm  die  Othonianer  (Tac.  II  44.  Plut  18). 
Legat  von  Germania  superior  im  J.  70  fTac. 
hist.  IV  68.  V  19).  Wahrscheinlich  Vater  des  App. 
Annius  Trebonius  Gallus  cos.  108  (Nr.  88)  und 
Grossvater  der  Appia  Annia  Regilla  (Nr.  125i.  der 
Gemahlin  des  Sophisten  Ti.  Claudius  Atticus  Hcro- 
des,  vi^l.  Dittenberger  Herrn.  XIII  1878.  89.*) 

50)  Äppius  (Annim?)  OaUm»,  (Konsul  desi> 
patus,  CiL  in  Snppl.  7080.  Wob!  derselbe  Oal- 
fus,  welcher  n.  d.  VII  k.  Inn.  (zwischen  149 
—153  n.  Chr.,  vgL  Mommsen  CIL  III  SuppL 
p.  1988)  mit  mnem  IfafeeUna  Consnl  war,  CiL 
m  p.  883  dipl.  41  =  III  Suppl.  p.  1988  dipl. 
63  =  V  4092.  Wahrscheinlich  Sohn  des  App. 
Annina  Treb  .nius  Gallus  cos.  108  (Nr.  88),  vgl 
Mommsen  CIL  III  SuppL  7000  not.  8. 

61)  //..  Aujiiin  ifXoJnio'i}  L.  f.  Stelilatina,) 
Oailo  Vecilio  CrispinoMmmumioMairoeUinoXu- 
tnisio  [S]ahinoUg.Aug.pr,pr.protmeiar.  Oaia- 


*)  Stammbavm  s.  auf  8.  23ß9t  «nten. 
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tiae  flWrf.  fPlnphlauftmiae.  sodali  Flanali,  pro' 
eos.  prot .  Sar'l..  Irij.  leijiimum  I  Italieae.  et  [I] I 
TraiCanae  fortis,  praef.  fru$n(enli)  damUt  cura- 
4ori  9iar.  dorfÜM  Caanae  Armiae  Oiminiae 
Trniinne  Xorae.  prnft'iri.  trih.  quaealori 
protiiu:.  I'onii  et  [Ujithyniae,  leg.  JMOef  III 
vir  eapital.,  ftrib.J  mü.  Ug.  XXI  Rapaei»,  CIL 
in  Suppl.  6813  (GalatiaV 

52)  L.  Annitu  L.  f.  Quir(ituiJ  Italien»  IIo- 
»anlm,  IUI  vir  viar.  ettrmndarumy  sevir  tur- 
mar.  tptfitum),  qfuar.stor)  prov.  Arhaine.  trih. 
p(Ubj,  praetor  qui  iusäixU  intefrl  eivfisj  et  eins 
ti  peregfrino»),  eurfatorj  viae  Lahiefaitae)  et  Im- 
tftnaei  veUrfiaf,  iuridCieusJ  per  Fl(aminiam)  et 
ünAriam  (CIL  III  6154),  leg(atit»)  Aug.  leg. 
Xin  gemßiKp)  Antonininnae  \\\\  lOTlf.  ,  um 
211 — 222  D.  Chr.),  praeffectmj  aerarü  milikuria, 
mtdaK»  Hadrimui^  (CILm  1071f.  6154).  etm- 
8ul  (suffectus  vor  224  n.  Chr.).  rurfntor)  Nenp. 
et  ÄteU.,  eur(alor)  oper(um)  pubOicorum)  (CIL 
III  6154).  Iegaiu9  Aw/.  pr.  pr.  prov.  MoetfiaeJ 
inf.  (im  J.  224.  CIL  III  Suppl.  7591  -6224.  wo 
fälschlich  Annius  Felix  für  Anniu{{  It(ilieuj<  ge- 
lesen war).  CIL  UI  6154,  wo  die  Ämter  in  uni- 

Sskehrter  Folge  aufgezählt  werden.  Gemahl  der 
ftTidia  Torqaata,  Vater  der  AddU  Italiens  (=  Nr. 
53?),  Ilonoratos  (Nr.  54)  and  Iteliea  (Nr.  123). 
CIL  UI  lU7lf. 

58)  L.  AiMMW  L.  f.  Quir^na)  Raliout  .  .  . 
atits,  eßarisaimml  vfir).    ATriV  m^ris  fa]- 

cimndfis),  cos  ,  quaeat.  k(andi(iatusj, . . .  [se- 

«tr  tjurmfarwnj  fequ.]  eeni  . . . ,  fdeeem}- 

vir  stlitibus  ittdiranrh'a.  .  .  .  [ C] rispiti [a  iixor?]. 
Boll.  com.  XIII  1885,  \m  nr.  1098.  Von  dem 
Vorhergehenden  zn  unterscheiden .  namentlich 
weil  dieser  Xvir  stl.  ittd.,  jener  IlJIinr  tiar. 
cur.  war.    Wahrscheinlich  Vater  und  Sohn. 

54)  Anniiu  HonofatoB,  Sohn  von  Nr.  58, 
CIL  ni  1071f. 

55)  G.  Anniua  Laevcniem  Maturus  eflarisiti- 
nmaj  r(ir),  I.anciani  Silloffe  aqaaria  487. 

56)  L.  Anaioa  Largoa,  Conaol  8uffe<rtiu  109 
n.  Chr.  mit  P.  CalTisiu  ToHiif,  CiL  VI  8016=: 
XIV  2242  n  11  (fast!  for.  I.:it.). 

57)  L.  Annius  Largus,  Consul  Ordinarius  147 
n.  Chr.  nüt  C.  Prastina  Pacatns  Hessallinns,  CIL 
rX  1573.  4957.  XIV  280.  XV  960.  Wahrschein- 
lich fcJohn  des  Vorigen  und  Vater  des  Fulpnulen. 

M)  L.  Anniup  Largus,  Saliu.s  Palatinus,  wird 
im  J.  170  n.  Chr.,  CIL  VI  1978.8.  VgL 


aneh  CIL  XI  3730  {L.  Annuu  Largus)  und  XI 
3743  (Her  privai.  Attni  Lanii).  Ein  T.  Annius 
L.  f.  Largus  CIL  XI 1920.  Vielleicht  Bruder  des 
Vorigen. 

69)  C.  .\niiius  C.  f.  Lepidus  Marcellus,  tri- 
umvir  kapiteäis,  Sohn  einer  i^uintia  P.  t  Galla, 
CIL  n  SnppL  5588  (Coidnha). 

60)  M.  .Vnniu.s  Libo,  Consul  Ordinarius  128 
n.  Chr.  mit  Torquatus  Asprenas  II.  Wilnianns 
10  2601  {Anniu.'i  lAho).  CIL  VI  2376.  XV  830. 
1433.  1434.  Not.  d.  soavi  1KS9,  19  (überall  lAbo). 
Vorname  Marcus  beim  Namen  des  Sohnes  CIL 
III  Sappl.  7060.  Annius  Libo  consul.  patruua 
des  Kaisers  Marcos,  Hist.  Aug.  Marc.  1,  3,  vgl 
den  Stammbaum  bei  Nr.  94.  Dem  Annius  Libo 
gehört  das  ofwt  Sakuru»  im  J.  1S4,  CIL  XT 
512—514. 

•1)  If.  Amiivt  H.  f.  Oal(eria)  Libo,  Sohn 

des  Vori'_'pn,  Senator  um  das  .f  l.jO,  CIL  III 
20  Sappl.  7U60.  Libo  patruelis  des  Kaisers  ^larcus, 
von  ihm  als  Legat  nach  Syrien  gesandt  und 
plötzlich  gestorben,  um  165.  Hist.  Aug.  Veras 
9,2.  Seine  Witwe  wurde  von  Veras  dem  Frei- 
gelasiienen  A|;aclytus  gegeben,  ebd.  9,  3.  Vielleicht 
Vater  des  SI.  Annius  Flavius  Libo  cos.  204  (Nr. 
45)  und  des  M.  Annius  Sabinus  Libo  c.  T.  (Nr. 
81),  vgl.  den  Stammbaum  bei  Nr.  94. 

6ä)  L.  lAsmuuJ  hmaua  c^iariaHmu»)  vfirj 
CIL  xn  5804  8.  n.  Nr.  89.  fP.  t.  Rohden.) 
30  6«)  T.  Annius  Lu.seus.  im  J.  582  =  172  mit 
zwei  anderen  (Senatoren)  als  Gesandter  an  Per* 
sens  geschickt,  Lir.  XLu  85, 1 ;  im  J.  585sl60 
einer  der  Dreimänner,  weL  hen  die  Vergrösserang 
der  Colonie  Aquileia  übertragen  wurde.  Lir. 
XLIII  17.  1. 

64)  T.  Annitis  Lnsr-us,  wahrscheinlich  ein 
Sohn  des  Vorherirehenden,  Consul  im  J.  601  =  153 
mit  Q,  Fulviu.s  Nobilior  ( T.  Annius  T.  [f]  .  .  . 
f.  Cap., i^o  ChroQOffr..  Lauseo  [lameo,  lausio] 
40  f.  Idat.,  Aavaov  fXovexotj]  (Thron.  Pasch.,  T.  An- 
nius Ca-ssiod.).  T.  Annium  Luteum  huius  (vor- 
her Q.  Nobilior  Q.  f.)  Q.  Futvii  eonlegam  non 
indisertum  diemU  /Mtse  (^e.  Brat.  79.  &  ist 
der  T.  Anniu.f  crmsiilaris.  der  gegen  Ti.  Grac- 
chus auftrat,  Liv.  per.  LVIII.  Plut  TL  Gracch.  14. 
T.  Ätmiua  Luseus  in  ea  qu€im  f  quam  diacü  ad- 
rersus  Ti.  'hnrchum  ,imperitttu  quod  plr/*es 
per  saturani  iL  derat.  ül  ahrogatum  est'.  Fest.  314. 

[Klebs.! 

50     85)  Annius  Marcus,  Statthalter  too  Thiaooi 


*)  (Zu  S.  8868,  54.)  Der  Stammbinm  ist  etwa  folgender: 

48.  Appins  Annina  GUlns  eoi.  64—68 


M.  Appins  Bradna 


88.  App.  Annius  Tnboidns  QaUns  eoa.  106  m  (Appia  AtiUa)   M.  Atilins 

j  Ifotilius  Pradua 

-  cos.  108 


M*  Appius  (Annius)  GaQos 
«oa.  deeig.  ca.  150 


88«  Ap.  Annius  Atilius 
Bradua  oos.  160 

I 

M.  fAJtilius  [A]tti[cus] 
Arch.  Ztp.  1878  )).  96  nr.  156. 


185«  Appia  Annia  Kegilla 
Atilia  (üaucidia  TertuUa 
Gem.  Ti.  Claudius  Atticns 
Herodea  coe.  148 


Ti.  Claudius  Appius       L.  Claudius  VibuUius 
Atilins  Bradna  SegiUna       RegiUus  Hendea 
Atticns  eoe.  185 
I 

[TL]  Clandins  Attieu 


Marcia  Claudia 
Alda  Athenais 
Ghmdia  Latiaria 


107*  Appia  Annia  Atilia 
Regula  Eipinice 
Agrippina  Atria  PoUa 
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unter  Elagabal.  Mionnet  Sappl.  II  520  nr.  1865, 
Tgl.  K  a  1 0  p  o  t  h  a  k  e  s  D«  ThnciaprovincUBoiDiiiu, 

Diss.  Lips.  1893,  58. 

%Sy  L.  Armitu  Maximns.  c(  larisaimxuj  v(ir), 
Lanciani  Silloge  aq.  273  :  saUus  Paiatinus  ran 
191  n.  Chr..  CIL  Vi  198(>.  Vgl.  L.  Anhijius  Maxi- 
niM  Modfsfi  fü.  Quirina  eq.  /?..  Eph.  ep.  VII 
481;  T.  Anmu»  T.  f.  Qmr.  Maacimu»  Pompo- 
iUamu  CIL  T  5266.  fP.  t.  BoMcn.] 

67)  T.  Annius  Milo  ans  Lanuvimn  (.\si  on.  p. 
27,  15),  der  leibliche  Sohn  einet:  Papios  und 
ehMT  Annia,  wurde  von  T.  Annfaw  (die  Hm.  falsch 
C.  Annius),  seinem  niötterlichen  GrOüTlter.  adop- 
tiert, Ascon.  p.  47.  Kr  war  Volkstribon  im  J. 
687s57  (Cic.  ad  Q.  fr.  I  4.  3;  p.  red.  in  sen. 
19.  30;  p.  rea.  ad  Q.  15.  Appian  b.  c.  II  16. 
Dio  XXXIX  6i.  In  Korn  tobte  damals  der  Streit 
Ober  Cicercvs  Zurückbeniftlllg:  Pompeius.  der  sich 
selbst  von  P.  Clodius  missachtet  und  bedrängt 
sab,  hatte  bereits  im  Torhergebenden  Jahre  seine 
Zustimmung  zu  Ciceros  Rflckkehr  tri  f^'t  l  en  .  (l(K:h 
waren  die  von  «einen  Freunden  anteroommenen 
Yerraehe,  die  AnfheVong  des  AchtbesehhiseeB  ra 
erwirkrn.  ilajnah  noch  erfolglos  geblielicn.  Von 
den  Magistraten  des  J.  57  waren  die  meisten, 
an  ihrer  Spitze  der  eine  Consnl  P.  Comelins 
Lentulus  Spinther,  der  ROckberufuntr  Cii  cros  gün- 
stig gesoimen  fCic.  p.  Mil.  89j;  der  andere.  Q. 
Caecilius  Met«.'llus  Ni-pos,  war  «war  mit  Cicero 
]>ersönli«  h  verfeindet,  trat  aber  seinen  Anhängern 
nicht  ntVen  fiitf,'<'gtn.  Unter  den  Tribunen  des 
Jalirt  >  L'''li'>iten  zu  diesen  neben  andert-n  vor- 
nehmlich P.  ISestins  and  Milo  (Cic  ad  Q.  fr.  I 
4,  8).  Die  ersten  Verhandlungen  Uber  die  Sadie 
im  Senat,  welche  sogleich  am  1.  Januar  began- 
nen, verliefen  in  Folge  tribnniciitcber  Einsprache 
ergebnislofl  (Cic.  p.  lMst.72— 74).  Ebenso  wmde 
ein  Versuch  des  Tribunen  Q.  Faliricius.  die  Sache 
am  25.  Januar  vor  dii.s  Volk  zu  bringen,  gewalt- 
sam Ton  Clodios  vereitelt  (ebd.  76—77);  Clo- 
dius  gebrauchte  dazu  eine  Gladiatorenbandc. 
welche  sein  Bruder  Appius  Claudius,  damals  Prae- 
tor, zu  Leichenspi^Ml  gedungen  hatte ;  sie  bildete 
fortan  die  Trappe,  mit  der  er  in  den  Strassen 
der  Hauptstadt  seine  Schlachten  schlug,  Dio 
XXXIX  7  (vgl.  apparaiuin  mitrieiuiu  it  prae- 
torium Cic.  p.  Sest.  77).  Bald  darauf  wurae  der 
Trihnn  Sestins,  als  er  dem  Consol  Nepos  entge- 
gentrat ,  von  den  Clodianem  fast  totgesi  hla^^  n 
(Cic.  p.  Sest.  79ff.).  .So  sahen  sich  Clodius  Gvg- . 
ner  xn  ihrer  Verteidigung  gezwungen,  sich  der 
gleichen  WaAVu  zu  lpt'<lienen  ;  Milo  warb  gleich- 
falls (iladiatorcnbanden ,  mit  denen  er  Clodius 
weitere  \  <  r-  iche,  die  Rückberufung  Ciceros  zu 
verhindern,  siegreich  zurückschlug.  Dio  XXXIX 
7.  Appian.  b.  c.  II  16.  Cic.  p.  red.  in  sen.  19. 
80;  p.  TCil  ad  Q.  15;  j».  S.  st.  sr.tV.  A^con.  p.  26. 

Die  t>trasseDk&mpfe  zwischen  Milo  und  Clo> 
äoM  und  beider  Banden  dauerten  auch  naeb 
Ciceri'-  linckkehr  (September  57)  unverändert  i 
fett  (Cic.  ad  Att.  IV  3;  p.  Se*t.  88).  Milo 
▼ersnehte  seinen  Feind,  der  sich  für  das  folgende 
Jahr  um  dii-  Aedilität  bewarb,  durch  einen  Pro- 
cess  zn  v«^mi.ht<n  (wie  er  nach  Cic.  p.  MiL  40, 
vgl.  ad  Att.  IV  3,  2.  schon  früher  eine  Anklage, 
Uber  die  Näheres  nicht  bekannt  ist,  gegen  Clo- 
dios erhoben  hatte)  und  erhob  anfangs  December 
gegen  Clodios  die  Anidage  nach  der  Lei  Flau* 


dß  9<.   Nadi  dem  Gesetz  lag  die  Auslosung 

des  Geschworenencollcgiums  den  Quat-storen  ob, 
deren  Anitüjahr  in  jener  Zeit  am  4.  December 
alllief.  Es  waren  aber  in  jenem  Jahr  die  Wah- 
len  überhaupt  verzögert  und  es  waren  noch  keine 
m  ut-n  Quaestoren  gewählt  worden,  als  die  alten 
abtraten.  Infolge  dessen  wies  der  Consol  Me- 
tellus  MepoB  den  Praetor,  bei  dem  die  Klage  an- 
gebracht  war,  an,  die  Klage  rohen  so  lassen,  his 
>  neue  Quaestoren  gewählt  wären.  Die  Wablen 
der  Aedilen  fanden  aber  vorher  und  zwar  am  22. 
Jaaoar  698^56  statt,  ond  Clodios  worde  mn 
curulischen  Aedilen  gewählt.  Damit  war  fllr  die 
Dauer  der  Amtszeit  Clodius  gerichtliche  Verfol- 
gung abgeschnitten.  Dies  ist  der  Sachverhalt 
nach  Diu  XXXIX  7:  Cicero  p.  Sest.  89  stellt  da- 
gegen da.-<  £iu.schreiten  deä  Cooc^uls  und  Praetor» 
als  unerhört  dw:  eee*  UH  «OHtulf  pntlmr,  tri' 
bunuM  pl.  nota  novi  genens  edusta  jtrowmmäT 

\  ,nr  reut  adtit  *.  ThatKächlich  erfahren  wir 

noch  aus  Cicero  ad  Q.  fr.  II  1 .  dass  in  einer 
Seuatstiitzong  in  der  aweiten  Hälfte  des  Decem- 
ber (swft  diet  fattot  §  1  =  Satttmalia),  als  die 
iii^n '  H  Tribunen  ihr  .Amt  bereits  angetreten  hatten» 
einer  von  ihnen,  KaciÜns,  de  iudieiis  referre  coe- 
pii.  h,  tum  gropUet  de  Chdiani*  ineemUi»  — 
■ —  qi/rHtit.i  esset,  sententiam  dixit,  ut  ipse  i>/'/{- 
cei  prr  praetorem  urbanum  sortiretur,  iuäicum 
aortüione  faeia  eomitia  habtmdtiri  aui  «mIs» 
I  tifi  impediaset,  cum  contra  rem  p.  esee.  fadurum. 
Doch  ging  der  Senat  auseinander,  ohne  Oberhaupt 
einen  Beschluss  gefasst  zu  haben  (ebd.  §  3).  So- 
gleich nach  dem  jüntsantiitt  idaffte  P.  Clodios  als 
eorolfscher  AedO  IfQo  de  M  TOT  oem  Tolke  ao  falw> 
im  magistratischen ,  nicht  im  Quaestionen-Pro- 
cess),  Cic.  p.  Sest  9&jp^iL  40;  in  Vat.  4U. 
Asoon.  p.  48, 9.  IHo  XXXIX  18.  Der  erste  Ter- 
Tiiiii  am  1.  Frbnar  6!>8  =  ,S6  verlief  ruhig.  Am 
zweiten,  am  7.  Februar  ideim  n.  d.  Mild.  Febr. 
hat  der  Med.  Cic.  ad  Q.  fr.  II  3,2,  vgl.  Baiter 
zu  der  Stelle),  erschienen  Clodius  und  Milo  mit 
ihren  Banden;  Pompeius  sprach  für  Milo  und 
wurde  darauf  von  Clodius  auf  das  heftigste  an- 
gegriffen ;  der  Tag  endete  mit  einer  allgemeinen 
Prügelei,  durch  welehe  Clodius  zur  Flucht  ge- 
zwimgcn  wurde.  Er  setzte  den  dritten  Termin 
auf  den  17.  Februar  ao  (Cic.  ad  Q.  fr.  II  8L 
der  Schlosstermin  sor  Verhandlong  vor  dem  Vout 
■war  auf  den  7.  Mai  angesetzt  (Cic  ad  Q.  fr.  II 
5.  4  ;  es  ist  unmöglich,  diese  Angabe,  wie  seit 
Drumann  II  826,  83  oft  gesdiehen ist,  aof  einen 
andere  n  unbekannten  Procca  zu  beziehen  :  »»s  igt 
vielmehr  dieser  vierte  Termin  der  ganz  regi  Inias- 
sige  Abschluss  des  magistratischen  Processesi ,  doch 
scheint  that«ächlich  jene  Schlussverhandlung  nicht 
stattgefunden  zu  haben.  Vielleicht  lie.ss  Clodiu» 
die  Sache  fallen ,  weil  es  ihm  überhaupt  nicht 
auf  eine  ernsthafte  Anklage  angekommen  war 
(Dio  a.  a.  0.).  Milo  rSehte  sich  an  Clodius  An- 
hängern, so  an  dem  V..lk4ribuiien  L.  Cato.  Dies*'r 
hatte  eine  Gladiatoreubande  gekauft.  Als  er  sie- 
nicht  mehr  unterhalten  konnte,  kanfte  Müo  sie 
heimlich,  niid  der  mit  ihm  verbündete  Tribun 
Kacilius  tabulatii  proxcripsit  se  fatniliam  Cato- 
niarmm  vemditurum;  in  eam  tabtdam  magni 
rinu  eongcqwbaniur  Cic.  ad  il  fr.  II  4.  5.  In 
derselben  Zeit  (März  -56)  klagte  Milo  den  Sex. 
Clodios  w^en  Gewaltthitigkeitcn  an  ;  dedi  word» 
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dkaer  freigesprochen,  wefl  die  Geschworenen  durch  flbergezogoii,  als  die  Sklaven  Milos,  welche  seinen 

die  Freisprechung  ihrer  Misstimmung  ^^L'cn  Pom-  Zug  schlosM-n,  mit  den  Clcdiain  rii   Händel  be- 

peios,  deo  Beschtttier  Milos,  Ausdruck  geben  gannen.  Clodioji  sah  sich  drohend  muoad  wurde 

wollten  ^e.  tA  Q.  fr.  II  4, 6;  p.  CaeL  78).  Dan  von  BM%,  ein«m  Gladiator  HUob,  an  der  Schnl- 

Hilo  im  J.  690  =  55  wiederum  ansreklagt  pewesen  ter  verwumlt  t ;  die  Seinigen  trugen  ihn  in  eine 

und  von  Cicero  verteidigt  worden  sei,  libst  sich  nahe  gelegene  Schenke.  Milo  ul  cognovit  vuln«' 

aas  de.  ad  Att  IV  12  inde  domum  eenatu*.  ut  rahim  Cfodmm,mm  .tiln  periadotku  ühti ^ 

tim  matte  praesto  Miloni  nicht  mit  Sieherheit  am  rim  m  futuri4m  infellrgrrei ,  oeoiso  OUtem 

fidgem.  Diese  Worte  können  auf  jeden  beliebi-  nmynum  solacium  ejisct  Itahiturwt,  etiamsi  aub- 
gen  Freund-schaftsdientit  bezogen  werden.           lOeiMWO  ttfet  poena,  exiurhan  tabcrua 

Im  November  des  J.  700  —  54  bereitete  Milo  Ascon.  p.  28.  Clodius  wnrde  alt^o  herausgeschlepiit 

lenzende  Spiele  vor;  ludos  adparat  moffnifiem'  und  getötet.  Dies  war  der  Hergang  nach  Asconius 

tissimos  altiite  bis  terque,  nun  poslulaliis,  glaubwürdiger  Darstellang  (vgl.  Plut.   Cic.  35. 

nrf  quta  tmimt»  magnitimm  dederal,  vel  quia  Appian.  b.  c.  II  21.  Dio  aL  <tö.  liv.  per.  107j, 
faemUUe$  ntm  ertmt  [vel  qttia  magisterj  twi  winrend  Cicero  p.  Mil.  VTW.  Wk>  als  den  An- 
quia  potuerat  niaijistrum  sc  non  aritilcm  jm-  pegriflFenen  hinzustellen  sucht.  Clodius  Leich- 
tore, Cic.  adQ.  fr.  III  8,  6,  vgl  9, 2.  Die  letzten  nain  wurde  am  Abend  nach  Born  gebracht  und 
Worte  sind  nndeutUch,  aber  in  keinem  Falle  daif  am  folgenden  Tage  auf  dem  Fonm  an^festellt, 
daraus  gefolgert  werden,  da.ss  Milo  die  Aedilitüt  wo  die  Tribunen  rianciis  nnd  Q.  Ponipeius,  Mi- 
blWeidet  hat.  Denn  er  hatte  dies  früliestens  20  1ü.s  Gegner,  aufreizende  Reden  an  dius  Volk  hiel- 
im  J.  55  k<innen;  dann  hätt*  er  frtlhestens  im  ten.  Unter  Anführung  des  Schreibers  iSci.  Clo- 
J.  53  Praetor  .sein  und  sich  frühe>tens  um  da.s  dius  trug  die  Menge  die  Leiche  in  die  Curie  und 
Consulat  de>  J.  50  bewerben  kf»nnen.  Denn  in  steckte  diese  als  Scheiterhaufen  für  den  gefalle- 
jener  Epoche  mo-s^t^i  gesetzlich  zwischen  Aedilitüt  nen  Volkshelden  in  Hrand;  auch  andere  Gebäude 
und  Praetor  ein  amtäreies  Jahr,  swischen  Prae-  in  der  Nähe  wurden  dabei  ein  Raub  der  l<lam- 
tur  und  Oonralat  zwei  amtsfreie  Jahre  Uegen.  Da  men.  Diese  Brandlegung  erregte  in  Rom  allge- 
er  sich  aber  um  das  Consulat  de.s  J.  52  bewor-  meir.e  Entrüstung  gegen  die  Clodianer.  Im  Ver- 
ben hat,  so  muss  er  im  J.  55  Praetor  gewesen  trauen  auf  sie  kehrte  Milo  noch  in  deradboi 
sein.  Jene  Spiele,  deren  Cioeio  gedeuct,  gab  Naeht  nadi  Bom  corflcL  Er  setrte  seine  Be- 
Mil"  also  als  Privatmann ,  nicht  als  Magistrat,^30  Werbung  um  das  Consulat  fort,  auch  durch  Geld- 
vielleicht  ah  Leichenspiele.  Er  soll  bei  seinen  vertrilungen  an  die  Tribus.  Einige  Tage  später 
Spielen  tria  patrimonia  verschwendet  haben  (Cic.  gab  ihm  der  Tribun  M.  Caelius  eine  Contio,  in 
Mil.  95.  Äscon.  p.  27,7.  47.  11;  vgl  Cic.  ad  welcher  Milo  seine  That  als  Notwehr  entscbul- 


f. 


am.  II  6,  3).    Im  Sommer  des  J.  54  bat  er  digte  (A-scon.  p.  29).  Die  übrigen  Tribunen  aber 

im  Process  des  iL  Aemilius  Scaurus  (Aemilius  Nr.  erschienen  mit  bewaffneten  Haufen  auf  dem  Markt- 

141)  für  den  Angeklagten  (Ascon.  p.  25,  11).  platz,  Caelius  und  Milo  mussten  in  Sklavenklei- 

Er  bewarb  sich  im  J.  701  =53  um  das  Con-  aung  sich  flüchten,  und  die  Banden  der  Clodia- 

sulat  mit  P.  Plautius  Hypsaeus  und  (j.  Metellus  ner  feierten  das  Andenken  ihres  heimgegangenen 

Scipio,  während  gleichzeitig  Clodius  sich  um  die  Helden  wOrdig  dadurch,  dass  sie  lUnb  und  Mord* 
PnuBtnr  bewarb.  Ascon.  p.  26.  Clodius  aibettetelOtiiatenohne  Ansehen  der  Person  verflbten  (Appian. 

nach  Kräften  gegen  seine  Wahl.  Auch  Prinpeius,  b.  c.  II  22.  Dio  XL  49). 

der  ihn  anfangs  begün.stigt  hatte  (Appian  b.  c  Der  Senat  hatte  sogleich  nach  Clodius  £r- 

n  16),  trat  Ar  seine  Mitbewerber  (Ascon.  p.  81, 6)  mordnng  M.  Lepidos  nn  Intmrrex  bestellt  (Dio 

ein.  Cicero  watrto  aus  Furcht  vor  Pompeius  zwar  a.  a.  0.;  vgl.  Ascon.  p.  29,  6.  37.  25i.  Ihm  folgten 

nicht  ötfentlich  für  Milo  zu  wirken,  suchte  aber  andere  Interreges,  da  bei  der  allgtiiuinen  Ver- 

im  Geheimen  seine  Wahl  zu  beffirdern  (vgL  ad  wirrung    liie  Abhaltung  iler  Con-sularcomitien 

fam.  II  6).    Als  die  Consuln  Domitius  Cahinus  nicht  möglich  erschien.    Um  der  vollkommenen 

und  Valerius  Messalla  die  Wablcoinitien  abhalten  Anarchie  zu  steuern,  beschloss  der  Senat  ut  in- 

woUten,  wurden  sie  durch  Clodius  Banden  ge-  terrex  et  tribuni  plebis  et  Cii.  Pompeius, 
waltsam  daran  verhindert.  Als  der  Senat  infolge  50 jwo  cot,  ad  urbem  erat,  videreni  ne  quid  de- 

dessen  zusammentrat,  richtete  dodins  heftige  An-  (rtmenls  res  puHiea  eaperet ,  düectus  atdem 

gritTe  gegen  Miln  de  aer»  alieno,  de  vi.  de  am-  Pompeius  tota  Itnliti  habiret  (Ascon.  p.  29.  46), 

bitu  (ScboL  Bob.  p.  848.  845);  auf  diese  ant-  Pompeius  warb  schnell  eine  'lYunpenmacht  und 

wertete  Cvctsn  mit  der  iideirrogaUo  de  mre  oH-  stellte  die  Bnhe  in  der  Stadt  wieder  her.  Bei 

eno  Milonis  (vgl.  Baiter-Kayser  XI  p.  31).  ihm  brachten  Vonvandte  und  Freunde  des  (^lo- 

Unter  der  Begünstigung  des  Pompeius  gelang  es  dius  die  ersten  Anträge  ein,  welche  die  gericht- 

MUm  Gegnern,  die  Abhaltung  der  Wahlen  der-  liehe  Verfolgung  ICIos  einleiten  sollten;  UShw 

ut  zu  hiii<ertreiben,  das.s  im  Januar  des  J.  52  .\tihiinger  durchkreuzten  sie  mit  Gegenanträgen, 

weder  Consuln  noch  Praetoren  vorhanden  waren  Milo  soll  ausserdem  sich  Ponipeius  Gunst  dadurch 
(Ascon.  p.  27,  2).  Am  20.  Januar  machte  sich  GO  zu  gewinnen  gesucht  haben ,  dass  er  eridirte, 

Milo  mit  zahlreichenj  Gefolge  auf  den  Weg  nach  wenn  Pompeius  es  wünsche,  die  Bewerbung  um 

seiner  Heimatstadt  Lanuvium,  wo  er  damals  Die-  das  Consulat  aufgeben  zu  wollen.  Pompeius  aber 

tator  war,  ad  flaitiinem  prodendum  (Ascon.  p.  habe  kübl  jede  Einwirkung  alumriefleil  (AsOOlU 

27,  la.  Cic  p.  MiL  27.  46).  Nahe  bei  BoviUae  p.  29.  27-81,  12). 

anf  der  appisehen  Strasse  traf  Hüo  mit  Clodios  Die  heillose  Verwimng  der  politischen  Ver- 

ziisammen,  welcher  von  Aricia  nach  Rom  zurück-  hiiltnisse  führte  Pompeius  zum  lange  i  r-.tr.  bt.  n 

kehrte.   Beide  waren  von  Bewaffneten  begleitet.  Ziel:  er  wurde  V Kai  Mart.mensc  itUcrcalario 

Ido  imd  (Sodiiii  waren  mhig  an  dnander  vor-  nun  alldnigen  Consol  erwlUt.  Er  bmdbte  dar 

Paolrinnova  72 
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ntof  nach  SenatabeadilnM  zwei  Oeectz«-  ein  :  al- 
teram  de  vi,  qua  nnminaftm  oaedem  in  Appin 

via  faetam  et  inrmdium  curiae  compre- 

hmditf  alteram  de  ambiiu,  nomw  graviore  ei 
forma  ittdiciorum  breviore.  Ascon.  p.  81.  Die 
Ghwetxc  enthielten  eine  Keihe  von  scharfen  Ans- 
nahmelx'stiininaiipen  über  das  Procossverfahren 
XU  Ungunsten  der  Angeklagten  (Ascon.  a.  a.  0. 
Dio  Ui  58).    Die  Milo  feindlichen  Trihonen 


r-'izt.'n  divs  Vulk 

fiingon  geeen  Milo  aof :  Pompäns  gab  vor,  Milo 
edrohe  sein  Leben  nnd  tprach  diese  (flicber  e^ 

fnndi-nfi  Bf^sorffni«  irn  Si-nat  Offontlich  aus. 
So  wurden  Poiiipcius  Anträge  zum  liesetz  erho- 
ben (A>!oon.  p.  32.  45.  Dio  a.  a.  0.).  Gleich 
darauf  wurde  gegen  Milo  nach  dem  neuen  Gesetz 
die  .Vnklage  erhoben  von  den  beiden  Appü 
Claudii,  den  »Söhnen  des  C.  Claudius,  des  Brü- 
den des  Clodios  (Ascon.  p.  30.  1):  itemque  de 


Obwohl  Caesar  Milos  Verurteilung  gemiss» 
billigt  hatte  tCir.  ;id  Att.  IX  14.2).  gewährte 
er  ihm  doch  niilit,  wie  anderen  Verbannten,  schon 
im  J.  705  —  49,  die  Erlaubnis  zur  Rackkehr 
(Vell.  II  68. 2.  Appian.  b.  c.  U  48.  Dio  XLI  36. 
XLII  24).  AU  im  J.  706  =r  48  M.  C;u4ius,  da- 
mals Praetor,  gegen  Caesar  aufgetn^ten  und  vom 
Senat  seines  Amtes  entsetzt  war ,  rief  er  Milo 
ala  Verbflndeten  nach  Italien  atque  eum  in  Tku- 


iurch  manni^ache  Beschuldi-  10  rinum  ad  solliritandrts  pcuttores  prnemisit,  Caes. 
,  »>  V  ^  m         nilo  gab  vor.  in  Pompeius  Auf- 

trag XU  handeln,  und  wandte  sieh  ohne  ErMg 

an  die  umliegenden  Muni<'ipien.  Bei  der  Belage- 
rung von  Cosa  in  agro  Thurino  wurde  er  durch 
einen  Steinwurf  g.  t ntct ;  Caelius  fiel  in  Thnrü 
(ebd.  III  22).  Von  dit  s.  iii  Bericht  <^aesar8  weicht 
der  Dios  (XLlI  24 — 25)  in  den  Einzelheiten  er- 
heblich ab,  als  Todesort  Milos  giebt  er  Apnlien 
an;  nach  Vell.  II  68,  3  fiel  Milo  Gompnm  im 


ambiiu  ab  «sdem  Appiit  et  praeterea  a  C.  Ob-  90  Hirpinit  oppugnansy  nach  Plinius  n.  h.  n  147 


thego  {Cririo  die  Hss.  i  et  L.  Cornificio,  de  so- 
dalieiia  a  P.  Ftdvio  Nerato,  Ascon.  p.  34  (nach 
der  richtigen  Lesong  Halms  vor  seiner  Ausgabe 

d'T  Miloniana  S.  8.  falsch  die  Herau.<«geber  des 
Asconius,  welche  nach  praeterea  einschieben  de 
vi  nnd  C,  Oeteio  gewaltsam  in  Q.  Batukio  An- 
dern).  Zuerst  kam  die  Verhandlung  nach  dem 
pompeischen  Gesetz  de  vi;  sie  leitete  L.  Domi- 
tius  Ahenobarbus  als  quaeMor,  wozu  er  aus  der 


beim  easteÜum  Compsauum  (capsanum  und  en- 
riiomim  die  Hss.) ;  ungenau  Uieronmus  a.  Abr. 
1969  K  OaeliuB  prtulor  et  T.  kimim  MSto 

rxjd  npprrssi  r^n  tinra,'«  in  Thyriano  liruttioque 
agro  siinul  molientes,  falxoh  Orosius  VI  15  eutn 
atnbo  —  —  Capuam  oppugnare,  molirmhtry 
ocrisi  sunt,  ohne  nähere  Angaben  Liv.  per.  III. 
Däss  Milo  bei  Compsa  gefallen  ist,  kann  nicht 
bezweifelt  werden;  die  allgemeine  Angabe  Dios 


Zahl  der  Consulares.  wie  das  Gesetz  vorschrieb,  30  , in  Apulien"  ist  bei  der  geographischen  Lage 
durch  das  Volk  gewälilt  war  (Ascon.  p.  33.  Cic.  Compsas  sehr  erklärlich,  und  bei  Caesar  22,  2 
p.  Mil.  22).  Die  Verhandlung  dauerte  fünf  Tage  venimten  die  Erklarer  mit  Recht  eine  Textver- 
Tom  4.-8.  April  (vgL  Halm  a.  a.  0.  S.  Ii  vx  derbnis  für  das  nrsprängUche  Oomptam  in  agro 
Ascon.  p.  85,  27);  am  letiten  Tage  finden  die  Eirpino,  xn  wdeber  in  Tkmimim  c  21,4  den 
Plaidoyers  statt.  Die  Anklage  vertraten  ausser  Anla.ss  gab  (luiih  Vell.  Fl  16,  3  wird  von  der 
dem  iüteren  Appius  Claadins  M.  Antonius  und  Überlieferung  Cotam  statt  des  richtigen  Com- 
P.  Talerins  Nepos;  als  i^isiger  Verteidiger  fnn-    ptam  gegeben). 

ßBrte  Cicero,  durch  d;is  Gesetz  auf  drei  Stunden  Milo  venniihlte  sich  Ende  November  dos  J. 

schränkt.  Die  Rede,  welche  Cicero  hielt,  war  699  =^  55  (Cic.  ad  Att  IV  18,1)  mit  Fausta,  der 
adjKexeichnet  nnd  xn  Asconius  Zeit  vorhanden; 40 Tochter  des  Dictators  L.  Sulln;  sie  war  vorher 
die  uns  erhaltene  wtirde  später  von  Cicero  aus-     mit  C.  Meminiua  verheiratet  gewesen,  der  sich  von 


gearbeitet  (.\.scon.  p.  36.  Dio  XL  54),  wie  auch 
M.  Brutus  eine  nicht  gehaltene  Rede  für  Milo 
veröffentlichte  (Ascon.  p.  36^  11^.  Nach  den  Plai- 
doyers erfolgte  die  reieetio  iudteum,  es  waren  81 
(=  3x27)  iudieet  vorhanden,  jede  Partei  verwarf 


ihr  getrennt  hatte  (A.scon.  p.  25,  11.  27,25;  vgl. 
Cic.  ad  Att.  V  8,  2).  Varro  hatte  nach  Gell.  XVH 
18  berichtet,  Milo  habe  C.  Sallustius,  den  Ge- 
schichtschreiber, beim  Ehebruch  ertappt  und  mit 

Ririncn  iri'ziii  hCift.  .\liidicbcs  melden  die  Scholien 


je  5  aus  jeder  der  8  Abteilungen  der  Senatoren,  zu  Horat.  sat.  I  2,  48  in  falsdier  Anslegung  des 
Ritter,  tr^tmi  atrarü.  Ton  den  verbleibenden    Difliters  nnter  Benrfhng  auf  Aseonins.  Da  Sid- 

51  Geschworenen,  die  zur  Abstimmung  schritten,  lust  von  den  Pompeiniiern  viel  pcsrlimäht  wurde, 
verurteilten  38,  während  13  freisprachen.  Am  50  ist  die  Nachricht  trotz  Faustas  zahlreichen  Lieb- 
näcksten  Tage  wurde  Milo  abwesend  wegen  am-     schaften  zweifelhaft.  [Öebs.] 


hiius.  bald  darauf  de  sodfiliciis.  endlich  noch  de 
ri  verurteilt  und  be^ab  sich  nach  Ma.ssilia  ins 
Exil.  Ascon.  j.  4X.  i.iv.  per.  107.  Vell.  II  47.4. 
Plut.  Cic.  35.  Appian.  b.  c.  II  24.  Dio  XL  54. 

Milo  hatte  zur  Bestreitung  der  Ko.sten  seiner 
Spiele,  der  Untt^rhaltung  »einer  Gladiatoren,  der 
Bestechungen  sehr  grosse  Schulden  gemacht  (Plin. 
n.  h.  XXXVT104.  Cic.  ad  Q.  fr.  ni9,3.  SM. 


68)  CKoudim)  Anfnius)  N[at?}aHanm,  le- 
gatu«  Auqg.  (des  Marcus  und  Verus  161 — 169  n. 
Chr.)  pro  pr.  (von  Moesimi),  Ardu-epigr.  IGtt 
XV  1892,  211  nr.  86. 

69)  C.  Annius  Pereennianus ,  Frater  Ar\alLä 
231  n.  Chr.,  CIL  VI  2108,  G.  10. 

70)  Ännim  Plooamm  mari»  mtri  veettgal 
a  fiteo  reionurat  Claudii  prineipaiu  Plin.  n.  h. 


B..b.  |..  ■M\  \.  Seine  Güter  wurden  daher  nncheo  VI  84  (=  Solin.  53.  81.  Wnhl  dersdhe  auf  einer 
der  Verarteilunf  XV  einem  sehr  gering«»  Preise  tegula  des  1.  Jhdts.  CIL  XV  798:  [Anjni  Pio- 
1  \.i  /r        ^  Äo  ic>    rw —  I — oami,  nnd  nnf  einer  Wassenldupe  Ijanciani  Sil» 

löge  aquaria  573:  f^f?l  Anni  Plorami. 


losgeschlagen  (Aseon.  p.  48.  15).  Cicero  kanfte 

einen  Teil  durch  seinen  Freigela-ssenen  Philoti- 
mus,  über  "le.ssen  betrüsreri>che8  Verfahren  sich 
Hilo  beiCicern  Ix  si  hwert»  ,  di'  >.  r  befürclit<  te  davon 
Gefahren  für  .seinen  Huf  und  befriedigte  Mil«  (Cic. 
ad  Att.  V  8.  VI  4,  3.  5,  1—2.  Cacliu.s  ad  fam. 
VUI  8,2). 


71)  Annius  rnllid,  wahrscheinlich  Enkel  des 
Folgenden,  in  die  pisonianische  Verschwörung  ver- 
wickelt (Tac.  ann.  XV  56)  und  in  die  Verbannung 
geschickt  (Tue.  ann.  XV  71);  Gemahl  der  Servilia, 
einer  Tochter  des  Bvrea  Soraans  (Tac.  ann.  XTI 80). 
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72)  (C?)  Aniüas  PoUio,  wahrscheinlich  Sohn 
4«a  Folgenden,  Gooml  mtffeetiis  Anfang  Scpt«m> 

b'T  (eines  unbestimmten  Jahrps  anter  Tiberios) 
mit  (C.  liubelliiis  C.  f.)  Hlan.ius,  CIL  VI  14221 
(f^llio).  Als  Constiliir  im  J.  32  maifstatis  an- 
geklapt  (Tue.  ann.  VI  9).  Wohl  mit  einer  Schwester 
des  M.  Viiiioius  otw.  80  veniiählt;  denn  sein  Sohn 
hie88  iL.  Anniu.s)  Vinieknns  (Ta«.  n.  0.;  TgL 
»ach  CIL  VI  7401)  •). 

78)  0.  Annius  C.  f.  PbUio  CIL  VI  2,  7895; 
Tielleicht  identisch  mit  Annios  ülwir  numdaü» 
«nter  Aagastus  (oben  Nr.  5). 

74)  Annfius)  fPi/  Jbtieitu  HonortOu»,  eOari$- 
eimvsl  vfir) .  Inschrift  einer  WaneiTlAlIie,  Lan- 
ciani  äilL  aquaria  506.  507. 

75)  L.  Annios  RaTos,  saliug  Palatinu»  e»- 
augttratus  im  J.  170  n.  Chr.,  CIL  VI  1978. 
Wohl  identisch  mit  .  . .  L.  f.  ArnO  nsij  liavus 
[eo8.  prjiust..  quaestor  [candijdatus  imp.  Caes. 
[M.  Attjreli  Cfommodi  Antjonmi  Awj.  pii  [felji- 
eis,  pontifex ,  [saljiiis  PaJatinus  ,  tri  [um]  vir 
monttalis  [a.  a.  a.J  f.  f. ,  CIL  VI  1389.  Viel- 
leicht aach  identüch  mit  Anneüis  Bau»,jaatro- 
nm  Muerd.  dorn.  Aug.  vm  180_184 .  CIL  VT 
2010.  1.  2:5  Annacus  Xr.  14|.  Verwandt 
mit  C.  CaereUius  Fufidim  Annim  liavus  C.  fii. 
O^tMUna)  BfOUtiamu,  e.  v.  unter  Elagabal, 
CEL  VI  1365. 

76)  Annim  Rujinm,  t(ir)  e(gregius) ,  pro- 
eurator  etpraefe^ut  Alpium  mariHmanun,  CIL 
XII  78  (unter  Diocletian  ?). 

17)  [Anjnins  Rufßnjus,  cflarissiinus)  vfirj, 
CIL  Vni  51  (Thysdri).  Ein  L.  Annius  Ruflnus 
in  der  Tab.  alim.  Vekiat.  CIL  XI  1147,  17.  25. 

Jt».  T.  Rohden.] 
des  J.  626  =  128 

mit  Cn.  Octavins;  T,  AnnüiM  Caamd^Jiufua 
Chronogr.  f.  Idat.  elmm.  Fascb.  jKlelw.] 

79)  Annius  Kufus,  Procurat^r  von  ludaea  um 
das  J.  14  n.  Chr.,  Joseph,  ant.  lud.  XVIII  32. 
Mn  Amdu»  Rufus,  praepojt&m  oft  imp.  ShiMHto 
operi  mafrjmorum  monti  Claudiano  (105 — 117 
n.  Chr.),  CIL  III  25  (Theben  in  Ägypten). 

80)  L.  Anniu»  L.  fiL  Oitffenttna)  Rufus, 
e/ffregiun)  vfir),  patronm  von  Canusiuni,  CIL  IX 
S39.  ;^0.  L.  Annius  Rufus  unter  den  praeiex- 
tati  im  Albom  TOD  GamMinm  888  n.  Clir.,  CIL 
IX  338. 

81)  M.  Annius  Sabinus  Libo,  eflarissitnusj 
vfir),  eurator  Lavinaiium,  setzt  den)  »lirus  An- 
tommu  Am,  eine  Inschrift,  CIL  XIV  2070  (La- 
▼inivm).  Vlelleiebt  efai  Som  des  M.  Annins  IL 
f.  Gal.  Libo  fNr.  61)  und  Bruder  des  M.  Annius 
Flavius  Libo  cos.  204  (Nr.  45);  vgl.  den  Stamm- 
iMiun  bei  Nr.  94.  [P.  v.  Rohden.] 

88)  Annfais  SatumiaaB.  De  Asmio  Satumimo 


curasti  probe  Cic.  ad  Att.  V  I,  2,  auch  aas  dem 
Zusammenhang  ergiebt  sieh  nichts  Niheres. 

[Klebs.] 

88)  P-  Annius  P.  f.  Senido,  Xcir  e[x  a.  c. 
pro  Illlviro?],  CIL  XI 8181  (Palerii).  Mit  seiner 

Familie  kann  Annianris  portn  Falisfus  (s.  An- 
nianus  Nr.  1)  verwandt  sein;  vgL  Bormaun 
S.  d.  St. 

84)  Annius  Severu.<;,  Landsmann  und  Freond 
10  des  jüngeren  PUnius  (ep.  III  6.  V  I). 

85)  Annins  Severus,  Gordians  L  Schwieg«r- 
vater.  Bist.  Aog.  Gord.  6,  4. 

88)  Annins  Subatianns  Aquila ,  praefeetut 
Afffi/pti  um  201  203  n.  Chr.,  Pap3Tu.s  in  CIL 
III  Suppl.  6630  ( 'AyrfiJo(sJ  Zovßaruavöi  'Axvlag). 
CiL  m  75  (SubatumuB  Aquila).  Euseb.  hiit 
ecel.  VI  3  (Aquila). 

87)  Anniu.s  Tiberianus  s.  Tiberianu.s. 

88)  Appius  Anniu.s  Trebonius  Gallus,  Conaal 
20orliiiaria.s  108  n.  Chr.  mit  M.  Atilius  Metilius 

IJnidua.  CIL  VI  680  (hier  die  vollständigen  Namen). 
Henzen  7165  {Appius  Annius  (lalliis).  ('IL  Ii 
179  {Amn.  QaiL).  WahxBcheinlich  äohn  des  App. 
Annini«  OaUns  Cos.  nm  64 — 68  (Nr.  49)  nnd  Täter 
des  App.  (Anniu.s)  Gallus  Cos.  desi;;.  um  LSD 
(Nr.  50),  sowie  des  App.  Amüus  Atiliua  Bradua 
Cos.  100  (Nr.  88).  wenn  kfartens  der  Fhll,  s» 
war  er  auch  Vater  der  Appia  .Annia  Regilla  (Nr. 
125^,  der  Gemahlin  deä  Sophii^ten  TL  Claudias 

80  Atticns  Herodcs,  und  wird  dann  in  drei  Inschriften 
g.'nannt:  a)  CIA  III  1333b  ( Vi.-i.-r/w  CArvi/ov..), 
ß\  'E<p.  dfjx-  lüSb,  161  nr.  28(Eleusis:  'A.-u^iov), 
y)  Archa<K)L  1878  ,  96  nr.  153  (Olmpia, 
Name  fehlt);  er  war  Quaestor,  Praetor  (yj,  Con* 
sul  (vgl.  0.)  und  Pontifex  (ß  und  y).  Wahrschein- 
lich Schwager  seine.s  Ollegen  im  Colunlat,  VgL 
den  Stammbaom  anter  Nr.  49. 

88)  L.  Anmut  Ikdhu  eftarüsimusj  p(uer), 
Snhn  (b  s  Jj.  [Auniiis]  Terrffino]  Ijonyus  r(la- 

40  rissimusj  vfirJ  and  der  Vibia  iie[rena'^]  e(la' 
rissünaj  fCeminaJ^  ein  Jabr  alt  geaterbca,  CIL 
XII  5804  lArclate). 

90)  Anniud  Veras,  proavuK  pnifirnm  des 
Kaisers  Marcos,  ex  Sueeubitano  munieipio  ex 
Spania  /'actus  «SNotor,  «IT prottoriuSt  Hist  Aog. 
Marc.  1.  4. 

91)  Annius  Veras,  Vater  des  Kaisers  Marcos, 
Hlst.  Aug.  Marc  1, 1.  Marcos  tk  htvtir  I  2. 17. 
Gemahl  der  Domltia  P.  f.  Locilla  {Domitia  Cal- 

bOviüa  Hist.  Aug.  Marc.  1,  3).  Ziegelstempel  CIL 
XV  13L  617—619.  1025f.  1068ff.;  vgL  Marcos 
sk  lovfifr  Vm  88.  Hist.  Ang.  Xaxc  6.  9;  Did. 
Inl.  1,  3.  fii  praetura  deeetait  (Hist.  Aug.  Marc. 
1,  1),  nacli  dem  J.  128/129,  wo  Marcus  zom 
Salier  erhohen  wurde  (Hist.  Aog.  Marc.  4,  2;  TgL 
Dimys.  U  71  nnd  Marquardt  St-V.  lUt  428), 


*)  Stammbaum: 


78.  C.  Annias  C.  t  PoUio 


P.  Vinicios  cos.  2  n.  Chr. 


78.  (C?)  Annios  PoUio  <>»  (Viuicia)      M.  Vinicias  cos.  30 


Barea  Soranus 
cos.  52  t  66 

Senrilia 
t  66 


88«  L.  Annius  Vinidam» 
t  42 

 I  


M  71«  Aimins  PoUb 


98.  .Annius  Vinicianos 
cos.  um  66  n.  Chr. 


(Tn.  Domitius  Corinili» 
COS.  39 

i 

CM  (Domitia) 
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und  vor  dorn  J.  135/136,  wo  Marcus  die  toffa 
MTt/M  erhielt  (Hist.  Aug.  Maro.  4.  5;  vgl.  1,  10). 

92)  L.  Annius  Verus  wird  bei  Vict.  epit.  16,  5 
fUlschlich  der  Kaiser  L.  Aurelins  Verus  (161—169 
n.  Chr.)  i^i-nannt ;  s.  L.  Ceionius  Comiiiodus. 

98)  M.  Annioa  Venu,  Orossvater  des  Kaisers 
MareiiB  (vgl.  Marc,  ete  krmw  I  1.  17).  adaeüui 
in  patricios  a  Ve.s}Ki.<iniin  ef  Tito  ntuiorifttts 
(J.  712—74),  Hist  Aug.  Marc.  1,  2.  Consul  suf- 


in  echt(3  uud  unechto :  a\  Echt  sind:  1)  Die  Briefe 
an  aewen  Lehm  M.  Cornelias  Fronto,  xnletst 
herausgegeben  yon  S.  A.  Naber.  Leipzig  1867 
(im  folgenden  nach  der  Seitenzahl  dieser  Ausgabe 
citierti,  v<jl.  MommstMi  Chronolnjrif  d.r  Griffe 
Frontos,  Herrn.  VIU  1874,  19^—216.  Von  den 
fltaif  Bflelieni  ipishäarum  ai  M.  Oauanm  H 
iiivicem  (p.  8--87.  40—93)  ist  da.s  erste  Buch 
(I  1 — 7j  vor  dem  1.  Jnli  143  geschrieben  (vgL 


feetiu  mit  L.  Neratius  Priscus  unter  Domititm,  10  p.  88);  das  iweife  (I  8.  II  1 — 15)  unter  Fronte« 


Digest  XLVIII  8,  6.  nach  Borght-si  V  35nff. 
im  J.  88.  Frater  Anali>  im  J.  105  und  spatir, 
Acta  Arval.  CIL  VI  2075  ii  44  (hier  d.  r  V„r- 
luune).  VI  '2082  -  Epli.  .>|,.  VIII  p.  330  nr.  14. 
Consul  II  Ordinarius  ini  J.  121  mit  Auf^ur.  Hist. 
Aug.  Marc.  1.  5.  CIL  XV  344.  rraefcctus  urbi  (uiu 
121—126),  Hist.  Aug.  Marc.  1, 2.  Dio  LXIX  21. 1 
(wo  statt  ;|fiAiap;|frJoavrrtc  zu  lesen  7ToXtnox'^t*avr(K). 
Cn.  IX  lf.l7.   VI  1.340  ilii.  r  d.T  Nam.'  zu  orgiin- 


C'.nsulat.  Juli-August  143  (IT  16.  17  sind  an  d.  n 
Kai.sor,  nicht  an  den  Cao.'^ar  gerichtet) ;  das  dritte 
zwi-schcn  143  und  145;  da«  vierte  145 — H^l  la 
Marcus  (]•.  72)  eine  Tixlitcr  hat  und  !>ich  25jäh- 
rig  nennt  ip.  Ih);  diu^  fünfte  in  der  späteren 
Caesarzeit  des  Marcus  (146 — 161).  Von  den  ur- 
sprünglich fOnf  Bächem  (Charisius,  citiert  von 
Naber  262)  epistularum  ad  Antoninum  impe- 
ratorem  et  invirem  sind  uns  erhalten:  das  erste 


xen).  Consul  III  Ordinarius  im  J.  126  mite.  £ggins  20  Buch  (p.  94—104).  geschrieben  161—162;  der 


Ambibulus.  CU,  Cd  41.  VI  970. 8088. 8405.  4288 

8747.  XV  39.  105.  108f.  2U.  277.  506.  554  .  936. 
1228.  1256.  1343.  Hist.  Aug.  Fert  15,  6;  cotuut 
fer  oder  tertium  CIL  VI  1840.  9797.  IMo  LXDC 

21.  1.  Hist.  Aug.  Marc.  1.  2  (wo  statt  itcmm 
consul  zu  schreiben  trr  musi/h.  tioiuahl  der 
Rupilia  Fau.stina  (Hist.  .Vug.  Marc.  1,4);  Vater 
des  Anniu.s  Verus  (Nr.  91),  des  M.  Annius  Libo 
(Nr.  60)  und  der  Annia  Galeria  Fau.stina  (Nr.  120), 


ScUnsR  des  zweiten  Buches  (p.  87 — 39)  und  Reste 

aus  dein  zwi  iten  und  s]uit.Trn  Böchem  l'H 
— 112),  geschrieben  um  162 — 166.  Einzehie  Briefe 
des  Marcus  finden  sich  ausserdem  in  den  S^iecial- 

corrospondcnzen  öher  den  riKortyöi  (p.  252  -254, 
aus  dein  J.  143?i,  de  fcrii.t  AUitnsibus  (p.  22it 
—231)  und  ncpotc  amiMo  (p.  23lf.).  2)  Ein 
in.<!ehriflli(  b  erhaltener  Brief  an  Snivma  vom  28. 
März  147,  CIG  II  8176.    3)  IJrucbstöcke  von 


der  Gemahlin  des  Kaisers  Piu.s  (Hist.  Aug.  Pius  30  Briefen  an  den  Senat  (Dio  LXXI  30.  1—2  und 
1,6K  Nach  dem  Tode  seines  äohne«  Annius  Verus  Bd.  Y  p.  206f.  Dind.)  und  an  Ti.  Claudius  At- 
(um  ISO)  adoptierte  und  erzog  er  in  seinem  Hanse    tiens  Herodes  (Philostr.  tÜ  sopb.  H  1,  12  p.  70 

neben  dem  Lateran  seinen  Enkel,  den  späteren  Kayscr"),  beide  vuin  .T.  176.  Im  allgemeinen  vgl. 
Rainer  Marcus,  EU.  Aug.  Marc.  1.  7.  10.  En  Diö  LXXI  36,  2  und  Fhilostrat.  <$täie|<«  I  p.  25ä 
gehören  ihm  die  figlinae  Sahrm$$»  im  J.  183    Kaysar.  ß)  Uneeht  sind :  1)  Die  in  den  Seriptofea 

(CIL  XV  478ff.).  die  fhflinar  Quint iannr  .1.  Iv3  historiae  Augu-stae  sich  findenden  Briefe  an  Verus 
—  134  (CILXV453flF.).  die  fii/Utiur  (icrm(anicrir  :')  (Avid.  Cass.  2),  an  Faustina  (Avid.  Cass.  9,  7—12. 
im  J.  186  (CIL  XV  245f.i.  .Vu»erdem  vgl.  CIL  11,  8—8),  an  den  Senat  (And.  Casd.  12,  2—10), 
XV  799ff.  X  8043.  26.  VI  16 ('OG.  wo  zum  Teil  an  Cornelius  Balbu.s  (l'e^^c.  Nig.  4,  1-  3),  an 
auch  ein  anderer  M.  Annius  Vi  rus  gemeint  som  40  praefrcti  (Avid.  Cass.  5,  5 — 12;  Clod.  Alb.  lü, 
Inön.  Er  scheint  nicht  vor  dem  J.  138  gestorben     6—8.  10,  10 — 12).  VgL  bierilber  C.  Ciwalina 


zu  sein,  Hist.  Aug.  Pius  4,  2.  Ein  anderer, 
uns  unbekannter  [Atmiu?]s  M.  f.  Qal.  Verus 
muss  der  um  das  .1.  I5U  genannte  Senstor  Min, 
CIL  lU  7060,  VgL  not.  2. 

M)  M.  Annius  Verus.  als  Kind  fM.  Anniwif) 
Cntilius  Si  rrrus.  iils  Caesar  .V.  Ailiusi  Aiinlius 
Venia  Otevar ,  als  AugiLstus  Im^.  Cw^.  M, 
Aurelius  Anloninus  Aug.,  rOmi.scher  Kaiser 
vom  7.  März  161  bis  17.  März  180  n.  Chr. 

I.  Quellen,  a)  Die  angebliche  eigene  Lelu  ns- 
beschreibnng  des  Marcus  (m"  ibiov  ßiov  äyojy^ 
iv  ßiß/.ioti  iß,  Suid.  s.  MÖQxoi)  ist  nichts  andere» 
a\s  die  erhaltene  Schrift  rl;  ^avxSv  in  12  Biicliern 
(8.  u.).  Das  erste  Buch  giebt  einen  Überblick 
Aber  seine  JugendentwicJdung  und  aber  das^  was 
er  seinen  Verwandten  und  Lehrern  zu  Terdanken 
habe.  Die  flbrigi  n  Bücher  enthalten  Aplmrisnien, 
die  uns  sein  inneres  Leben  und  seine  stoische 


De  epistularum  actorumque,  quae  a  scriptoribu» 
hist.  Aug.  proferuntur,  fidc  atquc  auctoritate,  Bonn 
1870.  Kübel  De  fontibus  quattuor  priorum  hi-^t. 
Aug.  scriutomm,  1872.  £.  Klebs  Rh.  Mus.  XLIII 
1888,  888—846.  8)  Der  Brief  Uber  die  Schonung 
der  Chri.sten.  angeblich  vom  .1.  161,  Iu.stin.  apoL 
I  a.  £.  £useb.  hi^  eccL  IV  13;  vgL  ehren,  a.. 
Ahr.  8189  u.  a.  8)  Der  Brief  an  den  Senat  Ober 
50  die  anirebliche  Errettung  seines  Heeres  durch  d;is 
Uebet  der  Christen  im  J.  174.  Iu;stin.  ap<jl.  II  a. 
E.  Hänel  Corpus  legum  p.  121;  vgl.  Tertullian. 
apoliM/ct.  5.  Eus>'b.  hist.  eccL  V  5.  X'p^'Mp-  bei 
Dio  LXXI  S».  t)  u.  a. 

c  I  A  on  den  Reden  de«  Marcus  sind  nur  wenige 
Bruchstücke  erhalten:  Fragni.  Vatic  195  (vom 
e.  Jan.  168).  CIL  II  SuppT.  6278,  28ff.  Fronto^ 
p.  f'8f.  (über  Cvzicus.  um  161—162);  denn  die  ihm 
von  Dio  (LXXI  24—26;  vgl  Hist.  Aug.  Marc. 


We1taiM«^uung  offenbaren.  Das  Werk  ist  grie-6085,  10)  und  Herodian  (I  4,  2—6)  in  den  Hund 


i'hiseh  ges<  brieben,  das  erste  Buch  im  d-liiet  der 
Quaden  am  (iranflus.se  (I  a.  E.).  &ho  n;i>h  Jim 
J.  166  (wahr--ih>  iiilieh  aueh  nach  d.-in  J.  169) 
und  vor  dem  'WAf  .seiner  Gemahlin  (I  17).  al.>o 
vor  dem  J.  176;  das  zweite  Buch  in  Carnuntum 
(II  a.  E.)  um  170—174;  da.s  acht^-  Buch  nach 
dem  Tode  des  Verus  im  J.  169  (VIU  25.  37). 
h)  Die  erhaltenen  Briefe  des  lÜMreoe  lerfhlwii 


trelegteii  TJeden  vom  J.  175  Und  180  >ind  wohl 
freie  Erfindungen  tler  Schriftsteller.  .Ausserdem 
werden  noch  Heden  von  ihm  erwähnt  hei  FrDnto> 
p.  46.  55f.  96f.  p.  77f.  p.  121fr.  ]..  153.  Hu^. 
Aug.  Pertinax  2,  7—9.  Dio  LXXI  32,  1  -  Bd. 
V  p.  207  Dind, 

d)  Die  Erlasse  und  Verordnungen  au»  der  Zeit 
des  Marcu.s  sind  ausführlich  zusauiraengcstellt 
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von  Hänt'l  Corpus  legum,  Leipzig  1857,  114 
—182. 

e)  Die  wichtisütea  Inschriften  aas  der  Zeit 
des  Marens  bei  H.  Desssv  Inscriptiones  Latinae 

8.'k'ctae  I  Brl.  1892,  nr.  353-388.  1084  -1119. 
Im  übrigen  vgl.  besonders  die  Indice»  des  CIL. 

f)  Dfe  Hltasett  des  Mtacaa  bei  Eckhel  TII 
48—76.  Cohen  400—412  nr.  1—44.  HI« 
1 — 126  nr.  1 — 1220  (diese  im  folgenden  nur  nach 
den  Nnmmem  citiert) ;  die  alexandrinischen  MUn- 
zcn  bei  Mionn.  t  VI  288—309  nr.  1976—2130; 
üuppl.  IX  88  9.5  nr.  364—406;  vgl  v.  Sallet 
Daten  d^-r  alexandr.  Kai.sermünzen  1870,  38f. 

g)  Alte  Litteratar:  Xiphilins  Epitome  und 
verschiedene  Excerpte  ans  Cassios  Dio  BnehLXXI, 
vgl.  auch  Bd.  V  p.  206f.  Dind.  Zonar.  XII  1—8. 
Snid.  s.  MdexuK  und  sonst.  Herodianas  f»nä 
MdoKov  ßaadei<K  loxoQt&*  I  8 — 4.  Vüa  Metroi 
Jntoniniphilo8ophi,9.ngc\i\\c\i  vt-rfa^st  von  lulius 
Ontitolinos,  in  den  Scriptores  bititoriac  Än^a^tae ; 
▼gl  avcb  die  Lebensbesclureibnngen  des  Hadrianns, 
Antoninus  Piu.-;,  L.  Vfru.s.  Avidias  Ca.ssias,  Com- 
modus  u.  a.  (im  folgenden  citiert  als  Marc, 
Hadr.,  Ptn«  n.  s.  w.).  Eutropiu.s  Vin9— 14,  vgl 
Victor  e]iitoini'  16.  Eiwt'biu.s-Hieronmus  chroni- 
corum  H  a.  Abr.  2177—2195  p.  170—173  Schoene. 
Orosins  VII  15.  Cati-siodori  chronicon.  Chrono- 
ffraphns  anni  354,  herausgegeben  Yon  Mommsen 
Chronica  minora  I  1,  147.  Victor  de  Caesaribas 
16.  Iiiliaiiu.'i  Apo.stata,  Cae.sart's  ji.  312.  317.  328. 
838ff.  Ob  sich  die  Rede  des  Aelius  Aristides 
ßamUa  (or.  IX,  Bd.  1 98ir.  Bind.)  auf  Antoninus 
rius  (,so  Jcbb.  Sievcrs,  Wadciington,  Her- 
zog St.-V,  II  I,  379,  4)  oder  auf  Marcus  is» 
Canter,Fabriciu8,  Schmid  Rh.  Htis.XLyni 
1898,  83)  bezieht,  ist  zweifelhaft. 

h)  Neue  Litteratur:  De  Sückau  ßtude  sur 
^Iarc-.\urelc ,  .sa  Tie  et  sa  doctrine,  Paris  1857. 
^I.  Noel  des  Vergers  E.ssai  sur  Marc  Aurele 
«l'aprt'8  les  monuments  ^pigraphiques,  ParLs  1860. 
M.  Königsbock  De  Stoicismo  Marci  Antonini, 
Königsberg.  DLss.  1861.  £.  Zeller  Vorträge  und 
Abhandliingen  gesehiebtlieben  Tnbalts,  Leipzig 
1865.  82—107:  M.  Ann'liu.>  Antoninas.  E.Mül- 
ler Marc  Aurel  in  seinen  Briefen  an  Fronto,  Kati- 
bor.  Fn^.  1869.  E.  Napp  De  rebus  imperatore 
H.  Anrelio  Antonino  in  Oriente  gi\sti.-^,  13onn.  Dias. 
1879.  E.  V.  Wietersheim  Geschichte  der  Völ- 
kerwanderung I«.  Leinzig  1880,  118 — 140.  H. 
Schiller  Gfschiohte  d^r  rr>nns<'hen  Kaiiserzeit  I 
2,  Gotha  188:3,  635—660.  E.  lU  nan  Marc  Aurek 
et  la  fin  du  monde  antiqne*,  Paris  1883  (Ilistoire 
des  origines  du  christtanisme  VII).  P.  B.  Wat- 
son  Marcu.s  AureUas  Antoninus,  Ncw-York  1884 
(ausführlichstf-s  Werk,  wo  Seite  318  -  323  die  Lit- 
teratar aber  Marcus  zusanunengcstellt  isti.  £. 
Heriog  Oeeebicbte  und  STstem  der  rOmueben 
gtaateverfassung  II  1 ,  L.  if.zig  1R87.  379—407. 
Conrad  Mark  Aurels  Markomanenkriog ,  Neu- 
Knppin.  Progr.  1889. 

II.  Li'bt'Ti  V  ir  d«-r  Thronbesteigung, 
a)  Marcus  bi.s  zu  seiner  Erhebung  zum  Caesar: 
121  139. 

Am  26.  April  121  n.  Chr.  (Marc.  1,5.  Orelli 
1104.  vgl.  CIL  XII  5905.  Dio  LXXI  34,  5)  wurde 
Marcus  in  Rom  auf  dem  Möns  Caelius  (vgl.  Fronto 
p.  31)  geboren  (Marc  1,  5),  als  Sohn  des  Annius 
Venu  (Kr.  91)  und  der  Domitia  Lucilla  (Marc. 


1,  1.  3,  wo  fälschlich  CalvUla  steht.  6,  9;  Did. 
lul.  1,  3.  CIL  XV  1025f.).  Er  führte  zuerst  den 
Namen  seines  mütterlichen  Urgroesvaters  CatümM 
Severtu  (Marc.  1,  9;  Katütof  aneb  Dio  LXIX 
21,  1;  leßt'joo,-  auch  Oul.n.  VII  478  Kühn,  wo 
freilich  der  Name  Verua  gemeint  »ein  wird ,  da 
auch  Lucius  nach  seiner  Thronbesteigung  den 
Namen  Severus  erluiltiMi  habi^i  .-:oll),  so  da.'^.s  sein 
ganzer  Name  ursprünglich  M.  Atinius  CnUtius 
.Serer«.s  gelautet  haben  mag.  Zuerst  wuchs  er 
in  seinem  Vaterhaus»'  auf  (Maro.  1.  7).  Im  Alt«r 
von  sechs  Jahren  (120 — 127  n.  Chr.)  wurde  er 
von  Hadrian  in  den  Kitterstuml  (Marc.  4,  1),  im 
Alter  von  acht  Jahren  (128 — 129)  zum  Salier  er- 
hoben (Marc.  4.  2 — 4).  Daraals  mnss  sein  Vater 
noch  gelebt  haben  (Dionys.  II  71;  vgl.  Mar- 
anardt  St-V.  ms  428).'  PlötzUch  aber  starb 
der  Vater  wftbrend  eeiner  Praetor  (Marc.  1,  1) 
un»  130  n.  Chr.,  und  nun  nahm  ihn  .«»ein  väter- 
licher Grossvater  M.  Annius  Verus  (Nr.  93)  zu 
sich  in  sein  Haus,  das  neben  dem  Laterangebäude 
lag  (Marc.  1,  7),  und  adojiticrte  ihn  (Marc.  1,  10), 
so  dass  der  Knabe  nunmehr  l  uiu  130  n.  Chr.)  die 
Namen  seines  Grossvaters  M.  Annius  I  eri/w  er- 
hielt (Dio  LXIX  21,  1;  TgL  LXX  2.  2.  Mare. 
1,  10;  Pius  6,  10). 

Nach  dem  Willen  seines  mütterliclien  Urgi  iss 
Taten  (Catilios  Severns)  wurde  er  nicht  in  öifent- 
liebe  Scbnlen  gesehiokt,  sondern  genoes  zu  Hanse 
di-n  Unterricht  tüchtiger  Li']ir>  r  ixV  f.  I  4).  In 
den  Elementen  unterwiesen  ihn  Euphorion,  Ueini- 
nna  und  Andron  (Mare.  9,  8),  in  der  griechischen 
Grammatik  Alexander  aus  Cotiaeum  («/V  «■  I  10. 
Marc.  2,  8).  in  der  lateinisclien  Trosius  Aper, 
Polio  (Tgl.  Fronto  p.  17.  34)  und  Eutvchius  Pro- 
cubis  (vgl.  Fronto  p.  198),  Marc.  2.  3.  5.  Der 
Phil<>sn])hi.'  iülirtc  Ilm  zuerst  Diognetus  zu  ieii  L 
I  6),  bei  dem  er  auch  Unterricht  im  Malen  ge- 
habt haben  (Marc.  4,  9).  Dieser  befreit«  ihn 
vom  Aberglauben,  lehrte  ihn  als  Knabe  Dialoge 
«clireiben  und  bewirkte .  dass  er  kein  anderes 
Nachtlager  liaben  wollte  als  Bretter  und  Tierfell 
und  PbuoRopbenart  annalim  {de  1. 1 6);  dies  ge- 
schah zu  B'  triiin  seines  zwßlft<>n  Leb.ni.'^jahres. 
132  n.  Chr.  (^iarc.  2,  6).  Jedoch  scheint  er  dann 
die  phfleiopbiseben  Studien  Torllnflg  beiseite  ge- 
setzt zu  haben,  da  er  mit  25  Jahren  darin  noch 
keine  erheblichen  Fortschritte  gemacht  zu  haben 
bekennt  (Kroiitn  ji.  75). 

Schon  als  Knabe  zeigte  Marcus  so  gewinnende 
Eitrcnschaften .  dass  er  vi^n  allen  Altersgenossen 
geli.'i.t  wurde  (Dio  LXXI  35,  2f.j.  Besonders 
aber  fand  der  Kaiser  Hadrian  Gefallen  an  dem 
enisten  (Marc.  2,  1.  Eutrop.  VIII  II  =  Epitoni« 
16,  7|,  wahrheitsliebenden  (Fronto  p.  29.  34.  49) 
Knaben  und  nannte  ihn  scherzweise  Veriuimui 
(Dio  im  21,  8.  Marc.  1,  10.  4,  1;  Diadmn. 
6.  5),  ein  Name,  den  er  auch  nnrb  zuweilen  dll 
Caesar  führt  (griech.  Münzen  Eckhel  VII  69. 
I  Inatin.  apoL  I  1). 

Im  ir,.  Lebensjahre  (26.  April  135—136)  er- 
hielt Marcus  die  Toga  virilis  und  wurde  statim 
nach  Hadrians  Wunsch  mit  einer  Tochter  des  L. 
Ceionius  Commodu.««  (wahrscheinlich  der  Fabia, 
vgl.  Marc.  29,  10;  Verus  lü,  3—4)  verlobt  (Marc. 
4,  5.  2,  7),  ohne  Zweifel  nach  der  Adoption  des- 
selben dnrch  Hadrian,  die  zwischen  dem  19.  Joni 
(CIL  VI  10  242)  und  29.  August  186  (alenndr. 
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MUoze,  vgl.  luitt^r  L.  Ceioniiis  Coraniodus)  statt- 
fand, also  in  der  2.  Hälfte  des  J.  136.  Damit 
gab  Hadrian  schon  damals  zu  erkennen,  dass  er 
um  nun  Nachfolger  wünschte :  nur  seiner  Jagend 
wegen  bestüniute  er  ihn  nicht  zom  ersten,  son> 
dem  znm  nreiten  Nachfolger.  Nee  mttito  post, 
also  wohl  im  J.  137 ,  wurde  Marens  praefecUis 
furiarum  Latwarum  (Marc  4,  6).  Post  hoc 
(187—188)  tnt  er  sein  ganies  T&tev1ieb«t  Ver- 
mOgtn  U  aeiue  Sdiwester  Annia  Comificia  Fanstina 
(Nr.  109)  ab  (Marc.  4,  7,  vgl  «V  i-  I  17). 

Am  1.  Jannar  188  starb  L.  Aelivs  Caesar  (HeL 
4,  7;  Hadr.  23.  16i.  und  an»  25.  Febmar  (Pins 
4.  6)  adoptierte  Hadrian  den  Uheini  des  Marcus, 
T.  Aureliu.-i  Fnlvus  Boionius  Arrius  Antoninot, 
unter  der  Bedingung,  duRs  dieser  seinerseits  seinen 
Neffen  Mareu.s  und  den  Sohn  des  L.  Aelias,  L. 
Ci'loiiius  roiiiinodus,  adoptierte  iDio  LXIX  21, 
1.  LXXI  1.  1.  Pia«  4,  5;  Hei  5,  12.  6.  9.  7,  2; 
Ten»  2,2;  SeTero«  20 ,  1 ;  Marc.  5 ,  Iff. ,  wo 
l&lschlich  Ciinunodus  als  Adoptivsohn  de.^-  Marcus 
hmgestellt  wird;  Uadr.  24. 1,  wo  die  Nauen  ver- 
wirrt lind).  Infolg«  di«aer  Adoptionen  erhielten 
Antoninns  den  Namen  T^Aelin^  CaeMr  Antoninus 
(Cohen  11  s  407,  1—8),  Marcus  den  Namen  M. 
Aelins  Aurelitu  Vcrug  (s.  u. ;  vgl.  Marc.  5,  5 ; 
dass  Marcus  auch  den  Nan»en  M.  Boionius  geführt, 
sagt  nur  Victor  Cacs.  16,1)  un<l  Coiiinio<lus  den 
Namen  L.  AtÜNs  AurcUm  Comnit.dtj^s  (z.B.  CIL 
ym  50.  III  Supid.  8394).  Bald  nach  der  Adop- 
tion ,  die  MurciLs  sich  nur  ungern  gefallen  lies.s 
(Marc.  5,  4).  wurde  er  auf  Antrug  Hadrians  trotz 
«eines  jagendlichen  Alters  Eom  Quaestor  designiert 
(Marc.  5.  «;  Phw  6,  9f.  10,  8).  Hadrian  staib 
am  10.  Juli  1^8  in  Baiae.  Da  Antoninus  Pius 
sich  dorthin  begeben  hatte,  so  war  Marens  die 
höchste  Person  in  Rom  tmd  <ndnete  als  solche 
die  Trauerfeierlirhkfiteri  an  piar<;.  6,  1).  Bald 
nach  der  Rückkehr  des  Pius  wurde  die  V^erlobung 
des  Marcos  mit  (Fabia),  der  Tochter  de.'i  L.  Aelias, ' 
und  ebenso  die  Verlobung  de.s  Coniiiiodus  mit 
Annia  tialeria  Fau^tina,  der  Tochter  des  Pius, 
aufgehoben  und  nunmehr  Marcus  mit  Faustina 
verlobt  (Marc.  6,  2;  Veras  2,  3).  Auch  diese 
neue  Verlobung  des  Marens  scheint  noch  von 
Hadrian,  der  dadurch  srlncn  Liebling  nach  dem 
Tode  des  L.  Aelios  wiederum  in  das  nächste  ver- 
wandtschaftliche VeihSltnis  mit  seinem  Thron- 
folger  bringen  wollte.  bp.stimmt  worden  zu  sein 
(bo  la.s.'ien  sich  die  zum  Teil  widersprechenden  \ 
Angaben  Hei.  6,9;  Marc.  2,  7.  4,  5.  6»  2.  1«, 
7;  Verus  2.  3  vereinigen). 

Am  5.  Deeember  (vgl.  Monunsen  St.-R.  18 
606)  des  J.  138  trat  Marcus  die  Quae.stur  an  nnd 
gab  sofort  (in  demselben  December)  ein  Gladia- 
torenspiel (Slaxc.  6.  1).  Als  Qoaestor  (5.  Dec. 
138 — 4.  Dec.  139),  rix  dum  pucrUiam  egressus, 
hielt  er  nach  Momsasens  Ansicht  (Horm.  VllI 
1874  ,  210f.)  die  Rede  im  Senat,  die  Fronte  fp. 
96f.'l  erwühnt.  Ist  dies  d' r  F.ill.  mj  w.ir  dainals^ 
M.  Curneliu.s  Fronto  schon  einige  Zeit  hindurch 
der  L«hrer  des  Prinzen.  Bs  m  aber  möglich, 
daj>s  die  erwähnte  Rede  erst  später  (etwa  Anfang 
145)  gehalten  i.st  (vgl.  Fronto  p.  97  mit  p.  46 
und  55)  und  Fronto  seinen  Unterricht  in  der 
Rhetorik  nicht  allzulange  vor  dem  J.  H3  begannen 
hat  (da  aas  der  Zeit  vor  dem  1.  Juli  143  nur 
fliehen  Briefe  des  Ifareu  nnd  Fnmto  erhalten 


sind,  vgl.  0.  1  b  a  1).  Dass  Fronto  <ler  Lehrer 
des  Marens  und  seines  Adoptivhruders  L.  Verus 
gewesen,  ergiebt  sich  niclit  nur  aus  dem  erhal- 
tenen Briefwechsel,  sondern  aach  aas  der  Inschrift 
Ton  Fisanmm  Orelli  1176.  sowie  ans  den  Stellen 
eis  i.  I  11.  Dio  LXXI  85,  1.  Marc.  2.  4—5. 
Eutrop.  VIII  12.  Easeb.  Hieron.  chron.  a.  Ahr. 
2180.  Noch  als  Qoaestor,  also  vor  dem  5.  Deceni' 
her  189,  wvrde  Marens  Ton  seinem  .Adoptivvater 
)  Antoniims  Pius  zum  Consal  für  das  nächste  .Jahr 
(140)  designiert  (Pins  6,  9;  Marc.  6,  3)  und  zum 
Caesar  erhoben  (Tgl.  die  Mflnzen  mit  Aureliu^ 
Cars.  Au<j.  Pii  f.  ros.des..  Coh-  n  112  409.1—12). 
bj  Marcus  aU  Caesar  ohne  trilntnicia 
potestaa:  139—146. 

Als  Caesar  neisst  Marcus  vollständig:  M.Aeliua 
Aurelius  Verus  Cacjsar  iinp(eratort9)  T.  Aelii 
OmsoHs  Hadriam  Atiiottini  Augtuti  Pü  p€Uris 
patriae  filiuA,  diri  Hadriam  nqws,  divi  Traiani 
)jPartJiici  pmnepos,  divi  Nervae  alntepos  (CIL  III 
:^007  vom  J.  145 — 146).  Einmal  wird  uns  aueh 
der  Name  der  Thbas,  in  die  er  mit  seiner  Adop- 
tion flbergetreten  war,  Aap^rMi,  genannt  (in  dem 
Senat.sbes.  hlnss  über  Cvzicus.  CII.  III  .**uppl.  7060, 
vgl.  Moninisen  St.-U.  113  766,  5j.  Die  ver- 
sehiedenen  Kürzungen  des  Namens  dnd,  wenn 
wir  den  mei.st  hinzugefügten  Vatersnamen  fort- 
la.ssen, folgende:  M.  AeJius  Aunlius  Virm  Caisar 
(CIL  m  SuppL  9995.  VIII  10  592;  Supjd.  11320 
)  =  229  =  Dessau  364,  vgl  ViU  SuppL  11319c 
=  228.  14  555.  VI  1984.  CIG  1818.  wo  statt  J. 
zu  lesen  „1/.),  M.  Aclius  Aurelius  Cafi<ar  (CIL 
IX  6354  »  Dessau  353.  VI  159.  VIII  800.  X 
1562.  XIV  100.  24«.  2795.  Eph.  ep.  VIII  p.  881 
nr.  l.'-..  Kaibel  IGI  1051a.  1056i.  M.  Aurelius 
Verus  Caesar  (CIL  U  1169=Dessau  355.  U  1643. 
8892.  m  am  X  7478.  Le  Bas  IH  494.  Arcfa. 
Zt<:.  187P.  103;  griech.  Münzen  Eekhel  VII  69), 
M.  Jt/;r/»M.s  Carsar  (CIL  VI  1008.  1009.  1010 
I  =  Dessau  356.  III  860.  VHI  1016.  236:V  4586. 
10  558.  IX  234.  49.57.  XIV  2461.  CIG  U  3176. 
IGI  1052.  IG.^  I  75.  Münzen  vom  J.  149,  Cohen 
15.  16.  68.  683.  827.  Fronto  p.  30.  33).  Aurelius 
Caesar  (CIL  XIV  4089,  5.  Kaibel  IQI  1050; 
die  Münzen .  ansser  emigen  vom  J.  149.  Fnmto 
1'.  20).  M.  Carsar  (Fronto  ineistsns)  oder  endUch 
nur  Marcus  (Fronto  p.  152.  161  und  sonst).  Da* 
gegen  ist  Venu  allein  flr  ihn  nicht  Qblieh  (doch 
vgl.  CIL  V  6573.  Fronto  y.  30.  Euseb.  bist.  eccl. 
I IV  13  and  sonst).  Da  die  Namen  Aelius  und 
Verus  nach  dem  J.  146  nnr  noch  vereinzelt  nach- 
weisbar sind  (so  im  dritten  Consulat  161  n.  Chr., 
Cn.  VI  1984),  .so  seheint  es  fa.st.  als  habe  Mar- 
cus mit  der  Annahme  der  tribunicia  potesta» 
sich  auf  den  kürzeren  Namen  M.  Aurelius  Caesar 
beschränkt  (vgl.  auch  Dessau  zu  nr.  353). 

Gleich  nach  der  Erliebung  zum  Caesar,  noch 
im  J.  189,  wnxde  Marcos  zum  sevir  turmis  egu»- 
tum  Bomamrum  ernannt  (Marc.  6, 3 ;  vgl.  Momm- 
sen  St.-R.  IH  l,628f.).  '  ll.  irhzriiiLr  wird  auch 
wohl  die  Emennnng  cum  prineeos  iuvetUutis  an- 
rasetien  srfn  (denn  so  ist  der  Ansdnek  nffAmt- 
To;  rt'i^  f'.T.TfJ^oc  Die  LXXI  35,  5  zu  übersetzen. 
vgL  Mommsen  St.  K.  Iis  826.  10);  auf  dieses 
Amt  können  sieh  auch  die  Münzen  mit  luven- 
tas  (Cohen  386—397)  oder  Turrnlus  (Cohen 
398f.i  bezielien.  üm  dieselbe  Zeit  wurde  Marcos 
auf  Antrag  des  Senatea  aiidi  ht  die  Meaterool- 
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legien  aulj^onouinien  (Marc.  6,  3);  s«  gehörte  er 
den  fratres  ArvaUs  im  J.  145  als  magiater  an 
(Eph.  ep.  VIII  p.  331  nr.  15).  Sodann  trat  er  am 
1.  Januar  140  sein  erstes  Uonsnilat  an,  zugleich 
mit  seinem  Adoptivvater,  dem  Kaiser  Pius  i.Marc. 
6,  8;  Fioa  6,  9.  10.  8.  Cohen  409t.  nr.  18. 
41.  nit  nr.  880—282.  285—8S8. 886— SM.  4S0 
-461.  580. 10421 104S.  CIL  YI 160.  1000.  XIY 
2796). 

Auf  7«raiilMnu)g  d«  Kaiaen  war  Marras, 

wenn  aueh  ungom,  .schon  im  J.  130  in  die  dottius 
Tiberiatui  auf  dem  palatiniscben  Hügel,  wo  Pius 
residierte,  übergesiedelt  (Marc.  6,  3;  Pius  10,  4. 
Dio  LXXI  S."),  4).  Seitdem  lebte  er  23  .lahro 
hindurch  (139 — 161)  in  so  inniger  Eintracht  und 
Oemeuuchaft  mit  ihm,  da8s  er  in  dieser  ganzen 
Zdt  nur  swei  N&chte  von  ihm  getrennt  sabrachte 
(Marc.  7,  2—8).  Der  Hof  Uelt  lidi  meist  an 
denselben  Orten  auf  (xal  xonoi^  xal  .-rnciyftaotr 
tots  aitoü  MtateumxWf  tlg  i.  I  16),  und  zwar 
stota  In  ItaUen  (Pins  7,  11—12);  wenn  vSM  in 
Kom  selbst,  dann  in  Lorium.  einem  Lnstschlosse 
westlich  von  Rom  (vgl.  Pius  1.  8.  Fronto  p.  37. 
56f.  79.  94.  101.  223.  225.  I.  I  16.  CIG  II 
3176).  in  I.anuvium  (vgl.  Pius  1.  8.  fii  f.  I  16). 
Tusculuiii  i«('s  f.  I  16),  Centunicellae  (Fronto  p. 
56f.  9'2i  und  besonders  bei  Neapel  (z.  B.  im  J. 
143,  Fronto  p.  81— 34  ;  vgl.  Pius  7.  11).  Maircus 
diente  seinem  Adoptivvater  mit  höchster  Verehrung 
und  Zuneig^uug  ivgl.  Frrmto  p.  103f.).  so  dass 
selbst  Verleumdung  das  innige  Verhältnis  zwischen 
beiden  nicbt  tn  trüben  Tennochte  (Marc  6,  8 — 10. 
Dio  LXXI  35.  3).  Wie  viel  d.  r  .Jüngere  aurh 
als  Staatsmann  von  dem  Älteren  gelernt,  deutet 
er  selbst  an  iek  i.  1 16.  VI  80).  Avch  den  Amts- 
handlungen des  Kaisers  wohnte  er  häufig  bei,  um 
sich  auf  seinen  künftigen  Beruf  vorzubereiten 
(Marc.  6,  5.  7i.  und  hörte  Processe  ganze  Tage 
hindurch  an  (Fronto  p.  37,  um  143  n.  Chr.)  Be- 
sonders aber  setzte  er  in  diesen  Jahren  seine 
Stadien  mit  grOsstem  Eifer  fort  (Marc.  6,  5),  und 
nnr  lianpta&chlich  die  rhetorischen;  er  las  eifrig 
den  alten  Cato  (Fronto  p.  86)  nnd  erledigte  ge- 
IvilMDhaft  die  schematischen  Schulaufgaben,  die 
iluD  von  Fnmto  gestellt  wurden.  Zuweilen  machte 
m  andi  Tene  ^exanieter),  die  er  aber  m  Ter* 
brennen,  jedenfalls Iceinem  andi  ren  zn  7.eigen  pflegte 
(Fronto  p.  24.  34,  um  14;ii.  Wie  Fronto  im 
Lateinischen ,  so  unterrichtete  ihn  der  gefeierte 
Sophist  Ti.  Claudius  Atticus  Herodes  im  Griechi- 
schen (Marc.  2,  4.  Dio  LXXI  35,  1.  Fronto  p. 
17.  421  61.  III.  l;sa,.  Ob  der  stoische  PhUo- 
•oph  Apollonins  schon  damals  von  Pius  nach  Rom 
bottfen  wurde  (Pius  10,  4 ;  Marc.  2,  7.  3, 1.  el( 
f.  I  8.  17.  Dio  LXXI  35,  1.  Fronto  p.  86)  oder 
erst  nach  dem  J.  146»  ist  zweü'elhaft.  Wohl  aber 
wird  der  Unterriebt  des  Platonikers  Alexander 
ifk  r.  I  12).  des  Pcripatetikers  Claudius  Severus 
{tis  i.  1 14.  Jlarc  3, 8)  und  des  Juristen  L.  Volu- 
atni  Maeeianne  (Ifaro.  8,  6.  Fronto  p.  61.  ek  f. 
lOf  wo  er  Mareiamis  heisst)  in  diese  Zeit  fallen. 

Im  J.  145  bekleidete  Marcus  zum  zweitenmal 
ätm  ordentliche  Consalat,  wiederom  zugleich  mit 
seinem  Adoptivvater  Pius  (Marc.  6,  4.  Eph.  ep. 
VIIl  p.  331  nr.  15.  CIL  III  282.  3007.  1X  5354 
=  Dessau  353.  VIII  SuppL  11  320  =  Dessau 
354.  n  1169  =  Dessau  855.  VUl  SuppL  14555. 
III  SuppL  9995.  VI  1008.  1010  =  Dessan  856. 


Cohen  6.3.  65.  100-112.  233f.  39fef.  572— 578. 
581f.  1006tT.  1021  IT.  1^40). 

Post  haee  (d.  h.  nach  dem  zweiten  Consulat), 
heisst  es  in  der  Vita  weiter  (Marc.  6,  6),  JVm- 
stinam  dtisit  uxorem  et  su.^ojita  filia  (ri/niniria 
wtettate  äottatu$  est.  Da  nun  am  28.  Mära  147 
Marens  die  tribunMapoteatoi  bereits  besaas  nnd 
ihm  kurz  vor  diesem  Termin  nicht  eine  Tochter, 
sondern  ein  Sohn  geboren  war  (CIG  II  8176),  so 

10  kann  die  ihm  zuerst  geborene  Tochter  nicht  nach 
dem  Juni  146  geboren  sein  und  die  V'eriualilung 
des  Marcus  und  der  Faustina  nicht  nach  dem 
August  145  stattgefunden  haben.  Für  das  J.  145 
als  Jahr  der  Vermählung  entscheiden  sich  auch 
Mommsen  Herrn.  VIII  1874,  205  und  Herzog 
St.-V.  II  1,  379,  1,  während  Waddington  das 
J.  146  annimmt  nnd  in  dar  Vita  fifio  statt  ßta 
lesen  will  DieHoebwit  wurde  mit  grosser  Pradit 
gefeiert  (Pius  10,  2;  Marc.  6,  6,  vgl.  1,  8)  und 

20  zum  Andenken  daran  Münzen  geschlagen  (Cohen 
ms  127  nr.  1—4).  Die  ftlteste  Toehter,  die  den 
Ncuverraihltail  im  J.  146  geboren  wurde ,  war 
wohl  nicht  Domitia  Faustina,  wie  Mommsen 
annahm  (Herrn.  VIII  1874,  205),  sondern  Anni» 
(Valeria  Aurelia  Faustina  (unten  Nr.  119);  jeden« 
falls  hiess  sie  Faustina  (Fronto  p.  72). 

Um  dieselbe  Zeit,  im  .\lter  von  25  Jahren 
(Fronto  p.  75),  also  im  J.  146  n.  Chr.,  wandte 
sich  Marcus  mit  Entschiedenheit  von  den  geist» 

3(1  losen  rlietorischen  Studien  ab,  zu  ileneii  Fronto 
ihn  weiter  anleiten  wollte,  und  widmete  sich 
fortan  anssdilieeslieh  der  FUlosopbie  {eloquenHa» 
Studium  rdiquit,  ad  philosophiam  dcrrrtü,  Fionto 
p.  150,  vgl  p.  154).  Er  zürnte  sich  selbst,  daai 
er  im  Alter  ym  25  Jahrai  nikildufn  bonmum 
f.jiiritorittni  rf  jmriorum  rationum  (inimn  hause- 
rit  (Fronto  p.  75).  Dcnenige  Lehrer,  der  diesen 
Umschwung  bei  ihm  herbeiführte,  war  der  stoische 
Philosoph  Q.  lunius  Rusticns.  Denn  dieser  lehrte 

40  ihn  rö  n.-toaTtjyai  prjxogtxife  Hai  ttotrfxtxfji  xai 
imtiokoyin^  .  .  xiu  inj  änxr.TafitU  tUQiyooryrn  o/o- 

oxtQwe  und  gab  ihm  die  vaofir^fittta  des  Eniktet 
(Marc.  9k  I.  I  7).  Damm  sehfttzte  er  oieMn 

Lehrer  gam  besonders  hoch  und  betrachtete  ihn 
als  Tertnmten  Freund  (Marc  8,  2—5.  Dio  LXXI 
85, 1.  F^to  p.  96),  wenn  er  «neb  Öfters  Anlas» 

hatte,  ihm  zn  zflnien  (f<V  I  17).  Seit  dieser 
Zeit  wird  Marcus  auch  die  übrigen  stoischen 
Philosophen  in  seine  Nähe  berufen  haben,  deren 

50  er  als  .seiner  Lehrer  gedenkt,  den  Cinna  Catulus 
(f/iT  /.  1  13.  Marc.  3,  2).  den  Claudius  Maximus 
(ei;  i.  I  15.  17.  Marc.  3,  2)  und  den  berühmten 
Sextus  ans  C^haeronea,  den  Marcos  noch  als  Kaiser 
in  seiner  Wohnung  aufeusuchen  pflegte  (f/?  f.  I 
9.  Marc.  3,  2.  Dio  LXXI  1,2.  Philostr.  vit.  soph. 
II  9.  Suid.  s.  MoQxof),  Allen  seinen  Lehrern 
bewahrte  Marcos  eine  aufrichtige  Zuneigung  und 
Verehrung  (Pius  10,  r. .  Marc.  2,  5.  8.  1.  3,  5. 
ek  i'  1  6 — 15.  Briefwechsel  mit  Fronto),  wie  er 

60  MCb  gegen  seine  Verwandten  und  Bekannten  sich 
ausserordentlich  rücksichtsvoll  benahm  (Marc.  5, 
7.  Dio  LXXI  35.  2—6)  und  überaus  einfach  und 
mftssie  lebte  (Marc.  5,  8.  Dio  LXXI  35.  4-5). 
e)  luociis  als  Caesar  mit  tribvmoia  pirieata$: 
146—161. 

Die  Geburt  der  ältesten  Tochter  des  Marcus 
und  der  Fanstina  im  J.  146  gab  dem  Kaiser 
Antoninot  Fiat  AalMt,  aelaai  AdoptiT*  uid 
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Schwiegersohn  bei  dem  nftduten  Wech>ol  des 
tribunicisfhen  Jahres,  also  am  l'».  Dec»'mb«>r  146, 
mit  der  trihunicia  iMteatn»  und  iloni  tmjM^rium 
extra  urbem  procormäare  zu  beschenken  (Marc. 
6»  6;  Tgl.  Uersog  8t- V.  II  1,  379,  1;  dass 
Mwreot  die  tribonictsche  Gewalt  bereit«  am  28. 
Märi  M7  brMtzt,  erjfiobt  sich  aus  ('IG  II  3176; 
dassdie  erste  tribanicische  Gewalt  vom  10.  Decem- 
ber  146—9.  December  147  sti  leehnen  ist,  ergiebt 


(vgl.  Philogtr.  vit.  soj>h.  II  l  p.  Vit. 
gest.  nicht  vor  211  (CIL  VIIT  5828). 

Von  dein  Leben  des  Marcos  in  dieser  Zeit 
(HG  IBl)  wissen  wir  so  gut  wie  nichts.  Dran 
das  fünfte  Bach  der  Briefe  Frontos  ad  M.  Oaeaa- 
welches  dieser  Zeit  angehört,  enthält  nichts 
von  Bedeutung.  Münz-  n  sind  zw  ar  zahlreich  ans 
jedem  dieser  Jahre  ^aosser  dem  J.  ISl^erhalten, 


geben  aber  aaeh  keine  weiteren  Anbei 


als 


sich  aus  zahlreichen  Inschriften ,  z.  B.  CIL  VI  10  da8s  er  etwa  am  das  J.  148  sich  einen  Vollbart 


1010  =  Dessau  356 ;  Münzen  mit  der  ersten  trib. 
90t.  Cohen  594—604.  1044).  Mit  dieser  Et- 
liebung  71UI1  Mitrepenten  war  aber  Marens  dem 
Kaiser  keinesweirs  ffleichjrestellt;  denn  es  fehlte 
ibn  der  Name  inqimitDr  AwjHstii^{yg\,'!A.Qisixn- 
senSt.-R.  IIS  1146.1154).  Ül^er  das  hm  quintae 
relationU,  das  Hecht,  fünf  Antrüge  in  einer  Sitrung 
an  den  Senat  zu  stellen,  welches  Marcus  gleich- 


zeitigerhalten haben  soll  (Marc.  6,6),  TgLMomm  .   

sen  St.-R.  II«  898.  4.  1168,  8.  Hersog  8t.-V.  20 scbarftinnige  Combfaiatlon  ans  Aiistid.  or.  XXni 


stehen  liess  (Tgl.  die  Abbildungen  Cohen  593. 
1039  mit  1024.  1040.  616).  Aach  die  Inschriften 

aus  diev  r  Zeit  sind  ohne  Bedeutung  (z.  B.  Kaibel 
IGI  IM.'.O.  CIL  VI  lolü.  VIII  1016.  800);  wir 
lernen  nur  daraus,  dass  er  um  das  J.  150  als 
erster  Zeuge  einen  Senatsbeschluss  Aber  Cyzi- 
cus  unterschrieb  (CIL  III  SuppL  7060).  Wad- 
dington  (Mömoires  df  Taead^inie  des  inscr. 
XXVI  1.  1867.  2äl>ff.)  hatte  swar  darch  eine 


II  2,  601.  Mit  der  Rede  des  Marcus,  die  Fronto 

L77f.  er«ühut,  ist  vielleicht  die  Dankesrede 
die  Verieihnng  der  trihtimeia  potetta»  ge* 
melni. 

Etwa  Anfang  März  des  J.  147  wurde  dem 
Marcus  ein  zweites  Kind,  und  swar  ein  Sohn,  ge- 
boren, der  aber  bald  nach  der  Geburt  wieder 
starb  (CIG  II  3176:  ytfvfii^rvxa;  vtov ,  ei  xai 
iugms  ToSro  ijteßt]).  Wie  dieser  .Sohn  geheissen, 


ist  nngewiss.   Dittenberger  Arch.  Ztg.  1878, 30 in  das  J.  166. 


p.  453f.  Din<l.  und  Malalas  ]>.  280f.  Bonn,  den 
Schloää  gezogen,  dass  Pius  und  Marcus  im  J.  154 
nnd  16S  im  Orient  gewesen  seien  (instinuneiid 

V.  Gutschniid  Gesch.  Irans  147  u.  a.).  Aber 
dieser  Bereehnung  hat  W.  Schmid  Rh.  Mas. 
XL VIII  1893.  53tV.  die  Qmndlage  entzogen;  er 
setzt  de>  Aristidfs  Vision  vom  Fri'Mleiis-chluss 
zwisehen  dem  Kaiser  und  Volagases  au  das  Ende 
des  Partberkrieges  dos  Maienf  nnd  Venu,  also 


108  erltennt  ihn  als  den  T.  Aelim  Animtinm, 
dem  der  Soj)hist  (Ti.  Claudius  Atticus)  Herodes 
iu  Ohrmpia  eine  Inschrift  setzte.  Bei  dieser  Oe- 
legsnneit  zShlen  wir  die  nns  belcannten  ^der 

dos  Marcus  und  der  Faustina  auf  (vgl.  besonders 
Mommseu  Henn.  VIII  1874  ,  2Ö5.  Ditten- 
berger Afeh.  Ztg.  1878,  108  nnd  sieh«  den 

Stammbaum  auf  S.  22Sr>f.): 

1)  Annia  Galeria  Aurelia  Faustina.  geb.  146, 
8.  u.  >'r.  119. 

2)  T.  Aelius  Antoninus.  geb.  und  gest.  karz 
vor  dem  28.  März  147,  CIG  II  8176.  Arch.  Ztg. 
1878.  103. 

8)  Annia  LociUa,  geb.  am  148,  verm&hlt  164 
und  169,  gest.  nn  182,  s.  n.  Nr.  in. 

•I  i  Arria  Fadilla  .  p.  b.  um  150.  die  älteste 
Schwester  des  Commodus  nach  dem  Tode  der 
Lndlla  (Herad.  I  18.  1). 

5)  Comifieia.  von  Fronto  p.  94  erwähnt;  von 


Am  I.  Janaar  161  trat  Marcus  .«iein  drittes 
Consulat  an,  zugleich  mit  seinem  Adoptivbruder 
L.  Commodus  (CIL  V  6573.  VI  1984.  Cohen 
778—788.  788t).  An  7.  Min  desselben  Jahiet 
wurde  er  durch  den  Tod  des  Kaisers  auf  den 
Thron  berufen.  Das  Datum  ergiebt  sich  aus  der 
Angabe  .meiner  Regierangszeit  (19  Jahre  11  Ta^, 
Die  LXXI  34,  5)  und  dem  Datum  sein-  s  Toaes 
(17.  März  180,  Dio  LXXI  4.  T.  rtulUan.  apo- 
40  löget.  25).  Der  6.  März  wird  dadurch  ausgie- 
scblossen.  dass  Dio  bei  der  Berechnung  der  Lebens- 
zeit des  Marcus  (26.  April  121—17.  Mirz  180. 
68  Jahre  lo  Monate  22  Tage,  Dio  LXXI  34,  5) 
sowohl  Oebarts-  als  Todestag  miti&hlt,  dso  anch 
bei  der  Bereehnung  der  B^emngsMlt  beide  ter- 
mini  mitgezählt  haben  wird.  Der  8.  März,  den 
Mommsen  (St.-B.  U  2»  1168)  als  Tag  des  Be- 
^erannantritts  aanimnit,  widersnrielit  den  An- 
gaben Dios.  Der  kaiserliche  Hof  befand  sich  da- 


Caracalla  zum  Selbstmonl  p-  zwungen  (Dio  Bd.  V  50  mals  in  Lorium,  und  der  sterbende  Kaiser  über- 


p.  214  l>ind.). 

6)  1.  Aurelius  Antouinns,  CIL  VI  998  a  Des* 

sau  383; 

7)  T.  AeUns  Aordins,  CIL  TI  994  s  De», 
•an  384; 

8)  Domitia  Fanstina,  OH«  VI  995  s  Dessau 


trug  in  Gegenwart  seiner  höchsten  Beamten  aus- 
drücklich dem  Maiens  die  Herrschaft  (Pins  12, 

5—6). 

in.  Begierungszeit:  161—180  n.  Chr. 
n)  Samtherrschaft  des  Marcus  und  L.  Vems: 
7.  M&rz  161— Januar  169. 


S85;  alle  drei  vor  dem  J.  16t  gestorben  VttA  im  Hit  p.  m,  trib.  pot.  AT (10.  Dee.  160—9.  Dae. 
Mausoleum  Hadrian!  bestattet  161)  oos.  JJL 

9)  L.  Anrdins  Conunodns,  geb.  81.  Angnst        a)  Oleieh  bei  seinem  Ke^fiernngMuilnll  eriiel) 

161.  gest.  :^1.  December  192.  60  Marcus  seinen  Adnptivbruder  L.  Aelius  Aurelius 

10)  Antoninus,  Zwillingsbruder  des  Commodas,     Commodus,  dem  von  Pius  sogar  der  Caesarname 


gest.  165  (Comm.  1.  4). 

11)  M.  Annius  Veras,  geb.  162—168,  gest 
169—170,  s.  u.  Xr.  95. 

12)  Hadrianus.  CIG  II  2968. 

13)  Vibia  AurelU  Sabina  (CIL  VI  1020  =  Des- 
sau 887.  VIII  5327.  5828  =  Dessau  888)  oder 


versagt  worden  war,  snm  Augostos  und  übertrug 

ihm  alle  Rechte  und  Titel  eines  Kaisers  mit  ein- 
siger Ausnalune  des  ( >berpontificata  (Marc.  7,  5; 
Veras  3,  8.  Diu  LXXI  1.1.  Euseb.  Hieron.  chron. 
a.  Ahr.  2177.  Eutrop.  VIII  9.  Victor  Caes.  16. 
3;  epit  16,  5.  Ammian.  XX\^  6,  16  und  uuttti 


Annlia  Vibia  Sabina  (CIL  n  188),  geb.  167—172    7  1).  So  wurde  Manns  der  Begiflnder  der  Saml- 
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herrschaft  ( vgl .  H  e  r  z  o  g  St- V.  II  1 , 405ff.  M  o  m  ra- 
sen  St-E.  113  ll67if.).  Gemeinsam  vollziehen 
fortan  beide  Kaiser  die  Ri'gieningsakte  (z.  B.  die 
Diplome.  CIL  UI  p.  888;  Suppl.  p.  1991f.  CIL 
n  1180.  4514.  Häii  .  1  Corpus  Itgam  1U£), 
Umm  Mde  Mttiisen  i'ra<;en,  erhalten  gemeinsam 
Insehfiften  (z.  B.  CIL  II  25521f.  m  117.  199fF. 
778.  8432.  3744.  3748.  4620.  5711.  6169.  V  4089. 
VI  860.  IX  15f.)  und  BUeber  gewidmet  (s.  B. 
Polyacns  Stratcgemata  prruifm.  1-  f<i  u.  f.  Die 
Kintraclit  beidt-r  Herr'»i  lu  r  winl  gewünscht  tz.  H. 
Cn^  III  778  pro  conrordia)  und  go])rifscn  (z.  B. 
Aristi.los  XVI,  Bd.  I  3!i4tr.  Dind.;  zahlreiche  INIün- 
zcn  mit  Concordia  Aiujtislnrum,  Cohen  3Uff.\ 
Noch  enger  snchte  Marcus  seinen  Mitkaiwr  an 
sieh  n  feaaeln,  indem  er  ihn  zum  Schwiegersohn 
erkor.  Da  die  älteste  lebende  Tochter,  Annia 
Lucilla  (v^'l.  Hcrodian.  I  8.  \\),  zur  Vennählung 
Doch  zu  jung  war,  so  fand  vorerst  die  Verlobung 
statt  (Marc.  7.  7.  Dio  LXX  2.  2.  LXXI  1.  3). 

Name:  Beide  Kaiser  Hessen  vor  ihren  bis- 
herigen Namen  M.  Aelius  Aurelim  Verus  und 
L.  AeUu»  Aurelius  Cornmedu»  den  einen  6e- 
•chlechtsnamon  Ailins  fort  (nur  noch  vereinzelt 
findet  er  sich  bei  Marcus,  z.  B.  ("IL  VI  1012 
vom  J.  163)  und  änderten  ihren  Beinamen  in 
der  Weise,  dass  .Marcu-s  den  Beinamen  »eines 
Adoptivvaters  Antoninus  annahm  und  seinen 
eigenen  Beinamen  Verus  seinem  Mitkaiser  über- 
trug. Es  fand  also  gleiduam  eine  Baogerhohnng 
des  Ten»  xom  Antoninus  und  des  Commodos 
zum  Verus  statt.  Demnach  heis>t  Marcus  fortan 
Jmjterator  Caejiar  dici  Antonini  filiuji ,  divi 
Eadriam  nepos,  divi  TMtmi  Puftkiei  prrmepos. 
dwi  I^errne  afnirji'/s  }f.  At/rrlttjs  Anton imis 
Augtutu«  oder  kürzer  Jmp.  ror^.  M.  Aurelius 
Antoninus  Au  ff.;  sein  Mitkaiser /m/>.  Caes.  (die- 
.selben  Vorfahren)  L.  Aurrlius  Verus  Aug.  (s. 
denselben  unter  L.  Ceionius  Commodus).  Was 
die  Beinamen  des  Man  ]>•  tritVt ,  so  nennt  er 
sich  Armmiaeus  seit  dem  J.  164.  Medieua  und 
Parthicns  Maximua  seit  166 ,  Oermaniens  seit 
172,  Sarmaiicus  seit  175  (s.  zu  diesen  Jahren). 
Vereinzelt  heisst  er  aneh  schon  bei  Lebzeiten 
Piu»,  s.  B.  um  168—195.  Dessau  862;  im  J. 
167,  ('II.  II  2553  -,  im  .T.  171,  CIL  XI  :^71.  Nach 
dem  Tode  de.4  L.  Veras  im  J.  169  legte  er  ofhciell 
die  Beinamen  Armmiaeus  MeAiem  and  PaHhi- 
eus  Majri/nus  ab  (Marc.  12,  9;  vgl.  die  Münzen). 
Doch  finden  sieh  diese  Namen  auf  Inschriften 
biuflg  auch  später. 

y)  Titel:  \)  pfontifcx)  m(arimu»}.  Die  (»ber- 
priesterwürde  oehielt  sich  Marcus  allein  vor  (vgl. 
z.  B.  die  officiellen  Urkunden:  CIL  III  p.  888; 
SnppL  p.  Iddlf.).  Hit  Unrecht  heisst  also  L.  Verus 
auf  pminrialen  Tnadniften  ebenfslls  «.  m.,  x.  B. 
CIL  II  158.  3390.  III  120.  495.  2845.  X  17.  7475; 
Tielmehr  gebührt  ihm  nur  der  einfache  Xitel  pon- 
Ufm  (so  in  seiner  Grahsehrlft  CIL  VI  991),  vgl. 
Mommsen  St.-R.  TT 3  1108.  1.  Zuweilen  scheint 
Marcus  sich  des  Titels  p.  m.  enthalten  zu  haben, 
um  Minem  Collegen  eine  Anflnerksamkdt  in  er> 
weisen,  vgl.  CIL  IX  15f. 

2)  Die  trihfiiniria)  pfi((e8tas)  des  Marcus  da- 
tiert schon  vot[i  10.  Deceinber  146.  Bei  seinem 
Bflgkmngiantritt  linft  also  schon  seine  15.  irib. 
pot.  Daaa  er  sie  am  10.  Deeember  enuuerte, 
e^giehi  sidi  namentlich  ans  den  Münzen  dieser 


Annius 


15.  trib.  ]",/..  welche  teils  cos.  Ildes.  III  z^gtn. 
(Cohen  771.  772;  vgl.  1018).  teils  c«». ///(Cohen 
773—783.  788.  780  und  die  nai  h  dem  Regierungs- 
antritt ge.'jchlagenen  Münzeni;  jene  also  sind  ge- 
prägt 10. — 31.  Deeember  160,  diese  1.  Januar 
—9.  Deeember  161,  vgL  Hommsen  81-B.  Iis 
801,  2. 

3)  Den  Imperatorentitel  bat  Marcos  bei  den 
nlblKleh  unter  ihm  geschlagenen  Schladiten  hlnflir 

10  erneuert:  er  wurde  imp.  II  im  J.  163,  imp.  III 
ir.r. ,  imp.  IV  166,  imp.  V  167,  imp.  VI  170 
oder  171 .  imp.  VII 174,  mim».  VIII  175,  «mp. 
IX  177,  imp.  X  179  fs.  zu  diesen  .Jahren). 

4 1  Das  (  uiLsulat  hat  Maren.«  als  Kaiser  nicht 
wieder  übernommen ;  als  Caesar  hatte  er  se  in 
den  J.  140,  145  tmd  161  erhalten. 

5)  Der  Titel  ofater)  pCatriaej  wurde  Marens 
schon  zur  Zeit  der  Abwesenheit  seines  Bruders 
(162 — 166)  ftbertra^;  er  schob  aber  die  An> 

20  nähme  desselben  bis  snr  Bllddtehr  dee  Venu  aaf 
(Marc.  9,  3|.  So  nahmen  denn  beide  Kaiser  bei 
Gelegenheit  des  Triumphes  in  der  Mitte  des  J. 
166  den  Titel  p.  p.  an  (Marc.  \2,  7.  CIL  III  p. 
888  Dipl.  vom  5.  Mai  167.  CIL  V  2040.  VIII 
4208.  4503.  IX  Uli  u.  s.  w.i.  Mit  Unrecht  also, 
wird  L.  Verus  der  Titel  .<chon  früher  gegeben 
(CIL  II  158.  III  120.  X  717.'.v  Datr-  gen  ersdieint 
bei  Marcus  merkwürdigerweise  auf  den  Münzen 
p.  p.  erst  seit  dem  Ende  des  J.  176.  Eckhel 

30  Vli  <Off.  (nur  vereinzelt  schon  im  J.  171,  Cohen 
983). 

6|  Den  Titel  procntisi/l  führen  Marcus  und 
Lucius,  wenn  und  solange  sie  ausserhalb  Italiens 
▼erweilen,  i.  B.  Mareus  mi  J.  172,  CIL  II1 1450. 
VIII  4209;  im  .7.  174.  CIL  XI  871;  im  J.  175, 
CIL  Vin227r»;  vgl.  Mommsen  St.-K.  IP  778,  1. 

7)  Ausnahmsweise  wird  auch  einmal  frater 
Arvalis  dem  Titel  des  Marcus  binsogefOgl,  CIL 
VI  1012. 

40  ^)  Bald  nach  ihrem  Regierungsantritt  erschie- 
nen beide  Kaiser  gemeinsam  im  Senat  twd  im 
Praetorianerlager ,  gaben  den  Soldaten  and  dem 
Volk  unverhältuismiii.sig  grosse  Geschenke  iMarc. 
7,  9.  Dio  LXXm  8,  4;  Münzen  mit  Itb.  Aug. 
Cohen  401ff.)  und  hielten  gemeinsam  die  Trauer» 
feierlichkeiten  zu  Ehren  des  Pius  ab  (Marc.  7, 
9 — 11.  8,  2).  Die  Freude  aber,  welche  zuerst 
nach  dem  Thronwechsel  herrschte  (Fei.  temp. 
Cohen  196ff.).  sollte  bald  getrübt  werden,  zu- 

50  nächst  durch  eine  furchtbare  TiberOberschwem- 
mung,  die  auch  eine  schwere  Hungersnot  herbei- 
führte (Marc.  8,  4;  vgL  12,  14),  sodann  durch 
den  Ausbruch  des  schon  unter  Pius  drohenden 
amienisclien  und  parthischen  Krieges  (Marc.  8, 
6.  22.  1).  der  l&nf  Jahre  dauerte  (161—166). 
Vgl.  Uber  das  beUum  Armmiaemn  d  Piar^deum 
(so  z.  B.  CIL  VI  1497  Dessau  1094.  CIL 
m  1457  =  Dessau  1097.  CIL  VI  1377  =  Des- 
sau 1098)  Napp  De  robns  imp.  M.  AnreHo 

60  Antonino  in  Oriente  gestis,  1879.  S ch  i  11  er  Gesch. 
d.  röm.  Kaiserzeit  I  2,  638-  642.  Moniniseu 
R.  G.  V  405—409.  v.  Gutschmid  Geschichte 
Irans  1888.  147—151;  vgl.  unter  L.  Ceioaiae 
Coramodus  (=  L.  Aurelius  Ver\>si. 

MSl  p.  m.  trib.  jxA.  XVI  (10.  Dee.  161 

—9.  Dec.  162)  w>*.  /// 
Bhide  des  J.  161  oder  Anfang  162 ,  nämlich 
als  der  am  81.  Angost  161  geborene  ZviUiBgi- 
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brader  den  Comniodafi ,  der  pullm  Antoninn^, 
noch  ein  Säugling  war  (Fronto  p.  94.  99;  vgL 
Comm.  1, 2),  und  vor  dem  Aafbrach  des  L.  Venu 
Bach  dem  Osten  (Fronto  p.  lOlf.)  wurde  Cyzikas 
von  einem  furchtbaren  Erdbeben  heimgesucht 
(Die  LXX  4j,  und  Marcos  hielt  hierüber _  eine 
längere  S«de  hn  Senat  (Fronto  p.  98f.).  Über» 
haapt  wandte  ^larcus  >irh  jt  tzt  aas  praktischen 
Gründen  wieder  der  hinge  veruachl^igten  Bheto- 


Suid.  s.  Mdguoi.  Fronto  p.  120f.).  Gleichzeitig 
nannte  sich  Yerus  auch  Ärmemiaoiu  (Cohen 
172  ni.  4—6.  203  nr.  830f.) 
164  t  Armmiaeu.8,  p.  m.  irib.  pct.  XF7/7(10. 
Die.  1G3  -9.  Dec.  164)  im},.  II.  ms.  III 
£r8t  in  diesem  Jahre  nahm  auch  Marcos,  dem 
Dringen  sefaiee  Bmden  nachgebend  (l^onto 
121.  Marc.  9,  1),  den  Beinamen  Arntniiacus  an 
(Veras  7,  2.  CIL  III  1872.  VUI  Sappl.  15576. 


rik  ta  (Fronto  p.  95f.  104f.)  ond  hOrle  unter  10  Cohen  5—8.  11.  4661!:  795.  833.  838ff.  SGBff. 


anderem  die  nrixonmoi  Uyot  des  Uennogenes  (Dio 

LXXI  1.  2). 

In  diesem  Jahre  erhoben  die  Britannier  einen 
An&tand  (Maro.  8.  7.  21. 1).  Statthalter  Britan- 
moBS  war  damals  (161 — 162)  H.  Statins  Prii^cus 

SIL  VI  1523  =  Dessau  1002);  da  .Homt  schon 
Bldwlen  Jahre  in  Armenien  Krieig  führt  (s. 
tum  J.  168),  so  nrass  er  In  diesem  Jahr  (162) 

von  Britannien  abberufen  uml  ti;ir1i  dem  Osten 


984ff.).  Es  wurde  dem  untons'orfenen  Armenien 
an  Stelle  des  von  den  Tarthem  eingesetzten  l'a- 
corus  (CIG  6559  =  lOI  1472.  Äsin.  Quadr.  frg.  6, 
FUG  III  660)  ein  neoer  König  gegeben  (rex 
ArmmitB  datus,  Cohen  185f.  nr.  157—165. 
Veras  7,  8),  namens  Soaemus  (Fronto  p.  127. 
Sold.  «.  MÖQjuH.  lamblich.  bei  Photios  cod.  94 
p.  75  b  Bekk.).  In  demselben  J.  164  {intiio  MU 
tempore,  Marc.  9,  4\  trcleiteti-  Marcus  seine  Toch- 


gescbickt  sein.   Da  nun  nicht  ituu  die  Führung  20  ter  Annia  Lucilla,  deren  Vermählung  mit  L.  Veras 


des  brltannisehen  Krieges  flbertragen,  sondern  Sex. 

Calpurnins  Agricola.  der  auch  später  am  Marlco- 
manenkriege  sich  beteiligte  (CIL  III  Suppl.  75(  5 j, 
nach  Britannien  gesandt  winde  (Marc  8,  8) ,  so 
scheint  (nach  der  Vemnitnntr  Borirbesis  III 
249i  Statins  Priscas  mit  denijenigen  Priscus  iden- 
tiscn  zu  sein,  dem  in  Britannien  gegen  seinen 
Willen  Ton  den  Soldaten  die  Herrschaft  übertragen 
wurde  (Ous.  Dio  Bd.  V  p.  208  Dind.).  Mit  dem  bri- 
tannischen Krieg  wäre  dann  der  Aufstand  der  Sol-  30 


nnnmehr  stattfinden  sollte,  bis  nad)  Brandisium 

and  kehrte  von  da  sofort  nach  Rom  zurück  (Marc. 
9,  4 — 5).  Ursprünglich  hatte  er  beabsichtigt,  sie 
selbst  bis  nach  Syrien  zu  bringen  (Veras  7,  7). 
So  wurde  Veras  der  Schwiegersohn  seines  Adop- 
tivbroders  (Verus  2,  4.  Dio  LXX  2.  2.  LXXI  1, 
8.  Herodian.  I  8,  8.  Entrop.  VIII  10). 
166:  ÄrmM^  p.  m.  trtb.jM)t.  XIX  (10.  Dec 
164—9.  Dee.  165)  imp.  UnsA  lU,  eo».  M. 
In  diesem  Jahr  erneuerten  wiederum  beide 


daten  gemeint,  der  zur  Erhebung  des  Priscus  Kaiser  den  Imperatortitel  (Münzen  des  Marcus 
fBhrte,  ond  Priscas  dann  ebendeswegen  Ton  Bri-    mit  imp.  U'.  (fohen  9.  10.  410.  472-^76.  79« 


tannien  abberufen  und  nach  Kappadokien  gesandt 
worden.  Doch  passt  daza  nicht  die  Angabe  (Coiuiu. 
8.  4),  dass  unter  Commodus  die  Britamuer  dnen 
Gegenkaiser  hätten  wählen  wollen. 

Um  dieselbe  Zeit  (162  n.  Chr.)  brachen  die 
Chatten  (vgl.  Did.  Iiil.  1,  8)  in  (Jermanien  und 
Baetien  ein  (vgL  Dio  LXXI  3,  2.  Pei^in.  2,  6), 


804.  870f.  1048f.;  mit  imp.  III:  Cohen  477 
— ^8^;  ebenso  imp.  III  auf  Inschriften  :  CIL  lU 
8118.  Vm  SuppL  14435).  Es  wird  also  in  diesem 
Jahr  der  ontsdieiileiKle  Sieg  über  die  Parther  ge- 
wonnen, Seleucia  und  Ktesiphon  erobert  worden 
sein  (Dio  LXXI  2,  3).  Wiederum  ging  L.  Venia 
seinon  Mitkaiser  in  der  Annahme  des  Beinamens 
und  der  Stattlbalter  Ob^rgermaniens  (vgL  Dio40Purthicus  Maximns  voran  (Cohen  p.  188fl  nr. 

  190—196). 

166 1  Ämteniacus,  Medieus,  Parthieua  Maeoi- 
mu8,  p.  m.  trib.  pot.  XX  (10.  Dec  165—9.  Dee. 
166)  imp.  III  und  /!'.  cos.  III.  p.  p. 
Nicht  vor  dem  März  166  kehrte  L.  Yeros 
nach  Itdien  rarflck,  da  er  noch  anter  den  Con« 
suln  vom  März  und  April  dieses  Jahres  pro- 
comul  genannt  wird  (CIL  III  Sappl,  p.  1991, 
vgl.  Mommsen  p.  462.  7).    Er  hatte  sich  per 
gleitete  ihn  bi.s  Capua  und  besQchto  ihn.  als  er  50  quadrirnnium  in  Syrien  aufgehalten  (Verus  7, 
auf  dem  weiteren  Wege  erkrankt  war,  von  Koni     1.  3)  und  kehrte  post  quinquetmium  (162 — 166) 
ans  in  Canusiam,  um  dann  zum  zweitenmal  nach     zurück  iMarc  12,  14).    Da  ausserdem  erst  im 
der  Hauptstadt  xnrflckinkehren  (Marc.  8, 10—11;    J.  166  Pa»  oder  Pasc  Äug.  auf  den  Münzen  er- 
6,  7).  Hier  leitete  er  in  den  nftchsten     scheint  (Cohen  484f.  487.  811.  814.  p.  188  nr. 

126—  ir!0|.  .-0  wird  der  Friede  erst  in  diesem 
Jahr  geschlossen  worden  sein.  An  den  partbi- 
sehen  Fetdsvg  scbloss  sieb  aneh  noch  ein  modi- 
scher an  (vgl.  CIL  \7II  9fi.^  =  Dessau  865: 
Viet(n^ia£  Ärnmiiacae  Parthicac  yiedicae  Aiigti- 
In  diesem  Jahr  nahm  llarcns  ebenso  wie  sein  60  sUrrum) ,  so  dass  der  ganze  Krieg  in  drei  Teile 


LXXn  11.  3)  C.  Aufidius  Vi<  torinus  mossle 
sie  cesandt  werden  (Marc.  8,  7 — 8). 

ZfurLdtong  des  armeniseh-parthisebeB  Krieges 

ring  L.  Veras  etwa  im  Frühjahr  mach  dem  28. 
Min?  VjrL  Fronto  p.  118)  162  nach  dem  Osten 
ab  (Dio  LXXI  1,  2.  LXX  2,  2.  Mar«.  8, 9;  Yeras 

6.  7 ;  Münzen  des  Veras  mit  profeclio  Aug.  und 
fort.  red.  vom  J.  162  und  1G3.  Cohen  III«  183f. 
BT.  132—141.   180  nr.  86—102).    Marcus  be- 


Jabren  in  angestrengter  Thätigkeit  (Fronto  p. 
1061)  und  mit  grOsster  Sorgfalt  alles  für  den 
Krieg  Kotige  (Mure.  8,  lS-14). 

168l  p.  m.  irib.fot.  XVII  (10.  Dec.  102 
—9.  Dec.  168)  imp.  II.  coa.  III. 


Mitkttiser  (Cohen  172  nr.  10.  203  nr.  330f.) 
zum  zweitenmal  den  Imperatortitel  an  (Münzen 
ohne  imp.  II:  Cohen  37—43.  559—569;  mit 
imp.  II:  Cohen  522—526.  828—830),  infolge 
eines  grösseren  Sieges  (vietoria  Augmtorum, 
Cohen  203  nr.  330f.  344),  nämlich  der  Ein- 
nahme von  Artaxata,  der  Uaoptstadt  Armeniens, 
durch  Sti^  Fiiseus  (Mar&  \  1 }  Ycnia  7,  1. 


zerfUUt,  den  armenischen  (161  -  163),  den  parthi- 
schen  (163— 165)  und  den  medischen  (165—166); 
die  ursprüngliche  Stellung  des  Beinamens  Medi- 
eu8  ist  also  hinter  I'arthicus  Maximus  (z.  B. 
CIL  VI  360  =  Dessau  366.  II  8399  =  Dessau 
367.  VIII  4208.  IX  1111).  Da  die  Herrscher 
schon  am  23.  Angost  166  die  Siajemamen  führen 
(CILYIStOsD  eiiiii  866),  di§  afe  botni  Trtampho 
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mnnahmen ,  so  feierten  sie  diesen  vor  dem  ge- 
nannU'n  Dutum  (Marc.  12.  9f.;  Verus  7,9.8,  5. 
Kutrup.  VIII  10).  Am  Triumphe  nahmen  auch 
die  Kinder  de.s  Marcus  beiderlei  Gi  -;rlil  i  htes  teil 
(Marc.  12.  10),  nämlich  Comroodiu  uud  Venu, 
Arria  Fadilla  und  Cornifida.  Jetzt  endlich  nahm 
auch  Mari  u-s  den  Namen  I'arthicu«  Mnximu.^  an, 
den  sein  Bruder  schon  seit  dem  J.  165  fllbrte, 
und  beide  Hemeher  füllten  den  Vatneii  Veiitem 
Ultra  (Marc.  9.  2-,  Verus  7,  2.  9.  8,  '..  r\h  V  10 
8S28).  Bald  darauf  wurde  der  Imperatortitcl  er- 
neuert und  der  Bbrennaaie  pfaier)  pfairiaf)  sa> 
eela.ssen  (itbr>r  j).  s.  oben  J.  161  5;  Mfinzen 
des  J.  Itit)  mir  Pnr(h.  Max.  und  imp.  III:  Cohen 
434.  811.  814  ;  mit  Parth.  Max.  und  imp.  IV: 
Cohen  435.  807—810.  812.  877— 88i>;  der  Name 
Medictis  erscheint  nicht  auf  Münzen,  ebentiowenig 
wie  p.  p.  vor  dem  J.  176  ;  auch  Maocimiu  hfarter 
Partfncus  scheint  sich  Marcus  nur  ungern  ge- 
fallen gelasaen  m  haben,  da  er  es  in  dem  Diplom  20 
vom  5.  Mai  167,  CIL  III  p.  888.  wet^Kisst  und 
sonr  dem  Venu  in  seiner  Grabschrift  vorenthält, 
CUi  VI  991  =  Dessau  9W). 

Kaum  war  der  Partherkriep  plücklich  beendet, 
so  brach  ein  doppeltes  neues  Unglück  über  das 
Bdch  herein ,  nümlich  die  Pest  and  der  Iburko- 
nunenkrieg.  Die  Pest  hatte,  wie  es  schien .  I,. 
Tenu  bei  seiner  Rückkehr  aus  dem  Osten  mit- 
gebracht (Venu  8.  1 — 2).  Sie  nalnn  nach  Ort 
und  Zeit  eine  ungeheure  Ausdehnung  an,  so  dass  30 
tiglieb  Tau.sende  ums  Leben  kamen  (Marc.  13, 
8.  6.  17,  2.  21,  6.  Ammian.  Marc.  XXIII  B.  24. 
Galen.  V  12.  X  800.  XIX  Ib;  vgl  Friedländer 
S.-O.  I*  40).  Der  Maricomanenbieg  drohte  schon 
vor  Beendi<jnnp  des  Piirtherkrieir-  <  au.><7,ubrechen, 
war  aber  von  den  Befehlshabern  künstlich  hin- 
gezogen worden  (Marc.  12, 18),  so  dass  der  eigent- 
liehe  .\nfanp  in  das  J.  166  zu  .setzen  i.st  (vgl. 
Galen.  XIV  649).  Vgl.  über  das  bellum  Ger- 
numieum  (so  CIL  VI  1549  =  Dessau  1100)40 
Wietersheim  Gesch. d.  Vfilkerwandernner  I^  118 
— 140.  Seh  iiier  Gesch.  d.  röra.  Kai.serzeit  I  2, 
642-  <i52.  Momm.sen  B.  O.  T  209—215.  Con- 
rad Mark  Aurels  Markomanenlnigg»  Nea-Bappin. 
Progr.  1889. 

I>rr  Kri'  LT  befjann  mit  einem  gewaltigen  Ein- 
bruch der  Markomanen  und  Quaden  in  das  römische 
Reich.  Sie  drangen  11b«r  die  Alpen  bis  Italien 
vor  (Dio  LXXI  ■\  2),  zerstörten  Opit^^rgium  und 
belagerten  Aquüeia  (Ammian.  Marc  XXIX  6,  1).  50 
Der  GardeeommmdantForine  l^etorimu,  der  ihnen 
mit  einem  grösseren  Heere  entgegentrat,  war  der 
erste  von  den  höheren  Officieren ,  die  in  dem 
Kriege  vor  dem  Fdnde  fielen  (Marc.  14,  5).  So 
entschloss  sieh  Marcus,  persönlich  die  Leitung 
des  gefährlichen  Krieges  zu  tihernehmen.  Bald 
nach  dem  12.  October  166,  an  dem  für  alle  Fälle 
schon  den  beid,en  Söhnen  des  Marcos,  dem  fünf- 
jährigen L.  Anrelins  Commodos  vnd  den  vier- 
jährigen M.  .Vnnins  Venu,  die  Caesarwürde  ver-  fiO 
liehen  wurde  (Comm.  11«  18.  1,  10;  Marc  12,  8. 
Eutrop.  Vin  13.  Rekhel  TII  88—87.  Cohen 
ni*  132  K>9f  I,  brachen  beide  Kaiser  nach  dem 
Kriegsschauplätze  auf  (Marc.  14,  1).  Die  Nach- 
richt von  ihrer  Ankunft  übte  anf  die  Feinde  dfe 
gcwünsehte  Wirkung.  Überall  zogen  sie  sieh  zu- 
rück, töteten  die  Urheber  der  Bewegung  und  ver- 
■pndien  mm  Teil  OehonMun  (Marc.  14,  2—8). 
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So  blieben  denn  die  Kaiser  den  Winter  Uber  in 

Aijuileia,  obwohl  L.  Verus,  mit  den  geringen  Er- 
folgen zufrieden,  schon  umkehren  wollte  (Marc. 
14.  2—5 ;  Verus  9.  7.  Galen.  XIV  650.  wo  viel- 
leicht nicht  der  Winter  168/9,  sondern  166^7  ge- 
meint ist;  dass  Verus  der  Niederlage  des  Furiuä 
Victorinus  weLy en  hal>e  umkehren  mUen,  Mnie. 
14,  5,  ist  niclit  recht  glaublich). 

Arm.  Med.  Pwih.  Max.,  p.  m,  ML 

pot.  XXI  (10.  Dec.  166— Der.  167)  4mp. 
IV  und  V.  00$.  III  o.  p. 
Wahrsdieinlieh  sn  Anfang  des  J.  167  flbero 
schritten  Marcus  und  Verus ,  vnn  .\qnileia  auf- 
breeliend,  die  Alpen  und  rückten  weiter  vor  (Marc 
14,  6  ;  Veras  1*.  7i.  So  begann  denn  nun  d«r 
.Angriffskrieg  seitens  der  Kömer.  Ti.  Claadios 
Pompeianus,  der  spätere  Schwie^rersohn  des  Mar- 
cus (s.  zum  J.  169),  damals  Statthalter  von  Pan- 
nonia  inferior  (Diplom  Tom  5.  Mai  167),  führte 
den  Krieg  in  Pannonien,  und  sein  früherer  ünter- 
hefelilshaber,  der  spatere  Kaiser  P.  Helvius  Per- 
tinax,  in  Baetien  and  Noncum,  wo  er  die  Feinde 
gtoilidi  Tertrieb  (IMo  LXXI  8,  8.  Pertinax  % 
4 — 6).  Noch  vor  dem  f).  Mai  167  hatte  man  so 
bedeutende  Erfolge  gewonnen,  dass  beide  Kaiser 
den  Imperatortitel  emenerten  nnd  in  Fannonia 
inferior  eine  gewohnte  Veteranenentlas.sung  ohne 
Gefahr  stattfinden  konnte  {imp.  V  im  Diplom 
vom  5.  Mai  167,  CIL  III  p.  888.  und  auf  anderen 
Inschriften  des  J.  167,  CIL  VIII  4208.  4593. 
IX  1111;  dagegen  haben  die  Münzen  des  J.  167 
alle  noch  imp.  IV:  Cohen  77.  794.  815—817. 
881—885. 1019,  and  erst  die  des  .1.  168  imp.  V), 

168 1  Ann,  Med.  Parth.  Max.,  p.  m.  trib. 

jwr.XZi7(10.  Dec.  167-9.  Dec.  168)  M^. 
V.  cos.  III.  p.  p. 
km  6.  Jannar  168  Uelt  Hareae  im  Praeto- 
rianerlager  (in  Bom?)  eine  Rede  (Kragrn.  Vatic 
105).  Da  ausserdem  einige  Münzen  des  J.  168 
die  Aufschrift  tragen  Fort(unae)  red(uei}  (Cohen 
207f.  21  If.  p.  181  nr.  I03f.  UOf  ).  so  hat  maa 
angenommen ,  die  Kaiser  seien  für  den  Winter 
167/8  nach  Rom  zurückgekehrt.  Wahrschein- 
licher ist  aber,  dass  Marcus  seine  Rede  im  Feld- 
lager der  ihn  begleitenden  Praetorianer  gehalten 
hat  und  durch  die  Münzen  nur  der  Wnmn  ^fl^« 
lieber  EOckkehr  ausgedrückt  ist 

169t  Arm.  Med.  Partie.  Max.,  p.  m.  trib, 

jNrf.  XZ227(10.Dec.  168-9.  Dec  169)  imp. 
V.  eos.  III.  p.  p. 
Zu  Anfang  des  J.  169  gestattete  Hareu  dem 
L.  Verus  endlich  anf  sein  dringendes  Bitten,  nach 
Ii<im  zurückzukehren  (Marc.  14,  7).  Er  selbst 
begleitete  seinen  Bruder  über  Aquileia  und  Con- 
cordia  bis  Altinum.  Aber  kurz  vor  Altinura  wurde 
L.  Verus,  der  neben  Marcus  im  Wagen  sass,  von 
einem  Schlaganfall  getroffen,  an  dem  er  nach 
drei  Tagen  in  Altinam  starb  (Veras  9,  10 — 11; 
Marc.  14,  8.  Eutrop.  Vm  10  =  Vict  epit.  16.  5. 
rhronograph  vdiu  J.  354).  Man  fabelte  in  IJora, 
Verus  habe  seinem  Bruder  nach  dem  Leben  go- 
trachtet  nnd  sei  daher  tvn  dieeeui  veiviftet  wor- 
den (Dio  LXXI  3.  1).  Die  Zeit  des  Todes  lasst 
sich  nicht  genau  feststellen ;  dass  Verus  in  seiner 
9.  tribunicta  potestas  (10.  Dec.  168—9.  Dec  169) 
gestorben,  zeigen  seine  Münzen  und  seine  Grab- 
schrift  (CIL  VI  991);  dass  er  xarö  (idooy  zov 

gnftOpee  gestorben,  ngt  Onlen  (VY  JEL 
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18);  da  also  nnr  an  den  Winter  16S/9  gedaeht 

werden  kann,  ro  wird  der  Tod  dm  Teros  etro 
Ende  Janoar  169  erfolgt  sein. 

h)  AUflinliemehaft  de«  Harens:  169—177. 

Marcus  leitete  personlich  die  Überführung  der 
Li'ii  he  des  Mitkaisers  nach  Rom  und  hielt  dort 
dif  üblichen  Tranerfeierlichkeiten  ab  (Galen.  XIV 
650.  Marc.  15.  3  4.  20,  1—3).  Sodann  rüstete 
er  eifrig  für  den  neuen  Feldzug  gegen  die  Ger- 
manen (der  erste  scheint  im  Anfang  des  J.  169 
ohne  Friedensschlass  ab^brochen  zu  sein)  und 
errichtete  zwei  neoe  Legionen  (Marc.  21,  8),  die 
er.  anscheinend  zur  Erinnerung  an  den  verewig- 
ten Bruder,  zonichat  Jeaio  II  Pia  und  III  Con- 
cordia  namite  (CIL  m  1980  Tom  J.  170),  die 
aber  »p&ter  den  Namen  leyio  II  nml  fff  Ifalira 
föhren  (Dio  LV  24,  4).  Die  erstere  wurde  nach 
Noricum,  die  letztere  nach  Raetien  Terlegt  (Dio 
T,V  24.  4,  vgl.  CIL  m  51850".  5703  n.  s.  w.)  und 
infolge  des-sen  diese  beiden  Provinzen  von  procu- 
ratori.schen  zu  .senatorischen  erhoben  (Moninisen 
CIL  UI  p.  588.  707.  XH  p.  20.  V  2  p.  757. 
Hirschfcld  S.-Ber.  Akad.  Herl.  1889,  430f.). 
Etwa  um  dieselbe  Zeit  wurde  Pannonia  inferior 
▼orflbergehend  einem  Consular  nntersteUt  (y.  Do- 
maetewikiRh.Hiii.XLY  1890, 207)  nnd  Daden, 
das  seit  Hadrian  in  zwei  Provinzen  zerfiel,  wieder 
in  der  Hand  einea  Coninlars  vereinig,  gleich- 
leltig  aber  in  drei  Yerwaltongsbeiine  lerlegt 
(s.  u.  IV  a).  Da  es  gänzlich  an  Geld  fehlte,  so 
veranstaltete  Marcus  zwei  Monate  hintereinander 
auf  dem  Forum  Traianuni  eiii^  Aiictimi  der  Krön« 
Juwelen,  Schmucksachen  und  sonst i(ren  Kostbar- 
keiten des  kaiserlichen  Haushalts  (Marc.  17,4 — 5. 
21,  9.  Eutrop.  VIU  18.  Zonar.  XII  1). 

Kurs  bevor  Marcus  dann  von  neuem  zu  dem 
germanischen  Kriege  aufbrach,  vermfthlte  er  seine 
Tochter  Annia  Lucilla,  die  Witwe  des  1..  Verus, 
noH  deeur$o  liietut  tempore,  mit  dem  betagten 
Commilar  H  Claadiiu  P<nnpeiam»  (Hare.  90, 6— -7). 

8ub  i}>-''i>'  j/rnfrcfi"nis  (Hehns  in  srressu  Praetie- 
Mno  agcna  ^wuhl  im  Hochäommer  169)  filium 
Vanum  Oanmrent  (Nr.  95)  amitit,  quem  non 
plus  quinqiie  dirlnts  li/Ttf ;  rf  qi/ia  ludi  Litis 
Optimi  Maximi  erant ,  iiUerpt  llart  eos  publico 
luc4u  mluit  (Marc.  21.  S—ft).  Wenn  unter  diesen 
Spielen  die  capitolini.sohen  zu  verstehen  sind,  so 
wird  Marcus  etwa  Ende  October  169  von  Rom 
aulgebrochen  sein.  Da.»!s  difs  sicher  iwch  im  J. 
169  geschah,  zeigt  die  MOnze  dieses  Jahres  mit 
prafeetio  Aug.  (Cohen  500),  Oalen.  XIV  950  (t^c 

*'.T<  xov;  reoitavot  i  ödoi^rooia;  tT)/jio)  und  Diu 
LXXI  32,  1 ,  wonach  er  acht  Jahre  (169— 176j 
▼0«  Bom  fem  blieb. 

170:  {Arm.  Med.  Parih.  Max.),  p.  m.  trib. 
poi.  XXIV  (10.  Dec.  169—9.  Dec.  170) 

(#mp.  V).  COS.  III.  p.  p. 
Auf  den  Mflnzt'ii  dieses  Jahres  timlet  sich  zu- 
weilen Vicl(oriaj  Aug(u«ti)  (Cohen  979—982), 
ohne  dass  sich  daraus  mit  Sicherheit  folgern  lieeee, 
Marcus  habe  in  der  That  einen  Sieg  davonge» 
tragen;  denn  er  erneuerte  den  Imperatortitel  in 
diesem  Jahre  nicht  (noch  im 'näclistfn  Jahr  hci.sst 
er  zum  Teil  imp.  V,  z.  fi.  CIL  VUI 1630).  Frei- 
lieh  findet  rien  weder  auf  den  Inschriften  noch 
auf  iI-'H  Miiiizm  ili.  si  ^-  Jaliri  -  iriri'ii'l  ''in  Sieger- 
uame  des  Kaisers  oder  der  Imperatortitel  (TgL 
CIL  m  1979. 1980  add.  6374.  Vm  SnppL  14878. 


Cohen  1. 128.  180iF.  180ff.  546ff.  910f.).  Wenn 

auf  einztliirii  >Iün/cn  steht  Fnrt.  rrd.  (Cohen 
205£.>  und  profeeiio  Aug.  (Cohen  501ff.j,  so  darf 
man  darane  nidit  ohne  weiterea  aehlieseen.  Mar- 

cus  sei  in  diesem  Jahr  nach  Rom  zurückgekehrt 
(vgl.  z.  B.  Conrad  a.  a.  ü.  14).  Vielmehr  be- 
zieht sich  wahrscheinlich  profectin  Aug.  noch 
auf  den  Auftmich  des  Kaisers  im  vorluTtreliendeii 
Jahr,  und  Fi/rt.  red.  bezeichnet  vielleidit  nur  dt-a 

10  Wunsch  glQcklicher  Heimkehr.  Auch  wird  die 
Feier  der  Decennalien  im  März  171  für  Marcus 
schwerlich  ein  Grund  zur  Bflckkelir  gewesen  sein. 
Dagegen  wird  au.sdrücklich  versichert.  Marcus  sei 
nicht  eher  zurückgekelurt ,  als  bis  er  die  Kriege 
beendigt  hatte  (Marc  82,  8);  er  sei  acht  Jalve 
vmi  Rom  abwew'nd  gewesen  (Dio  LXXI  32,  1. 
24.  4).  Im  J.  170  (vgl.  CIL  VI  1!»78.  VIII  9365 
—  Dessau  1099.  III  Suppl.  7505 >  fiel  der  Legat 
von  Daciu  un<l  Moesia  su]>erior.  M.  Claudius  Fronto, 

20  nach  einigen  siegreichen  Gefeehteu  gegen  Ger- 
manen und  lazygeii  iClL  VI  1377^De88au  1098). 
171 :  {Arm.  Med.  Parih.  Maj.\  p.  m.  trib. 
pot.  XX  l'ilO.  Dec.  170  -9.  Dec.  171)  imp. 
V  und  IV.  COS.  III.  p.  p. 
In  diesem  Jahr  scheint  ein  gTO.s.serer  Erfolg 
errungen  zu  »ein,  da  nicht  nnr  Vietforia)  Auyfmti} 
(Cohen  983)  imI.t  Vir(ti,riai  OerftuanicaJ  (Cohen 
267)  auf  den  Münzen  erscheint,  sondern  auch  eine 
neue  Imperatorenacclamation  hhisnikonmit  (MQnsen 

30  des  J.  171  mit  imp.  F/ Cohen  260.  267ff.  276. 
279).  Vielleicht  war  also  jetzt  schon  der  Kaiser 
im  Stande,  sein  Hauptquartier  nach  Camuntum 
zu  verlegen.  w<»  er  nach  Eutn))..s  Zeugnis  (VIII 
13)  drei  Jahre  nach  einiunier  au.shielt  (also  wohl 
171—173;  vgl.  auch  tk  i.  II  a.  E.). 
172:  {Arm.  Med.  Parih,  Max.)  Germanieu», 
p.  m.  trib.  pot.  XXVI(10.  Dec.  171—9.  Dec 
172l  imp.  VI.  OOS.  ///.  p.  p. 
Noch  einmal  erlitten  die  Börner  von  den  Mar> 

40  komanen  eine  schwere  Niederiage,  wobei  der  <}arde> 
pniefect  M.  Macrinius  Vindei  den  SoMat^  iit  'd 
starb  (Dio  LXXI  3,  5).  Duini  aber  trat  endlich 
eine  entschiedene  Wendung  zum  Besseren  ein,  denn 
auf  den  Münzen  heisst  es  in  diesem  Jahr  nicht 
nur  Vic.  Ocrm.  (Cohen  270—275)  und  Marti 
Victor i  (Cohen  431 1 ,  suinlern  auch  fiermania 
mbacta  (Cohen  21 5f.),  uml  auf  den  In.schriften 
dieses  Jahres  (noch  nicht  auf  den  Manzen)  wird 
dem  Kaiser  der  Siegemanie  Üerwanirus  beige- 

50  logt  (CIL  III  1450.  6121.  VUI  4209);  ebenso 
sagt  Dio  (LXXI  3. 5).  dass  Marens  die  Germanen  be- 
siegt habe  und  infolge  dessen  (Imnanicu.s  jrenunnt 
worden  sei.  Da  nun  Commodus  am  15.  October 
172  diesen  Beinamen  empfing  ((}onun.  11, 18,  TgL. 
Cohen  III«  p.  133  nr.  2  vom  J.  173).  so  hat 
Marcus  ihn  s]>äte.stens  an  demselben  Datum  an- 
genommen. 

Um  diese  Zeit  (172  173i  ninssfe  auch  an  zwei 
entlegenen  Stellen  gekämpft  werden .  nämlich  in 
80  A||7pten,  wo  der  gdKhrliche  Aufstand  der  BnccK 
lici  von  Avidius  Cassius  niedergeschlagen  werden 
mus.ste  (Dio  LXXI  4.  Marc.  21,  2),  und  in  Spanien,, 
das  durch  raulierische  Einfälle  der  Mauren  heim« 
gesucht  wurde  (Marc.  21,  1.  22, 11;  Sever.  2.4). 
Der  Biograph  (Marc  21,  1—2)  setzt  zwar  dies» 
beitlen  Kämpfe  in  das  J.  169.  aber  Dio  berichtet 
wenigstens  den  Aufstand  in  Ägypten  nach  der 
Anndune  des  Namens  Qtrmumkm  (also  Är  da«. 
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J.  172—178),  und  die  Zdt  der  MtmenefaiAUe 

erpiolit  sich  aus  Aer  Laufbahn  des  Sei^Hmiiis  Se- 
verus (geb.  11.  April  146),  der  daiiiiils 
nach  der  Quaestur  (etwa  171 — 172)  nadi  Baetic» 
abgehen  stdlte  iSev.  2,  3).  Aber  um  die  Mauren 
abzuwehren  wunle.  wie  es  scheint,  die  bisherige 
Sen<its)trovinz  BaeticR  Ton  Morciu  einem  kaiser- 
lichen Legaten  Qbenrieeen,  und  znm  Ersatz  für 
Baetioa  erhielt  der  Senat  die  Provinz  Sardinien, 
dessen  Verwaltung  also  (172 — 173)  Severus  als 
I^oqnaestor  erhielt  (Sev.  2,  3;  TgL  Marquardt 
St-y.  I«  «49.  4). 

178:  {Arm.  Mrrl.  Parih.  Mnr  S  Grrm..  p.  in. 

trib.  pol.  XX  VII  ( 10.  Doc.  172—9.  Dec.  173) 
imp.  VI.  en»,  IlL  p.  p. 
In  diesem  Jiihr  bieten  auch  die  Münzen  den 
Namen  (iermauints  (Cohen  227 — 229);  ausser- 
dem wiederholen  sie  die  Aufschriften  Ft«t.  Oerm. 
(Cohen  093.  995—9981  und  arrmania  subaefa 
(Cohen  214.  217  -225).  Nachdem  so  die  Mar- 
komanen en<llii-}i  voUig  überwunden  und  die  Donan- 
grenze nach  Böhmen  zu  genügend  gesichert  war, 
konnte  Marcus  sein  Hauptquartier  von  Camuntum 
nach  Sinnium  ( vf^l.  Philnstr.  vit.  sojih.  II  1  y.  67 
Kayser)  verlegen,  um  nunmehr  seine  ^anze  Kraft 
fegen  die  Lujgen  lu  wenden.  Ansdieiiiend  gegen 
Ende  des  J.  173  wurden  diese  besiegt  und  zur 
Flucht  genötigt  (Dio  LXXI  7.  1). 

174s  (Arm.  Med.  Parth.  Max.)  Oerm.,  p.  m. 

trib.  pot.  XXVIII  (10.  Dec.  173—9.  Dec. 
174)  hup.  17  und  17/.  cos.  III.  p.  p. 
I»ie  fliehenden  lazygen  wurden  von  den  Römern 
auf  der  gefrorenen  Donau  (also  doch  wohl  im 
Januar  oder  Februar)  eingeholt  und  nach  einem 
heftigen  Kampfe  g&nzlich  besiegt  (Dio  LXXI  7, 
1—6).  Doch  schien  dieser  Sieg  dem  Marcus  noch 
nidit  hedentend  genug,  um  den  Iiu peratortltel  cii 
erneuern.  Vielmehr  wiederholen  die  Münzen  in 
der  1.  H&lfte  des  J.  174  in  Verbindung  mit  imp. 
VT  die  Aubchriften  Via.  Germ,  (Cohen  994), 
Marti  Vif'tori  (Cohen  432f.)  und  Germania  sub- 
acta  (Cohen  226).  Ob  man  aus  der  Aufschrift 
«dieeniua  Aug.  (Cohen  3)  schliessen  darf,  dass 
Marcus  in  die.sem  Jahr  für  einige  Zeit  (vor  An- 
nalime  des  7.  Imjx^ratortitels)  nach  liom  zurück- 
gekehrt sei,  scheint  mir  zweifelhaft;  wahrscliein- 
Uch  hatte  man  die  Ankunft  vergeblich  erhofft 
<vgl.  0.  zum  J.  170). 

Nach  Besiegung  der  Markomanen  und  Tazygen 
brach  ein  neuer  ILheg  mit  den  Quaden  aus  (Dio 
IXn  8.  1).  Im  Soimner  174  wuden  die  ROiner 
von  diesen  in  un<:flnstigem  Terrain  einfjcschlu-isen 
und  litten  nainrntlich  durch  die  furchtbare  Hitze 
und  schrecklichen  Durst..  Da  brachte  ihnen  ein 
plötzliches  Gewitter  Erleichterung  und  neuen  Mut, 
80  dass  sie  die  Feinde  vöUig  be.siegten  (Dio  LXXI 
8.  10).  Diese  glückliche  IH^dung  soll  nach  heid- 
nischer Überlieferung  einem  ägyptischen  Magier 
<I)io  LXXI  8.  4)  oder  den  Bitten  des  Kaisers 
selbst  (Marc.  24.  4),  nach  diristlicher  Legende  den 
<jleb«ten  der  christlichen  12.  L^on  zu  verdanken 
gewesen  sein .  die  deehalb  von  Marcos  den  Bei- 
namen fulininatn  crlialt-  n  habe  (Xiphilin  bei  Dio 
LXXI  9.  Zonar.  Xll  2.  Euscb.  hidt.  eccL  V  5  u,  a.). 
Jedenfalls  nahm  Moreai  infolge  dieses  Sieges  sum 
siebentenmnl  die  impeititorische  Begrössung  an 
<Dio  LXXI  10,  4.  Cohen  311ti\)  und  seine  Qe- 
mahlin  Faostina,  die  sich  bei  imn  im  8omme^ 


läget  auflifelt,  den  IHtel  maier  eastrorum  (Dio 

I^XI  10.  5.  Marc.  26.  8).  Nach  diesem  Erfolge 
blieb  Marcus  noch  längi-re  Zeit  in  Pannonien  (Sir- 
mium),  um  die  Gesandtschaften  der  Feinde  m 
empfangen  und  über  die  Priedensbedingrongen  zu 
verhandeln  (Dio  LXXI  11,  1.  13,  1.  15.  16.  1). 
Wahrend  dieser  Zeit  wurde  Tarrutenius  Paternus 
von  den  Feind»  hinterliatig  Oberfallen  (Dio  LXXI 
12.  8). 

10  175:  f.-lrm.  Med.  Parth.  Max.)  Oermanietis 
Sarmatiem ,  p.  m.  trib.  pot,  XXIX  (10. 
.Dec.  174—9.  Dec.  175)  imp.  VIT  und  VTIT. 

COS.  III.  p.  p. 
In  diesem  Jahr  wurde  auch  über  die  Sanuaten 
(lazygen?)  ein  so  entscheidender  Sieg  erfochten, 
<lass  Marcus  zum  achtenmal  als  Imperator  be- 
grüsst  wurde  (Cohen  353—355.  CIL  VIII  2276) 
und  bald  darauf  den  Namen  des  Sarmatensiegew 
annahm  (rohen  916—025.  CIL  VIII  2276i,  .-henso 
20  wie  sein  6ohn  Conmiodus  (tJohen  228  nr.  1 — 2). 
Jetzt  war  Marcus  endlich  am  Ziel,  und  schon 
wollte  er  sein  schweres  Werk  mit  der  Einrichtung 
zweier  neuer  Provinzen  Marcomania  und  Saimatia 
krönen  (Maro.  24,  i.  als  der  .\ufstand  des  .Nvidias 
Cassius  ihn  zu  einem  vorzeitigen  Frieden  (Dio 
LXXI  17)  und  vom  Aufbntdi  nach  dem  Osten 
zwang  (Marc.  24.  6).  Sobald  Marcus  die  Nach- 
richt vom  Aufstande  des  Cassius  cmpfan^n  hatte, 
liesa  er  seinen  Sohn  Commodus  an  die  Grenze 
80  kommen,  um  ihm  die  Toga  virilis  zu  geben  CDio 
LXXI  22,  2).  Da  nun  Commodus  am  19.  Mai  175 
in  I Ifrmaniam  aufbrach  (Ciunm.  12,  2)  und  am 
7.  Juli  175  (Comm.  2,  2.  12,  3)  an  der  Roichs- 
grenze  die  Toga  virilis  erhielt  (Marc.  22,  12).  so 
muss  die  Erhebung  des  Cassius  End«  April  oder 
Anfang  Mai  175  (Marc  24,  6ff.;  Avid.  Cass.  7ff,; 
Comm.  2, 2).  der  Aufbmdi  des  Marcus  etwa  IGtte 
Juli  175  stattgefunden  haben  iMarc.  25,  1).  Schon 
bevor  der  Xauer  nach  dem  Osten  kam  (vgl.  Am- 
dOmian.  Haxe.  XXI  16,  11),  wurde  der  Usurpator 
get/^tet  tMid  sein  Haupt  dem  Kaiser  überbracht 
(Dio  LXXI  27.  2—28,  1.  Marc.  25.  2—3).  Der 
kurze  Herrschaftstraun  des  Cassius  hatte  drei 
Monate  sechs  Tage  gewährt  (Dio  LXXI  27.  3). 
also  etwa  Ende  April  bis  Anfang  August.  Gegen 
(Iii-  Familie  und  die  Anhänger  des  Cassius  ver- 
fuhr Marcus  seinen  stoischen  Grundsätzen  gemäss 
äusserst  milde  (Dio  LXXI  27,  4.  28, 1—4.  80,  1. 
Marc.  24,  8.  25.  5.  8.  26.  11  —  13  ;  Avid.  Cass.  9, 
50  1—4;  Münzen  mit  dementia  Am.  vom  J.  176, 
Cohen  88.  858).  Dodi  wurde  du  Bestimmung 
getroffen,  dass  niemand  Statthalter  seiner  Heimat- 
provinz werden  dürfe,  da  Cassius  als  geborener 
Syrer  Syrien  Ungere  Zeit  verwaltet  hatte  (Dio 
LXXI  80.  4.  31,  1). 

Trotz  der  schnellen  Niederwerftmg  des  ca.ssia- 
nischen  Aufstandes  setzte  Marcus  in  Begleitung 
seiner  Gemahlin  Faustina  (Marc.  26,  4)  und  seines 
Sohnes  Commodus  (Comm.  2.  3|  die  einmal  be- 
60  gonnene  Rei.se  nach  dem  Osten  fort .  zog  durch 
Syrien,  ohne  Antiochia  zu  berühren,  und  kam  nach 
Ägypten  (Marc.  25, 11.  26, 1 ;  Comm.  2,  8).  Viel- 
leicht hat  er  in  Alexandreia  den  Winter  175 — 176 
zugebracht  (vgL  Marc  26,  1 — 3)}  wenn  er  aber 
wmclich  sehen  im  Frid^ahr  176  in  Sntyraa  war 
(vgl.  zum  J.  176),  so  niOsste  er  doch  wohl  schon 
Ende  175  wieder  aufgebrochen  sein.  Er  liess  in 
Aleiaadieia  eine  seiner  Todiler  sarflck(llarc.  98,^ 
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-ridlflieht  OnmifieU.  deren  (remniilidier)  Schwie*  Ab  IbreiM  etw»  Anfimg  November  176  von 

^rvatt-r  Pctrnnius  Mamertinus  früher  praeßeim»  Athen  nach  Italien  zuriickfuhr,  liiitti'  er  durch 

Aegypti  gewesen  war  (CIL  III  44.  77).  einen  starken  Stunn  beinahe  Schitl'bruch  gelitten; 

l76l  {Arm.  Med.  Parth.  Max.)  Germ.  Sarm.,  doch  landete  er  glücklich  in  Brundisium  und  zog 

p.  m.  trih.  ptjf.  A'X.YilO.  Dec.  175 — 9.  Dec  dann  im  Friedenskleide  in  seine  Hauptstadt  ein 

ITu)  itnp.  I  UI.  OOS.  III.  p.  p.  (Marc.  27.  2—3;  vgl.  fort.  red.  Cohen  210.  939. 

Dass  MarcTU  Mhon  Un  Frühjahr  letwa  ini  203).  di*'  er  acht  Jahre  hir\durch  nicht  betreten 

H&rz)  176  in  Snmna  gewesen,  schloss  man  (vgl.  hatte  (Dio  LXXI  32,  1).    Zar  Feier  seiner  An- 

Clinton  fasti  Romani  zum  J.  176)  aas  einer  kunft  lie.s8  er  jedem  Bürger  200  Denare  geben 
Stelle  des  Aristides  (or.  XXII  Bd.  I  440  Dind.).  10 (Dio  LXXI  32,  l).  Gleich  nach  seiner  Rückkehr 

wonach  Commodus  (und  abo  Marcos  mit  ihm)  die  hielt  Marcos  (am  27.  November  176)  einen  glän» 

IMonjsien  dort  gefeiert  httte.  Die  gemeinten  Dio-  «enden  Triumph  (lilare.87.  S)  (fe6'ermam«(Con«n 

njdieil  aber  fanden  in  Smvma  sicher  im  Monat  154.  161)  und  de  San)iati<  iC'>hen  IHlf  k  quiyl 

Antheeterion  im  Frühling  statt  (Aristid.  or.  X\  omties  omnium  ante  »e  maximorum  imperato- 

6d.  I  873  Dind.  Philostr.  Tit.  sopb.  I  25,  1  p.  42  rum  glorüu  aupergretmu  beUicosiaaimis  getUibus 

Kayser).  Doch  .soheint  mir  jenf  Fol^i^triin);  nach  deletin  aut  mbofiis  ....  wie  die  leider  unvoll. 

<iem  Wortlaut  (xai  iQo'iQtjt  ri«  »}v  ÖFixtvitn-t]  ftrv  .ständig  erhaltene  Inschrift  auf  seiin'in  Triumph- 

AtomtoUni:)  nicht  zweifellos  za  sein,  zumal  sie  mit  bagcn  in  Rom  lautet  (CIL  VI  1014  =  Dessau 

dem  sonst  über  Marcus  Reise  Bekannten  wenig  374).  Der  Triumph  erfolgte  sicher  vor  dem  10. 
xuHammenstimmt.  Marcus  müsste  dann  den  ganzen  20  December  176  (wegen  trib.  pot.  XXX.  CIL  VI 

flonuner  176  in  Kleina-sien  oder  Sommer  und  Herbst  1014.  Cohen  154.  161.  164f.).  Da  nun  Marcus  am 

in  Athen  sugebxacht  haben.  Wahrschemlicher  ist  27.  November  176  aeinen  Sohn  zum  Mitr^genten 

«s,  dan  Hüvens  «nrk  im  Sp&tsonuner  176  nach  erbob.  indem  er  Ihm  den Titelln>|Mralor  reilieh 

Snivma  kam  und  im  Frühjahr  176  Von  Alexiinilreia  fComni.  2.  4.  12,  4;  vgl.  Marc.  16.  1.  Monim- 

aufbrach  (eiue  ihm  hier  gesetzte  Inadirift  CIL  sen  St-K.  11^  1154,  4),  so  wird  dies  bei  de- 

18  B  m  Sappl.  6578  s  Desaan  878  ist  legenheit  d«8  Trinmpbes  ii^eeehehen  sein .  Miarens 

Tom  J,  176).  also  am  27.  November  triumphiert  haben.  Seit 

Marcus  zog  durch  Syrien ,  wo  er  jetzt  auch  dem  heisst  er  nun  auch  auf  den  Münzen  p.  p. 

Antiochia  besnehte  (Marc.  25,  12).  und  Kappa-  (Cohen  154.  161.  164 f.  35dfl'.  938f..  vgl  o.  cum 
dnkien,  wo  er  am  Pu.sse  des  Taurus  in  eint'in  Dorfe  30  .1.  161  y  5).    Beinalit'  einen  Monat  später,  am 

Halala (=Faa.stino{xdis?i  seine  (  Jcniahlin  Faustina  23.  Decembcr  176,  trinniplnerte  auch  der  zum 

durch  einen  plötzlichi  u  Tnd  verlor  (Marc.  26,  4.  Imperator  erhobene  Commodus  (Conun.  12.5;  vgL 

Dio  LXXI  29.  1).    Er  betrauerte  sie  sehr  (Die  Cohen  237  nr.  76—78.  289  nr.  93f.),  wobei 

LXXI  30,  1.  lulian.  Caes.  312  B  ;  vgl.  den  Brief  der  Vater  neben  dem  Triumphwagen  des  Sohne« 

des  Marcos  an  Herodes  Attieu.s.  Philostr.  vit.  soph.  herging  (Marc.  16,  2).  E.s  ist  also  unrichtig,  wenn 

II  1,  12  p.  70  Kajaerl  und  erwies  ilir  in  Ober-  wiederliolt  angegeben  «rird,  Commodus  liabe  mit 

•diwenglichem  M asee  «e  letzten  Ehren  (Marc  26,  seinem  Vatsr  sosammen  triomphierfc  (Comm.  2,  4 ; 

4— 9;  vgl.  unter  AnniaGaleria  Faustina  Nr.  121).  Marc.  16.1.  17.  3.  Eutrop.»  VIII  13.  Euseb.- 

Obwohl  Fabia,  die  .Schwester  des  L.  Verus  (Venu  Hieron.  chron.  a.  Ahr.  2193;  vgl  Herzog  St.-V. 
10,4)  und  wahrscheinlich  frühere  Braot  des  Mar- 40  II  1.  888,  1);  auch  die  im  J.  177  gescUagenen 

«oa  (fgl.  o.  II a).  sich  bemühte,  an  Faustiiias  Stelle  Münzen  (Cohen  367.  p,  827  nr.  738).  auf  denen 

Kwserin  zu  werden  ,  wollte  Marcus  doch  keine  N'ater  und  Sohn  zusammen  auf  dem  Triumphwagen 

zweite  Ehe  schliessen,  um  nicht  seinen  zahlreichen  erscheinen,  bewei.sen  di.'s  nicht.    Der  doppdte 

Kindern  eine  Stiefmutter  zu  geben,  sondern  nahm  Triumph  konnte  wohl  zu  einer  Darstellung  ver- 

die  Tochter  eines  Procurators  seiner  Gemahlin  bunden  werden;  doch  bleibt  auch  die  Möglich- 

( vielleicht  des  Paden.s,  Dio  LXXI  99,  17)  rar  keit,  dass  Commodus  am  27.  November  zugleich 

ConcnbiiM  (Man.  29,  lOj.  mit  seinem  Vater  noch  als  Caesar,  und  dann  am 

Anf  «einer  weiteren  Reise  Terweilte  der  Kaiser  23.  December  für  sich  noch  einmal  als  Imperator 

«inige  Tage  in  Smyrna.  wo  er  den  Khetor  Ari-  trioraphiert  liat.  Nacli  den  langen  Kriegsjahren 
atides  horte  (Philostr.  vit.  soph.  II  9,  2  p.  87  50  ^ute  man  sich  in  diesem  Jaiir  um  so  mehr  des 

KaTwr,  vgL  Antld.  1 489K  Dfaia.),  sodann  lingvre  Friedens  und  der  allgemdnen  Sicherheit  (pam 

Zeit  in  Athen,  zur  Zeit  der  grossen  Eleoamien  .4«^'.  Cohen  438f.,  par  ru-tema  Aug.  Cohen  99fi 

(September  bis  Üctober),  um  sich  in  die  eleusfadp  — 362,  seeurüaa  pub.  Cohen  588 — 591). 

•dien  Mysterien  einweihen  zu  lassen  (Philostr.  197  t  [Arm.  Med.  Parth.  Max.)  Oerm.  Sarm^ 

Vit.  soph.  11  10.  4  p.  92.  II  1.  12  p.  70  Kavser.  p.  m.  trib.  pot.  A'A'X/(10.  Dec.  176—9.  Dec. 

Dio  LXXI  31,  3.  Marc.  27,  1).    Auch  bestellte  177)  imp.   VIII  nml  IX.  cos.  III.  p.  p. 

damals  Marcus  in  Athen  öffentliche  Professoren  Nah  den  Anstrengungen  der  Reise,  der  Triumphe 

der  Tier  bedeutendsten  Philosophenschulen,  n&m-  und  der  sich  an.schliessenden  Festlichkeiten  scheint 

Heb  der  Platoniker,  Stoiker.  Peripatetiker  und  Marcu.'^  erholungsbedürftig  gewe,sen  zu  sein.  Er 
Epikureer,  deren  erste  Auswahl  er  seinem  frühe- 60  zo^  sich  etwa  Anfang  dieses  Jahres  (177)  für  einige 

reo  Lehrer  Herodes  Atticus  ftberUess  ^Philostr.  vit  Zeit  nach  Laviniom  xorQck  (Marc  27,  4).  Dann 

•oph.  H  2  p.  78  Kajser).  Dieee  erhieKen  Ibrtm  aber  kehrte  er  naeh  Horn  lorQck,  nm  seinem  Sohn 

ein  jahrliches  Gehalt  von  10000  Drachnit  n  iT.uc.  Connnodu.s.  der  in  diesem  .Jahr  auch  da.««  ordent- 

Eunuch.  3)  und  ausserdem  zahlreiche  Vergün-  Uche  Consulat  bekleidete  (Comm.  2, 4;  Marc  16, 

stignngen  fFhiloetr.  vit.  soph.  II  10.  4  p.  98  2.  CIL  VI  681.  XIV  Siffi),  Isieifidi  die  frAMsMa 

Kavser).    Mellcicht  hielt  damals  in  Athen  Ari-  potestaa  zu  verleihen  (^larc.  27.      roln-n  326f. 

gtides  die  Rede  «ig  ^aoiUa  (IX  i)8ff.,  vgl.  III  Dind.  nr.  783—738;  vgL  über  die  schwierige  Berech- 

Schmid  Bh.  Mos.  XL  VIII  1888,  88).  nrnig  decaelbeii  Hommsen  St-B.  II»  801,  2. 
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Herzog  St.-V.  II  1 .  36 1  Anni.  and  unter  L. 
A  ureliu  s  Coniiii()du>i.  Nicht  vii-l  si>iit«r  erhielt 
Conimodus  auch  dt  n  Auguütusnaiucn .  sowie  den 
Titel  p(ateri  p(atria4')  und  wurde  damit  zum 

fleichberechtigteii  Mitkaiser  erhoben  (Cohen 
S7  nr.  79-t2.  289  nr.  95—108.  827  nr.  748 
— 7r,0i, 

c)  Samtherrschaft  des  Marcus  uud  Commodos: 
177—180. 

T^cidf  Kaiser  nahmen  im  .1.  177  eine  iniiiera- 
torische  Begrüssung  an  (Münzen  des  Marcus  mit 
wi».  7X  Cohen  869f.  374.  378f.  442.  505.  951f. 
1026,  und  des  Comuiodus  mit  imp.  //Cohen 
828  nr.  761-  75;».  355  nr.  981).  Es  vkird  also 
■chon  in  die.sem  Jahr  der  Markomanenkri^  Ton 
neuem  ausgebrochen  und  von  den  Römern  ein 
Sieg  erfochten  sein  (vielleicht  von  den  Quinctilii, 
Dio  LXXI  38.  1). 
178  t  {Arm.  Med.  Parth.  Max.)  Uerm.  Sarm^ 
p.  m.  irib.  pot.  XXXn(W.  De«.  177—9.  D«c. 
178i  iifip.  rX.  c<i.<<.  III.  ji.  p. 
Gemäss  der  Anordnung  Hadrians  vom  J.  118, 
ane  ftnfedui  Jabre  dne  Berision  der  Bestforde* 
rungen  vorzunehnifn  (vgl.  unter  .\elius  Nr.  64 
IV  c).  crliess  Marcus  im  J.  178  (Cassiodor.  cliron.) 
alli-  rückstüiiili^fn  Steuern  für  Aerar  und  l'i8cas(Dio 
LXXI  82.  2.  Marc.  23.  2.  Euseb.-Hieron.  chron.  a. 
Ahr.  2194.  Chronograph  vom  J.  354;  vgl.  Momm- 
sen  8t-R.  II  '^  101.5,  4).  In  dem.selben  Jahr  wurde 
Smyma  durch  ein  Erdbeben  zerstört,  und  Marcus 
beauftragte  auf  die  Fürsprache  des  Rhetors  Ari- 
.sfidis  oinen  Praetorier  mit  dem  Wiederaufliau  der 
Stadt  (Dio  LXXI  32,  3.  Aristid.  I  762if.,  vgl. 
424ff.  Dind.  PWlostr.  Tit.  soph.  II  9,  2  p.  87  Kayser. 
Euseb.-Hicron.  ihron.  a.  Ahr.  2195 1.  Infolge  des 
neu  entstandenen  Gi-nnanenkrieges  vermählte  Mar- 
ens s^en  Sohn  und  Mitherrscher  schneller,  als 
er  ursjirünglich  beabsichtigte,  mit  Crispina,  der 
Toditer  de.s  L.  Fulvius  . . .  Bruttius  Praesens  (Dio 
LXXI  33,  1.  Marc.  27.  8.  CIL  X  408  =  Dessau 
1117).  und  brach  dann,  da  die  beiden  Brüder  Sex. 
Quinctilius  Cordianus  und  Sex.  Quinctilius  Vale- 
rius Maximus  den  Krii  g  nicht  beendigen  konnten 
(Dio  LXXI  88,  1),  mit  Commodna  am  8.  Angost 
178  fComm.  12.  6,  vgl.  2,  5)  tob  Bom  nr  esp* 

prdifin  ' irrmanica  srrutvln  iCIL  II  4114)  oder 
Üarmatica  (CIL  X  408  =  Dessau  1117)  auf 
(Dio  LXXI  38,  1.  Marc  27,  9). 
179:  (Arm.  Med.  Parth.  Max.)  Germ.  Sarm., 
p.  m.  trib.  pot.  JiXXllI{\Q.  Dec.  178—9.  D.  c. 
179)  imp.  IX  und  X.  cos.  III.  p.  p. 
Tarmtenius  Patemus  erfocht  in  diesem  Jahr 
einen  .so  bedeutj^nden  Sieg,  das«  beide  Kaiser  den 
Imt>eratortitel  eni<'Ut  rt>'n ,  Marcus  zum  zchnfi  ii 
und  letzten,  Conunodos  zum  drittenmale  (Dio  LXJlI 
33.  3-4.  Cohen  IWf.  880.  886.  967-971.  p. 
259  nr.  234    237.      330  nr.  768—776). 
IftOs  (Arm.  Med.  Pturtii.  Max.)  üerm.  Sann., 
p.  m.  trib.  pot.  XXXIV  (10.  Dec.  179—17. 
März  ISOi  X.  os.  III.  p.  }>. 

Schon  war  Marcu>  nach  einem  neuen  dreijäh- 
rigen Kriege  (178— 180 1  wieder  nalie  daran,  durch 
Einrichtung  neuer  Provinzen  die  Unterwerfung  der 
Feinde  zu  vollenden,  als  er  wiederum  von  seiner 
Leb»*n.sarbeit  ^dctzlich  abberufen  wurde,  diesmal 
durch  den  Tod  (Marc.  27.  10.  Dio  LXXI  33.4). 
Nadi  einer  siebentägigen  (Marc.  28.  8)  Krankheit 
starb  Harens  am  17.  Uta  180  (Dio  LXXI  83, 4. 


Tertullian.  apologet.  25)  zu  Sinnium  (Tertnlliaa. 
a.  a.*0.),  wo  auch  früher  sein  Hauptfiuartier  ge- 
wesen war  (Philostr.  vit.  soph.  II  1  p.  67  Kayser), 
oder  zu  Wien  (Vict.  Caes.  16,  12;  epit  16.  12). 
Man  fabelte,  dass  er  von  den  Anten  dem  Com- 
modns  ra  Oefidlen  vergiftet  sei  (Dio  LXXI  88, 
4).  Vielleicht  war  die  Krankheit,  der  er  erlag 
(vgl  auch  Uerodian.  I  8,  1.  4,  7),  die  Pest  (vgL 
Hare.  88, 4.  8).  Zwei  Tage  tot  seniem  Tode  lia^ 
\  er  seinen  Sohn  Commc^dus  als  seinen  Nachfolger 
<len  Freunden  und  dem  Heere  empfohlen  (Dio 
LXXI  84.  1.  Herodian.  I  4.  Marc.  27. 11—28.  10). 
Marcus  wurde  einst imniit:  eonsecriert  und  nicht 
nur  divm,  sondern  aucl»  Pius  genannt  (Marc.  18, 
8.5.  Eutrop.  VIII  14.  Cohen  78  '.»B  176.  1056 
—1059.  CIL  U  1340.  VIU  305  =  Dessau  378. 
Eph.  ep.  V  1180  =  Dessau  377).  Es  wurde 
ihm  ein  Tempel  errichtet,  saeerdote»,  »odales  und 
fiamine*  eingesetzt  (Marc.  18,  8.  Vict.  Caea.  16, 
118;  epit.  16,  14)  nnd  seine  goldene  Bildslnle  im 
Senate  aiir-estellt  (l>i(.  I.XXI  34,  1);  in  vielen 
Häusern  fand  sein  Standbild  unter  den  Penaten 
Platz  (llare.  18,  5—6).  Noch  heute  erinneiB  an 
ihn  die  Antouinssllnle  auf  der  Piazza  (3okmiaiind 
seine  Keiter.statue  auf  dem  Capitol. 

Der  Eindruck,  welchen  die  Regierung  und  die 
Persönlichkeit  Marc  Aurels  gemacht  hat,  ist  ein 
sehr  nachhaltiger  gewesen.  Die  Zeit  seiner  Herr- 
schaft galt  als  die  goldene  im  Vergleich  zur  eiaer* 
I  nen  Folgezeit  (Dio  LXXI  36,  4).  Beptimius  Seve- 
rus wünschte  für  seinen  Sohn  zu  gelten  (vgl.  Dio 
LXXV  7.4  und  die  Ins(  hriften)  und  nannte  seinen 
erstgebfurenen  Öohn  und  Thnrnfolffer  mit  seinem 
Namen.  Seitdem  führen  xdi]rei<»e  Kaiser  den 
Namen  M.  Aundius.  so  Elagabal.  Alexander,  Clau- 
dius, Probus.  Carus  und  seine  Sühne,  Maximianua 
und  Maxentius.  DiocIetian  elvte  ihn  ganz  be- 
sonders (Marc.  19.  12)  und  lulian  nahm  ihn  sich 
zum  Vorbilde  (Amm.  Marc.  XVI  1,  4.  lulian.  ep. 
ad  Hiemist  p.  258;  Caesares  p.  818.  817.  828. 
833ff.). 

IV.  Verwaltungsmassregelu  (Überrieht). 

a)  Provinzen :  Proimiciait  ex  proeormdaribus 
eoiuuiaret  atit  ex  comtUaribuaprocoimilan$  aui 
{ex  proeuraiorits^  Hirscbfefd)  praetoHas  (ev 

praeloriis  ron.-^uSart  H  ?  v.  D  o  m  a .-^2  e  w  s k  i  1  pro  belli 
neeesaitaie  fecit  (Marc,  22,  9).  So  machte  er  vor- 
Ubergehend  Baetiea  vm  das  J.  172 — 178  ans  einer 
|>roc(«nsul;iri-rhen  zu  einer  kai.serlichen  und  uni- 
^'ekelirt  Sardinien  aus  einer  kaiserlichen  zu  einer 
senatorischen  Ppn  inz  (Sev. 8, 8;  Tgl.  Marquardt 
St.-V.  12  24i>,  4  und  ol)en  zum  J.  172);  ebenso 
Pannonia  inferior  aus  einer  praetorischen  zu  einer 
consularischen  Provinz  ( vgl.  v.  D  o  m  a  .s  z  e  w  s  k  i  Rh. 
Mus.  XLV  1890.  207  und  oben  zum  J.  169);  Dacien 
dauernd  aas  zwei  praetorischen  Provinzen  zu  einer 
consularischen  Prorinz,  endlich  Kaetien  und  Nori- 
cnm  aus  procuratorischen  zu  praetorischen  Pro» 
Tinten.  Die  Umgestaltang  der  Prorinz  Dacien 
geschah  zwischen  MI  (ClI.  III  1171)  und  17f> 
(CIL  III  Suppl.  7505;  vgl.  VIU  9865  =  Dessau 
1099),  also  wahrscheinlich  im  J.  167  oder  169 
aus  Anlajis  der  Markomanenkriege  (vgl.  oben  zum 
J.  169),  un<l  zwar  in  der  Weise.  da.<ts  sie  in  drei 
Yerwaltungsbezirke,  Dada  Porolissenris,  Apiilen-> 
SIS  und  Mahiensis ,  zerlegt  und  einem  consmlari- 
schen  legatus  Auy.  pr.pr.  (oder  spiter  eonaiUar^s^ 
triwm  Daeiamm  nnterstellt  wurde  (vgL  Mar- 


Digitized  by  Google 


2805 


Anniw 


Anniiii 


2806 


quardt  St.-V.  12  309f.).  Raeti.n  .-rhielt,  ntueh 
Hirschfelds  Ansicht  iS.-Ber.  Aka.l.  Berl. 
4301.  K  von  ^larcUfi  zuerst  eiut-n  procurutur  Awjti- 
atorum  pro  lajato  (CIL  V  8986).  dann  einen  prae- 
toriüchen  Legaten  als  Coroniandant  der  limio  III 
Halira  and  äs  Statthalter  (vgl.  oben  nun  J.  169). 
Die  bis  dahin  mit  Ractien  vereinigte  pallis  Poenina 
wurde  losgetrennt  and  su^minen  mit  den  grai- 
•clieii  Alpen  einem  eigenen  Procnrator  nntemellt 
(Moinmsen  CIL  TU  p.  588.  707.  V  2  p.  7.57. 
IXII  p.  20).  Zuweilen  vereinigte  auch  Marcus 
mehrere  Provinzen  unter  einem  Commando,  c  B. 
die  östlichen  Pro\  iir/'-n  untor  Avidius  Cassiu.s  (s. 
denselben) .  Dac  ia  und  Mot  siu  supi-rior  unter  M. 
Claudiu.s  Fronto  (CIL  III  1457  -  Dessau  1097). 
Im  J.  175 — 176  traf  er  die  Bontinimung,  dasft 
uieraand  Statthalter  »einer  Heinuitprovinz  werden 
dürfe  (Dio  LXXI  30,  4|.  Im  allgemeinen  pro- 
vmeia»  ingmti  btmgnitate  ei  moderatione  trae- 
tavit  (Marc.  17,  1  =  Entrop.  Vm  12).  Die  Be- 
schuMiirnng,  dass  er  die  Statthalter  nicht  strenp' 
genug  beaufsichtigt  habe,  steht  in  einem  gelaUch- 
ten  triefe  (AvifL  Ca««.  14,  7). 

bi  Beamte :  Hadrians  Beanidnorgani.-^atiou  wur<l>' 
von  Marcus  weiter  geführt  (Hirsch fohl  V.-G.  I 
298)i  indem  neben  dem  pmrurator  o  rationihus 
(oder  rationalis.  wie  er  seit  dieser  Zeit  auch  heisst) 
ein  Unterdirigent  der  FiscalverwaltuiiL'  unter  dem 
Titel  procurator  sumniarum  ratümuni  i'"IL  VI 
1564.  X  1785.  VI  1598.  Hirschfeld  V.-G.  I 
85).  neben  dem  praffectus  annnnae  ein  stätprae- 
frrtus  annonac  (CIL  V  8659.  X  7583f.  VI  1G46. 
Iii  1464.  6575.  Hirschfeld  V.-G.  I  138)  ein- 
gOBclil  wurde.  Ferner  erneuerte  Ifomu  das  Amt 
der  von  Hadrian  eingesctzt<  n.  aber  von  Pius  wieder 
aufgegebenen  Gerichtsdirectoren  Italiens  unter  dem 
Namen  iuridici  Italiae,  allerdings  nicht  wie  unter 
Hadrian  mit  consularischem,  sondern  mit  praeto- 
rischem  Range  (Dio  LXXVIIl  22,  1.  Marc.  11. 
6.  Mommsen  St-R.  113  1085,  3),  und  zwar 
iwiachen  161— 169  (CIL  V  1874-  Dessau  1118). 
Im  Zusammenhang  damit  scheint  die  Ernennung 
eines  ei|,'enen  praefectus  alimcntorum  mit  con- 
soIaiiBchem  ßaiuce  and  dem  Sitse  in  Rom  (H  irscb- 
feld  V.-ö.  I  117—120),  sowie  der  proctaratO' 
rrs  alimnitorum  in  einzelnen  Distrikten  Italiens 
(Uirschfeld  V.-G.  I  12Üt)  zu  stehen  (CIL  X 
8865.  m  949.  XIV  3082.  Pertinaz  2,  2;  Tgl. 
Marc.  11,  2).  Neu  eingesetzt  wurde  zwischen 
161  und  \m  (CIL  V  1874)  der  jiraffor  lutclarii 
(Marc.  10.  11.  Mommsen  St.-R.  IP  226,  1); 
vermehrt  die  Zahl  der  curaiores  ririfatiiim  (Marc. 
11,  2.  Herzog  St.-V.  II  1,  394.  1);  mit  festem 
Rang  und  Gehalt  ausgestattet  die  onsilwrii 
Augusti  (vgl.  OL  VI  1634.  X  6662.  CIG  1167. 
5895.  Hirschfeld  V.G.  I  215,  4). 

c'i  Finanzwesen  :  In  finanziellen  Dinj^en  übte 
der  Kaiser  eine  zu  grosse  Nachsicht  (vgL  Marc. 
11,  2.  12.  5.  28,  8.  Schiller  Gesch.  d.  rOm. 
Kaiserzeit  I  2,  r)52f.).  So  sparsam  er  auf  df>r 
einen  Seite  sein  konnte  (Dio  LXXI  8,  3;  oixo- 
rofuxebtattK  Dio  LXXI  82,  4;  in  largitionibm 
pfeif niar  jmhlicae  parrissin/us  Marc.  23,  2),  so 
übertrieben  freigebig  gab  er  auf  der  andern  Seite 
bei  verschiedenen  Anlässen  grosse  Geldge.schenke 
an  Heer  und  Volk  (Diu  LXXI  32,  1.  LXXIU  8. 
4.  Marc.  7,  9.  22,  12.  27,  5—8.  Zahlreiche  Mün- 
sen  mit  Hb.  Äug.  und  eof^.  Ä«g.\  die  Gesunt- 

Panljr- 


summe  der  Con^anen  beim  Chronographen  vom 
J.  354;  vgl.  die  Berechnung  bei  Marquardt 
St.-V.  n2  139.  141).  Auch  gab  er  prächtige 
Spiele  (Marc.  12.  11.  17.  7.  27,  5)  und  dehnte 
die  Getreideverteilung  aus  (Marc.  7,  8.  26,  6).  Er 
erliess  im  J.  178  die  rückständigen  Steuern  f&r 
Acrar  und  Fiscus  (s.  o.  zum  J.  IT^^i  und  unter- 
stützte mehrfach  die  durch  Hanger  oder  Erdbeben 
heimgesuchten  Geradnden,  nuMntfidi  in  Italien 
10  und  .\sii'n  (Marc.  11,  3.  23,  3.  Frontop.  98f. 
Dio  LXXI  32,  3;  vgL  o.  zum  J.  178).  Um  der 
Finaasnot  wtiurend  des  Markomanenkrieges  ab- 
zuhelfen, veranstaltete  er  im  J.  169  eine  grosse 
Auctionkaiserliclier  Kostbarkeiten  (s.  o.  zum  J.  169;. 

d)  Rechtswesen  :  Mit  pedantischer  Genauigkeit 
und  Pflichttreue  übte  der  Kaiser  selbst  die  Rechts- 
pflege aus.  auch  wahrend  des  Krieges  (vgL  Philostr. 
\it  s(iph.  II  1.  11  p.  68f.  Kayser),  so  dass  er  oft 
elf  bis  swolf  Tage  aof  einen  einagen  Frocess 

20  verwandte  vnd  sogar  die  Nichte  fu  HQlflB  nahm 
(Dio  LXXI  6,  1).  Aurh  liestimmte  er  genau  die 
Zahl  (230)  der  jährlichen  Gerichtstage  (Marc.  10, 
10).  Die  C!^iritalTerhreehen  urteilte  er  seihst  ab, 
und  zwar  mit  höchster  Billigkeit  (Marc.  24,  2). 
Die  Entscheidung  fällte  er  nach  dem  liat  und 
Entwurf  seiner  praefccti  ipraetorio)^  die  sich  da« 
her  regelmässig  in  seiner  Tnigebung  befanden 
(Marc.  11,  10.  Plülostr.  vit.  soph.  II  1,  11.  Dio 
Bd.  V  p.  206  Dind.  Mommsen  St..R.  II  8  1121, 

301.  1120  ,  5).  Auch  bediente  er  sich  gern  des 
Rechtsgelehrten  Scaevola  (Marc.  11,  10),  der  zu 
den  comilian'i  Augi/sfi  gehört  haben  wird.  Den 
euratore»  rtgionwn  et  viarum  verlieh  er  eine  ge- 
lrisse Strafgewalt  (Ifare.  11,  9).  In  Born  und  in 
den  Provinzen  richtete  er  StandesSmter  ein.  (»ei 
denen  die  Geburts-  und  SterbefUle  m  melden 
ivuren  (Marc.  9, 7 — 9).  !bn  aDgemeinen  mm  magi» 
veius  restituit.  quam  norum  fecit  (Marc.  11,  10). 
Zahlreich  sind  seine  Verordnungen  und  Gesetze 

40  (VgL  z.  B.  Marc.  P.  7—11,10.  13,4.  23,4—24, 
3;  besonders  Hänel  Corpus  legum  114 — 132). 

e)  Heerwesen :  Um  da.s  durch  die  zahlreichen 
Niederlagen  und  durch  die  Pest  (Marc.  17.  2) 
ausserordenüich  geschwächte  Heer  n  verstärken, 
hob  Marcus  nirht  nur  iwei  neue  Legionen  aus, 
die  Jcgio  II  Itnlica.  die  er  naeli  Noricum  ,  und 
die  Uaio  III  ItcUtca,  die  er  nach  Haetien  verlegte 
(Dio  LT  24,  4;  Tgl.  Htm.  21,  8  und  oben  zum 
J.  169j,  sondern  er  reilite  auch  Sklaven  unter 

50  dem  Namen  volunturii ,  Glatliatorcn  unter  dem 
Namen  obseqttentcs  und  R&ober  aus  Dalmatien 
und  Dardanien  in  das  Heer  ein  (Marc.  21,  6 — 7). 
Ausserdem  errichtete  er  eine  neue  Gattung  von 
Leichtbewaißieten ,  die  Diogmiten  «.Marc.  21,  7; 
VgL  Ammian.  Marc.  XXVII  9.  6|  und  erkaufte 
deutsche  Hülfsvölker  zum  Kampf  gegen  ihre  Lands- 
leute (Marc.  21.  7).  Trotzdem  er  den  Soldaten 
gegenüber  zurückiialtend  war  (Dio  LXXI  3,  3) 
und  atoipQtivoK  ttai  iyxgax&s  a^nwr  fiQXf  (Dio 

no  T>XXI  3,  4),  so  wurde  er  dodi  von  üuMn  einiig 
geliebt  (Marc  28,  7). 

f )  Verhältnis  zum  Senat :  Auf  jede  Weise  ehrte 
Marcus  den  Senat,  ernannte  ihn  oft  zum  Richter 
und  bestimmte,  dass  an  ihn  von  den  Consuln 
appelliert  werden  dflife,  nahm  aa  seinen  Sitiangen 
fleissig  teil,  kam  zu  ihnen  selbst  aus  Campanien 
in  die  Hauptstadt  und  verliess  sie  erst  auf  das 
Bnttassungswort  des  Consuls,  gewlhrte  armen 
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Senatoren  tribunicische  and  aedilicische  Würden  erst  1558  von  Xyl ander  nach  einem  jetzt  leider 

(Marc.  10,  1—9)  and  holte  aimOti(^  Weise  die  Terlorenen  Codex  Palatiniu  ediert  Dieser  Pal*- 

Erlanbnis  des  Senates  ein,  wenn  er  Geld  »na  dem  ttnns  md  nteh  winem  Yenehwlndeii  (ü»  EdMo 

Aerar  nehmen  wollte  (Dio  LXXI  38.  2).    Er  princeps  bildet  die  hei  weitem  wertvollste  Gnind- 

wünscbte  sehr,  dass  unter  seiner  Regierang  kein  lege  der  Übcrlieferang.  U«n  voUstäudigeu  Text 

Senator  getötet  werden  mochte  (Marc.  10, 9.  tt,  der  .Selbetgespriche*  enthllt  von  aodi  voiImii- 

6.  26,  13.  29.  1.  Dio  LXXI  30,  2),  Hess  sirh  aher  denen  Hss.  nur  der  Vaticano«  1860  f  A) ,  aber 

doch  nicht  zu  der  Versichening  bestimmen,  in  bei  weitem  verderbterer  Gestalt.  Aus&urdcin 

er  Uber  keinen  Senator  ein  Tode8urt«il  fUlem  wolle  giebt  es  zahlreiche  Hss. ,  welche  umfangreiche 
(Mommsen  8t.-R.  II'  061.  3|.    O/m  pop«/«  10  Excerpte  enthalten.    Unter  diesen  ist  von  B'-- 

autem  mm  alUer  egit,  quam      actum  silb  eivi-  deutnng  die  auf  gemeinsamen  Ursprung  zurück- 

te/e  libera  (Marc.  13,  1,  TgU  DIo  LXXI  88»  8).  gehende  Gruppe,  welche  die  Excerpte  aus  den 

V.  Charakter.  .Selbstgesprächen'  mit  aolchen  aas  Aeliaas  Tier- 

a)  Äusseres:  Marcus  besaj^s  eine  kleine, schmäch-  geschieht*  untermischt  fiberliefort.  Sticliinder 
tige  Gestalt,  weisse  Hautfarbe,  kurze  mit  Gran  Praefatio  m  iiier  .Vusgabe  p.  XI  weist  nach,  daii 

ß mischte  Haare,  einen  schönen  Vollbart  (vgL  dieser  Zweig  der  Überlieferang  auf  eine  Senten- 

lian.  Caec  817  C),  ebe  grosse  Nase  nnd  senOae  sen-  and  EpigrammeMsmmhnig  des  Marimtu 

Augen  (Malalas  XI  281  Bonn.;  vgl.  sein  Bildnis  Planudes  zurückgeht    Vnii  den  nicht  zu  dieser 

aaf  den  Münzen  und  die  erhaltenen  Bild.säulen).  Gruppe  gehörigen  Excerpteuliandschriften  verdient 
Wibrend  er  arsprflnglich  kr&ftig  gewesen  war,  20  noch  Erwähnung  der  Monacensis  gr-  823.  Der 

so  dass  er  fechten  und  wilde  p'ber  auf  der  Jagd  Titel  lautet  in  der  Editio  princep.s  und  im  Monacen- 

Tom  Pferde  aus  bezwingen  konnte  (Dio  LXXI  sis  323  xa  eit  iavTÖy,  in  der  planudeischen  Gruppe 

86,  1—2.  vgl.  Fronto  p.  68ff.  Marc.  4,  8),  so  xa  xad'  iavxöv.  Da  beide  Formen  sprachlich  und 

wurde  sein  Körper  ix  rrjc  .-roA/^c  doxo/.iac  tr  xal  sachlich  möglich  sind,  muss  die  grossere  Aatori- 

daKijatw^  (Dio),  sowie  ivrö       ivbeiat  rfö»'  roo-  tat  der  Editio  princeps  den  Ausschlag  geben. 

9!t5»'  (lulian.)  ausserordentlich  schwach  und  kränk-  Die  Einteilung  in  12  Bächer  berulit  auf  der  Editio 

lieh  (Dio  LXXI  86, 1.  lalian.  Caes.  317  C;  do^-  princeps,  der  Vaäcanos  A  bezeichnet  die  Bach- 

Dio  LXXI  1,  2.  6,  3,  vgl.  24.  4.  anfänge  nor  tarn  TdL  Die  Kai>iteldnteilung 

34,  2.  36,  3).  Nanieiitli(  h  Bru.st  und  Magen  be-  felüt  in  der  Editio  princeps;  sie  wurde  zuerst  in 
fanden  sich  Abel,  und  er  brauchte  regelmässig  30  der  Editio  Lugdonensis  von  1626  ohne  hsL  Au- 

den  Theriak  als  Heflmittel  (Dio  LXXI  6,  4) ;  toritit  eingeffihrt  and  in  deradbea  Welse  von 

trotzdem  erkrankte  er  im  J.  175  so,  dass  man  Casaubonns  fl/ond.  1643)  und  von  Gataker 

seinen  Tod  erwartete  (Dio  LXXI  22,  3).    Nur  (Cantabr.  U>52)  im  einzelnen  verbessert.  Mehr- 

Seringe  Nahrung  konnte  er  zu  sich  nehmen,  meist  tat  Ii  ist  endlich  diese  Kapitcleinteilung  auf  Grund 

es  Nachts  (Dio  LXXI  6,  3.  24,  4;  vgl.  lulian.  der  ('iM  rli-ferung  von  Stich  in  seiner  Ausgabe 

a.  a.  0.),  und  an  die  nordische  Kälte  musste  er  berichtigt  worden.  VcrtVldt  war  der  Versuch  von 

sich  erst  sehr  allmählich  gewöhnen  (Dio  LXXI  P.  de  Joly,  eine  sachlich-systematische  Anord- 

6,  3).   Dann  aber  brachte  er  es  durch  ständige  nang  des  Gänsen  in  willkttrlicher  Abweichung 

Abbftrtang  nnd  seine  gewaltige  Willenskraft  da-  von  der  Überlieferung  dordurafBbren  (Paris  1774). 
hin,  dass  er  die  Strapazen  ertragen  konnte  (tö40  Von  Ausgaben  nennen  wir  ausser  derjenigen  des 

octfiMi  Am  io&wtovSimn  Hagttßuttowtw  ijudtt^t,  Xjlander  die  von  J.  M.  Schnitz,  SdUes wig 

Dio  LXXI  84,  2).  1808  (rm  welcher  diejenige  F.  Dflbn  ers  bei  Didot 

b)  Tugenden:  Im  allgemeinen  wird  von  Mar-  Paris  1840  ein  blosser  Abdruck  ist),  von  Coraßs 
cos  rö  fäye&os  avxov  rr/s  äQexrji  (lulian.  Caes.  in  IIoQtQya  'EiJLnyix^t  BißMo{>i^xris  VoL  IV,  Paris 
812 B)  and  seine  mme^^fos  (Marc  15,  3)  gerühmt;  1816,  aasgeseielmet  durch  zahlreiche  gelungene 
igcTtj:  -tnatjc:  '«f/^»' arrrö  ( Her<Mliaii.  T  2,  8i ;  rtxe  Textverbesserungen  ,  endlich  die  allein  noch  in 
xäi  uyffHs  (Liäaai  ,  (Ltüvtw»'  xüjy  dfta(ßttf^iäxcDv  Betracht  kommende  kritische  Au.sgabc  von  Johan- 
ebxet'xexo  xai  ovxt  btia»  Attatv  biXtjiifUXtt  (Dio  nes  Stich  Bibl.  Teubn.  1882,  in  deren  Ftraefittio 
LXXI  34,  2—3);  er  war  xa&anoc  did  ,^äyr(üv  xai  das  Nähere  über  Hss.  und  Aasgaben. 

XQ*)ot<k  xal  fvofßi/i  (Dio  LXXI  SO.  2),      cUij^wc  50      Ihrem  Inhalte  nach  gehören  die  ,Selbstge- 

dya^of  dvt'iQ  (Dio  LXXI  34,5).  Sein  Lebensriel  spräche'  des  Kaisers  M.  Aurelius  jener  ethischen 

war  nach  Inlian  (Caea.  888  C)     fuful&3tu  tois  Ponolarphilosophie  stoischer  Färbong  an,  welche 

^aobe,  d.  h.  dMiwoi  fti»  c&c  iXaxiox<ov,     ttotOf  incUnersten  Jamlitmderten  derKaisentdteiBenb»» 

Si  a>e  Sxt  fmXtaxa  ,T>lf/öT()t\-  (ZM  X).  Im  einzelnen  deutend. mi  Knltnrfactor  bildete  und  vor  ihm  in  Mu- 

ivnden  hervorgehoben  seine  gewissenhafte  Arbeit-  sonius,  Dio  von  Prusa,  Epiktet  ihre  bedeutendsten 

samksit  vnd  Pflichttreue  (Dio  LXXI  6,  1—2),  Vertreter  gehabt  hatte.  Namentlich  mit  Epiktet« 

seine  Wahrheitsliebe  (Fronto  p.  2fl.  34.  49).  seine  den  er  warm  bewundert^^,  stimmt  Kaiser  Mar- 

Freigebigkeit  (Eutrop.  VIII  12.  vgl.  o.  IV  c).  seine  cus  in  den  Grundg-  d-mkcn  seiti.  r  Lebt  tisansciiau- 

Hilde  und  Nachsiebt  (Marc.  13,  6.  12,  vgl.  o.  zum  ung  überein  In  Form  v.waiiploser  Aphorismen 
J.  175)  selbst  gegen  seine  Feinde  (Dio  LXXI  14.  60  zeichnet  der  Kaiser,  wie  ihn  das  Bedürfnis  seines 

1.  2^).  2  —4.  27,  4.  30,  1 — 4).  mit  einem  Worte  Gemütes  treibt,  in  immer  neuen  Wendungen  die 

seine  Hunianitüt  ivgl.  Herzog  St.-V.  II  1,386,  aus  wenigen  Grandwahrheiten  fliessenden  Reflexio- 

4 ;  Aber  seinen  Charakter  Qberhanpt  besonders  nen  aaf,  in  denen  er  die  Leitmotive  seines  Han- 

seine  eigene  Sdirift;  Dio  LXXI  80. 84— 88.  Marc  delns  findet  nnd  den  Frieden  des  Herzens  soebt. 

•1,  8    1*».  t).  1<».  8.  1.  12.  2.  lulian.  CSaSS.  817,  Um  die  wissenschaftliclif  Begründung  dieser  Wahr- 

333.  Herzog  St.*V.  II  1,  394 — 396.  heiten  bekümmert  er  sich  weniger ;  er  hat  sie  als 

{P.  T.  Rohden.]  CManbensAtze  mit  eiiier  fast  leligieseD  Lmi^^it 

Di«  tSelbstgsspridi«'  des  Kaisers  worden  an*  eigriffen.  Ans  dem  stoischen  Sjhm,  dessen  lo- 
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gische  und  physikalische  Untersuchungen  ihn  nicht 
interessieren,  sind  diejenieen  S&tze  aoagew&hlt, 
irelche  goeimet  aoheinen,  der  Q«matBnüie  ak  im» 
«nehtttwrlieiie  Onmdlage  ra  dienen  nnd  iv  inf* 
opf  nid.  r  Pflirht.TfüUung  und  Menschenliebe  an- 
ZQspornen.  In  ihrer  Verbindang  bilden  diese  Sitae 


dea  Folgenden;  Scbwiegtrsühn  des  Cn.  Doinitius 
Corbalo,  Tac.  ann.  XV  28  (wo  die  Hs.  Vinianus 
Ammu).  Dio  LXH  23,  6  ('^wi<v).  Im  J.  63, 
mmthm  aenatoria  aetcUe  (also  geboren  nicht  tot 
37  n.  Clir.),  pro  Irgnln  quintae  Icyioni  impositus 
(Tac  a.  0.),  suäier  «ia  Qeieel  von  seinem  Schwieger- 


raeta  dne  religiös  gef&ibfee  Weltaneehranng  als    vater  nac«  Bom  gwehkkt  (Dio  a.  0.).  Omie 

eine  Philosophie.  Die  Gmndvoransst  tzung,  von  Praetor  gewesen  zu  sein,  wird  er  Consul  (suffectus) 
der  alles  getragen  wird,  ist  ein  ojitiraistischer  am  66  n.  Chr.  (Dio  a.  O.,  vgl.  Borghesi IV  488. 
Pantbeismos.  Die  Welt  und  alles  einzelne  Oe- 10  Nipperdey  zn  Tac.  ann.  XV  28).  Vielleicht 
schehen  in  ihr  wird  von  der  Gottheit  durchwohnt     Anstifter  der  vinicianischen  Verschwörung  in  Be- 


imd  in  der  denkbar  vollkommensten  Weise  za 
«in«m  Temäiiftiu'en  (:i>:samtzweckliing«lmtet,  dem 
nncli  das  scheinbare  Übel  dienen  moss.  Derselbe 
ffSttÜche  Geist  ist  es,  der  in  der  ursächlichen 
Verknüpfung  alles  Geschehens  als  Gesi'iz  und  Na- 
turnotwendigkeit som  Anadruck  kommt  nnd  der 
nk  VoTsehmiff  und  Yemnuft  alles  ram  Besten 
leitet.   In  diesen  notwcndig-voniflnftiRen  Process 


nevent  um  67  n.  Chr.  (Öuet.  Nero  36).  Vgl.  den 
Stammbaum  unter  Nr.  78. 

99)  L.  (?)  Annitts  Vinicianos  (der  Vorname  L. 
nur  einmal  in  den  Acta  Arv.  am  29.  Mai  38,  CIL 
VI  2028 d  12;  dagegen  viermal  M.  Knnim  [so] 
Vmmiami»  in  den  unsicher  flhsrlieferten  Acta 
Arr.  Tom  J.  40,  CIL  Tl  9080;  Marmia  Mkm- 
ciatius  Joseph,  ant.  XIX  102.  252  in  teilweiaer 


Tinkdns;  Annim  Vinieianua  IMo  LX  16,  1; 

Vinieianm  Tac.  ann.  VI  9),  Sohn  de^  Annias 
Pollio,  anscheinend  (Amsular,  maiestatis  ange- 
klagt im  J.  32  n.  Chr..  Tac.  ann.  VI  9.  Frater 
Arvalis  seit  dem  24.  Mai  38  n.  dir.,  CIL  VI 
2028,  erwähnt  im  J.  40.  CIL  VI  2030  ^  Kph. 
ep.  VIII  p.  824  nr.  6.  Nach  dem  Tode  des  Kaisers 
Gaias  41  n.  Chr.  Thzoi^iaetendent^  Joseph,  ant. 
XIX  252.  Dio  LX  15, 1.  Er  Teranlasst  den  Fnrins 


sich  freiwillig  zu  schicken  und  selbstthätiff  seine  20  Verwechalong  mit  dein  Schwager  des  Qains,  M. 
Zweeke  fordern  sn  heUSen,  Ist  die  An^pme  des 

Menschen,  deren  Erfnilunj;  ganz  in  seine  Macht 
gestellt  ist  und  ihm  volle  Glückseligkeit  verleiht. 
Quelle  aller  Unseligkitt  Ist  es.  das  GlQck  von 
&as.«eren  Dirne  n  tw  erwarten,  die  nicht  «7''  f}tiTv 
sind,  nicht  von  unsenn  Willen  abhängen.  Nur  in 
dem  richtigen  Verhalten  dem  Weltlauf  gegenüber, 
an  dem  ans  keine  Macht  Himmels  nnd  der  Erde 
Undem  kann,  liegt  da.s  Gltkck  beschlossen.  Dieses 

ridbtige  V.  rlialt.n  liat  eine  mehr  passive  Seite  30  Camillus  Scribonianus  in  Dalmatien  zum  Auf- 
stand und  tötet  nach  Misslingen  desselben  sich 
selbst,  49  n.  Chr.,  Dio  LX  15^  2.  5.  TgL  den 

Stammbaum  unter  Nr.  72. 

100)  Cn.  Domitius  Annins  Ulpianus  (CIL  XI 
3587),  neileicht  identisch  mit  dem  berühmten 
Juristen)  Doinitius  Ul]>ianus.     [P.  v.  Rohden.] 

101)  Anniii,  zuerst  vermählt  mit  (L.  Cornelius) 
Cinna  (gestorben  als  ro«.  IV  im  J.  84) ,  dann 
mit  M.  (Calpamios)  Piso,  der  sich  in  gntiam 

40  "Bullae  von  ihr  schied.  Vcll.  II  41,  2. 


inder  anbedingten  Krgebnng  in  den  göttlichen 
Willen  md  eine  mehr  aetiTe  in  der  llebefollen 

Forderung  des  Wohles  un.serer  Mitmenschen,  durch 
welche  wir  zu  selbständigen  Mitarbeitern  der  gött- 
lichen Weltvemunft  werden ,  von  welcher  unsere 
8eele  ein  Teil  und  Absenker  ist. 

Die  sehr  umfangreiche  Litteratur  giebt  am 
folblinidigsten  Überweg-Heinze  I  245f.  Vgl 
for  allem  Zeller  Philos.  der  Gr.  IV3  7 54 ff. ; 
Vorträge  u.  Abhdlgn,  I  89ff.         (v.  Amim.l 
95)  M.  Aimius  Vems.  Sohn  dos  Kaisers  Mar- 


102)  Annia,  einzige  Tochter  des  C.  Annivs 


«ns  und  d«r  Fanstina  (CIL  VIII  SuppL  11 823  AseUos  (Nr.  31).  Cic.  Verr.  I  16S.  II  21. 
r=r  Dessau  886),  geboren  162/163,  da  er  bei  '    "  " 


seinem  Tode  im  J.  1(39  fetwa  im  Herb.-it)  .hieben 
Jahre  alt  war  (Hist.  Aug.  Marc.  21,  3).  Bei  dem 
Mifliischen  Triumph  des  Ibrens  vna  Venu,  tat 
oerlfitte  des  J.  166,  fuhr  auch  Verus  mit  seinen 
Oesehwistem  im  Triumphzuge  mit  I  Marc.  12,  10). 
Bald  darauf,  am  12.  Octobter  \M  iComm.  11, 


108)  Annia,  Witwe  (nadi  dem  Znsanmenhang, 
eines  bedeutenden  ^l.miie.>'  aus  republicani.scher 
Zeit),  ^  eine  zweite  Verheiratung  ablehnte,  Seneca 
ftg.  75  H.  rXIebs.] 

104)  Annia:  edictum  divi  Augu^oa  Amdam 
pertimn,^,  Plin.  ad  Trai.  G5,  3. 

106)  Annia  Alexa(n)dria  [e.f.],  c*mi.ijnx  Lucii 


18),  wurde  er  mit  seinem  älteren  BnuVT  T,.  Aure-  50  Steii  Aemüiani  t(iri)  e(l<irissi/ni),  CIL  VI  1341. 


lius  Commodoa,  dem  späteren  Kaiser,  zum  Caesar 
ernannt  (Comm.  1,  10,  wo  er  fälschlich  Severus 
lieisst;  Marc.  12,  8.  21,  3).  So  erscheint  er  nun 
als  Annius  Vsm»  Cae».  teils  allein,  teils  mit 
Commodus  zusammen  auf  Münzen  (Eckhel  VII 
«2— 87.  Cohen  Ul^  132.  I69f.).  Aber  schon 
im  J.  169  starb  Tsnis  nteeto  tub  aure  ftt&ers 
in  Praen-'^tc.  Er  wurdSAur  fünf  Tage  betrauert; 
doch  wurden  ihm  Bilda&nlen  errichtet,  eine  imago 


106)  Annia  Arescusa.  CIL  XV  2226  (—  XIV 
4090,  23).  2541,  vgl.  1141.  Eine  Camia  Are- 
seuso,  BulL  com.  1890,  107,  5;  Arete[u9aJ  Lan- 
ciani  SUL  w|.  489. 

107)  Appia  Annia  Atilia  Regilla  Elpinice 
Agrippina  Atria  PoUa,  Tochter  des  Khetors  Ii. 
Crandins  Attlcos  Herodes  md  der  Appin  Annia 
Regilla  (unten  Nr.  125),  Inschriften  von  Olympia 
(Arch.  Ztg.  1878,  95  nr.  152;  hier  der  vollständige 


▼on  ihm  angefertigt  und  sein  Name  in  das  90 Name)  nnd  von  Athen  (CIA  III  1333b  :  .  .  atXia 


Carmen  salwre  eingefügt  (Hist.  .Aug.  Marc.  21, 
3 — 5;  vgl.  Herodian.  I  2,  1,  der  ihn  Venssimus 
nannt). 

9«)  Sex.  Anniua  Verve,  C.  [f.j,  CIL  XU  506 
(Aqoae  Sextiae). 

97)  Anniu  Vietotinns  (CIL  X  519)  s.  Vie- 
torinns. 

96)  Annins  Vinicianos,  wahrscheinlidi  Sohn 


i.f.-TfTfvJn  'E)jTilvftyr,  ''Araia  fluiXka].  Pliilostr. 

vit.  soph.  II  1,  10  (Elpinicei.  Sie  überlebte  die 
Mutter  (vgl.  CIO  6280  =  Kaibel  epigr.  1046, 
15;  also  gestorben  nach  160),  aber  nicht  den 
Vater  (Philostr.  a.  0.;  also  gestorben  vor  176 — 
177).   Vgl.  den  Stammbaum  oben  Nr.  40. 

108)  Annia  Aoreiia Faostina  s.  Annia  Oaleri» 
AimiÜn  Faostina  nnten  Nr.  119. 
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W9)  Annia  Comificia  Faustina.  jüngere  Schwe- 
ster des  KaisiTs  M.  Aurelius  iAfinia  Coniifievt 
Hist.  Aug.  Marc.  1.8;  Annia  Fntistina  CIL 
XV  7:'.l  a.  b).  also  geboren  nach  dem  J.  121  (vgl. 
Marc.  1,  5).  Marcos  aberliess  ihr  um  137—138 
s«^in  ganzes  väterliches  Vermögen  aas  Anlans  ihrer 
Verlobung  oder  Vemmhlung  (Marc.  4 ,  7).  Sie 
vermählte  «ich  mit  M.  Ummidios  Qaadntufl  (CIL 
XV  781),  starb  aber  schon  vor  der  Thronbesteignng 


Schrift  von  Olympia,  Arch.  Ztg.  1878. 103).  Ihrer 
Namen  wegen  wird  sie  von  Dittcnbcrger  (a. 
a.  (».I  für  die  älteste  Tocliter  des  Marcu.s  ange- 
sehen, die  im  J.  146  geboren  wurde  (vgl.  Hi^t. 
Aug.  Marc.  6,  6  and  oben  Nr.  94  Iii.  fiann 
wftre  sie  (and  nicht  Domitia  Faostina)  gemeint 
mit  der  parnJn  Fnui^ftna,  über  deren  .<ichlech> 
tcs  Befinden  Marcus  kla|^  (Fronto  p.  72  Naber) 
und  die  aneh  noeh  spftter  genannt  wiid  (p.  86). 


ihres  Bniders  (7.  März  161).  und  Marens  übergab  10  Wenn  sich  die  ephe.<ische  In.schrift: . . .  ^avatriynv 


nun  ihrem  Sohne  Ummidias  (so  ist  statt  Muni- 
mius  zu  lesen)  Qoadratus  einen  Teil  seiner  mQtter- 
lichen  Güter  (Marc.  7,  4).  Erwähnt  wird  sie  noch 
Fronto  p.  79  Naber.  Marc.  i.  I  17.  Eine 
FreigeiasMiie  «nnr  Gorailleia  Fanatflla  CIL  Yl 
16  4bl. 

110)  Annia  Faostina,  Gemahlin  des  Antoninas 
Pias,  8.  Annia  Oaleria  Faustina  (naior),  onten 
Kr.  120. 


{h'yaTefja  M.  Avgrjihv  'ArxcjvetfWf  (Wood  Disco- 
veries  at  Ephesas,  temple  of  Diana  nr.  16)  auf 

sie  be/i»'ht  (was  notwendig  i>(,  wenn  wir  ni<'ht 
eine  drittf  Tttchter  Fau.stina  aiiin  hineii  wollen),  ijo 
ist  sit>  er>.t  nach  der  Thronbesteigung  ihres  Vater* 
(7.  Män  161)  gestorben.  Später  wird  Lucilla 
als  älteste  Scnwester  de»  Commodus  bezeichnet 
(Hcrodian.  I  8,  3). 

120)  Annia  Galeria  Faustina  (maior),  Gemahlin 


III)  Annia  Faustina,  GemaliUo  dea  IL  Ann- 20  des  Eusers  Antooinns  Pins  {AmUa  Faustima 


lius.  H.  Annia  Galeria  Faostina  (minor)  nuten 

Nr.  121. 

112)  Annia  Faostina,  Schwester  des  M.  Anre- 
lias,      Annia  rornificia  Faustina  oben  Nr.  109. 

IIH)  Annia  Fau>tina.  Cousine  des  M.  Aure- 
lius. s.  Annia  Fundania  Fanstina  unten  Nr.  118. 

114)  Annia  Fanstina,  Tochter  des  M.  Aurelius, 
s.  Annia  Galeria  Aurelia  Fau<?tina  unten  Nr.  119. 
11.^)  Annia  Faustina.  <ii'niahlin  des  Elagabal 


Hist.  Aug.  Pius  1,6;  Valeria  Fiuuima  Hist. 
Aug.  Marc.  1,  3;  später  zum  Unterschied  von 
ihrer  gldebnamigen  Tochter  auch  wohl  genannt 

Faustina  viai'or.  <'IL  V  7617,  oder  fanj-itina 
maUr.  Köm.  Mitt.  II  1887.  2Ü5f.;  oft  aber  sind 
beide  nicht  zu  unterscheiden),  Tochter  des  H. 
Annias  Veras  (Nr.  93)  ond  der  Rupilia  Faustina 
(Hist.  Aug.  Maro.  1,4),  Tante  des  späteren  Kaisers 
M.  Aurelius  (Marc.  1,  3.  5,  1 ;  vgl.  den  Stamm- 


im  J.  221  (Eckhel  VXI  261—263.  Cohen  IV'SObaam  oben  xoNr.  94),  Motter  zweier  Sohne  nnd 


884 — 886;  alexandrinisdieMIlnzen,  von  denen  eine 

diLs  vi.  r(e  Jahr,  d.  h.  20.  .\ugnst  220-  221,  die 
anderen  das  fünfte  Jahr,  d.  b.  29.  Aagast  221 
— ^S28,  des  Elagabal  angeben ,  im  Catalogae  of 

the  greek  coins  in  the  British  Muscnm,  Alexan- 
dria.  1892,  198—200.  vgl.  Mio n not  VI  3t55f.  nr. 
2555—2562  und  v.  Sallet  Daten  der  alexandr. 
Kaiscnnönzen  52f.l.  Tlaudii  Severi  and  M.  An- 
tunini  d.i6yoyoi  {nrarft-ijovaa  t6  yrvoc  fc  KdiiiioAov, 


twder  Toefater  (Phis  1.  7).  nimlieh  de«  M.  Aure- 
lius Fulvus  Antoninus  iCIL  VI  988  ^  Dessau 
350),  des  M.  Galerius  .\urclius  Antoninus  (CIL 
YI  989  =  Dessao  351.  Eckhel  VII 42.  Cohen 

112  443),  der  Aorelia  Fadilla  ((TL  VI  990  =  Des- 
sau 352;  vgl.  Hist.  Aug.  Pius  1,  7.  3,  6)  und 
der  Annia  Galeria  Faostina  (minor,  s.  Nr.  181). 
MuÜa  (über  .sie)  tlicta  sunt  nh  uiminm  lihrrta- 
tem  elf  rirrndi  faeüHatem,  was  ihr  Goniahl  cum 


Herodian.  V  6,  2),  Gemahlin  zuerst  dfs  Ponipo- 40  a«»m*  t/o/orf  compresÄiV  (Pias  3,  7);  auch  scheint 


nios  Banns,  nach  dessen  Ermordong  des  Elagabal 
(Dio  LXXTX  5,  4).  Der  Name  findet  sich  nor 
auf  den  Münzen. 

116)  Annia  Faostina,  angewiss  welche,  setzte 
ihm  Tochter  ^e  grieehiscne  Inschrift  in  Rom, 
Kaihel  IGI  1394. 

117)  [An]nia  Famlhiilla,  ({larissimaj  f(c- 
niina)  Lanciani  Sillope  aqnaria  196. 

llH)  Annia  Fundania  Fanstina.  Cousine  des 


sie  xo  sparsam  gewesen  in  sein  (Pios  4, 8).  Als 
ihr  Gemahl  den  Thron  bestieg  (10.  Jvli  188), 

erliii'lt  sie  d<  n  Titel  Augusta  fl'ius  .'>.  2;  Münzen 
der  Faustina  Augmta  bei  Eckhel  VII 87— 42. 
Cohan  H«  418—442;  wn  Tns^riften  Tgl.  s.  B. 
CILX  Itvl^..  ^^'ti:^.  fi.  XIV  3580.  VIII  798;  wahr- 
scheinlich beziehen  sich  auch  auf  sie  CIL  V  .">028. 
8110, 173—174.  XV  714  o.  a.).  Sie  starb  zwischen 
dem  10.  December  14*)  und  9.  Juli  141,  nämlich 


Kaisers  M.  .\ureliu8  i  V/M5/in<i  Galen.  XI V  50  im  dritten  Jahre  der  Regierung  des  l'ius  (10. 


662  Kühn.  Hist.  Aug.  Comm.  7,  7;  Fundania 
Fmutina  CIL  XV  520),  Tochter  des  M.  Annios 
Libo  (oben  Nr.  60,  vgl.  den  Stammbaom  anter 

M.  Annins  V.  rus  Nr.  94),  Gemahlin  des  T.  Pom- 
pynios  Procalos  Vitrasios  Pollio  (CIL  VI  IMO. 
XY  520.  n  Sappl.  5679.  XU  861  =  Dessav  1112 

mit  Anm.  4. 1 1 1^^.  11 14  ,  Mutter  dt-r  von  Commodus 
um  183  getöteten  Vitrasia  Fau>tina  (Hist.  Aug. 
Comm.  4.  10;  vgl.  CIL  X  '\i\X>\  und  des  T.  Fun- 


Juli  140^9.  Juli  141,  Pius  6.  7)  und  in  stnner 
vierten  tribunicischen  Potestas  (10.  Dec.  140 — 9. 
Dec.  141,  Grabschrift  am  Maosoleom  CIL  Xl  987 
r  - Dessau  3-19).  Sie  worde  vom  Senate  con- 
secriert  ^os  6,  7;  ooimortUio  Eckhel  VII  39. 
Cohen  II«  425ff.  nr.  162—188;  dim  FattHirm 
die  meisten  Münzen  a.  a.  ()..  auch  alex.andr.  vom 
29.  August  141 — 142  mit  'Pavoifh-a  öfd  Mionnet 
VI  jsT,  l!«7<v  1974.  Catalogue  of  the  greek  coins 


danins  Vitrasius  Pollio  (CIL  VI  1978;  vielloieht  60  in  tlie  British  Musemn.  Alexandria  p.  145,  vgl. 


auch  gemeint  in  der  oben  genannten  Inschrift 
XV  .520).  Sie  stand  dem  kaiserlichen  Hofe  zwi- 
schen 161  ond  166  «ehr  nahe  (Galen.  XIV  662fA 
wnrde  ron  Commodoff  nrisshandelt  (Comm.  5,  8) 
ond  um  das  J.  190  in  Achaia  getötet  (Comm.  7, 7). 
119)  Annia  Galeria  Aorelia  Faostina,  Tochter 


V.  Sallet  Daten  der  alexandr.  KaisermOnzeu 
86f.  Mommsen  Herrn.  VIII  1874.  204,  1;  von 
Inschriften  vgl.  x.  B.  CIL  VI  987  =  Dessan 
849.  VI  1005  =  Dessau  848.  VI  1006.  vielleicht 
auch  IT  4^9(1  u.  a.).  An^  h  ein  Tempel  wurde 
ihr  errichtet  (Hist  Aa|r.  Pios  6.  7—8}  vgl  Qal- 


des  M.  Anrelios  Caesar  Veras  (des  spfttoren  Kaisers  lien.  19,  4.  Bokhel  Vta  88.  Cohen  UUU,  1. 
Ifarens)  nnd  der  Annia  Fanstina  Angnsta  (In-    428, 191—194).  Priosterinnen  eingnetit  (CIL  T 
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7617.  IX  5428.  Röm.  Mitt.  II  1887.  205f.),  BUd- 
Säulen  aafeestellt  (Pius  6,  7 — S)  und  zu  ihrem 
Andenken  Institute  fflr  junge  Mädchen  {pueÜae 
Fitustint'anck']  gef^ründct  (Pius  8.  1 ;  Alex.  Sev. 
57,  7.  Eckhel  VII  40.  Cohen  II«  433,  261 
— ^263).  VgL  Sievers  Stadien  z.  Gesch.  d.  lOm. 
Kaiser  1870, 181—186.  Laeonr-Oayet  Antonin 
le  Pieux  1888,  4r)7ff. 

121)  Annia  Galeha  Fauätina(niinor),  Gemahlin 
des  Kaisers  H.  Aurelins  (Annia  Faiutina  Hist. 
Aug.  Marc.  1.  Inschrift  von  Olympia,  Arch. 
Ztg.  1878, 103.  Münzen  Eckh  el  VII  81f;  'hihna 
Faustina  iunior  Eutrop.  VIII  10;  zum  Unter- 
schied von  ihrer  gleichnamigen  Mutter  zuweilen 
Famtina  iunior,  CIL  VI  10  222,  ^vateTva  AVa, 
Eckhel  VII  81f.  oder  Fawstina  Pia.  Röm.  Mitt. 
II  1887,  205f:),  Tochter  des  Kaisers  Antoninus 
Pitw  und  der  Annia  Oaleria  Panstina  (maior), 
vgl.  z.  B.  Hist.  Aug.  Pins  1,  6-  7.  10,  2;  Marc. 
1,  8.  Dio  LXXI 22,  3.  Die  Manzen  bei  Eckhel 
Vn  76ir.  Cohen  n<  41Sf.  449.  m«  185ff.;  von 
Inschriften  z.  B.  Possau  380.  CIL  III  1440  u. 
8.  w.  Sie  war  zuerst  mit  dem  jungen  L.  Ceio- 
llius  Commodus,  dem  späteren  Kaiser  L.  Verus. 
verlobt;  aber  unmittelbar  nach  Hadrians  Tode 
(10.  Juli  188)  wurde  diese  Verlobung  aufgehoben 
und  die  junge  Prinze.ssin  mit  dem  zum  Thron- 
folger bestimmten  M.  Aorelios  Caesar  verlobt 
<Hi8t  Angr-  HaTC  6,  2.  16,  7;  Veras  2,  8;  Hei. 
^'k  Ol.  Von  ihrem  Vater  wurde  sie  sehr  geliebt; 
denn  von  ihr  (nicht  der  schon  im  J.  141  gestor» 
benen  Oemablin.  Mommsen  Herrn.  YHI 
1874,  204)  -rlireibt  Pins  im  .T.  143  :  mnlh  m  ntrhtr- 
/■ulf'  (tyaris  cum  iUu  quam  sine  iUn  in  Palatio 
rivere  (Fronto  p.  164  Naber).  Im  J.  145  fand 
die  feierliche  Vcnnählung  des  kronprinzlichen 
Paares  statt  (Hist.  Aug.  Pius  10,  2;  Marc.  6,  6. 
1,  8;  vgl.  oben  S.  2286);  im  nichsten  Jahre  wurde 
die  Ehe  mit  einer  Tochter  gesegnet  (wahrschein- 
lich Annia  Oaleria  Aurelia  Faustina  Nr.  119). 
Pieses  frohe  Ereignis  gab  dem  Kaiser  Pius  An- 
laas,  am  10.  Decemher  146  seinem  Schwiegersohn 
^e  tr&muMapolegla»  nnd  wahrseheinfieh  gleieh- 
Zeitig  seiner  Tochter  «Icn  Titel  Augustn  zu  ver- 
leihen (vgl.  Marc.  6,  6);  jedenfalls  fuhrt  sie  ihn 
schon  in  einer  Inschrift  vom  10.  tribunicisehen 
Jahre  des  Pius.  10.  pfrcmbcr  146 — 147  (Pessau 
380 1  und  in  Münzen  vom  12.  tribunicisehen  Jahre, 
10.  Decerafcer  148— 149 (Eckhel  VII  77.  Cohen 
112  412);  ausserdem  vgl.  von  Inschriften  z.  B. 
CIL  VI  860  =  Dessau  366.  IX  284  =  Dessau 
379.  X  5824  rz  Dessau  .381.  VIII  Suppl.  12289. 
IX  lies.  Vm  5526.  XV  138f.  161.  186.  211. 
898ff.  6aOf.  719—780.  Kai  bei  lO1 1050  n.  s.  w.; 
von  Münzen  Cohen  1112  I27ff.  135—169;  ale- 
xandrinische  bei  Mionnet  VI  309—319  nr.  2131 
— S212:  Sappl.  IX  95—98  nr.  407—480.  Catap 
ItMlie  of  greek  coin.s  in  the  British  Museum, 
Aferandrin  p.  160—166;  vgL  v.  Sallet  Daten 
d.  alexandr.  Kaisermänzen  39f.  Auch  in  den 
Briefen  des  Front«  wird  sie  öfters  erwähnt:  p. 
37—39.  79f.  83.  86.  89tr.  !'4.  99  Naher.  Sie  hatte 
minde-stens  13  Kinder  (vgl.  fi  mmlitas  Au4jufitae, 
Eckhel  VII  78.  Cohen  UI'  143f.  nr.  93—105), 
die  oben  8.  2287  anfgertlilt  sind.  Hure  Toebter 
.\nnia  Lufilla  fXr.  123)  scheint  sie  nach  ihrer 
Vermählong  (164  n.  Chr.)  im  Osten  besucht  zu 
haben  (vgl.  Fronto  an  Venu  p.  1S2  Naber:  So- 


erum  et  liberos  vestroa  saluta).  Die  zweite  Ver- 
mfthhuig  der  Lucilla  mit  TL  öbraiins  Poropeia- 
nas  im  J.  169  sah  sie  sehr  ungern  (Marc.  20,  7). 
Sie  begleitete  ihren  Gemahl  mit  ihrem  jöngsten 
Töchterohen  in  das  Feldlager  nach  Pannonien  (Phi- 
lostr.  V.  sojLih.  II  1. 11  p.  67f.  Kayser.  Uist  Aug. 
Ibfc.  26,  8).  Nach  dem  unerwarteten  Siege  ttber 
die  Quaden  im  Sommer  174  erhielt  sie  zuerist  den 
Titel  mater  eastrorum  (Dio  LXXI  10,  5.  Hist 

10  Aug.  Mar«.  26,  8.  Eckhel  Vn  79.  81.  Cohen 
TIP  149  nr.  159—167.  CIL  XIV  40).  Im  Früh- 
jahr 175  schickte  sie,  wie  erzählt  wird,  bei  einer 
i>chweren  B^mnkheit  ihres  Gemahls  heimlich  die 
Aufforderung  an  Avidius  Cassius  in  Syrien,  fär 
den  Fall  des  Todes  ihres  kaiserlichen  Eheherm 
mit  ihrer  Hand  sogleich  die  Herrschaft  in  Besitz 
zu  nelimen  (Dio  LXXI  22,  ft.  Hist.  Auf.  ülarc. 
24,  6;  Avid.  Cam.  7,  1).  Der  Briefwechsel  des 
Marcus  und  der  Faustina  aus  diesem  Jahre,  der 

20 sich  in  der  Vita  des  Avidius  Cassius  findet,  ist 
wohl  geAlscht  (vgl.  oben  S.  2280).  Nach  der  Er- 
hebung und  Ermordung  des  Avidius  Cassius  be- 
gleitete Faustina  iin  Sommer  175  ihren  Gemalil 
nach  Syrien  und  .\gypten ,  starb  aber  auf  dem 
Rückwegi-  im  .1. 176  ivgl.  die  Münzen  dieses  Jahres: 
Eckhel  VII  79.  Cohen  III  -^  127;  dagegen  wird 
die  Münze  vom  J.  177  bei  Cohen  012  128  ver- 
lesen sein)  in  dem  Dorfe  Ualala  am  Fasse  des 
Tamms  in  Kappadokien  (Marc.  26,  4)  an  einer 

30  plötzlichen  Erkrankuiiir  odi  r,  wie  man  sich  zu- 
flüsterte, durch  Selbstmord  (Dio  LXXI  29^. 
Sie  wurde  von  Ibrens  heftig  betranert  (Dio  LXXI 
30,  1.  Philostr.  vit.  .soph.  II  1.  12  p.  70  Kaysi-r. 
lulian.  Caeü.  312  B).  Auf  seinen  .Antrag  be- 
willigte ihr  der  Senat  göttliche  Ehren  (Hist.  Avf. 
Marc.  26,  5.  7.  lulian.  Caes.  334  B;  eome- 
cratio  Eckhel  VII  81.  Cohen  1112  I4if.  „r. 
65 — 88);  sie  wurde  nicht  nur  rftVo,  sondern  auch 
Pia  genannt  (Eckhel  VII  8L  Cohen  ULi  141 

40  nr.  65ir.  149  nr.  ISOff.  158  nr.  2l2ir.  CIL  IX 
1113.  VI  1019  =  Pos.sau  382.  Röm.  Mitt. 
U  1887,  205f.).  Das  Dorf,  in  dem  sie  gestorben 
war,  wurde  von  Marens  svr  Colonie  (FMstfaift* 
polis?)  erhoben  (Marc.  'J6,  9)  und  ihr  daselbst 
ein  Tempel  errichtet  (Hist.  Aug.  Ü^Iarc.  26,  5.  9; 
Carae.  11,  7).  Es  wurden  ihr  Priesterinnen  ein- 
gesetzt (CIL  V  7617.  Röm.  Mitt.  II  1887.  205f.) 
und  zu  iliren)  .Vndenken  nene  puellne  Fatintinianae 
ge.stiftet  (Hist.  Aug.  Marc  26,  6.  CIL  VI  102Si2). 

5  J  Ihr  goldenes  Bild  sollte  so  den  Vorstellungen  ins 
Theater  gebracht  werden  (Dio  LXXI  31,  2).  Im 
Tempel  der  Venu.-?  in  Rom  wurde  von  dem  Senate 
ihr  and  Idarcus  eine  silberne  Bilds&ule  and  ein 
Altar  anfgestellt,  wo  aOe  Braotlente  vor  der  Hoeh* 
zeit  opfern  sollten  (Dio  LXXI  81.  Eckhel  VH 
81).  Sie  soll  ihrem  Gemahl  nicht  treu  gewesen 
sein  (TgL  die  Klatschgeschichten:  Hist.  Aug.  Ver. 
10,  1.  5";  Marc.  19,  1—11.  23.  7.  29,  1-3.  Vict. 
Caes.  16.  2),  Marcus  aber  ihre  Untreue  mit  stoi- 

60  schem  Gleichmut  ertragen  haben  (Dio  LXXI  84» 
3.  Hist.  .Aug.  Marc.  23,  7.  29.  3.  lulian.  Caes. 
812).  Als  man  ihm  die  Scheidung  von  ihr  nahe 
legte,  soll  er  gesagt  haben:  si  uxorem  dimit' 
timmt  reddamtu  et  dotem,  worunter  er  die 
Hemehalt  verstand  (Marc.  19,  8 — 9).  Vgl.  La- 
cour-Gayet  Ant.onin  le  Pieux  1888,  400i". 

122)  Ännia  Italica,  Tochter  des  L.  Annias 
Italiais  Honoratos  (Nr.  62),  CIL  KI  1071C 
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ist)  Aniiia  Locilla,  Tochter  des  Kaisers  Mu^ 

cus  Aurelius  {Annia  Luciila  auf  einer  Münze  von 
Byzanz,  Mionnet  I  379,  107  ;  sonst  meist  iMCÜla 
Äugusta,  Eck  hei  VII  98—102.  Cohen  III  2  214 
— ^225;  alexandr.  Münzen  Mionnet  VI  338  nr. 
2810— 2:n 6.  vgl.  V.  Salle t  Daten  der  alexandr. 
Kalsermünzen  40f.).  geboren  um  148;  denn  im 


[Trebonhis  Ganns?  (Nr.  88)1  Cos.  (108  n.  Chr.)» 

!E'<p.<ie;r.  1885. 152.  CUm  1333  h.  Arch.  Ztg.  1878, 
96  nr.  153;  ihr  Bruder  (Appius  Annius  Atilius) 
Bradna  (Nr.  32)  Cos.  (160  n.  Chr.).  Pliik.str.  vit. 
soph.  II  1.  8.  Merodes  scheint  sie  während  seiner 
Anwesenheit  in  Rom  (etwa  140 — 145  n.  Chr.)  ge- 
heiratet zu  haben.  Sie  gebar  ihm  vier  Kinder,  von 


J.  147  ward«  Marco«  ein  S«dm  geboren  (CIQ  II  denen  zwei  bei  ihrem  Tode  noch  lebten  (triopaiach» 
8176)  wid  in  J.  164  wttide  nie  vennthlt.  Nach    Inschrift  Z.  15),  idbnHch  1)  (Ti.  Clandns  Ap- 

der  iTiroiibestcigurifr  des  Marcus  und  Verus  am  10  jiius  Atilius)  Bradua  Kegillu>  (Atticus).  .^rch.  Ztg. 


7.  März  161  wurde  sie  mit  L.  Veras  verlobt  (Hist 
Aug.  Marc.  7,  7)  und  im  J.  164  Ton  Maittu,  der 
rie  selbst  bis  Brundisium  bogleitete .  in  Beglei- 
tang  der  Schwester  des  Vcrn.s  iFabia,  vgl.  Veras 
10,  3)  ZOT  Verm&hlang  nach  Asien  gesandt  (Marc. 
9,  4).  Veras  kam  ihr  bis  Ephosus  entgegen  (Verus 
7,  7).  Angeblich  war  sie  auf  ihre  Schwägerin 
Fahia  eifersüchtig  (Verus  10,  3).  Sie  hatte  aus 
der  Ehe  mit  Venu  (Venu  2«  4.  Dio  LIX  2,  2. 


1878.  95  nr.  151,  der  von  Pius  fiV  rovs  Evna- 
rgidaz  aufgenommen  (CIG  6185  =  161  1892)  and 

im  .1.  185  Cos.  ord.  wurde;  2)  L.  Claudius  Vi- 
bullius  R.'g-ilius  Hcrodes,  Arch.  Ztg.  1877,  lOS 
nr.  75.  Bull.  hell.  I  1877.  409,  der  vor  der  Mutter 
gestorben  si  in  muss  itrio[»'is<he  Inschrift  Z.  15j; 
3)  Marcia  Claudia  Alcia  Athenais  Gavidia  La- 
tiaris.  Arch.  Ztg.  1877,  103  nr.  74,  ebenfalls  vor 
der  Mutter  gestorben  (triopoistJio  In.schrifi  Z.  15); 


LXXI 1, 8.  Herodiaii.  1 8,  8.  Münsen)  eine  Töeb-  20  4)  Appia  Annia  Atflia  RcgiUa  Elitinice  .Vgrippina 
ter  pio  LXXII  4,4.  Marc.  20,  7.  Frontop.  132  Atria  I'oUa,  CIA  III  18:^3 b.  Arch.  Ztg.  1878, 
Naberj,  die  im  J.  166  geboren  wurde  (CLL  VI     95  nr.  152  (oben  Nr.  107).    Vgl.  den  Stamm- 


860  =  Dessaa  866.  Bckbel  VTI 99).  Nachdem 

ihr  (tcmahl  im  Januar  IHf  trpstorbon  war,  wurde 
sie  noch  in  dem.selben  Jahr,  non  decurso  luctus 
tempore^  mit  dem  gran^umtg  Ii.  Claudius  Pom- 

peianus  vermählt,  und  z^var  ge^'en  ihren  eigenen 
und  ihrer  Mutter  Willen  (.Marc  '20,  6 — 7;  Carac. 
8,  8).  Sie  hasste  ihren  zweiten  Gemahl,  und  die 


bavm  anter  Nr.  49.  Sie  seihet  starb  am  160 

n.  Chr..  da  ihr  Bruder  als  Con>ul  ilGOi  oder  Con- 
sular  ihren  Gatt  in  anklagte,  sie  getötet  zu  haben. 
( Philost r.  a.  0.  |  und  andererseits  nach  ihrem  Tode 
Pius  it  7.  März  161)  ihrem  Sohne  den  Senatoren- 
stand verlieh  (CKJ  6185  =  IGl  1392).  Ihr  Ge- 
mahl betrauert«'  si>  allzu  sehr  (Phiktstr.  Lucian. 


£he  war  eine  onglQckliche  (Dio  LXXII  4,  4 — 5. 80  a.  0.),  erbaute  ihr  zu  £hren  das  triopeische  Qrab- 


Herodian.  I  8,  8—4),  obwohl  ihr  ein  Sohn,  Pom- 
peianus,  entspross  (Carac.  3,  8l.  Nach  dem 
Tode  des  Vaten  M.  Aorelias  bewies  ihr  Commo- 
dns  die  grSsste  Hoehaehtnnif ,  aber  sdien  die  Zu- 

rücksetzun^r  hinter  die  Gemahlin  des  Commodus 
erbitterte  die  leidenschaftliche  Lucilla  derartig, 
dass  sie  ihren  Buhlen  Clandias  Pompeianna  Qnin- 

tianufl  (wohl  ihren  eigenen  Stiefsohn  au'<  der  ersten 
Khe  ihres  Gemahls  mit  einer  Quintiai.  der  mit 


ihrer 


mahl  (s.  0.)  und  ein  Theater  in  Athen  (Phiiostr. 
a.  (>.  und  II  1,  5)  und  setzte  ihr  eine  Hildsäul» 
in  Eleusia  {'Ea.  ior-  1B85, 152).  Bestattet  wurde 
sie  hl  CMechenhmd  (CIG  6185  -  IQI  11»2). 

126)  Annia  Rufilla.  w<'g<>n  Betruges  feroneili 
Uli  J.  21  n.  Chr.,  Tac.  ann.  UI  36. 

127)  Annia  Kutina.  Q.  f.,  Gemahlin  des  P. 
Ca.ssius  Dexter.  CIL  IX  380.   [P.  v.  Kohden.] 

Annlne  (*-l>'»'n'f,  Inschrift  von  Adule  CIG 


Toditer  aus  ihrer  ersten  Ehe  TOT- 40  5127),  afri^  auis^he  Vfilkerschaft ,  vermutlich  in 


lobt  war,  xu  einem  Mordanschlage  auf  den  Kaiser 
Commodns  bestimmte  (Dio  LXXII  4.  4 — 5.  Hero- 
dian.  1  8,  3—8.  Coinmod.  4,  1.  8,  3).  Als  dieser 
missiongen,  wurde  Lacilla  zuerst  nach  Capri  ver- 
bannt (Dio  LXXn  4,  6.  Commod.  4, 4.  5,  7)  und 
dann  getötet,  um  182  n.  Chr.  (Dio  LXXII  4,  5. 
Herodian.  I  8,  8.  Conmiod.  5,  7). 

124)  Annia  Marsi  hl.  Quartilla,  (Gemahlin) 
des  Gal  Tettienus  Sevenis,  CIL  XI 1940  (Perusia). 


Osten  des  abessinischen  Berglandes  (A.  Dillmann 
Abh.  Akad.  Berl.  1878.  198).  [Pietschmann.] 

Annona  (von  annu,s,  im  eigentlichen  Sinne 
der  jährliche  £rtrag,  z.  B.  vini,  muBti,  iaeii» 
[Colum.],  dann  Yenrat  an  Lebennnitteln,  beson- 
dcrs  Getreide),  im  technischen  Sinne  der  (Jetrcido- 
bedarf,  die  Zufuhr  sowohl  in  Born  als  in  den  Mu- 
nicipien.  In  diesem  Sinne  war  die  annona  («f- 
{hjvt'a ,  «»•»•(öj-a  in  den  griechischen  Inschriften) 


125^  .\ppia  Annia  Kegilla  Atilia  Caucidia  Ter-  50  Gegenstaiid  der  staatlichen  Fürsorge  {cura  anno^ 
tnUa,  GemaJüin  des  Sophisten  Ti.  Claudius  Atti« 
CVS  Merodes.   Der  vollständige  Name  in  der  In- 
sdirift  von  Eleusis  'Eqptjfi.  äoxawl.  1885,  152; 
Appia  Annia  RajiUa  CIA  III  1417;  'Avfrjia 


e)  und  findet  vielfach  Erwähnung  in  Inschriften 
und  bei  den  Schriftstellera.  Darauf  beziehen 
sich  die  Ausdrücke  res  annonaria  CIL  III  4180; 
annona  frumentaria  CIL  II  4468 ;  annonae  »ecu- 
riUu  Tac.  ann.  XV  18;  annona  niffinent  CIL 
XI 5178 ;  annona«  viUku  Liw.  XXX  26. 88.  XXXI 
50;  o.  urgens  CIL  V  1874.  7881;  «.  cara  CIL 
II  2782:  carüas  annonae  Liv.  X  IL  CIL  lU 
8170;  annonae  »teriHtaa  CIL  XI 877;  «.  orHor 
Denkmals-,  das  ihr  am  3.  Meilensteine  der  Via  60  Liv.  XXVI  20.  Suet.  Tih.  8 .  Claud.  18;  a.  eom- 


fAnxiaj  'PJffdJM  CIA  UI  \m\iiAnnia  BegiUa 
In  der  biliBCDen  Insdmft  CIL  vT  1842  ss  CIO 

6184  =  Kaibcl  IGI  1391 ;  sonst  Pfgilla.  Ausser 
den  Rannten  Inschriften  vgl  namentlich  die  aus- 
führhche  metrische  Insciirift  des  Trio|>eion.  eines 


Appia  (vgl.  CIG  26  =  IGI  1390)  von  ihrem  Ge- 
mahl gesetzt  wurde:  CIG  6280=  Kaib.  l  Kpi^rr. 
1046  s  IGI  1389;  femer  CU  III  1333  a.  3638. 
CIO  6185  =  IGI  1392  (ohne  Namen).  Arch.  Ztg. 
1878.  94  nr.  149  (Olympia).  Ihr  mütterlicher 
Grossvater  hiess  M.  Appius  Bradua  nach  einer 
Lisdirift  von  Olympia,  KorrespondenibL  d.  westd.   

Ztschr.  1898,  108;  ihr  Tater  Appius  [Amii]a8  LiT.XXIX87;a.f)MeelK8iietGlMid.84XdaimiBi 


weesa  Liv.  XXXVIII  35 :  diKfH  usatio  annonae 
LiT.  X  11;  anmnae  rompamtio  CIL  IX  4686; 
annonam  adiuvare  CIL  II  68.  4468;  aWlOMae 
suhrcnirc  CIL  XI  879. 

Weiterhin  bedentet  A.  den  Marktpreis  über- 
haupt» abhtagig  vom  Ertrag  und  Bedarf  (diJier 
inoMs  amenaa  Tae.  ann.  XV  72,  1 ;  o.  9alana 
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besonderen  den  Getreidepreis ;  auch  in  dieser  Be- 
deatcmg  ist  die  A.  Siaene  der  staatlichen  Ftlr- 
soTge.  Uieher  gehoran  die  AnedrOcke  vetut 
annona  LW.  II  94 ;  armonam  kvare  Lir.  IV  15L 
CIL  VIII  1648;  annauam  atUcrare  CIL  XIV 
3608;  annona  orttcit  Ca««,  .b.  c.  I  52;  a.  m- 
emoA  CIL  ym  ;  immona  exiffit  Di  g.  X  L Vm 
12,  3.  L  1.  8:  rtiirioiin  oneratur  Dig.  XT>VII  116. 

Femer  bezeichnet  A.  die  Natarallieferane  der 
FtOTfanen,  bestimnit  2um  Unterbalte  der  Soloiten 
ond  Beamten  in  der  Provinz  (s.  annona  mili- 
tari»),  in  einigen  Provinzen  auch  für  den  Unter- 
bllt  der  Btiliptstailt  {s.  annona  eiviea),  seit 
IfMrimiiiiMi  in  Oberitalien  die  Lieferungen  rar  den 
kaieerlidbeD  Hofstaat,  davon  regio  amwnana 
(Hiät.  Aug.  trig.  ^.84),  a.  ann^naria*  tpe- 
eie», 

A.  nt  aaeh  die  Portion  fBr  den  floldftten» 

später  auch  das  xur  Verteilung  bestimmte  Brot 
(Cod.  last.  XI  28,  1.  24 f,  daher  annonae  publicae 
eoeHo  CIL  VIII  8480. 

Die  cum  annonoB  «igt  sich  darin,  dass  der 
Staat  für  dius  Vorhandensein  des  Getreiden,  be- 
sonders Weizens,  in  genügender  Menge  und  zu 
billigem  Preise  Sorge  trägt.  Daher  wird  in  der 
Zeit  einer  Hungersnot  im  Auftrage  des  Staates 
Getreide  in  der  Lmgebung  Roms,  dann  auch  in 
entiemteren  Landschaften  eingekauft  und  an  die 
BllTger  m  m&ssigen  PreiMu  Terkairfl  (Lit.  II  9. 
34.  A  11).    Die  Erhaltung  eine«  mässigen  Markt- 

Sreiaes  wird  auch  bezweckt  durch  das  Verbot  des 
letreidewuchers ,  gegen  den  die  Aedilen  einen- 
sehreiten  hatten  (Liv.  XXXVIII  85  ;  s.  Dardana- 
riusund  Dig.  XLVII  11,  6).  Seitdem  zweiten 
punischen  Kriege  tind-  n  wir  ein  Anwachsen  der 
feevOlkerung  Roms,  daneben  aber  eine  Abnaliine  des 
Getreidebaues ;  es  tritt  daher  die  Zufuhr  aus  den 
Provinzen  ein,  um  die  Bevölkerung  Roms  mit  Ge- 
treide zu  vereorgen,  «o  daae  Sicilien  und  Sardi- 
nien als  fhmmtarui  mcMiMb  rrijmblieae  ange- 
sehen wurden  (Cic.  de  iniji.  Pom]».  'M  ;  in  Verr. 
II  5  n.  0.).  Eis  wurden  die  sicilischen  2^hnten 
nach  Born  gebradit  und  so  einem  miaeigen  Prrise 
für  Rechnung  de.s  Staates  verkauft,  den  Siculem 
jede  Ausfuhr  von  Getreide  nach  anderen  Lündem 
▼erboten  (Polyb.  XXVIll  2),  aof  diese  Weise  das 
siciüsche  Getreide  für  Koin  monopolisiert.  So 
beschränkte  sich  bis  auf  die  Zeit  der  Gracchen 
die  Sorge  des  Staates  auf  die  Erhaltung  eines 
mtaigeD  MarktoceiNs:  der  Staat  nonniarte  dorch 
arfne  Frrise  avc»  den  Preis  ftr  den  PtlTathandel, 
der  mit  dem  Staate  nicht  coneuiTii  ren  konnte. 
Verk&ufe  unter  dem  Marktpreise  fanden  nur  selten 
statt;  dagegm  em  iadgten  dia  AedUan  den  Var* 
katifspreis  nicht  selten  avf  Qua  eigenen  Koaten 
(Cic.  de  off.  II  58). 

Eine  andere  Bedeutung  erhielt  die  cura  an- 
ftonac  durch  die  li  i/rs  frumetitariaf :  diese  be- 
zweckten, dem  Volke  das  Getreide  aul  Kosten  des 
Staates  unt<*r  dem  Marktprdae,  apiter  nmaonitab- 
angaben  (s.  lege»  frumentariae ,  ffwmen- 
tum,  frumentatio).  Es  bildet  sich  der  Unter- 
schied zwischrn  cura  ainxtiinr  und  fruninitatio: 
die  eura  armunae  hatte  für  den  Qeaamtbedarf  an 
Getreide  m  sorgen ,  mnfrsst  sowohl  das  nnent- 
geltlich  abzugebende,  als  auch  dasjenige,  welches 
alle  Bärffer  um  den  bestimmten  Preis  in  den  staat- 
lichen lugaiinen  (a.  horrea)  kanlSm  konnten. 


An  der  frummUüio  hatten  nur  die  in  den  Listen 
verzeichneten,  an  der  nnn/ma  alle  Bürger  Anteil. 
Endlich  finden  sich  die  frtimetUationu  nor  in 
Born ,  die  annonae  dagegen  auch  in  den 
Munieipien.  Politische  Gründe  hatten  (V  (irac- 
chus  zu  seinem  Gesetzantrage  bewogen,  und  diese 
haben  andi  einen  Einllnas  geftbt  auf  die  Dar« 
Stellung  der  früheren  Zeit ,  indem  vielfach  die 
Parteikämpfe  dargestellt  werden  als  Kämpfe  um 

10  das  Getreide ;  in  diesem  Sinne  dlnd  nach  die  Be- 
richte des  Livius  über  die  eura  annonaf  in  der 
ältesten  Zeit  zu  fassen.  So  Ober  die  Einsetzung 
eines  praefeett4s  annonae  im  J.  440  v.  Chr.  (Liv. 
IV  1^  In  der  Zeit  der  Bepublik  fiel  die  Sorge 
ftlr  die  Ottnona  den  Aedflen  (s.  AedlHs)  in 
|Cic.  de  le^.  III  7),  die  die  Aufsieht  Ober  den 
Getreidemarkt  hatten,  den  Verkaof  leiteten  und 
dadurch  den  Marktpreis  regelten.  I>oefa  konnten 
sie  nicht  immer  ihren  Verpflichtungen  nachkom- 

20men,  so  dass  au8.serordentliche  Beamte  eingesetzt 
wurden :  so  wurde  Pompaina  im  J.  g7  t.  Chr. 
auf  fünf  Jahre  mit  der  rura  annonar  betraut 
(Cic.  ad  Att.  IV  1,  7),  ausserdem  werden  curatures 
annonae  erwähnt  (Cic  Tue.  m  48).  Caesar 
setzte  im  J.  44  Chr.  zwei  neue  Aedilen  ein 
fBr  die  rura  annonae,  die  AedUes  ceriales  (Ca.w. 
Die  XMII  51.  Dig.  I  2.  2.  32).  Aujjrnstu-  über- 
nahm im  J.  22  V.  Chr.  selbst  die  ewra  annonae 
(Mommsen  St..R.  IP  10S7;  Bes  gestae  d.  Aug.s 

30  25i  und  setzte  zwischen  8— 14  n.  Chr.  den /jra/*- 
feotua  annonae  (s.  d.)  ein,  der  mit  seinem  Per- 
sonale (offiüium  annonae)  fBr  die  Verproviantie- 
rung  Roms  zu  sorgen  hatte.  Seine  Obliegen- 
heiten giebt  Seneca  de  brev.  vit.  18 — 19  an:  Er 
hatte  <lafär  zu  sorgen ,  da.ss  die  Zufuhr  flilr  den 
Bedarf  Roms  reichlich  und  unverdorben  ankomme 
und,  nachdem  sie  nach  Mass  und  Gewicht  geprüft 
war,  in  den  staatlielun  Magazinen  aufge.s-peichert 
wurde.   Als  seit  Traian  ein  CoUegium  der  Bäcker 

40  eingesetzt  war.  stand  aneh  dieees  unter  der  Anf- 
Kicht  di's  jnat  ficttis  annonae.  Bis  in  die  Zeit 
Constantinü  war  das  Auit  des  praefeetug  annona» 
eines  der  hSchsten  kaiserlichen  Ämter  nnd  wmde 
immer  von  Rittom  bekleidet :  die  Amt.s<lauer  war 
unbestimmt.  Sein  Wirkungskreis  war  nicht  auf 
Born  beschränkt,  sondern  erstreckte  sich  über  daa 
ganze  Reich,  und  .sein  Personal,  bestehend  aus 
Kittern.  kaiserlichen  Freigelassenen  und  Sclaven, 
findet  sich  teils  in  Rom,  teils  in  den  Hifen  Ita* 

50lienSf  teils  in  den  Prorinsen. 

a)  Personal  in  Rom  ansser  dem  praefrrtu» 
annonae:  Suhfirurfc  fus  annonae  (ainintia'  urhis, 
annonae  eacrae  urtnsi :  CIL  V  8659.  lU  6575. 
VI  1646.  X  758S.  m  1464  n.  0.  Adkaorp» 
feeii  annonae'.  CIL  \T  8470.  Dispensator  om- 
nonae:  CIL  VI  8472.  (XIV  2833).  Tabellarius 
«SB  oft'irio  annona»'.  CIL  \1  8473.  Comiculariua 
prarfecti  annonae  (militärLscher  .Adjutant):  CIL 
XI  20.    Subeenturio  praefecti  annonae :  CIL  VI 

60  8471. 

b)  Personal  in  den  Häfen  Ostia,  Portns,  Pn- 
teoli.  Schon  in  der  republicanischen  Zeit  war  in 
Ostia  der  quac^tor  Oatirnsis  mit  der  Verwaltimg 
des  Getreidegeschäftes  betraut  (Cic.  pro  Mur.  l£ 
Snet  Tib.  8  n.  a.  w.  Mommsen  St.-R.  IP  671. 
1043),  den  Claudius  durch  einen  proniraior  a«- 
nonae  ersetzte.  Derselbe  fOhrt  in  den  Inschriften 
den  Titel:  proetmOor  forta»  Osfiseis  CIL  XIV 
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108;  procuraiwr  portu$  utrnuque  XIV  125 ;  jtro- 
eurator  annoitm'  Ostiriisis  YTV  2r>45  Tu  O^tiii 
war  eine  Filialkii,vsf  Ai.'^  {tucu^^  friow  nUtrius  untor 
•inein  prfw/Msitus  irirtisar  tiunimuiariof  fisci  fru- 
}»entnrii  Oatiriisis  XIV  2045.  AiH^rrdem  werden 
^'eiKkniit :  Tahi/Utriuji  Ostia  cul  anwtnam  und  sein 
adiutor  CIL  VI  8460.  Dupensator  CIL  XIV  202. 
204.  Cornieuiaritw  proeuraiori»  annonae  Ostig 
CIL  XIV  160.  Benefunariua  proeuratori»  Au- 
gusti  ianiiiiiiiie'})  CIL  XIV  409.  Crnturi'o  anmi- 
nae  porius  utriiuque  CIL  XIV  126.  Auch  in 
OitHs  und  FoctQs  warm  atasUieh«  ÜMgiaiM,  bei 

d-  Tii'ii  I  rw  ihnt  wird  «  in  prncurftior  ad  olfum  in 
Ciaibae  (horrei$)  Oftiae  }><»  fu.s  utriu-tque  ('IL  XIV 
90.  In  PntooU  wird  genannt  ein  Proximus  oom- 
menf(ir!orvin  arinnn/ir  'IL  X  17'29.  f>is]trn.iator 
a  fruinentit  Putcolis  et  Ostia  CIL  X  1562.  Die 
militärischen  Chargen  erklären  sich  daher ,  dass 
in  Puteoli  und  Ostia  Gehörten  zur  Vt-rfUgung  des 
Procnrators  standen,  besonders  für  clen  Fall  eines 
Brandes.  Su-t.  '"iLiud.  25;  vgl.  Tue  hist.  180. 

c)  In  «ieii  Provinzen.  In  den  kaiserlichen  Pro- 
Tinten  besorgten  die  Statthalter  aveh  die  Oeseb&fte 
der  annotta:  es  unterstanden  ihnen  die  Jtorrea, 
die  in  allen  Teilen  de.s  römischen  Reiches  vor- 
handen waren  (vgl.  Myra  CIL  III  232»  und  in 
denen  das  Getreide  aufgesjuMi  lu  rt  wunl«'.  IWson- 
dere  Hülfsbeaiute  des  proffrctus  annoiuu^  werden 
selten  erwähnt .  so  ein  prururator  ad  annonam 
provineiae  Xarbimensis  et  Liyuriar  CIL  XU 
672.  Adiutor  praefrrti  annonat  cul  oleum  Afrum 
et  nütpanum  rerenseudum  CIL  II  1180.  .\Ls 
ausaerordentUcher  Conuni««»  der  CWvrfor  fru' 
mmdi  comparandd  in  annonam  Urhis  CIL  Vül 

mi. 

'KMbtSi  der  Annona.  Zur  Bestreitung  der  Kosten 
nntentaiid  dem  praefeehu  annonae  der  fiaou» 
frumentnriiis  (s.  Fiscus).  wehher  die  K;i-^se  für 
die  k.  übt  rliiiupl  bildete  und  identisch  ist  mit  dem 
fiisettx  atationia  annnttne.  Diese  Ka.sse  hat  ein 
rersoiml,  von  dem  CIL  VI  8474—8477  «renannt 
werden:  '-in  tahularimt  fisri  frumentarii.  tnbula- 
riu«  ratioitia  fiai^i  fruinentarii,  a  Itbeliia  fiaei 
fnmentarii,  femer  CIL  VI  644.  634  ein  ditpan- 
tator  fiari  fhmtidanL  Diese  unterstanden  dem 

Caefectu«  nnnonm.    Die  Ausgaben  für  die  A. 
tte  zuerst  daa  atmirntm  Satumi  getragen, 
spiter  fielen  sie  «am  grSoaten  Tdle  dem  kauer« 

li'  ben  fisrus  zn ;  ;il)er  aui'b  das  nrrarium  Sa- 
tumi wurde  nocii  herangezogen,  wie  schon  darau;:« 
hervorgeht,  dass  auch  au«  den  senatorischen  Pro- 
viiuten  (Jetreide  als  Naturalgabo  fQr  die  annona 
verwendet  wurde.  Uber  die  Getreide.speichcr  s. 
fiorrea. 

Bei  der  annona  waren  zahlreiche  CoUecrien 
beeehiftigt  in  Rom,  Oxtia,  Portrw  nnd  den  Pro- 
Tinzen :  alle  diese  unterstanden  dem  pra/  fretus 
amuntae.  Die^  CoUegien  äind :  das  corpus  tntpi- 
adarionm  (Dig.  L  ^,  S).  ^  eautUearii,  die 
tnensorea  frumrtttarii .  snrcarii .  Hirsehfeld 
PhiloL  XXLX  60.  Mar-iuardt  St.-V.  11^  132. 
Liebenam  Vereinswesen  67f. 

Oura  annon'ie  in  den  Muni«  i]iien.  Die  Sorge 
für  die  Zutuhr  -uwie  für  den  Markt  Uberhaupt 
hatten  die  Aedilen,  Dig.  XVI  2,  17.  Petron.  44. 
ApoL  metam.  I  24.  Daneben  erscheiiMn  auch 
bMoodere  Beamte,  i.  B.  Ourator  amau»  CIL 
IX  8868.  8922.  3487.  X  5419.  XIV  2972.  Ohc 


rator  pectmia»  annonaria»  CIL  X  5028.  Ob- 

rn/nr  annonae  fruinentaria^  popttJtque  CIL  IX 
4071.  l^nefeetiia  anwtn^ie  Kev.  nhil.  1847,356. 
Ourator  frumrnti  rot/iparandi  (  IL  X  1491.  In 
griechischen  Inscliriften  finden  sich  rv{^>p  iäoy  it 
zu  Ama-stris  vom  .1.  69  n.  Chr..  S.-llcr.  Akad.  Hrrl. 
1888,  876  nr.  27.  Stratonicea  in  Karieu .  liuU. 
helL  XII  84,  9.  10  \  ein  avßoatägitjs  zu  Anaburai, 
Sterrett  The  Wolfe  exped.  nr.  SIT;  ein  Imiu- 

10il»;r»;v    f>>&r}via-; ,   CIG    1186;   taanyo;  rv9tjrtn;. 

CIG  6895.  6973.  Nach  dem  VorbUde  Bomz  findet 
flidi  in  den  Mnnieipien  eine  area  firwnonlaria 

(Dig.  L  4,  1,2)  zum  .Vnkauf  von  Getreide;  in 
den  griechischen  In^jchriften  häufig  aituivixä  xQ'f 
ftata ,  in  Athen  ein  oiTMt'tHov  xapiriov  (CIA  QI 
645).  Die  Kaiser  selljsl  griffen  nicht  selten  hülf- 
reicli  ein,  Hist.  Aug.  .\nt.  phiL  11:  Italicis 
eivitaiihns  famii  tempore  frumentum  ex  urbe 
donairit  amniquefritmmtariaoreieonauluit.  CIL 

20  V  1874  heit«.4t  es:  Müsm  Providentia  maximo- 
rum  imperatoruin  urgentis  annowi'^  liiffieultate* 
MMMÜ.  Hadrian  schenkte  der  ^tadt  Tralies  Ge- 
treide ans  Ägypten,  CIO  2927;  e.  oTros,  attatpla. 

Litteratur:  Die  iilterc  Littcratur  beiHirseh- 
feld  PhiloL  XXiX  1  und  Marquardt  Staatü- 
Verw.  n  110  Anm.  Hiraohfeld  Die  G«»treide. 
Verwaltung  der  römischen  Kaiseraeit ,  Philologus 
XXIX 11870)  Iff.;  Vorw.-Gesch.  I  128ff.  Mommsen 
St.  K.  113  502ff.  1037.  Marquardt  St.-V.  üt 

30  110—135.  Madvig  Verf.  u.  Verw.  ü 4231.  Hum- 
bert in  Daremberget  Saglio  Dict.  I  273f. 
Ruggiero  Diz.  epigr.-I  474—480.  De  Boiti 
Ann.  d.  lusL  1885,  223—234. 

Annona  als  Oottin  ist  die  PerMnifleation  dea 
jährlichen  Ertrages.  In  ilen  ältesten  Darstel- 
lungen erscheint  sie  als  Abgesandte  der  Ceres, 
mit  dieser  gruppiert,  bat  das  Fflllhom  am  Arme, 
im  Hintergrunde  ist  ein  Schiffsvi>rderteil  als  Hinwei.s 
auf  die  überseeische  Zuftüir  sichtbar.  Seit  Nero  er- 

40  scheint  sie  häufig  auf  Mtbuten ;  seit  Hadrian  lassen 
sich  zwei  Darstellungen  unterscheiden:  in  der 
einen  steht  sie  zwi.schen  einem  Modius  mul  einem 
Schiffsvorderteil,  in  der  einen  Hand  Ähren,  in  der 
anderen  vielfach  ein  FQlUlom  haltend.  Die  an- 
dere Darstellnng  zeigt  sie  mit  dem  Stenermder 
oder  Anker.  Inschriftli.  Ii  .  rwahnt  Cn>  II  4076.  1. 
VI  22.  8470.  Vm  7960.  XIV  51.  Litteratur; 
Preller  R.M.n>S68f.  WissowainRoaeliers 
Lex.  I  359.  Ruggiero  Diz.  487.  Marquardt 

50  St.-V.  112  128,  4.   S.  auch  Evßooia  un.l  £"ri9 
9la,  [Oehler.] 

Annona.  cirlcn,  d-  i-  Teil  der  Naturalliefe- 
rungen  in  Ägypten  und  Atrica ,  welcher  für  dio 
Veqjflegung  der  .Stadt  Rom  und  sp&ter  der  .Stadt 
Conatantinopel  bestimmt  war;  dann  im  engeren 
Sinne  bezeichnet  es  die  nnen^ltlidien  Vertei- 
lungen von  Lebensmitteln  an  die  .\rmen  der  beiden 
Hauptstädte.  Cod.  llieod.  XIV  16:  de  annonis 
eiMei»  et  pane  gradili  mit  der  ErUiiimg  von 

60  Gothofredus. 

Litteratar:  Humbert  in  Daremberg  et 
Saglio  Dict.  1 278.  Marquardt  St-V.  II 2  233. 

(Oehler.) 

Annona  mllitarlH,  die  Naturallieferung  aU 
Teil  der  Steuer,  bestimmt  zur  Verpflegung  der 
Officiere,  Soldaten  und  Heamten  der  Provinz  (daher 
amtonamproeaiare,  Verpflegung  den  Soldaten  und 
Beamten  gevlüiren,  Oroiuat  1 166).  SntstaiideB 
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war  die  A.  als  NatuniUii'ferung  aun  dem  fru- 
mentum  in  ceUam  (Ps.-Ancon.  a«l  Divin.  p.  118 
Or.).  Sie  war  naoh  der  Stellung  und  dem  Ran^'e 
▼erschieden:  annonae  congruae  f>uae  düjnitati 
lieiast  es  Cod.  TIk-ixI.  VIT  4.  1.  Beispiele  Hwt. 
Aug.  Claud.  14. 15;  Aurel.  9;  Prob.  4.  Sie  nm- 
fasst  »nmer  dm  etUmriA^  d.  h.  allm  Nalminf^- 
niitt.  lii.  wie  Hmt,  Wein,  öl,  Essip.  Fleisch,  auch 
Jb'utter  l^r  das  Vieh,  I^li  and  Kleidang  (Cod. 
Theod.  I  8S,  4).  Abgeliefert  wurde  sie  in  die  10 
horrea  dt-r  Provinz.  Diese  Liefeninf^en  wurden 
später  durch  eine  bestimmte  .Summe  in  Geld  ab- 
gelAst  im  Verhältnisse  zum  eaput :  annona  adae- 
rata  (Hi>t,  Auj^.  Haud.  44.  Cod.  lu.st.  XII 
S8  de  ennjatiom  milüarin  annonne),  s.  .\dae- 
ratio.  Die  Inschrift  von  Thamugadi  in  Nnmidien 

(Ephem.  ep.  Y  697)  enthält  das  Verzeichnis  der     letstereii  (Tab.  I*eat  Ueogr.  fiav.  IV  31  p.  260. 
Terschiedenen  Mengen  Getreide  und  ihren  entspre-     V  1  p.  S27  P.).  [Hülsen.] 
Menden  Wert  im  »Lide,  dif  für  die  verschiedenen  Annus  litlnni  s.  Actus  rerum  Nr.  4. 

Beamten  bestimmt  waren.  Als  Beamte  erscheinen  20     Annus  utilis  s.  Tempus  utile. 
initderyerwaltangrdera.m.  betraut  niditl>e8(in-        Anoekos  (^Ava^o^),  Sohn  des  Adamatas  au« 
diire.  sundeni  b<  <f imnit»'  für  >  :n'-  F-xpedition.    Er-     Tarent,  siegt  zu  ()lyiii]iia  im  Lauf  und  Doppel» 

lauf,  Paus.  VI  14,  11.  Den  ersteren  Sieg  errang 
er  nach  Aftican.  b.  Euseb.  chron.  I  201  Ol.  65 
-  520.    Sein  Standbild  in  Oljrmpia  von  Agela- 
das  aus  .\rgos.  [Kirchner.] 
Auociticns  s.  Anteno citicns. 
"Avoioi,   1)  Ein  Tag  der  attischen  Tliesmo- 
phorien,  an  welchem  die  Frauen  (von  Halimus 


wahrscheinlich  8ur  Zeit  Nero»  (Cleia.  .\lex.  liom. 
IV  6  p.  161  B  Migne).  jedenfalls  aber  vor  Finni- 
cus  Mat>>nins,  der  ilin  «  itii  rt.  d.  h.  vor  der  ersten 
Hälfte  des  4.  christlichen  Jiidts.  Auch  T/etzes 
hat  ihn  noch  gekannt  (Exeg.  Iliad.  54,  1  Henn.). 
Herausgegeben  von  Eocchljr  Poet,  didact.  Gr.  II 
(Didot  1851)  und  hinter  dessen  Manethon  (Leipzig 
1858).        Engelbrecht  Heph.     Tlteb.  3r>. 

[Kieas.] 

Amrakts  (Procop.  de  aedif.  n  6) .  altes  Ca- 

stell,  n  r  Name  ist  aramaeisch;  eine  Stadt  Hä- 
nü)^a  in  der  Nähe  von  Ra^l^a  (Nicephorium)  nennt 
IlVöt  Geogr.  WOrterb.  II  394.  (Fraenkel.] 

.4nnum,  *  'rt  d.  r  Freiitaner  im  Norden  ihres 
Gebiets  z\vi>clieii  Anxanum  (Lanciano)  und  Pal- 
lanuro  (Paglieta),  8  rap.  vom  ersteren.  4  mp.  vom 


wähnt  wird  ein  praefectus  anntmae  Stat.  silv.  IV 
9,  18f. :  jrraefrrtm  «mnonae,  Orientui  HLst.  Aug. 
Aurel.  13.  Proniratnr  ad  sulaniina  et  hnrnn  CII. 
VllI  619.  Exacior  reliquonnii  antiaiiw  sacrae 
npedilionia  Henzen  SS:!»».  I'ra/^posilus  annonae 
eiBpetlitionis  Oennanicae  CIL  XI  3104.  Missw 
ob  eoniparaiionem  frumenti  Ephem.  ep.  V  1210. 

Ein  u  nfurio  rx  officv)  annona«  wira  erwähnt  30  kommend)  in  das  hoch  (auf  den  Pnyxhöhen)  ge 


Dig.  XIII  7,  43,  1.  Der  adle^m  annonae  kg. 
Tu  Bfüi«.,  CIL  y  5036,  wird  von  Mommsen 

iiirht  als  Soldat  genommen.  Im  allgfineiiicn  nn- 
ter»taud  die  a.  m.  dem  pracfeetua  praetorio, 
Cod.  Tust  Xn  88. 

Litteratur:  Hnmbert  in  Dareniberg  et 
iSaglio  Diet.  1279.  Mary  uardt  St.-V.  11^  232. 
Ruggiero  Diz.  epigr.  I  486t  Madvig  Verf. 
u.  Verw.  II  418.  [Oehler.l 


legene  Thesmopboriou  hinaufzogen,  am  11.  P/a- 
nopmon.    Schol.  Ar.  Tbesm.  585.  Heityeh.  A. 

Moinms'^n  HiMi-tnl.  29><f.  und  dag.i<Tn  Prellcr 
Gr.  Myth.3  I  640.  1.  K.  F.  Hermann  Gott. 
Alt«  §  56,  17-  , 

2)  'IroAoc  und  xndoJios  im  eleusinischen  Di>- 
meterkttlt  bedeuten  da.s  Heraufkommen  der  Köre 
aas  der  Unterwelt  und  ihre  Rückkehr  dahin.  Die 
letztere  wird  auch  mit  xarayioyti  bezeichnet:  M 


Annonarlae  species  (auch  <mm)narta/r /t/nr- 40  hie.ss  in  Sicilien  ein  Fest,  welches  zur  Reifeieit 
tiow^  und  anmmnf),  H*'zei(  lmnng  der  Natural-  des  Getreides  geO-iert  wurde,  Dio<l.  V  4,  5.  Prel- 
lieferungen  an  die  kaiserlichen  M  igaanne,  für  die  ler>  I  645,  1.  629,  1.  2  (über  angebliche  bild« 
in  der  noivinx  befindliduo  1  r  ii  ]  >  n  und  Beamten,  lidie  Dantetlungen  der  'A. ,  wozu  vor  allem  Ro- 
sowie  ;ineh  f&T  die  Venafiegnnt,'  d.  r  IIaui>tstädte  b e r t  Archdol.  Alän-lifii  170  koimiit).  II.  FOrster 
Kom  and  Constantinopei  bestimmt}  dann  über-  Der  Kaub  und  die  Rückkehr  der  Persephoue  23. 
hanpt  ohne  Btteksieht  auf  die  Bestimmung  die  Nlheress. «.Demeter.  [Hiller  v.  Qaertnngen.] 
Abgaben  in  natura,  Veget.  ITI  3.  ''od.  Tlieud.  XI  Anogon  Civwyaf)  s.  Anaxis  Nr.  1. 
1,  3.  15.  29.  Cod.  last.  X  16</e  amvmis  et  tri-  Anoigath  s,  Anygath. 

imtie.    Zur  Entrichtung  waren  pro  modn  eapi-  Aiiolo»  {'Avmloe),  Stadt  in  Lydien,  nach  A. 

taiioHis  et  sortium  (Cod.  l'ht.'od.  XI  1,  15)  v't- 50  des  Asios  Sohn  benannt.  Lage  anbekannt,  Steph. 
pflichtet  die />o.'<#fcs.sorr.'<  (Cod.  lust.  X  16,  2i,  und      Byz.  {Hirschfeld.j 


die  Ablieferung  fand  jiilirlich  in  drei  Raten  statt 
(Cod.  Theod.  XI  1,  15).  Über  den  Umfang  der- 
selben s.  armana  militarte,  Oothofredus  Para- 
titlon  zu  r,„l,  llieod.  XI  1. 

Litteratur:  Gothofredus  zu  Cod.  llieod. 
A.  a.  0.  Humbert  in  Daremberg  et  Saglio 
Dict.  I  270f.  Mommsen  Röm.  Feldmesser  II 
198f.  Marquardt  St.-V.  12  15.  230f.  112  231f. 

fOehler.] 

Annnbades  (in  der  Genetivform  'Arvfojvßd- 
dvr),  erwähnt  als  ein  Volks.stan>m  in  der  Nähe 
TOn  8^y«ie  3ni/02  n.  Chr.  (C.  Leemans  Pap. 
Oraec  mns.  Lugd.  Bat.  II  265.  267.  275).  S. 
aneh  Nubai.  [Pietschmann.] 

Aannbion  .schrieb  in  elegischem  Mass  ein 
Lduwedicbt  der  Astrologie,  von  dem  Hephaistion 
aas  Illeben  6  Distichen  erhalten  hat.  Br  lebte 


'Avo/tdXeaots  räVy  ovaivty,  die  Gleichmachung 
der  Vermögen  der  Staatshttijnr,  war  das  Eigen- 
t&mliche  In  der  Staatslehre  des  Phaleas  von  Eal- 

cliedoii  (.\rist.  pol.  II  9  p.  1-74  bi,  doch  verlangte 
er  nur  Gleichheit  des  Grundbesitzes  und  der  £r- 
tiehnng,  nicht  aneh  Gleichheit  der  bewegliehen 
Habt'.  Eine  Beurteilung  dieser  Theorie  piebt 
Aristoteles  a.  a.  0.  II  4  p.  1266  b  f.  [Tiialh-im.] 
60  Anonos  (14w»vc),  Qaelle  am  östlictten  Ab- 
hänge de.s  mittleren  Taygetos  in  Lakonien  \y«i 
dem  Heiligtume  der  Artemis  Dereati.s  in  der  <  »rt- 
.schaft  Dereion,  Paus.  IH  20,  7;  vgl.  Curtius 
Pelop.  II  251.  [Hirschfeld.] 

Anonymi,  .\non\me  Tractate  werden  im  all- 
gemeinen in  den  betreflFcnden  Sammelartik<dn  (t. 
B.  Kriegsschriftsteller,  Oei^aphen  u.  s.  v.)  be- 
handelt werden;  luer  sden  nur  einige 
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gestellt,  fOr  d'w  sich  andorswo  nicbt  leicht  eine 
^■•-ifrni't«^  SK'IIi'  tinilct,  oder  die  man  voraiissicht' 
lieh  hit-r  sui'ht'u  wird. 

1)  Anonymi  (incerti  auctoris  chrixtiani)  dia- 
logus  Herminpuii  R.  de  astiologia  libri  U  ^raeee. 
Et  ay»oprapho  cod.  Vatlcani  (tmn  AWihnft  rm 
.T.  A.  Fahriciusi  nnrio  primuTii  id.  0.  1>.  Hlooh, 
Uavn.  IbäO.  Ein  Versuch,  die  Astrologie  vom 
durisiUchen,  doch  bedeaUidi  nettplatoiihii«renden 
Standpunkt  zu  r>•^lltr♦■rti^r^^!l.  Du*  Gestirne  ent- 
fldieiaen  nicht,  nundeni  zeig<  n  nur  das  Künftijirt' 
an.  Nidit  die  Seele,  die  göttlich  ist,  ist  ihnen 
unterworfen .  sondern  der  Körper.  Die  Schrift 
-ti'ht  auch  der  .sogenannten  hennetischen  l'hilo- 

1  lih  nicht  fem.  Ihr  Alter  ist  nicht  brstirnni- 
bur.  Vgl.  £.  Meyer  Getfcbichte  der  Botanik  II 
366f.  [Rieos.] 

2)  An<< II  villi  Uroi  KjofK^tdtas-  Unter  aie- 
»iem  Titel  »ei  eine  kurze  Übersicht  ftber  die  Ter- 
Mhiedmen ,  nnr  loin  grössenin  Tdle  nunenloeen 
Tractate  zur  CJeschichte  d.  r  gri*'(  }iis(  hon  Komödie 
nuammeugefasst.  Der  bequein.ste  Abdruck  in 
Dflbners  Au^be  der  Aristojtiianesscholieti  (Pa- 
ris, Didot  1855).  Di«'  Stürkc  i-iithalti-n  im  (Jrnnil-' 
sehr  wertvolle  Angaben  über  Geschichte,  Entwick- 
lung und  Wesen  der  Komödie,  sowie  über  einzelne 
Dichter.  Praktisch  sind  sie  entweder  litterarhiido- 
rische  Comnendien  oder  dem  Schema  einer  Ein- 
leitung in  aie  Lectfire  des  Aristoidiane«  angepaist 
(in  dföusen  HsH.  sie  anch  ztuneiat  ttberliefeit  sind), 
die  imrprünglicbe  Form  iot  Tielfiich  dnrdi  hytuh 
tinische  Verwiissenmg  odrr  Verkürzunp  entstellt ; 
an  Missverständnissen  and  Irrtümern  fehlt  es  da- 
tier nicht.  Vgl.  Contbrneh  Comment.  in  hon. 
G.  Studenmnd.  Argentor.  1880.  213ff.  l.'Ex  x&v 
nXaxwiov  :tfQi  dtatf  ogä-;  xwfjqtdtvjy.  Der  Ver- 
fasMf  ist  sonst  unbekannt,  der  Name  aber  nidit 
anznta-t.  n.  Dt-r  Tractat  ist  nicht  einheitlich,  son- 
dern uu^  uiigt  schii  ktrr  ZusaiiiincnM  hmelzung  ver- 
schiedener Fassungt  ii  <iit-taiid'n .  die  sich  nicht 
mehr  fiberall  einfach  aussondern  lassen.  Vgl.  Fie- 
Iiis  De  Attieorum  eomoedia  bipartita,  Bonn  1866, 
28.  Leo  Qua.  ^ti.iii.^  Aristojdianeae,  Bonn  1873. 12. 
Zacher  Jahrb.  f.  PhUul.  Sappl.  Bd.  XVI  &4ö.  605. 
Es  wird  der  Unteiarhied  swischen  der  xalati  nnd 
<l.  r  fif'ari  f>  -t£rcstellt,  der  Form  nach  {.-Taextßaoic, 
jjopixüi,  dem  Stoffe  nach  (iKilitisch  und  littfrarisch). 
endlich  nach  den  Mjtsken.  Wenn  in  diesem  letzte- 
ren Teile  gesagt  wird.  da.ss  in  der  fiecr/  nn  !  via 
die  jiersönlichen  Masken  au.s  Furcht  vor  ilcn  .Make- 
donen'  weg^fallen  seien,  so  hat  spätere  Unwissen- 
heit hier  die  fiiaij  und  via  in  eins  Terschmoken, 
und  Ton  beiden  behauptet,  was  an  sich  allenfalls 
auf  die  r/n  gehen  konnte.  Dass  die  Bthaiidlnng 
der  via  von  vornherein  beabsichtigt  war,  lehrt  der 
von  Toniherelii  gebrandite  Ansdmek  /Uotf.  Tl.  7b0 

O^of'  .-rrn!  ^laffooä;  /aQOXTi^QOov.  Ver!.''l'  iiliende 
Qiarakt«  ri>tik  der  drei  kanonischen  Vertreter  der 
dß/a/o,  Kratinos  Eupf)lis  Aristophanes.  Ahnlich 
war  dius  Buch  d<>s  Tragikers  Dionysiades  von  Mallas 

nnayyf/JLet  to»v  noitjTMV,  dieses  vennutlich  in  Jam- 
ben. III.  Anonymaü  ntQi  xonftqtdlag.  Ursprung 
(Snsarion)  und  Benennung  der  KomMie  (aucn 
tQvytoila  genannt),  ihre  drei  Perioden  und  deren 
Haaptvertreter.  Die  aaserletiene  Gelehrsamkeit 
(Chnnologie  der  Dichter,  Zahl  ihrer  Dramen,  ihre 
Bigenthtailichkeit)  hat  leider  durch  stallte  Kfir- 
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Zungen  und  gelegentliehe  Verwechsliingen  an  Wert 

eingebüsst.  IV.  Anon.  ntoft.  Ursprnng  der  Ko- 
mödie. Wertvoll  die  Notiz,  dass  Piaton  der  her- 
vorragendste Dichter  der  lüatj  war,  vgL  T.  Wi- 
lamowitz  Herakles  I  134.  V.  Anon.  jc.  nm^ 
üntersdnede  der  Aqx*^  wesentUdi  nach 

stilistischen  Gesichtspunkten.  Vgl.  Kaibel  Her- 
mes XXIV  62.  VI.  Anon.  Kioii,  Kfichteme 
Anfldhlong  einiger  Quellen  des  jwXofor,  s.  m  Xd. 
10  VIT.  (ohne  Uberschrift)  vom  Chor  und  insbeson- 
dere von  der  Parabase,  über  welche  ein  Stück  dw 
er>ten  Platoniostractats  handdt  (1 44 — 54).  Vm. 

Tö)v  Tt'j;  nrjynln;  xft)fiC()A{ai;  :TOit]T&v  SvöftnTn  xat 
HQÜfiani.  Hin  annliclu^s  Verzeichnis  von  sieben 
Dichtem  zweiten  Kanges  (Theojwmp  Strattis  Phe- 
rekrates  Krates  Piaton  Telekleides.  Phrynichos), 
sicher  der  Rest  einer  vollständigen  Liste.  Die 
Dramenzahlen  .«stimmen  nicht  immer  mit  der  son- 
stigen Überlieferang.  IX  a.  Anon.  «.  Eine 
90  sehr  inhaltreiche  und  gelehrte  Doppelabhandlung, 
die  freilich  in  späte  r  Excerptenfomi  vorliegt,  zum 
Teil  durch  unsinnige  Byzantinerzusätze  entstellt, 
zuerst  von  Gramer  anecd.  Par.  I  3,  snletatnadk 
mehreren  Hss.  von  Stüde m und  herausgegeben 
PhiloL  XLVI  5.  Aus  ähnlicher  QueUe  hat  J oh. 
TietMB  in  seinen  Prolegomena  snm  Aristophanes- 
oommentar  geschöpft  (Keil  in  Ritschis  Opusc 

1  197):  aus  Tzetzes  aber  .stammt  das  sog.  Scho- 
lium  Plaut inuni  (Piitx  hl  a.  0.  4).   Da  in  dem 

SO  Tractat  (§  29  ed.  titudj.  wo  v(m  den  Teilen  do* 
Komfidie  «e  Bede  ist.  Dionysios,  Krates  nnd  Bn- 
kleides  (in  einer  Hs.  am  üaii  lr  Tooh  Evßovlldijry 
als  Gewährsmänner  citiert  werden,  und  da  unter 
Krates  nnr  der  Pergamener  verstanden  werden 
kann,  während  die  Identification  des  Dionysios 
mit  dem  Verfas.ser  der  Movaixrj  tarogta  (vgl.  u.  a. 
Wilamowitz  Herakles  I  134  A.l  unsicher  ist 
(Consbruch  a.  O.  224fr.  228  A.  denkt  an 
Dionysios  den  Schüler  des  Tryphon),  so  ist  der 
40  Wert  dieser  htterarhistorischen  Abhandlung,  resp. 
ihres  orsprOnglichen  Koms,  unbestreitbar.  Viel 
einzelnes  aus  dieser  Ab^andlnng  kehrt  in  den 
übrigen  Tractaten  .t.  xotft^füaf  (z.  B.  bei  Pia. 
tonios  I  nnd  beim  Anonrmns  V.  VI.  VII)  wieder. 
IXb.  Ein  Scholion  zu  Dionysios  Thnz  (gramm. 

2  p.  6  Pil  i  in  Bekkers  anecd.  747,  im  wesent- 
lichen identisch  mit  IX a.  X.  'AvAgovixav  jwqi 
xä^tmi  ncut)tt7iv.  In  dem  Verfa.sser  pflegt  maa 
den  bekannten  I'criiiatetiker  aus  lOmdos  zu  or- 

50  kennen.  Das  Fragment  gieht  alinlieh  wie  IX  a 
die  Einteilnng  der  Komödie  in  drei  Periost rn  und 
nennt  die  HauptTertreter.  Das  wichtigste  daraa 
ist  das  Verzeioinis  der  Komödien  des  Flaton  fin 
zwei  alphabetisch  geordneten  Reilien).  Hinter  Me- 
nander  werden  Plaatus  and  Tereuz  als  Vertreter 
der  i4a  erwUml  Xa.  Da«  ol>en  erwUmte  mg. 
Scholiuni  Plautinum.  da.s  mit  der  Komftdic  nichts 
zu  tinin  hat.  Xb.  'Iwävvoif  rov  IXhCov  oti'xoi 
jtrQt  diagooäf  .toty/Tcor,  also  nur  zum  Teil  die  Ko- 

60mfl<lie  betreffend  /V.  23-50.  77—86.  110-118). 
X  c.  Tov  avTov  inußoi  Ttp  ixoi  jiroi  xoifU^ias, 
Xd.  Definition  und  Theorie  der  Komödie  nebst  einer 
systeniati.schen  Darstellung  der  Quellen  des  ytlcSw, 
mm  Teil  nnr  nach  dem  Muster  der  aristotelischen 
.Abhandlung  über  die  Tragödie,  zum  Teil  aber 
wirklich  auf  Grand  des  nun  verlorenen  AbschnittM 
In  Aristoteles  Poetik  suQi  xw/t^diag  verfertigt, 
wie  Bernajs  (Zwei  Abhandlungen  «her  «Ue 
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arifltoteliMlie  Theorie  des  Drama,  Berlin  1880, 135) 
nachweist.  Der  Text  zuerst  bei  Cr  am  er  anocd. 
Tu.  I  408,  besser  bei  Beruavs  187.  Vahlen 
Aiiat  Föet>  p.  78.  Von  latdniaeheii  IVaetaten 

dB  eamordia ,  (lio  voTi  il<'r  ^griechischen  Komödie 
aiMgieiiend  griechiiiche  Quellen  benützten,  sei  hier, 
•fagwehen  von  Sueton,  Donat  nnd  Euanthinfl,  auf 

den  inerkwürdipi'n  Artikel  aus  dorn  St.  Galler 
Glossar  hmge wiesen,  den  Usen er  Kh.  Mus.  XXVIII 


418  herausgegeben  hat.  Über  die  Wert-sehätzung  10  füsse, 


die  Bedeutung  von  .tw?.  Haui«t<iu.  llen :  der  He- 
l)hae.stio-Comnii'iitar  des  Longin  (und  Gros)  und  ein 
.metriaches  Schulbuch  firähbjrzaatiniAcherZeit',  vgL 
Hoersehelmann  Ein  grieebiscIiM  Lehilraeh  «for 

Metrik,  Dorjuit  1888. 

n.  Lateinische:  ed.  H.  Keil  Gramm,  lat.  VI. 
Ps.-(  'fnsorinu.s  de  metris,  Exceryite,  die  sich  in  den 
Hss.  hinter  r^nsoriiius  de  die  natuli  finden.  In- 
halt: mtuicae  »umma,  die  2-  und  3.silbigen  Vers- 


aller  dieser  Tractate  wird  unter  dem  Worte  Ko- 
mödie gehandelt  werden.  [Kaibel.] 

3)  Anonymi  de  rebus  belli'ein,  ein  mit 
vieiai  nioatrationen  geschmflcktea  Schriftchen, 
dM  dnreh  dieaelbon  Hh.,  iH«  die  KoHtIa  Dlgni- 
tatum,  überliefert  ist  (Seeck  Herrn.  IX  217) 
nnd  wahrscheinlich,  gleich  di^er,  aus  den  kaiser- 
lichen ArehiTen  herstammt.  Es  ist  die  Denk- 
schrift eines  verrOi  kteii  Projectenmachers.  in  wel- 


ligitiiilif 


i  simplice».  Ab- 


leitung von  phtn»  numeri  ans  dem  heroieum. 
Es  ist  eine  wertvolle  Quelle  für  die  namentlich 
von  Varro  vertrt^t^-ne,  sog.  Theorie  der  metra  deri- 
vata,  der  der  Antigpast  noch  unbekannt  ist.  Nach 
Leo  (Heim.  XXlv  282,  1)  stammt  d«r  T^netat 

^anz  aus  Varro,  aus  dem  er  etWS  tat  Zeit  dos 
Censorinus  excerpiert  sein  kann. 

Die  uideren  anonymen  IVactate  sind  kante  Bx« 

cerpte  über  einige  Hau]»tmrtr;»,  das  firmon,  sein*: 


eher  den  Kaisern  mannigfache  Keformen  auf  fast  20  «pecies  und  scaiM*ow-s,  aul  dieselben  (Quellen  zu- 


allen Gebieten  des  staatlichen  Lebens,  nam«nt> 
lieh  aber  zahlreiche  Erfindungen  neuer  Kriegs- 
maschinen zur  Einführung  vorgeschlagen  werden. 
Der  Verfasser  scheint  ein  Orientale  gewesen  zu 
aeui;  denn  die  einzigen  barbarischen  Stationen, 
deren  er  erwfthnt,  riira  Araber  (6.  17)  nnd  Perm 
(18.  20),  und  sein  geographischer  Gesichtskreis 
endet  an  der  Donau  (19).  Sein  Latein  ist  da- 
her aneh  sehr  nnbehflUlidB;  er  hat  die  ihm  fremde 


rückgehoid  wie  Marius  Victorinus  und  Atiliu.s  For 
tunatianu-s,  namentlich  auf  luba.  lCon.«^brueh.] 
5)  Anonymi  musikalischen  Inhalts. 
{Avcürvfiovy  Tiltnj  ftovoix^e,  so  lautet  in  der 
neapolitanischen  Hi.  der  Titel  jener  Sanunlong 
Ton  Bzcerpten,  welche  Friedrich  Bellermann 
heransjTe^'eben  liat,  Berlin  1841.  Schon  der  fran- 
zösische Akademiker  A.  J.  U.  V  i  n  c  e  n  t,  welcher 
gleichzeitig  eine  Anagabe  vorbereitete,  nachher 


Sprache  wohl  nur  deshalb  angewandt .  weil  sie  30  nur  Übersetzung  und  Conunentar  gab  (Notices 


die  officielle  war,  vielleicht  auch  weil  er  bei  seinem 
Kaieor  kdne  genügende  Kenntnis  des  Griechi- 
schen erwarten  konnte.  Das  Schriftchen  ist 
längere  Zeit  nach  Constantin  geschrieben,  da  der 
Veifasser  meinen  kann,  vor  dessen  Regierung 
habe  et  noch  gar  keine  GoldmOnzen  gegeben  (S> 
Andererseits  setit  es  ttberall  Torans,  dass  die 
Barbaren  noch  nirht  in  das  Reich  eingedrungen 
sind,  sondern  nur  an  den  Grenzen  drohen  (7. 19. 


et  extraits  XVI  2,  Paris  1847),  hat  nachgewiesen, 
dass  §  29  ein  zweiter  Abriss  der  Hanuonik  be- 
ginnt :  d'-n  Anfang;  der  dritten  Abhandlung,  wel- 
cher in  §  G<)  fallt,  hat  C.  v.  J  a  n  nachgewiesen 
Philologus  XXX  (1871)  408tf.  Der  bekannte  Ari- 
stoxenos-Codex  der  Marcusbibliothek  enthält  als 
jüngsten  Bestandteil  nur  eine  kleine  Fattie  dieser 
Sammlung,  die  §§  29  —57,  während  der  ihm  ziem- 
lich ebenbürtige  Codex  der  Hymnen  (VI  10)  l>e- 


21),  mnss  also  tot  der  SeMaeht  bei  AdittaopeldOi'^  die  drei  Stteke  verrinigt  hat. 


(878)  abgefasst  sein.  Es  ist  an  eine  YMOlcit 
Yon  Kaisem  gerichtet ,  wekiie  mehr  als  einen 
Sohn  besassen  (1);  danach  kann  es  nur  unter 
Valentinian  und  Valens  L'eschricbcn  sein ,  und 
zwar  in  der  Zeit,  naclidem  auch  dem  letzteren 
ein  Sohn  geboren  war,  <i.  h.  zwischen  366  und 
378.  Abgedmckt  hinter  den  Au^hen  der  Notitia 
Dignitatom  von  Oelenins  (Basel  1552)  nnd 
Panclrolne  (?encdig  1598)  nnd  in  deren  Nach 


drucken. 


Auf  zwei  Abschnitte ,  welche  kurze  Auszüge 
der  aristoxenischen  Lehre  (§  12-28  und  29—66) 
mit  giningen  Zusätzen  enthalten,  folgt  der  inte- 
ressante, mehr  der  Praxis  gewidmete  dritte  Teil, 
66 — 104.  Derselbe  zeigt  einige  Verwandtschaft 
mit  Alypioä  (in  §  66 — 68)  und  Martianus  Capella 
(vgL  §  71—73,  auch  die  Ausdrücke  in  §  69f.). 
Auf  mathematischer  —  alm  durchaus  nicht  aristo- 
xenischer  —  Anschauung  fussen  §  75fr.   Einige  §§ 


4)  Anonymi  metrisehen  Inhalts.  I.  Grie* 

dusche. 

a)  Anonymus  Ambrosianus  de  re  metrica, 
herausgeg.  v.  Studemund  in  Sehoell-Stvde- 

mnnd  Anecd.  var.  I  211—37. 

h)  Tractatus  Harleianus  ed.  Studemund 
bd.  lect.  Vratisl.  1887/8. 

c)  Anecdota  Chisiana  ed.  Mangelsdorf,  Karls» 
ruhe  1876  Progr, 


[Seeck.]    50(77.  80f.)  beschäftigen  sich  mit  Stimmbildungs- 


flbnngen  ftr  S&nger.  Dann  folgt,  unterbroehen 

durch  cinzelni-  abgerissene,  die  Rhythmik  behan- 
deüide  Sätze  (§  88.  85.  95.  102),  die  Lehre  von 
der  Melopoeie.  Die  in  §  84f.  an^'ekündigten 
iitlovs  6v6ftaxa  xai  otjueTa  lEkle]>>i-,  Pnikrusis, 
Kompismos  u.  s.  w.)  werden  in  86 — 1*5  behandelt, 
leider  nicht  immer  in  ganz  verständlicher  Weise; 
auch  die  Wiederholung  der  83—93  in  1—11 
vermag  nicht  alle  dunklen  Punkte  aufzuklären ; 


Andere  kume  anonyme  Tractate  in  Schoell- 60  mehr  Licht  fiUlt  auf  dieselhen  ilurch  ein  Capitel 

Studemund  Anecd.  L  üoerschelmann  Gött.  ans  dar  Harmonik  des  Bjzantiuers  Manuel  Brven- 

1.  Anx.  1887  ,  802ff.  Stndemnnd  Jshrb.  f.  nios  in  8,  irelrhes  ein  voUstlndigerss  Yersriamis 

Philol.  CXXXI  749ff.  der  zwölf  Vortra^^sirten  mit  eingehender  Erklii- 

Hauptbestandteile  dieser  Tractate :  die  4  Metra  rung  enthält.  Die  letzten  §g  des  sog.  A.J96 — 104) 

der  Bysantiner  (das  iambische,  heroische,  elegische,  entlulten  knne  Bdi^lels  verschiedener  Bhyilmien 
anakreontische) ;  die  eidr),  6iatpoQcu,  :iä&r],  rofiai     in  InstrunientalBOten. 

des  Hexameters;  Liste  der  2— 48ilbigen  Füsse;  Über  das  Alter  dieser  Sammlung  von  Auszügen 

ehdge  Bemerkangm  (ftwr  die  ^fgtme  /tiwQov  und  Usst  sidi  nidit  "titH  Bestimmtes  sagen.  Der  Ans> 
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^rnck  fiovaiiti^  statt  aQuofixi},  sowie  die  Bnffth- 

nunp  iUt  Wusserorgel  (leut»-t  auf  rniiii.sche  Zeit. 
Die  Angaben  über  Arsis  und  Thesu  (§  3  =  85), 
-welche  diese  Ausdrflcke  bereits  gam  in  modernem 
Sinne  n''lniii>ii.  lei^'^n  den  Gedanken  an  sehr  späte 
Abfassung;  roclit  nalie.  [v.  Jan.] 

6)  Anonymi  <-armen  gTMcam  de  herbis,  ein 
am  Anfanp  und  Schluss  verstümmeltes  Lehrge- 
dicht in  215  Hexamotem  im  ionischen  Dialekt, 
«a»  dem  3.  Jhdt..  aus  metrischen  Gründen  sicher 
Tor  Nonnos.  Vgl.  ü.  Hermann  Orphica  717. 
Erhalten  ist  es  in  der  Wiener  Bs.  des  Diosko- 
rid'  s.  Hi'rau<(ji>(,'f'lM'n  cum  God.  Hermanni  suisi|uc 
emeudatioaibus  mit  den  Scholien  von  J.  Sil  Ii 
Lipa.  1882 ,  darnach  in  den  Poetae  hveoL  et 
dact.  ed.  Lehrs  und  DObner  l^Of.  Neu  bear- 
beitet von  M.  Haupt  Upusc.  II  475f.  Vgl.  Kaibel 
Kenn.  XXV  103f. 

7)  Anonymi  naturwissenschaftlichen, 

{aradoxographischt'ii  und  verwandten  In- 
altes. 

a)  Anonvuii  tractatos  de  malieribo«,  yvraTxeg 
iv  TtoXefitxoTi  awerai  xai  dvigetat ,  aus  14  Capi- 
teln  bestehend  nach  Hi-llanikus  ic.  7),  Herodot 
<c.  3.  4.  5.  12.  13).  Ktesias  (c.  1.  2),  Aischines 
(c.  8),  Timaiofl  (e.  6),  Xenophilos  6  ro?  Aviotke 

Injantn;  ynni)>H;  (c.  0|  und  MiMicklcs  'i  ja;  Atßvxh-: 
ioTogüis  yoätfai  (c.  10) ,  herausgegeben  von  A. 
Westerm'"ann  Paradox.  213—218. 

Zwei  aus  byzantiniHcher  Zeit  stammende  für 
Schulz  wecke  zusammengestellte  anonvme  Tractate 
sind 

b)  die  dlltfyogiai  iro/*Ar<ar  ^ewv ,  herausge- 
geben von  Fr.  Crenzer  Meletem.  crit.  faac.  I 
42—47  und  von  A  Westermann  Mythogr. 
327—888. 

e)  der  Anonvmns  de  Ulixis  errorihos,  htltofUK 

tflä>£  fuxä  uvos  Oetogiae  n&txtotiQas  ipdo.^ovij' 

T^f  TÜiv  avayiyyo>nynvT(i)v  n-rxFV  ojqrXsia?,  heraus- 
gegeben zuerst  vc.ii  Jo.  Secerius  nebst  Xeno- 
phoDS  Gastmahl.  Hagenoae  1531.  zuletzt  von  A. 
Westermann  ih-thogr.  329 — 344.  Beide  sind 
verfa.ssf  iji  der  Art  der  .\llegoricn  des  Tzetaes  zur 
Tlifts  und  Odys.see.  Der  erste  enthält  eine  kurze 
Anleitung  zur  allegDrürcben  Umdeutnng  dn  grie« 
diisdien  Gottemamen  nach  den  drei  Gesiehts- 

E unkten  :  .toaynnriy.<7}i,  yn'/txw;  und  aroi// inxot,'. 
»er  zweite  gicbt  im  Anscbluss  an  die  £rzählung 
Ton  den  Irrfahrten  de«  Odraeeiui  die  allegoilaie- 
sende  Umdentong  im  Geeehmack  der  hyiuitini* 
•chen  Zeit. 

d)  Anonymos  .^FQl  nn'nTi,»\  hat  ans  Tcrschie- 
denen  Schriften ,  Plutarch  de  virtnte  muliernm 
(c.  8).  Polvaens  nx(>aTtjyiy.n  (c.  11).  Charax  'fjüij- 
uxa  {c.  15.  16),  dem  Phtoniker  Proklos  (c.  19) 
und  anderen  verlorenen  22  kleine  Abschnitte  ex- 
cerpiert,  die  gewohnUeh  hinter  dem  Terwandten 
Heraklit  neoi  d.yiaTO>r,  zuerst  von  Leo  .\  1 1  a  t  i  u  s 
Ezcerpt.  var.  graec.  sopbist.  ac  rhet.,  Rom  1641, 
inletit  Ton  Ant.  Westermann  Hjthogr.  321f.  ans 
einem  codex  Vaticanns  305  ediert  sind.  Dieser 
Anonymus  ist  jünger  als  Proklo-s  (t  485),  anderer- 
seits kann  man  aus  der  nahen  Verwandtschaft  mit 
Johannes  von  Antiochien,  der  in  trl-Mcher  Weise 
den  von  ihm  mehrfach  ausgeschriebenen  Charax 
benOtrt,  auf  «ngefthr«  Oleiehseitii^t  desselben 


mit  diesem  sehliessen  (7.  Jhdt.).  Die  Tendenz 

der  Schrift  i.st  eine  platt  rationalistische,  vermut- 
lich ist  sie  zu  Scbulzwecken  zusammeogaitellt. 
Über  die  Quellen  TgL  R.  HeTeherHemLXiI140r. 

e)  Ebenfalls  zu  Schulzwecken  bestimmt  waren 
die  uns  nur  im  Auszuge  erhalt<^nen  excerpta  Flo- 
rentina des  cndex  Laurentianus  50,  1,  die  irrtllBi- 
lich  dem  Phlegon  beigelegt,  sind.  H.  Stephanns 
hat  sie  zuerst  herausgegeben,  darnach  lleeron 
10  Bibl.  d.  alt.  Litt,  und  Kunst  Bd.  VI.  Göttingen 
1789,  nach  ihm  A.  Westermann  Paradozoflnr. 
218—288  nnd  nochmals  Mythogr.  345— S48.  Es 
sind  Zusaniincnstillungen  mythographischer  Art, 
die  sich  zum  Teil  mit  den  Iniuces  der  Fabeln 
des  Hygin  (c.  221f.)  herOhren;  ttns  o£wm  dvA- 

OTaroi  dtä  yvraTxai  eyfvmTO ,  <pikddtXq>oi ,  tptXi- 
xatooi,  (/  ikout'iToofi,  uofßrt;,  xegawa^evre?,  iirta- 
ftoQq)o>9hnec.  Interessant  ist  in  diesem  Tractat 
das  Fragment  aus  dem  Satyrspiele  dä<f^rtg  des 

20 Alexandriners  Sositheos,  ferner  die  vermutlich 
ans  btros  'Agyohxä  entlehnte  Sage  v.m  Pro- 
symnos.  Vgl.  Robert  Erat,  catast.  230.  v.  Wila- 
mowitz  Commentariolum  grammaticum  IT  15. 
Zwei  Sagen,  die  von  der  Blendung  des  Valeriu.s 
Vestinns  und  von  dem  Geschick  der  Leokone,  der 
Gemahlin  iw  Kvanippos,  berfihren  sieh  mit  den 
Parallelen  des  Ps.-Plutarch  (c.  21.  21 1.  Pie  Zu- 
sammenstellung endlich  der  Metamorphosen  ist 
aus  Ovid  excerpiert,  wenigstens  ist  die  Reihen» 

30  fnltre  diesi'lhe,  wie  in  den  ersten  vier  Büchern  der 
Metamorphosen  des  Ovid.   Vgl.  v.  Wi  la mo wit« 
Analecta  Bnripidea  182  A.      [M.  Wellmann.] 
8)  Anonymi  rhetorischen  Inhaltes. 
I.  Griechen. 

a)  Geschichte  der  Rhetorik.  Ein  nicht  nn* 
intere^uantes,  nnr  acht  Zeilen  lauges  Fragment 
mr  Geschichte  der  Rhetorik  in  ihmn  AnAngen, 

unftjefunden  im  Cod.  .\mbr.>s,  222  s.  XIII  von  R. 
Schoell,  hat  veröffentlicht  und  be.Hpruchcu  Rein- 
40hardt  Qna  vice  Nestoris  et  ülins  persona«  in 
arte  rhetorica  functi  sint,  in  Comnient.  in  hon. 
Hueclieleri  et  Useneri.  Bonn  1873,  15t'.  Anin. 

b)  Prog\Tnna«!mata.  Die  .iQoyvfirdafiara  rijf 
ntjxooixfji  bei  Walz  1  597—648  enthalten  keine 
theoretischen  Vorschriften,  .sondern  nur  Beispiele 
fQr  die  üblichsten  (13)  Progymna.smen.  Ihr  Ver- 
fasser ist  ein  Christ  und  lebte  jedenfalls  nach 
BasQeios  nnd  Gregorioe  Ton  Nasianz  (c.  X),  ver- 
mutlich erheblich  siKitev. 

50  c)  Rhetorik  im  ganzen.  1)  Über  die  fälsch- 
lieh  dem  Aristotelee  hdgelegte  rix^  ^i/to^ik^ 
jtQOi  'A)J^ardgor  s.  Anaxinienes  Nr.  3. 

2)  Die  wichtigste  und  wertvollste  aaonyme 
Schrift  ist  die  tfxrt}  rov  nu/.nixnv  lAfwf,  gemeinhin 
bekannt  unter  dem  Namen  des  Anon>-mus  Segfueri- 
anus.  so  f^enannt  nach  Söguier  de  St.-Bris.son.  der 
sie  zuerst  aus  der  Pariser  Hs.  1874  s.  XIII  bekannt 
gemacht  hat  (Notices  e|  extraits  XIV  2.  1843, 
183-212;  Sep.-Ahdr.  bereits  1840).   Der  über- 

60  lieferte  Titel  ist  gewiss  nicht  der  ursprüngliche, 
Fiackh  vennutet  tix'^'i  '"(l*  rtaadgon'  rov 
jtoXmxoB  Xnyov  firnior;  daraiu  scheint  Anfang  und 
Sehluss  hinzudeuten  (aii  lere  mögliche  T\\f\  bei 
Graeven  XXXIV  2).  Der  lYactat  handelt  von 
den  (4)  Teilen  der  Bede:  jigoolfiiov,  /iiijytjaif,  jr^ 
OTK,  /.nV.oj'o»-.  Von  anderen  :ihiili<h  betitelten 
Tractaten  (z.  B.  des  Apsine^,  vgl.  Schol.  Hermog. 
jy  802. 712)  nnterschndet  er  ridi  dadurch,  dass 
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er  nieht  blo«  die  e^geoK.  sondern  anch  die  t6(ii 

nu<\  ilif  Ä/c'c  uiiil  im  Ansdihissc  daran  auch  kurz 
die  i'Mxgiois  behandelt.  Weil  der  Verfasser  aul" 
Hennogene.s  keine  Rüok.sieht  nimmt,  dagegen 
Schriftsti'lltr .  die  kurz  vorher  blühten,  benfltzt. 
setzte  man  ihn  noeh  vor  Hennogenes  (so  Christ 
Qeech.  d.  grrieeh.  Litt.  2  627).  Da  der  Verfasser, 
wie  er  selbst  angiebt  I  449,  24  Sp.,  auch  ofoiuHa 
3ugi  evQeatto;  gesehrieben  hat,  dachte  Finckh 


rhetorirae  epitome,  Berlin  1891,  werin  atich  tahl- 

reichc  wi'ii  volle  Emendationen  von  v.W  i  1  a  m  o  w  i  t  z 
mitgeteilt  werden  (Naehträge  von  dem  iCc'ccufiea- 
ten  in  DLZ  1891,  1242f.),  und  durch  deaMlben 
scharfsinnige  Untersuchungen  in  den  Prolegomena 
a.  0.  I — LXXII.  Au.v'^erdent  .sind  zu  vergleichen 
Schneidewin  Neue  Jen.  allg.  Litt.  Zeit.  II  1843, 
218ft'.  v.  Morawski  Quacst.  Quintil.,  Herlin.  Diss. 
1874,  34ff.; Rh.  Mus.  XXXIV  1879, 37011".  Schanz 


an  MarkeUino.s  oder  einen  Zeitgeno-vsen  de.s.selben  10  Henii.  XXV  1800;  88ff.  VolkmaiinBhet.>,Ld.p- 
Schla^s,  Kayser  anßüiglich  an  den  anonymen     zig  1885. 


Seholiasten  m  Hermogenes  VII  097ir.  W.  Letz- 
terer venmitete  bald  darauf  in  dt  in  Srliriftihen 
eine  Epitüiiie  dej$  volbtäudigen  Werken,  da»  man 
einst  Ton  Alexandnw  NmneniQ  beeai«.  Den  Be^ 
Dreis  dafür,  dasa  ■wir  es  niit  einem  Auszüge  zu 
thon  haben,  hat  Graeven  überzeugend  geführt. 
Nur  bei  der  Annahme  einer  Epitome  kann  man 
die  vielfachen  Kürzungen.  Zusätze,  Jstreiehungen, 


9)  Der  Anonymus  jieol  ^tjiootxij;,  znerst  nach 
einer  Moskauer  Hs.  XV  veröflent licht  von  Hake 
Apsinis  et  Lougiui  rhetorica,  Oxford  1849,  147 
—150,  dann  von  Spengel  aufgenommen  in  dSe 
Rhet.  Gr.  I  321-^24,  enfluUt  Exceri.te  zumeist 
aus  der  vollständigen  r/;;»  »/  oiixuinxt]  des  Longinos 
(Bake  Proleg.  XLVff.). 

d)  Einzelne  .\bMliiiitte  dtr  IHietorik.  1)  Zur 
Wiederholungen,  Versetzungen,  Missverständnijsse  20  Statuslehre  liefert  ein  Anonyinu»  unter  dem  Titel 
verstehen  und  erklären.  Die  Capiteloberschriften  .■Tgoy?xi';/mm  pjjroeixö  cts  otdae<?  VIII  402— 413  W. 
rOhren  nidit  einmal  Ten  dem  Epitomator  ber,  69  grcMsenteils  auch  sonst  bekannte  und  beliebte 
sondern  sind  noch  spSter  in  das  fansehdnend  viel  Scbnithemen  {eontroveraiae)  ohne  weitere  An» 
benutzte i  Werk  hinein«;i  -etzf  worden.  .\ls  die  deutung  und  Ausführung.  Sic  wurden  sehr  über- 
dem  Epitomator  zu  Grunde  liegende  iSchrift  be-  schätzt  von  dem  ersten  Herausgeber  UuswedeL 
ceiclmet  Oraeren  eine  ans  vier  Bflcfaem  mgi  Hamburg  1612,  der  aneh  dne  latefasisclie  Über- 
rrM/ofo>s- und  einem  Buche  .Tfo<  Ä/cffDs  bestehende.  setzung  dazu  lieferte.  Fabricius  Bibl.  Gr.  VI 
von  iiim  reconstruierte  xe/_yr)  (proleg.  XXXVII  103.  128  Harl.  vennutete  ohne  Grund  den  .Sophi- 
— LX VIII )  eines  um  200  n.  Chr.  blühenden  Mietors  sten  Kjnros  (Anfang  des  11.  Jhdts.)  als  Verfa-sser; 
Komutos,  der  unter  Ignorierung  des  Hennngenes  30  Walz  Ifisst  mit  Recht  die  Frage  nach  dem  Ver- 
besonders  die  Lehrbücher  des  Ale.\andros  Nuineniu,     fasscr  otleii. 


Neokles  und  Har]K)kration  zu  Rate  gezogen  hat. 
Dadurch,  dass  Alexandros  und  Neokle.<<  auf  den 
Streit  der  Apollodoreer  und  Theodoreer  eingingen, 
erhält  die  Scnrift  eine  ausserordcntlielie  Ih  ntuiig 
für  die  Geschichte  der  Rhetorik ;  mit  ihrer  Hülfe 
ist  es  Sehans  nadi  dem  Vorgange  Sehneide- 
vrins  gelungen,  die  wesentlirlu  n  DifTerenzpunkte 
zwischen  den  beiden  Schulen  aufzudecken  und 


8)  In  das  Capitel  der  Beweismittel  (Volk- 
mann Rbet.2  189f.)  gehört  der  Tractat  jttQi 
IgdiTi/jaetos  xai  ajtoxQtatuis.  Spengel  sieht  in 
ihm  ein  interessantes  Bruchstück  eines  vortreff- 
lichen Commentars  zu  der  aristotelischen  Rhe- 
torik, dem  «r  Tcrmntangsweise  aneh  die  timHehe 
Bearbeitung  von  Arist.  rliet.  II  Ü".?  in  Rhet.  Gr. 
V  404.  Ml  762  W.  zuweisen  möchte.  Der  sach- 


klaimlegen.  Wie  weit  Altere  Quellen ,  wie  Kai-  40  kundige  Rhetor  bat  den  Stoff  in  Arist.  rhet.  III 
kilios,  auf  den  v.  Morawski  vieles  zurückführt,  18  zum  rhetorisiht  ii  Gebrauche  umgearbeitet,  er- 
in  Frage  kommen,  ist  noeh  tiieht  genügend  auf-     gänzt  und  erläutert.  Schon  eine  solche  lieschäf- 

fehellt.   Trotz  des  epitomatorischen  Cliarakters     tigmig  mit  Aristoteles,  der  von  den  Späteren  so 
er  Schrift  erscheint  es  bemerkenswert,  daas  die     wenig  zu  Rate  gezogen  worden ,  spricht  f&r  eine 
Belege  nur  Schriftstellern  der  klas.sischen  Periode     ziemlich  frühe  .ibfassmigszeit  der  Schrift;  darauf 


entnommen  sind,  weitaus  am  meisten  den  Reden 
des  Demostbenes  (s.  Graeven  51C).  Die  vor- 
liegende Epitome  scheint  mehrere  Jahrhunderte 

vor  1000  verfa.>st  zu  s»'in ;  aus  ihr  haben  ge+ichöpft 

der  Verfasser  der  Proleg.  Hermog.  VII 1—34,  der  50  und  Neokles.  Daraus,  dass  das  Fragment  in  der 


weisen  auch  die  Sitrache  und  die  Wahl  der  Bei- 
spiele. Schneidewin  dachte  an  einen  dem  Ano> 
nymns  Seguerianns  geistesrerwandten  Yarfittser» 

Spengel  an  Männer  wie  Al-  xandros  " 


Scboliast  zu  Theon  I  257—868,  die  Interpreten 

des  Aphthonio«  bei  Doxop.  II  21  Of.  228f.  234  W., 
während  Excerpte  aus  der  vorau>gesctzten  rix*'*) 
(des  Komutos)  sich  vielfach  finden  bei  verschiede- 
nen Hemiogenes- Scholiasten  (VII  52—54.  697 
-^60.  W  507—543.  V  863-43Ü),  zuweilen  bei 
Markellinos,  Nikolaos,  Geometra,  unsichere  Spuren 
bei  Pletbou  und  Rufos  (Graeven  V— XXVJ.  Der 
heillosen  TeTtverderbnis  haben  mehr  oder  minder 


Fsriser  Hs.  1874  s.  XHI  an  das  letxte  Gapitel 

rtFQi  .Tei^t'c  von  Apsines  7*71»;  utjtootx/j  ange- 
sehlas.sen  ist,  lässt  sieh  auf  Apsincd  als  Verfatiser 
(so  Signier)  kein  Sehluss  nehen.  Zuerst  von 
S<iguier  im  .T.  1838  herausg<'gcben ,  wurde  ea 
neu  bearbeitet  von  Schneidewin  IIb.  Mus.  V 
1847.  261—265.  Vielfach  verbe.s-sert  von  Spengel 
ebenda 588  — 595,  von  CobetundBake  Apsiniset 
Longini  rhetorica  L — LH,  wurde  es  ton  Spengel 


abgelinjfen  Signier  a.  O.    Spengel  Ausg.  des  60  naeh  erneuter  Textrevision  (praef.  Xf.)  au<  Ii  in  dio 


A.,  Uhet.  Gr.  I,  Leiuxig  1853,  427—460;  praef. 
XXIXf.  Finekh  Jahrb.  f.  FhUoL  LXIX  1864, 

645f.  und  besonder^  Progr.  Heilbronn  1P54.  Kayser 
Jahrb.  f.  I'hilol.  LXX  1854,  295f.  ;  Münch.' swL 
Ans.  XLI  1855,  2 — 13.  Am  mei.<!ten  ist  die  Ge- 
staltung des  Textes  und  das  Verständnis  unserer 
Epitome  gefördert  wurden  durch  Graeveus  neue 


Rhet.  Gr.  I  165 — 168  aufgenommen;  ^iachträge 
Ton  Finekh  Jahrb.  f.  FUloL  LXIX  1864,  634. 

3)  Zur  Lehre  vom  .Vu.sdruck  oder  von  der  Dar- 
stellung gehören  zunächst  zwei  Traetate  über  Tro- 
pen: a)  :ieQi  nottjnxätv  Too.toy  VIII  714 — 725  W. 
=  III  207—214  Sp.  Der  Verta.s•^er  ist  ein  Christ. 
In  der  Anordnung  der  Tropen  herrscht  hu  Ver- 


Auaigabe  des  A.  unter  dem  Titel  Comuti  artb    gleich  »u  Trypbon  grosse  WiÜkOr  und  VetwUiang. 
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Von  dm  TVopen  das  Trvphon  lässt  der  A.  etwa  ders  Gregorios ,  vermehrte  ältere  Schrift  (woU 

die  Hälfte  weg,  dapecjen  fügt  er  drei  neue  hinzu  des  Alexandros  Nuineniu)  über  die  Figuren  za- 

(e^oxti,  :iQoaM,yo:xoua,  dvta.-t6Sooii).  Mit  Tryphon  rück,  die  in  der  Regel  der  sog.  Zonaios  noch 

berührt  er  sich  bcsondtrs  im  ersten  Teile.  Wäh-  mehr  gekürzt  hat   als  der  Anonymus.  Don 

lend  seine  Capitel  gewöhnlich  gektürrt  encheinen.  Capitel  von  der  zednerischen  DanteUiuig  sind 

iit  das  Capitel  über  die  Synekdoelie  bedeutend  mm  zmaweiaeD  die  anonjrnwD  Bzcerpte  einer 

erweitert  ;  ila  unterscheidet  der  A.  13  Unterarten  Schrift  über  rhetorische  Metra  (nach  Lachares 

der  £>yuekdoche.  Dieses  Capitel  stimmt  fast  wOrt-  5.  Jhdt.),  herausg^eben  von  Cramer  Aneod. 

lieh  ttbraeiii  mit  dem  A.      vwtM^oxffs  bei  Wals  Gr.  Oxon.  IV  181^,  149 — 154. 
Vn  691—693  I  -  718— 71P  W.  2f»9,  '25—210.25  10      4|  Aus  der  Lehre  über  dr\s  Gedächtni.s  würde 

Sp.). JT«ßi' rpo'.To»»' b»'i  Hol s>ouailt;  AiKHil.Gr.III  anzuführen  sein  der  \.  .-ifol  fivt'jin);  beiÜakea. 


285—287  =  VIII 779— 781  W.=  III  227—229  Sp 
Das  Bruchstück  handelt  nach  einer  Eiiilritung 
über  die  (6)  versi  hiedenen  Anwendmigen  de«  Wor- 
tes Toö.tos  fvgl.  Kokondr.  in  280  8p.)  imd  einer 
An&fthlung  der  wichtigsten  rgiaat  noirftutol  nur 
Ton  der  Metapher  und  ihren  Arten,  y)  Anhangs- 
weise sei  hingewiesen  auf  die  Sammlung  anonymer 
Tractate  über  iSoloikismo$  und  Barhansmos  bei 

Schepss  De  soloeeismo,  Stnuabnig  Dias.  1875, 20 nicht  dem  Longino«  xogehorig  aosgeeehiedeD 


(>.  159—168  (praef.  XLVllf.).  Indes  wird  dieser 
Tractat  sonst  allgemein  für  einen  Abschnitt  der 
Techne  de^  Longinos,  bei  der  er  in  den  Hss.  steht, 
angesehen  und  dort  von  Walz  und  Spenge  1  he- 
rausgegeben (I  312—^19  Sp.  =  IX  570-578  W.^. 
Dagegen  wird  das  in  den  Hss.  unmittelbar  fol- 
gende Capitel  :xfQt  ron-  ttltxtav  319f.  Sp.  —  578 
W.  mit  Bake  XLVIUf.  auch  von  Spengel  als 

■  1^« 


56fr.  Den  .\.  über  die  Tropen  reihen  wir  die 
über  die  Figuren  an:  n]  .-rrgi  rd>v  xov  loyov 
4f^fiiimy  Vm  617— 670  W.  =  III  110—160  Sp. 
Die  umfangreiche  Schrift  Ist  wohl  kein  einheit- 
liches Werk.  Sie  enthält  ar^/iata  Xe^eeoe  und 
diarotae.  Biß  Uhnt  sieh  in  der  Lehre  fast  dnreh' 
gehends  genau  an  Hermogenes  an;  dazu  kommen 
neu  Ergänzungen  aus  Sopatros  (112.  115.  119) 
imd  einzelne  Ueüspiele  aus  Kirchenvätern  wie 


e)  Anonyme  rhetori.sch-atticistische  Lexica  fin- 
den wir  bei  Bekker  Anecd.  Gr.  I,  Berlin  1814. 
Die  avvay(oyij  U^emv  319—476,  von  der  Bekker 
nur  den  Buchstaben  A ,  den  bei  weitem  besten 
und  reichhaltigsten,  herausgegeben  hat,  ist  voll- 
stindig  veröffentlicht  worden  von  Bachmann 
Anecd.  Qr.  1,  Leipsig  1828,  1—422.  Zu  den 
anonymen  'Artutteptol  x&v  Xoyloav,  die  Villoisun 
Anecd  Gr  II,  Venedig  1781,  79—85  herausge- 
Oregorios  und  Chrjaostomos  (113.  134f.).   Weit*  80  geben  hat,  finden  sich  VerbaBaenmgenuivl  Nach- 


«08  llberwiegend  sind  Belege  am  Homen  Iliaa 

und  Demosthenes  (hier  wieder  besonders  aus  jiro 
cor.  und  de  fals.  leg.).  Unter  seinen  Quellen  nennt 
der  A.  anaser  Hermt^i^es  mit  Namen  nnr  ülpia- 

nos  139.  Einen  weiteren  Anhalt  für  <lie  Bestim- 
mung der  Entstehungszeit  unserer  Schrift  bietet 
der  Commentar  zu  Hermogenes  nrni  stfiioMK  9 
VII  803fr.  W.,  dessen  Verfasser  mit  dem  unserer 
Schrift  anscheinend  identisch  ist  (vgl.  z.  B.  8(t4f. 


mgt  ans  einer  besseren  MaiBlnder  Bs.  in  Hais 

Cla.ss.  .qcript.  e  Vat.  cod  odit.  IV.  Rom  1831,  523. 

f)  Sehr  später  Zeit,  frühestens  dem  12.  Jhdt., 
geboren  olme  Frage  folgende  anonyme  ilietorisehe 

Schriften  bei  Walz  an.  die  ich  nur  kurz  aufzähle: 
tJitToiii)  ^tjTOQixijs  lU  610 — 612  (nach  Joseph 
Rhakendytas  18.  Jhdt.),  Ejiixofiij  ^rjroQtxfji  lU 
614 — 669  in  Versen  (nach  und  aus  Joa.  Tzetzes 
12.  Jhdt.),  ^xdraii  gijtogixtji  III  724—748  (eine 


mit  III  1  lOf.  Sp,,  842  mit  III  1 1 6).  Einem  Homer-  40  von  einein  urthodoxen  Christen  nach  Joannes  Doxop. 


«ommentar  ist  der  ungeschickt  au;«hftngte  Ab- 
sebnitt  Uber  xammgf.-ifj  ax^^uxm  ba  Homer  149ft 

entnommen.  Ein  anonjTner  Auszug  aus  unserer 
ächrift  III — 142,  flberUefert  in  einer  Münchener 
Hs.  8.  Xm,  ist  in  den  Rbet.  Qr.  m  704—711  W. 

abgedruckt ;  er  enthält  die  axt]uaTa  /J^toit  in 
derselben  Reihenfolge  vollständig ;  nur  der  ox*!f*a- 
Ttofifk  118f.  Sp.  und  das  axfffta  jfirjzixdv  139  sind 
706,  18  und  711,  10  ausgefallen  ;  nyi']umn 


SikeL  [TgL  747]  11.  Jhdt  verfasste  Einführung 
in  die  nogymnasmata  des  Apbtiionios),  nQoleyo- 

firvd  ri}^  orjTonixi}^  V  605 — 610  (zumeist  aus  Doxo- 
patros  oompiliert,  Walz  605),  mgi  tüv  uottioeov 
fUQ&i^  To9  TnUAw  Uyw  JSl  570--4i87  mit  einem 
umfangreichen  Abschnitte  über  Atticismen  579flF. 
(nicht  vor  dem  13.  Jhdt,  s.  Bursian  Der  Kbetor 
Menandros  15,  1),  der  eng  damit  tosamnwn» 
hängende  Tractat  jrrgi  rän'  6xt6}  fifQ&v  tov  qt/to- 


Siaro/m  143ff.  fehlen  dort  sämtlich.    Uber  die- 50  ^ixor-  Xöyov  III  588 — 609,  dessen  Hauptinhalt 


sen  Anonymus  vgl.  Spengel  Münch,  geh  Ana. 
1837,  121Li  Khet  Gr.  III  praef.  IXC.  ß)  xeqi 
axrinättav  VIII 694— 807  W.  =  III  171—178  Sp., 
unbedeutender  Tractat  aus  sinlter  Z-  it  über  (8) 
■ai^naxa  awr&ieoK,  mehr  grammatischen  Inhaltes. 
y)  ntoi  T&v  oxriptieiw  «00  Xfyo»  Vin^8— 718  W. 
-  III  174  188  Sp.  Dar  Tractat  onth&lt  axfitMxa 
xax  n-voiav  174—181  ond  naxa  U^tv  182—188. 
Der  Verfasser  ist  ein  Christ;  er  giebt  Belegen 
aus  den  Reden  des  TJrcgorios  von  Nazianz  ent-  60 
schieden  den  Vorzug.  Er  ist  aufs  engste  ver- 
wandt mit  dem  unter  des  Zonaios  Namen  be- 
kannten Anonymus  ffx^j  axiM**'"'  673  -  690  W. 
s  ni  161— 170  Sp.  Bei  beiden  finden  wir  die- 
selben Figuren  in  derselben  Onlnung,  mit  wenig 
veränderter  Definition,  oft  mit  denselben  Belsen. 
TannntUdi  geben  beide  auf  eine  frameinsam«, 
•dnrdi  Beispiele  ans  KvehensehriftsteUem,  beson> 


590ff.  Vorschriften  Ober  die  wichtigeren  Prog\  m 
nasmen  bilden.  Die  beiden  von  Bake  a.  0.  150ff. 
154ff.  aus  einer  Moskauer  Hs.  als  anonym  heraos» 
gegebenen  Tractate  ^bqI  ovyfhf^xrf^  xiöv  roß  X/6yafv 

Sif^r  und  avvowtf  t&y  ^fo^ucdy  Uk&»  (nach 
ermogenes)  sind  identisch  mit  den  sdbon  voilier 
von  Wal/  unter  Psellos  Namen  V  598fr.  601ff. 
aus  einer  Pariser  Hs.  verOfientlichten  Briefen, 
was  Bake  entgangen  ist 

g)  Aus.serdem  finden  wir  in  den  Sammlungen 
bei  Walz  und  Spengel  oder  besonders  herausge- 
geben anon^Tue  Auszüge  aus  bedeutanden  Lehr* 
büchem  z.  B.  des  Dionysios  von  Halikamassos,  Her- 
mogenes, Aphthonios,  Ijonginos,  anonyme  Scholien 
oder  Prolegomena  zu  Hermogenes,  Aphthonios, 
Theon  a.  a. ,  fälachlich  bestimmten  Autoren  ra- 
geschmbana  anonyme  Tractate,  «la  f.  B.  xi^ 
VVNN«;  letxtere  finden  eine  Besprechung  unter 
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dam  Pseadonjm  (Ps.>LoiiguiM),  entern  «iiter  den 

l^amen  der  Autoren,  di«  «nerpiert  od« 
tiert  worden  sind, 
n.  Lateiner. 

a)  Ober  die  unt«r  ^  "iceros  Namen  überliefert« 
Schrift  ad  C.  lirrenniuni  lihri  quattuor  de  art« 
rhetorica  a.  Cornificius. 

b)  Über  die  zwei  anonymen  Tractate  de  at- 
iributis  personae  (-is)  et  negotio  (-is)  bei  Halm 
RhLM  305—310  und  593-595  (l.  tzt.  r*^r  .1.1 
de  loois  rhetoriew  bei  Capperoanier  <29ö — 302), 
welche  Cüeero  de  inventione  cenuneDtiefeii  beiw. 
«xcerpierfii,  s.  unter  Cicero.  Hier  sci<'n  iTwähnt : 

c)  ile  scltt  nmiis  dümoeas  quae  ad  rhetores 
veriim  nt .  zuerst  heraasgegeben  aus  cod.  Paris. 
7530  8.  VIII  von  Kckstein  Aiit  id.  P;iris.  rliet., 
Halle  1852.  1—23,  dann  von  Huhn  KliLM  71—77 
(praef.  VIII).  doch  nur  bis  §  46  tavtokoyia  =  p. 
11  Edut.  weil  das  äbrige  wortlich  aus  Quint, 
inet.  or.  VIII.  IX  und  Isid.  orig.  II  21.  4ff.  ab-« 
geschrieben  ist.  Der  Tractat  i.st  weniger  wepen 
seines  Inhaltes,  der  nichts  Neues  bietet,  denn  als 
Beitncr  rar  Oeedriehte  der  rbetoriselien  Stadien 
im  Mittelalter  interessant. 

d)  Exeerpta  rhetorica  e  cod.  I'ariji.  T/i.'h/  edita, 
■wohl  von  verschiedenen  Verfassern,  bei  Halm 
TlhLM  585—589  (praef.  XIV).  Davon  ist  das 
zweite  Eicerpt  de  laudibus  quarumque  rerum 
schon  vorher  von  Eckstein  a.  <).  22—25  ver- 
öffentlicht worden.  Das  erste  entwickelt  einige  £ 
Thetorieehe  Termini  ans  der  Lehre  von  der  Er- 
findung, das  dritte  handelt  de  AmIoHo,  du  vieite 
de  epiatolis. 

e)  FVagmeiihmdebmiairümo'MEekttein 
26 — 29,  eine  CompilttUon  ras  dCT  am  Cirnseiüii, 
<)aintilianuB  u.  a.  [Brzoska.] 

Anonymus  Bobtensls.  Mit  diesem  Namen 
wird  jetzt  gewöhnlich  ein  grainm atischer  Tractat 
beMichnet.  den  Keil  GL  I  5;J3il.  unter  dem  Titel 
Jb  Charisii  arte  qrammatira  exeerpta  aus  einem  i 
gegenwärtig  in  Wien  befindlichen  codex  Bobien- 
flis  saec.  VIII  nach  Eichenfeld  und  End- 
licher (Anal,  grainni.  75ff.)  neu  lieniu.'^gei^eben 
hat.  Der  wohlgeordnete  Inhalt  besieht  sich  auf  die 
Lehre  Tom  Nomen,  Pronomen  nnd  Yerbttm;  doch 
.stammen  die.se  Excer])te  niolit  aus  Chari.sius  (vgl. 
dagegen  Christ  PhUoI.  XVUI  136f.,  dem  Keil 
GL  VII  369  beistimmt;  femer  Jeep  Rh.  Mni. 
XLIV  40ff.);  .sie  .sind  vielmelir  derselben  Ars  ent- 
nommen, von  der  —  plcichviel  ob  aus  der  niini- « 
liehen  oder  einer  zweiten  liecension:  vgl.  Bölte 
De  ari  script.  lat.  51  —  Diomedes  und  Donatus 
einer8eit.s,  Charisius  und  Dositheus  andrerseits  ab- 
hängen (Bölte  17).  Über  die  mit  Dositheus flber- 
eins timmenden  Abschnitte  vgL  J  ee  p  «. ».  0.  25ffi ; 
Zw  Geadi.  der  Lelm  Ton  den  BMatoQen  lOi. 

[Ooeti.] 

Anonyinns  SUanti  s.  Phaedrne. 
Anonjrmnt  V^rialuras  «.  Chronograph 

Ton  354.  ( 
Anonymus  Yaleslanns.  Unter  diesem  Na- 
men fas.st  man  zwei  kleine  Schriften  zu.sammen, 
wHclie  nichts  mit  einander  (remein  haben,  als  dass 
sie  bei'ie  von  Heinrich  Vaiois  am  Schlüsse  seiner 
Ausgabe  den  Ammianus  Marcellinus  i  Paris  1(336) 
snent  TerOffentUcht  und  durch  dieselbe  Es.,  aber 
Mch  hier  nicht  mit  rinandsr  tttaammenhingend, 
überliefert  sind.  Es  irt  dies  der  frohere  Meer- 


manniantts  794,  jetzt  Berolinenab  FhilHp^anns 

1885  aus  dem  9.  Jhdt.  Aus  die-sera  schemt  der 
Vatic.  Palat.  927  im  12.  Jhdt.  abg^»schrieben  zu 
sein.  Kritische  Au.sgaben:  V.  Gardthausen 
Ammianus  Marcellinus  II  280.  Leipzig  1875.  Th. 
Mommsen  Chronica  minora  I  (Mon.  Oerm.  bist, 
auct.  ant.  IX  1)  259.  314,  Berlin  1891.  VgL  C. 
Frick  Conimentationes  Woelfflinianae  838. 

1)  Der  erste  Teil  trtgt  in  der  Bi.  die  Über- 
0  Schrift  Ori-gn  Cotistaniini  i'mperatoris ,  enthält 

aber  kurze  Biographien  aller  Augnsti,  welche  von 
805 — 887  regierten.  Ba  ist  dn  naeUlesiges  nnd 
sehr  Iflckenhaftes  Excerpt,  durch  einige  Inter- 
polationen aus  Orosius  bereichert  (A.  20  =  Or. 
VII  28,  18.  A.  29  -=  Or.  Vn  28,  20-21.  A. 
32—35  =  Or.  VH  28,  1—2.  28—31).  Die  aus- 
gezogene Quelle  geht  zum  Teil  auf  eine  Samm- 
lung von  Kaiserbiographien  xnrQck.  welche  bald 
nach  dem  Tode  Constantins  abgefasst  war  und 
aneh  dem  Victor  (Caes.  und  Epit.),  Entrop  nnd 
Zosimus  vorgelegen  hat  fA.  1  =  Eutr.  IX  22,  1 
=  Caes.  39,  24—25  =  euit.  89,  3.  A.  II  =  epit. 
40,  19.  A.  4  »  Caee.  40.  2  =  epit.  41.  %  =  ZÖe. 
II  8,  3  mittelbar  aus  Lact,  de  mort.  pers.  24). 
Da«  Mei.ste  aber  ist  einem  zeitgenossischen  Be- 
richt entnommen,  welcher  mit  keinem  der  sonst 
erhaltenen  Goschichtschr-  ihcr  Berührungspunkte 
zeiijt  und  alle  an  Genauigkeit  und  Zuverlässig- 
keit weit  übertraf.  \V.  Ohne  sorge  dw  A.  V. 
de  Constaotino,  Kiel  1885.  C.  Wagener  Philol. 
XLV646.  E.  K leb s  Philol.  N.  F.I53.  (Seeck.l 

2)  Der  andere  A.  V.  ist  in  der  Berliner  Hs. 
ttbeischrieben :  item  ex  librie  ehronicorum  inter 
Mlero;  der  Palatlmie  setzt  den  (bigenden,  rieher» 
lieh  niclit  ursjirflnplichen  Titel  vor:  df  aihciitii 
Odwirhur  rtv/is  Cyrorum  ei  Kruloruin  in  Italia 
et  ({uoinodo  rex  Tfieoderieus  mm  fuerü  perteeu- 
tii.s.  Th.itsächlich  beginnt  die  Erzählung  mit  der 
Erhebung  des  Kaisers  Nepos  (474  n.  Chr.)  und 
schliesst  mit  Theoderichs  Tod  (526);  die  Ereig« 
nisse  in  Italien  werden  in  chronologischer  Reihen- 
folge mitgeteilt  und  dazwischen  eingeschoben, 
was  au.s  dem  Oriente  berichtet  wird.  Das»  der 
schlecht  schreibende  nnd  ungeschickt  wertvolles 
Material  compilierende  kutae  die  aogenannten 
ravennatischen  Fasten  henützt  hat,  i-t  sicher; 
ausserdem  benützte  er  die  im  J.  511  geschriebene 
Vita  des  h.  Severinns  von  Eugippins,  die  er  andi 
citiert  fc.  45^,  sowie  wahrscheinlich  für  das,  was 
er  tiber  Theoderich  berichtet,  mündliche  Nach- 
richten und  fSr  die  orientalische  Geschichte  einen 
anderen,  unbekannten  Autor.  Der  Verfasser  der 
Compilation  war  Katholik  und  kann  nicht  sehr 
lange  nach  den  von  ihm  berichteten  Ereignissen 
geschrieben  haben,  vielleicht  aber  doch  naich  dem 
Sinne  des  Gotenreiehes.  Dass  Marimiamu,  der 
r!is(  hrif  von  Ravenna,  der  Verfas-^er  t^ei .  ist  un- 
wahrscheinlich. Vgl.  namentlich  Mommsen 
Chron.  min.  1 259ir.  W a  i  tz  Nachr.  d.  OOtt.  Gea.  d. 
I  Wi.ss.  I8fi5.88ff.  Holde r-Esrger  Neues  Archiv  I 
3I6ff.,  woselbst  ältere  Litte ratur.  Cipolla  Bul- 
lettino  dell' Istit.  stor.  Ital.  1801.  IHartmann.] 

An^nia  'Avö.-xam),  ein  Teil  ties  n,>t:i-  (oder 
Eallidromon-)  Gebirges  oberhalb  der  Thermopylen, 
über  welchen  von  einer  .Schlucht  am  rechten 
Ufer  des  Flnsses  Asopoe  aus  ein  steiler  Bergpfad, 
eben&lls  'AvSmua  genannt,  hioföhrte,  auf  dem 
eine  AbteiInng  des  Hewes  des  Xenaa  vuter  der 
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FUhrong  des  Maliers  E|>hialt«'s.  spilter  (278  t. 
Our.)  dM  Heer  der  Gallier  anter  Anführang  des 
nrenmis,  den  Engpass  der  Themopylen  nm^ng 
und  <lon  zur  Verteidigung  d<'sselbr-n  aufgestellten 
Hellenen  in  den  Kücken  fiel,  Berod.  VII  216. 
Paus.  X  22,  8;  vgl.  Leake  Northern  Greece  II 
43ff.  und  Karte  am  Schlu<s.  Gordon  Account 
of  two  Visits  t<»  the  Ancpuea  or  the  highlands 
above  Thennopylae,  with  a  raup,  Athens  1838. 
Baedeker  Griechenland«  202.  [Hirsohfeld.] 

Anosla  CAvoaia),  Epiklesis  der  Aphrodite  in 
einem  Heiligtum  in  Tlie.ssalien .  angeblich  weil 
daselbst  die  Betaere  Lais,  die  den  Theasaler  Pausa- 
nias  liebte.  Ton  eifenficbtigen  Weibero  ennordet 
worden  ist.  PolemoD  bei  Atlieii.  Xm  589b.  Schol. 
Ar.  Plut  179.  [WentzeL] 

AnqvIflltiOy  Ton  den  Alten  (Fest.  ep.  p.  22.  7) 
als  ZusammensetzongTon  amb  =  eircum  und  quae- 
rere,  &ho  als  Umfrage  erklärt,  während  man  jetzt 
in  der  Vorsilbe  (=  avd)  nur  eine  Verstärkung  .sehen 
will.  Die  A.  folgt  auf  die  Quaestio  des  Magi- 
strates in  Criminalsachen ,  die  der  Provocation 
«nterUeseo.  Per  Magistrat  beschuldigte  in  dieseo 
fUnen  den  Angeklagten  vor  der  Gemeinde  eines 

bestimmten  Vcrlin-clirn.-^  und  drohte  ihm  eine  be- 
stimmte Strate  an;  in  drei  Terminen,  zwischen 
dflwn  je  ein  Zwisehentag  liegen  mass,  wird  die 
▼eiliandlnng  vor  einer  Contio  durchgeführt,  in- 
dem der  Magistrat  zur  Begründung,  der  Ange- 
klagte zn  seiner  Verteidigang  sprechen  und  Zeugen 
führt-n  kann.  Am  letzten  Termine  er'-«  fallt  der 
Magistrat  sein  Urteil,  das  auf  eine  andere  Strafe, 
als  die  ursprünglich  in  Aussicht  genommene  lauten 
kann.  Erat  nach  diesem  Urteile  kann  der  Ver- 
urteilte  an  die  Comitien  als  Gnadeninstanz  pro- 
vocieren.  Dies  ist  die  von  Momm.sen  St.-R. 
III  3ö4ff.  entwickelte  Ansicht,  während  frttber 
andere  Ansichten  herrschend  waren:  vgL  Geib 
Rflm.  Crim  Proc.  llRf.  Bei  Varro  de  1.  1.  VI  90 
i.st  un«  ein  comimutdi  ium  vetus  arnjuisidonü 
Hr.  Sergi  IT.  f.  quaesloris,  qtti  capitis  arcusa- 
vit  Horum,  erhalten.  Vgl.  ferner  Liv.  II  52,  T». 
VI20,  12.  Vill  33.  XXV4.  XXVT  3.  XXXVHI 
50—53.  Cic.  de  dorn.  45  ;  ad  Q.  fr.  II  3.  5. 
Appian.  b.  c  I  74.  Lex  tab.  Bant  Ose.  c  3. 

[Hartmann.] 

ad  Ansam  iltin.  Ant.  480.  2).  St;ifieii  der 
Sirasse  von  Venta  Icenorum  nach  Loudiiiium  unweit 
Camalednnmn  (Coldtester)  im  Östlichen  Britannien ; 
noeh  nicht  sicher  ermittelt.  Ansa  scheint  Name 
eines  Flusses  oder  des  Aestuariums.  fHübner.] 

AMsarlom  (so.  vrctigal) ,  eine  \  crzchmngs- 
steuer  (Aceise,  Ortroi  i,  vvelehe  die  Kaufleute  nir 
die  nach  Kom  eingetührten ,  zum  Verkaufe  be- 
stimmten Waien  tn  entrichten  hatten .  Die  Grenze 
des  verzehmngsstenerpflichtigen  Gebietes  wurde 
nnter  den  Kaisem  Marcus  Aurelius  und  Commodus 
zwischen  177  -180  n.  i  'lir.  <lure]i  ( i renz-steinc  be- 
zeichnet, von  denen  vier  gefunden  wurden,  CIL 
VI  1016a-e.  Ephem.  ep.  IV  787  1016d)t 
tUi  ßw  »i  tnonstrarcnt  prrtigaJi  foriculiaril  rf 
amarit  promerealium  gecundum  vdercin  legem. 
Frei  von  dieser  Abgabe  waren  die  zum  Gebrauche 
der  Kaufleute  selbst  oder  der  Kei-end'n  einge- 
fQhrten  Waren,  CiL  M  8594:  quiii(jiiui  tuiua- 
rium  intt  hiiitTf  ammrium  mn  debtt  (Aber  den 
Unterschied  von  pnmereaUa  und  muana  ist  in 


vergleichen  Gell.  IV  1,  23).  Eingehoben  wurde 
das  A.  TOD  den  ZoUpiichtem  (manciprs)  und  wird 
in  das  Aerarimn  geflossen  sein,  da^  ja  später 
wieder  zur  städtischen  Ka-ssc  geworden  ist.  Über 
die  Zeit,  wann  das  A.  eingeführt  wurde  und  wann 
es  aufhörte,  rind  wir  niem  untenicfatet;  zur  Zeit 
des  Severus  Alexander  bestand  es  noeh,  denn  auf 
dem  Steine  IOI60  ist  der  Nurae  dienet»  KaL-.ers 
in  die  Lücke  eingesetzt,  welche  duidl  Tilgung 

10  des  Namens  des  Commodus  entstanden  war.  Wolü 
verschieden  von  die.sem  amarium  als  Verzelmings- 
steuer  ist  die  im  Cod.  Hermog.  III  1  {de  iure 
fisei,  293—804  n.  Chr.)  erwihnte  atuaria  sc. 
peeuniot  welche  eine  Abgabe  Ton  einer  possesstb 
ßeitens  des  Eigenttimers  bezeichnet. 

Littcratur:  Mommsen  Ber.  d.  sicha.  Ges. 
d.  Wise.  ISiO,  SOOf.  Hnmbert  Sa  Uaremberg 
et  Saglio  Dirt.  T  280.  Marquardt  St.-V.  II2 
279f.  (.'agnat  £tude  hiätorique  »ur  les  iinpott» 

20indireets  ehez  les  Itomains  147fc  RuggieroDi- 
zion.  epigr.  I  -}8!'f.  [<  ».■hier.] 

Ansemund.  An  einen  vir  illustrissimm  die:»es 
Namens  richtete  Avitus  die  Briefe  55  (49).  80 
(71).  81  (72).  Man  pflegt  ihn  mit  dem  eomes 
Äunemundu»  in  der  Einleitung  zur  lex  Burgun- 
dionnm  zu  identificieren ,  sowie  mit  dem  Vater 
der  Kemilla  Eugenia,  die  ein  Kloster  des  h.  An- 
dreas in  Vienne  grUndete.  Seine  Frau  faiese  Asi- 
leubana.    Vgl.  Pardessus  Diplom.  I  2107  nr. 

30  Mo  a.  543.  Ado  Chron.  a.  575  (wo  A.  dujc  ge- 
nannt wird).  Vita  8.  Desiderii,  Acta  SS.  Mai  2S. 
Peiper  im  Index  zur  Aufg.  des  Avitus  (Mon. 
(icrn\.  hisl.  auet.  ant.  VI  2).  [Hartmann.] 

Anser  ist  das  wie  Öfters  heiligen  VogeLn  ent> 
lehnte  Cognomen  eines  Dichters  au.s  der  Zeit  des 
Untergangs  der  Republik,  dessen  flbrige  Namen 
unbekannt  sind;  nach  dem  unzweideutigen  Zeug- 
nis des  Ovid  trist.  II  435  dtmamu  procaeior 
Aneer  war  derselbe  Verfasser  erotisoMr  Gedichte. 

40  Die  alten  Erklärer  des  Vergil  waren  der  Ansicht, 
dass  eclog.  IX  35  nam  neque  adkuc  Vario  pideor 
nee  «Heere  Cinna  digna  sed  argutos  inier  etrep^ 
amPT  olores  eine  Anspielung  Seabsichtigt  sei  auf 
jenen  von  Ovid  erwähnten  A.,  einen  schlechten 
Poeten  im  Dienst  des  Antonius,  qui  eim  hmdee 
tcribebat :  quem  ob  hoe  per  trcuuitum  earpsit. 
De  hoe  etiam  Oieero  in  Philippiris  (XJIl  11): 
de  Falemo  Amvres  depcüanttir  (Serv.  a.  O.); 
S«rv.  edog.  VII  21  nennt  demgemto  A.  unter 

80  den  tMreeMoree  Verplii.  Biese  Nachrichten 
des  Servius,  an^gesehneben  GT,  VII  543,  21.  in 
einem  Taticaniachen  Glossar  des  15.  Jhdts.  (Th. 
Mommsen  Herrn.  YIII  70.  78)  und  sontt,  be- 
ruhen gewiss  auf  alter,  guter  Ül)erUeferung.  dass 
jedoch  Vergil  in  jenen  dem  Theokrit  \II  40. 
41  nachgeliildet'  ii  Versen  eine  Anspielung  auf 
den  Dichter  A.  beabsichtigt  habe,  ist  mehr  wie 
zweifelhaft.  Die  auf  ilie  besprochene  Stelle  in 
den  Belogen  bezflglichen  Verse  des  l'i  .jirrz  III 

6034,  84  sind  dunk4  und  strittig:  die  letate  fir- 
UBmng  hei  H.  Botbstein  nem.  *XJLlV  10. 
K.  Unger  De  Anscre  poeta.  Friedland  1858.  E. 
Uejrdenrcich  Comment.  semin.  phil.  Lips.  1874^ 
14.  [P.  Man.] 

Annlla.  1)  Einer  der  Feldhemi.  welche  441 
die  orientalische  Flotte  eegen  die  Vandalen  be- 
fehligten. Mommsen  CSion.  min.  1 478.  Theo- 
phan.  Ö94L  (SeecL] 
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2)  Ein  Ainalar,  Solm  dm  Adiinlf,  J«td«n. 

Qet.  XIV  79.  fn.irtmann.l 

Ansinin,  sonst  unbekannter  Stadtnaine  in  der 
dalmatiner  Inschrift  CIL  III  2887 :  A.  Saufeius 
P.  f.  Cafm.  EJmaoD  Änsio  miles  eofh.]  Villi 
fr.  (ans  Ende  de«  1.  oder  2.  Jhdts.).  Dass  der 
Ort  in  Italien  gelep.'n  habe,  vermutet  Momm- 
sen  (der  die  Inschrift  selbst  »hgeschrieben  hat) 
CIL  a.  «.  0.  [Hülsen.] 


Antai 


PevMT  Phantndatet  (s.  d.)  als  Kebtw«ib  m  Kot 

mitpenommen  war,  nach  der  Schlacht  hei  Pla- 
taiai  unter  Bemfunp  auf  die  Ahstammung  von 
A.  bei  Pausanias  Sclmtz  suchte  nod  auf  ihren 
Wunsch  nach  Ai^nna  iPau.q.  III  4»  9  nach  Kofl) 
gebracht  wurde.  Herod.  IX  70. 

8)  Ein  Chier,  der  xnerst  nach  479  bei  Bjruns 
sein  Flottencoaiingent  ans  der  Hegemonie  der 
Spartaner  In  die  der  Athener  IlberfQhrte  nnd  dem 


AntaeatI,  ein  sakischer  Stamm  im  Zweisfanmi- 10  Aristeides  die  Ehrlichkeit  seiner  Absicht  dadurch 


land  des  Oxns-Iazartes,  Plin.  VI  &0. 

[Teauwehek.l 
Antaehara,  nach  Ptol.  VII  1,  64  eine  Ort- 
schaft östlich  vom  Indus  um!  der  Wüste  Sind, 
im  Gebiete  des  Cbatriaiui  (Ksatriya)  oder  im 
iMntigen  Mtfwar  am  Flosse  Lavani. 

[Tomaschek.] 
Antae  (jvo^aord^«;),  werden  von  Vitruv  III 
2  die  Arei  endigenden  und  vom  etwa«  veistftrkten 

(TV  4,  l.  4)  Wände  genannt,  die  den  Pronaos 2ri  vgl  Suid.  s.  'Aoaioi.    Paas.  I  2 

eines  Tenipels  oder  die  Pro.ntas  (Pastas)  eines     trauten  Verkelir  mit  <leni  Krinit," 


beweisen  wollte,  dass  er  mit  dem  Samier  Uliades 
die  Triers  des  Pausanias  angrUt  Plnt.  Arist  S8. 

[Tflmpel.] 

4)  Aus  fihodo«,  der  Epiker,  ein  Z>  itgen'>sse 
der  iäademiker  Krantor,  Polemon  und  Krates«,  mit 
denen  er  befreundet  war.  lebte  zuerst  in  Athen 
und  wurde  '27tl  zusammen  mit  Aratos  von  Anti- 
gonoe  Qonata.s  an  seinen  Hof  berufen  (Antigen. 
rv  roiV  tuQi'Iegtltrvfiov  Vita  Arat^III  p.  58  West., 

"  "   8).   Auf  Ter- 
lassen  die  er- 


Hauses (VI  10,  1;  vgl  CIL  X  1781  =  1  577j  baltenen  Anekdoten  schliessen  (Hegesandfos  bei 
einsehliessen.  Templum  in  onlts  {vaie  h  naga-     Ath.  VHI  840r.  =  Plnt.  qnaest  syinpos.  IV  4.  2 


ütd»)  UesB  ein  Tempel,  der  vor  der  Cella  einen 
offmeo  Pronaos  und  zwisclien  den  Anten  desselben 
sw«i  Siolai  liatte.   Festus  (ep.  y.  8,  10.  Id,  15) 

febraucht  a.  auch  für  die  Thürlaibung ,  vor  die 
ie  Antepagmente  gesetzt  wurden.  Über  die  Zier- 
formen der  Anten  im  Tempclbau  vgl.  C.  Boet- 


[apo])hthegm.  Antip.  17],  der  ilm  als  6if'o<fäyo{ 
darstellt).  Später  kehrte  er  nach  Athen  zurück, 
erlebte  noch  den  Tod  des  Pelemon  und  Krates 

(in  einem  schi'iufii  K]'it,Tamm  von  ihm  verherr- 
luiit:  Diog.  L.  IV  21  [aus  Antigonos  v.  Kar}stos] 
Anth.  Pal.  VII  103)  und  soll  sich  mit  Arkesi- 


ticher  Tekt.  d.  HelL^  194ff.  807.  348,  über  dieSOlaos  überworfen  haben  (Anekdote  bei  AeUan  v.  h 


Entstehung  der  Torderen  Verstärkung  aus  ehe- 
maliger Holzverkleidung  von  Ziegelniaui'm  Dör- 
pfeld  bei  Schliemann  Tioia  87.  [Pncbstein.1 
üvTOjwrtemfff,  der  Gegner  im  Kampf,  ms- 

beiwindere  der  Mitbewerber,  der  Nebenhuliler  im 
Wettkamnf,  der  einein  den  Siegespreis  streitig 
macht  Man  spricht  audi  von  drr^HuUM  (eig. 
Gegner  in  der  jiäXr}) ,  dvriftaxoi,  ianixtjrot  (von 
Schauspielern,  Alkiphr.  Epist.  III  48),  Wörter, 


XIV  26).  Er  schrieb  eine  Thebais  (Vita  Arat. 
a.  a.  ().),  von  der  nichts  erhalten  ist  (die  Anek- 
dote bei  Maxim.  Confees.  seim.  15,  roL  II  580 
Combef.  [=  Apost.  y  18)  ist  Doblett«  m  d«r 
Anekdut  ■  iil  »  r  Antimacho-s  bei  Cie.  Britfe»  191;  8. 
Welcker  JÜ.  .Sehr.  I  396;  Ep.  ^cL  I«  100),  und 
Epigrannie  (Meleag.  AnO.  Psl.  I V 1 ,52).  Erhalten 
sind  au.s.ser  zwei  Epif:rrammfn  (Anth.  Pal.  VII  103 
[hier  adiojiorov  s.  o.J.  IX  147;  vgl.  Hiller  von 


bei  denen  die  specielle  Bedeutung  des  ,Oegners40 Onertrin gen  Herrn.  XXVÜI  469)  .sieben  schone 


in  einer  bestimmten  Kampfart'  sich  zur  allgemei 
nen  Bedeutung  von  d.  entwickelt  hat.  Der  d. 
eines  Choregen  hei.sst  arrjjjopi^yoj.  Bei  Herodot 
Y  22  werden  die  Bivalen  eines  Linfiers  im  Sta- 
dfon  als  of  icm9tv96itt99t  heieichnet  [ReisehLl 

Antagoras  {'AvxayÖQCi).  1)  Hiesenstarker 
koischer  Schafhirt,  der  mit  den  Meropem  tu- 
sammen  dem  auf  der  Rückkehr  von  IHon  schiff» 
brüchig  landenden  Herakles  erfolgreich  entp^etjen- 


Hexameter  auf  die  Abstammung  des  Eros  (Diog.  L. 
IV  26),  von  denen  den  ersten  Kallimachos  (H>Tnn. 
Zeus  5)  ,in  gei.stvoller  Weise  übertrumpft'  (v.  Wi- 
lamowitz  Antig.  v.  Kar.  69  mit  weiteren  Nach- 
weisen). A.  mnss  kein  unbedeutender  Diditer 
gewesen  .sein,  da  der  Philo.soph  Meiu  il.n.ris  iDio^'. 
L.  II  138)  ihn  schätzte  und  zusammen  mit  Arat 
und  Lykoplmm  ni  seinen  Symposien  sog.  v.  Wi- 
lamowitz  Antig.  v.  Karvst.  215.  Susemihl 


trat  unter  Herausforderung  iura  Kingkampf  um  5ü  Gösch,  d.  alex.  Litt.  I  380.  897.   Die  Keste  bei 


den  Preis  eines  Widders  tnu  seiner  Herde,  den 
or  ihm  auf  sein  Verlangen  verweigert  hatte:  vom 
avxoYOQevuv  bei  dieser  Gelegenheit  offenbar  ge- 
nannt Plut.  quaest.  gr.  58.  Nach  Schol.  Theokr. 
TU  5  ist  diMer  Heroper  Bruder  des  Chalkon, 


Härtung  Griech.  Bieg.  II  240  nnd  Meineke 
Delect.  61.  140.  (Knaack.J 

Antagoridui  CAvTayogiim),  attisches  Adeb- 
geschlecht ,   Hesvch.   s.  'ArxayOQi&ai  •  yivot 

niaw,  Toepffer  Att.  GeneaL  812.   Das  Ge- 


des  Beprtsentanten  eingewanderter  Challddier  (s.  sdileelit  war  mflgüelwrwrise  nus  Ko«  eingewaa- 

xuletzt  darl^ber   nnd  über  seine  Wesensgleich-  dert,  wo  der  Name  Antagoras  (s.  d.)  in  der  localen 

heit  mit  Polp'bot«s  Rh.  Mus.  XL  VI  1891 ,  546,  Überlieferung  eine  Rolle  spielt      [Toepffer.]  , 
1.  540f.).  Beide  stammen  aus  der  Ehe  des  (chal*         AntagoroS)  ThebaniMiwr  Arclion  im  2.  oder 
kidischen)  Poseidonsohnes  Eurypylos,  des  Koer-601-  Jhdt.  v.  Chr.,  lOS  2444.  [Kirchner.] 
kOnigs,  mit  der  Meropstochter  Klytia,  und  sind  Antai  wurden  üu  ü.  Jhdt.  jene  wendischen 

Ahnherrn  der  koisdien  Adel^^chlechter  (d.  h.  A.  Stimina  genannt,  welche  sich  nach  dem  Abzug« 


wohl  nur  dar  menplsdian  natochthonea  HUfto 

desselben). 

2)  Ein  Koer  des  6.  Jhdts.  (wohl  aus  diesem 
AdelMeschlechte),  Vater  des  Heffetorides,  des  Gast- 


der  germanischen  Volker  und  nach  dem  Sturze 
der  Hunnenmacht  an  der  Ostseite  der  Donau- 
Slowt^iien  über  dem  Karpat  und  zwischen  Dn^stCT 
und  Dnßpr  aushieiteteni  hier  alsbald  von  den 


frenmbs  das  G^trfauuikfliiiga  PaModas,  Gros«-  tflrkischen  Awaran  ind  &itear«B  beengt,  zogen 
vat«r  der  ungenannten  Koatin,  welch«  t«d  dam    iwii  dendben  (Sarbco  «na  Chorwaten)  ca.  oOO 

Panljr-WlMOwa  74 
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nach  niyrieam  am»  wihiend  die  nachmals  ,Ros-  der  HenkkMi^  folgend  (v.  Wilam<  wi  t  z  a.  a. 

sen'  genannt^Mi  Stämme  zurflckblieben.  Über  A.  0.),  immer  weiter  nach  Westen  verlegt,  bLs  er  in 

und  Sklavenoi  vgl.  Jord.  Get.  5.  23.  Procop.  b.  dem  mauretanischen  Tingis  iTingis  von  Ä.  ge- 

r.ot.  I  27.  III  14.  40.  IV  4;  H.  arc.  IS.  Monand.  gründet.  Plin.  n.  h.  V  2  ;  dort  sein  Grab,  dessen 

Prot.  p.  281.  TbeoplyrL  Sim.  VIII 5.  Ein«  Kichere  Aufgraben  K^ngösse  herbeixiebt ,  die  es  Aber* 

Deotimg  des  NatneiiB  iit  nodi  nteht  gelungen;  schwemmen,  Heia  TII  106,  wie  Gerhard  AvierL 

man  kTMinti-'  l  irin  ein  Nomen  agentis  von  W./om-  Vasenb.  II  132, 18  peschen  hat,  ein  »ler  Kyknos- 

,ergreifen,  in  Be:>itz  nehmen'  suchen.  sage  entlehnter  Zug,  vgl.  Hes.  Aspis  478 ;  Ser- 

[Tomaschek.]  torins  liess  es  dffhen,  Plnt.  Sertor.  9.  Strab.  XVll 
Antaia.    1)  Spukgcstalt  aus  «l»  in  Kroiso  der  10  829.  der  das  Grab  nach  Lixos  verlegt;  A.  ist 

Hekute,  dann  Hekate  selbst,  da  sie  diu  Men.schen  EOnig  von  Liios  bei  Plin.  n.  h.  V  3;  seine  Ge- 


mit  Schreck  und  Spuk  verfolgt,  Hf.sych.  Etvni.  M. 
Soph.  Klvtaimn.  frg.  811 ;  vgl.  Lobeck  Aglaoph. 
121.  221.  Welcker  Griech.  Götterl.  III  129. 

2)  Rhea  (Suid.i.  D<'r  Ausdruck  dnah)  dai/jMv 
bti  ApolL  Bhod.  1 1141  wird  von  den  einen  sinn- 
Mmto  aufgefasst  als  tvdrrtjTOf,  tximoc  (SchoL 
Apoll,  a.  a.  0.  Et\Tn.  M.).  .ändere  «  rkliri-ti  ilin 
jedoch  als  havxia  von  dem  Zorn  der  Rhea  gegen 

diejenigen ,  welelie  ibr  in  dm  Bwigen  begegnen  20  seinem  Vater  Pi^s.  idon  einen  Tempel  zu  bauen 


beine  in  ()lyin]>ia.  Tzetz.  Lyk.  0*12)  seine  fest« 
Stätte  findet.  Über  dieses  Kehrbild,  den  ,böaen 
A.' ,  berichtet  die  ältere  Sage  nur ,  er  sei  ein 
riesiger  (Pherekyd.  frg.  88 e.  FHG  I  80,  vgl.  Plut. 
Sertor.  9.  Strab.  XYII  829)  Ubvscher  Könie  ge- 
wesen, der  aUe  sein  Gebiet  dnr^iiehendeii  Fimi> 
ifn  zum  Ringkampfe  zwang  und  die  Btatogtou 
tutete,  um  aus  den  Schädeln  der  Erschlagenen 


(Etvm.  M.  s.  F.vavTy,xo.:\  oder  von  einem  Kampf 
der  Gottin  geg.-n  die  Teichinen  (Schol.  Apoll,  a. 
a.  0.  Etyiii  M.  s.  'Avxaia;  vgl.  Lobeck  Aglaoph. 
1197);  als  Local  dieses  Kampfes  will  Tümpel 
in  Roschers  Mvth.  Lex.  I  2864  (vgl.  Jahrb. 
f.  Pbilol.  Suppl.  XVI  149)  Rhodos  bestimmen. 

8)  Demeter  wird  als  nt)^f}Q  im  Sinne  von 
Ebamijoe  gefeiert  Ton  Orph.  Hymn.  XLI. 

[Jessen.] 

ABtalopolltes  Xomoa  e.  Antaiupolis. 
Aotiiiofl.  1)  Eine  erat  Terhältnismässig  spät 

und  zwar  im  Gebiete  der  grioflnschen  Kolonien 
Nordafricas  entstandene  Sagenfigur;  dem  alten 
Epos  ist  er  unbekannt,  und  alle  Züge  seiner  Sage 
sind  von  iilteren  Sagen  erborgt.  Er  ist  der  Ver- 
treter der  Eingeborenen  gegenüber  den  helleni- 
schen Ansiedlem,  zunächst  in  Kyrene,  wohin  die 
älteste  Spar  weist.  Dort  nlt  er  aU  Könü  Aber 


(Pind.  Isthm.  IV  [III]  7(iff.  Plat.  Theait.  169B. 
Apollod.  II  5,  11,  5.  niod.  IV  17,  4.  27,  3.  Hyg. 
fall  ;  auch  die-^  t  in  der  Kyknosfabel  entlehn- 
ter Zug,  vgl.  Gerhard  Auserl.  Vascnb.  II  106, 
78  und  Stesich.  frg.  12  Bgk.).  Herakles  zieht 
gegen  ihn  ans  (Pind.  I.sthm.  a.  a.  O. ;  Herakles 
fordert  ihn  heraus,  Diod.  IV  17,  4;  er  wird  twi 
A.  cvm  Kampfe  gezwungen,  ApoUod.)  und  tOtet 
ihn.  Iler-  its  zu  Pindar.s  Zeit  galt  dies  als  ein 
30  Triumph  der  geistig  überlegenen,  schulmäsaigen 
griech ischeo  Athletik  über  die  rohe  Natvrkraft 
des  Barbaren  (vgl.  auch  Anth.  Pal.  IX  391  und 
die  Kunstdarstellungenl  Nach  dem  Kampfe  ge- 
sellt sich  Herakles  dem  Weibe  des  A.,  Iphinoe, 
und  zengt  mit  ihr  den  Palaimon  oder  Polenion 
(Pherekyd.  frg.  33  e,  FHG  I  80;  Palaimon  als 
Beiname  des  Herakles  bei  Hesych.  s.  v.  und  anf 
der  boiotischen  Inschrift  Le  Bas  14^  665;  nach 


das  gesegnete  Gebiet  (vgl.  Tierod.  IV  158.  Barth    der  Sage  Ton  Tingis  beisst  die  Gattin  des  A. 

Wand,  durch  d.  ]>aii.  uüd  k)Ten.  KOstenl.  504)  40  Tinge,  und  Sophas,  ihr  Sohn  von  Herakle.s.  ist 


des  Kyrene  benachbarten  Irasa;  dem  DanaoS' 
mytbo«  enUelint  (r.  Wilamowiti  Enrip.  Hera* 

kies  II  128)  ist  die  Page  bei  Pind.  Pyfh.  IX  181  ff., 
er  habe  unter  den  Freiern  um  die  Hand  seiner 
schönen  Tochter  einen  Wettlauf  veranstaltet,  in 
dem  Alexidamos,  der  Stammvater  des  von  Pind  ir 
gefeierten  Siegers,  den  Preis  errang  (die  Tochter 
wird  Alkeis  oder  Harke  genannt .  Sclu)l.  Pind. 
Pjth.  IX 183).  Später,  als  sich  das  Verhältnis  z  wi- 


Stammvater  der  mauretanischen  Könige,  Plut. 
Sertor.  9).  Noch  später  wird,  Tielldefat  «ntcr 

dem  Eindruck  von  Kunstwerken  (vgl.  Gerhard 
a.  a.  0.  II  1<>4)  und  wahrscheinlich  erst  in  hel- 
knistischer  Zeit,  auf  A.  ein  Motiv  der  Alkyonens- 
sage  übertragen  (vgl,  M.  Mayer  <iig.  u.  Tit.  172 
und  den  Artikel  Alkvoneus  Is'r.  1 ;  umgekehrt  ur- 
teilt Koepp  Arch.  Ztg.  1884,  87,  10),  dass  er  ans 
der  Heimaterde  immer  nene  Kräfte  zieht;  Hera- 


sehen  Griechen  raid  Libyern  trtthte ,  namentlich  50  kies  hebt  ihn  deshalb  in  die  Hohe  und  erdrückt 

seitdem  der  Zuzug  neuer  (dorischer)  Ansiedler  ihn  in  der  Luft  (Apollod.  II  5,  11,  5;  beliebte 
und  die  damit  verbundene  Besetzung  neuer  Land>  Vorstellung  bei  rOmiadien  Dichtem,  Ovid.  met. 
striche  unter  Battos  IL  som  Avfrtand  der  Lihjer    IX  18Sf.  UiTen.  m  8611;  Stat.  Th«b.  'VI  8981L, 

geführt  hatte,  ,mu.ssto  aus  dem  freundlichen  ,Ge-     vgl.  auch  Qnint.  Smym.  VI  287);  scbMMdtdl 


genüber'  der  ha.ssenswerte, Gegner'  werden"  (St ud- 
niczka  Kyrciie  123;  die  noch  immer  von  einigen 
[Oertel  in  Roschers  I.,€x,  I  363.  Hager  Ent- 
wirkl.  d.  Hcraklessage ,  Progr.  Wandsb.  ck  1888 
S.  XI]  verfochtcne  Versohi.-.b-tdieit  de*  lierakles- 


wird  .\.  zum  Sohn  der  Gaia  i  ApoUod.  Hrg.  fab. 
Hl);  als  Poseidonsohn  nennt  ihn  Ovid  Ibis  399 
Bruder  des  Husiris.  Neben  Kerkvon  und  Amvkos 
nennt  ihn  sdion  Piaton  (Leg.  VII  796  A»  als  Er- 
finder palaistris.-hcr  Knn-t^'rjfVe ;  derselben  .\n- 


gegners  von  dem  Vater  der  Barke  bedarf  ebenso  60  sehanung  verdankt  auch  der  eherne  ookos  des  A. 


wie  Bosehers  natarsymholische  Erklärung  (L«x 
I  864  Anm.]  keiner  Widerlegiuig).  Er  tritt  nun 
in  Gegensatz  zu  Herakles,  dem  dorischen  Stanunes- 
lielden,  un<l  der  Zwerk  der  weiteren  Sagenbildung 
ist,  ihn  dit  <'  iii  im  Kain]»fe  unterliegen  zu  lassen. 
Zunächst  auch  in  die.ser  Fassung  noch  in  Irasa 
localisiert  (Pherekyd.  frg.  33 d,  FHG  I  80).  wild 


(Quint.  Sm\Tn.  IV  445?.)  sein  Dasein. 

Ebenfalls  in  heilenist  isrli.  r  Zeit  ward  A.  von 
den  Griechen  in  Ägypten  uüt  einem  oberägypti- 
sehen  Gotte  identinciert  nnd  die  Lesern  geweflite 

Stiidt  \ntaiiip<<lis  genannt,  vgl.  die  Tenipolin 
schritt  CIG  III  4712  und  die  Wandgemälde  von 
Gau  el  Kebir,  Ztschr.  f.  ä^pt.  Sjtrache  u.  .Mter- 


sein  Wohnsits,  wie  der  des  Atlas,  dem  Vordringen    tomsk.  XX  (1882)  185ff.  faf.  IIL  I\'  (Goleai 
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aucli  die  Darstellang  des  A.-Kam^eä  inuerhalb 
des  Dodekathlos  am  Herakldon  sn  Theben  (Pms. 
IX  11,  6)  zu  datiert'ii  sein,  wenn  es  sicher  wäre, 
d&ss  der  Künstler  l'raxitcles  d.  A.  war  (8.  Art. 
Praxiteles). 

In  den  sp&ienn  DazsteUoiigen  herrscht  dorch- 
wu  das  MotiT  des  EmporiielMns;  dass  dies  Motiv 
nicht  (wie  Stephan  i  a:  a.  0.  1.5  behauptet)  erst 
in  römischer  Zeit  aofk&m,  hat  Fartwäneler  a. 


scheff,  dessen  weitere  Folgerungen  aber  wohl 
unhaltbar  sind). 

Drainati.sch  behandelt  war  die  SajD^e  von  Phry- 
nichos  (FTG«  720)  und  Aristias  (FTG2  726). 
Rationalistische  Auffassung  liei  Diixl.  1 17,  3.  20,  4. 
Tieti.  ChiL  V  218fi:  fiostath.  1 700.  Iff.  (Od.  XI375). 

Darstellnnfsn.  Reielihaltige  Zosaimnen- 
Stellung  von  Stephani  CR.  1867,  14ff.  Liste  der 
Vasen  in  Kleina  Euphronios 2  122ff.  Beste  Uber- 

aidiipebtFnrtw§n|rlerItosdiersL«z.Ifi209ff.  lOft.  0.  2280  naehgewisMii.    Das  OriginJ  einer 

2230f.  2'2!r,.  "~       "  -~ 

Der  Ringkampf  des  A.  mit  Herakles  begegnet 
snerst  auf  »f.  Va-sen  späteren  Stils.  Amphoren : 

a)  Mäni'hen  3  (Gerhard  Aust-rl.  Vasenb.  114), 

b)  Brit.  Mus.  542.  c)  Brit.  Mus.  603.  d)  Sar- 
ti'ano.  Samml.  Lunghini  (Bull,  d  Inst.  1859,30)  , 
Hydrien:  e)  Htknchen  114  (Arch.  Ztg.  1878  Taf. 
10),  f )  Brit  Mus.  471,  g)  Bonlogne-snr-Mer  (Da- 
rand  305.  Panckoucke  410,  vpl.  M.  Mayer  Arch. 

Anz.  1889,  185,  abg.  Gerhard  Aaserl.  Vasenb.  20  schmettern  (litterarisch  so  nur  bei  liban.  Ekphx. 

"  "    "  IV  1082  Beiske  llherliefert),  den  Anlass  nr  ÜW« 

traffung  der  Alkyoneussage  (s.  o.)  urab;  ebenso 
möglich  aber  auch,  dass  die  Gnipi>e  bereits  von 
der  Übertraffang  abhängig  ist.  Ob  Herakles  den 
A.  in  der  Lait  erdrücken  oder  zu  Hoden  schmettern 
will,  liisöt  sich  schwerlich  mit  Sicherheit  cnt- 
.<icheiden.  Jedenfalls  ist  es  anrichtig,  wenn  Fart- 
wängler  überall  nor  jenen  Ringerkniff  erkennt 
and  das  Erdrflcken  des  A.  in  der  Laft  der  antiken 


auf  Tarentincr  SilbermOnzen  (Carelli  Num.  Ital. 
Vet.  116,  282)  wiedergegebenen  Gruppe  gehört 
noch  dem  4.  Jhdt.  an :  man  konnte  an  das  Bild 
des  Apelles  denken  iPlin.  n.  h.  XXXV  93)  oder 
an  die  Gruppe  des  Lvsippos  in  Alyzia,  später  in 
Born,  vgl.  Overbeck  Plastiks  II  109f.  Es  igt 
möglich,  dass  das  Motiv  dieser  Grappe,  arsprflng- 
lieh  nnr  als  Kunstgriff  des  Ringers  gedacht, 
der  den  Gegner  hocnhebt,  um  ihn  zu  Boden  zu 


118).  h)  Dntiiid  12;  OfaMdioet  i)  MUnchen  1107 

(G erb ar d  a.  a.  0. 69—70. 3. 4)  Kelebe :  k)  Neapel 
2519  (Jahn  Ber.  Siichs.  Ges.  1853  Taf.  9);  Lekj- 
thos:  1)  Raifö  131Ü;  Bruchstück:  m)  SanuilL 
Northampton  (Arch.  Ztg.  1846.  341;  ob  der  von 
W.  Müller  Theseusmetoj^en  48  auf  A.  bezogene 
Ocfltesdeckel  Cat  etr.  114  =  Bengnot  44  hier- 
her gehört,  ist  zweifelhaft!.  Unter  den  rf.  Vasen 
strengen  Stils  ist  die  beaeatendste  Darstellung 

A)  Krater  im  Louvrc,  ein  Meisterwerk  des  Euphro  30  Kunst  überhaupt  abspricht.  Bei  der  ausschliess- 


nioe  (Wiener  VorlegebL  V  4.  D  2).  Femer  B)  ein 
StamnoR  ans  Caere  (Bnll.  d.  Inst  1866, 18^  und 

eine  Ri'ihe  von  Schalen:  CJ)  München  605  (Jahn 
Ber.  Sachs.  Ges.  1853  Taf.  8.  1).  D)  Einst 
Samml.  Joly  de  Bammeville  (Arch.  Ztg.  1861 
Taf.  149).  E)  Österr.  Mus.  322  f.\nn,  d.  Tnst. 
1878  D).  F)  Athen,  Samml.  Trikupis  (Joum.  HeU. 
Stud.  X  pl.  1).  G)  Florenz,  Mos.  Btmsoo  (Hos. 
ItaL  UI  263).  Der  Gegensatz  des  ne^tgen  Bar- 


lieben  Verbreitung,  die  diese  Sagenversion  in 
TOmiseher  Zeit  batte,  wire  es  Voreingenommen- 
heit, auf  Kunstwerken  dieser  Zeit,  die  jene  Deu- 
tung zulassen,  anders  zu  deuten.  Statuengrop- 
pen:  Marmor  :  Florenz,  Uf6zien  (Clarac 802, 2016. 
Dfitschke  II  18,  37,  ohne  die  Ergänzungen  abg. 
nach  einer  Zeichnung  van  Heemskercks  Arch. 
Jahrb.  V  14),  FraglBMt  aus  Aquileia  (Wiener 
Jahrb.  XLVIII  Anz.  p.  101  Taf.  1,3),  Rom 


baren  nnd  des  durch  schnlmässigc  Übung  ge- 40 Samml.  Bararco  (Matz-Dnhn  129),  Marbury 
schmeidigen  (Jrieelien  wird  von  Anfang  an  her-  Hall  iClarac  801,  2015  A.  Michaelis  Anc 
ToigeholMn;  A.  wird  durch  langen  Bart  oder    Marbl.inGr.-Brit507, 14),  WUtonUoase([CreedJ 


riflwnhafte  Ontese  ansgezeiebnet;  am  feinsten  bat 

Bnphronios  den  Gc^'d^atz  ansf^earbeitet.  Ein 
feafeer  Typus  hat  sich  nicht  gebildet,  doch  ist  die 
Veniofi,  das»  A.  in  der  Lnft  erdrückt  werden 
muss .  den  Vasenmalem  unbekannt  (ob  auf  m 
ein  Hochheben  stattfand,  ist  zweifelhaft).  £s  ist 
ein  gewohnlicher  Ringkampf,  bisweilen  mit  ngA 


WUton  Marbles  pl.  42.  Miebaelis  a.  a.  0. 7M, 

223);  Bronze  :  Florenz  (Zannoni  Gal.  di  Pir.  III 
105),  Samml.  Heugnot  379;  Knochen:  Dresden, 
Albcrtinum  (Arch.  Anz.  1889,  175  —  antik?); 
Beschreibungen:  Epigramm  Anth.  Pal.  XVI  97. 
Liban.  Ekphr.  IV  1082.  Reliefs:  Neapel  Mus. 
Naz.  und  Keplik  in  Rom,  Mus.  Kirch.  (Bull.  d. 


rechten  Kunstgriffen  (A.  nackt  den  Gegner  am  50  Inst.  1865,  36),  in  einem  Fries  mit  Herakles- 


Fu^e :  b  e  g  G ;  Herakles  nat  A.  auf  den  Rücken 

geworfen  und  würgt  ihn  so:  >  D  EF;  er  h&lt  A. 
ei  den  Haaren  nnd  holt  zum  Schlüte  ans:  d; 
A.  kniet  besiegt  md  fleht  am  Gnade :  k  B^.  Bald 

ist  das  ringende  Paar  allein  (Ii  i  0  D  E  Fi .  bald 
sind  Nebenfiguren  dabei  (meist  die  Gattin,  die 
anf  a  'AvS^oviit  n  heissen  scheint ,  sonst  woU 
Iphinoe  zu  benennen  ist :  c  d  e  f  g  1  A  Ii  G ;  ver- 
einzelt noch  ausserdem  eine  [1]  odor  inelirore  [A] 
weibliche  Figuren,  wohl  als  Tochter  zu  fiissen;60 
Ton  (Jflttem  Athena :  b  c  e  f  g  k,  Herraes :  b  c  e  f  k, 
Poseidon:  ccf:  ein  Hoplit,  wohl  lolaos:  fkm); 
das  Haus  des  A.  ist  aniyji'deutet  auf  Ii  D.  Seit 
dem  Beginn  des  schönen  Stils  kommt  die  Sage 
auf  Vasen  nicht  mehr  vor.  Dem  5.  Jhdt.  seheint 
noch  das  Relieffra<,nnrnt  vom  Südabhanfr  der  Akro- 
polis  (Arch.  Ztg.  1877, 165  nr.83.  vgLMilchhOfer 


thaten  ans  Ostia  (Ann.  d.  Inst.  1857,  808),  aus 
Rom  (Caylus  IW.  IV  0'2i.  Altar  aus  Düren,  zu- 
erst in  Dorkch  (Rhein.  Jahrb.  IX  153),  jetzt  in 
Earlsmbe  (Frobner  .D.  groedi.  Samml  TaterL 
Altert,  zu  Karlsruhe  I  nr.  32),  Ilel.  in  Avigiion 
(Arch.  .\nz.  1853,397).  Wandgeuiülde :  aus  dem 
Nasonengrab  (Bellori  Pict  ant.  sepuler.  Naso- 
nnm  tab.  XITI.  Montfaucon  I  130).  aus  Pom« 

{eii  (Sogliano  495),  fingierte  bei  Philostr.  im. 
[21.  22.  Gemmen  (die  meisten  modern)  zusam- 
mengestellt von  Stephani  15,  6,  vgl.  Furt- 
wängler  2245.  Münzen  der  römischen  Kaiser- 
zeit  Stepbani  16,1.  Moflaik  Smitb  ColLattt. 
n  22. 

Filsdilicb  anf  A.  bet<^en:  1)  die  Xerkjoii* 

metope  des  sog.  The>eion.  2)  Br.  Gruppe Ftorw» 
(Mon.  d.  Inst.  1856  tav.  25:  etwa  ein  liInMBkeiK 


Aich.  Ztg.  1888, 170)  anzugehören;  ebenso  wllrd«    der  Gigant  im  Stil  der  pe^gameoiidiMi  Knntt). 
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2)  Ein  der  Helmte  Terwandter  Dahnen ,  er- 
wähnt in  der  Ijihijjeneia  des  Sophokles  (frg.  311, 
FTG s vgl.  W elcke r  Gr.  Trag.  1 108.  ÜI 216. 

Der  Venruiidate  in  dar  kalj^mbclMii  Jagd 
der  Franyoisvase  (Wiener  Vorl.  1888  Tai  IQ; 
aoDst  Ankaioa  (s.  d.  Nr.  l)  genannt. 

4)  Heerftthrar  dae  Tanna,  Verg.  Aen.  X  561. 

[Wemicke.] 

5)  AnfaeuM,  früher  Anthms  geschrieben,  von 
Plinius  XXXIV  52  unter  den  Erzgiessem  der 
OL  156  genannt ;  nach  dem  Znaanunenhang  jener 
Stelle  yermatlich  in  Bom  tb&tig.   fC.  RoTOrt.] 

6)  Anlaeun,  ein  nur  einmal  und  zwar  bei  Pau- 
los (Dig.  XXXIX  3,  14  pr.)  genannter  rOmüicher 
Jinriat  mhestiBmiter  Zeit.  Es  iat  aber  sweifSil- 
haft ,  ob  man  der  Lesart  des  Cod.  Flor,  trauen 
darf  und  nicht  vielmehr  mit  den  geringeren  Hand- 
sehriften  Ateiw  lesen  muss  (vgl.  den  Artikel  C. 
Ateins).  Krüger  Qu.  u.  Litt  d.  B.B.  66.  64. 
Lenel  Palingcn.  I  55.  [Jörs.J 

7)  Stxtilius  Antacns,  Arzt  (Plin.  XXVIII  7 
vnd  un  Quellenveneichnis  zo  B.  XII.  XlUi  lebte 
fm  Scribonioa  Largus,  ans  dem  Galen  Xll  764 
«in  Mittel  von  ihm  erhalten  hat. 

[M.  Wellmann.] 
ABtelvpoUfl  {'Arratov  sMie  Flui  de  eoUert. 
anini.  23,  9;  'AvTaiov.-zoÄi^  Stoph.  Byz. ;  'Arrniov 
MOini}  Diod.  I  21,  4;  'Aviiov  Hierocl.  731,  4; 
Anteu  Itin.  Ant.  166,  5;  koptisch  avn^v  Cham- 
pollion  I/fig}-pte  soiis  les  pharaon.s  I  272?.  Stadt 
m  Obcräg)'pten.  deren  altiigj-pti^cher  Name  UukditJ, 
danach  koptiitch  7xoot> ,  tmcmw,  in  dem  heutigen 
auch  Küu  el-Kebir  genannt,  34  Km.  süd- 
lich von  Abutig,  auf  der  Ostseite  des  Nils,  sich 
erhalten  hat  (H rüg. seh  Geograiih.  In.schr.  I  133f. 
216f.i  Dict.  gfogr.  816f.  1007.  T.  J.  Newbold 
Tnuunwtioiis  tt.  Society  of  Literatnre  Ser.  2  I 
93flr.  Parthey  Wanderungen  n  512.  Prok.^srh 
Osten  Nilfahrt  314.  Baedeker  Ober-Agypteu 
58.  DflraiehenOeacli.  Ag.  168ff.). deren  griechische 
Benennung  aber  von  einem  hior  vt^rt-hrti  n  <  totte  ab- 

Sileitct  ist,  in  welchem  die  HeUi'nen  Antaios  (».  d. 
r.  1)  wiedersnerkennen  geglaubt  haben,  wilhrand 
die  noch  vorhandenen  äg^^Jti.schen  Abbildungen 
(vgl.  W.  Goleni  scheff  Zt.sohr.  f.  äg}'i)t.  Sprache 
XX  ISSff.  Taf.  3.  4)  dem  Gotte  einer.^^cit.s .  ent- 
spechend  der  bei  IHodor  (1 17, 8)  erhaltenen  Über- 
lieferang,  den  ans  twti  seitlich  ton  einander  ab- 
gewandten Federn  bt\>ti'hi-ii(lt'n  K'*]ifMliimi<k  iI.t 
Libyer,  andererstüt-s  die  zur  Kennzeichnung  dca 
aus  Syrien  herflbergcnommenen  0«ttes  lÜup  (rv^) 
dienenden  .\bzeichen(Wattepanzer,  St ri-itln  il,  Speer, 
erlegt«  Antilope;  vgl.  auch  die  von  Düiiiichcn 
Gesch.  kg.  168  Obersetzte  Inschrift)  verleihen.  Av' 
rai'o>  xai  roT(  avwdois  ^eoi{  (CIG  47 1 2.  L  e  t  r  o  n  n  e 
Bccherches  p.  s.  ä  Phi-stoire  de  l'tgyitte  42tT. ; 
Oeuvres  choisies  S^r.  1  II  400)  war  ein  Temix-l 
geweiht,  dessen  Trflmmer  seit  1821  bis  auf  den 
Mtften  Itest  in  den  Finten  des  Nils  TerBonken 
liegen;  l  r  P.  itiru.s  war  unter  Ptoleiiiaios  Philo- 
metor  und  seiner  Gemahlin  Kleopatra  aofgefthrt 
und  164  n.  Chr.  unter  Ibreas  Aurdina  Amiminua 
und  Lucius  Veru.><  erneur^rt  worden. 

A.  war  Haa})t.-itadt  des  Nomos  Antaiopolites 
(Plin.  V  49.  Pt^l.  IV  5,  71).  der  in  den  Nomo». 
listen  der  ägyptischen  Denkm&lcr  nicht  a.h  ein 
besonderer  Gau  mit  aufgeführt  wird.  Er  galt  als 
Sdumplats  einea  der  Siaget  die  laia  und  Hon» 


Aber  Set  erfbcfaten1iatten(Diod.I21;  Tgl.  Brugscb 

Dictionn.  ^•'^ nirr.  lOOR)  l>ie  Gaumünzen,  welche 
unter  Traian  und  Hadrian  auf  den  Namen  des 
'Amauui^lMtnfc  roftSc  seachlageB  woideD,  «eigen 
bald  den  ägj'pti.'jchen  Antaios.  bald  eine  stehende 
Figur,  die  auf  eine  Lanze  sidi  .stützt  und  in  der 
Linken  ein  Krokodil  hält,  bald  aui  li  ein  Krok<Hlil 
allein  (Feuardent  Nuniisniatique  de  l'Eg.  II  301. 
J.  de  Boug^  Monnaies  des  nonu-s  19  Taf.  l  nr. 

1010.  U  =  Bcv.  numismat  N.S.  XV  19.  Beiträge 
zur  alteren  Münzkunde  I  158).  Nach  Flut,  de 
mollert,  anim.  23, 9  war  in  A.  ein  Krokodil  zn  sehen, 
da.s  auf  einem  Prachtlager  zur  Seite  eines  alten 
Weibes  lag.  In  späteren  Zeiten  war  dieser  Gau 
ein  Bistom.  Tgl.  auch  FToSxv  (CIO  4712  b). 

[Piet.schmann.] 
AntalaS)  um  das  J.  500  als  .Sohn  des  Guenfan 
(Coripp.  lohann.  III  66fr.)  geboren,  Fürst  der 
Mauren  in  Hyzacene,  führte  schon  in  seinem  17. 

20  Jahre  ein  Rauberlel>€n  (ebd.  III  156ff.).  kämpfte, 
30jährig,  mit  Glück  gegen  den  Vandalenkfinif^ 
Hilderich  (ebd.  III  198ff.  Procop.  Vand.  19  p. 
349  B.),  schloss  sich  dann  Beiisar  und  den  BOmem 
an  (Coripp.  a.  a.  (>.  III  287fr.  Procop.  a.  a.  0. 
I  12  p.  462  bX  mit  denen  er  zehn  Jahre  in  Frie- 
den und  Bananis  lebte  (Coripp.  a.  a.  O.  II  85. 
III  290)  und  von  (Icnen  er  als  allciiiig-cr  Herr- 
scher über  die  Mauren  von  Byzacene  anerkannt 
wurde.   Als  aber  der  K^giater  roiUtum  Salomon 

30  ihm  die  Subsidien  entzog  und  seinen  Bruder 
Guarizila  töten  liess,  empörte  sich  A.  gegen  die 
Römer  im  J.  544  (Rocop.  a.  a.  0.  II  21.  22  p. 
503flF.  B.  Coripp.  a.  a.  0.  U  28.  UI  384fr.  IV 
866).  Er  errang  Erfolge  und  unterstfltzte  den 
Aufstand  des  Tyrannen  Guntarith  (Procop.  a.  a. 
0.  II  22  p.  506C  II  24  p.  515  B.),  trennte  aich 
aber  Htm  ton  ihm,  nntei&aiideUe  mit  den  reidia- 
t reuen  Römern  und  wurde  von  ArtabanuÄ  ge.iohla 
gen  (ebd.  II  27  p.  523ff.).  Auch  mit  dem  Magister 

40militnm  lohannes  fahrte  A.  Krieg,  wvide  aber 
wiederholt  geschlagen  und  völlig  unterworfen 
(Procop.  a.  a.  0.  U  28  p.  533fr.  ,  Goth.  IV  17  p. 
549.  Coripp.  a.  a.  0.  IV-V.  VIII).  Vgl  J. 
Bartsch  im  Prooemium  und  im  Index  zu  seiner 
Ausgabe  de.4  Corippus  (Mon.  Germ.  bist.  auct. 
ant.  III  2).  [Uartmann.] 

iMtalkidM,  Spartaner,  Sohn  dea  Leon  (Fiat. 
Artax.  21.  5),  wurde  Ende  des  J.  898  r.  Chr. 
von  seiner  R<^gierung  zu  Tiribazos  (s.  d.),  dem 

50  persischen  Statthalter  der  sardischen  Satrapie  ge- 
sandt, um  das  damals  xwisehen  Persien  md  Atirai 
bestehende  freumlseliaftliche  Verh&ltnis  zu  spren- 
gen. Es  gelang  aurh  A.  in  der  That,  mit  dem  alten 
lakedaimoniscnen  Angebot  der  Anerkennung  der 
An.sprüche  de.s  Gro-ssk  inis^s  auf  das  gesamte  Klein- 
asicn  Tiribazos  für  sich  zu  gewinnen :  dieser  gab 
ihm  die  Geldmittel  für  eine  neue  spartanische 
Flottenrfistung  (Xen.  heU.  IV  8,  12. 14—16.  Fiat. 
Agea.  28,  2-.  apophtii.  Lac.  Ages.  60;  Tgl.  Jn- 

60  de  ich  Kleinasiat.  Studien  1892.  Blfi".).  Aber 
der  QrosskOnig  Artazenea  U.  Mnemon  (s.  d.)  bil- 
ligte damala  noch  nldit  die  FoliÜk  a<diiea  Sa- 
trapen und  rief  ihn  ab.  Wenige  Jahre  danach 
(388)  setzte  Artaxerxe.s  freilich  Tiribazos  wieder 
in  die  alte  Stellung  ein  und  zeigte  damit  aein 
Wohlwidlen  für  Sparta.  Darauf  wurzle  \.  von 
neuem  abgesandt,  diesmal  ab  Nauarch  der  lake- 
daimoniaehio  Fkitte  (Xen.  helL  Y  1,  6.  Diod. 
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TTf  110,  2).  Mit  TiribanN  gemehwain  reiste 

dann  A.  zum  rerscrhofc,  wo  er  mit  di'n  höchsten 
Ehren  empfangen  wurde  und  ohne  Schwierigkeit 
mit  dem  Grofläonig  ein  wirUiehee  BQndnis  anf 
die  firüher  gebotenen  Bcdincjan<T<?n  vereinbarte 
(Xen.  hell.  V  1,  25.  31.  Plut.  Artax.  21,  4.  5. 
22,  1:  Telop.  30,  4;  .snnp.  VII  8,  4.  14.  Ael. 
h.  XIV  39.  Athen.  n"48o).  Durch  eine  kühne 
und  geschickte  Eriegsfflhning  machte  sich  Ä.  bald 
Tollends  zum  Herrn  der  Lage.  Nachdem  er  Kiuie 
887  «n  die  Küste  xtirückgekehrt  war,  mdilich  er 
«feil  meh  Abydo«  dwch,  wo  Mine  Flotte  fon  der 
athenischen  belagert  wnrde,  brach  die  Blokade 
und  schnitt  seinerseits  durch  Speming  des  Uelle- 
ffponte  die  athenischen  Schiffe  vom  aegaeischen 
Meere  ab  (Xen.  a.  0.  25—29.  Polyaen.  II  24; 
vgl.  Jadeich  a.  0.  lOSff.).  So  konnte  er,  da 
die  Haaptgegnerin  Spartas,  Athen,  machtlos  wart 
den  Frieden  erzwingen,  der  mit  Recht  nach  ihm 
ab  der  .Friede  des  Antalkidas'  (Dem.  XX  54. 
Polyb.  I  6,  2  u.  a.)  benannt  wird. 

Im  Winter  887/6  wurden  die  Qesandteo  der 
beteiligten  griechiechen  Staateo  Ton  Tiribam 
nach  Sardes  beschieden,  um  dort  die  vom  Gross- 
konig  vorgeschriebenen  Friedensbedingongen  tu 
liOreR.  Der  ISmnelle  AbMiUius  find  lalS^Krtft 
vor  Mitte  S86  statt  (Xen.  a.  0.  SO.  3H-<46u 
Swobuda  Athen.  Mitt.  VII  ISlff.).  Die  Be- 
dingungen  des  Frieden.^  lauteten:  1)  Das  ge.samte 
kleinasiatiscbe  Festland  mit  den  Inseln  Klazo- 
nnenai  und  Kv|)ros  wird  als  dem  Grosskönig  unter- 
worfene« Oeoiet  anerkannt  2)  Alle  Griechen- 
st&dte,  soweit  sie  nicht  unter  persischer  Herr- 
schaft stehen,  sind  frei  und  selbst&ndig  mit  Am» 
nähme  de.s  alten  athenischen  Besitzes  Lemnos, 
Imbrofl,  Skvros,  der  Athen  verbleibt.  8)  Voll- 
streeker  jom  Bürgen  dee  lArledeiHi  ifiid  der  Oross> 
kOnig  und  die  Unterzeichner  der  Priedensurkunde 
(Xen.  V  1.  31;  vgl.  Diod.  XIV  110,  8.  4.  Plut 
Artax.  21.  5;  Ages.  23.  8.  lustin.  VI  6,  1.  Isokr. 
IV  141.  179f.  IX  m.  Theop.  XU  bei  Phot.  cod. 
176.  Koehler  Athen.  Mitt.  II  141.  1.  Judeich 
s.  0.  105f.). 

A.  erntete  fQr  die  grossartigen  diplomatischen 
vnd  kriegerischen  Erfolge  von  seiner  Regierang 
verdienten  Dank  und  verdiente  Anerkennung,  so 
sehr  der  antalkidische  Friede,  der  den  Versieht 
der  Festlandsgrieelien  anf  den  Sebati  flner  Uein* 
asiatischen  Stammesg^enoss^^n .  den  Verrifliit  anf 
jede  grogsgriechische  Politik  dauernd  besiegelte, 
vom  allgemein  griechischen  Standpunkte  ans  su 
beklajren  ist.  Im  Winter  370/69  finden  wir  A. 
al^  Ephoren  (Plut.  Ages.  32,  I).  Auch  hat  man 
II  >ch  mehrfacti  seine  Beliebtheit  beim  QwwahOnif 
f&r  die  spartanischen  Interessen  ausznnOtzen  ge- 
sucht. Im  J.  372  scheint  A.  seine  dritte  Reis« 
nach  Persien  unternommen  zu  haben,  um  für  die 
Anfrechterhaltnng  des  Konigsfinedens  su  wirken  i 
«r  bat  aneh  seinen  Zweck  enreieht  (Xen.  bell.  YI 
3,  12;  vgl.  Diod.  XV  50,  4.  Plut.  Artax.  22,  3. 
Grote  Gesch.  Gr.  V2  392t).  Gänzlich  erfolglos 
ist  dagegen  die  leiste  Gesandtschaft  dea  A.  im 
J.  367  (?)  gehlieb'^n,  Dif  Thebaner  hatten  unter- 
dessen durch  die  Schlacht  bei  Leuktra  (371)  die 
spartanische  Vorherrschaft  vernichtet,  ihnen  neigte 
der  GroK.skönig  jetzt  seine  Gunst  zu.  Auch  A. 
vermochte  sie  nicht  surückzugewinnen ;  er  fiel 
penOnUeh  roQsttndig  in  Ungnade.  Ans  Furcht 


TOT  einer  ihm  deshalb  drohenden  Anklage  seiner 

Gegner  soll  er  sich  selbst  den  Tod  durch  Hanger 
gegeben  haben  (Plut.  Artax.  22,  8;  Tgl.  Jude  ich 
a.  0.  197f.).  Ein  tiefer  begründetes  Gesamtur- 
teil  über  A.8  Persönlichkeit  lÄsst  sich  leider  bei 
den  wenigen  erhaltenen  Nachrichten  nicht  fällen ; 
im  ganzen  erscheint  er  als  der  T>-pas  des  echten, 
stolzen  Spartiaten  in  seinen  Aussprüchen  (Plut. 
Ages.  81,  5;  apophth.  reg.  et  imp.  192  b.  c; 
lOajKiphth.  Lac.  217  d.e)  wie  in  seiner  Politik.  Er 
vertritt  Agesilaos  Abenteurerideen  gegenüber  die 
engherzige,  einseitige,  aber  conaeqnente  Feet- 
landsf)olitik  der  altcon.servativen  Adelspartei  (Plut. 
Ages.  23,  2.  3.  26,  2;  vgl.  Artax.  22,  2;  Lyk. 
18,  6;  Pelop.  15.  2  ;  apophth.  Lac.  Antalk.  6). 
Für  sie  hat  er  als  Diplomat,  wie  ab?  Feldherr  in 
hervorragendster  Weise  gewirkt  fJudeichJ 

AstiÜIoB.  Sohn  des  Antallos,  nut  dem  Bei- 
namen Omicnas  ('A*TaXXo<;  'AvTdX).ov  tov  'Anii' 
20  ),ov  "Opri/ö;),  Gjinnasiarch  in  einer  Weihinschrifk 
von  Soluntum,  Kaibel  IQI  811;  vgl  Ritsehl 
Rh.  Mus.  XXI  189.  [Kirchner.l 

Antandre  CAvrötvdQ »; ) ,  A  mazonenfEuirerin(  Qumt 
SmjTn.  I  43.  521).  [Toepff^^r.] 

Antandrot  {'Arxot^doof)-  1)  Uralte  Stadt  in 
Hrsien  am  Pqno  des  Ida .  am  Nordrande  des 
tdramj'ttischen  Meerbusens  :lelef,'iscli  nach  Alkaios 
rätrab.  XIII  606) ,  kilikisch  nach  Demetrios  von 
Skepsis  (Strab.  a  pelasgisch  nach  Herodot 

30  (  VII  42;  vgl.  Mela  1  18),  aiolisch  nach  Thuky- 
dides  (Vin  108;  vgl.  Stcph.  Byz.  Skyl.  96).  Die 
Beinamen  Edonis  und  Kunmerii  (auch  hei  Pün. 
n.  h.  V  123)  erklärt  Aristoteles  (bei  Steph.  Bjrs.) 
ans  der  einstigen  Occupation  durch  betreffende 
Stämme;  eine  Spielerei  i.st  jenes  dvr  'Ardgov, 
abo  von  vertriebenen  Andriem  gestii'tet  (Mela 
a.  0.  Ssnr.  Aio.  m  6).  Im  Oemete  Ton  A.  (i^ 

Vivrara^  Allst  Ii.  an.  III  12.  Aelian.  h.  nn.  VIII 
21.  Strab.  X  470.  Xlll  612».  welches  Asponeu.s 

40  (Strab.  Xm  60«)  und  nach  Münzen  r.stli.  h  Astyra 
mit  umfasste,  concentrierte  sirh  der  Holzhandel 
aus  den  Wäldern  des  Ida(Strab.  XIII 606),  vornehiu- 
lich  von  Schiffsbauholz  (Xen.  hell.  I  1,  25.  Verg. 
Aen.  III  6).  Unter  Dareios  von  den  Persern  ge- 
nommen (Herod.  V  26),  vom  peloponnesiseheB 
Kriege  mehrfach  berührt  und  nach  Ol.  88,  2  den 
Athenern  tributpflichtig  (Thukyd.  IV  52.  75.  CIA 
T  87  p.  28.  Xen.  helL  I  1,  95.  Diod.  Xm  42). 
kam  es  nach  der  sicilischen  Unternehmung  vrieder 

50  an  die  Perser,  die  es  aber  vertrieb  (Thukyd.  VIII 
108).  In  der  zweiten  HUfle  de«  4.  Jhdts.  ivar 
es  jedenfalls  frei  und  münzte;  spätere  Prägung  tob 
Titus  bis  Elagahal  (He ad  HN  447).  In  christ- 
Heber  Zeit  ein  Bischofsitz  (Notitt.).  Zuerst  sicher 
nachgewiesen  von  H.  Kiepert  auf  einer  Berg- 
höbe von  215  ni.  über  einer  Enge  an  der  Eflste, 
nahe  der  heutigen  Skala  von  Awdjilar,  Ztschr.  Oes. 
£rdk.  1889  Taf.  5.  £ine  buchrift  010  II  8568t 
8.  112&  rHlr8ebfigld.l 

60  2)  Name  eines  der  kalydoniscnon  Jäger  auf 
der  Fran^oisvase ,  abg.  Wiener  Yorlegehl.  1888 
Tal.  2. 

8)  Vater  des  Lvkaon  auf  einer  rf.  Pelike  des 
Brit.  Mu.s.  K  363,  abg.  Gerhard  Auserl.  Yasenb. 
II  150. 

4)  Feldherr  der  Aioler,  angeblicher  Eponymos 
der  Stadt  A.  (Steph.  Byz.j.  Vgl.  aber  Serv.  Aen. 
in  8.  15.  [Weniick«.] 
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i)  AnAhrer  der  MeMenier  im  ersten  memenl* 
sehen  Kriege,  Paus.  IV,  7,  4. 8. 10,  5.  [Caner.] 

6)  Syrakusancr,  Bruder  nnd  iwar  wahrschein- 
lich älterer  Bruder  des  Agathoklcs;  denn  beim 
Kriege  gegen  die  Brettier,  wo  dieser  ChiUarch 
war,  war  er  Stratefr  (nm  820  t.  Chr.).  Ab  Aga- 
thokles  310  v.  Clir.  m\rh  Africu  ging,  T«rtrat  ihn 
A.  in  Syrakus  und  war  bei  der  falschen  Nach- 
lidit ,  Agathokles  sei  verloren,  bereit,  Syrakofl  zn 
fiben:i"l"  n,  dran«,'  aber  nicbt  durch.  Er  schrieb  10 
später  dif  <  Ji  srhielite  de.s  Agathokles  (Diud.  XIX 
^  8.  XX  4,  1.  1»;,  1.  72, 1.  XXI  16,5).  [Nie.se.] 

AntaradoH  (I'tol.  m.  V  15,  16.  Itin.  Ant.  148. 
Itin.  Hierosol.  582.  Tab.  Peut.  Hieroki.  Synekd. 
716),  Stadt  an  der  Nordgrenze  von  Phoinikien, 
FestUndskolonie  and  Hafenplata  von  Arados,  der 
Jnsdstadt  gegenüberliegend;  zuerst  hei  Ptolemaios 
enridmt,  von  Eoni^antin  846  wieder  aufgebaut 
vnd  Koostantina  genannt  (Theophan.  Chronogr.  ed. 
de  Boor  88»  8).  Im  Mittelalter  spielte  die  Stadt,  20 
Tortosa  genannt ,  eine  beilent'^ndo  Kolle  in  den 
Kreuzzügen.  Heute  l'artüs;  zuhlTt  iclif  Buinen, 
meist  aus  dem  Mittelalter;  .südlich  von  der  Stadt 
an-ir''d<>hnte  Nekro|K)le  | Ritter  Erdkunde  XVII 
Ö2fl.  btilff.  Baedeker  Paliwt.  und  Syrien^  383f.). 

[Benzinger.] 

ADUrettcns  elrevlos  •.  Himmelskreise. 

Antares,  Haupt«tem  im  Skorpion,  s.  Stern- 
bild.r. 

Antarii  ftuies  sind  bei  Vitr.  X  8, 3  die  Stricke,  30 
welche  von  der  Spitze  eines  WtndegerBstei  leit- 

wärts  zum  Boden  gespannt  ein  seitliches  Schwan- 
ken desselben  hindern ,  während  die  retinactäa 
der  notwendigen  Neigung  des  Gerilstes  ejitgegen- 
wirken.  Die  a.  hi-issin  inacli  Forcellini -De 
Vit)  in  Italien  no<}i  j<  tzt  aniarie  oder  prontoni 
d.  L  xjßdrorof,  von  welchem  Worte  a.  wohl  die 
Übersetzung  i.st.  Die  Ableitung  von  drrcUoto 
(Weise  Griech.  Wörter  im  Latein;  Saalfeld 
Tensaurus)  i.st  mit  richtigem  Veratlndni.s  der  Vi-  40 
tnivstelle  nicht  vereinbar.  [Mau.] 

Aiitftriste  {'AvTaohrrf) ,  Amaionennam«  auf 
einer  Vase  in  England.  Hr^ndsted  Description 
of  82  ancient  greek  painted  vases  hy  Campanari 
(London  1882)  nr.  28.  [Toepffer.1 

'Avravyrjg,  der  lipuchtende,  anderer  Name  des 
orphischen  Ürwcisens  Phanes-Protogonos ,  <  )rpb. 
Hymn.  VI  9;  frg.  167,  4  Abel.  (Jessen.] 

Anteae  (?).  Auf  der  Tab.  Penting.  die  Station 
Anteis  in  Gallia  Narbonensis  zwischen  reis  apot-  50 
linaris  (Riez)  und  foro  uoconi.  Weder  Name  noch 
Lag«  atdien  genflgend  fest  (CIL  XII  p.  636) ;  man 
tooit  aie  in  der  Gegend  v«n  Ampoits  (vgl.  Hol- 
der Altedl  ßprach.scbatz  .s.  Antrnr),  [Ibra.] 

AMtennAvlOBeM,  die  Clii-nten  der  Kai.senceit, 
welehe  vor  dem  Patron  hergingen  und  sich  hier- 
durch (ojtera  (ngnta  Mart.  III  46 1  <nwii'  durch 


die  niorf,'«  ndliclie  Salutatiu  ihre  sportula  verdien- 
te. Mart.  II  18,  5.  III  7.  2.  X  74,  3.  Suet. 
Vesp.  2.  Für  Sclaven,  die  diesen  Dienst  leisteten  80 
(Plin.  ep.  III  14,  7.  Lneian  Nigrin.  34.  Acron 
zu  Hör.  ep.  I  18,  74  i  kommt  ilrr  Nann'  a.  nicht 
vor:  sie  waren  wohl  von  den  pedUtqui  nicht  ver- 
sdueden.  [Man.] 

AntecesBor,  im  Spitlatein  ~  I^hrer  (vgl. 
TertulL  adv.  Marc.  I  20.  V  3;  de  virg.  veL  1), 
iit  unter  Instinian  der  Titel  der  an  den  Sdnden 
von  Cenatantiiiopel  and  Beryt  fiffentlich  mge- 


stellten  Rechtslehrer.  Vgl.  lustinians  Const.  Deo 
auetore  8.  Imperaioriam  3.  Tanta  {Aedauuv} 
9. 11.  Const.  Chnnem  Adresse  und  §  2  bd  Theoph. 
Inst.  Paraphr.  prooem.  3  und  Hesych.  I  p.  218 
Schmidt  {ayttMettMag  6  love  vö/tove  fUftadijHdjt). 
Zimmern  Gesch.  d.  r.  Pr.-R.I855.  Bndorff 
R.  P.  G.  I  310.  Kariowa  R.  R.-G.  I  1023f. 
Krüger  Qu.  u.  Litt.  d.  r.  R.  848.  11.  Vor 
lu.stinian  ist  die  Bezeichnung  nicht  flblieh,  denn 
davs  Pafriciu.s  im  Text  der  Const.  Atfiuyxrv  9 
uml  in  der  Wiederholung  der  Const.  Tanta  im 
Cn'lcx  lust.  I  17,  2,  9  von  lustinian  so  bezeichnet 
wird,  beweist  nichts  und  die  Stelle  bei  Hesychios 
ist  ein  Nachtrag.  Im  J.  533  gab  es  acht  solcher 
Anteces-soren,  sie  werden  in  der  Adresse  der  neuen 
Stndienordnnng  lostinians  (Const.  Omnem)  vom 
Kaiser  namenttich  anfgefdliit:  Tbeophilos  (s.  d.) 
und  Kratinos  wirktt-n  in  Constantini>|),-l ,  Doro- 
tlieos  (s.  d.)  und  Anatolios  in  Ber^-t,  den  Lehr- 
ort der  flbrigen  (Theodoros,  Isidoroe,  Thalelaio» 
[^s.  d.]  nnd  Salatiiininv  i  knriiit'ii  wir  nicht  In^stimmen, 
doch  scheinen  auf  jede  der  beiden  Schulen  \ier 
.\iitcc<  vsoren  gekommen  zu  sein.  Die  sieben  Erstea 
der  Genannten  fiihren  das  Praedicat  illustres. 
Uber  den  Ursprung  des  Titels  ist  nichts  be- 
kannt. Griechisch  lautet  er  avuxtjyotog  (Const. 
Aiimner  9.  Theoph.  HeoycfaO*  der  Aosdrock  Ifv- 
YV^s  i^n  ersterer  Stelle  rar  Kratinos  ist  nnr 
jtraedicativ  f  ■-  Ausleger  der  Gesetze),  nicht  appel- 
latir  gebraucht  (aod.  Meinung  Zimmern,  En- 
dorff).  Wn  Zusammenhang  mit  den  bei  Lydua 
de  mag.  in  27  erwähnten  ävTtxt]rf}(ogr.;  =  am- 
ygaipeTt  (so  Ii udur ff- Krüger)  ist  nicht  erfind- 
lich. [Jon.] 

Anteflxa.  Nach  Fcstus  (eyt.  p.  8);  qiioe  ex 
upere,  fjgulini)  (edis  aff'ujunlur  suii  stiUicidiOf 
a.  h.  mit  Figuren  oder  Ornamenten  verzierte  Plat- 
ten aus  gebranntem  Thon,  die  bei  einer  in  Italieo 
und  Siciuen  üblichen  Bauweise  unter  der  Tranfe 
angebracht,  dazu  bestimmt  waren,  den  hoherneu 
Dachrand  za  schützen  (vgL  z.  B.  Notizie  d^U 
scsTi  1888,  418ft);  sie  wvrdbn  in  Sidlien  vnd 
Grnsst,'r!erhenland  in  älterer  Zeit  auch  bei  einem 
aus  Stein  hergestellten  Dachrand  beibehalten  (vgl. 
Dflrpfeld  u.  a.  Über  die  Verwendung  von  Terra- 
cotten  am  Gei.-^on  und  Dache  griechischer  Hantt^n, 
Berlin  1881).  Ferner  heissen  bei  Liv.  XXVI  23 
auch  die  mit  Figuren  verzierten  Stimn^l  .so 
nnd  XXXIV  4  scheint  unter  a.  der  gesamte  tho- 
neme  Schmnck  italischer  Tempel  verstanden  <a 
werden.  Änteßrum  ist  anoih  «in  Teil  des  Cata> 
polts,  Vitrav.  X  15,  5.  {PachsteinJ 

Aatela  {'Amtta).  l)  Toditer  des  IvUsenen 
Kr.nigs  (D.  VT  170)  lobates  (Schol.  II. "VI  155. 
Apollo*!.  II  2.  l,  8.  Hyg.  Astr.  II  18)  oder  Am- 
phianax  (Apollod.  II  2,  1,  3.  Sehol.  Od.  XI  826), 
Gemahlin  des  Proitos  (II.  VI  1601f.),  Mutter  der 
Maira  (Schol.  Od.  XI  326.  Ku.stath.  p.  1688,  62ff.). 
Die  Ilias  und  die  von  ihr  abhängige  Litteratur 
nennt  A.  als  Verleumderin  des  Hellerophontes, 
während  diese  seit  den  Tragikern  /iemlich  all- 
gemein Bthflneboia  Mmti  t.  Art.  HcUcroDhon- 
tes.  IWemiekeJ 

2)  Namhafte  afhemsehe  Hetaere  des  4.  Jbdm., 
erwähnt  von  P-s.-Demo.-^th.  LIX  19  (vgl.  Athen. 
XIII  593  f)  und  von  Anaxandrides  in  der  Adoc- 
xoftwla  (Athen.  XHI  B70e  =  Koek  II  188)» 
Frenndin  der  Lais  (Anaxandr.  a.  a.  0.);  nadi  ua 
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wum  Komoejtoi  'von  Antiphanes  (Atiien.  III 

127b  =  Kock  n24f.,  vgl.  Kaibel  untor  Anti- 
phanes  Nr.  15)  and  Eunikos  {Evn'xov  >/  'fiii.v?.- 
ktov  Athen.  XIII  667c  =  Kock  I  781 1  l*tilolt 
Eine  Hetaerc  Namens  'Avdtia  hatte  Lysias  (tr 
T<p  :TQ6t  Aatda,  ei  y»'»;£HOs  o  iöyog,  Athen.  XIII 
586  e  =  592  e)  erwähnt,  wo  manche  "li^vma  schrei- 
ben wollten  (Athen.  XIII  586  e.  Hanpocr.  8.!^- 
fcia.  Bekk.  anecd.  408).  rwi8Mnra.T 

Auteins  {'Ayreia;,  'AvTias).  1)  Sohn  des  Odys- 
Mos  und  der  Kirke  (neben  Khomos  und  Ardeäs), 
grtodete  Antiam  ia  Italien  (Xenagoras  bei  Dien. 
Hai.  Ant.  I  72.  Eueb.  Chron.  m  Seh.  8tepli. 
Byz.  s.  'Atrreta). 

2)  Avuae,  einer  der  Bc<,'leiter  des  Theseus 
anf  der  die  Tötung  des  Minotauros  darstellenden 
schwarzfigurigeu  Vast;  des  Glaukvtes  und  Anhi- 
Uee  (Mttnehen  mr.  88ft.  Gerhard  A.  V.  III  235). 

[Wagner.] 

Antelns.  1)  Anteins,  mit  Silins  and  Caecuia 
▼<m  Germanieus  im  .1.  It^  n.  (Iir.  mit  der  Her- 
stellnng  einer  Flott«  beauftragt.  Xac.  ann.  II  6, 
wo  Nipperdey  JfifoAft entweder  itreidieii  oder 
in  Apron  ius  iutdem  niSL  VieDd^  idflatiseh  mit 

dem  Folgenden. 

2)  Ant«ius.  von  Gaias  verbannt  und  dann  ge- 
tötet. Vater  des  Fol^^enden,  Jos*'ph.  ant.  XIX  i§6. 
Vielleicht  identisch  mit  dem  Vorigen. 

8)  Antfius.  Sohn  des  Vorigen,  Senator,  nach 
der  Ennordang  des  Gains  von  dessen  Leibwache 
erscblagen.  41  n.  Chr.,  Joseph,  ant.  XIX  125.  126. 
Vielleiclit  Bruder  des  Folg-  iiden. 

4)  F.  Anteias.  vielleicbt  ein  Brader  des  Vo- 
rigen ;  legatus  pro  pr,  von  Dalmatien  im  J.  51/52 
n.  Chr..  Cn.  lU  1977.  Im  J.  55  war  ihm  die 
Provinz  Syrien  be.stinimt;  er  wurde  aber  durch 
allerhand  Künste  in  Rom  zarlickgehalten ,  Tte. 
ann.  XIII  22.  Im  J.  66  n.  Chr.  wurde  er  nun 
Selbstmord  genötigt,  Tac.  ann.  XVI  14. 

6)  Anteia,  Gattin  des  jüngeren  Helvidins  Pri- 
scos  (Plin.  cp.  IX  13.  4).  dann  eines  anderen  (a. 
a.  0.  IX  IS.  16).  VicUeicht  Tochter  des  Vorigen. 
AJm»  etwa  folgender  Stammbaum: 

 1.  2.  Anteius  t  38—41 

t.  Anteiw  1 41  i.  P.  Antdiis  t  66 

5.  Anteia  cc  Helvidius  Priscni. 

6)  Ncratia  Anteia  Rufina  Xaexna  Deciana  .«!. 
unter  N  e r  a  t  i  a  (CIL  IX  '24 r,8 }.  [l\  v.  Rohden.] 

Antellol  dutuoves  ('Ayjq/iloi ,  AntrUi  Tertul- 
lian.  Idolol.  15  p.  48.  14  Vind..  früher  fälsch- 
lich auch  'Av^rjhot,  obgleich  die  richtige  Ab- 
leitung von  ip.uK  sieh  mit  der  ionischen  Psilose 
verträgt:  Eu^itath,  Homer,  p.  1562,  38» 83.  S; 
vgl.  p.  515.  89),  wahnehefnnch  ap<dlinfoe1ie  Dtd« 
raonen,  deren  Idole  oder  .■Mtäre  vor  den  (Tempel-?) 
Pforten,  nach  Osten  gerichtet,  aufgestellt  waren; 
bei  AiMb.  Agam.  519  neben  funvoi  ddxoi  ge- 
nannt, im  Meleagrosfiragment  542  N.  des  Euri- 
pides  aus  Hesvch  mit  einer  Erklärung  des  Namens 

der  feierlichen  Aafstellung  {Tigvot^)  rtgo  nv- 
/cD»',  bei  TertuUian  a.  fvtrl.  de  coron.  IS  extr.) 
neben  ApoUon  Biftatoi,  and  mit  der  Erklärung : 
oatiorum  prac^idia.  Charakteristiadi  iet  nach 
einer  anderen  Gkeee  Hesychs  (s.  avr^lioi  ßcoftot 
^  fitöe)  das  lig9odm  ianixQv  ^kiov,  wenn  Hesych 
Mlbet  andt  dleieo  Wortgebnncb  als  xatax«9* 


axtx&t  beseichset  und  Art^hos  lieber  mit  hoc 

Sttoioi  fjUif)  tfxtufi^thtf)  erklären  will  (entsprechend 
etwa  Eurip.  Ion  1550,  wo  das  Antlitz  einer  so- 
eben .über  dem  Tempel  erscheinenden'  Gottheit, 
Athena,  als  mrißtor,  also  —  aytti%nv,  bezeichnet 
wird).  Für  die  Richtigkeit  der  ersteren  Erklä- 
rong  dee  drr*  =  orttHQv  sprechen  die  dvri^iia  =: 
ma^mna  va  jnjM'ias  Sipns  x&¥  tHxotr  (Aelioa 
DionyR.  bei  Svstatb.  Homer,  p.  1582. 40f.).  Dass 
10  man  ferner  arrixiiv  iJA/oi' sc.  dmreyUovro^  zu  ver- 
stehen hat,  zeigt  der  G^nsats  fmugo«  dytcmveg 
ra  ipv^luH  dyM&PK  bei  Sophokles  Afas  805.  Gen 
Osten  aber  lagen  die  teioioi  ff>oi'ßnr ,  welche  zu 
Delphoi  mit  TrtoQÜoi  Mrpytjs  geschmückt  wurden 
(Eurip.  Ion  lOSf.;  vgl.  76 :  SafpvtoSt]  yvcda),  und 
umgekehrt  nennt  das  Etym.  M.  p.  112,  15  diese 
fiä<f  n)i  ÖQntjxa^  lovs  !iQO  rätr  ^rQÖjy  lata/ievov^, 

gerade  als  Erklärung  von  dvrrjXiovi  (s.  o.).  Soll* 
ten  diese  dvrnitoi  ,xwn6U.tovoi  iaipvtvoi  SQ:Tt]H*sl*, 

20  die,  frei  sich  oewegend,  fiiXa^Qa  nnd  ^'fgerga  ale 
heilige  .Maien'  beim  Einzug  des  Apollon  schmück- 
ten (Kallimach.  Hymn,  ApolL  Iff.),  zu  einer  Ver> 
korpemng  in  den  Amiitot  dai/*ores  geführt  haben, 
die  Tertdlian  nuamoMB  mit  dem  ,Thflr-Apollon' 
nennt?  [Tümpel] 

ABteaue  {'Arreftva  oder  'AvTeftvai,  des  Verses 
wegen  Antnnna  bei  Sil.  lt.  VIII  367;  Einwohner 
Atitrmuas ,  'Aneuvdttjs  Steph.  Byz.),  Stadt  in 
Latium,  an  der  MOndmiir  des  Anio  in  den  Tiber 

80  (daher  der  Name  Ton  Varro  1.  1.  V  28  mit  ante 
amnem,  d.  h.  Aniemm  erklärt,  v^'l.  Fest.  ep. 
p.  17.  Serv.  Aen.  VII  631).  Sie  erscheint  als 
selbständig  nur  in  der  mythischen  Periode  Roms 
(Verg.  Aen.  VII  681.  Dim.  Hai.  I  16.  II  85. 
Liv.  I  9—11.  Plut.  Koinnl.  17),  7uletzt  in  den 
ersten  Jahren  der  Republik,  wo  sie  der  Legende 
nach  für  den  vertriebenen  Tarqninius  Supeibne 
die  Waffen  ergfreift.  Jedenfalls  wurde  sie  von 
Rom  sehr  früh  ihrer  Selbständigkeit  beraubt 

40  und  existierte  zu  SteabOM  Zeiten  (?  880)  nur 
al«  dorfliche  Niederlassung.  Den  Namen  erwfthat 
Plutarch  (Sulla  80)  gelegentUeh  der  Kämpfe 
zwischen  den  Sullanem  und  Samniten  vor  der 
Porta  Collina  im  J.  82  y.  Chr.  Plinios  n.  h.  III 
68  lihlt  A.  vnter  die  TerBchwnndenen  Stftdte  ven 
Latium.  Ausgrabungen,  welche  bei  Anlegung 
eines  neuen  Forts  auf  dem  Ötadthügel  von  A. 
1886 — 87  gemacht  wurden ,  haben  wenige  Beete 
uralter  Quadermauem,  eines  Wasserreservoirs  und 

50  allerlei  Geräte  aus  Tcrracotta  u.  s.  w.,  den  älteren 
eiw|nilimiidien  Sehiebten  entsprechend,  sowie  sahl- 
reichere  Rainen  einer  prächtigen  Villa  aas  der 
Kaiserzeit  zu  Tage  gefordert  (Borsari  Notizie 
degli  scavi  1886.  24.  1887.  64—68.  Pigorini 
Bull,  di  paleinologia  1887,  70f.).  YgL  Gell  Topo- 

raphy  of  Borne  65.  Nibby  Dintomi  di  Roma 
161—164.  Dennis  Etruria  I  64.  [Hülsen.] 
Antenne  Ti.  Caesarü  Aug.  l.  a  rationib. 
oeeenetM  deUä.  ab  Aug.  CIL  VI  8409.  Tg).  Momm- 
eOsen  St.-R.  I»  336,  1.  [P.  v.  Rohden.] 

Antenna  {fnixmoy  Homer,  y.rnni'n,  xroas),  die 
Raa ,  ein  zur  Anbringung  des  Segels  dienendes 
Rnndlxdz.  welches  in  der  Slitte  am  stärksten,  nach 
den  Fanden  (Nocken)  zu  verjüngt  war.  Aufgezogen 
(aufgeheisst)  hing  die  Raa  waperecht  am  Mäste 
und  bildete  mit  diesem  ein  rechtwinkliges  Kreuz 
oder,  wie  Ansonins  (de  Utt  monoejrU.  18  ik  166 
Feip.)  sagt,  die  Figur  einee  T.  Obwohl  nadh  FUn. 
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n.  h.  XIX  5  die  Raa  gewöhnlich  aus  einem  Stück 
(lueist  Tannenholz)  bestand,  so  kannten  die  Alten 
doch  bereit»  die  AnwonJung  aus  zwei  Stücken  (in 
der  Mitte)  zusammengesetzter  (gelaschter)  Raaen, 
wie  dies  das  BrelieC  vom  Qrabimd  der  Naevoleia 
Tyche  (Banineister  Benkin.  HI  1919)  deatlieh 
zeigt.  Die  End'-n  der  Raa  (Nocken)  heissen  uxqo- 
xiQota;  den  mittleren  Teil,  da  wo  die  beiden  üklf- 
ten  einer  zusammengesetatoii  Bm  tlwreinaiider' 


choskopie  gegenwärtig  II.  III  148  (ebenso  bei  der 
Gefangennahme  des  Trolles  auf  der  Fran^oisrase 
Mon.  d.  Inst.  IV  54f.).  Er  begleit«t  darauf  den 
König  aufe  Schlachtfeld  zum  AbschluKs  des  Ver- 
ta«  Tor  dem  Zweikampf  twiM^hen  Mennlaoa  uod 
Paris  (m  262).  WeO  fl«r  Brndi  di«M8  Y«rtnigs 
den  Zorn  der  Gülter  auf  Troia  herabziehen  muss, 
rät  er  später  in  der  VoLksrersammlong  offen jror 
Bflel^De  der  Helena  nnd  ihrer  Seuttse  (YII 


greifen  und  dun-h  Wulilin^^*^  layxvlat)  ainnniuider  10  347fF.).     Diese  wiederholte  Bethätifrung  tinpar- 


gt'ächnürt  sind,  bezciclmet  Poll.  I  91  ab  äftßuXa 
und  ttvußola.  [Luebeck.] 

AntenocitienS)  Göttername  auf  einer  in  Ben- 
well (Condercum)  gefundenen  Inschrift :  Deo  An- 
IsfioedMO  «( Nummib(tu)  Auoustor(um)  Aelfius) 


teiischer  Gerechtigkeit  auch  gegenüber  dem  Feinde 
veranlasste  die  Griechen,  un  und  atÜM  Familie 
bei  der  Eroberung  Troias  zu  verschonen.  Nach 
der  kleinen  Ilias  stellte  Polygnot  dar,  wie  Odys- 
seus  im  Nachtkampfe  den  verwundeten  Aiit^no- 


Vibiiu  eentiino  luionü  XX  Vfakria^  wfietri-  riden  Helikaon  erkennt  ond  rettet  (Paus.  X  26, 7t), 
ei$J,  CIL  vn  508.  Aof  denietMii  Gott  Mtielit    wihrend  Apollodor  (ep.  5,  21)  das  gleidie  Ton  dw 

sich,  da  der  Fundort  derselbe  ist,  die  Inschrift  VII  Bepefrnunp  des  Odysseus  und  Menelaos  mit  Glankot 
504  :  IJeo  Anocüico  iudieiit  optimorum  maxinw-  berichtet  (vgL  Wagner  AnoUod.  ep.  Vat  2871 
rwnque  imp(eratorum)  n^tlronm)  ntb  XJlpfio)  20  Anf  dieselbe  epische  QueOe  olbrfte  sonach  aneh  die 

Marcelln  coOiJsfnlarii   Timins  IjOngtis  in  pre-      andere  polygnotiscln'  Scene  vor  dem  durch  ein  Par- 


ftctura  equitu(»i)  UUo  cluvo  exortiatus  et  qiuof- 
tior)  d(e8ignatm.) ,  etwa  aus  dem  Ende  des  2. 
Jhdts.  (vgl.  die  Anmerkung  Hübners).  Die  Les- 
art auf  einem  kleinen  Altar  aus  Housesteads,  CIL 
"VII  »356  mit  D.  Aniocidi  .  .  .  kann  als  zu  un- 
sicher nicht  berücksichtigt  werden.  [Ihm.] 


delfell  (auch  in  Sophokles  Antenoriden  nach  Strab. 
Xm  608)  kenntlich  gemachten  Hause  des  A.  za- 
rüokgehen,  wo  sich  A.  mit  seiniT  <5;ittin  und  vier 
Kindern  zum  Abzüge  rüstet  (Paus.  X  27 ,  3. 
W eicker  Kp.  Cykl.  II  246).  Nach  der  ZeistO- 
rang  Troias  bestattete  er  die  ihm  überlassene 


Antenor  OU  xt)vwQ).    1)  Troianer,  Sohn  des     Leiche  der  Poljiena  nnd  die  gefallenen  Troianer 
Hikctaon  oder  des  Aisyetes  und  der  Kleomestra     (Quint.  Smym.  XIV  320ff.  399fr.). 
(SchoL  Horn.  II.  HI  201.  Eustath.  zu  Horn.  p.80  .  Erst  die  spätere  Sa^  hat  den  A.  anf  Qruid 


849;  «osAhiliebe  Oenealoffie  Diet  IV  28),  oder 

des  Laomedon  (>I\-thogr.  Vatic.  I  204).  Gemahl 
der  Athenapriesterin  Theano,  einer  Tochter  des 
Kisses  (IL  Vi  298.  XI  228).   Elf  tanfere  Sflfane, 

die  zum  grösseren  Teile  vor  Troia  fallen,  nennt 
Homer:  Koon,  den  Erstgeborenen  iXI  248),  Arche- 
lochos  nnd  .Akamas,  die  Führer  der  Dardaner  neben 
Aineias  (II  822  mit  Schol.  min.  z.  d.  St.  XII 100. 
XIV  464ff. ;  vgl.  Mnhogr.  Vat.  a.  a.  0.,  wo  Ar- 


sdner  ursprünglich  dorehtiiB  nnbedenldidieii  Be- 
ziehungen zu  den  Orierlien  zum  Verräter  seiner 
Vaterstivit  gestempelt.  Diese  Wendung,  für  welche 
sich  in  den  Kjklikem  nnd  hei  SofKoldes  nodi 

kein  Anhalt  ereiebt.  tritt  uns  zuerst  ausgebildet 
bei  Lykophrun  (340)  entgegen ,  wo  der  xeXvÖQO^ 
<üfid&Qiif  welcher  den  Griechen  die  Signalfackel 
anzündet  nnd  das  hölzerne  Pferd  öffnet,  als  A. 
gedeutet  wird  (Schol,  und  Tietz.  i.  d.  St.;  vgl. 


eJiehckum  et  Acamauta  für  Artiloehum  ex  Aca-  40  Dion.  Hai.  Ant.  I  46.  Sisenna  bei  Ser\.  Aen.  I 
numta  zu  lesen  ist),  Poljbos  und  Agenor  (XX  59.  242.  AoreL  Vict.  Orig.  9).  Auf  diesem  Stand- 
XXI  679),  Helikaon  (m  123),  Iphidamas  (XI    pnnkt  steht  tot  allem  Dictys,  bei  dem  A.  der 


221),  Demoleon  (XX  395),  Laodokos  (IV  87), 
Laodamas  (XV  516),  endlich  als  vd&os  Pedaios 
(V  69).  Spätere  Quellen  ftigen  andere  Namen 
hinzu:  Hippolochos  (Lysimach.  Nost.  bei  Schol. 
Pind.  Pnh.  5,  108.  Tietz.  zu  Lvkophr,  874),  An- 
fhena  (SchoL  und  Tzeti.  n  Lykophr.  134),  Polyda- 
mas  (neben  Helikaon  genannt  Serv.  Aen.  I  242), 
Medon,  Thersilochos  nnd  Glankos  (Verg.  Aen.  VI  50  schaflft  er  dem  Odysseus  und  Diomedes  das  Pall»- 
483).  Glaukos  erscheint  auch  bei  ApoUod.  ep.  5,  21  dimu  (Dict.  V  .5.  8,  daraus  Schol.  Ven.  H  Horn.  H.  VI 
ed.  Wiwn.  Lysimach.  a.  a.  0.  Dict.  III  26.  Iv  7.  V  311.  Tzetz.  zu  Lvkophr.  658 }  Posthom.  515.  Said.  a. 
8,  Bowie  nehen  Enirmadies  (Qdnt.  Smjm.  XIV  jratUddior).  Bei  Dare«,  «»eh  weldiem  er  hereiti 
823)  und  einer  Tochter  Krino  auf  dem  Gemälde     vor  dem  Kriege  als  Gesandter  in  <! riech -  nlaild 


Vertreter  der  von  Anfang  an  gegen  Priamos  und 
«eine  Söhne  gerichteten  Volksmeinung  ist.  Mit 
Aineias  gegen  Ende  des  Krieges  iweünal  als  Oe> 
s-andter  zu  den  Griechen  geschickt ,  lässt  er  sich 
durch  gros.se  Versprochungen  zum  Verrat  bew^^en 
(IV  22.  V  1),  den  er  nach  Serv.  Aen.  I  647  mit  Bto- 
lena  ausführt.  Mit  Hülfe  seiner  Gattin  Theano 


Polvgnots  (Paus.  X  27,  4).  Ihn  hatte  A.  ab 
Teilnehmer  an  der  Fahrt  des  Paris  na^  h  Griechen- 
land verstoss.-ii  (Dict.  a.  a.  0.).  Bei  Homer  ist 
A.  der  weise  Berater  der  Troianer.  an  Alter  und 
Erfahrung,  Gerechtigkeit  und  Milde  d<  in  Nestor 
Teigleichbar  (vgl.  Eurip.  frg.  899.  Plat.  Symp.  60 
281^.  Er  hat  Menelaos  und  Odysseus,  als  sie, 
nm  Helena  zurückzufordern  ,  nach  Troia  kamen, 
gastlidi  aufgenommen  (U.  III  207)  und  vor -Nach- 
itellnngen  geschützt  (SdwL  s.  d.  St.  SophoUee 
'D.htjz  oL-rnUriatis'i  TgL  Wolcker  Griech.  Trag. 
1  n7ff.  Serv.  Aen.  I  242  ;  vgl.  auch  Dict  I  11). 
N^n  Priamos  erscheint  er  mit  andern  Demogeron- 
ten  vat  dem  Tium  am  akaeischen  Thor  hei  der  Tel> 


gewesen  war,  um  Hesione  zurückzufordern  (5), 
führt  er  den  Verrat  mit  Aineias  aus,  indem  er 
dem  Neoptolemos  das  skaeische  Thor  öffnet  (37 
— 41.  Senr.  Aen.  II  15;  übrigens  war  nach  Da- 
res  4  eines  der  Thore  Troias  nach  ihm  benannt). 

Über  sein  und  seiner  Söhne  spätere  Schick- 
sale gehen  die  Berichte  anseinander.  Nach  Pindar 
(Pyth.  5,  83ff.)  kommen  die  Antenoriden  mit  He- 
lena nach  Kjrrene  ond  lassen  sich  dort  nieder, 
wo  nach  LTsiroaehos  a.  a.  0.  der  'AvxtivoqM^ 
Xäipoc  von  ihnen  seinen  Namen  erhielt.  Nach 
der  besonders  von  den  KOmem  aufgenommenen 
Version  rettete  sich  Ä.  mit  seinen  SOluMn  ond 
den  idt  Pylaimene*  Tode  (a  n  861.  V  578)  flOuar- 
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Bnsbem  nadi  Thnüden  oder  Illyrien  vnd 

TOi  da  auf  seinen  Irrfalirti  ii  -  ndlich  nach 
Vcoetim.   In  Italiea  wird  ihm  vor  aUem  die 
Ton  PlKbnrtiun  sngesekrielMn.  IMese 

Sagonwendnng  l&sst  sich  nach  Stnibon  XUI  608 
un>l  Kustath.  p.  405  auf  des  Sophokles  Anteno- 
riih'Ti  zurtickfüaren,  aus  denen  das  gleichnamieo 
Stück  des  Accius  pcschflpft  war  (W elckt  r  (in<  rn. 
Trag.  I  166flf.  Ribhock  R/ini.  Trag.  406ff.  Strab. 
V  212.  XII  543f.  I  48.  III  150.  Tmihiod.  656. 
Verg.  Aen.  I  242iL  Serv.  s.  d.  St.  a.'  1 1.  Cato 
lM>i  PHn.  n.  h.  m  180.  Lir.  I  1.  SoHn.  18). 
EiiiiiTf  seiner  (lefahrt^'n  sollen  aont  »uf  dor  ibe- 
rischen Halbinsel  eine  Stadt  OEda  gegründet 
ImImb  (Strab.  H1 157).  Dai^eji^  mll  lu^  Dictys 
(V  17;  vgl.  IV  22  und  Par.  l^f.)  A.  auf  ik'm 
lioden  von  Troia  ein  neues  iieicli  errichtet  haben. 
Von  dort  aber  rertrieb  ihn  AlMiai,  naclidem  er 
selbst  vorübergehend  den  Astyanax  aus  seiner  Herr- 
schaft in  Ari.>*ba  verjagt  hatte  (.\ba*i  Troica  bei 
Serv.  Aen.  IX  264),  und  er  gründete  Korkyra  Me- 
lain».   VgL  ftber  A.  Stiohle  PhiloL  X\  5dS 

— eoo. 

2)  Fr-'ier  der  Penelope  M«  Zt^nthos  (Apollod. 
ep.  7,  29  ed.  Wagn.).  IWagner.] 
I)  Morder  dea  l^ramieii  toa  Kapndliiito,  wo 

A.  selbst  zum  Herrscher  gemacht  iriid,  Hm»* 

kleides  Pont.  FH(t  II  222,  82. 

4)  Athener  oder  Milesier,  sie^  Ol.  118  =  808 
V.  Chr.  zu  01}'Tnpia  im  Pankration  axorir!  (für 
das  überlieferte  &x6ritov.  G.  H.  Fflrster  Sieger 
in  den  olymp.  Spielen  nr.  409),  :xeQiodoy{xtie 
^uUt.-rr<K  AMc.  b.  Eueb.  I  206.  Derwlbe  bei 
Athen.  XIII  578  f. 

6)  Sohn  des  Diophantos  aus  lasos.  'Jyfoi  oi^t'- 
fijc  iwüchen  188-146  v.  Chr;  Le  Bas  XU  268. 

6)  Ein  Gesandter  des  makedonischen  Königs 
Perseus,  Polyb.  XXVII  4,  3.  14,  Iff.  [WUcken.l 

7)  Antenor  (FHG  IV  805.  Snsemihl  Alex. 
Litt.-Gesch.  II  399).  ein  .«spätestens  ins  2.  Jhdt. 
V.  CTir.  zu  setzender  Localantiquar  von  Kn  ta  {iv 
X6yoti  KfiifWUlle  Aelian.  nat.  an.  XVII  35;  6  Kgtj- 
wute  {avyytmptis}  PLut.  de  maL  Hercni.  22). 

fSeliwartz.] 

8)  Atheni.scher  Bildhauer  und  Erzgiesser  aus 
der  s weiten  Hälfte  des  6.  Jhdts.,  Sohn  des  Ma- 
len Enmaree,  Yerfertiger  der  Ehrenbilder  de« 
Hannodio.s  und  Aristogciton.  die  bald  nach  dem 
Starz  der  Peisistratiden  (Ol.  67,  3  :=  51U)  auf 
dem  afhenlMhen  Harkt  an  einem  als  Orchestra 
bezeichneten  Platz  aufgestellt ,  aber  von  Xerxes 
(OL  75,  1  =  480)  entftUirt  und  später  von  Ale- 
xander d.  Gr.  oder  dnem  Miner  Nachfolger  den 
Athenern  zurückgegeben  wurden.  Ob  die  aus  PaL 
Faniese  nach  Nea]»el  gelangten  Statuen,  in  welchen 
C.  Friederichs  eine  Copie  dieser  Gruppe  er- 
kannt hat»  nach  dem  Original  des  A.  oder  jiach 
der  NachUldnng  des  KriBoe  tmd  Neilotee,  die 
Ol.  75,  4     477  zum  Ersatz  der  entführten  Ori- 

S'nalgrappe  aufgestellt  wurde,  gearbeitet  sind, 
i  Bodi  nicht  mit  Sicherheit  entocliieden.  Paus. 
I  8.  5.  Plin.  XXXIV  70.  Mann.  Par.  54  .  70. 
Arrian.  anab.  HI  16,  7.  VII  19,  2.  Valer.  Max. 
n  10;  Tgl.  Friederichs  Arch.  Ztg.  1859,  65flf. 
Friederichs-Wolter.s  Gipsabg.  nr.  121 — 124. 
Benndorf  Ann.  d.  Inst.  XXXIX  1867,  304  (Mon. 
d.  Inet  Vm  46).  Petersen  Afdi.-epigr.  ICtt 
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m  m.  Miehaeli«  Jonm.  of  hell.  stud.  V  146 

pl.  48.  Studniczka  Arch.  Jahrb.  II  135ff.  Graef 
Athen.  Mitt.  XV  III.  Von  einem  Jagendwerk 
des  A.,  einer  foo  dem  Yasemnaler  Nearehos  der 

Athene  als  Zehnten  geweihten  Statue ,  i.st  der 
als  Postament  dienende  Pfeiler  mit  Künstler-  und 
Weihinschrift  im  Perserschutt  gefunden  worden, 
CIA  IV  373,  91.  Rob.  rt  H.nu.  .\XII  129;  die 
zugehörige  Statue  hat  Studnic/ka  in  l  iiier 

10  gleichfalls  aus  dem  Perserschutt  sfauiun*  ti'b'ti  w^Mb- 
lichen  Figar  erkannt,  Ardi.  Jahrb.  II  141 ;  Ant. 
Denkm.  f  58,  dam  Wolters  Athen.  Mitt.  XUI 
1888.  Heberde y  ebd.  XV  1890.  120,  ,lorh  wird 
die  ZosammengehOrigkeit  von  anderer  Seite  an- 
geswflifelt  B.  Oardner  Joom.  of  hell.  stod.  Z 
278.  [C.  Robert.] 

Antenorldai,  seit  Homer  geläufige  Bezeich- 
nung für  die  Snhne  des  Antenor.  yiyTr}voQl9iu 
Dramentitel  des  Sophokles  und  Aecius.  'Arrtjro- 

20  (}i6<I>y  X6<f<s  bei  Kvreiu';  s.  Antenor  Nr.  1. 

[Wagner.J 

Antenn  e.  Antinoupolis. 

Anteos  {'Arrtot)  wird  im  Menologium  Floren- 

tinum  der  SOtägige.  dem  Zeiträume  vom  25.  Juli 
bis  zam  24.  Aogost  (ialianisch)  entsprechende  Mo- 
nat des  .asfamisehen*  SolarkaMnders  genannt. 

[Kubit^chek.] 
Antepagmenta)  a)  die  meist  aus  Stein  ge- 
hauenen UM  nadi  den  vmchiedenen  Baustilen 
30  verschie<len  ornamentierten  Thürpfosten,  vgl.  Vi- 
truv.  IV  6  und  Fest.  ep.  p.  8,  10;  b)  die  im  ita- 
lischen Holzbau  vor  die  I)«  ekbalken  und  Dach- 

r.rren  gehefteten  Bretter»  Vitruv.  IV  7,  5.  CIL 
1781  =  I  677.  [Puchstein.] 
Antepilaui,  bei  Liv.  VITI  8,  7  Hezeichnung 
der  beiden  ersten  Treffen  der  acies,  d.  h.  der 
hastati  and  prineipes ,  weil  Tor  dm  püam  d.  h. 
Triariem  ( Varro  de  1. 1.  V  89)  stehend ;  Ammianos 
Marcellinus  (XVI  12,  20)  kennt  den  Aosdrack 
40nnr  ans  Livios  and  Torwendet  ihn  ungehörig. 

[v.  Hoina-szewski  ] 
AnteportauoH ,  Beiname  des  Hercul*  s  auf 
einer  Insoirift  aas  Gallia  Cisalpina :  llerculi  Mir. 
t.  roMMO.  AfUe.  vor.  ta.  no  etc.,  CIL  Y  5534. 
"Wie  sich  ans  dem  Worte  A.  schliessen  ISsst,  warde 
der  Gott  als  ein  vor  den  Tlioren  über  den  Bi'sitz- 
atand  des  Haases  bezw.  der  Gemeinde  wachender 
Hilter  verehrt,  dne  Bedentang,  die  mit  den  be> 
kannten  Functionen  des  II.  rcule;;  Silvanus  im 
50  Einklang  steht.  Der  andere  Beiname  Mertromtm 
sdieint  auf  kelttwhen  Ursprong  iwflddagehen. 

[Aust.] 

Anteooia  (Geogr.  Bar.  818,  9;  'Av^fxovia 
Ptolem.  U  6,  52),  Stadt  der  Aatrigonen  im  Nor- 
den von  Hispania  Tairaeonenais.  Die  Lage  ist 
nicht  ermittelt.  (Hühner.] 

Anteros  ('AvxtQOi^).  1)  Personihoation  äer 
Gegenliebe,  and  zwar  rorzagsweiae  mit  Beziebang 
anf  die  Knabenliehe,  eine  TorsteUang,  deren  War- 
60  zel  wahrscheinlich  in  den  Gymnasien  zu  snchen 
ist.  So  hatten  Eros  und  A.  im  alten  Gymnasien 
za  Elis  AltAre  (Paus.  VI  23,  3);  in  diesem  Sinne 
ist  auch  das  Märchen  bei  Theraist.  or.  XXIV 
304  D  tf.  aufzufassen.  N  icliterwiderang  treuer  Liebe 
r&cht  A.  als  Alastor  (s.  d.  Nr.  1) ;  als  solcher  hatte 
er  in  Athen  einen  .\ltar  (Paus.  I  30,  1 ,  vgl.  Suid. 
8.  Miktjtos),  and  man  diicbtete  wohl,  er  sei  von 
Nemesis  erschaffim  (Anth.  Plan.  851).  Sohn  des 
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Mars  und  der  Venus  nennt  ihn  (Sc.  Hat.  dMT. 
III  2:{.  Eros  und  A.  als  Name  zweier  warmer 
Quellen  in  Gadara  lEunap.  vit.  lambl.  26). 

DaimsteUt  war  A.  im  Streit«  mit  Eros  um 
einen  Pialmensweig  auf  einem  Relief  in  einer 
Palaistra  zq  Elia  (Paus.  VI  28,  5);  femer  hn 
Relief  eines  metallenen  Bechers  im  Amphiaraion, 

als  Gegenstflck  eines  Ijecbera  mit  £roe  (Di tten-  „   

berger  IQ8  I  8496,  10).  Mit  der  Benenmmg  Heer  (die  Teracfaiedeneo  Aniiehien,  wwie  die 
iweier  Eroten  als  Eros  and  A.  wird  hei  erhal- 10  Litteratur  bei  Franz  Froohlich  Das  Kriege 


Marias  allein  von  den  fttnf  alten  Legionssigns 
beibehalten  wurde,  tmcli  iiniii«  r  seinen  Platz  hinter 
dem  erston  Treffen  der  normalen  aeirg  triplcx  \  l'a- 
cit.  hist.  II  43).  Mommsen  Arch.-epigr.  Mitt. 
X  6  bat  «ich  ffliMarqaardtH  Ansicht  erklärt, 
P  stützt  anf  liTins  XxX  83,  1  (vgl  Ober  diee» 
Stell.'  Die  Fahnen  10.  3).  Vielumstritten  ist  die 
Frage  nach  der  Bedeutuiu;  der  A.  in  Caeaais 


tenen  Darstellungen  häufig  Minsbraueh  getrieben; 
sieber  ist  sie  nur  da,  wo  beide  ausdrQcklich  unter- 
schieden sind .  indem  man  z.  H.  dem  A.  aufge- 
bogene Flügel  gab;  so  auf  zwei  Marmorreliefs 
in  Neapel  (Mus.  Borb.  XIV  34.  Braun  Ant. 
Ifarmorw.  II  5  b :  Nachbildung  des  Reliefs  in  Elis) 
nnd  in  Rom,  Pal.  Colonna  (Braun  a.  a.  0.  5  a, 
Matz-Duhn  3586:  Eros  und  A.  ira  Fackelwctt- 
lauf)}  femer  in  einigen  Terracottagrnppen,  s.  B.  dienenden  Legionaren  axtgegensteUt(Plülipp.V  12 
Pottier-Reinaeh  La  N^erop.  de  Ilyrina  p1. 80 onfefiTwafio«  ef  fiMMM^puiM^ 


wesen  Caesars.  Zürich  1891,  29—32).  Jede  Le- 
gion hatte  eine  Abteilung  a»4»ngi»an%  (Caes.  b. 

c.  I  43.  3.  44.  5)  und  zwar  sind  sie  eine  aus- 
erlesene Trupjrt?  (Caes.  b.  c.  I  57,  5),  die  wie- 
derholt zusammen  mit  der  Reiterei  k&mpft  (b.  e. 
III  75.  5.  84»  8)  und  zwar,  wie  einmal  herror- 
ehoben  wird,  Äiit  leichteren  Waflfen  (III  84,  3). 
)a  sie  Cicero  au.<!drücklich  d'  ii  in  den  Manipeln 


f. 


XVII  4.  Unsicher  ist  die  Deutung  schon  in  dem 
Wandgemälde  Heibig  827  (Ann.  d.  Inst.  1»66 
EFl),  vgl.  die  von  Hinck  Ann.  d.  Inst.  1866, 
91f.  dazu  angeführten  Gemmen.  Ob  bei  der  häufi- 
gen Darstellung  eines  Erotenringerpaares  ohne 
Unterscheidungsz'  ichen  u  A.  SU  denken  ist,  er- 
scheint zweifelhaft.  [Wemicke.] 

2)  Sohn  des  Anteros,  eponjmer  Archon  in 
einer  Inschrift  von  Ambryssos  aus  der  Zeit  nach 


nur  davon  kommen  .  dass  sie  ngebnissig,  wie 
dies  in  allen  Fällen  bei  Caesar  geschieht  ausser- 
halb der  ade»  verwendet  wurden.  Ein  Legionär 
mit  der  leichten  Bewaffnung  der  Velites  ist  dar- 
gestellt auf  dem  Grab.stein  aus  Tiberius  Zeit, 
Brambach  CIRb  928  =  Linden sehmit  Alter- 
tümer I  9  Taf.  IV.  Er  ist  mit  der  parma  und 
der  hasta  ammentata  bewaftiet.  Demnacb  wird 
Caesar  diese  Icicbterbewafl&iet.  n  l.usriunare  entw&- 


dero  Tode  des  Commodus,  ClG  1 736.  [Kirehner.1   ßO  der  neu  eiqceffthrt  oder  im  Bürgerkrieg  zu  einer  be- 


t)  Äntmros  (var.  Anthtro)  Tiberii  Nberhu 
Seribon.  Larg.  162. 

[P.  V.  ilohden.] 

4)  Grammatiker,  s.  Apollonios  Ton  Alexan- 
dxeia. 

5)  Name  eines  St«in.sohneidera  auf  einem  Aqua- 
marin der  Sammlung  Devonshire  mit  dem  Bilde 
des  einen  St  irr  tragenden  Herakles.  Dem  Stil 
nach  scheint  die  Gemme  ans  der  ersten  Kaiser 


sonderen  Elitelnippe  au^ebudet  baben«  um  der 

Übennacht  seiner  Gegner  an  Reiterei  und  leichtem 
Fussvolk  das  Gleichgewicht  zu  halten.  Aus  dem 
oben  genannten  Grabsteine  können  wir  schlieesen, 
dass  die:^>-  Kiiiriebtung  Meh  in  der  ersten  Eaiser- 
zeit  noch  bestand.  [v.  Domaszewski.] 

AntestatiOy  der  Zeugenaufrul  U-'i  iler  /;/  iu9 
vncatio.  Bis  zu  der  Einführung  der  Litisdenun- 
tiatio  als  Processeinleitungsform  wurde  der  ordent- 


zeit  zu  stamm,  n.  Ganz  dasselbe  Bild,  aber  mit  dem  40  liehe  Cirilprooess  durch  die  von  dem  Kläger  selbst, 
abgekflnten  Namen  des  Besitzers  MOLODCJS  ohne  Zniidrang  eines  Beamten  und  ohne  obrig- 
seigt  ein  Onyx  der  Sammlnng  Zanetti  (Bracci    keitliche  Eimicbtiguntr  vorgenommene  wt  «ms  so- 

I  tav.  d'atrt:.  XI  2).  B  r  u  n  n  Kstlg.  II  ' 


Mcnviri 

545ff.  Furtw&ngler  Arch.  Jahrb.  XU  823ff. 
T^.  X  15.  [0.  RoBsbaeb.] 

AntcMtgnanl.  In  der  Zeit  der  Manipular- 
taktik  bezeichnen  die  A.  das  erste  Tretfeii  des 
zur  Schlacht  geordneten  Heeres,  die  hastnti  (1  iv. 
rV  87,  11.    VIII  11,  7.  39.  4.    IX  39,  7. 


cafin  eing'-lrilrt.  I'-t  in  iua  vocatus  hat  dem 
Gegner  auf  dessen  Aufforderung  sofort  vor  den 
ICadbtrat  ra  folgen,  wenn  er  nicht  einen  mmCosb 

stellt  oder  mit  dem  Kläger  ein  vadimom'um  ver- 
einbart.. Versucht  der  vocatus  sich  dieser  Ver- 
pflichtung zu  entziehen,  so  ist  der  Kläger  berech- 
tigt, d-  n  Beklagten  mit  Gewalt  vor  den  .Magistrat 


XXn  5,  7.  XXIII  29,  3.  XXIV  16,  2.  XXVlISOzu  bringen  (o<ler  die  im  praetoris.  heu  Edict  ad- 
48,  10.  XXX  33,  3,  auch  Varro  sat.  bei  Nonius 

&658).  Die  anderen  Erwähnungen  bei  Livius  II 
,  l6.  IV  47.  e.  VI  8,  8.  Vn  88,  ».  X  27, 
9.  XXXIII  36,  9  fügen  sich  dieser  Bedeutung 
bis  auf  XXVII  18,  2  und  XXXVIII  22,  9,  wo 
Tielmebr  der  hinter  den  relites  marsehierande 
Teil  der  Marsch eolonne,  aber  auch  dann  die  ha- 
stati  gemeint  sein  müssen  (vgl.  Polyb.  VI  40), 
Nach  Marquardts  Ansicht  (Si-Verw.  II «  355f.) 

fttbren  die  haatati  diesen  Namen,  weil  die  Signa  60  V  2,  25.  Au.  t.  ad  Herenn.  11  I3s.  Dies  ]>flegt 
ihrer  Manipeln  hinter  dem  ersten  Treffen  stan-  in  der  W<  is<-  zu  geschehen,  dass  der  Kluger  au- 
den.  Die  Schwierigkeit,  auf  w.  lebe  dif  Durch-  wesende  Personen  mit  den  Worten : /«jc/ a«/estar»? 
fflhmng  dieser  Ansicht  stösst,  habe  ich  in  Die  sa  Zeugen  aufruft  und  auf  die  bejahende  Antwort 
Fahnen  (Wen  1885)  1©— 12  erörtert  nndTorg».  dieselben  am  Ohr  fa.s.st  (Plin.  n.  h.  XI  108:  es< 
schlagen,  in  den  signa  hinter  der  ersten  acics  in  nurr  Ima  mcnwriae  locus,  qutm  tangerUes 
die  fünf  Legionssigna  der  vonnarianischen  Lcmou  antettamur.  Hör.  sat.  I  9,  76:  licet  ontettari? 
(Plin.  n.  h.  X  16)  zu  sehen.  Auch  in  der  Zeit  «go  wro  oppono  aurtoffam).  Litteratar:  Zim« 
der  Cohortentaktik  hatte  der  Adler,  welcher  seit    mern  Gesch.  d.  tOm.  Privatr.  m  826.  y.  Keller- 


eum  qui  in  ins  rocattis  ricqttf  venerit 
mqur  rindicemdcderü  promnierte  Poenalklage  sa 
gebrauchen ).  Damit  ^ese  Oewaltanwendvng  vidit 

mit  einer  unberechtigten  und  durch  actio  iniuri- 
arum  verfolgbaren  vis  rerwechselt  werden  kOnne, 
bat  KUfper  Zengen  ramsMien  (wifssfari ,  12  Ta> 

fein  nach  Poq)h\T.  ad  Hör.  sat.  I  H,  76:  si  in 
ius  voad,  ni  it,  anfrstamino :  iijUur  nn  rapito. 
Plaut,  l'.-rs.  IV  9.  &— 10,  IN-n.  V  4,  59f.;  Curc 
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tien  ton  nach  A.,  d«n  Sohne  des  Powidon ,  be- 
nannt worden  sein  (Paus.  IX  22,  5,  «  ino  andere 
Version  bei  Steph.  Byz.  a.  'Avihjdwv).  Ferner 
leitete  um  den  Namen  der  peloponnenschen  Stadt 

Anthan:i  von  ihm  ali  fThilostophanos  bei  Steph. 
Byz.  8.  'Avrfdyn\.  Nitcli  Aristoteles  bei  Plut.  quaest. 
graec.  19  soll  dio  bei  Troizen  gelegene  Insel  Ka- 
laaria  ehemab  Eirene  geheissen  haben ,  nach 
einer  gleichnamigen  Tochter  des  Poseidon  ,  da- 
w&hnt  von  Gaiu»  und  Ulpian  bei  Hojirechung  der  10 gegen  soll  die  Insel  später,  als  A.  und  Hyperes 
llandpatiaiuformalit&teii.  Venuatongen  Aber  die    nm  daaellMt  niederli«siMO,  Antbedonia  und  Hype- 
Function  d«B  A.  nrammei^estellt  bei  Bein  Bom.    reis  benannt  worden  sein  (r^  KaXavgiav  Elgi^yrjv 


Wach  Rom.  Civilpr.  49.  v.  Betbmanii-Holl- 

weg  Rrmi.  Civilpr.  I  106.  II  196.   VffL  auch 

Kipp  Litiiiden.  59ir.  [Leist] 
AntestatBS)  als  eine  neben  den  5  Zengen  und 

dem  Libripens  bei  einer  Maneipation  betfiliirfe 
Person  aufgeführt  in  den  Sohenkungsinschriften 
CIL  \1  10239.  10241.  10247,  in  dem  Diptvehon 
ans  Pompeü  Herrn.  XXIII  1888,  157,  in  der  Lex 
Rom.  Visigoth.  1.  Gaii  1  6,  8;  dape^ren  nicht  er- 


Privatr.  (1858)  285f.  Danz  Röm.  Rechtisgesch. 
I  (1871)  219f.  VgL  Schulin  Röm.  Kechtsgesch. 
m  [Leiät.] 

Antestins  s.  Antistiu». 

Anten  ^.  Antaiupolis. 

AateTorta)  eine  der  Porrima  und  Prorsa  nahe 
Terwandte  oder  mit  ihnen  identische  Gotthi-it.  wie 


TO  7tat.ntnv  (omiKuny  nno  yt'raiitoi  Eujijvrj;,  ijv  ex 
Jloaetdtüyoc  xai  Melcar&eias  i^s  'AJigieiov  ytviodiu 
ftvMlioyoOaaf.  Ccttgcv  St  t&v  arxpj  'Avdtjv  xed 

'Y.tfQtiv  avrnOi  xaroixoi'yTaiv'Arffij&ovi'av  xat'Y.Tt- 
getav  ixäiovy  r»;»'  yijoor;  vgl.  Har|K)krat.  8.  Aa- 
Ittvgia.  Rose  Aristot.  P.s.  533).    Plutarch  fBhrfe 

(a.  a.        ferner  das  Zcuf^nis  des  Mnasigeiton  an. 


der  Name  und  der  Gegensatz  aller  drei  zu  Post- 20  nach  welchem  A. .  der  Bruder  des  Hyperes,  ula 


vorta  wahrscheinlich  machen.  Nach  Macrobios 
Sat  I  7«  20  (vgL  Aug.  c.  d.  IV  11).  der  im  An- 
mUubb  an  die  ErldSnuig  des  doppelkfii>flgcn  la- 

nu.«  von  der  Verehrung  der  Gfittin  zu  Koni  W- 
ricbtet,  war  A.  eine  in  die  Zukunft  schauende 
8diieb»lsg<")ttin,  eine  Angabe,  die  dordi  Ovid. 

f.  I  638  und  den  Inter]..  Serv.  A- ti  VIII  336 
dahin  erweitert  wird,  dass  sie  Schwi  stt  r  oder  Be- 
gleiterin der  Carmenta  gewesen  sei.  Anders  lautet 


unmunditr.'s  Kind  verl"r«'ii  iregangen  und  von  sei- 
nem Bruder  so  Pherai  bei  Akastos  wiedergefunden 
sein  soU,  wo  A.  Sriave  nnd  Mundscbenk  des  Kö- 
nigs geworden  war.  Die  Erzählung  Ist  an  den 
Spruch:  Iliv'  oivov  igvyiw,  iati  ovx  'Av^6iiva. 
ißiktt  geknöpft,  dessen  auch  Aristoteles  in  der 
Politik  der  Troizenier  Erwähnung  gethan  hat. 
Vgl.  Athen.  I  31  C.  Nach  Athenaeus  soll  Ari- 
stoteles erzählt  haben ,  dass  der  Weinstock  bei 


das  Urteil  Varros,  da^  sich  bei  Gellius  XVI  16,  30  den  Troizeniem  den  Namen  Anthedonia-s  geführt 


4  und  weiter  gekürzt  in  einer  von  Go.thofredus 
ergäniten  Stelle  de.s  Tertull.  ad  nat.  II  11  er- 
biuten  hat:  um  bei  schweren  Geburten  die  Ge- 
fahr doidi  Gebete  abxnwenden,  habe  man  zu  Rom 
Ahm  flhr  die  beiden  Carmentes  errichtet,  von 
denan  die  eine  Postvortat  die  andere  Proraa  mit 
Brfnamen  genannt  sei  a  recti  perceniqw  partu» 
et  potesfote  rt  immitir.  A.  war  demnach  cino  bei 
der  nach  vorn  gewandten  Lage  üett  Kindeti  aO' 


hätti'  \djvonäCtio  de  :ia(Hi  Tovti^tjviois,  ü>i  qr*)ftif 
'AgtOToriXfjc  xfj  avxütv  :ioÄtTet'ff,  aifuttXos  'Avürj- 
doviac  ttai  'Vjtipiai  dito'Ay&ov  uvof  xai  'Y^tigov). 
Die  n&mliche  doppelte  Bezeichnung  ßndet  sich 
auch  für  die  Insel  Kalauria.  I>ie  Namen  Anthas, 
Anthes,  Anthoe,  Antheus  verschwimmen  in  der 
ÜberHefemng  ebenso  in  einander,  wie  in  den  an 
diese  Namen  geknüpften  Sagen,  die  meist  localen 
Charakter  und  lucale  Bedeutung  haben.    A.,  der 


geniftne  Geburt sgüttin  und  teilte  sieh  mit  der4061umenjangling,  ist  eine  dem  Dionysos  nahe  ver- 


Postvorta  in  dir  in  d-  r  Carmenta  vereinigt.-n  Fiinc- 
tionen.  (icopfi-rt  wurde  ihnen  beiden  gemeinsam 
mit  der  Carmenta  am  15.  Januar  (Ovid.  f.  I  617ff.). 
R  Peter  (Roscher  Myth-  Wörterbuch  II  192) 
rechnet  sie  unter  die  dit  indigete*.  [Aust.] 

Anthana  s.  Anthene. 

Anthas  i^Ay&ae),  Sohn  des  Poseidon  nnd  der 
Alkyone,  der  Tochtet  des  Atbs,  Bmder  des  Hy^ 
peres .  Vater  des  Aftios  und  Dio.s ,  Kflnig  von 


wandte  Sagenpestalt ,  welche  die  srlmell  auf- 
blähende und  ebenso  rasch  dahinwelkende  V'ege- 
tation  durch  ihren  Namen  ver^innbildlicht,  sein 
Vater  ist  der  ionische  Poseidon  <i>vtäXfuoi,  ein  in 
Troizen  neben  der  Demeter  verehrter  Gott,  der 
sieh  in  seinem  Wesen  mit  Dionysos  eng  berührt, 
vielfach  deckt  In  der  TochterstMlt  Troisens,  H»» 
Hkamass,  leitete  sieh  das  ahnenrddie  PriesterM- 
schlecht  der  Antheadi-n  vnn  A.,  dein  Sohne  des 


Troizen.    A.  gründete  die  .Stadt  Antheia ,  sein  50  Poseidon,  ab,  dessen  l'riestertuiu  im  Geschlechte 


Bmder  Hyperes  H^'pereia.  Während  der  Regie- 
rung des  Aetios  kamen  die  Pelopiden  Troizen  und 
Pittheus  ins  Land  und  bemächtigten  sich  der 
Henaebaft.  Pittheun,  der  Sohn  des  Pelops,  ver- 
einte nach  dem  Tode  seines  Bruders  Troizen  die 
beiden  St&dte  Antheia  und  Hvpereia  und  nannte 
di«  Stadt  Troizen  tSteph.  Byz."  s.  'Av^dmv.  Paus, 
n  80,  7).  Kach  Strabon  (Vin  874)  verliesB  A. 
hei  der  Einwanderung  des  Troixen  und  Pftthens 
das  Land  und  wanderte  aus  nach  Eleinasien,  wo  60  691. 


die  Stadt  Halikamass  gründete  (vgL  Strab. 
XIV  656.  Steph.  Byz.  s.  'Alixagvaoa&s.  0.  MUller 

Dorier  I  107.  Toe].ffer  Att.  Geneal.  254).  Da- 
gegen  Ifisst  Pausanias  (II  30,  8f.)  erst  die  Nach- 
kommen des  A€tio8  die  St&dte  Halikamass  imd 
Myndos  in  Kleinasien  gründen.  Die  Halikama-s- 
sier  werden  daher  poetisch  Antbeaden  genannt 

(Steph.  Bys.s.:id4i«i).  Audi  Anthedon  &i  Boio*    HaUkanaas"  ^««lete  (8tnh.  'YIII  874).  Das 


eihlleh  war.  [Toepffer.] 

Anthe  CAnhi).  1)  Eine  der  Töchter  des  Al- 
kyoneus,  Paus.  Lex.  b.  Eustath.  p.  776  (11.  IX 
553ff.  |.  Suid.  8.  'AXxvovldfi  ^fiigat.  Apostol.  II  20. 

2)  Der  Mainadenname  AiiÜieia  auf  dem  atti- 
schen Aryballos  Herlin  2471,  abg.  Furtwing- 
1er  Sannnl.  Sabouroff  Taf.  55,  ist  früher  fälsch- 
lich A.  geleseuj  vgl  Uejdemann  Satyr-  und  Bak- 
ehenn.  8. 12A.  rnrtwftngler  Tasenintalog  II 

[Wernicke.] 

Anthendni  CAr&eäiat).  1)  Poetische  Bezeich- 
nung für  die  Halilcamaasier  (Steph.  Byi.  s.  *Ä$iltnu), 

Vgl.  d.n  Artikel  Aüthas. 

2)  Priestergeschlcclit  zu  Halikamass,  die  Nach- 
kommen des  Troiz.  niers  .\ntha8,  der  bei  der  An- 
kunft der  Pelopiden  Troizen  und  Pittheus  nach 
Kleinasien  gegangen  sein  soll,  wo  er  die  .Stadt 
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G«Mh1eelit  war  im  erbüdien  BMltie  d«r  Prietter 

Schaft  des  Poseidon ,  dessen  Koitus  Anthas  aus 
Troizen  mitgebracht  hatte.  Er  selbst  galt  für 
den  Sohn  des  Gottes  (vgl.  den  Artikel  Anthas). 
"Dn  7u  Troizen  verehrte  Poseidon  ist  der  ^xöd- 
fuo-:,  ein  von  den  loniem  verehrter  Gott  der  Vege- 
tation, als  solcher  dem  Dionysos  and  der  Demeter 
naheetohend,  deren  BUdakole  sich  in  Troiien  neben 
dem  Hdligtinn  dieses  Poseidon  befand  (Paus.  II 

82,  8  ?ait  f)l  .''c('>  Tti]^ovc  xai  IToaeiScHyos  Ugov 
^inaXfuov  *  v.itQ  dk  lov  IJoo*tdtl>ro6  *or  vadr  iatt 
Afffti^Tiip  BtofjunpiQOf ,  'AX^^KW,  nuda  Uyovatp, 
Idgvaafiryov).  Die  Troizenier  opfertt^n  'lipsem 
Poseidon  Feldfrüihte  (Plut.  The.s.  6).  Auch  hängt 
mit  dem  Wesen  des  Gottes  die  Sitte  zusammen, 
dass  seinen  Pricsten»  drr  Fischgenuss  durch  ein 
Sacralgesetz  verboten  war  d'lut.  sympos.  VIII 
8,  4).  Wir  sind  Aber  das  Priester^eschladll» 
das  in  Anthas  seinen  mythidcben  Ahiuerrn  ver- 
ehrte,  durch  eine  in  Halikamass  znm  Vorschein 
gekommene  Harmorinschrift  unterrichtet,  in  wel- 
cher die  Poseidonprieeter  in  chronologischer  Kei- 
benfolge  anfgeslUt  werden  (Bittenberger 
Syll.  372).  Die  erhaltene  Innchrift  stnmint  .ins 
dem  2.  oder  1.  Jhdt.  v.  Chr.  und  bildet  die  Ab- 
schrift einer  älteren,  gleichartigen  Urkunde,  die 
im  Heiligtmn  d>  s  Poseidon  aufgestellt  war.  Sie 
enthält,  dem  Wortlaut  der  Inschrift  entsprechend. 
VOWff  ygy[evr)fteroveJ  d.i6  rr/ff  xr/oetuc  xain  yeroi 
Itgüi  töö  IIo[aeidü)]vog  tov  xaTidgv&evroi  v.tö  twy 
tipfduoiHlfay  ix]  Tgot/Dijvoi  äyayrfvrwv  Tloan^ütvi 
$iM'Ä)i4U/(oJfvtj.  Hierauf  folgen  dii'  NamtMi  der 
einidnen  Poseidonpriester,  mit  Hiniufütfung  ihres 
Vaternamens  nnd  Angabe  der  Daner  ihres  Prie- 
steramtes. Nach  Aussage  der  Urkundo  mnsA  das  Ge- 
schlecht 504  Jahre  im  erblichen  Besitze  des  Poaei- 
donpriestertums  gewesen  sein.  Vgl.  Dittenberger 
n.aiO.  A.  -.  Interessant  ist  der  Modus  der  Erbfolge 
de«  innerhalb  des  Geschlechtes  forterbenden  Prie- 
stcrtums.  Die  Vererbung  des  Amtes  geschah  nadl 
Generatinneii ,  so  da.ss  auf  den  Ahnherrn  zuerst 
seine  Söhne  ihrem  Alter  entsprechend  der  Reihe 
nach  snccedierten,  hierauf  die  Enkel  u.  s.  w.  Die 
I^achkommen  der  Alteren  Br&der  gingen  in  der 
Erboidnung  denen  der  jdngeren  voraus.  Vgl. 
Boeckh  zu  CIG  2655.  Dittenberger  Herme.^ 
XX  (1885)  24£f.  Toepffer  Att.  GeneaL  89.  Anf 
Tekmon,  den  Sohn  des  Poseidon«  der  an  enter 
Stelle  steht .  folgen  seine  drei  Söhne  .\ntidios, 
Hyperejj,  Alkyoneus.  sodann  seine  sämtlichen  Enkel 
dem  Alter  nach  und  hierauf  sämtliche  Urenkel. 
Auch  in  einigen  athenischen  Geschlechtem  scheint 
diese  Successivordnung  üblich  gewesen  zu  sein.  Der 
Gründer  der  troizenischen  ('»donie  war  .\nthas.  der 
Sohn  des  AU^oneos,  nach  der  Urkunde  der  siebente 
Inhaber  des  Poseidonpriestertsms.  üenn  An- 
p.il'e  des  Pausanias  iTT  30,  0)  .W./oü-  Ar  ttraiv 
vaUQor  ie  ajtoixiay  ix  TgotCf^m  oxakevrti  'Ah- 
tmfgraoainf  iv  rfl  Ka^  ttal  MMw  djt<{jxtoav  ot 
ye^'OV^Tf^  nsi'  'ArTi'nv  rot"  'Arfln  verdient  nffi'nbar 
den  Vorzug  vor  der  des  Strabon  (VllI  374),  nach 
welchem  Anthas  ider  Solm  des  Poseidon)  bei  der 
Ankunft  der  Pelopiden  Troizen  verliess  und  nach 
Kleinasien  auswanderte.  Hieraus  folgt  aber  kei- 
neswegs ,  dass  die  Namen  der  dem  Anthas  vor- 
hergehenden Priester  fingiert  sind,  um  das  Alter 
der  Kolonie  weiter  hinan&nrfieken.  Nadi  Kalli- 
macho«  bei  Stepli.  Bjri.  s.  'Aluu^moo6e  soll  An- 


Anthedon 


thas  die  dorische  Phyle  der  Dymanen  aus  Troizen 
nach  Halikamass  mit  sich  geführt  haben,  was  O. 
Müller  (Dorier  I  107)  ohne  Grund  bezweifelt 
hat.  Das  Geschlecht  freilich  war,  wie  der  Kult, 
den  es  besorgte,  ionischen  Ursprunges.  Der  Kult 
des  troizenischen  Poseidon  hat  auch  in  Attika 
Eingang'  gefunden,  wo  die  tvxaiidtu  seine  spe- 
ciellen  Ausüber  waren.  fToepffer.] 
Antheas  von  Lindos ,  avyytvijf  ehat  tpaaxw 

10  Kz-foßoidov  TOV  0O(/ov,  (7);  ffini  ^iXiUit-rjaro;  hr 
Kß  lltQi  rcöv  iv  'Jt^ödifi  ^fur&eüav,  nQsoßvieQOi  xai 
tldai/uav  ih^^gmittK  eiipv^  t$  Jfsgl  nohfotv  «Br 
nana  tov  ßlov  fiimfairCrr,  rmh'jTu  rs  Atomataxfjv 
<pOQWV  xai  JtoXXoi'i  rof^  w  avnfiäxj^ovi,  f^ijyrv  le 
xöiftor  aUl  fi€&^  tjfteQav  xai  vvxx€OQ.  xai  .iQfÖTOi 
rvne  rijv  6ta  xtov  avv&hiov  droMaKor  noiqatv ,  f) 
'AocjnöötüQOi  6  'pj^iäatoi  vaiegov  txQt)oaxo  er  roTf 
Maxaloyddtjv  'Idfißotf.  oSxoe  dk  xai  xtaßupdlae 
htoitt  Hoi  £Ua  noila  ir  xovtq^        xgdriqt  xtür 

20  Jtottjfidttov,  ä  H^QX'  ^'^'i  affO0  <paU.o<p6gotc 

Athen.  X  445  a.  b.  Der  Verfa.>;ser  der  hier  ge- 
nannten xaifiupdioi  ist  offenbar  A.  und  nicht  Aso- 
podor,  wie  ot  fur'  a&tov  axiXXoqxigM  (vorher  av/t- 
ßaxxot)  zeigt,  Heide  sind  uns  sonst  gleieh  unbe- 
kannt, nur  da.ss  Athen.  XIV  6ä9a  (aus  Klearch?) 
noch  tÖ  'AaM:xo6(i)Qov  xa  n»^  *0I>  'Egwxa  er- 
wähnt. Eine  /eitliche  Hestinimnng  des  .\.  liegt 
auch  in  den  Wort<'n  ovyyrvijc  KlfoßovXov  nicht. 
Wirkliche  KomOdien  zu  vers-tehen  hat  Meineke 

30hist.  crit  528  mit  Recht  abgelehnt  Die  Eigen- 
tümlichkeit der  Poesie  Hia  avrdix<ov  ivoftatmr  mag 
man  vergleichen  mit  Ari.stoteles  Poet.^  1457  a  32, 
wo  jedoch  der  dorch  die  arabische  Übersetiong 
gewoimene  Ven'JBjD^ioimuin^ai^  ijxtvxSfumt  M 
naxg{  (Diels  S.-Ber.  Ak.  Berl.  1888.  52)  vöUjg 
unsicher  ist.  Übrigens  vgL  Kohde  Gr.  Horn.  347^ 
1.  Snsemihl  Alex.  Litt.  U  577.  [KaibeU 

Anthedins  aus  Vesnnnid  (Pdrigueux)  in  Gal- 
lien (Apoll.  Öid.  ep.  VIII  11,2),  Dichter  des  5. 

40Jhdts.  Apoll.  Sid.  cann.  9,  818.  82  praef.  2; 
vgl.  Anthidius.  ^Seeck.] 

Anthedon  {At'ihjddn').  1)  Stadt  in  ludaea 
(Plin.  n.  h.  V  68.  Ptolem.  V  16,  2.  Sozom.  Inst, 
eocl.  V  9.  HieroU.  Sjnekd.  719.  Steph.  Byz. 
Joseph.  Ant.  Xm857.  895.  XIV  88.  XV  217; 
Hell.  lud.  T  4.  2.  8.  1.  20,  3.  21,  8.  11  18.  1), 
wie  der  Name  zeigt,  eine  griechische  Gründung, 
am  Meer  gelegen  (fidseh  Fun.  a.  a.  0.  iiän»  A,), 
20  Stadien  von   Gaza  entfernt  frerren  Aska1<»n 

50  hin  (Theodos.  de  situ  terrae  sanetao  eil.  Gilde- 
meistcr  §  18).  also  nördlich.  Zuerst  erwähnt  zur 
Zeit  des  .•\lexaiider  lannaeus,  der  es  eroberte. 
Von  Gabinius  neu  aufgebaut,  von  Augustus  dem 
Herodes  geschenkt,  von  diesen»  restauriert  und 
Agrippias  <oder  Agrippeia,  Joseph.  BdüL  lad.  1  21, 
8)  genannt,  ein  Name,  der  sich  nicht  einbfligerta. 
Spätere  Sehieksale  unbekannt.  Heute  I  Blachije. 
1  Stunde  nordwestlich  von  Gaza.  Münzen  s.  bei 
Eekbel  III  448f.  Mionnet  V  SSM;  Suppl.  Vm 

60  364.  De  Saulcy  Numismatique  de  la  Terre  Sainte 
234ff.  Im  allgemeinen  vgl.  Uaumer  Palästina 
171f.  Gut^rin  Judöe  II  215ff.  Schürer  Gesch. 
d.  jüd.  Volkes  II  63— (55,  Gatt  ZDPV  VH  1884, 
5ff.  Nöldeke  und  Gilde  nie  ister  ebd.  140f. 

JBenzinger.] 
8)  Stadt  au  der  Nordküste  von  Boiotien,  nahe 
d«r  lokrischen  Grenze  (daher  "Ay&t}Adra  ^  iaxa- 
tiuow,  n.  II  50^  am  nordliehen  Abhang«  fäm 
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wm  Nordfusse  des  Messapiongebirgeg  hart  an  die 
Kösto  vortrt'toridon  Hügels,  auf  desj^en  Spitze 
sich  noch  Beste  der  alten  Akropolis  erhalten 
balMn.  Die  Stadt,  von  geringem  Umfange,  war 
hallkreisförmig  an{,'tlegt,  dio  Agora  mit  Bäa- 
men  bepflanzt  und  von  einer  doppelten  Reihe  von 
Hailea  iinigd>en,  der  Hafen  onreh  nrei  iterke 
Steindämme,  von  denen  man  nodi  be<letitende 
Überreste  erkennt,  geschützt ;  in  der  Stadt  selbst 


f&hrte;  mäen  Paue-Benüeler,  der  mit  Hinweis 
anf  AeL  au  an.  Xv  1  ^ienebnrg'  obersetzt. 

[Wagler.J 

Anthedonla  {'Av&tjdoWa) ,  mythischer  Name 

für  Kalanriii,  Plut.  qa.  gr.  19.  [Hirsohfeld.] 

Antheia.  1)  IL  IX  151.  293  wird  .die  zwi- 
leben  heben  ineaeD  gelegene  A*  swiseben  Fberal 

and  Aipeia  als  eine  der  (später  in<";s.'nischen) 
Städte  aufgeführt,  welche  Agameninun  dem  Achil- 


lagen  Tempel  der  Eabeiren,  Demeter  und  Ferse- 10  leoB  ale  SQhne  geben  will;  da  es  später  keine 


phone,  Rosserhalb  ein  Tenipel  des  Dionysos  nnd 
Gräber  der  Aloiden.  Um  300  und  spater  gehörte 
A.  zum  boiotischen  Bunde  (Larfeld  Svll,  inscr. 
Boeot  15.  181.  274).  Darcb  Salbt  waide  sie 
nach  sonem  w&r  Arebelaoe,  den  Fetdberrn 
des  Mithradates,  zerstört  (Plut.  Sulla  2*",) .  aber 


Stadt  dieses  Namens  in  ^fessenien  gao.  so  waren 
die  alten  Geographen  im  Zweifel,  ob  darunter 
Thuria  oder  Asine  zu  verstehen  sei,  Strab.  VIII 
860.  Paus.  IV  81,  1.  Steph.  Byz.  s.  eovguH. 

2)  Eine  der  beiden  altionisehen  Ortschaften, 
aus  denen  König  Pittheus  dur.  h  einen  Synoi- 


bald  wiedeibergeetellt.  Die  Einwolmer,  von  thra-  kismos  die  Stadt  Troizen  gebildet  haben  soll, 
kischer  Abatammong  (Lykophnm  bei  Steph.  Byz.),  fShrte  den  Namen  A.  nadi  einem  alten  Eonig 
beröchtigt  wegen  ihrer  Habsucht,  lebtnn  vom  .\nthas  (s.  d.) ,  Faoa.  II  80,8;  yf^  Gartiaa 
Fischfang,  dem  Einsammeln  der  Purpuriiiuscheln  20  Pelop.  II  438. 

md  Ifeeneiiwäiiiine  und  vom  Schiffbau ;  als  ihren  8)  Eine  der  altionischen  Ortschuften,  aus  denen 
Stammvater  und  den  Schützer  ihrer  Erwerbs-     nach  Eroberung  der  Landschaft  Achaia  durch  die 


zweige  verehrten  sie  den  mythischen  Glaukos 
(s.  d.)  und  zeigten  noch  am  Ufer  die  Stelle,  wo 
derselbe  ins  Meer  gesprangen  and  in  einen  See- 
daemon  verwandelt  worden  sein  sollte.  Das  Ge- 
biet der  Stadt  ist  nifist  bergig  und  braobte  daher 
wenig  Getreide,  aber  guten  Wein  hervor,  Hera- 
Ueldes  deeer/  Or.  I WB.  Paus.  IX  92, 5ff.  Strab. 


Achaeer  die  Stadt  Patrai  hervorging ;  jene  sollte 
von  Triptolemos  und  Eumelos  zur  Erinnerung  an 
einen  Sohn  des  Letzteren  Namens  Anthcias  ge> 
gründet  worden  sein.  Paus.  VII  18,  3;  vgl.  Cnr- 
tius  a.  a.  0.  I  436.  Hier  wurde  Denioter  unter 
dem  Beinamen  der  Bechertragenden  {jiot^Qioo^ 
goi)  verehrt,  Athen.  XI  44K)d.  Anf  diese  Ott- 


IX  400.  404.  Skyl.  59.  Ps.-SkjTnn.  500.  Plin.  n.  h.  80  schaft  ist  jedinfalls  auch  Hesiod.  scut.  381  zu 


IV  25.  Mela  II  45.  Athen.  VII  316a.  Plut.  qu. 
gr.  19.  Bei  dem  jetzigen  Lukisi;  vgl.  Leake 
Korthem  Greece  II  272.  Ulrichs  Ann.  d. 
Inst.  1836,  19f.  Bursian  Geogr.  von  Griechenl. 
I  814f.  Grabungen  der  Amerikaner  im  J.  1889 
baben  allerlei  Fundamente  am  Hafen,  vielleicht 
andi  einen  kleinen  Tempel,  Handwerkszeug  in 
Bronze  und  Inschriften  aufgedeckt.  Araeric.  Joum. 
of  Art  and  ArcbaeoL  VI  1890,  96.  [Uirschfeld.1 


bezichen ,  obwohl  manche  nach  einer  interpo- 
lierten Stelle  desselben  Gedichts  (474)  auch  wie 
thessalische  Stadt  "Ay^fia  oder  'Av&t}  annehmen. 

4)  Nach  der  freilich  sehr  zweifelhaften  An- 
gabe dee  Philon  bei  Steph.  Byz.  ,eine  Stadt  des 
Feloponnes  in  der  Nähe  von  Argos',  was  weder 
auf  den  Gauort  von  Troizen  noch  auf  den  von 
Patrai  passt. 

&)  Stadt  an  der  Kflste  Thrakiens  am  Ponto« 


f)  Vater  des  Glankoe  Pontioe,  den  er  mit  AI-  40Baxeaioi ,  Ten  den  llUesiem  nnd  Fbokuem  ge- 


kyone  zeugte  f>fiias<'as  bfi  Athen.  VII  296  I^). 
JedenfaUe  lag  es  nahe,  den  aus  der  boeotischen 
Stadt  A.  atammenden  Ueeigett  mm  Sohne  ibres 
Heros  Eponjtnos  zu  machen.   Dafri  g^n  wird 

4)  A.,  Sohn  des  Dios,  Enkel  de^j  Anthas  (vgL 
Vvu.  IX  22,  5)  von  Steph.  Bjs.  ala  OttoMu 
dieeer  Stadt  angegeben. 

()  Eine  N)inphe,  weleher  ebenfalls  die  Stadt 
Huren  Maaifln  verdanken  soll  (Pans.  a.  a.  0.). 


gründet,  Phileas  bei  St«ph.  Bvz.  Eustath.  Hnm. 

L743,  22;  nach  Plin.  n.  h.  iV  45  (wo  AtUkium) 
I  ipätere  Apollonia  (e.  d.)  an  der  Westküste. 

(Hirschfeld.) 

ft)  'Av&tm  (Steph.  Hyz.),  Ortschaft  Libyens. 

[Pietadunann.] 

7)  s.  Antium  Nr.  1. 

8)  Epiklesis  a)  der  Hera,  Anon.  Laur.  IX  l 
(Schoell-Studemund  Anecd.  1  2G0;  vgl.  278^ 


6)  *Ar9tf9A¥  kommt  ab  botanischer  Bogriff  (daa 

Wort  konnt*^  nämlich  auch  ,Biene'  bt  ib  nt<  n  _ 
a»^Qn6tav,  av&Qtjmj)  verhältnismässig  selten  vor. 
Ana  Theophrast  (h.  pl.  III  12,  5  vgl.  mit  Plm. 

n.  h.  XV  84)  ersehen  wir  soviel,  ila.^-^  tin  yrroQ 
fuo7illt}t  80  genannt  wurde,  also  eiitwcdi  r  eine  im 
Süden  wachsende  Mispel-,  oder  eine  W^eiss-  oder 
Hagedomart  (Mcspilus  L..  insbes.  M.  tanacetifolia 
Moir.,  vgl.  Billerl) eck  Fl.  cL  130,  und  Crataegus 


[Wagner.1    50  283).  Said._£tjrm.  Gud.  Et}m  M.  Hen  A.  ha* 

dl 


efaien  Tempel  in  Argos,  Pana.  II  23, 1.  Etym. 

M.  8.  ZtvitMa  (die  rii  htige  Lesart  von  Wentzel 
'EatHlmuis  ^eäv,  Uötting.  Dissert  1889,  II  7,  6); 
dort  dienten  ihr  die  Poll  lY  78  erwähnten  dv- 
Oeorf  oooi ,  dort  ward  sie  im  Blumenschmuck  als 
die  braut  des  Zeus  gefeiert;  vgl.  Welcker  zu 
Schwenck  Etjm.  mvih.  Andeutungen  267fT. ; 
Griecb.  Gotterl.  I  874.  Gerhard  Gr. Mjth.  §  220. 
Preller  Griech.  Myth.<  I  165. 
L.,  bes.  Cr.  azarolus  L.,  Azarol-Weissdoni.  welsche  60      b)  der  Aphrodite  in  Knosos,  Hesych. ;  über  die 
Mkpel,  «ind  einander  nah  verwandt,  vgL  Koch    mannigfaltinn  fiesiehangen  der  Gottin  zor  Vege« 
Bftnme  n.  StrAneher  d.  a.  Or.  189.  LennieSy-    tation  Tgl.  Praller  Or.  Mvft.  I  858. 


nops.  n.  Tcil3  n  §  446,  1.  2l.  Murr  (Die  geogr. 
a.  mytb.  Namen  d.  altgr.  Welt  in  ihrer  Verw.  f. 
ant.  Fftansengeogr.  1 1^  vermalet,  daaa  anter  d. 

Crataegus  tanacetifolia  rors.  zu  verstehen  sei,  der 
irriechiscbe  Hagedom,  von  dem  vielleicht  auch  die 


c)  der  Hören,  Heajeh.  a.dHh&u,  Lobeek 
ParaUp.  164. 

t)  Bfaie  Toebter  des  Tbeapioa,  Apollod.  H 

7,  8,  5. 

10)  Eine  Uesperide  auf  der  Assteasvase  in 
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Ymmi  mit  Meutenign.  209 ;  abeeb.  M  i  11  i  n  Peini 

d.  vas.  I  8 ;  Gall.  myth.  CXTF  444  u.  ö. ;  die 
Inschrift  aach  CI6  8480.  [Jessen.] 

11)  Athenische  Hetaeie  bei  Lyrias  hg.  59 
Scheibe,  s.  Anteia  Nr.  2. 

Antheias  CAv^eia^),  Eponymos  der  Stadt  An- 
theia  in  Aehaift  (a.  d.  Nr.  3;  später  Patrai),  nach 
der  GrQndangBsage  Sohn  des  Eumeloa,  bei  dem 
Triptolemos  einkehrt.  Als  dieser  schläft,  spannt 
der  Knabe  die  Drachen  ein  und  bes<oi>j:t  den 
Wagan,  um  zu  aäen.  £r  stfiizt  herab  and  stirbt, 
Enmdiw  vmä  TriptolfliiMM  gritedeu  eine  Stadt,  die 
aie  nach  ihm  nennen.  Fana.  VII  18,  3 

JVVemickeJ 
iter  des  Hja- 

kinthfw  d  ).  die  in  Athen  als  SOhnopf(>r  fQr 
die  Stiidt  gcojit'ert  wurden,  Apollod.  III  15,  8,  3. 

[Wemicke.l 

Anthele  ('A*'^'ßv^>  Flecken  innerhalb  der 
Thermopylen  im  weiteren  Sinne,  etwas  weatlich 
von  dem  eiffentlichen  Engpass,  nahe  der  (alten) 
MOndang  des  Aaopos,  in  einer  kleinen  Ebene 
Iperade  unter  den  stieilen  Felsen  des  Oetagebirges, 
m  welcher  anch  <l;is  Heiligtum  der  Demeter  Am- 
phiktjonis,  der  Mittelpunkt  der  Amphiktjonen- 
▼ersammlong,  nebst  einem  Heiligtnni  dea  Heros 
Amydiiktyon  und  Sitze  ffir  die  amphiktyonischcn 
Abgeordneten  sich  bflandiMi ,  Herod.  VlI  176. 
200.  Steph.  Byz.  (nach  welchem  der  Ort  auch 
*Ay&*}vr}  ernannt  wurdt'h  vtrl.  Leake  Northern 
Greece  Ii  33  und  Kurte  am  Schluss.  Üursian 
Oeogr.  von  (iriechenl.  I  92.  [Hirschfeld.] 

Anthelela  {'Av&^leui),  Tochter  des  Danaos 
nnd  der  Piereia,  Terrofthlt  mit  Kissens,  dem  Sohn 
des  Aigj-ptoa  imd  der  Naiade  Kaliadne  (AitoUod. 
II  1,  5,  7).  [Wemicke.1 

"Av^Kfta,  ein  Tolbmissiger  Tarn  (von  dvA>c. 
die  Blume ,  abfjelfitet ).  Die  einzige  Nachrieht 
darflber  giebt  Athenaeus  XIV'  629  e:  de  xai 
noQa  rdk  tSttimv  ^  xaXovfthff  är0»f»a'w6niv 
fir  dio/ovito  firrh  If^roK  roinvrtji:  iituoVfUPOt  xai 
Xt'yoyiei;  •  jiov  fioi  r«  Q^'^ha  ;  Jiov  fioi  ra  Ta^  XOti  ^MM 
TO  xaXtt  ailtra;  xafii  m  nnfm,  Tnf>t  rä  ib,  «odt  lA 
jMiJla  oihva  (Bergk  PLG«  III  662,  carm.  pönal. 
19).  Das  Wort  Mkütcuc  ist  frohl,  wie  scnon 
Schweighäuscr  vermutet  hat,  eine  Corruptel 
aus  einem  Volks-  oder  Stadtnamen,  vielleicht  aus 
ZIwcÜMoiai^.  deren  nnxe  in  jenem  Abschnitt  des 
Athenaens  (bezw.  seines  Autors)  auch  ^m^i  bcrück- 
^tigt  sind.  Tgl.  Poll.  FS'  103.  Unmittelbar  vor- 
her werden  bei  Athenaeu'^  fiayid>deis  dQx^fttC  anf* 
g''7;ili1t ,  doch  ist  das  i.  schwerlich  diesen  zuzu- 
rechnen. IReiseh-l 

Anfh«nilo1nay  Sohn  des  Kaisers  Anthemius, 
wnide  von  Uim  im  J.  471  mit  Heeresmacht  nach 
Arelate  gegen  den  WestgothenkOnig  Eurich  ge- 
schickt. Dieser  zog  ihm  diesseits  der  I!hon.-  ent- 
gegen, schlag  und  tötete  ihn.  Mommsen  Chron. 
min.  I  664.  [Seeck.] 

Anthenilon  ('ArtJrfuon-).  1)  Sohn  des  Diphi- 
los,  Athener.  'Arä?<ritni  iv  äxoo.tölti  uxüiv,  iif 
jj  intyiygajticu  rdde  ■ 

Anfilov  Aft^rfii'foy  tj'ivA'  ctrnhjier  flroT;, 
\hjxixov  avxi  xf}.ot'<  LltiIÖ'  (lianfäurriK 

Aristot.  Aßrjy-  '-^ohr.  7,  Vgl.  PoUux  VIII  I3i. 

2)  Athener  {fleqt&oidtii).  Ntwoitay  istuttiangf 
im  J.  869/8,  CIA  II  IWe  12.  808d  52. 

ßjrdmer.] 


Antbemte  (i4v^E/«V).  1)  FrAheter  Name  von 

Sanins,  Strah.  X  457.  Eustath.  Dionys.  Per.  534, 
s.  auch  Anthemus  Nr.  3.  [ifirschfeld.] 

2)  AydF/,k  (z.  B.  Nicand.  trg.  74, 87  Sehn.  PolL 
I  106,  lautlich  wnhl  mit  ari9oc  zusammenhängend), 
ein  ziemlich  tlehnbarcr  und  keineswegs  uUent- 
halben  gesicherter  Begriff,  war  einerseits  der  Name 
für  mehrere  Arten  von  AnthemLs  L.,  Hundskamille 
(vgl.  Lenz  Bot.  d.  a.  Gr.  u.  R.  471),  anderer- 

lu  >.-its  wurden  aus.ser  Matricaria  Chamomilla  L., 
der  gemeinen  oder  echten  Kamille,  einige  Äxten 
von  Anacyclns  mid  Clnrysanthenram  L.  &aät  be> 
zeichnet,  iiislii  sondi  rc  die  aus  dem  Oriente  stam- 
mende, beim  Zerreiben  kamiUen&hnlich,  aber  un- 
angenehm riechende,  n  den  WndieAlinnen  ge> 
höripe  Mutterkraut -Kiimille,  die  auch  bei  uns  in 
Gärtt'n .  an  Hecken  und  auf  Schutt  anzutreffen 
Ist,  Matricaria  parthenium  L.  =  Pvrethrum  parth. 
Sm.  =  Tanacetutn  parth.  Schultz.  =  Chrysanthe- 

20  mum  parth.  Bemh..  jetzt  dojino^x» ,  häufig  in 
Griechenland,  besonders  in  gebirgigen  Gegenden, 
an  Z&onen  und  Wohnungen;  vgl.  Leunis  Sj-nops. 
n.  Teil»  II  §  694.  42.  43.  45.  47.  Dioskorides,  der 
III  144  als  <,'li>ichbedeutende  Bezeichnungen  noch 
i*vxär&eftov  (wegen  der  weissen  Strahlenblftten; 
doch  wniden  leider  verschiedene  Pflanaen  so  ge- 
nannt, vgl.  Diosc.  III  145;  hier,  III  144.  ist  /.rv 
xdrflffiov  wohl  echte  Kamille),  ^gdr^fftov,  xtt/xai- 
fajf.ov  (jetzt  xaftofitfXfä,  Vgl.  Murr  Die  Pflanaenw. 

30  i.  d.  gr.  M\th.  20fi.  daraus  Chamomilla,  daraus 
Kamille,  vgl.  Macer  Flurid.  de  \ir.  herb.  550, 
eigentl.  Erdapfel,  wegen  der  kleinen  runden  Blä- 
tenkOj)fe,  welche  wie  Apfel  oder  Quitten  riechen, 

dtiior,  /nrooxo/irj,  xaXXta,  malium  anführt,  unter- 
scheidet nach  der  Farbe  der  Blüten  (ai-ffi;  XgvMi, 
fit'/hva  nnd  jngtfx'oä)  drei  Arten  (desgl.  Plin.  n.  h. 
XXII  58)-,  als  zutr<  hürip  zur  ersten  Art  könn--n  drei 
Pflanzen  in  Frage  kommen:  .\.  Chia, diegriecliiüche 

40  Hundskamille,  ein  massenhaft  auftretendes  Unkrant 
(vgl.  V.  Hcldreich  Pflanzen  d.  att.  Ebene  543). 
A.  nubiiis  L.,  die  edle  (xler  römische  Kamille,  vor 
allem  aber  die  in  Griechenland  und  Italii>n  häollge 
gemeine  oder  echte  KamilK-,  Matricaria  Chamo- 
milla Ii.  [FvarOtfiOi  des  Hipnokratesj.  Der  zweiten 
Art  dürfte  \.  tinctoria  L.  —  das  gern  mit  zu 
Kr&nzen  verwandte  Kraut  giebt  eine  citrongelbe 
Farbe,  vgl.  Billerbeck  Fl.  el.  220  —  oder  aber 
Anac\clus  aureus  zuzuweisen  sein,  wähnnd  der 

50  dritten  Art  die  besonders  aof  C}'pem  häufig  A. 
Tosea  Sibth.  ntflllt.  Theopbnut.  der  dasWort 
(Jvt^f/<<V  überhaupt  nicht,  dafür  aber  Sr&tfior  ge- 
braucht, unterscheidet  (h.  pL  VII  8,  3)  a.  (pvi- 
XtöAfi  und  a.  äff  r/J-nvAr?',  dieSeS  (zU  den  tJttyttS- 

q  vU.a  \ii'\\i\n)f  )  bezieht  Sprengel  auf  .\nacyclu8 
aureus,  jenes  (zu  den  f.T»>;orAof/-t;Ä/.o,  vgl.  Plin. 
XXI  99,  gehörig)  auf  Matricaria  Chamomilla:  doch 
passt  die  Beschreibung  h.  pl.  Wl  14 .  2  eben.so 
gut  fu  Matricaria  parth.  L.  Jenes  andere  a.  des 
60  Theiijihrast  zi'ht  aber  Fr  aas  iS^nops.  pl.  fl.  cl. 
215)  auf  A.  ChiaL.,  jetzt  att.  agu^xa,  auf  Cy- 

Sem  munioew,  luserst  Unflg  in  feaehteren  Nie- 
erungen,  auch  auf  trockenen  Stollen ;  blüht  .sehr 
zeitig,  bis  2000'  ansteigend.  Da.ss  übrigens  A, 
pvrethrum  L.,  der  römische  Bertram,  dessen  Wur- 
zeln früher  viel  ab<  Kaumittd  gegen  Zahns.  !init  r/..  n 
gebraucht  wurden,  von  Dioskorides  (z,  B.  III  78j 
mit  xititt»^  gemeint  sei,  darf  ana  aadilidien 
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Qrflnden  (wegen  des  axuAiov  n.  s.  w.)  noch  keines- 
wt^pp?  für  so  sicher  gelten,  wie  man  fast  all^mein 
anninunt.  Die  Mntterkraut-KamiUe  oder  eine  an- 
dere ihr  Tenrandte  Pflame  war  nach  INotimos 

(Anth.  Pal.  VT  267.  Murr  a.  a.  O.  191)  der  Ar- 
temii>  beilig,  stand  aber,  wie  es  scheint,  auch  in 
Besiehang  zur  Athene  Ilag&iyos  in  ihrer  Wirk- 
.samkeit  alsTi-tVin  {Heilgöttin),  vgl.  Plut.  Perirl. 
13;  Sulla  i:^.  Plin,  n.  h.  XXII  53.  Murr  a.  a.  0. 
233:  doch  bleibt  zu  bedenken,  das.'*  auch  andere  1 
Pflanzen  (z.  B.  Parietaria  Diosc.  IV  86)  den  über- 
haupt öfter  (z.  B.  Pio.sc.  III  145.  Thcophr.  VII  7, 
2.  Gral.  XI  874)  vorkoninienden  Namen  .Kto&n'ioy 
f&hxten,  beaooders  natürlich  solche,  welche  auf 
dfo  Oehinmitter  (vgl.  Apol.  de  herb.  65)  mid  die 
Krankheiten  des  weiblichen  Ge-schlecht.s  von  Ein- 
floss  waren,  weshalb  im  einzelnen  Falle  Vorsicht 
in  der  BesÜnimiing  geboten  ist.  Über  die  Ver- 
wendung in  der  Heilkunde  vgl.  au.><.wr  Dioskoriiles 
Plin.  XXII  54.  XXVI  87.  Macer  Flori.l.  549—5 
591.  Hippoer.  II  (EOI)  S52.  726.  Galen.  XI  833. 
662.  588.  7.^0  [Wagler.] 

Antheniius.  1)  Nachkomme  des  Philippas, 
Consnls  im  J.  348  (Socr.  VII  1),  vielleicht  Sohn 
dn  SimpUdos,  der  359  verbannt  wnrde,  weil  er 
aa^hUch  Weusagangen  Uber  seine  Beetimninng 
zum  Kaisertum  eingeholt  hatte  (Amm.  XIX  12, 
9),  Schwiegervater  des  Procopiiu  (Sid.  ApolL  carm. 
II  94).  wvrde  als  Gesandter  in  den  Penen 
geschickt  (Theodor,  rel.  bist.  8  -  Mignc  Gr.  82, ; 
1369).  Im  J.  400  war  er  Comes  sacrarum  lar- 
gitionam  (Cod.  Theod.  110,  5),  im  J.  404  Magister 
officiorum  (Cod.  Theod.  VI  27,  14.  X  22,  5.  XVI 
4,4).  Als  solcher  untenstützte  er,  wenn  auch 
zögernd  nnd  widerwillig,  die  Gegner  des  Johannes 
C^rysostomos  (Pallad.  dial.  9  =  Migna  Gr,  47» 
83),  blieb  aber  mit  diesem  in  einem  flreitndHcihen 
Verhältnis  (Job.  Chrj's.  ep.  147  ^  Migne  Gr.  52, 
699).  Ende  404  wurde  er  zum  Praefectos  prae- 
tofio  Oifentls  nnd  sngleieh  lom  Conaol  flbr  da«' 
J.  405  ernannt  (Joh.  (Thrys.  a.  0.  Chron.  pasch, 
a.  406),  spätestens  406  auch  zum  Patricius  (Cod. 
Theod,  Dt  84, 10.  XII 12. 14).  Die  Praefectur  be- 
kleidete er  ununterbrochen  bis  zum  J.  41 5  (die  zahl- 
reichen, an  ihn  gerichteten  Gesetze  siehe  im  Index 
XU  Häncls  Cori»us  Icgum).  Nach  dem  Tode  des 
Arcadius  (408)  fährte  er  fOr  dessen  minderjährigen 
Sohn  Theodosio-s  II.  die  Regierung  des  Ostreiches, 
wobei  .sein  cinflassr<  ich-tt  r  lierater  der  Sophist 
TroUus  war  {Hont.  VII  1.  bjnes.  ep.  47.  73.  75. 
79.  118;  cataet.  999  b).  Im  J.  418  nmiog  er 
Constantinopcl  mit  .  incr  neuen  Mauer  von  weite- 
rem Umfange,  als  die  constantinische  gewesen 
war  (Cod.  Theod.  XV  1,  51.  Socr.  VII  1.  CIL 
HI  739).  Theotimus  hatte  auf  ihn  Lobgedichte 
Terfasst  (Syn.  ep.  49) :  an  ihn  gericlitct  Joh.  Chrys. 
ep.  147  =  Migne  Gr.  52.  699.  Sicvers  Stodien 
cur  Geschichte  der  rOm.  Kaiser  425.  Gttldenpen- 
nig  Gesch.  d.  oströroischcn  Reiches  unter  Ar- 
cadius  und  Theodosius  II.  197. 

2)  Flavias  Anthemius  Isidoms  s.  Isidorus. 

8)  Piocepins  Anthemins  (Eekhel  Vm  197), 
weströmischer  Kai.ser  467 — 472.  Er  war  der  Sohn 
des  Magister  militum  Procopins,  eines  Galaters 
(Bnnod.  Vit.  8.  Bpiph.  S8),  der  sich  kaiserlicher 
Abstammung,  wohl  vom  Usurpator  Procopius  (365 
—366),  rtlhrate,  und  der  Tochter  des  Praefecten 
Ä.  (ApoIL  Sid.  c  n  68—95.  MommBen  CSrnni. 


min.  n  84 ,  wo  fiUus  statt  frater  Proeopii  sn 

Ii  •><'ii  ist).  -Vis  geborener  Senator  von  Constan- 
tinopel  (ApoU.  Sid.  c  II  67),  wo  er  später  die 
Thoraaskiraie  erhanen  Hess  (Chrtm.  Paseh.  468), 

genoss  er  eine  reiche  Bilduiifr  und  he-«  hiiftigte 
sich  namentlich  viel  mit  Philosophie  (ApoU.  Sid. 
c.  II  156fr.).   Noch  als  Kaiser  machte  er  ridi 
dadurch  der  Hinneigung  zum  Götzendienst  ver- 
dächtig, dass  er  den  heidnischen  Philosopiien 
Severus  an  seinen  Hof  zog  und  470  gar  zum 
Consnl  machte  (Pbot.  c.  242  p.  340  a  4.  343  b  4. 
De  Roes!  Inscr.  Christ,  urb.  Rom.  I  826).  Er 
war  fast  noch  ein  Knabe  (Apoll.  Sid.  c.  II  208), 
als  ihn  der  Kaiser  Jüarcian  (450 — 457)  mit  seiner 
einsig«n  Tochter  Aelia  Marda  Enphemia  rer* 
heiratete  (Apoll.  Sid  c.  II  195.  216.  482.  Eekhel 
VIII 197.  Cohen  VIII 2  234.  Theoph.  5957.  JonL 
Rom.  386.  Enagr.  h.  e.  II  16  =  Migne  6r.  86, 
2544).    Ihre  Kinder  waren  Flavius  Marciann.s. 
den  sein  Vater  für  469  zum  Consnl  ernannte 
(Theoph.  5971.  Candid.  frg.  1,  FHG  IV  187. 
De  Rossi  825),  Anthemiolus  (s.  d.),  Romulus, 
Procopius  (Theoph.  5971.  Candid.  a.  0.)  und 
Alypia  (Joh.  Ant.  frg.  209).  Gleich  nach  seiner 
Verm&hlong  abertrog  ihm  sein  Schwiegervater 
das  Commando  an  der  Denan  mit  dem  Comes- 
titel,  wollig  .spfit-  r  die  Würden  eines  Magister 
utriusuue  militiae  und  eines  Patricius  und  das  Con- 
■olat  flr  455  (ApolL  Sid.  e.  II  199—809.  Joid. 
iRom.  336;  Get.  236).    Auch  nach  dem  Tode 
Marcians  behauptete  er  bei  Leo  seine  Stellung, 
kämpfte  erst  mit  Glück  gegen  Gothen  and  Hunnen 
(Apoll.  Sid.  c.  II  223—306)  und  befehligte  dann 
die  Flotte  im  Hellospont  (a.  0.  505).  Als  Riciroer 
das  Westreich  an  den  Rand  des  Abgrundes  ge- 
bracht hatte  nnd  gwni  die  Plfinderungen  Geise- 
riehs  keine  andere  Hflife  mehr  fand ,  als  ein 
WaffenbOndnis  mit  dem  Orient.  ent.schlo.ss  er  sich 
nach  langem  Zaudern,  für  diesen  Preis  (a.  0. 
1 815.  848ff.  488)  ddi  einen  von  Leo  ernannten 
Kais.'r  (a.  0. 20.  27. 223.  Jord.  Rom.  336;  Get.  236. 
Mommsen  CJhron.  min.  II  34.  89.  158)  gefallen  zu 
lassen,  der  ihm  mit  selbständiger  Macht  gegenüber- 
stand (  Apoll.  Sid.  c.  II  :<82V  Durch  Senat  und  Heer 
Hess  er  den  A.  erwählen  und  eine  Gesandtschaft 
nach  Constantinopel  entsenden,  welche  ihn  von 
der  Grnade  Leos  zum  Herrscher  erbitten  sollte  (a. 
0.  18fr.  221.  479.  Theoph.  5957.  Euagr.  h.  e.  II 
10  ^  Mignt-  Gr.  SR,  '2.541..  Doch  erhielt  ßicimer 
)  als  Garantie  seiner  Gewalt  die  Hand  der  Alypia 
(ApoU.  Sid.  e.  n  488ft  548;  ep.  I  5,  1079.  1. 
Job.  Ant.  frg.  209.  Theoph.  5964.  Jord.  Get.  289. 
Mommsen  II  85.  90.  Proc  b.  V.  I  7.  Ennod. 
Vit.  S.  Epiph.  67).   Gleichwohl  schuf  Leo  ihm 
ein  Gegengewicht,  indem  er  seinen  Feind  Mar- 
cellinu.s,  der  in  Dalmaticn  eine  selbstitndige  Herr- 
schaft gegründet  hatte,  bewog,  den  A.  nach  Rom 
zu  begleiten  (Mommsen  II  34)  und  in  dem  bevor- 
stehenden Kriege  gegen  Geiserich  den  Öherbefehl 
)über  die  occidentalische  Flott«  (Mommsen  I 
247.  n  35.  Proc.  b.  V.  1 6)  mit  der  Wfirde  eines 
Fhtridns  (Mommsen  n  90.  91)  zu  fibemehmen. 
Mit  einem  gros-sen  Heere  (Mommsen  II  lan- 
dete A.  in  Italien  und  liess  sich  in  Broutotae 
bei  Rom  (Mommsen  II  34.  158)  am  18.  April 
467  (M  onimsen  I  30.*).  Joh.  .\nt.  frg.  209;  im 
Auguüt  gelangte  die  Nachricht  nach  Spanien, 
Mommsen  II  84)  nach  2Qmonatli^flm  Ihter- 


Digitized  by  Google 


8867 


Aothemias 


2868 


Nfnnm  siiin  Anffustot  ramifen.  Als  er  ankam, 
wtttete  eben  eine  Pestilenx  in  Italien  (GeUs.  tnet. 
YI  5  =  Thiel  Epist.  Rom.  pont.  1 601  =  Higne 

L.  59,  113).  B-  i  der  Geistlichkeit  erregte»  es  Miss- 
tranen, dass  sich  in  seiner  ümgebong  der  Makedo- 
nianer  FhüotlieiiB  belkn^  md  in  d«r  Stadl  Oon- 

ventikel  scim  r  Sekte  abziihnlten  versuchte.  Papst 
HilaniB  interpellit  rtf  liishulb  den  Kaiser  Öffent- 
lich in  der  Peterskirche  und  i-rliielt  dessen  eid- 
liches Gelöbnis,  es  nicht  zu  duld<  ri  (Gelas.  pap. 
ep.  26,  11  =  Tliiel  I  408  =  Mipne  L.  59,  73j. 
Wftlimid  eine  Fi i  t  t  •  gegen  die  Vandalen  recoenoe- 
eierte  nnd  durch  ihr  Erscheinen  die  Qesaiwten, 
welche  der  WestgothenkOnig  Enrieh  an  Gelserieh 
geschickt  hatte,  dazu  bowog,  unverrichtetersache 
^imzokehien  (Mommsenll  34),  sachte  A.  aacb 
im  Westen  mten  Farn  m  filssen.  Er  sog  die 
Häupter  des  gallischen  Adels,  Eedicios  (Apoll. 
Sid.  ep.  V  16,  2)  und  Apollinaris  Sidonius  (Apoll. 
Sid.  ep.  I  9,  6.  IX  16,  3  v.  30),  den  Sohn  und 
den  Schwiegersohn  des  durch  Hic  imer  entsetzten 
Kaisers  Avitus,  in  seine  Dienst*-  und  empfing  eine 
Gesandtschaft  der  Sueben  aus  Spanien  (Momni- 
sen  II  84.  85).  Dass  hier  seine  Herrschaft  we- 
nigstens in  den  östlichen  Prorlnien  Anerkennung 
fand,  zeigt  CIL  II  4100.  Beim  Antritt  seitu^ 
zweiten  (>>nsalats  am  1.  Januar  468  hielt  ihm 
Sidonius  den  Panegyricns  (carm.  I.  II;  Tgl.  ep. 
I  9,  G).  Im  SniTiTii.  r  nahm  MarcelHnus  den  Van- 
dalen Sardinien;  doch  erlitt  gleichzeitig  die  orien- 
taliselie  Flotte,  srn  deren  Anarü-stung  A.  eine  grosse 
Summe  b<  ig*'trag»-n  hatte  iCandid.  frg.  2),  in  Africa 
eine  Niederlage,  und  als  ilarcellinus  ihr  zu  Hülfe 
konmjen  wollte,  wurde  er  im  August  468  wahr- 
.«icheinlich  auf  Anstiften  Ricimers  in  Sicilien  er- 
mordet (s.  Marcellinus).  Seitdem  begannen  die 
ML-ishelligkeitt-n  zwüsclu  ii  ihm  Kaiser  und  seiii'  :u 
Schwieeersohn.   Zwar  wurde  diesem  der  Krieg 

fegen  Geiserich  übertragen  (Job.  Ant.  frg.  207), 
och  gin^'  A.  immer  kühnt-r  g-^'i  n  Ric-imers  über- 
mütige Werkzeuge  vor.  469  wurde  der  i'raefectus 
pfietorio  ÖalÜamm  Arrandns  ins  Exil  gescbiekt 
(Apoll.  Sid.  ep.  1 7.  Paul.  Diac.  h.  K.  XV  2.  Mom  m- 
sen  II  158).  Darauf  befiel  den  Kai.sereine  Krank- 
heit, die  er  auf  Zauberei  zurflckf&hrte.  Unter  dieser 
Anklage  liess  er  470  viele  hinrichten,  namentlich 
den  Magister  officiorum  und  Patricius  Romanus, 
welcher  zu  Ricimer  in  den  engsten  Beziehungen 
stand.  Da  verliess  dieser  Rom,  zog  6000  Mann, 
wdidw  ibm  mm  Kriege  gegen  die  vandalen  an- 
verlnilt  waren,  an  sich  (Job.  Ant.  frg.  207. 
Änd.  IMac.  a.  0.  Mo  mm  sc  n  a.  0.)  und  bedrohte 
TMi  Mdland  aus  den  Kaiser  mit  Krieg.  Doch 
wurde  diesmal  noch  durcli  E])iphanius .  Bischof 
von  Ticinum,  der  Friede  hergestellt  (Ennod.  vit. 
S.  Epiph.  Slfll).  Vielleicht  schon  TOllicr  Itttto 
der  h.neg  gegen  die  Westgothen  begonnm,  in 
welchem  der  Kaisersohn  Anthemioks  471  fiel  ^s. 
Euricus).  Während  die  Streitmacht  des  A.  in 
Gallien  beschäftigt  war,  trat  Ricimer  mit  Leo 
nnd  walurseheinlieh  aveh  mit  den  Vandalen  in 
Unterhandlung  und  lie.ss  .sich  Anicius  Olybrius, 
der  schon  lange  der  Candidat  des  Geiserich  fOr 
den  weströmischen  Thron  war,  ans  Constanti» 
nopel  zusenden.  Dann  zog  er  vor  Rom  und  schlug 
an  der  Aniobrflcke  sein  Lager.  Hier  kam  Olybrius 
zu  ihm  und  wurde  znm  Aofustos  aasgerufen. 
Nach  langen  Kämpfen  nm  naa  in  Bern  kun  Bili- 


mer  mit  dem  gallischen  Heere  dem  Kaiser  zu 
HftUe,  wurde  aber  tot  der  Brück«  des  Hadrian 
ton  Bieimar  gesehlagen.  Damit  war  das  Schick- 
sal des  A.  nach  fünfmonatlichem  Bflrgerkriege 
entschieden.  Seine  Anhänger  verliessen  ihn;  er 
selbst  flflehtete  in  ebia  Kirche,  wnrde  aber  dnreh 
Gundobad,  den  Bruder  des  Ricimer,  am  80.  Juni 
472  erschlagen  (Paul.  Diac.  h.  R.  XV  3.  4.  Job. 
Ant.  frg.  209.  Moroni sen  I  306,  wo  nach  der 

10  Tagzahl  des  J<di.  Ant.  j/rid.  k.  hdias  ffir  V  id. 
lulitu  zu  schreiben  ist.  6t)4.  II  90.  158.  188. 
Theoph.  5964.  Proc.  b.  V.  I  7.  Chron.  Pasch.  464. 
Jord.  Qet.  45,  288.  fioagr.  II  16  =  Migne  Qr. 
86,  2545.  Oelas.  trad  TT  6  =  Thiel  I  608  =x 
Migne  L.  59,  115).  [Seeck.) 

i)  Ans  Tralleis,  Sohn  eines  dortigen  Aiztea 
Stepbanos  (Alex.  Trall.  IV  1  p.  189  Pnschm.),  ton 
dessen  and'-ni  Salinen  Metrndoros  als  Grammatikt'r, 
OljTnpios  als  Jurist.  Dioskoros  und  Alexander  aXn 

20  Arzte  sich  ebenso  aaszeichneten ,  wie  A.  als  Me- 
chaniker und  Architekt  (Agath.  V  6).  Er  war 
neben  Lsidoros  von  Milet  beim  Wiederauftau  der 
Sophienkirche  in  Constantinopel  im  J.  532  (anter 
lustinian)  am  meisten  thätig  (Procop.  de  aedif. 
I  1  p.  174  ed.  Bonn.  Panl.  Silent.  Descriptio  S. 
S  i-hiae  V.  267 ff.  552ff.  ed.  Bonn.  Agath.  V  9. 
Ducange  Descriptio  ecdeaiae  S.  Sophiae  an PaoL 
Silent.  p.  67  ed.  Bonn.).  Nadi  seinem  Tode  (nm 
534)  führte  Isidorns  iilh  in  den  Bau  weit«r  (Agath. 

80  V  9).  E^tokios  widmete  seinen  Commentar  za 
den  Koolka  des  ApoUonios  diesem  A.  (ApoUcnü 
Perg.  quae  graece  exstant  ed.  Heiber^  U  168.  '290. 
314.  354).  Ein  Zwist  mit  seinem  Nachbar  Zenoa 
gab  dem  A.  Anlass,  eine  Erdemchütternng,  die  knm 
vorher  in  Constantinopel  beobachtet  worden  war, 
unter  Zenons  Hause  durch  eingeschlossene  und  ge- 
waltsam hrn  iirbrechendc  Wasserdämpfe  im  kleinen 
darzustellen  (Agath.  V  5—8.  Q  Qnther  Oeoch.  d«nr 
antiken  Natnrw.  SOfJ^    Auch  Blitz  nnd  Donn«r 

40  ahmte  er,  um  seinem  MaeUwr  die  Wulinung  zu  ver- 
leiden, durch  parabolische  Blendsuiegel  und  dorch 
künstliche  Schallerzengangnach(Agath.V8).  Dies» 
Erzälilung  erhält,  abgesehen  von  der  anekdotenhaf- 
ten und  wenig  zuverliLssigen  Ausschmückung,  ihre 
He.stätigiing  dadurch ,  dass  A.  in  der  That  ttber 
Brennspiegel  geschrieben  hat.  Ein  Bruchstöck  aus 
diesem  Werke  gab  zuerst  L.  Dupuy  unter  dem 
Titel  .^^Qi  rxogadö^cov  fttjxattjftaTMv  heraus:  Frag- 
ment d'on  onvrage  grec  d'Anth^mins  snr  des  Para- 

50  doxes  de  mfcamqne ,  Paris  1777  (wiedoliolt  in 
Hist.  da  TAcad.  des  Inscr.  XLÜ  1786,  392-  427, 
und  TgL  ebenda  72ff.  428ff.).  £inen  Teil  dieses 
Textes  behandelte  J.  O.  Sonneider  in  Edoga» 
phy.sicae.  Jena  und  Leipzig  ISOOf.  I  402ff.  (§  40 
— 53).  II  259ff.  Eine  Ke\-ision  des  ganzen  von 
Dnpny  veröffentlichten  Stückes  mit  kritischen 
Anmerkungen  bietet  A.  W  i  st  ermann  in  den  IJa- 
ftafio^oyQatfoi  (scri})t.  rer.  mirab.  Qraeci),  Brunsr. 
1839,  149—158.    Dem  Inhalte  nadl  »nd  mit 

60  diesem  Fragment  des  A.  nahe  verwandt  die  in 
einem  aas  dem  Kloster  Bobbio  in  die  Ambrosiamk 
zu  Mailand  übergeführten  Palimpsest  erhaltenen 
Bmchstflcke,  die  nach  der  Fftrbong  der  Sprach» 
ebei^fUls  der  byxantinisdien  Bpodie  anzngehOren 
scheinen.  Da  auch  die  hier  gehrau.lit»  Termi- 
nologie genau  mit  der  des  k.  Übereinstimmt,  s» 
Iftsst  sich  vielleicht  das  Fragment  IKber  Brain- 
spiegel,  das  anter  des  A.  Namen  ans  flberttefert 
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ist,  dnreli  die  fmbienrisehen  Brachstttcice  er^ränzen. 
Vgl.  B.  l<:.  r  Hern..  XVI  261—284.  Wa-  h^- 
muth  oud  Cantor  eb«nda  637 — 642.  Heiberg 
ZeiftBclir.  f.  Ha«h.,  hist.-Utt  Abteil.  XXTm  ISl 
—129;  Philol.  XLITI  502f.  T u n ii r y  Bull.  tin  Jes 
sdences  raath.,  2.  ser.,  VIll  1,  Iii.  Z»  uthen 
Die  Lehre  von  den  Kegelsduiitten  im  .Alte  rtum 
375— 380.  [Hults.li.] 

'Av&cf^oeialg  /.iin  t] ,  S>  e  anweit  des  Fluf^'s 
Lykoü  in  Hithviii*>n  im  Gobit  tt-  der  Mariandynen, 
ApolL  Bhod.  il  726.  Stepb.  B;z.  s.  'Av&tfiovi. 

fHirschfeld.] 

Anthemobritos  {'Aft'hn(ixnii<>::\.  1)  Pankra- 
ÜMt,  Parasit  bei  dem  Tyrauaeu  Aristomachos 
von  Areoe,  AgaHiaidiides  D.  Atiien.  VI  846«. 

2)  Athener.  Er  wird  im  J.  431  als  attischer 
Herold  nach  Megara  geüandt,  findet  dort  .^ieinen 
Tod.  Sein  Standbild  in  Athen  vor  dem  thriasi- 
SClieoThor.  Plnt.  I'erikl.  3i».  l>cm<wth.  XII  4. 
Pntu.  I  30,  3.  ilarpokr.  Suid.  Bekker  Anecd.  1 
403,  29. 

8)  Athener  {'Axogvevs),  jytt'ioaQxot  in  einer 
Seeurknnde  etwa  ans  dem  J.  323/2  v.  Chr.,  CIA 
H  81-'  .1  'lo.  102.  b  16.  [Kircliner.] 

AntbeittOM)  (^lrtfe/<on}j,  eine  Arkaderin,  mit 
wdeher  Aindas  naeh  dem  arludischen  Dichter 
Agathyllos  bei  Diüiiy>  \on  Halikarnass  I  49»  2 
in  Nesos  eine  Tociiter  gezeugt  haben  sollte. 

[0.  Roäsbach.] 

Anthemos  ('4»'i9r«oc),  Fluss  am  kalauri><  hen 
Gebirge,  Schol.  II.  XX  307.  rHirsdift-ld.J 

AnthemuH  (Mn'/f,M»r,-i.  l)  Fluss  bei  Dios- 
korias  in  Kolchi^  (Plin.  VI  15),  also  nahe  an 
Ts'chiuni  o<ler  Snchnm-kale ,  entweder  der  Bach 
Kelasnri  {KXtiaovgtt)  ficrtüidi,  oder  die  Gumista 
westlich  TOD  diesem  Orte.  [Tomaschek.1 

8)  Eine  altmakedooisehe  Stadt  auf  Chain* 
dike,  schon  von  d>^n  Tomenid*'n  in  Besitz  tjc- 
nommen  (Thukyd.  II  Oüf.j,  von  Thrakern  ver- 
wüstet ^^liiukyd.  II  100),  von  Amynta«  dem  Pi- 
sistratiden  Hippixs  an<r<'brit«'n  (Hcrod.  V  !>4i,  nach 
8oÜ  vorübergehend  vom  iiuikt  'louiM  li.  n  Usurpator 
Paaüanias  genommen,  dt-n  Ijihikrates  wieder  ver- 
trieb (Aischin.  II  27f.),  endlich  von  Philippos  den 
Olynthiem  überlassen,  die  lange  darnach  trach- 
teten (Demosth.  VI  20.  Diod.  XV  8i;  doch  ist 
bei  Alexander  d.  Gr.  wieder  eine  anthemosiache 
He  (Arrian.  anab.  II  9, 8 ;  vgl.  Hesych.  s.  *Ay9tfu»f 
ata).  Erwähnt  noch  von  Pliiüns  n.  h.  IV  St.  pli. 
Byz.  Uorpokration  (das  Gebietj,  bei  Uesychio:^  ala 
Stadt,  Oebiet  und  Flu»,  mit  dem  a1>er  der  mythische 
A.  bei  Ajiull.nlor  II  5,  10.  7  nicht.»'  zu  thun  hat. 
Lage  unt'ewi>»  ;  jedenfalls  ist  sie  im  nördlichsten 
Striche  Chalkidikes,  wenn  nicht  schon  in  Myg- 
donia,  etwa  h-\  ib-in  h'  Uti;i,'t'n  Galati.><ta,  zu  suchen, 
während  sie  Leake  Nortliern  Grecce  III  450 
noch  nördlicher,  ob<'rhalb  Thessalonike ,  ansetzt. 

8)  Früherer  Name  von  Samos  (i>trab.  XIV 
637),  woftr  Axistoteko  (bei  TUn.  n.  h.  Y  185) 
und  St<  ph.  Bjt.  8.  SäfUK  Änthemmsa  oder  Xn- 
themoäa  geben.  Pirschfeld.) 

4)  i.  Anthemnsia. 

Aathcmusiaf.l W'M5,  'Aydeuor;,  Atithcniu- 
atas),  Stadt  in  Mesopotamien,  vier  Schoeni  von 
E<de8sa,  Isid.  Charac.  »icogr.  Graec.  min.  I  245 
(ihr  früherer  Nam«*  Xüim^  liidov  [Xafmxani^nv 
Xtx(Mxootdov  lenth&lt  in  »einem  ersten  Teile  das 
amniadsdieiS)rddk,£MneAd,d.i.befeatigter 
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SM.  Xn  747.  FKn.  n.  h.  V  21.  VT  90. 

am.  VI  41.  St.'ph.  Byz.  Münzrii  ans  der  Regie. 
rmg  des  Domitianos,  Caracalla  and  Maximinnt. 
Nach  der  Stadt  erhioU  avdi  die  Umgegend  den 

Namen  A..  Ptol.  V  18,  4.  Dio  Cass.  IJtVin  21. 
Eutrop.  Vlll  3.  Sext.  Euf.  brev.  20.  Ammian. 
Mareen.  XIV  8,  8.  [Fraenkel.] 

Anthpninssa  CAy-i^niovaaa) ,  Name  der  Sire- 
neniusel.  Hesiod.  im  tichol.  Apoll.  Rhod.  IV  802 

10(frg.  197  QOItL);  e.  aneh  Anthemus  Xr.  3. 

[Hirschfeld.] 
Anfhene  CAy&Tjtt),  Thukyd.  V  41.  Ljsias  bei 
Harpokr.  Steph.  Byz.;  Authanc  Plin.  n.  h.  IV 
16,  wo  aber  S iiiig  Anthea  liest;  'A&tjvri  Faoa, 
n  88,  6.  Cbarax  bei  Steph.  Byz.).  1)  Ortschaft 
in  der  urspriiiiLrlicJi  zu  Ar<,"ilis  L'ehr>ritri'ti ,  aber 
von  den  Lakedaemoniem  eroberten  Landschaft 
Eynnrin,  wdche  die  Lakedacmonier  den  von  den 
Ath<^nem  vertrieb>'iuii  Aipiiiften  zntu  Wohnsitze 

20  anwiesen.  Wii-  üln'rimupt  <ii>-'  ToiK>f,'raphie  dieser 
Landschaft  -rlir  unsicher  ist,  so  lässt  sich  auch 
die  Lage  dieses  Ortes  nicht  mit  Sicherheit  be- 
stimmen. Boss  (Reisen  etc.  durch  Oriechenl.  I 
163f.)  vermutet,  da.ss  einige  alte  Ii'.sto  in  der 
Küstenebene  südlich  von  dem  jetzigen  Städtchen 
Astroe  ihm  gehören;  Cnrtin»  (Peloponnesos  I 
882)  weist  ihm  die  weiter  südwestlich  uMcgencn. 
jetxt  'EXlfjvtxo  genannten  Koinen  bei  dem  Dorlc 
Meligü  zu. 

80     2)  S.  Anthele. 

8)  Stadt  in  Indien.  Nonn.  Dionvs.  XXVI  87. 

[Hirschfeld.] 
Antheon  ('Av^i(ov),  Bischof  von  Arsinoö  (wohl 
auf  Cypem)  um  480,  Verfassor  eines  der  scharfen 
Strafbriefe  an  Petrus  Pullo,  Patriarcht-n  von  .\n- 
tiochien,  wegen  seiner  Interpolation  im  Triaha- 
gion,  bei  Mansi  oolL  coneiL  Vn  1125—8.  Die 
Echtheit  aller  di'  sor  Brief«'  i>t  brstrittt  n  worden 
von  H.  Valesius  in  L  14  der  Ubservat.  eccles. 

40  ad  Enagriom  p.  176ff.,  ebenso  von  Le  Qnien  in  den 
Anmerkungen  zu  Job.  Damasc.  Opp.  I  478.  I>er 
letztere  hat  a.  a.  0.  564  dif  feine  Hypothese  auf- 

gestellt,  jene  Briefe  gegen  Petras  Falb  seien  sämt- 
ch   in  nestoriani  Schern  Interesse  von  Ba.silius 
Cilix  (vgl.  Phot.  bibl.  107)  erdichtet  worden.  Pagi 
und  Cave  sind  für  die  Echtheit  eingetreten.  Das 
Material  zur  Benrteilong  dieser  immer  noeh  nicht 
entschiedenen  Frage  ist  in  fhiden  nach  Ch.  W. 
F  Wal.  h  Hisfurieder  Keaereien,  1773,  VI  76<lff. 
50  853ff.  VU  248ä.  [JüUcher.] 
*A9^it^p6^  s.  Anthesphoria. 
Anthemos*  falsche  Lenrt  (Br  Arehermos 

(s.  d.). 

Anthes  {'Arihji,  vgl  "Siri?«,-  AviVm:  'Avdevs 
1-l.-.9oc).  1)  MythiscVier  Sänger.  Herakleid.  >  Pont, 
bei  i'lut.  de  mus.  3  p.  5  Volkm. :  xaia  Sc  !»/»•  aiiijv 

f]lixiav  (wie  Ampluon  nach  der  berüchtigten  si- 
kyonischen  Anagraphe)  xai  Aivov  rov  Evßoiat 
dftrivovs  Jtejtoifjxirat  Iryri  xai  'A*'9r]y  rov  ff  'Ar^- 
60  Soyo;  T^c  ßotaiTi'ai  vurof^  xai  Tltf oov  la  rx  Iluolng: 
TO  3UM  tag  Movoae  stot^ftata',  es  folgen  Philam- 
mon  TliamTTis  Demodokee  FhenioB.  volkmtnn 
S.  61  läs.st  im  Sti.  1).  A.  ist,  wie  Anthos  (Plut. 
guaest.  Graec.  ll»j,  E^NUiynios  der  Stadt  Anthe- 
don;  er  wird  in  einer  von  Herakleides  benützten 
episch»  n  urtm;  von  Anth<Hlon  eine  ähnliche  Rolle 
gespielt  iiaben,  wie  Amphion  für  Theben  ;  derartige 
Sagendonlrietten  flndon  deh  mehrfach  in  boeoti- 
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«eben  StaJtlegcnden,  s.  Crusias  in  Rosrliers 
L'wikon  I  862f.  Stoll  ibei  Roscher  I  370)  hat 
venuut4?t,  dass  er  eine  Parallelfi^ur  zu  Linos 
sei  (s.  d.j;  als  ,Hlunienkind'  soll  er  ,die  .schnell 
TenetMDoe  VM^eUtion*  personificiercu.  Der  Name 
aBein  Üetet  aber  Ar  diese  Temratun?  keine  vas- 
xeieh«nd'<  Cnindla^?''.  [Crusius.] 
8)  Archou  eponjmos  in  Skiathos,  €IG  2154. 


Anthc^plioria  tWri^rn'innin),  iMM  Rlunn'ii^st  in 
namentUch  ii»  Kuh«-  ili-r  Demeter  und  Köre, 
irolche  beim  Bluni>>n|>flflcken  von  Hades  geraubt 
wordiMi  w;ir,  wif  d-r  homerische  Demet.Thyiiuios 
im  Kiii),'iiii^'''  au>rn]irt.  Man  wird  danach  für 
Eleusis,  w«»  der  Hyuinos  .-ntstanden  ist,  ähnliche 
Bräuche  aniunehmen  haben  (vgL  Ciem.  AL  ytotx. 
17  ra  dvdoi(fyia  teal  rov  itdla9or\  wie  sie  fQr  8i- 
eQien  (Toll.  I  37t  und  dii'  mit'  ritalisi-hc  ddonie 
dM  riciUscheu  Lukroi,  iüpi>oQioD,  bezeugt  werden, 
wo  die  Weiber  tu  den  Festen  —  hanptsichlieh  20 
wohl  dtT  Kore.  die  selbst  dort  Blumt  n  ir-'-^ucbt 
haben  sollte,  —  dii-  HIuiik  ii  für  ihre  Kranze  jitlück- 
ten,  Strub.  VI  'i'Jöf.  \Vi--  mit  d.in  Raube  auf 
blumiger  Wiest-  die  Hn<  lizi  it  d'  -  I'luton  und  der 
Koro,  .so  werdt-n  auch  mit  d«'n  A.  «lie  ßfoyd^ia 
und  'Aytixtüv.-TTt'ioia  eng  zusammenliän>^n,  h.  diese 
Artikel  und  ß.  Forster  Der  ßaub  und  die  Rück- 
kehr  der  Persephone  20.  23.  Sicilische  Sage  liei« 
unt4;r  den  Ge.-pi«linnen  »b-r  Köre  die  <Jiittinnen 
Atbena  und  Aiieum  sein  (Timaeoa  bei  Diod.  V80 
3,  4);  dieselben  OMtinnen  liatte  Damophon  im 
Tempel  der  Demeter  luid  Kore  zu  M''j,'aloiM)lis. 
mit  UlunienkörlK-n  aul"  dem  Haupt ,  dargotcllt. 
Bxegctenwoisheit  sab  darin  die  i  öi  hter  des  Bild- 
hauers, Paus.  VIII  31.  1.  Beides  weist  auf 
einen  Urs]irung:  Kb'n-i>.  Auch  in  anderen  Kul- 
ten  findet  si.  h  il-T>r!''i'  lii'n:  bei  der  G©  (Horn, 
hpnn.  XXX  Hff.i,  im  Heraion  bei  ArgO«,  WO  die 
Kränze  aus  einem  liest  inunten,  am  Flusse  Astcrion 
wachsenden  Kraut  geflixliten  wurden  (Puu.s  II  40 
17,  2.  Boacher  Lex.  d.  M/tk  i  2075).  auch, 
wie  der  Name  rennuten  l&st,  bei  der  Hera!4»^«/a 
in  Argos  (Et.  Gud.  s.  'Ar.^i'a.  Pau.s.  II  22,  1).  in 
deren  Tempel  wahrscheinlich  die  ArOratfÖQot  beim 
Sdnlle  der  FlOtenwelse  Ugaxio»  aufzogen.  Auch 
.Vpbri'dite  wurde  in  Kno.ssos  als  'Av{}rtn  verehrt 
(licsych.l  und  hatte  im  karisehen  .Aphrodisi.us  in 
späterer  Zeit  (2.,  3.  Jhdt.  n.  Chr.)  auch  eine  itxlcr 
mehrere)  ui'i?»/«/ o'oof  in  ihrem  Tempel})er8onaI,  CIG 
2821f.  Preller-Robcrt  Gr.  Slvth.<  I  358,  3.50 
Nichts  Näbere.s  wi.s.sen  wir  von  den  'Hgoaar&eia 
oder  'Hgodröia,  einem  FrfU\)ahn>fe8t  dw  Frauen 
im  Pelopwmes.  (Hiller  t.  Oaertringen.] 

Anthestcrlft  i'.irDfr.Ti'/nin)  siud,  wie  der  Name 
zeigt,  ein  h\>>t ,  wenn  nicht  daa  Ilauptfc.st  des 
Ubnats  Anthe.st^rion.  Wir  kennen  die  A.  am  besten 
aus  Athen,  jedoeb  waren  sie  naeh  'Hmc.  H  1.5 
allen  lonicrn  gemein>um;  da  nach  der  Vorstellung 
des  5.  und,  wie  Öolon  bei  Ariütot.  resp.  Atlu  c. 
5 ,  2  zeigt ,  auch  schon  des  6.  Jhdts.  Athen  die  60 
Metropolb?  der  ionischen  ZwOlfstadt  war,  dachte 
sich  Thnkvdid- >  natürlich  das  Fest  ebenda  hei- 
misch. \}ix  kennen  A.  unter  anderem  in  Teoa 
(CIG  8044),  Branehidu  d.  h.  HUet  (CIO  add. 
s883c  erir.  'Ayfftf-OTtiiuJott),  in  Ky/iko«,  der  Cn- 
koie  iliicts  {CUi  3655,  cbi?nda  Afn-vma  und 
nak!tfrA>ofif§Mu>'),  auch  in  Khodu^  (nach  Ditten- 
berger  De  sacm  Bhodiorum  I  p.  IXt  Ueaydi.  s. 


ArOfait}Qtddas.  BeUc.  An.  215,  16)  ;  auf  A.  in 
Phokeia  kann  man  vielleicht  aus  den  FUyralia 
in  Me.'i.salia  schliessen  dustin.  XLIII  4,  6.  K.  F. 
Hermann  Gott.  Alt. 2  §  68,  40).  Die  XotQ  in 
Magnesia  am  Maeander  hatte  nach  den  itf^vf- 
nxd  des  Possis  ft^.  1  (?W3t  I?  488)  erst  Tbemi» 
stokles  eiiii,'efü}irt.  also  eine  sjjätere  Copie  Athens. 
Auaserhalb  de»  ionischou  Bereichs  scheint  es  AlOc;, 
also  wohl  auch  A.,  in  Syrakos  nur  Zeit  des  dnen 
I>ii>ny<ins  (Tim:u'us  frg.  28.  FHG  I  225)  und  im 
IKintischen  Herakleia  |V  Antig.  Caryst.  p.  126  Wi- 
lamow.  bei  .Atb.  X437e)  gegeben  zu  haben.  Der 
Gott,  dem  naeli  'llmkydides  a.  a.  0.  da.s  altioniscbe 
Fest  galt,  i.^t  Dionysos ;  da.s.',  es  jemals  .\.  ohne 
Dionysos  gegeben  hat,  wie  A.  MommseB  Hbimp» 
tobM^e  19f.  meint,  mag  man  sich  schwer  vor- 
stellen, o]»glei(}i  die  Feier  in  Athen  sehr  verschie- 
d'iie  Bestandteile  enthielt.  Über  die  athenische 
Festfeier  haben  wir  für  das  5. — 2.  Jhdt.  eine  reich- 
haltige, wenn  auch  keinesweiTB  Ifickenloee  Über- 
lieferung; .\ristr.pliaii'  <  Aeliarner.  die  .\tthido- 
grapben,  der  Redner  .\])olliHl,»r  [P.s.-Dcmosth.  or. 
LX,  im  f()!i,'enden  nur  ,in  Neaertam)')  und  der 
gleichnamige  alexandrinisi  lie  <i.  l.  luti-  ri'  bnieti  den 
ersten  Rang  ein.  Der  Gesamt name  Avüfaitjma 
findet  sich  u.  a,  bei  Apd.  irg.  28  (FHG  I  433)  und 
im  Sjirichwort  WpaC«  KoQes  («.  u.)  ovxf^  ]Av- 
dtoTifQta  bei  Zenob.  IV  83  tmd  den  dazu  von 
Leutscb  Rar'-  m.  Gr.  I  93  gesannnelten  l'arallel- 
stellen.  Ihrem  We.<«en  nach  konnte  sie  Thokjdides 
n.  n.  0.  andi  als  lä  d(jxai6tei>a  Atev6am  bezeidmen, 
nml  ebenso  konnte  man  sie  im  nichtoffieiellen 
.Spracbgebrandinach  dem  oder  den  Uauptfesttageu 
(z.  B.  Aristoph.  AdL  1076  hi6  rovc  Xfdc..»«u 
AY'rpoiv)  benennen.    Mnmmsen  a.  a.  0.  317ff. 

Die  Zeit  ist  sicher:  am  11.  .\ntliesterion  die 
Ilt&ofyia  {Plut.  qu.  conv.  III  7,  Ii.  &m  12.  die 
Aoec  (Hari>. ;  bei  Thuc.  II  15  betraehten  viele  da-- 
Datum  für  int»-rpoliert),  am  13.  die  Xvtooi  (Phi- 
locb.  frg.  163,  FHG  I  411).  Der  Tag  i.st  von  Abend 
zu  Abend  zu  rechnen  ^rgL  Unger  Uandb.  d.  kl. 
Ali  I  552);  wie  die  H<äemen  redmet  Didjmos. 
wenn  er  'luien  und  Cbytren  auf  einen  Tag  ver- 
legt (ÖchoL  Ar.  Ach.  1Ö76).  Das  Fest  wurde  zu 
der  Jahresseit  gefeiert,  in  weldier  der  junge  Wein 
des  vergangenen  Herbstes  nach  vollendeter  Giih- 
rung  zuerst  trinkbar  war,  Plut.  qu.  eonv.  VIII 
10.  3,  d.  h.  um  Ende  Februar.  Mehr  als  die 
Grammatikererklärungen  des  Namens  A.  lEt.  M.  s. 
Atuvvoia.  'Ay&toir]Quör)  be.sagt  die  Feier  des  ersten 
Tages  UtOoiyta,  die  Fassöffhnng,  vermutlich  ein 
Abend  der  Vorbereitung  im  Familienkrdae.  Ea 
wnrde  geopfert  und  der  neue  Wein  angestochen, 
auch  siilierlirb  in  die  AV.Vc  gefüllt  und  probiert; 
die  Sklaven  durften  daran  teilnehmen  (Scool.  Ues. 
op.  870).  Dies  letztere  gilt  aber  sdiwerlidi  Ar 
das  ganze  Fest  und  in  dem  rmfange,  wie  Moniin- 
sen  S.'jo  un.l  K.  F.  Hermann  Gott.  Alt. 2  g  43, 
10  auf  Grund  der  fakdien  Erklftrung  des  Spridi- 
W'<rt^  i9r/.rt>  A'(Wc  u.  s.  w.  annahmen;  s.  u. 

Der  aul  diesen  Vorabend  folgende  Tag  gehörte 
bis  zum  Sonn.Muint ergang  noch  zur /Ji^KxfM,  erst 
dum  fing  das  Hauptfest,  die  X6et,  an.  Doi  b 
wird  man  praktisch  niclit  so  ."»treng  geschieden 
bab.i).  l'ber  ilii-  Vorbereitungen  ausfülurlidiit 
Mumniäen  35111.  Den  Namen  des  Festes  er- 
klait  der  M>i]MM  von  Orestes  Anfiiabine  in  Afheo. 
Sur.  Iph.  1  947-60.  Phanod.  fig.  18  (FHO  I 
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368).  Apd.  {jteQi  &e&¥)  fsg.  28.  Plut.  q}x.  coht. 
n  10, 1 ;  das  Bild  einer  wfaruIeheB  Feier,  »«tftriidk 

mit  (\pr  Fr«^iheit  dt  r  Koini"5dif,  piebt  Aristoph.  Ach. 
lOOOflF.  Es  ist  die  volkstüniliche  Seit*.*,  der  öfleiit- 
liche  Schmaus  und  das  Gelage,  zu  dem  der  ßam- 
itvi  einlivli't:  iiti  5.  .HmU.  *1<'i  nu/oiy,  in  der  Sage 
der  wirkliche  Küiii^  Deiiitiphun  (l'hanod.)  oder 
dessen  Söhne  (Plut.)  oder  Pandion  (Ai>d.),  wie  er 
überhaupt  der  Leiter  ist  (in  der  Kaiserzeit  ro<^en 
Verschiebungen  eingetreten  »ein;  so  veranstaltet 
in  der  Inschrift  CIA  III  11G<|  der  ßaailev;  den 
(Epheben-)  Agon  an  den  Lenaeen,  die  dyoetofdftm 
leiten  die  KMqov^',  Zeit:  198/8  n.  Chr.).  Seine 
Speisen  und  ein<  n  /of  c  brachte  jeder  s>»lbst  mit ; 
der  Basileuä  sorgte  (nach  Aristophanes)  für  Rohe* 
Uger,  Kränze  und  Salben,  Sfissigkeiten  and  .T<fßMtt 
f  ?  Ar.  Ach.  1 08 1  ff.  I  und  arrangierte  cinon  Zi.-chorwett- 
kainpf ;  ibr  Sifgfr  bekam  von  den  Kampfrichtern 
als  Preis  einen  Schlauch  Wein  (und  einen  Ephen- 
kranz,  Schol.  Ar.  Ach.  1002;  einen  Kuchen,  Pha- 
nod.  a.  a.  0.,  ein  uu-snahmsweise  kostbarer  Preis 
Timaeus  frg.  28).  Dies  schlo.s.s  jedoch  keineßwegg 
nrivate  ZosanuncnkUnfto  aas:  die  Lehrer  Inden 
mn  Sdifller  ein,  von  denen  sie  soeben  Honorar 
bekommen  hatten  (Afh.  X  437;  vgl.  das  Mahl 
der  Knaben  in  Didrmoi  ir  xoie  'Avl&eattjQiJoie 
010  add.  2883),  and  auf  den  Strassen  sass  man 

zu.>amTntii  bfiin  Wein  {rrnrynnovs  xnx'  nyvihi 
laiärai  ojQaiav  Hooftior  xäoiy  uiiinyn  nävra;  heischt 

das  Onkel  bei  Demostti.  XXI  Wl  \  vgl.  E.  Maass 
Do  Lenaeo  et  Di'lpbinin  V  uikI  im  allgemeinen 
Mummten  300.  Stengel  Kultus-Alt.  1G4,  14). 
Alle  Kimli  r  über  3  Jahre  waren  mit  Blumen  be- 
kränzt; dasa  auch  Knaben  und  Epheben  eifrig  an 
den  Festfirenden  teilnahmen,  zeigen,  nach  der  An« 
sieht  von  einigen  Gi  lelirtrn,  dir  Hilib  r  zweier  Ge- 
f&sse,  welche  letzteren  zugleich  die  Form  des  x"*^ 
rar  Ansdianang  bringen  (das  eine  in  Beilin:  Arch. 
Ztg.  X  1852  Taf.  XXXVII,  dazu  Gerhard  y. 
404ff.  .=  FurtwänglerH*'rl.  Vas.  Kat.  II  nr.26öÖ; 
das  andere  Gaz.  arch.  FS'  1878  pl.  7,  and  daza 
Pivel  ebenda  p.  155f.  V  1879.  6—18;  nament- 
lich 16ff.  über  den  Anteil  der  Knaben.  Darem- 
herg  etSaglio  Dict.  des  ant.  I  1128;  über  den 
jtofiff  Erates  bei  Ath.  XI  495  a).  Ein  Staatszn- 
flchnss  ftr  die  Kosten  des  Festes  an  die  einzelnen 
ist  erst  Erfindung  des  4.  Jhdts.  Dcmadea  ver- 
schafft jedem  Vs  Mine  (Plnt.  praec  reip.  ger.  25. 
Schifer  Demosth.t  In  211). 

Den  eiosteren  religiösen  Toil  der  Oint  iiff  ier 
bildet  die  symboliitche  Vennählung  des  Dionysos 
mit  der  ßaaOlmm,  der  znkfinftigen  Gattin  des  Ar- 
chen ßaadrv^  (in  N.-aer.  72—78).  Ilir  sind  14 
Ehrenjungfraucn,  yf(>n(i)nnt,  entsprecht^'nd  il<  n  14 
Altären,  die  am  Chytrenfest  dem  Diony.sos  errichtet 
werden  (Et.  M.  227.  36.  Poll.  VH!  i08),  und  ein 
<Voöc  xiiQv$  (Euneide  nsich  Toepffcr  Att.  Geneal. 
I83f.)  für  die  Opferhandlungcn  beigegeben.  Das 
Qesets,  welches  die  darauf  bezügliche  Instruction 
fBr  den  ßaatlfCs  enthält,  steht  neben  dem  Altar 
anfeiner  Säule,  im  älte.sten  Heiligtum  des  Dio- 
nrsos,  zu  Limnai,  das  nur  einmal  im  Jahre,  am 
CJnoentage,  während  alle  anderen  Tempel  geschlos- 
sen waren  (s.  u.),  geflffnct  wurde.  Dieser  Tempi 
und  das  Gemach,  wehlies  nur  die  ßaaü.irva  am 
Tage  des  yituK  betreten  darf,  scheinen  von  einan- 
der unzertrennlich  zu  sein.  Nun  hat  uns  Aristo- 
teles resp.  Ath.  3,  5  gelehrt,  dass  der  yä^ioi  im 


(rö  vvv  xakovficvoy)  BovMokeiov  stattfand,  dieses 
aber  nahe  dem  Prrtaneion  lag.  Wenn  das  Ply- 

taneion  von  der  Zeit  de.s  Aristotele.?  bis  auf  Pan- 
sanias  I  18,  3  dieselbe  Stelle  eimialmi,  so  mnss 
man  das  Bukoleion  und  damit ,  wie  wir  sehen, 
hfkhst  waljrsoheinlich  auch  Limnai  in  den  Norden 
der  Burg  verlegen.  Dies  liat  nach  W.  Dörpfelds 
Vorgang  E.  Maass  De  Lenaeo  et  Delphlnio,  Ind. 
schoL  hib.  Greifsw.  1891/2  conseqnent  durcbge- 
fOhrt.  Freilich  kann  er  sich  nur  gezwungen  mit 
Thua  n  15  abfinden,  der  Olympieion,  l'ythiun, 
Heiligtom  der  Qe  und  des  liionysos  in  Limnai 
als  Tontädtisdie  hpi  der  Toitheseischen  Stadt, 
die  der  Hauptsache  nach  im  Süden  lagen,  bezeich- 
net. Eben-so  a>n.sequent  verlegt  E.  Curtius  Bu- 
koleion Prytaneion  Linrnai  in  den  SOden,  an  die 
bestrittene  doxai'a  dyona;  erst  in  hellenistischer 
Zeit  seien  jene  Staat sgebäudc  nneb  «b  n»  Norden 
verlegt,  wo  sie  Pansanias  .sab  Si  <  b.  v.  Athen 
51.  244).  Dagegen  hält  Jude  ich  Rh.  Mu.s. 
XL VII  58  zwar  am  Bukoleion  im  Norden  fest, 
behält  aber  andererseits  auch  die  von  v.  Wiln* 
mowitz  üerm.  XM  617  früher  verteidigte  An* 
sefsong  Yon  Lhmnai  hn  SO.  heim  Olympieion  heL 
Ohne  diese  Frage  zu  ent>c]iei(b  ii  i-t  es  unmOg- 
lieh,  ein  klares  Bild  von  den  athenischen  Dio» 
nysosfesten  zu  entwerfen ;  und  dodi  ist  eine  sicbn^ 
Lösung  kaum  anders  als  v<ini  Spaten  zu  erwarten. 
Mit  dem  yä/i(s  wird  die  .-to./<,t»}  zusammenhängen, 
von  deren  Ausgelassenheit  die  Sjwttreden  itt  »A» 
ana^civ  (Phot.  s.  v.  Harp.  Ph«>t.  Suid.  s.  nofi- 
nei'at  xai  jtofvtri'nv)  und  da.s  Heniniscbwännen 
in  Verkleidungen  als  Hören,  N\inphen  und  Häk- 
chen (Philostr.  Ap.  Tjan.  IV  21J  zeugen.  Zeit- 
dnteilnng  fBr  die  X6ef  naeh  Hommsen:  am 
.M)end  nnimt)  und  ydfwi,  am  nächsten  Tage  das 
Gelage;  indessen  war  wohl  nur  der  y6ftos  zeit* 
lidi  Mstfanunt;  der  Cameval  Hast  sich  nieht  so 
.strenge  Gesetze  auferlegen.  Das  heitere  Gelage 
8chlo8.s  am  Abend,  es  begannen  die  Xviooi,  dem 
Dionysos  und  dem  chthoDischen  Hermes  sowie 
den  abgeschiedenen  Seelen  geweiht.  Jeder  wickelte 
seinen  Kranz  um  tlen  /(*r,-  und  zog  damit  (hinaus 
aus  der  Stadt?)  .-tooc  r»  h  Aiftvai^  rf/m-o,  zur 
Priesterin  des  Gottes;  im  Heiligtum  opferte  er 
den  Re,st  seines  Weines  (Phanod.  frg.  13,  vgl.  die 
14  Altäre,  Alciphr.  II  3,  11,  und  d;u?  Opfer  des 
Themistokles  in  Magnesia  a./M.  an  Dionysos  Xoo- 
jt&rije).  Der  Tag  (oder  alle  Tage  der  A.)  galt  als 
lein  unreiner  (Phot.  s.  /tiand  ij/injfi.  llesych.  s. ' 
fuoQai  fjftiQcu;  vgl.  Eu.-«tath.  II.  XXiV  526,  wel- 
cher die  mdotyi'n  als  ihtof/  yd,  =  dies  nefattu» 
bezeichm  t),  an  dem  die  Seelen  der  Verstorbenen 
umgingen;  um  Bedeckung  zu  vermeiden,  sohloss 
man  die  Tempel  (Phanod.  frg.  13  für  die  AViVc,  an- 
geblich zum  erstenmal  wegen  Orestes)  und  wandte 
im  Hau.se  allerlei  abwehrende  Mittel  (Pech  und 
Wegedum)  an ;  vor  allem  opferte  man  dcTu  Her- 
mes x^orute,  um  ihn  gegen  die  Toten  gnädig  zu 
»stimmen,  Theop.  frg.  342  (FHG  1832).  Uber  die 
ganze  Feier  Preller-Robcrt  Grie.li.  Mvth.<  I 
406  und  besonders  Bohde  Psyche  I  21611.  In 
jedem  Hanse  kochte  man  die  »iwom^ftia  in  einem 
Topfe.  ;ft'rpa  (Theop.  a.  n.  O.),  am  Si  lnnause  mag 
man  sich  die  Seelen  teilnehmend  gedacht  haben, 
so  da.ss  man  sie  zum  Schlu.sse  nüt  dem  Rufe 
onCr  xf/nn ,  ovxh'  'AfOfnn'ioia  verjagte  nach 
Phot.  s.  V.    Crusius  bei  Ersch  und  Gruber  s. 
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Xeren.  Kuhde  a.  a.  0.  219).  bat  man  auch 
die  Xore  mit  den  roai  fftr  die  Toten  in  Verbin- 
dung gebracbt,  Scnol.  Ar.  Ach.  961  n:i<]i  .'in<Tn 
Orakel.  Das  Totenopfer  knüpft  iiiythi.sch  an  die 
an,  welcbe  in  der  deokalionischcn  Flut  unigekomp 
men  sind  (vgl  Maass  a.  a.  0.  VIII,  und  dagegen 
Jude  ich  a.a.O.  57)*,  man  hat  deshalb  ancn  an- 
di'Ti'  linüuli»',  die  sich  auf  die  Flut  beziehen,  mit 
den  Chytren  in  Verbindong  gebradit:  die  vikjo- 
ipoola.  (Et.  M.  Hesych.)  ona  das  Opfer  Ton  wAA. 
uml  IfMiiii.'  itn  Er<]-[i.tlt  rt'itryo:  tlcr  G<' finncr- 
baib  dL>  Olympietuube2irk.>)j,  durch  den  die  Flut 
abgelaufen  sein  soll  (Paus.  I  18,  7),  RohdeSlS, 
EiiiUich  frchßron  hierher  die  uytovrz  j^vrotvoi, 
über  ilie  Ireilicli  für  das  Nähere  auf  die  Artikel 
Drama  und  Komödie  verwiesen  werden  moss.  Der 
Redner  Lykurtros  srab  ein  Gesetz,  dass,  wie  frflher, 
wieder  an  d<'U  Chyireii  ein  Komödienagon  im 
mWttter  stattfinden  sollte  xai  rü>'  vtxt'joavTa  ru 
äatv  xonuUyco^,  »unter  die  an  den  städtischen 
Dion^^en  ooocorrierenden  IKcitter  aufranehmen 
8ei*(Mommsen  368.  Vit.  X  orat.  841  e.  f  nach  Phi- 
lochoHNM,  Vgl.  dessen  frg.  137,  FUG  407  und  dazu 
Hftller  p.  40S).  Die  FrOsohe  des  Arifttophanes 
stimmen  (215ff.)  ein  Lied  an .  ilxs  sie  schon  ein- 
mal am  Chjtrenfest  in  Linmai  dem  Gotte  ge- 
enngen  haben,  ah  der  .«ichwärmende  Komos  ihrem 
ir^irvo;  genaht  ist.  d.  Ii.  si«-  «juaken  jetzt  auf  der 
Bühne,  wie  ihre  Vurbildtr.  die  wirklichen  Frö.sche, 
damals  iv  xaT;  kturtu?  gequakt  haben ;  der  xwfioi; 
ist  das  Ende  des  Choengelages,  Fhanod.  firg.  13, 
8.  0.  (anders  Mommsen  869.) 

Littcnitur  meist  schon  genannt;  am  ausfülir- 
liduteu A.Mommsen  Ueortulogie 345 —373. 
Stengel  Griedi.  KnltofialtertBnwr  16S-^.  F. 
A.  Voigt  in  Boscher.  I.-x.  d.  Myth.  I  lOTlff. 

[Hiller  v.  Gaertringen.] 

Anthesterion  ( '.1  ri'>far»/{>i<ii»'),  der ,  Hlütenmond*. 
M'iii;it  (los  iniiischen  Kalt'ti'lt'rkrei>>\s.  Im  :it(i- 
.schen  Jahre  nahm  er  die  aclite  Stelle  ein  (also 
etwa  -  Februar — Marz)  ;  in  ihn  fällt  das  Fest 
der  \lvihnrt]<jta  (s.  d.).  Sonst  vgl.  für  Olbia  La- 
tischew  Inscr.  orae  sept.  Ponti  Euxini  nr.  18; 
für  Faros  CIG  2374b;  für  Tenos  2:538  -  New- 
ton 377  ,  48;  Amorgos  Athen.  Mitt  I  (1876) 
848  nr.  11.  945  nr.  12.  Bnll.  hell.  VTII  (1884) 
26;  Sanios  M.-Rer.  Akad.  Berl.  1850.  731.  18G1. 
71;  Erjthrai  Dittenberger  Syll.  370;  Smyrna 
Fhiloetrat  vitae  soph.  I  25  (ed.  Kayser  Up.  42, 
241;  Priene  Le  Bas  200f.;  Klus  CIG  37'^3;  Apol- 
lonia ad  Rhyndacum  Le  Bas  107ti;  Kyzikos  CIG 
3664;  Ephesna  New  ton  nr.  481,  ^1,  Aber  auch 
in  der  dorischen  Ansiedlung  Halikamamos,  Joseph, 
antiq.  XIV  256.  Bull.  hell.  IV  (1880)  395.  Dass 
der  A.  aucli  dein  Kalender  von  Apolkmia  auf  der 
Clial^dike  gehörte,  ut  sehr  wohl  möglich,  findet 
aber  keine  genügende  StQtte  an  dem  Citat  ans 
H"gersand.'r  bei  Athen.  VITT  334  E.  [Kubitschek.l 

Anthesterios  (AriitotiDto:;).  1)  Athenischer 
Archon  OL  184,  «  =  163/2  v.  Chr.  (CIA  U  445. 
97S.  CIO  2270.  Homolle  BnU.  hell.  X  6). 

[Wilhelm.] 

3)  Sohn  des  Asklepi;ides.  .\thener.  'O.ikoftdxos 
iqftfßw  etwa  100  n.  Chr.,  CIA  III  lu93. 

[Kirchner.] 

Anthentlon  ('.UOforioir),  aus  Aru'«'^^.  siegt  zu 
Olvmpia  im  Lauf  Ol.  182  =  52  t.  Chr.,  African. 
b.'£ns«b.  ehron.  I  211.  Kirehner.] 


Anthens.  1)  Epiklesis  de^  Dionysos  in  Vh- 
iimi,  wo  der  Gott  in  dem  Temenos  einer  HeraiBe 

zugleich  als  Mesateus ,  A.  und  Aroeus  verehrt 
wurde ;  an  den  Dionysien  füiirte  man  die  drei 
Knltbilder  in  das  Heiligtum  des  Dionysos  Aisym- 
netes.  Die  Namen  sollen  Ton  den  alten  Orten 
Mesatis,  Antheia  und  Aroe  herstammen.  Paus. 
VII  21,  6;  vgl.  18,2—4.  19, 1.  Gerhard  Griech. 
Myth.  §  443,  8c.  457  ,  8t  Thraemer  in  Bo- 
lOeehers  Myth.  Lex.  I  1098.  Andere  leiten  A. 
wie  die  Flpikl<  -eis  Atithios  und  Eoanthes  von  den 
Beziehungen  des  Dionysos  zur  Vegetation  ab. 
Lobeck  Pandip.  164.  Pott  in  Kuhns  Ztsehr. 

VI  329.  S  c h  i  r  m  e  r  in  R  0 s  c h  e r  s  Myth.  Lex.  I  368. 
2)  Gefahrte  des  Dionysos  auf  dem  Inderzuge, 

Sohn  des  Agelaos  aus  Lyktos  auf  Kreta,  von  dem 
Inderfflrsten  Deriades  im  Kampfe  getötet,  Nonn. 
Dionys.  XXXII  187.  XXXV  382f. 

8)  Ein  Sohn  des  Antenor,  den  Deiphobos  und 
20  Paris  liebten.  Paria  ward  unfreiwillig  sein  MOider 
und  flfleiitete  sodann  nnter  dem  Stautet  des 
fällig  in  Troia  weilenden  Menelaos  nach  ^ptrte, 
Lykophr.  134  m.  SchoL  u.  Tzetz. 

4)  Begleiter  des  Aeneas,  der  nach  dem  hef- 
tigen Sturm  in  Karthago  wieder  zu  ihm  stiess 
und  noch  beim  Kample  mit  Tunms  erwähnt  wird. 
Verg.  Aen.  I  181.  510.  XII  443. 

5)  Ein  Argiver,  der  vor  Theben  fiel,  Stat. 
Theb.  X  444£ 

30  6)  Ein  schOner  JfingKne  aus  dem  Königs- 
hause  von  Halikamaas ,  na<»  Alexander  AitoTos 
Sohn  des  Assesoe  und  der  Hellamene.  Während 
er  sich  als  Geisel  bei  dem  Neliden  rimLios  von 
Milet  aufhielt,  suchte  dessen  Gemahlin  Kleohoia 
oder  Fhilaichme  seine  LIÄe  zu  gewinnen.  Da 
sie  ihr  Ziel  nicht  erreichen  konnte,  bewog  sie 
ihn  voll  Hinterlist,  in  einen  Brunnen  zu  steigen, 
wälzte  einen  Stein  auf  die  Mündung  und  tötete 
ihn:  Aristoteles,  milesische  Historiker  und  Ale- 

4Ü  lander  Aitolos  bei  Parthen.  14. 

7)  Sohn  des  Nomion.  vemialilt  mit  Bulis,  Vater 
des  Aigyptoe  in  Thessalien,  Anton.  Lib.  5  nach 
Boioe  Cnrnlthogonia.  [Jessen.] 

Authla  (Vh't^iVi),  Name  der  Laomedonstochter. 
welche  ihre  Mitgefangenen  veranlasste,  die  Schiffe 
ihrer  griechischen  Herren  in  der  Gegvnd  von 
Skirme  zu  verlir-  rmen.  nach  Pnlvaen.  Strateir.  VIT 
47,  wo  jedoch  Koth  Aiäta  und  Kutger.^  AiitrlXa 
(nach  Con.  13)  vorschlagen.  [Wagner.] 

50  .\nthlandney  ein  Volk  am  Nordabhang  des 
Kaukasus,  Flin.  VI  21.  [Tomaschek.] 
Anthlanns  s.  Fnriu>  Anthianus. 
Anthias  {dr&tas,  auch  ardtvc  Opp.  hal.  III 
270,  anihias),  ein  nicht  näher  zu  bestimmender 
grosser  Seefisch,  im  allgemeinen  vgl.  .\ri.st.  bist, 
an.  VI  101,  570  b  19.  iX  26,  610  b  5.  Opp.  haL 
I  248ff.  (scheidet  Tier  Arten).  Schwanunsudier 
hatten  i  l  a  lit«  t.  da.ss  es,  wo  ein  A.  sich  zeige, 
kein  Raubtier  gebe,  sie  nannten  ihn  daher  Uooe 

60  Ix^t'e  (Arist.  h.  a.  IX  185,  620b  38).  Diese  Mit> 
tcilung  mag  .\nla.ss  gcword<*n  sein ,  dass  mancht^ 
im  A.  den  hooi  i/i>ic  Homers  (11.  XVI  407  mit 
Scholl  sehen  wollten  (Plut.  de  solL  an.  32.  Athen. 

VII  282 r|.  Ttie  Gleichsetzungen  mit  xaUiz^c 
(Opp.  hal.  V  ti27tr.),  x(d/.t(ü%-v/to?,  f/ov  (vgl.  Ael. 
nat.  an.  VIII  28),  /.i'xrc  werden  von  Dorion  bei 
Athen.  VII  282  zurückgewiesen,  dagegen  scheinen 
die  mit  nvlmaUae  (s.  d.),  avloKtöe,  evm:t6(  berech- 
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tig:t.  Ariat.  hist.  an.  VI  101,  570  b  19.  Opp.  hal. 
I  257.  Hervorgehoben  werden  s<  ine  Gefräsaigkeit, 
St&rke  und  Geschicklichkoit ,  die  den  Fang  sehr 
erschweren.  Der  gefangen*'  Fiseh  int  noch  im 
Stande,  mit  seiner  Küekinflosse  di<'  Angelschnur 
sa  dorchschneiden ,  oder  die  andern  tbon  es  für 
ihn.  Or.hal.46.  Opp.  hal.IIISSOff.fSehiMenmg 
des  Fanges).  Pliii.  ii.  Ii.  IX  182.  Arlian.  n.  a. 
Xm  17  schildert  den  Fan^  de.s  Aulopias  mit  Hülfe 
eines  iaieh  tlgUeh««  KMem  gewonnenen  Lock»  10 
fisches  eheaso,  wie  Plinius  n.  h.  IX  180  den  des  A. 
bei  den  chelidonischen  Inseln.  Über  sein  Fleisch, 
da«  im  Winter  am  lieateii  ad,  «gL  Athen  VII  282. 

[A.  Marx.] 

AnthidinA.  Valerius  Antbidius,  Vicarius  ur- 
bis  Romae  im  J.  381.  Cod.Theod.  IX  88,  6.  CIL 
VI  1774;  vgl.  Antheditt».  J^***! 
Anthlmos.  1)  Oenatnnt  in  dn«ni  nriser  rar 


pyrus,  vielleicht  Präft'ct  von  .Vi^ypt.'ii  um  IIT)  ii 

Clur.,  nach  einer  Vermutung  von  Wilcken  üerm.  20Cer.  272),  obwohl  z.  B.  bei  Apd.  I  5,  8  mit  dem 


Schrift  für  die  Hetaeren  bozitdit,  ist  ni<  lit  au.-^zu- 
rnftcihen.  Sicher  sind  solche  Gesetze  früh  in  Ver- 
gessenheit geraten.  Dass  aber  für  gewöhnlich  die 
Frauen  emfarbige  Oewtoder,  etwa  mit  einem  an- 
di'rsfarbigen  Randf,  trugen,  beweisen  die  tanngiä- 
ischoi  Terracotten  und  die  pompeianischen  Wand- 
büder.  (HaoJ 

Anthinaly  Inseln  ,um  Ephesos',  di«  daaPci- 
sistratos  genannt,  Plin.  n.  h.  V  187. 

[Hinehfeld.] 
'Av^tv6v  (überliefert  'Av^tor)  ip^ioQ  war  ein 
Brunnen  au.'<serhalb  Eleusis,  an  der  Strasse  nach 
Megara;  an  ihm  fanden  nach  Paniplnw  die  Töchter 
des  Keleos  die  trauernde  Deniet<^r  .«^itztMid  (Paus. 
I  39,  1),  wie  im  Horn.  hymn.  Cer.  99  am  IIoq- 
dryiov  <f>giaff.  Beide  l)edeut<^n  da.sselbo  nach  E. 
Cnrtina  ÜlMr  niech.  Qaellen-  und  üninnenin- 
schriften,  Abh.  GOtt.  Ges.  d.  Wiss.  TIH  1859. 
^Vrschieden  davon  i.^t  da.s  KaXh'xoQov  rpQcoQ  (hymn. 


^        -jt   MWaa  ^aaj«-a    v       ujuuuii^    v  v/a«    tv  aAvia^ti  .u,^  ■  j 

XXvn  1892,  467;  vgl.  476.   p».  t.  Rohden.] 

2)  Bischof  von  Trapezunt,  535  durdi  d-  n  Rin- 
fluss  der  Kaiserin  Tlieodora  zum  Patrian  hen  von 
Constantinopel  ernannt,  aber  bereits  536  durch 
den  persönlich  dort  ersc]ii»-nenen  röiiii.-^rlicn  Bi.^chof 
Agapetns  wegen  Monophy.sitismus  abge.setzt  oder 
aur  Abdankung  gezwungen,  da  lui^tinian  dem 
Papste  nicht  zu  widersprechen  wagte,  Tielmehx 
schon  am  18.  Mftns  in  Hennas  «inen  nenen  Pa- 


ITaßMnoy  verwechselt.  [Hiller  v.  Gaertringen.] 

Anthlos.  1)  Flu?is  bei  Antiocheia  in  Pisi- 
dien,  nur  au.s  Münzen  l-ekannt,  He  ad  HN  589; 
vgl.  Ramsay  Asia  Min.  396.  [Hirsdifeld.] 

2)  Epikle.sis  des  Dionysof?  als  Frühlingsgott 
im  attischen  Demos  Phlva,  Paus.  I  81,  4;  vgl. 
Toepffer  Att.  Geneal.  39.  208. 

8)  Sohn  des  Poseidon»  Eponjmos  von  Anthedon, 
sonst  Anthas  oder  Anthedon  genannt,  Schol.  Horn. 


triarchen  von  jenem  wr-ihen  lit\ss.  Obwohl  Agapetus  30  II.  II  508.  Kustatli.  p.  271,  14.  [Je.ssen.] 
pütilidb  gestorben  war,  bestätigte  eine  grössere         AntUpon  {ANßlJlUN},  Personenname  auf 
»Tnode  in  der  Hanpftatadt  (Sonuner  536)  sein  Dr^    einer  Knpfinmllnie  wo  Kymn;  «uieiieTe  Leenng 


teil  über  A.,  und  fortan  fitniriert  er  in  allen  morgen 
und  abendländisihen  Ketzcrkatalngcn  intnitt^^n  der 
schlimmsten  Monophysiten.  S.  Liberatus  Breviar. 
XXT.  Langen  Gesch.  d.  röm.  Kiiche  von  Leo  1. 
bis  Nicol.  I.  1885,  330ir.  [Jülicher.] 

S)  Arzt  unter  Kaiser  Zenon  (Malch.  Hist.  gr. 
min.  I  400  DindJ,  vielleicht  derselbe,  welcher 


(L.  Müller  Nvminnatiqne  de  Pancienne  Afrique 
I  36.  112).  [Piet.schmann.] 

'Ap&utnaaia,  ein  ManiH  uvre  di>r  athenischen 
Reiterei,  da.s  Xonoplion  hipparch.  III  llf.  ein- 
gehend beschreibt,  vgl.  I  20.  V  4.  Die  zehn 
Schwadronen  stellten  sich  in  «wei  Abteilungen  (  von 
je  5  Phvlen),  die  unter  dem  Befehl  der  beiden 


von  Theophanes  (1114  ed.  de  Boot;  um  457  n.Chr.)  40  Hipparchen  standen,  auf  und  ritten  im  SdiriU' 
neben  Timokles  als  Verfertiger  von  Kirchenliedern  angriff  gegen  einander  los;  sobald  sie  sich  gekreuzt 
(fdir  rgotmoiw  ntwjrcU)  genannt  wird.  Er  ist  hatten,  formierten  sie  sich  auf  der  anderen  Seite 
verÜMaer  einer  dütetisehen  Schrift  (epigtida  Ä,    zu  einem  neoen  Angriff  mit  TerSnderter  Kmiit- 

r»ri  inlustris  coi/iitis  rf  h-iintarii  ad  glorioaxssi-  Stellung;  hierauf  wurde  die.-i  s  MiüHMnivri"  noch  ein 
mum  Theuderieum  regem  Francorum  de  obser-  drittesmal  in  rascherem  Teuij^K)  wiedfrliolt.  Xeno- 
wüione  «storuMl,  die  von  V.  Rose  Anecd.  gr.  phon,  der  einige  Batschläge  darüber  giebt,  wie 
n  65  herausgegcoen  ist;  vgl.  Tenffel-Schwabc  man  die  «.  effi-i  tvolb-r  jrestalt^n  könnte,  führt  die 
BJi.-G.  §  487,  1—3.  [M.  Wellraann.]        ä.  unter  den  Parad.  Übungen  <le.s  Rittercorps  auf, 

'Av&tvd,  mit  eingewebten  <  )mamenten  (^H?»;)  die  imffippodroni  vor  der  Eule  stattfanden.  Von 
versehene  Kleider.  Die  gewöhnliche  Annahme,  als  50  einem  agonisti.schen  Betrieb  der  d.  weiss  er  noch 
seien  d.  überhaupt  buntfarbige  Kb  ider,  ist  un-     nichts.  VgL  Martin  Lea  cavaliers  atli^niens  268. 


haltbar,  weil  weder  .sfdche  noch  l  in  buntfarbiger 
Fussboden  (Athen.  XXI 542  d)  ein  besonderer  Lu> 
zusgegenstand  sein  Ironnten,  wtiirend  sie  stets  ab 

.solche  r  .  r.rbeinen  (Ath-  ii.  XTT  523a.  d.  528  e.  II 
48L  Lacian.  As.  4;  Denion.  16.  Dio  Gass.  LXHI 
18.  Artennd.  II  8).  Vermutlieh  hat  man  an  solche 

reich  onianientierte  Gewilnd'T  zu  denken,  wie  sie 


Doch  wird  von  den  Grammatikern  (Hesycli.  Suid. 
Bekker  Anecd.  I  404,  2)  die  d.  ausdracklich  als 
banxdf  ayojY,  hatoav  d/aJUa  beseiehnet,  und  dieeee 
Zensnis  i.st  neuerdings  durch  zwei  In.schriften  be- 
st^ft  worden.  Auf  der  rechten  Kurzseite  der 
Dreinusbasis  des  Agonotheten  Glaukon,  Sohnes  d^ 
Eieokln,  aus  dem  Archontcnjahr  des  Nikias  (des 


auf  italLschfn  und  .spät;itti.>ch<  n  N'asen  häufig  dar-  Otryneers,  wahrscheinlich  Ol.  124,  3  =  282/1  v. 
gestellt  sind  (z.  B.  Mon.  d.  Inst.  IX  32.  33.  X  60  Chr.),  steht  innerhalb  dreier  Kränze  die  Inschrift 
27.  51).    Nii'li  ('inigen  Gfsetzgebungen  (Sparta     dv[&iJ.y.iaaIif'Olfvfi]jnefTa]  6  ^[fj/to^J  q^vßagx^' 


Clem.  AI.  Patd.  II  10,  105  ;  Syrakus  Athen.  XH 
£21  b ;  liokri  Diod.  XII  22)  waren  d.  und  puqiur- 
volnrftmte  Kleider  mx  den  Hetaeren  ge^ttet. 
Ob  die  Notiz  des  Sind,  vofto^  'A&t'jvjjm  rat  hol' 

Qcu;  dv&ira   rfOntÄv  glaubwürdig  ist,  und  ob  sio 

ndh  anf  ein  Umliches  Luiuageaetz  oder,  dem 
WcffÜant  emtipfMliend,  auf  eme  wiiUidie  Yor- 


öfarxa]  dv&iJtnaa[i(}]  Ilm'adtjv [nia]  ra  fuyäXa,  CIA 
II  1291,  vgl.  U.  Koehler  Athen.  Mitt.  IX  50. 
Deutlicher  noch  beaeogt  den  Agon  eine  1891  in 
Athen  gefundene  Totifnasis  (821/2  eta  hoch;  76  X 

74  Fläche),  deren  Vorders«^it<-  ausser  der  Künstler- 
signatur des  Biyaxis  (s.  d.J  die  Aufschrift  trägt: 
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78  «wJvTWOC  Aviiarl,  fjr  'ArdtJimK  i^fi^gev.  Flvt. 
de  irnis.  15  nivdaf)0<:  A'ev  :jatäaty  [ftg.  64  p. 
3ä9  Bgk.4)  ixt  lote  Niößtie  yafMHe  9>ijoi  Avdt» 


Aotutviav  noOtw  MariMhuu 

~  -\"  hm. 


aas  Pollux  lior<jcstellt,  vgl.  Volkmann  p.  1 

xaMzitQ  AtovvnifK  i',  'lu/tßoc  lan^.  Volkmann 
p,  102  suolit  ilio  einzig  ungezwungene  Erklärung 
d'  T  rindiir.st«'llc  zu  umgehen,  um  A.  als  historische 
10  Pi-rson  zu  rctton.  Nach  Pindar  gebrauchte  der 
Sänger  A.  die  lydiache  Scala  beim  Epithalamion 
der  Niobe :  er  ist  also  ein  mythischer  Sänger,  wie 
Demodokos  Pheraios  Lines  ebd.  c.  3,  oder  wie  der 
als  Concarrent  genannte  Torrebos.  Kiobe  gehört 
urKprQnglidi  nach  l^tien  und  wurde  mit  einem 
liooiitischcn  Autochthonen  in  Znsammenhang  ge- 
briicht,  der  bei  Pindar  (Lyr.  adesp.  84,  3)  erwähnt 
wurde  (s.  Thrämer  Pergamos  18ff.,  wo  falsch 
Pindar  frg,  83,  3  citiert  wird).  Möglicherweise 


fiio  Tlausruvs  \  Arjftiac  Atjuaivcro  TTatavuvc  \  Atj- 
/ioot^rvtfc  Atjfimvrro  flttinyirr-;  ;  auf  jeder  der  drei 

anderen  Seiten  iüt  in  Iteliet'  ein  bartiger  Beiter 
in  Cklamya  darK«itellt,  der  raf  einen  groaeen  Drei- 

fu>;s  (Symbol  it»  s  Sieges  «der  Bezeichnung  des 
öchauplatzo  ilt  >  W.  ttk:irnpfe8)rareitet.  Bull.  hell. 
XVI  650f.  u.  r.  3.  7.  Die  Basis,  die  etwa  der 
Mitte  des  4.  Jlidts.  an^^-hftrt,  trug  offenbar  l  in 
jjrivat«'!>  \Veih^,'<'><  hi  iik  lein  Ctefdss  oUer  eine  S;iul.' 
mit  einem  Votivp  ireiistand ,  etwa  einer  K<  it.r 
Statuette  darauf),  weldn-s  dem  Andenken  der  drei 
von  den  drei  genannten  Männern  (d.  h.  wohl  von  dem 
Vatrr  und  .seinen  boiilt  ii  Sf.hn<  n)  einzeln  errungenen 
Siege  dienen  sollte  und  von  dem  letzten  der  drei 
Sieger  (wohl  dem  jüngeren  Sohne)  erriditet  wor- 
den war;  vgl.  Bull.  hell.  XV  1891,  369f.  fr/r. 
aei.  1891,  84f.  55f.  (LoUin^).  Die  Inschrift 
nennt  das  Fest  nicht,  an  dem  jene  Agone  der  d. 
statt^'efunden  hatf»'n;  man  wird  wuhl  an  die  Pan- 

ath.'iiawn  zudenken  haben,  an  deren  glänzende  20  haben  wir  einen  Doppelgänger  des  Sängers  An- 
K'  iti  ragone  und  Pompe  sich  ein  solcher  Weti-  tlies  (s,  d.  Nr.  1)  vor  uns.  R.  Westphal  (Gesch. 
kämpf  zuer>^t  (aber  erst  nach  der  Zeit  Xenophons,  d.  Musik  I  147)  und  H.  Flach  (Gr.  Lyrik  I  151f.) 
8.  ü.)  angeselilo.«.seii  lialx-n  wird.  Anfang  des  3.  verkennen,  dass  wir  hier  durchaus  auf  dem  Boden 
Jlnlt**.  wurde  er  auf  die  Olympieen  (s.  d.)  über-  alter  Dichtungen  stehen,  die  von  den  alten  Musik- 
tragen» vgL  CIA  II  1291  (8.  0.).  Der  Charakter  historikern  arglos  als  Urkunden  benutzt  wurden, 
der  beiden  Inschriftbasen  llsst  erschliessen,  dass  [Crusiiis.] 
(lfm  Phylanhen.  de.-;sen  .\btt'iluTif,'  ili>'  Übung  am  6)  Kdinnilii  n.liriit.  r  hiA  .\11ien.  IX  403e,  wohl 

besten  vollführt  zu  haben  schien,  nicht  irgend-  haa'At^ut.^oe  verdorbeu.  S.  Anaxippus  Nr.  3. 
irel<^  bestimmte  Preise  von  besonders  hieAr  ein-  [Kaibel.] 
ges4-tzten  Rioht.'rn  o<ler  Agonotheten,  simd.^m  nur  80  Anth!sterlu8  wird  in  dem  Leydener  Meno- 
dun  h  die  Volksv.Tr-ammlung  ein  Kranz  zuerkannt  logion  der  dem  April  des  iulianischen  Kalender» 
zu  werden  pflegt«' .  wobei  es  dem  also  Geehrten  entsprechende  SCHAgige  Monat  des  Solarkaienden 
übi'rla.<>en  blit  li,  di.'^t  n  ,Si.  g'  durch  ein  privates  von  Spl.Mikia  genannt.  [Kubitschek.] 
Weihgeschenk  zu  vt  n  wig'  n.    Daher  wird  auch  Antbo  (M»'t>«j),  Tochter  des  Ainuliu«,  welche 

mder  CIA  II  965  noch  in  den  t-patrrm  Listen     ihren  V,it<  r  hindert,  die  Rhea  Silvia  zu  töten, 
panathenaeischer  Sieger  CIA  II  966—69  die  a.    Plut.  Komul.  3  (nach  Diokles  von  Pepaxethoe  nnd 
unter  den  Ayforr?  L-rmxoi  aufgeführt,  vgl.  Mar-    Pabius  Fletor).  fWissowa.! 
tin  Les  cavali.  r- atlit'nii-ns  196f.  26:?.  Wie  lange  Anthologia.    1)  Grioclii>cli.     Von  a^•n 

die  d.  sich  in  Athen  forterhalten  hat»  ist  m<£t  Gedichten,  welche  das  spätere  griechische  Altertum 
bekannt;  ob  der  Agon  an  den  Theseen,  ran  dessen  40  flves  geringen  Umfangs  wegen  Tollstftndig  in 


\p.nntheten  CIA  Ü  444  Z.  12  (um  die  Mitte  des 
2.  Jhüts.  v.  Chr.)  berichte  t  wird:  .^aQeaxrl•aaev 
vaft  ^Idti  Tat?  vtxtuaatc  ddka  rthv  ii.yfiov  .... 
ttal  taOta  iveihjxtv  ein  A^on  der  d.  war  (Lolling 
AeXt.  dgx-  1891.  57).  lil-^st  ^ioh  nicht  enteeheiden. 
(Jewiss  abt^r  bi  zidit  sich  auf  einen  ähnliehen  Wett- 
kamiif  der  boioti^i  hcn  Ileitercorps  die  Inschrift 
von  Leba<leia  aus  dem  Ende  des  8.  Jhdts.  v.  Chr. 
(Collitz  Diale.  tinschriften  1414.  IGS  I  808f.) 


Bluracnlesen  (.\nthologien)  vereinigte ,  sind  uns 
ausser  den  Anakreonteen  nur  Sammlungen  von 
Epigrammen  erhalten.  Zuerst  zusammengestellt 
unter  der  Einwirkung  des  im  1.  Jhdt.  v.  Chr. 
neu  erwachten  Int»  ress«\s*  an  den  älteren  alezan- 
drinischen  Dichtungi  n  dankeji  sie  dem  Wieder- 
aufleben dieses  Interesses  unter  den  byzantinischen 
Nachfolgern  des  Nonnos  ihre  weitere  Bdwltnng. 
Wie  das  Epigramm  schon  als  echte  .\ufs.  hrift  für 
7<M  inaöiri  Aeßabttt'nav  aveOim  Tge^utriot  Mxd-fiOein  Qrabnud  oder  Weiheseschenk  durch  seine 
oearttf  bataoin  UaftßoiMTta  (s.  d.),  iktmoribnoc     Leiditigkeit  und  VerwenoDarkdt  weitere  Kreise 

 V  -      r  ;  i  :      »  Tiri.ii«.,*,...  ....  .  


oaniM,  'Ejttrifu»  ZttvxQaxriw.  [Keisch.] 

Anthippe  (M>T?/-7.T»/).  1)  Tucht.  r  desThestnu.s 
von  Herakles  Mutter  dies  Uippodtomoa,  Ana.  U 
7,  8,  3. 

8)  Ghaonerin,  Farthen.  nam  88*,  s.  n.  Ki- 
chyroB.  (Hoefer.] 
Anthippos  CAip9aotO().   1)  Vater  der  Hippe 


von  Dilettanten  interes-sieren  mn^>te.  sn  war  es 
seit  dem  4.  Jhdt.  v.  Qxt.  als  epideiktiselie  Suielerei 
zu  allgemeinster  Verbreitung  gelangt,  und  hatte 
im  .\nrang  de.s  3.  .Ihdts.  in  den  sich  entgegen- 
stehenden Schulen  der  koisch-alexandrinlschen 
Dichter  und  des  Leonidas  von  Tarent  seine  höchste 
Ausbildung  gefunden.  Sammlungen  der  angeb- 
lich grossen  Dichtem  der  Vorzeit  (Simonides)  ge- 


(Hippeia?),  der  Gemahün  des  Ebtos,  Hyg.  lab.  60  luirigcn .  zum  grös.sten  Teil  auf  Stein  erhaltenen 


14  p.  44  Selm). 


[Uoefer.l 


^  Argeier,  siegt  in  der  Rennba£n  und  im 

Waffenlauf  bei  den  Amphiaraen  sn  Oronos  im  4. 

Jhdt.  V.  Chr.,  IGS  414. 

8)  Athener,  Toi^gngrcK  in  einer  Weihinschlift 
Jlitte  des  4.  Jhdts.  v.  Chr.,  CU  II  1212. 

[Kirchner.] 

4)  Ein  alter  Dichter  und  Musiker.  Poll.  IV 


Inschriften  waren  schon  früher  (sicher  vor  Ari- 
stoteles) entstanden  und  wurden  andi  in  der  Folge- 

zeit  neu  <,'of>  rti<.'-t  i'dT  ilnrch  Fllaehnnffsn  erwei- 
tert. Historisdie  und  antiquarische  intereiaen 
fVhrten  zu  Sammlungen  d«>r  echten  Aufschriften 
von  W'  ib^'csi  hcnken  und  Grabmälern  nach  geo- 
graphischen Gesichtspunkten,  wie  z.  Ii.  Polemon 
die  lakeniichen,  Fbueehoroe  die  attischen,  Ali« 
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slodeimw  die  fhebanisclien  Iiucliriften  RammeHe. 

Au.s  stilistisrheiii  Iiiter<  s-e  scheint  Ncnjitol^riios 
in  seinem  Buch  Aeol  r.-ir.  yniifiäTfov  Musterb<  ispiele 
angef&hrt  za  haben  (Athen.  X  454  F,  wohl  als 
Muster  der  Kürze).  Ek  lag  bei  dt-ni  alltrei »einen 
Interesse  nahe,  auch  die  unter  dem  Xaiiien  be» 
stiiniiiter  Dichter  oder  Diditorkreise  bnchmiMig 
TOTOffentlichten  Epigramme,  welche  in  den  ver- 
schiedensten Sanunlongen  oft  geringen  Umfangt^ 
(vgl.  z.  B.  die  TheokritManimlung)  zerstreut  waren,  10 
oiä  deren  VerfaHser  sich  doch  beständig  benatzten 
oder  auf  einander  ▼enrieaen,  in  einem  Werke  m 
vereinigen,  um  s  ■  inelir,  als  in»  Lauf  des  2.  .Ilults. 
V.  Chr.  die  Neigung,  altere  Epigramme  geradezu 
sa  paraphrafderen  and  alles  Gewicht  auf  die  sti- 
li.stische  Gewaniltlieit  zu  vt>rlegen,  immer  weitt-r 
um  Hi(h  geirrilTtii  hattt-.  i>ie  erste  Sammlung 
der  Art  ist  v.  rfaj;st  von  Meleager  von  Gadara.  Er 
lebte  nach  der  Angabt'  d<s  Scholiaiüten  des  cod. 
l'alat.  zu  IV  1,  1  unter  dem  letzten  Seleakiden,  20 
womit  es  in  vollem  Einklänge  .>^t.  Ii(.  «las.s  er  eine 
ÜTabechhft  aoX  Antipater  von  Sidon  (am  Ol.  160) 
Terfaaet  hat  (Anth.  Pal.  YII  428).  die  Gedichte 
tb-sselbeii  aber  all  einer  andern  Stelle  iIV  1.  42 1 
als  noch  ncae  bezeichnet  (vgl.  J  acobN  Anthul.  gr. 
t.  YI  1».  XXnX).  Er  steUte  alle  bedeutenderen 
Epigramme  und  epigramniähnlichen  Dichtungen, 
weldie  er  vorfand,  uebst  vielen  eigenen  —  denn 
er  mr  sdlwt  ein  frnditbaxer  «nd  geschfitzter  Ver- 
fasser von  Liebespoesien  —  unter  der  Benennung  30 
eines  Kranzes;  lorf'yaro«)  zu-sammen  und  ordnete  sie 
vielleicht  nach  den  Anfangsbuchstaben  der  ersten 
Vene.  Die  Namen  der  berühmteren  Voigängor, 
deren  Werke  er  anftiahm.  siebenundvienig  an  Zahl, 
von  deren  einitren  wir  indes.-  ri  niclit>  iibrii.' haben, 
i'iüirt  er  in  seinem  ersten  Gedichte  (Anthol.  Fal. 
IV  1)  mf:  es  sind  Anyte,  Myro  oder  Moiro  Ton 
Byzantlon.  Sappho.  Melanii>]ii(les.  Siiiiunid'  s.  Nn^- 
sis,  Khianos,  Erinna.  Alkai"s  von  M'  >sene,  Öiunios, 
Leonidas  von  Tarent,  Miui>alk;u^,  Pamphilos,  Pail*40 
krates,  Tynines.  Nikias  von  Milet,  Euphenius,  Dama- 
getos.  Kalliniachos.  Eu])horion.  Diuskorides,  Hege- 
Kippos,  Perses,  Diotimos,  Menekrate.s,  Nikainetoa, 
Fnaennos,  Simmias,  Farthenioa,  Bakchjrlides,  Ana- 
loreon,  Archilochos,  Alexander  der  AetoUer,  Poly- 
kleitos,  Polystratos.  Antipater  von  Sidon.  Hermo- 
don»,  Poeeidippo«,  Hedyloe,  Asklepiade»,  Piaton, 
Aiktoe,  CliaiienHm,  PluiidinKM,  Antagoraa,  Theo» 
doridas,  Phanias  (über  andere,  welche  noch  ihren 
Platz  in  seiner  Sammlung  geliabt  zu  halten  schei-  50 
nen,  s.  Passow  Opusc.  acad.  181 — 186  und  G. 
Weigand  N.  Rh.  Mus.  III  175—178).  Wie  Me- 
leager in  seinen  eigenen  Poesien  sieh  keiner  der 
streitenden  Schulen  anschloss,  Mindern  die  Stoffe 
der  grossen  koiKch-alexandriuiächen  and  neben 
ihnen  der  peloponnesischen  Dichter  anfhahra.  sich 
in  S]iraeh.-  und  Kiietorik  aber  zum  Teil  an  Le- 
onidas von  Tarent  anschloss,  so  sachte  er  auch  in 
der  Answald  der  titeren  Gedichte  allen  Biehttingen 
gerecht  zu  werden.  Was  auf  dem  Gebiet  des  60 
Epigramms  bisher  irgend  namhaftes  gelei.stet  war, 
sollte  in  der  Blumenlese  Anfiiahme  finden.  Gegen 
psendepigraphe  Samnüungen  zeigte  er  freilich  ge- 
ringe Kritik.  Etwa  100  Jahre  nach  Meleager  ver- 
.iristaltete  Fhilippos  von  Tbessalonike  aas  den 
Werken  von  mehreren  während  dieses  Zeitramnes 
thätigen  Dichtem  and  seinen  eigenen  eine  neue 
Süumhiiigy  wddie  er  nadi  den  Anfangahoehstaben 
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der  ersten  Verse  ordnete.  IMe  Zeit  demlhen  hat 

Hillseher  Jahrb.  f.  Pliil.  Suppl.  XMII  699ir. 
richtiger  als  Jacobs  (Anthol.  gr.  t.  XIII  p.  866) 
bestimmt:  sie  erschien  anter  Caligala.  Aach  er 
schickte  ein  Gedieht  voraus,  in  welchem  er  seine 
Sammlung  ausdrücklich  al.-  eine  Nachlese  zu  der 
dee  Meleager  bezeidmete  und  die  Namen  der  Her- 
vorragenderen anter  den  Aoigenommenen  aufzählte 
(Anthol.  Pal.  FV  2) :  es  sind  Antipater  von  Tbes- 
salonike, Krinagoras,  Antiphilos,  Tulliu-  Laureas. 
Phikdemo»,  Parmenion,  Antiphanes,  Automedon, 
Diodofoe  Zenas.  Bianor,  Antigonos,  Diodoroe  Sar> 
diaiuK,  Enenos  (über  die  nieht  Genannten  s. 
Passow  itpusc.  acad.  188—191.  G.  Weigand 
N.  Kh.  Mus.  III  545—562.  Weisshinpl  Die 
Grabgedichte  der  -rrieeb.  Anth..  Wien  1889,  13 
— 20).  Die  Sammlung  des  PliilipjM)s  trägt  einen 
einheitlicheren  oder  besser  einförmigeren  ("liarak- 
ter,  als  die  seines  VorgÄngers.  Die  Mehrzahl  der 
Dichter  steht  ganz  unter  dem  Einfluss  der  Khe- 
torik;  Leonidas  von  Tarent  ist  für  Sprache  und 
Stoffe  das  Haaptvorbild.  Nor  einzelne  Gestalten, 
wie  der  geniale  Laadamann  Meleagers,  Philodem, 
tra^'-  n  iiidi\idueUe  Züge  und  nähern  sich  wie  jener 
den  Alexandrinern.  Als  nächsten  Sammler  be- 
seidmet  man  meist  Straten  Sardianos,  welcher 
bestimmt  in  die  Kegierungszeit  Hadrians  zu  .setzen 
sein  würde,  wenn  Anth.  Pal.  XI  117,  worin  der 
unter  diesem  Kaiser  lebende  Augenarzt  Artemi- 
dorus  Capito  verspottet  wird,  mit  Sicherheit  von 
ihm  herrührte  (vgl.  Schneider  Peric.  crit.  in 
Anthol.  Const.  Ceph.  130 1;  allein  da  dasselbe  von 
den  im  swOlften  Kapitel  enthaltenen  dem  Stoffe 
nach  gftnztich  verschieden  ist.  so  ist  dies  sehrswei- 
felhaft  (vgl  J acobs  Anthul.  gr.  t.  .\III  p.  955,1.  Je- 
denfalls gehört  er  in  das  2.  Jbdt.  u.  Chr.,  denn 
er  wird  Mi  Diogenes  Laertio«.  der  unter  Septamios 
Severus  sebrieb,  \  61  enväbiit.  Der  Srholiast  zu 
XII  1  bezeichnet  zwar  das  ganzi-  Kapitel  als  die 
Movaa  jtatbix*j  des  Straton,  allein  dii  ser  selbst 
spricht  im  Vorwort  und  Schluss  (XII  1.  2.  258) 
nur  von  eigenen  Gedichten.  Ein  Cberarbeiter 
hat  aas  den  Kränzen  des  Meleager  und  Philip« 
poB  sowie  BUS  s-päteren  Dichtem  ähnliche  Lieder 
zugefügt  (vor  Kephalas),  in  welche  er  sam  Teil 
die  Bezietiung  auf  Knabenliel>e  erst  gewaltsam 
hineincorrigiert  hat.  Da  der  Schlosa  des  Meleager- 
faranses  Lieder  auf  Knaben  enthielt  (XU  ^  ana- 
log IV  1  war  das  vorletzte  Gedicht),  nalim  er 
irrtümlich  auch  dessen  Schlusswort  (XII  257)  mit 
auf.  Ungefähr  gleichzeitig  gab  der  berühmte  unter 
Hadrian  geborene  Grammatiker  DiogeneianosHera- 
kleotu  ein  (Wdoköyiov  iniyfjaufiänov  heraus  (Suid. 
8.  AtoyevEiav6i\.  wobei  uns  zum  ersten  Male  die 
später  üblich  gewonlene  Benennung  begegnet  ;  denn 
dass  die  neutrale  Endung  statt  der  sonstigen  femi- 
nini-schen  die  Bedeutung  moditicieren  und  die  Mit- 
aofinahme  prosaischer  Stücke  bezeichnen  soU,  war 
eine  muichtige  Behauptung  Passows  (Notitia  de 
Anthdogie  Ori'  uis  Thebani  4  .  vi;l.  Oj/usc.  acad. 
201;  8.  dagegen  Kitsehl  De  Uro  et  Urione  7 
and  G.  Weigand  N.  Kh.  Mos.  m  &5S1.  Dass 
er  ebenfalls  ine  aliibabetiM-li,'  Ordnung  befolgte, 
ist  sehr  wabrsciieiiilich.  teils  weil  er  dieselbe  noch 
mehrertii  -einer  Schriften  zu  Grunde  legte,  tdll 
weil  in  der  Anthologie  de>  Kejdialas  einige  so 
geordnete  Partien  vorkoiiimen.  die  unter  dem  chro- 
ndo^eehen  Gesiditepmikte  «m  natOrlichsten  mu 
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ihm  herfeleitet  werden  können  (s.  Passow  Ter» 

mischte  Schriften  19R  uinl  Wi'i-^'aiiil  a.  a.  H. 
552 — 657).  Da  sie  vorzugsweise  ilem  oll"ten  Buche 
der  Anthologia  Palatina  angehören,  so  scheint  es, 
dass  Spottfjidifht»' ,  liem  Geiste  jener  Zeit  ent- 
sprechend, den  wielitit,'sten  Bestandteil  iiusraachten. 
ünt«r  ihren  Vt  rtas-ern  sind  Ammianas.  Lukian 
von  Samo>8ata(?),  Lucillius  (unter  Nero),  Nikarcbo« 
die  bekanntesten  (die  Natnen  der  flbrigen  8.  bei 
Weigand  a.  a.  0.  554.  555;  Widersprucli  gegen  10 
das  Eigebnis  bei  Hecker  Conun.  crit.  de  anthoL 
gr.  I H^..  der  statt  der  Sammlang  des  Diogenianos 
eine  des  Palladas  annimmt).  Auch  Diog<'ii<  s  La>T- 
tios  vereinigte,  wenn  eine  St«Ue  in  .seiner  <ie- 
schichte  der  Philosophen  (1 89)  richtig  erklärt  wird 
(a.  Jacob.s  Del.  epigr.  gr.  praef.  XITI.  G.  Wei- 
gand Kh.  Mus.  lU  558),  die  auf  berühmte 
Philosophen  bexOgtiehra  Poe.sien  Früherer  nebst 
N-ielen  eigenen  zu  einem  Sammelwerke  unter  dem 
Titel  ,-Täfifieii)oi  {ßiß)Ms);  jedoch  liegt  den  Worten  20 
nach  die  Deutiui!,'  am  nächsten.  da.s.s  mit  dem  aii- 
gef&hrten  Namen  nor  das  eiste  Buch  der  Sanun- 
ttni^  beseidmet  wnide  und  dass  dieses  ans  Ton 
ihm  selbst  vi'rfjussten  Gedichten  in  verschiedenen 
Versgattungen  böstaiid  (vgl.  VII  31.  VUI  74.  IX 
43  und  O.Benndorf  De  anthol.  gr.  epigr.  q.  ad  art. 
sp.  35).  Jt'de  weitere  Notiz  welelie  darüber  Auf- 
Ivlärung  gäbe,  fehlt.  I>ass  in  unserer  Anthologie 
nicht  di<'  .-ra/<^eroof.  .sondern  die  ßioi  benutzt  sind, 
hat  Weis8hüui)l  a.  a.  0.  34fr.  erwiesen.  Nach  Dio  30 
geniano-s  Herakleuta  trat  eine  längere  Ebbe  ein,  bis 
im  6.  Jhdt.  in  Byzanz  die  epigrammatische  Dichtung 
einen  neuen  Aüf^jchiniug  nuun,  freilich  Torwi^end 
in  dem  tändelnden  Geiste  jener  Zelt :  die  Vamen  des 
luUanos,  des  Cliristodoros,  des  Leontiii>.  dt  >  Paulos 
SUentiarios,  deä  Makedoiiios,  der  neben  dem  etwas 
ilteren  Kyros  den  ersten  Biuig  unter  ihnen  ein- 
nimmt, gehören  hierher  (über  andere  -;.  Weigand 
a.  a.  0.  562f.).  D'wa  gab  zu  einer  neuen  .Samm- 
lung Anla.Hs,  welche  Agathias  von  Myrine.  der  40 
bekannte  Geschicht^<"hreiber  unter  lustinian  (oben 
S.  744).  veranstaltete.  Er  nannte  sie  Kyklos  und 
war  der  erste,  der  seine  Einteilung  nach  den  Ge- 

S anständen  der  Gedichte  machte.  Wir  kennen 
ieselbe  aus  der  zur  HftUte  in  Triraetem.  zur  an- 
dern Hiilfte  in  Hexametern  verfa-»sten  Einleitung, 
welche  in  der  Anthologia  Palatina  (IV  3)  ent- 
halten ist.  Das  erste  Bndi  bildeten  fingierte 
Widnintitr^in-irhriften  in  pi^tUoh-T  Form,  ilas  /wi-itf 
Beschreibung'Mi  vun  Kunstwerken,  diis  dritte  Grab-  50 
ffSdichte.  d;is  vit  rte  Gedichte  auf  verschiedene  Le- 
Den8ereignis,se ,  das  fünfte  Schmiihgedichte .  das 
sechste  tjiebesgedicht«,  da,s  siebente  Gedichte  auf 
die  Freuden  der  Tafel  und  des  Weines;  innerhalb 
jedes  Buches  scheint  er  die  Gedichte  eines  Dich- 
ters nie  zusammengestellt,  sondern  immer  durch  eine 
Keilie  fremder  untt-rbroclien  zu  haben,  so  dius  der 
Leeer  allemal  einen  Kreis  voti  Dichtem  zu  durch» 
laufen  hatte,  bis  er  in  demselben  wieder  mllck« 
kehrte  (daher  der  Xam>'  y.vxhx;).  Von  da  an  hat  sich,  60 
soweit  die-s  für  uns  noih  erkennbar  ist,  das  Zu- 
sammenstellen von  Epigrauimensammlongen  unter 
Benützung  der  vorhandenen  älteren  während  der 
Jahrhunderte  d>'s  Mittehiltcrs  unaufliörlicli  fort- 
gesetzt. Allem  An>ehein  nach  Sössen  die  Kränze 
des  Meleager  und  des  Fhilippos  verhältnismäasig 
ftldi  ra  efinem  Gauen  nuammen  und  blieb  d»* 
Mben  der  Kyklos  des  Agathias  sdbsttoidig;  Indem 
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man  ans  diesen  tand  Ihnen  anrerwandten  Werken 

mit  tcilvsei-..'  veränderter  Anordnung  und  untST 
Hinzunahme  anderswoher  entlehnter  Partien  Au- 
sflg«  machte,  entstanden  nene  Sanunlnngen  von 
grosserem  oder  geringerem  rmfange.  So  schöpfte 
aus  einer  Quelle,  die  offenbar  nach  den  Gegen- 
ständen geordnet  war,  ein  zu  Bysaot  im  Dienste 
Leos  des  Philosophen  stehender,  au.s  seiner  Hei- 
mat verbannter  Thessalier  zu  Ende  des  9.  oder 
Anfang  des  10.  .nidt.s.  eine  kleine,  in  einer  Pa- 
riser (nr.  2720)  und  einer  Florentiner  (Flut  57 
eod.  99)  Hs.  enialtene  EpigrammeDsammniiig,  ^e 
einem  gevrissen  Euphemios  cwidmct  ist  und  des- 
halb als  Syllogt;  Eupheniiana  bezeichnet  zu  werden 
pflegt.  Dur  ähnlich  war  die  gfaficUUls  mmAi  den 
Gegenständen  geordnete  sog.  Sylloge  Parisina, 
welche  zwei  Pariser  H.ss.  lod.  1630  und  cod. 
suppl.  nr.  352)  zu  Grunde  liegt  und  von  Gramer 
für  den  vierten  Band  der  Anecdota  Parisina  {p.  266 
— 388)  verwertet  worden  ist  i  vgl.  S  c  h  n  e  i  d  e  w  i  n 
Progymnasra.  in  Anthol.  gr..  Gott.  1855.  Wol- 
ters De  epigianunatum  gr.  anthologiis,  Halls 
1882,28— 81.T)nthevD  e  epigrammatum  sjllogis 
quil>n<d;un  minuribus,  Gott.  1887).  Bekannter  und 
vollständiger  als  die  eben  genannten  ist  die  Samm- 
lung, welche  Konstantinos  Eephalas  in  der  ersten 
Hälfte  des  10.  .Tlidts.  —  d.  nn  di-M-  Zeit  wird 
durch  die  Erwäliimng  de,s  Mannes  in  Verbindung 
mit  einer  Begebenlieit  des  J.  917  in  den  Fort- 
setzungen des  Theophanes  und  Georgios  Monachos 
(p.  389  und  881  ed.  Bonn.)  sicher  gestellt  —  veran- 
staltete. Er  teilte  dieselbe  nach  den  Gegenständen 
in  Kapitel ;  da  ihr  jedoch  in  der  einzigen  erhal- 
tenen Hs.,  der  palatinischen,  augenscbeinUch  fremd- 
artig«» Ab>ehnitt<'  sowohl  vorangehen  als  nach- 
folgen, so  steht  nicht  völlig  fest,  wie  viele  der  in 
dieser  ent^tan«!  Kapitel  von  ihm  herrOhren.  Ge- 
wiss ist,  dass  das  nach  Jacobs  Zählung  \'i.Tt-'  Ka- 
pitel der  Hs.  mit  den  Proümien  des  Meleager, 
Philippos  und  Agathias,  an  denen  er  seinem  Werke 
gleiehsara  eine  dcsamt vorrede  hat  geben  wollen, 
das  erste  auf  ihn  zurückzuführende  ist,  aber  wäh- 
rend ein  Scholion  auf  S.  81  anzudeuten  scheint, 
dass  von  den  sich  daran  anschliessenden  nur  die 
Zasammenstellungen  der  erotischen,  der  anathe- 
matiscben.  ib  r  .sepulcralen  und  der  epideikti.schen 
Jünigramme  (Kap.  V.VLVlLIXderJ  acobsschen 
ZUiTnng)  ihn  mm  Urheber  haben,  macht  anderer- 
-'■its  die  Gl'  ii  li,irti<rki  it  der  einleitenden  Sätze, 
mit  welchen  ebenso  wie  diese  Kapitel  auch  die  die 
protreptischen ,  die  skoptiadien  mid  die  Knaben- 
epigramme des  Straten  umfassenden  (Kap.  X — XII 
der  Jacobs  sehen  Zählung)  versehen  sind,  einen 
gemeinschaftlicben  Verfasser  sehr  wahrscheinlich, 
nnd  dazu  kommen  noch  einige  Momente  der  Über- 
einstimmung in  der  Art  der  Zusammenstellung 
fs.  Jacobs  Anthol,  gr.  t.  VI  n.  LXVIH— LXXIÖ 
und  Wolters  lih.  Mus.  }UULVI11 99—119,  der  die 
entgegenstehende  Ansldit'ron  Henri  eh  aen  in  den 
Sehr.  d.  k.  dän.  Ges.  d.  WLss.  1869  und  (Jraux 
Revue  crit.  1877  U  246—249  bekämpft;  vgl  auch 
Weigand  N.  Bb.  Mus.  V  87«.  Sternbaeli 
Meletcmata  graera  21fr.).  Daran  kann  nach  dem 
von  Wolters  IIb.  Mus.  XXXVIII  110—119 
gelieferten  Nachweise  nicht  gezweifelt  werden, 
dass  in  der  Hs.  das  von  Kephalas  Herrührende 
nicht  über  die  Knabencuigramme  des  Straton 
liinaaneidit,  wie  diea  Knch  Jacobe  «nprUng^idi 
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la.  a.  0.  ji.  LXXIII:  aiKlers  freilich  in  Ersch 
and  Grubers  Rnovi-l.  I  4,  2G0)  angemoilMll 
hatte.  Die  in  den  Proömien  des  Meleager  und 
des  Philippos  enthalt^^nen  Dichtorrepi^ter  geben 
für  das.  was  Kenhalas  aus  Ji-n  Antht.lugifii  dieser 
M&iioer  ffeachopft  bat,  Kriterien  ab ;  zuweilen  kana 
man  waumehmen,  dam  er  innerhalb  dn-  efnselnen 
Abschnitte  einer  Keihe  von  S<ii.  ki  ti  ili'  ulplia- 
betische  Folge  gelassen  hat.  welclie  si.-  in  ihren 
Werken  hatten.  8«  sind  Anthol.  Pal.  V  104—133. 
VI  87—108.  227—261.  348—350.  VII  174—176. 
ISS— 187.  233—237.  364—405.  622— G45.  691 
—694.  699—702.  IX  81—86. 215—312. 403—428. 
541—562.  705—709.  X  18—25.  100—103.  XI 
2S— 46.  818—322.  324—327.  346—348  aus  dem 
des  PhilipjKis  geflossen  (s.  Pas.sow  De  vestigiis 
ooronaruro  Meleagri  et  Philippi  in  AntboL  Conat. 
Cepb.,  in  Oposc.  acad.  176 — Ivt.  Weiland  a.  ft. 
0.  167.  168.  541.  542  und  Wei.>h;uipl;  vgl. 
aach  Birt  D.  ant.  Bachweaen  389).  Ähnlich 
stMomen  die  gleichfalb  alphabetisdi  feordiwlea 
Parti.  n  V  17-22.  88-41.  43-45.  XI  80—88. 
174_177.  214—218.  310—312.  313—316.  329 
—332.  388—398.  399—413.  417—486  vennut- 
lich  mittelbar  au.s  dem  Anthologion  de^  Dio^'e- 
nianos  Herakleota  (vgl,  Pas  so  w  Venu.  Sdir.  196 
und  Weigand  a.  a.  0.  552 — 557).  Diejenig»*n 
Beatandteile  de.s  Sammelwerkes,  welche  donstan« 
tinoa  dem  Ägathias  verdankt,  der  in  der  Eintei- 
lung nach  den  Gegenständen  sein  ält''^fes  Vorbild 
war  and  ihm  allem  Anschein  noch  noch  nalhai  vor- 
lag; iMMn  neb  nor  nadi  den  VerlMsem  der  Epi« 
cmnine  mit  mehr  oder  weniger  Wahrseheinliehkeit 
oestimmeii  (-;.  Weiganda.a.0.ö60 — 564.  Weiss- 
h  &  u  p  1  2 1  —25) ;  im  ganzen  ergiebt  sieh,  dam  er  in- 
nerhalb  dt-r  Hauptabschnitte  gern  beisamrn.  n  li-^-;-;. 
was  er  in  der  ihm  vorliegenden  Quelle  b.  is;inuuen 
fand.  Anner  diesen  früheren  Sammlungen  benSttte 
er  Oonien  poetischer  Äulschriften  von  Grabsteinen 
and  BUdwerken,  die  der  mehrmals  erwähnte  Ma- 
gister Gregorios  für  ihn  aiiir- f'-rtifri  liatt'-.  Als 
üiebia,  deren  Oiüinalwerke  ihm  noch  vorlagen, 
iMwn  rieh  nor  Phrndas,  Leonidaa  yva  Alexandria 
und  Nikiwlemos  mn  Herakba  naelnveiseii ;  unter 
diesen  nimmt  der  von  den  Neueren  sehr  verschieden 
bevteUte  PaUadaa  aus  der  Keginningszeit  des 
Arkadics  den  grflssten  Kaum  ein,  von  dem  sich 
an  vielen  St«'llen  der  palatinischen  Antli'ilMfii'  tnrt- 
laufende  Keihen  von  Kpigraninien  finden,  iiäinHeh 
Vn  681-688.  IX  165—176. 180—183. 377—379. 
398—895.  899-401.  X  44— 63.  77—99.  XI  283 
—293.299—307.383—387;  übrigens hiilt  Hecker 

a.  0.  26)  auch  ihn  für  den  Verfasser  einer 
Anthologie,  in  der  er  eigene  and  fimnde  Gedichte 
vereinitrt  h;ibi  ivpl  Wi  i  sjand  a.  a.  0.  561.  562 
and  über  die  Quellen  und  die  Anordnung  des  gan- 
Mn  Werkes  im  N.  Bh.  Hos.  V  876—^8). 

Im  14.  .Dult,  veranstaltete  der  Mönch  Maximus 
Planudes  in  Constantiiiopel  unter  dem  Titi  1  einer 
dp^oXoyia  diaf)  önon'  Ltiy(>aftftdroiv  eine  m  Samm- 
bug  in  7  Htlcheni .  welche  er,  die  Anordnung 
na^  den  Gegenstanden  weiter  durchführend,  wieder 
in  Kapitel  teilte.  Davon  umfasst  das  erste  Buch 
in  91  kapiteln  die  epideiktischen  Epigramme,  das 
«raüe  in  58  Kapiteln  die  Spottgedichte,  das  dritte 
in  32  Kapiteln  die  rJr.iln:' 'iii  lit.' .  das  vi.-rte  in 
38  Kapiteln  die  AufschrilUn  von  BUdwerken  and 
BnachKtflwngen  Ton  Ländern  und  Tiemi,  das 


fünfte  deji  Chri^todorus  Bes.  lireiliung  der  Statuen 
des  Gljmna.siuro8  dea  Zeuxippos  und  einige  damit 
verwandte  Epigramme,  dai  sechste  in  27  Kapiteln 
die  Widmungsgedichte,  das  siebente,  nicht  weiter 
eitigett'ilte.  die  Liebfsp'dicljte;  allerdings  ist  seine 
Anordnung  für  ans  dadurch  etwas  Terdunkelt^  daas 
sie  nur  in  der  mardanischen  Hs.  nr.  481  in  ihrer 
ursprünglichen  Gestalt  erhalt-  ii ,  dageg.  n  in  den 
übrigen  und  mit  ihnen  in  den  gedruckten  Aua- 
10  gaben  dnreh  Anfbahme  seiner  am  Sehloam  der 
Sammlung  augefiSgt.'n  Xarhfräge  zu  den  4  ersten 
Büchern  in  diese  Bücher  selbst  abgeändert  ist  (s. 
Sternbach  Anthol.  Planudeae  app.  Barb.-Vat. 
p.  VIII).  Das  vierte  s.  in<  r  lüi«  ti.  r  ist  zum  gröss- 
ten  Teil«'  aus  Epigraiiiiie  n  zusanmiengesetzt,  welche 
in  der  Anthologie  d<s  Kephala.s  fehlen,  während 
in  den  übrigen  Bflchem  aokhe  nor  in  geringer 
ZaM  Torkemmen;  dies  wird  am  wahnwlieimicbsten 
so  erklärt,  dass  Planudes  das  meiste  aus  der  An- 
20  thologie  seines  Vorgängers  entlehnt,  aber  daneben 
andi  die  grossere  Sanunlong.  weldie  diesem  als 
Quelle  gedient  hatte,  benützt  hat  (s.  Wolters 
De  epigranim.  gr.  anthol.  85  und  im  Kh.  Mus. 
XXXVIII  109).  Übrigens  nüm  er  nüt  einer  ge- 
wissi  ji  Vorliebe  Kpiirranim«'  aus  den  ersten  Jahr- 
hund' rt<-n  d<  s  1>\ /iiiitiiii-.eh''ii  Kais'-m  iehs  auf  und 
liess  dafür  die  bi-sseren  Pro<lu<  ti/  ält<  rer  Zeitt-n 
vielfach  unberäckidchtigt.  Uber  die  Geschichte  der 
griechischen  Anthologie  vgl.  Jacobs  Anthol.  gr. 
30  t.  VI  p.  XXXI  XC  Delertus  epigr.  gr.  p.  XI 
— ^XVIX  und  in  der  AUgem.  EncjcL  von  Ersch  a. 
Oruber  I  4,  859—262. 

Im  Abendlaiide  wuple  die  irrieehisehe  .Antho- 
logie zuerst  in  der  von  Planudes  h«'mihrenden  Re- 
daction  veröffentlicht  und  blieb  lange  Zeit  nur  in 
dieser  bekannt.  Die  erste  Ausgabe  war  die  nach 
einer  H>.  mit  vieler  Treue  besorgte  dos  Janus 
Lascaris,  Florenz  1494,  von  WfMier  <\\>-  erste, 
zweiteund  dritte  Aldinai  Venedig  1503. 1521. 1551). 
40  die  Juntina  (Florenz  1519)  und  die  Ausgabe  des 
Badius  Ascensius  (Paris  1531)  wesentlich  nur 
Wiederholungen  sind.  Einauaftdirliches  Namen- und 
Sachregister  braehte  die  seltene  Ausgabe  des  Petma 
und  Jo.  Maria  Nieolinus  Sabien>is.  V.'uedig 
1550.  Ein  ziemlich  ungenügender  Cunnnentar  er- 
sdiien  von  "^eentius  Opsopoeus,  Hasel  1540. 
ein  viel  besserer,  besonders  in  betrtff  der  Sarh- 
erklarungi-n ,  in  Verbindung  mit  einer  Ausgabe 
des  Textes  von  Johannes  Brodaeus,  Basel  1549. 
50  Eine  von  den  früheren  vielfach  abweichende  Aus- 
gabe veranstaltete  Henr.  Stephan us.  Paris  1566, 
indem  er  die  Anordnui\g  des  I'laimdes  in  manchen 
Stücken  abänderte,  aus  alten  ächriftstellem  eine 
Anzahl  Ton  diesem  nicht  an^^enommener  B{n> 
tTanuno  liinzufügte  und  den  Text  teils  nach  Hm., 
teils  und  namentlich  durch  Conjecturen  berichtigte. 
Der  Wert  derselben  and  sdner  erkürenden  Anmw» 
kung-'ii  ist  gi  rinper  als  bei  anderen  von  ihm  behan- 
delten S.  hritt^^ti  llcrn.  Lange  Zeit  hindurch  las  man 
60  d<  ii  T'  Xt  nur  in  d-  r  \'»\\  ihm  begründeten  Gestalt| 
be.sondt-rs  in  d<  ni  Weclu'l sehen  Abdruck  .seiner 
Ausgabe.  Frankfurt  IGOü,  machte  daraius  Chresto- 
mathien, commentierte  ihn  und  übersetzte  ihn 
lateinisch;  noch  Hieronymos  de  Bosch  in  der 
Ausgabe  Utrecht  1795—1822,  5  voll,  welche  die 
gelungen!-,  häufig  b>>^-.  reii  Lesarten  folgende  Über- 
setzung des  Hugo  G  rot  ins  in  lateinischen  Versen 
enUiiK»  tdiloa«  «Idi  in  den  grieeUadmi  Worlni 
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enge  ihm  an.  Aber  allinihlieh  wnrde  die  Aof- 

iticrksanikeit  auf  ein«'  H'-iilflli'-nr-T,  N|>at.r  roinisrlv 
Hs.  gf lenkt,  wekhe,  und  zwar  alk'in  uiit»r  dfii 
bis  ji'tzt  bekannt  jrewonlenen,  die  alU'  Antholo^e 
des  Konstantinos  K>  ]ili;ilas  <'ntliült.  wesluilb  di>  >■• 
auch  die  palatinij^che  Anthologie  genannt  worden 
ist.  Die  Schicksale  dieser  Ha.  sind  üWraus  wechsd« 
▼olle  gewesen.  Schon  die  Art  ihrer  Entstehung 
ist  räUelhaft .  denn  während  ihr  erster  und .  ab- 
gesehen von  zwei  am  Schla>>''  an^'-  klebtcii  Blät- 
t«ni«  ihr  leUter  TeU  (p.  1—452.  645—707)  aal' 
0eidieiD  Pergament  von  der  gleichen  Hand  ge> 
Hchrieben  sind,  /••i^'t  d<T  niittl>'re  Ijt.  453—644) 
bei  gleicher  Zahl  der  Zeilen  (31)  auf  jeder  Seite 
ein  TOD  diesem  Terwliiedenes  Pergament  und  eine 
andere  Schrift  fü.  die  Krklärungsversache  bei 
Finaler  Krit.  Unt^^'rsuch.  z.  Gesch.  d.  gr.  Anth. 
131  nnd  bei  Wolters  De  ejiigr.  gr.  anthol.  14; 
nber  die  Frage,  ob  die  8<  hrift  »1«  ^  mittler»'!!  Teiles 
für  jünger  o^U-r  für  jilt^-r  zu  lialt.  n  i-t  aK  <iie  des 
ersten  nnd  letzten  8.  Jacobs  Anthnl.  lt.  t.  VI 
p.  LXIV.  Finaler  a.  a.  O.  12.  18.  Watten- 
bach Anl.  t.  gr.  Paliiogr.«  M.  Wattenbach 
und  V.  Velsen  Ev»iiii'l.i  «nd.  gr.  ]>.  11:  Zwiif«! 
an  der  Verschiedenheit  der  beiden  liände  bei 
Granx  Berne  crit.  1877  II  249;  facmmtlierte 
Nachbildungen  von  ]>.  343  bei  W  at  t  e  n b ach 
Zwöb'  Schrifttat'ln  zu  W>  Anleitung  T.  5.  und 
452.  453  b.  i  W  at  t .  nba.h  und  v.  Vel- 
•nipl.  c.h1.  gr.  T.  XXXVI).  Di.-  Hs.  hat 
während  des  16.  Jhdts,  mehrmals  ihren  Besitzer 
gewe<  h-rlt  und  kam  dann  gegen  Ende  desselben 
nach  Heidelberg  in  die  palatinischc  Bibliothek, 
wo  Salniasius,  der  zuerst  auf  sie  aufmerksam 
wurde,  1607  ihre  unedierten  Be.^timdteile  abschrieb 
und  ihre  in  der  planndeiHchen  Anthologie  schon 
edierten  eollationierte.  Nach  der  Einnahmie  Heidel- 
bo;^  durch  Tilly  1622  schenkte  -i.-  Herzog  Maxi 
mihan  I.  von  Baiem  mit  den  übrigen  reichen 
Schätzen  der  pfähnnchen  ^liothek  an  Papst  Gre- 

Sor  XV.,  der  das  ihm  gemachte  Geschenk  1623 
ueh  den  Scriptor  der  Vaticana  Leo  Allatius 
nadi  Rom  brin^^  liess ;  dieser  lies«  entsprechend 
seiner  Instruction  zur  Erleiehterung  des  Trans- 
portes die  Einbandd'  cke  abiielmien,  was  zur  Folge 
iiatte.  dass  die  Hs.  in  löiiii  in  zwei  Teile  von 
ungleichem  Umfange  getrennt  wurde,  Ton  denen 
dar  erste  n.  1 — 614,  wr  iwelte  p.  S15 — 711  nm- 
fant  Nach  dem  Freden  tot  Tolentino  1797  ent 
fnbrten  die  Franzosen  beide  Teile  nach  Paris, 
aber  bei  der  Rflckgabe  der  Heidelberger  Hss.  an 
die  Deutschen  1816  kam  nur  der  erste  wieder 
nach  Heidelberg  und  wird  ilort  als  nr.  23  auf- 
bewahrt, w<»gegen  der  zweite  in  Paris  als  cod. 
suppl.  nr.  384  zurückblieb  und  lange  Zeit  keine 
Beachtung  fand,  bis  ihn  1839  Dübner  ent<leckte 
und  1873  eine  jihotographi>che  Nachbildung  von 
ihm  an  die  Heidelberger  Bibliothek  geliefert  wurde; 
vgl.  P.  Wilken  Gesch.  der  Bildung.  Beraubung 
und  VeniiclitiniLr  der  alt<'n  Heidell.. n'-  r  Büi  li-  r- 
sammlungen.  Heidelb.  1817.  A.  Theiner  Schen- 
knng  der  Heidelb.  Bibl.  durch  Maximiban  I.  an 
Pap.st  Gregor  XV.,  München  1844.  Z  i  ni  ni  e  r  in  an  n 
in  Ztfichr.  f.  Alterthw.vs.  1839.  464.  Aag>b.  Allg. 
Ztg.  1870,  BeiL  nr.  30.  31.  Val.  Rose  Anacr.  Teil 
q.  I.  ovfixoetaxa  ^/ua/ißta  p.  III— VIII.  In  dieser 
Hs.  irt  iwischen  Grabgedichte  und  die  epi- 
ddktiflchen  der  kephalanischen  Anthologie  (s.  o.) 


tön  Abschnitt  ndt  Bpigrammen  des  befligeD  Gr^ 

gor  von  Nazianz  (Kap.  YTll  der  .T a c od .s sehen 
Zahlung)  eingeschaltet;  ausserdem  enthält  sie  so- 
wohl vor  den  zu  der  genannten  Anthologie  ge- 
hörigen Abschnitten  als  nach  denselben  eine  Reihe 
von  anderen ;  eine  auf  ihrer  ersten  Seite  gegebene 
Kapitelübersicht  stimmt  mit  ihrem  thatiiifhHflmn 
Inhalt  nicht  in  allen  Punkten  überein,  woraus 
Rflckschlfl8se  auf  ihre  nächste  Quelle  gez<^en 

10  werden  können.  Die  in  ihr  iI.t  kejdialanischen 
Anthologie  vorangehenden  Partien  eind  des  Paolos 
Silentiarios  Gedieht  Uber  die  Sopfaienidrclie ,  ein 
paar  Gedichte  biblisch-therdo>riseheii  Inhalte  dos 
Gregor  von  Nazianz,  christliche  Epigraiunie,  eine 
Statnen1>ew>hreibung  des  Christodoros  und  eine 
Sammlung  kyzikenischcr  Aufschriften,  die  auf  die- 
84>lbe  folgenden  eine  Sammlung  von  Kjiigraiiunen 
in  verschieden-  n  Versmas.sen.  eine  Sammlung  von 
arithmetischen  Problemen.  Rätw^ln  und  Orakebi, 

20  eine  Gemäldebe.schreibung  des  loannes  Gaza,  die  sog. 
Technopaignien  ISyrinx  de.s  Tlieokritos).  die  sog. 
Anakreontea.  einige  Gedichte  verschiedener  Yer- 
fasser.  besonders  des  heiL  Gregor,  zum  TeU  wieder» 
holt.  nnd.  den  Inhalt  der  beiden  am  Scldusse  an- 
geklebten Blätter  (p.  708—710)  bildend,  einige 
Statnenanfschriften  ans  der  Rennbalm  in  Oonstan* 
tinojiel.  Der  urs]irinii,'-li(  lie  Text  dieser  Hs.  ist  \-iel- 
taltig  verderbt;  in  den  uachtraglich  angt  brachten 
Verbesserangen lassen  aich die  Hände  \er>eliieiloner 

30  Oorrectoren  erkenneji.  über  welche  G .  F  i  ii  - 1  e  r  eine 
.sehr  eingehende  Untersuchung  gelührt  iiat  (Krit. 
l  iitersu.  h.  z.  Gesch.  d.  «.  Anthol,  Zürich  1876)  ; 
sehr  bestritten  ist  auch  der  Grad  der  Glaub- 
wärdigkcit.  den  die  in  ihr  den  Epigrammen  bei- 
gefiig-ten  Dil  liternaiiieii  haben  (vgl.  Finsler  a. 
a.  0.  123—141  uud  andererseits  Üergk  PLG  I« 
Vn — X).  OliwbM  die  palatinisdie  Hs.  seit  Hwoii 
U.  kaniitm  ril<  n  niehninils  unmittelbar  nnd  mittel- 
bar ci (liiert  worden  i.>t  {s.  Jacobs  Anthol.  gr.  t. 

40  VIp.CXLI— CLII.  Sternbach  Anthol  Planndeae 
ap]'.  Barb.-Vat.  p.  XVlli.  so  lies.s  man  es  doch 
lange  Zeit  bei  Verotientliehungen  einzelner  ihrer 
Ab>ehnitte  durch  den  Druck,  unter  denen  die  von 
Keiske  (Anthologiae  a  Const.  Cephala  conditae 
lihri  in.  Lpzg.  1754)  hervorzuheben  ist,  bewen- 
den, ohne  zu  l  iner  Gesanitpublication  zu  .schreiten. 
Endlich  stellte  sich  Philipp  Brauck  die  Aufgabe» 
aUe  ans  dem  Altertnme  eriuütenen  Epigiauuuo. 
a\ii  h  die  nur  bei  anderen  Sehril't .stellern  angeföhr- 

50  teu  oder  aus  Lischrü'ten  bekannten,  zu  einer  groa- 
sen  Sammlang  wa  Tereinigen.  nnd  gab  si«  nnter 
dem  Tit^l  Analeeta  veterum  jMM  tarum  graecorum 
editore  K.  F.  l'h.  Brunek.  Argentor.  1776.  3  voll, 
heraus.  Hess  indessen  darin  viele  namentlich  cluris^ 
liehe  Gedichte  der  beiden  .\nthologien  de.s  Kepha- 
las  und  des  Planudes  aus.  Die  von  ihm  gewählte 
Anordnung  nach  d'-n  Dichtem  hatte  wegen  der 
h&ufieen  Identität  mehrerer  Namen  und  der  Un> 
sicheraeit  der  Herkunft  Tieler  Gedichte  mandie 

60  Nachteile,  und  .-ein  Verfalnen  in  il-  r  Herst- Uung 
des  Textes  war  Kchr  willkürlich,  wozu  der  Umstand 
beitrog,  das«  «r  keine  genaue  CoOation  der  damala 
vaticanischen  Hs.  be.-ass ;  allein  der  Sinn  für  das 
Studium  der  Epigramme  wurde  durch  ihn  in  hohem 
Grade  gewedct.  Als  seine  Analeeta  vergriffen 
waren,  unternahm  Fri<drich  Jacobs  eine  non^ 
.\UKgabe,  in  welcher  er  einiges  von  Brune k  aul- 
genommene  Fremdartige  w^gliees,  «brigeoa  aber 
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die  Ton  diesem  gewiüiltc*  Anordnang  iia  wesent- 
lichen beibebMt  8ia  «neliieii  unter  dem  lltol 
Anthologia  gneea  rive  poetanim  graeconun  lasus 
«K  reoenrione  Bnmcldi.  indic.  et  comm.  adiecit 
FIrid.  Jacobs.  Lipsia.  1794—1814,  13  voll.  Mit 
dflm  Texte  siod  in  ihr  nur  die  von  Brauck  sellMt 
nachträglich  in  den  Anmerlrangen  vorgeschlagenen 
Änderun^.  n  vor<ji  noiiinu'n,  aber  der  sehr  wertvolle 
und  reichhaltige.  Tom.  VI— XII  umfassende  Coui- 
mentar  (wozu  in  Tom.  Xill  ausser  Nachträgen 
und  Reeristern  eine  litterarfr'  -iliiolitlii'li>>  Bfhuid- 
lung  der  ein/einen  in  der  Antlinl.i^ie  vurkniiitixMi- 
den  Dichter  tritt)  b.alinte  in  seinen  auf  die  Kritik 
bez^lichen  Bestandteilen  bereits  eine  neue  Ge- 
staltung desselben  an.  wobei  eine  sehr  sorgfalti>;e 
CSoflie  der  damals  vatit  iinisi  lien  Hs. ,  die  .Ih>i1)1i 
SpAlatti,  iSecretair  der  vaticaniscbm  Bibliothek, 
im  J.  1776  g«maelit  hatte  und  £e  dann  von  den) 
Herzoge  Ernst  von  <f..tha  ang'  kauft  wnr>len  war. 
die  weKentliclisten  Dienste  leijitcte.  Den  wirklich 
erneuerten  Text  lieferte  Jacobs  dann  in  der  Ao«- 
gabe:  Anth'il'itria  L'ra>'i  a  ad  fldem  crHliois  olim 
Palatini  niitu;  l'arisini  edita,  curavit  Frid.  Jacobs, 
Lipsiae  1813 — 1817.  5i  voll.,  flir  d.  r.  ii  dritten, 
die  kritischen  Amnerkunjjen  eTitbalf<iiil<ii  liatid 
er  noch  die  inzwisclien  naeb  lltidilljcrg  zurück- 
gekehrte Hs.  selbst  durch  VennittUing  \.  J.  Paul- 
aens  beuätzen  konnte.  Hier  gab  er  den  wesent- 
lidien,  sowohl  kephalaiüsehen  als  nichtkephalani- 
sehen  Iiilialt  dioer  Hs..  von  deren  Bestandteilen 
er  nur  die  beschreibenden  Gedichte  des  Faulos 
SDoitiarios  nnd  des  loannes  Oaia,  die  theologi- 
schen d's  (rreiror  von  Nazianz  und  die  Anakreontea 
wegliess  (s.  diis  von  ihm  t.  I  p.  LII  Bemerktej, 
unter  Beibehaltung  ilirer  Anordnung  wieder  und 
machte  daraus  fiinl'zehn  Kapitel,  il n-'n  .t  am 
Schlus.se  noch  388  nur  in  der  Saiimilniig  de.^ 
l'lanud.  s  hetin<lliche  und  394  aus  Schrift^itellem 
und  Inschriften  geschöpfte  Epigramme  hinzufügte. 
Die  ao  XU  einem  Ganzen  gestaltete  Sanmilung, 
die  man  als  .Antlioligia  Palatina  zu  bi-z-ioluK-n 
aidk  gewöhnte,  gab  ein  halbes  Jahrhundert  später 
Vt.  Dflbner  anter  dem  Titel:  Bpigranunatam 
Antlii  liii^ria  Palatina  cuth  T'laiiudeis  et  appendice 
nova  tfpigramuiatum  vrt«  runi  >  x  libris  et  marmo- 
ribns  ductoram.  annotatiune  inedita  Boissonadii 
•>to.  et  apparatu  .  ritieo  instnixit  Fr.  D. .  2  voll., 
I'ar.  1804.  Ib72.  neu  heraus  und  konnte  dafür 
die  Resultate  der  weiteren  Studien  von  Jacobs, 
die  ihm  die.ser  bereitwillig  zur  Verfügung  gestellt 
hatte,  viele.«*  aus  dorn  Nachla.sse  von  Hoiss on ade. 
sowi«  zahlreich.'  inzwi>i  li<-n  im  Druck  erschienene  Be- 
merkungen VOU  G.  Hermann,  Meineke,  Hecker 
vnd  aodem  Kritikern  verwerten  (gegen  nuuiche 
seiner  textkritischen  Entscheidungen  Widerspruch 
bei L. Sternbach Meleteniata  graccap. I,  Vindob. 
1886):  leider  hat  der  verdienstvolle  Herausgeber, 
der  1869  *tarb.  das  Erscheinen  des  zweiten  Bandes 
nicht  mehr  erlebt  und  konnte  um  so  wenig.-r  seine 
anf  dem  Titel  angekündigte  Absicht  ■  iiin-  Ergän- 
lung  der  Jacobsschen  .Anthologie  dunli  weitere 
Nachtrage  noch  zur  Au.sführung  bringen.  Allein  die 
Uberzeugung,  dass  eüic  weitere  Vervollständigung 
des  von  Jacobs  Gegebenen  durch  inschrinlicn 
eriialtene,  an«  anderen  M.  Samnlnngen  bekannt 
gewordene  und  v.>n  S.  Ii rift-te Hern  angeführte  Epi- 
granune  erforderhch  sei.  liatte  sich  in  den  Jahr- 
Himten  swischen  dem  Erscheinen  der  Jaeobssehen 


und  der  Dübnerschen  .\u>gabe  immer  allgemeiner 
Bahn  gebnxdien,  und  aas  dem  Streben,  diese  Lfl^e 
auszufüllen,  sind  zahlreielie  Arbeiten  entsprungen, 
unter  welchen  hervorzuheben  sind:  Sylloge  epi- 
grammatuni  gr.  ex  nmnnoribus  et  libris  coli,  et 
ilL  F.  Th.  Welcker,  Bounae  1828.  Supplement 
k  Vanthologie  grecque  par  N.  Piecolos,  Par. 
1853.  F.  G.  Schneidewini  PlPogymn;v<inata  in 
Anthol.  graecam.  Gott.  18ö5.  Epicrammata  graeca 
ex  lapidibus  conlecta  ed.  G.  Kaibel,  Berol.  1878. 
E.  Hoffmann  Sylloge  epigr.  gr.  quae  iinfe  me- 
dium SiU'c.  a.  Chr.  n.  III  incisa  nd  nos  pervene- 
runt .  Halle  1898  (nur  durch  die  Nachträge  tu 
dem  Vorigen  wichtig).  Th.  Preger  Inscriptiones 
nietricae  e  scripturibus  praeter  anthologiam  col- 
lectae.  Leipzig  1891.  .sowie  mehrere  Züricher  und 
Göttinger  UniversitäUiprogramme  Diltheys. 
IHe  von  Dflbner  gehegte  Absidit,  das  gesamte 
auf  die>e  Weise  zu  gewinnende  Material  der  pala- 
tiuischen  Antiulogie  als  Ergänzung  anzolBgen,  hat 
erst  lange  nach  mnem  Tmo  ein  anderer  Herans- 
geber  in  einem  dritten  Bande  der  v  .u  ihm  be- 
gonnenen Pariser  .\usgal)e  i  Epigrammatiini  Anthol. 
Pal.  etc.  instruxit  Ed.  Cougn  v  v..l.  III.  Par.  1890 ; 
vgl.  darüh-T  Kaibel  DLZ  XII  &82|  zur  Au.s- 
lulirung  zu  bringen  versucht.  Uber  die  AusL'aben 
im  allgeiiieiiifn  vgl.  Jacobs  Anthol.  gr.  t.  Vi  p. 
XC— CLXXXlVi  I^electns  epigr.  gr.  p.  XVll 
—XXXIV.  Scholl  Gesch.  d.  gr.  Lit. .  «bers.  t. 

Pinder  III  38 — 50.  Clirestoniatbien  aus  der  grie- 
chischen Anthologie  sind  von  jeher  nach  verschie- 
denen GesiebtHponkten  und  BedtlrfliiBsen  ange* 
legt  wordi-n .  <lie  erste  v(»n  Oecolampadius  in 
seinen  Dragmuta  graecae  literaturae,  Basil.  1521; 
aus  unserem  Jahrhundert  sind  die  vriehtigsten  der 
r)el.etus  epigrammatum  graecorum.  concinnavit 
Frid.  Jacobs,  Gothae  et  Erfordiae  1826,  und  der 
Delectus  poetanim  Anthologiae  graecae  cum  an- 
notatione  critica  Aug.  Meinekii,  Berol.  1842. 
Von  diesen  führt  der  erstere,  der  zun&chst  fllr 
jüngere  Leser  bestinnnt  ist.  die  .\nordnung  nach 
den  Stoffen  streng  durch,  so  dass  z.  B.  die  auf 
die  Gatter  bezQguchen  Epigramme  in  der  Fdge 
des  mythulutrischen  Systems,  die  auf  Dicbt^-r  und 
Philosophen  bczügUchcn  in  Utterargeschi  cht  lieber 
Folge  aneinander  gereiht  sind,  und  gewährt  so 
einen  (iesamtüberblick  über  Tuehrere  (Jebiete  des 
griecliischen  Lebens  und  der  grieeblschen  An- 
schauung; der  zweite  teilt  die  erlesenen  Werke  der 
vorzüglichsten  Epigrammendichter  der  alexandrini- 
sclien  Epoche  sämtlich  mit  und  hat  durch  die  am 
Schlüsse  hinzugefügten  kritixben  Bemerkungen, 
in  denen  viele  Stellen  mit  glOddicher  Leichtig- 
keit verbessett  werden .  einen  besonderen  wissen- 
sehaftlichen  Wert  (geiren  manche  Ergehnisse  dieser 
letzteren  Widerspruch  von  G.  Hermann  Wiener 
Jahrb.  CIV  225—280  und  von  N.  Piecolos 
Suppl.  ä  l'Anthol.  gr.  1—86).  Übersichten  über 
die  zwi>cben  187:i  und  1887  erschienenen  Beiträge 
zur  Kritik  und  Erklärung  geben  die  Berichte  von 
Blass  und  Hiller  in»  Jahresber.  V  100—103. 
XIU  202—207.  XXVI  1:1.5-138.  XXXIV  292. 
293.  XL  VI  84.  LIV  2h3:  von  früheren  ist  be- 
sonders  die  Schrift  von  Alphons  Hecker  Com- 
mentationis  erit.  de  Anthol.  gr.  pars  prior,  Lugd. 
Bat.  1852,  eine  Umarbeitung  der  älteren  comment. 
crit.  de  Anthol.  gr.,  L.  B.  1843,  von  neueren  die 
iathdogiae  Flanndeae  appra^  Baiberino-Vati- 
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Ciina  PC.  Sternbach,  Lijis.  1890  (Publi- 
cation  einer  in  tler  vaticanischen  Hs.  nr.  240  und 
IBarber.  gr.  1 128  befindlichen,  banptaächlidi  Epi- 
gnunme  des  5.  mi  12.  Kapitels  der  palatinischen 
Antlinlo^no  fiUhaltiMi'li  ii  S:uiunlnnfr  mit  zahlreichen 
textkhtUchen  Erörterungen)  namhaft  zu  machen. 
Eine  den  Inhalt  der  Brn n elc sehen  Änalecta  in  nn* 
pefährem  Ansrhlnss  an  deren  Anordnung  wieder- 
gebende deiitsehc  Genamtlibersetzung  der  ^ecU 


Ijraef.  I  und  die  Artikel  Epigramm  undPriapea. 
Uber  die  sog.  Anthologia  Latina  des  6.  Jhdte., 
da«  umfanereichste  Denkmal  dieser  Litteratnr, 
im  eod.  Salmasianns  s.  unter  Lnxorivs.  Aveh 

neuerer  Zeit  hat  man  die  zerstreuten  Rest« 


in 


lateinischer  Poesie  aas  hsL  und  inschriftlicher 
ÜberUeferonif  tu  Samnlim^fln  rasaBHncHgMttlltt 

Anthologia  vet.  lat.  epigrammatum  et  poematum 
sive  catalecta  poet.  lat.  ex  mannor.  et  monum. 


sehen  Anthologie  haben  Weber  nndThudichum  10  inscr.  et  codd.  mscr.  eruta  cura  Hurmanni 


verfa.«wt  und  mit  Anmerkungen  versi-lu  n,  die  dem 
nichtphilologischen  Leser  das  N'ersiauilnis  erleieh- 
tom  (Griech.  Anthol..  nietriseh  übersetzt  von  W. 
E.  W.  und  G.  Th..  neun  Bdchen.. „Stultg.  1888 
—1870);  unter  den  zahlreichen  t'berisetzungen 
einzeln- 1   Teile  v-  nli<  n.  ii  die  bahnbrechende  von 


(Secundi)  Amsterd.  1759—1773,  2  voll.  Anthol. 
lat.  ed.  H.  Mejer  Lips.  1835  ,  2  voll.  rec.  A, 
Riese  2  voll.,  Lips.  1869.  1870,  P.  I:  carmina  in 
codd.  scripta;  P.  U  wird  die  Sammlanff  inschrift» 
Üch  erhaltener  Gedichte  von  F.  Bflcneler  ent- 
halten ;  Proben  im  Ind.  schoL  Gnr-phisw.  1870. 
Herder  iilmnen  am  der  griechischen  Anthologie  Bonn  1876.  Bh.  Mos.  XXyiI127ff.'  Hierher  ^ 
gesammelt,  in  den  Zerstienten  Blftttem,  Samml.  hOren  anoli  die  Sammlungen  der  so^.  PoetM  Latnil 
I  u.  IT.  Gotha  1785.  1786  ivul.  Herder>  sämtl.  minoresvonP.  Burmann  ileni  älteren,  I^eid.  1781, 
Werke,  z.  schün.  Lit.  u.  Kunst,  Tübingen  1808,20  2  voll  I.  C.Wernsdorf,  Altenburg  1780—98, 
1—40).  die  den  Ton  des  Original« gl^U5l;Bchwiede^     8  voll  E.  Haehrens  Lips.  1879—1888.  5  toB-, 


gebende  von  Fr.  Jacobs  l'ebersetzung  der  schön- 
sten Epigramme  der  griech.  Anthologie,  in  dessen 
Leben  und  Kunst  der  Alten  I.  Gotha  182-I  (Um- 
gestaltung von  .Temne  von  F.  J.*,  2  Bde.,  Leip- 
zig 1803),  und  die  dem  Principe  strenger  Wört- 
liclikeit  folgende  von  J.  G.  Regis  Ki»igrainmc 
der  griechischen  Anthologie,  ausgewählt  und  in 


wo  vol.  I  p.  Illff.  über  die  früheren  Sammlungen 
gehandelt  i.st,  und  de&aen  Fragmcnta  poetamm 
Romanorum,  Lips.  1886.  [F.  Jfanc] 

'Av&afp6goi  s.  Anthesphoria. 
Authos  (  M)'i?of).    1)  Sonn  des  Autonoos  und 
der  Hippodameia.    Er  hatte  das  tragische  Ge 
schick,  von  seines  Vaters  Pferden  zerrissen  und 


n.  h.  J.  48.  Arist  läat.  an.  T  6. 

V  41.  VI  19. 


Ael.  nat  an. 


den  Versinusen  der  Urq^ndbe  reraeutsdit,  Stntt-  in  einen  Tegel  Tenrandelt  tn  werden ,  der  das 
gart  1858,  hervorgehoben  la  werden.  80  Geschrei  der  Pferde  nachahmend  beständig  vor 

IL.  ächmidt.  *)!       ihnen  _floh  (s.  Nr.  3),  Antonin.  Liber.  7.  Plin. 
2)  Lateinisch.  Anch  auf  dem  Gebiet  der  —  -    .  . 

lateinischen  LÜteratur  begann  man  frühzeitig  be- 
sonders lesenswert  erscheinende  Stellen  aus  Dich- 
tem wie  Prosaikeni  anzustreichen  {otffuioSedaij 
notare,  Auct.  ad  Her.  IV  3)  und  zu  sammeln  — 
80  wie  in  der  späteren  Zeit  Marc  Aurel  seinen 
Lehrer  Fronte  105  N.  bittet  Mitte  mihi . . .  ^km 
«•  lausrefti  auf  Enni  exeerpta  habet  tvrpowa 


[Toepffer.] 

2)  Sohn  des  Kallisthenes,  aTQartjyti;  in  Oloi 


la 

im  3.  Jhdt.  n.  Chr.,  Latysehew  In.scr.  orae 
septentr.  Ponti  E.  I  61.  [Kirchner.] 

8)  Ein  nicht  näher  zu  bestimmender  kleiner 
Vogel  (Motacilla  flava?,  vgl.  Aubert  -  Wimmer 
Aristot.  Tierkunde  1 87).  £r  lebt  an  Flüssen  and 
«t  Stettin  f/dov;  f/i«j"äofic  — ^  eine  ThStigkeit,  die  40  Sümpfen,  hat  eine  schOne  Pftibe,  lebt  wn  Wfkr- 


»ich  bis  zu  den  Vcrfa.ssem  der  zahlreiclien  mittel 
alterlichen  £xcerpten-Uss.  und  bis  in  die  Neuzeit 
ferleelxt.  Besonders  waren  Samminngen  von  sen» 

tentiae  wie  bei  den  Griechen  so  auch  in  Rom 
beliebt  wegen  ihrer  Anwendung  beim  Schuluntcr- 
xidlt.  Beim  Auct.  ad  Her,  IV  7  wird  eine  Samin- 
Inng  von  fententina  aus  den  Tragoedicn  des  Ennins 
und  von  Botenreden  aus  den  Dramen  de.s  Pacuvius 
erwähnt :  erhalten  sind  uns  von  Sammlangen  dieser 


meni.  «iras  n.  'i.  av.  Ari.st.  bist.  an.  VIII  41,  592b 
25.  IX  18,  609  b  14.  77,  615 a  27.  Her>orgehoben 
wird  seine  Feindechaft  mit  dem  Pferde,  desaen 
Wiehern  er  nadiahmt  Arist.  bist.  an.  IX  18, 
609  b  14fr.,  ebenso  Aetian.  n.  a.  V  48.  VI  19. 
Plin.  n.  h.  X  116.  Was  Antoninus  Liberalis  7  er- 
zählt, wie  A.,  der  Sohn  Antonoos  (oben  Nr.  1\  von 
Pferden  gefressen,  dann  in  den  nach  ihm  genann- 
ten Vogel  verwandelt  worden  sei,  mag  aus  solchen 


Art  die  amtentiae  de«  Pablilins  Sjrus.   Ausser-  50  Nachrichten  über  die  Feuidschaft  des  A.  und  des 


dem  stellte  man  aneh  frflhxeltig  ausgewählte  Ge 

dichte  versoliiedeiier  Verfasser  zu  einer  Sammlung 
zasammen:  die  älteste  Erwähnung  einer  derartigen 
A.  finden  wir  CatalL  14,  in  der  augusteiscnen 

Zeit  gab  lulius  Florus  nach  Porpliyr.  zu  Hör. 
epist.  i  3  eine  Sammlung  heraus  von  auserle.senen 
fiwtiien  ans  Ennins.  Lucilius  und  Varro.  Gewiss 
haben  .speculierende  Buchhändler  frühzeitig  nicht 
gerade   nach  den  reinlichsten  Gesichtspunkten 


Pferdes  herausgewachsen  sein.    Anch  mit  dem 

Hänfling  und  dem  Aigithos  lebt  er  in  Feindschaft, 
sein  Haas  gegen  letzteren  ist  so  ^ross,  dass  daa 
Blvt  beider  neh  nicht  ndsciit.  Arut.  bist  an.  IX 

22,  610  a  6.  Plinius  n.  h.  X  205  fugt  hinzu,  dass 
da-s  Blut  des  \.  deshalb  ab)  Zaubennittel  l)erüch- 
tigt  sei.  (A.  Marx.] 

Anthrakla  i'Arflnnyt'n) ,  arkadische  Nymphe, 
in  Relief  dargestellt  (  als  rtiegerin  des  Zeuskindes?) 


solche  Anthologien  zusammengestellt,  für  die  der  60  an  einem  Schantisch  im  Tem]H'l  der  Grossen  Göt- 


Mator  der  Sache  nach  kleinere  Gedichte,  insbe- 
iondere  Epigramme,  zarAvfhahme  am  geeignct- 
■ten  orsehienen :  Anspielungen  auf  derart  ii:.'  .\n- 
thologieneroti^cher  Gedichte  vermutet  man  bei 
Oellius  XEE  9,  7  (ApnL  de  mag.  9J  nnd  Ovid* 
trist,  n  488ff.;  TgL  Plin.  ep.  V  8,  &  Hartial 

*  Bwddiert  tob  S.  Be^ienstein. 


tinnen  zu  Megalopolis  (Paus.  VllI  31,  4:  mit 
einer  Fackel  in  aer  Handland  am  Altar  der 
Athena  ni  Tcgea  (Pana.  Vm  47,  3i. 

[Wemicke.] 

'Ä9&(f^ivtf  B.  Biene. 

Anthropophaarol  s.  Androphagoi. 
Anthronorraistes  {^ydMoaoßgaiimii)^  Em- 
klesis  des  DionTW«  in  Tenedo«.  Dun  wnd  ma 
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ttichtiges  Rind  geweiht;  nach  der  Geburt  des 
KaIIms  wird  das  Rind  wie  eine  Wöchnerin  gehal- 
ten, das  Kalb,  mit  Kothumen  an  den  Füssen  ver- 
sehen, geschlachtet,  der  aber,  der  e.s  geschlachtet, 
duch  SteoDwitacfa  bis  an  das  Meeresgestade  ge- 
txMMO,  AeL  h.  a.  XII  84;  vgl.  Porphyr,  de 
alwtin.  n  55.  [Went"zel.] 

Aathnsa^  Beiname  der  vea  'Fwfti}  d.  h.  Kon- 
ftantinopolis  (Eiutafli.  IMon.  Perieg.  803.  Steph. 
Byz.  s.  Evxai  p.  590,  18  mit  Meinekes  .An- 
merkung. lüL  Honor.  cosniogr.  32  in  der  Hf<«'ns. 
B),  Übersetzung  von  Flora,  welchen  Namen  Korn 
als  ovoua  ürxiuxöy  geführt  haben  soll  (Lyd.  de 
mens.  IV  25"  p.  66.  7.  IV  50.  51  p.  86,  13.  86, 
12  Bekk. ,  dazu  Nissen  Templum  201).  Vgl. 
J.  Bernajs  Hermes  XI  129ff.  =  Gee.  AbhanoL 
II  SSlff.  A.  Riese  Hemu  XE  143f. 

rWissowa.] 

Attthwiaiit  •  ein  sakischer  Yolksstamm  im 
Zwtfitromland  des  Oxiu  und  lucartes,  Plio.  TI 60. 

[Toinivscliek.] 
Antbjlla  ('Ari>v/./.n].  1)  Stadt  L'ntoräg)ptens 
unweit  Alexandreia  (Her.  II  97.  98,  vgL  Steph. 
Byz.;  !-l»'ri'//'(  Atlu  n.  I  zwischen  KanojK).sund 
Naukratis.  In  ihrer  Umi;»  lul  wuehs  ein  guter 
Wein.  Die  Einkünlt.'.  w.  1,  In-  ;ius  A.  kamen,  erhielt 
wShrend  der  Perserherrschat't  die  Königin  zur  An- 
schaffung von  Pantoffeln  (Her.  a.  a.  0.)  oder  von 
Gürteln  (Athen,  a.  a.  0.)-  Das«  ein  anderer  Name 
für  dieselbe  Stadt  Gvuaikopolia  gewesen  sei,  hat 
fennntMigs weise  Ceilarins  (NoEit.  orb.  ant.  11* 
774 ;  vgl.  J.  F.  He n  n i  ck  e  Geugrajth.  Afrieae  Hero- 
dotea  50.  Griffith  in  A.  Gardner  Naukrati.s 
nSB)  gemrint  aber  Mannert  (X  1.  596)  wider- 
legt. [Pietschmann.] 

2)  Schwester  des  Memnon,  Eponvinon  der  ägy- 
ptischen Stadt,  Eustath.  p.  117,  4ii  i  II.  I  359). 

8)  Eines  der  von  Tbeseus  befreiten  attischen 
Mädchen  anf  der  it  Schale  des  Archiklee  uod 
Glaakytes  (Hflncben  888,  abg.  Wiener  TwlegebL 
1889  II  2). 

4)  LieDlingsname  auf  af.  Tasen ,  Tgl.  Wer- 
nieke  Liehlingni.  18t  Klein  Lieblingsin^chr. 
23.  [Wernicke.J 

AntiiTllis,  eine  botanische  Bezeichnung.  Dies- 

koridea  (III  143 1  unter-clieirl.  t  zwei  .\rten,  eine 
linsenartige  und  eine  stark  rii  i  hendi'.  ebenso  Galen 

g[I  888);  die  erstere  li;ilt  Sprengel  lebenso 
raas  Synops.  pl.  fl.  cl.  171)  wohl  mit  K<?cht 
für  Cressa  Cretica  L..  die  kretische  Kresse  (B  i  1 1  e  r- 
b«ck  Fl.  cl.  198  zielit  minder  glücklich  .lit  - 
nmilla  vaiia  L.  hierher,  die  Giftwicke  oder  bout- 
Unnige  Kronwicke),  iÜ6  andere,  von  der  Dios- 
kmides  hervorhebt,  dass  sie  /a^ai-T/n  ;  'oixr  i  \  <rl. 
IMeecIlI  165.  Fraas  172.  Murr  Die  PUanzenw. 
i.  d.  gr.  Hyth.  233),  für  Aiuga  Iva  Schreb.,  den 
sdunalbhittrigen  Günsel  oder  ßisain-Günsel  (vgl. 
Leunis  Synops.  II.  Teil^  II  §  655,  38*.  wahrend 
Fraas  (a.  0.  114)  an  Frankonia  hirsuta  L.  und 
Kuch  (Biiume  und  Strilucher  219)  an  Mutterkraut 
oder  Kamille  denkt.  Bei  llieophni-st  kommt  A. 
nicht  vor.  Plinius  nennt  sowohl  eine  anthyflis 
(XXVI  84.  160)  als  ein  «mthMim  (XXI  175. 
XXVI 84) ;  letzteres  wird  meist  als  kretische  Kresse 
gedeutet.  atti.sch  jetzt  a//ii'e«'3oa,  nicht  liänfi«^'  in 
der  Nähe  des  Meeres,  sondern  mehr  aof  trockenem, 
•andigem  oder  staiidgem  Boden,  ersteres  ab  Bi- 
sam-GOnsel  oder  aber  als  A.  cretica  W.  DieY&ter 
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der  Botanik  haben  sich  das  Wort  A.  beim  Ge- 
schäfte der  Namcngcbung  nicht  entgehen  lassen, 
sondern  mehrfach  angewandt:  so  nannte  Linn 4 
die  Wollhluiiir  1.1. 1  d' ti  Wundkleo,  von  dem  es 
mehrere  Arten  giebt,  X.j  eine  A.  Hermaniae  er- 
wShnt  Hei  drei  eh  Pftansen  der  att.  Ebene 
534.  Koch  a.  a.  O.  220;  ferner  ist  A.  er.  tica  T.am. 
gleichbedeutend  mit  Ebenns  cretica  L.,  Ebenholz- 
strandi,  vgl.  Lenz  Bot.  d.  a.  Gr.  n.  R.  718}  Uber 

10  A.  barba  lovis  L.  vgl.  Lenz  a.  a.  0.  717.  Murr 
a.  a.  O.  269.  Doch  ist  es  mehr  als  fraglich,  ob 
und  inwieweit  die  antiken  B^pilV«  h:.  r  mit  den 
durch  die  neueren  Verwendungen  des  Wortes  be- 
zeichneten PHanzen  zusamnientidlen.  [Waglcr.l 

'Ay-d'vnaifx.oaia  hiess  im  attischen  Process  der 
eidliche  Widerspruch  gegen  ein  eidlich  erhärtetes 
Fristgesuch  der  Gegenpartei  ( v:iMuoala,  s.  d.),  da 
sie  an  dem  festgt  setzten  '1  .il'«  zu  -  rscheinen  ver- 
llindert sei.  Über  die  Berechtigung  des  Gesuches 

80  hatte  der  Oerichtebof  tu  enfiehttden.  Wnrde 
dasselbe  zurückgewiesen,  so  wurde  geiren  die  aus- 
bleibende Partei  in  contumaciam  erkannt.  |De- 
mosth.J  XI.VUI  25.  LVni  43.  Harpi.kr.  Said. 
Meier-Lipsius  Att.  Proc.  908f.  [Thalheini.j 

Antlades  CAmuftt^^),  Sohn  des  Herakles  und 
der  Tiiespiiide  Aglaia,  Apd.  II  7,  8,  '2.  [Hoefer.] 

Antialkidas  Nikephoros,  ein  baktrischer  Kfinig 
in  Indien  (Mitte  des  2.  Jhdt««.  v.  (3hr.).  Er  prägte 
auch  zusammen  mit  Lysias  Aniketos.    v.  Gut- 

SOschmid  Gesch.  Irans  47  hält  ihn  ffir  den  Nach- 
folger des  Antimachos  1.  Qaxdner  CMal.  of 
Ind.  coins  in  ihe  Brit  Hna.  XXXIV  25fr.  He  ad 
HN  706.  fWilcken.1 

Antlana,  Castell  in  Pannonia  inferior  anf  der 
Strasse  von  Ai|uiiicnin  nacli  Mnrs;i  und  Tauru- 
nun),  XXV  m.  p.  süillich  von  Lugio  (I>una-Szekcdöi 
und  XII  m.  p.  von  Altinum  (bei  Mohäcs),  sowie 
XXIV  m.  p.  nördlich  von  Mnraa  (Esi^)  \  TOn 
hier  ging  ein  Seitenweg  von  XXX  m.  p.  nord- 

40  westlich  nach  Sopianae  (Fünfkircli-  ii.  Böcsi,  It. 
Ant.  p.  232.  243.  267.  Tab.  Peut.  Geogr.  Bar.; 
in  der  Not  dign.  p.  95  tritt  dafttr  Ad  Miliare 
ein.  D<  r  Ort  lag  an  dem  Rache  Krasioa,  bei 
Baän,  Oätüch  von  der  Veäte  Bäranya-vär,  ober- 
halb Aureas  mons  (s.  d.);  vgL  CIL  III  p.  425f. 

[Tomaschek.] 
Antiancira  (  '.lrr<üiT(oa).  1)  AinazonenfQrstio. 
die  ira  Kampfe  mit  den  Griechen  fällt  (Tzetz. 
Posthorn.  176).    Der  Name  derselben  ist  eine 

50  Personification  des  homerischen  Beiwortc«  für  die 
Amazonen.  Da.s  Sprichwort  uuiara  /w/.ö,-  oi(/tt 
wird  von  den  Paroimiographen  auf  sie  znrück- 
gefShrt  (Eastal^  tn  fl.  IH  Anf  einer 

N'eapler  V:isc  aus  Cumao  erscheint  die  mit  Hei- 
scbrift  versehene  Amazone  A.  unter  den  Gegne- 
rinnen des  Theseus  (Heydemann  Neapler  Vasen 
Racc.  Cum.  239,  Abbildung  bei  Fiorclli  Racc. 
Cum.  t.  8.  A.  Klügraann  Die  Amazonen  29.  51). 
2)  Tochter  des  Pheres.  Ii.  liebte  des  Apollon, 

60  dem  sie  in  Thessalien  den  Argonauten  Idmon 
gebar  (Orph.  Argon.  I871f.|,  während  nach  einer 
anderen  Überlieferung  Astcria,  die  Tochter  des  Ko- 
ronos,  als  Mutter  dieses  Argonauten  genannt  wird 
(Fberekydes  bei  SehoL  ApolL  Ehod.  1 189).  VgL 
O.  Jessen  Prole<;uinena  in  catslogam  Argonan- 
tanuD,  Berlin  1889. 

8)  Tochter  dsa  Uenetos,  Gtttebte  des  Hermes, 
Mntter  der  Argonauten  Bu^rtos  mid  Eduon  (Hyg. 
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nannte  Militärtribus  den  Beinamen  der  Heinait- 
stadt  In  zeiolinet.  Zaliln  iehe  Insclirittcn,  in  <ienen 
dii-s  munioipium  AntikfarirnseJ  wiederholt  ge- 
nannt ist,  bezeugen  seine  Übereinstimmung  mit 
dem  beutigen  Aniequera  (CIL  II  u.  276.  879),  an 
der  Strasse  von  Coraaba  nach  Gadcs,  Itin.  412,  2 
(beim  Geogr.  Rav.  Antigaria  316,  1.  18).  Die 

 ^  .  ^  ,       Schreibung  Antittuana  beruht  vielleicht  aoif  volka- 

Antias«  Arcthon  in  AknipUa  in  dner  8i^ir>  etvinologis<^er  Anlelmvng  des  iu>^prtinglicli  ibe- 
liste  ane  dem  1.  Jbdt.     Gor.,  CIQ  1587.       lOrisehen  Namens  iv^l.  AiiUqui'i\  an  il:is  l.iteiniacfaB 


fab.  14.  160.  ApolL  Bhod.  I  SOfC  0.  Jetsscn  a. 
a.  (\).  [Toepff.  r.) 

Autiunor  \\'\vTiä¥OiQ),  eponyiucr  Prytime  in 
Mvtil.  ne  aus  der  vorrOmieCDeD  Epoche,  Athen. 
Mift.  IX  89.  XI  264.  [Kirchner.J 

AntiaiiDs.  . . .  US  Anfianus,  flegfatm)]  pr. 
pr.  prov.  Pnnn(oniae)  infteriort.s/  unter  C'»Huno- 
dos  oder  Elagabal,  CIL  UI 3637.  [P.  t.  Kohden.] 


pQrchner.l 

Aatiate^  (Antiatinae),  Beiname  der  beiaen 

Fortini:!«'.  (li<'  als  Scliwe«.tempaar  (Martial.  V  1, 
8  veridicar  sorons,  \^\.  u.  die  Münzen  1  in  dem 
durch  seine  Orakel  veithin  berühmten  Tempel  zu 
Antiam  verehrt  wunl'  ii  iSnet.  Calig.  57.  Macrob. 
Sat  I  28,  13.  Horat.  . .  I  35  nebst  Scholien  da- 
zu.  Prcller  Röm.  Shih.  IIS  192;  a',lituOO.-< 
Fortunarum  ga  Antinm  genannt  CIL  X  6638 


Wort.  Münzen  der  fcitadt  giebt  es  nicht. 

[Habner.] 

Anticbresis  ist  das  Ergebnis  einer  Abrede, 
nach  Welcher  ein  Faust  j>fandgläubip'r  <la.i  Recht 
erhält,  die  Früchte  des  Pfand.stückes  als  Entgdt 
für  den  gewährten  Aufschub  der  Schuldeintreibung 
zu  erwerben.  IMg.  XX  1,  11,  1.  XIII  7,  83. 
Cod.  IV  32,  12  (11)  und  17.  Sie  unt.rlag  den 
aUgemeinen  gesetzlichen  Zinsbeschränkungen  nicht. 


C  2.  28,  Fbrhtm»  AnHatOia  auf  einer  Weihin- Cod.  IV  82, 17.  Nach  Dig.  XX  1,  11, 1  eTKheint 


.Schrift  von  Velitrae,  CIL  X  6555).  AidiUslich  der 

f lücklichen  Entbindung  der  Popnaea  wurde  im 
.  03  n.  Chr.  die  Anfsteuung  von  J^nHnumm  (sc. 

Antiatintirunt]  rffuftrs  aun  ar  in  solio  Cnpitoliui 
Jopis  vom  Senate  iteschlossen  (lac.  ann.  XV  23 1. 
DarateUungen  der  Fortunae  finden  sich  auf  drei 
Münzen  des  Q.  Rustius,  t-rst-  r*'  mit  «l  r  L'nis>  liri1'f 
Q.  h'iistius  Fortunat  Antmt(>.-iJ^  letztere  mit  der 
üntersehrift  Fortunae  (a.  Hau  meist  er  Denkm. 


zweifelhaft,  oh  ilir  (Inn  anti«lir''ti- li^n  Gläu- 
biger gegen  Dritte  gewährte  Klage  die  gewöhn- 
liche Klaige  des  Pfandglftnbigers  war,  oder  «ne 

besundrif  nrtin  in  factum.  Da  jene  Klage  aber 
gleichlalls  zu  den  artiones  in  factum  gehurte,  so 
liegt  es  näher,  das  erstere  anzunehmen.  li."i  Ver- 
l'fiindung  einer  frudit tragenden  Sache  für  eine 
unentgeltlich  entlieliene  Sunmie  {jn^runia  gratuita) 
ist  das  Fruchthezugsrecbt  bis  zum  Betrage  geseti- 


I  nr.  606,  b.  Cohen  MM.  cons.  t.  86  Bostia  2. 80  lieber  Zinsen  dem  Fanstoiandgläubiger  auch  ohne 


c.  Cohen  a.  a.  0.  Rustia  3).  Von  a,  wo  die 
beiden  Göttinnen  im  Diadem,  die  vorderi'  mit  ent- 
hlOsster  rechter  Brust,  den  Oberkörper  auf  eine 
an  ihren  Enden  mit  Ikipbinen  (vgl.  Horat.  e.  I 

85,  6 — 8)  verzierte  Basis  stützen,  i-t  b  darin 
tmtertjclüedeu,  dass  die  Basis  in  zwei  Widdurköpfe 
ausläuft  und  dass  die  vordere  Fortuna  behelmt 

erscheint ;  letztere  Eigentümlichkeit  tritt  noch 
deutlicher  bei  c  hervor,  wo  der  Untersatz  ver- 


•ehwindet  und  die  beiden  Bnutbilder  einander  ni*40ehth o  n  c 


besondere  Abrede  gewihrt.  Dig.  XX  2,  8.  Lit- 
teratur:  Glück  Pand.  kt.  n( ommentar  XIV  104ff. 
Göppert  Die  oigauischen  Eraeugnisae,  Halle 
1869,  296fF.  Konler  Pfimdrechti.  Fondiimgen. 
Jena  1882.  63ff.  Windscheid  Pandekten  I  §  234 
Not.  4— 6  a.  Dernburg  Pandeku-n  I  §  278 
N.  6.  7.  Roedenbeek  Die  Antichresis,  Halle 
1874.  [L.'onhard.] 
Antlohthon  s.  Pythagoras  und  Anti- 


gewendet  sind.  Deutungsversuchc  der  beiden  For- 
tunen aus  der  verschiedenartigen  Kopftracht  s. 
bei  R.  Feter  in  Boschers  Mjth.  Lexikon  I 
15471.  [Aust.] 
*AvtißaHxov  yfjaoe  s.  Bdxrov  vfjao^. 
Antlbln  \  'A>  Ti,!{a),  Tocht.T  Ars  Aiupliidamas, 


Antichthones  (arrixOoye?)  unterscheidet  Achil- 
les i!*ag.  3'>  (Petav.  Uranol.  155  C)  von  den  jig- 
Qloixot,  äfTOtMoi,  drti^todss  (s.  d.)  als  oi  xarä  dtd- 
ftergcr  ev  taXi  6ftoia»6  (i&iws  obtoDrfts,  d.  h.  als 
die  nm  180*  Yoa  einander  entfernten  Bewohner 
derscllten  Zone,  ulso      .-Trgiotxoi  im  engeren  Sinne. 


Mutter  de.s  Kurystbeus,  Didymos  bei  Schol.  Ven.  Dazu  stimmt  seine  Angabe  p.  156  R,  da^i  sie  in 
A  D.  XIX  116  (nadi  Hesiod,  vgL  aber  SehoL    den  Jahres-,  aber  nicht  in  den  Tages- und  Nacht- 

"^ct.  z.  d.  St.).  [Wagner.]        Zeiten  übereinstimmen.    Dagegen  ^iml  die  auf 

AntibioH.  1)  Athener,  Er  siegt  in  der  l{enn- 50  obige  Stelle  folgenden  Worte  verdorben.  Im  Qe- 
bahn  hei  den  Amphiaiaea  ts  Olopos_im  4.  Jhdt.     gensatz  zu  dieser,  wie  scheint  alleinstchend.  n  Er- 


v.  Chr..  IGS  414.  [Kirchner.] 

2)  Von  Askalon.  Stoiker  unbekannter  Lebens- 
zeit bei  Steph.  Byz.  s.  'AaxaXdtv.    [v.  Arnim.] 

Aniibole  {'Art,ßoX,j) ,  nach  FtoL  VU  1,  18 
und  Hardan  griechische  Beseichnvng  der  fwUm 
und  Ostlichsten  Gangesmftndinig,  velcbe  jetit 
Megna  genannt  wird.  [ToniaeebeL] 
Antlbrote  CAmßQdtfj),  Amazone,  eme  der 


klärung  werden  bei  Achilles  29  p.  155  A  i  =  266  E) 
jedenfalls  nach  anderer  Qui-ll.-  (vgl.  l.'»4  D  xtre;  de 
xal  raZ'Ta  nrQt  x&y  Cfm-ihf  tioi]y.am  i  A.  nur  den  An- 
tipoden gegenübergestellt  und  bestimmt  als  o/  htl 
jo9  ofroO  {iftiatf^aiQiov  (der  ,oberen'  oder  .unteren*) 

ßoQfiot  TF  xai  vÖtioi  xaToixorrTei,  d.  h.  —  ai'Toixoi. 

Vgl.  AmpeL  6.  Ceusorin.  firg.  2  p.  56,  23  Hultsch 
f=  ScboL  German,  p.  lOtf,  11  Breysig).  ffier 


Begleiterinnen  der  Penthesileia  (Quint.  Smvm.  160  bekommen  sie  auch  in  einer  Glos-se  die  son.st  nicht 


45.  532).  (^Tocpffer.j 

Anticarla,  Municnnini  von  eiiuger  Bedeu- 
tung (obgleich  es  bei  Plinins  anmebusen  ist)  in 
Hispania  Baetica.  Vielleicht  fOhrte  es  den  von 
Galba  <  ntli  }inten  Beinaiii>  ii  >u!jricia\  denn  in 
einer  Inschrift  aus  Apuluin  in  Dacion  CIL  lU  1196 
wild  ein  Le^ponar  (7.  StnÜm  C.  f.  Sulpfieia) 


belegten  Namen  nrTi'nToi/oi  und  drrlaxMoi  (s. 
Hultsch  praet.  j».  VIII).  Gew.lhnlich  aber  be- 
zeii'hnet  das  Wort,  wie  vielleicht  aneh  im  frg. 
Censnrin. ,  die  Bewolm-  r  d.  r  ganzen  .sudlichen 
Halbkugel  (oder  g<'ni;i  l  '  n  Zonei  im  Gegensatx 
zur  nOr&ichen,  nicht  blos  die  ihrer  .oberen'  Hälfte. 
So  bd  MeU  I  4.  54.  Apul.  met  I  8.  Ptolem.  m. 


Ftaeetu  Antiqfuarienn^^  genannt,  wo  die  soge>    oonstr.  71  6  Ende  (p.  406  Halma).  Die  Anndit, 
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2897  Antidalui  Antigaiw  2898 

dass  Taprobane  schon  m  den  A.  gehßre,  erwähnt  ten  mnmte  sieh  natflrlich  der  Besehwerdef&hm 

Mela  ITT  70  jirityin  /;nrs  crhi.s  altrrius)  uinl  iler  Ij-i-tutiij  aus  ileri)  t'iiitrt^tausi'litpn  Vermögen 
Plin.  n.  h.  VI  81  ^Antiiiiihninun  api>ellaii(oie\.  unterzicli'  U  |L<'X.  <  antabr.  p.  663).  Sollte  end- 
Cicero  Tu>o.  1  69  bezeidm  t  Ii-'  Krahälft^'  d<  r  lieh  das  Gericht  entschriden,  so  besichtigten  und 
A.,  den  alter  nrbis,  i^fnuh-ai  als  iirit/flor.  End-  licsclila^'nahmten  die  Gopner  gegenseitig  ihr  Ver- 
lich Mart.  Caj).  \'I  6ü4ff.  vorweist  A.  und  anti-  uiög'.-n,  leisteten  sich  darauf  vor  der  Behörde 
pode^  auf  die  .untere',  abgewandte  Erdhälfte,  und  einen  Eid ,  dass  sie  einander  ein  richtiges  Ver- 
zwar  die  A.  auf  deren  südlichen  Teil,  sie  sind  ihm  leiduiis  ihm  VennOgens  {d:t6<paais)  Qberreieheu 
also  gleich  den  eigentlieh  so  ta  nennenden  onti-  wOrden ,  was  Unnen  drei  Tagen  zu  geschehen 
podes.  Daiiach  sclicint  A.  allgemein  die  Bewohner  10 hatte  (Deniosth.  XLI  11.  I7f.  '25f.i.  Bergwerks- 
der  anderen  Halbkugel,  im  Gegensatz  zu  der,  auf  anteile  waren  gesetzlich  ausgeschlossen,  ^egen 
der  die  chnoftimi  lag.  bezeichnet  tn  haben ,  ge>  waren  Schtdden  und  Fordemngen  gena«  tu  ver* 
wölinlif'h  (wie  auoli  antiporlrs)  di«^  der  südlichen.  zeichnen.  Natürlich  konnte  auch  während  dieses 
Und  es  i.st  wohl  anzunelinien,  dass  das  Wort  auf  Verfahrens  noch  >Mne  giitliche  Einigung,  sei  es 
die  pythagoreische  d»'n;(fi>(«>»'  zurürkg.-ht ;  vgl.  t'ic.  auf  Tau-^ch  >  I»-  iiiosth.  XLII  19),  sei  es  auf  Über- 
a.  a.  O.  und  H.  Berger  Ge>;rh.  iL  wi^.  EnlkniHle  nähme  der  Leistung  iPemosth.  XXI  80)  statt- 
d.  Gr.  II  10,  3.  Denn  l>ei  il.-n  I iinwaiidlungen,  finden.  Der  Spruch  dts  tJ-Tichts  aber  entschied 
die  diese  Vorstellung  erlitten  hat,  konnte  man  in  nur  darüber,  wer  zu  tb  r  Lt-istung  verpflichtet 
der  Gegenerde  schlies,slich  den  der  oixovpivti  ent-  sei.  Veneichnisse  solcher  Entscheidungen  glaubt 
gegenge.^etzten  Teil  der  Enle,  die  dvroixov/ifvi;,  20Koebler  Athen.  Mitt.  VIl  96  in  den  Inschriften 
sehen  und  ihre  Bewohner  A.  nennen  statt  antoeri  CIA  II  9-15f.  gefunden  zn  liabe!\.  Von  wirkli<h 
«der  on^MKMle«.  Durch  diese  Bedeutung  des  Wortes  vollzogenem  Vermögenstausch,  der  mit  den  ent- 
erkUrt  sich  anch,  dass  nach  Achilles  157  C,  wie  wiekeneren  KnltoirerhiltnisMn  immer  seltener 
über  die  ntxt'iatu  und  ihre  Namt-n  iibiTbanjit,  so  werden  musste.  finden  sich  nur  noeh  Spuren  (Lys. 
gerade  über  A.  und  Antipodes  grosse  Uneinigkeit  III  20).  VgL  Boec kh  Staatshaushalt  I  749.  Di t- 
[protlii  lOQaxv)  geherrscht  hat.  Vgl.  noch  Petav.  tenberger  Progr.  Rudolstadt  1872.  Blaschke 
169  und  s.  Anti])odes.             IKauffniann.]  De  antidosi,  r>is:5.  Ber«!.  1876.  Th alh ei m  Jahrb. 

Antldnlaei,  Volk  in  Arabien  neben  den  Cha-  f.  Philol.  1877,  613;  Henn.  XIX  80.  Fränkel 

troiuit  ii  b.i  riinius  VI  154.    Nach  Sprenger  Herrn.  XVIII  442.  Illing  De  antidosi.  Dias. 
Geogr.  Arab.  439  mit  den  Einwohnern  von'AndalSOBeroL  1884.  Meier-Lipsivs  Att.  Proc.  737. 
in  Uadramaut  identisch.          [D.  H.  Müller.]  fThalheim.] 

Antidorog  {'Ärtl6o)Qos).  1)  Sohn  des  Areios.         Antidotos  {^Ävxlf>oTOs  \.   1)  Ath.  uisehcr  Ar- 
Athener.  Er  si^gt  als  ra^iaex^  mit  der  kekro-  chon  Ol.  82,  2  s  4&1/0  v.  Chr.  Arütt.  'Ä&.  noL 
t^ben  Fhjle  bei  den  Theseien  in  Aiben  Hltte  26.  Diod.  XI  91.  pifrilhelm.1 
des  2.  Jhdts.,  CIA  H  444,  52.  2)  Athener  rAy/fh-jOn-J,  ynn///o.rfi\-  i^/fttr 

2)  Sohn  des  Antinuä,  Athener  {UMavisvi).  Ende  deü  2.  Jhdts.  v.  Chr.,  CIA  II  465. 
r(oaftftaTsiK  t^t  ßwX^  hn  J.  880/29  T.  Chr.,  [Kirchner.] 
CI.\  n  176.  177.  8>  KoinrMÜendiehter ,  nur  durch  drei  sichere 

3)  Athener  )'f(i/.»;eft;»),  Te<«eaßj|;oc  in  Inschrii-  Citate  bei  Athenaous  bekannt.  Seine  Zeit  be- 
ten vom  J.  356/5  und  ea.  842/1,  CIA  II  794  d  91. 40  stimmt  sieh  einig«-nna.ssen  durch  die  Notiz  bei 
803  b  81.  34.  40.  -\then.  XIV  64'2d.  da.*^  Alexis  'Ofioia  auch  für 

4)  Sohn  des  Euxenos,  Boiotier.  Teilnehmer  ein  Werk  des  A.  galt:  beide  Dichter  werden  etwa 
an  den  Soterien  in  Delphoi  Anfang  des  2.  Jhdts.  d-  i  »  llx-n  Zeit  angehören.  .\uf  d»'n  Sii-g'-rlisten 
T.  Chr.,  Wescher-Foacart  Inscr.  de  Delphe«  (CIA  II  9771  kommt  er  nicht  vor.  Nur  zwei  Tit^  l 
5,  26.                                   ^irchner.1  sind  uns  belcannt:  MF/nftuotooe  vnä  Ilgtüiö/ooo^; 

'AvTtSoais,  80.  TÖ»»'  /Qtjfiduoy  (Inschrift  Doi  (letzteres  auch  Titel  eines  Stückes  d«s  Al  xis). 
Buck  Amer.  Joum.  of  Ärch.  1889,  30Ö),  Ver-  Die  paar  erhaltenen  Verse  lehren  nichts.  VgL 
mflgenstanaeb ,  hieas  eine  attisdM  Einrichtnng,  Heineke  biet.  erit.  415.  Fragmente  bei  Hei- 
welche  verhindern  sollte,  dass  die  Blirtrer  unge-  neke  HI  528.   Kock  TL  410.  [Kaibel.l 
recht  zn  den  Leiturgien  herangezogen  würden.  50      4)  Ein  nur  auä  dem  Ind.  Herc.  coL  79  oe- 
Die  Behörden ,  und  zwar  bei  der  Choregie  der  kannter  Stoiker,  mit  Stratokles  Lehrer  des  Anti- 
Archon,  bei  der  Trierarchie  und  der  Vi  rinögen.««-  patros  v.  Typoe,  abo  Teimntlieh  auch  Schüler  des 
Steuer  (.^oottaipoQä)  die  Strategen  (Ari.st.  resp.  Panuitios.  [v.  Aniim.] 
Athen.  56.  62.  [Demoeth.]  XLII  4f.),  setzten  da*         5)  Maler,  Schüler  de.s  Euphranor  und  Lehrer 
für  jährlich  einen  Termin  an  {btolow  toTt  tgta-  des  Nikias,  gegen  OL  110,  düigetUior  quam  tm- 
xotnon;  läc  irriS^atti;).    Der  Besteuerte  durfte  «iieravior  ef  t'n  (Wörter««  serertM ;  bekannt  dnreh 
hierbei  einen  ander- n  aufruf'  ii ,  welcher  zu  der  einen  Kilinpfer  mit  dem  Schilde  zu  Athen,  einen 
Leistung  mehr  verpflichtet  sei  {xa/Leir  Demosth.  Binger  und  namentlich  durch  einen  Trompeter, 
a.  a.  0.,  a^xtdäiäfiat      irrtSotttv  Lys.  XXTV  9,  FKn.  n.  h.  XXXY  180.  Brunn  KatIg.  U  164. 
auch  nyTif)uV,rni  in  ',  D.  niosth,  XX  40.  ja  selbst  60  167.  193.                              [0.  Rossbach.] 
dvTtdidörnt  iititjwio/Jav  Demosth.  XXI  78,  VgL         Antidrepanon  s.  Drepanon. 
Xen.  oec.  7,  3).    Der  Aufgerufene  hatte  nun         AntleH  (/Ivt/i^c),  Name  eines  SUens  anfeiner 
die  Wahl,  entweder  die  Leistung  zu  übernehmen,  «f.  chalkidischen  Amphora  im  Museum  zu  Leiden, 
oder  auf  den  Veniiögenstausch  cinzugeheti  ([De-  abg.  Roulez  ChoLx  de  vas.  peints  pl.  5. 
mosth.]  XLI  27.  Lys.  a.  a.  0.  Demosth.  XX  40),  fWemicke.] 
oder  endlich  die  Entscheidung  über  die  Verpflich-         Antigenes  (Mm/^ff).   1)  Athenischer  Ar- 
tung cur  Leistung  dem  Gericht  zu  überlassen,  chon  OL  98,  2  s  407/6    Chr.  Xen.  helL  1 3, 1. 
Im  eilten  Falle  war  die  SMlie  erledigt,  im  («^  l>lod.Xin76.  ]>iim.flaLA.K.  VUl.  Arg.Axiat. 
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Antigenes 

no.  I.  Schol.  Arist  ran.  88. 604. 720. 1422.  CIA 

I  68.  Mann.  V  ir.  m.  [Wilhelm.] 

2)  Sohn  <l'\s  Aiuphidamos,  .Xmbryswier. 
xr/^oV  der  Fhoker,  Weseher-Foiicart  Inacr.  de 
Ddphes  122. 

5)  Solm  des  Crftohos,  Bolotier.  TeHnelimer 
an  den  Soterien  in  Pelphoi  als  .toiV  /ooffn].:  An- 
fang des  2.  Jhdt8.  V.  Chr.,  Wescber-Foucart 
Inier.  de  Ddphes  S,  22. 

4)  Sohn  d<'s  Bulcutes,  Chalkidier.  Teilnehmer  10 
au  deu  Soterien  in  Delphoi  als  .^a^■:  xonrfxiji  An- 
fing des  2.  Jhdts.  v.  Chr.,  We.scher-Foucart 
Tnscr.  de  Dolphes  3,  20.  4.  20.  5,  30.  6»  28; 
vgl.  Dittenberger  SvU.  404,  23. 

6)  Archon  in  Delphoi.  CIG  1701. 

6)  Sohn  des  lason,  Eleier.  Si^  su  Olmpia 
mit  dem  Foblrazweigc^pann  nach  264  t.  Chr., 
A»ch.  Ztg.  1879,  141;  vgl.  Belistichc 

1}  Sohn  des  Meuekles,  oftovo&ittif  in  lasos 
iwischen  188—146  t.  Chr.,  Le  B»s  HI  276.  20 

8)  Sohn  des  Henmgons,  ffipparchcs  f  eponym) 
in  Kynkos,  CIG  2157.  [Kirchner.] 

9)  AnfÜirer  einer  Abt^ilonK  der  makedonischen 
I'halanx  nnter  .\lexand<  r  il.  Or.  l  Arrian.  anab.  V 
16.  8.  W  17,  3;  vgl.  auch  i'lut..  AI.  70).  U.'i  dem 
Feldzuge  des  Perdikkas  gegen  Ägypten  tI  \^^'  «  r  als 
Befehlj>liabt.T  der  Argyra-spiden  wesentlich  zum  Ab- 
f(Jl  der  Makedonier  von  diesem  bei ;  er  erhielt  in 
der  Teilung  von  Triparadeisos  321  die  Provinz 
Susiane  (Arrian.  sncc.  AI.  85.  Diod.  XVm  39,  6)  30 
und  befehligte  dann  unter  Enmenes  weiter  die 
Arg)Taspid«ii.  Nach  dem  Übertritt  ilerselben  zu 
Antigouoa  (s.  d.),  wurde  er  von  dio^eiu  gett-tet 
(8!6>.  Diod.  XIX  44,  1.  |Kaer.st.j 

10)  Oeschichtschreibor  (FHA  157.  S  u  n  e  in  i  h  1 
Alex.  Litt.-Ge<*oh.  II  899^,  nmss  nach  Plutarch  AI. 
46  eine  Alexandergesehiehte  geschrieben  haben. 
Da  er  in  der  Citatensammlong  bei  Plutarch  er- 
seheint und  von  Herodian  (.-i.  ftov.  le^.  p.  947, 
10)  angefilhrt  wird,  gehörte  er  zu  den  älteren  40 
Akxanderhistorikem.  Sein  Werk  iüt  ganz  ver- 
sdiollen,  und  so  Ussit  rieh  nidit  ansmachen,  ob 

er  identisch  mit  A.  dem  Einäugiir'  ii  i  I'lut.  Ab  v. 
70),  dem  Conunandanten  der  Silberächilduer  (N'r.  9j, 
irt.  Freilieh  ist  ein  schrütstellemder  Haaedone 
dio.>;er  Zeit  etwa^  auffallende.**.  Was  für  einen 
A.  Plinius  im  5.  Buch  benützte,  \vei>s  ich  nicht. 

[Sehwart».] 

11)  Aus  Chiu<.  Arzt  in  einem  der  angeblichen 
Briefe  des  Euripides  (Ep.  2).  50 

13)  Arzt,  gehörte  mit  Mnemon  sn  den  Sdifllem^ 
des  Kleophantos,  lebte  also  gegen  Ende  des  8.* 
Jlidts.  T.  Chr.  Er  war  besonders  Anatom  (QaL 
XV  135f.)  und  schrieb  über  Fieber  und  Ge- 
sdiwülste  (CaeL  Aar.  M.  A.  U  10.  96). 

It)  Ant  in  Bons  mr  Zeit  des  Oalen  (2.  Jhdt. 
n.  Chr.),  Sciifller  des  Qnintas  und  Marinus  (Gal. 
XIV  613).  [M.  Wellmann.) 

14)  Chomieister  der  Phyle  .\kamantis  b.  i  der 
Aufführung  eines  Dithyrambos  Anfang  5.  Jhdts.  60 
v.Chr.,  .\nthol.  Pal.  Xlll  28  =  Simon,  frg.  148,  6; 
»gL  V.  Wilamowitz  Hermes XX  62.  f v.  Jan.] 

AntisrenIdaH  {'AvtiyeriÖac).  1)  Sohn  des 
Eokratidaa,  :Toktnanioi  in  Orcnomenos  Mitt*  des 
8.  Jlidts.  V.  Chr.,  KiS  3174. 

2)  'Artntvtiiois,  DelierC?).  Avinjt^e  in  einer 
delisehen  InsehriA  Tom  J.  265,  BoU.  hell  VII 
112.  (Kirchner.] 
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8)  Aus  Theben,  berühmter  Aulet,  auch  Gsni' 
ponist,  blüht  um  400 — 370.  Sein  Leben  nnd 
Wirken  ist  gut  behandelt  von  Dinse  De  A.  ITie- 
bano  musici».  Berlin  1856.  Kr  war  Solin  Avs 
Dionysios  (Uarpokr.  Bekker  Anecd.  I  410),  nicht 
des  Satyros  (Dinse  22—28).  Nach  Siddsa  soll 
er  Aulnd .  <l:i>  >oll  Wohl  liei>sen  Aulet,  des  Di- 
thyrambendicliters  Philoxeuoti  gewesen  sein;  da 
nun  dieser  etwa  von  410  an  in  Athen  thitig  war. 
im  J.  880  aber  gestorben  i>t .  mag  unser  A.  zu 
Ende  des  5.  .Thdtjs.  nach  Athen  an^^gewandert  sein 
(Dinse  6 — 11).  Bestimmt  erwalmt  wird  seine 
Thätigkeit  bei  der  Hochzeit  des  Iphikrafes  mit 
einer  thrakischeu  Fürst entochter  382/1  lAuaxan- 
drides  bei  .\then.  IV  131  B);  auch  zur  Zeit  des 
Epameinondas  war  er  noch  am  Leben  (Plat.apophtb. 
Epam.  20  p.  198  F).  Die  Kachridit  des  OeWns 
XV  17  dagerren,  welche  k.  zum  Lehrer  de.s  Alki- 
biades  macht,  «cheint  auf  Verwecholtug  zu  be- 
mhen,  nnd  nicht  besser  steht  es  mit  Enahlnngen, 
welche  die  L.-1i.  risz.  it  unseres  Aulelen  bis  in  die 
Zeit  des  Alexaiiiier  uinl  Pyrrhos  ausdehnen  möchten 
(Din.<(e  17 — 'J2i.  Zur  .\nnahme  eines  zweiten  A. 
liegt  demiiiieh  kein  zwiiiL''  n'ler  (Iruiid  vor.  Von 
welcher  Bedeutung  für  die  Teelmik  >eines  Instru- 
mentes die  Wirksamkeit  dieses  Künstlers  war» 
geht  am  dentlichsten  ans  jener  Stelle  des  Theo- 

?hrast  von  dem  Rohr  im  See  Kopais  hervor. 
)i>'^er  N;iturfnr-eliri-  nnter-ehcidet  ih.  pl.  IV  11,8) 
betitimmt  den  Gebrauch  der  Intitrumentenmacher 
Tor  nnd  nach  A.s  Zdt,  die  Worte  avfifttmv  einer- 
seits und  xitTtin-ji'iniKiTd  andererseits  scheinen  zu 
beileuteu,  da-ss  die  Kohrzunge  trüber  festlag,  später 
vibrierte.  Der  Aulet  soll  vor  diesem  Wendefrankt 
(L7/.noT«>c,  nach  demselben  »f  rä  .y/Aouaroi  geblasen 
haben,  ein  Unterschied,  der  angesichts  der  Stelle 
des  Qnintilian  (inst.  I  11,  7 1  kaum  anders,  denn  ala 
eine  Vertiefung  des  Tones  gefasst  werden  kann. 
Dasa  aber  A.  eine  grosse  Zahl  von  Schülern  hatte, 
welche  die  Kunstrichtung  ihres  Meisters  gegen- 
über der  des  Dorion  eifrig  nnd  hartnäckig  ver- 
teidigten, wissen  wir  ans  Plntarch  de  mns.  81. 
Wahrscheinlich  huldigte  .li.ii  A.  der  fort.schritt- 
lichen  Dichtung  eines  Philoxenos  und  Timotheos^ 
welche,  wie  bekannt,  auf  scharfen  Widerspruch 
stiess  und  sogar  in  der  KunnM-die  v.-rspottet  wurde. 
Dorion  scheint  dagegen  der  alten  und  einfachen 
Riehtang  angehört  zu  haben  jedenfalls  hat  Ti» 
motheos  von  Milet  spöttische  Bemerkungen  von 
ihm  zu  hören  bekommen,  .\tlien.  \  III  388  .\. 
Wenn  die  Erzahlunj^'  des  Apuleius  Flor.  1  4  auf 
Wahrheit  beruht  und  nicht  auch  dort  der  Name 
etiles  berühmten  Mannes  am  unrechten  Ort  ein- 
gesetzt ist ,  gab  A.  viel  auf  seinen  Stand  als- 
Kflnstler  und  litt  nicht,  daas  man  Auleten  andi 
jene  Handwerker  nannte,  welche  bei  Ldchenbe- 
gün^-iiisM  n  M'i=ik  machten  (mnnumetitarii ccrau- 
lar.  —  i.b  damals  in  .\tlien  bekannt?).  Die  .\n- 
gäbe  des  Suidas,  A.  sei  der  erste,  welcher  sich 
milesischer  Schuh.-  bedi'  iit  habe,  brachte  Dinse 
auf  die  Vermutung,  derselbe  sei  vielleicht  iden- 
tisch mit  dem  Auleten  Batalos,  von  welchem  Li- 
banios  ganz  etwas  ähnliches  erzählt.  Ein  verfOb- 
rerischcr  Gedanke;  Batalon  hiess  ja  die  Takt- 
mjuschiiie  \xnuv:TiZtov  cMlcr  sf'tbilluiii  I,  somit  könnte 
man  versacht  sein,  deren  Einführung  dem  A.  za- 
snschreilien.  Aber  Saidas  (ikhrt  fwt:  .and  er  zog 
im  Komastes  ein  safrangelbes  Gewand  an*. 
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wird  aiso  wohl  in  der  ganzen  Stelle  von  der 
weicbHehen  Tracht  die  Rede  ftein,  welche  A.  an- 
zulegen  sich  erlaubt." .  die  nnlPsi-;ohen  Sohnhe 
werden  eine  weiche  und  l»«»queiiie  H^-kleidung  dt-r 
Füsse  gewesen  sein.  Unter  dem  Komastes,  dem 
Niurlitsrhwäniipr.  wird  man  sioh  gen»  einen  Dithy- 
lambos  des  Piiiloxenos  denken  (anders  allerdings 
Dinse  71),  in  welchem  ein  Anzug  wie  gelber 
Schlafrock  und  weiche  Pantoffeln  wahrscbemUcb 
^rat  am  FUtze  war.  [t.  3m.]  10 

Anticmotos  (llvrVvrdjrocl.  Bildhauer,  zur  Aeit 
des  Angustiu  in  Athen  thätig,  wo  er  die  vom 
Demo«  auf  der  Bmg  geweihten  Ehrenhilder  der 
ThrakerkOnige  Kntys  und  THiaskuporis  sowie  das 
eines  Römers .  dessen  Namen  bis  auf  da)*  Prae- 
nomen  Marcus  in  der  Inschrift  w.  ggebroclien  ist, 
arbeitet,  Loewy  Insclir.  gr.  Bildh.  314— :U6.  Von 
l'Iiuius  wird  er  im  dritten  alphabetischen  Ver- 
zeichnis (XXXIV  86)  als  Verfertiger  von  Philo- 
Mphen-  und  Athletenstataen  (Binger  nnd  ein  Perl-  20 
rjromeno«))  sowie  TOn  solchen  des  Harmodios  nnd 
Aristogeiton  (doch  wohl  Copii-  nach  Antenor  oder 
Kritios  und  Nesiotes)  genannt.  Bedenken  gegen 
die  Identität  bd  Loewj  Unters,  s.  giiecb.  Kflnst- 
leigeseh.  (Abh.  d.  Wiener  arch.  epigr.  Sem.  TV)  22. 

[C.  Robert.] 

Antigen  (MmVwr).  Archon  in  Chaironeia  im 
2.  Jhdt.  V.  Chr.,  IGS  3328.  3333.   [Kirchner  ] 

AnilgDiüe  {'Avrtyörr)  ] ,  eine  in  verschiedenen 
Sagenlöfaeai  encheinende  F\<^nv.  li<  in  den  bei<len  SO 
einzigen  genauer  kenntlichen  .Mythen  einen  tragi- 
sscheti  Tod  findet.  Von  einem  Kulte  der  A.  findet 
sich  keine  Spur. 

1)  Tochter  des  The«i«ialerK  Matter  des 

thesnlischen  Argonanten  *Aoteo{f»v,  Hyg.  fab.  14. 

2")  Tochter  des  F.vni  Tlcn- .  K<''inig>  im  tlies^a- 
lischen  Phthia,  vermählt  mit  IhjXet>i.  Dieser 
tötet  bei  der  Ja^ed  auf  den  kalydonischen  Eber 
olni'-  Ahsiclit  •^'itien  Scliwie<:ervater  Frni-Tum: 
De^iialb  nacli  lolkos  zum  'Ay.iwjOs  entflohen  und  40 
von  diesem  gesühnt  wird  er  von  'AoTvSäfina,  der 
Gattin  des  "Ayamo^,  mit  Liebesanträgen  verfolgt. 
Da  er  sie  nicht  erhört,  räclit  sie  sich  an  ihm 
durch  Verleumdung  bei  ihrem  Gemahl  und  treibt 
sein  Weib  A.  durch  die  erlogene  Hotschaft,  Peleos 
heirate  ihres  Mannes  Tochter  l'r^ort.T«;,  in  den 
T^kI;  A.  erhänirt  sich.  Ai.oH.mI.  bibl"  III  13,  1—3. 
vel.  Tzetze»  zu  Lykophr.  175  (ütark  gekürzt,  das 
Fhere^esdtat  sehr  bedenklich).   A.  hatte  dem 

Peleu?  die  //o/ivV/V-a  L''  h'ireii  .  nierekvil<'<  (frir.  ^0 
17)  im  .Scliol.  ATwlU  11.  XVI  175.  .^.ollod.  a. 

a.  ,  . 

S)  TfK'hter  des  Oidipus.  a|  Nach  älterer  Sage  i>t 
A.  wie  Ismetie.  Eteoklcs  und  I'olyncikes  nicht  vitn 
lokaste.  sondern  von  Evfjvyärnn  ircboren:  Phere- 
kydes  (frg.  48)  im  Schol.  Eurip.  Phoin.  53.  Pisan- 
der  ebd.  1760  :  vgl.  Odysf»ee  Xl  271—280.  Dies 
ist  als  Version  de>  Rihi-  ()tlSi.ii>f>!a  nachgewiesen 
von  Bethe  Tbeban.  Heldenl.  Iff.  Vgl.  Schnei- 
dewin  Abh.  6e$.  d.  Wiss.  O^ttingen  V 1868. 166fr.  60 

b)  Sjiäter.  wohl  sciion  in  ••incni  Ejms,  nicht 
erst  in  der  Tragoedie,  ist  der  .\.  und  ihren  Ge- 
.•»chwistem  lokiuite  als  Mutter  gegeben  worden, 
ond  so  lajstet  auch  auf  ilir  der  <i-"<chl.  clit>fhicli. 
Ai8chvlo.s  Scptenj  1089.  725.  Pind.  Ol.  II  3öff. 
Eurip.  Phöin.  1 8ff.  Soph.  Oid.  Tyr.  710;  Ant.  856ff. 
866.  Wie  A.  in  ih  m  vorausgesetzten  Epos  diesem 
Fluche  erlegen  ist,  kann  nicht  entschieden  wer- 
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den.  Wir  kennen  zwei  Versionen  Uber  ihren  Tod: 
a)  In  einem  Dithjnunbos  des  Ion  von  Chios,  des 
Freundes  des  Sophokles .  wurden  A.  und  I.smene 
von  Laodannus,  dem  Solme  ihres  Bruders  Eteoklee. 
im  Heiligtume  der  llcru  verbrannt:  HyiM>the8is 
des  Sallustius  zu  Sophokles  Antigone;  ß)  A.  geht 
zu  Grunde,  weil  sie  wider  das  Verbot  ihren  Bruder 
Polj'neikes  bestattet,  dessen  Leiche  als  die  eines 
Vaterlandsverräters  den  Tieren  vom  Frasse  hin- 
geworfen  ist.  TMese  Saffe  ist  dnrch  die  Trsfoedie 
des  Sophokle-  |140|.  in  der  k.  auf  Befehl  des 
iCreon  in  einem  Grabe  eingeschlossen  .sich  erhängt 
(Tgl.  ApoUod.  bibl.  III  7. 1).  zn  der  herrschenden 

geworden;  zugleich  i.st  diese  das  älteste  Zeugnis 
für  >ie.  D.  rselbi-  ( 'onfiict  freilich  zwischen  ihrer 
Schw.  t(  t  treue  und  den  Gesetzen  des  Stiu\tes  ift 
sclion  im  Schlüsse  der  Sieben  des  Aischylos  von 
467  (V.  990ff.)  verwertet,  doch  oline  .\ndeutung. 
dass  er  sie  in  den  Tod  fUuen  werde.  .\ber  gegen 
die  Ei'htheit  dieser  Scene  sind  gewichtige  Bedenken 
geltend  gemacht:  vgl.  Oberdick  De  eiito  f. 
Aesch.  quae  Septem  adv.  Theb.  inscribitur.  Ams 
berg  1877.  W.  Richter  Quaestion.  Aeschjrleae, 
Berlin  1878.  Wil am owits  Herrn.  XYII  864. 
XXI  600.  3.  Bergk  Griech.  I,i(t.  Gesch.  ITI  302ff. 

Ganz  ähnlich  läs.st  Eurijddes  in  der  Schluss- 
scene  seiner  Phoinissen  (von  ca.  410)  diesen  Oon« 
flict  entbrennen  (v.  I625(r.i.  ohne  ihn  auszutragen, 
ja  .\,  geht  sogar,  obgleich  .-«ie  v.  1657  erkliirt,  sie 
werde  den  Bruder  bestatten ,  und  obgleich  ihr 
Kreon  v.  1658  den  To<l  als  Strafe  gedroht  hat. 
n!it  ()idipus  nach  Attika;  die  Bcstattungs frage 
lil>;st  der  Dichter  ganz  fallen,  Clter  die  A.  des 
Eoripides  s.  unter  c.  Von  des  Astjdamas  Tra- 
goedie  A.  ist  nur  der  Titel  erhalten  auf  CIA  II  978 

Dittenberger  Syll.  407.  Kalliniachos  hat  ge- 
legentlich von  A.  erzählt,  s.  v.  Wilamowitz  bei 
Spiro  De  Enripidis  Phoenissis  31.  Mit  Berufting 
auf  ihn  envilhnt  nämlich  Ovid  Trist.  V  5.  33—38. 
da'is  bei  dem  Polyneikes  und  Eteokles  gemeinsam 
dargebrachten  Opfer  sich  Flamme  und  Asche 
sjialten.  r>a  dies  ein  gemeinsames  Grab  der  feind- 
liciien  Brüder  voraussetzt  und  erkliirt  worden  sein 
moss,  wie  sie  bei  der  Bestattung  vereint  worden 
sind,  so  gehört  sn  jenem  bei  Kaüimachoe  beieiie- 
ten  Wunder  auch  die  von  Statins  Theb.  XTI 818 
—  1.50  und  Philovtratn-;  Ima^'.  II  29  mit  ihm  ver- 
bundene Geschichte,  A.  habe  den  Leichnam  des 
Pol3me{ke8,  um  ihm  die  Totenehren  au  Terseliaffn. 
heimlich  auf  den  Scheiterhaufen  des  Eteokles  ge- 
legt. Vgl.  Paus.  IX  25,  2.  Hyg.  fab.  68.  71: 
fab.  72  nennt  Hygin  Argeia.  des  Polyiieikes  Gat 
tin,  als  Helferin  der  A.  bei  die>er  Tliat,  vgl.  den 
Sarkophag  bei  Robert  Die  antiken  Sarkophag- 
reliefs  II  60  =  Wiener  Vorlegebl.  1889  XI  18. 
16  und  Spiro  De  Euripidis  Phoenissis  63. 

c)  Pör  die  A.  des  Enripides  ist  uns  ein  Zeug- 
nis des  .Vristophanes  von  Byzanz  iti  dt)ppelter 
Fäiisang  erhalten :  die  Hypothesis  zu  Sophokles 
A.  iriebt:  »cfrai  ^  iiv^nrtla  tttu  xagh  EvgutiSu 
fr  'Arriyorj]  •  n'/.i^v  ixtt  '/  «tfjndfToa  /irrh  tov  ATfto- 
vos  didoTai  jiqo;  ydfiov  xotvtoviav  xai  xexvov 
tlxxet  TOT  Maiova;  Schol.  Soph.  Ant,  1850  sagt: 

firt  ^ifir/  run  rf/c  Er'ji.TiAov  AfriyiirrjC  nrrt] ,  Sri 
ifio^adetoa  fxei  «^"i  röv  Ai/ioro^  rmoja  i^e- 
dd&ij  xgds  yoftov . . .  Daraus  folgt .  da.ss  Enri- 
TOdes  ebenso  wie  Sophokles  die  Bestattung  de.- 
Foljneikes  durch  A.  gegen  Kreons  Verbot  darge- 
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Rtellthat.  aber  mit  vens^hnendem  Abschlags.  Daxn 

stimmt,  dass  in  «l'  ii  Frairiii'  nt«-!!  s<»\v(i]il  vi'-!  von 
Liebe  (161.  162.  1G4)  die  Kod.-  ist,  als  auch  über 
den  Zwfok  d*'r  Lriolic ii.schündung  (176)  gespiocben 
wird.  Die  Erwäbiiunp  ih-a  Kiipaneus  l&sst  auf 
«ine  Erinnerung  an  den  eben  erlebten  Sturm  der 
Sieben  in  einem  Cliorlicde,  wie  bei  Sjphokks. 
achliessen.  Dass  Dionysos  als  deos  ex  luacbina 
anfgetreten  sei.  ist  ans  frg.  177  nicht  mit  Sieber- 
heit  zu  srbliesson .  s.  Vng^el  Scenen  Kuripide- 10 
ischer  Tragoedien  iu  kriech.  \'a»t-nb.  52.  Dagegen 
hat  Welcker  Oriecb.  Tragoed.  II  568  Hygins 
fab.  72  al>;  Hypotliesis  dit-sis  Dramas  naclizu- 
weisen  vi  rsiicbt  und  ihr  genia«>!>  die  Ent^leckung 
des  Maion  als  Sohnes  des  Haimon  und  der  A., 
dif;  dieser,  statt  zn  tnt<>n.  verborppn  und  ge- 
heiratet hatte,  als -»in  Thema  aii?eiioninn  n.  Hev- 
dcmann  aber  (\"^<'-y  >  ine  naoheuriiiideische  A.. 
Berlin  1868)  hat  diest:  Uyginfabel  alti  lubalu^an- 

Sibe  einnr  spilteTen  Tragoedie  erklärt  und  auf  20 
ese  zwei  apnÜNelie  Vasenbilder  (v<,'!.  Arch.  Ztg. 
1871, 108)  bezogen.  An  Welcker  kuijen  sich  an- 
gesdikesen  Elügmann  Ann.  d.'  Inst.  1876,  178 
vnd  Mas.  Mayer  De  Kuripidis  mythopix-ia  73, 
der  aus  iVg.  168  lulpert.  Maion  müsse  aulgetreten 
sein.  Vogel  a.  a.  U.  wei^t  Welekers  Hypo- 
these ab.  erklart  aber  die  beiden  Va-eiihilder  als 
DarstcUungt'n  nach  Eurijiides  in  der  .\nnahme. 
Dionysos  dürfe  nicht  als  dens  ex  machina-  angi>- 
nominen  werden.  Hygin«  Fabel  72  hat  sicher  voni  30 
(Argia)  und  hinten  iMegara)  Zusätze,  die  dem 
Kern  fremd  >iud. 

d)  A.8  Verhältnis  zu  Haimon.  dem  i>ohne  Kreonä, 
ist  80  stehend,  dass  es  aas  alter  Sage  zn  stammen 
'icheint.  In  der  A.  des  Sophokl  -  u\f<'t  -ieh  Hai- 
niüii  aus  Schmerz  über  das  gegen  seine  iJraut  .\. 
ausgesprochene  Todesurteil.  In  den  Phoinissen 
des  Rnripides  will  Kr.'oii  die  A.  nai  h  ihres  Hru- 
ders  Etwkle.s  let/teni  Willen  mit  seinem  Sohne 
Haimon  verloben  (v.  1588),  st'  lit  j<  doch  auf  ihre  40 
Drohung,  sie  werde  ihn  in  der  Brautnadit  töten, 
davon  ab  (v.  1682).  Nach  der  euripideisehen  A. 
heiratet  sii-  ihn  und  gebiert  ihm  den  Maion  (vgl. 
D.  IV  894):  Aristophanes  von  fiyzani  in  der 
Hypothesis  zn  Soph.  Ant.  Schol.  Soph.  Ant.  1851. 
Naeli  llyLriii  lab.  72  vi  rbirut  If  iinieii  <iie  A..  als 
er  »Iii  aul'  Kreons  Befeld  hinrichten  soll,  bei  Hir- 
ten nnd  sengt  mit  ihr  einen  Sohn.  Dieser  wird, 
herangewachsen,  bei  tliebani-ieh.  n  Spiel. n  von 
Kreon  am  Muttermale  des  Drachengeschleclitejj  «t- 50 
kaimt. seine  Eltern  festgefitellt  und  herbeigeschle^t. 
Trotz  des  Ib  rakle^  Hitteu  mOssen  Haimon  und 
A.  in  den  Tod  gehen. 

1)  Die  .'^age .  A.  lialte  ihn  n  bliiub  n  Vater 
Oidipuü  nach  Attika  geleitet,  wo  er  in  den  Hades 
eingeht,  wird  zuerst  bei  Euripidee  in  den  Phoinis» 
»eil  V.  Ifi70fl".  kurz  erwähnt.  Sie  wird  damaU 
wohl  schon  au.sge.>^tak«  l  gewesen  «ein,  dem  Epos 
war  sie  jedoch  fremd.  Schneidewin  Abhancug. 
der  Ges.  d.  Wbts.  Göttingen  V  1^53.  I65ff.  S  .i.liit-60 
kies  hat  sie  in  seiner  poslhumeii  Tragoedie  iMi- 
mm;  hl  KoÄwrot  behandelt;  VgL  ApoUod.  bibL 
ni      9.  Hytr.  fäb.  67. 

f)  Vun  bildliehen  Dar.stelluiit.'en  der  A.-Sa<;e 
sind  siilier  nur  die  l)eiilen  unti-r  e  erwähnten 
apoUscben  Vatten.  Mun.  d.  In«t.  X  27  und  Ger- 
hard  Apulische  Vai*enb.  XI  (Fnrtwftngler  BerL 
Vasens.  nr.  3240)  =  Wiener  VorlegebL  18Bt)  IX 
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12.  14,  deren  Deutung  durch  die  IiLst^-hriften  der 
einen  gegeben  ist ;  ferner  di-'  Scene  rechts  auf  dem 
Sarkophag  bei  Eubert  l»ie  antiken  Sarkophag- 
reliefs II  00  =  Wiener  VorlegebL  1889  IX  13.  iS. 
Ii  h  U  o  p  u  1  u  .s  i:te(ti  rixöfo^-  'A  yiiyortfCf  er  'A  vat ; 
1885)  Deutung  einer  weissgrundirten  Scherbe  mit 
d'  1  Zeiehimng  einer  Frau  und  den  Huchstabeii 
(E)IKU2  auf  de«  (IIoMreJix^e  Begräbnis  dorch 
A.  hat  Conse  durdi  richtige  Stellung  des  Frag- 
ments widerlegt  Aich.  Jahrb.  IV  Anz.  7  f. 

[Bcthe.l 

4)  Tochter  des  Laomedon,  von  Inno,  mit  der 

sie  sich  in  einen  Sehr.nhoitsstreit  eingelassen,  zur 
Strafe  in  einen  Stor.  h  M  iu.mdelt,  Uvid.  met.  VI 
93 — 97  (danach  Ser\.  A.  n.  I  27  =  Mnhogr.  Vat. 
n  69).  Die  Erzählung  d.  s  Mythogr."  Vat.  I  179 
i  Atüiyoiu- ,  Laomcihiitin  (Uta  derma,  finniam 
suam  luftoni  praefulH.  qwire  imfa  Iinin  rrivrs 
eüts  tn  m^ues  miitovä.  qua«  dum  laearetur  [?]. 
deorum  tnisemtume  in  eieomam  veno  est :  quam 
ob  causam  ut  ut  is  iafrsta  tolnbri.i  iiarrntur\ 
stammt,  wie  die  i>chlus$worte  zeigen,  au»  eiuem 
verlorenen  SehoUon  sn  Verg.  Georg.  II  320. 

I  Wis-iiwa.] 

5)  Tochter  des  Kassandn»-.  des  Hrurlers  de-s 
AntipatTMS  (Sch'd.  Tlieokr.  XVII  GIj,  Gemahlüi 
des  i,air"<.  .Mntf'T  der  Berenike .  der  Schwester 
und  «iemahlin  des  Ptoleraaios  L  Soter  (vgl.  Schol. 
Theokr.  XVU  84).  Vgl.  Droyaen  HdL  m  1. 
266,  1. 

6)  Tochter  des  Philippos  und  der  Berenike. 
iler  späteren  Gemahlin  des  Pti.Irmaios  I,  Si'ter. 
also  Enkelin  der  A.  Nr.  5  (Plut.  Pyrrh.  4 ;  vgl. 
Fans.  I  7 .  1).  Ihr  Stie^ter  Ptolemaios  Ter- 

mählte  sie,  namentlich  auf  Wniisch  der  Berenike. 
aus  politischen  Gründen  mit  Pyrrhos.  der  damals 
am  alexandriniächen  Hofe  lebte  (Plut.  a.  0.).  A. 
folgte  dem  Pyrrhos  nach  Ei^Mr  is  .'2f>'>)  und  wanl 
Um»  eine  gute  Ehefrau  (i'lut.  P\irh.  5).  Sie 
gebar  ilim  einen  Sohn,  der  nach  dem  Gro.ssvater 
Ptolemaios  genannt  wurde  (ebd.  6.  9).  Nach 
ihrem  Tode  schloss  Pyrrhos  noch  mehrere  Ehen 
(ebd.  Ol. 

7)  Eine  Makedonierin  aus  Pydua  (PluU  Alex. 
48)  oder  Pella  (Plut.  de  Alex.  fort.  7).  Von 

Autophrailate-  i^et'antren  .  befand  sie  sich  beim 

Sersischen  Tross.  der  bei  Danui-ski«  im  J.  333  in 
ie  Hände  des  Parmenio  fiel.  Sie  ward  die  He- 
tacre  des  Philotas.  Durch  Verrat  der  unvorsich- 
tigen Äusserungen,  die  dieser  über  Alexander  zu 
ihr  gemacht,  trug  sie  zur  Katastrophe  des  Phi- 
lotas bei.  Alexander  soll  sie  geradezu  als  Spionin 
benutzt  Itaben  (Plut.  Alex.  48.  49;  de  Alex.  fort, 
a.  0.).  [Wilcken.J 

8)  'Ami:f6vii  ^a<panä  s.  Antigoneia  Nr.  3. 
AjltivtMiela  ('Arriyortia).  1)  In  Syrien  (Strab. 

X\l  750.  Diod.  XX  47.  Synkell.  Chron.  519 
Bonn.  Dio  Cas,>.  XL  29.  Steph.  Bvz.),  Stadt  am 
Oronte»,  von  Antigonus  807  Chr.  gegründet. 
Bald  na<  hher  .siedelte  Seleuko-;  Nikat«ir  ihre  Ein- 
wohner nach  der  von  ihm  ganz  in  der  Nähe  er- 
beuten Haupt.stadt  Antiocheia  Ober.  Doch  wird 
A.  von  Di"!  Ca-<sius  noch  nach  der  Niederlage  des 
Cra.^sus  lici  Karrai  erwähnt  (K.  0.  Müller  An- 
tiquität, s  Antioehenae.  Gott.  18S0.  Ritter  Erd- 
kunde XVU  1158ff.).  [Benanger.] 

2)  Stadt  im  Xorden  von  Epeiros,  nadi  nolem. 
ni  13»  5  md  Stepb.  Byi.  zur  Chaoid«  gerechnett 
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nach  Plin.  n.  h.  IV  2  anscheinend  nicht;  in  der 
MilM  von  Er)gi»äs.sen,  die  uiiliWrisch  -iflir  wichtig 
woi  (Polyb.  II  5,  5.  6,  6.  Liv.  XXXU  5;  vgl. 
XLUI  23),  und  darnach  von  Leake  Northern 
<jreece  I  72  dem  jetaigen  l'  pflt'ni  gleichgesetzt, 
4m  auf  einer  beherrschenden  Höhe  im  Winkel 
zinschen  Aem  Aoos  und  einem  Nebenfliuse  liegt, 
wo  die  in  Engen  führenden  Strasse»  nach  Norden 
und  Osten  sich  teilen.  Bei  der  so  bedeutsamen 
Lage  ist  anzunehmen,  dass  der  diadochische  Käme  10 
A.  nur  einen  älteren  einlieiinischen  abgelöst  hiit, 
der  auch  später  wieder  eiugetrt-tcn  sein  mag,  da 
der  Name  A.  wieder  zu  verschwinden  .scheint. 

8)  Stadt  Makedoniens  in  Krossaia  an  der 
Westküste  von  Clialkidike ,  südlich  oder  südöst- 
lich von  Aineia,  mit  einem  Halen  mler  Landungs- 
piatie (LiT.  XLIV  10  j  Tgl.  Skymu.  630  und 
Ptolem.  m  12,  35,  wo  als  Uterar  Name  >I'a',  a»d 
angefahrt  wird  und  übrigeiifl  vor  C.Müll .  r  .1  »- 


2)  Eine  Art  goldener  Trinkgelasse,  die  ihren 
Namen  vom  Könige  Antigonos  erhalten  hatten 
(Plut.  Aem.  FauL  33.  Polemon  hei  Athen.  XI 
497  F). 

3)  Name  einer  «l<  r  lieiligen  Trieren  der  Athener, 
zu  Ehren  des  Königs  Antigonos  so  benannt.  ächoL 
Dem.  XXI  171  (S  6S7  Dind.).  Bekk.  an.  I  267, 
21.  noe(  kh  Fr&nkel  Staatsh.  der  Ath.  I  306; 
Seeorkunden  79.  [Toepffer.] 

AntifOBOS  CAytfyovocy  1)  Sohn  de«  Epigonos, 
als  Heros  verehrt  im  Heiligtum  zu  Knidos:  Inschrift 
aus  der  iiiakedonisehen  Epoclie,  Newton  Discov. 
of  Halicamass..  Cnidus  etc.  747f.  472fr.  Gotting. 
Gel.  Nachr.  1862,376—379;  nach  üsener(Kh. 
Mus.  XXIX  35—47)  Antigonos  Gonatas,  dessen 
Vater  l>rnietrio8  Poliorketes  (unterm  Verszwang?) 
als  Diadocheneohn  nach  der  bei  Njmphia  von 
Herakleia  (Suid.  s.  v.).  HieronjnoMW  v.  Kardia  (bei 
Dion.  Hai.  I  6)  und  Strab.  XV  7M  zu  bcob« 


v«fdy)7  gelesen  wurde;  wohl  die  Reiche  UierokL 20 achtenden  Sitte  als  Lworoe  beuU^et  ist 


689  'Amtyvta,  a.  C.  HflUer  m  Ptolem.  a.  0.). 

Vgl.  Leakc  Northern  Greece  III  4G0. 

4)  Stadt  im  Innern  Makedoniens  i  I'iin.  n.  h. 
IV  34)  in  Mygdonia  i  Ptolem.  III  12,  33).  zwölf 
Millien  von  Stobi  an  «L  r  Stra»>e  nach  Tlie-^sa- 
lonike  (Tab.  Peut.);  die  Irühere  Gleich-setiung  mit 
Tikvech  am  Vanlar  (Axi«M)  hÜt  Henzej  Macid. 
329  täx  onniöglich. 

5)  Name,  welchen  Mantineia  in  Arkadien  vom 


2)  Aas  Dolichion,  Freier  der  Penelope,  ApoU 
lod.  ttg,  Sabb.  Bh.  Moa.  XLVI  179. 

[Tümpel.] 

3)  Antig<inos  mit  dem  IMmvm  u  fwy6if  daku<n 
1  Irr  Kvxi.lOY  iPolyl».  V  67.  6.  [Lue.J  Macrob.  11. 
l'iut.  S-  rtor.  1;  Quat  >t.  couv.  Ii  1,  9.  Acl.  v.  h. 
XII  43),  .Sohn  des  Philippos,  der  gewiss  nicht 
mit  dem  indischen  Satrapen  Philippos,  dem  Sohne 
de«  Machata.s,  Bruder  ops  Harpalos,  zu  identifi- 


J.  222  bis  zur  Zeit  Hadrians  führt*'.  IMut.  Arat.  30  cii-nii  ist,  war  gelK.vn  km  /  \     380  (.\ppian.  Syr. 


45,  5.  Paus.  Vm  8»  11.  Ptolem.  lU  14,  40. 
UfiBien  Head  HN  852.  Pliniu  n.  b.  IV  90 

macht  irrtümlieli  zwei  versrhie<lene  Städte  daraus. 

6)  Erster  vorübergehender  Name  von  Alexan- 
dreia  Tioas,  Strab.  XlII  593.  597. 

7)  Erster  vorübergehender  Name  Ton  Nikaia 
in  Bithynien,  Strab.  XII  h^'ih. 

8)  OasteU  im  Gebiete  von  Kyzikos,  50  Sta- 
dien landdnwftris  gelegen.  Stepb.  B^z 


55.  [Luc]  a.  0.  Poiph)  r.  b.  Euscb.  1 247  Schoene). 
Er  war  nicht  von  niederem  Stande,  wie  Ael.  b. 

Xn  13  berichtet,  sondern  g.liörte  wahrsehfinlieh 
einem  vornehmen  makedonisihen  Geschlechtc  an, 
wenngleich  sich  seine  Zugehörigkeit  zum  elimi» 
Otisrhen  Fiirsti-nhau-e  nicht  erweisen  lässt  (vgl. 
Drovsen  Hellen.  I  1.  87,  2.  II  1,  27,  1;  anders 
V.  Gutschmid  Symb.  phil.  Bonn.  109,  15).  Ex 
führte  zuerst  unter  Alexander  datü  Commando  aber 


9)  Ein  von  Aratos  in  A«  luiia  seinem  Verbün- 
deten Antigonos  Dason  von  Makedonien  zn  Ehren 
eingesetztes  Fest  (Polyb.  XXVM  16.  XXX  20. 

Plut.  rieoin.  16:  Arat.  45).  Aber  auch  an  an- 
dern Orten  Gri>  ehenlands  wurden  A.  gefeiert.  So 
in  Deloe:  Inschrift  im  Boll.  hell.  X  IMdMq^e^i^ 

r.nt  Ai-   n'iv  orf'r/  n%'oy  rv  r»/!  :Tnfi:Ti}i   rohf  i|ynyo> 

xiior.   Vgl.  Bull,  hell  \l  143.  [Jitengel.] 
AntigoniH  ( 'Arziyon'^u  1)  Namc  der  attischen 


[Hirschfeld.]    40  die  Bundesgenossen  und  erhielt  dann  die  Satrapie 


Von  Phrygit-n  (Arrian.  anab.  1 29,  3;  vgl.  auch  Curt. 
IV  5,  13).  Bei  der  nach  Alezanders  Tode  durch 
PerdOtkas  atugeAbrten  Teilung  der  Prorinzen  im 

.T.  323  wurden  ihm  auss.>r  Plirvgien  nuch  Lykien 
und  Pamphylien  zugewiesen  (.\rrian.  succ.  Alex. 
6.  Dexipp.  frg.  1.  Diod.  XVin  3,  1.  Cort  X 
10,  2;  etwas  abweichend  Iu>t.  XIII  4,  14). 

A.  hatte  von  dem  Ueichsverweser  Perdikkas 
den  Auftrag  erhalten ,  Eumenes  bei  der  Unter- 


l'hyle ,  die  nach  der  Befreiung  Athens  dem  De-  50  werfuiig  von  Kappadokien  zu  unterstützen,  den- 


niGtrios  Poliorketes  zu  Ehren  neben  der  Denie- 
trias  errichtet  wurde  (Plut.  T>enietr.  10.  Diod. 
XX  45.  PoUox  YIU  110.  Steph.  Bjz.).  Sie  er- 
hielt ihren  Namen  nach  Antigonos,  dem  Vater 
des  Demetrios.  Die  neiu-  Pliyh-  i-rscheint  zuerst 
im  J.  306/5  v.  Chr.  (CIA  U  246)  und  scheint 
gleicliwie  die  Deroetriü  bis  zum  J.  200  v.  Chr. 
bwtanden  zu  haben,  in  welchi-m  durch  die  Ein- 
fUming  der  Attalis  die  zeitweise  unterbrochene 


sell>en  aber  nicht  ausgeführt  (Plut.  Eum.  3).  Als 
n\in  INrdikkas  selbst  .\riarathes,  den  Dyniusten 
von  Kapuadokien,  besiegt  und  den  piaidischen 
Feldzug  Wendet  hatte,  zog  er  A.  zur  Verantwor- 
tung. Dii'^rr  alcr  flnh  nach  Euro|>a  zu  Aiiti- 
patruü  und  Krateros.  die  damals  mit  dem  Krieg 
gegen  die  Aitoler  beschäftigt  waren,  nnd  teilte 
dit  scn  die  auf  di«-  Erwerbung  der  Alb-iidierrsi  haft 
i:«  ri(  htrten  Pläne  des  Perdikkas  mit.  Es  kam  so 


ZwOlfzahl  der  attisch'  ii  Phylen  wiederhergestellt  60  namentlii-h  auf  des  A.  Betreilim  d»  r  Bund  gegen 


^ru^de.  In  d<  r  officiellen  Phylenordnung  nahnien 
die  A.  und  Deinetrias  die  b.  iden  ersten  St«'llen 
.in.  Vgl.  r.  Köhler  Herrn.  V  349;  Athen.  Mitt. 
in  238.  W.  D  i  1 1  e  n  b .  rgex  Herrn.  IX  399 1  Svll. 
149.  Spangenberg  he  Atbeniensitim  pablicis 
in>titutis  a>  tatf  Mac'donum  commutiiti>  (Halle 
18Wj  29.  Busolt  Handb.  der  Altertmnsw.  IV 
132.  Fbilioa  'ff .  dfj/,.  1887,  184. 


d<  II  Kei(  h>verW4'ser  zustand'',  ihm  sieh  vor  allen 
no«  h  Ptolcmaios  anschloss  (Arrian.  succ.  .\lex.  24. 
20.  I>io.l.  XVIII  23,  3f.  25,  3f.  Iu.>^t.  XIII  6,  4ff.). 

SÜlg,  wie  es  scheint,  sogleich  nach  Asien  zu- 
rfick,  wutncbeinUch  dnreb  eine  athenische  Flotte 
unter>tützt.  Von  den  Städten  an  der  ionischen 
Küste  gut  aufgenommen,  sanmielte  er  in  Vcrbin- 
dvng  mit  den  Satrapen  von  Lydien  and  Karioif 
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Menutdrofl  und  AHutdn»,  f^egen  EomenM  Streit-    des  hellespontiAchen  Phn'fn^'n.  nuidte  er  efai  Heer» 


kräftc  und  nöti^rto  tl^^nst  lbcii .  sich  woitor  nach 
dem  Innern  zurückzuziehen  (Arriaii.  aucc.  Alex, 
firir.  Tatic.  ^  7ff.  CIA  U  331.  Reits  enstein 

Tiresl.  j.hil.  \hh.  TU  3.  ^Iff.).  Dann  wandt.«  -  r 
sich  n.nli  Ky]iriis,  um  dort  die  mit  l'tKk'niaias 
verbtadt  t«  n  kyin-ischen  Fürsten  gepen  die  Fcld- 
herm  des  l'.  rdikk.-uJ  zu  unterstützen  (y<,'1.  Arrian. 
frg.  Vatie.      6;  suce.  Alex.  30.   CIA  IT  331. 


pepen  Lvdi«  n.  il.'sscii  Satrii]«  Kl-itos  nach  Make- 
donien zu  l'ulysjHTelion  fluh.  zojr  er  selbst  und  ge- 
wann Bphettn«  und  eine  Keihe  von  andern  Städten 
im  W.  >t.  n  Kb'ina^i.  iH  XVIII  52).  Im  Hihid- 

nis  mit  Ku.-vsanilros ,  ib  r  zu  ilnn  noch  Asien  ge- 
kommen war.  uTii  -  inf  riitcrstützung  gegen  den 
Ri'iohsverweser  Polysperchon  zu  erlangen,  und  mit 
rtolemaios  suchte  er  nun  vor  allem  Eumene«,  der 


Droyst  iill  1,135,2.  Koehlcr  Monat.sber.  Akad.  10  wieder  offen  für  die  .**ftch<'  dfs  Königshauses  auf- 
Berl.  1890,  579).  Von  Kjproe  aus  wurde  er  nach  getreten  und  von  Poljsperchon  zum  Strategen  fikr 
dem  Tode  des  Perffikkas  vom  makedonischen  Heere    ganz  Asien  ernannt  und  somit  NehenhnhTer  des 

lurückgerufen ;  bei  der  Teilung  von  Triparadi"iM>s  A.  in  srin-  r  >  iu'' ntlii  b'  ii  Sti  llung  g'-wnrden  wür. 
im  J.  321  erhielt  er  «eine  früheren  Provinzen  zu-     zu  bekämpfen  (Diod.  XVIII  ö8ff.).   Durch  einen 


rttck,  wurde  aber  zugleich  mit  der  Strat^e  aber 

(las  Reiohsheer  in  Asien  betraut  und  ihm  die  Füh- 
rung des  Krieges  g»'g<'n  F.niii*  n>'s  iiii'l  «Ii«'  iil»ri'_'"ii 
Hiiujtter  der  perdikkanisclicn  l'aitri  ubi  rtr;itr<M 
(.\rrian.  suco.  Alex.  'Ml  DIhI.  XVllI  39.  lu-r. 


glinienden  See«neg,  den  er  in  der  Nihe  von  By- 

zantion  über  Kleitos.  der  von  Polysperohon  znm 
Befehlshaber  der  kttnigliehen  Flotte  ernannt  wor- 
den war,  dsvontrog  il»in<l.  XVIIl  72.  Polyaen. 
IV  6,  8),  trewann  «-r  da>  I  b.Tgt'wioht  zur  S.'e  und 


XIII  8,  10).  Mit  Beginn  des  .1.  320  (Dind.  XVIII  20  Melierte  sieh  zuirb'ieh  den  Kücken,  um  in  cnt- 


40,1)  sog  er  gegen  Kunu-nes  nach  Kappadnki.  n. 
Ehr  gewann,  hauptsächlich  durch  Verrat  dos  Heiter- 
fBhrers  des  Eumenes,  über  seinen  Gegner  bei  einem 
Orte  Namens  Orkynia  (Flut.  Euni.  9.  Droysen 
II  1,  158,  2)  einen  Sieg,  der  zur  Folge  hatte, 
dasR  der  grSsste  Teil  des  Heeres  des  Enmenes  zn 
A.  nbi'rging.  Enmenes  selbst  flüchtete  sieh  narh 
einer  Bergfeste  Nora,  die  an  der  Grenze  von  Ly- 
kaonien  in  Kappadokien  gelegen  war  (Plnt.  Enm. 


.scheidender  Wt-ise  Eiunenes  angreifen  zu  können. 
Er  brach  nach  Kilikien  aof  und  setzte  von  da. 
den  Marsch  gegen  Enmenes  fort,  der  auf  diese 
Kunde  die  Weiterfühniiig  der  von  ihm  in  Phoini- 
kien  l)e^nnencn  Uutemelunungen  aufgab  und,  in 
der  Absicht,  sich  mit  den  Satrapen  der  Ostlidien 
Provin'/'>Ti  zu  v<  rbinden ,  nach  Habylonieii  mar- 
schierte und  hier  üb.  rwintcrte.  A.  nahm  die  Winter- 
quartiere in  Meso|>otamien,  818/7»  verstärkte  seine 


10;  vgl.  Strab.  Xll  537.  Ramsay  .\sda  Min.  308).  30  Rüstungen  und  zog  dann  g'-J -n  Fuinenes.  der  unter- 


Nachdem  A.  diese  Festung  durch  eine  völlige 
Blokade  eing>'s<  lilossen  hatte,  waiidti'  er  sieh  gegen 
die  andern  Führer  der  j>erdikkanisch('n  Partei, 
vor  allen  Alketa.s  und  Attalos  (s.  d.),  die  sich  nicht 
dazu  hatten  bewegen  lassen,  mit  Eumenes  ge- 
meinsame Sache  zu  machen.  In  Eilmärschen  zog 
er,  im  Fröhlin^  819  (vgl.  Polvaen.  IV  6,  6. 
Uiigrr  S.  B-  r.  .\kad.  Münch.  1878  I  408).  aus 
Xappadokien  nach  Pisidieu,  überraschte  die  feind- 


des.st-n  in  Susiaiia  s.-ine  Vi  n  inigung  mit  ib-n  Statt- 
haltern dtr  i.1p-i.ii  Landschaft. n  bt'werk>telligt 
hatte  (Diod.  XVIII  73.  XIX  12ff.  15.  6.  17.  Ifr!). 
Nachdem  A.  .'dch  mit  Seleukos  und  Peithon,  den 
Satrapen  von  Babylonien  und  .Medien,  verbunden 
hatte,  marschierte  er  im  Hocluiouuner  317  (Diod. 
XIX  18.  2)  gegen  die  Feinde,  vermochte  aber 
seine  .\bsicht.  den  Ubergang  über  den  reissenden 
Fluüjj  Kopratas  (den  heutigen  Dizfulj  zu  erzwingen. 


firaen  StreitkiSfte  bei  Kretopolis,  welche*  den 40 nicht  durchzuführen,  sondern  wandte  sich  nord- 


.IClimax'  genannten,  von  Pamjdiylieii  nach  derHodl- 
ebene  von  Milya«  führenden  Pa>s  iPulyb.  V72, 4) 
bdierrschte,  da.s  heutige  Padam-aghatsch  (über  die 
Lage  vgl.  Schoeiiborn  Beitr.  z.  Gn-gr.  Klein- 
asiens,  Posen  1849,  16tr.i  und  schlug  sie  völlig; 
Attalos  und  andere  Führer  kamen  in  seine  Ge- 
walt; der  grOwte  Teil  des  Heeres  wurde  von  A. 
gewonnen.  Alketas  fand  in  Termessos  fam  heu- 
tigen Gnlikpasse  g-  le^'.  n ,  vgl.  oben  S.  1419) 


wärts  nach  Medien,  auf  dem  kürzesten  Wege  durch 
dxs  G'  biet  der  räuberischen  K^ssaier.  welche  .sei- 
nem Heere  bei  dem  Durchmarsche  betriicli fliehe 
Verluste  zufügten  (Diod.  X'IX  18ff.  I'Iut.  Eum. 
14:  über  die  W«'ge  von  Susiana  naeb  Medien  vgl. 
Spiegel  Eran.  Altertumsk.  I  117.  III  16f.).  Von 
da  IM  er  dem  Eumenen,  der  sein  Heer  von  Susiana. 
nach  Persis  geffihrt  hatte,  entgegen,  wahrscheinlich 
auf  der  Stras.se,  die  von  Ekbaiami  üb.  ]-  .\>|iailana 


■ein  Ende  (Diod.  XVIII  44S,,  etwas  anders  50  (Ispalian)  nach  Persepoiis  fuhrt.  In  der  Land- 
Polyaen.  IV  o,  71.  Die  Kunde  von  dem  Ende  de*    »chaft  Paraitakene  kam  es  zu  einer  imentsdiiede- 

.\ntipatro.s.  welclie  \.  jetzt  erhielt.  ennuti<rte  ilni. 


.\ntipatro.s.  welche  A.  j 
die  auf  die  Erwerbung  der  Herrschaft  über  ganz 
Asien  gerichteten  Plftne,  die  er  seit  Antritt  der 
Strategie  gehegt  hatte,  entschiedener  zu  verfolgen. 
Er  strebt«  danach,  die  einzelnen  l'ruvinzen  mit 
ilun  ergebenen  Männern  zu  besetzen  und  fachte 
audi  mit  seinem  Hauptgegner  Eumenes  zu  einer 
Verständigung  zu  gelangen  (Diod.  XVHT  41,  4f. 


nen  Selilacbt  i  Diod.  XTX  27ff.  84,  7.  Nep.  Eum.  8. 
1).  \.  bezog  darauf  in  (iadamarta  in  Medien  Winter- 
quartiere (817/6),  Eumenes  in  Gabiene.  Die  Lage 
von  Gaclaninrta  und  Galiiene.  ilas  tmtz  I'ngers 
Wiiler.^pruch  (Bhilolug.  XXXVII  538,  7)  doch  wohl 
mit  der  von  Stralxni  XV  744f.  erwähnten  Land- 
schaft identisch  ist.  lä.s.st  sich  nicht  genau  fixieren 
(vgl.  Spiegel  III  18,  1  und  2.  Drov.sen  II  1, 


50.  IIT.   Plut.  Eum.  12.   Nep.  Kum.  5.  7|.    Es  CO  278,  1.  28:.,  2).    A.  griff  nun.  durch  die  Wüsto 


felang  Eumeneti,  durch  Li2>t  die  Befreiung  von 
er  Belagerung  zu  erreichen ,  ohne  damit  doch 

für  die  .Mitwirkung  bei  den  ehrgeizigen  Pläii' n 
des  A.  sich  zu  veritHiehten  (Plut.  Kum.  12.  Diud. 
XVni  53,  5.  Nep.  Eum.  5).  A.  suchte  nun  zu- 
nächst vor  alleni  die  Satrajuen  des  westlichen  Klein- 
aiiiens,  die  nicht  zu  seiner  Verfügung  standen,  .sich 
ZU  unterwerfen.  Gegen  Arrldaios.  den  Statthalter 


marschierend,  Eimiene»  um  die  Wintersoimenwende 
817  (Diod.  XTX  87,  8)  an :  durch  einen  gllickUchen 

TJeiterkaTujtf  und  einen  erfnlgreichcn  T'lierfall  des 
feindlielien  L.Igors  wurde  in  dem  Heere  des  Eu- 
menes eine  solche  Wirkung  hervorgebracht,  dass 
die  an  sich  siegreichen  .\r;r.vras]>iden  ihren  Ober- 
feldherrn au  A.  au.slieferten ,  .\nfang  816  (Diod. 
XIX  37ir.  Polyaen.  IV  6»  11.  13.  Plut  Enm. 
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15.  Nep.  Eam.  8f.).  Die  Cluronologi*>  diemr  Er- 
ei^nisse,  weklie  Uri^'.  r  Philol.  XXXVII  524ff. 
auteeatellt  hat  (vgL  auch  S.-Ber.  AkuU.  Münch. 
1^  I  881f.),  ist  «nlnltbar;  vgL  weh  Volquard- 

V.  II  Jahn'sbor.  XIX  117f.  A.  Uesg,  dem  Drängen 
»eines  Heeres  naoh(,'e)>ond ,  den  Eunienes  töten; 
die  Argynspiden,  k  m  l  nbotmäs.sig'keit  er  t'ürch- 
tet<\  «Glicht«'  »T  ilur.  li  ilif  VertfilniitT  auf  i^'inz'-lnc 
gffahrdite  Po>tcu  uiim  lunllicli  zu  niat  hcn.  I)as 
gleiche  SchickKal,  wie  Euniene«.  hatte  ri  ithon,  iler  10 
Satrap  von  Medien,  der  dem  A.  wertvolle  Dienste 
;,'vl.  istet  hatte,  den  dieser  aber  wegen  seiner  ehr^ 
ir-  izigen  Pläne  für.-htet.- (Di.Kl.  XIX  46.  l'^h  im. 
iV  6,  14).  Nach  IJeendigong  des  Winterlagers 
in  Medien  mg  A.  naeli  Penis,  nahm  hier,  nm  die 
Lantlscliuften  des  Ostens  sich  zu  sichern,  eine  neue 
Verteilung  der  Satrapien  vor,  wobei  er  dem  Sa- 
trapen von  Persis,  IVuketites,  der  b«'i  den  Per- 
-i>ni  in  besonderer  Gunst  stand .  seine  Satrapie 
nalim;  mehrere  der  8tattlialterM  liaiten  vergab  er  20 
an  Eingeborene  {IHod.XIX  46,  5.  55,  l  i.  i  i  r 
Sosiana  manichierte  er  dann  nach  Babylon;  liier 
kam  es  zn  einem  Zerwürfnis  mit  Seleukos,  infolge 
dessen  dieser  zu  Ptoleinuius  imeli  Airxiiten  Hnh. 
A.  belog  nach  NeabeM^tzung  der  Satruuie  Baby- 
kmien  £e  Winterqnartiere  (316/5)  in  Kmkien,  wo 
vor  aHem  aucli  d.T  Königsschatz  in  Kyinda  in 
deine  lländo  fiel  (bald  naoli  dem  Frühuntergang 
dee  Orion.  Anfang  Decemlter  816.  Diod.  XIX  56, 
5).  Er  konnte  sich  jetzt  als  imuniseliniiikt.  ti  Ge- 30 
bieter  von  Asien  betracliten ,  wie  er  denn  auch 
schon  Terschiedentlich  kiinigliche  Ehren  empfangen 
hatte.  Gegen  diese  drohen<le  Übermacht  de»  A. 
bildete  sich  nun  aber  ein  Bündnis  twiscben  Pto- 
lemaioi^ ,  auf  den  besonders  .Sdeukos  eingewirkt 
hatte,  Kaasandioti  and  Lyttimachos,  dem  sich  anch 
Anndras  anseldoBs.  Die  Fordemngen  der  Yer^ 
bündeten,  die  auf  eine  ifriiieiii>:mie  Verteilung  der 
ProTinzen  und  des  Küuigi>t>chatzes  lauteten,  wies 
A.  ab  md  traf  nmftnende  Voiberritongen  zum  40 
Kriege  gegen  seine  Gegner.  Anfang  315  (Diod. 
XIX  56f.;  vgl.  auch  85,  3.  Ayyum.  Syr.  53.  lust. 
XV  1.  IfT.).  Er  machte  fast  di»  ganze  phoinikische 
Küste  sii  h  untertliiinig,  Hess  in  versclüedenen  Häfen 
^osse  Flottenbauten  ausführen  und  gewann  in 
Griechenland  Polysj>erchon  und  dessen  Sohn  Alexan- 
dro8  f&r  sich.  Im  Besitze  des  phoinilüsch-smschen 
Landes  und  in  Verbindung  mit  der  mächtig  auf- 
strebenden Insel  Hliodos  konnte  er  horten ,  auch 
Sur  äee,  wo  Selenkos  an  der  Spitze  einer  bedea-  50 
teoden  feindHeben  Flotte  enebienen  war,  Herr  m. 
werden.  Die  einzige  Stadt,  dii»  ihm  an  der  Küste 
noch  Widerstand  leistete,  Tyro>,  iniisste  sieh  nach 
einer  Belagerung  von  1  Jahr  und  3  Monaten  er- 
geben (gegen  Herbst  314).  Indem  er  die  grie- 
chischen Staaten  für  fn'i  erklärte,  suchte  er  einen 
aUffoneinen  Ablall  von  Kassandros  zu  bewirken 
tina  zugleich  das  moralische  Gewicht,  welches  die 
Parteinahme  und  Sympathien  der  Hellenen  immer 
noch  den  Machthabern  g-  wiihrten.  für  seine  Sache  60 
in  die  Wagschale  zu  werfen  (Diod.  XIX  58£r.  74, 
Iff. ;  vgl.  auch  Plvt.  T>emetr.  8).  Die  nSdmte  Zeit, 
v<»rnelnnlich  daa  J.SlI't.  bnieht.-  dem  A.  bedeutende 
Fortj»chritte  seiner  Herrsclialt.  Karlen,  die  Sa- 
trapie  des  Asandros,  wurde  unterworfen ;  auch  die 
hellenischen  Stiidte  in  Kb  inasien  wurden  zum  Teil 
für  frei  erklärt  (Diod.  XL\  75,  Iff.;  vgl.  auch 
Dittenbaiger  SyU.  166,  88);  in  Griechenland 
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reibOndeten  sidi  namentUcb  die  Aholer  und  Boioter, 

die  über  die  Neugründiini;  Thebens  durch  Kassan- 
ihxw  erbittert  waren,  mit  A.  (Diod.  XIX  75, 6),  sein 
Feldherr  Ptolemaios  gewann  vor  allem  in  ReDas 
b.'<ieuten,|r  F.rt'nlg.'  und  -..'t/le  die  n<'freiung  irrie- 
clii.M  lier  Stallte  von  den  makedunisehen  He.satzungon 
fort,  313  und  vielleicht  noch  312  (Dio<l.  XIX  77): 
KIukIos  seblnss  ZU  dioem  Zwecke  ein  förmliches 
Hündnis  mit  A. ;  perst'tnliche  Verhandlungen  mit 
Kassandros,  denen  früher  s4)lohe  mit  Ptoleuiaios 
vorangingen  waren,  scheiterten  an  den  Forde- 
rangen aes  A.,  der  nicht  diese  Feldherm  Alezan- 
ders als  selbständige  Mächte  neben  sich  anerken- 
nen woUte  (Diod.  XIX  75,  6;  vgl.  64,  8).  Die  Ver- 
snehe  dag^B^en.  die  A.  ffemaeht  hatte,  avcb  die 
griechischen  Städte  an  der  \V.-,fküst>'  des  Pontes 
im  Kampfe  um  die  Unabhängigkeit  gegen  Lvsinia- 
chos  zu  unterstützen,  waren  in  isslangen  (Diod.  XIX 
73).  Die  Absicht .  .selbst  nach  dem  europäischen 
Kriegsschauplatz  überzusetzen,  gab  er  auf.  beson- 
ders weil  die  Byzantier  in  dem  Kampfe  zwischen 
ihm  und  Kassandros  und  Lysimachos  ihre  Neutra- 
lität aufrecht  erhielten,  und  bezog,  wohl,  wie  im 
.I;ihre  zuvor  iDioil.  XIX  2),  in  Kelainai  in 
Piirygien  die  Winterquartiere  (313/2,  Diod.  XIX 
77,  7 ;  Tgl.  93,  4).  Die  abweictiende  Chronologie 
dieser  Vorgiinire.  wie  I'nger  S.-Iii  r.  Akad. 
Münch.  1878  1  383fl'.  aufzustellen  versucht  hat. 
ist  nicht  begründet ;  der  Versach  diew's  Gelehrten, 
eine  zweimalige  Absieht  des  A.,  nach  Europa  über- 
zusetzen. Frülding  312  und  Anfang  Winters  d.  J. 
nachzuweisen,  ist  meines  Erachtens  nicht  gelangen. 

Im  J.  312  erlitt  die  Sache  des  A.  einen  schwerai 
Schlag  durch  den  Sieg,  welchen  Ptolemaios  und 
Scleukos  über  seinen  in  Syrien  zurückgeblielieneti 
iSohn  Demetrios  bei  Gaza  gewannen  (Friühjalir  312; 
vgl.  Diod.  XIX  80,  5:  ftirtmefnpäftevfK  tovs  ht 
T»yc  ;j;e«/iaoia,-  orijntKoTn^).  Die  Fi  iIlti-  di>  N.  r  Nieder- 
lage war  der  Verlust  fast  der  gesamten  syrisch- 
phoiniloRchen  Kflste  nnd.  was  noch  wichtiger  war. 
die  Begründung  der  Herrs.-liaft  in  Ha])ybinien  durcli 
Seleukos.  Doch  trug  Demetrio,s  in  demselben  Jaliru 
einen  Sieg  über  ein  Heer  des  IMoleniaios  bei  Hyns 
in  Syrien  davon  ;  er  vereinigte  sich  dann  mit  seinem 
Vater,  und  das  Küstenland  fiel  wieder  in  die  Ge- 
walt des  A.  larfiek ;  eine  Expedition,  die  in  seinem 
Auftrace  noch  in  diesem  Jalure  Demetrios  g^sen 
die  Niuiiataeer  in  Arabien  nntemabm.  bHeb  hin- 
gegen resultatlos  (Diod.  XIXOnff.  IMut.  Demetr.  6f. 
Appian.  Syr.  54),  imd  ebenso  hatte  ein  in  der  Ab- 
wesenheit des  SeleakoB  nach  Babylonien  antemom- 
mener  Zug  des  Demetrius  nicht  den  gewünschten 
Erfolg  (Diod.  XIX  100.  4ff.  Plut.  Demetr.  7). 
Im  J.  811  kam  es  zwischen  Ptolemaios.  Kassan- 
dros. Lysirnacbos  und  .\.  zu  einem  Frieden,  in 
dem  dem  Kassandros  die  Strategie  von  Knropa 
bis  zur  Mündigkeit  Alexanders,  des  Sohnes  der 
Iloxane,  dem  Lysimachos  die  Herrschaft  über  Thra- 
kien, dem  Ptolemaios  Agv^^tten  und  die  angrenzen- 
den Gebiete,  dem  \.  die  Strategie  für  ganz  Asien 
zuerkannt  wurde  (Diod.  XIX  105, 1).  Die  knrae 
Daner  dieses  Friedens,  der  vielmehr  ein  Waiim- 
sfillstand  war,  war  abg-seben  vom  Ehrgeize  des 
A.,  der  ohne  Zweifel  die  herr.schende  Stellung  in 
der  gesamten  Alexandennonarchie  beanspruchte, 
vor  allem  in  der  Niehtberücksichtigimg  des  Seleu- 
kos und  der  Bestinunung,  den  griecliischen  Staaten 
vOlBge  Avtonemie  nt  gewBhr»,  begrflndet  Die 
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haii  dannf  durch  KamandrM  erfolgrte  BesHtignngr 

der  lloxaiii-  und  ihr-  s  ShIuks  Alcxaml^'r.  iIt  -jKit.-r 
noch  die  Eminnliiii^'  d<'s  H-  raklfs.  dos  Sohin  s  d<'r 
Banine,  folgte,  belreit*'  Macht liaber  von  der 
KflrksirTit  auf  das  K<".iii:,'>hans.  do>  li  brachte  f\cr 
Untergang  des  Gfsi-hU-clites  Alexandi-ra  mehr  den 
Gegnern  de»  A.  als  diesem  selbst  Vort«il  da  »nf 
dem  Konignhaiise  doch  immer  noch  in  gewissem 
Sinne  die  Einheit  des  ganzen  Reiche.-«,  auf  dessen 


aHer  auf  die  Orflndang  von  Sonderiiemchaften  ge- 

rii'hteten  Bestrebongetl  p-wesen  war.  Die  Rcsul- 
tatiosigkeit  des  Unternehmens  (Diod.  XX  73ff. 
Paus.  I  6,  6)  bedeutete  einen  grossen  Erfolg  eben 

dies.'r  TfTiili'nzt'Ti.  Ich  schlicssi'  mich  hier  im 
weseutUchon  der  von  rntfer  S.  H.»r.  Akad.  Münch. 
1878  I  892ff.  ire^rm  Droys.  ii  inif;,'.'.st.'llt4'n  Chro- 
nologie an.  Diotlor  XX  76,  5  scheint  dwh  ent- 
schieden darauf  hinzuwei.sen.  da.ss  der  äg\|)tische 


Beherrschung  d.-r  Ehr^'fiz  dfs  A.  gerichtet  war.  10  Ft-ldzug  noch  in  die  Zeit  der  Anschwellung  de.>; 


beruht  hatte.  Im  J.  310  begann  der  Krieg 
von  neuem:  die  ErOflhnng  der  Feindseligkeiten 

ging,  wie  es  sch'int.  vmh  rt..l.'niaii'>;  aus  iDiod. 
XX  19,  bio  scliari»innige  Vennutmig  von 
Droysen  IT  2,  74Ä.  dass  in»  J.  811  ein  förm- 

lii  li-  r  Kri'  i:  d-'s  A.  mit  S-l-iiko-  in  B.ibvlonien 
geführt  worden  sei,  hat  dixh  zu  wenig  positiven 
Anhalt.  Die  Erwerbungen  des  l'tolemaios  in  Ki- 
likien  war>'n  nielit  v.>i>  D.m.  v  iDifid.  XX  19.  4f.). 


Nils  fiel,  und  es  ist  somit  73,  3  vom  äpätonter- 
gang  der  Plejaden  Anfang  April  m  verstehen,  die 

Worte  74.  3:  nnrn  t'N'  yttiinntov^  rrfoioiänFi-;  et- 
was weiter  zu  fat^ien  und  das  gesamte  Unterneh- 
men in  das  Frül^ahr  nnd  den  Sommer  8M  la 

setzen  :  vgl.  auch  Volq\iard  sen  .Tahresber.  XTX7S. 

In  den  J.  Ho.'i  uinl  304  übertrug  A.  seinem 
Sohne  Demetrios  die  Führung  des  Krieges  gegen 
Rhodos,  welclies.  bisher  im  Bunde  mit  .\..  sieh 
Dagegen  erlitt  dii- .Maclit  d«  - A.  eine  ^^rosse  Sch&- 20 geweigert  hatte,  ihn  bei  der  Unterwerfung  von 


dignng  durch  den  Abfall  seines  .Strategen  Itole 
maMW  in  den  Gegnern,  nnd  in  Griechenland  ge* 
wann  der  ägyptische  Herrscher  grosse  Erfolge 

(Diod.  XX  10.'  2.  27.  :^7.  If.  Flui.  Denietr.  1".:. 
Im  J.  3U7  sandte  A.  seinen  Sohn  Demetrios  mit 
bedeutender  Macht  naeh  Griechenland,  nm  die  Be* 

freiung  diT  griechischen  Staaten  durchzuführen 
(vgl.  auch  Flut,  auophth.  Antig.  lü).  Damals 
scheint  dieser  ru  diesem  Zwecke  einen  Vertrag 


Kypn>s  gegen  Pt<)lemaio.<8  zu  untenftützen.  und  in 
fthnlicher  Weise  wie  Byzanz  seine  Neutralität  zu 
behaupten  sncht«.  Nach  einjähriger  Belagerung 
schloss  Demetrius  unter  Verniittltin^'  der  .\itoler 
mit  den  HlKKliem.  die  namentlich  von  Ptolemaios 
HlUfe  em])fangen  hatten,  «inen  Frieden,  der  ihnen 
ihre  volle  .\utononii<'  gewilhrlei^f et«'  nnd  He  Auf- 
recliterhaltunrr  ilure.s  freund<chaltlii  In  n  Verhiilt- 
nissps  zu  l'tol.  inaios  «usicherte  (Diod.  XX  81 — 88. 


mit  PtuletiKiios  geschlossen  ZU  hieben,  der  aber 80 91— OH.  Flut.  Denietr.  21f.  Paus.  I  6.  6).  Die  Ent- 


nicht  von  lanirer  Dauer  war  i.Suid.  s.  Aijtn)rotos. 
Koehlcr  S.-Ber.  Akad.  Herl.  1801,  207flF.K  Deme- 
trios .stfirzte  in  Athen  das  Regiment  des  Pbalereers 
Demetrios  und  stellte  die  alte  Verfassung  wieder 
her.  wofÖr  die  .\tlieni  r  ihm  wie  seinem  Vater  A. 
die  Qberschwenglichsten  Ehren  zugestanden  (Diod. 
XX  46.  Pplyaen.  IV  7,  6.  Plnt.  Demetr.  lOff.; 
gejjen  die  in>ei-tr>'ibuniren  Plufarchs  vgl.  Köhler 
CU  II  p.  126.  Kirch  ho  ff  Uenn.  II  16lflf.).  Der 


Wickelung  der  .Angelegenheiten  in  Griechenland,  di« 
Fortschritte,  die  hier  Kassandros  in  Verbindunfr 
mit  Polysperchon  gemacht  hatte,  Hessen  den»  .\.  di« 
Anwesenheit  des  Demetrios  dort  als  notwendig  er- 
scheinen ;  vor  allem  riefen  die  von  Kassandros  ar^ 
bedrängten  Athener,  die  wohl  schon  durch  Geld- 
mittel Ton  A.  vnterstfltzt  worden  waren  (Koebler 
Athen.  Mitt.  V  273.  Dittenberg.T  Syll.  130,  7). 
seine  Hülfe  an.    Demetrios  führte  von  304 — 8(Xi 


Bereinig  Athens  folgte  die  vnn  Megara  (angefihr40in  einem  grossen  Teile  Griechenlands  die  Befreiung 


Angv.«t  :^07:  Vir!.  Philoch.  frg.  1441.  A^  gab 
seinem  .'^uhne  den  .\uftrag.  ein  Syne<lrion  der  ver- 
bündeten hellenist'hen  Staaten  zu  berufen  (Diod. 
XX  46.  5),  nachdem.  M'ie  es  seheint.  s«'hün  Ptole- 
maios  mit  dem  Versuch  einer  Wiederbelebung  der 


panhelleiiischen  Institutionen  in  .Anknüpfung  an 
aen  korinthischen  Bund  vorangegangen  war  (TgL 
Snid.  a.  0.  Koehler  Monatsber.  Akad.  Bm. 


1801.  2001.  Daini  al>er  beri-  f  A.  Dem.  trios  plötz- 


d^r  Staaten  durch,  vertrieb  die  Besatzungen  de- 
Kas.sandr.Ks  (  DiiMl.  XX  100.  5ff.  102f.  Plut.  Demetr. 
23.  25).  und  es  wurde  ihm  mgar,  Ende  308  oder 
Anfang  302,  die  Ht^gemonie  von  Hellas  und  die 
Führung  des  Kriegen  gegen  Makedonien  übertragen 
(Plut.  a.  0. 25.  Diod.  XX 106. 1 :  die  genauere  Chrono- 
logie ergiebt  sich  aus  Plut  Demetr.  26).  Kassan- 
dros geriet  in  solche  Bedrftngnis,  dass  er  mit  A. 
T'iit''rh;iiidlniii,'''ii  einlcii.'te.  die  aber  an  dessen 


lieb  aus  (iriechcnlantl  ab .  um  die  In-sel  Kjpros,  50  Starrsinn  scheiterten ;  er  verband  sich  nun  mit 
die  Töllig  nnter  die  Herrschaft  des  Ptolemaios  ^    Lynmadios,  nnd  beide  gewannen  die  Znsidwran^ 


rat'-n  w;ir.  v.>n  diesem  loszureissen.  Demetrioa 
sclilug  zunach>t  den  Stratejj.-n  des  Ptolemaios. 
belagerte  dann  Salamis  und  g>*wann  ül»er  den  aus 
Ägypten  selbst  herbeigeeilten  Ptolemaios  bei  dieser 
Stadt  einen  entscheidenden  Secsie>f.  der  die  Unter- 
werfung der  ^ranzen  Insel  zur  Foljje  hatte  (wohl 
noch  im  J.  307).  A.,  der  niitordesscn  am  Orontes 
an  der  Stelle  des  späteren  Antioeheia  das  zur 


des  Selenkos  und  Ptol. m.iiiw.  an  dem  Kriege  gegen 
A.  teilzunehmen.  Ly<iTnachi>s  begunn,  von  einem 
Unlfsheer  des  Eassandn^s  unterstützt,  im  .1.  :lO'i 
die  Unternehmungen  in  Kleina-sien  mit  einer  Reihe 
von  Erfolgen  im  nordwestlichen  und  westlichen 
Kleinasien,  wobei  der  .Xbfall  mehr>'n  r  Fcldherrn 
des  A.  selbst  nicht  anwesentlich  mitwirkte,  A. 
rerliess  auf  diese  Nachrichten  seine  Hauptstadt 


Haupt.xtadf  seine>  R.-iches  be<tinniife  Antiironeia  60  am  Oronte«^.  übervcliritt  d>'n  Tauros  und  zotr  den 


gi'gntndet  liatt«'.  nahm  nun  für  sich  un4l  seinen 
Sohn  Demetrios  den  Kflnigstitel  an ;  seine  Gegner 
folgten  sein.  iii  I!.  i^i-i-!.- a>iod.  XX  47— 58.  Plut. 
Denietr.  lötf.   Api>i,iii.  Syr.  54). 

Nach  dri  I  nf erwerfung  wn  Kyprmi  nnteniahm 
k.  im  J.  306  einen  Feldzug  gegen  .\g>'pteii.  da*« 
tanter  der  Herrs<haft  des  Ptolemaios  s«'it  Alexan- 


Feinden  entgegen,  die  aber  dem  von  A.  gewünsdi- 
ten  offenen  Kampfe  auswichen  und  erst  die  An- 

Icunft  ihrer  Verbfindeten  abwarten  wollten.  Auf 
die  Kunde         der  bevorstehenden  Verstärkung 
der  ireL'neri^chen  Streitkräfte,  n.anu'ntlieh  durch 
.Seleukos,  sandte  A.  meinem  Solme  Demetrius,  wel 
eher  in  Thc.s.salien  in  der  Nähe  von  Pherai  dem 


der»  Tode  der  Mittelpnnkt  und  die  Hanptstfttie    Kassandros  gegenflberstand,  den  Befehl  sieh  mit 
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ihm  in  Kleinarien  ta  vereini|ren.  Detnetrioft  »cUms 

•^in»'n  Vertrag  mit  Ka>^i»n<lr<is  und  s.  tztf  mit  an- 
seholicher  JAaxht  nai-h  Kleitii-Uticii  übt^r,  wu  er  iia 
Winter  802/1  ankam  (Diod.  XX  III,  3).  Seleakoe 
vereiniirt»'  Ach  in  Kleinasicn  mit  LysiTiKichn--.  wäh- 
rend Ptoleiiiaius  auf  falsi-lic  Naclirii  htt  ii  von  t-incr 
Niederlage  seiner  Vorbündftcn  aus  Koil<'s\Ti'>n 
nach  Ä<rv]it-Mi  znrü<'kk»»hrt<'  (DitKi.  XX  106— IK'.i. 
Im  J.  '6ül  kam  <■>  in  Plirvifi^n  l>t'i  Ipsos  znr  Ent- 
scheidongsKohlai-lit.  in  w.  K  h'  r  A.  H-  rrsohaft  und 
Leben  verlor  (Fiat.  l>ei»etr.  2äff.  l>iod.  XXI  ftg, 
2ft.  Apftian.  Syr.  55.  PInt.  Pyrr.  4 ;  die  Zeit  der 
Si  hlsioht  lii-^r  >i(  li  iiirlit  irenau  aniri  bi-n.  da  liier 
Diodors  ztiHammeiibäiigeiidtrr  Bencbt  abbricht,  sou- 
dem  Dir  unfrrtftlir  ans  Diod.  XX 118, 5  eneliliesKea). 
CImt  die  LaiT'*  von  Ip«»;  vpl.  Hifmkl.  -«vnu'kd.  26. 
Mannert  Geojrr.  tl.  Gr.  u.  Köm.  VI  3,  108; 
Bamsay  Asia  Slin.  140.  484  setzt  eis  f^lf'u  h  luha. 

LittfTatnr:  nri^yson  H- Il«  nismii-;  III  1.  2. 
Spiegel  Krau.  Alt<rtiuii>k.  III.  Kfus>  llirro- 
nvmos  von  Kardia  187rt.  Schubert  Jahrb.  f. 
HiUoL  SuppL  IX  647£  Uneer  S.-fier.  Akad. 
Mönch.  1878  I  3ß8ff. 

4)  Enkel  des  vorh»Tgeli>  tid'  n  A..  S..liti  <h  < 
metrios  roUorketes  and  der  Phila,  der  Tochter 
des  Antipatios  (PInt.  Demetr.  58).  nach  seinem 
( T.'burtsnrtf  Gonnii>  nd-  r  <fiinnoi  (Oonoi)  in  Tht's- 
»alien  Gonatas  genannt  ivgl.  auch  Steph.  Byz. 
s.  rdmmt),  war  wahrscheinlich  nm  das  J.  819 
jL'eborfti  U'T  erreichte  ein  Alt»r  von  80  Jahren. 
Tiarh  |Lur.)  Maerob.  11,  starb  aber  im  J.  24ü;39; 
l'ory.hyr.  bei  Eu<eb.  I  2'Mf.  S.-boene.  Polyb.  II 
44,  If.i.  Während  im  J.  287  bei  der  grossen 
Coalition  der  Könige  gegen  seinen  Vater  Deme- 
trios  dii'MT  zum  S-hutze  Makedoniens  gegen  Ly- 
«imachua  und  Pyrrluxs  herbeieilte,  wurde  er  in  Hel- 
las torfickgelasften  (PInt.  Demetr.  44.  51),  nach- 
dem er  .schtm  vorher  in  ib  ii  Krimi«tV)i  d^  >  l)«  me- 
trioe  gegen  Theben  sich  hervorgetbau  hatte  (Plat. 
Demetr.  89f.).  Als  sein  Vater  in  die  Geftmiren- 
schaff  des  SeU'ukos  gen't' !t  \v;tr  .  t  sirh. 
für  ihn  als  GeiNel  fiiizutr«tt'ii  (i'lui.  iiiiii-fr.  51; 
H]top)ith.  Antig.  I  i.  Nach  des  l'-  nirtiiiK  r<.,ii' im 
J.  283  nahm  .t  d.-n  Knnigstitrl  an  (Kuscb.  I  237. 
288  mit  V.  Gutsobmids  Emendation.  |Lur.)  Ma- 
erob. 11;  vgl.  auch  Unger  S.-Ht  r.  Akad.  M'iiich. 
1887  1 140;  anders  y.  Wilamowitz  Phil.  Unters. 
IV  281).  A.  sacht«  in  den  J.  287  bis  281  die 
HagOttOnie  tiber  Hellas  zun.«  h>t  Ptolemaiiis.  dann 
vor  allem  P^Trhos  gegenüber  möglichi>t  zu  be- 
haupten nnd  namentlich  Athen,  us  seit  seinem 
Abfall  von  Dcmn'trios  mit  Ptoleniaio-^  nnd.  Avie 
scheint,  auch  mit  Lysima«'ho^  in  Verbindung  ge- 
treten nnd  Ton  Pyrrhos  tmterstützt  worden  war. 
wieder  zu  Löwinnen  fl'iut.  l'.iiHtr.  44:  l'vrrli. 
12.  Pau-.  i  2(1,  3.  OIA  11  316—818.  319f.'  udt 
Koehlers  Nnt-n.  hittenberger  Syll,  14,3ff. 
162,  12).  Ah  Pyrrhos  mit  Lysimachos  in  Zer- 
wflrfhi.''  geraten  tmd  von  diesem  aus  Makedonien 
Vertrielit  ti  \vord<n  war.  srli-  int  A.  mit  ihm  nicht 
nnr  Frieden,  sondern  sogar  ein  Köndiüs  geschlossen 
zn  haben  (Pans.  1 10,  2.  Unger  Philo!  XXXVII 
470.  Wilamowitz  a.  O.  258i.  Eine  autTalLnd.- 
Nachricht  bringt  Hieronymus  (Eu.«eb.  ed.  t^rhoene 
II  119  zum  J.  284/8  oder  §88/2» :  Antigonvs  fogno- 
iriDifn  Cinnntns  Lafedarmmiios  ohfinuii  (in  der 
armenischen  Version  etwa.s  früher,  vgl.  zam  J. 
285/4).  Wilaoiowits  a.  0.  258r.  sadit  sie  auf- 
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recht  TO  erhalten,  and  hierfür  kQnnte  Inst.  XXIV 

1.  3  anL''  führt  wi  rd'  n;  gi  g.  ii  ihn  vgl  TniriT  S.- 
Ber.  Akad.  Münch.  1887  1  155f.  Nachdem  Iasi. 
maehos  bei  Kompedion  im  J.  281  Herrschaft  und 
T.eben  g'-gen  Selonkos  vi  rloren  hatte  und  dieser 
bald  darauf  von  l'tob-maios  Keraunos  aus  dem  Wege 
g.Täumt  worden  war.  sochto  A.  in  Mak''doni«n 
wieder  festen  Fuss  zu  fassen;  er  wurde  bIkt  von 
I*t.olemaios  tresdilagen  und  mus>te  iiai-h  Hniotien 

10  zurückweielu  iilMenmon  13l.  Es  Lt;  i 'ü  jrtzf  die 
Wirren  der  keltischen  Invasion  ftber  Makedonien. 
Ptolemaios  fiel  im  Kampfe  gegen  die  Kelten  (279). 
Unger  a.  <>.  12511'.  meint,  ilass  A.  damals  Könit' 
im  nordöstlichen  Makedonien  geworden  sei;  dodi 
Tcrm^^sen  die  alli^einen.  chronologixch  nidit  fe- 
nan  fi\i>  rlt'n  Notizen  }»n  M<Mnnon  14.  Pau<.  I  16.2. 
Vit.  Arat.  \»-\  Westermann  Hioirr.  60.  vgl.  auch 
54,  der  ausführlicheren  und  i,"  !ia\i' n  ii  Darstellung 
bei  Eusebios  I  235ft'.  gegenüber  kein  mi  Iti  w.  js  abzu- 

20  geben;  ebens«*  wenig  lässt  es  sich  mit  Inslimmt- 
heit  aus  l'ausanias  X  20,  5  schliessen.  iSicher  ist, 
dasj«  A.  in  dieser  Zeit  mit  dem  Könige  von  Srrien. 
Antiocho» ,  dem  Sohne  des  Seleukos .  einen  Krieg 
führte,  der  haniit-.i.  hlii  b  in  Kb'inasien  spielte,  nnd 
in  dem  A.  namentlich  die  Unterstützimg  des  Ni- 
komedes  von  Bithynien  fand.  Die  Rficksicht  anf 
di<'  von  di-n  Kälten  drob'-nde  'J.'fahr  scheint  sii- 
zum  Frieden.ssi-hlu:sse  bestimmt  zu  haben,  in  dem 
wahrseheinhch  die  Vermählnng  des  A.  mit  Phila. 

30dfr  Schwester  des  AntinelKK.  festgesetzt  wnrd'^ 
(Trog,  j.rol.  24.  Menmon  18.  lust.  XXV  l.  1. 
Usener  Uh.  Mns.  XXIX  41ff.:  vgl.  Wilamowitz 
a.  ( >.  21 1 ;  eine  etwa«  andere  Verbindting  und 
Anordnung  der  Ereignisse  als  die  von  un»  hier 
gegebene  hat  Provseii  III  1  .  lOHT.).  Gerade 
jener  furchtbare  Einbruch  der  Kelten  bahnte  dem 
A.  anrh  den  Weg  zum  makedomüchen  Thron.  Bei 
Lvsiniachcia  braclifc  .  r  ilmcn  ein-'  >  ntseheidende 
Niederlage  bei,  diu  Makedonien  und  die  angrenzen- 

40  den  Gebiete  rm  der  Gefohr  befreite  (Trog.  prol. 

2. -.  Inst  XXV  2.  IMog.  Laert.  II  141.  Imhoof- 
Blum  er  Moiin.  Gr.  128,  21).  I>em  Siege  über 
die  Kclr.ti  l'olgti-  bald  ein  ander-r  Erfolg,  der 
Sturz  d<  r  Tvi  u  nhi  rrscbaft  des  Ajiollodoros  von 
Kassandr-ia  (  Irog.  j.rol.  25.  Polya.-n.  IV  6,  18. 
s.  d.i.  A.  wurde  nun  al.';  Kr>nig  im  ganzen  Make- 
donien anerkannt,  nachdem  hier  Tcrschiedene  Prä- 
tendenten aufgetreten  nnd  tnlettt  völlige  Anarchie 
entstanden  war.  im  J.  276/5  i  Ensch.  1  237;  hier- 

50  mit  stimmt  im  wesentlichen  die  geriet  regum  [ap- 
]iend.  14.  27  ed.  Schoene];  vgl.  anch  d^  Kanon 
II  120.  121  :  anders  Droysen  III  1,  194.  2).  Die 
Zeit  der  Schlacht  bei  Lysimaeheia  hls.st  sieh  nicht 
fenan  feststellen ;  doch  kann  sie  nicht  sehr  lange 
Vor  dcju  definitiven  Erwerb  d«T  mak<  donis,'hen 
K<'nigsherrschaft  durch  A,  stattir- iiin.lcn  haben; 
Unger  a.  <  >.  126  »etlt  sie  demzufolir  ■  wohl  zu  früh. 

Als  Pyrrhos  von  seiner  italibchen  Es]H<dition 
zurückgekelirt  war.  Aberzog  er  unter  dem  Vorwande, 

60 von  ihm  keine  Unterstiitzung  erhalten  zu  haben. 
A.  mit  Krieg  und  brachte  fa-^t  das  gesamte  Ma- 
kedonien in  seine  Gewalt.  Noch  ehe  sich  aber 
M'iiic  11.  rfscbaft  hier  Im  (".•stiirt  .  i<s<^  er  auf  einen 
Buf  des  Suartiaten  Kleonymos  nach  .Süden,  um 
Sparta  m  Wlnriegen.  A.  gewann  nach  seinem  Ab- 
züge das  makedonische  I.iuid  völlig  wieder  und 
folgte  dem  l'yrrhus  naeh  dem  PelojK»nnes,  um  hier 
den  Kampf  um  das  makedonische  KOnigtom  mit 
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ihm  zur  Kiits«  lii>i<lung  in  bringen.  Pyrrhoe  fiel 

nach  <-iiit'iii  F.l.l/U'f  gr*^«r»*n  Sparta,  welches  Ton 
A.  HüUV  rrlii>  h.  iiit  StrassL-nkumpf  in  Argos;  sein 
Lager  un«!  ^'  in  ilwr  kamen  in  die  Gewalt  des  A., 
im  J.  272  (Flut.  Pyrrh.  Diod.  XML  llt 

Paus.  T  18.  2ff.  Trr.ir.  prol.  25.  Inst.  XXV  8ff. 
Polyaeii.  VI  6.  If.).  A.  >ui'lit.'  nun  in  ili-n  f(>lfj<'ndi-ti 
Jahren  mit  Erfolg  vor  allem  seine  Uerräclrnft  in 
QriedMiihaid  va  befestigen  und  weiter  anszndciiiien 

a.  prol.  26.  Inst.  XXVI  1.  Iff.;  ull!."'niciii.'r  10 
).  I  237.  238).  Di'-.>  war  iiaiiuntlii  Ii  für  ilm 
von  Bedentunff  wegen  de^  iiinrali^«  li-  n  <  Jcwit  htes, 
das  ili"'  H>"_"'i!i'>:n>'  hIht  'iic  il-H'U'ii  d«'iii  iiiake- 
doni.>chi.'ii  Kunij^tuin  l)ru.liti-;  ulmo  dioo  kunnte 
es  kaum  seine  Stellunj,'  in  iler  Ki  ilie  der  Gro.sä- 
mächte  behaupten.  Hierbei  traf  A.  aber  auf  die 
(}egenbe.s-trebun>jen  dos  üi^'vpt  isehen  Könifftum.s; 
untt-r  den  Au.-iiicii'n  d->  l'tMli-niaii'-  l'liila.l'  li'lios 
kam  ex  zwüichea  Athen  und  Sparta  unter  :>eLuem 
König  Aretis  m  einem  Bunde,  dem  rieh  mehrere  20 
and'  ii'.  namentlich  ]K^lojK»nne>isehe.  Staaten  an- 
!>chlos.>t;n.  Das  Bündnis  war  gegen  A.  ,für  die 
gemeinsame  Freiheit  der  Hellenen*  geschlossen; 
den  Mittelpunkt  dieses  Kri>';;ts  (des  elin  ininiiil«'- 
isehen)  bildete  Athen  iCIA  II  ;>32-,  vtrl.  auch  ^^3. 
334.  l)itten)..-rp.'r  Syll.  lt)3f.  I'au.s.  Ill6,4ff. 
lüst.  XXVI  2,  1 ).  Den  von  A.  belagerten  Athenern 
suchte  der  König  der  Lakedaemonier  und  eine 

Storptische  Flotte  Entsatz  zu  bting«-».  aber  ver- 
Ducii.  A.  besiegte,  nachdem  er  gudlische  Süldner,  30 
}  Ton  ihm  abgaaUen  irsren.  bri  Megara  Temich* 
tet  hatte.  da>  pfloiHinm  -ixh«'  He»-r  bei  Koiintli. 
in  einer  Schlacht,  in  der  Areus  selbst  fiel  (Paa». 
a.  0.  Trog.  prol.  26.  lust.  XXVI  2.  Plut.  Agi« 
3;  das  Ende  d.-s  .\reiis  fallt  in  das  .1.  265; 
vgl.  Diod.  XX  29.  1.  Droys.  n  III  1.  243.  1). 
Athen  mu.s.'ite  nach  hartn&ckii;' i  <ii  L"  uwehr  sich 
er^'cbcn  und  eini-  Besatzung  aut  ila.s  Museion  auf- 
neluuen  (Paus.  III  6,  6.  Polyaen.  IV  6.  20).  Die 
Siimahme  Athens  kann  niclit  vor  263  stattgcfun-  40 
den  haben,  wie  sich  aus  der  Notiz  bei  Diodor 
XXIII  6.  vgl.  mit  Suid.  s.  ^i^fuov,  ergiebt.  vgl. 
Niebulir  Kl.  S.hr.  I  458f.  Wachsniuth  Stadt 
Athen  I  628  ,  2  (Unger  PhUoL  Suppl.  V  712 
aetit  des  Ende  des  ^eges  erst  in  den  Sommer 
257).  Die  Besatzung  wurdf  einige  Jahr»-  s]iatcr, 
256/5,  als  seine  Herrschaft  gesichert  schien .  vun 
A.  aus  dem  Musi-ion  herau.<<gezogcn  (vgl.  Paus.  a. 
0.    Kusel..  II  121).  d..eh  hielt  er  in  den 

Hafen  und  au  ande  rn  Orten  Attika.s  Besatzungen  50 
nnd  liess  walirM  lieinlich  die  langen  Mauern  zer» 
stören  (vgL  Paus.  II  8,  6.  Plut.  Arat.  34.  Nie- 
buh r  Kl.  Sehr.  1458.  10.  Waehsmuth  Stadt 
Athen  I  629).  Iti  dies»-  Zeit  tlel  mm  auch  eine 
wichtige  Entscheidung  in  dem  Kriege  gegen  Ägy- 
pten;  A.  gewann  einen  glünzenden  Seesieg  bei 
dem  Vorgebirge  I.cukolla  auf  Kos  über  die  iigy- 

E tische  Flotte  <  Athen.  V  2U9e.  Plut.  de  sc  ips. 
lud.  16;  a|Mi|^ihth.  Antigon.  2).  Darauf  gehen 
wohl  aucii  die  Kmbleme  eines  Seesieges  auf  Münzen  60 
de.s  A.  (iunatas;  vgl.  Iinhoof- Blunier  Monn.  gr. 
l2Slf.  Benndorf  Samothrake  11  84,  1.  Diesem 
Siege  bei  Kos  verdankt  wahrscheinlich  auch  das 
zuerst  von  l'sener  a.  0.  anf  A.  Gonata.s  bezogene 
Epigramm  vnn  Knidus  ibei  Kaibel  Ejdgr.  781) 
seine  Kutstehung  ( vel.  Wilamowitz  a.  0.  229, 
SB).  Da»  dieser  Erfolg  des  A.  der  Unterwerfung 
von  Athen  nachfolgte,  eigiebt  sich  aas  Diog.  Laert 


IV  89;  die  hier  erwiilmte  Sees.  ldacht  wird  von 
Droyseu  III  l,  191,  3  unrichtig  auf  einen  See- 
sieg des  A.  über  Antioehos  Soter  gedeutet. 

In  die  Zeit  des  chremonideischen  Krieges  ge- 
hört auch  ein  Angriff  des  Alezandros  von  llpdro« 
(«.  d.  Nr.  7).  des  Sohnes  des  Pyrrhos,  auf  Maxedo- 
■iMIt  der  zur  Folge  hatte,  dass  A.  eine  Zeit  lai^ 
Gffedieuland  verlat>i»en  musste.  Durch  den  Ab- 
fhU  seiner  Truppen  verlor  er  wieder  die  Herr- 
sdiaft  über  Makedonien  an  sein.  n  <"Iegner;  doch 
gewann  sein  Bruder  Demetrios  (der  bei  Iu.stiii 
wie  bei  Eusebius  mit  d>  iii  S.ihne  de^  A.  verwei-hselt 
wird.  vu'l.  Niebuhr  Kl.  Sdir.  I  22Str.  liut- 
schmid  zu  Eu.seh.  I  237.  Droysen  III  m  1) 
nidit  nur  das  makedonische  Land  wieder,  «on<leni 
eroberte  sogar  Epeiros  (lust.  XXVI  2,  Hierauf 
bezieht  sich  wahrscheinlich  auch,  was  Eisebin.s  I 
243  Z.  7ff.  berichtet,  wie  Niebulir  a.  0.  mit 
Becht  angenommen,  vgl.  auch  Eusek.  I  237 
Z.  19f.  Die  Hypothese  von  Unger  a.  0.  159ff.. 
da.'is  die  .Stelle  bei  Ens.'bius  auf  »  ino  in  den 
letzten  Regierungsjahren  des  A.  durch  P^Trhas  II., 
den  .Sohn  des  vorher  erwähnten  Alexsndros.  ge- 
.scliehene  Losreissung  des  makedonisc4ien  KfiiiiLr- 
reiche.s  zu  deuten  sei,  ist  unhaltbar.  Einen  empfind- 
lichen Verlust  erlitt  ilie  Herrschaft  des  A.  im  Pe- 
loponnes  durch  den  Abfall  seines  Strategen  Ale- 
xandros,  des  .Sohnes  seines  Bruders  Krateros.  Dieser 
gewann  Korinth  für  sich  und  scheint  auch  eine 
Zeit  lang  über  EuboU  gehemcht  zu  haben  (Suid. 

Niebnhr  KL  Sehr.  I  886).  A. 
führte  geg.  n  ihn  Krieg  I Trog,  jirol.  26  ;  vgl.  Bull, 
hell  VI  525ff.  v.  Wilamowitz  Ind.  Lect.  Gott. 
1885/6.  8.  Wilhelm  'fip.  6ez-  1892,  186ff.;  s. 
auch  Alezandros  Nr.  1.5).  d<>cli  vermochte  er 
ihm  .seine  Herrschaft  nicht  zu  entrcis.>en  t.die  An- 
sicht Droysens  III  827,  da.ss  es  zu  einer  Aua- 
söhnung  des  .\.  mit  Alexandrns  und  ilann  zu  einem 
erneuten  Abfall  gekommen  sei.  ist  doch  nicht  ge- 
nügend begründet).  Der  unU-r  Führung  de.s  Aratos 
damals  atästrebende  achaelsche  Bund»  mit  dem 
sich  auch  Alexandros  verband,  bildete  ein  bedeiit- 
.sames  (fegiMigewicht  •.:r^^,-i\  den  Euiflu.ss  des  A. 
im  Pelopounes,  vergeblich  suchte  der  makedonische 
König  Aratoe  von  der  Verbindung  mit  Ägypten 
loszureisseu  und  für  sich  zu  ge\viiiii,'ii  il'lut.  .\rat. 
ir)f.|.  Nach  dem  'Dxle  des  .Ue.vaiidros  liradite  A. 
Konnth  wieder  in  .»eine  Gewalt  (Phit.  Arat.  17, 
übertreibi-nder  Beri<  lit.  wohl  nach  Phvlarch;  eben.so 
Polyaen.  IV  6,  1;  vgl  Droysen"  lU  412,  Ij. 
In  dieser  Zeit  scheint  er  anch  nodi  einen  Er- 
folg gegen  Ägypten  errungen  zu  haben;  er  ge- 
wann einen  Seesieg  bei  Andros  Ober  den  Ägyp- 
tischen Fel  lherni  Sophron  (Trog.  prol.  27  ed. 
Gutschmid  nach  der  gl&iuenden  Verbesserung 
von  C.  Müller  PHG  In  710;  vgl.  aneh  PInt. 
Pelop.  2).  nu<\  es  ist  ni«  lit  unwalirsi  h-'inlich.  dass 
er  im  Kaniul'o  gegen  Ägypten  an  den  Khodiem 
erfolgreiche  Bundesgenossen  hatte  (Polyaen.  V  18). 
DiMi  Besitz  von  Akrokorinth  behauptete  er  aber 
nicht  lange;  im  J.  243  wurde  ihm  dies  wichtigst« 
Bollwerk  seiner  Macht  im  I'elo[H)nnes  <lurch  A ra- 
te« entrissen;  es  folgte  bald  durch  denselben  die 
Losreüssung  Megaras  von  der  Herrschaft  des  A. 
(P<dyb.  U  43,  4.  Plut.  Arat.  18ff.  Polyaen.  M  5. 
Paus.  II  8,  4).  Dem  immer  entschiedeneren  Vor- 
gehen des  aenMiBchen  Bundes  und  der  weiteren 
Ausdehnung  sehner  Hadit  suchte  A.  durch  ein 
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Bünduis  mit  il»  !i  Aitol.-ni  ciH;;.  j;i  nzu\virkt  ii  (THlyb. 
II  48,  10.  45.  1 1.  Kr  starb  240/39  utul  hii)ter> 
lkss  aeine  Uemcliaft  aeinem  Sohne  Deiuetrios. 

A.  Iiat  unter  aäa  schwierigen  Verhältnissen 
da.^  makctloiiische  EOnifrtuiii  neu  ^reschaffen  utul 
ihm  durch  die  I^euKMiie  über  GriechenLind  eine 
müfiuseiide  Grondhge  gegeben.  Diese  Hegemonie 
fillte  er  nicht  aus  dun-li  Ni'iiliil.  lnuii,'  jkuiIh'Uo- 
niaeher  Instituti»nen,  die  dem  Phiiiiiiio»  als  Mittel 
aeilwr  Herrschaft  gedient  hatten,  sondern  nur  durch 
Beherrschung  »It  ein/t-lnen  St;uiteii .  die  er  sich 
teils  durch  Bcsatzun^'on,  teils  durch  Begüiistiirung 
vooEiiiielliecnchaftenivgl.  vor  allem  Pohl*.  II  41, 
lOJ  zu  nchern  suchte.  Letzteres  war  wolil  zum 
Teil  in  seinen  philosophischen  Anschauungen  be- 
gpründet.  ncK-h  mi  hr  alx  r  entsprach  es  enier  ge- 
wissen politiüchen  Notwendigkeit,  so  das»  der  per- 
sönlich edelgesinnte  KOnig  auch  Mittel  der  6e- 
wjilth.  rrscliat't  nicht  verschmähte.  Seine  Auffa-ssung: 
vom  Königtum,  welche«  er  treibst  aU  eine  ruluu- 
ToUe  Knechtschaft  {MoSoc  dwXtia)  bezeichnete 
I  Af'l.  V.  h.  II  20).  stand  im  Zu>ainmenhan!;  mit  den 
Grundsätzen  der  stolstlicn  I'hilosoplii.'.  ileneii  zn- 
Iblge  die  Herrschaft  nur  von  «l>'n  \V<  i>.  n  ausgr- 
llllt  werden  könne  (Diu-,'.  La.rt.  VII  122;  vgl. 
UUh  Said.  s.  jiaodtia.  Koeliler  S.-B>-r.  Akad. 
BerL  1891,  21df.);  und.  was  einzelne  Stoiker,  vor 
allen  der  dem  A.  persönlich  nahe  stehende  Per- 
tmt»,  ttk  Schriften  ntQt  ßaodeitK  (Diog.  Laert.  VIT 
:?ti)  begründeten,  .suchte  er  wohl  praktisch  zu 
verwirkUcheu.  Auch  seine  Münzen  zeigen  durch 
das  Fehlen  seines  Bildnisses  eine  besoimene  nnd 
massvolle  Ansiliaunng  vom  K">nigtum.  Dem  Ue- 
j^ründer  der  stoi>chen  .Scimle,  Zenon.  war  er  mit 
aufrichtiger  Verelurung  zug-'than  (der  von  Diog. 
Laert.  VII  7tl*.  mitgeteilte  Briefwechsel  zwi>ch-  ii 
Zenon  und  A.  ist  aber  wahr.^cheinlicb  um  clit ; 
vgl.  Roh  de  Rh.  Mus.  XXXIII  623.   l  i.g,  r  a. 

0.  llOf. ;  anders  Brinker  Progr.  Real^ymn. 
Schwerin  1888. 9) ;  der  vertraute  Schüler  des  Zenon, 
Persaioß,  war  erst  am  makedonischen  Könii,'^liofc 
und  wurde  dann  von  A.  ah  BefchLihaber  in  Korinth 
«'ingesetzt.  Auch  andere  Philosophen,  wie  Uene- 
tlenms  von  Eretria.  Arkesilaos.  Timon,  stamlen 
im  Verkehr  mit  A.  (Diog.  Laert.  II  Ulf.  IV  39. 
IX  HO).  Seinen  Hof  suchte  er  überhaupt  la  einem 
Mittelpunkt  litternrischer  Bestrebungen  zu  machen; 
Aratos  von  Soloi  und  andere  Dichter  weilt>  n  bei 
ihm  (V.  Arat.  54.  58.  60.  Paus.  I  2,  8).  Der  be- 
deutendste  Geschichtschreiber  der  Epoclie,  Hiero- 
nymas  von  Kardia,  stand  in  nahem  Verhältnisse  zu 
ihm  (v.  .^rat.  58)  und  schätzt.'  ihn  hoch  (vgl. 
Fans.  I  13,  9);  seine  Berichte  über  A.  sind  uns 
doTch  den  fragmentarischen  Charakter  der  diodo» 
Tischen  Cbeili.  tVrnnir  zum  grossen  Teil  verloren 
getcangen ;  wir  sind  demgemäss  vielfach  auf  Nach- 
liuten  von  gegnerischer  Seite  angewiesen.  A.  selbst 
scheint  in  eiiii  r  Schrift  über  Hieronymos  seinem 
Freunde  und  zugleich  den  litterarischen  Bestre- 
bungen an  seinem  Hofe  ein  Denkmal  gesetzt  zu 
haben  (%-.  Arat.  58.  0.  Schneider  Nicandr.  14, 

1.  Suscmihl  »Jr.  Litt.  I  3). 

Litteratur:  Drovsen  H'  UiniMiius  H  2.  HI 
1.  Miebuhr  Kl.  Sehr.  I  22111. 45m. ;  Yortr.  «ib. 
a.  Oeseh.  TU  OOSff.  t.  Wilamowltz  Phil.  Unter- 
such. IV.  Usener  y.  Rh.  Mu.^?.  XXIX  IT^ff.  Unger 
S.-ber.  Akad.  Münch.  1887  I  lOlÜ.  Uead  HN 
2031  Imhoof<Bluiaer  Uonn.  grecquea  i%6§L 


5)  A.  Doson  iMler  Epitrop<)s  |. Athen.  VI  251  d. 
Plut  Aemil.  8.  Liv.  XL  54).  auch  <^>axo<:  ge- 
nannt (Eu£»cb.  I  238),  Neffe  des  A.  Gonatas,  Sohn 
Denietrios  des  Schonen  (Eu-seb.  I  248).  wurde  nach 
dem  T«»il>-  des  Königs  Demcfrios  II.  von  den 
Makeduniem  mit  der  Voniiundächaft  über  dessen 
nnmQndigen  Sohn  Philii>|>os  betraut,  ▼ermllilt« 
sich  mit  der  Witwe  des  Demetrius ,  der  Epiro- 
tin  Phthia ,  und  wurde  nachlier  selbst  König 
(Plut.  a.  0.  Euseb.  I  288.  Paus.  VII  7,  4.  Iwfc. 
XXVIII  1,  2.  3.  10).  Er  trat  die  Regierung 
unter  .sehr  schwicri«:en  VerliältuLs.sen  an;  er  be- 
seitigte die  von  den  Dardanern,  die  Demetrias  be- 
siegt Imtten,  den  makedonischen  Grenzen  drohen- 
den Gefahren  und  unterwarf  die  Tliessaler, 
die  sich  erhoben  hatten  (Trog.  prol.  28.  lust. 
XX  VIII  3,  14).  Dann  untemalun  er  einen  er- 
felgreichen  Zog  nach  Karien.  walindieinlich.  nm 
<l«'r  ägyptischen  Maclit  iiml  ilireni  ^ÜDÜus.-  auf 
die  griediischeu  Angelegcnheitt^n  entgegenzutreten 
(Trog.  prol.  28.  Polyb.  XX  5.  11;  vgl  auch 
r>eii.  r  N.  Rh.  Mu.s.'  XXIX  40;  hierauf  bezieht 
Hl- ad  HN  203f.  Münzen  mit  Eniblenien  eines 
.Sce-ieges,  die  aber  mit  Imhoof-Blumer  liim* 
nai.'s  greo<|Ues  r2.'itT.  bi-ss.-r  auf  A.  Gonatas  zu 
bezich.  ii  .sind).  I>en  eiit>clieidenden  Moment  in 
der  Regierung  des  A.  bildet  aWr  Nein  Ein- 
greifen in  die  peloponnesiscben  Verbältniäse.  Der 
achaeische  Bnnd  war  durch  das  Vordringen  des 
Königs  Kleomcnes  von  Sparta  >o  bedroht .  dass 
Aratos,  der  die  Bedingungen  des  Kleomenes  nicht 
annehmen  wollte,  sich  in  Unteiliandlangen  mit 
A.  einli'  ss.  Es  wurde  ihm  .\krokorinth  versjmx'hen; 
i'T  kam  im  .1.  224  zur  See  von  Euboia  her.  um 
nidit  von  di-n  Aitub-ni  am  Durchmarsch  durch 
die  Tli>"rm<>)iyli-ii  <:-hinil.'rt  zn  werden,  miil  ])•■■ 
.setzte  Korinth.  Ifaiin  scld.»s>  er  mit  ilen  Ai  iiaecrn 
einen  Vertrag,  demzufolge  sie  in  iliren  inneren 
Angelegenheiten  autonom  blieben,  aber  die  SeUwfc- 
Htändigkeit  der  auswärtigen  Politik  verloren  md 
dem  A.  dl-'  II.  <,Miionie  übertrugen  (Polvb.  II  52,  5ff. 
53f.  Plut.  Arat.  44£.;  Cleom.  20f:).  Es  war  dieser 
Schritt  des  Aratoe.  dnrdi  den  er  allerdings  seine 
ganze  Vergangeidicit  blosstellte .  nieht  blos  aus 
persönlicher  Rivalität  gegen  Kleomenes  hervorge- 
gangen, sondern  in  der  Lage,  in  der  er  >ieh  oe- 
fnnd.  in  gewissem  Sinne  eine  ]H)liti>elie  Nutwen- 
digkeit;  eine  Verbindung  mit  Kleomene-,  hatte  die 
Auflösung  des  achaeischen  Bundes,  wenigstens  so- 
weit er  über  die  Grenzen  de«  eigentlichen  Achaia 
hinau.Nging,  bedeutet.  Im  folgenden  J.  223  nntcr- 
nahm  A.  einen  Zug  nach  Arkadien,  der  vor  allem 
die  Städte  Tegea,  Orchomenos  und  Mantineia  in 
seine  Gewalt  l^hte.  Ordiomenos  blieb  in  seinem 
Be.sitze.  zur  Sieheruiit:  seiner  Herrschaft  im  cen- 
tralen Peloponnes  (Polyb.  II  54,  bfL  IV  6.  5ff. 
Plut.  Cleom.  28;  Arat.  45).  Im  Sommer  322  (nach 
der  gewöhnlichen,  durch  Schooniann  Ausg.  von 
Plut.  Ans  u.  Cleom.  XXXVIlItl.  begründeten  An- 
nahme 821)  kam  es  bei  Sellasia ,  nördlich  von 
Sparta,  zur  ent.s<^heidenden  Schlacht,  in  der  A. 
einen  vollständi?en  Sieg  davon  trug  (Polvb.  II  65flf. 
Plut.  Cleom.  271.  l'au>.  II  9,  2.  Trog'.  proL  28. 
lost.  XX Vm  4;  die  Zeit  der  Schlacht  ergiebt 
sich  mit  Wahrscheinlichkeit  ans  Polvb.  IV  85,  8 

vd.  IV  37  ^  wie  Niese  Hi>tor.  Ztschr.  XLV 
489  bemerkt).  Kleomenes  floh  nach  Alexandrien, 
Sparta  geriet  in  die  Gewalt  des  A.,  der  hier  die 
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frohere  Verfesrong  wiederherstellt«,  wofür  er  ym 

.1.11  Si.iirfiiiK^ni  als  Wohlthiiter  uml  K  'f  r  ia>- 
^erafen  wurde,  wie  er  aucti  sonst  vou  den  Helle- 
nen, namentiieh  den  Aehaeem,  die  grfleaten  Ehren 
emplfaig  (Polvb.  n  70.  TX  36.  4  f.  V  9.  8.  Plut. 
Oleom.  80.  Eu.seb.  I  2-l:^|.  r>ur.  h  .  in.  ii  Einfall 
der  Himer  in  MaktHlnnifn  wurde  er  bald  nach 
di<'s«'ni  Laiidt>  zuri'n'k<;iTnfi'ii :  .-r  <i  lilutr  ili»'  K.'inde 
zurück  uiiil  >t;irli  iiii  lit  lau::«'  ■laiMUl.  221/20  lEuseb. 
I  239f.  mit  <i u t  scluii ids  Note),  indem  er  scIikmu 
Mündel  Phüipiioä  die  Herrschaft  hinterlietiti.  £r 
hatte  dem  makedoni.schen  Könipttim  wieder  eine 
feste  und  bedeutende  Stelluiitr  l'.  Ih  ii  .  <i!it'  r 
Keiner  Heeenionie  waren  aoäser  den  Athenern  and 
Aitolem  die  wichti^rsten  hellenisehen  Staaten,  der 
arhaeischf  Bund,  Epeiros,  Phokien ,  Boeoti*»n. 
Akamanien,  Thessalien,  zuletzt  auch  Sparta,  ver- 
einigt (Polyb.  IV  9,  4.  6).  Litterat ur  ausver  dem 
schon  anfre'führten :  Proysen  Ili-lleiii^iinis  III  2. 
Freenian  Historv  of  fedi'ral  poviniiii«  iit  I.  Nie- 
buh r  Vortr.  üb.'  a.  Gesch.  III  4(»0tV.  Klatt 
Forsch,  z.  Ge>ch.  d.  achaeisch.  Bundes  1877. 

6)  Neffe  des  vi.rlierir,.|ienden,  Sohn  des  Eehe- 
krates.  enthüllt.'  im  .1.  179  v.  Chr.  dem  K"nij,'e 
Philippos  von  Makedonien  die  Verleumdungen, 
denen  der  Sohn  des  Fbilipnos  f  Demetric«)  znm  Opfer 
frefallen  war.  Er  soll  deshalb  von  Fbiiippos  zn 
Keinem  Nachfolger  beätinuut  worden  sdn,  nach 
demen  baldigian  Tode  wurde  er  von  Perseos  ge- 
tötet a.iv.  XT.  51—58). 

7)  Sohn  des  .Uexunilros.  Gesandter  des  Konii^s 
PefM  iis  nach  Hoiotien  (Polyli.  XXVII  5,  1.  wahr- 
s.  licinlii  l)  ein  Akarnane;  v(jl.  lUttenbcrger  Svll. 
198,4.  Oberhumnicr  Akarnanien  178.  2).  fein 
anderer  ist  wohl  der  von  Livius  XLIV  26  erwähnte. 

[Kaerst.] 

8)  Zfreiifltester  Sohn  des  H akkabaeers  Johvn- 
nes  Hyrkanoe  (Joe.  ant.  XITT  302).  Im  Kampfe 
gegen  Samaiuh  wurde  er  von  seinem  Vater  als 
Feidberr  neben  dem  älteren  Bruder  Aristobnios 

vorwendet  (Jos.  ant.  XIIT  27(1;  bell.  12,  7i. 
Als  Aristobulos  im  J.  105  dem  Vater  foljjto  und 
—  ala  erster  Makkabaeer  —  den  Kfinigtifcl  an- 
nahm, ffab  er  dem  von  ihm  s'-lir  geliebten  Bruder 
A.  Anteil  am  K.  irim.  nt,  während  er  die  ander<»n 
Brflder  in  Ketten  warf.  Durch  eine  ihm  feindliche 
CUnoe  wurde  A.  aber  bald  dem  AriatobuloB  ver- 
diehtigt  nnd  fand  durch  eine  schindHehe  Intrigne 
den  Tod  (Jos.  ant.  XIII  301-310;  bell.  I  3,  1—4). 

9}  £in  Makkabaeer,  mit  seinem  iädischen  Na- 
men Hatbathias  genannt  {vgl.  die  HUmgen),  Sehn 
des  jiidi.schen  K<'ni'_'s  .\ristobnlos  II. ,  jüntrerer 
Bruder  des  Alexandras  Nr.  25.  Im  J.  63  wurde 
er  mit  dem  Vater  und  .l.-n  Ge-schwistem  von 
Ponijjeius  gefanjren  nach  Korn  geführt  iJos.  ant. 
XIV  79;  bell.  Jud.  I  7,  7).  Von  hier  entsprang 
er  im  J.  57  mit  dem  Vater,  bet*'iligte  sich  an 
dem  unglücklichen  Aufstand  dessellwn  nnd  wurde 
im  J.  56,  nachdem  er  in  QabiniuR  H&nde  fre- 
fallen  war.  wieilenmi  nach  Koin  transportiert,  wo 
ihn  der  Senat  jedoch  frei  nach  ludaea  entliesa 
fJoe.  ant  XTV  96—97;  bell.  I  8,  6.  Plnt  Ant. 
8).  Die  nächsten  .Talire  verhielt  er  si.^h  ruhig, 
wohl  im  Stillen  die  Erhebung  gegen  seinen  Oheim 
HyrkanoH  II.  und  demen  Vertrauten,  den  Mn 
maeer  .\ntipatro«,  vorbereitend  (Jos.  ant.  XIV 
Ul).  Nach  dein  Tode  des  Vaters  (49)  lebte  er 
bei  seiner  Mutter  in  Aekalon»  von  wo  ihn  Pto- 
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lemaioe  von  Chalkis  xv  rieh  rief  (Joe.  ani  JuV 

12*^«).  in  V.  rsnch  (im  J.  47),  den  Hyrkanos 
und  .\ntipatro$  bei  Caesar  anzuschwärzen,  miss- 
lang vollstindig :  w&hrend  jene  reich  belohnt  wur- 
den, ging  er  selbst  leer  aus  (Jos.  ant.  XIV  140 
—143;  bell.  I  10,  1—3;  vgl.  Caes.  b.  Alex.  65). 
Nach  dem  Twle  des  mäclitigen  Antipatros  madito 
A.  einen  Versuch,  den  Thron  seines  Vaters  la 
gewinnen.    Von  Ptoleniaios  von  Chalkis,  der  in- 

10  zwischen  seine  Schwester  Alexandra  geheiratet 
hatte,  Marion  von  Tyroe  n.  a.  unterstützt ,  fiel 
er  in  Indaea  eni ,  wurde  aber  von  Phaaad  und 
Herodes.  den  Sr.hnen  des  Antipatros.  gesdlLtfMIl 
und  hüiausgetrieben  \Joa.  ant.  XIV  297 — ^299; 
bell.  I  12,  2—8).  Da  A.s  Bestrebungen  nur 
durch  den  Umsturz  der  von  Rom  getroffenen  Ord- 
nung zu  verwirklichen  waren ,  so  warf  er  sich 
den  Parthern  in  die  Arme ,  als  diese  im  J.  40 
unter  dem  Kronprinzen  Pakoros  den  grossen  Ein- 

20  fall  in  die  syrische  Provinz  machten ,  und  be- 
stach sie,  ihn  auf  den  väterlichen  Thron  zn 
bringen  (Jos.  ant.  XIV  331).  So  wurde  A.  noch 
in  demselben  Jahre  Eonig  der  Juden ,  nachdem 
Hyrkan.is  abg.-s.'tzt  und  L'el'an^'en  und  Herode< 
zur  Flucht  gezwungen  war  (Jos.  ant.  XIV  332 
—869:  beU.  I  18;  IHo  Cms.  XLVm  26  enlUt 
fälschlich  vom  Vat.r  Ari-l  'bnln-).  Wie  die 
meisten  Makkabae.-r  vor  iliin  vereinigte  er  wieder 
das  weltliche  K  .niqtum  mit  dem  Kihenpriester- 

30  amt.  Auf  seinen  bilinirnen  Münzen  nennt  er  sich 
grieeliiscli  .König  Antigonos'  und  hel.räisch  ,Ma- 
thathia  der  Hohepriester*  (vgl.  Madden  Coin» 
of  the  Jews  9«»fr.).  Seine  Herrschaft  (40—87) 
war  ein  fortwährender  Kampf  gegen  den  Prae- 
tendenten  Herodes,  der  im  .1.  40  auf  .\ntoniu8 
Wunsch  vom  Senat  zum  König  der  Juden  pro- 
clamtert  war  (Jos.  ant.  XIV  870ff.).  Dureli  par- 
thisi  hc  Waffen  begründet  fand  sie  ihr  Ende  bald, 
nachdem  die  parthi.sche  Herrschaft  in  Syrien  durch 

40  Ventidins  beseitigt  war,  wiewohl  A.  die  jüdischen 
Patrioten.  di<'  den  Idumaeer  ha.ssten ,  auf  seiner 
Seife  h.itle.  Nachdem  A.  den  Josephos,  den 
r.nider  (!•  -  Herodes,  )>esiegt  hatte  (.los.  ant.  XIV 
448—450;  bell.  I  17,  1—2),  schlug  Herodes  im 
J.  38  den  Pa]>pos .  den  Feldherrn  des  A.,  beim 
Dorfe  Isana  ant.  XIV  457£;  bell.  I  17, 

5ff.)»  wodurch  der  grOsste  Teil  von  Palaestina  in 
seine  Hand  fiel.  Im  folgenden  Jahre,  87.  erlag 
auch  .Ieru-:ib  in  dem  Lremeinsamen  Angrifi"  des 

50  Herodes  und  des  vou  Antonius  geschickten  Sos- 
sins  (Joe.  ant  XIV  465ff. ;  bell.  1 18).  Der  Gnade 
des  letzteren  ergab  sich  A.  Gefesselt  wurde  er 
nach  Antiocheia  geführt,  wo  er  auf  Antonius  Be- 
fehl, dem  er  wegen  seines  grossen  Anhanrres  beim 
Volke  gefährlich  erschien,  mit  dem  Beil  hinge- 
richtet wurde  —  der  erste  König,  an  dem  die 
Ur.mer  diese  dtnfe  zn  vollziehen  wagten,  der 
letzte  König  ans  dem  Hause  der  Hasmonaeer 
fStrab.  PHO  III  494,  15.  Jos.  ant  XIV  488ff. 

(in  XV  8ff.:  bell.  I  18,  3.  Plut.  Ant.  1^6.  Pin  (  ',,s.k. 
XLIX  22,  6).  Neben  Josephos  vgl.  durchgchends 
Zonaras  V  7—11.  Vgl.  Schflrer  Oeseb.  d.jttd. 
Volk.  I  288ff.  (hier  ^  Litteratur).  Monunson 
Ii.  Ct.  V  501—503.  (Wilcken.) 

10)  Make<lonier.  Kr  wird  mit  1500  Mann 
von  l'tolcmaios  den  l)elagerten  Khodiern  zu  Hülf** 
gesandt  im  J.  304,  Diod.  XX  9b;  vgl.  Droysen 
Hellenismus  II  2,  170. 
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11)  Makedonier.  Siegt  za  Olympia  im  Lauf 
OL  122  =  292  und  Ol.  123  288  Cbr,  African. 
b.  Eusob.  ohron.  I  207. 

12)  Delischer  Arcbon  Anfang  des  2.  Jhdt>., 
BnU.  hell.  VI  31  =  Dittenberg.  r  Syll.  867,21. 

18)  Sohn  des  A.,  axeipavfi<p6o(K  in  lat^os  zwi- 
schen 188-146  V.  Chr.,  Le  Bas  293-95. 

14)  7a;'0s-  in  einer  Freilassungsurknnde  aus 
Gonnos  in  Tbe.ssalicD  aas  der  Kaiaerzeit,  S.-Ber. 
MaA.  Bert  1887,  567  Z.  48. 

15)  Goaudter  dee  KOnign  Deioteros  bei  Oic 
pro  r.  Deiot.  41. 

16)  Sohn  eine.«  Philippn«  ans  Makedonien,  b- 
scbrift  von  Sn^'ssn:  CIO  5822  =  Kai  bei  IG  I  888 
=  Kaibel  Epigr.  558.  Dio  LXXVII  8:  vgl. 
Dessau  Henn.  XXVIII  1898.  156f.  Külnoyo:. 
Ton  Caraeallii  adleclm  inter  praefnrios  212  ii. 
Chr.,  Dio  a.  a.  O.;  "Y.^nro;  (aber  schw-TÜi  h  Coii- 
rali,  Inschrift  a.  a.  (  >. 


'Aviiyoroy  gewendet  zu  haben  scheint  (Plin.  XXXV 
68;  iiid.  auct.  zu  XXXIII.  XXXIV.  Diog.  Laert. 
VII  187);  über  Charakter  und  Tendenz  dieses 
Werkes  und  die  Art  und  den  rmfiing  seiner  Be- 
niit/uiig  dtireh  Plinina  0.  a.  s.  Kobert  Arob. 
Märchen  iPhilol.  Unters.  X)  17ff.  r>Hff.  71tT.  Be- 
denken ;,'egen  die  Identität  des  Erzgiesscrs  und 
Kunstsdiriü.^ti'llers  mit  den»  llioirraphen  bei  Loe- 
wy  a.  a.  0.  12Uf.  Ob  die  Schrift  Jiept  id^amg,  die 
(Kirchner^  10  Athen.  III  88».  VU  297a  dtiert,  demselben  A. 
—  ....  p,.iir,rt.  ist  xweifelbaft,  ».     Wilamowits  a.  a. 

0.  174  ff. 

20)  Ton  Karystos,  Dichter  ans  dem  Anfang 

der  Kai^erzeit ,  Verfa-ser  von  Eiiigrannnen ,  die 
Philipjios  s.'ineiii  Stepbam»-;  <'infiiL'te  (Anth.  Pal. 
IV  218.  l.\  -Inf.).  eine>  Kilvllions  Mrn'.Tarooc 
(Athen.  III  82)  und  eiiu-r  nivth«'L'raphiscben  Scliriff 
'Akkoiwarii:  (Anton.  Lib.  28.  Schob  Bern.  Lucan. 
I  .ViO),  vielleicht avdi dernnter  Nr.  19  erwähnten 


17)  Rescripte  an  Antigoni :  Cod.  liut.  IX  41, 20  Schrift  jtroi  kr^em. 


1  =  Digest.  XLVm  18.  1.  16  (J.  196  an  Spicins 

Antigonus>.  i'od.  lust.  TV  32,  6  (J.  212  an  einen 
Soldaten  A.j.  Cod.  lost.  VI  23.  3  (J.  232j.  Cod. 
Inst  Vm  22,  8  (J.  289).       [P.  Rohden.] 

IS)  Historiker  (FHG  IV  305.  Sn^emihl 
Alex.  Litt.-Gesch.  I  640.  Wilaniowitz  Phil. 
Unters.  IV  176f.),  schrieb  nach  Tiniaios  und  vor 
Polybios  (Dionys,  ant.  I  (\\  .  in-'  i ;.  -t  hichfe  l'nter- 
italiens  {liaiicae  fustoriar  scriptor  Fest.  p.  266 1. 
Am  der  Anbählung  bei  Dionys,  de  comp.  verb.  4  30 


[C.  Robert! 


21)  Ans  Kvme  in  Sieinasicn,  griechischer 

Schriftsteller  über  Ackerbau  bei  Varr>»  r.  r.  II. 
ColumeUa  1  1.  PUnios  Ind.  zu  Vlil.  XIV.  XV. 

xvn. 

221  Orii  i  lii-i  her  Militärarzt,  von  dem  Galen 
Ke<epte  erhalt.Mi  hat  (XII  557.  580.  773).  viel- 
leicht identisch  mit  dem  bei  Marc  Emp.  demedlc. 
8.  Vgl.  auch  Lokian  Fhilops.  21.  2.'>f. 

fM.  Wellmann.] 
28)  Grammatiker  aus  Al'>\andrien,  wird  von 


p.  80  —  wo  ffir'Aniioxof  MvriyoKOf  einzoitetzen  Erotian  Praef.  p.  32,  11  Klein  (vgl.  p.  111,  3  .Tw- 
ist —  folgt  weiter  nichts,  als  dass  er  nicht  attisch  nTm)  als  Erklärer  des  ni]>iMikrates  enivjlhnt.  Er 
schrieb,  was  für  sein  Zcitithi  r  si.  h  von  selbst  ver-  ist  ohne  Zweifel  identisch  mit  dem  Connnentator 
Steht  Mit  dem  .^on.st  unbekannten  Verfasser  einer  des  Nikander  (iScbol.  Nie.  Tber.  94.  215.  877.  574. 
MoMtiomtij  .icQi^Ytioti  (Steph.  s.  'Aßavtk)  ist  er  585.  748.  781.  849)  nnd  lebte  etwa  m  Anfing 
schwerlich  sn  idrätiflcioen.  Vgl.  Antilochos  des  1.  .Tbdt-.  v.  Chr.:  M.  Schmidt  Didym.  27. 
Nr.  4.  [Schwartz.]  364.  Klein  Erot.  Proleg.  p.  XXXIX.  v.' Wila- 
19)  Ton  Karystos.  Erzgiesser  nnd  Schnft-  mowitz  Antig.  Kar.  177;  Enr.  Herakl.  1180. 
steiler  aus  dem  3.  Jbdt.  v.  Chr.    In  seiner  Jn-  Die  Idcnfitiit  mit  dem  Arzt   Imyoroc  6  Ntxaevc 

Send  stark  von  Menedemos  von  Eretria  b©ein-40(die  E.  iiohde  Kh.  Mus.  XXVllI  270.  282  be- 

nsst.  scheint  er  eine  Zeit  lang  in  .\then  gelebt  hanptet)  ist  zweifelhaft  (vgl.  Nr.  24).  Auch  der 

und  viele  Reisen  durch  Griechenland  ffemacht  zu  von  Herodian  ru  II.  XXIII  819  genannte  X.  ist 

haben.    Später  lebte  er  in  gleicher  Weise  schrift-  wohl  ein  anderer.  [Cohn.] 
stellerisch  und  künstlerisch  thätig  am  Hofe  von  24)  Einen  .\.strologen  dieses  Natm-ns  nennen 

Pergamon  (sicher  unter  Attalos  I.  241 — 197,  viel-  Laar.  Lyd.  de  ost.  2  (p.  4,  1 1  Wachmo.)  und  die 

leieht  sdion  nnter dessen  Vorg&nger  Enmenes),  wo  Sobolia  ex  Demophilo  excerpta  (hinter  des  Por- 

er  in  Gemeinschaft  mit  Isigonos .  Pvromachos,  phyrins  ,,V)a;  'rr  ,/  .  d.  WaldiT.  Ha-rl  1559,  201). 

Stratonikos  u.  a.  an  der  Herstellung  der  ehernen  Nach  jenem  hatte  er  durch  zu  subtile  Unterschei- 

Statnengmppen  beteiligt  war,  die  die  Si^  der  düngen  viele  ünklarheiten  ▼erschnldet,  wie  denn 
perganvnisclii'ii  Ki'nige  über  die  Gallier  zu  ver- 50  auch  der  Schr>1iast  ibiii  nnd  •■'vvm  .\L'yiit>T  Phnaes 

herrlichen  bestimmt  war«'n.  Plin.  XXXIV  84,  s.  (s.  d.)  —  w.thl  der  an{r>ldiche  (Jr\v;ihr>mann  für 

auch  Loewy  Inschr.  gr.  hildh.  154.   Frankel  .\.  —  einr  <  iu'''ne  Ansidit  über  Scheidungen  beim 


Imcbr.  v.  Perganj.  2Öfl".  Haujitwerk  über  ihn 
U.  V.  Wilamowitz -M'M-llendorff  Antigonos 
von  Karystos  (Philol.  l'nters.  IV).  Von  seinen 
Schriften  kennen  wir  Lebensbeschreibungen  von 
Philosophen,  ans  denen  grosse  StQeke  bei  Athe- 
naeus  und  Laertius  Diogenes  erhalten  sind  (Frag- 
mentsammlaogen  von  R.  Köpke  De  Antigono 
Cuft/do,  Diss.  BeroL  1862  nnd  Wilamo-( 
wits  a.  a.  0.  27),  die  im  Palatinu.-?  398  erhal- 
tene IdTOftiiöi'  .•tnt)nt)'i;(itr   nvvaytoyi^  (cd.  pr.  V. 

Xylander,  Basel  15t)8,  jetzt  bei  Westermann 
Paradoxogr.  61ff.  und  Keller  Her.  nat.  scr.  T  s^ff.: 
vgl.  V.  Wilamowitz  a.  a.  O.  16),  endlich  kunst- 
historische Schriften  üb<  r  Malerei  und  Plastik,  die 
von  Plinins  benfltzt  »ind  und  gegen  die  sich  znm 
Teil  die  Schrift  des  Polemon  agds  'Add^  xai 


trigi»niscben  .\spect  zuschreibt.  Er  ist  wohl  iden- 
tisch mit  'AvTtyon'  o  Nixarvc  {'Aviiyrovos  <\<  T  Scho- 
lia.st)  einer  Wiener  Hs.  (cod.  pbil.  (Jr.  CVIII;  vgl. 
Engelbrecht  Hephaestion  von  Theben  33),  der 
die  Ägypter  Petosins  und  Nechepso  benOtzte,  wocn 
die  .\ngabe  des  I.ydus.  \.  sei  der  Nai  bfolger  des 
Petotiiris  gewesen,  aul's  beste  stimmt  (Laur.  Ljd. 
la.  a.  O. ;  vgl.  Waehsrnnths  Vorrede  XVli  9. 
Engell.r.  chf  a.  a.  0.  8(^f.l  (Ries.s.] 

^AvxtyQaipij,  Gegenschrift  {dtTiyyüyaadiu  eine 
solche  vorbringen),  beseichnet  zunächst  die  schrift- 
licbf  Kia<,'cbeai\twortunfr  des  Beklagten  (s.  *,4r- 
rtofioni'u),  vgl.  Poll.  VIll  58.  Demostb.  XLV  46. 
87,  dann  aucli  die  Klageschrift  des  Klagers,  Har- 

Sokr.  Hyi»er.  Kux.  C.  20,  12.  40,  25,  also,  und 
ies  besonders  in  Erbschaftsstreitigkeiten,  die 
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Schriften  der  Parteien  ohne  UnterMhied,  Harpokr. 

Demosth.  XMV  30.  XI.VIIT  31.  Isai.  VI  5'2.  XI 
17j  Tgl.  Schoeuiaiiii-Lipsius  Att.  l'ro.-.  830f. 
Knn  konnte  aber  der  Verklagte  au>  h  iie  Ein- 

r^'ilf  «"ntjIPpfnsftzen  ii!/  riaayo'r/tiiny  nym  jijy  t^iy.ViV, 

und  auch  für  difse  findet  sich  in  älterer  Zeit  die 
Bezeichnung  &.  bei  Lys.  XXIII  5.  lü,  vgl.  Schol. 
Plat.  ap.  27c  (s,  na^ayon^i]).  Und  noch  für 
andere  Einreden  bezw.  Gegenbeschwerden  begegnet 

das   Wort   avnynä<,'anihu    (l)ein08th.   XLII  17). 

Endlich  aber  bezeichnet  das  Wort  auch  in 
engerem  Sinne  die  Gegen»  oder  Widerklage,  bri 

der  der  Vi  rklairti'  auch  seinerseits  LTt'fX'ii  'len 
Kläger  wegt'ii  desselben  (xier  irgend  eines  umleren 
Gegenstandes  eine  Klage  erhob.  Dieselbe  war 
in  pewöhnlicher  Weise  durch  .toocxA^/o/c  and  'n'.ii: 
anzubringen  -  nur  setzte  man  hier  avn.^l>o^na- 
lagfioi  und  artdayxipwtlkmosth.  XL  3.  [XLII] 
45  —  and  wurde  dann  ganz  unabhängig  von  der 
ersten  Klage  geführt  und  entschieden.  Doch  mus.ste 
bei  Privatklagen  der  unterliegende  Teil  .stet,s  die 
EpobeUe  zahlen  (FolL  VIU  58.  IDenoath.]  XLVII 
45),  nnd  Prytaneien  nrassten  andi  da  erl^  wer* 
den,  wo  sie  bei  gi  wr.hnlichcn  Klagen  niclit  statt 
hatten.  [Demosth.]  LXVII  64.  Beispiele  dieser 
WideiUage  bieten  ausser  den  angefOhrten  Stellen 
Demofith.  XLT  12.  XXXIII  14  und  Aisch.  I  119. 
154;  TgL  Schoemann-Lipsiu»  Att.  Proc.  857f. 

[Thalheiro.] 

*Avziyga<pevs,  Gegenschreiber,  a)  In  Athen : 
ein  Beamter  dieses  Namens  steht  bei  Aisch.  III  25 : 
agötegov  ftiv  joiwv  arrtfQOqftve  jj»  j^tiQorortjTOf 

xdXet,  Ss  xa&'  ix&mriv  aovweiw  ojttioyitno 
TOP  :igoa6Sov;  niß  ftrjiiM ,  SsKti  seien  Seine  Be> 
fb|pissi'  auf  (■(  /.(I  Tn  On<)iny.<iy  übiTgcgangen. 
Auo  eiu  f  inauzbeamter,  vollständig  a.  xf^s  ötoi- 
M^atoK  (nach  FhUochoros  bei  Harpokr.),  der  im 
J.  3:?0  iiiiht  mehr  existierto.  Daher  wird  er 
auch  von  Aristoteles  in  der  Kesp.  Ath.  nicht  er- 
irthnt.  Dieser  sollte  nach  Harpokr.  a.  0.  viel- 
mehr von  einem  d.  r/},- gesprochen  haben. 
An  der  betreflcnden  Stelle  aber  heisst  .-s  nur 
von  dem  yQOfi^taitvg  xat^  J^wxwnkun  xai  raika 
3tävtu  uyrtyodq  treu  xai  aagfucad^xai  ßovXff; 
vgl.  Poll.  VIII  98.  Es  ist  demnach  das  Wort 
d.  nur  eine  von  eim-m  wesi^'ntlichen  Teile  seiner 
Beech&ftigong  hergenonuoene  Nebenbezeichnang 
fBr  den  Ratsschreioer.  Die  BrMimng  des  An- 
stotele.s  stiiniiit  vrdlig  zu  der  Inschrift  CIA  II 
öl,  15  ävtiyQÜq  fa&ai  de  roy  yoafifMiia  töy  xatä 
jtgvxavetttr.  Und  dies  dmyodtpea^  kommt  gar 
nicht  einmal  diesem  SchreilMT  allein  zu,  sondern 
wird  in  der  angrtührtt  n  Inschrift  auch  auf  rot-f 

ftaotv  angewandt,  uiui  Ixi  Aristot.  a.  a.  0.  ge- 
hört es  auch  zu  den  (  J-'scliäften  des  zweiten  Rats- 
schreibers, ja  bei  Uenv-sth.  XXII  70  versieht  so- 
gar ein  Staatssklave  dieses  Geschäft}  vgL  Bekk. 
anecd.  197fin.  Es  ist  deshalb  dnrehans  nnwahr- 
sciu'iiilicli.  das«  die  Nebenbezeichnung  d.  für  den 
Bat&schreiber  officiell  war,  sie  scheint  vielmehr 
nichts  als  eine  Eifindnng  der  Granunatiker. 
Andernfalls  dürften  wir  erwarten,  diesr>ni  n.  rfj; 
ßovAiji  auch  auf  den  Inschriften  der  klasäischen 
Zeit  zu  begegnen,  Tgl.  r.  Wilamowitt  Herrn. 
XIV  150. 

Nun  wird  zwar  Demosth.  XXII  38  im  J.  355 
^  i.  enrlhot,  von  dem  et  heisst,  er  habe  mit 


anderen  den  Bat  geleitet  Und  dies  mw»  eine 

amtliche  Bezeichnung  sein,  so  gut  wie  bei  Aisch. 
III  25,  aber  daraus  folgt  eben  nur,  dass  auch 
hier  der  obengenannte  Fhiaasbeanite  gemeint  ist, 
welcher,  da  alle  Zahlungen  vor  d<'m  Rate  erfolg- 
ten, sicher  genug  in  und  mit  dem  li&uj  zu  thon 
hatte,  um  eine  so  aUgemeine  Phrase  wie  oCne 
ixti  6t'  iavztöv  eIj[or  ftna  jovjov  t6  ßovknn^Qtw 
ZU  rechtfertigen.   Der-telbe  hätte  demnach  855 

10  noch  bestanden,  und  in  der  That  beginnt  erst  354 
die  Finanaverwaltung  de«  Eabolos,  der  nach  des 
Aisehines  Worten  dieser  Beamte  weidien  moste. 

Im  2.  Jbdt.  (CIA  II  408)  erscheint  wieder  ein 
u.  in  dem  Praeseript  eines  Volksbeschlusses,  und 
in  der  Kaiserzeit  steht  ein  Ratsbeamter  dieses 
Namens  nnter  den  arlauot  (s.  d.).  Auch  ein  «.  des 
Demos  der  Myrrliinusier  kommt  vor,  CIA  II  575, 
und  ist  gleichfalls  Finanzbeamter.  Vgl.  Boeckli 
8taat.sh.  d,  Ath.«  I  261f.  Droege  De  Lycm^o 

20  Ath.  iK'cuniarum  iiubl.  administratore ,  Diss.  Bonn 
1880.  Panske  De  niagistratibus  att.  qui  .-iaec. 
IV.  pecunias  pobl.  curabant,  Diss.  Lips.  1890. 

h)  Dass  es  andi  anderwftrts  d.  gab,  ist  selbst- 
ver>tilndlich,  erwiibnt  wird  ein  solcher  au.s  Myti- 
lene  im  2.  Jbdt.  bei  Cauer^  481.  aus  Ephesos 
hn  1.  Jhdt.  bei  Dittenberger  Syll.  344, 22  und 
im  allgemeinen  Polyb.  VT  56.  [Tbalheini.] 

'AvziyQatpov  liin  .Vttischcn  nieist  im  Plural; 
vgl,  Miw  ris  od.  Pierson-Kodi  p.  6  u.  Anm.),  die 

30  Marli  (Ii  III  Ori};inal  lilim  iregcnübiT  inler  zu  .seinem 
Ersatz)  gefertigte  gleichlautende  .Ab.schrift  eines 
Schrütstflckes,  dann  aber  jede  beliebige  Abschrift 
((Qmoi.  mit  iji^ffea^),  Fttr  erstere  Bedeutung  ist 
anf  die  Analofn«  von  Arrtßdllttv  (vergleichen),  irrt' 
ynarf  fi'^  (Controlleur)  u.  a.  zu  v.  iw.-i^,  n.  Sie  findet 
sich  zuerst  in  einer  inschrütlicheu  Baurecbnung 
fOr  die  Akropolis  von  Athen  ans  407  t.  Clir.  (CIA 
I  y.  324).  wo  die  auf  Charta  !r''schriebi'ne  Co]iie 
ohni-  Zwi'il'fj  für  ila.->  .Vnhiv  iM-stininit  war;  öfters 

40  bi  i  l>«'mostiii-ii'  s  Villi  Abschriften  irgen«l  welcher 
rikiiiid.  ii  , XXXVII  42.  XLI  21  XLVI  25.  28; 
\gl.  aui  li  rni'//.ai  dvTiyQn'/  oix  f  i^  ij'/  lo/idrcoy]).  Von 
litterarisdien  Werken  bi  z<  i<  luut  'A.  die  Abschrift, 
das  .Exemplar'  ohne  besondere  Nebenbedeutung 
(z.  B.  Hipparch.  t^tjy.  r.  tpaiv.  IIc.  17  =  Migne 
Patr.  gr.  19,  1092  B.  Strab.  Xü  555.  ApoU. 
Dysk.  in  Bekk.  .\necd.  gr.  566,  251  Heph.  x.  »<m. 
5,  8  [Gaisf.  1 120].  Iren,  hei  Higne  Patr.  gr.  7. 
1203  C-1.  1  A.   Din^r.  L.  IX  113.  Georg.  S\-nc. 

50  1  882  B.  Georg.  Cedr.  I  444) ,  mochte  es  cöUa- 
tioniert  (^xgtßcnfierw)  sein  oder  nicht.  Ahnlidi 
schwächt  sii'li  im  Lateinisdien  die  Bedeutung  von 
excmplar  ab  !>.  d.).  [Dziatzko.J 

AntlkasioH  (Strab.  XVI  751).  Berg  in  Satd- 
Syrien,  sädlicb  von  Sck-ukeia,  ein  Teil  des  heutigen 
Dschebel  el-.^kräd  i .Kurdengebirge'),  eines  Au.s- 
läufers  des  Nosairiergehirges.  Dem  .\.  ist  der 
Kasios  (Dschebel el-Al^a')  nordwestlich  vorgelagert 
(Ritter  Erdkunde  XVn  1182f.).  ( lienzinger.l 

60  Antikeltes  (Mmx«<T>?c  Strab.  XI  194)  oder 
Artixiitji  (Ptol.  y  9,  4),  die  nördliche  Ausmfln- 
dnng  des  Flusses  Hypanis  oder  Knhan  in  das 
azowsche  Meer,  wie  Psathis  die  mittlere  und  Var- 
danes  die  südliche  oder  pontische  Münde ;  hier 
wurde  die  Störart  nviaxaToi  gefangen.  In  der 
cerkessischen  Sprache  bedeutet  addikrh  jen.^eitig* 
und  Atläikc  nannte  sich  die  nördliche  Abteilung 
der  Öerkeas«!  (s.  Kerketai)  seihst,  wie  schon 
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der  GoMicee  Qwr^o  Tnterfafio  tnisste  fv^l. 

n  fol.  19G,  0:  Xi/rlii  r  C'iarrti.'isi  in 


loro  proprio  linguaggio  appeikUi  Adiga)  \  damit 
hingt  woM  der  Flass-  und  Fisehiuun«  Etuamnen. 

[Toiiiaschfk.] 
AntlkinoliH  i\hiiy.i%u})Ai),  Ovt  etwa  iniaitten 
der  Kü.-<te  von  Paphlaponien ,  Strab.  XII  545, 

der  es  lalsrhlirh  westlich  vor  Abonnteichos  anf- 
z;ihlt.  richtig  zwi>elien  diesem  und  dem  \'ori;ebirge 


gestallt,  ohne  inneren  Znsammenliangr,  aber,  wie 

e^  ^rln-int.  in  elirnnolofrisi-her  Fol;;.',  und  so  einen 
buDten,  abwechsebiden  Stoff,  bei  dem  es  nur  auf 
das  Einxelne  und  die  ireaehiekte  Verknäpfun^  an- 
kam, in  ähnlieber  Weise  zusamm'  iiir'  onliiet.  wie 
in  den  alexandriniscben  Atuu  'Aytüi«  'Ermotov- 
fteva  Q.  8.  w.  Vor  romanhaften,  kecken  Erfin- 
dungen und  rationalintiselien  l>eutuii</'  ii  -i  lieute 
er  so  wenig  zurück  (v>fl.  das  diirdi  EpaphrtMlitos 


S'pias  Mark.  Herakl.  Ep.  Per.  Men.  9.  wo  es  auf- 10  Comnientar  zur  ( >il\  -see  Schol.  Öd.  IV  355  - 


fallenderweiae  als  Hafen  von  Kinoli.n  bezeichnet 
wird.   Erwähnt  Mel.  I  19.         [Hirschfeld  ] 

Antlklela.  1)  Tochter  des  Autolykos,  Giittiii 
des  Laerte8,  Mutter  des  Odytü^eus  und  der  Kti- 
mene.  Od.  XI84f:  Xy847ir.  Sie  liebte  die  Jaffd 
und  war  t-iiie  Genossin  di  r  Artrmis.  Call.  h.  in 
l>ian.  210t".  .\ls  Si.syphos  bei  Autolyko»  zu  Gaste 
war.  wolmte  er  A.  heindich.  nach  anderer  Version 
(Schol.  8oph.  .Vi.   190.   Snid.  s.  J'i'aef/ocl  mit 


Ktvm.  M.  788,  15fi:  erhaltene  frg.  12.  femer  frg. 
18.  19,  Schol.  Eur.  Androm.  277  und  Wilamo- 

witz  Herakl.  I  385).  da>-  d- r  Leser  an  Euhe- 
meros  gemahnt  wird.  Doch  hat  ApoUodor  im 
Sehtfbcatalog  es  gewagt,  ihn  zu  eitleren  (Strab. 

V  211).  Hieniach  und  da  Plutarch  im  Catalog 
der  Alexanderhi.storiker  nur  ältere  Autoren  zu 
nennen  scheint .  gehrtrt  er  ins  3.  Jhdt.  Nach 
Atlhu.  XI  473b  und  vielleicht  Hesvch.  f.  dlnf- 


Willen  des  Vaters,  bei.  A<  scli.  frg.  169  N.   Flut.  20  yoiWriTf,-    hätt.*   er   uucii   ein  'Ezty/t^nxöv  ge- 


qnaest.  gr.  48.  Schol.  Lyk.  844.  Hyir.  fab.  201. 
Serv.  Aen.  VI  529;  oiler  A.  ergab  sich  ihm  auf 
dem  Wege  nach  Ithaka.  Schol.  .S>plj.  a.  0.  Von 
Autolyk..^  wird  sie  an  Laertes  verheiratet  und  ge- 
kÄert  dort  den  Ody^sen«,  der  in  Wahrheit  Sis.vphoei 
xiun  Vater  bat,  cf.  Sopb.  Philoet.  417  n.  Seno!.; 
frg.  \\?,  N.  Eur.  Iph.  Aul.  524f.;  ('ycl.  103f.  A. 
bringt  da.H  Knäblein  von  einem  Kegenschauer  am 
Berge  Neriton  auf  Tthaka  ftberraticbt  rar  Welt. 


daher  d- r  Nain.-  »MvsseUK  (Schol.  Od.  I  75.  Et.  80  811.  043. 


Kchriel>en ;  da  aber  an  vi.-r  anderen  Stellen,  Plut. 
Nik.  23.  H.'irp<ikr.  s.  'Oivih'iua  IIa).aufatoi  IJfM}- 
xMvia ,  AvToxktih}}?  überliefert  ist,  mu.ss  dieser 
Name  auch  b<>i  .Xthena^'us  und  Hesych  hergestellt 
werden.       Antokleides.  [Sehwartz.] 

Antlkles  {*Avnxlii?\  1)  AtbenMcber  Arcnon 
Ol.  113.  4  rzz  325,4  V.  Chr.  Diod.  XVU  110.  Dion. 
Hai.  Din.  9;  de  Dem.  et  Ari^t.  12.  CLV  II  179. 
Athen.  Mitt.  Yin  211.  CIA  n  SSO.  808.  800. 


>f.  V.  Xh^rnnn-:.  'Y/'  Xi.  Lvk.  786;  nd.  r  beim  Alal- 
votiu  iii  iun  in  Hoiorit  n.  l.-trns  b.  l'lut.  a.  0.  Schol. 
Lyk.  786).  Die  Sehnsucht  und  dir-  Sorge  um  den 
lange  abwi-senden  Sohn  gaben  A.  den  Tod.  Od. 
XI  202.  XV  358.  Nach  Hyg.  fab.  243  nimmt  sie 
fdch  infolge  einer  fabichen  Nachricht  selbst  das 
Leben.  Odrsseiu  spricht  mit  ihrem  Schatten  in 
der  Unterwelt  (Od.  XI  84ff..  danach  Hyg.  fab.  125 
n.  a.).  Die  Soene  war  darge.«tellt  auf  dum  Gemälde 


[Wilhelm.] 


2)  Me.ssenicr.  Siegt  zu  Ohmpia  im  Lauf  Ol. 
8  =  748.  African.  b.  Euseb.  chron.  I  105. 

8)  Athener.  Fid-lb-rr  im  J.  440,  Thuk.  I  117. 

4)  S.  hüler  d<'s  Isukrates.  von  den  Athenern 
dnrcli  i'iiit  n  güldenen  Kranz  geehrt,  Isokr.  XV  98, 
vgL  Bla«8  Att.  Bereda.  US  19. 

5)  Sohn  des  Aristokrates.  Athener  (KvSadti- 
viutvi).  Tafilai  r»y,-  /?o!  /»7c  im  J.  343  2,  CIA  II  114. 

6)  Athener.   Er  siegt  in  der  Keimbahn  zu 


des  Polyimot  in  üelphoi  (Paus.  X  29, 8)  und  auf  40  Olympia  Ol.  110  =  840     Chr.,  Diod.  XVI  77. 

Nach  Afric.  h.  Euseb,  I  205  hei.sst  er  Aniklcs. 

7l  Sohn  des  Eububis.  Kooftog  in  <  tln>  auf 
Kreta  Ende  des  2.  Jhdta.,  in  einer  iMi>i  li'-n  In- 
iM?hrift.  Bull.  h.  !l   III  294.  (Kir.lm.r.) 

Antlklos  {'Avxii</.vi\ .  einer  dt-r  <iriecb<'ii  im 
hölzernen  Pferd.  Als  Helena  um  das  schon  aui 
der  Burg  von  Troia  stehende  Boss  herurosclüich 
und  die  Grieehenhelden  neckend  anrief,  wobei  sie 
die  Stimmen  ihrer  Gattinnen  nachahmte,  wollte 
fiOA.  allein  ihr  antworten,  aber  üdviwens  acblos» 
{hm  mit  kräftiger  Hand  den  Mvnd,  bis  Athene 
dif  Helena  wegführte,  und  nttete  so  die  Heidon 
von  dem  drohenden  Verderben,  da  Deiphobos 
.seiner  Gattin  heindich  gefolgt  war  (Horn.  Od.  FV 
271ff.  Quint.  Smym.  XH  817.  Apollo.1.  cp.  5,19 
ed.  Wagn.  Ovid.  Ib.  567).  Aristarch  schied  die 
Erwähnung  des  A.  f28r>— 289)  aus  (Schol.  zu  T. 
284  ;  vgl.  W  e  1  c  k  e  r  Ep.  Cykl.  1 1  255ff.  A  m  e  i  9 - 
H.  ntze  .\nhang  z.  C>d.  I  107).  Nach  den»  Scho- 
VIII  11  fltol  \ikt^äv6oov,  das  Citat  Itezieht  si.  li  60  Hon  stammte  die  Geschichte  aus  dem  epischen 


Wandtr'-mälde  in  Kyzikas  (Anth.  Pal.  TIT8i. 
Den  Sisyplios  Ix  i  .\.  CAvtiöxi^ia)  zeigt  ein  «ho- 
merischer Becher.  lUbert  50.  Berl.  Winck^n.- 
Progr.  1800.  90-  06. 

2)  Mutter  de^  I'.-riphetes  von  H.  jiliaistos,  ,\pd. 
ni  16, 1;  nach  H<  yne  z.  d.  St.  mit  Nr.  1  identisch. 

S)  Tochter  des  Diokles,  de«  Königs  von  Pherai, 
Schwester  des  Krethon  and  Ortilochoti,  von  Ma- 
rhaon  Mutter  des  Nikomachos  und  (9«mwo8.  Paus. 
IV  30,  211 

4)  Tochter  des  lobateü ,  Cbttin  des  Bellero- 
phon.  Sohol.  Find.  Ol.  XIII  61.         [I^.lirr  ] 

Antikleides  ( 'AvxixiiEidns).  1)  Athener  {Kf]<n- 
mtvs).  tQit'ioanyo;  in  einer  uschrift  Tom  J.  856/5, 
CIA  II  794  d"  99.  [Kirchner.] 

2)  Historiker  (FHA  147—152.  Susemihl 
.\lex.  Litt.-Gesch.  I  585)  von  .Vthen  (Athen.  XI 
466c.  LakiU.  Tarrh.  in  Bekkcr  Anecd.  78:'..  V2). 
verfasste  eine  Geschichte  .\levanders  (Diog.  Laerr. 


nur  auf  Moeris),  über  deren  Wert  und  Ten<lenz 
ein  Urteil  nicht  möglich  ist.  Arfhnxd  (ir  rtS  ß  reäv 

Jil?.inywy  Si  )inl    .\jHill.  .\rg.  I  1289)  imd  S'ooToi 

(«'  Kji  ß  7<ör  Ai'ioioiv  Athen.  IV  157f,  t<ü  [ilff 
XI  466c,  h  fj  N^iottop  IX  884d.  Xm  OOOc,  wo 
ICaibel  ricbtitr  K/.u'iSt)iu.;  in  '4.  corrigicrt),  ein 
offenbar  viel  gelesene.s  Buch.  £r  hatte  darin  my- 
thische nnd  historische  ,HeinifaJirten*  rasamnieo- 


C^klus,  nnd  zwar  wahrscheüiUch  nicht,  wie  man 
bisher  annahm,  ans  der  kkinai  Ilias  (Weleker 

a.  a.  (\  244f.),  .sond<Tn  aus  der  Hiupersis  des 
Arktinoü  (Wagner  Apollod,  ep.  Vat,  2^5t.  Dass 
A.  unter  den  Hhiden  des  Odyssens  ersackt  sri, 
ist  wohl  ein  g.'si  hinai  kli>Nt  r  Zusatz  des  Tryphiodor 
(454ff.  mit  Wernickes  Anm.  zu  v.  485.  Tzetz. 
PoBthoin.  647).  [Wagner.] 
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Antikoloi  i'AvTfxoloi  Ptol.  IV  6»  19),  Name 
des  libyschen  Volksstommes  der  Fitnranuier. 

[Pietsdimami.] 

Antikondyleln  CAiTtxov6t/.Fu)  sch*"inen  nadi 
einer  ziemlich  unklaren  Stelle  des  Steph.  Bjz. 
di«  Bewohner  einer  kleinen  Ortachftft  Boiotienie, 

viellf'irht  in  der  Niihe  von  Taniifrra,  geheis-xt'n 
zu  lubt  ii ;  vgl.  Mt'inekc  zu  d.  St.  u.  s.  ant4?r 
Koloiphryx.  [Hirschfeld.] 

Antik rairos,  di  r  Teil  des  lykischen  Kilstenjrc- 
birges,  welclicn  Strabon  (XIV  605)  unniittelbar 
nach  Teliii« 'ssos,  also  im  Nordwr.sten  de.s  Landes, 
nennt;  trotz  der  Bezeiclmoog  aii  Sq&u»  djf^ist 
wohl  die  gt.samte  Oroppe,  die  heute  Hendes-  und 
llubadairli  bt'isst.  ilaruiiter  bi'<»riffen;  über  diose 
Petersen  Keiwn  in  L>'k.  II  3.  Vgl.  C.  Kitter 
Erdk.  XIX  980.  Benndorf  Reisen  in  Lyk.  I 
.'iT,  1.  Hf'i  Appian  Mitlir.  9Ct  i-t,  wohl  kaum  ein 
einzelneti  Caftell,  sondern  der  ganze  A.  als  Sclilupf- 
winkel  der  Seerftnber  %n  verstehen,  s.  aucli  K  a  r- 
myles.sos.  (Hirsi'litold.) 

AntlkratPS  ('.-Irr/x.iariyc).  1)  .Spurtail'T.  Vt-r- 
sctzte  anßoblich  E|iaiiMnnondas  in  der  Sclilaclit 
bei  Mantinoia  (  362  v.  Chr.)  den  tot  liehen  Stoss 
(Dio-skorides  l»ei  Plutan  h  Afret*.  35,  l  t.  V>;1.  Gr  yl- 
los .  Maeliairion.  [Judeich.) 

2)  Aas  Kpidaoroä.  i>iegt  zu  Olympia  im  Lauf 
OL  45  =  60l>  T.  Chr.  Amean.  b.  Eoseb.  diron. 
I  199. 

8)  Sohn  de>s  Kratinos,  Athener.  Ihaufinjevi 
im  J.  296/5,  CIA  n  299. 

4)  .Athener  ('£«1x1797(0(0.-1.  *fa;o»r  MoUfiogiof 
im  J.  05  4,  CIA  IT  985  E  11  36." 

5)  Sohn  desi  Lvsanias.  .\tljener  { fJnoßtJUatoe). 
etafio&htjs  im  J.  32;>'28.  CIA  H  1186. 

6)  Sohn  <le.s  Ainonia.s.  floj-fimn/n.;  in  Hyet- 
ton  Ende  des  3.  Jiidt.s.  v.  ilxr.,  l(jS  2827. 

7)  Thebaner.  £r  sie^  im  Panktation  bei  den 
Amphiaraen  m  Oropos  im  4.  Jhdt.,  IGS  414. 

[Kinliner.j 

8j  Wird  als  Astrolog  verspottet  in  einem  Ge- 
dicht der  Anthologie  (Anth.  Pal.  XI  318)  mit  dem 
falsrhen  I.fiiuna  'fiiJLm^i'itim-  iKaibel  Philodenii 
epigrammata,  Ind.  lei  t.  Grjph.  1685).  Naeh 
freundlicher  Mitt'  ilang  H.  Stadtmfillcrs  wahr- 
echeinlieli  von  .\ntipliilos.  (Hiess.J 

Antik vra  i  'Am'xvita,  ioni.«cli '/liTixrpij,  Herod. 
MI  1!>8.  213).  1)  Kiistenstadt  im  südlichen  Phokis 
am  Golf  von  Korinth,  an  der  We^stseite  nnd  im 
innenten  Whnkel  de.«  tief  einsrezoi^en  Meer» 
bnsens.  der  u^lliili  urb.n  d.'m  kris-a-  i-chen  l^lqjt 
und  dessen  antiker  Name  nicht  überliefert  ist, 
^  ng6f  'Avrüntfm  AUam«,  Plvt.  Ant.  98;  ein 
sehr  sieherer  Hafen  und  flir  die  Vcrbin-^nnp^n 
nach  allen  Seit.-n  hin  »ehr  gflnstitr  £rel.  !,',.n  (Liv. 
XXXU  18;  vpl.  Polyb.  XVIII  2S.  XXVII  U. 
Plut.  a.  O.).  Lau'''  beim  jetzifr-'n  Aspra  Spitia, 
wo  aucli  FundaineTite  <ier  Mauern.  ilur<  h  liisclirilten 
gesichert  (Loake  Northern  (Jr.  eee  II  nr.  '.)6.  Le 
tias  II  lOOlf.).  Die  Stadt,  welche  nach  einigen 
das  homerische  Ky|»nri!ssos  (II.  II  510)  sein  sollte, 
wurde,  wie  ta-l  alle  pliokisehen  Städte,  am  Ende 
des  phukischen  Krieges  zerstört  (Paus.  X  86,  öf.) 
and  aneh  nach  ihrer  Wiederheratellnng  in  den 
Käm]>fen  /wi-fli.'M  d-  n  Makedoniem.  .\itoIerannd 
Körnern  zweimal,  zuerst  dureii  '1 .  tjninotiu«  Pla- 
mininns.  dann  dureh  A.  Hoytilius  Mancinus,  er- 
obert (Liv.  XXXU  18.  Paus.  VU  7,  9.  X  U,  6, 


wo  Vrihoi,  vgl.  polyb.  XXVII  14).  Pausaniiis 
(X  36, 8f.)  erwähnt  in  der.selben  eine  mit  ehernen 
Statnoi  gesdimfickte  .\gora.  oberhalb  derselben 

einen  Hrunnt  ii  mit  ein.'m  von  Säulen  tretragenen 
Dache  und  ein  Grabmal  der  Söhne  des  Iphitos, 
femer  zwei  Gymnasien ,  deren  eines  andi  Bftder 
eiitliiidt :  am  Hafen  ein  kleines  ans  Feldsteinen 
erbautes  Heiligtum  des  Po.seidon  mit  einem  Erz- 
bible  des  Gottes,  zwei  Stadien  von  der  Stadt  nach 

10  Süden  an  einem  holten  Fel.sen  ein  H>'iligtuin  der 
Artemis,  welches  Lolling  bei  ,Falatiu'  wieder- 
gefunden hat,  Athen.  Mitt.  XIV  229  Taf.  VII;  das 
Bild  auf  einer  MOnie  s.  Imhoof-Blumer  und 
P.  OardnerNnmism.  Comraent.  on  Pausan.  Taf. 
Y.  XVII.  Auf  den  steilen  Felsbergen  sfldlicli  und 
westlich  oberhalb  der  Stadt  wuchs  viel  Uelleboros 
CNtesswnn),  daher  die  Stadt  dn  Ton  Kranken  viel 
besuchter  Kurort  war.  Paus.  a.  a.  0.  Strab,  IX 
418.  Plin.  n.  h.  XXV  52  (wo  die  Stadt  irrig  als 

20  iiisuJa  bezeichnet  ist,  wa.s  Gellins  XVll  15.  6  wie- 
derholti.  vgl.  Hur-iaii  <ieo</r.  v  (trieelienl.  I 
l>s2f.  Inüehrifteu  Le  Bas  II  lOul— 3.  Atlien. 
Mitt.  a.  0. 282.  BoU.  heU.  T  445.  Utaien  Head 
HN  288. 

2)  Stadt  an  der  Sädkäste  des  westlichen  Lokris, 
von  den  R/imern  im  J.  210  v.  Chr.  erobert  und 
den  Aitolem  übergeben,  Strab.  IX  4S4.  LiT. 
XXVI 25 ;  Ton  den  neueren  Geographen  Öfter  irriff 

mit  der  vorher  besprochenen  TWwechsdt;  ygi 

SÜliur.sian  a.  a.  0.  148. 

8)  Stadt  der  Malier  am  rechten  Ufer  des 
Siierchcios.  nahe  der  (alten)  Mündung  desselben, 
elx-nf.ills  durch  den  in  der  Nähe  auf  deni  Oite- 
gebirge  wachsenden  Uelleboros  berülimt  (Herod. 
VII  198.  213.  Strab.  IX  418.  428.  Steph.  Byz.). 
zum  oitaeischen  Bunde  gehörig.  Bull.  hell.  V  130. 

[Hirschfeld.l 
4)  Athenische  Uetaere,  die  eigentlich  Hoia 
Idesji,  Plnt  Demetr.  24.  Atlien.  XHI 586C  587d.  e. 

40Ly8ia8  n.  Antiphanes  b.  Ilarinikr.  [Kirchner  ] 
Antlkyreus  C4yiixv(>evs),  Eponymos  der  pho> 
kischen  Stadt  Antikyra,  lebend  zur  Jugendzeit 
des  Herakles  (Pau.s.  IX  36,  5);  fand  daselbst  da« 
dort  (noeh  jetzt)  hiiufig  wachsende  Kraut  tUJ- 
ßogo^,  mit  dem  er  des  Herakles  /laviu  heilt, 
Ptolem.  Heph.  2  p.  184,  12tl".  West.  -  Steuh.  Byz. 
8.  'AvTixvQnt  (ohne  die  deutliche  Angabe  der  Lage 
in  Phokis).  Der  Elleborostrank  ift  im  pliokisehen 
Antikyra  erfunden  (äeboL  Nikaodr.  AL  4831  and 

50  lockte  nodi  snftter  Knak»  an,  welche  dnren  II» 
XEßonCnv  uidn^ate  ifoi  tf^somAi  sucht  n,  Strab. 
IX  418.  [ItimpeLJ 

*AvnlafxAmVf  Gegenklage  erbeben,  wird  ge> 
braucht  von  dem  Anbringen  a)  der  eitr* 'iMii  lien 
Widerklage  iä»T(;'j>«7 '/ .  s.  d.)  Demosth.  XL  3; 
b)  der  Einrede  n'r)  fionytöyiiior  fJrni  ri/v  Mxrjp 
\  ndonynnii  t).  s.  il.)  Deniosth.  XXXVII  33;  ci  einer 
Nullitätsklage  wegen  ungerechtfertigten  Contu- 
maeiiilurteils   (r/yr   fotjfiu*'  dvttXaxfTv,  Demosth. 

60  XXXII  27,  oder  schlechthin  rt/r  bUt^r  avrtlax'tVf 
Poll.  Viil  61).  Die  letztere  mnsste  binnen  zwei 
Monaten  nach  der  Verurteilung  erhoben  und  eid- 
lich begründet  werden.  Über  ihre  Berechtigung 
mnsste  gerichtVeb  entschieden  werden,  wocraren 
dann  das  erste  Urteil  entweiler  besfätiirt  oder  auf- 
gehoben wurde,  vgl.  Schoemajin-Lipsius  Att. 
Proc.  974f.  Das  entsprechende  Verfahren  gegen 
ein  Scbiedsrichterorteil  heisst  tijv  /19  oiaw  drr«- 
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iaxety  (Demosth.  XXI  90.  XXXIX  38).  auch  t^k 
ni/  oianv  &it'»y.rtv  (Lvs.  XXXII  2)  •  ili  r  kurz  r»yr 
öiaixav  m'TÜa/FU'  (Demostli.  XXI  b6j  und  imisstt; 
binnen  zehn  Tagen  crlioben  weril»^n .  vurl.  l'oll. 
Vm  60.  Hadtwalcker  Diäteten  99t.  Hubert 
De  arbitris  atticis  48f.  [Thalheim.j 

Antlleon  ('.l^•r<//o)^•l.  1)  Eiiii'r  der  b»riden 
Söhne,  die  Herakles  mit  vleü  Tliespios  Tochter 
Prokris  enen^,  Apd.  II  7,  8,  1.  [Hoefer.] 

2)  Kriaord'  t  «l>*n  Archelaos,  Tyrann  von  Hera- 10 
kleia,  findet  dabei  selbst  »eineu  Tod,  erhält  ein 
Standbild.  Phaniu  Eies.  FHG  n  298,  16. 

H)  Tyram  m  Chalkis,  Aiistot  PoL  V  12  p. 
1316  a  32. 

4)  Thvrier.  Er  schlägt  auf  dem  Rütkzu^  der 
10000  vor.  auf  dem  Seeweir  nadi  Orif.li.-iiliind 
xuröckzukcliren,  Xt?n.  anab.  V  1,2.  IKir.  hii.  r.J 

5)  Schrieb  Ihoi  /'joy^r  (FHG  Iv  306.  .Suse- 
mihl  Alex.  Litt-Gescb.  Ii  384),  wovon  das  zweite 
Boch  bei  Dio^.  Laert.  in  S  dtiert  wird.  Nach  20 
<\<m\  Citat  bei  Poll.  II  151  zu  urt>  il.'i\ .  d;uf  er 
nicht  zu  «pät  augesetzt  werden.  I^chwurtz.] 

AMtillbMM  (Stnb.  XVI  7541  Plin.  n.  b.  Y 
77.  80.  Euseb.  Otiohi.  ed.  Lagarde  216,  14.  Polyb. 
Y  45.  59.  Arriati.  anab.  II  20.  Cic.  ad  Att."  II 
18),  Gebirge  in  Syrien,  welches  dem  Libanon  ziem- 
lich parallel  von  Nordost  nach  .Südwe,-<t  lauft,  und 
swar  Ostliob  vom  Libanon,  von  iiiin  getrennt  durch 
die  grosse  hohe  llialcbene  Koilesyrien  im  engeren 
Sinne  (a.  d.).  Strabon  a.  a.  0.  läsät  merkwürdiger-  80 
weise  den  A.  am  Meer  bei  Sidon  beginnen.  Heu- 
tiger Name  D.sobeb<  l  <  :-■  li-S.  ii.  ilji .  A<'r  rotliehe 
Berg';  höchste  Spitze  im  Dahr  Abu  '1-Hin  (2339  m). 
Zum  A.  im  weiteren  Sinn  kann  man  als  sfldlidhe 
Fortsetzung  den  Gebirtfssfock  de.s  Hi-nimn  reehnen 
<3.  d.),  wie  dies  die  alten  ti«ot,'ra|then  oft'enbar 
immer  thun.  Vielfach  wird  auch  der  A.  mit  unter 
dem  Namen  Libanon  einbt'<rrilTfn .  z.  B.  Appian. 
Öjr.  57  (Ritter  Erdkunde  XV  ISfifl".). 

(Benzinger.)  40 

AntllOChoS  {'Artuoyo;].  1)  Sohn  tles  Nestor, 
Königs  von  Pvlos.  und  der  Eurvdike  (Od.  III  151) 
oder  AiKiübiä  (Ai)oII.kI.  I  9,  9,  3.  l>i.t.  I  13). 
und  zwar  neben  Thrus^inedeä  der  älteste  (Paus. 
TV  81,  11)  ,  Vater  des  Paion  (Paus,  n  18.  8). 
Nach  Hvgin  ifal>.  2r)'2'i  \\;ird-'  i  r  am  Ida  an>i,'e- 
setzt  und  von  einer  Hündin  g«;saugt;  Xenophon 
<Venat.  1,  2)  nennt  ihn  unter  den  Schülern  des 
Cheiron.  Als  Freier  der  Helena  (A]Millod.  III 
10,  8,  1.  Hyg.  fab.  81.  Dio  Chrys.  XI  U27  K.)  zog  50 
er  mit  Nestor  und  seinem  Bruder  nirasnned''s 
in  den  troiani.schen  Krieg  (naeh  llvi,'.  97  mit  '20 
."Schiffen).  Philostralos  iHer.  3,  2)  iiing^cp  n  lasst 
ihn  erst  im  fünften  Jahre  der  Ik'lagi'nnifr  gegen 
ilen  Willen  seines  Vaters  nach  Troia  kommen,  wo 
ihm  diefier.  dnreh  ein  Orakel  vor  einem  Aithiopen 
ir- warnt,  d.  ii  Oialkon  als  botimdigen  B^leiter 
beigab  (Askiepiades  von  Myrleia  bei  Rustath. 
Od.  1697,  54.  Ptolem.  Nw.  Ifist.  I  p.  184  W.). 
Der  jugendlich  srliöne  H'  ld  iKoluth.  Pnpt.  H.d.  60 
270.  Tzetz.  Antehom.  l'n>tliL.m.  204.  Phi- 

lostr.  Her.  3,  2;  Im,  II  7)  wir<l  von  Homer  als 
ein  Liebling  der  <Jiitt<'r  und  M>  ti-*ln'n  gcsrhildfrt. 
Zeus  und  Poseidon  .selbst  halx  ii  iim  in  der  Kun.st, 
die  Ros.se  zu  lenken,  unt.  rwies.  n  ill.  XXIIl  306); 
vor  allem  aber  zeichnet  er  »ich  durch  Schnellig- 
keit ans  (XV  570.  XXTH  756;  Od.  IV  2(»2).  Ob- 
wdil  der  jüngste  unter  den  griechischen  Forsten, 


ist  er  ein  wackerer  Kämpfer  (II.  XV  570)  und 

1  r  <  ii,'<  ntliehe  Anführer  d'-r  Pvlier  in  iler  Schlatdit 
iWIl  704).  Wird  auch  durch  .sein  Eingreifen 
nirgends  eine  wichtige  Ent.seheidnng  herbeige- 
führt ,  .so  verrichtet  er  doch  eine  jjrosse  l'-  ili*- 
tapferer  Thaten  iIV  457ff.  V  580tf.  VI  :VJ.  XIII 
39t3flr,  XIV  513.  XVI  317fr.).  Dem  verwundeten 
Hjrpsenor  springt  er  hülfreich  bei,  tiefgekränkt 
durch  Dei|>hobo8  höhnende  Worte  (XIII  418).  Da- 
gegen wird  er  selbat,  nachdem  er  den  n»<X)n  ge- 
tütet, durch  seinen  Ahnherrn  Poseidon  vor  den 
feindlieben  Speeren  gescbfttst  (XIII  545ff.).  Als 
er,  von  Menelaos  angespornt,  den  Melanippos  erleijt 
hat,  stürzt  er,  um  sich  seiner  Rüstung  zu  bennieh- 
tigen,  heran,  wie  .  in  Hund  auf  ein  verwundetes 
Reh;  nur  wie  ihm  Ibktor  entgegentritt,  weicht 
er  scheu  zurück  iXV  568ff.).  Da  er  von  allen 
Griechen  nach  Patroklos  dem  Achilleus  am  nächst.en 
steht  (XXm  556;  Od.  XXIV  78),  so  erhält  er 
den  Auftrag,  ihm  den  Ttwl  des  Patroklos  zu  ver- 
kfinden.  Sj.rui  ldn^  vor  Schmerz  eilt  er  zu  ihm 
und  beweint  mit  ihm  den  toten  GelUhrten  (XVU 
652ff.  682|L  XVm  2ff.).  So  erblickt  auch  sp&ter 
0dvs.seu8in  der  Unterwelt  die  drei  Freunde  wieder 
vereint  (Od.  XI  468;  vgl.  Paus.  X  30,  3),  wäli- 
rend  sie  nach  Pausanias  III  19,  13  auf  der  Insel 
Leuke  zus.ainmen  weilen,  l^  i  den  Leichenspielen 
des  Patroklos  kommt  A.  im  Wageiirennen  durch 
tollkühne  List  dem  Menelaos  zuvor;  da  er  aber 
sein  Unrecht  freimütig  eingesteht,  überliisst  ihm 
dieser  den  zweiten  Preis  (II.  XXIII  418ff.  566ff.). 
Dag'  gen  Weiss  er  sit  h  mit  ^utem  Humor  darüber 
zu  trösten,  dass  er  im  Wettlauf  dem  Odvaseus 
und  dem  lokrisdwn  Aias  unterlegen  if<t ;  doch  fttgt 
ihm  -\chilleus  zum  letzten  Pr.  is  ,  halbe-* 

Goldtalent  hinzu  iXXllI  755tl'.  76511'.;  vgl  auch 
Dict.  III  19). 

•Seinen  Tod  durch  Memnon,  den  Sohn  der  Eo», 
kennt  bereits  die  Odyssee  (III  III.  IV  188).  aus- 
fährlieh dargestellt  war  er  in  der  Aithi '|iis  i  Procl. 
CTirest.  Tab.  Iliaea.  .\poll(Hl.  ep.  5.  3  ed.  Wagn.). 
Auf  dieser  Quelle  beruht  jedenfalls  die  ergrei- 
fende .Schilderung  Pindars  (Pyth.  VI  28ff.),  wie 
A.,  von  dem  schwerbedrängten  N*.-stor  zu  UQlfe 
gentfen.  sich  dem  Memnon  entgcgenwhrft  und  mit 
s'  inem  I.i  ben  die  Rettung  des  Vat<  rs  erkauft 
(Welcker  Ep.  Cykl.  II  174).  Abweichend  Quint. 
Smvm.  n  244ff. :  vgl.  ausserdem  Tzetx.  Posthorn. 
260fl'.  Philostr.  Im.  II  7.  Hvg.  fab.  W'l.  I>i.<t. 

IV  6.  Di(.  (  "hrvs.  \l  352  R. !  nach  welchem  er 
den  Memnon  :  iili  h  verwundet.  Der  Schmerz 
über  seinen  'lud  und  Nestors  Mitten  treiben  den 
Achilleus  in  den  auch  für  ilin  verhäiigiiisvoUen 
Kiunpf  mit  Memnon.  dem  er  sich  bis  dahin  fem 

S halten  hatte  (Äithiopis  bei  ProcL  Quint.  Smym. 
888ir.  III  10).  Tiefbetranert  von  Nestor  und 
dem  ganzen  Heere  (Soph.  l'liil.  -124 f.  Irvi^hiod. 
18.  Tzetz.  Posthorn.  280f.  Quint.  U  261.  lU  2ii: 

V  605.  PMostr.  Ln.  H  7.  Hör.  Od.  H  9,  18f.) 
blieb  A.  für  das  ganze  Altertum  ein  berühmtes 
Beispiel  aulopfenider  Kindesliebe  (Pind.  a.  a.  O. 
Xenoph.  Ven.  1,  14  qdo.-rÜTcog.  Ari.stot.  Pe}>l.  11. 
Auson.  Epitaph.  7|.  Nach  Hygin  fab.  113  hat  ihn 
Hektor  get/itet:  Dan  s  t31)  liisst  ihn  durch  Paris 
im  Heiligtum  des  thymbraeisclien  Aiiollo  zugleich 
mit  Achilleus  fallen,  der  durch  Hekabes  hinter- 
lirtige  Veranstaltung  dahin  gelockt  worden  war. 
Mit  Adllleas  und  Patrokh»  zusammen  ruht  er 
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in  dem  berühmten  Grabhüpt-l  nni  Vorjrt'l'ii':«'  Si- 
goion  (Od.  XXIV  12 ff.  Tzotz.  Posthorn.  464  ;  zti 
Lvkop)tr.  273),  wo  die  Einwohner  von  Ilion  aurli 
ihm  Tot«'noi>f<  r  darlirii.  liten  (Strab.  XIII  596). 

Die  Darsteliangea  des  A.  in  der  Kunst  be» 
riehen  sich,  abfre«)ehen  von  dem  PftnraniaM  IV  81, 
11  t'nviilintt'n  (t<  iniiMi'  <]'■-  <  >niplialion ,  wcb-hes 
ihn  neben  Nestor  und  Thratsymedes  als  Herrscher 
von  Me^oene  dnntellte,  nnmahmslo«  auf  aein 
Frcnndschaftsvcrhiiltnis  zn  Arhilb-ns.  Wir  finden 
ihn  p'^'enwartifj  beim  Aufzug  des  Ai  hiU'  Us  auf 
der  Vase  des  K|>i>rene.s  (Ann.  d.  Inst.  1850  tar. 
H.  .1*.  Kin  üliiilirli. rotfl)ruri}»es  Hild  .IrsOlto« 
(Uerlin  ur.  •22f>4  Furtw. .  (» verber k  »Jall.  Tal". 
18,  2|,  auf"  dem  A.  nelii-ii  l'lniiiiix  den  Wa^en  be- 
8teig|^  vor  welchem  stehend  Aehilleuti  dem  Nestor 
die  Hand  reicht,  stellte  vielleicht  dos«  A.  Auszof? 
■Uli!  K;iiii]>fe  mit  Memnon  dar  (bivher  als  fn-ii  re 
i>iir8teUung  der  Meldung  vom  Tode  des  Fatroklos 
an  Achillend  oder  als  Anmrai?  diettea  Helden  ge- 
deatet,  Overbeck  S.  428f.  Furt wfinuler  Kat. 
539).  Ferner  ist  .\.  ire^jenwiirtig  bei  der  Auslie- 
ferunp  der  Leiche  Hektors  auf  dem  rotti>;urigen 
JJild.-  b.'i  Overbeck  Taf.  20,  2  (wo  «b-r  Maler  au.-» 
Vers<'hen  Amphiloebos  statt  \.  beijtiescl>ri<  b>  n  hat». 
Der  entscheidende  Kamtif  zwischen  A«  liillrus  und 
Memnon  findet  auf  menreren  Vaseidiibbm  über 
iler  Leiche  de«  A.  statt  (Overbeck  515ff.  Ek'rlin 
iir.  1797  Furtw.).  Al>  Fort-chaflFun^r  seiner  Leiche 
wird  die  Darstellmig  einer  etruskischen  Aschen- 
kiste firedentet  (Overheck  Taf.  82.  12  S.  580), 
tbenso  von  Gerhard  eine  t\Trhenische  Amphora 
lA.  V.  III  Taf.  208}.  Die  Totenklage  des  Achil- 
leus um  A.  hatte  «n  von  PhUoetTatos  (Im.  II  7) 
i,'>'^fhiMertes  Gemälde  zum  Gei.'eii<f aiiil,  und  auf 
l'idvjruots  l'nterwelt.-bilde  linden  wir,  wie  crwidint, 
die  beiden  Freunde  mit  Aj^anjenuion.Protesilaos  und 
P.itrokU>s  vereinifft  (auf  einer  schwarzfi^'unfien  Dar- 
stellunjj  des  Frevels  des  .\ias  an  Ka>~aiidra  stellt 
neben  Aiius  ein  als  Mn>«7o;foc  be/'  i  lni'  t-  r  nackter 
Knabe,  Berlin  nr.  1698,  Overbeck  Taf.  26,  16). 

2)  GeAhrte  de«  O^ynm»,  einer  der  von  ihm 
..us^'.'->. nullen  Kluid-i  li.iftt  r,  auf  dem  ersten  es  jui- 
linischen  Lalstngonenbild  (VVürmann  Ant.  Odys- 
HcelMidsch.  Taf  l\.  (WagnerJ 

8)  Ein  sonst  unbekannter  Dichter  zur  Zeit 
des  Lysander  nach  Duris  bei  Plutarch  Lys.  18  = 
frg.  65.  FHG  II  4><4f. :  toh-  dr  :tott]i(ov  Xoiq/Xov 
fi'rt'  mi  .iFoi  avTor  ti^rr  «'»c  xooitt'jnorrn  jh:  noä- 
Cfic  .  .  .,  Mrrüö;ffü  de  :i(Htioavit  nrrouir;  jtvii^  rl^ 
avTov  ntf^ov;  (also  WOhl  ein  Enkominm  ijnihi; 
fdwuxh^oae6igyvQtootiv:aim.  Einen  Historiker 
A.  «mflint  Dion.  Halie.  de  compos.  verh.  4  [». 
Aatiffonos  Nr.  18);  für  attische  Dinj^e  wird 
denelEe  Name  dtiert,  s.  FÜG  IV  3ü0f.  Doch 
wird  nach  hier  die  Lesnni^  beanstandet ,  s.  v. 
Wilamowitz  Anti<,'onos  von  Karjstos  177.  Sa^. 
in i Iii  Alex.  Litt.  Gesch.  1  562,  225.  Mit  uns.  rem 
Mat'-rial  ist  nicht  weiteiXokoRunen.  [(^nisins.] 

4)  "  roi'v  "Ifironm  rrnfruinTn-oaitfro;  (''lern. 
Strom.  I  80  p.  366>.  FHG  IV  :i66».  Ist  der 
Titel  richtig,  .so  kann  er  keinem  Ge.schichtswerk, 
tKMidem  nor  einem  pliilotiopbischen  Dialos  ange* 
horen .  in  welchem  Falle  mancher  so  kllihn  sein 
wird.  'At'Ttoyr,^  zn  >■  Im  iben  und  an  Antiochos  von 
Askalon  zu  denken.  Uder  es  ij<t  zu  leH(>n  rac 
'InoQtas ;  dann  machte  *Avtirwtf  (s.  d.  Nr.  18) 
henostellen  sein.  [Schwarte.] 


6)  Verfasser  einer  Geschichte  der  jip-ieehischen 
Philosophen  von  Pvthagoras  bis  zum  Tode  Epi- 
kurs,  Clem.  AI.  Strom.  I  S09B.  vgl.  Dion.  Hai. 
de  comp.  v.  4.  [v.  .Vrnim.] 

9)  Aus  Lemnos,  Gegner  des  Sokrates,  nach 
Aristot.  tlrni  .TOtt^Tuw,  {Tg.  75  Tenhn.  =  Dioij. 
Laert.  II  40.  VIII  49.  [Natorp.] 

7)  Bildbauer  hellenistischer  Zeit,  Verfertiser 
einer  Staln«  des  Hermes  Tychon  fflr  das  Themer 

10  in  Magnesia  am  Maeander,  nach  einer  dort  ge- 
fundenen Künstlerinschrift,  deren  Verr>ffentliehang 
in  den  .\tlien.  Mitt.  vnrl>er>'itet  wird.  [C  K<il>ert.] 

H)  Variante  für  Amphilochos  Nr.  7. 

Antilope  s.  Gazelle. 

Antimache  {'AfTiitäyt]),  Tochter  des  Amphi- 
damas,  eines  Sohnes  des  Lykurgas.  (reniiihlin  des 
Eurystheus.  Matter  der  Admete  (Amllod.  III  9. 
2.  1.  II  5.  9.  2i.  Auf  <le,>i  Heraklesrelief  der 
Villa  Albani  heisst  sie  gleich  ihrer  Tochter,  der 
20  Heimpriesterinf  'Aiftita  (Jahn  Oriech.  Bilderehr. 
75  Taf.  V.  Heyne  Obs.  ad  ApoU  d  l'^4f ). 


[Wagner.] 
Insel  Kos 


ABtimacheiay  Ort  auf  der  Insel  Ko»  und  seit 

dem  Syii<>iki>niMS  vnn  3'!')  v.  Clir.  ein  Demos, 
dessen  Namen  nn.  li  le-utzutage  ein  ungefähr  in 
der  Mitte  der  Insel  gelegenes  gros-ses  Dorf  trägt. 
Die  Bewohner  tler  alten  Ortschaft,  welche  ein 
Heiligtum  de.«  Herakles  besass  (Plnt.  i|uae8t.  gr. 
58),  bildeten  mit  denen  zweier  amlerer  Ortschaften, 

SO  den  Aigeliem  and  Archiaden.  zusammen  eine  Ge- 
meinde 6  däftoe  6  *Avttii(i/i('^>'tr  ttal  Afyijliw  »<u 
'Ao/iai^nv.  Hicks-Paton  nr.  393.  Boss  Reisen 
auf  den  griech.  Inseln  III  137.  O.  Ravet  Me- 
moire sor  nie  de  Kos  1876,  46.  77.  Zählreiche 
Inschriften.  Hieks  and  Paton  Inscriptions  of 
Chs  269.  [Hirschfeld.] 

Antlnaehldes.  1)  Athener  ('Av*yo>'nior ). 
Toiijuao/fK  in  einer  Inschrift  etwa  vom  J.  342 
v.'cfir.'  CIA  II  803 e  112.  [Kirchner.] 

40  2)  Architekt,  legte  zur  Zeit  des  Peisistratos 
mit  Antistates,  Kallaischros  und  Ponnos  oder  Po- 
rinos  (der  letzte  Name  ist  entstellt,  s.  d.)  den 
Grand  zum  Temi»  1  -In  iaiii-..  li.'n  Zeu>  in  Athen. 
Vitruv  VU  prael.  15  p.  löO,  14.  IFabricius.l 

ABtinaenos  CAvriftaxof).  1)  Troianer,  aer. 
als  Men'lai'S  nnd  (Jilyssens  wegeti  d>T  Helenaals 
Gesandte  nach  Troia  grscliickt  waren,  den  Rat 
gab,  den  Menelaos  zu  toten .  und  sich  besondOTB 
gegen  die  Auslieferung  der  Helena  ansspiMll. 

50  weswegen  auch  Menelaos  seine  beiden  Söhne,  Pei- 
sandros  und  Hippolo<-hos,  die  ihm  in  der  Schlacht 
in  die  Hände  fielen,  nicht  verschonte,  wibrend 
ein  dritter  Sohn  von  Leonteas  ^retotet  wurde. 
Horn.  11.  Xn  12J  117.  XIII  18«.  Aol.  h.  a.  XIV 
18.  Fortbildungen  dieser  Sage  in  späterer  Zeit 
bei  Diet.  IV  21.  Y  4.  Quint.  Smvm.  I  405. 
XIII  433. 

2)  Sidin  des  Herakles,  nach  Pherekydes  (Schol. 
Pind.  Isthni.  IV  104)  von  der  Megarä,  von  dem 

60  Vat*'r  im  Wahnsinn  mitsamt  -meinen  Hriiilom  ins 
Feuer  geworfen,  naeli  Apollod.  bibl.  II  7,  8,  6 
von  der  Thespiade  NikipiM-. 

3)  Sohn  des  Pyles,  Bruder  des  Kjathoe,  von 
Herfikles  getötet.  Nikander  bei  Athen.  IX  411  a. 

4)  Auf  der  FraiKj'üsN  ase  iM'in.  il.  Inst.  IV 
54 — 58)  Teilnehmer  an  der  kah donischen  Jagd; 
ebenda  nnd  hei  Ovid.  met.  Xu  468  Teilnehmer 
an  dem  Kampfe  der  Lapithen  nnd  Kentauren. 
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B)  Aus  Dnlichion,  Freier  der  Pcnelope.  Ajjollod. 
frg.  Sabb.  Kb.  Mus.  XL  VI  179. 

6)  8<>bn  des  Aig}'ptoä,  von  seiner  Braut  Idaia 
ffetßtet,  Hyp.  fab.  170. 

7)  Soll»  lies  H<'r;ikli<l''ii  Tlirasvaiior ,  Gatt« 
der  Deiphonte,  Vater  des  Ampblanax  und  Um- 
phontCB,  Orossrater  des  Oitvioa.  Patu.  II  19,  1. 
ni  25,  10.  Nik..l.  T>;.m.  fr^'.  32  Din.l. 

8)  Ein  KrettT,  von  Aint  iai>  vor  Troia  g'-tötet, 
Qnint.  Smvrii.  VI  r_"2. 


poet.  14*1.  Scbol.  Aristopb.  Pac.  1270.  Cleiii.  AI. 
Strom.  M  622.  Plut.  Romul.  12.  Hergk  Griech. 
Litt-G.  n  42.  T.  Wilamowitz  Horn.  Unten. 
846,  26.  Kiesüling  za  Horaz  a.  a.  0.  Betbe 
Theb.  l[<M.  iili.M.T  ar.r. 

S4)  .Antüuacbos  aas  Kolopbon.  eriecbiscber 
Dichter.   Seine  Zeit  wird  annShema  beetimmt 
dnrcb  die  Notiz ,  Herakl-  idfs  I'ontikns  habe  im 
Auftrafre  Plat'nis  seine  Gedicbte  in  lonien  ge- 
10  sammelt  (Prokl.  zu  Plat.  Tim.  I  28  c).   I  >a<liese 


9)  Ein  Griechi' ,  1"  i  Quint.  Sniym.  Xll  32.3  Notiz  atif  Herakleides  selbst  zurflckijelit .  ist  sie 
unter  lien  Helden  im  hölzernen  I'l'  rde  aufgezalilt.  zuverlii-ssig.   Dieselbe  Zeit  und  dasselbe  Verbalt- 

fWentzel.]  Iiis  des  Piaton  m  der  Poesie  des  A.  wird  voraos- 

10)  Athenischer  Archon  (CIA  Ii  308.  804.  cesetst  in  iwei  an  sich  legendarischen  Anekdoten 
1349),  nach  Stschnkareff  UnterwiehTOiffen  Uber  Mi  CMc.  Brot.  51.  Plut  Lmnd.  18.  Bestätigend 
den  athenischen  Arohontenkatalo«:,  18S9  (ni-si.-ehi.  tritt  hinzn  die  .\ii-et /urifr  'l'  i-  lüiite  il.'s  \.  auf 
182  entg^eti  den  An^etzuiigun  Köbler.s,  t'ngers  den  Regierung.xautritt  des  Artaxerxes  durch  AjdoI- 
(PMlol.  XXXVm  490;  Phild.  Svppl.  V  278),  lodor  von  Athen,  Diod.  Xmi08.  ünkontrolfier. 
V.  Wilamowitz  Anti^fonos  von  Karvst"s  247  in  bar  sind  die  l^berlief.ninL'en  flher  den  Namen 
das  dritte  Viertel  des  3.  Jhdts.  v.  <  'iir.  fr>'li6rig.  20  seines  Vaters,  der  Hyparchi'S  gcheissen  haben  soll, 

[\y|lbelm.]  und  über  seine  persönlichen  Beziehungen  zu  Pany- 


11)  Atlien>'r.  Si'liatzniei-ti-r  des  Timotli'-os. 
ajigeklat^-t  und  vt-rurteilt  im  .1.  373  v.  Chr.,  l>ein. 
XLIX  «itl"..  vgL  SchiilVr  K  n.nsth.  l  56. 

12)  .\thener,  mit  dem  Beinamen  *FaxdSf  wel* 
eher  den  Antrsvg  gestellt  haben  soll  ftf}  Sfh^  itea- 
u(ii<Sttv     <Wi)iinTf>c.  Äristoph.  Aeli.  1150  mit  S<  h<d. 


as^^is  und  zu  Stesimbrotas  (Hesyehios  Illustrios 
bei  Suid.,  zum  Teil  ans  Hermii)pos  von  Herytos); 
Wahrscheiidicbkeit  hat  keine  von  ihnen  für  sich. 
Am  berühmtesten  anter  den  Gedichten  des  A. 
war  die  Elegie  I^yde,  die  Verherrlichung  einer 
versti>rben>'ii  (Ieliebt<'n   die-^cs  Namens,   in  der 


Apo8tol.  XVm  51.  Grcpr.  Kjrpr.  III  41.  Dio-  Weise  angelegt,  dass  A.,  um  sich  über  den  Ver- 
genian.  Vm  71;  vgl  Zielin  ski  De  lege  Anti-    Inst  zu  trOsten,  Sbniiehe  flille  aas  der  Mythologie 

niaehea  im  Jonmal  d.  kais.  rn^s.  Minist,  riuriis  d.  30  und  Sage  erzählte:  das  erjriebt  sich  au-  l' r  Nach- 


Volksaallilärung  10b4  Marzhett.  Andere  {jleichen 
Namens  8eh<d.  Ar.  Nub.  1022. 

13)  Sohn  des  Antinns.  .Athen. r  \  \\/nnvfv^\. 
Ton^oanyoi  in  einer  Insi  liritt  vom  J.  3;i4,3,  CIA 
II"  8Ö4  B  b  5. 

14)  Athener  { 'Oafrci.  Taidoi  SJiXtav  ^ivn> 
IUI  .1.  421/20,  CIA  I  318. 

16)  Athener  ('h.ioi7<ürTt<)o.'  </ r/.»}ci  in  einer 
Siegerliste  des  2.  Jhdts.  v.  Chr.,  CU  II  068,  19. 


ahmung  in  dem  Gedichte  Atömov  des  Herme- 
sianax  von  Kolophon  (Athen.  XIU  596  f),  wird 

direet  ausgesprochen  ]»ei  Plutarch  (consoL  ad  ApolL 
9)  und  bestätigt  durch  die  Fragmente.  Eine  Epi- 
tome(?)  der  Lvd<'  verfasste  .\gatliarchides  von 
Knidos  (Phot.  'bibl.  171  a  24  Bk.).  Fragment- 
aammlung  bei  Bergk  PLG*  287—204.  Nächst 
der  Lyde  war  am  bekanntesten  sein  Ejkis  öb- 
ßats.  Über  seinen  Inhalt  ist  nichts  bekannt  us 


16)  Aus  Dyspontion  in  Elis.  Siegt  zu  Olym^iOdie  geringen  EinzeIhriten,  die  sieh  ans  den  dfirf. 


pia  in  der  Rennbahn,  l'hlegon  v.  i'r.ill  's  b.  6teph. 
Bjz.  8.  dvwtwTior  =  FHG  III  605,  4. 

17)  ArdiOB  in  Erineos  in  einer  delphischen  In- 
schrift, Wesrher-Foneart  liiMT.  de  r>elphes  54. 

18)  Sohn  des  Thrasymacluis.  2>(>nro>'Os  in  Tau- 
loinenion  nacli  2t.3  v.  Chr.,  Kaibel  161 421 1  a  7. 

19)  Sohn  d'  s  Nikostratos.  Zronrnyfl:  in  Tau- 
ronienioa  nach  2Ü3  v.  Ciir.,  Kaibel  421  la  56. 

20)  Sohn  des  lason.  Xoeijy6e  in  Teos .  Chi 


ticrrii  linif  hstücken  gewinnen  la- en.  Dii-  früher 
verbreitete  Annahme.  Statins  habe  in  seiner  The- 
bais  den  A.  naehgebildet,  darf  als  aufgegeben 
betrachtet  werden.  Die  Zahl  der  Bücher  reicht 
in  den  ("itaten  bis  V.  Welcker  Ep.  Cvcl.  I  1031f. 
Spiro  De  Eurip.  PhiK>ni"i-  Diss.  lierl.  1884) 
26ff.  Ausser  diesen  beiden  Hauptwerken  wird 
von  .\.  ein  Gedicht  Jie'/toc  erwähnt,  Athen.  VII 
300  d.    I>rei  andere  Titel  (Etym.  M.  4,  6.  Hist. 


3090.  [EoKhner.]    50  Aug.  Hadr.  15.  Steph.  Bjz.  s.  JCmSioior)  smd 

21)  Antiroachos  I.  Theos,  ein  baktrischer  EOnig  teils  oorrupt,  teils  nnneher.  Das  unter  dem  Namen 

im  2.  Jhdt.  v.  Chr.    S.  in  Reich  umfasste,  nach  A.  überlieferte  E',  iirramin  Anth.  Pal.  IX  321  ist 

den  Fundorten  seiner  Münzen  zu  schliessen,  das  sicher  nicht  von  ihm.   Femer  wird  neben  den 

obere  KopbentJial.  Die  Darstellung  des  Poseidon  Poesien  dee  A.  sine  von  ihm  besorgte  Homer* 

auf  der  Rrtekseite  seiner  Münzen  wird  auf  einen  ausgäbe  erwähnt,  ihre  Lesarten  zu  mehreren  Stellen 

Seesieg  gedeutet,  den  er  auf  dem  Indos  erfochten  der  Ilias  und  Odyssee  sind  in  den  Homerseholien 

habe.    Er  prägte  auch  Erinnerungsmönzen  zn  erhalten.  Stoll  Antim.  reliq.  112.  A.  Lud  wich 

Ehren  des  Stifters  der  baktrisch.  n  Dvnastie  i  J,o-  Aristarchs  hom.  Textkrit.  I  18.  II  432,  383. 


Aorov  y(üTt'ioo;\.    Gnrdner  Catal.  of  Ind.  coins 


Dass  A.  in  der  Geschichte  der  griechischen 


in  the  Brit.  Mn^.  XXVIff.  12.  Head  BN  704^  60  Poesie  von  herronragender  Bedeutung  gewesen 


Gutschmid  Gesch.  Irans  47. 

22)  Antimachos  II.  Nikephoros,  ein  später 
l>aktrischer  Konijr.  S*'ine  Z-it  ist  nnb'  -timmt. 
Er  prftgte  bilingue  (griechisch-indisch j  Münzen. 
Gardner  a.  0.  55.  He  ad  HN  708.  ([Wnieken.] 

28)  A.  ans  Teos,  griechi.'scher  Epiker.  Unter 
seinem  Namen  gingen  die  Thebais  und  die  £pi- 


ist,  sehen  wir  an  der  lebhaften  und  nachhalti|Kn 
Nachwirkung,  die  seine  Dichtungen  im  ürteile  der 
Nachwelt  hervorgerufen  haben.  Um  so  mehr  ist 
es  zu  beklagen,  dass  die  wenigen  Bracbstticke 
nor  «ine  senattenhafte  Torstellni^  Ton  seiner 
dichterischen  Eigenart  ermöglichen.  Immerhin 
l&sät  sich  so  viel  erkennen,  dass  A.  an  das  alte 


gonen  dm  «pisoMn  KyUoe.  Porphyrio  za  Her.  a.    Epos  nnd  die  altiouisdie  fflagie  (Himnannos)  an< 

77 
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knüpfte.  Seiiif  Dichtung  war  «jolt  hrt,  überladen 
mit  wi  it  horj,'i'liolt-.'ii  (licis-i-ti.  liiin hsftzt  mit  Re- 
minisc  iizeii  an  Hoiiier  uml  dir  kvkliscli''»  Dioht»'r, 
aber,  wie  os  schient,  weder  l»'ichtflüs>ig  noch  klar, 
soDdero  schwerfällig  und  ädiwübti^.  fiatsprecbeod 
den  verschiedenen  Richtungen,  die  in  der  helle- 
nisthen  Pn'sj.-  tlt-r  Kol-r.zeit  auftreten,  wir«!  A. 
sehr  verschiedeu  beurteilt.  Aus  den  n&cbäten 
Oenentionen  iwch  ihm  ist  neben  Pbton  «nter 
seinen  liewnnderem  vor  alk-m  A^kl'piaiks  von 
Samos  zu  nennen,  der  in  einem  sclioneii  Epi- 
gramme die  Lyde  als  rö  tvföv  Movoü>v  ynäftfta 
foi.Tt  lAnth.  Tal.  IX  63).  Aber 
bald  erhob  Kalümüchos  ;,'"7,'en  die  Hcwunderuiig 
dea  Gedichtes  Einspruch,  indem  er  es  i-in  .lax^' 
ygaftfia  xai  ov  toQ(iv  srhalt  (Irg.  441.  Dil- 
they  I>e  Callimachi  Cvdippa  18.  19):  Ton  seinem 
Standpunkt«'  au>  villii:  bi-^niflicli.  Sein  ab- 
schätziges Urteil  hat  einen  Nachklang  bei  CatuU 
(95)  gefunden.  Aber  bald  trat  A.  in  die  Reihe 
der  erst>-n  l>Iobf'T:  r  -si  idippo-s  (Anth.  I'al.  XII 
lö8j  stellt  ihn  zusamuicu  mit  Mimiieruu>.H  auf 
der  dnen,  mit  Homer  nnd  Hesiod  auf  der  andern 
Seite.  Krat.  s  von  Mallos  fAnth.  Tal.  XI  218.  da- 
zu  Waehsmuth  I»e  Or.it.  Mall.  3<t.  Meiueke 
Analectii  Alexandr,  30 — 32)  setzt  als  .selbatver- 
gt&ndlicb  v.-rans.  dass  A.  weit  vor  Choirilos  ran- 
giert. Als  dann  der  Kanon  d-r  Kpikcr  srebildet 
wurde,  erhielt  A.  in  ihm  ein.  n  Platz :  die  zweite 
Stelle  bezeoji^en  ttbereimtimmeod  Qointiüan  X  1, 
58  und  Antinater  Ton  Thegaalonicn ,  der  Gegner 
des  Kallimaonos ,  in  i-ineiii  -<  liarf  ge>^en  dessen 
Urteil  zugespitzten  Kpigramiue  (Anth.  Pal.  VII 
409.  Dilthey  a.  a.  0.).  wie  denn  Oberhaupt  die 
M'-hrzabl  ib'r  Bewund-  rer  des  A.  in  den  der  Rich- 
tung d<s  Kallimaclios  abhoMen  Krei-en  <i'  h  findet; 
die  dritte  Stelle  naoli  Hone  r  und  He^iud  hat  A. 
in  der  Mwaixif  inroula  des  l'iutiis  iIMiot.  bibl. 
103  b  32r,  die  tünfte  Stelle  in  der  L'hri-stomuthie 
dea  Prolvlos  (I  3),  nacli  Suid.  .s.  rjarvaooi^  steht 
er  Tor  I'anya.s>iii.  Den  Verfasser  dea  Kanons  der 
Epiker  kennen  wir  nicht,  ebenso  wenig  den  Ür- 
hcber  der  stark  übereiiistimmend'n  Urteile  über 
den  Stil  des  A.  bei  verschiedenen  spateren  Au- 
toren: bei  Dion.  Hai.  de  comp.  Tcrb.  22  ist  A. 
ein  Hauptv.rf r>'ter  der  SK^'.  naMnten  m'orfjQn  oß- 
fioria,  de  vet.  seript.  cens.  U  3  wird  s.  ine  rvto- 
via  Hat  nytDriofixij  ronxvTtii  herrorgehub.'n ,  bei 
Plutarcb.  Timnl.       h-  von  s-  iiuMi  W-Tken. 

däüä  .>ie   in/i'v   rynra   xat    TÖrov  txjirjitnoitivoti 

xnl  xntiL.1  •tnii  ftnxr ,  Und  Quintilun  rfihmt  an 
ihm  die  n's  rt  grarUns  nt  mi'nime  vulgare  di- 
eetidi  rimus  (X  1,  53 1,  sowie  Antipater  a.  a.  0. 

von   dem   nilniiKtv   axanatoio  oii/n;  Wrtiitaynio 

spricht;  auch  iler  Tadel  des  Quiutilian,  dass  A. 
$i  afffküm»  H  mounditatf  rt  dttpot/itione  et  om- 
nino  artr  (/«/{«lAir, kehrt  /um  Teil  imrl».';  Plutareli 
wkder,  wo  die  Weitschweifigkeit  iles  A.  getadelt 
wird  (de  garroL  21);  Tgl.  Gregor  t.  Naz.  epist. 
III  ad  Nicob.  Wie  die  Lyde  de<  .\.  an  die  Nannn 
derf  Mimuermo<  anknüpft,  so  die  Bittis  des  Plii- 
letas  nnd  di-'  Lenntion  d<'s  Hennesianax  von  K"- 
ln]>b<in  an  die  Lyib'  des  A.  Nachahmer  des  A. 
war  auch  sein  Laii  l>m ann  Nikander  (Schol.  Nie. 
Ther.  4).  Im  2.  Jbdt.  n.  Chr.  ward.-  A.  \iel  g.- 
lesen:  der  Kaiser  Hadrian  .stellte  ihn  Uber  Utnuer 
(Dio  CaxA.  LXIX  4)  und  ahmte  ihn  nach  (Hist 
Aug.  Hadr.  15),  nnd  A.,  der  ohnehin  von  dm 


Grammatikern  und  Scholiasten  viel  auggenutzt 
war,  wurde  dt-r  Gegenstand  gelehrter  Studien: 
Dionysio.s  von  Phastli;*  schrieb  nun  r//,-  'Avxi^d- 
Xov  jtotf'jaetui,  Zotikos,  der  Freund  des  Plotinoe, 
yerÜRSste  'Avt$fidxw  duteOwiixd  (Porph.  t.  Plot  7), 
Longinos  Xi^of  'Ayrinaxov  (Suid.  s.  AoyrtrtK). 
Frau'iiientsammltmgcn  von  Scbel  1 .  ii be r ir  i Halle 
17öö),  Giles  (London  DUbner  in  den 

Epikern  hinter  dem  Hesfod  der  IMdotseben  Samm- 
lOlung  (Paris  1840),  von  H.  W.  S  toll  (Dillenburg 
1845),  in  Kinkels  Fragmenta  epicorum  graeco- 
mn)  I  273— 3US. 

25)  A.  aus  Helio]>olis  in  .\gypten  .  Verfasser 
einer  Kosmogonie  in  3700  Hexumetcni.  Suid. 

[Wentzel.] 

26)  Nach  der  Homonjmenliste  Scuol.  Aristoph, 
nuh.  1022  =  Suid.  ein  Geschichtschreiber  (  FHG 
IV  306);  doch  Lst  dies  nicht-s  als  ein  Mi -Ve  r- 
ständnis Ton  toy  ivyygaqf^  Aristoph.  Ach.  1150. 

90  rSehwarts.1 

27)  Von  Plinid-  XXXIV  im  dritten  alpha- 
betischen Veraeichnis  als  Bildner  von  Frauensta-' 
tuen  erwähnt  (C.  Eobert.] 

Antimedon  ('Arriiin'Siüy) ,  Athener.  Als  An- 
tragsteller eines  Volksbeschlu».se*t  für  die  Tenedi«T 
genannt  Deinosth.  LVm  85,  Tgl.  Schäfer  De- 
mostb.  n.  273.  [Kirchner.) 

Antimenois  (M»T</i/r//,-).  1)  Sohn  des  Neleus. 
Scbol.  A],.  IJhod.  I  i52. 
dO     i)  Sohn  des  Delphontes,  Enkel  des  Temenoe, 
Fans,  n  28,  6.  [Wemicke.] 

3)  Atbelli-r   ('.i/jD-tryi'/ßf)-].      rijiiininrr  {\;  aU8 

den  ersten  makedonLsohen  Zeiten,  'Eiftnt.  oqx- 
1886,  11.         •  [Kir^hner.l 

4)  Antimenes  von  Rhodos  wird  [Arist.]  Oec. 
II  84  p.  l;552V»  als  Finaiizbcaratcr  Alexanders 
d.  Gr.  erwähnt,  der  sowohl  durch  eine  Kingangis« 
.Steuer  in  Babylon  wie  durch  eine  ,\rt  Sklaven- 
Tersicherung  Geld  aufjjebracht  habe.  Da  er  sonst 

40  unbekannt  ist,  hat  Niebulir  den  Namen  in  An 
tigenes  ändern  wollen,  doch  Tgl.  Boeckh  Staatsh. 
I«  102.  S  nsemihl  PimI.  od.  XI.  rnudheun.1 

Antimenida!^,  Bmder  des  Oi«literB  Alkuos 
8.  obftu  S.  1500f. 

AntlmMros  (i4i>r(uoi^),  ansHende  auf  Pal- 
lene,  Sophist.  Scliftler  des  Pri>tai:<ir;t<.  Plat.  Pro- 
tag. :U5A  (  Ihemist.  or.  XX1.\  347  D).  Zeller 
Ib«  1070.  IE.  Weitmann.) 


Antimolns  .s.  Anthemiolus. 

.50  Antimonium  ist  jetzt  der  Name  eines  Metalls, 
dessen  Entdetknng  man  sejtlier,  aber  wohl  mit 
Unrecht,  in  das  spätere  Mittelalter  setzte.  Es 
findet  sich  zuerst  bei  Basilius  Valentinus  (um  das 
J.  140'))  an<j*'uandt  für  ein  Mineral,  aus  dem 
dieser  ein  Metall  abzuscheiden  lehrte,  den  ,KOnig 
des  Antimons'  {reifulug  atvHmonit),  nnd  wiid  erst 
spiter  für  dieses  selbst  trobranrht,  ebenso  wie 
der  bei  Plinius  vorkommend<-  Name  sfibium.  Die 
Beschreibung,  welche  Dioskorides  (mat.  med.  V 

r,u9'.>)  und  Plinius  (n  b.  XXXIll  loilT.)  von  einem 
Mineral  ijeben,  das  miitin  ««der  nrlu^ui,  arißi, 
jrni.xn'Süttov  Xaqßnaov  und  ahiha.stron  genannt 
wird,  bezieht  .sich  otTenbar  auf  «las  jetzt  Anti- 
monit  oder  Grauspicsspl.anzerz  ^renannte  Schwefol- 
antimon.  Plinius  (a.  a.  O.)  unterscheidet  davon 
zwei  Arten,  mos  und  fcmina,  Ton  denen  die  erstere 
das  weniger  reine,  qnarzhaltige  nnd  deshalb  hirtere 
nnd  leichtere,  die  letztere  diu  reinere,  gUoiendei« 
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und  lerreiblichere  Erz  bezeichnet.  Dsls  fein  zu  Pul- 
ver yerriebene  Erz  wurde  als  schwarze  Schminke 
von  den  Frauen  um  die  Kämler  der  Aueen  ge- 
•tricbea,  mn  diese  grösser  und  den  Geuättaana- 
draelc  leUiafter  eneneinra  to  lassen,  woher  mcb 
<lie  Naiiii'ti  .i).<in  n<i  Ihi/.nni  und  i  vvmy.rTnv.  Ausser- 
dem wurde  es  wegen  »einer  adstringierenden  and 
kdUendem  Eiffenscnaftcn  zn  Äogensalben  und  ids 
äu-;st'rli('he«  Mittel  g'';,'en  Flüsse,  Geschwüre,  Blut- 


scheint es  geradezu  mit  Zinn  verarbeitet  worden 
zu  sein,  denn  Zinnbarrr-n  von  Estarajer  am  Neuen* 
burger  See  erg-aben  90  %  Zinn  und  10  ©/o  Anti- 
mon (Wibel  Coltor  d.  Bronseseit  TaK  V  8). 
«itt  Imiearing  ans  Zatwrowo  ans  grauer  Brane 
en^lt  15»/o  Antimon  (Verh.  d.  Bcrl.  Ges.  f. 
Antiirop.  1884  ,  543)  und  altrömisches  Spicgel- 
metall  4,48  o/^  dieiiet  Metalb  (ebd.  546).  Fund- 
ort, für  Stibimn  sind  nicht  angegcht'n.  jedenfalls 


aosÜüääe,  bei  frischen  Wunden  und  alt<;n  Hunde-  lü  kam  es  aus  Indien,  wo  <'s  in  ALu-ison  vorkommt. 


bissen  und  Brandschäden  ^'«  braadltk  Es  wurde 
zu  diesem  Zw(>ck  teils  als  Pulver  angewandt,  teils 
mit  Schmalz  und  anderen  Zuthaten  zu  Pastillen 
geformt,  die  zu  Hippokrat«8  Zeit  Wärfelform  giB* 
habt  au  haben  scheinen,  da  es  orißt  tngdfmw 
genannt  wird,  Hippolcr.  CCIX  14.  OCXf  2.  Ab 
H»st!indteil  von  Salli- n  wird  es  hiinfig  erwähnt 
Oelsas  VI  Ö  o.  a.   Scrib.  Com^.  27.   Die  Ver- 


oder  aus  Kleina-sien.  [Nies.] 

Antinop  (MiTd«;»,).  1)  T(iditt'r  de>  Peli;t.^. 
Schwester  dt-r  Asteropeiu,  nach  der  von  jSIiknn 
im  Argonautenbild  des  athenischen  Anakeion  be- 
folgten Version,  Paus.  VIU  11, 3  (Ober  die  Sace 
und  die  Tersehiedenen  Namen  der  reliaden  sowie 
Kunstdar^t'Uun^'-n,  s.  Medeia). 

i)  Tochter  des  Kei)heus,  Enkelin  des  Aleos, 


wendnnff  d«  Stimmi  geht,  wie  H.  Brngseh  führt,  Ton  ehfier  Schlange  geleitet,  auf  Befehl 
(Verh.  d.  Bcrl.  Ges.  f.  Anthrop.  188>^.  21.3ff.)20  eines  Orakels  di'^  Mantin<Mi'r  au.s  ihrer  alten  Stadt 


auf  Grund  des  altüg37»tischen  .sog.  medicini.^chen 
Papyrus  und  anderer  Zeugiii.«»se  nachweist,  auf 
die  ältesten  Zeiten  zurück.  Auch  das  Wort  miiiut 
ist  Ägjrptischen  Ursprungs  (in  dt-r  Sprache  der 
Kopten  stem) ;  auch  jetzt  wird  es  n<»cli  in  Ägyp- 
ten ab  Schminke  gebraucht  (ebd.  18ö9,  45)  und 
ebenso  im  Orient  (ebd.  SB6),  wie  zu  Zeiten  der 
alten  Hebräer,  Ez.vh.  XXIII  -Ki  und  IN-g.  IV 
9.  31.  wo  oTMi/4iCo>  und  attpiCut  übersetzt  wurde 


an  den  liistorisihfii  Ort  der  Stadt  am  Fhusse 
Ophis,  Paus.  VIII  8.  4;  ihr  Grab  unt^-r  ih  r 'Katia 
xotvi]  im  Theater  zu  Mantincia,  Pau-.  VIII  9,  5. 

3)  Gemahlin   des   ArkadcrkMiiii^rs  LvkTirfros, 
Mutter  des  Ankaios  und  EixK-hns,  Si  lud.  A]'  i;h.>'l. 
I  164;  bei  Ap4iUod.  III  9,  2,  1  Klcophilc  oder 
Enrynome  genannt  [Wemicke.] 
Anfinoeia.    1)  s.  Antinoupolis  Nr.  2. 
2)  Fest  zu  Ehren  des  Antinooe,  in  verüchie- 


fBr  mit  Stibram  hestveicfaen.  Fdr  den  Oebraueh  80  denen  Stldten  Ghrtechenlands  geMert.  So  xu  Athen 


des  Metalls  A.  finden  wir  zwar  bei  den  alten 
Schriftstellern  keine  Bebge.  doch  ist  es  nicht 
iweifelhaft,  dass  es  bekannt  war.  Dafür  sprechen 

nicht  nur  die  Funde  zahlreicher  Srhmticksaclien 
und  Geräte  aus  A.  aus  den»  Grabi-rfi  ld  von  lied- 
kin-Lag>'r  im  Elreise  Kasach  und  von  anderen 
Orten  in  Transkaukasien,  worüber  Virchow  (in 
den  Verh.  d.  Berl.  Ges.  f.  Anthrop.  1884,  126ff. 
und  1<>^7,  3:i4ir.  530ff.)  herichtot  ,  sondern  auch 


((TA  III  121.  1121.  1168  etc.)  sownbl 
(CU  Ui  1110.  1119.  1122  etc.)  wi.  Euvolvi 
(CIA  m  1110.  1114.  1119  etc.).  und  zwar  Tor* 
zugswf'ise  von  d^n  Ephebcn  (vgl.  I) i tt enberger 
De  epht'b.  att.,  Göttingen  186^,73).  Einen  uQevi 
'AvttVÖoV  f<f  i'lffov  erwähnen  CIA  m  1120  und 
1131.  Auch  in  Mantineia  ^enoss  Antinoo«  gött- 
liche Ehren  und  hatte  ein  jfthrliches  Fest.  Alle 
vier  .Jahre  wurden  ihm  hier  rä  fityiila  'A.  mit 


die  Angaben  des  Dioskorides  und  Piinius  (a.  a.  40  Agon^  gefeiert  (Paus.  VIII  9,  4 ;  vgl.  die  oljm- 
O.).  Nach  diesen  musste  nirolieh  hei  dem  Ans-    pisehe  Inschrift  nr.  98  ArehSol.  Ztg.  aXXV  192). 


schm'  lzon  d«  -:  Stibiums  mit  besomb  r^^r  Vorsicht 
verfahren  werden,  damit  nicht  ein  den)  Blei  oder 
Zinn  ihnliches  Metall  entstehe  (n^  plumbum  fiai 

Plin^,  ittv  yno  f-tisilror  xni],  ii(').vßi)nrTnt  (Diosk.). 
Wira  nämlich  Schwefdantimon  an  «It  r  Luft  stark 
erhitzt  und  geröst+'t,  so  lässt  sich  das  Product 
durch  Schmelzen  mit  Kohle  und  Soda  zu  raetal- 
li.>«chem  A.  reducieren.   Nach  Dioskorides  wurde. 


'A.  in  Hadriaiioia  in  Bithynien  (di'ni  Vaterlunde  de« 
AutinooH)  erwähnt  die  In.schrift  im  Bull.  hell.  IX 
68  und  70,  fai  Argne  CIG  1124.  D&a»  die  Feste 
noch  lange  nach  Hailrians  Tml  fortbestanden,  geht 
au«  CIA  III  12u2  hervor,  einer  Inschrift,  die 
wahiBcheinlich  ans  dem  Jahr  962  n.  Chr.  i.st. 

[Stengel.] 

Antluoois  ('Arriyart^) ,  attischer  Demos  der 


offenbar  um  die  Oxydation  zu  vi-rliindern,  dais  Erz  50  Phyh'  Hadrianis  ,  nach  dem  bckannt«Mi  Liebling 


mit  Brotteig  {mioQ)  umwickelt  und  dann  nur  so 
lange  erhitzt,  bis  dieser  Terltohlt  war.  Dass  PK* 

nius  dieses  Verfahren  iii.  bf  u'eiiau  kannte,  folgt 
schon  daraus,  dass  er  atcatt  mit  adipe  (Schmalz) 
Ähersetst,  was  gans  sinnlos  ist.   EiT  gtebt  tthfi- 

gcns  auch  an.  dass  man  nun  die  Luft  beim  Er- 
hitzen abzn>ciilie>>;oii)  das  Erz  in  Kulimist  ein- 
ge8chlo.s.sen  habe.  Beachtenswert  ist,  dass  Plinitts 
an  der  betreflenden  Stelle  auch  <lie  Verwendung 


von  Soda  (m'truoi)  erwähnt,  aUerdings  nur  als  60  diese  Zeit  vkIül'- 


des  Kaisers  benannt.  Aus  den  inschriftlidien  Ka- 
talogen (z.  B.  CIA  in  t<^)  scheint  sidi  «n  er- 
geben, da.><s  die  .\.  (naeb.^t  Be^a,  wi  l.-bes  ixleiehfalls 
einen  auffallenden  Aufschwung  nahm)  einer  der 
stärksten  Demen  dieser  Phyle  gewesen  ist;  er 
könnte  al<o  diireli  I'rnneniiniiir  iwler  Absorption 
älterer  Gemeinden  entstanden  .sein.  So  verschwin- 
det z.  B.  der  Name  des  nicht  unbedeutenden, 
westlii'h  voi\  I!,  sii  gelegenen  Demos  Aigilia  um 


Reinigungsmittel  für  die  bei  dem  l'rocess  nötigen 
Qeftsae,  was  jedoch  sehr  wohl  auf  einem  Miss- 
terstiindnis  beruhen  kann.  Dass  flbrigens  das 

metallische  A.  sonst  nicht  besonders  erwähnt  wird, 
kann  nicht  wundem,  da  es  offenbar  ebenso  wie 
das  Zinn  als  eine  Art  Blei  (fJunAum)  angesehen 
wunlc,  wie  das  auch  noch  Basilius  Valeutinus 
thut(Kupp  Geschichte  d.  Chemie  IV  105).  Auch 


fMileidi.H-fer.] 


Antinoltae,  Name  für  die  Mitglieder  eines 
coUegium  funeratioiumf  dessen  Schutzgott  Anü- 
nons  ein  rnivthtm  ta  Neapel  hatte,  CIL  VI  18A1; 

vgl.  d:\s  r:J>'  i'iini  siliffan  rultorum  DUutOB  tt 

Antinoizn  Laiiiu ium  (CIL  XIV  2112)  undMomm« 
sen  De  cidleg.  93(r.  fAust] 

AntlunOS  l '.  Irr/roo..  ).    1)  Solln  «b'S  Eniieithes, 

aus  edlem  ithako.siscliem  Geschlecht,  eriiclicint  iu 
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der  Odysjsec  als  Fülirer  (dei^  ftrtjainpfov  IV  629) 
<Ier  Freier  um  Ftoelopes  Hand.   &  dringt  in 

IVletimclitis,  Sfin»'  Mntt<'r  zu  piner  zweiten  H.Mrat 
zu  zwinp-n  (II  84tr.i,  und  als  dieser  naeh  l'yloa 
si/pclt,  um  naeh  üeineni  Vater  zu  forschen,  giebt 
A.  den  Plan  an ,  ihn  zur  See  zu  überfallen  und 
aus  dem  We^'e  zu  rilumen  (IV  663ff.>;  der  An- 
jsehlag  wird  aueh  unter  setner  L''itini|,'  au><,'efülirt 
(772ff.),  ntisslingt  aber.  Nun  schlägt  A.  vor,  den 


poliä  (Dio  LXIX  U,  a.  l'aui).  VI  II  9,  7.  Amm. 
flixe.  XXn  IS,  9.  Yiet  Caes.  14,  6.  Hegesip- 

Sus  bei  Eu>«  h.  hist.  eecl.  IV  8.  Chron.  Pa-srh.  /. 
.  122.  Mit-rnii.  .1.  129),  lie!*s  ihm  fast  in  der 
ganzen  W.  It  lülilsäulcn  setzen  (Dio  LXIX  11,  4; 
Tgl.  Paus.  \  I1I  0,  7f. ;  üh.-r  ihm  AiitinoostypO» 
vgl.  z.  h.  Gregoroviu.s  Der  Kiii>'r  Hadrian* 
4§8— 467),  benannte  nach  fllin  ein*-n  Stern .  <ler 
aus  »einer  Seele  enUrtanden  »ein  sollte  (Dio  LXIX 


Jüngling  am  Lande  zu  fangen  und  zu  töten  (XVI 10  11.  4).  erbaute  ihm  in  Mantineia  einen  Tempel 


S82ff.).  find.  t  iiher  keine  Zustimmung.  Der  Charak- 
ter des  A.  wird  xls  trotzig  und  bochiiahiend  ge- 
schildert; den  Enmaios  schilt  er,  dam  er  den 

iMflrr  .'in^pführt  habe  iXVII  375ff.i;  di.-sen.  in 
dem  keiner  der  Freier  den  (i(lv.s>eus  erkennt,  wirft 
er  mit  dem  Schemel  rXVII  462ff.),  und  endlich 
wird  er  alf  erste'r  i\or  Fn  icr  von  Odyssf-ns  ge- 
tötet, als  .-r  i'b»«ii  d<'ii  Hct  litT  zum  Munde  führen 
will  (XXII  8ff.i.    Aus  dieser  Situation  erklart 


/Paus.  VITT  9.  7i  und  Hess  ihn  öberhaupt  gött- 
lich vereliren  (vgl.  Uist.  Aog.  Uadr.  14,  7).  So 
wurde  denn  A.  rormüch  nnt^  die  Gott«r  enwben 

(EuM-b.  rbnn.  /.  .1.  127.  Hi.  rnn.  z.  .1.  120.  Ter- 
tullian.  atHili.g.  13;  ad  natium-s  II  10;  adv.  Mar- 
cion.  I  18;  de  Corona  13;  Ok'k  auf  Manzen  von 

Niknpnlis  in  Epirus.  Erkb.  l  VI  b'M) .  mV- 
i'hinvoi  loiv  ff  Ar/i'.Ti»  ilfihv  iKaibrl  l(il  960. 
961  -  CIG  6007)  oder  als  r/o;  i^toi  'Eo/imov  (Kai- 


Zcnobio.s)  V  71  <las  Sprich  wort  -toAäö  lurniv  .TfXe<20beI  IGI  add.  978  a)  verehrt.  Tempel  ihm  erricht^-t 


xvkixo;  xa't  ytihoi:  tixoov.  Später  erzählte  man 
von  einem  Liebesverhiiltnis  zwischen  A.  und  Pcne- 
lope,  die  deswegen  von  Odysseus  zu  ihrem  Vater 
nürioa  sorflckgeschielrt  worden  sei,  Apollod.  ftg. 
Sabb.  Rh.  Mos.  XLVI  181. 

DasrtelluQgen :  Mit  den  drei  anderen  ud.  XVin 
29(Mf.  genannten  Freiem  der  Penelope  Geschenke 
bringend,  streng  rf.  Kelebe  im  Museum  zu  Syra- 
kus, vtrl.  P<'tersen  K.im.  Mitt.  VII  (1892)  181; 


(so  in  Lannvium  im  J.  136.  CIL  XIV  2112.  vgl. 
35;^5.  Hegesipp.  bei  Easeb.  hist.  eocl.  IV  8|  uinl 
zahlreiche  (aber  nur  griechische,  vgl.  Cohen  II 
267f.)  IfBnzen  ihm  zu  Ehren  gei^rägt  (zusammen- 
gestellt bei  Eekhel  VI  528— 030 ;  über  .lie  a\>-- 
xandrinischen  mit  den  Jahren  IH  bis  KA  Ha- 
drians =  184—187  n.  Chr.  Mionnet  VI  805f. 
nr.  1862—1373.  v-1.  v.  Sall.-t  Die  Dat.ni  der 
alexandr.  Kai.sermünzen  1870,  34  t.   «ti-dlchte  auf 


auf  il.  Iii  iMilvgnotisehen  GeniiiM.'  des  Freiermorde« 80 A.  verfossten  Pankrates  (Athen.  XV  677 di.  Me- 


som<'d<'s  ijrrnivnv .  SuidttS)  Und  Nun>eni'»s  irraon- 
firthjTixör.  Suiilas).  [P.  v.  Rohden.] 

In  der  Kun>t  .b.vi  ii-hn>'t  die  Bildung  des  A. 
den  letzten  und  nicht  erfolglosen  Versuch,  die 
Fonnen  eines  Porträt.«?  nicht  blos  typisch  zu  fixie- 
ren. s<;indi'm  zu  eip-ntlieh  idi-alfr  ^TiMung  zu  ver 
klären'  (Brunn).  Die  Vergötterung  des  A.  legte 
es  nahe,  ihn  mit  den  AMrihnten  TerschiedenAr, 
jugendlirh  «  hriner  OiHter  darzustrllni  und  deren 
40  allgemein  gültigem  Idealtypu.s  anzunalK  rn;  doeh 
wurden  die  porträthaften  ZOge  stets  mehr  oder 
weniger  liervorgelioben  und  f<»hlen  niemals  ganz. 
Einer  Zeit,  die  dein  Porträt  so  lebhaftes  Interesse 
entgegenhiBdite  iind  in  der  Porträtkunst  solche 
Erfolge  errang,  wie  die  ältere  römische  Kaieeneit, 
mus.ste  die  Erscheinung  des  A.  eines  der  interes- 
santesten Problenie  darbieten.  Der  Geg.  iisatz  der 
düsteren,  von  dichten  Brauen  bescltatteten  Schwir- 
meraniren  zu  dem  voUen  Unteri^esicht  vnd  dem 
7.  SO.  2f.;  >^.'aiieh  Collitl  Diäl'ktin>chr.  II  50  sinnli.-li.'n  Mnii.l,.1ii' iii.tlriL''\von  ]u.m  Wk 
1338f.).  ^    ^  [Kaerst.] 

5)  LiehUng  Hadrian.s.  gt-boren  in  der  Stadt 
Bithynium  ( -Cl;iudioi)olis  Dio  LXIX  H,  2^  in 
Bithynien  (Paus.  Vin  9.  7.  Eckh.  l  VI  532).  am 
27.  November  (CIL  XIV  2112  i  5.  ii  11|:  l-- 
sterben  im  Nil  eines  rätselhaften  Todes  (Dio  LXIX 
11.  2—8.  Hist.  Aug.  Hadr.  14.  5)  im  J.  180 
(Eckhel  VI  587tr.).  vi.41.  i,  ht  am  30.  October 
(Mif  welchen  Tag  von  dem  Chron.  Pasch,  z.  J. 


im  iiHM'l  der  Athena  Anüa  zu  l'lataiai  (Paus. 
IX  1,  2)  vorauszusetzen  na<  li  dem  von  I'olygnotos 
abhängigen  Relief  am  Her<»on  von  Gjrdbiwchi 
(Benndorf-Niemann  Da.s  Hcroon  v.  Gjölbaschi- 
Tiysa 9eff.  Taf.  VH.  VIII  A3.  Wiener  VorL  EL  D 
12,  Tl.  Auf  il.'n  übrigen,  T.'ile  derselben  Com- 
poeition  wiedergebenden  Darstellungen  des  Freier- 
mordes fs.  Art.  Odyssens)  fehlt  die  Figur  des 
A.  Üm'its  g.'tüt.  t  7.r\'^i  A.  di'-  ''tniskische  Aschen- 
klstc  Brunn  Urne  Etr.  1  97,  6. 

8)  Einer  der  Söhne  des  Priamos,  Hyg.  fab. 
90  (ed.  princ. ) .  wihnlich  in  Ant^itkua  oder  Änti- 
p/tmiis  geändert.  [Wernicke.] 

•)  Sohn  des  DaÜhiatos  iMmVooc  fOLeeMnv). 
^reoToyoc  'A:retQ<orfiy  ca.  170  v.  Cüir.,  Carapanos 
Dodone  p.  53  nr.  7.  p.  114  nr.  2;  derselbe  Polvb. 
XX\TI  13,  7.  XXX  7.  2.  [Kirchner.]' 

4)  Molosser,  Bunde^cuixsse  des  Perseus  in 
dessen  Krieg  gegen  diej^toner  (Polyb.  XXVI1 15. 


Haar  umgebene  Stirn,  die  voll  und  diK'h  nicht 
kraftvoll  gewölbte  Brost,  die  Vereinigung  blflhen- 
dcr  Schr.nhf'it  mit  träumerisch  weichlichem  Ge- 
müt sieben  und  einem  Mangel  an  geistiger  Heife 
musste  den  Künstler  sor  DaistelliiQg  twten.  Die 
Darstelluiig«Mi  sind  gesammelt  von  Levezow  Über 
den  A..  Ik-rlin  1808.  D  ietrit  hson  Antinoos, 
Christiania  1884  (vgl.  dazu  Michaelis  DLZ  1884, 
1337).  Die  Teischiedenartige  Beurteilung  des  A.- 
129,  S.  823  Mommsen.  die  OrQndung  der  Stadt 60 Ideals  macht  zur  Orandli^re  einer  Ssthetischen 


Anfinoupolis  v»Mle<,'t  wird.  vtrl.  Dürr  Die  Reisen 
des  Kaisers  Hadrian  1881 ,  64).  Ua«lrian  selbst 
sehrribt,  er  sei  in  den  Nil  gefallen ;  Dio  dagegen 
betrachtet  es  als  Wahrheit,  dsiss  er  «ich  freiwillig 
für  da.s  Wohl  seines  Hemi  genpfL-rt  habe  (LXIX 
11.  2^  -3  ;  vgl.  Hist.  Aug.  Hadr.  14.  6.  Vict.  Caes. 
14,  7).  Hadrian  grfln(lete  an  der  Stelle,  wo  er 
gestorben,  die  nach  Uuu  benannte  Stadt  Antinou- 


Erörterung  F.  La  Ii  an  Der  Gemütsausdruck  des 
A.,  Berlin  1891.  VgL  auch  Overbeck  Plastik« 
n  444f. 

Si.^h'  i-ton  Anhalt  für  das  Porträt  bieten  die 
Miinz'  ii,  li.woniliT><  von  Ab'Xandr»"ia  (» 'atal.  of  Coins 
Hrit.  Mus.,  Abxandria.  p.  107  nr.  926f.)  und 
vielen  kleinasiatischen  Orten,  z.  15.  BithNTiinii.  d«'r 
Vaterstadt  des  A. ,  Tarsos  (Kev.  nunu^m.  Iö9'i 
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pL  V  1)  u.  8.  w.;  im  prie<'liischen  Matterlande 
auf  Münzen  von  Mantiiifia  ilnilioof-lHunicr  u. 
Fercy  Gardner  Num.  Couini.  on  Paas.,  Joum. 
HeU.  Stiid.  VII 1886.  99)  und  Delphi  (Arch.  Ztg. 
1869  Taf.  23.  30.  ZfMlir.  1.  Num.  XIII  Tat.  IV 
3);  A.  iat  liier  uhno  göttliche  Verklt'idang  alä 
'Amtrooi  7/ooc  dargostHlt.  Von  Bildwerk«n,  die 
das  ciiifadi.'  rnrtrat  bii-ten ,  sind  zu  nonnen: 
Büsten:  zwei  im  Vatican  iMu-s.  Pio-  Clom.  VI  47. 
Dietrichson  Taf.  117).  zwei  in  Klonii/.  (Diet-lOndmet, 
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2)  'AmvSw  JtoXti  (Ptol.  n'  5,  61.  Steph.  Bjr2. ; 

'Amti'«)!  ('liri)ii.  Pasfli.  I  475 ;  .l»//noM  .\nimian. 


Marc.  XXU  16,  2;  AnUmu  ItiiL  Ant.  167,  4; 
'Ayrhw  Paus.  VIIT  9,  7;  *Avrtv&  ffieroci.  780,  8; 

Aiitii"!  Tai'.  Piiit.;  Atifitunj  (ii-of^r.  Pav.  123, 
8;  'Avityüeia  iSttjth.  Byz.;  koptisch  uvm'toov,  av- 
uvoov  Champollion  I/Eg.  sous  les  pharaons  I 
286).  Stadt  am  .»tli.h.n  Xiluf-r,  an  der  Sod- 
grenze  von  Mittt  Ui^yptfii .  am  h  /.ur  'rii.  l)ai>  ge- 
n.  Cm*.  Von   Hadrian  ~" 


122 


n  zu  Ehren 


richson  Taf.  VI  18.  Dütschke III 509),  Louvre 
(Clarac  1072.  ;V294 C i.  Mün.hen  (Friederichs. 
Wolter.s  nr.  IGtilj.  i'..  \rut  Samml.  IVreti^  (BuU. 
helL  III  1879,  259);  ätatuistte  Berlin  362. 

Sonstige  Haupttypen:  ab  fA>?  At^rvaos;  iso 
am  häufi<,'-st<'n/ :  Statuen:  A.  Hrasi  Iii  im  Vati,  an 
(Clarac  947,  2428.  Levezow  Taf.  7.  8.  l'riede- 
riebS'Wolters  nr.  1668),  Rom  Vigna  Casali 
(Maf  z-Duhn  383.  Di.  tri.  hson  Taf.  V  14); 


seines  Lieblings  Antinous  i  l>i<>  LXIX  11,  21.  Hist. 
Aug.  Hadr.  14,  5;  Saturn.  8,  8.  ilal.  C'hronogr. 
280.  Eusel».  Cliron.  Can.  167  m)  g«'j,'ründet  (8. 
aacil  Besa),  deshalb  auch  als  HudriauttpoUa  be- 
zeichnet. Rninen  bei  dem  jetztigen  .SirAeeA  Ahäde, 
auch  An.fnia  (P>  siTiption  de  rßiryiit.'  IV  107f. 
T.  J.  Newbold  Trausactions  K.  Society  of  Lite- 
rature.  See.  Ser.  I  90t  Prokeseb  Biimierangen 
I  121f.  Part  he  V  Wanderungen  II  513f.  Pro- 


Büsten: A.  Mondra^'one  im  Louvre  (Clarac  1072,  20  k  e.sch-0.s  ten  Xilfahrt  298f.  Lei).siu>  IJrietclüO. 


83MB.  F r i. •  de ri eh. s- Wolter.s  1661;  .schöner 
Tj^ms,  .sehr  künstliche  Maartra.ht i .  IV-rlin  365 
(ähnlich  im  Tvpu.si.  Hrit.  Mu.h.  (Ain-.  Marhl.  XI 
25),  Petersburg  (Dietrichson  Taf.  XVII  52); 
Münzen,  z.  B.  von  AdraQ)>teion  (Eck hei  VI  530). 
Ab  Hermes:  BOste  in  Petersburg  (Dietrichson 
Tat  XVn  50);  häufig  auf  Münzen,  z.  1!.  zu  Kos» 
mit  Caduceus  auf  dem  lievers  aIexaudriuiM;her 
Bromemttnfen  (s.  o.).  Ak  Apollon:  Statue  ana 


Eleu>is  mit  Omphalüs  iHull.  d.  Inst.  1860.  179,80EgM»t.  II  142f.) 


Brug.seh  G«'ogr.  Inschr.  I  222;  Dictionn.  treitgr. 
945f.  G.  ElM>r.s  Durch  Gus.n2  r,06;  Z.it^rlir.  f. 
ägvpt.  Sprache  VIII  24).  X.  wird  al>  N.  uh.  ll-  ii.  n- 
Stadt  bezeichnet  (CIO  4679. 4705;  vgl.  au.  h  59o9). 
Tv^ftna  ngoaxetpaiaiov  ^Antyot)ota  wird  erwähnt 
im  Edict.  Dioclet.  28.  46.  Nach  der  Stadt  hatte 
der  Nomo;^  'AvTitotn/;  (Ptol.  IV  5,61)  sannen  Na- 
men, der  vom  hemiopolitischen  abgetrennt  woide 
fflrngsch  Oeogr.  Inschr.  1281.  SharpeOesdL 


Dietrichson  Tat.  XVIIl  53,  der  den  (»mphalos 
verkannt  hat);  Bflste  Berlin  .%3;  den  Greifen 
reitend  auf  Münzen  von  Kahli'-don  lUi-ad  HN 
439).  AL-s  Ari.stuios:  Statue  im  Louvre  (Clara« 
266  ,  2431);  als  Vertunmus:  Statuen:  Lateran 
(Benndorf-Schöne  nr.  79.  Helhig  Führer  295. 
Clarac  947,  2430|.  Marbur>' Hall  (Clarac  946, 
2430 A);  IMief  in  Villa  Albani  illelbig  Führer 
769.  Friederichs-Wolters  1663.  Levezow 


P'ietsi-lniianii.j 


Antinnni  (vollständig  Mam  Antinum.  <'IL 
IX  3839).  Stadt  der  Marser  im  oberen  Liristhaie, 
jetzt  <'ivita  d'Antino:  Einwohner  Avtviati.^  Mursi 
CIL  IX  3845.  Eph.  epigr.  VlU  170,  vielleicht 
der  Name  zu  emendiaien  auch  hei  Plinius  n.  h. 
III  106  (wo  Marsontm  Anxatini,  Atinaies  Fu- 
eenies.  Lucetises.  Marrucini  überliefert  ist;  nach 
MonuiKseii  t'II,  IX  p.  362  hat  Plinius  seine  Vor- 
lage, welche  die  ÄntimUe»  durch  den  Beisatz 


Taf.  5).  Als  Agathodaimon:  Statoe  Berlin  861.40  Acoenfe»  von  den  Einwohnern  de?  latinischen 


In  äg\-ptbcher  Tracht  als  Osiris:  Colossalstatue 
im  Vatican  (Mus.  Cap.  III  75.  Levezow  Taf. 
11.  18);  Bflste  im  Uuvre  (Clarac  1072,3294); 

MBuM  von  Alexandreia  (Eckhcl  VI  51).  Pikl- 
wwfce  und  Gemälde  im  Tempid  de.«t  A.  zu  Mantineiu 
«rwihnt  ohne  nähere  Beschreibung  Paus.  MII 9,  7. 

Angebliche  Darstellunge  n  al  s  G  a  1 1  \  1 1  n  •  1 1  -  •  s  ( S  peci- 
mens  II  52)  und  Herakles  iClarac  2G7,  2432) 
sind  erst  durch  Zusiimmensetzung  eines  A.-Kopfes 


Atina  unterschied,  falsch  ausg-  scliriebi  ii)  und  im 
Liber  coloniarum  p.  259:  Antianus  ayer  item 
est  adtignatu»  ut  wfer  Älfidenati».  IMe  Nach- 
richt bei  Livius  IV  57  (zum  J.  408  v.  <'hr.): 
caesi  ad  Aittium  Itostes:  tietor  ejcrrcitus  depo- 
pulatus  VoUmm  ogrum:  eeMeUum  ad  laeum 
Fuclinini  ri  erpugnatttm  u.  S.  W,  wird  wohl  mit 
Recht  auf  A.  bezogen,  welches  demnach  zeitweise 
in  der  Gewalt  der  Volsker  gewesen  sein  müsste. 


mit  einem  nicht  zugehörigen  Torso  entstanden.  60  In  der  That  zeigt  eine  hier  gefundene  Bronze- 


FUicUieh  avf  A.  gedeotet  ist  der  8Q|g.  A.  vom 
Bcdvedere  (Friederichs  -  Wolters  1218).  die 
Qmppe  von  Udefonso  (Friederichs-Wolterü 
1665),  der  Adonis  des  Capitols  (Mns.  Oap.  III  B6, 

vgl.  aber  Welcker  Alte  p.  nkm.  V  90f.)  und 
die  Telamonen  des  Vatirans  (He Ib ig  Führer  312f.). 

fWeniicke.] 

6)  Sternbild  beim  Adler  s.  Sternbilder. 
Aiitinonpolis.   1)  'Avxtvöov  jtöäh  nennt  H. 


inaehrift  in  der  Nomenclatur  Berührung  mit  der 

Velitomer  (Mommsen  I  nt.  rital.  I^ial^kte  321). 
In  der  Kaiserzeit  war  A.  Municipium  und  der 
Trihos  Ser[|ia  rageschrieben.    Beste  der  alten 

Ringmauer  in  Polygonalbau  und  ein  antikes  TbOf 
(Porta  Campanile)  sind  noch  erhalten.  S.  D.  da 
Sanctis  Antino  cittä  ne'  Marsi  (hinter  dessen 
diss.  sopra  la  villa  di  Orazio  Flacco,  Ravenna 
1784).  Hoare  Classical  tour  I  339flf.  Craven 


Kiepert  den  Grt,  welehen  die  Tab.  Peot.  als  60  Excursions  in  the  Abruzzi  I  117 — 122.  Kramer 


Anioniopolis  164  Millien  von  Nikomedia,  136  von 
Amasia  vertcichnet ;  gegenüber  diesen  Entfer- 
nungsangabeii  i-t  Kamsays  (.\sia  Min.  65)  Gleich- 
setzung mit  Bithjnion-Claudiopolis  (s.  d.),  dem 
Geibnitsort  des  Antinoos,  kaum  annemnhar;  nodi 
abgesehen  davon,  dass  ein  jedenfalls  nur  ganz  kurz 
vorflbergehender  Name  des  2.  Jhdts.  n.  Chr.  auf  der 
Tab.  nicht  «rwaitet  werden  kann,  pürsdifeld.] 


Der  Fuciner  See  54.  Inschriften  CIL  IX  3833 
—3846.  Eph.  epigr.  VHI  170.  fHölsen.] 

Antiocheia  (!(4»T«);!;«a).  1)  Am  l  >rontes(StepL 
Bjz.  nr.  1.  Strab.  XVI  719.  PUn.  u.  b.  V  66 
n.  a.  Ptolem.  T  15,  16.  Keron.  Onom.  ed.  La- 
garde  147,  23.  Itin.  Ant.  124.  139  u.  a.  Itin. 
Hierosol.  581.  584.  Tab.  Peut.  Not  Diguit.  Or. 
21  8L  82.  meroU.  Synekd.  711.  I^.  hist  n 


Digitized  by  Google 


2448 


Antiocbeia 


AntioGlieiB 


2444 


78;  AnnaL  II  TS.  88.  Josepib.  Antiq.  XVII  84 

n.  a.;  bell.  lud.  II  18,  5  u.  a.;  contr.  Apion.  II 
4.  Fol^b.  V  59  u.  Ii.  A]i|)iaa.  Syr.  67.  Dion. 
Pörieg.  920.  Plut.  LmuU.  21.  Jiart.  Cap.  VI  680. 
Alisoii.  ed.  IVip.T  145.  15tr.  362.  22'i.  lulum. 
Ptooop.  de  bell.  IVts.  Tluoiihan.  L'luuuü^'r.  Ma- 
lalas  Quonogr.  Eoagr.  Libamus  oft),  mit  dem 
Beinamen  i}  htt  Adtpra  (ätrab.  XVI  719.  PUn.  n. 
Ii.  V  79  Epidaphm)  nach  einem  nahe  gelegenen 
Dorfe  und  Haine  dicMS  Nainen.s  (s.  Daplme), 
die  Haoutetadt  von  Syrien  (Strab.  a.  a.  0.).  A.  war 
die  wientigBte  der  von  Selenkos  Nikator  gegrön- 
deten  Stäilte.  Srlmn  vorher  waren  ilnrt  i,'rii  rhisi-lie 
Kolonien  angt-Niedclt  (IoiM»li.s  und  Pagus  Hottia, 
B.  cL).  Si'leukos  erbaute  die  Stadt  im  J.  300  v. 
Chr.  zur  Verlu  rrlioliun«,'  >  Sieges  bei  Ipsus  und 
benannte  sie  nach  seinein  Vater  (Appian.  a.  a.  0.; 
schwerlich  nach  seinem  Sohne,  lulian.  Misop.  347. 
SynkelL  Chron.  520.  Chron.  l'ascJi.  75  Dind.). 
Die  mit  der  Gründung  verbundenen  Sagen  s.  bei 
0.  Müller  Antiq.  Antioch.  '24f.  Die  Itewohner 
von  Antigoneia  (a,  d.  Nr.  1)  worden  Mgleich  nach 
A.  übergesiedelt  (Strab.  a.  a.  O.  Diodor.  XX  47  irr- 
tiinili'  }!  naeh  Si-ii-uk'-ini.  spfit'T  wunb'n  die  älteren 
Xolunien  und  einheiniLselit-n  Niederlatisungen  da- 
logezogen  and  ein  zweite.s  Quartier  gegründet 
(Malalas  Chronogr.  199flf.  Dind.).  Ein  dritter  Stadt- 
teil, die  Neustadt,  auf  einer  In.'sel  im  Pluss,  wurde 
von  Seb  ukos  Kallinikos,  ein  vierter,  am  Bergab- 
hang des  Möns  Silpius  im  Süden,  von  Antio<dio.s 
Epiphane-i  liinzugefügt.  Jedes  einzelne  dieser 
Quartiere  war  be.sonders  unnnauert,  Antiochos  um- 
achloss  alle  vier  mit  einer  geineinwaoen  Mauer; 
daher  nennt  Strabon  die  Stadt  eine  .Tetrapolis*. 
Die  Tyche  von  A.  hatte  Eutyehides ,  ein  Schüler 
des  Lysip^,  in  einer  berühmten  Statue  dan^tellt, 
yon  der  wir  auf  Mfinsen  mehr&ehe  Nachbiunngen 
besitzen  (Paus.  VI  2.  4.  Minnn.  t  V  108.  156f. 
175ff.  205f.  Abbildung  s.  Baumei.ster  Denk- 
mäler I  619).  l>ie  Mlirger  <ler  Stadt  zerflelon  in 
18  D'-m*'n.  ili--  >ir!i  -.'Ibst  regierten.  Zu  lulian-. 
Zeit  wi  Tili'H  Jiio  1  •.•eurionen,  später  Duumvirn  als 
verwalt.  iid.  Ii.  h  nie  genannt  ^olian.  Misop.  367). 
Unter  den  Bewohnern  erscheinen  von  Anfang  an 
(ahlreiche  Juden,  die  von  Selenkos  Nikator  gleiche 
Becht«  mit  den  (iriieheii  dort  erliielten.  Bire 
Gerechtsame  waren  auf  ehernen  Tafeln  anige- 
leichnet  nnd  blieben  ihnen  erhalten  auch  nach 
der  Zerstönmjr  Jcni-^alemü  (Joseph.  Antiq.  XII 
119ff.;  bell.  lud.  VII  3.  3.  VII  5,  2;  contr. 
Apion.  II  >). 

Ka-seli  und  {rrossartii:  bliiht>>  .\.  auf  als  Re.si- 
denz  der  kun-^tli-  bcnden  Seleukiden,  ein  Centrum 
de»  Handels.  Sie  hiess  .die  grosse',  i)  fir^-aXti, 
nichät  Koni  und  Alexandrien  galt  sie  al.s  die  grr»s.ste 
Stadt  des  ganzen  Reiches  (Jo.scph.  bell.  lud.  III 
2,  4.  Procop.  bell.  IVrs.  I  17.  87.  12(1.  Chron. 
Pasch.  355  Dind.).  Nicht  mit  Unrecht  nannte  man 
A.  aneb  .die  Schfine'  xaXt^  Athen.  1 7S ;  orten- 
iis  ai>rjc  jmhf/cr  \\nui\nu.  Mareell.  XXII  9,  14): 
prächtige  l!iiut<n  srliinuikten  sie,  eine  vielfache 
lMlulenstrav<''  dun  hznir  30  Stadien  lang  (Dio  Chry- 
sost.  II  134  Dind.  MaLibus  (;iironn._'r.  232f.|  die 
ganze  Stadt.  Aber  es  fehlte  der  Haudi  echten 
Oiiechentums ;  das  Zusanimentretfen  von  griechi- 
sehen  und  syrischen  Elementen  ergab  eine  üppige 
und  leichtsinnige  Bevölkerung,  die  in  politischer 
Besiehujig  durch  charakterlosen  WanKebnnt,  in 


T0ligi<leer  ffinsleht  dnreh  Fanaticroua  und  Aber- 
glauben sich  auszeichnete  (Procop.  bell.  ftm.  TL 
8,  186ff.  Julian.  Misop.  a.  a.  0.  u.  a.). 

Als  Syrien  im  J.  64  römi.sche  Provinz  wurde, 
lii  s.v  l'uiiiiM  iiis  den  Antiochenern  ihre  selbständige 
städtische  Vcrtaijsung  {A.  lihra  Plin.  n.  h.  V 
79.  Chron.  Pasch.  854L  Dind.).  A.  wurde  Sitz 
der  Statthalter  von  Syrien  und  Centrum  der  mi- 
litärpolitischen Verwaltung.  Caesar  und  Octavian, 
10  Agrippa  und  Hennles,  Tiberius  und  Antuninus 
Pius  und  die  andern  Kaiser  wetteiferten  in  der 
YeTsdiOnemng  der  Stadt  durch  grosse  Pracht- 
bauten trotz  nianniLffarlier  Einp^nnig  der  Be- 
wohner, da  die  Kaiser  sich  gerne  dort  aufhielten. 
Nicht  weniger  als  10  Erdbeben  verlieerten  in  den 
sechs  ersten  christliclien  Jalirhunderten  die  Stadt, 
aber  aie  wurde  stetä  herrlicher  wieder  aufgebaut 
(Ibhüas  Chronogr.  207.  243.  246. 275  u.  a.).  Auch 
geistige  Interessen  fanden  rege  Pflege  in  A.,  Ci- 
20  cero  rflhmt  die  gelehrten  und  schönwissenschaft- 
lichen  Studien ,  die  hier  betrieben  Warden  (Gie. 
pro  Archia  4). 

Eine  grosse  Rolle  spielte  A.  hn  Beginn  des 
Christentums.  Hier  wurden  zuerst  die  Glieder 
der  neuen  üeraeinschaft  mit  dem  Namen  X^i- 
mui»ol  bezeichnet  (Apoetelgesch.  XI  26).  Auch 
viele  Märtyrer  hatte  nie  Stadt  aufzuwei.sen  (z.  B. 
Hiüchof  Ignatius).  Die  Tradition  nahm  nach  GaL 
n  lllT.  an.  dass  Petru.s  sieben  Jahre  hier  Bisehof 
80  gewesen  sei.  Deslialb  Iwan.^prachte  und  behaup- 
tete der  Patriarch  von  A. ,  der  Metropole  dos 
Orients,  den  Rang  neben  den  Patriarchen  von  Horn 
und  KwistantinopeL  Das  Patiiarcb*t  hat  sich  bei 
den  erfcliodoien  und  nnierten  Griechen  und  den 
Maroniten  bis  heute  erhalten.  Von  252 — 380  n. 
Chr.  wurden  hier  10  iürchenversammlnngen  abge- 
halten. Auch  die  ebrbtliehen  Kaiser,  ▼orsn  Ken- 
stantin, wan^n  d>'r  Stadt  gewogen  und  schmückten 
sie  mit  praeiitvollen  Hauten  (berühmte  Kirche  de.s 
40  Konstantin).  Am  Anfang  des  5.  Jhdt«.  zählte  die 
Stadt  nach  Johann.-s  Chrysostomus  200000  Ein- 
wohner (mit  .\u.sscidus.s  der  Kinder  und  Sclaveii 
und  der  Vororte),  davon  die  Hälfte  Cliri.sten  (Joh. 
Chrysost.  in  S.  Ignatium  3  T.  II  597  ed.  Montt). 

Aber  von  da  an  ginsr  es  abw&rts.  Zn  Ter- 
heerenden  Erdbeben  kam  die  Eroberung  und  Plün- 
derung durch  Choerew  Anuschirw4n  im  J.  588 
n.  Chr.  (Procop.  belL  Pers.  n  8f.  Theoph.  Chron. 
147  c.  Malalas  Chron.  479f.).  Die  w.  frires«  hleppten 
50  Einwohner  wurden  eine  Tagrei.se  von  Ekbatana 
in  einer  neuen  Stadt  aage.siedelt,  die  den  Namen 
Antiocheia  des  Chosro^s  erhielt  (Procop.  bell.  Pers. 
n  14).  lustinian  .st^dlte  di*«  zerstörte  Stadt  unt.  r 
dem  Namen  Theupolis  wi^d.  r  h.  r,  .ili.  r  in  klei- 
nerem Umfang  (Procop.  de  aedüic.  II  10  u.  a.). 
Von  637 — 969  war  A.  im  Besitz  der  Araber,  die 
ea  1084  wieder  eroberten.  In  der  Kreuzfahrerzeit 
wurde  heftic  um  die  Stadt  gekämj^t.  A.  war  die 
Vaterstadt  des  Ammiamis  HarceUinns,  des  Liba- 
60nius,  des  Joh.  Chrysostomus  und  des  Euagrins. 
A.  lag  120  Stadien  vom  Meer  entfernt  in  der 
inssent  nuehtbaien  nnd  reizenden  Ebene  des  un- 
teren '  h  'iif ' -fhales.  Der  jetzige  See  von  .\.  wird 
im  Altertum  nicht  genannt.  Das  heutige  Antä- 
kije  (6000  Einwohner),  nimmt  sich  in  ih  r  gro8.sen 
Ruinenstätte  hikdist  ärmlich  aus  (Eckhcl  De- 
scriütio  tmuioruni  Atitiocbiae  Syriae,  Wien  1786. 
K.  O.  Kaller  Antiqnitates  Antioehenae,  Gotting. 
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1889.  Ritter  Erdkun.lf  XVII 1147— 1210.  Baede- 
ker rulilst.  und  Syrien»  416—420). 

2)  Am  Taurw  (Stej.h.  IJyz.  iir.  9.  Ptolein.  V 
IS,  10),  Stadt  in  Eominagene  am  Passe  des  mn 
Taaros  <^i'hr>n>>'n  Amanos.  wohl  das  heuf  ijO^e  Aintab. 
Hünzen  uüt  dt  ui  Kt;pt'  der  iOngeren  Fausidna  8. 
bei  He  ad  HN  653. 

8)  In  Pirria  |  St.  ph.  Byz.  nr.  7)»  TOD  den  Sy- 
riern Aradiis  gt-nanut;  8.  d. 

4)  Bei  KallimKI  (Steph.  Bjs.  nr.  fi,  FUn. 
n.  h.  V  86)  =  Edcssa ;  s.  d. 

5)  In  Mvgdonia  (Steub.  Byz.  nr.  3.  PUd.  u.  h. 
M  42.  Sträb.  XVI  747).  aach  Aaibe  nnd  Niaibifl 
genannt,  s.  Nisibis. 

6)  Am  ChrysoToas.  =  Oerasa.  Auf  einer  in  Oe- 
rasa  gefinnii  ii-  ii  Insobrift  au-;  d'-r  röiuisdu  n  Zeit 
heiBSt  die  iittadt  Gcrasa  Antiocheia,  s.  Gerasa 
(Ameriean  Journal  of  Philology  III  [I8S2J  206. 
Scbflrer  Gesch.  d.  jfld.  Volks  II  104);  ygi  anch 
den  ^Vrtikel  Antiuchtis. 

7)  Im  Ostjonliinlaiul.  ii(Ta:i-  y.oif.tic  Zvijia^  xai 
'Aijaßt'a?  (Steph.  Hyz.  nr.  5),  von  Seiniraniis  pe- 
gTÜndet  (ebd.),  wohl  identisch  mit  Gadara,  von 
welrheni  Steph.  Byz.  (».  lädaga)  auch  den  Namen 
A.  ttberliet'ert,  s.  Gadara. 

8)  Am  Enphrat  (Plin.  n.  h.  V  86;  auch  auf 
einer  Münze  aus  der  Zeit  des  M.  Anrelius  und  L. 
Venu  genannt,  a.  Ucad  HN  653),  in  der  Nähe 
Ten  Zengma  gelegen.  [Bennnger.] 

9)  -\ntiocnia  l  Arabisi,  St:idt  in  Mi'-ojiniaiiiien. 
TOn  Nikanor.  einem  Statthaltet  Meäopotamien:> 
gegründet.   Plin.  n.  h.  VI  117. 

10)  .Antineheia  in  Churakene  s.  Spasinn 
Cbarax  und  v^'l.  Alex  and  reia  Nr.  13. 

11)  Antiochia  in  Sittacenc  zwischen  Tigria 
nnd  Tomadotus.  Plin.  n.  h.  VI  132.  ^Wnkel.] 

12)  VUitoxfia  Magyiarrj  (Ptol.  VI  10.  4),  die 
selenkidiM-lu'  Hauptstadt  der  persischen  Satrapie 
Margiana,  einheimiach  benannt  (zd.j  A/öurt«,  (alt> 
pers.)  Afarf/u,  jetzt  Merw;  nacn  Oer  Tab.  Pent. 
war  A.  LX  ( Parasanfjcn)  von  AI'  xmulriii  (Ili'rät 
entfernt;  bei  I^iid.  Cnar.  14  erscheint  sie  unter 
dem  Kamen  'Amöxeta  n  imSgoc,  was  einige  yiel- 
mehr  anf  das  weit  südlielier  geleg-ene  Merw-rtd 
oder  Morüi-aq  beziehen  wollen.  Nach  l'lin.  VI 
47  hgl  Strab.  XI  516.  Steph.  Byz.)  soll  Ale- 
xander die  Stadt  unter  dem  Namen  Aleiandria 
gegründet  haben;  als  die  Harbaren  sie  zerstört 
hatt^.'n,  baute  sie  Antiochos  I.  Soter  wieder  anfand 
gab  ibr  zuerst  den  Namen  Sjriana  (nach  Solin. 
48,  3  nnd  Mart.  Cap.  VI  691  vielmebr  Selencia), 
dann  A.-,  der  Partherfllrst  Orodes  liess  nach 
der  Niederlage  des  Crassns  die  gefangenen  Komer 
dabin  t^iiWmm.  In  der  anbiacbe»  Zeit  biem  sie 
Marw  Sah-i-gän  .Knnigssei  le'  auch  die  arabi- 
schen Geographen  führen  den  Ursprung  der  Stadt 
auf  Alennder  inrlldc.  YgL  den  Flnenuunen 
ICargos. 

18)  Antiochia  Tharmntn  (Tunndta  (Jeogr. 
Rav.  n  1)  verzeichnet  die  Tab.  Peut.  als  Hat.  n- 
plats  der  Calingbe,  sfidwestlicb  vom  Qangcsdelta; 
nieber  gehört  wohl  'AQuara,  x4h«  rij^  'Iviixrjc;, 
Steph.  I!y/.  Die  l.:i;.,'e  passt  auf  Pippali  oder 
anf  Bal^fvära;  vielleicht  landeten  hier  zur  Zeit 
dea  SeUnldden  Antioeboa  (IL  oder  HI.?)  die 
Tavana,  wdcilw  mit  den  Gongesvolkem  Handel 
trieben.  PTomascbek.] 

14)  *Am6x9itt  i>u  WrVt  Stadt  an  der  Ktlate 


der  KtXutla  Toarrigi  zwi.sohen  Selinus  und  Ane- 
mnrion  (Ptol.  V  8,  2.  Stad.  nuvr.  m.  200.  Theoph. 
Cbron.  119.  Geogr.  Rav.  II  17.  V  8.  Ötepb.Byz.). 
IMe  Ruinen,  bei  dem  heutigen  CHinei,  anf  steilem 
PerLMbliaii^'  üln-r  drin  Mf<-re  gelegen  (l^etrilcht- 
liche  liest«  einer  Uallenstrasse ,  die  von  einem 
Stadttbore  zu  der  auf  steilem  Fels  gegen  das  Ueer 
vorge.sehobeneii  Akropolis  führte,  -  iivs  iiiiichtigen 
Tempels  unil  anderer  Bauten),  zeugen  von  der  ein- 

lOstigen  !!•  l  ;  uig  der  Stadt.  Unten  am  Meeie 
ein  Wohle rhulti'iie.s  Castell.  Vgl.  Beaufort  Ka- 
ramania  193.  lütter  Erdk.  XIX  387.  Heber- 
dey  nnd  Wilhelm  Au.  Akad.  Wien  1891  nr. 
XXL  [WUbelm.] 

16)  Antiocbeia  Piaidia«  oder  aa  Pitidiam, 
Stadt  an  der  Grrn/r  von  Phryirien  fPhrygia  pa- 
roreia)  und  Pisidien  gelegen  und  daher  bald  zu 
dem  ersteren  (Strab.  XU  569.  577.  Ptolem.  V  5), 
bald  zu  dem  letzteren  gere<"linet  ( A po'^l.'lLre-^ch. 

20X111  14.  Plin.  n.  h.  V  94.  Ptolem.  V  4.  Aelian. 
bist,  aiiim.  XVI  10;  vgl.  anch  Ramsay  Asia 
Min.  396j,  erbaut  von  Einwolnieni  der  Stailt  Ma- 
gne.sia  am  Maeander,  naeli  dem  Frieden  mit  An- 
tiochos d.  Gr.  von  den  Römern  für  frei  erklärt 
fStrab.  Xn  577)  und  unter  Angustus  zn  einer 
Colonie  mit  italischem  Rechte  (Paulus  Digest. 
L  15,  8,  10)  und  dem  Namen  Caesarea  erhoben 

g'lin.  n.  h.  V  94),  den  sie  auf  allen  ihren 
Qnsen  führt,  die  erst  mit  Aagnstns  beginnen. 
30  Sie  hatte  ein  lleili^'-tuni  des  M!/y  'Aox>/yö^  (so 
nach  Münzen ,  bei  Strab.  XII  557.  577  'Ao- 
xaioi  und  'Agxaith;)  mit  vielen  Tempeldienem 
und  Liindereien .  welches  die  Römer  nach  dem 
Tode  des  ATnyntas,  zu  dessen  H«'rrschalt  die 
Stadt,  tr<  t/.  4.  r  früheren  Unabhängigkeitserklä- 
rang  durch  die  Reimer,  gehört  zn  haben  scheint, 
sftcnlarisierten  (Strab.  a.  ( >.  i.  Anf  einigen  Münzen 
der  Stadt  findet  man  dt-n  NaTm-n  eines  sonst  un- 
beluumten  Flusses  Anthios,  der  wahrscheinlich 
401n  der  Nihe  der  Stadt  floss.  SpAterwar  A.  die 
Hauptstadt  des  nördlichen  Pisiaien  (Hieroki.  p. 
672)  und  der  Sitz  des  Metropoliten  jl^otitt.i. 
Über  die  sehr  bedeutenden  Reste  bei  xalowfidj 
nördlich  von  der  Karalitis  s.  C.  Kitt  er  Erdk. 
XIX  468.  Ein  Plan  bei  A runde  11  Discoveries 
in  Asia  Minor  I ;  Anaiditen  ebenda  und  bei  Löon 
de  Laborde  Voyage  en  Asie  Mineure.  Münzen 
He  ad  HN  589.  Besonders  zahlreich  und  noch 
nicht  hinlänglich  ausgenützt  dig  Inschriften  :  CIG 
50  3979—81.  Le  Bas  III  llSdff.  1815—25.  CIL  lU 
S89ir.  Sterrett  Pinen  Amerie.  Sdiool  II  nr. 
0':fir.  III  nr.  352jr.  Ephem.  ep.  Y  575.  Athen. 
Mitt.  XIV  114. 

16)  Antiocbeia  am  Maeander  in  Karlen  (Strab. 
XIII  mO.  XIV  647.  Ptolem.  V  2.  19),  von  An- 
tiochos I.  Soter  zu  Ehren  -  seiner  Mutter  (Steph. 
Byz.)  an  einer  Stelle  gegründet,  wo  Pliniu8n.h. 
V  108  als  frühere  Städte  Symraaitlios  und  Kranaos 
anführt,  Steph.  Byz.  ah  S'ebennamen  Pythopolis 
60  nennt.  A.  lag  an  der  grossen  Karawanenstrasse 
von  Ephesos  nach  dem  Enphrat  (Strab.  XIV  663 ; 
vgl.  auch  liv.  XXX  Vm  18).  und  nach  den  Mllnsen 
führte  .später  wenigstens  hi«  r  eine  aufwändige 
Brtlcke  über  den  Maeander.  Lage  insofern  be- 
stimmbar, ale  Flinina  einen  «weiten  Flnas  Orsinns 
nennt,  der  anf  HQnsen  Hor^ynos  heisst.  Head 
HN  580,  und  ebenfalls  naeh  Münzen  derselbe  ist, 
der  aa  Apbrodisias  vorftbeigelit.  YgL  noch  Hie« 
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rokl.  688.  Biscbofiritt  (Notitt).  A.  H.  S  m  i  t  h  Jout  n. 
Hell.  Sind.  Vin  Karte  zu  267:  bei  Ali  Ag.i 
Tschiftlik ;  bei  Jenischehr  Pocock<'  Roise  III 
101.  Richter  Wallfahrt,  n  530,  bei  Kuyudja 
Harn  ilton  Besearches  I  529ff.  Aruudell  äeTen 
chnrches  71. 

17)  .\ntindi'  ia  am  Pyramos,  Stadt  in  Kilikien, 


Haupt  verehrend,  si'lb-^t  dem  Kitzer  Paulu-.  von 
SaiiiDsata  nicht  ||»anz  ffnistdiend;  Eu.scbius  von 
Emcsa  i.st  der  bcdeutcntlstc  Exeget  dieser  Kla.s.se, 
zu  der  auch  fast  alle  orientoliMhen  Arianer  ge- 
hören —  nnd  eine  jftngere  vm  ca.  860  an,  in  ent- 
schiedenerem Qtgmam  m  den  Alexandrinern, 
aber  mehr  um  kirchliche  Correctheit  besorgt  und 


70  Stadien  von  Mallos  (Stad.  M.  M.  163  und  iStepb.  besser  discidiniert ,  beginnend  mit  Diodor  von 
Bys.) ,  als  Torfibergehender  Name  ron  Ifeganm    Tamis  (f  878) ;  ihr  geboren  so  nnsterbliche  Nsmen 

vermutet.  Imhoof-Blumo  r  Annuairc  de  nuniis- 10  an  wie  Theodor  von  Mnpsiii  stia  ,  Tlit  <"liirit  von 


Cyrus  und  vor  allem  der  glanzend.>*te  und  bered- 
tMte  Sehriftansleger  der  grieehis.  hen  Kin^he,  Jo- 
hannes ChrvM-»stnnin>  f+  107).  Die  Thei)i(>g[ie  dt-r 
nesU)riani.sLiien  Nelu  nkirrlie  iS.hule  m  Edessa, 
später  za  Nisibist,  it  431,  ruht  we.-^ntlich  aof 
antiochenischen  Gedanken;  in  der  orientali-schen 
Reiclwkirche  hat  der  Kampf  mit  dem  Monophysi- 
tismus  die  ruhige  Weitercntwicklanfj  individu- 
eller theologischer  Bichtangen,  wie  die  autioche» 
SOnische  Schnle  es  ist,  vnmOglich  gemacht;  ihre 
IlaujitführiT  st''lien  schon  vor  i!'T  SviumI«'  von 
553  bei  der  Majorität  im  Gerüche  der  KetzereL 
Die  meisten  Arbeiten  der  Alteren  Antiochener 
sind  verlnn-n ;  dii-  jüntreren  haben  ausgezeichnete 
Coninientare  zu  bibliscli.  ti  Büchern  hiuterlassen, 
namentlich  beim  Alten  Testament  der  kirchlidien 
Ausdeutungti^ucht  erfolgreich  widersprochen  und 
teilweis  Oberraschend  gesunde  und  scharff.inuige 
Kritik  j;eübt ;  streng'  methodisch  wollte  man 


mat.  1883.  Ruinen  und  Ini>chrütea  auf  Cap  Ka- 
ratasch,  Bitter  B(4k.  XIX  116.  134.  Le  Ba« 

m  1480-88. 

IH)  Antiorlieia  am  Saros,  viellei<iit  jL.'lfieh 
Adana  in  Kilikien.  Wahrecheinlieh  nach  An- 
tiochos  IV.  Epiphanes  benannt.  Head  HN  599. 

19)  .\ntiocheia  am  Kydnos,  rorObergehender 
Name  von  Tar>c>  in  Kilikien,  von  Antioelius  Epi- 
phanes benannt,  Stcph.  Byz.  s.  'Avtioxeui  und 
TH^ooc.  Head  HN  599. 

20)  Vorübcr>^e|i*»nder  Name  von  Trallea  in 
Karicn,  Steph.  Byz.  Head  HN  555. 

21)  Vorübergehender  Name  von  Alaband«  in 
Kaden.  Steph.  Byz.  Head  HN  519. 

22)  lns.1  d.  r  Propontis  bei  PUji.  n.  h.  V  151. 
28)  'AvTtö/fta  'laavgiAet  4  AofKOiit  Xeyofiivii, 

Steph.  Bjz.  nr.  14.  [Hirschfeld.l 

24)  'AvTt6xtia,  Fest  zu  Ehren  des  Antiocnos 
I.  Soter,  da-s  die  ionischen  Städte  (vgl.  1) itten- 
berger SylL  137.  Strab.  XIV  644)  amährlicb  80  h^n  (Diodor  schreibt  ein  Buch  aber  im^^oga 
an  Bonem  Gehortstag  zu  Mem  beseliloRsett  (bh    ^smgta^  xal  dA/vj  orx'ac) ;  und  wenn  man  aoeh 
Schrift  ans  Klazomenai  BulL  helL  IX  387ff.).        n<vh  nii  bt  die  Alleiii.:ü1tiL:k>  it   des  einfachen 

[StengeL]        ächriftsinnes  zu  proclamieren  wagte,  ao  war  dS 
AatioolMiAneCiiyvfOKMir^),  Gebiet  oder  Stoir    immer  ein  grosser  Fortschritt,  daas  rar  ges(diidii> 
tegie  von  Kappadolden,  rtolem.  V  6,  17.  liehe  .\b>r)initti-  der  Bibel  die  buchstäbliche,  -zeit. 

[Hirschteld.]  gosehichtiich«'  Erklärung  aU  daa  erste  gefordert 
Antloehels  ('ApnogtTsi,  eine  Art  Titel,  der  und  nur  neben  dersell>,n  resp.  auf  ilin  in  (imnde 
als  eine  (iiinstbezeugung  an  die  Bewohni-r  mancher  eine  nicht  allf<,'iiri<<  In',  aber  ty]M>lof,ri.,,  |),.  m^,^. 
anderer  Städte  verliehen  wurde.  Wabr.seheiidich  la6.'«en  wurde,  wonach  da.>  gt  s«  hiebt  liehe  Ereigni-s 
war>n  ilaniit  gewi.sse  Rechte  verbunden ;  welche,  40  zugleich  eine  Vorausdarstcllung  eines  grosseren 
ist  jedoch  schwerlich  za  ermitteln.  £s  werden  gleichartigen  Ereigniasee  der  Zukunft  sein  kann, 
enmint:  A.  of  xQde  lianv  (anf  Mttnwn,  s.  Hip-  Die  Mängel  der  antioehenisehen  Exegese  treten 
pos);  A.  ol  tv  IlToXtficufii  (auf  Münzen,  s.  I'to-     am  schärfsten  in  Tbendors  Commentaren  zu  den 

Paolosbriefen  hervor ;  er  bleibt  am  Einaelnea 
haften,  TSiliert  sieh  in  grammatischen  Beobadi- 
tungon;  zu  einer  eongenialcn,  warmen  I'eproduc- 
tion  der  Vorlage  bringt  er  es  nicht ,  auch  abge- 
sehen von  der  selbstverständlichen  Unfähigkeit, 
die  DitlVreiiz  zwischen  paulinisclnii  Id-cu  oder 
50  Interessen  und  der  eigenen  Dogiuaiik  zu  begreifen. 


1  e m  a is) ;  A.  o/ xq6s  rä>  XgvooQÖtf  (auf  Inschrüten« 
s.  Geras a>.  Auch  «e  hellenistisehe  Partei  in 

Jerusalem  ■'r>tr.'l>te  von  .\ntiochos  Epiphanes  die 
Verleihung  von  Titel  und  Hechten  von  Antioche- 
neni  ror,-  tr  ' frijooo?.v/ioi; 'At'ttox^ii  oi*''ty>j'''i''i' •  d. 

h.       Antiochenv  aufschreiben'  (II  Makk.  IV  9j. 

[Benzinger.J 


Vgl.  die  einzelnen  Artikel.  [Jülicber.] 

Antiochlanus.  1)  Einer  der  von  Lucian  (de 
bist,  conscr.  30)  verspotteten  Geschichtschreiber 
des  Partherkrieges  nnter  Kaiser  Marcus. 

rachwarts.] 

81  Emer  der  Praefecti  praetorio  Elagabals  im 

J.  221  n.  Chr..  Hlst.  Aug.  Elag.  14,  8.  An  ihn 
viclleiclit  das  Rescript  vom  J.  222,  Cod.  lust  VI 
85.  8.   Ein  Aeliua  Äntioel^anut  deeurio  im  J. 
initionen.  speeiell  in  der  60  109  CIL  III  14j  vgL  Hirsohfeld  Yenr.-Gescb. 

.rscheidung  des  Gottliehen      234,  69. 


AntloehenlfolM  Sohnl«.  So  nennt  man,  im 
Gegensatz  nur  alexandrinischen  Schale  (s.  d.),  einen 
Kreis  von  The<dogen  des  4.  und  5.  Jhdts.,  die  in 

Antiochien  ihre  Bilduiiir  erli;ili.  ii  oder  doch  den 
von  dort  ausgehenden  Einflüssen  sich  unterworfen 
haben.  Allen  gemeinsam  ist  die  Vorlieb«  ftr  Juri* 

stot4  les .  in  Behandlung  der  bibli.schen  Schriften 
ein  uüchtcnier  Sinn,  pliilologische  Schulung  und 
Verständnis  für  das  Historische,  im  Dogma  «las 
Intere.s,«)e  an  klaren  Definitionen. 
Christologie  scharfe  Unte 


von  dem  Menschlichen .  dass  weder  der  Gott- 
heit anpassende  Prädikate,  wie  geboren  werden 
und  sterben,  beigelegt  werden,  noch  die  volle 
menschliche  Entwicklung  beeinträchtigt  wird.  Man 
kann  zwei  Reihen  von  Antiochenern  unterscheiden, 
eine  Utere  (ca. 280—850)  —  noch  stark  von  Origenes 
haeinfloast,  den  Uktyrer  Lncian  (f  SU)  als  ihr 


8)  Con.sul  Ordinarius  II  mit  Virius  Urtitus  270 
n.  Clir.,  s.  F l  a  v  i  u s  Antiochianus.  [P.  \ .  Hohdcn.] 

Antioehideü  {Avuoxit'^i}':).  Athenischer  Ar- 
chen Ol  86,  2  =  4H5/4,  Diod.  XII  M.  CIG  229 

IGl  1097.  V.  Schoeffer  De  Deli  insnlae  re. 
bos  28.  nmihelm.] 

InttMUant)  ntdas  afMeloMt«  im  Oriant  im 
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J.  38Ö  (Coust.  Sirm.  8j,  vifllekht  Mentisch  mit 
dem  Antiochianos,  an  den  LilMn.  epist.  788  ge- 
Mshri^bdii  ist,  f  Seock.] 

AHloeMs.  1)  *ArT,oj:h  (.Streb.  XTl  751  vnd 

sonst);  auch  Anlwcliia  li'liii.  ii.  Ii.  V  66.  Mola 
I  11.  12.  Mart.  Cap.  Vi  ü90),  ^'alut•  d«r  an  Ki- 
Ukien  grenzenden  Landuchaft  ron  Srri«n  mit  der 

Haupt^itailt  AiitiiH-1i<'i:i      (Voiit''^.  f B'-nzini^'  r.] 

2)  Letzte  der  zehn  attist  heii  PliyKn  navh  iler 
»ifficiellon,  von  Kleisthenes  angeonlin-ten  Reihen-  10 
folge.  Busült  GritM'h.  Ge^ch.  1  614.  Sie  hatte 
ihren  Namen  von  Antiochos.  dem  Sohne  des  Hera- 
kles und  der  Me<la.  der  Tochter  <les  voti  Herakl<'g 
besiMten  Dmoerkönigs  Thylas,  Paus.  1  5,  2.  X 
10,  1.  Diod.  TV  87.  Die  meisten  Deinen  der  A. 
la^'cn  im  (  »-teii  d»  r  Lamlschaft.  v.  W i  1  a iii u w i tz 
JiL;)datben  134;  Herme«  XXI  110.    lu  dieäem 


iuo>.  Auch  äiegt  er  je  zweimal  bei  den  Lsthmien 
und  Nemeen  im  Peatathloo,  Pan«.  VI  8, 9;  nrL 
Nr.  6. 

18)  Makedonier.  AnfBhm  der  Bogenschfltsen 

im  Hevn-  Al<'.van«KTs  "1.  Gr.  bei  Lssos  im  J.  333, 
Arr.  anab.  II  9,  2,  vgl  Droysen  üellenismoa  I 
1.  MI.  Sein  Tod  in  Ägypten  im  J,  888,  Air. 

anal).  ITT  5.  6.  Ein  andner  A.  ist  der  CmUaidi 

Arr.  anab.  IV  30,  6. 

14)  Me.s!*enLscher  König,  l'aus.  IV  4,  4.  5,  8. 

15)  Fürst  a.'r  Oro.>t.-n .  lliuk.  II  80,  TgL 
Droyst'n  Hi  lli'nisinus  1  1.  86,  3. 

IG)  ^KKijiiyni  (liT  i'lioker  bei  'lliennonvlai 
im  J.  278/l'aiüi.  X  20,  3,  vgl.  Droytten  Uelle- 
ninmus  II  2,  347. 

17)  Sohn  ili's  l'hanat«u.<.  ^Tgaii/yk  'I.t  Phoker 
in  den  J.  173y2  und  172/1  v.  Chr.  unter  dem 


ZnMmmenhong  sind  die  Sagenbenehnngen  zu    ArcbontatdesAiakidasvndKleodmnesin  Delphoi, 

Herakles  und  den  Dryopern  Ix-achten.swert.  Vgl.  W.x  her-Fouoart  Ins<T.  de  Deliihes  105.  90; 
ToepfferArcbaool.  Beiträge  für  C.Robert  (Birlin  20 \gl.  Dittenberger  Syll.  198,  271.  276. 


1890)  44. 

3)  Muttt  r  <le.s  Antiocbosi,  de.s  Sobnes  des  Se- 
leukf)*i,  Steph.  liyi.  a.  'Am6reta.   

4)  Schwester  Antioehos  d.  Gr.,  Polyb.  vm 

25,  5. 

6)  Tochter  Antioebos  d.  Gr.,  Gattin  iles  .\ria- 
rathes,  DioJ.  XXXI  2S.  \\i]<i.ü\.  S\i.  5. 

6)  Tochter  des  Achaios,  Mutter  des  Attalo»  L 
StnA.  Xin  624.  Droysen  Gescb.  d.  Hellen.  III 

1,  409,  3.  fToepffer.] 


Antioehos  {'AyTi'oyoij.  1)  Sohn  des  Herakles, 
mit  Meda,  der  Toeht^T  de.s  Phylas,  des  E^tnigs 

der  Dryo|>er,  weMi-n  H<'rakl«  >  bfM.  .^t  hatte,  er- 


18)  Rhoilier.  JffutovQyoi  in  Isaios  Glitte  des 
1.  Jh'lts.  V.  Chr.,  CIG  Add.  8416  b,  TgL  Gilbert 
Gr.  Alterth.  U  202,  2. 

19)  Spartanischer  Ki>li<>r<i.s.  'üi  ijHovaev  ou 
Menntjvtoi;  4'iXi:i:io;  (o  .Uaxcdcuv)  rr/K  j^uigav  idto- 
xfv,  tjoornjoer,  tl  xai  rö  xoaxeTv  avtoti  fiarofuvoii 
.Tfoi  Tl);  yüioai  (btaxev,  Plut.  aiHMihtheg.  laOOlL  p. 

192  b,  vgl  Schäfer  DenuMth.  III  44. 

90)  Sohn  des  A.  Nathans  tvt^tff  in  einer 
30  Siegerliste  ans  TnOles,  Athen.  Mitt  XIII  110. 


[Kirchner.] 

21)  Antiochos  I.  Soter.   A.  wnrae  als  Sobn 

des  Seb  nkos  I.  Nikator  nnd  der  Sogdianerin  Apa- 
zeugt, Diod.  IV  87.  Fuits.  I  5,  2.  11  4,  3  (vgl.  nia  (s.  Apauia  Nr.  1)  Ende  des  J.  324  v.  Chr. 
Apd.  n  8,  3^.  X  10.  1.  KiK>nymos  der  Phyle  geboren  (nach  Euseb.  Chron.  I  249  starb  er  261 
Antiochis  und  Vater  des  Phylas.  im  Alter  von  64  Jahren).  Im  Alter  von  23  Jahren 

2)  Sohn  des  Pterelaus  (fi.i  Tzetz.  Lyk.  982  nahm  er  an  der  Sehlacht  bei  I]isos  (301)  teil: 
Ampelosj,  der  mit  .seinen  Hnidrrn  dt-n  Elf-ktryon  indem  er  den  I>enietri<»s  P(diorkt't*  s  zu  einer  un- 
aus  ilyl^ene  vertreiben  wollte,  wobei  aie  bis  auf  zeitgenukssen  Verfolgung  fortriss,  trug  er  onver» 
Eueres  umkamen ,  Ap<l.  II  4,  5.  6.  40Bebens  smn  Siege  der  Aluiecten  bei  (Phit.  Demetr. 

3)  Sühn  d.^  M-l.iN  der  sich  mit  s.  inen  Wvil-  29).  Etwa  im  J.  293  (vgl.  E.  Kohde  Gr.  Kö- 
dern gegen  UineuÄ  audehnte  und  deswegen  mit  man  52,  4)  überliess  ihm  der  Vater  Seleukos  die 
üu^  Ton  Tydens  getötet  trarde ,  Apd.  I  8,  5  Herrschaft  Aber  die  oberen  Satrapien  und  machte 
{'At'Tt'oyor  Fab^r  für  ärriojfip).  ihn  zum  Mitregenten  in  denselben  (Plut.  Demetr. 

4)  Sohn  des  Aigyptos,  von  der  Danaide  Itea 


ermordet,  Hyg.  fab.  170  p.  84  Schra.  [ilooferj 

5)  Athenischer  Archon  römischer  Z<-it .  C^IA 
m  1014.  [Wilh-dni.) 

6)  Pankratiast  und  im  J.  367  v.  Chr.  ( J'  -.iindtt  r 


38.  Appian.  Syr.  59—01).  Staatsrechtlich  be- 
trachtet war  dies  keine  Teilung  des  Reiches,  viel- 
mehr ntir  eine  Teilung  der  Verwaltungslasten, 
durcli  die  ungeheure  Ausdehnung  der  seleukidi- 
schen  <teliiet«-  veranla.sst.    Und  doch  war  dies 


der  Arkader  zu  .\rtaxerxes,  Xen.  helL  VII  1,  33. 50  der  erste  £is8  in  dem  m&chtigen  Bau  des  Seleu« 

oo    iiT^.L  t>..  1.  a^^L!  r^Mt  käL^^^^:^^^  j       i.t:M^.^iJL.^         ^_    v  tM^^t-     Jt^^  ;u._u. 


38.  Nach  Rutgers  Sexti  lulU  Africani  'Okvfvnd- 
doüv  dvayoatf  )'/  57  id'  nti.-ch  mit  Nr.  12. 

7)  Athener.  Flottenfahrer  de«  AUdbiades,  bei 
Notion  Ton  Lvsandros  gesehlagen  im  J.  407,  Xen. 

hell.  I  5,  llff.  Di..d.  XTII  71.  Plut.  Alkib.  10. 
35;  Lv.sand.  5.  Paus.  III  17.  4.  IX  .VJ.  6.  v-1. 
Curtius  Gr.  Gesch.  II«  764. 

8)  Athen.  r.  B-  fehMiaber  d.  r  Kud.-rb  r,  .  ab- 
gesandt, um  <  'liar.  s  aufzusuchen  im  J.  35;j.  .\esch. 
II  73,  vgl.  Srhaf.r  Dem.  I  401. 

9)  Sohn  des  Aischines  (?).  Si*q>mtii<p6ff09  in 
DidyTna.  CTO  2879. 

10)  S..hn  d-'^  Il'-r.ikleides.  Larissaier.  A'<x//oa,- 
xattdorä  in  einem  Siegercatalug  aus  dem  1.  Jhdt. 
T.  Chr.,  BoIL  heU.  X  487. 

11)  Koofioi  in  Lajijia  (Kreta).  Bull.  hell.  IX  6. 

12 )  Aus  Lepreon.  Er  siegt  im  Fankration  zu 


kidenrefches  —  ein  Zngestlndnis,  dass  dieaee 

Reich  schwrr  in  einer  Hand  zii~;in\iii'  iizuhalteo 
war.  Auch  A.  selbst  und  spätere  Seleukidcn  sind 
diesem  Beispiel  des  Begrttnders  der  Dynastie  ge- 
folgt. Der  enge  Zusammenhang,  in  dem  diese 
Begründung  der  Mitregentschaft  in  der  Tradition 
mit  der  Heirat  des  A.  mit  der  Stratonike  steht, 
i>t  wohl  ein  zufalliger  und  von  der  Sage  ge- 
machter. Die  Grenze  der  beiden  Ver^valtungs- 
00 kreise  bildete  der  Buphrat  (Appian.  Syr.  62; 
Droysens  Zweifel  hieran,  Hell.  II  2, 293,  scheinen 
mir  nnbegrOndet).  So  regierte  \.  als  Mitregent 
mit  dem  Titel  eines  .Königs*  vtm  293—281  im 
oberen  Asien.  Seine  Keäideni  wird  Seloukeia  am 
Tigris  gewesen  sein.  Babylonische  Keilsdurift« 
tafeln  datieren  die  Jahre  seleuk.  23.  27.  2«^  = 
289.  285.  284  v.  Chr.  nach  ,Seleukos  und  An- 


Olympia. Sem  Standbild  daselbst  Ton  IHkoda-    tioclios  den  Königen'  (Zeitachr.  f.  As^.  VIII 
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108).  Üb«r  die  Mllnzcn,  die  A.  in  dieser  Z«it 
jirii^e,  vgl.  Dabelun  Hois  de  Svn»'  XL.  Von 
der  Tb&tigkeit  des  A.  im  oberen  A^ien  sind 
irar  eimelne  Sporen  bekannt.  In  die  Zdt  dar 

Mitiv^'ont->-haff  in;i;r  ilie  Kiitseiidniiir  «l'  -!  Patro- 
kle.s  zur  Erlui^chuii)«?  des  Kaspisch'-n  Meeres  ge- 
hören, der  nach  Plinins  (n.  h.  \T  58)  unter  Se- 
leukos  und  A.  dort  thiitig  war.  Wt-nn  A.  dariiuf- 
hin  dieses  Moer  Antioohis  (statt  Selcuki.«:)  nannte 
(Plin.  n.  h.  II  167),  so  kinintc  er  dies  frei  Ii«  Ii 
erst  in  der  Zeit  der  AlleinherfBchaft  thun  (nach 
•J8ll.  Deodamas,  Srleiu-i  et  Äntioehi  regtini  f/nx 
<riin.  II.  h.  VI  19),  wurde  über  den  I  ixiirte- 
hinübergeachickt,  oiu  die  Keichsgrenze  zu  schützen. 
Ob  die  Ummaiierang  der  Landsebaft  Margiane 
fStrab.  XI  .^16|  und  die  Gründung  von  Antin. 
cheia  daselbt>t  (Strab.  a.  O.  Plin.  n.  h.  VI  47) 
aaeb  in  diese  Zeit  ftllt.  ist  sweifelbaft.  Die 
besondere  Fürsorge  des  A.  für  den  Osten,  die  sich 
namentlirh  in  den  zahlreiciien  iStadtgründungen 
zeigte  V.  Oatscbmid  Iran  27).  mag  aneb 
mit  seiner  Ab<t:unmung  vom  Spitanienes  zusam- 
menhängen. Unter  tiicseni  Gesiclit-spunkt  gewinnt 
auch  die  Hyp<ithese  Babelons  (Rois  de  Syrie 
XLII),  dass  die  UDUcbrift  der  späteren  baktriscben 
Erinnerangsmflnien  'Avtiöxov  NtMdroeof  auf  ibn  zn 
beziehen  i.  in  Walii-i  lieinlichkeit.  Neben  dem 
Vater  erscheint  A.  in  der  milesiacben  Inscbrift  D it- 
tenberger Syll.  170,  die  ich  abwdcbend  too 
Boeckh  und  Dittenber  giT,  die  sj.-  auf  Soleukos 
II.  und  Antiochos  Hierax  liezichen,  in  die  Zeit  der 
gemeinsamen  Herrscliaft  de>  Selenkos  I.  und  A. 
setze:  die  In-iclirift  zälilt  Weihfresehonke  der 
,KOnige'  Seleukos  und  A.  an  den  didyniaeischen 
ApoUon  auf,  nennt  in  dem  Begleitselireiben  aber 
ntur  den  Seleukos  (vgl.  auch  Paus.  116, 3.  VIII 46» 
3  ZnrQckf&hmng  des  bronzenen  ApoUon  nach  Xi- 
let  durcli  Seleukos).  Dass  der  Vater  den  Rat 
des  Sohnes  in  wichtigen  Staatsfragen  einholte, 
leift  die  ErzlUnnff  bei  Diod.  XXI  fO;  vgl.  PInt. 
Denietr.  o<i.  .51.  Als  dann  im  .1.  281  Seleukos 
nach  besiegung  des  Lysimachos  l>ei  Korupedion 
sich  anschickte,  nach  Ruro]>a  hinüberzogeben, 
um  den  Rest  seiner  Taire  im  Heimatland«^  zn  ver- 
leben. überlie>8  er  dem  .\.  die  Herrschaft  über 
die  gesaniti^n  asiatischen  Itesitzungen  (Menmon 
FHG  III  533,  12,  1.  Paus.  I  16,  2),  zu  denen 
nach  Besiegung  des  Lysimachos  auch  der  grösste 
Teil  Kleina>iens  i,'ehi5rte.  A.  blieb  auch  jetzt 
MitnCTNit,  nur  seine  Comiit  tenzen  waren  erwei- 
tert Einen  Einblick  in  die  tremeinsame  organi- 
satorische Tliätiglteit  von  Vat<  r  und  Sohn  giebt 
die  Ordnung  der  pitanaeischen  Angelegenheit 
ämxch  Seleukoe  und  A.  (Fränkel  Insehr.  Per- 
gamon  nr.  2\TiC  4<^ifr.),  die  ich  in  diese  Zeit  setz*' 
(das  Ain<if  iniift  fK  ri^y  ßuot  '/.(iar  Z.  41  wird  auf 
me  Abtretung  Kleina-siens  an  A.  zu  beziehen  sein, 
vgl.  Z.  50).  Schon  nach  sieben  Monaten .  Ende 
281,  gewann  A.  nach  der  Ermordung  des  Selen- 
kos dureil  Ptolemaios  Keraunos  die  AUeinlierr- 
schaft  aber  das  seleokidische  Reich  (281—261). 
k,  war  seit  etwa  999  mit  Stratonike,  der  Tochter 
des  Deni'  trios  Poliorkt'tes.  ili>'  \>\<  dahin  !s>^it  >  twa 
300)  sein  Vater  Seleuko«$  zur  Frau  g.  habt  hatt«.-, 
▼ermlMt.  Die  Geschichte  dieser  Heirat  ist  in 
TOUig  romanhafter  Weise  fiberliefert  (I'lnt.  De- 
metr.  38.  Appian.  äjr.  59 — 61.  Luciun.  de  dea 
8jr.  17. 18.  SynkelL  p.  520  Bonn.;  vgl.  Rohda 


Gr.  Kom.  h^X  VidDefeht  iat  anf  die  Aasbil- 
dung der  Sage  Oer  Name  Stratonike,  in  dem  nach 
semitischer  Anflaasung  der  der  Astarte  steckt, 
nidit  ohne  Einfloss  gewesen.  A.  hatte  ans  dieser 

Ehe  zwei  Söhne.  Seleukos  und  A.  Nach  baby- 
loni.sch«'n  Keilschrifttafeln  war  in  den  Jahren  se- 
leuk.  [32].  37.  H8.  39.  43  (280].  275.  274.  278. 
LTil^  V.  Chr.  Seleukos  Mitrcir.  iit  il  s  A.,  dagegen 
in  den  .Jahren  M-b-uk.  4(3.  47  und  wohl  auch  49 

10  -  266.  265.  263  v.  Chr.  der  jüngere  Sohn  A., 
der  spätere  .Theas'  (Zeitschr  f.  Ässjr.  VII  234. 
226.  VIII  108.  Keilschr.  Biblioth.  HI  2,  186). 
Ob  am  h  diesen  Mitregent>  n  >  in  b'-stiminter  Teil 
des  Büches  •cur  Verwaltung  übergeben  war,  ist 
nnbekannt.  War  dies  der  Fall,  so  werden  auch 
sie  wie  einst  A.  die  oberrn  Satrapien  erhalte*» 
haben.  In  Babylon  werden  sie  aU  .Könige'  be- 
zeichnet. Vgl.  auch  das  Ehrendecret  der  ionischen 
Städte  für  dii'  K^iiii^e  Antiochos  und  Antiochos 

20(Lensehau  Leipz.  Stud.  XII  193ff.),  das  nach 
obigen  Daten  in  den  zwi-itcn  Teil  der  R.'i:ii  rung 
des  A.  gehört.  Der  Wechsel  der  beid.  n  Brüder 
erklärt  sich  aus  Johan.  Ant.  FHG  IV  558.  hh 
(vgl.  Malabis  p.  205  Bonn.,  wo  fiixofk  ungenau. 
Trog.  ProL  26],  wonach  der  ftltere,  Seleukos,  hin- 
gerichtet  wurde .  weil  er  im  Verdacht  dee  Com- 
]iIott>  g'  L'en  den  Vat-  r  -(.niil.  Stratonike  hat  nach 
einer  bahvloni-^chen  Keilschrifttafel  (Keilschr.  Bi- 
bUolli.  III  2,  136ff.)  mindesten«  bis  tarn  Mirs 

30  2^18.  nach  obi^'er  Datierung  des  ionischen  Ehren- 
iltHTt'i''.s  noch  länger  gelebt.  Ausserdem  war  A. 
mit  einer  Schwester  vermählt  (vgl.  Polyaen.  Vlll 
50).  Da  die  sog.  Sii:ii<ili''  Iji^olirift  (D itten- 
berger Syll.  löü).  die  diese  fi(W/.7 »;  erwähnt,  in 
die  letzten  Jahre  des  A.  (etwa  nach  dem  Tode 
der  Stratonike)  unmöglich  gesetzt  werden  kaon» 
so  nrass  A.  diese  Schwester  nach  damaliger  Fdr- 
f  iisitt.  (v^rl.  Ptolemaios  I.)  neben  Strsitonike  zur 
Frau  gehabt  haben.  Die  Anfänge  der  Regierung 

40  des  A.  (281)  waren  ungemein  schwierige.  Nor 
gez\rnniren  verzichtet*'  er  <,'.'L'enüber  dem  M^irder 
Pt4d»'niaios  Kt  raunos  auf  Gelt>  ndniachung  seiner 
Rechte  auf  Thrakien  und  Makedonien,  anf  die 
Selenkos  nach  He^iepung  des  Lysiniaehos  An- 
sprüche erliobi-n  hatte.  Der  I.'ach-krieg,  den 
Keraunos  erwartete  (lustin.  XVII  2.  10;  vgl. 
Trog.  Prol  17)  blieb  ungeführt,  da  A.  durch 
ausserordentlich  geHihrliche  Aufst&nde  und  Em- 
pijrungen  im  obt-ren  Svrien  jenseits  des  Tauros 

50 (anders  Belocb  Bist.  Zeitschr.  LX  502,  1)  be- 
sehiftigt  wnrde  (Dittenberger  StrU.  156  An- 
fangi.  Droysens  Hypothese,  PhilarMpho-  von 
Ägypten  habe  damals,  280,  einen  Eroberungs- 
krieg gegen  .\.  geführt^  ist  von  KOpp  (Rh.  Mna. 
XXXIX  213)  mit  Bi-cht  znrflckgewiesen.  Von 
wem  diese  inneren  Unruhen  ausgingen,  ist  vCdli^j 
unbekannt.  Erst  nachdem  A.  durch  viele  Kriege 
und  nur  mit  Mühe  sich  behauptet  und  das  Beich 
wieder  zusammengefügt  hatte  (Memnon  FHG  III 

60  534,  15).  mischte  er  sich  in  die  kleinasiatischen 
und  europäischen  Angelegeoheiten,  doch  nicht 
mit  GlflCK.  Bithynien  unter  Zipoites,  Herakleia 
am  Pontos  und  maii'-lie  and>-re  Stadt  (vgl.  Per- 
gamon)  hatten  sich  selbständig  gemacht.  Ilion 
bewahrte  dem  A.  die  Treue  (Dittenberger 
Syll.  156).  Ein  Heer,  das  A.  tlber  den  Tauros 
enti<andte,  erlitt  durch  Zipoites  von  Bithynien 
eine  IHederlage  (Memnon  a.  0.  iL  20).  Nodi  ebe 
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A,  Rache  dufQr  nehiix-n  konnte,  verband  sich  der 
Naebfol^r  jenes,  Nikomedcs  von  Bithjmien,  niit 
Hen^eia  und  andemseits  mit  Autigono«  Gona- 
tas,  der  nach  dem  279  erfolgten  Tode  des  Pto- 
lemaios  Keraunos  das  herrenlose  Makt-dunien  in 
Besitz  za  nehmen  rachte.  Jetzt  erhob  A.  seine 
Anspräche  auf  dieses  Land  und  nabm  den  Kampf 
mit  Antigonos  auf  iMt'innon  18).  Das<  er  ;iiioh 
auf  die  europaii^chen  Vorg&nge  sein  Augenmerk 
liditete,  idgt  seine  Htklfssendang  zn  den  Ther- 
mopylen  fjepen  die  K.  Itt  n  (Paus.  X  20,  5).  Be- 
sondere Hezit  liunj,'«'»  sclieinl  auih  er  schon,  wie 
sp&ter  Anticchos  der  Grosse,  zu  den  Aitolem  ge- 
habt zu  haben;  vgl.  Babeloii  Kois  de  Syrie 
XLVIIIf.  Der  Krieg  mit  Antigonos  war  nach 
Memnon  langwierig  und  sclieint  namentlich  zur 
S«e  gefOhrt  za  sein.  Von  einem  erfblglosen  Ma- 
nOfiieren  des  A.  gegen  die  Flotte  des  Nikome- 
des  berichtet  Meranon  18.  Doch  auch  auf  dem 
kleinasiatischen  Festlande,  wo  Antigonos  also  ge- 
ludet  war,  kam  es  znm  Kampfe  (Troff.  PraL 
24;  vgl.  Droysen  Hell.  III  1,  l:^"fr.i.  Die  Ein- 
zelheiten sind  donkeL  Sicher  ist  nur  der  Aus- 
gajig,  daj^s  A.,  wie  CT  Bithynien  und  Herakleia 
nnabhängie  lii>.-''n  mussto  und  manchen  Städten 
die  Freiheit  schenkte,  so  aueli  Makedonien  dem  An- 
tigonos äberlies-s.  Der  Friede  zwischen  den  beiden 
Königen  (loatin.  XXV  1,  1)  wurde  durch  die  Ver^ 
lohimg  des  Antigonos  mit  Fhila ,  der  Schwester 
des  A.,  bekräftigt  (Droy.sen  Hell.  III  i,  197. 
D ittenberger  SjlL  151).  Auf  diesen  Abbrach 
dar  FtindseSgkeiten  hatte  wohl  namentUeh  der 
Einbruch  der  von  Nikomedes  nach  A.>jien  hinöber- 

Ssrafenen  Kelten  (277)  grossen  Einfluss.  Nach 
vpiaa.  Syr.  65  errang  \.  einra  8ie|^  Uber  die- 
selben, wofflr  er  den  Heinamen  .Soter*  erhielt 

ii^eXüoai  übertrieben).  Wieder  waren  es  wie  bei 
[psos  die  Elephanten,  die  die  Entscheidung  her- 
beigeführt hatten  (Lncian.  Zeui.  8 — 11.  Drov- 
■  en  Hell  III  1,  257fr.).  Ülier  die  Münzen  mit 
2a)jfj(joi  'ArTi'i/iw  vpl.  Babeliin  l>ois  dt-  Syrie 
UHt,  welcher  meint,  der  Beiname  sei  ihm  erst 
nach  dem  Tode  gegeben  worden  (9).  In  der  Liste 
der  im  Kult  v»  relirten  ronsorrtert.^n  Si  lenkiden 
heisst  A.  Vi>r/o/o,-  'A.i6/J.(ov  I^(att]Q  (CIG  4458). 
Wo  dieser  Galatersieg  errangen  wara,  ist  anbe- 
kannt. Nach  Trog.  Prol.  2r>,  zusamm<Mi?i  halten 
mit  einer  keilschriftlichen  Nacliricht  (/.  itschr. 
f.  Assyr.  VII  282),  dürfte  er  etwa  zwischen  278 
und  276/5  anzusetzen  sein.  Die  Keltenfrage  war 
damit  freilich  nur  für  den  Augenblick  zurück- 

rchoben.  Da.s  Fortbestehen  der  ralaTixa  (d, 
einer  den  Städten  Kletnasiens  aaferl^:ten  ans- 
aerordentliehen  Abgabe  für  die  Kiederwerfting 
der  Kelten  I  bis  in  dif  Zeiten  .seines  NarlifnlcjiTs 
(Dittenbcrger  Syll.  166,  28)  zeigt,  dass  auch 
die  Oefolur  fwtbestand.  Im  Jahre  sMeok.  86  und 
87  =  276/5  und  275/4  liielt  sich  A.  im  Lande 
Sapardu  unf,  dc8,sen  genaue  Lag»-  unbekannt  ist, 
das  aber  j>denfalls  ostwärts  vimi  Euplirat  lag. 
Der  König  scheint  .sich  danach  in  dieser  Zeit 
den  oberen  Satrapien  gewidmet  zu  haben.  Im 
J.  .seleuk.  38  =  274/3  brach  er  von  Sapardu 
auf  und  zog  westwftrts  Ober  den  Euphrat  ,wider 
dae  Heer  Ägy^ytens,  wdehes  lag  jenseits  des 
Stoom.  -'  (Z.'it.schr.  f.  Assyr.  VIT  232),  Diese  Ac- 
tion  hängt  mit  dem  Beginn  des  sog.  ersten  syrischen 
Krieges  zasammen  [vfgL  C.  F.  Lehmann  BeiL 


phiL  Wocheuschr.  1892,  1465).  Nach  I'ausanias  I 
7»  8  wollte  Tf#fffli<*>  A.  aof  Znre^len  .seines  Schwie- 
gersohnes Magas  von  Kyrene  den  Ftolemaios  U. 
von  Ägj'pten  angreifen,  natürlich  um  Koilesyrien 
und  Phoinikieii  wiederzugewinnen.  PtolfinaiiKS 
kam  ihm  aber  zuvor,  entwickelte  seine  ganze  ma- 
ritime Kraft,  plünderte  die  Küsten  des  seleolcU 
di>chen  Keic]ie>  und  drantr  in  die  wichtig.sten 
Gebiete,  also  namentlich  wohl  in  das  obere  Sy- 

lOrien  ein,  so  dass  A.  in  die  Defensive  gedr&ngt 
wurde  (Paus.).  Jener  Zug  des  .\.  vom  Lande  Sa- 
pardu nach  We.sten .  bei  dem  ihm  diesseits  des 
Euphrat  durch  die  Truppen  des  Philailelphos  ein 
Halt  geboten  wurde,  bezeichnet  den  Anfang  des 
ersten  syrischen  Krieges.  Die  Schlacht,  zu  der 
es  hier  kam,  fiel  für  A.  offenbar  nicht  günstig 
aas,  denn  er  liess  hinterher  grossartige  Anshe- 
Vangen  in  Babylonien  veranstaUen,  anch  Elephan- 
ten aus  Baktrien  kommen,  die  mit  jenen  im  März 

20  273  zum  König  stiessen  (Zeit«chr.  f.  Assyr.  VII 
988).  Über  den  weiteren  Fortgang  des  Krieges 
ist  eben  so  wenig  wie  über  dii'  Daiior  desselben 
Genaueres  bekannt.  Polyaen.  IV  15  bericht^'t  die 
Eroberung  von  Damaskos  durch  A.  gegen  Dion, 
d-  n  Strateg-'n  des  Ptoh-mains,  die  jedenfalls  in 
diesen  Krieg  gehört.  Ln  Allgi-tneinen  scheint  der 
ÜJti^  nach  Paus.  a.  0.  für  A.  ohne  Erfolg  gewesen 
m  sein.  Dass  er  tieh  über  272  hmaos  erstreckte, 
kann  man  vielleicht  ans  Instin.  XXTI 1, 1  sehlies- 

30  sen  ( }tosl  mort'  Di  I^jrrh!  .  .  .  et  hi  A^tia  .  .  . 
magni  beUorum  motus  fuerej.  Danach  Itatte  sich 
der  Kampf  nach  Arien  Idnflbergespielt.  Droysen 
Hell,  m  1,  271fr.  hat  den  Kri»  g  auf  2^0— 6:'>  ange- 
setzt. Dem  obigen,  aus  der  keilschrifllichen  Litte- 
ratur  gewonnenen  Ansatz  (vgl.  Lehmann  a.  0.) 
kommt  am  nächsten  Klipp  i;h.  Mus.  a.  0.  Im  Jahre 
seleuk.  43  =  269/8  v.  Chr.  lüelt  .sich  A.  in  Baby- 
lonien  auf:  am  21.  März  268  legte  er  das  Funda- 
ment zu  dem  Nenban  des  Kebotempels  in  Borsippa 

40  (Keilschr.  Biblioth.  III  2,  136fr.).  Die  Ceremonie 
des  Ziegelstreichens  hatte  er  vorher  dagegen  im 
HattUande,  d.  h.  in  Syrien,  vornehmen  müssen.  Ob 
sidi  A.  fai  den  ebremoniddsehen  Krieg  (266ft)  ein- 
gemischt hat,  lä.-'St  sich  aus  der  Tra<lition  nicht 
ersehen.  In  den  letzten  Jahren  seiner  Kegierung 
geriet  er  mit  Pergamon,  das  sich  unt<  r  Philetai- 
ros  von  di-r  Seleukidenh-  rrscbaft  freigemacht  hatte, 
in  Streit.  Die  Niederlage,  die  ihm  Eumenes 
zwischen  268  und  261  bei  Sardes  beibrachte  (Strab. 

50  XIII  624),  war  ent.scheidend  für  die  Selbständig- 
keit Pergamons.  Im  J.  261  fand  A.  in  einer 
Feldschlacht  dunli  t-inen  Kelten  seinen  Tod  (Ael. 
n.  a.  VI  44.  Plin.  n.  k  VIII  158.  anders  SoUn. 
45,  13),  im  Alter  von  64  Jahren  (Enseb.  Chron. 
I  249».  Das-i  diese  Schlacht  gegen  die  Kelten 
als  solche  geschlagen  wurde,  folgt  daraus  noch 
nicht.  Soirait  maii  ans  den  bebumten  Einzel- 
heiten scbliessen  kann,  scheint  er  ein  rastlos  thä- 
tiger,  energischer  Fürst  gewesen  zu  .sein.  Die 

60 Nachwelt  weiss  nichts  Schlechtes  von  ihm  in 
sagen.  Für  seinen  persönlichen  Mut  spricht  ausser 
seinem  Ende  in  der  Feldschlacht  auch  seine  Ver- 
wundung in  einer  andern  Schlacht,  über  die  die 
Inschrift  Dittenberger  SylL  1&7  berichtet  (der 
roitgenannte  Selenkos  ut  aber  nicht,  wie  Ditten» 
btTf  r  imiiit.  der  Vater,  sondern  offinibar  der 
mitr^ierende  ältere  Sohn;  danach  fällt  die  In- 
sdirift  In  die  frühere  Periode  A.s).  Rtthmenswert 
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igt  sein  Bestreben,  im  Sinn«  de«  Taten  die  Hel- 

lenisierung  «los  Ostens  dnroli  Stadtfrründnngon  zu 
ftidern  (s.  o.).  Den  freumbchaftlicben  Yerkehx, 
in  dem  A.  imt  Auiitrochat>-.s  von  Indien  stand, 
beiea^  H<^£^«^sander  Vlhi  IV  421. 

Litreratur:  l>ro\soii  Hell.  III.  Köpp  lih. 
Mus.  XXXIX  «OWE  Holm  Gr.  Gesch.  IV.  Nie>. 
G-\-<  h.  tl.  gr.  u.  mak.  Staat.  I.  Ausser  dt-n  ci- 
tierttii  Inschriltt'n  vgl.  Dittenbcrger  Syll.  165. 
tfflnzcn  bei  Babelon  Rois  do  Svrie. 


28^  AntiochM  .IL  Theo«.  A.  war  im  J.  286 
als  Sonn  des  Antioebos  L  und  der  Stratonike  ge- 
boren (nach  Eusol).  Chron.  I  251  starb  er  im  J.  246 
im  Alter  von  40  Jahren).  Nach  der  iÜBhchtung 
seines  älteren  Bruders  Seleokos  war  et  vm  Tater 
znro  Hitregenten  erhoben  worden«  mindestens  seit 
296  (s.  oben  8.  2452 1.  Er  selbst  hat  keinen  .'deiner 
Söhne  zum  Mitregent-  n  ireiuiiclit.  Habylonische 
Keilschrifttafeln  v..,n  J.  «  h-uk.  51.  52.  59.  60.  64. 
65  -  261.  260.  253.  252.  218.  217  v.  Chr.  nennen  20 
den  Antiuksu  als  .Könii,''  all^-in  (/-tschr.  f.  Assyr. 
Vm  lOSflf.,  vgl.  ebd.  ni  330ff.).  Wenn  eine 
Keilschrifttafel  für  das  J.  selenk.  59  =  253  einen 
.Seleukos  nennt  (Ztsehr.  f.  Assyr.  VIII  109),  so 
wird  dies  ein  Schreiberveraehen  sein.  A.  war  ver- 
mählt mit  Laodike,  die  nicht,  wie  Enseb.  Chnm. 
I  251  (dem  Droysen  ti.  a.  folpt-n)  sa^'t.  T'>ehter 
des  Achaios  war,  vielmehr,  wie  Polyaen  VIII  50 
richtig  angiebt.  die  Tochter  A.8  I.,  aber  nicht  der 


Politik  zusammenhängen  (Droysen  HelL  HI  1, 

821fl".).  Dureh  dasselbe  Mittel  g'ewann  er  sich  auch 
anderwärts  Freunde.  Ephesos  war  (wann?)  in  die 
Hände  des  Philadelphos  gefallen  und  hatte  in 
Ptoleiiuiios,  finem  Sohne  des  Philadelphos,  seinen 
( 'oimuandanten  erhalten  (Athen.  XI II  593a^.  Dieser 
Ptolemaios  fiel  dann,  gestfltst  anf  Titnarchos,  dflr 
sich  zum  Tyrannen  Ton  Milet  gemacht  hatte,  von 
seinem  Vater  ab  (Trog.  Prol.  26),  vennutlich  um 
10  nach  dem  Beispiel  seines  Genossen  sich  in  Ephe- 


sos  zum  Ijrannen  sn  machen.  Ptolemaios  würde 
in  Ephesos  von  Söldnern  erschlagen  (Athen,  m, 

0.)  und  Epheso.s  <oli<'int  ilamals  in  A..s  H&adtt 
gefallen  zu  sein  ^Frontiu.  Strat.  III  9,  lU),  Tünnr- 
Aos  aher  wurde  von  A,.  der  hier  als  Retter  der 

Freiheit  auftrat,  beseitit^,  wofür  die  Milesier  ihm 
den  Beinamen  (Sfo,-  gaben  (App.  Syr.  65).  Wie 
er  Milet  befreite ,  so  hat  er  nach  Jos.  ant.  KU 
125  allen  ionischen  Städten  die  Fr<  iheit  gegeben 
—  i'in  entsa^'uniTsvoll.'s  aber  wirksames  Mittel 
^'.•L''Mi  die  ;lgyi>tisoh''ii  rintriebe  in  Kleinasien, 
Die  Verleihung  der  Autonomie  an  Erytfarai  (D it- 
tenberger Syll.  166,  zu  dieser  Datierung  vgL 
Dittenberg.  r  Herni.  XVI  197)  zi  isjt ,  d;iss  er 
diese  Dinge  wohl  nach  und  nach,  durch  Special- 
erlas-w  an  die  einseinen  Gemeinden  geordnet  hnit 
Von  der  Vorehrun?,',  liir  A.  hierfür  bei  den  klein- 
a.siatischen  Griechen  genoss ,  legt  die  Inschrift 
Dittenberger  Syll.  171,  8ff.  (aus  Smvma)  Zeug- 


Stratonike,  als.)  eine  Stiefschwester  des  A.  war  (so  30  nis  ab.  Über  den  Ausgang  des  zwfit<'n  syrischen 


zuerst  Reinach  Trois  Rovaumes  de  TAsie  mineun. 
18881 ;  vgl.  die  Inschrift  Bull.  hell.  XIII 523.  in  der 
sie  als  ly  aAeXtfij  ßnautoaa  bezeichnet  wird.  Phvlar- 
chos  FHG  I  336  schildert  den  A.  als  einen  Trun- 
kenbold, iler  die  Regierung  elenden  Günstlingen, 
den  Kypriem  Ajristos  und  Themison,  flberUet» 


Krieges  ist  Bestimmtes  ebensowenig  wie  über  den 
erstt-ii  überliefert.  Au>  V.  rgleichung  von  Tbeokrits 
IdyU  XVII  86ir.  mit  der  Inschrift  von  Adule  (CIG 
5127)  crgiebt  sich  mit  Wshrscheinlichkeit ,  das« 
Philadelphas  an  der  Südküste  Kleinasiens,  im  be- 
sonderen in  Famphylien  und  Kilikien,  im  Nach» 


(Aelian.     h.  II  41.  Fythermoe  1^0  IT  488).    teil  war,  dagegen  in  Syrien  seine  Position 

Das  W^etii^re,  was  von  .\.  bt-kannt  i>t,  ermüglicht  hauptrt.  :  yltI.  Holin(»r.  (i-sch.  IV  239fr.  Eine 
nicht,  die  Berechtigung  dieser  Charakteristik  zu  verhünginsvuUe  Wirkung  hatte  diese  fortwährende 
prüfen.   Im  Anfang  seiner  Regierung  war  A.  in  40  Besdiftnigung  A.s  mit  den  westlichen  Vorgingen, 

einen  Kamj'f  mit  den  Hyzantiern  verwickelt,  bei     insofern  sich  in  dem  vernachlässifrten  Osten  weite 


dem  die  Herakleoten  die.>e  unter-^tutzten  (Meninon 
FHG  III  688,  23).  Zeitlich  mag  hicnon  nicht 
weit  ab.stehen  .sein  Ziil'  naeb  Tiirakien,  der  ihn 
zur  Gewirmung  der  thrakischen  Stadt  Kypsela 


Gebiete  vom  Seleukidenreich  loslösten.  In  den 
früheren  Jahren  hatte  A.  freundschaftliche  Be- 
ziehungen zum  indischen  Reiche  gepflegt.  Eine  In- 
schrift des  zum  Buddhismus  übergetretenen  Eorflgs 


(unweit  des  Hebros)  führte  (Polyaen.  IV  16).  Wie  A^oka  (regiert  von  ca.  263  an)  berichtet,  dass  der 
es  sn  diesen  K&mpfen  gekommen ,  was  sie  be-  .Konig  der  löna  Antuaka'  buddhistischen  Lehna 
xweckten,  wie  sie  endetm.  ist  unhelrannt.  Ter-  Eingang  in  sein  Reich  gewährt  habe  (vgl.  Droy- 
niutungen  bei  Droys,  n  Hell.  III  1,  311fr.  Ebens.«  s-  n  H-  U.  III  1,  352fr.).  Gegen  Ende  von  A.s 
unklar  sind  seine  Beziehungen  zum  bithymschen  50  Kegierung  (etwa  um  250)  erfolgte  die  Empörung 
Erbfolgestreit.  Tgl.  Helm  Gr.  QeaA.  IT  des  Diodotos,  des  Statthalters  von  Baktrioi,  dm 


Seine  Regierung  sclieint  im  wesentlichen  mit 
K&mpfen  gegen  Ägvpten  ausgefüllt  gewesen  zu 
sein.  Nach  Hieronvmus  in  Dan.  XI  6  hat  A. 
unter  Aufwendung  <Jer  gesanib'n  Streitkräfte  Ba- 
byloniens  und  des  Orients  .sehr  viele  Kriege'  mit 
ndlädelphos  geführt ,  die  ,viele  Jahre'  gewährt 
haben.  Thrige  u.  a.  haben  dies  Zeugnis  ohne 
hinreichenden  Grund  Terworfen.  Der  Ansdmrk 


'in  selbständi^'cs  baktrisolies  Königreich  begrün- 
dete, dem  auch  Sogdiane  und  Margiane  beitraten 
{».  Diodotos).  Im  Anschlns.s  hieran  vollzogen  sich 
die  Vorgänge,  die  /nr  Be'jTündung  des  jtarthischen 
Reiches  der  Arsakiden  führten  (  vgl.  v.  G  u  t  s  c h  m  i  d 
Gesch.  Irans  29flf.).  Das  Epoclienjahr  der  Arsa- 
kiden ist  nach  babylonischen  Tafeln  das  J.  247  y, 
Chr..  fällt  also  in  den  Schluss  der  Regierung  des  A. 


bella  quam  phtrima  (w>'nn  man  ihn  jiressen  darf)  60  Wahrend  dieser  Vorgänge  im  Ostt  n  war  auch  der 
liest  daxauf  schliessen,  dass  dieser  sog.  ,2.  syrische  Kampf  mit  Ägypten  zu  £nde  gekommen:  Hiero- 
Kri^  mit  Unteihreehungen  geflthrt  wurde.  Ton    nymus  ad  Dan.  a.  0.  sagt,  PtMematos  haiw,  um 


diesem  bedeutenden  Vorgang  ist  so  g^t  wi'-  nichts 
bekannt.  Wenn  A..  wie  es  scheint,  inderOften- 
sive  war.  sn  nuig  ihn  die  Schwächung  Ägyptens 
dureh  den  ehrenionideiseben  Krieij  dazu  v«  rioekt 
haben.  Die  Verleümng  der  Autonomie  an  Arados 


nach  vielen  .T.'iliren  den  Streit  beizulegen,  dem 
A.  seine  Tochter  Berenike  vonnählt  und  habe  sie 
ihm  mit  verschwenderischer  Ausstattung  bis 
lu-sium  entgegengeführt.  Das  wird  218/7  gewesen 
sein.   Die  Verstossuiig  der  Laodike  und  die  da- 


dnich  A.  im  J.  259  irad  mit  sriner  igyptisehen    mit  verbundene  Entefbnng  des  Selenkoa  nnd  A^ 
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die  nnn  erfolgte,  nar  giewiss  die  Bodin^iii<r  ili<-^er 
Verbindung  eewos^^n.  So  ward  duri'h  dioson  Friedon 
Unfriedi'  im  .Svleukideniiause  gfstift^t.  Nach  einem 
Jahre  (246)  finden  wir  A.  in  Ephesos  wieder  mit 
Laodike  xoBammen.  Hier  starb  er  246  (Euseb. 
CSmn.  1 251),  nadidcin  er  trotz  der  Niadcvfanift 
der  Berenike  mit  einem  Sohne  den  S.  lenk-.s.  d.-n 
ältesten  Sohn  der  Laodike,  zam  Nachfolger  be- 
etfaumt  liatte  (Poljaen.  Vm  50).  Wenn  erOhlt 
wird,  Laodike  habe  ihn  verg-ift<^t,  um  ihrem  Sohno 
Selenkos  die  Nachfolge  zu  sichern  (App.  .Svr.  65. 
PUn.  n.  h.  VII  53.  Vul.  Mux.  IX  14  Ext.'l),  s« 
ist  dies  vielleicht  nur  eiii>'  Krfiiidunfr  <lt  r  \\v:y]<- 
tischen  i'iirtei  (vermutet  von  l>ro  vsen  Hell.  III  1, 
378,  1,  behauptet  von  üelo.  h  Hirt.  Zeit.  LX 
499),  eine  Erfindung,  die  freilich  nur  einen  Zweck 
hatte.  80  lange  der  junge  Sprössling  der  Herenike 
tan  Lebfii  war. 

Iiitteratnr:  D  r o jr s e n  Hell.  III  1, 310ä'.  K ö pp 
Bh.  Hns.  XXXIX  Holm  Gr.  Gesch.  IV 

S85ff.  MtiiiZ'Ti  liei  Tlabeli>n  Kois  de  Syrie  LVf. 

28)  Antiochos  Hierai.  Er  war  der  Sohn  des 
Aatiochos  Theo:^  und  der  Laodike,  der  jüngere 
Bruder  des  Königs  Seleukos  II.  Kallinikos.  Sein 
Geburtsjahr  steht  nicht  fest.  Das  Leben  dieses 
Hannes  ist  noch  immer  zum  grossen  Teil  in 
Dunkel  gehällt.  Namentlich  die  chronohigisdie 
Ansetznng  der  von  ihm  bekannten  Einzelheiten 
nnterliegt  vielen  Zweifeln,  zumal  die  beiden  Haupt- 

f teilen,  Instin.  XXVII  2ff.  and  Easebios  chron.: 
2S1,  stark  in  divergieren  seheinen,  was  ra 
den  verschiedensten  Viten  peftihrt  hat  (vgl.  u. 
Litteratar).  Schon  mit  14  Jahren  wurde  A.  zu 
einer  wientigen  politischen  Rolle  berufen:  sein 
Bruder  Seleukos,  der  damals  in  S)Tien  durch 
Ent'rgetes  I.  in  schwere  Bedrängnis  versetzt  war, 
bat  iim  um  Hülfe  und  versprach  ihm  dafür  die 
Herrschaft  über  Kleinasien  bis  zum  Tauros  (lust. 
XXVII  2,6).  Daraus  folgt  nicht,  wieNiebuhr 
u.  a.  meinten,  dass  A.  .über  Land  und  Leute  ge-  - 
herrscht  h&tte'  (nämlich  Ciliden,  TgL  Nr.  24), 
•ondem  es  heisst  nichts  anderes,  als  dass  A.  an 
der  Spitz e  der  Streitkräfte  Kleinasiens,  tiowi'it  es 
den  Seleukiden  gehorchte,  dem  Seleukos  zu  Hülfe 
Bflhen  solle,  wmSx  er  ab  Hitregent  ni  Kteinaeien 
anerkannt  werden  würde.  A.  folcrte  dieser  Auf- 
forderung und  nahte  mit  dem  kliMii asiatischen 
An&ebot,  wodurch  Euergetes  ein^^esehüchtert 
wurde,  dass  »t  mit  Seleukos  Frieden  sehloss  (Inst. 
XXVII  2,  9).  Sei  es,  dass  A.,  mit  Kleinasien  j 
nieht  zufrietlen,  das  gesamte  Selenkidenreich  lu 
besitzen  wünschte  {fratri  totum  &ripere  eupiens 
Inst.  XXVII  2.  7),  sei  es,  dass  SeleuKos,  von  dem 
ägyptischen  Bedränger  befreit,  sein  Versprechen, 
den  A.  als  Mitregenteu  in  Kleinasien  anzuerkennen, 
nicht  halten  tu  wollen  Miene  machte  (last.  XXVII 
8,  4  bellum  prnpfrr  A^io)»  fjrrrhant\,  K.  eröffiipte 
gegen  den  Bruder  Feindseligkeiten  und  lud  da- 
mit die  Verantwortung  für  den  unheilvollen  Bruder- 
krieg auf  sich  (lust.  XXVII  2,  10  pnx  intrrjwl-  { 
latur  a  fratrc.  seil.  Antiocho).  A.  hatte  einen 
Bflckhalt  an  seiner  Mutter  Laodik«  iPlut.  de  frat. 
am.  18)  und  Alexandros,  dem  Bruder  derselben, 
der  Commandant  von  Sardes  war  (Euseb.  a.  0.). 
Vielleicht  hatten  diese  ihn  zu  seinem  Vorgehen 
angereizt  Seine  militärische  Stellung  stützte  sich 
for  allem  «nf  die  OalAter,  die  er  ala  SAldner  ge> 
«orben  hatte  (Ivat  Enseb.  a.  0.).  Möglich,  daas 


er  sie  schon  vorher  im  Anfbrage  des  Bmders  ge* 

worben  (c^mdutto  (iaUomm  mercnunrio  rxerettu 
pro  auxilio  he/lum  hnt.  a,  0.),  nunmehr  aber 
für  sich  persönlich  verpflichtet  hatte.    Um  die 
ftoflodemde  fimpOrong  zu  ersticken,  eilte  Seleu- 
kos nach  Kleniasien.  Die  erste  Sehladit,  in  Ly- 
dien geschlagen,  war  für  A.  unglücklic  h.  Doch 
blieb  Sardes  in  der  Hand  seines  Uheims  Alexan- 
dros (Eoseb.  a.  0.).  A.  scheint  sich  Ton  dort 
)  ostwärts  gewendet  zu  haben ,  denn  die  nächste 
Schlaclit  erfolgte  bei  Ankyra  in  Phrvgien  (Trog. 
Prol.  '27  I     Hi'  i   r  rnuiLT  -  r  fineii  entscheidenden 
Sieg  über  den  Bruder  dank  d-  r  Tüchtitrkeit  'meiner 
galatisehen  Söldner.  Auch  sein  Schwager  Mithra- 
dates  von  Pontos  hatte  ihn  unterstützt  (Easeb. 
a.  O.).  Als  sein  Bruder  nach  dieser  Schlacht  tot 
gesagt  wurde,  soll  A.  grosse  Trauer  gezeigt  haben, 
die  sich  in  ebenso  frosse  Freude  verwandflte,  als 
sich  jene  Nachricht  als  falsch  herausstellte  (Flut, 
la.  tL  0.).  War  aneh  der  Bruder  xnnftchst  ans 
dem  Fi'bb'  gesi  hla<:.  n,  so  erhoben  sich  jetzt  die 
siegreichen  galatischen  Söldner  gegen  A.,  um  ihm 
wie  es  scheint,  -<  ine  Herrschaft  in  Kleinasien  zu 
entreissen  (lust.  XXVII  2,  11).   Er  entkam  nach 
Magnesia,  wo  er,  von  agyjitischen  Truppen  unter- 
stützt, deren  (  Jarnisonen  wohl  gleichfalls  von  den 
plündernden  Horden  bedroht  waren,  den  Kelten 
eine  Niederlage  beibrachte  (Enseb.  a.  0.).  Trotz 
seines  Sieges  musste  sich  A.  bequemen,  durch 
I  grosse  Geldgeschenke  ihre  Gunst  wiederzugewin- 
nen und  ein  BOndnis  mit  ihnen  zu  sehuessen 
(lust.  XXVII  2.  12).   P:irrh  die  Heirat  mit  der 
Tochter  des  Ziaelas  von  Bitiiynieu  hofi'te  er  seine 
erschütterte  Stellung  zu  sichern.  Da  erstand  ihm 
ein  neuer  Feind  in  Attalos  von  Pergamon  (lustin 
nennt  aus  Versehen  Eunienes  von  Bithynien),  der 
den  Bruderzwist  benützte,  sich  selbst  Kleinasieii 
zu  erkämpfen.    Nach  Eusebios  a.  0.  253  siegte 
Attalos  im  J.  229  zweimal  in  Lydien  und  darauf 
bei  Koloe  (in  der  Nähe  von  Pergamon)  Ober  A., 
worauf  er  ihn  228  nochmals  in  Karlen  sdüng. 
Nach  Instin  XXVII  8,  1  gelten  diese  Kämpfe  des 
Attalts  dem  A.  und  den  mit  ihm  verbündeten 
Galatem.   Die  pergamenischen  Siegesinschriften 
des  Atlalos  (Fränkel  Inschr.  y.  Pergam.  1 1890) 
erwähnen  u.  a.  einen  Sieg  über  A.  im  hellesyion- 
tischen  Phrygien  (nr.  22),  einen  anderen  beim 
Aphrodision  (bei  Pergamon)  Über  ,die  galatisehen 
Toli-roagier  und  Tektosagen  und  A.'  (nr.  28). 
ferner  den  Sieg  bei  Koloe^V)  über  A.  (nr.  27)  und 
den  in  Karien  über  denselben  (nr.  ^),  endlich 
einen  arideren  Sieg  Uber  Jjysias  und  die  anderen 
Stratogen  des  A.*  (nr.  26).  Nach  nr.  25  scheinen 
auefi  (i:-'  pisidixhen  ^t/.-tK  zu  den  Verbündeten 
des  A.  gehört  zu  haben  (zu  den  vom  Herausgeber 
citierten  Stellen  ist  vor  allem  Polyh.  Y  74,  4 
nachzutragen ,  wo  von  besonderen  Beiiehungen 
zwisehen  A.  und  <len  Selgensern  die  Rede  ist).  So 
wurde  A.  in  zahlreichen  (vgl.  auch  nr.  29)  hart- 
näckigen Kämpfen  ans  Kleiriasien  hinausgtsch la- 
gen. Er  wandte  sich  nach  dem  Osten,  stiess  hier 
mit  den  Truppen  des  Bruders  zusammen  und 
wurde  in  Mesopotamien  (Trog.  Prol.  27)  von  dessen 
Feldherren  Andromachos  und  Achaios  geschlagen 
(vgl.  Polyaen.  IV  17).  Nun  schien  sein  Mut  ge- 
blichen, er  floh  nach  Kappadokien  zum  Schwager 
Aiianthee  (Inst  XXVII  8,  7  nennt  ihn  Aziiune» 
nee  nad  Schwiegervater)  und  entwich  fmk  dort« 
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da  er  Verrat  farehtete,  nun  Ptok'ii)air>s.  Von 
dienern  in  Haft  j^tMiommen,  entkam  er  ( Iu^t.  XX  \  1 1 
3,  8ff.)  nach  Thrakien,  wo  er  baUl  darauf  (227) 
von  keif ischcii  Kiiubfrn  iTschhifjfen  wurde  (lust. 
XXVU  3,  11.  Trog.  Prol.  27.  Euseb.  a.  0.,  vgl 
Plin.  n,  h.  ^HI  42.  Aelian.  h.  a.  VI  44.  8olin. 
46).  ("btr  die  Münzen,  Jie  eventuell  diesem 
A.  ala  Konig  tod  Kleioasien  zaerkannt  werden 
können,  vgl  Babelon  Rois  de  Syrie  Lxvuif. 

Litteratur;  Dr(nsen  Hell.  III  1,  386ff.  ü. 
Köliler  Hist.  Zt^chr.  XLVII  1882,  4ff.  Köpp 
Eh- Mos, XXXIX  1884,220ff.  BelochHi.st.Zt.^ehr. 
LX  1888,  499ft'.  Holm  Grie.h.  Gesch.  IV  270tT. 

24)  .\ntiochos,  einer  der  , Freunde'  des  Königs 
Ptulcmaios  III.  Euergti»ifOn  .Igj-pten,  dem  dieser 
bei  .seiner  Rückkehr  ans  Asien  die  Landschaft 
Kilikien  zur  Verwaltung  übergab  (Hieron.  ad 
Daniel.  XI  7).  Nicbuhr  (Klein.  Schrift.  277) 
hat  die  Vermatang  aosgesprocheo,  dieser  A.  sei 
kein  anderer  als  Antiocnos  Hienut  (Nr.  28).  Ihm ! 
folgen  Droysen  H.-ll.  III  1,  387fF..  der  die  weite- 
sten Combinationen  daran  anschlie«ät,  ebenso  Kopp 
Rh.  Mtu.  XXXIX  282.  Babelon  Rois  de  Syrxe 
LXXI.  Mit  Recht  hat  sich  gegen  diese  grund- 
lose H>i)<>tluw  gewendet  Beloc h  Hist.  Ztschr. 
LX  1888,  501.  Vielleicht  ist  dieser  .Freund' des 
Euergeten  identisch  mit  dem  A.,  der  nacli  CIO 

II  2705  ^  Anc.  Greek  Inscr.  in  the  Brit.  M.  lU 
1,  COCCIU  153  in  dein  Streit  xwischen  Samo.s 
und  Priene  auftritt:  'Avjrioxov  tot  ix6  ß<unlitiK'< 
Iltoit/talov  TtJOYfjiivoy.  Vgl.  himn  Lensehan 
De  rebus  Pri.  ui  iisium  (Lcipz.  Stud  XH)  204.  Trifft 
diese  Vermutung  xa,  so  kann  an  Antiochos  Hierax 
natflrlidi  nm  so  weniger  gedacht  werden. 

25)  Antiochns  III.  «hr  Ori.ss.\  A.  wnrd''  als 
jflngerer  Sohn  des  Seleukos  II.  Kallinikos  (I'ulyb. 
V  40,  5)  nnd  der  Laodike,  der  Tochter  des 
Achaio.s  I.  (vgl.  .Arliaios  Nr.  3),  etwa  im  J.  242 
V.  Chr.  geboren  (vgl.  Pnlyb.  XX  8,  I,  wonach  er 
bei  Keiner  Hodneit  in  Chalkis  Anfang  191  60 
Jahre  alt  war;  s.  auch  Diod.  XXIX  2.  Appian. 
Syr.  16).  Während  sem  alterer  BraderSeleakoelll. 
Soter  nach  dem  Tode  de.s  Vaters  die  Herr«  haft 
führte  (226—223),  hielt  sich  A.  in  den  0.«<tlichen 
Pnmnzen ,  namentUeh  in  Babylon .  auf  (Polyb. 
V.  40,  51  Auf  eine  Mitregentschaft ,  etwa  na«'h 
dem  Beispiel  A.s  I.  und  II.,  darf  hieraus  nicht 
geschlossen  werden,  denn  babyloni.sche  Keilschrift- 
datcn  ans  den  seleuk.  J.  86.'  87.  89  =  226.  225. 
223  V.  Chr.  nennen  lediglich  den  Seleukos  als 
König  (Ztschr.  f.  Assyriol.  VIII  109).  Dass  er 
üb<^rhaupt  irgend  eine  angliche  Stellung  (Satrap 
oder  dgl.)  eingenommen  habe  (Drovsen  Hell. 

III  2.  122.  V.  Gutsehmid  Iran  34),  ist  nicht 
überliefert,  aber  auch  nicht  unwahrscheinlich.  Als 
Seleukos  lEL  durch  HOrderhand  gefallen  war,  über- 
nahm A.  im  .\lter  von  nnch  nicht  2<>  Jahren  die 
Regierung  (223 — 187).  vom  .-yriM-lien  Heere  aus 
Babylon  nerbeigemfen  (Knseb.  chron.  I  258.  Hie- 
ron, ad  Daniel.  Xh.  I>'  r  jimi:'  König  übertrug 
-seinem  Vetter  Achains  ivgl.  Aeliaios  Nr.  4i  die 
Ordnung  Kleinasien-i  (vor  allem  den  Kampf  getreu 
Attalos),  dem  medischen  Satrapen  Molen  und 
de.ssen  liruder  Alexandros,  dem  Satrapen  der  rer<is, 
die  Verwaltung  der  oberen  Satrajden  (l'olyb.  V 
40,  7).  £r  aelbst  plante,  aufgereizt  von  seinem 
ReicbsTCrweser  (ffgoconStc  tAv  Sita*  ^im-itärvw 
Polyb.  y  41,  1),  dem  rtadrarollea  Karier  Uer- 


meias,  unter  dassni  Bfanfluas  «r  vcUig  stand,  einen 

F-'ldzug  gegen  Ag\'pten ,  um  Koilesyrieu  und 
rhoiuikien  wiederzugewinnen  (vgl.  Polyb.  V  42, 
5 — 6).  An  diesem  Plan  hielt  Henueias  auch  fest, 
als  die  Nachricht  kam,  daas  Molon  und  Alexan- 
dres einen  Aufstand  in  den  oberen  Satrapien  er- 
regt liättrti.  Er  wusste  im  Synliedrion,  nament- 
lich gegen  den  Feldherm  £pigenes,  durchsusetsan, 
dass  gegen  die  BmpOrer  die  Strategien  Xenon  und 
Theoifotos  entsendet  wurden,  während  der  KOnig, 
der  inzwischen  Hochzeit  mit  Laodike,  der  Toch- 
ter des  MithiidiAei  IL  fw  Pontos  gemaclit  hatte, 
in  den  Kflstungen  zum  Ägyptischen  Feldzuge  fort- 
fidir  (Polyb.  V  41—43,4).  Auf  die  Kunde,  dass 
die  Strategen  zurückgedrängt  seien,  Molon  die 
ApoUoniatls  besetzt  habe,  wurde  Xenoitas  als 
aioaxt^yrK  avToxQaxoio  gegen  ihn  entsendet.  Der 
König,  dem  Zwange  des  Hermeias  folgend,  rückte 
(Frühling  221)  über  Apamea  am  Libanon  nach 
Bilden  tor,  wurde  aber  biei  Oerrha.  das  vom  ägyp- 
tischen  Befolilshaber  Theodotos  gelialten  wurde, 
am  Weitermarsch  verhindert  (Polyb.  V  45,  5 — 46, 
4).  Da  Xenoitas  inzwisdien  wn  Hdoii  ftheiv 
wunden  war  (Polyb.  V  46,  6—48,  16),  musste 
Hermeias  endlich,  im  Eriegsrat  überstimmt,  ein- 
willigen, dass  A.  nunmehr  selbst  die  Führung 
des  Kampfes  gegen  die  Empörer  übernahm  (Polyb. 

V  49).  Um  die  Wintersonnenwende  des  J.  221 
stand  A.  bereits  mit  seinem  Heere  in  AntiocheiA 
in  Mygdonia.  Jenseits  des  Tigris,  in  der  Apol- 
lonialas,  kun  es  im  J.  280  zur  Entscheidungs- 
schlacht,  bl  der  A.  einen  vollständigen  Sieg  er- 
rang, Mokn  sich  selbst  den  Tod  gab.  Der  Leich- 
nam des  Emporen  wurde  in  Medien  ana  finiB 
gesehlagen.  Der  Aufstand  war  beendet.  Dofbll 
die  weise  Mäasigung  des  Königs  in  der  Verfol- 
gung seines  Sieges  beruhigten  sich  bald  die  Ge- 
müter (Polyb.  V  51—54).  Artabazanes,  der  Fürst 
von  Atropatene,  der  es  mit  Molon  gehalten  hatte, 
sehlofts  mit  A.  einen  für  diesen  günstigen  Ver- 
trag, sobald  A.  in  sein  Land  eingefallen  war  (Polyb. 

V  55).  Mit  der  Ermordung  des  allmächtigen 
Hermeias.  die  von  Freunden  A.s  herbeigeführt 
war,  endete  die  Periode  der  Unselbst&ndigkeit  des 
Königs  (Polyb.  V  56).  Nach  Syrien  (^de220) 
zurückgekehrt,  gab  sich  A.  ganz  den  Rüstungen 
zum  ägv'ptischen  Feldzug  hin,  der  ihm  um  so 
notwendiger  erschien,  als  .\chaio8.  der  sich  in 
seiner  .\bwe<enheit  zum  Kßnie  von  Kleiniusien 
aufgeworfen  hatte  (vgl.  A  ch a  i os  Nr.  4),  mit  Ägyp- 
ten im  Bunde  zu  stehen  schien  (Polyb.  V  57). 
Der  Krieg  wurde  im  J.  219  mit  einem  Angriff 
auf  Seleukeia  in  Pieria,  das  seit  Euergetes  L 
Zeiten  den  Ägyptern  gehörte,  eröffnet.  Durch 
Verrat  fiel  die  wichtige  Seefestong  in  seine  Hand 
(Polyb.  V  58-61,  2).  Auf  die  Meldung,  daas 
der  iiiryptisehe  Strafe  _'e  K  öle  yriens  Theodoto« 
der  Aitolier  zu  ihm  übergehen  und  ihm  Ptolo- 
roais  und  Tyros  atndlefem  wolle,  bradi  er  nadi 
Süden  auf.  enwang  sieirreich  den  von  den  Agv|>- 
tem  gesperrten  Piirclizug  durch  dt-n  Pass  bei 
H'Tvtos  und  empfing  Tyros  nnd  Pt<demais  mit 
all<-n  Vorräten  (auch  4<i  Schiffen)  ans  der  Hand 
des  Überläufers.  Auch  zahlreiche  andere  Städte 
ergaben  sich .  ihm.  Trotzdem  wurde  von  einem 
Angriff  auf  Ägypten  i»elbst  Abstand  genommen 
(Polyb.  y  61. 8— 62).  Dies  war  ein  strategischer 
Fehler,  d»  Ägypten  damals  zum  Krieg  absolut 
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HBwrbereitt't  war  (Polyb.  V  62,  8i.  A.  scheint 
namentlich  mit  IJiii  ksicht  auf  Acliaios,  din  er 
hätte  im  Kücken  lu-ssen  müssen,  den  Weit<  nimr*eh 
gescheut  za  haben  (Folyb.  V  66.  3|.  Die  schlaaeu 
Ea%eber  des  Ptolemalos,  Agathoklea  and  SMibios, 
nutzten  die  (Jnerfahrenbeit  d«s  Dreimidtwansi|f< 
.ih tilgen  ans,  liit  ltcii  ihn,  während  si.'  fjewaltige 
itästongen  raacliten,  mit  Uesandtschaftcii  hin  (auch 
Rhodos,  Byzanz.  Kyzikos  und  Aitolien  Uemen  sie 


werden,  wälirend  Achaios  sich  noeli  auf  der  Burg 
hielt  (Polyb.  VlI  15-18).  Bald  daraufbemäch- 
tigte  er  sich,  gleichfalls  durch  die  List  eines 
ICreters,  der  Person  des  Achaios  und  liess  ihn 
mit  orientolischer  Grausamkeit  hinrichten,  woraaf 
auch  die  Bmw  sieh  ergab  (Folyb.  VTII 17—28). 
Damit  WM  fieinasien,  soweit  A.  nht-rhaupt  An- 
sprach eibttbenkonnte,  dem  Seleukidenreich  wieder- 
gewonnen. Ober  die  nichsten  Jahre  liegen  nnr 


für  einen  Fried.  n  intervenii  ren)  nnil  i^rreiehten  10  vereinaelte  Angaben  vor.    Im  J.  212  (Nissen 


in  Winters  Anfang  219  sogar  den  Abschlusa  eines 
▼iermonatlichen  Waflenstillstandes,  der  ihnen  er- 
wOn.schte  Müsse  für  weitere  Rüstungen  gab.  A. 
zog  nach  Seleukeia  zurück,  entliess  das  Heer  in 
di>-  WintiT'iuaitiwe,  olUM  für  seine  militilri>clie 
Weiterbildung  n  sorgen,  und  schien  zunächst 
mit  dem  teilweiiten  Besitz  von  Koilesyrien  und 
Phoinikien  befriedigt.  Der  Winter  verging  mit 
erfolglosen  diplomatischen  Verhandlungen.  Der 


Kh.  Mas.  XXVI  1871,  255,  2)  stond  A.  im  nörd- 
lichen Mesopotamien,  bereit,  die  Stadt  Armosata 

des  amienisclien  Fiirsti>n  Xerx<"s  zu  belagern.  Es 
kam  aber  zu  >  inem  friedliehen  Ausgleich ,  der 
in  der  Vermählung  des  Fürst<'n  mit  Antiochis, 
der  Schwester  des  A.,  seinen  Abschluss  fand  (Polyb. 
VIII  25).  Später  liess  A.  den  Xerxes  durch  eben 
diese  .Vntiochis  ermorden  (Joh.  Antioch.  FHG  IV 
557,  53j.  Aus  dem  J.  209  li^n  die  ersten  Nach- 


Yersneli  des  Ptolemaios,  ftr  Achaios  ein  gute«  90  riehten  Aber  den  grossen  Feldmg  nach  dem  Osten 


Wort  einzulegen,  wurde  scliroff ab^'<'wies<  n  (l'wlvb. 
V  63—671.  Im  Frühling  218  rückte  A.  über 
Aiado«,  mit  dem  er  Sjmmadiie  schloss,  bis  nach 
Berjrtos  ungestört  TOT,  stiess  südwärts  hiervon 
auf  die  Ägj'pter,  schlug  sie  zu  Wa.sser  und  zu 
Lande  und  warf  sie  auf  Sidon  zurück.  Während 
die  Flott«  nach  Tyros  fuhr,  schlug  A.  sich  ins 
Binnenland,  rückte  vom  See  Oenexareth  nach 
Süden  vor,  den  Jordan  abwärts  und  besetzte  zahl- 


vnr.  Babylonische  Keilschrifttafeln  lchr>'n,  dass 
während  dieses  Zuges  der  älteste  .Sohn  des  Königs, 
mit  Namen  Antiochos  (vgl.  Nr.  26)  ab  Mitregent 
mit  dem  Königstitel  fungierte  und  nun  auch  weiter 
bis  zu  seinem  Tode  (193)  diese  Stellung  behielt. 
WÜirend  sie  für  seleak.  100  =  218  Chr.  noch  A. 
allein  als  König  nennen,  datieren  sie  seleolL  104. 
110.  112.  114.  115  =  208.  202.  200.  198.  1»7 
V.  Chr.  nach  ,A.  und  A.,  seinem  Sohne,  den  KOni- 


leiche  Städte  (Polyb.  V  68—70).  Seine  Aussich- 80  gen'  (Ztschr.  f.  A^jr.  VIU  109).  Im  J.  209  stand 
ten  nttssen  damals  glänzende  gewesen  sein,  denn    A.  in  Medien  und  liess  in  rachatana  ans  dem 

mehrere  Feldherren  der  Ägypter  gin-^en  mit  ihren  Goldschatz  des  Ainetempids  -looO  Talente  prägen 
Trappen  zu  ihm  über.  Zd  den  von  Polybios  ge-  (Polyb.  X  27).  Mit  lUOOOO  Mann  zu  Fuss  und 
nannten  Überläufern  Jrroa/acnnd7njv(Uo;i>c kommt     20000  Reitern  (Inst.  XLI  5,7)  rttckte  er  darauf 

noch  Ptoleniaios.  des  fhraseas  Sohn,  hinzu,  der     ins  parthische  Gebiet  ein,  zwang  die  Parther 


(unter  Arsakes  II.),  sich  zurückzuziehen  und  be- 
setzte Hekatompylos.  Nachdem  er  den  Pass  über 
den  Labos  erzwangen  hatte,  stieg  er  nach  Hyr- 
kanien  hinab  und  eroberte  nach  kurzer  Glegen- 
'Poivtxai  gemacht  wurde.    Dies  kann  nur  im  .1.  40  w.  hr  die  Festung  Sirynka  (Polyb.  X  28 — 31). 
218  gesclwhen  sein.  Nach  einem  Winterquartier     Der  weitere  Gang  des  Kampfes  ist  anbekannt, 
in  Ptotemais  (Polyb.  V  71,  12)  rückte  A.  im  Frtth-    Nach  Instin  a.  0.  kämpfte  Arsakes  II.  mit  he- 


nach  Polyb.  V  65,  'S  im  .1.  219  noch  Orticier  des 
Ägypters  war,  nach  der  Inschrift  Bull.  hell.  XI V"^ 

?>87  aber  vom  ,Grog,skönig  (jtiyaf  ßnadtv.:)  A.' 
zum   axgatayoi  xai  av/tfinv^  ^vgi'ac  KoiÄn^;  xai 


ling  217  gegen  r'tolemaios ,  dt-r  persönlich  .sein 
Heer  über  Pelusion  ihm  eutgegenführte.  Bei 
Baphia,  der  sQdUehsten  syrischen  Stadt,  kam  es 

zur  Enti;cheidun<r-*-^ehlacht.  Trotz  der  Ub.-rleir"n- 
beit  seiner  indisch«*u  Elephant«-!!  über  die  alrica- 
nisdien  des  Ägypters  erlitt  A.  eine  schwere  Nieder- 
lage, die  er  zum  Teil  seiner  eigenen  Unerfahren 


wunderungswflrdicrer  Taj'firkeit  gegen  A.  und 
machte  schliesslich  ein  Bündnis  mit  ihm.  Wahr- 
scheinlidi  mnsste  er  aber  doch  die  syrische  Ober- 
hoheit anerkennen.  Im  .T.  208  wendete  sich  A. 
gegen  da-s  baktrische  li<  ich,  das  damals  unter 
dt  III  Usurpator  Euthydemos  stand  (vgl.  Polyb.  XI 
'M.  2).    Vergeblich  suchte  dieser  die  Arioslinie 


heit  (Polyb.  V  85,  11:  <us  «»■  o-Tfioo;  xni  »fVs-)  50  zu  halten.  Durch  eine  hitzige  Sclilacht  daselbst, 
zuzuschreiben  liatte.  Die  Folge  war,  dass  Koile-  in  der  A.  hfrvorra;.''  nde  iiersönliche  Tapferkeit 
^en,  Palavstina  und  Phoinikien  wieder  Ägypten    bewies,  wurde  Euthydemos  nach  Zaciaspa  xurfick- 


mfielen.  Ein  Waffenstillstand  auf  ein  Jahr  besefaloss 

diesen  Feldzui;  (last.  XXX  1,7  >iiriebf  von  Frie- 
den). A.  verdankte  es  nur  der  Schlaffheit  des  Phi- 
lopator, dass  dieser  seinen  Sieg  nicht  weiter  ans- 

nü*/.t.-  und  auch  im  F(d'rt'n<l>n  den  Achaios  nicht 
Weiter  unterstützte  {rulyb.  V  71» — 87.  lust.  XXX 
I).   Nadi  Antioeheia  zurü<  kL"'k<'hrt ,  ru>t<-te  A 


geworfen  (Polyb.  X  48—49).  Nach  einer,  wie  es 

scheint,  langwierigen  Belagerung  von  Baktra  (vgl. 
Polyb.  XXIX  12,  Öi  leitete  A.  selbst  Unterband- 
Inngen  ein.   Die  Drohung  des  Euthydemos.  er 

wrde  dii'  Nomaden  ins  Land  rufen,  wodurch  die 
hellenistische  Kultur  daselbst  preisg''gcben  wäre, 
verfehlte  ihren  Eindruck  auf  den  Makedonier  nicht. 


sofort  gegen  di-'-it-n  H.  It-  ll.  n  .  d'».  n  Macht  in-60lni  J.  20tj  kam  »s  zum  Frit  dens-schluss.  Euthy 


zwi.schen  sich  immer  melir  beb>tit;t  hatte  (vgl. 
Achaios  Nr.  4|.  Im  Sommer  2Ui  zi)g  Ai  über 
den  Tauros  und  schloss  mit  Attalos  von  Pcrga- 
mon  ein  Bündnis  zum  gemeinsamen  Kampf  gegen 
Achaios  ilVdyb.  V  «7,  8.  Iu7.  4  i,  der  nun  nurh 
seiner  Residenz  Sardes  zurückgedrängt  wurde. 
Ksdi  sweijähriger  Belagerang  (also  Irflhestens 


demos  wurde  die  Konii^swürde  gt'sich<'rt.  s<-in  Sohn 
l»emetrios  mit  einer  Tochter  des  A.  verlobt.  Ein»» 
beschworene  Sjmmachie  vereinigte  die  beiden  Ko- 
nige. Nach  Ansliefemng  der  Kri*  gs«>lephanten 
des  Euthydemos  zog  \.  mit  d-  m  wuldv.  rpflegten 
Heere  über  den  Uindukusch  ins  Kabulthal,  er- 
neuerte die  alte  Freandscbaft  mit  dem  indischen 


214)  gelang  es  A.,  dardi  List  Herr  der  Stadt  la    KOnig  Sophagasenos  (Snbhagasdna),  und  mit  Pro- 
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Ttont  und  Krit'gsclephanten  (im  tranzen  jetzt  150) 
reich  beschenkt,  trat  er  unter  Zurücklassunc  de« 
Androsthenes  den  Rftckwe^  fiber  Arachosien,  Dran- 

pana  nach  Kannauien  an,  wo  .-r  Wint.  rijuartiere 
bezog  (Polyb.  XI  34).  Von  dort  macht«  er,  offen- 
bar amhandelspolitigchen  RSekfdchten  (vgl.  Stark 

Gaza  391fi".).  im  J.  205  einen  Abste<"her  naeli  der 
gegcnübt'rliegenden  aralii^clu-n  Küste,  bestati^'te 
den  reichen  Gerrha^^ern  ihre  Freiheit  und  erliielt 


sehen  Senates,  dajä  Gebiet  >-  ines  V.Tbündeten  At- 
talos za  verlassen  (Liv.  XXXIl  8,  16.  27,  1)  als 
durch  die  Nachricht  vom  Einfall  des  Skopas  be- 
wogen, zog  A.  im  Frühling  108  seine  Tnifijieii 
aas  dem  pergameni»cben  Reiche  zurück,  eilte  nach 
Syrien  md  bradite  dem  Skopa«  bdm  Paniun 
an  den  Jordanqnelleti  eine  vollständige  Niedor- 
lage  bei  (Pohb.  XVI  18ff.  39,  3.  XXVIII  1,  4. 
Jos.  ant.  Xn  132.  Hieron.  ad  Daniel.  XI  14). 


dafür  500  TaU  tite  Silber  und  ander.'  K'«-ibar- 10  Skojixs  floh  nach  Sidon,  wurde  lii<  r  behigert  and 


keiten.  Über  Tylis  k'  lirtc  er  in  demsi  lln  ii  .lahn. 
lUteh  Seleukeia  am  Tigris  heim  iPolyb.  XllI  9). 
Dieser  Feldzug  nach  dem  Osten,  der  den  8«deu- 
kidiscben  Namen  daselbst  wieder  zti  Ehren  brachte, 
mim  zu  den  enerpi^'  Ix-sten  Leistungen  der  sjiäti-- 
>  ren  Seleokiden  gerechnet  werden  (vgl.  Poljb.  XI 


mus-to  sich  trotz  des  von  Epipliancs  geschickten 
Entsat/>  s  ergehen  (Hieron.  ad  Dimä.  ZI  15). 
\.  eroberte  nnn  auch  die  anderen  Ton  Skopas 
rorlier  genommenen  Städte  Sjrriens  wieder,  ge- 
wann di'  Bataiiaia.  Samaria,  Aliila  und  tJadara 
ond  empfing  darauf  die  Unterwerfung  der  Juden» 


84,  14ft  Trog.  nol.  80)  und  hat  auch  aof  die    die  fttr  die  Ansliefenrng  der  anf  der  Burg  befind 

Zeitgenosäsen  einen  derartitren  Findnick  gemacht,  liehen  ägyptiseben  Besatzung  reieh  b.  lolmt  wur- 
dasü  er  ihm  den  Beiniuneu  dei»  Gro>iseu  einbrachte  den  (Poh'h.  XVI  39.  8fL  Liv.  XXXIII  19,  8.  Jos. 
(Appian.  S}t.  1).  VgL  A.  Outschmid  Gesch.  fiOant.  Xu  ISSff.  Hieron.  a.  0.).  So  waren  die 
Inuos  84fF.    Nacli  S\Tien  zunickgekehrt,  niisehte     Byrisehen  Länder  wieder  -eleukidiseh  geworden. 


sich  A.  sHifort  in  die  westlidien  .\ngelegenheiten. 
Der  Tod  des  Philopator  von  Ägypten  und  die 
Thr(»nbesteigung  des  unmündigen  Ptolemaios  V. 
Epiphanes  (205)  veranlassten  ihn.  mit  Pliilipp  V. 
Ton  Makedonien  ein  Bündnis  zu  schlies>en ,  das 
auf  gemeinsame  Vemichtang  des  l'toleroaecrreiches 
nlmelte;  nnd  iwar  sollte  Philipp  die  ägyptischen 
Baaittnngcn  im  aegaeischen  Meere,  Karlen  nnd 


Statt  .\gypten  selbst  anzugreifen,  führte  .\.  sein 
Heer  ins  Winterquartier  nach  Antiocheia  iLiv.  a. 
0.)  und  schlox»  sogar  mit  Epiphanes  ein  Freund- 
schaftsbündnis.  das  bald  darauf  (wann?)  durch 
die  Verlobung  de->elben  mit  seiner  Tochb-r  Kleo- 

Sitra  besiegelt  wurde  (Jos.  ant.  XII  154;  nach 
ieron.  a.  0.  schon  199;  vgl.  Polyb.XVmSl,  10. 
Liv.  XXXTII  10,  3,  wonach  der  Friede  19*',  jeden- 


Sanos,  A.  aber  Koilesyrien  und  Phoinikien  er- 80  falls  schon  bestand).  Wenn  .\.  in  so  auffallender 
hdten  (Polyb.  III  %  8.  XV  90,  11f.  Lir.  XXXI    Weise  dem  besiegten  Ägypten  entgegenkam,  so 


14,  5.  Tust.  XXX  2,  8.  Trog.  Pr.d.  301.  Man 
sprach  sogar  davon,  A.  wolle  ,\gypten  selbst  und 
Ky]ir<>s,  Philipp  aber  Kyrene.  die  Kykhulen  und 
die  ionischen  Städte  liaben  i  Appian.  Mak.  4,  1). 
Nur  dürftige  Zeu>,nii>se  liegen  für  die  nächsten 
Jahre  vor.  Während  Philipp  im  Norden  gegen 
die  ägv-ptiächen  Besitzungen  vorging  und  sich  all- 
mählich mit  den  KOmem  verwickelte,  rückte  A. 


wird  er  dabei  d.  ti  Zwerk  verfolgt  haben,  mf^glichst 
freie  Hand  iii  ki-  inasien,  eventuell  in  Europa  ZU 
gewiiuien.  r>er  Einfall  des  .Skop.is  vom  J.  199  lOMg 
ihm  in  dieser  Hinsicht  lehrreich  gewesen  sein. 
Uolm  (Griedi.  Gesch.  IV  471tr.)  glaubt,  gestützt 
auf  Livins  XXXUI  48,  8  u.  a.,  Ptolemaios  habo 
damals  in  einem  geheimen  Vertrage  auf  die  klein- 
asiatischen  nnd  thrakischen  Besitzungen  zn  A.S 


nach  Süden  in  Knile>vrien ,  Plminikien  nnd  l'a- 40  Gunsten  verzichter.   Jed.-nfalls  kennen  diese  Be- 


laestina  ein  (vgl.  lust.  XXXI  1,  1).  Soweit  be- 
kannt, hat  nnr  Gaza  ihm  energischen  Widerstand 

eeleistct.  Die  St.idt  wurde  .T<t  naeh  laiiL'wi  riLTer 
xtelagerung,  die  die  liewundei'ung  des  l'idyl>itis 
hervorrief,  im  J.  201  (Heyden  Beiträge  22flr) 
genommen  fPolyb.  XVI  18,  2.  22  a.  5;  vgl  XXIX 
12,  8).  I>iesen  Kriegszug  meint  wohl  Josephos 
(Ant.  XII  131),  wenn  er  ludaea  von  \.  erobert 
werden  lä^^st  (freilich  fälschlich  unter  Philopator). 


Sitzungen  in  dem  Freundschaftsbfindnis  nicht  ge- 
schflt^  gewesen  sein,  sonst  bitte  A.  bei  wer 

Besetzung  niclit  an  <lie  Freund^.haft  erinnern 
können.  Nach  gewaltig<  n  IJüstungen  entsandte 
A.  im  Frühling  197  .seine  Sühne  .\rdys  und  Mi- 
thridates  mit  dem  Landheer  nach  Klcina-sien,  mit 
dem  Auftrage ,  ihn  in  Sardes  zu  erwart«'n.  Er 
selb.st  brach  mit  der  Flotte  (lOO  Kriegssclüffen, 
200  leichten  Schiffen)  auf.  am  zunächst  die  bis- 


Inzwischen  hatten  die  Römer  auf  Bitten  der  ägyp-  50  her  ägyptischen  Stildte  in  Kilikien,  Lykien,  Karlen 
tischen  Kegiernng  <lie  Vormund«  haft  für  den  zu  gewinnen.  Zugleieh  wollte  er  dem  mit  Rom 
unmAndigen  KOnig  ftbemommen  und  hatten  bei     kämpfenden  Philipp  Hülfe  bringen  (Liv.  XXXIII 


Philipp  nnd  A.  n  seinen  Gunsten  interveniert 

(Polyb.  XVI  27,  5.  Inst.  XXX  ^—i.  XXXI  1, 
2),  ohne  jedoch  an  ein  ernstliches  Einschreiten  zu 
denken.  Die  ägyptische  Regierung  erkannte  denn 
auch,  das.-«  eigene  Kraft  not  sei,  nnd  liess  eifrig 
rüsten  (P.dyb.  XV  25,  16.  Liv.  XXXI  43.  5ff.|. 
Im  Winter  199  rOckte  Skopas,  der  ägypti^chr 


19,  9ff.;  vgl.  Polyb.  XVm  39,  8).   Als  A-  wr 

Korakesioii  (an  der  kilikischen  Küst^»)  lagerte, 
kamen  Gesandte  von  Khodos,  die  ihn)  im  Inte- 
res.se  der  von  Philipp  bedräuten  griechischen  Fni- 
heit  den  Krieg  erklärten  für  den  Fall ,  dass  er 
über  die  di.  litloni.schen  Inseln  hinausfahre.  A. 
nahm  die  schroffe  Forderung  mit  Mässigung  ent- 


Feldherr, in  Syrien  ein.  unterwarf  ludaea  und  er- 60  gegen  und  suchte      durch  den  Hinweis  auf  seine 


oberte  zahlreiche  Städte  Syriens  (Polvb.  XVI  39, 
1.  Jos.  Ant.  XII  131).  Dieser  Erfolg  war  da- 
durch erleichtert,  dass  A.  damab  in  das  von  Trap- 
pen enfblflsste  Rdeh  des  Attaloa,  der  in  Klein- 

asien  sein  natürlicher  Gegner  war,  eingefallen  war 
(Liv.  XXXII  8.  10).  So  hatte  Skoiias  nur  mit 
den  von  A.  zurückgelassenen  Besatzungen  zu  thnn. 
Wold  weniger  durch  die  hofliche  Bitte  des  rOnü» 


offlcielle  Freundschaft  mit  Rom  (noch  im  J.  198 
hatte  ihn  der  römische  Senat  ainieum  et  soet'um 
fopuli  Homani  genannt,  Liv.  XXXII  8«  18)  zu 
nenihigen.  Stliker  vrirkte  die  Kaehrieht  von  der 
NiederhK_'eP]üli]i]i-  bei  Kynn-kephalai.  Die  Rh'MÜ.'r 
gaben  nun  ihn-  Kriegsgcdanken  auf,  unterstützten 
aber  viele  dem  Ägypter  befreondete  Stftdte  Klein- 
adens  nnd  rettetm  so  den  Kanniem,  l^rndieni. 
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Hatikamassieni  nnd  Sandern  di«  Freiheit  (Liv. 
XXXIII  20).  Trutzdein  lang  6«  A.,  viele  der 
ionischen  und  aeolischen  i)tftdte  ni  gewinnen 
(Appian.  Svr.  1).  In  Epfaesos  hielt  er  Winter- 

quarti-r  il.iv.  XXXTIT  :i8.  1).  Nacli  der  Schlarlit 
von  K\ ii">k(  iiliiilai  amlerti-  sii  h  der  'l  oii  d-T  Kölner 
£r»  sJ:'  Hub<  r  diii»  Könifj;.  Seiner  na>'li  Korintli  zinn 
Flaiuiniiiu>  ireschickten  Gcsainltsi-li  itt  wurde  j,'e- 
.inlwortet ,  <  r  solle  alle  autonom«  ii  (n-nicinden 


Inzwischen  traf  A.  weitere  Vontereitungen  tu 

dem  unvernieidlich«n  Kampfe  mit  lioni.  Im  Ver- 
folg des  genialen  VurächlagesUannibalvdie  Itomer 
in  Italien  anzugr*  Ifen,  worde  der  T^er  Ariaton 

nach  Karthago  entsandt,  um  auch  hier  zum  Kampf 
g-  g<  n  ll'-m  zu  schüren.  8<'UM'  Misviun  war  oiine 
Erfolg  (Liv.  XXXIV  tjOtV.  Apjdan.  Syr.  7.  8. 
lust.  XX.\I  :5.  i.  Zunar.  IX  IS).  Leichter  war 
die  Freuud.sihaft  d<s  .\narathes  von  Kai'[iado- 


Klcinasii>ns  fr<-ilas8en,  desgleichen  alle  Städte,  die  lOlden  in  gewinnen,  dem  er  si-ine  Tochter  Antiochis 


l'bilipp  oder  Ptolenudos  gehört  hätten,  vor  allem 
solle  er  nicht  daran  denken,  nach  Europa  öber- 
Züsetzen  (Polvb.  XNTIl  17,  1—2.  Liv.  XXXIII 
34,  2 — 4).  Michtädeätoweniger  begann  A.  iui 
FrQhling  196  die  Unterwerfung  aller  kleinasia- 
ti.schcn  Gri.'clH'nstädte  in  Anirriff  zu  nidnii"n. 
Smyrna  uud  Laui]>sako.'; ,  die  .-ich  widcr&etztcn, 
worden  belagert.  Er  se  lbst  -  t/te  über  den  Hel- 
le^pont,  gewann  ohv>c  Miilic  den  Chersonnes  un<l 


znr  Ehe  gab  (Diod.  XXXI  19.  7.  Appian.  Syr. 
5.  Zonar.  a.  0.).  Ebie  andere  Tochter  bot  er  ver- 
t,''  blich  Elunem-s  von  Pcrgamon  an.  der  aus  ICück- 
sieht  g>  gen  Born  die  Verbindong  ausschlug  (Ap- 
pian. a.  ().).  Im  Winter  194/8  vennihlte  er  m 
liai'hia  dem  früheren  Versprechen  gemäss  seine 
Tochter  Kleopatra  dem  ägyptischen  Konige  Epi- 
phanes  (Liv.  XXXV  13,  4)'.  Als  Mitgift  erhielt 
sie  die  (lelallo  mehrerer  Städte  in  Koilesvrien. 


begann  den  Wiederaufbau  und  die  lu  fe-tigung  2U  Samari.1 ,  ludaea  und  Phoinikien  {.ins.  ant.  Xll 


Ton  Lysimacheia.  Gegen  die  thraki.schen  liarbaren 
wurde  einStreifzttguntemomnien.  Nunmehr  glaub- 
ten die  Römer  ihn  nicht  länger  ungehindert  vor- 
gehen lass.  n  zu  dürfen.  Eine  römische  Oe-andt- 
schaft,  an  ihrer  Spitze  L.  Cornelius  Scipio,  ior- 
derte  in  Lysimacheia  von  A. ,  er  solle  alle  Er- 
oberungen, soweit  siel'hili]i|i  gehört  hätten,  heraus- 
hieben, sowie  dem  Ägypter  seine  Besitzungen  zu- 
lüdterstatten.  A.  lehnte  jede  Einmischung  der 
Römer  ab,  indem  er  den  Sieg  d( 
über  Lysiniachos  (281)  als  Kreht-titel  für  die 
selenldwaclie  Herrschaft  ül>cr  Thr.ikien  geltend 
machte,  andererseits  auf  seine  Freundschaft,  ja 
bevorstehende  Ver-chwairerunir  mit  l'tideniaios  hin- 
wies (Polyb.  XVIII  19-  r.l.  Lis.  XXXIII  oS— 4<i. 
Appian.  Syr.  2—3.  lust.  XXXi  l,  3.  Plut.  Fla- 
min. 12).  Man  trennte  sich  ohne  Verständigung. 
Auf  das  Gerücht  voni  Tode  des  Epiphanes  stach  A. 
sofort  in  See,  um  Ägypten  zu  besetzen.   Als  er 


15-1— 155).  Alexandrinische  Schlauberger  (Pol. 
XXVIII  Ji),  9;  vgl.  Appian.  Syr.  4.  Hieron.  ad 
Daniel.  XI  löi,  ihnen  sich  moiaeme  Gelehrte  an- 
schlössen ( D  r  0  v  s  e  n  De  regno  Lagid.  81f.  F 1  a  t  h  e 
II  405.  560.  Holm  Qriech.  Gesch.  IV  434  u.  a.J, 
haben  f&Ischlich  hieraus  abgeleitet,  daaa  A.  da- 
mals  die  syrischen  Länder  selbst  dem  Ägypter  als 
Mitgift  übermittelt  habe  (vgl.  Nr.  27).  iiach  der 
Hochzeit  begab  sich  A.  noch  im  Winter  194/3  fÜt&e 
Sebnkns  I.  30  Antiocbeia  nach  Epliesi-s.  Im  Frühling  198  zog  er 
zum  Kamj»f  gegen  die  pi-.idisclien  Selgenser.  Aof 
die  Nachricht  von  der  Ankunft  einer  römischen  Ge* 
sandtschaft  in  Eph*  >ns  kam  er  ihr  bis  Apamea 
(Kibotosj  entgegen.  Die  Verhandlungen  mit  P. 
Villius  wurden  durch  i.  n  um  rwarti  ten  lUd  des 
Mitregenten  A.,  der  damals  ein  Gonuuando  in 
Syrien  hatte,  gestört  A.  gab  den  Kampf  mit  den 
Selgensern  auf  und  ging  iiaeli  Kiile  sus  zurück. 
Die  Verliandlungen,  die  er  hier  durch  den  £rst4.-n 


in  Patar»  (Lykien)  erfuhr,  dasa  das  Gerflcht  40  seiner  ,Freuttde*,lfinnion,  fahren  Hess,  blieben  eben 


fal-eh  -  i.  wollte  er  nath  Kvpros  fahren  ,  wurd 
aber  dureh  eine  Meuterei  uni-  r  <\'  U  Kuderern  in 
Pamphylien  festgehalten  und  fuhr,  naeiidem  er 
an  der  kilikischen  Küste  ScliilVhrueii  gelit;.  n  hatte, 
mit  dem  liest  der  Flotte  naeli  Sei.  uk-  ia  in  Pie- 
ri*.  Den  Winter  verbrachte  er  in  Antiocheia. 
Hier  vermählte  er  seine  beiden  Kinder  A.  imd 
Laodike  mit  einander  (Liv.  XXXIII  41.  Appian. 
Syr.  4).  Im  Frühling  195  brach  A..  nachdem  die 


so  erfolglos  wie  dt«-  in  Koni  von  seinen  Gesandten 
geführten  (Liv.  XXXV  13,  4 — 17.  Appian.  S)t. 
12).  In  demselben  Jahre  schickte  der  aitolische 
Bund  den  Dikaiarchos  zum  Konig,  der  ihn  durch 
die  lüo-nerische  Vorsidegelung,  diuss  er  im  Falle 
dl  r  Landung  in  Hellas  ausser  ihnen  in  Pliilipp 
uud  >>"abis  von  Sparta  Verbündete  finden  werde, 
zum  Kampf  mit  Koni  aufreizen  sollte  (Liv.  XXXV 
12,  tjff.).    Mit  dens«  Iben  Gründen  trieb  auch  die 


Flotte  repariert  war,  wieder  nach  dem  Chersonnes  50  starke  Kriegspartei  in  seiner  Umgebung  mit  Er- 


anf.  In  Ephesos  stiess  der  fiQchtige  Hannibal 

yu  ihm,  d<n  er  so  demonstrativ  ehrt>',  dass  k'  in 
Zweifel  nuhr  war,  dass  da.s  Schwert  gegen  Kom 
gezogen  werden  solle  und  müsse  (Liv.  X.VXIII 
49.  5ff.  XXXIV  GO.  Iff.  lust.  XXXI  2,  5.  Plut. 
Flamin.  9.  Eutrop.  IV  3.  Dros.  IV  20,  IH  -,  nach 
Appian.  Syr.  4.  Nepos  Hannib.  7,  6  traf  er  ihn 
scnon  196;  vgl.  Zonar.  IX  18,  auch  Liv.  XXX 
37.  13).  Auf  dem  Chersonnes  mit  noch  grosseren 


folg  zum  Kriege  (LiT.  XXXV  17,  8—19).  Ak 

im  foltri-nden  .lahr  (192)  der  Aitob  r  Tlmas  die 
lütte  des  aitulischen  Bundes  unter  denselben  Vor- 
spiegelungen wiederholte,  entliess  ihn  A.  mit  der 
liot.-chaft,  er  werde  als  Befreier  Griechenlands 
kommen  (IjIV.  XXXV  32).  Die»  wurde  zum  festen 
Beschlnss,  als  Thoas  ihm  bald  darauf  die  Gewin- 
nung von  Demetrias  melden  konnte  (Liv.  XXXV 
43,  2).   Von  dem  ursprünglichen  IMan,  die  Flotte 


Truppcnroassen  als  im  Vorjahr  angelangt  (Liv.  60  unter  Hannibals  Leitung  gegen  Italien  zu  .sdiicken 


XXXIV  33, 121,  ootemabm  er  erfol^eiche  Streif- 
zfige  ins  thralnsche  Gebiet,  befreite  die  unter 

thrakischer  Herrscliaft  >iehrtid'ii  Hellenen,  ge- 
währte den  Byzantiern  Privilegien  und  warb  Ga- 
later  für  sein  Heer  (Appian.  Syr.  6).  Nach  Ephe- 
sos zurückgekehrt,  schickt«  er  eine  Gesandtschaft 
an  die  Komer,  die  aber  zu  keiner  Verstündigong 


wurde  zum  Teil  durch  Thoas  Einflusa  Abstand 
genommen  (Lir.  XXXV  42,  3ff.).  80  fuhr  der 
König  noch  im  Winter  lit2  in  der  Erwartung, 
den  grössten  Teil  Griechenlands  auf  seiner  beite 
zu  finden,  mit  einem  Tellig  ansureiehenden  Heere, 
das  nur  die  Stärke  etwa  eines  halben  consulari- 
sehen  Heeres  hatte  (lUOOO  Mann  zu  Fuss,  500 


flhrte  (LiT.  XXXIV  57,  4C  Appian.  8jr.  6).    Reitern,  6  EMiaiiten  anf  40  gedeckten,  60  olbnen 
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Kriegäscliiffen.  f^efoln^  von  200  TransportschifiFen). 
hinflb  er  nin'h  «iricchenland  und  s.  u''-lto  in  den 
Hafen  von  Demetrias  (Liv.  XXXV  4;i.  6;  vi,'l. 
Polyb.  III  7.  2—9.  Appi«n.  Hyt.  12).  Die  aito- 
lische  Bundes vcrsamnilnilg  zu  Lamia  ernannt«'  ihn 
zum  oToaxrjyö;  avToxnatatQ  (Appian.  Syr.  12.  Liv. 
XXXV  45.  9:  imprrator)  und  pab  ihm  einen  Bei- 
rat von  30  Apokleten  (Fol.  XX  1.  Liv.  a.  0.; 
vgl.  oben  S.  1119ff.)>    Ztmlchst  T«rrac1ite  A. 

die  Zulil  iL  r  Bmides^'en«'K>.'ii  /u  iih  hren.    Wohl  10  fiel .  ''iit^.  hied  di'>  Srlila^  ht.    Das  syri>i']ie  H''iT 


Adlias  noch  verjn'Os.serten.  Atbamanicn  wurde 

von  Philipp  besetzt  iLiv.  XXXVI  13—14.  lu^t. 
XXXI  6,  4.  Appian.  Syr.  16—17).  A..  der  von 
Asien  her  nur  uilssigeD  Zazuj?  V>ekam  und  auch 
von  den  Aitolern  ganz  ungentigende  Untt-rstützung 
fand,  verschanzte  .'iioh  im  Thermopylenpa>i;s.  wo 
es  im  Sommer  191  zum  Entscli-Milungskampf  kam. 
M.  Porcios  Cato,  der  die  Aitoler  von  der  Kalli- 
dromoshohe  Tertrieli  md  so  dem  A.  in  den  Bfleken 


gelang  e.s  iltm,  Chalkis  auf  Euboea  und  damit  die 
ganze  Insel  trotz  der  ihr  gewfihrten  ühterstfltznng 

der  Arhaier  und  des  Eum-Mies  von  Pergamon  zu 
g<  \vinntri  (Liv.  XXXV  46tf.|.  wohl  schlössen  die 
Eh  er  sich  ihm  an  (Pol.  XX  3.  Lit.  XXXVI  5k 
und  mehb't-'ii  Kj>'"irnti  n  Itcdinsruntrswi  is.'  ihr-  n 
Beitritt  (Pol.  Liv.  a.  ( »  i.  aueh  die  Hoioli.  r  sciil  . >-rn 
.«^ich  nach  einigem  Zögeni  (Pol.  XX  2.  Liv.  XXXV 
50,  5)  ihm  an  fPoL  XX  7,  3ff.  Liv.  XXXVl  6 


wurde  völlig  autgerieben,  der  KOnig  selbst  ent- 
kam mit  etwa  500  Maim  Aber  ElatM  nach  ChaU 

Ida  und  fuhr  voti  hier  sofort  naeh  Ephcsos.  So 
fand  dir  helli'nischi»  Episode  ein  .schnelles  Ende 
(Liv.  XXXVI  15-21.  Aj.pian.  Syr.  17—20.  Tust. 
XXXI  tj.  5).  Wahrend  die  Piömer  zunächst  durch 
den  Widerstand  der  Aitoler  in  Europa  festgehalten 
wurden,  verbrachte  A..  der  an  den  Übergang  d^r 
Römer  nach  Asien  nicht  glauben  wollte,  die  kost» 


Appian.  Syr.  13;  nach  Liv,  XXXVI 20.  S  wurde  eine  20  bare  Zeit  nutzlos  zu  Ephesos.  bis  er,  durch  Han- 
Statue  des  A.  aufg-  sd  llt  im  T'  inp-l  d'T  Min-  rva  nihals  Erniahiiuiigen  bi'iuiruhiL''.  zur  Befestigunir 
Itonia  bei  Koroneia;  über  die  von  griechischen  Ge-  de.s  Chcrsonncs  aufbrach,  die  Führung  der  übrigen 
nieinden  damals  geprilgten  Münzen  mit  dem  Kopf    Flotte  dem  Polytenidafl  anvertrauend  (Tat.  XXx  VI 

d,  s  A.vel.  HabrLwiKoisdeSvri.'LXXXIIl  Doch     41:  v.M.  Inst.  XXXT  n.  tii.    Nachdem  er  S  'st.s 


war  es  ein  schwerer  Schlag  für  ihn,  dass  or  Phi- 
li]  ]'  von  Makedonien  nicht  auf  seine  Seite  zu 
zieiicii  vennocht.',  r>iirch  d;ts  Bündnis  A.,s  mit 
Am>iiaiidros  von  Atliaiiianicn  gennzt.  wies  Philipp, 
der  .schon  vorher  mit  den  Kouvm  luiterliaii'l'lt 


und  Abydo.s  gewonnen  und  Lysimaclicia  zum  Haupt - 
wafTenplats  gemacht  hatte  (Appian.  .Svr.  21). 
kehrte  er  auf  die  Nachricht  von  der  .\nkunft  der 
römischen  Flottt.'  bei  Delos  nach  Ephesos  zurück, 
lii-  r  wurde  beschlossen,  eine  Seeschlacht  zu  wagen. 


hatte  (Liv.  XXXVI  4,  Iff.).  das  Anerbieten  A.s30A.  selbst  zog  sich  nach  Magnesia  am  Sipylos 


(3000  Tal.,  50  Kriesrsschiffe  und  alle  griechischen 
St.idti-.  die  er  viirlier  g.  haltti  zurück  (Liv.  XXXTX 
2Ö,  Auch  die  Spartaner,  deren  Unterstützung 
ibm  verheimen  war,  hatten  sieh  inzwischen  dem 
achaejv .  h.  n  Buniie  und  damit  s.-inen  Feinden  ange- 
schlossen..  Zu  spüt  wies  Uannibal,  dessen  Rat 
TOilier  nicht  gehört  worden  war,  in  der  Versamm- 
lung zu  DeuK'trias,  wo  der  K/^niir  mit  den  .\ito- 
lorn  und  Amvnandros  beriet,  darauf  hin,  dass 


zurück.  Seine  Flotte  aber  unter  Polyxenidas  er- 
litt (Herbst  191)  bei  Korykos  (an  der  kleinasia- 
tischen Küste)  durch  0.  Lirios  Silinator  ein>^ 
NiederUge  (Lir.  XXXVI  42-46.  Appian.  Svr. 
22;  vgl.  lusl.  XXXI  ß,  7flr.).  A.  benutzte  di- 
nächste  Zeit  namentlich  zur  Wiederherstellung 
der  Flotte.  Hannibal  sollte  aus  Phohiikten  neue 
Schilfe  heranführen  sowie  die  alten  ausbessern 
lassen.    Seinen  Sohn  Seleukos  schickte  er  in  die 


Philipp«  Bunde.sgenoss.-iischaft  die  Hauiitsorge  des  40  .Acolis,  um  die  See.t  i  ite  gegen  Eumenes  und 


KOnig.s  sein  müsse  (Liv.  XXXVl  *'>.  »»tf.  Appian 
Syr.  13,  14).  A.  liess  sicii  sogar,  als  er  bald 
darauf  nach  Thessalien  einfiel,  auf  dem  Schlacht- 
felde von  Kjnoskephalai  zu  einer  unklugen  De- 
monstration fbrtreissen,  die  Philipp  so  empOrte, 
dass  er  sich  ganz  den  IJ  onern  /nsairte  inid  ilen 
Propraetor  Ii.  Baebius  aufforderte,  mit  ihm  zu- 
sammen A.  ans  Thessalien  hinansznachlagen  (LIt. 
XXX VT  S|.    Als  nach  Vereinigung  der  Beiden 


die  R<">mer  ( die  im  Winterquartier  in  Canae 
lagen)  zu  halten.  Er  selbst  überwintert''  in  Pliry- 
gicn,  mit  dem  Heranziehen  der  Truppen  beschäf- 
tigt (LiT,  XXXVII  8).  Im  Frühling  190  fiel  A. 
plündernd  in  das  pergamenisehe  Gebiet  ein.  wo* 
hin  auch  Seb-ukos  gezogen  war.  Als  er  aber  hört^^, 
dass  der  Cousul  L.  Cornelias  Scipio,  von  Philipp 
geführt,  schon  in  Makedonien  stelle  nnd  den  Vor- 
marsch zum  Hellespont  vorbereite .  bot  er  dem 


Appius  Claudius  zum  Entsatz  von  Larissa  ausge-  50  Praetor  L.  Aemilius  Regillus  einen  Frieden  an. 


.sciiickt  wurde,  zog  sich  A.,  der  inzwischen  eine 
Keilte  thessalischer  Städte  erobert  hatte,  nach 
l)emetria.s  und  von  hier  nach  Chalkis  zurück,  wo 
er,  ohne  an  die  verheissene  , Befreiung  Griechen- 
lands'  und  an  den  römischen  Krieg  viel  zu  denken, 
sieh  trotz  seiner  ."iO  Jahre  mit  einer  jungen  Chal- 
kidieriii  vermählte  und  den  R.>t  de.s  Wiiifers 
(.\nfang  l'Jl)  mit  seinen  Officiereu  zusammen  ver- 
prasstc  (P  dvb.  XX  8.  Lir.  XXXVI  9—11.  Diod. 


den  dieser  aber  ablehnte.  A.  kehrte,  nachdem  er 
das  pergamenisehe  Gebiet  geplündert  und  mehrere 
aeoli.sche  Städte  genommen  hatte,  nach  Sardes 
zurück.  Seleukos  Angriff  auf  Pergamon  war  na» 
mentlich  durch  die  achacischen  Bundestmppen 
zurückgeschlagen  worden  (Liv.  XXXVIT  18.  6 — 
21,  6).  Die  Niederlagen,  ilie  s<'ine  Flotten  im 
Sommer  190  unter  Hannibal  beim  Eunmedon. 
unter  Pol  jxentdas  bei  Mronnesos  erlitten,  b  ewogen 


aXIX  2.  lust.  XXXI  ti.  3.  Appian.  S>t.  16.  Phit.  00  ilen  Kf5nig.  der  auch  seinen  Bundesgenossen  Pru- 


Flamin.  Iti;  Philop.  17).  Mit  Frühlings  Anfang 
unternahm  A.  einen  Streifzug  westwärts  bis  nach 
Akamanien  tLiv.  XXXVI  11,5fr.).  kehrte  jed  .ch 
auf  die  Nachricht .  d;iss  der  Consul  M".  Acilius 
Glabrin  bereits  gelandet  sei,  onTerrichteter  Sache 
nach  Clialkis  zurück,  während  inzwischen  ßaebins 
und  Philipp  grosse  Fortschritte  in  Thessalien  ge 


siivs  von  Hithvnien  an  die  Rfimer  verloren  hatt« 
(Polyb.  XXI  11),  ZU  dem  verhängnisrollen  Bnt> 
srhhiss,  (l.«n  Chersonnes  ohne  Schwertstreich  zn 
räumen  (Liv.  XXXVII  22—31,  4.  Diod.  XXIX 
5.  Appian.  Syr.  27.28;  vgl.  Inst  XXXI  6.  8ff.). 
Sobald  die  Scipionen .  von  Eumenes  unterstützt, 
das  romische  Heer  über  den  Hellespont  geführt 


macht  hatten,  die  sich  non  naeh  Vereinignng  mit    hatten  (Herbst  190),  machte  A.,  an  allem  ver- 
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zw.  if-ilnii.  Friedeiisv(>rsclilript\  Da  die  G*''renvor- 
schl.vu'  '  "l'  r  Römer  ihm  zu  hurt  erschienen  iPolvb. 
XXI  13—15.  last.  XXXI  7,  4—9).  wasrt«  er  noch 
einmal  die  Entscheidung  mit  den  Waffen.  Er 
zog  sich  über  den  Fhi>s  Phrvi,'iris  auf  Mapnesiii 
am  Sipjloa  zurflck  and  venichan/t<>  sich.  Hier  kam 
es  Ende  190  la  der  grossen  Ent^^'-heidancrsschlacht, 
in  der  A.  trotz  numerischer  ÜluTleirciih-^it .  zum 
Teil  durch  eigene  Fehl»>r .  eine  vüllif^e  Nieder- 


l äff  De  Ant.  III  M:igni  reb.  gestis.,  Di.ss.  Münster 
1874.  A.  V.  Gutschmid  Geschichte  Irans  34ff. 
Die  Münzen  bei  Babelon  Rois  de  S}Tie  LXXVII 
4.5.  PI.  IX.  X.  Anc.  Gr.  Inscr.  in  the  British  Mos. 
III  nr.  485.  HomoUe  liull.  helL  m  860iir.  1 
=  Dittenberger  SylL  205. 

Sflf)  Antioebos.  ältester  Sohn  Antiochos  III.  vnd 
der  Liuidik",  d.-r  To.  li'.  r  Mi:hrid;it.'s  Tl.  von  Pon- 
tes, geboren  walirscheinlich  im  J.  220  (vgU  Po- 


läge  erlitt  (Liv.  XXXVII  :U— 44.  Appian.  Syr.  lOlvb.  V  55.  4).  Babjlonbdie  Keikebrifttexte  waa 


29—86.  In4.  XXXI  8.  Flor.  U  8.  Katrop.  IV 
4;  Tgl.  Fraenkol  Inschr.  v.  Pergam.  nr.  64  — 
Dittenberger  Syll.  208).  Von  Apamea  aus  (in 
Phrygien),  wohin  A.  mit  seiner  Familie  geflohen 
war,  .schickte  er  Unterhändler  an  die  Römer.  Sci- 
pio  Africana.s  stellte  fiilg.-nde  Bt'<Hnir'in!,'«'n :  A. 


({on  selouk.  J.  104.  110.  112.  114.  11-5  =  208. 
202.  200.  198.  197  v.  Chr.  nennen  ihn  als  Mit- 
rcfjenten  seines  Vat^-rs.  Er  füiirto  al:^  solcher  den 
Königstitel  fZtschr.  f.  Assyriol.  VIII  109).  Nach 
Zenon  von  Rhmlos  CFIIG  III  181)  nahm  er  neben 
einem  jänpcn'n  gleiohnaniitren  Bruder  (dem  spi- 


solle  auf  alle  Ansprache  in  Earopa  sowie  in  A«icn  teren  Epipbanes)  Teil  an  der  iSchlacht  beim  Pa> 
diesseits  des  Tanros  verzichten,  15  000  enboeisrhe    nion,  198  t.  Chr.  (vgl.  die  Polemik  von  Polybios 

Tal'  nti^  al-;  Kri'  u''>entschuiliirnni;  an  dii-  K^imer  XVI  19.  9).  Im  Winter  19tT;5  heir.at  t.-  -  r  -rino 
zahlen  (öOO  so<;loit  h.  2500  nach  Be^itätieang  des  20  Schwester  Laodike  (Appian.  Syr.  4).  Im  Frühling 
Friedens,  je  1000  in  den  nächsten  iwOlf  Jahren).    198  adiiekte  ihn  «ein  Vater  von  Epheso«  mm 


femer  die  alten  Verpflirhtuniren  Euinoni^s  iji'C'-nfihi'r 
lösen  (400  Talente  und  Getroide).  endlich  Hannibal 
und  andere  Feinde  der  IMnier  ausli.  i'.  rn  und  20 
Geis.ln  stellen  iPolvb.  XXI  17.  Liv.  XXXVIl 
45.  Di.Ml.  XXIX  10.  Appian.  Svr.  lust. 
XXXI  8.  8;  Yirl.  6,  8).  Anfang  IS!*  wurde  der 
Friede  vom  Senat  und  Volk  lu  Rom  ange- 
nommen (Polyb.  XXI 24.  Liv.  XXX VII  55).  Die 
definitiven  Be>;timmnntri  n  wnrd'  H  dem  Köni?  im 
Speciellen  erst  im  Öoiumer  18ö  durch  die  Zehn- 
männercommission  in  Apamea  erOfhet  (Polvb. 
XXI  45.  Liv.  XXXVIII  38.  Appian.  Syr.  39). 
Die  kleinasiati»ii  hon  Be.sitzungen  der  Selmikidon 
wwdan  an  H-iii-  Hundesgenossen  v.-rt.'ilt:  Ku- 
menes  erhielt  den  Ch'^rsonnes  mit  Ly<ii:t;irlii'ia. 
die  beiden  Plirvfjifn.  .Mysieii.  Lykaoni*  ri.  Milyas, 
Lydien,  Tralleis,  Eph<  -ir>s,  Telmissos.  Rljodos  er- 
hielt Ljkien  and  Karien  bis  zam  Maiandros  ausser 
Telmissos.  Viele  Grieehenstädte  in 
wurd'Mi  für  ftvi  rrkl.irt  n'olvb.  XXI  48.  Liv. 
XXX VIU  39,  I3ff.  Appian.  SVr.  44.  last.  XXXI 
8,  9).  Eine  Folge  dieser  Niederlage  A.s  war, 
da<:^  rjrnssarinenion  und  Sophene  sich  vom  Reiche 
losri-^sen  und  unter  den  fr&hercn  Stratecren  dos 
Königs  Artaxias  and  Zadriades  sich  als  selb- 
ständige Königreiche  con*tituierten  (Strab.  XI 
528).  X.  hat  seine  Niederlage,  durch  die  das  So- 
leakidenreich  meiner  Macht  zweiten  Ranges  herali- 


Svrien,  damit  er  vnn  hier  an>  eventuell  die  Rcichs- 
grenzen  .«chütze  (Liv.  XXXV  l.'>,  5).  Xnch  in  dom- 
s(dben  Jahre  raffte  den  etwa  27jahriL'oii.  der  nach 
seinen  Leistuntron  ojn  ..rrnfser  und  <^'!'r.  ohter  König* 
zu  werden  vcrspracli .  ein  plötzliclier  l\>d  dahin. 
Dass  Gerfichte  tungingen,  er  sei  vergiftet  worden, 
war  nach  den  orientalisdien  Gepflunnheiten  so  gat 
wie  selbstverstSndlich  fLiv.  XXXV  15.  2ff.).  Aus 
\C)  .  Ii;,  r  U'tch  unpulilioi.  rfen  Inschrift  aus  Mairnosia 
am  Maiandros  (nach  einer  Mitteilang  0.  Kerns) 
ei^ebt  sich,  dass  dieser  A..  der  schon  bei  Leb* 
zelten  wie  soin  Vat' r  fr<1i(tlioho  Eliron  gonos-sen 
hatte,  identi-t  h  ist  mit  doin  A.,  der  in  dem  Priester- 
vorzeiohnis  von  .Seleuk-  ia  in  Pieria  (CIG  III  4468) 
/wischen  Soloukos  III.  Soter  und  A.  d.  Grossen 
autj^oiührt  wird,  wie  das  schon  vnn  A.  v.  Gat- 
Kchmid  (Geschiohto  Irans  34.  3)  vennntet  wor- 
den ist.  Danach  hat  der  von  Droysen  (Hell. 
Kloinasien  40  III  2.  121fr.  133fr.)  constraierte  und 'von  Babe- 
lon (Riiis  de  S\Tie  LXXIVff.i  bolKin'L  lte  jugend- 
liche König  A.,  der,  ein  Sohn  Öeleakos  IIL,  vor 
seinem  OHein  A.  d.  Qnwsen  eine  ephemere  Re- 
gierung gofilhrt  haben  sollte ,  niemals  cTi.sti.  rt. 

27)  Antioebos  IV.  E^phanes,  Sohn  des  A.  III. 
nnd  der  Laodike.  Nach  Zenon  von  Rhodos  (FHG 
III  181)  hatte  er  sollen  an  der  Sohlaoht  am  Panion 
(198)  teilgenommen  i  vgL  die  Polemik  des  Polyb. 
XVI  19.  9).    Nach  der  Schlacht  b«i  Magnesia 


gedrfickt  war,  nicht  lange  überlebt.   Im  J.  187  50  (190)  worde  A.  als  Geisel  nach  Rom  geschickt 


wnrde  er  bd  einem  Vorsuch,  in  der  Elymais  einen 
Belt<?mpol  zu  plöndorn  ,  von  den  Eingeborcnon 
erschlagen  (Diod.  XXVIU  3.  XXIX  15.  last. 
XXXn  2.  1—2.  strab.  XVI  744.  Bnseb.  chron. 

I  253).  Kurz  vnrhor  fl87>  hatte  er  seinen  Sohn 
Seleakos  zum  Mitregent,  n  gomacht,  nachdem  er 
seit  dem  Tode  des  Klt^ren  A.  (103)  allein  regiert 
hatte  fZtschr.  f.  Assyr.  VIII  1(»9). 

Littoratur:  Flathe  Gosoh.  Makedoniens  II. 


(189).  Er  allein  von  den  20  Geiseln  durfte  nach 
dreijährigem  Aufenthalt  nicht  ausgelöst  werden 
(Aopian.  Syr.  89).  Mit  Dankbarkeit  erinnerte  er 
sich  später  der  ihm  in  Born  zu  teil  gewovdenen 
Behandlung  (Liv.  XLII  6.  P;  vgl.  lust.  XXXIV 
3,  2).  Nach  fast  Hjährigem  Aufenthalt  daselbst 
(175)  worde  er  von  seinem  Bnider,  dem  KSnig 
Seleakos  IV..  gegen  dessen  Sohn  Demetrios  aas- 
getanscht  (Appian.  Svr.  45).  Auf  der  Heimreise 


Stark  Gaza  and  die  phili.staeische  Küste.  Droysen  60  hielt  er  «eh  einige  Zeit  in  Athen  auf.  wo 
Hell.  ni.  Sharpo  Geschichte  Ägyptens  (deutsch 
von  Jolowicz  18*52).  Hertzbergwesch. Griechen- 
lands unter  der  Herrsdiaft  ilor  R<"jmor  18t'>6.  f. 
Moromsen  Rom.  Gesch.  1.  Watzdorf  Antiochos 
4.  Oimsse.  Progr.  Görlitz  1868.  Aander  Heyden 
Beitrige  zur  (io>oh.  Antiochos  d.  Grossen,  Em- 
merich 1873 ;  Res  ab  Antiocho  III  Magno  gest.  ad 
regnom  Syr.  refidend.,  Dias.  Gott  1877.  Tetz- 


er 

sich  a.  a.  durch  die  reiche  Unterstützung  des 
Olympieions  iP.dyb.  XXVI  1.  10.  Liv.  XLI  20,  8. 
Vollei.  Pat.  I  10,  1),  durch  die  .'>tiftung  der  golde- 
nen Aigis  fOr  das  Theater  (Paas.  V  12,  4),  end- 
lieh  dnreh  Übernahme  des  Amtes  eines  0roan;*/öc 
f.Ti  Ti't  o.r/.n  (nach  Münzen,  vgl.  Babelon  llois 
de  Syrie  XCI  S.)  als  begeisterten  Verehrer  des 
Hellenentoms  docomentierte.   Darin  offenbarte 
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sieh  schon  dieselbe  Ge»inntingr,  die  ihn  8\i&iet  gfeben  habe,  während  er  tliatiAchKch  ihr  nur  einen 

dazu  tri.'b.  ili.' .Tn>l  ii  zu  li.'lI.  ni.i.T.  n.   In  Athen  Tfil  der  Gefälle  fl.-r  Sta.lt.-  K'uil. -•,  riens  ab  Mit- 
traf  ihn  die  Kumle.  dass  Sel.  ukus  vmii  Heliodoros  jfift  zuffewiesen  hatt«  (i't>l',  b.  \X\  III  20,  6^;  vjfl. 
ermordet  «ei,  und  dieser  selbst  die  Ht-rrschaft  an  8.  2466).  Rechtlich  konnte  es  sich  ei«reiiili<'h  nur 
eich  zu  roi-;s.  n  sui'he.  VViowuhl  das  Diadem  recht-  um  die  Fraffe  handeln,  ub  di'^>»'  >iit<rift  nach 
mäs-sig  dt.ni  iKnietrios,  der  nun  nU  Geisel  naeh  «l.  in  Tode  der  Witwe  auf  die  Kinder  überj^'eheu, 
Bom  gegangen  war.  ziutand,  ^'<'lant;  es  A.  mit  udcr  aber  an  Syri<-ii /.nrü<kfaUen  solle.  Die  folgen- 
Unterstützung  des  Rumene«  von  l'erframon  und  d'  ii  Kampfe  haben  die  Frage  in  letzterem  Sinne 
seines  Bniders  Attalos.  nach  Vertreibung  des  entschii-den.  A.,  der  bald  durch  seinen  Gesandten 
Ileliotlorcs  den  '1  hnui  n.ich  in  demselbi-n  .lalire  10  .Apoliniiins  vtni  dciii  rnischwunt:  der  Stimmung  in 
175  ZU  gewinnen  (Apuian.£>}'r.  45;  vgl  Fraenkel  Äg>pten  Kunde  erhalten  hatte,  rüstete  sieb  zur 
Inschr.  *.  Perg.  I  nr.  160,  wodnrch  .\ppian  vortreff-  Gegenwehr  (II  Makk.  4,  21)  und  war  bereit,  aas 
lieh  b» v-if.Uiirr  winlK  Nach  Purphyritis  bei  Kus.  b.  di'  seiii  Streit  um  Kidle-yri^  n  einen  ea>n^  belli 
Cbron.  I  25'3  regit;rte  er  11  Jahre,  von  ül.  151,  zu  machen,  zumal  die  liömer  damals  ilTli  den 
S  (also  factiseh  151 ,  2  =  175  t.  Chr.)  bis  Ol.  Kampf  gegen  Persens  aufnahmen,  die  Jugend  des 
154.  l       l'M  V.  Chr.;  virl.  Ilieronyra.  ad  Dan.  Phil<>tii''l..r  ali-  r  und  die  (^r.  iütät  seiner  \^^rm1inder 
XL  Nach  Apiiiati.  Syr.  tlt)  f  -rieite  er  niclit  \olle  üciiieHutfnun^'enhcbennm>>tcniLiv. XLll  29. 5ir. ). 
12  Jahre;  s.  daf;n,'.n  l  Mukk.  1.  10.   Ifoni  koimte  Er  verschmähte  es  aber  nicht,  zunnil  er  schon  frnloT 
mit  dieser  Wendung,  durch  die  ein  ilim  dankl>ar  er-  mit  Korn  diid-miati-ch  vi  r'und.  lt  li  itte  iLiv.  XLll 
gebener  Prinz  zur  IJegierung  kam,  nur  /.ufrieden  20  6.  6  für  17:{)  und           iT  J  uvi:.'nüber  den 
K'in  (vgl.  Flathe  Il579fl'.).  Naeh  Hierunym.  ad  Lockun^-cn  dt  >  Perseus  den  Römern -'me  P>gcben- 
Dan.  XI 21  soll  anfangs  eine  äu'vptiscbe  Partei,  die  hcit  hatte  auüdrücken  lassten  (Liv.  XLIl  20,  7—8), 
es  mit  Philonietor  von  Äirypten.  dem  Sohne  seiner  dem  römischen  Senat  aitsdrürklich  mitzuteilen. 
Schwc-tiT  Ki'  i']iatri.  hielt,  ihm  in  Syr!.  n  die  An-  da-s  er  wid-  rv'  ' lif li.h  v.ei  I'tol.  inaios  aiige^'rilV.-n 
erkennuug  Yersa<:t  haben,  his  er  durch  grosse,  werde.    t.Tleichzeitig  anticbnaibrierten  in  i\uin 
wenn  auch  nicht  ehrlich  gemeinte  Milde  auch  auch  die  Gesandten  des  Philometor,  die  beweisen 
dies.-  für  sii  li  iir'  W"»iiii  n  halie.    Wold  bald  nach  seilten,  da-s  A.  niireclifn  iissi^r  Koilesyrien  besitze 
seinem  Ii- L'i-  ruii'r^antritt  liess  er  einen  junir-  n  (l'id\b.  WVII  1;».    XW  Ill  1.    Diod.  XXX  2; 
Sohn  des  Si  l.-uk>>s  IV.,  iler  ilini  Vi-rd  icht i^:  war,  v^rl.  Liv.  XLII  20,  t'>\.    N.>ch  eh>'  die  (iesandten 
durch  Andronikcs  |\ifl.  .Xiidronikos  Nr.  12\  um-3<i  l'''>m  crn  i.  jit.  n,  braclicn  die  Ft  ind><  liu'k<  it*'n  aus 
brin^r-n  (Pinil.  X.\.\  7,  2.  .Iidi.  .Vntiorli.  FH«j  (Kn-le  171).    Mit  einem  >tarken  Heere  Z'»»:  .\.. 
IV              \irl.  II  Makk.  4,           .\.  sili.'int  dt-m  geplant. -n  AngrilV  zuvorkommend,  •rei^ei» 
bald  nach  seinem  liegiemngsantritt  gebeirat«  t  zu  Ägypten  (I  Makk.  1,  17).  Zwischen  Pelu^don  und 
haben,  denn  173  wurde  ihm  der  Thronnaelifolfrer  dem  kasischen  Herge  schlug  er  die  Feldherm  Philo- 
(A.  V.)  geboren  l.>o  naeli  Aj.i>ian.  .Syr.  4t;.  »Jtj;  metors  i llierony m.  ad  Dan.  XI)  und  gewann  baM 
Porphyrios  Angabe  bei  Euseb.  thron.  I  253,  wo-  darauf  (ra/r  Diod.  XXX  14)  durch  eine  List,  die 
nach  er  176  geboren  wftre,  wird  «n  verwerfen  Polvbios  Missfalten  erregt  (Polyb.  XXVIII  18. 
sein,  weil  dann  A.  in  Rom  als  Geisel  ireli-iratet  Diod.  WX  l'^i.  die  wi.dititre  (Jren/festung  iVlu- 
haben  niii->te|.   Nach  einer  Inschrift  aus  l>ymai  >.i'in  (l)iod.  \.\X  U;  V},'1.  J«».  ant.  XII  LM.'.  243). 
(Üitten b-  r ifer  Syll.  229)  hiess  seine  Frau  La<>-40i>urcli  dii->en  Erf<dg  ermutiL't,  ging  A.  v..n  der 
dike  (viellei«  ht  die  Witwe  seines  ält-  r-  n  I»nid.  rs  blussen  Verteidigung  Koilesyrieiis  zur  Eroberuntr 
A.V).   Im  .1.  171  besT'LMiet  .'ine  N-bentrau  Aiitio-  Ag\jit>ns  stlbst  liber,  wa.s  keiner  der  früheren 
cliis.  der  <  r  die  Einknnlte  Mm  Tarsos  und  Mallns  Seleuki  i  ii  L-^'  Wagt  hatte.    Mit  Recht  nennt  Po- 
sclienkte  (II  Makk,  4,  30;  Babelon  a.  0.  C'CXX  lybios  (XXVIII  18»  ihn  xui  :roa>eTixäf  xai  fuya~ 
identifieiert  mit  ihr  irrtiimlii  h  die  gleichnamige  Xt.n'(i<>/.(K  xni  rof-  t»7c  (tnnihiitc  i/faoi^./<u» '?)  «W- 
Schwi-I>r  des. \.  III.;  er  bat  übersehen  Joli.  .\n-  .""f.:'-'  üzkk.   Durch  die  Symjiathie  weiter  Kreis.? 
tiocb.  EHU  IV  557, 53).  ^feinen  i»oün  A.  machte  er  in  Ägypten,  die  er  durch  «eine  Milde  gegenüber 
schon  als  dreijährigen  (170/69)  tum  Mitregenten  den  Sgyptischen  Gefangenen  vor  Pelosion  ge- 
(nacb  einem  Kcilschrifttext.  Zt^ehr.  f.  As^v  r.  \  I1I  wonn.  u"  hatte  (Diod.  XXX  I  F.  vor  allem  durch 
10).  A.  stützte  seine  Jlerrscliaft  durch  ein  Freun»l-  5o  die  Unfähigkeit  und  Hülf  Wigkeit  der  ägyptischen 
Schafte-  imd  W^atl'enbtlndnis  mit  Eumene»  von  Regiening  unterstQtzt  (Diod.  XXX  15ff.),  eroberte 
Pergamon  und  b-  ;;ann  eine  kraftvolle  L'eL'i  'rnnir  er  Airyi't.  n.  wie  e.'  seb.  hit .  ohne  w->.  iitlichen 
(Appian.  Syr.  Ah).     Eine  hervorrajende   Holle  Wideritan»!  zu  finden  i  l  'iod.  XX.X  14  t/^i  ;<(ir(i;<r»;- 
sidelten  unter  ihm  zwei  IJrüder,  Timarchos  und  oiv  xiit  Alyv:iT<,i-.  Porphyr,  bei  Ens.  b.  cbron.  I  162. 
Herakleides,  jener  als  Satrap  von  Habylon,  dieser  üieronym.  ad  Dan.  XI  i.   A.  schonte  seinen  Neffen 
als  Chel  der  PinanzverwaltmiL'  tAi>pian.  a.  0.).  Philometor,  der  inzwischen  ibei  dem  Versuch, 
Der  Tod  seiner  vSchwe.^ter  K!e<|,;itra,  der  Witwe  nach  Samothnke  zu  entfliehen '.-'vgl.  Polyb.  XXVI  II 
des  Königs  Ptolcniaios  V.  Epipbaues  (173),  gab  21.  Diod.  XXX  15)  in  seine  Hände  gefallen  war. 
den  Anstoss  zn  schwierigen  Verwickelungen  mit  nahm  ihm  aber  das  Diadem  und  liess  sich  selbst 
.Vu'v  j'ten.    Die  Chronologie  seiner  ;i'/y];tischen  60  in  Memphi.s  nach  ii^'yptischem  lütus  zum  KüIli^'■ 
F•  Idzüge  ist  eine  ib  r  umstrittensten  Fragen  (vgL  Ägyptens  krönen  (Porphyr,  bei  Hierou^iu.  a.  U. 
Litteratnr).    Die  Vormünder  des  jungen  Königs  et  ibi  ex  more  Acjypti  n'gnum  afcipieru).  Nach- 
Pliilnin-  tor,  der  Kuiiki  Ii  Kulaiin  und  der  Frei-  dem  Ägypten  v..n  s<  inen  Trup]«en  zum  Teil  gc- 
gelas^" ne  I,.  naios.  trieben  zum  Krie^'c,  indem  sie  jdündert  war  (l'wrpli,vr.  a.  (t.i,  zog  er  nach  Syrien 
ägypii   Ii    Ansprüche  auf  K.iilesyrieti  erhoben  zurück  (I  Makk.  l,  20,  seleuk.  143  ^  170  v.  Chr.). 
(Polyb.  XXVII  10.   Diod.  XXX  2|.    Man  ging  Unterwegs  machte  er  einen  Ab-t.  eher  nach  Jeru- 
von  der  unrichtigen  Behauptung  aus,  dass  A.  d.  salem,  wozu  ihm  die  inneren  Wirreu  den  Aula-ss 
Gr.  der  Kleopatra  Koilesjrien  ab  Mitgift  ge-  boten.  Die  von  ihm  gestutzte  hellenistische  Partei. 
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^  damals  frc^nOber  der  orthodoxen  KationaU 

parte!  <lit>  OImtIi  uuI  liattc,  an  ihr- r  Spitze  «ler 
Oberprioster  Menolaos,  öffnete  dorn  König  die 
Tlii>re.  Nachdem  er  von  den  Ge^norn  seiner 
Ht'llenisioninL'sIi.'stri'btinL,'pn ,  die  zHi.'bM']i  An- 
hänger der  l'tnl.  iuaeer  gewesen  zu  sein  sdu  in-  n 
(Joe.  bell.  Ind.  I  1),  viele  hatte  töten  lassen  ii  1 
den  reichen  Teiniclsilmiz  geplQndert  hatte  (v^'l. 
Polyb.  XXXI  4,  9:  uooov'/.i'jXfi  Hf  yal  rn  .T/.fToTa 


Flotte  sehiclrte  er  sofbrt  naeh  Kypros,  er  selbst 

7.0:,'  nut  Frühlingsanbmell  168  durch  Koilc-vrI''ii 
nach  Ägypten.  AI«  ihm  bei  Khinokulura  (au  der 
ftfryptischen  Grenze)  Gesandte  des  Pbiloraetor  be- 

irijrn't^'n,  st-lltc  or  ganz  neue  Forde  runden  aof: 
Kv[.rll^.  das  iitm  <iurcl»  den  \  errat  d''.s  i'tulemaio« 
M  ikron  ^^'!loll  halb  und  halb  übergeben  war  (II 
Makk.  1(1,  l:Vi,  sowie  die  pelusische  Nilmündung 
mitsamt  IVlusion  selbst  solle  ihm  ausgeliefert 


i,  ZI.?  er  weiter  n;icli  Antio.'li.'iii  i  1  .Makk.  10  Werden.    Als  am  b*'>t  immten  Termin  eine  Ant- 


1.  2UÜ.  II  Makk.  5.  Jos.  ant.  XII  246.  247;  c. 
Apion.  II  80ff.  Diod.  XXXIV  1,  3—4).  Als 

darauf  di-'  .Mi-xandriii-  r  d'  ii  iriiiL'''  r<'n- fSnuh  r  lUs 
Philometor,  Euergftes  II.,  zum  Konig  Ägyptens 
«rhoben  hatten  (J.  1  Euer^etes  =  J.  12  Philo- 
iTietors  =  .5.  Oct.  170-4.  (»ct.  169  nach  Pnr- 
phyr.  bei  Eus.  b.  <  l»ron.  I  1»»2),  zog  A.,  wohl 
Anfang  16't,  voll  Zorn,  s  (Polyb.  XXVIII  20,  5) 
zum  zweiten  Mal  g.-gen  .Vgyjtten.  diesmal  gegen 


wort  nicht  erlölgte,  riickte  er  in  Agj'pten  ein, 
von  der  Bevölkerung  teils  ans  Wohlwollen,  teils 

ans  Furcht  gtit  autfr.  nouniien.  und  zog  über  .Mem- 
phis in  langsamen  ^lürsciien  nach  Alexandrien. 
Vom  Aufbrach  aus  Syrien  bis  zur  Anbnnft  vor 

Alexandrien  war  fast  ein  halbes  Jahr  vergangen 
(s.  u.i.  .\ls  er  etidlicli  in  Kb'Usis,  4  Million  vor  der 
Stallt,  anlangte,  trat  ihm  der  romische  Gesandte 
Püpilius  I.aeiias  mit  der  kat>    >ri~>  hen  Forderung 


den  Konig  Ku«'rgetes,  unter  liem  Vorgi-bt-n,   für  20  des  .Senate  enltreg.'n,  unviT/,uglich  nach  Syrien 


Philomi'tor  die  Krone  erk.iiii|if>  ii  zu  wollen  (Oi'xl. 
XXXI  1.  Hieronym.  a.  O.).  Ua^is  dies  ein  neuer 
Feldzn§r  isti  zeigt  Liv.  XLV  11,  8:  *»'  redueendi 
rius  ca}i.'<a  rrt  rritint»  .'■■•  ■j'ijihim  iinJnrissi  t;  vt'l. 
Liv.  XLIV  19,  ö.  Durch  die  Au«äicht  auf  die 
Doppelkrone  Ägyptens  wollte  er  den  Philometor 
offenbar  nur  als  Stiirinhnik  L'-'gen  Enrrg''tes  ge- 
winnen, um  ilin  dann,  wenn  er  jenen  In-sii-^'t 
bitte,  laufen  zu  las-en  tvi;l.  Liv,  XLV  11».  Nach- 


zuriickzukehren.  Die  brüske  Form,  in  der  sich 
Popiliu«  seines  Auftrages  entledigte,  war  durch 
den  eben  (Juni  1681  bei  Pydna  errungenen  Sieg 

über  Perscus  henorgernfi  ii.  .\.  mus.>te  dera 
Machtsprucbe  lioms  uehorclien.  Am  festgesetz- 
ten Tage  verlies*  er  Ägypten  mit  seinem  Heere, 
den  beiden  Brüdern  das  Iteich  tiberlassend.  Auf 
ri'tiiisclien  Befehl  wurde  auch  seine  Flotte  von 
Kypros  heimgeschickt  (Pol.  XXI.\  27.  Liv.  XLV 


dem  er  .lie  Flotte  <les  Eucrgetes  auf  d.-r  Huh.' 30  li,  h_1'2,  8.  Diod.  XXXl  2.  Vrll^  i.  Paterc.  I  10, 


von  I'olusion  geschlagen  iiatte,  zo.:  er  nach  Mem- 
phis und  von  hier  aus  in  der  lliclmiiig  des  kano- 
bischen  Armes  abwärts  gegen  Alexandrien.  Unter* 
wegs,  stldlich  von  Nankratis,  begegneten  ihm 
Gesandtschaffen  der  .\clia«  i"r,  Athen. t  und  Milesier. 
die  auf  Bitten  dos  Koniauos  und  Kinviuj.  der  Kat- 
geber des  Euergetes,  ein«  TersShnnng  herbei« 
zuführen  vcrsu'  litfn.  In  Nnukratis.  die-i-r  alt>  sten 
griechisciieu  Ansiedelung  .Vgyptens,  schenkte  er, 


1_2.  Appian.  Syr.  Gö.  lu-t.  XXXIV  3,  1 — 4. 
Valer.  Max.  VI  3).  Gleich  darauf  Hess  A.  durch 
eine  Gesandtschaft  dem  römischen  Senat  aeine 
Ergebenheit  ausdrucken  (Liv.  XLV  13,  2ff.).  Auf 
dem  l'iückwct:re  nach  Syrien  machte  A.  wiederum 
einen  Abstecher  nach  Jerusalem.  Mit  Gewalt 
sollt«  jetzt  die  Hellenisierang,  di«  der  EOnig  schon 
seit  .Tahren  befönh  rt  liattc.  radical  durchgeführt 
werden.  Die  Orthodoxen,  die  es  immer  mit  Ägyp- 


wohl  in  einer  philhellenischen  Aufwallung,  jedem  40  ten  hielten,  wurden  getötet  oder  vertriel>en,  an 


Griechen  ein  Goldstfick  und  rückte  dann  nach 
Überbrückung  dfs  kaiiobischen  .\nne8  vor  .\le- 
xandrien  (Polyb.  XXVIII  19.  20.  Liv. XLIV  19, 
9).  Die  Belagerung  dieser  Stadt  muss  eine  be- 
trächtliche Zeit  gewfihrt  haben,  da  «ie  eine  Hungers- 
not innerhalb  d-r  .M  iu.rn  zur  F<d^'e  hafte  (Liv. 
XLV  II,  7t.  Einer  rhodischen  Gesandtschaft 
gegenflber,  me  im  Lager  vor  Alexandrien  ihn  zur 
Versrdinnntr  nüt  Euergetes  ennahnte,  betonte  er 


ihn-  Stelle  kamen  griechische  Colouisten,  eine 
Zwingburi;  mit  make  donischer  He.>at/;ung  wurde 
in  Jerusalem  erri(  litet.  Ein  Edict  des  Königs 
bedrohte  die  Befolgung  der  jüdischen  Satzungen 
mit  Todesstrafe,  und  der  Tempel  Jahres  wurde 
dem  Zeil-  f  dympios  geweiht.  -\m  25.  Kislev  dea 
J.  selouk.  145  ^  December  168  wurde  zum  ersten 
Hai  dem  Gott«  der  Hellenen  auf  dem  n«uen  Altar 
geopfert  (I  Makk,  1.  II  Makk.  5.  Jos.  ant.  XII 


als  seine  Forderung,  dass  die  Alexandriner  den  50  24011'.).    Wenn  A.  es  unternahm,  auch  dieses 


Philometor,  mit  dem  er  ja  längst  {nahu,  d.  h. 
171)  ausges/^lint  sei.  als  König  anerkannten  (Pol. 
.\XVIII  'l'M.  Schliesslich  mussto  k.  aber  d'ah 
Von  der  Beluirerung  ablassen.  Er  scheint  noch- 
mals nach  Süden  gezogen  zu  sein*  mn  seine  Herr- 
schaft zu  sichern,  Hess  in  Memphis  den  Philo- 
mctor  unter  seinem  Schutze  als  Scheinkfinig  (als 
jütregent?)  zur  weiteren  Bekämpfung  des  Euer- 
getes zurtlek  and  kehrte  unter  ZurOcklas.<mng  einer 


«barbarische*  Volk  zu  hellenisieren ,  so  ist  er  in 

dieser  Tendenz  nur  dem  mit  Kecht  vielbewunder- 
ten Beisjiiel  der  ersten  Seleukiden  gelolgt.  Dass 
er  al)er  die  Geduld  verlor  und  glaubte,  die  helle* 
nische  Kultur  durch  einen  Sclnverthieb  einführen 
zu  können,  war  allerdin'_'s  thöricht,  und  so  musstc 
sein  Unternehmen  scheitern.  Im  Ge«;ensatz  zu 
den  tendenziösen  Darstellungen  der  Makkabaeer- 
bfieher.  Buch  Daniel,  Josrphos  ist  beachtenswert 


starken  (  larnison  in  Pelnsion  nadi  Syrien  heim  (10  d.>.s  Urteil  des  Tacitu-         V  8:  r<  r  AufineJiiis 


(Liv.  XLV  11,  1).  Philometor.  dem  durch  die 
Besetzung  von  Pelusion  die  Augen  geöffnet  waren, 

durchkreuzte  aber  dieschla<ien  I'lane  seines  Oheims, 
indem  er  sich  mit  seinem  Bruder  Kueriret.  s  aus- 
S<(llllte  und  mit  ihm  zusammen  die  Herrschaft 
Uber  Agy|jten  übernahm  (Liv.  a.  O.  Porphyr,  a. 
0.).   JSuu  warf  A.  die  Maske  ab  und  rüstete  in 


dauere  superstitionem  et  mores  (Jraectrum  dare 
adnisus,   quontinus   taeterrimam  geniem  sw 

ntfliuji  muinret,  Parfhnrum  hello  prohihiti/s  est; 
vgl.  auch  Diod.  XXXIV  1.  Die  weitere  Durch- 
führung dieser  Massregeln  überlicss  .K.  seinen 
Unterbeamten.  Er  selbst  führte  in  Antiocheia,  so 
lange  die  Kassen  vom  jüdischen  Uelde  und  dem 


grOsstem  Zorn  gegen  die  beiden  BrOder.   Die    ägyptischen  Krieg^winn  voll  waren,  «n  schwal- 
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gerischcs  L.-li.-n.  l'olyLio.s  XXXI  3fl'.  beschreibt 
ausflilirlicli  die  iirmibiidtn  Ffstsjiiilo,  dif  A.  in 
Uuphne  bei  Antiochtia  veraii>tall»3te ,  um  den 
Aeinilius  Paulus  zu  üIm  rtnirnjiten  (also  frühestens 
167,  TgL  LiT.  XLV  32,  8ff.j.  Mit  Born  sachte 
er  auf  möglichst  gutem  Powe  tu  leben.  Eine 
römische  (k>andt.schaft  wurde  mit  di  ii  ou-trativer 
LiebenswOrdigkeit  empfaagen  (Polyb.  WXi  5,  6). 


buiig  aus  diesem  Titt>l  ali/.i!lrit>  n  iwie  häufig  ge* 
xliflieril,  ist  völli«;  deplaciert.  Eine  inten'ssanto 
Charakteristik  dieses  originellen  Mannes  giebt 
iVdvb.  XXVI  Iff.  (Vgl.  Liv.  XLI  20i.  womit  XXVIII 
18  zu  vergleichen  ist  (aadi  Appian.  i>yr.  46  die 
Erklfimng  des  Kamens  Eupator  ttnd  die  gich  an- 
schlii-^,Nenden  Bemerkungen).  Die  vom  Ha.vs  ver- 
zerrte Caricutur  des  A.  in  der  jüdischen  Litter»- 


Im  Geheimen  freiHeh  soU  er,  wie  Ihm  «pit«r    tor (Makkahaeerbfldier,  Bneh Danfei  n.  s.w.)  ist 

Schuld  gegeben  wurde,  mit  seinen»  alten  Fn  undelOfür  die  Beurteilung  A.s  natürlich  vullip  wertlos. 


Eumenes  giq;enRom  coutipiriert  haben  (i'td.  XXXI 
6,  4.  Liv.  per.  46).  Der  Anfetand  des  Uatthatias 

von  Mndein  wurde  von  .\.  kaum  bemerkt.  Erst 
als  sein  .Sohn  Judas  Makkabi  die  Külirung  der 
Natiunalpartei  flbemommen  (sei.  146  =  167/6  t. 
Chr.)  und  mehrere  makedonische  Abteilungen 
ge-schlagen  hatte,  dachte  er  an  energischere  Mass- 
regeln.  Aber  auch  jetzt  erschien  es  ihm  trenü^'end, 
deni  Beicbäverweser  Lysias  diese  Dinge  zu  über- 


Litt.ratur.  Flathe  Geschichte  ^lac.iioiiiens 
II.  l>roysen  De  Lapidarom  legno  18S1.  510". 
ivirl.  den  Neudruck  in  Droysens  Kl.  i^cliriltvii 
zur  alten  tie.>eliiclite  II).  .I(di.  *'hr.  Hofmann 
De  bellis  ab  Antiocho  Ei>i]ihane  adver>us  Ptobv 
maeos  gcAtis,  Erlangen  1835.  Stark  Gaza  43011*. 
Job.  Fried.  Hoffmann  AntiochuK  IV.  Epiphanes, 
l'iss.  Lpzg.  1873.  Sliarpe  Gesch.  Ägyiitens'- 
1802,  deutsch  2ö6ff.   A.  v.  Qutschmid  tiesctu 


lassen,  w&hrend  erselbsteinen  Zug  nach  dem  Osten  20  Irans  40ff.  Sehflrer  Gesch.  d.  jlld.  Volkes  1890, 


unteniahm .  zum  'l'-  il  um  <iie  geleerten  Kassen 
durch  Tribute  und  'iemiulgelder  zu  füllen.  Daüs 
er  lediglich  deshalb  nach  dem  Osten  gezogen  sei, 
VBk  dann  mit  gefüllten  Taschen  gegen  ludaea 
liehen  zu  können,  ist  eine  unwahrscheinliche, 
specielljfldische  AufTassong.  Hauptsächlich  i^altes 
wolil  ^e  oberen  Satrapien  gegen  die  sich  immer 
weiter  ausdehnenden  Parther  zu  schützen  bezw.  zu 
festigen  (Taeit.  a.  0.).    1>>  r  von  Lysias  ins  Werk 


I' 


rsff. 


1   129.   l^HtT.    Mommsen   II.  G. 
Holm  Griech.  Ge.sch.  IV  48Ü.  ÖU4rt.  Babelon 
Reis  de  Sy  rie  XCI  ff.  67ff: 

2s)  .\nti<>(  hos  V.  Kupator,  Sohn  A.s  IV.  Ejii- 
phanes  und  der  Laodike  iDittenbcrger  ISyll. 
229).  Nach  A]>pian.  Syr.  16.  Ct)  zählte  er  beim 
Tode  seines  Vaters  (164)  neun  Jahre,  war  also 
ca.  17S  geboren.  Porphjrrios  Angabe  (Euseb. 
chron.  I  '_'53f,  er  .«•ei  damals  12  Jahre  alt  ge- 


gesetzte  Angriff  fahrte  zum  Siege  des  Judas  Mak-  30  wesen,  ist  irrig  (vgL  S.  2471).  Kicht  minder  irrt 


kabi  bei  Emmaus  (166/5)  nnd  Beth-znr  (165), 
vorauf  Juda.«;  im  December  1*1')  d'  n  jeru.-alemi- 
achen  Tempel  wieder  demJahvo  weiiite  (I  .Mukk. 
2ff.  Jos.  ant.  XII  265ff.).  Während  hier  dnreh 
unkluge  Unterschätzung  der  Situation  die  ge- 
wonnenen Vt>rieile  wieder  verlon  ri  «ringen  (einem 
kraftvollen  Angriff  hätten  die  Makkal>a<  er  unter* 
liegen  müssen),  war  A.  im  J.  lt>6  von  Antiocheia 
aufgebroehen  und  über  den  Eujdirat  gezogen  (I 


Porphyr,  a.  0.,  wenn  er  sagt,  A.  habe  1  Jahr 

6  Monate  bei  Lebzeiten  des  Vat«  r>  r-  gi<  rt.  Denn 
eine  babyloniäcbe  KeiL>chrifttalel  nennt  ihn  be- 
reits fflr  bah.  sei.  142  =r- 170  v.  Chr.  als  Mitregenten 
des  Vaters  iStrassmaier  Zts^ehr.  f.  Assyr.  VLU 
110).  Es  liegt  daher  nahe,  bei  Eusebios  a.  0. 
eme  Verwecbslong  tqo  mmum  umtm  U  mttm» 
sex  statt  anno*  sex  et  menscm  toium  zu  vermu- 
ten (auch  A.  V.  Gutsciimid  hat  a.  0.  eine  <"on- 


Makk.  3,  37.  Jos.  ant.  XII  297 1.    Die  chrono- 40  fusion  des  Epitomator»  angenommen  i.    -\ls  Epi- 


logiscbe  Folge  seiner  uns  bekannten  Thaten  im 
Orient  steht  nicht  fest  Gemeldet  wird  ein  Zug 

gegen  .\rtaxias,  den  früheren  Stialeir«'!!  .\.S  d.  Gr., 
der  sich  nach  der  Scldacht  bei  Magnesia  losge- 
rissen nnd  ein  eigenes  Reich  begründet  hatte  (vgl. 

Strab.  XI  528).  Nach  Hieronym.  ad  Dan.  XI 
49  hatte  Artaxias  den  Hauptania.ss  zu  dem  Zuge 
gei.'i  In  II.  A.  drang  siegreich  in  Armenien  ein 
und  nahm  den  Arta.xias  gefangen  (Apjtian.  Syr. 


Shanes  im  J.  166  in  den  Osten  zog,  übertrug  er 
em  Reichsverweser  Lysias  die  Fürsorge  fSr  den 

Knaben.  .Als  A.  dann  n.<<  Ii  d.>m  Tode  des  Vaters 
(164)  Alleinherrscher  w  urde,  war  Kom  mit  diesem 
Wechsel  natürlich  sehr  zufrieden  nnd  wies  daher 

die  Wünsche  seines  Vetters  Demetrios.  der  als  G'  isel 
in  Rom  lebend  den  Thron  für  sieh  beanspruchte, 
zurück  (Polyb.  XXXI  12.  Appian.  Syr.  46i.  Das 
Recht  war  zweii-llo.s  auf  Seit.  n  des  Demetrios, 


45.  Gö  '.   k.  scheint  auch  in  Medien  gewe^en  zu  50  da  er  der  S«hn  des  älteren  Brud-  rs  i  S-deukos  IV.) 


sein,  da  Ekbatana  in  Epiphanoia  umgenannt  wurde, 
womit  die  Stadt  gleichzeitig  wohl  in  eine  griechi- 
sche Stadt  umgewandelt  werden  sollte  (Steph.  8. 

'AyßtlTnra:  vgl.  II  Makk.  9.  3).  I5emerken>\vert  ist, 
dass  A.  nach  Plin.  n.  h.  VI  147  die  nordöstliche 
Küste  Ärahians  von  der  Enphratmündimg  an  hat 

crf  1  lien  las.sen.  Nach  dem  Versuch,  einen  Ar- 
teija>tempel  in  der  Elyniais  zu  plündern,  starb 
.\.  im  J.  lt)4  auf  dem  iJuck/uirc  in  T.nbai  in  der 


war  (vgl.  auch  Polyb.  XXXI  19,  11).  Die  mak- 
kabaeische  Bewegwg  rief  den  König  zonichst 
nach  dem  Süden.  Judas  war  im  J.  sei.  ISO  = 

li';|2  v.  Chr.  zur  Belagerung  der  makedonischen 
Besatzung  der  jeru>ialemischen  Burgübereegangen. 
Der  Hülferuf  derselben  bewogLvaiaamd  denKOnig» 

mit  einem  grossen  Heere  nach  ludaea  zu  ziehen. 
Wie  zu  erwari«  n ,  liatten  .sie  einen  glänzenden 
Erlolg.   Judas  wui  K'  gezwunge  n,  die  Iklair-  runif 
Persis  an  einer  Krankheit  (Pulyb.  XXXI  11.  Aj»- 60  aufzuheben ,  und  bei  Beth-,-acharja  g.  M  hlauren; 


pian.  Syr.  Ht»;  vgl.  dagegen  ilie  tendenziösen  Ent- 
stellungen 1  Makk.  6  und  nani<  ntlich  II  Makk. 
9).  A.  war  wie  seine  Vorgänger  (vgL  CIG  III 
4458)  schon  bei  Lebzeiten  eonsecriert  worden, 
und  zwar  (wie  schon  vor  ihm  sein  Schwager  Pto- 
lemaios  V.)  als  ^eo^  'Eat<pavt]i  (d.  Ii.  als  der  Gott, 
dar  ndi  offenlMut,  in  die  Enieheinung  tritt),  auch 
als  Iiutti^p6^,  Irgend  eine  besondere  Uberhe- 


k.  konnte  zur  Belagei-ung  der  Tempelbitr!..'  übcr- 
eehen.  J^ehon  schien  t  am  Ziele  zu  sein,  äa  kam 
nie  Naduicht,  dass  Pliilipuos,  den  Epiphanes  knn 
vor  seinem  Tode  statt  des  Lysia.s  zum  Keicha- 
verweser  eing.  setzt  hatte,  g  g'  ii  -\ntiocheia  heran- 
rücke, um  seihst  die  Herrschaft  zu  gewinnen.  Unter 
diesen  Umstünden  hielten  es  Ljsias  nnd  A.,  die 
überdies  den  Hellemiierongseixer  des  Epiphanea 
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nicht  teilten  uu<l  wohl  so  wie  SO  einen  Ansgleicb 
wöBschten,  ittr  geraten,  vor  aUem  die  Bddbs- 
havptstadt  zu  senOtzen,  gfgen  die  Juden  aber 

durch  Zurückzielmrtr  (!<■>  R<'lipionsf{lictes  <1<s 
£pipbanes  und  durch  Freig«;buiig  der  jüdischen 
Satinngen  sich  den  RQcken  zn  decken.  Unter 
(ii'X'r  IVdingunf:  zop'  !!  die  Aufständischen  aus 
Jerusalem  ab,  ludata  war  Avisier  unterworfen  und 
der  lÄnfjährige  Keligionskri«  <;  hatte  ein  Ende  ( 1 62). 


Beitrag  z.  Seleukidengt's.rh.,  Hmiies  XXIX).  Sonst 
aber  hatte  A.  in  Sjhen  offenbar  die  Oberhand. 
Im  Sflden  bediente  er  sich  der  Waffen  des  ihm 

licfreundeteri  Jfinathan,  um  dm  Donu  trios  zu  ver- 
drängen (I  Makk.  11,  570'.  Jos.  ant.  XIII  U&ff.). 
So  war  es  zum  ersten  Mal  zu  einer  Heichsteilnn^ 
gekommen  (vgl.  Synktll.  554  i.  .\  ,v  llepiening  fand 
bald  ein  Ende,  indem  Trj'phon  ihn  eimordete,  um 
.selbst  die  Krone  zu  gewinnen.  Über  die  Zeit 


"Über  die  Bedeutung  dieses  Momentes  für  die  Mak- 10  dieser  Ermordung  liegen  sehr  divergierende  Nach- 


kabaeergeschichte  vgl.  Schürer  Ge.sth.  d.  jüd. 
Volks  I  166ff.  A.  zog  nun  g«  gen  Antimheia,  das 
ioiwischen  von  Philippos  besetzt  worden  war, 
sehlag  ihn  und  eroberte  die  Stadt  (162  -,  I  Vakk. 

0.  18ir.  II  Makk.  llff.  .!<-.<.  ant.  XII  362ft'.).  In 
dieser  Zeit  traf  die  r6nii&chc  (jesandtschaft,  die 
gleich  nach  seiner  Thronbesteigung  nach  dem 

Orient  gf.schickt  war,  in  Antiodieia  bei  ihm  t  in 
und   hielt   ihm   die  raragraphen  von  Apaniea 


richten  vor.  Nach  Jus.  ant.  XIII  218  hat  A.  4 
Jahre  regiert.  Hiemit  übereinstimmend  ist  er  nach 
I  llakk.  13,  31,  vgl.  41,  im  J.  selenk.  170  =  143y2 
ermordet  worden.  Danaeh  hat  er  also  ton  146/5 

—  14P>  2  repii  rt.  I»ii-.-i-  Ai)<:aben  werden  durch 
die  Münzen  durchaus  bestätigt.  Die  Münzen  A.a 
traeen  die  Daten  sei.  167—170  =  146/5—148/9. 

Ar.ilerer.seit.s  z*"igen  die  ^Münzen  d<  s  Trv]>]iün,  da.-s 
dieser  4  Jahre  regiert  hat  iir  r< dinet  niiht  nach 


vor.   Seinen  Kriegselephanten  wurden  die  Sehnen 20  Selenkidenjahrcn,  s<'iii!<  rn  narh  den  Jahren  der 


dur<  ll^^  hiiittt  ii,  die  SchilVe.  die  er  entgegen  jetif^m 
Vertrage  hii  lt,  wurdni  \<'rbrannt  (Polvb.  XXXI  12. 
Appian.  Syr.  4tj;  die  Z*'itbe.>.tiinmung  ergiebt  .sich 
daraus,  daüü  A.  in  den  Kampf  gegen  Indaea  noch 
mit  32  Elepbanten  gezogen  war,  I  Halde.  6,  30). 
Die  Ermordung  des  Führers  diL'.'«cr  Gesandt .«^chaft. 
Cn.  Octavitts,  dorch  einen  gewissen  Leptinea  gab 


eigenen  Begiemng.  wohl  M:'.  2— l:59fe;  vgl.  Ba- 
belon  Kois  de  Syrie  CXXXIVlV.i.  Hiemit  ist 
unvereinbar  die  l)ar>tellung  bei  Liv.  ynr.  52  und 
55.  Diod.  XXXm  2b.  Joe.  ant.  XIU  218  (Appian. 
Syr.  68  und  Tust  XXXVI  1 ,  7  sind  nicht  ent- 
s<  1,.  id' iid I ,  wonach  A.  erst  na* Ii  d*T  (jufai.^TU- 
nuhme  des  Demetrios  durch  die  Partber  ^130/&)  er- 


A.  Yeranlassang,  den  Senat  uro  Entschuldigang  zu    mordet  wlire  (nach  Liv.  per.  52  kam  er  zweij&hrig 

bitten  (Polyb.  XXXI  10.  1  — 3i.  Ncch  in  dem-  auf  den  Thron  und  starb  zehnjährig).  Die  Münzen 
selben  Jahre  landete  iJeniftrios,  der  r< mist  Ii«  n  J^o  ni^l.-^^  n  hier  ent.-i beiden ,  doc  h  ist  das  Problem 


Haft  entschlQpft  (Poljb.  XXXI  20—23).  in  i  n 
pnü.s  an  dfr  syri>ch<  n  Kü^to  und  fand  iih.  r- 
raschend  Mhuill  Ai;liai  g  im  I.audf.  A.  und 
Lysias  wurd^'H  ihm  lebendig  au.-g«  li<  fert  und  auf 
seinen  Belthl  hingerichtet  <I  Makk.  7,  Iff.  II 
Uakk.  14.  Iff.  Joi».  ant.  XII  3b9.  Liv.  per.  46. 
Eu.<.eb.  clir.  n.  I  iTüV. 

Litter  atur.  Fiat  he  Gesch.  Macedoniens  IL 
Schfirer  Gesch.  d.  jfid.  Volkes  I  16501  Babe- 
lon  Eois  de  .^yrie  rXIIIff. 

S9)  Antioe'hos  VI.  E^ipbancs  Dionjsoe,  i^ohn 
des  Usurpators  Alexandros  1.  Balas  und  der  Sgyp- 
ti.*chen  Prinzr>.-in  Kb-oiiatra  Thea  (Ajipian.  Syr. 
68,  der  ibn  irrtümlicli  Al<\andif'.s  ntnnti.  Sein 
Vater  hatte  ihn  bei  einmi  aral  is-chen  Häuj.tlirg 
vezsteckt.  Als  nach  dem  Tode  Alesanders  (14t>) 
der  neue  Konig  Demetrios  II.  Nikator.  sich 
.»ogleidi  uid  elicbt  machte,  üli  rn  deti-  Liodoti  s, 
genannt  Tryphou,  ein  frflherer  btratege  des  Ale 


•  laniit  nicht  ersclifipft.  I*if  I.itici.iiiir  iibfr  diese 
l-'iau'*'  Ix'i  S.  liiir.-i-  C.mIi.  d.  jud.  Volkes  I  132. 
Auih  dieMrK<nig  war  li'i  l.i  bziitt.n  cunxcrieit 


worden  und  zwar  als  7  .7 


I  ni  ?  (.so  auf 


Münzen,  'Eat^ar^s  bei  Diod.  XXXIII  4a;  Jos. 
ant.  XIII  218  nennt  ihn  elliptisch  Oer';,  seil. 

80)  Antiocbos  VII.  Euer^etes,  genannt  ^idctes 
(Jos.  ant.  XIII  271  nennt  ihn  Smt^e),  Sohn  des 

40r'»mttrios  1.  Soter,  jüngerer  Bruder  des  Deme- 
trios II,  ^"ikator.  Kr  war  geloren  im  J.  104 
(denn  129  starb  er  im  Alter  von  :^5  Jahren,  Eu- 
seb.  ihron.  I  255*.  In  d«  r  jiani]  liyliscben  Stadt 
Side  war  er  aulgt  wacb.-en  (lialn  r  sein  lieinanie 
Sidete.s).  Als  im  J.  138  .M>in  Bruder  Demetrios 
in  die  Gefangenschaft  der  Parther  geraten  ^var. 
brach  er  (16  Jahre  alt)  von  Side  auf  und  gii  g 
nach  Syrit  n,  um  an  .•~^tt  lle  des  Bruders  die  Ht  ir- 
schalt  zu  gewinnen.  Zunächst  galt  e.s,  den  Lsur- 


xtndros,  diesen  Hluptling,  ihm  das  Sind  (nach  50 pator  Tryphon  zu  beseitigen  (vgl.  Kr.  29).  Nach 


lif.  per.  zweijährig)  anzuvertraum,  damit  er 
ihm  die  liurscbalt  di.s  Vaters  gewinne  (1  Makk. 
11,  S9ff  Jos.  ant  XIII  131.  182.  Dicd.  XXXIII 

4a|.  'Iryjdion  zog  darauf  gt  <:en  Ittmetnos  zu 
Felde,  gewann  nach  «iner  gliuklithtn  Schlacht, 
die  die  Flucht  des  Dtmetrios  zur  Folge  hatte. 
Anticcheia  und  setzte  den»  A.  das  Diadem  auf  (1 
Makk.  11,  54.  Jo.s.  ant.  XIII  144|.  Iber  einen 
Teil  Svricns  hinaus  hat  die  H<rr.^chaft  A.s  sich 


dem  er  durch  die  Vereinifrurg  mit  Kleopatra 
Thea ,  der  Frau  seines  Bruders ,  die  aus  Eifer- 
sucht auf  die  Ehe  des  Demetrios  mit  der  Partherin 
Bludi  pnne  (A]']iian.  Syr.  »»B)  ihm  von  Seleukeia 
in  Pieiia  au.s  liand  und  'Ibron  angeboten  hatte, 
an  Ansebtn  und  Macht  gewachsen  war,  drängte 
er  den  Tryydion  nach  Dora  an  der  phoinikischen 
Küste  zurück  und  belagerte  ihn.  Tryyihon  ent- 
kam aber  nach  Apamt-ia,  wurd«'  hier  wiederum 


nicht  erstreckt.  Jülikien  geborte  Demetrios  (Jos.  60  lelagezt  und  verlor  dabei  sein  Leben  (1  Uakk. 

ant  Xni  145),  ebenso  Babvlon  (eine  Keilschrift-  15.  Jos.  ant  XIII  21Sff.  Strah.  XIV  668.  Ap- 

tafel  \om  J.        1C8  =  144  v.  Chr.  nennt  I'e-  l  ian.  Syr.  <       Iu.^t.  XXXVI  1,  8).   Au^  den 

metrios  als  König,  Ztschr.  f.  Assyr.  VIII  llU).  nächsten  Jahren  liegen  kcirc  genaueren  ^'ach- 

Auch  die  widitige  Seefestnng  Seleukeia  in  Pieria,  richten  vor.   Nach  lust  XXXVI  1,  9  hatA.  rie 

dicht  l  ei  Antiodieia  gt  l»  gen.  gehörte  dem  Dem«-  darauf  verw^  nnet,  die  I..^i;der  und  Stildte,  die  von 

trios  (Liv.  per.  52;  vgl.  Diod.  XXXIII  2S.  S\nkell.  seinem  Bruder  IUim  trios  abs:' lallen  und  zum 

."»54,  vor  all"  m  die  paphi.sche  Inschrilt  Jmin.  uf  Trvjlifn  üluigrpangcn  wann,  «i-d-r  mit  dem 

HelL  Stud.  IX  18€8,  280,  dazu  Wilcken  Ein  Beicbe  zu  vereinen.  Aus  lust  XXXVUI 10, 1  ist  zu 
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sddiessen,  dass  seine  R>'gi«>ning  toU  von  Kampf 

und  Stii  it  ^.•w-of«*n  ist  {rx'rrituni  quem  multis 
jlnitiinnruiii  beUis  i>iiluravnat\.  Im  4.  Jiihrc 
seines  Küiii^'-tam»,  dem  1.  Julirf  des  Hohenpriesters 
lohannes  üyrkanos  (=:  135  v.  Chr.),  zog  A.  gegen 
ludaea  zn  Felde,  das  in  letzter  Zeit  manche  Er- 
oberungen auf  Kosten  li.  r  S-  l-  uk'ui- n  ü'.  iniiclit 
hatte.  Schon  früher,  aU  er  noch  mit  l'ryphon 
in  Streit  la?  (138),  hatte  er  seinen  Feldhenm 
Kendebains  p-^on  d*'n  Malckabaft'r  Siin  ni  auÄ£ro- 10 
sandt.  Simon  hatte  ilim  aber  eine  Niederluf^e  bei- 
gebracht (I  Makk.  15,  38.  16.  Iff.  Jos.  ant.  XUI 
2251T.).  .Jetzt  hatio  der  König  bess-^vn  Krf  )lg.  Er 
schloiis  Hyrkaiios  in  Jernsub'm  ein  nnil  beg  inn  die 
Stadt  zu  belagern.  Diese  Belagerung  nnuss  minde- 
stens ein  Jahr  gewährt  haben,  da  in  ihrem  Anfang 
der  Untergiing  der  Pleiaden  (November),  in  ihrem 
Knde  da>  I-  nibhüttenfest  (t)ctober)  erwähnt  wini. 
Da  der  Kintall  sicher  135  geschah  (s.  oj,  kann 
die  Belagerung  frühestens  Ausgang  184  ihr  Ende  20 
gefunden  h;i1>i  n  (wenn  damals,  so  wure  bei  Euseb. 
a.  0.  Z.  37  Ol.  If.l,  3  statt  162,  3  zu  schreiben, 
ebenso  Jos.  ant.  XIII  236  161  statt  162).  Doch 
fehlt  1'-  für  da-;  absolute  Datum  an  einem  f'^-ten 
Anhaltspunkt.  Die  Judt-n  mussten  die  WatlVu  aus- 
liefern, für  loppe  und  die  anderen  au.swärtigen  Er- 
oberungen Tribut  zahlen,  Geiseln  stellen  und  ,500 
Talent«*  bezahlen.  Die  Mauern  Jerusalenj.s  wurden 
geschleift  (Diod.  XXXIV  1.  .Fos.  ant.  XIII  236— 
248.  lust.  XXXVI  1,  10.  £useb.  a.  0.).  Wenn  30 
die  Jnden  fttr  die  answtrtigen  Erohemngen  Tribut 
zahlen  8ollt'':i,  so  werden  diese  selbst  in  ihren 
Händen  belassen  sein,  aber  die  Oberhoheit  der 
Sdenkiden  über  diese  Qebiete  war  damit  aosge- 
drückt.  In  loppe  wurde  eine  makedonische  Gar- 
nison stationiert  (vgl.  Jos.  ant.  XIV  250;  anders 
Viereck  Sermo  graeens  106).  Die  Bitte  des 
Hyrkanos  an  den  rOmisehen  S.Miat,  dafür  zu  sorgen, 
daas  diese  Besitzungen  den  Juden  zurückerstattet 
Würden,  fand  zunächst  keine  Berücksichtigung 40 
(Jos.  ant  XIU  259—266;  vgL  T.  Gatschmid 
Litt.  Centralbl.  1874,  1259ir.).  Da  A.  den  jüdi- 
schen Glauben  unangetastet  Hess,  nannten  ihn 
die  Jnden  natürlich  Evosßi'is  (Jos.  ant.  XIII  244; 
c.  Apion.  n  82:  Pius).  Im  J.  130  (Orosins  T  10, 
8.  Obseq.  2"*;  Vgl.  V.  Gutschmid  < »es .h.  Irans 
77,  1)  unternahm  A.  einen  gewaltigen  Krii-g-szug 
gegen  die  Parther,  aus  deren  Gefangenschaft  sein 
Bruder  Denietrios  schon  zweini  i!  dureh  die  Flu -ht 
zu  entrinnen  vergeblich  versucht  hatte.  Es  war 50 
dies  der  letzt«,'  Versuch  der  Seleukiden,  die  Far« 
ther  zarücluawerfen.  Als  er  mit  80000  Kriegern, 
ausserdem  200000  Mann  Tross  (nach  Diod.  XXXIV 
17  im  iii/en  301 ) 000)  nach deraOsten  /.k',  lil.i^.en 
sich  ihm  riele  orientalische  Kleinkönige  an,  die 
das  drückende  Partherjoch  abzasehütteui  suchten. 
Durch  drei  glückliche  Sehlaehten  über  die  Feld- 
berm  des  I'liraates  II.  (eine  am  Lykos.  den»  obe- 
ren Zab,  über  Indates,  Jos.  ant.  XIII  251)  tre- 
wann  er  Babylonien.  Der  Kiu'Iruck  die-j-  r  Er-  60 
folge  war  so  gros< .  dass  alle  von  den  Parthern 
unterworfenen  Völker  sich  ihm  ansehlosven ,  und 
die  Parther  auf  ihr  Stammland  zurückgeworfen 
wurden.  A.  Iiat  damals  den  Titel  eines  Gross- 
königs  angenommen  ( D i ttenbergcr  Syll.  214. 
245:  ßaot/Jio;  /iryö/oi'  'Aviioj^ov;  ungiMiau  lust. 
XXXVm  10,  6:  Magnus  haiteri  coepit).  Das 
Winterquartier  wurde  in  Medien  bezogen  (TgL 


Athen.  X  439  e).  Anfang  129  Hess  ihm  Phraates 
Frielens.merbietungen  maeheii.  \.  forderte  die 
Auslief.Tung  des  Bruders,  ilie  Abtretung  der  er- 
oberi-  II  K'eiche  und  Tribut  für  Partliien  selb.st 
(Diod.  XXXIV  15).  Pliraates  antwortete,  indem 
er  ihm  mit  120000  Hann  entgegenzog  (hier  setzt 
Kuseb.  ü.  0.  ein,  sein  Datum  ist  also  richtig; 
anders  Gutschmid  a.  0.).  Zugleich  entliess 
•r  den  Demetrioe  ans  der  Haft,  damit  er  in  Syrien 
als  Praetendent  gegen  A.  auftrete.  Inzwisi  hen 
hatten  sich  die  syrischen  Truppen  in  ihren  weit 
zerstreiiti  II  Quartieren  durch  ihre  Znchtlosigkeit 
gründlich  verli.isst  gemacht,  sodass  mehrere  orien- 
tali.sche  Hnndesj-eno^son  wieder  zum  l'arther  über- 
gingen und  schliesslich  an  einem  verabredeten 
Terrain  gleichzeitig  über  die  syrischen  Detache- 
ments  herfielen.  Als  \.  dem  ihm  nächsten  Tnippen- 
teil  zu  Hülfe  kommen  wollte,  begegnete  er  dt^m 
Phraates  (last  XXXVIU  10,  8—9}.  Gegen  den 
Einspruch  seiner  Freunde  nahm  A.  tollkülm  auf 
un^iinstiLreju  Terrain  die  Sehlacht  gegen  die  er- 
drückende IJbermacht  an  (Diod.  XXXIV  16.  Euseb. 
a.  0  ).  A.  kämpfte  mit  hen'orragender  Tapferkeit, 
verlor  aber  Schlacht  und  Leben  i  .\nfang  12!>;  Diod. 
XXXIV  17.  Jos.  ant.  XIII  253.  lust.  XXXVIII 
10,  9—10.  Appian.  Sjrr.  68.  Euseb.  a.  (».i.  Er 
endete  nach  neunjähriger  Regierung  (138 — 129, 
Euseb.  a.  0.).  Sein  gesamtes  Heer,  auch  das 
in  den  Winirriiii.iri  ieren ,  wurde  nieilergeni.icht. 
Phraates  erwies  der  Leiche  königliche  Ehren 
finst.  a.  0.  Poseidon.  FHG  III  250)  und  schickte 
sie  in  einem  silbernen  Sar^^re  nach  Syrien.  Die 
demonstrative  Trauer,  die  .Uexandros  Zabinas  bei 
ihrer  Ankunft  daselbst  zeigte,  diente  sur  Be- 
stätigung der  Legende,  da.ss  dieser  ein  .Adoptiv- 
sohn des  A.  sei  (lust.  XXXIX  1,  6).  A.  war 
ein  echter  Seleukide  gewesen,  indem  er  persön- 
liche Tapferkeit  und  kriei.'eri.schen  Sinn  mit  dem 
Hang  zu  Wohlleben  und  Üppigkeit  verband  (Po- 
seidon. FHG  III  257.  259 1.  A.  hatte  von  der 
Eleopatia  fünf  Kinder.  Die  beiden  ersten,  iwei 
Laooiken,  und  der  ftlteste  Sohn,  A.,  starben  an 
einer  Krankheit.  Der  vierte.  Seleukos.  geriet  in 
Gefangenschaft  der  Parther.  Der  fönfte  war 
A.  Dl  Kyrikenos  (Euseb.  ehren.  I  257). 

Litteratur:  Fiat  he  Gesch.  Macedoniens  II 
660ff.  Stark  Gaza  3:V.»1T.  v.  (iutschmi<l  Iran 
75ff.    Babelon  Rois  de  Syrie  CXL  ff. 

Sl)  Antiii.'hos  VIll.  KjFijdiancs  Philometor 
Kallinikos,  genmint  (irvims  (nach  seiner  Habichts- 
nase). Er  war  als  jüngerer  Sohn  des  Demetrios  II. 
Nikator  und  der  ägyptischen  Prinzessin  Kleopatra 
Thea  im  J.  141  geboren  (denn  nach  Jos.  ant.  XIII 
365  starb  er  im  J.  '.>*i  im  .\lter  von  40  Jahren». 
Seine  Jo^nderziehuni:  i:eii.>sä  er  auf  Wunsch  der 
Mutter  m  Athen  ( Ai  ii.  in.  Syr.  68).  Nachdem 
Kleopatra  n.ich  dem  Tode  des  Vaters  fl25),  ägyp- 
tischem Rechte  folgend,  den  Thron  bestiegen  und 
darauf  den  Seleukos  V..  den  älteren  Bmocr  A.S, 
di*r  f)hne  ihren  Willen  das  Diadem  genommen, 
erujordet  halte,  nahm  sie  noch  in  demselben  Jahr 
125  den  Jl  als  IGlregenten  an  und  herrschte 
mit  ihm  zusammen  von  125  bis  121  (daher  sein 
Beiname  Philometor.  nach  v.  Gutschmid  Kl. 
Schriften  IV.  lust.  XXXIX  1.  0).  Münzen  aus 
der  Zeit  der  gemeinsamen  Regierung  mit  der  Um- 
sdirift  BaaüJmnfs  KJLtoxdxQog  aed  ßaadiatf  *Av- 
nixw  nnd  den  Daten  seL  187—192  «  126/S 
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—121/0  bei  Babelon  172ff.  A.  hatte  zunächst 
dif  Aufgabe,  im  Kanii>t'<^  gi'iif.'n  «leii  viui  Aj,'yi>t»'n 
schon  gßgen  seinen  Vater  Deiuetrios  aufge^itt'Ut^n 
Preetendenten  Alexandras  Zabinas  (s.  S.  1438), 
Syrien,  das  zum  jr^^-i^cn  T'  il  j<  noiii  anhing,  lu  g«> 
wiunen.  Als  l'tulcuiaius  Euergetes  II.  von  Ägyp- 
ten biüd  darauf  diewm  sdne  Gunst  entxog  und 
dem  A.  g'-\valii;r.'  Stivitkriifte  zur  Iliil^  s.-niL'ti', 
auch  seine  Int  bitT  KliNipatra  Tryi»haina  ihm  zur 
Gemahlin  schickte,  da  schlössen  sich  di*"  syri>i.luMi 
St.ulto  nach  und  na<h  d-  ni  A.  an.  Im  J.  123 
kam  CS  zur  Ent.soh<.'iduii_'>;>rlil;i,-lit  zwim-lien  A. 
und  Alexandros,  die  den  riit<  ru'  inu'  <ie>  lot/tfren 
zur  Folge  hatte  (Jos.  ant.  Xiii  2Ü9.  iuät.  XXXIX 
2,  2—6.  Trog.  Pro!.  89.  Enseb.  cbron.  I  257). 
Kioh  Eckbol  ni  230ir.  hiittc  A.  schon  im  J. 
seL  190  =  123/2  allein  ohne  die  Mutter  geprägt 
(ßamiime  *Äim6xov  *Em^pavetfe).  Dicfl  wllrde  auf 
den  Siej;  über  Al-  \,indro-  zurüekzutuhren  sein, 
und  würde  lustins  Worie  XXXIX  2,  7  iiluitrieren: 
(Cleopatra  cum)  huhts  (seil.  AntunM)  quoqite 
rietoria  inferiore?/!  tli</ni!it(em  sunm  faefam  >lo- 
Urei.  Doch  h.  zweif.-lt  liahelon  (CLVj  die  Voll- 
ständigkeit der  Lesung.  Im  J.  121  versuchte 
Kleopatra,  die  sich  durch  A.  immer  mehr  in  den 
Schatten  pesteilt  plaubte,  die.sen  zu  vergiften, 
wurde  abt-r  vi>n  ilim  gezwung-'u ,  das  Gift  selbst 
ZU  trinken  (luüt.  XXXIX  2,  7-— 8.  Appian.  ^yt. 
60).  Nun  regierte  A.  allein.  Bald  erstand  ihm 
in  seinem  Stiefbrud-T  tuid  Vetti-r  \.  IX.  Kjnd- 
kenos  (vgl.  Nr.  32)  ein  l\ival.  Mit  einem  Heer, 
das  er  in  Kyiikos  geworben  hatte,  war  er  nadi 
Svrien  gezotren,  um  den  Thron  zu  g-nvinnen  (Jos. 
ant.  XIII  2701?.).  Dur<-h  d.n  mi>-trlüekten  Ver- 
such -\.s,  sieb  durch  tiifl  >eines  Nebenbuhlers  zu 
entletligen,  wurde  der  Ausbruch  des  Kampfes  be- 
schleunigt (lust.  XXXIX  2,  10;  ungenau  Ajipian. 
isyT.  ß'M.  l  )i  iiiii>cii  trilfl  den  Kyzik>'ner  allein  die 
i^cbuld,  durch  Entfacbung  dieses  unseligen  Bruder- 
krieges dem  syrisdien  Seiche  den  Tooesstoss  ge- 
geben zu  haben.  Denn  nach  syri><li.  iu  Kibr-  eht 
steht  das  Anrecht  dee  A.  auf  den  Thron  ausser 
Zweifel,  da  er  der  Sohn  des  Alteren  Bruders  war. 
Schon  n7/ß  spätestens  bi^gannen  die  Feindselig- 
keiten (nach  Liv.  per.  »»2  Streitigkeiten  der  syri- 
schen Könige  zwisehen  119 — 114;  Münzen  des 
Kyzikencrs  mit  sei.  19»;.  197  =  117,<j,  lIt)/5: 
Lesung  freilieh  verdaehtiirt  von  Babelon  CLXII). 
Nach  Jos.  ant.  XIII  272  kiimiiftcn  sie  vi<  li  Jahre 
mit  einander,  und  zwar  (nacn  Trog.  ProL  39)  in 
Sjrien  und  Kilikten.  Der  Kyztkener  erhielt  da- 
durch grossi-  Verstärkung,  da-is  Kleopatra.  die  von 
der  Mutter  gezwungen  ihren  Mann  Ptolemaios 
Soter  n.  hatte  verlassen  mllssen  und  nach  Sjrien 
kam,  um  A.  zu  heiraten,  ihm  als  Mitgift  Truppen 
mitbrachte,  die  sie  dem  .\.  abspenstitr  gemacht 
hatte  (etwa  116.  lust.  XXXIX  •^,  3,  nach  d.  r 
henwchenden  Lesung  Ci/pri  nicht  fln//>i  würde 
sie  sie  auf  Kypro.s  dem  Ptolenjaios  .Vlevamlros  ab- 
spenstig geinacht  habm;  vgl.  Wilcken  Hermes 
XXIX).  Nun  kam  es  zur  Schlacht,  in  der  A. 
einen  Sieg  errang.  Er  rückte  tot  Antioeheia, 
wo  Kleopatra,  dir  Frau  des  Kyzikener^,  sich  auf- 
hielt, und  eroberte  nach  einer  Belagerung  die 
Stadt.  Kleopatra  wurde  auf  Befehl  der  Schwester 
Trvphaina,  der  tji  tnahlin  A.s.  im  Tenjpel  umge- 
brächt (lust.  XXXIX  3.  4-11).  Bald  kam  es 
zu  einer  neuen  Schlacht  (118/2).  Diesmal  si^te 


der  Kyzikener.  Tryi>haina  wurde  ermordet  und 
.\.  ging  in  die  Verbannung  nach  Aspendos  (Euseb. 
I  257,  38;  Ol  166, 4  =  113/2j  vgl.  lust.  XXXIX 
2.  9:  oefo  onnit,  d.  h.  121—113).   Im  J.  III 

lEu-el,.  'J5'>.  2:  Ol.  167,  2  --  III  *h  krlnte  er 
aus  Aspendos  heim  und  gewann  den  nördlichen 
Teil  Syriens  zurQek.   Wieder  einmal  kam  es  zu 

einer  Beichsteilung  iwie  unter  Demetrio-  II.',  in- 
ilera  A.  das  ei;_f.  ntliche  Syrien ,  der  kyzikeucr 
10  Koile>yrien  erlii'  lt  i  Kuseb.  2t>0).  Eine  papblsche 
ln>chrift  iJiiurn.  of  Hell.  Stnd.  IX  2:^0).  die  u.  a. 
einen  Brief  des  A.  an  Pt4^'lemaios  Alexandros, 
König  von  Kypnw,  enthält,  lehrt,  da.ss  A.  im  J. 
III  »ieine  Regierungsjahre  fsciL  Aber  ,Syrien')  von 
neuem  zu  zählen  begann :  Oer  Brief,  im  Gorpiaios 
d.--  3.  Jahres  datiert.  i>t  im  August  108  v.  Chr. 

Sescbrioben.  Dieselbe  Inschrift  lehrt,  dass  A.  im 
.  108  der  Stadt  Selenkeia  in  Pieria  zur  Bekh- 
nung  dafür,  dass  sie  seinem  Vater  Demetrios  und 
20  ihm  selbst  ,  naiiieiitlicb  auch  in  Zeiten  der  Not, 
Treue  bewiesen,  die  .Freiheit'  verliehen  lialie,  was 
andererseits  durch  .Münzen  und  das  Ciiron.  pa- 
schal.  zu  Ol,  167,  4  =  109'8  {^rÄKvxfi^  ot  :io6i 

^Arxioj^nav  rijc  ^vota;  u.t'  rrtr?i)ev  toi"'»  iai'tdb' 
XQÖvovs  oQi&fiovai)  bestätigt  wird  (vgl.  Wilcken 
a.  <).).  Ähnlich  sind  damals  noch  mehrere  Städte, 
deren  Gunst  die  rivalisii'renden  Brüder  sich  ge- 
winnen oder  erhalten  wollten,  zur  Autonomie  ge- 
langt (vgl.  Kuhn  a.  0.  25).  Genaueres  Aber  die 

30 langwierig-Mi  Kampfe,  die  naili  III  nur  weinge 
Jahre  geruht  zu  haben  .scheinen,  ist  nicht  be- 
kannt. Späte.9ten.s  im  J.  104  ist  der  Bruderkampf 
wieder  im  Gamre  (Jos.  ant.  XIII  325;  vgl.  Nr.  32). 
Für  102/1  vtrl.  Liv.  per.  68.  In  diesen  syri- 
seben  Erbin  l,-.  I  i  .  g  haben  auch  die  Wirren  im 
Ptolemaeerhause  hinetngespielt.  .\ucb  dort,  waren 
zwei  rivalisierende  Brüder.  A.  hielt  es  mit  Ptole- 
maios  .Alexandras  (vtrl.  die  papblsche  Inschrift  i, 
der  Kyzikener  dagegen  mit  deni  älteren  Bruder. 

40Ptolemaios  Soter  U.  (vgl,  Nr.  82).  Als  die  iigyp- 
ti.sche  K'aiigiminiitr'r  Kleopatra  turchtetc,  dass 
der  von  ihr  vertriebene  Soter  II.  vom  Kyzikener 
nach  Ägypten  inrflckgefBhrt  werden  konnte,  schickte 
sie  dem  .V.  ''in  starkes  Hülfscorp.s  und  dazu  ihre 
Tocliter  Selriie  aK  Gemahlin  (lust.  XXXIX  4,  4). 
lustiii  nennt  li'U  ilieser  tielegenbeit  d<  v.  \.  ;uis- 
dnicklich  den  hostis  prinris  niariti.  d.  h.  den 
Feind  des  Soter  II.  Wahrend  Syrien  durch  den 
Bruderkri''g  geschwächt  wurde ,   benutzten  die 

50  Börner  die  Ckiegenheit,  im  J.  103  durch  den 
Praetor  M.  Antonias  hehnfs  der  Bekämpfung  der 
kilikiscbi-n  Se-  räuber  in  Kilikieii  lalso  einem  Teile 
des  Seleukidenreicbes !)  festen  Fuss  zu  fassen  und 
den  Grand  cor  prorincia  Cilicia  zu  legen  (vgL 
Momniseii  R.  G.  11^  113).  Anderers.its  wurde 
Svrien  damals  durch  die  Einfälle  des  Nabataeers 
Herotimo.s  verwüstet  (lust.  XXXIX  5,  6).  Be- 
deutungsvoll ist  die  Verbindung  u'eworden .  die 
A.  seine  Tochter  Laodike  Thea  Phiiadelphos  mit 

60  IBthlidate.s  I.  Kallinikos  eingehen  Hess,  insofern 
sie  zur  Abtrennung  Kommagenes  fOhrtc.  I«aodike 
erhielt  (nach  Mo  mm  so  ns  Vermutung  Athen.  liBtt 
I  1876.  2711".  I  Kommag.'ii''  als  Mitgift  und  wurde 
die  Stamumiuttcr  der  komniagenischeu  Dynastie. 
Im  J.  96  ist  A.  gestorben  (Enseh.  259),  nach  Joe. 
ant.  XIII  365  ilureh  die  Nachstellungen  des  Hera- 
kleon  (vgl.  Poseidon.  FUG  III  265).  Über  seinen 
Lvns  Tgl.  Poseidon.  FH0  III  263. 
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Litterator.  Flatbe  Gesch.  Ifaeedoniens  II 

C7'2.  Ad.  Kulm  Britrap»-  zur  Gesiliiihf.-  der  Sc- 
leukidtn  vom  'J'o»k-  A.s  VII..  1871, 14ff.  bürer 
Gesch.  d.  jOd.  Volk.  I  'Hm.  Babclon  Eois  de 
S\Tie  CUVff.  Wilckcn  Kiji  Heitrap  z.  Scleu- 
kidcngesobichto.  Hernie«  XXIX.  [Wilckcn.J 

Antiochos  rhilometor  gehörte  zu  den  Fürsteiit 
die  sich  mit  der  liereitong  Ton  Giften  und  Gegen* 
giften  bt'&chäfti),'ten.  Von  ihm  röhrte  ein  Theriak 
her,  das  in  Vorsen  an  der  Thür  d-d  Askkpios.  10 
tempelü  in  Kos  gestanden  hat  (Gal.  XIV  lb3. 
Hin.  n.  h.  XX  264 ,  vgl.  Gal.  XIV  184). 

[M.  Wellmrmn.] 
82)  Antiochos  IX.  Thilopator,  genannt  K)zi- 
kenos,  jüngster  8übn  des  A.  VII.  Sidetes  und  der 
ägyptischen  I'rinzi  ssin  Klfojiatra  Tli.  a.  Die  An- 

Sbe  de»  Torphyrios  (bei  Eu>eb.  chron.  I  259. 
0),  das«  er  bei'  seinem  Tode  (95)  .'><•  Jahre  alt 
gewesen  st-i.  ist  falsch,  da  145  seine  Mutter  noch 
mit  r)<iiietrios  vermählt  war.  Clinton  (Fast. 20 
hell.  III  :M(t|  und  v.  Gutschmid  (zu  Eu>eb.  a. 
0.)  schlagen  daher  (=  40)  statt  r  vor.  Danach 
wär«  «r  136,'5  geboren.  Da  er  aher  vier  ältere 
GoMliwi.-ter  hatte  (Euseb.  a.  0.  257.  41.  di.'  Khe 
der  Eltern  aber  frühestens  138  geiichlossen  war,  su 
ist  ein  späteres  Datom  seiner  Geburt  wahrschete' 
lichrr.  Da,'^  J.  133  wflrde  andererseits  auch  zu 
seinem  Auftreten  i.  J.  117,«>  pa-ssen  (also  etwa  /.»; 
oder  zu  corrigieien).  Als  Denietrios  II.  im  J. 
129  aus  der  jiaitliiselien  Gefangen.-«ehaff  zurtick-  30 
gekehrt  war,  schickte  Kleopatra,  aus  Furcht  \or 
ihm,  den  A.  roit  seinem  Erzieher,  dem  Eunuchen 
Krateros,  nnd  anderen  Dienern  seines  Vaters  nach 
Kyzikos,  wo  er  seine  Jugend  Terlebte  (daher  sein 
IJeiname  Kyzikenos.  Jos.  ant.  XIII  *J71.  Appian. 
Syr.  08.  Euseb.  chron.  257).  Über  den  völlig 
anberechtigter  Weise  von  ihm  angefangenen  Erb- 
folgekrieg  mit  s'  ini  ni  älteren  Sti.  ibrudi  r  A.  VIII. 
Grypos.  der  faf.t  die  gan/e  lügierungszeit  aus- 
ftllte.  vgl.  Nr.  81.  Nachdi  m  er  113  den  Grypos  40 
vertrieben  und  >eU»t  die  Regierung  übeiiiommen 
hatte,  war  ihm  durch  die  fln  ignis.se  d.  J.  1 11  die 
Herrschaft  über  KoUesyTien  zugefallen.  So  war  er 
Nachbar  ludaea)«  geworden,  das  seit  dem  Tode  des 
A.  VII.  (129)  sich  völlig  vom  Seleukidenreich  los- 
geris.M-n  hafte  und  unter  Führung  d>s  eiier<riM  hen 
iohanneü  Uyrkanon  und  unter  dem  Schutz  des  Bru- 
derkrieges sich  mächtig  ausdehnte  (Jos.  ant.  XIII 
273).  In  den  ersten  .Tahren  nach  III  scheint  A.  in 
Frieden  mit  dem  Bruder  gelebt  zu  haben.  Denn  als  50 
(zwischen  III  und  108)  8amaria,  das  von  lohannes 
belagert  wurde,  ihn  um  Hdlle  bat,  folgte  er  dm» 
Kufe  gern.  Er  wurde  j'  d<M  h  vem  jüdischen  Heeie 
geschlagen  und  floh  bis  nach  t^kythopolis.  Als 
die  Saniaritaner  di-n  HüWeruf  erneuerten,  erbat 
sich  A.  yon  dem  ihm  befreundet cn  Könige  Sotcr 
II.  von  Ägypten  eine  Hül^.^tru].l)e  von  GVifU  Jlann 
(kurz  vor  der  Vertreibung  desselben,  Jos.  ant.  XllI 
27P,  also  kurz  Tor  108f7).  Mit  diesen  Tcnrtlstete 
er  da>  ifiiliMLe  (Idiiet.  ■/<■<:  sieh  aler,  ohne  da- 60 
durch  die  Aulhebung  der  Belagerung  eircicht  zu 
haben,  nach  grossen  Verlusten  nach  Tnpolib  znräck, 
die  Kriegsführung  dem  Kallimandros  und  Ejiikratcs 
überlastend.  Dii  sc  künipften  ohne  Erlolg  weiter, 
nnd  Saniaria  wurde  \on  lohannes  erobert  (Jos. 
ant.  XIII  270—281).  Zeitwei.ve  muss  A.  aber 
auch  mit  grossem  Glücke  gegen  ludaea  voi ge- 
gangen sein.   Denn  lohannes  (alM>  spätestens 


105)  erwirkte  in  Bom  ein  SenatnscofMaltnm,  wo- 
nach .Antiochos,  der  Sohn  de-  Ai.tiorlios-.  d.  b. 
(mit  V.  Gutschmid)  A.  Kyzikenos,  alle  festen 
Plätze,  Bäfen  etc.  herausgeben  solle,  .die  er  ihnen 
abrrenemmen  habe,'  ninl  auch  die  syri.--rlie  1  e- 
Satzung  au3  lopjte  zurürkziehen  solle  (Jos.  ant. 
XIV  247ff.;  dazu  Mendelssohn  De  senati 
consultis  Rom.  ab  Josepho  ant.  XIII  9,  2;  XIV 
10,  22  relatis  commentatio.  A.  t.  Gutschmid 
Litt.  Ceiitralhl.  Ih74,  1259(1".  Viereck  Sermo 
Graecus  106;  vgl.  Nr.  SO).  So  gingen  durch 
Borns  Uacbtspruch  die  errungenen  Vortdle  ter- 
Liren.  Sjiätestens  104  b.  irann  wieder  der  Bruder- 
krieg. Denn  als  Alexandros  lannaios  104.  gleich- 
falls als  .König',  dem  Aristobulos  gefolgt  war  und 
die  Stadt  Ptoleniais  angritf.  konnte  A.  ihm  keine 
Hülfe  bringen,  weil  er  in  den  Kampf  mit  GniH)» 
verwickelt  war  (.los.  ant.  XVI  325— S27).  'Pto- 
leniais rief  daher  den  Soter  II.  au«  Kypros  her- 
bei, ^^as  dann  das  Einrücken  der  Königin  Kleo- 
patra und  dt  s  Ptoli  niaios  AI  xaiidro.-  zur  Folge 
hatte  (das  Weitere  s.  o.  S.  14d9ff.).  Als  Grypos 
im  J.  96  gestorben  war,  nahm  sein  Sohn  Selenkos 
VI.  den  Kanij'f  g'  gen  den  Oheim  A.  auf.  S'elen- 
kos  durchzog  siegreich  dius  Land  und  gewann  viele 
Stildte.  A.  rückte  nach  Korden  vor,  nahm  An- 
tiöcheia  ein  und  führte  von  dort  seine  Truppen 
zur  Entsi  lieiiiungsschlacht.  A.  erlitt  eine  Nieder- 
lage uml  gab  sich,  Ton  seinem  Bo.'^se  mitten  unter 
die  Feinde  gerissen .  selbst  den  Tod  (Jos.  ant. 
XIII  o6G.  Appian.  Svr.  69.  Trog.  Prol.  40.  Eu- 
seb. chron.  I  259».  Er  starb  nach  einer  18j&h- 
neen  Ke^ierung  (113—95,  Eu.seb.  a.  0.).  Zur 
(jnaraktenstik  dieses  Mannes  vgl.  Diod.  XXXIV 
34.  Nach  A]ipian.  Syr.  69  hat  A.  m  ili  dir  He- 
lene, die  vorher  die  Frau  des  Grypos  gewesen 
WMT,  geheiratet.  Es  bleibt  ungewiss,  ob  mes  erst 
nach  dem  Tode  des  (iry]ios  gi  srhelien  ist. 

Litteratur:  F 1  a  t  h e  Gesch.  .Mai  edoniens II  673. 
Schürer  Gesch.  d.  jüd.  Volk.  I  210fl".  Kuhn 
Beitrage  z.  Gesch.  d.  Seleukiden  l&ff.  Babelon 
llois  de  .^yrie  CLXIff. 

88)  Aiiti  hIios  X.  Eusebes  Pbilopator,  Sohn 
des  A.  IX.  Kyzikenos.  Bald  nach  dem  Tode  seines 
Vaters  (95,  vgl.  Jos.  ant.  XIH  867)  trat  er  als 
Kächer  gegen  Seleukos  VI.,  den  Sohn  des  A, 
VIU.  Grypos,  auf.  Nachdem  er  sich  in  Arados 
das  Diadem  aufgesetzt  (übrigens  mit  ebenso  wenig 
Beeht  wie  vorher  sein  Vat<r),  zog  er  gegen  Se- 
leukos zu  ^'elde  und  trieb  ihn  aus  Syrien  hinaus 
nach  Kilikien.  Bei  Alopsuhe.'itia  kam  es  zur 
Srhlacht.  in  der  A.  Sieger  blieb.  Seleukos  fand 
in  der  Stadt  seinen  Tod  (Jos.  ant.  XIII  567 — 
368.  Apjdan.  Syr.  69.  Porphyr,  bei  Euseb.  chrOD. 
I  259,  3311.).  Sogleich  erstanden  dem  A.  nen« 
Feinde  in  den  beiden  Bi Odern  dci  Seleukos,  A. 
XI.  und  Philippos  (Zwillinge  von  der  Tr\ i  liain;., 
Euseb.  a.  0.  262,  33),  die  Mopsuhe&tia  eiubertcu 
nnd  von  (jtnnd  aus  zerstörten.  Dann  kam  es  zur 
Schlacht  am  Orontes  (95/4).  in  der  A.  wiederum 
Sieger  blieb.  A.  XI.  fand  auf  dt  r  Flucht  seinen 
Tod  in  den  Wassern  des  Or<  nto  (Jos.  ant.  XIII 
3*10.  Enstb.  261.  Trog.  Prol.  40).  A.  hatte  nun 
weiter  geg.n  Philiitjos  zu  streiten  und  bat  in 
heftigem  Kampf  mit  ihm  einen  Teil  Syriens  be- 
henseht  lEu^eb.  a.  O.i.  Ein  neuer  Gegner  er- 
stand ihm  in  Duuetrios  III.  Eukairos.  dem  Tierten 
Sohne  des  Giypos,  der  von  Ftolenuuos  Soter  II. 
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•in  Damaskos  zum  König  erhoWn  war  und  nun 
anch  die  Homchaft  (ibt.r  Svrifu  beanyimichtt» 
(Joe.  «nt.  XUl  S70).  Im  Kampf  mit  den  beiden 
Brtdern  mnsste  A.  schHesslieh  nnteTliegien.  uVer 
frcin  Eiidt'  gel  KU  die  Nachriiht<'ii  v<lir  uu.xoinaiider. 
Nach  Porpliyrioä  bei  Euscb.  1  201  floh  er  zu  den 
Puthern  (wenn  ihn  Porphyrios  wdter  mit  Pom- 
peias  zusaiinncnbringt.  so  verwechselt  »  r  ilm  mit 
A.  XULl.,  ebcn>o  wie  lust.  XL  2.  2  und  Anpixin. 
>Litlir.  106).  Nach  Jos.  ant.  XIII  371  fiel  A. 
,baM',  nachdem  er  den  L'  id'  ii  Brüdern  g<  gen- 
äb.rgLti'ten  war,  im  ritterlichen  Kampf  gegin 
die  l'arth.  r,  iiiddii  <  r  für  eine  Fürstin  Laodikc 
eintrat.  Diese  beiden  Versionen  geben  im  beeten 
Falle,  wenn  nicht  anch  hier  mm  Teil  Verwechse» 
Inngen  vorliegen,  einzelne  Episoden  aus  seinem 
weiteren  Leben.  Aal'  alle  Fälle  gehören  diese 
Ereignisse  in  eine  spätere  Zeit,  da  Appian  (Syr. 
•is.  fift;  ^lirhr.  lOf)!  in  durdiaus  ghuibwürdigcr 
W«  i>f  l'erichtet,  er  sei  nwh  am  Kader  gewi  sen, 
als  Tigraiits  sich  des  Kelches  bemächtigte  (im 
J.  83),  uiid  Tigran>->  er>t  !i;ibi'  ihn  aus  der  Horr- 
>cliult  vt-rdruiurt.  Nach  Kuhn  3<i  hatte  er  >iih 
damals  nach  Kilikien  zuräckgezogen  (vgl.  auch 
lust.  XL  2 ,  3).  Sein  Zn8ammensto.sä  mit  den 
Parthem  mu.ss  demnach  also  nach  83  fallen.  Im 
J.  75  war  er  jedenfalls  schon  tot  (Clinton  Fast. 
helL  in  344ff.).  ^avh  Appian  S}t.  69  war  A. 
Tennihlt  mit  Selene.  der  Witwe  seines  Vaters. 
Sein  Sohn  is>t  A.  XIII.  Vgl.  Kuhn  l'-eitrüge  z. 
Gesch.  der  Seleakiden  3:;iV,  l^abelon  IJois  de 
Syrie  CLXVI. 

34")  .\ntioch(is  XI.  Epiphanes  Pliiliid<l]di(is. 
Sohn  des  A.  VIII.  Grypos  and  der  Trvphaina; 
TgL  Nr.  33.  Seine  Mftnien  hd  Babefon  Boi« 
de  Syrie  OLXVII. 

85)  Antioehos  XII.  DionysoR  Epiphanes  Philo- 
pator  Kallinikos,  jüngster  Sohn  des  A.  VIII. 
Grypos.  Ah>  nach  der  Gefangennahme  des  älteren 
Bmaers,  Demetrios  ni.,  dwch  die  P&rther  der 
andere  Bruder,  I'hilippos  I.,  Antiochcia  gi^noninien 
hatte,  erhob  sich  A.  als  Praetendent  gegen  ihn 
(8pätestcns  wL  227  _  86/5;  ans  diesem  Jahre 
Mttnzen),  zog  nach  l>;in!;i>kos  und  macht--  sich 
zum  Kfinig.  Wahrend  er  in  einen  Kam]*!  mit 
den  Uabataeern  verwickelt  war,  rückte  Philippos 
vor  Damaskos  und  gewann  die  Stadt  vorüber- 
gehend durch  den  Verrat  de.s  Comrnandanten  Mi- 
lesiüs ,  wurde  aber  bald  darauf  wieder  von  tb  ni- 
selben  amgoschlossea.  X>ie  Konde  von  diesen  i 
Vorgängen  rief  A.  sofort  ans  dem  Nahataeerkampf 
zurück.  Als  er  in  Damaskus  alles  in  Ordnung 
traf,  zog  er  wiederum  ^'egen  die  Nabatacer.  Unter- 
wegs versndite  der  jädische  König  Alexandros 
laiinaiüs  vergeblich ,  ihm  den  Weg  zu  sperren. 
Nachdi  ni  die  Nabataeer  anfangs  vor  ihm  /.urück- 
gewichen  wanai.  fielen  sie  plötzlich  mil  lönnQ 
Reitern  über  ilm  her.  Tapfer  kämpfend  fiel  auch 
dieser  SelcukiJe  (\gi.  hiezu  Schürcr  Gesch.  d. 
jüd.  Volk.  I  614).  Die  Zeit  seines  Todes  steht! 
nicht  fest.  Jedenfalls  fiel  er  vor  dem  £inbrttch 
des  Tigranes.  Vgl.  Enhn  Beiträge  t.  Geseh.  d. 
Selcuk.  33fi".  Babelon  Rois  de  Syrie  CLXXIl. 

W>)  Antiocbos  XIII.  lEosebes?),  genannt  Asiii- 
tÜH»,  Sehn  des  A.  X.  Bosehe«  vm  d«r  ügypti. 
!>chen  Prinzessin  Kleopatra  Selene.  Seine  .Jugend 
hatte  er  in  Kleinasien  verlebt  (nach  lust.  XL  2, 
3  «»  ai^tilo  Cffinae),  daher  sdbi  Beiname  Asia» 


tikos  (Appian.  Syr.  70).  Etwa  im  J.  75  war  er, 
noch  ein  Knabe,  mit  seinem  Bruder  nach  Rom 
gekonmien,  um  seine  und  seiner  Mutter  angebliche 
Erbansprtiche  anf  Äg}'pten  geltend  xn  machen,, 
war  aber  hiemit  abi:ewi.-sen  worden.  Fast  zwei 
Jahre  war  er  in  Rom  geblieben  mid  dann  etwa 
78  Aber  Sicilien  nach  dem  Osten  heimgekehrt 
(Cic.  Verr.  IV  27.  28.  30).  Nachdem  Ti^es 
Herrs(  hatt  in  Syrien  im  J.  69  ein  Ende  getunden 
)  und  .luch  sein  Feldherr  Magadates  Syrien  ver- 
la.><sen  hatte,  trat  .\.,  dem  Knabenalter  eben  ent- 
wachsen, als  rraeteiident  auf  und  gewann,  von 
den  Syrern  willig  aul'genonmien ,  die  iierrschaft 
(Appian.  öyr.  4&j.  Lacollos,  der  inzwi»»chen  am 
6.  Oetober  60  den  glänzenden  Sieg  bei  Tigrano- 
kerta  gewonnen  hatte ,  bestätigte  ihn  als  König 
(Appian.  a.  0.  Inst.  XL  2,  8,  der  ihn  mit  dem 
Vater,  A.X.  Ensehee,  verweehsett,  ebenso  wie  Enseb. 
chron.  I  261  und  Appian.  Mithr.  106).  Solange 

>  LucuUns  am  Ruder  war,  blieb  A.  unbehelligt. 
Nachdem  aber  Ponipeius  das  Commandu  über- 
nonmien  halte,  d.  h.  <■'»">  v.  Chr.,  hat  .-eine  Re- 
gierung nur  iiH.  b  ,  .I.ilir  gewährt..  Sein  Sturz 
wird  daher  ins  .1.  05  gelioren  i.>o  ist  Appian.  Syr. 
70  zu  deuten;  Kuhn  44,  der  dem  A.  überhaupt 
nnr  ein  Jahr  giebt,  68 — 67,  hat  Appians  Worte 
ty  tat';  <\n/(j}.iaii  f'V  Ihiniiitov  nicht  berücksich- 
tigt). Sein  Sturz  wird  iolgendermassen  erzählt. 
Es  brachen  Unnihen  in  Antiocheia  ans,  da  die 

>  Antiocheuer  ihn  wegen  einer  .Niederlage'  ver- 
achteten. Wer  ihm  die>e  Niederlage  beigebracht 
hat,  wird  nicht  gesagt.  Ob  Azizo.s  der  Araber 
(vgl.  auch  Dio  < ',i>s.  XXXVI  19.  3,  w-mach  im 
J.  67  die  Antinchener  mit  den  Arabern  in  Streit 
lagen)?  Der  nicht  unbedeutende  Aufstand  in 
Antiocheia  wurde  von  A.  unterdrückt.  Die  Rädels- 
fBhrer  flohen  nach  Kilikien  und  bewogen  hier  den 
Philippoe  (II.  ,  <len  Sohn  des  Philiiij^os  I..  den 
Enkel  des  A.  VIU.  Gr>po8,  mit  Ansprüchen  anf 

^den  Thron  hervorzutreten.  So  wnrde  der  alte 
Erl'folLTestreit.  der  von  den  Stiefbrüdern  A.  VIII. 
und  IX.  entfacht,  von  ihren  Kindern  fortgeführt 
war,  nun  in  der  dritten  Generation  von  den  Enkeln 
wieder  aufgenonmien.  Das  bessere  Recht  war  auf 
Seiten  des  Philippos.  Die.^er  lie.>s  .sich  darauf 
von  dem  Arabcrhäuptling  Azi/os  das  Diadem  auf- 
setzen und  wurde  von  diesem  in  Syrien  als  König 
eingeführt  (Dio<l.  XL  1  a).  .V.  bat  nun  Sanipsj- 
keramos.  den  Häuptling  von  Emesa  (Strab.  XVI 
1 753),  nni  Hülle.  Dieser  ging  scheinbar  auf  das 
Anerbieten  ein,  im  Geheimen  verabredete  er  aber 
mit  Azizos,  beide  Könige.  A.  und  Philippos  EL, 
ZU  beseitigen  und  unter  sich  den  Besitz  Syriens 
»1  teilen.  A.  ging  sorglos  in  die  Falle  nnd  wnrde 
von  Sampsikeramos  gefangen  genommen  (Diod. 
XL  Ib).  Als  im  J.  t)4  l'umpeiu>  nach  Syrien 
kam,  bat  ihn  A. ,  ihn  in  .sein  väterliches  Reich 
einzusetzen.  Irrtümlicli  erzählen  dies  lu-tin  XL 
2,  Eusebios  I  261f.  uud  auch  Ajipiau  Mithr.  106 
(wiewohl  er  Syr.  49.  70;  b.  c.  V  10  den  Her- 

fang  richtig  darstellt)  von  seinem  Vater  A.  X. 
lach  den  vorliegenden  Berichten  ist  es  sehr  nn- 
wahrscheinlich .  «i.i  ^  A.  tlir-e>  Gr.such  als  Ge- 
fangener des  Sampsikeramos  an  l'ompeius  gerichtet 
habe  (so  Kuhn  45).  Vielmehr  mnss  er  damals 
frei  gewesen  oder  geworden  sein.  Es  i.-^t  nicht 
undenkbar,  dass  Sauin;»ikcrauios  selbst  die  Ein- 
setsnng  des  A.  wUnsdite,  d»  er  besser  bei  der 
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1{p<^'i^raag:  des  sehwachen  Selcnkiden  aI^  bei  einer 

stralT-'ii  rNini'^i'lh  nProvint'i;iliirdnuiiu'l;ihr''ninussto. 
und  ihn  deäbalb  zu  den  Vorbaindlungen  mit  Pom- 
peius  frei  gelassen  hat.   Als  Pompeius  es  aber 

vorzog,  S\Tion  als  Provinz  einzuziohon  (fr  konnte 
darauf  hinweisen.  <la>s  dii-  syrisch«'  H^-volk-runj,' 
selbst  den  A.  nicht  haben  wollt.-,  lust.  XL  2,  3 
nedum  rrcu^nyitl.  \^\.  Eiiseb,  I  'J61,  «la  Lc- 

mächt i<,'tf  .sidi  Siiiiii  -iikcramos  wi<'ilcr  tlcr  Person 
<los  A.  uml  tütete  ihn  ivur  *>8,  Diod.  XL  1  b). 
Als  letzten  Seloukidcn  bezeichnet  ihn  Appian  b.  c. 
V  10;  Svr.  70.    Die  Münzen  mit  der  Unisrlirift 

rtaat?.f«>i  'AfTiii/or  'E.riq  arov;  fPikonäxoooi  Kn).- 

/.ivixov,  die  bisher  dem  A.  zugeschrieben  wurden 
(rraeh  noch  Kahn  44),  gehören  nach  Bahelon 

('LXXIIfr.  vielin.-hr  dem  A.  XII.  Von  A.  sind 
bisher  xut'.Ulig  keine  Münzen  bekannt.  Da  auch 
sonst  Urkunden  über  ihn  fehlen ,  so  kennen  wir 
seinen  officjellfn  Heinainen  nieht  (.Xsiatiko*  t;4'hurt 
in  die  Il<.n!ie  der  vulgären  Spitznamen  wie  Hierai, 
Gr}pos.  Kjzikenos  u.  s.  w.).  Jedenfalls  wird  aber 
auch  dieser  Seleukide  einen  officiidlen ,  sacralon, 
seine  G<»ttlichkcit  illustrierenden  Heinamen  gehabt 
haben.  Ii -denkt  man,  dass  lustin,  Porphyrios 
und  auch  Appian  (Mithr.  106)  den  A.  mit  seinem 
Vater  A.  X.  Ensebes  verwechseln,  so  liegt  die 
Vermutung  nahe,  dass  die  'Iii  iclihcit  des  sacrabn 
Beinamens  der  beiden  schuld  an  dieser  Confusion 
der  gemeinsamen  Quelle  gewesen  ist,  dass  also 
auch  A.  wie  .sein  Vater  .Enseli.  s'  f,'e1i.  tssen  habe. 
Diese  Vennutung  wird  nanientlieh  diDch  die  von 
Kuhn  a.  0.  übersehene  St.-Ile  Ajipiaii.  Mithr.  106 
naliegelegt.  wo  dieser  letzt  ■  S-  l.  iiki  le  ausdrück- 
lich Eusebes  genannt  wird  idenn  ror  Avriöxov  ist 
nach  dem  Zusammenhang  notwendig  derselbe  wie 
der  drei  ZeUen  vorher  genannte  'AvTloxoe  6  Evae- 
Eine  Bestätigtmg  dieser  Hypothese  bleibt 
il./nwarten.  Vgl.  Clinton  Fasti' b.  Il.  III  314ff. 
Kuhn  Beitrage  z.  Ge.sch.  d.  Selcukidcn  44 ff. 

S7)  Anti<who8  I.  Theos  Dikaios  Epiphanee 
Philoromaios  T*hillicllen,  König  von  Kommagenc. 
Kr  war  der  Sohn  des  Königs  Mithradates  1.  Kalli- 
nikos  von  Kommagene  und  der  LaodikeThea  Phila- 
deljdios.  durch  sein.-  Mutter  ein  Knkel  des  syrischen 
Köniirs  A.  VIII.  Gry])'>s  *\r.  31,  vgl.  Momm- 
sen  Athen.  Mitt.  1 187*  .  JTt}.).  Aus  dem  Löwen- 
horoskop  vom  Memmd  dagli  ist  astronomisch  be- 
rechnet worden,  dass  die  auf  demselben  darge- 
.stellte  Constellallon  die  <les  17.  .Tuli  ItS  v.  Chr.  ist. 
Fachstein  bezieht  dies  Datum,  da  es  auf  den 
Geburtstag  (16.  Aadnaios  Dec.  Jan.  nach  der 
grossen  Inscnrift  auf  dem  Nemrud-dafh  II  b  14) 
nicht  pa.sst.  auf  die  Couception  und  setzt  danach 
die  Geburt  in  den  Januar  97  v.  Chr. ,  wobei  er 
eine  Frühgeburt  annehmen  muss  iH  um  an n  Puch- 
stein a.  O.  334).  Diese  llvputho.se  bedürfte  noch 
weiterer  Stfttzen.  Sollte  das  Horoskop,  was  an 
sich  nicht  ausgeschlossen  i^t.  sich  auf  den  in  der 
Inschrift  viel  gefeiert.en  l  ig  des  Regierungsan- 
tritts beziehen,  der  nacli  der  Inschrift  IIb  15 
auf  den  10.  JUms  (=  Juli)  fällt,  also  wohl  mit 
jenem  17.  Juli  98  znsanmienfallen  konnte,  «o 
iniis-«te  \.  fnach  d^m  Alter  seiner  Mutter  zu 
schliesscn)  als  unmündiger  Knabe  den  Thron  be- 
stiegen iiaben.  In  beiden  Fällen  ist  vorausgesetzt, 
das,  das  dargestellt,-  Horo-;kop  der  Wirklichkeit 
entspricht,  und  dass  die  diensteifrigen  Priester 
dieses  .geradeiuksnigliehe' Horoskop  (Puchs te in 
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a.  0.  SS4),  dessen  Yorzflgliehkeit  fast  stutzlf?* 

machen  konnte,  nicht  als  ein  Idealhoroskop 
eineö  Königs  fingiert  haben.  Die  Schriftsteller, 
die  einzelnes  aus  der  Re^erung  eines  Königs 
K.  von  Konunatrene  aus  den  J.  09—38  berichton. 
ihn  aber  imtn'-r  nur  als  A.  .den  Kommagener* 
bezeicliiic)!,  bii'ten  keine  Möglichkeit  zu  entschei- 
den, ob  alle  Notizen  auf  ein  und  denselben  A. 
gehen .  oder  ob  zwei  oder  mehrere  anzunehmen 

10  sind.  Monimsen  (Athen.  Mitt.  I  32  Anm.)  safft 
mit  Kecht:  ,Wir  haben  keine  Veranlassung,  diese 
Ereignisse  nicht  alle  auf  denselben  A.  zu  be- 
ziehen'. Da  aber  der  A.  vom  Nemrud-dagh  ein 
selir  hohes  Alter  erreicht  hat  (I  a  22:  ßiov  sto» 
ivnloßs  ftaxaotar&e  hiXt^Qialhjv ;  vgl.  auch  den 
greisenhaften  Tenor  der  Inschrift),  so  ist  es  jetzt 
allerdings  doch  mehr  als  blos  wahrscheinlich, 
dass  der  A.  von  38  derselbe  ist  wie  der  von  69. 
Nur  Einzelheiten  sind  aus  seiner  Kegierung  bo- 

20  kannt.  Zuerst  begegnet  er  im  J.  69.  Vorher 
hatte  er  natürlich  auf  Seiten  des  Tigranes  von 
Armenien  gestanden.  Nachdem  Lucullus  diesem 
bei  Tigranokerta  den  entscheidenden  Schlag  ver- 
setzt liatte.  zog  er  gegen  Kommagene  und  be- 
stürmte die  Hauptstadt  Samosata  am  Eaphrat. 
Ob  er  die  Stadt  genommen,  wird  nicht  Uberltefert 
iPlin.  n.  h.  II  Ü^rn.  Doch  hatte  das  Auftreten 
des  Lacullus  zur  Folge,  dass  A.  mit  ihm  Ver- 
handlungen ankniipfte,  auf  Qrund  deren  Lucallus 

30  .seine  nnterwerfunc  entgegennahm.  Lucullus  be- 
liess  ihn  im  Besitz  seines  lieichcs  (Dio  Cass. 
XXXVI  4,  h).  Als  im  J.  64  der  siegreiche  Pom. 
jieius  über  den  Tauros  zog,  widersetzte  sich  ihm 
A.  anfangs,  vielleicht  auf  ein  liündnis  mit  Da- 
reios  von  Medien  gestützt.  Er  scheint  es  aber 
bald  vorgezc^n  zu  haben ,  die  Freundschaft  des 
Fompeius  zu  gewinnen  (  Appian.  Mithr.  106),  der 
ihn  nun  in  Kommagene  von  neuem  best iit igte 
und  üvax  ausserdem  noch  die  wichtige  Festung 

40  Seleukeia  am  Enphrat  und  den  angrenzenden  Teil 
Mesnpnt  miirns  dazuLr.ib  (Strnb.  XVI  740.  .\ppian. 
Mithr.  IMi.  Heim  Triumuhzug  des  Pom]>eius 
prangte  audi  .\.s  Name  unter  den  besiegten  Knuitren 
(Ai>i>ian.  Mithr.  117'.  Mrmimscn  R.  C5.  III''  151 
Anm.  vermutet,  dass  lediglich  hieraus  der  Kanipf 
des  A.  gegen  P  eniieius  herausgesponnen  .sei,  aa 
er  nach  den  Abmachungen  mit  Lucullus  nnwabr- 
scheinllch  sei.  Doch  verliert  diese  Vermutuni^ 
dnrcli  die  weim  auch  nur  als  mötrlich  gedachte 

50  Verknüpfung  dieses  Kampfes  mit  dem  gegen  Da- 
reios  von  Medien  (Appian.  Mithr.  106:  eTn  'Ar- 
Xt6x<p  ovuitax&y  tirr  Tiynnyfj  rtui'iTfnny,  seil.  Da- 
reios).  Auch  wissen  wir  andererseits  zu  wenig 
von  diesen  Vorgängen,  um  die  Tnvlition  ändern 
zu  dürfen.  .Vis  im  J.  51  v.  Chr.  die  Parther 
unter  Pakoros,  dem  Sohn  des  Königs  Urodes.  an 
den  Eunhrat  zogen  und  S\Ticn  mit  einem  Ein- 
fall bedrohten,  bewies  sieb  A.  als  Freund  der 
Römer,  indem  er  sofort  dem  römischen  Senat  ((^ic. 

(10  ad  fam.  XV  3.  2|  und  dem  Statthalter  Kilikiens. 
Cicero,  Mitteilung  von  diesen  Bewegungen  machte 
(Cte.  ad  faro.  XV  1 ,  2.  3,  l.  4,3).  Als  dann 
sein  Wohlthäter  P.>iiiiieins  in  den  Bürgerkrieg 
gegen  Caesar  zog,  unterstützte  ilm  A.  durch  die 
Hülfssendung  von  200  Mann,  meistens  berittenen 
I5.*genschützen  (Caes.  bell.  eiv.  III  4,  5.  Appian. 
bell.  civ.  II  49).  Im  J.  38  v.  Chr.  kam  er  mit 
Yentidins,  dem  Legaten  des  Antonius,  in  Streit, 
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da  er,  dem  schon  im  J.  51  mehrere  in  der  Uin- 

pj'  Imntr  Ci«  eros  nicht  rct  ht  j^<'traut  hatttMi  (Cio. 
ad  faiii.  \  V  1,  '2u  sich  »k-ii  Fartliern  an>,'eschlossen 
hatte  (Thit.  Am 'n.  31).  Na<  li(h.'in  VcutidittS  die 
Parther  in  der  Kyrrhestiko  fr<  Nehhi^<  n  hatte,  ret- 
tete sich  ein  '!  <  il  derselben  zum  A.  nach  Koni- 
niagene.  Des  Vcntidins  Fordenuif;,  er  solle  diese 
Schützlinge  auslielem,  blieb  unerfüllt.  Diea  gab 
dem  Ventidin»  Veranlassung,  ^repen  ihn  zn  ziehen, 


zumal  ihn  si^iii.'  Si  luitzo  Inrlvt' n  i  I»i<>  T 


er  einen  Gesandten  nach  Rom,  der  von  seinem 

jänjreren  Bruder  \.,  mit  dem  Mithridates  ver- 
feindet war,  «'rninnlet  ward.  Im  J.  2U  »»Icr  kttrt 
vorher  ermordete  Mithridates  II.  den  Vater  des 
Mithridates  III.,  der  wohl  ^di>  se  Vernuitunfjf  lie^'t 
am  nächsten)  ein  jüngerer,  smist  unbekannter  Bru- 
der, der  ihm  als  Practendcnt  g-  fährlich  scheinen 
mochte«  gewesen  sein  tnsß.  i^araof  setzte  Att> 
^stn.^  den  Mithridates  Hl.  auf  den  Thron.  Da- 


\M\  luiiarh  Ware  dii'>er  l  in  Nellc,  nicht  ein  Sohn  -bs 


20j.  Vcntidius  begann  schon  die  Belagerung  von 
Samo»ata  and  stand  bereits  fn  Verhandlnn^en 

mit  A.  (Tlut.  a.  n.l.  d;i  traf  ilin  die  Abberufunj,' 
<lur>  ii  d"  11  fifersiichti;4:eii  Antonius,  der  nun  llwt 
die  Ite!a;r*'ruii;,'  von  Sumosata  fortführte  1 1  "i  '  < 
XLIX  2[.  22.  l'liit.  a.  (».  Jos.  ant.  .\1V  4:U>). 
A.  wehrte  .-^ich  mit  sobli.'in  Erfolge.  da.-NS  Anto- 
nios unter  sehr  p^limpflichen  Bedin;rungen  di<- 
Itelagerung  aulliub  (iiut.  a.  0.  Dio  Cas».  a.  0 


Königs  Mithridates  11.  gewesen,  wozu  die  Fassung 
bei  Dio  {Midot^äxfi  uvl)  nicht  Abel  stimmt.  So 

au.-h  Tli.  T;.  in:i.  h  INv.  d.  Elud.  irr.  III  \%'M\ 
:'.7t5.  4.  Dil'  Vcrnmtung  Bub'  Ioiis,  da>s  man 
d-  in  Mitiiridates  II.  den  Tod  d.  s  A.,  der  «l'  <  ii  in 
Kom  hin?<  riiht'  t  war,  zu«r>  schoben  Ik.'m  .  uisd 
dass  liieniit  l»io  UV  !)  erklart  ^>\,  ist  uii'i<  iikliur. 

3t))  Antioihos  III.  von  KMimnaLT' iie,  vermut- 
lich ein  Sohn  des  Mitiiridatoä  III.  \'on  ihm  iiit 


Zonaraa  X  26.  519).   Die  Version  des  Josq)ho!t  20  nur  bekannt,  dass  sein  Tod  im  J.  17  n.  Qir.  dio 


(ant.  XIV  417:  bell.  Ind.  I  It»,  7i,  wonach  e.-i 
doch  zu  einer  Cupitulation  A.ü  gekommen  wäre, 
ist  nicht  nnbedeniclich.  Weiter  erzählen  die  Schrift- 

-r.  ll  r  nichts  üli  r  A.  Er  muss  vi.r  ib  in  .1.  31 
ge>ti.rbin  sein,  du  in  'lic<em  ein  Konig  Mitiiri- 
dates von  Kommagene  b- L'eLrnet  il'lut.  Ant.  «üf. 
Er  hat  sich  verewiirt  durdi  sein  er^t  küi/lich 
wiedenref'i[ideiie>  itii[»i>antes  (irab.i.  nkncil  mit  der 
Spit/f  '1' -  N'einnid-dagh  (Vi,'l.  lluinann-rncli- 


Veranlas-uii;,'  ^rab,  da-s  Konimairene  zur  l'rovinz 

gemacht  wurde  iTac.  ann.  II  4'^).    Eine  Eliicn- 
ischrift  für  ihn  in  Athen,  vgl.  CIA  III  554.  Da- 
zu Kohler  Athen.  Mitt.  I  1. 

40)  Antiocho>  IV.  Ei>ii>hanes  von  Komniagene 
(auf  den  Mim/en  fl)iot/.fi\;  iiiyas  'Avrütxt-:  'h'ni' 
7«r#;'s-i.  Suhn  des  A.  III.  von  KoinmasTene.  Nach- 
dem -  it  17  n.  Chr.  Konima^'enc  römische  Pro- 
vinz <;e\\esen  war.  setzte  Kaiser  Gaios  im  J.  38 


stein  Meisen  in  Kleina.Men  und  Nordsyrien,  leiHi,  3U  n.  Chr.  die.seu  A.  wiciler  auf  den  Thron,  erweiterte 


neb>t  Atlas).  Ihn  tV-jert  eine  Inschrift  in  K]>he. 
Sos  ll-e   Ba.'J- Waddill  1,'ton  III   2   nr.   l^'i'i  ii. 

Litteratur:  Monimsen  Athen.  31iit.  1  270. 
(die  Dynastie  von  Konnnagone).  Pnchstein  a. 
0.  278IT.  liabelon  K-.is  de  S^rie  O'XIItV.  Tb. 
Rein  ach  K'ev.  d.  Etud,  gr.  III  18Uü,  375«'. 

8H)  Antiochos  II.  von  Kommagene,  vermut- 
lich ein  .'^"'Im  de>  A.  T.  und  jüngerer  Briid<  r  des 
Mithridates  II.   Von  diesem  A.  ist  nur  bekannt. 


sein  I'eich  durch  Hinzutü^'uiifrder  kilikischcn  Küst« 
il»io  Cass.  Id.X  8,  2\  und  trab  ilim  den  conH>- 
cierten  £>chatz  wieder  heraus  (äuet.  C'alig.  I6j. 
Nach  Ausweis  der  MQnzen  war  A.  mit  seiner 
Scliwe-trr  iMt  ijie  IMiiladeljiho.s  virniählt  il'aVM,'- 
lon  liots  de  Hyr.  CCXIV  221).  A.  war  anfangs 
mit  dem  Kaiser  Gaius  gnt  beftenndet  und  galt 
neben  A^'rippa  als  sein  tvndi-t'oAuVtny.iuo;  (Dio 
LIX  24,  1  zum  J.  ^'.»1.    Spater  hat  ihm  Caius 


dass  er  im  J.  20  v.  Chr.,  da  er  den  von  seinem 40 .sein  Reich  abgenommen,  und  erst  Claudius  hat 
ilim  feimlliclien  Bruder  nach  Kom  geschickten     im  .1.41  iiin  wieder  einge>,  t/t  i  Dir»  lA  s,  1.  Jos. 
Gesandten  ermord'-t  hatte,  von  Oetavian  nach 
Kom  citiert  uikI  hier  verurteilt  luul  hingerichtet 
worden  ist  (Dio  Ca^s.  LII  43 j.  ^ach  Mommsen 
(Athen.  Mitt.  I  SM)  bitte  dieser  A.  die  Herrschaft 
Obernomnieii .  naclnlem  sein  I«ru.!.  r  Mithridates 
II.,  der  bei  Actium  auf  weiten  des  Antonius  ge- 
fochten, Ton  Oetavian  abgesetzt  worden  sei  (also 
seit  31).    Die>e  Ab>et/nnL,'  des  alL  ren  Bnnb'rs 
ist  aber  nur  eine  V.  rmutun;,',  die  durcii  kein  Zeug-  50  einfielen ,  wurd 
nia  gestutzt  wird.   l»eiiii  d-  r  A.  liei  Dio  braucht,     gei^eben,  mit 
wenn  er  ihn  aiuli  r/d-  A'«/',""}''y»'''*'  '"'nnt,  nicht 
der  K>aiig  des  Landes  gewesen  zu  »ein.  .Momm- 
aen  freilich  (a.  Ü.)  i<lentiticii'rt  ihn  mit  dem  , Kö- 
nig*, der  nach  Dio  Cass.  LIV  9  den  Vater  des 
Mithridates  III.,  d.  h.  nach  Mommsen  den  Mi- 
thridates II.,  u'.  t-.tet  liat,  und  macht  so  den  tJe- 
sandtenmOrder  auch  zum  Brudermörder.  Doch 
das  steht  nicht  bei  Dio.  Anf  die  mageren  V^orte 

dieses  Aut'  vs  aTtf,'ewiesen.  wird  man  freilich  über  60  leg' iibeit  als  d.  r  reich-t. 
Vermutungen  über  diese  eltjaliriire  IVriode  der  zeichnet  wird  (vgl.  auch 
kommagenischen  6esi  iiiciite  (31 — 20)  einstweilen 


nicht  hinaus'knnimen.  E< 


Deutung  schlie>st 


sich  aber  enger  an  die  überlieferten  Worte  an: 
Mithridates  II.  war  nach  seiner  Parteinahme  für 
Antonius  von  Oetavian  begnadigt  worden  und  re- 
gierte weiter  bis  20  v.  Chr.  (ähnlich  auch  Ba- 


ant.  XIX  27'"o.  Neeh  vor  dem  J.  41  verlobte  er 
seinen  ^••\n[  Ki-ii  Ilju  s  mit  Drusilla,  der  Tochter 
des  jüdischen  konigd  .\grippa  (Jo.s.  ant.  XIX  355). 
Im  J.  52  hatte  A.  die  ihm  gehörige  kilikische 
Kii-fe  gegen  die  Plünderungen  iler  rauberi-di.'n 
Kliten  zu  schützen.  Teils  durch  List,  teib  durch 
Milde  stellte  er  die  Ruhe  wieder  her  (Tae.  ann. 
XII  55).  Als  im  J.  54  die  Partlier  in  Amieju-  n 
A.  von  Kaiser  Nero  der  Befehl 
inen  Tmppt.Mi  ins  nart bische 
tiebiet  einzuriicken  (Tae.  ann.  XIII  7i.  Ebenso 
wurde  .seine  Hülte  im  J.  58  von  Corlmlo  in 
.Vnspruch  genommen  (Tac.  ann.  XIII  37 1.  Im  J. 
60  erhielt  A.  zur  Belohnung  einen  Teil  Armenienü 
(Tac.  ann.  XIII  26).  Nach  den  Münzen  hat  A. 
auch  Lykaoiiien  besessen  ( vgl.  B abelon  ("<'XV'). 
Als  iiu  J.  öd  Vcspa^ian  im  Orient  zum  Kaiser 
ausgemfen  wurde,  trat  A.,  der  bei  dieser  Oe- 
der Clientelkonige  bc- 

Jos.    bell.    lud.  V  11, 

auf  seine  Seite  (Tac.  hi.st.  II  81).  Im  J.  70 
schickte  er  dem  Titus  zu  seinem  Zuire  geL'eii  ludaea 
eiii  Hülfscorps  (Tac.  bist.  V  1)  unter  Fubrun* 
seines  Sohnes  Antiochos  Epiphanes  (Jos.  bell.  Iq£ 
V  11,  3).  Trotz  dieser  zahlreichen  Beweise  von 
Treue  wnrde  seiner  Herrschaft  durch  die  wie  es 


beloD  R<Hs  de  Syrie  CCXIV).  Im  J.  29  schickte    fcfaeiot  auf  persönlicher  Baneone  beruhenden  Ver- 
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<lichti?an!^on  des  syrisi^hon  Statthalters  Ca<'-;f>n- 
nius  I'jn'tus  hin  im  f.  72  .  iu  jähe«!  End«'  b'TtMti^t. 
Mit  Vespasians  Zustiniinunf;  rückt«'  der  Statt- 
halter in  Komuiagt^ne  ein.  A.  entfloh  mit  Frau 
und  T<^chtorn  nach  Kilikien.  w&hrend  seine  .Söhne 
Antinchns  Epiphane^  nnd  Kallinikos  die  Heimat 
'/''tren  die  Kömer  zu  vi-rt.'iditri'n  versuchten.  In 
Tarsos  festgenommen,  wurde  er  zunächst  in  Sparta, 
dann  in  Rom  interniert,  wo  er  auch  gestorben  ist 
(Jos.  bell.  Iii  l.  \1l  1  -^).  Kominapeno  aber  wurd>-.  10 
nachdem  der  WideMtand  der  Söhne  «»eliroclien  war, 
«ur  romischen  Provin«  jjemacht  und  mit  Syrien 
vereinigt  (Marquardt  St. -V.  L'ber  oeinen 

Sohn  Antio<lio<  Ei>i|ilian>'^.  «r-'iiaufr  Julius  An- 
tinehos  Epiphains  Philupappos,  s.  untv-r  lulius. 
V^l.  Habelon  K..is  d.-  Svrie  CCXIV.  Th.  Kei- 
nach  IJev.  d.  Etud.  -r.  III  1890,  377if. 

[Wilcken.] 
41)  Tonaor  bei  Martial  XI  84.  2. 

48)  (hmoeiut  bei  lurenal  III  98.  20 
4Ji)  lux  iipt.'  an  finen  A.:  Cod.  Inst.  X  8.  1 

(.1.  216J.  Vi  37,  9  (J.  223).  VU  11,  1.  II  36, 
2  (J.  226).  Vm  42.  7  (J.  244).  H  11.  18  (J. 
260).  X  \<^.  2 

44)  Xa<  li  Aun-lians  Ab/.u;jf  von  Palinvra  zum 
Herrscher  gewählt,  von  Aurelian  verschont,  Zosi- 
mus  I  ijOf. ;  y<»l.  Polemiu-  Silvias  •J4'.l  l).'r<''lb'^ 
.scheint  auch  in  der  bei  Palmvra  fj»  lundeneii  In- 
schrift CIL  III  6049  ^  Le  Bas  2629  gemeint  zu 
sein.  Hist.  Au>?.  Aurel.  31,2  wird  er  (oder  Ap-  30 
8aeu.s.  s.  d.)  fälschlich  Achilleus  «genannt. 

45)  C.  lulius  C.  f.  Fab.  Antio.lin>  Plnl..p:in- 
pos  8.  unter  lulius.  ^'  ^^^^^-i 

46)  Anrelins  Antioehas,  rroconsul  Afrieae 
awisrhen  '2^0  und  310.  CIL  VIII  148^. 

43)  lulius  Antiochus.  Praefectos  Tigilam313 
—81».  Cod.  Theod.  I  2,  1.  II  10, 1.  2.  XV  14,  8. 
Über  die  I)atienin<r  .i.  Ztichr.  f.  Rechtsjeseh. 
X  207.  Vielleicht  ist  er  identisch  mit  dem  fol- 
|(enden,  in  welchem  Falle  Cod.  Theod,  12.  1.40 
wo  allein  sein  Gcntilicium  flberliefert  ist,  lallius 
statt  Tulitts  zu  schreiben  wäre. 

4S»)  Ialliu.s  Antiochus,  Praeses  Xainidiac  zwi- 
schen 313  und  337.  CIL  Vni  7005;  vgl.  2241. 

49)  Annius  AnÜoehus.  Correetor  Apoliae  et 
Calabriae  zwischen  X  'y  und  :V'0.  CIL  1X318. 1117. 

60)  In  Antiochia  war  der  Name  A.  sehr  ge- 
meiii.  Es  finden  «ich  daher  im  Kreise  des  Liba- 
niiu  mehrere  Antiochi ,  welche  «ich  meist  nicht 
sicher  von  einander  scheiden  las.sen  (Sievera  50 
Libanius  263).  Einer  davon  war  wahrscheinlich 

51)  der  Sohn  des  Musonius,  Bruder  des  Mu- 
sonius  und  Axiochu.s  (Zos.  V  5.  2).  Er  war  aus 
den  griechischen  Provinzen  des  R.'iches  nach  Rom 
eingewandert  und  bekleidete  dort  wahrscheinlich 
891  die  praffeefum  annnrw  fSvmm.  ep.  VIII 
41;  vcl.  Seock  Symma.hiH  p.  CXCVIIIi.  305 
machte  ihn  Kulinus  zum  Procousul  Achaiae  und 
angeblich  durch  aeine  Sebald  wurde  dem  Alarieh 
daa  Eindringen  in  die  Provinz  mn?lich  iremacht  60 
(Zos.  V  5,  3).  An  ihn  gerichtet  Symm.  ep.  VIII 
41.  74.  Erwähnt  AmVrM.  ep.  89  =  Miene  L.  16, 
1284. 

.>2)  Im  J.  405  redet  Syncsios  (ep.  110)  von 
zwei  Antiochi  am  Hofe  de.s  Arcadius,  der  eine  ein 
Greis  and  aehon  seit  Gratian  im  Dienste,  der 
nadere  ein  didcbioehiger  Jangling,  der  aUea  ttber 
den  Kaiser  vermöge.  iKeser  letztere  habe  seine  Ge- 


walt anfanirs  mit  dem  Perser  Narses  geteilt,  dann 
ab'T  allein  behalten.  Es  ist  dies  wohl  <ler  llof- 
eunuch.  welcher  auch  unter  Theolosius  II.  mäch- 
tig war  (Isid.  Peius,  ep.  I  M  -  Mi^  Gr.  78, 
204)  und  an  dessen  Person  später  eine  wunder- 
liehe  Sasre  treknüpft  wurde.  Kaiser  Arcadius  hahe 
durch  sein  Testament  zum  Vonirnnd  seines  Sohnes 
den  Perserkönig  eingesetzt  und  dieser  habe  als 
StellTertreter  den  Ettnuchen  A.  nach  Constantt- 
nopel  geschickt.  DiTS'  lhe  liabe  im  Amte  oines 
Praepositus  sacri  cubicuU  die  römische  Politik 
geleitet,  sei  aber  nadi  der  Vermählung  des  Theo» 
dosius  mit  Endokia  ents.-tzt  und  zu  Chalkedon 
in  <*in  Klost.-r  ;,'esteckt  worden,  wo  er  bald  da- 
rauf g'^storben  sei  fZon.  XIII  22.  23.  Theoph. 
59O0.  r)005.  TirtS'».  Suid.  s.  l-lrr/o/Os-  o  ,Toa<.Tr>o/rof 
und  OrolSnain;.  Cctlren.  334  C.  342  C.  Procop.  b. 
Pers.  I  2).  Sievers  Stndien  z.  Gesch.  d.  rOm. 
Kaiser  42:1. 

53)  Qiiaestor  sacri  palatii  im  Orient.  Praefec- 
tns  pr.i.'tnrio  im  .1.  427  (Cod.  Inst.  I  .50.  2), 
wurde  im  J.  429  in  die  Commission  gewählt, 
velehe  den  Codex  Theodosianus  zasarnmenstellen 
sollte  (Cod.  Tlieod.  I  1.  ö).  Doch  .scheint  er  bald 
darauf  L'"stj>rbeii  zu  sein ;  denn  spät''r  wird  er 
ni'lit  uiit'r  denjenigen  genannt,  welche  bei  der 
Arbeit  am  Cdex  mi tire wirkt  hatten  (Cod.  Theod. 

I  1,  tj.  Nov.  Theod.  1  7). 

.54)  Quaestor  sacri  palatii  im  Orient  im  J. 
429,  wurde  in  die  Commission  fOr  den  Codex 
Theodosianus  gewählt  (Cod.  Theod.  I  l,  5).  430 
— 131  war  er  Praefeetus  praetorio  Orientls  (Cod. 
Theod.  IX  45,  4.  XI  20,  6),  431  Consul.  Im 
J.  438  war  er  no«h  am  Leben  (Cod.  Theod.  I  1, 
6.  Nov.  Iii  od  I  7t.  444  bereits  Terrtorben  (Nor. 
Theod.  XXVI  l.  3). 

65)  Prai'teetus  praetorio  Orientis  im  J.  448, 
erneuerte  in  Cunstantinopid  durch  einen  grossen 
Brand  terstfirte  Gebäude  (Mommsen  Chron.  min. 

II  83).  An  ihn  gerichtet  Theodor,  epist.  95  =s 
Migne  Gr.  83,  1289.  [Seeck.j 

66)  Praepositns  sacri  cabiculi  im  J.  499.  Cod. 
Ia.st.  V  62,  2:.. 

67)  Zur  Zeit  von  Narses  italienischen  Feld* 
zflgen  Praefeet  Ton  Italien.  Agath.  1 18  p.  52  B. 
(.T.  5.'j2'i.  Sanct.  pragm.  pro  pOk  Vig.  c.  27  subscr. 
(J.  554).  Agnell.  c.  79.  [üartmann.l 

68)  Bischof  zu  Ptolemais  in  Palaestina  am  400. 
Ein  glänzender  Redner,  liess  er  .sich  eine  Zeit 
lang  in  Con.stantinopel  feieni  und  war  dort  einer 
der  grimmigsten  Feinde  des  Chrysostomos  (Socr. 
h.  eccl.  VI  11).  Ausser  Homilien  (z.  B.  th  toi» 
'.4<5(i/<)  hat  er  ein  ffran/i/'  volumen  .wider  die  Hab- 
sucht' verfasst  (Gennad.  vir.  ill.  20);  erhalten  ist 
Weniges:  ein  Satz  bei  Tbeodoret  diaL  2,  eine 
gei.streiehelnde  AnsfOihzang  Uber  den  Lanzeiistidi 
in  Cramer  CateniO  gmoc.  JMtr.  in  Nov.  Test.  II 
395f.  und  einzelnes  in  dffid  aagäUnXti. 

(Jüüeher.] 

59)  V.  rfasser  von  zwei  Aoptisehen  Epigram- 
men. Anth.  Pal.  XI  412.  422.  [Reitz.mstein.] 

60)  Xenophan<  >  Snhn  aas  Syrakus  >  Pans.  X  11, 
3).  Historik.'r  iFIH.}  I  181— 1«1).  ^dnwh ,  die 
ionische  Annalistik  nachahmend,  in  ionischem  Dia- 
lekt eine  Chronik  Siciliens,  welche  die  Zeit  vom 
Kflnig  Kokalos  bis  424  t.  Chr.  umfasste  (Diod. 
XU  71 ;  ir  Zitttla&riSt  ovyyQatpp  Paos.  a.  &. 
0.),  die  nnr  einmal,  bei  nnsamas  (a.  a.  0.; 
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IMrays.  ant.  1 22  =  Strab.  VI  257  ??hört  in  das 
Bach  Ober  Untpritalien)  citif^rt  winl.  uiul  Itali.-ns, 
<i.  h.  des  Lamle«,  das  «ü<lli«  li  vi>n  cinor  zwi-chfn 
Tarent  and  Paestum  laufenden  Linie  liegt;  die 
Überschrift  dies««  Baches  ist  bei  Dioays.  ant.  I 
12  erhalten. 

61)  Hi>i..rik.  I  FUG  I  184.  05.  IV  306.  639). 
verfasste  nach  Cleni.  protr.  45  p.  39  (ir  iväT«p 
Twv  'I<nogiö>t')  'lornntn; ,  die  offenbar  mit  dem 
Burli  identis.-h  sind,  das  Si-hol.  Ari4id.  p.  313,  10  SoIiüIt  d.-s 
20.  320,  7  Dind.  zu>aninit'n  mit  <len  apolcrj'phen 
AvTÖx^K  des  uralten  .\tlieners  Pherekvdes  (vgl. 
Suid.)  für  th<"5richte  Ktymnlrijjii.'n  citicrt  wird  und 
ebenso  wie  diese  AvTityDmrz  eine  Fal-:cimn>,' 
driraischer  Zeit  i-^t.  Der  öt.  ph.  Uyz.  s.  ^aftänem 
citierte  A.  ist  ei»  Grammatiker.  [Öchwarta.! 

62)  Von  Askalon.  Akademiker,  Begründer  der 
sog.  fünften  Akad'  tni«'.    (j'-l»i>r.-n  in  den  zwan- 


ziger Jahren  des  2.  Jhdts.  v.  Chr.  (s.  Chanpois 

2)  Terliess  er  seine  Heimat  schoti   frfih  auf  20  schrieb  efanclT  Ge!tch!chte, 

Nimm<T\vi''d.T>i''li<'i)  (C\c.  TtKO.  V  107i,  um  in 
Athen  Schüler  des  Philon  von  Lari-sa  zu  werden. 
Viele  Jahre  hindurch  hOrte  er  die  Vorlesungen 

Philons  und  hekamil"  sii-li  in  Ä''in>'n  früheren 
Schriftt-n  durchau-^  zu  dnn  Standpunkt  seines 
Lelirers  (Cic.  Ara'l.  II  69).  I)ass  i-r  auch  den 
Stoiker  MufsarclMs  gi'hiirt  lial»-.  sa<;'-n  Namcuius 
(Koseb.  prat-p.  evanp.  XIV  0.  3)  und  Auijustinus 

(c.  Academ.  III  41).  und  wird  durch  Cic.  Acad.  66)  Arzt  SU  Bom  ans  der  Zeit  vor  Galen,  der 

U  69  nicht  widerlegt.  Ah;  Philon  im  J.  88  au^i  30  sich  durch  seine  rationelle  Lebensweise  (GaL  VI 
Athen  naeh  Rom  Äflehtete,  folgte  ihm  A.  viel-    332)  flber  das  30.  Lebensjahr  hinaus  seine  kOr> 

l-'idit  und  machte  dort  die  Bi^kannt-ii-liafl  d  ■<  T<.  porliehe  und  peisti^e  Frische  crlialten  li.itte.  Frag>> 
LacoUus,  ali)  des.sen  Begleiter  wir  ilm  im  J.  H<i     lieb  ist,  ob  er  mit  Paccius  Antiochus,  einrai 


geh  an  Schärfe  und  Fol<»^'richtig^keit  des  Denkens 
hat  A.  einen  wt'itreieh.'iid<'n  Kinfluss  auf  die  phi- 
losopliisthe  Bildung?  di-r  Foljj.  zeit  {»ehabt.  Cicero 
benätzt  ihn  vi<'ll"ai  ii ,  nanu  ntlii  li  de  fin.  V;  To» 
pica  6—78;  Acad.  II  17— »iD.  Ent8chiod<>n  za 
veit  geht  in  der  Zur&ckfuhrung  dceronischer 
Schriften  auf  A  Hoyer  in  der  oben  genannten 
Dissertation. 

68)  Von  Laodikeia  am  Lrko^,  Skeptiker, 
7.'n\[>.   ]y\n,r,  La.ri  IX  106.  116. 

64)  Aus  Kiliki'*n,  K/iiiker  aas  der  Zeit  des 
Kaisers  Septimius  Sevems.  Dio  Ca.<«sias  LXXVII 
19  und  au.s  ihm  Saidas.  [v.  .\rniui.] 

65)  Sophist  des  2.  .Fiidts.  n.  Chr.,  aus  .-Vigai 
in  Kilikit'U,  von  vorni^hiii-'m  Geachlecht.  als  Knabe 
Sehüler  des  Assyrers  Dardanos,  später  de«;  Diony- 
sios  von  Milet.  reich  und  ein  Woldthatfr  s.nner 
Vaterstadt,  aber  viel  leidend  und  «iirent liebem  Auf- 
treten abgeneigt^  Neben  sopbisti^hen  fuUtat 

'  "  Ein  Buch  ron  ihm 

mit  dem  Titel  ityouü  citiert  PhnTiichos  y.  196 
Lobeck.  Beweise  seines  ticharfen  Witzes  sind  die 
Äusserungen  Ober  seine  Zeitgenossen  Hermogenes 
(niilu^fr.  Vit.  Soph.  II  7  p.  83,  14  Kayser)  und 
Alesander  Peliplaton  (ihi^l.  II  p.  81.  7).  Im 
allgemeinen  s.  Fhilustr.  Vit.  S  iiili.  II  4.  Kayser 
rar  Specialausg.  der  Vit.  äoph.  (I83si  :'.-io. 

[W.  .<.ll!iud.] 


in  Alezandreia  finden.  Schon  vor  diesem  Zeit- 
punkte mus-.  sich  iMn  0<"?ensatz  zwiscluMi  d<Mi  An- 
.«^chauangen  d<v-:  L.-lin'rs  und  d»-^  Srhül'  ts  li.Taus- 
gebildet  haben,  drr  nunmehr  aucli  zum  rttlVntlichen 
Austrap  kam,  ind^  in  \.  auf  l  ini-  Schrift  Philons. 
die  er  in  .•Mi'xatidn-ia  «'rliiidt.  in  finer  .Susos'  be- 


Schaler  des  PMlonides  fScrib.  Larg.  97).  der 

kurz  vor  od^r  unter  der  Regierung  d---  Tilierina 
starb,  ein  und  dieselbe  Person  ist.  Von  diesem 
erfadiren  wir,  dass  er  eine  Arzneimittellehre  ver- 
fasst  hat  (Srrib.  Larg.  1.'.6.  220.  (Jal.  XIII  2^4. 
XII  751.  7611.  782  u.  ö.  Aet.  III  114.  VII  109. 


titelt«?n  Schrift  erwidert.»  und  sich  endgültig  so- 40  Paul.  Aeg.  VII  8). 


wohl  von  dem  vermittelnden  Standpunkt  seines 
liehrers  ab  Ton  dem  Skeptici-smus  der  mittleren 

und  n'^Uf^D'n  Akad-  mie  lossagte-,  ang.  ldieh  um  zu 
der  Lehre  der  alten  .\kademie  zurückzukehren 
<Oie.  Acad.  II  llf.).  SpiU'>r  finden  wir  ihn  als 
Haupt  d<'r  akail."inis<-li.  ii  Srhul*'  in  Atli  n.  w<>  ihn 
Cicero  im  Wint^T  79/78  «  in  Halbjahr  hörte  (Cic. 
Brut.  315;  de  fin.  V  1).  Er  verlies«  Athen,  nm  sidi 
nochmals  steinern  Gönner  LucuUns  anzuschliessen. 


[M.  Wellmann.] 


67)  Grammatiker  van  Alcxandreia ,  Verfasser 
einer  Schrift  .T^pi  rfüi»  h  r/)  /tfftfj  t(Mfi((Alff  xa»- 

lt<i}i\oi'iiyytnv    .Tin^riTir    f  Vthi'II.    XI    4^2  0).  Vgl. 

Meineke  Uist.  crit.  285.  Kai  bei  Uerm.XXIV 
57.  [Cohn.] 

«S)  Ans  Atlion  fllephaistion  Theb.  II  1  bei 
Engclbrecht  Hephaost.  von  Theb.  36),  .\strolog, 
▼on  dessen  Büchern  manches  bandi^chriftlioh  erhu» 
t-n  i-t  (vsrl.  Engelbrecht  a.a.O.  Fabricius 


als  derselbe  im  .1.  73  zum  zvrtnten  mithridatisi-h.-n  ,50  Bild.  «  Jr.  1.  III  c.  2l>).  [Ries«?.] 

69)  Sohn  des  Demetrio«,  aus  Antiocheia,  Bild- 


Kriege  aufbrai'li.  S  iil  iidit  von  Tigranoccrta 
erwSnnte  er  nach  Plut.  Luculi.  28  in  s.-iner  Schrift 
sugi  ^eiür,  mus.<«  aber  bald  darauf  (68  oder  67) 
^[Wtorben  sein  (Cic,  Acad.  II  61  in  Si/ria  cum 
sstii  mectun  paulo  ante  quam  e»t  mortuiu).  Die 
erwähnte  Btteitkehr  des  A  zur  alten  Akademie 
ist  in  Wahrh"it  d-T  ÜberfraiiLr  zu  -'int^m  do^rma- 
tischen  Eklekticismus,  in  welchem  A.  die  ihm 
susagenden  Leliren  der  altalndemischen,  peripa- 


hauer,  bekannt  durch  eine  in  Elensis  gefundene 
Künstlerinschrift,  die  nach  den  Schriftformen  dem 
Ende  der  Republik  od-^r  der  ersten  Kaiserzeit  an- 
zugehören scheint,  CIA  III  417.  Loewj  Inschr. 
gr.  Bildh.  259.  Den  Namen  des  A.  hat  Urliehs 
statt  des  überlieferten  enini'hi  auch  hei  Flinius 
XXXVI  33  hergestellt,  wo  zwei  von  diesem 
Künstler  «gefertigte Marmorbild werke,  ein  Okeanoe 


tf'tisi'h'  M  und  stoisrh'-n  Philosophie  zn  '  int^in  nt^n-'n  60  und  ein  Zens ,  als  im  Besitz  dtrs  A.sinius  Pollio 


Syst4jra  zu  vi^rl>inil.-n  snciit«'.  Er  bfliaupt-  tr.  ilas^i 
4iese  drei  Syst*  uii  in  dtT  Sache  übereinstinnnt'-n 
und  nor  im  An-dniTk  -ii-li  nntfrschied'-n.  Nä- 
heres bei  Z.-ll.T  PhÜMS.  d.T  Gri.rh.  IVJ  .598— 
610.  Hirzel  üntf^rs.  zu  Cic.  pliilo^.  Sehr,  siehe 
Inhaltsven.  Chappnis  De  Antiochi  vita  et  doc- 


befindlich  auf<r''fillirt  werden.  Die  Identität  dieser 
beiden  Künstli  r  ist  möglich,  aber  nicht  beweisbar. 

70)  Zu  [\\r\Tiny<K  hat  mi^n  auch  die  Kfinstler- 
.signatur  an  d<'r  im  .Museo  Bon<  ompafrni  befind- 
lichen Nachbildung  der  Parthenos  des  Pheidias 
ergänzt;  Schreiber  Abh.  d.  a&chs.  Ges.  Vm 


trina,  Paria  1854.  Hoyer  De  Antiodio  Ascalo-  1883,  556.  Loewrlnsdir.gr.  Bildh.  342.  Puch 
Sita,  Inaog.-Diss.  Bonn  1888.  Trots  seines  Man-    etein  Areh.  Jahrb.  V 101.  Heibig  Führer  864. 
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Kaib«  !  \-2.VX  Doch  Lisson  die  erhalton«» 
Buchstaben  TlOXO^&nchdu' zuletzt  vonSchrei- 
ber  b<'fiirwort«t»»  Erjriuizunir  Mftiochos  zu.  Das 
am  Anfaiii,'  vi'r>t(iiiiiii'  U*'  Etlmikon  l.XAKfl'  hat 
Kaibel  vennatangüwci.se  za  .l(V<^(n.-  oiLMuzt,  da 
für  die  fWher  red|>ierte  Eriranzuiifr  Mi/v"«'"«»?  der 
Banni  niclit  ai]>r.  irlit.  (»'.  IJolicrt.] 

71)  Aiitiochuä  (ialiiniiis,  Maler  zu  Cicero^ 
Zeit,  ad  Att.  IV  18,  4.  wo  jedoch  die  Hss.  zwi- 


Goliobto  lies  /..'UN  Mutttr  <l«'.s  Amiihion  (s.  d.) 
und  Zetho«  (Od.  XI  260^.1.  Datw  Zeiu  ihr  in 
SatjTpestalt  nahte,  erscheint  fto  mu  «letst  bei 

Euripiilfs  fr^.  210;  «Iii-  .\rt  »l.-r  ErwiUinuue  je- 
doch zei}rt,  dass  der  Zng  ültcr  ist:  der  Odv^^ee 
ist  er  unbelcannt,  vielleicht  gehört  er  (trotz  6r af 

l>ii'  \iiti.>]i"  -;ii:.',  l)\><.  Züriih  ISS'l.  11)  J.t  Satrc 
von  llvria  an.  In  Öck^on  tritt  E]  '>immi>  an  .St<-lk' 
des  Zi'us.  ur>|>rünglieh  wohl  ein  H.  inaiu'"  ih-s  Z«nis 


poliiiis  jiictdrihii.s  si'h\vat>kon. 

7i)  Name  ^'ine^>  Stein-chneiiU'is  auf  •■iin  in  zu- 
letzt in  der  Sanunlanff  Audreini  in  Flnrenz  bc- 
linilli'lien  Carneol.  Bracci  (Meniori»'  «lofjli  inc. 
I  115)  liat  seine  Echtheit anfrezwfitelt,  Winckel- 
maon  (pescript.  des  pierres  grav.  II  Ib'^)  jedoch 
nicht.  Brnnn  Kst^.  II  601. 

73)  Vt-rfertifjer  einer  in  TralL  s  t:'  finulenen 
Thonti;,air  iia  Stile  der  Terracutten  vun  Marina, 


117,  "2.  Maas8  De  Aeschyl.  Suiii-l.  Iiul.  Grvph. 
1890 — 91  p.  X),  datier  nach  ^-  k  .  ni  her  Sagt', 
•<K\f  «'S  srlhnnt,  auch  Vater  di'.s  Amphion  und 
Zt  tlios  (I'aus.  II  10,  4,  der  auch  von  finer  Statue 
'ler  A.  iui  Ajiliri.ditct«'ni|>fl  zu  Sckyon  erzählt), 
aU  deren  Vater  8oo«t  allgemein  Zea«  galt.  So- 
bald man  I-.;  ] . n«  von  Zea.<?  anterschied.  konnte 
i|i-r  V»T>«ii  Ii  Iii'  Ii'  l'i  lili'ii.  hi  jile  Aiii.m'"  H  f'\  ver- 
«■iniiren:  Epopfu.-»  wird  Vater  des  einen,  Zoos 


S.  Pottier  et  8.  Rein  ach  La  n^cropole  de  20  Vater  de.s  anderen  Zwillinge  (Asios  frg.  1  Eink.) ; 


Mj'r!ii;t         m.  VI.  [O.  K.-ssl.a.h.] 

'Avxioxov  ocok^v  tVu>\.  IV  7.  8i.  llanil<ls- 
»tftti'-M  /\\i>chen  dem  ailulitiMlicn  und  dini  auji- 
liti.x  li.  h  Kii-  n  an  der  Nordostküst»'  Alrii  ;i.s.  Man- 
nert  X  1.  '»S.  |l'i«'ts.liniann.] 
Antioklci»  s  Antikleia  Nr.  1. 
AMtlOD.  1 )  Arttuiv,  Sohn  dcü  L^iitiien  Perii>has 
nnd  der  Astya<;yia,  Gemahl  der  Perimelat  ^^^^ 
Toilitfr  Ars  Aniytliaon,  iralt  iiii'h  der  attischen, 


K<»rinth  enilHeh  anne«  tii-rtf  A.  wie  niani-he  andero 
Kiirur  d«-r  .^ekyoni.M  lieti  >a;re  und  M-t/ie  an  .Stelle 
des  Zeus-EiM»|ieus  den  Hi  lios  (s.  u.  Nr.  2i.  Den 
("onfliet  der  .■.••kynni-^rlii  ii  uinl  li'äutis.  li.'n  Tra<liti«'n 
\<T»ii<  lit  »Iii-  Satr-'  in  \t  i>i  lii.'ilcni'r  Wi  i»'  /u  1ms«-ii. 
In  l'ii'klos  K vpi i"Mie\c.'i ]it  los.-n  wir  nur  kurz,  als 
No.>turiS  Krzaiüuug,  Kuuuem  liabe  die  Tochter  de» 
Lvlturgi«  entehrt,  nnd  daflhr  sei  »eine  Stadt  zer- 
stört wnnlen.    Eine  v>  rwan«lti'  Versinn ,  in  der 


von  ALschyioä  (Irg.  61*)  vertretenen  Version  ab)  30  ebenfalls  von  Zea.s  nicht  die  Üedo  ii>t,  finden  wir 


Vater  des  Won.  Diod.  IV  69.  8.  Sihol.  Find. 

Pyth.  II  30.  I'li.  r.  ky.l.  s  nannte  w..l)l  .lafür  <l-  n 
Peision,  und  S<  liul.  Ay.  Kiiinl.  III  {\2  i-t  naeli 
Schob  Pind.  zu  verl"  >:-<  rn.  Vi^I.  li.  t  hr  Qna>  ^f. 
1  »lud.  niytlin^rr.  ( I  >i>s.  ( iutting.  lSö7)  51 IV.  l".. \<  H  e r 
Aus  der  Aimniia  31.  [Wrrniek«'.] 
2)  s.  Ant  iuiii  Nr.  2. 

Antiope  CArtuittti  znr  Deutung  des  Namens 
Tgl.  Pott  Knlms  Ztschr.  VI  1857,  268). 


in  der  8e1<yoni«chen  Archaeologie  bei  Pansanias 

II  6.  ItT. ;  A.  ist  Tothter  il''s  Nykt.  us  und  wird 
Von  EjiH|»'ns  «ri  raul>t;  Nyki- us  eiU  deui  Kauber 
nai  li.  kntunif  zur  Scilla' lit ,  in  der  Nyktens 
fallt ;  .-t.Tln  inl  nlievu'ii-bt  t-r  ili«'  Haeho  seinem 
llruiler  l.ykKs ;  als  (litx  r  alier  i,"  t.'<'n  S<  kv.>n  heran- 
zieht, ist  El>OpeUs  t'lifnfall>  ^-  in.  n  W  und<'n  er- 
legen, und  sein  Naehlulger  Lauu  ilon  liefert  A. 
au.s  (Variante:  rh  rdtv  .TOiliwSv  entehrt  A..  Nvk- 


1)  EiiK-  in  tb  r  (J<"_"  iii1  <l'  s  Kitbairon  uml  40  ti  u- uluTgiebt  sie  dem  Lykus  zur  I{<'>trafuni.'.  Sni<l. 


gegenüber  in  Sekyon  heiuiisclie  Sagenfigur,  gilt 
als  Geliebt«  d(>t<  Zens  nnd  ist  hier  die  Mutter 

lies  :,<.t1Ii<  lii-ii  Zu"illini,'>iiaart'^,  <las  in  vr^>  litfil<-n<'n 
Lauilscliat'ten  (^irieehenlan<ls  unti  r  ver-rhicl-iien 
Xanu-n  verehrt  wurde.  In  der  N<  kyia  «l'-r  (dlvs- 
see  (XI  2t><'ff.)  erscheint  sie  als  Torlitt  r  il<'s  Ado- 
rnos. >]<■<  KIn--Lr"tt<s  il.T  Genend  (mjwoIiI  am 
JÜtliainai  «!>•  i"i  S.kyon  flie.s.st  ein  Asopos), 
was  A)Hill.  ]lh<>i\.  I  7:^5  wii-di-r  aufninnnt;  sonst 


Mas.sgebend  für  Sage  und  Kunst  der  Folge- 
zeit i«it  im  allgemeinen  die  von  Enripides  ge- 

.■»eliaffriif  V.T-ion  g'  Wnr.l.  n  (vl'1.  FT<t2  410fi. ; 
sflt-anie  Varianten  bei  Ilyg.  lab.  7,  wo  A.  als 
versf<ws.ne  Gemahlin  de»  Lykos  erscheint.  V(^l. 
Nr.  I>it'  vun  Z<  u^  -rhwan<rer>'  .\.  tli' !i'  v..r 
den  ]>n»hun^"  n  iliro  \at4'rs  Nykteus  zum  Kith.ii- 
ron ,  w<»  EiMtpeus  von  Sekyon  sie  findet,  durch 
ihre  Seliöuheit  und  Hiilflos'igkeit  gerUhrt  zu  sich 


wird  sie  alltreniein  in  Vt-rbindurg  gi-bracht  mitSOninnnt  nnd  Jru  seinem  Weibe  macht.  Nvkteu.H 


dem  cunt rast ieremb  ti  l!niiler|iaar,  das  in  .\tlien  die 
Namen  Aigens  and  Lvkos,  in  die->er  tiogmd  die 
Namen  Nyktens  nnd  livkos  oder  Lvkurgos  (vgl. 
Maa^s  If.-rm.  XXIII  *n  i.  l!.-t  ho  Tii- 1..  li.M.  nl. 
3,  0)  führt.  Vereinzelt  ist  sie  «lann  Tochter  des 
LjknTYTos  (in  den  Kvprien,  Proklofl  p.  18  Kink.); 
nK'i^t  j.-iloi  li  Torlitfr  <\i'>  Nykf >  ns  untl  ilcr  l'olyso 
(A|iolliMl.  III  lo.  1.  3;  clif  Tochter  des  Asojm.s 
von  der  ile>  Nvktfus  unterschieden  beim  Schob 


tötet  sich  selbst ,  nachdem  er  die  Kache  sr-inem 
Bruder  Lykos  übertragen.  Dieser  erobert  Sekyon, 
tötet  den  Epopeu«  nnd  führt  A.  als  Gefangen« 

mit  >icli  Joit.  .\nf  <l«  rn  \\>\z*'  gebiert  sie  die 
Zwillinge  Aniphiou  und  Zethos,  die  ausgesetzt 
wenlen  (s.  Art.  Amphion  Nr.  1).   A.  wird  zur 

Strafe  von  I.yktis  seiner  (i<  iniililin  Dirke  als  Maird 
überu^dien.  Dirke  nii>>liand'lt  sie  grausam;  divs 
besonders  von  Pn.pertius  (IV  15,  lllV.i  au.sge- 


AiM.ll.  h'liod.  I  735i;  als  solche  stammt  Me  aus  60  Itdirte  Motiv  der  Eitcr>ncht  spielte  jedenfalls  schon 


dem  boiotischen  Hyria  iHe-.iod.frt;.  153  Kz.i.  Ob 
eine  von  Eurijddes  (fru'.  iNO  N.2)  Ix  init/te  l.o.  iiI- 
sage  dafür  Uysiai  am  Kithairon  nannte,  oiler  ob 
Enripides  eigenmächt  ig  diese  Änderung  vornahm, 
um  den  Kitliairon  nculi  nndir  als  Mitt.l|iunkt  der 
Sage  erscheinen  zu  las>en,  ist  unbestimmbar;  in 
späterer  Zeit  wird  NykteoH  zum  König  von  Thehen 
gemacht  (Paoa.  II  6,  1.  Hyg.  fab.  8).  A.  ist  ab 


bei  Euripides  eine  lUAk-  (vgl.  (irat  a.  a.  U.  63f. ). 
Endlich  ^lingt  es  der  \. ,  ihre  Ke>M  In  zu  zer- 
reissen  (diese  fallen  von  selbst  ab,  also  auf  Zeus 
Geheis.0.  bei  Apollod.  III  5.  5.  8);  sie  flieht  anf 
den  Kitliairon,  wo  sie  ihre  Sohne  findet,  die  sie 
an  Dirke  rächen  (das  Genauere  s.  unter  Amphion 
Nr.  1). 

In  Tithorea  am  Faman  zeigte  man  ein  ge> 
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ueinMUDes  Grab  der  A.  und  di-s  LnudoM-iionvnit-ii 
Fhokos,  der  al»  S«hn  des  Ornytion  nnd  ßnkol 
des  Sisj-phos  palt  (Paus.  X  32,  10;  suwolil  Si-^y- 

Iihos  als  Kniiifj  von  Ejdiyra  wie  (>riiyti<»u  als 
•'ponytiins  Omeai  weisen  im-h  luU  die  alt*; 
Heimat  der  A.-Sape  am  Asojws,  vgl.  Betbe  Theb. 
Heldenl.  180);  ilio  Localsage  Tnoti>ncrt  dies,  in- 
dem sie  berichtet,  DiL.ny><>8  habe  d<M-  A.  gezümt 
wegen  der  grausamen  liacüe  an  Dirke,  die  seiner 


Hili]M.l\ tos  ;  iilti  >ter  Gewährsmann  di»  >.  r  Angabe 
ist  liir  uns  (an  welchen  Namen  Euripiib's  gedacht 
hat,  der  den  Hipitnlytns  wiederli"lt  iiN  Sohn  ,der 
Amazone'  bezeichnet,  ohne  einen  Namen  zu  nennen, 
wissen  wir  nicht,  vgl.  v.  WilaTnowitz  FLurip. 
Hiupolyto«  84)  Asklej)iades  frg.  24  (FH(  J  III  306 1, 
vgl.  Diod.  IV  28.  Plut.  llies.  28.  2.  Hvg.  fab. 
•250.  M\u\.  Eur.  Hipp.  10.  307.  1082.  Tzetz.  Lyk. 
1329  and  die  Albanische  Kelieftal'el  (s.  o.}.  Pin* 


Verehrang  ergeben  gewe.sen  sei ;  tar  Strafe  htibe  10  dar  nennt  A.  dagegen  Mntter  des  D«mophon  {hg. 


er  A.  wahnsinnig  gemacht,  -u  ila<^  sie  iranz  Ibdlas 
durthirrte,  bis  l'hokossie  fand,  heilte  und  heiratete 
(Paus.  IX  17,  4fF.,  der  noch  von  einem  Aber- 
glauben erzählt,  durch  den  da-  (irab  der  .\.  mit 
dem  des  Amjdiion  und  Zetln>s  zu  'Hieben  in  Ver- 
bindung ge>etzt  wird). 

nationalistische  Umbildungen  der  Sage  bei 
Kik.  Damask.  frg.  14.  Cedren  p.  24  Off.  Kepha- 
lion  frg.  7  iFHG  III  128  =  Job.  Malala-s  y.  45). 


176  Bgk.).  Na  !i  anderer  Version  ist  Hippolyte, 
Melanipue  oder  Glauke  Gattin  des  Theseufl  und 
Hntt«r  Oes  Hippolytos,  vgl.  Klflgmann  Die  Ama* 

Zonen  in  der  attischen  Litterat ur  und  Kunst, 
Stuttgart  1875,  6  und  den  Artikel  Hip])olyte. 

Über  die  Art ,  wie  Theseus  die  A.  gewinnt, 
lauten  die  Angaben  sehr  verschieden.  Die  Ge- 
winmtng  findet  statt  1)  bei  Gelegenheit  von  Hera- 
kles Zug  gegen  die  Amazonen:  A.  wird  dem 


Darütellangen.  Die  Statue  in  äekyon^Paus.  20  Tbet>eas  von  tierakle»  alt  deicteTov  geschenkt  nach 
II  10,  4)  ist  bereit«  oben  erwibnt.  Zen»  als  Satyr    Fhiloeboros  frg.  49  (FHG  I  392),  dem  Hyg.  fab. 

3  '.  l>ind.  IV  16,4  folgen;  ^ie  wird  von  Tlieseua 


die  A.  \i![Kii Iii'  iid  hat  man  nielirfaeh  zu  erki-niieii 
geglaubt  ( vgL  Overbeck  K uu;>tmythologie,  Zeus 
405),  doch  ist  ifoU  nnr  der  etmskisebo  Spieip!«! 

Herhard  Taf.  81,2  und  eine  Scene  des  grns-^en 
Mosaiks  in  Palermo  (Her.  d.  Sachs.  Ge-..  1873 
Taf.  II)  so  zu  deuten.  Hie  Erkennung  durch  die 
SObne  auf  zwei  etruski^  lien  Spiegeln,  Arch.  .Vnz. 
1864,  254  und  G  e  r  Ii  a  r  d  1  «f.  210.  Iki  Bestrafung 


geraubt  nach  Apollod.  frg.  Sabbait.  123a  (Kh. 
MtiR.  XLVI  184);  unklar  ist  die  Angabe  beim 

Schol.  Eur.  Hipp.  10;  eigenartiir  die  Ver.-ion  des 
Uegias  bei  Pau.sanias  12.  1.  w  onach  A.  die  von 
Herakles  und  Thesen«  belhL-^'  rt'  Stadt  Tliemiskyra 
aus  Liebe  zu  Tliesens  übeigielit,  vgl.  v.  Wila- 
mowitz  Homer.  Unters.  342.  Corev  l>e  Ama- 


der  Dirke  s.  Amphion  Nr.  1.   Rettung  durch  80  zonum  antiqni».  figuris  (Diss.  iierol.  1891)  48. 


Phoko.s.  rf.  Sk^'phos  in  Wien,  abg.  Arch.  Ztg, 
1853  Taf  57.    Fingiertes  Gemälde  bei  Philostr. 

I  l'i  (nadi  Euripides).  l»i  ■  Pari -er  H.  jdik  des 
Oniheusreliefs  ist  durch  modeiiie  luschrift  lalfich- 
licn  auf  A.  gedeutet.    Unbegrtlndet  ist  auch 

Panofkas  lÜerl.  Wiiickelnianii>|tr<)gr.  1855i  l>ru- 
tnng  des  pompeianischen  Wandgemaides  Heibig 
641  (Mus.  Horb.  IX  401)  auf  A.  und  Phokos. 
2)  Gemahlin  des  HelioN,  Mutter  des  .\iet<  s 


2)  Theseus  nimmt  am  Zuge  des  Herakles  nicht 
teil,  sondern  raubt  A. :  a)  auf  einem  selbständigen 
Zuge  ins  Amazonenland  (dies  die  altere,  im  6. 
Jhdt.  in  Athen  allein  bekannte  Version,  wie  aus 
den  Yaeenbildem  hervorgeht),  und  xwar  im  Kampf 
ndt  Hülfe  des  Peiritlh-is  (I'indar  frg.  175  Bgk.) 
oder  seines  Wagenlenkcrs  l'lnjrbas  (Pherekydes 
frg.  108.  FlKi  I  97,  vgl.  Hellanikos  frg.  76,  FHQ 
I  55  tind  HerodoP's  frg.  16,  FH'i  II  32i;  oder  er 


und  Aloeus  (Eumelos  frg.  2  Kink.  Diophantus  40  lockt  sie  mit  List,  wie  sie  als  Aligesandte  der 


^chol.  ApoM.  RIumI.  III  242).  also  Grossmutter 
des  Eiiopeus,  Tgl.  Paus.  II  1,  1.  3, 8.  UrsprOng» 
lieh  ioentisch  mit  Nr.  1  (s.  d.). 

8)  Qemahlin  de.s  Lykurgos,  Mutter  di  >  Aiik  iio< 
und  Epochos,  Scfaol.  ApoIL  Kbod.  1  164.  t'r- 
pprflnglich  wohl  ebenfalls  mit  Nr.  1  {s.  d.)  iden« 
tisch. 

4)  Amazone  (über  die  Amazonen.sage  im  all- 
fremnnen  s.  den  Art.  Amazone s,  hier  sind  nnr 


.\mazonen  zu  ihm  konnut,  auf  sein  Schiff  (Bion  v. 
Prokonnesos  frg.  1,  FUG  II  19 1.  An  diesen  Zug 
des  ITiesens  knüpft  Mcnekrates  frg.  8  (FHG  II 
34 5 1  die  t  !nindungs.<;age  von  Pythopcdis:  auf  der 
BQckfahrt  verliebt  sich  äoloei«!  ein  Qefährte  des 
Theseus.  in  A.;  als  diese  seine  Liebe  tnrQckweist, 
stürzt  er  sich  in  »b  n  FIuns  ,  diMi  'Hieseus  nach 
ihm  benennt,  und  an  dem  derselbe  nach  Weisung 
eines  Orakels  die  Stadt  Pythopolis  grändet.  b)Nach 


<lie  speciell  l^uf  \.  bezüglichen  Angaben  zusam- 50  Attika  verb  u't  den  l.'aub  der  A.  Tzetze>  Lyk.  1332, 


mengestellt).  Als  Vater  der  A.  wird  Ares,  der 
allgemeine  Stammvater  der  Amazonen,  genannt, 
Hyg.  fab.  30.  5841 ;  als  Mutter  nennt  Hygin  fab. 
30  Otrere,  Senr.  Aen.  XI  661  und  das  .Vlbanische 
Eelief  (Jahn-Michaelis  Griech.  Pilderchron.  73 
Taf.  5)  Uip|iolyte.  Dagegen  tritt  Hippolyte  bei 
Pausaniafi  l  41 , 7  und  Instro  II  4, 19  als  Schwester 
«1er  A. auf;  Iu>tiii  nennt  noch  als  weitere  Schwestern 


angeblich  aucli  aus  Herodor,  obglej,  Ii  diese  An- 
gabe dem  oben  angefahrten  bei  l'lutaveli  ITies. 
26,  2  überlieferten  Fragment  widerspricht  (vgl. 
darüber  Priggc  De  'nie>ei  rebus  gestis,  Diss.  Mar- 
burg 1891,  281!'..  des.scn  Chronologie  der  Versionen 
aber  ganz  verfehlt  ist);  ebenso  das  Kelief  Aibani. 

Nach  der  Sage  war  A.  in  Athen  gestorben; 
vf)r  dem  itoni-schen  Thore  zeigte  nian  ihr  Grab- 


Melanippe  und  Oritbyia (=  ?).A.  ist  Königin  mal  (Paus.  I  2,  1,  vgL  Plat  Axioch.  d64d.  Hei« 
der  Amasonen  (Hegtas  von  Troien  bei  Pantaniae  00  lanikos  bei  Plnl  Tnee.  87,  4).  Über  die  Art 

I  2.  1.  lustin  n  4.  10)  und  erbaut  mit  ihrer  Mit- 
konigin (Mrere  dem  Ares  auf  einer  Insel  im 
Schwarzen  M '  >  in.  n  'j'.  iupel  (Apoll.  Khod.  II 
:'H4tT.  s  Nai  h  anderer  Version  ist  nicht  sie,  son- 
dern Hippülxte  Kojiigin  (Schol.  Kur.  Hipp.  10), 
sie  ist  die  Schwester  (Hyg.  fab.  30.  Paus.  I  41, 
7)  oder  Tochter  (Serv.  Aen.  XI  661)  der  Königin. 

AU  (Gattin  des  Thesens  ist  sie  Mutter  des 

Vaiily*inwowa 


ihres  Todes  wiederum  verschiedi-iie  Versionen : 
1)  Die  .\mazonen  ziehen  gegen  Atlien .  um  die 
Entfilhrung  der  A.  zu  rSrhen.  I  >al  ei  wird  A. 
get/itet.  und  zwar  ai  im  Kampfe,  in  dem  sie  an 
Theseus  Seite  mitgetuchten  iI»iod.  IV  28.  Plut. 
'Hies.  27,  Iii;  als  die  Amazone,  die  sie  tOtet, 
wird  bei  den  Athenern  Molpadia  genannt  (Pauti. 
I  2,  1).  bj  Nach  Orakelspruch  wira  sie  von  The- 

7» 
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seait  selbst  getatet  und  zwar  dem  Pbobos  goopfc^ 

(ilirsr-  V.-rsion  l;i^^t  siili  dunh  Combination  v<>ii 
Hygiu  fab.  241  oiid  Hellanikos  btt  Plut.  Thes. 
27,  5  enchliessen).   2)  Da  Theseas  Phaidra  als 

«iattin  'hoinifilliren  will,  -'rlit  lit  A.  mit  ihron  Aina- 
zoiicn  (die  also  in  Ath»*n  an.sil-si;;  i,''"<larht  wcnl.  ii) 
«inen  AutstHtnl  gegen  ihn.  in  d>  iii  sie  .selbst  «-r- 
sohlasrcn  wird,  un«!  zwar  a)  im  Kainiil'e  von  Tli«-- 
Sfus  lApoUod.  frg.  Sabbait.,  vgL  Ovid.  Hepiid. 


w>ne  auf  dem  streng-rf.  Pnigmcnt  Lnynes  Ann. 

il.  In-T  V  1833  tav.  d'ag.r.  A.  ;  unbt'naiiiit  i^t  -He 
Kntlüiirtc  auf  einer  rf.  Uydria  freien  .Stils  aus 
Bavo,  Petenbnrgr  11^.  al»g.  Mon.  Ann.  Boll.  d. 

Inst.  1856  Taf.  15.  bi  Tli.-^eus  kämpft  zu  Fuss 
gegen  die  berittene  An>a/i'ii.':  sie  lieis.st  A.  auf 
dem  BrachatOdi  eines  streng-rf.  Krater  aus  Tarent, 
Lnynes  Peser.  pl.  43  (dabei  'W/.fooc);  Mr'/.ooa 
auf  dem  rf.  Krater  Petersburcr  1»>80 ,  abg.  Mou. 


IV  1171V.  Seneea  Phaedr.  231f.);  TOO  dem  zum  10  d.  Inst.  VllI  4  1  :  unlienannt  ist  d.  i  I  v  |.u>  liäufig. 


Betstand  herbeieilenden  Herakles  (in  einer  Theseis, 
Plnt.  Thcs.  28);  ans  Yersehen  von  Penthesileia 

(Apolloil.  Epit.  Vatie.  XIX  3/.  b)  Im  Haiue  bei 

Soschlo&senen  Hiüren  getötet  von  den  Genosten 
esThesens  (ApoHod.  frg.  Sabbait;  die  Epitnme 
Vatiiana  XIX  3  tiilirt  dieselben  Varianten  an 
wie  die  Fragmeiita  Sabbaitica,  nennt  aber  llippo- 
Ivte  statt  A.:  vgl.  über  diese  Abwelohang  B. 
Wagner  Hb.  Mus.  XLVI  39r,i. 

Diejenigen,  weUlie  die  Amazone  bei  dem  Auf- 
stand vmkonnnen  la.ssen  wollten,  olme  doch  die 
Sage  vom  Einfall  der  Amazonen  in  Attika  auf- 
zugeben, mossten  die  thesei.scbe  Amazone  diesen 
Kinfall  überlelien  la.ssen ;  >ie  la-^en  daber  ent- 
wetler  deu  TbeseuH  einfach  über  die  Amazonen 
siegen  ( ApoU.^l.  frg.  Sabb.)  oder  la^mn  eine  Ver- 
«■•Imung  zu  >1aiiile  kommen  i  Kl>'idein<)s  frg.  6. 
FHG  I  360j.  l>er  venuittelndc  Charakter  dieser 
Version  zeigt  sieh  aneh  darin,  dass  sie  zugleich 
die  zahlreicbcn  .\mazitnensagon  der  Tmil'' . 
(.Megara  i'aus.  I  41.  7-,  Clialkis  l'lut.  Tiies.  ■.:7. 
12;  Chaiioneia  11  rhe.<!.  27.14)  mit  der  atti- 
schen Hoffe  zu  verbinden  weiss. 

Dar.stellungen:  l>ie  attiscben  Va-en  kennen 
sehon  im  G.  Jbdt.  die  Sage ,  da>s  Theseus  die 
Amazone  durch  Kaub  gewinnt,  ohne  Verbindung 
mit  Herakles.  Diese  Verbindung  kommt  fRr  unsere 
Kenntnis  in  der  Kunst  überbam»t  nur  t-inmal  ge- 
sichert vor,  in  dem  Uelief  der  Querleisten  zwischen 


z.  Ii.  sf.  Schale  Magnoncourt  56,  rf.  Amphora 
Fould  1882,  rf.  Stamnos  Brit.  Mn.«».  E 146  =  Öatal. 

754  (Gerhard  Auserl.  Vasenb.  III  rf,  Oxy- 

baphon  Dzialynski  (De  Witte  Antiq.  de  l'Höt. 
Lambert  pl.  21).  c)  Gewinnung  in  der  Schlacht: 

die  .\niazone  h<  i--t  Andri^niaelie :  rf.  Deiiios  stn  iig 
schönen  Stils  Gerhard  .Vu.serl.  Vai-seub.  IV  829; 
Antiane  (s<>I):  rf.  unterital.  Alabastron,  Neapel 
l;C  "J3f»  iFioreili  Vusi  ('mnani  tav.  8). 
0  Ausserdem  tin<l>  t  sieb  der  Name  .\.  auf  Vasen- 
bildem  1)  in  eim  r  llü>tungsseen''  von  .Vmazonen: 
stren«»-rf.  Hydria  des  Hypsis .  München  4 ,  abg. 
(ierbard  .üiserl.  Va-senb.  II  103  (mit  Andro- 
madie  und  ,IIypho]»yle');  2)  bei  Theseu*  Kaub  der 
Helene  (nicht  als  Amazone  charakterisiert):  streng- 
rf.  Amphora  (des  Euth\Tnides?),  Mflnchen410,  abg. 
G.  rliard  Auserl.  Va.senb.  III  100;  3)  in  .iner 
Grupoe  von  Frauen  bei  der  Toilette,  rf.  Schalen- 
deckel,  beschrieben  aus  dem  itaL  Kumrtihandel 
■id  30  Elit.'  e,5rani(vsrr.  II  280. 

I>i"'  angf blichen  Darstellungen  von  Thejieu.s 
Hoi  bzeit  mit  .\.  sind  von  Klflgmann  a.  a.  0. 
31  ndt  Rfcbt  zurückirewi-st'n. 

ö)  Tix  bter  des  Tliespios.  V'>n  Iterakb  -  .Mutter 
des  .\]i>iiiits.  Apidloil.  II  7, 

6)  Geuiahlm  des  Laokoou,  Ser^'.  Aeu.  II  201. 
waliTsrheinlieh  nach  Sophokles,  vgl.  Robert  Bild 
und  Lied  200ff. 

7)  Gemahlin  des  Pieros,  Mutter  der  ueuu 


den  Beinen  des  Thronses^tels.  auf  dem  der  olvm-  40  pierisehen  Musen,  Cic.  nat.  deor.  III  54. 


jiisehe  Zcus  des  Pli.  i.lias  sas-;  i  Paus.  V  11.  4). 
Alle  übrigen  I);irstiUtitij,'.n .  die  nüt  Sicberbeit 
auf  die  tlies.'i«.  Im-  .\inazi>ne  ZU  beziehen  sind, 
stellen  d'-n  Kamjd"  als  t'inr  r-'in  attisrbe  S;ige 
dar.  S.i  l'h<  idias  s.dbst  am  .S<hilde  ibT  Piirtlie- 
nos  (Paus.  I  17.  2).  so  Mikon  in  der  St».a  Poikilf 
(Paus.  I  15,2}  und  im  The.seion  (Paus.  1  17,  2>; 
ob  und  in  wie  weit  A.  in  diesen  Kunstwerken 
« Rollr  spielte,  wissen  wir  nicht.  Die  attische 
Schlacht  wollte  auch  der  Künstler  der  Belief:«  50 
▼on  Phigalia  darstellen,  wie  aber  dort  die  Geg- 
ii.Tin  d.- 'r:;.--i  iis  7M  liriionnen  sei.  ist  ungewi-,-; 
die  WestuK  toiien  des  Parthenon  aind  zu  z«,'r3t'0rt, 
um  ein  Urteil  zu  gestritten.  Die  Abrigen  Dar- 
stellungt-n  sind  Vasenbilder.  .\nf  ihnen  ist  die 
Gewinimng  der  .\mazone  durch  I'li.  s'  iis  in  drei- 
facher Wei>e  dargestellt:  a)  Entriihrum,'  auf  '  iii-'m 
Wagen.  Dif  .\mazone  ist  hier  als  'A 
*AvTt().tnu  bezeichnet  auf  zwei  ^|>at-sf.  \'a.,en: 
.\nipbiira  München  7  (dabei  Posei<Inn  und  zwei  60 


Krieger,  wolü  Peirithoos  und  Phorbasj,  Uydria 
Canino  Nntiee  1845  nr.  16  fzwei  .\mazonen  Ter- 

folsxcnV.  t'TiK-r  auf  zwei  streng  rf.  V'as.'n  :  .\mi>bi»ra 
1,1  .u  vre  (s.>g.  Kr<>i.sü.s va.se),  abg.  Mon.  d.  Inst.  I  55 
( IltoiOooi  folgt) .  Schale  des  Chaehrrlion .  Brit. 
Mu>.  E  14  iCatal.  S27I.  abg.  Wi-n'-r  Vnrl--.-. 
blätter  D  7  hIuIkm  fltiinio;  und  'Pöfjtiui);  vi-r- 
schrirben  oder  verleben  ist  der  Käme  der  .\nu\- 


S)  Schw' St.  r  d-  s  ]H«leagToe,  Anon^  b.  We- 

stenu.  Mythogr.  345. 

9)  Tochter  d«  s  .\iolos.  von  Pu>'  idim  Mutter 
des  Hoiotos  und  lb  ll>'ii.  Hyg.  fab.  157  (von  Diod. 
IV  67,  4  .Anie  genannt  i. 

10")  Toi  ht'  r  des  Pylon,  Gemahlin  d<'s  Königs 
Eurvtos  von  Oichalia,  Schol.  Apoll.  Rhod.  I  87. 
Hyg.  fab.  14  (Schol.  Laur.  Soph.  Traeh.  266  = 
H-'siiid.  frg.  135  Rz.  nennt  sie  Antiin  li.  ;. 

11)  Priesteriu  der  eleusini^chen  Demeter,  Elegie 
des  Hermesianax  b.  Athen.  XIII  5^7  c.  d  (sonst 
lieio]!.'  <_'''nannt,  s.  d.i. 

12)  AtUiupa  bei  Serv.  Ed.  VI  48  ist  in  Anteia 
zu  verbessern.  fWemicke.] 

Antlos  rAruo;).  Archon  in  Akralpbia  im  1. 
Jhdt.  v.  Ohr,  IGS  2727.  |Kirehner.] 

Antipaphos  ('Arrhnqioi),  Sohn  des  Aigypto« 
(s.  d.  Xr.  3),  von  seiner  Braut,  d'-r  Danaide  Krito- 
nied-'ia,  getfltH  (Hvg.  fab.  170|.  (Wemick«-.] 
AntlpuH  (Diminutivform  von  .\ntipatro8),  a. 


Antipatroä  Nr.  17  und  Her  ides  Antipas. 

.Vntipatria,  eine  im  Flussgebiet  des  Apsos 
(jetzt  D'''vvid\  e'-j.jtrene  Stadt  v.m  Kpirns  novn, 
'in  fauoilitts  uiigusti»  sHa,  welche  200  v.  (Jhr. 
L.  Apustius.  der  Legat  des  Consuls  Sulpieins,  ein- 
nahm. I.iv.  XXXI  27.  2:  Polyb.  V  10«.  2  zählt 
'AyTt.^aIoia  ZU  den  Städten  der  Landschaft  Das- 
sarettsTsie  lag  daher  wohl  am  Oberlauf  des  Ap- 
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60S,  w&hrcod  sie  Leak».-  iN.  Greece  I  'Ml)  für 
4m  iMiitig«  Berät  (d.  i.  slaw.  BeUjrail,  \iyi.  Ba- 

).nyoirn ,  spätröm.  Ilovf.yrni'Kro/.i^'f]  h&lt,  WOfttt 
nur  die  Festigkeit  di-r  Lag>'  spricht. 

[TooBMebekO 
Antfpatrldes  \'Avu.-raToi'St);),  Tyrann  von  Tel- 
niesifios,  kämpft  mit  Ni  arohoiJ,  Polyaen.  V  85;  vgl. 
Drovsen  H<llcnismus  II  1,  26.  [Kir<hn<'r.] 
Äntlpatris  ^PtoL  V  16,  6.  Joseph.  Ant. 


iiu'ii  liiibe.  mflsstcMi  wir  uniitluiifn,  wcun  die  Notiz 
bei  Saidas.  da.<w  er  ein  Gfs-chichtswerk  über  die 
.illyrisrhen  'niatvn  des  Perdikkas'  verfajwt  habe, 
auf  Glaubwünlitfkeit  Anspruch  machen  könnte 
(vgl.  auch  K  ii.  rat  Phifcrt.  U  620).  Da^  V.  r- 
trauen  des  Pliilippos  g^noKs  »t  in  holiem  Grade, 
wie  aus  i-iuzelnen  auekdotiiihaftcn  Ausserun>jen 
(Plnt.  ;i!M,].litli.  Phil.  27.  Athen.  X  4:^5  41.  iiuch 
mehr  aber  atu  der  bedeutenden  StcUoug,  weklie 


Xm  890:  XVI  142f.:  beU.  Ind.  I  4.  1  21 ,  ö.  10  er  unter  seiner  BeiEriemng .  wie  tor  allem  in  der 


n  19,  1.  10,  9.  IV  8.  1.  A]Mwfelg,wh.  XXIII 
81.  Enseb.  Gnom.  cd.  Latfardc  245,  32.  246,  75. 
Itin.  HieromL  bei  Tobfer  et  Molinier  Ttin. 

lut,  20.  Steph.  Uyy.  Ifi.n"l.  Svnrk.l.  7l8i.  mit 
UrsprOnglielh-m   Namen  Ka<fnoonßä  oder  Auf/  ey- 

oaßd  (beide  Nanii  ii  auch  in  der  rabbinischen  Lit- 
teratnr),  von  Ut  riMieji  neu  ffegr<ii)<l*'t  und  seinem 
Vater  .Vj»tipat»'r  zu  Ehren  A.  genannt.  Die  Stailt 
lerfiel  bald,  bei  Hieronymu.«:  (fVregrin.  Paula.'  Iw  i 

Tobler  Palaest  d«acr.  13)  i.st  ^ie  als  Mmiru^um  20  atu  Frontin  strat.  IV  1.  18  nicht  ticblieä.seD,  da 


Zeit  der  nironbe>ti  i^'uri;r  Alexamlers ,  .  innahm, 
hervorgeht.  Im  J.  346  führte  er  zu  Athen  mit 
Parmenion  die  Frieden^unterhandlnnj^en  (Demostfa. 

XIX  60.  A.  s.h.  III  72.  Deinanli.  I  L'Rs;  zu  un- 
efiilir  derselben  Zeit  scheint  er  vun  Philii>pos  mit 
[er  Ftihrongr  des  Kri^es  in  llirakien  betraut  ge- 
wesen zu  s.  in  (Tli'-oitomp.  frj:.  180;  v^l.  Sehaefer 
Demosth.  112  17S.  2).  Auf  fli<'  Geff.nwart  des 
A.  hei  der  B'dagerunp  von  Perintlms  liisst  sich 


3] 

oppiiMtmt  bezeicluiet  A.  la^  in  einer  froeht* 
ban-n  Eln  iie  Samariens  an  der  Strasse  VOD  Ca»'- 
Karea  nach  Lydda,  26  MilUen  südUch  von  Cae- 
sarea, 160  Stadien  von  Joppe.  Wahracheinlicb  das 

hentiäe  Kafr  Säba  an  d^r  Pahrstra^-e  TOB  JUtk 
nachNäbula.s  (Kitt er  Knikunde  \  V1569ff.  Räu- 
mer Palast.  147.  Hobinson  Palä-xt.  III  256ff. 
Gu^rin  Samari.-  II  :i57ft*.  Survtv  of  W.-stem  Pa- 
laeiitine,  Memoirs  II  IM  und  258flf.  Neubauer 
G^ogr.  du  Talmud  86ff.  Sdittrer  Gesch.  d.  jüd.  80 


dieses  Strategem  mir  eine  Variante  von  Polyaen 

IV  2.  8  ist.  Nach  d.'r  S.hla.ht  \»-[  Chairon-'ia 
wurde  er  ak  Ge!>aiidter  niuh  .\then  ge.scbickt 
nnd  erhielt  die  Proxenie  and  das  Bflrgerrecht  (Inst. 

n  4.  5.  Hyi-  r.  fr^r.  80  151.  i.  In  d.  n  Grj'diren, 
welche  den  jumren  Al<-\aiider  iia-  li  d-  iii  Tnde  des 
Philip|>os  umpal)en.  hat  wohl  die  Treue  des  A., 
.sowie  de;*  Panuenion.  wi  -.  iitlich  xus  Befestigung 
seiner  Herrsdiaft  b<-ii.'<  trai,''  ii. 

Das  Vi  rtranen,  wi  1<  li.  s  Alexander  in  die  Tüch- 


Volkes  U  115f.).  [Benxin^r.l 
Antipatros.    1)  Atheniseher  Arehon  Öl.  97, 

4  =  38'.'/8  V.  Chr.    Diod.  XI \   103.   Ar^r.  Arist. 

Plnt.  iV.  SchoL  Ari.stoph.  Plut.  173.  ünedierte 

athenische  Inschrift,  v.  Schoeffer  De  Deli  in- 

snlae  r«'bii>  53. 

2)  Athenisclier  Anii..n  des  3.  Jhdts  v.  t'hr. 

*A»>ir.  Vni  281. 

8)  .\thenis.  li.  r  .\nhnn  4o  n.  Chr.  Phlegon 

mirab.  6.  CIA  III  1079.  1080.  12Ö0. 

[WilhelnLl 

4)  .\theiK'r  {Kvfinfhivnifi'-:).  'An/tor  .^oXhtno- 

yoz  im  J.  100/99  V.  Chr.,  CIA  II  P85  E  20,  vgl.  2235. 

5 )  Athen,  r  i  lh  i,-nn))i)i  y (-hoitodit^  iwischen 
230—220  V.  Chr./CL\  U  859,  58. 

«)  Archoa  in  Delphoi,  CIO  1701  b. 

7)  ^(^\m  des  ChTvappo8./V/u««Hi/ci9ro;  in  Kition, 
€1G  2626. 

8)  Stffoafffis  in  Larissa,  Boll.  hell.  Xm  894 
nr.  14. 

•)  Sohn  des  Kl.  inMparn.s  aus  Milet.  Sii-gt  um> 


tigkeit  des  bewahrten  Feldherm  setzte,  zeigte  sich 
vor  allem  darin,  das.«  er  ihn  bei  seinem  Aufbruche 
nach  .V.sien  zum  llt  i«  hsvt  rwi  -.  r  in  Mak'  doni.  n 
ernannte ;  neben  den  uiilitarischen  Verdiensten  des 
A.  mochte  vor  allem  das  diplomatische  GeseMek, 
weleh.'s  .  r  v.  t -ehied<  i:tli.  Ii  in  Unti-rhanillnngen 
mit  den  Gri.'ihen  bewiesen  hatte,  ihn  für  diese 
wichtif»«'  Stellunt»  als  geeipiet  er>oheini'n  lassen. 
.\.  hatte  die  bed.'utunirsvolh'  Aufj;abe,  für  die  Er- 
40  ^jänzunp  und  ViT^tarkun^'  des  makedonischen  Heeres 
in  .\sien  durch  Sendung  von  neuen  Trappen  ans 
der  Heinnit  und  Griechenland  zu  M>rgen  und  zu- 
trieieh  da-s  Verhältnir»  der  hcUeni.schen  Staat*'n  zu 
Makedonien  auf  der  P»a-i-  d.-s  korinthisi-hen  Htm- 
desfriedens  zu  erhalten  und  da««  makedonische  Reich 
gegen  etwaigp  Angriffe  zu  sichern.  Besonders 
.Kchwi.  riir  war  di'-  Erfrtllun<r  dL-ser  .Vufgab«'.  s.» 
lange  iafidge  der  Pläne  des  Memnon  die  Gefahr 
der  Landung  einer  )»ersi.>chcn  Flotte  in  Qriechen- 
50  land  droht.'  und  im  Gcbielc  des  aeiraeischen  Mf.  r.-s 
erf"l<n<'i<  h-'  lUt-m'-lununp-n  unter  I'harnabazos 


J.  400  in  OlvTnpia  im  F  tu.stkampf  der  Knaben,  tind  Auf'  i'lira.lai-  s  zur  Herstellung  d.-s  persisdien 

sein  Standbild  daselbst,  das  erste  von  ein.-m  loner  V'i>.  r<,'ewi<  htes  in  iler  Dun  bfilhnuii.'  beirriffeii  wa- 

feweihte,  von  Polykleitus  d>  in  Alteren.  Paus.  VI  reii.  Dieser  Gefahr  geg-  nuber  lie-s  A.  ein.-  Fl.-)tte 

,  6;  vgl.  Robert  .Vrchäolog.  Märchen  107.    G.  zun»  Schatze  d.  r  grieehisehen  Küste  aufst.  llen 

H.  Förster  Sieger  in  den  olymp.  Spielen  nr.  809.  (Anian.  anab.  II  2. 4).  In  Griechenland  .selbst  ver> 

10)  Sohn  dcü  Apollonios.   ^rrr/  artifpioof  in  sudite  der  unternehmende  Knnig  Agis  von  Sparta 

Mylasa  im  1.  .Thdt.  v.  Chr.,  Ath'H.  Mitr.  XV  260.  nieht  ohne  P'rf.lir  'ine  F.rh.l.tiinr  geir.n  Make- 

Le  Bas  III  408,  vgL  Athen.  Mitt.  XiV  398.  dunien  durchzultihreu.  welche  die  durch  den  korin- 
111  Ana  Epefaoa.  Sieet  zu  Olrmpia  im  LaQf60tiii8chen  Band  eingeführte  Orf^anisation  der  hel> 
OL  161  =  186     Chr.,  African.  b.  Kn -  b  eliron. 


I  209.  [Kirdmer.l 
1*2)  s.thn  des  Ldlas.  einer  dw  hervorragendsten 

mak'-doni-iihen  Ffldherrn.  war  gebor.^n  kurz  naeh 
400  v.  Clir.,  da  er  nach  Suidas  im  .\lter  von  7Ö 
Jahren  starb  (im  J.  319).  l'ass  er  schon  imter 
4em  älteren  Bruder  des  Philippos,  Perdikkas,  eine 
nicht  unwichtige  uulitärixche  Stellang  eingenom- 


lenisehen  Sta.aten  umstürzen  und  die  Hei.'e!ii.inie 
«Spartas  im  P<di»i>onnes  wieib-r  aufriihteii  sollte. 
Mit  persischer  Hülfe  Mammelte  .-r  im  J.  333  in  den 
hauptsrielilielist.il  Wfrbeijnarti.'r.-n  der  grieehL^elicu 
Srddiier,  auf  Taiiiarun  mi«!  Kreta.  Trupjaii  und 
Schiffe  (Arrian.  II  13.4fr.  Ciut.  IV  I.  mt  Di'-d. 
XVII  48,  1)  und  unterstützte  zunächst  die  Ope- 
rationen der  Perser  im  aegaei.schen  Meere.  Darauf 
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ffelang  es  ihni.  naoli  lUiii  Sclioiti  in  «Irr  |M'r.vi~r1i.'u 
UnteniehmangtMi.  ein«'»  Teil  lU-r  |K'lriiHnirit  >i-i  h.  u 
Staaten  für  sich  zn  frt'wimu'n.  Nm  li  il<  r  NL  iLt- 
lafr«'  "li's  makodouischoii  Suldiii  rtiilirer.-"  Koi  i  iitros 
Ii.  1,  II  Eli»,  der  tfrß.s.ste  Teil  von  Achaia  uinl  Ar- 
kadii'u  za  Agü  ab  (Aesch.  III  165.  Dein.  I  34; 
vf(l  auch  Cmt.  VT  1,  20).  Das  gewiss  unter  dem 
Einflil>s  •k'.'-  A.  .  i-fuli^'tt'  AiifkoimiM  ii  vini  Tyraiiiu  ii- 
li<Trsc)iaftuQ  in  eiiuebieti  uclouinnesischcn  Staaten 


.•iii<,'>'lii.-M'ii .  kann  gewis.-^  auf  (.»liinbwürditrk'-it 
kfiiieii  Aiisjirach  madien;  und  noch  wenigrer  ist 
auf  sok}i<'  Äussfnm^'en  wii-  Curtiiis  X  10.  14  zu 
trcbeu.  Seinem  nui  litcni>'n  Sinno,  der  durch  die 
Lehren  de«  Ari.<t«>t«'l(  s  |L,'t  hildet  war.  widerstrebte 
die  Fotdenutt  der  göttlichen  Ehren  von  selten  Ale- 
xanden. Smdas  (in  dem  Artikel  über  A. .  der 
wahrsrheinlirh  im  wesentlichen  auf  Arrians  Dia- 
dochengeschichte zurückgeht,  TgL  Koehler  S.- 
\      IDemosth.1  XVTI  7.  10.  Paus.  VII  27,  7.10Ber.  Akad.  Berl  1890.  555iF.)  becea^  aiudrack- 


Gumjierz  Wi.Mi.  Stiid.  IV  1882.  116,  14)  mochte 
aui'h  beitragen,  einen  l'mschwun^r  zu  Ungunsten 
Makedonien»  tn  bewirken.  Diese  Nachrichten  aus 
tli  i'i  l'.  ln]iiiiiin'<  triif'i-ii  A..  als  er  im  He^ritfe  war. 
in  Ihrakien  die  llulie  und  Ordnung  wi<derher- 
zuj.'tellen.  wo  der  niakedonisclie  Feldherr  Meninon 
abgefallen  war  (Diod.  XVII  62.  hff.;  lüerauf  be- 
zieht sich  vieUoi<'ht  auch  P<ilyaen.  IV  4.  1 ;  vgl. 
f?t«'jih.  Hvz.  s.  TtJoaytoQirai).   A.  legte  nach  M'ig- 


lich .  dass  er  allein  vun  (In  Di-xilni  hi'n  Alexan- 
der nicht  habe  (Jntt  nennen  wollen,  weil  er  ea 
für  gottli>s  gehalten  habe.  Die  Trtibung  des  Ver« 
hiiltiiiss»'>:  il.  s  Königs  zu  seinem  Feldherrn  wurde 
wahrscheinlicli  noch  gesteigert  durch  die  Anklagen 
der  herrächbegierigen  und  aof  die  Autorität  des 
A.  eifersüchtigen  Olvmpiju?  (vgl.  Plut.  AI.  39; 
aix.idith.  AI.  14.  Diöd.  XVII  118.  1>.  obgleich 
hu  einztdnen  diesen  Erzählungen  gi  u'cnüb-  r.  so- 


lichkeit  die  in  llirakien  aui^ebrochenen  Unruhen  20  weit  »ie  auf  den  angeblichen  Briefwechsel  Ale- 


bd.  .«tammelteetn  Heer  voin400001Caim.  mancrhierte 
nach  il<iii  l'ilo|(nnii>">  und  traf  die  Feinde,  die 
gerade  das  den  ilukedonieni  treu  gebliebene  Me- 
galopolis  belagerten.  Hier  kam  es  im  J.  330  zur 
entscheidenden  Schlacht,  in  der  A.  einen  vollst  rin- 
digen Sieg  «-rrang,  Agis  sellist  nach  tai>tereni 
Kampfe  fiel  (Plut.  Agis  3.  Diod.  XVII  63.  Curt. 
VT  1.  Inst.  XII  Ii.  Die  Zeit  der  S<hlacht  er- 
giebt  sich  vor  allem  danius.  da.>s  sie  ungefähr  in 


xanders  nirflclqsehen .  grosso  Vondcht  angebraeht 

ist.  So  i.st  es  di'nii  Ix-greiflich,  ditss  .V.  von  .Mexan- 
der  im  J.  324  den  licfelil  erhielt,  selbst  aus  der 
Heimat  ihm  nene  Hannsrhaften  nach  Asien  zuzu- 
führen, und  in  seiner  Stattli  ilf  r-rhart  über  Makedo- 
niendurch  Krateros ersetzt  wunii- 1  Arrian.  \"1I  12.4. 
Tust.  Xn  12.  9).  Gerade  in  einer  Z.  it.  in  welcher 
die  Veränderung  in  dem  Verhältnis  Alex.inders  zu 
den  Ht  lli-ni  ii  immer  deutlicher  henoiirat.  in  der 


der  Zeit  des  kte>ii>honteischen  ProcesM  .s  sich  er-  30  er  vor  allem  die  Anerkennung  seiner  Göttlichkeit 
eignete  (Aesch.  111  16ö,  vgl^  133.   Plut»  De- 


mo8th.  24;  8.  anch  8chaefer  Dem<wth.  IIP  202. 

1.  211ff.;  anders  Niese  oben  S.  810».  Die  Notiz 
bei  Curtius  VI  1,  21,  das»  dieser  lürieg  vor  der 
Schlacht  bei  Gangamela  beendet  worden  sei,  wird 
xlion  durch  die  Na<lirii]it  d^•^  Arriiin.  anab.  III 
lö,  10  unwahrscheinli«  ii.  das>  Alevander  noch  von 
Swa  ans  dem  A.  G.  ld  zur  Führung  des  Krieges 
•-'■'tr-n  die   Lakeda- rii  itii.  r  sandte,   wenn   glei<  h 


von  diesen  verlangte,  mu.s.ste  e.s  ilim  wichtig  er- 
scheinen, die  Leitung  der  Angelegenheiten  in  Eu- 

rii].a  einem  Manne  zu  übertragen .  welcher  d'T 
veränderten  Kichtung,  die  da^i  Königtum  Alexan- 
ders einge»iohlagen  hatte,  nicht  en^egenstand. 

AI  \  III  1er  -tarb  indes.sen .  bevor  >ein  Hefehl  zur 
Au.-t\ilirinig  kam.  I>ie  Gerüchte,  welche  A.  in 
Verbimlung  mit  .Xrist^itides  als  den  L'rheber  der 
angeblichen  Vergiftung  Alexanders  l.ezei.  hnen  f  .Arr. 


audererseit-  die  1'.. i  k  iiig  des  Diodur  XVII  62. 40  VII  27.  Iff.  Plnt.  Alex.  77.  Curt.  X  10.  I  I.  Paus. 


1.  der  Abfall  der  hellent>chen  Staaten  von  Make- 
donien fm  erst  auf  die  Kunde  von  jenem  Siege 
Alexander»  erfolgt,  auf  Wahrscheinlichkeit  keinen 

Ansitruch  ma>  heu  kann.  Dieser  Sieg  bewirkte  die 
vüUigc  Wiederherätellung  der  makeUouiächen  He- 
gemonie in  Griechenland ;  die  Lakedaemoniermnsa- 

ten  nach  lte<liniiming  des  .*s\'iiedri'-n  der  Hell,  nen 
Gesandte  nach  Asien  senden,  mu  bei  Alexander 
Verzeihtmg  zn  erwirken  (.\e>ch.  III  183.  Diod. 
XVII  73.  hl   Curt.  VI  1.  VMx 

In  den  letzten  iJegierungsjahren  Alexanders 
trat  eine  Entfremdang  zwischen  dem  Könige  und 
A.  ein.  Die  immer  stärker  hervortretende  Hin- 
neigung des  ersteren  zum  orientali-schen  Wesen, 
der  innner  deutlieher  sich  vidlziehende  Bruch  mit 
dem  voUuitümlicben  uiakedonLschen  Königtum,  der 
auch  im  Lager  Alexanders  selbst  zn  so  ernsten 
'"'ontlicteii  t'ulirte.  niu>ste  atieli  auf  A..  als  einen 
der  voniehmsten  Vertreter  der  idiüippischen  Tra- 


VIII  18,  6.  1  !i M   n.  h.  XXX  140.  Vit.  X  orat. 

IX  22),  sind  wohl  zum  Teil  aus  der  in  den  philo- 
sophischen Schulen  und  litterari.<ichen  Kreisen  herr- 
.schenden  Klatschsucht  herzuleiten,  zum  Teil  mögen 
sie  in  der  Urngebuiig  der  Glympias  und  de.s  An- 
tigonos  (vgl.  Plnt.  Alex.  77)  entstanden  sein  nnd 
dem  (ieg<ii-at/.e  Liegen  .\.  und  sein  H;ms  ihren 
Ursprung  v>  rdanken.  Der  Totl  .tUexanders  gab 
in  Hella.s  das  Signal  zum  Ausbruch  einer  krie- 

50  geri sehen  Erhebung,  welche  schon  seit  einiger 
Zeit  vorbereitet  war  und  namentlich  in  Athen 
und  dem  aitolisciicn  Hund«-  iliren  Mittelpunkt 
hatte  (Hauptquelle :  Diod.  XVIII  8ff. :  vgl.  weiter 
Hvj*r.  IV.  Inst.  XIII  5.  Paus.  1  25,  4.  Plut.  Phok. 
23ff.;  Apuphth.  Phu,.  llff.;  I)eniosth.  27.  Vit.  X 
orat.  VHl  Ti^fT.  CLA  II  1»4>.  A.  hatte  somit  in 
der  Bekämpfung  dieser  Bewegung  unmittelbar 
eine  Auf<ralie  vor  si.-h.  die  ihm  eine  Teihiahine 
an  der  Kegelung  de»  Reichsregiments  zunächst 


ditionen.  einwirken ;  die  gerade  im  Zusammenhange  60  unnMHjrlieh  machte.   Die  Gefahr  war  für  ihn  eine 


mit  der  Katasti<>ii|ie  de-  Philotas  und  Pannenion 
•  rfolgte  Vollstreckung  de>  Urteils  über  seinen 
Seliwieg.  rsobn  Alexandros  von  Lynkestai  (s.  oben 
S.  1435)  mochte  anch  in  ihm  Besorgnisse  erwecken, 
wenn  gleich  .seine  Treue  gegen  den  König,  soweit 
wir  zu  erkennen  vermögen,  nicht  erschüttert  wor- 
den ist.  Die  Nachricht  Plutarchs  AI.  49,  A.  habe 


um  so  grös-ere,  als  das  Heer  der  G.  gner  unter 
Leostbcnes  zum  grössten  Teile  aus  kampferprobtv'n 
Veteranen ,  die  in  Asien  Söldnerdienste  geleistet 
hatten .  bestand ,  und  seine  eigenen  Streitkräfte 
<lurch  die  häufigen  Verstärkung.  ii.  welche  .\le\an- 
ders  Armee  aus  Makedonien  iini'f.ingen  hatte, 
sehr  geschwächt  waren  (Diod.  XVUl  9,  S.  12.  2). 


ndt  in  geheime  Verbindungen  mit  den  Aitolem    Er  SKidte  sogleich  mit  der  Mtte  um  scfalennige 
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Unterstützung  an  Kratvros,  der  sich  auf  dem  Kück- 
marsch«  in  Kilikien  befand,  rmä  an  den  Statt- 

lialt' r  ili  -  lii'U«  «i|»(mtisrhcii  Phrvq:i<'n.  Lfoniiatns -. 
•er  srllist  saniiiK-lto  all«-  vt'rt'ügbart'ii  Tru|»}n-ii.  um 
mit  ihn»Mi  nach  Hfllns  zu  roarsohit-rt-ii .  nachdem 
fr  t  ili'-  H<'<Tt"Kabt<'ilun>j  in  Mak'vloni.ti  selbst  zu- 
ruikf,'i  liisson.  wuiil  zum  Stliutzt-  v<ir  allfiii  g»*p»*n 
die  lUvrier  und  di«-  Thraker  (  unt<*r  S«'Uth«'s|.  welch»- 
«ich  der  heUeaischen  Erhebung  angeschlassen  hat- 


untor  Lcoimatos  und  Kratcrud  aus  Asien  nach 
Europa  »jeführten.  lieber  dem  Knteros  wegen  »einer 

ln'M>'nliaft<'n  ErschiMnuiiij  und  -it'iii.  ^  «rrossarti^i-n 
und  zujjlt'i«  h  li'ut.-i  li<;.  ii  Aul'tr<'t<  n>  ^t  huiclu  n  woll- 
ten, als  dem  uiian»  hiilii'licM  und  srhwer  zugftng* 
liehen  A.  (l»iod.  XVIIl  17,  5.  iM-kker  Anecd.  irr 
I  130.  Suid.  s.  KfMXTtiiö^.  Koi  hltT  S.-Hor.  Aka^i. 
Herl.  1890.  574).  Bei  Krannon  kam  es  im  August 
322  (7.  Metageitnion)  zur  Entscheidung  (Diod. 


ten.  Seine  milHärischen  Untemehnmngen  mchte  10  XVITI 17.  Plut.  Phok.  26;  Demorth.  28 :  Camill.  19. 


er  durch  «'in»'  diplomatiscli.'  Ai  tinii  in  «h-n  i-in- 
sebien  griechiK-lien  Staaten  zu  unterstützen,  die 
aber  nicht  das  gewOnachte  Reraltat  gehabt  zu 

hah«'n  scheint  (die  Nutiz  hei  l'lnf  I'  iiKwtli.  27. 
Vit.  X  «Tat.  VI  II  .38.  dass  die  Arka.ler  durch  l>c- 
moathene^  mm  «fiFeneii  Anschlu.«s  an  Athen  ver- 
leitet w«>i.!i  n  1.  M,  winl  aller.lini.»s  mittelhar  durch 
Diodor.  luuuiu.  jliar  durch  l'aus.  VIII  6.  2,  27. 
10  widerlegt).    Zu  diesem  Mi.«werfolg  mochte 


Paus.  X  3.  4).  nie  Niedei  luir,-.  welche  die  Hellenen 
von  der  makedonischen  Übermacht  erlitten,  war 
an  sich  nicht  entucheidend .  um  m  grflftser  aber 

ihr  nioralisclier  Kinilnu  k.  Die  rnterhaii<lluTif.'>'n. 
welche  dius  hellenische  Humiesheer  mit  den  make- 
donischen Feldherm  einleitete,  serschlngen  sich 
zwar,  aher  es  trelan^  den  letzteren,  durch  En»- 
Imtiui;;  «'iii/ehier  th''s->alischer  Städte,  vor  allem 
v(»n  Pharsal.w  (Vit.  X  «-rat.  VIII  41)  eine  wich« 


nicht  wenig  beitrajren ,  dass  es  dem  Leosthenes  20  Wirknni,'  auf  die  griechischen  Staaten  herrorzu- 


gelanir.  durch  Hesetzung  des  Thermopylenpa.'ises 
der  Hauptmacht  de>  A.  den  Zugang  in  das  eigent- 
liche Hellas  zu  sperren :  vor  allem  aber  war  von 
der  grOssten  Bedeutun«,'  tler  Abfall  der  Thessaler, 

welche  durch  ihre  ausgezeichnete  I'eiterej  ebenso 

den  verbündeten  Hellenen  euie  wirksame  Verstiir- 
kang  nfllirten.  wie  sie  dem  .4.  ein  bedeutendes 

(Vintii!'_''  t)t  entziiiren.  k.  wunle  in  <<tTeiier  F>'ld- 
scldacht    i»e^iegt   und   in    I.amia  eini,'e-<chlH-.en 


bringen,  dass  dicielben  einzeln  un»  Frieden  baten. 
A.  gewährte  ihnen  denselben  unter  vcrhältnls- 
nUUsig  günstigen  Bedingungen  (Diod.  XVIII 17, 7f^ 
Arr.  sncc.  Alex.  12).  Bs  l>H«b  fan  wesentlichen 
nur  noch  die  liekrimpfung  der  .\itoler  und  Athener 
übrig.  Letztere  beschloüs  A.  zunüciist  anzugreifen, 
und  brachte  dnrch  den  Anmandi  seines  Heeres 
die  Athener  zum  Ali>>hln--:e  eines  Friedens,  wel- 
cher die  ( )rdnung  der  athenisch<'n  Angelegenheiten 


(Irtod.  XVIII  11.  5.  12.  Üf.  Hyi-er.  IV  7).    Nucli- 30ganz  in  seine  Hände  legte  iDiod.  XVIII  18.  IIF. 


dem  die  Versuche  d<  s  Leostiieiies.  die  Stadt  durch 
Sturm  zu  gewinnen,  ndsslungen  waren,  wurde 
«  ine  umfassende  Blokade  eröffnet,  weldie  zuletzt 
das  eingeHchloflsene  makedonische  Heer  durch  den 
drohenden  Mangel  an  T/ebensmttteln  in  grosm» 
X.  t  lite  (I)i..d.  XVIII  I:',.  -M'.i  Friedensunter- 
liundlnngeu,  welche  A.  einleitete,  scheiterten  an  den 
wdtgebenden  Forderungen  der  Gegner  (Diod.  XVTIT 
18,  8.  Ptot.  l'liMk,  2n  z.  E.i.    Da  eröffnete  der  Ah- 


Arrian  bei  Suid.  s.  nrrji.ü/.mi.  In  ide  nach  Hiero- 
nymus;  etwas  anders  l'lut.  l'hok.  20  z.  E..  dessen 
;  I  !<  hende  I  ),'r>ti  llung  Wnhl  durch  div^  Hestrehen. 
diks  Verdienst  des  l'hokion  besonders  hervortreten 
m  lassen.  bej«timrot  i^it:  die  Erzikhlnng  des  Paus. 
VII  10.  4  ist  wertlos,  die  I)arstellun<r  bei  P..lyb. 
IX  29.  IfL  eiuKeitig  und  übertrieben).  Die  Athener 
mnssten  eine  Be!«atzmig  in  Hnnychia  aoftiehmen, 
die-  An-ubnii''  des  Hürtrerrerhts  wurde  an  einen 


»ug  der  Aitoler  und  anderer  «  'ontingente  der  Hun- 40  bestiniml- ii  (  'ensii>  srebuntlen.  wixlurch  die  Melxr- 


desgenossen.  sowie  der  iihitzliche  Tod  des  Leosthe- 
n<*s  dem  A.  wieder  grHisti'j-'  re  ,\ti>si,'hten  (I»ind. 
XVIII  13,  4f.  15.2.  Suid.  lust.  XIIl  ö.  r2ri.  die 
noch  verstärkt  wurden  tlurch  das  Herannah<'n  des 
Leonnatos,  der  zum  Entsätze  herbeikam.  Zwar 
wurde  dieser  von  den  Hellenen  unter  Antiphilos. 
dem  Niichfolger  des  Lefisthenes ,  geschlagen  und 
üel  selbst,  dwli  konnte  die  Vereinigung  seines 
Heeres  mit  A.  nicht  gehindert  werden. 


zahl  der  Hürfrer.  ^'erade  diejenigen,  welche  die 
Krie*rs|»nlitik  besonders  betrieben  hatten,  der  po- 
liti.scheii  liechte  verlustig  gingen.  Die  Häupter 
der  Opposition  gegen  Makedonien,  BUDnitlidi  De- 
mosthenes  und  Hypereides.  welche  zmn  Tode  ver- 
urteilt wurden,  fanden  bald  ihr  Ende  (Oiod.  a. 
O.  .\rr.  >ucc.  Alex.  13f.  Plut.  Phok.  27ff.;  De- 
mosth.  2df.  Paus.  I  25.  5.  S>uid.  s.  'Avthtmuot 
und  /lfffioa»i^s.  Vit.  X  orat.  VIII  42ir.  TX  llf. 


A,  y.iK^  sieli  nun.  indem  er  auf  gebirgitrem  50  Com.  Nep.  Phoc.  2.  2.  Wachsmuth  Stadt  Athen 


Terrain  möglichst  günstige  Stellungen  auf^iuchte. 
die  vor  allem  der  uiemalischen  Keiterei  den  An- 
griff erschwerten,  nordwärts  nach  Tliessalieii,  um 
hier  die  .\nkunft  des  Krateios  zu  erwarten.  Die 
planm&ssige  und  einheitlidie  Kriegführung  auf 
makedonischer  Heite  zeigte  der  hellenischen  gegen- 
über, die  abenuals  durch  tlen  Abzug  verschiedener 
<  "Miitingente  geschwächt  war  (Diod.  XVIII  17.  1. 
lust.  XIII  5, 17j,  immer  entschiedener  ihre  Über- 


I  608f.|.  So  verlor  Athen,  welches  auch  den  l>e 
sitz  der  Ins.'|  Samo«  aufgeben  musste.  mehr  niwh, 
ah  durch  Philiit]i'>s  und  .Mexander.  die  (rrund- 
la^e  zu  einer  sell)>tüiuligen  Politik  und  wurde  im 
wesentlichen  auf  eine  rein  comnmnale  Aut*»nonde 
beschränkt.  Nachdem  so  .V.  Athen  unterworfen 
hatte  (Septend)er  322  >.  kehrte  er  nach  Makedonien 
zurück,  suclite  Krateros  durch  Vermahlung  mit 
seiner  Tochter  Phila  enger  an  sich  zu  fesseln 


legenheit,  wie  aüch  cor  See  die  Makedonier  den  60  und  traf  Vorbereitungen  zum  Zuge  nach  Asien 


Athenern  gegenüber  das  l'berirewicht  Itehaupteten 
<Diod.  XVIII  15.  8f.  CIA  II  270.  Dittenberger 
8yll.  1.35.  Grauert  Hbrt.-phiL  Anal  26B.  28. 
Schaefer  IVmosth.  1112:^82.1  ;:egen  Hrnysen 
Hellen.  II  1.  70).  Als  Krateros  im  Sommer  322 
mit  A.  zu>annnenj;etroffen  war,  überlie.ss  er  letz- 
terem, als  dem  älteren  Feldherm.  willig  den  Dher- 
bufelil,  obgleich  die  Trupiien.  vor  allen  gewis.s  die 


Die  Kuhe  in  < irieeheidaud  schien  ilureli  l  iiie  all- 
gemeine Itegelmig  der  Verhältnistie  der  grieclü- 
sdien  Staaten,  irobei  A.  flberall  die  Binmhrong 

oH'jarchischer  Verfassunsr>*n  heirilnstigfe,  gesichert 
zu  sein  (Diod.  XVIII  18.  8.  55.  2.  69,  ti).  Die 
durch  Philippos  begründeten  panhellenischen  In- 
stitutionen, vi>r  allem  das  Öynedrion  zu  Korinth. 
gerieten  jetzt,  seitdem  durch  den  Sieg  bei  krauuuu 
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der  Band  itr  Hellenra  anfierelffst  worden  war.  wie 

•'S  ■icht'int .  völlig'  in  V.  rt'all.  Koch  im  Wintor 
322/1  unt<  riialuiitn  A.  und  Krat«ros  einen  Zug 
ge^en  di<'  Ait4il.T.  um  d.-n  in  Oriechwland  h»>rge- 
stdltfn  Fri--'li-n  \.ir  <-iiit'r  Störun«;  dnr<'h  ili'x  llK'U 
sicher  zu  >l.llfn.  Schon  l>ft;uidtn  hith  die  Ailu. 
1er  in  gros.sor  Bedränjjiiis,  als  die  niakedonischm 
FeldheiTD  durch  Antigonos  (s.  o.  S.  2406)  auf  die 
Omen  divdi  die  ehriefeizi^  Plftne  des  Perdikkaa 
bf'vorstcheiidi'  (ii  falir  hin^t-wiesen  wurdi  u.    \.  s;ih  10  abmtreten 


keit  im  perdflckuniKchen  Lager  erieiohtert  wurde; 

doch  WTirdc  «'in  Aii'^Tiff  von  M'iti-n  des  Enmeni  s 
nur  durih  die  V<.r>t>-Uun^'n  der  in  »Sarde.s  b.  - 
flndUchen  Kte<>]iatra  Teriiindert.  Zwtorhen  Anti- 
<r<iniis  und  Kasüandrus  war  es  nntordcsscn  schon 
zum  Zerwürfnis  p'kommen ;  trotz  der  Wamunpen 
di  s  letzteren  lie^s  sich  A.  wieder  durch  AntiL'v'Hi» 
beschwichtigeu  and  »ogax  bestimmen,  ihm  einen 

Eomenes 


sich  um  m*'hr  hedrolit,  al«  Perdikka.s  damals 
Anstalt  maclite.  nach  Verstossunjf  dor  Torhter  des 
A.,  Niknia,  die  Schw.-ter  Alexanders.  Kliupatra. 
ZTir  Gemahlin  zu  in-hnien  (.\rr.  >uer.  Alev.  24.  26. 
DicKl.  XVIII  23.  Iff.  25.  8.  Inst.  .Xlll  6.  Iff.). 
£8  kam  ein  Bflndiiis  zwischen  A.,  Krateros  und 
AntigonoB  zn  stände .  zn  welchem  vor  aHem  noch 
Ptolemaios  zui:<'Z<<^'en  wunle.  diT  S4  liiin  iVrdier  ein 
Verständni.s  mit  A.  angekiiüjiti  hatt.-  (Ihod.  W  ill 


TeQ  seiner  Tranpen  für  den  Kriei;  Emi 

abzutreten,  d'Mn  hielt  er  es  für  hitlich,  di' 
niee  selbst  mit  nuch  Kurupa  zu  nehmen,  wo  er 
wärscheinliob  im  .\nfani;e  des  J.  320  nach  Über- 
schreitung; des  Helle-pnnt.  s  anlaiiirte  (Arr.  succ. 
Alex.  40ff.  Api».  Syr.  51.  i'lut.  Eum.  8).  Hier 
war  bald  nach  dem  Ahmarsche  des  A.  durch  die 
Aitoler,  die  im  Eioverständnissie  mit  Peidikkas 
waren,  die  Rnhe  von  neuem  ^estv^it  worden.  Sie 
waren  in  The,s,salien  eintr-fallen  und  hatt>n  '\<-\\ 
jfrössten  Teil  dicM-r  Lantl>ehaft  zum  .\hfulle  vou 


14,  2);  A.  sollte  die  Statthalterschaft  in  Eurojia  20  Makedonien  gebraeht.    Woeli  war  durch  Polysper 


behalten,  dem  Krateros  wurde  der  Olterlxfehl  in 
Asien  bestimmt.    S  »  wurde  die  gTn>se  C'oulition 

Egen  Perdikka>  ire^  lil...>.  n.  hei  der  zwar  A.  und 
rateros  die  Beiclüwiiüieit  in  gewissem  Sinne  aof- 
recht  m  erhalten  dachten,  die  aber  dann  doch  in 
ihrer  weiteren  Vn^r'^taltune  und  ihren  Koliken 
ZOT  Zertrümmerung  jener  F.inheit  mid  IJegrun- 
dmg  der  8onderherr-i  haften  im  Sinne  de»  Ptole- 
maios  geführt  hat.    A.  und  Krateros  schlosM'n  zu- 


chon,  der  von  A.  als  Mherr  in  Makedonien  zu- 
rflckgtdasM'n  worden  war.  l  iie-.-alien  unterworf' ii 
und  d'-r  Frieil«'  wieder  her<,'<stellt  worden  il>iod. 
XVlll  38).  >'icht  lange  mehr  äberlebte  A.  dio 
dnreh  ihn  dnrchgefBhTte  Nenordnnni^  des  Reiche.«:; 
er  verfiel  in  eine  sehwere  Krankh.  il  un  l  -'  .nU 
wahrscheinlich  im  .1.  aiV»  (vi;l.  Di.Nl.  Will  47, 
4;  0.  S.  2407  und  vjjl.  I  n  per  S.-Ber.  Aka«l. 
Mttnch.  1878  1  l'-'lf.l.  in  Imhem  Aher.  naehdnn 


näciust  einen  Friedeu  mit  den  .Utfdeni,  wobei  .sie  SO  er  Polys|»crchon ,  al.-«  i-inen  di  r  ältesten  und  aii- 


aber  an  eine  Wied'  raufnahn>e  des  Kampfes  bei 
eänstiger  Gelegenheit  und  Ergreifoug  entschei- 
dender Mas.<rcpeln  znr  Beseitijfung  der  von  diesem 
Volk'-  dem  li<  lleiiis(  lien  Frieden  ilrnhenden  (ie- 
labreu  daihten  (Diud.  XVILI  2b.  5).  Darauf 
wandten  sie  sich  wider  ihren  Gepiier  in  Asien, 
der  beschlossen  hatte.  zunä<hst  Ftitlinairi^  an- 
zugreifen. Sie  «fehineiten  j^lü«  klich  üb.  r  den  Hel- 
lenpODt;  ein  Versuch.  Eumenes,  den  bedeutend- 


pesflunsten  (Jenerale  .\lexanders.  zu  seinem  Nach- 
folger in  der  Keichsven»e8ert»cbaft  ernannt  und 
seinem  Sohne  KaMiiandrmi  die  Chfliarehie  fiher- 

trair-'H  lialte  il)iod.  XVin  48.  )f.i;  er  zei<rt.» 
durch  diesen  Seliritt.  dass  ihm  die  Kück-sichi  ar.t" 
das  Reich  hi'iher  .stand,  ab  die  Familienpolitik. 
das  <lyna>ti»  lii-  Interose.  das  hei  den  Diadocbeu 
sich  bald  als  da>  ausschlaL'ffehende  erwies. 

Nicht  eine  d.  r  gl.mzenden  Erscheinungen,  wie 


sten  nnd  treuestcn  Feldbemi  des  Perdikkas.  zu  40x1«  aus  der  Schule  Alexanders  herroimngen,  hat 


gewinnen,  miRslanp.   A.  nnd  Krateioe  trennten 

sich  ihiiin  ,  der  letztere  1,'inp  dem  Eum>*nes  .  nt 
gegen ,  -\.  niarsclüerte  nach  Kilikien  jT'  fJ'i  l'''f- 
dikka-s  (Art.  succ.  Alex.  26t  Diod.  W  ill  29. 
Plnt.  pjiii  'f  (.  Nachdem  Krater"-  im  Kamjd'e 
gegen  Euni'  !!■  -  unterleijen  und  gefallen  war,  zog 
A.  das  v<  rla>-ene  Heer  denselben  an  -ich  (Diod. 
XVm  32,  3f.  33.  1)  und  »ig  weiUr.  dem  Ptole- 
maioe  zu  HOlfe.   Dieser  war  nnterdeüKcn,  da  Per- 


A.  mit  Klugheit  nnd  Confteqnenz.  nnd^nicht  gans 

ohne  Erfolg,  die  Stellung  ^!ak<  .linicns  im  wesent- 
lichen auf  der  durcli  l'lnli|i]>o-  g.  sdiaffenen  Grund- 
lage, wenn  auch  zum  i'eil  mit  anderen  Mitteln, 
zu  erhalten  gesucht,  doch  w:'.r  die  dunh  .\le\ander 
begründete  neue  F.ntw iekehuig  mäclititrer  als  er. 

Litteratur.  Vor  albni  Hroys.-n  (le-cli.  d. 
UeUenismu»'.  Schaefcr  l>emo»tlienes  III^;  ferner 
Grote Xn.  Oravert  Hu«t.-phi1.  Analekten  208ff. 


dikkas  von  seinen  ei^;.  nrii  Truiijien  g.-t'.tet  worden  50  Hernays  Phokion  1881. 


war,  von  seinem  »ieLrner  letVcit,  die  Fiir.sorge 
Ahr  die  Könige  ein>1  weilen  IMthon  nnd  Arridaios 
anvertraut  wordi  ii.  .Mit  diesen  traf  .\.  in  Tripa- 
ratleisuh  in  Koilesyrien  zusammen ;  nach  der  IW- 
schwichtigung  eines  von  Eur}<like.  der  Gemahlin 
des  Phili|>po6  Amdaios,  geschürten  Aufntandeü  der 
aus  Ägypten  zurflckgekelwten  Truppen,  bei  dem 
er  selbst  in  Leb.  n-i^efahr  geriet ,  ffihrte  er  als 
Reichsverweser  «  ine  neue  Teilung  der  Provinzen 


13)  Enk<'l  des  Vorigen,  Sohn  den  Ka--andr<w 
und  der  niessahmike ,  gewann  nach  d>T  kurzen 
Regierung  .-eines  Bruders  Pbili]n>o-.  der  im  '2V'7 
dem  Kas.sandro.s  gef(dgt  war.  die  llerr-cli.iU  in 
Makedonien.  Er  t'Uefe  seine  Mutter  'HiesNulonike, 
weil  diese  seinen  Bruder  Alexaudros  bix&nstigte. 
Diewr  rief  gegen  ihn  Pyrrho«  und  Dememo« 
Polinrkete>  zu  Hülfe.  Als  n.i.li  «bm  Ali/mre  des 
Pyrrho«  eine  Aus.sOhnung  zwiciien  i>eiden  lirudeni 


deaßeiche* durch ( Arr.  ffucc.Alei. Soff. Diod. XVI II  60 bevorzustehen  schien,  wurde  Alexandros  von  D<s 

metrios  eeti'it.-t.  und  dieser  hemiiditigte  sich  sidb.-t 
der  Koiiiir-lierr.-cliutt  in  Makedonien  (Ol.  121,  ".i 
—  294/3).  A.  floh  zu  Lysimachos.  mit  dessen 
Tochter  Eurydike  er  vermählt  war,  fand  aber  bei 
diesem  keine  ITnterKtfltzunp  gegen  DemetrioR  und 
wurde  eiiii^',.  /rir  .lariuf  nach  Unger  riiild. 
XXXVIII  486  erst  2b7/öi  auf  seinen  Befehl  ge- 
tötet. Vgl.  Enseh.  dmm.  1 281t  Flut  Demetr.  Sef. ; 


Dem  Antiirono-  iShertrug  er  «h-n  Oberbetebl 
tlber  da.s  Beich.-heer  in  Asien  und  stellte  ihm.  um 
aich  gegen  etwaige  eigene  Herrschaftshestrebungi  n 
desselben  zn  sichern,  »einen  äohn  Kassandnw  als 
ChiHarchen  zur  Seite;  zugleich  Qherliess  er  ihm 
die  Fürsorf^e  für  die  Könige  und  die  Führung 
des  Kxiegcti.  Darauf  trat  er  den  liückweg  nach 
Europa  an.  der  ihm  durch  den  Uangel  an  £inig^ 
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Pml«.  6.  Inst.  XVI  1,  Iff.  19.  2.  4.  Paus.  IX 

?;  3.  Kiu.I  XXI  7. 

14)  Antipatrü:i  'fn^ota; ,  8obn  de»  PbilippOs, 
Neffe  des  Kusandro«.  war  279/8    Cbn  Ton  den 

Makedonioni  zum  Kr»nip  pt-wählt  wonlfn.  wnrdf 
aber  bald,  da  er  unfähig'  mohien,  da«  Land 
ge^n  die  Invasion  dt-r  Gallier  zu  ."^Lliiitzen,  VOD 
•Sostbenes  gestürzt.  Nacb  dem  Tod».-  des  letzter«! 
«nachte  er  erfolglofe  Versuche ,  sich  wieder  der 


Xr.  16;  Sohörer»  Venmitung  I  234,  dase  er 
seinem  Vat^  r  in  (lif-cr  St^'Hung  gffolipt  sei.  findet 
in  der  Traditiun  keine  Stütze),  Tielmebr  führt 
ihn  Joeepboe  ant.  XIV  8  lediglich  als  iptXoe  des 

ton  Aristubul  (l.'\inals  vt^rdnin^rtoii  Hyrkanos  II. 
ein.  Er  war  ein  sclilau  iH-ncliiH  iidi'r  Charakter, 
der  jedem  treu  liii  iit»  ,  v..ii  dorn  er  Förderung 
seiner  Haaspolitik  erhoffen  kuunte.  Dieser  Ge- 
sichtspnnkt  fahrte  ihn  im  Bniderzwist  auf  die 


Herrschaft  zu  b.-iniir]itiir''ii:  iiaiii''ntlich  war  «t.  10  Seite  des  -rlnväi'liliclh  n  Hvrkanit-i.  der  sich  voll- 


wie  es  scheint,  vergebUcb  bemüht,  dem  Autigonos 
Qonatas  da*  makedonische  Konigtnm  streitig  ra 

machi  n.  P'-r  Bfinaiii»'  Ett^sijis  ^>>\\  daher  stammen, 
dass  >*ine  Kfp<nuig  nur  46  Tage,  die  Dauer 
des  WoliL-ns  der  Etesien,  nntfittst«.  Vgl.  Pwphyr. 
bei  Eu>eb.  1  235ff. 

15)  Sohn  des  Asklepiodoro».  an  der  Verschwö- 
rung di  >  H>nii(.la"-.  gt-pi'u  Alexander  d.  Gr.  be- 
teiligt nadi  Arr.  anab.  IV  13,  4.  Curt,  Vm  6,  9 


st&ndig  von  ihm  beherrticben  litsn.  Während  dieser 
sieh  mit  dem  Gennas  sefner  CHtter  gewiss  m- 

frietlen  gegeben  hiitie.  reizte  A.  ihn  zuni  Knniiif 
gegen  Aristobul.  Er  entführte  ihn  zu  srineni 
Freunde  Areta^.  dem  ^■abataeerkönif.^  uiul  s<  hlo^s 
mit  einem  arabischen  und  jüdischen  lieore  den 
Aristobnlos  in  Jerusalem  ein.  Erst  dnr.li  die 
Inten  cntion  de'>  von  Ponipeius  im  J.  6^  j^ix  hirk- 
ten  Scaurus  wurde  Ari.stobulo8  aus  dieser  Situation 


16)  Stammvater  des  henHlianis.lien  Ifanse 
Vater  des  Anti])atMs  Nr.  17,  ein  v»»nieluiier  uml 
reicher  Idun)ae>-r  i.Tos.  bell.  I  6.  2).  Alexandros 
lannaios  (lit4— 78)  machte  ihn  zum  Strategen  von 
Idumaia  (Jos.  ant.  XIV  10;  Mctnnnsen  R.  G. 
V  500.  1  bezieht  dies  irritr  auf  den  Sohn  Nr.  17). 
A.  benfltzte  seine  Beichtümer  und  seine  Stellang, 
mn  sieh  die  Freundschaft  der  benachbarten  Nah«> 
taeer.  Gazaeer  und  Askalnnif>  n  zu  jr-nvinii'  H  i.Tos. 


(Kaemt.]    20  befreit  und  brachte  nun  den  abziehenden  Feinden 


eine  Niederlape  b^i.  bei  der  l'hallion.  der  Bruder 
des  A..  fiel  (ant.  XIV  8-33;  bell.  I  6.  2—3). 
Als  im  J.  H3  Hyrkanos  den»  Pompeius  die  Thore 
Jerusalems  öffnete,  wird  der  sclüane  Idumaeer  sein 
Ratgeber  gewesen  sein.  Nach  der  Ernennung  des 
Hyrkanos  zun>  Hohenpriester  und  Ethnarchen  (63) 
wuchs  die  Macht  des  A. ;  er  war  seine  rechte 
Hand,  wiewohl  er  keine  ofRcielle  Stellung  gehabt 
z«  haben  scheint.    Als  darauf  der  Statthalter 


ant.  a.  (  ».).    Dieser  ju.- iiliisclie  Iti  richt  ist  den  30  Scanrus  gegen  die  Nabataeer  zu  Felde  zog,  unter- 


mannigfachen  divergierenden  Naclirichten  voreu- 
ziehen.  Xikolaos  von  Damaskos  machte  den  A. 
zum  Nachkommen  eines  aus  Babylon  zurückge- 
kehrten Juden,  offenbar,  wie  schon  Jos.  ant.  XIV 
ü  bemerkt,  aus  Schmeichelei  gegen  Herwies  (Xik. 
Dam.  FHO  III  417,  85).  Andererseits  machten 
die  christlichen  .Vur  -n-n  den  Stammvater  des  ver- 
ha.ssten  Hcrodes  zum  Hierodulen  des  .VjMillr.n  in 
Askalon,  wohl  im  Anschluss  an  obige  Notiz  (dieser 


stützte  ihn  A.  auf  Hyrkanos  Wunsch  mit  Ge- 
treide, verraittelte  dann  aber  als  Gesandter  des 
Scaunis  zwischen  diesem  und  seinen  alten  Freun- 
den einen  Frieden  m  iH'ideiM'itiger  BetViedigimg. 
Von  seinem  Ansehen  zeugt,  dass  A.  hier  als  ,bürKe* 
fRr  den  römischen  Statthalter  auftrat  (ant.  XIV 
80-81:  Lell.  1  8.  Ii.  Im  J.  57  stie.^s  A.  mit 
einer  Abteilung  schwerer  Keiter  zu  Gabiniu-s 
zum  Kampf  gegen  den  aufständischen  Alexandros 


Tradition  folgen  Stark  Gaza  535.  Geizer  lul.  40  (ant.  XIV  84  itatQtxor;  bell.  I  8.  3  oi  .-reoi  'A. 


Afric.  I  ÄeOfT.).  Wenn  Africanus  ihn  Hemdes 
nennt,  so  ist  das  wohl  nur  Combination  daraus, 
«lass  der  Enkel  diesen  Namen  fährte,  und  spricht 
für  die  Mangelhaftigkeit  dieser  Tradition.  Da 

die-er  A.  .rst  zum  Strategen  erhoben  wurde,  ist 
CS  kein  Widerspruch  (wie  Gelzcr  a.  0.  meint», 
wenn  Josej)lios  ant.  XIV  491  von  der  oixtn  dij- 
fiOTixtj  und  dem  yrvoe  tfiicottxov  xai  v.yaxovor  ror^ 
ffaoi/.rrati'  des  Her*>des  spricht,  zumal  es  im  Gegen- 


MÄrxTni).  Ebenso  unterstützte  er  den  Gabini«« 
auf  v,in.-nt  7,n^'-  iiarh  .\j;y]'ten  mit  Geld,  G''- 
Ueide  und  Uülfstrupuen  [imt.  XIV  di);  bell.  I 
8,  7).  Beim  Aiuhnic»  des  ementen  Anfstandes 
des  Alexandros  (&5)  schickte  Gabinius  <len  A. 
voraus ,  der  durch  seinen  Einfluss  einen  grossen 
Teil  des  ^  !k  1 .  .  hwichtigte.  Wenn  Gabinius 
damals  die  Angelegenheiten  in  Jerusalem  ,nach 
dem  Wunsch  des  A.'  ordnete  (ant.  XIV  103;  bell. 


satz  zum  königlichen  Hause  der  Hasmonaeer  ge.  50  I  8,  7).  so  mag  er  ihn  damals  virlU'icht  zum 


sagt  ist.  Vgl.  Seh  ürer  Gesch.  d.  jüd.  Volk.  1 233. 
17)  Ein  Idumaeer,  Sohn  de«  A.  Nr.  16,  Vater 

Hei'  df  -  .1es  Gro>;si'ii.  Zr.r  I'nterschciduntr  von 
seinem  gleichnamigen  Vater  wurde  er.  so  lange 
dieser  lebte,  mit  der  Diminutivfonn  Antipas  ge- 
nannt (so  fa.sse  ich  Jos.  ant.  XIV  10).  A.  tritt 
zuerst  auf  im  Beginn  der  Regierung  des  Aristo- 
liulos  n.  ( öO — CSf,  als  ein  Mann  von  irvossem 
fieiclitum  (ant.  XI V  8)  und  wertvollen  Beziehungen,     „  ^  „ 

die  er  lun  Teil  von  seinem  Vater  flhememmen  60  niesen  einseinen  Synhedrien  die  Verbindung  in 


tufttktixiis  jütv  'Jovöaüor  respective  tiji  'IwdaioQ 
gemacht  haben,  ab  welcher  er  nnter  dem  J.  48/7 

genannt  wird.  Doch  ist  der  Z«  iipnnkt  der  Er- 
nennung nicht  bekannt  (ant.  MV  127.  139;  so 
SchOrer  I  278,  13).  Der  Inhalt  dieses  Amtes 
ist  schwer  zu  bestimmen.  Da  Hyrkanos  seit  57 
lediglich  Hohepriester  war.  die  Verwaltung  aber 
auf  ilic  fiuif  neu  begründeten  Synhedrien  über- 
egaugen  war,  so  scheint  A.  als  Epimelet  neben 


(so  die  zu  den  Nabata- 4'rn  I.  Er  war  verheiratet 
mit  einer  vornehmen  Araberin  mit  Namen  Kvpros, 
die  ihm  vier  Sehne.  Phasados,  Herodes  (den'Groi' 
sen),  losephos  nnd  Pheroras,  dazu  die  Salome  ge- 
bar (Ant.  XIV  181—122;  bell.  I  8,  9).  Eine  amt- 
lidie  Stellung  scheint  er  damals  nicht  eingenom- 
men zu  haben  O^^ommsen  R.  G.  V  500, 1  macht 
ildt  intttmfich  mm  Strategen  von  Idumaia;  vgl. 


der  Verwaltung  der  ffinf  Tiandesbezirke  darg«-- 
stcUt  zu  haben  (  r/}c  7oi  (^<i('u  ).  Das»  er  dieStcuer- 
verwaltnng  unter  sich  hatte  (SchOrer  a.  0.),  ist 
wahrscheinlich.  Jedenfalls  hatte  er  aber  aneh 
den  Befehl  über  die  Truppen.  .Als  im  J.  53  Cas- 
sius  iKuh  Syrien  kam,  wus.^t.'  .\.  auch  bei  diesem 
sich  schnell  Einfluss  zu  verschaffen.  Auf  seinen 
Rat  tutete  Ckssins  den  Pdtholaos,  den  Partd- 
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rnger  d.'s  ArUti  bul  >  cuit.  XIV  120—121;  bell. 
8 ,  Ol.  Während  d-'s  Bürgerkrieg  zwischen 
Caesar  und  Poinpeius  hielt  sich  A.,  wie  der 
x;iiiite  Osten,  zn  letzterem,  ^inir  r  u.i.  h  dor 
Kiederlage  desselben  anverzäglich  mm  siegreichen 
Caesar  flW  (bell  I  9,  fi.  10. 1).  Er  tmtenMtste 
d.iher,  als  Cinvar  \n  Alovandiien  in  d«*r  Falle 
sass ,  den  IV-r^iUiK-ner  Miiliridate.-« .  der  47  zum 
Ent-satz  jt;ne.s  heraiaog,  mit  3Ü00  Juden  und  .seinen 
arabisclien  Bundo-:<;eno(Hen,  brachte  auch  die  ande- 
ren syrischen  l)vna.<;ten,  sowie  die  äiryi'tische  Juden- 
M-haft  auf  <'ae<ar>  Seite,  li^te  l'rol.en  person- 
licher Tapferkeit  beim  Sturm  aul'  Pelusion  ab 
und  entscmed  die  Schlacht  im  Delta  als  Ffthrer 
d.'s  linken  Flügels  fant.  XIV  T27  \^^C,■.  hAl  I 
9.  3  -5).  Caesar  verlieli  ihm  dafür,  als  er  im 
J.  47  nadl  Syrien  kam,  das  römische  Bargerrecht 
und  die  personale  Imnmnität  und  ernannte  ihn 
tum  tmrnnrtn;  (ant.  XIV  137.  14:^;  bell.  I  10, 
3|.  Daruiit'T  ist,  wie  Momins'  ii  lt.  (!.  V  ^OO, 
1  bemerkt,  uicht  der  römische  Procurator  im  äinue 
der  Kidsemit  zn  verstehen  (Marquardt  StV. 
I  4'*'').  Er  i>t.  wie  i.-h  moine.  nicht  rrrhoorxo^ 
Ca>  >.irs ,  sumieni  des  gleiclueilig  unter  Wegfall 
d.r  fiiiif  Suih'  <irien  zum  Ethnarchen  erhobenen 
Hyrkanö.s  ivgl.  ant.  XIV  16(),  wo  die  dem  A. 
feindlichen  Juden  iim  beim  Hyrkanos  verklagen: 
Ol'  yoQ  inivoMÖf  aot  tt'ty  rrnnyitiiToy  'A.  xai 
ci  aatdtg  atW<  vSp  tlatr  xm.,  sciL  wie  sie'^i  eigent- 
lich sein  sollten,  ^sondern  da«T«fra(  sind  si«*).  Nnr 
wegen  der  Srliwädilichkeit  des  Ilyrkanns  i-rst-hien 
die.ser  Vice  F'tliiiarcli  als  d>  r  .  iirciitUclie  Leiter 
des  Staates  und  ifii^s^  schlie-i-lich  fast  könig- 
liche Khren  (ant.  XIV  ItVi;  bell.  1  10,  5).  Nach- 
d'-ra  A.  d'Mi  ('aesar  aus  Syrien  hinaustreleitet  hatte, 
begann  er  mit  dem  .\ufbau  der  v  in  Pompeius 
zerstörten  Mauern  und  stellte  die  Rohe  im  Lande 
wieder  her.  Nun  hielt  «r  die  Zeit  für  f^ekommen, 
auch  seinen  Sehnen  den  Weg  zur  Macht  zu  bahnen. 
Pen  ält-'>ten.  l'liiKai  los.  machte  er  zum  Strategen 
von  Jerus.ilriii.  d'  in  H.  n>di-s  übergab  er  (lalilaia 
(ant.  XIV  156-15S:  bell.  1  10.  4).  Noch  ein- 
mal trat  A.  für  Cacsur  ein.  als  sich  in  Syrien 
ein  Kampf  zwi-'  lien  den  t'aesarianern  und  (l:aeci- 
litts  Bassus  entspann  (im  J.  4*^/5,  ant.  XIV  2ö9 ; 
bell.  I  10.  10).  Als  aW  der  CaesarmArder  Cas- 
sius  erschien,  bi'i  ilte  sich  X.,  die  auferlci,'tp  '^on- 
tril)Utiun  -  ■hl'  iniigst  einzutreiben  (ant.  XIV  273 
— 27Ö;  Ix  ll.  1  n.  2).  Er  erlebte  es  noch,  d  i^.- 
seinem  Sohne  Herodes  von  den  Kumern  das  König- 
tum in  Jndaea  in  Aussicht  gestellt  wurde.  Da 
starb  er  lim  J.  43).  von  seinem  Feinde  Malicho-. 
vergiftet  (ant.  XIV  2ä0  -283;  bell.  I  10,  4).  Vgl. 
Hommsen  R.  O.  Y  50011  ScbOr«r  Gesch.  d. 
jfld.  Volk.  T  233ff. 

IS)  Altester  Sohn  HcmIcs  de^  Gro>>on  von 
seiner  ersten  Frau,  di  r  Jüdin  Doris,  geboren  (J.n. 
ant.  XIV  300).  Um  der  MariMBine  willen ,  der 
Enkelin  de.s  Hyrkanos  (im  J.  87  Ton  Herodes 
geheiratet"!,  war  die  Mutter  verstoss.  ii ,  auch  .4. 
aus  Jerusalem  verbannt  worden  (Jos.  bell.  I  22, 
1).  Brst  im  J.  18  t.  Chr.  warde  A.  ans  dwn 
Dunkel  hervorgezogen.  Tu  d'-m  Streit  mit  sein-'n 
Von  der  Mariamme  gi-borencn  S  'Imeu  Ab'Xaiidros 
«ud  Aristobulos  ntellte  Merodes  ihn  als  eventoellen 
Thronfolger  auf,  rief  auch  die  Mutter  wieder  zu- 
rfiek.  A.,  der  nun  durch  Verleumdung  der  BrQder 
sich  seine  Stellung  zu  siclMm  sachte,  warde  noch 


im  selben  Jahre  Begleiter  des  aus  dem  Orient 
heimkehrenden  Agrippa  mit  vielen  Ge9<:henkeu 
an  Augustus  nach  Kum  gesendet  (ant.  XVI  78 
—  Sß;  b.'U.  I  28.  1—2).  von  wo  aus  er  den  Hero- 
des  derartig  gegen  seine  SObne  verhetzte,  das« 
dioser  im  J.  12  sich  nach  Italien  begab,  um  sie 
beim  Kaiser  zu  verklagen.  .\ugu*tus  brachte  in 
A<|ui1eia  eine  Versöhnung  zu  stände;  auch  .\. 
k.'hrte  nach  Judaea  zurück.  Freude  über  den  .\us- 

10  gleich  heuchelnd  (ant.  XVI  87-129;  bell  1  23, 
3|.  Zu  Hause  begann  A.  die  Brüder  von  neuem 
zu  verleumd.  II ,  wo  lurch  zugleich  sein  Einflu.ss 
sowie  der  seiner  Mutter  immer  mehr  wuchs.  Nach- 
dem er  den  Herodes  sogar  zur  Veihaftnng  des 
Alcxandros  bewiiir,t\  luitti',  wurde  durch  den 
Schwiegervater  dt-s-flben,  den  Kaiii>adnkier  Arche- 
hiiis,  nochmals  eine  Versölinung  herbeigeführt  (ant. 
XVI  190-191.  244  -269;  bell.  I  24.25).  Doch 
bald  begann  wieder  der  häusliche  Streit,  der  end- 

20  lieh  zur  lliiirichtmig  des  Alexandros  uud  .\rist<>- 
bulos  fahrte  (etwa  im  J.  7  v.  Chr.).  Nun  hatte 
A.  freie  Hand,  er  wnrde  im  Testament  als  Nach- 
folger ein'^'csrtzt  (ant.  XVII  53)  und  regi-rt*- 
schon  jetzt  mit  di'm  Vater  zusammen  fant.  XVll 
31f.;  bell.  I  26.  27).  Doch  der  alte  Mann  lebte 
ihm  zn  lange.  Mit  Pheroras,  dem  Bruder  des 
Königs,  schmieilete  er  geheime  Fl&ne  gegen  Hero- 
des. die  nach  dem  ToJf  j.nes  (im  J.  5  v.  i'br. i 
entdeckt  wurden.  AU  A.  aus  Kom,  wohin  er  sich 

dOtorher  begeben  hatte,  bald  darauf  znrQckkehrte, 
wurd«'  er  vcrliaffet  und  nach  verg''bli>'hem  Ver- 
such, sich  v<)r  dem  Vater  und  dem  Statihalter 
Varus  zu  rechtfertigen,  in  Fesseln  gelegt.  Nach- 
dem die  Erlaubnis  von  .\ugU3tu.s  eingeholt  war, 
wurde  A.  im  J.  4  v.  Chr.  hingerichtet  —  fÖnf 
Tage  vor  dem  Tode  des  H-'nHles  (ant.  XVII  52 
—187;  belL  1  28—38}  vgL  Kik.  Dam.  FHG  lU 
862flr.).  Vgl.  Schürer  Gesch.  d.  jüd.  Volk,  I. 
19)  Kt!i  N'-  fff  .\iitiochos  des  Grii'- -n  < iii)f:/.'i  i- 

40  do«-,-  VnUh.  V  70,  12.  87,  1.  XXI  Iti.  4).  Dn 
J.  217  conimandierte  er  einen  Teil  der  syrischen 
Reiterei  (l'olvb.  V  79.  12)  und  führte  ihti  in  der 
Srldacht  bei"i{aphia  iPolyb.  V  82,  9).  Nach  der 
Scldaclit  iriiii,'  er  als  (lesandter  zum  Piiiloi)ator 
und  venuittclte  den  eit^ährigen  Waffenstillstand 
mit  ihm  (Polyb.  V  87,  IIT.).  Der  A..  der  in 
der  Schlacht  am  Panl^m  il'.*'^f  niitfoiht.  wird 
mit  diesem  identisch  sein  (Polyb.  XVI  18,  7). 
Nadl  der  Schla^  lit  von  Magnesia  (190)  ging  er 

SOfOsammen  mit  Zeuxi.s  als  G<-sandter  des  Antiodi  os 
zum  Scipio,  der  ihm  seine  Bedingungen  bekannt 
machte  (Pnlyl,.  XXI  16.  4ir.  17,  OlV.  Liv.  XXXVII 
4b,  otr.i.  Er  ging  darauf  nach  Itom,  um  die  Be> 
statigaiig  von  Senat  und  Volk  in  erwirken  (Polyb. 
XXI  17.  11.  Liv.  XXXVII  45,  20).  Im  J.  189 
sprach  er  als  Führer  1  r  ite>andt>chaft  vor  dem 
lönii-i  h'-n  Senat,  worauf 'i  r  Vt  rtra^'  angenommen 
wurde  (Polyb.  XXI  24,  Itf.  Liv.  XXXVII  ;,5,  Iff.). 
Das  verwandtschaftliche  Verhältnis  dieses  \.  zu 

Gö  Antio-  hos  ist  im  (Jeiiaueren  nicht  überliefert.  Po- 
lybio»  nennt  ihn  immer  iwir  aSrl^ndoHt.  Auf  Li- 
Tius  Bezeichnung  als  frairis  ßlint  hätte  Droy- 
sen  Hell.  III  2,  122  Anm.  ni<hts  gehen  sollen, 
denn  ila.s  ist  nichts  ;ils  .-ine  willkürliche  Uber- 
setzung von  dflf/.'/ i<^f»r,-.  il  l^  er  in  >  'iner  Vorlag--. 
Polybiüs,  fand  (vgl.  Pol.  XXI  IG.  4  Liv.  XXXVll 
45.  5).  Da  A.  schon  im  Jahr  217  fähig  war,  die 
Beiterei  anzafahren.  eo  muss  er  von  einem  Bra- 
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der,  bezw.  einer  Schwester  des  Antiochos  abstam- 
mon.  die  älter  war  als  Antiochos.  An  einen  älti^ren 
Bruder  zu  denken  ist  aber  ausgeschlossen,  da  A. 
sonst  thronberechtitft  an  Stelle  von  Antiochos  ije- 
WMen  wire.  Abo  wird  er  der  tJobn  einer  älteren 
uns  KHist  nicht  bekannten  Sehvfliter  des  Antiochos 
sein  (so  schnn  Niebuhr).  Droysens  Hypothesen 
a.  0.  sind  unhaltbar.  [Wilcken.) 

20)  Aus  Derbe,  Tyrann  in  Isaurien  (>lwor»/c 
bei  Strabo).  von  Amyntas  erschlagen.  Strab.  XII 
535.  669.  XIV  679.  Cicero  beklagt  sich  in  dem 
Brief  aj>  Q.  i.Marciusi  Piiili|iiius  l'rocos.  lAsiue  um 
700  =  54) :  cum  Antipatro  Derbete  milii  mn 
9oittm  hotpUium,  verum  etiam  famüia- 
rifas  intercfdif:  ei  (r  reJiPiii'ttter  surrpnsiiissn 
audivi  et  moUste  fuli  —  —  pelo  tä  eins  filia.s. 
QUi  in  (tta  jmteittati-  sunt,  mihi  poHuiinum  con- 
do$te4  (ad  fam.  XIII  73.  2).  [Klebs.j 

21)  Gallus.  Gesehichtschreiber  des  Aurwlus, 
ffist.  Aug.  riaud.  5.  4.  [W  v.  I;.,1m1-ii.) 

22)  A.  vüu  Sidon.  Verfasser  zalüreicher  Eui- 
gnunme  des  Melea|><erkranze8.  Der  Beiname  >Siao- 
nins,  welcher  ihm  in  l-''nmiata  der  Anthnlo<,'ie, 
TOn  Cicero,  Valerius  Maximns  (I  8  ext.  Iti.  be- 
natzt von  Plin.  n.  h.  VII  172)  u.  a.  gi'geben  wird, 
mag  den  Ort,  an  welchem  er  hauptsächlich  wirkte, 
bezeichnen;  gelxiren  war  \.  nach  Meb  aijor  Anth. 
Pal.  VII  428  in  'rvro> ;  .-r  >taiiimt'  mi- 
edlen  aber  verannton  Geschlecht.  Ein  Nach- 
komme int  nach  Bflchelers  VenmitanK'  (Rh. 
Mus.  XXXVI  ^^8.  von  S n-ietnili  1  ■  Kn aack  miss- 
verstanden) vielleicht  der  Stoiker  A.  von  TjTod 
(St.  27).  Die  Lebenszeit  des  Dichtens  ist  mit 
Sicherheit  nicht  zu  bestimmen.  Daraus,  dass 
Cicer>)  (de  or.  III  194).  welcher  an  ihm  wie  an 
-Archias  die  Kunst  in  den  versihiedensten  Vers- 
masiien  zu  improvisieren  rühmt,  ihn  als  dem  Q. 
Lotatino  CataWs  wohl  bekannt  von  Crawnifi  er- 
wähnen la>i--t .  ist  i'iii  persnnlii  hi-^  V>Tlialtnis  zu 
Cras.sa.s  ^ar  ni«  bt .  '  in  solches  zu  Catulus  (der 
selbst  Eniijamni  Th  ltt<  r  ist)  nicht  mit  Sicherheit 
zu  erschliessen ;  Bekanntschaft  des  Dichters  mit 
Mcleatrer  ist  durch  -\ntb.  Pal.  VII  428  nicht  ange- 
deut>-t.  son<l' TU  ,iii>Lr'  -'  blii-^' II.  Zi'itaiisiiii'ltiiiLri'M 
enthalten  nur  VIl  241  auf  den  Tod  eines  ägyp- 
tischen Prinzen,  nach  Reisken  wahncheinlioner 
V.TTnntiinir  des  Sohnes  d''-  Ptolemaio>  Philoinetor. 
IX  151  und  VII  4lt3  auf  4i<-  Z-  rst.irung  Korinths 
(von  Weisshüupl  und  Stadtinüller  dem  Sido- 
nier  abgesprochen).  endli<-h  IX  567,  Sorge  vor  der 
Kriegslast  der  Römer  verratend.  .V.  mag  danach 
.  t  va  -  it  d.  r  Mitte  des  2.  .Ihdts.  v.  Chr.  dichte- 
risch thätig  gewesen  sein ;  daas  er  ein  sehr  hohes 
Alter  errefehte.  bezeugt  Valerios  Maximas  a.  a. 
O.  (nach  Varrn?).  T)i>'  Eiiitjramiiie  ireben  sich  in 
der  lJt  i.'.  l  als  Aufst  lirilten  oder  d-T  .\\ifschril't 
nah-  t.  If  Ilde  Gedichte  von  Orabmälern  und  Weih» 
geschenken  und  zeigen  nnr  geringe  Berührungen 
mit  dem  synijtotischen  und  erotischen  Epigramm 
der  .Vlesandriner  iXII  97  Ist  tr.it/  d-r  Stellung 
aus  stilistischen  Gründen  ihm  abzusprechen);  sie 
sind  «ft  Paraphrasen  oder  freiere  Naehahmangen 
von  Gi'dichten  des  Leonidas  von  Tap-ut  und  er- 
w.'isi-n  sich  durch  die  mehrmalige  H'liaiidluiig 
<l'ssell>en  Stoffs  und  das  Hereinziehen  des  yißfpoi 
in  d;is  Grabepigramm  im  wesentlichen  als  epidei- 
ktisch.  In  der  Metrik  sorgfaltig,  in  der  Sprache 
kflhn  und  prankvoU,  Öfters  an  die  Utere  Lyrik 


erinnernd,  vor  allem  stets  rhetorisch  fVnrlieb,-  tur 
lange.  kun.«itvoll  geglicdi-rt''  Sätze),  steht  .\.  hoch 
Ober  den  späteren  Nachulimt  rn  dt>s  LtHiiiidas  und 
der  asianischen  Rhetorik;  seinen  grossen  Einfluss 
beweisen  die  zahlreicbeu  ^'achabulungen  seit  Me- 
leager  (vgL  aaeh  die  Inschriften  bei  Kaibel  Epigr. 
gr.).  Für  die  S<  ]ieidung  >i  in.  r  (Tedirlitf  von  deui-n 
des  \.  von  Thfssalonik''  g»bi  n  Kriteri»'n  Weigund 
de  .\ntipatri.s  Sidonio  et  Tle  ssalotncensi,  lireslan 
1840.  Setti  Studi  sulla  .\ntologia  Gn-ca,  Turin 
1890;  besonders  Kaibel  Conuneut.  Mouuns.  333ff. ; 
Hermes  XVII  421ff.;  Ind.  LectioiL  Grrphisw. 
1885  VI. 

81)  A.  von  Thessakmike.  einer  der  frachtbar» 

sten  Kpigrammdicht»'r  des  Phili]iposkranzi's.  ("lifiit 
d<  s  L.  Cali)uniius  l'i-  >  iConsul  15  v.  Chr.).  \v<d- 
cinT  in  di  u  .1.  1*2  1  V.  (.'lir.  erfolgreich  g'gen 
die  Bes.ser  kämpfte.  Mit  Pistj,  welchen  der  Dich- 
ter vielleicht  schon  frülier  kennen  gelernt  hatte 
(.\nth.  Pal.  .X  kam  A.  später  nach  Korn,  wo 
er  als  Lehrer  thätig  war  (vgl  V  3,  4  nach  Kal- 
limachos;  Rabensohn  Krinagoras  18.  2).  Dass 
er  Khetnr  war.  darf  aus  dem  Itas«  lim  nach  poin- 
tiertem Au.sdruck  (besonders  im  Srlilus>  der  Epi- 
gramme), wdches  stark  an  die  bei  Seneca  erhal- 
t4>nen  Sätze  aas  jfingeren  asianischen  Kheturen 
erinnert,  sowie  aus  .seiner  Feind>c]iaft  gegen  die 
Alexandriner  unil  Liebhaber  seltener  Wörter  ge- 
folgert werden.  Selbst  Improvisator  (IX  93)  ver- 
spottet er  immer  wieder  die  in  langer  Arbrit 
.marmorglatt' irefeilteii  Werke  und  di-'.nfii  literne Be- 
geiisterung'  des  .Wassertrinkers-  Kalliina<iio.s  (Dil- 
they  De  CalUm.  Cydippa  15.  Kuben  söhn  Her- 
mes XXV  158)  und  preist  Metrik  und  Sprache  de> 
Antiraachos  (VIT  409).  In  b.?iden  meidet  er  da- 
her selbst,  wie  die  iii>'isten  seiner  Zeitgenossen, 
die  Feinheit  der  Alexandriner  mit  Absicht.  Die 
Spracbe,  welche  sich  manchmal  der  des  tSglicheii 
Lrbciis  nähert,  zeigt  vi  •!  F!:.'kwrirt<'r  und  bn^ite. 
dem  Epos  entlehnte  Windungen,  in  den  zahl- 
reichen Ausrufen  und  den  meist  kuracn.  bisweilen 
asvndetischen  Sätzen  das  Streben  nach  Lebhaftig- 
keit, nnd  Qberans  zahlreiche  Anklängi-  an  die  ver- 
si-hiedensten  älteren  oder  gleich/.eitig>  n  Dii  liter 
oder  eigene  frühere  Gedichte.  Auf  die  Wahl  der 
Stoff»  wirken  am  meisten  Leonidas  von  Tsrent 
und  Autipater  von  Sidon;  die  wenig'-n  ei-otischen 
und  syuipoti.sclii  n  Epigramme  hi'beu  sieh  durch 
derbe  Realistik  um!  len  ht  j»arodierenden  Ton  scharf 
von  ihren  (alexandrinischen)  Vorbildern  ab.  Dass 
A.  ein  massiger  Vertreter  derselben  Knnstrichtang, 
von  welcher  Ovid  ausging,  ist.  betont  richtig 
Xnaack  (Wocheuschr.  für  kl.  PhiL  1891.  921); 
Einwirkang  Orids  selbst  ist  nicht  «a  erwdsen. 
Das  letzte  datierbare  Gedicht  ist  X\l  75  auf 
König  Kotys  kurz  nach  12  n.  Chr.  (Moinmsen 
Ephem.  epigr.  II  p.  254);  mit  Hill. seh i'r  (Jahrb. 
f.  PhiL  Suppl.  XVIII  410)  eine  längere  Thätigkeit 
anter  Tiberius  anzunehmen,  bietet  weder  XI  24. 
iioi  li  das  in  die  .Iugendz>-it  d. •^  A.  fallend'-  G.  .liriit 
an  Seleukos  (XI  23,  vgL  IX  112)  eiueu  Anhalt. 
Ober  die  Scheidong  Keiner  Epigramme  von  denen 
des  Sidoniers  vgl.  oben  \r.  2"2.  [Keitzi-nstein.] 

24)  Hi.storiker  iFHG  IV  306.  Suseniilil 
Alex.  Litt.-Gesch.  II  399),  verfas.ste  in  alex.in- 
drinischer  Zeit  oder  noch  später  eine  Loi  ulge- 
schichte  von  Rhodos  {h  rg/np  Utsi  'P6iov  Steph. 
Bjn.  8.  'Asfitria).  [Schwartz.] 
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25)  Von  KjTcne,  PhilosoiJi  «Iit  kyiviiaisdifn 
Schule,  unmittelbarer  S<  hül<  r  und  Xai-lifoljfer  des 
S«»kratikers  Aristipi>es,  IHofj.  Laert.  II  86.  Wegen 
Verlust-'s  (l<  s  Aufxenlichtes  Leiiiitl<  iil<  i ,  .Twidert 
er:  ^id  agitisY  an  cobi»  nttUa  videtur  volupta$ 
esM  nocturna?  Cle.  Tuse.  T  112. 

26)  Von  Tarsus,  S*..ik.r.  S.liüler  und  Nacli- 
lolger  dos  i)iogen<'S  von  liabyl'H  in  der  Schul- 
VDrstandschaft  zu  Athen,  Lehrer  des  Panaitius  und 
des  Blossins  von  Cumae,  dem  er  ntehroro  Schrif- 1 
ten  widmet*».  Plnt.  Til>.  Ör.  8,  Cicero  rechn<  t  ihn 
zu  den  jiriiirijii  -i  tlialecdcorum  Acad.  II  143, 
Epiktet  zu  den  üaaptautoreii,  aus  doDen  maji  zu 
snner  Zrit  atoisehe  Philosophie  stttdierte  (din.  II 
17.  40.  III  2.  i:'..  '21.  7:.  Auf  Panaifi.»  Wr- 
bältniä  zu  ihm  .seheint  sIlIi  zu  b.  ziclii  Ti  Ind.  Stoic. 
Here.  Col.  60.  Der  Polemik  .-.  ines  Zi-iti,'<  ni>s>en 
Kameades  wapte  er  nicht  in  mündlicheui  Ri-de- 
kanipif  enl^'.  ;,'i  iizntreton,  verteidig^te  .sich  r.ber  in 
zahlri-ii'h<  i;  Srlniften.  Elnwiind«'  di.-s  Kanieadi  s.  2 
die  er  abzuwehren  hatte,  haben  ohne  Zweifei  auf 
einzebie  seiner  Lehren  bestimnieiid  eingewirkt. 
Numenius  bei  Eusib.  praep.  ev.  XIV  8,  10.  Phit. 
de  t^arrul.  23.  Cic.  bei  Non.  p.  65,  11.  Er  er- 
reichtf  ein  hohe.-.  Alter  (Plut.  de  Stoic.  rep.  2) 
und  end.  te  .sehlie.s.slich  sein  Leben  durch  SellMt- 
niord.  IMes  verspottet  Karneades,  Diop.  Laert.  IV 
t>4.  be.ss.  r  Stob.  Floril.  119,  Ifl.  Vor  s.  ineiii  Tod,- 
hatte  er  sich  allt»  genossenen  Guten  mit  Dank 
gegen  die  Q^rttheit  mnnert  nnd  dahei  selbst  des  8 
füllst if.'>-ii  Fahrwilldos  nicht  verpi  ss.  n ,  der  Ilm 
einst  von  Kilikifn  narli  Athen  ir.  iülirt.  l'lut.  d-' 
tranq.  9;  Mar.  46.  Eine  ausreieht  nde  Sannuluni? 
der  Fragmente  fehlt  noch  (A.  Waillot,  Leodii 
1824).  Wie  bei  seinem  Lehrer  Diogenes  lassen 
sich  nur  in  l  uizi-lni  ii  l'unkt<  ii  .\ii\vcichungen  von 
der  Lehre  Chr^-^ipp»  nachweiiieUt  uhne  das»  sich 
genan  bextimnien  itesw,  wie  tief  diese  Abweichnn- 
gen  >i'in  Svst'  iu  liivinflus>tt'n.  und  inwiew.  it  sclmn 
er  die  Eigt-ntumlichkeiten  d«T  niittlt-n  n  Stoa  vor- 4 
bereitete.  Au.>*  dem  Gebiet  der  Dialektik  ketmen 
wir  .seine  Definition  der  Definition  (l>iog.  Laert. 
VII  60),  die  ihm  <  iijcntüinliehe  Lehre  von  den 
SchlÜMien  mit  einer  l'raiini>se  iVarm  Sat.  Men. 

6165  Kietie.  ^»extus  adv.  log.  U  443;  h^potvp. 
167),  seine  an  Kleanthes  »ieh  anitrhliexBende 

Beliainiluilg  d-'s  y.riiifiior  (K]iiet.  di».  II  19.  2. 

9>,  ferner  .seine  Bekiuupfuiig  der  Skepsi>  iCie. 
Ac«d.  II  17.  28.  109),  fal  der  er  auch  <iie  Lehre 
TOn  der  m  yxarafhoiQ  venveridete  (l'lut.  i>(oic.  rep.  5 
47,  12).  Die  Thn.logie  hehaiididte  er  in  einer 
Schrift  :ifQl  drön-  (Plut.  Stoic.  rep.  38.  Aet. 
Doxogr.  gr.  p.  B22b  Dielsh  iu  den  zwei  Büchern 
3t9Qi  ftartiy.i]^  i  Cie.  de  div.  I  6)  hatte  er  Tom 
DaiiMonion  Snkrates  (ebenda  123),  von  prophe- 
tisdien  'J'rannien  (ebenda  39  u.  II  144),  von  der 
Eingeweidesrhan  (ebenda  II  35)  gehandelt.  Die 
Qbliclie  .^llegl.^i^cll.  .Mvlliendeutung  Macrob.  Sat. 

I  17,  36.  57.    I{<  /.eic)inender  für  seine  geschicht- 
liche Stellung  siml  seine  ethiselx  n  Leliren,  vor  (3 
allem  beine  Deüuitiou  dea  rixov  (Ötub.  £cl.  p.  7&, 

II  W.,  vgl.  p.  88.  10.  Plat  de  cooin.  not.  27). 
deren  Bedeutung  für  das  Sys^eni  festzrist-dlcn  sucht 
Hirxel  l  iiter.s.  zu  Cic.  pliilos.  Scliriften  Bd.  II 
(t.  Inhaltsverz. ;  TgL  Ma«lvig  zu  Cic.  de  fin.  Ex- 
cnrs.  4  u.  5),  und  sein  Versnch,  eine  stoische  Lehre 
bei  Piaton  nachzuweisen  in  der  Schrift  ^rt  xaza 
nk&twm  ftävw  t6  hoUv  iya^iv  (Clem.  Strom. 


V  14  p.  705  Pott.).  Anderes  Etlusche  Cic.  do 
off.  III  50.  Seneca  cpist.  87,  38.  92.  5.  Philod. 
.TFo(  iü>r  q-üooöqpiov  col.  VII.  Plut.  Stoic.  rep,  4; 
soflrrt.  anim.  4.  Athen.  VIII  346  c.  V  18r,c. 

27)  Von  Tyros,  stoischer  Philosoph,  der  den 
StratoKles  von  Rhodos,  einen  Sclifllffir  des  Panai» 
tios.  nnd  .\ntidotos  zu  Lehrern  gehabt  hatte.  VtrL 
Ind.  Hcrc.  col.  79.  Er  war  es.  nach  Plut.  Cato 
4,  der  den  Cato  Uticensijj  in  die  ütoLiche  Philo- 
sophie einführte.  Vgl.  auch  Strab.  XVI  757. 
Epit.  Ding.  Laert.  Herrn.  I.  Im  Jahre  44  v.  Chr., 
als  Cicero  die  Schrift  ,von  den  Ptlii  liten'  verfa>st<', 
war  er  vor  kurzem  zu  Atlien  eestorben,  Cic.  d« 
off.  n  86.  Die  an  dieser  SteUe  angeführte  Be- 
mi-rknng  «b  >  A.:  ilt/o  prclfrita  eeii.srt  '  >sv  ^ 
J'a/ia'  tm,  v<il>  Uulinis  t-iii alinnem  et  ptcunitte 
deutet  auf  Abfassung  einer  Schrift  3iegi  ttaß^- 
xorros.  Nach  Diog.  Laert.  VII 189  hat!«  er  auch 
eine  Schrift  :TFgi  xoofiov  in  mindestens  8  Btichem 

n  >erlius>t.  .\usserdem  citiert  Diogenes  dreimal  'Ant- 
jtaxßoe  ev  rot;  xeqi  xöafiov  ohne  den  Zusatz  6 
T&Qtoc,  so  da88,  wie  bd  den  Schriften  aegi  ovolas 
und  :troi  v?7>/c  (I'i<^.  VII  15U.  157)  und  d^  n.  u 
.Tfo»  yäfiov  und  ntQi  ytmuxoi  avfißitooKOi  (Stob, 
floril.  65.  68L  zweifelhaft  bleibt,  ob  der  Tyrier 
oder  A.  von  Tarsos  gemeint  ist.     [v.  Arnim.] 

28)  Ehetor,  Nebenbuhler  des  'l^eodoros  von 
Gadara  und  Potanion  von  Mvtilene  iSuid.  s.  Hk',- 
dcDßoe  raAagn'g),  Zwischen  diesen  drei  Männern 

0  fand  in  Rom  ein  Redewettkampf  statt,  to,  wenn 
in  dem  Suidasarf  ikel  nach  dem  wohl  sicheren  Vor- 
schlage von  Bla.ss  ((iiiech.  Bered.s.  158.  6;  virl. 
Hillscher  Jahrb.  f.  l'hiloL  Suppl.  XVIII  1892, 
396f.)  f.-jfuS}]  für  überliefertes  /.T^i  fit  gelesen  wird, 
die  Ernennung  des  Theodoros  zum  Lehrer  do.s 
Tilterius  zur  Folge  hatte  und  denmach  spätestens 
in  das  J.  33  fiült.  A.  binterlivüs  Kcden.  die  Dion. 
Chrys.  XVjU  479f.  R.  nach  Aufzfthlung  get^gne« 
ler  alter  Vorbilder  einem  redeb.  tli^-nu  ii  Staats- 

0  manne  als  beachtenswerte  niuderue  liedeniuster 
neben  denen  des  Tfaeodom«,  Plution  und  Konon 
empfiehlt  Da  die  genannten  Kcdner  von  Dion  als 

vfUijfQnt  xai  dllyov  Jiyo  t}iiofr  (d.  i.  vor  Mitte  des 

1.  .Ilidl>.  11.  Chr.)  bezeichnet  werden,  so  wird  man 
ihre,  also  auch  den  A.,  Lebenszeit  wohl  noch  iu 
den  Anfang  des  1,  Jhdts.  n.  Chr.  hinein  anstu- 
dehnen  liab>  n.  Ol.  dann  noch  -ler  nach  Siiid.  s. 
' Arrinnto'.;  durch  seine  iJedrgewah  autvgezeicbDet? 
.\.  von  liauiiLskos,  der  Vaier  des  (um  64  v.  Chr. 

0  geborenem  Historikers  Nikolaos  mit  unserm  .\. 
identisch  sein  kann,  wie  Cicliorius  Honi  und 
Mvtilene,  l.-ipzig  18HS,  63  selir  be- 
hauptet, muiis  zum  miiidesteu  dahingestnUt  bleiben, 
xamal  der  Behauptung  von  Cichortus  noch  an> 
dere  srewichtige  Bedenken  enfgigenstehen  (Hill- 
scher a.  ().  398.  Suse  mihi  Gesch.  d.  alex. 
Litt.  11  516,  285).  Auf  niisem  A.  bezieht  Beiske 
zu  Dion  a.  (>.  aas  anonyme  Epigramm  iu  der 
Antiiol.  Steph.  III  81  p.  257.    Verschie<len  von 

0  ihm  ist  der  bei  Suid.  s.  'lu'/.ontftuTui  o  .Tiimxot 
erwähnte  A.  Selbst  wenn  der  Zusatz  des  Uesy- 
chios  yefwoK  htl  Ni^mmf  richtig  wäre,  «t&nden 
chronologisdie  Bedenken  im  Wege.  Nun  aber 
lebt<'  Pili  lostrat  OS  I.  erst  in  der  2.  Hälfte  d^-s 

2.  Jhdti?.  (Bergk  Fünf  Abhandlungen,  herauHg. 
vonHiurichs.  Leipzig  1883.  176);  die  unter  «einem 
Nanieu  angeführte  Schritt  :tr(ii  tov  oröftatoi,  die 
er  an  einen  Sophisten  A.  adressiert  hat,  wird  dem 
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Philostratos  n.,  der  unter  Severus  und  Philippus 

hltiht«'.  z<i/invr'isi-i!  nn<l  tler  Ailr»iss;it  vennutlich 
sein  LeJinT  .M-iu,  der  el>enliilis  uiit<r  St-wrus 
wirkende  Sophist  A.  Mit  letzterem  konnte  iden- 
tisch sein  der  von  dem  anonymen  Scholiasten  zu 
Hennu^.  VII  235.  244  bekämpfte  A..  der,  an  bei- 
den Stellen  fflr  das  Kapitel  d-  r  furä).f]>j'i;  citiert, 
vieUeicbt  Verfaaser  einer  Schritt  negi  atdoecjy  ge- 
wesen ist  [Brzoska.] 

29)  Stiphist  aus  Hiera|H.lis,  Sohn  des  Zenxi- 
danios,  SdiQler  des  Adriaaus,  Zenun  von  Athen 
und  besonders  de.s  Polydeakes,  hochgeschfttzt  am 
Hof  des  Septimius  Sevenw  (Galen.  XIV  218), 
welcher  ihm  diis  grieohisi^he  Secretariat  in  .«»einer 
K.inzl.'i.  (Iiis  «Vnisulat.  dii'  iStatthaltersohal't  vnii 
Uithvnieu  und  die  £niehang  Heiner  6ühne  über- 
trug. Als  er  nach  der  Ermorann^  des  Geta  diesen 
Fall  in  einem  Brief  an  ("araialla  Ix'trancrte,  fiel 
•■r  in  Un^iade.  Mit  «lic.Mjr  Wi-ndunt:  seines  (J<-- 
M-hiikes  stfht  sein  bald  nach  212  eitolu^t.r  frei- 
williger Tod  in  Verbindung.  Da  er  68jäiurig  starb, 
so  mns8  er  frtthej<ten8  144  geboren  sein.  Er  war 
als  Improvisator  berülinif,  aber  auch  als  Sdirif't- 
titeller  thätig;  neben  suphistijichen  Keden  ( 'OÄt-u- 
.TiJHN  und  nmnölpmtMol;  s.  Wals  Rh.  Gr.  VII 
235.  12.  244,  20i  s-.-lirieb  er  eine  Geseliiibte  von 
Kaiser  Severus'  Tliat.-n :  aui  meisten  Anerk.  nimng 
fknden seine  fQr  den  K<.iM  r  aufjresetzten  .Schreiben. 
S.  im  allgemeinen  Philudlr.  Vit.  soph.  II  24  p. 
108fc  Kayser.  25,  4  p.  III.  26,  3  p.  114,  7. 

[W.  Schmid.] 

80)  Unbekannter  Graiuuuitiker,  zusammen  mit 
Evphronio8  genannt  im  Sehol.  Ar.  Av.  140S  (  Arti- 

.tarnoi  xal  ij  inlno^  n-  tok  vnoiiri'jiinni  ij  nr.t 
lovi  xvx/.im-.:  /nnfii\:  otfjoat  .TfjiijTor  ^lüaoy  toy 
TEßfiioren  |. 

81)  Alu  Akj\ntlius,  von  Ptoleniaetus  Chennus 
erdichteter  Schrift-stellcr :  Ptol.  bei  Phot.  bibl.  cod. 
190  p.  147  a  26  iJekk.  uml  Eust.  p.  16'J7,  58. 
Vgl.  K.  Hercher  Jahrb.  L  PWlol.  Supul.  I  (ISSoj 
Wdtt.  fCohn.] 

82)  Arzt,  lebte,  wenn  der  als  Adressat  seiner 
Briefsaniiiilunfr  genannte  (iallus  (C.  Aur.  M.  Chr. 
II  13.  295.  ;{0I)  identisch  mit  »lern  Arzt  untl 
Statthalter  lg,vj>tens  Aelins  Gallus  (s.  d.)  ist,  anter 
Aogust.  In  seinen  Briefen,  die  mindestens  drei 
Bücher  muf.issten,  behandelte  er  Fragen  medici- 
nisehen  Inhaltee;.  Au«i»erdem  kennt  Gitlen  von 
ihm  eine  Reihe  von  Compositionen  (Gal.  XII 684. 
936.  XIII  230.  2P2.  XIV  108.  160  u.  n.».  Viel- 
leicht ist  er  identisch  mit  dem  Verfjisser  einer 
Schrift .Teo«  V'»';?'/*  <J^clii>l.  II.  XI 1 15.  Gram.  Anecd. 
Paris,  n]  114),  der  ausdrücklich  als  iargös  be- 
zeichnet wird.  Dagegen  ist  seine  Identificiemng 
mit  dem  NaturfMr-ch.  r  A..  von  dem  eine  Schrift 
,te(ti  ^f^ov  erwähnt  wird  (Schol.  ApolL  Khod.  II 
89),  nnsicher. 

88)  -Arzt  in  Rom  zur  Z-  it  des  Galen  (im  2. 
Jhdt.  n.  Chr.),  ist  vermutlich  der  Methodiker, 
den  Galen  des  Öfteren  nennt  iGal.  VIII  2it3.  X 
52.  XIV  684).  [M.  WeUuiann.J 

84)  Sonst  nnbekannter  .A.strolog,  der  die  Aa- 
tivitiit  nach  der  Kmpfanjrnis  anstatt  nach  der  Ge- 
bart berechnete  (Vitruv.  IX  7  p.  232  Kosej. 

[Riess.] 

85)  Bischof  von  Mo-tra  nach  451.  .\usser 
Homilien  hat  er  eine  dyiiofjtjoii^  d.  h.  Widerlegung 
der  Apologia  pro  Origene  ven  Pamphike  und 


EniseWo«  verfallt,  welcher  die  Wat  der  Orthodozie 

auf  Ori^ren.'s  sogar  zeitweilig  zn  öffentlicher  Vor- 
lesung in  den  Kirchen  verhall.  .\uch  von  einem 
i.(r/(/;  xntu  'Arr(i/.ifn(jtov  ist  ein  Fragment  erhalten. 
Die  Beste  »einer  Arbeiten  bei  Migne  Patrol.  graec. 
LXXXV 1765 — 96  und  in  dim  Opp.  lohan.  Damasc. 
ed.  Le  Quien  II  747.  7tj4rt". :  üh-r  die  Krlitheit 
der  trülier  bekttuntcu  Fragmeute  vgl.  Cave  Hist. 
Iii.  S8.  ecel.  I  447.  Onain  Comment.  de  Serip« 
lOtttr.  ...1   II  101.  [Jfllicher.] 

86)  Sohn  <leä  Antipatros,  Bildhauer  helleni» 
stischer  Zeit,  bekannt  durch  eine  aaf  Delos  te- 
ftmdene  KOnatlerinschrift  mit  Schriftzflgen  des 
8.  Jhdts.  V.  Chr.  fC.  Robert.] 

37)  Toreat  nach  Fön.  n.  h.  XXXIII  156.  Da 
jedoch  die  Worte  deasdhen :  Satyrum  in  phiaitt 
gravatum  »omno  eonJoeasse  verius  quam  «ultuae 
dicttts  rst  eine  aufnUliire  T'hereinstimnmng  mit 
einem  Epigramm  des  Antipatros  (Anth.  Plan.  IV 
20  248)  aber  dn  gleiches  Werk  des  1  oreuten  Dio- 
doros  zeigen,  so  erscheint  Benndorfs  Vermutong 
(De  Anthol.  Graec.  epigr.  quae  ad  art.  spect.  52f.), 
dass  eine  VerwechseluiiL'  des  Künstler»  mit  dem 
Dichter  vorliege,  sehr  wahrscheinlich. 

[0.  Rosshach.] 

Antipego  s.  Antipyrgos. 
Antiphanes  {'Ayutfidrtji).  X)  Athener.  TofiMi 
duUo»r  0n&r  hn  S.  408/2,  *E^^.  igz- 

1885,  129. 

30  2)  Athener.  4H'-Xaexoe,  tkUt  im  korinthiscbeu 
Kriege  im  J.  394/8,  CIA  H  1678  s  Ditten- 
berger  Üyll.  56. 

8)  Athener.  Er  degt  als  Knabe  im  Panfaration 

bei  den  Amphiaraen  ZU  OlOpOS  Mitte  des  4.  Jhdts. 

V.  Chr.,  IGS  414. 

4)  Athenen  M»'«y/i'orifs-).  /"(»»»J«»«./*.,-  in  einer 
Inschrift  aus  dem  J.  356/5  v.  Chr.^  CU  II  794  b  69. 

5)  Sohn  des  Anti.i^tbenes,  Athener  {Kvüi'jQ^o;). 
Tni,]i,iin/„^  in  einer  Inschrift  ans  dem  J.  3S0/29 

40  V.  Chr.,  CU  U  807  b  5. 

•)  Sohn  des  Nifcadas,  Athener  (Mthtti^). 
'0.T/.O//U/0C  ri7)v  tff  t'jßtav  iDtte  des  1.  Jhdts.  t. 
Chr..  CÜ  II  482,  57. 

7)  Sohn  de»  Polykrates.  .\thener  ('Otoi-mv*. 
Iläfttb^i  (ioxovTOi  iiu  J.  281j'80,  'Aü^pvüw  VII 
480  =  I) ittenberger  Syll.  382. 

8)  Atlu  nef    i KfXiH)m'dfK  7 '  /./].;  l.      7a,MtOC  T^ff 

&eov  im  J.  850/49  v.  Chr.,  CIA  U  698. 

9)  Delier(?).   Ki&(umot^s  in  einer  Inschrift 
50  vom  J.  265/4  v.  Chr..  UuU.  hell.  VII  112. 

10)  .Sohn  ih>  rhilwleniides.  Aou-o;  otgati)' 
vöc  ri7/y  Mnyyt'/roy  im  2.  Jhdt.  V.  Chr.,  Athen. 
Mitt.  VTI  .',;'.9,  vgl.  XIV  56. 

11)  Lp  tiiviner  ,ynvmyi;  in  Mvtilene  in  Tor- 
römi.'?cher  Z.'it.  Athen.  Mitt.  IX  MO. 

12)  'EämwoHhik  in  Olympia  l.  Jhdt.  vor  oder 
1.  Jhdt.  n.  Chr.,  Jöeh.  Ztg.  1876,  140  nr.  18. 

18)  Gesetsgeber  in  Tegea,  Paus.  VIII  48.  1. 

[Kirchner.] 

60  14)  Tragiker  aus  Karystos  (Suid.,  .s.  Nr.  16). 
Ihm  geboren  vielleicht  die  2  Yerae,  die  Stob.  flor. 
115,  15  citiert  als  'Amttpavor?  in  'lHXoxxi)rov. 
Meineke  und  Nauck  FTG'-'  793  iindeni  in  Mrrt- 
(fätrtoi  (s.  d.  Nr.  12).  Eine  Medea  eines  A.  wird 
erwflmt  hei  Pollax  Vu  57.  rpieterich.] 

15)  Dichter  der  mittleren  KnnirMli.-.  I!,'i  dein 
3.  Anonymus  JltQt  xwftotöun  und  ebenso  bei  Sui- 
das  ist  eine  etwas  auntlhriiehere  bio|;ni{lusche 
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Notix  erhalten.  Der  ewtere  nonnt  ihn  ond  seinen 

Sohn  (was  auf  VtT-tüintnliinjf  il<'s  Tt-vti-«  zurfli'k- 
zufilhn-n  ist»  <lif  asiohr-dimtot  d«'r  niittl«'rt'n  Ko- 
inixlii'.  uml  für  A.  pilt  «las  «lurrhaiLs  mit  Kecht. 
Zweifelloti  riclitig  sagt  der  Anonjrmas  'AtnupAfns 
ZinfAvw  *A9tirattK.  ftjrt  aber  eine  andere  Traoi- 
ti  'ti  liiiizu.  dit'  ilin  aus  L.irisa  in  Iii- ^-ali<-n  >tani 
iiien  und  auf  DoniostlH-nos  Antrag  in  die  Hürger- 
rolle  einjretraijen  sein  lässt,  Dan  i!<t  clironolopsoh 
tnii  .  u'Iich,  und  vi-ninitlii  li  hat  >nan  oinm  unW--  10  Mint)-r,'n  >j,tiK 
kiujnti-n  A.  von  Larisa  laNdilii  Iii  rw<  ist»  mit  dem  Wnoxuotnjvjv 
Dichter  identitiriert.   Bc'i  Suidas  heis^t  es  !J.  At}- 

«5;  ii  Tim,  2^fivgyaTof,  xara  He  AiorvtUOr  (in  der 

laoter  Angaben,  bei  denen  es  böchüteas  von  In- 
twsjte  wäre  zu  wissen,  wie  me  entstanden  sind. 

l>av<  IT  aus  Küiv  sein  willte.  sf«'ht  wohl  in  Zu- 
siimni''tdianjj  mit  d'-ni  Schreibfehler  bei  Suidas 


so  in  den  'Abektfol  Jidv/tot  AUv/uu  $  A6l^tok'(^io- 

näriHoi  'Oitiüvvfim  TJ/toioi  .1i:i/.iinini.  AI»  Oeiri'ii- 
.stücke  mr»iirn  4>ilo.yäT(oo  und  <f>t).oui'ji<oo  jfi'dadit 
sein.  .Sonst  möf;rM  au>  die-^er  KljL«sf  noch  folgende 
Titel  erwähnt  werden :  ^doi/t'fßatoi  Oltartortf^  (den 
Menander  unter  dem  TitelJ»o/i)amri»'  als  <4ein  Stack 
i^.bi'M  halK-n  soll,  v^'l.  Kuxb.  praej«.  ev.  X 
2|  IJcudtQaoTt'ji  Jlaodano;  Motioi  Kvßtvttu  Awf' 
noatoe  (neu  bnirbeitet  ran  Epikrat«^.  vgl.  frg.  89K. ) 

Irnrni'tTr,-   '.IvTrinTirin    AltOÜ  ioM»' 

Tniivfutttuy  IJ/.oi  aioi  u.  a.  Berufs- 
tvpen  sind  ebenfalls«  xahlreich  'Ayijoiy.(K  rj  ßoi  - 
raiiW  {BovtaUofr  hieiM  die  Neabearbeitung  def« 
'AyooTxoe  Athen.  VfTI  858  d)  'Axfaroia  'AlrL-TTota 

Avi.ijn'i^  Ar/.ijToü»X<oyijä'/  oi  'Htio/ii:  '/af»''.'  A'i- 
ßiVij  (Vgl.  Hesych.  «.  V.)  Kimot'yiis  kiüa()tatt,i  A'i- 
^a^tpd^  Kva^efic  KogoJtlttBoe  Kovok  Mriion)n'Q- 

Ttj;  TJiytßurr;  ^r(jnti<')Tt/c   >"  Tvyiov  Tntmyonu- 


or»/,-.  i.  tzt' n  s  Wold  tlit".  >'inzipe  Heis|iiel,  das>  der 
TfÄriT'l  Ai  fV  AVi>»,  wofür  der  Anonymus  sagt,  er  20  Huliiienkünstler  in  iler  Komödie  geschildert  and 


Kei  iv  Xöif  gestorben  und  seine  Gebeine  seien  nach 
Athen  zurückgebracht  worden.  Der  Anommos 
aui  h  von  der  Fal"!  l»!  Suiil;u-  nicht,  A. 
üi-i  von  einer  Birne  getr»tlVn  und  daran  gestorben. 
Bewer  idnd  die  ehronAlogischen  Angaben:  yiywt 

Xtai  tijf  i'/rmi  tlSti  iSiililas)  uri'l  tj/j^nto  At- 
idaitwtr  ftffä  xijr  1^1,'  iV/j-iiTinAa  d.  Ii.  nach  M  im-in 
r.ranzig!f<ten  Jahre  iliallt.  »ix«//).  Wnui  Mein«  k. 
richtig  firta  in  xarä  ändert,  kann  man  Ol.  98, 1 


lächerlich  gemacht  wurde,  über  seine  eigene  Kunst 
hat  A.  sich  in  dein  srhflnen  Fragment  der  Tloitfnii 
Vor  d-  iii  Publikum  au-L'^  --i  i  ><  In-n  (fr^:.  101  K.i. 
Über  zwanzig  Stücke  t$ind  nach  Personen  benannt, 
daranter  die  Hetären  "Arteta  (von  Alexia  ne<ibe> 
arbeitet,  Athen.  III  127b;  Meineke  wollt.-  di«- 
in  Hellero|ihon  v»Tii<  lite  Tochter  des  loltat.--.  ver- 
stehen) 'Ao/tntiyitij  Ma/.{hixi]  Mflirra  Srottii  0i- 
Xtarif  Xovaii,  vielleicht  auch  'Äff  ijoAiatoY,  obwohl 


<ft87)  als  didaskalisch  überliefertes  Jahr  ansehen ;  30  dieser  Titel  auch  andres  befk-nten  kann,  (iestalten 


wenn  nicht.  niu>>  iii;m  ftir  'las  < i.biirt-jahr  (M. 
93  ( 407/4 j  einen  Anhalt  gehabt  haben.  Sttida« 
iHsst  ihn  74  Jahre  alt  weraen;  wir  wissen  nicht, 

wor.iuf  sich  ilii->r  Aiiirabc  t^rünil'-t.  D.i--  d'-s  Dich- 
1.■r^  Hauiittli.ifiu'k-  it  in  «Ii-'  cr>t.'  Hälfte  des  Jhdt^. 
fallt.  i>t  k'  in  Zweit.  1 :  die  "./»vio.o'o/ifiw  sind  OL 
in«5.  2  (355)  aniVeführt  iCI  A  II  972).  Ein  Vers 
der  UaorxAiAoiifrti  ifrg.  187  K.i  erwähnt  den  König 
Srleukos.  der  Ol.  IIS.  2  i:iu7j  .Ln  Thron  besteigt: 


au--' lattiM  li.T  Herkunft  haben  nicht  weiuireu 
Stücken  den  Namen  gegeben,  Weiber  ßoiotue  Jt}- 
lia  'Ef/astUa  K6^tv0fa,  vielleicht  and)  Amdiark 
(.\tlien.  Xn  52nd  /i-  Ao)AM%'ij\:  die  At'nirmi  da- 
gegen werden  mythol.i.„ris,-hon  Inhalts  ifewesen  sein; 
Männer  \AQXai  Bv^ämo;  'K.tiAai'ijioi  Ztixt''%'i}to; 
(h  ZaxvrOof  .Athen.  XII  553  c)  AtvxaAioi  Av66f 
JJmntxa^,  dazu  als  Stainme.stvjH?n  Aiyv.-rtini  Sm^' 
&at  t)  Tiirixu  Ti  injiji-oi  Knnrc,  lauter  Nicht irrie.  hen. 
entweder  ist  also  das  Stück  unecht  o^Ier  der  Vers  40  .\nderer  Art  «ind  Kroti^idrit  ^  raaxQior  ßogixK)* 


hei  einer  mtiteren  Beai^itnng  eingefügt.  Saidas 
giebt  die  Zahl  seiner  Stücke  auf  305  an .  füfrt 
aber  hinzu  oi  Ar  n.i' .  erstere  ist  ^rewi^s  falsch 
(tv^tisch  alMT  i.-t  für  den  Griechen  nicht  die  Zahl 
3<i5,  sondern  360),  die  zweite  Angalic  nähert  sich 
der  des  Anonymus,  der  260  an«,'iebt.  Peinige  Stücke 
-  i!l  .  r  ■lur.  li  s,  inen  .^nhn  .Ste|ihanos  zur  .\utluli- 
rung  gebracht  haben.  Da«  Urteil  beim  Anonymes 
yevhfdm  Um  kiyovatr  aMv  trtpvimmw  tk  roypi 


tj  /Jio^mi»r(diieBenjrweifoaflhire)  ond  i^dootof. 

Mytholocisehe  Themen,  d.  h.  Travestien  von  G..iter- 
und  Meldensagen,  hat  auch  \.  oft  behandelt:  AAi»- 
fi;  'AaxXrj.-tiö;  Ar/  rtoAirt/i  yovni'  'AOätia;  A'oÄo; 
(Incest  des  trunkenen  Makareus  firg.  18  K.)  Anaiö; 
Bnx//ti  liovotoi;  Ihrrii/^Arj^  rkavxo;  Arvxalioir 
6^i«ro«c  A7«»'f  i'',-  A'i'x/wr/'  At'juvuu  Mekariior  Me- 
).tayiH>;  Mtjdeia  Mi»^  OirofuUK  ^  HiXotp  'On^pökif 
YJoqrrvi  4>Aui*  ^oxnjnjf.  Von  MonstigtB  Titeln 


t/  rtv  xai  AiHtnain.iiiinv  bezieht  sich  vielleirhf  eher  50  niniTen  ^'enannt  werden  Sfi  ijitata  Ilnnmiiini  Flod' 


auf  die  jrrosse  rnHluctivität  als  aut  ilie  I'cM-si. 
Hclbst.  (iesiegt  hat  er  (Suid.)  n?ir  13nial.  acht 
dionysische  Siejre  verzeichnet  die  Inschrift  CIA  II 
077.  Uns  sind  119  sichere  Stücke,  zumeist  aus 
Athenaeus,  bekannt  und  zi-mlii  Ii  /,ihlr>  ii  lie  Hruch- 
titOcke  derselben.  Eine  anverliültnisniasäig  grosse 
Menge  von  Fragmenten  ungenannter  StQd^  flnden 
wir  liei  Stohiieus,  aber  teil<  Inhalt  {yvi7)nai\  teils 
.Vu>druek  iiiaelii  II  I  V  l„  i  mehreren  zweifcUiaft,  ob 


nie  wirklidi 


ß/.ijua  und  2.'(L7f/  (ü.  In  leiztereii  beiden  Stücken 
hat  es  sich  vorwiegend  um  witzip-  Auflösung  an- 
züglicher l{ätsidfrag»'n  gehamlelt.  Pas  einzige 
Fragment  des  IIqoßkt)na  (194  K.i  vers|M)ttet  den 
sinnlos.  II  ( Jallimathiiis  dtT  K^tselertinder.  die  2't.T- 
qiio  wird,  der  Sphiiu  gleich,  fiät^l  aufgebend 
eingefllhrt  (in  Hemnefiem),  die  Ton  dnem  uideren 
unrichtig  gelnst  werden.  In  den  rinooiuifii  war 
der  Held  wohl  ein  leidenschatt lieber  Sprichworts. 


\  aii_'  Ii -ren,  der  swar  ebenM 60 mann,  bei  dem  es  wie  bei  dem  l'.attaros  des  Ii,- 


wenig  wie  aml.  re  I>iciiti i  ,1.  r  Zeit  moralische  Sen- 
tenzen verschmrdu.  aber  , ,  versteht,  sie  niit  guter 
Tointe  in  anmutige  Form  zu  kh  ideu.  l'nter  den 
Titeln  wiegen  die  vor,  welche  Charakterty|K»n  be- 
seteluien  (Aber  80):  merfcwflrdig  oft  kehrt  da«  Uotiv 
wieder,  zwei  gb  i<  hartiu'e  (nler  verschieden  geartete 
Charaktere   nebeneinanderzustellen   (wohl  nicht 


rondas  mit  der  richtigen  .\nwendung  hapert«.  A. 
int  olFenbar  nicht  nur  ein  .sehr  gewandter  Sprach- 
und  Verskünstler  gewe*en,  er  hat  vor  alb-m  auch 
die  echtatti.sclie  rdoti  (daher  mit  Becht  oft  4 
xn^hti,  6  t}ive  hei  Athenaens),  feinen  Witz  ond 
]>aekende  Ansrhaulichkeit.  wie  z.  H.  in  der  sehönen 
Sceiio  der  Kottabosb'ctiou  (frg.  55  K.).   Den  sub- 


Immer  som  Zweck«  einer  Komfldie  der  Immgen),    tilen  Jargon  der  PhUoaopheniicfaalen  wcIm  er  habadi 
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nachzTiahnten  mul  den  Schein  zu  <  nM'ck<-)i.  als  ob 
der  Unsinn  einen  tiefen  Sinn  vfrLürge  (l'rg.  1*22). 
IMe  unnatürlid)»'  S|trai'h<'  dos  I>ith>Tanibois  vcr- 
■>]Mittet  «r  uft.r-  Mrt,'.  b'2.  ]>^2\.  wnli,-i  er  freilich 
ui^erechter  Wei^e  den  Euriuideä  luit  FhiloxenM 
auf  ebie  Stufe  «teilt  (ftg.  w7);  gerechter  int  es, 

Wf'iin  •■T  Sojilinklc-  S]ira>li.>  in  ;iliiilir1i>T  Wfisi' 

tiar«Mliert  {irg.  1).  Ul)«'rl»iiU|it  Mln-int  ilm  >clii>ii  dii- 
beginnende  Comiption  dt-r  attisi  lu-n  Siiraolie  zu 
bekftmmem ;  da«  jL^'cldirte  Fremdwort  oifVQaiva  für 
xdtrrgn  wir«l  frg.  97  abpfwies»'n.  A.s  Ansehen  in 
s|>rit«  rcr  Zi'it  licwi'ist  ili.-  Si  lirift  d>'s  Dcmetrios 
vun  hhalenm  IJtoi  'Amaüvovi  a  (Diog.  L.  V  81j 
«owie  die  !«)iecieUere  Abtumdlmg  des  Dorotheos 

von  Askaliill  flrni  'Arritf  i'tyor;  xni  xtj;  .-rrtna  rnT; 
returiooi?  x(oiitxoT>  uuin'/j;  (.\th<n.  \i\  tjG2f). 
In  neuerer  Zeit  hat  über  den  Dichter  Clinttm 
gehandelt  in  The  philologioal  Mjtsi'um  (Cambridgü 
1832)  I  558.  Hes^inders  vjrl.  Meine ke  hist.  crit. 
3t  >4.  d.  r  um  <lie  Richtigstolluiijr  dos  si-lir  hilufip 
verschriebenen  DichtemaiDens  ('Am^wVf  'Aetaio- 
9Mn^;,  'ÄpnoMnfg  jl  ft.)  Mch  beiwnden  verdmit 
tremaeht  hat.  Die  Fragmente  bei  Meineke  III 
3.    Kock  II  12. 

16)  'At'Xi(/mt];  ]i{hjvaTo;  y.oiiiiy.i'i; ,  vivhhjik 
loO  UaratTtov  ■  fort  de  xul  freijoi  'Arrtif  ärqi  Ka- 
^vmtos,  rpayixoV  (toavik  Hss.;  xwiiixtl^  Endok.l, 
xara  Orn.ny  (Sto^rn-  Koluli  i  yr/nfüi;  rruV  ^oörnis 

Snid.;  bei  Eudukia  kuinuit  tür  den  Ivouiiker  am 
KaryrtoH  noch  die  Notiz  hinza  fygafs  xtoft^tdlac 

ix  de  :TevTtjxm'tn ,  w  orauf  iiattirlicli  nichts  zu 
ireben  ist.  Die  erstfii  Wort«-  ]>ci  «Siiidas  scheüii-n 
-ith  t.ilwfis»*  zu  erklären  aus  di-r  Vt-rwechslunfr 
d«*s  KuniiktTs  (in  dessen  Vita  .Suidivs  die  wahre 
Heinmtsangalie  'AihpiufK  auslilssti  mit  dem  Ver- 

fasser  des  Iiü('ldt'ill>  nnii  T<7>y  \Aili]i  ijniy  t  Tiinn'iifDr 

oder  ixaif^wv  (s.  Ind.  zu  Athen.),  der  Irrthuiu 
konnte  z.  B.  ans  Harpokr.  s.  Nopnov  entstanden 

-■■in :  'mt  dr  avtf/?  iit-t'jiii)  xai  rr  rfj  xotiu^tiSm. 
l-ji'iif/ firr/f  di  6  i'eiöteyo^  tv  nfi  JJt  oi  eiatoon-  (f  i^oi 

xtL  PanaitioH  Erwähnung:  ist  so  freilich  nicht  er- 
ledigt, und  ebensowenig  d<T  Karystier  Antiphanes, 
den  man  in  wenip  wahrsclieinlieher  Weise  auf  eine 
V>  nv.  .  lislur  L'  1  li'  di-ni  Komiker  .\|K)ll<Klor  von 
Karj^UKs  zurücklührt.  Vgl.  B  o  h  d  e  Rh.  Mut». 
XXXIV  680  nnd  a.  oben  Nr.  14.  [Kübel.] 

17)  \.  vmii  Makedonien.  Epii,Tnrimidi(ht>T  di  M 
PhilimMskraiiz.'s  (.\ntli.  Pal.  VI  88».  de>s.  ii  dürf- 
tige Gedichte  teils  niijT'schiikte  Hi-nützungi  n  ale- 
xandrinisdier  Stoffe  iI.K  256.  l,  vgl.  XII  73.  1 
Kallimachos:  IX  245.  vgl.  VII  182  Mel.  agori.  ti  iLs 
Na<  haliinung  d<'s  Philippos  vonThessaloiiik''  zeigen 
(XI  322  wiiicr  Grammatiker  tind  aicxandriuiäche 
Diditer  nach  TMHpims  XI  m.  847;  IX  245  zu- 
gleich nach  P]iilipi«.s  VII  ISOi.  Er  h  ht.-  also 
in  der  Zeit  drs  Tilx-rius  und  Caligula.  W  ilir- 
scheinlich  Ton  ilim  zu  vnnd<-rn  ist 

18)  A.  von  Megaloiiolis  |L\  258  nach  \\hA- 
lonides  IX  257)  elM-nfalls  aus  dem  Phili]>rM:>skranz, 
ts<-/.\vr\  nnd  nioralisii v  iid;  ihm  ir>  hören  wanrsclu-in- 
lich  auch  XI  348.  118.  IX  409.  [Iteitzenstein.! 

19)  Ans  Beifra  am  Strynran  (Seynrn.  6S2ff. 
Steph.  Pvz.  s.  fif  ff  'd :  l.  f  zt<'riT  M-licint  ihn  iihri- 
gens  mit  diin  Komiki-r  zu  vcrw»'<  h>i-ln :  Mfint'kc 
tatsk  crit.  340.  E.  Roh  de  Griech.  Roman  251, 
2).  verfasste  »i>ätestcns  im  3.  Jhdt  v.  Chr.  i  Polyb. 
bei  Strab.  II  104.  Pastow  Vermischte  Schriften 
86)  abenteoerüehe  Reisesehildenmgen,  um  deren 


willen  er  bei  stoischen  Historikern  und  <"i>-ogn»hen 
(Polyb.  XXXIV  6,  14.  Strab.  I  47.  U  100. 102; 
vgl.  auch  Marcian.  epit.  jieripl.  Men.  1 1,  Geogr. 
'ii.  min.  I  565)  als  Siliwindhr  sprichwörtlich 
wurde;  ob  er  überhaupt  Am«prach  auf  historische 
Glanbwflrdigkeit  erhoo,  ist  indessen  fraglieh,  nnd 
man  braucht  nicht  (K.  Rohdc  a.  a.  O.  2-22.  2. 
275,  1)  an  seiner  Identität  mit  dem  vun  Antonius 
Diogenes  (Ixi  Ph(»t.  bibl.  cod.  166  p.  I12a  5  Pk.) 
10  angt'tührt4*n  \.  zu  zweifeln.  IW.  Schmid.] 
30)  Aus  Delos  (Clem.  Paed.  II  1.  140  A.  11). 
.\rzt  aus  der  /.'it  vor  Philodcnios  (Scott  Vol. 
Hercul.  Coli.  I  t.  \1)  und  Verfasser  einer  Jla- 
vSmjf  betitelten  Schrift  fCael.  Anr.  M.  Cbir.  IV 
8,  587 1.  Vtrl.  Gal.  XII  877.    |M.  Wdhnann.l 

21)  .Vrgivischcr  Erzgiesser  aus  dem  Kreise 
des  Polyklet,  nach  Pausanias  V  17, 8  Schüler  de» 
Perikleitos  und  Lohrer  des  Kleon,  genauer  datiert 
durch  seine  Beteiligimg  an  zwei  grossen  Statuen- 

20  gruppen  in  Didphi,  dem  lakcdaimonischcn  Weih- 

Sescbenk  für  den  äieg  bei  Aigospotamoi  4U5,  für 
IS  er  die  Statne  der  Dioekuren  (Patts.  X  9,  7. 
Plut.  Lys.  18),  und  dem  Weihfrcschcnk  der  Tc- 
gcaten  oder  richtiger  der  sämtlichen  .\rkadicr 
für  einen  Sieg  über  die  Ijakedaimoni.  r  (um  3*j'.M. 
für  das  er  die  Figuren  des  Elatos,  Apheidas  und 
Era<os  arbeitete  (Paus.  X  9,  5:  über  die  Weih- 
in<clirift  dieses  Werkes  s.  H.  Pomtow  Athen. 
Mitt.  XIV  18&9,  15).  In  Delphi  befand  sich  auch 
SO  das  dritte  noch  belcannte  Werlc  des  A.,  ein  ehernes 
Pferd,  nach  Pausanias  das  tntianisohc,  ein  Weih« 
geschenk  der  Argiver  für  ihren  Sieg  über  die  La- 
kedaimoincr  in  der  'l'hyreatis,  vielleicht  den  von 
Thukydides  VI  96  unter  dem  J.  414  berichteten. 
Paus.  X  9.  12;  vgl.  Brunn  Kflnstlcrgesch.  I  283. 

22)  Einer  der  nni  Fries  des  Erechtheions  be- 
schäftigten Bildhauer,  CIA  I  323,  5.  324c  6  = 
Loewy  Inschr.  gr.  Bildh.  526.  527.  Ehnes  der 
von  ilim  gearbeiteten  Stficke.  die  Leiden  Deir-hsel- 

40  pferde  eines  Gespanne»  und  ein  dahinter  stehender 
Jüngling,  ist  uns  vielleicht  erhalten.  Schöne 
Griech.  ReL  Taf.  I— IV  nr.  11;  vgL  fiobert 
Herrn.  XXV  1890.  431  ff. 

23)  lüMli  i  i.  r  an-  Paros .  Sohn  des  Thraso- 
nides,  Künstler  einer  1827  auf  Melos  gefoudenen, 
jetzt  im  Berliner  Museum  befindlichen  Hermes- 
statue  ans  d>-ni  t.  Jhdt.  n.  Chr..  Pesehr.  d.  ant. 
Seul|»l.  d.  licrl.  Mus.  200.  Loewy  Insclir.  griech. 
Hildh.  354.  |C.  Robert.] 

50  Aatlphanldes,  Athener.  7r</«a;  tötr  a.kX(<>v 
ihAv  im  J.  419/8  v.  Chr.,  CIA  I  318.  [Kirchner.] 

Antiphas  (MvnV«,-),  Silin  de>  LaokfMin.  der 
da«  unglückliche  Schicksal  seines  Vaterä  und  seines 
Bruders  Thymbraioe  teilte  (Hyg.  fab.  13.5,  wo  man 
jedoch  nach  Pnnt<  s  Verbesserung  AiitipJinfni 
für  Aniiphiuitem  schreibt).  [Wagner.] 

iJitIphAtas,  Sohn  des  Telemnastoe  aus  uor* 
tyna.  wurde  im  J.  153  v,  Chr.,  noch  ein  junger 
Mann,  als  kretischer  Gesandter  an  die  achaeische- 
60  Bundesversammlung  geschickt,  wo  er  durch  sein 
wenig  »kretischea*  Wesen  Eindruck  machte  (Polyb. 
XxXIil  16).  fWileken.] 

Antiphateia  CAvTt'iäjfKü,  Techter  des  Nau- 
bol(.>.  \on  Krisü.s  Mutter  des  Stiitpiinw  (Schul. 
Euri]..  iir.  33).  [Wagner.) 

AatipIlAtea  {Am<pän)i).  1)  Sohn  des  Sehers 
Melampus,  Vater  des  Oikles  (der  iedoch  nach  Pau- 
saidas VI  17, 6  der  Sohn  seines  Binders  MantMs- 
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warl,  <;i<>»vatt'i  <lfs  Aiii|>]iiiira<<~  illum.  < )<l.  XV 
242ff.).  Diodor  (IV  68,  b)  nenn»  >ein»>  Mutter 
Iphlmnein  und  «ein^  Gattin  Zeuxi|i|ie  und  fn?t 
noch  '  inoii  zweiten  S<>lin  AtiijOialkes  liiiizu. 

2)  König  der  Lau(trv);'>n»  ri,  lun  li  DicL  VI  5 
Sobn  dM  Laistrr^n.  Bei  «Irr  Ankunft  der  von 
Oilysseus  austresandteii  Kun«isrlialt<  r  durch  seine 
Oattin  vom  Markte  herbeiiremfen,  erpriff  er  sofort 
tili'']!  «ii  r-.  ll).  h .  um  ihn  auf/,ulrf>seti.    AK  «He 


d.-r  Kreter  Entimos,  der  Nam^'  de>  .-i^t^  n  um- 
mauerten  imglw  war  AMtoi,  die  Zeit  54  Jahre 
nach  der  Grfindung  von  Syrakus  (Tlnik.  VT  4  = 

Art.'moii  fr<r.  au--  Soh.d.  Find.  Ol.  II  14, 
FH<j  IV  ;lllf.  unter  dem  Tadel  des  Menekrates. 
und  mit  irrtundirher  Zeitanjjfabe ,  s.  Boeekh 
Z.  d.  St..  virl.  Sihol.  V.  ITi,  wo  aU  SiedW 
ans.ser  Khodiem  und  Kr.  tern  auch  Peloponuesier 
irenannt  werden).    Narh  Pliilusteph.  .t.  ron-  er 


andt  ren  flohen,  stUnnt«n  auf  seinen  Ruf  die  Lai- 10  'Aai^  :iHtfav  feg,  1  aus  Athen,  Vll  297F,  FHG 


ütryp.nen  zum  Strande  and  zcrtrömmerten  elf  ron 

d.  n  zw.df  S.-hiffen  den  OdY.«f«eu.<j  (Horn.  Od.  X 
8"— 132.  l'J;».  ApoUod.  ep.  7,  12f.  ed.  Wagn. 
Hv»,'.  fab.  12-.,  ll.,r.  A.  1'.  145.  Tib.  IV  l,  59. 
Ovid.  mct.  XIV  234tY.;  Pont.  II  9.  11:  sprüch- 
wörtlieh  luv.  14,  2(»l.  Dargestellt  aut'  den  esqoi- 
linisclien  ( >dyss.-.>landsrhaften  (Wörniann  Antik. 
Odjsseelandäcb.  Tuf.  2). 

S)  Ein  IWr.  von  Ijeonteai)  getötet  (Horn.  H. 

301  m). 


i)  «i.nuv-«'  <{<■<  AiiK'ia.-.  ein  natürliih»'r  Sjlm 
d''<  ."^^arjfdon ,  von  einer  Mutter  aus  dem  hv|»o- 
Vlakisi  hen  Theben,  wurde  von  TotDOS  erlegt  (Veig. 
Aen.  IX  O'.mrt'.l. 

5)  Einer  der  Urie.hen  im  hölzernen  Pferde 
(Trjnthiod.  180.  Tzetz.  Po^tthom.  648j. 

9)  S.  Antipba». 

7)  \iyTi'inr>t;.  Tt  ihielimef  «iner  Ebeqagd  auf 
oinem  sf.  Vas.  nliild.'  iCIG  7S7S).  (Wajrner.l 

8)  Atli.  ni,,  lier  Arvhon  Ol.  120,  4  =  207:0  v.  30 
Chr.  l»ii>n.  Hai.  Din.  9.  K]>icurea  ed.  Usener  128. 
CU  II  252b.  :U9.   'AO,'/,-.  VI  m  4.  Keusch 
De  diebus  o>nti"nun»  17;  Herrn.  XV  316.  fnger 
Philol.  XJiXVUI  456 i  Philol.  Suppl.  Bd.  V  684. 

[WUhebn.] 

9)  Athener.  Tnin'n^  r/}»  Omr  zwischen  414 
—438  T.  Chr.,  Jritü»-  änynuüfr:  1889.  7.  HuU. 
hell  Xin  172,  vgl.  CIA  I  2  'ö 

10)  Atlieni'r  i  Woom//,  i.   Tniijonny«;  in  einer 


III  29  war  A.  ein  Lindier,  Bruder  das  Lakioa. 

nrüiiders  von  Phaseiis.  Nach  .\ri.«tainotos  .t.  'Am- 
ntj/.i'iio^  frg.  1  au.s  Steph.  Byz.  s.  /Y/.a,  FH(i  I\' 
319,  erhielt  er  von  der  Pythia  den  Auftrag,  ,nach 
Westen  zu  fahren',  wie  Lakios  ,nach  Osten'.  A. 
lachte  (ygi/toarroc)  und  ^rOndete  Fila  (Hs.  »7»' 
nt;  crr.  Mo.- Ii a rt) :  die  Etymologie  deutlicher 
Etym.  M.  p.  225 ,  wo  14.  $  Aetroitirtie  V!  wohl 
Verwechslung  mit  dem  Tater  Oelons  nnd  Hierons) 

20  <>  '/ViiSin;  !-  i'hiot  .  .  .  xni  n.io  rof  nrii/tiifra;  utr6- 


jinoE  ti^y  .-TM/ir.  Nach  Paus.  VIII  46,  2  sind 
die  Siedler  <le.s  A.  Dorier  und  entführte  er  aua 
der  geidilnderten  Sikaner.stadt  Omphake  ein  dor- 
tiges A^aluia  viiu  Daidalos  Hand.  <>.  Müller 
(l>iirier  I  115)  etymoloifisiert  den  Namen  über 
den  verwandten  'AvuQ<i  tMoi  als  eine  ,Per8oniH- 
derung  des  klarisdien  Orakels*,  demen  Stifter 
Bhakio«  er=  Lakios,  dem  Brader  des  A  .  .  tzt. 

[Tumpel.J 

Antiphera  ('.J»'ri9 /oa).  Aitolerin.  Seiann  der 
Ino,  auf  welche  ihre  Herrin  so  cifersflchtig  wird. 
da<n  sie  ,um  ihren  Sohn  in  Ka,serei  verfaiI^  (d. 
h.  wohl:  sich  mit  ihm  ertrankt):  ein.'  nitidisiMi«' 
Legende  des  LeukotheaterapeU  in  Cbaironeia. 
Plntarehs  Vaterstadt  (Qnaest  Rom.  18),  durch 
web'be  erklärt  werden  soll,  warum  ein  rrroxonoc 
mit  eiiu-r  (j.  is^el  vor  den  Temp«  1  tritt ,  um  zu 
verkünden,  das»  weder  ein  Sclave  noch  eine  Scls' 
vin,  weder  Aitoler  noch  Aitolerin  ihn  betretet! 


In.sehritt  i  twa  aus  d.-m  .1.  342  v.  Chr..  Cl.V  II  40 dürfe.    Dazu  verpleioht  Plutareh  die  Ohrfeisren 


808  e  93.  110.  [Kirchner.] 

Antiphellos  {Arti^ftlktn),  früher  Habenos 
(Plin.  V  100).  Stadt  an  der  Sfldkflste  Lrkiens  an 

einer  schönen  Mi  .  r.'sbucht.  die  durch  -nn.'  Land- 
zuni^''  in  eine  schmälere  i jetzt  l'ort  Vathyi  und 
eine  weiter  «geöffnete,  den  Port  S.  v.do  (alt  Se 
li.'da ?  s.  St.ph.  Pyz.),  j^eteilt  ist,  der  auch  im 
,\lt.rlum  al-  .Vnkeqdatz  diente;  eine  vortrclT- 
lirliH  LaLTc.  aber  mit  schweretn  Verkfbr  nach  ilem 


und  l'>'it>rlieidiiebe .  welche  i  alljährlich  Vi  •in.- 
Sclavin  im  rOnuMchen  Leukothea-  (d.  i.  Mater 
Matttta-)tempel  durch  römische  Matronen  erhielt 

während  >'tnst  keiner  Sclavin  diT  Zutritt  gestaltet 
war  (vgl.  Preller- Jordan  Köui.  Mytb.  I  323). 
Der  Name  heseichnet  die  Bivalin  (iprt^tQoiiert)  > 
der  luu.  ITümpel.] 

.VntiphiloH.  l)  Aus  .Xphidna.  atli'-nix  her  .\r- 
chon  Ml.  i;i9.  4  =  221/0  v.  dir.,  t'IA  II  859. 


Hinter  lande,  wo  doch  der  dazu  gehörige  Hanptort  50  SUchttkare  ff  Bull.  hell.  XII  76.  Homolle 


Phellos  li^.    FSlsehlicb  als  Binnenstadt  be- 

•/l  iclmet  von  Strab.  XIV  616.  im  übriiren  <.  Stad. 
Ü.M.  242.  Pt4^bMn.  V  3,  3.  .Steph.  Hieroki. 
684.  Notitt.  Die  Münzen  erweisen  dir  /.uir^  hö- 
risrkeit  zum  späteren  lykisch>'n  Bunde,  Head  UN 
575.  Plan  bei  Spratt  und  Forbes  Travel»  in 
Lvcia  I  70.  Ülx  r  Ii'-  lleste  beim  jetzigen  An- 
dtfilo  C.  Bitter  Erdk.  XIX  1074.  XexierAaie 
Hin.  m  199.  Petersen  Beisen  in  Lykien  90. 


BoU.  hell.  XV  362.  Spftterer  Zeit,  naeh  Kdliler 

der  Mitte  d.  >  2.  Jlidfs.  v.  Chr.,  s.li.  int  der  gleich* 
namige  Anlion  CI.\  II  105  anzu;,'ehören. 

[Wilhelm-l 

2)  Aus  .\ihen,  wurde  im  lauiiselien  Kriege 
nach  dem  Tode  des  Leosthenes  (s.  d.)  En*!-'  323 
V.  Chr.  zum  OberbefehNliabfr  d-  r  vor  I.amia  ver- 
sammelten griechitichen  Trupi»en  erwählt  (Diod. 
XVnt  18,  6.  Plnt  Phok.  24.  1).   A.  pab  auf  die 


Inschriften  CIG  •129s'    4300c  add.  Le  Bas  III  60  Na.'Lri.  ht  vnn  ,1.  tii  Armi.u^ch '-in.-.  mak-donisi-h-Mi 


1278—83.  CIL  III  233.  Petersen  a.  0.  62. 

I^Hirs-hf.ld.l 
AntlphemM  {'Aytitprj/AOi),  Rhodier  aus  Lindos, 
der  mit  dem  Vorfahren  des  späteren  Tyrannen 
Gelon,  dem  Oiketor  aus  der  triojtisch.-ii  Ins«d  Tc 
los,  Gela  gründete  (Horod.  VII 153).  Er  benannte 
cie  nach  dem  gleichnamigen  Flusse  tmd  ▼•nah 
sie  mit  dorischer  Verfassung;  sein  Begleiter  war 


Ent.satziici  n-s  unt^r  Liunnatos  die  Helair'-runi:  von 
Lamia  auf.  Er  sehlug  Leonnatos  in  ein-  in  lö  i- 
tcrvrcf.'rht  unweit  Melit<  ia  in  ."^üdthi-ssalien  iDitxl. 
XVIII  15.  Plut.  Phok.  25.  3i  und  lief.-rte  im 
Au^ni<t  322  dem  vereinij^ten  mak<  donischen  Heere 
bei  Krannon  eine  anent.schiedene  Schlacht  (Diod. 
XVm  17.  Plnt.  Phok.  26, 1 }  vgl  Pans.  VII 10, 5. 
Plnt.  Cam.  19,  5)»  vermochte  aber  nicht  die  Aitf- 
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l'-sung  il*'>  L'ri<  <  hUchen  Bllllde8heere>  zu  hiinlprn 
<Diod.  XVlll  17,  6).  lJudeich.l 

8)  Sohn  de^  Snmclios.    Strateg  aor  Mejrarer 
Tor  243  V.  Chr..  IGS  8.  9.  10.  11.  [Kirrhn.-r.] 

4)  A.  von  iJyzanz,  Verfasüer  von  fast  50  Epi- 
grammen  des  Ph'ilippMknunes,  lebte  ant«r  Aujera- 
stos  (Anth.  Pal.  IX  178,  vgl.  IX  287  nach  .ler 
A«loption  lies  TiUerius;  YII  379  ist  nicht  mit 
Hills,  h.^r  Jahrb.  f.  Phil.  Sov.pl.  XVIII  414  auf 

(  aliffala  zu  boziehtn).  Die  dnrch  nnertrftgUche  10 
Häufung  kühnt'r  Bilder,  dur^'h  erkönstelte  Qef^en- 
siitz«'  und  ci>j>'nwilli'.,'''ii  S]iriir]i;,'i'}>ranrh  ot'r  •«■•luv.  r 
Torstiuidlicheu  Epi^aimue  behaiid*  ln  meist  wun- 
(terliche  Ereip^isa«  von  al)ent<u«'rli(  her  Erflndan^ 
und  Zi  iiT'-n  A.  nach  Inhalt  und  Fnnn  als  niani- 
riertestuu  Vertreter  der  aul  «Ii«'  niti.-f.n  Diilit.i 
des  Philipposkranxeit  wiikenden  K^n.strilllt^n^^ 

lR«itz<>nätein.] 

5)  Architekt,  der  mit  Pothaio»  und  Megaklw 
den  jThesauros  der  Karehedonier.  da.s  wahrschein-  20 
liuh  von  Gelon  und  den  Syruku.^anern  nach  der 
Schlaehtbel  Himern  ir<^iftete  Schatzhaus  in  Ohm- 
jiia  erl>  n:t  -  iP;ui-.  \  I  10.  7).  Von  dein  Bau  sind 
nur  Fuinlaini  iit,'  >'rhalten.  IFabriciu.s.] 

6)  Mal>i  aus  .Xjjypten.  von  Pliniu.s  n.  h. 
XXXV  138  unter  die  primis  proxumi  gerechnet, 
dessen  Zeit  dadurch  be<rren7.t  wird,  da.««?  er  Phi- 
lipp von  Makedonien  iind  Alexander  tiodi  im 
Knabenalter  malte,  während  andrer:>eiUi  anter 


buseii,  an  der  Kttote  von  Troglodytike,  Strab.  XVI 
771.  fD.  H.  Müller.] 

Antiphon  (  Mrr«;  ö»»  ).  1)-  Athenischer  Arrnon 

Ol.  90.  :\  =  418/7  V.  Chr.  Di.«!.  XIl  80.  CIA 
I  318  (180).   IV  p.  66  nr.  53a.  [Wilhelm,! 

2)  Athener.  patrioti)«cher  Borger,  von  den 
Drei.>isig  hingerichtet  Xen.  hell.  II  3.  40.  P^.- 
Plut.  Vit  Xorat.  833  A.  Fftr  seine  T.>clitcr  schrieb 
Lysias  ein«  Eede  il's.-Plut.  a.  a.  O.i. 

8)  Athener,  Sohn  des  Lysonide-s,  von  Kratinw 
in  der  Uvrivti  (frg.  201  Ivock)  verspottet;  vgl. 
Aristoph.  W.  x]..  1270.  1301. 

4)  Atitener.  Kr  liatte  sich  gegen  l'hilipit  an- 
heischig gemacht,  die  SchiffidHhiser  der  Awener 
in  Brand  zu  stecken.  .\uf  Demnsthenes  Vi  ran- 
l;i.s.sung  vom  Areojiaj,'  <  ini  in  lielia.<ti.s<  lien  tierii  hte 
flberfxeben.  tr.-foltert  und  liin^ji'richtet  im  J.  344 
v.  Chr.,  Demusth.  XVIII  132.  133.  Dinarch.  I  63. 
Plnt  Dem.  14.  vjrl.  Schäfer  Dem.  n  346,  2. 

5)  Sühn  des  l'\ rilain]"  S.  Atli^  ner.  Enkel  des 
A. ,  wohnliaft  in  Melite,  Halbbruder  des  PhUo- 
.«sophen  Piaton,  des  Adeimantos  und  Glattken,  Fiat. 
Pannen.  T  12ßb.  c.  IMut.  de  frat.  arnore  12;  de  gen. 
S«>cr.  11;  vgl.  Stein  Ii  art  l'latos  Lehen  286,  63. 

8)  Sohn  des  Kcrnlhciv.  .\theni  r  i'K/.f  roi'ri(K). 
rgafifiaTKvs  ßoviijs  im  J.  325/4,  Athen,  liitt 
VIII  218. 

7)  Athener  {'F.i>/in'.;\.  Tnui'nc  t^ti^iuioixtöv 
in  Ins.hriften  vom'  j.  330/29  und  3Ü/4  t.  Chr., 


seinen  Werken  noch  ein  Bild  des  Ptolemaios  aaf  SOCIA  II  807  a  26.  809b  111;  vgl.  834,  84 


der  Ja{:d  '^'enannt  wird  ^natürlich  des  ersten,  ob- 
gleich Lukian  culunin.  non  tein.  cred.  2  ihn  irr- 
tflmlich  noch  mit  Ptolemaios  Philopator  in  Ver- 
bindung bringen  will).  Damit  stimmt,  dasa  er 
neben  Lysipp  und  Protogenes  und  namentlich  als 
Nebenbuhler  des  Apelles  <r»-nannt  wird .  'I'heon 
progyma.  1.  Varro  de  r.  r.  III  2,  5.  C^uintil.  inst, 
or.  Xn  10,  6.  Als  seinen  Lehrer  bezeichnet  Pli- 
nins  n.  h.  XXXV  114  Ktt  sidemos.  Wahrend  d''s 
Apelle»!  Verdienst  in  der  luVhsten  künstlerischen  40 
Vollendung  und  Durchführung  berulit,  wird  von 
Qointilian  als  hervorstechendste  Eigenschaft  des 
A.  die  fnrilUas  hingestellt,  Leichtigkeit  und  Gc- 
wandtlieil.  die  sieh  teils  in  der  l.'  i.  hti<,'keit  der 
Attafübrung.  teils  in  der  Mannigfaltigkeit  der 
Stoflb  «na  9irer  Behandlung  offenbarte.  I>enn  er 
malte  nach  PI  in  in  <  a.  a.  <).  Bilder  in  -rrofisem 
und  kleinem  Masstabe,  inytholojfi.'^che  (Dionysos, 
Kadmoe  und  Euro])c,  Hippolytos.  Hesione,  Satyr 


8)  Sohn  des  Archinos.  .\thener  i  Ä'r<Vii'>»;i  a(f  i'c). 
'E.tiurhjiif;  fFoiot'on-  im  J.  360/59  v.  Chr.,  'K(fijfi. 
iez.  1885,  166. 

9)  Athener  (^i.'-irtÄ»)rno*  i.  Toti'jouoxog  in  einer 
Inschrift  vom  J.  842/1  v.  Chr.."cfA'lI  803b  4'>. 

10)  Sohn  des  .\,,  Ath.  iu  r  i  .)/„rr/'t1oc  f/  (v./;,-i. 
Tatiioi  uji  &rov  im  J.  407/6  v.  Chr.,  CIA  I  140. 

11)  Schanspieler  bei  Cic.  ad  Attic  IV  15,  6 
(vom  J.  700  =  54).  [Kirchner.] 

12)  Tragiker.  lebte  am  ll«>i<'  d' -  l>i<>iiysios 
des  Ält>'ren.  dem  er  hei  »  inen  Tra>^'Hdi..'n  tr''holfen 
haben  soll.  Er  wurde  dort  auf  Ik'fehl  de.s  TvTan- 
nen  hingerichtet,  und  mannigfache  Veranla-ssungen 
wi-rden  dafür  er/ählt,  Plut.  de  .stnic.  repugn.  37; 
de  adnl.  et  am.  27.  Philostr.  vit  soph.  I  15, 
3.  Die  Verwechslong  mit  dem  Redner,  die  auch 
in  die  Vita  d-s  letzteren  <;tark  einir<'dninti'ti  ist, 
hat  zuerst  Kuhnken  b.'s.'itii:t .  Ih-  AMtiphunte 
1765  (Opus.  .  1  170ff.).  Wir  kennen  von  dem  Tra- 


droexMn'fotp,  vgl  Furtwängler  Satyr  ans  Per  50giker  eine 'AyAQOfiäxti  und  einen  MeUaygoi  durch 


garoon  16f.)  und  histori.sche  Gemälde  (Philippo.s 
und  Alexander  mit  Athena,  .\lexander  als  Knatv. 
Ptolemaios  auf  der  Jagd),  Scenen  ans  dem  All- 
tagsleben (Fener  anblasender  Knabe  mit  Lieht* 

effect,  Weh.rinn''n)  bis  7nr  C.iri.-atur  (flriilhim 
deridiculi  hnbitu--  pinxit,  mulr  id  ijrnus  pictii- 
ra«  gryUi  mcnitw.  s.  Gryllos)  herab.  Ein 
Teil  seiner  Werke  befand  sich  bereitKS  in  republi- 
kanischer Zeit  in  Rom.  Verl.  Brunn  Kstlg.  II 


Aristoteles,  einen  Innmv  dnrch  den  Antiattikisten 
bei  Bekker  Anekd.  90 .  5 ,  wo  man  kein  Recht 
hat,  'Avttij^Avtis  zu  corrigieren  (so  Meinekc  iiist 
eiit  816).  Ebensowenig  kann  bei  Stob.  flor.  115, 

15  dm  Andermifr  di><  'ArTU/  nrov;  '  s.  A  n  t  i  ]i  h  a- 
neS  Nr.  14l  'J>i/.<iy.ri'itoi'  in  'Ani<fi'»To;  ix 
d^ioxri^rot'  irgendwie  K-pründet  werden,  so  sehr 
natflriich  die  Möglichkeit  solcher  Verwechslungen 
ärejrehen  ist  (Meinekc  bist.  crit.  814^.).  Die 


l'lTf.   Heibig  rntersnehuiiL,'.'!!  üb,  d.  catiiiiati.  GU  Fragmente  bei  Xauck  FTG-  \i.  7?)2f.    S.  .luch 


Wandmalerei  131.  225f.  n.  0.  H.  v.  Rohden  bei 
Baumeister  Denkm.  II  871f. 

7)  Steinschn-  idfr  oder  Be.sitzer  einer  Gemme 
der  Sammlung  Neufville  in  Leiden,  Brunn  Kstlg. 
n  601.  [o.  Rossbaeh.] 

'ÄvTi^pUov  (Ptol.  IV  5. 34).  Ort<«chaft  im  mareo- 
tischen  Konuw  Cnteragvptens.  [Pietschmann.] 


Welcker  griech.  Tra^öd.  III  1040Ü.  iDieterich.] 
IS)  Ans  Atlien,  siegte  als  noofr^c  Kmv^^  kw« 

fjipMd;  in  den  Mus.'cn  von  'rh.  >iiiai  .T  ihrh. 
n.  Chr.)  CIG   1585.    Bei  derselben   tJeb  t/.nh.  it 

wurde  er  als  .loiijtiy»  .^Qooodi'ov  zusammen  mit  Ku- 
maron  von  Thespiai,  bI«o  wohl  als  zweiter,  und  als 
vmxett^i  xatr^s  xmftqMcn  preisgekrönt.  Vgl.  M  e  i- 


!Ayn^£UvA^i^»  llafen  am  arabischen  Meer-    neke  hist.  crit  489.  Kock  IuS66.  [KaibeL] 
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H)  Ans  Rliaiiinns.  ai  LelM>n:  A.  war  zur  Z*-it 
tl*T  l'erserkrit'ge  pM)oren.  I»ii>  Jalir  seiner  Ge- 
Inirt  l.i>st  siel»  nicht  genau  angeben.  Nur  so  viel 
steht  fest,  dass  er  etwas  jünger  war  als  Gorgias. 
Sein  Vater  waT  der  SopYiist  Sophilos,  bei  welchem 

er  aiuli  s.iii»'  Ynrhililuiig  für  die  I{>'re'l^:iiiikeit 
empfangen  liaben  soll  (p8.-Plut.  vit,  X  or.  8321.  Er 
war  ein  Hann,  der  an  TQehtigkeit  keinem  Zeit- 
^'oimssen  nü^  listund,  von  grosser  Kraft  des  Geistes 
und  beil.  uternler  Rednorf^abe.  An  den  jx'litisclien  10 
Bestrebungen  seiner  Zeit  nahm  er  den  It  bliafte- 
aten  Anteil,  doch  so,  dass  er  sich  für  seine  Per- 
son iQrfl<>k1iielt.  andere  dagegen  mit  minem  Kate 
nnferstüt/t.'  (Thuk.  VIII  fi8l;  dnli.T  .>ind  .Ii.'  Na.  li- 
richten  Uber  Um  auf  diesem  Gebiete,  namentlich 
die  des  Plutareh  und  Philcisiratos,  wegen  h&uflger 
Xanietiv-rwechslungen  mit  di-r  gr'is-t.n  Belnit- 
samkeit  aufzunehmen.  Hostimint.  tritt  .  r  Ul.  02, 
2  (411  V.  Oir.)  als  einer  der  eifrigsten  Oii!.'arehi'n 
hervor,  ja  er  wird  von  Thukvdides  fttr  den  Ur-20 
heber  des  ganten  Anschlages  gegen  die  Demo- 
kratie angesehen  (vgl.  auili  .\rist.  n-^y.  Atli.  32|. 
Als  die  Vierhundert  kurz  nach  ihrer  Einsetzung 
infolge  des  Widerstandes  des  samisdien  Heeres 
in  zwei  Partt-ii-ii  zerfiel.'n,  eine  LrcmiU>i<;ti'rt'  und 
eine  strt'n-rt  ri-  liirlitung,  stand  er  mit  anderen  an 
der  Sjiitzt'  der  letzteren.  .Aus  .\bneigung  gegen 
die  Deniiikratie,  deren  Wiedereinfühnwg  er  fUrch« 
tete,  ging  er  so  weit,  dass  er  mit  Phrynichos  jene 
Ge>aiMltsi  liaft  iiarli  Sparta  fülirte.  weMie  inn  30 
jeden  l'reis  den  Frieden  venuitteln  snUte,  wenn 
nur  die  Oligarchie  avfreeht  erhalten  würde;  da- 
für aber  des  Verrates  angeklairt,  wurde  er  trotz 
einer  ausgezeichneten  Vert«!idiirun<,'srede  zum  Tode 
verurteilt  und  hingerichtet  (  Thuk.  VIII  68.  90. 
Auklagebeschltus  and  Urteil  bei  Ps.-Plat.  833; 
vgl.  im  allgemehien  Blass  Att.  Ber.  I*  98.  Hoppe 
Antiphniiteorum  spee.  Hai.  1874). 

b)  Schriften:  Das  .\ltertuni  besass  uu.s.ser 
einer  legrij  (»jtooty.l)  in  mindestens  8  Büchern,  die  40 
freilieh  schon  bei  l'oll.  VIII  H3  anfr-  /\veifelt  wird, 
.ynooiiitn  xui  t::ii).(jyoi  und  60  Reden,  aber  selion 
<  'ae.  ilius  verwarf  von  diesen  25.  Auf  uns  sind 
15  Keden  gekommen,  alle  xn  den  tpwutoi  gehörig, 
von  denen  12  in  drei  Tttralogien  zusammengefaßt 
>ind.  L'ber  die  Echtheit  ler^ell,.  n  ist  seit  .Tnn- 
sias  ihiüt.  phil.  IV  2'M  Dumi,  der  sie  alle  für 
Schttlerhafte  Declamationen  ansah  (ebenso  Schlos- 
ser T'nivers.  Übers.  I  261)  und  Ruhnke  n  ( I!  i  -vk  c 
or.  gr.  VII  Ö21).  der  sie  alle  für  echt  hielt,  viel  50 
gestritten  worden;  jetzt  gelten  V  und  VI  allge- 
mdnals  echt,  bezüglich  der  Kcden  I — IV  schwankt 
das  Urteil  noch.  f.  ATctro  t^c  fiijtgviä^,  Anklage 
wegen  [t^  r/.-  rr,i,- 1\.  i.  intell.'ctueller  l'rheberschaft 
eines  Giftinords,  unbestimmbarer  Zeit  i  walir>chein- 
lieh  jedoch  älter  als  V  nnd  VI).  Die  Kede  steht 
tietVr  iiN  die  letztgenannten,  die  Erzählung  ist 
zwar  nu  llt  unf,'e.-cliickt .  aber  die  ansehliesscnde 
Behandlung  i>t  arm  an  Gedanken  und  ergeht 
nch  in  häufigen  Wiederholungen.  Sie  ist  keine  60 
Ubnngsrede  (Meier  De  bon.  damn.  80.  Ifaetz- 
iier  l-T),  dagegen  mit  Recht  Ottsen  De  rerum 
inventione  et  dispositione  uuac  est  in  Lysia  atque 
A.,  Flensb.  1847),  und  selbst  die  von  Sehmitt 
De  or.  in  noverc.  quae  Ä.  fertur,  Fulda  1853,  und 
Fable  Die  Reden  des  Jever  1860,  gegen  die 
Echtheit  vorgebrachten  Gründe  genögcn  nicht  zu 
ihrer  Verwertung  ^vgl.  Hoppe  Antiphonteonun 


■^pcc,  Hai.  1874.  Wiedenh'ifer  A.  esse  or.  I, 
Wien  1884.  v.  WiUmowitz  Herrn.  XXII  194ff. 
B.  Keil  Jahrb.  f.  Piniol.  CXXXV  80fl'.  Weise 
Die  1.  Bede  des  A^  Stettin  1890).  II— IV.  Die 
Tetralogien,  behandeln  erdiditeteF&Ue,  and  zwar 
II  einen  niiclitlichen  Mord,  bei  dem  ein  Sklave 
den  Tbüter  erkannt  haben  soll,  III  unvorsätz- 
liche Tötung  beim  Speerwerfen,  IV  Körperver^ 
letznng  mit  tntlichem  Erfolge  anlässlich  einer 
Schlägerei.  Bei  einer  jeden  gehören  zwei  Reden 
der  Anklage  und  zwei  dem  Angeklagten.  Sic  ver- 
schmühen  die  Erzählung,  legen  vielmehr  das Uaapt- 
gewicht  anf  spitzfindige  Beweisfllhrang,  die  in 
kiiap]'er  F<iriu  ni;il  ire^iieliter  Sprarhe  ^o-^eben  wird, 
sie  sind  augenscheinlich  als  Musterbeispiele  sol- 
cher Beweisffihnmg  abgefasst.  So  erklären  sich  die 
Vf'rschiedenheiten  von  den  wirklichen  Reden,  die 
zwar  nicht  unbedeutend  sind,  aber  schwerlich  ein 
verwerfendes  Urteil  rechtfertigen  können  iBoth 
De  A.  Khamnnsii  tetralogiis.  tUdonb.  1876.  Blase 
Att.  Bor.  TS  149.  Kobm  Beitrag  zur  Frage  Ober 
die  Echtheit  der  Tetralogien  des  Redners  A.  1. 
Arnau  1885,  2.  1886.  Itrandenbu  rgcr  De  .\. 
Rhaumusii  tetralogiis.  Schneidemühl  18ä8.  v.  Wi- 
lamowitz  Ind.  Sehn],  G-tt.  1889/90,  dagegen 
Table  a.  a.  GrUnwaldt  De  A,  quae  ferun- 
tur  tetralogiis.  Dorpat  1873.  Herwerden  Mnem. 

IX  203.  Bruckner  De  tetraL  Bhamniuio 
adscriptis.  Bautzen  1887,  welcher  die  sprsehlieben 
.Abweichungen  am  be>ten  enirtert i.  \.  Ufnl  tau 
' Iluti'tdov  f/i'nnv,  Verteidigungeines  Mvtilenaeers 
(Euxitheos  nach  Meass  De  fcrnyoyr/;  actione, 
BresL  1884,  27)  um  416.  Sie  ist  ein  schönes 
Beispiel  atti.scher  Bereds.unkeit  und  wurde  .schon 
von  <len  Alten  besonders  gepriesen.  Die  Ver- 
teidigung ist  mit  Schärfe  und  Umsicht  geftthrt, 
die  Darstellung  einfach,  der  Stil  zeigt  Qberatt 
einen  klaren.  etwa.s  altertümelnden  Ausdruck,  der 
Periodenbau  stellt  uns  ein  Muster  der  in  jener 
Zeit  herrschenden  liSu  ävTixFiiiht)  dar.  JÜintteh 
verhält  es  sich  mit  der  Re<le  VI  :irni  rov  /onn  - 
Tia-,  in  weklier  ein  Chorege  verteidigt  wird ,  in 
dessen  Chor  ein  Knabe  an  den  Folgen  eines 
Trankes  gestorben  ist  (412  nach  i>choell  Conun. 
in  hon.  Hommseni  455;  vgl.  Brinkmann  De 
.\.  or.  de  chöreuta,  Jen.  1888).  Sie  wird  neuer- 
ding.s  angezweilelt  nur  von  A.  Wagen  er  Ktudo 
snr  Tautnenticitö  du  discours  d'A.  .7.  r.  Gand 
1876.  Vgl.  im  allgemeinen  Blass  Att.' Ber.  l* 
149. 

c)  Rednerische  Eigentümlichkeiten. 
A.  bat  bei  den  späteren  lUtetoren  wenig  Beachtung 
gefanden,  weil  seine  Reden  nicht  mehr  als  Ifmiter 

verwandt  werden  konnten.  Doch  Ir  wir  rin 
anerkennendes  Urteil  bei  Dionys.  Hai.  de  Ibuc. 
58.  Er  muss  dnrchaos  vom  historischen  Stand- 
punkt betrachtet  werden,  weil  er  noch  stark  nn'er 
dem  Eintluss  der  Sophistik  steht.  Einfach  in  der 
.\nurdnnng.  in  der  Beweusführung  scharfsinnig  bis 
zur  Spitzfindigkeit,  liebt  er  eine  würdige  ernste 
Spraene .  die  nm  so  hSnflger  auf  dichterisches 
Sprachgut  übergreift,  je  weniger  entwi.kelt  die 
Prosa  noch  war.  Der  Satzbau  ist  im  ganzen  ein- 
fach, nur  stark  beeinflusst  durch  das  Bestreben, 
den  Gedanken  durch  Anreilmnt:  ahnlich  ^'ebatiter 
Gegensätze  in  klarem  Licht  zu  stellen.  Im  ganzen 
sina  seine  Reden  unschätzbare  Denkmäler  für 
untere  Kenntnis  der  Entwicklung  der  Beredsam» 
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9.  Wachsm.  Lyd.  de  mens.  III  8)  und  über  die 
Quadratur  des  CirkeU  (Aiistot.  pbya.  I  2.  II  1; 
top.  9 ;  Boph.  el.  11.  Flut.  plac.  pttil.  II  88). 

18)  (^Jrii'i  bischer  Landwirt,  «  brieb  .trol  yrtog- 
Yixütv  (Athen.  XIV  650e  aus  i'ainphilos)  and 
gebUrte  Tcrmvflicih  dem  4.  oder  3.  Jhdt.  y.  Chr. 
an.  [M.  Wellinann.) 

Antijihonos  CAvjiffovoi) ,  t^oXm  de.s  Triainos 
(D.  XXIV  250.  Hyp.  lab.  90  p.  86  Schm.  Tzet«. 
etwa  gleichwertig  (vgl.  aber  den  altüi  Streit  10  Horn.  447 ;  Posth.  51),  mit  mehreren  Brttdem  von 


keit.  Vgl.  0.  M  ü  1 1  e  r  Geseh.  d.  gr.  L.  Dt  829f. 
Bla«s  a.  a.  Ü.  12  116. 

d>  Üborliefernnp  nnd  Litteratvr.  1. 

Hand.schriften.  Erlialttm  .-^Ind  des  A.  Reden  in  zwei 
selbständige»  \\»..  dem  i  Vippsianus  A  des  briti- 
schen Mu.seuni>  (s.  nbt  ii  >.  2128)  ud  dem  Oxo- 
niensis  N  des  14.  Jhdt««.,  welcher  anMerdem  den 
Deinarchus  und  einen  Teil  des  Ljknrgo^  t-nthält. 
Beide  sind  Absobritt«  n  desselben  Arohetyjio.«;  und 


die  Voneden  der  AiMgaben  von  Blas»  nnd  Jern- 

stedt.  Graffuiider  De  Crippsiano  et  Oxonicnsi 
etc.,  Ik>rl.  1882.  Thal  heim  De  Dinarchi  codici- 
bos,  1886.  Bienwald  De  Crippsiano  et  Oxonienai 
etc.,  Görlitz  1889).  2.  Aasgaben  von  Aldos, 
Ven.  1513.  H.  Stephanas  1575.  J.  J.  Reiske 
Or.  graec.  VII  603.  J.  Bekker  Or.  att  Ox.  1^22 
I  1.  Dobson  Greek  or.  Lond.  1829.  Itaetzner 
Berl.  1888.  Bniter  und  Sanppe  Or.  att.  Tnr. 


Neoptolemos  getv.t<'t,  Qoint.  8raym.  XIII  218, 

nach  Diity>  (Vi-t.  IV  7  (wo  Antiphonus  C«nj<'ctar 
Dederichs  für  Antipits)  von  Aias  Telamonios. 

[Hoffer.l 

Antiphos  ('Avn<f(K\.  1)  Snbn  des  Herakliden 
Thes.valos  fand  der  Clmlkiop«-  Hyg.  fab.  97),  fülirte 
mit  M'ineiu  Bruder  rheidipi>os  die  dreis.sij'  ScbifFe 
der  Einwohner  von  NisjTw  (vgl.  JDiod.  V  54,  I), 
Karpathos.  Kasoe,  Kos,  wo  sein  Grmsvater  maej- 


1839.  Müller  Or.  att.  Paris  1847.  Blass  Lips.  20  pvlos  bf-rrschte.  und  der  knlvdnis,  h.  ii  Ins.  ln  iia.  } 

froia  ilb.m.  II.  II  676ff.  AHlod.  ep.  a.  13  ed. 
Wagn.  Hvg.  97,  der  ihm  15  Schiffe  zuteilt.  Dict. 
I  14.  17.' Dar.  14.  Sebol.  Pind.  N-  m.  4.  40). 
Beide  Brüder  gingen  al.>  Pinkel  de>  Hirakles  mit 
Tlepolemos  nach  (b-r  Landung.s-i  blaoht  in  Mysien 
?.n  TelepboM,  am  ihn  für  die  Sache  der  Griechen  su 
gewinnen  (Diet  II  5).  Hygin  (fab.  113)  läastden 
.\.  durcli  Sarpedon.  Dares  (23)  beide  durcli  Hektor 
fallen,  während  sie  Aristoteles  (Pepl.  39)  zu  den 


1871  und  1881.  V,  Jernstedt  Petersb.  1880 
Hervrerden  Utr.  1883.  3.  Erläuterungsschriften. 
Sanppe  Ind.  Sehol.  Gott.  1861  und  1886.  £ay- 
ser  Rh.  Mus.  XII  224.  XVI  72.  Spengel  ebd. 
XVn  161.  Hir^rbig  Pbil.l.  IX  728.  Briegleb 
Z.  Kritik  des  A.,  Auklam  1861.  Pahle  A.  ur. 
eritiea  ntione  perlnstravit,  Jever  1874.  Kohm 
Z.  f.  öst.  Gymn.  XXXV  81;  Wien.  Stud.  VIII  37. 
Hartman  Stndia  Ant.,  Logd.  1882.  Ottsen 


De  A.  verliorura  formarumque  specie,  Reudsb.  80  Zerstörern  Tnda.s  zählt.    Auf  der  Heimfahrt  ent 


1855.  Belling  De  periodomm  A.  symmetria, 
Bresl.  1868.  Both  De  Ant.  et  Thuc.  genero  di- 
cemli,  Marb.  1875.  H.  Schaefer  Dt^  noimuUarum 
particolarum  nsa,  Gotting.  1877.  Iguatias  De 
A.  Bhaimrasii  elocntione,  Berl.  1882.  Goelkel 
Bcitr.  zur  Svntax  des  Verbs  bei  Passau  1883. 
Herwerden  Mnem.  IX  243.  XI  225.  Pollack 
De  enant.  interrogat.  apud  A.  et  Andooidem, 
HaL  1886.  Kaiinka  De  osa  conionctionnm  qna- 


kommt  A.  aus  dem  kapheri.scben  Sturme  und 
gelangt  zu  den  Pelasgern,  deren  Land  er  nach 
seiiuni  Vater  'Hifssalien  nennt  (ApoUod.  ep.  6,  16, 
daraoB  Tzetz.  za  Lykophr.  911).  Diese  Besiede- 
lang luben  jedoch  nadi  Strabo  (IX  444)  erst  seine 
Nachkommen  aus  dem  tbcsproti.'^chen  Ephyra  aus- 
geführt i  vgl.  dazu  Sohirmer  in  Roschers  Myth. 
Lex.  I  l'>84 1.  In  Kpbyra.  welches  als  Mutterstadt 
der  Koer  bezt-ichnet  wird,  hatte  er  mit  Pheidippoa 


mndam  etc.  in  Diss.  phiL  Vindob.  n  145.  Cucael40ein  gemeinsames  Grabmal  (Aristot.  a.  a.  O.) 


Sur  la  langue  et  le  .-^tyb'  de  Tor.  Paris  1887. 
ächierlinger  D.  unterordnende  Satzverbind,  b. 
A.,  Schwdnfart  1889.  [Thalheim.] 

15)  Athener.  Zeitgenosse  des  Vuri^'i'»,  vielfach 
mit  ihm  verwechst-lt ,  Sui)lii.vt  und  rruuiii(ieuter, 
als  Gegner  des  Sokrates  von  Aristoteles  (bei  Diog. 
Laert.  II  46)  and  Xenophon  (mein.  I  6)  en^-ähnt. 
Er  verfasste  folgende  Schriften:  1)  \-\y}{ieta  (über 
das  Wesen  d>r  I>ing>  i  in  2  Büchern,  2)  Uff/i 


2)  Sohn  des  Priamos  und  der  Hekabe  (Horn. 
D.  XI  lOlff.  ApoUod.  m  12.  5.  7.  Hyg.  fab. 
90).  Wenn  ihn  Tzetzes  (Hon.  40)  einen  Bastard 

nennt,  so  beruht  dies  wohl  auf  Verwi  rlH.dung 
mit  .-ieinem  Halbbruder  Isos  in  der  angeführten 
Homerstelle.  Mit  diesem  war  er,  al.<  .sie  am  Ida 
die  Herden  weideten,  von  Achilleus  gefangen, 
aber  später  wieder  aasgel<ist  worden.  Er  t-i'itet  im 
Karapt-'  den  Loukcs,  einen  Gefährt-en  des  Odvsseus, 
6(Movoia/i,  3)  Iloknucös,  4) /Teoi  Kgioems  «ifc/ißwv,  50  fikllt  aber  später  dorch  Agamemnon  (IL  iV  489. 
deren  Stil  Hermogenes  (Rh.  Onee.  E  414  Sp.)    XI  lOl-'m).  Nadi  Diet  II  48  id  er,  ala  der 


als  schwerfallig  bezeiehnet.  Fragmente  in  der  Aus 
gäbe  de.s  Kediiers  A.  von  Blass,  Leipzigl881.  aus 
lamblich  vervollständigt  von  deni.selben,Kiel(l  niv. 
Schi.)  1889.  Genaueres  bei  H.  Sanppe  De  A. 
Ba])hista, Gotting.  1867.  DielsDox.e^a.  Blass 
Att  Bends.  Ii  108.  Zeller  Ib»  1070. 

[E.  Wellmann.] 


Tclamonier  Aias  die  I^roer  von  den  Sernffen  ra> 

rticktrieb. 

8)  Sohn  des  Talaimenes  and  der  Nymphe  des 
gygaeischcn  Sees  (so  nach  .\ristarch,  andere  la.sen 
Sy  I\ryalf]  jfxK  ll^vn),  führte  vom  Tmolos  her  mit 
sein'  Iii  linider  Mesthles  die  Miiiunier  den  Troia- 
nem  zu  Hülfe  (Horn.  U.  II  864if.  ApoUod.  ep. 


16)  Terfasser  eines  Büches  mpi  nw  ßlw  t&v    8,  85  ed.  Wagn.  Dict.  H  86.  Dar.  18)'.  Naeh 

iv  ägexf}  .in'orn  nävzMv,  welches  Diog.  Laert.  VIII  60  Dares  (21)  fielen  beide  Brüder  durch  Diomedes. 


3  und  Porph.  v.  Pyth.  7  für  die  Biugrapliie  des 
Pythagoras  citicren.  E.  Rohde  Griech.  Konian 
294f.  Anm.  (vgl  Bh.  Hos.  XXYI  575)  vermutet 
i»  diesem  Buoie  die  moMinsame  Qaelle  beider; 
nber  vgl  E.  Haasa  De  biogr.  giaec.  91. 

[Wissowa.] 

17)  Schrieb  kurz  vor  Aristoteles  ein  natnr- 
phUosophisches  \Verk  (Stob.  Ed.  phys.  I  2S0^ 


4)  Grieche  vor  Troia,  als  Fühn  r  der  elf  Schiffe 
aus  Elis  neben  Amphimachos  von  Dares  (14)  ge- 
nannt (statt  des  Thalpios  Horn.  D.  II  620). 

5)  Ein  Mykcnacer.  der  vor  Troia  von  Eury- 
pylos  getötet  wTirde  (Quint.  Sra>Tn.  VI  616). 


Bmder 


6)  Sohn  des  alten  Helden  Aigyptios  von  Ithaka, 
idtt  de«  Fkdm  EornmoM,  GeO^ 
(Hein.  Od.  U  ifSl).  Tor  Troia  tötete 

80 
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dm  IbOamon,  dnen  CteAkrten  des  Eoirpylos, 
denen  Yerfol^^  er  glficUich  entkam  (QninL 
Smyrn.  vm  115ff.).  Sp&ter  wude  er  ib  Mxter 
TOD  Polvpbem  amgefrnsen  (ELom.  und  Quint, 
a.  a.  0.). 

7)  Als  T&terlidier  Fiewid  des  Telemaehee  neben 

Mentor  nnd  Halitlior-^s  <M.  XVII  68  «jenannt. 

8)  Sohti  dea  Mynnidun  und  der  reisidiko. 
einer  Tochter  des  Aiolos,  Broder  de*  Aktor  (ApoUod. 
I  7,  3,  4).  ] 

9)  Sohn  des  Herakles  wid  der  Thespiade 
Laotlm«-  (AjKjllod.  II  7,  8,  4  nach  Ht  ynes  Vcr- 
bessenuig  des  überlielerten  avridof).  [Wagner.] 

Antiphni  i'Änl^>Qai  Strab.  XVII  799.  Stad. 
ni.  m.  7.  Ptol.  IV  5,  7;  'Ayriffon  Stcph.  B^'z.; 
'AvtKfQM  Hiennl.  7^)4.  2),  Städtchen  in  der  Nähe 
Alexandreias,  an  der  MepresktLstt\  in  späteren  Zeiten 
zur  'EaoQxla  Atßviji  lijs  xdrcugereciinet;  von  dort 
kam  ein  besonders  schlechter  Wein  in  Handel,  der 
Xißvxüi  ,!ry-:)  hiess.  Ein  Bischof  Mena«^6nr/>' 
f^ow  bei  Athauat».  ad  Autioch.  10. 

IPietxhniann.] 

Antipoden  \nyri.-roAts,  Gef^eniibisl.  r),  der  häu- 
figste von  den  Ausdrücken,  die  die  Bewohner  der 
wrigen  Teile  der  Erde  im  Verhältnis  zur  Oiku- 
mene  beseichnen.  Sobald  die  Erde  als  Kugel  be- 
trachtet wurde,  lag  es  nahe,  der  Oikumene  auf 
der  Tiürdliihen  IIal1«kiiu'i  l  eine  entspri  i-hende  süd- 
liche entgegenzusetzen  t  über  frühere  Vorstellungen 
der  Art  s.  H.  Berger  Gesch.  d.  wisBenaeh.  Erak.  I 
d.  Grieth.  I  13).  Anderer-;eits  mn^-^fe  auch  die 
Bewohnbarkeit  der  abgewandten  Erdliälfte .  der 
.imkeNn*  luwih  dar  AnadiMwiny  von  der  ruliTi  Ien 
Bide,  angenommen  werden.  Beide  Annahmen 
wflidMi  Ah  schon  p>-thagoreisch  bezeichnet  ton 
Alex.  Polyh.  bei  l'io^'.  Laert.  MEt  26  (die  Erde 
8^ linga  bewohnt,  :ieQtoixov/ih't)r,  und  es  gebe  A.). 
S.  Scnftfer  Astr.  Oeogr.  d.  Gr.  bis  Erat.  ( Flensbg. 
1878)  16.  Borger  a.  a.  0.  II  15.  44.  Die  Vita 
Plat.  p.  393,  168  Westerm.  (vgl  Favorin  b.  Diog. 
L.  III  2i)  bezeichnet  PUto  als  .Erfinder'  des  Wortes 
A.  (8.  Tim.  63  A,  wozu  Aristot  caeL  808  a  20; 
für  des  letzteren  An.'?icht  vpl.  noch  meteor.  862  b 
30  und  Berger  a.  a.  (>.  II  146f.).  Sieh,  r  finden 
wir  beides,  das  TUQiotxtia^  und  die  A.,  bei  Era- 
toetbenes,  a.  Berger  D.  geogr.  Frgm.  d.  Er.  7981 
86f.  So  erpeben  sich  vier  o/x»;o«c  (oixoi>ftirai 
Cleom.  de  motu  circ.  corp.  cael.  I  2  p.  22S.  Ziegl.), 
habiiaiiones  {maeuiM  hMtationum  Cicero  de  rep. 
VI  20),  Erdviertcl  (rrro^fujpui).  Die  Ansichten  J 
über  ihre  Begrenzung  .lind  Tersehieden  und  hängen 
mit  den  Zonen-  und  Ooeanh^hren  des  Alti-rtums 
zusammen  (darüber  Berger  a.  a.  O.j.  Immer 
aber  wird  die  Bewobntheit  der  Gebiete  ausserhalb 
der  Oikniii'-ne  mir  al<  eine  Notwendigkeit,  nicht 
ab  Thatsaehe  hingestellt.  Vgl.  z.  B.  Oemin.  isag. 
52  E  und  Berger  D.  geogr.  Fr.  d.  Sratoath.  86. 
Ein  Schema  der  olx^aste  giebt  Qenin.  isag.  13 
(Petav.  üranol.  50ff.).  Cleomed.  a.  a.  O.,  den 
Niceph.  I!hMiiiri.  '['it.  ])hvs.  (Migne  .^r.  t.  142, 
1276  Bj  ausschreibt.  Cic"  rcp.  VI  20,  dazu  Ma- 
erob.  Somn.  8cip.  II  5, 28 — 86;  abweichend  Achil- 
les isag.  30  p.  155f.  (s.  unter  .^ntichthones) 
and  Mart.  Ca]».  V[  604ff.  iTheodosios  .Tjjy»  olxt'i- 
atoiv?).    Es  werd'-n  unterschieden 

a)  Auf  der  nördlichen  Halbkugel  (oder  nOrdlich 
gemftssigten  Zone):  1.  Die  Bewohner  dar  (HkomoM. 
Die  folgenden  Audrtteke  weiden  nidit  blM  in  Be> 


Ziehung  auf  diese,  sondern  auch  davon  losgclft.it 
in  reräprokem  Sinne  gebraucht  (s.  x.  B.  Cleom.  p. 
84).  Fftr  Bewohner  derselben  oßn^  hat  nur 

Geminos  das  Wort  ovrotxoi.  2.  rrtgloixot  Neben- 
wohner,  ,die  in  derselben  Zone  rings  um  die  Erde 
heromfroluiMi'  {teittiq/t  mgtotxoCn-jet)  Gemin.  Im 
Gegensatz  zur  Oikumene.  die  die  untere  Hälfte 
(t<>  i'.TÖ  yt];  xkiua  Cleoni.)  der  nördlichen  Zone 
bewohnen,  aNu  unter  gleichem  Breitengrade,  aber 
entgegengesetztem  (180'^  entferntem)  Meridian. 
Sie  nai>en  gleiche  Jalu«8-,  umgekelnte  Tag««-  und 
Nachtzeiten.  Achilles  c.  30  vermischt  diesen  Be- 
griff mit  dem.  was  Geminos  nvvoixot  nennt.  Die 
negioixot  im  obigen  strengen  Sinne  heissen  bei 
ihm  arri/ßore.:  (s.  d.l,  hei  Mart.  Cap.  VI  606  atüi- 

Stdes.  Cicero  a.  a.  <).  übersetzt  (mn.srt'rsi  \s. 
aerob,  a.  a.  0.  36). 
b)  Auf  der  sädlicben  Halbkugel  (oder  südlich 
gemässigten  Zone.  d<T  dvrcfJx^roc  Cleom.):  8.  Srr- 
*  oixoi  atlfiH'ei.  < ii  ixiMiwiihii-T.  die  m\>  iiinsner  Oiku- 
mene) gigriiübi  TWiiiiii'  U  faul  der  ayjotxoriiEtij 
Achill. ;  vgl  antiorcuivme  Prob.  Verg,  Georg.  I 
2d3ff'.),  also  oi  fv  ifi  [dvtfi  zu  tilgen]  roriV.) 
vjTo  TO  avTo  t}^tiaqyaiQtor  (lior  oberen  Himiuelshalb- 
kugel)  xarotxovvxts,  Gemin.  Sie  haben  umgekehrte 
Jahreszeiten,  aber  ongeGühr  gleiche  (Oleom,  p.  26, 
17ff.)  Tages-  und  Nanttzetten.  Demnach  wohnen 
sie  unter  demselben  Meridian  .  aber  entgegenge« 
setzten!  (nArdliehem  otU  r  südlichem)  Breitengrade. 
I  In  d' inselben  Sinne  wird  ■•Iter  dTT/^^^weff  gebraucht 
(s.  d.i.  Nach  Cleoniedes  nannte  man  sie  auch 
d»re>,//o<.  Cicero  übersetzt  advrrsi  is.  Macr.  a. 
a.  (>.  33— ,35^.  Sonst  h.  noch  Prokb>s  zu  Tim. 
37  c.  Oljrmpiod.  s.  Aristot.  meteor.  I  802  Ideler. 
Berger  Geogr.  Fr.  d.  Erat.  88, 2.  4.  SrrbmdK, 
qui  adversis  Frsfif/iis  sfaiit  ronira  nostra  rrstigia 
(Cic.  acad.  II  123),  die  auf  der  unteren  Seite  der 
sfldlichen  Halbkugel  wohnen  (Oleom.),  ol  xaxa 

^läftezfjor  rr  raTc  /ivo-rmrc  cwm/c  olxorrrr..;  Achill. 
)  a.  a.  O.  (vgl.  155  .\)  u.  .s.  w.  Bei  ihnen  ist  alles 
umgekehrt  (Oleom.),  fvnvtia  xai  //a/rt//ifi'a  l  .\chill.). 

sie  haben  en^egeiigesetste  Jahres-,  Tages  und 
Nachtzeiten.  Sie  wobnen  also  unter  entgegenge- 
setzten Längen-  and  Breitengraden.  Cicero  de  rep. 
VI  20  übersetzt  ohliqui.  s.  Macrob.  a.  a.  0.  36. 
Vgl  Hyg.  astr.  IV  1.  Mart.  Cap.  VIH  874.  Gen- 
sor.  frg.  2,  4  (bei  Hult.sch  p.  59.  1  gestrichen). 
Sen.  ep.  122  (in  scherzhafter  Übertragung).  A.  be- 
zeichnet aber  häufig  allgemeiner  (wie  Antichtho- 

)  ne«)  die  Bewohner  der  ganien  lOdlichen  Halbkogel 
(oder  Zone)  im  Gegensatz  rar  nOrffiehen,  ooer 
wenn  nur  der  Gegensatz  von  Tag  und  Nacht  vor- 
schwebt, die  Bewohner  der  Ostlichen  oder  weat* 
Ijchen  (oberen  oder  unteren)  Bidhllfle.  So  hebeen 
am  Ende  des  Zonenfragmeuts  aus  Eratosthenes 
Hennes  (bei  Achill.  154  A,  Erat.  carm.  rcll.  ed. 
Hiller  i>.  56ff.)  die  Bewohner  Ixnder  Zonen  A. 
Sonst  8.  z.  B.  Gemin.  18  £.  58  £.  Sidon.  e.  9. 
12.  Strab.  T  7.  Flin.  IT  90.  SehoL  IneaiL  VI 

)870.  Ampel.  6,  vgl.  auch  Mart.  Cap.  VT  604ft. 
der  A.  für  :ttniotxot,  wa.s  hei  ihm  fehlt,  zu  ge- 
brauchen scheint. 

Die  Vorstellung  von  A.  hatte  wenigstens  für 
die  Gebildeten  (s.  Plin.  n.  h.  II  161.  Macrob.  a. 
a.  O..  bes.  25f.)  im  allgemeinen  wohl  nichts  Auf- 
fallendes.  Denn  nach  dem  Mittelpunkte  der  Erde, 
nteh  dem  dlet  Sdiime  itnlAfl^  mmten  asA  Itte 
FOsse  aller  ihrer  Bewohner  gerichtet  sein  (Genrin. 
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a.  a.  0.  u.  a.  m.).  Freilich  fi^hlte  Zweifel  und  auch 
S^tt  nicht,  vgl.  z.  H.  \'.  r^'.  Georg.  I  247—251 
und  Schol.  Lacan.  VIII  160.  Lucian.  Demon.  22. 
Plut.  lac.  orb.  lun.  7,  s.  auch  Antichthones. 
Besondere  die  Epiknret  r  scht  incn  widersprochen 
sn  bab«n,  s.  Laer.  I  1052S.  Cic.  acad.  a.  a. 
O.  8err.  Qwrg.  I  285.  848.  847.  ^fiiatt.  «d. 
Usener  230.  Sonst  aber  findet  sieh  eine  grand- 
sätzliche  Bekämpfung  dieser  Lehre  (s.  Berber  D. 


XII  175.  179).  Ihre  Bewohner  heissen  Aniipo' 
litani,  CIL  Xn  178.  189;  vgl.  Martial.  XDI 
103,  der  die  muria  des  antipolitanischen  Tlion- 
fisches  rühmt  (dazu  Plin.  n.  b.  XXXI  94).  Die 
Stadt  wird  noch  erwähnt  in  der  Inschrift  CIL 
XII  188  (Grabscbrift  eines  Knaben  qui  AntipoU 
in  theatro  dtAw  MttovA  et  pkuuä) ;  später  noch 
einmal  von  Amm.  Marc.  XV  11,  15  und  als  ri- 
rila^  ArUipolUana  in  der  Not.  Gall.  XVI  8  (zur 


Fr.  d.  Er.  86)  wohl  erdt  in  der  christlichen  \0  pnwineia  iVbrftOfl.  Hcunda  gehörig).  Vgl.  auch 


Litterator,  als  der  biblische  Standpunkt  allmählich 
massgebend  wnrde,  s.  Lactant.  inst.  III  24.  An- 
ffostin.  civ.  d.  XVI  9  a.  a.,  besonders  des  Kosmas 
lodiko^eiutea  topogr.  Christ  (Not.  oolL  jpatr.  II 
149ir.  r«s«h6l*S«^«  0«ae!i.  4.  Brdk.  97).  End« 
lieh  im  8.  .Thdt.  wird  die  A. -Lehre  von  Papst 
Zacharias  verdammt  iMigne  lat.  89,  946).  S. 
Marinelli  La  geogr.  e  i  padri  doUa  chicsa,  Eom 
1882,  deutsch  Leijn.  1883.  [Kaafibaaiui.] 

Antlpoegro  s.  Antipyrgos.  20 

Antipoinos  (llrr/.Toivoc).  der  edelste  Thebancr 
sor  Zeit  dea  von  Herakles  gewonnenen  Kri^es 
zwisdien  Theben  und  Orebomenos  und  als  solcher 
jin.sersphen ,  sii-h  '•inom  Orakel  tremäss  si-llist  zu 
«»pfeni ,  um  den  Sieg  d»  n  Thebanem  zu  sichern. 
Er  that  es  nicht,  wühl  aber  seine  Töchter  Andro- 
Ideia  und  Alkis.  Paus.  IX  17,  1.  A.  ist  eine  fär 
eine  aetiologische  Kultsage  (s.  Androkleia)  er- 
dichtete Gestalt;  .sein  Käme  ist  gewühlt,  il 

seine  Feigheit  durch  den  matigen  Tod  seiner  30  tarn  und  eine  Garnison.  Heütsatage  fobrukt  mit 


A.  Longnon  Ghtegr.  de  la  Qaole  au  VIe  siicle 
455.  [Ihm.] 

2)  Als  fabelhafter  Name  einer  Rom  gegen- 
über auf  dem  lanicolom  gel^enen  Stadt  nor 
hti  Plinins  n.  h.  III  68.  nBOlMn.] 

'AvTingoaxalettr&at  bezeichnet  die  Gegen- 
vorladung des  Beklagten  an  den  Kla<,'er  bei  der 
Widerklage,  s.  'Avttfga^^t  vgl.  [Dnuiosth.] 
XLVII  45  [Thalheim.] 
Antipygos  s.  Antipyrgos, 
Antipyrgos  (lAyrLTVQyog  Stadiasm.  mar.  m. 
38.  Ptolem.  IV  5,  8;  'ArrL-ji-'oi  SkyL  108}  An- 
tipego  Tab.  Pmt;  Antiporga  Geogr.  Bar.  184, 
1 3 ;  noch  weiter  entstellt  zu  Antijtegmi  ebd.  8Mj 
15  und  Antipiujonia  Guido  Geogr.  92),  Sommer* 
Ankerplatz  an  der  Küste  der  Marmarica,  leewIrtB 
einer  Insel,  der  am  Festlande  ein  Turm  gegan* 
überlag,  wonach  der  Name.  Hier  war  auch  ein 
Heilisrtum  des  Amnion,  in  späterer  Zeit  ein  Bie- 


Toebter  an  ihm  seibat  vergolten  wird.  fBethe.] 

Antlpolls.  1)  Antipolis  ( Anthnpolis  Geogr. 
Bav.  IV  28),  Colonio  der  Massiiur  {Strab.  IV  180. 
184)  in  Galliu  Narbonensis,  im  Gebiet  der  Deciat«.s 
angelegt  (Mela  U  5.  Plin.  n.  h.  UI  35.  PtoL  n 
10,  5  AtxiarUov  'A\il:xo).t<:),  acht  Millien  westlieh 
vom  Grcnzfluss  Varus  (Itin.  Ant.  207  ;  vgl.  Itin. 
xnaht.  504  and  Tab.  Peat).  Den  Namen  hat  die 
Stedt  walmeheinlicii  dahor,  Aam  ala  IReaea,  dar 
anderen  Gründung  der  Massilier,  gegenüberliegt.  40 
Wann  sie  gegründet  wurde,  wissen  wir  nicht; 
vielleicht  hat  §ie  sehon  im  5.  Jhdt.  v.  Chr.  be- 
atanden,  eine  bei  Antibes  —  dies  ist  der  heutige 
Vame  der  Stadt,  die  ProTen9a!en  nennen  sie  a!^- 
tiboul — gefundene  griechische  In-<chrift  fKaibel 
IQI  2424)  soll  nach  Auiweis  der  Buchstaben- 
fonaMB  «Heeem  Jalurhimdeit  aagehOreo  (TgL  Len- 
thöric  La proTence maritime ancieiiiic i  f  niodeme, 
Paris  1880,  453ff.).  Im  J.  154  wurde  sie  von  den 


wenigen  MaimiMfeeii  ans  den  AlUsrluiM  (Paeho 

Voyage  dans  la  Marmaririue  48.  Barth  Wan- 
derungen I  514.  550.  Borsari  Tripolitana,  Cire- 
naica  e  Fezzan  180).  [Piet,schmann.l 

Antiqua  eolonia  führt  der  Geogr.  Rav.  III 
5  p.  142,  10  zwischen  Gallo  gaUinaeio  und  Ad 
prrtusa  als  eini'  Stadt  in  der  Nähe  von  CarthagO 
aof.  Der  Name  ist  gewiss  verderbt;  woran«,  ut 
M]iw«r  aofliamaelieii.  f  Joh.  Sdnddt.] 
Antlqnaria  s  Anticaria. 
Antiqnartns  s.  Schreiber. 
Antiqoo  (vgl.  Fest.  ep.  21.  Non.  76.  Placid. 
432)  legem  (z.  B.  Cicero  de  leg.  lU  38 ;  de  off. 
n  73.  Liv.  IV  58,  15)  oder  fOebeiseihm  (z.  B. 
Liv.  XXn  30,  4  i  oder  rognthnem  (z.  B.  VI  39,  2), 
soviel  als  bei  der  Abstimmung  in  den  geaetzgeben- 
den  ConiHen  änen  Oeoetivonchlag  ablMUien. 
Man  nimmt  an,  da-s.>  hfi  d<n  scliriftlichen  Ab- 
stimmungen die  das  ablehnende  Votum  anmelden- 


transalpiniwhen  Ligurem  bedrängt,  und  so  fand«  80  dm  täbwae  das  Compendium  A  trugen,  da  die  zu- 


die  von  den  Massilicm  zu  HüKe  gerufenen  Römer 
Oelegenheit,  ein  Heer  nach  Gallien  zu  schicken 
(unter  Opimius,  Polyl..  XXXIII  7  (4),  2.  Liv. 
epit.  XLVn  Q.  Opimiua  ootutd  tramalpinos 
JAgure$,  fui  BtutOietuiiun  ofpUa  Ant^pdUim 
et  Nicaeam  vastabant ,  »uft^git).  Unter  Caesar, 
wie  es  scheint,  der  den  Massihern  den  grössten 
Teil  ihres  Territoriums  nahm,  erhielt  sie  das  tu.« 
Zatii  (Marquardt  St.-Vcrw.  U  263f.);  PU 


stimmenden  Vota  auf  den  Münzen  des  Cassina 

Longinus  (bei  Babelon  1 332f.)  mit  bezeichnet 
ersclieinen.  [Kubitschek.] 

Antlrrioii  (ro  'ArxiQQtoy),  eine  flache  Land- 
spitae  an  der  SQdkflste  des  trestUelien  Lokris, 

welche  mit  einer  g^nz  ähnlicheTi,  von  d^T  Nord- 
küste  Achaias  vortretenden  Landspitze  (to  'J'ior 
oder  'Ptoy  TO  'Axaixör)  den  Eingang  des  krisaei» 
sehen  oder  inneren  korinthischen  Meerbusens,  eine 


Dius  n.  n.  rti  35  nennt  .\.  i  regio  Ar/o/»«»«)  60  Meerengfe  bildet,  deren  Breite  jetzt  ungefähr  3  Km 


imter  den  upjiida  J.<ifiyi<i.  T;^. .  bist.  II  Vi  Nar- 
honmaia  OaUiae  municipiwn.  Über  die  unter 
dar  StatäialterMihaft  des  Lepidus  in  A.  ge- 
schlagenen Mflnzen  vgl.  Mionnet  I  65;  Suppl. 
I  130  und  de  la  Saussaye  Numismatique  de 
la  Gaule  Narb.  pl.  XIV^  1 — 4.  Sie  gehörte  zur 
Tribus  Voltinia  (CIL  XII  p.  28;;  als  Magistrate 


beträgt,  in  einigen  Perioden  des  Altertums  aber 
noch  geringer  gewesen  zu  sein  scheint,  falls 
nieht,  wie  nftnflg,  die  Distanzenangaben  intOm- 
lich  sind :  5  Stjidien  Strab.  Vin  335,  7  Stadien 
Thukyd.  II  86.  Agathern.  I  5,  ähnlich  Plin.  n.  h. 
rV6:  unter  1  Millie  ;  richtig  Skyl.  85:  10  Stadien. 
Die  Landspitze  wurde  mit  der  Stadt  Mol^kreia. 


"Werden  auf  den  Inschriften  genannt  duoviri  (CIL     za  deren  Gebiet  sie  gehörte  (daher  man  sie  auch 
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7%r     MoltmQixdif  nannte),  den  Lokrern  im  J.  Undend«  bChmos  ist  nnr  180  m.  breit,  8,  40 

426  T.  Chr.  durch  die  Aitoler  entrissen.  Thukyd.  hoch;  doch  hleibt  fraglich ,      dis  Cap  noch  in 

III  102.  Diod.  XII  60;  in  der  römischen  Zeit  ge^ichicbtiichcr  Zeit  eine  Inst'l  war,  wie  freilich 

Ealt  sie  als  Gronzpunkt  zwischen  Aitolien  and  das  Alteitau  übereinstimmend  annahm,  Strab. 

okris.  Strab.  VIII  336.  460.    Wahrscheinlich  I  60  (wo  so^  der  Name  dvj  'laatjs  =  lM\i<» 

stiiud  auf  derselben  ein  Tempel  des  Poseidon,  an  davon  abßreleitet  wird).  Plin.  n.  h.  II  204.  Ovid. 

dessen  Stelle  später  ein  Castell  getreten  ist  (ro  met.  XV  28f.   Früher  suchte  man  A.  aaf  Otp 

«doüo  njc  'Povftiliisj,  einem  ähnlichen  Castell  Sigh}  vgl  A.  Conte  Lesbos  (1865)  25. 

sof  dem  achaeiecben  Rluon  (t^  xJmeo  roO  M<oeia)  [Hirschfeld.] 
entsprechend;  bei.le.  jetzt  verf;iIUn.  hie-^sen  anter  10      Antistates  s.  Antimachides  Xr.  '2. 

der  türkischen  Herr>chaft  die  kleinen  Dardanellen  Antistes  (antiatis),  technische  lii'/.>-ichiunig 

(tu  iiixmi  JnixSnvrlui).    Vu'l.  Strab.  VIII  :.^7.  des  OberpvtoBfeers  einer  Gottheit  ond  des  Vorsteher» 

IX  isOO^  427.  Plin.  n.  h.  II  205.  Ptolem.  III  ihres  Tempels  (vgl.  aedituua).  dann  aberhanpt  s 

lö,  3.  Bursian  Geogr.  von  Griech.  I  146.  Priejrter.  Das  Amt  Wwt  antüitHium.  Vgl.  CSc. 

[Hirsclifeld.l  de  dorno  '2  antisfitrs  (inrum  immorialiitm  und 

AiiUiTOdM  {'Aniggodoe),  Nach  Strabon  XVII  104  atUiatüe»  oaerimoniarum  et  »aerorum  = 

794  ein  im  Otitbsfen  von  Aiexaadreia  gegenüber  pontifiMti  de  divin.  US.  Lir.  1 7, 14.  TS.  84, 18. 

von  Lochias  frelegene>  Ins -li  hen,  das  einen  könig-  a  8,  2.  XXIII  11,  5  a.  templi  ApoUinis  in 

liehen  Pala.«it  und  einen  kleinen  Hafen  enthielt.  Delphi.  Nep.  Ly.-«.  3.  luven.  2.  113.  Marquardt 
Seine  Lage  ist  von  Mahmoud-Bey  "SLim.  sar  20 Staatsverw.  III 214.  Reichlichere  Nachrichten  bie- 

l'ant.  Alex.  43  an  unterseeischen  Klippen  wieder-  ten  die  Inschriften.  AtUistites  ilükrae  finden  sich 

erkannt  worden.   Vielleicht  steht  die  von  Amm.  CIL  VI  511  Persidiciqtie  Mithrae  antigtes  Ba- 

Marc.  XXII  16.  10  er/ählte  Legende  von  den  hilmie  tmnpli  =  valer  saeronm  iti riet i  Mithrae 

rhodiscben  Zollen  auf  Pharos  in  fiesiehang  mit  aus  dem  Jahre  S77  q.  Chr.  (vgL  VVilmann» 

dam  Namen  A.                      [Poduteni.]  Biempla  II  p.  814).  CIL  m  1114  honmpao  eo- 

Antls  (GeogT.  Rav.  II  15)  s.  Athis.  loniae  ri  avtiftcs  huiusrr  lnr{  ( —  (empUmUhri- 

Antlsara,  Ilalenplatz  von   Daten  an  der  aciu  VI  716  o.  huim  loct.  sarcrdos  a.  {inneti 

thrakischen  Küste  gleich  Tisare .  Steph.  Byz. .  cfe»).  IX  2682.  a.  huius  loci  XIV  57.  58.  59.  (70). 

vgl.  Athen.  I  Sla,  wo  dies  gleich  Biblia  und  Notizie  d.  scavi  1882,  230.  IHndumeite»  AUw»' 
OisjTne  gesetzt  wird,  daher  von  Heuzey  Macöd,  30y?/e  a.  VI  1779.  numinin  a.  Sabaxis  VT  142e. 

82  nahe  bei  Neapolis  gel.  gt,  was  bestätigt  wird  relvjitmis  a.  sanetisrimi  numinis  Malris  (h^m 

dnn^  die  attischen  Tribatliaten,  wo  Nnnoiiuu  VIU  9401.  a.  triformü  Liberae  Iii  10U5,  dazu 

MV*  'AmuHigar  OIA  I  m  248-^  856f.  1096  mid  1164.  lovi*  a.  perpetmu  VI  816.  a. 

[Hirschfeld  ]  snrerdoa  templi  Mortis  castrorum  prnrtoriano- 

AvxlanMi,  Gegen.sohattige,  .liiid  für  einand'T  rum  VI  2256.  a.  dvi  \Ai,sculapii'i)  VIII  3304. 

die  Bewohner  der  beiden  geniässi'jt<  n  Zonen,  die  haruapex  cotoniae  et  a.  Uxiiusce  loci  (=  templi 

für  sich  betrachtet  einschattig,  itsQÖoxioi.  sind.  Veneria  Vietrieia'i)  Iii  1115.  Ein  CoUeeinm  aer 

Denn  üir  Mittagsschatten  fallt  das  ganze  .lahr  a.  ist  belegt  durch  die  Inschriften  CIL  V  528 

nach  entgegengesetzten  Richtungen.  Vgl.  d>T(-  (aus  Terfrist.'i  ex  re.'<p<mno  antiatitum,  X  5654 
OMUK      bei  lolian  or.  IV  147  C.  Alwr  auch  40  (aus  Fabrateria  Vetus)  ctUtorea  anüatea  (=  on- 

£e  Bewohner  der  heiaaen  Zone  idnd  Itegere  oder  ftMäes)  dlme  Chrerft,  Eph.  epigr.  V  654  (sna  Ta> 


kürzere  Zeit,  je  nach  ihrer  Latre  zum  Äquator,  prr  mi(i8titis{0pis  Augustar  Thevestcnaia) 

für  die  ausserhalb  der  Wendekreise  wohnenden     iussius.    Wenn  Celsinus  Titianu."»  in  einem  von 


A.   So  bei  Amm.  Marc  XXII  15,  31  Meroe  fOr  aunem  Bruder  Symmachoa  an  ihn  gerichteten] 

die  Oiknmene.  Haaptstelle  Achill,  isag.  31  (Pe-  ans  dem  Jahre  880  w^riW^ti«  M^mio^it  (d.  h.  jhm»- 

tav.  Uranol.  157  A).  S.  Askioi.  [Kauffmann.]  tifieahu  Solis  et  Veatae)  antiatea  genannt  wird. 

AntlHsa,  Stadt  mit  Hafen  an  der  Nordwest-  so  soll  er  nieht  al.'^  Vorsteher  der  beiden  CoUcgien. 


kflate  der  Insel  Lesbos  (Stiab.  XIV  618.  SkjL  97.  sondem  nur  aUPriester,  Mitglied  deraelben  (also  < 

Ftolem.  y  2,  29),  angeblich  benamit  Ton  A.,  einer  tttfet  b  pmUifim  wie  in  den  beidon  oben  nu  Cleer» 

Tochter  des  Mak  ir,  Steph.  Byz.    Im  pelopon- 50  angeführten  Stellen)  bezelöhnet  «öden  (Svmm. 

neaischen  Kriege  fiel  sie  mit  den  Mytilenaeern  von  cpist.  I  68.   Habel  Comment.  in  honor.  Guil. 

Afhan  ab  and  ward  von  den  Methvmnaeeni  ver-  Studemund  102).  Als  Femininoni  wird  a.  —  virgo 

gebens  bestürmt  (Thukyd.  III  28  ;  "vgl  VIII  23).  Vtatalia  maxima  gebraucht,  vgl.  CIL  VI  2143  m 

Im  J.  389  durch  Thrasybul  wieder  den  Athenern  ecrimonits  aniiaiiti  deorum,  2189.  Symm.  epiat. 

zugeführt  (Diod.  XIV  94)  trat  sie  im  J.  375  zum  IX  147  apwi  Allxim  Vealnlis  anii.'ifes;  auch  = 

neuen  attischen  Seebande.  Zur  Zeit  Alezanders  pirgo  VesttUia,  vgL  Symm.  epist»  II  86.  Liv.  I 

d.  Or.  war  in  A.  eine  Tyrannis,  [Demoeth.]  XVII  20, 8  ad$iduae  iempU  omtitHle».  IXIU  24.  XXXI 

7;        Diod.  XVII  29.    Um  300  beginnt  die  14.    Val.  Max.  I  1,  l.  Tertull.  de  cult.  fem.  1 

Hfinznng,  bis  zum  J.  168  (Head  HN  485).  da  {templi  acditna  et  atilistea  pwiiritia).  Mar* 
die  Rcmor  A.  serstCrten  nnd  die  Bewohner  nach6Dqnardt  Staatsverw.  III  340.  Orelli  1750  jMrp. 

Metbjrmna  Ternflanzten,  weil  sie  den  Antenor,  a.  Fortmtae  Obaetfitentia  ist  eine  Fälschung  b 

einen  Befehlshaber  des  Antiochos.  unterstützt  hat-  CIL  0  6*.  Daneben  findet  sich  auch  antiatita : 

ten,  Liv.  XLV  31.  Plin.  n.  h.  V  139.  Die  La^e.  von  CIL  XII  703  n.  dm^  (vielleicht  Bmmc  Draf,  wie 

Strabon  a.  O.  and  Steph.  Byz.  zwischen  iSigrion  XII  708  ts  miniatra  Bonae  Deae  XII  654).  XIV 

nnd  Methymna  angegeben,  iat,  wie  «eben  Po-  8667  (5»lw  inUeH  MUkrae'^',       nndi  Orelli 

cocke  (TT  '2,       vermutet  hat,  jetzt  auf  dem  Cap  2200  druis  antisttt/i).  und  nfters  bei  den  Schrift- 

£vreoka»tron  und  dem  anstossendcn  Festlande  ge-  steilem.  Die  atttiatüea  gehörten,  soweit  darunter 

iiohert,  Koldewey  Leaboa  19  Taf.  6.  7.  Der  Ta^  nicht  JCtglieder  der  graaaen  PricstaioQUagimi  la 
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tmleihen  rind,  dem  Ereise  derPreigeUmenen  oder 

dem  der  niederen  Frei^ehorenen  .in.  In  der  dirist- 
Uchen  Zeit  ist  a.  ebenfalls  ein  Priestertitel  = 
episoopu8 ;  vgl.  die  Koohtsii^tachten,  die  Kircben- 
schriftsteller  u.  a..  /.  \i.  Kiuiod.  iMonuni.  Germ.  bist. 
Äüct.  aut.  VII  lud.  368).  dazu  CIL  V  6728.  6729 
«MWr«.  Vm  8634  a.  saeerdosfm.  X  7533.  XII 946 
wmmus  o.  949  o.  äotnini,  $aentm»etae  le/fia  a. 
Vgl.  Ruggiero  Bis.  epigr.  I  496.  fHabel.) 

AntlstheneH  ( VlvnopV/ 
•der  Penelope,  Apd.  l'rg. 
179.  (Hoefer.J 

2)  NaUiinh  des  Demetrius  Poliorket«*«  bei 
Salamis  im  J.  306  v.  Clir. .  iJiod.  XX  5Ö;  vgl. 
Droysen  1  lellenii^niius  II  2,  130. 

S)  Atlieiier.  Reidiar  Mann  in  der  Zeit  des 
Sokrates,  welcher  mehrere  Si«^  mit  ChOren  dft> 
vonpi'tnip'n  hatte,  X'  ii  im  in.  fll  4,  3.  Vielleicht 
zu  identiÜciereii  mit  'AvtiaOh'tji  'Ayriff  utof  Kv9i)Q 


Ttm  Syrien  (vgl.  t.  B,  4i«  Bede  der  sjrischen 
Ge.>iandten  auf  dem  adiadMilMin  Bundestag  Liv. 
XXXV  48)  als  zu  dem  rou  Pontos ;  der  Vers  oQxta 
nuna  m/mT  xgoc  ttoieanr  'HxuQwnfv  kann  nur 

anf  das  gefün-hteto  oder  gehoffte  Bündnis  zwischen 
Antiochos  und  Philiyip  bezogen  werden ;  ein  Ein- 
fall in  Italien  wurde  in  Pom  vorausgesehen  (LiT. 
JULXV  28.  41.  App.  ävr.  15)  und  war  tbatsäch- 
lleh tott Hmimibal  gephint  (Liv.  XXXIV  60.  XXXY 
»/s  i.  1)  .\us  S;ime,  Freier  10  18.  XXXVI  7);  die  prosai.sche  Prophezeiung  Ist 
.Sabb.  Pb.  Muä.  XI.VI     Punkt  für  Punkt  richtig,  bis  auf  das  Unglodc, 

das  die  Expedition  den  Cn.  HDuiUos  Voleo  «tof 
dem  Rückzug  in  Thrakien  betraf,  das  auch  mit 
dem  Ver.-i  nv  f>'e ,  vi}.T<f,  no/J.n  /«oj'jjoa;  T^rnt  «■/> 
X<ÖQtjv  xi)v  njjv  sToXifV  Skßor  oXraan;  (v_'l  Liv. 
XXXVI1140.  41.  App.  Svr.  43)  vorzüglich  geschü- 
dert  iat.  Es  liegt  Alan  gar  kein  Grund  vor.  daran 
zu  zweifeln,  dass  der  Pcrijiat-'tikfr  ib'ii  Phletfon 
citiert,  die  Geschichten  wirklieh  erziihlt  hat,  und 


^toti  welcher  aU  «iegender  Chorege  bei  den  Hmr-  20  da  sie  .sich  auf  den  syriacben  Krieg  beziehen,  zu 


gehen  um  400  v.  Chr.  erwähnt  wird.  CIA  II  553 
—  Dittenberger  Svll.  420.  Der  Enliel  dieses 
ist  'AvTinOtrijC  AvTiffäjovi  Kvdtjti^Kh:,  ifori  .:  FldV- 

dioH>s,  CU  U 1179,  and  f(^jeagjioe,  CU  II  S04  B  a 
74.  Zu  derselben  Familie  gehören  'Aruqrdrri^ 
*AnwMnve  Kv,'h]r„Hoi  807b  5.  24  und 'iimoM- 
rtis  'Arnadirovi  Kvift'iooio;  809  c  95. 

4)  Athener  (^aXtjgevi).  Tn/iias  TQif}Qo.Toixöiv 
in  einer  Inschrift  vom  J.  825/4,  CIA  11  80Pb  231. 

im 

Thnt  \1II  39.  61:  vgl.  Xen.  lull.  III  2,  6 
Curtius  Gr.  Gesch.  II«  711.  [Kirchner.] 

6)  Mü  d«n  Beinamen '/Wog,  feidier  BOmr 
von  Agrigent,  tob  Diod.  HU  84  lom  J.  406 

erwähnt. 

9)  HerakUteer,  emähnt  von  Diog.  Laert.  VI 

19;  yryärani  y.n't  nÄ/.nt  'AmaOn-rii  rnn;  •  'Hna- 
xAtixFioi  r  li ,  f'tfiKh; 'Eff  foio;  (son.st  unbekannt), 
xai  'Podifk  ti^  inxoQixoi  (Nr.  9),  Commentator  der 


dessen  Vorgeschichte  die  von  Polybii>s  kriti.sierte 
Erzählung  gehört,  nms»  gcschUwsen  werden,  dass 
d'/r  Peripatetiker  und  der  Historiker  ein  und  die- 
selbe PeraoD  ist.  Wenn  ferner  der  Peripatetiker 
solche  Wundergesehichten  hervorzubringen  für  gut 
hielt ,  war  es  motiviert ,  wenn  ihm  der  jiseudo- 
aristotciische  Manitös  zugeschrieben  wurde  (Suid.). 
Und  weil  sehUeniiidi  die  oei  Diegenee  nidit  selten 
citierten  'Ptloaoq  ayv  Atadoxni'  ''iiK's  A.  einem  Peri- 
6)  S])artani.seher  Flottenführer   im  J.  411,30i>atetiker  wohl  anstehen,  zeitlich  auch  nichts  im 

Wege  stellt,  da  kein  jüngerer  Phil(>soi>h  als  Kle- 
anihes  in  den  Citaten  vorkommt,  so  ist  auch 
diflM  UsBÜfleation  mindestens  sehr  trahr$)chebilieh 
(TgL     WlUroowit»  PhiloL  Untere  IV  91). 

ttjchwartz.] 
len  und  einer 

thrakischen  Sclavin  (Ding.  Laert.  VI  1.  II  81. 
Sen.  de  const.  18,  5.  Suid.;  als  Phrvgierin  wird 
die  Mutter,  wohl  nach  der  Anekdote  Diog.  Laert. 


Schrift  des  Herakteitos  piog.  Laert.  IX  15).  Vgl  40  VI  1,  irrtOmlich  beieicbnet  von  Plut.  de  exil.  17; 
Zeller  PhOofl.  d.  QrieeL  I*  748, 2.  [Wissowa.]       dagegen  seheint  Clem 


8)  Anscheinend  Flnlosoph.  Freund  des  Gäle 
nus  (fl  779.  804).  [P.  v.  Kohden.] 

•)  Von  Rhodos  (FHG  II  174-188.  Zeller 
S.-Ber.  Akad.  Perl.  1883.  1067— 107R.  Suse- 
mihl  Alex.  Litt.-Ciesch.  I  500).  war  ein  älterer 
Zeit^nosse  des  Polybios  (XVI  14.  15),  nahm  am 
pditiadien  Leben  seiner  Vaterstadt  regen  Anteil 
und  terfiuste  eine  Specialgescbiebte  von  Rhodos 


Strom.  I  15  p.  «54  Pott., 

der  inn  selbst  Pltrygier  nennt,  ihn  mit  Diogenes 
von  Sinope  zu  verwechi^eln,  so  wie  Eustathios  zu 
n.  VI  p.  495  auf  ihn  fibertrftgt>  was  Diog.  Laert 

IV  46  u.  a.  vielmehr  von  Hion  von  Bory-^tlienes 
erzählen).  Zur  chronologischen  Bestimmung  dienen 
folgende  Anhaltspunkte  (vgl.  Chappuis  Anti- 
sth^ne,  Paris  1854,  172.  Adolf  Müller  De  A. 
Cynid  Tita  et  scriptis,  Marburg  1860.  20.  Blas« 


die  auch  die  eigene  Zeit  mit  unif.i,^ste.    Das  Bui  hSOAtt.  Bereds.  II  305).  Nach  einer  Anekdote  Diog. 


wurde  von  Zenon,  der  die  rhodi.schen  Chroniken 
XU  einem  grossen  Aimalenwerk  zusanmeuteiUle 
(Diog.  T-aert,  VII  35.  Diod.  V  56.  7).  ausgezogen, 
so  thiss  Polybios  im  Anfang  seiner  Kritik  des 
Zenon  .V.  mit  einschliesst,  doch  i<o,  da.s.s  deutlich 
zu  sehen  ist»  dass  er  Qm  nor  ans  Zenoos  AnfOh- 
rungen  kennt.  So  lomn  es  nieht  verwundern, 
dass  er  die  Sjiukireschichten,  welche  bei  Phleg. 
mirab.  3  au.>  A.  erzählt  werden,  in  .seiner  Kritik 


Laert.  Yl  1  hätte  A.  bei  Tanagra  mitgefochten ; 
es  kann  nur  das  Gefecht  vom  J.  426  v.  Chr. 
(Thuk.  ni  91)  gemeint  sein.  Sodann  soll  er  den 
Gorgias,  der  zuerst  427  nach  Athen  kam,  gehört 
und  bereits  vor  seiner  Yerbindung  mit  Sokrates 
als  Sophist  vnd  Rhetor  gewirkt  haben  (Diog. 
Laert.  onid.  T  d^ro  otjiogtor  qnioaoff  o^  Stoxoaxtitit. 
Hermippos  bei  Diog.  VI  2.  Hieron.  c.  lovin.  11 
14).  Auch  mit  andern  in  dieser  Zeit  berühmten 


-tibeqpeht.   Die  dort  mitgeteilten  Weissagungen  60  Sophisten  stand  er  in  Besiehungen ,  so  hatte  er 


slndlsnch  kein»'  Fül^^chung  auK  der  Zeit  des  ersten 
mithridatisclien  Krieges,  wie  Zeller  mehit,  da  sie 
auf  keines  der  vielen  die,sem  Krieg  eigentümlichen 
Ereignisse  und  Situationen  hinweisen,  sondern  ein 
selur  getreues  SpiegelbQd  der  Stimmungen,  die  in 
Aetolien  und  anderen  Centren  des  Romerhasses 
zur  Zeit  des  syrischen  Jüieges  herrschten^  die 
msMiaehen  Borne  pMsen  Tiel  ' 


nach  Xennphon  Rvmp.  4,  62f.  KaQias  mit  Prodikos 
und  Hippi;w  bekannt  gemacht.  Überhaupt  er- 
scheint er  im  xenophontischen  Goi^Aeh,  welches 
OL  89,  3  =  422  spielt  (K.  F.  Hermann  De  temp. 
GonT.  Xenophontei,  Ind.  schoL  Gotting.  1844/45) 
bereits  als  ge^eif^?r  Mann.  Und  damit  stimmt 
wohl  äberein,  dass  nicht  blos  Piaton  Soph.  251  b 
(8.  JabiMfant  den  4.  JIidtB.7)  mit  dem  Wort« 
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Ttöv  ytQÖvKov  roii  St^ufiadtaiy  (vielleicht  aach 
Theait.  202  d  xazfYf)Qaaa%'  Jigiv  ntQoyrei)  aof  ihn 
deutet,  sondern  schon  in  Isokrates  Helena  1.  2  (die 
man  sich  nicht  weit  von  Piatons  Euthydem,  d.  h. 
ABikDg  des  2.  Jahnehnts,  entfernt  denken  kann) 
M  in  B«siehimff  aitf  UmbeiMt:  xatayeyijgdMaiit^ 

ci  ftrr  ov  rfdai<orTrc  olor  t  rivai  yrvfiij  Xf'yetv  .  .  . 
tie  ioiiv  ovTws  dyu/iai^^v  xri.,  wonach  auch  die 
IhilUdien  Anspielungen  in  Piatons  Euthvdeni  kaum 


Doch  ist  es,  namentlich  nach  der  xenophontischen 
Darstellnnff,  nicht  glaablidi,  dass  A.  nicht  blos, 

wie  schon  Sokrates,  die  Tradtt  des  niedern  Volks. 

den  Tribon  (den  man  als  einziges  Kleidungsstfirk. 
doch  zum  Schatze  gegen  die  Kälte  verdoppelt, 
trag,  Diog.  Laer!  9,  &  18.  88.  105),  angenom- 
men, srindt  rn  'Inn  h  8tll>  md  Ranzen  das  iTettler- 
costüjn  vervull.standigt  vnd  überhaupt  als  Bettler 
gelebt  habe  (was  ebd.  38.  46.  49  glaubhat't)>r  von 


andera  gedentet  werden  können  (vgl  K.  Urban  10  Diogenes  berichtet  wird).  Wenigstens  wohnte  er 
Über  die  Erwähnungen  des  A.  i.  d.  platonischen     (nach  Xen.  4,  38)  noch  nicht  geradezu  auf  der 


Schriften,  Kr.ni;r4».  1882,9.  P.Natorp  Philol. 
L  616,  64).  Demnach  mu^  A.  beträchtlich  ftltei 
als  PlatoB,  Imkratea  and  Xenophon  gewesen,  abo 
kaniii  später  als  450  geboren  und,  da  Plutarch 
L}k.  30  einen  auf  die  Schlacht  bei  Lcuktra  be- 
rfiglichen  Au.sspruch  von  ihm  erwähnt  und  Dio- 
doros  XV  76  ihn  unter  den  Ol.  103,  3  (366) 
lebenden  Berflbmtheiten  anff&hrt,  über  80  Jahre 


Straifse.  Auch  schliesst  man  aus  Diog.  Laert.  9 
(was  noch  sicherer  aus  Piaton  und  Isoloates  folgt» 
I.  o.  sn  Hei.  nnd  Enthyd.) ,  dase  er  nidit  T«r- 

Si'hniähtr,  für  *i^iiien  rnterriolit  Hniinrar  zu  nehmen. 
Am  scluirtsti^n  zeichnet  ilui.  <<0(^leich  als  Gegner, 
Piaton,  der,  wie  aehon  von  .Schleiermaeher  0n 
den  Einleitungen  und  Amnerioin^n  zu  seiner 
Übersetzung  Platons)  im  einzelnen  richtig  erkannt. 


alt  geworden  sein  i  Rndokia  in  Villoi.s.  Anecd.  gr.  20  von  iieui  rn  Gelehrten  über  und  Ober  bewiesen 
I      wonach  er  rfidofttjxortoinje  gestorben  wäie,    worden  ist,  in  einer  Beihe  von  Schriften  ^|^n 


Iconunt  als  Gegenzeugnis  kaom  in  Betracht).  Schon 

das  Gesatrte  las^t  erkennen,  dass  A.  von  il>  r  .,^^o- 
phistik"  ausge>,'anj;on  ist.  In  der  That  la^ücn 
Einflüsse  de.s  Protagorus  il'iiiir.  Laert.  IX  53. 
Plat.  Euthvd.  286  e.  Isokr.  Hei.  2),  Geisas  (F. 
DümmleV  Akmieniika.  Giessen  1889.  193ff. 
Müller  a.  a.  O.  39,  7.  Natorp  Philos.  Monat - 
hefte  XX\1  467),  Prodikos  (Welcker  KL  Sehr. 


A.,  elnie  ilm  in  nennen,  sn  Felde  lidil,  einifi» 

(Theait.  Euthyd.  Kratyl..  wohl  auch  Hijtp.  I  und  TT, 
Ion,  Euthyplir.)  haupt.saclüich  seiner  Hekänipfung 
widmet  (vgL  ausser  den  Erkl&rem  Piatons  und 
den  Hauptwerken  zur  Geschichte  der  alten  Phi- 
loisophie  A.  W.  Winckelmann  A.  fragmenta, 
Zür.  1842  ,  35,  1.  K.  Uarlen  A.  und  Plato, 
Neuwied  1881.  K.  Urban  a.  a.  O.   F.  Dttmm- 


n48Sr.  T.  Dttmnlera.  a.  Ö.  158.874.  KaibelflOler  Antistheniea,  1888.  E.  Weber  Leipi.  Stnd. 


Hcnii.  X\V  r,8Sf.).  Hipi.iav  (F.  Dflmml  er  25Gff.) 
sich  wahrM  lieinlich  mach<  ii.  I)och  wurde  er  vun 
der  HMralischen  Lehre  und  der  ei^'enartipen  Lebens- 
ftihrong  des  Sokrat-e»  ergrüYcn  und  zählte  fortan 
zu  seinen  treufrten  Anhängern  (Xcn.  mem.  III 
11,  17;  .synip.  4,  43.  44.  8.  4f.  Diog.  Laert.  \l 
2).  Piaton  nennt  ihn  (Phaidon  59  b)  unter  den 
an  seinem  Sterbetage  am  Sofarates  Vemamielten 
(unglaubwürdig  dagegen  ist,  wa.s  Dio<j.  La-  rt.  VI 


X,  1887.  F.  Dümmler  Aka.lcinika.  1889,  wozu 
ausführliche  Recen.sionen  vuii  Zell  e  r  .\reh.  f. 
Gesch.  d.  Philos.  IV  124  und  Natorp  Philo«. 
Monatsh.  XXVI  458fi:  P.  Meyer  Quae.stiones 
Platonicae  I,  H.-61adbach  1889.  K.  Joö  1  Der  echt« 
und  der  n-nophontische  Sokrates  1, 1898).  Weniger 
deutlich  sind  die  Spuren  einer  litterarischen  Fehde 
swisehen  A.  «id  Aristippoe  (F.  DO  mm  1er  Akad. 
IßOff.i.    Xenui>linn  hintrcgen  liL<.st  ihe,sonders  im 


9.  10  ljericht<  t ',.  Ohne  Zweifel  bald  nach  dem  Tode  40  s)!!!]!.  !  nicht  blus  die  .Schroftlieit«  n  seiner  Per- 


de.s  Mei.st<,Ts  erotVnet«  A.  seine  Sdiule  in  dem  Ur- 
sprünglich für  yödof  wie  er  bestimmten  Grmna- 
sion  Kynoearpi  s  (Diog.  Laert.  18.  Said.),  dessen 
Patron  Herakl'  s  auch  nun  Schutzheiligen  d<  r  von 
ihm  ausgegangenen  philosophi^en  Sectc  der  K]r> 
niker  wurde  (Inlian  or.  VI  167  b  e.  Apolet  Fiofid. 
IV22;  AjMd.c.  22  [Hildrhr.  II  08.  105].  Krische 
Forschungen  244.  .1.  Hernaya  Lucian  u.  d.  Ky- 
niker,  Herl.  1879,91.  F.  Duiümler  Antisthenica, 


sönlichkeit  in  sehr  gemildert^Mii  Lichte  erscheinen, 
sondern  stellt  ihn  mit  unverkennbarer  Absichtlich- 
keit als  den  wahren  Erben  de."?  sokratischen  Qeistes 
dar  nnd  verrät  auch  -unst  vielfach  seinen  Einfluss; 
eine  weitgehende  Abliängigkeit  seiner  Darstellung 
des  Sokrates  in  den  apomn.  von  A.  sndit  Jo8l  in 
dem  gi'nannten  Werke  zu  erweisen;  nach  Dümm- 
ler (.Vkadenüka  Kap.  VI)  wäre  namentlich  die 
angeblich  sokratische  Theologie  (mem.  I  4.  IV  3) 


Bert  1882,  23.  Em.  Weber  Leipz.  Stud.  X  237. 50 ihm  entlehnt  (was  Natorp  a.  a.  0.  465  annimmt» 


Zeller  Phil.  d.  Gr.  na<.  307  ,  4).  Zwar  soll 

A.  Willig'  Srhiller  gcfundi-n  haben  wegen  der 
rauhen  Uehandlung,  die  er  ihnen  zuteil  werden 
Uess  (Diog.  Laert.  4,  wom  Oottling  Oes.  Abb. 
I  256  und  21 1;  tVu  h  hannoniert  d.amit  nicht  wohl 
da.s  Lob  di's  'riiciijionip  (Diog.  14)  und  des  Xeno- 

tihon  (15,  vgl.  synip.  4,  61),  auch  lässt  die  er- 
litterte  Polemik  Piatons  auf  eine  zeitweilig  nicht 
imgefährliehe  Concorrenz  schliessen.   Selbst  als 


Zeller  n.  a.  bestreiten;  Joel  nimmt  eine  Termit- 
telndc  Stellung  eini.  Feindlich  zu  A.  st«  11t  sich 
auch  Isokrates  (XIII  1,  nach  H.  Usener  Qo^csti- 
ones  Anaiimeneae  12.  F.  Ueberweg  Philol. 
XX\'n  175ff.  C.  Keinhardt  De  Isocratis  aemu- 
li.<s,  Unnn  1873,  25  [anders  Blass  Att  Bereds. 
n  21ff.l;  desgl.  Hei.  in.,  naeli  Spengel  Abb. 
d.  Münch.  Ak.  1853  \1I  755.  Usener,  Ueber- 
weg.  Reinhardt  a.  0.  Winckelmann  81. 


nidltvollbürtip  vom  ofTenf  Ii  eben  Leben  Ailicns  aus-  »iQ  Müller  18,  2.  Urban  9.  Natorp  Philol.  L  61G, 


geschlossen,  dabei  von  Haas  aas  ärmlich  und  be- 
dürfnislos (Xen.  symp.  8, 8.  4,  84fF.),  wandte  ridi 
A.  mit  der  Predigt  «-ittetistrenirer  CJi-nüfTfianikeit 
vorzugsweise  an  die  , Annen  und  Verkürzten' ;  mit 
Recht  ist  der  Kynismus  die  »Philosophie  des  grie- 
chischen Proletanatfi'  genannt  worden  (Göttling 
a»  a.  0.  Bemaya  Lndaa  28ff.;  vgl.  die  an- 
spfediende  Schilderung  bd  Zeller  8i7ff.  388ff.). 


64.  Hlass  24;  ad  NicocL  39,  nach  Dümmler 
Ak.  64f.;  Paneg.  188,  was  ebne  Zwdfel  antwortet 

auf  A  s  Sdirifl  .Toöi  tov  'Inaxnnrov;  'AfidgrvQOV, 
Diog.  Laert.  VI  15;  vgl.  Si>engel  a.  a.  ü. 
Sauppe  Orat.  Att.  II  167.  199.  Müller  36. 
Beinhardts.  27.  Usener  Bh. Mus.  XXXV  144. 
Blass  Att  Bereds.  II  201ff.;  ebenda  aber  fie 
Phrtrinabme  des  A.  flr  Ljsiae  g^en  bakütee» 
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mnsaf  dar  Sehrifttitel  bei  Diog.  a.  a.  0.  sumi 

vAr  dixoygäf/  (i)r  »"  AvaitK  ftai  'laoxQtat];  [so  nacn 
Savppes  einkiu'ht^nder  EmendationJ  zu  deuten 
ist).  Diese  Stiiuinuu^  (U-.s  Isokrates  gegen  A.  kann 
um  90  weniger  Wunder  nehmen,  als  dieser  seiner- 
seits die  Rlietoren  überhaupt,  selbst  den  eigenen 
Lehrer  Gorgias  (Atli.  ii.  V  'J20(li,  nicht  geschont, 
aacb  die  Ideale  und  üeroen  der  athenischen  De- 
nwlmdae  einer  wohl  nicbt  minder  sduofliBn  und  in 
/icnilirh  vi  nviniiltcm  Qeiste  gdltltenen  Kritik  wie 
Platoii  untorzuj,'t  n  hatte  (Atlhen.  V  220  c).  Wenig 
WahrKcheinlichkeit  bat  die  Ton  v.  Wilamowitz 
(rnters.  I  220,1  angenommene  Deutung  von  Ari- 
Ktoph.  F'.iclf's.  366.  806  auf  unsem  Philasophen; 
mit  melir  i  iit  vf  riiiut*  t  lieinhardt  (26)  An- 
^ielongen  auf  ihn  im  Platoe.  Durch  aorgtuune 
Verfolgung  aller  dieser  Wecfaselbeziebimgen  ist 
uns  A..  iilis^U'ii  li  seino  umfa^scmle  schrift'^tt'llerische 
njütigkeit  für  uns  bis  auf  diirttii,'!'  Heute  verloren 
ist,  in  den  letzten  Jahrzehnten  be<leutend  näher 
gerflckt.  Entspreohcnd  seiner  Mittelstellung  zwi- 
w-hen  den  Sophisten  und  Sokrates  zeigten  auch 
seine  Schriften  teils  mehr  rhetorischen  teils  phi- 
loeophischen  Charakter  (Uieron.  c.  lov.  II  14 
numerabiles  eiu»  libros,  quo»  alios  philnsopkieo 
aliofi  rhrtorirn  qrnrrr  rniiscrijuiil :  I>iog.  Liiert. 
VI  !  liebt  übri;ri  ii>  nijjoijiy.fiv  iii)o:  gerade  an 
den  phiIos«)]»lii>i  lieii  ( ir>],i\ii  heii  lirrvor;  Beispiele 
von  Paronomiisie  stellt  Müller  26,  2  zusammen, 
Metaphern  und  Fabeleinkleidungeii  des  A.  führt 
Ari.sf.  rhet.  III  4.  1 107a  9;  polit.  III  13,  1284a  15 
an;  weitere  Zeugnis  Uber  seinen  Stücharakter 
bei  Hflller  87.  Mull  ach  Fragm.  philos.  Chr.  II 
268.  Zeller  282.  6  -.  von  den  Xcnern  handelt  da- 
rüber am  eingebemlsten  lilass  304 tl'.).  Dassvon 
den  philoeoplilsdien  Schriften  jedenfalls  die  be- 
rühmtesten, wenn  nielit  alle.  Oe>präche  (aber  nicht 
aus.<jchlie.sslich  sokratischei  waren,  ergiebt  sieh  aus 
den  Zeii^riiis.M  ii  Ding.  Laert.  II  64.  III  35.  VI 
1.  Athen.  X  507  a.  V  220d.  wie  den  Fragmenten 
E^ct.  diss.  TV  5,  20.  Athen.  V  216b.  FhrTnieboe 
bei  Phot.  bibl.  c.  l'j'i  K  /eil hnet  zwei  Hauptwerke 
(Ätipoc  und  .-rroi  'Üövaoet'as,  doch  s.  weiter  u.j  aus- 
drücklich als  echt ;  gewiss  ohne  damit  alle  übrigen 
fftr  unecht  erklären  zu  wollen.  Unbestimmter 

E'ebt  Panaitios  bei  Üiog.  Laert.  II  64  ,die  so- 
aüschen  Dialoge'  des  A.  als  echt  an ;  womit  es 
nidit  streitet,  wenn  Persaios  (ebd.  61)  ,den  kleinen 
KyroB,  den  kleineren  Herakles  nnd  den  Alkibia- 
des*  als  dtireli  Pasiphoji  untergeschoben  betrachtet 
(Genaueres  v^eiter  u. i.  l  lu-r  die  beiden  erhal- 
tenen Declamationen  ^mc  und 'Oi^mofrc  (Sauppe 
Orat.  Att.  II  167,  auch  bei  Winckelmann  und 
Mullach  al>ge(lruckt)  sind  die  Acten  wohl  noch 
nicht  ges(  lilii>>t'ti ;  iilperwieLTeM'l  hült  man  ,-ie  nn  i>t 
noch  (wie  Foss  De  CiorgiaLeontiuo, Halle  1828,94 
tand  danach  Sauppe,  neuerdings  Radermaeber 
Eh.  Mu.*;.  XLVII  569fr.)  ftlr  apokryi-h;  do,  Ii  ist 
Blass  310fl'.  entschieden  fÖr  ihre  Echtheit  ein- 
getreten. Si(  her  mieclit  ist  der  unter  den  Briefen  i 
der  Sokratiker  ^herausgegeben  von  J.  C.  Orelli, 
Leipz.  1815)  Oberli>  tVrte  Brief  des  A.  an  Aristip- 

K8  (auch  bei  Winckelmann  und  Mullacbi. 
ks  jedenfalls  von  den  alezandrinischen  Biblio- 
thfl]na«n  atifge^Ilte  Verwicbnis  der  den  Alten 
bekannten  Scnrifttn  des  A.  bei  Diog.  Ta-rf.  VI 
15 — 18  führt  die  Titel  von  etwa  74  Werken  auf, 
die  nadi  seehUdien  Bfldnichteii  auf  10  r^^ioi  — 


Rollen  nach  Birt  Ant.  Bnebwesen  25IF.  449, 

Bände  (Pergamentro.lii  .m  nach  Kit  sohl  Die 
alexandr.  Bibliothiken  135  Opusc.  I  III  — 
verteilt  sind :  I  enthält  die  rhetorischen  Schriften 
(darunter  einen  A'm  nnd  einen  'Odvaan  ; ,  il  -s- 
gleichen  die  beiden  oben  erwähnten,  aul  Lysiai^ 
und  Isokrate-s  bezüglichen  Streit-schriftcn  i.  n-\'ll 
die  phü^phischen  (in  nicht  streng  dorchgefahrier 
Untereinteflnng,  indem  die  ethisehen  nnd  politi- 
Ischen  sfimtlicli  \u  IT  \'.  die  dialektischen  in  VI 
und  \'II  steh'  ii.  Villi  den  physischen  dagegen  eine 
Nummer  in  II  vor  den  ethischen,  die  übrigen  in 
VII  zwi.schen  den  dialekti^  licni ,  VllI  vmd  IX 
eine  Reihe  von  Tractaten  zur  uiUefforischeni  Ho- 
nu  rauslegung  (VIII  allgt  inrinc.  rinleitcndc  Schrif- 
ten und  solche  zur  Uiaü,  IX  zur  Odyssee),  X  noch 
einen  Nachtrag  ethiscb-politiscber  Schriften  (unter 
diesen  die  von  PiT^aio-;  an;:''z\vei!.  lteu ,  woraus 
Susemihl  Jahrb.  f.  Philol.  C.VXXI  188:,  207  mit 
»Unrecht  schliewit,  dass  sämtliche  Schriften  dieses 
Tomofi  anerkannt  unecht  wlor  verdächtig  gewesen 
.seien;  s.  P.  Dümniler  Akad.  1411.1.  Sorgfältig  be- 
.spricht  den  ganzen  Katalog  Müller  34fl'. ,  den 
Mullach  27()£  ausschreibt ;  vgL  K.  F.  Hermann 
Ztsebr.  f.  Alt-Wiss.  1884,  108.  Winekelmann 
12fr.  (wozu  Osann  Jahrb.  f.  wies.  Kritik  1842,  2, 
609fr.).  Birt  44!».  2;  die  Homerschriften  insbe- 
sondere Düinmlur  .\ntiMh.  16.  l*.  H  agen  Quaest. 
Dioneae,  Kiel  1887.46.  Weber  Leipz.  Stud.  X  llOf. 
226fr.  249.  262.  Zeller  331.  Die  Fragmente  hat 
Winckelmann  gesanmielt.  den  wiederum  Mul- 
lach lediglich  reproduciert.  Zu  einzelnen  Schriften: 
*AJ4$tta  (Hflller  86.  Dflmmler  Ant.  60.  Na- 
torp Forschungen  /iir  <!es(h.  <].  F.rki  imtnispro- 
blems  im  Alteduui,  Herl.  \i^t<4.  12t.  59;  Anh.  f. 
<t'>ch.  d.  Philos.  III  349i.  '.iir/y/.,i„c  (Hi-rnavs 
Phokion,  Herl.  1881,  8G.  114rt.'  Zeller  57 .  "rt, 
anders  282,  1.  Dümml.  r  Ant.  SIT.;  Akad.  Kap.  1 
gegen  Susemihl  a.  (».  >laas.>  Ilerm.  XXII  591, 
1 1.  F.  Hasen  FhUuL  L  38111'. i.  Aonnaia  (Natorp 
FbiloL  U  498ff.).  Jleoi  fMnuu^  xai  dwltlac 
(Zeller  323,  5.  Weber-L.-ipz.  .^nid.  X  92).  'Egoy- 
uxoc  (Küinmler  Akad.  42).  '//y«;«^.>/c  (Büche- 
1er  LMi.  Mus.  XXVII  450.  Dümmler  Ant.  ti. 
1.  14  ;  Ak.  153.  190.  197.  241;  Philol.  L  288IT. 
Hagen  Qu.  Dion.  41.  Kaibel  Herrn.  XXV  58111. 
Weber  a.  a.  0.  140.  200.  238tr.  252.  1.  Zell  er 
807  ,  4;  nach  allen  Zeugnistien  galt  nur  ein  He- 
rakles als  echt,  offenbar  der  des  4.  Tomott).  fltgl 
GföyviSoc  (Berg  k  PLO  II  3  .197  Anin.  D  ü  mniler 
Akad.  197f. ;  vgl.  unten  zum  Pnitri-jit ikos).  Kvoo^ 
(Barlcn  2.  Urban2.  Dümmler  Ant.  6.  I.Weber 
92.  94.  131.  201.  Keil  Herrn.  XXIH  356,  2.  Joel 
500;  nach  Athen.  V  220  b  fr  {fnrfQf.i  rtöv  Kv- 
Qcn-  galten  zwei  Dialoge  dieses  Titels  für  echt, 
doch  wohl  die  des  4.  und  5.  lomoe:  waren  diese 
beide,  naeb  Birt  a.  a.  0.,  von  grösserem  Umfang, 
so  war  der  uikikk  AT'ooc  nicht  r/.nnawv]  — , 
den  Persaios  beanstandete,  von  beiden  verschieden, 
ab*o  wohl  einer  von  den  zwei  im  10.  1  omns  auf- 
geführten; auch  Phrynichos  a.  a.  O.  ist  danach 
vielleicht  zu  lesen:  M.  iirrn  zcöv  yvT)n!u>v  ni-rov 
dvo  /re'cjc  .thh  Krnov  [üb>Tl.  jov  .T.  Ä'.]  xai  tov 

iu(^  Oövooeläe;  da«  Citat  Cic.  ad  Att.  XII  38 
jraiper  4^  /  ist  dnrchau»  unsicher,  n.  Birt).  Ilt^ 

roi"  /<a»'i9u>f/r  (Dümmler  Akad.  lOTf.i,  ,V/e/?reof 
(ders.  27).  droftduav  ]i[Qi]otit)s  (Weber  139). 

Il9lum6s  (d  iokttumg  a^<To9  MJiMfos  dtiert  AA. 
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TffiOd,  dter K«teIog bat dafttr       M^Mov  jffl^ 

.W/mac.  POniinUr  Aiit.  S;  Akad,  10.  Zellor 
•i25,  5).  IIoorof.iriKÖi  (so  im  8ing,  Athen,  und 
zweimal  Pollux ;  im  Kataloj?  riQojQeimxis  a'  /T  /, 
Hegt  Oe6Yvi6oi  d'  e,  also  fünf  Protreptici;  SO  anch 
Diog.  Laert.  VI  1  hroU  nnoromrixoTi;.  Winckel- 
111  an  n  21.  MölL-rlS,  2.  D  üiiiml-  r  Aka.l.  65ff. 
Weber  200.  Joel  52.  873.  416.  506).  Zä&iar 
(Hauptstreitsehrift  gegen  Piaton  nach  Diog.  Lamrt. 
III  35.  Ath.  V  220d.  XI  507a.  lürt  449,  2. 
Dürnnil.T  Ant.  62;  Akad.202.  209).  iho*x(s-(Phi- 
11  ].  pi.'t.  c.  1  h  ^out^,  danaicb  Cic.  nat. 
deor.  I  32  in  eo  libro  qui  Phyaieua  iruerihUur;  im 
Katalog:  Ufol  ff  vorms  a  ß" ,  daneben 'FpwT/;.Ha  sifgi 
ff  vaeuK  n  ß' .  Krisch»'  Fursrli.  234ff.  Müller  41. 
Dammler  Akad.  151.  Zeller  291,  2. 294, 1. 32i^, 
1).  ^vmoyvmfUMie  (Dflminl«T  Akad.  209).  Der 
^fn•■t>^oc,  (lt*n  Sniiliis  t>r«ähnt,  fiirli't  sich  ntcht  im 
Katalog  un<l  ir<'b<'*rt  wohl  eher  dem  Khodier,  die 
Diog.  Laert.  IX  15  erwähnt«  Au-slegung  des  Hera 
kleitos  dem  VI  19  genannten  und  von  dem  unsrigen 
nnterschi«>denen  Herakliteer  an.  Von  den  ver- 
.steckten  He/ifhuiic*''»  auf  A.  bei  Piaton  finden  sieh 
die  wichtig.skn ,  zugleich  gesichertsten,  in  dea 
Dialogen  llieaitetos  (152«  v.  a.  DtmmUr  Ant. 
86f.  60.  Natorp  Anh.  f.  0.  d.  Ph.  UI  347,  1; 
155 e  Wiiii  kt'liiianii   36.   Hla.ss  Att.  liereds. 

II  307.  r)üniml.'r  Ant.  51.  Natorp  Forsch. 
195ff.  Zeller  288,  2.  297,  1;  lölcflF.  Bonits 
Plat.  Stud.»  52,  5.  Dümmler  Ant.  58ff.  Natorp 
Forsch.  lOff.;  Ar.h.  III  348ff.  Zeller  301,  1 ; 
169b  Winckelioann  a.  0.  DQmmler  Akad. 
168;  174a.  t7Sd.  176c  Winekelmann.  Teieli- 
mOller  Litt.  Fehden  II  343.  Dflmraler  Ant. 
13.  Zeller  289,  2;  187ff.  Dümmler  Ant.  45; 
in.sbe.wndere  191  cff.  Ders.  47.  Natorp  Forsch. 
198, 1  (dagegen  Ze Her 300, 2J;  201  cff.  Schleier- 
macher. Brandl.«!.  Snsemihl.  Bonitz  88,  ders. 
/u  Arist.  m-  tai.h.  VIII  3.  1043b,  23.  Urban 
14f.  Zeller  294.  1  [dagegen  Barlen  4.  14. 
Hejer  a.  a.  O.,  gegen  den  wiederum  Zeller 
Ardi,  TV  1!^0];  w.'iferes  bei  Urban  3.  Wohlrab 
Prolegomena  seiner  Ausg.  des  Tli'  ait<  to.-i2,  Lipn. 
1891,  60;  ^  auch  G.  Grote  Pintn  and  the 
other  oompamons  of  Soeratcs,  London  1865,  III 
520).  Euthydemos  (Diog.  Laert.  IX  53;  vgl.  Lsokr. 
X  2.  Ari.st.  m.-tapli.  1024b  33.  1043b  18;  top.  104b 
20  and  die  oben  zum  äathon  bemerkten  ätellen. 
Grote  821ff.  Dümmler  Ant.  59.  62;  Akad.  180. 
Urban  7.  Natorp  Arch.  IV  350.  Zeller  296, 
2.  301,  3.  477,  4.  531,  2.  JoCl  52.  370ff. 
888.  416.  442).  Kratylos  (Schleicrm  ach  er. 
Hermann  Gesch.  u.  Syst.  d.  plat.  Philo«.  479. 
496.  657.  Winckelma'nn  48.  Usener  Quaest. 
.■Vnaxini.  13.  Reinhardt  27.  Dünunler  Exerr. 
gramm.  spec,  Bonn  1881,  51—61 ;  Ant.  27.  37f. 
60;  Akad.  ItOff.  148.  162.  198.  Natorp  Arck 
m  851;  dagegen  Brandis.  Snsemihl.  Bar- 
len 9.  Meyer  und  besond»-rs  Zeller  294.  1, 
doch  vgl.  302,  l;  teilwei.se  dagegen  auch  Urban 
21).  Phaidon  (Mullach  266,  79.  Dflmmler 
Akad.  90ff.  199ir.  203.  Natorp  For«ch.  199;  Arch. 

III  r,21tT  i.  P..lit.-ia  (372d  Zeller  325.  5.  89:^. 
DQmmler  Aut  8f.;  Akad.  67f.;  Proleg.  zu  Pia- 
tom  Staat,  Basel  1891,  62.  Weber  Leipz.  Stnd. 
X  187,  2;  378d  Urban  28.  Dünnnler  Ant. 
24;  475ff. ,  besonders  479a  Dümmler  Ant. 
40fll  49.  Weber  198, 2  [dagagm  Zeller 296, 2]; 


505b  Dümmler  Ant.  12.  Zeller  818,  6;  585e 

Dümmler  .\nt.  34;  588a  Ders.  Akad.  16;  583fr., 
vgl.  Phileb.  44ff.  Zellcr  288.  2.  308,  1.  Dümm- 
ler Akad.  168.  Urban  27  [anders  Hirzel  Unters, 
za  Cioeros  phiW.  Schriften  I  14Iff. ;  Herrn.  XIV 
866f.  Natorp  Forsch.  200ff.;  Ar.h.  III  521; 
Di--  Ethika  de.s  Demokritos,  Marb.  1893,  157ff,]; 
zum  10.  Buch  Usener  nach  Dammler  Ant.  26, 
2.  Dftmmler  ebenda  24ff.  Weber  tili).  8o- 

lOphistes  f246ff.  Dümmler  .Vnt.  51ff.  Natorp 
Fors.h.  lOSft".  Zeller  297,  1  [anders  Schleier- 
macher. Brandis.  Hermann.  Hirzel  Untem. 
I  146ff.  D.  Pcipers  Unters,  flb.  d.  Syst.  Piatons 
679;  Ontologia  Platonica  247.  Urban  11] ;  251b. 
252  c.  259  cd  Tenne  mann.  Srhleiermacher. 
Grote  521.  Urban  19.  Dümmler  Ant.  49. 
Zoller  288,  2.  298, 1).  PbUebos  (14 e.  16  d.  17a 
Zeller  293,  1  u.  a.,  doch  .scheint  A.  hier  nicht 
mehr  A.  selbst  sondern  seine  Schule  im  Auge  zu 

20  haben).  Fernere  Beziehungen  hat,  im  einxolnen  ge- 
wiss zu  weitgehend,  .ToCl  in  dem  obengenannten 
Werke  in  der  Apologie  (S.  481ff.  503),  im  Protagoras 
(357ff.  444;  dau'-  u'en  LMiuimler  Philol.  Wochen- 
schr.  1893,  198),  im  Cbarmidee  {iSlfL),  Uipp.  I 
(441ft,  vgl  Dflmmler  Akad.  184.  208),  Hipp,  n 
f403f..  vffl.  Dfimmlcr  Ant.  31ff.;  Akad.  .W).  Alkib. 
I  (496f.),  Püliteia  Buch  I  ^393i^.;  dagegen  ^ben- 
faUs  Dflmmler  Philol.  Wochen.schr.  a.  a.  0.)  za  er- 
weisen gesucht.  Auch  der  ps.-platonische  Kleit^hon 

30  richtet  sieh  ^'eijen  A.  nach  Hagen  Philol.  L  88lff. 
Joel  373. 393ff.  481ff.  A.s  Stellung'  zu  Sokrates  war 
nach  allem,  was  wir  vermaten  können,  eine  völlig 
freie;  er  nahm  sich  ohne  Zweifel  gleich  Platoo  die 
Erlaulmi^.  auch  WO  er  .Sokra1'-s  redend  einführte, 
.seine  eigene  Philoaophie,  nieht  die  des  Sokrates 
vorzutragen.  Auch  wenn  Xenophon  von  dieser  Phi- 
losophie manches  annimmt  und  damit  seinen  Solum- 
tes  schmückt,  so  ist  das  kein  Beweis  ihrer  reinen 
Ubereinstimmung    mit    dem   Sokrates   lier  *ie- 

40  schichte ;  Piaton  jedenfaUs  fand  sie  vom  sokrati- 
sdien  Gebt  mendlidi  weit  entfernt  (m  urteilt 
namentlieh  Dflmmler  .\kad.  155,  im  ganzen  aueh 
J  o  e  1  503f.  511).  In  der  That  enthält  am  aul tklÜg- 
.sten  seine  Dialektik,  bei  näherer  Prüfung  aber 
selbst  seine  Ethik,  seine  rationalistische  Theologie, 
vollends  seine  allegorische  Homerauslegung  sophi- 
stüsche  Bestandteile.  Aber  auch  dem  Einfluss  der 
moniatiadien  Naturphiloaophie  der  älteren  grie- 
ditMlMtt  Speeidatkii,  die  Iii  Diogenes  von  Apol- 

50  lonia  mächtig  wiedcraufgelebt  war,  vermochte  er 
sich  allem  Anschein  nach  nicht  zu  ent^jiehen.  So- 
mit ist  er  nicht  bloe  in  der  Ethik,  sondern  auch 
in  seiner  naturalistisch-mythologischen  Theologie 
der  Voilftufer  der  Stoa,  auf  die  durch  seine  Ver- 
mittlung alle  jene  Nachwirkungen  der  vorsokrati- 
«chen  Zeit  eböuo  wie  die  gewisser  Elemente  der 
Sokiatik  sidi  fortpflansten.  Darin  ItauotslehBdi  ist, 
abgesehen  von  ihn-m  allgi-meinern,  kulturgcsrhicht- 
lichen  Interesse,  die  Bedeutung  der  konischen 

60  Philosophie  zu  sehen,  die  im  übrigen  (da  .'-i' h  iiu 
einzelnen  nicht  feststellen  lässt,  wieviel  dem  A., 
wieviel  erst  seinen  Nachfolgern  angehört)  in  einem 
besondern  Artikel  zii.'sammenh&ngend  dargestellt 
werden  solL  Der  berühmteste  ädiQler  des  A.  war 
Diogenes  von  Sinope  (flbmr  das  Yeibiltnis  beider 
Dflmmler  Ant.  75f.).  Erst  noit  ihm  scheint  der 
Sectennome  der  ,Kyniker'  für  die  Nachfolger  des 
A.  allgemein  Qblich  geworden  zu  Bein;  Arist 
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raetaph.  1048  b  24  baddnMt  sie  ein&di  lüs 

.Anti^then.'or-,  i,l,\vohl  «r  dm  Beinamen  6  Kv'  >y 
«  Ar  A.  kennt  irhet.  m  Ulla  24).  Die  n&hem 
Angaben  Ober  daa  Leben.S4>nde  des  A.  (Diog. 
T,a»rt.  VI  18.  Julian,  or.  VI  181  a.  S.bil.  zn  Lu- 
ciaii  Piiras.  57.  Suid.  Eudukia  in  Villois.  Aneod. 
56)  sind  w<'ni^  zuverliussifr.  Zeller  Philos.  d. 
Or.  IIa«,  281ff.  Grote  flato  HI  504fi'. 

[Natorp.] 

AntlstiaBa.  Station  der  rTunisi  lien  Stra.ss«.'  von 
Tanaoo  nach  Barcino  ilt.  Ant.  S<j8,  G)  in  Hi- 
spaoia  Tamooiieniii^,  nach  den  Entfemnngen  bei 
la  Ed]nta  unweit  Monjös  (Guerra  Di!*ciirj?o  ä 
SSaavoitra  ,  Madrid  18G2,  84).  Vgl.  Ant  ist  ins 
Vt.  46.  [Hübner.) 

ikütiatiaiiu  (die  Ha.  ÄrUe»titmus) ,  «n  aen 
«n  BescriiJt  des  Antoninns  Pius.  Cod.  Inst.  VT 

24.  1.  [P.  V.  Ü.dideii.J 

ABtiatibalnm ,  nach  Glösa,  noui.  p.  14  L. 
fitortarmm  iuris ;  doch  ist  dieser  Name  fitar  einen 
Hnrser  unirlanMicli.  Es  kann  wohl  nur  ein  mehr 
oder  wcnigi  r  niörserfonnipes  Küuchergefäss  .win, 
welches  man  z.  B.  vor  die  ThOr  (ante  iarma» 
LIt.  XXIX  14^  13)  oder  vor  die  aaagvatellte  Leidie 
ftaUte:  m  vaS  einem  BeHef  im  LBtenHi  (Benn- 
dorf-Schöne 348.  Mon.  d.  Ini^  y  6).  [Hau.] 

AntlBtias.  Die  ältere  Namensfonn  i»t  An- 
Uttim  (Tgl.  znm  Beispiel  C.  ÄtUestiut  Nr.  10 
und  L.  Anfest iu,i  flrafftdun  Nr.  32).  wie  auch  in 
der  Kaiserzeit  nicht  »elton  geschrieben  wird ;  bei 
den  Griechen  b^pegnet,  wotu  unter  dem  Einflass 
falscher  Etyrnd^  *JMiintos  (vgL  Nr.  11).  Die 
Antirtii  sind  ein  plebeisebes  (iMcldedit.  dessen 
IierTorrai,"  n(lsti  r  Zw.  i^^  die  Antistii  Veten  sind. 

1)  Anti^itios :  verum  ego  forsitan  propter  mui- 
Hhukmn  paironorum  tn  ^fie^e  adtmmenr, 
te  purfvn  C^nnetisi's  a  /^r  )t  <)(i  t  >,  rr  m  s'/f  hfmutn 
feeit.  Multijs  rarsus  tum  ad  Trusiimeiiuum  la- 
eum  aed  ad  Srrri/ium  t'idimus  (wo  die  Häupter 
der  von  Sulla  GeiUihteten  anageatoUt  wurden).  — 

 non  neoewe  est  omnea  oommemcrare  Our- 

tüjs  ^hriot  —  postremo  Priamnm  ipftnn  se- 
netn  AnlMHuM,  quem  non  modo  aelas,  aed  etiam 
legn  prtikibthaMt.  bm  qm»  nemo  propter  igno- 
bUitatem  nomirmt,  seaeenti  sunt,  qui  infer 
earios  et  de  rcneficiis  aeeu»cd}ant ;  qui  omnea 

 vettern  viveretü  (Jic  p.  Sei.  Rose.  90.  Es 

üt  nnmOglich,  den  hier  genannten  A.  mit  P.  An* 
tistiOB  (T^.  18)  TO  identmcieren;  wie  Drnroann 
I  55  ti.  A.  L'<  tlian  haben.  Der  hier  f^'  naniite  war 
ein  bekannter  acr-uaator,  besonders,  in  Mordpro- 
«essen,  welcher  als  Opfer  der  saDaalscIien  Pro- 
scriptionen  fiel,  obwohl  er  ganz  nngefahrlii  h  war. 
sowohl  wegen  »eines  hohen  Alters,  aU  weil  ihm 
durch  gerichtliche  Vemrteilang  die  Fähigkeit  ab- 
erkwuit  mr,  als  Ankliger  mantreten.  Dag^en 
-war  P.  AntisÜos  in  den  X.  87—82  der  herror- 
ra^end.ste  patrnttus  und  wurde  ab  Sullaner  von 
den  Marianen!  getötet.  IKlebä.] 

8)  Arxt  ans  dem  1.  Jhdt.  t.  Chr.,  der  an  der 
Leiche  Caesars  die  beiden  Stiche ,  die  er  bei  .«teiner 
Ennordung  in  di<'  Brust  erhielt,  für  tötlich  er- 
klärte iSuet.  Caes.  82).  Vielleicht  ist  er  iden- 
tisch mit  dem  von  Scribonios  Lajv.  209  erwAlinten 
Jriatnu  ehirurgua.  [H.  Wel]mann.| 

8)  Antistins.  KänouK  '>  IToQ^t^aKK  xni  —  (fol- 
gen mehrere  2iamen)  xa<  'Av^ümog  oom  ts  äkkoi 


—  cring  in  Asien  von  Sex.  Pompeins  zn  Antonios 

iil  ■  r.  A|i]iian.  b.  e.  V  130.  .Also  ein  angesehener 
Mann,  des»en  Per^üulichkeit  aber  nicht  näher  be> 
stinunluir  ist.  [Klebe.] 

4)  [Antistius?].  praef.  aerario  (vgl.  Momm- 
.>ien  St. -Ii.  113  1012).  praeii[e8  proc  . . .  ndlectm 
inter  co]  muh  res  (vgl.  a.  a.  0.  942)  ab  im[p. 
C.  lulio  Veto  Maximino ?  ...  iuridieua  Flami- 
niae]  et  Umbriae,  praef.  Minfieiae . . .  prtut. 
\() .  .  .]m  Ali'/.,  ari/ilis  plrhiis)  (vgl.  a.  a.  0.  522 1. 
adl[rciui<  ititer  quae«torio8  (vgl.  a.  a.  O.  941) 
ab...].  Vater  des  L.  Ant[i8tina?]  Kr.  14,  (HL 
VIIT  Su],].l.  11810  (Mactari.s). 

»)  Kes.  ript  an  einen  A.  von«  J.  239,  Cod. 
Iu.st.  VlI  48.  3. 

6)  Alter  Lieblingsaclave  Amelians,  Eist.  Aug. 
km.  SO.  8.  [P.  T.  Kohden.] 

7)  Verfas-;.'r  von  vi'T  Epiirranim'Mi  <\f>  riiili)»- 
poskranzes,  ahmt  nicht  ungeschickt  ale.xundriuL>clie 

80  Stoffe  nach  <  Anth.  Pal.  VI  2S7,  1.  vgl.  VI  217. 
10  und  VT  218  .  XM  243.  4.  vgl.  Vll  89.  12).  mit 
dem  von  'lacituä  Ann.  XIV  48  erwähnten  An- 
tistias  So«iianuj»  Nr.  42.  Verfasser  boshafter  Eni- 
flnumne  aof  Nero,  kann  er,  da  der  Kiaoa  des 
Phflippoe  um  dia  Zeit  das  CUigak  eneheint 
(Hills eher  Jahil».  t  FUbL  %vmA.  X\in  405ff.) 
nicht  identi.sch  sein.  [Beitzetustein.] 

8)  Verfertiger  einer  in  Mvrina  gefondeuen 
Thonfigur,  S.  Rein  ach  Rev.  arch^ol.  1883  1164. 

30  E.  Pottier  et  S.  Reinach  La  necropole  de  lly- 
rina  173  nr.  18.  [0.  Bossbach.) 

8)  C.  Antistiua,  mtüiioamm,  magiater  terip- 
Hmu  Sieäiae  im  J.  884  =  70.  (Jic.  Verr.  107. 108. 

10)  C.  AntestKus) ,  Manziiiei.<iter  auf  Silber 
und  Kupfer  des  6.  .Ihdt.s.  der  Stadt,  Monim.sen 
B.  ll-W.  606  nr.  55.  Wenn  M  ommsen  dazn  be- 
nvrkt.  .kann  .Vntistius  Tiabfo  sein,  der  im  .1. 
587  mit  anderen  Senatoren  nach  Makedonien  ge- 
schickt ward  (Liv.  XLV  17;  Druinann  1.56)\  30 

40  berulit  jene  Angabe  Dramanns,  die  auch  Andere 
nachge.schrieben  haben,  und  die  Exlstens  jenes  C. 
Antistiu>  T.abeo  nur  auf  eiiu-r  i  lili  ehten  Ergän- 
zung des  Grynaeus  zu  T.ivius  XLV  17,  2,  wo  in 
der  Wiener  ns.  die  Namen  zweier  der  zehn  6e- 
sandti'H  ansiTi  fidlen  sind.  Da  Livius  §  3  fortfährt 
hia  consularüjus  addidcre  (folgen  tünf  Na- 
men) ,  so  muss  der  als  einer  jener  Legaten  von 
Linns  (XLV  31, 14)  erwähnte  Labeo,  dewen  ToUer 
Name  in  der  Lfleke  ausgefallen  ist,  ein  Consnlar 

50  t:ewi  >i'n  sein.  Da  aber  .\iitistii  Labeones  über- 
haupt erst  aas  dem  Ende  der  Itepublik  nachweis- 
bar sind,  so  ist  dort  sidier  nicht  ein  Antiatiua 
Labeo  au.'«gefallen .  sondern  wahrseheinlieh ,  wie 
schon  Harant  gesehen  hat,  Q.  Fabiu.s  Labet)  Cos. 
671  ^  183. 

U)  L.  Antistins  {AtiMog  Ui^sothw),  Tiibnnaa 
niBtnm  consolari  potestate  im  J.  875  ss  879,  lAt. 

VI  30.  Diod.  XV  51. 

12)  L.  Antistius,  trat  sla  Ankluger  wegen  An- 
60  massang  des  Bttrgerrechts  in  einer  der  Unter- 
suchungen, welche  auf  Gniiid  <ler  /,e,r  TAcinia  ^f^^- 
eia  (vom  J.  G59  =  95)  ange.sttdlt  wurden ,  gegen 
T.  Matrinias  aas  Spoletitmi  auf.  Cic.  p.  Balb.  48. 

18)  L.  Antistins,  erhob  gegen  Caesar  nach  sei* 
nem  (^msnlat  als  Tribnnus  plebis  eine  Anldage. 
gegen  dii-  ^ich  Caesar  diin'h  den  EiTi>itnicli  ih-s 
IVibanencollegiamä  schützte,  cum  rei  p.  cauaa 
abntO,  Saet.  Caes.  28.  [KlebB.] 
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14)  L.  Antfütiu,s?],  Sohn  von  Nr.  4.  [XvtrJ  21)  Ti.  Antistiii^  Ti.  f.  wir.]  unt«^r  den  [trü.J 

süitib.  iudie.,  eq(ues)  R(omanuaJj^iupe[ni8j .  CIL     mit,  eonatAtri  poteataltej  dm  J.  S3&  =  419  in 

dem  insdnlftliehen  BnidutSdc  CIL  I  p.  465  ge- 


Tiannt.   Er  war  vorher  Tribunus      im  J.  332 
422.  Liv.  IV  42,  1,  wo  die  hsL  Uberüeferang  et 
antistium  nach  jener  bucbrift  jctit  In  Tt,  Jm- 

thtium  verbessert  ist. 

22)  T.  Anti^tius  war  Quaestor  von  Makedo- 
nien ira  J.  704  =  50.  Er  htitte  noch  keinen  Nach- 


Vm  Sappl.  11810  (Mactaris).  fP.  v.  Kohden.] 

15)  M.  Aiitistiiis  wurde  im  J.  536  =  218  mit 
Q.  Xerentias  zu  C.  FlanümoB  nach  Arimiaam  ge- 
sandlt  ihn  zu  venudaraen,  das  Consolat  in 
Boailt  nicht  in  der  Provinz  anzutreten.  Liv.  XXI 
9S,  12  (der  ganze  livianische  Bericht  über  diese 
VorgKn^e  ist  sehr  un^anbwllrdig ,  vgl.  Seeck 

Henn.  VIII  15211.  Nenmann  Das  Zeitalter  der  10  fdger  erhalten,  als  Pompeins  nach  Makedonien 

kam;  er  leistete  diesem  gezwungen  zwei  oder  djtit 

Monate  so  viel,  als  er  ihm  nicht  verweigern  könnt«, 
und  floh  dann  in  das  Innere  von  31akcdonien. 
Nach  der  Schlacht  hei  Pharsala«  begab  er  sich 
nach  Bitliyni'  ii.  \\n  er  Caesars  Verzeihung  erhielt 
und  die  Auftiirdeniiijr.  uarli  Koui  zurückzukehren. 
Auf  der  Rückreise  erkrankte  er  und  starb  in  Cor- 
win. Als  Uanpterben  hatte  er  »einen  Verwandten 
C.  Ateitts  Capito  euigesetzt.  Von  der  Regulierung* 


panischen  Kriege  829) 

16)  M.  Antistius.  Bei  den  Verhaii<lUinp'n  im 
8enat  im  J.  544  =  210  Ober  d:is  Schicküul  der 
Climpaner  erkUUte  M.  Atilins  Regolus.  es  sei  not* 
wendig,  durch  einen  besonderen  Vfdksbeschlossdem 
St'nat  divs  Vert'ügungsreeht  zu  geben,  idque  et 
fipud  unu'ore^  in  Satritanis  factum  eue,  cum 
(Icfecxssent,  tä  M.  Antistim  trifntnus  plehisprius 
rogatiomm  fcrrti,  acireique  plebs  Liv.  XXVI 


88,  10.    Er  war  ali^o  Tribun  im  .1.  485  -319.  20  der  Erbsehaft  haml-  lt  ricew»  Brief  ad  fem.  XIII 


Dodi  hat  Liviua  in  seiner  eigenen  Erzählung  IX 
16  jenen  Voigang  nicht  erwähnt. 

17)  M.  Antistius  aus  l'yrgi,  dem  M.  Lepidu.*? 
ab  Censor  (im  J.  575  =  179)  da-s  Ritteri>l"erd 
nahm.  Cic.  Brut  287. 

18)  P.  .Antistius,  Zeit.genos.se  de»C.  Iuliu.s  Ca**Kar 
Strabo  und  P.  Sulpiciu.s,  Cic.  Brut.  182:  rabtila 
sane  pntf/a/jilis,  qui  multos  riim  tarn  Issel  annos 
tuque  eoHtemni  iolum,  »ed  irrideri  etiam  aoli- 

iu8  99$el,  in  tribumtu  (im  J.  666  s:  86)  piimum  80  (des  Marens  und  Veras  161—168  ii.  Chr.  ?)  pr. 


29  (v..m  J.  708  =  46j.  IKlebs.J 
i'A)  [AntiBtiui'i  Adjtentu»,  unter  'HbeiraB, 

CIL  VUl  Supj.l.  12510  =  10.^20/27. 

24)  Anti.stiu.s  .\dveiitu.s.  In/^atusj  Ätty.  pr.  pr. 
▼on  Britainiien.  CIL  Vll  440.  Vgl.  Nr.  25—27.  81. 

ib)  (C  ?)  Antistius  Adcentw,  lea(atusj  Äuff. 
pr.  pr.  (von  Germania  inferior).  CIRn  55  (bei  Ot- 
rechti.    V^'l.  Nr.  24.  26.  27.  31. 

26)  . .  .US  AiUistius  Ädventus,  kyfaiusj  Augg. 


rorära  C.  Julii  ilf'/rn  rnu.<i)ihif)is  jwtHlonem  ex- 
traorüinariam  rcnu//  wjcus  causum  est  proba- 
ttis  et  CO  iiKtijis  qnod  eatulon  causam  cum  aye- 
ret  eius  coUega  tUe  ipse  SuiDiciits,  hic  plura  et 
aetäiora  dieebat',  k.  wurde  daner  nach  dem  Tribu- 
nat  ein  gesuchter  Sachwalter  \  jKifrom/.s)  und  blühte 
inter  profeetümem  redäumque  L.  iiuilae,  als  es 
in  Rom  an  liervonragenden  paironi  mangelte.  Cie. 
Brut.  226  -227.  308.    In  .Ii'  ■  r  Zeit  hat  er  die 


pr.  von  Arabien  co(n)sOd)  rlcsf'ujnatns).  CIL  In 
92=  Le  Bas  1944  iliostra).  Vgl  Nr.  24.  25. 
27.  31. 

27)  Q.  Antistius  Q.  f.  Advmius  Pmtumm 
Aquilinus,  quaftuorrir  riarum  ...  (Eph.  ep.  V 
854 1.  legafus  Aug.  /r;/.  II  Ailiutriris  am  l.  MärZ 
1(>4  n.  Chr.,  (Gemahh  der  Kovia  Criüpina,  (Bro- 
d«r  oder  Vater)  des  L.  Antistius  Vmä&dman- 
ni3.  (Sohn)  der  Antonia  Pri.«ca,  Dessau  loser. 


Aedilität  bekleidet,  da  er  als  aoliiicius  starb.  Vell.  40  10911.  Vgl.  Nr.  24—26.  31. 


n  26.  2.  .\ul  Befehl  des  jün>,'i'ren  Marius  wurde 
er  im  .1.  672  =  82  durch  den  Praetor  Damasip- 
1IU8  in  der  Curia  llostilia  als  .Vnhilnper  Sullas  mit 
Scaf'vola,  C.  Carbo  und  anderen  '  rniHnl.  t .  Vi  U. 
a.  a.  0.  .\ppian.  b.  e.  I  88.  Cic.  Brut.  311.  Seine 
Gattin  Calpumia  (CnlpumiiJ  Besfiae  filia  tOtete 
si<  li  diiriiul  -.  llist.  Vfll.  a.  '  >.  Vun  Plutiireh  Pomp. 
4  wird  berichtet:  Ponipeiu.s  wurde  nach  dem  TimU- 
seines  Tsteis  (im  J.  667  =  87)  in  eine  Unter- 


38)  C.  Antistius  Auspex,  ffoe/iiratoi^  Jsi» 
gfustih  CIL  lU  5173  (Noricum). 

29)  -\nti!4iu.s  Burrus,  Schwager  de*  Connno- 

du.s  Miemalil  iL  r  zwisolu  n  167  und  172  geborenen 
Vibia  Aarelia  Sabina?),  w^n  angeblicher  Pr&- 
tendentsehaft  nm  189  n.  Ohr.  getötet.  Hist.  Aug. 

Comni.  6.  11;  Pertinax  3.  7.  Wohl  sicher  iden- 
tisch !nit  Nr.  30;  v^'l.  auch  Nr.  31  und  38. 
80)  L.  Antistius  Hurrn.s.  <  '.»nsul  Ordinarius  im 


idnng  wegen  Unterschlagung  der  Beute  von  As-  50  J.  181  n.  Chr.,  CIL  VI  213.  725.  1979.  VI  861 


cnlum  verwickelt :  der  Praetor  .'Vntiütins.  welcher  die 
Unter^uchuiiir  l<  iti  t>'.  vorlobte  heimlich  seine  Toch- 
ter Antistia  mit  Pompeins  und  dieser  wurde  firei- 
gesprodien.  Es  ist  wahrseheinlieh.  dam  dieser  A. 
mit  dem  Rnlii'  r  I'.  Antistius  identi.-i  h  ist .  und 
das«  die  liuung  als  Praetor  nur  aus  der 

mangelhaften  Kenntnis  Plutarchs  entsprungen  ist. 
Denn  später  standen  allerdings  der  quaestio  pe- 
oulatus  regelmässig  Praetoren  vor.  aber  es  konnte 
Hehr  wohl  vor  d>  r  sullaniseli<  ii  rni;," -taltung  der  60 
Stra^richte  auch  in  jener  quaestio  ein  nicht- 
magistratisoher  quaesifor  als  Leiter  ftangieren. 

[Klel.s.] 

19)  Q.  .hitisftiitsj,  Bull.  cum.  XIII  1885,  96 
nr.  1009.  [P.  V.  Kohden.] 

20)  Sex.  Antistius  wurde  im  J.  546  ^  208  mit 
IL  Baedns  naeh  Gallien  gesandt,  um  Ua^idrubal 
m  beohachten,  Liv.  XXVn  86,  8. 


=  X  1791.  V  7907.  XI  4697.  VTÜ  SuppL  14428. 
CIRh  1701.  Wold  si.  lier  identisch  mit  Nr.  29, 
vielleicht  audi  mit  üi.  31  oder  88. 

81)  I/.  Antistios  Buna  Advi^os,  Sslios  Fsr 
latinus  178  n.  Clir.,  CIL  VI  1979.  VgL  Nr.  U 
—27.  29.  30.  38. 

.32)  -Vntistius  Cap-  IIa.  Lehrer  des  (]Jomniodu.s  in 
der  lateinischen  Sprache,  Hist.  Aug.  Conmi.  l,  6. 

rP.  V.  Rohden.] 

33)  L.  Aiifrsftius)  QrtujOdns)  oder  blos  Z«. 
AiUes(tiu^ ,  Münzmeister  um  das  J.  600  =  154 
Hommsen  R.  H.-W.  622  nr.  108.  AvfKmfer- 
münzen  findet  sieh  eine  Krähe  (grnri/lits]  als  Wap- 
pen; vgl.  Borghe.si  0,  uv.  1  380 — 3ö4. 

[Xlebs.] 

34)  M.  Antistius  Labeo,  Sohn  von  Nr.  35 
(Pomponius  Dig.  12,2,  44.  Appian  b.  c.  IV 
185X  geboren  nm  704  =  50  (Perniee  Labeo  1 9 ; 


ijiyiiized  by  Google 


2549 


AntistiiiB 


Aotistiiu 


2550 


TgL  e1i«nd*.A.  16  Uber  den  Vornamen),  brachte 
es  in  der  Ämterlaufbahn  bis  zur  Praetur  (Tac. 
ami.  m  76.  Porpb.  zu  Uor.  Sat.  I  8,  82);  das 
fluB  TOB  Aagintiu  angeboleiw  Cbnenlat  sehlog 

er  ans,  wie  es  siheint  aus  verletzt<>m  Ehrgeiz, 
weil  sein  jüngerer  und  ^)olitisch  geftti^gerf  r  Neben- 
bnhler  C.  Ateius  Capito  Tor  ihm  (5  =  758)  ITX 


tarit ;  Tgl.  aas  seinen  Schriften  frg.  Lab.  SM.  865. 
868.  398;  frg.  Jav.  172  pr.  178,  4.  183  pr.  184. 
185  pr.  186,  2.  4.  196.  1.  2.  4;  aocb  bat  er 
w&bnebeiiifidi  eine  RespoiteeiiMmmlang  beimne- 

gegebon  (i>.  u.  boi  10t.  Sppcielle  ?chöler  Labeos 
werden  nicht  genannt,  am  ersten  wird  man  seinen 
.Nachfolger-  Nerva  (Pomp.  48),  vielleicht  aneh 


dieeer  WOrde  gelugt  wu  (e.  d.  Art.).  Pomponitu  noch  Procnliu  (TgL  Pernice  84)  d«hin  rechnen 
a.  A.  0.  47:  Atehta  eormd  fuit\  tjoheo  noluit.  dflrfen. 

offcrrftiir  ei  ah  Autjusto  co>niiiliifu< .  ipin  V)      \\^  SthriftstellcT  war  Labeo  aus?.>  rord>  iitlich 

fruchtbar:  40U  Bücher  (voluntwa)  soll  er  hinter- 
laswn  haben  (Pomp.  47),  von  denen  gegen  500 
Fragmente  erbaltea  »ba.  Wir  kenneii  folgende 

Werke : 

1)  Ih.  iure  ixnUifteio  in  mindestens  15  Büchern 
(Fest.  p.  851a  7.  9);  Macrob.  Sat  III  10,  4 
dtiert  allerdings  Labeo  $rrafjesimo  et  oeUtvo 
li/tro.  und  es  hat  eine  frewi-s«-  Wahr.-cheinlichkeit 
für  sich,  wegen  des  unmittelbar  vorher  genann- 
'AitffelB.L.-G.  265,  l.  Krüger  Geech.d.QQeU.  20 ten  Capito  hier  nicht  an  den  sonst  so  h&oflg 
und  Litt.  .1.  R.  R.  141).  und  nach  5  =  758.  dem  -  -  ■  -  -        -      ...  - 

Consulatsjiilir  Capitos.  Dass  er  das  papi.'*ch-pop- 

Saeische  Geseti  (9  762)  noch  erlebt  habe,  weil 
teilen  aas  aeinen  Schriften  auf  dies  Gesetz  hin- 
deuten (so  Perniee,  Krflger),  ist  nicht  erweis- 
lich (.s.  u.  bei  7  und  9).  Auch  wird  man  kaum 
aas  Dig.  XXIX  5,  1,  17  herauslesen  können,  das« 
er  das  SC  Silanianom  von  10  =  768  noch  ge- 
kannt habe.    Seiner  politischen  Stellung  nach 


guffeetm  fieret,  homrem  mscipere.  £in  Wider 
spmch  swisehen  dieser  Stelle  and  Tacitoe  («tt» 

^uod  prarturain  intra  stetit .  ronn/irnrlatv)  ex 
tniuria:  huic ,  qumi  cumulaiuin  atieptux  rst, 
adium  ex  invidia  oriebatur)  braucht  nieht  an- 
genommen zu  werden:  die  iniuria  ist  durch  den 
Vorzug  <_'apitos  genügend  erklärt.  Er  starb  vor 
22  =  775,  dem  Todesjahr  Capitos  (Tac.  a.  a.  0. ; 
vgL  GeU.  XIII  12,  1  und  dazu  Pernice  12f. 


von  Macrobiiis  ansees.  hriebenen  Conielius-  Liibeo, 
sondern  an  un.sern  Antistius  Labeo  zu  denken,  den 
er  allerdings  wohl  nicht  aus  erster  Hand  benutzt 
haben  dürfte;  vgl  Pernice  46f.  Teuf  fei  g  265, 
2.  Krüger  148,  18.  Kahl  FhiIoL  Sappl.  ¥728; 
um  die  hohe  Hnchzahl  zu  venneiden,  schlügt  Per- 
nice vor  zu  lesen  l(ibroJ  XVIII.  Die  grössten- 
teils aus  Verrina  flaccos  stammenden  Fragmente 
(.so  Reitzenstein  Vcrrianische  Studien,  be.s.  49f. 


gehfirte  er  zur  republikanischen  Partei,  für  die  30  54  gegen  Müller  in  der  Ausgabe  des  Festus 


sein  Vater  bei  Philipp!  gefallen  war,  und  machte 
«08  seiner  Haitang  auch  dem  Aagnstaa  gegenüber 
kein  HeM.  Capito  bei  GeU  Xllf  12.  1 :  agitabat 

honiiiipfn  libertas  nimia  ntquf  Vficeurs  teniftMM» 
eorum  divo  Autjmto  iam  principe  et  rem  ^m- 
bUeom  obtinentr  rafum  iamm  pmmmquenthil 

hahrret  uixi  tfvofl  instum  !>avrfun/>(ne  fv.ff  in 
Romaniit  anHquilatihus  legiaset ;  Tac. :  iiicnr- 
rupla  libertate ;  Porpb. :  memor  iib^tatis  in  qua 


XXIX.  Dirkscn  Hinterl.  Schriften  I  69)  s.  bei 
Haichke  Jarispr.  anteiast.  llOiL»  Versache,  den 
Inhalt  and  Charakter  de«  Werkes  tn  bestimmen 

bei  Pernice  40ff. 

2)  Eine  Schrift  Labeos  De  officio  autjurttm 
ans  oem  Ulekenhaften  Text  des  Ft-stus  p.  290  a  18 
herauslesen  zu  wollen  (Rudorff  R.  R.-O  1 179, 14. 
Tenffcl  §  265,  2),  Ist  s.'hr  irewagt;  allerdings 
ist  kurz  vorher  (Z.  10)  Atitis/fius  Lofte/iJ  in  einem 


rtatug  enU  muUa  coniumaoUer  admrnu  Caesa-  40  sicher  über  Fragen  des  Aogoralrechte  handelnden 


rem  dixin«  et  feei»M  dieüwr.  Vgl.  namentlich 

flie  Erzählung  vnn  >einer  Wahl  il Lepidus  in 
den  Senat  bei  Suet.  Aug.  54.  Dio  LIV  15.  Per- 
niee 14ft  Kariowa  R.  R.  Q.  I  678. 

Seinen  ersten  juristischen  Unterricht  g.'iio-^s 
Itabeo  bei  C.  Trebatius  Testa  (Pomp.  47:  iiijiti- 
ttUus  a  Irebatio),  au.sserdem  war  er  ein  .Hörer* 
des  A.  Gaecellias  and  Q.  Aelias  Tubero  and  wohl 
■ndi  noch  einselner  Schüler  des  8er.  Satpinns 


Zosammenhange  dtiert,  doch  reieht  in  nicht  ans, 

ein  >  i;^'i  nes  Werk  Labcus  tlVir>r  Auguruhvrst'ti  an- 
zunehmen :  diese  Stelle  kann  sehr  wohl  einer  ge- 
legentliehen Erwfthnong  in  dem  Pontiflcalrecht 
ihren  Urspning  verdanken.    VgL  Pernire  45. 

3i  Ein  Werk  f'asfi  will  Wissowa  (De  Maerobii 
Saturnaliorum  fontibas  2S{.)  dem  Labeo  zuschrei- 
ben nnd  hierauf  zurückführen  Haar.  I  16,  29 
(Antfgtfia  statt  CbmeMM«  Lab»),  Fest  848  a  3. 


Rofns  (Pomp.  47  omnrs  hos  audtvit:  dass  man  ."jn  t  ydus  le  iii  'iis.  IV  2<).  Ihm  hat  Kahl  (PbUoL 
omnet  auch  auf  die  im  §  44  genannten  Sereii     Suppl.  V  72öj  zugestimmt 


miditorrs  beziehen  darf,  ist  deswegen  wahrschein- 
lich, weil  die  Wirksamkeit  einzelii'  r  dieser  Miinner 
sicher  noch  in  Labeos  Jugi'ndj.iiirc  lallt  i;  Suljii- 
cius  (g.storben  711  =  43i  .selbst  dagegen  war 

i'eden&Us  nicht  mehr  sein  Lehrer  (Pernice  10. 
(rüg er  142,  8).  Von  labeos  eigener  jorlstiseher 
Thätiekeit  erzählt  Poini)oiiins  (47l:  tnUnn  aninnn 
ita  diviserat.  ut  liomae  *cx  menaibus  cum  atu- 


4)  fOammentarii.  librij  ad  XU  ttlMq»  in 

mindestens  zwei  Rüchem  (Gell.  IV  15.  1);  Uber- 
reste bei  Len  el  Pal.  I  5ül  frg.  1-3.  VgL  Schöll 
Legis  XII  tab.  n  11.  34.  Peiniee  61.  Krttger 
143.  Kariowa  688. 

5)  (ConrnmUturUf  ad  «dieium  praeUtrü  «r- 
haiii  ('l;i>  <T>t.'  Ttncli  wir«!  von  l'lpian  Dig.  L  16, 
19  citierti  und  prarhris  pfrnji  ini  (liuch  80  bei 


dioaia  ejiset,  tex  mmuüut  teeederet  et  e«m«ert- 60  ülpian  Dig.  IV  8,9,  4a  i.    Die  hohe  HachsaUdes 


hnulis  lihris  operam  daret.  Der  Unterricht,  von 
dem  hier  die  Rede  ist,  war  jedenfalls  ein  prak- 
tischer: die  SchQler  waren  als  Hflrer  bei  den 
Consultationen  des  Meisters  logegen  (vgL  Dem« 
bnrg  Inst.  d.  Oains  5,  10.  Pernice  84  gegen 
Bremer  Rechtslehrer  und  Reehts-schulen  17). 
Besponsen  Labeos  werden  oft  erwähnt:  Gell.  XIU 
10,  1  omuuleniibut  d»  «tir»  fitUie$  responri- 


letzteren  Werkes  ist  anftallend :  Moinmseni.d. 
St.  will  libro  X XX  {/».■^t-  ri'n  um  ivgl.  u.  bei  lA 
lesOD;  Pernice  (57)  vernmt«'t,  dass  Labeo  zuetst 
di«  gvOsstenteils  identischen  Bestandteile  beider 
Ediete  nnd  am  Sehlvsse  die  Besonderheiten  des 
Peregrinenedict-s  behandelt  habf.  .\ber  unsere 
Kenntnis  von  dem  Verhältnis  der  beiden  Ediete 
(vgL  Perniea  67.  Kariowa  46MK) 
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ist  XU  gering,  um  die  ühinOglichkeit  eines  dreiasig-     Witwe  (Dlp.  14\  das  so  sehr  gegen  die  Öffentliche 


sten  Buches  zum  Peregrinenedict  bebAupten  s« 
können.  Vgl.  auch  Rudorf  f  Ztschr.  f.  B.-G.  VI 442, 

18.  Husrlikc  Köm.  Studien  I  351,  285.  Krüger 
144.  Lenel  PaL  I  501,  2.  Kariowa  683.  Dem 
fidictsoommentaT  g«hOrt  eine  sehr  grosse  Zahl 
(If-r  Citate  aus  Labeo  in  den  Digesten  an  (zu.'sain- 
mengcstellt  bei  Lenol  Pal.  I  601—528  frg.  4— 
191).  Da  sie  aber  bis  auf  ganz  wenige  (frg.  4—6) 


Heinmig  verstieBS  ond  xu  deseen  Nichtbeachtung 
hier  der  Ehemann  offenbar  seine  Frau  durch  da« 

Vermächtnis  veranlassen  wollt«'.  Wir  sind  abo 
nicht  gezwungen,  mit  Pernice  (391  an  die  Lex 
Papia  Poppaea  von  9  as  799  la  denlcen.  Der  la- 

d'^x  Flnrinfinns  fllhrl  an:  .f'tnVojroc  .TJi)ai«Är /fc» 
ß/.i'a  öxtio.  ( »b  diese  liuch/ahl  a,ueh  dem  Orlf^ilial- 
werke  ents)irach,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 


nur  den  Namen  ihres  Urhebers  anführen,  so  10 jedenlall»  bezieht  sie  sich  auf  den  Ausxug  des 


Iftsst  sich  Uber  die  Einteilung  de«  Werkes  nichts 
Sichereii  sagen :  die  Anordnung  war  natüiüchdvrdi 
da:i  Edict  gegeben. 

6)  Ein  Commentar  ad  edietunt  ofdilium  euru- 

Itum  scheint  zweifellos,  obwohl  der  Titel  dieser 
Sehrift  nirgends  begegnet  und  auch  nicht  (mit 
Pernice  68)  in  dem  über  di'-  fw/itin  handeln- 
den Citat  bei  Ulpian  (Dig.  XI  4, 1,  5,  frg.  6  L.) 
Labeo  libro  primo  ad  miehtm  erg&nxt  zu  werden 


Paulus.  Denn  nur  in  dieser  Gestalt  war  das  Werk 
den  ('onn)ilatoren  Instinians  bekannt  und  abge- 
sehen von  zwei  gelegentlichen  Citaten  (frg.  227. 
288  L.)  kennen  anoE  wir  es  nur  durch  <m  Bx- 
cerjite  d<'r  Digesten  ans  dieser  Epitome.  Die- 
selben ^eben  den  Text  Labeos  mit  einem  kriti- 
schen, bisweilen  hjperkritischen  Commentar  des 
Paulus ;  nur  in  wenigen  kurzen  Fragmenten  (195. 
206.  208.  209.  212.  215.  216)  ist  der  Urheber 


braucht  (ilmn  uiu  h  d.i-^  i  raet  'ri- h-'  P'dii't  ent- 20  nicht  angegeben.  I  We  Iii-criyiti  iu  lautet  regel 
hielt  eine  Kubrik  (h-  fugitins,  Lenel  Ed.  perp. 


48;  Tgl.  Pal.  I  502,  4i.  Wir  haben  jedoch  eine 
Anzahl  von  Stellen  ,  die  sich  seliwerlich  anders 
denn  als  eine  Interpretation  von  Worten  des  aedi- 
licischcn  Edicts  auffassen  lassen:  frg.  297 — 800. 
397— 899  L.  Vgl.Perniee68f.  Huachke  Jurispr. 
anteiust.  114,  2.  Karlowa  688.  Krager  144, 
26.  Lenel  Pal.  I  544,  2. 

7)  Vielleicht  schrieb  Labeo  auch  einen  Com- 


niiUsig  Lalteo  libro  I —  VUI  pitltanon  a  Pauio 
epitomatorum ;  das  Fehlen  des  den  Ausmg  be- 
zeichnenden Zusatzes  bei  einzelnen  Frapnienten 
(194.  10(J.  198.  204.  205.  208.  209.  21t3:i  beruht 
auf  Versehen  der  Schreiber,  denn  die  meisten 
dieser  Stellen  (194—205)  haben  den  Commentar 
des  Paulus  (so  Pernice  d5f.  Krüger  148,  19. 
Lenel  Pal.  I  52"*,  3  •.  abweichend  Voigt  Abb. 
d.  sächs.  Gcsellsch.  d.  Wiss.  VII  844ff.  Kariowa 


iiMÜx  4idhgemIuliamdenuir%Unid%9ordmibu«W98lO).  Das  Werk  enthielt  kontgefasste  Reehta- 


(von  736  =  18).  Da.s  Fratrnient  bei  Tlpian  ad 
l  JuL  et  Pau.  (Dig.  XXIV  3,  64,  9,  irg.  310  L  i 
de  viro  ktmdeque  eius  lex  taittum  loquüur,  rl' 
toeero  swecaiforttiMgiie  «owr*  nätU  ut  ta  Uf/e 
ser^^m  est:  et  kce  T/obeo  quttai  omisavm  ad- 
noUU  scheint  einem  Cnmnientiir  zu  den  Worten 
des  Gesetzes  entlehnt;  vgl.  weiter  t'rg.  243.  349; 
sweifelbafter  frg.  882.  844.  848.  112.  Dass  derw 
selbe  sich  aber  auch  auf  die  lex  Papia  Poppaea 


Sätze,  aber  nicht  in  iler  theoretischen  Fassung 
einer  Kegel  (wie  die  SetUtitttue  des  Paulus),  son- 
d<Tn  als  Entscheidung  einer  praktischen  Rechte- 
frage  fonnnliert*  Die  Fassung  ist  in  den  aieber 
labeonischen  Stellen  tiberall  die  gleichet  in  einem 
hyi'iitli.  tischen  Vordersatz  wird  die  Rechtsfrage 
eingeführt  (z.  B.  frg.  220:  ai  epistulam  tibi 
«nMero),  und  die  Entscheidung  (non  erit  Uta, 
antequam  tibi  reddita  fu/rit]  olne-  Ekdege.  ohne 


Ton  9  =  762  er.-treckt  habe  (so  Pernice  Ö6f.  40  Citate  und  ohne  Polemik  darangeknüpft.  Das 


Kariowa  683;  vgl.  Krüger  141,  5.  142,  12), 
ist  sehr  fraglich.  Keine  der  Stellen  behandelt 
einen  Gegenstand,  von  dem  festetttnde,  daea  er 

der  lex  Papia  Poppaea  angehörte. 

8)  In  Ähnlicher  Weise  lässt  sich  die  Frage 
aufwerfen,  ob  Labeo  einen  Commontar  ad  kf/nn 
hdiam  (ir  it(}tilfrrils  i  von  THt)  —  18)  geschrieben 
habe:  auch  hier  ist  uns  eine  Heinerkung  Labeos  zu 
?n  Worten  des  Gesetzes  bei  Ulpian  (Dig.  XLVIll 


Werk  war,  wie  auch  sein  Titel  andeutet  (TgL 
Pernice  S6f.),  bestimmt,  dem  Praktiker  kurxe 
und  einleuchtende  Entscheidungen  der  gangbar- 
sten Rechtsfragen  an  dir  H,^nd  zu  ^jeben.  Der 
Stoff  gehört  vorzugsweise,  wenn  nicht  ausschlieas- 
lich ,  dem  Civilredit  an ,  doch  ist  tdbmiae  ein« 
and'Tr  1  Disposition  als  die  sonst  aiif  diesem  Ge- 
birtr  uldiche  befolgt  (vgl.  Lenel  Pal.  1  528,  3. 
Voigt  34 Of.). 


5, 24 frg. 882 L.) erhalten: quod aitkx,m ßia 50     10)  Bupäma  in  mindestens  15  Büchern,  aua 


adulterwn  depr^ehderit*  non  oHotttm  Hdättr: 

polnif  r»ini  itn  (IrmuDt  hone  poteslfil/'m  patri 
conipelcre,  si  in  ipsa  turpituditu  fUiam  ä*:  adul- 
ierio  dfprehnuiat :  Labeo  quoqw  ila  probat.  Aber 
€8  ist  hier  wie  bei  den  die  Lex  lulia  de  mar. 
ord.  betreffenden  Stellen  die  Mogliclikeit  einer 


dmen  nur  ein  BmdistAek  flienel  FfeL  1 1861 ; 
frg.  241)  erhalten  ist  Vgl  Pernio«  611  Knr. 

Iowa  669. 

\\)  Epistulop.   Auch  hier  besitwn  wir  nur 

ein  Fragment  (Lenel  I  528.  frg.  192).  Für  die 
Conjcctur  Momiusens  (zu  Dig.  XLI  3,  30,  1), 


gelegentlichen  Erwähnung  der  Gesetn  in  eliier  Ijabeo  lütria  postcriorum  (vgl.  u.  bei  12j  statt 
nndmi  Schrift  nicht  au/^eschlossen.  sgpwtkifannfi  tu  lesen,  liegt  ebenso  wenig  ein  aas- 

9)  Einen  wesentli«^  andern  CharalEter  ab  die    reichender  Gmnd  Tor  wie  für  die  frOnere  An 

bisher  ensülintcn  Schriften  tragen  die  .Ki9a)ä  des  60  nähme  it.  H.  bei  Rudoi  ff  17''i.  d.i-s  die.s. 
Labeo.  Das  Werk  ist  nach  dem  Erlass  der  Lex  lulia     Schrift  mit  den  eben  erwähnten  R<  sponsen  iden 


de  mar.  ord.  (730  =  18;  nicht  4  -=  757,  wie  Le- 
nel PaL  I  528,  2  behauptet  i  verfajjst.  Es  heisst 
im  frg.  209  (Dig.  XL  7,  42):  Si  quis  einideni 
hominrm  ujori  suar  leijavrrit  rt  cum  ea  nup- 
«Mse<  liberum  esse  MM«er«<,  et  ea  ex  lege  tut- 
peerity  Uker  fiet  m  homo.  Das  ieüsdie  Gesetz 
enthielt  das  Gebot  der  Wiedorerfaeiratung  der 


tisch  sei.  Vgl.  Pernice  60f.  63.  Kariowa  669. 

12 1  I.i}>ri posteriores  m  mindestens  40  Büchern 
Miell.  XIII  10,  12).  Sie  führen  iliren  Namen 
davon .  dass  sie  erst  nach  Labeos  Tode  herana- 
gegeben  wurden  (ebd.  jpoel  mortem  em»  etfüs). 
Von  dem  Werke  wenbn  tM  (nnian  nnd  Bralas  das 
4. 9. 27. 88.  Buch  angefthrt  (Lenel  PaL  1 5841 ; 
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trg.  289—284),  meli  Mmst  begegnen  Citate  {frg. 

235 — 240).  ■Pirccte  Citiite  halten  di.-  Digpston 
nicht,  wohl  aber  grüssfro  SliKko  aus  den  von  lavo- 
lenns  Priscus  gefertigten  Auszügen  (L  e  n  el  Tal.  I 
299—315;  frg.  lav.  160—234;  vgl.  den  Artikel 
Octavius  lavolenns).  Diese  Excerpte  trasren, 
wenn  man  vuii  kleiTicri'n  Abschreiberversehen  i  I'er- 
nice  70)  absielit.  einesteils  die  Inscription  Labeo 
lihro  I-^  VIpoeteriorum  « latoleno  efntonnricnm 
(sofT.  T.iibeoroih'-.  bt  i  T.eoel  durch  ein  vorpes<>tztps 
lLab&j\  gokeniueiclmet),  andemteils  Involenut 
Ubn  I — X  ex  posterior ibits  Lai>^nni~'<  (  so-j.  lavo- 
lennsreihe).  Die  Fragmente  beider  Reihen  nnter- 
Hcheiden  sich  in  mehreren  wesentlichen  Punkten: 
a)  In  der  Laljooreihe  spricht  Labeo  selbst,  ohne 
dM8  dies  VeriuUtnts  durch  ein  inguü,  ait  oder 
dgl.  ■ng'edratet  wftn.  AiwMliniMi  komiBMi  wot, 
^ind  ;ib.  r  selten  (frg.  174.  203.  209  pr.  215,  5;  auch 
luOgen  die  Ooinpilaton-n  Änderungen  vorgenora- 
mm  hftbai;  in  frg.  171  ist  jedenfalls  die  In» 
fieription  verschrieben  [vgl.  Pernice  72]:  es  ge- 
hört der  anderen  Klasse  an».  In  der  lavolenns- 
reihe  sprieht  d-T  Epituiiiatur  und  berichtet  über 
Labeo«  Ansichten;  nar  selten  (frg.  189,  2.  210. 
ÖM.  227  ,  8)  werden  seine  Worte  direct,  aber 
auch  dann  immer  als  Citat  iles  lavolenus,  wieder- 
<?effeben  (vpl.  aneh  Pernice  71).  b)  Die  Frag- 
iiieiit.  der  Labenreihe  enthalten  nur  selt*m  (State 
früherer  oder  zeitgenössischer  Schriftsteller;  wo 
fde  vorkommen  (frg.  172. 174.  176.  178.  208.  «09. 
221)  sind  sie  spärlieli.  Die  Iavi>leiui>reihe  weist 
ngeümässig  einen  reichen  Schatz  anderer  zu^tim- 
mender  «der  abwriehender  Mefarangen  auf;  mir 
in  wenigen  St-ll-n  (frg.  161.  190.  192.  214.  234) 
fehlen  sie,  und  diese  meist  »ehr  kurzen  Fnxginente 
■nd  ebne  Frage  aus  ihrem  Zusammenhange  ge- 
rissen, c)  In  der  Labeoreihe  finden  sich  selten 
kritische  Zusätze  de.s  Ei>itomat/>r8  (nur  frg.  176. 
205.  209,  Ii,  in  der  lavolonu-sreihe  liilden  <ie  die 
Begel  (fehlen  nur  frg.  161.  162.  175.  177.  188. 
19a  192.  m  214.  280.  281.  288.  284  nnd  in 
niBehen  die<-  r  kurzen  Stellen  m^gen  sie  vnn  den 
GompUatoren  gestrichen  sein),  dl  Zu.sutze  rider 
Bemerkungen  von  Juriiiten  nach  Labeo  und  vor 
lavolenus  weist  kein  Fragment  der  Labeoreihe  auf, 
die  der  Iavolenu.<<reihe  dagegen  mehrfach  (Sabi- 
nas: 211;  Caecilius  [Caelius  V] :  225;  Proeulus: 
165.  166.  178.  186.  225.  228;  vgl  auch  Aulus 
nnd  Afista  in  162).  e)  Die  (State  aus  der  Labeo- 
reihe reichen  nur  bis  znin  6.  Buch ,  die  der  Ja- 
volenosreihe  wei-sen  10  hüdier  auf  (vgl.  auch  In- 
dex Flor.:  Aaßt&ros  posteriorum  ßidUa  dexa). 
IMese  Verschiedenheiten  legen  den  Schlu.s.s  nahe. 
dasB  wir  es  mit  zwei  verschiedenen  .Auszügen  la- 
tnlens  rn  thun  haben  (s».  I'ernii  r  80.  Karlowa 
8811  Krüger  163;  anderer  Meinung  H.  Pernice 
MbeeD.  44f.  Voigt  Abh.  d.  sftehs.  CfeseUsch.  d. 
WLss.  ^TT  348fr.  T.eiiel  Pal.  T  290.  4i.  Diese  .\n- 
sicht  findet  eine  gewiehtige  I  nterstützung  darin, 
dass  die  Fragmente  der  lavolenu-^reihe  von  mninsti- 
nianischea  Compilatoren  in  der  Sabinnsinasse,  die 
der  Labeoreihe  in  der  sog.  Nachtragsmasse  excer- 
jtiert  sind  (Bluhni.'  Zt-elir.  f.  g.'srh.  li.-W.  IV 
318ff.  Krüger  163, 135;  zweifehid  Pernice  781). 
MÖt  wird  aber  meh  einen  Schritt  wdter  gehen 
IcOnncn :  die  Ver-;chiedenheit  der  Fragmente  lils.st 
nicht  blos  eine  doppelte  Bearbeitung  durch  lavo- 
lenni  venuntai,  aooaeni  man  darf  annehmen,  dass 


ihm  selbst  schon  zwei  Teiscbiedene  Beeensionen 

vorlagen.  Das  Werk  i.st  von  Lab<>o  nnvollendt't 
hinterla.s>eu :  e»  i^t  leielit  begreillieh .  das.«,  man 
den  anssiTüt  wichti;,'>-n  und  umfangreichen  Nach- 
lae»  des  berOhmten  Juristen  mehrfach  bearbeitet 
hat  So  erldirt  es  sich  einerseits,  dass  die  An- 
ordnung des  StofiTes  innerhalb  der  lieiden  Keiheii 
wenigstens  im  allgemeinen  die  gleiche  i^t,  anderer- 
seits, dass  die  beiden  Bearbeitungen  doch  so 

10  sehiedeiien  Charakter  aufweisen.  So  lilsst  sich 
auch  die  Notiz  des  Gellius  (XIII  10.  2),  divss  das 
88. — 40.  Buch  voll  von  Kt\inologii  ii  gewesen  sei. 
mit  den  bei  ülpian  (Dig.'XLVlII  13,  11,  2—6. 
frg.  Lab.  284  L.)  aufbewahrten  (Jitaten,  wonach 
das  38.  Buch  ein  Kapitel  über  die  \a  \  lulia  f//' 
peeulatu  enthielt,  de.si«en  Heste  nichts  von  jenen 
grammatischen  Erörterungen  aufweisen,  vereiiugen: 
beiden  Autoren  !;itr''ii  verschiedene  I!cren><ioiien  vor. 
Zum  Gegen>taii>le  hatten  die  Posteriorrs  dxs  Ci- 

20vilineht,  .sie  bildet'  H  ein  <regen.stück  zum  Edicts- 
eonunentar.  Ohne  Frage  hatte  Labeo  die  einzelnen 
Materien,  soweit  sie  überhaupt  von  ihm  ausge- 
arbeitet waren,  benits  in  eine  gewisse  Ordnung 
gebracht,  und  die.se  war  im  ganzen  die  der  spä- 
teren CHviliechtswerlie;  wir  können  unterscheiden: 
Testament  (frvr.  160—168),  Legate  (169  -193 1. 
testamentarische  Freila.s.sung  (194— 196),  Kauf  und 
Miete  (197 — 215),  anderweite  actw>u:-<  bonar  ßdei 
(?217— 220),  Dotah^cht  (221—227):  in  der  lavo- 

30  lennsreihe  folgen  dann  noch  Vormund-schaft  (228). 
Deliet.v^jbligatioiien  (229—232) ;  vielleic  ht  darf  man 
aus  £rg.  Lab.  234  wenigstens  für  die  eine  Re- 
daetion  auf  «dnen  Anhang  über  öffentliches  Straf- 
recht schliessen.  Wichtige  Mat*^rien  des  Cinl- 
reeht.s  (Intestaterbfoltje.  Kigentum-serwerb,  Vorbal- 
contracte)  feUen:  den  Grund  hierfür  wird  man 
aber  kaum  in  einem  absichtlichen  Übei^hen  suchen 
dürfen  (so  Pernice  75),  sondern  dann,  dass  La- 
ben starb,  ehe  er  die.«te  Partien  in  Angriff"  nehmen 

40komue.  VgL  Pernice  76.  Leist  Gesch.  d.  B. 
Bechtssysteme  56.  Voigt  848ff.  Tenffel$266, 
2.  Kariowa  682.  Krüger  144.  Lcnel  Pal.  I 
299,  1.  Lenel  Sabinu.s.system  18f.  100  a.  E. 

.\llen  Werken  Labeos  lag  ausser  der  reichen 
praktischen  Erfahrung  ein  sehr  eingehendes  wis- 
senschaftliches Studium  zu  Omnde.  In  erster 
Linie  erstreckte  siili  dasselbe  iiatlirlicli  auf  die 
zeitgenössischen  Juristen:  Alfenus  Varos,  Ofilius, 
(Tascellius  begegnen  auf  Schritt  und  Tritt ;  aneh 

50  .\ufidius  Xamu.sa  beziehungsweise  Sfrrit  mulitores 
(frg.  Lab.  351,6;  frg.  lav.  178.  1.  179.  186,  3). 
Ateius  (frg.  lav.  172,  6.  185,  2.  2JI,  1|,  Cinna 
(frg.  lav.  186,  1),  Blaesus  (frg.  lav.  176),  Mela 
(frg.  Lab.  188.  294,  8?)  werden  erwähnt  Aber 
aueh  die  älteren  Juristen  waren  Labeo  nicht  un- 
bekannt: e«  finden  sich  Brutus  (frg.  Lab.  1.  284 Vj, 
P.  Mncius  Scaerola  (frg.  lav.  227  pr.),  Q.  Mucins 
Scaevnla  (frg.  Lab.  169.  8.  28-1?  361;  fre.  lav. 
171.  1.  196  pr.),  Aquilius  Gallus  (frg.  Lab.  341 ; 

60  frg.  lav.  171,  1.  196  pr.),  Ser.  Sulpieiu.s  (^trg.  Lab. 
166?  190,  4.  5.  279.  295?  328?  342  ?  359.  362? 
890.  898.  899 ;  frg.  lav.  196  pr.  8.  208.  221  pr. 
227  pr.;  aus  zweiter  Hand:  frir.  lav.  171,  2.  185. 
2.  186,  3.  216,  3.  221,  l);  vgl.  auch  die  wferc« 
in  it^.  Lab.  1.  240;  wahrscheinlich  gehört  aueh 
Fabius  Pictor  bei  Festus  p.  250  b  32  hierher :  da  nur 
dies  eine  Citat  bei  Fe.Htus  begegnet,  hat  Verrius 
Flaccus  diesen  Schriftsteller  wohl  lumm  am  erster 
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Hand  Ixnmtzt,  wähn  ihl  er  für  T.;tl>.  ">  I'ontifiial- 
recht  eine  sehr  widuige  Quelle  bilden  mosste. 
L«b6M  BQdanf  war  indessen  nicht  eine  ein- 

sfitic:  fnchmässipe :  auch  auf  audoni  Oflii^-tt^n  des 
WisM'ns  hatte  er  sich  uin;i<'lh:m  und  di-'  ilort  <^e- 
wonnencii  Keiintni»u>c  und  MetluMien  f  ir  -ine 
Jurisprudenz  rerwertet  (GelL  XIII  10,  1.  I'ompb 
47).  Es  bedarf  kanm  der  Erw&hnnn^,  da.<»  diese 
Studien  vor  allem  der  grieobbw'hen  Wi"' n^^  h  ift 


Analogisten  hi-'zcichnct,  die  dafür  angeführten  Be- 
lege können  aber  diese  Ansicht  nicht  bewelaen: 
GelL  Xm  10,  1  {Latmarmnque  wtemn  origim» 
rattonesque  pereallwrai)  ist  doch  zu  allgemein 

f ehalten;  bei  Festm  p.  253  a  Off.  lieiast  es,  Labeo 
abe  für  den  Plural  jhii'iI>s  einen  Singolar  pt- 
nati»  anerkannt,  obwohl  die  Analogie  (proportio) 
van  optima»,  primtu,  Aniitu  auch  pma$  zulieese 
i.  twas  weiteres  kann  meinexS  Krachtens  au.s  den  Wor- 


alten  (Verwendong  gnechitM-her  Aui^drücke  zur  10  ten  des  Festus  nicht  entnommen  werden).  In  Labeoe 

juristischen  Schriften  wird  man  die  Analogie  je- 
denfalls vero'ebens  als  d;us  treibende  Element  suchen. 
Natürlich  hat  er  oft  Analopieschlüsse  gemacht, 
wie  es  jeder  Jurist  täglich  thut  (z.  B.  frg.  Lab. 
210.  242.  244.  246.  250.  256.  261 ;  ftg.  lav.  166 
pr.  171  pr.),  aber  ebenso  hftufig  weicht  er  von  der 
Aiialiiiri«/  ab  und  ent.srhi  idi  t  luuli  (kr  Zw>vkmäf.- 
eigkeit  und  den  siteeiellen  N'erhältnlssen  dea  ein- 
seinen  Falles  (z.  B.  frg.  Lab.  206. 207.  249. 264. 
1:^3.  141.  228.         2.  291.  898.  804.  325.  386.20  255.  262.  270,  6.  279;  frg.  lav.  165  pr.  171,  2). 

PomiKtniui  (47)  berichtet  von  einem  wis^sen- 
schaft  liehen  Gegensatz  des  Labeo  und  Capito,  ans 
weichem  die  Schulen  der  Procnlianer  und  Sabi^ 
nianer  hervorgegangen  seien:  hi  duo  primwn  9^ 
luti  dirnsns  stctas  frc<ruiit:  nam  Atriu.t  CapUo 
in  hin  quae  tradita  fuerant  peraeverabat ;  Labeo 
ingmii  quaMaff  et  fidueia  doe^rina»,  qm  et  e«- 
(iTis  jxirtihus  I F  njiiris)  saptptitiafi  ojt^ram  de- 
drrat,  ii/iirn/Hi  iiiiiovare  instUuit  (vgl.  auch  §  52 


■Uftmng  in  seinen  Sdirüten  s.  fi^.  Lab.  5.  10. 
124.  126.  364.  vsrl.  159,  7;  frg.  lav.  M?,.  3,  vgl. 
169).  Vor  allem  b.-schiit"ligteer.';ichmit  Philcsophie, 
deren  Methode  der  Bt>griffsbildung  und  Begriffü- 
xergliedemng,  die  Dialektik,  ja  die  Methode  aller 
wissen.sfhaft liehen  Arbeit  des  Alterturas  geworden 
war  iM,'l.  G'  ll.  a.  a.  O. :  <liiil>  rfii  (jjn,,.  jiinetra- 
verati.  Häufig  begegnen  in  »einen  ächrilten  De- 
ifaiitioDen  (frg.  Lth.  10.  18.  Sl.  22.  64.  86.  112. 
133.  141.  228.  1-M 

397.  400;  frg.  ^a^.  188.  :Vi  und  Bistinctionen,  d.h. 
OtegeiiObfrst.  llunL'  Umgriffen  ( frg.  Lab.  5.  29. 
78.  in.  124.  214;  frg.  lav.  188,  1).  Vgl  Fe r- 
nice  2Sff.  Kariowa  679.  Trotzdem  darf  man 
LalM(j  nicht  al.<<  einen  hers-orragenihn  S\>triiia- 
tiker  bezeichnen  (vgL  Pernice  19).  Zwar  be- 
gegnen Auch  hei  imn  die  seit  Q.  Mucins  Scae- 
vnla  üblichen  ZiTirlieilpningen  der  Iiiclitsbrgriffe 
in  ihre  einzelnen  g> mra  itrg.  Lab.  890.  893,  vgL 

187),  aber  den  wirklichen  dogmatischen  AilflMll80a.fi.).   .\lig.-.-<<  hen  von  dieser  Nachncht  erfa&ren 

wir  nnr,  duüü  die  Politik  beide  Männer  von  einander 
schied  (Gell.  XIU  12.  Tac.  ann.  in  75).  und  L«. 
beo->  Starrsinn  .sowie  Capitos  g«'>chmeidige  Hal- 
tung gegenüber  dem  Xai^nregiment  mögen  eine 
scharf  zut^  tretende  persOoIiche  Abneigung  zwi- 
schen ihnen  hervorgenif«n  haben.  Auf  ^vis.^cn- 
schaftlicheni  Gebiete  aber  können  wir  in  den  Frag- 
menten Labeos  und  Capitos  den  von  PomponicM 
geschilderten  Gegensats  nicht  verfolgen.  Manluum 
als  Stoiker  hinzu.<<tellen,  l^at  man  seit  dem  ener-  40  gewiss  hehaupten,  dass  die  römische  Jurispmdoax 


selbständigen  Rechtssystems  sacht  man  in 
seinen  Fragmenten  vergebens:  die  einzelnen  IIb- 

teri'  ii  tTsrli.-iiii'ii  auvh  \»  \  Lab«  o  iiu<  h  als  neben- 
einander ^e.stellte  Gru|ipen,  nicht  als  eine  orga- 
nische Otaedemng.  Hier  war  erst  sein  jüngerer 
'/<'itpeni>>so  Sabinus  der  grosse  Neuerer.  Ob  Labeo 
einer  b«'stiinniten  philosophischen  Kichtung  ange- 
hört hat,  i.st  aus  seinen  Fragmenten  nicht  zn  er- 
mitteln; den  früher  oft  gemacbteD  Versncb,  ihn 


gi.schen  Widerspruch  von  Borchcrt  (Num  Ant. 
LalK>o  stoicae  phiL  fuerit  addictus,  1869)  wohl 
endgültig  aafgf^hen.  VgL  Perniee  80.  KTfiger 
142.  10. 

Neben  den  pliilns,,phi.schen  erwähnt  Gellias 
<Xlli  10)  die  antiriuari.''chen  und  grammatischen 
Studien  Labeos.  Von  beiden  begegnen  wichtige 
Spuren  in  seinen  Weric»!.  Für  errtere  genügt 
ein  Hinweis  auf  seine  Coounentare  zum  ?<<iititl<  al- 


dem  Lal>eo  viele  Anregung  und  \iele  neue  Ge- 
danken verdankt,  aber  die  Worte  des  Pomponios 
sind  vorzugsweise  von  praktischen  Neneningen  in 
verstehen.  Und  hierfür  wird  man  auf  Labeos  Seite 
höchstens  die  ITiat^sache  anführen  können,  dass 
er  (und  auch  nicht  einmal  als  der  erste)  die  ll.  chts- 
beständigluit  der  CodiziUe  aneriuumte  (Inst.  II  25 
pr.).  Noch  viel  vorsichtiger  aber  mnss  der  er- 
kliirende  Zusatz  des  Pomixitiius  aufgenommen  wer- 


recht  und  Zwßlftafelgesetz  (vgL  ausserdem  fi^.  50  den,  welcher  diese  Vorliebe  Labeoe  ifür  Neuenmgen 
Lah.  80;  fTg.  lav.  2^^  pr.);  fSr  letztere  kommen     auf  die  Vielseitigkeit  seiner  BUdimg  mihÄfurt. 

hauptsricblicn  die  Etymologi''ii  in  Betracht,  von  Gewi.s.s  i.<d;  dieses  Urt.il  richtitr.  aber  auch  Capitos 
denen  Buch  38 — 40  d'T  I'itsti  rinres  eine  reiche  Schriften  weisen  undas-sende  Siudien  auf  antiqna- 
Saininlung  enthielt'-n  ((••-11.  XITl  10,  2;  vgl.  o.  risch-historisdiem  Gebiete  auf  (s.d.  Artikel).  8o 
l»ei  12) ;  auch  in  den  anderen  iichriften  sind  sie  wird  man  nun  mindesten  hdiaapten  müssen,  daäs 
nicht  selten  (frg.  Lab.  6.  7.  81.  III.  118.  184.  die  Kotit  des  Fioniponins  für  uns  uncontrolierbar 
340.  364.  374  ;  irg.  lav.  188,  3;  wohl  auch  F-  4  ist.  Die  neueren  Erklarun>:sv.  i  u.  li.  liaben  auch 
249  b  28ff. />o««Wri(/m).  Pernice  (27if.|  hat  mit  zum  grOesten  Teil  ihr  Material  nicht  aus  den 
Hecht  darauf  hingewiesen.  da»A  in  manchen  dieser  Fragmenten  Labcos  und  Capitos,  sondern  ans  dem 
Ktymologien  eine  juristische  Teii-lenr  zn  erkennen  60  Schulgegcnsatz  der  Sabinianer  und  Procnlianer 
ist:  bei  den  Etjnnologien  der  Alttii  li.it  ja  oft  der     entnominen.  Die  Frage,  wie  weit  die.ser  auf  nn.sere 


Zweck  die  Mittel  geheiligt.  Teuffels  Behaup- 
tong  iA  265,  1),  Labeo  habe  m  den  Puristen  ge- 
hört (d.  h.  nur  Erkttnngen  ans  der  lateinischen 

.Spracne  gelten  lassen  wollen),  wird  durch  frg.  Lab. 
124  widerlegt.  In  neuerer  Zeit  hat  Schanz 
(FbOoL  XLU  809fL)  Labeoe  grammatische  Rich- 


beiden  Juristen  zurückgeht,  kann  jedoch  erst  im 
Zoeammenhang  mit  der  fietrachtung  der  beiden 
Schulen  erörtert  werden  (s.  den  Artikel  Proen- 
liani).  Vgl.  Pernice  81f.  90fr.  Puchta  Inst. 
I  258f.  Kuntze  In^t.  H  267fL  Teuffei  6  49, 
5.  Schanz  PhUoL  XUI  8l4ff.  (vgL  o.).  Kar- 


tnng  genaoer  zn  bestinunen  gesndit  nnd  ihn  als    Iowa  668IL  Krflger  148. 
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laibeo  stand  schon  bei  winen  Zeitfcnossen  in 

hohem  Atischeii.  sngar  sein  Gcf^iit-r  Cajiito  konnte 
ihm  »eine  An«'rkeiiiiung  nicht  vorenthiilteu  (QelL 
JUil  12,  1 :  ^  qttadam  epistuia  Ätei  Capüonis 
acriptum  legitnus  Labeonem  Äntistium  tegttm 
aique  morum  pomdi  Roman i  iurisque  eirilis 
docium  'idprimr  fttUse);  Verrius  Flaceus  hat  sein 
FontificalTecht  ausgiebif  benutzt  (vgL  o.  bei  1). 
Aneh  die  spSteren  OeseUecbter  miMn  ihn  stets 
als  einen  der  erst>  n  Juristen  anerkannt  (  vsjl.  Tac. 
ann.  III  75:  diio  pacis  drcnra.  Gell.  X.lil  10,  1. 
Pomp.  47:  niaximae  auctoritatis.  Applan  b.  c. 
IV  135:  Aaßtiövoi  xov  xar  ifuirtgiav  rofioir  tu 
inir  jteguavt'fiov).  Eine  Reihe  von  AiLszügen,  Not«n 
und  Coimmiitaren  entstand  zu  seinen  Schriften. 
So  schrieb  Procaloä  Noten  zu  den  Posteriore*'. 
TgL  Lenel  PaL  II  166ff.,  84—^.  Perniee 
84  10.  bei  12);  des^rleichen  Arist..:  frg.  Lab.  231. 
282  (zu  tlen  l'ostf  riorfn};  vgl.  aueh  frg.  Lab.  169 
<ziiiii  Edictsconuueutar) ;  fraglicher  ist  frg.  Lab. 
816.  Vgl.  Perniee  87.  Der  Auszüge  des  lavo- 
lenns  aus  den  Pasterutres  und  de.s  Paulus  aus 
den  m&avä  wunle  schon  |o.  bei  12  und  9)  gedacht. 
AuBaeidem  werden  Noten  eines  nicht  näher  zu 
bestinnnenden  Qnbtns  imn  Edietsoomnientar  (frg. 
Lab.  35;  vgl.  Perniee  81ff.  Kriiirer  H4,  23) 
und  eines  .\ulu.s  (frg.  lav.  162  und  165  [Paulus]; 
Tgl.  Monniiseii  und  Lenel  z.  d.  St.  rernice 
87.  Krüger  145,  33),  zu  den  Posteriores  erwähnt. 
Im  2.  Jhdt.  waren  Labeo.s  Werke  noch  grössten- 
teils bekannt  (Pomii.  .Xpp.  a.  a.  0.),  Citate  aus 
ihnen  sind  bei  den  Joristen  dieser  Zeit  und  im 
Anfange  des  8.  Jbdts.  sehr  hftufig  (vgl  Perniee 
87f.  Krüger  145  ,  34).  Nach  Paulus  dagegen 
begegnet  keine  Spur  einer  direrten  Benützung 
»ehr.  [Jörs.l 

86)  Pacuvius  Antistius  Labeo  gehörte  zu  den 
Verschworenen  gegen  Caesar  (Plut.  Brut.  12)  und 
war  im  philippisch<n  Kriege  Legat  des  Brutus 
(ebd.  25.  51).  Nach  der  ächhuht  bei  PhUippi 
Ben  er  sieh  ym  dnem  Sdaren  toten,  Apifnan.  b.  c. 
TV  135;  vgl.  IMnt.  Hrut.  51.  Hei  Plutarch  Brut. 
25  heisst  er  Antistius.  an  den  anderen  Stellen 
Labeo.  Ausdrücklieh  als  Vat^r  ded  berühmten 
Recht^gelehrten  und  hti  aotpiq  yväioifio<;  wird  er 
bei  Appian  bezeichnet,  wo  auch  Frau  und  Kinder 
ohne  Namen  erwähnt  werden.  Kr  ist  also  der  Pa- 
cmim  Labeo  AiUiatim  Labeoni»  Äntittii  pater 
unter  den  BeehtsseleliTten.  welche  Pomponius  Dig.  I 
2.  2,  44  als  Schüler  des  S.  rvins  Solpicins  aufzahlt. 
üinni  Capitonis  ad  J'aruciiim  rjaoeonem  rpiatula 
wird  erwärmt  GeU.  V  21,  4.  Er  Ist  iler  Labeo.  wel- 
cher in  den  zum  mindesten  verdächtigen  Briefen  ad 
Brut.  I  18,  3.  n  7,  4  gemeint  Ist.  [Klebs.] 

86)  [. .  I^Jnatitu  Caecif. . . .  AJntintius  Im- 
«»...,  s^no  Aerius,  efir^  e(lari8simusj,  q(uae- 
silor),  (ein  (weites  g.  schallt  IlbeiflflBsig  in  sdn), 
pr(cwior),  [eojmtd,  etirfiUor)  ete.,  Eph.  ep.  Tm 
477  (Capua). 

87)  m  Anii.siit/s'Fau^i  fil.  QuirinaUar- 
eianws,  domo  Oirrino,  praef.  coh.  etc.,  srrtm- 
dutn  mondota  impp.  dfrminor.  tm.  Atiffij.  (wahr- 
.scheinlich  198—209)  proeurfatorj  der  drei  galli- 
schen Provinzen,  primus  umquaim  eq(uesj  RCo» 
mamu)  a  eemibius  aeetpiendts^  weldwu  «e  dürei 
Galliae  ad  arnm  Carsanim  in  Lyon  statttam 
equeatrem poncndam  censuerunt,  Wilmanns  1269 
(Ljon)  s  Henxen  8944. 


88)  L.  Antistius  Hundicius  Boms,  Bruder  eder 

Sohn  des  Q.  Antistiu.s  Adventns  Postnmus  Aqui- 
linus,  Dessau  In-scr.  1091f.     [P.  v.  Kohden.! 

80)  C.  Anti.stius  Reginas,  Legat  Caesars  Im 
gallischen  Kriege  im  J.  701  =  5^  Caes.  b.  g. 
1.  VII  83.  8.  90,  6.  1  Klebs.) 

40)  C.  Anti.stiu.s  Reginus,  III  vir  nionetalLs  um 
788  =^  16,  Cohen  U  110—111.  Babelon  1 149f. 
Wahrseheinlieh  Sohn  von  Nr.  89. 
10  41)  Antistius  Pu.sticus,  Geinahl  iler  Mummia 
Nigrina,  starb  in  Kapi)adokien,  Martial.  IV  75,  1. 
IX  30.  CIL  VI  27881. 

42)  Anti.stius  Sdsianns.  Volkstribun  im  J.  56 
n.  Chr.  (Tac.  ann.  XllI  28).  wurzle  als  Praetor  im 
J.  62  ob  pivbrosa  adrrrsi/.t  urincijifni  carmina 
verbannt  (Tac.  ann.  XIV  48.  AVI  21j.  klagte  nach 
seiner  BllcUcehr  im  J.  66  den  P.  Anteins  an  (Tac. 
ann.  XVI  14:  hier  der  Beinani'  )  und  wurde  im 
J.  70  von  iienein  in  die  Verbannung  geschickt 

20(Tae.  bist.  IV  44  ).  Ein  Sosianns  auf  einer  Wasser- 
rOhre,  Lanciani  Silloge  aquaria  427. 

[P.  V.  Rohden.| 

43)  Antistius  Tur]»io,  Pompeianer  in  Spamen 
im  J.  70d    45.  B.  Uisp.  25.  [I^beJ 

44)  AntesftiusV  Veftm^,  anscheinend  Con- 
sral  mit  r.  .-tc.  ..  CIL  XII  2402. 

46)  Antistius  Vetus.  eprintoribws  Mcu-idoniae, 
Teibamit  21  n.  Chr.,  Tac  aam.  m  88. 

fP.  V.  Rohden.) 
30  40)  C.  Antistiu.s  Vetus  Idas  Praenomen  er- 
gtel)t  sich  au.s  den  In.schriften  des  Enkels  C.  An- 
tistius Vetus  Nr.  48)  war  685/686  =  68/68  pro- 
praetor  Bisnomae  vUerioria;  unter  ihm  diente 
Caesar  als  Quaestor.  Vell.  II  43.  4.  Plnt.  Caes. 
5;  vgl.  Suet.  Caes.  7:  apus  huiua  Veteris  OOH' 
sulnris  cUque  pontifiei»  (s  Nr.  48),  Amnuni»  eon^ 
sularium  li  8aecrdi>(um  patris. 

47)  C.  .\ntistius  Vetus.  Sohn  des  Antistius 
Vetus  Nr.  46.   Caesar  machte  ihn  aus  Dankbar- 

40keit  gegen  den  Vater  während  seiner  spanischen 
Stattnanersehaft  (im  J.  698  s  61)  in  sehiem  Qnae> 
stor.  Plut.  Caes.  5.  Er  war  Volkstribun  im  J. 
698  =  66,  Cic  ad  Q.  fr.  II  1.  3.  Im  J.  709= 
45  belagerte  erCaeeHius  Ik'.s>us  in  Apamca,  musste 
aber  die  Belagerung  auflieben,  Cic.  ad  .Vtt.  XIV 
9,  8.  Cass.  Die  XL\TI  27.  Er  ist  wohl  der  Ve- 
tus bei  Appiun.  Illyr.  17,  welcher  im  J.  720=33 
als  Legat  Caesars  gegen  die  Salasser  kim|^te. 
Er  war  Coosul  suffectus  vom  1.  Juli  bis  18.  Sep- 
so tember  des  J.  724  =  30  (f.  min.  W.  f.  Amit. 
CIL  nC  4191).  Als  Legat  des  Augustus  kämpfte 
er  im  J.  729  =  25  gegen  die  Cantabrer,  VelL  II 
90.  Flor.  II  33.  Cass.  Dio  LIII  25.  Nach  den  Zeit- 
Verhältnissen  ist  er  wohl  der  .\ntLstius  Vetus.  wel- 
cher nach  Ciceros  Tode  dessen  Villa  Puteolana 
besass  (Plin.  n.  h.  XXXI  6).  Sein  Sohn  ist  C. 
Antistnis  Vetos  Nr.  48.  [Klebs.] 

48)  C.  Antistius  C.  f.  Vetus.  Enkel  <les  Statt- 
halters von  Spanien  iNr.  46).  Vell.  II  48,  4  ;  Sohn 

60  des  Consuls  724  =  30  (Nr.  47) da  er  im  dionischen 
Index  LV  C.  f.  hei.sst ;  III  vir  mnnelalis  im  J. 
738  =  16,  Cohen  12  llOf.  Babelon  1  löOti'. 
Consul  Ordinarius  748  =  6  mit  D.  La<?lius  D.  f. 
D.  n.  Baibus,  CIL  VI  763  und  X  5161  (CL  Äs^ 
HeHue  Vettis).  Mon.  An^.  m  28  Qndl>i»LY 
9,  1  (C.  Antistius).  Coosolar  imd jwnM/«^  VeU. 

*)  StamnibMiin  •.  auf  S.  8S59t  unten. 
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II  43,  4.  Pruroiisul  von  As'wn  vor  14  n.  Chr.,  >\:\  J.  65  n.  Chr.  ;,'i'ht  .r  sich,  winor  Verurtoilang 

Anguütas  divi  filius,  nicht  divi^s  ^'cnannt  wird,  zavorkoniiii>-n<l.  mit  .'>i-inor  SchwiegeniiutttT  Sextia 

CIG  II  2222  (Chias),  wihrecheinlicti  3/4  n.  Chr.,  und  .>u.in.  r  1...  ht.  r  Antistia  Pollitta  (Nr.  61)  selbst 

Waddinjrton  Fa.<t.'s  nr.  63.   WiihrsrVin-  den  Tod.  Tac.  ann.  XVI  10—12.  22.  Vi.-ll.i.}it 

Hch  Ann  errichU'ton  die  .\thener  i'in  Standbild  mit  identisch  mit  Z,.  Vctujs,  der  Quelle  dt-.'*  Pliniu*i 

der  Iiischrift  CIA  m  589:  6  dijfio(  Fdutr  'ArÖf-  für  Buch  3— 6.  n.  h.  I  3—6;  vgl.  Teuf  fei  R.  L.-Ü.& 

«nor  Ihio»  vor  OvittQa.  Er  l^te  noch  im  J.  80  §  291.  5.  Falls  er  identisch  ist  mit  X.  Antütms 

XL  Chr..  ▼«n.  n  48,  4.  0.  /.  Aem(iliaj  VduB  migur,  CIL  XTV  ^849 

49)  C.  Antivtin-  <'.  f.  Vi-tos.  Urenkel  des  (Praene-ste).  würde  er  ein  zweiter  Sohn  des  C«>n- 
Statthalters  von  Siianit-n  (Nr.  46>,  Sohn  d*-s  Cun- 10  sahi  23  n.  Chr.  (Nr.  49)  ««in.    Man  könnte  ihn 

sols  748  =  6  (Nr.  48),  Vell.  II  48.  4:  also  C.  f..  Mich  fttr  einen  Sohn  des  Conrals  26<?)  XL  Chr. 

Dio  ind.  I.  LVII.    Prarf„r  rtrhonu^  20  n.  Chr..  (Nr.  52)  halten. 

fasti  Arv.  Consul  ovlinarins  23  n.  Clir.  mit  C.  54)  L.  Antistius  Vetus,  angeblicher  Consul  de.« 

Aanini  C.  l  C.  n.  l'olUo,  CIL  VI  10051  {C.  An-  J.  116  n.  Clin,  heisst  viebuchr  Sei.  Canninin-. 

lM<Mif  FflM.  X  895  and  üensen  7165  (C.  Vetos,  \al  Mommsen  Eph.  cp.  Vm  p.  234,  1. 

Äntitiim).  nsti  Arr.  f. .  Htt$).  Viva,  n.  b.  XXXIU  66)  L  AmÜttim  C.  f.  Aem(Uiaf  Fetus  augur^ 

82  und  Frontin.  aq.  102  ( C  Autistim  Vetus).  CIL  XIV  2849  (FtMuerte).   Vieileicht  idmtisch 

Tac.  ann.  IV  1  (C.  Antistius).  Consular  und  «a-  mit  Nr.  53. 

eerdos,  Bruder  eines  Conäulars  (Nr.  58),  YelL  II  66)  L.  AotLstiu  Vetos,  Gemahl  (  ?)  der  Flavia 

43,  4  (ohne  Angabe  des  Namen>i.  20  7.  fil.  NteoUus  SoUam,  CIL  Hl  Supjd.  6680 

60)  C.  Antistius  Vetus,  Con>ul  Ordinarius  50  (Berytus).                             \P,  v.  Kohden.] 

n.  dir.  mit  M.  Suillins  P.  f.  NeruUinu.«.  tasti  An-  57)  Q.  AuliitllM  Telot  fr^ttHavit)  uxorem, 

tiate«  CUi  X  6638  CS.  17  (=1  p.  237);  TgL  ^uod  iUam  m  puMto  «im»  fuadam  Ubertma 

X  6887  a,  15.  CIL  XII  2284  fyn  fUscImcii  n  vtUgari  seereto  lofumtttm  viderai,  «mter  den  Bei- 

liinzagefü<:rt         'I'a<    irut.  \TT  25  {C.  Aritistius).  smelen  altrOmiflCher  StrOlg«  aBgefUtlt,  Val.  Max. 

Vielleicht  aal  ihn  bezieht  sich  die  Inschrift  von  VI  8,  11.  [Kleba.] 

SidoB  CIL  m  151:  C.  Anliüiii'i)  Fdferisy  68)  AntistSos  Zoillus,  patromts  saeerdoitm 

r"^n)sH(lar{s'n.  WahrscheinUdi  Sdm  TMi  Nr.  49  dotim-^  Aufjustae  zwischen  180  and  184  n.  Chr., 

und  Vater  von  Nr.  51.  CIL  Vi  2010,  1.  27.              {P.  v.  RohdenJ 

61)  C.  Antistius  Vetus.  Consul  Ordinarius  9680      69)  Antistia.  Gattin  des  Ap.  Claudias  (Cos. 
n.  Chr.  mit  T.  MmüIm  Valens,  Inschrift  bei  Bo»-  im  J.  611  =  143),  Schwi^emutter  des  TL  Qiao- 
ehesi  VI  159.  DioLXYII  14,  5  ((7.  AnHstim).  chnü  (Trib.  pl.  821  =188).  Pltit.  H.  Otaech.  4. 
Eutrop.  VIII  1  (Vetus).   Vgl  CII.  111  358  (  T>-  60)  Anti>tia,  erst*'  Gattin  d.s  PuniiM-ins  Ma- 
ter, eos.'i).   Wahrscheinlich  Sohn  Ton  Nr.  50.  gnns,  der  sich  im  J.  668  =  Ö6  mit  ihr  vermählte 

62)  L.  Antistius  C.  f.  Vthu,  X  mr  tÜ.  itA,  nnd  de  auf  Betreiben  Sullas  im  J.  672  =  82  Ter- 
qfuaestor)  Ti.  Ca^saris  Augusti,  pr('aetor)fpon-  sliess  und  Sulla.-*  Stieftochter  Aeniilia  heiratete» 
OiferJ.  CUj  XIV  2802  (Gabü).  (Jonsul  suflectus  Plat.  Pomp.  4,  9;  vgl  P.  Antistius  Nr.  18. 

A'      lau.  (26  n.  Chr.?)  mit  Q.  lunius  Blacsus,  [Kleba.] 

CIL  VI  10298  (L.  Antistius  Va[us]}.  Urenkel  61)  Antistia  PoUitta,  Tochter  des  L.  Antisüiw 
des  Statthalters  Ton  Spanien  (Nr.  46).  Sohn  des  40  Vetos  (cos.  56,  Nr.  53).  Tae.  aim.  XVI  10  (Pa- 

ConsuLs  748  =  6  (Nr.  48).  Hr^ider  des  Consuls  23  lutia  die  Hs.V.  Geiiiiihlin  des  Rubellius  Plautus. 

n.  Chr.  (Nr.  49),  Consolar  and  saeerdos  im  J.  Tac.  ann.  XIV  22  [Antistia).  XVI  10;  sie  be- 

80  n.  Cur.,  VoL  n  48,  4  (ohne  NennaDg  dee  gleit4>t  ihren  Gemahl  in  die  Verbannung  nach 

Namens).  Asi.-n  im  .1.      n.  Ohr.  iXJV  22).  h  bt  nach  dessen 

58)  L.  Antistius  Vetus.  Consul  Ordinarius  55  Hinrichtung  im  J.  62  (XIV  58f.)  inpexa  luctu 

n.  Chr.  mit  Nero,  CIL  VIII  8837  (L.  Antistius  «mUnuo  nee  uUis  alimentis  nist  quae  mortem 

Vetmy  lH  SanpL  7880  (AnUsiim  Vstm),  Tae.  wnersni  (XVI 10).  sucht  vergebUch  Ar  ihren  Vater 

mm.  Xm  11  [L.  AfdisHus).  Als  Lefat  ton  Oer-  bei  Nero  m  Neapel  Rettung  la  erwirlten  and  giebt 

mania  sn|»erior  55  (nändich  63  .Tahre  nach  l>ni-.u>.  sich  dann  selbst  mit  ihm  nnd  seiner  Schwieger- 
f  9  T.  Chr.) — 58  n.  Clir.  wollte  er  einen  lihein- 50  motter  Sextia  zui^ammen  den  Tod.  65  n.  Chr.  (XVI 

Bhonekunal  herstellen.  Tac.  aOB.  Xm  58  (L.  Ff  10—11). 

tus\.    Im  i.  02  II.  Clir.  reizt«  er  seinen  Schwie-  62)  Aniistia  L.  f.  Priscilla  Abascatiti  Aug. 

gersohn  liubellius  Phiutus  vergeblich  zum  Wider-  lih.  ali  epistulin  auf  einer  falschen  Inschrift  VI 

stand  gegen  Nero.  Tac.  ann.  XI V  58(/..  Antistius).  5.  3060*.   Vgl.  Priseilb  (Stat.  silv.  V  1),  Abas- 

Proconaol  Ton  Asien  im  J.  64  n,  (jhr.,  Tac.  ami.  kantos  Nr.  8  and  Friedländer  Sittengeach. 


XVI  10;  TgL  Waddington  Partes  nr.  92.  Im    UOf.  184.  [F.  t.  Bohdeii.] 

*)  (Zu  S.  2558,  60)  Stammbaum: 

46.  C.  Antisthu  Vetos,  StatChslter  in  Spenieo 

47.  C.  Antistius  Vetus  cos.  724  =  30 

48.  C.  Antistius  Vetos  vm.  748  -  6 
49.  C.  Antistius  Vetus  cos.  23       62.  L.  Antistius  V.  tus  cos.  26  (?) 


60.  C.  Anti-tius  Vetus  cos.  50       68.  L  Anti.stius  Vetus  cos.  55 

I 

61.  C.  Antistioa  Vetos  cos.  96      81.  Antistia  PoUitU  f  66  ««  Bttbellias  Fbntos  f  68. 
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AntitenrM,  d«r  nach  Nordosten  streiehende 

Zug  lies  liiliki-clien  Tauros ,  «kr  in  Kataonien 
unii  Kappiiilukicit  eiulct  (Strab.  XI  521.  528. 
Xn  535.  Ftolent  Y  6,  8);  aach  das  östliche  Ge- 
birgsland  zwischen  Sopbene  und  Akilisene  wird 
A.  genannt,  Strab.  XI  621.  527.  Ptokm.  V  18,  5. 

[HirschfeM.) 
AntitbeOS  CAnideosf.  1)  Athenischer  Arcbon 
OL  l<tO,  1  s  140/89  V.  Chr.  Fans.  Vm  U. 

[WilheliD.] 

2)  Suhu  des  Aichepüli» ,  Athener  {^Xvevi). 
Tafiias  tUs  tfeo0  im  J.  851/SO  v.  Chr.,  CIA  II 
698.  [Kirchner.] 

'AvxixifAtiatg,  OJegonschiltzang,  wird  gebraucht 
ai  in  Athen  ln'i  A<'r  Stnifiilunessung  des  verur- 
teilten Angeklagten,  welcher  das  Bccbt  hatt«, 
dem  Tom  Anlcli^r  vorgescblageDen  Strafinass 
seinerseits  »-inen  G('L''onv(>rsc]ilii)i;  («.i  entgegen- 
zuiieUeii,  Vorausigt  ;i<'t/.t.  >ias>  der  l'roceNS  schütz- 
tMU*  (xiiitjtös)  und  die  Strafe  niclit  schon  ander- 
weit festgesetzt  war.  Die  Richter  hatten  dann 
zwischen  den  beiden  VorschliiiLren  zu  ent«ohei- 
a.-n.  Plat.  :ip<)l.  361).  l>.-iii..sth.  XXIV  138  u. 
SchoL  z.  d.  St.  Poll,  vm  150.  Hesych.,  Tgl. 
Schoemann-Lipsins  Att.  Proc.  SlOf.  b)  In 
der  Inschrift  von  F.)ihe.s"s  Tettenberg'' r  Syll. 
344,  3  vun  der  Bestininiung  des  Grun>hvertis 
dardi  die  Richter,  welche  nicht  :m  die  Schätzung 
der  Parteien  gebunden  ist;  TgL  Hermann-Thal- 
beim  Rechtsalt.  137.  [Thalheira.] 

AntlTestaenm  Promontoriuin  oder  lioleriuni 
CiyitwioxttiW  äxQov  rö  xai  BoktQtov,  Ptol.  II  3, 
2),  anrb  schon  dem  Diodor  V  21,  S  {BtliQioi\ 
wahrscheinlich  dv;ri  }i  Tiüiuios  ;ui>  1'vthea.s  Ix  kannt, 
die rmssersteSüdw'  -t>i.it/.i'  Britannien.'', jetzt  Land.s- 
end ,  vielleii  ht  von  dt-n  gegenüber  in  Gallien 
wohnenden  '(iotuüm  oder  "Oauau  r;  benannt  (nach 
C.  Müller  zu  Ptolem.  a.  a.  O.i.  [Hflbner.] 

Antllin*  1)  Anfin/n,  "AvTior  id>  r  angebliche 
Umame*^i^na  oder 'Avßtoy  bei  5>teph.  üyz.  Phi- 
ketr.  Vit  AnolL  Vm  8.  Procop.  b.  G.  186  ety. 
inologisclie  Spielerei ;  Einwohner  meist  Antias, 
'Aruäxtj;.  doch  Äntianum  litus  l'Un.  n.  h.  III  81, 
Antiamts  JI<rmk:<t  Cic.  bei  Non.  284,  1;  For- 
tunae  Antiatinae  Saet.  C'al.  57,  C&re*  AniüUina 
CIL  X  6640,  praetnrium  Antiaiinum  CIL  X  6667 ; 
Aittii  nsi  tmqihtot  V;il.  Max.  I  8,  2).  uralte  St.idt 
an  der  Küste  von  Lutiuin,  jetzt  Anzio.  Die  Sage 
nennt  als  Qiflnder  einen  Sohn  des  Odvsseas  nnd  oer 
Kirke  (Xenagor.us  b.  Dion.  Hai.  I  72.  Stej.h.  Byz.) 
oder  den  Ascanius  (Solin.  8,  2).  Obwohl  die  Lage 
der  Stadt  (an  einer  nach  Süden  geöffneten ,  in- 
folge des  Sciroccos  leicht  versandenden  Bucht;  för 
einen  Hafen  nicht  hervorragend  günstig  ist  fStrab. 
V  232).  werden  tli-  Einwohner  schon  in  irülior 
Zeit  als  Seefahrer  und  Seeräuber  eunanut,  welciie 
rammmen  mit  Etroskem  im  4.  Jhdt.  sogar  die 
Gewisser  Griechenlands  und  Makedoniens  beun- 
ruhigten (Strab.  a.  a.  0.;  Vorfälle  aus  der  Zeit 
des  Alexander  von  Epirus.  t  332,  und  d^s  Denie- 
trios  PoUorkete»,  f  283,  Poljb.  III  22.  Dion. 
Hai.  Vn  87).  Die  älteren  annalistiscben  Nach- 
richten über  die  Beziehungen  A.s  zu  Rom  sind 
durchaus  unzuverläsjsig  ( .s.  Z  ü  1 1  e  r  Latium  und  Rom 
29Sf.),  80  soll  Tarqninins  Superbn^  die  Stadt, 
weldie  den  V(ds]<ern  zuirerechnet.  ja  deren  Haupt- 
jitadt  genannt  wird  \  Volsci  Antiate^  Liv.  II  o3. 
Tab.  trinmph.  Capit.  295  s  459  u.  c. ;  vgl.  Dion. 

Pftoly-Winowft 


Hai.  vm  82.  84.  87),  zum  Latinerbunde  ge- 
zogen haben  (Dion.  Hai.  VIII  ].  vgl.  IX  56i; 
im  J.  468  soll,  nach  einem  siegreichen  Kampfe, 
eine  römisciie  Kolonie  dorthin  gelegt  seül  (LlT. 
II  G5.  III  1.  Dion.  HaL  IX  56).  Einen  neuen 
Krieg  verzeichnen  die  Annalen  zum  J.  298  =  461 
I  Liv.  III  lOff.),  die  zehn  Jahre  .später  erfolgte  Erobe- 
rung von  A.  giebt  Livius  III  28,  7  selbst  als  nur 
▼on  jüngeren  Annftlen  bezengt;  die  capitolinisebe 

10  Triumiihtafel  führt  *ie  zum  .T.  204  ('.'at.  !  an  ;  vgl. 
Dion.  Hai.  X  21.  Fernere  Kriege  mit  A.  im  J.  408. 
407  V.  Chr.  erwähnt  Liv.  IV  56ff.  (aber  vgl.  unter 
Antinuro).  Sichererscheint,  wasLivius  (VI  6—8. 
32)  von  Kriegen  mit  A.  am  Anfang  des  4.  Jbdts. 
V.  <'hr.  (oS»j.  377 1  erzählt,  ji-di-nfalK  werden  die 
Antiaten  zusaauneu  mit  den  Ardeaten  Laurentinem 
und  Cireeiensem  unter  den  Sehvtcrerwandten 
Roms  im  karthagischen  Bün  lin-^  von  348  v.  Chr. 
(Polyb.  in  22)  genannt.  Troizdeni  iiat  die  capito- 

20  linische  Triumphaltafel  zum  J.  408  =  346  wieder 
einen  Triumph  de  Volteis  Antiaiibu»  (vgLLiT.  VII 
27).  Im  J.  341  empörten  sich  die  Antiaten  mit  den 
übrigen  Latineni  gegen  Rom,  wurden  überwunden 
und  mit  dem  Verluste  ihrer  Selbständigkeit  be- 
straft (Ut.  Tm  1. 12—14.  Dion.  Hai.  X  48).  Mit 
den  Schnäbeln  der  fscchs)  crenoniinent'ii  antiati- 
sehen  Kriegsschiffe  ward  die  Ü-  dnerbühne  auf  dem 
römischen  Forum  geschmückt  (Plin.  XXXIV  20. 
Eutrop.  II  3.  Florus  15).  Gleich  den  Einwohnern 

30  von  Ostia  waren  die  von  A.  vom  Kriegsdienste  be- 
freit (Liv.  XXVn  38,  vgl.  XXXVI  3),  auf  ihr 
Ansuchen  erhielten  sie  im  J.  837  eine  Art  von 
Stadtverfamng  (Liv.  IX  20).  Bloflg  werden 
Prodigien  aus  A.  nach  Rom  gemeldet  (Liv.  XXii 
1,  10.  XXVni  11,  2.  XXX  2.  9.  Obseq.  14.  Plnt. 
Fab.  2).  Im  Bihfgerkriege  wurde  es  von  den 
Marianem  eingenommen  (Liv.  epit.  80.  Appian.  b. 
c.  I  69).  Gegen  Ende  der  Republik  wird  A.  eine 
der  beliebtesten  Villeggiaturen  vornehmer  Rflnu  r 

40^Strab.  V  232),  so  hatte  Cicero  hier  eine  Be- 
ritinng  (ad  Att.  H  6,  1 ;  ad  fun.  XU  1 ;  vgl. 
auch  ad  Att.  XV  12.  1 ;  ad  fani.  XV  191.  Reich 
und  glänzend  waren  auch  die  Tempel  von  A. 
(Appian.  b.  c.  V  26),  besonders  die  der  Fortuna 
(Horat  od.  1 35.  Tac.  ann.  II  I  71 )  und  des  Aesculap 
(Val.  MftT.  I  8,  2;  vgl.  Uvid.  met.  XV  718). 
Nil  lit  niiiid>  r  bcvorztigten  die  Kaiser  des  iulisch- 
cläudischen  Hauses  A.  (Suet.  Tiber.  38;  Gaius  49  ; 
Koro  25.  Tac  ann.  XIV  8.  4.  Flin.  n.  h.  XXXll 

50  4.  Dio  LVin  2'.  LXII  151  Hi-  r  -  Mii-finc  Augo- 
stus  die  Gesandtschaft,  die  ihm  den  Titel  p^r 
patrio'  antmg  (Snet.  Aug.  58 1  -,  Caligula,  der 
in  \.  geboren  war,  soll  (nach  Suet.  Gai.  8)  sogar 
die  Absicht  gehabt  haben,  die  Residenz  hieber 
zu  verlegen.  Von  der  Ausdehnung  der  kaiser- 
lichen Hofhaltung  legen  die  Fasten  eines  Sdaven- 
collegiums,  das  wabrscbeinlieh  jibrlicbe  Spiele 
v^-raiistaltete,  Zeugnis  ab  {CIL  X  6037.  6638; 
vgl.  Plin.  II.  h.  XXXV  52  über  die  von  einem 

60  Freigrla>>fii<'n  d«8  Nero  gegebenen  Spiele).  N«o, 
der  iu  A.  geboren  war,  führte  eine  Veteraner.- 
eolonie  dahin  und  baute  mit  grossen  Kosten, 
aber  geringem  Erfoli,'  l  inen  neuen  Hafen  (Suet. 
Nero  Ö.  9.  Tac.  ann.  XIV  27.  XV  23),  hier 
empfing  er  auch  die  Nachricht  vom  Brande  Roms 
(Tac.  aim.  XV  39i.  Die  Reste  s-  im  r  Villa,  welche 
die  Phantasie  früherer  Antiquare  seiir  beschäftigt 
bat,  «od  jedoch  nicht  mit  Sicherheit  nacbza- 

81 


Digitized  by  Google 


2568 


AntiuB 


2564 


weisen;  dass  der  Apoll  von  Belveden  in  A.  ge- 
funden «''i,  ist  eine  unb«?fnTinil<'te  npilte  Angatw 
(Arch.  Jahrb.  V  ls;»A  Anz.  48ff.).  Unter  den 
^l';it.l.■Il  Kaisern  M-hfint  A.  hinter  Baiiie  und 
den  Orten  am  Qolf  Ton  Neapel  zarflckgetr«ten 
zu  sein,  doch  bestand  anter  Vespasian  «ine  kafser» 
liehe  Kosiil''nz  (pnirtoriin//  CIL  X  fiB^Ti,  Aiito- 
ninus  Pius  baute  für  A.  eine  WasserUituiig  i  Hi--t. 
Aug.  Ant.  Pins  8;  vielleicht  handelt  es  sich  nur 
um  eine  Wiederherstellung,  da  schon  Liviin  XLIV  10 


settft.J  M'^on  neun  Nanu'n .  an  vorletzter  Stelle 
C.  Aufi ..  Da  'Ir-  i  vnn  ilin<»n  in  dt-r  Lex  Ant"^nia 
de  Teniie-<sil)u«i  wieil.'rkelireii.  so  ist  es  sicher,  dafi.s 
jenes  r'i'll.g^iuin .  dem  C.  Antius  angehörte,  dw 
der  Volktttribunen  vom  J.  683  —  11  war. 

[Klebs.) 

5)  Aiitius.  zi^'lfirh  mit  P.  Vitellius  mmsiig 
ad  censun  (inlliarum  von  Gennaiiicu«  16  n.  Chr., 
Tac.  ann.  II  6.  [P.  v.  Kohden.] 

6)  Si".  Atitius.  einer  der  rümi-.  b.'n  Gesandton. 


4.  ♦>  im  J.  170  v.  Chr.  von  einem  Aijuaeduot  welche  vnii  d.-n  Fidenaten  aul  lletclü  des  Lar 

>l>ri.lit),  und  Septimius  Severus  erweiterte  die  Tolun»niu.s  get«>tet  wurden  im  J.  816  =  438,  Liv. 

kaiserliche  Villa  daselbst  (Philoatr.  vita  ApolL  IV  17,  3;  ihnen  waren  von  ätaatswegen  zuBooi 

Vin  20 ;  ein  etirator  reip.  Ardiatiiiorum  P.  Aelhu  in  rottrü  Bitdftftiden  errichtet,  ehd.  §  6 :  quorum 

Coeranu.s,  aus  der  Zeit  des  Severu-,  <'IL  XIV  sf'itiu/»'  stcteri/nt  usqiie  nd  »fnni  tneniorinui  in 

3586).    Die  Stadt  war  <  'olonie  und  gehörte  zur  roalrui  Cie.  Phil.  IX  4.  5.  Hei  Plinius  n.  h.  XXXIV 

Tribus  Qnirina  (CIL  VI  2725.  Knbitschek  23  heilst  derselbe  Mann  %  Nautius;  weil  bei 

Itnp.  Romanum  tributim  discr.  p.  IP.  Erwähnt  Livius  der  coil.  Vcroufii-i^  Spuavtiitni  h\<'h  ^,  hat 

wird  es  von  den  (Ji'ng^raphen  .Strabon  V  239.  Pli-  man  vermutet ,  aueh  Livius  habe  Sp.  Xauiiuni 
nius  III  57.  Ptolemaeus  III  1.  5.  Mela  II  71, 20  geschrieben. 

Zoletst  erwähnt  wird  Ötadt  und  Hafen  von  Pro-  7)  M.  Antiiu  Briso,  widersetzte  sich  als  Volks- 

cop  b.  G.  I  26  zum  J.  537  n.  Ohr.  Im  MItf«l-  tribun  nn  I.  617  =  137  der  Lex  Cft.i9ia  tabefla- 


ftlter  \frrM:l.  t-'  d-T  (")rt,  ilesscn  Bewohner  sich  nach 
dem  benachbarten  Nettnuo  zogen ;  erst  seit  Ende 
des  17.  Jhdts.,  wo  Innocenz  Xä.  und  Clemens  XI. 
den  Hafen  wiedprherznstellcn  versnchten,  hebt  sich 
dflr  Ort  wieder.  IJömische  Villcnreste  sind  zahl- 
reich, Fmide  von  Antiken  häufitr  (neues.  Notizie  d. 
scavi  1879.  116.  1882,  67.  1883, 133.  1884,  240 


ria.  Ci,-.  Hnit.  r>7.  IKlebs  ] 

8)  M.  Atitin.s  Crf.^rt'vs  Cnlpnrniauus.  P(ir) 
eflarwtimu.i) ,  pontificx)  Volk(anij  et  aedütm 
fnn-nrOitu)  Vrill  Kai.  April.  203  und  im  .T.  194 
n.  Ciir..  ril.  XIV  324.  325  (Ostia).  M.  AuftioJ 
Creseni/fi/  falpumiano  [eos.J,  procfojs.  proo. 
M  nr^l.'.  XVvi[ro9.]  f..  iurid.  Brit.  riee  leg.. 


1886.  58.  1888,  284.  8M.  1889,  164.  1890,  39),; 30 /<vy.  pr.  pr.  pn»,  ...  {eur.J  r. 

N  ibby  Dintorni  di  Koma 1 181— 197.  Lom-      "  ^     '  "  ' 

bardini  Anzio  antico  e  moderne,  Rom  1865. 
8of  f  redini  Storia  di  Anzio  Satrico  Astnra  e  Net- 
tuno,  Rom  1879.  Lateinische  Inschriften  CIL  X 
6687—6762.  8291— Ö305  (und  sehr  zahlreiche 
Fälschungen  ebd.  953*— 992*.  besonders  auf  die 
Fortana  <Mler  Fortanae ;  echte  fOr  die  diva  gratwn 
qua»  regit  Atrium  sind  nicht  whalten). 

fC^'Amw  bei  Skylav  Peripl.  4  Grcnz-tadt  der 
Ligjer  und  Tyrrbener,  vier  Tagofahrtcn  westlich  40  423§jd  (Tlos  in  Lycienj,  verbessert  bei  Wadding- 


Marrumor.],  mrftutJy '. . .  CIL  VTldSdsDtssftu 
1151. 

9)  M.  Antiu»  Oratfiljtiann»,  qfuaeetor)  pr. 

pr.  prfnv.  Siriliar] .  c/lari.<tsimii.t}  r(ir)  im  J. 
2i;)  n.  Chr..  CIL  X  7228  (Lilybaemin. 

10)  C.  Antiu-s  k.  lulius  A.  f.  (^uadratus.  c<». 
93  mid  105  n.  Chr.,  fiaat  nnr  durch  Inschriften 
mnd  Httnxen  bekannt,  zosammenirestellt  Ton  Wad- 
dington Partes  nr.  114.  ai  Iii~.  hrifr.  n  .  llCIü 


von  der  Rhonemflndong.  Der  Name  ist  corrapt, 

C.  MflUer  (Geogr.  gr.  min.  I  17,  bei  dem  n>an 
die  älteren  Versuche  findet)  will  mit  Bezug  auf 
Sciymn.  216  *AvTi:toXiv  schreiben ,  was  mit  der 
Ihssangabe  nicht  stimmt,  und  sachlich  grosse 
Schwierigkeiten  macht ;  K  i epert  fAtl.  Ant.)  iden- 
tificiert  .\.  mit  dem  Dorfe  Anzo  an  der  Küste 
zwischen  Porto  Venere  uud  Sestri  Levante,  was 
fwar  dem  Grenzpunkte  zwischen  ligurischer  und 


ton  zu  Le  Bas  1722a  und Fastes  nr.  114;  2)  CiT» 

'?>W1^  iKlaea  in  .\eolis).  verbes>ert  beiBorghesi 
iL  15  und  Bull.  hell.  I  104f. ;  3)  LoBas-Wad- 
dington  1722  (Pcrgamon):  4)  CIG  3548  V<  i 

Con);  5)  Le  Bas  1722a  iPergamon),  verbessert 
.  hell  l  106;  6)  CIG  8549  f  Pergamon) ;  aus- 
serdem genannt:  7)  CIL  III  Supjd.  7086  (Per- 
gamoni:  8)  Acta  Ar^.  CIL  VI  2(375;  9)  ini 
Consukt  des  J.  93:  CIL  III  p.  859:  im  Con- 


etrurischer  KOsten-trecke  in  späterer  Zeit  ziem- 50  sulat  de>  J.  105;  lOi  Acta  An-.  CIL  M  2075; 
lieh  nahe  kommt,  aber  durch  seine  Lage  keines- 
wegs geeignet  ist,  .selbst  die  <»renze  zu  bilden. 
Keinesfalls  darf  der  hOehst  wahrscbeinlich  cor> 
Tupte  Name  Anttate  et  VeMatr  paqo  Fbureio  der 
Tab.  aliment.  Vel.  (<  'IL  XI  1147)' III  99  damit 
in  Verbindung  gebracht  werden.  [Halsen.] 

Astivs*  1)  Kam  Sfttiatm»  dum  voh  esse 
eonPtva,  oratiotvm  in  Avtiinn  fiflilnrtnu  plenam 
S(snen«  et  peMilentiae  kiji.  <'aiuli.  44.  7tl. 


U)  CIL  V  875  (Anuileia);  12)  Bull.  com.  XIV 
1886.  95  nr.  1137.  Schwerlich  derselbe  [Anltiu» 
Qmdratua  kg.  Aa^.  pr.  pr.  CIL  II  189  jLon. 
famia).  b)  MQnten:  1)  von  Pergamon,  Wad- 
dintfton  Fasfes  nr.  114:  von  Attaea.  Mion- 
net Sumd.  VII  516.  178  =  Borehesi  II  1» 
=  Wadiiington  a.  a.  0.   Der  Name  lavtet; 

rüiov  'AvTioy    Ar/.ov   Aviov   Vtov  'lov/.tov  Korn- 
/ilitiToy   In>clirift  1  ;   Fuior  'Ayriov  Av/.or  'lorAior 
2)  Senator,  von  dem  Cieero  envartet.  er  werde  60  .4i'xoi'  vtöy  Kovadoäroy  Inschrift  4;   C.  Antiii.t 


sich  so  freimütig  äussern  wie  Favonius,  Cic.  ad 
Att.  nr  17.  4  (vom  J.  700  =  5*). 

3")  Im  J.  711  =  43  von  den  Triuiiivirn  jre. 
achtrt,  durch  die  List  st-iner  Gattin  ungefährdet 
au-  Korn  ir<>«chaflt  entkam  nach  Sicüien,  Appian. 
b.  c.  IV  :?o. 

4)  C.  Antius.  in  tler  In.-.clirift  CIL  I  593  L. 


A.  Müu  Quadratut  Inschrift  8,  Zeile  25;  C. 
Antims  htKu»  QuadraHu  Inschrift  9 ;  AaUua 

liiiti  Qttadratus  In-<-]irift  2.  :  Iitliiis  Quadraius 
Inschrift  7 ;  . . .  litta  Qttadratus  Inschrift  6 ; . . .  uw 
Quadrohu  In.<<chrift  11;  Av.  Kouadodrov  ytüMoc 

1 ;  sonst  Qundratua.  S.dm  eines  Aufus  (Inschrift 
I.  4),  vielleicht  des  A.  Julius  Quadratus,  Frater 


r.  cur.  9iar.  •  lege  ViseUia  de  wmL    Amlu  indenJ.  72.?8.86.87iiiid80  (CIL 
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VI  2058.  2056.  2064—2066.  2071 ;  vgl  Henzen 

Acta  Arv.  p.  189).  der  aber  von  Waddington 
(a.  a.  Oj  für  densellMa  Kehalten  wird.  Perga- 
memu  (UMchilft  6.  Aristi^  X  116  Dind.);  trib» 

Voliinia  jlii<rlirift  1);  c//i'ri.s'.s'»V»//>- riV  ' In-'-hrift 
7).  Legatus  pr.  pr.  I'otifi  rt  Hittnpnur.  Injatua 
Äsiae  bia  id.  h.  untor  zwei  Prin  «jii.<uln|.  Iryatus 
Äugutti  provinriae  Cappadociae  (Inschrift  1.  2. 
4.  5):  proeonsul  Crrtae  et  Cyreties  (nicht  Gypri, 
wi'"  fiilsc  hli.  h  Iii->  lirift  4  hat),  luintus  Aug.  pr.  10 
pr.  Lyciae  et  Pamp/tyliae  (Inschriift  2. 4. 5).  Oon- 
jnä  (TgL  Iikidiiift  2.  3)  mffeetua  im  Jim  98  n. 
Chr.  mit  y\  T.  'llius  Pivullinus  Vali>riiH  Asiatioin 
ÜatuminiL->  i  In-'  lirift  9 1.  Frntrr  Arvali.H  ( Iii!<chrift 
2  4)  im  .T.  li)5  i  lii-i  hrit't  8).  srutemvir  rpulO' 
num  (Inschrift  2 — 4 ;  dass  er  dieso  b»'idi^«  PrifstPr- 
ämter  vor  der  sjnrischen  Letration  erhi.  lt ,  zeigt 
In.>rhrift  2).  Legatus  pr.  pr.  itnp.  Xrrvae  Trninni 
CSoe«.  Äuaiuti  Otrmanioi  Daeici  (aUo  Dicht  ?or 


Forscher  (z.  B.  Zeuss  Die  Deutschen  206).  wie 
es  scheint  mit  K<'cht.  ifebilligt  liaben  RoMor 
(Altcelt.  Sprachflch.  s.  Antobrogu)  führt  Aaf- 
Bchriften  meroTiagiMher  Mfinieii  an,  wonach  die 

HaTiptstiidt  im  fränkischen  Latein  Atifuh<  ri.r  sjp- 
lautet  hiitxMi  kniinte.   Vgl.  die  Auaführungen  von 
Maurice  Pruu  Ctmptes  rendvfl  de  TAca«!.  d.  inscr. 
4.  ser  XVIII  133f.  (Ihm.J 
Antocidi  s.  Antonociticus. 
Antodike  s.  Autodike. 
"AvxiHMOi  a.  Antipodes. 
*Arwuoala,  Gegeneid,  bedeutet  nach  FblL 
VIII  5ri  bei  der  Viifuntersuchung  eine»  Processea 
(s.  '4  vdxfxo«,-)  den  Kid  des  Beklagten  tj  fti^r  fiij 
Mixetv,  während  der  Schwur  deü  Klägers  Ttqoot- 
noaia  hiess.    Die  mei.st«'n  anderen  Grammatiker 
jedoch,  wie  Harpokration.  Suidas,  Hesvithio.s.  Bekker 
anecd.  fjraec.  200,  16  erklären,  'ia.ss  mit  dem 
Worte  'A,  beide  Eide,  sowohl  der  des  Klägers  als 


102  n.  vhr.)  prmineiae  Syriae  Com'  20  der  des  BeUsgten  besdohnet  werden,  nnd  damit 

stimmen  die  Rednerstellen  überein;  vgl.  Isai.  III 
6.  V  2.  16.  IX  1.  84.  Isökr.  XVI  2.    Da  aber 

beide  Parteien  auf  ihr-'  Pr  ssachriften,  der  Kltgw 

auf  die  Klageschrift,  der  ii-  klagt*  auf  seine  Gegen- 
schrift vereidigt  wurden,  >o  ist  nichts  natürlicner, 
als  dass  das  \Vort  auch  auf  diese  Proccs^sohriften 
flbertragen  wurde,  TgL  die  angefiUirten  iitellen 
nnd  Plat.  apol.  19  b.  24b.  BndUeh  beieiehnet 
da.-?  Wort  auch  die  Handhin^  der  Vereidigtmg, 
30  also  den  Vereidigungstermin,  Lvs,  XXIIl  13;  vgl. 
Schoemann-Lipsius  Att.  Free.  8X5t  Zie- 
barth  De  iure  iurando  in  iure  graero  43f.  und 
12)  Antius  Pol(l)io,  Consnl  snffeotu.s  im  No-     s.  Atoi^ioala.    Das  gleiche  Verfahren  bestand 
156  n.  C9ir.  mit  Opimianus.  CIL  VI  2120.     auch  ausserhalb  Athens,  z.  B.  in  Kiiidos  im  2./1. 

[P.  V.  Bohden.]       Jhdt.  Newton  Anc  Inscr.  Br.  Mos.  U  299,  4 
It)  C.  Antfaii  G.  f.  Bestio  auf  Münien  ans     [dutaitah»  xa^n  d(r  roj  Antüatot  dvtn&fioaar.  Bhr- 
dem  J.  705 — ^709as49 — 45,  Uommsen  H.  M.-W.      polar,  s.  i.^carla  belegt  dies  Wort  aus  rr)  .Too,- 
661.  [Kleb.s.]         Tlt}.t6lKfiot'  dyrtofioaiif ;  hier  hat  das  Wort  wahr- 

14)  ßl.  ?]  Antius  Rufmus.  setzt  im  J.  136  n.  scheinlich  die  Bedeutung  einer  Exoeptionsklage ; 
Chr.  (wahrscheinlich  ab  Legat  von  Hoi\sia  inferior) 40  TgL  Sauppe  Or.  att.  II  242.  Lrpsius  Att. 
di«  Grenzen  zwischen  Moesien  nnd  Thrakien  fest,     I^oc.  881.  [Tnalheim.] 


(Ins.hrift  3  5(.  Cott.^i/l  TT  (vgl.  In- 
schrift 4.  6)  ordinär iii.s  105  n.  Chr.  mit  Ti.  In- 
liu.s  Candidu-s  Marius  CcIsuä  II  (Inschrift  10 — 12). 
F^eomul  Asieu  um  106  n.  Chr.  (Inschrift  4. 
Vgl  Waddington  a.  a.  O.).  Er  war  Vat«;r  eines 
Apelhi.*.  < Ii' I  ~\  ,iT'  r  •  in-'^  Froiito,  rrgros.svater  eines 
Apellas  (Aridtidcä  X  118t  Dind^,  dessen  14.  Ge- 
bortetag  Arlflttdee  dorch  eine  Rede  (X  1181t  Di^ 
feierte.  Schwerlich  ist  er  genieint  bei  Oioe.  VII 
13  und  Philostr.  vit.  sophist.  II  6. 

11)  M.  Antonios  Antioe  Lnpos  s.  unter  An- 
tonius Nr.  37. 


(TL  III  749  add.  p.  992.  Arch.-epigr.  lütt  XV 
1892,  209  nr.  79. 

IB)  Antat  MawriHn«,  Todriwr  des  M .  Antonias 
jüitInsLapQ8.CIL  VI1848s=  Knitjei  IGI  1398. 

[P.  V.  Kohden.] 

'AvxXia  (von  drrhTv,  schöpfen),  eine  Wasser» 
hebemaschine,  nach  Mart.  IX  18.  4  benutzt,  um 
das  zur  Bew8s.^rung  nötige  Wasser  auf  ein  höheres 


Auton  {'AtTcov) ,  Sohn  des  Herakles,  angeb- 
licher iStammvater  der  gens  Antonia,  Flut.  Anton. 
4  (n.  unter  Antonius).  [Hoefer.] 

Antona  s.  Avona 

Antoneia  CArruirua).  Fest  zu  Ehren  der 
kaiserlichen  FamiUe  der  Antonine  v..>n  den  atti- 
schen Epheben  begangen  (die  Form  'Avxtuviraia  — 
Boeckn  CIG248  —  i.st  unrichtig:  Dittenberger 


Niv.  au  zu  heben,  und  Vviii  r'in  l.  r  F"rm  (CMrrn) ;  50  CIA  III  121;  de  ephebLs  .Xttiois.  Güttingen  1863, 


nocli  Suct.  Tib.  51  und  Artciuid.  I  50  von  Sträf- 
lingen getrieben.  Glose.:fioteeaAaMrs(or«i(Loewe 

Pro^lromus  873).  .Vlso  ohne  Zweifel  ein  Trommel- 
odcr  Schöpfrad,  beide  von  Vitruv  X  9  (4)  be- 
«chrieben,  der  auch  angiebt,  dass  sie  durch  Tret- 
rftder  (hominibtu  ealcantibus)  bewegt  wurden. 
Ebenda  werden  andere  W{vsserhebemaschinen, 
namentlich  di-'  Wasv.rs.hranbe  \ror/ra\  imd  die 
Kolbenpumpe  des  Ktesibios  beschheben.  Der  ein- 


73)  CU  III  121.  1122.  1169  u.  s.  w.,  A.  hd 
Mi^fufi  1202.  Doch  wurden  auch  anderswo  *A. 

gefeiert:  T<7)r  rm'^ä/.ojy  'Ayrtoti'oy  in  einer  In- 
schrift aus  Thyateira  Bull.  hell.  X  415.  Ob  An- 
toninus  Pius  oder  M.  Aurelius  gemeint  ist,  ist 
meist  nicht  zu  entscheiden.  VgL  auch  Dumont 
Essai  sur  l'^ph^bie  Attique.  [Stengel.] 

Antonia  (.Toseph.  Bell.  lud.  V  5,  8  und  oft. 
Tacit.  bist.  V  11).  Burg  in  Jerusalem  an  der 


fiushe  8diwiiqi;b>am  erscheint  schon  auf  ägypti- 60  Noirdwesteeke  des  Tempelplatsee;  schon  «i  Nehe- 


schen  Denkmälern.  fMauJ 

Antobroges,  nach  Plin.  n.  h.  IV  109  Volk 
Aquitaniens.  Nachbarn  der  Rnteni,  unweit  der 
Orenxe  der  narbonensischen  Provinz.  Autobroges 
bieten  die  meisten  Hs.s. ,  Ätiirhrogen  der  codex 
Riccardianus.  Bereits  Scaliger  hielt  den  Namen 
lOr  verderbt  und  wollte  JMtiobnge$  lesen,  was 
Detlefsen  «.  a.  anfgenemmen  und  nanuiftfte 


mias  Zeit  vorhanden  (Birahi,  uiit>  r  dem  Namen 
Baris  von  lohannes  Hyrkano.-«  wie<ier  aufgebaut, 
Ton  Herodes  d.  Gr.  zum  Schutz  und  zur  Über- 
wachung des  Tempelplatz-'s  umgebaut  und  dem 
Antonius  zu  Ehren  A.  genannt.  Joseph.  .\nt. 
XV  403ff.;  bell  Ind.  I  21,  1  (Alten  ZDPV  I 
1878,  60ff.).  [Benzinger.] 
Antoala  «astn  s.  Ctatra. 
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Aotoiilaii]  hotüf  in  odw  b«  Rom.  gentnnt 

in  der  Ins.  hrift  (  'IL\T9W1  IL ntu  ruti  ricario 
9V0  Lupcrcius  subrillieut  hortoruiii  Antoniuno- 
mm  bene  merenti  fecit.  [Hülsen.] 

Antoniarnm  basHIca,  scheint  p-nannt  in  der 
^tadtrölnischen  Insi  ln  ill  < 'IL  VI  Ö536:  C.  Poatu- 
mius  I  C.  /  ii'l'  niis  I  Calpurnia  Anapauma  I 
Mtgari  de  ba«üica  lAiüoniarumlduttntm,  vo 
Mommsen  wnnntet.  du»  di«  AntouiM  Tochter 
«K  r  Octavia  unil  Ii  s  Ant  inin-,  seien.  Freilich 
i»t  das  Gebäude  ^msl  ganz  unbekannt  und  die 
Itenennong  aulftUig.  [Hfilsen.] 

Antoniuianao  themiup  in  Rom,  unterhalb 
de-,  Aventins  in  der  Regit)  XII  \  pisciiia  puhlicä), 
begonnen  von  Caracalla  idass  der  Bau  schon  im 
J.  2(ft}  aogefangiBn  sei,  wird  Beachr.  Buna  III  1, 
$($9  mit  Unrecnt  aus  der  Steimnetzeninsehrift 
Bruzza  Ann.  d.  Inst.  1870  nr,  270  =:  Wilmanns 
2778  geschlossenj .  der  das  Gebäude  im  J.  216 
noch  unfertig  einweihte  (Eutrop.  VIII  20.  Hist. 
Aug.  Sever.  Jl  ;  ( 'arac.  9.  Aur.  Victor  <.'aes.  21. 
ChronogT.  a.  364  p.  147  Monimt!.,  woraus  Hiero- 
nymus ad  a.  Abr.  223L  Caäsiodor  208),  vollendet 
von  Elagabal  (Hist  Ani;.  Elagab.  17}  und  Ale- 
xander Semtis  (Rist.  kng.  Alex.  25),  weldie  das 
Hauptgebäude  mit  T'ortikcn  mnpaben.  Alle  Zeit- 
genossen preisen  sie  als  einen  der  stannenswiir- 
oigstflo  PnditbaQten  Roms ;  trotzdem  wissen  wir 
Von  ihren  spilter'^n  Srhirksalen  fa.'^t  jrar  niihts. 
Unter  Aurelian  wurileii  die  Portiken  ilnrcli  einen 
Brand  beschädigt,  abt-r  wieder  L  ml i -t.üt  iChro- 
nogr.  a.  864  p.  148  Momms.).  Unter  YalentiniAn 
und  Talens  (865)  schmQckte  der  Stadtpraefeet 
CeiomusRufiu.s  Volusianus  die  Thermen  roitKun.st- 
werken  (CIL  VI  794.  1170— 117S).  Daas  noch 
Theoderich  sie  in  Stand  halten  luaa,  bezeugen 
Zi*»gel  mit  dem  Stt'ini>*>l  BegOmnte)  d{omino) 
ii(ostroi  T/ictxierieo  hono  Ri»u{a)e,  welche  in  den 
Mauern  des  Calidarinms  g>  fanden  worden  sind 
(Notiiic  d.  scavi  1878, 15).  Oljmj^odor  bei  Fho- 
tios  giebt  die  Zahl  der  Badeplfttze  ftr  seine  Zelt 
(400^420)  auf  1600  an.  l>ie  Tbenncn  zerfallen 
in  den  Hanptbau  und  die  Umiassungsgeb&ude. 
Letitere  bilden  annähernd  ein  Quadrat  von  830  m. 
Seitf-nlang'-.  Nadi  der  Via  Appia  zu,  an  der  Ast- 
liolieu  Seit*'  d(T  Enceinte,  liegen  ZelK-n  für  Ein- 
zelbäder in  zwei  Geschossen  übereinander.  Per 
Hauptbau,  218  m.  von  Nord  nach  äüd,  112  m. 
Ton  West  nach  Ost  messend,  entUIt  in  der  Aze 
von  Osten  nach  Westen  hintereinander  die  drei 
uiächtigen  Räume  für  das  kalte,  laue  und  hei&se 
Bad  (Friffidttrittmt  7tpidariiim  oder  OeUa  media, 
Ciild(triiiin);  dazu  sytnmetrisrh  rechts  und  links 
zahlreidie  Nebenräume,  Apodyterieu,  Palaestren, 
SAle  und  Höfe  zum  Teil  von  bedeutenden  Dimen- 
donen.  Von  einem  der  Haaptr&ume,  der  eella  »oUa- 
ris  (gemeint  Ist  wobt  die  mla  mtdia),  sagt  schon 
der  Biograph  des  Caracalla  a.  a.  0.,  da.ss  die  Tech- 
niker seiner  Zeit  ihre  <  'on.*truction  für  einzig  und 
unnachahmlich  erklärt  hätten.  Hinter  dem  Haupt- 
gebäude dehnten  -^ieh  Garten,  Rennplätze  «.  dgl. 
aus.  ein  Stntenlau  in  der  Mitte  d<'r  westlichen 
Enceinte.  in  Form  eines  halben  «"ireus,  war  für 
«Ue  Zuschauer  bei  den  Athletenspielen  bestimmt: 
hinter  demselben  lagen  die  grossen  Reservoire  und 
Kliirbassins  für  das  \Va>s.T.  welche^  den  Thermen 
(i>irch  eine  eigene  Leitung,  die  A^ua  Antoniniana, 
zugeführt  warde  (v^l.  flwrdiesoLanciani  Ac«|iie 


108 — ^106).  Zun  Scbnrack  der  Anlagen  dienten 

zahlreiche  Kunstwerke :  der  farnesisehe  Stier,  der 
Hercules  des  Glykon,  die  .Flora*  (alle  jetzt  in 
Neapel)  sind  hier  gefunden.  Was  freilich  die 
Zeit  des  Caracalla  selbst  geschaften  (z.  B.  die 

Sössen  CorapositcApitäle  mit  Gfittertiguren  im 
ittelsaal,  aie  Mosaiken  mit  Athletentiguren, 
jetzt  im  Lateran),  charakteziaiflirt  sich  dmitUcb 
genug  ab  eilfertige,  wenn  aneb  tediniseb  wir> 
lOkungsvoUe  Arbeit  einer  iresunkenen  Kniistperiode. 
Die  Thermae  A.  sind  zwar  seit  der  Renaissance 
vielfach  studiert,  gründlich  bekannt  geworden 
aber  erst  seit  den  1824  dnrcli  die  französische 
Regierung  unternommenen  Ausgrabungen,  deren 
Re.sultat  der  Architekt  A.  Bleuet  in  einem  vor- 
trefflichen Werke  (Bestauration  des  thermea  d' An- 
tonin CaraeaUa,  Paris  1888)  dargestellt  hat.  In 
tieiiester  Zeit  sind  erfolgreiclie  .\ii>grabungen  be- 
sonders im  westlichen  Teile  de^i  Hauptgebäudes 
20  (<  alidarium  u.  s.  w.)  angestellt,  über  welche  je- 
docli  bisher  mir  nngenfigend  berichtet  ist 
Rosa  Relazione  ^ulle  scoperte  arch'-ologiche  della 
dttil  di  Roma,  R.m  1878,  83—86.  Notizie  degli 
aeati  1878,  346.  1879,  15.  40.  114.  141.  314. 
1881,  87.  89).  Vgl.  Beschreibung  Roms  ÜI  1, 
589.  Canina  Edifizi  IV  tav,  2u7— 214.  Reber 
Ruinen  Borns  445 — 451.  Middleton  Remaius  ol 
ancient  Borne  II  1S8— 177.  [HtÜsan.] 
Antoninianus.  1)  Unter  Hadrian  in  Daeien. 
30  CIL  III  953  (unsichere  Lesung).  (P.  v.  Rohden.] 
2)  Münze.  Diese  Bezeichnung  begegnet  blo» 
in  drei  ge&lschten  Bescripten  des  Siusaa  Tiüe- 
rian,  die  in  die  vitae  des  Kusers  Aurelian  9,  7. 
12,  1  und  des  Pro1<u>  ].  5  eingeftlgt  sind,  und 
in  einem  gleichwertigen  Rescript  Aurelians  in  der 
Bonosusvna  15,  8 :  an  den  dbrei  ersten  Stellen  für 
Goldmünzen,  an  der  letzten  für  Silberlinge.  Wi*- 
Aageixo?  ein  Münzstück  des  Dareios  oder  seiner 
Niichf(dger.  <PlXL^.^eloe  oder  Phiiiiii»'us  des  Philipp 
40  IL  oder  der  folgenden  makedoniachen  Könige, 
'AXt^iv6QtitK  Alexanders  des  <}ros8enbedenten,knn 
A.  an  und  für  sich  recht  wohl  eine  von  CaracaUa 
oder  von  Elagabal  eingeführte  Münzsorte  bezeidi- 
nen.  Und  that!«ächlich  geht  auf  das  Jahr  215, 
also  auf  iH«'  Z'-it  von  Caracallas  ReL'iening.  ein 
neues  Ncminal  in  Sillu-r  zurnck.  auf  wi  b  li.'m  da.'S 
Bild  des  Kaiser.^  st- 1  -  mit  der  Strahlenki  in-'.  dat^ 
der  Kaiserin  über  dem  Halbmonde  erscheint  i  in 
Gold  aber  prä^e  Caracalla  woU  etwas  leioter 
50  als  sein.  V.ii  (:  inger  (50  statt  etwa  Ah  aurei  auf 
ein  Pfuudj,  ohne  dass  sich  aber  seine  Münze  ini 
übrigen  von  der  &lteR>n  unterschied.  Man  ver- 
wendet hentzntatre  den  Namen  .1.  gern  für  jenes 
neue  Silbenitiminal.  auch  wohl  mitunter  für  den 
geringeren  Gtddfuss  Caracallas.  Es  ist  aber  sehr 
fraglich,  ob  man  dabei  ein  Becht  hat,  sich  ant 
jene  Stellen  des  Vlavins  Yopiscaa  n  berafan. 
Denn  die  Art  und  Weise,  in  der  die  GddKnten 
in  den  drei  Metallen  variiert  werden: 

60 

Gold  Silber  Kupfer 

Antoniniani    PJiilipjici  minutuU  denarii 
Atitiminiani   Philippci  minutuU  getteriii 
Antoniniani  AwrtUiani  ^äippei 
Phitippei       Antoniniani  tettcrtii, 

besonders,  dass  die  Philippeer,  die  sonst  als  Gold- 
stücke sn  fassen  sind,  hier  in  allen  Metallen  er- 
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scheinen,  und  die  Vielheit  der  Mttnznominale  Itot  blatt  der  imini>niati>.hon  Gesollschaft  in  "Wien 

die  Annahme  rätlicher  erscheinen,  dass  der  Fil*  nr.  107  (1892),  137ff.  habe  ich  eine  andere  Er- 

8cher  die  Sorten  frei  erfanden  und  bei  den  Au-  klikrunp  versucht,  indem  ich  die  Continuität  der 

re/iV/»»  an  niru-n  der  Kais,'r  ili's  Eiifli's  d-'^  2..  b<'/  w.  Priii^nntj  des  ,1.  bis  in  di<-  XXer,  b.  zw.  XXIer 

Anfangs  des  3.  .Uidta.  und  bei  den  Philipvei  an  i'ragung  Diocletians  betonte.  Aurelian  prägt«  den 

Kaiser  Fhilippu!«  gedacht  hat.  so  «rar.  «ass  er  A.m  «{iwfn  Gewicht  von  aafiuig»  tM-  später 

beLspielswt'i^f  den  Phili])i>eer  als  Münze  mit  d.-m  viin  :^,7  gr.  und  mit  einem  Foinj^.  lialte  von  3.4'_'. 

Bilcmisse  eines  der  lK*iden  rhilipj>i  sich  vorstellte,  spatfT  3,08"/«  (sein  Äquivalent  im  Kupfer  bo- 

ffowie  in  Galliens  Rescript  Hist.  Am,'.  Claud.  17,  trog,  den  sillx  nvort  rund  etwa  zum  Hundert- 
7  die  aurei  Valeriani  ( =  14,  3  Pkilippci  uostri  10  fachen  des    Kupfers  gerechnet,  16  und  später 

vuUua  in  einem  Rescript»^  Valerians)  und  die  tri-  18.5  gr. ;  ich  erlcenne  es  wieder  in  den  Kupfer- 

enles  Soliiiiiinaiii  genifinf  -iriil.  Die  ni  in' Miinz<'  -tiirk-'n  nr.  447  und  448  b>-i  IJoliili-  mit  dem 

verdrängte  den  Donar  nur  laugsam,  ja  unter  Ale-  Habitus  de»  silbernen  A.  und  einem  Maximal- 

XMider  Serems  und  ant«r Manmimu  wurde  ihre  gewicht  von  15,1  gr. :  IMP  AVRELIANVS 

Pliping  flberhaujit  si.stiert.    Seitdem  aber  .!  VG  Bm^tbiM  des  Kaisers  mit  Strsdüenkrone 

langte  sie  als  da.s  liauptsachlicliste  Silberstück  tind  Küraj>.s  H  SEVERIXA  ÄVO  Brustbild  der 

vorzugHweise  zur  AusmQnzung.    Ihr  Feingehalt  Kai.-^rin  mit  Diadem  und  Stola).  Diocletians 

sinkt  im  gleichen  Verhältnis  mit  <lem  des  Denars.  Mttnzreform,  etwa  295  n.  Chr.,  ersetzte  diesem 

Das  Gewicht  der  ältesten  silbernen -4.  schwankt  Billon  durch  eine  schwerere  Sorte,  etwa  11  gr. 
zwisch-  n  5.3  und  4.7  (  iraiiini.    Da  nicht  fe-tzn- 20  nn  l  nnt  2 — 4'/»%  Fein?>  ]ialt,  welche  den  gleichen 

stellen  i^,  ob  das  höhere  Gewicht  auf  Übenuün-  Uabitoa.  doch  ohne  Strahlenkranz,  und  dieselbe 

tmg  beruht  oder  Tielmehr  gar  noch  Unter  dem  Wertiahl  zeigte,  und  derahiierte  nigleich  die  äl- 

Normalgewicht  zurückp'blieb.n  ist.  und  da  ans-  t.  riii  Zwanzitrer;  di<'-  r  XX^r  war  also  der  des 

reichende  Untersuchuncren  ausstehen,  so  lie.ss  sich  Aurelian,  nur  besser,  wahr«  h<  inlich  der  volle  Aus- 

bisher  keine  Einigung  über  die  urspriingliche  Wer-  drack  de«  indicierten  Wert'  s.  den  Aurelian  seiner 

tongdes  Ä.  erzielen.  Mommsen  Röm.  Mänzwescn  etwas  minderAvertigen  Münze  durch  Zwang  —  da- 

829  (firanzfls.  Ausgabe  III  144f.)  fafwte  ihn  als  her  das  Aufkommen  der  Wertzahl — hatte  sichern 

Doppeldenar,  wofür  sich  allenfalls  geltend  machen  wollru. 

lAsst,  dass  der  bi^i  dahin  geschlagene  Doppeldenai  Ich  fas^se  die  XX,  die  auf  den  Ä.  von  Aore- 
dcr  Prägung  des  bosporanisehen  CHentelstaatesSOItan  bis  Diodetian  eraeheinen.  als  20  Sestenen  = 

durch  den  A.  abi^i-lust  wird;  dagegen  spricht  he-  5  Denare,  die  XXlhezw.  KA  oder  AK,  für  \v>A- 

sonder:«  da.s  gleich  dem  Ik-giun  der  neuen  Prägung  che  auch  die  interi)ungierten  Formen  XX  l  und 

sngemutete  zu  starke  Minu.s  des  Effectivgewichtes  K'A  vorkommen  (auch  erseheinen  mitunter  XX 

gegenüber  dem  vermuteten  Normale  (6,822  gr.).  und  /  im  Felde  durch  das  Münzbild  getrennt). 

Hnltsch  (MetTologie2  822.8)  hat.  einem  WSike  als  20  (nämlich :  Sesterzen)  =  1  Einheit  noch  nahe- 

Momin>eii>  filp  ii.l.  .Ii.' Antrabe  Ober  den  tribniii  kannten  Namens;  Rnhde  und  Seeck  haben  den 

cischen  Gehalt  ÜLst.  Aug.  Piobus  4,5  Umreo»  An-  foUis  als  Namen  für  diese  Einheit  vorgeticlüagen; 

/omMSmos  eenfum,  or^enleos  Awehmm  «»Ab,  man  darf  nicht  vergessen,  dass  die  Mflnzlegenden 

arreos  PhiUpj^os  drrrvi  vlilln],  der  sonst  auf  dieser  Zeit  im  allgenieiiK-n  weibr  Sjiatien  zwi- 
25000  Sesterze  zu  stehen  kommt,  hier  zu  ver- 40  sehen  den  Buchstaben  noch  Interpunct tonen  kennen, 

wenden  gasndik;  «nd  dass  also  XXT  dnrchaos  nidit  =21  sein 

muss. 

tribvmcitcher  Oehalti  25000  Sesterte  Eine wichtigeStützehat diese  .\uffassungraeines 

ab       loi*  ( iiiM^üeke  =  Ii»  li.  in  Sesterze  Erachtens  an  der Thatsache.dass  .h  r. H  il  l,  t  ianischc 

10000  Fhiüppeer  =  10  000  Sesterze  Maximaltarifvom  Jahre  :)01.  der  nach  Denaren  rech- 
Resl    50Ö<rSe<t«.rze  Preisangaben  hat.  die,  wie  Christ  (8.- 

"        "  Ber.  .Vkad.  Münch.  1866  I  14ir)  beiibaehtet  hat. 

welche  1000  Aurdiani  gleii  hg.  s.-tzt  werden,  also  durch  2  oder  durch  5  teilbare  Zahlen  sind. 

\  A.  =  h  Sesterie  «  20  Ass.-.  Haltsch  wollte  Die  vereinzelten,  entgegenstellenden  Beispiele  hat 
eine  Bestätigung  dieser  Rechnung  in  dem  auf  50  Blümner  im  Commentar  S.  59  zusammengestellt 

den  A.  seit  Aurelianus  erscheinenden  Wertzeichen  und  aus  anderen  Gründen  für  bedenkUoh  erklärt ; 

X2C  oder  XXI  (grierliisch  K.  KA.  AK)  finden.  dass  er  di>  s  atieli  für  d-  n  einzigen  Fall  iler  Ver- 

AUein  in  der  oben  angeführten  Rechnung  sind  wendunc  des  Preisansatzes  von  1  Denar  ^c.  17,8 

alle  Poeten  fraglich,  besonders  die  Bedentong  der  6  Pflmami/yMKhivssl  Denar;  S.  146  hltk  Blttm- 

kupfern<  n  Phih'pjyri.  und  die  (^l'  i'  h-'  tznntr  der  ner  diesen  .\iiaatz  für  .nicht  gar  zu  billig*,  kaum 

Aureliaui  mit  Anloniniani;  Caracaiias  Münze  mit  Recht,  denn  c.  17.*j  kosten  schon  2  Ptund 

kann  letzteren,  kaum  aber  ersteren  Namen  ge-  Wicken  2  Denare)  nicht  gethan  hat.  kann  ich 

führt  haben.   Und  femer  erscheint  es  ^nz  ans-  mit  Rücksicht  darauf  nicht  billigen,  dass  das 

geschlossen,  dass  die  streng  einheitliche  Regelung  Edict  wohlfeile  Waren  sonst  immer  bis  su  aolchen 
der  römischen  Münzprägung  es  gistatt'  t  habe,  da.ss  60  Quantitäten  zusammenlegt,  dass  sie  ZU  2  Denaren 

die  nämliche  Münze  in  einigen  Emissionsst&tten  angesetzt  werden  können, 
gleich  21  As.  sonst,  z.  B.  in  Spanien  (Rdehsmlhix-        Dann  ist  ven  den  xwei  nicht  in  edlem  Metall 
nliale  in  TarracoV  gleich  20  As  gesetzt  werden     geprägten  Münzsorten  Diorb-tinns  die  kleinere, 
konnte.    Femer  hatte  der  As  längst  aufgehört,     ein  Kupferstück  mit  deni  iMirchschnittsgewicht 
die  Einheit  für  die  Silberrechnung  zu  bilden,  und     von  2,5  gr..  das  Zweidenarstück,  der  A'A'er  aber, 

es  ist  ohne  Analogie,  dass  eine  antike  Silbermünze  das  Fünfdenarstück ,  der  früliere  .4.  In  die  con- 

skfa  sdbst  als  Sultiplum  der  Enpfereinheit  be-  stantinische  MOntordnung,  312  n.  Chr..  findet  der 

ieic3inet(aiiden  allerdings  behnCtold).  Im  Monats-  A,  keine  Anfhahne.  Litteratnr  ansser  den  oben 
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angeführten  Aufsätzen:  Missong  Wiemr  luiin. 
Zeitsch.  1869  I  105ff.  Uommsen  Heru.  XXV 
IKK),  fiSff.  8««ek  Beii.  Ztsehr.  f.  Nmnisni.  1891. 
Milaiii  II  ripostiplio  (Ii  Voii'  ra.  in  Icn  Atli  della 
r.  accuil« iiiiii  dei  Lüicei,  Iii  sei.,  IV  (188iM  Iff. 
Abbildungen  <les  A.  X.  B.  bri  Honunäeu- Blacas 
IV  Tf.  36  F  2—4.  [Kubit^chek.] 

Anton inopo]i»<,  eine  wahncheinlicb  von  C'ara- 
calla  angelegU^  Stadt  in  Meaopotamien,  zwi.schen 
Edessa  and  Dara.  Sie  hiess  sp&ter  MaximiaDo- 
polis.  Nach  ihnr  ZtntOtmtg  aordi  cUe  Pener 
erhielt  >ie  nach  ilinm  Wiederbersteller  den  Namen 
Constantina.  Ammian.  Marcell.  XVIII  7,  9.  Pro- 
coy.  bell.  Pers.  II  18  p.  211  Bonn.  Not.  dign.  or. 
XXXM.  Malal.  Chron.  Xn  312.  XIII  828  Bonn. 
Vor  der  Erhebung  von  Dara  zur  Hauptfciftung 
Mesopotamiens  hatte  der  Dux  die!»er  I'rovinz  zu 
Coostantina  seinen  Sitz,  Procop.  belL  Fers.  I  23 
pu  III  Bonn.  [FraenkeL] 

AntoninuH.  1)  Zwillinpsbmder  des  Kai.'iers 
Comniodufi,  gtburtii  am  31.  August  Idl  n.  Clir.. 
im  Alter  von  vit-r  Jahren  (also  165  n.  Chr.)  wie- 
der gestorben,  Hist.  Aug.  Couun.  1,  2 — 4.  Er- 
wähnt Mfird  <\or  pulhia  Anton  ittus  noeh  bei  Fronto 
p.  94.  90.  101  N;ilc  r.  Von  ihm  zu  unterscheiden 
sind  xwei  andere  Situie  das  Marciu.  oftuüich  T. 
AeÜQB  Antoninas  (olympiiehe  Insehiift.  Äreh.  Ztg. 
1878,  103)  und  T.  AurcUus  Antoninu.s  (CII-  VI 
99^  da  diese  beiden  vor  der  Thronbestej^nuig  di-- 
Marcos  lebten. 

2)  AntoninoB,  Senator  mr  Zeit  des  Fanoaniae, 
Paus,  n  27,  6.  7. 

8)  Antoninu.s.  Solm  d»  s  M.  Petronius  Sura  Ma- 
mertinub  co».  182  und  einer  Schwerter  des  Com- 
modus,  nnd  zwar  wohl  der  Oondflcia  (vgl.  Bor- 
ghesi  V  433).  da  Vibia  Aurelia  Sabina  wohl  erst 
am  171  g'  lKjren  i»t:  zugleich  mit  seinem  Vater 
Ton  Conmiodoa  getctet.  Hi»t.  Aag.  Comm.  7,  6. 

4)  Antoninas,  ein  Plebcger,  von  Sefenu  ge- 
tötet, Hist.  Aug.  Geta  8,  5. 

5)  Antonmosp  ein  Opferdiener,  ffist  Anc.  Qeta 
8,  8. 

•)  Antoninoe,  Sohn  dee  Königs  (L.  Aeliiu  Sep- 

timius )  Al-irar  f  179  —  216  n.  Chr.)  von  Osroene. setzt 
Beineiii  Ürudfr  (Sevt-rusi  Abgiir  die  Grabschrift 
CIG  6196  =  IGI  1815  in  Rom.  Wahrj^cheinlich 
derselbe  wie  der  TitolarkOnig  Mannas  IX.  (216 — 
242  n.  Chr.).  Tgl.  o.  anter  Abgar  Nr.  9—11  und  v. 
Gut-.(  linud  l'utersuehungen  über  die  Gim  hii hte 
des  Künigreichü  Osroene,  Mem.  de  l'acad.  de  St 
Pttonbonr^  XXZV  1,  1887,  44. 

7)  Antoninns,  Gegenkniser  des  GalUemis,  Zo- 
sim.  I  88. 

8)  -\ntoninus  Aquila,  vir  doctus  ri  fucundm, 
fon  nonto  empfohlen  (p.  179  Naber).  Wohl  iden- 
tisdl  mit  dCTn  Rhetor  Aquila  aus  Galatien  (Phi- 
lostr.  vit.  soph.  II  Iii.  aber  Viwxm  n\\t  Antonius 
Aquüa  in  einem  Kei>cript  de«  Severus  and  An- 
tooinas  (Digest  XIX  2,  19,  9). 

9)  Antoninu.s  Balbius.  von  Septimius  Severus 
get/>tet.  Hist.  Aug.  Sever.  13.  2.  Wühl  richtiger 
Änioniu-s  Baibus. 

10)  Antoninas  Gallus,  angeblidier  Consul  unter 
Valeria»,  Hist.  Aug.  Aurel  8.  2  (in  einem  Briefe). 

[P.  V.  R.plideli.| 

11)  Valerius  Antoninas,  Praeses  Nomidiae 
in  den  J.  806—806.  CIL  VIII  4760. 5526^  7067. 
7965. 


12)  Reicher  Kaufmann,  wurd-»  nutncrariiui  im 
Officium  des  Dax  Mesopotamiae  and  dann  zun 
Proteetor  1>efl)rdeirt  Dareh  die  Halwnelit  ther- 

inächtigcr  Gegner  in  ungerechte  Processe  ver- 
wickelt, die  ihn  mit  dem  Ruin  bedrohten,  floh 
er  mit  seim  r  ganzen  Familie  zu  den  Persem 
(Amm.  XVIII  5,  1 — 3.  8,  5)  und  wurde  bei  ihnen 
infolge  seiner  genauen  Kenntnis  aller  militÄri- 
sch<n  Verhältnisse  des  Orients  lAmm.  XVIII  5, 
10 1.  XIX  9,  8)  zum  einflassreichsten  Batgeber  dee 
Königs  in  den  Ftfdtflgnn  von  889  ud  860  (Amm. 
XVrB  6.  3.  18-19.  7,  10,  10,  1.  XDL  1,  3.  9. 
7—8.  XX  6,  1). 

13)  Einen  A.  nennt  der  BarbanLs  Sealigeri 
(p.  63  a)  als  Praefectus  Augustalis  von  381 — 384. 
Doch  sind  während  derselben  Zeit  andere  Prae- 
feoten  überliefert  und  jene  verwirrte  Quelle  öber- 
baopt  ganz  onzuverlAasig.  [Seeck.] 

14)  SchlUer  dee  Ananonfos  SaUtas  (PtokL  in 
20  Tim.  187  B).  Von  seinen  Erörtenmpen  über  Wesen 

des  Nus,  der  Seele  und  der  Ideen  berichtet  Pro- 
klos [du».)  und  Syrian  (in  Aristot.  metaph.  p. 
892  b  23  Usen.).  Vgl.  aach  Zeller  Philos.  d. 
Gr.  m  28,  459.  466. 

15)  Sohn  des  angesehenen  Neuplatonikers  Eu- 
stathios  und  der  gleichfalls  neuplatonischer  Philo- 
sophie ergebenen  schwirmerischen  ßoeipatn,  lebte 
in  der  zweiten  Hälfte  des  4.  christlichen  Jhdts. 
zu<'rst  in  .\lexandrien,  dann  in  Kanobos.  in  dessen 

30  T(  lüjM  lliallen  er,  irdischen  Genüssen  entsagend 
und  ganz  dem  Dienst  der  Götter  und  der  Philo- 
sophie hingegeben,  zahlreiche  wissbetrierige  und 
heilsbedflrttipe  Anhänger  der  allpriecliischen  Re- 
ligion um  sich  sammelte.  Wohl  aus  Furcht  vor 
dar  cMsaidiett  Obrlglcdt,  welche  die  Aiufthuig- 
heidnischer  Bnmch''  stn'np  verpCmte.  enthielt  sich 
A.  aller  theurgisdien  und  magischen  Künste,  die  der 
Neuplatoni.smus,  seit  lamblich  besonders,  pflegte, 
und  beschrankte  sich  im  Verkehr  mit  seinen  Saifi- 

40  lern  auf  Mitteilung  philosophischer  Lehren.  Den 
▼Olligen  Sturz  der  alten  Götten'erehrung  und  die 
uiter  llieodosios  d.  Gr.  erfolgte  Zerstörung  des 
Serapistempels  sn  Kanobos  soll  er  vorausf^sagt 
haben ,  und  diese  Prophezi>innp  brachte  ilini  bei 
den  Gläubigen  den  Ruf  eines  gottert'üUten  Sehers 
ein.  Er  iSaxb  lan  Tor  deni  Eintreffen  seiner 
Weissagnng,  also  vor  391.  Über  ihn  vgl.  Eu- 
napios  v.  soph.  73f.  Comm.  Zumpt  Über  den 
Bestand  d.  philos.  Silmlen  GOf.  [Frendentlial.] 

50  16)  Aas  Kos,  lebte  vor  dem  jüngeren  Askle- 
pindes  (100  n.  dv.)  nnd  wird  Ton  QOüm  ein- 
mal mit  einem  Mittel  gegen  den  Biae  gifl%er 
Tiere  erwähnt  (Gal.  XIV  168f.). 

[M.  Wellmann.) 
17)  Antoninos  Liberalis,  Verfasser  einer  Schrift 
furauon(f'(öoetov  attvayury^,  die,  wie  der  Titel  be- 
sa^jt.  Verwiuullun^sgesciiichten  in  Prosa  enthält. 
Sie  amfas.st  41  KauiteL  Erhalten  ist  dies  Bach 
einzig  in  einer  Helaelberger  IfiseeUanhandsdifift, 

60d<-m  Palat.  398,  der  aus  drei  Sammlnngen  klei- 
nerer geographischer,  paradoxographischer  und 
epistolograpliischer  Werke  besteht.  Xjlander 
Ausgabe  p.  4.  Bast  Lettre  crittque  2.  4.  Keller 
Rer.  n«l  script.  graec.  p.  Vlllff.  C.  Müller 
Geogr.  Gr.  min  I  p.  XVI.  Eben  diese  Hs.  giebt 
braachbare  Handhaben  zur  Ennittelang  der  Quellen 
des  A.  Die  Uehrzahl  der  Qmmmaa  iit  am 
oberen  und  am  nnteren  Bande  der  Mfttter  mit 
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QjlMllenangabt'n  vtrsr-h^n.  Die^e  Scholien,  die, 
nwüt  mit  genauer  Anfähning  des  Titels,  bald 
einen  bald  melmi«  Autoren  ab  Quellen  des  A. 

notieren,  liisweiL-ii  anch  fo-tstclIiMi,  ila^s  die  Vor- 
lage des  A.  nicht  mehr  aufzutreiben  war.  rtihr>-n 
vddit»  wie  man  ehedem  annahm,  von  A.  >Ah»t 
hu,  MNideni  von  einem  Scboliasten,  der  noch  in 
TorbjTzantinisober  Zeit  gelebt  haben  niuvs  (kaum 
nach  dem  3.  Jlidt.  I.  r»iTv<  !li.  M.niii  li.tt  in  irl- idier 
Weise  den  in  derselben  üa.  überlieferten  Parthe- 
DiM  nH  Qo«lIenan||aben  tenehen ;  tÄm  Ift  «dum 
in  früher  Zeit  A.  mit  Partht  nioN  zusammen  Ober- 
Uefert  worden.  Das  Buch,  dem  der  unbekannte 
S^liast  Antorennamen  und  Titd  entnahm,  iat 
der  Aeiftmy  des  Pamphilos  gewesen.  Besonders 
häufig  werden  als  Quellen  die  'Excftotovfttra  des 
Nikander  (0.  Si  hneid-  r  Nii  andrea  43ff.i  und  die 
'Odvt^orta  der  Boio  namhaft  gemacht.  Indessen 
die  nenerdings  laut  gewordene  Anneht,  dass  A. 
im  w(--fntlichen  Nikander  und  Boio  zu  Orundi' 
gelegt  habe,  ist  nicht  zu  erweisen.  Vielmehr  sind 
Tiele  ErziMiingen  ana  nieJueien  Qnellen  cttnta> 
miniert. 

Die  Zeit  des  A.  ist  aus  seiner  Sprache  zu 
erschliessen.  Si--  ist  reioh  an  poi  tis<  In  n  Worten, 
die  in  der  sp&t«ren  griechischen  Prosa  b&a%  sind, 
deegleieben  an  I<m»nien,  sie  kennt  viele  Worter, 
die  vor  den  jOdisch'^n  Schriftstellern  und  vor 
Plutari:h  üfu  rhaupt  nicht  vorkommen,  sei  dass  A. 
><hwerlicli  \u:  <i' in  2.  Jhät.  n.  Clir.  ge.'.clirieb-  n 
haben  wird.  Au.sgaben:  ron  Xy landet  iKas. 
1568).  A.  Berkel  (Lugtl.  Bat.  1674.  1699i.  Iii. 
Gal.-  illist.  yioet.  script..  Par.  1675),  Th.  Mun- 
cker  (Amst.  1676>,  ü.  Walch  (Lins.  1768),  H. 
Terheyk  (Lugd.  Bat.  1774),  L  H.  Ten  eher 
(Lipe.  1791),  (i.  G.  Koch  a.ip.*.  1832|.  A.  Wester- 
mann (Myth.  graec.  Brauiischw.  1843i.  Haupt- 
schriltt'ii:  F.  J.  Bast  Lettre  critique  .'•ur  AntO> 
ninus  Liberalis  (Paris  1805;  lat.  Übersetzung: 
Epist.  '  rit.  super  Antonino  Liberali,  Lips.  1809). 
Hercher  Herrn.  XII  306ff.  E.  Oder  He  An- 
tonino LiberaU,  Diss.  Bonn  1886.  Eine  neue  Aas- 
gabe ist  Bedftrfais.  [Wentzel.] 

18)  Antoninus  H'Hioratu^ ,  Bis.-hnf  v.'ii  Cnu- 
«tantina  (Cirta),  um  437,  Vfrfa.sM-r  ••iiur  ^'Utge- 
meinten  Trosttiohrift  an  einen  Arcadiu>.  der  durch 
Geiserieb.«;  Verfolgung  der  Orth<»<loxen  ^^■hwl•r  in 
leiden  bekommen,  cpi.sluia  ml  lafMrm  pro  Christo 
ferendoH  exhortatoria .  I>as  (  95  tibt-r  Um  bei 
Gennadios  de  vir.  ill.  iht  nach  Jungmann  Quae- 
«rtjaM»  Gennadianae  1881  spAterer  Euwchnb.  Der 
Brief  bei  Migne  Patrolog.  lat.  t.  L.  565—670. 

[JülicherJ 

19)  Antonina  war  um  dai;  J.  484  ivgl.  Fro- 
cop.  anecd.  4  p.  35B.I  als  Tochter  finer  Dirne 
und  eines  Wagenlcnkers,  der  seine  Kunst  in  By- 
zanz  und  Thessaloiiiib  iiustlbt»Mebd.  1»  geboren; 
vor  ihrer  £he  mit  Beiisar  hatte  sie  einen  Sohn 
Fhotioe  (ebd.  2  p.  19B.;  Goth.  I  5  p.  96.  I  18 
p.  89  B.  Liberat.  brev.  22)  und  eine  Tochter,  die 
mit  Ildiger  vermählt  war  (Proiop.  Vand.  II  8  p. 
444B.).  Nach  ihrer  Vermählung  mit  Beiisar,  nut 
dem  sie  eine  Tochter  loannina  hatte  iProcop. 
anecd.  4f.) ,  wus.ste  sie  die  Gunst  der  Kaiserin 
Theodora  zu  gewinnen,  mit  deren  Einverständnis 
sie  den  Praefecten  lohannes  stürzte  (ebd.  1 ;  Pers. 
I  25  n.  181£).  Sie  begleitete  flneii  Hann  auf 
ÜMt  afien  aeinen  Fädifigen«  so  naeh  AiHca  (Vand. 


I  1/1  II.  360);  dann  bei  der  er>ten  italienischen 
Ezpeoition,  während  deren  sie  in  dem  belagerten 
Bom  bei  ihm  war  (Goth.  I  19  p.  98)  nnd  dann 
in  N.  qi'-l  mit  Pro.  op  für  die  Ausrüstung  der 
GetreJcitriutt.-  sorgte  (ebd.  114  u.  160.  162);  so- 
wie bei  dem  zwfiten,  unglticklicnen  Gotenkriege 
Beiisars  (ebd.  III  19  p.  855.  III  28  p.  395  .  anecd. 
4).  Von  hier  aus  ^ng  sie  allein  nach  Byzanz 
zunick,  um  bei  der  Kaiserin  Verstärkungen  zu  er- 
bitten ;  da  sie  aber  Theodora  nicht  mehr  am  Leben 
find,  setzte  eie  wenigstens  die  Rttckbemfung  Be- 
iisars durch  (Goth.  III  30  y.  101.  JOS;  an.-,<1.  5 
p.  38.  40).  In  der  Geln  ini^'.  ;chiciitc  schildert 
Procop  die  A.  in  den  schwärzesten  Karben  und 
schildert  grell  ihren  Einfluss  auf  die  Kaiserin  und 
auf  den  PantoflFelhelden  Beiisar,  der  sich  ganz 
von  ihr  habe  leiten  lassen.  Ausser  dem  Sturze 
des  Praefecten  lohannes  wirft  er  ihr  £bebrach 
mit  ihrem  AdoptilTsolme  Theodeeins  tot  vxA  legt 
ihr  die  Beseitigung  des  Constantinus  lanpcd.  1) 
und  ihres  eigenen  Sohnes  Photios,  d<r  es  mit 
Beiisar  hielt  (ebd.  3),  zur  Last.  Auch  soll  sie 
den  Papst  Silverius  beiseite  geschafft  haben  (ebd. 
1  p.  13.  16).  Die  Glaubwürdigkeit  dieser  Be- 
riilite,  linieren  sie  auch  im  t  iiizelnen  übertrieben 
und  böswillig  sein,  wird  erliGht  durch  den  Ter« 
gleich  mit  nnabh&ngigen  Quellen,  der  Vita  des 
l'apstp>  Silverius  im  Lib.  pont.  (c.  8)  nn.l  iL  in 
Breviariuin  ilo  Liberatu-  (c.  22j,  in  welchen  eben- 
falls der  Einflus..  nicht  nur  der  Kaiserin,  sondern 
auch  der  A.  auf  die  Vnriräiige  bei  der  Absetzung 
des  Papstes  Silverius  hervortritt.  [Hartniann.] 
20)  Antoninus  als  Beiname: 

a)  Kaiser  mit  dem  Beinamen  Antoninus: 

1)  T.  Adins  Hadrianns  Antoninns  Fina,  188 
161  n.  Chr..  s.  T.  Anrelins  Fnhms  Boicnins 

Arrius  .Antoniim». 

2)  M.  Aurdias  Antoninus,  161—180  n.  Chr., 
s.  M.  A  n  n  i  u  s  Veru.s  Nr.  92. 

I  3)  M.  Aurelius  Couunodus  Antoninus,  ursprüng- 
lich L.  Aun-lius  CommodoB,  180 — 192 n.  Ott.  S.L. 
Aurelius  Commodos. 

4)  TL  Anrelins  Sevems  Antoninns  (Caracalla), 
211—217  n.  Chr. 

5)  M.  0])elUus  Antoninu>  Diadnmenianus,  217 
—218  n.  Chr. 

6|  M.  Aurelius  Antoninus  Pins  (Elagabal), 
218—222  n.  Chr. 

7)  L.  lulius  Aurelius  Snlpiditt  üra(nias)  Airt»> 
ninus,  unter  Severos  Alexander. 

Fftlsdilich  werden  anch  in  den  Antonini  ge- 
rechnet (vgl.  Hi.st.  .\ug.  Macr.  3.4):  1)  L.  -Xure- 
lius  Virus.  161— 169  n.  Clir.  (zum  B.'is])iel  L.  Aii- 
rn;iuius  Veru.s.  Eutrnp.  VIII  9,  vgl.  Hist.  Ang. 
Maic.  7,  7),  s.  L.  Ccionius  Commodus.  2)  P.  Sep- 
timius  G.  ta.  211  -  212  11.  Chr.  Sdb.st  P.  Helrius 
Pertinax.  M.  I>idiu>  Scvcru.«.  lulianus,  L.  Scpthnius 
Severus,  M.  Opellius  Severus  Macriuus  and  die 
M.  Antonii  (rordiani  sollen  diesen  Beinamen  f»- 
führt  haben,  vgl.  den  Ind>>3C  Ton  Peter  zn  WO 
Scriptoro  Hist.  Aug.  II  237. 

b)  Consuln  mit  dem  Beinamen  .Vntoninus: 
Ii  Q  llat  rius  .\ntoninu  COS.  ord.  68 n. Chr. 

mit  i».  lniiiu>  Silanus. 

2i  Arrius  AnUminos  cos.  snf.  89  n.  Chr.  mit 
Marius  Celsus. 

8)  T.  Anrdins  FolTns  Boicnins  Arrina  Anto» 
ninns  (der  sp&tere  Kuser  T.  AeUns  Hadrianna 
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Antoninu.s  Pius)  OOS.  ord.  120  n.  Chr.  mit  L.  Ca* 

tiüuä  Ö^j^vnis  II. 

4)  Antoninu-  (l.illus,  s.  o.  Nr.  10. 
fl  Emllirh  Vi.'l   M.  Aureliu»  Antoninos  proc. 
Aug..  M.  .\ui<  lius  Fulvus  Antoninas,  M.  Oaleriaa 
Antoninus.  IVtrnnius  Antoivinus  (CIL  VI  977), 
äaUius  Antoniniu  (CIU  II  3747£). 

(P.  V.  Kohden.] 
Antonlopolis.    1)  .S.  Aiitinoupolis  Nr.  1. 


.t'i/.i;;  bei  Oalcti.  XIII  281  und  dem  ^«vd^Hor 
bei  Galen.  XIII  935  Kühn. 

6)  Antonius,  praefeetw  alae.  Befehlshaber 

von  Asralon,  Joseph.  Ix  ll.  Ind.  in  2,  1—3. 

7)  Antoniu.s,  centurio.  Jo-^eph.  bell.  III  7,  3.5. 
Ein  anderer  Dio  LXXl  27,  2. 

8)  Antonius.  R^scripte  an  einen  A.:  Cod.Iust. 
XII  84,  1  (198—209  n.  Chr.).  Vn  8.  3  f  J.  209). 
V  62.  7  (J.  224).  III  3(3,  4  (J.  222—235).  III  32,  7 


2)  Stadt  in  Lv.lieii .  im  conventus  iuridicus  10  (J.  245).  VI  24,  6  (J.  246).  III  32,  9  (J.  283). 
v»n  Sardo:^.  am  Maeander,  Plin.  n.  h.  V  III,  wo        9)  Antoniofl.  Eptkiunrar,  dessen  Buc^  :noi 


ui»-r  auch  aLa  Name  tSac  Tripolis  gemeint  sein 
k'limte.  |Hirschfeld.l 

Antonius.  Die  Antonü  sind  ein  pleb^jiMAies 
Geschlecht.  Allerdings  erscheinen  nach  uisectr 
ÜherÜefenin^  der  BecemTir  T.  Antonios  Heren- 
ila  (Nr.  78)  und  der  Trib.  mil.  consnlari  pot-_>tatt^ 
i-i.  Antonius  Merenda  (Nr.  77)  ab  Patricier,  aber 
bereits  N  i  e  b  u  h  r  hat  beide  mit  Recht  als  Ple> 


tT/;  e.Ti  ro(V  Mio«;  ,TH(9fOjr  f'7'fi?ofi«,-  Galfn  V  Iff. 
kritisi.rt.  Ein  Freun<l  des  Galen.  XIX  629 
Kulm.  [P.  V.  Rohden.] 

10)  A.  aus  Argo.s ,  Verfasi^^T  eines  epideikti- 
schen  Epigramms  auf  die  Ruinen  von  Mvkenai 
l.\iitlL  l'.il.  IX  102|  inn.'rhalb  .•in.i  PliilipiH.s- 
reihe;  daher  woUl  nach  Jacobs  (XIU  852)  iden- 
tisch mit  Antonias  nudhis,  von  welchem  m  Epi- 


bejer  beztMi  hnct.  Die  wesentlich 'ti  Gründe  dafür  20  gramm  i  VII  188)  ebenCsUs  in  '^inor  Philippos 
liegfen  in  allgemeinen  ge.S'hiohtlichfn  Erwägnn<»en 
(Iber  die  Natur  jener  beiden  Magistrataren  und 
k<bmen  darum  hier  nicht  entwichet  werden.  Die 
Anwendung  des  allgemeinen  Sattes .  dass  beide 
Ma^'istraturi'ii  von  vnrii-  ih  r^  iii  '].>ii  Pl.di.  j.Tii  zu- 
gänglich waren,  auf  die  Antonü  Merendae,  fin- 
det ihre  Rechtfertigung  darin ,  dass  sonst  Icein 
patrioisch'T  Antonier  nachweisbar  ist. 

Die  Antonü  gehören  zu  denjenigen  Geschlech 


reihe  erhaltt-n  ist.  [KeitzensteinJ 

11)  Aas  Rho^los,  ging  zusammen  mit  Porpnjr 
im  Jahr  262/3  nach  Rom,  wahrscheinlich  um  Plo- 
tins  Unterricht  zu  gemessen.  So  erzählt  Porphyr 
(t.  Plotin.  4) ;  sonst  ist  von  A.  nichts  bekannt. 

SreudenthaLJ 
9,  Cod.  Theod. 

vn  22,  6.  VIII  4.  4. 

18)  Tribunus,  Commandant  eines  Trupiten- 


tem,  welche  während  der  Renublik  im  allgemeinen  80  korners  in  Dacia  Heditemnea  im  J.  365,  Ämm. 
Inin  Cognomen  gefahrt  haiMn.  Abgesehen  von  XXVl  5.  10.  [Seeck.] 
If.  Antonius  Gnipho,  der  als  Freigelassener  natflr-  14)  Rhetor  ans  unbekannter  Zeit,  als  Commen> 
lieh  nicht  in  Betracht  kommt  .  ist  die  einzige  tator  des  Aphthonios  jedenfalls  nach  400  n.  Chr.. 
sichere  .Xu^nahnie  Q.  Aiit<<niuij  Bulbus  (Nr.  41).  erwähnt  in  den  SchoL  Aphthon.  II  30If  =  II 
Denn  das  Cognomen  Mn  rmla,  das  uns  nur  in  der    28  W.  [Breoska.] 

15)  Antonius,  nach  Miirne  Patrol.  lat.  V 
262 — 282  unil  auch  noch  nach  O.  fcjchmid  in 
Wetzer  und  Weltes  Kirchenlexikon  I«  1882  ein 
chriatlicher  Dichter  des  3.  Jhdts.,  Verfasser  eines 


späteren  willkürlichen  Üedaction  der  Magistrats- 
lisie  vorliegt,  bat  keine  sidiere  Gewähr.  Als 
gegen  das  Ende  der  Republik  griechische  Litte- 
raten die  Stammbäume  vornehmer  Häuser  in  die 


mythischen  Zeiten  nrflelcflIhTten,  ward  den  An-40eaniMn  tidversus  genten  (253  Hexameter).  Allein 


tonii  'A>  To»\  ein  Sohn  des  H'-raktes,  als  Ahnherr 
zu  Teil,  Plut.  Ant.  4.  36.  »30. 

1)  Antonius,  in  der  Erzählung  der  Kimph 
des  Marias  und  Cinna  im  ,1.  667  =  87  erwähnt, 
Granius  Lic.  [>.  24  Ii.  MetcUi  cnstra  in  propin- 
quo  eraiU,  qwm  Catuli  duo  et  AtUonius  tenex 
Ißgati,  ut  pairia»  ttdwmint,  orawrarU.  Es  ist 
wobl  der  Redner  M.  Antonius  (Nr.  28)  gemeint, 
obwohl  für  dies-  n  i'g-'boren  im  J.  148)  die  Be- 
zeichnung als  stivj  nicht  zutrifft 


2)  Antonius,  einer  d.>r  Mörder  d«S  SertorioSt 
Sali.  h.  III  4  D.  Plut.  .Sert.  26. 

8)  Antonius;  virum  f»rtrni  miliiqu^  in  pri- 
mit  probatum.  Antonium.  praeftefum  erocato- 
mm  miss  ad  te,  eui  ti  tilfi  vUkretur  eohorti» 
tmieres,  ut.  dum  tnnpu»  anni  essef  idoneum, 
aliquid  t»;/(>tii  <i'rrr--  poxart/i  schreibt  Cicero, 
als  er  in  seiner  Provinz  Cilicii  n  Ende  August 
des  J.  708  =  51  eingetroffen  war.  an  .seinen  Vor- 
gänger Ap.  Claudias  Polcher,  Cic  ad  fun.  60 
III  6,  o. 

4)  AntoniiLs,  wie  sich  aas  dem  Zusammen- 
hang ergiebt,  zur  oohors  amieorum  des  Q.  Cicero 
proooe.  Asiae  gehörig,  Cic.  ad  Q.  fr.  I  2.  18. 

[Klebs.] 

5)  Antonius ,  Ritter .  als  anjreblicher  Gift- 
mischer Ton  Nero  im  J.  ö-'i  n.  Chr.  getOtet,  Dio 


das  Gi'dicht.  da,s  schon  wegen  des  Gebrauchs  von 
paganus  für  Heide  z.  B.  v.  19.  202  nicht  vor  c. 
360  geschrieben  sein  kann,  ist  viel  spftter  von 

einem  Anonymus  (nach  Muratori  von  Paulinus 
Nolanus)  vi-rfasst  und  einem  Antonius  nur  zuge- 
eiLTH'  f  wi^rd'Mi. 

16)  Antonius  der  GioMSt  der  heilig  gesprochene 
ägyptische  Einsiedler,  der  sehr  früh  sus  einer  der 
\  ir.-r  de.s  M<inchtums  verehrt  worden  i>t.  Seine 
50  Blütirzeit  fallt  unter  Constantin  und  Constantius; 


in  den  arianischen  Kämpfen  tritt  er  entschieden 
auf  die  .Seite  des  Athanasius.  Die  unter  den  Wer- 
ken des  letzteren  überlieferte  Vita  Antonü  ist 
zweifellos  stark  idealisierend  gehalten,  insbesondere 
sind  die  eingelösten  Reden  des  Antonius  frei« 
Conception  des  Verfassers,  aber  trotz  H.  Wein- 
garten Der  rrs))run*r  des  Mönchtums,  Gothal877, 
lOff.  wird  das  Werk  weder  dem  Athanasius  abza- 
spn'chen ,  noch  gar  Antonias  als  eine  mythische 
Gestalt  zu  behandeln  sein.  Hauptstell«' :  Vorbe- 
richt zu  den  (svrisch  erlialtenen)  Fo^tbrieten  des 
bL  Athanas.  a.  X  (337/8)  8.  29f.  der  Ausgabe  von 
F.  Larsow  1852.  Sodann  Hieron.  Chron.  ad  a. 
8M.  Rnfln.  h.  eccle«.  IT  7.  Socr.  h.  e.  1 21.  IV  28. 
25.  Sozom.  h.  e.  I  1^.  14.  II  31.  III  13f.  Theo- 
doret  L  e.  IV  27.  Nach  Hieronymus  vir.  iU.  88 
existierten  392/3  von  Antonias  7  Bgkie  in 


LXI  7,  6.  Vielleicht  identisch  mit  deöi  ^^oQftaxo-    tischer  Sprache  ad  di9er$a  numattma.  aber 


*8yp- 

er  be* 
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leits  ins  Orii-<lii<(li.'  üTxr-jftzt ;  was  heut»'  unt-T 
seinem  Nameu  umläuft,  Briefe,  Predigten,  Mönchs- 
n^geln,  ist  tns  d«m  AnUselien  im  Laieiiiisehe 
übortrajri'n  ihm-h  Al>ra1i;mi  Ei  i-lii'H-nsi-;  und  von 
rocht  zweifi-'lliatter  Herkuntt.  38  Au>.>i<rüclit;  von 
ihm  finden  sich  an  erster  Stelle  unter  *hm  iIto- 
qOfyfiaxa  tcjv  ayioir  ytgdvttor  bei  J.  B.  Cotele- 
rlus  cccles.  j^aec.  monomenta  I  SSSff.  Bequemste 
SEimmlung  bei  Gallamli  Vet.  Patr.  biblioth.  IV 
633ff.  Migne  PatroL  gr.  40,  953ff. 

17)  S>Tischer  Monch  tun  400,  Tertmoter  Seltfller 
des  SiuilcTih'Mlii^'.n  Simeon  und  Verfas^-T  ••iner 
griothischen  Biographie  desselben,  deren  lateini- 
Bche  Übersetzung  in  den  Acta  SS.  Innuar.  I  p.  261ff. 
gedruckt  vorliegt.  Er  ist  wohl  identisch  mit  dem 
rtf  T&r  avxtKtTöit'  yerofthon'  bei  EuagT.  h.  eccles. 
I  13.  IJfllicher.] 

18)  A.  Antonius,  einer  der  drei  Gesandten, 
ipdeb«  AemÜliti  Fmllu  ntA  der  Schlacht  bei 
Pvdna  an  Ferseos  sehidcto  Im  J.  S86  s  168,  Ut. 
XLV  4,  7. 

19)  C.  Antonius  M.  f.  M.  n.  mit  dem  Spott- 
namen Hjfhrida,  Sohn  des  Bedners  H.  Antonius 
(woraus  sich  GroflSTater  und  Urgrossrater  erge- 
ben!, jüngerer  Bruder  des  M.  Antonius  (Creticus), 
Oheim  des  Triumvim  M.  Antonius.  C.  Antonius 
M.  f.  heisst  er  CILI  p.  114.  Cic,  ad  fam.  V6. 
Dioind.  1.  XXXVII  ;  C.  .-U>t.,i:i>,s  fasti  min.  HI 
und  CIL  XIV  2611  und  gewöhnlich  bei  den 
Schriftstellern.  Den  Spottnamen  Hybrida  giAbt 
nnrPlinius  n.  h.VIII  218:  in  nuUo  genere  aequB 
facilis  (als  in  dem  der  Schweine)  mixtum  eum 
fero,  fpinh'trr  nalo.t  aiitiqxl  liijhriilns  rocafiant 
eeu  Mmiferos,  ad  ftomines  quoque  ut  C.  ÄtUo- 
mum  CVearonw  m  eonnUalu  eoUegam  appeUa- 
How  collata. 

Während  des  Bürgerkrieges  befand  er  sich 
in  Griedieiilainl.  wo  er  nactu,f  de  rxrrcHu  Sul- 
lano  pquitum  turma$  raubte  und  pländerte, 
Ascon.  p.  75.  79.  Nach  Rom  zurQekgekehrt,  be- 
reicherte er  sich  bei  den  sijUanisehen  Proscrip- 
tionen  und  trat  gleich  anderen  Vornehmen  beim 
Triomphe  SulUs  im  J.  671=88  in  circenaischen 
Spielen  als  Wagenlonker  auf,  weshalb  ihn  Cieero 
später  l^or.  in  tog.  eand.)  uLs  quadrigariu^  ver- 
höhnte, Aecon.  p.  79,  vgl.  p.  88.  Im  J.  "uS  ^ 
76  QroBei  fui  noMati  erant  eduxerunt  Anto- 
nium  in  ius  od  M.  Lueulbtm  proftorem,  gut 
ins  irtfcr  juni/rin'  s  dicfbat.  Eg\t  pro  Graecis 

C.  Caesar  etiain  tum  aduleseenttdus  et 

qwm  TjuetMu»  %d  qttod  Oraeoi  ptutuMoHt  dä' 
CTWissff-  appri/nrif  trihunn.t  iiirar if'iur  ,<?e  id 
forum  «fiurarc.  nintil  aequo  iure  uti  mu  passet 
Aeoon.  pb7ft;  darauf  gditCie.«v.  ittteg.  cmmL  2 
4n  sua  eivitate  eum  perftfrinn  negnvü  M 
iudieio  aequo  eertare  possr,  vgl.  Q.  Cic.  pet. 
<  ons.  8  i,,r<-ni  uwlivintus  iurantis  nr  Itnjjiae  iu- 
dieio aequo  eum  homitte  Graeeo  certare  non 
V>n*,  verwiirt  ist  der  Bericht  Plntarchs  darüber 
Caes.  4.  Er  war  Tribunus  plebis  im  J.  688  = 
71 ;  dies  eigiebt  sich  ans  der  in  jenem  Jahr  er- 
lassenen L«C  de  Termessibus,  CIL  I  p.  114,  in 
deren  vrae$criptio  C.  Antonius  M.  f,  an  der 
eraten  Stelle  unter  den  regierenden  Tribunen  ge- 
nannt wird.  Im  .1.  68-1  =  70  stie^sen  ihn  die 
Censoren  L.  Gelliuä  und  Cn.  Lentulus  aus  dem 
Senat  eausasque  raAeer^MeriNtf,  quod  socio»  rfi- 
rifuentt  quod  iuüeiiimrmuarü,  ^tutd  proptar 


a^ris  aliriii  ntagiiitmliiii  m  praedia  nianci'pan't 
bonaque  sua  in  potestate  tiora  itabeat  Ascon. 
p.  74,  Tgl.  Q.  de.  a.  a.  0.  Die  netm  oenso- 

ria  raubte  bt'kainitli.  h  A\->  Wablfabigkeit  nicht, 
und  A.  kam  auf  dem  gcwuhulieiien  Wege  der 
WaU  in  einer  Magistratur  wieder  in  den  Senat. 
Dass  er  die  AediUtät  bekleidet  habe,  wie  ge- 
wöhnlich angegeben  wird,  daffbr  fehlt  es  an  je- 
dem Beleg.  Wenn  Cicero  p.  Mur.  40  sagt  i/undsi 
ego,  qui  trinos  iudos  aiedilis  feeeram,  tarnen 
Anianit  huK»  eornmov^ar,  füM,  qtii  eot«  nuOo» 

frrr.ras.  tiiliil  fniius  iMiirntn'  \  i'stnui  ipsenn  quam 
irridi's,  nr'jnücum  acaeiutm  adr< rantnm  putns'^, 
so  folgt  aus  der  Parallele  zwischen  \.  und 
Murena,  dass  hier  von  Spielen  die  Rede  ist, 
welche  A.  als  Praetor  gab;  vgl.  Plin.  n.  h. 
XXXIII  53  L.  Atttoniwi  Iudos  scariia  artjm- 
tea  feeit  (=  Val.  Max.  II  4,  6).  item  L.  Murena. 
Er  bewarb  sich  gemeinsam  mit  Cicero  uro  die 
Praetur  und  kaiu  «hircb  (^iceros  Begünstigung 
bei  der  Wahl  uu.s  der  letzten  in  die  dritte  Stelle, 
Cic.  or.  in  t.  c.  frg.  5.  Ascon.  p.  76.  88.  Q.  Cic. 
8.  Praetor  im  J.  688  =  66;  ^  «n  magiUratu 
amic/tm,  quam  dotui  palnm  hnheret,  de  mo^nms 
emit  Cic.  8.  V\n  das  Consuhit  für  das  J. 
691  =  63  traten  sieben  Bewerber  auf,  von  denen 
vier  von  vorneherein  keine  Anseicht  hatten  ge- 
wählt zu  werden-,  in  Betracht  kamen  nur  Cicero, 
A.  und  Catilina,  Ascon.  p.  73.  Cic.  ad  Att.  I 

I.  Q.  Cic.  pet  oone.  paaeim.  CaHUna  autem 
et  AnioniuSf  piamquam  omnium  maxime  infa- 
mis  eorum  vtta  ejiget,  tarnen  mtdtum  poteraat. 
Coierant  etiit»  amlxi.  ul  (^inmui  ni  n/nsulatu  de- 
ieermt,  adiutoribus  usi  firmissimus  M.  Orasso 
et  C,  Caesars  Ascon.  p.  74.  Ei  enim  aeerrimi 
ar  jint'iitissittii  fuerunt  Cirenmis  rcfragatortS% 
cum  ]>rtit  cousuiaiuui ,  qwxl  rius  tu  dies  ore» 
srerr  dif/nitatem  ammadttrtebant  Ascon.  p.  74, 
17ff.  Dicise  Begründung  ist  unrichtig;  nicht  aus 
persönlichen,  .sondern  aus  reih  politischen  Beweg- 
gründen unterstützten  Crassus  und  Caesar  den 
A.  and  Catilina  gegen  Cicero.  Wir  wiesen  nicht, 
wie  tief  aie  sieh  m  Cbtilinaa  Umstoncpline  ein- 
gelassen hatten ;  zweifellos  sahen  sie  in  den 
beiden  arg  verschuldeten  (über  A.  vgl.  Ascon. 
p.  78,  21  ff.)  Candidaten  brauchbare  Werkzeuge 
gegen  den  Senat  und  Pompeina.  J>i6  Wahl- 
umtriebe und  Bestechungen  Catillnaa  tmd  A.s 
wart-n  ~n  urir  .  d:i-<  der  )^fVy\i  beschloss  ut  lex 
ambitus  aticta  rtiam  cum  pueua  ferretur  Ascon. 
p.  74.  Als  der  Tribun  Q.  Mucius  Orestinas 
gpgen  das  SC.  intercedierte ,  hielt  Cieero  im 
Senat  wenige  Tage  vor  den  Wahloomitien  gegen 
A  nnd  Catilina  die  Bede  in  toga  Candida, 
deren  Brochstflcke  uns  Aaeonina  Commentar 
bewahrt  bat.  Beide  Gegner  antworteten  mit 
SchiiKllnmgen  quod  solum  pofrravt.  inrrrti  in 
novitatem  {Cieeronis) ;  ferebantur  quoque  urati- 
ms»  nomine  illorum  editas,  non  ab  ipsis  »erip- 
tae,  sed  ab  Cic-rouis  ohtrectatorVms  (Asron.  p. 
84).  Von  den  Comitien  wurde  Cicero  einstimmig 
gewihlt;  ÄnUmius  paueulis  eenturüs  (Mitimma 
superopitt  eism  ei  propter  patris  nomen  pmh 
spfciosior  manus  suffragatn  esset  quam  OoH- 
Iluar  Ascon.  p.  84;  \>rl.  .Nall.  C.  24,  1.  l'lut.  Cic. 

II.  Als  Provinzen  der  Consuln  des  J.  63  hatte 
der  Senat  Gallia  und  Maeedonia  beetinunt  (nach 
dem  aempronischen  Geseti  musste  dies  tot  den 
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Wahlen  geschehen!.  Bei  der  Losung  unter  den 
desünüerten  Consoln  tiel  Macedonia  dem  Cicero, 
Gadm  d«m  A.  tu.  Da  Macedonia  als  ein- 
trif^iche  Pronnz  palt ,  und  A.  dort  seine  Ta- 
schen zu  füllen  hoffte ,  trat  Cicero  ihm  Maoe- 
liuiiia  ab,  um  ihn  angesichts  der  von  CatilinA 
drohenden  Gefahren  sioti  persönlich  zu  verpflichten, 
Cic.  in  Pis.  5.  Sali.  C.  26,  3.  Plut.  Cic.  12.  Die 
XXXVII  S3. 

Consal  im  J.  691  =  63  mit  M.  lollias  Cicero; 
G,  J^fimnua]  f.  min.  III,  Antoniim»  Cbronogr. 
f.  Idat.  Chr.  Pasch..  C.  Äuf"iii>'.^  ras>ic.d.  nbs. 
rtl.  r.  'AvTtüvtos  M.  ndf  Du.  uid.  1.  XXXVII. 
DioXXXVlI  10.4.  Flor.  II  12.  Eutron.  VI  1;, 
Suet.  Aug.  5.  Pün-n.  h.  VUI213.  Strab.  X  455. 
Welche  Stellung  A.  als  Consul  im  Geheimen  zur 
oatilinari^-chen  Ver>chwurunp  einnahm,  wissen 
wir  nicht.  Da  er  nachher  verurteilt  worden  ist, 
wird  «r  von  den  apiteren  IBstoriIceni  der  direeton 
Teilnahme  beziclitipt.  Plut.  Ci. .  12.  Diu  XXXVTI 
;-?0.  39.  Dass  seine  Haltung  zweiib-utiu'  war,  zei- 
gen die  Andeutungen  Cicer<>s,  der  ihn  duroli  P. 
Sestins,  A.8  Quaestor,  scharf  überwachen  Hess, 
Cic.  p.  Sest.  8.  12;  es  war  ein  recht  zweitel- 
liaftes  Lob ,  das  ihm  der  Senat  nach  der  Ver- 
urteilung der  Catilinarier  spendete :  qttod  eot,  qui 

rf  n  rri  piihlirae  eontilii's  rmiDvissel  Cic.  Cat. 
III  14.  Gegen  Ende  des  Jahres  muüste  A. 
den  Oberbefehl  Ober  die  Truppen  gegen  Catilina 
übernehmen.  Dieser,  der  in  Etrurien  ein  Heer 
zusammengerafft  hatte,  sah  sieh  durch  den  Prae- 
tor Q.  MettlliLs  Celer,  dt-r  mit  lirei  I.eirionen  aus 
Ficenum  vorrückte,  und  durch  A.,  der  im  J. 

als  Proconaol  das  Commaado  weiterfilhrto. 
eingeschlos.sen.  Er  hofft »•.  .K.  werd»  ilm  nach 
Gallien  entkommen  lassen ;  aWr  dieser  war 
von  eifrigen  OptamateB  viel  zu  streng  fiberwacht, 
xam  derartiges  zu  wagen  (Cic.  p.  Se.st.  12).  Doch 
wollte  er  den  tMlichen  Streich  gegen  den  alt^n 
Verbündeten  nicht  selber  führen  ;  unter  Berufung 
auf  seine  Gicht  äbertrug  er  den  Befehl  seinem 
Legaten  H.  Petreins,  der  Cktilina  nnd  seinen 
Heerhanfen  aufrieb,  Sali.  C.  56fr.  Liv.  ]ter.  103. 
(»bsK,.  61.  Flor.  U  11.  Eutr.  VI  15.  Viü.  Max. 
II  8.  7.  Plut.  Cic.  22.  Appian.  b.  c.  II  7,  Dio 
XXXVII  40.  SchoL  Bob.  p.  229.  Da  der  Sieg 
unter  A.s  Anspielen  erfochten  war .  wurde  er 
von  den  Truppen  als  imperator  begrfl.sst ,  ( )bseq. 
Dio  a.  a.  ü.  fdaher  C.  Antonio  imp.  in  der 
Anftdirift  Ton  t^eeros  Brief.  Cic.  ad  nm.  V  5). 

Nach  der  Sclila'  ht  l'-'-j-nli  ••!•  ^I  h  nach  seiner 
Provinz  Macedonia,  wo  i-r  »lie  Untertlianen  arg 
bedrückte  und  von  den  Dardauem  und  Moesiem 
schimpfliche  Nie<lerlagen  erlitt,  Liv.  per.  103. 
Obeeq.  63.  Dio  XXX Vni  10.  In  die  Zeit  des 
Proeonsulats  lallt  di-r  Hrief  <'icen>s  (ge&ebri«  li.  n 
im  J.  693=  61)  an  ihn  ad  fam.  V  5,  ein  £m- 
pfehlongssehreiben  fttr  Atticus.  vgl.  ad  Att  I 
18, 1,  in  wt-h  hem  Cicero  A.  sehr  eindrintrlieli  an 
sdlie  Verpflichtungen  gegen  i^ich  mahnt.  In 
Bom  war  das  Gerücht  verbreitet,  A.  behaupte, 
er  mQsse  seinen  Raab  mit  Cicero  teilen ,  und 
tnr  Oberwachung  habe  Cicero  seinen  Frei- 
gelassenen Hilarus  nach  Macedoni'  n  u'e>,r  it  ; 
eine  von  Ciceros  Feinden  ausgesprengte  Verlaom- 
dung,  über  die  er  entrüstet  war,  Cic.  Att.  I  IS 
(geschrieben  1.  Jan.  698  »61).   In  demselben 


Brief  sj.ri'  lif  Ci^  er(i  davon,  man  gehe  im  Senat 
damit  um ,  A.  abzurufen ;  Puuipeius  werde  die 
Sache  in  die  Hand  nehmen,  und  ein  Praeter 
werde  den  Antrag  ans  Volk  stellen;  darauf  ^'ehen 
Ciceros  Worte  in  dem  gleichzeitigen  Bri<  f  au 
A.  f  8  saef  rdi^ua,  mwu  erstfs^  muHo  maius 
mmm  Studium  maiortmque  grarücUem  et  la- 
borem  tUstideratU.  A.  erfüllte  Ciceros  Begeliren 
und  war  .\tticu8  bei  seinen  Geschäften  behülf- 
10 lieh,  so  dass  Cicero  ihm  ein  Dankschreiben 
sandte,  ad  Att.  1 16,  16.  Gegen  Ende  des  Jahre« 
694  -  60  verlifss  er  die  Provinz,  in  d-r  ihm  C. 
Octavius  nachfolgte,  Cic.  ad  Att.  II.  1,  12.  vgl. 
^  !1  II  59,  2.  Suet.  Aug.  1.  Doch  war  er  im 
Deciuiber  noch  nicht  in  Born,  Cic  ad  Att  VI 
2,  3. 

Im  Anfanj:  des  Jahres  695  =  59  fder  Zeit- 

Sunkt  ergiebt  (»ich  aus  Cic.  in  Vat.  27j  wurde 
..  angeUagt  Ueber  seinen  Prooesa  sind  in- 
20  ffdge  der  mangelhaften  Überlieferung  die  An» 
sichten  der  Neueren  (vgl.  Drumann  I  538. 
Zumpt  Criminalprocess  4'J7tf.  Mommsen  De 
sodaliciis  66;  St.-K.  113  584,  1)  so  verschieden, 
das»  eine  kurze  Übersicht  der  Überlieferung  not- 
wendig  ist.  I,  Cicero  1)  in  Vat. '27 — 28:  quaero, 
cum  lex  esset  tuqua  promulgaia  initio  magi^ 
«ffttftM,  multtu  tarn  aUa*  htlwses,  tsupetilaritney 

dum  C.  Aiit'iiiiiis  rrus  firrrt  apwf  f'n.  Lrntu- 
luiH  Clodiatiiiiii  r  r(  iHjstm  ijuam  HU  c^t  reus 
SO  f actus,  statin!  ttilrris  in  cum  ,Qui  tuam  post 
legem  reus  fartitn  etiaei',  ut  honio  eonatdaris  ea> 
elusus  miner  puncto  temporis  spoliaretur  bene- 
fifit}  et  (irquifnti  hijis  tiiin  '  J>icts  familiari- 
taiem  tibi  fuisse  cum  Q.  Maximo:  praeokuu 
defmsio  fadnori»  tut.  Nam  Afornm*  quidsm 

sininii(t  hins  ruf.  >i/:ni'fi^'  iniHi^Hf,  <iusC'pta 
cau.su,  qtia^-siiore  consHuii/uc  dekitn  t  uiiinuxUo- 
rens  reo  reieetionis  eondiriotiem  iJarc  tu/luifse 
 zum  Schltiss  von  §  28  Erwähnung  der 

40  Verurteilung  des  C.  Antonius.  2»  p.  Cael.  74  (Cae- 
liu.s|  nccusarit  C.  Antonium  cotilKjam  meuin,  cui 
misero  praeeiari  in  rem  p.  benefieii  memoria 
niküprofuä,  noeuit  opinio  malefieii  oogiitM. 
3)T).  Place.  5  kurze  Erwähnung  d<T  V.Turteihmg; 
ebd.  94  yrucia  ittdieia  pro  rei  p.  d ig m tote  muUa 
de  eoniuniUfum  aeslers  fteistis:  non  puiant 
satis  eonversam  esse  rem  p.,  »isi  in  eandem 
impiorum  poeimm  optime  meritns  dve*  deiru- 
serint.    (fjipressu-''  rsf  C.  Antoiiiuji.   Kita:  Ini- 

50  buit  ^uandam  Hie  infamiam  suam,  neque  tarnen 

ttte  tpse  Vobis  iudieihus  oppressus  esssi, 

euius  daoiuatinnr  s'/ttth  ri/ »i  L.  ('atilinae  fl>ri- 
bus  onmtum  haminunt  audin  ttti-imomm  ae  do- 
mestieorum  hostium  conmüu  epuiisquf  celfbra- 
tum  est;  iusta  Catilinac  facta  sunt.  4)  De  dorn. 
16  cum  C.  Antonium  conlnjam  meum  defen- 
dcr<  III  —  — . 

II.  Schol.  Bob.  p.  229  zu  Flacc  5 :  C.  Antonius 
 M.  Cai^w  Mufo  aeeusmite.  non  tas^um 

60 pi'fuiiianiin  rfprfumlariim  criiniiti .  rcnitn  f  tidi/i 
ob  hanc  coniurntiunfiii  non  ila  pridcni  damna- 
tus  fuerat. 

III.  VaL  Max.  IV  2,  6  Caninius  (iailus  re- 
nnt poriter  atque  aeeusalorem  admirabUem  eyii, 
ft  (..  Antotüi,  quem  dammßeratj  filiam  «m  mm» 
trimomum  dueendo  el  —  — . 

IT.  Qniatilian  inst  IV  S.  12»~184  fUirt 
ein  lingwrea  Sttelt  am  der  Rede  dea  M.  Caeliiis 
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in  Antonium  an .  w-  lclies  >ein  Verhalten  als 
Statthalter  Macedoniens  ^'t-isselt;  in  den  gliMchen 
ZusHiiiiiienhang  fifhCin  das  Citat  IX  8,  58. 

V.  Dio  XXXVIII  10  nach  einein  kurzen  Be- 
richt Ober  A.8  Misswirtflchaft  in  Macedonien: 
o6   fUmt  nat  hd  ro&rotc  alrla»  fox*y ,  iUt 

fyßiK/  ij  i'fy  (rr!  rij  tov  Knrü.tvov  ni  toiioauf,  (d/.(i> 
dt  6i'  rxth-a,  xui  ovvr[i»}  avtifj,  utr  firv  fxoi'vrtu, 
ftif  HeyX^yat,  w»'  d'  ovx  fjxio^no,  Hoi.Hoötivni. 

Zunächst  ist  zweifellos ,  dass  getjen  A.  nicht 
iwei  verschiedene  Anklay:en  erhoben  wurden, 
sondern  eine  einzige.  Wenn  drei  Anklager  M. 
CmUos,  C.  Caniniiis  (Gallas),  (Fabiast  Maxi> 
nnu  genannt  werden,  m  war  nach  bekannter 
römischer  Sitti-  Kiii'-r  ilir  Hauptankläger,  die 
beiden  anderen  Jiubserijitoren.  Wem  die  erste 
Rolle  zußel,  lisst  sich  nicht  entscheiden;  dass 
esCaninias  gewesen  sei,  wird  aus  Valerius  Maxiinas 
nnr  folgern,  wer  nicht  weiss,  wie  dieser  Scribent, 
gleicliL'ültig  gegen  das  Tliatsächliche,  lediglicli 
nach  rhetorischen  Antithesen  strebt  Aach  aus 
den  Erwlhnangren  der  Funkte,  die  materidl 
in  der  Anklage  zur  Sprache  kamen,  lässt  sich 
ein  sicheres  Urteil  über  die  Formulierung  des 
Anklagegnmdes  nicht  ohne  weiteres  gewinnen. 
Denn  bei  der  unjuristischen  und  unsinnigen 
Wei.se  des  römischen  Criniinalprocesses  jener 
Zeit ,  nach  welcher  die  sachgenüsse  Darlegung 
des  Thatbestandes  überwuchert  warde  von  der 
iMreiten  Bebandlang  des  gesamten  Lebens  de« 
Angeklagten  oder  Verteidigten,  war  es  sclbstver- 
.standlich,  da.ss  in  jeder  capitalen  Anklage  gegen 
A.  seine  Beteiligung  an  der  catilinarischen 
Verschwörung  und  seine  Schandthatcn  in  Ma- 
cedonien zur  Sprache  gebracht  wurden.  Der 
Cn.  Lentnlus  Clodianus  ist.  wie  die  älteren  For- 
scher richtig  sahen,  der  Praetor,  bei  dem  die 
AnUage  eingebneht  wurde.  Wenn  es  dann  aber 
(1 1)  heigst  quat-^iforr  covsilioqur  drlrrtn,  so  folgt 
daraus,  dass  die  Verhandlung  unter  Leitung  eines 
fmuMUor  rtattfand.  Damit  ist  die  Aimahm» 
ausgeschlossen,  das«  die  Anklage  auf  Erpressungen 
ging :  denn  es  ist  kein  Fall  bekannt,  dass  in  der 
quaesti'i  n ij'  tioidan/m  jemals  ein  5 im«s»/or  fun- 
giert h&tte.  Es  bleiben  zwei  Annahmen:  ent- 
weder die  Klage  war  geriehtet  auf  Teilnahme 
an  der  Verschwörung,  das  heisst  (fr  ri,  oder 
wegen  A.s  schmählichen  Verhaltens  in  der  Pro- 
vins  (t|^  Gaelius  bei  Qnintilian)  auf  laem 
maieata«  popiiJi  Romain'.  Eine  vollkommen . 
sichere  Entscneidung  ist  nicht  möglich ;  mir  er- 
scheint die  zweite  .\nnahine.  die  bisher  überhaujit 
nicht  erwogen  ist,  bei  weitem  wahrscheinlicher. 
Denn  da  es  den  Ankll^pem  doch  nur  atif  das 
raktische  Ergebnis  einer  Verurteilung  über- 
aupt  ankam,  die  Strafen  in  beiden  F.illen  we- 
sentlich gleich  waren,  so  gaben  die  fris<  heii 
Frevel  in  Macedonien  den  Anklägern  eine  viel 
geeigjnetere  Operationsbasis  als  die  zweifelhaften 
Angnife  gegen  den  Besieger  (p.  Flacc.  5)  Cati- 
ÜBM,  Wenn  Cicero  p.  Fhuc  95  A.s  Verur- 
teilung als  em  Totenopfer  flr  Catflina  beseieh- 
net  und  damit  eine  eventuelle  Verurteilung  des 
Flaccus  als  ein  solches  fQr  Lentulus  in  Pamllele 
sIdU,  »0  zeigt  eben  diese  Parallele  —  Flaccus 
Wir  f^petundarum  angeklagt  — ,  dass  aus  der 
Bemerkung  juristisch  nichts  zu  folgern  ist.  Eben- 
■ovenig  kaon  die  rhetniedie  Airatiieee  efam  eo 


späten  Gewährsmannes  wie  Diii>  bei  der  Ent- 
scheidung einer  juristischen  Sonderfirage  ins  Qe» 
wicht  lallen. 

i'iii  ri'  verteidigt-'  -eiieii  Anitsgenossen,  wie 
schon  früher  im  Senat  (ad  fam.  V  6,  3),  so  auch 
im  Proeeas,  mit  grossem  Bifer;  sdne  AuslUle 
gen  die  politisi  lien  Machthaber  verstimmten 
den  Consul  Caesar  derart  .  dass  er  drei  Stunden 
nach  Ciceros  Hede  Clodius  Adoption  bewirkte. 
Cic.  de  dorn.  41;  vgl.  Suet.  Caes.  20.  Dio  a.  a. 

0.  A.  wurde  verurteilt  (».  die  Zeugnisse  oben) 
nnd  ging  ins  Exil  nach  Kephallenia,  xeu  tijv 

o/.t]y  rfjiHMf   ix^OW  ioxtr  Off  IdtW  xriiun.  OVH 

rr/  Ot)  ftivtot  Matoutloae,  illa  nadMw  rr/ütv  .rgof 

a/.ÄOi;   urtsOaiv  ojv  xarrh-nr    rör  ßiiiv    Strab.  X 

455.  Sein  Neffe  M.  Antonius  rief  als  Tribun 
und  Stellvertreter  Caesars  im  J.  705  —  49  zwar 
viele  andere,  doch  nicht  den  Oheim  zurfick. 
Cic.  Phil.  II  5t;.  r>io  XLVI  15.  Dass  er  von 
Caesar  begnadigt  wurde,  bewt  jst  ausser  dem  all- 
gemeinen Zeugnis  Strabous  die  Thatsache,  dass 
er  am  1.  Jan.  710  =  44  an  einer  Senatsailamng 
teilnahm,  C\r.  Phil.  TT  0!».  vgl.  79.  In  der  zwei- 
ten philippischeii  Kede  lEnde  d.  .T.  711=43) 
verhöhnte  Cicero  noch  M.  Antonius,  da.ss  er 
seinen  Oheim  niclit  habe  zurf\ckberufen  wollen, 
qiit  ni  etiani  ad  ccnsttrani  p*fetuiam  vnptäiati 
eumqiie  petitioncin  compnrasti .  quar  rl  ristus 
kwHimuH  ei  quereUa»  moceret.  Thatsächlich  ist 
er  im  J.  712=42  Censor  mit  P.  Sulpicius  ge- 
wesen. Tn  dem  Bruchstück  der  fast.  Colotiani 
CIL  I  p.  4Gti  ist  erhalten  L,  Mututitus  L.  f.  M. 
Aemiliu*  M.  f. . .  [Anjtonku  P.  ^ulpi'eius  '  '  »?*■. 
Liisfr.  ti.  f. ;  das  Praenomen  und  damit  die  Be- 
ziehung steht  fest  durch  die  Inschrift  von  Tu- 
sculum,  CIL  XIV  2611  F.  Sulpiciius  C.  Antonius 
eenM  —  — .  Er  scheint  bald  darauf  gestorben 
tu  sein;  denn  er  wird  weiterhin  nicht  genannt. 
—  Seine  Gattin  ist  unbekannt,  von  seinen  Kin- 
dern kennen  wir  zwei  TOiliter,  vgl.  Antonia  Nr. 
108  und  110. 

20)  C.  Antonius  M.  f.  M.  n..  der  mittlere  der 
drei  Söhne  des  M.  Antonius  (Creticns)  Nr.  29, 
Bruder  des  Triumvim  und  des  L.  Antonius  (Nr. 
23),  Cic.  PhiL  X  10.  Münzen  aus  seinem  Pro- 
eonsulat  mit  C.  ÄnUmiu»  M.  f.  pro  eoe.  1^  pon- 
tlfrx  bei  Cohen  12  59.  Mit  seinem  Bruder 
Lucius  war  er  im  September  des  J.  700  =  54 
suhseriptor  der  Anklage,  welche  C.  Memmius 
trib.  pl.  gegen  A.  Gabinius  wegen  Erpressungen 
in  Concurrenz  mit  Ti.  Claudius  Nero  erheoen 
wollte,  Cic.  ad  Q.  fr.  III  2,  1  vergli(  lien  mit  III 

1,  15.  In  dem  Briefe  an  Xhermos  vom  J.  704 
=  50  flprieht  Cicero  ad  fam.  n  18  die  Brwi» 

tniig  r\n^,  dass  die  dr'-i  BrOder  A.  demnächst 
las  Tribunat  bekleiden  würden  (VjgL  Nr.  23). 
Walir<  nd  aber  Marcus  im  J.  TW»  m  48,  Lu- 
cius 710  =  44  thats&chlich  Tribüne  gewmen  sind, 
wird  über  ein  Tribunat  des  Gaius  nichts  berich- 
tet. Im  J.  705  =  49  war  er  Legat  Caesars  und 
beauftragt  in  Gemeinschaft  mit  P.  Dolabella» 
der  eine  Meine  Flotte  befehHgte.  lUyi  neum  gegen 
die  Poiniieianer  zu  verteidigen.  Er  stand  auf 
der  kleinen  Insel  Curicti»  (heute  itah  Voglia). 
Die  pompeiani di  n  FlottenfUhrer  M.  Octavius 
und  L.  Scribonins  lAhi<  schlugen  und  vernichte- 
ten Dolabellas  Flotte  und  schlössen  A.  in  Cu- 
ricta  ein.   Sallustiua  und  Basüus  eilten  aus 
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Itali<>n,  Ilorffnaivs  an»  dem  ^fTrheni^ihon  Meer 
herbei,  am  ihn  za  entsetzen,  wurden  aber  von 
OctÄTius  und  Libo  gosrlilatren.  D«r  Hunger 
zwang  A.  zur  Ergebung:;  ein  Teil  seiii'T  Mann- 
schaft rettete  eich  auf  Flössen  aufs  Fest- 
land; der  Rest,  fDnfzehn  Cohetteii,  müde  von 
Tiibo  zur  pompt^ianischen  Hanptarmee  poftlhrt 
und  diei^r  einverleiUt,  Liv.  p^r.  110.  Flor.  II  13. 
Oros.  V  15.  Ap)>ian.  b.  c.  II  47.  Dio  XLI  40. 
Saet  Caes.  36.  Litcan.  IV  402£;  bei  Caesar  b.  c. 
in  8  am  Ende  ist  der  Bericht  «her  diese  Vor- 
jjänpe  in  «lor  li^l.  I.iii^ke  an-errfalleri  .  ili»^  Ein- 
reibung der  Auiotuani  mitites  wird  erwähnt  III 
4,  2,  die  Übergabe  ad  Guriitam  10.  5.  der  Ver- 
rat 'Ifs  T.  Pulio  Ol  ins  opera  iirnfli'fum  rxrrritiim 
C.  Atlti/tii  (lemon.'ffravimtijt  67.  wovon  <lie  übri- 
gen Borii'ht«'  niclits  orwälinen. 

IjD  J.  710  =  44,  als  sein  Bruder  Marcos  Cm- 
m\,  Lneiiie  Tdlutrihun  war,  war  Gahi»  Praetor. 
Plut.  Aafc  1«.  Dio  XLV  f>  Zon.  X  1:'.;  Ap- 
pian  b.  e.  HI  14  bezeichnet  ihn  nicht  genau 
als  mganffeSpta  t^c  nöXeoK ,  denn  der  praetor 
qui  inter  perrffrivos  ins  dicit  war  Cas-siu."«.  vgl. 

b.  c  III  2.  i)a  aber  beide  im  April  Rom  ver- 
Ue«en,  ftbemahro  A.  die  VertnHung  des  prae- 
tor Ulianus.  Damm  gab  Octavian  bei  ihm 
die  ErUkrung  ab,  dase  er  Ceesars  Erbsehaft  aa- 
trt^U\  Appian.  ;i  a.  ('».  Eln^nso  ricli'.  t.-  er,  wa.s 
son.^t  dem  pro'  tnr  urbanus  oblag,  die  .XpolUnar- 
.<(piele  am  13.  Juli  aus,  Aftpian.  b.  c.  III  28.  Am 
'2S.  NiivemWr  des  J.  44  veranstaltete  M.  .\ntonins, 
bevor  er  nacli  öberitalicn  abging,  in  einer  tu- 
inultnarischtMi  S^'natssitznui:  die  Komoedie  einer 
Verloenng  der  praetohschen  PioviDieii;  d«ia  in 
Wirkliehlreit  war  alles  von  ihm  Toilier  heslinmL 
Dabei  erhielt  Gaiu>  Marcdonien  ida.s  MarctlS  lieh 
früher  vom  .S'-nat  liatte  übcrwei-^en  lassen  und 
da-s  er  dann  dem  D.  Brutn*;  hatte  zuweisen 
wollen).  Ci. .  Phil.  III  24ff.  Nach  M.  Antonius 
Weggang  t-rklärt.'  der  Senat  (Ende  December) 
die  von  ihm  getroffenen  .Anordnungen  über  die 
PioTinieo  fOr  ungültig  und  rief  C.  Antonius  zu- 
rBck,  der  sieh  so  wenig  als  die  anderen  tdh  den 
Be,<!chl08sen  BetrofTenen  daran  kehrte,  .Vpjtian  b. 

c.  ni  63.  Cic.  Phil.  VlI  3.  Gegen  Ende  des  J. 
44  war  Brutus  nach  dem  Osten  gegangen.  Der 
Statthalter  Maredonien.«».  Q.  Horteiisius.  tllxTuab 
ihm  die  Pruviiiz  uinl  seine  Legionen,  ebenso,  von 
den  eigeniM  Trnpj>en  gezwungen,  P.  Vatinius, 
der  Statthalter  von  Illjricnm,  der  ihm  Dyna- 
cbhim  Öffnete,  Cic.  Phil  X  lOff.  Appian  III  79. 
PioXLVII  21.  Plut.  Brut.  2r,.  C.  Antonius,  der 
um  dieselbe  Zeit  nach  lllyricum  kam.  als  Brutus 
dort  bereits  fe.ften  Fuss  gefasst  hatte  (Dio  a.  a. 
0.  Cic.  Phil.  X  11),  gelangte  Oberhaupt  nicht  in 
seine  Provinz,  sondern  wurde  mit  seinen  geringen 
Streitliräftei\  tcine  T.eijion  nach  .A,i)pian.  III  79. 
IV  75)  Ton  den  weit  überlegenen  oes  Brutus  an 
der  flmisrhen  Kllsle  festgehalten.  Die  Beridite 
über  die  Einzelheiten  der  Kämpfe  zwischen  C. 
Antonius  und  Brutus  (Plut.  Brut.  26  und  die 
vorher  angegebenen  Stdlen)  sind  verworren.  So- 
viel steht  fest,  dass  er  nach  einem  für  ihn  nn- 
günstigen  Gefecht  in  Apollonia  mit  sieben  Cobor- 
ten  (Pliil.  X  13)  von  Bnitus  .■ingesehlos'^en  wurde. 
Dies  erfuhr  man  aus  Brutus  Bericht  in  Kom 
Ende  Februar  (Phil.  X).  Audi  ala  Cieero  die 
elfte  Philippische  Bede  hielt,  wnsste  man  in 


Rom  noch  nichts  von  A.s  Übergabe  (XI  26). 
Erst  in  der  dreisehnten  (vom  20.  Mto^  apottet 
Cicero  Qher  A.  ab   M»   eaptua   xm  90 

(mit  Beziehung  auf  seine  frflhere  Gefangenschaft 
als  Legat  Caesars).  Demnach  fallt  die  Über- 
gabe von  Apollonia  nm  die  Mitte  des  Mftn 
43.  Brutus  behandelte  X.  ehrenvoll,  bcliess 
ihm  die  .\mt.sinsignien  und  Lictoren  und  lje«»s 
sich  durch  die  Aufforderungen  Ciceros  und  an- 

10  derer,  ihn  zu  töten,  nicht  bestimmen,  Plat.  Brat. 
26  (vgl.  Cic.  ['?]  ad  Brot.  I  8.  4).  Erst  alt  er 
Mriitereicn  anstiftete,  hielt  ihn  Brutus  in  Ge- 
fangenschaft in  Apollonia,  Plut.  a.  a.  0.  Dio 
XLVn  22  extr.  —23.  Ab  in  Rom  daa  Triam- 
virat  constituiert,,  Cicero  ermordet  war  iDccem- 
ber  43),  gab  Bmtu.i  dem  Q.  Hortensius,  der  Ma- 
cedonien  unter  linitns'  Obercommando  weiter  ver- 
waltet hatte,  den  Befehl,  C.  Antonias  la  tüten, 
tnmal  sein  Bruder  Mareo«  Versache  machte,  ihn 

20  zu  befreien.  Der  Befehl  wurde  durch  C.  Clmli- 
u-s,  unter  dessen  Bewachung  Gains  in  .\pollonia 
gehalten  wurde,  vollstreckt  Anfang  desj.  712  = 
4'i.  Plut.  Bnit.  28:  .\nton.  22.  Dio  XLVII24.  .Ap- 
pian. III  79.  Liv.  per.  121.  Nach  der  Srhlacht 
bei  Philipp!  liess  M.  Antonius  zur  Vergeltung 
Hortensias  als  Totenopfer  Ar  seinen  Brader  hin- 
richten,  Fiat.  Brat.  28:  Anton.  22  (die  allgemei- 
nen Wendnni^-n  bei  V.  U.  n  71.  2.  Liv.  per.  124 
stehen  dem  nicht  entgegen).    G.  .\ntoniu8  war 

SOPontifex  nach  den  Münzen  (s.  o)>en).  [Elebs.] 

21)  <^landius  .Antonius  iDePossi  Inscr.  chnst. 
Urb.  Rom.  312.  318|.  Bruder  des  Marius.  Magister 
eines  Scrinium ,  Quaestor  sacri  palatii  zwischen 
370  and  376  (Seeck  Svmmaclms  p.  CVim, 
Praefeetns  praetorio  Oaltiarom  S76— S78  (Cod. 
Theod.  I  15.  7.  16.  13.  IX  20.  1.  35.  2.  XI  30, 
7.  Xm  3.  11.  Cod.  lust.  XI  59.  5  :  falsch  datiert 
Cod.  Inst.  II  7.2:  f&lscblich  mit  seinem  Namen 
adressiert  Cod.  Theod.  IX  4o.  1-2,.  t  'onMil  382.  Er 

40  scheint  Tragoedien  geschrieben  zu  haben  (Sjmra. 
epist.  I  89,  1).  An  ihn  gerichtet  Symm.  epij«t. 
I  89-93.  [SeecL] 

28)  Itdlos  Antonios  fdiese  Namensform  ist  ver- 
bürgt durch  zwei  Inschriften  CIL  W  12010  und 
Bull.  arch.  com.  XVT  1888.228:  vgl.  Mommsen 
Henn.  XXIV  155f.  Bücheler  Bh.  Mus.  XLIV 
317f.i.  zweiter  .<<dni  .le-i  M.  .Antonius  (Nr.  30)  und 
tler  Fuhia  d'lut.  .\nt.  87i.  wurde  von  seiner  Stief- 
mutter Octavia  sorgfilltig  erzogen,  da  er  zu  jaag 

50  war.  am  seinem  Vater  in  doi  Osten  za  folgm 
(Pht.  Ant.  54).  Za  seinen  Lehrern  g^iOrte  CSaa- 
sitius  i>!i.'f.  gramtn.  18).  Nach  meines  Vaters  Tode 
begünstigte  ihnOetavian  der  Octavia  zu  liebe  90, 
dass  er  nach  .\gripi>a  und  den  Kindern  der  Livia 
am  hiHh-^teii  h.n  ilnn  stand  iPlut.  Ant.  87 1.  Er 
veriieiratete  ihn  mit  Gctavias  Tochter  Marcella 
(Plut.  a.  s.  0.  Vell.  II  100.  Tac.  an.  IV  44)  und 
ernannte  ihn  im  J.  741  =  13  nun  Praetor  (Dio 
LIV  96.  Vell.  TT  100).  Consal  warde  er  losam- 

60men  mit  Q  l';iM\is  Maximii>  .\frii  aniH  im  .T.  744 
=  10  (Klein  last.  eons.  11).  worauf  er  eine  Pro- 
wwL  \ >r«-altete.  wie  es  scheint  Asien  (Vell.  II  100. 
Josepli.  .ant.  iml.  XVI  6,  7).  Als  aber  Inllns  A. 
des  Ehebruchs  mit  des  Kai.sers  Tm-hter  lulia  -^ich 
»huldig  machte,  wobei  vielleicht  Absichten  auf 
den  Thron  mit  im  Spi^  waren  (Dio  LV  10  {  Vjri. 
Seneca  de  hrer.  Tit  IV  41.  PUb.  b.  h.  VH  149), 
da  erteilte  Aagostos  den  Befehl  in  seiner  Hin- 
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nchttmg.  welcher  er  Ttelldcht  dorrh  Selbstmord 
ruvorkain  (V.-U.  II  100.  Tar.  anii.  I  10.  III  18. 
lY  44).  öojfar  sein  Sohn  Luiiu»  hatte  d*.j<  N  aieri. 
Schtüd  zu  bOnen:  er  wurde  nach  Masäilia  ver- 
bumt  (Tac  tan.  IV  44:  aepotuü  Augmtui  in 
cimMeni  Matnlietuem ,  tibi  speeie  studiorum 
nomen  rxilit  ti)jm(iir\.  wo  i-r  im  J.  25  ii.  Chr. 
starb  (Tac.  mn.  IV  44).  Iullu.<  A.  starb  iui  J. 
752  =  2  (Hommsen  Ephem.  epi^nr.  I  p.  275). 


beiden  nächsten  Jahre  die  Befugnis  erhidt»  tUf 

rxf'  jitis  ctfnsulatu.t  r'iniftrfitorihus.  de  rctero  nUr 
mero  wndidatoruiu  pro  p<irtc  dimi'lia  quo$  pO' 
pubu  veltet  ^nmuniiarcntur,  pro  parte  alUra 
qtios  ipae  «Miatet  ISuet.  Caes.  41.  Cic.  PhiL  VII 
16,  vpl.  Dio  XLin  51.  Entrop.  VI  25  (zweifel- 
huft  hloilit  il.ihri  .T'-t.  ns,  ob  die  ]il.'li.'ji>.  li.'n  Ma- 
(pätratoren,  wie  trotz  populim  wiüir>clu'iiilich  ist, 
mit^begriflbn  waren,  zweitens  ob  die  AiL-^nahtue- 


Da^  luUus  A.  jHX'ti.^-ches  Streben  hatte,  erhellt  10 bestiiimiuii';  über  this  Consulat  zu  Gun.>teii  Cae- 
auK  Hör.  c.  IV  2.  Acro  berichtet  dazu  :  luruir,,  sars,  so  da.ss  er  Itir  beide  Stellen  die  Caiididateu 
wmiro  DiomediM  dmd^oim  libro»  »enpsit  >,ir<-  eniennen  konnte,  oder  /.u  (  iun.-iten  der  alten  Urd- 
yiimt  prattena  ef  proaa  aligmata.  Vgl.  ober  nnng  getroffen  «ar,  vgl.  Moinniäen  St.-K. 
«&M  ScbriftstenereiBflcheler  Rh.  Miut.  XLIY  731 1.  Biild  nadi  Caesar«  Tode,  im  April  (vgl.  Cic. 
317f.  [(ir^«be.|        Pliil.  II  100 1.  br.o  hte  Lucius  unter  Missaehtun;,' 

2S)  L.  Antonios  M.  f.  M.  u.,  jüngster  Sohn  der  geiietzlicheu  Fonnen  ein  Ackergesetz  ein  (Phil, 
des  M.  Antonius  (Creticns)  Nr.  29.  Bruder  des  V  7).  ans  dem  Bestimmungen  Ober  den  .\|?er  Cani- 
Triuinvini  M.  .\nt<.inu-  (Nr.  tVM  und  des  C  Auto-  nanu> .  die  Leijntiiiisehe  Mark  und  dii-  l'unnitini- 
niuii  (Nr.  .  Ein  llruch>tuok  einer  j;riethisclien  sehen  Sümpfe,  alä  waren  diese  »chon  au.^iretroekuet 
Ehreninschrii't  lUr  ilin  i.-t  in  Pergamon  gefunden  20  gewesen,  erwähnt  werden;  die  Ausführung  wurde 
worden,  Jahrb.  d.  Prens«.  Künste.  I  (1§80)  215     einer  Commission  von  sieben  Männern,  darunter 


nr.  9;  MUnzen  aus  seinem  Consulat  auf  der  Vor- 
derseite mit  L.  Antonius  cos  bei  Cohen  12  50. 
Nach  Dio  XLVIII  6,  4  dm  tijv  agöf  t6v  aöei- 
^pinf  ebaifittav  xni  Lnovvuiav  iavrqi  Uirrav  ht- 
t&txo.  In  der  Tliat  wird  er  von  Dio.  Idat..  Chr«- 
nogr.  bei  der  Angabe  der  »"uiisulii  de.^  J.  712  — 
42  IHeta»  genannt.  Doch  zeigen  die  äbligen 
Zeugnisse  (vgL  unten),  das«  dieses  Cognomen 
nieht  ftmüich  anerkannt  worden  ist. 

Mit  >einem  Bruder  O.iins  w.ir  er  im  Septem- 
ber des  J.  70Ü  =  54  gubscriptur  der  Anklage, 
mlebe  C.  Memnius  trib.  pL  gqren  A.  Gabinios 
lUgeil  Er}>ressuii^'en  in  Concurrenz  mit  Ti.  Glau 
iim  Nero  erheben  wollte,  Cic.  ad  Q.  fr.  III  2,  1 
verglichen  mit  III  1.  15.  Er  war  im  J.  704  r» 
SO  ^naeetor  de.s  c^.  Minncius  Thermns  Proprae* 
tor  Ariae;  dies  erif,nebt  sich,  obwohl  sein  Käme 
nicht  genannt  wird,  aus  Ciceros  Brief  an  Ther- 


Lucius  und  M.  .\ntonias  flbertrajr*'",  Cic.  PWL  II 

43.  90—102.  V  7—8.  20.  VI  14.  XI  1:1.  XIII 
37.  Dio  XLV  9.  Von  dieser  Connnission  fürdi- 
tete  Cicero  Ar  seine  Besitzungen,  doch  beruhigte 
ihn  Lueiu.s  brieflich,  Cie.  ad  Att.  XV  12.  2  (vom 
.Juni  44».  Lucius  wurde  für  .-eine  Tliatigkeit  vom 
V(dk  dureh  mamii^ache  Ehreidie/,enguii},'in  uinl 
Bildsäulen  geehrt,  Phil  VI  12—15.  VII  16.  Als 
30  Octavian  Anfang  Mai  nach  Born  kam,  fthrte  ihn 
Lucius  in  einer  C"ntio  dem  Volke  \iir  und  gab 
ihm  Gelegenheit  zu  einer  .\iisprache  an  da»  Volk^ 
Cic  ad  Att.  XIV  20,  2.  5.  21.  4.  XV  2,  2.  An 
der  Senat.-isitzunp  vkhi  19.  Seiit'inb.r  nahm  er 
teil,  PhiL  V  20.  Xa.  h  Ablauf  de.>  1  ribuiiates  (lO. 
December)  b^b  sich  Lucius  zu  Marcus  und  den 
Leonen  in  Tibur  ;  dort  soll  er,  wie  Cicero  am 
4.  Januar  behauptete,  Phü.  VI  10.  »einen  Bruder, 
als  dieser  vorübergehend  zu  -  iii'-r  Vrr-tiuuligung 


seinem  Vorhaben  abrät  gegen  das  Herkom- 
men beim  Abgelien  einem  seiner  Le;,'aten,  nicht 
seinem  i^uaestor,  die  interimistische  Verwalt\in|^' 
der  Provinz  zu  fibertragen;  groK^  t'  s",<rcj:tu- 
tum  inimieititis,  ti  adoleMmii  potem  et  nobi- 
li»  a  te  ifftwminia  affectm  nsrt.   Et  kerml» 

.sim  lubi'J  erit  i'/tioniiniit ;  luiiirs  i  tiliii  nntnin  tn 
/totwris  yraäu  mptTiorem,  ilk  autem,  ut  omit- 
tam  nobititaiem,  hoc  ipso  oineit  k<jato8 


mos,  ad  fam.  II  18,  in  dem  Cicero  dem  Thennus  40  nüt  dem  Senat  geneigt  schien,  mit  dem  Tode  be 

—    '   L         '  -  ^     "  .  droht  haben.  Von  dort  zog  er  dem  TorangeeUten 

Bruder  mich  Oberitalien  naeli.  cmn  iiwi  Injiniif. 
rt  ra  vucUUnUe  Phil.  III  ol .  und  war  mit  ihn» 
HU  Lager  vor  Mutina,  PhU.  XII  14.  20.  26.  XIII 
4.  26.  87.  Als  Marcus  am  15.  April  bei  Forum 
OalloTum  gegen  Pansa  und  Hirtins  schlug,  hatte 
er  Lucius  zur  Derkung  de-  L;u:ers  /.arüekgelax-en ; 
dieser  unternalmi  gegen  Ciu'sars  Lager,  um  diesen 
zu  beschäftigen ,  einen  vergebliehen  .\ngrift',  Dio 
tuos,  quixt  cft  ifnaisf'ir  ei  tjwiesfor  fuus.  .V<>-50XLVI  37  -  Zon.  X  14.  v::l.  <"ie.  I'iiil.  XIV -23.  3<j. 
oere  tibi  irutum  mitiim  m  pn.snc  perspieio;  sed  Als  die  Nadiricht  von  Maren-  Niederlage  nach  lloui 
tarnen  tres  fratrcs  aummu  loco  iiatoe,  ffWHptotf  kam,  wurde  er  mit  »einen  .\nhängern.  al.>o  auch 
no»  imdiaertot  te  noh  habere  iratoe,  tttre  proe-  Lndna,  geächtet  (21.  April,  Cic.  PhiL  XIV  14), 
eertim:  quos  video  demeepe  tribtims  pl.  per  lir.  per.  119.  IMo  XTjVI  89.  vgl.  Planeoe  beiCic. 
trii  iiitium  fori.  Da--  der  von  ("ieero  gemeinte  ad  fam.  X  21.  4.  AI-  si<  li  .M.ir'  u-  nadl  Gallien 
Quaestor  L.  Antonius  ist.  nicht  (wie  noch  immer  wandte,  führte  Lucius  die  Vorliut ;  er  plünderte 
häufig  angegeben  wirdi  sein  Bruder  Gnius,  dass  Panna.  Cic.  Phil.  XIV  8 — 0.  IVllio  bei  Cic.  ad 
femer  Thennus  in  der  That  dem  Rate  Cie.'n>s  ge.  fam.  X  33.  4.  und  war  Anfang  Mai  Forum  lulii 
folgt  ist,  dies  wird  bewiesen  durch  das  Schreiben  vorg'  dnuii,'en.  l'lancu-  bei  Ci<-.  ad  l  ua.  X  lö.  3. 
bei  Joseph,  aat  XIV  285  Aehaos^ArtwuK  JUag-QO  Lejtidu-  ebd.  34.  1.  Es  folgte  di.  \  r-  inigung  von 
MOV  vitk  nriuaftias  Mu  i»nnfAti^fOjS  rois  ^nij-     iL  Antonius  undLepidus;  bei  diesen  iiireignissen 


dmr&r  nn/ot  ni  —  — ,  ebenso  durch  die  perga- 

menische  In-rlirift  Aevxtor'Air«!  r  i^v  M  

tnfn'nt'  xiu  m  tiotoät^lfov].  Er  blieb  also  nach 
Thennus  Weggang  als  Quaestor  pro  praetore  in 
Asien  im  J.  705  ^  49. 

Im  J.  710  —  44  war  er  Volkatribun  und  be- 
antragte das  Gesetz,  durch  welches  Caesar  fAr  die 


wird  Ludtis  nicht  weiter  erwähnt. 

N.o  Ii  d>  r  Erri.  biuiig  de-  Trium\  irates  wurde 
Lucius,  ohne  da-s  er.  -"weit  wir  erl.diren,  die  l*rae- 
tur  bekleidet  hatte,  lür  diis  J.  713  =  41  Consi  l 
mit  I'.  ^^e^iliu>  Vatia  :  L.  Antonius  fa-t.  nnn.  I\ 
Cassiod..  AnlvHiHo  \  .\titouio)  Pietät e  f.  Idut.  l'i- 
tate  Chronogr.  *4rraM>/rov  Chr.  Fiiscfa  :  A.  'inii' 
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rio;  M.  tu.  Fltha;  Pio  iml.  1.  XLVIII.  Antonius 
Dio  XLVIU  4.  üuet.  Tlb.  5.  CIL  VI  358.  L. 
Antoniu»  eo$.  die  Mttnzen  (s.  oben).  Am  1.  Ja- 
nniir  tdiis  Datum  ist  in  den  Act.  tr.  nicht  rrlialtt-n. 
aber  in  Uer  tab.  Harber.  CIL  1  p.  478)  leierte  er 
«inen  Triumph :  L.  Antotnu»  M.  f.  M.  n.  Al- 
pihm  Ai't.  tr.  tali.  Uarlit-r.  Wi-lchfr  Alyiviivölki-r 
Besieguiig  zum  Vorwanil  t:«'ii<>niiniMi  wurde.  wi.x^.  ii 
lÄr  nidit.  In  nein  CSon.svilat  tVillt  .seine  Erhebung 
gegen  Caewar,  die  gewöhnlich  nach  dem  Schloss- 
act  als  bellum  Perusinum  bezeichnet  wird.  Wir 
haben  darüber  einen  eiii<,'t'li<  iid.  n  Hericht  bei  Ap- 
pian.  b.  c.  V  14ff..  einen  kürzeren  bei  Dio  XL Y  III 
5—14  (beide  im  folgenden  mir  mit  Aiip.  und  IMo 
nebst  der  rnpitelzalil  eitiertl  Apjuan  bat  liier,  wie 
s>  it  d>"m  Biirsrerkrieire  zwi.seiien  Caesar  und  Pora- 
]>.  i«>.  al-  Hanj^quelle  eine  griediisclie  Bearbeitung 
dea  Asinios  PoUio  benfltzt;  seine  Darstellung  zeigt 
Hboall  den  wohl  unterrichteten  und  den  Antoniem 
fieondUch  gesoniit  nen  Z'-itfjeno.sscn.  i  deti  (nicht 
eilieblichen)  Abweichungen  Appian«  und  Dioa  fol* 
gen  wfar      aUgemeiiien  jenem. 

Die  Veranliis.^nni»  zu  den  Zwistigkeiten  gaben 
die  Landverteilungen  für  die  Veteranen,  welche 
nadidon  mit  M.  Antonmsgetaraffenen  Abmachungen 
Caesar  in  Italien  vornehmen  mllte.  Lucius.  Ful- 
via  und  Maniu.i.  der  Gesrhäft^föhrer  des  Trium- 
▼im,  verlangten  im  Int''ie><e  des  M.  Ant.miu^  (vtrl. 
oben  über  Lucius  Annahme  des  Cogiiomen  Pietas) 
VttwMning  bei  den  Anweisungen  an  A.s  Ve- 
teranen, und  Ca.  sar.  der  olni.liin  teil.'^  duroh  die 
Gihrung  in  Italien.  t<  ils  durch  ddn  Aultn-ten  des 
Sex.  Pompeius  .sieh  in  üussent  aehwieriger  Lage 
befand,  gestand  den  Antonianem  jene  Forderung 
zu.  obschon  sie  den  Vereinbnnmgen  mit  M.  An- 
tonius zuwiderlief  ( Apill  ]»in5  6i.  I^ald  aber 
Anderten  Lucius  und  Fulvia  ihre  Stellung  ,  diei^e, 
wie  es  heiest,  unter  dem  Einflum  dea  Manins.  der 
ihr  ern.sthafte  Verwiekluniren  in  Ttalifii  lierbei/u- 
füliron  riet,  um  ihren  liatten  au»  Kle<>iiatriks 
Anttfln  n  reiasen  und  zur  Kücidcehr  nach  Italien 
zu  veranlassten  (A]>p.  19).  Lucius  erkl&rte  sich 
gegen  die  Ackervert^ilunpon.  welche  die  italische 
BevrdkennnT  auf  das  s.  hw'Tste  traf'-n ;  die  Veteranen 
sollten  nicht  um  den  verdienten  Lohn  kommen, 
aber  er  aoUte  in  anderer  Weise  beachafflk  werden 
(Di<>  7  Anf.).  zujjleirh  begann  er  als  Verteidieer 
der  IJerhte  des  Consulat^f  und  der  alten  Verfassung 
gegen  die  triumnrale  Gewalt  aufzutreten  (Ap|». 
19.  vgl  43).  Gleichzeitig  erwuchsen  Caesar  von 
Seiten  der  Antonianer  noch  andere  Schwierigkeiten ; 
Fuflu.s  Calenus  und  Ventidius.  die  Leijaten  des  M. 
Antonios,  verweigerten  den  für  Spanien  bestimm- 
ten Trappen  CacMrs  den  Dwehxug  dnreh  die  AI« 
pen  (Dio  10).  Die  Veteranen  sali«  n  durrli  diese 
Zwitftigkeiten  ihre  niat-  ri.  llen  Int»  iv»'-n  bi-ulroht, 
und  rie  bewirkten  eine  Zusinnmenkunft  und  Ver> 
einbtnng  der  streitenden  Parteien  zu  Teannm. 
Dort  wuroe  beschlossen :  die  Consuln  sollten  in  der 
.\usflbunt;  ilin  s  \iiites  von  d«  ii  Triumvini  nieht 
behindert  werden,  die  LandanweLsungen  sollten  be- 
sdirtnkt  werden  auf  die  Truppen,  welch«  bei  Phi- 
lippi  pifoclitcn  hatten,  die  anden-n  sfdlti'n  diireh 
Geld  entschädigt  werden;  weder  Caesar  n.. «Ii  ,\nt*>- 
niw  acuten  in  Italien  Aushebungen  halt<-n :  die  zwei 
Legionen  aus  Africa,  welche  Antonius  Caesar  über- 
laaien  hatte,  die  aber  Caesar  bisher  nicht  erhalten 
hatte,  aollten  diesem  fibergeben  werden;  endlidi 


.sollte  seinen  für  .'^jiatiien  l».  stuinnten  Truppen  von 
den  Statthaltern  des  M.  Antonnts  der  ungehindert« 
Durchzug  gewährt  werden  (Ai»i».  19.  Dio  10). 
per  VertraiT  war  den  Antonianem  nur  durch  den 
augenblicklichen  Zwang  des  Heeres  abgepre^st  und 
blieb  in  allem  Wesentlichen  unerfUlt  Lucius 
und  Ful  via  erklärten  ihr  Leben  durch  Ca-^ar  be- 
drolit  und  flüeliteteu  nach  Praene.^te .  wo  sich 
auch  ein  Teil  des  .Senats  einfand  (App.  21.  Dio 
10  10.  VelL  II  74).  Noch  einmal  suchten  die  Sol- 
daten zu  vermitteln ;  nach  einer  Beratung  der  OflB- 
cit're  auf  dem  Capitol  wurden  Cae.sar  un  1  Lucius 
von  ihnen  zur  Verhandlung  nach  Gabii  geladen ; 
doch  Lndne  dee  4pMtiefelten  Senntes*  (Du»  12, 8) 
spottend  erschien  nicht.  So  kam  es  zum  u/SnOL 
Kampfe  (App.  20—23.  Dio  11—12). 

Lndns  hatte  17  Legionen  in  Italien  zur  Ver- 
folgung und  rechnete  ausserdem  auf  die  Unter- 
stützung der  Lejfaten  seines  Bruders  in  Gallien, 
20  des  Asinius  P.dlio.  Ventidius.  Mnnatius  Plancns; 
ebenso  boten  ihm  die  galli.sclicn  Promzen  die  ma- 
teriellen Hfilfsquellen.  Dagegen  hatte  Caesar  aaner 
seinen  praetnrisclien  Cohorten  nur  4  I.'  iri'inen  und 
die  6,  welclie  tjalvidienu.s  nach  .Spanien  liatt«  füh- 
ren .sollen,  die  aber  infolge  des  Widerstandes  der 
Antonianer  sich  noch  in  Oberitalien  befanden.  Auch 
seine  finanzielle  Bedrängnis  war  grass;  er  sah 
sich  soirar  £r<  n'"'itiirt.  ]>''i  den  Tenii>elsrhiitzen  An- 
leihen ZU  machen  (App.  24.  Dio  12).  Datu  kamen 
80  die  allgemeine  Ofthrnng  und  Unnnriedenlidt  mit 
dem  Regiment  der  Triumvim  in  Italien .  f^estei- 
gert  durch  die  mangelhafte  Getreide  Versorgung, 
welche  die  feindlichen  Flotten  erschwerten,  und 
für  Caesar  ungtastige  Ereignisse  in  Africa  und 
Spanien  (App.  26).  Die  feindselige  Stimmung  der 
Bevnlkening  gegen  Caesar,  die  Syniiiathien  für  Lu- 
cius änsaerten  sich  aller  Orten,  zuntal  bei  den  Wer- 
bungen, die  beide  veranstalteten.  Da  Caesar  vnter 
dies.  n  untrün.stigen  Verhältnissen  einen  Krieg  zu 
40  venneiden  wünschte,  machte  er  durch  Senatoren 
und  Kitter  i>ei  Lucius  in  Praeneste  einen  ktetai 
Versuch  friedlicher  VerstAndigung;  aber  er  mki» 
kng  (App.  28—29). 

Caesar  eröftni  te  den  Krieg  mit  einem  vergeb- 
liche Angriff  auf  Nursia  (Dio  13)  und  zog  £am 
naeh  Umbrien  gegen  Fvniini,  einen  ton  Lucias* 
Letrat'  n.  d'-n  er  nach  Sentinuni  dränjrte  und  dort 
einsehlass  iDio  13.  App.  30j.  L'uterdevien  war  Lu- 
ciiLs  nach  Rom  geeilt;  Lepidus,  weldiem  die  Be- 
50  wachung  der  Stadt  mit  zwei  Legionen  anvertraut 
war  (\]>Y.  29  Ende),  räumte  in  feiper  Flucht  die 
.Stadt.  .\uf  die  Kunde  dav<ni  liob  Caesar  di--  T?*da- 
rung  von  Sentinum  auf  und  rückte  eilig  aui'Bom, 
Lucius,  als  er  Caesars  Anmarsdi  eHbhr.  Ter- 
liess  (App.  30—31.  Dio  18).  Von  Oberitalien  rückt« 
»Salridicnus,  Caesars  Legat,  mit  Caesars  Hauptmacht 
heran  (so  App.);  ihm  fulgten  langsam  die  beiden 
Legaten  des  Antonius.  PoUio  und  Ventidius.  Lu- 
cius war  von  Rom  nach  Norden  aufgebrochen,  um 
60  sich  mit  diesen  zu  vereinigen  und  .Salvidienas  vor 
der  Vereinigung  mit  Caesar  mit  überlegener  Macht 
in  ▼emichten.  Agrippa  aber.  CaesanXeipt,  ver- 
ibm  d.  n  \Y>-ix  ilureb  TU'setzuni.'  \  -t.  Sntrium; 
vr^iUrend  Lneius  ihn  iiier  v.  rgeblicli  belagurte,  nä- 
herte sich  Salvidienus'  ile>r.  und  Ludvs  geriet 
in  die  Gefahr,  von  den  beiden  gemeinsam  ang»- 
gnSen  zu  werden;  er  warf  sich  darum  in  das  feete 
Pouda  (App.  81--^  in  Eintelheiten  abweidieni 
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Dio  18 — U I.  Dort  w«r'l<->  or  von  Caesars.  Agrippas 
und  Balvidieim.-i"  venMnt<Mi  rrup|v?n  ♦nng<M  hlc>s-ii'ii, 
und  die  Stadt  Jun  Ji  Auen  Wall  iib)f''si)errt.  Zwei- 
mal machten  Pollio.  V'entidius  und  PlanciLs  schlaft 
unternommene  and  vergebliclie  Venacbe.  ihn  su 
«ntsetnn;  dfenbsr  bat  da«  Ansbletben  aller  Tn- 
-structioih'ii  von  s<'it*Ti  <l<'s  Trininvirn.  'i'-r  di"  I'ini:'' 
in  Italien  gi-heii  li<'>s.  win  sie  eh>-ii  iiiocht<  ii.  «Ii'- 
adiinmkende  and  unsichere  Haltung  »einer  Le<^aten 
hen'orgeruft'ii  AK  in  der  völlig  ahif.-srhiüttenen 
Sta<it  der  Himi;.'!  aiits  uu^.sc'rste  wüt'-tf.  en^ub 
-sich  Lucias  (Winter  718  =  41);  Caesar  U<  >^  ihm 
und  seinen  Anbilngem  gegenüber  Gnade  walten; 
mir  die  Caesarmflrder  nnt*r  ibnen  und  die  De- 
«urioni-ii  vnn  l'criisia  V'-rtifl-'H  d>-iii  Henker;  die 
Stadt  ging,  sei  es  durch  Zufall  lAi«]'.  i.  s-  i  es  auf 
Befelil  Caesars,  in  Flanmien  auf.  Aini.  33  89.  Dio 
14.  Liv.  ^K  126  Flur  II  16.  ?:utrn,,.  VII  3.  Vell. 
n  74.  Haid  darauf  wurde  Lucius  von  Caesar  als 
«iner  seiner  Statthalternach  Sininien  ge.sandt.  X\>\k 
54.  Wo  ond  wie  er  geendet  bat,  erfahren  wir 
nicht;  er  wird  binfint  nfelit  mehr  erwUmt  ond 
ist  darniii  wohl  nicht  lange  nadi  dem  penuini- 
scheu  Krifgi-  gestorben. 

Cicero  hat  ihn  in  den  philipjiischen  R«Nien  (die 
Stellen  sind  oben  angffölirti  mit  Schmähungen 
überflutet.  Aber  wähn  iid  er  von  M.  Antonius  eine 
Füllt'  von  wahren  oder  erdichteten  Skandalgeschi<'h- 
t«n  vorzubringen  weiiu*,  bewegter  sich  Luciui«  gegen- 
über meist  in  aUgvmeinen  Bi^himpfuugen,  deren 
rnt.  rla<r''  seine  j»litische  Tliätigkeit  und  Stellung 
ist.  Di'-<f  Ausbrüche  i>ersr»nliclien  Ha.s.seii,  die  ge- 
schichtlich gegen  Lucius'  Persönlichkeit  nidit  am 
Oeringste  beweisen,  verdienen  ni'  lit  /usaiumt-nge- 
stellt  zu  werden.  Die  einzige  Tiiatsaciie  aus  Lu. 
«ins'  Privatleben,  die  Cicero  gegen  ihn  anzuführen 
weiss,  ist  ein  Scheingefecht,  das  Lucius  einmal  in 
Asien,  als  murmiUn  gerOstet.  gegen  einen  als 
Thraker  auftretenden  Fn'un.l  .r-  tillirt  luibe  ;  angi  b- 
lieh  hat  i-r  diesen  tückisch  gt  totct ;  ;ib.'r  die  Narb>'n 
seines  (J.  siehtes  blieben,  wie  Cicero  behauptet,  ein 
.-^i  hiniiifliches  Denkmal  jenes  (iladiatorenkampfes, 
Phil.  V  20.  80.  VII  17.  Wievi.  1  daran  wahr  ist, 
vonnAgen  wir  nicht  zu  entscheiden.  Wichtiger 
ist  die  l^'urteilung  seines  Auftretens  gegen  Caesar. 
Bei  Apiii.in,  daa  neisst  Asinius  Pblfio,  erschefait 
als  der  vornehmste  Rewt  irirrnnd  sein  Wuns«  h.  die 
alten.  verfassunffsinässiiTi  u  (iewalteii  wieder  in  ihr 
Hecht  ■  inzu-«  tz.  ti  (vifl.  besonders  43  und 
Ranke  Welt?.  -  liicht.>  II  360  sagt  darum  von 
«einer  Erhebung :  .sie  bezeichnet  den  Widerstand 
der  iJeste  d-  r  alten  Ci\ilverfas.sung  gegen  die  neue 
Militärgewalt-.  Indes  darf  man  zweifeln,  ob  hier 
Fbtlio  ganz  objectiTTerMiren  ist.  Seit  den  «chweren 
Kani]tfen.  unt.  r  den.  n  sidi  di-r  t^tergang  vom  Frei- 
staat zur  Einherrschaft  vollzog,  mehr  noch,  als  er 
vollzogen  war,  haben  die  Romer  die  «reschicht- 
si  hreibniiL'  brnützt.  nm  politische  bb  en ,  di>'  sie 
unverhüllt  ohne  (i.d'ahr  nicht  ni<dir  äu.-serii  konn- 
ten, in  die  geschichtliche  Darst«dlung  tler  Ver- 
nngenheit  hineinzutratfen.  So  ist  wenigstens  die 
Vermutung  berechtigt,  Pollio  habe,  um  «eine  eigen« 
]Kdin>rli.  Ansicht  zum  .Ausdruck  zu  bringen,  die 
Abni  ii,'ung  des  L.  .Antonius  gegen  die  verf.sa.sungs. 
widrigen  (iewalten  schärfer  hen'orgehobe«.  als  es 
der  Wirklichkeit  entsprach.  Denn  Luciu>"  aiii,'Hb- 
liche  ihn  allein  l>e«timmende  Liebe  zur  allen  \'er- 
faasang  (Appian.  4S)  steht  in  gar  lu  aifem 


WidiTspruch  mit  der  eigenen  Begründung  seines 
Auftretens  durch  j,irtaj<.  Ich  will  damit  keines* 
wegH  leusrnen.  das>  Pollio  dif  rmrlsx'  seiner  Zeich- 
nung rieht  is;  getr<d»en  hat.  wenngleieh  er  die  Far- 
boi  zu  stark  auftrug:  in  Zeiten,  in  welchen  diu 
Erbinemng  an  eine  lange  mhnnrolle  Vergangen- 
hi'ir  mir  diT  als  grausam  >Mnid'unil.Mi''ii  Notwen- 
digkeit einer  Zerstörung  des  Alten  im  Streit  liegt, 
haben  immer  nur  wenige  mit  kühler  p()litischer 
10  Ein-icht  den  Mut  irehabt ,  di  in  rnabaiiii-  rlicben 
klar  ins  tvvsicht  zu  schauen.  L.  Antonius  hat 
nicht  zu  ihnen  geliort ,  im  l>e8ten  Fall  war  er  i>o- 
litisch  ein  unklarer  Phantast  [Klebs.1 

24)  L.  Antonius.  Sohn  des  TuUns  Antonius 
iNr.  22i,  Enk'd  von  .Vu^rust-.  Schw.-st>-r  Oi  tavia. 
nach  der  Hinrichtung  s-mu^-s  Vaters  752  =  2 
admodntn  adiilacfntiäui  nach  Mas^silia  verbannt. 
ge>tnrben  25  n.  Chr..  Tac.  ann.  IV  44. 

26)  L.  ArUoniua  . . .  Ibu . .  ?  {calator)  der  Ar- 
20Talbrttder  im  J.  190  n.  Chr.,  CIL  VI  2083 

[P.  T.  BohdenJ 
86)  M.  AnlMiius.  magister  equ^um  des  Ilie- 
tators  P.  Cornelias  Rufinas  im  J.  420  s  884,  Liv. 
VIU  17.  3. 

27)  M.  Antonius  (diis  Praenomen  nur  bei  Li- 
viusi.  Volkstribun  im  .1.  587  =  167.  widersetzt^' 
sich  d'in  Antra;,'  «l'  -'  l'raetors  luvenlius  Tliulna. 
den  IMi.hI.i  III  den  Krieg  zu  erklären,  Liv.  XLV 
21.  Poijb.  XXX  4, 6  (daraus  Diod.  XXXI  5,  IL 

80  FQr  Aemiltns  Paullus  berief  er  nach  dessen  THampli 
i'ine  rontio .  damit  PauUus  lom  Volke  spredien 
konnte.  Liv.  XLV  40.  <>. 

28)  M.  Antonias  M,  f.  M.  n.  Der  vollstän- 
dige Name  ist  durch  ein  im  .1.  1878  gefundenes 
Bruchstück  der  f.  Ouj».  überliefert,  wo  von  den 
Namen  der  Coii>uln  des  J.  655  =  99  erhalten  ist 

Jlf.  Äntonim  M.  f.  M,M.  Ä.  Po[»tumü»»]  ^ 

Ton  den  Namen  der  Censoren  des  J.  057  ss  97 

T.  Valerius!  ....  Flaccus  M.  Ant(»t[im]  

40  Epheju.  ep.  IV  258.  Der  Name  des  A.  ist  als 
des  GroHsvaters  di's  Triumvim  wie  bei  ihm  selbst 
und  anderen  As.  endenten  zuerst  getilgt  und  dann 
wiederhergestellt  worden;  vgl.  CIL  I  p.  422.  Über 
den  Vater  und  lip)ssvater  wird  sonst  nichts  über- 
liefert; vielleicht  ist  der  M.  Antonius  Nr.  27  eine» 
von  beiden ;  nach  den  ZeitverhSltnissen  shid  beide 
Annahmen  njöL'lich. 

Er  war  gelw>ren  drei  Jahre  vor  dem  K<'dner 
Crassus  (geboren  Q.  Caepione  C.  Laelin  cos.),  ab*o 

50  im  .1.  611  =  143,  Cic.  Brut.  161  {qwulrittnnin 
minor  hei.sst  Crassus  de  erat.  I  364j.  Quaestor 
im  J.  641  =  113;  quaestor proßeüeetu  tn  Anant 
Brundtuium  tarn  pervfnerat,  tibi  Utterü  certior 
inreafi  se  poatuMum  apud  L.  Canhum  prae- 
torcm  dieser  war  zum  ausstrordentlichfu 

quafsitor  zur  Untersuchung  des  Incestes  der  Vesta- 
linnen vom  Volke  ^ewIlilQ,  smhis  tribmal  prop- 
ter  niioinm  srrrrtfafrni  seopuht.f  renrum  dire- 
hatur.  cum  id  ritare  Ijetiefieio  Ugii  Memmiae 

60  Hcerrt,  qua«  eorum.  qui  rei  publica*!  rnusa  «Ae»- 
tent,  reeifi  nomima  retabat,  in  urbem  Umm 
rvresfftV ;  er  wurde  freigesprochen .  Val.  Mar.  ITT 
7.  9;  Mrl  VT  s.  1.  Praetor  im  .1.  652  =  102; 
als  praetor  wird  er  bezeichnet  Liv.  per.  68.  cum 
pro  eoimfle  in  Cilictam  (vgl.  Brut.  168)  proß' 

cixcnts  Cic.  de  ornt.  82.   Er  war  al-^o  nicht, 

wie  seit  Druniaun  I  61  beständig  wiederholt 
wild,  104  Praetor,  108  Pnoonsnl,  sondern  «r  «r< 
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liit  It  als  Praetor  (wie  die  Practoren  von  Si>anieu 
and  A.sien  damals  r^knässig)  proconaolatiache 
Gewalt  und  Cilicia  als  prwineia,  das  lieisst  den 
Krieg  gt^gen  die  cilioischon  S.'.  riiulM  r ;  t-r  focht 

fplQcklidi  gegen  üe,  Liv.  per.  öS ;  vgl.  Ohsvq.  44 
ans  beiden  ergiebt  sich  mit  Sicherheit  das  Jahr). 
Seine  Ert)beranpen  bihU'teii  (l>'n  *iruinl>trirk  'l-  r 
spateren  Proviiu  Oilicia;  vgl.  Maiiiuanlt  St.- 
V.  12  379.  Er  feierte  auch  einen  Triumph :  eine 


nai  h-chreibt)  machte  sich  .\.  durcli  Anklagereden 
bekannt.  Cic.  off.  11  49.  Der  griechischen  Bil- 
dung stand  er  femer  oder  .stellte  sich  wenigsten» 

s(i  [iijinnft  Ulli  .sir'i  ar  htitcr  (irafcny  Utk  ras 

attiyittsein,  ac  orat.  1  82),  doch  hörte  er  auf  «einer 
Beise  nach  Cilicien  in  Athen  und  Bbodtts  grie- 
chische R.Mhier  und  Philosophen ,  de  erat.  I  82. 
U  3.  Vor  dem  Volke  freilich  hatte  er  d.  ii  Grund- 
satz, s«)  zu  sprectwn,  das«  omnino  nimquam  di- 


üchneidende  Satire  darauf  lieferten  die  Piraten,  10  (/tc mm  ptäareiur  ne  notse  quidem  GraeeoB 


indem  sie  A.s  Tochter  raubten,  Plut.  Pomp.  24 
Während  des  Aufstandes  d' >  S  iturniim-  im  J. 
654  =  100  extra  urbem  cum  praesidio  fuit 
tax  Unterstatzung  des  Senates.  Cic.  p.  Rah.  p.  r. 
26.  Consul  im  J.  655  =  99  mit  A.  Pustumius 
.\lbinuü,  f.  Cap.  (s.  o^,  M.  Antoniu-s  Übs.  46. 
Cassiod.,  Attloninue  CShlonogr.  Chr.  Pasch..  A«- 
tonitu  f.  Idat  Cic.  p.  reii  ad  Q.  Ii.  Plin.  n. 
h.  Vm  19.  Gell.  IV  6.  2.  Appian.  b.  c.  H  M, 
Als  Consul  Wide 


rideretitr,  de  orat.  IT  4.  Darum  gab  er  die  Vor- 
x  lirilt  'lissiiiiulare  i  Iciiu/^ntiain  und  darum  nennt 
ihn  (^uintilian  dissimlU<Uor  artis,  Quint,  inst  II 
17,  6.  Xn  9,  5.  Mangel  an  jttri.stischer  Bfl- 
dung  hatte  »t  nicht  nötig  zu  erheucheln,  da  sie 
ihm  thut^aclilich  abging,  de  orat.  II  172.  Aber 
durch  seine  ungemeine  natOrliche  Begabung  (tfi 


ere/lihilis  qttacdain  et  prope  »ingularis  rt  divina 
IV  e.  'S..  Amnan.  D.  c.  11  WS.  rtV  ingcnii.  de  orat.  a.  0.)  und  durch  eifrige  prak- 
zt.  ,  r  ^ich  (len  d'-mokratischen  20  ti>ch'>  Tiiatigkeit  brachte  er  es  daliin,  dius>  er  und 


Anträgen  des  Volkstribuiien  Sex.  Titiuä,  Cic.  de 
«rat  U  48,  Tgl.  III  8.  Censor  im  J.  657  =  97 

mit  l..  Valerius  Fliu-cu-,  f.  ("ap.  is.  o.i;  al- C-  n- 
sor  sclunückte  er  die  lüistra  i//<;J/■/■^/^/^/^>  tuanu- 
biitf  altio  mit  Heutestücken  au>  d<  u\  '  ili.  isdiMi 
Kriege,  Cic.  de  orat.  UI  10.  Die  beiden  Ceosoren 
stiessen  M.  Dnronins  aus  dem  Senat,  quod  legem 
de  crrri'itdi.s  rotiriviorum  »utnptibm  latam  tri- 
bunm  plebi  abragacerat,  VaL  Max.  II  9,  5  ;  offen 


der  ihm  eng  befreundete  L.  Lieinius  CrastiUü  die 
bervomgendsten  Redner  der  marianisch-aolbiii- 

schcn  Z«-it  wurd'-n.  Als  solche  hat  <!>■  Ci<:ei»  Itt 
den  beiden  Hauptpt  rsonen  in  sein,  in  Iluch  de  ora- 
tort  gemacht  und  hat  anch  tonst  in  »  inen  Schrif- 
ten vielfach  A.  mit  allgemeinen  Lobsprüchen  als 
grossen  Redner  gefeiert,  z.  B.  Brut.  119.  138;  orat. 
18;  Tusc.  V  55  u.  >.  w.  Neben  zahlreichen  ein- 
zelnen Bemerkungen  in  der  Schrift  de  orat  und 


bar  tun  sieh  in  rftefaen,  erhob  Dnronins  eme  An- 80  im  BmtiM  Aber  A.s  Eigenart  h*t  Cieert»  eine  tu 


klage  gegen  den  C''iis<^»r  \.  wegen  ambitm,  Cic. 
de  orat,  II  274.  Über  den  Ausgang  der  Klage 
wird  nidit  ansdrQdclich  berichtet;  doch  i^t  zwei- 
fellos, dass  anch  dieser  Versuch  eines  Tribunen, 
gegen  einen  Cen.«ior  eine  .Anklage  zu  erheben,  wie 
alle  anderen  gleichartigtMi .  g.',sch'  it<Tt  ist.  Als 
beim  Aosbroch  des  Buudetigenoss^'nkrieges  zahl- 
loielie  Optimaten  aof  Gmnd  des  Gesetzes  des  Q. 
V«rius  viir  die  an^-iT<irdentlich>'  Hochverrat scom- 


sammenhaiigende  SchilderuiiL'  Brut.  139—142  ent- 
worfen. Was  den  Inlialt  seiner  K»'den  anlangt, 
so  lag  K.&  Stärke  doichau  »of  dem  Gebiete  des 
Verstandes ;  er  besaas  nnMerordentlichen  Scharf- 
sinn (de  orat.  I  172.  aeumen  quodtlam  ifitvjuiare 
II  125;  vir  nr/rrimo  iinjciiin  orat.  18),  ein  Ge- 
dächtnis, das  ihn  uiemak  im  Stiche  lies«  (Brot. 
189)  und  die  Tollendete  logische  Beherrtehong  des 
gesamten  Beweismaterials;  mit  einem  geschickten 


missioii  g.  zogcn  wurden,  ward  auch  A.  vor  ihr  an- 40  Strategen  vergleicht  ihn  Cicero  Brut.  1;VJ;  wie 


geklagt  und  verteidigte  sich  selbst,  Cic.  Tnsc.  II 
57.  Das-s  er  freigesprochen  wurde,  ergiebt  sich 
daraus,  dass  er  in  elwn  jenem  Kriege  als  Legat 
thiitig  war.  Cic.  Brut.  3(4.  Wi>'  i  r  wahn  nd  s.  in^.s 
ganzen  Lebens  zur  Partei  der  (Jptimaten  gestan- 
den hatte,  80  geborte  er  anch  zu  den  Tomehnwn 
Opffm.  wt'lcli'-  Marius  und  Cinna  l»-i  Aufrichtung 
des  demokratischen  Regimentes  abschlachteten. 
Sein  Verst«'ck.  in  das  er  sich  gefiUchtet  luMs.  wurde 


dieser  jede  Tmpi)engattung  am  rechten  Ort  und 
xnr  rechten  Zeit  verwendet,  wusste  A.  in  plan» 
voller  Berechnung  seine  .\i|rnmente  aufmarschieren 
zu  lassen.  Diese  dialektische  .\nlage  seines  Geist«-s 
und  die  discursive,  verstandesmässige  Art  der  Be- 
lumdlang  bewirkten,  dass  er,  im  Gegenwte  so 
Crassus.  für  die  (i>'richt~v.'rhandluM'_'  weit  g'  <'it:- 
neter  war,  als  für  die  Vulkaversanmilung.  lirut. 
165.  Mit  seinem  allgemeinen  Cliarakter  hanno 


durch  die  Unvorsichtigkeit  eines  Sclaven  verraten;  50  nierte  aoch  die  Form  seiner  Rede.  Sein  .\usdnick 

die  Soldaten,  welche  kamen,  ihn  zu  tou^n,  soll  er  war  correct,  aber  nicht  eben  elegant:  nicht  die 

durch  di<' Maelit  s'  int-r  B.  redsaimkeit  aufgehalr.  n  Sclionheit.  Mindern  die  praktisdie  Wirkung  war 

haben ,  bis  der  Tribun  P.  .\nmus  ihm  den  Kopf  ihm  die  Hauptsache.  Diese  al>er  wusste  er  unter 

abschlng  und  diesen  Marius  Oberbrachte,  der  ihn  dem  Schein  des  Kunstlosen  durch  sorgsame  Be- 

aof  der  Rediierbühne  ausstellen  liess.  Liv.  per.  SO.  rechnung  in  der  Fiiirnng  der  Hede  zu  i-rreichen 

Vell.  II  22.  3.  Val.  Max.  VIII  9.  2.  IX  2,  2.  {^in  verbis  rt  düj,  „di^  rt  c^mlocandü  et  cum- 

Flor.  II  9.  Gros.  V  19.  Plut.  Mar.  44;  Anton.  pnlm»»»iime  devineiendU  viUil  non  ad  rationem- 

1.  Appian.  b.  c.  I  72.  kurze  Erwiilmongen  seiner  et  tatftquam  wt  artem  dirigcbat,  Brut.  140).  Ein 

Ermoraung  Cic.  de  orat.  III  10;  Brut.  307;  p.  wesentliches  Moment  seiner  rednerischen  Erfolg. 
Scaur.  3,  2;  Phil.  I         Lucan.  Pliar.-.  II  I  J:!.  60  war  endlich  die  Art  -elie  s  Vortrair-  s  (aWi'o).  Sein»- 

Dio  Cass.  XLV  47.  2«{acb  Cic.  ad  fam.  VI  2, 2  hatte  Gesticulatiou  war  in  hohem  Grade  lebhaft  (vgl. 

iL  das  Verdeiben  schon  lange  voransgesehen.  Von  Cie.  in  Verr.  V  8;  Tusc  II  56*,  de  orat.  II  124. 

seinen  Kindern  (der  Name  scin-  r  Gattin  wird  ni'  ht  10,5) ;  aber  wie  .-r  in  der  Rede,  den  rein  rhetori- 

überlief'-rt I  kenneu  wir  Ii  M.  .Vntonius  lOr.  ticu-)  sehen  S(4»muck  ver-schmaiiend,  di<  Sinnligurea  be- 

Nr.  29.  2»  <-'.  Antonius  Nr.  19,  S)Ant«inia  Nr.  109.  vorzagte,  so  waren  auch  seine  ausdrucksvollen 

Schon  ali  Jüngling  (o</f/&'xc0fts.  unmöglich  kann  Bewegungen  nicht  darauf  berechnet,  diesen  oder 

dies  auf  die  Anklage  gegen  Carbo  gehen,  wie  nach  jenen  einzelnen  Ausdruck  zu  veranschaulichen, 

Meyer  Or.  R.  Fr.s  ^4  einer  immer  dem  andern  sondern  sie  sdimiegten  sich  dem  wechselnden  In- 


Digitized  by  Google 


2598             AntoDiiu  Aoioniiis  2594 

halt  seiner  Au.sfuhrungen  an  (Brut.  141),  wie  eine  Mit  den  hervorragendeil  Beilnern  und  Staats- 

verständiüsToUe  BegleitODg  dem  Auf-  und  M«der-  rotaneni  seiner  Zeit  gtaad  A.  in  encen  pereöa- 

wogen  der  Melodie  folgt   Seine  Stimme  hatte  lidien  Beridrangen ,  wofttr  Cieenw  Sebiift  ytm 

einen  -'twas  hoiseren  {sufmtucüla)  und  dunklen  Redner  einen  fortlaufenden  Beleg  bietet;  ganz  be- 
KkoK  l/mca  (^uint.  inst.  XI  3,  171):  er  wusste  sonders  zu  seinem  grossen  Nebenbuhler  L.  Cras- 
au  dem  Ibngel  eine  Tugend  zu  machen  und  be-  ans,  de  orat.  I  24.  Von  vereinzelten  Notizen  Ober 
nützte  die  natürliche  Klangfarbe  seines  Organs.  ihn  seien  noch  angeführt:  1)  eine  witzige  Be- 
wenn  ts  ihm  j^alt.  bei  leidensthaft liehen  Klap^  n  merkung  gegen  Caelius,  Cic.  de  orat.  II  257; 
die  Seelen  der  Hörer  vibrieren  zu  lassen  (Brut.  142,1.  2)  {Oremiut  praeeo)  L.  Craasi,  iUe  M.  AtUomi 
Ein  Redner  von  »olcber  Art  and  mit  so  kburem,  10  voluntatent  (uperioribua  faoetii»  mm|m perstnmit 
ktthlen  Kopf  erkannte  woM,  er  wQrde  doreh  Yer-  impune,  Cic.  p.  Plane.  88;  9)  audnnw  aUquem 
öffentlichung  seiner  Reden  seinen  Ruhm  nirlit  nuiinjuinii  tahulun  confrHssf.  quaf  est  ujiiiiin  ho- 
mehr*  !!.  Und  so  ist  es  nur  scherzhaft  zu  nehmen,  minum  dt  M.  Anionio  falsa,  twm  fecit  diligcn- 
wenii  er  zu  sagen  pflegte,  er  miede  die  schrift-  tiasime,  Cic.  Verr.  I  60,  vgl.  de  orat.  II  97. 
liclu'  Herausgabe  seiner  Heden,  damit  ihm  nicht  20)  M.  Antonius  M.  f.  M.  n..  mit  dem  Spott- 
Widersprüche  vor^rehalten  werden  kannten  (Cic.  namen  Creticus,  der  (alte>tei  Sohn  des  Redners, 
p.  Cluent.  140.  Val.  Max.  VII  3,  5).  So  besass  Plut.  Ant.  1.  Er  war  Praetor  (so  bezeichnen  ihn 
oie  liacbvelt  echriftUcb  von  ihm  nur  eine  theo-  Cicero  Verr.  III  215.  Livios  per.  97  und  Yelleios) 
retisebe  Sefarift  fiher  die  BerednunlKdt  {hoe  so-  im  J.  680  =  74;  das  Jahr  eiifieht  sich  aas  YeD. 
hm  opus  rius  n'ipie  id  ipsum  impirf  >  /um,  20T1  81,  3.  AI>^  Praetor  (nach  dem  hier  nicht  un- 
Quint. III  1,  19).  Illuni  dt  nitione  dicetidi  sam  glaubwürdigen  Zeugnis  des  Ps.-Ascon.  p.  206^«»- 
exilrm  libeUutn  nennt  es  Cicero  Brut.  168;  ee  tia  Cvttoe  eonaulis  et  Cähegi  faetiom  in  imatm 
seheint  nur  eine  Gel'  genheits'-chrift  gewesen  zu  curat iotiem  infinit'/ m  mirfus ,  also  durch  einen 
sein,  die  ursprünglich  nicht  zur  Veröflfentlichung  Senatsbeschlus> .  nicht  ilurcii  ein  Gesetz)  erhielt 
bestimmt  war  (///  libeUo  qui  me  iniprudente  et  er  ein  ausserordentliches  Conunando  über  sämt- 
ütptto  exeidU  et  pervenit  in  manut  hominum  de  liehe  Kästen  des  Reiches ;  als  imperium  infinu 
orat.  I  94;  vgL  I  206).  Öfter  wird  daran«  das  tum  beteiehnet  es  Cicero  Verr.  U  8.  III  218. 
Wort  an^'efQhrt  disf-rtos  .•<>  ri'disar  multns,  elo-  Lactaiir.  inst.  I  11.  32  (der  die  Verleihung 
nurntcm  otnnino  neminem,  <'ic.  de  orat.  I  94;  vgl,  gleichfalls  auf  Senatsbeschluss  zunickführt);  nach 
III  189;  orat.  18.  Quint.  VIII  pr.  18.  Plin.  ep.  SOVellrins  a.  a.  0.  war  A..s  iinperium  ganz  gleich- 
V  20,  5.  Ausserdem  führt  Quintilian  III  6,  41  artig  dem,  welche-  l'oiiipeins  durch  die  Lex  Ga- 
nocb  an:  paucae  res  sunt,  quibus  ex  rebus  om-  bima  erhielt,  da*,  heisst  ein  imptriutn  aequum 
im  orationet  nateutUur,  factum  non  faelumf  tw  in  omnibus  propineiü  cum  ^»roconsulibus  usqu^ 
imuiia,  homim  maUim,  ad  fuinquagetimwn  müianum  a  mari.  A.  hatte 
Folgende  Frocesie,  in  denen  A.  als  Bedner  die  Anfgahe,  die  Meere  tob  den  Seerinbem  ni 
auftrat,  sind  uns  bekannt:  befreien  und  laniit  die  Unternehmungen  der  Römer 
1)  Selbstverteidigung  gegen  die  Anklage  des  gegen  Mithridates  zu  unterstützen,  mit  welcl!eni 


Incestet«  im  J.  641  =  113,  s.  o.  S.  25!t0,  52;  der  Krie|p  gleichzeitig  wieder  ausgebrochen  war. 

2)  Er  klagte  ('n.  Papirius  Carbo  (cos.  641  =  Aber  er  war  seiner  Aufgabe  nicht  gewachsen  und 
113)  an,  Cic.  ad  fam.  IX  21.  Aj  uleius  Apol.  40  fiel  durch  s<  ine  Ke-juisitimien  den  Provinzen  sehr 
66  D.  77  Kr.:  lästig,  Cic.  Verr.  U  8.  111215—218.  Über  seine 

3)  Im  ProceM  gegen  &>ex.  Titius  ^nach  655  =  K&mpfe  im  westlichen  Mittelmeer  haben  wir  ganz 
99)  trat  er  als  Zeuge  auf:  '.rplican  intotetti^  nntareiehendeNaclnriehten;  Ton  üntemehmungen 
luoniti  din  ndii  i.nnuti  voyi.siUa  contulotiu  nui,  an  der  gallischen  Küste  h' richtet  eines  der  neu- 
Cic  de  orat.  11  48;  vgl.  11  265;  gefundenen  Bruchstücke  aus  Sallu?ts  Historien 

4)  Er  vertei^gte  im  J.  656  =  98  den  M'.  (p.  188  Jord.).  Dana  wandte  er  sich  gegen  die 
Aquillius.  der  re]i'  fiindftru)n  angeklagt  war,  Cic.  Kreter,  welche  mit  den  Seeräubern  Bündnisse  gc- 
de  orat.  II  124.  197;  Verr.  V  3.  Qiiintil.  II  15.  schlössen  hatten.  Die  Gesandtschaften  des  A. 
7.  Liv.  per.  70 ;  beachteten  die  Kreter  nicht,  Appian.  Sicil.  6.  Ob- 

5)  Im  J.  060  =  94  verteidigte  A.  seinen  po-  50  wohl  von  den  Bnantinem  onteratützt  (Tac  ann. 
Utiscben  Gegner  C.  Norbantu,  der  laje  Avpukia  TU  62)  vnd  sielierHdi  von  sablreicben  anderen 
/^f/iV.«/«//.«  angeklagt  war ;  eine  ausföbrlione  Ana-  griechischen  Stiidt-  n.  richt"t>'  A.  nichts  ans  und 
lyse  seiner  Rede  giebt  Cicero  de  orat.  II  197 —  erlitt  eine  schimpfliche  Niederlage.  Er  hatte  auf 
204,  kOrzere  Erwuinungen  de  orat.  II  124.  164.  seinen  Schiffen  mehr  Ketten  für  die  znkOnftiaen 
167;  de  partit.  or.  104;  Gefangenen  mit  sich  geführt  als  Waffen.  Die 

6)  Er  verteidigte  sich  selbst  lege  Variii  ac-  Kreter  versenkt-  n  die  Mehrzahl  der  römischen 
eusafiis,  s.o.  S.  2591.  36;  Schiffe  und  knüjiften  die  Gefangenen  an  den  Tauen 

7)  In  unbestinmiter  Zeit  vertrat  er  in  einem  ihrer  eigenen  Schiffe  anf,  Flor.  II  42.  ]Nach  Dio- 
PriTi^rooess  den  H.  Marina  Oratidiamis  g^gea  dor  (XL  1)  soll  er,  was  kaum  elanblicii  ersehefait, 
C.  Sergius  Oratti,  dessen  Sachwalter  Crasana  wai|  60  mit  den  Kretern  einen  Vertrag  abgeschlossen  haben. 
Cic.  de  orat.  I  178;  de  off.  III  07;  Er  starb  bald  darauf,  68^683  =  72/71,  aufEreU, 

8)  Er  trat  in  einem  CentumTiralprocess  alt  Idr.  per.  97.  Schob  Bob.  p.  284.  Anionium  — 
Gegner  des  C.  <"nrin  auf.  ii-r  pro  frairihits  '"os-  —  im  mediif  in/i/rüp  <  >  ritjiiilttotibfis  mors  op- 
si.s  dixit.  Cic.  de  <tr.it.  II  98.  Dagegen  ist  nicht  prctsü  de.  Verr.  III  21:..  Ps.-Ascon.  p.  122.  170. 
blos  unbezeugt ,  sondern  au.s  allgemeinen  politi-  vgl.  Kritz  zu  Sali.  h.  III  66.  Wegen  seiner  Miss- 
schen  Gründen  höchst  nnwahrscheinlich,  dass  es  erfolge  wwde  er  zom  Spott  Creticus  genannt,  Plnt. 
in  der  Ton  Dnroniiu  allgestrengten  Klage  Aber-  Ant.  1.  Über  seine  Unflhigkelt  xani  Haoiocht 
hanpt  zu  einer  Geriditsrerbandlimg  gekommen  ist.  sind  alle  Gewftbrsminner  dnig;  perdundaepteu- 
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niae  genitus  tacuujiqur  cnrin  nisi  in.sfautihtis 
heisst  er  bei  Sali.  h.  UI  65  £r.  Nor  Platarch, 
einer  den  Antonieni  frrandlichen  Quelle  folgend, 
rühmt  ihn  als  erynonoiv  xiü  yoTjOTOi  und  frei- 
gebig, Ant.  1 ;  Tgl.  comp.  Dein,  ft  Ant.  1. 

A.  war  in  er-^t^^r  Eh»^  viTmiihlt  mit  Ntunitoria 
tm  Fn-pellat^,  Cio.  Phil.  III  17.  in  zweiter  mit 
Inlia.  iler  ."^.  liw.  .st.?r  Gaosiirs,  welch»'  nach  st-iri'Mii 
To'lf  Connlius  LiMituliis  Sura  heiraMe.  Plut. 


kiing<'ii  und  AuszOgi'  bei  Fla>iu.s  Josepliui,  Floma, 
Eutrop,  Aureliiu  Victor,  Locan,  Ainmianiu  Mar- 
cellinus, Zonans,  Frontin  strateg. .  Oraaiiu  «iid 

im  Mon.  Ano.  10.  Inschriften  >.  uiit.-r  III.  11.  Man- 
zen bei  Eoiihel  VI  35ff.  Cohen  I«  p.  85ff. 
Ca  1  and  De  numniis  M.  Antonii  III  Tiri.  Logd.- 

BiU.  1883.  Bub.' Ion  I  \k  l'^'^'T  12.  Rollen  und 
Iiri.  tr  .b>s  A.  i'lut.  Brut.  2l>.  Tue.  ann.  Vi 

34.  Plin.  n.  h.  XXXI 11 ;  Corresix>ndenz  der  Trium- 


Ant  2.  ScboLBob.  p.  321.  Er  hatte  (aus  welcher  lOvim  bei  Öuet.  Aug.  7.  16.  6S— 69.  Eine  Schrift 


Ehe  wird  iiieht  gesagt)  eine  Toehter  Antonia  (s. 

Nr.  Hl).  Aus  der  zweiten  Ehe  st.uuint.'ii  die  drei 
Söhne  M.  Antonias,  der  Triumvir  iNr.  30).  C.  An- 
tonias (Nr.  20),  L.  Antonias  (Nr.  23).  [Klebe.] 
SO)  M.  .\ntonia8  IL  L  M.  n.,  oer  Xiianmr. 

1.  Quellen. 

1.  Caesar:  de  bell.  gull.  und  de  bell.  civ. 
2.  Cicero  Jkiefe  ad  Atticam  und  ad  familiäres } 
philippiüche  Reden.    8.  Liiios:  periocbae  CIX 


ftto  (Plin.  n.  b.  XIV  148)  ist  Ter- 

loren.  Erhalt.  iic  Bri.-fe  bei  Cicero  ad  Att.  X  8a. 
10,2.  XIV  13a;  Pliil.  VIII  25ff.  XIII  22fr.  Vgt 
Sehelle  De  M.  Antimü  triuniviri  quae  sopersont 
epistulb».  ])articula  ])rior.  Progr.  von  Frankenberp 
i.  .S.  1883.  13.  Von  neueren  Werken  vgl.  Dru- 
mann  Ges.^hi.hte  Roms  I  (1834).  Lange  Rfini. 
Alterttbner  Ul  (2.  Aaft.  18761.  Mommsen  Böm. 
Oesdt.  m  (7.  Anfl.  1882).  V  SeOff.  Sehiller 


-«'XXXIII.   4.  V.dl.  Paterc.  II  56— 87.   5.  Plu- 20  0.    h.  d.  röm.  Kaiserteit  I  (1883).  Ihne  Röm 


tarch:  Leben  des  A.  Vgl.  auch  die  Lebensbe- 
Hchreibnngen  de«!  Brutu..*,  Cicero  und  Ca-  sar.  6.  \\>- 
pian  :  bell.  civ.  I— V ;  Sik. ;  Fllyr. ;  Mithr.  7.  Suo- 
ton ,  besonder!)  im  Leben  de«  Cae.sar  und  .\uguätuä. 
8.  Dio  Cassins  XLI-^LÜL  9.  Einzelne  Benei^ 


Ges.  li.  VII.  VIII  (1890).  Gardthauseu  Aogusta.s 
und  seine  Zeit  I  1.  U  1  (1891).  Froeblich  De 
p  IiUn  iii.b-  a  Ca.  sare  occi.'O  u.«quc  ad  senatum 
Liberalibuä  liabitum  gestio  (18921.  Groebe  De 
legibofl  et  «enatas  oonsoltb  anni  710  (1898). 

n.  Carriire. 


4.  Dec.  708  =  51 

1.  Auir-  724  =  30 
9.  Dec.  705  =  49 


5.  Dec  702  =  52  — 

704  =  50  — 
10.  Dec.  704  =  50  — 

705  =  49 
707  =  47 

1.  Jan.  710  «  44  —  81.  Deo.  711  s  48 
710(111)  s  44(0)—         716  s  88 

87.  Not.  711  =  43  —  81.  Dec  716  =r  88 
715  =  89  —  780  =  84 

Sommer  716  =  38  —  718  =  36 

1.  Jan.  717     87  -  31.  Dec.  721  ^  33 


Quaestor 

Autnir 
Trib.  pleb. 
pro  praetore 
mag.  eptitum 
eo9,  I 
imp.  I 


m 


vtr  r.  p. 


c. 


1.  Jan. 
1.  Jan. 


718  =  36 
720  =  34 
720  =  34 
723  =  31 

723  =  31 


728  «81 
728  =  81 


Mommaen  Röm.  Staatsr.I*  584,  In. 606. 

siehe  unten  S.  2507. 
Cic.  a.l  Att.  X  8a.  Mommsen  a.  a.  0. 
Cic.  ad  Att.  X8n;  siehe  unten  •.ID. 
CIL  I  p.  440. 
siehe  unten  S.  2597. 
Ztschr.  f.  NuniiMM.  XII  (1885)  137ff.  420. 
BabelouIieO.  Gardt hausen  196. 
unten  S.  2604. 

e(w.dM.//nnd/iIi  Babelon  a.  a.  0.  Inihoof*Blnmer 
'      Portriitkr.pfe  S.  5.  4. 
imp.  n        Ztschr.  f.  Num,  a,  a.  0.  Bnbelon  a.  a.  O. 
Ulvir  r,p.  e.  Iii  Babelon  a.a.O.  Gardthausen  IlSSf. 
I75ff. 

Ztschr.  f.  Nnm. a. a.  0.  Babelona.a.0. 
Klein  fast.  cons.  8.  4. 
Babelon  a.  a.  0. 

Babelon  a.  a.  0..  si.  lie  unten  S.  2609. 
Ztschr.  f.  Nuni.  a.  a.  0.  Babelon  a,a,0. 


III.  Leben. 


vnp.  TU 

eoa.  n 
Mt.  dt\*.  /// 

^'>.^.  /// 
imp.  IV 

denhust 


M.  Antonius,  der  älteste  Sohn  de.«?  M.  Antoniuj»  schlo.<8 


legte.  Mit  dem  Volkstribunen  Clodiu^ 
er  enge  Freundschaft  (Cic.  Phil.  II  48). 


(Treticus  (Nr.  29).  wurde  wahrscheinlich  im  J.  672  =  50  Um  seinen  Gläubigem  <n  entrinnen,  ging  er  noch 


82  geboren  (auf  dieses  Jahr  führt  A]ip.  b.  e.  T  8, 

snwi«'  ili'-  B.'kl.  i.liiiiLr  'l'T  Qu.i'  -tiir  iia.'b  v..llende- 
temSO.  Let>ensjalire;  l'lutarch  Ant.  86  iLriebt  wider- 
sprechende Nachrichten;  Gardt hausen  II  5 
nr.  22).  Von  seiner  Jugend  w.-i-s  Cii'.>r<>  sehr 
viel  Schlechtes  zu  erzählen,  namentlich  sein  Ver- 
hältnis zu  Curio  (Phil.  II  44ff. ;  vgl.  Dio  XLV 
26).  Der  Vater  hatte  ihm  nichts  hinteriassen  ab 
semen  Namen  und  seine  Schulden,  nnd  nur  den 


im  J.  696  SS  58  nach  Griechenland.  Ton  no  fiin 

.\.  <;;\binin.s.  «ler  Pr.H  nnsnl  von  Syrien,  n  dch 
beri.'l  und  zoin  Anführer  der  lieiterei  emamite. 
l'nter  diesem  kimpfte  A.  im  J.  697  =  57  in  Pa- 
laestina  gegen  Ari.stobul  nnd  699  =  55  bei  der 
Herstellung  des  PtoUMnaeu>  .Vnb'tes  in  Agyj>ten. 
wobei  er  durch  Mut  und  Einfallt  .sich  auszeich- 
nete (Plut.  Ant.  3).  Im  J.  700  s  54  begleitet«' 
er  Caesar  nach  Gallien  ((Tic.  Phfl.  TT  48).  T)urch 


■rsten  Teil  die-.  r  Erb»,  haft  hatt.-  der  Sohn  an- 60  di.  s.  n  suchte  er  in  lK  ->.>r<'  V.  ib.iltni--'  zu  koui- 


getreten.  Sein  .Stiefvater  Lentulus.  der  wegen 
seiner  Aasschweifimfen  ans  dem  Senat  ge,.<t<>s.<en 
(Plut.  Cic.  17)  und  später  als  ('atilinar;.  r  binir*'- 
richtet  war  (Plut.  Ant.  2).  hatt.-  .  in.  n  ii.  ilsanu  n 
Einflu-48  auf  den  wilden  Knaben  nicht  ausüben 
können,  der,  kaum  erwachsen,  «ich  in  den  Strudel 
der  hanptstldtlMfaen  VergnOgungen  stOrzte  and 
schon  dünals  den  Orond  zu  seiner  späteren  Schul- 


men,  und  Caesar  wi.  derum  sah  in  ihm  ein  taug- 
liches Werkaeng.  701  =  58  kehrte  er  mit  Empfeh- 
lungen Caesars  nach  Rom  zxirück  und  wurde  ini 
folgenden  Jahre  t^iaestor  (Cic.  PhiL  II  49.  7H. 
.Als  solcher  be^ulj  er  si,  h  abermals  nach  Gallien 
(Cic  ad  Att.  Vi  6,  4)  und  nalm  in  den  J.  702 
SB  52—704  SB  50  Anteil  an  Caesars  gallischen 
Feldillgen  (Caes.  b.  g.  Vn  81.  Hirt.  b.  g.  Vm 
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2.  24.  88.  46—48).  Tin  J.  704  =  50  sdiickte  ihn 
Caesar  nach  Eom.  damit  er  Aujjfur  werde  (Hirt. 
1).  g.  VIII  50),  wai  die  Partei  de.s  Caesar  unter 
Anwendung  von  Gewalt  durchsetzt«  (Cic.  l'hil.  II 
4}  vgl  App.  b.  c.  lU  7.  Cic.  ad  fam.  VIII  14. 
1.  Bardt  Dfo  I*ri««ter  der  rier  ^o.ss^n  Colinen 
au.s  römisch-republikiinl.-^i  lipr  Zi'it  25  iir.  56).  Al.>< 
Augur  wurde  A.  auch  Volkstribun  (nicht  umge- 
kehrt, wie  Plutarch  siigt,  Ant.  5;  vgl.  Cic.  Phil. 


85.  106.  Liv.  ep.  116.  117.  Vell.  II  56.  58.  Cen- 
sorin.  22,  16.  Ob«.-qu.  67.  Cö.sinogT.  lul.  Caes. 
bei  Riese  Geogr.  lat.  min.  ii.  21.  App.  b.  c.  II 
107.  109.  114.  118.  ni  28.  Plut.  Ant.  11;  Brut. 
18;  CaM.  61.  Cic  &id.  XI  2.  8;  ad  Att  XIV 
18  a.  18  b.  Botrop.  lU.  1.  Hwsrob.  aat.  1 12.  84). 
Als  solcher  war  A.  der  dienstfcHige  Fr-  UTnl  dt-s 
Dictators.  Er  war  es,  der  ihiu  am  15.  Februar 
b.'i  Gelegenheit  des  Festes  der  Lui>erealien  die 
II  50;  ad  Att.  X  8a|.    Seine  Stellung  benützt«  10  Kr.nigskrone  aufs  Haupt  .-«etzen  wnl!t.>.  <]{,■  rri.>5ir\r 


er  im  Interesse  Caesars  und  setzte  sich  in  Ge- 
meinschaft mit  .seinem  CoUegen  Q.  Cassius  den 
Pompejaiieni  hartuickig  entgegen  (Cic.  ad  Att. 
Vn  8,  5.  Caes.  b.  e.  I  2).  Daher  verwies  ihn 
der  Consni  C.  I.t  ntnlns  im  Januar  705  =  49  aus 
der  Curie  and  brachte  iiui  dahin,  dass  er  zu  Caesar 
flüchtete,  für  den  er  nun  zu  einem  Vorwand  des 
Krieges  wurde  iCie.  Pliil.  II  53;  lam.  XVI  11.  2. 
Plut.  Ant.  5.  6).  Ca'  sar  machte  den  A.  zu  seinem 


wiederholt,  wenn  auch  zügernd,  mir  IIik  k-irht  aul 
den  deutlich  kundgegebenen  Unwillen  «ler  Mehr- 
sahl des  Volkes  nrfickwies  (Apu.  b.  c  II  109. 
Plut  Ant  12.  Cic  PhiL  H  84«  TTT 12.  Hn  17. 
41.  Qldnt.  inst.  IX  3.  61).  Die  Vcrsclnvorenen 
hatten  anffinglich  auch  des  A.  und  Leuidu^  Er- 
mordung bes<Milos.sen  (Dio  XLIV  19).  insDesoodeve 
hatt-'  Ca.ssius  die  Kesfitiguntj:  .\.  als  des  ge- 
fahrlielusten  Gegners  dringend  getordert  (Vell.  II 


des  M.  Bratos,  der  erklärte,  dass  mau  nor  den 
Tmnnen  «n  tflten  ein  Bedit  babe  (FInt.  Brat 

18;  Ant.  13).  So  blieb,  wie  Ci'vn»  spitt.'r  klagt, 
die  Tvrannis  be^iteben  nach  dem  Tode  des  T}-ran- 
nen  (Att.  XIV  14,  2.  21,  3.  XV  4.  2). 

Am  15.  Mänt  710  =  44,  etwa  um  die  fünfte 
rftmisihe  Stunde  (Suet.  Caes.  81)  fiel  Cae-sar  in 


Legaten,  schickte  ihn  nach  Arrctium  (b.  c^I  11)20  58).   Aber  der  Plan  scheiterte  an  dem  Starrsinn 
und  gegen  Solmo  (ebd.  18.  Cic  ad  Att.  Vill  4,  ~ 
8)  tmd  Übertrag  ihm  wlhrend  sebes  Fddtnges 

in  Spanien  den  Obi-rbi-fehl  in  Italien  mit  dem 
Kange  eines  Propra.;tors  iCic.  ad  Att.  X  8  a.  lU, 
5.  11,  4.  12  a,  1.  15.  3.  16,  5).  Im  J.  706  ^48 
fährte  er  von  Brundisium  aus  trotz  der  Q^en- 
bemühungen  der  i>ompe janischen  Flotte  nnd  der 
Stürme  auf  dem  adriati.schen  Meere  dt m  Ca  esar  der  Curie  an  der  Säule  des  PomiK-ius  unter  den 
Trappen  za  nach  Ihrrrhachiom  (App.  b.  c  II  59.  Dolchen  seiner  Mörder.  Den  A. ,  dessen  persan- 
Caes.  b.  c  m  24.  26.  29.  80.  84.  W.  65.  Momm-80Hebe  Ta|)ferke{t  nnd  Kraft  man  fBrditete  (Fiat 
sen.  R.  G.  TW  417f.)  nnd  befehligte  in  der 
Schlacht  bei  Pharsalus  den  linken  Flügel  (Caes. 
b.  c.  m  89.  Ajip.  b.  c.  II  76.  Plut.  Pomp.  6»). 
In  demselben  Jahre,  in  welchem  Caesar  zum 
zweitenmal  Dictator  wurde,  ward  A.  von  ihm  zum 
magiafi  r  rquituni  ernannt  (Dio  XLll  21.  Plut. 
Ant.  8.  Cic  PhiL  n  62.  CIL  I  p.  440.  IV  60 
nnd  p.  191).  Als  soleher  miterdrOelte  er  £e  sociale 
Kevolution  des  Volkstribunen  P.  Dolabi'lla  iPInt. 


l  apl 

Ant.  hatte  währemi  der  That  Tr<  bonius  durch 
ein  längeres  Gespräch  vor  dem  Eingang  zum 
Sitzungssaal  festgehalten  (Plut.  Brut.  17.  Dio 
XT.TV  19.  Apj).  b.  c.  II  117.  Cic.  PhiL  U  34. 
XIU  -22;  bei  Plut.  Caes.  66  und  Zonar.  X  11 
ist  fälschlich  D.  Brutus  statt  des  Trebonius  se- 
naant).  Unmittelbar  nach  der  That  waif  A.  «um 
Cbnsalargewand  Ton  sich  md  floh  in  Sclaventradit 
iia,  h  s.'iii.  r  Wohnung  (Dio  XLTV  22.  Plut.  Ant. 


Ant.  9).    Doch  führte  ihn  bald  die  Unthätigkeit  40  14 1 .  die  »  r  sogleich  militirisch  befestigen  lies» 


and  gläii/.end>"  Stellung  zu  seinem  lockeren  Leben, 
besonders  mit  der  schönen  Tänze  rin  ('vtheris,  zu- 
rOck.  da.s  i  r  in  Rom  und  in  dun  Stiult'jn  Italiens 
offen  b.  trieb  (Cic.  PhU.  U  61ff.  Plut.  Ant.  9. 
Dio  XLV  28.  Plin.  n.  h.  VIU  55).  Diese  An»- 
schweifongen  ftbrten  dne  Spannung  mit  Caesar 
herbei.  Daher  wurde  im  J.  708  =  46  in  Caesars 
drittem  Consulat  nicht  -\.  sein  College,  sondern 
Lepidus  (Plut.  Ant.  10.  CIL  I  p.  440),  und  dieser 


(App.  b.  c.  n  118).  Bald  jedoch  erkannte  er  die 
Energielosigkeit  der  MOrder.  dii"  unthäti?  auf  dem 
Capitol  sa.ssen.  und  wusste  durch  geschickte  Aus- 
nfltzung  der  verw  i>rrenen  Zustände  sich  einen  Vor- 
sprang an  Macht  allen  Mitbewerbevn  gegentkber 
tXL  sidiera.  Vod)  in  der  Naebt  vom  15.  lom  16. 
März  (Druiiiaiin  T  84f.  Gar.lt hausen  I  34) 
liess  er  den  Staat.sschatz  im  B-  trage  von  700  Mil- 
lionen Se-sterzen  (Cic.  Phil.  1  17,  1198.  V  11.  15. 


auch  im  J.  709  =  45  Magister  equitnm  d.  s  Die- 50  ^"nI  26.  XII  12;  ad  .\tt.  XIV  14.  5.  18.  1.  XVI 


tators.  An  dem  africani>Lhen  und  spaniM  hcn  F>  ld- 
zugi'  Caesars  nahm  A.  nieht  teil ,  s(mdern  blieb 
vielmehr  in  Korn  zarück,  wo  er  sich  am  diese 
Zeit  mit  FnM*.  der  Witwe  des  P.  Clodins  nnd 

C.  Curio,  vermählt."  iPlut.  Ant.  9.  10.  Cic.  Phil. 
II  11).  Als  Caesar  au.s  Spanien  zurückkehrte, 
reiste  ihm  A.  in  (iemeinschaft  mit  Treboniua  bis 
Narbo  entgegen.  Treboniu-  -iti  !it.'  ihn  zur  T.-il- 
nähme  an  der  Verschwönin^;  Cat  sar  zu  l>e- 


14,  3.  Vell.  II  60.  Mommsen  R.  G.  III?  510)  aoü 
dem  Temi>el  der  Oits  in  seine  Wohnung  bringi'n, 
aowie  den  PriTatschatz  nnd  die  Papiere  CasMES, 
welche  ihm  dessen  Witwe  Calpnmla  in  die  fflbtde 

spi.-lte  (Plut.  Ant.  15.  Aii]..  )>.  e.  H  125).  Der 
Ge>andt.seliaft  der  Ver.schworenen,  welche  noch  am 
Abend  des  15.  März  an  den  Coninul  gelangte  (0. 
E.  Schmidt  Jahrb.  f.  elas>.  Phil.  Suppl.  XIII 
681.   Froehlich  33).  vti-prach  er  Antwort  auf 


reden  (Plut.  Ant.  10.  13).    Allein  A.  wies  das  60 den  folgenden  Tag  (Nie.  Dam.  27). 


Ansinnen  mit  Entschiedenheit  zarück  (Cio  ro  PhiL 
n  84  berichtet  in  tendenziöser  Übertreibung  die 

Beteiligung  des  A.  als  Thatsache.  um  diesen  bloss- 
zustellen).  .Mihnte  sieh  vielmehr  mit  Caesar  aus 
nnd  folgte  Uun  in  die  Hauptstadt,  wo  er  im  näch- 
sten Jahre  (710  =  44)  -  in  < '..liege  im  (,'oiisulat 
wurde  (fast.  Cap.  und  min,  IV.  Dio  ind.  XLIII 
nnd  zun  49.  XLV  9.  11.  Ck.  PUL  U  70. 781 


Am  Morgen  des  16.  März  sanunelten  Lepidns 
nnd  A.  die  Veteranen  aas  der  Stadt  and  Um- 
gegend um  >i.  !i.  \.  v.'rhan.l.  U«-  .liir.  h  Gesandte 
mit  den  Mördern  auf  dem  Capitol,  and  als  er  in- 
folge des  wachsenden  Zolanfs  von  Veteranen  sidi 
.stark  genug  fiihlte.  um  selbständig  auftreten  za 
können,  beächloss  er  dem  Senat  die  EnUtcheidung 
anhehnznstellen  (App.  b.  e.  n  124;  iiß.  dant 
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Froohli.  h  :^7i.  Mit  Hülfe  (lor  Wwaffii.-ton  Macht  XLTY  51.  App.  h.  c.  III  '2—3.  Cio.  a.l  Att.  XTV 

wurde  in  der  Stadt  Huh«-  und  «.)rdnang  hergestellt.  7.  8  ;  Phil.  I  5),  so  lag  dii.>  t  b+  ii  >«  selir  in  seineia 

Vor  der  Senat.^sitzung  fand  eine  privat*  Bespre-  per-ii''inlic}ien  Interesse,  wie  in  dein  dos  Staate*, 

ehung  der  cacsarianist  hen  Partei  statt,  in  weUlier  Uni  aber  den  Sensit  für  si'ine  weitbli'  kenden 

sich  A.  im  Einverständnis  mit  Hirtiiis  gegen  Le-  Pläne  gefugig  zu  machen,  gab  er  noch  im  Latil«? 

pidus  für  Schonung  der  Mf»rder  erklarte  (Nie.  de.s  März  (Groebe  45i  srinc  Zustimmung  zu  ein«  r 

Dam.  27).  Ein  Machtbefehl  des  Consols  berief  Reihe  von  äenatsbegchlUäiien  äber  die  &n«chriu- 

den  Senat  tnf  den  17.  Min  noch  vor  TageMii«  Ining  der  Privilegrerleihnngen .  AnfhÄmur  der 

brach  in  den  Teniin-l  der  Tellur  (Apj'.  b.  c.  II  Dictatur.  Einsetzung  .  iner  Cmunission  HUT  Unter- 
126),  de.sveii  sämtliche  Au.'<gänge  militärisch  be- 10 ';nchung  über  die  Amtshandlungen  Caesars  (App. 

setzt  wurden  (Cic.  Phü.  I  31.  II  89:  ad  Att.  XIV  h.  ,    HI  25.  Dio  XLIV  51.  Cic.  Phil.  I  3.  32. 

14.  2.  XVI  14.  1).    A.  erkannte  Dolab-  lla  al>  II  91.  100).  He- lilfl<-.e.  von  nvMien  d.-r  über  die 

CoUegrn  an.  LUe  Verschworenen,  auI^'>  tordert  an  Aulliebung  der  Dictatur  sv^.vr  zmn  Gesetz  erhoben 

der  Sitzung  teilznnelimen.  zogen  es  v.ir,  nicht  zu  wurde  (Cic.  Phil.  V  10).   Zum  Lohne  dafOr  lie.<8 

erscheinen  (App.  b.  c.  II  127).   Durch  die  ge>  er  nch  ebenfalls  noch  im  Min  (Groebe  «. «.  0.) 

MUckte  ErHIrong,  dun  bei  Ainhebung  der  e«eea>  Tom  Senate  das  dem  M.  Bmtne  entrinene  M ake- 

rischen  Bestimmungen  ein  ßTos.ier  Teü  der  Sena*  donien  übertragen  l  A)  !'  b.  c.  III  8.  Dio  XI.V  9. 

toren  seiner  Amter  und  Würden  verlustig  gehe  20),  nachdem  er  uuuütu-lbar  zuvi.r  durch  Volk-s- 

(App.  b.  0.  II  12S).  erwirkte  A.  unt^r  dem  Scnein  beschlu^s  seinem  Oolkgen  Dolabella  Syrien,  die 

des  Otfentlidien  Interesse<;.  in  Wirklichkeit  sehr  zu  20  Provinz  des  Cassioa,  Tersdiafft  hatte  (App.  b.  C. 

seinem  eigenen  Vorte  il,  die  Aufrechterhaltung  der  III  7|. 

(trta  C\i<s(in's  (App.  b.  c.  II  135.  Cic.  ad  Att»  Am  1.  April  hatte  A.  seine  sämtlichen  Schul- 

XVI  14,  1;  PbiL  II  100).  wof&i  er  anf  Antrag  den  ans  dem  Staatsschatze  eetUgt  (Cic.  PhiL  II 

Cioeroe  den  Mördern  Amnestie  bewilligte  (Cic  98).  Er  becaan  jetst  die  anoere  Hime  des  eaeea- 

Phil.  I  1.  Vrll  II  5*^.  App.  a.  a.  0.).  Wenn  ri.vchen  Nacnla.«ses  zu  verwerten.  Dio  Hand  des; 
dann  weiterlün  die  von  C'ae>ar  ani,'ewie.senen  Län-  Faberius.  des  üeheimschreibers  Caesars,  .-.chuf  Ge- 
dereien  den  Veteranen  ausdrüi  kliih  vom  Senat  setze  über  Straferlasse,  Bfldcbemftnigen .  Ämter- 
zugesichort  wirden  (Cic.  Phil.  I  6;  ad  Att.  XIV  und  Hürgerrechtsverleihungen.  von  denen  bei  Caesars 
14.  2.  Api».  a.  a.  0.)  und  ein  Besclüus>  über  die  Lebzeiten  niemand  gewu»t  liatte:  es  war  für  A. 
Giiltigkeit  d>'s  Testaments  und  die  öffentliche  Bc- 80  die  bequem-st^*  Art  .  seine  Freunde  zu  belohnen 
atattong  Caesars  atn  gtande  kam  (App.  b.cII185f.;  nnd  sieb  zu  bereichem  (App.  b.  c  III  5.  Plnt. 
yj^.  Fhit.  Brat  20.  Cie.  ad  Att.  XIV  14.  9),  so  Ant  15.  Teü.  II  60.  Cic.  ad  Att.  XIV  12.*  18. 
griff  das  w.  sentlich  in  die  Pläne  d- -  A.  ein.  Zn-  14.  18,  1;  Phil.  II  92f.  III  10.  V  12.  XII  12). 
niichst  freilich  zeigte  sich  A.  zur  Ver.-niumng  be-  Nachdem  er  dann  durch  ein  Gesetz  über  Grün- 
reit, indem  er  semen  Sohn  als  Geisel  auf  das  dung  von  Colonien ,  welches  wahrscheinlich  am 
Capitol  schickte  und  Ca.-;siu'-  noi  h  an  demselben  24.  .\iiril  gcL'cb.  ti  wurde  (Lange  JU<m.  Alt.  III 
Abend  in  seinem  Hause  ennifing  il'lut.  Brut.  19.  499),  die  Svmp.ithien  der  Veteranen  gewonnen 
Dio  XLIV  84.  Cic.  Phil.  1  31  Liv.  iM^r.  116).  hatt4\  unternahm  er  Ende  April  unter  dem  Vor- 
An  die  Senatssitzong  17.  Min  schloes  sich  wände  der  Aosf&hnmg  dieses  Gesetzes,  thatsich- 
eine  VoHurenHunnihinir  an  (Cie.  a.  a.  0.).  in  der40li^  vm  die  Stimmuncr  in  seinem  Sinne  m  besr- 
wabrscheinlich  die  Beschiii  !  ■  kannt  gegeben  beiten  und  sich  ein  schlagfertige;.  Heer  zu  bilden, 
und  die  Bestätigung  der  Vertugungen  Caesars  zum  eine  Reise  nach  Campanien .  von  welcher  er  erst 
Gesetz  erhoben  wurden  (Groebe  44).  nach  der  Mitte  des  Mai  zurückkehrte  (Cic,  Phil. 

Am  18.  März  f:uid  eine  neue  Sen.it«!sitzung  II  lOOff.  V  10;  .ad  Att.  XIV  17,  2.  20,2.21,2. 

statt,  in  welcher  Ehrenbeschlü»e  für  A.  gefa<st  .\jip.  b.  c.  III  57;  vgl.  Groebe  Iff.). 

und  den  Verschworenen  <lie  von  Cae>ar  zugewi-'M>-  In  Rom  war  inzwischen  gegen  Ende  April  C. 

neu  Jhrovinien  bestätigt  wurden  (Plot  Brut.  19.  Octavios,  der  jagendliche  Adoptivsohn  und  Erbe 

Drnmann  I  97.  Lanf^e  Rom.  All  III  400).  C^iMtan,  ans  Apollonia  angelangt  (App.  b.  e.  III 

Sehr  bald  darauf,  vielleicht  schon  .am  19.  März  9 — 12 1  unil  hatte,  wenn  auch  ma-ssvoU,  seine  An- 
(Gardthau^en  I  39),  wurde  Caesars  Testament  50  sjirüche  geltend  gemacht  (.\pp.  b,  c.  HI  14.  17). 

ina  Hau^e  de>  A.  eröffnet  und  verles<^n  (Suet.  Caes,  A..  der  den  Schatz  de.s  Ciwsar  dem  rechtmässigen 

83).    Die  Freigebigkeit  de-  Dictafors  erweckte  Erbi  n  we  der  zurückzahlen  konnte   n.«-li  wollte 

aufs  neue  den  Ha>>  g-gen  die  Morder  (.\pp.  b.  und  der  ilie  Parteiführung  .<elbst  in  Händen  be- 

c.  II  143.  Dio  XLIV  35),  und  .\.  wusste  die  .so  halten  wollte,  nalun  ihn  kühl  auf  (-\pi>.  b.  c.  DI 

erzeugte  Stimmnng  durch  seine  Bede  bei  dem  18 — 20.  28.  Dio  XLV  5.  Plut.  Ant.  16)  und  be- 

Ldebenbegftngnifl  Caesars  (90. — ^28.  Min  nach  reitet«  ihm  jetzt  und  spftter  Schwierigkeiten,  wo 

Ruete  Die  CorresjH.ndenz  Cic^  r,,-  in  d.  n  .1.  44  er  konnte  (Dio  XLV  5.  6.  App.  b.  c.  III  14.28. 

und  43,  16ff.)  und  durch  die  Vorz.  igung  eine.^  81.  94.  Suet.  Aug.  10.  Cic.  a<l  Att.  XV  3.  2). 

Waehsbilde«  von  dem  blutigen  Körj  r  des  Er-  Da  aber  Octavian  durch  die  Gunst  des  Volke.«* 
mordeten  so  sehr  zu  st^'igern.  dass  die  Wut  des  60  ihm  bald  gefährlieh  wurde,  versöhnte  sieh  .\.  mit 

Volk<'s  offen  gegen  die  Mörder  ausbrach  (.\pp.  b.  ihm  (App.  b.  c.  III  3U.  Dio  XLV  8.  Cic.  ad  Att. 

c.  II  144—147.  Plut.  Ant.  14.  Cic.  Phil.  II  90f.).  XV  12.  2i  behufs  geschlossenen  YvqgÄeoB  gegn 

£s  war  A.  darum  zu  thun,  die  Stimmung  des  die  gemeinaamen  Feinde. 

Volkes  nnd  (tehae  eigene  llaiiht  der  Senatfrpartei  ui  der  Senatssitrang  am  1.  Juni  wurde  £e 

an  einem  deutlichen  Beiiipiel  Tor  Augen  zu  führen.  zunächst  brenni-nde  Frage  der  EntschiidiLTuntr  de^ 

und  diesen  Zweck  hatte  er  vollkommen  erreicht.  Brutu.s  und  Ca^sius.  jedenfalls  auf  Veraiihuisiuig 

Wenn  er  dann  trotzdem  mit  äus.«erster  Strenge  des  A..  vertagt  (Cic.  PWl.  10.  niOMl;  ad  Att. 

BuhestOrungen  in  der  Stadt  unterdrackt«  (Dio  XV  6,  2. 9, 1),  der  sich  daim  xosammen  mit  Do- 
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labella  am  2.  Juni  «liirch  tribunicisch.rs  Gesetz  Cic.  ad  Att.  XVI  8,  2.  10.  1.  13  c.  14).  Mittler- 

die  Dauer  der  l'i  <viii  i;ilv<  rwultuitg  auf  5  Jahre  müe  atfumelte  Octavian  auf  eigene  Fatut  in  Gani' 

festsetzen  (Cic  FML  I  Ö.  25.  II  6.  108L  V  7.  panim  aas  den  Veteraneu  der  7.  und  8.  Lcgnon 

Vm  28;  ad  Att.  XV  11,  4),  sowie  die  UIlte^  -  *  '    *—  i.  -  t«  «V... 

suchung  über  dio  Anitsliainllungen  Caesars  ilbtT- 


tragen  Uess  (Cic.  ad  Att.  XM  16,  II;  Phü.  U  lOOj. 
Am  5.  Juni  entfernte  A.  die  Praetoren  Brtitas 

und  Cassiu.s  durdi  Ert«'ilung  eines  commissarischon 


ein  Heer  (Mon.  Ane.  c  1.  App.  h.  e.  m  40.  Dio 

XLV  12.  Nie.  Dam.  31.  Liv.  p^r.  117.  Cic.  ad 
Att.  XVI  8.  9.  11.  14).  Auf  dem  Marsche  nach 
Oberitalien  fiel  dann  die  Legio  Martia  zu  ihm  ab, 

setzte  sich  in  Alba  Fuctitia  tVst  (Ajip.  b.  c.  III 
45.  Dio  XLV  13.  Cic.  I'hil.  V  23.  XIII  11).  XIV 


Auftrages  aus  lior  llauiitstadt  (App.  b.  c.  III  6 

Cic  ad  Att.  XV  5.  J  6,  2.  9.  11.  XVI  4,  4;  10  81)  «nd  wies  einen  Versuch  de.s  A.,  sie  zurückzu 


FhiL  II  81) ,  Qui  dann  bald  nach  der  Mitte  des 
Monats  mit  dem  Ackergesetze  seines  Bniden  Lucios 

(Dio  XLV  9.  Cic  ad  Att.  XV  12.  2.  15,  1.  17, 

1.  19,  2;  Phü.  V  7.  21.  33.  VI  12f.)  und  dem 
Oesetz  fl1>er  den  Tausch  der  Provinzen  den  ent- 

t-cheidenden  Schlag  zu  führen.  Das  Ackergesetz 
Mar  auf  die  Veteranen  berechnet  (Cic.  fain.  XI 

2,  3).  das  Gesetz  über  die  Provinzen  verlieh  dem 
A.  statt  Uakedonien  das  diesseitige  Gallien  and 

fOnf  von  den  parthiselien  Legionen  mit  der  Be*  20  Blieb"  nichts'  HhAg  als  nuverzUglicher  Abmarsdi 


Sswimien,  holmend  snrttck  (App.  a.  a.  0.).  Den 
est  seiner  Trappen  Tereinig^  cUurmif  A.  einem 

festen  Lager  b.i  Tibur  (App.  b.  c.  III  45.  46. 
Cic.  PhiL  XIII  19).  Am  28.  November  traf  er 
zur  Senatssitzong  in  Bom  wieder  ein :  es  war  alles 

wnhl  vorber>'it>'t.  um  Octavi.m  für  immer  un-irh;lil- 
lich  zu  uiaeliLii.  I>.i  ereilte  ihn  plötzlich  die  Nach- 
richt, da.'is  die  4.  Legion  dem  Heispiele  der  Martia 
sei  (Cic  Phil.  III  IML  Xm  19f.).  Ss 


.Stimmung,  sie  im  Falle  des  Widerstandes  gegen 
D.  Brutus  zu  verwenden  (App.  b.  c.  III  27.  30. 

Dio  XLV  9.  Nie.  Dam.  30.  Liv.  per.  117. 
Cic  ad  Att.  XIV  14.  4.  XV  17;  vgl.  Groebe 
98,),  Noch  einmal  gegen  Eiule  Juli  näherte  sich 
A.  vorübergehend  dem  Senat :  am  1.  August  wur- 
den, nie  es  sehnnt,  Kreta  imd  Kjrene  an  Brntos 
und  Cassins  Tenreben  (A]ip.  b.  e.  III  8.  12.  16. 
Plut.  Brut.  19.  Dio  XLVII  21.  Cic.  PhiL  H  81) 
und  die  Kückbei-utung  des 
seUossen  (.^pp.  b.  c.  in  4. 
Groebe  19ff.  27ff.).  Dann  aber  folgte  der  end- 
gftltige  Bruch  mit  der  Senatspartei  und  Octavian 
(App.  b.  c.  ni  39) ;  A.  schaltet  mit  unbeschränk- 
tester Willkür  and  erweitert  seine  Macht  durch  eine 
"SiiSbe  wichtiger  Gesetze  über  die  Tnsel  Kreta  (Cic 
FhiL  n  97.  Di  '  XLV  32.  XLM  '23 i,  über  die 
Zusammensetzang  der  Geschworenengerichte  (Cic. 
Phü.  I  191  V  llft  Xm  3.  37),  über  die  Provo- 


nach Gallien.  Nachdem  iioeli  am  .\1»Tid  di-s  28. 
November  in  Eile  die  praetorLschen  Provinzen  ver- 
teilt waren,  Iwach  A.  mit  den  Trümmern  seines 
Heeres  unt>'r  dem  Schutz-'  der  Nacht  nach  Nor- 
den auf  (Cic.  Phü.  III  24tf.;  vgL  Ruete  Die 
Correspondenz  Ciceros  44  und  43,  39  nr.  58). 
Sein  Bruder  Lucias  führte  ihm  die  letzte  von  den 
ftlnf  makedonischen  Legionen  zu  (Cic.  PhiL  III 
31).  So  betrat  er,  eine  Legion  \".  t>  ram'ii  einge- 
Sex.  Pompeius  be-30rüdmet,  nüt  vier  Legionen  die  Pro\-inz  des  D. 
Dio  XLV  10;  vgL  Äratos;  dazu  kamen  dann  die  Anxiliartmppen 
und  Rekruten  fApi'.  b.  c.  III  46). 

In  Korn  übernahm  jetzt  Cicero  die  Führung 
der  Senatspartei.  Auf  sein-'  \"<  ninla.>sung  erkllfle 
der  Senat  am  20.  Deeember  den  dtucb  A.  vor- 
genommenen Tausch  der  Provinzen  für  ungiUtig 
(Cic.  fam.  Xll  '.'2,  3i.  erkannte  D.  Brutus  als 
rechtmässigen  Statthalter  von  GaUia  cisalpina  an 
(Cic.  fam.  XI  6,  2;  FhU.  V  28.  X  28)  und  schloss 


cation  b'-i  Pro.  .'>-fn  d^'  ri  nni  de  nwirt.fate  (Cic.     mit  Octavian  ein  fömüiches  Bündnis  (Cic.  PhiL 


Phü.  I  21t.j  und  üIkt  die  Einfügung  eines  neuen 
Fe.sttageä  in  die  Ludi  Bomani  m  sbmk  (Tassars 
<Cic  Phü.  n  110). 

Gleichseitig  trat  er  gegen  Cicero  und  die  Ver- 
schworenen energiseh  auf  (Cic.  Phil.  V  19f. ;  fam. 
XII  3,  2.  23.  3)  und  errichtete  auf  dem  Forum 
dem  ermordeten  Dictator  ein  Standbild  (Cic.  fam. 
Xn  3).  Um  d>  Ti  Eiiitlus.s  des  Octavian  zu  brechen, 
scheute  er  sich  nulit.  demselben  ein  Attentat  auf 


X  23).  Brutus  warf  sich  beim  Anrücken  des 
Feindes  in  die  Festung  Mutina,  die  nun  von  A. 
eingi^chlos^en  wurde  (App.  b.  c  III  49.  Dio 
XLVl  35). 

Mit  di  r  Führung  des  Krieges  beanftnwte  der 
Senat  den  Octavian  ab  Propraetor.  sowie  «oe  1»d- 
den  neuen  Consuln  BSrttus  und  Pausa.  Eine  Oe> 

sandtsehaft  befahl  dem  A..  die  Helairi'niiiu  von 
Mutina  aufzulieben  und  die  Küätungen  einzasteUen 


seine  Person  anzudichten  (A]ip.  b.  c.  III  39.  Nie.  50  (App.  b.  C  III  61.  Dio  XLVI  99).  A.  antwortete 


Dam.  30.  VelL  II  00.  Cic  üam.  XU  23 ;  Sueton 
Aug.  10  und  Seneca  de  dem.  I  9,  1  berichten 

das  Att.  ntat  fälschlich  al>  Thatsache). 

Unmittelbar  darauf,  am  9.  October,  verliess 
der  Consul  die  Hauptstadt,  um  den  in  Brandisiam 
eingetroflfenenen  4  Legionen  entgegenzueilen  (App. 
b.  c  ra  40.  43.  Diü  XLV  12.  Cic.  ad  Att.  XV 
13,  2;  fam.  XII  23,  2).  Jedermann  sah  C&i»  dass 
die  Waffen  die  Entscheidung  bringen  mnssten. 


mit  einer  entschiedenen  Weigerung  und  starken 
Gegenforderungen  (App.  b.  c.  III  63.  Cic.  Phil. 
VIII  20.  25ff.).  worauf  der  Senat  den  Kriegszu- 
stand erkliirte  (Kon.  p.  &38).  luzwischeu  hatte 
Hirtius  CÜatema  genommen  und  sieb  dort  fest- 
gesetzt, Octarfan  bei  Forum  Gallomni  (Cie.  PliQ. 
\m  6;  fam.  xn  5,  2).  Ein  Versuc  h  -les  A.. 
sie  auf  seine  Seite  zu  zielien,  mi-ssglückte  voU- 
ständig  (Cic.  PhiL  XIII  22ff.).  Da  erschien,  als 


In  Brundisium  stellte  A.  mit  ftusserster  Strenge  60  die  Not  in  Mutina  berdts  aufs  höchste  gestiegen 


unter  den  von  Octavian  zum  Abfall  aufgereizten 
Truppen  die  Discipün  wieder  her  (App.  b.  c.  III 
48.  Dio  XLV  IS.  Cic  ad  Att.  XVI8.  2;  PhiL 

m  4.  31.  V  22.  xn  12.  XIIT  ISl.  schickte  drei 
Legionen  längs  der  Ostkiistc  Itali-  iis  in  einzelnen 
Trupps  nach  GaUia  i  'i  ua  und  zog  selbst  in 
Eilm&rschen  mit  der  le{/üj  V  Alaudi^umjprvi- 
mann  I  210)  gegen  £om  (App.  b.  c  III  441 


war,  der  Consul  Pansa  mit  neugeworbenen  Legionen 
(App.  b.  c  III  66.  Cic  fam.  XII  5, 2).  S<^leicli 
rttmo  A.,  dem  daran  gelegen  sein  mnsste, 
Vereinigung  der  Senat.strupi>en  tinter  allen  Um- 
ständen zu  verhindern,  am  14.  April  dem  heran- 
cüendsn  Bsnsa  auf  der  Via  Aemilia  bis  Porom 
Gallornm  «itgegen  und  nahm  zu  beiden  Seiten 
der  Strasse  eine  verdeckte  Aufätellong.  Es  luuu 
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cor  SeUaeht in  der  Pansa  besiegt  rmi  idiwer  Lavinius  gebildeten  Halbiiuel  zwischen  Mtutin* 

vf'nmmlft  wurde ;  auf  (km  rtückmarsrhc  ins  Laf?er  und  Bononia  (Gardthausen  II  49f.')  zum  Ab- 

ul>cr  wurilt'  dann  A.  von  dt  m  zu  Hülfe  eilenden  schluss  eines  Triumvirats  zwischen  den  drei  Macht- 

Hirtius  gesclilagen  (App.  b.  c.  III  66tT.  Dio  XL  VI  babem,  welches  kraft  des  titischen  Gesetzes 


37.  Cic.  fani.  X  80;  Phil.  XIII  27.  Ovid.  fast.  27.  November  711  =  48  ins  Leben  trat  und  am 

IV625ff.;  vgl.  Rnete47f.  Gardthausen  I  99ff.  81.  December  716  =  88  ablaufen  sollte  (CIL  I 

Ihne  R.  G.  VII  482).    Auf  die  Nachricht  von  p.  440.  466.  App.  b.c.  IV  2.  7.  Dio  XLVI  55f. 

diesem  Siege  fand  der  Senat  den  Mut.  A.  ftiz  Plut.  Ant  19;  Cic  46.  Flor.  II  16  flY  61.  Mon. 

diMD  Feind  des  Vaterlandes  ra  erkllren  (Oardt>  Ane.  c  1;  Mommsen  St JL  II*  1,  707f. 
bansen  I  101 1.  Die>er  vermied  nun  eine  offene  10  718;  die  IiudirifteB  CIL  XI  8S*— 87*  ifaia  ge- 

Schladit,  nm  Mutina  vorlier  durch  Aushungerung  ßÜBcbt). 

in  FÜle  TO  bringen.  Aber  den  unausgesebttM  Bei  der  Verteilung  der  Provinnn  erhielt  A. 
Heransfordernngen  des  Senatsheere-s  gelang  es,  QaUien.  Umfassende  Proscriptioinen  wurden  be> 
eine  Sdilai  ht.  wahrscheinlich  am  21.  April,  her-  scUossen  nnd  18  Städte  Italiens  den  Soldaten  znr 
beizuführen .  in  welcher  Hirtius  als  Sieger  fiel  Plünderung  preisgegeben  (Ajop.  b.  c.  IV  3.  Senoc. 
(App.  b.  c.  III  71.  Dio  XLVI  89.  Cic.  fam.  X  de  dem.  I  9,  8).  A.  und  Octavian  sollten  mit 
99.  Xl  9—18;  ad  M.  Bmt.  I  5, 1 ;  vgl.  Knete  je  90  Legionen  den  Kneg  gegen  Brutus  nnd  Gas» 
S6f.  Lange  Röm.  Alt.  III  533f.  Ihne  R.  G.  VII  sins  führen  (App.  a.  a.  0.),  die  Proscriptionen, 
488.  Mendelssohn  M.  Tull.  Cic.  epist.  1.  XVI  welche  mit  entsetzlicher  Grausamkeit  durchgeführt 
[Leil^zi^'  1898)  458,  8).  20  wurden,  die  Mittel  für  die  Kriegführung  liefern 
Am  Morgen  nach  der  .Schlacht  zog  A.  nach  (App.  b.  c.  FV  7fl.  Dio  XL\1I  8.  Plut  Ant. 
den  Alpen  zu  ab.  Die  Fortführung  des  Krieges  20;  Cic.  46  ;  Bmt.  27.  Flor.  II  16  (IV  6].  Val. 
gegen  ihn  übertrug  aber  der  Senat  mit  Über-  Max.  IX  5.  4.  Senec.  ep.  LXXXIII  25).  .\llein 
gennng  des  Octarian  dem  D.  Bmtos,  dem  das  der  Ertrag  blieb  weit  hinter  dem  Voranschläge 
Heer  der  gefallenen  Goosnln  nntentdlt  wurde  nrSdc  (App.  b.  c.  IVftlX  and  als  «odidleAnf« 
(Apj>.  b.  c.  III  74.  Dio  XLVI  40).  Trotz  der  Stellung  neuer  Pro8cription.<'listen  gegen  das  Ver- 
energischen Verfolgung  des  D.  Brutus  (Cic.  fam.  mugen  der  Reichen  nicht  zum  Ziele  fülirte  (IHo 
XI  10.  4.  13,  1)  geUng  es  dem  A. .  bei  Vada  XLVn  16.  VaL  Max.  Vm  8,  8),  schritt  man  zur 
seine  Vereinigung  mit  den  drei  Legionen  des  Ven-  Ansschreibnng  einer  Kriegsstener  durch  die  Cen- 
tidius  zu  bewerkMtelligen  (Cic.  fatn.  XI  11.  13).80soren  C.  Antonius  nnd  P.  Snlpicins  Rufus  (CIL 
Unter  grossen  Schwierigkeiten  überscliritt  A.  dw  I  p.  466.  XIV  2611.  Di  .  a.  a.  0.). 
Alpen  (Plat  Ant.  17j  und  traf  am  15.  Mai  mit  Bmtns  und  Cassius  hatten  ihr  Heer,  19  nicht 
seiner  Vorhiit  in  Foran  Infi!  am  Ansflnss  des  iraas  volliililige  Legionen  nebet  der  lMnide8geiifla> 
Ar^T'  nt-  ns  ein,  während  Lepidus,  der  St.itthalter  sischen  Reiterei,  im  Osten  aufgestellt  (App.  b.  c. 
im  die.^seitig♦'n  Spanien  und  narbonensi.schen  Gal-  FV  88.  108).  Aber  trotz  der  Bemühungen  der  re- 
lien  mit  ^i.  1,.  n  Legionen  24  m.  p.  stromauf-  publicanischen  Flotte  gelang  es  den  Triumvim, 
wärts  bei  Funini  Vueoiiii  lagerte  (App.  b.  c.  III  ihre  Heere  in  Bpfans  zu  landen  (App.  IV  82.  86. 
88.  84.  Cic.  fam.  X  17,  1,  84).  .\in  29.  Mai  er-  115.  Polyaen.  VIII  24.  7).  Ihre  Vortmppen  unter 
folgte  unter  soheinbarer  Überrumpelung  des  Le-  C.  Norbanus  und  Decidius  Saxa  gehen  bis  an  die 
pidus  die  Vereinigung  beider  Heere  (App.  b.  c.  40  sapaeischen  Pässe  vor,  ziehen  sich  aber  beim  An- 
in  88.  84.  Dio  XLVI  SOf.  Cie.  tm.  i  28,  2),  rMttn  des  ftindfidun  Henes  traf  AmpMpolis  zn- 
während  der  Versuch,  auch  den  Munatius  Plauens  rück  (App.  b.  c.  TV  87.  102—104.  Dio  XLVH 
zum  Anschloss  zu  bewegen ,  vorläufig  allerdings  35).  Dieses  bezieht  zu  beiden  Seiten  der  Via 
noch  fehlschlug  (Cic.  fam.  X  28).  Der  Übertrnt  Egnatia  eim  feste  Verteidigungsstellung,  gestützt 
des  Lepidus  veranlagtste  den  Senat,  Octavian  mm  durch  das  im  Rücken  liegende  Philippi  und  durch 
Mitfeldherrn  des  D.  Brutus  zu  ernennen.  Naeh  die  Seeverbindung  mit  Thasos  (App.  b.  c  IV  105 
dem  28.  Juli,  aber  wahrscheinlich  nicht  viel  später  —107.  Joseph,  ant.  XIV  12.  3|.  Westlich  davon 
(Cic.  fam.  X  24;  vcL  Gardthansen  I  118),  schlug  A.  mit  den  vereinigten  19  Legionen  der 
mbrte  ancfa  Asinlns  FelSo  dem  A.  iwei  Legionen  "niniwrim  fSn  befestigtes  Lager  aaf  (App.  b.  e. 
aas  Spanien  zu  (.\pi>-  b.  c.  III  97),  worauf  sich  50 IV  107.  108)  und  errichtete,  um  die  Schanzen 
dann  Plancus  ebenfalls  von  seinem  bisherigen  des  Cassius  zu  umgehen ,  einen  Danun  mitten 
VerbOndeten  (Cie.  fam.  X  28,  3.  24,  3)  D.  Brntoa  dnrcb  den  Sumpf  im  Süden  des  cas.sianiächen  La- 
trennte  (App.  a.  a.  0.  Dio  XLVI  58).  ger«  (App.  b.  c.  IV  109.  Dio  XLVU  42.  Plut. 

In  Rom  hatte  man  inzwischen  eine  Commls-  Brut.  AOt.)-  AI.«  so  die  Auftnerksamkeit  des  Fön* 

sion  von  zehn  MäniKrn  eingesetzt,  um  den  A.  des  abgelenkt  war,  griff  er  pliitzlich  von  der 


wegen  der  Gewalttbaten  seines  Consulats  zur  deren  Seite  an  und  nahm  das  Lager  des  Cassiiia 
BeäieBaehaft  in  ziehen  (App.  b.  e.  in  88.  Cf o.  im  Stunn  (Apv.  b.  e.  IV  111—118),  wihiend  n 
fam.  XI  14.  1).  Ahfv  Ortavi;\ii,  der  durch  einen  gleicher  Zeit  Brutus  in  das  LaL'-  r  Ortavians  ein- 
kühnen Marsrli  )^'i']t;;en  die  Hauptstadt  am  19.  Augn.st  drang.  Ein  MissverstündnL«  veranla.sste  den  Tod 
711  SS  43  ^''inp  Wahl  zum  Consul  durchgesi  tzt  60  des  Cassius.  so  dass  trotz  der  doppelten  Zahl  Ge» 
hatte,  lies-s  durch  .seinen  Collegen  Pedins  die  Aeht  fallener  der  Vorteil  auf  Seiten  der  Triumvim  war 
gegen  .\.  und  Lepidus  aufbeben  und  bot  ersterem  (.4pp.  b.  c,  112f.  Dio  XLVIl  46.  Plut.  Brut.  43). 
seine  Unterstützung  gegen  D.  Brutus  an  |.\pp.  üngefthr  einen  Monat  sp.lter.  um  die  Mitte  des 
b.  c.  HI  96.  Dio  XLVI  52).  A.  Uess  den  Varius  Novembers  (Snet.  Tib.  5.  CIL  I  p.  329).  kam  es 
Ooiyla  in  Ckdlien  und  rflotte  dann  mit  17  Le-  infblge  der  Destlndigen  Heransferaerangen  dnreh 
gionen .  10000  Reitem  in  Oberit.ilien  ein  fPlnt.  die  Triumvim  zur  Knt^jcheidungsscldaelit.  in  wd> 
Ant.  18).  Unter  Vemiittluns  des  Lepidu;»  kam  eher  wiederum  A.  den  Ausscltlag  gab  (App.  b.  o. 
M  hier  anf  einer  von  den  Fl&ssen  B»miiiu  imd  IV  1871  18811  V  14.  58.  6&  Dio  L  18.  Plnt 
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Ant.  2^2).  Da.s  Andttoken  deü  gtfalkDeo  Brntos 
ehrt«  A.  durch  Obemmdang  der  Asdtt  •&  die  An- 
gehörigen (App.  b.  «.  IV  185.  Pliit.  Ant.  22; 
Brut.  53.  Val.  Max.  V  1.  11).  wie  .r  überhaupt 
gegen  die  Besiegten  mit  weniireD  Ausuabuien  Öcho- 
nimg  abte  (App.  b.  c.  IT  129.  Flvt  Ant  22; 
Brat.  28.   VeU.  n  71). 

Kach  deiu  Siege  wurden  die  l'ruvinzen  zwi- 
»licn  Octavian  und  A.  nüt  Hintansetzung  des 
Lepidui«  aufs  neue  rerteilt  (App.  b.  c  V  8.  Dio 
XLVIII  1.  2).  Ortavian  zog  nacb  Italien,  nin  di« 
Ländereieii  unter  die  Tru}'i>en  zu  verteilen ;  A. 
wandte  sich  nach  Osten,  um  hier  die  Gelder  au/- 
nibri^pen,  welche  man  den  Kriegern  venprochen 
hatte  (.\pp.  b.  c.  V  8.  Flut.  comp.  Dem.  o.  Ant. 
1).  Zunächst  erschien  er  in  Griechenland,  wo  er 
»ich  wohlwollend  und  freigebig  zeigte  (Plut.  Ant. 
28).  Beim  Absdiied  Obergab  er  die  Balkanhalb- 
ini«el  seinem  Fretmde  L.  luidiis  Oenflorinus  (Flut. 
Ant.  24.  CL\  m  567)  und  setzte  selbst  nach 
Asien  hinüber,  wu  er  sich  in  £uhe«oä  alt>  Diony- 
sos TOrdiren  liess  (Plut.  Ant  24.  Babelon  I 
179  nr.  60).  T><-n  Asiaten  legte  er  •  ine  nn^^  lK-nre 
Kriegs*<teuer  aul'  (App.  b.  c.  V  4.  5.  Dio  XL \  III 
24.  Plut.  Ant.  24)  und  griff  auch  in  die  ]>oliti- 
achen  und  dynaatiseben  Angelegenheiten  des  Ustena 
mit  imerharter  Willkllr  em  (vgl.  Qardtbanten 
I  183f.)  Endlii  h  tnit  A.  auch  dem  Gedanken  des 
Partherkriege«  wieder  näher.  Zu  den  Vasallen, 
die  «r  deshalb  meb  Tarsus  entboten  hatte,  ge- 
hörte auch  Kleopatra,  die  Königin  von  Ägypten 
(Plut.  Ant.  25).  Sie  sollte  sich  gleichzeitig  wegen 
angeblicher  Unterstützung  des  Cassius  rechtfer- 
tig«!} 1^  bald  hatte  sie  durch  ihre  lieize  und 
dnrdi  ihren  Yentand  den  A.  Tolktftndig  gefeesdfc 
(T'lut.  Ant.  26.  FHG  III  326  =  Athen.  IV  147. 
App.  b.  c.  V  9.  Dio  XL  VI  11  24.  Joseph.  Ant 
XY  4,  1).  Nachdem  die.Ner  die  Verhältnisse  in 
Asien  geordnet  und  Syrien  seinem  Legaten  De- 
cidius  Saxa.  Asien  dem  Munatius  Plancus  über- 
wiesen hatte  (App.  b.  c.  V  10.  Dio  XL\TI1  24. 
CIL  VI  1816.  X  6087.  Babelon  H  239  ur.  4. 
BuE  hell.  XI  15),  ging  er  wahrseheinlieb  noch 
im  Herbst  d>  s  J.  713  =  41  nach  Alexandreia.  wo 
«r  in  den  Annen  der  Kleopatra  alles  Übrige  ver- 
gass  (App.  b.  e.  Y  11.  iHo  XLYIII  24.  Hut 
Ant.  28.  29). 

Erst  die  Nachricht,  dass  die  Parther  unauf- 
hattaam  heranrückten  und  ganz  Vordcntsieii .  Sy- 
rien und  Pboinikien  unterworfen  h&tten,  weckte 
ihn  ans  seinem  Taumel  (Dio  XLVin24'-26.  flut 
Ant.  30).  Schon  war  er  im  Tlepriff.  sieh  gegen 
diese  zu  wenden,  als  der  Stand  der  Dinge  in  Ita- 
lien ihn  abberief  (App.  b.  c.  Y  52.  Flut.  Ant. 
30).  Im  jierusinischen  Kriege  war  Octavian  Sieger 
über  Fulvia  und  L.  Antonius  geblieben  und  für 
A.  selbst  gefährlich  geworden,  der  mit  unbegreif- 
licher UntbAtigkeit  dem  Kriege  zugesehen  hatte 
(Dio  ILYin  27.  Plut.  Ant  28.  80). 

So  entsehlo>s  er  sicli  endlieh  im  Frühjahr  714 
=  40  zum  Aufbruch.  Mit  einer  Flutte  von  200 
Schiffen  segelte  er  von  Alexandreia  nach  Klein- 
asien hinüber  und  erhielt  hier  die  Kunde  von  dem 
Fall  Perugias.  Auf  der  Fahrt  nach  Italien  schloss 
sieh  L)omitins  Ahenobarbus  ilmi  an  (App.  b.  c.  V 
55.  59.  Suet.  Nero  8),  und  auch  mit  Sex.  Pom- 
peine  kam  efa  AMMmmen  matande  (App.  b.  c.  Y 
52.  Dia  XLYin  27).  Bnmdieinm,  weiehee  der 


Flotte  des  A.  den  Hafen  sperrte,  wurde  blokiert 
Doch  nahm  der  Krieg  keinen  rechten  Fortgang, 
da  es  A.  an  Landtruppen  gebradi  und  Oetavians 

Soldaten  g'7.'en  den  Siethen  vnn  Pliilippi  nicht 
fechten  mochten.  Daher  kam  nach  dem  Tode  der 
Fulvia  durch  Yennittelung  des  Coeedus  Nenra 
eine  Aussöhnung  zustande.  Im  Vertrage  von  Brun- 
^ü^ium  erhielt  A.  den  grieehisdien  Osten.  Octavian 
den  lateinischen  Westen.  Skodra  an  der  iUjTischen 

10  Kttate  wurde  als  Grenie  beseichnet  Lepidns  durfte 
AMea  behalten.  Italien  sollte  neutral  und  den 
Werbun<_''i-n  beiiler  M;i'  litliaber  für  die  Krietre  gegen 
Sex.  Ponipeius  und  gegen  ilie  Partlu  r  vorbehalten 
bleiben  (App.  b.  c.  V  56—65.  Di»  XL\TI1  28. 
Plut.  Ant.  30.  Liv.  ].er.  127.  Vell.  II  76.  Hör.  sat 
I  5).  Zur  Befestigung  des  Bündnisses  vermahlte 
sich  A.  mit  üetavians  Schwester,  der  eben  ver- 
witweten Octavia  (Anp.  b.  c  V  64,  Plut  Ant. 
81.  Dio  XLYm  81.  Tac.  ami.  1 10.  YeU.  n  78). 

20  Gegen  Ende  de>  J.  714  =  40  hielten  beide.  Oota- 
vian  wie  A..  triumjiliierend  iliren  Einzug  in  Rom 
(Dio  XLYin  81f.  (JIL  I  p.  461.  478i.  Auf  Ver- 
anlas.sung  des  letzt. Ten  setzte  der  Senat  den  He- 
rodes  als  reehlnia>>igen  Konig  in  Judaea  und  Sa- 
maria  ein  (.\pti.  b.  c.  V  75.  Jo>eph.  Ant.  XIV 
18 — 141.  In  aer  Hauptstadt  aber  brach  in|gi)|^ 
der  fortdauernden  Feindseligkeiten  mit  Sex.  Pom- 
]>«  in>  eine  Hungersnot  aus.  T5ei  einem  Volksauf- 
laufe rettete  A.  dem  Octavian  d&s  Leben  (App. 

80  b.  c.  V  67—69.  Dio  XLYIH  81.  Suet.  Aug. 
16).  Auf  '<ein  Drängen  komnit  es  schliesslich  in 
Misenum  zu  einem  Vergleich  mit  Poinpeius  (Dio 
a.  a.  0.). 

Im  Herbet  715  —  89  JPQgA.  mit  der  Octavia 
■idi  AÜien,  um  hier  den  Winter  tu  Tedeben 

Ul^  b.  C.  V  76.  Plut.  Ant.  38).  Die  Athener 
leierten  än  auf  sein  Verlangen  als  Dionysos  und 
ehrten  ihn  dureh  Statuen  und  Spiele,  die  nach 
ihm  benannt  wnirden  M'IA  II  482.  Dio  XL\7II 

40  39.  VeU.  II  82.  Plut.  Ant.  60).  Als  sie  aber 
dem  neuen  Gotte  ihre  Athene  zur  Gemahlin  an» 
trugen,  forderte  er  1000  Talente  zur  Anasteuer 
(Senec.  suas.  I  6.  Athen.  lY  148  b.  c). 

Im  folgenden  Jahre  (716  =  38)  erwaehte  \.  zu 
neuer  lliätigkeit.  Die  Lorbeeren,  welche  sein  Le- 
gat Yentidius  im  Osten  geemtet  (Cohen  I* 
45  nr.  75.  CIL  I  p.  461),  Hessen  ihn  nicht  schla- 
fen. Mit  Macht  rüsttete  er  nun  für  den  Parther- 
krieg.    Nur  kurze  Zeit  wurden  diese  Rüstungen 

50  unterbrochen  durch  die  Aufforderung  des  Octavian, 
der  seinen  Schwager  um  eine  persönliche  Zusam- 
menkunft in  Hrunai>iani  bat.  um  Massregeln  gegen 
Sex.  Pumpeiu>  zu  verabreden.  A.  erschien  mit 
einer  Flotte  in  Süditalien,  kehrte  aber,  als  er  Octa- 
vian nicht  gleich  traf,  nach  Athen  zurück  und 
riet  ihm  schriftlich,  an  dem  Vertrage  mit  Poni- 
peius festzuhalten  (Apn.  b.  c.  V  78.  79.  Dio  XLVIII 
46).  Von  Athen  b^o  er  sich  nach  Asien.  Allein 
nach  einer  wenir  ruhmliclien  Unternehmung  gegen 

60  Antiochus  von  Kommagene  kehrte  er  wieder  um 
(Dio  XLIX  22.  Plut.  Ant.  34). 

Im  FrähUng  des  J.  717  =  87  segelte  A.  mit 
300  Schiffen  nach  Brundi.-iuTii .  um  Octavian  im 
Kampfe  gegen  Sex.  Pompeiu.-  zu  unterstützen.  Oc- 
tavian zog  sich  anlUnglich  misstrauisch  zurück ; 
aber  Octavia  vermittelte  zwiachen  ihnen,  and  als 
lie  damn  tniaehen  Hetepontnm  md  Ikrait  ra- 
aammwikamen,  wetteiftrten  sie  in  Bewdaea  dea 
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Vertraut^ns.  ELiio  Übereinkunft  behufs  gegensei- 
tiger Unterstützung  kam  zostaade,  and  Familien« 
verbindnngen  sollten  diese  Eintradit  befestigen 

(App.  h.  V  9:nr  I>i  >  XI, VIII  54.  Plut.  .\nt. 
35).  Da.s  I  riuiiivirut  vvunlt'  bis  zum  31.  T-^cem- 
ber  721  —  .Vi  v  rliingert,  doch  ohne  Beetltigang 
durch  Ii'  Voiksversuamlong  (Mommeen  Söm. 
St.-K.  113  7181. 

Darauf  eilte  A.  nach  Smen  und  liess  die 
Octavia  mit  einer  Tochter  von  ihm  bei  ihrem  Bru- 
der znrOck  (App.  b.  c.  V  95.  Plnt.  Ant.  35).  Die 
iiintTon  Win<  ii  dr-;  Partii<Treichcs  schienen  das 
Eingreifen  dor  ll'inier  zu  b.  irün>ti_'i'n  (lustiu.  XLII 
4,  n).  Doch  blieben  Frit'il<'!i-\  Iii, iiidlungen.  die 
zunächst  cinir''l'  it<'t  wurd- ii .  ohn-;  Erfolg  (Plut. 
.\nt.  37).  Di«'  KüstuuiTi.n  wurden  im  großartigsten 
Maßstäbe  b.  tri.  b.  n  (  Plut.  a.  a.  0.  Voll.  II  82. 
Aar.  Vict  85.  Liv.  per.  180).  Aber  etie  A.  9x£- 
brach,  ordnete  er  noch  die  Yernftltnisse  des  Ostens 
in  der  rücksichtslos  >tvn  Weis-  iPlut.  Ant.  :"!(>; 
vgl.  Gardthauscn  I  240fl".  2921".].  Könige  wur- 
den ab-  und  cinsesetzt .  sogar  hingerichtet ,  Pro- 
vinzen rt'iiiii-  li'  ti  \''>l(v-  verschenkt.  Den  Lö- 
wenanteil lukaiii  u.iturlieii  Kleopatra  (Plut.  Ant. 
36.  Dio  XLIX  82;  vgl.  Marquardt  lUm.  .St.- 
Verw.  12  384),  mit  weicher  er  jetzt  ohne  Ueiü  in 
laetisdher  Ebe  lebte. 

Endlich  in\  Siininier  718  -  36  rückte  er  ins 
Feld,  von  der  Kbopatra  bis  an  den  Euphrat  be- 
gleitet (.los.  jih.  .\nt.  XV  96).  Sein  Plan  war. 
von  Norilen  her  in  das  Partherreich  einzufallen. 
Bei  Zougnia  setzte  er  Aber  den  Euphrat  und  zog 
daim  durch  die  Land>chaft;  Osroene  nach  Arme- 
nien, dessen  König  Artavasdes  sein  Verbündeter 
wurde  fPlnt.  Ant.  87.  Strab.  XI 524).  Unange- 
fiH  Ilten  -  rreichte  er  Phra.ispa,  die  Hauptstadt  von 
Sledieu.  konnte  aber  die  Einseldiessung  noch  nicht 
beginnen,  da  der  Bidagerungspark  unter  Oppins 
Statianns  dem  raschen  Vonuarseh-'  ni«  iit  hatte 
folgen  können.  Dieser  war  inzwiM  hen  von  dem 
vereinigten  medi.sch-parthi>chen  Heere  unter  Mo- 
naeaes  nuTermatet  angegriffen  und  voUstftndig  auf- 
setieben  worden  (Plnt.  Ant.  88).  Artavasdes  kehrte 
darauf  mit  seinen  'I'ruiipen  in  die  Heimat  zurück 
(Plut.  Ant.  39.  Diu  XLIX  25).  An  eine  Ein- 
nahme von  Phraaspa  war  nun  nicht  mehr  zu 
d'Miken.  Im  Sp&therbst  entschloss  sich  A.  nach 
langem  .Strauben,  unter  'b-m  Dnick  der  schwierigen 
Verpflegung,  zu  dem  unvrnin'i«lliehen  Kückzuge 
a>io  XLIX  27.  Plut.  Ant.  40.  Frontin.  strateg. 
IT  1.  87).  Anf  diesem  litten  die  Romer  dnreh 
die  stet«  *ie  mnscbwärMi>'iid<'n  F'iiid'\  durch  die 
Be.schwerden  des  Mar^clir»  und  durch  Hunger  der- 
gestalt, da.ss  beim  Überschreiten  der  armenischen 
Grenze  am  27.  Tage  nicht  weniger  als  24  000  Mann 
vermisst  wurden  (Plut.  Ant.  41 — 50.  Liv.  {wr. 
130).  Ohne  dem  Heere  durcli  Wint.'riiuartiere  in 
dem  befirenndeten  Lande  Hohe  und  Erholung  zu 
gönnen,  eilte  A.  unaufhaltsam  über  die  rersehneiten 
lUri^e  .Armeniens  weiter  nach  Syrien  und  verior 
auf  die.^eui  Zuge  weit.-r--  800Ü  Mann  (Plut.  Ant. 
51.  Liv.  a.  a.  0.).  S<»  kläglich  endete  die.ser  ge- 
waltige  Kriegszug  durch  die  alleinige  Schuld  ue.'^ 
A. ,  der  den  Feldzug  nicht  rechtzeitig  eröffnete 
und  dann  durch  übermässige  Hast ,  welche  dem 
Oppins  zu  folgen  nicht  erlaubte,  die  Zeit  wieder 
einbringen  wdUte,  in  der  Hnnlw^^  nodi  vor  £in> 
brodi  des  Winters  als  Sieger  zur  Xleopatra  heim« 


kehren  zu  können  (  vgl.  über  d-n  parthi^ehen  Feld- 
tag noch  App.  Parth.  Dio  XLIX  25—81.  VeU. 
n  82.  Flor,  n  20  flY  10]).  Bei  Sidon  fand  das 

Wie<lerseli.  n  .statt,  und  nachdem  di-'  Truppen  ein 
Geldgeschenk  erhalten  hatten  (Dio  XLIX  31)  and 
Siei,'.  sl;<it.schaften  an  den  Senat  abgeschickt  wann 
(V.U.  II  82.  Dir,  XLIX  32».  reisten  bei,le  ge- 
niein>chaftlieli  nach  .lUesandreia,  wo  »niVirt  wieder 
das  wüste  Treiben  von  früher  enieuert  wurde. 

10  Von  Alexandreia  ans  beteiligte  sieh  A.  an  der 
Yeifolgung  des  nach  Kleinasien  entkommenen  See 
Pompi.'ius.  der  schliessli<  Ii  mit  oder  ohne  sein  Wissen 
in  Milet  den  Tod  fand  (App.  b.  c.  V  133—144. 
Dio  XLIX  17.  18.  Strab.  III  141.  Gros.  VI  19,  2). 

Im  J.  719  =  35  begannen  die  Rüstungen  aufs 
neue.  Der  Medcrkönig  Artava.sdes  schickte  eine 
Gesandt^ichaft  nach  Alexan<lreia  und  trat  mit  A. 
in  ein  Bundesverhältnis  (Dio  XLIX  38.  44.  Flut. 
Ant.  52.  53).   Octavia  rahrte  per>«önlieh  ihrem 

20  (lemahl  Soldaten  und  Vorräte  zu.  wunle  aber  in 
Athen  durch  einen  Brief  des  A.  zur  Umkehr  ge- 
zwungen (Dio  XLIX  83.  Plnt.  Ant  581. 

Im  Frühlintr  720  =  34  zog  A.  nacli  .Armenien, 
um  das  Land  für  den  Abfall  im  iiarthischen  Feld- 
zuge zu  bestrafen ,  bemächtigte  sich  durch  List 
des  Königs  Artavasdes  nnd  führte  ihn  im  Trinm^ 
m  Alexuidreia  auf  (App.  b.  e.  V  145.  Dio  XLIX 
30f.  Vell.  n  82.  Liv.  jier.  131.  Ta.-.  ann.  II  X 
Plut.  Ant.  50.  Plin.  n.  h.  XXXIU  82.  83.  Strab. 

30X11  532.  Joseph.  .\nt.  XV  104).  welches  damit 
als  liie  Rom  ebenbürtige  Hauptstadt  der  östlichen 
lleichshälfte  (  vgl.  K.  J.  N  e  u  m  a  ii  n  Gott,  gel 
Anz.  1893, 366)  anerkannt  ward.  Kleopatra  wurde 
ti»  Königin  der  Könige  gefeiert,  die  Länder  des 
Ostens  an  sie  nnd  ihre  Kinder  Ton  A.  verteilt. 
Caesarion.  der  angebliche  Sohn  d<  >  griw-en  Cae- 
sar, zum  Mitregenten  seiner  Mutter  in  dem  >  r- 
irriterten  Königreiche  Ägy^iten  erhoben  (Dio  XLIX 
41.  Plut.  Ant.  54:  vgl.  Gardt  hausen  I  :^3(;t!. 

40  II  168ff.).  Und  alb;  diese  Schenkungen  liatteu 
nach  einem  früheren  Senatsbe.schlu.ss  i.\pp.  b.  c. 
V  75)  Gesetzeskraft,  wiewohl  das  fiestäbgnng»- 
gesuch  des  A.  Ton  den  Conauln  in  der  EiQrannga- 
Sitzung  des  J.  722  ss  82  nieht  Toigekgt  worae 
(Dio  XLIX  41). 

Im  J.  781  =  83  hatte  A.  an  den  Ufern  des 
Araxes  '"ine  persönliche  Zusammenkunft  mit  seinem 
neuen  Ruiidesgenos-seii  .\rta\a.>di's  von  Medien, 
des>en  Tochter  zur  Befestigung  des  Bündnisses 

50 mit  A.8  6ohne  Alexander  verlobt  und  vonjetzt  am 
Hofe  in  Aleiandrela  erzogen  wurde  (Dio  xLIX  40. 
44.  Plut.  .Ant.  53.  .5tii.  li.  nn  -.  li,.n  mehrten  sich 
die  Anzeichen  für  einen  bevorst  eilenden  Krieg  gegen 
Octavian.  mit  dem  A.  schon  zuvor  in  offenen  Briefen 
Klagen  und  Vorwürf'-  wechselt  hatte  (Dio  L  1. 
Plut.  Ant.  55.  Suet.  Aug.  69).  LUe  Erfolglosig- 
keit der  parthischen  Feldzüge  und  da.s  Laster- 
leben am  Hofe  za  Alexandreia  hatten  in  Rom 
längst  eine  tiefgehende  Erbitterung  wachgernfiBn 

60(Plut-  Ant.  29;  \u'l   H  ardthausen  I  341ff.). 

Offenkundig  wurde  der  Bruch,  als  am  l.  Ja- 
nuar 722  =  32  Cn.  Domitius  Aheiiobarbus  und  C. 
Sixiiis,  zwei  erklärte  Freund-'  d'  -;  A..  das  Consü- 
lat  antraten  (Dio  L  2|  und  vor  vi  rsammelteni 
Senat  unter  heftigen  .\nklagen  gegen  den  abwesen- 
den Octavian  im  Namen  des  A.  erklärten,  dasa 
dieser  bereit  sd,  seine  AnsnalmsKeindt  dem 
Volke  sorOdtiageben,  bUs  Octavian  ebenfidls  nie* 
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derlege  (Plut.  Ant.  55).  Dot  li  wurd<>  ein  dem  A. 

g Hastiger  Senatsb«vschlu.s.s  durch  das  Veto  des  Tri- 
anen  M.  Noniu.s  Baibus  verhindert.  Und  als 
bald  darauf  Octamn  öffentlich  im  Senat  gi'geii 
A.  auftrat,  vi  i  li-  -s.  ii  di»'  Consuln  mit  ilin-in  .\n- 
hftoge  die  Stadt  und  gingen  zu  A.  nach  Ephesus 
(Su^.  kag.  17).  VergebenB  raehten  sie  hier  die 
Kleopatra  v<>in  H-fn'  zu  (MitfiTti-  ti  'Plut.  Ant.  56. 
58;  vgl.  auch  64),  d«'rcn  Anwesenheit  sie  als 
.schädlich  erkannt  hatten;  vielmehr  schickte  A. 
der  Octavia  gerade  tun  diese  Zeit  den  Scheide« 
brief  (Dio  L  8.  Plut.  Ant.  57.  Liv.  per.  131.  Snct. 
Aug.  69  ;  vgl.  G  ardt  haust' II  I  315)  und  zog 
mit  Jüeonatra  nach  Sainos  und  nach  Athen,  wo 
er  mit  senwelgerisdMit  Festen  die  Zeit  Tergendete 
(Plut.  Ant.  56.  57).  Mi-hrere  der  angesehensten 
Anhänger,  darunter  M.  Titiu.s  und  L.  Munatius 
Plancus.  gingen  daher  zu  Octavian  Uber  pio  L 
3.  Plut.  Ant.  58).  ein  sicheres  Eennseiehen,  daas 
dessen  Au-ssichten  gfln.stigor  waten.  Dorch  sie 
kam  Octavian  das  'I'-  rtam-  nt  des  A.  zu  Händen, 
welches  er  dem  Senat  und  Volk  vorlegte  and  als 
ein  willkeinmenes  IGttel  benlHste,  am  dtueli  den 
Inhalt  des.'^elben  den  Unwillen  der  Römer  gegen 
A.  zu  nähren  (Dio  L  8.  20.  Plut.  Ant.  58.  Suot. 
Aug.  17).  Senat  und  Volk  erklärten  nun  den 
Kru^  and  zwar  der  EHeop^tra;  dem  A.  entzogen 
sie  die  Oewalt,  welche  er  einem  Weibe  abgetreten 
habe  (Plut.  Ant.  60.  Dio  L  4.  6;  s.  auch  unter 
Abrogatio  Kr.  1).  Indessen  kam  es  nicht  so-: 
gleidi  mm  Kriege.  Denn  A.,  der  im  Herbst  722 
-=  32  mit  seiner  Flotte  bei  Corcyra  stand .  be- 
ging den  verhängnisvollen  Fehler  und  kehrte,  da 
er  Oetavian  bereits  an  der  illyrischen  Küste  ver- 
mutete, wieder  nm  und  überwinterte  in  Patrae 
(Dio  L  9).  wo  er  am  1.  Januar  728  =  81  den 
Antritt  seines  dritt.  n  Consolatos  feierte  (Cohen 
I>  86  nr.  1.  11.  dU.  81). 

Das  Heer  des  A.  wnrde  avf  100000  Mann  la 
Tnas  und  12  000  Reiter  geschätzt.  Au.sser  den 
Legionen  waren  auch  die  Trup]ien  der  Vasallen- 
kOnige  Asiens  and  Aftiea&zur  ."Stelle.  Die  Flotte, 
welche  im  Meerbasen  von  Anibrakia  überwinterte, 
be.<d;and  ans  500  KriegKschiffen ,  zum  Teil  von 
colM>siileu>  Bau,  80  da«.s  die  Hemannung  und  Be- 
dienung grosse  Schwierigkeiten  verorsadtte  (Dio 
L  6.  11.  18.  28.  LI  2.  Plat.  Ant.  56.  61.  60. 
Flor.  II  21.  5.  Gros.  VI  19,  6;  vgl.  Gardthausen 
I  351.  359ff.).  Octavian  hatte  80  000  Mann  zu 
Fass  und  ungefähr  ebensoviel  Reiter  al.s  .\.  Seine 
Flotte  belief  sich  auf  250  Schlachtschitle .  lüe  in 
iluner  Bauart  allerdiuirs  h-' weglicher  und  dadurch 
brauchbarer  waren  als  ilie  teindlichen  (Dio  L  2!>. 
81f.  Plut.  Ant  61t:  VeU.  II  84.  Oros.  VI  19. 
Flor,  n  21  [IV 11]).  Sein  Feldherr  war  Agrippa, 
der  bereits  den  Krieg  nüt  Sex.  Fompeina  rniun» 
voll  Ijeemlet  hatte. 

Während  A.  noch  in  Patrae  lag,  erOffiiete 
Octavian  im  Frühjahr  723  =  31  von  Brundisinm 
ans  die  Feind.seligkeiten.  indem  er  mit  Heer  und 
Flotte  an  der  Küste  von  Epirus  und  auf  Corcyra 
sich  festsetzte  und  von  dort  aus  südwärts  wandte 
(Dto  L  llf.  Plat.  Ant.  62),  am  die  HaaptlloMe 
des  A.  im  Golf  von  .\mbrakia  zu  überrumjvt^ln, 
wo  sie  eine  feste  Stellung  in  Vorbindung  mit  dem 
Landheere  eingenommen  hatte  (Dio  L  12.  13. 
Plat.  Ant.  64).  Diesen  Versuch  allerdings  vereitelte 
A.  durch  eine  Kriegslist.    Doch  konnte  er  nicht 


hindeni,  da.ss  sowohl  seine  Kciterei  vou  Statilius 
l  aurus  und  M.  Titiu.«  geschlagen  wurde  (Oros. 
VI  19,  7),  als  auch,  dass  die  Flotte  mehrfach 
Schlappen  erlitt  (Plut.  Ant.  63.  Liv.  per.  132). 
Dieses  Mi>sgeschick ,  sowie  der  Unwille  über  die 
Gegenwart  der  Kleopatra  führte  abermals  den  Ab- 
fidlrerschiedener Freunde,  wie  des DomMos  Ahe» 
nobarbus.  Q.  Dellias  und  lunius  Silanus,  herbei 
(Plut.  Ant.  59.  VeU.  II  84.  Scnec.  suas.  I  7;  vgl. 
Gardthausen  I  374ff.).  Die  Stimmung  im  Lager 
des  A.  war  bereits  vor  der  Entscbeidang  in  hohem 
Grade  bedenklich  und  worde  es  noch  melir,  als 
er  mit  Folter  und  Hinrichtungen  gegen  die  Ver- 
dächtigen ein.<<cliritt  (Dio  L  13.  LI  2.  Plut.  Ant. 
63).  Nach  einigen  weiteren  Abftllen  (Dio  L  14. 
Vell.  II  84)  oiitsi  hlo<?8  sich  A.  auf  den  Rat  der 
Kleopatra,  die  selbst  an  der  Sache  des  A.  ver- 
sweifelte  und  sicher  schon  damals  Verrat  plante, 
die  Entscheidung  zur  See  herbeizofUuen  (Dio  L 
15.  Plut.  Ant.  88f^. 

Am  Morgen  des  2.  Sejitember  (Dio  LI  1)  führt« 
er  seine  Flotte  aas  dem  Meerbusen  heraus  and 
stellte  sie  im  Halbkreis  tot  dem  Eingang  des  San- 
des  auf  Er  selbst  cotnmanilierte  auf  liem  rechten 
Flügel  I  Plut.  .\nt.  65).  Der  Kamiif  war  längere 
Zi'it  unentschieden,  wiewohl  die  Reihen  des  A. 
sich  bereits  gegen  dessen  ausdrücklichen  Befehl 
gelockert  hatten.  Da  sah  man  plötzlich  Kleopatra 
mit  ihren  60  Schiffen  mitten  durch  die  Reihen 
der  Kämj^enden  hindurch  auf  die  hohe  See  los* 
stoaem  (Vlin.  n.  b.  XIX  22.  Fkr.  II  81.  8  pV 
11]).  Stifort  bestieg  A.  ein  schnelles  Schiff  and 
eilte  ihr  nach.  Die  Flotte  bemerkte  die  Abwesen- 
heife  des  Führers  nicht  s^leich  oder  glaubte  nicht 
daran  und  setzte  den  Kampf  mit  der  grOssten 
Tapferkeit  und  Aasdauer  fort,  bis  Octavian  am  Nach- 
mittUiTe  Keuerbriinile  ;iuf  ilie  feindlichen  Schiffe 
werfen  liesü  und  sie  dadurch  vernichtete.  Die  Ver- 
luste des  A.  betrogen  12000  Toto  and  6000  Ver« 
wundere  (Oros.  VI  19,  2).  300  Schiffe  wurden 
von  (»i  tavian  genonunen  (Plut.  Ant.  68).  Über 
den  Verlauf  der  Schkcht  vgl  Dio  L  31—34.  Plut. 
Ant.  65—68.  Yerg.  Aen.  Vm  675ff.  Proo.  III 
11.  IV  6.  Gardthausen  I  377ff.  Das  Land- 
hecr.  19  Legionen  uii  l  12  000  Reiter,  wartete  noch 
7  Tage  aui  seinen  Führer  und  ergab  sich  daim 
dem  Octavian  (Dio  LI  8.  Fiat.  Aot.  69.  YelL 

n  85) 

A.  floh  nach  der  Schlacht  mit  Kleopatra  über 
Tainarou  nach  Paraetonium,  um  dort  den  Ober- 
befehl über  die  4  Legiouen  des  L.  Pinarios  Scar« 
pus  tn  übernehmen  (Dio  LI  5.  Oros.  VI  19,  15. 
Plut.  Ant.  69).  während  Kleopatra  natli  .\g)pten 
vorauseilte.  Aber  Pinarios  übeigab  seine  Legionen 
and  seine  Provini  dem  Stattiianer  von  Africa  Cw- 
nelins  Gallus.  Darauf  ging  A.  nach  einem  ver- 
geblichen Selbstnwrdvcrsuch  nach  .\lexandreia,  wo 
er  anfänglich  von  allen  verla.ssen  in  thatenloser 
Ruhe  auf  seinem  Timonium  die  Zeit  verbrachte 
(Plut.  Ant.  69.  70.  Strab.  XVTT  794).  Bald  jedoch 
kehrte  er  in  die  Stadt  zurück  und  suchte  die  trü- 
ben Gedanken  durch  rauschende  Feste  zu  bannen, 
sa  denen  die  HündigkeitseiUlning  des  rMWirinin 
und  die  Verleihung  der  Tn^ru  virUis  an  Ant^Ooe 
den  Anlass  boten  (Plut.  Ant.  71). 

ALs  Octavian  dann  gegen  Ägypten  heranzog, 
knüpften  A.  und  Kleopatra  VerhantUungen  tut 
ihm  an  und  suchten  durch  Geschenke  und  Bitten 
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ihn  mr  Milde  zu  bestimmen.  Kleopatra  erhielt  in 
einem  geheimen  Schreiben  die  Zu.<ichonuiß  »einer 
Vendhnng,  wenn  sie  den  A.  unibrinpe  (Dio  LI  6. 
vgl.  8.  9).  Dieser  aber,  iler  zuletzt  .-<  iH»  n  eigenen 
Sohn  Antyllot»  nebüt  destten  Erzieher  £uDhroni<w 
ab  Genndten  geschiekt  hatte,  müde  wn  OetorUm 
ktincr  Antwort  ^i'wOrdigt.  Vieiraehr  suihtf  Oc- 
tavian  ziemlich  offt-nkundig  Kleopatni  zum  Wrrat 
an  A.  zu  bestimmen  (Dio  a.  a.  O.  Plut.  Ant.  72. 
73).  Da  ent<chlo.<s  sich  A.  den  Kampf  aul'zuneh- 
men.  Er  ging  mit  der  Flotte  nach  Fariu-tonimn 
uiul  ver^nehte  die  Legionen  des;  Seaq>us  von  Cor- 
nelias Gallus  znrückzngewinnen.  Das  Untemeb> 
men  mimglllekte  Tolkt&ndig  (Otm.  VI  19, 15.  Dio 
T,I  9).  und  zu£:l''ii'h  kam  di-"  Naehrioht,  da^-  Pe- 
lutiium  bfff it.s  diinh  Kltojiatra.s  W- rrat  vom  Ft-itide 
genommen  .»Jei  (Plut.  Ant.  74).  Sofort  eilte  A. 
nach  Alexandreia  zurück.  Noch  einmal  «inkte 
ihm  da.«*  (ilOck.  als  er  bei  einem  kfihnen  Ausfall 
die  friii.llirhe  fltit>-rei  bis  ins  Lager  zurücktrieb 
(Plat.  Ant.  74.  Dio  LI  10).  Aber  aUe  Versuche, 
die  febdlicben  Soldaten  m  sich  hertbennitelien, 
schlugen  f<lil  dMu  LI  10).  und  eine  Herausfor- 
derang zum  Zvvi'ikam))f  leimte  Octavian  ab  (Plut. 
Ant.  75). 

Am  1.  August  724  =  80  kam  es  zu  einer  kur- 
wn  Schlacht.  Die  Hotte  des  A.  vereinigt«»  .sieh 
auf  Anor  lnuiii,'  der  Kleopatra  mit  der  feindlichen, 
die  Reiterei  ging  ttber  und  das  Fassvolk  wurde 
geschlagen  (Dio  Li  10.  Phit.  Ant  76.  Oros.  VI 
lf>.  16).  Dem  zurückkehrenden  A.  iiuldi't.'  man. 
Kleopatra  habe  .sirh  in  ihr  Grabmal  gfflüchu-t, 
und  bald  darauf,  die  Königin  habe  sich  den  Tod 
gegeben.  I)ifse  Hot^ehaft  hatte  den  gewünschten 
Erfolg:  A.  stürzte  sich  in  sein  Schwert  (Strab. 
XVII  795,1.  Doch  die  Wunde  war  nicht  sogleidi 
tätlich,  and  als  er  hörte,  das«  Kleopatra  nodi  am 
I«eben  Mi,  Hess  er  rieh  n  flur  hintragen. 

So  starb  A.  am  1.  August  7':?4  =  30  in  den 
Armen  der  noch  immer  zärtlich  geliebten  Kleo- 
patra, ftkr  die  er  alb  s.  sein  Reich  and  seinen  Bnhm 
und  znlet/t  seine  Ehre  geopfert  hatte,  um  zum 
Dank  dafur  von  ihr  verraten  zu  werden  (Plut.  Ant. 
76.  77.  Dio  U  10.  Ont.  VI  19,  17.  CIL  I  p. 
324.  828). 

Die  damnatio  memeriae  erfolgte  im  Septem- 
ber oder  October  724  =  30  unter  dem  Consulat 
des  Cicero  und  Octavian,  erst  auf  die  Kunde  von 
dem  To<le  des  A.  Sein  Name  wurde  in  den  Fa- 
•<ten  getilgt  (Dio  LI  19.  Plut.  Cic.  49;  Ant.  86. 
Strab.  XIV  685).  Doch  lie.s.s  Augus-tns.  wo  es  an- 
ging, den  Namen  wiederherstellen  (Tac.  ann.  III  18; 
vgl.  Mommsen  Herrn.  IX  93f.  27Sf.).  Die  end- 
gtütige  RestItQtion  erfelgto  «nter  Ca%nla  (Wil- 
manns  1132.  Mommsen  Mon.  Xnc.  p.  129.  Dio 
LIX  20.  Suet.  Calig.  23;  vgl.  Seneca  ad  Poljrb. 
XXXV  I  i. 

IV.  Charakter. 

A.  war  Ton  der  Natar  wohl  ausgestattet.  Eine 
stattliche,  d;d><  i  in  schiinem  EbeniiKuss  gehaltene 
Gestalt  (Plut.  Ant.  2.  4.  Dio  XLV  30;  vrL  Cic. 
Fhfl.  n  68).  mlnaliche  Züge  von  frenndliehe« 
.\usdnick  (Plut.  Ant.  4;  die  Münzen  zeigen  eine 
breite,  niedrige  Stirn,  starke  gebogene  Na.se.  daza 
ein  vor>i<  henoes  spitzes  Kinn  und  einen  aafTaUenil 
dicken  Hals)  imponierten  und  gewannen.  Sein  an- 
▼enrtleilicher  Körper  hatte  d»  Ansschweifungen 
einer  liederlichen  Jagend  und  den  Anstrengongen 


de.-  Lagerlebens  mit  wunderbarer  Zähigkeit  wider- 
standen. Geistijg  reich  beanhigt,  fehlte  es  ihm  nur 
an  der  notwendigen  Ausbildung,  tmi  z.  B.  als  Red- 
ner Hervorraire Ildes  zu  leisten.  Für  Kunst  und 
Wissenschaft  hatte  er  keinen  Sinn.  Das  Schreiben 
war  von  jeher  nicht  seine  Sache  gewesen.  Nnr 
wenig.'  n riefe  und  Reden  von  ihm  sind  auf  uns 
gekoiiuiii  II.  Im  Altertum  existierte  auch  eine 
Schrift  1  A.  de  ebriefate  sua  (Plin.  n.  h.  XTV 
148),  welche  er  knn  vor  der  Schlacht  h«  Aetinm 
schrieb. 

Sein  iiatürlielier  Benif  war  das  S.ddatenleben. 
Hier  entfaltete  er  glänzende  Eigenschaften  als  küh- 
ner ReiterfQhrer.  Ißt  derselben  Leidenschaft  wie 
Wein  und  Weiler  liebte  er  seine  Reiter.  Bei  den 
Soldaten  besjuss  er  eine  ungewölmliche  Popularität 
infolge  seiner  Tüchtigkeit,  natürlichen  Ontmtttäg- 
keit  nn  1  Ffigebigkeit.  Persönlich  war  er  nicht 
Mos  tapter.  > -ndern  dabei  gewandt,  in  Kriegslisten 
erfinderix'li  und  audi  si-nwierigeren  Aufgal»en  ge- 
wachsen. Sein  Mut  und  seine  Tüchtigkeit  waäia 
mit  der  Gefahr.  War  diese  Tortiber,  m  Ueae  er 
sich  gern  gehen.  Auch  dem  Feinde  ire;.'eH über  ver- 
leugnete er  nie  seine  ehrenhafte  ritterliche  Gesin- 
nang.  Ein  wirklicher  Feldlierr  war  «r  trotideni 
nicht:  er  konnte  wohl  eine  Schlacht  gewinnen, 
aber  keinen  wohldurchdachten  Kriegs]dan  entwerfen 
tmd  dtuchführen.  Noch  weniger  leist.  te  er  als 
Staatsmann.  Hier  fehlte  ihm  vollständig  die  ge- 
niale NOchteraheit  und  der  Unre,  sieUMWimte 
Blick  seines  Meist4'r>.  der  die.-en  stets  und  unter 
allen  l  iu.standen  zum  Herrn  der  Sitiuition  machte ; 
es  fehlte  ihm  die  straffe  Concentration  der  Ver- 
standes- und  Willenskräfte,  die  das  Weeen  des 
Herrschers  bedingen.  Ein  festes  Ziel  hatte  A.  d- 
gentlieh  nie,  «T  folgte  nur  immer  dem  Druck  der 
von  ao«sen  auf  ihn  wirkenden  Einflüsse.  Caesar 
ni  emetien  ist  ihm  woU  nie  enutü«!!  in  den  BSam 
gekommen.  Er  konnte  sich  nicht  Ixdierrsclien,  go- 
schweige  denn  luidere.  und  sein  grosstes  Unglück 
war,  dass  er  trotzdem  durch  den  Zwang  der  Ver- 
hältnisse nun  Herrscher  berufen  wurde.  Er  konnte 
nein  eigene«  Haus  nicht  bestellen:  wie  sollte  er 
da  die  Haushaltung  eines  grossen  Reiches  führen? 
Kegenteapflichten  gab  es  für  ihn  nicht.  Im  Orient 
verfflgte  er  in  miteniitwoftHdier  Weise  Ober  da» 
Gut  des  römischen  Volkes.  In  «ler  Zeit  der  Pro- 
scriptioiien  zeigte  er  Raclu^ucht,  Rohheit  und  Grau- 
samkeit. Der  Mangd  tn  Selbstbeherrschung  und 
I  eine  angeborene  Genusssncht  machten  ihn  schlie— 
lieh  un^hig,  die  hohe  Stellung  zu  behaupten,  die 
ihm  das  (Uück  imd  kluge  Benützimg  der  I  mstande 
verschafft  hatte.  VgL  die  Charakteraeichnongen 
bei  Drvmann  I  604ft  Oardthavsen  I  417ff. 
Sein  Bildni.s  l>ei  Bernoulli  R/^m.  Ikonograj'hie  I 
203ff..  Müiutalel  IV  80—91.  Imhoof-Blumer 
Porträtkfipfe  auf  römischen  Münzen  der  Republik 
and  der  Kaiseneit  (2.  Aufl.  1892)  S.  5  and  TaL 
I  6.  Baumeister  Denkmäler  des  class.  Altert. 
I  86f. 

V.  Familie  s.  Stammbaum  S.  2613. 

VeimSMt  war  A.  caerst  mit  Fadia.  der  Toch- 
ter eines  Fri'iL'''la^<''nen .  deren  Kind"T  aber  im 
J.  710  =  44  bereit*^  nicht  mehr  am  Leben  waren 
(de.  FhiL  H  8.  Xm  28;  a<l  Att.  XVI  11.  1; 

21.  Mommsen  Ephem.  epigr.  I  p.  272) ;  in  iwdter 
le  mit  Antonia  (Nr.  110),  der  Tochter  seinee 
Oheime  C.  Antoniu  (Nr.  19),  die  er  Im  J.  797  s  47 
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oder  708  =  46  wogen  Eliobnuhs  mit  l><>lab<'lla  ver- 
Ktiess  (Fiat.  Ant.  9.  Cic.  Phil.  II  9f«;  vfd  Moi 


i 


I 


*i°lg  Iis 


e  S. 


II  „  ^ 


•4 


-'S 


CO 


I 


3 


It  II 


r  I 

*  3 

II 

3 
I 

.  s 


■'f 

II 

SS 


a«n  ft.  a  0.  p.  878),  am  die  Fnlvia  heiraten  m 
kOiin«!!.  Nara  deren  Tode  bekam  er  im  J.  714  ^ 

40  (Ii''  '  'II''  Ootavia  zur  Fr.iu  i  >.  o. ;  ihr  Stamm- 
bttUD  CiL  VI  2  p.  909).  von  der  er  sicli  aber  im 
Jähr  729  s  S2  schied,  um  ongestOrt  der  Kleopatra 
leben  za  können.  .\us  diesen  ver.Nchiedenen  Ehen 
hatte  Antonius  mehrere  Kinder,  von  denen  bei 

10  Beinern  Tode,  die  Nachkommen  aaü  der  iUe>:itimen 
Ehe  mit  Kleopatra  eingerechnet  (Alexander,  Kleo- 
patra. Ptolemaens).  noäi  8  am  Leben  Traren  (Pin- 
tarch.  Ant.  87  zählt  die  Tocht^-r  (b-r  Antimia.  die 
eine  nichtrOniische  EIhe  eingegangen  war,  nicht 
mit).  Die  fänf  Kinder  ans  den  rechtmässigen  Ehen 
de.*  A.     Nr.  112.  32.  22.  113.  114.  [Groebe.l 

81)  M.  Antonius  .  .  .  onus  ICIL  VI  1984), 
wobl  M.  Antonius  6ev$naiius  i unten  Nr.  i<9j. 

[P.  T.  jBohden.1 

20  9S)  M.  Antonius,  von  den  gnechisthen  Sehnft- 
fitellem  (l'lnt.  Ant.  71.  81.  LHo  XLVm  .'54.  LI 
6.  15  nnd  .son.st)  'ArrvkJLoc  genannt  (wohl  schmei- 
chelndes Deminutiv,  s.  Drnmann  I  519,  27), 
älterer  Sfdm  des  Triunivini  .\ntoniu.s  (Nr.  30)  und 
der  Fulvia  (Plut.  Ant.  28.  57.  71.  81.  Suet.  Aug. 
17.  Dio  LI  6),  nach  Caesars  Tod  von  seinem  Vater 
den  Yerechwoienen  als  Geisel  anis  Capitol  gfr> 
schickt  fs.  0.  8.  2599).  während  des  mutinenrisehen 
Kriej^re-.  zu  Iloni  bei  der  Mutter,  dann  vom  Vat^T 

SO  nach  Philippi  und  von  da  nach  Asien  und  Ägyp- 
ten mitgenommen  (Plut.  Ant.  57).  wurde  noch  als 
Kind  zu  Tarent  im  J.  718  =  86  mit  lulia.  der 
Tochter  des  Octavian.  verlobt  (Dio  XLVIII  54; 
vgl.  LI  15.  Huet.  Aug.  68).  Im  J.  724  —  30,  als 
A.  in  AUsandreia  an  seiner  Lage  Tenweifelte, 
er  dem  AntylloB  die  Toga  virifis.  damit  dieser  im 
Falb'  eines  unglücklichen  Ans^'Hnpi  -  in  Gemein- 
schaft mit  Caesarion  die  Regierung  in  Agv))ten  äber- 
nihme  (Dio  LI  6;  vgL  Plut.  Ant.  71 ).  Zu  Octavian 

40  wurde  er  kurz  vor  der  Katastrophe  als  Friedens- 
gesandter geschickt  (s.  o.  S.  2611).  Nacli  dem  Tode 
des  A.  lie.s^  ihn  Octavian  hinrichten.  Vgl.  Dio 
LI  15.  Plnt.  Ant.  8L  87.  Snet  Aug.  17.  Auf  2 
Goldmftnzen  mtmdeaJ,  719»  8S bis  72Sa82M 
er  mit  seinem  Yatsr  wsammen  darg<'.>^tellt  (Co- 
hen I  58).  [Groebe.1 

tf)  Q.  Antonius .  als  Unterbefehlshaber  «ss 
Praetors  L.  Aeiiiilius  Eegillus  bei  der  Bela-remng 
von  Phoca<.'a  im  J.  564  =  190  genannt ,  Liv. 

50  XXXVII  32.  8.  IKlebs.] 

84)  Q.  Antonius  /..«..  (CIL  VI  2017  » 
XIV  2244),  wohl  Q.  Antonius  Isauricus  (unten 
Nr.  65). 

85)  Rufius  Antonius  AgrypDtUü  Volu>iai)us  s. 
Caeionius. 

86)  L.  Antoniu.s  Albus,  Arvalbruder  in  den 
J.  117—145  n.  Chr.,  CIL  VI  2076.  2078.2080. 
2083.  2084.  Eph.  ep.  VIII  p.  832.  Bull.  com. 
XIV  1886. 861. 3641  VieUeicbt  identisch  mit  dem 

60  Proconsol  Asiens,  Albus,  bei  Aristides  XXY  497 
Dind.,  nach  Waddington  Fastes  d'?  province« 
Asiatiques  nr.  141  am  151  n.  Chr.,  oder  vielleicht 
des  letzteren  Vater. 

87)  M.  Anioniiu  Aniius  Litmts .  praefeetus 
ferüirum  iMtiuarum,  deeemtir  stlitibus  iudican- 
dia,  trihnttu*  müitum  leg.  II  adiuir.  piae  fidel., 
aodali*  Ttttus,  guoettor,  ougutt  patrieui»^  pro»' 
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pns  war  nlmlich  Ton  Commodns  vm  188  n.  Chr.  Job.  Ljdos  de  mens.  TV  29  p.  68,  23  Bekk.  kennt. 

getOt«t  wonlfM,  Hist.  Aller.  Oomiu.  7,5)  i»  intr-  r>'T  Roniaii  w;\r        S.luv-^t'-r  dos  A.,  Isidora, 

ffrutn  secutiduiii  amjth'ssitui  orüitiis  coimdtum  g»' widmet.  Dem  Wiilmungsbrief  an  sie  ging  ein 

rettitutaett  (n&inlich  iuit<  r  Pertinax.  193  n.  Chr.,  Vorwort  an  Fau^tinus  voran  und  fotet«  ehi  fln- 

Hiat.  Aug.  P<^rt.  6,  8).  Gemahl  dtr  Claudia  Rt>-  giertt^r  Briof  d»rs  Bnlafn-os  an  seine  Frau  Phila, 

fa,  Vat«jr  der  Aiitia  Marc'dlimi,  verwandt  mit  worin  erfühlt  war,  wie  nach  der  Einnahme  von 

Valerius  Bradua  Mauricus  und  Antonia  Vite l-  Tyros  ein  makedonischer  Soldat  den  AleiMDMiar  in 

Ii»,  Freund  des  ü.  Fabius  Honoiatoa  und  T.  An-  einen  unterirdischen  Baum  gelehrt  habe,  in  wel- 

naeus  Pladdus,  CIL  VI  1848  =  TOT  1908  (Rom),  chem  steinen»  S&rge  mit  te^ise  rfitselhaften  In- 
88)  Antonius  Arriainn.  cfhiri-'simus)  i/Sw».  10  Schriften  standen;  die  Erklärung  für  letztere  habe 

com.  XIII  18Ö5,  104  nr.  Iuä4.  ^^icli  auf  Tafeln  von  Cypressenholz  gefunden,  weldM 

t9)  Antonius  Atticus,  Bhetor,  Seneca  suas.  an  <l.  r  Wand  in  rfner  Kiste  aus  demselben  Stoff 

n  16.  autl)invahrt  gewesen  seien.  In  dem  Inhalt  dieser 

40)  M  Antoniua  Iinlbu.f,  c/'Iarijisinius^  i(irj,  Tafeln  ])esteht  nun  iVr  Pa>mau:  der  in  T^TOS  lo- 

Patron  von  Caimsium  im  J.  223  n.  Chr..  CIL  IX  bende  .\rkadier  l>  'itua^  erzählt  seinem Lanäflnimi 


838,  1,  7  (Cannsium).  Vielleicht  ist  auch  Hist.  Krmbas  die  Sclücksale,  welche  ihm  auf  einer  

Aug.  Sev.  18,  2  statt  Ankmima  Baibtit  zu  lesen  wisshegierdo  unternommenen  Fahrt  nach  Thüle 

Antonius  BaVms,  müglicberwei.^e  der  Vater  des  widerfahren,  wo  er  ein  Liebesverhältnis  mit  der 

vorher  genannten.  [P.  v.  Rhoilen.]  Tyrierin  Derkyllis  anknüpfte.  Diese  erzählt  ihm 

41)  Q.  Antonius  BalbaSt  mm  C.  Marius  (7.20  ihre  Abenteuer,  die  sie  mit  ihrem  ftmder  Man- 

Mari  filim  ronsiil  —  —  rreatus  rssrt  (im  J.  »>7'2  tinia.s  auf  der  Fhielit  au'^  Tyros  bestanden.  Nach- 

=  82)  />.  Philippus  kgatua  Suilae  Sardi-  dem  der  das  Gesdiwisteqiaar  bLs  nach  'lliule  ver- 

fNom  Q.  Autonit)  prartore  puUo  et  oeei!<o  orcu-  folgende  böse  ägyptische  Zauberer  Paapes  erscbla- 

pavitf  Liv.  per.  86.  Denare  von  ihm  mit  ä.  CV^  gen  iat,  kehren  Derb  lliä  and  Mantinias  nach  I^yioa 

Q.  AntoCrnttn)  Balbfusi)  pr((wtor)  aus  demselben  surtlek,  irShrend  Demias  die  Reise  von  Thüle  aus 

Jahr,  Monniisen  R.  M.  W.  ö06  nr.  22.5  :  vgl.  Val.  noeh  Vm  in  >b  ii  Mond  hinein  fortsetzt  und  von  da 

Max.  VII  6,  4  C.  autem  Mario  Cn.  Carbotie  con-  auf  wunderbare  Weise  sich  nach  T}tos  zurüclnrer- 

nü^ut  ekiii  Mfo  «mm  L.  SuUo  dMäent^tu  setzen  lAsst.  Fhotioa*  Annahme,  der  Verfasser  habe 

 srttnfu.o  rmisuJtn  nuTfn  atqur  arfjrntra  trru-  nicht  lange  nach  Alexander  d.  Gr.  gelebt  (p.  112a 

plorum  ornanicnfa ,  iie  niilitifms  stip'tulia  t/«-30  3),  verdient  keinen  Glauben;  dagegen  wird  er 

«asen^,  oonfUUa  sunt.  [Klebs.]  Pieeht  haben  mit  der  Aufstellung,  dass  Lucian  in 

4A)  L.  Antoniu.s  M.  L  Capito ,  dem  in  Ujfti-  der  Vera  historia  sich  auf  A.  D.  beziehe  (£.  Bohde 

lene  ein  Denkmal  gesetzt  irunle,  CIO  S197  h.  Orieeh.  Boman  258 ,  2).   Die  Geschichten  des 

4;l)  /'  Anf<)ni!/.s  Cfissianuf,  proc/^uratiirj  Au-  Astraios  über  Pythagoras  (Phot.  p.  100b  14ff.  Por- 

Q(ustij,  vir  [egi  fri/ius)]  von  Xumidien  im  J,  175,  phyr.  vit.  Pyth,  10.  13)  weisen  in  die  Kreise  des 

CIL  VUI  2276  add.  (Numidia).  wiederanflebenden  Pythagoreisraus  (Nigidins,  So- 

44)  Q.  Autouiu.8  Caatiua  Cassianus  oofMW*  tion,  Apollonios  von  Tyana).  in  Whnisohe  Zeit  der 
laris.  CIL  VI  1344.              fP.  v.  Rohden.!  Name  des  Verfassers  selbst,  in  die  Zeit  des  auch  die 

45)  .\ntonias  Castor,  ein  Freigelassener  des  gpriechi.^che  Prosa  erfassenden  Attici.><nius  der  bei 
M.  Antonius  odar  einer  Antonia,  unter  desaen40 aller  Schlichtheit  iPhot.  p.  109a  7)  dochanfatti- 
Anleitung  THnius  hotanisehe  Studien  getrieben  sehe  Rehiheit  in.  lila  2iff.)  Ans^jnich  eAebende 

•Ausdruck.    Enalich  macht  die  (  oiiii)n>i 


hat,  war  ein  eifriger  Botaniker  des  1.  chri>tlii  hen  .Ausdruck.    Endlich  macht  die  (  oiiii)n>ition  des 

Jhdte.,  der  .sich  selbst  einen  botanischen  Garten  lJuclie.s,  verglichen  mit  deijeiügen  der  späteren 

hielt  und  sein  friedliches  Leben  unter  Blumen  Romane,  das  Unverbundene  der  ]£>tive,  das  völlige 

■weit  Ober  die  gewöhnlichen  Grenzen  hinaus  führte  Fehlen  indi^^dueller  Charakteristik,  das  Vorwiegen 

(Plin.  XXV  9).    Er  schrieb  auch  über  Botanik,  de^*  roh  stofflichen  Tntenwses  an  den  Abentenem, 

und  Plinius  nennt  ihn  al.'^  Quelle  im  Autorenver-  das  fast  gunzli»  lie  Zurüektieten  des  erotischen ffle- 

seichnis  zu  B.  XX— XXVII^  citiert  wird  er  Ton  ments  wahrscheinlich,  dass  Photios  in  diesem  Bo> 

ihm  XX  174.  244.  961.  XXm  166.  XXVI  M.  man  mit  Becht  den  ältesten  aller  griechischen  und 
VgL  E.  Hejer  Oesdliehte  der  Botanik  n  IM.  50  den  für  die  Behandlunsr  dieser  Geff  n-tän  l.'  im 

[M.  Welimann.]  Wes^^ntlichen  massgebend  gewordenen  gesehen  habe 

48)  T.  Antonius  Cl(audiu»)  Alfenut  Ari-  (s.  E.  Rohde  Qriech.Bonian  S45. 250— 287).  A. 

gnotus,  trifm  Quirina.  ei/ws  Eomanus,  procura-  D.  wird  nach  allem  diesem  in  das  1.  Jlidt.  n.  Chr. 

tor  Amiusti  nrca-'  Livianaf  (unter  Caracalla),  zu  setzen  sein.    Der  Text  von  Photios'  Exccrpt 

f.Tarixwv  avyyev^i,  d&tXqf>iAov{  'Ai^.  ybtoJJlmiQlov  ist  auch  in  die  Sammelausgaben  der  Erotici  Grat^i 

CIO  II  8484.  3497  (T^atira).  von  Paasow  (Bd.  I  Leipzig  1824),  Hirsch  ig 

47)  M.  Antomu»  Crispinus,  e(TarüaimusJ  (Paris  1856)  und  Hercher  (Bd.  I  Leipzig  1858) 
vfir),  Patron  von  Cannsium  im  J.  288  n.  Chr.,  aufgenommen.                         [W.  schmid.] 
CIL  IX  388,  1,  28  (Cannsium).  50^  Antonios  Dracontius  s.  Dracontins. 

48)  M.  Antonius  Grispns,  war  am  5.  Hai  189  60  51)  L.  Antonius  Exraectatus,  anscheinend  ein 
n.  Chr.  im  Senat  mgegen,  CIO  IT  3175  (Smvma)  Sohn  des  L.  Antonius  L.  f.  Slmus  (Nr.  56).  CIL 

(P.  V.  Kohden.)  III  2075. 

49)  Antonius  Diogene.s.  Vert'asscr  eines  52)  P. -4;//omj"«s  Fai/s/w«.  Orelli  909,  falsch 
abeateneneichen  Beise-  und  Liel>e«n>maus  xa  InsQ  gelesen  für  Q.  Anieius  FatistuSf  CIL  III  1685. 
^iiTr&nvta  hl  24  Bachem,  welchen  FhotioebibL  BS)  M.  Antonius  Fe ... ,  Sodatis  ÄugusUdi$ 
cod.  160  exrerrnert,  Pnrphvrios  in  der  Vita  Py-  C/ot«/ifli7w, cooptiert im J. 225 n.Chr., CIl. VI  1984. 
tbagorae  (£.  Kohde  Griech.  Roman  254ff.)  he-  64)  (Üj  Antonius  Felix,  Procurator  Ton  Jn< 
nftlit  hat  und  andi  Serviua  (Oeoig.  I  80)  und  daea  um  5^-80  n.  Chr.,  vgl  besonden  B.  Selitl« 
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rer  Gesch.    jitd.  Volkes  im  Zeitalter  Jen  Cliriiti 

I«  1890,  477—485.  wo  auch  die  frOhen  litten* 

tur  ausführlich  aiig-^^rbon  ist. 

a)Name:  Antonius  Felix,  Tac.  hist.  V  9  und 
Lisduift  von  Pola,  CIL  V  34  (falls  hier  derselbe 
gemeint  ist).  Bei  Suidas  s.  KXavdto<:  wird  rtatt 
Kkav<^ior  <l'>'i/.iy.a  ZU  verbessern  sein  Ki.avdioi 
tfhjAuca.  Obwohl  er  also  Saet.  Claad.  28  and 
^et.  epü  4,  8  «in  FTrigelaBsener  de«  Clandint 


(Apoetelgeeeh.  94,  27).  Sein«  Ahherafini|f  ist  da- 
her möglichst  spät,  60  oder  61  n.  Clir..  anzusetzen. 
Mit  dem  J.  60  stimmen  am  be-tcn  die  übrigen 
Zeitandeiitunfr''n  überein,  v^rl.  S.  luirer  ;i.  a.  0. 
488 — 485.  Felix  wurde  nun  in  liora  von  den  Ju- 
den in  Caesarea  angeklagt,  entging  aber  auf  die 
Fürbitte  seines  Brndeis  aUm  der  ätnüfo,  JoaaAu 
ant.  Xi  182. 

e)  Familie:  Sneton  Oland.  28  nennt  den  Fdiz 


gtnannt  wird,  so  wird  er  doch  nicht  di-n  Namen  10  triutn  regiuarum  tuaritum.  Eine  dieser  drei  Gf 


Chmdim  geliilirt  haben  (damit  berichtige  ich  meine 
frühere  Absicht  De  Palae>tina  et  Arabia  1885, 
35)  und  die  Inschrift  CIL  VI  8413  Ti.  Claudius 
Felix  Äu^.  l.  a  rationibus  nicht  auf  ihn  zu  be- 
ziehen Sern  (vgl.  Fricdländer  Sittengesch.  16 
1888,  172).  Vielmehr  wird  er  ebenso  wie  sein 
Bruder  Pallas  (Tac  aan.  XII  54.  Joeeph.  ant. 
XX  137.  18-2:  ]>.'ll.  n  1-2.  81  v..,,  Haudius-  Mutter 
Antonia  freigelassen  worden  sein  (vgl.  Jotieph.  ant. 
XVm  179fil)  und,  da  diese  «ine  Toehter  des  M. 
Antonius  war,  den  Vornamen  Mwrcna  gehabt  haben 
(vgl.  auch  M.  Antotiius  FßftixJ,  CIL  VI  1984 
und  M.  Antonius  Pallas  Nr.  84). 

b)Amt:  Im  J.  52  (Tac.  ann.  XII  54.  Josenh. 
•nt  XX  187)  wnrde  Felix  naeh  Aheetavng  des 
Ventidiu*;  r'umann-  von  Claudius  zum  Proeuratur 
von  Judaea  ernannt  (  Jos>'ph.  ant.  XX  137  ;  bell. 
II  12.  8.  13.  3.  Suet.  Claud.  28).  wahrschein- 
lich seinem  Bruder  Pallas  zu  Gefallen,  dem  ge- 


mahlinnen  war  Drusilla  Ckopatrat;  et  Antonii 
neptia,  Tac.  hist.  V  9;  eine  andere  :  Drusilla,  Toch- 
ter Agrippas  I.,  die  er  ihrem  ersten  Gemahl,  dem 
Könige  Azizus  von  Emesa.  abwendig  machte,  Jo- 
seph, ant.  XX  141.  Apostelgesch.  24,  24  ;  die 
dritte  kennen  wir  nicht.  Von  der  zweiten,  Dm- 
siDn,  hatte  er  einen  Sohn,  Agrippa,  der  brim  Ana- 
brach  des  Vesuvs  im  J.  79  nmkam  (Joseph,  ant. 
XX  144;  vcL  Zonar.  VI  16).  Wenn  sieh  CIL 
20  V  34  auf  ihn  hezieht,  so  hatte  er  au.  h  -  ine  Tochter 
Antonia  Clementiana  und  einen  Urenkel  L.  An- 
neius  L.  f.  Domitius  Proculus. 

55)  Antonius  Felix  M'i(piiis  cf larisni»ins ) 
p{uerj,  Sohn  des  Antonias  Fronto  iialrianas,  CIL 
VI  1846. 

.ifi)  Antonius  L.  f.  Trofmentina )  Finnus, 
vi-u(rurator)  AuyfustiJ  (von  DalmatienV),  CIL  III 
2075  (Salonaei. 

57)  Antonius  Flamma,  w^n  Erpressung  und 


radc  damals  (am  23.  Januar  52)  die  höchsten  Ehren  30  Grausamkeit  im  J.  70  n.  Chr.  auf  Anklage  der 


zuerkannt  wurden  (s.  Nr.  84).  Xadi  Tat  itus  (ann. 
XU  54)  war  er  achon  vorher  eine  Zeit  lang  neben 
Ventidina  Cnmanns  in  Palaestina  thfttig  gewesen, 

anscheinend  zuerst  als  Befehlshaber  von  Hnlf<- 
trupfien  (Ssuet.  (Ilaud.  28  cohortUms  et  itlin  pro- 
vineiaeque  ludaeae  praeposuit,  vgl.  Vict.  ep.  4, 
8),  dann  mit  gleichem  Range,  wie  der  Procurator, 
so  dass  sich  beide  in  die  Provinz  teilten  {ila,  ut 
Oumatio  Galilfieoruni  natio,  Feliei  Samaritae 


Cyiviionser  verurteilt.  Tae.  hisT.  IV  45;  aLso  war 
er  wahrscheinlich  proconsul  Cretae  et  Oyrene»  ge- 
wesen. Wohl  identiaeh  mit  M.  Antonina  Fhunma, 
dem  Vater  des  M.  Antonius  Cascellius  und  des 
.\ntonius  [.\jr[isJto[meJnes,  der  in  den  J.  68  und 
73  n.  Chr.  in  einer  kTienisclieii  Lndnift  (dO 
m  5144)  genannt  wird. 

68)  Antonius  Fronto  Satpianus,  rflarisaimaf} 
ni(f)noriae)  rfirj.  quaL-itur  urhanus.  ncdilis  c< 


varerent  Tac  ann.  XII  54,  während  Josephna  40  reoiü  desianatus,  Vater  des  Antonius  Felix  Mag- 


mU.  n  12,  8  den  FeUx  GaHlaea,  Sunsrin  nnd 

Peraea  verwalt<.'n  lässtj.  Da  sie  wetteifernd  das 
Land  misshandelton  und  ein  Aufruhr  losxubreehen 
drobte,  wnrde  der  Legat  von  Syri  n.  Ummidius 
Qoadxatns,  mit  der  Ordnung  der  .\ngelegenheit 
betrant,  bestrafte  aber  für  die  Sehandthaten.  die 
beide  begangen  hatten,  nur  den  Cum. um-,  wäh- 
rend Felix,  der  Bruder  des  m&chtiffen  Pallas,  so- 
g»r  an  der  ürteHaepreehnng  tdßnuun  (Tae.  ann. 
Xn  54).  --Vis  Proi'urator  der  tranz-'n  Provinz  h;itf.- 
Felix  wiederholt  Riiuber  und  Aufstandisi  h>'  zu  be- 
kämpfen, besonders  auch  einen  ägyptisehfu  Magier 
mit  seinem  .4nhang  (vgl.  Apostelgesch.  21,  38), 
nnd  soll  sogar  durch  die  römerfeindliehen  sicarii 
den  Holu  nprii  ster  .Jonathan,  dem  er  angeblich  seine 
Ernennung  zom  Procurator  xn  Terduiken  hatte, 
Ittbett  ermorden  lassen  (Joseph,  ant.  XX  161 ;  in 
der  früheren  und  zuverl  i-;<i'/'^ren  Darsf,  llunc  bell. 
II  13,  3  steht  Felix  aussi-r  Zusammenhang  mit 


nns,  CIL  vi  1845.  [F.  Bohden.) 

59)  M.  .Antonius  Gnipho,  beröhmt4T  Lehrer 
der  Grammatik  und  Khetorik  in  Rom  iSueton.  de 
gramm.  7|,  ingentau  im  QatUa  natus,  sed  ex- 
positiis,  a  Hutritore  suo  manumissus  imtitutus- 
que,  Alexandriae  quidein,  ut  aliqui  tradunt,  in 
rontultt  rnio  Dionysii  Sci/tn/inic/nonis  (was  trotz 
der  chronologischen  Bedenken  äuetons  richtig  sein 
kann), . . .  domä  primnm  tn  Dm  hdii  domo 
')0  jiurr/  ri'llnie ,  deinde  in  sua  priratn.  .\ns  der 
Verbmdung  dieser  Angaben  mit  dersuetonianischeu 
Notiz  (vgl.  auch  Macrob.  Sat.  III  12,  8),  dass 
Cicero  im  Jahre  seiner  Praetur  seine  Schule  be- 
sucht habe,  sowie  der  gleichfallfs  von  Sueton  be- 
zeugten That.saehe,  dass  (oiipho  bereits  in  seinem 
50.  Jahre  gestorben  ist,  ergiebt  sich,  dass  seine 
Lebenmeit  um  114 — 64  uiosetacen  ist  Zv  seinen 
Srhiilern  gehörte  .ludl  Atdus  Philologu':  f^^ueton. 
de  gramm.  10 1.    Von  seinen  nach  Sueton  sehr 


dem  Morde),  vgl.  im  allgemeinen  Aber  seine  .\mts-  60  zahlreichen  Schriften  wollte  Ateius  nur  zwei  «)- 


fährung  Joseph,  bell.  11  13.  2—6 :  ant.  XX  160iT. 
Tac.  ann.  XII  54  und  das  zusammenfassende  Ur- 
teil Ta.-.  hist.  V  0:  per  onineni  snetitiam  ac  Ii- 
bidinem  itta  regium  tervili  im/enio  exeratü.  AU 
er  den  Apo«iteI  PanhL«  gefangen  nehmen  liess. 

hatte  er  schon  yy.  rro'/j.tTiv  tti7>r  dits  Rielifer.imt  in 

Jndaea  geführt  (.\iHistelgesvlL  24,  lOj;  nach  der 
Oebogennahme  blieb  er  nodi  tmA  Jahn  im  Amte 


lumina  <k  gi  rnnitw  htino  (daraus  vielleicht  Quint. 
I  6,  23)  als  echt  anerkennen,  wahrend  er  alles 
andere  seinen  .S<  hülern  znsehrieb.  .\us  einer  ver- 
einzelten Notiz  in  den  ÖchoL  Bern,  za  Verg.  Georg. 
n  119  entnimmt  Bfieheler  (Bh.  Mns.  XXXvi 
334).  dass  Gnii)h"  einen  Conmientar  zu  den  An- 
nalen  des  Ennius  verfasst  habe,  auf  den  er  auch 
die  Angabe  bei  Charis.  205,  1  (d.  h.  lulins  Bo- 
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iiianos;  vgl.  0.  FrOhdc  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl. 
XVUlö93f.)  beziehfln  modit«.  D«wF«itiu  274  a 
21  anf  ihn  gehe,  wi«  Scali}t«t  wmratet«,  ist 

niinde.st^'ns  zweifelhaft.  [Goc-tz.] 

60)  M.  Antonius  Gordianu»  (III.),  rüniischer 
Kaiser  von  288—244  n.  Chr. 

I.  Quellen,  a)  Gordians  L«»binsl)osrhr>Mbung 
in  den  Scriiitores  lii.sturiae  Augusiae  ((  ti»nliiini  tr<'.s. 
cm.  22—  31 ).  angeblich  verfasst  von  lulius  Capi- 


folgenden  nur  nach  den  Nunnu.^rn  citiert) ;  die  ale- 
landriaischen  Münzen  bei  Mionnet  VI  408—417 
nr.  28»8— 2977  ;  Suppl.  IX  118f.  nr,  540—54«. 
Catalogiie  of  the  groek  coins  in  the  British  Mu- 
seum, Alexandria  p.  240— 24S  nr.  1848—1916. 
Vgl.  8all«t  Die  Daten  der  alexandriniidMii 
Eaisennfmzen  52;  Zteehr.  flbr  Nimismatlk  II 
1875,  -iSOf. 

e )  Neuere  Litteratur :  H.  S  c  h  i  1 1  e  r  Oeschichte 


toÜoTu .  geht  hauptsächlich  auf  zwei  Quellen  in«  10  der  romischen  Kaiserzeit  I  2  (Gotha  1888),  787 


rflck.  Herennius  Dexippus  und  Aelius  Innios  Cor- 
dus.  .\nf  Dt'xippus.  den  auch  Zosinius  (I  16—1!)) 
benOtzt  hat,  führt  Job.  Maller  (De  M.  Antonio 
0«rdiaiM>  82—89)  namentlidi  folgend«  Stellen  der 

Vita  zurück:  23,  4-7.  '24.  25.  26.  3-  6.  27,  1— 
3.  28.29.1—3.  31.1—3.  84.2—4;  im  übrigen 
vgl.  die  Fragmente  des  D.'xip])ns  VllG  III  666 
—687.  Dem  Cordus  schreibt  K.  Dandliker  (bei 
Büdingcr  Untersuchungen  zur  römisoben  Kaiser- 


— 800,  rjA.  Jahresbericht  fBr  Altertomswiesen- 

schaft  XXXVI  1883.  463--166.  XL VIII  1886, 
288—294.  Job.  Müller  De  M.  Antonio  Goidiano 
m,  Dissert.  Münster  1888.  LOhrer  De  0.  In- 
lio  Vero  Maxiniino,  Pissert.  Münster  1883.  0. 
Seeck  Der  erste  Barbar  auf  dem  rönii.sohen  Kai- 
serthrone, Preuss.  Jahrb.  LVI  1885,  267ff.;  Die 
haloandrischen  Subskriptionen  und  die  Chronologie 
des  J.  288  n.  CHir.,  Rh.  Mus.  XU  1886,  181— 


geschiclit«'  III  2l»8 — 315|  b«'sun<b  rs  folgende  Stel-  20  169.  E.  Herzog  Geschichte  und  System  der  t6- 


len  der  Vita  zu:  24.  25.  26.  2.  27,  4—10.  28 
81,  4—7.  88 :  rgl.  die  Fragmente  des  Cordus  bei 

H.  Peter  FTTR  :M3— 850.  Au.sserd.Mn  kommen 
noch  die  ^rlfi»  lifalls  Cap{tolinu.>  zugeschriebenen 
Lebensbeschreibungen  der  beiden  Maxbnine,  der 
ftKeren  Gordiane,  des  Maximus  nnd  Balbinvs  in 
Betracht  (im  folgenden  ah  Max.,  Oord,,  Max.- 
läall).  citiert).  Der  Hrirf  G^plians  an  .seinen 
Schwiegenrater  Timesithuus  (Gord.  25,  1 — 4j  so- 


mischen  Staatsverfassung  II  1,  Leipzig  1887,  505 
— 514.  A.  Sommer  Die  Ereignisse  des  J.  288 
n.  Chr.  und  ihre  Chr..noloM-ie,  Görlitz,  Progr.1888, 
Iß.  £.  Sadee  De  imperatürum  Somanonm  tertii 
post  Chr.  n.  «Menlitemperilnis  eonttitaendii^  Brnn 
biss.  1891. 

n.  Leben  rer  der  Thronbesteigung. 
M.  Antonius  Gordianus  war  der  Enkel  des  Al- 
teren M.  Antonius  Gordianas  Sempronianas  Bo- 


wle Ae  0ra<»»  an  den  Senat  (Gerd.  27,  5—8)  sind  80  manus  Africanus  (Nr.  81)  nnd  der  Selm  der 


vahrschoinlich  gefälscht. 

b)  Der  zeitgenös^i-rlic  GescliiLlitsihreibcr  He- 
rodianus  bricht  sein  Werk  «jerade  mit  der  Thron- 
besteignng  Gordians  ab.  Von  späteren  Gesclucbt- 
Schreibern  sind  zu  vergleichen:  Eutropius  IX  2 
(=Sexti  Ruti  bn'viarium  22.  Eusebius-Hierony- 
mos  chronicon  a.  Abr.  2257 — 2260  =  Cassiodori 
dtnmieon  n.  890.  Ororins  YÜ  19.  loaanes  An» 
tiochenus  frg.  147.  FHG  IV  597).  Victor  Caesares 
27;  Enitome  27.  Zon-ira-  XII  17—18. 

I  Gordian-  sind  gesammelt  m  h  H  .i  n  ■ 
 Lps.  1857.  1(56  und  Index  leguiu  11—14 

c)  Betreffs  der  zahlreichen  In.schrift«n  Gordians 
vgl.  besonders  die  Indieks  >les  CIL  und  die  kleine 
Aaswahl  bei  H.  Dessau  Inscriptiones  Latinae 
seleetae  494U-504.  HervomhaMn  sind  die  ra- 
mischen Inschriften,  CIL  VI  1088—1096,  die  bei- 
den Franncnte  der  Acta  ArvaUom,  CIL  VI  2113f. 
nnd  das  Diplom  vom  7.  JaiitMr  948»  CIL  III p.  884fL 
Ä  Suppl.  p.  2000 


sttU«  «ein: 


d)  Die  Manzen  Gordians  bei  EckhelVII 
809-818.  Cohen  V<  p.  19-87  nr.  1—566  (im 

Haedw  MaraUns  <m  Ulvia  Gordiana       Ammu  Sereras 

I  I 
81«  H.  Antonius  Gordianus  Semproninnus       Fabia  OrestQla 

Romanas  Africanus  159  —238 


Schwester  des  jüngeren  mit  dem  älteren  gleich- 
namigen Gordianus  (Nr,  62j.  Dies  ergiebt  sich 
mit  Sicherheit  aus  den  Inscnrifteu  (CIL  MH  848 
=  Dessau  498.  VUI 4218  =  Dessau  500.  VIU 
10079;  Suppl.  11169  =  907.  11199  =  922),  die 
ihn  iliri  M.  Antntii  Unrdiani  nrjxis,  divi  Än- 
tuiti  ijordiani  aororit  fUius  nennen,  w&hrend  er 
auf  anderen  {CIL  VIU  108801  s  De« sali  497. 
VIII  1036.5  Dessau  496.  VTH  10431.  1*^4.52. 
Die  Ge-  40  10460)  kürzck  luposdivorum  Gordianorwn  heisst. 
1  Coq)U8  Aueli  die  Schriftsteller  nennen  ihn  meistens  rich- 
tig einen  Sohn  der  Tochter  des  Alteren  Gordian 
((jord.  22,  4;  Max.-Balb.  8,  4.  Herod.  Vn  10, 
7.  Vict.  epit  27 ,  1  ;  anders  Vict.  Caes.  27,  1. 
Eutrop.  IX  2;  angeblich  auch  Dexippns  bei  (}ord. 
23,  1).  Da  nns  ab  einzige  Tochter  des  Utenn 
Gordian  Maecia  Faustina  und  als  deren  Gemahl 
lunius  Balbns  genannt  wird  (Gord.  4,  2),  so  wer- 
den dies  die  Eltern  dee  dritten  Gordian  gewesen 
50  «ttin*  Der  Stammbanm  wird  also  etwa  so  henii> 


88*  M.  Antonias  Gordianns 
Sempronianas  Bomanus 
Aftbanns  198-tSS8 


Maecia  Faastina  m  loniiu  Balbns  Timesitheos 


Furia  Sabinia  Tranquillina 


Der  dem  Grossvater  glcichnamiire 
10,  7)  Prinz  wurde  geboren  in  Korn  tVict.  epit. 
27,  Ii  am  20.  December  (Orelli  1104),  etwa  im 
J.  224  n.  Chr.,  da  er  b«i  seiner  Erhebung  zom 
Caesar  Mitte  238  nach  der  Melinalil  der  Angaben 


60.  M.  Antonius  Gordianus 
224—244 

(Herod.  "\Tf  2;  Max.  Balb.  3,  4  )  und  im  19.  Lebensjahre  nach 
seclisjähriger  Regierung  starb  (Vict.  epit.  27,  2). 
Nur  Cordus  UUist  ihn  im  J.  288  16,  andere  11 
Jahre  alt  Keweeen  sein  (Ooid.  22,  2).  Der  Vater 
Gordians,  den  die  Tita  einen  Consnlar  (Gord.  4, 


18  Jahie  alt  war  (Berod.  Vm  8^  8.  Oord.  22.    2),  die  Epitome  (87»  1) 


nennt,  wird 
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nicht  weiter  erwähnt,  scheint  also  vor  dem  J.  22,  1.  Sad-ie  a.  a.  0.  16),  so  wQrde  Gordians 

238  gestorben  zu  sein.    Abfi  auoli  die  Mutter,  Thiv>nl».steigung  frühestens  auf  den  15.  August, 

bei  der  Gordian  im  J.  288  erzogen  wurde  (Qord.  spätestens  auf  den  12.  September  288  anzusetzen 

22,  5),  scbdnt  die  Yeilieiratiiiie  ihres  SoluMt  im  fein.  Da  an  die  Zeit  nach  dem  29.  Aognst  den 

J.  241  nicht  mehr  erlebt  ra  haben  (vgL  Gerd,  alexandrinisch^  n  Mflnzen  zufolge  nicht  gedaeht 


23,  7). 

Als  nach  dem  Tode  der  beiden  ältt?ren  Gor- 
diane der  Senat  aus  seiner  Mitte  zwei  Kaiser  auf- 
stellte, den  M.  Clodius  Pupieniu.s  Maximus  und 


werden  kann,  .si»  bleibt  die  Zeit  vom  15.--z8.  Au- 
gust übritj.  Dieser  Zeitraum  wird  wiederum  ein- 
geschränkt durch  die  römische  hwchrift  CIL  VI 
816.  wonach  am  11.  Mai  238  in  Kom  drei  An- 


den IX  ' 'aelius  *'alvinu>  Balbinus.  v.  ilimgte  daslOgusti  (genauer  zwei  Augnsti  und  ein  Cae.-sar)  an- 


Volk starmisch  die  £rhebang  des  jungen  Gordian 
tun  Oaesar,  imd  der  Senat  mvaste  rieh  fügen 

(Herod.  VII  10,  5— 9  =  Max.-Rnlb.  8.  2—4.  Gord. 
22,  2~^;  Max.  20.  2;  Max.-Balb.  3,  2—5;  vgl. 
Momnis.  n  St..K.  II  2»,  1140f.,  5f.).  So  wird 
denn  der  ywhilissimus  loder  Uqfoxaxoe,  Papyrus 
vom  11.  Thoth  238)  Caesar  M.  Antonius  Gor- 
diaiiw  mit  den  beiden  Augusti  zusammen  auf 
Inschriften  genannt  (CIL  VItl  10865  =  Dessau 


erkannt  waren.  Da  nämlich  die  Begierong  der 
SenatskaiBer  Popienns  nnd  Balbinus  (tmd  dtaa  Cae- 
sar Gordianus)  nach  dem  Chronographen  von  354 
99  Tage  dauert«,  so  muss  nach  der  In.<?clirift  Gor- 
dian s]>ätestem>  am  18.  August  den  Kaiserthron 
bestiegen  haben.  Somit  erhalten  wir  als  Kesnl- 
tat  den  15. — 18.  Angnst  288,  womit  die  MQnzen 
anuezeichnet  fibereinstinnnen. 

8)  Diesem  Resultate  widersprechen  aber  die 


490.  Tin  l0642r.  Eph.  ep.  ¥11680.  678.  CIL  20  GesetMmnteraehriften  Oordiain,  die  tehon  Tom 


III  Snppl.  p.  1252j  und  Münzen  mit  seinem  Na- 
men geprägt  lEckhel  VU  809.  Mionnet  VI 
408.  Brit.  Mu..  240.  ZtKhr.  t  Nnm.  II  1875, 
250f.),  Nach  dem  Chronographen  von  354  dauerte 
die  Koirierung  der  beiden  Senatskaiser,  also  auch 
di«'  Z.  it.  in  der  Gordianus  Caesar  war,  99  Tage. 
Wenn  wir  also  den  Zeitpunkt  der  Thronbestei- 


\Ck  Juli  an  eine  ununterbrochene  Reihe  bilden 
(Cod.  lust.  IX  1,  8.  V  51.  5.  VII  43.  2.  VI  3, 
11.  n  21,  2.  II  19,  3  u.  s.  w.,  vgl.  den  Index 
von  Krüger  p.  492fj):  16..  23..  29.  Juli.  3.,  6., 
8.  August  u.  s.  w.  Wollen  wir  also  diese  Unter- 
~  liriften  nicht  ver«'erfen.  und  dazu  wird  man  sich 
nur  ungern  entachliessen,  so  kann  das  soeben  ge> 


gnng  Gerdiane  fottsteUen  können,  so  erhalten  wir    Amdene  Bemltat  nidit  richtig  sein.  Da  MmiBt 

auch  die  Zeit  seiner  Erhebung  znin  Caesar.  sich  nun  ein  willkommener  Ausweg,  wenn  wir  die 

1)  Zunächst  steht  nun  durch  die  alexandri- 30  Daten  iler  beiden  PapjTusurkunden  nicht  nach 


nischen  ItfUiisen,  welche  sieben  Kegierungsjahre 
Gordians  nennen  (das  7.  vom  29.  August  243 — 
244),  fest,  dass  mit  dem  29.  August  238  .schon 
das  zweite  Jahr  des  Augu.stus  fiordianus  begann, 
dass  also  seine  Thronbesteigung  vor  dem  29.  An- 
gnst 288  stattgeAmden  hat.  AndewweHs  aber 
gil  bt  es  keine  alcxandrinischen  Münzen  mit  Oor- 
dinntis  {III  i  Aiii/usttts  und  dem  J.  1  \LA).  Denn 
die  beiden  Münzen,  die  nach  Mionnet  W  409 


<l  in  festen  aleiandrinischen  Kaiserjahre,  sondern 
nach  dem  ägyptischen  Wandel^ahr  berechnen  (vgL 
Mommsen  Köm.  Chronologie  261.  IJnger  in 
Müllers  Handb.  I  60G1'.  Kubit.si  hek  »hm  S. 
OlTÜ.  Hiemach  fiel  nämlich  der  1.  Thoth  im 
J.  288  auf  den  85.  Jvni  (vgL  die  Aerent»lel  bei 
ü  n  g  e  r  a.  a.  0. 1  661 .  K  u b  i  t s  ch ek  oben  S.  664), 
der  11.  und  24.  Thoth  also  auf  den  5.  und  18.  JnB. 
Rechnen  wir  wiedemm  fBr  den  Weg  von  Rom  bis 


nr.  2903.  2905  lauf  der  Münze  nr.  2904  ist  nach  40  Arsinoe  10—25  Tage,  so  wäre  die  Thronbestei- 


Mionnet  selbst  LH  statt  LA  zu  le,sen)  an^reb 
lieh  dieseiii  Jahr.-  anirehören  und  sich  im  Pa- 
riser Münzcabinet  befinden,  bieten  in  Wahrheit 
nicht  TjA  ,  sondern  I^A ,  wie  mir  Herr  Adrien 
Blanchet  auf  meine  Anfrage  in  lieb'Mi  würdig- 
ster Weise  mitpet.  ilt  hat.  Ebenso  giebt  es  weder 
im  Britischen  Museum  (nach  Ausweis  des  Kata- 
loges)  noch  im  Berliner  Münzcabinet  (nach  gü- 
tiger Mitteilung  des  Herrn  v.  Sali  et)  eine  ale- 


guiig  Gordians  frühestens  auf  den  10.  Juni,  spä- 
testens auf  den  9.  Juli  288  anzusetzen.  Somit 
könnten  nicht  blos  die  (}esetze8nnterschriften  vom 
16.  JvU  an ,  sondern  aneh  die  ünterechrift  veoi 
22.  Jnni  (Od.  lust.  U  9 ,  2) .  deren  Richtigkeit 
in  Frage  gestellt  war.  autenthisch  s.'in.  Diese  Be- 
rechnung nach  dem  IgjrptisdieB  Wandeljahre  em- 
pfiehlt sich  auch  deswegen,  weil  auch  die  Ur- 
kunde vom  24.  Pachon  der  Regierung  des  Perti- 


xandrinische  Münze  mit  dem  1.  Jahr  des  Gordia- 50  nax  iAgy]iri,.  he  Urkunden  aus  d.  n  Koniglichi'ii 


uns  Aogostus.  Fo^Uch  scheint  für  die  Prägang 
der  Mflnsen  mit  LA  ra  wenig  Zeit  gewesen  in 

sein,  die  Thronbesteigung  Gordians  also  nicht  zu 
lange  vor  dem  29.  Augast  stattgefunden  zu  haben. 

2)  Neuenlings  sind  nnn  zwei  Papyrus  bekannt 
geworden  (Mitteilungen  ans  der  Sammlung  der 


Museen  zu  Berlin»  Heft  II  nr.  46)  ebenso  datiert 
n  sein  aeheiftl  Denn  hiernach  würde  der  24. 

Pachon  etwa  der  27.  H&rz,  nach  der  gewöhn- 
lichen Berechnung  der  19.  Mai  193  sein,  und  Per- 
tinax  starb  schon  am  28.  März  193. 

4)  Fragen  wir  endlich,  wie  sich  die  übrigen 


Papvrns  Erzherzog  Kainer  II  und  III  1887,  28).  chronologischen  Zeugnisse  zn  unserem  zweiten  Re- 
von  denen  d.  r  eine  vom  11.  Tlmth  des  2.  Jahres  sulfate  verhalten,  so  stimmt  dazu  eine  Inschrift 
der  Augusti  Pupienus  und  Balbinus  und  des  Cae-  aus  der  Nähe  von  Klagenftirt  im  südlichen  Mori- 
aar  Gortianns.  der  andere  vom  24.  Thoth  des  2. 60eam  (CIL  III 4820;       Sndez  p.  1118),  anf  der 

Jahres  des  Au£ru.stus  Gordiane-  datiert  ist.   Naeh     am  23.  Juni  238  nur  ein  einziger  Kaiser  iAtig.  v.) 


dem  alexandrinischen  festen  Kaiserjahre,  wonach 
die  Daten  u'Hv\  dmlich  berechnet  werden,  ent- 
amechen  der  11.  und  der  24.  'ITioth  dem  8.  und 
dem  21.  September.  Rechnen  wir  nun  für  die 
Zeit,  die  .ine  Nachricht  von  Rom  bis  Arsinoe 
(El-Fayuin)  brauchte,  mit  möglichst  weiten  Gren- 


erwilhnt  wird,  womit  nur  Gordian  gemeint  sein 
kann.  Da  wir  auf  den  Weg  von  Rom  bis  Klagen- 
furt mindestens  fünf  Tage  rechnen  müssen  (vgl. 
Max.  25,  2),  so  i.st  hiemach  Gordians  Thronbe- 
Steigung  spätestens  am  19.  Juni  erfolgt.  Zur  Nol 
lässt  sich  damit  auch  die  freilich  anzaverlässige 


zen  10—25  Tage  (vgL  Wesselr  Mitt  a.  a.  0.    Angabe  Tereinigai,  daas  Popienns  nnd  Balbiniia 
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in  einer  regelmässigen  (uiolit  in  oiiK-r  au?--«erur- 
den tli eben)  Scnatssitzong  auf  den  Ttiron  berufen 
»eien  (Mas.-Balb.  1.  2).  Denn  am  14.  Mftrz  fand 
in  (l  1  si'iiteren  Kaiserzeit  eine  solche  retrplinris- 
sige  Sitzuiu;  statt  (CIL  1  p.  874.  Mouiiuseu 
Sk>B.  m  Wi,  8),  xaA  wenn  wir  von  hier  ans 
99  Tage  rechnen,  so  erhalten  wir  zwar  nicht  den 
19.,  aber  doch  den  20.  Juni.  Passen  wiirdo  auch 
die  Sonnenfinftemis  vom  2.  April  238.  auf  die 
hingedeutet  zu  werden  scheint  (Gord.  28, 2)  doch 
mochte  ich  darauf  keinen  Wert  legen  (vgl.  da- 
gegen Hanke  Weltgeach.  III  409,1.  Sadec  a. 
a.  0.  lOj.  Zu  verwerfen  sind  daeegen  die  beiden 
TM  CapttoUii  gegebentD  Daten  (lux.  1^  1;  Uax.- 


Balb.  1,  1),  die  nicht  einmal  mit  einander  über- 
einstimmen. Und  in  dem  Fragment  der  Acta  Ar- 
valium  (CIL  VT  2118:  Vlidu...)  mtm  anstatt 
des  Juni  ein  .smterer  Zinnat  ergänzt  wenlen. 

5)  Wir  haoen  also  nach  der  doppelten  Be- 
rechnung der  Papvnudaten  andi  ein  doppeltes  Re- 
sultat gefunden.  Das  eine  HS.— 18.  August)  pa.<M!t 
besser  zu  den  alexandhnischen  Miirizen  ;  das  andere 
(10.  -19.  Juni)  passt  sJlein  lu  den  Gesetzesunter- 
10  Schriften.  Da  nun  die  Münzen  den»  letzteren  nicht 
geradezu  widersprechen,  so  mQ.s»en  wir  diesem  den 
Vorzug  •r.  l.t  ii.  Zur  be.s.«seren  Übersicht  stelle  ich 
scblieüslich  die  Beeoltate  der  neuesten  chronolo- 
gifldien  Untemclninfen  mit 


S^ommer 
5.  11. 

Job.  Müller 
11.  89. 

vimllühdenl  Sad^e  9flF. 

S  e  e  c  k 
Rb.Mn«.XLIiee. 

1.  Erhebung  der  Gordiane  . 

2.  T.kI 

8.  Erhebung  des  Pupienus 
und  Balbinus   .  .  . 

4.  Tod  des  Maxnmnns  .  . 

5.  Tod  des  Pupienus  und  Bal- 

Innns  und  llironbestei- 
gong  Gordians  BL  . 

Anfang  F.  hr. 
Ende  Febr. 

Anfang  März 
Ter  Mitte  Mai 

( Iran  TOT  dem 
j    &  Juni 

Mitte  F-lir. 
.\nl'ang  Marz 

7.  M&rs 
15.-90.  Juni 

Fcbniar 
Marz 

M&n 
Mai 

10.— 19.  Juni 

Anfang  März 
25.  Marz 

1.  April 
Ende  April 

9.  Jidi 

16.  März 
6.  April 

16.  April 

17.  Juni 

88.  Jidi 

Im  Mftrz  288  also  war  Gordianus  zum  Caesar  pontifex  marimw.  /ribunieia  jHttcstat«.  pater  pa- 
erhoben  worden,  im  Juni  desselben  Jahres  ^^-urde  frinr.  prni  '.nsul  (t  'IL  VIII  848.  10243).  Procon- 
«r  nach  der  Ermordung  der  beiden  Senatskaiser  nU  felilt  regelmässig  aof  den  Münzen.  Im  J.  239 
Mai±na8  und  Balbinus  in  Ermangelung  «nee  ge- 80  kommt  eomul,  im  J.  241  eonstd  n  hinm.  Im* 
tigneteren  Throncandidaten  von  den  Praetdrianem  peratorenacdamationen  scheint  Gordian  iiidit  an- 
genommen iw  haben,  da  \\>  .ier  auf  den  Münzen 
nocli  in  dem  Diplom  voin  7  Januar  243  (CIL  Dl 
p.  894f.)  solche  hinzugefügt  werden.  Nur  Ter- 
einzelt  findet  sich  imp.  (CIL  II  8406) ,  imp.  n 
im  J.  240  (CIL  VI  1091),  imp.  lU  im  J.  240 
(CIL  Vm  4218),  imp.  VI  im  J.  242  (CIL  Vm 
a)'  Name;  Imp.  Om».  M.  Antomu»  Oordia-  5701).  Einmal  wird  auch  hinngefAgt  prater  Ar- 
ntis  diri  .V  Aiitnui  dnrdiani  tirpos .  diri  ra/w  (zwischen  241  und  244,  CIL  M  l()9J^i.  Fm^- 

Äntoni  (rordiani  sororis  /ilinf  Äwjnstuü  (vgl.  40  lich  heis,<)t  Gordian  als  erster  Kaiser  «riw«»« 


Zustimmung  des  Senates  zmn  Augu-^tas  aus- 
gerafen  (Berod.  Vm  8  =  Mai.-Balb.  14.  Ooid. 
22,  5). 

In.  Regierungszeit. 
88S :  p.  m.  trib.  pot,  (Jiui— 9.  Deoember  288). 
p,p*proeo». 


GEL  Vni  848.  10079  u.  s.  w.»  t^ler  kürzer:  Imp. 
Oae».  M.  Äntonüu  Oordia nus  Aug.  (Ecfchel 
TU  809f.  Cohen  187ff.).  Nach  den  HOncen 
nimmt  t-r  im  Laufe  des  J.  239  zu<  rst  den  Bei- 
namen Pius  (Eckhel  VU  309f.  Cohen  212f.|, 
Mdaim  den  Beinamen  j^iean(Eekhel  VnSOOt 
Cohen  214ff.).  während  er  auf  den  In.schriften 
von  Anfang  an  pii/s  fei  ix  genannt  wird.  Dem- 
nach lautet  sein  Name  regelmiLssig  auf  Münzen 


iurnüuiis  auf  einer  MflnM  (Eckhel  vll  8151 
vm  879.  Cohen  293). 

c)  Bald  nach  (Gordians  Thronbesteigung,  wohl 

noch  im  J.  238,  erhielt  die  Iniio  III  Ai/fjii,-<ta  in 
l^umidien,  die  unter  Führung  ihres  Legaten  Ca- 
peUiaans  die  beiden  älteren  Gordiane  (e.  d.)  ge> 

stürzt  hatte,  für  dieses  .\uffreten  ihre  Strafe:  sie 
wurde  oa.ssiert,  wie  wir  aus  den  Inschriften  er- 
sehen (vgL  hier&berHommsen  CIL  VIII  p.  XXf. 


und  Inschriften:  Jmp.  Cae$.  M.  Antonius  6for-&0Cagnat  L'arro^  roraaine  d'Afrique,  Paris  1892» 


dianus  pius  felix  Aug.  oder  kürzer :  Imp.  Oor- 
dianus  pius  fclix  Au;/.  Auf  Ins(hrift<n  wird 
meist  vor  oder  hinter  pius  fdiz  noch  inrictus 
ebgeeehoben  (z.B.  CIL  UI  8881.  8520;  SnppL 
6749.  8154.  VI  1088.  1090.  1095f.  Vm  4218. 
5701.  10243.  10204.  10290.  10208.  10460;  Suppl. 
11325)  oder  vereinzelt  auch  maginis  invietus 
(CIL  vm  Suppl  11169  =  907)  oder  tttvietüsi- 
mus  (CIL  vm  10079).  Ausserdem  wird  zuweilen 


nOf.l.  An  ihre  Stelle  trat  nicht,  wie  Moromsen 
(a.  a.  0.)  annahm,  die  ganze  Ic/i"  XXII  Primi- 

fmia,  da  sich  der  Legat  dieser  Legion  noch  am 
.  Jnli  242  in  Mains  bdknd  (Bh.  Jahrb.  1887. 

881),  sondeni  nur  ein  Detachement  derselben  fvgl. 
CIL  vm  9655.  9656.  9658.  0659),  verstärkt  durch 
eine  Abteilung  der  Irtjio  I  Minrrrin  aus  Germa- 
nia inferior  (CIL  VIIl  9654.  9662i  nebst  Hülfs- 
trappen  au.?  Germania  superior  (CIL  VIR  0059. 


angehäiitn  -.  f"t  ti<simii.-<  f,lir;.süimit.-<  (CIL  VIII  60  0060)  und  infrrior  ((  'IL  VIII  0798.  Bull,  de  la 


848;  SuppL  11169  =  907),  optimm  fortissimusque 
prineeps  (CIL  YI  1090),  optfmus  maximtisque 
prineeps  nosffr  (CIL  II  4606),  rrslilutor  orhis 
JCIL  VI  1092),  oMjijn  tf/;  fiixovudvn:  (Le  Bas 
III  1872).  Bemerkenswert  i>.t  noch,  daes  der  Kai- 
ser einmal  nicht  selbst  (iordianm,  sondern  nur 
Qordtam  nepos  heisst  (CIL  m  SuppL  6749t. 


soci^t^  de  g^ogr.  d'Orau  1888.  300),  vgl  Ca- 
gnat  a.  a.  O.  272— iW7.  IMeee  Truppen  wurden 
aber  nirht  in  Nnmidien,  sondeni  in  Maurotania 
Caesariensib  stationiert  und  d>  m  Statthalter  Mau- 
retaniens onterftettt.  Ale  solcher  trat  aber  schwer- 
lich, wie  Mommsen  vennatete«  ein  Ugatus  pr. 
pr.  uirinsoue  Mauretaitiae  ein,  aondem  es  lassen 


h)  Titel:  Gordians  Titulatur  Untat  zuaichst:    sieh  anch  in  der  Zdt  zwischen  288  wid  258  (in 
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diesem  Jahr  wurde  die  hgio  III  Augtttta  wieder- 

herL'estflM.  v<rl,  CII.  VIII  24ö2)  Pro^u^nto^en  von 
MaureUiiieu  nachweisen  (CIL  Vlil  8009.  £ph. 
ep.  V  1044.  Vn  674),  vg^  Cagnat  «.  a.  0. 

^2—288. 

*1)  Unter  den  beiden  Senafskaipern  Maxiimi!. 
und  Hulbinus  hatU'  der  gewaltige  Gotenkriep 
toiit  der  ZerstOning  der  iStadt  Istros  in  Moesia 
inferior  begonnen  (Dexippos  b«  Max.-Balb.  16, 3) 


Xn  18.  Eotrop.  IX  2, 2.  Bekbel  711819.  Hirsch- 

fcld  Verwaltungsgesch.  I  286f  nr.  81).  Die  Zeit 
der  Veruiählang  Gordians  ergiebt  sicli  aus  den  alA* 
xandrinischen  Münzen,  die  zuerst  im  4.  Jaliri'  Qor* 
diajis  (29.  August  240—28.  August  241)  Tran- 
quillina nennen  (Mionnet  VI  417  nr.  2979ff., 
vgl.  V.  Sallet  Daten  59f.j,  und  .ms  dfr  Vita 
(Goid.  23,  6h  die  die  Vermählaug  anter  dem  J. 
Ml  berichtet,  tat  Zeit  des  Aoebrndu  des  Perser- 


Gleichzeitig  hatten  die  Carpvr  fiin  n  Angriff  auf  10  krieges ,  priiisquam  ad  fteUiim  profici-<'-i  retut. 

Uarnarh  hat  dif  Vermählung  in  der  ersten  Hälfte 


Moesien  gemacht  (a.  a.  M.  i.  Die  GoU-ngefahr 
saehteman  vorläufig  durch  Ht- willigung  von  Jahr- 

Rldem  10  beseitigen  (Petrus  Tatricius  frg.  8. 
IG  IV  186f.).  Und  urn  die  Carper  im  Zaum 
zu  halten,  wurde  der  tüchtige  Officier  Tullius  Me- 
nophilus,  der  »ich  bei  der  Verteidigimg  Aqoiteias 
gegeti  Maxiiniinis  aiut|eeieid»et  halte  (Herod.  Vlll 
2.  6.  Max.  21.  t>.  22.  1.  Max.-Balb.  12,  2),  als 
Statthalter  na*ii  Mw.sia  inferior  ge>chickt.  In 


des  J.  241  stattgefunden,  vielleicht  schon  vor  dem 
17.  Mai  (vgl.  Acta  Arv.  a.  241,  CIL  VI  2114). 
Als  Gemahlin  Gordians  erscheint  Furia  Sabinia 
Tran(|uillina  häufig  auf  Inschrift-  u  uml  Münzen 
(z.  B.  CIL  VI  1096. 1096.  IX  1458.  X  2U9.  5965. 
XI  1178.  Eekhel  Vn  818;  tod  den  Schrift- 
steilem  nennt  sif  nur  Eutrop.  IX  2  Tranquil- 
Una).    Mit  dieser  Heirat  änderte  sich  der  ('ha- 


der  That  gelaug  es  dietsem,  die  Feinde  drei  Jahre  20rakter  der  Begiemng  Gordians,  da  sein  Schwieger- 


hindurch  (2:?8 — 241)  von  weiteren  Einfällen  ab 
zuhalten  (Petr.  Patr.  frg.  8,  FHG  IV  186f.  Münzen 
fon  Marcianopolis,  vgl.  Bonrh«  si  II  227— 332). 

2S8i  p.  m,  trib.  pot.  II  (10.  December  238 
•—9.  December  t89).  eo$.  p.  j>.  prwo». 

In  dii-som  Jahr  bekleidete  Gordian  zum  i-T>Un\ 
Male  da.-  (  uiisulat,  und  zwar  als  Ordinarius,  zu- 
sammen mit  M."  Acilius  Aviula  (CIL  VI  ll.'')9b. 
XIV  461.  m  Suppl.  7633  ^  827.  III  1911.  4800. 


vater  Tim^-sitheus  nunmehr  die  Zügel  mit  fester 
Hand  ergriff  (Gord.  23,  7 ;  vgl.  24—25.  Zosim. 

I  17— lsi. 

242  t  p.  m.  irib.  pot.  V(10.  December  241-- 
9.  December  242)  (imp.  VI?],  eoa.  II  p.  p.  proeot. 

Etwa  im  Frnhliiitr  242  öffnete  Gordian  feier- 
lich ileu  Ianu.'-t«?mjtel  und  brach  mit  einem  grossen 
Het're  zum  Kriege  gegen  die  Perser  auf  (Gord. 
26,  3.  Zosim.  I  18.  Eutrop.  IX  2  =  lo.  Antioch. 


Eph.  ep.  V  840.  Gord.  23.  1).   Da  er  noch  zu  30  FHG  IV  597.  Vict.  Caes.  27,  7.  Münze  mit  oro- 


jung  war,  urn  stlb.-t  die  Kegierung  zu  fülircn, 
so  rissen  Eunuchen  and  Günstlinge  «einer  Matter 
die  Leitanff  der  Geeehllte  an  sich,  vnd  es  be- 
gann am  Hofe  ein  verächtliches  Treiben  (Gord. 
28,  7,  vgl.  24 — 25).  Ein  gewisser  Felicio  wurde 
praefectus  praetor io,  ein  ^nqpamiDOn  Legat  d«V 
4.  Legion  (Gord.  25,  2). 

240:  p.  m.  trib.  pot.  III  (10.  December  239 
—9.  Decembar  240).  {imp.  II  und  m?).  cot.  p. 
p.  proeog. 

u  diesem  Jahr  macht«  Sabiniamts,  der  Statt- 
halter von  Africa,  g»:^iren  Gordian  einen  Aufstand. 
Der  Kaiser  schickt«  den  Statthalter  Maunt.tuiens 
an  der  Spitia  der  römischen  Haonsmaoht  (  vgL 
0.  J.  238  c)  gegen  ihn  and  erzwang  die  Auslie- 
ferung des  Emp<i>rer8  in  Karthago  (Gord.  23,  4. 
Zosim.  I  17).  Die  Provinz  Mauretanien  si  heint 
dafür  besonderen  kaiserlichen  Dank  erhalten  za 
haben ;  denn  sie  setzte  in  diesem  Jahr  dem  Kaiser 


fcctüi  Awj.,  Cohen  204  ;  vgl.  über  Gordians 
serkrieg  Mommsen  K.  G.  V  421f.i.  Denn  diese 
hatten  schon  anter  der  B^ierang  des  Mazimiinis 

(235—238)  Carrhac  und  Nisibis  erobert  (Synccll. 
p.  681.  Zonar.  XU  18.  Gord.  26,  6.  27,  6)  und 
Dedr&ngten  nun  unter  Führung  ihres  neuen  kriegs- 
lastigen Königs  Sapor  (241—272)  die  Provinz 
Serien,  so  dass  selbst  Antiochia  in  Gefahr  geriet 
(Gord.  27,  5 ;  <^s  wurde  aber  noch  nicht  einge- 
40nonunen,  wie  Gord.  26,  5—6  lUschlich  angiebt, 
TgL  Mommsen  B.  0.  Y  421,  8).  Der  kuser« 
liclif  Heereszng  ging  durch  Moesien  und  Thracien. 
wo  feindliche  iStreü'.scharen  besiegt  und  verjagt 
werden  mnssten  (Gord.  26,  4).  Wahrscheinlich 
waren  es  Goten  and  Carper  (vgl.  o.  S.  2625,  6ff.), 
die  nach  der  Abberufung  des  tüchtigen  Tullius 
Menophilus  in  das  rrirnisrln'  Gehict  eingefallen 
waren.  Doch  wird  aach  von  Alanen  gesprochen, 
die  dem  Kaiser  m  eampis  Phüipmi  (bei  Fhi. 


in  Pom  eine  Ins.  lirift  (CIL  W  1090).    Da  die  50  lippi  oder  Phili]ii-fi]'oli> '?i  eine  Ni«ferlage  beige- 


Stadt  Viminariuiii  in  Muesia  superior  vom  J.  240 
ab  eine  ii>-ue  Aera  zählt  (Eckhel  II  9;,  so  sdieint 
sie  in  diesem  Jahr  zur  Colonie  erhoben  und  gegen 
feindliche  Angriffe  besonders  geschützt  worden 
n  sein. 

241 ;  jv.  nt.  trib.  p»t.  IV  (10.  December  240 
—9.  December  241).  ros.  II.  p.  p.  proeos. 

In  diesem  Jahr  tth<Ttiah!n  <iurdian  zum  zwcit<  n 
Male  ilas  Consulat  als  Oriüiuiriu.-,  zusammen  mit 


bracht  haben  sollen  (Gord.  34,  4).  Deshalb  sei 
anf  seinem  Grabmale  anter  anderem  zo  lesen  ge- 
wesen: vietori  QiAhorum,  vietori  Sarmatarum, 
sed  tum  oietori  Phüipporum,  was  aber  offenbar 
erfunden  ist  (Gord.  34,  3).  Vielleicht  aber  hat 
der  Kaiser  nach  diesen  K&mpfen  wieder  wie  im 
J.  240  nach  der  Niederwerftug  der  africanisehen 
Eniprinim,'  eine  Iin]>erati'r''n;t'  i  latnat i^n  ang-'nom- 
nun.  da  er  im  J.  240  vereinzelt  intp.  II  uml  HI, 


<  'laudius?i  Pompeüinus  (BalL  com.  XTV  li>ö6,  gO  im  J.  242  /mp.  F7 genannt  wird  (vgl.  o.  J.  238b). 


140.  XVI  IS^*!.  141  u.  8.  w.).  Sodann  vermählte 
sich  der  Ifijährige  Kaiser  mit  Furia  Sabinia  Tran- 
"luillina.  einer  Tochter  des  .^u^gezeichnet.■n  ritter- 
lichen Beamten  C  Furias  Sabinias  Auuila  Ii- 
mesitheas  (so  laatet  der  Name  in  der  Inschrift 
von  Lyon  Henzen  5,53<t  Wilmanns  1203  - 
Dessau  I33ui,  den  er  gleiclizeitig  zum  Praefectas 
praetorio  erhob  (Gord.  28,  6.  Zosim.  1 17.  Zonar. 
Favlj-WlMowa 


Von  Thracien  setzte  man  nach  .\sien  über  (Cohen 
342—345.  Eckhel  VII  312:  iraiertm  Aug.)  and 
kam  dann  nach  .^"vri-  n  iGi.rd.  2'1.  .'ii 

Die  Perser  wurden  nun  in  zahlreichen  1' reffen 
nach  Mesopotamien  snrttekgedrftngt  (Gord.  26,  5. 
Entrop.  IX  2  ^  Sei.  Bnfl  brev.  22  -  Io.  Antioch. 
FHG  IV  597),  CanhM  wurde  wiedergewonnen 
(Goid.  27,  6.  26,  6.  Zonar.  Xü  18.  SyncelL  p. 
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683)  un<l  Ab;r.ir  (XI.  Phra:it<:N|  als  m-nor  Kt'jnig 
von  Osroene  eingesetzt  (Eckhel  Iii  516.  Miou- 
net  y  9»fL;  Sappl.  Vin418f.  t.  Ontiehipid 
Unteftnchungen  über  iii<*  r.c.sch.  d.  Königreichs 
Osroene.  Möm.  de  l'aciid.  de  St.  Fc't«rsbourg  XXX  V 
1,  l!587.  44f.).  Nach  der  siegreichen  Schlacht  bei 
£esaina  zwischen  Carrhae  and  Nisibis  (Amm. 
Maro.  XXIII  5,  17)  warde  auch  Nisibis  zurück- 
erobert (<iord.  27,  6.  26,  6.  Zonar.  XII  18.  Syn- 
celL  p.  683j:  doch  gehört  das  wohl  schon  nua 
Teil  im  J.  m. 

■iVt:  ]>■  in.  trih.  pot.  VF  flO.  December  S42 
— 9.  December  243).  cos.  IL  ^.  p.  pmcos. 

Nachdem  ganz  Mesopotamien  wieder  unter- 
worfen war,  beschloss  man,  von  Nisibis  südlich  am 
Chabora.s  entlang  nach  Circesiam  and  von  da  den 
Euphrat  hinunter  auf  die  persische  Hauptstadt 
Ktesiphon  los  su  marschieren  (vgL  Qord.  27,  6. 
Zonar.  Xn  18.  Mommsen  R.  O.  V  422).  Da 
starb  znm  rinrlück  fllr  Gordian  sein  Sohwiejrcr- 
vat«T  Timtsitln'us ,  dem  die  bi.>*herigen  Erfolge 
ham»t>at'hlich  zu  verdanken  waren  iGord.  27,  2. 
7.  Zos.  I  18).  entweder  an  einer  Krankheit  oder, 
wie  man  allgemein  glaubte,  durch  die  Treulosig- 
keit eines  h  ilien  ii  Officiers,  des  M.  lulius  Phi- 
lippus, der  au  Stelle  des  Timesitheus  nonmehr 
warn  Praefectiu  pnetorio  «rhoben  wurde  (€K>rd. 
28,  1.  29,  1.  Zosim.  I  18.  Zonar.  XII  18). 

244:  p.  m.  trih.  po/.  VII  (10.  December  243 
— Februar/M&rz  244).  rns.  II.  ji.  p.  proros. 

Philippas  wasste  durch  absichtlich  herbeige - 
fahrten  Mangel  an  Lebensmitteln  die  Unzufrieden- 
heit der  Solilaten  i:' j^en  Gordian  zu  erregen  und 
worde  ihm  zunächst  zam  CoUegen  oder  Vormund 
(Gord.  29,  6)  beigegeben,  bradite  es  ^hnn  alber 
auf  il>Mii  vrcitin  n  Marsche  von  Cirresinm  nach 
Kte^iplion  dahin ,  ila^s  (jordian ,  der  vergeblich 
dnrch  flehentliche  Bitt<>n  seine  Herrschaft  oder 
wenigstens  sein  Lel>en  za  erhalten  sachte,  in  einem 
Soldatenaufstande  get/Jtet  und  er  selbst  zum  Au- 
gosto«  ausgerufen  wunl<  Umi  1.  —  30.  Zosim. 
I  18—19.  Zonar.  XU  18.  Eutrop.  IX  2.  Vict. 
Oaci.  27,  8 ;  Epitom«  27,  2).  Dies  g«scliah  swi- 
sehm  Zaitlia  und  Dura  ain  Euphrat ,  4  ^I<'ilen 
von  Circesiuni  entfernt,  wo  noch  später  das  Grab- 
mal ili's  jmii:<'ii  Kaisers  gezeigt  wurde  (Amm. 
Marc.  XXIII  6,  7:  bei  Zaitha;  Zosim.  III  14:  bei 
Dura;  Eutrop.  IX  2  =  Ruf.  brev.  22:  4  Meilen 
von  Circesiuni :  GorJ.  34.  2 :  bt-i  Circesium ;  Por- 
^yr.  Tita  Plotini  3:  ntgi  xhy  Meaojiotauiar ; 

ümmMgt.  Tom  J.  854:  finnti»  P»rHa»;  Efntom« 

'27.  8:  proi>e  fines  Hornau  i  IWsiriqji/'  iwnm'i). 

Zeit  des  Todes  «lordians  III.  hat  Sudde  a. 
a.  0.  28f.  etwa  den  13.  Febniar  244  berechnet. 
JadenMls  befand  sich  Philippns  schon  am  23. 
.Tnli  244  in  Rom  (CTL  VI  798  =  Dessau  505). 
Die  letzten  Gi's.  t/c^nntcrsi-hrift'on  Gordians  da- 
tieren vom  6.  Januar  (Gwl.  lust.  IX  2,  7),  13. 
.lanuar  (Cod.  Inst.  VI  10,  1)  und  25.  AprU  244 
'Cod.  Inst.  VI  20,  6);  doch  ist  die  letzte  wahr- 
■icheiidich  unrichtig,  da  die  ersten  Gesetzesunter- 
.Schriften  des  Philippu.s  schon  vom  14.  .März  (Cod. 
lust.  III  42,  6)  niid  81.  März  244  (Cod.  lost  U 
4,  10)  datieren.  Als  Begierungszeit  Oordiant 
2;''lien  die  meisten  Schriftsteller  sechs  .Tahro  an 
(Gord.  31,  1.  Euseb.  bist.  ec.  l.  VI  34.  Vict.  Caes. 
27,  8;  Epitome  27.  l.  Zonar.  XII  18.  lo.  An» 
tioch.  frg.  147,  FUG  IV  597),  der  Chronograph 


von  3.')4  genauer:  5  Jahre,  5  MoDAte,  5  Tage; 
da  diese  Zahl  sicher  verdorben  i«t,  so  ist  viei- 
leieht  bei  den  Meaaten  «tett  Fra  sehrefben  Vitt, 

wodurch  wir  als  Todestag  etwa  den  24.  Fehniar 
244  (nach  unjjerer  Berechnung,  vgl.  o.  II)  erhielten. 

Der  neue  Kaiser  Philippos  gab  officiell  die 
ErklÄrong,  .sein  Vorgänger  sei  an  einer  Krank- 
heit gestorben,  Hess  iim  vom  Senate  consecrieren' 
und  brachte  seine  sterblichen  Reste  nach  Roni 
(Gord.  81,  8.  7. 84,  8.  Eutrop.  IX  2}  doch  findet 
sieh  dimu  1>ei  Gordfan  weder  auf  Hftnien  noch 
auf  In.schrifteni.  Über  Gordians  Bantt^n  in  und 
bei  Pom  vgl.  üord.  32.  Über  seinen  Charakter 
Gord.  31,  4:  fWÄ  iuveuis  Inrtus,  pulrher,  ama- 
btlts.  gratuM  omnibiis,  in  vifa  iorundus,  in  lit- 
tfrig  nohilis ,  prortrits  ut  nihil  prnrter  aetatem 
dfe^.frt  imprrio.    Litt^ratur  s.  o.  I .-. 

61)  M.  Antonias  Gordianus  Sempronianus  £o- 
manos  AiHcanm  (I.)  der  Vater,  rOmlMher  ILüau 
im  J.  238  n.  Chr..  zngleidi  mit  adoem  |^oh> 
namigen  Sohne  (Nr.  62). 

I.  Quellen,  a)  Gordiane  (I.)  Lebensbesdirei- 
bung  in  den  Scriptores  historiae  Aug^stae  (Ooir> 
diani  tre,s,  cap.  1— 10).  angeblich  verfasst  Ton 
lulius  Capitolinus,  geht  hauptsächlii  li  aaf  drei 
Qoellen  lorttck,  Dexippos,  Cordos  und  fierodian 
(vgl  beeondera:  K.  Dindliker  Die  drei  letiten 
Pücher  Herodians.  rntfrsurhuiigi-ii  zur  r'imischen 
Kaisergesch.,  hrsg.  von  Püdinger.  III,  l.pz.  1870. 
241ff.),  von  denen  uns  Herodian  (VII  4  -9)  noch 
erhalten  ist.  Ausserdem  sind  zn  vergleichen  die 
Lebensbeschreibungen  der  beiden  Maxiniine,  der 
jüngeren  Gordiane,  des  Maximu>  und  Balbirius  lim 
feienden  als  Max.,  Gord.,  Max.-Balb.  citiert); 
ferner:  Eotropins  IX  2.  "netor  Caeeares  2o; 
Epitome  26.  Zosiums  I  14.  Zonaras  XII  16. 

b)  Dur«  Ii  eine  niMiL'ffundene  griechisch»»  In- 
schriftaus 1'- 1.,'.:  in  r.uiiiihylien  (Lanckoronski 
Städte  Pamphyliens  und  Pisidiens  I,  Wien  1890, 
168  nr.  87),  ist  der  Name  des  Kaisers  endgültig 
festgestellt.  Auf  ihn  odrr  >oincn  Sohn  (Nr.  62) 
beueht  sich  eine  in  Bordeaox  gefandene,  aber 
wahneheiiilieh  in  Afirica  gesetite  fragmentariselie 
lateinische  Inschrift  iCII.  VIII  Suppl.  12521  = 
Dessau  493i.  -.nwit'  ein  grieclüscheü  Inschrüten- 
fragment  (CIL  VIII 10895.  vgl  MommsenZtwIir. 
L  Numism.  VIII  1881,  28). 

c)  Die  Münzen  Gordians  il.)  bei  Eckhel  VII 
299—  804.  Cohen  V2  1—4  nr.  1—15;  die ale- 
xandrinischen  Münzen  bei  Mio nn et  VI  408C.  nr. 
2866—2876;  Sappl.  IX  118  nr.  5881.  Catalogne 
of  thc  trreek  coins  in  the  Rritish  Museum,  Äle- 
xandria  p.  235f.  v.  Sallet  Daten  der  alexan- 
drintodien  Kaisermünzen  57.  Eine  Münze  von 
Prymnessos  in  Phrvgien  und  eine  von  A^|ae  in 
Ciiicien  bei  v.  Sallet  Ztsehr.  f.  Numism.  VTf 
188<>,  140.  .\u>><'rdeni  Lrield  es  noch  vuisirhcrf 
Münzen  von  Antiochia  in  Karlen,  Corcjra  und 
Samoe,  Cohen  Vt  4;  vgl.  H.  SchilUi  Jahw» 
her.  f.  Altertumswissenschaft  XXXVI 18M,  488 
—466.  XLVIII  18&«3.  288—294. 

d)  die  neuere  Litteratur  s.  o.  unter  Nr.  60  le. 

II.  Leben  vor  der  Thronbesteigung. 
Gordian  der  .\ltere  war  ein  Sohn  des  Maecias 

ManiUus  und  der  Ulpia  Gordiana  (vgl.  den  Stamm- 
baum 0.  S.  2619f.k  und  leitete  sein  Geschlecht 
Titerlicberseits  anf  die  Gneeben,  mütterlicher» 
leits  anf  Tnian  rarUek  (Oord.  2,  2).  Daaa  er 
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aach  ein  Nachkomme  äen  Triatnvim  Anto- 
nius war ,  vrinl  <iudarch  wahrscheinlich ,  ilass  er 
dua  von  «leiu  Triunivir  erworbene  (Plut.  Ant.  10. 
21)  Haus  des  I'onipeiu.s  besass  (CJord.  2,  3.  3,  6. 
^  S.  17»  2).  Da  er  bei  seiner  Thronbesteigong 
im  J.  288  etwa  80  Jahre  (Hwod.  YII  5,  S  = 
Gord.  9,  1)  oder  genauer  79  Jahre  (Zonar.  XII 
17)  alt  war,  so  ist  er  um  das  J.  159  geboren; 
seine  Jagend  fällt  also  in  die  Zeit  des  Marcus 


»chon  vor  ihrer  Erhebung  den  Tod  gedroht  hatte 
(Gord.  8,  n,  vcl.  Diindliker  a.  a.  0.  243f.).  Je- 
denfalls stiiiiint'U  die  weni|iren  Truppen,  die  in 
der  Provinz  Africa  sich  befanden,  dem  Aufstande 
zu  (Eatrop.  IX  2.  Vict.  Caea.  26,  1,  Tjd.  Ca« 
gnat  L*aniite  romaine  d*Afriqtie,  Paria  198,  49 
— 51).  Gordian  zog  nun  von  Thys.lrus  südlich  von 
Karthago,  wo  er  sich  bei  dem  Aufstande  gerade 
aufgehaltm  hatte,  in  kaiserlichem  Pompe  nach 


Anrelius  (161 — 180).    Die.sen  Kaiser,  sowie  die  in  Karthago,  wo  sein  Sohn,  der  7Ti;?leich  mit  ihm 


übrigen  Antonine,  vorehrt«'  er  so,  dass  er  als  pue 
rtdus  eine  Antoniniius  in  30  iJüchem  zur  Ver- 
herrUchoQg  des  Marcus  aod  Pias  gedichtet  (Gord. 
8,  3—4)  und  später  auch  ein  Pranwerk  tarn 

Preise  aller  Antonine  geschrieben  h.iben  soll  (Gord. 
4,  7).  Auch  dichtete  er  die  veralteten  Gedichte 
CSeeiros  um  (Gord.  3.  2),  studisrta  mit  dem  So- 
phisten Flaviu.-j  Philo-stratus  zusammen  in  An- 
tiochia  in  Syrien  (Philo.-*tr.  vit.  soph.  praef.)  und 


zum  Augustus  ausgerufen  wur,  mit  der  gleichen 
Gewalt  bekleidet  wurde  ivgl.  Gonl.  9,  G).  Von 
hier  aoa  schickte  der  neue  Kaiser  sofort  eine  Oe- 
aandtachaft  nach  Bom  mit  titaer  Menge  von  Brie- 
fen an  die  vornehmsten  Senatoren .  sowie  einem 
öffentlichen  Schreibe»  an  Senat  und  Volk,  worin 
er  eine  gelinde  Regierung  zu  ffüiren  verhiess.  Der 
Senat  be.<<t&tigte  geni  die  angesehenen  Standes- 
genossen als  Augusti  und  sprach  gegen  Maximin 


that  sich  iim  h  als  Declamator  hervor  (Gord.  3,  20  und  dessen  Sohn  die  Acht  aus  (Herod.  VII  6 — 7. 


4);  mit  dem  jüngeren  Sammonicus  Serenas  war 
«r  sehr  befrenndet  (Oord.  18,  2).  Er  Termihlte 

sich  mit  Fabia  Orestilla,  einer  Urenkelin  (?)  des 
Antoninuä  (Gord.  17,  4)  und  Tochter  <lea  Annius 
Severus  (Gord.  6.  4),  aie  ihm  zwei  Kinder  gehar 
(Gord.  4,  2),  Gordian  (IL),  der  mit  dem  Vater  la- 
gleich  Kaiser  wurde  (Gord.  17,  4).  um  das  J.  192 
(Vgl.  Gord.  15,  2),  und  Maecia  Faustina,  die  Mut- 
ter des  dritten  Gordian  (Gord.  4,  2,  vgL  o.  Mr. 


tonius  mit  Anlnnintis  crklfirt  sie!i  vi.'ll.-irht J 
der  grossen  Vorliebe  Gordiaiis  für  di.x  ii  Namen, 
Gord.  4,  7—8.  9,  5.  17.  5;  Macrin.  5.  Vi.  t. 
Caes.  2G,  1 ) ;  Oordiamt»  hiess  er  wohl  nach  seiner 
Mutter  Ulpia  Gordiana ;  Sempronianus  I  so  lautet 
dieser  viel  umstrittene  Name,  der  auf  den  Mänzen 
nur  abgekürzt  2$/t.  geechrieben  ist,  in  der  nea- 
geftindenen  griechlMmn  fiuMshrift  von  Perge,  vgL 
0.  Ib)  nannte  er  sieh  wohl  nach  den  Sempronii 


Gord.  9— Iii  Hax.  14—16.  Vict  Caes.  26.  Zo- 
nar. Xn  16.  Zolim.  I  14). 

b)  Der  Name  und  die  Titel  des  neuen  KaiMIt 
lauteten  nach  den  Ins<  hrilten  und  Münzen:  MSp. 
OMt.  M.  Autimius  (tnrdvmusi  Seinprowitum» 
Romanus  Africantis  yius  ftiix  Angustti^.  po»- 
iifex  maximus,  tributiicM  potestnir.  cmisul,  pa- 
tt'r  j)airiac  proronsul ;  und  zwar  muRS  er  M.  Atv- 

..    ..    .  .    tontu»  nach  seinen  Vorfahren  Tftterlicherseita  ge- 

60  n).  Als  Onaeator  nnd  Aedil  bewies  Ooidiaa  90  naant  sein  (die  Verwedisehing  des  Namens  Ii^ 
(I.)  als  steinreicher  Mann  die  glänzendste  Frei- 
gebigkeit; in  jedem  Monat  seines  Aedilitiitsjahres 
gnh  er  dem  Volke  ein  Oberaus  kostspieliges  Cir- 
cnsspiel  (Gord.  8,  5—8).  Nach  der  Praetur  er- 
hielt er  das  Consnlat  (als  suffectut)  als  Amts- 
genosse de«  Caracalla  (Gord.  4,  1),  und  zwar  sero 

S'ord.  18«  5),  vielleicht  erst  im  J.  218,  also  im 
tar  voll  54  JahroL  Daas  «r  som  twellsa  Wale 
mit  Severus  Alexander  Consul  geworden,  wie  die 

Vita  angiebt  (Gord.  2,  4.  4,  2),  wird  durch  die  40  Gracchi,  von  denen  er  angeblich  abstammte  (Gord. 

2,2);  den  Beinamen  Romanus  erhielt  er  riel- 
leicht  erst  bei  seiner  Thronbesteigong  Tom  Senat 
gleichsam  als  Gegenstflck  zu  dem  Beinamen  Afri- 
ca »u.<.  doch  ist  es  auffällig,  dass  liuirtanus  (eben- 
so wie  Sem.)  gerade  aof  den  römischen  Münzen 
fshlt;  den  BeTnamen  Äfiritiamu  endlich  gaben 
ihm  die  Einwohner  von  Aft-ica,  als  sie  ihn  zum 
Ibiser  ausriefen  (Herod.  VII  5,  8  =  Gord.  9, 
8-4). 

c)  Nicht  lange  sollten  die  neuen  Angnsti  die 
höchste  Ehre  geniessen.  Denn  Capellianus,  der 
Statthalter  von  Numidien.  den  Gordian  aW'crufen 
hatte,  rückte  mit  der  kgio  III  Auguata  (vgl. 
hierüber  Cagnai  a.  a.  0. 165->170)  einnds  gegen 
Karthago  und  besiegte  den  jüngeren  Gordian,  der 
selbst  im  Kampfe  fiel.   Auf  die  Kunde  hienon 

besondere  Härte  verhasst  gemacht  hatte,  ermordet  endigie  der  Vator,  derinKarthago  zunickgeblieben 
(Herod.  VH  4  Gord.  7,  2—8  ~  Max.  14.  1).  Da  war.  mit  einem  Stricke  sein  Leben  (Enod.  YII 
an  Verzeihung  dieser  That  von  selten  Maximins  9.  Gord.  15 — 16*,  Max.  19 ;  Max.-Balb.  4, 8.  Amm. 
nicht  zu  denken  war,  so  riefen  die  Manier  den  60  Mar«;.  XXVT  6,  2'>i    Beide  wurden  in  Rom  con- 


ti die  ihn  noch  im  J.  238  cos.,  nicht 
eos.  n  nennen,  widerlegt  (Cohen  VS  2  nr.  2. 
3,  vgl.  Borghesi  V  470f.).  Auch  ist  es  frag- 
lich, ob  er  wirklich  zahlreiche  Provinzen  verwaltet 
hat  (Herod.  VU  5,  2  =  Gord.  9,  1,  vgl.  D&nd- 
liker  a.  a.  0.  247).  Unter  Serema  Alennder 
1222—235)  wurde  er  Proconsul  von  Afriea  (Gord. 
5,  1.  7,  2.  18,  6;  Max.  14,  2.  Herod.  VU  5.  2. 
Eutrnp.  IX  2.  Met.  Caes.  26,  1 ;  TgL  auch  Phi- 
lostr.  vit.  soph.  praef.),  wohin  ihm  sein  gleich- 50 
namigcr  Sohn,  obwohl  selbst  .schon  Consular.  Tiel- 
lejclit  auf  l)>sonderen  Wunsch  als  Legat  mitge- 
geben wurde  (Gord.  7,  2.  9, 6.  11,  4. 15,  2.  18, 6). 
lU.  Regiervngszeit. 
ai  Till  ,T.  238  n.  Chr.  wurde  der  Procurator 
des  Kaisers  Maximinus  in  Africa.  der  sich  durch 


Proconsul  Gordianas,  der  sich  die  Liebe  der  Pro- 
vinz in  besonders  reichem  Ibsse  erworben  hatte 

nlord.  5.  5).  zum  Auirnstus  aus  und  draiiiri  ii  ihm. 
"bwolil  er  sieh  angeblich  sträubte  und  ><  in  h"hc.s 
Alt.  I  Vorschützte,  mit  Gewalt  den  Purpur  auf 
(Herod.  VH  5.  Gord.  7—9 ;  Max.  14,  2).  Viel- 
leicht aber  hatten  die  Gordiane  selbst  den  Auf- 
stand Teranlaast,  da  aaaeheiineiid  Maifanin  ihntn 


secriert  (Gord.  16,  2}  Max.-Balb.  4, 1.  Inschriften 
Gordians  HL.  b.  B.  CIL  Yin  848.  4218.  10079 
u.  8.  w.).  Ihre  Regierung  dauerte  wahrscheisUdl 
nur  20  (Chronograph  vom  J.  354)  o<ler  22  Tan 
(Zonar.  XII  17:  vgl  hiertber  Lohrer  De  lu» 
limine  38—41).  Die  genauere  Zeitbestimmung 
hängt  ab  von  dem  Zeitpankt  der  Thronbesteigong 
Gordian«  UL ;  Tgl.  also  dieBerechilaog  o.  S.2621C 
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wonacli  die  20—22  Tage  in  den  Fcbnitr  bis  Hin 

dM  J.  288  zu  setzen  sind. 

62)  yi.  Antonias  Oordianos  Sempronianns  Ro- 
manns  Afii>anus  iII.)  der  Sohn,  römischer  Kaiser 
im  J.  23ä  n.  Chr. ,  zugleich  mit  seinem  gleich- 
uunigvn  Ytter  (Nr.  61). 

L  Quellen.  Gordians  (II.)  I/ebensbeschrci- 
Imng  in  den  Scriptores  historiae  Äugostae  (Gor- 
diani  tres  cap.  17 — 21),  angeblich  verfasst  von 
Inlius  Capitouniu,  geht  hanpts&chlieh  auf  lamos 
Cordns  znrflck.  Die  Inschrift^  and  Mflnxen  lassen 
sich  von  d*  neu  des  Vnters  bei  der  Gleichnamig- 
knt  nicht  immer  sicher  unterscheiden.  Von  In* 
•ehrifbrn  bedeht  lieh  rieher  aaf  ihn  eine  n«ag«> 
ftindene  pricrhisrbe  Inschrift  an.s  Pcr|?c  in  Pam- 
phylien  (L a n  c k <> ro n s k  i  Städte  Painphyliens  and 
Pisidicns  I.  Wien  1890.  168  nr.  38:  AvmtedMoga 
KaiaaQa  M.  *Art(örtw  FogdMrov  StfutQamayiv 
fPJmfUOfiv  'AfQtfttJaviv  vür  fE]vntßi\  Evrvx*} 
^tßaajov  OMTi  ijouJ  rjys"  o!xot'iify<  tj^  '  t'j  ye()ovn{a), 

die  zogleieh  mit  der  Inschrift  zu  £hren  seines 
Yaten  (a.  a.  0.  nr.  87).  sowie  seine«  Neffen  Gor» 

dians  III.  (Le  Bas  1372)  im  J.  242  gesetzt  zu 
sein  scheint.  Die  Münzen  Gordians  (II.)  bei  E  c  k  h  e  1 
TO299— 304.  Cohen  V2  5—7  nr.  1—15.  Mion- 
net YI  A04{.  nr.  2877—2881.  t.  Sallet  Ztachr. 
t  Nomism.  VII  1880.  140.  Aowerdem  tsL  die 
Quellen  unt«r  Nr.  61  I  nnd  die  neuen  Idttoa* 
tax  anter  Nr.  60  le. 

TL  Lehen  vor  der  Thronbesteignnf. 

Gordian  der  Jüngere  war  ein  Sohn  des  5l5»ren 
Gordian  (Nr.  61)  und  der  Fabia  Orestilla  (Gord. 
17,  4.  4.  2;  Tgl.  den  Stammbaum  o.  S.  2619f:), 
Bruder  der  Maecia  Faostina,  der  Matter  des 
dritten  Gordian  (Gord.  4.  2 :  vgl.  o.  Nr.  60  II). 
Hü  er  bei  seinem  Tode  im  J.  238  n.  Chr.  46  Jahre  alt 
war  (Gord.  15,  2),  so  ist  er  am  das  J.  192  ge- 
baren. Er  war  ein  Schfller  des  jfingeren  Sam* 
monieas  Sercnus  ((Jord.  18.  2).  Unter  Elagabal 
(218 — 222)  wurde  er  Quaestor.  unter  Severus  Ale- 
Boder  (222—235)  Praetor  urbanus  and  bald  da- 
mnf  («Wim)  Consai  (Gord.  18,  4—6).  Da  «ein 
Vater  mit  Alexander  zusammen  zum  zweiten  Mal 
das  CiinMikt  bekleidet  haben  soll  (Gord.  2,  4.  4, 
2)  and  dieses  zweite  Consulat  darcb  die  MOnzen 
inderlegt  wird,  so  liegt  es  nahe,  eine  Verwedi«e> 
lang  beider  (Jordiane  anzunehmt  n.  so  dass  nicht 
der  Vater,  sondern  der  Sohn  mit  Alexander  im 
J.  226  oder  229  als  suffeetua  das  Consulut  ver- 
waltet hätte.  Troti  «eine«  efmaalarisoben  Ranges 
folgte  er  seinem  nun  Proconsol  ernannten  Vater 
ids  Legat  nach  Africa  (wahrscheinlich  zwischen 
280  und  235,  vgl.  Gord.  18.  6.  7,  2.  9.  6.  11, 
4.  15,  2).  Wie  sein  Tater.  soll  auch  er  einiges 
in  Prosa  und  in  Versen  geschrieben  haben  (Gord. 
20.  6),  Eine  Gattin  .soll  er  verschmäht  (Gord. 
19,  9).  dafiir  aber  sich  22  erklärte  Concubinen 
gehalten  haben  (Clord.  19»  3).  Vgl  dberhaapt 
ftber  «einen  lockeren  Charakter  nnd  sein  ftppices 
leben  Gord   1<   4    19.  1-*  20.  «.  21,1-4. 

in.  Regieningszeit. 

Im  J.  2:18  n.  Chr.  wurde  Gordian  (II.)  tQ> 
gleich  mit  seinem  Vat<^r  iNr.  61 )  in  Afric.i  znm 
.\ugnstns  .lusgerulen  (Gord.  8.  4.  9,  5 — 0;  Max. 
14,  3.  Zosim.  I  14 1  und  vom  Senate  anerkannt 
(Herod.  VII  7,  2.  Max.  14.  5;  Gord.  11.  4—10. 
16. 2).  Ml  Name  lastete  genaa  «o  wie  der  seine« 
Taten  (vgL  die  onter  I  aageflihrte  Insdurift  nnd 


Antoniiis 

Ok  Nr.  61  mb);  selbst  die  Titel  scheinen  völlig 
flberetnznstimmen.  obwohl  es  fraglich  erscheint, 
ob  der  bis  zu  dieser  Zeit  nar  einem  einzigen 
Kaiser  reservierte  Titel  pontifex  mnximus  auch 
von  dem  Sohne  gefOhrt  worden  ist  (Cohen  V>> 
6  nr.  4;  Tgl.  Eeknel  VII  899—804.  Hommeen 
St.-E.  1108).  Nach  einer  kurzen  Regierung 
von  20—22  Tagen  (Pehniar  bis  März  238,  vgl. 
0.  Nr.  60  II  und  Nr.  61  IIIc)  fiel  Gordian  (II.) 
10  im  Kampfe  gesen  Cajpellianns  and  wurde  wie  sein 
Vater  nnter  nie  rfm  aufgenommen  fHerod.  VTI 
9.  Gord  ir,  -IG;  Max.  19.  2;  Miu.-Biilb.  4.  1  — 
3.  Inschriften  Gordians  ULj.  Missverst&ndni«  des 
Zoifana«  (I  16)  ist  e«,  wenn  er  Gerdiaa  (H.)  in 
einem  Sturm  auf  der  Fahrt  nach  Rom  amkommen 
lässt ;  denn  dass  er  ebenso  wie  sein  Vater  in  Africa 
umkam,  steht  andi  dsrch  den  Cfannognphen  von 
854  fest. 

63)  C.  oder  M.  Antonios  Hiberas,  Consai  or- 
20  dinarins  133  n.  Tlir.  mit  P.  Muinmius  Sisenna. 

CIL  VI  10299  (C.  Animiua  Hibentf»]).  XIV 
2014  (Jf.  AnUmioy,  trL  TI  209.  vm  Sappl. 
14564.  XV  471.  508f.  1042.  1 138  Bull.  com.  XIV 
1886,  95  nr.  1137  (überall  IlUn  rus)  ;  zu  ergänzen 
jrt  sein  Name  CIL  XIT  21 12  i  8.  WeUdflndb» 
iat  AntoniuB  Hibem»  gravüistmus  praetes  von 
Moeiia  inferior,  CIL  m  781.  15  (Tjra  in  Moesia 
inferior). 

64)  Antonius  Uonoratus,  erster  KriegsMban 
80  der  Pnetorianer  im  J.  68  n.  Chr.,  tritt  für  Oalh» 

gegen  Nympbidius  Sabinus  auf,  Plut.  Galb.  14. 

65)  Q.  Antonius  Isauricus,  IryfaJu.iJ  Aw/(usiij, 
vielleicht  der  leyio  VI  vietrix-,  (iemahl  der  8e- 
sialoneina,  CIL  VII  233  (Eburacnm).  Wohl  der- 
selbe iat  Q.  Antomut  Ifmjufricus]  rormd  (suf- 
feetus)  mit  L.  Aurelius  Flaceu.s  in  einem  unbe- 
stimmten Jahre,  fasti  feriarom  Lat.  CIL  VI  2017 
«HT  2244. 

66)  Antonius  lulianus  rhetnr .  aus  Spanien 
40  (Gell.  XIX  9,  2),  älterer  Zeitgenosse,  Lelirer  und 

Freund  des  Gellius  (I  4.  IX  1.  2.  IX  15.  XV  1. 
XVm  5.  m  9,  2.  XX  9),  TgL  Tenffel  K. 
L.4}.>  S856,  1. 

({")  C.  .\ntonin^  Iiiliaini^,  firocfurator)  pfro- 
vinciH'  '/  l'(annnnuie''j  [»(uperioritfjj,  CIL  III 
612«  I. 

6S)  M.  Antonius  lulianus,  Procurator  von  Ju- 
daea,  Joseph,  bell.  lud.  VI  4,  3.  Wolil  derselbe 
ist  Antonius  lulianus,  der  de  ludtm»  geaduieheB, 
50Minacias  Felix  Octav.  33.  4. 

69)  M.  Antonias  Invenis.  frater  Arralit  Im  J. 
188  und  1B6  n.  Chr..  CIL  \1  2099.  2100. 

70)  M.  Antonias  Liberalis  (Saet.  rhet.  ind. 
14).  Latinua  rhetor,  gnmMima» 

( Rem  m  io)  Pnlofmonf  cxerc^t,  HieruilJlUOS  clmn. 
a.  Abr.  2064  --^  48/49  n.  Chr. 

71)  Antonius  Marcellinus  s.  Maroellinas. 

72)  T.  Antonim  T.  f.  HartialU  Pudentiamts, 
qu/aegfor)  pfrorineiae)  Afrfieae),  tr(ibum9)  pl(e- 

60 ''»■fy.  i>rnrt(.,r).  h  'iCutiis)  prA>)pr(o$tfmJ  fffvnn- 
eiaej  Afrfmuy,  CIL  VI  1346. 

78)  Antonios  Haziminn«  s.  Maxlmina«. 

[P.  v.  Rohden.] 
74)  .Antonius  Melissa*.  Antonius,  griechischer 
MOnch  unbekannter  Zeit^  lebte  nach  Theophylak» 
tofl,  dessen  er  erwähnt,  ond  verfasste  eine  Sunm> 
hing  von  Sprflchen,  ähnlich  der  de«  Stohaioe,  die 
er  auch  henntct,  in  2  Bftebem  nnd  176  Kapiteln^ 
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unter  dem  Titel  Mihaoa.  Danach  wird  in  mo-  maUoo  Uber  die  Znbereitung  vieter  Amwfanittol 

deraen  Ausgaben  der  Verfasser  selbst  fälschlich  in  mehrenMi  Büclierii  fr>'}i;uKl'^lt  lin1»e.  o'm  Zeugnis, 

Antonios  Meliä.>a  genannt.  Ausgaben:  als  Anhang  an  dem  ich  trotz  de-s  Widerspruche  von  E.  Meyer 

in  den  Ausgaben  d'  >  ^^tohaios  Frankfurt  1581,  Gesch.  d.  Botanik  II  50f.,  der  die  von  Galen  unter 

Genf  1609f.,  auch  in  der  Pariser  bibl.  Patr.  V  dem  Namen  des  Mosa  aufbewahrten  Recepte  fOr 

878,  bei  Migne  Patrol.  Gr.  186.  765.  bei  Bäk-  Petronius  Musa  (f  om  50  n.  Chr.)  in  Ansprudi 

kelion  JrÄttoy  rijs  latoQtxiji  xai  fihoXoyuiije  niiiunt.  festhalte.    Seine  Recepte  hei  Galen  stam- 

inuQias  x^s 'Eii-dios  11661.  Litteratur:  Fabri-  meu  aus  Andromachos  (XIII  832j,  Archigenes  (XIII 

eins  BibL  gr.  IX  744.  Csve  Script.  eccL  bist.  263)  und  Asklepia<les  (Xm  108.  206.  326  u.  o.). 
lat.  I  666.  R.  Dresel  t^r  Quaestione<  criticae  ad  10  Nach  Plinius  (XIX  128)  empfahl  er  den  Gehraucn 

Kaximi  et  Antoniigiiomolugias  spectaiites,  Jahrb.  von  Lattich  und  gab  bei  nnheilbaren  Geschwüren, 

f.  Philol.  Suppl.  V  (1869)  807fl.  Kruinbacher  wenn  er  sie  ge.schtiitten  hatte,  Vip«>nifleisch  zu 

Byz.  Lit.  289.                           fWentzel.)  essen  (XXX  U7>.   Vgl.  Scrib.  Larg.  Comp.  CX 

76)  Antonios  Menunins  Hiero,  tegatus  Aug.  47  (Helmr.).   X.  Fr.  Crell  Antonias  Mu>a,  Au- 

und  Aut)g.  pr.  vr.  von  Cappadorien  unter  den  gusti  nn  licus.  Lips.  17"_'5.  .1.  Ch.  Ackermann 

FhUippi  (244— 249  n.  Chr.).  r(irj  c{larü»iinuat,  m  Antonio  Musa,  Altorf  1786.   Obbarius  A. 

IfflOautome  von  Cappadocien,  CIL  III  Sappl  IL,  Leibarzt  des  Octavian,  Ztwhr.  f.  Alt«r- 

6914f.  6941f.  6946f.  6955.  Wohl  danelbe  wie  der  tumsw.  1844  nr.  74.   Antonii  Musae  fraementa 

Plolgende  (Nr.  76).  quae  exstant,  collegit  F.  Caldani,  Baä.sauo  1800. 

76)  M.*An.  ltt[fitt»oi''Jieaiva?],iiitlaftii[ei'WWt  jedoch  anter  dem  Kamen  de«  A.  M.  Schrift- 
rasor  vnaxixoy],  x'f^^X'*'  [i^tävos . . .] ,  «NW»  lidiea  aof  noa  gekononien  iat  (eine  an  H.  i^nippa 
aiaxoga  [tjxaoyja;  Avftijas  IlaiitipvXfi'a;,  jTQA^ttf?  gsriebtete,  Ton  einnn  Brief  eingeleitete  Scnnft 
avyj x/.t'/zm-  fü.tjjq  oTa,  fiö^i'/.i,t  ' y.or-oov/.ijv ,  .itjffa-  de  herbn  hr' ^ ntii  mit  1,'rcepten.  liebst  ciiii'm 
ßtvxifv'Aaiai'tJ,ot(>an}YÖvdi][fiov'Pconaio}v,fj:iaQ-  Brucbat&ck  de  tuewLa  paU'tudiiie  ad  Mafcenatem, 
jor  eJgagifov  toxi  Koovov  ?,  diJofjÖwTtjv  FaXfa-  Vgl.  F.  Cftldani),  bt  jedenfall.s  nicht  von  ihm 
tAc  Tonxiion'J  .  .  .  In-^chrift  von  Galntien,  Bull.  und  späteren  Cr^prnnps.  Eh-iiso  die  Ix^id'-ii  in 
helL' VII  1883.  26.  Wohl  derselbe  wie  der  Vor-  denselben  Hss.  erhaltenen  Godiiht*j /'rcca/to  ^r/  ro« 
hergehende  (Nr.  75).             (P.  v.  Rohden.]  matris  und  Prrratio  omnium  herbarum.  VgL 

77)  Q.  Aiktonina  Mereniia,  tri/byrnu  müitum  £.B&hrensMiBC«lLcriL  107.  [M.WeUmaan.] 
wnäuiari  fotetiate  im  J.  882  =  422,  Üt.  IV  42, 80  80)  L.  Antonins  Naso,  tribumi»  praetoHano- 
2.  Trotzdem  nach  T-iviu^  V  12.  0  zum  erstenmal  rum,  von  Galba  im  Januar  69  ii.  Chr.  ahg>-M  tzt, 
im  J.  354  =^  400  ein  Plelx'jer  zum  Coneobutriba-  Tac.  bist.  I  20.  Procnrator  von  Bithynieii  im  J. 
nat  gelangte,  hat  Niebabr  B.  G.  n  480  mit  78  n.  C^hr.,  CIL  III  SappL  8998  (Pnsa).  Bekhel 
Kecht  dit'st  it  Mcrenda  für  einen  PlehejiT  erklärt.  II  404. 

7S)  T.  Antniiius  Merenda  (das  CoKnimien  giebt  81)  Antonius  Natali.s.  eques  liomanus,  einer 

Liviu.>'.  während  Diony.sius  nur  T.  Ant^jiiius  hat;  der  gegen  Nero  Verschworenen,  ge.steht  zuerst  die 

in  den  f.  Cw.  a.  S04  ist  vom  Namen  nur  erbalten  Veiraliwanioff  «n  und  Ueibt  daher  unbestraft, 

 Marepida}).  Deoemvir  im  J.  904/808  =  65  n.  Chr. ,  Tac.  atnn.  XY  50.  84—58.  80f.  71. 

450/451.  auf  dem  Algidu.s  von  den  Aequern  ge-  82)  M.  Antoniu-  Nuvillu.s  A.siatii  u~ .  rO'r) 
schlagen.  Liv.  III  35.  11.  38.  41.  42.  Dionys.  \  AQ  e(greaiu»)  proc(urcUorj  AugOMtiJ,Comy\Mi  ren- 

58.  XI  23.  38.   Obwohl  Lirias  die  Decemviri  das  des  r^unions  de  l'Aesd^e  SBppone  1888  p. 

beider  .lahre  .sämtlich  für  Patricier  an.-sieht  (vgl,  861  nr.  6. 

III  36.  IV  3,  17)  und  Diony.s.  X  58  A.  aus-  88)  Antoniu»  Novellu->.j;r///<//j/7«r»Ä.  Of/to- 

drfleklich  ex  xöjv  klktav  naxQtxlwv  gewählt  sein  nü,  Tac.  bist.  I  87.  II  12. 

l&set  ist  dennoch  Niebnhrs  Ansicht  (B.  G.  U  84)  (M.  Antonias)  Fallas,  GOnstUng  des  Clan- 

865).  dass  das  Becemrirat  von  tom  berein  beiden  dins. 

Ständen  ?eOfFiiet  war,  und  dass  7w  i1en  Phbejem  a")  Name:  Er  mu-.s  .V.  A»tnu!>i.<  geheissen 

A.  gehörte,  jetzt  mit  Recht  iillgeiiieinatipf'nüumien.  haben,  denn  Ij  er  war  ein  Sk  lave  der  Antonia, 

[Klebs.]  einer  Tochter  des  M.  Antonius,  i^t  wesen  (noch  im 
79)  Antoniu?  Musa,  Bruder  des  Kuphorbos,  50  J.  31,  Jo!;e]ih.  ant.  XVIII  6,  6).  wird  also  auch 

des  Arztes  lubas  (I'Un.  XXV  77),  Schfller  des  von  dieser  freigelassen  sein,  obwohl  er  (etwas  un- 

Asklepiades  (Plin.  XXIX  6)  und  Arzt  des  Aa-  genau)  als  Claudii  libertus  bezeichnet  wird :  Plin. 

frostos,  den  er  (J.  731  =  88)  bei  einer  gefthr-  ep.  VIII  6,  12.  Suet.  Claud.  2&  Yict  ep.  4,  9. 

Heben  KnuiUwit  dmtlt  Anwendung  too  kattem  Inlian.  Caea.  810  B;  2)  seba  Bruder  Mess  ,iiifo> 

Wasser  und  Lattioh  heilte  (Dio  LITI  30.  Suet.  nius  Frlix,  Tac.  ann.  Xll  54;  hi.4.  V  9;  8)  nach 

Oct.  81;  vgLDioLm25.  Plin.  XIX  128.  XXIX  ihm  werden  genannt  sein  .V.  Animiim  PalUu, 

6).    Hiefür  wurde  ihm  eine  BihLaule   gesetzt  cos.  167  und  M.  Antun  ins  PdUnntis  I  fibertut) 

(Suet.  Oct.- 59);  ausserdem  ward  er  reichlich  mit  Nohilis.  CIL  XIV  2833,  vi;l.  auch  VI  11965. 

Geld  belohnt  und  erhielt,  obgleich  Freigela-ssener,  b)  Amt  :  Er  war  Finaiizniiiii.ster  {a  ratiottibus) 
das  Recht,  einen  goldenen  Ring  zu  tragen,  sowie 60 des  Claudiu.s  (Suet.  ("lau<l.  28.  Plin.  ep.  VIII  6, 

noch  andere  Vorrechte  (Dio  LIII  30).   Wie  es  7.  Zonar.  XI  9),  wird  von  Tacitus  zuerst  im  J. 

sdieint,  kam  dnreh  Ihn  die  bydropathisehe  Heilart  48  enrthnt  (ann.  XI  29),  wo  er  aneh  dem  Glan* 

in  Aufnahme;  vgl.  Hör,  ep"  I  15,  3.    Als  aber  dius  die  Agrippin;!  zur  Gemahlin  empfahl  (ann. 

bald  darauf  Marcellus  erkrankte,  behandelte  ihn  XII  If.).   Späterhin  betrieb  er  eitrig  die  Adoption 

A.  IL  auf  dieselbe  Wei.«ie .  und  Marcellus  starb  ihres  Sohnes  Domitiun  (Nero)  (im  J.  50.  Tac.  ann. 

(IMo  a.  0.).    Er  war  auch  Schrift.'iteller ;  wenig-  XII  25)  mid  galt  allgemein  als  ihr  Buhle  (Tac. 

stens  beieagt  Galen  (Xm  463),  dass  er  in  ikhn-  ann.  XU  25.  65.  XIV  2.  Dio  XU  8,2).  Am 

lidur  Weise  wie  Eriton  und  AsUepiades  Fhai-  28.  Januar  (Plin.  ep.  Tin  6, 18)  52  n.  Chr.  (Tac. 

e 
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ann.  Xn  58)  Iwwflligte  ihm  der  Senat  oma-  in  Italien  ein,  besetzte  Aqaileia,  Opitergiam  and 

menta  praeforüt  nn<l  i^rfiirrfiKtfi  rrnties  quin-  Altinum  und  machte  erst  nach  einem  siegreichen 

quaytis  (riin.  fp.  VII  29.  2,  vgl.  öuet.  Cluud.  Gefecht  in  Patavium  einige  Tage  Halt.  Hier 

28.  Vict.  ep.  4.  9.  Schol.  luv.  1.  108).  Auch  nach  stiessen  die  beiden  pannonischen  Legionen,  die 

dem  Tode  des  Claudios  (54  n.  Chr.)  behielt  er  Vll  Qaünona,  deren  Legat  er  eelbst  war,  und 

ehe  Zeit  hmp  seine  VhcDtitellang  (Die  VB.  8.  <He  XIZT  Qemimi  ra  ihm,  und  nmunehr  ward» 

2)  .  D  l  üim  aber  Nero  nioht  gnns^tig  gesinnt  Verona  zur  Opcrationsba-i^is  für  den  Feldzug  be- 
war  (Tue.  aiin.  XIII  2),  so  mu^st«  er  im  J.  55  stimmt  (Tac.  hist.  III  6 — 8).  Caecina  AlieooB, 
Bein  Amt  niederlegen  (Tac.  ann.  XIII  14) ;  jedoch  der  Führer  des  feindlichen  Heeres,  wagte  ihn  hier 
wurde  er  TOD  einer  gleichzeitig  erhobenen  An- 10  trotz  seiner  überlegenen  Streitkräfte  nicht  anzu- 
kWe  freigeeproclieji  (Tac.  ann.  XIII  23.  Dio  greifen,  so  dass  sich  die  drei  moesischt-n  Legionen, 
LXi  10.  2).  die  VU  Claudiana.  die  III  OaUica  und  .lie  VUI 

c)  Ende:  Aach  nach  seinem  Stone  behielt  er  so  Ävguata  in  Verona  ungehindert  mit  den  beiden 

lid  Anflehen,  dass  er  nm  diu  J.  60  fBr  seinen  ange-  «mnonisehen  vereinigm  konnten  (Tm.  bist.  III 

Uägten  Bruder  Felix  mit  Krfolt,'  eintreten  k.iniife  9 — 10).    Über  dieses  ganze  Heer  Ix  k  im  Primus 

(Joseph,  ant.  XX  182).    Aber  im  J.  62  wurde  die  alleinige  Gewalt,  da  die  b*'ideii  über  ihm 

er  TOn  dem  nach  seinen  liciohtümern  lü.sternen  stehenden  Consularlegaten  Tampius  Flavianus, 

Nero  getr)tet  (Tac.  .inn.  XIV  65.  Dio  LXII  14,  Statthalter  von  Pannonien.  nnd  Aponius  Saturni- 

3)  .  Auf  sein  «irabuial  an  der  Via  Tiburtina  wurde  nu.»j,  Statthalter  von  Moesien,  durch  einen  Soldaten- 
ihm  eine  stolze  Inschrift  gesetzt  (Plin.  ep.  VII  20  aufstand  zur  Flucht  genötigt  wurden,  und  die 
2d,  2.  VIII  6,  1),  TffL  über  diese  und  Ober  die  gleichstehenden  Collegen  bei  dem  Ansehen,  da« 
ihm  vom  Senate  snerkannten  Ehren  den  nuÄlhr-  er  beim  Heere  besass,  sich  ihm  freiwillig  fügten 
liehen  Brief  des  Plinius  VIII  6.  (Tac.  bist.  10  10-11  .  vgl.  Dio  LXV  P,  3—4). 

85)  M.  Antonius  Pallas,  Con.sul  suffectos  am  Als  nun  Caecina  nach  einem  misslungenen  Ver- 
5.  Mai  l'jT  II.  Chr.  mit  Q.  Caccilius  Deotiliaintt,  sadMi.  Ton  Vitellius  abzufallen,  von  seinen  eigenen 
CIL  III  y.  8«8  =  SuppL  p.  1992.  TmpjM^n  in  Fesseln  gelegt  war  und  die  8ec&  bei 

86)  .\ntunins  Pulemo,  der  SMphi?t.  s.  Po-  Hostilia  stehenden  Legiimen  sich  mit  den  beiden 
lernen.  n  icli  rremona  vorausgeschickten  (der  /  Iltdica 

87)  Antonius  Folemo,  auf  einer  Münze  von  und  X2LI  Etmax)  vereinigen  wollten,  suchte  Pii- 
Milet  unter  Kaiser  Yalerian  (858—860  n.  Chr.),80mns  durch  emen  sehleunigen  Angriff  die  fthrer^ 
Waddington  Revue  numismatique  18G6.  441.  losen  Feinde  vor  ihrer  V.-reinigutig  zuschlagen. 

88)  M.  Antonius  Pulemo,  Dyna.st  von  Olba  Er  eilte  ^so  von  Verona  mit  seinem  ganzen  Heere 
in  Kilikien.  mindestens  11  Jahre  hindurch,  Münzen  in  twei  Tkgeniärschen  nach  Betriacum  (zwischen 
bei  Waddington  Revaennmismatiquel8C6.429f.  Cremona  und  Hostilia),  Hess  hier  vorläufig  die 
Seine  Zeit  ist  nicht  sicher  zu  bestimmen ;  doch  Legionen  zurück  und  zog  mit  den  leichten  Trujv 
war  er  wahrst  heinlich  ein  Nachkomme  des  pon-  pen  weiter  anf  Cremona  los.  Die  Besatzung  von 
tischen  Königs  Polemo  II.  (38 — 63  n.  Chr.)}  dass  Cremona  rOcltte  gegen  ihn  aus  und  errang  su- 
dieswr  seihet  M.  Antonius  geheissen  habe,  lisst  niehst  einen  Vorteil;  dam  aber  gewmm  Pnmus 
sich  nicht  nachweisen  (vg^  Hommson  SfA.  epjgr.  hauptsachlich  durch  seine  eigene  geschickte  und 
1  p.  275.  II  p.  268).                                    40  mutige  Führung  einen  vollständigen  Sieg  und  warf 

89)  M.  Antonius  Primus  (der  Vorname  bei  die  Feinde  nach  Cremona  zurtä  (Tac  bist.  III 
Martial.  X  32.  8.  IX  99.  1.  X  73.  8i,  Feldherr  14—18).  In  der  Abenddämmerung  langten  audk 
Yespasians  gegen  Vitellius  und  Sieger  in  der  zwei-  die  fünf  Legionen  selbst  von  Betnacom  her  auf 
ten  Schla<  ht  von  Betriacum  im  October  69  n.  dem  Schlachtfelde  an,  und  schon  erwog  man  die 
Qu.  (Tac.  bist  II  86— IV  60.  Dio  LXV  9—20.  MO|^chluiit  eines  nächtlichen  Augriffes  auf  Cre- 
JoMpli.  belL  lud.  17 11,  8—4).  Er  war  gebocen  mon»,  ds  man  plotslieh  erftihr,  die  seehs  Legionen 
in  T<»losa  in  (Jallieii  (Ruet.  Vit.  18.  Mart.  1X99^  der  Vitellianer.  die  his  dahin  hei  Hostilia  gewesen 
8)  um  30—35  n.  Chr.,  du  er  um  95—98  n.  Chr.,  waren,  seien  nadi  einem  Gewaltmärsche  soeben 
als  Martial  sein  10.  Buch  herausgab,  etwa,s  über  in  Cremona  angelangt  (Tac.  hist.  III  19^  Jl  , 
60  Jahre  alt  war  (X  23,  2).  In  seiner  Kindheit  50  vgl.  Ober  diesen  auffälligen  Marsch  und  Ober  die 
hatte  er  den  Beinamen  Becco  (Suet.  Vit.  18).  Im  Schlachten  bei  Betriacum  überhaupt  Mommsen 
J.  61  wunle  er  in  Rc»m  als  Testamentsfiil.'^clier  Henn.  V  1871.  IßO— 173).  Ohne  .sich  auszuruhen 
verurteilt  (Tac.  ann.  XIV  40 ;  hist  II  86.  Dio  und  das  Licht  des  Tages  abzuwarten,  erneuerten 
LXV  9,  3),  beim  Ausbruch  des  Btrgcrkriegee  98  nun  die  7iteiHiaiier,  «owobl  ohne  Führer,  mit  er- 
— 69  erlangte  er  aber  den  .^cnatorenstand  zurück,  bitt«'rter  Wut  bei  Anbruch  der  Nacht  den  Kampf, 
«ahielt  von  Galba  den  Befehl  Uber  die  Uffto  Die  ^ize  Nacht  hindurch  rangen  die  Legionen 
Vn  Oalbiuna  in  Pannooitll,  bot  sich  dem  OCho  vom  Rhein  und  die  von  derDoDM  «it  >  Inamler 
vergeblich  als  Parteiführer  an,  ward  dami  abSTt  in  übermenschlicher  Anstrcngting  uni  den  Sieg; 
als  die  Herrschaft  des  Vitellius  ins  Schwanben  nach  Sonnenaufgang  endlich  wird  die  mörderische 
geriet,  eine  starke  Stütze  für  die  Partei  Ve.spa- 60  Schln.  ht  zu  (Junstcn  Vcsp  i-i,ins  entschieden,  und 
sians  (Tac.  hist.  II  86).  .Als  in  Poetovio,  dem  noch  an  demselben  Tage  (Ende  October  69  n.  Chr., 
Wintenager  der  letfio  XlU  Qmnima,  webin  die  Tgl.  Tae.  bist  in  87)  wurde  Cremona  erstürmt, 
flavianisi  hon  Parteiführer  zusammengekommen  wa-  geplündert  und  in  Brand  gesteckt  (Tac.  hist.  III 
reu.  Kriegsrat  über  die  Führung  des  Krieges  ge-  22 — Dio  LXV  11 — 15.  .Joseph,  bell.  lud. 
halten  wurde,  drang  er  in  feuriger  Rede  darauf,  IV  11,  3.  Virt.  C!aes.  8.  5).  A.  liess  nach  diesem 
den  Fddsng  sogleidi  la  erOffiien  (Tae.  bist  III  entscheidenden  Siege  den  Hauptteil  seines  Heeres 
1 — fSU  in  Verona  zurück  und  zog  selbst  mit  dem  Uei« 

Mit  wenigen  leicfaten  Trappen  fiel  er  selbst  neren  Teile,  ventirlit  doxch  die  Ugi»  JI  da»- 
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dkma  ans  Dalmatieii,  nach  Südosten ,  llbenrtief 

nach  kurzem  Aufenthalt  in  Fanurii  Fortnnae 
Apennin  und  laf^t-rte  cinitr''  Zt'it  k-i  Cansulae 
den  in  Namia  stehenden  Vitellianern  gogmüber, 
bis  sich  ihm  nach  dem  Eintreffen  seiner  Legionen 
die  Feinde  am  It».  oder  17.  December  (vgl.  Tac. 
bist.  III  67)  ergaben  (Tac.  hi.st.  TU  40-53.  50 
— 61.  68).  Nun  feierte  er  in  dem  nahen  Ocri- 
eohim  vntbitig  daa  Saimnalienfiest  (17.— 19.  De*. 
( >'mb«Ti.  so  dass  man  sein  Zi')gem  schon  als  Ver- 
rat deutete,  als  ihn  die  Nachricht  von  der  dem 
Capitol  drohenden  (iefahr  am  19.  anfi^cheuchte. 
Auf  dfr  Via  Flaininia  kam  er  arn  spftten  Abend 
bis  nacli  ISaxa  rubra,  unweit  von  Rom,  wo  er  den 
Brand  do  Oapitols  und  den  Tod  des  Stadtprae- 
fecten  Flavins  Sabinas  erftihr  (Tac.  hist.  III  78— 
79).  Am  nEchsten  Tage,  den  90.  Deeember,  ward« 
nach  hitzigen  Kämpfen  Rom  erstfinnt  und  Vitel- 
liiu  ermordet  (Tac.  bist.  lU  8J— 84.  Diu  LXV 
19—21.  Snet.  Vit.  15—18.  .T(..-ieph.  bell.  lud.  IV 
11,  -1 :  rDi'rfi  nrjvo?  'A:ifXXaiot\  d.  h.  am  20.  De- 
cemlM  r,  virl.  H.  Niese  Kenn.  XXVIII  1898,  203. 
3).  Nun  bcsass  A.  in  Rom  die  hödist»'  »ifwalt. 
nnd  der  i^enat  erkannte  ihm  die  Consolarabzeicheu 
m  (Tac.  bist  17  9.  4).  Als  aber  Lieinitu  II aeia- 
nus,  Vespasians  Oh<  rf''l>lhi  rr.  der  längst  mit  An- 
tonius Primus  zerfallen  war  (vgl.  Tac.  bist.  III 
5'J— 53.  78).  in  Rom  eintraf  (naeh  Joseph,  bell, 
lud.  IV  11.  4  p.'schah  die.s  schon  am  21.  Decem- 
ber),  verlur  A.  nicht  nur  seine  Machtstellung,  son- 
deni  wurde  auch  von  Mucianus  so  unwürdig  be- 
handelt, dass  er  an  An£Mig  des  J.  70  Rom  Ter- 
Hess  und  aicih  in  Vespasian  begab  (Tac.  hist  IV 
11.  39.  68i>  80),  Dieser  tialim  ihn  zwar  nicht  so. 
wie  er  gehofft  hatte,  aibcr  do<  h  ohne  Abneigung 
auf,  behandelt«-  ihn  aber  bei  seinem  anmassenden 
Benehmen  alirnälilicb  kälter,  und  nur  zum  Scheine 
dauerte  die  Freundschaft  fort.  Soweit  Tacitus 
(bist.  IV  80).  Dass  er  noch  ^r-  g<  ii  End»'  der  Ke- 

iiernng  Domitians  lebte,  sehen  wir  aus  Martial, 
er  ihn  in  vier  Epigrammen  Mert  (IX  99.  X  28. 
82.  73).  Über  .seinen  Charakter  vgl.  Tar.  bist, 
III  49.  53.  IV  2.  80;  besonders  II  86:  strenuua 
monu,  sermone  promptm,  raptoTf  hrgitor,  jmws 
jMSSt'mu,«,  hello  nm  spernendu». 

90)  M.  Antoniufs  I*rimjus  Pr  ...us,  Sena- 
toren.Hobn,  im  J.  118  n.  €9».,  CIL  71  9078  i  54 
(Acta  Anr.). 

91)  C.  PabfidiiB  Antomns  FtoVos  proe.  Augg., 
CIL  III  856,  s.  anter  Publicius. 

92)  M.  .\ntonius  Rufinus,  Consul  Ordinarius 
131  n.  Chr.  mit  Ser.  Octavius  Laena  l'ontianus, 
CIL  VI  i:.7.  10200.  XIV  2636.  XV  15-^17.  1437. 

98)  M.  Antonius  Rufinu»  cllarissimus)  v(ir). 
paimtm  AbOlmaiium,  CILX  ir2(i  l  Abellinum). 

V.  Kohden^ 

94)  Antoniiis  Bnfas,  latemiselier  Onmntatuer 

dar  alteren  Zeit  ;  vgl.  Quint.  I  5,  48  und  Velins 
Lwgus  GL  VII  79,  13.  Dass  er  mit  dem  im 
f«.*acroniscben  ächolion  zu  Horaz  A.  F.  288  er- 
wähnten Togatendiebter  identisch  sei.  ist  weder  zu 
bewewen  noch  zu  widerlegen.  Vgl.  Reiffer- 
scheid Coniect.  nov.  (1880)  7.  [Goetz.] 

86)  C.  Antonios  Bnios  oroc^urofory  Aug(tui^ 
(TonNorieam?),  CÜL 11151 17  (Noricnm),  vgl.  5192. 

96)  L.  Antonius  Sataminus.  Statthalter  von 
Germania  superior,  der  sich  unter  Domitian  (um 
88  n.  Gbr.)  nun  Kaiser  anfmrf  (Hat  Aemil.  25. 


Mari  17 11.  Snet  Dom.  6—7.  Dio  LXVn  11. 7iet. 

cpit.  11,  9—10.  Hist.  Aug.  Pescenn.  Niger  9,  2; 
Alex.  1,  7;  Firmus  1,  1).  Der  Vorname  bei  Suet. 
Dom.  6  und  Hist.  .Aug.  Alei.  1,  7;  der  Beiname 
bei  Martial.  IV  11,  2  und  Aelian.  frg.  112,  U  241 
Hereber  (=  Suid.  s.  Mi't<.>»<»n-  2"«t.  und  ßovXri). 
A.  vtTirde  von  Ve.spasian  in  den  Senat  aufge- 
nomman  (AeL  a.  a.  Q.)  und  war  nach  Borg  he- 
als  7enmitang  (711  279r.  395)  Coural  sidnctas 

10  am  19.  Juli  82  n.  Chr.  mit  P.  Valerius  Patrui- 
nus,  dessen  Amtsgenosse  in  der  Inschrift  ausradiert 
ist  (CIL  IX  5490).  Als  Statthalter  von  Germania 
sapecior  empörte  er  sich  gegen  Domitian,  der  ihn 
anch  persönlich  schwer  beleidigt  hatte  (vgl.  Vict. 
epit.  11,  9),  im  Winterlager  zweier  Legionen 
(Suet.  Dom.  7),  d.  h.  in  Mainz,  wo  allein  zwei 
Legionen  (dieuV.imdXXI.)  standen  (Tgl.  Momm- 
sen  R.  G.  V  187,  1).  Unsicher  ist  es,  ob  sich 
auch  die  beiden  anderen  obergermanischen  Lemo- 

20nen  (die  VIII.  und  XI.)  an  dem  Anfstanda  IW- 
teiligten  (vgl.  Ritterling  De  Icgione  Romano- 
rum X  Gemina,  Lips.  Diss.  1885,  77,  1).  Domi- 
tian brach  selbst  mit  seiner  Garde  von  Rom  auf 
(Fiat.  AemiL  25),  liess  eiligst  den  späteren  Kaiser 
Traian  mit  zwei  LegioDan  ans  Spanien  heran- 
rflcken  (l'liii.  pancj:.  14,  vgl.  Mo  mm  sen  Henn. 
ni  1860,  118)  und  .schickte  vor  allem  den  L. 
Appios  Maximns  Norbanus  gegen  den  Empörer. 
Diesem  gelang  es  schon  vor  der  .\nkunft  Domi- 

30  tians  und  Traians,  den  A.  entsdieidend  zu  schlagen, 
da  die  deutschen  HQlfsvölker,  die  .A.  erwartete, 
info^e  plötzlichen  Tauwetters  den  angeschwolle- 
nen Rhmi  nicht  11bersc1iieite&  konnten  (Snet.  Dom. 
6,  Tgl.  Dio  LXVII  11.  Tict.  epit.  11,  9—10). 
Die  Schlacht  scheint  nach  Martial  <IX  84,  5)  an 
der  raetifich-vindeliciscben  Grenze,  also  vielleicht 
in  der  Nähe  von  Vindonissa  (bei  Zflrichi  .statt- 
gefunden zu  haben  (vgl.  Mommsen  Herrn.  III 
1869,  118.  XIX  1884,  438;  Röm.  Ge.sch.  V  137, 

401.  Schiller  Gesdi.  d.  rom.  Kaiserzeit  I  &24). 
DomitiBn  erhielt  nnterwegs  (PInt.  Aemil.  95)  die 
Nachricht  von  der  Beendigung  des  .germanischen 
Krieges'  (so  heisst  er  CIL  VI  1347.  VUl  1026), 
schicKt«  den  Kopf  des  BrnpOrers  nach  Rom  und 
liess  ihn  auf  dem  Forum  ausstellen  (Dio  liXVII 
11,  3).  Die  Zeit  des  Aufstandes  ist  um.stritten ; 
man  schwankt  zwischen  dem  Frühjahr  und 
89.  liach  den  Arrakcten  (CIL  VI  2065  b  62) 
wurde  am  99.  September  87  geopfert  cb  tktteia 

^Oscelera  nefariorum  (vgl.  Stat.  silv.  I  1,  80:  eivUc 
Ulfas).  Dies  bezieht  0.  Hirsch  fdd  auf  die 
Venschwörung  des  A.  und  setzt  darnach  die  Ent- 
scheidungsschlacht in  den  Anfang  des  J.  88.  Aber 
die  Erhebung  und  die  Niederwerfung  des  A.  hat 
nach  Plutarcli  Aemil.  "25  schwerlich  cintn  Zeit- 
raum von  über  fOnl  Monaten  in  Anbruch  ge- 
nommen. Denn  ,dem  nun  Kriege  auariBdtenden 
Domitian  bepc|,nicte  «clum  unterwegs  die  Sieges- 
botschaft' ;  und  mau  kann  nicht  annehmen,  da>s 

60l^niitian  nu  hrerc  Mnniit»'  mit  seinem  -Aufbruche 
gezögert  habe.  Wenn  also  das  ..Aufbrechen'  des 
Rheins  (Suet.  Dom.  6|  wirklich  die  Zeit  der  Schnee- 
schmelze und  des  Frühjahrs  für  die  Schlacht  Ter- 
langt,  so  kann  die  Notiz  in  den  Arvalacteu  sieh 
scbwerlieh  auf  die  7erBehwOmne  des  A.  besielien. 
Für  das  J.  88  fehlen  die  Ar\'alacten ;  vom  J.  89 
sind  sie  wenigstens  zum  Teil  erhalten  (CIL  VI 
9066);  ivirendien daraus, das« Dcimtiaazwiachai 
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dem  12.  nml  '2!^  Januar  89  von  ri'iii,  auf  f'wom 
Kriegszuge  abwesend  war.  M«>gUcherwei!k;  ist 
damit  der  Zu^  g^'^en  A.  gemeint.  Ein  ent» 
sclieidemlor  Grund  für  den  Anfan?  des  .T.  8S  o'ler 
8'.'  ist  bislxT  nicht  vortjehracht ;  doeli  sclM'int  es 
sich  nur  um  diese  beiden  Jahre  handeln  zu  können. 
VgL  darüber  Stobbe  PhUologo«  XXVI  1867, 
SiS.  0.  Eiehhorst  Jabrb.  f.  Philol.  1869,  354 
— 36i>.  O.  Hir>.  hfeld  r,.;tt.  irel.  Anz.  1869, 
15081.  BofK'k  Rhein.  Jatirb.  LVIU  1876,  ISÖff.  1044  mit  dem  äoline  des  Triumvini  Lepidus  verlobt 
Schiller  Gesch.  d.  lOm.  Kaiseneit  I  524.  Die  fDio  XLIV  S8;  vgl.  auch  TLVl  88.  58).  Diese 
QuellenstellensindzusammongestelltbeiA.Rie.se 
Das  rh*'inische  Gennanien  in  der  antiken  Littera- 
tur  1892.  1.56-100. 


ti;2rte  uml  verstiess  ('vor  oder  in  den\  J.  7WwmA4), 
Cic  Phü.  II  99,  vgl  Plut.  Ant.  9. 

111)  Antonia,  Tbditer  dwM.  Aadmlni  (Crati- 
eiis)  Nr.  29,  Tennihlt  mit  P.  Yatinins.  SchoL 
Bob.  p.  321.  [Klebs.] 

112)  Antonia,  aus  der  Ehe  des  Triunivini  M. 
Antonius  (Nr.  80)  mit  der  Tochter  (Nr.  110)  seines 
Oheim.s  C.  Antonin«  (Nr.  19).  eeboren  zwischen 
700  =  51  und  705  =  49.  aK  Kiüd  im  .1.  710  = 


•7)  lolitts  Antonius  .Seleucoa,  Lagat  von  ICoesU 
inferior  unter  Elagabal,  s.  unter  Ixrlins. 

98)  Antonias  Septiraius  Heraclitu>,  rn'rj  i^fyrr- 
ffius),  procCurator}  von  Sardinien  anter  Gallas 
und  Volusianus  (252—253  n.  Chr.),  Eph.  epigr. 
WH  773  (Meilenstein  von  Sardinien). 

99)  M.  Antonioa  Scverianus,  >•( luri'<simns) 
v(ir),  CIL  IX  6088.  17.  Wohl  .lor^olbe  ist  M. 
Antomim  fSeMrilanm,  aodalia  Au(fmUUü  Clou- 
düdii  zwiflchen  210  und  225  n.  Chr.  CIL  YI 
1984.  Vielleicht  bezieht  sich  auch  auf  ihn  CIL 
Vm  9585  add.  p.  974:  .V.  A.  /  Sn^ria- 
ttua  e.  r. 

100)  Antonia-  >:h<.  lii'fehlshaber  antor  Vespa- 
sian.  Jo.seph.  bell,  III  lu.  3.    Ein  Centurio  Q. 


Verlobnii'.;  b.'-t:inil  no.-h  im  J.  717  =  37  ^\pp.  b. 
e.  V  93).  wurde  aber  bald  darauf  aut^felnst.  Denn 
um  das  .1.  720  =  .34  heiratete  sie  auf  Wunsdl 
ihres  Vater»  den  Pythodoros  von  Tralle.s,  einen 
reichen  Asiaten  (vgl.  Momm.sen  Ephem.  epigr.  I 
p.  270ff.  II  p.  2«'.3f.    Drumann  I  518  nr.  20). 

US)  Antonia  maior.  die  ältere  unter  den  bei- 
den Töchtern  de«  Trinrnvim  M.  Antonins  (Nr.  80) 
20  und  der  Octavia,  ^rebor.  n  im  J.  715  —  39  iPlut. 
Ant.  33).  wurde  um  da.s  J.  717  =  37  mit  L.  Do- 
niitius  Ahenobarbus  verlobt,  den  sie  abercntlindi 
dem  Tode  ihres  Vjiters  heiratete  (Mommsen 
Ephem.  epigr.  I  p.  272).  Aus  ihrer  Ehe  stammte 
eine  T<><  hter  Domitia  Lepida  und  .'in  Sohn  Cn. 
Domitian  (cos.  32  u.  Chr.),  der  Vater  des  Kaisers 
Nero  (Snet.  Nero  4.  5).  uvig  bezeichnet  Taeitvs 
ann.  FV  44.  XII  64  diese  .\ntonia  als  die  jüngere 
der  beiden  gleichnamigen  Schwestern.  Augastoa 


Antonius  Sil'  '  Ii  Ii  1626 ^Orelli  4974 (Schwan- 30 gab  beiden  einen  Teil  ihre«  Tftterliehen  Vermögens 
wald).  Ein  L.  Aiitoniu§  T.  f.  Oal.  Stto,  praef.     nirück  (Dio  LI  15). 


orae  nutritumae  CIL  II  41S8  (Tarraco) 

101)  Antonius  Tauros,  trUmnus  i)r(ietni  ia)io- 
rtwi,  von  Galbtt  abgesetzt  im  Januar  69  n-  Chr., 
Tac.  bist.  I  20. 

102)  Atitunius  Valeria«,  Venu  an  Fronte  I 
2  p.  116  Naber. 

108)  M.  Antonius  Vitellianus.  eiir)  e(gregius), 
fatr(<mm)  öaifouia^  0an(u9iiJ,  pfrae}p(o»üttsJ 


114)  Antonia  minor,  die  jüngere  Tochter  de« 
TOnmnm  M.  Antonius  (Nr.  30)  und  der  Octana, 
geboren  im  J.  718  =  86.  vermählt  um  das  J.  788 
=  16  mit  dem  älteren  Droso«.  dem  Stiefsohn  de« 

Augustus  und  Hnider  des  nachiualigeti  Kais^'rs  Ti- 
berius  iCKi  III  5186.  .5802.  .I..s.-,,1,.  ant.  XVIH 
143.  180).  Sil'  wird  gerühmt  wegen  ilirer  Schönhdt 
and  Tugend  (Plut.  Ant.  87),  un<l  ihre  Ehe  war 


irti^mApttliaffhkAriwlAimniaeBruUiorfui^^  gWckliche  {pur  bme  eomjwsUttm,  consolatio 

CIL  IX  3:1}  -Cannsinnu.  ad  Liviam  301.  bei  Hael.i  ei.s  PLM  I  115).  Anek- 


104)  I Anjtonius  Urbanus,  6  v[mxix6%?],  CIA 
in  20  (Hadrians  Zeit). 

lO.'j)  '  .\ti'*<>i:iiix  Zr;/o.  prorf'ui'f^f'»'}  Inder 
Provinz  Africa.  (ML  VIII  1480  (Tugga). 

106)  M.  Antitnia«  Zeno,  Sohn  dos  Poleuio, 
Priestor  zu  Laodice«  anter  GUodio«  und  Nero, 
Mftnten  twl  Wad dington  Bevne  mrnilsmatiqiie 
1866.  439,  virl.  Mummsen  Eph.  ei,i-,  I  i..  '275. 


doten  über  sie  (Antonia  Drusi,  vgL  CIL  VI  4827 ; 
eerdo  Äntomiaes  Dnt$i.  8817)  bei Tliniv«  n.  K.  VII 

BOini/tNqitnni  rTsptiissr).  IX  172  (murcvnaf,  quam 
diliijrljiit,  ituuiniji  uddidit).  Ihre  Kinder  waren 
Germanicus.  der  Vater  des  Caligula  (Suet.  CaL  15. 
28.  29),  Livilla  and  der  Kaiser  Claodiu«  (Suet. 
Cland.  1;  CaL  1.  Dio  LXM  14.  Joseph,  ant 
XVm  185.  CIL  X  1417).   .lun-  zur  Witwe  ge- 


107)  M.  Antonius  Zeno,  praeturlscher  Statt- SO  worden  bewahrte  sie  trotz  alles  Zureden^»  von  Att- 


halter  von  Thracien  unt^r  Pia«,  Mttnzen  von  Ni- 
kopoIi>,  Perintli  und  Pliilippopolis ,  vgl.  Pick 
Wiener  numi>mati>rbe  Ztsehr.  XXIII  1892,  33f. 
53.  Kalopotba  k  e  s  De  Thraeia  pri  viueia  1893 
nr.  10.  Consol  sufieotus  im  October  148 n.Chr. 
mit  C.  Fabin«  Agrippinus,  Militärdiploro  CIL  HI 
Snppl.  p.  1!»85.  [P.  V.  Rohden.] 

lOS)  t  Antonia),  Tochter  des  C.  Antonius  (Hy- 
brida)  Nr.  19,  venttUilt  mit  Cnnimu  Galla«,  VaL 
Max.  IV  -2.  6. 

10!))  l  Aiitnnia),  Tochter  des  Redners  M.  An- 
tonius Nr.  '28 ,  wurde  .  naehtlcm  ihr  Vater  über 
die  Seeräuber  triumphiert  liatte,  von  diesen  ge- 
fani;^  munnmen  und  nraaste  «ich  mit  einer 
grossen  Summe  lösen.  Plut.  Pomp.  24. 

110)  (Antonia),  Tochter  des  C.  Antonius  (Hj- 


gosto«,  eine  zweite  Ehe  einzugehen,  dem  geliebten 

Gatten  die  Treue  auch  nach  seinem  Tode  (Val.  Maz. 
IV  3.  3.  Jo.seph.  a.  a.  0.  180).  Tiberia.s  schätzte 
sie  daher  .sehr  hoch,  ToUonds  seitdem  sie  ihm  <lie 
Verschwörung  des  Seim  entdeckt  hatte  (JoMph. 
a.  a.  0.),  und  gestattete  ihr  manchen  Einflnss  (Jo- 
se|ili.  ant.  X\'III  179ff.).  Sie  mussU"  den  Tod  ihre.> 
Sohnes  Germanicus  (Tac.  ann.  III  3.  18)  und  ihrer 
Tochter  Livilla  erleben  (Dio  LVIH  11),  sah  aber 
60  auch  nicht  blos  iliren  Sohn  Claudias  tds  CoUegen 
des  Kaisers  im  Consulat  (87  n.  Chr.).  sondern  so- 
gar ihren  Enkel  (.'aligula  auf  dem  Kaiserthrono 
(Saet.  CaL  10. 15.  28fl  29).  Aber  obgleich  «ie  ihn 
erzogen  hatte  (Snet.  Cal.  10.  24),  war  er  e«  doch, 
der  ihr  naob  anfangliehen  Ehrenbezeugungen  (Suet. 
Cal.  15.  Dio  LIX  3)  schliesslich  mit  Undank  lohnte 


brida)  Nr.  19,  Gattin  dos  Triunivim  M.  Antonius,    und  ihren  Tod  herbottUirte  (Snet  Cal.  23) 
dar  lie  des  Ehebrache«  mit  P.  DolabeUa  bezidi>  [Gioebe.] 
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115)  Antonia.  Tochter  d«8  Kaimts  Clra^tu 

und  der  A<'liii  Pai-tina  (Suot.  Claud.  27  .  X'  ro 
35.  Tac.  anii.  XII  2.  68.  XIII  23.  XV  53.  Joseph, 
ant.  lud.  XX  150),  vermählU  <uA\  ha  J.  41  mit 
Cn.  Porapoins  Magnus  (Suet,  Clau  l,  27.  '38.  Dio 
LX  5,  7.  21.  r>.  Seneoa  lud.  11,  5j  und  um  Ii  dessen 
Hinriehtang  (um  46 — 47  lu  Chr.)  mit  Fau.stus 
Oorneliiu  Sulla  Felix  (Saet.  Cland.  27.  Tac.  ann. 
Xin  SS.  Zonar.  XI 9).  dem  sie  noch  in  Letneiten 
ihs  Clan<liu-  (al»o  zwischen  48  und  54  n.  Chr.) 
eincD  Sohn  gebar  (Suet.  Claud.  12.  Zonar.  XI  9j. 
Als  auch  die«er  im  J.  n.  Chr.  von  Nora  m 
Massilia  getötet  war  iTac.  ann.  XIV  57 1.  ver- 
weigerte sie  eine  neue  Heirat  (Suot.  Nero  35), 
beteiligte  sich  angeblich  an  der  Verschwörung 
des  Piflo  im  J.  65  (Tac  ann.  XV  58)  und  wurde 
von  Nero  fzwiadien  65  nnd  68  n.  Chr.)  getötet 
(Suet.  Nf-ro  35).  Sio  ersrhi-int  mit  ilin-n  "jo- 
scbwistern  Britannicus  uml  Octavia  auf  l  olonialen 
Mflnien  de«  Claudius,  Eck  hol  VI  240. 

116)  Antonia.  aii  die  ein  JSeecript der  Fhilippi, 
Cod.  Iu>t.  III  36,  11. 

117)  Antonia  Aug(ustafJ  l/il>erta)  Cacniit  (so 
CIL  VI  12037),  eoneubina  Veapanoni  (Soet. 
Teep.  8. 21 ;  Dom.  12.  Dio  LXV1 14).  Pbgt  uxo- 
ris  rxtessum  i Ve-pasianusi  Ca'ni'hm  Atümiine 
iibertam  et  a  manu  dikctmn  quüiidatn  sibi  re- 
VOCant  «M  eonttibemium  habuitqtte  etiam  im- 
perafor  pnrnr  itisfne  uxoria  loco  (Suet.  V<  su.  3). 
Sie  stiirb  vor  dem  J.  75  n.  Chr.  (Dio  LXVI  14. 
Suet.  Vesp.  21). 

118)  Antonia  Clementiana,  Tochter  des  An- 
tonios Pelii,  CIL  V  84  (Pola). 

119)  Antonia  Clinia.  an  die  ein  BosClipt  TOm 
J.  241.  Cod.  Gregor.  I  1,  4. 

120)  Antonia  A.  f.  Fumilla.  Gemahlin  des  Q. 
Marcius  Q.  f.  Barea  Sura,  Inschrift  von  Rom, 
Dessau  Inscr.  953;  wahrscheinlich  Mutter  der 
Marciu  Faimlla»  der  Gemahlin  des  Titos,  Snet 
Tit.  4. 

ISl)  Antonia  ^mneris  and  Hedia,  Freige- 
lassene der  .\ntonia  Maximilla.  Plin.  ad  Trai.  5.  2. 

122)  Antonia  Malliola,  Eigeutttmerin  der  fi- 
glina^  Marrdonianae,  CIL  Xv  281,  etwa  Ende 
des  1.  Jhiits.  n.  Chr. 

123)  Anti.nia  Maximilla,  onuüissima  feniina. 
Plin.  ad  Trai.  5,  2. 

124)  Antonia  Montana,  au  die  ein  Kescript 
des  Harens,  Digest.  XXY  8,  5,  14. 

125)  Antonia  Pic<  titina .  On.  fil. ,  Gemahlin 
des  Praetoriers  Secundus,  Pricsterin  der  Faustinu, 
cn.  IX  5428  iFalerio). 

126)  Anftoni'a  Y J  Folio,  Gemahlin  des  Q.  Fabri- 
ciu.s  (vielleicht  des  Consula  752  =  2  Clir.),  CIA 
m  867  {mUav  'Av[rm4ap?  n»ti»1fj  =  Faul- 
lam  Än[tomam]}. 

IST)  Antonia  Priaea,  Hntter  des  Q.  Antistios 
Adrentos  Postumn.':  Aquilinus.  T><  ssaij  1091. 

1S8)  Antonia  Kufina  cilarissimaj  /(cminaj, 
Eph.  epigr.  IV  826  (Rom). 

189)  Antonia  L.  fil.  Satnmina,  «mittnx  C. 
Arri  Pacaii.  maifrtera  Arrionim  Äi^onmiMa- 
Ximi  Parntl  rhiri.ssimorum  «•roTifm,  CIL  VM 
7088  (Cirto),  vgl  8280. 

18<0  Antonia  Trynhaena,  Tochter  des  ponti- 
sehen  Kflnigs  Polemo Vi.)  und  der  P}'thodoris  Phi- 
lometor  (Inschril't  von  Ktzülos,  M.-Ber.  Akad.  Ber- 
lin 1874, 16  m),  OeroabUn  de«  thradsdien  Kibiigs 


Cotys  and  Matter  der  Könige  Rhoemetalees,  IV 

lemo  (II.)  und  Cotys  (In.schrift  von  Kyzikos,  M.- 
Ber.  a.  a.  Ü.  17  IVj,  erscheint  zuw.  ileii  mit  ihrem 
Sohne  Polemo  (IL),  dem  Könige  von  Pontu.s,  auf 
Münzen  (v.  Sali  et  B'-iträg.'  z.  C,.-s.]i.  u.  Numi.<i- 
matik  der  Könige  des  Bospurus  und  Pontus  18t)6, 
76f.).  Vgl.  Monimsen  Ei>h.  epigr.  I  p.  271  ff. 
II  p.  268.  Latyschev  Inscriptiones  anti^aae  orae 
septentrionalie  Pooti  Earfnl  II  1890  p.  XIjT. 
10  131)  Antmia  Vitellia.  Verwandte  des  M.  An- 
tonius Antius  Lupus,  CIL  VI  1343  =  Kaibei 
IGI  1398.  [P.  T.  Rohden.] 

Antonnacnni  s.  Antunnacum. 
Autoreü  ( '.4>T(.i£*>/,%  .s.  St  rv.  Aon.  X  778),  au.s 
Argos  gebürtig,  eliemaliger  Gefahrte  des  Herakles, 
spftter  in  Italien  Genosse  des  Enandros,  an  Aineias 
Seite  von  Mezentins  getötet,  Verg.  Aen.  X  778ff. 

[Hoefer.] 

Antoriris  s.  Amtorgis. 
20  Antorides,  Maler,  gegen  (  >l.  110,  von  Plinins 
n.  h.  XXXV  III  neben  Euphranor  als  Schüler 
des  Aristeides  von  Tliebcn  genannt.  Die  von 
vielen  gebilliirte  Namensform  Antenoridcs  beruht 
nur  auf  einer  Vermutung  Letronnes  (Ann.  d. 
Inat  XVn  1845,  258),  S»  omiOtig  ist,  weil  bei 
Yergil  Aen.  X  777f.  der  Name  Antores  vorkommt 

fO.  Ros.sbach.] 
AntrO;  nach  dem  Naim  n  venimtlieh  ein  Frei- 
gelassener. Cic.  ad  Att.  XV  17.  1.  [Klebs.] 
30  Antron  CAvxuiöv  nuoh  Strab.  1X432.  später 
'Avri.üivfc,  wie  sehon  (Demosth.J  X  9.  ."^kyl.  63. 
Said.  ILtfpokr.}  bei  Mela  II  8,  der  es  fälsch- 
lich zn  Magnesia  rechnet,  AiOronia),  Stadt 
an  der  Ostküst'-  der  thessali-schen  Landschaft 
Phthiotis,  auf  einer  Anli.ihe  am  südöstlichen  Fus.se 
eines st>'ilen.jet  /t  Ti.il'"\  uni (l5(X:k>berg)genannten 
Berires.  mit  ein«  in  alten  und  weit  berühmt.-n  Hei- 
ligtum lier  Dt  ineter,  .s.  II.  II  697  mit  Schol.;  h. 
in  C  r.  4'»1.  Strab.  IX  435.  Liv.  XLII  42.  67. 
40  Philipp  von  Makedonien  hrachte  sie  im  J.  842 
T.  Ott.  dorch  Bestechang  in  seine  Gewalt,  s. 
S  ch  ii  f  <•  r  Demosthenes  II  402,  jetzt  PhanO.  Sprich- 
wörtlich sagt>'  man  «Tro,-  'AvriHovfy;  oder  'Avxgui- 
yioi  von  gewaltigen  und  gefiihrlichen  Dingen,  ein 
Sprachgebrauch ,  über  de.s-sen  Veranlassung  die 
Alten  selbst  sehr  verschiedener  Meinung  sind; 
denn  während  einige  (Schol.  II.  a.  a.  (>.  Dioge- 
nian.  prov.  I  26.  Makar.  II  8.  Soid.  s.  Üräod»- 
yio?  and  'AvxQ&vti)  ihn  von  wirklichen  Eseln  ner- 
50  l<'iti  t<  n  ,  di-'  in  d^r  Oei^.'nd  der  Stadt  besonders 
gr(i->  ^.  in  sollli-n,  erklärten  ihn  andere  von  Mühl- 
sft  inen,  die  bei  der  Stadt  gebrochen  wurden  ( Steph. 
Bjx  Eustath.  Horn.  p.  324,  37.  Et}Tn.  M.  114, 
55),  noch  anilere  endlich  —  und  dies  scheint  die 
richtige  Deutung  /.u  sein  —  von  einer  im  Meere 
nahe  bei  der  Stadt  befindlichen,  den  Schiffen 
fUirßchen  Klippe,  die  offenbar  wegen  ihrer 
stalt  d.tt  Najn.n  »Ti-os  führt«  (Strab.  IX  485. 
Leake  Nortli.  rn  Greece  IV  849).  [Hirschfeld.] 
60  Antrus,  narli  Toinp.  Mda  III  22  eine  Insel 
vor  der  Mündung  der  Garnmn»,  von  welcher  die 
Umwohner ,  durcn  eine  optische  Täuschung  ver- 
führt ,  glaubten ,  da.ss  sie  mit  dem  jedesmaliffen 
Wasserstand  sich  hebe  oder  senke.  Valois  ao* 
titia  Chili.  25  vermotete  eine  Tenre^iMianf  der 
Oarumna  mit  dem  I.igcr  und  hielt  sie  für  die  in 
der  Loire  liegende  Insel  ,Indre',  die  noch  im  Mit- 
telalter Aninm  hies«  (v^^  Holder  Altedt 
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SpradiBeli.  s.  Animm).  Dan  lie^^  aber  kein 

Grund  vor.  <la  auf  altt  ii  Karten  v»t  der  Mündung 
der  Garuiuna  eine  Ins«  !  Xanien>  Jaa  (d  'Aiiv  ille 
Notice  70)  oder  Medoc  (Desjardins  G<OCT.  de 
la  Gaule  II  2(J1.  26*2»  uiul  da>  heute  im  Lande 
liegende  I.t'sparre als  St  eNtadt  verz*'idiii>  t  ist.  Jetzt 
hat  sich  die  Iii>el  wieder  mit  d-m  Festlimde  ver- 
einigi,  Jaa  und  Lesparre  waren  eiutit  durch  einen 
Meeresann  gretrennt.  Desjardins  a.  0.  146. 
261f.  «la/n  pl.  VITi.  [Ihm.] 

Antulla,  Toihter  «  ines  Faenius  Telesphonis ; 
auf  ihren  Tod  Martial.  1 1 14. 1 16.  fl'.  v.  Rohden.] 

Antnllin«.  1)  Q.  AntuUius  {KöivTo^'AvTvX- 
ho^  riut.;  MiTi'Ä/oc  Appian.i.  der  Diener  des 
Consuls  OpiiiiiuH,  weldier  durch  .sein  herausfor- 
derndes Benehmen  die  Anbänger  des  C.  Graccbo« 
rdsto  and  von  einem  dieser  ermordet  wnrde,  Plvt. 
C.  Graeoh.  13.  11;  Cnmp.  c.  Cl-  oni.  5.  .\ppian. 
b.  c  I  25.  De  vir.  iU.  65,  5  (wo  er,  wie  ohne 
Namen  bei  Onw.  V  12,  praeeo  genannt  wird). 

[Kleba.] 

2)  Antuüia  Q.  f.,  uxsor  C.  Papirü  C.  f.  Cht. 
Oommü,  CIL  YI  1817  (wohl  republieani^'ch). 

[P.  V.  Rohdeiü 
AntiUMUicnm.  Stadt  in  Belgioa  am  linten 

Rheinufer  an  der  Heeratra<se  zwischen  Bonna  nnd 
Confluentes  (Itiu.  Änt.  254.  371.  Tab.  l'eut.i.  Auf 
dem  Meilenstein  von  Tongern  (Henzen  5236) 
[Antujrmaettm ,  bei  Amin.  Marc  XVIIl  2,  4 


lg74,  54—57.  Sehwabe  Ldpz.  8tad.  IV  tSBl, 

71—78.  fBrzo.'^ka.l 

8)  Griechischer  Arzt  des  2.  christlichen  Jhate. 
(nach  Ar*  iajrene.«;.  der  von  ihm  benützt  ist,  Oribae. 
II  337,  und  vor  Galen,  vgl.  Rose  Anecd.  gr.  1 
22f.).  Er  gehört  der  pneumatischen  Schule  an 
und  ist  einer  der  trefflichsiten  .Krzte;  .seine  Ver- 
dienste liegen  auf  dem  Gebiete  der  Diaeteük, 
der  allgvmeinen  Therante  nnd  Tomelinilieh  der 
10  Chimrrrie.  Er  stellte  beachtenswerte  tneteorolo- 
gisclie  und  kliniatologi.sche  Untersuchungen  an 
über  die  Wirkung  der  Temperatur  der  Luft  auf 
den  Men£chen  (Oribas.  II  287  D.  =  Stob,  floril. 
CI  80  vol.  III  im  M.  Oribas.  ü  289  =  Stob,  a- 
a.  0.  25*1» .  über  die  Winde  und  deren  Einfluss 
aal  den  meiuchlicben  Körper  (Oribas.  II  298t), 
tlMr  den  Einflnss  des  AnfniuiaHes  in  hoben, 
niedritren.  am  Meere  «relejjenen,  üunipfifjon,  gebir- 
gigen Gegenden  (Oribas.  II  801  —  Stob.  a.  a.  0. 
20  259).  Er  empfahl  alle  Arten  der  gymnastiflchen 
Übungen,  besonders  das  Spazierengehen  (Oribas. 
I  503),  den  Dauerkuf  (I  511),  das  Reiten  (1  519), 
da-s  Schwimmen  (I  523).  d;is  Heil'sohlagen  (I  521), 
femer  das  von  Asklepiades  eingeführte  Schaakeln 
(I  51S>.  Einen  wietatifren  Fiats  in  seiner  The- 
rapie behaupt^Mi  (lir  Biider,  über  die  er  ausführ- 
lich liandolte  (11  300),  besonders  über  die  Mineral- 
bäd.  r  ill  383f.).  Er  gab  aasföhrliche  Vorschriften 
über  die  Wohnungsverhältnisse  (II  807),  über  die 


Antennacum,  in  der  Not.  dign.  occ.  XLl  25       30  verschiedenen  Arten  des  Lagers  (II  809)  tmd 


schrieb  genau  die  Lebensweise,  die  Speisen  und 
Getränlu  vor,  die  für  Kranke  empfehlenswert 
sind  (I  800.  414).  Er  wandte  naen  dem  Tor^ 
gange  des  Asklepiades  bei  Bräune  in  Fällen,  wo 
die  Gefahr  der  Erstickung  vorhanden  war.  die 
Laryngotomie  an  (Aet.  X  30.  Paul.  Aeg.  VI  38), 
bestimmte  genau  die  Adern,  die  beim  Aderlasa  ni 
Ofiben  sind  (Onba.s.  II  SSf)  und  handelte  Tor- 
trefflich  über  die  .Anwemlmiir  dieser  Operation 
40  (114711).  der  SchrOpfkOpfe  (1158)  und  der  Blat- 
igel  (n  69).  Am  bedentendaten  war  er  als  OUxiurge ; 
in  seinen  Operationen  schlo^s  er  sich  vielfTiltig  an 
den  zur  Zeit  des  Traian  lebenden  Arzt  Ueliodor  an 
(Oribas.  III  570).  Massgebend  sind  seine  Vor- 
schriften Ober  die  Behandlang  der  am  Kopf  for- 
kommenden  Abscesse  (III  570f )  nnd  der  Fistdn 
(HI  61  If.),  ferner  vervollkommnet.'  er  die  Lehre 
von  den  Knochenresectionen,  indem  er  erkrankte 
Kiodhenteite  entfernte,  Tdle  des  Oberschenkel- 
an letzter  Stelle  heisst  es  von  ihtn  fliif'.Tinro,- .50  knochens.  des  Vorderarmknochens,  des  Oberkiefers 


totuico,  bei  Venant.  Fort.  carm.  X  9,  63  Anton- 
nacetui*  etuteUi.  Bereits  beim  Geogr.  Kav,  IV  24 
heisst  sie  Atiiemaeka,  wie  noch  beute  Andernach. 
Ül>er  weitere  Zeugnisse  aus  späterer  Zeit  (Münzen 
n.  8.  w.i  vgl.  Holder  Altcelt.  Sprachsch.  s.  v. 
Die  in  Andernach  gefundenen  rönüschen  Inschrif- 
ten CIRh  675ff.  Über  sonstige  Funde  daselbst 
9.  die  Kcgisterhefte  der  Rheiu.  Jahrb.  unter  Ander- 
nach. [Dun.] 

Antjlia  8.  AnthvUa. 

iKtrlloa.  f\  Sonn  des  Philopator.  ^Xag- 
xoe  in  Aiaaoi  (nurygi«n),  CSQ  add.  38  (1  e. 

(Kirchner.] 

8)  Rhetor  (Suid.)  aus  unbekannter  Zeit.  Nico- 
lai Gesch.  d.  griech.  Litt.  III  220  setzt  ihn  ohne 
irgend  eine  Bereehtigtmg  in  diLs  3.  Jhdt.  n.  Chr. 
Er  winl  dreimal  in  den  Sch"l.  Thuc.  (III  95. 
IV  19.  28)  and  dreimal  bei  MarkelL  vit.  Thac. 
(22.  86.  55  s  S.  190.  198. 198f.  West.)  genannt; 


dri](j  ftafjTt'ofjoai  xui  ioioninv  yrihfai  xai  dtdäftu 
Seivöi.  Seinem  Commentar  m  Thukydidas  bat 
A.  eine  kurze  Biographie  de-s  Hidtorikers  Torans- 
geschickt,  wie  aus  den  Fragmenten  bei  Markellinos 
ner\'orgeht.  Goslings  weist  noch  .Schol.  2  zu 
Thuc.  IV  135  dem  Commentar  de.s  A.  zu;  die 
Biehtigkeit  dieser  Terravtung  vorausgesetzt,  ge. 
hören  w.-iterhin  Mark-ll.  35—37  (nieht  blos  Stl) 
dem  A.  an.  wie  Schwabe  L'eseJien  hat.  Sehr  wahr- 


und  den  Unterkiefer  hiiiwegnahm  (III  617ff.>.  Ja 
er  kannte  die  Extraction  des  Staares  (Rhases 
Continens  II  c.  3  ed.  Venet.  1506  fol.  41).  Seine 
Haupt^chrift  führte  den  Titel  nrni  ßot}9r]ftäTai¥ 
und  bestand  aus  vier  Büchern ,  von  denen  das 
erste  atgi  rätv  iio)»}ey  jtQoastunöntav  ßotj&iiftä' 
TW  (Oribas.  11287).  das  zweite  ;rr^  r&r  jcfyov- 

ut'rtoy  ßtiijd>jHnT«)v  (II  38f.  ilas  dritte  rrrni  ruiv 
.looai^  f  ijoith'tor  fioijOijnärtoi-  il  300 1  und  das  vierte 


sdieinlich  sind  aucii  alle  Scholien,  welche  Ober  60 -Tet«  rfüv  ;T0l0lviAw»'/io»;^i;//äro>>' handelte  (I  486). 


gonpanische  Figuren  handeln,  auf  nnsem  Rhetor 
snrfckinfahren.  Doberentz  De scholiis  in  Tlmcv- 
did<Tn  corament.,  Halle  Diss.  1875,  .5 — 8  will  an 
allen  Stellen  der  Scholien,  wo  A.  genannt  _wird, 
Didymos  Ansetzen,  fBr  welche  gewaltsame  Ände- 
rung er  inde.s  keinen  überzengendeii  Grnnd  an- 
führt.  Über  A.  s.  besondt-rs  Goslings  Obser- 


Vgl.  Stobaeus  a.  a.  0.  263.  Diese  Schrift  war 
eine  Compilation  aus  .\thenaeu8.  Herodot,  Apol- 
lonios  von  I'ergamon,  Diokles,  Rufu.s,  Archigenes; 
benutzt  ist  sie  von  Galen,  betionders  in  seinem 
Commentar  m  Hippokr.  sn^l  jvpt&v  nnd  von  Oriba- 
siu>.  Vgl.  V.  Rose  a.  a.  0.  Seine  chirurgische 
Uauptächrift  war  nach  deiu  Vorbilde  des  lieliodor 


Taliones  ad  scboBa  in  Tha^dem,  Leyden  Diss.    x'isev^jro^iywMi  betitelt  (SdieL  sn  Oribas.  toL  m 
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685.  688  D.)  and  tMstand  aas  mindestens  zwei 
BQehern.  En^eh  Terfemte  «r  eine  Schrift  (Iber 

den  Wasserkopf  neugeborener  Kinder  i.-rnj!  l  iSiw- 
x«<^ti/on  Nil  et.  121 1.  Eine  Schrift  .-rfo/  'n)  ijO(«ii 
X&v  i/nßn)2o/in  tov  f<V  »nc  tfuxkäoiQm'c:  rpaoftäxwv 
erw&hnt  Paulus  Aegineta  VII  24,  die  nur  ein 
Teil  seiner  Schrift  .yrgi  ßot}OtjiiäT<oy  ist.  Vgl.  Paul. 
Aeg.  VI  83.  40.  53.  G2.  67.  VII  10.  17.  18.  24. 
Die  meisten  Fragmente  dieses  Aiztes  bat  ans 
Oribasioa  erhalten ;  gesammelt  sind  rieTon  Panag. 
Nicolaides  Antylli.  veteris  chinirpi.  rä  /.n\'ny(i, 
praeäide  Curtio  Sprengel,  Halle  171^9.  Vgl.  Ch. 
F.  Matthfti  Meoie.  gr.  raria  opuscula,  Moskau 
1808.  IM.  Wellmann.] 

Antjx.  1)  Der  um  den  ^n'iecniychen  Schild  her- 
mnlanfcnde  flache,  einige  Centinieter  breite  Riind. 

8}  Der  holzeme  Beif,  welcher  der  nietbigen 
BrSstang  des  WagenstoMes,  einfiaeh  oder  doppelt 
(vpl.  n.  V  728ff.),  alfi  Rahmen  diente  und  von  der- 
selben ausgehend  an  den  Seiten  in  einer  mehr 
oder  weniger  starken  Biebing  nacli  rückwärts 
anf  den  unt<?ren  Seitenteilen  des  Wapenstuliles 
wieder  aufsass  und  beim  .\ufsteigen  eine  Hand- 
habe bot.  Stand  der  Wagen  .still,  wurden  die 
Z%el  der  Pferde  am  die  A.  geschlungen.  Ginz- 
rot  Die  Wag«n  und  Fohrwerke  der  Orieclien  und 
RCm.  r  I  103.  Sehlieh.Mi  Die  Pferde  Alr.  r- 
tuuis  152tl".  Hclbig  Das  lioim-risi  ht'  K|k»s  aus  den 
Denkmälern  eriftntert  «  127<r. 


[Droysen.] 

AHTalOBDacoS)  gallischer  Oßttemame  auf 
einer  in  Antnn  befindlichen,  der  frOhesten  Kaiaer- 
idt  ang'  hr.rijren  eeltischen  In.«ichrift :  Licwts  Con- 
taElot  ieuru  Amal(mnaeu  (Dativ  Sing.)  eanecosed- 
km;  Dietiennaire  areh^L  de  la  Ganle,  inser. 
Gauloises  nr.  5.  Hübner  Exempla  scr.  e|iigT. 
nr.  38.  Whitley  Stokes  Bezzenoergers  Beitr. 
XI  ISO  deatol  rie:  Limos  ConteeMoB  nuide  for 
Anvallanaeos  a  golden  eJiair.  [Ihm.] 

Anaath  Borkeon  (Joseph.  Bell.  Ind.  III  3.  5. 
Euseb.  Onom.  ed.  Lagard.'  223.  25  'Avovaßtöo. 
Hieion.  ebd.  94,  21  Anita),  flecken  an  der  Strasse 
von  Neapolis  nadi  Jerusalem,  umIi  Josephns  an 
der  SOd<rrenze  von  S'amaria,  naidl  Eu.sebius  10  Mil- 
üen  südlich  von  Neapoli.-i.  [Benzinger.] 

Anabiacl  (Anuhofori),  Name  deijeni^en  Prie- 
fter  im  Dienste  der  Isis,  die  bei  den  feierlichen 
Aufzügen  den  hnndskOpfigen  Anubis  trugen-,  vgl. 
Appian  b.  c.  IV  47.  Hist.  Aug.  Commod.  9;  Carac. 
9.  Inschriftlich  erwälmt  werden  sie  zu  Ostia 
(CIL  XIV  852),  Vienna  (CIL  XH  1919)  und  Ne. 
maiUDS  (CIL  Xn  3043).  [Aust  ] 

Anubingara,  bei  Ptol.  VII  4,  4.  7  Name 
zweier  Küstenorte  auf  Taproba«  (Ceylon) .  ein- 
mal an  der  Westküste  in  der  Lage  Ton  Negombo, 
das  xweitemal  an  der  Ostküste  nördlich  von  der 
Mündung  des  GiUigesflusses  (Mah  i  voUi  gan>rä),  sei 
es  an  der  Münde  des  Nabi-är  oder  des  £allu-är. 

[Tomasdtek.] 

Anubfon  (auch  Pheidos  genannt)  aus  Alexan- 
dreia.  Siegt  zu  nivmpia  im  Lauf  Ol.  240=  181 
Al'ric.iM.b. Eusi"b.chron.I217.  [Kirchner.] 

Anobis  {^Avwßnt'Amxmßti'Airovxie  ond'JEi'i^t'- 
Af ,  B  r  u  g  .<?  c  h  Lettre  ä  Mr.  de  Roug^  68.  A  NOYB 
Rev.  <5p>{it.  VT  40;  vgl.  :iuch  die  Personennamen 
Avtßw  lamblich.  de  myst.  I  1,  'Arovßas  CIG  4909), 
Igyptischer  Gott  Namens  'Armp  (Ztsdir.  f.  ilgypt 
Sprache  XXI  122.  ZDMG  IV  254.  Maspero 
Oaide  du  visiteur  au  Musee  de  Boolaq  174.  Wil- 


kinson  Manners  and  Castoms  III*  I58ff.  Par> 
they  ta  Flut.  Ts.  et  Os.  14.  Brugscb  Qnm- 

maire  dt^tnfiti<iue  45.  Chardon  etDeniseDio 
tioanaire  dKinotique  8.  80).  ursprünglich,  wie  es 
selietet,  ein  Gott  der  Be.stattung  und  der  Für- 
sorge für  den  Leichnam,  der  die  Grabstätten  und 
deren  Insiussen  unter  seiner  Obhut  hat  und  durch 
Spenden  und  Gebetsfonneln  sich  gewinnen  lässt, 
der  abgeschiedenen  Seelen  sich  anzunehmen,  da- 

10  mit  diese  den  rlehtigen  Weg  zur  Oase  der  So« 
litr<Mi  (vgl.  M:ispero  .Tnuni,  asiat.  Sör.  9  I  23r.f.) 
nicht  verfehlen  und  auch  wirklich  all  der  Gab«ii 
teilhaftig  werden,  die  ihnen  zugedacht  sind.  Der 
12.  und  der  18.,  sowie  der  17.  und  18.  Gau  Ober- 
ttgrj'ptens  hatten  diesen  Gott  zu  ihrer  Hauptgott- 
heit iß.  Kynopolitt's  und  Lykopolites  Ne- 
mo s).  Man  legte  ihm  die  Gestalt  dei  Schakals 
oder  doeh  wenigstens  den  Kopf  des  Schakals  bd, 
wie  für  ein  Wesen  zu  passen  schien,  das  im  Be- 

20  reiche  der  Grüfte  untl  Wüsteneien  verweilte.  Dass 
Aiiiip  eigentlich  der  altägj'ptisdie  Nanie  des  Scha- 
kals sei  (Kenouf  Leotures  on  Egvptian  Religion 
237.  Brugsch  Wörterbuch  V  92)  ist  nur  Ver- 
mutung und  wenig  wahrscheinlich.  Wie  andere 
Gotter  des  Totenreichs  hat  A.  vorzugsweise 
Schwan  ab  Farbe.  Den  Sebakalkopf  baben  die 
Griech<Mi  und  Kömer  irrtümlich  für  einen  Wolfs- 
oder für  einen  Hundekopf  angesehen  [latniiite/n 
Annbini  Per.s.  III  11.  41;  andere  Stellen  bei 

SOJablonski  Pantheon  III  4f.);  auf  A.  geht  da- 
her wohl  die  Notiz,  dass  bei  der  Bestattung  des 
Apis  dessen  Mumie  von  einem  Manne  in  der  Maske 
des  Kerberos  in  Empfang  genommen  werde  (Diod. 
I  96,  6.  Brugsch  Oeogr.  bisehr.  I  241),  wie 
auch  der  S<hakal  und  A.  gemeint  sind,  wenn 
es  bei  Horapullon  (1  3!t)  heisst,  das  Bild  des  Hun- 
des bedeute  den  f i  mr/ ;aor»/c.  Von  den  verschie- 
denen Hypostasen  des  Schakalgottes  ist  neben  A. 
die  uralte  des  L'p  uat ,  des  .WegecrölRiers*,  die 

40  wichtigste.  Die  Schakalgott  er  figurieren  gewöhn- 
lich paarweise,  oft  unter  verschiedenen  Benen- 
Bungwi,  so  besonders  einander  gegenOber  auf  Ste- 
len in  dem  oberen  Abschnitte  unter  dem  Bilde  der 
geflügelten  Sonnenscheibe  und  auf  Sarkophagen ; 
mehrfach  geben  die  Inschriften  einen  Hinweis, 
dass  ihnen  getrennte  Regionen  des  Himmels  za- 
gehören.  In  einem  Berichte,  d^n  Herodot  (II  122) 
über  ein  Fest  der  Ägypter  »riebt,  wird  erzählt, 
dass  dabei  ein  Priester  mit  verbundenen  Aogen 

SOvon  cwd  Wflifen  sa  dem  20  Stadien  weit  ent- 
fernten Tempel  der  Demeter  hin  und  zurück  ge- 
leitet wurde.  Auch  hat  man  (Clera.  Alex.  Strom. 
V  242)  die  Nachricht,  dass  bei  Fe.staufzügen  zwei 
goldene  Figuren,  die  Hunde  vorstellten  (vgl.  auch 
Diod.  I  87  ,  3  und  Apul.  met.  XI  11).  einherge- 
tragen  wurden,  und  da.s>.  man  diese  für  da.s  Sal- 
böl der  beiden  Hemispbaorea.  aber  auch  für  die 
Beieiehnung  der  beiden  Wenaekrdae,  welche  die 
Bewegung  aer  Sonne  nach  Nord'^n  und  nach  Sü- 

60  den  bewachten  und  hüteten ,  erklärt  habe  (vgl. 
auch  die  von  Biot  Sur  l'ann^  vague  97  und 
Taf.  2  angeführte  Darstellung).  Nach  der  An- 
schauung der  Ägypter  würden  die  beiden  Erldft- 
rungen  einander  niclit  aus3chlies.sen ,  denn  nach 
einer  Vorateilung,  welche  in  der  ägyptischen  Welt- 
aulfiManng  «faM  maasgebende  Bedeutung  hat.  wird 
durch  d'  ii  T  uutMer  Sonne  die  Welt  in  zwei  Hillften, 
eine  nOrdUche  und  eine  südliche,  zerlegt,  und  da,  wo 
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AepjTJtii  93  nr.  228).  Dass  aber  A.  in  diesen 
Götterkreis  nur  eingeschaltet  ist,  zei^  sich  be- 
sonders an  der  losen  genealogischen  Verknüpfung 
(Zt-.  lir.  f.  ätryy.t.  Spr.  XXI  102).  Als  Vater  des 
A.  ffUt  fast  iiuiuer  Osiris  (Flui.  Is.  et  Os.  14. 
Diod.  I  18.  010  8784.  Burton  Bxcoiite  Ttf. 
IS,  Tli. Fellini  Mon.  del  nx\U>  Tuf.  2(1.  Wil- 
kill sun  1112  Taf.  35,  3.  Lepsius  Wandgemälde 
Taf.  23,  4.  Champollion  Notices  de.scripti' 


im  Westen  diese  Linie  den  HoriEont  .schneidet,  son- 
dert sich  'la-  rj.  biet  do.s  nOrdliclien  Schukalgottea 
von  dem  su<lli«'ht-n,  wif  analog  im  Osten  zwei 
weibliche  Gottheit«  n  zu  beiileii  Seiten  des  Sonnen- 
anfirangs  einander  gegenüberstehen.  Ea  beruht 
voiu  nw  auf  etnem  AussTentehm  ^eser  Teilung, 
d,(>s  Plut^irrh  (Is.  et  ()s.  44)  angiebt ,  A.  hab*» 
die  Bedeutung  de.>  <'t(>i^(or  x»  nkos,  der  dem  Sicht- 
baren und  Unsichtbaren  gleiclierinassen  angehöre 

(A.  waltet  zwar  im  Rciehe  der  Schatten,  aber  10 II  626;  vgl.  Ztschr.'  f.  ägypt.  Spr.  XII  103),  ge 
dass  er,  wie  Renouf  Lectures  on  Egyptian  Re- 
ligion 112  ineint,  unprtnplieli  der  Kepriisentant 
des  Zwielicbtfl  und  der  Dämmerung  sei,  welche 
dem  Sonnenuntergänge  foliren,  ut  nnrichtigV 
G.!H7lirli  v.'if.lilt  isi  .i.  r  Zu-atz,  den  Plutarcu 
niai  lit,  A.  werde  '„'erade  lie.swe^en  in  (Jestalt  eines 
Hundes  dargestellt,  denn  der  Hund  sehe  im  Dun- 
keln und  im  Hellen  gleich  gut.  andere  hielten 
auch  A.  für  gleichbedeutend  mit  Kronos ,  Ttavxa 


xvutv  ev  iavtoi  habe  er  rijf  rnr  ;^r(r"<,- 
Noch  ungereimter  ist  allerdings  die  Ableitung 
des  Namens  und  Wesens  desTifov/Kic  rm  Spat 

iTlnt.  a.  a.  O.  fil),  oder  die  des  vermeintlichen 
Hundekopfos  der  xv>  tj.  die  A.  'getragen  habe 
(Diod.  I  18.  87,  2).  Eher  mau  iii  let/trr  Lim./ 
auf  ägyptische  Legenden  zorückgeheu,  dai»s  Hunde 
Isis  geholfen  haben  sollen,  A. ,  der  von  seiner 
Mutter  Nephtbys  ausgesetzt  worden  war  iPliit. 
o.  a.  0. 14),  nach  einer  andern  Version  den  Leich- 


legentlich  aber  wird  auch  als  Vater  einer  De- 
stimmten A.-Form  Ifi'  bezeichnet,  (Pap.  mag. 
Harris  VII 8.  Cbabas  trad.  101;  M4lang88(ig7p- 
tolog.  m  2,  961).  Ab  Mutter  des  A.  wird  N«pb- 

tliy>  betrachtet,  mit  welcher  Osiris  ihn,  den  Gott 
der  Finst^-nii*  {nxonor  zur  "Arotßiv  Plut.  Is.  et 
Os.  38)  heimlich  erzeugt  hat.  Aber  an  einem 
Kranze  von  Melilotos,  den  Osiiis  bei  Nephthjs 
znrückgela.s.sen ,  hat  Isis  zwar  die  Untreue  ihres 
/t(V//,om'.  20  Gatten  erkannt,  sie  hat  jedoch  nicht  allein  A., 


nachdem  dieser  aus  Furcht  von  seiner  Mutter 
auagMelst  war,  gesucht  und  gefunden ,  aondnm 

sogar  an  Kindesstatt  angenommen  (Plut.  Is.  1 1  Os. 
14.  44.  Pap.  mag.  Harriü  \'I1 8.  Chabas  Mdanges 
III  2,  -Hn.  Ztschr.  t  ägyüt  Sw.  XXI  kM); 
das  letzter''  deutet  darauf,  oass  als  Mutter  des  A. 
auch  Isis  genannt  wird  (CIG  8724),  ebenso  aber 
wird  das  auch  die  in  den  ägyptischen  Rdii^ons- 
lehren  Isis  sehr  nahestehenae  Bast  (Mariette 
nam  des  Osiris  (Diod.  1 87, 8),  Bufruflnden.  Selbst  80  Aby dos  II  Taf.  30;  vgL  Bergmann  Ztsdur. 
die  Angabe,  A.  wache  über  den  Gfittorn  wie  die     f.  a^'vpt.  .<jir.  XXI  10§).   Bei  Diodor  (1  18)  wird 


Hunde  über  den  Menschen  iPlut.  a.  a.  0.  14)  ent- 
hält etwas  den  Anschauungen  der  Ägypter  Ent- 
sprechendes, wenn  auch  diese  Deutung  der  Scha- 
kalgestalt und  des  Schakalkopfes  des  Gottes  an 
sich  nicht  d.i^  Kichtifre  triflf.  DeTin  da  .\.  die 
Verstorbenen  und  deren  Leichnam  überhaupt  unter 
seiner  Obhut  bat.  so  liegt  ihm  auch  ob,  des  Oai* 
ri.s  Lciclinam  zu  balsamieren,  zu  conscrA'icren,  zu 


dem  buudeköpligen  A.  ein  wolfsköptiger  Bruder 
Uakedon  («.  d.)  zugeteilt;  beide  sind  auf  d«ai 
snossen  Zuge  des  Osiris  durch  ferne  Länder  dessen 
Begleiter  gewesen.  Nach  Africanus  ist  A.  (AmAe 
Stimt/sim,  d.  i.  Anubis-Aniosi> .  Excvrpta  Barbari 
38a  14f.  BoeckhManethoüO.  Lepsius  Kfinigs- 
bneh,  Quellentaf.  8)  der  erste  in  der  Dynastie  mir 
Hemithooi;  die  Dauer  s,'iner  Herrschaft  ist  in  der 


beschützen  und  ■  las  darin  verborgen  schlummernde  40  uns  vorliegendea  Kedaction  auf  83  Jahre 


Leben  zu  erhalten  (Schiaparelli  Libro  det  fu 
nerali  I  104 f.  Maspero  Papyrus  du  Louvre  78; 
Rev.  de  l'Hist.  des  religions      173) ;  er  ist  de.ssen 
wQovQOi  (Procl.  Plat.  polit.  417  ;  vgl.  Diod.  1  S'7, 
s  ootiuaovvla^  ttär  ittgi  xoy  'Oatgiv  xai  rijr  'lotv). 

Aitf  Qruna  dieser  Fonetionen  ist  A.  der  Qrujpp^ 
von  Gottheiten  zugesellt  worden,  welche  die  Osi- 
risfamilie  bilden.  Er  hat  im  Hofstaat*  diese« 
Königs  das  Amt  eines  Kronintendanten,  eines  dbu 

(Ztschr.  f.  ägypt.  Sprache  XI  Tat  III  40).  Den  50  der  Ptolemaeeiseit  und  zwar  ebenso,  wie  er  auf 


bracht.  Nach  dem  Sothis-Buche  war  A.  nur  aer 
dritte  in  der  Reihe  der  Hemitheoi  und  seine  Hen- 
Schaft  währte  nicht  mehr  als  17  Jahre  (Sync.  I 
3;^,  13.  Hoeckh  Hanetho  68.  Lepsius  Chrono- 
logie 441;  Königsboch,  Quellentaf.  8.  0  eil  er 
Africanus  1 196).  Eine  der  ersten  Stätten  Grie- 
chenlands, nach  denen  die  Verebning  des  A.  Ober- 
tragen worden  ist,  scheint  Delos  gewesen  zu  sein. 
Er  kam  dorthin  allem  Anscheine  mdi  schon  in 


Leichnam  des  Osiris  zu  besehtttsen  ist  auch  Amt 

des  Horas,  und  dieser  tritt  daher  mitunter  als 
Har-m-'Anup  iltev<^ria  Rev.  arch.  N.  .S.  XX  306. 
drugseh  Religion  u.  Mythol.617.  Todtenb.  XVII 
38;  dazu  G.  Ebers  H<dzsarg  des  Hatbastru  224: 
vgl.  auch  Herrn  an  ubis),  d.  h.  .Horas  als  A.', 
völlig  in  die  Stelle  des  A."  Nicht  minder  wer 


griecliischem  und  später  auf  römischem  Qebiete 

(Drei  1er  Beiträge  I  3)  überliaupt  sich  ausge- 
breitet hat,  zusanmieu  mit  dem  Kultus  anderer 
äg^-ptiscber  Gottheiten  aus  dem  Qdtterkreise  des 
•  Xsiris,  bezw.  dos  Serapis.  Im  Isistempel  zu  Rom 
spielte  eine  Intrigue  sich  ah,  bei  der  mit  Hülfe 
der  Priesterschafl  ein  Wüstling  eine  Frau,  die 


den  Tboyth  und  A.  bei  der  »ossen  Ähnlichkeit  seine  Bewerbnngen  vorber  abgewiesen  hatte,  als 
der  Bedeutong,  welche  sie  flbr  die  Toten  und    Gott  A.  bei  nachtttehwr  Weife  betrog«n  halw 

Osiris  haben,  als  einander  rrleichwertige  Wesen  60 soll  (Joseph.  Ant.  XVIII  72ff. ;  vgL  ZOBar.  VI 


aufii^fasst  (Pietschmann  Hermes  Trismeiristos 
2115.  Der  Hundekopf  des  Gottes  A.  wird  am  h 
so  gedeutet,  dass  er  mit  dem  Spürsinn  des  Hun- 
des den  Leichnam  des  Osiris  ausfindig  gemacht 
hat  (Firmic.  de  errore  prof.  rel.  4 ;  vgl,  Minuc. 
FeL  Octav.  22,  1  i  Isis.  A.  und  Harpokrates  auf 
d«r  8«dM  nach  dem  Leichnam  des  Osiris  auf 
efaMT  Hflnae  am  der  Zeit  Traians:  Zo6ga  Nnini 


Hegesipp.  11  4).  Auch  trägt  nach  luTenal 
I M  534)  der  oberste  der  Isispriester  zu  Rom  A.- 

Kostum.  Griechische  Inschriften  erwähnen  A. 
vielfach  (z.  B.  CIG  2299),  aber  meist  zusammen 
mit  anderen  Gottheiten,  mit  Osiris  und  Isis  i<'IG 
8724.  6841)  -  _ 

8801 
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den  Dioshuren  (CIG  2302).  Die  Anrufung  Ot'- 
gavlüiy  jtävTtov  ßamXtv  X'^'Q'  «"P?"  "Arovf)!  (CIG 

3724)  entspricht  darohaoB  der  X^mffong  aa  einer 
nngmessenen  Brweliening  der  mfogniwe  der 

Cfauelni'n  Oottli.'it,  wrlche  in  dor  ägyptiachen 
Beligionsleltrc  sehr  Qblich  war,  doch  orflckt  ge- 
rade in  H^^ziehang  auf  A.  ein  sehr  alter  koptischer 
Text  (Revillout  Mdiinpcs  il'arrh<^olofnp  ^gypt. 
et  assyr.  III  37  Anm.  i  sich  mit  ähnlicher  Über- 
schwänglichkeit  aus,  und  auch  aus  verschiedenen 
anderen  jUueichen  ist  ro  ereehmi,  dass  in  den 
apiteren  Zdten  des  AHertonis  A.  eine  heaondera 
populäre  Gottheit  bei  den  Ägyptern  selber  war. 
Bs  fiel  auf.  wie  oft  sein  Bild  auf  äß'vptischen 
Kunstwerken  vorkam  (Plin.  XXXIII  131).  Er 
schien  in  <l»  r  Rangordnung  des  Hades  min<l<>stens 
ebenso  hoi  h  dazu^t^'lien  wie  Osiris  (Lukiaii.  dial. 
mort.  13,  3;  vgl.  lup.  Trag.  8).  Änitbi  Aug. 
tiai  einer  lateinischen  Inschrift,  jetzt  in  Triest, 
dL  y  8210.  Man  Yerweebselt«  gelegentlieh  A. 
mit  Hermes  fSt'dlen  bei  Jablon  k  i  Pantheon  III 
SSfil  Burckhardt  Zeit  ConsUntins^  175.  179); 
ikm  wurde  t.  H.  die  Urheberschnft  an  den  Er- 
zengnissen  der  ägyptischen  Litteratnr  ingeschrie- 
ben (Excerpta  Karbari  38).  Hierin  trog  nieht 
blos  bei,  das-  .\.  als  supn  uni  comtneator  ifi- 
ferum  (Apal.  metam.  XI  U)  an^ge&sat  wurde 
(Maspero  Papyros  dvLonTreTS)  nnd  mit  dem- 
jenigen ägyptischen  Gotte,  welcher  den  Griechen 
frühzeitig  als  Ebenbild  des  Hermes  erschienen 
nav,  mit  Thojtb  manche.«:  Übereinstimmende  be- 
saSB,  aoodem  mMsg'-bend  war  für  d\<-^>-  Verwechs- 
Inng  anch  die  insserliche  Ähnlichkeit,  welche  der 
Kopf  des  Kynokephalosaffen,  des  Ti>  r.  s  (les  Thoyth- 
Hermest  mit  dem  Scbakalkopfe  A.s  hatte  (Vgl. 
IGnnehis  Fei.  Octar.  9t,  1.  Alhrie.  de  Graec. 
Tmag.  61.  Di»?  klassische  Kunst  .st<'llt  A.  .selten 
für  sich  allein  dar,  häufiger  in  Gruppen  mit  den 
xngehörigen  Gottheiten ;  si«  giebt  ihm  eine  kurz- 
ärmelige Tunica,  die  bis  vam  Knie  reicht  und 
gegflrtet  i.st.  einen  langen  Mantel  auf  den  Schnl- 
teni  (G.  Lafaye  Cult**  des  divinit^s  d'Alexan- 
diie  260t  Mos.  Cap,  Ifl  85.  IV  10);  die  Ab- 
xeiciien  der  Herrseber w  Srde  des  Oania,  welebe  A. 
bei  einigen  ägypti^rhcn  Darstellungen  in  den 
Händen  trägt,  der  Herrsiht-rkrumnistab  und  die 
Oei^L  wurden  irrtümlich  als  Caduceus  und  Palme 
gedeutet  und  dargestellt  (ApuL  metam.  XI  11. 
Drei  1er  Beiträge  I  43.  Catalogne  de  la  vente 
Castellani.  Paris  188'1  nr.  2i>-li:  dazu  kommen 
die  Talaria,  aoch  die  Sitola.  Apoleios  (a.  a.  0) 
besebrenbt  ein  giueeee  A.-BUd,  das  in  Pirocesrion 
einhergetragen  wurde ;  die  Farbe  de.s  Hundekopfes 
war  dabei  zur  einen  Hälfte  schwarz,  zur  anaern 

filden.  Kaiser  Commodus  pflegte  mit  Eifer  bei 
rocessionen  des  Isi.sdienstes  selber  das  A.-Bild 
za  tragen,  schlug  aber  auch  gern  dabei  mit  dem 
Haupt'C  des  Bildes  die  Priester  gegen  die  Kupfe 
rHist.  Aug.  Coumod.  9,  4.  6;  Pescenn.  6,  9; 
Ganealhi  9,  11).  Zn  den  Prodigien,  die  anter 
aeiner  T'egiening  eintraten .  treh<"rte  .  dass  eine 
Mannorstatne  des  A.  sieh  zu  bewegen  schien  (Hist. 
Aug.  Commod.  IT.  4).  'Ayorßi  in  einer  Ueschwi'.- 
rang  neben  'liuö  und  Bi^rßv ,  IGI  872.  Auch 
anf  gnostiächen  Bildwerken  .«spielt  A.  eine  Rolle 
(vgl.  z.  B.  Matter  Hi-stoire  au  gno.sticisme  Taf. 
2>  Die  l>eutung  KNOYBIC  (IGI  2418,  12)  = 
VUtOYBIC  ht  &laeh.  [Pi«t8cliniann.] 


Annehtha  \  Ayovx^^>'  ^tait  im  su<ilichun  Su- 
siana, unter  83°  30'  Länge  und  31°  40'  Breite 
(Ftol.  VI  3.  5).  Sie  lag  etwa  40'  (333  Stadien 
=  61  Km.)  Ton  der  Kflste  des  Ilrjkdidrit  xölnoi 
(8.  d.,  Länge  83°,  Breite  31°,  PtoL  VI  3,  2),  also 
in  dem  flachen,  sumpfigen.  Überschwemmungen 
ausgesetzten  Lande  zwischen  den  Mündungen  de-? 
Satt  al-'Arab  und  d'-r  Flü>s«'  Susianas.  Hei  den 
grossen  Veränderungen,  die  ilie-es  (Jebiet  infolge 

10  des  Wachstums  der  verschiedenen  Kluss-Deltas 
erlitten  hat,  sowie  unserer  mangelhaften  Ke^otnis 
desselben,  wotn  noch  die  augenscbdnUdw  Über- 
schätzung der  Entfernungen  in  dem  TOn  Ptole- 
maios  für  seine  Positionen  in  Susiana  verarbeite- 
ten itinerarisehen  Matearial  kommt,  ist  anf  die 
Identificiemnp  und  genauere  Localisienmg  von  A. 
zu  verzichten.  Der  Name  A.  giebt  genau  alt- 
persisches anukhta  .ungesagt ,  unausgesprochen' 
(an  +  ukkta)  wieder,  was  natflrlich  kein  eigent- 

20  Udler  Name  gewesen  srfn  kann,  sondern  wob!  nnr 
die  volksetymologisrht'  Umbildung  eines  äH^t^ren, 
einheimischen,  susischen  Namens  durch  die  Perser 
gewesen  ist.  Doch  konnte  man  ovxOa  auch  in 
der  R'dentung  des  aus  dem  iranischen  entlehnten 
annenischen  ukht  ,Vcrtrag*  fassen,  die  das  Wort 
sicherlich  aucli  schon  im  Iranischen  besass;  dann 
hätten  wir  es  mit  einem  A«yectiT  .vertragloe*  zn 
tbimi,  das  irgend  eine,  ftr  nns  allerdin^  nicht 
mehr  erkennbare  Beziehung  der  also  bezeichneten 

30  Stadt,  vielleicht  zu  den  benachbarten  Ortschiiften, 
ausdrücken  sollte.  [.\ndrea8.) 

AnnkiH  CArovxic),  Wiedergabe  des  Namens 
der  ägyptischen  G<ittin  'Antd;f,  die  ursprtinglich 
eine  Güttin  der  Kataraktengegeud  (G.  Maspero 
fiev.  de  I'Hist.  des  religions  XIX  42j  gewesen  in 
»ein  sebflint  nnd  (CKT  4898;  vgl.  Letronne 
Rechenshea  p.  s.  ä  riiist.  d-'  l  EgjTptc  344ff.)  der 
'Earia  gleichgesetzt  wird ,  für  die  _es  zwar  nach 
Herotlots  Meinung  (II  50)  bei  den  Ägyptern  kein 

40  Ae<iuivalent  gab,  die  aber  doch  in  späterer  Zeit 
(Diod.  I  18,  2)  unter  den  Gottheiten  Ägyptens 
aufgezählt  wird.  Dass  zwischen  der  'Aniilt  und 
'Oyxa  keinerlei  Verwandtschaft  besteht,  hat  Ed. 
Meyer  (ZDHG  XXX  W8f.)  dargelegt 

[Pietxlunann.] 
Annlarinm  heisst  eine  Sumnie  (ieldes,  welche 
den  ansdenMAo/a/*  der pnncipnics  ausschddenden 
Veteranen  ans  der  Kasse  der  Scbola  ausgezahlt 
wird.  Bezeugt  in  der  Hohe  von  8000  Sesterzen 

50  für  die  nptiours  (TL  VIII  2554,  von  500  De- 
naren in  der  achda  der  eornicims  CIL  VIII 2257. 
W«rgebroehen  in  der  seAofts  der  tnserorU  CIL 
Vni  2252  und  in  der  S-  h^la  CTL  VIII 
welche  durch  das  Spitalpersoiial  gebildet  wird, 
wo  auf  Grund  von  Dig.  L  6,  7  optümes  mlet[u- 
dinarii,  ?nediei,  capsarnj,  pe/juarn,  libraritta  et 
dtsccntes  cnpmrio[rum]  zu  ergänzen  ist.  Viel- 
leicht ist  das  A.  der  Betrag  eine>  Jahressolde» 
in  severischer  Zeit.  Mouunsen  St.-B.  II  894, 1 

00  Tornntet  einen  Zusammenhang  zwischen  dem  A. 
und  dem  Recht,  den  Goldring  zu  tragen,  welehes 
Septimiu^  Severus  jedem  Soldaten  verlieh.  Über 
die  im  Originale  erhaltenen  Silberringe  der  Sol- 
daten vgl.  Zange meister  Westdeutsche  Zeit- 
schrift XI  (1802)  274.  über  die  Goldringe  Kraus 
Die  christlichen  Insi  hriften  der  Klieinlande,  Frei- 
bnrg  1890,  120  und  ß.  t.  Schneider  Arcb. 
Jahrb.  Vn  1802  Ans.  174.  [t.  DomaaiewakL] 
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Annlarlns  (Cio.  Ac.  pr.  II  86i,  '  in  r;,.iniii«-n- 
sclineider  IBr  Siweliinge.  Inschrift  CIL  XI 1235. 
Ctmiegntm  anvMrhm  CIL  I  1107,  ms  Ron. 

Nach  (It'ii  A.  liics<i>n  in  Rom  acalar  atiuUt' 
riat  iu  der  Nabe  des  Fortuus,  äuet.  Aug.  72. 

[Man.) 

Anallinu8,  Boiname  der  Comclii;  namcntlioh: 
1)  P.  Cornelius  P.  f.  AnuUinus,  consul  II 
ordümriofl  199  n.  Chr.  m  t  M.  Aafidias  Fronto 


gruma  ,Dorf';  Anuräo'  (dar.  AmträtUid)  grama 
fiad  des  Anoradha'  hiew  m»  OAdi  iiiiMi  Minister 
des  Königs  Vig&ya.  Bosfdcnx  wnrie  das  Dorf 

erst  unter  Konig  Panilu  kabhaya  ca.  400  t.  Chr. 
und  hiess  seitdem  auch  Anur&dhä-pura.  Die 
Bninenstiitte  am  Oberlaafe  des  Flusses  Areri-lr 
Oller  Kadamlw-Är .  der  in  den  Golf  von  Manajir 
ausnulndet,  enthält  grossartige  Überreste  aui  der 
Glanzzeit  des  Buddhismas;  in  einem  d<^luigöpa 


(dieser  ist  wohl  geineint  bei  Vick  epii.  20,  6).  10  wurde  als  kostbare  Beliqnie  ein  Zahn  des  Ba< 


8)  P.  Cornelias  Anuttinns, 
316  n.  Chr.  mit  P.  Catius  Sabinas  II. 

Aoä  dieser  Familie  wird  auch  8)  der  Senator 
AnvlIhiiiB  stammen ,  dessen  Freigelassener  Dio- 
eletiaa  gewesen  sein  soll ,  Eutrop.  DL  19.  Vict. 
epit.  89.  1.  Zonar.  XU  31. 

4)  N'iellcicht  hicss  auch  ein  Pracfectus  prae- 
torio  des  Kaisers  Maximinas  (Oome/ttM?)  Anml' 
Umt9,  obwohl  der  Name  AnoXinus  sich  nur  in 


dha 


verwahrt;  vgl.  Tennent  Ceylon  II  610  (nach 

Chapmans  Beschreibung).  [Tomaschek.] 

Anxa.  1)  Anxa  {^Ay^a  zu  verbessern  bei  PtoL 
m  1.  56  für  das  hsl.  dberUeferte  AT^),  Stadt 
der  Marser;  Einwohner  Marsi  Anxatcs  in  einer 
Iii.s.  lirift  vom  J.  168  n.  Chr.  CIL  IX  8950,  An- 
xafiiii  bei  Plin.  n.  h.  III  106.  Die  Lage  bleibt 
uigewiss.  S.  Mommsen  CIL  IX  p.  27ft.  849. 
ä)  Angeblich  sp&teier  Name  ton  Kalfipoli» 


einer  schlecht«  r  ii  H.<.  fimli  t  Hi-^t.  Aug.  Maxim.  20  (Gallipoli)  in  Galaxien,  nur  von  FUnius  n  Ii.  TTI 


32  («),  4;  vgl  Hirschfeld  V.-G.  236,  77.  Er 
wurde  Im  J.  28B  n.  Chr.  getötet  (a.  a.  0.). 

[P.  V-  Polideii.) 
5)  Conüul  im  J.  295,  wahrscheinlich  identisch 
mit  dem  Proconsnl  von  Africa,  welcher  um  SOS 
eiMa  der  schrecklichsten  Werkzeuge  der  diocle- 
tlanfaichen  ChristenTerfolgung  war  (Opt.  Hfler. 
irr  8  -  Migne  L.  11,  1018;  vpl.  Casittus  Acta 
genuina  8.  Maximi  31ff.  Tissot  Fastes  d'Afriqae 


100  genannt.  [Hülsen.! 

Anxannm.  1)  Anxanum  CAy^avor  PtoL  IU 
1,  65),  Stadt  der  Frentaner  lEinwohner  Avxam 
cognomim  Frcutnui  bei  Plin.  n.  h.  III  106,  aber 
Anaxties  Freniiwi  in  der  Inschrift  von  Superao- 
^aom  CIL  IX  3314.  aus  dem  J.  271  n.  Chr.)» 
jetit  Landano.  In  der  Kaiseneit  war  de  Mxmi- 
cipiiim  und  u'chi'rt*^  zur  Tribu.s  Aniiensis.  Er- 
wähnt wird  sie  von  den  Geographen  (Tab.  Peut 


198).  Auch  konnte  er  mit  einem  der  beiden  fei.  SOItin.  Ant.  p.  818.  Geogr.  Rav.  IV  81.  V  1)  und 
genden  dies-  lb»'  Pi-rson  sein.  in       stadtrflmischen  S<)ldatfnli.'<te  CIL  VI  1404 

6)  Annius  .Vnullinus,  Stiidtpraefect  vom  19.     (zweimal).    Inschriften  CIL  IX  2995 — 3010. 
M&n306  bi.s  zum  26.  August  307  (Chronogr.  von         2)  Ort  iu  Ai'ulien,  au  der  Kü8t€n8tras.se  zwi- 
854),  nnterstfltzte  wahrs<meinÜeb  ^e  Usurpation    sehen  Sipontum  (S.  M.  di  Siponto)  und  Salinae 
des  Mazentii»  fSeeek  Denteebe  Zeiteebr.  f.  Oe>    (am  Lago  di  Salpi),  vom  ersteren  9,  vom  letrte- 


achichtswiss.  VIT  IPI). 

7)  Annius  Anullinus,  8tadtpraefect  vom  27. 
October  bis  zum  28.  November  312  (CbroBOgr. 

von  85 1 1.   Von  dem  vorhergehenden  muss  er  ver- 


ren  12  tnp.  entfernt.  Tab.  Peut.  Geogr.  Rav.  TV 
81.  V  1  (wo  verdorben  Dixanum).  [Hfilseu.] 
Aoxenor)  falsche  Lesong  fdrAlzenor,  a.d. 

Auxin,  Ort  l.ucaniens  an  der  Strasse  von 


schieden  sein,  da  ihn  der  Chronograph  nicht  nach  40  Potentia  nach  Gruinentum,  15  mp.  von  ersterem, 


seiner  Gewohnheit  pracfectus  urbi  iterum  nennt ; 
doch  konnte  er  mit  dem  OardepraeÜBeten  des  Se- 
Teros,  der  »einen  Hem  an  flaietm  Oegenkaiaer 

Maxentius  im  Winter  800j/7  Tflniet  (Zee.  II  10, 

1),  zu.sammenfaUen. 

8)  Proconsul  von  Africa  im  J.  818  (Euseb. 
bist.  eccl.  X  5,  15.  18.  20.  6,  4.  7.  Act.  coli. 
Carth.  III  176.  215  -220.  Cap.  coli.  Carth.  III 
'.MG.  818.  Augu.st.  brev.  coli.  Carth.  III  6.  8.  24. 


18  von  letzterem  (Tab.  Peut.  Geogr.  Rav.  IV  34); 
jetst  AnsL  Zahkeiche  bemalte  Vasen  sind  hier 
gefmden,  aneh  eine  osUsdie  InMiiiift  in  giieehi- 

achen  Pui  h^fabm  fM  onunseaUntcrit.  I>ial.  191), 

aber  ki'iiie  lateinischen.  [Hülsen.] 

-luxor.  1)  Anxur  (der  Name  als  Neutrum 
bei  Hör.  sat.  I  5,  26,  Masc.  bei  Martial  V  1.  VI 
42.  X  51;  griechisch  "Ay^toQ  Diod.  XIV  16;  Adj. 
Anxitnias  Liv,  XXVII  88,  4,  Axurnng  Hvg.  de 


28;  epist.  88,  2.  89,  3. 128,  2.  129,  4;  de  anic.50Um.  179),  der  Tolddsche  Name  der  spftter  ^arra- 
.    .  —      -  genannten  Stadt  fg.  d.).  Der  Name  liingt 

zu-iiammen  mit  ihm  dt  s  In/ijtifer  Ariir  (Münze  de.s 
Vibius  Pansa  bei  Eckh^-l  ü.  N.  V  339),  Aftxur 
(Porphyr,  zu  Hör.  sat.  a.  a.  0.)  oder  Atumrus 
(Verg.  Aen.  VII  799):  v^jl.  die  ndtorrs  Jon»  Axo- 
/ranij  der  Inschrift  aus  den  pontinischeu  Sümpfen, 
CIL  X  6483  und  den  Beinamen  ^Ixarniii/jf  in  der 
Inschrift  von  Terracina  ebd.  6881.  Aas  dem 
Grieehiscben  Snv  ^t'oa;  leitet  ihn  ab  Serr.  Aen. 


bapt.  16,  28  =r  Ifigne  L.  11,  1394.  1401.  1949. 

48,  62t;.  627  und  son.-^t). 

9)  Zwischen  den  J.  867  und  375  nennt  CIL 
VllI  7015  einen  Consularis  Numidiae,  dessen 
iialbzerstOrter  Name  vielleicht  Annius  [Anulj- 
linua  zu  ergänzen  ist.  [Seeck.] 

Anulns  s.  Ringe. 

▲nwogrammoB  i'A»oveife'»ltl^  ßwikttw 
Ptot.  Vn  4,  10) ,  Residenz  der  Könige  von  Ta 


probane  (Ceylon),  im  Inni-rn  der  Insel  gelegen :  HO  A'II  709.  Der  Nain.'  M  li.-int  i-twa  .-;eit  A<  m  ,T.  400 


die  In-  und  Anwohner  hie.ssen  Atoiijnyoafifioi, 
VII  4,  9.  Nach  dem  Berichte  des  Riga  bei  Plin. 
VI  86  hies.s  die  Stndt,  der  vorbeiliiessende  Strom 
und  die  ganze  Insel  Palaesinmndu  (skr.  p^Hi- 
simanta  , Haupt  de'«  beilif,'en  (leHctz«  >■  mich  Laii- 
sens Deutung);  nach  Eratostbencs  bei  Pliu.  VI 
81  hatte  die  fiisel  700  Dörfer  mid  keine  Stidte  — 


v.  Chr.  dem  römischen  T.irraciiui  ^'cwichen  zu 
sein,  er  kommt  vor  noch  bei  Plin.  n.  h.  III  59. 
Ennius  b.  Fest.  cp.  22.  Liv.  IV  59.  ;1  V  8,  2. 
13,  1.  16,2.  VIII  21,  11.  Sil.  It.  VUl  3Ö1.  S. 
Tarracina.  [Hülsen.] 

21  Ein  Gefährte  des  Tomas,  welchem  Aineias 
die  Ulke  Hand  samt  d«n  SehOde  beranteibieb, 


daher  die  lablreichen  Ortsnamen  auf  '•gtma,  akr.    Yerg.  Aeo.  Z  544f.  Br  geblbrt  offenbar  tn  des 
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vielen  von  Veiffil  fruecftudenen  Nebenj»e.-,taUen  (Her.  II  137),  den  Fruin  (Hanetho  128)  fälach- 

io  der  Aeni-is.                       [O.  Kossbacb.]  lieh  in  den  aaitischen  Nomos  verWt,  Cham- 

Anxams,  Beiname  des  Inppiter,  der  in  der  p'oUion  (L'figjT)te  8.  1.  pharaons  111980.)  mit 

Oegend  der  alten  v(>lski>chen  Stadt  Aiixiir  (Tar-  ^V«?y'  <  und  Isi'iis  oppidum  (Plin.  V  64)  zosani- 

lacina)  im  Verein  mit  der  ländlichen  äegeosgOttiD  meogdstellt,  Gesenias  in  osn  Jeä.  XXX  4  wie- 

Feronfa  rerehrt  imrde  (Vergil.  Aen.  VIT 799).  derflndet,  Lepsius  (CSffonoliH^e  818,  1;  Tgl« 

.Serviii'j  heni'-rkt  /u  dit>.-;f>r  Stelle,  ilass  eine  Quelle  Gutschmid  Kl.  Sohr.  I  117)  dagegen  in  ÖA»^ 

daselbst  nadi  dem  Gölte  den  Namen  geführt  und  vrjooi  und  A.  Wicdemaun  (zu  Herod.  II  137) 

dSM  man  ihn  neben  der  luno  Virgo.  die  Ft  runia  in  dem  ägyptisi  hcn  H»s,  ,^ns,  worin  nach  Dü- 
gaurnnt  wurde,  alü  bartlosen  Jüngling  dargestellt  10  michen  (Gesch.  d.  alt. Ägypt.  72f. ;  vgl.  Hragsch 

naba.   Die  Zusamnien.stellung  mit  luno,  die  der  Ztschr.  f.  igj^it.  Spr.  aaIV  76;  dagegen  aber 


altitaliachen  Religion  eigentümlich  ist,  haben  wir 
woU  ab  die  arsprOogUche  zn  betrachten,  erat 
ap&ter  wnrd«  Inno  mit  der  in  jener  Gegend  boeh- 

gefeierten  Feronia  identificiert.  D\f  bildliche 
Dantellong  auf  Münzen  der  Gen.s  Vibia  (Cohen 
Htfd.  00D8.  Taf.  XLI  Vib.  18)  best&tigt  die  Be- 
UMilrang  de^  Scholiasten ;  .sie  zeigt  einen  jagend- 
liehen,  unhärtigen  Gott  im  Blütterkranz  (Ste- 


G.  StiMndorff  Beitrüge  zur  As'i}'riologie  I  602f.) 
ebeuäo  wie  in  dem  J^ininiSi,  das  Assurbanapals 
Amialen  erwftbnen ,  nnd  in  csn  die  agyptisdie 

Benennung  der  im  Osten  des  Delta<  u'' l'-genen 
Stallt  Sethroe.  Herakleopolis  parva,  zu  erblicken 
sein  würde.  Jedenfalls  ist  A.  seiner  Lage  nach 
von  dem  Nomos  desselben  Namens  (s.  Nr.  8)  nicht 
tu  trennen  nnd  darum  in  der  östlichen  H&Ifte 


pbani  Nimbus  und  Strahlenkranz  18)  mit  ge-  20de8  Deltalandeä  zu  suchen. 


DMuteo  Beinen  aof  einem  Throne  sitzend,  den 
Obolcdrper  naekt,  in  der  Toigeq[tTeekteii  Beefaten 

eine  Schale,  die  gehobene  Linke  sich  oben  auf 
das  Scepter  stützend;  Beiscbrift  Iuris  Arur. 
Porph^o  zu  Uorat.  Sat.  I  5,  86  giebt  den  No- 
ininativ  Anxuria;  Mommnen  erg&nzt  auf  einer 
luehrift  von  Ulubrae  lovis  Axofrani . . .] ,  CIL 
X  6483.    S.  auch  Anxur  Nr.  1.  [Aust.] 


t)  Nomos  in  dem  östlichen  Teile  Unter&gvp- 
tens  (Herod.  n  IM),  nach  Mannert  (J.  1,  591) 

wahrscheinlich  derselbe,  wie  der  später  Setbro- 
Ites  genamite.  Anders  Brugsch  Geogr.  Inschr. 
I  280.  [Fietschmann.] 

AbjsIus.  1)  Aiaxovoi  Tov  ßaailiwc  {offtttS 
«»  refti«?)  im  J.  848.  Epiph.  haer.  71.  1  = 
Migne  Gr.  4_'.  375.   Vielleicnt  derselbe ,  gegen 


Anjdroa«  eine  Insel,  anscheinend  an  oer  klein-  wetraeo  um  359  eine  Anklage  schwebte  (Liban. 
itischen  Efiste,  Plin.  n.h.y  187.  Zwdfelnd  wird  aOep.  800)  ~' 


asiatiBchen 

das  vnlkaniscbe.  ncrd^^tlich  von  Tbeni  p-degene 
Amorgopulo  so  l)'  Z<  ichnet ;  vgl.  Neumann- 
Partaen  Geogr.  v.  Gri.  chtul.  293.  [Hir.-Jchf.dd.) 

Anygath  ('ArwdO  PtLdem.  IV  6,  26,  vulgo 
'Apotyaä^,  Stadt  Ijinerafrica-;  siidlich  vom  Nigir 
<Manncrt  Geogr.  X  2,  5G:>i.  Vivien  de  St.- 
Martin  (Le  Nord  de  rAfrique  438)  Teigleicbt 
Tm^mt,  das  Leo  Afrieamifl  (Ramvsio  Nariga- 
tioni  et  Viaggi  I  73  F)  als  eine  zu  Sc<,'e1tn"<.-;a 
gehörige  Ortschaft  anführt.  [Pietscliniann.j 


imd  deasen  Sohn  Xiban.  ep.  1584  er- 

wlhnt. 

2)  Dnx  Libyaruni  405—407.  vernichtete  mit 
einer  Schar  Ton  40  Hunnigardok  einen  plündernden 
Haufen  von  1000  Aosorianem  nnd  schützte  auch 
sonst  die  Pcntapolis  in  wirksamer  Weise  gegen  die 
EinfUUe  der  Barbaren  (Syn.  s.  epi'^t.  78;  vgl.  57; 
xaxäotaoü  p.  299j.  Deshalb  hielt  Sjnesios  im 
Coneilimn  der  Proline  eine  Lobrede  auf  ilm  imd 
b-  antragte ,  heim  Kaiser  um  Vermehrung  jener 
40  Klitetruppe  zu  petitionieren  (p.  3<i5ff.).    An  ihn 


'Avvjxodriaia,  BarfussgelMB,  War  in  Spatta  fb  gerichtet  Synes.  ep.  6.  14.  37.  59.  77.  78.  94; 

junge  Leute  gesetzlich  vorgeschrieben  (Xen.  r.  p.  Tielleicht  auch  Liban.  ej).  900.  949;  vgl  784.  Sie- 

Lac.  2,  8),  während  es  auffiel,  dass  Agesilaos  es  Ters  Studien  zur  Geschichte  der  rOm.  Kaiser  409. 

auch  in  h.dn'r.'m  Alt.r  that,  Acl.  v.  h.  VII  13.  Seeck  Philolog.  LIT  462.  47G. 

in  Athen  thatcn  manche  es  gelegentlich,  je  nach  8}  Comes  sacrarum  largitionum  im  Orient 

Wetter  und  Jalureezeit  (Pkt.  niaedr.  889 a),  andere,  416—419  (Cod.  Theod.  VI  80, 81. 22).  Im  J.  486 

die  nach  Einfachheit  und  Al>h:u-tnn^'  Htri'bt>-n.  wird  er  schon  als  verstorben  agwihnt  (Cod,  Theod. 

immer,  wie  .Sokrat-es  (Xen.  nn  in.  1  6,  2.  Plat.  a.  X  20,  18). 

O.  ;  svnip.  220  b;  vgl.  Fhacdr.  173  b),  oder  meistens,  4)  Nach  Joh.  Lvd.  de  mens.  IV"  20  gab  es  von 
wie  Phokion  (Flut.  4)  und  Lykurg  (Flut.  X  ox.).  50  einem  A.  eine  Schrift  77«^  ftrjvwv.   Dass  der 

Die  a.  gehörte  zu  den  Gewohimeiten  einiger  philo-  Verfasser  mit  einem  der  Torgniannten  identisch 


HOphisdien  Sekten  (vgl.  Arist.  nub.  103),  nann  iit- 
lich  der  Xyniker  und  Stoiker,  Luc.  Icarom.  81; 
<>nic  1,  auch  der  späteren  Pythagoreer,  Athen. 

IV  163  c.  Thpoer.  14,  5.  fMan.] 

Anysis  iTJrrn«,-).  1)  Blinder  König  Agvptens 
<Her.  II  137),  <ler  vor  dem  Aethiopen  Sabakos 
<8.  d.)  anf  die  Insel  Elbo  (s.  d.)  flicht  und  sich 
dort  50  Jahre  lang  bi.«i  zum  Abzüge  des  Fremd- 


war,  ist  möglich.  [Seeck.) 

Anystas,  ein  Floss,  der  aus  den  östlichen 
Bergen  der  Pyrenften  donih  das  $taffmim  Toni 

nnd  dit  n/j,is  Timotiita  strömen  soll.  .VviiMi.  Or. 
marit.  547.  wulirscli.-inlich  der  Muga  bei  Eniporiao 
(MüUenhoff  D.  A.  12  175).  (Hübner.] 

Anyte  von  Tegea.  Verfawrin  von  etwa  20 
Epigrammen  der  Anthologie  (vgl.  auch  Pollnx  V 


lings  verburgiii  halt,   r*a  als  Heimat  die.s<'s  IiIin-60  5.  18  .    r>i''Mdb>Mi  fri,'id)eii  zwar  für  die  Be.'stiin- 


den  'Awois  (8.  Nr.  2j  angeführt  wird,  hat  der 
wahre  Name  des  Kteige  gewiss  anders  gelautet 

(Fruin  Manetho  128.  Lepsius  Chronologie 812), 
und  es  bezeichnet  vielleicht  A.  nur  eine  ganze 
Dynastie,  welche  du  J;'..  Dyna-stie  der  manetho- 
nischen  Listen  entsprechen  würde  (A.  t.  Gut- 
«chmid  KL  Sehr.  I  117f.  127f.i. 

8)  Heimataort  des  Königs  i^eiduo  Namens 


muug  ihrer  Lebenszeit  nichts  (Antli.  Pal.  VII  282. 
498  sind,  da  Planndee  mit  dem  ood.  Pal.  nicht 

fiberein.stimmt.  un-i'  Ii.  i  .  VTT  538  gehören  ihr 
nicht),  und  die  .\iii.'alM'  de-  J'atian  adv.  Graec.  33, 
dA.s.<  Kephi.<4(»dotos  und  Euthykrates  ein  Stand- 
bild von  ihr  gefertigt  haben,  ist  Ton  Ealkmann 
(Bh.  Mos.  XLII  49^  als  Schwindel  erwiesen.  Da 
indes  Nikias  von  lulet  der  Freund  des  Theokrit» 
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und  <i<^r  auch  im  Anfanp  des  3.  Jlults.  v.  Chr. 
lebende  Muasalkas  eaxa  von  Anyte  abhängen.  Leo- 
nidafi  von  Tarent  ne  Öfters,  SimittiaK  tob  Rhodos 

si<'  wcni);-t>iw  <'iiniial  nuchahmt  617.  vgl. 

646;  Ikuützuiig  des  Siiuiaiiks  dur«li  A.  iiiinint 
Kn»»el[inSas«inihls  (u-.-ch.  d.alex.  Litt.  II  61*8 
an),  so  mntw  sie  nm  den  Anfang  dos  3.  Jhdts.  v.  Chr. 

Suebt  haben.  Von  den  AlU'n  sehr  bew-andt-rt  <  virl. 
ntipaUT  von  Thessalonike  Anth.  Pal-  IX  26,  3 
"OfirjQoy)  ist  \.  inr  ans  die  Uaaptvertre- 10 
ienn  einer  jüngeren  pi'loiKtnnesiflcheB  Lyrik,  welche 
■af  die  koische  Srhuk»  cin^rirkt  und  von  Mna- 
Hftlkas  IX  324  als  Hirt<'n|M..-.ii'  bozt-iclnit't  wird 
(über  arkadisch.  Huknlik  \'^\.  Vorg.  E«-l.  X  31. 
VU  4.  VlU  und  Er>kios  Anthol.  VI  96 1.  An 
diese  scheinen  XVI  2f91  und  231  (H<v-chr<'ibung 
eines  Kunstwerks).  IX  313.  314.  745  w.  iiiir-t.  ns 
anwkünggn  (veL  Keitzenstein  Epigramm  and 
SkcHkn  US— 184. 849).  Für  das  Epigramm  hat  A. 
Ute  Form  der  .\nf>clirift  für  »  in  (irabmal .  Wi-ih-  20 

Gsclienk  oder  Kunst  wt-rk  zwar  im  all^'enieinen  niK;h 
ibehalten,  strebt  aber  fühlbar  nach  freierer  Aas- 
bildung derselben  (vgi  VU  646,  welches  daher  irr- 
tümlich nach  Schneidewin  Simon,  p.  88  8i.dbst 
▼on  Meineke  Dele'  t.  99  für  ein  Bruchstück  einer 
Elegie  gehalten  wurde) ;  dass  ihre  Epigramme  für 
bncnmimfe  Verbreitmig  beetimmt  sind,  zeigen 
z.  B.  die  Gedichte  auf  tot.-  Ti-  re  VII  202.  215. 
ein  vielleicht  durch  sie  eingeführt*'r  Stoff.  Die 
Gedichte  zeigen  Zartheit  und  Tiefe  der  Empfin-  SO 
dang,  einÜBche  Klarheit  der  Gedanken  and  eine 
besonders  in  der  Wahl  der  Epitheta  sorglaltii,' 
gewählte,  prunkvolle  Sprache;  .Vnkliini:«'  an  die 
alexandrinische  Dichtung  fehlen,  dagegen  zeigen 
Gedanken  and  Avsdmdc  cHnwfarknngen  der  iUeren 
Lyrik  and  der  (mei.-f  irmir.Tcni  Stüi  k.'  d<  r  sinio- 
nidei.schen  Epigrammsammluu^'  sowie  der  attischen 
Tragoedie.  Da  A-  von  Stephanus  von  Byzanz  (s. 
Teyra  I  und  sechsmal  in  den  Lemmata  der  Antho- 
logie t)  iui.onoi6s  (einmal  VU  208  i}  Ivgix^)  gc-  40 
niumt  wird,  muss  sie  auch  lyrische  [>ichtungen  ver- 
fasst  haben.  Zu  vergleichen  wäre  vielleicht  des 
Lykophronides  bakelisehr  Lyrik;  das  Fortleben  der 
Lyrik  in  .\rkadieii  bi-z.  ntrt  PoMnus  IV  20.  .\uf 
religiö.se  Dichtungen  und  nahe  Ueziehung  zu  dem 
Heiligtum  und  Kult  des  .V>klepios  in  Epidaurus 
weist  die  Geschichte,  welche  Pausanias  X  38, 13 
nach  einer  von  ihr  für  den  Asklepiostemnel  ni 
Naupaktos  verfa  t-n  Weihinsduift  (ihnUen  der 
Isyllosinschrift  E^  erzählt  SO 

ffine  Diehteru  A.  von  Hytilene  «nrde  mit 
Unrecht  früher  nach  der  willkürlichen  Zttthat  des 
Schreibers  C  zu  dem  Lenmui  von  VII  (Planu- 
des  ädtjlov)  angenonunen ;  vgl.  Benndorf  de  An- 
thoi  graec.  epigr.  qnae  ad  artee  spectant  p.  87. 

[Reitzenstem.] 
Anytos  ('-IvitocI.    1)  Ein  Titan,  galt  nach 
der  Tcmpell^nde  von  Akake^ion  in  Arkadien  als 
Pfl^orevater  der  Despoina.  In  ihrem  Tempel  stand 
er  gewappnet  neben  der  thron''!id>  ii  Gi.tiiii  in  i-iner  60 
•Statuengriippe  des  llamopliun  i  l'an^.  VllI:;?.  5). 
Heste  der  Gruppe  1889  gi-fund'-n  ,  dannit'-r  d<  r 
Kopf  <les  A.  im  Typus  den  späteren  Poseidon-  und 
Zeoüköpfen  verwandt,  und  Reste  des  Panzers;  jetzt 
in  Athen,  vgl.  /if).t.  ,'u./_-  V  \s<9.  161«".  VI  1890, 
165;  abg.  P.  Cavvftdiaü  Fouilles  de  Lycosura, 
Athen  1898.  [Weniicke.] 
S)  Athener,  beantragte  (445  v.  Ohr?)  fOr  fie> 


rodot  eine  Ehrengabe  von  zehn  Talent.-n  (Divllos 
b.  Plut.  de  Herod.  mal  26 ;  vgL  £useb.  b.  Uieron. 
«.  OL  88. 4;  Annen.  Übers,  t.  88,  8),  wahrsebein- 

lich  verschieden  von 

8)  Athener.  Sohn  de»  .Anthemion  (l'lat.  Men. 
90  a.  Diod.  Xni  64.  6.  Plut.  Alk.  4,  4;  amat. 
17  p.  762c),  vielleicht  verwandt  mit  dem  Vorigen 
( Enkel  ?K  reicher  Gerbereibesitzer  (Sehol.  Plat. 
ap.d.  löb.  Xen.  apol.  2!«.  Diu  ('hryx-st.  LV  22l. 
gehörte  am  Ende  des  5.  Jhdts.  v.  Chr.  zu  den 
bekanntesten  Politikern  seiner  Vaterstadt  Sehen 
409  b.'fehlitrte  er  als  Strat<  u'''  '  in  atli>  iiisches  Ge- 
schwader, das  zum  Entsatz  d.  f!  nie.--.. mschen  Pylos 
bestimmt  war.  Durch  Stünne  wurde  er  zur  Um- 
kehr gezwungen  und  deshalb  des  Verrats  ange- 
geklagt (Diod.  a.  0.  Lys.  XIII  78.  82;  vgl.  Plat. 
.M>-n.  90b.  Xen.  a.  0.).  Doch  entging  er,  angeblich 
durch  Be.Htechune  der  Richter  —  der  erste  Fall 
derart,  der  vorgwonunen  sein  soll  — ,  der  Temr- 
teilung  (Aristot.  'A&rjv.  .10?..  27.  5-,  vgl.  Harptikr. 
s.  Arxä^(oy.  l>iiKl.  a.  0.  Plut.  »_"oriol.  14,  4.  Schol. 
.\es(  hin.  1  87).  Vorher  (V)  iiatte  er  da»  .\nit  eines 
8itophyla.\  im  Peiraieus  bekleidet  (Lys.  XXII  8f.). 
Entscheidend  trat  daim  A.  hervor  bei  der  Eün- 
r-etzung  und  dem  Sturz  der  .Drei>^iir'  (404/8); 
ursprünglich  hatte  er  für  eine  gemässigte  Yer- 
fassungsrcfonn  ge.stimmt  (Aristot.  'A&ip^.  snX,  84, 
3|.  tr«'hnrte  aber  vitfiter  mit  Tlirasy)>nlo<  nnd  .\rchi- 
nos  US.  il.i  zu  den  Häuptern  der  demokruti^ichen 
Partei  (Isokr.  Vm  28.  Xen.  helL  II  8,  48.  44. 
Andok.  1  150). 

Gesellig  und  menschlich  stand  \.  dem  Kreise 
des  Sokratc-  nahe.  Er  l'<  len  t«'  zu  den  Liebhabern 
des  jungen  AlkibiadesjPlut.  Alk.  4, 4 ;  vgL  amator. 
17  p.  788 e.  Atiien.  Xu  584  e.f);  aneh  mit  dem 
Meister  selbst  hat  er  verkehrt :  er  tritt  als  Un- 
terredner in  Piatons  Menon  auf.  Schliesslich 
überwarf  sich  allerdings  A.  anscheinend  aus  per- 
sönlicher Empfindlichkeit  mit  Sokrates  (Plat  ap<d. 
73e.  Xen.  a\yo\.  30f.)  und  leitete  (899)  mit  Ife» 
letoe  und  Lvk<>n  is.  d.i  g>v*'n  ihn  die  verhäng- 
nigvoUe  Anklage  ein  (Diod.  XIV  37,  6.  Plat  apoL 
I8b.  88«.  88a  n.  0.  isokr.  XI  Hvpoth.  Hör.  dat. 
II  4.  3.  Ma.T.  Tvr.  IX  Iff.  XXiV  6.  Diog.  Laert 
II  3S|.  Nach  ."iokrat.  s  Toih'  wurde  er  desluilb. 
als  die  Stimmung  de>  Volks  uni>chlug.  verbaimt. 
Er  begab  sich  nach  Herakleia  am  Pontos,  wurde 
aber  auch  dort  nicht  aufgi;nommen .  sondern  an- 
geblieli  von  den  erbitterten  Vidksnm>sen  gesteinigt 
(Themist.  XX  289c.  Diog.  Laert.  U  43 ;  vgl.  VI  9j. 

A.R  Sohn,  unbekannten  Namens,  vrarde  von 
seinem  Vater  in  der  Erziehung  veniachlä-ssigt  und 
verkam  im  Trunk(Xun.       2!» — 31 ).  [Judeich.] 

4)  Athener  (ErcuvrHfrs  j.  roj/Joan/o«  in  einer 
Inschrift  etwa  ans  dem  J.  323,  CU  li  812  b  147. 
152.  c  5.  [Kirchner.] 

Anxabas ,  niu  h  Ammian.  Marcell.  XVIII  6, 
19.  7,  1  ein  Fiuss  Assvriens  IFraenkeL] 

Anmtn  C^Kq««),  Stadt  im  südlichen  Gross- 
armenien  im  Quellgebiet  des  Tigris.  Ptol.  V  13. 
19.  Ebendort  $  18  der  nach  ihr  benannte  Gau 
Anzetene  neben  äer  ThoapÜis.  der  Cregend  des 
Wansees.  [Baomgartner.] 

Ao  (A(o].  nach  Et.  M.  s.  *A&<k  (117,  88)  Name 
des  Ad.Mii^  und  Tit<'l  d«  r  kj'jtri.schen  Könige,  je« 
denfalls  ein  unvollkommen  hellenisiertes  phoini* 
kiidiee  Wert.  Yielldeht  ist  der  von  Tzetxes  sn 
Lykophron  881  beaeogte  Name  deaselben  Heios 
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GftQM  {Favas)  nur  eine  andere  IVaaiaei^ptioii  dei- 

selben  semitischen  Namens,  wenn,  wie  Ahrens 
in  Kuhns  Ztschr.  III  174  mit  Wahrscheinlichkeit 
Termotet,  du  jT  ftr  phoiaikisches  /  steht. 

[Dfinunler.] 

Aoa  CA&a).  1)  Name  von  Kibkien.  Etvm. 
M.  117,  46.  [Hirschfeld.) 

2)  Matter  des  Adonis,  Tocliter  des  Theias, 
Zoik»  im  Etym.  M.  117,  35ff. ,  dazu  Haupt 
Ohserv.  crit '2.  Meineke  AnaL  Alex.  21m. 
ä.  anch  oben  S.  390,  66  and  vg\.  Ao,  Aoos  Nr.  4 
und  'Awo(.  [Wiasowa.] 

Aoide  CAotöt)),  angeblich  eine  der  drei  älte- 
sten helikonischen  Musen  (s.  d.),  Melete,  Mneme 
und  A..  Kallijipos  bei  Paus.  IX  20,  2  aus  der  At- 
this  des  Hegesinoos  (vkI.  Kobert  De  Grat.  Att. 
5) ;  bei  Cic.  de  n.  d.  III  21  vier  älteste  Husen 
(TheMnoe»  A^  Arche,  Melete)  genannt. 

(Wemicke.1 

AoTon  {'Au»'iOf  Sftoi),  Berg  auf  Kypros.  Pliileiw 
in  Etym.  M.  117,  39,  wahrj^cheinÜch  der  jetzt 
nach  dem  Kloster  Machoeras  benannte  Ostlidie 
Teil  des  Troodosgebirges,  s.  Ob-  rhummer  Ab* 
handl.  W.  v.  Cliri^it  diurgcbr.  88tr.  106. 

[Oberhommer.] 

AoB  {'Aatv),  £f«njrmo8  der  A<Mies,  nach  denen 
das  spiter  s.  e.  Boiotien  (speciell  das  *Adnw  m- 
itov  zwischen  Thebai  und  Hypatoiiberg)  ursprüng- 
lich hiesa:  Stat.  Theb.  1  34  und  Scbol. 

[Tümpel.] 

Aones  rAovrg),  ein  alter,  nach  Strabon  (VII 
821.  IX  401)  barbarischer  Volksstaitiin.  der  mit 
den  gleichsfalls  barbarischen  Temmikes  vom  at- 
tischen Vorgebirge  äaniou  aas  (al.so  wohl  aar 
See)  in  Boiotien  eingedrongen  nnd  später  Ton 
Kadmos  unterworfen  worden  sein  soll,  Paus.  IX 
5,  l.  Hellan.  bei  Öchol.  11.  II  494.  Steph.  B)*., 
rfgi.  0.  Müller  Orchomenos  124f.  Nach  ihnen 
wurde  die  fruchtbare  Ebne,  welche  sich  von 
Th«  ben  aus  nordwärts  bis  zum  See  Hylike  und 
zum  Hypatonberge  erstreckt ,  rö  'A6%tov  :it&iov 

Benannt ,  Strab.  IX  412.  Die  alezandrinischen 
Achter  gebranchen  ans  einer  Art  gelehrter  Aifee- 
tation  häufig  'A6vu>^  für  Ilouoiioi ,  worin  ihnen 
die  römischen  Dichter  der  i^serzeit  gefolgt  sind, 
daher  AontiifesdiditeriaeheBsBeichnang  der  Musen. 

I  Hirschfeld.] 
'44>ot  (wit!  wohl  für  'Awot  einzusetzen  ist)  sind 
nur  ans  Heeych  bekannt  als  tf<M  o/  ix  Aqöuom 

vov  Lobeek)  ||  aal  KüLixeg  dno  'Aatw  to9  K^pa- 

).<>v  l,!'/')  Tov  jtanaoQtoyio;  .lontU'  r.  Die  zweite 
Hälfte  der  Glosse  ist  besser  im  Eimd.  M.  er- 
halten; .\oos  ist  nach  Phileas  i^ohn  de^  Kepha- 
Ins  von  der  Eos.  Um  von  di  ii  >  hr  zweifel- 
haften kilikibch-kyprischen  Verliiielungen,  die  zu 
Adonis  fOhreo,  hier  abzuseilen,  genügt  es,  den 
Zosammenhang  mit  Eos  festzohalten;  es  sind 
in  dorischer  Form  die  Ostliehen  Ootter,  deren 
Tempel,  bezw.  Kultort  fauch  Wirksamkeit  und  Hcr- 
knnft?^  -Tßo,-  »)<D  r'  t'it/.iüv  it  lag.  Sie  finden  ihre 
Analogien  in  der  Artemis  Jlgomfipa  vom  nord- 
enboeischen  .\rteniision  (Plut.  Them.  8  u.  a.  Prel- 
ler-Robert Gr.  Myth.  I  310.  4)  und  den  <)ai- 
ftort^  noo<tt}(5ctt  der  Khodier  (Zenon  bei  I>iod.  V 
55,  7),  den  übermütigea  Söhnen  des  Poseidon  nnd 
der  HaliapLenkothea.  Den  von  Lobeek  AgL  II 
118$.  1284  nicht  erkannten  Zosarnmenhang  haben 


Crvsins  (bei  Roscher  Lex.  d.  Myth.  I  387t 
01^  mdur  in  Beitr.  z.  Kriech.  Myth.  a.  Keligions- 
gesch..  Progr.  Leipz.  thomasschnle  1886  ,  22f.) 
und  Tümpel  (Die  .\ithiopenIatider  des  An- 
dromedamythos,  Jahrb.  für  Philol.  Suppl.  XVI 
167ff.),  anf  deren  AosfOhningen  fOr  alle  Einzel* 
heiten  zu  verweisen  ist,  hergestellt ;  ob  man  über 
die  Annahme  analoger  Bildungen  an  verschie- 
denen Orten  hinausgehen  und  den  J^jo/jo;,  die 

10  Heimat  der  samothrakischen  Gfltter,  aviBhodos 
ansetzen,  die  Ableitung  der  *A.  9iot  Samothrakes 
von  den  rhodischen  Ilnunijt^i  dai'ftort;  und  die 
weitere  Deutung  derselben  billigen  will,  hängt 
davon  ab,  wie  weit  man  den  geistreiehen,  aber 
zum  Teil  auch  etwas  gewagten  Schläsaeo  der  ge* 
nannten  Gelehrten  zu  folgen  vermag. 

IHiller  V.  Gaertringen.] 
A4KM  {"AOasy  1)  Die  HauptentwässenuuM- 
ader  des  nOrdüenen  Bpeiros,  die  neiBefa,  wie  Fii- 

20nios  n.  h.  III  2G  ricbti«:  ^agt,  von  anderen  Aias 
genannt  wurde,  wie  von  üekataios  bei  Strabon 
VI  271.  Vn  316.  Skvl.  26.  Ovid.  met.  I  hSO. 
Mela  II  57,  wohl  auch  Dio  Ca-ss.  XT.I  15,  wo 
'Avas.    Steph.  BvZ.  S.  Avn^  und  Ilanai  alui  ;  wie 

schon  Hekataios  bemerkt  hat  (a.  0.  und  bei  Steuh. 
Bjri.  s.  AdHfteattt  ebenso  üerod.  IX  93  ohne  den 
Namen  ta  nennen),  Haft  der  A.  von  dem  gleichen 

Gebirgsknoten  —  Lakmon  —  nacli  Norden,  von 
dent  der  Inachos  nach  Süden  geht;  der  Normal- 

30  richtung  der  Gebirgsketten  folgend  ffiesst  er  nadi 
Nordiiordwesten ,  wobei  ihm  aus  den  seitlichen 
Längsthälerii  noch  mehrere  Zutlüssf ,  vor  allem 
der  Drynos,  zukommen.  Vom  Hochgebirge  herab- 
geflossen tritt  er  mit  einer  Meereshobe  von  etwa 
400  m.  in  die  Panraata,  wo  er  in  molottisehem 
Gebiete  eine  wichtig:.  Bnicke  gehabt  haben  muss 
(Polyb.  XXVII  14);  wie  Steph.  Bvz.  die  Parauaia 
zu  fhesprotien  rechnet  (wo Xeake  N.Gr.  iV  116 
einen  Irrtum  annimmt),  so  lässt  Pausanias  IV 

40  34,  3  den  A.  durch  Thcsprotien  fliessen  ;  es  ist 
nicht  klar,  auf  welche  Zeit  das  passen  kann. 
Nach  einem  Laufe  T(m  über  50  km.  bahnt  er 
sieh  dann  mit  scharfer  Wendang  nach  WestsQd- 
wcsteii  einen  engen  Weg  CAc'jov  arträ,  awiustiae 
Liv.  XXXII  ö.  lO.  XXXm  4,  jetzt  Küsufa)  zwi- 
sehen  den  Bergen  Asnaosnnd  Aeropos  (Liv.  XXXm 
5),  wo  das  Fiussbett  von  170  auf  120  m.  sinkt, 
und  geht  dann  durch  das  letzt«  ausgedehnteste 
Längsthal  nach  Nordwesten,  and  an  Apollonia 

50lllyr.  vorftber  schon  in  Dljrien  ins  Meer.  Nahe 
der  Stadt  waren  an  seinem  Ufer  Erdpechquellen 
fStrab.  III  116.  VIII  357)  mit  .inem  Erdfeuer, 
dabei  ein  Nymphaion  mit  Orakel  (Dio  Gass.  XLI 
45).  Die  Aasfahrt  aas  der  Mflndnng  war  bei  be- 
wegtem Meere  kaum  möglich,  wie  Caesar  erfuhr 
(Plut.  Caes.  38).  Von  Seehunden,  dje  di  in  den 
Fluss  traten,  Pausanias  IV  34,  3.  Übrigens  vgl. 
Lncan.  VI  361.  Yaler.  Max.  1 5  ext.  2.  Ptolem.  lU 
12,2.  Jetzt  Yiosa,  Tgl.  Leake  N.Gr.  1888.  Neu- 

GO  m  a  n  n  -  P  a  r  t  s  c  Ii  Phys.  Geogr.  v.  Grisc^enL  167, 

2)  Fluss  in  Kilikien,  Etym.  M. 

3)  Flnss  anf  Kjrpros,  Parthen.  im  Etym.  M.; 
vgl.  Aoion.  [Hirschfeld.] 

4)  Aiooi,  weitere  Hellenisierung  des  phoiniki- 
schen  Ao  (s.  d.).  In  dem  Artikel  des  Et.  M.  ist 
diese  Namensfoim  fOr  Adonis  nicht  direct  bezeugt. 
Es  wird  dort  117, 88  nadi  PhUeas  berichtet  (tkI. 
Hesyeh.  s.  *A&ot\  äer  erste  Igrprisdie  Kimig  hw« 
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A.  ^loi.^scn,  ein  Sohn  der  Eos  und  des  Kejihalo». 
nach  ihin  heisse  auch  das  Gebirge  Ao'ion.  und 
dm  einen  der  beiden  auf  diesem  entspringenden 
Flil.<se  iii'nne  Partlienio-;  A.  Hier  ist  die  Genea- 
lt>gie  veranlasst  durch  eine  griechische  Etnnologfie 
des  ursprünglich  ungriechischen  Wortes  'Aöfo;  = 
ftpoct  die  aber  anrichtig  und  spät  ist»  da  sie 
attischen  Vocali^us  in  den  kyprischen  Dialekt 
voraussetzt  (trotz  Ahrens  in  Kulm-  Ztschr.  III 
174»  den)  Crasius  in  Koschers  niythol.  Lex.  I 
888  folgt).  [Dflnrader.] 

Aora  i'Ao'jnn),  Nymjthe,  Kponv-me  'ier  spater 
auch  Eleuthera  genannten  kretischen  .Stadt  Aoros, 
Steph.  By«.  a.  'AtoQOi.  ITümpelJ 

Aorlena^  angeblich  König  der  Gotnen  zur  Zeit 
Constantins  d.  Gr..  Joi^  Get.  21,  112.  [Seeck.] 

Aoris  rAoQii] ,  ein  phliasischer  Heros.  Sohn 
des  Aras  und  Bruder  der  Araithyrea,  mit  denen 
nuamiiMB  er  heroieclie  Bhren  und  Anteil  am  De- 
metoMlt  genoas,  Paus.  II  12,  r>. 

[Hiller  v.  Gaertrint'eu.] 

AomoH  (>lop»'o>-).  1)  Kach  Art.  anab.  III  J!' 
eine  der  gröbsten  Städte  ßaktriensmit  hoher  Akro- 
polis,  welche  Alexander  im  Winter  380/29  er- 
oberte, bevor  er  in  Haktra  einzog;  sie  latr  am 
nordlichen  Ausgang  der  Hindukusch-Fässe  und 
lint  sich  nicht  genauer  beetimmen.  da  viele 
Möglichkeiten  ofTeii  lieijen. 

"i)  Kine  lUr  uneinnehmbar  gehaltene  Berg- 
feste am  westlichen  Ufer  des  Indus  nördlich  von 
der  Einmündung  des  Kophes  (Kubhä,  Kabul-röd), 
welche  .\lexander  327  erstürmte;  Arr.  anab.  IV 
28ff.  V  2«:  Ind.  5,  10.  Diod.  XVII  85.  Curt. 
VIII  11.  ätrab.  XV  688.  Dion.  per.  1151.  Lue. 
dial.  mert.  14,  8  «.  s.  Nach  AI.  Canningham 
di>'  lieutigeBnrgKrmi-earh  auf  dem  südöstlichsten 
Auijlaufer  der  Bergkette  von  Swät.  Die  Höhe 
des  Felsens  wurde  von  den  .\lten  märchenhaft 
Obersch&tzt;  der  Name  äomof  «den  VOgeln  an« 
erreichbar*  giebt  volksetymologisch  skr.  dvdrana 
,8ehutzwehr'  wieder.  [Toiuaschek.') 

•)  Ort  in  Thesprotien  mit  einem  Totenorakel, 
Paus.  IX  30,  6;  VmMeht  nur  am  dem  Namen 
abg-'leitct,  iVass  dortige  Ausdünstungen  den  Vögeln 
verderblich  waren,  Plin.  n.  h.  IV  2.  [Hirschfeld.] 

4)  8.  Avernus. 

AorM  {'Ao}Q{*i),  nach  Steph.  Byz.  der  frühere 
Name  von  Eleuthera  (Eleuthema)  anf  Kreta. 

[Hirschfeld.] 

Aorrmtia  {yioegatia),  ein  nicht  näher  bestimm- 
barer See  in  Indien,  Aelian.  nat.  an.  XVII  40. 

[Tomaschek.] 

Aorsoi  i'AoQooi),  ein  im  1.  Jhdt.  vor  und 
nach  Chr.  mächtigem  sarmatisches  Wandervolk, 
das  in  mehrere  Stämme  geteilt  das  Flachge- 
biet vom  maiotischen  Flusse  Adiardeos  an,  wo 
die  Sirak"i  sas-en.  hi-  zur  West-  und  Nordkflste 
dee  kaspi^hen  Meeres  und  bis  zum  Unterlauf 
dee  TanalB  inne  hatte;  n  ihnen  gehörten  auch 
widil  die  .\lan-orsoi  fs.  d.),  welcher  Name  sie 
mit  den  Alanoi  in  Verbindung  setzt.  .Sie  be- 
trieben einen  lebhaften  Handel  mit  Armenien  und 
Medien,  wohin  rie  anf  Kamelen  loeen,  um  indi- 
sche, persische  nnd  babylonische  waren  Ar  nor- 
dischi'  Felle  nnd  Metalle  einzutauschen:  daher 
wurden  sie  reich  und  trugen  Goldschmuck.  Ihr 
Konig  Sjmdines  soll  dem  Pharnakes  200  00(t  Keiter 
gestellt  haben;  im  J.  50  n.  Chr.  erscheint  Eu- 


}>'ittrs  Ar  irsorum  prinr,  als  Tinnd^-sLjen'isse 
der  rv'>mer  in  deren  Kriege  mit  den  Sirakoi; 
vgl.  Strabo  XI  506.  4H2.  Tac.  ann.  XIII  15; 
Marinos  bei  Ptolein.  VI  14.  l'i  rü -kt  sie  zu  weit 
östlich  gegen  die  lavartai,  an  anderer  Stelle  III 
5,  22  zu  weit  in  den  europäischen  Norden  hin- 
auf; Plin.  VI  39  verbindet  Uti  und  Aorsi,  VI 
88  bietet  er  die  Form  Arxocw  (ed.  Abxoof),  wie 
denn  auch  die  Tab.  Peut.  zweimal  Arsoat'  über 

10  dem  Kaukasus)  verzeichnet.  Wie  alle  Sarmaten, 
gehörten  auch  die  Aorser  der  westarischen  Volker- 
faniilie  an;  ihr  Name  lässt  sich  aus  oset.  uora 
.weiss,  hellfarbig*  deuten.  Die  sinischen  Annalen 
kennen  das  Volk  unt*-r  dem  Namen  An-f.^ai  als 
Nachbaren  des  römischen  Beiebes  «im  Gebiet  der 
Sümpfe  und  Seen,  welche  keine  bestimmten  Ufer 
haben';  seit  dein  Einbrüche  der  Hunnen  soll 
sich  das  Volk,  dessen  Kanflente  das  Zweistrom- 
land und  selbst  das  Beidi  der  Mitte  besuchten, 

20'O-lan-na  (Alanoi)  gMianut  haben :  vgl.  Ritter 
Asien  V  iVJt).  fTomaschek.) 

Aort^s  {'A'inui;,  wie  C.  Müller  den  Namen 
hexsteUt),  nach' Plierekydet  fkf.  26  (FHG  I  77) 
Name  eines  Kyklopen.  [HÜler  r.  Oaertringen.] 

Apachnas  {'A.taxrti^  Jos.  C.  Apinii  I  80;  'Ato- 
)^vn;  Sync.  I  204;  Apak'tian  im  armen.  Eusebios; 
Flayväv  Africanus  bei  S3mc.  I  113),  ä?>-pti«cher 
König,  der  3.  der  Hvk-  >s,  nach  Man-  tli  ^s.  Die 
Überliefern ni:  bietet  datur  auch  Archaes  und  Areh- 

SOles  (s.  d.i.  [Pietschmann.] 
'And/*lot  hiessen  bei  den  Kretern  die  noch 
nicht  in  die  äy//>;  aufgenommenen  Jünglinge, 
also  bis  /u  ihrem  1 7.  Lebenigahre.   Hesych.  Vgl. 
oben  Ayr/.t/  S.  769.  [Szanto.] 

'il.-raxcoyt},  Abführung,  ist  in  Athen  der  Name 
eines  besimderen  Anklau'eyerfahrens,  bei  weli^hem 
ursprünglich  der  auf  frischer  lliat  ertappte  Ver- 
brecher in  das  Gefängnis  abgeführt  und,  wenn 
er  geständig  war,  sofort  bestraft,  wenn  er  leug- 

40nete  in  Haft  behalten  (Demosth.  XXIV  146)  und 
vor  Geri.lit  gest<-llt  wurde.  Es  irab  also  bei 
diesem  Verfahren  keine  .-T(KioxA»;o(>.  Spater  konnte 
an  die  Stelle  der  winäiehen  Abführung  eine 
schriftliche  ,\nzeige  treten,  welche  chMchfalls  d. 
hiess  (Lys.  XIII  SS.  Demosth.  LIV  l.  Bekk. 
anecd.  414,  9).  der  Begriti'  auf  frischer  That,  fa' 
a^o^toQ<i>  (s.  d.),  wurde  abgeschwächt  zu  blossem 
,oirenbar'  (Lys.  a.  (>.),  daher  man  jetzt  auch  sasrte 

H/JrTTiji  o>r  irr'  ai  Ttuf  löooi,  Isai.  IV  '2S  .  cndürh 

50  wurde  der  Verhaft<;te  gegen  Stellung  von  drei 
Bürgen  freigela-ssen  (Ant.  V  17). 

I)ies  Verfahren  fand  statt  1)  gegen  die  xa- 
xovityoi  (Har]K)kr.  s.  ä.ynyr),  worüber  es  ein  be- 
sonderes (jesetz  gab  (Ant.  V  9),  d.  i.  geu^en  x/J.t- 
xni  (in  schwereren  Fällen,  vgL  Demosth.  XXIV 
113),  arftofu-ioAinrai,  luiuMrat  (Lys.  X  10),  toi- 
XMnr/oi  (Denm^th.  XXXV  47)  und  ßa)J}.avTiox6- 
ftot  (Xen.  niem.  I  2,  62.  Plat.  rep.  IX  575  b). 
Die  ttoSavloi,  welche  vietfaeh  mit  jenen  zusam- 

60  mengestellt  w-'rden,  standen  nicht  im  Gesetze  der 
xaxoroyru  |.\nt.  V  10).  Einleitende  Behörde  waren 
die  Mfxa,  Strafe  der  Tod  i.\rist.  resj».  Ath.  .'>2). 
Der  Ankläger  dagegen  verfiel  in  die  Strafe  der 
1000  Drachmen,  wenn  er  nicht  den  fünften  Teil 
d.T  F^tiniinen  erhielt  (Denio-th.  XXII  2t>).  Dies 
\'erfahren  wurde  später  auch  auf  Unredliclikeiten 
im  Marktverkehr  angewandt  (Athen.  YI  236  a. 
CIA  II  470). 
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2)  Geigen  die  Srifiot.  die  sich  die  Ehrenrechte 
anmasston  (Poll.  VIII  49.  Demosth.  XXIV  MS), 
dazu  gebörea  auch  Verbannte,  sei  es  wegen  Mord 
oder  Verrat,  die  ins  Land  iniHeUralwen  (DemosÜL 
XXIIT  28  T  ykni  ir  121.  Dein.  144),  und  wenn 
es  schon  ur.si>rüiiglii  h  in  der  Absicht  des  Gesetz- 

gebers  lag,  dass  auf  di>^>ein  Wege  nur  .solche  be- 
engt werden  sollten,  die  die  Ehrenrechte  durch 
Rechtsspruch  verloren  hatten,  so  bedient«  man 
sich  dieses  scharfen  Verl'ahren.s  .später  auch  gegtni 
die,  denen  man  ein  Verbrechen  schuld  gab,  das 
mit  Atimie  verbanden  war,  z.  B.  gegen  aen  H<fr> 
der,  der  sich  in  Tempeln  oder  auf  d*»m  ^larkte 
blicken  Hess  (Demcsth.  XXIII  80),  und  .spätere 
Gesetze  gestatteten  ein  solches  Vorgehen  aus- 
drücklich (Demosih.  XX  156.  LVIII  11).  Da- 
durch musste  die  i.  bedeutend  an  Ausdehnung 
gewinnen,  und  e.s  wird  in  <1iesen  Zusammenhang 
nnch  die  g^en  äotiitta  gerichtete  d.  gehören  (De* 
nosth.  XXiT  27).  Diese  Art  der  d.  war  sdiiti» 
bar  rDenioslti.  XXIV  105).  wenn  auch  die  Straf' 
des  Mörders  uinl  des  Baniibrüdiigen  selbstver- 
ständlich der  Tod  war  (Deniosth.  XXIII  80).  Die 
Vorstandschaft  hatten  teils  die  Mtxa  (Demosth. 
XXIV  105).  teils  die  Thesmotheten  (Demosth. 
XXIII  28  ;  v^'l.  .\rist.  res]..  Ath.  52).  D.  r  .\n- 
kl&ger  war  gleichfalU  in  Gefahr.  1000  Drachmen 
sn  verlieren  (Dtmostb.  XXIII  80). 

Auch  die  beiden  vorhandenen  Keden  über  d. 
in  Mordprocessen,  Ant.  V  und  Lys.  XIII,  fallen, 

Slanbe  ich;  unter  den  OMiditqnnkt  der  Sufwi, 
ie  sich  die  Ehrenrechte  angemasat,  wenn  gleich 
in  beiden  Reden  derselbe  nicht  zu  Tage  tritt. 
Bei  Antiphon  spricht  dafür,  trotz  des  Geredes 
Über  die  xaxoSeyot  §  9,  der  Umstand ,  dass  der 
Process  schfttswr  Ist,  §  10,  bei  Lyaiaa  das  Be- 
streben, den  Agoratos  als  nrdooif  ovo;  hinzustellen. 
§  81.  82.  88;  vgl.  Demosth."  XXIII  80.  Andere 
erklären  die  Anwendbarkeit  der  d.  daraus,  dass 
in  beiden  FäUen  die  Angeklagten  Nichtbürger 
waren  (Heuss  De  d:Ta70),v>],-  actione  apud  Athe- 
nienses  27,  vgL  25).  Vgl.  Meier-Lipsius  Att. 
Proc  278.  Menas  a.  a.  0.  Sorof  Jahrb.  f. 
PhiL  1888, 105.  e.  ta^'Svdft^ts.  fThalheiro.] 

Apalsnntos  ''-LTaiVti-ro,-?  vielleidit  lüissver- 
standeuer  Genetiv  von  'A.iaiaa;  —  'A-itoa;,  s.  d.). 
ein  eingeborener  Hnt  nm  O^idtion  oder  Sele- 
naionberg  bei  Nemea,  zerrissen  vom  nemelschen 
LSwen  in  einer,  wie  es  scheint,  auf  die  Namen 
die.ses  Löwen  (Amphidyinon  und  Ajjhriso,  .s.  d.) 
etymologisch  sich  zuspitzenden  Mythenform  des 
F!s.-Demodoko8  Herakltia  I  ans  P8.-Plutarch  de 
floT.  XVUl  4—0,  Frg.  ep.  gr.  p.  211  f.  Ki. 

[Tümpel.) 

Apalsos  i'A.Taino;,  II.  II  828  m.  Seliol.  Steph. 
Byz.  UMych.  Suid.,  Einwohner  'Astatatjvöi),  Stadt 
in  Troas,  s.  Paisos.  [Hirschfeld.] 

Apalare,  ein  Löffel  CIsid.  gluss.  ap)>}<irr  cnrh- 
isorK  zunilcbst  zum  Essen  weicher  Eier;  ova 
amua  (flfter  bei  Ärzten,  Schach  ad  Aptc.  VII 

320;  tiiollia  Cels.  IV  G  {^]  fin.;  rooii7]m  Gal-ii. 
VI  760  K.)  stehen  in  der  Mitte  zwischen  sorbilia 
{^wtjTÜ),  und  oxltjoa,  Dioskor.  II  54.  Galen,  a.  0. 
und  VI  706.  Doch  diente  das  A.  auch  zu  ande- 
rem Gebranch,  Auson.  epist.  21.  Etwas  anderes 
ist  der  nach  Lyd.  de  mens.  I  25  iataXaoln  statt 
epularia  genannte  Xorb.  Ul^ü.] 
'JtuJttf(MmM9s,  der  Unheilswehier,  Ei^UMia 


des  Herakles  in  einer  Inschrift  atw  Chaironeia, 
IGS  3416.   Vgl.  'A.tn/.laii'xaxo.:.  [Je>s.'n.] 

'ÄnaXXttiiMaMos,  der  Abwender  des  Unheils, 
Bpiklesis  des  Herakles  in  einer  Insehrift  von 

Delos,  Bull.  hell.  VI  342:  von  gleicher  Bed-'U- 
tung  wie  Herakles  'AÄfiixaxo^ ,  'A.To/^^iy.nyo^f 
'Ai.e;i;,  'A:toi(j(>.Tai<K-  [Jessen.) 

Apama.   1)  Die  erste  Frau  des  Seleukos  I. 
Nikator  fStrab.  XVI  749.  Appian.  Svr.  57 ;  vgl. 
lOPlin.  u.  h.  VI  i:',2).    Nach  Arrian!  anab.  VH 

4,  6  hatte  Alexander  der  Grosse  «elbst  sie  ihm 
bei  der  Hoduntsfeiw  in  Sua  tnr  Fhra  gegeben 
(FrOUing  324).  Dieser  Termin  wird  dadun  h  be- 
stttigt,  dass  der  .älteste  Sohn  dieser  VA\i\  .\ntio- 
chos  I.,  etwa  Knde  324  geboren  i-t ,  denn  nach 
Porphynos  bei  Eoseb.  chron.  I  261  starb  er  im 
J.  261  im  Alter  von  64  Jahren.  Die  Angabe  Ar- 
rians  a.  0.,  dass  sie  die  Tochter  dr~  li.iktriers 
Spitamenes  gewesen  sei  (Malalas  VIU  198  Bonn. 

90  nennt  ihn  Jlt^aftinff  und  macht  Am  zum  Stra- 
tetr-'n  diT  PartluT).  wird  den  V'trztif^  vi'ri1ii  n'>n 
vor  .Straboiis  Angabc  ^XII  578),  das.s  sie  di.'  Juch- 
t-er  des  Artabazos,  des  Persers,  gewesen  sei  fPlut. 
Demetr.  31  nennt  sie  eine  Perserin,  ebenso  Eu<eb. 
a.  0.).  Dass  .Strabon  nicht  etwa  eine  andere  Frau 
meint,  geht  daraus  hervor,  dass  er  mit  liedofirrfj 
offenbar  auf  die  basische  Hochzeit  anspielt.  Bei 
Strabon  wird  vieinrahr  «ine  Yerwedislmg  ndt 
Nr.  2  vorliegen.  Livin^  fXXXVIII  1.3,  5)  nennt 

30  sie  fälschlich  die  .Seliwe.>tor  des  Seleukos. 

2)  Tochter  des  Persers  Artabazos.  Sie  wurde 
bei  dem  Hochzeit.sfest  zu  Suaa  von  Alexander  d- in 
Ptolemaios.  dem  späteren  König  .\gyptens,  zur 
Frau  gegeben  (Plut.  Eumen.  1|.  Arrian  I^'1I  4, 
6)  nennt  sie  mit  ihrem  einheimischen  Namen  Ar- 
takama. 

8)  Tochter  des  Antiochos  I.  (281—261)  und 
der  Stratonike  (Paus.  I  7,  3.  Porphvr.  bei  Eu- 
s'  b.  cliron.  I  249;  Malalas  VIII 198  und  203  Bonn. 
40  macht  sie  irrtümlich  zur  Tochter  des  Selenkos  I.). 
Sie  wurde  die  Frau  de«  Magas  von  Kyrene.  des 
Stiefbruders  des  Königs  Ptolemaios  II.  Piiiladel- 
phoe  (Paus.  Enseb.  aa.  00.),  und  zwar  heiratete  sie 
um  nach  Pknnidaa  a.  0.  tot  dem  Anahraeh  dea 
ersten  syrischen  Krieg-'s.  d.  h.  vor  274  (vgl.  oben 

5.  2453f.;  dazu  ist  nachzutragen:  Hrun-i  Ehr- 
lieh De  Callimachi  hymnis  qua4?.stiones  ohrono- 
logicae,  Breslau  1894  i  20ff,).  Da  die  Ehe  der 
Eltern  293  gesclilosscn  war,  .so  war  \.  274  noch 

50  nicht  20  Jahre  alt.  Sie  mag,  da  sie  nach  Eu- 
sebios  a.  0.  eine  ältere  Schwester  hatte,  etwa 
291  geboren  sein,  war  also  sehen  mit  18—17 
Jahren  verheiratet  worden.  Sie  gebar  dem  Ma- 
gas eine  einzige  Tochter .  P.erenikp ,  die  Magas 
kür/  vor  s>nnem  Tode  {'2^i6i  mit  dein  Snhne  des 
Philadelphos,  dem  s^teren  Euergetes  I.,  verlobte 
(lu.st.  \XV[  8.  2).  Diese  Verbinduni:,  durcli  die 
not\v.'ri«lig  Kyrene  wieder  an  Ägypten  kommen 
musst«  und  sollte,  war  g^en  den  Willen  der  A. 

60  geplant  (loafc.  a.  O.  iimlm  s«),  die  als  syrische 
Prinzessin  syrisch -makedonische,  d.  h.  antiäg\'p- 
tische  Politik  trieb.  Als  daher  Magas  258  ge- 
atocben  war.  Hess  X.  einen  makfdonischen  Prin- 
zen. Demetrios  den  Schönen,  den  Bruder  des  .\nti- 
gonos  Gonatas,  nach  K\Tene  kommen,  damit  er 
zugleich  mit  der  Hand  der  Toebter  auch  den  Thron 
Kyrenes  gewinne  (lust.  a.  0.).  Demetrios,  der  der 
Aufforderung  sofort  gefolgt  war,  wandte  seine  Nd> 
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guni:  aber  anstatt  d-  r  Tochter  der  Muttor  zu  (die 
daiiiab  nach  obiger  Berechnang  etwa  83  Jahn 
alt  war).  Als  dnrch  das  tinsanbere  Verhältnis  der 
Groll  (l'T  IJi'Volkoniii^'  •  rsverkt  uml  ili-'  Sympa- 
thien für  den  ä^}'ptisclien  Prinzen  gestiegen  waren, 
wurde  Demetnos  schliesslich  im  Bette  der  A.  er- 
mordot.  A.s  L>-ben  wurde  nur  auf  Ht  tVhl  der 
Berenike  trcschüiit  (lust.  a.  O. ;  nach  Vahle n 
über  »  in  alexandrin.  Gedieht  d.  CatuU,  Sitz.-Ber. 


Lnkaj<  II  1)  117000  Bürger,  wobei  vielleicht 
(nach  Stnboo  XVI 752.  Athen.  VIH  333)  die  Ein- 
ira]uMrBwhiembenadibftrterOrts<^aflm  (Larissa 
XaaiMia,  Meg:ira.  Apollonia  n.  a.)  niitirezälilt  sind. 
Das  Öastell  von  A.  war  sehr  $tark;  CaecLlias 
Bassns  hielt  nach  der  Sdüadit  bei  Fharsalos  eine 
lanife  Belaperun?  dort  ans  (Cic.  ad  fam,  XII 
18-.  ad  Att.  XIV  9.  Strab.  a.  a.  0.  u.  a.).  Poin- 
peius  zerstörte  die  Bury  (Joseph.  Antiq.  XIV  38). 


Akad.  BerUn  1888»  1380ff.  noch  in  denuelbenlO      7.  Jhdt.  wurde  die  Staut  von  Chosroes  IL 


Jahre  258).   Ober  flire  weiteren  SchklMle  ist 

nichts  bekannt.  Instin.  a.  <  >.  nennt  sie  nicht 
Apama,  sondern  Arsinoe.  Niebabr  (KL  Schril't. 
2S0j  l»t  Tennntet.  es  sei  damit  Arnnoe  I.,  die 
erste  Frau  des  Philadelphos,  pcra>-int,  die  aus 
KoptOS  nach  K}Tene  petluchtft  und  in  d.r  Elie 
mit  Magas  Mutter  der  Ben  nik-'  tr.  wurd-'ti  s-'i. 
Droysen  UelL  UI 1,  271,  vgl  JUI  2,  333,  nimmt 
an,  da«.«;  A.  ,anch  den  Namen  Areinoe*  itefHhrt 


^nzlieh  verheert  nnd  verbrannt.  Seitdem  spielte 

sie  k''ine  t»Toss,'  Rolle  mehr.  Im  Mittelalter  hiess 
sie  Fätnija  oder  .\fämija;  1152  dorch  £rdbeben 
zerstört ;  heute  elendes  Dorf  in  den  Rainen  des 
alten  Cast<.'ll8,  Kafat  el-MndiV-  Viele  schöne 
Ruinen.  A.  ist  die  Heimat >t.idt  dss  Stoikers  Fo- 
•sidonius.  Mtlnzen  s.  Head  HNC58.  Baumeister 
Denkm&ler  d.  klaas.  Altert,  n  963.  Litterator: 
Ritter  Erdkunde  XYII  1077ff.  Baedeker  Pa> 


hal 


le. 


Wir  halten  Arninur  bei  Tn.stin  an  St'  lle  20  laest.  u.  Svrieii^  400f. 


von  Apamn  lediglieh  tür  eine  der  aach  sonst  bei 
diesem  Autor  vorkommenden  Namensverwechsc- 
lunsren  (vi;l.  XXVII  3,  1:  Eumen<'s  von  Bifb^-nien 
statt  Attalos  von  Perpamon;  XIII  8,  5  und  7: 
Polvperchon  statt  Krateros),  die  daraus  entstanden 
ist,  das«  Trogns  hier  gel^ntlich  des  Euergetea 
von  den  beiden  Arsinoen  gesprochen  hat  (diese 
Annahm"'  .  rfordiTt  der  in  seiner  Beziehung  auf 
die  Abkunft  des  £ucrgetes  an  sich  incorrccte  Sats 


(Benzinger.] 


2)  A)iamea  in  Mesene  an  dem  ZusammenÜusäe 
des  versumpfenden  Euphrats  mit  dem  Tigris,  Plin. 
n.  h.  VI  146.   Annnian.  Mar.vll.  XXIll  0. 

8)  Apauiea  im  nordli«  iieu  Mesene,  wy  >icb  der 
Tigris  in  zwei  Arme  teilt,  Plin.  n.  h.  VI  129.  Ptol. 
V  18,  9.  Steph.  Bvz.,  erldelt  den  Namen  tu  Ehren 
der  Mutter  des  Antfochus.  Plin.  n.  h.  Tl  182. 
Die  beiden  A}>anii'a  werden  noch  im  Talmud 
(Kiddüiiu  babl.  71b)  als  das  .untere*  und  ,ubere 


XXVI  8,  8:  Demetrium  —  qtti  ei  ipse  eseSO  Apamea  von  Hesenc' «2«  iWjtd»i  ir-  tiannt. 


film  Ptodniari  jinfnatus  est). 

4)  Gattin  des  bithvnischen  Königs  Prusias  L 
(Strab.  XII  568.    H-  rmipp.  FHG  lÖ  51,  72). 

5)  Tochter  des  Artaxerxes  Mnemon,  wurde 
mit  Phamabazoe  verheiratet  (Plut.  Artaz.  27). 

6)  Tochter  des  Al'  X  indni-.  von  Mi  f,'aloj">li>  fs. 
Alcxandros  Nr.  84>,  Gattin  des  AniynaDaros  von 
Athamanien  (Liv.  XXXY  47, 5.  Appian.  Svr.  18). 

[Wilckcn.] 

Apauieiu  {'A.innnn). 
V  15,  19.  Strab.  XVI 

nys.  Perieg.  918.  Uin.  Ant.  187.  Joseph.  Antiq. 
tm  224.  XIV  88  tt.  a.  Cie.  ad  fam.  XII  Vi 

u.  <■.  Polyb.  V  45  u.  ö.  Appian.  Syr.  57.  So- 
zom.  bist.  eccl.  VII  15,  12),  ursprünglich  Phar- 
nake,  dann  von  den  ersten  Makedonien!  Pella 

ßsnannt  (Malalas  Chron.  20:',  Dind.  Steph.  Byz, 
iodor.  XXI  35.   Strab.  XVI  752  u.  a.).  Den 
Namen  A.  erhielt  die  Stadt  von  S<  leukos  Nikator 


4)  Apamea  ad  Euphratcni ,  eini'  (iründung 
des  Seleucus  gegenüber  von  Zeugma,  und  durch 
eine  Brücke  mit  dieeem  verbunden,  Plin.  n.  h. 
V  86.  JFiaenkeU 

5)  Apameia  in  Bi1^3m1en  (Strab.  XII 568.  Pnn. 
n.  h.  V  149;  Phrvgien  b.  i  Skyl.  94)  an  der  St.  lle 
der  kolophonisclicn  Gründung  Myrleia,  an  der 
Propontis,  am  Meerbusen  von  Kios,  etwas  land* 
einwärts  (Plin.  n.  h.  V  143.  140),  aber  doch  der 

1)  Am  Orontes  (l'tolem.  40  Küste  sehr  nah  (Appian.  bell.  Mithr.  77)  gelegen, 
752.   Stejih.  Byz.  Dio-     wurde  von  Prusias  I.  angelegt  (Steph.  Bvt.  nennt 

fälschlich  Nikomedei)  tmd  nach  seiner  Frau  be- 
nannt fStnb.  a.  0.).  A.  litt  stark  im  mifbra- 
datischen  Kri<'i;e  f.\ppian.  a.  0.),  erlii<  lt  —  durch 
Augustus  (Bull.  hell.  V  122)  —  eine  rönjische  zu 
Ehren  (Taesars  CM.  hd.  Coneordia  A.  oder  OA. 
lul.  Coneordia  Aug.  A.  benaiüif.-  ('nlonio  iStr.ib. 
Xll  564.  Plin.  n.  h.  V  Iii».  Muti/.en  ilead  HN 
437.  Inschriften)  mit  gewissen  Privilegien  (Plin. 


nach  seiner  Gemahlin  (Appian.  a.  a.  0.  Enseb.  50  ep.  X  56f.).  Vgl.  flbrigens  Dio  Chrya,  XL.  Später 
chron.  II  116f.  Sdioene).   Ein  weiterer  Name         -  "  «  «..a.*. 

ChersotH  sos  bezeichii'  t  ihre  Lage  zwischen  dem 
FluäS  und  einem  gr<i.ssen  See  (Strab.  a.  a.  O. 
PlnlDemetr.  50.  Steph.  Bjrz.).  A.  lag  am  Orontes 
oder  Axios  (.-ron.-  rrTj  A^i'tfi,  Sozom.  und  auf  Mün- 
zen, s.  Hcad  HN  658),  der  die  Akropolis  der 
Stadt  bst  ganz  nm-u-hloss,  südlich  von  Antio- 
cheia;  sie  war  Hauptstadt  der  syrischen  Land« 
Schaft  Apamene  (Ptolem.)  und  später  von  Syria 


.«eeunda  (Ilii  r>.kl.  Svnt-kd.  712i.  V, 


gröäsert  und  befestigt,  war  sie  eiu  grussra  Cen- 
trum  der  selenkidischen  Macht.  Die  Bechnungs- 
kammer.  sehr  au.«gedehntc  Gestüte  (30000  Stuten), 
sowie  die  Elefanten  des  Königs  befanden  sich 
hier.  Nadi  einer  jt  tzt  als  zweifellos  echt  aner- 
kannten Inschrift  (Mommsen  Ephem.  ep.  IV 
1881  p.  587—542)  sählte  die  Stadt  in  dem  Cen- 
sus  des  bekannten  P.  Snlpidns  Quirinius  (Sv. 


cur  Provins  Pontic«  (Hierakl.  192)  und  Bleehoib- 

sitz  (Notit.).  Inschriften  CIG  3710—16.  Le  Bas 
III  1124—39.  CIL  III  334 — \'l  p.  978.  Ephem. 
epigr.  n  294.  V  44.  Jetzt  1  km.  südöstlich  von 
MuduMia.  Perrot,  Qttillaum«,  Delbet GalatiA 
et  liithynie  12. 

ft)  Aiuimeia  Kibotos  (t)  Kißwxos  Ju^ofiinj, 
Strab.  XII  576).  auch  A.  am  Maeander  in  Fhiy- 
gien,  ward  von  Antiochos  m.  Soter  (nieht  von 
Vit- tjO     l.Micus,  wii'  FMinius  n.  h.  V  127  angiebtl  unter- 


halb einer  höher  gi:*leirenen ,  viel  älteren  Stailt 
Kelainai  (s.  d.)  Ober  dem  Trsprung  des  Maeander 
in  fnichtbarem  Gelände  (Wein,  l'lin.  n.  h.  XIV 
75)  gegründet  (Strab.  XII  578.  Liv.  XXXVIII  13. 
Athen.  VIII  332)  und  nach  seiner  Mutter  Apaina 
benannt }  nach  Westen,  wohin  der  Maeander  ab« 
läuft,  wie  nadi  Oiten  dvnii  die  Oeataltung  dea 
Berglandes  in  bequemer  Verbindung  war  die  Stdl» 
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eine  vrichtigc  Station  anf  der  uralten  Karawanen- 
Strasse  (Strab.  XIV  uüi  nach  ArtoinMoros ,  vgl. 
PUn.  n.  h.  XVI  24U)  und  schon  in  der  Perserzeit 
▼on  Bedeutung:  Xenes  (Herod.  T  27),  KyiM 
(Xenopb.  anab.  I  2,  91.  Alexander  (Arrian.  anab. 
I  29.  Steph.  Bvz.  s.  Xnnai)  sowie  Diadochen 
un.l  KpiKoneu  (f»lut.  EunirS.  Diod.  XVIII  .52.  1. 
XIX  69,  2.  98,  4.  Plut.  Dem.  6.  Liv.  XXX VU 
18j  berührten  sie  auf  ihren  verschieden  gerich- 
teten Zügen;  und  wie  der  Perserkönig  (Xenoph. 
anab.  I  2,  7),  so  hatten  die  Seleokiden  hier  einen 
Palast  (Lhr.  XXXY  15),  wohin  aneb  der  tettte 
iültiochos  nach  der  Schlacht  von  Masrnesia  zu- 
nSchst  sich  zurückzog  (Liv.  XXXVII  44.  XXXVIII 
15).  Auch  unter  den  Römern  Sitz  eines  conven- 
tiia  iuridieut  (Plin.  n.  h.  V  105,  vgl  V  81.  Cic. 
ad  fam.  XV  4).  wird  sie  von  Strabon  (XIl  576) 
als  grosM'r  Handelsplatz  des  eigi  iitlichen  Asiens 
gleich  nach  Ephesos  gestellt,  un<i  die  Münzen, 
welehe  mit  der  Cistophorenprägung  im  2.  Jhdt. 
V.  Chr.  beginii'  ti.  bozeutren  ihre  Bedeutung;  sie 
l»f'stati?en  auch  den  Heinamen  A'i^ojto;,  der  viel- 
leicht der  ursprüngliche  Anlass  war,  die  Lan>lnng 
der  Arche  Noah  später  hier  zu  localiaieren  (He ad 
HN  558).  Die  Blüte  in  römischer  Zeit  preist 
Dio  rhrv*ost.  XXXV;  doch  war  die  Stadt  wieder- 
holt £rdbeb«n  ausgesetzt  (Athen.  YIU  332.  Tac. 
ann.  Xn  58).  Später  irird  A.  sa  Piaidfm  ge- 
rechnet iHicrokl.  073)  und  Bischo^sitz  (Notit). 
Aus.ser  dem  MaeanJcr  entsprang  aut  dem  Stadt- 
gebiet der  Marsyas(Plin.n.h.  V106.  Liv.XXXVIU 
13.  Die  Chrvs.  XXXV  13)  und  etwas  femer  Orgns 
und  Obrimas  (?).  Frühere  und  sp&tere  Burg  und 
L'ntcio>tailt  kenntlich  licim  ictziiren  Dincir,  vgl. 
G.  Hir Sehfeld  Abh.  Berl.  Akad.  1875  mit  Plan. 
Hogarth  Jonm.  H«11.  Stnd.  1888, 8tö.  Bamsaj 
Athenaonm  ISOl  .  233  und  Af^ia  Min.  403.  G. 
Hirse  ht*  ld  Berl.  Phil.  Wochenschr.  1891  nr.  44. 
Inschriften  CIG  3957-67.  Le  Bas  UI  746.  1701 
—1703.  CIL  in  365.  Ephem.  epigr.  V  54.  BnlL 
heU.  Vn  307.  Athen.  Mitt.        146.  235. 

[Hirschfeld.] 

7)  Apamcia  Bhagiane  ('Aaaiuui  ^  'Paytav^ 
oder  jro^'AtT^rc),  eine  von  Selenkos  Nikator  ge- 
gründete Stadt  in  der  parthischeii  Landschaft 
(Jhoarene  oder  Choara,  südöstlicli  von  rlen  kas- 
piaehen  Thoren,  welche  früher  zu  Medien  g<'rechnet 
wurde,  Apollodoros  bei  Strabon  XI  514.  524.  Isid. 
Char.  8.  Plin.  VI  43.  Ptolem.  ^  5.  3.  Amm. 
Marc.  XXIII  Her  Name  A.  geriet  später 
in  Vergessenheit  und  die.  Landesbewohner  nann- 
ten die  Stadt  einfach  Sahr-khw&r  oder  Khftr; 
sie  liegt  zwischen  .V'iwänek  und  dem  Bache  Hab- 
leh-rnd  auf  der  Karawanenstrasso  von  Teheran 
nach  Sah  rüd  und  Nisäpür.  [Tomaschek.] 

'AnafMix^t  Xiftvif  (.\.elian.  de  nat.  anim.  XII 
29.  Strab.  XVI  752),  See  in  unmittelbarer  N&he 
der  Stadt  Apameia  am  Orontes  (s.  d  \r  i  i. 

[Benzinger,] 

Apamene  CA:tnfttjr^  Ptolem.  V  15,  19),  eine 
der  zehn  Provinzen,  in  welche  nach  Ptolemaios 
das  .obere  Srnen*  (Nordsj-rien)  unter  der  Kömer- 
herrschaft  eingeteilt  war';  so  benannt  nach  der 
Hauptstadt  Apameia  am  Oiontes  (s.  d.  Nr.  1). 

[Benzinger.l 

Apamestlnl  werden  von  Plin.  III  105  anter  aen 
Calabri  mediterranei  genannt:  der  Ott  ist  viel- 
Ideht  identiadi  mit  dem  im  Itin.  Ant  815  ge- 


nannten Amesto  f  Ernesto  cod.  Esoorial.),  welches 

wie  es  scheint  in  späterer  Kaiserzeit  in  Turris 
Caesaria  (Tab.  Peut  Geogr.  Rav.  IV  31  p.  261. 

V  1  p.  829 P.)  oder  TVirr«  Aurdianae  (Itin. 
Hierus.  609)  umgenannt  und  bei  dem  jetzigen  S. 
Vitu  di  Polignano  gelegen  warlMommsen  CIL 
IX  p.  30,  vgl.  p.  25).  Ve^^chieden  dagegen  niuss 
der  Ort  ^Ttveorai  bei  PtoL  UI  11,  16  sein,  der  in 
Daunia.  und  nach  der  a-^onomischen  Bestimmnng 

10  !i:illi\v<'„'s  zwlsehen  dem  jironi.  Garixannin  und  Si- 
pontutn,  also  in  der  Gegend  von  Matinata.  gelegen 
haben  soll.  Die  anf  angeblicher  Namensgleichheit 
beruhende  Identificierung  mit  dem  heutigen  Vietti 
an  der  Nordseite  des  Garganus  ist  irrig. 

[Holsen.] 

Apanunuia  ( Tab.  Peut),  Städtchen  des  oberen 
Syrien  in  der  Landschaft  Kynhestlke  an  Her 

Strasse  von  Hierapolis  nach  Zeugma,  wohl  iden- 
tisch mit'AQi'j^oQa Ptolera. V 15, 14.  [Benzinger.] 

20  'JbtayxofUvfi,  Epiklens  der  Artemis  in  dem 
arkadischen,  nicht  weit  von  der  Stadt  K:i]diyai 
belegenen  Orte  Kondylea.  Die  von  Kalliniaciias 
er/^ahlte  Koltlegende  erklärt  den  Beinamen  fol- 
genderinassen:  Artemis  liatte  in  Kondylea  einra 
Hain  und  einen  Tempel  unter  der  EpOuesis  Xör- 
dvktätii.  Als  nun  einst  spielende  Knaben  nm 
das  Bild  der  Göttin  einen  Strick  legten,  um  sie, 
wie  sie  sagten,  an  erdrosseln,  und  die  Bewohner 
von  Kajdivai  dies.-  Knaben  dafür  steinigten,  so 

30  traf  die  Stadt  das  Unglück,  dass  alle  Weiber  tote 
Kinder  infolge  von  Frühgeburten  zur  Welt  brach- 
ten, bis  nach  einem  Orakelspruclie  der  Pythia  die 
Knaben  ehrenvoll  l>estattet  und  jährliel»  if'vy^ 
ftaxa  angeordnet  wwdeD.  Paos.  Vlll  23, 0.  Ciem. 
AL  protr.  U  38.  [Wentzel.] 

Apappna  (Vlxdjnrovp  Sync.  I  195.  15),  der 
20.  König  in  der  Liste  äg}'ptischer  Könige  des 
Eratosthenes,  in  welcher  der  Name,  offenbar  aus 
dem  im  Koptischen  a<fton,  atpoiip,  ,der  Kiese', 

40  erhaltenen  Worte  (Lepsins  Chnmologie  514,  3y, 
durch  fäytojoe  fibersetzt  wird.  A.  hat  angeblicn 
100  Jahre  weniger  dne  Stande  r-  L'iert;  vgL 
Phiops.  [Pietschniann.] 

'AmmairriTot  die  unerbittlichen  Göt- 

tinnen, Bezeiehnung  der  Erinyen  (Tümpel  in 
Roschers  Myth.  Lex.  I  2^04)  in  einer  In>clirift 
von  Lesbos,  Conze  Reise  auf  d.  Insel  Leslios 
Taf.  XYII  1.  Bechtel  Beuenbergers  Beiträge 

V  183  nr.  84.  Cauer  Deleet.«  440.  Collltt 
50r>ial.  Ins.  hr.  I  nr. '2r,5.  Nach  Plat.  leg.  X  007 B 

sollen  alle  Götter  wider  das  l'nrecht  unerbittlich 
sein,  und  häufiger  ffihren  das  Beiwort  fI.T(i'>a('r;;- 
To;  Dike  (z.  B.  Demosth.  XXV  11)  und  die  (iott- 
heiten  des  Todes  (z.  B.  Lys,  II  78).  [Jes-;en.J 

*ÄJtdeßoXo5  Mgiais  in  einer  Inschrift  von  ker- 
kyra,  CIG  1845,  115»  scheint  eine  Entscheidung 
zn  sein,  vor  wrtdKWrkein xaadßoXor  (Succnmhent- 
geld,  TgL  PoU.  Tin  63)  encgt  wurde. 

[Thalheira.] 

60  'AnaajpU.  Das  Wort  findet  sich  bei  Homer 
noch  nicht,  wohl  aber  das  Verbum  aszdgxeodtu 
(Od.  III  446.  XIV  422).  Es  hat  wie  So/tnOai 
(  II.  XIX  254 ;  Od.  XIV  428),  xaidoxtnOai  i '  »d. 

III  445)  und  inoQito^  (IL  I  471)  eine  sacrale 
Bedeutung  (vgL  namentlich  Bnttmann  LextL 
I  96.  102.  Nitzsch  zur  Odys.-.  III  340.  Bern- 
hard! Das  Trankopfer  bei  Homer,  Progr.  Lein- 
lig  1Ö85»  18ff.  Dittenberger  Ind.  leet  Halle 
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1889;1<0  S.  VIllVi  und  zwar  ganz  ähnlich  wie  inQO' 
^itia,  die  Erstlingsgabe,  die  Weihegabe  {firnni' 
tiae),  die  vom  Opfer  fUr  die  Gotter  abgewnidert 
wird,  ehe  der  Mensch  sich  anschickt,  davon  zu 
gemessen.  Emnaios  sdioeidet  dem  Eber,  den  er 
Od^meas  sq  Ehren  sehlachtet,  beim  Beginn  des 
Opfers  Borsten  von»  Kopfe  ab,  um  ihn  dem  To  le, 
also  sein  Leben  den  Göttern  zu  weilien  (fL7ao/<>- 
litvoz  xr</a?.^;  tgi'xai  Od.  XIV  422).  Nachdem 


Sprung  verdanketi  (Strah.  VI  257;  mehr  bei  0. 
Malier  Dorier  I2d0£.  Uermanii  Gottcsd.  Alt* 
§  20.  17).  fSteneel.] 

.\purchoH,  lli'iiiaiuo  der  AjdinMiite  in  dem 
Tou  ThemistoKles  gegründeten  Kult  im  Peiraieoa: 
Amroonios  :t.  ßtouto»  im  Schol.  Hemegen.  x. 
Ide&v,  Rhet.  gr.  V  oS3.  VI  Mv^  W.    | Tümpel.] 

Apari  {''A.^c^J^,  Var.  Airui>t)\  wird  von  Ptolem. 
IV  3,  28  als  eine  der  cirtenslNchen  Städte  hinter 


er  das  Tier  dann  geschlachtet  und  zerlegt  hat,  10  Vaga  und  Liius  genannt.       [Joh.  Schmidt.] 


schneidet  er  als  erste  Opfergabe  Stücke  von  allen 

Gli«3deni  ab  {.-nlrTov  doyöfini);  nfÄnoy  428)  ihhI 

wirft  sie  ins  Feuer.  Darauf  legt  er  eines  der 
sieben  grossen  Stücke,  in  die  er  das  Gmxe  ser> 

teilt  hat.  für  die  Nymphen  und  Herrni'-^  als  eigent- 
liche Opferpihe  hn  Seite  {tif/xrv  i.-THoto/ievoi  4^) 
und  verbrennt  es  auf  dem  Herde,  der  in  seiner 
Hätte  die  Stelle  des  Altars  vertritt  (uoyftam 
&vae  446).    r>ie><'  nnyftara  .«ind  die  späteren  A. 


Aparktias  Uh^aoxTta; ;  dnaQxiae  in  der  in- 
schriftlichen Windrose  bei  Kaibcl  Herrn.  XX 
62S,  nach  Eu^^thios  z.  Horn.  1156,  17.  1535, 16 
des  Wohlklangs  wegen,  andere  Stellen  in  Stepli. 

The».;  lat.  sr}ifr>itri'>)tt!rni.f  Favorin  hei  (teil. 
II  22,  15,  rcntiis  ncpictitr/ntinlis  Plin.  XVllI  328, 
sonst  scptentrio),  bezeichnet  den  eigentlichen  Nord- 
wind  and  Iiat  mit  seinem  deutlichen  Namen  das 
alte  Wort  Borcas  (s.  d.)  ans  dieser  engeren  Be- 


(Schol.  Aristojih.  l'lut.  '>tjO.  Dion.  Hai.  unt.  VII  20  deiituiigiu  den  Windro,«i-Mi  allmählich  fast  vt-rdran^-t 
71.  Flut,  de  rect.  rat.  aud.  Ö  u.  &.).  Die  Be-  (ebeuso  Apeliotee  den  Euros).  Aristoteles  nennt  in 
deutung  and  Anwendung  des  Wortes  wird  bald    seiner  Windtafel  niete<Hr.  II  6,  6  (86Sb  14 1  ßoQeae 


erweitert.  Herodot.  hei  dem  wir  es  /nerst  finden, 
sagt  (I  PI).  Kroisos  stiltete  Weihgeschenke  nach 
Delphoi  und  anderen  Orten  i&v  ^argmitov  xe'l.""^- 
tmv  ijtagx'iy ;  a.  t<öv  togataiv,  tov  oirov  erwähnt 
Thukydidea  III  88.  &.  von  der  Beute  (/.«'«c,  attv- 
Xfi  iidriur)  Sojihokl'  S  (Trach.  761)  und  Euripides 
(Fhoin.  ^57);  djid(>Yf*ota  wv  ai  mgat  tpiQOvot 


xai  Kl-mnxjtfK  als  vom  Nordpunkt  ausgebend  und 
dem  röioi  eutgepenges.  tzt.  L)och  schon  er  braucht 
an  anderen  Stellen  d-titliL-h  .\.  für  den  reinen 
Nordwind  (s.  u.),  ßogiai  als  allgemeines  Wort  für 
nördlichen  Wind;  vgl.  besonders  ebd.  11  (364 a 
l-lll'.l:  .der  Nordwind  im  eigentlichen  Sinne' </ d. 
xvQiünata.    Theophraät  de  ventis  hat  A.  für 


bittenberger  Syll.  S77,  14,  roff  «090*01;  ebd.  SO  Nwdwind  gar  nicht;  das  Wort  findet  sieh  nur  in 


13.  4:^.  47.  52,  rof.  lXa!ov  13.  60.  '.4.  heissen 
auch  die  Getreidespenden,  die  die  mit  Athen  ver- 
bündeten nnd  befreundeten  Staaten  tmi  ihrer  Ernte 
nach  Eleusis  senden  (Dittenberger  Syll.  13. 
Isokr.  IV  31).  In  den  attischen  Tributlistcn  be- 

feiriltt  Ulis  r.fttTS  u.-irin/ij  Tfir  r/noi,i-,  I>itt>Ml- 
erger  Syll.  16, 51. 19, 8.  Ganz  ailgemein  Weih- 
geschenk  hetsst  i.  t.  B.  Diltenberser  Syll.  367, 
114  (viele  and'-re  Beispiele  im  CIG,  wo  der 


der  fast  ganz  aus  Aristoteles  genommenen  Stelle 
Ps.-Theophr.  sign,  tempesi.  35 — 37.  Dagegen 
behält  A.  seine  stellmjg  als  nör  ilicli  r  Central- 
wind  in  den  Windrosen,  die  sich  aus  der  aristO' 
telischen  entwickelt  haben,  der  zwfllfteiligen  des 
Tiniosthenes  und  der  achtteiligen  des  Kratosthe- 
nes.  Den  Boreas  aber  hat  schon  Timosthenes 
nach  Osten  gerückt,  als  nordöstlichen  Nebenwind 
des  A,:  vgl.  z.  B.  Kaibel  a.  a.  O.  607.  Die 


Index  die  Stellen  angiebt).   Besonders  häufig  er-  40  Kömer  haben  mit  diesen  Windrosen  auch  den  A. 


w&bnt  werden  die  a.  äv{}Qw:i(ov  (vgl.  Hermann 
Gottetdienstl.  Alt. 2  §20,  17.  O.  Müller  Dorier 
I  260fr.).  Leute,  die  einem  Gotte,  namentlich 
Apollon,  geweiht  wurden  (Plut.  Thes.  1»;.  Eur. 
Ion  327;  vgl.  Bötticher  Tektonik  IV  25). 
In  alter  Zeit  vaag  es  mitonter  vorgekommen  sein« 
da-^s  hier  und  da  ein.T  der  Geweihten  der  Gott- 
heit wirklich  als  (ipf.  r  fi-l  (Tzetz.  Lvk.  1141; 
fgL  Polyb.  XII  5.  Strab.  XIII  6OI),  gewöhnlich 


=  scptentrio  übernommen  und  im  allgemeinen  mit 
dem  nach  Nordosten  verschobenen  Boreas  ihren 
aqitilo  identificiert,  s.  n.  Boreas.  Abweichungen 
finden  sich  nur  in  wenigen  der  überlieferten  Wind- 
rosen. Geradezu  vertauscht  scheinen  A.  und  Boreas» 
ofttftfo  in  der  Terstflnunelten  zwOlfMaiehigen  Rose 
bn  Apnl.  de  mund.  11,  ebenso  bei  Dionysius  in 
Goo]Min.  I  11.  In  iler  dem  Fragment  arnnov 
Oeodi   xiti    .TiiooijyiHiüu   (Arist.  ed.   acad.  973, 


worden  sie  Tempelsclaven.  Da  aber  solche  Wei- 50  ed.  Didot  IV  45,  Bose  Arist.  pseudep.  248) 


hongen,  namentlich  nach  Delphoi .  häufiger  vor 
kamen  (vgl.  Diod.  IV  66.  Paus.  VII  3.  1.  A^ost. 
VIT  3),  und  man  selbst  noch  in  späteren  Zeiten 
dies  mit  ganwn  Völkern  wenigstens  ihm  wollte 

(Herod.  \7I  132).  so  sandte  man  sie  als  Colo- 
ni>ten  aus,  um  den  Dienst  des  Gottes  weiter  zu 
verbreiten.  So  soUen  die  dem  Herakles  geweih- 
ten Drvoper  Asine  gegründet  haben  (Paus.  IV 
34.  rt.  II  35,  2.  Diod.  IV  37.  Apollod.  H  2.  7) 


zu  Grunde  liegenden  zwOlfteiligeu  Rose  muss  A. 
gleichfalls  seinen  Pl.itz  gehabt  haben.  S^n^l  s. 
anter  Windrose.  Das«  anter  den  vier  Winden 
Boreas  nieht  selten  seine  alte  Stelle  behalten 

hat,  ist  natfirlit  h.  Ebenso,  das»  in>  gewöhnlichen 
Sprachgebrauch  das  allgemeine  Wort  das  uVier- 
wieg-  nde  geblieben  ist.  So  iä-sst  sich  in  den 
Nachrichten  der  .^Iten  über  den  Charakter  den 
Windes  nicht  immer  A.  ton  seinen  Seitenwinden 


Die  Magneten,   von  den  eingewand.  rten   The- 60  genau  unterscheiden.  Er  kommt  mit  den  anderen 


salem  am  Pelion  bedrangt,  sollen  auf  Anraten 
des  Gottes  den  sehnten  Teil  der  jnngen  Haaii* 

Schaft  nach  Kreta  geschickt  haben  (Parthen.  5). 
wo  sie  Magnesia  erhauten  (Plat.  leg.  X  919), 
dann  aber  nach  Kleinasien  wanderten  und  dort 
den  Apollondienst  begründeten  (Plnt.  Pyth.  or. 
16.  Strab.  XIV  957).  Eben  solchen  Sendlingen 


nordlichen  Winden  (L-xo  rtüf  agof  ä^tov  tösinty 
(Ärfst.  a.  a.  0.  §  10)  oder  vom  Pol  selbst  (i.  6. 

Ps. -Arist.  de  mund.  4.  394h  2i').  ist  daher  kalt 
und.  weil  er  bei  der  nördlichen  La^e  der  Oiku- 
m  110  Icn  kürzesten  Weg  hat,  kr&ftig  (vgl.  aocb 
Problem.  26,  41.  45  o.  a.).  So  vertreibt  er  die  ihm 
entgegenwehenden  Winde  and  die  Wolken  and 


ApoUons  sollte  Bh^nm  in  Italien  seinen  Ur    wint  dadurch  avfklirend  nnd  trocknend  (s.  be> 
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sonders  Arist.  a,  &.  0. 16ff.,  anch  Theophrast  de 
vent.  öS  ;  de  oau.».  jOant.  II  I  .  l'.iiiiit  s-tiiiimt 
für  Italieu  Pliniuä  überein  ii.  h.  II  126.  XVIII 
888,  Tfl.  Suet.  bei  Isid.  n.  ler.  87, 1.  So  ist  der 
kflhie  Nord  im  Soinmer.  wenn  er  sfinen  (}etr*^n- 
wiml.  den  Süd  vertreibt  iPlin.  II  12:^)  eine  Er- 
ürischang  und  gilt  mit  Reolit  für  gesund,  Theophr. 
▼ent.  oö.  Vitrav,  16,1.  Ideler  Meteor,  vet. 
110.  Partsch  in  Neumann  und  Partsch  Phys. 
Geogr.  V.  Griech.  104.  Nissen  It.  l.iind.sk.  I 
385.  Oder  er  lUhrt  (wenu  er  luebr  kult  als  hef- 
tig ist,  Aiist.)  in  die  fevebten  Lnft- 
Bias?eti  df's  Südwindes  und  lä.<;st  sie  in  Ha^el- 
scbuuern,  zum  Teil  unter  elektrix  lien  Entladungen 
(infolge  des  Zu8ammeiisto.>^.sen.s  der  Wolken,  Arut 
21)  niedergehen.  Die  Möglichkeit,  dass  dieser 
Niederschlag  als  Regen  erfolgt,  liisst  al«o  .Xristo- 
teles  wt'iren  der  Külte  <les  A. .  die  rasches  Ge- 
frieren verursacht  (§17.  21,  vgl.  S«D.  n.  qu.  IV 
4),  ausser  acht,  vgl.  Theophr.  vent.  54.  Plut.  Dio 
'2'  V>.  schreibt  einen  Sturm  d^s  A.  (nh(>  einen 
ixi  Kitn;,  wie  jiie  nach  Aristoteles  ^22  meist  im 
Herbst  auftreten)  südlich  TOn  Sicili>  ti,  verbunden 
mit  heftigem  Gewitterr^en ,  vgl.  Apoll.  Kb.  II 
10i»3ff.  Partsch  a,  a.  (>.  Im  Winter  bewirkt 
\.  auf  gleiche  Wei>;e  starken  Schii'  .  fall.  Oder 
wenn  er  die  Wolken  vertreibt,  bringt  er  heiteren 
Himmel  und  strenge  Kälte.  1>ieser  winterliche 
N'ird  ist  in  Grifclunland  nicht  stlten,  wenn  auch 
die  eigentliche  Zeit  nördlicher  W'iiide  in  den  gri& 
chischen  Meeren  der  Sommer  ist  (s.  Etesiai).  In 
Chioe  z.  fi.  ist  A.  nach  niotlernen  Beobachtungen 
vorherr.schend  be.<!onders  in  der  wSrmeren  Jahres- 
zeit (Supan  .Statist,  d.  unt.  I-uft^trOni.  l<t»lf.), 
ähnlich  m  Constantinopel.  In  Athen  dagegen 
weht  er  in  kdneni  Monat  häufiger  als  im  Decem- 
her  und  Januar,  tritt  aber  auch  da  gegen  den 
Nurdost  zurück;  Parts.li  a.a.O.  125.  In 
Italien  sind  wenigst tus  für  di<'  tvrrlieniscli.'  tieite 
nördliche  und  (ietlicbe  Winde  die  Hauptwiode 
dieser  Jahrmzdt,  in  Rom  wiegt  der  >ford  im 
Winter  ganz  entschieden  vor.  Nissen  a.  a.  0. 
388.  '6blt.  Über  die  mannigfachen  Verhältnisse  auf 
der  adriatischen  Seite  geben  einen  Überblick  die 
Tabellen  ebd.  382f..  s.  Supan  lOOflf.  Dnss  der  A. 
eine  ungerade  Zahl  vun  l  agen  zu  wt  hen  pflege, 
hebt  nach  (Theophr.)  .>ign.  temp.  33  Plinius  II  120 
hervor.  Seine  Bedeatung  fOr  die  Landwirtscht^t 
in  Griechenland  und  ItaUen  berühren  Theophrairt 
.au>.  ]d.  a.  a  n.  Plinius  XVIII  .328  (hier  ist 
bemerkenswert  der  Hinweis  auf  den  verschie- 
denen Charakter  des  A.  je  nach  Lage  des  Lan- 
des). 330.  XV  104.  Vgl.  noch  Corays  Anssrabe 
VuD  Hippoer.  Jieg*  adüa>v  tdüton-   ti-.iciy  lid.  I 

8.  LXXjV.  8<ni«t  8.  Boreae.  Wind. 

[Kauffmann.l 
Apamol  (oder  Pamoi),  ein  Haupt<«tamm  der 
nomauischen  Dahai  f.läm).  welche  aas  jetzt  von 
den  Achal  -  Turkmanen  besetzte  Flachland  am 
Nordsanm  des  parthischen  Hochlandes  rwischen 
der  Ostküste  de*  kaspischen  Meeres  und  dem 
Unterlauf  des  Areios  (Har6-rüd,  legend)  inne 
hatten  und  ständig  Einfälle  nach  Nisaia,  Par- 
thjrene  und  Apavanitike  nntemahmen,  Strab.  XI 
511.  Ptolem.  VI  10,  2.  Der  Name  erklärt  sich 
aus  zd.  ai'frettäj/Uf  yars.  oj/»rwj/.  neupers.  fmmu 
,nicht  voUwflchng,  Bursche*;  Pamoi  ist  wohl  blosse 
Konfonn.  [Tomaschek.] 


Apartael  (Vat.  Apartheni).  sarmatiidies  Volk 
D<{rdl&h  vom  Kanhaaas,  Plin.  VI  21. 

[Toimiächek.] 
Apaslabai;  nach  ApoUodoros  bei  Strabon  XI 

513.  Polyb.  X  48  ( Var.  !4o.Tnof«;<m)  ein  sakischer 
Nomadenstaniiii  am  unteren  Uxus,  also  nahe  dem 
Ostufer  des  kaepischen  Meeres  und  dem  Aralsee; 
wahrscheinlich  Apa^yaka  «Wasser-äaken'. 

fTomasehek.'l 

10      Apasidaui,  Station  an  der  kMl.  hisclien  Küste, 
m.  p.  XVI  nördlich  von  I'ortualto  (Batbys),  m. 

SIa  südlich  von  Phasis,  Tab.  Peut.  Äpmdm 
eogr.  Bav.,  offenbar  Ad  hidci»  (s.  d.). 

[Tonia.<«chek.l 
Apataioi)  Volk  im  Nordwest^'n  von  Araoia 
Felix  am  westlichen  Abhänge  des  Gebirges  Zamea 
bei  PtoL  VI  7.  21.  Sj-r.  nger  Geogr.  Arab. 
380  adoptiert  W  i  1  Im  r  frs  I.oiing  .Vft.Tararo(  und 
vergleicht  die  Nabataer.  Dagegen  vergleicht  Gla- 
20  se  r  Skizze  98  die  Äbida  in  Tihäma und  hält  b«ide 
Ar  identisch  mit  den  Anikmi  des  Plinius. 

[D.  H.  Müller.] 
Ap«te.J  1)  Stadt  hl  Arabien.  Plin.  n.  h.  VI 
155.  P«  Müller.] 

8)  *AnAifi,  Pereonification  des  Betruges,  tritt 
zuerst  in  der  liesindisilien  Theng.inie  224  unter 
den  Ausgeburten  der  Nvx  auf.  In  der  orphischen 
Theogonie  (firg.  101  Abel  =  Procl.  zu  Plat.  Kratyl. 
p.  ll»>i  empfängt  sie  mit  Zelos  die  sehauingcbo- 
30  reue  Aphrodite.  Eine  Schilderung  ihres  Wesens 
giebt  Dion  Chrys.  IV  114;  in  Gegensatz  zur 
Arete  setzt  sie  ein  Epigramm  des  Asklepiades 
(Anth.  PaL  VII  145  =  fArist]  Pepl.  7).  Nach 
Nonnos  Dion.  MII  looff.  haust  A.  in  Kreta  auf 
dem  l'seudü-Grabe  des  Zeus  (vgl.  Kallim.  hymn. 
I  8f.),  angethan  mit  kydonischer  Zanbennitra, 
und  ist  in:  Ht^>it/.  des  ZaubergOrtels  listiger  Be- 
thr.rung.  mit  dem  I.'h.  a  den  (Jatten  bethi.rte.  In 
ähnlichem  Sinne  sagt  Frontu  epist.  ad  M.  Caes. 
4011  7,  sie  werde  besonders  von  Weibern  verehrt. 
In  der  Tragoed  ie,  bei  der  A.  zu  den  fitextva 
:rQoatona  g.difirte  (Polhix  IV  142),  .scheint  .sie 
mehr  die  IJedeutung  der  von  den  Cr.tt.'ni  ee- 
sandten  trügenden  Verblendung  gehabt  zu  halnn, 
der  der  Mensch  unterliegt,  vgl.  <i.  K'Ute  Die 
Personif.  psvchol,  Affecte  in  der  Vasenmalerei 
(Diss.  Münch.  1874)  14.  Dilthej  Arth.  Ztg. 
1874,  85,  3. 

Darstellungen  kommen  mehrfitch  tot;  in» 
50  nächst  unter  dem  Einfluss  der  Trago>  die  i  vgl. 
Brunn  t;.-I5er.  Akad.  Münch.  1889  II  7»;|  mit  He- 
ziehung  auf  bestimmte  Fälle :  im  Fries  des  Nike- 
temp''ls,  vgl.  San  er  Aus  der  Anomia  105;  inschrift- 
lich bezeiclmet  aüf  unteritaliscln  n  Va«en:  Dareios- 
▼ase  Neapel  3253  (Wiener  Vorlegebl.  VII  6a),  Te- 
reusvase  Neapel  S283  (Nouv.  Ann.  de  linst.,  sect. 
ft^nv.  I  pl.  21.  II  2  tBY.  d'agg.  D);  nnbezeidmete 
Darstellungen  auf  Vasen  zu>amniengestellt  bei 
Korte  a.  a.  0.  56  (vgl.  jedoch  dazu  liloeh  D. 
60  zoMhauenden  Gott  er,  Leipzig  1888,  47f.  )>4ir.). 
.\usserdem  aber  auch  mit  Bezug  auf  das  Menschen- 
leben Uberhaupt,  so  in  dem  allegorischen  Ge- 
mälde der  Verläumdung  von  .Spelles,  Luk.  ca- 
Inmn.  non  tem.  cred.  4;  nach  dem  Pinaz  des 
Kebes  dargestellt  aocf  einem  verschollenen  Belief, 
abgebildet  nach  einer  Zeichnung  des  Berliner  Co- 
dex Aich.  Ztg.  1884,  llSf.i  mit  palaestrischer  Be- 
siehmg  anf  einon  Jetzt  zentorten  Wandgemftldo 
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in  Poiiipeii,  S ogliano  668  (Hat z  Bull.  d.  Inst. 
1869,  240).  [Wernicke.] 
Anfttenor  ('ATrartjrtoo,  'A:tatT)v6gtos),  BdwoH 

des  Zeus  iid'T  des  Diunv-ios  nach  jener  etymo- 
logischen Legende,  welelje  Namen  und  Einsetzung 
der  attischen  Apaturien  mit  einer  d.^dTt)  be- 
gründen wollte.  Danach  hätte  dem  Neliden 
Melanthos  bei  Heinem  Zweikampf  mit  Xanthos 
eiitwed'-r  Dionvsos  Mehmaigis  {'A.-raTi'jfoo  griiannt 
in  den  anonym.  Versen  im  cod.  Vatic.  A  des  £tym.  10 
Magn.  bei  Reitzenstein  Ind.  l«ct.  Bostoek 
1890/91,  15)  den  Trugheistand  geleistet  oder  nach 
anderer  Version  Zeus  M-Tai»/vo^y  (Et.  Magn.  118, 
54.  119,  15)  oAvT 'AmirrjyöijKK  (Bekker  Anecd. 
416,  29 ;  auch  bei  Konon  39  ist  'A.^artjyooi^  vor- 
geschlafjon  statt  'A.^ntovoiff}) ,  ja  es  w^ard  offen- 
har  im  Ansrldiiss  daran  g»-fabelt,  dass  die  Apa- 
turien arvprünglich  den  Namen  A.^aTt]y6Q^a  ge- 
fQbrt  hltten  (Schol.  Plai  symp.  208  D).  Ob 
wirklic  h  ein  Zeus  'A.  —  etwa  als  der  zürnende,  20 
die  nii-nsrliliehen  Hottnungen  oft  betrügende  Him- 
mels i,'ott  (andere  Erklärungen  bei  G  e  r  h  a  r  d  Griech. 
M}-th.  §  199,  13.  We Icker  Griech.  Ootterl.  II 
187,  47.  ni  100)  —  in  Athen  terehrt  wurde,  ist 
com  mindesten  zweifelhaft.  [Jessen.] 

'Anatiiotms  ^ov  di^ftov  yga^,  Öffentliche 
Klage  in  Athen,  gerichtet  geeen  den,  der  eiit» 
weder  Volk,  Rat  oder  Gericht  wider  besseres 
Wissen  (Demosth.  XVIII  282.  Dein.  I  471  zu 
einem  nachteiligen  oder  ungerechten  Beschlüsse  30 
verleitet  (Poll.  VI  152.  [Lys.]  XX  20)  oder  ein 
dem  Volke  gegebenes  Versprechen  nicht  gehalten 
hattf  (Demostii.  XX  100).  Has  Verfahren  war 
Probole  (PoU.  VIII  46.  Xen.  helL  I  7,  36)  oder 
Eisangelie  ([Bemoath.l  XLIX  67i,  die  Strafe  der 
Tod  {Demosth.  XX  135\  Die  Klae  -ii  waren  an- 
zubringen in  der  y-mia  ty.x'/.ijni'n  der  6.  Prvtanie 
(Aiiet.  Map.  Ath.  43)?  Vgl  31  e  i  e  r-Lipsins  Att 
Proc  426 ,  wo  die  Klage  jedoch  zu  eng  gefaast 
eracbelnt.  [Thalheim.l  40 

'Anä^ios  StKoßv^  (Xotices  et  Extraits  des 
Manuäcrits  XVIII  2,  380),  Name  einea  Kanals 
im  perithebalsehen  Nomos  in  Ägypten. 

[Pietsohmann.] 

Apature  (A.Muoiot),  Ajtmovijtäi,  A:idtovtJOi), 
Epikle.sis  der  Aphrodite,  insbesondere  der  Aphro- 
dite Urania  als  der  Schutzgottin  der  Apaturien 
in  den  ionischen  \iederlas.snngen  am  kimmeri- 
schen  Bos|u)ros.  A|)lirndit<'  \.  lasst  sirh  luicli- 
weiaei)  1)  in  .Sindike,  wo  um  ihr  Heiligtum,  iö50 
'Ajtir&voor,  der  gleichnamige  Ort  entstand,  Strab. 
XI  495"  (=  Steph.  Bvz.,  der  jedoch  1  und  2  zu- 
sammenwirft);  2|  in  Phanagoreia,  Strab.  a.  a. 
(Bpikl.  'A:T(tTovi,o;),  Latysche'w  Inscr.  antiqu. 
orae  septentr.  Pont  i  Eaxini  II  352  =  CI6  2125 
(Epikl.  'A:taTm>oidi),  und  unweit  davon  am  Tsu- 
kursf>>,  Latygchew  II  343  {'At/ijorSiTfi  Ornnyi'f] 
'AitatovQov  uideovoß),  Tgl.  Latvschew  II  347 
(Aphroditeürania).  849  »  CIG  2120  (ohne  Epikl.); 
8)  in  einer  unboicannten  hellenischen  Niederlas- 60 
sung  in  der  nogaischen  Stoppe  unweit  des  Kuban- 
flosse.s  wo  de  la  Motrave  Vovages  II  7:^  tah. 
IV  11  (TraveU  U  50  t'  XX VÜ  6)  ein  Belief 
fand  mit  der  Inselnift  ^rftp)  'Anarovom,  Laty- 
schew  II  469  (=010  21:^3.  IGA  350.  Kir-  h- 
hoff  Stud.  z.  Gesch.  d.  Aluhab.  ^  36);  4)  in  Pan- 
tUcapaion,  Latyschew  II  28  =  CIG  2109b 
{*A^pgod§itif  Oi^iqt  jbmtovgn  fudtoiajf).  Latj- 


schew  n  19  {'AtyoodeiT  1^  fh',_.,ni\i  'A.iarovQov 
ut&wvoji  >  ^  Belief,  Aphrodite  auf  einem  Schwan, 
W  Stephani  Compte  rendn  1877,  846.  Kalk- 
mann Arch.  Jahrb.  I  2.%f.),  vgl.  Latvsehew 
n  21.  22  =  CIG  2108g.  2109  (ohne' Epikl.». 
Wie  sich  aller  Orten  an  den  Namen  der  Apa- 
turien eine  etymologisierende  d-rari;  -  Legende 
knllpfte,  80  erzählt  Strabon  a.  a.  0.  (=  Steph. 
Byz.i  mu'li  für  Phaiiacreia  fol<reiiJe> ;  Aphrodite 
habe,  von  den  Giganten  bedrängt,  Herakles  zu 
Hfllfe  gemftn,  ihn  In  einer  Hohle  Tersteekt,  dett 
die  ungestümen  Freier  einzeln  empfangen  und 
80  ii  auxattie  durch  den  Helden  töten  lass«n. 
Daia  gerade  Herakles  in  diese  Legende  verfloeh- 
ten  wird,  mag  mit  seinem  Kult  in  jenen  Gegen- 
den lusammenhängcn ,  fQr  den  Mflnzen  und  In- 
.schriften  ivtrl.  Latvsehew  II  24.  41.350.  :r.s) 
zeugen.  Über  die  Beziehung  der  Anhrodite  zu 
den  Apatorien  vgl.  K.  0.  Mftller  Prolegom.  401. 
Boeekh  zu  CIO  8120.  Stephani  Compte  lendu 
1859,  128.  rjeseen.] 

Apatnria.  1)  'AnaxwQla,  Epiklesis  aer  Athens 
als  der  Göttin  des  Apaturienfestes  in  'Rfoisen, 
entsprechend  der  Athena  Phratria  in  Athen.  Ihren 
1'emjiel  auf  der  Insel  Sphairia  oder  Hiera  bei 
Troizen  soll  nach  der  etymologischen  Legende, 
welche  'A.  von  dmtny  herldtet,  Aithra  gestiftet 
haben,  da  sie  infolge  eines  von  Athena  gesandten 
trügerischen  Traumes  dem  Sphairos  opfern  wollte 
und  .statt  dessen  von  Poseidon  überrascht  wurde. 
Als  der  Schutzherrin  der  Geschlechter  und  Fami- 
lien weihten  die  Brinte  ihr  vor  der  Hochzeit 
.len  (iürtel.  Paus.  II  1  ;  vd.  K.  0.  Müller 
XL  Schriften  U  167.  Nach  Hygin  fab.  37  fand 
die  Yermihlnng  der  Aithra  ndt  Aigens  nnd  P»> 
seidon  in  jenem  .Vthenat^mpel  statt.  [JessHii.] 

2)  A:xaxo\)Qia,  Nanje  des  alten  icniseh-attisclKMi 
<T>'srhleohterfeste8,  dessen  Feier  in  Attika  in  den 
Monat  FyanoDidon  fiel,  Theophr.  Char.  8.  Schol. 
Aristoph.  Acn.  146.  An  welchen  Monatstagen 
das  mehrere  T;is,'<'  in  .Anspruch  iieluie  nd--  Fe^t 
begangen  wurde,  lässt  sich  nicht  mit  Sieherheit 
feststellen,  da  vns  die  Kalendeneit  der  Apaturien 
nicht  ühi-rli'-f-  rt  ist.  Eine  Fülle  sehr  hypothe- 
tischer Ausl'uhrungen  hierülier  bei  A.  Mornmsen 
Heortologie  302ff.  Vgl.  auch  A.  S c  h  m  i  d  t  Griech. 
ChronoL  (Jena  1888)  278ff.  P.  Stengel  Griech. 
Eultnsaltert.  160.  Boeekh  Frftnkel  Staats- 
haush.  lief  Ath.  II  10.  Di-  richtig.-  dem  We>en 
de.s  Festes  entsprechende  Etymologie  des  Wortes 
giebt  der  Seholiast  n  Aristoph.  Aeham.  146 :  of 

f>r  f^Hiniv  ort  tmv  naxrQiüv  öiinv  ni-rrnyo/itroir  i^ia 
tni  ttor  naidoiv  tyyQatfos  olov  6no:iax6Qia  }.r\-t- 
adat  rifr  ioQtrfV  6.toi'ri>  iQ6:t<p  IfyofUlf  dXojf^oi'  xijr 
6ti6)^xxrfOv ,  xai  äxoixtr  ri/v  Sfiinotur,  oStot  xai 
'OuojxaxnQta  A:xaxnota  (vgl.  Suid.).  0.  Müller 
Prulegom.  zu  --iner  wi>s.  Mythol.  401ff. ;  Dori<T 
I  82.  Boeekh  CIG  Up.  159.  Welcker  Aesch. 
TriL  288;  Nachtr.  208.  Ifeier  de  gent.  att.  11. 
Hermann  Gottesd.  .\lterth.  §  .56.  29.  G.  Curtius 
Griech.  Etymol,  59S.  A.  Moinmsen  Heortol.  317. 
T.  Wilamowitz  Herrn.  XXI  (1886)  112,  2.  Da- 
gegen leitet  die  Festlegende  den  Namen  der  Feier 
vom  Worte  (vtäxti  ab  und  knüpft  die  Entstehung 
de^  Festt^s  an  einen  Grenzstreit  zwischen  .\trika 
und  Boiotien.  Es  handelt  sich  in  diesem  Kecbts- 
stnit  wn  das  an  der  bdotisdi-attischen  Landes- 
grenze  gelegene  Gebiet  von  Oinoe-Eleatbenu  oder 
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Panakton-Melaiiiai.  Die  Sage  ist  uns  in  vei  v  lue- 
denen  Fassungen  erhalten.  Hellanikos  im  S<hol. 
Plat.  synip.  2i)8.  Schol.  Pkt.  Tim.  21.  Bekker 
An.  I  416.  417.  Etym.  Magn.  s.  Kovoröttt;  u. 
*A«ajovQta.  Schol.  .\ristoph.  Ach.  146{Suiil.  s. '.-l.Ta- 
w&QMy,  Pax  890.  Schol  Amtid.  Panathen.  ULI  p. 
III.  K<mon  39.  NonwM  ILXVU  804.  Epboros  bd 
Harpokr.  s.  'A.taiox  nin.  Polyaen.  I  lf>.  Strab. 
IX  393.  Apo.st,  III  31.  Nach  .1er  Sa./e  soll 
der  Boioter  Xanthos  oder  Xaiitiim  du  uth-  tii- 
scheii  König  Thymoites,  den  Sohn  des  Theseiden 
Oxynt<'-i,  zum  Zweikampf  aufgefordert  haben.  Da 
Thymoitt's  sich  wcigt-rte ,  den  Zweikampf  einzu- 
gehen, 40  erbot  .sich  Melantbos,  ein  9m  Messenien 
vertriebener  Angehöriger  des  Neleiden^ehledi- 
tes,  den  K.impf  für  ihn  zu  bt'stehen,  unter  der  Be- 
dingung, diiss  ihn» ,  falls  er  den  üegner  üher- 
windi-n  sollte,  di>?  k'-nigliche  Henvdiaft  zu  teil 
wflrde.  Man  nahm  die  Bedingung  an,  und  als  Xan- 
tlios  und  Melanthos  zum  Kampfe  zusammentraten, 
erschien  hinter  dem  Kücken  des  Xanthos  ein  mit 
einem  schwanen  ZiegenfeU  bekleideter  Mann. 
Helanthoe  machte  «dnen  Gegner  darauf  anfitneTk- 
sam.  dass  er  fr«£.'cii  die  Kampfge.sotz<'  handle, 
indem  er  einen  Bt-gh-iter  mit  in  den  Zweikampf 
nehm--,  nnd  ab  .«ich  dieser  darauf  nach  dem  Be- 
gleiter umwendet,  tötet  ihn  Melanthos  hinter- 
rücks. Zur  Erinnerung  an  diese  List  («.Ttir»/) 
gründen  die  .\tlicner  das  Apaturienfest  f.l.Taror- 
0ia)  und  stiften  dem  Dionysos  mit  dem  schwarzen 

seinen  Bd. 

stand  im  Kampfe  einten  Altar.  Dieses  ist  der 
wesentliche  Inimlt  der  in  Einzellieiten  von  ein- 
ander abweichenden  Quellenbericbte.  Die  Diffe- 
renzen sind  nicht  von  Belang  und  brauchen  im 
einzelnen  hier  nicht  erörtert  zu  werden.  Auch  Zons 
Apaturio.s  wird  in  die  Fo>tlci:onde  hineingi  zoireii, 
doch  ist  die  Rolle,  welche  er  in  derselben  spielt, 
demtich  unverständlich  nnd  dnnkeL  Sieher  ist, 
da-s  im  Kultus  seiner  L'cdarht  wurde;  vi»l.  B>-kker 
An.  I  41»j.  Konon  31».  PrelL-r-Hobort  Kriech. 
Mythol.  I  1 4  Ö.  T  o  e p f f  e  r  Att.  G.  n.  ul.  23 1 .  M  a  a  s s 
Gfltt.  G.d.  Anz.  1889,  804ff.  Die  uns  erhaltene 
Fassung  der  Apaturienlegende  i.st  nicht  älter,  als 
das  fünfte  Jhut.  (H«'llanikosi.  v.  Wilamowitz 
(Hermes  XXI 112,  2)  hat  darauf  hingewiesen,  dass 
aaeh  die  Sa^^  nicht  wohl  llter  sdn  K(hine!  ,D<!nn 
ein  Grenz-trci»^  nin  <  Hnoe  i.st  ers^t  um  5r>>?  denkbar, 
und  im  'ieschlci  httrstaat  konnte  die  Bedeutung 
der  asraTooia  =  oiio.-rÜTQia  nicht  vergessen  werden« 

Ktcbweige  die  Aitiologie  von  dudrii  aufkommen', 
s  ursprüngliche  Local  der  Sage  ist  der  attische 
Demos  Mrlaivai,  denn  Mf  '/.mOo;  ist  der  Epony- 
mos  dieses  Ortes.  Vgl.  auch  t.  Wilamowitz 
Aristot.  nvd  Athen  II  189.  Die  Sage  liest  den 
Mfhtv9nz  aus  Messenion  einwandern  und  macht 
ihn  zum  Ahnherrn  einer  neuen  Dynastie  der 
Atibener.  Er  spielt  in  Attika  sonst  keine  lioUe, 
denn  seine  Nachkommen,  dos  König.sgeschlecht 
der  Athener,  sollen  nicht  ron  ihm ,  sondern  von 
Uedon  ihren  Namen  erhalten  haben  (Paus.  IV  5, 
10  fovff  fkojeto  MüÄr&ov,  xaiovfUvovt  d<  Me- 
dorttdat).  Es  sdidnt,  dass  er  nur  das  Bindeglied 
war,  welches  die  athenischen  Medontiden  mit  den 
messenischen  Neleiden  verknüpfen  sollte,  um  dann 
nach  Asien  hinüberzuführen.  Beachtenswert  ist 
femer  die  Verbindung  dieses  Heros ,  der  in  der 
Sage  nur  locale  Bedeutung  hatte,  mit  Eleusis, 


dessen  Priester  ihn  auf  seinem  Wege  von  Mes- 
senien  nach  Attika  aufi,'<'nommen  haben  sollen 
(Demon  bei  Athen.  III  96).  Leider  steht  diese 
Nachricht  ganz  vereinzelt  .la.  doch  scheint  es  bei 
den  alten  Kultbeziehungen  zwischen  Messenien 
und  Eleusis,  dass  der  beiden  Orten  gemeinsame 
Foseidondienst  bd  der  ESrUlrong  dieser  TraditioB 
heranzuziehen  ist.  r>er  Kitbairon  und  Eleods 
liegen  auf  dem  Wei;.'  von  Messenien  nach  .\then. 

In  Ide  messenischen  N.di'id.-n  verdlften  ilen  Pos.  idon 
als  ihren  g»ittlichen  Ahnherrn  und  El  usis  war 
eine  Hauptstiltte  .seines  Kultes.  Der  Gott  der 
Meereswogen  führt  .selbst  den  Beinamen  Mt/.ari}oi 
(lijkophr.  767  u.  Schol.).  Das  ist  sehr  berück« 
dentigenswert.  Der  Heros  Melanthos  berflhrt  sieh 
in  seinem  Wesen  mit  Po.seidon  ebenso  wie  mitIHo> 
nysos  Mf/.ävaiyt.;,  dem  zu  Ehren  man  in  Hermi- 
one  ein  Wetttauchen  veranstaltete  (Paus.  II  35.  1. 
Toepffer  Att.  Geneal.  231,  3).  Er  kann  des- 

20  halb  sehr  gut  Heros  Eponymos  von  Mrlvnvai  ge- 
wesen sein,  wa.s  mit  Unrecht  bestritten  worden 
ist  (Maas 8  a.  a.  0.  805,  3).  Wie  MehunaL 
80  hingen  auch  die  Orte  Oinoe  (in  der  aitoti- 
schen  Heldensaire  sind  M'dos  und  Oineus  Brüder, 
11.  XIV  117)  und  EleutJierai  mit  dem  IMonysos- 
kultus  eng  zusanmien  und  spielen  in  d'-n  Sagen, 
die  an  diesen  Gott  anknüpfen,  eine  Rolle.  Diod. 
m  66.  IV  2.  Suid.  s.  MfXmmytfxx.  Über  da.M 
Verhältnis  von  Oinoe  zu  Elcutherai  v^'l.  v.  Wila- 

SOmowitz  Herrn.  XXI  112.  In  Panakton  (Mo- 
lainai)  shid,  wie  wir  ans  dner  Insdinft  ersehen, 
im  3.  Jlidt.  V.  Chr.  die  .\pafurii'n  von  dt-r  liirt 
stationierten  Garnison  begangen  worden  (Philios 
'E<f.  anx.  1S84.  135  Z.  29.  t.  Wilamowit« 
a.  a.  0.  112,  3). 

Für  die  inhaltliche  Beurteilung  der  Apaturien- 
l'  gende  ist  das  hei  Polyaen.  1 19  erhaltene  pythische 
Orakel  von  Belang:  Sd»^  tev^ae  6  Meiae 
tpSror  Hf^v  Iffglanms.  Diese  GegenUberstellnng  des 

40  .Blonden'  und  .Schwarzen'  ist  keine  zufällige.  Den 
Kampf,  den  hier  die  Heroen  ausfechten,  haben  in 
einem  früheren  Stadium  iler  Sagenbildung  zwd 
Götter  gekämpft.  Wie  Mikavt^o;  nichts  anderes 
als  ein  heroisierter  Beiname  des  Poseidon  ist,  so 
ist  Eät'do;  ein  zum  Heros  erstarktes  Beiwort  des 
ApoUon.  Der  Streit  zwischen  diesen  beiden  Gott- 
heiten bildet  den  ursprflnglichen  Inhalt  der  atti- 
schen .\patnricnsage.  Dieser  Inhalt  ist  in  der 
uns  erlialtenen  Fassung  der  Legende  stark  ver- 

50 dunkelt,  t.  Wilamowitz  (a.  a.  o.  ll'2i  hat  die 
Vermntung  ausgesprochen,  dass  ,der  König  SJ»«- 
&t<is  oder  Eardo;,  der  , Blonde',  der  von  der  Hand 
des  .Schwarzen'  fällt,  als  Boioterkönig  er>-  .  r. 
Hellanikos  d.  h.  der  Atthis  eingefühi-t  sein  wird, 
um  so  mehr,  als  es  niemals  Könige  von  Boiotien 
tr-^gebi-n  hat'.  T>i>se  Vermutung  ist  sehr  an- 
sprechend. Wir  besitzen  eine  bei  Pausanias  (IX 
5.  16)  erhaltene  Version  der  Sage,  nach  der  nicht 
Melanthos,  sondern  Andropompos  als  Gegner  des 

60  Xanthos  im  Zweikampf  erscheint  (xoS  AeLftaaix^O' 
vo;  Tltoktfialoi,  zov  ds  Sät'&o^ ,  ov  *ApdQ6noßi:toe 
ftorniiaxtjaavTa  o!  A6}.{p  xai  ov  tfvv  tä  dtxattp 
Htsiyn).  Andropompos  gehOrt  der  ionisch-atti- 
schen Colonialsage  an,  er  ist  .der  den  Wand-'r-  rn 
das  Geleite  giebf  und  hat  nur  als  Name  ii'>deu- 
tung.  Toepffer  Att.  Geneal  225f.  235.  v.  Wila- 
mowitz Aristot.  II  129.  Die  an  ihn  geknüpfte 
Sage  weiss  von  der  hülfreichen  List  des  Gotte« 
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(3///'irfir  i,-)  iiicht.x,  MMiilerii  la»t  den  Boiotorkönig 
ein-'  Uurclliclikeit  im  Kampfe  befrehen.  An  diesen 
Zwt  ikampl  wird  -l.iim  ein  Wandel  in  der  Begie- 
runffsfornj  der  Tli<'baner  p^'knüitft.  Wir  haben  es 
hier  aui;«.'nsclieinlich  mit  einer  späteren  (boioti- 
sehen)  Sntrengestaltung  ZQ  tiran,  di«  «irf  Gmnd 
der  ApaturitnlcK'endf  entstanden  sein  wird. 

Es  ist  btaKlitcn.swi  rt ,  da>s  der  in  die  Apa- 
turiensagc  and  -Feier  verflochtene  Gott  Dionysos 
auch  bei  dein  alten  Ge!tohlechterfe>t  der  Thcoi- 
nia .  ey  oi;  oi  j-tn  i/rai  e.iidfor  (Harpokrat.  s. 
Hfoiyiaf ,  eine  hervorra^rcndi*  Rolle  spielte ;  vgl 
Pbot.  s.  esoina,  Bekker  An.  I  264.  Uesvch. 
s.  Btohta'  dvalet  Jion^oov  *A&ijtnjatv'  «oi  mic 
fffoivo;  JtAnmoc.  I>iony>os  wurde  an  diesem 
Fest  als  .tarfjg  fifoiro;  mit  M-ineui  schwännt  n- 
den  Gefolgt-,  den  Mainad.-n,  gf-feiert  (Aischylos 
FTG  397).  In  di<^sem  Zusammenbaog  ist  die  Er- 
klänuiir  für  <lii-  ''.nyrtovr^  und  fHaaot  in  der  atti- 
schen }{ürgiTschaft  zu  suchen,  für  die  wir  au-  den 
Inschriften  nähere  Aufklärung  erwarten  dürfen. 
Die  aus  alten  Adelspfesehleehteni  gehlirtigen  14 
Gerairai  ^^bworen  alljährlich  in  Athen  am  An- 
thesterienfeste.  da>-.  sie  nach  Väterweise  und  znr 
festgesetzten  Zeit  die  Theoinienfeier  beengen 
hätten  (Urkunde  d.  Kede  geiren  Neaira  78.  1  o e nf- 
fer  Att.  Geneal.  12).  In  derselben  Rede  des 
L^'kurgos  (Diadikasie  der  Krokoniden  gegen  die 
SÜoironiden),  aut»  der  Harpokration  die  "Hieoinia 
citiert,  geschah  auch  der  Oinoptai  ErtiAhmuig, 
die  ebenfalls  mit  dem  diuiiysi>t  lien  Religionskrei^e 
im  Zu>annii<.'nhang  stehen  ( Athen.  X  425 1.  I)li'>e 
Oii;i')'ten  bildeten  ein  wählbare» Beamtencollegi um, 
das  bei  der  Apaturienfeier  für  da«  körperliche  Wohl 
der  Festtvilnehmer  zu  sorgen  hatte  (Eupolis  Kock 
CAF  I  314.  Schol.  Arirtoph.  Ach.  146.  Phot.  s. 
otv63ntu '  bttfukmai  to^  tovs  voaxtgag  idvr  olvov 
ixnv).  DieM  Thätigkeit  der  Oinopten  hezog  sieh 
offenbar  auf  den  F'  -t  -dmiaus  der  Phratcren  am 
Apaturienfe>te.  zu  dem  die  V.itor  der  neuaufzu- 
nehmenden  Kinder  Weinspenden  und  andere  Opfer- 

faben  bei-^teuerten  ;  vgl.  l'ollux  III  52.  Steph. 
lyz.  s.  ifdTtjia.  über  das  Verhältnis  der  Apaturien 
zu  den  Theoinien  l;t->t  -leb  bis  ji  t/.t  b  ider  niclits 
Näheres  sagen,  da  die  ^iachrichtea  über  die  letz- 
teren m  tqi&rlich  fltessen,  nro  nns  eine  klare  Vor* 
Stellung  von  di'  -em  Fest  /n  »'eben.  Schon  im 
späteren  .\ltertum  scheint  Ui>er  dasselbe  nur  wenig 
bekannt  gewesen  zu  sein. 

Der  erste  'l  ag  des  Apaturienfestes  lüess  do^ia 
oder  fiofj.rn'n.  an  welchem  die  Phratoren  sieh  des 
Abends  zu  einem  gemeinsamen  Fe-tessi  n  versani- 
mclien.  Die  Xbätigkeit  der  Oinooten  and  Pro- 
tenthen  hbigt  mit  diettem  Festmahl  sosammen. 
Sie  hatten  daffir  zu  sorgen,  das-s  die  Phratoreii 
genügend  Getränke  erhielten.  Athen.  IV  171  D. 
Apost.  III  :U.  r.ekker  An.  I  417.  Schol.  Fiat. 
424.  Suid.  Hesvch.  s.'.l.iatoii'ifi  n.  doft.Tia.  5?chol. 
Ari>t..ph.  Ach.  146:  Fax  ePoTNub.  1198.  Näheres 
bei  Meier  De  irent.  att.  Mommsen  Heortol. 
307.  Toepffer  Att.  üeneal.  106  und  in  den 
HandbQehem . 

Der  zweite  Feiertag  wurde  nräoovntc  genannt, 
nach  dem  ärnyin-ftv  der  ( »ptVrti'  re,  die  an  die- 
sem Tage  geschlachtet  wurden.  Die  Unter  sollen 
nach  Schol.  Aristoph.  Ach.  146  den«  Zeus  Phra- 
trioü  und  der  Athena  Phratria  dargebracht  wor- 
den sdn;  Tgl.  Said.  s.  dvdffivmc.  Et.  M.  533, 


46.  Schol.  Aristoph.  Fax  690.  Inkker  An.  1 
417.  Die  Zeu^piisse  der  Schriftsteller  wider- 
s]>rechen  sich  >nelfach.  Näheres  bei  Hermann 
Gottesd.  Altert.  §  5t> .  ^l».  M ommsen  He  rtol. 
309.  Aleier  De  geiitiL  att.  13.  Daremberg 
et  Saglio  Dietionnaire  I  801.  Toepffer  Att 
GeiieaL  13.  v.  Wilamowitz  Aristot.  IT  2r.9flr. 

Der  dritte  Festtag  hiess  xovgetäTis.   An  ihm 
wurden  die  Klfider  zur  Aufnahme  in  die  Phni- 

10  trie  den  versammelten  Phratoren  vorgestollt  und 
ihre  Namen  von  dem  Phratriarchos  in  die  Listen 
der  Phratrie  .■ing<  tragen.  Der  Vater  des  Kindes 
hatte  den  Schwur  zu  leisten,  dass  er  dasselbe 
mit  einer  ihm  rechtmässig  vermihlten  Frau  er^ 
zeugt  habe,  woranf  die  Ab-timmung  über  das 
Kind  erfolgte.  Jeder,  der  ein  Kind  zur  Aufnahme 
in  die  Phratrie  anmeldete,  war  zur  Leistung  einer 
Opfersteuer  verpflichtet.  Die  an  den  Apaturien 
stattfindende  Aufnahme  in  die  Phratrie  gab  hän» 

20  fig  Anliufs  zu  Streitigkeiten  und  Processen  und 
die  ans  erhaltenen  attischen  Gerichtsreden  sind 
voll  von  jnristisehen  Details,  die  sidi  anf  die 
Approbation  und  Reception  der  neu  aufzunehmen- 
den Kinder  beziehen.  Vgl.  die  Handbücher  über 
die  trriechischen  Staatsaltertümer  von  H  ermann« 
Thumser,  G.  Gilbert.  Meier-Scboemann 
und  <T.  Busolt. 

Durch  die  Auffindung  des  umfangii  i'  heu  Re. 
ceptionsgesetzes  der  Deniotionidenphratrie  in  De- 
leia  (ans  dem  Archontatqahre  des  Phormion 
80t>/5  V.  rhr.)  i>t  un>ore  Kenntnis  des  Anfnahme- 
modus  um  viele  Einzelheiten  bereichert  und  die 
staatsrechtliche  Stellung  der  attischen  Fhratrien 
in  vielen  Punkten  aufgeklärt  worden  (CIA  U  841b. 
C.  Schäfer  Alte.>  und  Neues  öber  die  atti- 
schen Phratrien.  Naumburg  1  f^^^S.  F  a  n  t  a  z  i  d  e  s 
'£<fflft'  äßX'  13ÖÖ,  111'.  Lolling  JeÄnov  6qX' 
1888,  159ff.  Tarbeil  Papers  of  the  American 
schoul  at  Athens  18S9.  Toepffer  Att.  Geneal. 

40  9ff.  U.  Scholl  S.  Ber.  Akad.  Münch.  l'^>9,  Iff. 
A.  Hommsen  Jahre.sber.  LX  1889,  247ff.  H. 
Sauppe  De  phratriis  atticis  commentatio  altera, 
Göttingen  1800.  v.  Wilamowitz  Aristot.  II 
259tl'. I.  [>ie  DenK'tioniileninschritt  lehrt  un-,  d.tsg 
die  Phrutriensacra  nicht,  wie  man  früher  auuahm, 
>4lmtUrh  in  Athen  begangen  worden,  sondern  dan 
dieselben  in  den  ein/olncn,  local  über  ganz  Attika 
zerstreuten  Phratriencentren  stattfanden.  Wa.s  die 
Bedeutung  der  bisher  nur  aus  den  nicht  wider« 

50  spruchsfreienGrammatilterangaben  bekannten,  am 
Tage  der  xovgetSrtc  stattfindenden  Öpfer  futot^ 
und  y.oiitftor  betrilVt.  «o  steht  jetzt  durch  die 
Demotionideninschrift  fest,  dass  das  fuiop  sowohl 
für  Knaben  als  aaeh  für  Middun  dargebracht 
mirde,  und  die  .\nsicht,  weldie  in  dem  /ulor  ein 
Gpfer  für  die  Mädchen,  in  dem  xot'^nof  eins  für 
die  Knaben  sah,  unrichtig  ist.  Das  xovunor  hat 
mit  der  Aufnahrae  der  neugeborenen  Kinder  uichta 
zu  schaffen,  sondeni  bezeiclinet  das  «Jjifer.  wel- 

60ches  bei  der  zweiten  Aufnahme  der  Jftntrlinge 
dargebracht  wurde,  während  für  die  Jungfrauen 
hd  ihrer  Verhehratang,  die  ihren  Ülieraitt  in 
die  Phratrie  des  Mannes  be.lingtc ,  von  ihrem 
Gatten  die  j  u/ir/Äia  geopfert  wurde.  Vgl.  R.  S  c  h  0 1 1 
S.-Ber.  Akad.  Mflneh.  1889.  7.  H.  Sauppe  De 
phratriiR  atticis  comm.  altera  9fl'.  v.  W  i  l  a  m  o  w  i  t  s 
Aristot.  II  271.  Mit  dem  Kureionopfer  hängt  wohl 
die  Sitte  nsammen,  die  Knabm  an  dem  Knreotii- 
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tage  Proben  ihrer  Fortschritte  im  Unt«rridit  ab- 
legen zu  lassen.  Pliit.  Tim.  p.  '21  B.  Stengel 
Gri«di.  Sacralaltert.  160.  Von  beiden  Opfern,  so- 
«olil  Tom  fuTor  als  Mcb  Toio  xo^ptiov,  erhält  der 

Priester  dtr  Phratrie  seiiK'ii  ( '|l!V•rant^■il.  Auf- 
fallend iste:^.  dass  in  dem  lJexuotioniii<.ndecr<  t  nur 
von  dem  Opfer  an  Zens  ^(fdtgttn  die  K.  do  ist, 
wülirend  wir  wissen,  dass  Athena  unter  dem  Bei- 
iiamen  'pQnTota  ebenso  an  dem  Pbratrienknltiu 


rttckzufithren.  Nach  Istros  bei  Harpokr.  s.  XafKtdf 

wardo  an  den  A]iatiiri»'n  auch  des  He|iliaist'>> 
dacht.  Wie  Istros  bezeugt,  pflegten  die  Atliener 
am  Apaturienfeste  (iv  tff  w&r  \4:taxoviH(ov  fogtg) 
Fai  ki'In  am  Hei  idi-  aiiziizfiiid.  ii  und  in  Pracht- 
gewandeni  dem  Hepliai-tos  zu  opfern.  Wir  sind 
nicht  imstande,  dieses  Hfpliaistosopfer  mit  einem 
bestünmten  Festtage  der  Anaturieu  in  Verbindoi^ 
zu  brin^.  Ebenso  problematisch  ist  der  Yer- 


Anteil  halt.'  (Plat.  Euthyd.  ]>.  302  D.    ."^chol.  10  >uch,  di.-  von  Istn.s  »-nvahiit.' a[ialuns.  li.' Faekel- 


Aristoph.  Ach.  146.  Preller-Kobert  Griecb. 
Myth.  1  219.  Toepffer  Att.  Qeneal.  18).  Eine 

Erklärung  die>er  reli£rion>>,'e-.chichtlich  beachtens- 
werten Thatsadie  ist  noch  nicht  gefanden;  vgl. 
U.  Saappe  a.  a.  O.  10.  Neben  Zeus  und  Athena 
hatten  aie  Phratrien  alle  natürlich  noch  ihre  be- 
sonderen Gottheiten,  v.  Wilaraowitx  Arfatoit 
II  26H.  l>ie  He.-prechung  der  zahlreichen,  die 
Aufnahme  in  die  Phratrie  betreffenden  Einzel- 


feier mit  dem  Fest  di-r  Hephui.-teia  zu  identiti- 
deren  (A.  Momnisen  Heortol.  811).  Vgl.  Meier 
D.-ir-  ntil.  att,  13.  N.  Werkleiii  Henn.  VII  449ff. 
Sehniiiann  Gr.  Altert.  11495.  Preller  -  Robert 
Gri.rh.  Mvth.  I  180.  P.  Stengel  Gr.  Kuhus- 
alteiu  160,  15.  A.  Schmidt  fiandb.  d.  Chro- 
nol.  (Jena  1888)  Ü81.  He^cbioe  (s.  KovQt&tK)  be- 
richtet, da.-;s  an  dem  dritten  Fe-ttap'  d(  i  Apatvirieu 
der  Artemis  ein  Haaropfer  dargebracht  worden 


heiten,  die  wir  durch  das  Decret  der  Demotionidai  20  sei :  Movge&ttf  fofvis  toO  Ihtamtpi&vof  ^/Uga, 


kennen  lenien,  gehört  in  eine  staatsrechtlidi»'  Er- 
örterung über  lUe  attischen  Phratrien,  nicht  in 
eine  Benandliuig  des  heortologisehen  Aitiltels  Apoi- 
tnrien. 

Über  die  Zeitdauer  der  Apatarienfder  schwan- 
ken unsere  Xailirii  litcit  an-;  dem  .\ltertum.  AN'iili 
read  die  meisten  (Quellen  drei  Festtage  angeben, 
werden  in  anderen  vier  Tage  aaf  die  Feier  des 

F'-tes  trer.-.linet :  Hesychifs  s.  'A.TaToroia'  foot!} 


fv  ra;  (Lt»  rfj^  xrtfaXfj^  rcör  Ttaifiiov  anoxriuuv- 
rfc  x<ji/.ai  'AijTrLudt  i^i'ovmv ;  vgl.  Diod.  V  78 
(Artemis  KonjoToomoe).  Paus.  IV  34,  8  (Artemis 
JlaidotQiwos}.  Hermann  Gottesd.  Altert 
56.  29.  Preller-Robert  Gr.  Myth.  I  31 
Auch  die  Sittr  der  (rui/i  nisi  li.n  .Tnngfrauen,  dem 
Hippolytüs  vor  ihrer  Vi-rmiihlung  ihr  Haar  ztt 
weihen,  gebOrt  in  diesen  Zusammenhang,  Eorip. 
Hippol.  1425.    V.  Wilamuwit/-  Eurip.  Hijipo 


'AOii)t/niy  eai  {juiiHii  iiaoa^tuf,  o>v  i)  nov'jxr]  Aöj»- 80  Ijtus  (Herlin   1891)   24ff.     F>  rner  waren  Zeua 


Xttn  xakenai,  rf  deviioa  uvuutjvat.;,  rj  roiTf)  MOV- 
aeüfust  i  tetdom  ijnftda.  VgL  Simplicias  zu 
Äristot.  Pbys.  IV  p.  167  A.  Doch  bembt  die 

Aiu'abe.  da-s  dif  Feier  sich  auf  vier  Tage  uus- 
ge\iehut  hai>e.  wühl  auf  einem  Irrtum,  da  mau 
mit  dem  W-  rte  Kniidat  allgemein  die  Tage  be- 
zeichnete, ili,'  auf  ein  Fe<t  füllten  (Phot.  s.  ftr- 
Seoorai.  riiUu.v  I  34).  Vgl.  Meier  D-'  gentil. 
attica  14.  Hermann  Gotte.sd.  Alt.rt.  §  46,  8. 


'EQXftoi  und  .\iKdlon  /7aro<pof  nicht  nur  Ge- 
schlechts-,  sondern  auch  FhratriengOtter  und  wer- 
den demgemftss  anch  bei  der  Feier  der  Apatnrien 

eine  P<dle  gespiidt  liabeii.  V;;!.  Plat.  Eutlivd. 
302b.  Dittenber>rer  Svll.  360  n.  7.  Preller- 


Robert  Gr.  Mjili.  I  147. 
Per.  Akad  Münch.  1889. 


278.  R.  Schr.Il  S.- 

25.    Artends  neben 


Apoilon  Jlaujföo;  Cl\  III  17*1.  Man  wird  üIht- 
haupt  annehmen  dürfen ,  dass  alle  sjieeiell  von 


56,30.  Boeckh-FränkelStaat8h.d.  Athener  II 40  Phratrien  verehrte  Gottheiten  auch  mit  der  Feier 


10.  tHe  athenischen  Behörden  hatten  wtbrendder 

Apaturien  fünl'tägige  Ferien:  Ath.'ii.  IV  171  D: 
n'fjiaxcj  ds  xai  tfi}(fiof(a  i.ti  Ktjtf  tao^iwfjov  «y/or- 
tet  *A0riptiei  ytvöfirmv,  tv  ^  uiostfg  u  avartjfia 

o[  :iooTf'rOnt  tlrsi,  xnOdrrnj  xal  o!  .TnijuniTot  oyonn- 

fiövh^  äyg  *«  Umaoveia  iura  rön-  COmov  'A&i)- 
ralon>  xarä  ra  :i4ncM,  iy/tjff  ia&ai  xf)  ßovXß  aqftS- 


der  Apatnrfen  in  irgend  einer  Wdse  TerÜoehten 

waren.  D  i  1 1 e  n  b e rg.-  r  Svll.  360.  CIA  II  1652. 
1653.  1657.  1664  u.  s.  Bull.  hell.  IV  168.  V  224. 
R.  Schöll  a.  a.  O.  25,  1.  v.  Wilamowiti 
Ari.-tot.  II  267ff.  Wi-'  das  Vorhandensein  von 
Pliratrien  und  Phratricngidtheiteu,  .so  gewährt 
auch  das  Vorliandens.  in  d<  <  Monats  Apatureott 
oder  Apatarion  (in  Delo«,  Samos,  Teno«,  laeos, 
Knik08.  Zelea.  Olbia ;  vtri.  E.  ß  i  s  c  b  o  f f  De  fastis 


n'ü.ni  au/n'i  a!  (]'/ uai  »i.to  n}:  t}iirnnc  t);  <h  .too- 50  Gr,'i''<  onim  antlijuicriliuv.  L]'/.  1884)  einen  sichem 


idvOcu  äyovfii  .-rtt-rt  (}«f'£>a».  I»ie  frühere  Praxis 
ist  ans  Xen.  H>-11.  I  7,  8  ersichtlich. 

Als  .^(peeielle  P.  s.  hüt/er  der  Apaturien  wurden 
in  den  verschiedenen  Ländern  verschie«lene  Gott- 
heiten verehrt.  Neben  Zeus  4>Qdtt)ioi  und  Athena 
^gta^  spielt  in  Attika  namentlich  Dionysos 
MeUmmiyK  als  Apaturiengott  eine  Rolle.  Uber 
das  historisihe  Verhältnis  .seines  Kultes  zu  d'-m 
der  beiden  anderen  Apaturiengottheiten  lässt  sich 


Anhaltspunkt  für  die  Amialime,  dass  au  dem  bo- 
treffenden Orte  die  Apaturi.  n  gefeiert  wurden. 

Für  die  Frage  naeh  d-T  Verbreitung  und  Au.s- 
delmung  d'T  Apaturi'nl<iir  gi-ht  uns  Herodot 
Öne  grundlegende  Nadiricht.  indtin  er  die  Feier 
dieses  Festes  als  Kemueichen  oud  Merkmal  des 
reinen  loDertnms  hinstellt  I  147 :      ü  trämts 

'luivti,  ooin  <Lt'  'Adtjyiutv  yeyf'ivaai  xai  /l.Taroi'p«a 
ayovot  ÖQttjv '  äyovai  de  jiävTes  :ikijv  'Efftaioiv  xai 


nichts  mit  Sicherheit  sagen.  Die  Itedeutung  dieses  60  Kokoqoiviow  oStoi  yag  ftoih^ot  'Imrütv  ohi  Syovot 


Gottes  für  die  .Vpaturieiil'.  ier  kiinnen  wir  fast  nur 
aus  der  Legende  er>chliessen,  weniger  aus  kult- 
lichen  Thatsachen  ermitteln  (Et.  M.  118.  54  'A.-ra- 
JOVQM '  iatttiovftivii  np  Jtorvoo»  nfUtfOfO' 
yn&vt  fttjvi').  Die  sacrale  Vereinigung  and  merk' 
würdig-'  Häufung  mi  \<'rseliicd.iiartig<-r  Guttt-s- 
dienste  ist  wohl  auf  eine  naticuule  Ausgleichung 


Vl.TaTOt'j)«a,  xal  rirrm  xdTi'i     i'tynv  tira  oxiji/'ir.  Die 

Thatsache,  d.iss  in  Ephe><<s  und  Kolophon  im 
Gegensati  ta  der  allgemein  ionischen  Sitte  die 
Apatorien  nicht  begangen  wurden,  muss  tiefere 
GfOnde  gehabt  haben,  als  Herodot  angiebt,  und 

wird  wnhl  dadurch  m  erklären  .-^in ,  dass  die 
alteingesessene  BevOUceiung  lüer  nicht  in  dem 


ehemab  unverbundener  BevClk^mngselemente  tu-    Onde  in^den  wniKben  Zuwänderem  mi^gegßiagm 
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war,  wie  an  anderen  Orten  des  ionischen  Kflsten- 

gebirt.s, 

A  p  a  t  u  I  i  II  1  f  i  0  r  i  ii  a  ti  d  «•  r  e  ii  Staat  e  ii.  N'<  'ii 
der  Fci'-r  >h-T  Apiiturien  hfirou  wir  durrh  di«-  Zeug- 
nisse der  äcbriftsteUer  und  Inschriften  in  den 
ionfsclien  Colonien  an  sehwanen  Meere.  Strabon 
XI  r.Ci  li./ruirt  uns  in  d.-r  ttj-clun  'l'oi'htor- 
Stadt  l'haiiagort'ia  flu  nin'jr  rr},-  'A'/  nodn^i;  t.ti- 
iHjftor  riji  'Anarnvonv.  Der  Kultus  difM'r  Güttin 
ist  von  den  T>'i<  rii  zur  Zeit  der  Bcdräntjuis  durch  10 
die  Pt-rs^T  an  ili«'  Küst«*  der  Maiotix  Linine  ge- 
trag>n  wnrden ;  \^\.  Neu  mann  Die  Iltilenen 
im  Skytbenlande  bbdS.  Der  Feier  der  Apaturien 
hat  in  diesen  Oejir^nden  eine  andere  Leinde  tn 
Grunde  ai<  in  Attika.  Dii  -  II"  ist  erhalten 

bei  Strabun  u.  a.  ( >.:  fort  di  xai  ev  iQ  ^PavayoQÜf  r^s 
*A^^QoiiTt/i  ItQov  L^tmifuv  rifc  'Asfotoißav'irvfii»- 
J.oynvat  iVf  tn  r.ti'fhror  r>)c  »^fop  ftv&Sv  TtWÜ  JtgO- 
arrj<iaftfv(n,  cu;,  ijjiOt/uvutv  eyrav&a  rjjf  tfe^  rßv 
rtyärTiDy,  btutcJ^oafthnf  xiv  'Hgoitlia  ttgitf/ttev  h  20 
xrt'Oniüri  tan,  ftta  riöv  FtydvKoy  Ixaojnv  Ar/o- 
fieytj  xaff  fta  rot  'Honx/.eT  :ta(>nAiAntr)  Aoi.rxj^ortTr 

a-lnttj;:  vgl.  Stejill.  B\  Z.  S. 'A.iarornor.     Atli  ll 

in  dieser  Sagenfassmig  ist  d<'r  Begrift  d.  »  Betruges 
((Mmi)  der  Etymologie  der  'A^taiovota  m  Omnde 
gcl'L't  worden;  Vifl.  M.  Mayer  (tiganteii  und 
Titanen  (Herlin  1887)  186.  Aus  den  Iiis.hrilten 
ersieht  man,  dass  Aj>hrodite  \4.-tdTovot>i  «»diT  '1.70- 
wvQtae  in  dem  Kultus  der  ionisehen  Colonien  am 
schwarten  Meere  eine  henrorragende  Rolle  spielte.  80 
Das  F-'-t.  w.>lrlii  <  ilir>T  V.-p'luuiit,'  ins^ml- rli'  it 
gilt,  werden  die  AiMturien  gew.sfn  sein.  Laty- 
scbewlnscript.  or.  sept.  P.  Eux.  II  19  Z.  11  'A.-rrfoo- 

AffJiTf]  ()v[oavln  \\ynrovii]iw  /ifi)forniji.  l'titer 
dem  'A:täTovQO¥  ist,  wie  der  Tierausgeber  der  In- 
schri^  richtig  bemerkt,  das  Heiligtum  der  Göttin 
xa  verstehen.  Vgl.  noch  Latyschew  a.  a.  0. 
88.  848.  852.  469.  Kohl  IG A  SSO.  A.  Ki reh- 
hoff Studien  zur  (J.  M  h.  d- -  griech.  Alpha- 
bete» (Gütersloh  1887)  IM.  Uber  die  von  Stra- 40 
hon  erwähnte  Apatnriensage  und  ihren  Zusammen- 
hang mit  AphriHlite  al<  Apaturieni^öttin  vsl.  O. 
Müller  rndi  gotnetia  zu  einer  wiss.  M^lhologie 
401.  Boe.  kh  cn;  II  p.  159.  Hermann 
Gottesdienst.  Altert.  §  66  ,  82.    Engel  Kt- 

rroe  II  288.  Preller-Kobert  Orieen.  MTth. 
848,  1.  :^78.  Latysohew  a.  a.  (>.  Up.  iS. 
Eine  andere  Fa.«iung  der  ApaturieMsage  wird 
nns  aus  Troizen  überliefert.  Nach  Pau.sanias  II 
3J^,  1  wurde  Athena  hier  unter  dem  Namen  'A.ta-  50 
rovot'a  verehrt,  einem  Beinamen,  den  sie  von  Ai- 
thra  erhalten  haben  soll,  die  als  Stifterin  ihres 
Kultes  angesehen  wurde.  Nach  der  Sage,  die 
nns  Pwisanias  flberliefert,  soll  ntmUch  Athena 
die  Aithra  durch  einen  Traum  veranla-^^  Ii ,  !  <  n. 
sich  auf  die  Insel  äi*haira  bei  Truiz.  n  zu  bege- 
ben, um  hier  dem  Heros  Sphairu^.  ilem  Wagen- 
lenker des  Pelops,  zu  opfern,  und  bei  die-cr<;c- 
legenheit  von  Poseidon  verführt  worden  .sein.  Zur 
Erinnerung  an  dieses  Ereienis  stiftete  Aithra  auf  60 
der  iUisel  einen  Tempel  der  Athena  'A:tatovQüt 
und  begrtlndete  den  Brauch,  dasn  jede  trolzeni- 
sehe  Juiiirfrau  hei  ihrer  Vemiählnng  dii-ser  Ontrin 
einen  Gürtel  weilit>-.  .\uch  in  der  tr<»izeni>clien 
Legende  ist  di.-  ursprüngliche  Bedeutung  des 
Wortes  l-l.Tnroi'-yia  missverstanden  und  der  Begriff 
des  Betruges  (tbrär»;)  dem.selben  untergelegt  wor- 
den. Es  onterliegt  keinem  Zweifel,  dass  der  Dienst 


der  Athena  'A-tarovoia  in  Trollen  mit  der  Feier 
des  ionischen  Apaturienfestes  zusammenhäm^t  und 
dass  die  troizenische  Apaturia  der  athenischen 
Athena  '/»ixtniia  entspricht,  die  als  Beschützerin 
der  Apaturien  verehrt  wurde.  VgL  eine  andere 
Version  der  Sage  bd  Hygin.  fab.  87.  0.  Hflller 
Kleine  Sihriften  II  lt)7ff.  Schöniann  Griech. 
Altert.  II  548.  Preller-Kobert  Griech.  Myth. 
I  219.  S.  Wide  De  sacris  Troeseniomm  (Up- 
sala  1888)  16. 

Fenier  liegt  uns  über  die  Ajiatiiriinfeier  anf 
der  In.sel  Samos  ein  Zeugnis  vor.  In  der  jis.-herO- 
doteischen  Biographie  Homers  (29  p.  15  Uesterm.) 
wird  iMnichtet,  dass  Homer  anf  der  Reise  nach 
Hellas  auf  Samo-  trel:ind>-f  >.  ] .  wo  man  gerade 
das  Apaturienfest  gefeiert  und  den  .Sänger  .luf- 
gefordert  habe,  an  dem  Fest  teilzunehmen.  Doch 
wurde  Homer  der  Legende  zufolge  \on  der  Priemte, 
rin  der  Kurotrophos  vom  Opfor  zurückgewiesen, 
worauf  er  sie  in  Hexametern  yerfluchte  ('O/19- 

QO{  'RkkaAn  ßov).niuv(K  JtOV^OWÖai  xAv  xioOr 
.inoat'oyrt  ri]  S<i/i',>-  hv/ov  If  ot  htttiU  tdr  t&tt 
xntijiiv  n-  'i>  J! ;  fonti/v  'Anarnvoin'  yai  riff  rAf 
ftiav  it'itov  ror  "Üfttjoov  djTtyftivov,  n^nQOv  aiVör 
ixmtmt  iv  Xitp,  iX&ar  i(  rovf  ^pgatogac  Str/yt)- 
narn,  fr  f.-rai'rri)  ufuiho  nnin^firvo;  arröv.  0/  fit 
ipQdiogf.i  ixii.f  i'ov  dynv  avtbv.  6  d'  eyiv^ätv  t((i 
*0/nj^  fXfsev  ■  .<5  $evt,  *A:mrovQia  Ayova^f 
tMtos  Hoiovoi  09  oi  tpQatOQH  fif  ^fiittgoi  ovr- 
tOQtd^orta*.  6  9  "Oittffjof  fyij  mtfrusrot^^atty,  )tat 
fjn  /irra  ror  xa^.inarto;  ■  .-Tuntvöucfo;  <^'  f;''/<_>in- 
.ytttai  ywatii  KovQorfjntf  nt  {h  ovaat;  iv  r/}  rom<it(** 
ij  iF  iigua  ehrt  :tg6{  af'riv  Ava/rgdraoa  rt)  <¥»/■*** 
.nvrn  nnn  tmv  imiör').  Welche  G-'ttin  auf  Saiiifs 
unter  dem  Namen  -ler  Kurotrophos  an  den  Apa- 
turien  verehrt  wurde,  wissen  wir  nicht ;  auch  die 
L^nde,  die  der  samischen  Apaturienfeier  zu 
Grande  lag,  ist  nns  nicht  erfüllten.  IToepffer.j 

Apatnrion  f'.  I.thtoi  o/w»'),  Monat  des  ioni-chen 
Kalendariums,  nachweisbar  für  Delos  (.lort  an 
xehnter  Stelle,  also  etwa  dem  attischen  Pyane- 
psion  entsprecliend).  Iloniolle  Bull.  hell.  V  ii8"^l) 
25ff. ;  Tenos,  Newton  .\ncient  inscr.  of  British 
Mus.  nr.  377.  38.  4i>.  121  =  ('IG  23S8;  lasos, 
Le  Bas-Waddington  281.  BnU.  hell  V  493; 
Priens,  Joonial  of  hell,  stndies  IV  (188S>  239; 
01hia,Latysehew Inscr.  orae  septemtr.  Pojiti  Eu- 
xini  I  28  =  CIO  2088 b;  Kyxikos,  (Li  B6.31 .  Sa- 
mos, M.  Ber.  Akad.  Berl.  1850,  74«  >.  \g\.  Apa- 
turios  Nr.  7.  [Kubit-chek.] 

Apaturlos  (\i.iaToi<mo;).  1)  Beiwort  der  an 
den  attischen  Apaturien  verehrten  (lütter.  a)  des 
Zeos  Phratrios,  Konon  89,  ygL  Apatenor;  b)des 
Dionysos  Melanaigis,  Nonn.  Dionys.  XXV 11  805, 
vgl.  Et.  Gnd.  s.  Agarol' ijKi.  [Jessen.] 

2)  Aus  Bvzantion,  gegen  welchen  Demosthenes 
or.  XXXIII  gerichtet  ist;  vgl  Blass  Att.  Ba> 
reds.  TU  1.  511. 

8)  Delischer  .\rchon  zu  Antan»;  des  2.  JhdtS. 
V.  Chr.,  Bull,  hell  VI  4.'i  Z.  m.  144  Ditt  en- 
berger  SylL  367,  136.  144;  vgl  BulL  hell.  VI 
7  Z.  19ff  [Kirchner.] 

4)  Ein  kleinasiatischer  Galater.  Er  ••rmr.r  1-te 
mit  NiktiMr  zusaramen  den  K'ini?  S-  ieuk  i-  III. 
Soter  ('2'.';'.i  und  wurde  darauf  von  dem  Vetter 
desselben.  Acliai"-; .  nmtrebracht  tPolvb.  IV  IS, 
8—9.  Trog.  Pr..L  27.  Hieronjnn.  ad  Dan.  XI). 

(Wilcken.] 
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5)  Grieebiscfier  Deelanator  von  anscheinend 

sehr  tT'  rinir'T  H<>deutung,  nur  an  dr.-i  Stellen 
von  dt-m  Khetor  Seiieca,  de»!>en  Zeitjienosse  er 
war,  enr&hnt  (aaas.  1 ,  11.  2,  21,  wo  obendrein 
die  Sentenz  aasgefallen  ist  -,  contr.  X  5.  28).  Als 
Nachahmer  einer  gefeierten  Senteni  des  Glykon 
wird  er  üuus.  1 ,  11  (vffl.  16)  genanjit.  In  dtr 
▼ielb«handelten  Contr.  X  5  über  Parrbasios  und 
Pronietheiu  hat  mcIi  er  sich  vemehnien  lassen, 
-Ic"  Ii  so,  da.<s  Seneca  ihn  den  Rhetoren  bpizilliU. 
qui  de  Promelhco  corruute  aliquid  dijinnü, 
ein  Urteil,  das  nach  der  flberlieferten  Probt-  sehr 
berechtigt  ist.  Buschmann  Charakteri^^tik  d. 
griech.  Rhet.  b.  Rhet.  S«'n.,  Parchim  Gvmn.  Pro^nr. 
1878,  16f.  [Rrzoska.] 

6)  Maler  aus  Alabanda,  welcher  nach  Vitruv 
Vn  5.  6  (vgl.  §  8  und  Ha«  Geseh.  ü  deeor. 
"W;in'lmalert'i  in  Poni|i(\ji  ^-l?)  in  einem  kleinen 
Tlit-ater  zu  Tralles  eine  Ökene  mit  eleganten,  aber 
in  Wirklichktit  unmdgUchen  Architektorbildem 
ffeinalt  hatte,  die  er,  Ton  einem  Mathematiker 
rtarauf  aufmerksam  «remacht,  änderte.  Seine  Le- 
ln'ii-/*'it  kann  riii>lit  lange  vnr  Vitruv  falleo;  TgL 
Brunn  Uesch.  d.  griech.  Künstl.  II  286. 

[0.  Bonbach.j 

7)  \ATtaTovi)ioi  Apaturioti),  wird  in  <l<n 
Menulogieu  der  dem  Zeiträume  vom  24.  Novem- 
ber 24.  December  iol.  entsprechende  31tiigige 
Monat  des  Sonnenjahrs  xaz'  Momrovc.  d.  h.  (Ide- 
ler ClironoUipie  I  416f.)  der  asiatischen  lonier  ge- 
n.iniit.  I.ol  1  i  II  i:  hat.  Atlien.  Mitt.  VI  2'2!J,  23.  auch 
für  Zeleia  auf  Grund  einer  freilich  sehr  unsicheren 
insehriftUelMD  Lesnn«  (QlMrliefot  AKATAy^O) 
einen  Monat  *A[nJatioigtJoe  aogenomiiK  n. 

[Knbit.scli.k.j 
ApfttoFOt  CA.tnrovooi  oder  'A.TiTuvooy),  nach 
Uekataios  (h.  Steph.  Byz.)  ein  Meerbusen  {xöX- 
jioc)  auf  der  asiatischen  Seite  des  Boeporos,  nach 
Strabon  XI  185  ein  Tempel  der  in  Plianau'oria  ver- 
ehrten Aphrodite  Apatoros  (vgl.  die  Iiisichhften  bei 
Latysenew  II  19  'AtfooSfitfi  Oigapüf,  'AamoA- 
ijov  /ir^rovai).  CIG  2183  d*«jJ  'A:tarovQ^',  ZU  deu- 
ten Sih  sm-jHitorios  .Vaterschaft  verleih<ndi. 
welches  den  in  Ui>'  Korokondametis  (jetzt  S.  c  von 
Temrdk  oder  Aq-dengisi)  Einschiffenden  zur  Rech- 
ten lag.  nahe  oet  Hermon:u<sa  in  der  Sindike; 
Plin.  VI  18  nppiilum  paeite  desertum  Auuliiros. 
Geogr.  Bav.  II  12.  IV  10  Appaiura.  Menander 
Prot.  frg.  14  p.  398ft.  576  lAmtoSpa;  von  Pto- 
lem.  V  0,  5  falsch  zwischen  Aihillcion  und 
Kiiiunerion  am  Eingang  in  die  Maiutis  angesetzt. 
ImiImüs,  Voy.  aatour  du  Cancase,  V  2§  sacht 
den  Ort  ara  genannten  See  beim  Landvornprung 
Dnbowskyj  r>-nok:  er  gehörte  jedenfalls  zum  Ge- 
biet v.di  rhaiiat:oria.  [Toniasch,  k.] 

ApATArktlke  {'Ajtavaoxuxi^\,  nach  Isid.  (Jhar. 
18  Vovwt  der  LMidsehaft  ApaTarktikene,  "Amvagx- 
Tixtjv)}.  welche  sich  am  Nordsaunie  de-;  parthischcn 
Huchlamh's  /wischen  ilcm  av/wv  Ilnoüav  und 
NtotUa  und  dem  Unterlauf  des  Areios  (jetzt  Te^end) 
bis  zur  Landschaft  Sirakene  (jetzt  Serakhs)  aus- 
dehnte :  der  Name  erklärt  sich  aus  ona-varkia.  ab- 
cerisM'ii.  a)>iretrennt',  indem  der  Ort  hereit-  außer- 
halb Parthyenes  im  Einüallgebiet  der  feindlichen 
Dahai  lag,  oder  auch,  weu  der  dnrehfliessende 
Bach  den  Areios  nicht  erreichte  und  im  Wüsten- 
sand verrann;  der  Ort  hiess  in  der  arabischen 
Zeit  BftwanU  und  noch  jetzt  erinnert  an  drosel- 


^^»eliotes 

b«n  der  Bach  Abiward  in  dem  von  den 

eroberten  Flachgebiete  der  .\chal -T- kke  Turk- 
manen.  Vgl,  Apavortene,  [Tomasehek.] 
'AnaviMi  8.  ^navXta  und  Hochzeit. 
Aparorteney  nach  Plin.  VI  46  eine  Gegend 
östlicn  von  den  kaspischen  Pylai,  also  in  rar* 
thia,  mit  dem  fruchtbaren  Städtfjebiet  Darieum; 
Tgl.  lustin.  XLI  5 :  tklcucua  urbem  nomitte  1/a- 
ram  in  monte  (Zjapaortenon  eonditlit;  vgl  Apa- 

lOvarktike.  Sind  etwa  die  Kesseltliilh  r  Derreh- 
gez  und  Kalät  südöstlich  von  Äbiward  gemeint? 

[Tomatfchek.l 
Apecra  i'A.tijYa),  Gemahlin  des  spartanischen 
Tyrannen  Nabis.  aie  ihn  im  Brandschatzen  red- 
lich unter.>tüt/te.  In  Argos  erpresste  sie  vom  den 
Frauen  der  ätadt  allen  Goldschmack  und  alle 
kMtbaien  Gew&nder  (Pdlyb.  XVm  17).  Nabis 
nannte  eine  Folterniasrhiiie.  ihr  er  die  Gestalt 
der  A.  hatte  geben  lassen ,  nach  ihrem  Namen 

20  Apega  (Polyb.  XIII  7).  [Wilcken.] 
ApelattroB  {t6  'Ajtilavßor),  Berg  m  Arkadien, 
begrentt  im  Südosten  den  Thalkessel.  in  dem 
Stvmjihalos  liegt,  zehn  Stadien  von  dieser  Stadt 
entfernt  (I'olvb.  lY  69.  Liv.  XXXIII  14  miss- 
Terstftndlieh  Apd«i»nu..loeus);  vgl  CartinsPa- 
loponn.  I  201.  206f.  [Hirschfeld.] 

Apelba»a  (A:tilßovo<i),  Insel,  die  Ptulemaios 
V  5, 10  an  der  Küste  Pamphyliens  in  einer  Lage 
angiebt,  in  welcher  jetaet  wenigstens  keine  Insel 

30  nachweisbar  ist.  (Hirschfeld.] 
'AncXrv&cQoi  s.  F  r  <■  i  g  e  1  a  s  s  e  n  e. 
Apeliotes*  1)  in  Apeiiote  (Kufin.  bist.  eccU 
n  8).  Ortsdialt  Ägyptens,  Tielleidit  aber  nnr  iir- 
tüinlieli  als  solche  in  Folge  einer  Missdontong  dea 
Wortes  il-itjÄtunt);  (Nr.  2)  aufgefa.*vst. 

[Pietschroann.] 
2)  'AstfiXiwTtis,  der  Wind  von  Sonnenan^gug» 
mit  mbsolanus  von  den  R<Smeni  übersetzt,  nnr 
bei  Vitruv  um!  in  zwei  inschriftlichen  Windrosen 

40  (Kai bei  Herrn.  XX  623)  »olanu»  {detolinua  in- 
lefariftlieh  «bd.  684).  Wo  das  griechische  Wort 
bei  den  Romern  beihehalten  wird .  hat  es .  wie 
scheint,  gewoluilich  die  eorrect  attische  Form 
nrft)Xi(oT^{  (so  auch  in  der  erst<*n  an i,'eführten  grie- 
chisch-lateinischen Windrose),  während  die  Grie- 
chen 8elb«!t  wohl  durchweg  die  ionische  Form  ge- 
braucht ]>abcn.  s.  Silligz.  Plin.  II  ll'.t.  Meier 
in  Arist  meteor.  I  574.  G.  Meyer  Gr.  Gramm. 
8  848.  A.  bezeiehnet  zonlebst  nur  einen  (tot- 

50  liehen  Wind,  ist  aber  fa-t  stets  auf  den  eitrent- 
lichen  Ostwind  b»/opcn  worden  und  hiit  den  alten 
Euros  (wie  Aparktia^^  den  Boreas)  zum  Teil  auf 
die  Seite,  nach  Südost  gedrängt.  So  wohl  schon  bei 
Henidot  IV  99,  wo  beide  Winde  zur  Bezeich- 
nung von  Himmel.-richtunu'en  irebraucht  werden 
IX.  sonst  IV  22.  152.  VII  iö8J.  lieutlich  ist  die 
Scheidung  in  der  Windrose  des  Aristoteles  meteor. 
II  i\.  (363  b  13).  Hier  ist  A.  der  Diametral- 
wind des  Zephyros  und  kommt  vom  Aetiuinoctial- 

COaufganpe,  also  dam  Ostpunkt,  dagej^^i^n  Euro.s  von 
der  Wintersonnenwende,  vgl.  304  a  16.  In  dieser 
Stellung  sind  beide  Winde  in  die  meisten  Systeme 
der  al''\andrinisch  rünii>chen  Zeit  nbcrtreganpen, 
8.  u.  Windrose.  So  durchweg  in  die  zwölf  tei- 
ligen (bei  Ampel.  4  steht  flUscnlidi  afriem  statt 
A. :  vtrl.  auch  die  Tafel  im  Almagest.  I  450  Hal- 
ma). Denn  hier,  wo  zwischen  Ost  und  Süd  zwei 
mnde  ihren  Fiats  haben,  war  A.  Ar  den  c«n- 
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tralen  Ostwind  nötig.  In  einer  Tierstrichigen  Rose 
konnte  n&tarUch  der  JSuzm  Mine  alte  Stellung 
liehalten.  Aber  atieb  hier  wlvi  statt  dessen  A. 

genannt  in  der  ah  stojsoh  liezei<  hn<'ten  Ordnung. 
•  iels  Doxogr.  375.  2;  virl.  Achill,  isag.  158  C. 
Vitruv.  I  6,  4  {golavnü\.  Schon  Catull  26  nennt 
unter  den  vi>'r  Winden  den  .\.  Von  achtteiligen 
Besen  hat  nur  die  von  Favorin-Gellius  ill  22 1 
nnd  Galen  XVI  40ß  (Kaibel  a.  a.  0.  SSHff.), 
vielleicht  aach  Ton  AmpeUos  5  &berlieferte  statt  10 
des  A.  den  Earos  (xwischen  ihm  tmd  dem  Notes 
liegt  ilann  al.-;  einziger  Zwi^ühenwind  d-'r  Enr  i- 
notos).  Gelliiu  allerding:«  will  durch  seinen  Zu- 
eals  ($8)  diese  Angabe  mit  der  sonstigen  An- 
sicht vereinigen  und  Enrn«;  mit  ,A.,  ilen  die  rö- 
mischen Seeleute  »a6.Wfi//M4r  nennen*  identificioren. 
Sonst  s.  Euros.  Hier  erscheint  das  lat.>inische 
Wort  also  als  techniseher  Ansdroick  des  italiachoi 
Seemannes.  Aber  im  gewnhnUeben  Leben  wird  be- 
sond<  rs  in  (  ii  irrhi  iil  iiid  Rnros  neben  A.  sehr  im  Ge-  20 
brauch  geblieben  sein.  Aufsolches  Schwanken  weist 
Aristoteles  364  b  18  rvooe  Sv  AmjXttiviir.  Und  in  dem 
ps.-aristnteli'-chfn  Fragment  arniMv  drofn  (978a) 
wirdzu  Euros  bemerkt,  dass  manche  ihn  xai  arr^Äidi- 
T»r  vofd^ovmv  eirai.  Für  (  trii  '  henland  erklärt  eich 

dies  wohl  iinn  Teil  aus  der  Seltenheit  des  r^aen 
Ostwindes,  Nenmann-Partseb  Ph^.  Oeof^. 

Griechenl.  118  (auch  in  d'Mi  Kalcndarien  lie-rcirnet 
A.  selten).  So  konnten  .einige'  bei  Strabon  1  29 
die  reinen  Ost-  und  Westwinde  ganz  weglas.<!en  80 
nnd,  der  verbreiteten  Teilung  aller  Winde  in  Nord- 
nnd  Südwinde  entsprechend .  Euros  und  A.  als 
Seitenwinde  dieser  beiden  fassen,  aber  bcfremd- 
lieher  Weise  Euros  als  Nordost,  A.  als  Südost. 
(Tnd  so  beziehen  sich  die  mancherlei  Loealnamen 

für  A.  flu  nrruMy  OfOfi:].  .soweit  sich  dies  fest- 
stellen läsüt,  nur  allgemein  auf  östliche  Winde, 
s.  JL  Die  aasftthrlichste  Schilderung  des  A.  ist 
seine  Darstellung  auf  dem  Turm  der  Winde,  Bau- 
meister Denkm.  III  2115.  Da  ist  er  ein  ge- 40 
flügelter  bartloser  Jüngling  mit  wehenden  Locken, 
«nälosster  rechter  Brust  nnd  blossen  Armen,  der 
in  dem  tief  herabhängenden  Baoseh  seines  Oewan- 
des  Kornähren,  Weintrauben  und  andere  Fni(  hte 
in  reicher  Fülle  fliegend  lieranbringt.  Wenn  er 
dadnrch  als  ^n  ftr  die  Entwicklung  der  Pflan- 
senwelt  segen.sreicher  Wind  bezeichnet  werden 
•all  (allerdings  gerade  für  Athen  wenig  pausend. 
•.  V.),  so  Iftsst  sich  das  mit  dem  wenigen,  was 
Utterarisoh  Ober  seinen  Charakter  überliefert  wird,  50 
▼ereinigen.  Nach  Aristoteles  a.  a.  O.  sbid  die 
iattihüinxn  .-rytriiarn  wämii'r  als  .Ii--  wörtlichen, 
weil  sie  länger  unter  der  Sonne  (daher  aubaola- 
mu)  sind.  Und  als  Begenwind,  nnd  zwar  ein 
Bringer  milden  Regens,  wird  A.  von  den  Grie« 
ohen  und  auch  den  Römern  bezeichnet,  Aristot. 
mett  or.  3fi4  b  18;  probl.  2t>,  27.  [Th.'ophr.]  sign, 
temp.  35  (57).  Flin.  U  126.  XVIU  m.  Saet.- 
Isid.  n.  rer.  87.  2.  Dass  das  nicht  für  jede  Oe- 
gend  galt,  ist  se!li-tv<  r>tänillich.  .Aber  für  die  60 
westlichen  Gestade,  etwa  des  aegaeischen  Meeres, 
des  adriatischen  (Nissen  It  Lande^k.  I  388), 
und  hier  besonders  für  das  Poland ,  auf  das 
Plinius  Bemerkungen  sich  beziehen  werden  (Nis- 
sen 381),  mag  es  im  allgemeinen  zutreffen,  s.  u. 
Nur  dürfen  wir  nicht  blos  an  einen  genau  (totlichen 
Wind  dmkmi.  Aristot  probL  26,  56  nennt  ab 
Begenwind  fttr  Attika  den  offiwbwr  nerdOstUchen 


Hellespontias  (s.  d.),  und  der  reine  Ostwind  ist 
in  Athen  ftnsserst  selten,  er  wird  wegen  des 

verliegenden  Hynettos  mir  an  etwa  fnnf  Tagen 

jährlich  beobacht>  t .  PartS'  h  .l  a.  * '.  ("her 
die  Zeit  des  hauptsächlichen  Auttretens  des  A. 
können  wir  bei  aen  verwickelten  Verblltnissen 
der  Luftströmnn'^'t'n  im  Mittelmeer  auch  nur 
mangelhafte  Auskunft  erwarten.  Aber  die  Alten 
haben  zunächst  eine  täirliche  Periode  des  Win- 
des, abh&ngig  vom  Laufe  der  Sonne,  barvorgehoben 
(s.  Winde),  so  dass  der  A.  geradetn  als  Morgen- 
^vind  aufgefasst  wird  iro  fV  d.7<'>  xov  {f/.iov  .Tc/r/m 
avaxikkonoi  h-xfvöev  a.  xaltiiat  Ariit.  probl.  2Ö, 
33,  s.  ebd.  32.  Ideler  Meteor,  vet.  57),  der  Ze- 
ph>T  al^  .\ bendwind,  eine  Annahme,  über  die 
auch  die  heutige  Wi.<5sen9chaft  noch  nicht  zur 
Klarheit  gekommen  zu  sein  »cheint.  Besonders 
mnsste  sidi  dieser  Gegenaata  swischen  Ost-  und 
Westwind  an  den  Ostbeben  Ufern  des  Meeres  in 
dem  Wi  i  hsel  zwischen  dem  noch  früli  weli>'ii den 
Landwinde  und  der  nachmittags  (uji  deut/i)  am 
stärksten  wehenden  Seebrise  zeigen.  Hier  auch 
ein  jährlicher  Gegensatz  (s.  Apogei),  so  das.<  im 
Winter  östliche  Winde  vorwiegen  mus.«;ten.  .So 
ist  es  in  Smynia  (Partsch  103),  ähnlich  am  adria- 
ti.9chen  Meere  (Supan  Statist,  d.  unt.  LoftstrOm. 
(Lpg,  1881)  107f.)  an  der  tyrrhenischen  Küste  (Nis- 
sen .382).  Auch  weist  .\ristoteles  met.  ;li'>  l  h  3  ifflr 
welche  Gegend?)  den  Ostwind  (den  Gegenwind 
des  Zephjrr,  Euroa  nennt  er  ihn  hier)  der  Zeit  wn 
die  Wintersonnenwend'»  zu.  Aber  an  der  <  »stküste 
Grierh<'nlands.  an  der  adriati-i  hen  Kü<te  It.i'iens 
mns>  das  Verhältnis  etwa  umgekehrt  ~  i:i  Tnd 
so  stimmt  es  liemlich  mit  den  modernen  Be- 
obaehtongen  überein  (s.  die  Tabeflen  bei  Nissen 
und  Supani,  wenn  Pliniu.''  n.  h.  II  122  för  seine 
Heimat,  das  Poland,  als  Gegenwind  des  den  Früh- 
ling bringenden  We*itwindes  den  gubttolnnu*  nennt, 
der  selb-t  wieder  durch  den  Südwind  abgel9st 
wird,  ihn  also  etwa  in  den  Anfang  des  Sommers 
setzt.  Sicher  passt  diese  .\nsetinng  nicht  für 
Biom,  so  wenig  wie  die  Bezeichnung  des  A.  als 
leniter  plwitu  (XVm  387.  s.  o.).  Schliesslich 
ist  noch  hinzuweisen  auf  einen  in  der  Jahreszeit 
der  Schilfahrt  länger  anhaltenden  A.  in  dem 
grossen  südlichen  Becken  des  Mittelmeeres,  der 
nach  Herodot  IV  152  samische  SohifTer  auf  dem 
Wege  nach  Ägypten  westwärts  verschlägt,  sogar 
bis  zu  d<>n  Säulen  des  HenUfls,  vgL  Enr.  CycL  19 
(Fiat.  Dio  25  ?). 

Die  in  dem  Fragment  Ari/ttop  ^iati{  aufge- 
zählten Loralnain.'n  des  A.  sind  ausser  'AÄ/r/aTor- 
lias:  lUijFxvviiai,  Mnooevi,  2^voiäv6o;  {')).  IJoza- 

fuvt,  Kara.tog&nt'n;,  Katxi'a;.  s.  unter  den  Worten, 
ausserdem  vgl.  Euros.  Windrose.  Winde. 

In  besonderer  .Anwendung  bezeichnet  A.  bei 
Pfcd-  maio^  Alraag.  VIII  4  Bd.  II  p,  lOOfl.  Hal- 
ma die  Stellung  eines  Fixsternes  am  Östlichen 
Horixont  (sowie  Afyr  die  am  westlichen)  gleich- 
zeitig mit  dem  Aufgange,  der  oberen  od'  r  uiit'  ien 
Culmination,  und  dem  Untergange  der  öonue, 
ak»  seine  httroXt),  nnd  zwar  den  Frflhanfgang 
(no<oty^  d.).  Mittag-  oder  Mitt-eniachtaul'u'itig 
(ßuat]ußmröi  a.  /jitnurö;  xai  fti}  ff  nn'öiitro;  Uhd 
fitaijftßoivö;  ä.  rvxTtotvo^  xni  ff'niföun'o;),  Spät- 
anfigang  {6if»»&e  d.>.  Von  dem  Früh-  und  .Spät- 
anfgange  waidiai  nier  «n^gen  der  sonst^en 
Zweitdlnng  drei  Arten  nntenraieden,  wie  schemt 
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ohne  eine  pnktiiche  Bedeatnnpr.    Ansssr  d«m 

wahr.  n  (kos-mischpii)  ^leichzt  itit:  mit  der  Sonne 
erfolgenden  und  dem  scheinbaren,  •!.  Ii.  in  der 
Uforgflndtamnerang  eben  sichtbaren,  m1>o  vor  8oii> 

nenanfirant^  eintretenden  (Iielisrhen)  Frühaufgange 
(fü>a  nrrayiit'i/.!/  n'f.ijDtn]  und  iäxi  .-ttMavaioÄÜ  fat- 

voft(vti)  und  dem  wahren  and  eben  richtoaren 
Spät-  (akronychucheu)  Aufgange  (icnrai^  ovra- 
varolij  iu.tp}tvi]  JsrA  (tartöta  htanmlif  fptuvouevt)) 


den  Sidoniern  and  LrUern  28-  vnd  29tä?ig  (ab 
1.  Fobrunr),  ^onst  30tügig.  und  zwar  in  Seleukeia 
ab  1.  September,  Tyros  ab  18.  l'.  cetnber,  in  Ara- 
bien (d.  h.  xaxa  Boatgav)  ab  17.  N"Vi*mber,  in 
Gaza  fd-  r  A.  genannt  in  Vita  S.  Por|)hvrii  c. 
Acta  S.S.  Febr.  III  648)  ab  27.  November,  in  Ah- 
kalon  ab  27.  December.  Auf  dem  makedonischen 
Kalender  beruht  auch  das  Sonnei\jahr  im  bospo- 
raniüchen  Reiche,  daher  in  Pantlkapuon  die  Nen- 


wird  noch  ein  nicht  sichtbarer  (auch  die  wahre  10 nnntren  des  A.  bei  Latyseht-w  Inscr.  orae  sf]! 


avravatolij  ist  nicht  sichtbar)  Fräh-  und  Spät- 
aufgang  {i<oa  htayeaolii  fti/  fptunfUvfi  and  lom» 

gia  :r(foavaToXri  /<»/  «fmroiifvii)  angesetzt,  wenn 
der  Stern  in  aer  Morgen-  oder  Abenddämmerung 
gerade  imch  nicht  sichtbar  ist;  .s.  noch  Delambre 
Hist.  de  Tastr.  anc.  II  308.  Sonst  s.  Fixsterne. 

[Eanllinann.] 
Appllael      Pellaei,  Pali,  Spalaei. 
Apellaion  CA.^e/J.n^o'^^•),  Monat  des  Kalenders 


teuitr.  Ponti  Euxini  II  33  aus  dem  rroc  /.v  und 
858  ans  dem  Jahxe  tifi».  Ygl.  A  ]•  e  11  a  i  o n. 

[Kubit-Jchek.] 
Apella»«  ^'A.^f}.).S;].    1)  Sohn  des  Kleinoma- 
cho.*;,  Chier.   Er  siegt  im  Kingkampf  der  Männer 
zur  Zeit  des  Augu^tus  nach  einer  chiischen  In- 
schrift, CI6  2214  s  Dittenberger  SjlL  850. 

[Kirchner.] 

2)  Freigelassener  und  Vertrauter  des  M.  V»i- 


▼on  tenos,  Newton  Ancient  inscr.  of  Brit.  Mus.  20  dius  Gallus.  (_'ic,  ad  fiim.  VII  2h,  2. 


nr. S77, 15  =  CIG  2338.  Vgl  Apellaio.s  Nr.  2 

[Kubitächek.] 
iMllaloS  (M.TJ>-//.aro;|.    1)  Aus  Klis.  Siegt 

in  Oljmma  im  Laof  OL  60  =  540  v.  Chr.,  AM. 
can.  b.  Eneeb.  ehnn.  I  201.  {Eirdraer.] 

2)  M  <natsname,  der  in  den  Kaiendarien  meh- 
rerer Staaten  aiolisciien  oder  dnrischen  Ursprungs 
begegnet,  vor  allem  in  dem  von  Delphi  (Ditten- 
berger IGS  4135.  OoUitz  1867.  1871.  1919. 
2018.  2071  u.  3.;  1931  bezeichnet  nt)v6;  M.W.- 30 
Iwros  wohl  den  nämlichen  Monat),  wo  er  der 
ersten  i^a/tiiyoe  angehörte  (Collitz  2018.  CIQ 
1705),  und  zwar  als  erster  Monat,  somit  etwa 
dem  attischen  Hekatonibaion  entsprach,  wie  IGS 
4135  deutlich  beweist:  riy»-  .^£l^ltxal^exäT^jr  toD 
*I:t:io6oofuov  ftijvof  xara  &t6v  Boimrol  ayovatv, 
coc  r5f i  V/f/'o» '.f.TfA/a/or;  tlen  boiotischen  V.t.to- 
dtM/Ho;  gleicht  Plntareh  Camill.  19  mit  dem 
attischen  Hekatonibaion  (vgl.  auch  Bischoff 


8)  Lepidus  (der  spätere  Triumvir),  quod  egi> 
(lesiderabatn  fccit,  ttt  AiH'lUnn  od  ntf  m  Uteret. 
quo  obaide  fide  iÜiits  et  aoeirtntis  in  re  j/uhlica 
adminütnmda  vierer,  sciuceibt  Plauens  an  Cicero 
im  Mai  711  =s  48  ad  fam.  X  17,  8.  A.  war  also 
sichi^r  ein  Freigelas'oner  des  Lepidus. 

4)  .<ljjeWa  (oder  A]>elles)  aus  Chio.<»:  tu  tarnen 
ewn  Äpäla  Chio  conftee  de  eolumnis  trägt  Cicero 
dem  Atticus  auf  ad  Att.  XII  10,  1.  [Klebs.] 

5)  Sohn  des  (<".  Antius  A.  lulius)  Quadratus 
(s.  Antius  Nr.  10),  Vater  eines  Fronto,  Gross- 
vater eines  A.  (Nr.  6),  Aristides  or.  X  p.  llTflL 
Dind.  [P.  T.  Rohden.] 

6)  Apellas,  ein  Pergamencr  aus  vornehmem, 
von  alters  her  römisch  gesinntem  (Aristid.  or. 
X  117  Dindf.)  Geeehlecbt,  abstammend  von 
Quadratus,  einem  um  Pergamon  (Aristid.  a.  O. 
110)  sehr  verdienten  Mann.  Sohn  des  Frouto. 
Enkel  des  Apellas  (Nr.  5).  Schäler  de-s  Aeliu.";  Ari- 


Letps.  Sätad.  VII  352f.J.  Femer  im  westlichen  40  stidee ,  der  ihm  im  Auftrag  der  Gemeinde  (p. 
Lokiis  h  (3iaw9eltii  Collitz  1908  (gegliehen  mit     114)  eine  Gebartatagsrede  (or.  X)  hielt  in  dem 


dem  aitolischen  Anr/  oiuTo.;,  dem  lokrischen  Aivfov 
und  dem  delplnsohen  /7o*rf)o-T<o<:  6  .Tpwro,-) ,  tv 
Tol<p<avln  19.54  (geglichen  mit  dem  lokrischen 
^(oftfxaio.;),  fv  Xny.ft'iit  1927  (ir'"crHchen  mit  dem 
delphischen  'A[:tfk}.nio;] ,  s.  Haunacks  Anmer- 
kune  und  Bischoff  Leipz.  Stud.  VII  363).  In 
Epidauros  Kabbadias  Fonilles  d'Jßlpidaure  I 
189S  nr.  287.  242.    Tn  Thessalien  naehweisbar 


Jahr,  ab  er  in  das  mannbare  Alter  eintrat  (p. 
124),  d.  h.  etwa  in  seinem  14.  Lebensjahr  (Ar- 
gum.  Aristid.  or.  X).  Wenn  die  SubscriptioB 
in  Cod.  r,  n  und des  .\ri.stides  iSchwarz  Wiener 
Stud.  VIII  91;  vgl.  Schmid  Rh.  Mus.  XLVIIl  -1) 
diese  Rede  richtig  in  Ari.stides  29.  Leb.'nsjahr 
setzt  (158  n.  Chr.),  so  w&re  A.  im  J.  144  etwa 
geboren.  In  demselben  Jabr,  in  welebem  ibm  Azi- 


für  Laniia,  Rliangabe  Antiq.  Hell»in.  nr.  951.50stides  jene  Rede  hielt,  sollte  A.  Agonothet  für 


und  den  Bund  von  Oeta,  Collitz  1529 n  Z. 
2i  nndb  Z.  13.  25  (geglichen  mit  dem  idioki- 
•schen  /«/v  rrnöiro;,  als«»  s.  1727.  17S7  und 
Le  Bas  II  919  —  mit  dem  delpliischen  Ilonio^ 
zusamin' üfallend).  In  Gros.sgriechenland  Hera- 
kleia,  lOI  645  I  95.  auf  SiciUen  Tauromenion 
426  IV  CAjtfVinTo;  )  und  429  I  19  CA. 

ftfrifoo:).  ;uif  Kreta  blus .  Bull  h '11.  III  294 
(geglichen  mit  dem  Xtxvoio;  in  Knossos  und  dem 


ein  A-sklepiosfest  werden  (p.  123—125). 

(W.  Schmid.] 
7)  Apellas  von  Kyrene,  von  Marcian.  Heracl. 
epit.  peripl.  Menipp.  2  ((teogr.  Gr.  min.  I  565) 
als  Geograph  aufgezählt,  i.st  nach  C.  Mueller 
a.  a.  0.  verwechselt  mit  dem  bei  iitrah.  XVH 
886  genannten  <  iphelas  von  Cyrene  fs.  d.). 

( Berger.] 

S)  Skeptiker,  welclier  von  Diog.  Laert.  IX  106 


Sroftotpooini;  in  Latos).    Senat  noch  im  make-öOev  reo  :4ym.^.^ft  citiert  wird.  Er  war  abso  jünger 


donisch*'n  Kah-nder,  am  dem  er.  wie  die  Mono 
logien  Z'-ig-'n,  in  zahlreiche  Kalendarit-n  de.s  grie- 
chischen (Jstens  überging.  T>a  die  Au.sgleicbung 
des  Mfln^jahres  mit  dem  ialianischen  Sonnenjalu 
dort  in  sehr  versebiedener  Weise  durchgeführt 
wurde,  geschah  es,  da«*  der  «ephesb^che*  und  der 
^helleniscbe*  d.  h.  syrische  A.  Sltägig  gestaltet 


als  ili.T  Skeptik-^r  diesos  Namens  (s.  Agriiipa 
Nr.  5|  und  geimit  di  iii  1.  oder  2.  Jhdt.  n.  Chr. 
an.  [v.  Arnim.] 

9)  Erxgiesser,  Sohn  des  Kallikles  und  Enkel 
des  Theokosmos  von  Megara,  somit  einer  mit 
Polyklet  in  Verbindung  stehenden  Kflnstl.  rfamilie 
angehörig.  Sein  Hauptwerk  ist  das  eherne  Vier- 


waren  (ab  24.  October,  bezw.  1.  December),  bei    gewann,  du  Eyniska,  die  Schwester  dea  spartAni« 
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scljen  Königs  Agesilax«;,  aus  Aiila>>  ihres  Wapen- 
»iejres  iiai-h  CUyinpia  weihte  und  das  nach  dem 
Schriftcharakter  der  Weih-  und  Küngtlerinschrift 
im  Anfang  des  4.  Jlidts.  g<  fertigt  zu  s»'in  >cli'  int. 
Paus.  VI  1,  6.  vgl.  III  j;.  1;  die  Inschrift  .ier 
wieder  aufgefundenen  Hasis  Loew  v  lu-sclir.  grieth. 
Bildh.  99  (=:  Aiitb.  FaL  Xlll  16|.  Ein  zweite« 
Weih^e^chenk  aus  gleichem  Anlass  stellt  die 
Pferd'-  lor  Kviiiska  vor,  Paus.  VI  2.  5.  Löwy  a. 
a.  0.  100.  Auch  Pliniuji  erwähnt  ihn  im  zweiten 
alphabetisrheii  Verzeichnis  XXXIV  S»)  als  Ver- 
fertiger weiblicher  Portrfttstataai  in  a>l<>riereii<ler 
Haltung.  [('.  Kobert.] 

'AntiXdtttv,  zur  Volksver.sanunlung  berufen 
(von  d;f«Ua,dem  lakoni«chen  Namen  für  «Kurjün- 
ata),  kommt  in  der  hei  Plni  Lyc.  6  erhaltenen 
und  viel  umstrittenen  lykurgischen  Rhetra  vor.  Es 
heiäüt  darin ,  das.s  das  Volk  zur  Zeit  des  Voll- 
mondes zwischen  Babyka  und  Knakion  zur  Ver- 
sammlung berufen  werden  solle  (o"o«,-  woa,- 
d:if/J.ä^ftv  tttTafv  Baßvxai  it  xal  Kyaxuovo^). 
Über  das  Alter  der  Khetra  gehen  die  Meinungen 
auseinander ;  gegenüber  den  Vertretern  eines  hö- 
heren Alters  hftlt  B.  Mejer  (Ith.  Hos.  XLII 
Sll^'.  i  ilue  Abfassung  nidit  weit  TOD  der  Zeit  des 
Aristoteles  entfernt.  ISzanto.] 

Apelles  r.  f.WA»};).  1)  Erfinder  der  Botanik 
nach  Ai.->t..l.  III  «<>e. 

2)  Fcliiiierr  des  Autiochos  EpiphaiiLS,  Joseph, 
ant.  lud.  Xn  270. 

8)  Sohn  des  A..  Athener  i^AntvMvc),  *F»o- 
Minfoonmiif  r&v  i'i  i'/flov  im  J.  192/8  n.  Chr., 

CIa'iu  u»;o. 

4)  Athener  {^ivevs).  ^ox/  Qovtaiijc  tojv  »J- 
ßfov  im  J.  168.  CIA  III  1127.   Ehenders  lbe 

F<i,':.'„>v  170  n.  Clir.  nnd  iwischen 
172-176.  CIA  m  liaa.  1137. 

5)  SvrakuäiMher  Feldherr  im  J.  463  v.  Chr., 
Diod.  Xi  8Ö.  iKirchner.l 

C)  Von  AntiemnoK  Boson  zun  Vormand  des 
jug-  ndlichen  K'  iiii:-  Pliilipjios  V.  von  Jlakedonien 
(uehen  andern)  bestellt  (Polvb,  IV  76.  1.  37.  8i. 
A.  war  eine  flberaos  herrschsüchtige  Natur,  die 
vor  keinem  Mittel  zurtlcksi  lip  ckt.-.  Sein  Plau  war, 
den  Einfluäs  des  Aratos  auf  I'hilipp  zu  brechen 

20L  IV  7),  um  Philipp  zu  isolieren  und  ihn 
nn  äelb$t  ni  behemtchen  (FoL  V  16,  10).  Zu 
diesem  Zw^ek  TersQclite  er  den  Aratos  aut  jede 
Weise  bei  Philii.|.  zu  verdäcliti-.  n  (Pol.  IV  84.  7). 
Da  aber  seine  Verleumdungen  .>ieh  als  falsch  her- 
ausstellten, wurde  er  dem  König  allmählich  ent- 
fremdet ll'ol.  IV  8t)  8>.  mul  Pliili]ij>  schloss  sich 
nur  um  so  enger  an  .\ratos  an  (  Pul.  V  1,  0).  Da 
A.  diese  Zurflcksetzung  nicht  ertragen  konnte, 
machte  er  mit  andern  Hofleuten  zmtaumien  eine 
Verschwörung,  die  bezweckte,  Philipp  in  seinen 
Op<ratiiiii.  ii  zu  hind'  ni.  damit  man  s.  lbst  als  un- 
entbehrlich erscheine.  A.  ging  nach  Chaiki^  und 
agitierte  hier  im  Geheimen  gfgen  Philipp,  indem 
er  ihm  die  .Mittel  zur  KriegflihrunL'  zu  .  iitzi- !ien 
suchte,  und  brachte  ihn  thatH&chlidi  aucli  in  \  er- 
legenheit  (Pol.  V  2,  BfT.  4,  lOff.).  Mit  Groll  ver- 
folgten  die  Verschworenen  daher  die  Erfolge,  die 
Philippos  tnrtsdem  gegen  die  Aitoler  (in  dem  da- 
mals geführten  Pund'  sgvnossen krieg)  errang  (Pol. 
V  14,  11).  A.  stand  inzwisclien  in  Chalkis  in 
hohem  Ansehen.  Den  Griechen  galt  er  überhaupt 
aU  der  eigentliche  Leiter  der  I^erung  (PoL  V 


28.  5i.  AI-  .\.  n.i.h  K^rinth  zunukkchrte.  wurde 
er  vom  Kuiiig  kalt  emplani.'-en,  und  mit  Schrecken 
sah  er.  dass  er  ausgespielt  hatte  (Pol.  V  26,  8£). 
AI-  bald  darauf  zu  iaire  kam,  da.'»«  die.se  Cama- 
rilla  itii  (leheimen  mit  den  .\itolern  conspirierte 
und  di'  -  Uii  H  zu  weiterem  Widerstande  aufreizte, 
Ueti«  Pluiipp  den  A.  verhaften.  A.  wurde  nach 
Korinth  gehradit  and  hier  nwunmen  mit  aeineoi 
Sohne  und  seinem  Geliebten  Ungeiiditet  0m  J. 

10  21«,  Pol.  V  28). 

7)  Ein  Vertrauter  des  König.s  Philippos  V.  von 
.^Iakedl>nien.  Im  J.  185  wird  er  al-  ■  iiur  der 
.Fr.  uncl-  '  des  Königs  genannt  (Pol.  XXII  7). 
Im  J.  1S4  ging  er  zusammen  mit  Philokles  als 
Begleiter  des  imigeu  Demetrioe  nach  Kom.  Bei 
dieser  Gelegeimeit  wird  er  ats  einer  der  .TpAro* 
ffl).ot  des  Königs  b'-zeii-hin  r  (Pol.  XXIII  1,  5). 
Im  J.  181  schickte  ihn  Pliilippoti  wiederum  zu- 
sammen mit  Philokles  nach  Rom.  mit  dem  Auf- 

20  trage,  zu  untersuchen,  ob  di--  Verdächtigungen  d>  s 
Perseus  gegen  den  Bruder  Demeirios.  den  er  des 
Conspirierens  mit  den  Komem,  namentlich  mit 
Flamininas  bezichtigte,  auf  Wahrheit  berohteo. 
FhilippoB  hatte  ihn  entsandt,  weil  er  ihn  fdr  neu- 
tral in  dieser  .\ng<li'g«  nheit  hielt.  A.  war  aber 
mit  Perseus  im  Complott  (Liv.  XL  20.  3ff.),  und 
so  hat  er  sich  an  dem  Verbrechen  des  Perseus 
beteiligt,  indiin  »t  dem  Dt^metrifS  limii  niit-T- 
geschobenen  Brief  von  Flamininuji  brachte,  der 

30  die  Katastrophe  herbeiführt.-  il.iv.  XL  54,  9).  Als 
er  sich  erkannt  sab,  floh  er  nach  Italien  (im  J.  179, 
Liv.  XL  55).  Später  lockte  ihn  Perseus,  als  er 
zur  Kc^'i- rang  gi  konuneii  war,  mit  grossen  Ver- 
.^pr'•chungen  hinüber  nach  Makedonien  imd  machtö 
ihn  stumm  (Liv.  XLII  5,  4).  Die  Vermutung, 
d.iss  dieser  \.  ein  Snhn  voji  Nr.  6  sei  (vgL 
Ruitsch  im  Ind.  Polyb.j,  ist  überaus  unwahr- 
scheinlich (vgL  audi  PoL  V  28,  8:  Cum  !\t  xai 
ror  viw).  rWUckeaJ 

40  A)  Apelles  aus  Askalon  (Philo  leg.  ad  CuL 
30  ]•.  r)7t)),  tratrischer  Schaus].ieler  zu  Kuni  unter 
Gaius  (Suet.  Gai.  ;W.  Dio  LIX  5,  2.  Petron.  WL 
von  Gaius  roisshandelt  (Suet.  Gai.  33).  lebte  riw- 
lei<  ht  n>>eh  unter  V^•s{)a^ian  i  Sm^t.  Vcsp.  19,  ITO 
vielK'icbt  für  A]>eUari  zu  l<  ->.  n  i.st  Ancllil. 

[P.  T.  Rohden.] 

9)  Apelles  von  Chios,  Schüler  des  Akademikiers 
ArkesiUMc,  Athen.  X  420d.  Fiat  de  dign.  aduL 
et  am.  22.  Eratosthenes  berief  sieh  hftuflg  auf 

50  ihn.  Strab.  I  15. 

10)  Epikureer,  von  Epikur  glflcklich  geprie- 
sen .  nri  xni^niin;  :tdat);  naiftfla?  tsti  qiXoWHfim 
u)Q{it/ri>u.    Epicurea  cd.  Uioner  p.  137. 

[v.  .\mim.] 

11)  Arzt,  von  Plinins  genannt  im  Autoren- 
veneichnis  zu  6.  XXVliL  XXXI.  XXXIi.  Citiert 

wird  er  XXVIII  12o.  XXXII  43.  Aus  der  .  r~ten 
dieser  beiden  Stellen  folgt,  <las.s  er  von  Sextius 
Niger  benützt  ist  (vgl.  Dioscor.  II  71),  also  vor 

60  30  n.  Chr.  lebte.  Ein  Antidoten  von  ihtn  steht 
bei  Gai.  XIV  148.  ein  Mittel  gegen  GcM-hwüre 
XIII  S.")3.    l^A  \4.^tki.t~js  ,  'A.-rf/.Xns  Und  M.ToA/.äf 

unter  sich  nur  dialektisch  verschieden  sind  (f  hiloL 
VI  168f.),  so  identifleieie  ieh  ihn  mit  dem  vom 

Nikander.'jcholia.sten  (Ttier.  559)  erwähnten  'Aaoi' 
/.'!,-  .T«üi  ßotavMv.  pi.  Wellmann.] 

12)  Griechisch  schreibender  Gnostiker  zu  Rom 
bis  gegen  Ende  des  2.  Jhdts.,  SohOkr  Mareions, 
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aber  selbständig,'  luid  ohne  Fanatisinns.  Littera-  Plin.   Sie  war  aus  dem  Meere  aafsteif^*nd  dar- 

i  i>cii  hat  ihn  ein  asi.itischer  Zcitgenosjie,  Rhodon,  gestellt,  bis  an  die  Brust  iin  Wasser,  wie  sie  die 

bekämpft  (£iu«>b.  h.  eccL  V  13j ;  aach  TertuUian  Feachtigkeit  aus  ihrem  Uure  ausdrückte.  Das 

(de  praeser.  6.  80.  Stf.;  adv.  3bre.  HI  11.  IV  Motiv  soll  nach  Atii«n.  JUl  590f  die  ▼or  dm 

17;  uc  came  Chr.  1.  6 — 8;  de  anima  23.  St'ii.  Ps.-  versamnielt<  ii  Volke  bei  Eli/u-is  im  yicorc  bildende 

'IVrtull.  libell.  c.  onm.  haer,  19  und  Hippolyt  Phrvne  gelielVit  haben,  während  Plinius  auch 

iPliilosoph.  Vn  88.  X  20)  siml  mit  ihm  wohl-  Paiikasp.-  als  Modell  nennt.    Eine  zweite,  auch 

bekannt.    Die  <Pave(ju>aeti  werden  kein  Product  in  Kos  befindliche  Aphrodite,  welche  die  erste 

seines  Geistes  sein,  sondern  Weissajnmgen  einer  noch  überbieten  sollte,  blieb  anvollendet,  Plin. 
von  ihm  verehrten  Jungfrau  Philumenc;  um  .^u  10  a.  Ü.   Cic.  de  offic.  III   lu  -,  a^l  faui.  I  !'.  4. 

gewisser  rühren  von  ihm  her  die  IvÄMr/ioiioiy  ein  Von  Götterbildern  werden  ausserdem  angeführt: 

sehr  nmfiuigrriebea  Werk,  das  mit  sdiarfsinnigwr  Artemia  nnter  dem  Chor  opfernder  Itttigfiranen 

rationaler  Kritik  die  Untrlaub  Würdigkeit  der  Bücher  (oder  vielmcb  r,  da  Plinius  offenbar  seine  griechische 

^lo-i- nacliwies.  Ausser  einigen  läng>t  bekannten  Quelle  missverstanden  hat,  nacii  Dilthey  Kh. 

Fragmenten  der  Syllogismen  bei  Origenes  und  Mus.  XXV  321  f.:  Artemis  umgeben  vom  Reigen 

Ambrosius  hat  Harnackj&ngst  noch  7  andere  der  schwärmenden  Nymphen),  eine  bekleidete 

bei  .^mbrosins  de  parad.  VI — VHI  entdeckt  und  Charis  in  Smyma(Paus.  IX  35,  6),  eine  thronende 

mit  den  alten  zusannnengestellt  in  Texte  und  Tyche  (Stob,  floril.  105,  60):  von  HcMeii  ein 

Untersuchongen  z.  Gesch.  d.  altchristL  LitL  VI  Herakles  mit  abgewendetem  Gesicht  (wohl  im 
8  8.  llllE.,  eine  admie  B»iiinuig  sa  seiner  sonst  SO  .Terlorenen  Profil*,  s.  Heibig  Unter«,  ftb.  d.  eam> 

erschöpfenden  Monographie  De  Apellis  gnosi  mo-  pan.  Wandm.  210;  Wandlern,  d.  vcrsch.  Städte 

narchica.  1874.                            IdiUiclu  r.]  nr.  1052  Taf.  XIII)  im  Tempel  der  Anna  Perenna 

18)  Der  gefeiertste  Maler  des  Altertums,  ge  zu  Rom  (s.  Preller- Jordan  ROni.  Mythol.  1344, 

bürtig  aus  Kolophon,  aber  auch  £pheser  und  1).  ein  anderer  nackter  Heros,  nnd  Antaios  (Plin.). 

Koer  wegen  längeren  Aufenthalts  an  diesen  Orten  Entsprechend  der  Kunstrichtung  seiner  Zeit  malte 

trenannt,  Suid.  8trab.  XIV  642.  Lukian.  «  alumn.  A.  auch  allegorische  Darstellungen  und  Personifi- 

n.  tera.  er.  2.  Plin.  n.  h.  XXXV  79.  üvid.  a.  a.  cationeu:  Bronte,  Astrape  and  Keraonobolia  (vgl. 

in  401 ;  Pont.  IV  1 ,  29.  Sohn  des  Pytheas,  I1ii)oetr.  imag.  I  18,  1,  sieher  nicht  die  natura- 

llruder  dc'^  Malers  Ktesiochos,  war  er  zuerst  listische  Darst<dlung  eines  TJcwittcrs,  sondern 
.Scluiler  des  P^plioros  in  Ephesos.  begab  sich  aber  30  wohl  X'  bi'iifiguren  einer  grosseren  Composition), 

später  schon  als  namhafter  Maler  noch  in  die  die  Personification  des  Krieges  (Plin.,  s.  u.)  UM 

S<^ule  des  Pamphilos  nach  Sikyon,  wo  er  mit  eine  ausführliehe,  mit  Unrecht  von  lUümner 

Melanthios  an  einem  Bilde  des  Aristratcs  arbdtete,  (Arch.  Studien  tu  Lucian  41f.)  ihm  abgoprochene 

Suid.  Plut.  Amt.  1:1.    Plin.  n.  Ii.  XXXV  TG.  T>arst<  llunf,'-  di-r  Diabole,  in  welcher  ausser  ».lieser 

Genaue  Angaben  über  den  Beginn  und  das  Ende  Fi^pir  auch  Agnoia  und  Hjpoiepsia ,  Phthonoe, 

seiner  LanfDahn  fehlen;  doch  ist  sie  im  allge-  Epibnle  nnd  Apate  nebst  Metamna  und  Alethela 

meinen  dadurch  bestimmt,  dass  er  das  Bild  des  erschienen  (Lukian.  calumn.  n.  teni.  er.  4,  vgl. 

Philipp  von  Makedonien  mehrmals  malte  und  noch  Heibig  Unt.  rs\ich.  üb.  d.  canipan.  Wandmalerei 

für  die  ersten  Nachfolger  Alexanders  arbeitete.  216.  R.  Forst  er  Jahrb.  d.  preuss.  Kunstsanmi» 
Die  112.  Olympiade,  welche  Plin.  n.  h.  XXXV  79  40  lungen  VIII  29f.).  Eine  ähnliche  Geistesrichtunr 

angiebt,  mag  demnach  etwa  die  Mitte  seiner  Lauf-  offenbart  sich  vielfach  in  der  dritten  und  zahl- 

1)ahn  bezeichnen.  In  einer  bevorzugt.-n  Stellung  reichsten  Gattung  seiner  W.  rke,  den  Porträts, 

am  Hofe  Alexanders  war  er  doch  auch  an  vielen  welche  meist  nicht  einfache  Bildnisse  waren,  son- 

anderen  Orten  th&tig  und  seine  Werke  fanden  dem  dnrch  verschiedene  Nebenllgiiren  nnd  Bei- 

sich  namentlich  in  Städten  an  der  kleinasiatüschen  werk  symbolische  und  historische  Darstfllutigen 

Küste  und  auf  den  gegenüberliegenden  Inseln.  wurden.  So  ist  unter  den  zahlreichen  Bildnisaen 

Zahlreich  sind  iie  Anekdoten,  welche  Ober  ihn  des  Philipr*  und  seines  Sohnes  das  berütamteate 

im  .\ltertam  umliefeu;  sie  zeigen  ihn  als  einen  dasjenige  aes  Alexander,  in  welchem  dieser 

^lann,  der  sich  seines  Verdienste«  wohl  bewusst  wissermassen  als  irdischer  Zeus  mit  dem  BUti 
i>t,  dabei  aber  liebenswürdig  und  gegen  andere  50  gebildet  war,  Plin.  Cic.  in  Verr.  IV  1:35.  Plut. 

anerkennend  und  nur  gegen  Überbebung,  selbst  Alex.  4;  de  Alex.  fort.  1X2;  la.  et  Osir.  24.  In 

seinem  König  gegenüber,  streng.  Plin.  n.  Ii.  zwei  anderen  Bildern  war  Alexander  anf  dem 

XXXV  80.  85.  88.  95.    Valer.  Ma.\.  VIII  12  Triumphwagen  und  der  gefesselte  Kri.  L'<dämon 

e\t.  3.  Plut.  de  educ.  9.  Aelian.  v.  h.  II  3;  h.  auf  Wallen  sitzeüd  (vgl.  Monmn.  d.  In.-t,  III  10. 

a.  IV  50.  Athen.  XIII  588  d.  Clem.  Alex.  Protr.  11),  und  Alexander  nebst  Nike  und  den  K«». 

II  12.  Hauptquelle  über  seine  Werke  ist  PUnine  kuren  dargestellt  (vgL  Heibig  Wandgem.  nr. 

fn.  h.  XXXV  91f.),  dem  sieh  die  Nachrichten  940.  941).  Plin.  XXXV  27.  98.  vgl.  Verg.  Aen. 

anderer  Schriftsteller  ergänzend  anschlie^sen.  Das  I  294f.  nebst  Servins.  Auc  li  für  die  Bildnisse  der 

berühmteste  war  die  .Aphrodite  Anadyomene'  (o.  Genossen  Alexanders  waren  meist  bezeichnende 
S.  2020,  vgl.  Benndorf  Athen.  Mitt.  I  50f.  60 Ifomente  gewählt:  Kleitos,  der  von  einem  Knap- 

Taf.  II.  III.   Kalkmann  Arch.  Jalirli  I  250).  pen  den  Hehn  fordert,  um   zu  Boss  in  den 

in  einer  Kt'ilie  von  Epigrannuen  und  auch  sonst  Kampf  zu  eilen;  Neoptolemos  zu  Boss  gegen 

Ton  Dichtern  und  Schriftstellern  hochgefeiert.  Ur-  die  Perser  kämpfend;  Antigonos  (wegen  seiner 

sprünglich  für  den  Tempel  des  Asklepios  in  Koe  Ein&ngigkeit  im  Profil  gemalt)  zu  Pferde  sitzend 

gemalt,  kam  sie  unter  Augustus  nach  Rom  in  und  im  Harnisch  neben  seinem  Boss  einher. 

den  T.'Tiipfl  des  Caesar,  hatte  aber  schon  zu  Neros  schreitend  (vgl.  die  makedonisi  hen  Münzen  im 

Zeit  so  gelitten,  dass  sie  durch  eine  Copie  des  Catalice  of  coins  in  the  Brit.  Mus.,  Maced.  76. 

Dorotheos  enetxt  weiden  musste,  Strab.  XtV  657.  156t,  Thess.  Taf.  5, 11);  endlich  Mei/abyx  i, 

PMlj^WlMowa  85 


Digitized  by  Google 


2691 


Apellw 


Apelles 


2692 


dotis  Dianae  Epliesiar.  jmnjxi  (Plin.).  Mit  dem 
letsten  Gemälae  s«li.'i!it  .las  <lnri-li  Hfron-ln'^  4, 
59f.  ed.  Büchelcr  bekannt  gt-worikiu-  im  koi- 
.scheni"?)  Askleiiieion  betiiidliche  Taft-lbild  einige 
Älmlichkeit  gehabt  zu  haben.  Ea  war  ein  Stter- 
opfcr  (Vgl.  Plin.  n.  h.  XXXV  1«.  187>:  das  Ttw 
wurde  v«n  porträthaft  oliaraktcrisicrteii  I'irnom 
zain  Altar  ^refUhrt  und  an  diesem  war  ein  nackter 
Knabe  mit  «iiner  .silbernen  Ft'uerzunge  be.'ifliäftipt 


Bilde  heraustretende  Hand  mit  dem  Blitze  in 
dem  li'-iiuilde  .Alexanders.  In  noeli  hölier^m  «ira^le 
iude.s.sen  beruht  sein  Kuhm  auf  der  Furbuni;  und 
der  Behandlung  des  in»  enperen  Sinne  Maleri- 
sehen.  Zwar  i«t  er,  auch  wenn  die  Beschränkung 
auf  rier  Farben  W  ilnn  nieht  wBrtH^  n  tpt- 
stvhen  ist  ilMin.  n.  h.  XXXV  50.  vj,'l.  Cic.  Brut. 
18),  in  der  Anwendung  <ler  Farbeii.stoffe  nwh 
sparsam  und  einfach  im  Versrleiche  mit  ein<T 


(vpl.  Diels  Arch.  Jahrb.  VI  .\nz.  I'hi.  K.  Mi  i- 10  sjuitcren  Zeit.    Aber  anrli  mit  Lr-^ritnjen  Mitteln 


ster  Festschrift  f.  Job.  Overbeck  l<i;'tf  .  desst  n 
l>eutung  auf  Isi.s.  Harpokruti's  und  den  Apisstier 
mit  Wärter  and  W&rtenn  wenig  fOr  sich  hat).  Nur 
kort  angeführt  werden :  Archelao«  mit  Frau  und 

Torlit'-r,  Menainlrr  \mh  K'ni.ii.  der  tratn^che 
Schauspieler  (ioriritsthems.  Ilabron  (l'lin.),  ein 
Selb.stporträt  lAnth.  Pal.  1X  595);  wofregen  sich 
das  Bildnis  der  Pankaspe  ein-vs  b> -iri'h  hmi  l.'iih- 
mes  erfreute^  Plin.  Ailiaii.  v.  Ii.  Xil  .'.}.  Lukian. 


iniissto  er  durch  geschickte  Anwendung  Grosses 
erreichen,  wenn  ihm  EtTckte  gelingen  sollten,  wie 
sie  zur  Darstellung  der  Aaadyomen«  oder  der 
Sterbenden  oder  des  Blitzes  in  der  Hand  Al^tan- 

der>  crf  irderlicli  waren.  Hauptsüdilich  >rli.iiit 
er  dies  erreicht  zu  haben  durch  die  ausgeiiehnte 
•Anwendung  einer  La.sur  {nframmtum),  Plin.  n. 
h.  XXXV  P7  Cwie  es  scheint,  1i.'-<«iidiTs  Flfen- 
beinschwarz,  vgl.  «j  42),  suwie  durch  genaue  Be- 


imag.  7.  Über  da.s  nicht  näher  bestinimb*re,fiO  obachtung  der  Glanzlirhter  und  Keflexe  (vgl.  §  29), 
nur  von  Fetronina  83  erw&hnte  Bild  einer  uoif6-  deren  Darstellung  nur  durch  eine  vielfach  ver- 
xn;/MC8.8tudiiiczkaVemint.  zur  grierb.  Kunst-    fcinerte  Technik  möglich  wurde.  Brinnem  wir 


•sch.  37t  md  Blfimner  Arch.  Ztg.  XLII  lS3f. 
Kicht  ^^raauer  charakterisiert  sind  endlich  die 
von  Phnins  erwähnten  Bilder  von  Steibenden. 
In  keinem  dieser  W<-rki'  fwold  dunhvNC.,'  'l'afrl- 
getnälde)  haben  wir  es  mit  umtiussenden  ligiiren- 
reichen  ('umprisitionen,  comi>licicrt<Mi  und  vielbe- 


uns  jt  t/t.  das>  A.  sit-li  noch  als  nicht  melir  un- 
erfahrener Kün.stler  in  die  durch  Grtindliclikeit 
der  Lehre  ausgezeiebnete  sikjonische  Schule  be- 
gab, sowie  dass  er  später  selbst  Ober  seine  Kunst 
schrieb  (Plin.  n.  ii.  XXXV  79.  III),  so  kann  es 
nicht  zweifelhaft  sein,  dass  er  einen  grossen  Teil 


wegten  Handlungen  zu  thun,  und  nirgends  setzen  seiner  Erfolge  eben  dieser  Grflndlichkeit  seiner  theo 
die  Gegenstände  eine  besondere  Tiefe  der  poeti- 80  retischen  und  praktischen  kflnstlertseben  Durch 
sehen  Attffas  SU  Dir  ihI.t  F,rfmdungs<rabe  t.AfX  auch 
nur  ^e  lein  motivierte  psvciioln^ri-clie  l)urch- 
fBhmng  voraus.  ,\uch  wird  ein  hervorragendes 
Verdienst  nacli  diesen  Richtungen  hin  von  den 
Alten  dem  A.  nicht  beiijelegt.  Der  ganzen  Zeit- 
richtung gemäss  tritt  bei  ihm  bereits  mehr  eine 
reflectierende,  nach  Begriffen  scheidende  Geistes- 
thatigkeit  hervor.  Auch  nicht  in  einer  hervor- 
ratri'thb'n  rtiTlii-ksichtiLriuiir  der  räundii-Iieti  oji  r 


bildung  vt^rdankte.  Indessen  ►rkanntc  d'u  li  .\. 
selbst  seinen  höch.stcn  Wert  in  t-iner  £ii;enschaft, 
ohne  wdehe  sdbet  das  tiefste  Wis.sen  des  echten 
Zaubers  entbehren  wQrde.  In  allem .  sairte  A.. 
sei  ihm  Protogenes  überlegen ,  nur  einen  Punkt 
habe  «'r  selbst  vor  ihm  voraus,  nämlich  d  <  r 
verstehe,  die  Uand  cur  rediten  Zeit  v<m  der  Ar- 
beit corSekxusiehen;  und  fSemer;  nur  darin  bitten 
ihn  seine  Zeitfreiiöss.Mi  nicht  err-Mclit,  dass  ihnen 


architektonischen  GrundbetlinguniTcn  derC<im[X)si- 40  die  ihm  <'ij;entündiclie  Charis  fehle,  Plin,  n.  h. 


tion  lag  das  eigentümliche  Verdienst  .seiner  Werke. 
I»i^nn  er  selltst  erkannt*-  dem  Mi-laiithio-  in  der 
'/»>7/o.s/V»o  (Conipositixni  den  Vorran;;  zu,  dem 
Asklepiodor  in  der  st/nimctrin  und  den  mcnsurae, 
d.  h.  in  der  richti|CBn  Ikbandlung  der  Abstände 
der  verschiedenen  Figuren  oder  Teile  der  Com- 
positinii  iiriti  r  einatidcM".  I>a<rf:r>"n  iniis-tf  ihm 
eine  wunderbare  Fahigk<  it,  dii'  Natur  treu  wieder- 
Sttgeben  und  eine  scharfe  und  schnelle  Keobach 


XXXV  79.  80.    hujenio  et  ffraHo,  quam  in  te 

ij/se  lim X Inn  iartiit.  Apelles  est  praettanti$sinnts, 
Quint il.  inst.  XII  10,  6.  Dieses  angeborene  G»*- 
filhl  für  Anmut,  welche  auch  in  der  \  ollendung 
das  Mass  tu  wahren,  die  M&he  der  Arbeit  den 
Beschauer  nicht  emfiDnden  tu  lassen  versteht 
und  das  Werk  selbst  als  etwas  frei  Geschaff.'ne.>. 
nicht  Gemachtes  erscheinen  lüsst.  ist  is,  was  A. 
in  ähnlicher  Wei.se  fll>er  seine  Zeitgenosstn  er- 


tung  und  Auffassunir  des  Cliarakteristischen  eigen  50 hob  wie  Raphael  über  die  sfiniireu.  Brünn  «i-'-ch. 


sein,  wenn  S(Mne  BiMni>sf  von  Metoposkopen  zum 
Wahr'?ag''n  bennt/t  werden  konnten  ( Herondas  a. 
a.  0.  Pün.  n.  h.  XXXV  88f.;  vgl  Diels  Arch. 
Jahrb.  Vm  Anz.  189).   Dass  er  nach  Modellen 

arbi-'it.  to .  boweis.  ii  die  Erzäldunt:>'ii ,  ilic  ihn 
mit  Lais,  Phryne  und  Pankas]»--  in  Verbindung 
bringen.  Mit  der  natürlichen  Anlage  aber  ver- 
band sich  die  gründlichste  Ausbildung .  aus- 
gehend von  einer  stetig  fortgesi-tzten  Übung  der 


d.  griech.  Kstl.  II  202f.  H.  lbig  L'nters.  üb.  d. 
camp.  Wandinal.  180.  181.  187  u.  0.  G.  Wust- 
mann  Apelles  Leben  und  Werke,  Leipzig  1870 
(8.  BlftmneT  Jahrb.  f.  Philol.  1870,  TOSf).  L. 

V.  Rybel  W.-lttr^'s.b.  d.  Kuti^t  2T'2f.  H.  v.  l.'oh. 
den  bei  Baumeister  Denkm.  il.  cla.ss.  .\ltert. 
n  868f. 

14)  Toreut,  der  sidi  nach  Asklepiades  von 
Mvrlea  bei  Athen.  XI  488  c.  d  mit  der  Wieder- 


Hand {nuUa  (lirs  xlne  liura),   so  dass  diese,  60  ht^rstellung  des  von  Homer  beschriebenen  Bechers 


schliesslich  dem  kanstlerischen  Willen  völlig  unter- 
thsn,  dem  Auge  mit  der  grOssten  Freiheit  und 

Si.berli.'it  fdu't.;  fPIin.  n.  h.  XXXV  ^^Ifv  Pas- 
fenier  mit  dur  Übung  der  Hand  das  Studium  der 
danustellenden  Formen  in  ihren  verschiedenst«! 
Lagen  und  Verkürzungen  verbunden  war.  zeigen 
z.  B.  die  Bemerkungen  über  das  abgewendete 
Gesicht  seines  Herakles  und  Aber  die  aus  dem 


des  Nestor  beschäftigte  und  ein  Kenner  der  alten 
korinthischen  Metairgef&.ose  war.  Er  lebte  wie 

sein  Zeittrenosse  A^kb-piad-'s  unter  Pom]'eins  :  vcl. 
Brunn  (JeM-li.  d.  griech.  Kstl.  II  403,  der  ihn 
ftlsehlichOl.  14*  i  -150  setzt.  Heibig  Das  horoer. 
Epos  aus  d.  Denkm.  eriänterts  371.  376.  373. 

15)  Verfertiger  oder  Besitzer  eines  Cameoln 
mit  einer  tragischen  Uaske  in  der  Sammlung 
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JabloQOWski,  Bracci  Mem.  d.  incis.  I  Taf.  XXVIL 
E.  Q.  Visconti  Opere  rarie  II  125.  Brnnii 

Kstlg.  II  .546.  [<■>.  Ro>$bai  h.] 

AMlllkon  {'AjTt/JAXwr ,  'A.^£iXlxü>no{ ,  lisl. 
nch  A:teXUMO)yTo;  nnd  'A.Teij.ixovriK ,  bei  Phit. 
Soll.  26,  1  '.-I.Tf/./.jxwm,-  und  M.-Teüixöwo^;  vgl. 
Anecd.  roin.  ed.  (Kann  8.  5  sowie  W.  Ribbeok 
Jalirb.  f.  Philol.  LXVI  18.V2,  4  und  Krämer  zu 
Stiab.  XIII  609).  1)  Ein  reicher  Mann  aus  Teo« 


(Em.  Heitz  Die  verlor.  Sctir.  d.  Aristot.  10£ 
Stisemibl  Alex.  Litt.  II  299,  824  iL  Nachtr^r, 

sowie  die  ebenda  antrefttlirfi'  Litt.Tatur).  .\ucn 
verfasste  or,  wa-  zn  j«'neni  Charakter  der  gefun- 
denen Sdirifti-n  ita>st'n  wflrdc,  i-ine  Sclirift,  in 
der  von  den«  Fivundschaffsvt.rliiiltnis  des  Aristo- 
teles zu  Hernieias  (von  Aturneus)  die  Hede  war 
(Suse mihi  II  297).  Von  Einflnss  auf  die  Über- 
lieferanK  des  Aristoteles  wurden  seine  Aasgaben 


^^b.  Xm  644),  der  später  das  atbenisebe  10  jedenfitlTs  nicht  (s.  H.  üscner  I^aehr.  d.  Gstt 


Bürgerrecht  erwarb  (zweimal  erster  Münzineister, 
vgl.  R.  Weil  Athen.  Mitt.  VI  325ff.)  und  Freund 
des  Peripatetikers  Athenion  (nach  seiner  Paren- 
graythie  Aristion  genannt),  eines  erbitterten  Geg- 
iierü  di  r  Rv'uner,  wurde.  Von  diesem,  der  itn  mithri- 
datischen  Kriege,  in  welcliem  Atlien  auf  Seite  des 
Königs  trat,  von  dem  durch  seine  demagogische 
Beredsanikeit  hingerissenen  Volk«  «um  arnnTtjyo? 
i.^i  TÜ>v  '7,T/.w»'  (Athen,  V  213ei  d.  b.  zum  Dictator 


G.  s.  T^f>-2.  203).  Zweifelhaft  ist,  in  welchem  I'iii- 
fang  jene  von  A.  angekaufte  Bibliothek  .Schriften 
enthielt,  die  nicht  von  Aristoteles  und  Thcophrast 
!?elbst  herrührten,  sondern  nur  in  ihrem  Besitz 
gewesen  waren.  Bei  Strabon  wird  nicllt^  ausge- 
nommen ;  daL't'jjT.  n  bericlitet  Athen.  I  3b,  dass 
der  König  Ptolemaios  PhLUdelphos  von  Neleus 
alle  Bücher  d«r  beiden  gekauft  und  nach  Ale- 
xandrien gebracht  habe  («,  Iii.  Birt  Aiit.  Buchw. 


e  wählt  wurde,  Hess  sich als  Stratege  i.\tlien.  2'!  458  nnd  tlagegon  Frd.  Lift  ig  Andronikos  v. 

Rhod.,  Diss.  yiüiichen  1890.  1  Off.).  In  des  A.  Besitz 
befand  sich  auch  ein  bemerkenswertes  Exemplar 
der  Ilias  (»)  finxot'on  aj>;i;am '//*«»,  Ityoftrvtj  dir 
,IV  'E).iy.<nr(K,  ursi>rünglich  tABoAnEAIKÜXOS), 
die  mit  dem  Verse  Movcas  df/!9a>  xai  'Axolhara 
ttlwiro^  begann  (Anecd.  rom.  S.  5.  A.  Nanck 
Philol.  VT  50AflF.  W.  Ribbeck  .Tahrb.  f.  l'lül. 
LXVI  4f.|.  I>ie  ganze  Bibliothek  des  A.  nahm 
bald  nach  dessen  Tode  Sulla .  als  er  nach  Be- 
bei  der  Einnahme  Athens  durch  Sulla;  s.  Weil 30  endigung  des  mithridatischen  Krieges  aus  Asien 

zurückkehrte  (84  v.  Chr.)  an  sich  und  brachte 
sie  nach  Rom  (Strab.  Plut.  a.  a.  (>.  Suid.). 
Hier  benfltzten  sie  die  Grammatiker  Tyran- 
nion nnd  besonders  Andronikos  von  Rhodos,  auf 
dt'ii  höchst  wahrsrln'inlirli  fast  alle  erhaltenen 
Nachricliteu  über  die  Bibliothek  .\.s  zurückgehen, 
für  die  kritiaehe  Beliandlmig  und  Erklärung  des 
Ari.stoteles,  vermutlich  auch  anderer  Antigen 
(H.  Usener  a.  <>.  2(>2ft'. ;  Su.sem ihl  II  :i05. 


215  a)  mit  Troppen  nach  Delos  schicken  (88 
T.  Chr.).  um  di»-  dortigen  Temiielschätze  zu  plün- 
dern, wurde  aber  inluj/i'  seiner  militäriseben  Un- 
fthigkeit  vom  ronii-chen  Feldherrn  Orbius  über- 
fallen und  entkam  zwar  persönlich  durch  eilige 
Flucht,  muss  aber  auch  selbst  wenig  spater  ge- 
storben sein  (Pnsei,lonio>  bei  Athen.  V  214.  21.5). 
Wenn  wir  Strab.  XIII  ♦Inf)  und  Plut.  SuU.  2ö 
Combi n ieren ,  so  ist  >eiii  T^d  84  v.  Chr.  (etwa 


a.  0.  832)  erfolgt.  Unstät  wie  sein  Leben  waren 
auch  seine  Neigungen,  dabei  melir  am  Aus>eren 
haftend  als  in  das  Wesen  eindringend.  Seine 
Liebe  cor  Litteratur  und  Philosophie  betbfttigte 

er  vor  allem  durch  da-  Sammeln  wichtiger  und 
seltener  Bücher ;  Strabon  XIII  »J0;>  bezeichnet  ihn 
als  tpiljAßißktK  iiäjj.or  !}  '( ufinoq  o^.    Sein  Reich 
tum  lieferte  ihm  dazu  die  Mittel,  doch  scheute 
er  sich  auch  nicht  aus  dem  athenischen  Archive 


die  ( higinale  alter  Volksbe.schlüsse  zu  entweiidcn  40  34"  verlegt  diese  ThJltigkeit  des  Andronikos  nach 


und  andere  St&dte  in  ähnlicher  Weise  zu  berau- 
ben (Athen.  V  214  e).  Um  rieles  Geld  kaufte 

er  nach  Strabon  a.  0.  in  Skepsis  von  den  Nach- 
kommen des  Neleus.  welchem  Tlieophrast  seine 
und  d.'s  Aristoteles  Bibliothek  vermacht  hatte 

S[>iog.  Laert.  V  o2i,  den  litterarischen  Nachlass 
eid-'r  Miinner.  l>urcli  Würmer  und  Feuchtig- 
keit  hatten  die  Rollen,  da  sie  vor  der  Sammel- 
wut  der  pergamenischen  Könige  in  einem  Keller 


Athen  in  die  Zeit,  als  die  Bibliothek  noch  im 
Besits  des  A.  war);  sonlehat  aber  kamen  nnefa 
sehr  fdilefhafte  ADsduriften  in  den  Buchh m  l 

[Dzial/k...] 

2)  Sohn  des  Peitbagoras.  ^Voar»;'-»;,-  in  Krv- 
thrai  um  278  v.  Chr.,  Bull.  hell.  10  388  ^  1>  i  t- 
tenberger .^yll.  159,  7.  28.  [Kirchner.] 

.\.pellio,  Antiochener  (Liban.  ep.  .S'.<i5.  :i99. 
1036  a),  wurde  um  355  von  der  Statthalterschaft 


Tersteckt  worden  nnd  im  Lan^  der  Generationen  80  einer  äj^tisehen  I^rovfaa  zum  Consulails  Bi 

fast  verschollen  waren.  >tarlc  gelitten.  Mit  mangel- 
hafter Ergänzung  de-  FeJilenden  nuichte  .K.  die 
Btteber  jener  Schull mi  t  .  r  durch  neue  Abschriften 
dem  engeren  Krei-.'  der  Peripatetiker  zugänglich, 
so  dass,  wie  Strabon  urteilt,  die  alten  Peripate- 
tiker nach  Tlieophrast  üb.  rh.nipt  nur  wenige 
Schriften  des  Aristoteles,  und  zumeist  exoterischc, 
in  Händen  hatten,  die  späteren  Anhänger  der 
Schule  aber  sie  zwar  Vfillzälilii:  be-;issen,  jedoch 


thvniae  Dcfflrdert  fep.  398,  399);  später  war  er 
Consularis  Cilieiae  (ep,  375).  An  ihn  gerichtet 
Liban.  ej».  375 ;  lat.  lH  lOS;  erwähnt  ep.  r,99. 

107-1.    1514.    151.1.  (.^eeck.l 

Apemios  CA.it'jitioi) .  E])iklesis  des  Zeu-  als 
AiüTOio  d.Tf)iion'ij^  (Kallim.  Hvtnn.  I  92)  auf  dem 
Pames,  wo  man  an  demselben  Altar  dem  Zeus 
'A.  nnd  V/tßQtoi  ^ente.  Paus.  I  32,  2.  Nach 
dieser  Angabe  stellte  Boeckb  im  Marm.  Par. 


in  fehlerhaftem  Zustande.  Inde>s  kaim  der  Fund  60  7  lov  Atoe  ror  'Ofuiitnov  \{.-itj]fifl]«v  her  (was 


des  A.,  dessen  Grösse  vermutlich  in  den  Berichten 
übertrieben  wurde,  sich,  soweit  er  Neues  ent- 
hielt .  nur  auf  private  .\ufzeichnungen  des  .\ri- 
stotele* ,  die  sog,  hyponinematisclien  Schriften 
mit  Einsclüuss  von  Oollectaneen  und  Memoiren, 
bezogen  haben  (Rose  Aristot.  fragm.  1886,  2. 
18ff,);  denn  von  den  andern  sind  die  wicliliLreren 
schon  aus  früherer  Zeit  als  bekannt  nachweisbar 


Flach  Chron.  Par.  3,  7  verteidigt),  doch  ist 
WMen  Paus.  I  18,  8  Cbandlers  Lesart  xov 
'Oßvft.T{Jov  vorzuziehen,  vgl.  Robert -Prell  er 
Griech.  M.vth.  I  121.  8.  [Je^en.] 

Apemou  (!<4.Ti}/<QM').  1)  Sohn  des  Pheidippos, 
Atiiener  (MvjStvm'moc).  Siegt  als  Chorege  Im! 
den  Thargelien  um  li»i>  v,  (^hr.,  CIA  II  WS  =s 
D ittenberger  Syll.  42u. 
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8)  Athener  (^Piiv<l'^l.  yroiottor  t'.nuf/.riTii?  \in 
J.  860  T.  Chr.,  CIA  II  8f»3a  ^i*.  [Kirchn.-r.] 

Apemosyne  CA.T);iir>e>{yij\.  TiK'lit-  r  ■!  s  Kr-nii^s 
KiitP'Us  von  Kretii,  Sch\Vfst.-r  d<'s  Althaiinenes, 
der  mit  ihr  nach  Rhodos  auswandert»-,  wo  sie 
von  Hermeü  vergewaltigt  and  von  ihrem  bruder 
znr  Strafe  dafür  getötet  wnrde  (ApoEIII  2,  Iff.). 

\.  Imm  k-  r  l>.'  Hliodionuii  primordiis,  Lfipz. 
Ibb'-j  (Comiiieiii.  philol.  Jeiuiis.  A.  Moniui- 
sen  Jahresb.  LX  18n0.  411.  [IVpflfer.] 

Apenas,  tabethriu»  des  Atticas,  Cic.  ad  Att. 
IV  8  b,  1.  (Klebs.) 

'Ajtijvt],  d.  r  Wiig--ii,  insbesondere  der  vier- 
rädrige (U.  XXIV  324),  mit  Sitzen  versehone.  nick- 
wirts  abgeschlossene  Reise-  nnd  Tnns}H>rtw;igen 
(jjj^of),  im  Gi-pensatz  zu  dfiii  zweirädrif'  ii  Kri>gs- 
wagen  {noun),  vgl.  z.  Ii.  die  Viusenbilder  Mon.  d. 
Inst.  X  48  h.  (terhard  Auserles.  Vasfiib.  III 
217.   P.mofka  Bilder  mit.  L.1„  in  17.  1.  2  n.  f.. 


liegt  hier  vielleicht  eine  Verderbnis  aus  dem  Na- 
men OfoaavSoa;  vor,  vpl.  B  e  n  1 1  e  y  a.  a.  0.  Zwi- 
schen OL  72' und  7Ü,  1  (476)  tliflt  der  von  Si- 
munides  (Irg,  7,  PLG  III*  390  Bgk.  i  gefeierte  Si^ 
des  Mes.xeniers  Anaxilas,  des  T)Tannen  von  Rhe- 
ion ,  der  das  Maaltiergespann'  alit  Emblem  Msf 
ie  Mtinzen  dieser  Stadt  setzte,  Aristot.  frg.  228a 
(l'oll.  V  75|.  He  ad  US 'XV  Ol.  77  („l.r  wjihr- 
seheinliciier  (»1.  7S  sicirt«-  Agit.-iajs  \on  Syrakus, 
10  den  Pindar  im  VI.  olvmpisclien  Lied  besungen 
hat  (Boeokh  Explie.'  Pind.  151).  In  Ol.  82 
(452  v.  Chr.)  fallt  der  Sieg  des  Psuumis  von  Ka- 
marina,  auf  den  sich  Pindar.s  IV.  und  V.  olym- 
pisches Lied  beziehen,  Schol.  OL  V  argum.  p.  'l8S 
AheL  BoeckhBxplie.  Pind.  141  (ändert Förster 
Sit'ger  in  den  nlymjt.  Spielen  17).  Da  die  Eleier 
selbst,  wie  es  scheint,  im  Maultieragon  keinerlei 
Erfolge  zu  verzeichnen  hatten,  >o  ist  es  begr^- 
lich,  dass  sie  gerne  eine  »J- li'genlieit  benut/t'^i, 


(Riider  vun  u.:  Olympia  IV  Tai.  XXIV  ,51(i.  S.  69  20  diesen  Wettkampf  abzuscliatlt-n;  neben  den  gluii- 


jPn  r  t  w  ä  n  g  1  e  r).  Die  d.  ist  vorzugsweise  mit  Hanl 
tieren  bespannt  worden.  In  der  agouistisehen  Ter- 
minologie wird  ä.  geradezu  für  ,MauItierge spann* 

ge-  t/t  iPans.  V  9.  2.  vi:l.  SehoL  Pind.  Ol.  V 

S.  119  H.  i.  wahrend  die  (iestalt  der  Wagen  wohl 
em  agouistisehen  Zweck  angepasst  gewesen  sein 
mag;  dtuli  ist,  nach  dem  Aus\vri<  ,]rr  Miinzeii 
vun  nii'giou  (Head  HN  1)3)  uml  dir  alteren  von 
Me»ana  iHead  HX  134,  vgl.  Numism.  ehroniile 


zenden  Pfenlerennen  mochte  er  ohnebin  ziemlich 
reislos  erschienen  sein.  Dass  in  Elia  die  Maul- 
tierzocht  vOlKg  damiederlag,  beweist  die  ErzUi* 

luntr  von  dem  Fluche,  der  auf  ihr  lasten  SoUte^ 
Herod.  IV  30.  Paus.  V  5,  2.  9,  1. 

Der  grosse  Kuhm,  den  die  siciUschen  Maal- 

tiergesjianne  im  Altertum  irenossen  (^ixf/Ja^  A' 
o/^t/iin  duttWütoy  Pindar  frg.  Ilyporch.  3;  Jjjo; 
xti.öc,  y.i'u.ktt  ieutävfi  rr  xonTtato^  Kritias  frg.  1 ; 


XII  1091,  367^,  die  Gmndlom  des  Kei^ewagens  30  vgL  Uesvch.  Sros  "AMemaiog),  erlaubt  auch  ohne 

ausdrUckiiches  Zen^is  die  .innahme,  dass  der  Agon 


soweit  beibehalten  worden,  dass  der  Lenker  sass 

(niclit  stand,  wie  beim  Krietr-warreii).  Wenn  auf 
Münzen  von  Messana  (vgl-  die  Tetradracbmen  des 
jüngeren  Kimon,  Catal.  of  coins  in  the  Brit.  Mus. 
Sicily  p.  K'"i  nr.  n^u  N'umism.  chronicle  XI  IHOO, 
29&f!  T.  XVIll  .^a)  die  Göttin  Mes>ana  auf  der 
d.  stellend  dargestellt  ist,  so  soll  hiemit  wohl 
nicht  der  Wettkampf  selbst,  sondern  ein  triam- 
phalischer  Dmzug  des  Si^ers  Tor  Augen  gestellt 
■werden. 

Der  .Agon  «.  ist  auf  griechischem  Boden  nur 
fBr  Olympia  bezeugt.  Die  Combination  Boeckhs 
(Explic.  Pind.  597  i,  wonach  Pindars  Hyiwrcliem 
frg.  105.  106  (Bgk.)  sich  auf  einen  pytliischen 
Jlaultiersieg  des  Hieron  beziehen  soll,  ist  durch- 
aus unsicher.  Auch  in  Olmpia  war  der  Agon 
nur  von  kurzer  Dauer.  Nach  Polemon  frg.  28 
(FH«  i  III  122,  Schol.  Pind.  Ol.  V  argum.  p.  129  B.) 

ist  der  AgOD  OL  Ö4  wieder  ahgesehatVt  worden,  ^  ^  ^ 

nachdem  18  Siege  in  dieser  Kampfart  errungen  50  wird  wohl  anch  fftr  läneere  Dauer  gebraucht 
worden  waren;  nach  Pausanias  V  9.  1  ist  der  irinrrn;  n.m-tarr»)oft^ .  Plat.  a.  O.  86s  e.  galt 
.4gon  Ol.  70  be.scblo.-.sen  worden,  (  >1.  84  die  Bot-  aber  doch  eigentlich,  und  iiiclii  blos  bei  den  Gram- 
scbaft  ergangen,  dass  er  in  Zukunft  nicht  mehr  matikern,  für  die  Zeit  eines  Jahres  (Xen.  mem. 
stattfinden  solle;  andere  Nachrichten  setzen  die  I  3,  13).  VgL  Philippi  Areopag  und  Epheten 
Aufl(isung  des  Agons  Ol.  85  (SehoL  Pind.  OL  V  116.  Meier-Lipsius  Att.  Proc.  880. 
♦5  y.  119  B.)  oder  gar  Ol.  Sfi  i  Schol.  Pind.  Ol.  [ThaUieWLj 
VII  argum.  p.  129  B.).  Wahrscheinlich  fand  der  Aper.  Cognomeu,  s.  unter  Arrios,  Fhmus» 
erste  Agon  f>L  71,  der  letzte  Ol.  83  statt,  OL  84  PorehiB,  Salvius,  Septimius,  Valerias  Aper;  au«, 
wird  e»  an  Bewerbern  gefehlt  haben,  so  dass  man  scrdem 

die  Abs.  haffting  des  .\gons  beschloss.  vgl.  Bent-60  1)  M.  Aper,  aus  Gallien  i  lao.  dial.  lO),  homo 
ley  Dissert.uponl'halaris  127(  1M9  Wag.i.  B<ieckh  novus  et  in  eivüate  minime  favorabili  natus 
Explic  Pind.  l&l.  Krause  Gymnastik  und  mttietturam,tribunatunt,praeiuntmacct/nt(iia\. 
Agonistik  1 569.  Kalkmann  Pausairias 81.  Nach  7),  war  in  Britannien  gewesen  (dial.  17i  und  ge- 
Pau^anias  war  <l.'r  Thes.saler  Thersias  der  erste  hörte  unter  Vespasian  zu  den  gefeierten  Khetoren 
Sieger  im  Agon  u.-ri/rtjt  in  Olympia;  wenn  Schol.  in  Rom  (dial.  2).  Im  Dialog  des  Tacitus  führt 
Pind.  Ol.  V  *i  p.  119  B.  einen  num  namens  'Aodv-  er  die  Verteidigung  der  mocKiiien  Beredsamkeit 
dQamo;  als  denjenigen  nennt,  der  loerst  ein  Maul-     (c.  5 — 10.  16 — 23). 

tiergespana  auf  die  Rennbahn  gebracht  habe,  so         2)  M.  Aper .  Oheim  des  Septimius  Severus, 


(Lt»J»7/  in  Sicilieii  und  dein  aiiL'reiizcnden  Gro.ss- 

Siecbeiilaud  nicht  unbekannt  war.  Wie  auf  den 
Unsen  von  Rhegion  findet  sich  die  d.  auch  auf 
denen  von  Messene  in  der  Zeit  zwi.<chen  480  und 
420  (s.  >>.).  Vielleicht  ist  das  Spiel  von  Sicilien 
ans  zu  den  K'iniern  üherg.  gaiigen,  die  selber  aber 
es  für  alteinheimiach  ansahen,  vgL  Fest.  ep.  p.  148 : 
mti/fV  eet^trantttr  tudi  in  Circo  maximo  Crm- 
suii}Uiu.<.  ffuin  id  iji  iiiK  •^it'i'h  iiji'di/ni  priiuum 
piitalur  eoeptwn  currui  cehiculoquA  cuHungi. 
VgL  Wissowa  bei  Boseher  Lei.  d.  MjtboL 
I  925.  [Bdseh.] 
Apenestai  s.  Apamestini. 
'Anevuivziafi6s,  Bezeichnung  für  die  Landes- 
flucht wegen  eines  Vergehens ,  zunAchst  auf  die 
Dauer  eines  Jahres  (Suid.  s.  ibtevtavxUm.  Bekk. 
anecd.  421,  20 s]ieciell  für  di>'  Laiidesflui  ht  des 
Totschlägers  (Plat.  leg.  IX  866  c).  Der  Ausdruck 
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Cotwnlftr,  Hist  Aug.  Ser.  1, 2.  Er  gehörte  wahr- 

tchcinlich  der  Gens  St^ptiinia  an. 

8)  Beacripte  au  einen  A.  vom  J.  224  (<  od. 
last  Vm  $i  1)  und  840  n.  Clir.  (Cod.  tust.  V 
4,  7).  (B.  V.  Rohden.] 

4)  Schwiegervater  jmi  Oardepraefe«  t  des  Nu- 
merianu».  Als  dieser  bei  der  Rfickkehr  von»  Per- 
■erkriwe  starb  und  sein  Tod  eine  Zeit  lang  ?er- 
beimlieht  wurde,  kam  A.  in  den  Yerdaebt .  fka 
umgebracht  2U  haben.  Dor  neuerwalilto  Kniser  10 
Diocletian  sties.s  ihn  daher  in  der  ersten  Ver- 
aammlnng  des  Heeres,  die  er  abhielt  (17.  Nov. 
284),  eigenhändig  nieder.  Eutrop.  IV  18.  2.  20,  1. 
Vict.  Caos.  38,  6.  39,  14;  epit.  38,  4.  5.  Zon. 
XII  30.  Hist.  Aug.  Numer.  12—15.  Vgl.  See.  k 
Deutsche  Zeitschr.  f.  Geschichtewit«.  VII  42. 

6)  Vornehmer  Aedtier,  mfltterlicberMits  Enkel 
des  Arvt'rll<^r^  Front. >  uinl  der  Au.spu'ia.  wahr- 
ecbeinlicb  Bruder  de.^  Verus.  An  ihn  gerichtet 
ApolL  Sid.  epist.  IT  21.  V  14.  Salvian.  epist.  7.  20 

fSeeck.) 

6)  Der  Aristart  h»  .  r  A.  in  llnm.  gt  geii  den 
wegen  eines  Angriffs  auf  Uidvinos  der  jüngere 
Hecakliili'^  Ponticu«  (anter  Claudios  und  JS'ero) 
•eine  Arn/ai  schrieb,  beruht  nur  auf  einer  mehr- 
fach vt-ntrrbr*'!!  Stelle  i\vs  Suidas  |s.  'Hnay./.iuSi}; 
IJoyitxö.;) ,  \vn  die  Hss. 'A.yeoojc  jor  \  \iiiotÜi)/oi> 
futfitftov  habi'n.  wofOr  Westen« ann  Bi<»gr.  gr. 
min.  l^^iO  '. />  r/uorof  vorsi  hlnf.'.  HcrtTk  Ztsrhr.  f. 
Altertsw.  1840,  l'25"l-ln.T«oo;.  ralaencfnipliU.  li  nii  ht  30 
leicht,  aber  sachlich  am  besten  begränd'  t  ist  die 
Ton  M.  Hertz  Rh.  Mus.  XVII  584—587  vorge- 
schlagene Änderung  'ATrltans,  tu  dessen  CharaMer 
der  Ausfall  g"  g.  ii  si-inen  .Erzieher'  Didymos  sehr 
wohl  pa^^sen  wünl"-  i-.  .\pion  Nr.  8).  [Cohn.] 

Consuln  mit  dem  Beinamen  Aper: 

a)  J.  130:  M.  Flavins  Aper,  Ordinarius  mit 
Fabins  Tatallinus  (in  einer  Inschrift  auch  M. 

Fabius  Aper.  S.-Ber.  Akad.  Herl.  1888,  8s:'.i. 

b)  Um  150:  P.  Septumius  Apnr,  SujSectos  mit  40 
(M.]  Sedatius  Sererianns  (CIL  II  2006). 

c)  J.  161*:  Q.  Porapeius  Senecio  Rnscius  Mu- 
rena  u.  s.  w.  lulins  A\n^r  u.  s.  w.  Sosius  Pris- 
Ous,  Ordinarius  mit  P.  i^oelius  Apollinaris. 

d)  J.  17<]:  M.  Flavins  Aper,  Ordinarius  II 
mit  T.  Vitrasius  Poliii'  II. 

e)  J.  207 :  Aper,  Ordinarius  mit  Maximus  (CIL 
in  d509.  4035.  4864  u.  s.  w.);  wohl  nicht  iden- 
tisch  mit  H.  Nonius  Arrius  PauKnus  Aper,  Tgl. 
Mommsen  CIL  V  p.  330.  4.  [P.  v.  Rohden.]  ^0 

Apenuitol  {'A.^roul■Tl)l' \ ,  die  Bewohner  der 
Aperanflü,  einei  Teiles  <ler  r.Ti'xri^roc  AhMXin,  der 
wie  das  ganze  nördliche  Aitolien  weder  im  Alter- 
tum noch  jetzt  seinen  topographischen  Verhält- 
nissen nach  genauer  bekannt  ist.  Er  ist  durch- 
aus gebiigig  und  hat  nur  ein  breiteres  und  fracbt- 
bareres  Thal ,  durch  welehes  der  jetzt  Megdora 
genannt.'  Fluss,  d-  n  mani'lif  d'-r  alten  Geographen 
für  den  eigentliclien  Achrloos,  andere  richtiger 
für  einen  Nebenfluss  dess4'lben  hielten,  von  N<«d-  TO 
08t«'n  her  in  den  Acbeloos  einströmt;  in  diesem 
Thale  lag  wahrscheinlich  aui  h  die  Ortschaft  Ajic- 
rantia  oder  Pcrantia  (St<»ph.  Byz.),  wohl  kaum 
eine  eigentliche  Stadt  nach  hellenischen  Begriffen, 
sondern  nur  ein  geräumiges  Castell,  in  welchem 
die  in  offenen  Weil-  rn  zerstreuten  Bewohner  der 
Landschaft  bei  feindlichen  Aninriffen  ihre  Habe 
und  die  nicht  luunpffthige  Berolkemng  in  Sicher- 


heit brachten.  Die  Landschaft  war  wihrend  der 

Kämpfe  zwischen  'l'-n  Aitol.Mii  und  Make'lonern 
von  den  letzteren  crobfit  wurbn,  kam  alicr  nach 
der  Besiegung  des  Königs  l'ers.  ns  durch  die  Könier 
ohne  Zwciffl  wieder  in  Besitz  der  Aitoler,  Polvb. 
XX  11.  XXII  8.  Liv.  XXXVI  33.  XXXVIIl"  3. 
XLIII  22.  Plut.  Flam,  16,  TgUBursian  Gcogr. 
r.  Griechenl.  I  140f.  (Hirachfeld.J 

Anerlal  y  Ettstenstadt  im  endlichen  Lykien. 
der  ifauptort  cint>s  Städtevereins,  zu  dem  (Stad. 
M.  M.  239;  äimena,  Isinda  un<l  die  ln>el  Apol- 
lonia gehörten  (Le  Bas  III  1290);  nach  seinen 
Alfinzen  zum  späteren  Ivkisclien  Bunde  gehörig. 
Head  HN  '.76,  bei  Pliii.  V  100  Aj»'rrar.  Vgl. 
ferner  Hieroki.  t>'<4  und  Notit.  I^er  Nane-  wan- 
derte mit  der  Bedeutung  von  der  offenen  Assar- 
bai  fBeaufort  Karamania  92)  in  die  geschfitite 
Buciit  \i.n  Tristomo  nach  Kckowa  furspriln Irlich 
Simena),  vu'l.  <i.  Hirschfeld  Arch.-epigr.  Mitt. 
IX  192  mit  Karte.  F.  Studniczka  in  Peter 
Lvkien  48.  Inschriften  CK  J  HI  add.  4300  0-  X. 
Le  Bas  Ul  1290—1309.  E.  Gardner  Journ. 
Hell  Stud.  1885,  355.  Studniczka  a.  o. 

[Hirschfeld.] 

Aperopia  CA.Tfno.-Tla),  eine  der  kleinen  nahe 
der  Sfldostkflst«'  von  Argolis  gelegenen,  sum  Ge- 
biet von  Hermionc  gehörigen  In.seln.  TOn  Flinius 
n.  h.  IV  h6  zwischen  Tricarenus  (dem  jetzigen 
Trikcri)  und  Kolonis  iwohl  ein  Nebenname  fOr 
Spezzia)  aufgeführt,  mich  Pausanias  IT  31.  9 
vor  dem  Vorgebirge  Buiiorthmos,  nicht  weit  von 
der  Insel  Hydrea  (jetzt  Ujdra)  gelegen;  also 
wahrscheinlich  die  von  Westen  naen  Osten  etwa 
zwei  Stunden  lange,  nirgend.«;  über  eine  halbe 
Stunde  breit«,  jetzt  ganz  kahle  und  unbewohnte 
Felsin.^1,  welche  vor  dry.i  raji  Mu.saki,  dem  alten 
Buporthmos,  liegt  und  von  den  Hydrioten,  denen 
sie  gebort,  DokO  genannt  wird.  L  oll  in  er  Athen. 
Mitt.  IV  112.  [Hirschfeld.] 

Aperta.  ein  auf  alter  Volksetymologie  (vgl. 
die  Umwandlung  der  Persephone  in  Proserpina) 
beruhender  Name  de.-  römischen  Apollo,  insofern 
er  dem  Menschen  die  Zukunft  eröffn<'te  \fij,rrir>'). 
Fest.  ep.  p.  22:  Apert»  ürnrn  Ap»ll"  i,<it„r, 
quin  patenie  rortina  rrsjuwsn  ab  ev  <h  iitur.  I>a 
.\pollo  zu  Rom  zuerst  als  Gott  der  Weissagung 
bekannt  wurde  (Hecker  De  ApoUinis  apud  Ro- 
manos cultu,  Diss.  Lips.  1877,  17ff.),  so  ist  die 
froher  angenommene  Ableitung  des  Namens  A. 
von  AjMo  (Ritsehl  Rh.  Mus.  XII  1857.  106. 
476  .  O]..  II  492.  514.  Prdler  Röm.  Mvth.  P 
30'J  I  oder  a.Tf »Vjxt»/;  iWelcker  Grieeh.  GMter- 
lehre  I  4*>0)  wenig  wahrscheinlich,  ganz  abgfe- 
sehen  davon ,  dass  für  aneinxji);  in  der  älteren 
Sprache  die  Belege  fehlen  und  dass  die  Zurück- 
führung  auf  das  in  alten  lateinischen  Denkmälern 
nidit  vorkommende  Apello  sprachlidi  unmöglich 
ist  (Jordan  Eril  Beitr.  ITff.  Preller    302. 4). 

fAust.] 

Apmrtae  naves  s. 'l^  paxroi  i 

Anesantios  {'A:ttnnYXtoi ,  'A:tiani),  Epikk-sis 
des  Zeus  {Zeus  'ArptntO';,  Et.  M.  s.  M«>  /«ir*;  nach 
.\rriani  von  st.'iner  Verehrung  auf  d*'m  Apesas, 
'AMoanios  bei  Paus.  II  15,  3.  Stepb.  B}x  s. 
'A-r/mc.  Heradian  TL  489,  28.  477,^.  654.  26 
L  utz;  ÜT^ru  hfi  Kallim.  frg.82  (Stepb.  Byz.). 
Der  Kult  soll  von  Perseus  gotiftet  sein,  da  er 
von  jennn  Berg  aus  don  Frag  m  den  Gkwgonen 
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uiiteriiiihm  (Paus.  a.  a.  0.,  vgl.  Stat.  Tlieb.  III  o.),  welche  zum  Ornatf  der  pontifices,  flamim» 
460fl'.),  <lem  Anschein  nach  eine  etymologische  and  «a/ü  gehörte.  Vgl.  Heibig  Über  den  fUaiu 
Legende  desselben  Schlages  wie  die  von  Steph.  der  alten  Italiker,  S.-Ber.  Akad.  Mttateben  1880 
Byz.  angeführten  und  wi.-  Anians  Er/ählunp.  I  48Bf.  492.  5070".,  nebst  Abbildungen.  Bau- 
Deokalion  habe  den  Altar  zum  Dank  für  seine  meister  Denkmäler  d.  klass.  Alt.  1109.  1547. 
Bnettong  ftite  der Übevsehwemminigsnot  errichtet  Cohen  Med.  Imp.  m  ^  Conunod.  599.  694.  IV* 
(Et  M.  a.  a.  0.).  Hier  wie  dort  wirkt  jene  Ab-  Carac.  53f.  (dazu  Philol.  LI  (X.  F.  V]  353).  :Mar- 
leitang  von  <\<fifodat,  deren  Kern  auch  Sa v eis-  quardt  Staatsverw.  III  ü'-'S.  248.  Preller  iJOui. 
berg  Syinb.  pliil.  Bonnens.  508  und  Pott  Et.  Mvthol.  13  202.  358.  CIL  I  83  =  VI  1288.  Der 
For^^ch.^  II  4,  295  unter  der  Annahme  festhalten,  10  Fumen  Dialia  dufte  unter  freiem  Himmel  den 
dass  erist  der  Knltbeiname  Ci.ttou;  =  '.\<ffmo;  alfl  Priesterhat  rfclit  aT>Iegen,  Gell.  X  15,  17,  Feet. 
Regen.^jM'nder ;  vgl.  d.  Art.  l-lf/Zoic,  )  di m  lli  ige  ep.  p.  H7.  Erschienen  die  andon-n  Flaniines  ohno 
seinen  Namen  gegeben  habe.  Über  den  Platz  o.,  so  trugen  sie  doch  das  wollene  Hand  dessel- 
der  Kaltstätte  vgl.  Boss  Reisen  and  Reiserouten  ben  um  da.«;  Hanpt  geschlungen ;  vgl.  bes.  Serr. 
dnrrh  Grifch.  f  40.  Turtins  P.lop.  II  505.  Aen.  Vlll  6(34.  Heibig  a.  a.  0.  48s.  500f. 
Bursian  Geogr.  v.  (triechHiil.  II  :?.'»;  vgl,  .\pe-  Das  Urbild  des  A.  o'ler  i'ileus  ist,  wie  Hel- 
sas Nr.  1.                                   [Jt>s.^en.]  big  nachgewiesen  bat  (a.  a.  0.  527ff.),  in  der 

-ipesas.  1)  ^ 'A-r/oa;  (bei  Stat.  Hieb.  lU  461  asiatischen  Kopitracht  zn  sehen,  deren  haupt- 

Aphcuas,  bei  Plin.  u.  h.  Iv  17  [und  P«.-Plnt.  de  ««chlichste  Vertreter  die  assyriselie  Königsmfltie 
tiiu.  18.  9]  Ai»exaiito8),  der  Gchirgszug,  Wflclior  2U  an«!  die  Tiara  >\<'x  Per>ork"in\'->'  sind,  dahi-r  A. 

die  Th&Ier  von  Nemea  und  Kleouai  von  einander  =  Krone.  Diadem,  auch  bildlich  gebraucht  (Hör. 

trennt,  ond  insbesondere  der  874  m.  hohe,  jetzt  cann.  I  34,  14.  m  21,  20.  LiT.  1 84.  8.  Coripp. 

Pliuka  g''ti:miiti»  '^ijifid  desselben,  auf  dessen  Drei-  Job.  I  101  iiupm'alis  apfx  —  imperntor  n.  a.); 

ter,  wie  künstli«.'h  abgeplatteter  Hochtliiche  nach  vgl.  auch  Ennud.  I  9  «</  puiitificakm  apiccnt 
der  alten  Localsage  Persrus  dem  Zeus  .\pesantios         "d  tjn.teopatunt.  LI  3  pontifiealia  apieis  tfs- 

zuerst  geopfert  haben  sollte  (Paus.  II  15, 3.  Steph.  f)jhc,  aLIX  80  praeter  auostidiei  opieu  (e  p«h 

Byz.);  also  war  diese  Hochfläche,  wie  so  viele  p(ti  \  simettonem.  CCXXVI  1  eaelenia  imperü 

andere  Berggipfel  (vgl.  Welck er  Or.  Oötferlehre  apimn  ni/ilis  papa). 
I  169f.),  eine  alte  Kaltatätte  des  Zeus  (vgl.  He-         Unter  A.  ventand  man  auch  die  metallene 
siod.  Tbeog.  !181),  dem  hier  anf  einem  Altare,  30  kegelförmige  Helmspitze  (co^'».v, in  welche 

TOn  dt-m  noch  i<  tzt  einige  Reste  sichtbar  sind  der  Helmbusch  ge.steckt  wurde  (Isid.  orig.  XVIII 

(s.  PouiIl«»n-ll.>bl;i\  e  R<  iherches  geogr.  sur  les  14,  2.  Verg.  Aen.  XII  492),  und  dann  den  ganzen 

ruines  d.-  la  Morte  41.  E.  ('urtius  Pelop.-n.  11  Helm  (Verg.  Aen.  X  270).  [Habel.] 
505).  unter  freiem  Himmel,  ohne  Tempel  und         Apfel  (Apfelbaum,  neugriechisch /iniijd,  al- 

Kultbild,  geopfert  wurde.  [Hirschfeld.]  banesisch  mole,  italienisch  meto).  Ob  der  Baum 

2)  König  und  eponynier  Heros  aes  nenieisi  hen  ursprünglich  nur  in»  westlichen  .\sien  oder  auch 

^.v«ooc  (StoOk.Pindar.frg.  295  Bgk.i  bei  Steph.  Byz.  in  Europa  heimisch  gewesen  sei,  ob  der  kulti- 

im  Widersprach  mit  dem  davon  hergeleiteten  vierto,  wenn  das  letztere  der  Fall  ist,  aus  diesem, 

Ethnikon  'A.-tron;  vielinelir  M</fortc,  wtdil  dem  Pyrus  malus  L. .  hfrvorget'angen  und  schon  in 
etymologischen  Mjtiios  zu  Liebe.  <ler  an  die  nfffoty  40  praehistorischen  Zeiten  kultiviert  worden  sei,  was 

der  Wagen  bei  den  Nemeen  oder  die  aif  fm?  des  A.  de  Candolle  (Der  Ursprung  der  Kultuqiflan» 

nemelschen  Löwen  aus  dem  Mond  anknüpft  (vgl.  zen,  übers,  von  Goeze  Leipzig  1884  ,  294)  an- 

den  Namen  StknvaÄov  oqos  für  'Anf tut;  Soog,  nimmt,  diese  Frage  scheint  noch  ungelöst  Be- 

Plutarch  de  flm.  XVIil  4— 9,  iL  Art.  .\pai<an-  sonders  nimmt  0.    oh  rad<  r  i Sprachvergleichung 

tos).  [TUmpeLJ  u.  Urgeschichte Jena  1890,  .V21|  an,  dass  von 

S)  s.  ApesantioR.  Obstknltur  in  praehistorischen  Zeiten  noch  keine 

Apex,  eigentlich  jede  äu.sser^^ti' Spitz»',  im  be-  Spur  vorhanden  s.'i.   Dfch  finden  wir  ihn  schon 

sonderen  der  >tabartige .  gewöhnlich  ririjn  ge-  zur  homerischen  Zeit  ill.  IX  542)  bei  Kalydon 

nannte,  aus  Olbaumholz  geschnitzte  (Festus  ep.  in  AitoUen  jedenfalls  in  kultiviertem  Zustande, 
p.  10  a.  vinjnla  oktigina)  Aufsatz  auf  den  priester-  50  ebenso  in  den  O&rten  des  Alkinoos  (Od.  VH  115. 

liehen  pilri,  an  dessen  oberem  Ende  (Spitze  oder  120)  und  des  Laertes  (Od.  XXIV  340).  Freilich 

Knopf)  eiiu'  noUene  Flocke  (daher  rinin  luualn ;  wird  das  Wort  fn)'/.ta  für  Ion  P.aum  und  ur,).ov 

taHMeroti^ue  apiees  Verg.  Aen.  VIII  Öö4),  und  für  die  Frucht  schon  von  den  alten  Erklärem 

an  dessen  unterem  reifenartigen  Wulst,  da  wo  (Hesjch.  Eustath.  zu  Od.  XXIV  340.  SchoL  IL 

der  a.  auf  d.  in  jiHms  aufsas-s,  ein  wollenes  Band  IX  542)  nicht  blos  auf  den  gewöhnlichen  A.,  son- 

(riWa, /»Vhw»  ^/^//a/^MM/j  zu  l»ei>len  Seiten  des 7>»/e»<.s  dem  auch  auf  andere  apfelartige  Früchte  ge- 

liernbhängend  und  teils  als  reli^öser  Schmuck,  deutet.   Und  in  der  I  hat  vorstand  der  Verfasser 

teils  zur  Befestigung  des  a.  dienend  atu''  Imcht  der  pseudohippokratischen  Schrift  lu^^udti^s  (c 

war  (Serv.  Aen.  II  683.  X  270.  Fe<ttns  .4  |.  23.  55,  bei  Kühn  I  689)  darunter  nieht  nnr  sflsse, 
18  und  Isid.  orig.  XIX       ■>  mit  d-  r  Etvniol'ii,'ie  60  saure  und  Vfilde,  sondern  auch  die  Quittfniipfol, 

a}>ere  =  cotupreJitudere,  liyarcf.  Dann  ist  die  Be-  ebenso  Theophrast  (h.  pl.  II  2.  5.  IV  ö,  11 ;  de 

Zeichnung  a.  als  peir$  pro  toto  anf  die  ans  dem  c.  pl.  VI  14,  9)  die  letzteren  darunter.  Ja  diese» 

Felle  eines  Opfer?  ii  n  s  kegelförmig  zusammentre-  ur-i  iiiiiL'Uch  in  Kreta  heiniisch,  werden  sch^n  von 

nähte,  mit  Ilackenklappen  .  die  unt^  r  dem  Kinn  .\lknian  in  der  Mitte  de^  7.  Jlidts.  geuaniir  '  Arli.Mi. 

vermöge  eines  Sturmriemens  zusanmiengebunden  III  81f.).  Dagegen  hart'  i  lio  Grieche.  1  1  1:  k*u 

wurden,  nnd  dem  beschriebenen  Aufsätze  versehene  Granatsjffel  ein  eigene«  Wort  ^oMf  und  die  Ci- 

Priestermatze  flbertragen  worden  (vgl.  piletu,  tront  war  swar  nt  Tbeophnsts  Zät  a^ni  in 

Muhti,  galenu,  tMoffoleru»  ala  Synonjma  za  Griechenland  bekannt,  wnrd«  abar  schwerUeh 
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schon  Tor  Bepnn  der  christlichen  Zeitrechnung 
koltiviert.  Daher  wird  man  bis  auf  Xheophrast 
unter  iifj/.ov  ohne  das  Epitheton  Kvimntv  zwar 

vorwiegend  an  ilcu  eewnhnlirlion  A. .  aber  auch 
au  den  kylnnischen.  d.  Ii.  (juittenaiifol.  zu  d-  nkiMi 
haben,  w.  ini  man  vun  den  Phantasiet'rü"  hteii  <ler 
He.^]>eriden ,  di-ren  Kozeichnnng  als  gtdikiier  A. 
ursjaünfjUch  auf  die  citronengelbi-n  Quitten,  >iiätcr 
vielleicht  auch  auf  die  Citronen  hinweist,  der 
£ris  Q.  a.  w.  absieht  Wenig  belangreich  ist  die 
Bemerlrang  des  Aristotelee  (de  odor.  5),  daw  die 
BI  if-'  d' r  //»//.«I  weis?!,  ins  Purjiurfarbige  spie- 
lend, sei,  da-s  sie  wie  der  lÜrnbauni  Wurzel- 
sprosaen  treibe  (de  jd.  I  4»  \nul  zwischen  diej^en 
Miden  unähnlichen  Bäumen  eine  gewi!<äe  Analo- 
tfie  bestehe  (ebd.  6i.  Unhaltbar  ist  die  Vennu- 
tune  di's  son.-t  so  kundigen  Poniologen  K.  Koch 
(Die  Bäume  u.  Öträucher  des  alt.  Griechen!.  2, 
Berlin  1884,  180—185),  daes  Theophnwt  mit 
fti'j/.'ir  den  Pfirsich  gemeint  habe  und  die  Orir.  lu  ii 
den  gc'wfihnlichen  A.  erst  von  den  Rrmieni  er- 
halten h&tten.  Umgekehrt  ist  Hehn  ( Kultur- 
pflanzen 505)  eher  geneigt,  das  lateinische  mnlum 
als  griechisches  Lehnwort  anzusehen  (vgl.  Varro 
de  1.  1.  V  102).  Allerdings  weist  A.  Fick  (Verglei- 
chendes Worterb.  der  indogenu.  öpr.3,  Gott.  Iö76, 
n  188)  das  Wort  der  von  ihm  an^ommenen 
graecoitalischen  S]«rafheinlieit;  an ,  .  s  von  dem 
Stamme  m«r/ =  mahlen  ableitend  ;  doch  s|iriclit 
für  Hehns  An.sicht  der  l'mstand.  ilass  sich  auf 
diesen  Stamm  schwerlich  irgend  welche  altitalische 
Eiirennamen  zurückführen  las.^en.  Allerdine>  hält 
K'it'li  es  für  mögliili,  dass  '1  li<'o|dirast  den 
strauchartigen  A.,  der  aber  jetzt  in  Griecbculand 
nicht  Torkomme,  gokannt  liabe,  da  dieser  nach 
ihm  fh.  pl.  IV  5.  3;  vgl.  Plin.  XVI  137i  bei 
Pantikapuion  auf  der  Halbinsel  Krim  gediehen 
sei.  Er  folgert  dies  daratis,  dass  I  henphrast  (h. 
pl.  I  8,  3)  sage,  dass  die  iitilia  nicht  einstäm- 
mig. fioYoattklifiSt  sei ;  aber  dieser  .'»agt  nur,  da.ss 
sie  infolge  der  Kultur  scheine  einstiunmiir  zu  sein 
(ebd.  §  2.  S),  wa«  er  um  üo  mehr  konnte,  da  er 
auch  den  dem  A.  im  Äusseren  Habitus  so  Ähn- 
lichen Quittenbanm  darunter  verstand.  Auch  ist 
wohl  im  Au^e  zu  behalten,  dass  fa>t  alle  HoU- 
gewäcbse  Griechenlands  infolge  di  r  <  i>  ringftgig» 
keit  der  Verwitterungskrnme  und  der  sommer- 
lichen Dürre  die  Neigung  haben,  in  Strauchform 
autzutreten  Pliilippsdn  Oer  1'.  loponnes.  Ber- 
Un  1892,  522j.  Au  einer  andern  £>telle  (I  9,  1) 
spricht  ^eopmast  nicht  hioron,  wie  Koch  meinti, 
sondern  davon .  dass  der  Baum  gleich  in  seiner 
ersten  Jugend  mit  .'seinen  Zweigen  in  die  Breit« 
strebe,  qnd  in  der  That  breiton  sich  die  Ä.<te 
des  A.  von  vorne  herein  aus  (vgl.  Plin.  n.  b.  XVI 
125).  Der  Baum,  besonders  der  Frflhjahrsbanm 
oder  der  süsse  Früchte  trage,  solle  ferner  iIV 
I8t  2.  14,  7)  nur  ein  kurzes  Leben  haben,  was 
Ar  den  A.  jedenfolls  relatiT  richtig  ist  (vgl.  Plhi. 
n.  h.  XVI  117.  241.  XVn  95.  Pnll.  III  25. 
15 1.  weim  es  auch  für  den  Pfirsich  besser  passt. 
Er  vermehre  sich,  wenn  er  aljsterbe,  durch  Stamm- 
oder Wurzelsprosscn  (IV  13,  3J,  was  Plinius  (XYI 
241)  nicht  ohne  Grund  wieaerholi  Doch  be- 
hauptet Theophrast  (II  5,  3)  nicht,  wi.-  Knch 
meint,  von  den  Stecklingen,  dass  sie  leicht  an- 
wüchsen, solidem  von  d»  Ahsenknai,  ^ilmdur 
mit  Recht  von  jenan,  dass  sie  mir  »dten  an« 


schlügen  (II  1,  2:  de  e.  pl.  I  8,  2;  80  PaU.  UI 
25,  21  von  den  Quitten).  Oegmi  die  Bemerkung 
(h.  pl.  III  3,  2;  vgl.  Plin.  n.  h.  XVI  77),  dass 

die  tujh'a  sowohl  hinsichtlich  ib  s  Hohes  als  der 
Früchte  besser  in  der  Ebene  als  im  Gebirge,  wo 
sie  klein,  knotig  und  stachelig  sei,  gedeihe,  be- 
ruft sich  Koch  auf  H>-ld reich  (bei  A.  Momm- 
seu  Griech.  Jahreszeitou  V  581),  nach  dem  der 
A.  wie  der  Birnbaum  die  grosse  Hitze  nicht  ver- 
lOtntfe,  in  der  attischm  Eoene  nur  schlecht  ge> 
deine,  es  hier  von  ihnen  mir  wemnet  frtthieife 
Sorten  von  sehr  mä.s.siger  Qualit.ät  gebe  und  die 
besseren  Sorten,  an  denen  auf  dem  Markt  von 
Athen  kdn  Mangel  sei,  von  ▼erschiedenen  Inseln, 
von  Thessalien,  von  Patras  u.  f.  w. ,  ja  .sogar 
Äpfel  von  Triest  und  Tirul  kämen.  Auch  sagt 
dieser  allerdings  an  einem  andern  Orte  (Nutz- 

Sflanzen  Griechenlands,  Athen  1862  ,  64),  dass 
as  Kernobst  besser  in  den  Gebilden  gedeihen 
20  würde,  hier  aber  die  Obstkultur  leider  noch  sehr 
in  der  Kindheit  sei.  Aber  Theophrast  bemerkt 
an  jener  Stelle  sugleich,  dass  auch  im  Gebiige 
alles  besser  gedeihe,  wenn  es  nnr  einen  guten 
Standort  habe,  sogar  auf  ileu  hticlisten  Bergen 
das,  was  die  Kälte  liebe.  Ja,  obwohl  die  fttjiJa 
ein  schwacher  Baum  sei,  leide  sie  unter  der  Kftlte 
entweder  gar  nicht  oder  weniger  als  andere  Bftume, 
wie  sich  das  in  The.-isalien  zeige  (de  c.  pl.  V  12, 
9) ;  daher  denn  der  lydisehe  Berg  Tmolos  und 
30  der  mysische  Olymp  viele  Apfel  trügen  (h.  pl. 
IV  5,  4),  um  Pantikapaioti,  also  in  einer  Gegend, 
wo  Lorbeer  und  Myrte  nicht  mehr  fort  kämen,  es 
eine  Mentre  gnter  und  verschiedenartiger  Apfel 
und  Birnen ,  obioi ,  gebe  und  zwar  meist  Früh- 
jahrsfrflehte  (ebd.  g  3  ,  vgl.  PUn.  n.  h.  XVI 187), 
wogegen  sie  in  Ägypten  schlecht  -ind  selten  seien 
(de  c.  pl.  II  3,  6j,  wais  ebenso  gut  auf  die  Quitte 
(Piftll.  ni  25,  20).  auf  ilen  Pfirsich  aber  gar  nicht 
passt.  Thatsä.  hlich  gedeihen  übriirens  heute  nach 
40  .■V.  l'hilipiison  (a.  C).  548)  in  tler  immergrünen 
Hegion  der  l'eloiKumes  alle  unsere  heimischen 
Obstsorten  nur  schlecht,  in  den  Bergdörfern  aber 
A.  und  Birne,  Pyros  malus  L.  und  Pyms  com- 
munis L.,  nur  sehr  .schlecht.  Bedenklich  findet 
es  Koch  ferner,  dass  Theophrast  von  süssen  Früch- 
ten spricht  (h.  pl.  IX  11.  5)  und  dass  die  Bäume 
mit  süssen  Früchten  schneller  faulten  als  die  mit 
herben  (de  c,  pl.  V  9.  5;  vgl.  Plin.  n.  h.  XVII 
227).  die  Frucht  fnihev  reite  als  die  Binic  (h. 
50  pl.  III  4.  4),  dass  es  früh  und  .spätreifende  gebe 
(de  c.  pl.  I  18,  8.  rV  11.  2),  ja  eine  besondere 
Sorte  deslialb  auch  den  Namen  der  frflhzeitigen, 
iaeirt'i,  führe  (Ii.  pl.  11  1,  3.  IV  13,  2.  TV  14, 
7;  de  C.  pl.  II  11,  6.  III  17.  7)  und  eine  Sorte 
zweimal  im  Jahre  trage  (h.  pl.  I  14.  1 ;  de  c.  pl. 
I  13,  9).  Um  über  dergleichen  phaenologiscne 
Ersi-heinunireii  zu  urteilen,  fehlt  es  eigentlich  an 
zureichenden  Beobachtungen.  Doch  setzt  Held- 
reich  (bei  Mommsen  a.  0.  478)  (Qr  dfe  at- 
60  ti>ehe  Ebene  die  Blütezeit  des  A.  und  der  Quitte 
etwas  früher  im  .März  an  als  die  der  Birne  und 
die  des  Pfirsichs  (477)  auf  den  .laimar,  der  lebt* 
tere  reife  seine  Frfichte  je  nach  den  Sorten  von 
Mitte  Juli  bis  sp&t  in  den  Herbst,  während  die 
vorkommenden  .\pfelsorten  (581)  nur  frühreife 
seien  (vgl.  Plin.  n.  h.  XVI  103).  In  SOditalien 
idfen  die  friUiesten  Birnen  nach  MoHnari  (Trat- 
tato  eompleto  di  agrieoltnra  pratica,  Nap.  1880, 
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II  39.  132)  vom  20.  Juni  n\>,  du-  früheste 
Sorte  der  Äpfel,  mein  dolee  o  majaiiea,  schon 
im  Mai  und  Juni,  die  frühesten  Pfirsiche  aber 
erst,  wie  schon  Colunu'lla  sagt  (X  410;  vgl. 
Plin.  n.  h.  XV  14)  iregen  Ende  Juli.  Wenn  Koch 
so  sehr  die  B- zri  liDung  ioQtv»)  betont,  so  ga- 
bmacht Theophrast  diese  ja  aadi  für  den  A.  Ton 
Pantikapaicn :  ebenso  enriLhnen  Dioskoriiles  (I 
159. 163) und  Plinius  in.  h.  XXIIT  MO.  ]/i4)  Krüli 
ujursäufol ;  gewöhnlich  aber  reifen  die  Äpfel  nach  10 
Ünieoimrast  (h.  pl.  III  4,  4)  za  Begfam  aea  Win- 
ten, ttber  die  zweimalige  Fniolitj-rzcnimn^  drückt 
Bich  dieser  aber  sehr  vorsichtig  aus,  indem  er  an 
der sweiten  Stelle  sagt,  dass  die  zweimal  zutragen 
scheinenden  Sorten  der  Äpfel  und  Birnen  nur  in 
solchen  (hegenden  wQchsen,  wo  die  gute  Jahres- 
zeit, wfju.  sich  lan^-i-  aiisilehne.  Dass  di<v><'  Er- 
scheinung aber  bei  den  Pfir.sichen  clicr  eintreten 
könne,  inrd  nicht  so  beweisen  .sein.  Andrerseits 
behauptet  auch  Varro  ir.  r.  I  7,  .  vgl.  Plin.  n.  h.  20 
X\'1 115),  dass  der  A.  bei  Cosenza  zweimal  Früchte 
trage,  Plinins  (ebd.  114),  dass  einige  A.-  und  Bim- 
bftame  sowie  die  praeeoea  genannten  Pfirsiche 
dies  thRten.  besonaen  der  wilde  A.  trage  an  son- 
nii.'''!!  St.'lliMi  das  zweiti-  Mal  nach  dem  12.  Sep- 
tember iulianisch.  Weun  endlich  Koch  (185) 
eine  Bestätigung  seiner  Annahme,  d&ss  i\e  fujUa 
des  Theo])hrast  der  Pfirsich  sei .  in  der  Bemer- 
kung desselben  (h.  pl.  I  10,  üi  sieht,  dass  die  «  ri'>,-, 
also  der  Birnbaum,  runde,  die  ittjUn  aber  in  die  30 
Länge  gesogene  Blätter  habe,  so  ist  das  letztere 
beim  nfreicfa  ja  in  riet  baberem  Gnde  der  Fall, 

kann  ahrr  aucli  vom  A.  iresairt  werden,  wenn 
man,  wie  'i'hei>i>hrast .  ihn  mit  einer  BinisDrtö 
vergleicht,  welche  rundliche  Blätter  hat.  Das  thut 
denn  ancli  Plinius  (n.  h.  XVI  !»i>)  im  .\nschlnss 
an  Theophrast.  .\uch  anderes,  wa.s  The<>jdirast 
sagt  ,  nändich  dass  der  Baum  wenig  Wurzeln 
habe  (h.  pL  I  6,  3),  dass  die  Bäome  in  einer 
Entfenrang  vm  etwas  mehr  als  nenn  Fuss  an- 40 
gepflanzt  werden  sollten  (II  5.  6).  da.ss  die  Früchte 
leicht  vor  der  lieife  abfielen  {II  8,  1 ;  vgl.  de  c. 
pL  n  9,  S.  11,  6.  Fall.  HI  25, 15)  und  dass  der 
Banm.  auch  wenn  der  Stamm  gespalten  sei.  ge- 
deihe (de  c.  pl.  V  1(.;,  3j.  wiederholt  Plinins  mit 
Bezug  auf  den  A.  (XVI  126.  127.  XVII  88.  XVI 
109.  XVII  238).  Ebenso  stimmt  er  mit  Jenem 
darin,  das«  die  Rhide  glatt  (?)  sei  (h.  pl  16.  2), 
da.ss  der  Bautn  spät  spros-e  (III  4,  2).  aus  Früch- 
ten oder  Kernen  gezogen  entarte  (II  2,  4),  da  ans  50 
der  sflssen  eine  herbe  Fmcht  werde,  aus  der  edlen 

Quitte,  niiiorßiny,  eine  unedle,  yri^i'n-inr  (ebl.  § 
5),  da~s  die  Zweite  weisen  ihrer  /urtlieit  Ijeliut- 
sam  irercinigt  werden  müsvten  nie  c.  pl.  III  2. 
2;  TgL  PalL  III  25,  13)  und  die  Bäume  mit 
herben  Frflehten  weniger  Ton  den  WOrmem  be- 
fallen würden  als  die  mit  sü.sscn  (V  3:  vgl. 
in  22.  5.  Pall.  III  25.  13.  15|.  überein  iXVl 
98.  XVII  227.  2211.  Wenn  Theophrast  (de 
c.  pl.  III  8)  sagt,  da-s  die  Baumc  nicht  im  60 
Herbst  gepflanzt  werden  konnten,  weil  sie  wegen 
ihrer  Zartheit  noch  nicht  die  Winterkälte  ver- 
trügen, so  geben  Columella  (V  lu,  19;  de  arb. 
25,  i)  vnd  Plinius  (XTII 186)  für  die  Pflanzang 
der  Apfel  und  «initten  die  Zeit  von  Mitte  Winter 
bis  Mitte  Februar  an .  für  die  Ptir-iche  gerade 
den  Spiltherbst,  Palladius  für  jene  nur  in  heilen 
G^ndea  den  October  and  November  (III  25, 


13.  20),  für  die  Aussaat  der  Pfirsichsteine  in  ge- 
mässigten Gebenden  den  Januar  (II  15,  20),  in 
heissen  den  November  (XII  7,  1).  Pas  Holz  be- 
zeichnet Theophrast  th.  pl.  \  3.  3)  allerdings  wie 
das  des  Feigenbaums  als  weich .  stellt  es  aber 
trotzdem  auf  gleiche  Stufe  mit  dem  gepriesenen 
Holz  der  Edeltanne  und  des  Lorbeerbaumes  (V  l, 
5),  während  Plinins  (XYT  77)  das  des  A.  mit 

llerht  als  fest  bezeicliiiet,  .ib-'r  auch  säet  iXVIT 
151),  dass  Weinpfählo  sowohl  vom  Holz  des  A. 
als  des  Pfirsichs  nicht  dauerhaft  seien.  Dass 
Theo]>hra8t  kein  Steinobst  im  Auge  gehabt  hat. 

feht  schon  daraus  henor.  dass  nach  ihm  (h.  pl. 
11,  5)  die  Samen  wie  bei  der  Birne  sich  be- 
rflhien  und  in  eine  feUartige  Haut  eingeachlossen 
sind,  die  Ton  der  Fmehthfllfe  nmgeben Ist.  Sonst 
bemerkt  er  nndi.  da-;-  die  Frucht  fleischig  sei  il 

6,  1),  ebenso  die  Blatter  (I  10,  4),  die  Wurzeln 
sich  unter  der  Bodenfläche  hinzogen  (I  6,  4).  die 
Frucht  sich  unter  der  Blute  befinde  (I  13,  3),  die 
Frtichte  an  den  vorjährit^en  (viclmelir  noch  älteren) 
Zweigen  sässen  il  14,  Ii  und  der  Baum  mit 
Frttl^jahrsfrttcliten  auch  durch  Wasseireiaer  fort- 
gepflanzt werden  konne,  besmiderR  wenn  man  aie 
mit  einem  Stücke  des  Stammes  oilerdttWttnel 
abreis..e  (II  1,  2.  vgl.  Plin.  XVII  Ö7). 

Bei  di-n  Römern  bezeichnete  malum  ohne 
unterscheidendes  Beiwort  schon  früh  neben  dem 
gewöhnlichen  A.  auch  die  Quitte  und  den  Granat- 
apfel; als  zu  B.  LTinn  der  christlichen  Zeitrech- 
nung auch  der  Pfirsich  and  die  Apiikose  und  zu 
oder  meh  Fliidiu  Zelt  aadk  dfe  CitraiM  tn  der 
p'rie<  hi.^icb-römischen  Welt  sich  einbürgerten,  anch 
die.se. 

Bei  den  sogenannten  Liebesäpfeln  sowie  bei 
den  dem  Dionys  IS  und  wohl  auch  den  der  De- 
meter geweiiiten  .\pfeln  ist  wohl,  soweit  sie  ein- 
fach n»'iXn  oder  mal»  genannt  sind,  mejatandie 
Qaitten  zu  denken. 

Bei  den  scheinbar  ron  nr)kw  =  A.  abgeleiteten 
Eigennamen  bleibt  jedoch  die  Mogliehkeit .  sie 
mit  fii'j/.nv  =  Kleinvieh  in  Verbindung  zu  bringen 
I v'.'l.  Murr  Die  eeogr.  u.  mytlud.  Namen  der  altgr. 
Welt.  Inn.sbruck  1S89,  1(5;  Die  Pflanzenwelt  in 
der  gr.  Mvtliologie,  Innsbr.  1890,  55f.).  Dagegen 
führte  sicherlich  Demeter  von  der  Apfelknltur  in 
Megara  den  Beinamen  ualo^pdgos  (Paus.  I  44, 3; 
vgl.  Callim.  byrnn.  in  Dem.  187);  aneb  schont 
die  Insel  .If/y/oc.  wenn  a\ich  nicht  von  der  Apf- 1- 
kultur.  so  doch  Ton  ihrer  rundlichen,  d.  h.  apfel- 
ähnlichen Gestalt  fvgl.  Plin.  IV  70  =  Solin.  11, 
31.  Isid.  or.  XIV  Ii,  2«)  ihren  Xamen  erhalten 
zu  haben,  da  der  A.  zwar  eiförmig  .sein  konnte 
(Plin.  XV  8.5).  aber  im  allgemeinen  die  runde.ste 
aller  BaumfrOehte  Grieohenbinds  war  (Isid.  XVII 

7,  S),  obwohl  erhaltene  Mllnaen  dieser  Insel  den 
Granata]>fel  tragen  il  mhonf-Blumer  und  Kel- 
ler Tier-  und  PHanzenbilder  auf  antiken  Münzen 
und  Gemmen,  Leipz.  1889.  Taf.  IX  81—88). 

Die  Agrarschrift.steller  lassen  uns  dai.'' ..'en 
wohl  nie  in  Zweif»l,  wann  sie  von  dorn  eitj.nt. 
liehen  A.  reden. 

IHe  Griechen  kannten  nur  wenig  Sorten,  so 
besonders  die  flmtinala  fSappho  tr^.  98.  Theokr. 
XT  3!'t).  woninter  Kf.ch  (a.  O.  179)  frühzeitige 
ÖiUsiipfel  versteht ;  er  identificiert  sie  mit  den 
später  fif).lmf/.a  genannten  Honieftpfeln  (Dioac. 
1 161).  welche  auf  Qaitten  gepfropft  waren  (Geo|>. 
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X  20,  1.  76.  8).  Letzteren  Namen  eigneten  sich 

ftuch  'Ii'  Kürii'  r  fiir  ili»^  frühi^r  von  ilinen  »visten 
=  Mostapf«'!  geiiannkni  an  ( Varr.  de  r.  r.  1 5f*.  I^lin. 
XV  5.  XXIIl  104.  Hör.  sat.  II  8.  31.  Col.  V  10, 
lf>.  Xri  47.  5.  Miirt.  I  44.  4.  VII  2h.  7.  XIII 
24.  1.  Isid.  or.  XVII  7.  5);  sie  hielten  sich  am 
weniifsten  (l'lin.  XV  59).  Ferner  nennt  Diosko- 
ridesd  162)  den  epeiroti«cben  A.,  welcher  bei 
dm  Bömeni  wbicwattim  beisse  fTgi  Ptin.  XT 
Sl);  diesen  h.11t  Murr  (Pflanzenwelt  in  der  gr. 
H^rthol.  56)  für  hervorgegangen  aus  dem  von 
Dieekorides  (I  16:^)  erwähnt^^^'n  wilden  A.,  da  die 
Pini-  dasyphyllu  Bork,  im  alten  Makedonien  und 
Illvri''ii  sii-li  spontan  finde'.  Mit  diesem  vorc^leicht 
Atiienaios  (III  81  a)  den  bei  Apollonia  Mordia  in 
Pisidien  kultivierten.  Im  Qbrigen  nennt  Atbe- 
naios  flTI  cap.  20)  neben  den  el&Mn  und  herben, 
don  Sominfr-  und  Herbstriplcln  noch  du*  fitlqi- 
xöy ,  Wühl  den  A. ,  wtiolicn  die  Sieppr  bin  den 
pjtliiMchen  Spielen  als  Kainpfpreis  erhielten  (Lu- 
cian.  Anach.  0.  10.  IX  1*1.  M;i\.  Tyr.  V  8. 
VII  4);  das  nt/Tiirior ,  wohl  eine  .Mispelart  (vgl. 
Theophr.  h.  pl.  III  2.  5.  IHoae.  I  170),  Mespi- 
lu«  germanica  L.  i  das  .T/.ardviof ,  wohl  davon  ge> 
nannt,  dass  bei  der  Pfropfung  eine  Platane  rar 
Unterlage  genommen  wurde  {ygl.  u.) ;  das  b.  son- 
ders  grosse  (Üiogen.  bei  Hesycli.)  und  vielleicht 
achon  von  Theopomp  um  400't.  Chr.  so  genannte 
^v/.iny  nnd  endlich  (82  c)  den  IM-Joinlers  aus- 
gezeichneten A.  von  Gangra  in  Paphlagonien. 

Bei  den  Römern  nahm  mit  der  Zeit  die  Zahl 
der  kultivierten  Sorten  ausserordentlich  xu;  es 
sind  bier  ra  nennen :  1)  das  tSettntiaman  (Cat.  »gr. 
7,  3;  vgl.  Varr.  I  .•iO.  1.  Cloat.  bei  Macroh.  in 

19,  2.  Plin.  XV  50:  bei  Ccls.  U  24  nnd  IV  26 
ist  vielleicht  Scatniiana  statt  geanfiinvit/n  zu 
lesen)  oder  Seaufimotw/n  (Cato  143),  vielleicht 
mit  der  campanisclien  .«ilvi  Srantia  oder  dem 
Geiitihiaiiien  Srantins  (z.  B.  Wilma  uns  Exeinpl. 
nr.  2380)  in  Verbindung  stehend  ;  2)  das  Quiri- 
nümum  (Cato  7,8;  vgl.  PHn.  XV  50.  Cloat. 
ebd.i,  nrspnuisrlii-h  von  d-T  s,ibinisTh''n  Stadt 
Cures  benannt;  '.h  da'J  onisteum  i(  'ato  «-lul.  ("loat. 
ebd.),  später  vutimilum  genannt  ivl:I.  o.).  ein 
Name,  den  Plinius  iXV  51)  von  der  Sclin-lHg- 
keit  des  Reifens  herleitet,  wie  er  denn  aneli  von 
andern  Früchten,  z.  B.  Hirnen  iCato  7,  4)  und 
Quitten  (Col.  V  10,  19)  gebraucht  wurde;  4)  das 
Seauäiamtm  (Yarr.  I  69.  1.  Cloat  ebd.  OeU. 
II  24.  IV  26?  Scrib.  Larg.  104  :  vgl.  Marc.  Emp. 

20,  9.  Col.  V  10.  19),  nach  einem  Romcr  .<cau- 
dius  benannt  (Plin.  XV  40 1.  im  Winter  reifend  i  Plin. 
XV  58 1 ;  5l  du»  orhiruintiiiu  I  Varr.  ebd.  Cloat.  ebd. 
Cels.  II  24.  Col.  ebd.  u.  XII  47.5.  Plin.  XXIIl  104. 
Gal.  XIII  289).  s(»  wegen  seiner  runden  Gestalt  be- 
nannt (Plin.  XV  51.  Pall.  lU  25,  18),  aus  Epi- 
ras  stammend  (s.  o.).  sich  nach  dem  EinsammMn 
ein  ganze-s  .Tahr  haltend  iPall.  ebd.);  6i  d;is  zw.  i- 
mal  im  Jahre  reifende  von  der  Stadt  Oosi'nza 
(Vair.  17.  K;  vgl.  Plin.  XVI  115i;  7)  das  von 
der  campaniHclien  Stadt  Abella  \  malifrrn  AMh 
bei  Verg.  Aen.  VIT  740),  von  dem  unter  kelti- 
scher Vermittlung  unser  heutig.-s  Wort  A.  schon 
lange  vor  Beginn  der  christlichen  Zeitrechnung 
entlehnt  ist  (F.  Kluge  BtjrmoL  Worterb.  d. 
deutsch.  Spniche^.  Strassb.  1891);  8)  das  aus 
Picenum,  nach  Horaz  (sat.  II  8,  272)  das  beste; 
9)  das  ihm  nachgestellte  von  Tibvr  (ebd.  4,  70. 


Cloat.  a.  a.  0.);  10)  das  von  Ameria  !n  Umbrien 

(rioat.  ebd.  Cels.  II  24.  IV  26.  Col.  V  lA.  10. 
Plin.  XV  50,  Stat.  silv.  I  6.  18),  welches  im 
Winter  reifte  (Plin.  XV  5^1  und  sich  am  längsten 
hielt  (Plin.  ebd.  50);  Ui  das  Malinnuin  (Cloat. 
ebd.  Col.  V  10.  19.  XIT  47.  5.  Ca.ssiod.  ex^.  in 
cant.  7.  lo.  Poi  t.  lat.  min.  ed.  Baehrens  I\  nr. 
S21L  wohl  nicht  nach  einem  Orte  benannt,  wie 
Isfwms  for.  XVIT  7.  3)  behauptet,  der  nach 

lOAtbenaios  iIII  '-^'2  i  in  len  .\lpen  bei  Aquileia 
lag,  .«sondern  von  dem  unt«  r  Caesar  und  AuiTu^tus 
leben<len  Kitter  C.  M.atius  (Plin.  XV  49;  \<:\. 
XII  '■'('  "'^'■h  .Xthenaios  die  schönste  Sorte,  dalier 
Wohl  auch  eine  Lieblingsspeise  des  Kaiser-  Do- 
mitian (Suet.  Dom.  21),  mit  Wasser  zu  Honig- 
met, hffdrontelum  (Isid.  or.  XX  3,  II,  vgL  Paä. 
Aegin.  VIT  15)  und  zur  Bereitung  eines  K<mi. 
pots  verwandt  <.\pic.  174);  zehn  Stück  d.ivon 
kosteten  nach  dem  Edict  Diocletians  vom  J.  3ol 

20(6,  65)  vier  Denare  :=  7,  8  Pfennig,  während 
andere  oder  kleinere  Apfel  nur  die  Hälfte  oder 
den  vierten  Teil  davon  kosteten  (ebd.  66.  67  r.  es 
steht  hier  auch  ein  anderer  Name  (.?iVe  .*>'«//- 
gmana),  wohl  von  einem  fundus  Salignianuti 
12)  das  Oe$tiatmm  (CoL  ebd.),  nach  Cestius  be- 
nannt (Plin.  XV  49),  nach  Galen  römi.sch  und 
wegen  seiner  astriiigierenden  Eigenschaft  gegen 
Mnnilgeschwüre  '.gebraucht  (XII  1()04),  jedix-h  nur 
in  roh.'m  Zu>tan>ie  herb,  in  gekochtem  dem  Magen 

30  sehr  zuträglich  lelid.  516i;  13)  das  nach  einem 
Hallius  benannte  (Plin,  ebd,|;  14)  das  nach  einem 
Appios  Claudius  benannte,  welcher  das  Heau- 
dianum  auf  Quitten  gepfropft  hatte,  so  dass  die 
Frtichte  nun  ebenso  i:ross  wie  jene  vom  >Wi/;- 
fh'anum  waren  und  eine  rote  Farbe,  aber  einen 
Quittengeruch  hatten  (Plin.  ebd.) ;  der  Name  hat 
sich  bis  heute  erhalten  als  t/irlt,  d'Ai>iii,  appin 
rn.ifin.  appinln.  franzosisch  potii>nc  '/'npi;  15)  das 
von  einem  Freigelassenen  erfundene  und  nacli 

40  ihm  benannte  ik^ianum ,  ausgezeichnet  durch 
rande  Gestalt  (Plin.  XV  50);  16)  das  nicht  nftber 
be-chrii  bene  Of/rn(iant4nt  (Cloat.  ebd.).  vielb  idit 
nach  einem  ifer  l>eiden  in  den  Inschriften  der 
J.  648  --  10»;  und  «88  _  71  vorkommenden  Om- 
tii  hTL  I  566.  57^1  benannt;  17)  das  pnnnu- 
reioii  (Cloat.  ebd.),  schnell  runzelig  werdeu'i  und 
welkend  iPlin.  XV  52);  18|  Aas  pn mann  H  'loat. 
ebd.),  wofür  vielleicht,  da  die  alphabetische  Keilien- 
folve  bei  Macrobhts  (^l.  Jan  t.  d.  St.)  ein  mit 

50  /?  beginnendes  Wort  erforderlich  macht  nn  l  rmt- 
uabin  rosfa  vorkommt  iPlin.  XIX  174 1.  h'osium 
zu  lesen,  d.  h.  nach  der  (legend  Üosea  oder  Rosia 
bei  dorn  sabinischen  iJeat»';  19|  das  nihnim 
(Cloat.  ebd.);  20)  das  I  friannin  lobd  );  21 1  das 
Pelu^ianum  {('ol.Y  10.  19i  aus  Äg}  pt.  ii ;  "JiMlas 
Syriaeum  (ebd.),  von  der  Farbe  (Plin.  XV  51), 
nimllcb  der  des  noehraten  Zinnobers  (Plin.  XXXV 
40.  T=;id.  or.  XTX  17.  •'".i  benannt;  2'i\ <\:\^  Pr'i- 
.liuiit.  kurz  vor  l'linius  Zeit  autgckomnien,  zwar 

60  klein .  aber  von  sehr  angenehmem  Geschmack 
(XV  ."jOi.  vi'  lleicht  nach  einem  Angehörigen  der 
in  den  Inschriften  der  .1.  694  -  60  v.  Chr..  115  und 
4"20  n.  Chr.  vorkommenden  <tens  Peticia  iCIL  I 
727)  benannt;  24)  das  Graeadum  (Plin.  ebd.); 
25)  die  eohaermha  oder  gemeüa  (ebd.  Sil.  abo 
Zwillinffsapf-'l,  die  aber  schwerlich,  wie  l'HniVB 
meint  uiunauam  aingula  in  foetu)  eine  be.sondere 
Tarietit  gebildet  haben  werden,  vielmehr  wa  in 
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einzelnen  Fällen  >'h  h  >o  L'-''-t;ilt.'t ;  2<^<\  »le- 
/a/>t um  (Plin. ebd.)  =  iif//.of<iitvr,  itulit-uibch  mdo- 
per»,  französisch  pfunnie-poire,  in  seiner  Gestalt 
den  Birnen  ähiiliili .  mit  gelber.  y.'<iir<Mikelter 
Haut;  21)  daii  orOiut/ia.'<ttum  (ch\.\.  hochbrüstig ; 
28 1  d;is  von  den  Belgit-rn  sjui/lnuium  benannte, 
ohne  Kerne  (ebd.),  ein  Kastratapfel;  29)  das  me* 
tofotium,  das  üeitwftrts  ein.  bisweilen  zwei  Bl&tter 
aus  der  S.'if.:'  ht  ivr.rti'H  l  o-bil.  52);  3*^1  das  über- 
mässig angeücb wollene  pulnvmeum  (ebd.  52;  = 
Lnn^enapfel ;  31)  das  farinawuni,  mehlartinr,  am 
,M  Mrst»'n  pearlitet.  aber  am  frflhpst<^n  rt-ifeml 
i.iHi.i.  I'liniu>  lügt  noch  hinzu,  «lass  gewisse 
Äi'l'el  i;\m  bhitrot^  Farbe  hätten,  weil  sie  auf 
Maulbeerbäame  gepfropft  seien,  alle  Äpfel  aber 
an  der  Sonnenseite  rot  wünlen  und  die  wilden 
so  sauer  s.  ien,  «lass  sie  die  Sehneide  eines  Schwertes 
Stampf  machten.  Übrigens  scheinen  die  meisten 
^er  genannten  Sorten  mit  Ansnaiime  der  ameri* 
nischen  und  scaudianischen  mala  aestira  (Col. 
de  arb.  25.  Plin.  XVII  136)  peweseu  zu  sein, 
i,  Ii.  solche,  welche  im  Sommer  o«ler  Herbst  reiften. 

Der  Baum  liebte  einen  fetten  und  von  Natur 
feuchten  Boden  (l'all.  III  25.  13.  Geop.  X  18, 
2l;  dieser  konnte  auch  kalt  -ein  (Geoj>.  >bd.i, 
doch  musste  das  Klima  milde  sein;  nur  auf  ma- 
gerem ond  dflrrem  gedieh  er  nicht  (Fall.  ebd.). 

Er  könnt''  zwar  aus  Kernen  iirez'ipen  werden 
(Cato  4s.  3.  <;e<.|i.  X  3,  3),  entartete  dann  aber 
(TheMi-iii,  Ii.  pl.  11  2.  4.  Fall.  III  25,  U,  v^'l 
2  uii'l  <irön.  Ii.  »>.l  und  iiiusste  veredelt  werden 
(i'Iin.  XVII  .II").  Ihn  aus  Steckliii^'''ii  zu  zielien 
(Cato  48,  1.  Geoj).  X  3,  6)  gelang  nach  Thco- 
phnut  (b.  pl.  II  1.  2 ;  de  c.  pL  I  3,  2 ;  vgL  Geop. 
a.  0.)  nnr  selten.  Dagegen  irarden  Stamm-  oder 
Wur2el>pr<>ssen,  die  mit  einem  Stücke  des  Stam- 
mes Oller  der  Wurzel  abgeri.s.sen  waren ,  dazu 
empfohlen  (Plin.  XVII  67.  Geop.  X  :;,  4  is. 
8;  vgl.  Tlieiiphr.  Ii.  pl.  II  5,  3i,  lM>-.ondei>  aber 
diese  cnipfuhlen ,  wenn  >ie  als  Ableger  in  die 
Erde  gesenkt  und  nach  der  Bewvrzelung  2  Jahre 
später  Ton  dem  Mutteratamme  getrennt  worden 
(Cato  51.  188:  vgl.  Plin.  XVlI»96).  ein  Ver- 
fahren,  das  amh  am  Baum  .selbst  vorgenuimn-'n 
wurde,  indem  man  einen  Zweig  durcii  einen  zu 
dem  Zwecke  dvrdilochten  und  mit  Erde  gefüllten 
Toi.f  zog  (Cato  r,'2.  2.  v^:!.  Flin.  XVII  9^}.  l>ie 
Anpflanzung  gesehah  gewöhnlich  nach  der  Mitte 
d.-  Wintens  bis  Mitte  Februar  (Col.  de  arb.  25, 
1 ;  vgl  I'lin.  XVII  136)  oder  in  kalten  Gegenden 
im  Februar  and  März,  in  liei.<(sen  und  trockenen 
im  October  und  November  (rall.  III  2o.  1:5.  XII 
7,  28.  Geup.  X  18,  1).  Beim  Pfropfen  dienten 
mr  Ünterlage  Apfel»  (Varr.  I  40,  6),  Bim-  (Ari- 
st.'t.  d.'  pl.  rO).  Platanen-  ( Verg.  Gc-r^r.  II  70.  vgl. 
Plin.  XV  57.  Athen.  III  Sla)  und  Maulbeer- 
bäume, wovon  die  Äiifel  eine  rote  Farbe  erhielten 
(Plin.  XV  52).  Palladium  empfahl  dazu  den  \., 
Birnbaum,  Weissdom  (*p/«M.*i,  Pflaumenbaum, 
Sj-eierling,  Pfirsich ,  Platane.  Papp-  l  und  Weide 
(III  25,  17),  Mispel  und  Kastanie  (de  ins.  77 — 
94 1;  die  Geoponiker  den  wilden  Bimbanm,  den 
Quittenbauni.  Würaus  die  iif/.i'tttj/.n,  <lie  l'latane, 
woraus  rote  .\pfel  hervurgingen  ivgl.  Pall.  ebd. 
88 1.  die  Daniascener  Pflaume  i  X  2U.  76,  3)  und 
die  Citronat<'itronc ;  in  letzterem  Falle  trage  der 
Baum  das  ganze  Jahr  Früchte  (X  20,  3).  Heute 
nimmt  man  daiv  in  Italien  Qnitte,  Weissdom, 


Fiinie  und  Mispel,  am  besten  aber  au>  Apfel> 
kernen  hervorgegangene  oder  durch  .\bsenkiuig 
von  den  ilolritii  und  paruditti  gewonnene  Stänune. 
l»ie  ti.ulation  schreibt  wohl  l'linius  iXVII  HO) 
irrlünilieh  Cato  zu ;  an  einer  anderen  Stelle  (XVII 
100)  nennt  er  sie  ein  Verfaliren  frOherer  Zeit 
hg\.  Fall.  Vil  5,  2),  we«halb  es  auch  nur  eine 
Spielerei  war,  wenn  nach  PIntarch  (symp.  II  6, 
1(  in  einem  Garten  Attikas  l'latan'  U  mit  Apfel- 
IQ  knospen  oculiert  waren.  Als  die  für  daa»  Pfropfen 
geeignete  Zeit  giebt  Cato  (41, 1 ;  vgl.  Plin.  XVII 
III)  den  Frühlinir  ivi:l.  40,  1),  50  Tage  um  die 
Zeit  des  Sonuuersolstitiums  und  die  Zeit  der 
Weinlese,  d.  h.  die  erste  Hälfte  des  Octobcrs  gr»> 
gorianisch  an;  nach  andern  sollten  alle  Bäume, 
sobald  sich  die  Knospen  zu  regen  beginnen  (Col. 
de  arb.  2G,  2),  d.  h.  in  heissen  Gegenden  im 
Febraar  (Fall.  III  17,  I)  oiler  gewöhnlich  an- 
fangs VäTz  (Col.  XI  2.  26.  Geop.  III  8,  1).  nnd 
20  zwar  bei  Neumond  iCat.  40,  1)  oder  ziinehnien- 
den»  Monde  (<  'ol.  de  arb.  26,  2i,  veredelt  werden. 
Früclite  sollte  der  A.  nach  Plinius  (XVII  95) 
schon  im  dritten  Jalure  bringen,  d.  h.  wohl,  midk» 
dem  er  ^'epfropft  war. 

Was  die  Ptiege  der  Bäume  betrifift.  so  brauch- 
ten meist  nur  die  dürren  und  schlecht  ent- 
wickelten Triebe  abgeschnitten  sn  werden  (Fall. 
III  2.'5,  14).  Wenn  sie  überhaupt  gedüngt  wur- 
den ,  so  nalini  man  dazu  u.  a.  mit  Asche  ge- 


:3  >tui  (  hten  Schafmist  (Pall.  ebd.)  oder  Urin  oder 
Hefe  von  altem  Wein  (Geop.  X  18,  3.  4(. 

Uber  diu<  Pflück  en.  da:ä  .\ufbewahren  und  Ein- 
machen der  Äpfel  geben  die  .Alten  sehr  genaue 
Vorschriften  (s.  darüber  Magerstedt  Die  Obst- 
banmzncht  der  Btfmer,  Sondersb.  1861, 181 — 184). 

.\pfel  j,'chi"rten  nicht  nur  seit  alters  zum  Hau- 
halt  kleiner  Leute  MHid.  met.  Vlll  677t  und 
aller  Landwirt-  iCatu  143,  3.  CoL  XII  46,  1), 
besonders  in  der  Nähe  der  Stadt  iCat<>  7,  3), 
40  sondern  daran  erfreuten  sich  auch  die  l;>  iclien 
(Varr.  I  .59.  2),  indem  sie  den  Nachtisch  bildeten 
(Hör.  sat.  I  3,  7;  vgl.  GaL  VI  5971.  Aas  ihnen 
bereitete  man  auch  Wein  (Plin.  XIV  108),  in- 
dem man  >ie  auspre»te  (Pall.  III  2.5,  10;  vgL 
Iii.  iwler  Kssig,  indem  man  Wassi-r  auf  wilde 
o<ler  herbe  Äpfel  goss  il'all.  ebd.i. 

Die  diätetische  Wirknnj,'  der  .\pfel  beti.  fl«  nd 
heilst  CS  iPs.-Hipi'okr.  I  689  K.).  dass  süsse 
schwer  verdaulich  >eien  (vl'1.  Diosc  I  161.  Plin. 
50  XXIII  104),  leichter  die  herben,  wenn  sie  reif 
.seien,  dass  der  Saft  der  Ivfel  das  Erbrechen 
still.'  (V!,'l.  Gal.  M  597)  nnd  aen  Urin  tp  ibe  (vj^. 
Diosc.  I  163.  Plin.  a.  O.),  dass  wilde  Äpfel  stopf- 
ten (Tgl.  IMosc.  Plin.  a.  a.  O.).  gekocht  aber  ab- 
führten. Unreife  und  Frühjahrsilpfel  sollten  stopfen, 
den  Nerven  schaden  und  blfihen  (Uiosc.  I  159. 
163;  vgl.  Plin.  XXIII  W^w  auch  herbe  soUten 
Stupfen  (Gal.  VI  595.  XI  631).  Schädlich  waren 
nach  Galen  (VI  597 1  .selbst  die  besten,  wenn  sie 
60  unr'  if  wan  n,  wotregen  reife,  be.son<U'rs  gebraten 
oder  gekocht,  sehr  gesund  waren.  [(.»Ick.] 

Apkala  (Ufaia),  Name  der  Diktynna  (s.  d.) 
in  Aigina.  Pindar  bei  Fans.  II  SO,  3.  Ant.  Lib. 
40.  H.sych.  [Wentztl.l 

Aphntrenia  i'Affaiotnn  Joseph.  Antiq.  XlII 
127.  1.  Makk.  XI  34  ;  'E^ioain  bei  Joseph,  bell, 
lud.  IV  9,  9.  Euseb.  Onotn.  ed.  Lagarde  254, 
54;  vgl  £v.  lob.  XI  54;  Efrtm  Hieron.  ebd.  94, 
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7;  Enseb.  in  der  lackenhafteu  ParalIeLst«Ue  222; 
40  'A^gi^A),  Ort  in  Sainarien,  unter  Deiiietrios  SV 
Jodaea  geschlagen.  20  Million  nördlich  von  Je- 
niJiiKin .  5  ^lillifu  östlich  von  Bethel.  Nicht 
idenüficiertlBobinsoD  Palästina  II  333ff.  Gnö* 
rin  Jnd«e  III  45ff.  Sehürer  Gesch.  d.  jtd. 
Vol]t«8  I  183).  I Binzinger.] 

Aphaka  CA'f  axa) ,  im  Libanon  (Sozoni.  hist. 
eccl.  II  5.  Sokr.  I  4.  Eu^eb.  vita  Constant.  III  10  mit  dem  diesem  -^otist  L'-  pliclu  in  n       hnro^  des 


voirkonuiiendi-n  änösTt^  ü4lor  ojiätt}  sagt.  /.u.sununen- 
gehalten.  lä.<st  keinen  Zweifel.  das.s  diese  Pflanze 
der  lieiiieiue  Löwenzuhu.  Taraxacum  ofißcinale  L. 
oder  Leonttxlon  taraxacum  L.,  ist.  [Olek.] 
AphaklUs  s.  Aphaka. 
AphanioB)  Monat  des  i>holcisdwn  Jahres  (c5c 
^oxkU  ayorri  C  0 1 1  i  t  z  2033),  der  mit  dem  del- 
phischen Ilaios  geglichen  wird  (Cullitz  1977  und 
2033  ans  dem  Jahre  177  v.  Chr.)  and  demnach 


55.  Theoph.  Chron.  ed.  de  IJoor  24, 4.  Zosim.  hist. 
I  58),  nach  Zosimos  in  der  Mitte  zwischen  He- 
liopolis  and  B}'blo8  an  den  HaaptqaeUen  des 
Adionia  (Nahr  tbrihim)  gelegen :  heute  Af^  A. 
war  im  Altertum  berühmt  durch  seinen  >:r>i>s 'ii 
Tempel  der  Venus  Aphakitis  (auf  Befelil  Cou- 
^tnntins  zer-.tcFiti  und  deren  onzflchtigen  Kult. 
Hier  wurili-  dir  Mythe  von  V.nns  und  Adonis 
localisiert.   Ein  See  in  der  Nähe  (wohl  der  heu- 


phokiiichen  Kalondanums  (CoUitz  1712.  1746) 
identiaeh  ist.  Bisehoff  Leipz.  stud.  VII  35!>. 

[Kahitächek.j 
'Ä<fa.^ii(äTut  sind  die  Iftndlidien  PriTatselaTen 

dl  r  Kreter,  llesvch.  Athi  ii.  VI  2ti3f.  Sie  unterschei- 
den sich  einerseits  von  den  Staatssclaven,  anderer- 
seits von  den  oixhat  xarä  nöÄiv,  welche  gleichfalls 
Privatselaven  sitid.  aber  zu  liäuslichen  Verrich- 
tungen in  der  Stadt  verwendet  werden  und  eine 


tiir«'  J.immune)  spielt  nach  Zosinu)s  ebenfalls  eine  20  gciingere  Rechtsstellung  hatten  als  die  A.  Die 


Ktoase  Bolle  in  diesem  Kult,  Inschrift  s.  CIL  III 
120  (Ritter  Erdlrande  XySIBOM.  Baedeker 

Palue-t.  n.  Syrien^  3*111^).  flU-nzingor.] 

Aphake.  1)  Siepli.  Byi.:  'Atj-axt],  .tcm«;  Ai' 
ßrt];,  Ae  Ilolvhjwn  h  ryi'rj;  Atßvx&v ;  vgl.  T  i  ss ot 
Geogr.  comp.  I  563f.  ..[J"^'-  l^chniidt.1 

ä)  'A(füxn  i.»t  ein  auf  den  Ackv-rii  wachsendes 
Stniuchlein,  höher  als  die  Linse,  mit  f>  inen  Hlät- 
tem,  Ivaawvii»»  (Diosc.  U  177,  vgl  Plin.  XXVII 
38);  die  HtDse  vnd  die  Samen  snid  wie  die  der  SO 
Lin«e  glatt  und  breit  ('IVwihr.  h.  pl.  VIII  5,  3|. 
hMouders  die  Samen  (Gal.  VI  550),  die  Hülsen 
etwas  ffröeiser  und  die  schwarzen  Hamen,  an  Zahl 
3 — 4,  Kleiner  aU  die  der  Linse  iDiose.  u.  Plin. 
a.  0.).  Weil  sie  die  Schafe  fett  macht  i.Vristot. 
h.  an.  VIII  10.  Gal.  a.  O.X  «her  auch  von  den 
3Ienäclien  trutz  ihres  unangenehmen  Geschmacks 
zur  Hungerszeit,  bi'.sonders  in  grünem  Zustande 
während  des  Krühjahrs  geiressen  wurde  (Gal.  VI 


letzteren  werden  namentlich  dazu  verwendet,  dift 
ihren  fireien  Herren  gehörigen  Ackerlose  ra  be> 

arbeiten.  Sie  sind  mit  dem  im  R^'cht  von  Gor- 
t^n  wiederholt  vorkonmieuden  J^oixits  zu  iden- 
tiflcieren,  welche  sorar  Ehen  mit  freien  Frauen 
einj^ehen  und  unter  Umständen  den  Nachlaas  des 
Herrn  erben  können.  Vgl.  Ziteimann  Kecht 
von  Gortvn  63f.  vnd  jetzt  B.  Meyer  Ge.sch.  d. 
Altert.  Ii  275.  [Szanto.] 
Aphannal  Apina. 

'AfpavilS  ovaia  ist  Vermögen,  welches  der 
Eigentümer  verbergen  kann  (Lys.  XXXII  4),  also 
ausgeliehems  Gdd(d(im/o/iaTo  isai.  VIII  85, 

Demosth.  XXXVIII  7;  vgl.  XI.V  fifii.  sodann 
bares  Geld  (Lys.  frg.  234  S.),  im  Gej^ensatze  zur 
oiWa  rparepä.  welelier  entgegen  der  Erklärung 
der  Grammatiker  (Harpokr.  u.  a.)  auch  Sclaven 
und  Gerätschaften  zuzurechnen  sind  (Isai.  a.  a.  0.). 
Daher  bei  Demosth.  V  8       <ftiri<jur  oroinr  /iuo- 


551.  XI  843),  wurde  sie  auch  angebaut  (Phanias  40  yvoiC»»'.  Nun  ist  es  allerdings  ja  nicht  nOtig, 
bei  Athen.  IX  406c.  Gal  VI  Wl)  und  iwar  «n  Be-     ^  -   * —   "  "  — 

ginn  des  Frühlings  p-siU  (Tlieophr.  h.  jd.  VIII 
1,  4).  Die  Wirkung  di'r  Samen  wird  als  a.strin- 
ffierend  bezeichnet  (Diese.  PUn.  GaL  a.  a.  0.). 
Von  Galen  (VI  551 )  wird  sie  zusammen  mit  der 
Futterwicke,  ßocior,  Vicia  sativa  L.,  besprochen, 
Von  den  Geoponikeni  wi.d  <>•  nicht  erwähnt;  aber 
in  einem  Glossar  des  U.  Stephanus  (Corp.  gloss. 
in  857,  12)  wird  wieeia  =  dtrdxtj  gesetzt 


dam  der  Besitmr  seinen  Beritt  an  Geld  verbirgt 

(iljV  rivfitnv  nifwi}  xuTdon'joai  [Lys.]  XX  23;  «7  «- 
yi^ety  Isai.  VII  35.  XI  47;  ä:tox(jv.itfnOat  De- 
moeth.  XXVni  1^  and  so  Iwmrot  auch  vom  Bar- 
vermögen  und  sogar  von  Aussenständen  der  Aus- 
druck <f  (tyn)ös  vor  (Isokr.  XVII  7.  Isai.  XI  43. 
Demosth.  XLMII  12  :  v^'l.  Isai.  VII  39.  Demusth. 


XXVUI  3).   Vgl.  Fr  oh  berger  za  Lys.  XII 
88.  Phi  1  i  p  pi  De  syngrapbis  et  de  o^lat  notione 
Die  (t.  des  Theophrast  ist  t-  ils  mit  der  Erbsen- 50 12f.  ^  Meier^Lipsltts  Att.  Proc  670. 
lin>e.  Lathyrus  aphaea  L.  (Spren^">Ii.  teils  der  *  [Thalheim.] 

'    ~  Aphar  s.  Saphar. 

Apharea  (Hieroo.  onom.  94  ,  28  Lag.)  s. 
A  [ihriiia. 

Apharetiadal  CAq>ammii9tu  Ap.  Bh.  I  151. 
bteph.  Bjx.  s.  ^Pagaii  A^pag^Mat  Pind.  Nem. 
X  85),  die  Sohne  des  Aphafens  Nr.  1  (s.  d.),  Idas 
nnd  Lynkeus.  [Hiller  v.  Gaertringen.l 

Aphareus  (Mfwpi's).  1)  Messeniseh,  wahr- 
OOseheinlieh  Eponymos  der  am  Westfasse  des  Ta- 
vgetos  gelegenen  Stadl  l'harai  ( '/»»lon/ —  episch 
''Iyr/(j<u  Ii.  IX  151.  Strub.  VIII  360,  vgl.  E.  Per- 
nice.  Herl,  archäolog.  Gesellsch.  Juli  1893),  von 
wo  ein  anbekannter  Autor  bei  Sieph.  Byz.  s.  ^a^i 
stine  Sohne,  Üe'AtpaQfjua/iai,  herleitet  (t.  Wila- 
mowitz  Isyllos  55,  20).  Er  hat  d.\hcr  wesentlich 
genealogische  Bedeutung;  für  das  Nähere  s.  Idas 
ond  Asklepi 


Vogelwirke.  Vicia  craeea  I..  iFraasi,  teils  mit  der 
Futterwieke,  Vicia  sativa  L.  iFee)  id.-ntiüciert  (vi,'l. 
den  Index  bei  Wimmer).  Doch  in  seinem  Cuni- 
nieiit-ar  zu  Dioskt)rides  (II  478)  hat  sich  Sprengel 
für  Vicia  lutea  L.  oder  Vicia  hybrida  L.  ausge- 
sprochen. Es  seheint  in  der  Tnat  «ine  Viciaut» 
bes<inders  Vicia  lutea  L.  oder  Vieia  cracca  L., 
vielleicht  auch  nur  eine  Varietät  von  Vida  sativa 
L.  gewe>cn  zu  sein. 

Ilei  Flinius  freili«  h  trägt  denselben  Namen 
auch  eine  andere  rflanze,  von  der  er  sagt,  diuss 
sie  in  Ägypten  eine  gewöhnliche  Speise  sei.  nach 
dem  Herbstaeqoinoctiani  hervorkomme,  den  Winter 
nnd  Frflhling  nindnrch  bis  in  den  Sommer  hlflhe 
(XXI  80.  lOOi  nnd  einen  aufr.-dit  >t.  ]i.  nd.  n  Itlii- 
teiuichatt  habe  i99j.  Dies,  mit  dem,  was  Theo- 
phrast  (h.  pL  Yu  7, 4. 10, 8)  von  der  bri  ihm  Öfters 


>ios  (Arsinoe).  Die  Sage  roosste  sich 
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Indem  nadi  den  Perioden  der  nessenisehen  6e> 

schichte. 

A.  Vor  der  ilori3ch->iiartanischen  Eroberung 
(bestimmt  von  Wilamovitz  Ear.  Herakl.  I  268; 
zweifelnd  von  Niese  Herrn.  XXI 28, 1  für  identisch 
erklftrt)  nnr  ans  inneren  Grflnden  als  alt  m  er- 

schliessen:  A.  Sohii  dt*s  Aioliden  IVrieres,  s<ine 
Sohne  (von  der  Areitu?)  Idas  und  Lynkeus  (und 
Pisos?);  Idas,  Gemahl  der  Aitolerai  Marpessa, 

die  ihn,  den  Sterhlichfii.  dem  Apollon  Trtrirfzoeen 
hatte,  II.  IX  r)55ff. ;  fraglich  ist,  ob  schon  d;iiiials 
Leukippos  als  Bruder  dea  A.  md  die  andere 
Sagenwendun);  bekannt  war,  wonach  die  SObne 
des  A.  die  Töchter  des  Leukippros.  natürlich  ohne 
die  NeliiMibuhliTsohaft  «l-  r  I>i'>skur'  n,  freiten. 

B.  Von  der  Eroberung  bis  zur  tiründong  von 
Hessene.  Der  Kriefr  der  Messenier  rnid  Spartaner 
stellt  sirh  niythisrh  dar  im  Streit  der  Aphareus- 
Soliiie  und  der  spartiini->chen  Dioskuren.  Erst 
während  ninl  nach  dem  Kriege  sind  gedichtet  die 
den  Kampf  erwähnenden  Stellen  der  Kvprien 
(Prokl.  und  frg.  7.  9  Ki.t  und  der  ,hesiodische' 
xam/oj'oc   ri'ir   Ai  >y.i.i.n'tS(or  (v.  VVilamnwitz 

Isvllos  77ff.i  £ur.  HerakL  a.  a.  0. ;  fQr  die  m&tere 
Litteratiir  Pindar  Nem.  X  6001  n.  s.  w.  a.  Welz» 
•Icker  in  Rnschers  T,.  \.  d.  Mytli.  II  100).  Mit 
Hessenien  wnrd<'  aucli  \.  dnrisih:  Stesichoros 
machte  ihn  und  Leukipi>os  zu  Brüdern  dc>  Tvn- 
dar-'W  und  Ikarios  ifrg.  Gl  Birk.  Apd.  III  l<i. 
und  der  spartanische  Staat  übernahm  den  Kult, 
vielleicht,  wie  bei  Or'  -te>i  von  Tegea,  durch  Eiti- 
holnng  der  Qebeine  (Kohde  Psyche  1  151,  1). 
Wo  f^lleh  das  ältere  messenisene  Grab  des  A. 
pt'lt^:riMi  liat ,  Wfl.dnv  bei  Pindar,  anoli  Tlu-okr. 
XXII  190flf.,  also  wohl  aucli  bei  Hesiod,  im  Kaujpfe 
mit  den  Dioalraren  eine  Holle  spielte,  i»t  nicht 
n'K/iimachen:  schwtrlich  bei  Arene.  Der  Kult 
in  Sparta  wird  bezeugt  Paus.  III  11,  11:  die  I^u- 
kippiden  als  Heroinen  and  als  Priestorinnen  ebd. 
e.  16,  1.  Ebenso  wird  Arene,  Gattin  des  A. 
(avch  erwihnt  Pherek.  frg.  65.  PRG  I  88).  xtrr 
Tochter  des  Oibalns  von  d>'r  PtTseustoi-bter  (lor- 
gophone  (auch  nach  Stesichoros?),  Paus.  IV  2,  2. 
Hier  ist  die  spartaniaebe  Usnrpation  handgreiflich: 
Arene  ist  die  Kponynie  d>'r  Stadt  am  Minvelos, 
auf  dem  Wege  zwischen  dcni  trijjlivlischen  Pylos 
und  der  Alpheiosfurt  g.  b-?.Mi,  II.  XI  723(="Sa- 
mikon?  Strab.  VIII  847  =  Paus.  V  6,  2).  die  mit 
ihrem  Sohne  Piso»  («w  Hercher  bei  Apd.  III  10, 
3.  4  für  fJuTao;,  derselbe  Sohn  des  P.'rieres  in  der 
Erkhlrung  des  K}')iselo6ka.st4;ns ,  Paus.  V.  17,  41 
landaohafblieh  luaammengehort;  was  wollten  dort 
in  ältvcr  Zeit  die  Spartaner?  X.  und  .\rene  be- 
zeichnen die  üusscrsti  ii  (Jrenzeu  des  alten  nies- 
aeniach- pisatischen  Bundesgebietes  inr  Zelt  dsr 
.mesnenischen  Kriege*.  Statt  Arene  nennen  andere 
Namen:  Polvdora  Peisandros  Sohol.  Ap.  Rh.  I 
IM.  l.aokoosa  Th.-.kr.  XXII  205. 

C.  Bei  der  Keogründung  des  Staates  und 
seiner  Kalte  dnreh  Bpaminondaa  sachte  man  ancli 
di«'  alten  Heroen  wieder  her^•or,  zunächst  die  des 
E\n>:i.  darunter  A.  Um  300  malte  Omphaliou, 
Schüler  des  Nikias  luber  dessen  Zeit  s.  C.  Ro- 
bert Archaeol.  Märehen  88),  im  Tempel  der  neuen 
Stadtgflttin  den  A.  mit  Idas  und  LjTikeus.  Len- 
ki]>pos  und  seine  drei  'l  ichter  Hilaeira.  Phoibe. 
Arsiuoe,  Nestor  und  Asklepios  mit  ihren  Söhnen, 
•ndlicH  Kresphontes,  Fans.  III  18.  1.  Brnnn 


Oeach.  d.  gr.  Künstler  II  201f.  Später  entstand 
die  me<!senische  KQnigsliste  mit  ihrem  durchaus 
sacralcn  Charakter,  uns  erhalten  bei  Paus.  IV 
Anfang,  nach  meiner  Vermutung  aus  dem  stark 
hieratischen  Epos  des  Rhianos(F«st8chr.  des  Gvmn. 
zn  Janer  1890,  «ßff.).  A.  ist  einer  der  Kfliiige, 
Sohn  und  Nachfolger  des  Perieres;  er  gründet 
Arene,  l&sst  sich  von  Lykos,  Sohn  des  Paudion, 
ans  Ath«n  in  die  Orgien  der  Grossen  Götter  ein« 

10  weihen :  nach  dem  Tnde  seiner  Söhne  Idas  und 
Lynkeus  herrschen  Nestor  und  die  Askleidaden 
Ober  sein  Erhe,  vgl.  c.  2.  4 — 8.  2.  l>ie  Variante 
in  der  sparttinischen  Konigslist«  Paus.  III  1,  4 
(im  allgemeinen  Sosibios?),  das«  A.  den  fldch- 
tigen  Tyn<lareos  im  messenischen  Thalamai  auf- 
nahm und  dass  die  Dioskuren  dort  geboren  wur- 
den, ist  gleichfalls  messen isch  anfgefasst:  sie  zeigt 
den  Undank  der  Dioskuren  (Quelle  Theot.otii]' 
wegen  frg.  92?  Immerwahr  Laken,  des  raus. 

20  8f.).  Damit  ist  Teisncht,  die  von  B.  Niese  Herrn. 
XXVI  13ff.  ausgesprochene  Ansicht  von  der  Ent; 
lehnung  fast  aller  spätmessenischen  (d.  h.  erst 
nach  369  nachweisbaren)  Kulte  aus  Sparta  einzu- 
schränken and  dem  Epoe  mehr  gerecht  zu  werden. 
8)  Kentaur,  Of.  mei  XII  341ff. 
8)  Griechischer  Föhrer  vor  Troia,  II.  IX  83. 
ßUt  durch  Ain''ias  im  Kam]ife  um  die  Leiche 
des  Askalai>li  - ,  wozu  ihn  Idomenens  herbeige« 
rufen  hatte.  XIII  47S.  541;  Sohn  des  Kaietor; 

30  seine  Heimat  wird  nicht  bezeichnet.  Die  Scene 
ist  dargt^stelU  auf  der  Tabula  Iliai  a  ,  (I.  Jahn 
Griech.  Bilderchroniken  16  nr.  25  (l'al  I  r.  untere 
Ecke).  [HUIer  v.  Oaertringen.] 

4)  Sohn  des  Sophisten  Hippias  und  der  Pla- 
thane  (nach  Phot.  bibl.  260  p.  488  Bk.  der  He- 
taere  Lagtske).  Stief-  und  .Adoptivsohn  des  Red- 
ners Isokratcs.  Dioii.  Hai.  de  Isoer.  18.  Vit.  dec. 
orat.  838  a.  83i>b.  Zosim.  vit.  Isoer.  West^rm. 
Biogr.  p.  253f.  Suid.  Ausser  Reden  im  delibe- 

40ratiT6n  and  gerichtlichen  Fach,  unter  welchen 
letztem  namentKeh  die  in  Angelegenheiten  des 
Isokrati's  geschriebene  und  gehaltene  f"'.,-  ,!/>- 
ytixitidijr  .Tf^t  rijf  ärTtdSoetos  anguttihrt  wird 
(Dion.  Hai.  de  Isoer.  18;  de  Din.  18  ;  vgl.  Vit 
dee.  orat.  889c.  Phot.  a.  O.  487),  hint.-rfie-  er 
Tragoedien.  37  an  der  Zahl,  daninter  zwei  von 
den  alten  Kritikern  angezweifelte,  die  er  in  der 
Zeit  von  Olymn.  lo2,4  =  368  bU  109,  3  =  341  zo» 
Aufführung  georacht  hatte  nnd  mit  denen  er  zwei 

50  Mal  an  dt-n  grossen  Diony-ii'-ii  und  zwei  Mal  an 
den  Lenaeen  den  Preis  davontrug,  Vit.  dec.  orat. 
889  e.  Sein  Name  findet  sieh  andi  auf  der  didas- 
kaltschen  Urkunde  CIA  II  977,  65:  vgl.  F.W. 
Wagner  hinter  der  Pariser  Ausgabe  der  Frag- 
mente dea  HSoripides  Ulm.  W.  C.  Kayser  Hist. 
crit.  trag.  gr.  I07f.  filass  Att  Bereds.  II  64. 
90.  [Thalheim.l 

Apharis  (Affaris  Notit.  dignit.  Or.  XXXVII 
34),  Flass  im  Ostjordanland,  an  dessen  Ufer  (  nahe 

60  dem  Amon)  eine  Hilitirstation.  [Benzinger.l 

Aphas,  Klus-.,  den  Plinius  n.  Ii.  1\  !  im  Ge- 
biet der  Alol(iv,.r  vor  dem  Arathus  nennt. 

[Hirschfeld.] 
'A^aios  X6<pos,  ein  Hügel  15  Stadien  von 
Kalchedon.  erwähnt  bei  einer  Belagerung  durch 
Dareios.  Polyaen.  VII  11.  5.        [  Ifirsehfeld.] 

'A^p*^£utt*iovttt'  In  mehreren  boiotischen 
Inschriften,  welche  die  Wdhnng  Ton  DielfQssMi 


Digitized  by  Google 


2718 


Apheidaattdai 


AphBka 


3714 


an  den  Zevs  Bleotheric«.  an  die  Musen  oder  an 

den  ptoisoheu  Ajk»11  auf  Bt  schluss  des  boii»- 
tischen  Bundes  enthalten ,  finden  »ich  nucb  dem 
Namen  de»  Bondeitarchonten  in  den  vollständigen 
derselben  sieben  d.  aafgez&hlt.  Über  die  Be* 
deutunp  derselben  ist  viel  gestritten  worden. 
Boeokh  (.'IG  I  i>.  72tt  liatt.-  sie  mit  >\>n  si.b-n 
Boiotarchen  identificicrt ,  wofür  indeät>en  nichts 
als  die  Zald  sprieht.  Lolling  Ath.  Bfiti  IH 


ApoUon.  Rhod.  I  162  n.  Scbol.  Pau«i.  VIII  4.  3). 

T>"r  iit'uiite  I)eiiios  fl>'r  TeL^'-afen  soll  nach  ihm 
^eiaell  Nanieu  erlialten  liiib.  u  (Paus.  VIII  45,  1 
Lyi  a  'A^idoyiof  ßaathiovio^  xai  erard;  a(pt(U 
6Atof  n^oatfimo  'A^miiavtes).  Vgl.  £.  Car  tias 
Peiopomi.  I  ISl.  Die  Kinder  des  A.  waren  Aleot, 
der  Erbauer  des  Tempels  der  Athena  Alea  in 
Tegea,  and  Ötheneboia,  Paus.  VIII  4,  4.  8.  23,  1. 
Apollod.  III  9,  1.  AnsaerdeiD  wird  im  Schol.  ra 


Ol  Anm.  hält  sie  för  sonst  uiihekannte  sai  rale  10  Hom.  II.  IV  31!>  der  Arkiider  Ereuthalion  ein  Sohn 


Magistrate,  Gilbert  St.-A.  II  66,  1  lür  eine 
ad  huc  ernannte  Coiiimission.  Dittenberger 
hat  die  Frage  im  Commentar  zur  Inschrift  IGS 
1672  neuerdings  behandelt  nnd  die  Bedeutung  des 
Wortes  mit  Boeckh  js'''^r*'n  Gilbert  eiiiein  «yi- 
dgvetv  gleichgesetzt,  übrigens  die  Sache  tmeut- 
sdiieden  gelassen  nnd  nur  ab  wahnebeinlidi  hin» 
jrest>-llt,  (lass  k.-in  Mai:i>trat  gemeint  Mi.  ünter 
den  d.  lief  Iiisi  liril'it  ii  tiiulen  »ich  Angehörige  von 


des  A.  >,'eiiai>iit.  Eine  vum  Argiver  Autiphanes 
gefertigte  Statue  des  A.  befand  sich  in  Delphoi 
(Pauä.  X  9,  5).  In  der  Sagenliberlieferung  wird 
der  Name  des  A.  gelegentlich  mit  dem  de»  Amphi- 
danias  zusainmengewoifeii.  Wi.'  >■  in  Bruder  Azan, 
80  hat  auch  A.  Beziehungen  zu  Attika.  Vgl  den 
attischen  Demo«  Atenia  nnd  das  attiMh«  Adels* 
fj:eschleeht  der  'A'/ ni'Snvrt'iat.  Ebenso  fehlt  es 
nicht  an  Verkniijifuiigen  mit  Eleusis,  deren  Zeit 


16  verschiedenen  Staaten,  aber  regelmässig  in 80 wir  gerne  kennen  wüi-dcn.    Seinem  Vater  AtluM 


jeder  nur  Mdche  von  Theben,  Thespiai,  Tanagra, 
Orclu-menos  und  Plataiai  (vgl.  Holleaux  Bull, 
hell.  XIII  21 ).  I>as  tranz.-  ihm hril'tliche  Material 
IGÖ  16 1 2.  1673.  mb.  2723.  2724.  2724  a.  b.  c 
d.  e.  8207.  (Szantol. 

Anheidantidal  Oitpeidmnidat),  atti  .  bps  Adels 
ifeschlecht.  bekannt  ans  einer  Inschritt  il<  ^  vi,  rten 
.Ihdts,  V.  Chr.  (CIA  II  7h.")).    In  dieser  liivchrift 
handelt  es  sich  um  den  .\nk.iiil' und  Verkauf  von 


soll  der  Eleusinier  Triptoleroos  den  Ackerbau  ge- 
lehrt haben  ,  Paus.  VIII  4,  1,  Des  A.  Mntter 
Metaneira  (Mepaiieira)  galt  für  eine  Tochter  des 
fileosiniers  Jiurokou  (Apollodor  Iii  9, 1).  Man  er- 
sieht falenuu  die  nanen  Beziehungen  inm  Uyste- 
rienkultus  von  Eleusis. 

2)  Sohn  des  I'olv  i'euiuu  aus  .Uybas,  Vater 
des  Eperitos ,  für  ih  n  .sich  Odysseus  bei  .seiner 
Rückkehr  nach  Ithaka  ausgab.  "Horn.  Od.  XXIV 


Grundstücken,  bei  deren  Eil'is  ein  IWent  dt  s  30  3ü5.    Eustath.  z.  d.  St.  v.  Wilamowitz  Ho- 


Verkaufspreises  an  den  Stajit  als  Abgabe  ent- 
richtet werden  musste.  Boeckh  •  Frankel 
Staatsh.  d.  Athener  II  Sil.  Diese  Oesehftfte 
wniden  von  B.  aniten  (ATi(///.»;rai')  der  Geschlechter, 
denen  die  Grundstücke  gehörten,  im  Namen  ihrer 
Geschlechter  geführt.  So  lernen  wir  als  Geschäfts- 
führer der  Apheidantiden  L.  i.ntios.  des  Kalliades 
Sohn,  ans  dem  Demos  EpikepiiiNia  kennen:  'A<ffi- 
dovrtdcDr  httfteitiitjs  Atoynoi  KojMöAov  ILiixi)- 


mer.  Unters.  70,  1.  B.  Maas  8  Gott  Gd.  Aoi. 

1890,  356. 

8)  Ktinig  eines  Molosserstammes ,  der  nach 

ihm  \[^fii\ivjFi  hi'  SH.  St.  jih.  Byz.  s.  'Aij  ntSayn: . 

4)  Name  eines  Kentauren :  Ovid.  metam.  XII 
317ff.    Roscher  Jahrb.  f.  Philol.  1872,  426. 

5)  Athenischer  König,  Sohn  il-  s "  »xyntes.  Halb- 
bnider  des  Thymoites,  von  d'  Ui  er  erschlagen 
wurde,  Athen.  III  9t>  D.    Er  ist  der  Stanun- 


vi(otosJ  dmdofo  201^0*'    KaOamtdär.  Die  Lage  40  vater  des  attischen  Geschlechtes  der  'As^tdavtiieu, 


des  Demoe  Kothokidai  ist  bis  jetzt  noeh  nicht 

mit  Sicherheit  fest -■•-teilt  worden:  vgl.  v.  Wila- 
mowitz Herrn.  XXII  124,  1.  Wie  das  Demo- 
tikon  des  Leontios  zeigt,  iüt  ein  Zweig  des  Ge- 
schlechtes der  Apheidantiden  einmal  am  Keplii- 
SWS  ansässig  gewesen,  was  zur  Zeit,  ans  der  die 
Inachrift  datiert,  freilich  nicht  mehr  d<  r  Fall  ge- 
wesen zu  sein  braucht.  Vgl.  Toep  ffer  Att.  GeueaU 
169.   Der  mythische  Ahnherr  der  Apheidantiden 


Toepffer  Att.  Geneal  108. 160.  Nach  E.Haa88 

(Gült.  Gel.  Aiiz.  18f>i>,  XS\  i>t  'A'/fü^n^-  formell 
gleich  'A'f  i<h  o;  und  bedeutet ,  wie  dieser ,  den 
.Schonungslosen',  nämlich  Hades.  Dagegen  er- 
klärt v.  Wilamowitz  (Aristot.  II  129)  den  A. 
fUr  <len  ,mild<  n,  der  nicht  knausert*.  Das  attische 
Adelsge-schlccht ,  das  <1< n  A.  alt  «einen  Stamm* 
Tater  verehrte,  hat  nach  Maass  amnen  Stamme 
sitz  in  Aphidna besessen.  G.  Kirchner  Attica  et 


(deren  Zugehörigkeit  zu  dem  V^erbande  der  atti- 50  Peloponnosiaca  (Greifsw.  I>0ii|tl4  stiunut  Maass' 


sehen  Geschlechter  dbrigeus  bis  jetzt  weder  be 
sengt  noch  erwiesen  ist)  ist  Aphcidas,  der  vor- 
letzte König  der  Atliener  aus  dem  Stanune  des 
ITieseas.  £.  Maass  (Gött.  G  l  An/..  1890,  856) 
identifidert  diesen  formell  mit".  1 .  ^  >  ^  > ' , ,  und  schliesst 
daraus,  dass  da«:  attische  Adclsgeschlecht  seinen 
Stammsitz  in  Aphidna  besessen  habe.  Diese  Locali- 
sierung  ent.-^pricht  nicht  den  to{K)graphi8chen  That 


Aoffassong  hei.  Vgl.  d.  Art.  Apheidantidai. 
Panaanias  (VII 85, 1)  erwähnt  den  A.  im  Snsammen- 

hang  mit  einem  ilodonaeischen  OrakclspriK  hc,  den 
er  nach  der  Kegiennigszeit  dieses  Königs  datiert 
CA9nyato*e  J>aQ  hxl  tjXtxiai  fnütma  r»/s"  '.l'/f  'Viv- 
10S  aipbttfo  Jtaga  xov  h  Aiodtörn  Ai6;  lä  e.itf 
rafie).  Vielleicht  ist  «liese  merkwürdige  Datie- 
rung diiniit  zusammenzubringen,  da.ss  ein  A.  Kunig 


saclien  und  epigraphischen  Funden.  [ToepfferJ        und  Archegetcs  der  Molos^er  war  (Steph.  Byz. 
Apheidas  C^friAa^),  1)  8ohn  des  Arkas,  Bru-  80 1.  *A«pftSartK).  Der  Name  des  A.  «raeheint  auf 

einer  attischen  Vase  mit  Lieblingsinschriften.  Vgl. 
C.  Wernicke  Gricchi.sche  Vasen  mit  Lieblings- 
inschriften  (  Beriin  1890)  124,  der  mit  Recht  m  las 
athenis.  Iie  Adelsgeschlecht  erinnert.  IToepffer.l 

Apheka  {A'^rxüi.  1)  Im  Cstjoraanland  (£a- 
.seb.  onom.  cd.  Lagarde  210.  72),  Caitell  OatUdl 
vom  See  Tiberias,  nahe  bei  Hippos. 

8)  Im  Libanon,  a.  Aphaka.  [Beniinger.] 


1er  des  Azan  und  Elato.N,  arkadischer  Heros.  \h 
Mutt.  r  des  Helden  wird  L-  an-  ira .  Meg.ineira 
(M.-taneira),  die  Nymphe  Cluv^t.i.t.'ieiii  oder  die 
Drvade  Erato  genannt,  Apoll.  III  .»,  1.  Paus. 
Vlll  4.  2.  35.  1.  X  9,  5.  Tzetzes  und  Schol. 
Lyk.  480;  xel.  Eustath.  zu  Horn.  II.  II  603. 
Nach  dem  Tode  des  Arkas  fiel  dem  A.  die 
Hemchaft  Uber  Tegea  sn  ('AipetSivmoe  m/,^qos'. 
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'A^tHov  ft^fyof  (Joseph,  bell.  lad.  II  \9,  l), 

Castell  in  der  Nähe  von  Atitipatris.  [Henzingtr.] 

Aphelela(M'/  i'V.fia),  IVrsonifiration  dt^r  schlich- 
ten Einfachheit.  ,der  puten  alt<Mi  Zeit',  hatte 
nach  Eustath.  p.  1279,  39fl".  (IL  XXII  451).  der 
dafttr  irrtflmlicn  Paasanias  citiert  (vtrl.  Paus.  I 
17,  1).  einen  Altar  auf  der  Akro]n>lis  zu  Athoii 
und  galt  dort  als  Amme  der  Athemt,  vgL  E. 
Cnrtitis  Stadtgesehiclite  von  Athen  tSk 

[Wenddn.] 

Apheüaa  s.  A^csa-^. 

Aphesios  {'A(/rato<;),  Epiklesis  des  Zcu.s  1)  in 
Megaris  in  der  Felsengegend,  die  einst  Skiron 
bewohnt«  (Paus.  I  44.  9).  wo  man  die  Funda- 
meiit-'  des  Tempels  neuerdings  gefunden  zu  haben 
glaubt.  Philio.s  'E<p.  oor.  1890,  46fr.  LoUing 
ebd.  551t  vri.  1887, 818ft  lOS  8494.  2)  In  Ai^ 
aof  dem  nachmals  N>Mnea  gemnntcn  ( lipfel  (Aman 
inEt.  M.),  d.  h.  wohl  auf  dem  Ap^'sas  ;  Zeus ',-1. 
eeheint  identisch  zu  sein  mit  dem  Zeus  'A.ttndr- 
tmg  (s.  d.).  Für  beide  Stätten  werden  aetiolo- 
glsche  Legenden  überliefert.  In  Argos  hat  nach 
Arrian  a.  a.  0.  Denkalion  den  Kult  gestiftet. 

Aipti&n  ht  rov  KaroMlvaftov.  In  Megaria,  wo 
mtn  ancn  M  SxlQmra  aqu^fvm  Ic  iMAametr 
(Fans.  I  1-1.  8|  hätte  anknapfcn  kennen,  s.tzt.' 
man  den  Kult  in  Beziehung  zu  dr>m  berühmten 
Begenopfer  de«  Aiakos  auf  Aigina  und  erklärte 

vielloirlit  als  den  Regensenclt-r ;  anders  denkt 
sich  die  Lücke  des  Puusaniastextes  ausgetüllt 
Loning'£'7.  «e;.  1887.214.  Von  den  Neueren 
halten  die  meisten  an  der  Aofiasming  des  aU 
Regensender  fest  (vgl.  Cnrtins  Pefop.  II  506. 
Pursian  Oeogr.  v.  (Jr.  II  ^.5),  während  Robert 
(Preller  Gr.  Mvth.-«  I  118,  8)  in  ihm  den  Be- 
schtltser  glOeltlicher  Abfahrt  sieht.  [Jessen.] 

'Atpeaiq,  der  Ablauf,  der  Start,  dann  die  Ab- 
lanfsmarke.  der  Ablantstand,  der  Startplatz,  sfi- 
•wohl  im  Stadion  wie  im  Hippodrom,  vgl  Soph. 
EL  686.  Plut.  Sulla  18.  Dien.  Hai.  A.  K.  VI  94. 
Poll,  in  147  (auch  beim  Ballspiele,  Athen.  1 15a). 
In  weitorom  Sinne  heisst  &.  auch  da.s  Mal.  wel- 
ches den  Ablaafstand  bezeichneti  so  eine  Statue 
der  Athene  bei  Kaibel  Epigr.  Gr.  796,  vgl.  Anth. 
Pal.  IX  319  (Philoxen.  frg.  15  Pirk.1.  Die  ,T.  wird 
als  Ablanfplatz  von  der  eisrentlicben  llennbalin 
geschieden,  wie  bei  Paus.  VI  20,  10  (s.  u.),  so  in 
der  deli.scben  Insebrift  aus  dem  Jahr  279  v.  (Jhr.. 
Bull  helL  XIV  :Wo.  127,  wo  der  Hippodrom  and 
die  n.  als  Wcidi>j>liitze  verdingt  w^erden.  Vor- 
sagBwei^e  versteht  man  unter  df.  die  Vorrichtung, 
WMche  einen  gleiehmlssigen  Ablauf  berbdfAhien 
tmd  reireln  ^"11,  i  dies  nun  eine  einfache  ynaft/tt} 
auf  dem  Fussboden  (Poll.  III  147.  Scliol.  Ari- 
stoph.  Eq.  1159)  oder  eine  Steinschwelle  (Moeris 
p.  U»3,  4),  wie  im  olympischen  Stadion  {vgl.  'Arpr- 
rtjQia),  sei  e.<?  ein  vorgespanntes  Seil  (ro.TXt/f)  oder 
eine  vorgelegte  liorizontale  Holz.sehranke  ivgl. 
Jfithner  im  Eranos  Viudobonen.si.s,  Wien  1893, 
Bllf.;  8.  Balßls).  Ancb  die  umfangreichere  bau- 
liche Anlage,  web  !:  ■  in  Hi|»jMvlrf>m  erforderlieli  ist. 
um  für  Pferde-  und  insbesondere  fftr  Wagenremien 
einen  gleichmässigen  Start  zu  erzielen,  wird  als  5. 
'Oder  ßurcör  bezeichnet.  Paus.  V  15,  5.  VI  20,  5 
u.  ö.  Wir  sind  auf  griechischem  Boden  nur  Uber 
eine  derartige  .\idage  trenauer  unt4^rrichtet,  über 
den  Bau  des  Kleoitas  im  Hippodrom  von  Olym- 
pia; die  aoefHhrliche  BeechieiDiuig,  die  Pansaniaii 


VI  20  daron  gegeben  bat.  hat  zu  weit  avednander- 

gelienden  Wiederherstellungsversnchen  geführt, 
von  denen  der  jüngste  durch  Pollack  (Uippa> 
dromica,  Leipcig  1890,  Stf.)  voqfeecfalagene  adi 
am  meisten  empfiehlt. 

Nach  Pausanias  hatte  die  a.  des  Eleoitas  die 
<  ! estalt  eines  Schiffsbuges,  dessen  Spitze  ifftßo'/.or) 
der  Rennbahn  zugewandt  war.  Die  Baaia  (Rück- 
irite)  dieses  Baue»  war  der  AgnaptoshaDe  benaeh- 

10  hart;  auf  den  beiden  vorderen  je  400'  fca.  120  m.) 
lansta  Seiten  waren  die  Wagenstände  \n'txt]iinTa) 
in  der  Weise  eingebaut.  da.ss  jedesmal  der  welt-i^r 
gegen  die  Mitte  (das  rii,M.or)  zu  liegetule  Stand 
vor  dem  seitlich  benachbarten  nach  innen  vortrat, 
so  dass  also  die  mittelsten  Stände  am  weitesten 
vom,  die  beiderseits  zu  äusserat  liegenden  Kam- 
mern an  weitesten  hinten  lagen.  Offenbar  war 
der  Bau  nur  der  ein.  n  rechten  Hälfte  der  l.'enn» 
bahn  vorgelagert,  wahrend  die  andere  Hallte  frei 

20  blieb;  si  ine  .\clise  stand  etwa.s  schräg  zur  .\chse 
der  Remd)alin,  indem  -i'  auf  die  hintere  Ziel- 
säule orientiert  war  (Po Hack  r)7f.i.  Der  Zweck 
der  ganzen  Anlage  war,  für  alle  Wagen  (deren 
Plfttze  in  den  einzelnen  Ständen  durch  das  Los  be- 
stimmt wurde)  möglichst  gleiche  Bi^dingungen  fSr 
die  Erreichung  d-  r  inneren  Zielsäule  zu  schaffen. 
Es  wurden  daher  aus  den  ndt  Seilen  versperrten 
Stinden,  deren  jederseits  etwa  20  gewesen  sein 
mfVgen  (Pollack  lOfi),  die  Wagen  nicht  gleich- 

80 zeitig,  sondeni  nadieinander  entlassen,  in  der 
Weise,  dass  zuerst  <lie  Seil,,  vor  den  beiden  seit- 
lich zu  ftttsserst  befindlichen  Kammern  fielen,  danu, 
sobald  diese  Wagen  am  zweiten  Stand  vorflber- 
fulir<'ii  n>''zw.  nach  einem  Zeitraum,  der  di'-:er 
Fahrt  entsprach),  die  Seile  vor  den  an  zweiter 
Reihe  (nach  huien  ta)  liegenden  Kammern  n.  s.  w.. 
bi.s  die  in  den  mittelsten  Stiinden  an  dem  ScbitT- 
scbnabel  stehenden  Wagen  als  die  letzten  ent- 
lassen wurden.    Den  Mechanismus  der  ganzen 

40  Anlage,  die  auch  noch  mit  einer  Signal  Vorrich- 
tung verbunden  war,  hat  später  ein  gewisser  .Ari- 
>teide^  (Paus.  VI  20.  M)  verbes.sert.  Uber  weitere 
Einzellieiten  s.  Po  Hack  a.  a.  0.,  wo  auch  die 
älteren  Ericllnmgsrenmehe  S.  76ff.  erörtert  sind. 

Pan-;ania-i  «apt  nichts  Ober  die  Zeit  des  Kb  - 
oita> ,  wir  irfaliren  nur  noch ,  dass  auf  der 
athenischen  -Vkropolis  eine  Statue  dieses  Künstlers 
stand  (Paus.  I  24,  3),  auf  deren  Basis  er  »ich 
rühmt^^,  zuerst  eine  Hipjiaphcsis  in  ()l\-mpia  er- 

50  baut  zu  bab.  n  fl'reg.  r  Epigr.  (ir.  178).  <">hne 
Grund  hat  man  ihn,  der  sich  Sohn  eines  Ari^tol^leii 
nennt,  alsflohn  des  Bildhauers  Aristokles  (Loewv 
Inscbr.  üT,  Bildh.  9.  10.  Ende  d.s  6.  Jhdts.  v. 
Oir.)  b.  traditet ,  und  jenen  .\risteides,  iler  die 
Erfindung  des  Kleoitas  verbessi-rt  bat.  mit  ibni 
irb'ichnaniigen  Schüler  des  Polvklet  (Pliniu>  n.  Ii. 
XXXTV  172)  identiflciert.  vgl"  zuletzt  Wi.  >el.  r 
r,m.  Nachr.  1885.  326.  Gnrlitt  Pausania-  ;?20,  s. 
Kleoitas.  Das  Raffinemeut  der  Anliure  weist  viel- 

60  mehr  in  eine  jüngere  Epoche,  etwa  in  ffle  heUenisti- 
sehe  Zeit,  in  d'T  der  hii']*i-clie  Sport  in  gro-^ont 
Ma>s.stab  bi  trieben  wurde,  und  dazu  stimmt  auch 
der  Charakter  jener  athenischen  Inschrift,  di.'  ge- 
wiss von  Kleoitas  -elbst  herrühren  wird.  Kin  Epi- 

framm  aus  dem  .\iifang  des  3.  .Hidts.  v.  Chr..  das 
en  olympischen  Wagensieg  eines  Attalos  f.  i-rt 
(Fraenkel  Insclir.  v.  Pergamon  nr.  10),  scheint 
noch  auf  eine  ftltere  Einrichtung  des  Wagenstartes 
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«miupielen,      An^  vir  hienti«  einen  tennimi« 

po>t  qui-m  für  die  Erfindang  <\<-  Kl.-nita«  nV)- 
ieiteu  künucu  (Pollack  73),  wenn  nicht  etwa 
blott  eine  NachliUsigkeit  dos  Ausdrucks  seiti  us 
des  |H'rgani<iiisc1iiii  V-r-ificators  nii-  irreführt. 
Ea  liog^t  nahe  anzuii'  lmi'  ii .  da5.s  dii-  Anluve  dfs 
Klfoitax  auch  an  andern  Ortt-n  Nacliahmung  ge- 
fanden haben  wird;  doch  is-t  darüber  nichts  über- 
liefert.  Die  Ablaufstände  im  römischen  Circus, 


*A.  kann  auch  die  Steinschwelle.  das  Bathron,  be- 

ziM'  ljti-'t  Werden  ,  auf  d-rn  die  Läufer  vor  dem 
Ablaufen  ihren  Stand  nehmen  müssen;  eine  solche 
Schwelle,  auf  der  20  durch  Pfosten  getrennte, 
je  1,'28  ni.  breite  Standplätze  angebracht  sind, 
hat  sich  an  beiden  Seiten  des  Stadion  von  ».»Inn- 
pianoch  v.ii  Lrrtniiilen  iv^rl.  Au^trrab.  v.  Olympia  III. 
Bottiche!  Olympia^  232).  In  der  grossen  «go- 
nistisch«»  Insenrat  von  Aphrodisiss  CTG  II  2758 


die  in  d<  r  l!eürel  imr  für  ein.'  viel  geringere  An- 10  (Liermann  Anal,  epigraph.  et  agonist  ,  [>i»-iert 


zahl  von  Wettbewerbeni  bestimmt  waren ,  sind 
meist  von  riel  einfcdierer  Anlag«.  S.  Hinpo- 

dronin--.  Cireiis.  [Reisen.] 

"Aipcaov,  verderbter  Ortsname  bei  Steph.  Byz. 
s.  'A.-ToU.forlai  Tgl.  das«  Thraemer  Pergamos 
199,  2.  261.  [Thraemer.] 
'Aipearilfg,  nach  Plut.  qu.  gr.  4  der  Vorsitzende 

des  l;,iti     der  duytjftof'ei  (S.  d.)  in  Knidns.  Pas 

Amt  ist  iiuichriftlich  noc^  in  der  Kaiserzeit  nach- 
weisbar. Vgl  Oilbert  Or.  St.-A.  II  171,  8. 

[Szantd.] 

AuhetA  oder  Aphetais  {'Aq^exa,  'Aq^etatij  hie^s 
•ine  Haoptstrasse  der  Stadt  Sparta,  eine  Art 
Corso,  welche  von  der  Agora  ans  in  eerader  süd- 
licher Richtung  durch  einen  bedeutenden  Teil  der 
Stadt  bis  zum  DiktynnaiMuluigel  sich  erstreckte, 
auf  welchem  später  die  iJtadtaiaaer  hinlief,  and 
dort  an  die  naen  Arayklai  führende  hyakinthisebe 
Strasse  sich  ansehloss;  zu  ihren  beiden  Seiten 


Halens.  X  171f.)  Dcol.  ÜI  Z.7  erscheint  neben 
den  Auslagen  für  Oel,  FUstkimpferriemen  und 

für  Herrichtung  des  Skamnia  auch  die  Sunirae 
von  300  l'enaren  unter  der  Kubrik  dq'ertjm'ai 

Das  Adjeetiv  «.  erscheint  auch  sonst  in  ähn- 
licher Bedeutung;  Tlepolemos  von  Myra  (oder 
Linivra.  vgl.  Kaibel  zu  Epigr.  Gr.  79t5i  —  wohl 
der  Olympionike,  Paus.  V  »,  11 — stellte  eine 
90  Herme  als  dtjrev^^o*  ig/ta  für  die  Wettlinfer  auf 
(vgl.  das  obenerwähnte  Relief  Yti^m.  Mitth.  V 
T.  Vn),  Anthol.  Pal.  IX  311».  Philoxen.  frc.  15 
(III«  615  Bgk.).  In  Sparta  hatten  die  Dioskuren 
den  Beinamen  *yl9?rrf/oioi ,  weil  ihre  Standbilder 
.Toö;  Tov  äoSftov  T/7  dori)  standen,  Paus.  III  14, 
7"(vgl.  Callnn.  in  Pallad.  24).  Spätere  sprechen 
auch  von  einer  dwer^Qia  ßvQa  loS  IxnAgdfunf, 
Suid.  Bekker  aneed.  409,  SO.  [ReiBeh.1 
'A<ptT^Qtoi ,   Beiwort  der  Diosknren  in  a-  r 


lagen  mehrere  Hi-iligtünier,  Heroengräber  und  das  30  Rennbaliii  vnn  Sparta,  nacli  dem  Standort  ihrer 


Anitslrteal  der  Bidiaeer.  der  Aufselier  der  Kampf- 
spiele der  Jünglinge.  Paus.  III  12.  1.  5.  Cur- 
tius  Peloponn.  Il"231f.  [Hirschfeld.] 

Aphetai  CAffnai  \.  Hafen  nstlich  an  iler  Ein- 
fahrt in  den  pagasaeiscben  Meerbusen  am  Bande 
des  nach  SO^hrwten  gewendeten  Anslftufers  der 
Halbinsel  Magnesia  ;  den  Namen  leitete  man  da- 
von ab,  dass  die  Argo  von  hier  zum  zweitenmal 
ausgelaufen  sei,  oder  dass  die  Argonauten  hier 


Statuen  an  dem  Aualavftnal  (d^wn;^).  Paus. 

III  I  I,  7.  (.^es^en.l 
A]thetl'rion  (rö  ih/ frtf(tior  rwv  f(',-  Ti/r  Xoi'- 

aifv  fM.-T/ffÖTwr,  Ptolem.  VII  1.  15.  Marc,  peripl. 
I  37f^),  ein  Hafen  UaieoUa«  an  der  Ostküate 
Vorderindiens,  Ton  wo  aus  die  SehifFer  Ober  den 

gaiigefischen  Golf  nach  d.-r  Kflste  von  Hirvse 
(Arrakan)  und  zum  Hafen  Sada  (Sandoway)  hin- 
über lilhren ;  unstreitig  das  heutige  Kalinga-patta- 


den  Herakles  zurückgelassen  hätten.    Vgl.  auch  40  nani  nordustlich  von  ("ikakol  (^ri-kaki'da  ).  Es 
A.  F.  Pott  Philöl.  II  281f.    Hier  ankerte  die 
Flotte  des  Xer\e.s  naeii  dem  heftigen  Sturme,  der 


sie  an  der  ( ».stküste  der  Ualbinael,  bei  dem  Vor- 
gebirge Sepias ,  betrolfen  hatte.  Hellaiiikos  bei 

.^^teph.  Bvz.  Herodot.  Vn  193.  Vin  8.  11.  12. 
14.  Strab.  IX  436.  Apoll.  Bhod.  Arg.  1  585fr., 
TgL  Bursian  Oeogr.  von  Griechcnl.  I  loi. 

IHirschfeld.] 
Aphetaios  CAfertObt),  ein  Heros  in  Sparta, 


waren  \orzugsweiso  Schiffsleute  des  drawidischen 
Volkes  Kaiinga  is.  d.J,  welche  den  EUuldel  mit 
Hinterindien  betrieben;  noch  jetzt  nennen  die 
Malayen  alte  indischen  Schiffer  Klinr/  d.  i.  Ka- 
linir  i.  [  Toniaschek.] 

'A<piTiis.  1)  Nach  Myron  von  Priene  bei  Athen. 
VI  27  If  der  Name  der  Freigelassenen  bei  den 
Lakedaimoniem. 

2)  Einer  der  für  die  attischen  Ephebon  be- 


von  dessen  Standbild  die  Freier  der  Penelope  ihren  50  .stellten  L-  hrer  und  zwar  der  fÄr  die  Ballistik  be- 


Wettlauf  durch  die  odog  'Aipnate  begannen  (Pans. 
m  18,  6  und  12,  1).  [Wagnier  | 

Aphetai s  s.  Apheta. 

'Ä^pttifeia  seil,  ynafiftt],  der  Ablauf,  die  Linie, 
Ton  der  aus  die  gemeinsam  Wettiaufenden  abge- 
lassen wurden ;  vgl.  Schol.  Apoll.  Bhod.  1  752. 
Das  Wort  scheint  erst  in  jüngerer  Zeit  neben 
dem  älteren  äiptai;  (s.  d.)  in  allgemeinen  Gebrauch 
gekommen  sn  sein.  'A.  heisst  auch  das  Seil,  wel- 


stimmte,  gewöhnlich  voller  xatcunJLraqfhtjs  ge- 
nannt. CIA  II  468  i.«t  der  d.  Ka).xn^oir  genannt. 
In  der  Reihenfolge  der  paeilagogisdien  Ämter  folgt 
er  dem  Er  scheint  sein  Amt  mehrere 

Jahre  bekleidet  zu  haben.  Vgl.  Du  mont  Es!tni 
sur  l'ei.h.'bie  Atti.ine  I  101.  [Szanlo  ] 

"Aiperoi  ijftifiai  hiessen  nach  Poll.  I  3*i.  \  III 
95  (bei  Arist.  resp.  Ath.  43  steht  dafür  it'l  rnt- 
fto^)  die  Tage,  an  welclien  keine  Rats-  und  Volks 


«hes  his  zum  Beginn  des  Wcttkamnfes  vor  den  60  Versammlung  und  kein  «iericht  gehalten  wenlen 
Ag'tnisten,  die  auf  dem  Ablanfstand  steli-ii.  ge-  durfte;  ,s  waren  di.  s  ausser  den  lirrnfjondt;  is. 
spannt  ist(Hesych.),  oder  die  horizontale  Stange,  d.)  die  zahhreichen  Festtage.  {Xen.]  resp^  Ath.  3, 
welche  als  eine  ArtSdiranke  die  Agonisten  m-    "  "     *  *  —  —     ^-  _ 

rückhält,  bis  das  Zeichen  zum  Beginn  des  Kampfes 
gegeben  ist ;  vgl.  die  Reliefs  im  Codex  Cobur- 
gensis.  Rüm.  Mitth.  V  T.  VII  S.  150f.  iKcrn) 
und  im  Lateran  Benndorf-Schr.ne  nr.  37.  Schol. 
Ar.  Eq.  1159;  Lysistr.  1000  (s.  lini-ßt;).  Als 


2.  8;  Tgl.  Ar.  Thesm.  79;  Nnb.  620.  Lrs.  XXVI 

6.  Demosth.  XXIV  26.  Doch  ist  bei  .Üben.  IV 
nie  ein  Ratsbeschluss  ans  ilem  .1.  323  erhalten, 
durch  den  der  Rat  sich  für  die  Apaturien  finei- 
zumachen  besehliesst.  Danach  war  der  Rat  we- 
nigsten.s  nicht  an  allen  Festtagen  geschUftsfrei  und 
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hatte  selbst  darüber  zu  befinden.  Schoe- 
niann  De  com.  4\*.  Boeckh  Staatähauüh.  I- 
827.  Schoemann-Lipsius  Alt.  Proc  185. 

^'halheim.l 

Aphetor  ( 'Aqri^ttoQ),  einmaligeti  Epitheton  des 
ApoUoB  bei  Horn.  H.  IX  404  (Anon.  Lainr.  II  5, 

Schooll-Stu.lemnnd  Anocl.  I  2()7,  vgl.  278. 
28?.!.  ^<•ho^  im  Altertum  verschieden  «  rklärt: 
1 )  als  der  Weissagende,  der  mit  den  M«  » schon  in 
Unterhandlung  tritt  f  =  oiioq^rjTtoQ  von  öfiov-tfürat; 
so  Aristarchi,  der  arm  und  r»M<>h  in  gleicher 
Weise bt-rüt  (von 6fioi'<o;-rf  ät'ai),  il-  r  tlunklf  Si>rüche 

fiebt  (=  doa^  i{rtoo)  oder  viele  Orakel  erläSHt  (von 
fpiirm  =  :tolvt/>t'iib)o)\  2)  als  der  Bogenschütze 
(von  der  i1<ffnt;  niiv  ßrkwr).  Andere  leugneten, 
da&>  «.  tiberhaujit  ein  Epitheton  de>  (jottcü  sei, 
indem  sie  darunter  die  l'hflrangel  oder  die  Schwelle 
verstanden,  die  j-  der  Eintretende  hätte  berühren 
int'i»>en  (von  n.ix<titm-i'i<i  >],  vgl.  Hesvch.  >.  i^ijuij; 
X)  Z'-nodot  i,  oder  indem  .>-ie  das  Wort  mit  .Sehatz' 
Übersetzten,  wie  i>trab.  IX  421  nach  der  bei  Diod. 
XVI  5<>.  7  n.  a.  wiederkehrenden,  falsch  ver- 
-t;i!id.  ti.  ii  Erzahlun^^  Vgl.  Sehol.  Al!L  H  m.  II. 
IX  4u4.  Eustath.  759.  62  (AjK)il-  Lex.  4i» ,  15. 
Suidast.  He8_v<-h.  (auch  8.  dyiyrogeia).  Et.  M. 
Lehrs  Ari-ian-h.s  38. 151.  Lud  wich  .\ristarchH 
Hoiii.  Te.\iknt.  1  805f.  Unter  den  Neueren  fol- 
gen der  ersten  Deutung  vor  allem  Goebel  Lexil. 
1 59.  der  zweiten  fast  alle  Mythologen  und  a.  a. 
aach  Pott  Et.  Forsch.«  II  4,  295.  [Jessen.] 

Aphidna  i".!-;  "^»a,  'A(fi<^ytu).  1)  .\Ue,  landlie- 
berrscbende  Ortächat't  in  der  attischen  Diakria, 
nahe  dem  oberen  Lauf  ihres  Haaptflns^es,  der  aas 
dem  Parnes  kommenden  Clmradra  (von  Olnoe). 
Bereit:»  ab  eine  der  vorthesei.sehen  .zwölf  Stiidte' 
ai^gefQlirt  (Strab.  IX  .*^rt7|,  wurde  A.  durch  die 
Organi:iation  des  Kleistheues  ein  Demos  der  Fhvle 
Aiantis.  Ist  aber  die  aus  dem  Perserschntt  aer 
.  th' ni-clien  Akroji.ilis  .stammende  metiisclie  Iii- 
>clu:ift.  in  der  udü  zuerst  ein  'Atf  tdvaio;,  niimlich 
KalltmachoB,  begegnet  (Atir.  dox.  1891,  74,  8), 
trotz  der  höheren  .\ltertümlirlikeit  der  Bneli^^ta- 
benlormen  eV>en  wegen  des  .Demotikon'  wirklich 
<*rst  natliklei^thenisch?  .Später  wurde  A.  in  die 
Ptolemaiii,  endlich  noch  in  die  Hadrianis  versetzt 
(die  Leontis  bei  Stepb.  Byz.  beruht  auf  einer, 
wolil  nur  li^l. .  Verwechselung  mit  der  Aiantis). 
Die  Lage  iler  Feätong  A.  ist  seit  Q^inlays 
bist.  üdi'üT.  Abb.  aber  Att.  621t  (d.  Ubers,  too 
Hofiiiiaiin)  irenancr  bekannt;  vgl.  Kart.  v. 
Att  .Sect.  Marathon-West  und  Text  III— VI  CO. 
Über  dem  linken  Ufer  der  Charadra  und  ihres 
nördlichen  N"  beiihai  hes  von  Kapandriti  erhebt 
sich  al.H  isolierte,  zumeist  erdbed<  okt--  Kuppe  die 
heut  Kotroni  genannte  .\kropolis  d  Jn  180  m. 
aber  der  welligen  Ebene,  3G6  m.  ttb.  d.  M.).  Die 
obere  Fliehe,  ei»  ca.  200  m.  langes  Oral  rm 
Nnrden  nach  SOden,  ist  mit  Sclir.tt  und  Thon- 
schertMü  bedeckt;  von  den  Resten  der  wallartigen 
6efe«tigang  springen  M.tU'-m  nach  Innen  vor.  i 
Am  Fnsse  des  Berges  bieten  sich  g.  ringe  antike 
h'e-te  zunächst  südöstlich,  bei  H.  ."^aranta;  doch 
wird  man  den  wiehtigeren  Teil  einer  vorauszu- 
betzenden  Unterstadt  eher  südwestUch  bei  den 
Wegekrenrangen  nach  Pr^aphis.  Oropos.  Tanagra 
n.  s.  w.  suchen  (vgL  auch  Fs.-Dikaiarch  16).  In 
dieser  Bichtung  finden  sich  bedeutende  Wohnangs- 
spaien  auf  der  rechten  Bachseite  in  etwa  1000  m. 


Entfernung  bei  einer  gleichfalls  Kotroni  genannten 
niedrigeren  H<ihe,  welche  ich  gleichfalls  noch  za 
A.  rechnen  mochte.  Denn  für  die  benachbarten 
kleineren  Ansicdlungen  Titakidai,  Thyrsronidai, 
Perrhidai  {s.  d,),  welche  neben  A.  wohl  erst 
später  Demengerechtigkdt  eihieltea,  bldtbt  im 
r^ereiche  der  heutigen  Dorflagen  Bdlllt,  Tsiurka, 
Masi.  Kapandriti,  Vilia  noch  weiter  Platz  übrig. 

Wie  an  die  marathonische  Ebene,  so  knflpfai 
)  sich  auch  an  A.  sehr  alte  und  selbständige  Sagen- 
züt:''.  insbesondere  die  vom  Raube  der  Helena 
dureh  ThcM  Us  und  ihre  Rückgewinnung  durch  die 
Dioskoreu  mit  HUlfe  benachbarter  Eponymeu,  des 
Dekeloe  nnd  Titako«  (s.  n.  Aphidnos). 

[Milchhoefer.] 

2)  Nudi  iStepli.  B\  z.  gab  es  auch  in  Lakouien 
eine  Ortschaft  A.,  aus  welcher  die  Leukippiden 
stammten ,  also  jedenfalls  eine  alte  Knltstätte 
der  Diosknren,  mit  denen  ja  die  Leukippiden 
I  im  euL'-ten  mythischen  Zusammenhange  stehen. 
Vielleicht  war  dieses  lakonische  A.  die  Heimat 
des  TyrtaioB.  fHirsrhfeld.] 

Aphidnos  (Mv  n^>(.,-i,  atti.-cher  Autochthone 
und  Heros  eponymu.s  von  Apliidua  in  Attika, 
Steph.  lU'z.  s.'Af/ if)rn.  Er  herrschte  in  Aphidna 
als  König  und  stand  in  l'reuiidschaftlichen  Be- 
ziehungen zu  Theseu.>,  der  ihm  die  geraubte  He- 
lena und  ^dne  Mutter  Aitbra  zur  Bewachong 
anvertiaate ,  als  er  sich  mit  Peirithooe  in  ^« 
'Unterwelt  begab,  nm  die  Persepbone  zn  ent- 
mhren.  Herod.  IX  7:V  Hellanikos  Sch.d.  II.  HI  144. 
Isokr.  X  19.  «trab.  IX  3i't5.  I'lut.  Thes.  31.  VgL 
Preller-Plew  Griech.  M}i;h.  II  113.  E.  Maass 
Parerga  .\ttika  (Grcifsw.  1800)  4.  Toepffer 
Archaeol.  Beiträge  für  C.  Robert  (Herlin  1890) 
3*1.  C.  Robert  Homerische  Becher  (50.  Berliner 
Wiuckelniannspro^.  1890)48.  G.  Kirchner  At- 
tica  et  Peloponnesiaca  (Greifsw.  1890)  59.  Als  den 
Pio'kuf'  U  -sjiater  in  Athen  durch  Menestheu--  eine 
freundliche  Aufnahme  bereitet  wurde,  adoptierte 
sie  A.  nnd  nahm  sie  in  die  eleaainisehen  Hyste- 
rien auf,  Plut.  Thes.  33.  Dagegen  beri«htet  der 
Scholia>t  zu  Horn.  IL  III  242,  dass  A.  wahrend 
der  BebtgeroBff  Apiiidna>  dun  h  die  Dioskuren 
den  Kastor  am  rechten  Schenkel  verwundet  hätte. 
E.  Maass  (Gött.  GeL  Anz.  1890,  356)  identi- 
ficit  it  den  "Afftdro;  formell  mit  'A'ffida.;  und  er- 
blickt in  äciueui  Namen  eine  Bezeichnung  für  den 
Hades.  Aphidna  gilt  ihm  infolge  desnen  als  Stamm- 
sitz des  attischen  Geschlechtes  d'-r  'Ar/  filiavridatf 
die  den  *.4<^f<'<5ac  als  Ahnlierren  verehrt,  n.  Die- 
selbe Auffassung  bei  <i.  Kirchner  Attica  et 
Peloponnesiaca      VgL  d.  Art.  Ap h  e  i  d  a n ;  i d  a i. 

[Toepffer.] 

'AipiSgvoig  {(it)  i'i)iiriiit)  Itezeichnet  ai  die  Nach- 
ahmung  eines  Kultbildes,  Diod.  XV  49.  V  55. 
Strab.  vm  885.  Dien.  HaL  II  22.  VTIl  58,  dann 
b)  das  Kultl.ild  selbst,  D  i  1 1  e  n  b r  ger  SyU. 
.356.  14.  Phit.  de  music.  XIV  4.  Strab.  V  239. 
IV  17;>.  Cic.  ad  Att.  XIII  29.  Vgl.  Hermann 
Gottesd.  Alt. 2  §  7.  3.  Wesseling  zu  Di^d.  XV 
49.  Botticher  Tektonik  II  159fif.  [.Stengel.] 

Aphilati  (A'PIAAC),  Köniß  des  axomitischen 
Reiches  aus  dem  heidnischen  Zeiträume,  der  älteste 
der  ans  Mancanfschriften  bekannten  (Reme  nnmis- 
matique  N.  S.  XIII  -28^.  Rev.  .m-heol.  N.  S.  XLIV 
20df.  Ztschr.  f.  Numismatik  XV 15.  Di  Um  ann  An- 
finge d«iaxnmit.Beichee227it).  (Fietscbmann.] 
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'Ä<ptJtJzodQOftds ,  Bezdchmin^  eines  Agaa» 
in  Inschriften  von  Larisa,  Iftooires  de  l'acad. 
d.  inner.  XXYU  «.  47  Z.  87  {vgl  S.  58). 
Archives  ilis  missions  scientif.  III  Ser.  III 
1876,  SlO  (um  100  n.  Ohr.)  Offenbar  ist  an 
eüien  Wettkaropf  von  Reitern  zu  denken,  die  In 
einem  bestimmten  Anpf^nblick  vom  Pferil<=  springt^n 
und  ein»'  Strecke  weit  zu  Fusse .  ilir  Tier  am 
Ztigel  führend ,  Wettlaufen ,  vielleicht  anch  noch 


charaktoristische  orientalische  Trappe  erschienen 
fflnt.  Apophth«pD.  T.  Quint.  ?,  p.  197  C.  Diodor. 
XlX  99.  80,  wo  nrit  Unrecht  u/<r/  7.T.Toro|ifr<u  ge- 

sohriehon  worden  i'^ti.  -choinen  in  älterer  Zeit 
auch  bei  einzelnen  ^'riechisi  hon  Stämmen  heimisch 
gewesen  zu  sein ;  auf  Kreta  begegnen  sie  nocli 
in  historisclier  Zeit,  l'laton  sclilaet  (le^.  VIII 
344  D)  vor.  für  lU-ii  kretis<b<ii  To-in^jy  ihf'  ^.^.^l^Jy 
ebenso  wie  für  den  beritt-  iien  Akontisten  natdtä; 


einmal  aof  das  Pferd  anfeitzen  mOseen,  e.  'Avet' 10 zoef"  Wettk&mpfe  einzusetzen.  Das  Wort  i. 
ßdrai.  Vwtjymng  ist  also  dem  Agooe  der  Apo-    fne\>en  hmnoS/tTtf?)  ist  gebildet  ivie  d^oununle^ 


baten  (s.  d.i  verwandt.  '1er  in  jener  Inschrift  un- 
mittelbar nach  dem  Agon  der  d.  genannt  wird. 

[Beisckl 

'ÄxptJtJioXafUtdf  (ar/'  Tn.Tfov  Xaft:tde),  oas 
Fackelreiten,  d.  h.  das  Wettreiten  von  Fackel- 
trägern. Das  OoiniKisitum  d.  ist  bisher  tau  in 
den  agonintisdien  Inschiiften  von  Larisa  (tun 
100  n.  Chr.)  nachweisbar.  Der  Agon  der  d.  war 


:iai  I  .  dl.  [Reisch.] 
'A^  ütnov  inovri^ttv  S.  *Ax6rrtoy. 

xiji  ovoi'a;. 

"AtpXaoTov  {(i/jltmtn  ),  ein  auf  dem  Hiutorschiff 
(Heck)  befindlieher  Ziemt  (PoU.  I  90.  Hesych.), 
welcher,  ans  8 — 5  Brettern  zusammeneesdilagen, 
ftcherfönnig  oder  gefiederartig  oder  ähnlich  wie 


nach  dem>'  lben  Prineip  geordnet,  wie  der  Fackel- 20  ein  Fis.  liv,  liwt  if  (mit  st»  fN  jiael]  vorn  zeiirenden 


lauf  zu  Fuss;  Tgi  Piaton  ßep.  I  828  A  kaititdiia 
§XWit(  diadc&oovoi»'  aU.^Xoi(  dfttUmfuvot  tctf  Sv- 

.Tr>(,-,  g.  Lampas.  Die  Heimat  des  Fackelreitens 
war  vermutlich  Thrakien .  an  dem  Feste  der  thra- 
kischen  Göttin  Bendis  im  P^^iraiens  wnrde  —  noch 
zn  Lebzeiten  «les  Sokrate««  —  in  Attika  dieser 
Agon  zncrst  eingeführt.  (Platon  Rep.  a.  a.  0.). 
Wfiin  Martin  Les  cavaliers  ath^niens  245  in 
der  Inschriit  CIA  II  969  a  (aus  der  Zeit  zwischen 


Spitzenj  gestaltet  war  und  den  Aufsatz  des  Hinter- 
8teT«iu  midete;  schon  bei  Horn.  IL  XV  716  er- 
wähnt. Auf  antiken  SchitTsbiMern  ist  das  n.  zu- 
weilen durch  eine  dasselbe  dureiibrechende  Öt^nge 
{arvlie)  gestätzt,  welche  als  Flaggenstoek  diente 
nnd  mit  einem  flatternden  Wimpd  {xhii  M  geziert 
erscheint.  [Lm^b«  ck.]  ' 

Aphle  -Vple. 

Aphna'ion  ('Aqfvaiw  HierocL  727,  4),  Stadt 


165  nnd  182     Clur.)  Z.  16  richtig  m  fix  rißy  80  ünterngvptens  in  der  EparduA  Angnsta  I;  vgl 


<,T-T/7f.)i'  Inii.Tih^i  tTiränzt  hat.  so  muss  in  jün^e 
rer  Zeit  die  u.  auch  an  den  Panathenaeen  ein- 

SefQhrt  worden  sein;  sicher  bezeugt  ist  sie  für 
ie  athenischen  Theseen  um  die  Mitte  des  2. 
Jhdte.  T.  Chr.  CIA  U  446  (<'.T.Tfr,-).  447.  448  {Ta- 
gavTtrot,  s.  d.). 

In  hellenistischer  Zeit  scheint  der  Agon  anch 
sonst  weite  Verbreitung  gefunden  tu  haben.  In 
Tarent  lilsst  er  sich  für  das  dritte  Jhdt.  durch 


Aphthaion.  (PietM-hmann.  ] 

A^hnals  CAipvaii),  Nymphe,  E|Kinynios  der 
phryguchen  Stadt  Aphneion,  Steuli.  Ihz.  s. 
'A^vetov.  [Wemicke.J 
Aphnelon  s.  Aphniti.*, 
Aphneios  i'A</ rfui:},  der  Heielie,  aus  epischer 
Tradition  stammender  Beiname  des  Ares  in  Te- 
ma, in  der  etymologischen  Legende  bei  Pans. 
VITI  44,  6  dadurch  motiviert,  di  s  er  ^eine  im 
MOnzbilder  beletren,  vgl.  LuynesChnix  de  med.  40  Kindbett  gestorbene  Geliebte,  die  Kepheustochter 

gr.  T.  3.  1.   Oarelli  Numism.  Ital.  vet.  T.  .        _         .  -   

XGI  137.  151.  Catalogue  of  coins  in  the  Brit. 
Museum,  Italv  S.  126.  Nmnismatic  Chronicle 
IX  ls8tt  T.  VIII  l:l  14.  T.  X  1.  S.  189.  194 

JEvansj.  Für  Alexandxia  hat  den  Agon  der  d. 
frohner  für  die  Zeit  Ptolemaioe  II.  wahrschein- 
lich cemaeht.  irideiti  «  r  bei  Athen.  XII  536c  (aus 
Phylarchj  v:xoÄan.in<i<i)y  in  Lf:ToXau.^äAMr  verbes- 
senbat,  Avf  der  in  Pergamon  gefundenen  Marmor- 


Aerope,  noch  im  Tode  mit  einem  »reichlichen* 
Quell  nährender  Muttermilch  setmete.  an  dem  ihr 
geraeinsames  Kind  das  Leben  fristete  (j-d/a  jtcU'v 
xnl  Sffüovov  wohl  als  Erkllning  des  prosaisch 
nngehrftnchlichen  dipvuöv).  ITflmpel.1 

Aphnltls  (Iffirt)),  anderer  Name  Ar  den  See 
Daskylitiä  in  Bithynien,  der  einst  Städte  ver- 
schlungen habe  (.Strab.  I  50,  vgl.  XIII  587);  von 
ihm  sollten  die  Zeleia  bewulmenden  Troer  'AipinuU 
vase  des  Louvre  (aus  hellenistischer  Zeit.  Clarac  50  benannt  sein,  Strab.  XUl  ö86.  II.  II  825,  wo 


Mus.  de  sculpt.  II  190  A,  355  Gl,  die  Frfihner 
ebenfalls  auf  die  d.  bezieht ,  seheint  nur  ein 

Sewohnliches  Wettreiten  dargestellt.  In  der 
[aiseneit  ist  die  d.  nodi  in  Laiisn  nachweis- 
bar. Memoires  de  l'Acad.  d.  Inseript.  XXVII 
2.  46ff.  Z.  18.  Bull,  hell,  X  439  (um  100  n. 
Chr.).  Wenn  femer  auf  den  römischen  Mflnsen 
des  L.  Calpumius  Piso  Fnigi  (89  v.  Chr.)  und 
seines  Sohnes  C.  Piso  (64  v.  Chr.),  deren  Tvpen 


aber  jetzt  wf  vnol  irelesen  wird.  Mit  welchem 
Bedite  Steph.  Hyz.  eine  phrygische  Stadt  Aphneion, 
nahe  von  &jsikbs  oder  Miletapolis  nennt  und  «ine 
lydische,  ist  nieht  Uar.  [ffirschlbld.! 

Aphobetos  ^'A'j  ''>ßr,jiK) ,  ein  jüngerer  Brodor 
des  R«dners  Aischines,  war  zuerst  Unterschreibe, 
dann  Staatsschreiber  (Demosth.  XIX  287.  249), 

wnrde  später  als  Gesandter  zum  Perserkönig  ge- 
schickt und  bekltidete  das  oberste  Finanzamt 
sich  auf  die  Ludi  Apollinares  bezieh«  i\.  in  Xn- 60  (Aisch.  II  149»,  wahrscheinlich  von  Ol.  Iu7,  3  ab. 


lelmnng  an  die  Tarentiner  MQnztypen  der  Revers 
mehrfach  einen  Fftcltelretter  zeigt  (Babelon 
Monnaies  de  ]a  r<'publiqne  romaine  I  29i»ff.  302), 
so  liegt  die  Annahme  nahe,  dass  die  d.  wenig- 
stens eine  kurze  Zeit  hindnreh  anch  in  Rom  eine 
Stätte  L'efnii'len  hat.  [Reisch.] 

'A<pinnoxoi6zai ,  Bogenschützen  zu  Pferde. 
Die  d.,  dk  den  Qrieeben  der  spUeren  Z«it  als    stermann  gsindcrt. 

PMdj-Wlseowa 


im  Sinne  des  Eubulos;  vgl.  A.  Sch&fer  Demosth. 
II  197f.  229f.  Voraussichtlich  war  er  es  Midi,der 

an  seines  Bru-l-rs  Statt  im  J.  340  als  GeeMMtgr 
an  König  Pliilipp  geschickt  wurde  (Demostb.  XQ 
124.  Aisch.  1194);  vgl.  A.  Schäfer  Ii 880.  II 

278.  Die  Fonn  Aphobos  bei  Ps.-Plnt.  vit.  X  or. 
840 e  ist  Schreibfehler  und  mit  K<.'cht  von  We- 

IThalhiiin.1 
86 
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Aphobo»  C-iyrt/foff),  ein  Vctt.  r  und  Vormund 
des  Jiemosthenes,  wurde  von  diesem  nach  geen» 
digter  Yonmuidsehtift  und  fraehtloMn  Yerhiuid« 

langen  l^*"4  '--rirnfim'j;:  vorklairt  |V|^1.  Demosth. 
XXVII.  XXVIII)  and  zum  S<hiMlenersatz  verur- 
teilt. Der  Bezahlang  snchte  sich  jedoch  A.  mit 
Hülfe  seines  Schwaffors  Om-tor  zu  entziehen  ivul. 
Demosth.  XXX.  XXXI)  und  mit  ErfVilu'  il'lut.  vit. 
X  or.  844  e);  vgl.  A.  Schäfer  Deniosthenes  12 
270f.  2&9t  III  B.  42f.  S2L  BuermauD  Jahrb. 
f.  Phü.  CXY  585.  Schttlthesa  Vormandschaft 
nach  att.  i;e,Iit  '228f.  [Thalheim.] 

'Äipoßtieiv,  bezw.  dqoot'^eaäai  yuuuov,  heisst 
ein  Grundst&ck  mit  Hvpothekensteinen  (Setn,  9. 

hesetzen.  also  dasselbe  veri»fiuiden,  bezw.  zum 
Pfände  nehmen  ([Deniosth.j  XLIX  61.  Poll.  IX  9). 
Meier-Lipsius  Att.  Pro.-.  >m.  [Thalheün.l 

'Amoefu^  hien  bei  den  Altikern  da«  BettieW 
capitai,  namentlicli  «neb  insowdt  es  entfieben 
war  (Xen.  men».  II  7,  11  f.  Arist.  resp.  Ath.  52), 
daher  die  in  d&s  Ge^schäft  eines  Wech.slers  ge» 
machte  Einlage  (Demoeth.  XXXVI  11.  Poll.m 
P4;  sonst  cnh'jxtj.  Arg.  zu  Demosth.  XXXVI  944. 
Haq>okr.).  Die  Klage,  womit  man  dies  Betriebä- 
Capital  zurückverlangte,  hiess  d(f>oQftij(  ductj  (Alg. 
za  Demoeth.  a.  a.  0.)t  sie  gehörte  in  den  meisten 
FSllen  ZQ  den  schlennigen  Sachen  (^/«/»/voi  Alxat, 
s.  d.  .Vrist.  a.  a.  <>.i.  vgl.  Meier-Lip.siii>  Att. 
Proc.  697.  Platner  Procesj  und  ^^Jagen  11  dÖI. 

Aphormlon  1M7  öo/nor),  nach  dem  Zeugnisse 
dea  Aphrodisios  oder  Eupbemios  bei  8teph.  Byz. 
eine  Orteduft  der  1  he.spier,  aus  welcher  Tiphys, 
der  Steuermann  der  Argo,  abstammen  und  die^e 
selbst  ausgefahren  eein  sollte ;  also  jedenfalls  die 
Hafeiibuclit  des  zum  Gebiete  von  Thespiai  ge- 
hörigen Städtchens  Siphai  oder  Tipha,  vgL  Bar- 
sian  Oeogr.  t.  Griecheul.  1 841.  [Hirechfeld.] 

Aphphadana  \'Ar/ rfmVnn  Ptolcni.  V  IR,  ß). 
eine  Stadt  südlich  vom  Chaboras.  I  ber  den  Na- 
men vgl.  ZDMG  XXIX  433.  1.  Die  bei  den  ani- 
bi.schen  Geographen  (Ihn  Hurdädbih  ed.  de  Goej'- 
74,96  u.  ö.i  genannte  .<tiült  FiuJani  kann  damit 
nielit  identisch  -ein.  [Fraenkel.] 

Aphnüa  (Eoseb.  onom.  ed.  Lagarde  223,  62; 
Hieron.  ebd.  94,  28  Afarm  {Aphorea]),  Ort  in 
4li'r  Eh''t\t'  Esdr.'lon.  i"  Millien  nördlich  vonLegio, 
heute  Kuiuenättitte  Chirbet  el-Farrije. 

[Benzioger.] 

"AqjQaxrot  yrjes  {aprrtae  rintrs),  Gegensatz 
xaxdffoaxToi  itertne),  Kriegs-schitl'e,  bei  denen  die 
Rojer  (Ruderer)  der  obersten  Reihe  (Thraniten)  auf 
ihren  Sitzen  mit  dem  Köiper  über  die  Bordwand 
emporragten .  so  dass  sie  wihrend  der  Schlacht  nicht 
:iiind>'r  aK  die  eigentliclieil  Kampfmannsrlmfr.  n 
Verwunduugen ,  besonders  seitlichen.  au.>ge>et/t 
waren,  vgl.  Thuk.  \'TI  40.  Wahrend  man  nun 
mit  der  fortschreitenden  En<  wii  kelung  de^  Sehiffs- 
baus ,  um  die.sen  Chelstand  zu  beseitig>-n ,  die 
SchiflFe  höherer  Ränge  als  xmdr/onxtoi  (tfctae), 
d.  1l  als  Terscbanzte,  gepanzerte  baute,  bei  wel- 
chen dnrch  die  erhöhten  Bordwinde  nnd  ein  festes 
( »b'  rdeck  auoli  die  rojor  der  obersten  Reilie  voll- 
kommen geschützt  waren,  -elicin.-n  die  Trieren  — 
wie  bei  Salamis  -  so  n<M  li  in  d-  r  d'Mtio.stheni.schen 
Zeit  (und  weiterhin,  vgl.  Polyb.  XVI  2— 9i  4ets 
u.  gewesen  zu  sein,  da  die  in  den  Seeurkunden 
unter  den  Avstflstangsgegenständen  erwihnten 


:taoai}ov/iain  Toi'xira  (Schanzkleider  au.s  Haar- 
tuch)  unsweifeUi^t  den  Zweck  hatten,  im  See- 
kampfe als  seitliche,  die  Borde  fiherhOhende  Ver- 

schanzung  {ij'iäynn]  zu  dienen  und  den  freien 
Raum  zwischen  dem  Bordrand  und  dem  über  den 
Köpfen  der  obersten  Rojer  befindlidien  Stomideek 
(oder  den  anstatt  eines  solchen  ausgespannt<ni 
Presenuigen)  zu  schliessen  und  jene  zu  scdiützeu; 
vgl.  auch  die  Akropolis-Triere,  Assraann  in  Bau- 
lOmeister  Denkm.  III  Abb.  1609.  Moch  zu  Cae- 
sars und  (^oeros  Zeit  bestanden  die  Eriegsflotten 
nur  zum  Teil  aus  gepanzerten  und  vi'Uig  gedeck- 
ten {teciae,  mnstratar)  Sohitlen,  vgl.  Caes.  h.  c 
ni  7.  101.  Cic.  ad  Att.  V  12.  18:  aphrart^» 
h'hiKli'iniii).  das  (ie-ehwader,  auf  welchem  Cicero 
im  J.  51  nacii  seiner  Provinz  Kilikien  segelte.  Da.ss 

Sepanzerte  Scliiffe  (xaxa^Qoxtot  rije^  mit  ge- 
eckten Schiffen  {hmfanftim  xiota,  Antiph.  V 
22)  schlechthin  kmneswefs  völlig  identisch  sind, 
20  ist  aiH  d' m  Gesagten  ersichtlich.  Uher  die  Deu- 
tungen der  Begi'iffe  ä.  und  xarti^oaxroi  vgl  be- 
sonders Graser  De  vet  r.  naT.  e.  18.  Cartaalt 
Tri^re  ath.  137fr.  Assiiiann  a.  a.  0.  1607.  Ba- 
resch  Woch.-Schr.  f.  klas.-..  Phil.  1Ö91  ur.  9. 

[Luebeck.] 

"A^garrof,  Bezeichnung  für  Hekate  in  Tarent 
(Hesych.).  entweder  als  äg>Qaoto{  .unaassprechlich* 
erklärt  oder  als  S^peoMios  «ungisbnnden  mnher- 
schweifend*.  [JessenJ 
80  Aphrela  {*A«pofta  nach  Eaibels  Lesnng,  Her- 
mes XIX  1884,  2*il:  EpiuT.  Gr.  1034.  der  St^in 
Aoqniu)  auf  Inschrift  von  Kalli(u)poli8  auf  der 
thrakischen  Chersones,  nach  Kaibels  Vermo- 
tuug  H^'pokorisma  für  'Aqpooyereia,  also  ein  Bei- 
name der  'Aq^oodgirri  (römische  Inschr.  von  Kalli- 
polis  riG  2011.  vgl.  Ap/ir.  auf  Münzen),  zudem  P. 
Keil  (Uerm.  XX  18ö5  ,  680)  den  perrhaibisch- 
larissaoschen  Monatsnamen  ^^p^tec  Tergleieht. 
Nordi'istlich  von  Kallipolis  eine  Stadt  'Aq'oo(^i- 
•iO  atdi  ,in  i  iirakieu'  Ptolcm.  Iii  11,  13;  vgl.  auch 
Seiuxid  (L  Bgifxüi)  ^A^^goditn  (Hesych.). 

[Tümpel] 

Aphrel  (M7  {>»;/>  Eu.seb.  ononi.  ed.  Lagarde 
222,  40)  8.  Aphairr  iiia.  [Benzinger.l 

ApluiM  C(lf)^Mx),  Monatsname,  nachweisoar 
fBr  &a  penrhaehische  Olooeson,  Le  Bas-Pon- 

cart  1314.  und  für  das  pela-^gi'itischi'  Larissa, 
ebd.  1241.  Ussing  Iu.scr.  Graec.  intd.  lur.  8 
(Monat  der  zweiten  1|ä/<i;)  -),-  i  und  vielleicht  auch 
60H<'uz'>v  et  Daumet  Mis>iui:  'Ti  Macedoine  p. 
436  nr.'  215.  Bischoff  Leipziu'-r  Stud.  VII 
1884,  319.  334.  Der  Name  w  i-t  darauf  hin.  dasM 
der  Monat  der  thessalischeu  Aphrodite  (s.  Ap  h  r  e  i  a, 
Aphro  Nr.  2,  Aphros)  heilig  war. 

[Kubitächek.] 
Aphriso  \Aq  oiitö'i) ,  Name  des  auf  Heras 
Geheiss  \  uu  S.  lene  zu  Herakles  Verderben  nach 
Nemea  herabge-schickten  Löwen  im  cod.  Urbin. 
l.%8  des  Schol.  Strozz.  Germanic.  Arat.  148 
60  nach  .einigen'  Gewährsmännern  de.s  Nigidius 
(vgl.  A.  .Swoboda  P.  Nigidii  Figuli  opemm 
reliquiae,  Vindobonae  1889  p.  114,  16).  Diese 
Lesart  v<'r<lie:it  vor  d-'nen  d>r  übrigen  Hss. 
(Amphi/ri"!)  .Strozz.  XLVl;  amuhiriso  Matnten- 
sis  A  16:  Amphriso  Hvgin.  nh.  SO,  wo  Bnr- 
sia:i  <Jeii'jrr.  v.  Gr.  II  35,  3  gar  Amp/iidymon 
[s.  d.]  andern  will)  den  Vorzug  wegen  des  parallelen 
etymologisierenden  Mythos  mu  Ps.-Deimodokoe  He« 
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rakloia  I,  Frg.  cp.  jrr.  p.  212  Ki,  aus  Ps.-Plut. 
de  fluT.  XVIII  4 :  r;  de  (Xti^v^  i^iqtdols  ZQV^' 
ftevT}  ftdyotfdtpQoB  xtanjv  IxIi^qomuv  i|  ^iftwriM^ 
la  /Jovra  iifyiarov  'Igt;  .  .  .  xaTt]vt)'xev.  Die  Ein- 
schiebung  des  n  in  ä[/iJq'otaä)  poschah  wohl  in 
Erinnerung  an  den  Stadtnameu  'A/uf  ovaof  oder 
den  anderen  Namen  des  neme'ischen  Löwen  an 
dieeeo  Stellen,  Ainphid\'mon  (s.  d.)-  [TOmpel.1 

Äsliro.    1)  Afra  (Notit.  di?n.  ör.  XXXIV 
88).  HiUUnosten  der  Coh.  XU  Vakria  in  Pa- 10 
laeitinft.  Vielleidit  identisdi  mit  Aphnd«. 

[mnzinger.] 

2)  'Aq^qo},  Hj*pokorism;i  für  Vif/  ocxi/r/^  >/  at}  oo- 
ytvt'li ,  Nikandr.  Alex.  406  mit  S.  hol.  Porphyr. 
8fhoL  Dionv.s.  Thr.  bei  Bekk.  Anecd.  JS57 ;  vgl. 
ApoUon.  Anth.  Pul.  IX  790  (nach  der  Besserung 
Heckers).  [Tümpel.] 

Apkrodas  {'Äq>g6dae)t  Arzt  vor  Andzomftcnoe 
(Gal.  XIV  III),  wird  Yon  Galen  Often  erwihiit 
mit  allerhand  Arzneimitteln  (Gal.  XIV  907.  Xin20 
94.  95.  135.  551.  738.  1013.  1035). 

[M.  Wellmann.l 

Aphrodlsla.  1)  Mr'.'"'^""'«  (Thuk.  IV  56; 
\4fpQo6iTta  nach  Steph.  Byz. ;  Aq  oodiaiä;  Paus. 
III  22,  11.  Vni  12,  8),  alte  Ortschaft  im  süd- 
östlichen Lakonien  am  Meerbasen  tod  Boiai,  der 
Sam  nadi  von  Alneias  aof  seiner  Flndit  too  Troia 
nadl  Italien  gcgründ-  t :  später  soll  der  Heraklide 
Botos  die  Einwohner  die-^er  und  zweier  benach- 
1»arter  Ortschaften  zur  Gründung  der  Stadt  Boiai  30 
T'>reinigt  hab<  n :  doch  bestand  auch  A.  nuch  zur 
Zeit  des  peluponnesischen  Krieges  alä  bewohnter 
Ort,  8.  Paus,  und  Thok.  a.  a.  0^  VfL  CnrUni 
PeL^D.  II  296f: 

f)  8.  Aphrodisias  Nr. 4.  [ffinchfeld.l 

3)  Rescript  an  eine  A.  Tom  J.  245  n.  Chr., 
<'od.  lust.  ni  28,  15.  [F.  V.  Rohden.] 

4)  AqpQodlaia  hei.saen  Feste  zn  Ehren  der 
-Aphrodite  (s.  d.i.  Kiilt^tütten  hatte  Aphrodite  in 
ganz  Griechenland,  und  es  ist  anzunehmen,  dass  40 
ihr  an  all  diesen  Orten '.4.  gefeiert  wurden ;  denn 
nur  «elten  scheint  es  voreuommen  in  aeint  daaa 
dn  ihr  gdUertes  Fest  einen  besonderen  Namen 
hatte,  wie  die  Hyst«ria  fKnllimach.  frg.  100b 

=  Athen.  III  96  A)  oder  die  Hybristika  in  Argos 
(Plut.  de  mnlier.  virt.  4).  In  Korinth  feierten 
die  Hetaeren  und  die  f}.n''{>foai  In  -ondere  I-l.  (Ale- 
xis bei  Athen.  XHI  574  Bl,  und  aucli  in  Athen 
fehlen  die  Hetaeren  bei  den  A.  nicht  (Menan  1. 
Kolai  &f,  S  =  Athen.  XTV  659  D.  Athen.  XUI 50 
STOB,  m  101  F.  IV  128B.  Lnk.  diaL  ner.nT 
3k  14.  in  Athen  bezeugt  auch  die  Inschrift  CIA 
II  570,  'A.  in  Delos  BaU.  heU.  VI  32  Z.  189. 
Mit  Sicherheit  ddrtei  wir  *A.  anch  in  lasos  and 
bei  den  Magneten  voraussetzen .  denn  für  beide 
ist  ein  >lonat  des  Xainens  'A(i'Qoötoiü}v  bezeugt 
((  IG  2678.  Athen,  llitt  TII  71).  Der  Charak. 
ter  der  Fest^  wird  im  grossen  nnd  nasen  der- 
selbe gewesen  .sein :  der  ausgelassener  Freude  nnd 
ausschweii-  nd-'n  Genus.ses .  wi-nn  auch  hie  und  60 
da  Wettkämpfe  oder  FackeUilafe  wie  in  Delos 
noch  dn  anderes  Moment  in  die  Feier  hindnge- 
tragen  hab-^n  werden.  So  kommt  es,  dass  .schlies.s- 
lieh  auch  lustigen  Ft'ioni .  die  mit  dt.'r  rituellen 
F'^stordnung  der  Göttin  nichts  mehr  zu  tliun 
haben,  der  Name  A.  beigelegt  wird,  besonders 
mlohen,  die  nach  glücklich  vollbrachtem  Geschäft 
(Xea.  heU.  T  4, 4),  vor  allem  nach  flberstandener 


Seefahrt  veranstaltet  wurden  (Plut.  comp.  (Jim, 
und  LucnU.  1;  n.  tit.  soar.  sec.  Epic.  16,  rgL 
18;  an  seni  ger.  re«p.  4).  [Stengel.] 

Aphrodlsfan  ('ff/ooA^o/oc).  1)  Stadt  an  der 
Küstf  dt'r  Ä'/A<>t<'a  t(Mi/fin,  mit  Hafen  (Äi/i»)»" ',47  yo- 
A(V>«o;) ,  auch  oppiihim  Veneria  genannt  (Skyl. 
Peripl.  40.  Diod.  XIX  64.  Stad.  mar.  magn.  184. 
liv.  XXXni  ao.  Plin.  n.  h.  V  22.  Ptol.  V  8.  3. 
Solin.  St.'ph.  Byz.  Consi.  Porphyr,  de  them.  I  13), 
am  Nordabhauge  der  durch  einen  schmalen  IsÜi* 
mos  mit  dem  Festlande  rasammenhingenden  "EbSb- 
insel.  ji'tzt  Porto  Cavaliere.  welche  noch  ausge- 
dehnte Befestigungen ,  grösstenteils  polygonalen 
Mauerwerks,  aufweist.  Von  der  eigentliclien  Stadt 
sind  nur  sehr  spärliche  Rest«  und  Spuren  eines 
beide  Häfen  verbindenden  dtoXytK  erhalten.  VgL 
vorläufig  Leake  in  Walpolos  Travels  in  the 
Eaat  278.  Ueherdejr  u.  Wilhelm  Anz.  Akad. 
ITlen  1891  nr.  XI.  rWUhefan.] 

2)  Stadt  in  Karlen  iPli'n.  n.  h.  V  109.  Paus. 
I  26.  ^.  Steph.  Byz.  s.  An  o»^,  und  wohl  dieselbe 
oder  Nr.  1  Appian.  bell. « iv.  I  '.♦7),  während  StrabMl 
XU  576  in  freilich  lückenhafter  Stelle  sie  zu 
Phrygien  zu  rechnen  scheint  und  bei  Steph.  Byz. 
u.  a.  sie  als  lydisch-karische  <  tr>Mizstadt  bezeich- 
net wird;  lydiscb  anch  Ptolem.  V  2,  18;  jeden- 
fidls  liegt  sie  diesseits  der  Natnrgnnze  gegen 
Phrygien.  des  Salbakos  (vgl.  aucli  .\ppian.  a.  0.), 
und  derjenigen  gegen  Lydien,  des  Maeander,  da 
sie  sfldlich  Ton  diesem,  südöstlich  von  Antiodda 
(Nr.  16)  nachgewiesen  i.st.  oberhalb  des  Morsynos, 
des  Flusses  bei  Antiochia,  zu  dem  »'in  kleines 
Rinnsal,  nach  dem  Zeugnis  der  Münzen  Timeles, 
vom  Stadtgebiet  hinabzieht.  Die  Lage  beim  heu- 
tigen Geira  mit  nnsdieinharer  Akropolis  endieint 
nicht  bedeutend,  dennot  h  wird  A.  bei  Steph.  Byz. 
s.  Nivöi)  als  uralte  Stadt  bezeichnet,  die  nach- 
einander Lelegonpolis,  Me^lepolis,  Ninoe  geheis- 
scTi  habe,  neUeicht  auch  rlarasa,  das  nach  den 
Münzen  (Head  HN  520.  530i  jedenfalls  in  A. 
aufging.  Ihre  Hauptblüte  ftllt  aber  sicher  erst 
nach  Strabon  und  in  die  Kaiseraeit ;  eine  Beziehong 
bereits  zu  Snlla  Appian.  a.  0.,  wo  sie  im  Oraku 
schon  .ifoifttjxeTov  aaxv  heisst  und  einen  bertHun* 
ten  Aphroditelralt  hat;  dann  begünstigten  sie 
Caesar  nnd  Angnstns  wegen  ihrer  Treue  und 
gaben  oder  bestätigten  wohl  ihrem  Aphrodite- 
tempel  das  .\sylreciit  (Tac.  ann.  III  62).  frei 
nach  riin.  n.  h.  V  100.  später  Metropolis  Kariens, 
UierokL  68d.  Die  Beste  sehr  bedeutend,  Hamil- 
ton Besearehes  I  S89.  Fellows  Lyda  82.  G. 
Hirse hfdd  M.-Ber.  Akad.  Berl.  1870,  328.  Ein 
Plan  bei  Laborde  Asie  Min.  Taf.  53.  Der 
ionische  Mannortempel  der  Aphrodite  Texier 
Asie  Min.  III  Taf.  ir,0.  Inschriften  CIG  2737 
—2851  und  add.  Le  Bas  III  580—506.  1585 
—  1650.  Bull,  hell  IX  68.  XIV  610. 

8)  Vortrebirge  Kaiiens,  bei  PUnins  n.  h.  V 
104  nach  dem  rinw  Thyjnnias,  bei  Mela  I  17 
als  Aphroilisiiim  in  dif>sem  i:»^iiaimt.  sicherlich 
irgenawo  südlich  der  knidiscben  Halbinsel,  und 
daner  wohl  Identisch  mit  der  Stadt  h  Kvtttp  bei 
Stepli.  Bvz. 

4j  Stadl  in  Thrakien.  Pt(dera.  III  11,  7;  33 
oder  .34  Milli-^n  von  .\pri  auf  dem  Wege  nach 
Kar<lia  auf  der  thrakischen  Chersonesos  (Itin. 
Ant.  383),  24  MilUen  von  Callipoli  (Tab.  Pent.). 
bei  Steph.  B71.  'AvgtMnjs  »M«,  Tab.  Feat. 
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Aphrwlisia.  Vpl.  Hieroki.  634  ;  wohl  auch  Pro- 
eop.  de  aedif.  302,  5.  s.  0.  Müller  za  Ptolem. 
a.  0. 

5)  ^t.ult  aof  Ejpm,  Steph.  Bys.  t.  A^uto* 

dision  Nr.  1. 

C)  In  Ltkonien,  s.  Aphrodisia  Nr.  l. 

[Hirschfeld.] 
7)  Eine  bewohnte  Insel  an  der  Kflstc  von 
Kiirmania,  Oiusikritus  hei  Plin.  n.  h.  VI  110 


Stadt  an  der  numidischen  Küste  westlich  nnd 
unweit  von  Hippo  regias  gelegen.  Ihre  Boinea 
sind  nicht  beuinit  ond  irarden  als  Steinlvadi 
für  die  Erbauang  von  BAne  gedient  hnlMn  (t^ 

Ti-isot  Gäogr.  comp.  I  155). 

7)  Ein  anderes  \A<f  O(KS(oiov  führt  Ptolem.  IT 
8,  9  an  der  tonesischeo  OstkQste  zwiachea  Siaga 
nnd  Hadmmotam  anf.   Man  hat  dasselbe  iden- 

tifii  i.  ren  wo11»mi  mit  den  heute  Hr.  Sidi  Khalifa. 


(Cypnua  Tab.  Peat.  u.  Geon.  Bav.),  tod  Near- 10  früher  Hr.  Fradis  genannten  Boinen  (s.  Gaörin 


choe  b«Mihrie1»en  nnter  dem  Nam«n  Xaniü}  (Cb- 

Innn  Oeupr.  Rav.),  Arr.  Ind.  37,  10;  d.  i.  die 
In>el  Keis  (arab.  Qais)  oder  Kiä  im  persiBchen 
Heerbui^en. 

8)  Nach  Plin.  n.  h.  IV  44  ein  Ort  der  Scy- 
thae  Aroteres  entweder  an  oder  nahe  der  Küste 
zwischen  Kall atis  und  Dionysopolis  -,  nach  Steph. 
Bn.  ein  K(bt«nort  von  Scvthia  (minor),  Schlapf- 


Voy.  areh.  dans  la  R^genee  de  Tonis  II  81Sf. 

Capnat  Arrhives  des  missions  XI  1885,  13. 
Tissot  Geogr.  .oni]!.  II  1(53.  116).  Allein  die- 
selben liegen  zu  weit  entfernt  von  der  Küste, 
und  die  ztir  Widerlegung  dieses  Einwandes  be- 
stimmt« Annahme,  es  habe  in  der  Gepend  eine 
saeculare  Hebun^r  statt^'t-funden .  duri  h  w.  lche 
die  Küäte  erhebUcb  weiter  nach  Ust«n  gerückt 


tvinkd  dar  Senftalwri  in  den  Furiplen  nieht  m-  Mi  acheint  mir  nidit  begründet  (vgL  CIL  VITI 
wttmt»  ddier  raeh  nfobt  weiter  bestimml  ar.     20Siiip|pI  p.  11^"  i.  [Joh.  Schmidt  ] 

fTomaschek.j  8)  Ein  'A<fQoöioiov  i\ioi  in  der  Hispania  ul- 

9)  Insel  an  der  Küste  der  Umnarika  mit     terior  wird  nor  bei  Appian  Hisp.  G*>  in  den 
einer  Rhede  und  einem  Ht  iliirtume  Aphrodites 
(Öcyl.  108.  .'^tadiasm.  mar.  m.  49.  Her.  IV  160. 
Steph.  Byz.;  vgl.  Pacho  Voya^e  dans  la  Mar- 
mariqne  115f.).  Vgl.  Laiä  und  Giligammai. 

fläne  sw«lte  Insel  denelbcn  Nunens  am  libr- 
sehen  Gestade  wird  roq  Steph.  BjS.,  vietteiat 
nur  irrtümlich,  erwähnt 


Kriegen  gegen  Viriatns  erwähnt  ;  die  Lage  i-t 
gänzlich  unbekannt,  Heiligtümer  der  Venus  oder 
fiir  sie  gehnltaner  Gottheiten  gab  e-^  in  Hispanien 
viele.  [Hühner.] 

•)  8.  Uvotjvtji  axgor. 
10)  'Äff  ijoAioKÖr .  ^loiiat  der  Kalender  a)  de-t 
thessaligclieii   Magnesia ,   Athen.   Mitt.  VII  75 


10)  Stadt  Aithiopiens  (Steph.  Byi.t ;  vielleicht  SO  ( \ irl.  XV  286).  XV  283;  k.  Bischoff  Leipz.  Stnd. 
identisch  mit  der  Wü8ten!^tatlo^  Aphrodito;  vgU  VÜ  (1884)  342;  b)  TOn  lasos  <  'IG  2673.  2674. 
Aphroditopolis  Nr.  6.         [Pietschmann.]  IKubitschek.] 

11)  'IßtKfia?  .Tgoff  roiir  Eieirolc  ."^teph.  Byz.,  Aphrodislos  i'Aff  ooAi'aiof).  1)  Von  Selenkos  I. 
«.  Portas  Veneria.                  [Hfibner.J  nach  rhrygien  und  die  Gegenden  am  Fontos  ge- 

!A9»eod(9(acrTat,eineKnltMnoMen8chaft(Thia-    sandt  im  J.  281  r.  Chr.,  Memnon  FHO  HI  MS^ 

SOS),  die  Aphrodite  zur  Schutznerrin  efwiUdt  hatte.  11;  vgl.  Droysen  Hellen.  II  2.  ^^28. 

Erwähnt  werden  A.  auf  Khotlos.  Kos  und  der  kari-  2)  Sohn  de.*i  Abafikantos,  Athener  (Axnoritrc). 

sehen  Küste,  Boss  Inscr.  Gr.  ined.  292.  Paton-  2'w9"ooi7ori7c /9!>i;/}ai*>ea. 200 n. Chr.,  CIA  III  1171. 

Hicks  In-;cr.  of  Cos  nr.  159  S.  16.^.  Hamil-  S)  Atli.-uer  {Unoßn'f.lotoi).  KMt^otp&iMi  im  i. 
ton  Researches  in  Asia  Min.  II  nr.  301.    Verl.  40  171  n.  Clir.,  CIA  III  1133. 

Foucart  Des  associations  relig.  chez  les  Greo,  4)  8obn dee  Apaphroditos,  Athener  (2"Tf*o*fr,- 1. 

Paris  1873,  87.  197f.  Lüders  Di«  DionjB.Kfinsi-  2i<o^p9anmiie  i^ßw  im  J.  19SV3  n.  Chr.*  CU. 


ler,  Berlin  1873,  Iff.  Schoemann  Ot.  Alt* II 
642ff.  rStengel.J 

Aphrodlaless  ('A<rnof>imt{::),  Bildnaoer,  Ver- 
fertigOT  einer  in  Sorrent  gefundenen  Marmor- 
statne.  Sogliano  Attidella  T!.  Accademia  d'ar- 
cheologia ,  lettere  e  belle  arti  di  Napoli  XIV 
1889  90.  45—48.  [C.  Robert.l 


ra  1180. 

6)  .\th<'ner  Ct'ilntSri^].   SmtfQWtatije  fqpijßw 

zwischen  230— 2S5  n.  Chr.,  CIA  III  1193. 

6)  Athener  {9lvt6eX  Se^pg&Mori);  tffrjßtov  im 
J.  168  4  II.  riir.,  Cl\  III  1127.     [Kirchner  ] 

7)  Freund  des  Galenus,  Gal.  XlX  5;M.  536. 
8j  Bescript  an  einen  A.  vom  J.  239  n.  Chr^ 


Aphrodlsion  ('AfpQodlmw).  1)  Stadt  an  der  50  Cod.  last  V  71.  2.  JT.  t.  Rohden.] 

9)  Angeblicher  Localhistonker  von  Thft<piai 


Nordküste  von  Kypro«,  etwa  wo  die  langgestreckt« 
nordöstliche  Landzunge  ansetzt,  Strab.  XIV  682. 
Ptolem.  V  14,4,  s.  anch  Aphrodisias  Nr.  5  o. 
Oberhnmm«?  Ztscbr.  Ges.  f.  Erdk.  Bert  1899, 
4S0f. 

2)  Vortrebirge  in  Karien.  s.  .\phrodisias 
Nr.  3 


iFH<i  IV  307i.  beniht  wohl  nur  auf  einer  C>>r- 
raptel  bei  Steph.  Byz.  s.  'Atpwfuovt  wo  zu  lesen 
sem  wird:  *A*f6qpuov  rdbrac  Bttaniw innk^wt 

fir  xn't  oder  rtlllili' h  S  M7  orx5<oioc  tjroi  Ei  if  tliiiOC 
((i>  •*)«•  Tui  lluji   ri;:  yaTQl'dof.  (SchwartZ.I 

10)  Aus  Tralfes.  lüldhaaer,  irtttt  Ton  Plimas 


8)  Kleine,  offenbar  nach  einem  Heilietume  der  XXXVI  38  nnter  den  Künstlern  erwähnt,  die 
.\[>hro<lite  benannte  Ortschaft  im  südlichen  Arka-  Pakriinas  (hmoa  Caesarum  repteverc  probatisai- 
dieii ,  an  d- r  H  -  r^trasse  von  Megalopolis  nach  60  "tM  itigui.< 

11)  Bildhauer  aas  der  sp&teren  Kaiseneit» 
Sohn  des  I>Mnetri««,  bekannt  ans  «iner  in  Boia 
(ttirta  moruia  intrr  viani  J.nliitnm  et  Appifint, 
Keinesiui»)  gefundenen  Insviirift:  A</Qodiatoe 
/i>jfit]toi'ov  6  xni  'E-tatf  oii;  ü;  rt///aro.Tojö;  IvxccV' 

on^,  Loewy  Inschr.  gri«ch.  BUdh.  551. 

[C.  BobertJ 
If)  Monatsname,  a)  SOtIgiger  Mbnat  (24.  JTuli 


Pallantion  und  Tegea  gelegen,  Paus.  VIII  44,  2. 
4)  Bin  EichwaM  im  nordwestlichen  Arkadien, 

nahe  der  Grenze  zwi-^  -lieii  den  Cantonen  der  Pso- 
phidier  und  Thelpu.sacer,  an  dem  jetzt  H.  Petros 
genannten  Gebirge.  Paas.  VIII  25,  1.  vgl.  Cur- 
tins  Peloponnesos  I  372.  890.  [Hiischfeld.] 

6)  In  Latiam,  s.  LaTininm. 

•)  'Avt/odiotoif  Moknvia,  nach  Ptolem  lY  8,  5 
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bi.s  22.  Aug.)  des  mit  dem  iulianic^chen  Jahre  Das  Grab  der  Lais  mit  Hvdria,  darauf  Versiu- 

ausgegli ebenen  bithyniachen  Kaieoders  wird  im  sdirill  (Lttt,  geboren  in  ^orinthos,  Tochter  des 

florentiner  t)ueoo}.6-/iov  fo/raiv  diaf^  ögtav  jiöXeoiv  Eros  Q.  s.  w.)  am  Peneios;  vgl.  Suid.  s.  ;|r<>l<iar^. 

erwähnt;  b)  dem  kvprischen  Kalender  gehörte  er  Schol.  Arist.  Plut.  179.   Über  die  Unterschei- 

als  3ltägiger  Monat  an,  '23.  Septeniber  bis  23.  Oc-  dung  d<'r  mythischen,  im  Hetaerennanien  fortle- 

tober  itü.,  von  den  Menologieu  bezeugt  sowie  von  benden  Lais  von  der  Hetaere  ans  H^kluura  s.  Jahrb. 

Porphynus  de  abst.  II  54.        [Kubitscbek.]  f.  FML  SnppL  XVI  1887,          Uber  die  pa- 

^AtpQoiiaioq  Xtfttjv  s.  Aphrodisias  Nr.  1.  rallelo  Entwickcluiiff  d'  -  n»>taerennanii?ns  Leaina 

Aphrodite  (^lf/po(Vr^//J';  ..')(Vi'r/^.  airtl. '.-l^gä-  aus  dem  Löwin-  und  Sphinxtypus  iui  Aphrodite- 
diia  [H8/^l9;{>odrra,  corr.  H^kker]  iiach  Cludrobös-lOdiMut  «ad  aebie  Verknüpfung  mit  dem  Lalos« 

kos  1200;  vgl.  Ahrens  Dial.  1 109, 2,  einm:ir.-l7  f>p-  mythix"?     u.  IT  la.  —  b)  OntnjTion  beim  späte- 

diTn,  kret.  Iiischr.  Cauer  Delect.2  nr.  121.  26,  ren  Metropoli.-«:  A.  ÄaaT»-i»7t<;,  Kallim.  fre.  82b 

ursprüngliche  Wt-rtfonn  wohl  das  kyprisehe '.470-  (bei  Strab.  IX  438).    Die  dortige  irrtümliche 

QoöUa  ;  vgL      äciimidt  Kypr.  lüschr.  T.  XJX  Angabe,  dass  die  Schweineopfer  der  A.  Kastuietis 

7  *A^oQo6omfo.  8.  529;  aueli  AprodUa  Bexsenl).  ohne  Beispiel  seien,  korrigierte  später  Kaltima» 

Ueitr.  X  105 ; J,^^oo<^<'rJ;     ((^-/rifx^üuro,- spielend  nur  chos  Hypomn.  frg.  lOOh.  1  (Lei  Athen.  III  05  F. 

8ch<:d.  Eur.  Troiid.      ' :  ovy.  uide  :\oi.eiuxä  f(iya ;  96  A)  durch  den   Hinweis  auf  die  urgolischen 

die  anderen  alten  Etymologien  s.  a.  E.),  eine  ur-  Hysterien  (0.  Schneider  (.'alliiii.  II  240.  350f.; 

sprünglich  in  Thessalien  heirai-ii  lie ,  d">rt  wahr-  vgl.  u.  V  ,5  a.  E.  XXVIl  3.  XXIX  1).  Tempel  in 
scheinlich  von  dem  Volksstamm  d.  rrelasger  zuerst  20  Metropolis,  Bull.  hell.  XIII  1889,  39Sf.  ur.  16, 

verehrte  und  von  diesem  in  Verbiiiduni,' mit  Aiolern  23.  Auf  Münzen  Kopf  der  A. .  oder  A.  bekleidet 

nach  JKleinasien,  mit  Argeiem  über  Boiotien  nach  stehend  oder  auf  Felsen  unter  einem  Baum  sit> 

Attika,  ans  Arkadien  nach  Kypros  ▼erbreltate  send,  mit  Nike,  Th^-rsoa  oder  Taube,  Leake 

Göttin.  Die  hypokoristiM'h.  V.  rs.  hUifung  des  Na-  North.  Greecc  IV  5Ö7.    Head  HN  257.  Cat. 

mens  in  Thessalien  und  die  daselbst  und  zwar  an  Brit.  Mus.  Thes.«.  36,  1.  4.  —  4.  Thessaliotis: 

den  Ters(hiedenst4  n  Orten  nachweisbare  Weihun^  Plüüsalos:  A.  IJrt&to,  Röhl  IGA  327.  D  i>elbst, 

eilUa  brsoiid-reii  Monats  an  die  Göttin,  zwei  wichtig  für  die  tliessalisehe  H.rkuiift   >l<r  A. 

anderwärts  nur  ausiialimswei.se  beobachtete  Er-  ylirndf.  Aineias,  als  Kriegsbeute  des  Neoptolemos: 

Äi'heinungen  (vgl.  Thrakien.  Bithynien.  lasos,  Simraiasbei  öchoLMEur.  Andr.  HDind.  =  Tzetz. 
Kypros)  beweisen,  wie  breit  und  tief  ihr  KultSOLyk.  1263  (ohne  die  ersten  5  Verse,  Cobet  bei 

im  thessalischen  Volkstom  worcelt.  Dindorf  a.  0.).  Kglats  .-re^i  ttiUove  der  A.  nft 

A .  Kult  e.  den  8  Chariten  Ka/  ij.  Tlaatdet},  Evq  Qonvvt)  bei  Pe- 

D  a s  europäische  Festland.  leus  und  Thetis  Hochzeit,  wobei  durch  den  L'rteils- 

I.  Thessalien.    1.  Pelasgikon  Argos  und  sprach  des  bei  Cheiron  als  Schaler  in  der  Man- 

Pela.sgioti.s :  a)  Larisa :  Monat  ".47  oev,  Bisolioff  tik  anwesenden  Teircsias  als  Schöiiste  die  Kaie 

Fast  gr.  aiit.  [Leijiz.  Stud.  VII j  319.  334,  5;  liervorgeht.    Später  wird  der  in  ein  Weib  ver- 

Jalurb.  f.  Phil.  rXLV  1892.  479fF.  (Name  'A<po6-  wandelte  Teiresias  von  dem  Kreter  Arachnos  (s.  d.) 

itnot  Athen.  Mitt.  XI  1886,  126  nr.  73.  ClG  nach  dem  Beih^er  selbst  färA.  gehalten :  Sostratos 

1957) ;  vgl.  Bull.  hell.  XIII  1889, 895f.  nr.  4.  9.  Teiresias  bei  Eustath.  zn  Od.  X  492  p.  1665,  58ir., 
—  b)  Insel  .Lakereia- .  d.  i.  die  mit  den  pon- 40  vgl.  WagnerHerm  XX VII  1892,  137fF.  und  unten 

tischen  ^iXvqs;  erst  später  confundierte  mythische  XXI  3  a.  E.  —  5.  Magnesia :  Monat  'Aq^godtoiatp, 

^ivQ,)t;  rijaoi  des  Fhilyra-Kronos-Rhea-Mythos  Afhen.  lütt  VIT  1882,  71,  II  und  75.  XV  1890, 

(Apoll.  Rho<i.  II  1231>  und  der  lakereischen  P/jfc'^-  283,  I.    Im  Dorfe  Neleia  bei  Demetrias;  A.  .V»;- 

yes  iV/*w/flr«i  Euphorions  (Serv.  Aen.  VI  618;  vgl.  Af/a  Athen.  Mitt.  XV  1890,303.  —  6.  Ainianes 

Unger  Theb.  Parad.  352.  RoscherMvth.Lex.il  (ursprünglich  Nachbani  der  Perrhaiber  in  Pelas* 

10S2, 61ff.):  A.£nkelinde8Eronosundder  Philyra,  giotis,  vgl  die  perrliaibische  Stadt  Ainia):  JTv- 

Toditer  des  Aphros  (s.  d.)  von  der  Lakereierin  A.sty-  ^t/ga  UtQctipAaawi  naaiq>äeoaa  als  Besitzenn  des 

nome  (s.  d.).  Vgl.  auch  di-  7    1  ort  I  Silberliiide).  der  Liebeszaubers  und  Empfängerin  von  (it  i  v  oneus 

A.  geheiligt  nach  Horat.  carm.  1 38, 2.  Ovid.  fast.  Herde  zn  Erytheia  aus  Herakles  Händen  auf 


V  387.  Conrat  n.  d.  84  (mit  Etymologie  von  <pt}Mr,  50  ainianiscber  Siele  im  UielMlscfaen  Ismenion.  Ps.- 

Beziehnng  auf  die  aphrodisischen  KrSnze).   A.  Aristoteles  mirab.   ausc.  133  p.  843  a.  nach 

XQVoetj  direct  als  Tochter  des  Kronos  s.  10  Ib.  \V eicker  Götterl.  II 7i)0,  4  übergelehrt. mvsti.scli, 

—  c)  Oyrton:  Kopf  der  A.  auf  Münzen  CataL  nach  Usener  Rh.  Mus.  XXIII  1868  .  842  alt; 

ffreoK  coins  Brit.  Mus.,  Thessaly  203,  la.  —  vgl.  Lyd.  de  mens.  IV  44 ;  eine  A.  nach  Robert- 

2.  Perrhaibia:  Monat  Mye«^,  Ussing  Inscr.  gr.  Prell  er  Gr.  Myth.  I^  373.   Sie  bringt  die  he- 

8.  8b  =  Le  Bas  Beotie  1241,  vgl.  1314.    B.  sychische,  von  Unger  wegoonjicierte  A'fi9»;oa  .-rfi- 

Keil  Herrn.  XX  1885  ,  630.  —  3.  Hestiaiotis:  Lg  ßtaaaUäe  in  Erinnerung,  deren  Name  bei  La- 

a)  Trikka  am  Lefhaios:  A.  dy6Q<xjpA^,  Fiat.  Erot.  koniln  mid  Kreta  sich  wiedeiholt.  Über  Aino.s  s. 

21  (vgl.  Photios  bibl.  279,  533.  Schol.  Arist.  XH  1  a,  PvrrhaXXI2.XXV  21,  SpercheiosXXV2. 
Plttt.  179),  so  genannt  zur  Erinnerung  an  die  60      Von  'Thessalien  verbreitete  sich  der  Dienst 

Steinigvog  der  Lais  durch  thessalische  Frauen  der  A.  sttdlich  nach  Boiotien  und  weiter,  wie 

in  ihrem  Uqcv  aus  Eifersucht  wegen  der  Liebe  Ostlich  nach  Kleinasien,  entsprechend  dem  früh- 

des  Thessalers  Hippolochos  zu  der  Ausländerin  zeitigen  Auftreten  der  Pelasger  in  diesen  Gegen- 

f.Korintherin').  Nach  Polemon  frg.  44  bei  Athen.  den  (Crusiua  Jahrb.  f.  Phil.  CXXIII  1881, 

XIII  589  C,  FHG  lU  127  ein  xeutroe  der  A.  2d6ff.;  AUg.  Enc  .Kabiren*  20;  Beitr.  z.griech. 

i»oakif  in  diem  Lais  um  der  Liebe  des  Panaanias  HjrthoL  12.  16ff.;  rgl.  PhiloL  NJ*.  m  1890, 720 

villeil  mittels  hölzenier  yrhoynt   (Fussbänke?  mit  Anm.  34).  und  zwar  vor  dem  Eintreffen  des 

8pi«g«l?)  erschlagen  sei  von  den  Thessalerinnen.  AcUaierstamms  mit  seinem  Kulte  des  Zeus  und 
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der  Diono  (H.  D.  Mflller  Mvtli.  I  254),  deren 
Kind  .Me  wird.  II.  V  37o.  \^\.  lU  Ib. 

Ii.  Boiotien.  1.  Thebai:  a)  A.  als  Gattin  des 
Ares.  Mutter  der  Hftnnonia,  der  Gattin  des  Kad- 
mos:  H.-^iod.  th.  9;^Sf.  Find,  hynin.  frg,  29  Bgk, 
Eur.  Fhoin.  7;  ytvov;  .lyoftärfog  Aisch.  Sept. 
127f.  R.  Drt'i  hcxrhaltertflinliche  Holzbilder  der 
A.  Urania.  Pamlemos-,  Apostrophia  stiftet  Har- 
inonia:  l'aus.  IX  l>s  3  (über  diese  s.  Jahrb.  f. 
Phil  8uppl.  XI  18>^0, 60<Mtinidttber!iivooieori'a 
Plat.  qo.  conv.  III  6,4:  äno^fgofirTaet  w.  ywot' 
MOS,  d.  i.  ftöfovi,  xn09vSnv).  Sie  hatte  tm  Fest 
^A^Moii'nin  (Xen.  hell.  V  4,  6),  an  welchem  die 
«dc^eboreneu  Fraaen  (vgl.  auch  Flut  de  gen. 
Socr.  4.  25)  fMtCw  nnd  Terkleidet  im  ft^oc  nm- 
herzotren  (Folvjun.  II  4.  3)  an  der  Wint'^rsonnen- 
wende  (Flut.  Felop.  24.  ("IG  I  p.  732.  Jahrb. 
f.  PhiL  Sui.pl.  XI  1880,  700.  732).  Epheu  war 
in  ihrem  Kalt  verboten,  Fiat  qn.  Gr.  112.  Zar 
Bmmalzek  des  Fe«t«8  stimmt  der  ftistere  Cha- 
rakter der  Sühne  von  .\.  und  .\res  bei  H>  -iod.  th. 
934,  Jrltioi  und  'iH>jio;.  und  der  finstere  Charakter 
der  älteren  Ares-Gattin,  Erinys  (Jalirb.  f.  Phi- 
hd.  a.  O,  685  722.  O.  Crnsius  Roschers  Myth. 
Lex.  I  470,  46tr.j.  an  deren  Stelle  A.  in  Thebai' ge- 
treten sein  wird  (Jahrb.  f.  Fhil.  a.  a.  0.  716.  789). 
Die  bei  Krinrs  ständigen  nephalischen  Opfer  mnss 
«adi  die  Theben  eigenttlmliche  A.  *A:ioarotttf  ia 
gehabt  haben :  WfiiiL'strns  .  itrni'n  sie  der  wesens- 
ridehen  auf  Rat  der  Sibyliinen  in  Rom  einge- 
nhrten  Venns  Vertieordia-PoictTorta ,  cbandcteri' 
stischer  W*ei-<e  nach  der  Legenile  .seit  ihrer  Ver- 
mählung mit  Mars':  Ovid.  Fast.  IV  151.  Die 
I^mng  mit  Ares  ist  stehend  im  Zwölfgötter- 
system  (s.  d.1  geblieben  (Jahrb.  a.  O.  742f.). 
Polyneikes,  der  Überbringer  des  A. -Kults  aus 
Theben  nai  Ii  Mmtineiii  l'aus.  II  25.  2),  hat  im 
bedeotsamen  Traum  de^  Adrastosmythos  and  sei- 
ner YerwirUiehong  neben  dem  ebergestalteten  'tj- 
deus  Löwengestalt,  bezw.  Lf'wenfellkleidunir  ;  eben- 
so die  von  H.  D.  M  ii  11er  (Myth.  I  2;t7  mit  Anm. 
4)  den  Felasgern  zuiresprochene  Sphinx ;  ebenso  ist 
des  edlen  thebai.schen  Gephyraiers  Harmodios  an- 
gebliche Geliebte  nicht  blos  Afatva  genantit,  son- 
dern auch  als  Löwin  dargestellt,  und  R.  Jacobi 
beobachtet  noch  Otter  Zusammenhang  von  L^» 
irfamenstatnen  nit  A.-Kn1t  (Jahrb.  f.  PUl.  CVII 
1873.  36C.f..  vgl.  III  1  e).  Wenn  Harmonia  eine 
thcbaische  A. -Heroine  ist  (vgl.  auch  den  lliebai- 
sehen  Gepliyraier  'Aniiü{\toi\,  so  hat  auch  <ler  Löwe 
mit  dem  Eber  im  Gespann  «les  Kunnint;  und  der 
'AQfiovi'n  auf  dem  schwar/fiir.  Va.-enbilde  Wiener 
VorlegeVil.  <■  \1I  3  Bedeutung;  vgl.  Crusius 
Bosehers  Myth.  Lex.  11  841,  blS.  Vielleicht 
stammt  der  Lowe  aas  dem  doreh  den  (arelseben) 
Sparten  Echion  gegrflndet<'n.  in  TheV»ai  vorboioti- 
schen  Kult  der  Göttermutter  iKoliert  Herrn. 
XXII  1887.  45tr.  Mnas^  G'-tt.  gel.  Anz.  1889, 
815).  Über  pela.spisch-aphro<li.sischen  Urs]>rnng 
des  Oidipus  -  Mythos  s.  Crusius  Beit  raire  2 1 . 

1'  Als  A.  ehrten  die  Thebaier  durch  Tempel- 
grOudong  die  Geliebte  des  Demetrio«  Poliorketes, 
uunia,  Tolemon  frg.  15  bei  Athen.  VI  258  B, 
FHG  in  120.  Auch  die  Aphroditeheroine  (Crn- 
sius  a.  0.  22.  28.  2\  Leukothea  hat  in  Theliai 
Kult:  Plut.  apophth.  Lacon.  Lyk.  26.  Pel  i>L'er 
in  Boiotien:  Crusius  a.  0.  8.  14f..  aK  Trätr-r 
des  A.-Kult«:  16ff.;  Jahrb.  f.  Philol.  CXXIli  la>il. 


298ff.  Tümpel  Philol.  N.  F.  HI  1890,  117ff. 
721  ff.  IV  1891.  568ff.  48:  vgl.  jedoch  V  18<»2, 
400f.  —  2.  Thespiai:  A.  Müatva:  Paus.  IX  27, 
5,  nach  VUI  6,  5  Ton  den  ftiS'tc  h  nnttl  ge- 
nannt; sie  wird  den  Eros,  dessen  Mutter  äie 
ward  (Paus.  IX  27.  2;  vgl.  u.  VII  3.  VI  1  c^,  aus 
einem  alten  am  »  hthonen  Kriegs-  und  Freund- 
schaftspott  zu  einem  Gott  aphrodisischer  Liebe  ge- 
macht haben.  Kopf  der  A.  oder  diese  stehend  und 

10  die  rechte  Hand  ausstreckend  über  ein  weibliche« 
Götterbild  mit  Blflte  in  der  Hand  aof  Mäoaen : 
Jonn.  Hellen.  Stnd.  Vm  18.  —  8.  DdphoL  a)  A. 
t.iiTviißi^i'n,  Idol  mit  yoai  oodAsnifnigiam  Zweck 
der  F.sychomantie :  Plut.  qn.  Bom.  2i  (TgL  dea 
Aschenkrug  der  Lais  im  trikkaeischen  A.>Dienet 
[I  Sa]  und  die  (irabesbeziehungen  der  Sphinxl.  — - 
D)  A.  äolta,  eine  Umschreibung  für  A.  als  Liebes- 
guttin, wie  das  homerische  7  uort];  för  ot'vovoi'a  (also 
Ton  d£-ci0-/ajta») :  Plnt.  Etnt.  28,  7 ;  nach  G.  Cnr- 

20  tinsEtym.it  891  Tiefanehr  aioHseh  gleich  noiia,  wie 
von»  gleichen  Stamme  noßinrüi  (Curtius  340t.  so 
dass  'A(t/in  gleich '/4o//oi7a  wäre.  —  4.  Steins :  Votiv 
Bull.  hell.  V  1881," 449.  —  5.  Orchomenos:  a)  A. 
'Ayii^rüi'a  am  Akidaliaquell.  Gattin  des  I)i'>ny-.i>«. 
Mutter  der  Chariten,  die  sich  darin  baden,  um 
des  Einflc'issens  von  dxidr;  { =^  eurar)  willen,  Serv. 
Aen.  I  780  =  Mjth.  Vat.  U  86.  UI  11.  12;  veL 
den  T«m  Chariten  gewobenen  xMioc  der  A.  in 
der  Ilia-  iV  338i  und  ihre  TeilnaluM  am  Cha- 

30  ritencbor  Od.  XVIII 194.  —  b)  A.  'Affyvrrk,  Tempel 
am  KepUsBOs,  ge^^tiftet  von  Agamemnon  tra  Er- 
innerung an  den  dort  ertrunkenm  geliebten  Kna- 
ben: Phanokles  frg.  5  aus  c  lem.  AI.  Frotr.  32;  s. 
u.  Argynnos.  —  6.  Tanagra:  TempeL  Fans.  IX 
22, 1.  —  7.  Thisbe,  taubenreicher  Zufluchtsort  der 
A.  fialaaoair) :  Nonn.  Dion.  XIII  62.  In  Boiotien  an 
niclit  genauer  zu  be^timmend-  r  Öi  tliehkeit  (wegen 
der  Einflechtang  der  Göttermatter  bei  Thebai, 
Chaironeia  oder Tlataiai:  Robert  Hermes  XXn 

40  1887.  451)  b.s.liützt  und  b-straft  A.  den  Hip- 
polytos  in  der  schon  aus  den  Ehoien  stammenden 
Sage  von  der  Atabmte  Sgo/iaia  (Robert  a.  O. 
44b«X 

m.  Attika.   1.  Athenai.  Vgl.  B.  Curtius 

Stadt]L'--<  hichte  Athens,  .'^«  lirift'iuelleu  X  -XII. 
CVI  and  pass.  aj  A.  (mit  Ares)  unter  den  ZwOlf- 
Göttern,  Aristoi.  'Adijv.  xol.  25.  PMit.  I  5,  5. 

8.  P.  TIA  II  1171  (Akropoli.s);  vgl.  Tl  1327  und 
die  anderen  Stellen  bei  E.  Curtius  IX.  —  b) 
50  .Ausserhalb  der  M.iuern  ir  xi'/.iot;  (Flin.  n.  h. 
XXXVl  16):  A.  die  älteste  der  Moiren  (Lukian. 
imag.  VIII  1 1),  Hennen  vor  dem  Tempel,  in  dem- 
selben Statue  von  der  Hand  des  Alkamencs 
d.),  Paus.  1  19,  2,  als  Armsttttz«  eines  jüngeren 
Typus  Terwandt  anf  latenurisehem  ReliwBenn- 
dorf-Schrtnenr.482Taf.  Xni2.  E.Curtius.i. 
0.23.  Dieselbe  .XutVa.ssnntr  bei  Epiinenides  i  Theog. 
frg.  9  aus  Scliol.  Soph.  I  MJ  42  .  Tzetz.  Lyk.  40ti| : 
A.  .  M  iiren  und  Erinyen  als  Kinder  de:* 

60  Krono.s  von  «iei  Eion'-nij  {hioyrnti  Natalis  Cu- 
mes,  vgl.  Istros  FHG  l  41!'.  9  und i^rwvf/io; ,  den 
Eponym  des  attischen  Demos  Frwwfua,  Sohn 
de«  Uranos  fwn  Ge],  hei  Steph.  Byz.).  OvQmin 
ward  'lie~.'  \,  genannt  narli  Lukian.  d.  meretr. 
VIT  1.  wr.iiaeli  die  l  rania  />■  x»).toic  als  Opfer  eine 
(Vi •  inpfing:  vgl.  Athen.  XIII 572  D  ff. :  ausser- 
dem .V/;«/<i/.«f(  iwie  Helii">.  Selene,  Eos,  die  Nym- 
phen), Folemon  fry.  4-  bei  SchoL  Soph.  UC  luO, 
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PHG  in  127.  Einkünfte:  CIA  I  180.  11: 
Tgl.  I  202.  273  e.  f :  von  Eurip.  Med.  8:Mfl'. 
laut  atti«.<hi'r  Sage  als  RosengOttin  gefeiert,  die 
aus  dem  KcphisM.s  sclKipft  nnd,  Eroten  ent- 
sendend, mit  lieblich  erquiekendexLiift  die  Florea 
anhancht.  Nach  Terworrenem  Bericht  de«  Pwim- 
nia.s  I  27.  ?>  führt'-  ans  einem  .tnjißo/.o;  neLen  ilirt  in 
Tempel  ein  unterirdischer  (noch  nicht  wieder^'«'- 
fandeoer)  Gang  an  den  Bezirk  der  Athene  l'o- 


I  481,  18)  knflpft  sie  an  Solons  Versammlang 

de~^  gesamten  Afjiioi  auf  der  alten  <i-  onn  zur  tx- 
xÄtjota  an  und  erkhirt  ilie  A.  'Etuiqu  (frg.  17  bei 
Athen.  XIH  571  C;  vgl.  Pbotio«  and  Hesyeh/f^oA 

gtf  ItQiv  'Ai^^pifotf)  als  tws  ho^oye  ttai  ms 
tttgais  awwfmfm,  d.  h.,  wie  Wilamowiti 
L-i  W.Mitzel  'E.-niiy>,r.n;  !)!<:„-  ilsf'Oi  I  4  na.h- 
wcist.  die  ovrt'jiffi;  xui  if  i/.u;  lreig«  l(,iren>'r  Frauen 
nn<l  Miidchen.    An  .To'em;  denkt  erst  Nikandros 


lias  auf  die  Bur;.'.  w.ihl  mach  Robert  Herni.  10  iKoloi>h<miaka  3  bei  Athen.  MII  .-)6?»  DE:  So- 
XVI  1881.  zum  l>ionealtar  (CIA  I  324  C  Ion  stiftet  den  Tempel  vom  Ertrage  der  Bor- 
n.  ö.,  vgl.  in  838.  u.  oben  I  6  a.  E.),  durch  wel-  dellei.  Foucart  Ball.  hell.  XIII  1889.  15001 
chen  geheimnisvolle,  selbst  der  AtiheMWriesterin  trennt  die  ' I.T.^oivtia,  ab  «of  der  AaUepiaiODs- 
anbekannte  Gegenstände  dnrch  die  Arniephoren  temase  gelegen .  von  der  westlicheren  ^iMhjftoc 
aasgetausrht  wurden  (Robert  a.  0..  an  die  ho-  des  I'ausanias.  zwischen  dieser  Terrasse  und 
merische  Verknüpfung  der  A.  mit  Dione  erin-  dem  Bargaofgang;  vgl.  auch  Dörpfeld  Athen, 
nemd.  Toepffer  Att.  Oen.  121.  B.  Cnrtias  Hitt.  XIV  1889, 121.  Opfer  (dvo&i)  dner  weissen 
a.  0.  XI).  Eine  r>arstellnne  dieser  A.,  auf  ftr^xag  an  Pandemos :  Liik.  d.  meret.  7,  vgl. 
dem  Scboss  der  Dione.  sielit  Kobert  in  der  Plut.  Thes.  18:  A.  fniratriu  genannt  (wie  CIA 
Gruppe  des  Parthenonwestgiebek.  Vielleicht  ward  20  ffl  335).  weil  sich  bei  dem  Opf^  vor  The- 
me  anch  Kemesis  genannt.  CIG  III  289:  Ov-     sens  Abfahrt  nach  Kreta  unter  A.s  (<chatz  die 


ixirt'as  NtuiotKos ,  aus  Hadrians  Zeit  (Hesdod 
th.  217fT.  Nemesis  als  Schwedt. r  d-r  Moireni. 
vgl.  jedoch  A.  neben  Nemesis  in  Patrai.  weswe- 
gen Fosnansky  (Nemesis  vnd  Admteia  12.  56) 
vielmehr  die  rhamnusische  Nemesis  für  diese 
Urania-Nemesis  hält.  Ein  athenisches  Totenfest 
NFfirana  Zweifelhafter  Benehong  BeUt.  Anecd. 
282 ,  82  =  Ntxvota  =  ftveota  aus  Solons  Zeit, 


Opfertiege  in  einen  Bock  verwandelte.  Jlofvrf], 
xdfhlunid  iTanheK  .-Tfnuuf.ttfic  der  Altire,  Wa- 
schung der  idtj  (ler  A.  Pandemoe  (und  wohl  auch 
der  Peitho,  Paas.  I  22) .  J^r.  Aox.  1888,  187f. 

E.  Curtius  a.  O.  IX.  Lnvnt.Mr:  ''TA  T  '212 
{oQfitKU  II  702.  4.  691».  25  iSilin  rliydrieu),  dsgl. 
681.  18;  and.  re  hatzurkunden  I  198,  9.  209  e, 
11.  n  679.  20.  m  ISO  a  (Votiv  r  aixot? 


Mommsen  Heortol.  209.   Die  von  Pausania.<«  I  30  mit  weiblicher  Emst  in  Relief».  Ar'/.r.aox.  1889, 


14.  7  bei  iler  folgenden  A.  U\<^  xo/.<ori'>^  n-  ooaToc) 
berichtete  Legende  von  der  Stiftung  darch  Aigens 
ans  Furcht  vor  den  ft^vtftn  der  Gotthi,  auf  wel- 
che er  die  Kinderlosigkeit  seiner  «"Gattin  nnd 
Schwestern  zurückführte,  bezieht  sich  nach  W  a  c  hs- 
muth  (Stadt  Athen  I  411.  1.  2|.  v.  Wilamo- 
witz  (Kydathen  157),  Robert-Preller  (Gr. 
Myth.  I  '348  ,  5)  vielmehr  auf  diese  A.  Urania, 
—  c|  Auf  dem  >fo/.r/)) iiyotmiu:; :  A.-Uraniabild 


I27f.  Bull.  hell.  XIII  1889.  159.  1  und  lOo.  2. 
A.  f*tydkti,  otftv^.  näyötiftof  (Votiv  mit  Priester- 
ittnennaiMii,  Beliefhraben.  von  einem  Skamhoniden 

und  eines  Ikariers  Tochter  I.  .  .  .  ro».,-  ffnrfi>',  iinv  rrn- 
ftji'  CIA  III  3tj9  iSess(din-chrift  des  Dionysos- 
theaters i.  Eint'  Votivbasis  im  XW.  der  Akropo- 
lis  gefunden:  CIA  II  1208,  Der  vierte  Tag  aen 
Opfern  an  A.  Pandemoü  geweiht  nach  Menan- 
dr...s  x6).as  frg.  1>9J  bei  Athen.  XIV  659  C,  CAF 


von  Pheidias  Hand,  über  dessen  Legende  bei 40  HI  82ff.  Kock  (Nachtfeier  der  s.  g.  Ttxfiadvita[)\ 


Paus.  I  14.  7  siehe  m  1  b  a.  B.  —  d)  A. 

V  'h.Tokvu'o,  (CIG  I  212)  oder  '  h.-ro}.6t^, 
hsioÄvun  (Sciiol.  Eur.  Hiiip.  30.  Diodur.  IV  62), 
am  Südabhang  der  Akropolis.  wnrd  erst  im  5. 
Jhdt.  ans  Troizen.  der  Heimat  des  Hipnolytos- 
Phaidrarnvthos  eingeführt  (Robert- Preller  Or. 
Myfh.  I  848.  5.  v.  Wilamowitz  Kydjithen 
170).  Dieses '/aaroxt'wo»  itgor  'Atpgodhijs  (Schol. 
Od.  XI 821)  wird  von  Enripides  Hipp.  30  (mit  Schol.) 


▼gl.  n.  V  5  c.  Lobeck  Agl.  48«.  —  e)  In  den 

Prop\la'  <  n  A.  Sosandra  des  Kaiamis:  Paus.  I  23. 
2.  Stiftung  des  Kallias.  Vfl.  CIA  I  392  (IV  44  u 
Lukian  imag.  IV  6:  d.  mef  tr.  III  2.  Dabei 
eht'nie  Statue  einer  L.'win  von  .Aniidnkrates  Hand 
(Plin.  n.  h.  XXXIV  72)  zum  .Vnd-  nken  an  die 
Geli.'ht.'  d<  s  Aristogeit«tn ,  Leaina :  Pau.s.  a.  O. 
Die  Legende  zur  Erkl&nuig  der  aui^gerissenen 
Zunge  auch  bei  Athen.  Xnl  596.   Uber  dsfi 


als  xninyuar  auf  Troizcn  bezeichnet  und  -ollte  50  Lftwcn-ynihi'l  h<  i  d<'r  h>'taeri-ohen  A. .  hier  mit 


von  I'haidra  aus  unglttcklich'  T  Liebe  zu  llippo- 
lyt«'s.  der  umgekehrt  die  A.  verschmähte  und 
dadurch  die  iJache  der  A.  heraufbeschwor,  ge- 
gründet sein  (Eurip.  a.  0.  29tr.  Iff;  Schol.  v. 
29:  0ai'<Üp«  r;i?.eoviih'f)  t6p  *Xi»rora,  wozu  vgl. 
Tzetz.  Lyk.  1820:  'Egantttis  valf  als  den  durch 
Fliudra  gegebenen  Namen  des  Aphrodision).  Fans. 
I  22,  1  erwähnt  di>-  V.  rhindung  mit  Peitho 
und  dem  »Trabe  des  Hippolytos  und  nennt  sie, 


deutlicher  H<-ziehung  auf  die  thebai>che  Heimat 
des  gephyraei>-ehen  Tvrannenniörders,  s.  o.  U  1  a. 
—  f|  B<'iTii  \ndr.>nik'>-tnnii :  'AffgoAirfi  xai  nvag, 
Votiv  CIA  III  lb><.  -  ^'1  Im  Norden  der  Stadt  bei 
Panag.  Spiliotissa  (alter  «Trotten- A. '?)  Statue  mit 
WeihinschrUt  an  Isis,  CIA  lU  162;  vgLU  1671, 
dreiteiliger  Stern  für  fünf  Altllre  der  Gotter  Her- 
mes (vgl.  V  5c).  A..  Pan.  Nvmpli.  n  iIII  11  :i.  E.!, 
Isis  (V  9  b.  XXII  6).  —  h)  im  Ar.stempel  .mit  the- 


der  ofticiellen  Bezeichnung  aof  den  Inschriften  60  baischen  Beziefanngen  wegen  der  Nähe  der  Sta- 


entvsprechend .  A.  .^ürA^]l^oc .  weil  von  Thesens 
bei  Gelegenheit  des  nvyotxton<>:  nor  fit)ii<ov  il) 
gestiftet r  vgl.  O.Müller  Pr.d.  4*»1  und  15.  Cur- 
tins  (a.  0.  43),  der  an  das  Amtszeichen  der 
athenischen  Beamten  und  Tolksredner  zu  allen 
Zeit>'n ,  den  Kranz  aus  der  troizenischen  (V  0  a) 
Myrte  der  A.  erinnert;  vgl.  Schol.  Arist.  Eq.  59. 
Der  grosse  ApollodorM  (Mi  Harpokration,  FHQ 


tuen  diT  Tyrannenmfirder  und  Pindarsi  2  Statuen 
der  .K..  l'au.N.  I  8.  4.  Auf  Verfertigung  von  Sta- 
tuen des  Ares  und  der  A.  bezieht  U.  Köhler 
Ann.  d.  Inst.  1665.  815ff.  die  Rechnongsorkonde 
OIA  ni  818f.  fZweifel  dagegen  Boeekh  im 
CIA  a.  (>.  und  E.  •'nr(iu>  a.  <>.  S.  IX.  59ff.). 
i)  Ä.  li'iövQos  'A&t'iruatr,  Eastath.  zu  Od.  XX  18  p. 
1881  (flUsdilich  ans  Pansanias  dtiert).  He^cn. 
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B.  i^Mga.  Bokk.  anecd.  I  317. 11  und  Hiipokn> 

tion  p.  186,  26.  wo  sie  mit  Hermes  y'i&voiax^s 
nnJ  Eros  »/'/i>ip»y,- zusanimeii^t'ütt'llt  i<t;  ifeSvool 
*AreoAij>h'  Ai-^ch.  Hiket.  1041ft'.  Vgl.  A.  neben 
Man  und  Mercoriiu  aU  Hciiopolitam  zosam- 
tnengwtellt  Aelr.  i^x.  1888,  190,  8  (nahe  der 
Pylo  iler  Afjora  gefunden).  —  It)  SeweUnschlif- 
t«n  für  A.  naya»vio;.  CIA  lu  189  und  an 
'A^..  111380;  1-1.  /fi/.x»;  auf  dellM^her  Aniphikti- 


tMJUe»,  xikiri  (im  Sprichwort)  u.  a.  genannt 
wurde,  so  erkennt  Crnsius  (17.  7)  hier  einen 
Beinamen  der  A.  selbst.  un>l  zwar  d^n  von  den 
Pelasgerii  }l.Todit>.  i'VI  l:^<r,|  an  <l.'n  Hynicttus 
verpuuzt«!),  eiuer  Art  Geaetyllis  und  Fome. 
Vgl.  Uber  den  Orottenkiilt  X  1.  XVU  6.  XIX  l. 
XXI  3  a.  E  XXIX  1 ;  Ober  die  aphrodisischen 
"Wirkung.;!!  t  iner  A.-Quelle  XXVI  11>;  zum  Na- 
men III  11.    Die  nahebei  gefundene  Sphinx 


on.  iiliste.  CIA  II  422.   -  1|  Als  Afnnn  M.  .-r- 10  Spata  (Athen.  Mitt.  IV  Taf.  5)  erinnert  an  die 


hi-  lt  die  Geliebte  «les  Demetrio.s  I'oliurketes.  des 
.Sohns  der  A.  von  Poseidon',  Kult  in  Athen  nach 
Deroochares  (frg.  3  bei  Athen.  VI  252  F.  FUG  H 
449;  TgL  frg.  4.  Athen.  VI  258 B).  —2.  In  Athmo- 

non:  A.-Uraniatemp'  l  i:<  -tiftet  v.nn  alten  Landes- 
könig Porphyrioii  zu  Kuiiii,'  Aktaiog  Urzeit,  älter 
als  die  gb'ichen  xij.-rot^  umi  am  Markthügel  (III 
1  b.  c):  Paus.  I  H.  7.  Pori>hyrioii  ward  von  A. 
im  Gigantenkampf  getötet:  .Schol.  Ari>t.  Av.  1252 


boioti'^ehe  Heimat  der  Hyniettos  -  Pelasger.  — 
10.  P-  ii,iieiis.  a)  A.  (Ltoo/o».  von  Themistoklea 
egrOndetes  Ueiiigttun,  Aiumon.  «.  ßn»iuäv  bei 
enol.  Henuogen.  n.  Idg&v,  Bhetor.  Gr.  V  588. 
M  393  W.  —  b)  Kantharoe,  S.  1iifr.,li-iuser : 
Tempel,  '£kp.  Öq^.  im,  mf.  2.  4ö;  vgl  SchoL 
Arist.  Fax  14S.  — e>  A.  (fi.T/om)  KptSia,  Tem- 
I>el  von  Konon  gestiftet  zur  Erinnerung  an  den 
Seesieg  ^94.  Paus.  11,3.  CIA  II  1206  (Votiv).  — 


und  553  (wo  er  Vogelgestalt  hat);  vgl.  die  Dar- 20 d)  A.  2\'Q{a  {Otfjayi'a)  Heiligtum:  CIA  II  168 


Stellung  auf  der  Keliefvase  von  Meloe  und  ftber 
Gif  anten  alt  O^er  der  A.  ttberhanpt  XVin  1  a. 

XXin  6.  —  3.  Im  Dnrfe  Heriuos  an  der  heiligen 
Strasse  nach  Eleuäis:  A.  Ilvdovixt},  Grabuial  der 
vergötterten  Hetaere  P>-thionike  des  Harpeloa, 
Paus.  I  37,  5;  Temj>el  und  Altar:  Tl!»'Oi>nni{K)8  (frg. 
277  bei  Athen.  XlII  595  A);  vgl.  Diodor  XVII 108 
Plut.  Phok.  23.  CIG  508.  CIA  U  I156f  (VotivV 
11 57  auch  ^üLfi  [sicyAtfQo6iitu  JonnkHeilttL  Stad 


(Erlaubnis  an  Kaufleute  aus  Kittion  auf  Eyproa 
(rgL  XXIX  14)  xur  Stiftung  833  t.  Chr.,  U. 

Köhler  Herrn.  V  351).  CIA  II  627.  4.  6  (Prie- 
sterin), vgl.  III  128<ta  C  ol.  b.  40  von  Orgeonen 
der  Ev.-TOQt'fti  OnU  Bri.i]kai  und  deren  Götterkrei- 
ses. II  1588  iVotiv  einer  Kittierin  an  A.  ^vqla 
OvQavia;  vgl.  1445  den  Ki/ttio;  I49  o;  o'd/rov/). — 
e)  X.  in  Verbindung  mit  Ad..nLs  und  Demeter 
im  Ehrendecret  'Aöip^.  VIII  296,  Ditteaberger 


II  123 ;  unweit  eines  A.-Tempel8 :  Paus.  a.  0.  |  7.  80  Syll.  427 ;  desgl.  (ohne  Demeter?)  auf  dem  Decret 

der  Salaminier,  CIA  II  l.')GOf.  -  f)  A.  im  Bezirk 
der  Gött^'rmutter :  CIA  II  1560f.  (Votiv,  Mitte  des  4. 
Jhdts.);  ab  HeilgOttin  neben  Aff^f^j  ^9&r  evarttitip 
taroiru,  III  136.  187.  —  11.  Vombirge  KolUs: 
A.  Koiliäi ,  Tenipelkult .  Arist.  Nub.  51f.  mit 
Schol.;  LysUtr.  2  mit  Sdiol.  Kallim.  Hekale  frg. 
66  g  Sehn,  ans  Suidas  ä.  Kathie.  Strab.  IX  398. 
Steph.  Bvz.  8.  Kmhäs.  Clk  HI  339 ;  nach  Schol. 
V  Ari>t.  S'ub.  52  mnd  Schol.  Lukian.  P.seudol.  11) 
dee  l>eiiietrios  Poliorketes,  Phila  {'Pdaiot-),  ge-40ist  die  alaxea  A.  auch  selbst /frcrviuUs  genannt 


4.  Alop  ke.  Prieste  r  der  A.  CIA  III  607.  \a 
tiv:  Athen.  Mitt.  XIII  1888.  856.  692.  —  5. 
Oropos?  A.  mit  der  Tochter  des  Asklepios  and 
di  r  Paionia.  Panakeia.  Iiiso.  Hygieia  zusammen 
auf  einer  der  vier  Seiten  des  Altars  am  Aniphia- 
raien.  Paus.  I  34.  3.  —  6.  Kolonos  Hippies:  A. 
Xevaiinos  zwischen  Dionysos  und  den  Mosen  ge> 
nanat,  Soph.  OC  693.  —  7.  Thriai:  A.  *i7a. 
TempeUnut  zu  Ehren  der  vergötterten  (iemalilin 


gfUndet  Ton  dem  Lampsakener  Adeimantos.  Diony 

sios  .T.  oyoiuiTou-  10  bei  Athen.  XIII  2n.T  C.  CIG 
507.  509.  Alexis  frg.  III.  CAF  II  3:;G  K...  k  bei 
Athen.  VI  254  A.  Uber  die  irrtümliche  Gleich- 
setzung mit  dem  A.-Temi>el  Paus.  I  37.  7  (z.  B.  bei 
Boeckh  CIG  a.  0.)  vgl.  Bursian  G.'Ojrr.  v.  Gr. 
I  327.  2.  -  -  8.  Rhamiius :  Die  al.s  Neme.sis  ge- 
stiftete Statue  des  Agorakritos  soll  ursprünglich 
als  A.  für  die  Coneurreni  mit  Alkamenes  Statae 


als  yevfoeoK  f<pogof{'wit  die  A.Ton  «rtrjLMo  x^^t 

s.  0.  III  9).  während  Genetyllis  nach  den  anderen 
Schol.  z.  d.  St.  un<I  zu  Lys.  2  eine  andere  Göttin 
aus  dem  Ki'  'lie-er  A.  war.  Nach  Paus.  1  1. 
5  standen  neben  dem  Kultbild  der  A.-Kolias  die 
Genetyllides  (vgl,  die  drei  entsprechenden  Figür- 
chen  neben  dem  A.-Blld  mit  Mo<iius  und  Bogen, 
Kouv.  Annal.  de  rinst.  I  82,  3  pL  A  1>.  Pausa- 
nias  a.  O.  vergleicht  die  rinmtdtf  von  ionisch 


/»•  xrj.To«;  geschaffen  sein.  Plin.  B.  h.  XXXVI  17.  50  Phokaia.     Als  KultLr.  liriim  he  behn  Frauenfest 


Über  den  Schwanenritt .  den  A.  nut  Nemesis 
teilt,  vgl.  Studniczka  Kyiene  164  und  Ober- 
haupt die  Artikel  Airorakritos  und  Nemesis. 
Über  den  Typus  G  a  r  d  n  e  r  Tyi)es  of  greek 
coins  170.  zuletzt  Kossbach  Athen.  Mitt.  XV 
1890  ,  64ff.  —  9.  KvXXov  n^ga  am  Uymettoa: 
HeOigtom  der  A.  mit  einer  Quelle,  deren  Trink* 
Wasser  Unfruchtbarkeit  und  Zeugungsunfähig- 
keit aufhebt :  Pliotiii-.  Snidas.   Davon  die  sprich- 


dieser  weiblichen  ZfUgung-göttin  nennt  Aristo- 
phanes  xaraylontlnnaTa,  i.n'f v/fiiK.  /wqov,  xQOMOf» 
Der  Grümler  des  Teujpels  war  ein  attischer  Jüng- 
linjr,  der  von  Tyrsenern  geraubt  war;  die  Ur- 
saciie  Dankbarkeit  für  die  Rettung  aus  der 
Hand  der  Seeräul»er  durch  die  Tochter  des  An- 
fithrers,  welche  (durch  E3nwirkung  doch  «Ohl 
der  A.)  in  Liebe  zu  iliiii  entliraunf  war ,  Schol. 
Ar.  Nub.  52.  Lukian  Am.  42.  Alkiphr.  III  11. 


wörtliche  Übertreibung   nifin/./.tiai  rti  60  Eust.  Dion.  Perieg.  952.    Et.  M.  p.  550,  41. 


Demon  bei  Zeuobios  II  37  Mill.,  vgl.  Crusius 
Beitr.  z,  griech.  Mythol.  17,  1.  Da  diese  von 
AristophaBe«  (frg.  273,  I  462  K.  aus  H.->ych) 
für  ein  nognKDv  sprichwörtlich  gebrauchte  Ort- 
lidtkeit  (Quelle,  MgeL  Grotte)  von  Kratinos  ifrg. 
I68i  I  64  K.i  l'i'i  Photios  und  Suid.  s.  xi  'ü.u,  rn]na 
aneh  xaktd  oder  xcüÄta,  nach  Uesycb.  s.  xÜMta 
(Herodian  n  584,  8  Lenti)  auch  xvUa,  «£Una, 


Suid.  Har|Mikr.  K<o/.i,'u.  Tzetz.  Lyk.  867,  d^r 
die  A.  lalsclihch  fV  Ki:ii»o  Jiat  (wohl  missver- 
ständlich  aus  AV.Tpi;),  sie  xtoiöiue  nennt  und  die 
Tyrseneriu  /uytTaa  Tovt<fi  (rip  |.  Die  nach 
Crnsius  (Beitnlge  18)  aus  der  A.  Kolias  nur  düFe» 
niizierr.'  nyrti/./.L-  i-t  iiarh  Ht'syeli.  s.  v.  eine 
Hekate-aludiche  yvratxtia  Oeoi  isnxtj  mit  Hunde- 
opfern  und  bringt  so  die  thnkLidi««aiiiotliraki«che 
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HoUengOttin  A.  Zt/pt/rWa  (XYII  6)  in  Erbme- 

runp,  die  auf  der  saniothrakischon  Inschrift 
Conze  Il4?i.s»'  auf  J.  In^iln  d.  thrak.  Meort-s 
T.  XVI 10,  S.  6it  A.  Kahdc  hcLsst  (XIX  1).  Die 
TjTTsener  dieser  Legende  sind  die  tjTsenischeu 
Pelasger  der  iiordthrakischen  Inseln  und  des  Hy- 
luettos  (III  9j.  welche  letzthin  aus  Thebai  (II 
1 1  stammen.  Die  Fe&selang  der  x&Jm  in  dieser 
tvniologisieTenden  A.-Le^de(TgL  Art.  Kolias) 


2788 


(frfiher  nüt  d«iii  fi;«tnen  KttvimiaaTuii  tn  Tinrns 

gehörig!:  Marmorstatue  der  A.,  neben  dem  Dio- 
nysos-Saoteütempel.  gestiftet  von  den  Danalden, 
Paus.  II  37,  1  (entsprechend  der  Concurrenz  bei- 
der Gottheiten  im  Proitidenmythos).  —  3.  Teme- 
nion  (ebenfalls  tirynthisch.  Paus.  II  16,  2.  25,  8): 
A. -Tempel  neben  Poseidonteinpel.  l'ans.  II  38,  1. 
Über  die  von  Tirvns  weiter  verbreitet«  Heilig« 
k«t  des  Natitilos  oer  A.  t.  T  9  b  «.  E.;  Uber  die 


entspricht  vielleicht  jener  Fussfesselung  im  Oidi- 10  ebendaher  datierende  Bezeichnung  einer  Muschel 


l»usm>-thos,  den  H.  D.  Müller  (Philol.  XIV  134, 
TgL  Crusias  a.  0.  21f.)  der  Religion  der  tyr- 
senischen  Pelasger  zugeschrieben  hat,  so  auch  die 
Verstrickung  des  Ares  mit  der  A.  im  homerisdien 
Demodokosgcsang  und  die  etymologisierende  Fonu 
£v^rS  fär  die  alt-boiotische  ''/>{•  iHesiod.  th.  326), 
makedonische  J9/f,  desOiiHimsnn-thosIvon  aqiyyeiv; 
anders  B  e  t  h  e  Thehan.  Heldenlieder  17 1.  .\uch  He- 
s\  clis  Zeugnis  (s.  Kio/.idi)  für  einen  Demetertempel 


als  ,Oiir  der  A.*  s.  V  ö.  —  4.  Mykenai  (von  Tirvns 
aus  gegründet  durch  Perseus):  s.  den  knnstinjuio» 
logischen  Teil  (G  I  4|.  —  5.  Argos.  a)  X.'Axoia,  He- 
sych..  wohl  identisch  mit  einer  der  beiden  folgen- 
den. —  b)  A.  Ovimriu,  Hanpttemjiel  in  der  unteren 
Stadt,  Paus.  II  38,  8;  daneben  ein  Grab  der  Ari> 
adne  im  Tempel  des  kretischen  IMonjsoe ;  Tgl.  die 
A.  'AoiüiSr^i  von  Amathus.  XXIX  16.  und  über- 
haupt unter  Delos  XXII  6.  —  c)  A.  A'<>cj;<^o{>o;, 


,uf  Kolias  verwertet  Crusius  (a.  a.  0.  17)  für  die  20  Holzbild  TOn  Hypermnestra  gestiftet  zum  Dank 


Zuweisung  diesem  .\. -Kults  an  die  thebaisch-hy- 
mettisch-thrakisclien  Tyrsener-IVlasirer.  Die  Grup- 
pierung dieser  A.  mit  Nnnphen  itienetyllides) 
und  Fan  (Strab.  IX  3d8j  erinnert  an  die  gleiche 
Znsammenstellmifr  in  Auiend  selbst,  III  IT.  Die 
A.-KbliM  auf  dem  Schosse  der  Thalassa  als 
Teninnbildlichun^  des  aus  dem  Meeres.schos.se 
Mlfragenden  gleichen  Vorgebirges  erkennt  Furt- 
wängler  (Roscher-  Lex.  d.  Myth.  1  414)  im 


für  Losung  von  Todesstrafe  anlässlich  der  unbot- 
mässigen  Verschonung  des  L\Tikeus  beim  Gatten- 
mord der  Danaiden,  Paus.  II  19.  6.  Verknüpfung 
der  A.  mit  Heimes  auch  im  Kalender,  wo  der 
4.  Honatstag  bdden  Gottheiten  gehdUgt  war, 
Proklos  zu  Ilesiod  op.  800,  vgl.  'Ilieojdir.  cha- 
ract.  14.  dem.  AI.  Ötrom.  Vll  744  und  über- 
haupt Aber  ihre  mptßmftia  bei  den  ixakawi  Plnt. 
coni.  praec.  prooem. .  allegorisch  grientet  auf 


Parthenongiebel  und  denkt  sie  ursprünglich  als  30  die  ydftov  »;<ior»/  /nutnui  /.oynr  iSfOfttn/.  l>ieser 


nacktes  Idol  verehrt.  In  Eleusis  hielt  die  Mutter 
der  Ortaherolne  and  Gattin  des  Hennes,  Daeira, 
Phanodemoe  (frg.  21  ans  Enst  n.  VT  878  p.  648. 
35)  .AlschUeb'  für  A.  —  12.  Kopana:  Athen.  Mitt. 
XIII  1888,  856  nr.  705.  —  'AwQodiotaxöy  fiha/J.ov 
«iseheini  auf  Inschrift  CIA  U  780.  5.  Add.  782  b 
p.  518.  —  A.  als  Trierennamc  CIA  II  792,  25. 
793  b  18.  802  a  35.  789  b  80.  791 .  79 ;  vgl. 
Boeckh  Staatsh.  d.  Ath.  III2  85.  Preller 


Nikephoros  gehört  wohl  das  Ehefest  Hybristika 
(8.  im  folg.)  im  Hermesmonat.  —  dj  A.-Heilig- 
tun  oberhub  des  Theaters,  mit  einer  tot  dem 

Kultbild  stehenden  oTi]hj ,  welche  im  Pelief  die 
Darstellung  der  Telesilla  mit  Helm  in  der  Hand 
mid  BttcherroUe  m  Fflssen  enthielt,  cor  Erinne- 
rung an  ihren  Sieg  an  der  Spitze  d>r  mit 
Tempel- Votivwafl'en  gerüsteten  argivischen  Frauen 
über  den  Kleomenes.  Paus.  II  20,  8.  Nach  0. 


Bobext  Gr.  Mjrth.  18  365,  2.  A. mit  Taube  auf  40M aller  Dor.  12  174.  3.   II  366  war  das 


attischen  Tetradraehmen  bevK  Mono.  d*Ath 

255,  daf:etron  Imhoof-Blumer  und  Gardner 
Joum.  Hellen.  Stud.  VII  34  \  mit  Taube  und  Mo- 
dius  Bnrsian  S.-Ber.  d.  Siebs.  0.  d.  W.  1860, 
228. 

IV.  Megara.  a)  A.  emaiQo^ia,  Heiligtum 
mit  Orakel  der  N}-x  auf  dem  Wege  cur  Borg 
neben  Tempel  des  Dionysos  rmniltot  und  Zeus 
xAvioi.  Paus.  I  40,  6.  —  b)  A.  arpajtf ,  Heiligtum 


Schema  dieser  Telesilla  das  einer  auf  den  Helm 

schauenden  A. ;  vgl.  ElC^-am.  IV  pl.  XXXI  (nackt) 
und  die  Gemmen  Mfiller* Wieseler  Denkin. 
n  273  a.  b.  Bewaffnete  k.  auf  Münzen  Cat.  Brit 
Mus.  XXVI  5.  Wide  Ukon.  Kulte  141,  2.  Auf 
diese  mit  dem  A.-Kult  in  Beziehung  gesetzte 
Stadtverteiiligung  wird  man  auch  die  A.  fleoi- 
ßaao'j  Hesvi  luj  (s.  V.)  oder  Uegißaaia  des  Ni- 
kander  irj^!  23  Sehn.,  Clem.  AI.  Protr.  II  89  p.  33, 


mit  sehr  altem  Elfenbeinbild  neben  2  I>ildern  der  50  17  P.  beziehen  dürfen  (wo  D  i  n  dorf  Steph.  Thes. 


Peitho  und  Paregorus  von  Praxiteles  Uaud  uud 
Eros,  Himenw  und  Pothos  Ton  Skopas,  Paus.  I 

43.  6.  A.  mit  .\pfel  und  Taube  auf  Vuti>Telief: 
Sybel  Katalog  d.  Skulpt.  zu  Athen  nr.  388. 

V.  Argolis.  1.  Tiryns:  Terracottaidole.  F. 
Kopp  bei  Schliem  an  n  Tiirns  414,  vgl.  Philol. 
N.  F.  V  1892,  394.  Einen  Tempel  der  na&oi,  d. 
i,  der  A.  selbst  ivgl.  o.  I  4.  XXI  4i,  stiftete  von 


VI  793  D  IltQtfiaaoi  liest ;  iScbol. :  aa/tifUKionii  * 
£tiMtro  [sie]  xtL);  denn  diese  «ira  trotz  0. 
Schneider  Xicanilr.  p.  82  nicht  mit  dem  Scho- 
liasten  dem  anderen  argolischen  Beinamen  'Aa/tj- 
fio.-Tot6i  gleichgesetzt  und  ol)scön  erklärt  werden 
dürfen  (wie  auch  W eicker  GfltterL  II  714  thut), 
sondern  vom  ntnißaivFiv  =  duvveo&at  als  eine  .Torf- 
orar/c,  uitri  rnua.  Nicht  genannt  ist  sondern 
Tiryns  .  aus  Proitos  zum  Dank  für  die  Heilung  durch  Stiftung  eines  Standbildes  des  Enyalioa  ver- 
seiner  Tflehter  in  SilrroQ,  Paos.  n  7,  7.  Diese  80  treten,  in  der  anderen  Version  dieser  Sage  bei  Plnt» 


/lan'n  der  Proitidcn  führt  Aelian.  v.  h.  III  42 
(statt  wie  sonst  auf  Dionysos)  auf  A.  zurück; 
sie  bestand  in  Mannestollheit  und  nmss  durch 

die  auf  dem  Berge  Keraunion  oder  Athenaion 
wachsende  'A^näorfia  {u'^a  veranlasst  sein,  durch 
welche  jede  -rvi/  fimatlj^   yr-rtjui,  .Lvsiniaclios 

Nostoi^fr^lO  aus  P8..Plut  de  fluv.  18 ,  12, 


FHG  m 


de  niul.  virt.  4  .  w.i  alier  die  Datienmg  des  ange- 
knüpften Hyl>ristikale>tes  an  den  Hermesmonat 
und  die  Beziehung  auf  Hochzeitsgebräuche  dodi 
den  Gedanken  an  A.,  und  zwar  die  Nikephoros 
nahe  legt.  Beim  Feste  tauschen  Maimer  und 
Frauen  die  Trachten  i  vgl.  die  gleiche  Sitte  der 
Kyprier  beim  Opfer  an  A.  barbata  =  'A^sodaoe'. 


gl.  PhiloL  a.  0.).  —  2.  Lema    Serr.  Aen.  n         bei  dm  Ehesehlieesang«« 
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mit  den  ainnroi  rcSy  steQtofxw  (xam  Braatx  der  ge- 

falleiii  n  Miintn'ri  winl  «furch  Ge-^'^lz  Aeu  Kranen  An- 
legung' -'in<?s  l;ils(  licn  Bartes  (wieder  fnlsprechejui 
der  ky]irisch«'n  .1.  harbata:  s.  ii.  XXIX  19  a.  Anf.) 
währ.-n.l  des  Bfila^rers  anbefohlen,  zur  Verhtttang 
des  rorTovi  (iTiiid^fir  xni  jTfoioonv  iv  tfti  ovyHa&n'^- 
ieiv.  Das  ist  das  Motiv,  welches  zur  Ermordung 
der  8t«dtfreniden  Aiffvptiaden  eiost  geführt  hatte, 
wie  diene  nrAijof/  orta  derDatttlden  ttir  Sttfhinfrde« 
A.-NikcplMic-teinppls;  v<:l,  i..  I3a.  I>ie  Kinfl<'di- 
tung  der  iLrutleninnrdt  nden  Frauen  des  Mvtlios  in  die 
Geschichte  d«--  Kl^-mienes  ist.  wie  aus  dem  Vcr- 
pleich  nnt  Herodut.-.  Darstelluni:  ( VI  77ff.  i  lanjr>'t  er- 
kannt ist.  sjtät  un<l  ajKikrvph.      ei  A.  Tvfißtoov- 

Joi  unaofpeklärter  Bedeutonp.  Clein.  Alex.  Protr. 
[  38  p.  33  P.  —  f)  Auf  dem  Wege  nach  iUati. 
nda  Ifeppeltempel  mit  Are«,  gertiftet  Ton  Polynei- 
kes  (dem  Besitzt-r  des  Halsbandes  der  Harni<>niai: 
Paus.  II  25,1.  —  Hystoria  der  A.,  »'in  Ke-t  mit 
Opfern  lahmer  Schweine  nennt  Kalliniaihns  Hy- 
pomnem.  frg.  lOnh,  i  an<  Mh-n.  III  F  ivtrl. 
die  stehende  Figur  mit  i>t.hwein  im  linken  Arm 
Schliemann  Tiryns  417f.  und  I  3b.  XXMI 
8.)  —  Vcfius  Argira,  die  puppae  der  romischen 
Mädchen  empfangend,  Engel  Kypros  II  881. — 
An  A.  ist  vielleicht  auch  zu  d-  iik.  n  b.-i  dein 
olxtjfia  mit  weiblicher  Adoniäklagi't.-i.  r .  Paus, 
n  20,  S.  Archaische  langbekleidet4>  A.  anf  MOnzen, 
Joun.  Hell  Stnd.  VI  Ol.  —  6.  r>ie  Halieis  (von 
Tirvns  ausgewandert  um  468  nach  Hercdotos. 
Ephoros.  Strabon.  Steph.  Byz..Philol,  N.F.  II  18)-;9, 
687flF.)  nannten  o'-c  'A'f  oodt't^e {Hetycix.  s.  v.)  oder 
«urdpioi-'^f/  <joA('r»;c  (Antigonos  T.  Kark'stos.T.  Ir^rtos 
bei  .\theii.  III  88  A:  emendiert  von  Maass 
Ind.  Lect.  Grj'ph.  1801  XI)  die  somt  (Ariatot. 
hist  an.  IV  4.  13  =  SchoL  Nicandr.  AI.  898. 

Plin.  n.  h.  XXXII  149)  or;  t%üiinaiov  nnd  lou'ov, 

heute  Haliotion  genannte  Flachmu^eliel.  Philol. 
N.F.  V  1892,  3;»5f,  —  7.  Ilermione.  v..n  dein  ein 
Teil  der  Fischfang  treibenden  Bevölkerung  Ha- 
lieis bewohnte  (Steph.  Byz.  s.  r(V>i  i  ,-i.  hatte  der 
A.  JJom'tt.  .iiinria  einen  Tempelkult  mit  Mannnr- 
bild  geweiht  (Patu.  II  34.  llj  und  einen  zweiten 
Tempel  einer  A. ,  in  w<el<Aiem  Brliiite  und  sieh 
neu  verehelichende  Witwen  vur  der  Hochzeit 
opfern.  Paus.  II  34,  12.  Votiv  an  A.  CIG  1233; 

Wl.  den  verwandten  Kult  V  8.    VIII  3 d.  XI. 
ide  Sacra  Troezen.  34f.    Mit  Eros  stehend 
anf  Münzen,  Mionnet  Suppl.  IV  263.  162.  — 

8.  Auf  dem  Wege  n.icli  Troiz.-n.  an  der  .Tfraa 
SiiaeoH  and  dem  Altar  des:  ,Zens'  Siithenios  (= 
Poseidon),  A.  Nvinfia,  Tempel  wn  Thesens  rat 
der  Elf  mit  Helena  e-'^tiftet.  Paus.  II  32,  7.  — 

9.  Troizi  n.  'A'/  ofHSinnu  genannt,  Eust.  II.  II  561 
p.  287.  11:  ai  A.  AaTrtoxo.Tm,  Tempel,  gestiftet 
von  Diomedes .  mit  Grab  der  Phaidra,  I)enkm.il 
des  Hippolytns  und  heiliger  iivnnivtj  mit  durch- 
bohrten Blättern;  vgl.  wied-r  di.'  atlu'nische 
Mjrte  der  Beamten,  Paui».  II  32,  2—4.  wo  die 
htlHkffots  ans  dem  iatoßUnm  der  verliebten  Phai- 
dra  anf  den '/-r.T'Mj  roc  ;  r//iYi',Nf)r  >  rkliirt  ist.  vgl. 
das  iVjHvr  xnTi'ii^ior  f'f'  'In.to/.vtio  mit  Pljuidra-sage 
m  Athen,  die  Filiale  di<HM  Kults  (III  1  d).  der 
zugleich  der  Mutterkult  des  entsprechenden  von 
Halikama.ssos  ist  (XXTI  19.  Philol.  N.F.  V  1892, 
402i.  wie  der  troizenisohe  Poseidondi»  n^t  d-  rjeniire 
des  halikamasüisch-triopischen  (CIG  2655.  ächoL 
Theokr.  17, 69.  X.  Mayer  Gigairteii  niid  Tit.  189. 


Wide  Sacra  Troezen.  14).   Mopq>&  soll  die  A. 

Tnriutjvin  der  Phaidra  Lykophrun  449  genannt 
hallen  nach  einer  alten  Variante  des  Tzetzes:  yQÜ«fr 
xiK  rljv  TnoiCt]vtay  (.statt  Vulg.  Ztjovvdinv)  xtX.\ 
vgl.  Maass  G<"'tt.  gel.  Anz.  1890".  354.  —  b) 
In  dankbarer  Erinnerung  stiftet  die  .\ntheaden- 
colonie  HalikamassoB  der  troizenischen  Metroj>ole 
den  A.  -  dw{KiAi  •  Tempel  auf  einer  Anhöhe  der 
Troizenia  jenseits  der  AkropoUs,  neben  einem 

10Isi<tempel.  Paus.  II  32.  6  (vgl.  den  Isiskult 
au.h  zu  Halikarnassos.  Bull.  hell.  1890,  III; 
Hatiptschmuck  der  I>is  auf  Bronzemünzen  von 
Halikarnassos ,  Waddington  Kev.  num.  18Ö1. 
240  nr.  9;  vgl.  Drcxler  Num.  Ztschr.  XXI  1889. 
128.  390;  und  die  Isis  neben  A.  und  Hernie!* 
in  Athen  III  1  g).  Da  die  Filialen  Athen 
nnd  Halikarnassos  als  avftfiwfios  der  A.  den  Her- 
me>  haben,  so  wird  der  Hennes  .ToÄrvf«»;  vnn 
Troizen  (Paus.  II  31 ,  !•>)  auch  schon  iwie  in 

20  .Argosi  Beziehung  zu  A.  gehabt  haben.  .\uf  diese 
für  Sf'fahrten  und  ColnniegründmiL'  benifllite 
Göttin  brzielit  sii  li  wold  aucii  die  H''ilighaltung 
des  ;roili'.7orc  x(o.-Tij/.<inji  (Klearehos  v.  .Soloi  .-t. 
tw  iy  {/VQ^  frg.  47  bei  Athen.  VU  817  A,  FHG 
TT  9\B\.  n.  I.  des  Nantilos,  den  Mneianns  bd  Plin. 
n.  Ii  I\  94  und  88  mneha  Veneria  nennt  (Philol. 
N.F.  V  1892.  387fl'.)  in  Übereinj^timmong  mit 
Knllimachos  lEpigr.  6  Sehn,  aus  Athen.  VIT  818  B; 
<.  XXXIII  l'M,    Die  zu  Troizen  entdeckten  .niy- 

3Üktlu^chen*  Gräber  (Je/.r.  anx-  1889.  105f.)  zei^n, 
da»  die  Urberfllkening  die>er  Stadt  iden^h 
var  mit  jener  tirmthisch-mykenischen ,  welche 
anf  Gold-  nnd  GläspUttchen  den  Nantilos  ge- 
wohnheit>iiiä^-.iir  darstellte  und  trug  (vgl.  Philol. 
a.  O.,  Tafel  und  o.  V  8).  —  c)  A.  ift  Bdootue, 
znsamroengenannt  mit  rtitmiiQts  der  groeeen 
Mutter.  Bull.  hell.  X  1886.  136ff.  =  A.  h-  nn, 
xai.üuoii,  xt).iot<:  im  Gegensatz  /nr  xaianxKtia 
inxotua),  Wide  Sacra  Troe/en.  '.V<.  Auf  Mflnien 

40  A.  den  Schleier  hebend,  links  den  Apfel,  Jonm. 
Hell.  Stud.  II  97f  Abneigung  gegen  den  Wein 
spricht  Wohl  aus  li-r  ,\ngabe.  dass  der  troirc- 
nische  Wein  zeognngsoufiüiig  mache,  Plin.  n. 
h.  XIV  18.  — 10.  Hetltana :  Nackt«  A.  «if  Mfln. 
zen.  Jonm.  Hell.  Stud.  ^^  99.  —  11.  Epidauros: 
im  rfimisclien  Bade  A.-Statue  (Geiietrixi.  'A^ry/i. 
aox.  III  1886.  256f.  —  12.  Mehna:  A.  Mf/.,vah, 
Steph.  Byz.  s.  MtiJra ;  nach  Tzetz.  Lyk.  408  Ton 
fii/.i  it'iAv  (wrovatas)  abzuleiten. 

50  VI.  Achaia.  1.  Korintbns:  ai  Burg,  A. bewaff- 
net neben  Eros  nnd  Helios,  der  ihr  Kotfattioa 

fegeben  hat,  Paos.  II  5,  1.  4,  7.  Strab.  VIII 
79.  Alkiphron  III  60  (aus  Kythera  kommend). 
A.  auf  Kaisermünzen  mit  Schild  (ohne  sonstige 
BewalTnung)  mit  Sphendone.  zuweilen  mit  Eros, 
oft  im  Tempel  oder  anf  dem  Felsen  Akrokorin- 
thos,  auch  mit  Poseidon  oder  Herakle«  oder  bei- 
den;  auf  autonomen  der  Kopf.  Inihoof  Journ. 
Hellen.  Stud.  VI  74ff.i  archaisch  Gat.  Brit.  Mas., 
60  Corinth.  8f.  nr.  79—86.  91—94:  vgl  llff.  nr.  117 
—  697  pass.  —  In  >Tarkt  in  d.T  unteren  Stadt. 
A.-Statue  des  Kytheriers  Hermogenes  neben  Her- 
mes imd  anderen  Gottheiten.  Paus.  II  2,  7.  — 
c)  Cypressenhain  Kraneion  vor  der  Stadt.  A.  nr- 
/.fiin';.  Tempel  mit  (irab  der  Lais ,  worauf  eine 
T-öwin  einen  Widder  haltend  (vgl.  Plut,  Erot. 
21  n.  o.  II  1  a.)  Auf  Münzen  mit  Scepter  nnd 
Apfel  oder  im  Tiitonenwagen  oder  nackt  allein. 
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Jonm.  Hell.  Stnd.  VI  6Tf.  Beiname  Tltt^M  und 
OiiQuvia  (?)  bt'i  Piii<lar'>s  fr^.  122  Bgk.  aus  Athen. 
XQI  573  daselbst  aodi  die  «okv§,evot  vtavi' 
Are  AfttpLtoXoi  (Hierodnlen,  Tgl.  Strab.  Vm  878.  AI- 
kiphr.  III  60).  di--  lang:e  fälschlich  ilen  orienta- 
lischen, vor  der  Ehe  um  Geld,  zum  Erwerbe  eines 
Malscliatzes,  die  Jangfrauschaft  opfermleii  freien 
Mailrlien  gleichgesetzt  wurden,  Eninann  Aphro- 
ditekult 83f.  Mehr  als  20*X>  solcher  Hetaeren 
▼erdient«n  von  den  Fremden  für  Tempel  und 
Stedt,  Stnb.  a.  0.  XII  559.  Im  Perwrkriege 
efhOrte  A.  die  FOrbitte  denelben  tun  Bettung 
der  Hellenen.  Timaios  frg.  57.  Theopomp.  fri,'. 
170,  FHG  1  205.  306.  Siraonides  fig.  173  Bgk. 
bei  Athen.  Xin  573.  Fest  der  Koiud^ovaai  hat- 
gat:  Al.  xis  'Ihkovoa  frcr.  '253,  CAF  11  389f.;  Tgl. 
Athen.  XIII  574 H.  Nach  Bergk  de  rel.  com. 
Att.  339f.  3'Jl>tl.  jiplelen  daselbst  auch  dit-  hetae- 
riflcben  'Aff&aöiata  des  Theopompos  CAF  l  734. 
—  d)  KeneiiTeai;  A.-Tempef,  Paus.  II  2,  8.  — 
e)  Lechaion  d-v-itrl.  iiefx  a  Toseidon  und  Musen- 
dienfit,  Plut.  V  II  Sai).  conv.  2.  21  (Hs.  'AfKfi- 
tghr)  oorr.  V.  Wilamowitz  Hcrm.  XXV  1890, 
225;  das  Symposion  gilt  dieser  K.  und  findet 
in  ilirem  Tempel  statt).  Kopf  auf  Münze,  Joum. 
Hell.  Stud.  VI  66.  —  f»  Isthmos:  A.  als  Kind 
von  Ibalassa  auf  dem  Arm  getragen  xwiocben 
NeMffden  anf  der  Tordeneite  ^  Peeeidonwagens 
im  Post  idontempel ,  Paus.  II  1 ,  7.  —  g)  Gera- 
neia:  A.-i»tatue  im  Tem^K^l  des  Zeus  Aphesios, 
FUS.  I  44,  13.  —  h)  Alkynnis-limne :  A.  zu  er> 
Mhfiesj^en  aus  Sehol.  Theokr.  VII  57.  5!»  (A. 
lieben  Leukothea,  Palaimon  imd  Nereiden  im 
Kult  der  Aiolidin  Alkyon[e]).  —  2.  Sikyon:  Tem- 

Sd  der  A.  mit  Goldelunbeinbild  des  eingeborenen 
■aacbos .  sitzend  mit  Apfel  tmd  Mohn  {iitjxtoy, 
wefi^en  de.*  alten  Stadtnamens  Mrjxtoytf)  in  den 
Händen  und  .töÄos  auf  dem  Haupt.  Der  Eintritt 
iit  nur  der  einen  zu  ewiger  Keuschheit  Terpflich- 
teten  yvt-rj  vtfoxofUK  unü  einer  auf  Jahresfri.st 
▼erpflichteten  ).ovToorf  <>ijo^  ge^itattet.  Opfer  {ayi- 
ofioTa);  Schenkel,  ausgenommen  Ton  Sdiweinen, 
n(^ch  mit  Laub  von  dem  nur  im  Periboloe- 
HypailSiron  wachsenden  7tat/if(Hog  ( =  'ArfttoHtt]; 
''Xi'faQOv,  Plin.  XXXVII  12:1  (  und  /war  auMVaeh 


t 


olderfeuer;  daselbst  Aotiopestatue.  Typus  der 
Mediceerin  anf  Mfinzen:  Joom.  Hell.  Snid.  VI 

79.  Vgl.  den  {A.-l  Peithotempel  des  Tirynthiers 
Proitos  mit  der  Legende  von  der  Heilung  der 
naria  der  Proitiden,  Pau.s.  II  7,  7f.,  und  über 
die  Verbindung  mit  Paphos-Golgos  durch  die 
Ävonische  Kolonie  u.  XXIX  1  a.  E.  —  8.  Titane: 
A.  im  Asklepio-teiiii-  l .  Paus.  II  11  .  S.  —  4. 
Aigeira :  aj  ilanutheiligtum  der  (A.)  L'raoia,  tm- 
betretbar  fllr  Mensehm,  neben  Asklepios>  nnd 
lai.stempel  i  vgl.  III  1  f.  V  f>  h\  Paus.  'MI  26,  7.  — 
b)  daselbst  auch  Tempel  der  ihn  l')>ijin  mit  Ent- 
haltsamkcitsvorschriften  vor  dem  Eintritt  an  be- 
stimmten Tagen.  —  5.  Bura :  A.-Tenipel  mit  Dio- 
nysos-Tempel neben  Demeter-  und  Eileithyia- 
heiligtüm-  rn,  Paus.  VII  2b,  9.  A.  halbnackt 
mit  Scepter  auf  Münze,  Mionnet  II  165  nr. 
188.  —  6.  Aigion :  a)  A.-Tempel  neben  Poseidon» 
t€m]>.  1  im  Hafen ,  Paus.  V'II  24  .  1 ;  nackte  \. 
aul"  Münze,  Journ.  Hell.  Stud.  MI  91.  —  b) 
Im  Tempel  des  Zens  i''iinyroioi  (mit  Bezug  auf 
den  Sitz  der  achafi-elien  Bunde^rel^ierung  in  Ai- 
gion) ,  Paus.  VII  24,  2 ;  vgl.  A.  neben  Zeus  M/«*- 


gio(  und  Athene  'Afiaoia  als  SchwnrgOttin  des  Bun- 
des, Inschr.  R^v.  arch.  1876  II  9G.  L  e  B  a  s  -  F  o  ii  - 
c  a  r  1 358.  —  7.  Argyia :  A.  als  Spenderin  von 
'EgioTos  in  der  Legmde  Tom  Hirtenknaben  Seleni* 

nus  (s.  0.1,  den  sie  in  einen  Fluss  verwandelt,  und 
der  eponymen  Bachn^nnphe  Argyra,  seiner  Liebha- 
berin, Paus.  VII  23,  1.  —  8.  Pätrai:  a|  A.  Heilig- 
tum  nnweit  des  Pcseidontempels  mit  einem  durch 
Fischernetz  aus  dem  Meere  gefischten  Agalma; 
10  dabei  Ares- und  Apollonstatuen.  —  Ii  desgl.  am 
Haien.  —  c)  im  Hain  am  Hafen  neben  ApoUon- 
tempel:  Pam.  VII 81.  10. 14:  zablkM«  BTWosar- 
beiteriniieii.  il<'ii''n  iioiSirt];  iitTfonr.  —  d|  desgl. 
neben  Nemesis-H',-ilii:tinn.  VII  20,  9  (vgl.  o.  III  1  b. 
8).  Kopf  der  A.  oder  steh-  iide  A.  mit  Schild 
gegenüber  der  Artemis  Lapliri  i  auf  autonomen 
Münzen,  Cat.  Brit.  Mus.,  Pelup.  22.  28  nr.  2. 
3.  41. 

VIL  Arkadia»  vgL  Immerwahr  Kulte  imd 
fiOMy^en  Arkadiens,  1891.  1.  Mantineia:  a)  An  der 

<  Jr»  nz-'  i:'  C''n  Orehonu  nos  bi  im  Berg  und  Grab  de-: 
Anchises  Tempil,  zu  Pausania.s  Zeit  verfallen :  Paus. 
Vni  12,  9.  -  b)  A.  Svftttaxia,  Tempel  gestiftet 
"  Ptren  der  Sehlacht  bei  Aktinn,  mit  Votivstatue  der 
Nikijipe.  Paus.  VIII  9.  8.  —  2.  (  »r»  lionienos  (vgl.  0. 
VIT  1  > :  Tempel  mit  Bild  neben  Poseidonheiligtuni, 
Paiu.  Vm  18,  2.  Auf  Münien  A.  mit  Kogel,  aof 
Saale  gestfltst:  Mionnet  IV  284  nr.  69.  Vgl. 
di-'  \.  im  Schwur  <les  Vertrags  von  Or.  homenas 
30  mit  dem  achaeischen  Bunde  0.  VI  6  b.  —  3.  Bei 
Melangeia:  A.  Melatvfe,  angeblich  genannt  von 

den  in'^fi;  «ri9f(»i').Tr.ir  n-  fiir/.m'rfjl  vi-xti';  Tempel 
nebst  Di'tnvsoskapelle  an  der  x(n]y»)  Mektnoxihv, 
Paus.  Vm'e,  5;  vgl.  0.  II  2.  VI  le.  —  4.  Te- 
gea:  a)  A.  iy  nlt^q},  Tempel  und  Statue  auf 
dem  Markte,  Paus.  VIII 48. 1.  —  b)  A.  TZar/«,  Tem- 
yiol  L'i  irrüiidi  t  von  Laodike,  der  paphischcn  Tochter 
des  nach  den  Tro^ka  nach  Kypros  ausgewanderten 
Arkaderftthrers  Agapenor,  raus.  Vlu  58.  7 ;  vgl. 
40  u.  XXIX  1  a.  E. ;  zugleich  über  tegeatisi  he  Local- 
zeichen.  —  5.  Ladon:  A.  Aadtaytrij?  geimint  wegen 
ihrer  dortigen  Geburt,  Hesych  s.  v. ;  vgl.  das 
Aphrodision  am  Ladon  zwischen  Psophis  nnd 
Thelpusa.  Paus.  VIII  25,  1.  —  6.  Psophis:  A. 
'Enry.i'rtj,  Tempel  gestiftet  von  Kin.l- m  der  Pso- 

8 bis,  Enkeln  des  Sikanerkönigs  Eryx,  Paus.  Vlil 
4. 6. 8.  Der  psophidisehe  Flungott  Erymanthos 
-""11  von  A.  peblendt  t  worden  sein,  weil  er  sie  badend 
sah  ;  die  Kaehe  M-iii--  \'arer.>  Apollon  an  Adonis 
50  (Ptolem.  H-  ph.  1 1  s.  u.  Ervmanthos.  —  7.Teuthi8: 
Tempel  der  A.,  Paus.  VlII  28.  6.  —  8.  Akakesion: 
desgleichen  nebst  Ares.iltar  im  iMspoinaheiligtum, 
Paus.  VIII  37.  12.  —  9.  Phigaleia:  A.  h  xonuo,. 
Tempel  über  dem  Apullon  Epikurios,  Paus.  VIII 
41. 10.  A.  an  Pfeiler  gelehnt  aof  Hfln«»,  Jonm. 
Hell.  Stud.  VII  111,-10.  Megalepoli»:a)A.  Ma- 
yaittie,  Tempel  im  Bezirk  der  Grossen  Göttinnen, 
mit  Hennea>Qnd  A. -Statuen  von  Damophons  Hand. 
Der  Name  von  den  fovwv  mcTtj;  nkfiarai  i:it- 
60  Tf/ri/nn;  und  .TavTor«  dv{t(Konoi?  uvtvfUfurfa,  Paus, 
vm  31.  9.  —  b)  Unweit"des  Theaters' A.-Tempel 
mit  Dreiheit  von  Holzbildem,  einer  Urania,  einer 
PandemoB  und  einer  nnbenannten  A.,  Paut.  Vili 
32,  5;  entsprechend  wohl  der  th':'baischen  Apo- 
strophia  l  vgl.  0.  II  1  a)  und  wohl  übertragen  und 
nachgeahmt  bei  dem  jungen  avvotxiauos  die.ser 
Stadt  durch  Epameinondas;  dafür  spricht  d<'r 
benachbarte  Aresaltur.    Stiftung  eines  {igiyxoi 
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rings  tun  den  Teraivpl  durch  eine  Priesterin  (»qo- 
.-rrfÄof)  in  d.  r  V-  rsinsilirift  Hüll,  h-ll.  1873.  218, 
Le  Bas-Foucart  331a.  Auf  Münze  Tvpus  der 
Medicei'rin  mit  Delphin,  Joum.  Hell  Stud.  VII 
209.  Über  Zowunmeahäag«  mit  £ryx  vgl.  Klau- 
sen Aeneas  v.  i.  Penaten  SSlff.  Di bb elt  Qoaest. 
Coae  iinth..  nryphi>w.  IS'.il.  0.  Die  Ühfiein:4im- 
mang  des  arkadischen  Dialekts  mit  dem  alt- 
ImpcueheD  entspricht  dem  in  der  Agapenorsage 
bconivteten  Kultzu-iammenhang  (nach  Knmann 
Aphrooitekalt  40  nur  zufällig) ;  dieser  datiert  mit- 
hin aus  der  Zeit  vor  der  achaeischen  Besiedelung 
der  8Qdaegaei.sohen  Inseln  und  lange  vor  der  der 
KrUftden,  Bergk  De  titulo arcad..  z.  Anf.  Dfimm- 
Ur  Athen.  Mitt.  XI  l«8r,.  257.  der  ;il>  Ursache 
dieaer  arkacUscb-k^-priscben  Besiedelang  eine  vor- 
dorifldie  Aduderwandening  wo»  Phihiotis  in  die 
Pelopnnnes  annimmt.  —  11.  Phlius:  A.  (wenn 
nicht  Hebe)  auf  Münze.  Jouni.  Hell.  Stud.  VII  55. 

VIII.  Lakonika  (vgl.  S.  Wide  Lakonische 
Kalte  1893,  lS6if.).  1.  Amjklai:  a)  Statue  der  A. 
.Tag'  'Afivxla{<i}.  Ton  Polykleitos  Hand,  Ptva.  HI 
18.  8;  das  )ia).xiov  ty/o;  'AiivxXaitji  'AqQodiTij; 
nennt  Nonnoa  Dion.  XL  III  6.  —  b)  A.  unter  dem 
Dreifufl  neben  der  entspredieoden  Artemie,  Paus, 
a.  0.  —  c)  Auf  dem  Hyakinthosaltar  neben  Athene, 
Artemis.  Hören  und  Moiren.  Paug.  III  19,  4.  Vgl. 
u.  VIII  3 b.  c.  —  2.  Tberapne :  A.  ist  xn  erschlieasen 
vielleicht  aus  der  Wanderung  des  Therapnaiers  Pra- 
xandros  nach  Lapathos  in  die  yata  Folyotv  avdaant, 
d.  i.  M7  poA/'ri;^.  Lyk.  586ff.  Helenabeiligtum.  He- 
rodot  Vi  6L  VgL  die  hesiodiscbc  Fahrt  der  meer- 
A.  MOB  Kythera  nach  Kyproe  (auch  Dio- 
or.  V  55)  und  u.  XXIX  19.  ^  3.  Sparta:  a)  Das 
älteste  Heiligtum  nach  Pausanias  III  15.  lOf.  ist  das 
oberhalb  des  Thoatt  rs  mit  auflalliger  zweistöcki- 
ger Anlage,  a)  im  Erdgesohoss,  einer  bewaffneten 
A..  nach  Plutarch  inst,  lacon.  28  wegen  der  all- 
gemeinen laikoni.schen  Sitte,  allen  Götteni  Waffen 
zu  verleiben;  nach  LactanL  inst  div.  1 20, 2dä.  in- 
folge des  Beilagers  d«r  bewaftieten  SpArtiatinnen 
mit  den  bewaldeten  Spartiaten  im  mes.seni.<chen 
Kriege.  Vgl.  Themist.  or.  13  p.  177  A.  Anthol. 
Plumd.  171.  178ff.  Antb.  Pal.  IX  320.  Au>oii. 
epigT.  42f. ;  ß)  im  Obersitock,  sitzende  \.  MoQq^öi 
(=  Hesyth.  s.  v.  aus  d<  in  Auetor  der  'Ejiix/.i^afK 
Wentzel  VII  12f.)  im  Schleier  mit  Fesseln 
an  den  Ftsscn.  die  nach  einigen  ÜPaus.  ScboL 
Lyk.)  ihr  Tyndareos  angelegt  haben  soll,  ant  Raebe 
fiir  die  Schinach  der  Töchter  (der  Helena.  Tzetz. 
Lyk.  449),  um  A.  künftig  unschädlich  zu  machen, 
nadi  naeren  symboli-scb  Ar  die  Sieberung  der 
Ehen  gegen  rntreiit'  dtr  Gattinnen  (>vit>dpr  .ihnch 
Tyndan'os' :  füLschlich  Pausanius),  odi^r  zur  War- 
nung der  Jungfrauen  Tor  Zuchtlosigkeit  (nach 
dem  SehoL  Lyk..  der  das  Hollbild  von  einem 
AaiuikJfmv  vo/ioOtrij;  gestiftet  sein  läset;  nacb 
Wontzel  'FL-tixhiofii  ih(7,y  VII  13  entweder 
Lakedaiinon  oder  Lykurgos).  Die  Sage  bei  Ste- 
siehoros  frg.  26,  2f!:  A.  t)mö6ojooi  strafte  Tyn- 
dareos für  Vcmai  hlassigimg  beim  Ojifer  durch 
Ehescheidung  und  mehrfache  Heiraten  seiner 
Tochter.  Vgl.  über  gefesselte  Götterbilder  Be- 
rod. I  26.  Paus.  III  15.  5.  Polemon  bei  Scbol 


Pind.  Ol.  711  95.  Plut  gu.  Rom.  61.  Eustath. 
Dio!i  V'  V.  505  —  .Schol.  Pind.  a.  <  ). ;  an  missver- 
standenen Schmuck  denkt  £.  Curtius  Muove 
Hemor.  d.  Ijwt.  874.  Das  kjpiiadie  Dorf  Moipho 


vergleicht  Boss  Inselreisen  IV;  vgL  XXIX  6.  — 
h)  A.  'Aoftn.  Tempel  hinter  dem  der  Athene 
Chalkioiko.s.  enthielt  eines  der  überhaupt  ältesten 
h.  11.  iiiscben  Holzbilder,  Paus.  III  17.  5;  viel- 
leicht identisch  mit  iti'Aetoyria  lxiiv''A90oataf)f 
lOA  79.  Wide  141f.;  vgl  auch  «e  U.  'Aghta 
Lykophron>  832.  die  TzHtzrs  freilich  vom  ännr 
=  em/iÖTTeiv  6vo  «n  ot  ,- 1  l'eräeus  und  Andromeda) 
»gidc  f»iw  ovri^fiav  ynfuxtiv  erklärt  (vgL 
10  uoria,  A.  'Anna  o.  II  3bi.  c)  A.  M.-j/.toi  neben 
Moiren  und  Artemis  öoi/ia.  CIG  1444;  vgL  0. 
VIII  3a«.—  d)  A.'H^.  alt4?s  Holzbüd,  dem  die 
Brautmütter  bei  der  Hochzeit  opfern  im  Teinn«l 
der  Hera'r;Tfp7«ip/a.  Paus.  III  18.  9;  fiber  ihre 
H^'lio.•hrv.s^l^-.  Chrviauthi  mos-  und  Kvjieiroskriinze 
8.  d.  Stellen  bei  Wide  28.  —  e)  A.  '0;.  vfuxia  mit 
Zens  Oljmpioe.  Rundtempel  in  der  Skias,  mit 
Kultbildem  von  Epimenides  gestiftet,  Paus.  III 
12.  11.  im  Bau  erinnernd  an  den  ^ortynischen 
20  Eundbau  mit  seinen  Gesetzesinschnften  in  der 
kretischen  Heimat  des  Epimenides,  M.  Uaver 
Giganten  u.  Tit.  147.  —  f)  A.  'Afißakoyt/oa  neben 
Hyi>nos  und  Thanatos.  auf  Grund  einer  Weis- 
sagung gestiftet;  zu  erklären  aas  dem  Gesang 
Plnt.  qv.  eonViT.  III  6,  4  MßaVSiw  to  yijeas, 
tjj  xa).ä  'Ar'joiira.  Welcker  Gr.tterl.  II  710f. 
Örtlich  unbestimmte  Votivinschrift  Le  Has-Fou- 
c a r 1 162  i.  Münzen  L  a m  b  r  0  s raygatf.  r.  vofuau. 
89.  —  4.  Epidauros  Limera :  A.-TempeL  Paus.  III 
8023,  6.  —  5.  Aphrodisia-s .  Etis  und  Boiai,  Ky- 
thera gegenüber.  Landungsstelle  des  A. -Sohnes 
Aineias  bei  seiner  Westfahrt.  Paua.  VIII  12,  8* 
die  entere  Stadt  nach  A.  benannt,  die  iweita 
nach  Etias.  einer  Tochter  des  Aineias,  Paus.  III 
22,  11.  In  der  dritten  sind  laut  xuaif  bei  Paus. 
§  12  Hase  und  Hjrrtenbaum  geheiligt  der  boiati- 
hellen  Haupfgöttin  .Artemis'-Soteira .  hinter  der 
sich  hier  eine  A.  bergen  muss:  Wide  121f. — 
6.  Gytheinii:  .\.  MiyoiiTii  auf  dem  Mtyu'n'tor, 
40geffenflber  der  Insel  Krana£,  Pans.  III  22,  2,  ge- 
sHftet  von  Alexandres  tmd  benannt  vom  /u^^nu 
nowxor  mit  Helena;  daneben  Bilder  der  Thetis 
und  Praxidike.  von  Menelaos  gestiftet  nach  der 
Heimkehr.  Statuette  der  A.  mit  Eros,  Athen. 
Mitt.  II  3-23ff.  nr.  M.  35;  vgl.  42«»f.  nr.  261. 
A.  stehend  mit  Apfel  und  Scepter  auf  Münzen, 
Joum.  Hell  Stud.  VU  66. 

IX.  Eiis,  (itaxi)  'Aq^HOtoian;  Strab.  VIII 348: 
1.  Hafenort  KvUene.  frflber  Hhjxiüt^j  genannt  iHe 
SOSikym:  Tempel,  Pau.-.  VI  26.  ;  vi.  llciclit  mü 
Beziehung  zu  dem  neiHooMi  verehrten  Hermes* 
bild,  aas  einem  iig^iv  alSolov  i.ti  ßdOttov  be- 
stehend. —  2.  Olympia  am  Kronoshügel :  a)  A. 
Urania-Tempel,  Paus.  VI  25.  1.  in  Verbindung 
mit  dem  Tempel  der  Eileithyia  Urania  20.  2. 
iL  Maver  Giganten  u.  Tit  147.  Die  Goldelfen- 
belttstatae  des  Pbeidias  setrte  einen  Fuss  auf 
eine  Schildkröte  (nach  Platudl  coni.  praec.  32 
olxovQtai  ovußoiMy  xai  otoKi^;  ob  nicht  vielmehr 
60  wegen  der  Xnlenxdhvv«  Xslom'n;;  Sxna  mit  AcAio- 
virij;  X0V..T0,-  von  Elis.  auf  dem  eiiw  der  vielen 
strabonischen  Aphrodisia  stehen  konnte?  vgl.  die 
nacb  Fvrtwingler  auf  dem  Schoss  der  Tb»- 
las.sa  emporragende  nackte  A.-Kolia6  des  Parthenon- 
giehelsi;  ähnlich  die  archaische  nackte  A.  auf 
Scliildkröte  .'<telit>inl.  M.  Wilde  Signa  anf..  aes 
tab.  11.  Zu  dem  Anklang  an  die  aphrodisischen 
X9l&im  Thessaliens  Oi.  1 1  vgL  die  Kiinoiijrinie 
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des  Flnssnamens  Peneios.  CicMO  d«  n.  d.  m  59 
leitet  die  A.  Urania  zu  Elia  xnsainnien  mit  dem 
ithj-phallisrhen  Hermes  (obseenius  excitata  natura) 
voti  Uranos  iiinl  liemfva.  {Die]  ab.  unablianpcr  von 
Hesiod  theog.  (vgL  a.  ä.  2770).  —  bj  Im  Temenos 
des  Tempels  A.  nrndemoe  avf  Beek  «ftwnd,  EnVfld 
von  Skopas.  l'aus.  VI  25.  1  .  <ier  <\cn  Bwk  als 
Symbol  der  Schildkrrtte  ^egenübtrstellt  (als  Ge- 
gensatz?); v^'l.  die  Münzen  Jourii.  Hell.  Stud. 

VII  76f.  und  Weil  Abhandlang,  für  E.  CMrtius  10  Cf»o»/  =  fiiga,  xaivia,  dtddtjfia,  Hesych.)  oder  — 


die  Verbreitung  des  mütterlichen  .\. -Dienstes  eilt» 
snricht.  —  b)  Fallene :  A.  mit  Tauben  auf  Münzen, 
Mionnet  Sappl.  III  106.  —  c)  Uranoiwlis  (wo 
Thnkyd.  VI  lOf  und  Strab.  VIT  3;U  frg.  35 
Pelasger  aas  Lemnoe  kennenj:  A.  mit  Scepter  aaf 
HfamnelBkiigel.  Mtaien  Cat.  Bilt.  Hva.,  Maeed. 
133f.  nr.  1 — 5.  Gardner  Typcs  of  greek  coins 
T.  XII  13.  —  2.  Allgemein  ,in  Makedonien*: 
A.  Zfigtjvff,  Hesych. ;  entweder  -  Siadov/tevr}  (l 


1884,  134;  überhaupt  u.  XL.  —  c)  Im  Heraion 
Äenie  A.  des  Sikyoniers  Kleon.  I'aus.  V  17,  8; 
anderes  Anatbem  (des  Mikythos).  26, 2.  'A^Qoöira 
ab  Ehestifterin  zwischen  lasen  und  tfedeia  auf 

da  Kypsele,  18.  3 ;  an^  dem  Meere  anftanchend, 
liekrftnzt  von  Peitho  unter  den  anderen  Göttern, 
auf  dem  Sockel  den  Goldelfenbeinbildes  des  Zeus 
von  Pheidias,  11.  8.  Eine  sehr  archaische  Bronze 
mit  einer  Hand  auf  der  Brust,  die  andere  vor 
der  Scham  das  Gewand  zusamme 
grabongen  in  Olympia  III  T.  24. 

X.  Lokris.  1.  Kavpaktos:  A,  in  Grotte  h-gl. 
in  9  a.  E.).  verehrt  von  Witwen,  die  neue  Ver- 
mählung erbitten.  Paus.  X  38.  12.  Athen.  Mitt. 
IV  28.  1.  Ko]i{  der  A.  auf  Münzen.  Mionnet 
Tl  nr.  18:  Suppl.  III  27.  II  nr.  2011  —  2.  Oian- 
theia:  A. -Tempel.  I'&üh.  X  38.  5. 

XI.  Aitolia.  Kalydon:  ApbriMÜsien  n>it  He- 
taerenmarkt,  Plaut  Pöen.  190f.  264.  IlSOf. 


«»•  >ttaz<R,  x^^ütvi  (von  C*ipd=xeoToc,  Ctovri,  y<rcu>', 
xXaitvc'  Eu!*tath.  II.  XI  155  p.  837,  51 ;  Tri.  Lo- 
beek  AgL  U  1227);  vgL  XVU  1.  6. 

XVu.  Thrakien.  1.  Drys  bd  ICesamhria: 

Heimat  der  A.  Z»/«'»-i9m,  Nikand.  Ther.  461 ;  vgl. 
XMI  6.  —  2.  Chersones ;  a)  KaUipolis,  CIG  2011 ; 
'Atroeln,  Inschr.,  Kaibel  Herrn.  XIX  1884,  261. 
bi  Stadt  Aphrodi.sia-s  (ohne  Zeugnis).  — 8.  Sestos: 
A.  iKi'.-Tfji<;  &idnaaaiu,  Musaios  319)  Pcst  nebst 
,  AiW-20  Adonien.Mus.5f.  Daselb.st  in  einem  Turme  (24f.  82) 
ihre  Priesterin  (81.  141j  Hero,  eine  äiJ.t}  Kv.vqis 
A«ocRi(v.33).  Die.gottent8taininte'(v.30);Ka(i/«(nm 
'//ßw  ist  ^  'IIoa',r,..,  (Maass  Herrn.  XXltl  1888. 
614),  also  letzthin  wesensgleich  dieser  aineiadisch 
idaeischen  »Priesterin  Aiwlloris'.  deren  .sibylliscbe' 
Weisungen  mit  den  /r.ii-i  oxijif-n;  der  A.  selbst 
an  Aineia,s  (Dion.  Hai.  I  48,  2.  Konon  narrat. 
46,  beide  wohl  wegen  der  etymologischen  Zu- 
spitzung auf  das  idaeiscbe  Skepsis  nach  Demetrios 


Xn.  Akarnania.  A.  Almic.  Tempel.  Dion.  80  dem  Skepsier)  flberrinstimmen  (vgl  aack  WOrner 


Hai.  ant.  I  50;  anf  Aineias  zurü.  kp'  hend 

Xin.  Ambrakia.  1.  A.  neben  Zeus  Soter. 
CIG  n  179ef.;  A.  Alvetaf  naeh  Dion.  Hai.  ant. 
I  50  verknüpft  mit  Aineiasdicnst.  —  2.  Aktion 
desgleichen  mit  Spielen  und  Seegefechten  zu  Ehren 
der  Schiffahrtgöttin,  Dion.  Hai.  I  49—58. 

XIV.  Epeiros.  1.  Dodona:  A..  CIQ  1828, 
mit  Zens  vereint.  Serr.  Aen.  III  466 ;  auf  Aineias 
«orOckpeführt  als  A.  Alvetds.  Dion.  Hai.  ant.  I 


Progr.  Leipzig  1882.  21f.).  Über  die  Vcrbindiuig 
dieser  A.-Herophile  oder  A.-Hero  mit  dem  abends 
.loös  Cö<fov  das  Meer  durchmessenden  Arardgoi- 
Helios  (Usener  Rh.  Mus.  XXIII  1868,  356)  vgl. 
u.  XXI  1.  3.  XXV  2.  4.  -  4.  Perinthos  und  Hera- 
kleia:  Pannychia  der  A..  Xenoph.  Epbes.  1112; 
Münzen  Mionnet  Sap^A.  II  405.  —  5.  Byxi^tion: 
Tempel,  Zosim.  II  80;  Tandemns,  gegründet  von 
Phedalia,  Cliron.  Pasch,  p.  495  Bonn.   In  einem 


51.  Verg.  .\en.  a.  O.  A.  Acodutt-tj  genannt,  Cleni.  40  Bade  A.  Aovofüvt),  Agathias  Anth.  Pal.  IX  619.  — 


Rom.  Horn.  IV  16.  V  13  (ob  ättörrj  la  lesen? 
vgl.  Theokr.  VII  116.  Bion  I  93.  <H  id.  Stat.  Per- 
vigilium  Ven.  b.aufiger). —  2.  Kassope:  A.-Kopf 
mit  Kranz  auf  MänieD,  Gat.  Brit  Mm.,  Theas. 
ftSCi  1.  8.  12f. 

XV.  Illyria,  Dyrrbachion:  A.(?)  auf  Mün- 
len.  Cat.  Brit.  Mus..  Thes.s.  78  nr.  185. 

XVI.  Makedonia.  1.  Chalkidike:  at  Aiuos, 
dessen  Eponymos  Aineias  ist.  «nter  Wohndts 


6.  Zi^givdor  SrtQoy:  A.  ZrjQiv&ln,  Tzetl.  Lyk.  449, 
ZrjQi'v&ä,  Zonar. ;  ZtjnwOia,  Et.  M.  p.  41 1, 30.  Suid. 
s.  V. ;  empfiingt  nach  Lykophron  448  Hundeopfer 
und  ist  nach  v.  150  =  A.  Moo«pd>  (vgl.  Sparta). 
Lobeck  Agl.  II  r227y  findet  die  OrUichkeit  in 
dem  &VTQOV  \yrioi)v  bei  Dio  Gass.  LI  26  wieder, 
dessen  Sage  von  der  Flucht  ib  r  .Titanen'  (!)  in 
diese  Hoble  nach  ihrer  Besiegung  er  mit  der  ent- 
spredienden  Gigantensage  von  Apaturon  am  Pon- 


dieses  Heros  auf  seiner  Wanderung  ins  Tyrsener-  50  tos  (XVIII  1  b)  veigleicht.  Zur  Grotte  vgl.  III  9 


a.  E.  Allgemein :  Ä.  Opatxi'a,  Hesych. ;  Oe^taaa 
Nonn.  Dion.  IV  816.  Vgl.  die  thiakiaeh»  Stadt 
Zeionria  und  0.  XVI  2.  XVII  1. 

XVm.  Pontische  Küsten.  1.  Maiotis 
(aussen),  a)  Phanagoreia,  CIG  2120,  'A.  'A.iarov- 
Qidi  2125,  'AjtdswQoe  Strab.  XI  495  (s.  uiiU  r 


Luid.  Tzetz.  Lyk.  1282fir.  (Strab.  XIII  608  un 

Snan  ,am  makedonischen  Olympos*  anstatt  bei 
laikelos  ond  Almonia).  Daaelbst  nach  Konon 
46  (vgl.  Scbol  AD  II.  XX  807:  fm/dni.  Hege- 
sipi>os  .T.  nn'/lt'ivi];  bei  Dion.  Hai.  ant.  I  49  und 

die  Münze  des  6.  Jhdts.,  Arch.  Zto.  1879,  28)  , 

Gnh  des  Anefaises  ond  OrOndong  efiies  Tempels  Äpatnre  ond  Aplataria],  eine  Hohlen^ottin, 

der  A.,  welche  dem  .\ineias  die  leitende  Kuh  auf  die  sich  vor  den  verfnlgenaen  Giganten  in  der 
die  von  ihr  (Demetr.  v.  Skepsis  bei  Dion.  Hai.  Grotte  verstockte  (vgl.  XVII  6|.  sie  einzeln 
a.  0.  I  48)  anbefohlene  Wanderung  mitgegeben  60  hineinlockte  und  durch  den  herbeigerufenen  Hera- 
hatte. Da  Aineias  anzweifelhaft  ein  ursprünglich  kies  töten  Hess ;  danach  genannt  iadtiK,  wobl 
hellenischer  Stiimraheld  war,  bevor  er  zum  Dardaner  zugleich  wegen  des  nicht  gewährten,  aner  ver- 
ward (Dü  nun  1er  bei  Studiiiczka  Kyrene  131),  sprochenen  Lieb-sgeuusses;  vgl.  Stephani  T.  II. 
nbnlich  wohl  Eponymos  des  thessalischen  Ainoe  1859,  128.  Eine  etymologische  Legende,  welche 
(nndderAinianen?).  so nrass seine Wanderang,  ehe  diese  A.  mit  den  nadi  0.  Mllller  (Prol.  401f.) 
sie  in  die  Traka  verflncht'-n  und  s-cliliesslich  nach  über  Kyzikns  durch  Teier  oder  ^lilesier  nach  der 
dem  westlichen  Tyrsenerlande  gerichtet  ward,  eine  Maiotis  übertrageneu  troizenisch-atheniäcb-ioni- 
andeie  Qsdielie  Üditang  gehu>t  lis^,  der  aneh  sehen  Unatw^a  (sonst  der  AtiioMi)  verknflpfen 
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sullte,  vgl.  audi  Bocckh  zu  ("IG  212'X  —  b)  'A.td- 
jovfiov:  dieselbe,  I6A  360.  6trab.  a.  O.  Stepk 
Bys.  ».  'Androveot",  vgl  Uber  den  P«ralleli8iniu 

des  altionischeu  A.-Kultt's  mit  seinem  Giganten 
Forphyrion  M.  Mayer  Giganton  u.  Tit.  184. — 
(Innen)  c)  Tanal8:  'A.  mit  Aws  und  Zeus.  CIG 
2132  e.  —  2.  Auf  der  Cheraones:  a)  A.  Urania« 
nach  Herodot.  IV  59  eigentlich  eine  skythische 
Artimpasa;  vi,'l.  Latyschcw  Inscr.  ant.  or.  seiit. 
Tunt.  Eux.  203.  —  b)  Pantikapaion:  A.  Oigarta  10 

Roon^pov  fiiSovaa,  ClG  2109b.  2108  g. 
2100;  auf  Srliwan  im  Gi»wand  zwischen  FlÜgel- 
frauen.  Ötephani  C.  H.  1877  Vien.  446  (200  v. 
Chr.);  Tgl.  Kaikniann  Aich.  Jahib.  I  1886, 
236.  249  (avadvofuyf)). 

Die  aegaeisohcn  Inseln. 

XIX.  Sami'thrake.  1.  A.  Au/.ia,-.  Opfer 
empfangend  von  Leuten  aus  Dia,  auf  Inschrift 
Conxe  Heise  anf  d.  Ins.  d.  thrak.  Meers  Taf.  XVI 
10;  nach  K.  Keil  IMiilol.  XXIII  613f.  .-ine  A.  20 
in  ihr  I Trotte  [xtüm].  älinlich  der  paphi.schen, 
xerjTithisi  hen,  Inmettischen.  na upak tischen ;  s.  III 

0  a.  E.;  vgl.  auch  XXI  3  a.  E.  un<l  Crusius  Bei- 
trage 18.  —  2.  A.  neben  Potho-s,  mit  hoehhi'iligen 
Cerenionien  geehrt  und  von  Skopas  abgebildet.  Plin. 
n.  h.  XXXVI 25.  Crasius  a.  0. 15, 3.-3.  Eine 
zecynthisehe  A.  ist  nach  dem  Sdwl.  Arist.  Fax  278f. 
zu  verstehen  unter  iler  KcJJior^  (>.  uii'l  I's.'ncr 
Kh.  Mu.s  XXIII  18G8,319flf.  366flf.j.  — 4.  G.  nuu  i-nt- 
spricht  ihr  die  sainothrakische  A.-Hvpost;tse  {0.30 
Müller.  0.  Crusius  a.  O.  22f.)  Leuliothea.  ileron 
homerischer  rettender  Zauberschleier  in  'b  r  .-roo- 
t/  VQii,  xatvia  JtOQWvqä  :teoi  xotUav  (Si  hnl.  Apoll, 

Kh^>d.  1 917)«amottiz«üuscber  Mysterien  steckt.  Kok- 
lorri  ist  wohl  die  als  .GOtHn  der  Scbenheit*  gedeutete 

A.  Kiuitu  und  mit  <'nthalfen  in  ih  n  >amot]irakiseli- 
lemniscben ,  aus  Kho<los  stammenilen  'Aooi  fhoi 
Hesychs  (Crusius  Roschers  Mytb.  Lex.  I  387). 
TgL  XXIII  6a.  Auf  Beziehung  zu  Tli>bai  deut«'t 
me  in  samothraki-M  lu  ni  Feste  gesuditt;  Hurmonia40 
(s.  d.),  zu  Huiutien  und  Kleinasien  die  im  Mittel- 
punkte des  Kaltes  stehende  (Jotteimntter  mit 
LOwen  (nach  Lohe ek  Agi.  1221  =  A.).  Die  Über- 
tragung des  A. -Kultes  mitsamt  den  Gros>.'n  Göttern 
durch  Aineia«  (aus  Samothrake.  pioptcr  uiatris 
originem  Serr.  Aen.  VII  207)  wird  Hauptmotiv 
der  Aineiassage.  Pelasger  bezeugt  Herodot  II  51. 

XX.  Lern n OS.  A.  rächt  die  (amazonische) 
Vemaehlässigung  ihres  Dienstes  an  den  Lemnie- 
linnen  durch  dvooaftia  (der  AchaellKdUen,  Dion.50 
Chryii.  or.  33.  Tars.  I),  an  den  Hinnem  durch 
hifiKK  nacli  thrakiscben  Weib.  rn .  worauf  diese 
von  den  betrogenen  Gattinn<  n  getötet  werden. 
AsMepiad.  Tragodmn.  frg.  13  aus  Schol.  AD  II. 
VII  fMJ8.  S.hol.  Apoll.  lihod.  I  615.  Apollod.  I 

0.  17.  1.  Pliilustr.  Ibr.  19.  14.  Charakteristisch 
für  die  Göttin  i>t  ihr  /o'/.o,-  a/rdp,  Mbnigf»)  (Schol. 
Apoll.  Rhod.  I  609— 614£.),  die  ro^oi,  e/iorireu, 
anifHil  und  dvta  an  ihrem  SflhnKid;  (857ff.).  ge- 
in-  insani  mit  Hephuistos.  und  der  Gebrauch  ehe-  60 
lieber  Enthaltung  am  Jabre.stag  de«  Mäunennords 
.bis  auf  den  hentigen  Tag*  (Schot.  615).  Die 
Paarung  der  A.  mit  Hephai-ttw  i.>^chol.  Apoll. 
Rhod.  I  859)  entsprecln  nd  ileni  liom<  ris(.lien  De- 
nio<b<k«)sgesang  (Od.  VIII  26ijff.)  deckt  sii-h  mit 
der  Paarung  der  (A.)  Kaßtiom  mit  Hephaistos  als 
Matter  des  ubeiros  {Crasina  Allg.  £nc.  2  Seet. 
XXXn  21. 15;  Beitr.  s.  giiecb.  Myth.  18).  Dorch 


sie  ist  die  concurrierende  alt-lKiiutische  Ehe  mit 
Ares  zum  Ehebrach  bera^gedrOckt.  Pelasger  sind 
avch  hier  nacbwdsbtf  (Heiod.  V  25). 

XXI.  Lcshos.  \.  \.  x'jvn/t}  oder  jifoi'o// Homcra 
nnd  Hesiods  (Theog.  5inal).  des  St&sinos  (frg.  4,  4 
Kl),  Minmermos  (frg.l ,  1  Bgk.)  and  Theognis  ( 1293), 
verehrt  auf  Lcsbos :  Kleanthes  von  Assos  (der  mjti- 
lenaeischen  Colonie)  bei  Schol.  BD(L)  II.  HI  64, 
d.  h.  in  dem  lesbisclien  Xovni)  iSteph.  Byz.).  das 
mit  dem  homerischen  Chryse  der  alten  'Oövooitot 
nofoßtia  (D.  Ä)  identisen  nnd  zusammen  mit 
t'hryses  nnd  dem  sjpäter  nach  Arisbas  Zerstörung 
nach  Methymna  verpflanzten  (CIG  2190  b)  chry- 
seischen  .Apollon*  Sniintheos  (=  Helio>f  bei  Arisoa 
and  Kallone  (Kantakuzen.  XX  1.  479  Bonn.)  zu 
suchen  ist,  Philol.  N.  F.  HI  1890.  91.  203f.  Sie 
lebte  in  der  homerisc  hen  Chrysels,  der  Ruf  ihrer 
Schönheit  in  dem  Kamen  des  q  QovQiov  KaUott^^ 
der  Mythos  Ton  ihrem  Wassersprxing  (Ptolem.  Hepn. 
bei  Photios  7  j).  198,  9,  14  West.)  in  der  Lesbierin 
Apriate  (Euphorion  bei  Parthenios  Erot.  26.  Phi- 
lol. a.  t>.  104flF.)  und  in  der  biogpraphiachen  Le- 
gende der  Sapi>ho  (vgl.  u.  XXI 3)  fort.  —  2.  Pvrrha 
(Kallone-(  'hryse  gegenflber).  ist  wohl  Metropole  des 
Aphrodi.sions  auf  der  festländischen  axoa  Ilvoga 
an  Lesboe  Peraia  (XXV  21)  und  selbst*  Tochter- 
kalt  des  thessalisehen  Kaltes  (Insel  Pjrrha,  Prr- 
rhaia  am  I>)tion,  TIvQoa  ftotga  StaaaXlaf  Said,  bei 
Hesvch.  s.  V.).  —  3.  Mytilene:  Agalina  der  A-, 
Votlv.  geweiht  h  np  euno  von  (fremden?)  Leder- 
zünftlern.  Athen.  Mitt.  XI  1886.  274ff. ;  'Aq  Qoiha 
neben  '  lt>/;vä  'Jd/jya  auf  Inschriften,  Conze  Les- 
bos  T.  16.  11  =  Collitz  DiaL-Inschr.  I  nr.  297. 
Stataeanf  £nm4nie(iliPinMoiiogmiun),  Basohe 
Lex.  rei  iram.  IH  1,  1020.  Im  Mythos  segnet 
si.'  Phaon  (s.  d.)  BÖt  Schönheit  nn.l  .Tug.'ud  zum 
Dank  dafür,  dass  er  sie  uiierkanut  über  den  imy- 
tilenaeischen?)  Golf  setzte.  Er  ward  als  Ver* 
führer  der  Mvtilenaet'rinnen  dann  getAtet.  .\elian. 
v.  h.  XII  18.  Nach  Scrv.  Aen.  III  279.  Pa- 
laiphat  49  verkleidete  sie  sich  ihrem  Fähr- 
mann gegenüber  als  altes  Matterchen  (wie  Hera 
bei  lason).  Vgl.  Phaetbon  (d.  L  Helioe)  als  Ge- 
no..isen  der  A.  hei  Euripides.  v.  Wilamr. witz 
Henn.  XVIII  1883,  414ff.  A.  versteckt  diesen 
Phaon  von  Mv-tilene  im  ^0i'<3a|,  Kratinos  frg.  880, 
I  110  Klick  (wie  sonst  den  Adonisi.  Eubulos  frg. 
14.  II  169  K..  beide  bei  Athen.  II  69  C  D.  und 
sprang  seinetwillen  vom  leukadiscben  Fels  ins 
Meer  (XXI 1),  beides  Züge,  die  in  die  Biographie 
der  /Vfe*7t«  (Epist.  Sappk  27.  Philol.  K  P.  HI 
719ff.)  ?a).]>ho  überge;,'ani.'-i'n  sind  und.  wie  da:j 
Umdrängtwerden  der  Sappho  durch  die  priapel- 
sehen  Daemonen  Konisalos.  Orthanes.  Loraon 
und  Keles  im  Pliaon  des  Komikers  Piaton  ffrg. 
173ff..  I  64511".  Koek.  Bekk.  unecd.  472.  24:  Or- 
tbaii  >.  Priapos,  Hennaphroditos) .  ursprflnf^di 
dem  A.-Krei.s  der  pelasgischen  Religion  ange- 
hörten ;  vgl.  die  l>eiden  ithyphalliscnen  Jüng- 
lini."'  iini  'l'emiH'leingang  in  Samothrake  and  den 
dortigen  priapeiachen  Pothos  (Crusius  Jahrb. 
f.  Philol.  CXXm  298f.)  neben  A..  flberiiaant  den 
ithy]>hanischcn  H>Tme<!  (Herodot.  II  51)  der  .\. 
vereiirenib  n  Pi  lii-ijer.  hier  d'-r  vom  Pylaion  bei 
Mvtilene  (II.  II  S43ir.  Hellanikos  bei  Strab.  XIH 
640f.  Philol.  a.  0.  708flf.).  Daselbst  in  den  Schön- 
heitswettkämpfcn  des  PTiaiIdee8(Hesych.  s.t.  Phi- 
lol N.  F.  IV 1891, 566S;)  die  Grandlage  snm  Paris- 
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vrUil,  TgL  auch  o.  I  4  u.  XXIII  2.  XXV  2  a.  Auf 
ItoiotiBclie  Verniittlunff  von  Thessalien  her  deutet 
(He  Sphinx  als  Gattin  des  Makar  (Lvsiinach.  Theb. 
l'arad.,  FHG  III  'Sm,  5).  lulia  fdie  ältere)  als  A. 
auf  der  Inschrift  Colli tz  I  nr.  22<».  AW-m  (der 
A.?)  Conze  Heise  auf  Losbos  Taf.  XVIl  1. 
Philol.  N  F.  III  1890.  724ff.,  vgL  lU  dfcE.— 
4.  A.  Ufi&o)  neben  Herta««  (-Kadmilos) «.  a.  mit 
Schweine-  und  Voiroliipfeni  auf  Insi  hriftcn.  Conzc 
a,  0.  Taf.  IV  3.  Keil  Philol.  äuppl.  U  1863,10 
579r.  Lolling-v.  Wilamowits  Äth«n.  lütt. 
XT  188»i.  271  f  ,  thessalisohen  Ursprungs:  xgl.  A. 
Pdtho  in  l'hur-alo>.  Srliweineopfer  in  Ontb}Tion, 

1  4.  3b. 

XXn.  lonLsche  Inseln.  1.  Allgemein:  tod 
A.  gern  besucht,  Horat,  carm.  ITT  28, 14.  —  2.  Keo«, 

IG.\  397;  in  lulis  A.  Kto-«yll.i.  \nu  aiiil'-D'H  Kte- 
sylla  üekaerge  genannt,  Kultätiltung  des  Hernio- 
charet  tn  Enren  seiner  Geliebten  Ktesylla  {ä.  d.) 
i:i  '  in  r  v  n  Ant.  Lib.  1,  laut  Glosse  nach  Ni-20 
kandroä  Uetemiunu'na,  erzählten  Sage,  in  welcher 
ein  Liebesapfel  und  die  Verwandlung  der  Ktcsylla 
in  eine  Taube  wichtig  sind ;  vgl.  Ovid.  met.  "VTI 
869.  Zur  Beziehung  auf  Troizcn  vgl.  Troizenos, 
8ohn  des  Keos.  II.  II  S46f.  -  V  K\thnos  und 
Sipbmos  mit  Taube  auf  MOnze,  Mionnet  IX  327. 
—  4.  Gyaro«:  A.  JUv^ia.  Ball,  hell  1877,  8S6; 
Aelian.  n.  a.  X  34;  vgl.  Suidas  s.  ftvyol.  • —  5.  Pa- 
ro*;,  IGA  405 ;  ob  mit  ilem  Oharitendienst  (ApoUod. 
III  \h,  7)  verbuii.l-  n  ivgl.  o.  II  5a)?  —  6.  De- 30 
los:  Tempel  der  A.,  Hull.  hell.  1882,  87  nr.  1. 
mit  Thesauros.  Iii.>.hrift  von  279  v.  Chr.  Bull, 
hell.  XIV  1800.  802  Z.  10.  36ff.,  und  h.-il,  Timb.  u 
«bd.  893  i  vel.  45Ö.  457,  1 ;  vgl.  BulL  beU.  XV  1691, 
181,  27  (YotiT);  mit  eelv  altem  Tenrittertem 
Heraienidol  (b.'kleidet).  das  Ariadne  dem  Tht^-:.nis 
gegeben  und  dieser  vereint  mit  den  geretteten 
.-taiAti  hier  gestiftet  hatte,  Paus.  IX  40,  3f.  Kal- 

lim.  Del.  307ff.  (A.  'Aoxaiti,  uya/.iia  (iQt/ixoovy 
Ton  0.  Schneider  iCäUim.  I  326f.|  g<'gen  Mei-40 
n  e  k  e  s  And>'nuigsvorsuch  geschützt  durch  die 
Deutung  auf  das  höhere  Alter  der  hesiodischen 
!4radt'o/mi7 ;  alm  llmlicli  dem  des  hoehalter- 
tttmlichen  Uraniadioiistcs  zn  Athen  (vgl.  <,.  IX 

2  a).  A.-Fest  im  Hekatombaion  mit  Fackeltänzen, 
Oeranos  genannt,  von  Thesaus  mit  den  ijt&foi  der 
Minotaurosfahrt  selbst  eingeführt.  Kallim.  a.  0. 
Plut.  Thes.  21.  Bull.  hell.  1882,  23.  Kunephort* 
der  A.  und  des  ApoUon  Bull.  hell.  I8s3.  368. 
Der  Beiname (ebenda  und  in  den  VotivenfiO 
BdlL  liell.  1882,  489ff.)  liegt  wohl  aneh  dem 
krrtisi  hon  Namen  ihrer  Heroine  al*  noi-äyrij  zu 
Grunde,  G.  Curtius  Gr.  Etyra.^  700.  Verbin- 
dung mit  ApoUon  auch  Bull.  bell.  1882,43  ;  allein 
M  48  (  Votiv);  mit  Isis  spater.  \4,'}>'jyn,nr  IV  AhS 
nr.  7.  Bull.  hell.  1)^82.  3:Ki ;  vgl.  473  und  ähn- 
liche Verbindongen  III  If.  der  Verbreitung  der 
Tbeseassage  entsprecbend,  sowie  XXIX  16.  Zu 
der  nazischen  Verbindting  der  A.-Ariadne  mit 
Dionysos  vgl.  die  dinnysisrho  .Xnios^ai:»'  mit  «I'  T  60 
Verwandlung  der  Tochter  in  Tauben  und  die 
Heiligkeit  der  delischen  Tauben,  Serr.  Aen.  III 
80.  —  7.  Naxos:  Der  Ariadnf^niythos  (-!.  il.)  eicr- 
iiet  der  A. ;  vgl,  XXII  6.  Ariadne  eniprungt  von 
A.  die  Weissagung  über  Dionvsos,  Pherekvd.  frg. 
106  ans  Schol.  Od.  XI  320,  FHG  I  97,  und 
den  (Terstirnten)  goldenen  Kram  von  A.  teoA  den 
Hören,  Eratostb.  Katast.  5.  A.  iet  oiyii^  Bd«- 


Xoio  :tdQ§Sßos  im  (»rpb.  Hym.  auf  A.  5.5.  7  (v. 
22f.  tanzend  eine  ihuäi  unter  den  Nymphen 
ir  x^Wt  J{q) ;  Tgl.  Kanter  De  Ariadne,  I 
Breslau  1879,  über  diese  Ehe  und  überhaupt 
u.  XXIX  16. —  8.  Amorgos:  A.  Urania-Tempel 
ir  '.4o.T(Vi«,  CIO  2264 u  mit  Monugramm  der  A. 
(tmklarer  Bedeutung),  Rosa  bei  Boeckh  a.  0., 
Tgl.  'Aa.m;  in  Argos.  Plut.  Kleom.  17.  21 ;  Pvrrh. 
?,-2.  l'aus.  II  2n,  ^.  0.  Samos:  A.  fr  //.f. 'oder 
iv  xeddftoti,  gegründet  von  attischen  Hetaeren, 
die  dem  PÜikMe  in  den  samischen  Krieg  gefolgt 
waren,  Alexis  v.  Samos  bei  .\then.  XIII  572F, 
FHG  IV  299;  A.  ile.s  Dexikreon  genaimt,  ent- 
weder weil  ein  d;  iV>r>;,-  dieses  Namens  die  Samie- 
linnen  Ton  schändlicher  Üppigkeit  heilte  oder 
weil  ein  Schiffer  dieses  Namens  auf  ihren  Rat 
nach  Kypros  einmal  blos  "Wasser  verfraclitete  und 
durch  den  Verkauf  bei  Windstille  ein  reicher 
Haira  ward«.  Plnt.  qn.  Gr.  64.  Totir:  Athen. 
Mitt.  XIV  1889,  10;^  nr.  \r,.  Kabcircn:  Nonnos 
Dion.  XXIX  194.   LeukotheaquvlK- :  Plin.  n.  h. 

V  135.  i 

XXIII.  Dorische  Inseln.  1.  Aigina:  A.- 
Statue im  Hebetempel,  Paus.  II  29,  6.  IGA  852. 
CIG  2188  neben  H.b;i  (von  Aixone?  GIG  214). 
MOuztypas  der  Yeuos  Victrix,  Joom.  HelL  Stud. 

VI  94.  —  2.  Meies :  Fandort  der  berlllimten  Mar- 
morstatue  im  Louvre  mit  wohl  zugehörigen)  Apfel 
in  der  Linken;  dem  redenden  Synnbol  der  Insel, 
vielleicht  in  Anlehnung  an  die  auf  \'asenbildem 
sehr  früh  (Joom.  Hell.  Stud.  VII  196ff.)  erschei- 
nende Sage  vom  Parisurteil,  sofern  (nach  Furt- 
wängler)  der  dem  3.  Jhdt.  v.  Chr.  angehörende 
Künstler  ihn  dem  abweichenden  ilteren  Tjpos 
lelbitftndig  einfügte ;  Tgl.  anch  XXIX  8.  MUraen 
Mionnet  in  231ff.  (mit  r»  watrnungi.  3.  Ana- 
phe : Tempel undGartender A.,(  IG 2477.  -4. Kos: 
'Arf  oodioior  (Temiiel  oder  Opfer)  mit  verpaclitcten 
Kulteinkünften.  Inschrift  Athen.  Mitt.  XVI  1891, 
406.  18.  427.  A.  dvaAvonev»i  im  Asklepieion  auf 
dem  Gemälde  des  Apelles  (s.  d.).  Strab.  XIV  657. 
Plin.  n.  h.  XXXV  87  n.  a.  —  5.  Nisyros:  In- 
edirift  Athen.  Mitt  XV  1890. 184  {'ÄqooÜtaut' 
ora«');  Vgl.  Eckhel  II  601.  Vielleicht  nebst  der 
kölschen  A.  mit  dem  epidaurischen  Dienste  zu- 
sammenhängend wi'j.:-.'ii  li.  r  cnlnnialen  Verbindong. 
—  6.  Rhodo.s.  a)  Kameiros .  A  Muttor  der  Rho- 
dos. Pind.  Ol.  Vn  25  (wo  Bergk  .Toi  ua,'  'AipQO- 
6('ra,-  verbindet),  und  zwar  von  Poseidon.  Ilero- 
philos  beim  SchoL  Pind.  a.  0. ;  Tgl.  o.  VI  1  e.  f 
(vfthiend  AsUepiades  ebenda  für  A.  'Aftq>tTohri 
einsetzte  als  Gattin  des  Heliosi!);  vgl.  v.  Wila- 
mowitz  Hcnn.  XVIII  1883.429,  2).  Bei  Zenon 
n.  a.  bei  Diodor.  V  5T){.  heisst  die  Matter  der 
Rhodos.  Gattin  des  IVs.  icldti,  we1(li>'  aus  Scham 
vor  der  aus  Kytbera  aidandenden  A.  sich  ins 
Meer  störzte,  lialia-Leukotbea-Kapheira  (Philol. 
N.  F.  IV  1891, 44fl.)  und  ist,  wie  A.  selbst,  eine 
Tochter  der  Tbalassa,  also  eine  A.-Heroine  (»«ra- 
(^vo/tn  ij.  in  der  iVlyssee  nvniSro/irrij,  vgl.  o.  XXI 
Ij.  Wenn  Kauheira  Heroine  von  Kameiros  ist 
(Lobeck  AgL  II  1184),  so  ist  diese  anlandende 
A  -rhalten  auf  dem  Vasenbild  von  Kameiros 
J^alzmann  N-  cmp.  d.  (  'am.  60:  A.  mit  Zweig  auf 
einem  Schwan  aus  dt-ni  Meere  auftauchend.  Kalk- 
mann  Aich.  Jahrb.  I  1886  .  231.  249f.  Das 
BMÜM  (Mkeria  rdMnt  des  Prudent  c.  Symm. 
n  498  reiht  sieh  an  die  Beetraftn^  der  Igneten 
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dorch  A.  wegen  versuihter  Verpt^waltipuntr  bei 
ihrer  L;ui<lunir  (DIimI.  V  551  an.  Itisdirift  HuU. 
hell.  IV  1880.  l:i8.  143.  V  336.  Terracotte.  Gaz. 
arch.  V  1879  Taf.  80.  —  b)  lalysos:  A.  als  Ge- 
nowiii  dM  Poseidon  wahrscheinlich  wegen  des 
Pbeeidonprietteitoms  der  ITadmeionen ;  vgl.  Philot. 
ft.  (>.  -18.  9.  Tt'lcliinen  als  Verfertiger  des  Har- 
moniahalsbandes,  8tat.  Theb.  II  274.  —  c)  Stadt 
Rhodos,  Inschrift  Ball.  hell.  lY  1880.  189  (mit 


niosaee:  A.  Tochter  des  Eponjmos  (Sferab.  XII 

566)  Otreus  von  sterblicher  Mutt»T.  Gattin  des 
Anchises ,  Mutter  des  Aincias ,  Grossmutter  des 
Eponymos  Askanios:  Horn.  Hpn.  V  lUff.  14^. 
—  2.'  Uios.  a)  Bei  Homem  ist  A.  BeeehOtaeiin 
wie  der  Hier,  so  speciell  des  Faris  Alenndros 
(TU  874ff.)  und  Ainein?  (IV  ISlff.:  vgl.  n.  3. 
Ida  and  11.  Parionj,  wohl  schon  aas  thessali- 
scher  Sage,  wo  die  alte  Heimat  Ainos  des  lets- 


ApoUon  und  Asklepios).  —  7.  Kythera:  Der  lionie-  lOteren  zn  suchen  ist  (vgl.  Studniczka  [Dümni- 


riscbe  Name  der  .\.  KvdFoem  (s.  d.i.  blos  in  der 
Odyssee,  während  die  Ilias  AV'.t»«;  hat.  wird  von 
Hesiod.  th.  198  und  SchoL  UQ  Od.  VIH  288. 
Et.  M.  546,  48  (nach  Welcher  Ootteil. IW7 
ßlsohlichj  von  KvOiion,  wo  sii^  ZTierst  nach  dof 
Schaomgebart  gelandet  sei,  abgeleitet.  Der  Tem> 
nel  (Athen,  lütt  Y  1881,  880)  war  nach  Hero- 
dot  I  105  Ton  tfto/wxfff  fx  2"i  o<'»/c  (Askalon)  ge- 
Indet  (vgl.  I^ius.  I  14.  7.  Alknian  frg.  21  Bgk.. 


1  e  rj  Kyrene  181 )  und  der  erstere  am  Spercheios 
von  Achilleus  und  Patroklos  erschlagen  ward  nach 
Walter  epichoriacher  Sage  bei  Istros  (firg.  12  ans 
Hnt  Theu.  84,  PHO  I  419;  vgl.  Bethe  The- 
ban.  Ht  ld.  nliodor  124.  26).  Der  .•"^chönheitswett- 
■treit  mit  Hera  und  Athena  in  der  lliits  XXIV 
2$ff.  und  nach  Proklo-«  auch  in  den  Kyprien; 
vgl.  0.  XXI  3.  XXIII  2.  Auch  di«^  Notm^nclatBr 
des  troischen  Königuhauses  ist  ht  lli  uisrli.  speciell 
LG  I^  22),  nach  Pausaniits  III  23. 1  das  älteste  20  dem  (aioli.^chen)  Helio.*krei>  eiitnominen  (Müllen- 


grfl 


nnd  ehrwürdigste  Heiligtom  der  A.  in  Griechenland ; 
Urania  g*»nannt.  bewaflhet,  Pans.  I  14.  7;  nach 
Ht  rod  it  I  Infi  ein--  .Mylittafwenn  nicht  mit  <Pf>n  ty.>i 
die  karische  Laadschaft  bezeichnet  sein  sollte  i 
vgl.  die  ^otmtee  des  Katmoe  in  lalysoe,  Zeno» 
von  Rlir.los  bei  Diodor.  V  58.  Dion.  Hai.  I  10). 
Archaischer  Kopf,  nach  v.  Sallet  Nura.  Ztsrlir. 
Et  14lff.;  Arch.  Ztg.  XXXIV  1876.  Taf.  If.; 
Kronze:  R^v.  arch.  1868  I  124.  Kopf  auf  Mün- 


hoff  Deutsch.  Altertum.sk.  I  16«  über  IL  XX 
287);  Trümmer  the.<.«talischen  Volkstunjs,  Pelasger, 
sind  .sicher  bezeugt  in  Plaki.-,  Skylake,  .\dramyt- 
tion,  Antandn>s  u.  a.  .\.-Heiligtum  auf  Tab.  Hiaca 
CIO  6125.  Über  den  Knnsttvpns  der  A.  hei  den 
Urtroem  vgl.  den  kunstmythologischen  Teil.  — 
bi  A.-Hc'iligtum  in  der  ilisclien  Ebene,  Plut,  Lu- 
cnU.  12  (.\.  im  Traum  dem  I.ncullus  erscheinend). 
—  c)  A.  ff  TQrimdt,  CIG  6165  (Original  der  capi- 


ten:  Cat  Brit.  Mus..  Peloponnesos  107f.,  1 — 9. 80 tolinischen  Beplik  des  Menophantos).  —  d)  Dem 


12  -16  (init  Kranz).  Aineiadisclie  Stiftung  be- 
hauptet JOion.  Ual.  I  SO.  —  8.  Kreta:  'A<p9Q6iTa 
anf  Stein,  Caner  I>eleet*nr.  121,  26.  a)  Kno- 

scs:  A.  Mi'^e<a,  Hesych.  Am  Labvrinth-' .\riadne 
=  A.  vgl.  XXII  6  und  Naxos-Dia  (XXII  7i, 
dessen  Ariadne-Aphrodite.sage  der  knosischen  In- 
sel Dia  ursprünglich  zu  eignen  scheint.  —  b)  Lyk- 
tos  und  c)  Dreros :  .\.  Schwurgöttin,  stets  mit  Ares 
und  anderen  Göttern.  Cauer  Delect^  117.  — 
d)  Hieranytna:  desgleichen  neben  Ares  nnd  Ka*40 


Skamandros  wird  ein  sj-mbolisi  lii-.-  Opfer  der  Jung- 
fraoschaft  dargebracht  beim  Fiussbad  der  Bränte 
nnd  deren  imfoi^  der  A.  »  Ehrcn  Tier  Tage 

nach  der  Hochzeit,  Aischini^s  epi-it.  10.  —  ^.  I  i  i : 
die  askanii.che  Otren.stochter  (vgl.  o.  XXV  1 )  A. 
als  Mutter  des  Aineias  und  der  .\ineiaden  verehrt 
(11.  V  518.  II  820ft'.  Horn.  Hym.  IV ;  vgl.  u.  B). 
vielleicht  auch  der  Hippodameia,  der  Gattin  des 
Alkathoo^i.  'hi' l-i.KuViufm  .selbst  nach  Hesych.  s.  v. 
A.  ist,  and  Aiueias  seine  Matter  unter  dem 


luviwnm:  ues^eicueu  ucdcu  axw  uitu  a.u*      oi  a.  isb,  uiiu  Aiueuw  »ciii«  Miutvei  navei  warn 

reien,  ClO  2555.  —  e)  Lato-Kamara,  CIO  2554    gleichen  Bilde  einer  ftpuawe  (II.  II  820)  verehrt 


Sdiwnrgöttin  (Z.  181  neben  Ares)  mit  altem  Tem 
pel  (Z.  161f.);  vgl.  Bull.  hell.  XIII  1889,  56f: 
nr.  8.  lO(Votiv).  —  f)  Phaistos:  A.  Ixotta  Bi 
M.  543.  49 :  vgl.  Anth.  Pal.  VII  52.  Hesych.  s.  v. 
UfQ<)v  xar'  Ar/v.tTor]).  Die  nahen  Beziehungen 
kreta.s  (Qortyn,  Kvdon,  Katreu.^i  zu  Arkadien 
(Tegea:  Pans.  VIII 53, 2.  Oortyn  ebd.  28, 2  nass.) 


haben  soll  (.Schol.  BL);  vgl.  XX\T  1.  A.  'W«/;/ 
CIG  6280  R  4  (mit  Ain.-ias  und  Paris.  Marceil.  bei 
Kaibel  epigr.  1046  a  4i.  Der  Name  ging  auch 
anf  die  lesbische  BQiotjii  xoi  otj  über  (Schol.  II. 
I  392)  und  soll  nach  Preller  (Gr.  Myth.  11-^  384» 
auch  die  Hippodameia  des  Pelopsmythos  als  A.- 
Ueroine  erweisen ;  Tgl.  III  6.  —  4.  öergis.  durch 


legen  Herleitong  Ton  da  ehenso  nahe  wie  i>eim  die  Sphinx  nnd  Sihylle  seiner  Hflnien  (Phlegon 
t^rischen  A.-Kult ;  die  Verflechtung  des  Lethaios- 50  FHO  Ul  604,2)  zugleich  an  di.^  thebaische  und 


Süsses  in  die  Sage  von  A.s  Tuchter  Harmonia 
rVih.  Seq.  p.  13)  wie  der  Name  Lethaioe  (and 
rSQtw)  die  Rückführung  anf  kadm^Ische  nnd 
thessalische  Pelasger. 

XXIV.  Adriatische  In.seln.  1.  ZakxTithos: 
A.-K(mf  anf  Hfinzen,  Cat  Brit.  Mus.,  Pelop(m> 
nes.  98  nr.  SO.  —  2.  Anaktorion:  desgleichen  eM. 
Thessalv  119.  121  nr.  46.  65.  70.  —  3. 1.eukas: 
desgleichen  ebd.  134f.  nr.  111—122  (III  mit 


die  lesbische  Sphinx,  Tochter  des  troischen  Qe- 
ronten  ükalegon  (II.  HI  148.  Lysim.  FHG  III 
386,  5)  und  an  die  aphrodisis>'h>'  Sibylle  Hero- 
phile(s.o.  XVII  SHero,  Skep>i<  XXV  5)  erinnernd, 
enthält  den  herodotischen  (^  1J-)  Teukrerrest, 
der  nach  t.  Gntschmid,  DiLmmler  und  Thr&- 
mer  Trftger  jenes  anf  die  heDenitclw  A.  Ubertra- 
genen  ky]'ri-oh  -  vorseniitischen,  nrhabjlonischeii 
(XXV  2b)  Konsttypas  ist.  —  5.  Skepsis:  A.  auf 


Ainpyz).  176nr.  20— 81.  —  4.  Kerkyra:  desglei-60Mflnsen,Mionnet  V658.  Über  die  (Xti-)  0xvv"<> 


eben  ebd.  132. 137f.  nr.  2S7ff.  378—382.  387^393 
vgl.  auch  die  Münzen  unbekannter  Herkunft  143fr. 
nr.  12-81. 
Kleinasien. 

XXV.  Aiolis.  Bithynien,  Propontis, 
Paphlagonien,  Phrygien,  Lydien.  1.  All- 
gemein Bithvnien:  Monat  "Atpgtoe,  Uemerolog. 


der  A.  von  Sk*'psis  an  .\ineias  und  der-  n  ctrmolo- 
^sche  Verknüpfung  mit  dem  Stadtnamen  vgl.  o. 
XVII 8.  Der  aineiadischen  A.  von  Ida  und  Stcepsis* 
deren  Aineiassage  hanptsächlich  in  Pergamon  ans* 
gebildet  zn  sein  scheint  (t.  Wilamowitz  Antig. 
V.  KarA'st,  161),  gilt  der  lioineri^i  ho  Hymnos  anf 
A.,  w&hrend  in  den  homeriscbeu  Ji)pen  die  Oe- 


Flor.  24.  Joli  IL  Otroia     Obyai?)  am  Aska.    samthelt  der  in  Leshos  nnd  AioUs  tübn  Lykian 
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1>is  EyproB  ▼erbreiteten  Ansohamingen  von  der 

A.  voranspcsetzt  sind.  —  fi,  N-  ii-Ilion,  dt^sseii  N>  u- 

rttmkr  Aint'ias  ist  (Tzetz.  Lvk.  '.'70.  Dion.  llal. 
59),  hat  Münzen  mit  A. /Mionnd  II  664, 
280}  and  später  Antonia  minor  als  A.  v^lxziofdff 
T>exeiehii«t,  insebTiften  Le  Bas  Asie  min.  1039. 
—  7.  Lymos  hat  .\.  als  Mutter  ihres  pleicli- 
naiuigen  Ktistcs  von  Anchises,  ApoUod.  III  12, 
2.  3.  —  8.  Alexamlreia-Troas :  A.  auf  Münzen,  0. 
Müller  Aroh.  §  377;  Herophile  {A.-H.  roim'.  vgl.  10 
0.  XVII  o)  als  vftoxöoo;  des  .Apollon'-Siiiintheus, 
Tochter  eines  sterblichen  Mannes  und  t  iner  un- 
sterblichen Idanymj^e,  Fans.  X  12,  1.  —  9.  Dar» 
danos  (nach  Ilions  Fall  Reich  des  Anrhises  nnd 
Aineias) :  A.  auf  Münzen,  Mionni  t  V  .053.  — 
10.  Abydos :  A.  .^6(^vt^ ,  mit  Legende  von  einer 
nratigen  stadterrettenden  Hetaere,  Pamnhilos  und 
Neanthes  v.  Kvzikos  frg,  35  bei  Athen.  XITI 
572  E,  FHG  III  11.  11.  Abarni-s  nach  Schol. 
ApolL  Khod.  I  032  rL-ruoi-iV ,  <renannt  thto  toO  20 
6xag¥et<>&ai  der  A.,  den  vonl>iony80«  gebonenen 
Priapos  TO  nähren  dm  r6  ibt^:tt?  to0  allMov  (er 
i>t  eine  Erselieinniiir>t'.«rni  des  ithyphallischen 
Herme«  pt'la«gi.scbeD  Kults,  Crasius  Beitr.  15). 
Ebenda  Lamfwako«  als  Ort  dar  Kiedeffcnnft  ge- 
nannt. Knltzengnisse  fehlen;  wie  auch  in  Arisha 
(Gründung  des  Asbanios),  Parion  iDien-f  des 
niapos,  Hermes:  Polyain.  VI  24,  Eros;  Lei 
monides  frg.  43  Bgk.  aus  Schol.  ApoU.  lüiod. 
in  26  Sohn  der  A.  von  Ares;  vielleicht  epo-30 
nyme  Stadt  des  A. -Lieblings  Paris,  des  Gründers 
von  Parion.  Arrian.  peripL  22,  8.  18ff.,  alte  epi- 
chorische  Uberliefenmg  nach  ▼.  Wilamowits 
und  Tli.  Monnnsen  Herrn.  XXVI  1881,625,  4, 
vgl.  loan.  Ant.  FHG  IV  5.50,  23.  Suid.  s.  v.; 
sonst  Parios),  Pria])os,  Plakie  und  Skylake  (Pe- 
la^erstädte).  Daskylion  (polas^sche  Dolionen  aus 
Thessalien  und  Magnesia,  Ephoros  frg.  114  aus 
Schol.  AiM.U.  Rhod.  I  1087,  FHG  I  262).  — 
12.  Artakia  bei  Kyzikoä  (Milesiercoloniel :  A.  'Aq-  40 
rew/o  (nicht  'Etpiottof),  Demoatlien.  Bifbjpn.  bei 
Stej.h.  Ryz.  s.  'Aoru>i,i .  FUG  IV  385.  6.  wo  mit 
Meineke  y.ni  \liiiai<tu  vor  oiko  einzusetzen  ist. 
Münze  von  Kvzikos  mit  bekränztem  Kopf  der  A. 
Oat.  Brit.  Müs.  Mysia  33.  102.  -  13.  Prokon- 
neso.«:  A.{?i  auf  Münzen  ebenda  178f..  1-  6.— 
14.  Pni  1 :  A.  .ytlnytn  auf  Münzen,  Mionnet 
Sappl.  IV  -227;  vgL  U  480.  V  222.  —  15.  M^t- 
lea :  A.  auf  Delphin,  ebd.  I  40—48.  — 16.  Prn- 
sias  (Kierion)  ad  Hypiuni :  \.  hi'jxoo^ ,  Wad-50 
dington  Asie  min.  1173.  —  17.  Aniastris  in 
Paphlagonien,  CIG  4150  c.  —  18.  Nikaia :  A.  neben 
Zeus,  .\thena,  Nemesis,  Philia,  Honionuia:  Dion 
Chrvsost.  or.  39  p.  158  R.  —  19.  Chalkedon :  A. 
F/.f,'ifio,y ,  H.-sych.  (vgl.  n.  XXIX  19).  —  20.  A.s- 
>os  an  «ler  ledbiächen  Peraia:  Kaiserkalt  der 
'A'ioo,\f,'Tt]  'IwXia,  Inschrift  des  Lollins,  Papers 
of  the  anieric.  school  I  40  nr.  16.  —  21.  Pvrrha: 

A.  -Tempel,  Strab.  XIII  G06,  wohl  Filiale  der 
lesbiscben  Stadt  gleichen  Namens.  —  22.  Perga-  60 
mon '.  .\.  Nikeplion«,  Liv.  XXXII  ;Wf.;  daneb>  n 
Hain  Nikeiihorion,  Pidyb.  XVII  2.  A.  t.-rijxoo;, 
("IG  3542  (VL'I.  u.  nr.  '25).  Conze  Vorläufiger 
Bericht  II  46.  A.  in  der  Gigantomachie  des  Zens- 
altars  anf  Areswagen :  Pnehstein  S.-Ber.  Akad. 

B.  rlin  1888. 1235.  1889.32».  Auf  Münzen  Kegel- 
idol der  IJaffia  A.  mit  paphisohem  Tempel,  £ck- 
h«I  II  468;  mit  Henues  und  Eros,  Mionnet  II 

PMal7«Wiwowa 


68»,  vgl.  Suppl.  V  444.  'fovÄüi  'Arf  (,<^m)  auf  Mftn- 

zen,  Cat.  Brit.  Mus.  ^Mysia  ino  nr.  248f.  23.  My- 
rina:  A.  Knidia  in  /.alilreichen  Terracottaiepliken 
Ball.  hell.  VII 1883. 88f.  Nöcrop.  de  Myr.  1 1886.  — 
24.  Kym«:  Münzt^as  Wieseler  Gött  geL  Nachr. 
1877, 88—42.  —  28.  Thyateira  (Axarion):  Votiv, 
darüber  zwei  Ohren.  Bull.  hell.  X  isv<r,.  ,^,21 
22,  wegen  des  Beinamens  e.^qxoo;  (nicht  wegen 
Ohrenbeilung),  Hauvette-Besnanlt  Bull.  hell. 
VI  1882.  487;  vgl.  XXV  16.  22.  XXVI  17. 
XXX  9.  XXXV.  Drei  ler  Jahrb.  f.  Phil.  CXLV 
1892,  367.  Das  'Aipoodiaiov  CIO  3536  Endet 
Thrämer  Pergamos  199  in  dem  'Arptaov  des 
St«ph.  Byz.  8.  Anolktovla.  —  Die  Phryger  nnd 
Lyaer  nannten  die  A.  Kt-ßijßij  nach  Charon  von 
Lampsakos  frg.  34  a.  FHG  IV  627.  Die  A.  Av- 
ß^Hff  (sie)  ist  nach  Hipponax  fw>  120  die  Todi- 
ter  des  Zeus  (und  der  Dione).  Weitere  lydisehe 
Kulte  s.  u.  XXVI. 

XXVI.  lonien,  Karlen,  l.  Temnos:  A.-Bild 
aus  Myrtenholz,  gestiftet  von  Pelops  beim  Crebet 
an  die  Göttin  um  Gewährung  aes  Sieges  im 
Kampfe  um  Hijipodameia,  Paus.  V  14.  8;  vgl. 
XXV  3.  —  2.  In  Eoloi'  {Fvyaia  Unvij)  bei  dem 
Itriiua  noorrj;,  d.  i.  GrabMgel  des  Alrattee,  mit 
Prostitutii.nsgebräuchen  und  -Leg'Mid«'.  ist  Bezie- 
hung auf  .\.  (nachtragliche  durch  H'  lli  iien)  aus  der 
Analogie  von  Abydos  (vgl.  o.  X.W'  10)  zu  ver- 
muten. Herod.  I  93  =  Strab.  XIII  627.  —  3.  Sar- 
des:  A.  Paphia  mit  Kegel-  oder  Pyramidenidol, 
auch  dem  Kopf  der  A.  auf  Münzen,  Mionnet 
IV  137.  —  4.  Tmolos:  Das  eraiQoe  /tv^fta  Kot 
dem  Berg^pfel  von  Gyges  gt^ndet  (Athen.  Xlll 
573)  ist  wohl  nach  Analogie  der  .\.  hniort  von 
Samos  (XXII  9)  und  Ephesos  (XXVI  fo)  aus 
aphrodisischer  Deutung  einer  durch  Jungfrauen- 

{»rostitution  geehrten  lydischen  Göttin  durch  Hel- 
enen zu  erklären.  —  5.  Smynia.  a)  A.  (Urania) 
neben  Eros  l'ranios  (wenn  nicht  die  Stratonikis 
b  gemeint  ut),  CIG  8157.  —  b)  A.  2%Qaxovotk  zu 
Bniren  der  Stratonike,  Tochter  des  Demetrios,  ge- 
gründet. Vitr.  V  9.  Tac.  ann.  III  63.  riG  3137 

[Ota  ^ToaiovtHt;).  8156  (M.  ZrimToviy.iii.  .\tlien. 
Mitt.  XVl  1891,  133ff.  Auf  Münzen  bekleidete 
A.  yixt^'f  öuo?,  Cat.  Brit.  Mus.  lonia  239fl".  266ff., 
20f.  22~-46.  248ff.  254—262.  —  6.  Erythrai. 

a)  A.  n<h<Stjiin:.  Ditt  enberger  SvU.  538,  57.  — 

b)  iv  Efißdi<it,  Bev.  arch.  1877  I  io8ff.  Ditten- 
herger  a.  0. 870, 40. 57. 74. 160.  —  c)  In  Erythre 
(Hs.  artji/ro,  corr.  Maas.s  De  Sibyll.  indic.  30.  77) 
famon  Veneria  mit  Leuchtturm  und  Sibyllen- 
rcliiiuien  am  Strande,  Ampel.  Hb.  mem.  Vul  16, 
vgl.  .Ti'oj'o?  und  f.vyvo:  der  (A. -Priesterin)  Hero 
(-phile)  zu  Sestos  o.  XVII  3.  —  7.  Teos :  A.  be- 
kleidet, mit  Apfel  und  Scepter.  Cat.  Brit.  Mus. 
lonia  321, 81. — 8.  Kolophon :  A.  'AXtniot  Ljrl^ophr. 
868  m.  SchoL,  am  dortigen  Tbaa»  Alets.  —  ».  Hy- 
paipa:  Die  Schönheit  der  eingeborenen  Frauen 
ein  i(ünov'A(f  oohtttji,  Steph.  Byz.  s.  v.  —  10.  Ephe- 
sos. a)  A.  haloa  mit  nielireren  Tempeln,  Eual- 
kes  bei  Athen.  XIII  573  A.  FUG  IV  406.  —  b)  A. 
avTOftdtt)  oder  f.iii^diiln.  gestiftet  von  .Alexis  in- 
folge seiner  Liebe  ziir  Meliboia  (s.  d.),  Serv.  Aon. 
I  720.  —  c)  A.  als  Motter  Caesars  mit  Ares,  CI*  r 
2»57;  nackte  Idole  von  ägyptisierendem  TyT^^ 
aus  den  tiefsten  Schichten  im  Brit.  Museum.  - 
11.  TraUes:  A.  auf  Münzen,  Mionnet  lY  187 
(Pelasgerriedeluig,  SchoL  AD  0.  X 429^  — 12.  Hi- 
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ktOB.  a)  A.  ^  xakäfw,^:,  Tli.okr.  id.  28,  4;  vgl  XXIX  1874.  27.  4):  Tgl.  XX\1  18.  AUgemeiii 

7,  115  mit  Schol.  — b)  Ausserhalb :  Cliariton  II  A.  Kvi^ov.  Alkmaii  fr?.  21  Bgk.  bei  Menandroa 

2.    Daselbst  wie  an  der  kleinasiatischen  West-  Bhet.  gr.  IX  135  W.    Heilig  i.st  ihr  die  weeea 

kfiste  Oberhaupt,  Gergithier  (Athen.  XI  524),  die  ihrer  heilsamen  Wirkung  beim  Abortu.s  und  flSsr- 

Ton  den  Urtxoeni  (Geigithieni)  and  orkjrprisclien  haapt  fOr  GebArertopwi  »ucb  cuditwivt^  ge> 

G«iginern.  A^en.  TT  W&  t  nicht  ta  tramm  aind;  mumte  fPfin.  v.  h.  jlaau  5)  Eehmels-Wamer- 

TgL  tt.  XXrX  a  F.    -  ir?.  AI- x.iiidreia  am  Lat-  Rchn-  ck-' ,  welche  einsit  ein  Schiff  des  Pcrian- 

umm;  A.  des  l'raxit.'l.  s  im  Adoiiistempel,  .Steph.  dros  mitten  in  der  Vorbeifahrt  hemmte,  weil 

Byt  B.  'A}.f:<'ni)i>Fin.  —  14.  lasos:  Monat  'Aq'oo-  es  Lastknaben,  die  castriert  werden  sollten,  nadl 
,\in,f.',y,  CIG2673f.  T!i>.  hoft  I..  ipz.Stud.VlI.307.  lOKorinthos  trug  (Plin.  n.  h.  IX  79f  Philol.  N.  F. 

BuU.  hell.  Vm  1S«4.  454.  XIII  1889,34.  Joura.  V  1892,  387.  7).    Im  Euploia-Tempel  die  be- 


Hell.  Stud.  VIII  lOt).  —  15.  Mvlasa.  a)  A.  Ev.tXoia, 
BolL  hell.  Y  1880. 108.  XIl'l888,  30.  -  b)  A. 
nar8t]uoi,  Boll.  lielL  HI  82  nr.  12.  —  c)  A.  Iroa- 

Tfüi.  CKJ  2G03f.  7.  Keil  Philol.  ¥11  202.  Da- 
.selbst  auch  Nemesis  (der  A.  verwandt?  Robert- 
Pr  eil  er  Gr.  Myth.  14  868,  1)  neben  Peitho,  BolL 
hell.  VI  1881,  39.  —  16.  Lagina:  A.  Priesterin. 
Bull.  hell.  XII  18^8,  270f.  —  17.  Stratonikeia ; 


rühmte  Statue  der  nackten  A.  von  Praxiteles, 
Luk.  imag.  6;  am.  13.  Plin.  n.  h.  TU  127.  XXXVI 
20flf.  a,  ö.  Auf  HOnzen  die  doiQiu?,  Tririer  Gaz. 

atvli.  V  1879,  212ff..  z.  T.  mit  Myrtenkranz;  oder 
die  Euploia  des  Praxiteles ,  G  a  r  d  u  e  r  1  ypes  of 
gr.  ooins  PL  XV  20f.  —  23.  Phoinix :  A.-Priartw- 
liste.  Bull.  bell.  X  1886,  249.  Der  Kult  von 
Rhodos  aus  gegründet  mit  den  Kulten  de.'*  Zeus, 


A.  'fjTwxoof  beim  Zeus-Panamarostempel .  Bull.  20  Asklepios.  der  Athene  u.  a. 


heU.  XII  1888  ,  270  ,  55.  Waddington  Asie 
min.  1173;  vgl.  XXV  25.  —  18.  Aphrodiaiaa,  ge- 
gründet  von  Pelasgern  und  (später  bewohnt  von) 
Lelegem,  Öteph.  Byz.  s.  Nivön  mit  Crusius 
Beiir.  16,  4.  Vtnerit  einUu,  Tac  ann.  m  71. 
62;  nach  .\.  genannt,  Zopvros  bei  Steph.  Bvz. 
8.  T. ,  FHG.  III  236,  89.  Vielleicht  ist  'Atf^e^- 
dtatä;  die  Übersetzung  Ton  Ninofi,  von  iVm-, 


XXYIL  Lykieu,  Pamphylieu.  1.  Xanthos: 
A.  Urania  6lv^t.tia,  Avx{a)v  ßaaütjU,  xovot/^  He- 
jibaistos  Gattin,  Prokl.  Hym.  V  l.Gff.  Abel" (Üb.  r- 
sdirift:  A.  Avxitj).  Auf  lykiseben  MQnzen  sitzend 
twisdMB  cwei  Sphingen;  wohl  eine  als  A.  graeci- 
sierte  asiatische  Göttin,  Gardner  Tvpes  of  gr. 
coius  172,  PI.  X  34.  —  2.  Perge :  A.  vielleiclit  neben 


Adonis ,  Hesych.  s.  'Aßw^as.  —  8.  Kastnion :  A. 
Nanai,  dem  akkadiacnen  Namen  der  vorsemi-  Aoom^ri«.  welche  angeblich  allein  unter  den  Aphro- 
tiadien  nackten  Güttin:  Jensen  bei  Thr&mer  80  diten  Schweineopfer  emiifängt.Kallim.lrg. 82a bei 
Pergamos  413.   A.  mit  deoi  aeßanrnt' ,  Weihung     Strab.  IX  438,  fine  falsche  IMiau](tuTig.  später 


TOn  Statuen  der  A.,  des  Hermes  und  Eroten, 
BnlL  beU.  TK  1885  ,  78  ,  2.  68  nr.  1,  40.  Votiv 

des  Heliospriogtcrs  an  .\.  und  die  Kaiserkulfe: 
Bull.  hell.  XIV  18;>0,  •jl2ff.  nr.  7.  10.  Tempel- 
ruiii'ii  Fellows  Lvc.  33.  Texier  Asie  min. 
lU  153ff.  pl.  150—156.  Fest  aus  der  Kaiseraeit, 
(  IG  2737—2851.  2821  ff.;  dv^fj'rvjo.' ,  vgl.  Au- 
son.  id.  14.  I'ervig.  Ven.  13.   l're  lle  r-Kobert 


corrigiert  in  den  Hjpomnemata  Irg.  100  h  1 ;  vgl. 
1 8b  a.  E.  A.  Kmnvitt,  Lykophr.  403 ;  ab  tiMX<dig, 
:)  erklärt  von  Tzetzes:  vgl. 
auch  V.  1234  mit  Sohol. .  Göttin  vom  Kastnionberg 
bei  Aspendos  ( Steph.  Byz.  s.  Aacmor),  wo  Eustath. 
Dion.  Per.  852  (vgL*  Avien.  descr.  orb.  1015) 
Schweinesfihnopfer  der  A.  erwähnt,  gestiftet  durch 
Mop.sos,  der  infolge  eim  >  Jagdgelübdes  die  erste 


I  358,  3.   Langbekleidetes  Idol  mit  Kalathos  40  Beate ,  ein  Wildschwein  {avy),  opferte.   Da  As- 


p«nd(w  eine  ATgeierookoie  ist  (Strab.  UV  667. 

Eu>tath.  u.  so  lag  eine  (lünstliolie  ?i  .\n- 

kaüpfung  die>er  Göttin  an  die  Opfer  zahmer 
•Schweine  (i»or»jpia)  empfangende  A.  von  .\rgos 
(V  5a.  E.)  nicht  ausser  Möglichkeit.  —  4.  Olbia :  A. 
Ev.ilota  (Votiv  eines  Rhodiersi  Latvschew94. 
Boeckh  zu  CI«;  II  21031.  CIxt  iiamiOiy lisch 
Uyoe^Va  vgL  F.  Kretschmer  Ztschr.  L  VergL 


auf  dem  Haupt  ,  geschloseenen  Ftswn,  rotfn- 

streckten  Armen,  zwischen  Sonne  und  Mond,  da- 
vor schie.s-sender  Eros  auf  Münzen,  Gardner 
Tvpes  of  gr.  coins  PL  XV  lo.  M  Q 1 1  e  r-  W i  e  s  e  1  e  r 
Denkm.  II  284c.  285 d.  Lajard  Culte  de  Venus 
PI.  III  A  1—4.  19.  13.  —  19.  Halikarnassos, 
Burg  SiUmakis :  A.  mit  Hermes,  Tempel  an  der 
wegen  ihrer  aphrodidschen  Wirkungen  berüch-  ,  « 
tigtm  Qnelle  Salmakis  gegründet  von  Sahna-  Sprachf.  XaXIII  1893,  267 
kides ,  d.  ni  Eptjiiymo^  l  r  alten  Salmakis  und  50  XXVTII  Kiliki^Mi.  1  .Vigai 
der  l'cduaxtietür  (IGA  500),  ionischer  .Siedler 
(Eaibel  Herrn.  XXV  1890.  100).  Er  kam  im 
Gt^folge  des  Mela.s  und  Areuanioa  aus  Argos  und 
Troizen  (Vitruv.  II  8.  121,  d.  i.  der  Antheaden 
(l'aus.  n  30,  9.  32.  6;  vgl.  Dittenberger  SyU. 
372),  von  Tioizen,  letzthin  Xirros  (PhiloLN.  F. 
y  1892,  401f.  897).  Mntterkdt  der  A.  'Aptgaia 
in  Tröizen.  selbst  Filiale  der  dortigen  A.  xara- 
axojiia  (V9a).  —  20.  Oikus:  /'Aoc  cuvi>ac  AtoyvT)?, 


neben  Po.seiil  -i'.  "K-v  a/xo,-.  CIG  4443.  —  2.  Stadt 
und  VorgebiiL'-'  "l  /  not^miac:  s.  d.  Nr.  1.  —  3.  Na- 
gidos.  Münze  mit  Hasen  :  C  a  vedon  i  Spie.  num.  209. 

XXIX.  K  y  p  r o  s.  Monatsname  'AtpQoAi'aio;  (vom 
23.  September  ab  seit  der  Kaiserzcit ;  vorher  wohl 
Frflhlingamonat :  M.  Schmidt  Kjrpr.  Inschr.  525, 
85  ta  T.  XIX  7.  LjAv»  de  mens.  IV  45.  Por- 
phyr, de  abst.  II  54.  Euseb.  praep.  ev.  IV  16). 
Wenn  die  Dias  A.  Kv.tqi.:  nennt,  so  haben  zwar 


Theokr.  VII  11»).  —  21.  Idyma:  A.  untrr  anderen  00  einige  Scholien  BfL)  zu  V  422  und  Et.  M.  546. 


Gotth-iten,  Bull,  lirll.  X  188<i.  430.  0.  -  •_'2.  Kni- 
dos, a)  A.  iiü>oiTii.  Paus.  1  1,  3.  nach  Robert- 
Preller  I  356,  1  ~  n-do>ij<>,:  —  Ii)  A.  r,'.i/.ola,  d. 
i.  die  meist  ausschliesslich  als  AV^dia  bezeichnet« 
and  c)  A.  AxQat'a  (=  Hesych.  'Axgm)  ebenda ;  mit 
A.  Ir  M^.Tui«*  zasammengi'st'dlt ,  Luk.  imag.  8. 
Ißt  Hermes:  Newton  Discov.  HaL  Cnid.  749, 


17ff.  und  mit  ihnen  Enmann  Kyprnji  22.  62 
etymologischer  Deutung  (1.  =  xivJ.7opK  von  ;<»'•- 
und  .Too-  Qebortspenderin :  2.  über  cnprn  Land, 
Erde  aas  kuap-rar-s  =  Seeleobeimbewohnerin)  zu 
Liebe  eine  ursprüngliche  Beziehung  zu  der  Insel 
Kypn»  abgelehnt-.  alxT  iW-'  Oilvs^i'f^  -rhiiri  nennt 
Uuren  Hain  und  duftenden  Altar,  den  sie  besacht. 


31  (aus  Pbaneos?  dagegen  Usener  Rh.  Mos.    za  Paphos  Vm  862t  (ohne  Bild,  SehoL  ET); 
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ihr»"»  duftt'iiiien  TeiniH^l  Horn.  hjui.  I\'  58f.  61f,,  Type-s  of  gr.  coitis  X  4ö.  Cat.  Brit.  Mus.  Ptoleiu. 

vgl.  hyin.  X  5;  A.  als  Herriii  von  Salamis;  He-  7,  56—61.  Über  den  Heroenkult  der  Kinyraden 

8iodo.s  (th.  199»  nennt  sie  Kv:iQoytvi)i  {—  Horn.  im  Heiligtum  (dem.  AI.  Protr.  3,  45  p.  40,  vgl. 

hym.  X  1),  weil  sie  nach  ihrer  Meergeburt  dort  Ajx»llod.  III  14,  3)  und  Kinyras  selbst,  den  IrQta 

zuerst  ans  Land  stieg,   Alkman  frg.  21  Bgk.  bei  xjV.m-'Aij  onMuu  A<-r  h'i:7<i{<oy  ijit/iai  (l'ind.  Pvth. 

Strab.  Vin  340,  £u8t.  IL  II  625  p.  805,  S4  und  II  16j,  Soba  der  ^'^-mphe'Faubia  vod  EaiTmedon 

«Aisehylos'  (ArcMlochoe?  Meineie)  bei  Stnb.  oder  ApolloiM  xai  Ildepov  (Hs.;  ual  Ila^ag'En' 

VlU  Sil  sowie  Sappho  frg.  183  Bgk.  nennen  ni an  n  Kypros  32)  s.  Art.  K i  n yras.  Die  Sehweine 

als  ihren  Aufenthultsort  Puphos  neben  K)*pro8,  brauchten  auf  Kyprod  keine  Abfälle  zu  fressen 
Pindane  frg.  122,  14  nennt  sie  als  Herrin  von  10  (oxaroT^ayer»-),  Antiphanes  AogiKÖ/a  frg.  126K.  bei 

Kvitros  u.  s.  w.    Herodutos  endlich  kennt  zwar  Athen.  III  95.  Gaz.  arch.  IV  1878,  50ff.  Der  peflü- 

schon  I  19'J  eine  Mehntahl  kyjtrischer  Orte,  wo  gelte  Adoniseber  phoinikischer  Münzen  wird  mit 

der  A.  von  den  Jungfrauen  «lie  Jungfrausohaft  aiest  n  Oiell-  nischen)  Schweineopfem  ursprflngllch 

vor  der  £be  geweiht  werde,  wie  der  «babvlo-  nichts  zu  thun  haben;  vgl.  o.  XX Vn  8.  XXIX  16. 

nitebm  A.*  itiid  der  aasyriMiien  .Mylitta-A.*  Da-  ürsprOnglieh  war  der  A.  wie  der  Hera  auf  K^-proe 

neben  citiert  er  aber  iiu.h  in  alter  Weise,  wie  ein  in  Fell  (xoiAior)  gewickeltes  Lamm  geopfert  wor- 

die  gleichzeitige  Nennung  des  kytiierischeu  Dien-  den  ,nach  korinthischem  Brauche'.  Lyd.  de  mens, 

stea  zeigt,  aus  demalten  Epos,  schlechthin     fr  IV  46.  Die  .Torf/ju-oic  von  Männern  und  Frauen  der 

Ki'--r'j<'>  <'<"»')■.  welche-:  >^x.  freilich  nenemd.  vom  as-  ganzen  Insel  bewecrte  sich  von  Paphos  nach  ,Palai- 
kalonischeii  Heiligtum  der  A.  Urania  herleitet  (I  20  paphos'  (—  Golgoi)  alljährlich.    Bei  der  Weihe 

106).  Pausanias  I  14,  7  inteqiretierte  dies  (in  wurde  den  Festgenosson  Salz  und  ein  Phallos 

Übereinstinunoog  mit  Odrwee,  Alkman,  Aischy-  flberreicbt  (Clem.  AL  Frotr.  2, 14  ^.  13  F.  Amob. 

los.  Sappho)  treffend  dorcn  ;r9<ÖTm?  jrv.T^«iy  17a-  T  19.  Jnl.  Rnn.  10),  mit  Anspielung  auf  die 

//  '"(,■  xnrraTtj  afßraüai  Tii%-  Ornnriny,  während  kypriM'h«'  Meergeburt  der  A.  aus  der  Thalitte 

i^nmann  a.  0.  19.  27  darunter  unnötig  und  will-  (äXti)  von  den  atdoTa  des  Uranos,  durcl»  welclie 

kflrlidi  Eittion  verstdien  will.   Man  Kann  aber  zuenft  bei  Hesiodos  Theog.  ISSfT.  die  Nacktheit 

die  herodotische  Herleitung  aus  .\skalMii  auf  sich  der  kyprischen  A.  begründet  und  in  ihre  Mj-tho- 

beraben  lassen  ,  es  bleibt  die  Continuität  der  logie  eingeführt  wird.  Die  acutt&og  genannte  &vaia 

Tradition  für  Pathos  doch  als  gültig  bestehen;  der  Paphier  ist  unerklftrt.  Nach  anderer  Sage 
ja  ai«  iit  die  eicherste  Erlftatemng  der  ilia-  30  stiftet  den  OieUeiuaclien)  A.-Kalt  la  Paphos  Afj»- 

disdieB  BeMidnniiif  IC^qv.  1.  Bnmoa:  Begen-  penor  Ton  Tegea  auf  den  Vostot  ans  IHon  (iL 

loser  Altiir  im  Frei.  n  ,  T-.u:  liist.  II  8.  Plin.  n.  II  609  =  Lykophr.  478.  484  mit  Tzetzes  z.  d. 

h.  II  210.  Varro  bei  .Serv.  Aon.  1 415  nnd  Augu-  St.).  Dies  geschah  nach  Paus,  VILI  b,2iv  .to/U« 

stin  c.  d.  XXI  6.  Tacitus  a.  0.  erw&hnt  noch  das  Ud^  f»  (Boeckh  Ind.  leet  Berel.  1822.  18^ 

Kegelidol  ohne  Bildni.sverehrung,  die  alte  Legende  Neutauer  Comment.  Mommsen.  Berol.  1877,  677; 

von  der  Stiftung  des  IVmpels  durch  König  Aöria.s  ^n/.al.^dq  <;>  Hss.),  wo  er  die  Stadt  eben  gründete 

s.  d, ;  wohl  mit  B-  ziehung  auf  die  Aufstellung  (Strab.  XIV  688).   Bis  dabin  hatte  die  (aato> 


es  Altars  sub  diro) ,  den  Beinamen  der  Göttin  cbtbone)  Göttin  nur  auf  einem  Folyot  (a.  ±.) 

'AfQ{a  (aus  gleichem  Omnde?)  nach  .einigen*  Zen*  nannten  Piatie  toti  selten  der  iy priseben  Aino- 

'_'CTi,  die  Rürkfiibrunfr  der  Tempelweihe  auf  Kiny-  40  chthnnen  Ver>-hning  f;>'n"-s.  n  iNc  tibauer  a.  0.). 

ras  nach  jüngerer  Tradition  und  die  KinfOhrung  Hier  ging  dann  die  Verschmelzung  der  arkadi« 

der  Opfer  mftnnlicher  Tiere,  obneBtatbespren^nmg  scben  A.  von  T^ea  und  Paphos  mit  der  Orien- 

des  Altars,  nebst  Weissagung  aus  dem  Einge-  talin  von /oAvoi  vor  sich,  di  ren  antochthone  Ver- 

weide,  besonders  junger  Böcke  (vgl.  Lloyd  Nereid.  ehrer,  in  den  Ffo-Troi  fortlebend,  von  Dümmler 

motk.  51).  dnreb  den  Kiliker  Tamiras,' sowie  die  (Athen.  Mitt  XI  1886,  251)  zu  den  in  Namen 

«mMiBMUnu  Terwaltnnf  des  Priestertums  durch  {rtgyi&uHi  und  Stamm  verwandten  Urtroem  g«« 

KinTraden  mit  den  Tamiraden  (Hesych.  s.  r.),  stellt  werden  (s.  o.  XXV  4).  Die  helleniscbe  Siede- 

welche  jedoch  die  Orakelsp<^ndung  jenen  über-  lung  Agai)ciiors  ist  nicht  zu  trennen  von  der  si- 

lassen  müssen.  Zum  ä;'i;ra>^)  vgl.  den  äoxuoeve  kyonischen  unt«r  dem,  von  A.  mit  Adonis  erzeug- 
T^c  "AtpeoilTt}^,  Wad dington  2786.  Em  Gnb60ten  iSchol.  Theokr.  16, 100)  Etisten  Golgosnaeh 

d.»r  A.  (im  Tempel?)  zu  Paiihos  nennt  Clemens  Golgoi  (Steph.  B\-z.  s.  v.)  und  der  des  fTeireaten) 

Kom.  recog.  I  24.  fnraoon,  n  OfiU  ht'isst.  in  Grotte  Kcplieus  und  des  Lakoniers  Praxandros  ^von  The- 

Terdirt,  A.  auf  epichorischen  Inschriften,  Colli tz-  rapne)  mit  Buraiem  (nnd  Keryneiern)  aus  Achaia 

De ee  ke  DiaL  Inschr.  38 — 40.  Bezzenb.  Beitr.  XI  über  Olenos  nnd  Dyme  nach  Gokoi  (Kerpida)  und 

1886,  315.  Ilaipia  auf  späteren  Inschriften:  CTG  Lapatbos:  Pliüestephanos  bei  Tzet«.  Lyk.  586ff.; 

2620. 2637.2640  (mit  Zeus  Polieus  und  Hera)  Bull.  vtrl.  zu  589,  FHG  lU  31, 12(nnv..ll  t -uidig).  Jahrb. 

helL m  1879, 169. 15.  Das KegeUdol  war  rund (l'ac.  f.  PbUol.  Suppl.  XVI  1887,  l-'^öf.  Es  sind  Hero- 

a.  0.),  ftbnlieh  dnem  umbüttm  oder  einer  mete,  dots  "Ekhivt^  &x6  *AQ«aiUac  (VII  90).  Von  hier 

nach  He.sych  auch  (;'»);)  »JMgaWff  (•.  t.)  genannt  ;  stiftete  Laodike.  die  »  b'-nso  gut  Tochter  des  Aga- 
weiss,  Maxim.  Tjr.  Dial.  .38;  snnbolisrher  Be-60p*?nor  (ü;  a.7/(o>  ?j  wie  des  heiligen  Kin\Ta.s  hcisst 

deatvBg,  FhUostr.  t.  A]>oll.  III  16.    Daneboi  (Apollod.  III  9,  1).  als  Qenooni  der  Ä.  der  h«l- 

waren  spannenlange  Idole  der  A.  k&uflich ,  von  matlichen  Athene  za  Tegea  einen  nkä^te.  Hiero* 

Hesych.  s.  t.  ioronxlif?  srenatmt ,  offenbar  den  kepia  bei  Papho«  wird  Minen  Namen  von  einem 

sog.  Istariil'  l.  II  iihnli«  Is,  Ath- ii.  XV  675F.  .\uf  .heiligen  Hain- der  A.  haben,  mit  dem  jene  .toi-»/ - 

Münzen  der  Kopf  der  A.  mit  Maaerlurone  oder  yvQtif  in  Verbindung  standen,  entsprechend  den 

mit  Stephanos,  GebSnge  und  Ohrringen,  weehadnd  westticben  Heiligtftmeni  Ir  x^xot? ;  vgl.  hfvQümt 

mit  Daiatellnng>'n  Af-  1 1r.ls  im  Tempel  fstets  mit  CTamariskenhain)  jfCDpmi'  <Voör  r>7»-  'A'/fjoM'rrj^  fr 

Kuopf^  snweilen  armartigen  Ansätzen),  Gardner  Kv.^Q<[>.  In  Papnos  sucht  der  Scholiast  die  CaOeoi 
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yt,<H,  in  denen  HosifKls  A.  den  Phaethon  als  ii^owrf- 
/.os  iii-yto;  vi  rbirfTt  ('I'h'-njr.  090 (.  —  2.  Atheniu 
(nach  iialäcber  französischer  Aoffassvmg  =  Fok- 
yof)  hat  nar  einen  Apollontempel.  A.  MvxtjQo- 
^i(n).  Ce  siiohi  Cv]i.  <triech.  Inschr.  23.  Al- 
tar mit  Di.'ilicatiun.  vtrl.  CoUitz  I  nr.  69.  Neu- 
bauer a.  0.  073.  677tr.  —  3.  Marion  -  Arsinoo, 
Hiiin  and  üeiligttun  der  A.  s.  ebenda.  —  4.  Aka- 
mas-Vorgebirge :  Jlag&ivios  i' h  'A^gftAt'rfj  'Axa- 


15  identisch  mit  dem  von  Kittiem  im  Peiraiens 
jcrebauten;  vgl.  o.  III  10 d  und  dasvlbst  den  Kit- 
tier  AphroditOA.  —  15.  Idaliou,  Liebliogsaofent- 
halt  der  A.  naeh  Th«o1ar.  X7  100  (n«b«n  Oolgoi 

und  Em) ;  Hain  mit  Amarakostrrintern .  Verif. 
Aen.  1  692.  CatuU  36.  11  j  vgl.  die  idalischeii 
Salben  (Amarakos)  der  A.,  Stat.  Silv.  I  3,  10. 
Claud.  Nupt.  Hon.  et  Mar.  49ff.  A.  öei  roXyia. 
genannt  auf  epichorischen  Inschriften.  Collitz- 


/uo  ri'dn  i>c.  'Ä(f  ij<>6Ui}v,  nicht  .To/.(i  t  nrxi',y  7^»/o<,  10  Deecke  nr.  61.   Auf  lakonischen  Rinfluss  (ana 


Steph.  Brz.  s.  'AHOfidytiov  (Meineke  AnaLAl«- 
xandr.  862);  Tgl.  n.  XXIX  8  a.  EL  —  5.  Soki: 

Heiligtum  der  A.  und  M^.  Strab.  XIV  683.  — 
6.  Morjiho.  nadi  Koss  (In--lr.i.sfn  IV)  IJrsitz 
der  A.  Moof/  tu  zu  Sparta  (VI  11  3  ;i  p).  —  7.  Aphro- 
dision.  Strab.  XIV  682.  Steph.  Byz.  s.  'A<f  ooAiaiü^, 
natürlich  nach  der  Göttin  genannt.  —  8.  Sala- 
mis: A.  als  Beschützerin  genannt,  Horn.  H\m.  X 
4.    Venus  prospicientt  Tempel  mit  Statue  in 


log  der  Wanderang  des  Tberapnaeers  Praxandros 
nach  Lapathos)  wärt  liin  der  Kult  des  Apollmi 

''iiivx/.oT.  Eiunann  Kvpros  87f.  Doch  Ui  die 
Nekrcp'de  von  Idalion  sun.^t  Hauptvertreterin  der 
]du)iniki.>^'htii  KiK)che.  Dümmler  Athen.  Mitt. 
XI  1886.  210.  243.  XIII  1888.  231:  vgl.  auch 
die  Darstellung  des  Tanzes  mit  Flr.te.  Sambuka, 
Tvmpanon  a.  (J.  XI  38.  1.  Hierher  leitet  aucli 
Dammler  a.  0.  238  die  Frau  mit  dem  Säug- 


dieser  Haitang,  nach  d«r  Legende  bei  Orid.  met.fi01tng,  Perrot-Chipiez  III  558  ,  876  ab.  — 


XIV  7601"..  v<.d.  698ff.  Die  durch  A.  in  Marmor 
verwandelte  Anaxar«  te  is.  d.).  bei  Hemieaianax 
Leontion  II  ibei  .\nt<>nin.  Lib.  39)  Arsinoe,  Königs« 
toditer  zu  Salamis,  bei  Plutarcli.  amat>>r.  2o  T.eu- 
kouiantis  .KUKiy.r-rToraa  genannt ;  nach  Wytten- 
baeh  Index  verb.  Plnt.  II  1187  ein  azijfui  .mg 


16.  Amathus :  .\. -Heiligtum  durch  den  Ei«->n\Tnos 
Amatho"!.  S<dm  de<  .\eria^,  gestiftet,  kyprischo 
Sage  bei  Tac.  ann.  III  62;  Asylrecht:  ebenda; 
nach  T'ainania-  IX  41.  2  combiniert  mit  Ad>»ni-- 
kult.  d.innnen  der  Hoiio;  der  Harmonia  {ebenda) 
und  nach  Paion  (bei  Plut.  Tlies.  20.  FHG  IV  37 1  > 


vuidr.  Der  Tempel  war  Freistätte,  Tac.  ann.  III  das  Grab  der  A.-k<^}^  in  einem  Haine  mit 
6S.  Die  Idole  nnd  wie  in  Paphos  griechisch  (mit     svmbolisdiem  Knltbrandi  des  Milnnerlindbett»  im 

beiden  Ilandeil  TOf  der  linist  und  bekleidet,  Oes-  Monat  Gor]di\io>;.  rntoi;  Kvrroia:  (..der  A'f.TuöV,-. 
nola  Öalamin. 202). ent«]»rec]iend  dergriechi.sehenSOHs.  Kvngov,  corr.  Meineke)  als  kypriscbe  lie- 
Colonial^age  vom  Salaminier  Tenkros,  Lykophr.    sdchnong  efaier  «mord^,  He.<!yeh.  s.  t.  Die^kwAi, 


450  lind  Tzet/e>  z.  d.  st,  =  Herodut.  I  90  (Zu- 
wanderung au.-i  Salamis  und  Atlien.  d.  i.  de.s 
TOeseiden  .\kamas.  Eponymos  de.-i  kypri.schen  Vur- 
gebirges  bei  Soloi;  vgl.  o.  4.  Specieil  mit  Salamis 
wird  Stasinos,  der  IcypriKche  Dichter  der  Kypria, 
von  Prnklos  Legend.'  in  ^'e^bindang  gebracht.  — 
9.  Chytroi :  A.  l'aphia  auf  epichorischen  Inschriften, 
Collitz-Deeckenr.  2 — 14:  Temenos  nnd  Statue 


genannt  xägrrtoot;,  nennt  He.sych  s.  v. .  Chöre 
von  Jungfrauen  und  rt'u<f  ai  das  ganze  .lalir  hin- 
durch für  A.  und  Adonis  (mit  dem  Namen 
Ariadne  zusammengehalten  an  Na\o.s  eiümemd) 
Orph.  Hym.  55  .  24ff.  Der  dortigen  A.  stellte 
nach  Nonnu.«!  Dit  ii.  V  olllV.  <l"r  Z-'us  it'vu,^  (Ovid. 
Met.  X  2221T.j  des  benachbarten  Tempels  vergeb- 
lich in  Liebeshmnst  naeb.   Aas  arinem  Samen 


der  thronenden  'WUtin  mit  Kind  auf  dem  Sch«iss,  40  entspros.xen  die  gehArnfen  Kentauren  .Kcrast.ii- 


Perrot-Thipicz  III  554  nr.  377  (orientalischen 
nackten  Vorbildern  entsprechend).  Die  Weih«e- 
Bchenke  stellen  hauptsächlich  ReigentAue  dreier 
Franen  um  eine  FlOtensnielerin  oder  mn  einen 

Baum  auf  runder  Basis  aar.  z.  B.  Per  rot -Chi- 
iez  III  5S7  nr.  399.  —  10.  Tamasäos:  Gefilde 
er  A. ,  ans  dem  sie  die  drei  Atalanteftpfel  yon 

einem  Baum  mit  goldenen  Zweigen  bricht.  Ovid, 
met.  X  644ff.  (von  />risci  senes  der  A.  geweiht); 


vgl.  Androkle-s  bei  Et.  M.  738,  50.  Tzetz.  Lyk. 
447.  Nonnos  Di*<n.  XX.XII  7111'.  K  n  a  a  c  k  Herrn. 
XXV  1890,  82f.  Der  mit  der  A.  ((hid.  f  oefer», 
Laetant.  dett»  =  Vmerf)  verbondene  Zeas.  auf 

dessen  Altar  man  .>tatt  der  geopferten  Fremd- 
linge eher  Kälblein  und  Eber  (bülentes)  von  Ama- 
tho«  erwarten  sollte' ,  ist  ein  Adonis.  Aber  die 

Kentanren  sage  erinnert  an  Thessalien  (I  1)  trotz 
der  in  Limnasi  gefumlcnon  Idole  gehörnter  Ken- 


dieser  Apfelbaum  ist  es  wohl,  in  den  Melos  I.,60itnren  {Arch.  Anz.  1888  *  86).    Der  A.-Kult  ge- 


Gatte  der  Dienerin  A.s,  der  Pelia  (Taabe),  der 
Genosse  des  Kinrraden  Adonis,  vom  A.  verwan- 
delt wird,  Serv.  evl.  VHI  37,  woiu  d«r  Melos  II.. 
Sohn  des  L,  ab  Gründer  von  Molos  nnd  £rfinder 
der  Sebifeeirar  eine  apokrrphe  Dittographie  ist. 
Bfnßnn  (?)  als  Name  der  Apf  Ibaum  pflanzenden  A. : 
Kriphos  Mt).ißom  frg.  2  bei  Atlien.  III  84  B.  CAF 
II  429  Kock.  —  11.  Tremithus,  nach  einigen  bei 
Steiih.  Byz.  .s.  t.  vom  igifutv  des  Landes  beim  Be- 


hörte den  Autochthonen  von  Amathu.s  (Skylax 
peripl.  103.  Geogr.  gr.  min.  I  78),  d.  i.  den 
nach  Theopomp 'S  frir.  III.  FUG  I  2'.»5)  .von 
den  Hellenen  Agamemnon«  verdrängten  Resten 
der  Kinynden*.  Amathns-Hamatb  aber,  die  n6ltt 
no/nioraTt]  (Steph.  Byz.  s.  w).  ist  Tochterstadt 
der  syri.sciien  Hamath  (7/H«t>)  am  Orontas  i  Syu- 
kellos  89.  Kiepert  . Alte  Geogr.  134.  Stein  zu 
Herodot.  VII  90.  Duncker  G.  d.  A.  V*  288. 


treten  der  anlandenden  A.  so  genannt.  — 12.  Peda-  60  240.  E.  Meyer  G.  d.  A.  T  838,  mit  gleichem  von 

lion,  mit  der  A.  g.dieiligtem  tischartitrem  V<irge-  den  Hellenen  übernommenem  Sill>enschriftsystera); 

birge,  Strab.  XIV  682.  —  13.  Olymposberg  mit  A.  vielleicht  zielen  hierauf  die  kvprischen  Al9iajtre 

lixeota,  einem  von  Ehefrauen  gemiedenen  Tempel.  Herodots  VII  90,  da  Adonit  Sobn  'JffptiMm^  ein 

ebenda.      1)  Kittion  (  Lamaka):  A.  auf  cpichiiri-  Aithiope  ist  (,Tahrb.  f.  Philol.  Stippl.  XVI  1S87. 

sehen  In.s.  hriiten.  M. Sclimidt  .\II  4.  XX  4.  XI.\  190).  wie  die  Vlyyfi'on' «ltoixo»  zu  Kurion  t Herod. 

5.  XVI  4.  Tat".  XV  1.  riarfia  mit  Zeuh  Keraunios,  V  113)  wohl  die  VII  90  genamiten  Ol  tltö  Kvi'hov 

CI6  2641 ;  Tempel  der  Astoreth  auf  der  Bau-  sind  (vgl.  das  von  Amphitr>'on  zerstörte  Kythnos 

ledinwig  CISem.  1 86  A,  naeh  Bnmann  Kypros  Iwi  Aigoe,  Photios  p.  538  Bckk.).  — 17.  Ahunbra. 
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die  Hraptnekropole  d«r  rorpihoinQdwhen  Epoche, 

bietet  zahlreiche  Idole.  Dfinimlt^r  Athen.  Mitt. 
XT  1886,  210.  —  18.  Am  sonst  nicht  bekannten 
K'irxnnio»  9^  wird  A..  wie  die  samothrakische 
Hariuonia,  TOn  allen  Götteni  vergeblich  jfesucht, 
nachdem  sie  infolge  der  Beschämung  beim  Ehe- 
bruch mit  Ares  sich  versteckt  hat,  aber  von  einem 
alten  Weib  verraten  ist.  das  sie  xor  Strafe  in 
«ine  noch  sp&ter  gezeigte  ox^kt)  Tenmdelt,  Tsets. 


babylonischen  Ennst.  welche  der  Dantelhniff  det 

nackton  weiblichen  Körpers  sonst  ausweicht  iKro- 
k.-r  Ardi.  Jahrb.  I  1886,  10'2f.i,  als  erstarrtem  Idol 
einer  unverstandenen  Vorz-'it  da,  mitten  in  der  . be- 
lebten Handlung  babylonischer  Cylinder  (Dämm« 
1er  217).  Solche  Vorstellungen  des  mesopotami- 
schen  Ürv«>lk>  mögen  mit  an-l-  n  ii  Bestandteilen 
des  Sehöpfongoberichts  (£.  31  ej  e  r  G.  d.  A.  1 215f.) 
in  die  Genesis  ttbergegangen  sein,  wo  die  Qm 


Lvk.  826.  —  V.K  Eine  kvprische  Stadt  Kvthera  10  Bl  -^-'  verhüllpn  l    Kmi  im  Paradies  mit  d.>m 


nennt  Et.  Gud.  3.52,  19  (vgl.  Schol.  Hesiod.'theog. 
192)  im  Zusammenhang  mit  A.,  wohl  irrtümlich, 
wie  Tzetz.  Lvk.  867  eine  kyi>rische  A.  Ki-yhonc  (vgl. 
o.  ni  11).  Über  das  kyjirische  Bild  einer  .maiin- 
•weiblichen  bärtigen  A.'  mit  Scepter  von  Calvus 
(Macr.  S.  III  8,  2)  deus,  von  Aristophanes  frg.  702 
vf qo^^Toc  gmamit,  mit  Tertanschmv  der  Klei- 
der durch  die  beiden  G<  -.  lilerhter  heim  Opfer 
(vgl  o,  V5d),  8.  Art.  Aphroditos.  Ein  kyprisches 


Apfelbaum  (vgl.  den  eigentümlichen  .Lebensbaum' 
auf  babylonischen  Reliefs)  stark  erinnert  an  die 
kyprisclio  Güttin  mit  der  entsprechenden  Hand- 
haltung auf  den  Molen,  heiligem  Hain  und  t^imas- 
sischem  Apfelbaum,  ilen  si--  selbst  pflückt.  Mag 
einerseits  diese  orbabylonische  Nanai  durch  ibre 
Nacktheit  schon  Mher  in  Asien  selbst  b  eonenen 
Anlass  zur  Verschmelzung  mit  der  höUeniahren- 
deu  gewandlosen  Istar  der  chaldiuischen  Semiten 


Fest  ;r«^i({i>ia  Hesych.  s.  V.  (Grenzumgang?).  Die 20  geboten  haben,  so  kam  andererseits  auf  Iw  jiroa 


kj'prische  ^nxoot'a  &vaia'Aq  oo<5<'r»;c  Hesychs  ist  eine 
orientalische  Aiaxogti'a  der  Jungfrauen  (Meineke 
bei  M.  Schmidt).  A. 'E).ft)itiov  und 'Ey/eio;  nennt 
allgemein  Hesvch.  (<o  letzterer  TgL  Kaibel  Epigr. 
gr.  794  mit  Boss  nnd  Weldcer  Ith.  Mns.  Vu 
521ff.  ;  dazu  Jahrb.  f.  Pliil.  Suppl.  XI  1880,  655, 
1 ).  Hesychios  nennt  den  an  die  lakonischen  'Ay*}- 
rÖQia  ( =  Kameen)  erinnernden  archaischen  Ober- 
]iriestertitel  (Jy^/rfof).    Auf  Kyj>rns  bezieht  Fiiürel 


einer  Versehmelznng  mit  der  A.  der  kyj'ris.hen 
Arkader  deren  Mythos  von  der  Nacktgoburt  aus 
dem  Wasser  entgegen,  vielleicht  auch  die  dunkle 
Taobe  (jm^ck),  £e  sie  als  homerische  Tochter 
des  Zeos  ron  tHone  von  Dodona  ans  fthrt,  nnd 
die  der  g<'zfio1ltttni  weissen  Edeltaube  der  semi- 
tischen NaturgOttin  [ntQiajrQä)  sich  zum  Ver- 
gleich bot.  Ein  gleiches  Ergebnis  hatte  die  Ytr- 
schmelzun?  der  urtrnischen  G^ittin  mit  der  ur- 


(Kypros  II  558f.)  die'.4«"m  genannten  abgehauenen  30  sprOni,'licli  thrakischen  Alvrid;  deslialb.  weil  die 


und  an  den  'Diüren  für  die  A.  aufgestellten  ih- 
doa  (Maien),  Hesycb.  s.  v..  die  wohl  mit  dem  A.* 
Feste  M}tXa{xlAfiov?  ^  «pvlka,  Hesych.)  znsammen- 

gehören.  Vgl.  'AiT>o;  —  'HoTo^  Ad  inis;  'Aßuy- 
ßai.  Der  von  den  Helleneu  mitgebrachte  A.-Kalt 
floss  znsammen  mit  dem  einer  antodittionen  nackten 

Geschlechts-  und  Muttergöttin  mit  Altar-,  Silulen- 
und  Hainkult,  welche  auf  den  bildlichen  I>arstel- 
lungen  Brust  oder  Scham  oder  beides  mit  Hän- 


urtroische  Kultur  nach  Perrots.  Dumonts, 
Dammlers  Beobachtung  (Athen.  Mitt.  XI 1886, 
212. 249 — 282)  der  arkyprischen  ebenso  entspridit, 

wie  der  von  Troas  aus  südlich  über  die  klein- 
asiatische Westküste  noch  später  verbreitete  Name 
der  Gergithier  dem  der  k3wischen  Gergino!  (rgL 

die  teukrisch-fferginische  Wandersage  des  Klear- 
chos  bei  Athen.  VI  255  C.  FHG  II  310,  25). 
von  Gntschmid  bei  Thrämer  Perg.im.-s  180i. 


den  deckte.  J9ie  mhArte  nicht  nn^Qnglich  den40  354f.;  vgl.  DOmmler  a.  0.  256  und  Ober  die 


Phoinikiem,  welche  sie  twar  unter  Übertreibung 

des  geschlechtlichen  Elements ,  vielleicht  unter 
liiuzufQgong  der  Taube,  wenn  diese  nicht  or- 
babyko&di  war  (TgL  Jahrb.  f.  Fhilol.  Sappl  XI 

1880.  740,  1),  femer  des  adonischen  Eberopfers, 
der  äambukamusik  zum  Kulte,  den  Hellenen  ver- 
mittelten, selbst  aber  von  den  Urkypriern  erhal- 
ten hatten,  welche  damaU  längst  ins  gebirgige 
Binnenland  hinanfgewichen  waren ;  diese  Urkyprier 


dieser  ,anatolischen'  Urrace  eigenen  Namen  auf 
-.«(.?)-  uml  -«</- Kiepert  Handb.  der  alten  Geogr. 

L73,  S.  Thrämer  354»  2.  Da  dieser  wegen  der 
iTiB(s)en  auch  die  Pelasger  zimireclmen  sind,  so 

würde  deren  A.  mithin  \\\-  urverwandt  betraehtet 
werden  dürfen  mit  jener  urkyprischeu  (urtroi^icheu) 
nackten  Gottin,  deren  Bilderdienst  mit  ihieni 
anikonischen  Kalte  TerschmoU. 

XXX.  Svrien.  1.  Antiocheia:  A.-Kult  mit 


V'.n  Kittion  und  Amatlri^  waren  .schwerlii  Ii  Phoi- 50  Pannvchien.  Malalas  X  263  Bi»nn.,  verbunden  mit 


uikier  (DQmmler  Athen.  Mitt.  XI  1886  ,  212), 
aber  vmi  sebweillch  Semiten,  wie  Thrlmer  Per* 

gamos  354,  2  ri -liti'.,'  ir-  iren  Pfuintiler  251.  2  be- 
merkt, sondern  —  wie  ilirc  urkanaanitischen  Ver- 
wandten, die  auch  in  Sprache  und  Schrift  fer- 
wandten  Kittim  =  Cheta  von  Hamat  (E.  Meyer 
ZDMG  XXXI  719,  schon  früher  Movers  Phöniz. 
II  203.  246.  Dum  ml  er  247f. ,  vd.  E.  Meyer 
G.  d.  A.  1 218  176)  and  die  mit  ihnen  in  dauern 


Adonis  2.  Germanikeia  in  Kommagene :  A.  mit 

En»  «of  Htnten,  Mionnet  V 115.  —  8.  Amdos: 
AlU»  HeUi^nm  der  A.  f=  Astarte)  mit  Asyl- 
recht,  Cbanton  VII  5.  —  4.  Eniesa:  Tempel  der 
A.  I  =  .\starte).  mit  Priester  ."^ampsigeramos.  Mala- 
las  X  296  Bonn.  — 5.  Bvblos:  A.-Tempel  verban- 
den mit  Adonisorgien,  Ps.-Lukian.  dea  Syria  6; 
die  Frauen  scheren  sich  oder  kaufen  sich  los; 
hien  on  und  von  dem  Keoschheitsopfer  einmal  im 


dem  ▼«rlM^  stehenden,  «%«nfiills  mir  semitisiflr-  60  Jahre  (vgl.  Apnllod.  bibl  HI  14, 8:  «nf  A.s  Venui* 


ten  Urhewohner  Babsl  ns  fE.  M- yer  I  166.  222 
PMS.),  überhaupt  Mesopotamiens  —  ein  vorsemiti- 
sehes  Volk,  das  auf  Kypros  vun  den  Phoinikiem 
Kuerst  nach  Cesn ola  mit  Glück  Olinefalsch- 
Richter  trennte  (Arch.  Jalirb.  I  1886.  131. 
Dämm  1er  209fif.):  Herodots  .kvprische  Aithiopen' 
(VU  90;  TgL  0. 14).  Dieses  Unrolkes  nacktes  Göttin- 
idol skdit  sdion  im  ZnsaaiiiienlMiif  der  semitiseh- 


lassung)  wird  d.is  A.  Opfer  bestritten.  Vi;!,  n.  XXX 
11.  —  6,  Libanon,  eine  Tagereise  von  Bvblos:  A.« 
TempeLTor  altersvon  Kinyras  gestiftet,  Ps.-Lukian. 
a.  0.  9;  vgl.  A.  Aißavijti,  Lukian.  adv.  ind.  3.  — 
7.  Aphaka  in  der  Koile  Syria :  A.  'Aq^nxTus,  Zi>sim. 
I  58.  Et.  M.  s.  V.  Euseb.  v.  Constant.  III  .58; 
Mn^.  Const  8.  Somm.  II  5  (A.  als  Komet  oder 
P]HMt).vieU«icfatidenti8eh  mit  6  (Engel  Kypros 
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II  438).  ^  8.  Sidr.ii:  A.-Tüld.  Zonar.  lex.  s.  'Amüottj. 
—  9.  Tyros,  Höhle  M^'^räret-elfuniir  icavema  riov 
aido*W|:  A.  i.-ttixooi  nc\)fn  König  IMnleiiMios,  Vo- 
tiT,  CISfiii  21,  6.  —  10.  Dainiiskos :  A.  'AvnTrt?;  8.  u. 
XXXII.  —  11.  B^Tvtos  ist  nach  Jen  alexandrini- 
.scht'ii  Vorlafren  des  Nonnos  (Dion.  XLI  367)  jene 
Stadt  Beroö,  deren  Eponjme,  auch  Amvmone  ge- 
nannt, nach  ftlt«r«in  Mythos  Tochter 

ÜB  war  (XLI  155).  Dort,  ni'ht  auf  Kypros, sollte 


rhilol.  N.  P,  III  1890.  104.     XnvöoTy  :jrf,!ov  ist 

^'ri<  «  hisohe  Übersetzung  des  ägvi'iischen  Kanobos 
nuoh  Ari-stid.  Cr.  48  p.  608.'—  9.  Naukratis : 
A.-Kult  und  Tempt'l.  mit  dem  Brauch  des  .Vat*- 
xoaxiTiji  oTfifuro;  aus  M\Tte.  um  die  23.  Olym- 
piade gestiftet  vun  Herostnito-  (s.  tl.)  inl'olge 
einer  glücklichen  Bettong  ans  Seegefahr,  wobei 
die  «ngrenifene  GMtin  alles  ilng*  um  da«  Schiff 
mit  Myrten  erfüllt  liatt..'.  zufrleich  mit  kleinem 
A.  znerst  nach  der  Sehaamgeburt  ans  Land  ge- 10  :^ohorbt•Ilidul  der  A.  aus  Paphos ,  Polykrates  x. 
stiegen  sein  (XLI  98£F.).  Cberhaopt  wird  die  Ivgia  'A<f  Qo»nt]{  bei  Athen.  XV  675  F,  FHG  IV  480,  5. 
flrtl  YO!i  HifTupolis  und  andern  Orten  auch  mit  14 7  oo(^('r>,(  und //ar(^^/«or  mehrfach  auf  Vasenfra^- 
A.  vtT^'lichen,  Alknian  frg.  211jgk..  aus  Meiian-  uanteu  ebendaher.  Arch.  Anz.  IV  1889,  211.  S9o. 
dros  Khet.  gr.  IX  135  W.  Lukian.  dea  Syria  82  107,  5.  108.  11;  auf  Münze  Kopf,  Cat.  Brit. 
(wegen  des  tumde).  Orph.  Ujmn.  55,  17.  Sandui>  Uiu.  Ftolem.  349  nr.  88.  —  10.  Zephyrion  Prom, 
nisfnon  t>ei  Eoien.  jiraep.  er.  I  10  (Byblos  tod  A.  *Agofp6n  ZttpvQtus,  Kalttn.  Eplgr;  6  Sdm. 
KniUDs  d.  r  Dione  =  Bnn/.tU  g-  s^  hoiikt  1.  Lyd.  de  bei  Stt  ph.  Byz.  s.  Zr</i'giov  und  Athen.  VII  318 D  ; 
mens.  1 19  (A.  bei  dfU  Phoinikt  rn /y/.drra,  1.  JSaa/-  Kv.^yli  ev.-iÄoiti ,  gestiftet  vom  vavoQxoi  Kalli- 
tic,  penannti.  Hesych.  ßr/A^iyc  =  Ä.  krates  zu  Ehren  der  ßaatkioaa  ArsinoS:  Poeei- 

XXXI.  Palaestina.  1.  Asskabm:  A.  Urania,  20  dippos  Ki  iirr.  ebd.  und  in  desselben  n.'Ugt-fundenem 
nach  Herodot.  I  105  das  alleriilteste  und  sogar     (längen  nu  Epigramm  (Tempelaulschrift)  auf  di-m 


Mntterheiligtum  .des  kyprischen'  (vgl.  0.  XXIX 
Anfang),  —  2.  loppe,  Insel  Paria  (Plin.  n.  Ii.  V 
129) ;  der  A.  wird  geopfert,  wobei  dne  Jmigfinra 

durch  ein  xt'jjoi  geraubt  wird  (—  Atargatis),  Theo- 
pomp, bei  Konon  narr.  40 ,  wo  damit  die  Sage 
von  der  Aussetzung  der  Andromeda  contaminiwt 
ist  (Jahrb.  f.  Pliilnj.  Su].pl.  XVI  1887,  147).  — 
8.  Akkon,  Aphroditebad  mit  .Statue:  Proklos  der 
Philosoph  in  Talmud,  'Ahhoda  zara  III  4.  — 
4.  Boxra  in  Idmnaia,  Sprengopfer  an  A.  im  Bad 
(«D  250  n.  Chr.):  Talmud  Schebhüth  Vni.  Vgl. 
ra  8.  4  Lewy  Philol.  N.F.  VI  370. 

XXXIL  Mesopotamien.  Arabien,  Indien. 
Bei  den  Babyloniem  Sfdaftßm  Name  der  A.,  He« 
ajdi.  8.  V. :  desgleichen  aWäi;  ,  NikoL^  Dam.  frg. 
10  (wohl  ver>ttlnuuelt  aus  MvXtrxa,  die  nach  He- 
rodot. I  131.  199  der  A.  Urania  gleichgesetzt 
wird;  FHG  III  861,  16  hat  Koraes  MvÄttra  ein- 


Papynis  Didot,  Weil  Monuni.  grecs  p.  p.  Ta^soc. 


. . .  des  Stüdes  grecs  1S79.  30:  vgl.  B 


aas  BbeiD. 


Mos.  XXXV  ISBO,  91;  Oi-oaria.  Aiifh.  PaL  VI 

290;  V.-T.-T.a,  Athen.  XI  497  D;  vgl.  Schol.  .\ 
a  Xin  703.  Schol.  Theokr.  17,  123.  CatuU 
66,  54  (ea$tum  Venen's  (jrcmium).  Der 'dem 
späteren  ptoleroaeischen  Hofkult  der  Arsin(»e  zu 
(jninde  liegende  ältere  A.-Kolt  mn.ss  mit  dem 
30  Namen  Zephyrion  aus  Halikamassos  Zephyrion 
(Steph.  Byx.  s.  v.),  letzthin  wegen  der  Höhenlagd 
and  des  NantilosvotiTs  be!  Kalumachos  ans  Troi> 
zcn  eingeführt  sein  (Philol.  N.F.  V  1892,  39öff.i. 
—  11.  Alexandreia:  aj  Festfeier  des  Beilagers  der 
A.  mit  Adonis,  dargestellt  durch  ihre  Statuen; 
Theokr.  id.  XV  127f  :  vgl.  Dümmler  oben  S. 
386.  2.5fr.  —  b)  A.  lif  kauix.'!  ■■  Tempi  lkult  der  ver- 
götterten argivi.sehen  Hetäre  dos  Ptolemaios  II., 
Athen.  XIII  576  F.  596  E.  Auf  Münzen  stehend 


gesetzt).  Bei  den  Persem  Mitga  (Hen>dot.  1 132) ;  40  bekleidet.  Helm  und  Schild  haltend ,  atif  diesem 


in  Babylon.  Sasa,  Ekbatana.  Viei  Persern  und 
Baktrern  A.  'Avälm:  Berosos  frg.  16,  FHQ  II 
509.  Agatbias  II  24.  A.  'Aoavciti  Opp.  cyn.  1 7. 
Nonn.  Dion.  III  III.  In  Arabien  *Ah).dT  genannt : 
Herod.  I  132.  III  8.  A.  'EÄvfuiia  Appian.  syr.  66. 
Vfdfjii;  'Egv&gait)  nemt  A.  Nounos  XXXV  190. 
Geliebte  des  Dionysos  tot  seinem  orientalischen 
Znge  and  Tor  der  Liebe  xn  Adonis  war  sie  nach 
Et  M.  2.  17. 
Africa. 

XXXm.  Aigyptos.  1.  AtarbeeMs;  A.-Tem- 

pel,  Hertklot.  II  41.  —  2.  'A<foo6iTt)f  :t6b(  da- 
neben, Steph.  Byz.  s.  v.  —  3.  Chusai:  A.-Kult 
mit  Kinderopferu  (Isis) ,  Aelian  h.  a.  X  27.  — 
4.  jit)  nodtotäc,  Stadt  bei  .\lexaudreia.  Steph.  Byz. 
—  5.  Memphis :  A.  trtttj,  .die  einzige  ihrer  Art', 
im  Tempel  des  Proteus,  auf  Helena  bezogen  von 
HerodoUw  II  112;  hellenische  GotUn,  der  Seiend 
Ton  anderen  gleichgestellt,  Strab.  XVI 807.  Pro- 


Ar'i'rt//«.-.  Cat.  Brit  Mus.  Ptolem.  165  nr.  1845; 
Kopf  mit  Kranz,  dabei  Stier,  127  nr.  lOSOf. ;  im 
Kreise  der  eponymen  Woebentaggottheiten ,  nr. 

1079.  Dire  Vorliebe  fnr  die  ;-oi7/u-')'Vfi  /.orrnä  Ägyp- 
tens und  die  Wagenfahrten  in  »einen  Ebenen  über- 
haupt nennt  Orph.  Hymn.  55, 18.  Die  ionischen 
(milesischen)  bexapolitanischen  (halikamassisch- 
rhodischen)  eOldner  and  Siedler  verschmolxen  ihre 
heimische  A.  mit  der  äg\-ptischen  Hathor  (Orion 
50  im  Et  M.  s.  AOie)  oder  der  ^'ephthy8  (Plat 
Isis  and  Osivis  12),  besonders  nb«r  iat  Im»  tb- 
.tÄoi'd,  mit  der  sie  zusaininon  in  der  troizenischcn 
Metropole  und  deren  Filialen  erscheint  (Pliilol. 
0.1. 

XXXIV.  Kyrene.  Nach  Pindaros  Pyth.  V  24 
xtt.Tof  'A>/(iodtTt);  schon  vor  Ankunft  der  Nvmphe 
Kvrene,  die.  mit  Ap<dlon  anlangend,  von  ihr  em- 
pfangen ward:  Pyth.  IX  5—21.  Nach  SchoL  V  81 
ist  möglicher  Weise  Tielnielir  der  Xagitmr  löipoc 


teas,  Sohn  der  A. :  Suid.  —  6.  Theben:  Sil.  It.il.  60  (Herodnt.  IV  17.'.  Kallini.  frtr.  260  Sehn.)  getneint. 


III  683.  —  7.  Tentyris:  A.-Temind  neben  Isis 
beiligtum,  Strab.  XVII  815.  —  8.  Momemphis 
an  der  kanobi>clien  Mündung:  A.-Kult  mit  heiliger 
Kuh,  Strab.  XVII S03:  A.  xijvoi'i  mit  heiligem  .-rfd/o»' 
(als  .70/»''.-Ti'(K»;  «m  II7  oor't/r»/«  schon  von  Ai-ehylos 


A.  half  der  vornelnnen  Kyrenaeerin  L.nlike,  (iat- 
tin  des  Amasis ,  in  Liebesangelegenheit«'n  und 
erhielt  von  ihr  den  Tempel  vor  der  Stadt  ge- 
gründet, Herodot.  II  181  lapokrAidic  Legende 
nach  Wiedemann  Ägypt.  Gesch.  U  648).  kvor/- 


Sappl  555 ,  auch  von  Hestiaia  bei  Eostath.  IL  foSm  ^«modKMaora/  in  Nisyros,  Athen.  Mitt  XV 
Hl  64  p.  884,  20ff.  als  »tweCy  «sMw  trwUmt),  1890,  184.  —  In  Libren  flbarbaapt:  A.  üixoc, 
Hekataios  d.  J.  bei  Diodor.  1 97;  vgl  0.  XXI 1.    Hesych.  s.     (wahrscWnlich  Genetiv  von  'AiiiS, 
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einer  al«  A.  verstandenen  eingeborenen  Göttin). 
Stadt  nnd  In>>elu  Aplxrodisias  in  Libyen  unweit 
Kyrene,  Hercwlot.  IV  169.  Ste]ih.  ]iyz.  s.  v.  S^tad. 
mar.  m.  49. 

XXXV.  * Karthago:  A.  ix^Hoos,  Hesjch.  s. 
T.  («onst  hmo  mriegtit  genannt,  nach  Drezier 
Jahrb.  f.  Philo],  CXLV  1S:0'2.  3t'2  =  Tanit).  'Ar,m- 
xij  Oberhaupt  von  'A<fi>(o ,  A'i  of  ia  penannt  nach 
J.  BaunacK  Stadien  aus  d.  Gebiete  de>  Griech. 
und  Arischen  I  «Off. ;  vgl.  Nonno«  Dion,  XIII  H48 :  A. 
neben  Kythereia.  über  die  Bahsarika  des  Diony- 
sios  aus'  Kalliniachos  (frg.  266  Sehn.  Xt^ra» 
X6<poe  =  Berodot.  IV  178). 

XXXVI.  Sienien.  1.  Eiyx:  A.  'Eevxiv(t)), 
CIG  M99,  mit  stets  brennendem  und  umgrüntem 
aMhenlosem  Altar  im  Freien,  zu  dem  die  Opfer- 
tiere: Schaf,  Ziege.  Bock,  Sterke,  mit  berftlunt 
gewordener  Willigkeit  gehen  fAelian.  n.  a.  X  50), 
nnd  zwt'i  rrni  rjyrQfH :  'Arnyutytn  beim  Abzu;;  der 
heiligi  II  weissen  Tauben  (.-reQtaTtoat )  nach  Libyt-n 
im  Geloge  der  unsichtbar  mitwandeimden  Güttin, 
nnü  xntnyMyta  bei  derRttekkebr,  wobei  eine  junge, 
dt  r  /ij"^''!  A.  Hiiin-  rs  und  der  :ioi><f  v^n  k.  Ana- 
kreoiiü  (I'rg.  2  Bgk.)  an  Farbe  gleichende  :tekfiäz, 
also  dmikle  Tanbe,  offenbar  eine  Einkleidung  der 
(f  f.ttin  selbst ,  die  Führung  übernimmt.  Beide 
Feste  durch  neun  Tage  getrennt,  ebd.  IV  2.  Be- 
rühmt waren  die  Hierodulen.  wie  die  nnei  in w 
liehen  Tempelsehätze.  gestiftet  von  Eingeborenen 
und  Fremden,  eine  Zeitlang  abgeschafft  und  nur 
durch  heilige  Diener  vertreten  iStrab.  VI  272; 
vgl.  Paus.  VIII  24,  6).  dann  wieder  auf  ein  rO« 
MuebM  SC  bin  doreb  die  Nadibarstldte  neu  ge- 
li.  fert  iT>iod.  TV  83;  vgl.  IV  79.  V  77).  Der 
Kopf  der  Göttin  auf  Münzen:  Cat.  Brit.  Mus. 
Sicily  62,  4.  5.  63.  14.  64.  18),  thronend  mit 
Taube  in  der  Rechten,  62f.,  9—18.  63,  15.  Der 
dorcb  Tiberius  erneuerte  (Tac.  ann.  IV  48).  durch 
Claudius  fSuet.  Claud.  25)  v<dlendt  t''  Teiiijiel.  von 
dem  der  am  Collinischen  Thor  in  Kom  ein  Toch- 
terknlt  iet  (Siarab.  a.  0.).  gilt  letzthin  ab  eine 
Stiftung  der  Gninderinnen  von  Erj'x ,  Atalla 
(Entella)  und  Aigesta  (Segesta  i.  der  drei  troischen 
Tüdrter  des  Phoinodama«.  die  durch  A.  auf  Si- 
eilien  gerettet  waren  von  der  Gefalir,  drjgiois  ßogä 
vorgeworfen  su  werden  (von  Laomedon  aus  Rach- 
sucht wehren  der  Aussetzung  seiner  Tocliter  He- 
Bione  für  das  m^xo^),  Lykophr.  958. 953ff.  mit  Tzets. 
I.  i.  6t.  Sonst  gilt  Eryx,  Sohn  der  A.  von  dem 
eingeborenen  Kfmig  Bnte>.  als  Stifter,  Diod.  IV 
83.  Steph.  Bvz.  Ilvgin.  fab.  2t)n.  Serv.  Aen.  I  570 
(oder  von  l'oseidon  =  a.  0.  V  24.  AiMllod.  II  5. 10. 
Tzetz.  Lyk.  866.  958».  Schol.  Theok.  XV  101. 
Aineias  gilt  als  t^tifter  bei  den  Rftmeni,  Cio.  Verr. 
IV  3:^.  Fest.  261.  S.  rv.  A.'h.  V  750f.  Hygin. 
fab.  260.  —  Das  ist  Übertragung  von  2.  Eljmon  (= 
Elvma),  dessen  A.-Altar  Aineias  gestiftet  hatte, 
Dion.  Hai.  I  5".  3.  Sege.stri:  A.  Urania,  CTG 
5543  (Weihung  einer  Statuel;  von  Aineias  ge- 
stiftet, Dion.  Hai.  a.  0.  Kopf  auf  Münze.  Cat. 
Brit  Mus.  131  nr.  14.  —  4.  Lilybaion:  A.  sie- 
delt den  geraubten  Butes  an.  Apollod.  I  9 ,  25. 
—  5.  Selinus:  A.-Knlt.  dem  ihr  nogvoßoaxöi  Kon- 
nidas (Ha.  JBmmeoe,  corr.  Crasias  Philol.  Sappl. 
VT  285)  seinen  Reichtum  tu  veinaehen  Ternirach, 
Tiui.ii..>  frtr.  57a  ans  Zenob.  1 31.  FHGIV640;  vgl 
L  0  b  e  c  k  Agl.  II  1 031.  —  6.  Akragas:  Land  der  iXt- 
»AffK  'A.  oder  der  Cluuriten,  nnd.  Fyth.  VI  1. 


—  7.  Kamaiina:  A.  in  Gewand  aof  Sebwan  übers 
Meer  getragen,  Münzen  und  Vasen.  Benndorf 
Griech.  n.  Sicil.  Vasenb.  75ff.  Kalkmann  Arch. 
.Talirb.  I  1886,  231  (T.  (entsprechend  etniskischen 
Darstellungen  der  Tnran).  —  8.  Syrakusai:  A. 
KeMfyhmuK,  Nikandros  f^.  28  Scrni.  bei  Clem. 
.\lex.  Protr.  II  39;  xnUhvyt  ,:.  wie  'Meniens  a.  0. 
über  den  Auctor'A'.Ti>f/.i/otojr(  Wen  t  zel  VII  7)  aus 
Kerkidasund  Archelaos  bei  Athen. XU  554  entnahm ; 
ßnitoTic  (Pr^Il-r-K-l-f  Gr,  Myth.  I  366,  4) 
oder  ßaii7jji:  (M.  .'S  e  h  m  i  d  t ),  Hesych.  s.  v. ;  evdtoow 
ebd.,  nach  Lobeck  Rhem.  822  komischen  Sinnes. 

—  9.  Akrai:  Tempel.  CIG  M30.  2.  22  i  mit  Hera 
zusammen  5424  (.T^xMirorai) ;  vgL  5425f.  5428. 
5433.  —  10.  Katana:  (TG  5652  (V-tiv).  5651.  ~ 
11.  Naxoe:  A.-Tempel  am  Strande,  darin  grosse 
Nachbildungen  von  atdota  ivi^Ta  «ai  ywaixun 
lagen,  Ftogn  räSm  genannt.  A]ip.  proverb.  I 
72  p.  390 15  Gott.  =  Epichamjos  frg.  103  bei 
Sehol.  Lukian.  gvmn.  32.  Paroem.  Ath.  116.  l'"«ll. 
278;  vgl.  0.  Müller  zn  Fest,  e^  40.  Et.  M. 
228,  44  C  819  (degfidttm).  —  12.  Meeena,  CIG 
5618  i  Vi.tiv  vieler  yavgoi  -  rttageiTL — 18.  Pa- 
normos  neben  Kynros  und  Paphos  als  Hauptort 
genannt  von  Sappno  frg.  6  bei  Strab.  I  40.  CSG 
5553  fWeihung  eines  Tisches).  Kopf  auf  Münze. 
Cat.  Brit.  Mus.  123  nr.  25.    VgL  u.  XLI  a.  E. 

XXXVll.  Aiolische  Inseln,  Helignnis, 
wohl  Sitz  der  gleichnamigen  Eponrme,  die  ftia 
rür  'Aq  no6irt)?  ^^yaiigiov  heisst ;  Hesych-  s.  Af«- 

XXXVIIL  Italien.  1.  Tarent:  'A.  BaaUt, 
Hesych.  s.  t.  Mionnet  Suppl.  I  nr.  530.  — 

2.  Hyria:  A.  auf  Münzen.  Caf.  Brit.  Mus.  Italy 
158f.  163,  6—10.  19f.  —  3.  Atlienaion  (Castrum 
Minentfte):  'AffgodtTr/;  oofto;  (Otniro;  ögiiot)  so 

genannt  seit  Aineias  Landung,  Dion.  HaL  I  51. 
Ales  (Haies ^flnss :  vielleicht  14.  'Ahrrin,  die  Ly- 
ko|ilniiii  .  im  Zusammenhang  snilitalisrln-r  Be- 
ziehungen (Tamasion,  Siris,  Lakiuion,  Long^os 
TL  a.)  868  nennt,  Tteties  aber  aof  das  A.-Heilig- 
tum  am  gleichnamigen  kolophonischen  Fln.«*.*;©  be- 
zieht. —  4.  >ieaiK.l:  'A.  Evrr/.oi'a,  CIG  5796. 
6.  Lavitdoi:  A.-Tempel.  Bun>lesheiligtum  der 
Latiner,  von  Vergil.  Aen.  I  258ff.  XII  193ff.  mit 
Aineias  I^ndung  in  Beziehung  gesetzt,  nach  Strab. 
V  282  unter  Obhut  der  Ardeaten:  vgl.  die  .Sinuessa 
benachbarte'  A.  fuiöywe  drc^j[o/<«rq :  Kaibel 
Epigr.  810.  Iff.  —  6.  Aneona:  A.  mit  Lorbeer- 
kranz auf  Münzen  :  Cat.  Brit.  Mus.  Italy  40. 1.  - 
Über  die  Tnran.  d.  i.  Tvni>r,rln  (O.  Crusius 
Beiträge  20.  2).  irenannt.  A"  der  Etrusker-Tyr- 
seneTt  dnrch  den  Namen  deni  Turms-Hermes  (  = 
TvQigijvöt,  Turnus)  nahe>teh>  nd.  femer  die  Ver- 
schmelzung mit  Nerio.  das  Verhältnis  zur  Murcia 
Fmti  n.  a.  8.  d.  Art.  und  überhaapt  über  die 
ffinfldinmg  der  Dioutoder  A.  in  Rom:  G.  Wie- 
sowa  De  Veneib  simolacris  Bomanis,  BrasUu 
1882. 

XXXIX.  Der  Westen.  l.P\Tenaeen.  .\ufder 
Grenze  zwischen  Iherien  nnd  Narbonensis:  '4. 
Ihgr,vaia,  Tempel.  Strab.  IV  178.  181.  182;  nach 
Plin.  n.  h.  III  28  zu  urteilen ,  vielleicht  pho- 
kaeischen  Griechen  gehörig. — 2.  Ery  theia  bat  eine 
Insel  Aphrodisias  (s.  d.  Nr.  9)  zwischen  Ibeiien 
und  Gades. 

XL.  Heilige  Tiere,  Pflanzen  etc.  und 
Opfer.  Die  woIüb,  LOwen,  Blren,  Panth«  der 
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idaeischen  A.  /«yriyg  dtigäif  s.  Homer.  Hvin.  IV  68. 
Pfnrd:  XXV  3;  Tgl.  die  z^odyio?  A.,  Soph.  0.  C. 
698  Dind.  Rind.  Kalb :  HI  1  b.  XXIX 16.  XXXIII 8. 

XXXVI  1.    Bock:  III  Id.   IX  2b.   XXIX  1. 

XXXVI I  (Ziege);  vgL  Boehm  Arch.  Jahrb.  IV 
1889.  208ff.  Lwiim:  XXIX  1.  XXXVI 1.  WA- 
der :  B  e  t  h  e  Arch.  Jahrb.  V  1 890,  27ff.      h w-nn : 

I  3b.  V  5  a.  E.  XXT  4.  XXVU  3.  XXIX  1.  16 ;  nicht 
fßr  die  A.  Urania :  Fest.  p.  310  s.  xuillum.  Sprich- 
wörtlich 'Atf  noAiTfj  vr  xfih'xtv  •  rtü»'  d/OQtoxcot;  10 
ApostoL  IV  59.  Arsen.  VI  .51.  Diogen.  Vind.  I 
89;  der  A.  wegfn  des  (Todes  des)  Adonis  ver- 
hasst  iwd  darum  beim  Opfer  von  vielen  Hellenen 
renajeden:  Scbol.  Arist.  Aefaarn.  800.  LQwin, 
Sphinx:  II  1.  XXI  :l  XXV  4  XXMI  1.  Hase: 
VIII  5.  XXVIII  3.  Philustr.  iiiKig.  I  Steii^'d 
Herrn.  XXII  1887.  95.  Delphin:  VII  10b.  Ste- 
l»hani  Cdtnpt*-  IJemlu  1S»'>4.  2V.*.  Furtwängler 
bammlujig  Sabouroff  LXXVI.  Aich.  Anz.  IV 
1889.90.  Taube:  I  3b.  117.  HI  1  d.  12.  IV  b.  20 
XVI  Ib.  XXU  2.  3.  6.  XXIX  a.  £.  XXXVI  1; 
TgL  Fhereknt.  bei  Athen.  IX  895  B  (Luftfahrt). 
Dunkle  Wildtaube  {Totjon.r  .7r'/.nd;)  \]kA\.  Khn.l. 
III  541 ;  Tgl.  550.  Wei$$e  Edeltaabe  der  A. :  Ak- xi» 
Swreixont«  ftf.  214,  Koek  CAF  II  875  (.ttgi- 
orrQa,  Toin  nnnaoS^  ioä*',  i-ayvöv  «jenannt,  Apol- 
lod.  .T.  vfihr  trg.  19,  FHG  I  43).  in  HeUas  ein- 
geführt nicht  vor  490:  Charax  KHG  I  32,  3;  in 
Vordenwien  nicht  Tor  ÖOO:  Hehn  £altiirpfl«nzen 
and  Hrastiere«  895ff. ;  Tgl.  SohoL  8Ut.  Theb.  IV  80 
226.  Mytb.  Vit  1  175  und  Ober  Sikyon  Iin- 
hoof-Hlunier  und  Keller  Tier- und  Pflanzenb. 
83;  Ober  die  altmykenische  Taabengottin  s.  den 
kun.stnivtli'>lrifri<cl)en  Teil  (fi  14).  Spcrlintr:Sappho 
frg.  1  ligk.  Eustiiih.  II.  II  308  p.  183  (Opfertier). 
Schwan:  XVIU  2  b.  XXin6a.  XXXVI  7.  Reb- 
hnhn  und  Schwalbe :  Aelian.  n. ».  X  34.  Gans :  ebd. 
vnd  Lyd.  de  nieiu.IV  44.  Waflserhnlm  {<pa}.rjQti:)  '. 
Eustath.  IL  I  206p. 87,  H»  Arist.  Av.  nSS  (wegen 
der  Ähnlichkeit  mit  dem  <t>tÜMi,  Athen.  VII 325  B ;  40 
nach  Ewt.  auch  bm  ri/r  ktw^nfta  tljv  h  axiß' 
fum  C*otxr^,  weil  ryiu.tov  fff  d}.nQaJ  =  )^x6v  ist). 
Wendehabi  (Iyn.\):  Find.  Pyth.  IV  380ff.  mit 
SchoL  (von  A.  zuerst  anfs  Bad  geflochten  und 
snm  Liebeszauber  fOr  laaon  gegen  Medeia  ge- 
braucht). Schol.  Theokr.  II  17.  Vogel  allgemein: 
XXI  1.  Fisch  .To/t-TUoc,  mit  A.  zu.sammen  ge- 
boren als  C4>(»'  iQOinxdv  im  Meer  aus  den  albn^ 
des  üranos:  (Epimenides)  TeleUnengeech.  bei 
Athen.  VIIT  282.  Sard.  llc  \d<fvij  =  09  ov»;)  we-  50 
gen  der  gleichen  Meer-  und  Schaurageburt :  Athen. 
Vn  325  B,  vgl.  284  F.  Eustath.  II.  p.  87,  35. 
Schildkröte  IX  2  a.  Buderpolvp  (Nautilos)  V  3. 
9b.  XXXIII 10.  Seeohr  V  6.  Muscheln  überhanpt: 
O.  Jahn  S.-Ber.  d.  sächs.  0.  d.  W,  is'.^,  isff. 
1855,80&  StepbaniC.K.lÖ64,219ff:  TOmpel 
PUloL  N.  F.  T  1892,  885tl 

Myrte:  IH  Id.  V  9  a.  VIII  r,.  XXVI  1. 
XXXlll  9.  Ovid.  Fast.  IV  143  (stth  myrio  ge- 
badete Statue,  weil  A.  durch  einen  Myrtonzweig  60 
ihre  Blosse  vor  den  Blicken  der  Satvm  schützte, 
nach  griechischem  aXxiov).  Vgl.  V.'  Hehn  Kol- 
turpflanzen  6  216ff.  (aus  orientalischem  Kulte  stam- 
mend). Lorbeer  XXX VM  6.  Süberlinde  {fpilvsa) : 

II  h.  Zweige  allgemein :  XXIll  6  a.  Oranatapfel : 
Via.  XXnl  2.  XXn  7.  XXIX  lO;  so  auch  der 
Faziaapfd  nach  Hehn  Kulturpaanzen  «  233,  w&h- 
nnd  nach  S.  241  im  Atalanterajthos  die  jigvoiK 


fiflM  der  A.  kydonische  (Quitten)  waren :  vgl.  die 
evxao.-To;  KvOegeta  Soph.  frg.  879  Dind.  und  die 
xäQ.Koai;  &vata  Hesychs  (s.  o.XXIX  16).  Veilchen : 
Homer.  Hvra.  VI  18  fA.  loatitfovoi).  Solon  frg. 
19,  4.  Liiie,  durch  einen  dem  Sfw'itofnw  ihn- 
liehen  Stempel  bestraft  fitr  ihieo  8tmt  mit  d«r 
Dion.  to  ht.  r  A. ,  Xikand.  Alex.  409  mit  Schol. 
und  Kutckaios.  Lattich:  XXI 3.  Amarakos:  XXIX 
15.  Mohn:  Yl  2.  Rose:  III  1  b.  Paus.  VI  24.  7; 
aus  A.s  Blut  entstanden:  Tzetz.  Lyk.  831.  Phi- 
lostr.  ep.  I.  Bion  I  65f.,  wo  A.s'  Thränen  ra 
Anemonen  wenb'ti.  ^landragora:  Hesjch.  s.  Mo»' 
ddoyogltte',  vgL  unten  D.  'A^^eodinis  ßUwagoit 
—  mud^oic:  Flin.  XXXVII  128:  Tgl.  VI  2. 
Binse:  Tzetz.  Lvk.  832.  A.  mit  Blumen  und 
Kränzen  allgemein :  Kvprien  frg.  3f.  Ki. ;  vgl.  W. 
Gurlitt  Arch.-epigr.  "Mitt.  II  187s.  VMft.,  vgl. 
159ff.  Nephalia  (Mohn.  Honig,  Wasser,  Alilcb;  kein 
Weint  nur  in  'llielnjn.  III  1  b ;  vgl.  Jahrb.  f.  Philol. 
Siii>pl.  XI  1880,  734ff.  Kein  Epheu:  Plut.  nu.  Gr. 
112 (tkL III a).  KeinBuchsbaom: Comnt ae nat. 
deor.&a.E.  Sals:TXIX1.  WeinfiMssonetreieh- 
lich  b'^i  ilen  .\phrodisien ,  wie  schon  di<-  sprich- 
wörtliche Verbindung  d.r  A.  mit  Dionysos,  der 
Liebe  und  de-  Kau-ches,  nahelegt.  Aristophanes 
(frg.  596,  CAF  I  54:?  Kock)  nannte  iim  -ä/a 
'Aq  oodiTij;,  und  Philostratos  brauchte  14 9  oori/oior 
für  ein  xa.itji.tTov.  A.  selbst  wird  im  Orph.  H^Tnn. 
55.  22  eine  thudc  genannt.  Vgl.  die  rivMOte  Kv- 
.-rpia?  (oder  Kv.iQt'do;)  genannte  kTprische  esrerM 
(Hesycli.  s.  v.).  Aus  Zirg.  iikii<e  un-l  Honig  bestand 
das  Jtwtwor  laut  dem  '.Iv  »oAi'oio»  >  H.s.  'AwQoduHos) 
des  Antiphaiies  frg.  52.~CAF  II  31  Kock;  ans 
gerft5tet«'m  Weizen  und  Honitr  wolil  der  -Tvonnorw 
der  nach  der  Nachtfeier  an  die  A.  Uürötjtioi  den 
Tetradisten  (s.  d.)  zu  teil  ward:  Menandros  K6i.a^ 
CAF  III  82iL  Ähnlich  waren  wohl  die  Bestand- 
teile  des  ^oßrivov  n63iavav  (Hesych.  s.  v.).  Gold: 
XXI ;  vgl.  <V\>-  vielen  mit  /ovnü^  zusanirnenijre- 
setzten  Beinamen  bei  Bruchniann  Epitheta 
deonim  69ff.  —  Andere  Attribute:  Ihr  xeorif 
nmi  Ist  bei  Homcros  (II.  XIV  214ff.  u.  ö.)  ein 
Zaubergürtel,  der  seiner  Trägerin,  einmal  Hera 
(a.  ().),  auch  versteckt  getragen,  unwiderstehlichen 
Liebreiz  Terleiht;  die  KontroTersen  der  alten  Er- 
Uftrer  s.  in  Ebeling-Capelles  Homerlexikon 
unter  xeoroe.  Oleichsetznng  mit  der  saniothra- 
kischen  xoQfveif:  Crasius  Beiträge  23;  vgL 
0.  XDC  4;  Oer  tbrakiseben  Ctt^,  CttQa, 
(Eust.)  0.  XVI  2.  Ji'xrrn  der  A.  kennt  Iby- 
kos  frg.  2  Bgk.  Bewaffnung  s.  0.  XXIII  2.  7. 
Vni  1.  3aa.c.  V5d.  VII  a.  XXIX  19  (nach 
T.  Wilamowitz  Eurip.  Herakl.  I  315,  85  ein 
Anzeichen,  dass  die.<»e  AQtla  eigentlich  eine  pe- 
loponno-ische  'AOnm  ist);  .\pollon.  Rbod.  I  743 
(im  Schild  des  Ares  sich  spi^lndj,  dazu  Schol. 
m  T.  768  (ein  Symbol  ftr  die  liMvrtc  re  nai  n6- 
Irfioi  in  den  Städten).  Antb.  Pal.  IX  321.  XVI 
177.  176,  171  (Epigramme  des  Philippos,  Anti- 
patros,  Leonidas  auf  die  spartanische  A.  in  Waffen). 
Vgl.  über  die  Attribute  ftberhaupt  den  knnst» 
mythologischen  Teil. 

XLI.  Fest  Zeiten:  In  Thessalien  der  M«>nat 
'A^gute,  entsprechend  dem  attischen  ElapheboUon, 
dem  bototbenen  Agrionios(Bise1ioffLnpi.8tnd. 
VII  319.  334).  also  Ende  März,  Anfang  April;  in 
Bitbvnien  vom  24.  Juli  ab :  vgL  XXV  1.  So  auch 
das  deliache  Feet  (XXII 6)  im  Hekafonbaion  »  JoK 
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— An^ät  am  JahresaBfang.  Im  Frtlriahr  wohl 

auch  auf  Kvpros.  wo  später  seit  der  Kais.  r/' i1 
«1er  'AifQofiiaioi  im  Si'i»t<>inber  und  <  >ct4jber  lag 
(s.  0.  XXIX  z.  Auf.).  In  Theben  die  Hrumalzeit 
(II  1  a).  Vgl.  oben  I  1  a.  2.  5.  V  5c.  XXV.  XXVI 
14.  XXIX  16  (Gorpiaios).  Der  4.  Monatstag  A. 
und  Hermes  geheiligt:  III  Id;  bei  den  Pytha- 

rineem  der  6.:  Jamblich.  v.  Frtb.  Y  152.'  Lo- 
eel  Agi  488.  Da  im  orphiscnen  Hymnes  55, 

2  A.  <j  th>i>n  i  r/i::  \\>'\<<\ .  mag  man  beim  si- 
cilisdien  Frühling-stei^t  des  I'ervigilium  Veneris 
an  eine  dortige  :tat'\'vxk  der  A.  denken.  Vgl. 
die  Nai  htfeier  d-  r  T>'tnulisten  (XL  a.  E.)  und  die 
•SohiMerung  des  Hetaerentreibeus  in  Enbulos  .7a»'- 
.7»/iV  frg.  84,  CAF  II  198  Kock.  Kmitä^tn-  an 
den  Aphrodiden  ausser  in  Theben  (vgl.  o.  II  1  a) 
ro  Korinthos  (M  Ic):  Alexis  ^Xoiiaa  frg.  258, 
CAF  n  .380f.  Himerio-  ..r.  I  5  .  .liM^ll^-t  III  2  am 
Abend  Tänze  der  A.  zu  Ehren  (vgl.  Uorat  canu. 
I  4,  5  bei  Mondschein  mit  den  Chariten). 

B.  Mythos,  Dicht  UHU'.  Philo«  opliie. 

Das  physische  und  das  ethische  Machtgebiet 
der  A.  ist  im  Kult  fast  anbeschränkt.  Als  Ahn- 
mutter  alter  makedonisch  -  thrakisch  -  troischer 
(Aineiaden-)  wie  thebaisch-attisch-iiiodisch-nord- 
aegaeischer  (Kadmeionen-)  Gcsi  hlechter,  der  keine 
Seite  des  menschlichen  Lebens  und  Wesens  in 
Familie  und  Staat  ftvmd  ist,  eneheint  sie  unirer- 
sal  gemig  und  ;.'f  eiirn»-t.  um  ein>i  als  Stammgöttin 
<'ines  Sonderstaiiiiiies  die  verschi>  d<  n  gestAlteten 
religiö8-ethi«chen  Bedflrfnisse  eines  solchen  be- 
friedigt haben  zu  können  (II  1  a.  £.  I  1.  4.  6. 
in  Ib.  11.  V  7.  XXm  6  u.  ö.).  Bei  Homeros 
erscheint  diis  Wesen  der  öTa  trariif  aro? 
xovgti  dtos  schon  beschränkt  auf  das  Gebiet  einer 
BeseMtierin  der  Id«be  und  twar  der  g«seMeeht- 
liehen  (als  H<dtVrin  diW  Hera,  bei  der  ida<  is.'hi'n 
J^chäferntunde,  und  des  Paris,  bei  der  N't  rtilhrung 
der  Helena) ;  als  Göttin  der  Schönheit  und  Siegerin 
im  Schonheitswettstreit  mit  Hera  und  .\thena  vor 
Paris  (H.  XIV  29ffO;  Freundin  des  Putzes  (H. 
IX  389.  III  397.  V  585:  -t/.t/o^  der  Chariten. 
Od.  XXQ  470:  xgtQiuan»  an  Andromache);  Vor- 
steherin der  Ehe  (OdL  T  429.  XX  74.  XXII 470) 
und  xovQOTooqo:;  (bei  den  Töchtern  des  Pandareos, 
Od.  XX  67flf.;  vgl.  Anth.  Pal.  VI  31 8 1.  woraus  sich 
die  späteren  verschiedensten  Theokrasien  mit  ähn- 
lich gearteten  Hellenen-  und  Barbarengöttinnen 
erklben.  Auch  der  thes-salische  Ursprung  der 
Kv.T(Jti  und  Kvi^foria  seheint  bei  Homeros,  wie 
im  Altertom  aberhaopt,  aber  den  neueren  be- 
rOhmteren  und  durch  wlderdienst  ausgezeichneten 
Knltst&ttcn  vergessen.  Aber  die  homerische  Ab 
stammung  von  Zeus  und  Dione  (II.  V  370)  be- 
zeugt thessftliaehe  Heimat  (I  6  a.  E.).  wälirend 
der  Beiname /oivt/»/  st  hon  ihn  leHbischen  Kult  an- 
geht (XXI  l).  Dem  leninLschen  Mythos  von  A.s 
Ehe  mit  Hephaistos  zu  Liebe  ist  die  altr  t)ie- 
haiiohe  mit  Ares,  die  andi  in  dem  Zwolijgotter- 
sjstera  sieh  als  stilndige  Paanmf  erhalten  hat, 
in  der  Odyss..'  i D. modokos-G'-aut:  VIII  2<j7ff.) 
in  Ehebruch  verwandelt  Begleiterinnen  sind  seit 
der  Hias  V  388  (Od.  XVm  198)  stSndif  die 
Chariten  geblieben  (wt'L'i'u  Orrhomenos :  s.  o.  II 
4)  und  Eros.  In  den  Kyprit  n  di\s  Stasinos  windet 
A.  Kriin/o   Crg.  4  Ki.i,  und  ihre  Gewänder  .sind 

Etancht  in  die  Fülle  der  Frühlingsblumen:  Kro- 
s,  Hyakinthos,  Narkissos,  Bosoa  und  Lilien 


(frg.  3),  wie  hei  Hesiodos  (Theog.  194^  unter  den 
Füs>en  der  elien  Gt  bor-  in  ii  Blumen  spnessen.  Von 
den  homerischen  Hvmnen  leiert  der  \ierte  die 
aineiadische  A.  als  beliebte  des  viel  Alteren  An- 
chi.<es.  eng  verfl<»ehten  in  fpiehorische  Kniiigsge- 
nealogien  (Otreus.  Askanios:  vgl.  o,  XXV  Ij,  als 
idaeische  hi]ti]q  ih)m7,r .  umgeben  von  Wolfim, 
Löwen.  Bireo  und  Panthern  {fi8fL),  durch  Tfueoe 
rwingend  (3<ltter  tmd  Menschen  zu  wechselseitigen 
10  Miselif'hen  und  Liebschaften,  sowie  allf  Kreatur 
zu  Wasser  und  zu  Lande  (3f.  72ff.).  Die  Bei- 
namen gehen  a&mtUch  auf  den  Schmuck.  Der 
h.'si..dis.  h.' Mythos  i Theog.  lOlfT.  —  H..ni.  Hym. 
\  1|  lässt  A.  geboren  werden  aus  dem  Meerschaum, 
in  dem  die  Flut  aufwallt,  als  ^  von  Eronos 
SicheLschwert  abgeschnittenen  Zeugongsteile  des 
Uranos,  Gatten  der  Gaia,  bei  Kythera  ins  Meer 

Sefallen  waren.  Er  will  also  mit  einem  Schlage 
ie  Beinamen  >cv:iQoyevtji,  xv&d^eta,  difgodini  ( = 
20d^9ox«*^),  «fuofiftfjdi^s  (von  finita  =  q>tlofiftgt- 
orijfut't  und  .Tf/.avi«.  wohl  mi  kyprischen 
I.ocalmythiis.  t'rkUin  ii  und  setzt  somit  deren  that- 
sächlichen  Gebrauch  voraus  (die  Aus.spinnungen 
siehe  beiRobert-PrellerGr.  Mj-th.  1 358, 2.  8) 
Atif  den  Mythos  bezieht  sich  wohl  der  Tanz  \4q  oo- 
iMti/^  -oyai,  Luk.  de  salt.  37;  vgl.  die  gleich- 
namigen Komödien  des  Nikophron  (frg.  1—4,  I 


776  Kock),  Poh-zelos  (I  789;  vgl.  775),  Auti- 

phane>  -fr-,  55)' und  Phiiiskos  (II  448;  vgl.  33 
80  Kork  f.    Auch  die  rirtaij  Ai'.Tgm,-  (KvoQidos'}) 


fenannte  kyprische  a.iovAI/  Hesychs  (s.  O.  XL) 
nüpft  hier  an.  Schon  der  Demodokosgesang  der 
Odyssee  verlegte  Bad  und  Tanz  d<'r  A.  nach  Kv- 
j.ros  (Od.  XVIII  293).  IM.'  Tlifugonie  kennt  Erö.s 
und  Uimeros  als  Begleiter  der  A.  (201 ;  vgl  Iby- 
koe  frg.  1:  Bros  ihr  Vorllufer).  die  Entrahrung 
Phaftlinns  durch  X..  die  den  fialiu-yr  fiToi  zu  ihrem 
»■>;o-T.'-/o,-  macht  (986tV.,  vgl.  u.  XXIX  a.  E);  tenier 
die  Eraeugung  des  Telemachos  mit  ( »dysseu-sj  1014). 
40  In  den  'Eijya  xai  f'i/ifoat  wird  die  Ausstattung 
der  Pandnra.  der  ersten  Menschenmutter ,  durch 
A.  mittels  ,  ni'iDoi  und  (ulnSiTn-f  .;  iTzählt 

r65).  Die  Eboien  hatten  u.  a.  A.S  Rache  an  Ata- 
lante  und  Hippolyt  >s.  vgL  o.  na.E.  Dem  Mim- 
iiormos  ist  die  Göttin  der  Liebe,  A.  /fr«';,  zn 
gleich  Göttin  der  Jugend  {ijßt];  ävOea  ä(j.-iakea) 
bei  Männern  und  Frauen  (frg.  1,  1-  5).  Sappho 
fei<<rt  die  A.  als  ßoahiva  (frg.  90).  :iÖTvta,  /täxaiQa 
(frg.  1.  4.  13),  .TO>.voi.ßoi  (frg.  59),  :ioixd6x>QOVo; 
bO  do).o.-t/.o><o;  (frg.  1,  If.),  auf  sperlingbespanntem 
goldenem  Wagen  fahrend  (1, 8tU)  und  mit  Feitho 
als  Dienerin  (57  a)  oder  Toditer  (185),  Eros  als 
Sohn  (von  I'ranns  132.  vgl.  117)  oder  dt(>a.To>v 
{74).  Bei  Stesichoros  (frg.  56,  2ft.)  wird  A.  »).t«ö- 
ioigof  von  Tyndareos  beim  Opfer  vergessen  und 
straft  ihn  dnrcli  mehrfache  \ erheiratungen  und 
Elit'tri'nmuig  der  Trteliter.  Simonides  (frg.  43) 
nennt  \.  und  Ares  als  Elte  rn  ih^  n/hho;  .laTi 
'Eeoii.  Hippoma(frg.  120)  hat  deu  ipbrvgischen) 
60  Synkwtismu«  A.  Jiic  Äin'p»/  Kvß/jxtj  (vgl.  o.  XXV 
a.  E.  und  Hesych.  s.  Kvßi]ßi)\.  Piiidarus  li.Ti'  ht.-t 
TOn  dem  Patriotismus  der  korinthischen  Hiero- 
dulen  der  A.  Ilst^  (frg.  122, 14 ,  vgl.  o.  VI  1  o). 
von  der  dßjt'g6.-TfCa  A.  (von  Barka)  als  Empfdng«»- 
rin  der  von  Aitollon  geliebten  Kyrene.  uud  von 
A.  lv0Qoyai  als  Beherrscherin  der  weiblichem 
dsttoQa  (Istb.  II  7).  Ahnlich  nennt  ALschylos  sie 
nagaitiot  der  derÖQiäui  läga  JÜtioi  und  afrio;  da 


Digitized  by  Google 


2771  Aphrodite 


Aphiodiie  2772 


AllschOpfung  durch  dio  Liebeszeug-uug  von  Urautis 
und  Qaia  (Danaid.  bg.  41;  vgl.  Hiket.  1001). 
Die  Macht  dor  aloköutjiii  tfra  ist  nächst  der  des 
Zeas  die  prfisst»-  (1037ff.).  Sophokles  kfiint  •^ie 
ab  jupHMvm  (OC.  693),  tvHaQ.fos  (frff.  879  Dmd.), 
SriMot  dßKptmdoe  t^itHrgot  (Track.  860.  515), 
täuschend  il-  ii  Zons,  rcseidon.  Hades  (497  516). 
In  der  xgioii  Urg.  3oU  Dind.i  lässt  er  sie  dem 
PuriiB  erscheinen  salbenduftend  und  sich  spiegelnd. 
Dem  Enripides  ist  die  homerische  Diouetochter 
A.  als  Beschtltzerin  des  Paris  (Rhes.  646)  und 
Erregerin  des  troisch«  n  Krieges  eine  diüto;  .-td/.v- 
Hn'n-og  tHel.  238),  Besitzerin  dea  ßiiot,  das  ihr 
hXfidovxoi  (Hipp.  589)  EroB  entsendet  (588).  &tkij- 
ffTOs  Hfixoiv  .  Krfin>lerin  arglistitrer  Täuschungen 
(1102),  iW.(«/ tj'o»'  (I.  A.  l;^01).  (^ftvt),  ovx  ii'xaQii 
(Med.  640.  632.  835ff.  ;  vgl.  o.  HI  Ih).  Auch  die 
hesiodische  dra.-rotra  .loviia  (Hippol.  522)  ist  ihm, 
weil  sie.  in  Erde,  Luft  und  Meer  gleichermassen 
zu  Haus,  als  Spenderin  »l'  s  Tgioj;  und  Schöpferin ' 
aller  Menscben  diese  überall  mit  ibiem  Drange 
T«nfolgt  und  verwirrt  (440ir.),  eine  jmvovpytK 
(1400;  vgl.  1327  und  o.  TTT  1  b).  Im  Phaeth-.n 
freilich  (frg.  771 — 784)  ist  die  .iuk  xornt)  OvQaria 
'EQMTüiv  Ttorvia  yafv^kio;  ^f<ov  xn'/j.intn  (frg.  381, 
15ff.)  die  Gattin  ihres  Lieblings  Thaethon  (v. 
Wilamowitz  Herni.  XVin  1883.  3<<6-434.  416) 
in  freier  Anlehnung  an  HesiLnlos.  Die  Oq>hika 
feiern  die  pantlieistische  A.  als  Herrin  über 
Himmel,  Erde  und  Meer  im  Hyrnn.  55, 18ff.,  der ! 
zugleich  die  reichste  Sammlung  von  Beinamen 
bietet  (so  v.  7  mi^rfitMi  Bäxyov,  3  Ao^.ö.t Ao*of, 
2  ytvfttioa);  Vgl.  fri,'.  101  Abel:  Jtaodn-o:  aiSo^, 
rtf'i  Proklos  zu  IMat.  Kratyl.  116  i.st  eine  von 
ZfjÄog  und  'A.-rilrrj  einjiiiiiigene  iiesiodische  A.  unter- 
schieden voll  einer  anderen,  die  entsprossen  ist  aus 
dem  im  Meer  ge£aUenen  Samen  des  Zeiu  bei  Ge- 
lef^enlieit  seines  Tergebliclien  Liebeaaagriffes  avf 
I>iiine.  D.»i:'  ireii  fornmliertf  Tluton  (symp.  180 D) 
den  Gegensatz  zwischen  Homers  und  Hesiod.s  A. 
so:  (I.)  die  ältere  mutterlose  A.  Urania,  Tochter 
des  Uranos,  (IL)  die  jüngere  A.  Pandemos.  Toch- 
ter des  Zeus  von  Dinne  (vgl.  Xenopli.  syni)!.  VllI 
ft),  jene  von  eiii'-m  Eros  orpwviof.  die.->e  vom  Kros 
jiMijftoe  unterstützt  (180 £|.  Cicero  (n.  d.  III  59) 

fiebt  der  .schaumgeborenen  A.'  Hermes  smn(]hitten, 
en  zweiten  ChvuIo  zum  Sohn,  b  r  TMnii.>;  »chter 
aber  homerisch  Hephaistos  zum  Gatten,  .\res  zum 
Bohlen,  Anteros  zum  Sohne,  schickt  aber  voraus 
die  eleische  Tochter  des  Collum  und  der  Dir 
(Schwester  des  Hermes,  III  56;  und  lasst  als  vierte 
folgen  die  syrisch-kv'prisehe  Adonisgattin  Astarte. 
Mit  der  zunehmenden  Neigong  in  erotischer  Moti- 
vierung drang  A.  auch  in  solche  M3fthen  ein,  die 
ihr  ursprünglich  freind  waren,  besonders  seit  dem 
HeUenismos ;  parallel  lief  die  pantheistiachc  Deu- 
tong  ihrer  alhunfassenden,  schöpferischen,  erregen- 
den Grifferkraft  durch  die  Philosophie.  Empie- 
doUes  hatti'  zuerst  .sein  Princip  <\<  r  r/ üönie  {ytj' 
^Oo6vt],  OT'itjyi/,  nfjftovi'a)  auch  VI»/ '_""V'r»^  .  KAl^lg 

benannt  {66ff,  85.  368  Stein)  und  "liess  diese  vor 
der  Herrschaft  des  .Try  ic>/f>/*ri  im  nußgo;  ii'iden 
jToi.yi-vf>vna\  walten  (bei  Simi'Ho.  de  laiio  507 e 
ed.  Brandis).  VoraasgegaDsen  war  ihm  iu  dieser 
gpecofaition  viellricht  wt  Sieat  Pannenidea,  faHs 
Flntarch  (Amator.  12f.)  richtig  A.  als  Subjekt 
etginzt  liat  zu  dem  Vers  .-r^cotiorov  fuy  'Eßtota 
dMJr  fuitioato  ndrtw.  Ethisch  formnUerte  den 


Begriff  ihres  WaMOS  Piaton  (s.  o.),  politisch  den 
der  A.  JIa»iimof  Afdkdnroa  fo.  III  1  d)  and 
nntaichoa  (Fetop.  18f.  im  fßnbliek  anf  den 

Nutzen  der  roaarai  und  fgio/uvoi  in  der  hei- 
ligen Schar  der  Thebaier  ^r  den  Staat).  Die 
P^'thagoreer  (theoL  aritiuD.  p.  88)  nennen  die 

Fünfzahl  auch  A.  (sonst  aucn  yaiirj/.i'a ,  arigo- 
yvria ,  ijuiOeogj .  und  zwar  Ötu  ro  ifiJt/Jxeaüai 
aXXiji.oii  aggsfa  xai  &tjÄ.vy  agt&fiöy  (vgl.  U.  B  a. 

E.  and  o.  V  5  d.  XXIX  19  die  A.  d^oiy^^i^Uv). 
Ein  neues  Ferment  hfldete  aneh  die  znerst  hei 

Piaton  atiftauchende  Kenntnis  der  orientalisclien 
Gelttmg  der  A.  als  Gestirn :  \XX  7.  Plat.  Tini, 
97  A;  Epin.  987  B.  Sext.  Emp.  adv.  math.  V  29. 
Nonn.  Dion.  VI  242.  XLI 345.  Plut.  plac.  phil.  U  ir>. 
Lukian.  astr.  22.  Hygin.  p.  a.  II  42  (Fabel  von 
den  Planeten  Venus  und  Mars).  Schol.  Hesiod. 
th.  990.  Varro  bei  Serv.  Aen.  I  382.  II  801  in 
der  .\ineiassage ;  vgL  Kalkmann  Arch.  Jahrb. 
I  1S8^^.  238,  53.  241ff.;  über  die  Heziehung  des 
Planeten  Veuos  zur  Astarte  Movers  Pboen.  I 
606.  —  Spridnfttrflieh  (vgl  avdi  o.  S.  2767« 

8fr.  1 :  'A  7  goSi'oio;  Sgxos  (ovx  hl,^oivtflo^) ,  Plat. 
syml^  183  B.  Apostol.  IV  56.  XVI  23.  Arsen. 
VI  49.  Makar.  VI47.  Hesych.  s.v.;  zuerst  bei 
Hesiod.  frg.  4  aas  SchoL  Plat  a.  0.:  Sqhov  . . . 
ajfoivniov  (E.  Schwartz  De  Dionys.  Scytobr.. 
Bonn  1880,  68;  Hss.  dfuivotn.  (i,-T)'jiioyn\  .  . .  rp- 
ytav  aigt  Kvitgidoe.  In  anderen  Sprichwörtern  und 
Wendungen  ist  A.  in  einem  Ahetneinm  demelbon 
Bedeutung  wie  rctn/s  herabgesunken.  Überhaupt 
führte  die  fortschreitende  Erschliessung  der  orien- 
talischen Kulturwelt  zu  >  iner  Reihe  Theokrasicn 
mit  ähnlichen  Gottinnen  fremder  Völker;  nach  dem 
grossen  Mischungsprocess  auf  Kjrpros  zuerst  deut- 
Uch  bei  Herodotos  (vgl  o.  XXXIL*  XXXV.  XXXMJ I, 
aber  auch  schon  XM— XVIII).  Die  VorstelloDg 
der  A.  ab  einer  allgegenwärtigen  Natnrmacht,  seit 
Jahrhunderten  eingebürgert,  kam  dein  entgegen 
lund  trieb  neue  Blüten  zum  Teil  wunderlicher 
Mythologeme ;  zu  den  schon  oben  eingefloohtenen 
vgl.  noch  des  Theopompos  An.sicht  (frg.  298,  FHG 
I  328),  dius.-i  die  .wextlichen  Vfdker'  die  Perse- 
phone  als  Frühling,  A.  als  Sommer.  Kronos  als 
Winter  auffassen,  und  dietien  mit  A.  das  All 
sengen  lassen;  sowie  des  Philodioros  Oleieh* 
S'-tznnt:  einer  angeblichen  kvpriselien  mann-weib- 
hihen  A.  harbatn  iXXIX  19)  mit  dem  Monde 
(frg.  15.  FHG  1  387,  vgl.  die  A.  aQQt%ö»t)kvs 
d«'^  ihnh'iyn;  bei  Lyd.  de  mens.  I  10  und  die 
Artikel  Aphroditos  und  Hermaphroditos). 
Eine  Zusammenstellung  physi>cher  und  etlii.scher 
Ansdeatoncen  mit  Htüfe  der  Beinamen  (die  man 
vnter  i»esonderen  Artikeln  behandelt  findet), 
8.  Ixd  Conintus  n.  d.  2i  mit  0 ^anns  Commentar. 
C.  Etymologien. 
Ausser  1.  der  hesiodischen  (Theog.  196)  vom 
des  Meeres  und  6t-  6vco  (Eust.  II.  III 
261  p.  413,  11.  Choirobosk.  h>-i  (.'ramer  An.  11 
170.  Piaton  Krat.406C.  Mosch.  Id.  11  71.  Bion 
Id.  IX  (X\l)  I  AqiQorinM)  und  2.  der  des  Euri- 
pidesscholiasten  fs.  8.  2929,  16)  von  aßoodfat- 
70,-,  sinil  zu  erwähnen  8.  von  «ypooir»;  {fr  roif 
igwuxoii  .^d&eo^r)•.  Euripides  Troad. 99<t.  Comut. 
24.  Alleg.  Homeric.  Et.  M.  p.  179,  lOff.  Aristo- 
t'-le^  bei  Eustath.  H.  III  278  p.  414,  37 ;  4.  von 
den  üffQwdi)  (Mtoftata  tiüi'  f^cur  er  »oif  awov- 

eiatez  Conmt.  a.  b.  Sehd.  Enr.  Tnwd.  990;  6.  » 


Digitized  by  Google 


2778 


Apbiodite 


Aphrodite 


2774 


Jb^^S^es,  Schol.  Earip.  Troad.  990  mit  Beraftmg 

anf  Enrip,  Hip^tol.  448 :  ov  ifoin^nli.  \^\.  '.-!</  o- 
Qo6ixa  S.  2729,  14.  N<'uere  zunächst  aus  st'iiii- 
tischen  Wurzeln:  Solii'iffole  1.  Aufl.  dieser 
B.-E.  Scbwenck  Myth.  IV  211  (toh  vanh 
mit  der  Bedeutung  der  Fniehtbulteft).  Both 
Gcsoh.  .1.  I'hilos.  I  Ihl.  Preller  G.  M.  12  2»':? 
(TOD  as£>yr.  pcriäa  —  ,Taube%  phoinik.  mit  Artikel 
aph'rudet).  Hommel  Jahib.  C  Fhilol.  1892,  176 
(▼on  Ashtoreth  —  'AoTclnTr,\;  aus  in(lopf>rmani- 
scben :  LeoM  ey  e  r  Bf  iiierkuiif,'on  zur  älteren  Gesch. 
d.  griech.  Myth.  36  (von  scr.  b/my  =  .leuchten, 
glänzen*  mit  protbetischem  Vokal).  EnmanoKy« 
proa  69f.  (von  scr.  hhrae-  .blinken*  und  diti  = 
.Schein'  .Glanz',  o<l-  r  einoui  inilu^rcnn.  tnd-,  dnt- 
—  .Schleen,  Feuer«chlagen\/  aU  eine  iudugenna- 
nische  .Feuenuiittnderin*  (vgl.  L.  t.  Schröders 
Erkläruni^  der  .\.  «'iner  indischen  .Vpsaras, 
Griech.  Götter  un«l  Hcnteu,  I,  Aphrodite.  Eros  und 


^fcT.To;  XXV  8.  —  ZfiQtivfi  XVI  Ä.  Zeipvglrts 
XXXIII  10.  Z^iotrfl.n  W  II  1.  ^.—'Hytubvtj  He- 
sycb.  'H.ttöA(ü(>o^-  Vlll  a  a "ffna  VUl  3  d.  — 
Stuaadcua  XVII  8.  Sgaixta  WII  6.  SQidaxtvti 

(mit  Besag  «of  den  Adoniamvthoft)  £alUm.  tsg. 
m  Scbn.  —  'I9ai>i  XXY  8.  ^Ird«^  XXXtt.  'Ist- 

.KiiSnittia  XXV  3.  'I.-T.To/.xm'tt  III  Id.  —  Kaßeifiu» 
XX.  iv  Kaiäfwts  9.,A'(ü<«;  in  11.  XIX  l. 

KakXi'YkovTOf!,  Ka}LXLtir}'Os  XXXVI 8.  KaXiortj  XIX 
10  3.  XXI  1.  Aaorv.a  XWITR.  Knarr,>]Tu  I  3  b.  Ka- 
ranxn.tia  V  l'a.  tr  ä»/t>(,-  III  1  b.  Kridta  III  10 C. 
KovQOTQinf  oi  B.  riaton.  com.  frg.  174.  7  Kock. 
ISopb.1  bei  Athen.  XIU  592  A.  PLG  248  Bgk. 
Krrjavha  XXII  2.  Kv&egeta  XXUI  7.  A't-^.?/^»/. 
Kvfit'/xrj  XXV  a.  E.  Ki'.njiy,  Kf.Tooyfvtia  X\  II  3. 
XXIX.  AW(d;inil.  AWcüit«  III  11.  ivKatü^k 
Vn  9.  —  AaAatymj^  VU  S.  Anftia  II  1  b.  Aimm 
III  11;  VL'l.  III  \>\  Ai/iarTui  XXX  6.  .!i/<mo 
V  7.  .iloitow/r;;  XVII  5.  Avxeü)  Orjth.  Hym.  65, 


Hephaistos,  1881).  Wenn  man  !i47oe^oy<i«Ta  dordlSOll.  Avxt'r}  X.XVU  1.  —  MapdQayoQtrn  Hesych. 
Metathesis  erklären  dürfte,  empföhle  sich  am  ».  y.i^on  der  olrut^  vm^mtucii  ßotainti  vgl.  \L).  Mf- 
meisten  F.  Kretschmers  Erklärung  als  aqo-  Xana  112.  MeAatvic  VI  \  e.  VlIS.  MSUraiaV\2. 
SAittj    voll  wie  Tafuij :  Tnfit'iji)  —  .auf  dem  VIT  10a.  j)/i;.'wi'rr»f  VTII6. . Vir pa  XX XII. 

Schaum  hiu  wandelnd»  eine  au«  griechischer  Hym-  M^ut  XXXILMogai<ü  V  9  a.  VHISa/?.  XXIX  6. 
nenpoem  atMamettie  Besefehnung*  (Ztsdur.  £  vgl  Mvtt^eoSia  XXIX  2.  ÄKXma  XJUll  7.  XXXII. 
SprMlif.  XXXm  1803.  267).  Mwüt  XXII  4.  —  AV/*fo,,-  III  1  b.  8.  A'»jA«a  I 

I>.  Beinamen,  5.  I^iteijip6Qo;  l  3  b.  V  5  c.  d.  X.WI  5  b.  Xv/n/ia 

nach  Lyd.  de  mens.  IV  44  fast  300  (vgl  Theokrit.  V  8.  —  Jfö»;  XXXIII  5.  In  ixtj  III  11.  — 
XV  109  über  A.8  Namcnreichtura),  8.  unt<?r  den  im  'Oi.vft.-tia  Vlll  3  e.  XXVII  1.  OvQavia  II  \  ^  lü 
folgenden  j^'enannten  Artikeln,  beziehunjrsweise  30  1  b.  c.  2.  10  d.  V  5  b.  Vi  1  c.  4  a.  VII  10  b.  IX 


unter  den  angepebenen  Nummern  dieses  Artikels. 
"Äyyn  WH  6.  'Auioidt  XXV  6.  -Adtnos , 'A6t$ 
XAAIV.  'A6<orai^  ()rph.  Arg.  40;  MdfoWbc  Nonn. 

Dion.  XXXm  25.  -4iVf,a,-I4.  ß  XIII.  (XM).  l-lxa- 
HavxiiWWA.  '.-lx<(ia/,aII5a.  '.lx£>aia  V9b.  XXVI 
21c.  XXIX  13 .  'Axoia  V  5a.  'Aktvxia  ( 'AUvrn)  XX\1 
8.  XXX VIII 3.  MÄÜÖT  XXXII.  'AftßoXoyi}oa  VIII 3  f. 
'Attvxi.ani  VIII  1  a.  'AyaAitofityt)  IX  2c.  XX III  4. 
'ApcIxtk  XXX  10.  XXXII.  'Ardijoifwoi  13  a.  V  5d. 


2.  (XVI  1  c).  XVIII 
XXXVI  3.  —  Um 

IX  ih.  xvn  6. 

oi^woaa  I  6.  ITaq  ia 
netOu>  l  4.  V  1.  VI 
Ilfotßaadi  V  5  d.  üf^oiOm  Hesvch.  s. 
nhyßi<f,  VII  4.  /7o,r,a  V  7.  XXIII  6  a.  /Zo'eKi? 
XXV  10.  n(Hiit;  IV  b.  llvöovixt)  III  3.  nvQtjvala 
XXXIX  1.  —  lalaftßib  XXXII.   ^-^orm  XXIII 


a.  b.  XXII  8.  XXXI  1. 

n  ia.mid.  vmob. 

6  a.  15b.  XXXIII 9.  #7«- 

VII  4  b.  XXIX  1   7.  14. 
1  C.    XXI  4.  UtoifiaGit/, 
V.  iv 


'Ay»tia  XXIII  8a.  'Avowa  I  3a.  'Asta^is  XXV  11.408  f.  IrQauia  XXVI  Uc  IxMawixis  XXVI  5  b. 


'Ajtagyoi;  III  lOft.  i4;nlvov^,  'Ajonw^ri,  *Annm»- 

pmc  XVin  la.  b.  2b.  'A-Tooroorfin  IT  1  a.  VIT  10b. 

'AQyviti;  II  5  b.  Air  x  itn.TrÜa  B.  MwuiVIIISb. 
'AQivTa  VIII  :^>b.  .4/'/»'  "  V  5  f.  Agidyrt^  XXDC  16. 
'Agioviia  VIII  r5b.  'Auim  U  :^b.  VIII  3  b.  'Aoorvö- 
^Ivi  B  a.  E.  'A^taxia  XXV  12.  •.4orm,Taoa  XVIII 
2  a.  '4o;i;aii;  XXII  6.  'Aonvonj  XXXJI.  Mo/^/io- 
xotö;  V  5  d.  Avtoftdxn  XXVI 10  b.  Afaxtu;  XXX 
7«  !4yeoyfv>;c,'4ygoyrt'«mC.  i^ygoÄi'r»;  C.  'Affourj 
XVIl2a.  XXXV.  Mvr,o.XXXV.    -  naahii,Ih]}.{hii  .50 


Ivfi/taxfa  vn  Ib.  2t>^  m  lOd.  VI  4b.  XXX 

11.  ^Moav&ga  III  1  e.  —  Tiivim/Jn;  He.sych.  8.  V, 
TvfißofQvyo;  V  5  e.  TvßQtp-ia  —  Turaii  XXXVIJI 
6.  —  4>tQoe<f(iaaoa  I  6.  'PiÄ.a  III  3.  7.  'Puoftfiti- 
6ri{.  fpihinutitStj^  B.  —  A'ornaj'io,-  III  6.  Xtivat'/  I 
Ib.  III  Ib.  XXI  l.  XXXIII  ö.  XXXVfl.  — 
ViOvgoi  III  Ii.  Die  poetischen  Epitheta  l.  bei 
Brucbmann  Epitbeta  deonun  1893. 
E.  Beziehungen  m  Heroen  and  anderen 
Gött.-ni 


11.  ßaiöüu;  XXXVI  8.  linoü,-;  XXXVIII  1 
I»  Bäoaati  V  9  c.  Brgßeia  XXIX  10.  Brhaiixtj 
XXXIII  Hb.  —  /V.Tmpa  Or[il-.  Hy.n.  55.  2  {Ferr- 
rtiQa'A(jiio%-ii)i  Nonn.  Diun.  XL  VI  351 1.  f rv(t>'/.i.U 
mo.  11.—  Atiövr/  XXN'l  20.  Ai<i>rai>i  Ot\i]\.  Arp. 
1323.  Dionys.  Per.  509.  853.  Jwgftj«  XXVI  22  a. 
—'EYXt'Of  XXIX  19.  Txaioy*)  WH  S.  'Elnjutop 
XXV  VX  XXIX  10.  fr  "Ehi  XXII  9.  '£-;/x(D.Ti.- 
XXXVI  6.  T.vayün-io;  III  1  k.  'AVfWÄio;  VIII  3c. 
•£:T»ixooc  X X  V  16. 22.  25.  XXVI  17.  XX.X  9.  XXXV.  60  XXIII 

'EjxuSnuin  XXVI  10  b.  'E-ttorinnf  ia  IV  a.  'K-rirn- 
idmos  in Koin:  Plut.fort. Rom.  II  10.  'KiiTuaytalU 
IvL  *E:nrvftßiA{a  II  3  a.  'EgtivrtjZ  \\<'^\i:h.  s.  V. 
^(ftvt'S  A.  n  CAvQo^inis'i^  tlboikw  He^ycb.  s. 
%v^gaif)  5aXlI.  Tovxlrr,  Vü  6.  XXXVI  1. 
'Eraüjn  III  Id.  XXVr4.  10a  Er.SuiOiö  XXXM 
8.   Evx<m.ioi  B.  Evutrni  Hesych.  ».  V.  Evnkola 

m  loc  XXVI  16.  82b.  xxvn  4.  xxvin  1. 


sin>l .  soweit  sie  nicht  im  obigen  behandelt  sind, 
unter  foliircnden  Artikeln  Whandelt  (St.  =  Stifter 
eines  Kultes  ;  M.  =  Mutter  ;  G.  =  Gatte,  Gelieb- 
ter; B.  -  Bnider;  Sch.  ^  Schw.st.'r;  5.  =  Sohn): 
Adonis  G.,  v>,'l.  0.  III  10  e.  V  5  f.  XVII  3.  XXVI 
13.  XXVII 2.  XXIX 1. 10.  XXX 5.  AfiriasÖt.  XXLX 
1.16.  Agamemnon  II  5  b.  Agaponor  St.  XXEC 1 .  VII 


6.  VIII 
.XIX  4. 
1.  2.  3. 

Aluaden 
vgl.  M. 


4  b.   .\ij,'ens  St.  HI  l  b.  .\ineia.s  S  I 
5;  St.  XIL  XUL  XIV.  XVI.  XVII  3. 

7.  XXV  2.  8.  5.  6.  9.  XXXVI 
XXX VITT  .5.  B.  Alexis  St.  XXVI  10b. 
( verl>iind<'t  mit  .\.:  Homer.  II.  V  385; 
Ma\  er  Gigant'  ri  u.  Tit.  47 1.  .\mathos  St.  XXIX 
16.  Änaxarete  XXIX  8.  Anchises  G.  VII 1.  XVI 1  a. 
XXV  1.  7.  9.B.  Anteros  S.  s.  B.  .\ntiope  VI  2. 
Apbni;<.s  Vater  I  1  a.  Ap^dbm  VI  8  a.  c.  VII  f». 
XVII  3.  XXI  l.  XXII  6.  XXm  6  c.  XXV  8. 
XXIX 1.  AiachiMwU.  Area G. lila.  mi».  h.L 
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V  5f.  VI  8  a.  Vn8.  10  b.  XVIU  Ic.  XX.  XXIII 
J^b.  c.a.p.  WVll.  XXVIlOc  (vpl.  Art.  Adoni.s|. 
Ar{n'nno>  II  5  b.  Arevra  VI  7.  Ariadne  V  5  b. 
XXII  6:  vgl.  XXIX  16.  Ar.sin.H'  XXIX  8.  Arte- 
mi« VI  8  <l  VUI  l  b.  c  3  c.  AsUepio«  VI  8. 
4  B.  XXITT  4.  Astvnome  M.  T  1  b.  Atalaiite  II 
a.  E.  XXIX  10.  AtäUa  St.  XXXVI  1.  Atluna  Ul 
1  b.  VI  6  b.  VIII  1  c.  3  b.  XXV  2.  —  IM.  la  III 
lOd.  Bero«"  XXX  1 1.  Briseis  XXV  3.  Bat.«  XXXVI 

I.  4  Cbarit.s  T.II  5a.  XXII  5.  XXXV 
—  I>arlra  III  11  u.E.  Daiiai.le.s  St.  V 
mos  S.  II  1  a.  DcinotfT  III  10  e.  VI  5.  Despoina 
MI  a.  Dexikrooa  XXII 9.  Die  a.  Hemer«.  Dio- 
mtdcs  St.  y  9 «.  Dione  M.  I  a.  E.  m  1  b.  XTY 
l;Tgl.  D  11.  .1.  W.  Dionv.o.-j  (J.  II  5  a.  III  6. 
IV  a.  V  2.  5  b.  VI.X  Vll3.  XXII  6.  7.  XXV 

II.  XXXII.  —  EiKithvia  VI  5.  EX  2  a.  Entelk 
«.  Atalla.  Envalio.s  V  5  d.  Erinyes  Soh.  III  1  b. 
EfM  U  2.  III  1  b.  d.  i.  IV  b.  V  7.  VI  1  a.  7.  VIII  6. 


2.  5  d.  Dei- 


XXI  8.  XXV  11.  Proito.s  St.  V  1.  AI  2.  Pro- 
teus XXXIII  ö.  P^ophis  VII  6  (ihre  Kinder  = 
St.).  —  Rhodos  T.  XXIII  6a.  —  Salmakides  St 
XXn  19.  Segesta  St.  XXXM 1.  Selemnos  VI  7.  — 
TaiDira.s  XXIX  1.  Teiresias  I  4.  6.  Telesilla  Y 
5d.  Terpon  Et.  M.  141. 17,  812,  20;  vgl  Pape- 
Uenseler  Eiir<Min.  .s.  v.  lOr(>d.yo)r  'Aqgodirni). 
Tlialatta  M.  VI  1  f.  XXIX  l.  B.  Thanatos  VUI 
8  f.  Theseus  St.  Ul  Ii.  V  8.  XXH  6.  Thetia 
B.  10  VIII  Triton.^s  VI  1  c.  Tvndareos  VHI  3  a/?.  B. 
—  Urania  IX  2a.  Urano.s  IX  2a;  Vater  XXIX 
1.  B.  —  Zius  I  a.  E.  IV  a.  V  8.  VI  1  Gb. 
Vm  3e.  IX  2  c.  XIV  1.  XNin  Ic.  XXVI  17. 
XXIX  14.  16.  —  Unbekannte  sterbliche  Gattin 
dr~  I  )trriiN  riirrgerin  ana  Bithynien,  ab  Mnttar 
der  A.  XXV  1. 

P.  Litteratar. 

Für  die  Ergänzung  obiger  knappen  Darstel- 
lung nach  der  Seite  der  geschichtlichen  Entwicke- 


XXV  n.  XXVI  5a.  is  XXX  2;  S.  vgl.  B.  Erj-ÜOIwig  des  Aphroait^begriffs  in  Mjtho.s  und  Bei- 


ntantboa  VII  6.  Eryx  XXXVI  1.  Euonvme  M. 
ITT  Ib.  Euphrosvne  I  4.  Euporia  s.  Belela.  — 
Genetvlli-sIIIll.  Gitrautr-s  III  2.  XVlIIla.  XXIII 
r»a.  Grolgos  S.  St.  XXIX  1.  —  Haruionia  T.  St. 
II  la.  XIX4.  XXlll  8 f.  Hebe  XXmi.  Helena 
V  8.  VITI  2.  3  aß.  6.  H-^lios  VT  1  a.  XVTT  3. 
XXI  1.  Hemera  (V  lat.  Die}  IX  2  a.  Hephaistus 
G.  XX.  XXYU  1.  Hera  VIII  3d.  XXV  2a.  XXXVI 
9.  Herakles  VI  1  a.  XVIII  1  a.  Hennaphroditoä 


namen.  i>octi.scher  Verwendung  und  pbiloiiophi- 
scher  Si>eculation  sind  unentbehrlich  auwer  den 
Haii'lbüilieni  von  Gerliard  (Griefli.  Mythologie 
lö54,  toix>grapbü>cb,  im  Begister  nach  hutdAome 
geordnet),  Weleker  (Orieeh.  GWterlelire  1867— 
G2.  mit  einem  Versuch,  die  vorgischiohtliche 
A.  von  der  pesehichtlichen,  und  zwar  vor-  und 
nachsokratiscben.  historisch  zu  scheiden).  Prell  er 
Oriecliische  Mythologie  und  Ro.scher  Artikel 


XXI  8.  Hygin.  Fab.  281.   Orid.  Met.  IV  368  SO  A.  Im  Lexikon  der  Mythologie  (beide  unter  Grup- 


(Sohn  der  A.  von  Hermes).  Hermes  lü  1  g.  i. 
V  5c  9  b.  VI  1  b.  VU  10  a.  IX  1.  2 a.  XXI 3, 

4.  XXVI  18.  19.  28  e.  Hermoeharea  St.  XXII 8. 

Hero  XVn  3.  Herostratns  St.  XXXIIT  0.  Hi- 
iiieros  IV  b.  Hippodanieia  WM  1;  vgl.  I»  u  d.W. 
Hippolytos  II  7.  III  1  d.  \  9  a  II  rai  VlJl 
1  c.  XXII  7.  Hvakintho.s  VIII  1  c.  Hygieia  HI 

5.  Hvpermnestra  V  5  c.  Hvpno.s  VIII  3  f.  — 
laso  In  5.  Ia.son  IX  2  c.  XXt  3.  Ignetes  XXIII 


pi<  rung  ilrs  Stölln  narh  iihy^ischen  und  etlii-chen 
Gebieten  ihrer  Wirk.samkcit),  die  Mono^uhien 
Ton  Engel (1><41  Kvpros.Bd.  II  DerA.^nitiis), 

Lajard  (Tfeobrrche.s  sur  le  culte  ete.  de  Vt^nus 
en  Orient  et  Uocident  lfe37ff.h  Enmann  (1886 
Kypnis  und  der  Ursprung  des  A.- Kults)  und 
lii.berts  Commentar  zu  Prellers  Text  (unter 
Ergänzung  der  Nachweise  bis  1887).  Einen  Über- 
blick der  l)i.sherigeii  Hvi"'th>  s.  ii  vun  Wi  sen  und 


6  a.  lais  III  1  g.  V  9  b.  VI  4  a.  XXII  6.  XXIX  5. 40  Ursprung  der  A.  jgibt  1  Qmpel  Ares  und  Aphro- 
XXXm  7.  nfb).  —  Kabeiroa  8.  XX.  (XXHO).  -  t  


Kaie  I  4.  Kapheira  XXIII  6  a.  Kcles  XXI  3. 
Kentauroi  XXIX  16.  Kinvras  St.  XXlX  1.  HK  Ko- 
ni<ali).s  XXI  3.  Knaios,  Grossvater  IIb;  Vater 
lU  ib.  IX  2;  G.  B  a.  E,  Kuret.  >  XXÜI  8d. 
Kyrene  XXXIV.  —  Ladike  St.  XX.XlV.  Lais 
I  3  a.  VI  1  c.  Lamia  II  1  b.  Laodike  St.  VH 
4  b.  Leaina  U  1  a.  ÜI  1  e.  L  Leandroa  XMI 
8.  Lenkotbea  n  1  b.  VT  1  h.  XEX  4.  XXn  9. 


dite  (Jahib.  f.  Pßl.  Sunpl.  XI 1880,  641—652) ; 

eine  .\uswahl  bis  1886  oei  Enmann  a.  0.  1—3. 
69 — 77;  Ober  Einzeluntersuchung.  u  s.  Preaner 
im  Jalttesber.  XXV 1891.  216—231 .  n^HinpaL] 
G.  .\phrodite  in  der  Kunst. 
I.  Der  nackte  orientalische  Typus  in 
derorien talischen  und  archaisch -griech i- 
acben  Kunst.  1.  Die  Vorderansicht  einar  TOUig 
unbekleideten  stehenden  OlfttiD,  weldie  beide 


XXIII  6  a.  Lordon  XXI       I.\Tnos  S.  XXV  7.  50  Hände  ^n  gi  n  ihre  Brflste  drtlckt.  findet  sich  schon 


—  Medeia  IX  2  c.  Jl/qöÄf«  Otai  VII  10  a.  Me- 
ydXot  deoi  XIX  4.  Melos  XXIX  10.  .V»yr»/o  deöJ» 
III  10  f.  V  9  c.  Moirai  Sch.  HI  Ib.  VIII  1  c. 
8  c.  Musai  III  6.  VI  1  e.  —  Nemesis  III  1  b.  8. 
VI  8  d,  XXVI 14  c.  Nereide«  M  1  f.  h.  Nike  I  3  b. 
XXVI  5}  Tgl.  D  Q.  Ntmnpößoe.  Kymphai  in  lg. 
11.  Nyxlva.  —  Orthanes XXI 8.  (Hmta Vater 
XXV  1.  ^  Palainioii  VI  1  h.  Pan  IH  1  g.  11.  Pana- 
koia  III  5.  Paregoros  IV  b.  Paris  VIH  6.  XXI 


früh  auf  altbabTloniscben  Cylindem  in  idolartiger 
Steifheit  swiKmen  bewegteren  mythischen  Dar- 
Stellungen,  so  dass  die  Vermutung  begründet  ist, 
die  Göttin  .sei  in  dieser  Gestalt  bereits  von  der 
vorsemitischen  Bevölkerung  dargestellt  worden 
(zahlreiche  Beispiele  abgeoildet  l>ei  Uenant 
Glyptinue  Orientale).  Yen  Babylon  am  hat  sic3i 

dann  aie.^er  Tsjiu.-  in  loralen  Vari.itionen  zu- 
nächst nach  Assyrien ,  Vorderasien ,  Syrien  und 


3.  XXV  2.  11.  Paaithea  I  4.   Peitho  III  ld.60Cypeni  verbreitet.    Sehr  altes  flaches  Bleiidol 


IV  b.  V  1.  VI  2.  IX  2  c.  XXM  14  c;  vgl.  D  u.  d. 
W.  Pelops  St.  XXVI  1.  Phaidra  St.  HI  1  d. 
\  9  a.  Phaon  XXI  3.  Philyra  Qrossmutter  I  1  b. 
Phoboe  S.  II  1  a.  Phoinodamas  XXXVI  1.  Polj- 
neiket  8t.  II  la.  V  5 f.  Porphmon  St.  III  2. 
Poseidon  G.  HI  11.  V  3.  8.  VI  1  a.  e.  Ca.  8  a. 
Vn  2.  XXm6a.b.  XXVIU.  XXXVI  1.  Pothos 
IVb.  XIX 8.  XXI 8.  Pntidike  Vm  8.  Ftiapoa 


(ungewi:<5  nie  zu  benennen)  aus  Hissarlik  bei 
Schliem  an  II  Ilios  Fig.  233  (Perrot  VI  653). 
Die  Göttin  trägt  lange  Locken,  da.s  Geschlecht 
ist  auch  noch  ornamental  herrorgehoben.  Ähn- 
liche Vonflgaren  ans  weiehem  Kalkstein  geschnitit 
finden  sicli  zahlreich  in  der  jüngeren  Sehicht  älte- 
ster Gräber  auf  Cj-pem,  welche  vorwi^nd  dem 
fi.  Jalurtaaiend  t.  CHir.  aagehOrm ,  hiiillg  mit 
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grossen  beweglichen  Ohrringen  und  reichem  Hals- 
schmnrk.  Nicht  solttn  drückt  ilio  finf  Hiiml  «Ii«' 
Brüste  empor,  wuhrt'iid  <lie  andere  auf  die  Scham 
weist.  Auch  in  Temicotta  finden  sich  solche 
Idole,  an  ihnen  ist  meist  die  Koiperbehaaxiing 
in  ttbertriebener  Weise  ttetont.  Daaraen  kommen 
schon  in  den  ältest-  n  Gräbern  flache  hermen- 
äbnliche  Idole  mit  eingeritzter  geometrischer  Ver- 
nerong  vor.  Alle  diese  Idole  sind  nicht  Nadi- 


Kamiros  sind  zaUreiclie  Exemplare  in  London, 

meist  mit  geometrisch  verziertem  Diadem  ge- 
scbmäckt,  mitanter  mit  doppelter  Front.  Bei- 
spiele ans  der  athenischen  Diprlonnekroi^ole  bei 
Brtckner  und  Pernico  Athen.  Mitt.  XYIII 
—  7.  Wie  die  'Aq  (>oiiif/  tmiv^tßifila  zu  Delphi 
aussah,  welcher  /oal  zu  psvchomantiscbeii  Zwecken 
gebracht  wurden  (s.  o.  A  il  3  a),  wissen  wir  leider 
nieht.  Sie  stand  jedenihlb  emneo  wie  jene  in 


bildnngen  frrösscrer  Statuen,  sondern  der  amulett- 10  das  Grab  niittri  gebeneu  Aiiiulette  mit  dem  Tot<  ii- 


artige  apotropaeische  Gebrauch  ist  hier  der  ur- 
sprüngliche. Ausserhalb  der  Gräber  mögen  ähn- 
liche Idole  die  Hauskapeilen  geziert  haben;  dos 
wohl  gleichalte  TenipelDild  der  paphischen  Göttin 
war  dagegen  ein  •  iiifacher  Steinkcgol.  —  Ein 
SDannenlaJogeä  Idol  aus  Faphos  ninunt  OL  23  der 
Naakratit  Herostratos  anf  die  Heimfehrt  mit  (Athen . 
XV  57tVi;  ;ils  »^-^  das  Schiff  unter  wunderbaren 
Zeichi  n  seiner  Macht  iia  Sturme  errettet,  errichtet 


kult  in  Verbindung,  war  aber  bereits  über  irgend- 
welchen wirklichen  wler  angeblichen  Gräbern  als 
Götterbild  errichtet.  Mit  Recht  ist  äie  von  G. 
Körte  .\rch.  Studien  H.  v.  Brunn  dargebracht 
lir.  herangezogen  worden  zur  Erklärung  eines 
nackten  weiblichen  Idols  griechischer  Arbeit  des 
6.  Jhdts.,  das  in  der  Nekropole  von  Chrrieto  ein 
besonderes  Temenns  hatte  fa.  a.  0.  Taf.  Fl.  Das 
Standmotiv  der  Figur  war  das  des  ApoUon  von 


er  da.>  Bildchen  in  Naukratis  und  stiftet  ihm  einen  20  Tenea.  die  rechte  Hand  ruht  auf  dem  Leibe  und 


Kult.  Die  plastischen  Weifageschenke  in  den  jünge- 
ren nankratiti.ochen  Kulten  zeigen  vielfach  grosse 
Verwandtschaft  mit  dem  in  Cypern  herr-ch.  nden 
Stil.  —  3.  Von  der  vormykenischen  Bevölkerung  der 

griechischen  Inseln  würde  das  nackte  Idol  zum 
räber^chutz  scbematisch  nacligebildet  in  ein- 
heimischem Mannor  und  in  localer  Stilisienmg 
(zahlreiche  Abbildungen  un«!  neueste  Litt-'ratur- 
saramlung  bei  Wolters  Athen.  Mitt,  XVI  4öff.j. 


weist  auf  die  aufdringlich  angegebene  rima  liin. 
Marmor  und  Stil  scheint  auf  die  ionischen  Kykla- 
den  hinzuweisen.  Ein  ähnliches  nackt,  s  archaisches 
Temnelbild  glaubt  Körte  a.  a.  0. 24  auf  Münzen 
des  SepHmias  Seyems  fBr  Sik^on  nachweisen  zu 
krmnen  (vgl.  Imhoof-Blunier  und  Gardner 
Nuni.  <  .»nuiient.  on  Paus.  pl.  H  XV  u.  S.  30  nr. 
10 1.  Als  nackte  A.  ist  vielleicht  auch  die  kleine 
Bronze  der  Sammlung  Trau  in  Wien  zu  fassen. 


Es  ist  unsicher,  ob  hier  der  urspründiche  Sinn  30  welche  Arch.-epigr.  Mitt.  II  Taf.  8  publiciert  ist. 


noch  genau  verstanden  worden  ist-,  die  flüch- 
tig eingeritzten  Arme  pfleeen  einfach  unter  den 
BrOsten  gekreuzt  zu  sem.  doch  ist  allerdings  die 

ritva  regelmässig  ancegfben.  Das  westlichste  her- 
menartige Idol  dieser  Art  von  Delphi  s.  Athen. 
Uitt.  V!  361;  zwei  mnsicierende  Figuren,  wohl 
zum  Kult  imserer  Göttin  gehörig,  publiciert  U. 
Köhler  Athen.  Mitt.  IX  Taf.  6.  —  4.  In  My- 
kenai  sind  die  taubenumflatterten  sog.  Astarte- 


gleichfalls  eine  griecbisehe  Arbeit  des  6.  Jhdta. 
Die  rechte  erhobene  Hand  halt  eine  grosse  Knospe, 
der  linke  Unterann  ist  mit  fSMtgeschloesener  Hand 

vorgestreckt.  Drei  weitere  nackte  Frauen,  zuletzt 
von  Kurte  a.  a.  O.  25  behandelt,  welche  als 
Spiegelgrifife  dienten,  sind  wohl  kaum  als  A.  zu 
bezeichnen,  sondern  der  ätryptixhen  Kunstinilu- 
strie  direct  entlehnt,  obwohl  die  überaus  häufige 
Verwendung  der  bekleideten  A.  als  Spiegelgntt* 


fiffOrchen  ans  Goldblech  wohl  syrischer  Import.  40  daf&r  spricht,  dass  man  auch  diese  Figven  leicht 
Sie  zeigen  die  tthliche  Betonung  des  Geschlecht-    ab  Darstellungen  der  Göttin  fasste  (Tgl.  Furt 

liehen.    Stilistisch  weichen  sie  sowohl  von  den  •  -        •     >     •    ••  • 

mykeiüschen,  wie  von  den  sp&ten  phoinikischen 
Kunstwerken  ab.  Die  local  .mykenische'  Kun.st- 
Übung  stellt  keine  nackten  Frauen  dar.  —  5.  .\uf 
einem  der  von  F.  Halbherr  in  der  Zeusgrotte 
auf  dem  Ida  entdeckten  Schilde  unbekannter  (syri- 
scher?) Herkunft  erscheint  das  nackte  Idol  init 
«asgestreckten  Armen  zwischen  wilden  Tieren. 
Hnlbherr  ed  Orsi  Anticbita  dell'  antro  di  Zeus  50 


IdeoTav.  II;  kbin-  r  Anieric.  Journal  of  arch.  IV 
18  und  bei  B  rnnii  Kun>tge8ch.  I  92.  Die  BUste 
des  nackten  Id  ils.  die  Hände  an  die  Bnist  ge- 
drückt, über  dem  Kopfe  von  zwei  Panthenna-^k'  u 
umgehen,  findet  sich  auf  hocharchaisch-griechischem 
(loldpl&ttcben  aus  Kamiros  im  British  Museum  (un< 
imhlieiert).  Die  Göttin  berflhrt  sich  Mer  mit  der 
oeklcideten  sog.  persisdien  Artemis ,  welche  uns 
jetzt  durch  boiotische  geometrische  Vasen  auch 

als  Behlächterin  und  Gcbärerin  bekannt  ist  (  E'/  i/it.  60  sehe  mythische  Ausdnicksmittel  fUr  die  im  Winter 


wängler  Meisterwerke  der  Antike  633.  1). 

II.  1.  Unabhängig  von  dem  sepulcralen  nack- 
teil  Hilde  der  G'ittin,  aber  jedenfalls  auf  griechi- 
schem Boden  irhich  alt  ist  der  pa  1  lad ion ähn- 
liche Typus  mit  \ollem  Waffenschuiuck.  Die  lie- 
wafTimng  erklärt  sich  hier  aus  dem  ursprünglichen 
Glauben  an  die  himmlische  Herabktuft  s(^cher 
Idole  im  Gewitter  (vgl.  Artikel  Athene).  Des 
spartanische  Idol,  das  1  urt  wängl.-r  in  Tfoschers 
Jlyth.  T.e\.  I  408  wohl  nicht  mit  Recht  auf  einer 
Mujue  Xiun.  cliron.  N.  S.  XIII  pl.  5,  3  erblicken 
will  ivgl.  jetzt  Imhoof  u.  Gardner  Num.  com- 
ment.  on  Paus.  50,  pl.  N  16.  17),  hat  zu  seiner 
Ergänzung  ein  Bild  der  'A.  Miun/  d,  welches  sich 
mit.Teradüeiertem  Haupte,  Fesseln  an  den  Ffiaeen 
im  Oberstocke  des  Tempels  hefiuid.  Terschiedfliie 
Deutungen  und  Littcratur  s.  o.  V  M^II  3  a.  Uns 
scheinen  Fesselung  und  Verschleierung  identt 


äQxaio/..  DI  1893  Taf.  P.  10 1.  Nicht  durch- 
schlagend gegen  Wolters  Ausführungen  J.  Mor- 
goulieff  Etüde  critique  sur  les  monuments  an- 
tiques  repr^sentant  des  seines  d'acoouchement  34£ 
—  6.  In  Elfenbein  und  Igyptisierender  Stilisie- 
mng  die  Anne  am  K".r^'er  gerade  hi-rabgestreckt. 
koBUnt  das  nackte  Idol  dann  iu  griechischen 


gebundene  trauernde  Göttin,  welche  in  den  ersten 
Frühlingsgewittem  in  vollem  Waffenschmuck  wie- 
der in  Erscheinung  tritt  (vgl.  H.  D.  Müller 
Ares  82.  IL  Tampel  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl. 
Bd.  XT  726.  Sam.  Wide  lakonische  Kulte  141). 
Die  beiden  spartanischen  Statuen  würden  sicil 
also  annähernd  verhalten,  wie  die  der  Uera  wu' 


Ndavpolen  der  geometrischen  Epoche  vor.  Aus    ^pttNviwv  und  reitla  in  Phitaiai.  Yennatlidi  iit 
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die  Statae  der  MoQtpA  die  jUngere,  da  dieser  (Anspielung  auf  Mek(me)imdApi!d  in  den  Htaden, 

Tqins  der  .vr-rlassenen  Braut*  erst  in  der  Plastik  Paus.  II  10.  4.  Erwähnt  werden  mag  die  thronende 

lies  5.  Jbdts.  ausgeprägt  zu  sein  scheint.    Auf  A.  in  den  Gött«r\-ersammluneen  der  Vase  des 

ein  Original  der  2.  Hälfte  des  5.  Jhdt«.  geht  Eoxitheos  und  Oltos,  Mon.  d.  Insi.  X  23.  24, 

zurflck  die  verschleierte,  um  Adonis  trauernde  A.  sowie  die  A. ,  zu  welcher  auf  einer  unsignierten 

vom  Libanon.  ]mbl.  Gazette  archeol.  I  pl.  26  (vgl.  Schale  des  Brvgos  die  von  Menelaos  verfolgte 

Adonis  S.  395,  Aid.).       2.  Hennenartig,  doch  Helena  flächtet,  Mon.  d.  In>t.  XI  20.  —  4.  Sehr 

unbewaffiiet  scheint  das  alte  Idol  auf  IMos  ge*  hftofig  begegnet  auf  sf.  Vasen  «ies^.  Jhdts. 

Wesen  ni  sein,  das  angehlieh  Thesens  gestiftet  in'  Ilirsteuuhgen  des  ParisnrteilB.  Üherdcht  hd 
li.itte.  Paus.  IX  40,  2;  eine  Herme  war  auch  no<h  10  Sehn  eider  Troischer  Sagenkreis  92ff.  Vor 

die  'A.  ovijnvia  in  Athen  vor  dem  Standbild  der  der  gleichförmigen  Masse  der  attischen  Vasen 

*A.  h  xr'i.foii  in  Athen.  Paus.  I  19,  2.  Fnrt-  ist  hervorzuheben  eine  Vase  kleinasiatisch •  ioni* 

wingler  Meisterwerke  486.  seher  Fabrik  bei  Gerhard  A.  V.  II  170  (?äL 

lU.  Keifer  Archaismus.   1.  In  ardiaisch-  Röni.  3Iitt.  II  171fF.).  Hier  zeigt  A.  eine  aufWl- 

griechischer  Kun>t  erinnern  an  das  nackte  Idol  lige  ionische,  vielleicht  barbarisch  (lydisch?)  beein- 

noch  einige  Icyprische  Terracotten,  welche  twar  flosste  Tracht  mit  hoher  Capuie  and  langen  weiten 

rrfdibeikleidet  smd.  aber  mit  der  eben  Hand  eine  Aimeln,  in  der  Hand  hin  sie  den  Mwnds  Iftas, 

Blume  oder  eine  Taube  gegen  die  Brust  driicken.  der  ihr  ilen  Preis  -ichert.    Erwühnenswert  ist 

während  die  andere  das  Gewand  vor  dem  Sehoss  auch  die  geflügelte  A.,  welche  auf  einer  Amphora 
in  breiter  Falte  zusammennimmt  tmd  etwas  auf-  20  einer  andern  ionischen  Fabrik  den  von  Diome- 

hebt.   Zu  den  ältesten  Vertretern  diese;:  Habi-  des  bedrohten  Aineias  rettet,  bei  Qeihard  A. 

tus  gehört  das  in  Olympia  gefundene  Bronze-  V.  III  194. 

figürchen,  Ausct.  IV  nr.  74,  des.sen  Bedeutung         IV.  1.  Aus  der  Übergangszeit  vom  ionischen 

aUecdings  nnsicber  ist,  in  welcbom  Stadnicika  Archaismas  des  6.  Jhdts.  aar  ersten  attiuseheii 

Bam.lnm;.niM,lWmneBamiNheAibeiter1cai^  KnnsibMte,  m  welcher  Zeit  vomehmlieh  peto- 

—  2.  Die  ausgebildeten  ionisdMB  Stile  verzichten  ymnnesische  Schulen  die  führende  Rolle  snieltD, 

auf  persönliche  Charakteristilc.    Attribute  und  besitzen  wir  wenig  A. -Darstellungen,  vieuddik 

Begleiter  bei  A.,  Taube,  Blume.  Hai^e,  Eroten  weil  fUr  die  «pdofifieidtj^  der  ionische  Typos  be* 

geniigen  dem  Differenzierungsbedärfni.s8e  dieser  sonders  lange  branchbar  blieb.  Den  Umschwung 
Epoche.    Noch  der  altsamischen  Schule  gehört  30  des  Gefchinackes  in  Tracht  und  Kunst  zu  dori- 

der bei  Furtw&ngler Meisterwerke  716 skizzierte  scher  Einfachheit,  wie  er  in  den  olympbchen 

Tmso  an.  Die  f^ase  scheuu»  nodh  geschlossen  Scalptaien  am  460  vollaogen  Torliegt,  boengen 

gewesen  f  n  sein ,  der  rechte  Arm  ist  steif  nach  für  die  Gestalt  der  A.  wiederan  eine  Beihe  tob 

unten  gestreckt,  die  linke  Hand  dnickt  eine  Taube  S[iiegel8ttltzcn.  welche  Pottier  bei  Dumont  et 

an  die  Brust,  die  reiche  ionische  Tracht  ist  von  Chaplain  C^ramiques  II  249  zusammenstellt 

der  der  sog.  Hera  des  Cheramyes  und  der  ver-  (vgl.  Schumacher  Karlsruher Bromen  BT.  228). 

wandten  Asropoli-sfifniren  bei«  its  abwi  ichend  in  Zur  Veranschaulichung  dieses  Typus  mai?  eine 

der  Richtung  der  chiotischeu  Kunst  behandelt.  schOne  Kleinbronze  aus  Dodona  dienen.  Bull.  hell, 

liocht  altertümlich  OBd  sidieriich  noch  in  pho-  XV  pl.  9.  10,  welche  allerdings  wohl  eine  Adoran- 
luieischen  IVaditionen  wnntelnd,  welche  mit  mile*  40tin  mit  einer  Taube  in  der  erhobenen  linlcen  Hand 

sischer  und  ephesischer  Kunstweise  zusammen-  darstellt.  Der  Chiton  ist  unter  dem  in  schHdi» 

hän>r<  n,  ist  di  i  Marseill.  r  A.-Tiirso  Gazftte  areht^nl.  ten  Stoilfalten  herabfallenden  Peplos  nur  an  Hals 

II  pl.  31  (vgl.  Colliguon  Sculpture  gr.  I  190).  und  Ärmeln  sichtbar,  auch  die  Haarbehandlang 

Die  Göttin  ist  reich  nach  ionischer  Weise  ge-  erstrebt  die  grUsste  Einfachheit.  Lechat  erinnen 

Icleldet,  auf  dem  Haupte  trägt  sie  den  Kalathos,  mit  Recht  an  di^'  sog.  herculanischen  Tänzerinnen, 

in  der  rechten  Hand  eine  Taube.  Der  Kopftypua  —  2.  Ein  ( »riginalwerk  aus  der  Zeit  kurz  vor 

fahrt  hinüb«  n  dem  Ealbtrftger  und  den  ver-  der  Mitte  des  5.  Jhdts.  ist  der  colossalc  Mar- 

wandten  Figuren  von  der  Akropolis,  Ol>er  welche  roorkopf  der  Villa  Ludorisi  Mon.  d.  Inst  X  1, 

Winter  Athen.  Mitt.  XIU  118ff.  handelt.  —  der  einer  akrolithen  Statue  der  thronenden  A.  aa- 
3.  Der  überreife  ionis.  be  Zopfstil,  di-r  vornehm- 50  gehörte  und  vermutlieh  von  einem  vnrnehmen 

lieh  von  den  Chioten  ausgebildet  in  der  2.  Hälfte  itomer  aas  Syrakus  oder  vom  Eryx  nach  Born 

des  6.  Jhdts.  Athen  und  UnsiehiUdi  der  weih-  geschleppt  wvrde.  Der  Gesiehtsansdradi  ist  der 

liehen  Gewandstatue  auch  die  poloponnesiscben  einer  würd-'vollen  Freundlichkeit ,  die  längliche 

Schulen  beherrscht,  stellt  auch  A.  in  drui  be-  Form  der  Angen  i.?t  hitr  vielleicht  zum  ersten 

kannten  Spestypus  mit  allerhand  Attributen  dar.  Mal  mit  Bewusstsein  zur  individuellen  Charak- 

Sehr  beliebt  ist  dieser  Typus  für  bronzene  Spiegel-  teristik  der  Göttin  gewählt.  Stilistisch  scheint  ein 

griffe,  wohl  korinthischer  Fabrik.  Ein  Exemplar  gewisser  Zusammenhang  mit  weiblichen  Köpfen 

aus  Korinth  Arch.  Zeitune  1870  Taf.  14,  1;  vgl.  der  aiginetischen  Schule  zu  bestehen,  aueh  Münz- 

Domont  et  Chaplain  C^ram.  de  la  Greoe  typen  von  Syrakus  bieten  verwandte  Züge.  Die 
propre  U  ZU  Taf.  88.  Die  Begleiter  der  GÖtthi.  60  nngst  ansgesprochene  Deatnng  des  Kopfes  als 

Tauben  oder  Eroten,  bilden  liäufip  zu  S.-iten  ihres  A.  scheint  neuerdings  nahezu  gesichert  zu  werden 

Hauptes  die  passende  Einrahmung  des  »Spiegels.  durch  Petersens  und  Benndorfs  glückliche 

Entsprechende  Bitlhllder,  welche  zur  gleichen  und  höchst  wahr^eheinliche  Reconstructiun  etnigw 

Zeit  hn  ganzen  einen  altertümlicheren  Charakter  bei  der  Villa  Ludovisi  gefundener  Reliefs  ZOT 

bewahren,  sind  selten.  Ein  thronendes  Kultbild  der  Lehne  des  Thronsessels  des  colossalen  Kaltbildes. 

.\.  sehuf  im  letzten  Drittel  des  6.  .Thdts.  Kanachos  Die  Reliefs  sind  publieiert  und  von  Petersen 

fiir  seine  Heimat  Sikyon  ans  Gold  und  Elfen*  eingehend  erläutert  Antike  Denkm.  d.  Inst.  II 

beln.  Es  trag  den  Polos  anf  dem  Haupte,  Mohn  6  v.  7;  BOm.  IGtt  VH  88—80  (Taf.  H).  Die 
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BftcklehiM  zeigt  nach  Petersens  einleuchtender 

Erkl&rung  die  Gt'burt  der  Güttin  aus  dem  Meere 
ia  streng  symmetrischer,  feierlicher,  aber  fast  voll- 
kommen freier  and  schöner  Composition.  Die 
Gottin,  die  mit  staunender  Lebentcrende  bxu  dem 
Wasserspiels'*'!  •-iii|)orsteigt,  wird  Ton  iwei  Chariten 
oder  Hören  t  iiiptaiige»,  welche  b.'iderseits  auf  dem 
Kies  des  Ufers  stehend  mit  der  einen  Hand  A. 
unter  di«  Schalter  greifen,  mit  der  andern  Band 
<naih  F.  Studniczkas  Beobachtung:)  den  vom  10 
Meerwa-s^er  schweren  Unterteil  des  Gewandes 
«mporziehen.  In  letzterem  erblickte  Petersen 
ein  besonderes  Tuch,  woran  dann  P.  Wolters 
'Eiptjft.  dgx.  1893  ,  227  seine  Dentang,  dass  eine 
Entbindunps  n.  lavire  teilt  sei ,  zu  knüpfen 
suchte.  Diese  Deutung  scheitert  einfuh  daran, 
dass  kdne  knieende  Frau,  soiid«n  ^«rtücfa  eine 
emporsteigende  dargestellt  ist;  eine  Meeresland- 
Schaft  ist  anf  dieser  Knnststofe  nicht  zu  erwar- 
ten. Das  prächtig  fliessonde  Haar  and  der  feine,  20 
sich  eng  an  den  Oberkörper  anschnü^nde  Chiton 
in  Verbindung  mit  dem  schweren  voUgesogenen 
I'rit.  tteil  des  Gewandes  bringen  meisterhalt  den 
Eindruck  des  ahfliessenden  Wassers  her^-or  (mit 
Bedit  segen  Wolters  Deutung  Horgoalieff 
«.  a.  0.  4f)ff.).  ni'"  Seitenlnlincn  des  Sessels 
leigen  zwei  einand<-i  entgegengesetzte  Dienerinnen 
der  eine  tief  verschleierte  f^euvermählte  weih- 
rauchstrenend  und  eine  flötenspielende  nackte 
Hetaere.  Der  dem  Colossalkopfe  gegenüber  fort-  80 
geschrittene  Stilcharakter  der  Sesselreliefs  erklärt 
sich  wohl  kaum  aas  dem  numomentalen  Charalcter 
der  Statne,  sondern  es  waien  wAi  Teraeldedcn« 
Hände  an  dem  W.-rke  thftt^.  Es  ist  ilie  kos- 
luiüche  A.  der  urphischen  Theogonie.  welche  die 
«icilischen  Kiiii>tl.  r  inspirit-rt  hat,  wie  sie  gleich- 
zeftip  von  'li  iii  -iciliselien  Philosophen  Empedo- 
kles  (V.  405fr.  St.)  als  weltbeherrachende  Vd6- 
Ttji  und  von  Aischylos  in  d>  n  Danaiden  (frg.  44 
Naack>)  gefeiert  worden  war,  und  wie  sie  in  der  40 
Venns  des  Ineresisehen  Pnoeminn»  nadilebt. 
V..n  dem  fjleichrii  Geiste  erfüllt  werden  wir  uns 
Uie  A.-Qcburt  voretellen  dürfen,  mit  welcher  Phei- 
dias  das  Bathron  des  olmpischen  Zone  geschmfickt 
hatte.  —  S.  Beliebt  sind  überhaupt  etwa  seit  den 
sechziger  Jaliren  bis  in  den  peloponnesischen  Krieg 
hinein  Darst«llun>rcn ,  welche  sich  auf  die  Epi- 
phanie  der  Qottin  bezieben.  Noch  voreuklidische 
Schrift  und  die  Huldigung  A^AVKON  KA^OS 
zeigt  eine  schöne  ]>olychrome  attische  Schale  aus  50 
Kamiros,  Salzmann  Ntfcropole  de  Camirus  pl. 
60.  Collignon  C^ramique  pl.  X.  Die  Gfittin 
reitet  hier  mit  einer  Hlumenranke  in  der  Ilecht«n 
Äuf  einer  Ungeheuern  frei  fliegenden  Gans.  Da.s 
Erscheinen  der  Göttin  im  Frühjahr  wird  auf 
jüngeren  Qeiftssen  önit  Goldscbmuck).  deren  bessere 
Bixemplare  dem  Zeitalter  des  jieloponnesiseihen 
Krie^'es  ani^'-hören ,  rlureh  einen  gross-'ii  Schwan 
vermittelt,  auf  de.ssen  Rücken  si.-  thront .  hriutig 
TOB  Eroten  bekränzt,  von  Nereiden  umgeben» 60 
während  am  Uf<'r  die  andern  olympischen  Götter 
feie  erwarten.  Die  Denkmäler  dieser  Art  sind 
zuletzt  gesamm.  lt  und  gut  erläutert  von  A.  Kalk* 
mann  Aphrodite  anf  dem  Schwan,  .^rch.  Jahrb. 
1  28Hr.  —  4.  In  die  Ül)ergangseitoche  wtirde 
audi  gehören  die  A.  d>  >  Kalaniis.  welche  Kallia.s 
am  Eingang  der  Akropoiis  weihte,  Paus.  1 23,2.  Die 
Oleiduetsong  dieser  A.  mit  der  ans  Lndan  (imag. 


4,  6;  dial.  mar.  III  2)  bekannten  Sosandra  des. 

selben  Künstlers,  für  die  sich  A.  Michaelis  Arch. 
Zeit.  1864,  190  undE.  Peter.sen  Nuove  nieiiiorie 
d.  Inst.  99  auasprechen,  ist  unsicher,  da  sie  auf 
der  unbeweisbaren  Voraussetzung  beruht,  dass  So- 
sandra der  Beiname  einer  andern  Göttin  sein  müsse. 
Jedenfalls  i-t  bis  jetzt  kein.'  R'  jdik  eines  kala- 
mideifichen  A.-Tjpus  mit  einiger  Sicherheit  nach- 
gewiesen. Das  Original  der  sog.  Venus  vom  Es- 
quilin  (Hell) ig  Führer  561)  gehört  gleichfalls  in 
die  Mitte  de.s  5.  Jhdts.  und  ist  als  erstes  Beispiel 
einer  imbekleideten  weiblichen  Einzelstatue  in 
der  entwickelten  Kunst  sehr  beachtenswert,  stellt 
aber  jedenfalls  keine  A.  dar.  Nach  v.  Dahns 
wahrscheinlicli'  T  Vermutung  (zu  Bull.  l  om.  XVHI 
Tav.  B  4)  ist  vielmelu:  Atalante  dawestellt,  die 
sidi  das  Haar  com  WetHanfesdnet.  Firtw&ng- 
1er  Meistenvi  rke  633,  1  denkt  an  eine  Hieiodläe 
der  A.,  was  wenig  für  sich  hat. 

Y.  Die  Epoche  des  Fheidias  hat  für  die  ganse 
Folgezeit  den  Ton  angegeben  für  die  erliabene 
Auffassung  der  Göttin,  wie  sie  etwa  seit  dem 
peloponnesischen  Kriege  mit  unrichtiger  Dififeren- 
zierong  alter  Kultnamen  der  Pandemoa,  der  Göttin 
der  smnUelien  liebe  entgqpengesetst  wasde.  — 
1.  Von  Fheidias  selbst  stand  eine  Statue  der 
Urania  aus  Gold  und  Elfenbein  in  Ohnniiia,  welche 
den  einen  Fuss  auf  eine  Schildkröte  setzte,  ein 
Motiv,  das  einige  Kleinbronzen  wiederholen.  Nach 
Plut.  de  Is.  75  wäre  die  Schildkröte  ein  S^^nbol 
der  Häuslichkeit.  Kekulö  Über  eine  woi'bliche 
Gewandstatoe  aas  der  Werkstadt  der  Parthenon» 
giebettgarai  10  erblickt  in  der  Schildkröte  «Ine 
Hinweisung  auf  das  eli.sche  Gebirge  Chelonatas. 
Nach  Pausanias  I  14,  7  befand  sich  auch  im 
Demos  Metite  zu  Athen  ein  Tempel  der  Urania 
mit  einer  Statue  dis  Ph^-idias  aus  parischem 
Marmor.  Die  Vmus  eximiaf  pulchritudinia, 
Aveklie  Plinius  n.  h.  XXXVI  15  in  der  Porticus 
der  Octavia  erw&hnt,  scheint  eine  dritte  Statue  zu 
sein.  Anf  dem  Fkrthenonfrtes  ist  A.  anmotig  mit 
Eros  gruppiert  in  dar  Götterversammlung,  welche 
der  Peplosübergabe  zaschaut.  dargestellt.  Auf 
der  Metope  25  der  Südseite  ersclieint  sie.  von 
Eros  begleitet ,  schützend  in  der  Verfolgung  der 
Helena  durch  Mcnelaos  in  der  .steifen  Haltung 
eines  altertümlichen  Idols;  die  Versuche,  .>ie  in 
den  Giebelgruppen  des  Parthenon  nachzuweisen, 
sind  momentan  mit  Recht  ani^gegeben.  Dagegen 
.steht  dem  Geist  \m\  der  Technik  der  besten  Giebel- 
figuren eine  scluint-  Statue  aus  pentelischem  Mar- 
mor ungemein  nalie.  welche  wahrscheinlich  durch 
Morosini  nach  Venedig  kam  und  jetzt  eine  Zierde 
de.s  Berliner  Museums  l»ildet.  Sie  ist  von  KekulÄ 
in  der  oben  citierten  Schrift  nubliciert  und  ein- 
gehend gewttrdigt.  Die  moaemeu,  von  einem 
Söhfller  Canoras  berrtOnenden  Ergänzung  sind 
j.  !7.t  grn-s.  nt.'ils  entfenit.  so  das.s  der  Kopf  mit 
dem  Hals,  die  beiden  Unterarme  und  die  Stütze 
anter  dem  linken  Arm  fehlen.  Die  Souren  an 
der  linken  Seite  deuten  darauf  hin ,  dass  die.?e 
Stütze  ein  arcliaisierendes  weibliches  Idol  war.  Der 
linke  Fuss  war  ziemlich  hoch  aufgesetzt,  er  ist 
jetzt  ergänzt  and  toritt  aaf  eine  SdiildkrOte,  die 
als  Brünn enrohr  diente.  KekaU  ergänzt  statt 
dessen  nach  eini  r  Wolffschen  Skizze  einer  ver- 
mutlichen sp&ten  Replik  eine  Gans  (vgL  o.  A  IX 
2a),  der  gesenkten  re^toi  Hand  giebter  dneTanbe, 
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der  Wagreclit  an>pe-tnN  lct.'ii  linkten  n\\>'\\  Apft^l. 
•  Er  fthrt  die  Statue  sowie  die  niii.li^tverwandt't'n 
FigQTea  der  Giebel  (z.  B.  die  Tliauschwt'storn) 
vonnutunpsw-Mso  :inf  Agcrakritos  zurück.  Auf 
eine  btnühiiit.'  Statui-  d'T  ^rlciclu-n  Zeit,  die  A, 
fy  xlj.^ol^  des  Alkamenes  (<  •  verbt  ok  Schrift- 
quellen  8i2ff.),  glaabteFartwängler  in  Roschers 
HTÜhol.  Lex.  f  412  die  in  KaUreichen  spiten 
Cojiien  verbreitete,  nacli  rumiscben  ^Iftn/bei- 
(ichriften  sog.  l'rtiit.i  (inirtrix  zurückfiilin  n  zu 
können  ond  nat  damit  vielfach  Zustimmung  \:<-- 
Ainden.  Jedenfalls  sind  Z<it  und  Schule  der 
»cbönen  Statue  damit  richtig  bestimmt.  I>as 
Problem,  durch  ein  feines,  faltenreiches  Gewand 
die  Kornerfonnen  möglichst  vollständig  snr  Qel> 
tnng  TO  Dringen,  findet  hier  eine  etww  manierierte 
Lösung.  Bei  dem  V(^rherr^'  ben  des  formalen  Inte- 
resses in  diesem  Punkte  kann  der  Einwand,  den 
B.  Reisch  gegen  PurtwUnglers  Zuteilung  im 
Eranos  Vindobon.  18  erliebt .  die  leichte  (Je- 
wandung  zieme  der  A.  Urania  nicht,  uidit  als 
durchschlagend  gelten.  Die  schöne,  schwertge- 
gflrtete  Figur  verwandten  Stils  aus  Epidaoros, 
'EfFw  äüX- 1886  Taf.  IS  =  6rnnn-Brnckinann 
nr.  14.  welclie  man  zncrNt  für  eine  A.  hielt .  wird 
von  Milchhöfer  Arch.  Jahrb.  YII  20ytr.  wohl 
mit  Recht  als  Dike  in  Anspruch  genommen. 

VT.  I'ie  grossen  attischen  Meister  des  4.  Jhdts. 
haben  .lucli  für  die  Gestalt  der  A.  fast  die  sämt- 
lichen Tviien  und  Motive  t,'es,  iiaflfen,  mit  welchen 
die  hellenistische  Epoche  und  die  Kaiseneit  wirt* 
schaffen.  1.  Für  Elis  bezeugt  ein  Erzbild  der 
auf  einem  Bocke  reitenden  A  r.i:nL  in  -  von  Skopas 
Hand  Pausanias  VI  25,  I.  Eine  ailgeiueine  Vor- 
stellnn^derComposition  geben  Mfinzen  der  Kaiser- 
zeit  bei  Imhoof-Gardner  .Toum.  of  hell.  stud. 
VIT  76f.  (vgl.  R.  Weil  in  der  Festschr.  für  E. 
("urtius  134 1.  Der  Versuch  Kl  eins  Arch. -ep, 
Mitt.  IV  23  (vgl.  C.Robert  Archaeol.  Märchen 
46).  die  elische  Pandenios  einem  älteren  Skopas 
zuzu>chreiben,  ist  durch  die  Münzen  widerleirt. 
vrekhe  nach  Gewandung  ond  Haartracht  deut- 
lieh ein  Werk  des  4.  Jbdts.  wiedergeben.  Repliken 
des  skopasischen  Kopftyjms  •jiiid  bisher  nicht  nach- 
gewiesen. Die  V.xsen  und  R<  liefs,  welche  A.  auf 
dem  Bocke  reitend  darstellen,  sind  von  Skopas 
nnabhängig  und  reichen  zum  Teil  in  da.s  5.  Jlidt. 
snrQck.  Zusammenfassende  Behandlung  von  M. 
Böhm  Arch.  Jahrb.  IV  4n8tl'.,  dazu  Arcli.  Anz. 
1890,  37.  69.  Die  Begleiter  der  A.  aaf  dem  Bock 
leigen,  dass  es  sieh  aneh  hier  nm  den  Frfllqahrs» 
einzug  der  Gottin  handHt ,  welche  der  animali- 
schen Fortpflanzung  vorsteht.  —  2.  In  den  ver- 
schiedensten Epochen  seines  reichen  Lebens  liat 
Praxitele,  die  Gestaltuiiir  ib-s  .\.-Ideals  beschäftigt 
Uns  ist  das  alliremeine  .Motiv  seines  berühmtesten 
Werkes,  der  knidisclien  A..  ilnrch  Münzen  der 
Katseraeit  bekannt  (MQller-Wieseler  I  Utiaj, 
diese  ermöglichen  dann,  in  einigen  Statoen  nnd 
Köpfen  l'epliken  der  Statue  zu  erkennen.  Überi 
die  Hepliken  vk'l.  Michaelis  Journ.  of  hell.  stud. 
1887.  324(r.  Furtwanirler  Arch.  Anz.  1891.  140; 
Meisterwerke  551.  2.  Die  beste  Replik  der  Ge- 
samtstatue  i>t  ein  vaticanischer  Marmor,  von 
welchem  gute  Publicationen  felilen,  eine  L'ute 
Copie  des  Kopfes  ist  durch  Herrn  v.  Kaufmann 
ins  Berliner  Mosenm  gelangt,  nbgeb.  Antike  Denkm. 
d.  Inst.  I  Taf.  41 ;  die  Maoehener  Statue  Jouin. 


of  hell.  stud.  a.  a.  0.  ist  keine  Replik  des  praxi- 
telischen  Originals,  sondeni  einer  etwas  modifi- 
cierten  Fortbildung  desselben.  I'ass  man  es  sp&ter 
als  eine  Kühnheit  empfand,  die  Göttin  völlig  un- 
bekleidet darzustellen,  wie  sie  sich  anschickt,  das 
letzte  Gewandstück  auf  eine  Urne  herabgleilen 
zu  lassen,  um  zum  Bade  herabzusteigen,  gebt 
ans  der  bei  Flinius  n.  h.  XXXVI  20  enihlten 
Ges.  hichfe  hervor,  der  Künstler  habe  die  Statue 
I  eigentlich  auf  Bestellung  der  Koer  gefertigt, 
diese  bitten  .-iber  an  der  Nacktl^eit  .-Vnstoss  ge- 
nommen ,  ntid  so  hätten  die  Knidi'  r  die  Statue 
erworben  und  in  einem  Pavillon  auftre^tellt , 
dass  man  sie  von  allen  Seiten  betrachten  konnte. 
Die  Statue  ist,  wie  andere  praxitelische  Werke, 
ansgeieiehnet  Tor  den  späteren  Fortbüdnngen  den 
Motivs  durch  vollkommene  l'nbefangenheit  und 
Unbekümmertheit  um  den  Beschauer.  Die  Vor- 
zOge  de>  Marmors  för  hiflhend  tebensToUe  Wieder- 
t-'abc  des  Nackten  mOs-sen  an  dies»^r  Statue  am 
j^'l.uizendsten  verwertet  gewt-sen  sein ,  der  Kopf 
ist  von  grosser  Schlichtheit  und  bei  aller  Anmut 
weit  entiemt  von  Jeder  Schwärmerei.  Die  besse- 
ren Repliken  des  Kopfes  nun  berechtigen  uns,  wie 
F  u  r  t  w  ;i  n  e- 1  e  r  ^lei  ^terwerke  547ft'.  m'esehen  hat, 
in  der  bekannten  Venus  von  Arles  die  Replik 
eines  etwas  früheren  Werke.-«  unseres  Meisters  Hl 
erblicken.  Wie  die  badende  A.  gewissermassen 
die  Meer'-sgebnrt  der  Gottin  ins  Menschliche  über- 
setzt, so  sjiielte  die  Schmückung  der  A.  auch  be- 
reits in  älterer  tbeo^nischer  Dichtong  «ine  Rolle 
(vgl.  Cvpria  frg.  3  Kinkel) ,  und  so  war  es  ein 
verhältnismässig  naheliegender  Schritt,  wenn  Praxi- 
teles die  Göttin  als  Einzelfigur,  selbst  mit  ihrer 
Toilette  beschäftigt,  darstellte.  Den  uns  nahe- 
liegenden Eindruck  des  blossen  Genies  lie«.s  wohl 
die  Sitte,  allerhand  Toilettengegenstftnde  der 
Qottin  zu  weihen,  nicht  aufkommen.  Die  SMtu  ' 
von  Arles  hielt  in  der  linken  gesenkten  Hand  den 
Spiegel .  die  rechte  war  jedenfalls  mit  der  Ord- 
nung df-  Haar''>  beschäftigt ,  zum  Zweck  der 
Vollendung  der  Toilette  ist  der  Oberkörper  ent- 
blosst  und  das  Terhftltnismässig  einfheh  b^aadeHe 
Gewand  sorgfältii:  um  die  Hüften  festgelegt.  Die 
Göttin,  deren  Kopf  unverkennbar  eine  Vorstufe 
d.  -  Kopfe-s  der  Knidierin  darstellt,  ist  ganz  in 
ihre  Verrichtung  Terticft.  der  Stand  erinnert  noch 
an  Werke  des  5.  Jlidts.,  daher  die  mit  dem  ans- 
iT'  i  ra^t,''' 11  praxiteliveiieii  Standmotiv  verbundene 
gegensätzliche  Bewegtheit  der  beiden  Koiperseiten 
noeh  sehr  gemässigt  erseheint ;  die  BehaiMDung  des 
Nackten  ist  noch  etwas  za/hnft,  allgemein  und 
äächenhaft.  Die  Statue  von  ( >stia  (^abgeh.  bei  F  u  r  t- 
wängler  a.  a.  O.  550),  in  welcher  Furt wän gier 
eine  Copie  der  delphischen  Phryne  erblicken  wollte, 
stellt  allerdings  eine  fortgeschrittene  Entwicklung 
der  Motive  der  Venus  von  Arles  dar,  geht  aber 
schwerlich  auf  ein  Original  des  Praxiteles  zurück, 
sondern  wuchert  mit  prantelischen  Motiren.  Eine 
A.  ist  sicherlich  gemeint,  aber  was  man  auch  in 
den  Händen  ergänzen  mag,  die  Richtung  des 
Blickes  und  die  Hantierung  bleibt  ohne  Zusammen- 
hang, die  Kntbliissung  des  Oberkörpers  unmotiviert . 
Es  iierrscht  bereits  ein  etwas  leeres  Spiel  mit 
si  hc.n:.'esclnvunirenen  Linien,  wozu  eine  gesuchte 
und  überladene  Gewandbdiandlnng  kommt.  Von 
«Ui«r  bekleideten  stahendai  A.  des  Praxitelea  be- 
sitit  das  LoavT«  «tue  gering«  Ow^  der  spitenn 
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Kaiseneit  mit  d«r  jOngst  wieder  ric]iib««n  Be> 

Zeichnung  nga^neXti^  F.Tnnjotr.  Furtwängler 
a.  a.  0.  552  vcmintct .  daas  die  koische  Statue 
das  Vorbild  sei.  Das  iVine,  faltenreiche  Gewand 
ist  tief  tr"frii^<?t  "'"^  f-'llt  in  natürlichen  Steil- 
falte» zur  Erde.  Mit  dem  älteren  Vorbild  der 
sog.  Genetrix  hat  diese  Statue  nur  das  ProbleJti 
gemein.  Ob  Fartwängleis  a.  a.  0.  640ff.  aus- 

«•pioehene  Vemratonff,  dam  der  ediOne  A.-Kopf    ^       ^  ^  

OM  Loird  Laaoonfield,  den  er  auf  Taf.  81  neu  ab- 10  Die  im  Bade  kauernde  Frau,  seit  Ende  des  6.  Jhdts. 


Athen.  WtL  I  50).  Dies  MotiT  trird  dann  Tom 

8.  Jhdt.  an  auch  m  der  Plastik  sehr  beliebt.  An 
Stelle  der  Schwanenjungfrau  erscheint  in  helle- 
nistischer Plastik  die  in  der  Muscliel  kauernde 
A.  (z.  B.  Arch.  Ztg.  1875  Taf.  6.  7j.  dann  in 
Gemälden  und  Reliefs  die  in  der  Mw-sohel  stehende, 
von  allerhand  Meeresdacnionen  getragene  und  um- 
sobwünnte  Gottin.  Über  dieeea  ganzen  Denkmäler- 
krei.«  vgl.  Stephan!  C<nn|>terendn  1870/1,  l^ff. 


bildet,  eine  Originalarbeit  aus  der  letzten  Epoche 
des  Meisters  sei,  wahrscheinlich  ist,  kann  nur  vor 
dem  Original  entschieden  werden,  die  Abbildung 
8i»richl  nicht  dafür.  —  3.  Eine  Statue,  für  deren 
Berühmtheit  im  Altertum  ihre  zahlreichen  Wieder- 
holnngen  nnd  Umwertungen  sprechen,  das  Vor- 
bild der  Vemie  von  Capua  (Brunn-Brnekmann 
298)  und  der  Victoria  von  Brescia  febd.  299)  ist 
erst  von  F u r t  w ä  n g Ic r  Meisterwerke  628  in  den 


richtigen  Zusammenhang  gesetzt  worden.   DteSO  helleni^t 


der  Glyptik  geläutig,  erscheint  in  hellenistischer 
Zeit  auch  statnarisch  als  A. ;  Rückführung  des 
T>'pus  anf  einen  bestimmten  Künstler  ist  nicht  ge- 
lungen (Heispiel  Müller-Wieselcr  II  279).  Ein 
reizvolles  Genremotiv  bietet  auch  die  nackte, 
Sandalen  Iflaende  A.,  welche  in  Statuetten  xaA 
Bremen  eelir  Terbr^tet  ist  (t.  B.  Sanunlimg  8a- 
bouroff  Taf.  37).  — 2.  Auch  die  im  Habitus  an 
Kultstatii-  n  Tinnernden  Darstellungen  zeigen  in 


Göttin  steht ,  das  Gewand  um  die  Hüften  ge- 
schlungen, den  linken  Fus.s  aut  eine  Erhöhung 
gesetzt,  den  entblössten  Oberkörper  nach  links 
gedreht,  um  sich  in  einem  Schilde  m  spiegeln, 
den  rie  mit  beiden  Armen  anf  den  Unken  Ober- 
schenkel gestützt  hält.  Der  Schild  i.st  gesichert 
durch  die  Urnwtrtung  de.s  Tvpu.*^  für  die  schwebende 
Victoria  und  die  Münzen  von  Korinth,  die  unseren 
Typus  im  t^  irensinne  zeigen,  bei  Imhoof-Gard- 


Kunst  häufig  den  Oberkörper  ent- 


blösst,  ohne  dass  es  sich  um  einen  Xct  "Vr  Toi- 
lette handelte;  vgl.  z.  B.  die  pompeianüsche  Sta- 
tuette Arch.  Ztg.  1881  Taf.  7.  Dieser  Typus 
ist  im  Grunde  eine  Vermischung  der  attischen 
Urania  des  5.  Jbdtt.  nnd  der  A.  ans  dem  Parisnr» 
teil,  welche  gewiss  ^.  it  der  Malerei  de.«!  4.  Jlidts. 
halb  oder  ganz  unbekleidet  dargestellt  wurde, 
wie  sie  uns  da.s  .spätere  Kunsthandwerk  zeigt. 
Seit  hellenistischer  Zeit  hillt  A.  auch  häufig  den 


ner  Num.  cumm.  ou  Paus.  25 f.  pL  G  121fF.  Der  30  Apfel  als  Schonheitspreüs,  mit  welchem  die  Sta- 


Kopf  des  Originals  trug  statt  des  Diadems  eine 
einiadie  Haaroinde,  wddM  «im  benere  Beplik 
des  Kopfes  nn  Pklaao  Caetani  bewahrt  bat  (Furt- 

wüngler  Taf.  80).  Mit  Recht  erklärt  Furt- 
w&ngler  die  Gruppierungen  unserer  Figur  mit 
Ares  waA  flne  Verwendung  als  Victoria  fUr  q^t 

und  unurgprünglich,  da.?  Original  sei  eineBronie- 
siatue  gewesen,  welche  im  4.  Jhdt.  neben  das 
archaische  bewaffnete  Idol  getreten  sei,  welche.s 

Fansanias  allein  erwUme.  Weniger  flbersengend  40  die  knidische  A.  sirfiihr,  von  weldisrlnil  itt  d«r 


tuen ,  die  auf  ältere  Vorbilder  lurückgehen ,  oft 
fiUscblich  restauriert  werdto.  —  8.  Auch  die  Vor- 
bilder des  4.  Jbdts.  irerden  in  der  Ftolgetett  in 

charakteristischer  Weise  fortgehildet .  ohne  dass 
sich  im  einzelnen  mit  Sicherheit  sagen  liesse,  in 
welche  Zeit  die  entscheidende  Umformung  falle^ 
doch  werden  die  meisten  Ifbeiiskräftigen  Neu- 
schöpfungen dem  4.  Jlidt.  noch  nahestenen.  Die 
rfolgreicliste  Umbildung  war  dieienigs, 


ist  die  ZnrQdtlUmmg  des  Originals  auf  Skopa: 
der  Künstler  scheint  viel  mehr  im  Stil  einem 
klassicistischen  Geschmacke  zu  haldieen  und  an 
Yfake  wie  die  Lemnia  des  Fheidias  (Furtwftng- 
1er  Taf.  Iff.)  und  die  Amazonentypen  des  5.  Jbdts. 
ansnknttpfen ,  obwohl  er  im  Motiv  da^  Original 
der  Venus  von  Arles  vorauszusetzen  scheint.  — 
4.  Audi  in  der  sm.  Psjche  tod  Capua  sn  Neapel 
(Friederiebs- Wolters  1471)  mochte  Furt- 


medtoefsdien  imd  in  Äer  eapftoHnisehen  Venus 

zwei  «rufe  von  einander  recht  verschiedene  Ver- 
wendungen vorliegen  (über  die  Verbreitung  des 
Typus  vgl.  BernouUi  Aphrodite  S88fr.).  Beab- 
-iclitiirt  scheint  eine  Anadyomene,  welche  mit  den 
I  landen  Brust  und  Schoss  vor  profanen  Blicken 
bedeckt.  Die  momentane  Geschloesenbsit  imd 
grossartige  Unbefangenheit  der  Knidierin  gebt 
bei  tieser  Andenmg  verloren,  die  Göttin  scheint 


wängler  Meisterwerke  467  eine  Copie  (des  1.50  vorwärts  7n  schreiten  und  sich  dabei  nicht  ohne 


Jhdts.  v.  Chr.)  nach  einer  skopasischen  A.  er 
blicken.  Er  ergänzt  sie  mit  einem  spiegelbalten- 
den  Bros  zu  ihren  Fü.»isen  und  erblickt  in  ihr  die 
unmittelbare  Vorstufe  der  Kallipy^os,  welche  er 
der  nächsten  Generation  nach  Pranldes  und  Sko- 

Ksuschreiht.  Noch  unsicherer  erscheint  die 
■fickflihrung  des  nackten  Neapler  Torsu Friede- 
riebs-Wolters  1468  anf  mfbnam  (Fnri- 
w&ngler  592). 


Bewusstheit  umzusehen.  Nacbträglich  bei  einigen 
Exemplaren  zugefBgte  QewandstBwe  ▼ennOgen  an 

der  Hauptsache  mchts  zn  ändern.  Bis  tief  in 
die  Kaiserzeit  hinein  ist  d;is  Motiv  für  Porträts 
vornehmer  Damen  beliebt.  —  4.  Einer  ganz  anderen 
Richtung  gehört  eine  andere  berühmte  A.-Statue, 
die  von  Melos  an.  Die  Würdigung  ist  hier  lange 
Zeit  d.nlnrcli  erschwert  worden,  dass  die  Vorzüg- 
lichkeit der  Arbeit,  namentlich  der  Fleischbehand- 


In  der  bdlenistischen  Zeit  gebt  neiben80lnng,  die  Klarheit  und  Einheitlichkeit  des  Motivs 


der  Reprodaction  und  Combination  der  alten  Mo- 
tive des  5.  nnd  4.  Jhdts.  die  Übertragung  von 
allerhand  in  der  Malerei  und  decorativeu  Kumt 
•nsgebildeten  Motiven  in  die  Plastik  her. 

1.  Die  berühmte  Anadyomene  des  Apelles  in 
Kiis,  spat*>r  in  Rom.  ragte  wahrsch'-inlich  mit 
dem  OtNBrkOrper  aus  dem  Wasser  nnd  presste  hier 


überschätzen  lässt.  Auch  hier  sind  die  Fragen 
nach  Ergänzung,  Zeit  und  Stilrichtung  kürzlich 
TOB  Purtwängler  (Meist erw.  601ff.i  durch  eine 
Revision  der  Acten  über  die  Fundamstände  und 
des  Erhaltenen  wesentlich  gefördert  worden.  Zu- 
nächst i.st  kein  hegründeter  Zweifel  an  der 
Zugehörigkeit  der  Künstlerinachrift  'AYt,witifdQoc 


mit  der  Hand  die  Haue  aas  (Tgi  Benndorf    'Hvltov'imoxt^  dud  Jfoidrdeov  bt^^otp,  denn 
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palat-ograiihUcher  Charakter  t^twa  das  3.  bis  1. 
Jhdt.  T.  Ohr.  offen  liasL  Dusch  daa  Stück  der 
Basis  mit  der  Iiudirift  wild  liini  efaie  Binar'* 

lioituiig  j;ewonn<?n ,  welche  nur  lMVil,  r  ge- 

tragen habea  kann,  der  den  linken  Ellenbogen 
der  A.  itQtste.  Dann  ist  kein  Qnind,  die  Zu- 
gehörigkeit <ler  mit  der  Statue  gleicliz.'itig  ge- 
fundenen linketi  Hand  mit  dem  Apfel  zu  bezwei- 
feln. r)ie  Guttin  griff  also  mit  der  Rechten  nach 
dem  herabgleitenden  Gewand,  mit  der  Linken  hielt 
sie  weithin  sichtbar  den  ApfeL  Pnrtwänffler 
macht  sein  wahr.scli'  inlicii,  ila-s  letztere>  SIotiT 
von  der  Statue  einer  Jyxhe  von  Melos  veranlasst 
ist.  welche  er  auf  Hflnien  nachweist,  nnd  das«  in 
l>eiden  Fällen  der  Apfel  als  Wapi>en  d»'r  Iii^el  zu 
fiissen  ist.  Durch  ilie  Entlehnun^^  diesem  Motiv» 
wurde  die  schOne  Geschlu>senh»-it  des  GapnaiMr 
Typus  (vgL  0.  G  VI  3),  welcher  überall  vonxage- 
setzt  wird,  gelockert,  die  Entblössung  des  Ober- 
kftrpiTs  und  dif  Haltung  des  rechten  Anns  ist 
weit  schlechter  als  an  diesem  Vorbilde  motiviert ; 
da  der  Schild  fortfiel,  konnte  der  Oherkorper  mehr 
en  fic  '  li!  werden.  Die  stilistische  Behand- 
long  iiii  I  UI /einen  wci^t  überall  Kenntnis  der 
grossen  atti>'  !i<-n  Vorbilder  eines  Praxit-eles  und 
^^kopas  auf  und  daneben  sogar  stellenweise  ein 
bewusstes  Zurückgeben  äl)er  diese  Meister  auf  die 
Vorbilder  dea  grossen  Stils  des  5.  Jhdts.  Die 
Statue,  welche  die  Nische  eines  Gymnasiums 
schoafiekte,  genoes  im  Altertom  luine  BerBlunt- 
heit,  die  vermeintlichen  Repliken,  welche  erst  in 
der  Kaiserzfit  luehrfaih  mit  verschiedenen  Ares- 
statuen gruppiert  worden  sind,  gehen  vielmehr 
auf  das  VMiliild  des  Capuaner  Tx-pus  zurück. 
Schriftcharakter  und  Stil  nötigen  niclit,  über  das 
Ende  de.-  2.  u<ler  den  Anfaiijr  des  1.  Jhdts.  v. 
Chr.  sorückzugeheu.  wo  auch  sonst  stiUstisch  Ter- 
wandte  Tendenxen  begegnen.  —  5.  Auf  dem  per- 
gamenischen  Altarfriese  erscheint  A.  in  lebhafter 
Arbeit  begriffen;  während  ihr  Eros  voranfliegt, 
sieht  tie  oen  Speer  aus  einem  erlegten  Giganten, 
indem  sie  den  Fuss  gegen  den  Kopf  iles  Gefallenen 
stemmt.  Sie  ist  vi>n  sehr  kräftigen  Formen,  mit 
koischem  Chiton  bekleidet  und  mit  dem  Schwerte 
nmffOrtet}  der  Kopf  ist  leider  nicht  erhalten.  £in 
anderer  schöner  Franenkopf  ans  Pergameo ,  Ter- 
iiiutlicli  einer  Einzelstatue  L'eli-rig.  stellt  in  der 
Formgebung  die  höchste  SU  igerung  von  schmach- 
tender Weichheit  dar  nnd  würde  daher  gut  zu 
einer  Statue  der  A.  passen;  doch  ist  die  Benen- 
nung nicht  sicher.  —  6.  Auf  die  Geuredarstel- 
lungen  der  heUenisti.sch-r<>mi>ehen  decorativen 
ICnnft,  an  Spi^eln,  Wandgemälden,  Gemmen, 
kann  Unr  nioit  mehr  eingegangen  werden.  Seit 
dem  4.  JTidt.  sfedit  A.  neben  dem  Ii  n  ysischen 
Schwärm  durchaus  im  Vordergrumi.  Jlire  man- 
nigfachen Gruppierungen  mit  Erot/en  würden  be- 
sonders zu  behandeln  «ein .  ebenso  die  Vorbin- 
dung der  Gi)ttin  mit  anderen  Göttern  und  He- 
roen, welche  zur  ' 'harakteristik  der  Gestalt  der 
Gottin  selbst  keine  neuen  Züge  liefern.  Für 
die  nnwesenttiehen  Hodiflcationen ,  welche  die 
r'^raische  Kunst  init  den  ilb-  rliefertru  Tvpen  vor- 
nahm, s.  Artikel  Venus  um!  vgl.  vorlautitr  G. 
Wissowa  D«"  Veneri«  siumlaeri-  n«>niaiii>.  Vra- 
tisl.  1882.  F.  Marx  Die  Venu.s  des  I.ucret. Bonner 
Studien,  R.  Kekule  gewidmet,  115fl". 

[DOnunler.] 
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'Ä^iuis  (*.  B.  lOI  848S.  6M)  s. 

Veneris  dies. 

"AwoodiTits  Hg^of  (Artemidor  hei  Stnh.  XVI 
769),  Benennnng  me  iMe  djo/io;  -  d ). 

n*iet8chmanu.] 

'Ä^^ßoShiff  Mi^cv^  8.  Aphroditopolis 
Nr.  6. 

'A<pßoS{Ti]g  yifaos.  1)  Insel  im  arablichen 
Meerbusen,  zu  .V^'vpten  gehörig  (Ptol.  IV  5,  77), 
gegenwärtig  die  Insel  Gemäl  vor  dem  Ausgange 
des  W&di  Gem&l  iVivien  de  St.Martin  Le 
Kord  de  l'Afirique  317).  wohl  identisch  mit  lom/ße 
(Plin.  V  168).  D'Anville  (Memoiies  229i  sucht 
die  Aphroditen^Insel  bedentend  melir  nOralieh. 
2)  s.  Laia.  [Pii-tschmann.] 
Aphroditianos  {'Aq^ooiSiTttuD^-  ist  die  Fonu 
der  guten  Hs>. .  nicht  ji'fijofttaiarö.;) .  wird  von 
dem  MOnoh  Epiphanios  (p.  14  Dressel)  und  dem 
Bog«-nannten  Hippoljios  von  Theben  (jetzt  am 
besten  bei  Ti>chendorf  Anal.  saer.  et  prof.  21) 
als  Berichterstatter  flher  die  Juncfrau  Maria  ci- 
ü«ei  (vgl.  Lanheeina  eomm.  le  MbL  Caeaar. 
Vindobon.  IV  132.  \1U  65  und  I'sener  Reli- 
gionsgesch.  Unters.  I  33).  und  t batsächlich  tindet 
sich  in  verschiedenen  Hss.  (vgl.  Lamhecius  V 
12.  234.  cod.  Par.  2408)  ein  v,.n  Ducange  (Notae 
ad  Zonar.  öO),  dann  be>ser  von  Boissonade 
(Anecd.  gr.  11139)  aus  cod.  Par.  '2108,  jetzt  wieder 
von  Wirth  (Aus  orientalischen  Chroniken  210)  aus 
cod.  Par.  2406  nnd  Tindoh.  815  heransgegebenea 
Exoerpt  mit  einer  erbaulich  l>lr»dsinnifren  Charakte- 
ristik der  Jungfrau  Maria,  das  anfängt:  JJtQt  zij^ 
lotoijin;  jtj;  vjttQayins  Ato.tot'riji  t)fitär  &tor6xov  • 
loifov  ön  xarn  xov  injonixov  /ifoodtTtavöv  r»^; 
{•.-Ttnuyta^  &ftj:Tot'rtjy  tjftüfv  Orotöyov  rö  t)9oi  tjr 
oriivnr  y.x)..  Und  bei  Epiphanios  |p.  18)  s<>  gut  wie 
wortlich  wiederkehrt,  ixux  Geogr.  Bav.  II  12  wird 
Adfradkianw  als  Gewährsmann  fttr  den  Orient 
genannt. 

In  Wahrheit  ist  aber  .\.  kein  .Historiker', 
sondern  eine  fingierte  Person  in  einem  griechisch 
geschriebenen  Religioasgespräch  atn  Hof  der  Sas- 
saniden,  das  in  vielen  Hss.  (Wirth  a.  a.  O.  147ff., 
noch  mehr  fuhrt  Pitra  Anal,  sacra  V  302  auf) 
erhalten  ist.  Nach  Gretsjer  (in  der  Aasgabe  von 
Anastaaioa  Sinaita  "Olhrr^,  Ingolstadt  1604)  nnd 
Leo  Allazzi  (Biatr.  de  Svmeonibus  83)  beschrieb 
Fabricius  (Bibl.  Gr.  IX >  335)  das  Hnch;  über 
eine  Wiener  Hs.  (cod.  theol.  307)  handelte  Lam- 
becius  a.  a.  <"».  V  137.  Ein  Stück  des  (ranzen 
wurde  von  Fr.  Xav.  Berger  in  Joh.  Chr.  von 
Ar  et  in  B<'vtrage  z.  Gesch.  tind  Litt^r.  1804  IV 
52  —68  nach  zwei  jungen  Münchener  Hss.  not' 
dflrftig  herausgegeben  nnter  den  l^tel:  'Afpotxmnß 

(^(»y;'»/<Ju'  .Tfpi  jöi%'  er  IJfoo{<^t  yn-oii/ior  i\tn  r»Jf 
fvaräofo.-Tt'jnf(i}{  tov  Krijior  xai  (^eov  xat  — tor»J- 

pof  t)itt7>v  'Itjoov  XQitrtnv.  Usener,  der  das  Ori- 
ginal jener  Hss.  im  cod.  Mnnac.  467  s.  XI  (vgl. 
Hardt  Catal.  co<l.  gr.  bihl.  Monao.  IV  449)  ent- 
deckt und  die  ganz»'  Schrift  daraus  abgeschrieben 
hatte,  sitellte  fest,  dass  'A'f  otxavov  nur  eine  falsche 
Auflösung  der  Ahlcihrznng  'Ai^nl  für  \4q  oniiTunfoi> 
Ut  (.lahrb.  f.  prot.^:    I  h  ol.  VII  377:  iMiirions- 

Je.sch.  Unters,  a.  a.  U.i,  und  teilte  einiges  über 
en  Inhalt  mit.  Dreizehn  in  der  Schrift  ▼erkom» 
mende  .V.,r;n/<o/ veröffentlichte  l-ss«  Pitra  a.  a.  0. 
Vor  kurzem  (1894)  ist  das  Ganze  ediert  von 
Wirth  a.  a.  0.  151—199,  allerdingi  hi  traurig 
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ungenügender  Weise.  Der  Heraasgeber  bat  sieb 

l>f'gnügt,  ein>  n  vi  nimtlich  nicht  einmal  corrccten 
Abdnicli  (vgl.  192,  14  mit  210,  8)  des  Monac 
467  m  geben,  mit  einem  Hänfen  nntorgeordneter, 
sohwprlti^h  \oUstänilipT  Varianton,  <ler  die  St»Mlt? 
t'int^s  kntüjchcn  Apparats  vertret*^n  soll:  von  rr- 
eensio  oder  gar  Ton  mmdatio  keine  Kede, 
nnd  der  Leser  moss  sieb  ans  dem  wüsten  Chaos 
selbst  einen  Text  zurechtmacben,  so  gnt  es  geht. 

Der  Verfasser  des  Hut-ht\s  fülu  t  m.  Ii  s.'lLst  in  ] 
erster  Person  ein  alä  einen  cliristlichen  Bischof 
des  «strOmischen  Reichs,  der  als  einziger  Rhomaeer 
einer  Versammlung  christlicher  Bi>ch/5fe  und  Al'tc 
in  Persien  beiwohnt,  nennt  sich  aber  nicht,  wahr- 
scheinlich au«  gttt''n  Ohrflnden.  In  den  Hss.  ist 
entweder  kein  Verfasser  angegeben  oder  ein  Name, 
der  auf  Hypothesen  und  Mis-sverständnissen  der 
Abschreiber  beniht.  Am  häufigsten  tritt  als  Ver- 
fasser auf  Anastasios,  der  Patriarch  von  Antiochia 
(nicht  mit  dem  Sintiten  la  verwechseln);  aitsl 
welchem  Grande,  verrät  die  Notiz  im  Palat.  364 
fol.  80  (Pitra  a.  a.  0.  302):  rä  uyauFvn  Utg- 
0IH&  ^  6.yaYiY*'M<}x6iievn  rU  ti]V  XQÖsir^av  rifv 
T*S  'Avamaolov  &rov.^öi.e(ü{.  Weil  der  Kircben- 
historiker  Philippos  von  Side  in  der  Schrift  selbst 
oft  erwähnt  wird  und  ein  am  Schluss  angehäng- 
tes Scholien  seiner  gedenkt,  kam  der  Schreiber 
einer  alten  "Ha.  auf  den  Gedanken,  hinter  dem 
ryo)  Philipyios  si  lb-t  zi;  v<  nnuten;  so  w.  iiit,'stens 
verstehe  ich  die  Öubscription  im  Cfni  Ottobon.: 
267  (Wirth  148):  avra  ofv  iydt  mutitoi  nok- 
ixHS  iwv  avayxaibtv  rfiloi;  e^t^yrfoäfttvo;  (lies  r^if- 
yt)adfit)y)  f-Tioxorro*»  xai  ardgautoti.  ovrtoi  evnor 
ek  ri/r  ßegidda  ( W  i  r t  h  <  Tt)ßtguaa,cb  mit  Recht?) 
Sn  ttf  Uffiae  MmmtCi  oIc  dxtvßd^  (==  ituyodmi 
h  t&  «r<odi«t.  VgL  aveh  den  Annmg  des  cod. 
Vindobon.  807  (Lambecius  V  137  -  Wirtli 
148)  mit  p.  192,  10.  Nach  Pitra  schreiben  einige 
Hss.  das  Bneh  auch  dem  Joluumes  ron  Damaa- 
kus  in. 

Die  Schrift  gliedert  sich  in  drei  Teile.  Unter 
dem  König  Arrhenatos  von  Per>:ien  bridit  ein 
Streit  aus  swischen  Griechen  ^d.  L  Heiden)  und 
Chiiiten  Aber  die  Gesdiichteelirriber  Bionysores 

und  PhilipjKw,  bei  dem  es  sicli  offenbar  wesent- 
lich um  griechische  Weissagungen  von  Christus, 
die  Philippos  in  seiner  IJeotayoy/txi)  ßi'ßloe  mit- 
geteilt haben  sollte,  handelte  (vgl.  p.  158,  14); 
in  der  Schrift  selbst  werden  nicht  diese  xQ'l^fioi, 
.sondern  nur  drei  üb.T  die  Makedonen  l'hilipp 
und  Alexander  und  Christas  aus  einem  toUphaji- 
tastieehen  X»y(K  .tnA  KaoMigw  mitgeteilt  (p. 
157,  8ff. ;  der  Anfang  ist  zu  b'sen  xa'i  t'irry&i]  jj 
Jltgtayotyini)  aviov  ßißka;,  er  ^  /^o/M^dia«  'Kk- 
hjnMol  fitntm.  iriu  XQomdntt  t^t  ftagemtjxou 
air^  .-tni^i  nvnyy<7)rni  •  dann  folgen  ps..p?rsische 
Wort«",  völliir-r  Galiniiitliiiis ,  mit  dem  öfter  in 
der  Schrift  die  aramaeischen  Citate  des  Bvange- 
liums  nachgemacht  werden,  rorr/nrd*  iya^iymoxerro 
6  naTe,  S  m  iiif  jinoa/ön-  Tifj  ßiß/.i<;>  xajfot;  aiio 
i^Fi-TF.  y.n'i  /Jyfi  arnö  -  ry.  rur  /.'lyov  ror  .Tfoi  Ka- 
aüyftnov  uväyvtoOi.  xai  dvryvu)  orro)»  ;  in  der  Ge- 
schichte selb-st  ist  155, 14  AeuttSatftwiMv  zu  emen- 
dieren  in  Maxtü6%'MVy  156, 1  zu  srliri'il>-  ii  ;})•  yhn 
szolloTe  nQoßa/.ovan,  sie  legte  vicl-'n  Vcxierlratri-n 
▼or);  der  hifo;  soll  nach  dt-n  klaren  Worten  des 
Yer&seers  (i^L  p.  158,  18ff.)  nicht  aas  Philippos 
atammen.   Der  Konig  beruft  eine  Synode  von 


Bischofen  and  Äbten  in  seinem  Reieh,  za  der  von 

Khomaeerii  nur  der  Vorla--<  r  zugezoijen  wird,  und 
verlangt  zunächst  von  den  jüdiächen  Rabbinern 
die  Entscheidung  dfs  Streits;  diese  weigern  rieh 
und  »Tsucht-n  diii  König,  da.s  Schi*^lsriclitcraint 
seiii'-iu  Hofmundkoch  {<uj7tftäytijo^)  A.  zu  über- 
tragen, der  in  der  Dialektnc  so  geschalt  war,  dass 
die  liischöfe  und  Äbte,  auch  wenn  alle  ihre  Haare 
zu  Gedanken  geworden  w&ren,  doch  nicht  einen 
Schla.s>  von  ihm  hatten  auflösen  können.  In  der 
darauf  sich  entwickelnden  Disputation,  in  der 
auch  jener  l&foe  me*  KaodvJigov  verlesen  wird, 
erzählt  <>  lilii's>lieh  A,  :ins  dem  Tlofarchiv  die  Qe> 
üchidite  von  den  redenden  und  singenden  StatOCD 
im  Tempel  der  Hera,  den  Kyros  beim  persischen 
KOnigspalast  erbaut  bat,  von  dem  Sfem,  der  ni 
Häupten  der  Statue  der  ilr;^  erscheint,  und  der 
I!eis.-  der  drei  pt'rsischen  Mairi-  r  zu  dem  zwei- 
jährigen Jesuskind,  alles  zum  Beweis,  dass  die 
I  erste  verkOndigang  Christi  in  Persien  gesdiehen  seL 

In  dieser  Geschichte  ktinimt  eine  kurze  Per- 
sonalbeschreibung der  Jungfrau  Maria  vor  (166, 
16ff.),  aus  der  offenbar  jene  oben  angeführte,  anter 
dem  Namen  des  A.  in  den  Hss.  gehende,  henuu* 
gesjwnnen  ist;  diese  letztere,  nicht  die  Schrift 
.selbst  hat  dann  Epiphanios  benützt.  Das  Citat 
des  Ge(«r.  Rav.  ist  aus  der  Kunde  von  dem  ,per- 
sisehen  fßstorilwr'  A.  henrorgegangen. 

Am  zweiten  Tag  der  Disputation  versn 'ht  der 
•  Magier  Horikatos  durch  fünf  (so  172,  6  und  da- 
mit stimmt  die  Enfthlnng;  174,  4  ist  i^mr  «irA 
dta:tQä;aa{}at  drAorTa  zu  lesen,  das  rpia  im  Mona- 
censLs  Lst  aus  der  missverstandenen  Stelle  178,  28 
interpoliert)  Wunderthaten  die  Clinsten  zu  wider- 
legen, aber  ihm  misslingt  alles,  und  die  Christ- 
liehen  Bischöfe  gehen  als  gUtauende  Sieger  au 
dem  Str-  it  hervor. 

Neidisch  auf  den  Erftdg  der  Christen  kommen 
die  jüdischen  Rabbiner  zum  König  und  bitten, 
)  dass  ihre  Streitpunkte  mit  den  Christen  vor  A. 
durch  »>ine  Di.sputation  erledigt  werden  niöehten. 
Diese  findet  auf  Uefeld  des  Königs  statt,  und  der 
Erfolg  ist,  dass  die  jüdischen  Rabbiner  Jakob  nnd 
Fharas  von  den  christlichen  Bischöfen  Itbennmden 
werden.  Sie  gewinnen  zahlreiche  Anhänger  nnd 
sollen  ans  der  Svnagoge  geistossen  werden,  .setzen 
«8  Ahr  bei  \.  l'ir  Ii,  das«  eine  nochmalige  Dis- 
putation zwischen  ihnen  nnd  den  Altgläubigen 
vor  dem  Schiedsgericht  des  A.  und  der  christ- 
)  liehen  Bischöfe  veranstaltet  wird.  Am  Scilla«« 
^eaer  Unterredung  fordert  A.  die  streitenden  Par- 
teien der  Jnden  auf,  sieh  m  vertragen :  die  Partei 
der  Christenfreunde  lässt  sich  zum  Teil  taufen, 
die  anderen  bleiben  unter  dem  Nomen  Xoinrin- 
vofUQiaiai  in  der  Synagoge.  Das  Werk  sehliesst 
mit  den  königliehen  Hefeblen,  alles  nrimndlich 
aufzuzeichnen  und  zu  nublioieren. 

An  die  Sclirift  selost  sind,  von  192,  7  an, 
einige  Bemerkungen  angehängt,  die  nicht  von 
)dem  Verftwer.  sondern  von  sei  es  gelehrten,  sei 
es  iilianta-ievtilleii  Le>em  herrühren:  zuerst  'in 
kurzes  Scholion  über  Philippos  von  Side,  von  dem 
es  heisst  <K  lijv  ovu.taaay  yQnq  ijr  (das  Wort  fehlt 
192.  9,  steht  aber  210,  8)  tnrnlhioyf^dq^t^arv.  Ich 
übersetze  .der  die  ganze  heiliire  Schrift  in  Statio- 
nen. Perioden,  eingeteilt  liat';  der  Selireiber  der 
Wort«  dachte  an  die  I>ib1i.sche  Chronologie  in 
FÜlippos  XQunutnxi)  iaioQla ,  Ton  veldm 
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Wirth  20ß  ein  Fragment  mitgeteilt  winl.  Dann 
folpt  ein  Citat  (192,  10—16)  aus  aems.  lben  Phi- 
lippos, das  eine  Env-t-ittrane  der  von  A.  mitgc- 
tonen  Legende  der  Tltffi^  giebt  und,  wenn  es  echt 
ist,  verbargt,  dftw  PbiÜimM  die^e  Legende  kanuta 
und  raitgi'teilt  bftt.  tfsener  (Religionügesch. 
Unters.  I  33fF.)  hat  allerdings  bewiesen.  da.ss  die 
Legende  alt  ist  und  aits  gnostiM.'ben  Krei.sen 
«taimnt,  und  diesem  Bewei-s  tbat  e.s  keinen  Ein- 
trag, doss  niii  -^i''!!  in  die  Scbrift  einzufilpt-n, 
übergangen  ist  (vgl.  z.  B.  163.  23  tl-rov  [~  spridi] 
Midgoßtidtt  •  orxi'rt  Ufonai  I'rji  Hai  'ArQ<K  V<ißOVi 

(broirovotv  mit  186,  8.  192,  2;  MithrobaoM  ist 
der  Kronprinz) ;  ob  es  aber  geraten  itft^  das  Citat 
sehr  zu  oetonen.  möc  hte  ich  bezweifeln.  In  einer 
weiteran  Bemerkaug  (192,  17—19)  spricht  dann 
jemand  edne  Yenninderang  darüber  ans,  daaa  der 
H<-ide  A.  M  80  viel  be.<.fier  verstanden  hätte,  von 
Chriittus  grosses  xu  sagen ,  als  der  Presbyter 
Philippos,  was  jedenfalls  auf  eben  j.  ne  Legende 
von  aer  //»/'/v  g'-'bt ,  die  also  hier  Philippos  ab- 
gesi»rochen  wird.  Zum  Srhlu.ss  (192.  19;  die  Stelle 
Igt  so  zu  int€q>ttngi<  ren  und  zu  lesen:  roi-  .tgroßv- 

nru.r  .'T'iorc  orf»);'oooc  ri.Tt)  wird  a'i-  dem  .Juden 
Doros  eine  sclnmrrige,  natvirliche  Erklärung  des 
Wmiden  der  singenden  und  tanzenden  Statnen 
angeführt,  mit  der  naiven  Bemerknng  am  Ende : 
oLvfo  ro*?  avaytvioaxovai  raßra  poti^ffvai  &<f>eiXa¥ 
el  Aitj^  ioxti.  Auch  dies  Citat  ist  mir  sehr 
Terd&ehtig;  sa  beachten  ist,  daas  anch  jenes  Citat 
ans  FMlippoe  sieh  auf  dasselbe  Wonder  bedeht. 

Eine  alles  verwertende,  theologisch«'  und  hi- 
storische Analyse  des  Werkes  kann  nur  von  einem 
in  den  orientidischen  Quellen  gründlich  bewan- 
derten Historiker  gegeben  werden.  Zur  chrono- 
logii^hen  Bestimmung  sind  folgende  Anhalts- 
punkte benutzbar.  Philippos  von  Side  war  d-r 
Synkellos  des  Johannes  Uhiysostomos  und  lebt«' 
rnn  die  Wende  des  5.  und  6.  Jhdts.  (vgl  Solkratb 
bist,  eccles.  VH  27.  Phot.  cod.  35).  190,  4ff.  wird 
eine  Geschichte  von  K6axo(  6  Kovätov  :tai(  er- 
liUt:  darin  steckt  der  KOmg  Kawädh,  der  Sohn 
des  Peröz  und  der  Vater  Cnosraus  1.  Anöshar- 
wän,  der  von  488—531  regierte  (Nöldeke  Ta- 
Iwri  427).  Als  terminos  ante  quem  mnss  nicht 
nnr  der  Sturz  dei  Saasaniden  (633),  sondern  schon 
die  Regierung  des  Kaisers  HerakUes  vnd  seine 
grossen  Perscrviege  (von  622  an)  gelten.  Genaneres  1 
lehrt  die  merkwürdige  Stellung,  die  dem  per- 
siKhen  Hof^  dem  König  and  namentlich  A.  an- 
gewiesen wird.  Jener  ist  nicht  nur  unparteiisch 
a62,  2.  153,  1.  171,  14fr.),  weist  die  Verleum- 
dongen  nestorianischer  (170,  8  mit  der  Variante 
ton  p;  die  InteqMlation  wild  sachlich  richtig 
sein)  Monche  in  einer  fttr  diese  sehr  denfltigen» 

den  Weise  zurück  (170,  lo  XoioTtaroi  ?.ryöfuroi 
Moi  i*totdiat  /lomorrj^wW ,  i<'  OiÄere  vfifi(  ta 
^EU^Mor  dwwwttfogywy  xai  o&x  fumixoi  i)av-  ( 
;fjo(  /orf)  und  vereitelt  die  Intriguen  der  fana- 
tischen Rabbiner  (186,  12fT.),  sondern  spricht  ge- 
radezu den  Wunsch  au.«t,  dass  Jmb  n  und  Christen 
sich  einigen  möchten  (177,  llff.).  A.,  ohiloso- 
phisch  und  dialektisch  geschult  (158,  9ff.  188, 
\fL  .sageu  die  Juden  zu  ihm  :iai><tx<xXovnir  nov 


oxijOiH  Xöytov  xai  ovx  et>:toQOv/ify  /.ryrir  .vorV;  or), 
erkennt  die  Wahrheit  und  Erfüllung  der  auf 
Christus  lautenden  Weissagungen  rückhaltlos  an 
(158.  6ff.  167,  21f.  190,  24),  wie  auch  der  König 
selbst  (177,  7),  liefert  sogar  ans  den  «persischen 
Ardrfven*  die  gewichtigsten  Bewdse  uftr  (159, 
WS.  179.  18ff.),  aber  die  Streitigkeiten  der  Cliri- 
sten  mit  den  Juden  und  miter  sich  machen  ihn 
irre  (158. 18ff.  ist  ra  lesen:  vont^m  (/ifj)  dyrociv 

)  itr  Tfic  rio>;iifTnc  rrrnt  Xijimov  Äo;a^  .  «UAö  rw  ftrf 
ehai  (f  O>r>/y  luar  xai  iti'/.oi  tv  ^  nkeon^ttv  x6 
ntQt  nvTov  fitQo;  ij  xai  arrö  tA  fligog  Mg6e  imr6 
Iftiil  dtaigeto^tu  n  duunoMoCt»  fumgiofihtas  >tal 

.TfO«   nviov   rorro  aninra  ii/)ci  ra  TÜtv 

XfttortarAv),  und  er  wirft  den  Bekennern  Christi 
vor,  nicht  in  jenes  Sinne  m  reden  nnd  xn  han- 
deln (167,  22fr.).  Sein  eigenes  *T!aii1ien<bokeiint- 
nis  (168,  Iff.)  enthält  persische  Elemente-,  ist  ab<  r 
)  im  Grande  «M  dnesphlonisierenden  Philosophen ; 
denn  nnr  einem  solchen  steht  der  Gedanke  der 
reinen  Elemente  an,  die  allein  würdig  sind,  den 
Schöpf,  r  zu  verehren;  er  stellt  die  wahren  Phi- 
losophen den  wahren  Christen  gleich  (168,  19ff.), 
er  will  Frieden  haben  in  allem  (176,  21  ßoii&tli^ 

Fiiäflofitr  rtnnn  rov  .Tfio»  ßotjdovvTo;  '  rovs  yoQ 
exi^govs  evtfjyttiiiv,  jf/i  tyßixi;  ovx  äv  hi  XQr)Ot' 
fitvacu  ^  ßia,  <l/-/."  /orai  'fi/.tj  t)  ciQtjrr)  «.vi  Jtäat 

XogtvovoaX,  ond  fordert  alle  auf.  sich  zu  einigten 
lin  Nachanmang  der  himmlischen  Einheit,  im 
Gegensatz  zur  Zwietracht  der  feindlichen  Mächte 
(190,  26ff.  am  Schluss  ist  za  lesen  ;rfocrn''{ao^ 
iavmvf  tnpnc  hovoiff  vftäe  r^c  &ko  x^'f^)- 

Dem  aufmerksamen  Leser  steigt  die  Erinne- 
rung auf  an  die  griechischen  Philosophen,  welche 
unter  Chosrau  I.  Anösharwän  nach  Persien  über- 
siedelten (vgl.  Nöldeke  Aufs.  z.  pSSrs.  Gesch. 
114;  Tabari  160.  3).  auch  die  Überliefenmg,  dass 
dieser  Sassanide  die  Religionspartei,  n  mit  einander 
I  disputieren  liess,  mag  erwähnt  werden.  Schon  an 
seinem  Hof  mag  sieh  eine  gleichsehwebende  Stim- 
mung gi^genOber  den  drei  im  persischen  Reich 
verbreiteten  Religionen  ausgebildet  haben,  wie 
sie  bedeutenden,  freilich  mehr  durch  politisdi« 
Umsicht  als  abstracte  Bildune  aufgeklärten  "ri-  n- 
talü»chen  Despoten  ansteht;  ihren  Höhepunkt  hat 
sie  erri  idit  unter  seinem  Nachfolger  Hormizd  IV. 
(578—590),  and  den  Aossprflchen  des  EOniea 
Arrtienatoe  nnd  seines  Obermondkodis  stellt  sehr 
nahe  die  .\ntwort.  welche  jener  den  christenfeind- 
lichen persi.^chen  Priestern  erteilte  (Nöldeke 
Tabari  268).  die  zugleich  die  absolntistiscbe  Po- 
litik und  die  vomelime  Toleranz  dieser  Herrsch>>r 
erkennen  lässt:  ,so  wie  un>er  Königsthron  nicht 
auf  seinen  beiden  Vorderpfeilem  stehen  kann  ohne 
die  beiden  hinteren,  so  kann  aaeh  unsere  £4^" 
rang  nicht  stehn  nnd  sieher  sein,  wenn  wir  die 
Christen  und  die  Bekenner  der  anderen  Religionen, 
die  nicht  unsere.^  Glaubens  sind,  gegen  ans  aaf- 
bringen.  Daram  Ltsst  ab  von  den  Angriffen  anf 
die  Christen,  bestrebt  euch  aber  eimg,  gute 
Werke  zu  thun.  auf  dass  die  Christen  und  die 
Bekenner  der  anderen  Religionen  das  sdien,  endt 
darum  loben  ond  sich  sa  earer  Religion  hinge- 
zogen  fUden*.  Diese  Stimmiug  hielt  auch  in  der 
.■rsteu  Zeit  Choenns  IL  Pa^w^•/.  (590-ti28)  noch 
an  (vgl  Ndldeke  Tabari  287f.).  Deneoig« 
Christ,  der  das  seUsame  Bneh,  redigimiia  und 
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«illiideDd,  Tvrfiunte,  hat  logleieh  diMe  Biehtvnff 

des  Hofes  ün  christlichen  Sinne  aoBgebentet  ona 
n«  doch  in  ihrem  We^en  80  gut  verstanden,  dass 
«r  nnit,  wie  nah  sie  winem  eigeoea  D«oken 

l:\g.  War  er  ein  Rhomaeer.  so  war  es  ein*T,  der 
in  Persien  gewesen  war  und  persische  Verhält- 
nisse sehr  got  kannte:  in  der  geustigen  Atmo- 
sphäre CoDstMitiDopelB  kann  ein  so  merkwflxdiges 


elirifltlieher  Zeit  BieelioAeitx.  Zu  di«aam  Nomot 
gehJ^rt,  wie  ee  adieiiit,  Ffeienibole  (Ber.  4gyvto' 

log.  VI  2f.). 

2)  Hauptstadt  des  danach  licnaunt-  n  in.  ober- 
ä^T>tischcn  Gaues  in  der  Tliebais  auf  der  West- 
seite des  Nils  landeinwärts  t  A^atharchid.  de  rühr, 
mar.  22.  Strab.  XVII  813  l't.d.  IV  5.  65;  Te- 
mru  Herum  Plin.  Y  61 ;  Äphroditopoh'tes  No- 


DeeiimeDt  ^es  Aosgieidw  iwiedMn  hellenlsraer    mm  Plin.  Y  49) ,  altägyptiseh  lM>6t ,  koptiedi 

Philosophie,  der  Lehre  Zoroasters,  den  jüdischen  10  wohl  Äff*'-,  getr<Miwiirtig  jdfu .  Adfu,  ßfu.  Ulfs 
und  christlichen  Offenbarungen  nniuCglich  ent- 
standen sein.  [Sehwarte.] 

AphroditnpollH    iWiinoSiTA-mh-:  'Af/noMn]; 


(D'Anville  M^moires  182f.  Brngsch  Oeogr. 
Inschr.  I  215.  Dflmichen  Geeeh.  d.  alt  ig. 


Steph.  Üyz.  Ken  von  Catal.  ot  (n.t  k  Pai»m 
112;  Veneris  oppidwn),  Name  mehrerer  Städte 
Ägv^tens,  abgeleitet  T<m  d«n  Koitus  der  Hathor 
UM  MdeotangsTerwandter  weiblicher  Gottheiten. 

Die  Münzen  aus  den  Zeiten  Traians  und  Ha 
diittu,  deren  Aufschrift  A^PüAI,  A4>P0äEI 


nOAITHC  zeigt,  dass  sie  für  die  nach  ein- Mist  Asphrni^  (s.  d.). 


162.  Baedeker  Oberüe.  54). 

8)  Stadt  in  der  lliebaj.s  im  Hennunthites  No- 
mos  (Strab.  XVII  817;  1««^*»  oppiditm  Plin. 
V  60),  dem  8.  oberferotischen ,  TieUeicht  das 
gegenwärtige  ^e&el^  (Dvmi eben  Oeeeh.  d.  alt. 
-Atryi't.  64.  Baedekers  Oberiig.  257).  Vermut- 
lich (D'Anville  M^moires  20Ö>  damit  identisch 


zelnen  dieser  Städt--  benannten  aphroditopoliti- 
sehen  Gaue  geprägt  wurden .  lassen  sich  einem 
t>e3timmten  dieaer  Gaue  nicht  zuweisen  und  haben 
vielleicht,  wie  schon  Zoega  (Nurai  Aegrptii  75 
nr.  104  Anm.)  herrorhob,  tlberbaupt  aucn  diesen 
gleidibt  nannten  Gauen  in  gleii  lior  Weis.-  dieiu  n 
sollen.  Doch  sind  sie  von  verschiedenem  Tjrpos. 
Sie  zeigen  bald  einen  Tempel  mit  zwei  Sftolen 
und  darin  eine  sttdicndc  wcildirhe  Fig^nr,  die 


4)  Stadt  I  nterägyptens  in  dem  prosopitischen 
Nonios  {Aphroditen  Plin.  V  64;  'AffQodtj>i  tioIk 
Strab.  X\II  802),  vielleicht  in  der  Gegend  von 
Schibin  el-Küm,  ist  ohne  hinreichenden  Grand 
mit  Atarbecbis  fs.  d.),  anch  flberdies  mit  Mo- 
inemphis  und  Nikiu  identiticiert  worden  i Tab- 
le nski  Pantheon  I  4f.  D'Anville  Memoires 
80f.  Hannert  X  1,  5ß6.  fit.  Quatremere 
M^in.  g^ogr.  et  bist,  de  l'fig.  I  424f.  F.  Robiou 


eine  Nike  oder  Elpi^s  auf  der  Hand  hält,  zwi- 30  M^langes  d'arch«5oIogie  ^gypt.  et  iiss^t.  III  115, 


7;  dagegen  Champollion  L'Egypte  sous  les 
Pharaons  II  173).  Dieselbe  Stadt  ist.  vielleicht 
gemeint  mit  der  A.,  die  nach  Steph.  Byz.  bd 
Athribis  lajr. 

5)  Stadt  im  leontopolitischen  Nomos  in  Unter- 


sehen  zwei  S^iliingin,  «ine  Darstellung,  die  wohl 
schwerlich,  wie  man  vermutet  hat,  eine  Anspie- 
lung auf  die  Bedeutung  des  Namens  Hathor, 
,Haus  des  IIor\  hat  sein  sollen.  Ii.ild  eine  st.  hende 

weibliche  Gestalt,  die  in  der  Linken  eine  kleine   ^ 

Figur  (Nike),  In  dsr  Reebten  einen  Gegenstand  igypten  (Strab.  XVII  808). 

hält,  der  von  einijren  als  ein  S]>erber,  von  andern  6)  Aphrodito  {Afroditi>  Ttin.  Ant.  172,  3; 

als  eine  Lotosblume  gedeutet  wird,  bald  eine  nach  Affrodites  Tab.  Peut. ;  AfnuJitis  Geogr.  iiav.  59, 

links  schreitende  weibliche  Gestalt,  die  mit  der  15),  Station  auf  der  Wüstenstrasse  von  E<^tOS 
Linken  ihr  Gewand  gefasst  hat  und  auf  der  40  nach  Berenike ;  jetzt  Dirgbag  (Recueil  de  trawu 

Rechten  einen  Gegenstand  I  Lotosblume  oder  l'raios-  4^7pt.  et  assjr.  XIII  96  Taf.).    Vielleicht  ist 


sehlange,  oder  Si>erberVi  hochhält.  Aueli  e:no 
Münze,  auf  der  man  einen  Ibis  zu  erkennen  ge- 

Slavbt  bat,  gebort  wie  es  sohdnt  bieriier.  VgL 
.0«ga  a.  a.  O.  75  nr.  104.  Tf.chon  MtMlons 
des  Nomes  105ff.  Pinder-Friedländer  Bei- 
träge I  155.  J.  de  RougÄ  Monnaies  des  Nonies 
(=Rev.  numismat.  N.  S.  XV)  21ff.  Fenardent 
Numismat  de  Tfigviite  II  809. 


dies  di«  AphndislBS  Aethiopiens  (Steph.  Byz.). 

[Pietschmann.1 
Apbroditos  {'AtfQ<iiitTOi),  zwnt  scUeebtnin 

ab  Name  bezeugt  durch  .\ristophanes  (frp.  702, 
Kock  CAF  I  663f.  aus  Maerob.  Sat.  III  8.  2), 
war  als  Gottheit  sch'tu  dem  Atthidograjdien  Philo- 
choros  ffrg.  15  aiw  Maer.  III  8,  3,  FHQ  I  386)  be- 
kannt durch  das  Fest,  bei  wel.-hem  die  Männer  in 


1)  Hauptstadt  des  daniaeh  benannten  22.  ober-  50  Frauentracht,  die  Frauen  in  Männerkleidung  opfer- 
ftgTptischen  Gaues  in  der  Heptauomis  {Eporekia  ten;  w^n  des  sowohl  männlichen  als  weiblichen 
J^eadia)  anf  dem  OstUehen  Nilofer  {6'AipQtAm'    Qescideaits  der  Oottbeit  setzt  er  diese  der  Lmia 


rroXhfji  ro/iot  yal  »/  Sftojrt^iio;  .T<f^.if  Strab.  XVII 
800;  'Aroodht)i  .Tiilt;  Ptol.  IV  57;  'AqQodizä> 
Hierocl.  730,  2;  Afrodito  Itin.  Ant.  168.  5;  Af- 
froditn  Notit.  DigTi.  or.  XXVIII  48;  'A'fonfiniüv 
Georg.  C.>T>r.  750;  Aphrodidm  Hiennym.  Vita 
Hilar.  80 .4/rorfiVe  Geogr.  Ravenn.  127,' IS i,  alt- 
ägyptisch Dpehet,  d.  i.  ,KahhanptS  davon  koptisch 


(^tk/jrtj)  shArh,       ähnlii'h  so  vorgesttdlt  werde. 

Kulte:  1.  Kniros.  Der  Amathusier  Paion  in 
einem  (FHG  IV  371  fehlenden)  Fragment  ans  sA 
rtriji  'Auadorrra  bei  Hesyeh.  s.  '•!</  oo'^iroc  nennt  den 
M^ihos:  <f<V  äydoa  r//»-  (Hs.  rör)  Otöv  {^c.'Af  Qodirtjv) 
in/tjfiaria&at  h  A'r.Tpoj.  Un<l  diesen  kyprisehfU 
(nkht  etwa  einen  attischen)  A.  wird  auch  Philo- 


T}>eh,  Tpirh  and,  ndt  weiterer  Umgestaltung  (wie  00  dioro«  In  seiner  Attbb  citlert  liaben  (wie  Lenc 


aus  Vf'  4  wird),  jetzt  Atfih  iD'Anville  Me- 
moires  40.  174.  Champollion  I/fcgypte  sous 
les  Pharaons  I  332f.  Brngsch  Ge^'graph.  Inschr. 
I  298;  Dictionn.  ff.iogr.  931f.  Dümichen  Ge- 
schichte  des  alten  Äg.  235f.  Prokesch-Osten 
Nilfahrt  277.  Baedeker  Oberägj-pten  19f.).  Eine 
weisse  Sah  wurde  hier  verehrt.  Hier  stend  im 
5.  Jhdt  die  «oAors  ptmrla  luthungorum.  In 


schon  vennutete,  wohl  sr.  letr''ntlii"h  d.'>  Fragments 
14  über  Aprraulos  und  Her-e).  Genauere.s  über  das 
durch  jene  Kleidervertauschung  der  Geschlechter 
verehrte  kyprische  sigiium  isimularrnm)  ^'■iobt 
die  wichtige  Fundstelle  obiger  FrM[mente  bei  Ma- 
crobius  a.  0.  S>  n.  A.  n.  II  ^):  tartafWM 
(Serv.:  iorftatae  fener»«)  corpore  a Msfe  wtwfsis 
ori  mm  teeptro  ae  natura  (»o  Heinrieb;  Hss. 
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«telnre»)  virifli)f  putant  caudem  nuircm  ae  femi- 
natn  esge  {8ert.:  guod  'A9>Q6dttor  vocattt).  i>\xu\.  s. 
'Aq  godtTfj  •  nldrriM'oi  Se  arrtifv  xal  yevtiov  t^ovoav. 
l>i.'  kyprisohe  Stadt  wird  Ainathus  sein,  nicht 
wegen  der  Abstaminang  des  Paion  und  des  Titels 
seiner  Schrift,  sondern  weil  als  dtipleie  von  Ostall 
68,  51  peradt"  «Ii'-  amathu<ischc  Apnroditc  bezeich- 
ii»'t  wird.  Da  hit-r  von  einer  Henuenge.-italt  des 
Bilil<  s  nirifends  die  Rode  ist,  kann  das  Auftreten 


das  Stemma  lückenhaft  excerpierte)  war  er  Sohn 
der  Philyra  (von  Kronos),  Bruder  des  Cheirf>n 
(cod.  Parisin.L  sowie  (nach  dem  Exc.  Salmasii) 
des  Zeus  una  der  Hera.  Na.h  der  Wiederholung: 
des  Stenunas  im  Chron.  Pasch,  p.  66  Boiui. 
stanunte  die  As/tynotofi,  als  Mutter  der  Aphiw 
dite  von  A.,  aus  der  ,Insel'  Lakeriix.  Hinter  dieser 
für  die  africanische  Etymologie  gemodelten  Angabe 
birgt  sich  die  the^saliscbe  Stadt  Lakereia  auf 


der  Bezt-ichimng  'Egfiatf^ödtroi  für  bekränzte  Bil- 10  Magnesia,  wo  aach  Cheiron  and  Philyra  za  Hanse 
der  bei  llieophrast.  Char.  16  recht  wohl  auf  eine  sind.  Dieses  lakereische  Localstemma  der  Aphro- 
plastische  Neuermig  nach  dem  Vorbild  der  Her-  dite,  dessen  Cheiron- Pliil>Ta-Kronos  umfassenden 
mathena,  des  HenneraUes,  der  Hermerotes  sein,  Teil  schon  die  Titanomachie  frg.  7  £i.  aus  SchoL 
wie  nach  Heinrich  (Hemaphro^toram  oriffo  et  ApolL  Rhod.  I  554  «nd  Fherel^es  (hg.  2,  FHG 
causae,  Hamburg  1805l  Gerhard  und  Robert     I  70)  haben,  entspricht  dem  in  Thessalien  wcitver- 


annelnnen  (P.  Herr  mann  Roschers  Myth.  Lex. 
I  2315).  —  2.  In  Pamphylien  nennt  einen  alten 
Kult  der  'AtpQodiTTj  Jitoyora  i'^^ovaa  Lyd.  <le  mem». 
IV  44.  —  8.  In  Argos  entspricht  da.s  HybrLstika- 


breiteten  Aphroditedienst,  und  der  Name  des  A.  ge- 
nau dem  larissaeisch-porrhaiMsohen  Monatsnamen 
:4ypioc  iPhUol.  N.  F.  III  1890,  116f.).  Vgl.  Art. 
.\  p  h  r  0  d  i  t  e  A  Ii  ff.  Da  sowohl  Cheiron  (halbe),  als 


fest  der  Aphrodite  jrenau  dem  aiiiuthuntischen  im  20  sein  Vater  Kr  iiios  bei  seiner  Erzeugung  (ganze) 
Klei^rtansch  der  Geschlechter.  Vgl.  aber  die  allen  Boswestalt  annahm  (Titanomachie),  so  wiza  auch 
dnl  Gellenden  ebenfalls  raneinnmen  Sehweine«    A.,  der  tod  denselben  Eltern  stammt,  ab  Boss- 


opfer  Engel  Kypros  II  2^8  und  Aber  die  Aphro- 
dite äg()nöi}rji.vi  überhauj't,  welchc  die  d<oÄovo« 
des  Lyd.  de  mens.  H  10  für  die  Dentong  Oer 
Sech.szahl  als  ynuoi,  agfioria,  aff  oofiijT}  verwerten» 
oben  Ö.  2738,  5Sff.  2761,  Uff?  2772,  46ff.  — 
4.  In  Rom  entsprach  dem  A.  der  männliche  Ve- 
mu  almi»  des  Laevios  (so  Scaliger;  Hss.  Lae^ 


mensch  zn  ilenken  sein.  .Insel'  heisst  Lakereia  hier 
aus  demselben  (  t  runde,  aus  welchem  die  von  der  La- 
kereierin  Koronis  stammenden  Phlegyer  imulani 
heissen  (Euphor.  bei  Serv.  Aen.  \'I  018  —  Mvth. 
Vat.  I  205.  II  109.  Nonn.  Dion.  XVIII  36  .-^ors- ; 
vgl.  die  'lu/.votjti  rijoos  des  Cheironmvthos,  Apoll. 
Bhod.  II  12dl) :  weil  emaiia  (ent-diüt)  orsprftng- 


•NNis)  nnd  poUeru  inu  Venua  des  Calvns  hriSOlich  ein  Meer  gewesen  sein  sollte,  Herodot.  Vu 


Ma.  robin.s  a.  (\  (Baehrens  FPR  202.  321).  Aber 
völlig  deutlichen  griechischt-n  I  rsprung  verrät, 
trois  der  künstlichen  Verbindung  mit  der  Legende 
vom  e|ii.b'mi>cht  n  Haarausfall  der  Römerinnen, 
jenes  ayai.fta  einer  .\phrudite  xtiva  {ywntxttov- 
Symbol)  qp^govoo  uai  yirttov  ixwoa,  di6u  xai 
äQQtva  xai  ^rjXea  exet  Sm^mm,  einer  göttlichen 

Iqrogo^  mtorj;  ytvtouoi,  die  djW  xiji  6<i<pvO(  (:= 

xifyi'.c'i  xat  arii)  iiiiinnlich,  danmter  und  abwilrta 


129.  Bursian  Gcogr.  v.  (Jr.  I  41.  [TflmpelJ 

Aphrotito  (und  Aphrotyto,  Wien.  Stud.  Vm 
104.  106,  TgL  114),  Ortschaft  Ägyptens,  vgL 
Aphroditopolis. 

Aphtha  C^(p^°^  Joseph,  beil.  lud.  IV  3,  8), 
«in  jetrt  wiMkaiiiites  Dorf  in  Palaestina. 

[B«nsing«n1 
Aphthala.  EpUdesis  der  Hekate  Ton  ihrer  Ver- 
ehrung in  Apnthaia  (s.  'Ar^  di'nj^  >  Stepb. 


weiblich  war  :  Schol  B(Lj  Horn.  U.  U  820.  Vgl.  40Byz.  Nichts  berechtigt  uns,  wie  Goebel  Lexil.  z. 
über  den  A.  und  seine  Beziehnngen  zor  jüngeren     Horn.  1 885  will,  anzunehmen,  dass  *A.  eine  andere 
Gestalt  lies  Hennaphroditos  Engel  a.  0.  227£     als  locale  Bedeutung  habe.  [Jessen.] 
und  die  Handbüclier  unter  Hermaphroditos.  Aphthaion  {'A<f  {*nior  Georg.  C.>'pr,  695),  Ort- 

[Tiimpel.]        scliaft  des  Ostlichen  Unterägyptens  in  der  Eparchie 
SftfPfOftfMM,  wie  dMMvsnj«  (Hesiod.  tbeog.    Aognstamnica  I;  vgl.  U.  QeUer  (z.  Aq>^l- 
196.  jUion.  Lanr.  X  2,  Senoell-Stndemnnd    rijc  von6s  and  Aphnalon.  [Ptetsdunann.) 
Anecd.  I  269.  Orph.  Hymn.  praof.  11.  CHem.  AI.  Aplitha.9  {'A<f9ä;  c^ler  «/^iJaci.  di  r  ägyptische 

Pro tr.  14  p.  18  P.)  Epitheton  der  Aphrodite  nach     Gott  Phtba,  von  den  Griechen  mit  ücphaistos 
der  seit  Hesiod  theog.  188ff.  nnd  Hom.  Hymn.     identifleiert;  von  seinem  Orakel  in  Memphis  * 
VI  oft  wiederholt-  n  Sage  von  ihrer  Geburt  ans  50  stammte  das  Sprichwort  6  ^9<k  (oder  M7  i9äs ) 
dem  Meoressihaum,  bei  «len  späteren  Dichtern  als     001  kekdi.t]xtf,  Plut.  prov.  23  ed.  Crusius,  Tüb. 


selbständiger  Name  gebraucht,  Hion  IX  1.  Mosch, 
n  71.  Anth.  Pal.  V  240.  272.  VH  218, 11.  IX 
824  n.  «.  IGI  889.  Nonn.  Dion  XX  281  n.  ö. 
Manetb.  Apot.  II  3ö't  u.  r..  S.  lt.  ri.r  -t.'ht  'A'igo- 

ftnje  selbständig,  Antli.  Plan.  211.  Maneth.  Apot. 
177ff.  Koseformen  dazn:  *A<pgefti  {sUWAo^pthi 
Athen.  Mitt.  VI  261)  Kaibel  Herrn.  XIX  261. 
B.  Keil  Herm.  XX  630.  Baunack  Studien  auf 


Univ.  Progr.  1887.  Apostol.  IV  54  a.  Suid.  s. 
4>dac  mid  'A<p&d(  (wo  irrttmUch  Dionysos  statt 
Hephaistos  genannt  ist).  [Jessen.] 

Apbther  iM'f>>ijg(t  Polyb.,  Aphthinm  Liv.), 
Unterthan,  wahrscheinlich  ein  Vasall,  Uasiuissas, 
der  Ton  diesem  in  der  Zeit  naeh  dem  nrelten 
punischen  Kriege  abfiel  und  sich  mit  einer  numi- 
dischen  Schar  nach  der  Landschaft  Cvrenaic.i 


d.  Gebiet  d.  Griech.  1  67,  und  \Wo(!>  Nikand. 60  wandte,  Polyb.  XXXII 2, 7.  Ur.XXXlV  62,  10. 


Alenph.  406  m.  SchoL  Bekk.  Aneod.  II  857. 

rJessen.] 

Aphros  CAn  im).  nach  einem  für  die  Etymo- 
logie der  AIri  \Äip^i)  verwendeten  Stemma  des 
(Sextas)  Africanns  bei  Xedrenos  p.  28  Bonn. 
^^ohn  de<  Kronos.  Gatte  der  Ast\-nome  (s.  d.), 
Vater  der  Ai>hrodite ;  nach  demselben  bei  loann. 
Antioch.  FHO  IV  541,  4,  4  (ans  dem  Kedreno« 


[Klebs.] 

'A^rrig  voft69  (Her.  II  106  :  vgl.  Steph. 
Byz.  s.'Aif&aia  und  .\ phnaion).  Gau  .\gyptens, 
woU  im  Östlichen  Delta.  [Pietschmann.] 

AphthonetM  CAip^oimjtx).  1)  8c3m  das  Ar- 
chinos,  Athener  iAvrr(Of).Batssdumberhn8bJhdt. 
T.  Chr.,  <JU  U  336. 

9  Sohn  des  Theobnlos  ans  Kysikos.  Fhykrch 
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im  4.  oder  8.  Jbdt.  t.  Chr.,  Athon.  ^litt.  X  Musterbeispiele  fehlten  (a:Tan(i<)'iyii('tTioTa.  s,  auch 
201.  [Kirchner.]        Doxop.  II  131);  dah<^r  veröffcntli<  hton  vit-le  Rhe- 


AphthoniOH  {'Atf  dövio;).    1)  Lelirer  der  Be-  toren  neue  progymnasinatische  Sclirilti  n ,  unter 

redsainkeit,  als  solcher  gewöhnlich  009  ior»}c,  selten  denen  die  des  A.  ara  meisten  Anklang  fand.  Und 

^TCüo  geoaimt,  stMnmte  ans  Antiocheia  (Scbol.  in  der  That  dient  das  Scbriftchen  des  A.  deii 

cod.  Ithediff.  merst  v«rOffini^eht  ton  Schaefer  Zwecken  des  denienlaiwi  ünterrichtB  TortrelfUch. 

8.  Georg,  rb  th.  VI  5-18  W.i.    Au.n  der  Anlage  i>t  unleugbar  ein  Yr.ntutr  -  in-'-  Eli  mentar- 

seiner  Progynina-suifn  geht  hervor.  das>  er  nach  buches,  das,s  im  Ansehlu>s  an  den  Joo;  jedes  i'ro- 

Theon  und Hermogenes  g-debt  hat  iHoppichler  gv-mna^tnia  ausgeführte  Beispiele  zur  Erläuterung 
2t5t"  !.   Da  er  Srliüler  der  Sojihisteii  I.ibanios  und  10  folgen  (Tzetz.  ohil.  XI  ISlff.i.   In  dem  voos  be- 

I'hasgaiiius  war  (Schol.  cod.  Rhedi^'.j,  so  wrd  .schränkt  sich  .\.  bei  allem  ."^treben  nsich  Kürze 

man  seine  Blüte  in  die  2.  Hälfte  des  4.  Jhdts.  nicht  auf  die  Mitteilung  der  Definition,  die  ihrer- 

lorflcluetsen,  vielleicht  «ogar  bis  ins  5.  Jbdt.  seit«  r.fters  verbanden  erscbeint  mit  der  Ableitung 

htnab^ben  mflsson.  In  den  Anfang  des  5.  Jlidts.  des  Begriffs  nnd  der  ünterscheidnng  von  tst- 

s<tztt'  srlion  TD  fft.  r  Ztschr.  f.  Alt.  Wiss.  VI  wandten  Begriffen,  sondern  er  giebt  zugleich  die 

lb89,  389  auf  Grund  von  (irog.  12  p.  48,  20.  82  Einteilung  \öiai\iton)  und  Methode  der  Bearbei- 

Sp.  die  Blüte  des  A.  Über  seine  sonstigen  Lebens-  tong  (i^tutia)  je«les  Progymnasma  an.  IMe  12 

umstände  liisst  sich  mit  Sicherheit  nur  wenig  er-  Übnngsweisen  det;  Hennogenes-  hat  er  um  zwei 

mittebi.  Dabei  kommt  insbesondere  Liban.  epist.  vermehrt,  die  er  indes  nicht  neu  erfunden  hat; 
985  in  Betracht,  wonach  A.  fem  von  Antiocheia  20  vielmehr  bat  er  nur  die  &rao>eev^  und  xamaHtvi^, 

•la  Jn^dlebxer  wirkte,  viele  Bücher  schrieb  und  die  bei  Hemu«.  fng.  5  vereint  erscheinen,  ge- 


mlt  einem  dem  Libanios  engbefrenndeten  Redner  sondert  behandelt  tmd  dem  ^/xmiuw  naeb  dem 

Entn  iiios  regen  Verkehr  jifl'L'f'-.    AIIt  Wahr-  Vorgange  anderer  l>.  Thenn  pri'g.  8)  den  ^>ö^-o;, 

Bcheinlichkeit  nach  ist  der  hier  g>  nannte  Eutro-  dessen  Hemiog.  prog.  7  Erwähnung  thot,  zur 

pios  identisch  mit  dem  Verfasser  des  breviarium  Seite  gestellt  (Schol.  cod.  Rhedig.  Doxop.  Et  SM. 

«A  «rif- com/t7a  (Schaefer  20— 25.  S-eck  Sym-  Georg.  I'leth.  a.  0.   Tzetz.  chil.'  XI  110— 130t. 

machus  ]>.  CXXXIIi,  den  A.  vermutlich  von  .\ntio-  Da  auch  Libanios  zu  denselben  14  l'rugvniiiasriK  U 

cheia  her  kannte ,  wo  Entropios  sich  in  den  J.  Musterbeispiele  geliefert  hat,  liegt  die  Vermutung 

855—862  aofbielt  (Seeck  a.  0.).  Ob  A.  tdeich  nahe,  dass  A,  hwrin  dem  Vorgange  seines  Lehrers 
»einem  Lehrer  Libanios  am  Glauben  der  Väter  30  gefolgt  ist,  wie  er  manches  mit  imn  sachlich  tmd 

festgehalt'  n  od-  r  <ich  wie  andere  Libanio-sschüler  spracnlich  geinrin  hat  und  häufig  mit  ihm  von 

zum  Christentum  bekannt  hat,  lässt  sich  nicht  den  Scholiasten  verglichen  wird  (Schaefer  14ff.). 

entscheiden  (Schaefer  25f.).    Von  den  zahl-  Inwieweit  und  ob  überhaupt  A.  den  Theon  direet 

reichen  Schriften,  di«'  er  VTfasst  hat.  sinil  mir  benützt  bat.  lÜN^t  si.>h  bii  seiivm  Schweigen  über 

Progynmasmata  und '  inc  .Sauinilun^;  von  4U  Fabeln  seine  Q^t'^h-u  und  dem  Zustande  der  Überlicfe- 

nntCT  seinem  Namen  auf  uns  gekommen.    Seine  rung  des  Theon  nicht  klarstellen.  Dagegen  unter- 

joUfoi,  gewöhnlich  Declamationen  auf  fingierte  liegt  es  keinem  Zweifel,  dass  er  bei  Anfertigung 

Themata,  las  noch  Photios  (BibL  138  p.  97  a  25).  seiner  Schrift  die  Progvmnasmen  des  Hennogenes, 

Schaefer  28f.  vermutet  in  ihnen  eine  Saiinn  wenn  auch  wahrscheinlich  nicht  in  der  erhaltenen 

lung  von  Musterbeispielen  zu  den  Progjnmasmen  40  Gestalt ,  vor  Augen  gehabt  bat;  geradezu  einen 

nna  hMt  die  Fabelsammlun^  für  einen  Teil  der  ,Nachtreter*  des  Hennogenes  nennt  ihn  Christ 

fith'jnt.   Die  anf  die  Cberlief<  rung  einer  Rheturik  Gesch.  d.  griech.  Litt.8  620  (vgl.  auch  Hoppich- 

in  t  iner  Madrider  und  Ba-^eler  Hs.  beziiglidien  1er  14).    Uber  seine  Sprache  gehen  die  Ansich- 

Angaben  Iriartes  Bibl.  Matrit.  cod.  irr.  niss.  I  ten  anidiMUider.  Doch  wird  man  zugeben  müssen, 

151ff.  und  Uaenels  Catal.  libr.  mss.  516  beruhen  dass  er  im  ganzen  einfach  (Doxop.  in  Hermog.  bei 

anf  einem  Irrtum  (Schaefer  29f.  Pinckh  2).  Cramer  Anecti.  Oxon.  IV  166)  und  rein  schreibt. 

Die  Prog>Tnna8men.  welche  die  Elemente  der  Tlioma.-  Magister  und  Eustathios  citieren  ilm  als 
Khetorik  aü  Vorbereitung  zn  der  eigentlichen  Muster  attischer  Schreibweise,  Doxopatres  beob- 
ünterweisimg  in  der  rhetonschen  Emst  enthalten,  acltttt  bei  ihm  'Arttitiif  tOos  (U.  865,  l4.  410,  10. 
werden  in  ilen  Hss.  tiberli-  f-rt  unter  dem  Titel:  50  29)  oder  or»»;»9fm  'Arrixi]  f441,  12).  Er  selbst 
^A<fr9ovi<n>  noifiotov  :tooyvin<iniiaTa  (so  auch  I>oxop.  betont  den  'E/j.t}ytniiiK  rthv  övfiiiuTOjy  so  .selir,  dass 
n  127f.  78,  6).  Die  Zusätze  im  Etym.  M.  s.  'Ao-  er  ihn  für  die  Er/.alilung  an  Stelle  der  fteyaXo,Tqt- 
wiTos  {jtQOYVfiifaoftata  r^e  Qt)toQtMi}i,  auch  sonst,  jieia  geradezu  fordert  (prog.  2.  Tzetz.  chiL  XL 
8.  n.)  nnd  bei  Snid.  s.  'A<p»6vioe  {rl;  r^r  'Eofw-  144—147.  XII  583—589).  Hierüber  Schaefer 
yfvov;  ifxytjv  jrooyvßträofiaTa,  ebenen  >  .h].  Matrit.  14f.  Wegen  ihrer  Schulmassigkeit  fanden  die 
*k  liiy  ^*oe<«9*'  'EQfutyivove ,  8.  Iriarte  154j,  Progymnasmen  eine  so  aassergewObnlicbe  Auf- 
«nrie  der  Umstand,  dass  in  fast  aDctt  Bss.  die  nähme  nnd  linrbraitQng,  dass  sie  bis  in  die  neoeste 
Pltngvnina-m''n  des  .\.  den  rhi  torischen  i^chriften  Zeit  hinein  das  Studium  der  Rhetorik  beherrsch- 
dee  ilerniugcnes  vorausgescliickt  werden,  weisen  ten  und  ninh  im  16.  und  17.  Jhdt.  allgemein  auf 
inr  Genüge  daranf  hin,  dass  des  A.  Prog>nnnas-  60  Schulen  und  Universitäten  als  Comp<-ndium  bei 
men  fast  allgemein  die  Vorschule  zu  der  Rhetorik  rhetorischen  Vorträgen  benützt ,  teilweise  auch 
des  Hennogenes  bildeten,  dessen  Prftgymnasmen  weiter  au.sgebildet  und  vermehrt  wurden  (vgl.  z. 
durch  die  des  A.  in  den  Hintergrund  gedrängt  B.  Gott>ched  Ausführl.  Redekunst,  Leipzig 
allmählich  in  Vergessenheit  gerieten  (wohl  des-  1759 ^  247if.);  noch  heutzutage  werden  sie,  be- 
halb fehlt  bei  Snid.  s. 'fo/io^n^c  eine  ErwShnung  sonders  die  aphthonianische  Chrie,  dem  ünter- 
der  rp  tryiniiasmen  des  Hermotretiosi.  pf^  Ibnno-  richte  rielfacli  zu  Grunde  gelegt  (z.  B.  S^yffert 
eenes  Frog}-inna»meu  galten  nach  Schol.  okI.  Rhe-  Sdiolae  latinae  113,  Leipzig  1872,  bes.  IS.).  Für 
oig.  fSr  äa^  3uk  tud  dtvo^ptfa,  besonders  weil  dne  Ansehen  des  A.  im  Mittelalter  spricht  o.  a. 
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das  bei  Doxop.  TI  127  ( ^  T  120,  lU  728  W.) 
initirt't<'ilt<'  alt»*  Distichon.  In  einer  Aufzabiunf 
berütmit^T  R«^den)U;«t«r  wird  er  von  Jos.  Bhaikeiia. 
III  521  W.  unmitU^bar  nach  Libanios  |?enannt. 
Abhängig  sind  von  A.  der  Progyninasmatiker  Niko- 
Uuw  nnd  viele  späteren  Rbetoren;  vielfach,  zuni 
TeU.  wortlich  benützt  findet  er  neb  bei  dem 
Anoorm.  b«!  Walz  HI  588—409.  Eine  ^sse 
AlWll  Villi  Au-zOtren  und  Coninn'ntan-n  zu  A. 
igt  tUU  ttberli<-tort  worden,  vun  denen  einige  bei 
Wals  abfedruokt  sind:  I  121—126  Mati>aiw 
toi"  Knunniiömv  (15.  Jhdt.)  fitrotil/  ri^  rä  riji 
^i/iooixi]i  .7(joyv/tyäaf*aia\  1  127  — 135  'A>'M>'i>f40V 
-Tcßi  xüfv  rov  'A.  XQoyvftv€uifidjo>p  (AttSZUg);  II 
1 — 68  anonyme  .TpoAfj'o//«n  eli  tä  roB  'A^  «jf 

{»ItOQtxtji  .-rnnyi'iunnuaxa  ,  die  -SOg.  aldiniSCilini 
»^«•holien,  die  i'iiizij,'en ,  die  Aldu.s  veröff'utlicht 
hat,  Rhet.  Gr.  II  1509;  vermutlich  von  Max.  Pla- 
nndes  aus  Dosoi)atre»  exoerpieit,  8.  1—4  auaaer 
Beziehung  auf  ai>'  Pioq'yniiiasnien,  S.  5—9  von 
einem  andern  Vt-rfass.  r;  IJ  565 — 684  anonyme 
oi6kia  eii  rä  jov  'A.  .-TQoyvfut&tftmiaf  dieselben, 
ans  denen  Finckh  die  Progymnasmen  des  Niko- 
laos  herau.s^egraben  hat  (Rhet.  Or.  III  449—498 
Sp.>;  II  81—564  des  Doxopatres  (11.  Jlidt.)  ^tj- 
xogixai  öfuiüu  eii  tä  top  'A.  OQoyvftvdoftata.  Die 
n^iaigfStura  II  69—80  sind  nients  ab  eine 
Icitung^  zu  den  6/ti/.ini  D.>\  'patr''S.  aus  diesen 
selbst  von  einem  unbekannten  Veiia-sser  au^ge- 
MgaB.  Aus  deinselbflii  ComiiMiiitar  haben  ausser- 
dem geschöpft  ausser  dem  genannten  Matth. 
Kamariotes  und  Plethon  die  anonvmen  Verfasser 
der  :tookty6ittva  ti'j^  ijijTnoixfj;  V  605ff.  und  der 
iitOtats  ^^TOMH^e  III  724—748}  letztere  Schrift 
ist  nidits  anderes  ab  eine  Einlritnng  in  die  Pro- 
gjrmnasmita  dr^  A.  (728.  10.  729.  25).  Unter 
den  CoMini'-ntator.  n  wird  eine  ältere  Grupj)e  (oi 
doyiji  e^i/yijTai  ,  ol  .laintof  TO)f  eitj-  tjTÖir,  oi 
3taiäi6xego,  z.  B.  II  2S8,  4.  362,  14.  219.  3)  von 
einer  jüngeren  unterschieden.  Welcher  Gruppe 
der  sonst  unbekannte  Antonios  (II  23.  301)  und 
der  Commentator  auch  de«  Hermogenee  (II  554) 
Sardeon  (II  61.  488.  518.  581.  5^)  angebOno, 
lässt  sich  nicht  feststellen.  Der  vornehmste  Ver- 
tretiT  der  jüngeren  Gruppe  ist  Geumetres  (10. 
Jhdt.).  d»'s.s<*n  fit'iyfjoii  ri;  lä  :iooYV/irda/iara  foO 
'A.  (Doxop.  II  104,  16;  öfter-  in  Schol.  in  Hermog. 
z.  D.  bei  Gramer  Ane&l.  Oxoii.  IV  IGtj)  Doxo- 
patres ausgiebig  geplündert  hat.  Wer  der  xar" 
iioxnf  iS*ir>i"^i  genannte  (II  281.  26.  893,  26. 
481,  10.  580,  9)  Commentator  ist,  mnas  dahin- 
gestellt bleibi'n;  nach  II  520  jedenfalls  nicht 
Geometrea.  Sowohl  die  ältere  Gruppe  wie  Geo- 
metres  erscheinen  abhftng^ig  von  dem  Anonymus 
Segucrianus  und  Th>'  'n  n  l,  r  einem  Theonscholia- 
sten.  Cb<T  die  < 'onuii<iii.it<.nn  virl.  Spengel 
Münch.  g.l.  An/.  1835,  288.  18a7.  96—101. 
8chaefer88ff.  GraevenComatiartii«  rhetoiicae 
epitome.  Berlin  1891,  VniF.  IXDÜ  Terweisuncen 
aut  i "l.  r  *"i;,ite  .ui^  A.  finden  sich  ausser  an  den 
an^etrebenen  Orten  hei  Doxop.  in  Hermog.  VI 
300  (v^l.  prosr.  öl.  Greg.  Cor.  MI  1164  W.  Anon. 
bei  Walz  III  570  ipr-t:.  8).  III  537  Anm.  1 
(prop.  1).  Ktym.  M.  s.  'AoraTos  (prog.  4).  Anon. 
71.  yijdiift.  bei  Boissonade  Anecd.  Gr.  II  352 
(prog.  3).  Tzetz.  Schol.  iu  Hermog.  bei  Cramer 
Aneod.  Omm.  IV  5  (prog.  2).  189  (wann  vtvtöme 
aannreoden).  144  (piog.  1).  Tieis.  eUL  XI  181ft 


(prog.  1).  Aus  der  starken  Verhreitmi:,'  der  Pro- 
<jyinn;usmata  erklärt  sich  ilit-  verhältnismässig 
f,'ro--e  Anzahl  von  Hss.  (Aufzählung  bei  Fabru 
eins  Bild.  Gr.  VI  04f.  Harl.;  Mitt^nlungen  über 
dieselben  bei  WaU  I  58.  Klotz  Jalirb.  f.  Phüol. 
Suppl.  I  1831,  585—593.  Schaefer  42.  45f. 
Finckh  1)  und  von  Ausgaben  and  lat«iDiadien 
ubenetznngen  (s.  Fabrteins  a.  0.  961f.  Hoff- 
niann  BibUogr.  Lex.  12  194ff.  S,  lui.  fer  43fr.). 

10  Von  älteren  Au.s;.ral>en  »ind  ausser  der  ii^tio  prin- 
eeps  (.sdion  15o8  im  ersten  Bande  der  Rhet.  Or. 
von  Aldus,  während  die  Prng^-mnasniata  des 
Hennogenes  erst  gegen  Ende  des  18.  Jhdts.  zu- 
erst im  Drucke  erschienen)  besonders  hervorzu- 
heben die  Aachen  von  Portus  (Genf  1569) 
nnd  Sebeffer  (Upeala  1670.  1680),  daneben  xu 
nennen  die  von  Camerariu.s  i Leipzig  1507. 
15883),  Harbart  (Leimi«  1591,  zuletzt  1656), 
Scobarius  (Leyden  1597),  letstere  drei  mit  latei- 

20  nischer  Übersetzung.  Neuere  Ausgaben  von  Walz 
(Rhet.  Gr.  I  1832,  55— 120),  Petzholdt  (Leip- 
zig  1839),  Spengel  (Rhet.  Gr.  II  1854,  19—56). 
Die  ältej^te  und  geschätzteste  lateinische  Über* 
setzun«?  ist  die  des  Jo.  Maria  Catanaeus  (Rhe- 
tores  von  Aldus  v.J.  1513.  1523;  Ba^el^r  Au.sg. 
kt.  Rhet  1521);  daneben  wird  oft  genannt  die 
ubenetmng  des  R.  Agrieola.  Beide  Über- 
setzungen zugleich  finden  wir  in  späteren  Aus- 
j^aben  zu  Grunde  gelegt,  so  besonders  in  den 

30  Amsterdamer  Au.sgaben  des  Lorioliius  1642111 
Eine  dentsche  Übersetzung  und  eingehende  Inter- 
pretation von  prog.  12  (Boschreibung  der  Burg 
von  Alexandreiai  giebt  Heffter  377—389.  Der 
Text  ist,  wie  natürlich  bei  einem  so  vielgelesenen 
Sehalantor,  stark  verderbt  FOr  die  Kritik  tgL 
Petzholdt.  den  Spongel  nicht  b-niitzt  hat, 
bchaefer  47fiF.,  Finckh  3 — 11.  Im  Zusammen- 
hange mit  den  Progj"mna>nien  steht  die  .Samm- 
lung von  40  für  Schiilzwecke  bearbeiteten  Fabeln 

40  (die  erste  =  prog.  1),  welche  zuerst  mit  einer 
lateinischen  tjbersetzung  von  Kimedoncius  der 
Ausgabe  des  Scobarius  v.  J.  1597  beigefügt 
war  (1861E),  raletst  ▼olbtEndig  ersAienen  ist  ut 
der  Fabelsamiolnng  von  Neveletus  16602,  in 
einer  Auswahl  von  23  Stücken  in  Furias  Auf- 
gabe der  aesopischen  Fabeln,  Leipiig  1810,  85 
—91  (lat.  Übers.  89—96). 

Litteratur:  Schaefer  De  A.  sophista,  BresL 
Disa.  1854.    Finckh  X.  et  Nicolai  sophistanun 

50  progrmnasmata  illustrantor,  emendautor,  Pngr. 
HeUbronn  1865.  HoppiebleT  De  Thoone  Jkmo- 
gene  Aplitlionioque  progymnasmatuni  scriptoribus, 
Würzb.  Diss.  1884;  da^u  die  Recension  von  Ham- 
mer Jahresber.  XL\1  1886,  951  [Bnoska.] 

2)  Aelius  Festus  Aphthonius,  von  unbekannter 
Herkunft  (das.s  er  Africaner  sei,  ist  eine  unbe- 
gründete Annahme  Bergks  Philol.  XVI  646).  aus 
der  ersten  Hälfte  des  4.  Jhdts.  (ab  vir  perfec' 
iiwttmut  ist  er  sehwerlieh  vor  Oonstantin,  wegen 

60  seiner  Beziehung  zu  Marius  Victorinus  auch  nicht 
erheblieh  später  anzusetzen),  ist  der  Verfasser 
eines  metrischen  Handbuches,  das  uns  in  don 
Werke  seines  .Yusschreibers  Marius  Victorinus  er- 
liulten  ist  (GL  VI  31,  17—173,  32;  die  ."ubscripti'o 
lautet:  Aelii  Fr^fi  Aphthonii  P-  metris 
ommbuB exvUeit  liberllll);  vergL  Bergk  Philol. 
XVI  689£  Keil  Qnaest.  gramm.  (1870)  I  Sff.; 
GL  VI  p.  UVit  Das  Lehrbneh,  das  dnich  Con- 
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tamination  der  beiden  metrischen  Systeme  merk- 

wünlik'  ist.  nnifiisst  j.'tzt  4  Bücher:  Ruch  1  be- 
handelt die  allgemeine  Metrik,  Bach  2  die  neun 
metra  prototypa,  Bneb  8  die  DeriT»tioiMilehT6, 

Buch  4  Fortsetzung  und  Scbluss  der  Derivations- 
lehre nebst  den  nutri^  Iloraiiaiiis.  T^i<-  Quelle 
für  das  jflngere  System  ist  luba,  für  das  ältere 
Caesius  Bassus,  Terentianus  Maurus  und  Thaco- 
niestus.  Verpl.  ausser  Keil  in  der  praef.  Hense 


Apidones 

der  Strasse  von  Concordia  nach  Aqaileia,  9  mp. 
von  erstorem,  21  nip.  vom  letzteren  (Ttin.  Hieros. 
559),  also  wohl  am  Übergang  über  den  Taglia- 
nMoto  b«iiD  heatigen  Latbana,  s.  Hommaeii  CIL 

V  p.  985.  [Hnl.-en.l 

Apirins.  1)  Ein  berüchtigter  .Schlemmer,  der 
(als  gedungenes  Werkzeug  der  Kitterpartei)  P. 
Rutilius  Rufus  (ums  J.  649  =  95)  anklagte,  Po- 
sidonios  FHG  IH  265  frp.  38  =  Athen.  IV  168  D. 


Acta  Soo.  ph.  Lips.  IV  123  und  namentlich  G.  10  Vgl.  F.  Rutilius  Ruius 


■Schultz  Qoibus  aactoribos  Aeüna  Festus  A.  de 
re  moferica  nmu  ait,  Breslau  1885.  [Goetz.] 

8)  Einer  der  zwölf  Jün?»^r  des  Manes,  nach 
Philostorg.  iiist.  eccl.  III  15  um  ^4"  in  Alexandria 
tbtfcig,  nach  Phot.  contra  Mani(  ii.  I  14  einer  der 
ComroentatoTea  der  Schriften  des  Hanes. 

[Jälicher.] 

*A<pvfi  s.  Sardelle. 
Aphjphi»,  die  Schlange  Apopis  (s.  d.). 


[Klebs.l 


Af  o6n6'Affn''P'^  >ii        SemangenbesdnrOmngfiOSSOC  (Sueida) 


8)  Beicher  Feinschmecker  in  der  Zeit  d«s 
TniBB,  AtiMiL  1 7D  3s  Snid.  «.  Sn^ta.  Den  he* 
rfihmten  Schlemmer  imter  Aoguiiia  s.  unter  IL 

Garius  Apicins. 

8)  Sex.  Api[ciu?ls,  Procun-ul  von  Asien (?), 
in  einer  sehr  imsidieren  Inschrift  Ton  Aam, 
CIG  3571. 

4)  Apicius  Inlianus,  wahrscheinlich  Statthalter 
von  Syrien  unter  Pins,  Le  Bas- Waddington 


(Dieter i eil  Ahraxus  189.  12).  [Pietschmann.] 

Aphytis,  thrakische  Küatenstadt  (Skvl.  66, 
vgl.  Hcrod.  VII  123)  in  der  Chalkidike,  an  der 
Ost^eite  der  Halbinsel  Pallene  (Strab.  VII  380 
frg.  27.  Steph.  Byz.);  ein  Teil  des  Perserheeres 
schiflFte  sich  hier  ein  (Herod.  a.  0.) ;  dann  Mit- 
glied des  delisch-attisdien  Bundes  mit  einem  Bei* 


[P.  T.  Rohden.] 


Aplruluin,  nach  Fest.  ep.  p.  23 :  plum,  quo 
flavunrs  rehitu/ii  apicei/i  gi  ruut ;  vgl.  Fest.  ep. 
p.  18.  87.  Serv.  Aeu.  VUI  664.  X  270.  Varro  1. 
L  V  84.  Isid.  orig.  XIX  30.  5.  Heibig  S.-Ber. 
Akad.  Münch.  1880  I  509f.  A.  wird  erklärt  als 
ein  wollenes  Band  \  rittn,  vgl.  oTf/tftara),  welches 
am  unteren  reifenartigen  Knde  des  apiax  (s.  d.), 


trage  Ton  drei  Talenten  wie  Akantho«  (CIA  I  da  wo  derselbe  «nf  dem  lu/rt/t  anftass,  befeetigt 

l'assim.  vgl.  Tlmkvd.  I  64).  Die  ^ft'nizung  b«*-  war,  zn  beiden  Seiten  des  pllfus  herabbin^  nnd 
ginnt  nach  424  und  wird  von  Zeus  Ammon  be- SO  teils  als  religi<}ser  Schmuck,  teils  zur  B-  festignng 

hemcht  (Head  HN  186).  d<-r  in  Ä.  ganz  besMi»  des  pümt  diente.  Wenn  die  Flamines  nicht  den 

ders  verehrt  wurde  iPau>.  III  18,  3),  auch  dem  pileus  aufsetzten,  so  banden  sie  doch  dieses 

belagernden  L\  sandros  angeblich  im  Traume  er-  wollene  Band  als  Zeichen  ihrer  Würde  um  den 

edbien  (Plut.  L\s.  20.  Paus.  a.  Ü.);  einen  Tempel  Kopf.  Die  Etymologie  der  Alten  leitete  da,s  Wort 

des  Dionysos  in  A.  erwähnt  Xenophon  heU.  V  8,  flamm  —  filamen,  Bandträger,  von  diesem /ijtM» 

19,  naeb  dem  AgesipoU»  880    Cnr.  dort  starb,  ab.  (HabeL] 
Münzung  noch  mich  168  v.  Ohr.  zu  v.'rfolgen.  Von  Apidanns  {'.  \ni<^nvi';.  hei  Hcrod.  VII 196  'Hm- 

der  guten  Oniiiun;:.  Sorge  auch  für  die  Unbe-  darüi).  1)  Ein  am  nördlichen  Abhänge  des  Uthry.s- 

mitt«lten  und  der  f]hrlichkeit  in  Ä.  Arist.  pol.  gebirges  in  Achaia  Phthiotis  entspringender  Fluss, 
VI  2,  6.  Herakleides  FHG  II  288.   Jetzt  Athyto,  40der  in  der  Nähe  von  PlKirsaln^  den  Eiiii>ens  auf- 

Leaki-  N.-Gr.  III  1.S6.  [Hirschfeld.l  nimmt  und  dann  in  nonlwi-stlichor  ßichtung  durch 

Apia  ('A.-tia  und '/l.T<'»y),  älterer  Name  der  re-  die  Landschaft  Thessaliotis  dem  Peneios,  der 


loponnee  bei  Aesch.  SoppL  260ff.  777 }  Ag.  256. 
S«^.  0.  C.  1808;  Tgl.  ApoUod.  II  1,  4.  Fant. 

II  5,  7.  Athen.  XIV  650  B.  Plut.  .juaest.  gr.  51. 
Bei  Strabon  VUI  371  (und  danach  bei  Steplu  Bjz.) 
wird  A.  nur  auf  Argos  belogen,  aber  Arges  der 

Peloponnesos  gleichgesetzt,  doch  erkeimt  auch 
Strabon  an,  dass  IL  I  270  das  Wort  adjectivisch, 


Hanptwasserader  Thessaliens,  zufliesst,  Thuk.  lY 
78.  Strab.  Vm  886.  IX  482.  Herod.  Vn  189. 

196.  Eurip.  Hecub.  454;  Iphi^'.  A.  713.  ApolL 
Bhod.  I  36  u.  ci.,  vgl.  Kriegk  Über  die  tliessalische 
Ebene  {Frankfurt  a.M.  1858)  21.  Bursian  Jahrb. 
für  class.  Philol.  LXXIX  2.30fT.  Heuzey  (MacM. 
412)  setzt  ihn  gleich  dem  Büjük  T.schanarli;  als 


das  entfernte,  gebrancht  eei.  8>  auch  Apis  Nr.  1  50  Hauptquelle  hätten  die  Alten  freilich  das  schöne 


und  6.  [Hirschfeld.] 

Aplarlnm  s.  Blenenznehl 

*Jutias  jitSiov,  Ebem^  in  ^Vlysien,  landeinwärts 
von  Brißr}i;  ntöiov,  d.  i.  die  von  Adram^'ttion,  und 
durch  den  (nordwestlichen  AnalftnlSsr  des)  Temnea, 
den  Polybins  V  77  Pelekas  zu  nennen  scheint,  von 
den  Kaikosquellcn  getrennt  (Strab.  XIII  616.  vgl. 
Polyb.  V  77);  'A.  .t.  hat  daher  mit  Appia  (s.  d.) 


Becken  Ton  Tabakhana  angesehen  eleich  unter 
Tharsales,  ans  dem  der  Fhersalitis,  der  alte  Eni- 

peus,  jetzt  als  besonderer  Bacli  /um  Poiieio^  geht, 
der  aber  wolil  einst  mit  jenem  anderen  sich  ver- 
einigte. 

2)  Ein  Fluss  in  Troas,  der  in  das  .westliche 
Meer'  (den  Hellcsjiont'?)  mündete,  Demetr.  undTi- 
mosthenes  bei  Steph.  Byz.  s.  Anla.  [Hir.schfeld.l 


in  Fhnrgien  nichts  zu  thnn.       [Uirschfeld.]  '        AjiMlu  Uerula,  im  J.  25  n.  Chr.  ans  der 
Apioata.  Gemahlin  des  L.  Aetins  Beianus  60  Senänrenliste  gestrichen,  Tacjmn.  IV  42. 


(s.  Aelius  Nr.  133),  dem  sie  drei  Kinder  gebar 
(darunter  Aelius  Gallus,  wie  es  scheint,  a.  Aelius 
Nr.  57),  von  Seian  im  J.  28  n.  Chr.  Verstössen, 
Tac.  ann.  IV  3.  Nach  Seians  Sturz  verrät  sie 
»ein  Verbrechen  gegen  Drusus  (vgl.  Tac.  ann. 
IV  11)  und  tötet  sieli  dann  selbst,  81  n.  Chr., 
Dio  LVin  11,  6.  T.  Bohden.] 


Apidlia  (od  Paeüia),  m  Venetia,  mutatio    Steph.  Bjs.  a.  a.  0.). 


P.  v.  Rohden.^ 
Apidott  {'AMdofv),  arkadischer  Fluss,  Steph. 
Bjt.  «.  'Axia.  Hermesian.  2,  96.  [Hirschfeld. 

.\pldoues  {'AsTif^örti,  'A.-Tiiayrffi),  die  Pelopon- 
nesier  (Steph.  Bvz.  s.  A.Tt'a),  die  .Vrgiver  (Strab. 
VIII  371.  Steph. "Bvz.  a.  a.  O.).  die  Arkader  (AnolL 
Bhod.  IV  268.  Kailim.  h.  1 14.  Notm.  Xlll  294. 


[Hirschfeld.J 
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Apiennites 


AplMUiates,  Einwohner  einer  uiitovgegange- 
nen  Btiidt  in  Umbrien,  bei  PJin.  III  114. 

[Hülsen.] 

Apilas,  kleiner  FIuss  an  der  makedonischen 
OstkOste  in  ?i«ria,  von  Plinius  n.  h.  IV  38  zwi- 
■eben  HeraklcM  und  Pjdna  aufgezählt.  Der  jetzige 
Pia tmioiia? Laake  N.-Gr.  III  40ti.  [HirschfeM.] 

Apina  i'A<pÄwat)f  Name  einer  angeblich  .von 
Diomedes  zngleieh  mit  Trica  zerstörten  Stadt  in 
Dannirn  iSteph.  Byz.  sagt  mit  fiiier  ihm  gevrObn- 
liclien  L'ni,'''nauii,'keit  — s.  Meineke  p.  570  — 
jiöXic  r»/c  ^^txr/Mi;).  deren  Namen  dann  für  Kleinig- 
keiten sprichwOrtlicb  eewoiden  ist,  Plin.  III  104. 
Kenob.  paroem.  HI  9f  (dam  sf«  in  der  KIhe  Ton 
Sybaris  und  Kreton  ^'d-L'-n  habe,  darf  aus  der 
EraftbloDg  nicht  geäcbloi«en  werden).  Hesych.; 
TgL  die  Lexiea  n.  d.  W.  apinae,  apinari.  api- 
mtnu».  (iffauiar.  [Hülsen.] 

Apiuias.  1)  P.  Apinius  luluh  ^ans  von  P. 
Clodius  mit  dem  Tode  bedroht,  falls  er  ihm  seine 
Gärten  nicht  abträte,  Cic  p.  Mil.  75.  [Klebs.] 

2)  Apinius  Tiro.  pradura  funclus  im  J.  69 
n.  Chr..  Tac.  bist.  III  57.  76.   [P.  v.  Kohden.1 

Ajpiolae  (TO  i&vutw'AmoJLoviie  Diony  s,  und  dar- 
$m  Steph.  Btz.).  Stadt  in  Latimn,  der  Sage  nadi 
Ton  Tarquinius  Prisrns  zerstört  (Liv.  I  85.  7.  Plin. 
n.1l.  11170.  Dionys,  ant.  m  49).  Ausütrab.  V231, 
der  de  den  Volflkenn  suMhieibt  und  mit  den  n<o- 
furrTroy  rrtSioy  zasammen  nennt,  kann  man  wviel 
schlie.ssen,  das.«;  sie  im  südlichen  Teile  von  Latium 
westlieh  vom  Alban-  rL'i  bitire  pclegcn  gewesen  sei. 
Die  VersQcbc  Neuerer  iGell  Topograpby  of  Borne 
1 155.  Nibbr  Analiei  T  908.  AbekenMitteUtaHen 
60),  sie  mit  alten  Mauerresten  in  der  Näh»-  der 
Osteriadelle  Fratocchie  (bovülae)  zu  idenritieieren, 
sind  «hne  jede  Qewähr.  Borroann  Altlatini.-che 
Chorngraphie  30.  122.  [Hüleen.J 

Apion.   1)  s.  Ptolemaios  Apion. 

2)  Rescript  an  einen  A.  vom  J.  214  n.  Chr., 
Cod.  Inst  Ii  47,  6.  [P.  t.  Bobden.! 

t)  Aleiandrintscher  Onunmattker  nnd  Poly- 
bistor,  mit  dem  Beinanifn  flÄnnrort'xtjc  (Plin.  n. 
b.  XXXVU  Ui.  GeU.  V  14,  1.  VIT  8.  1.  Clem. 
Alex.  Str.  I  21  p.  878  P. ;  die  Angabe  des  ^^ui- 
daa  6  niftoxoyiyov .  wonach  A.  trewühnlieh  als 
Sohn  des  Uktioiorix}};  bezeichnet  wird,  nmss  auf 
einem  Irrtum  beruhen  .Uricanus  bei  Euseb.  jir. 
ev.  X  10,  16  und  P8.-Itutin  coh.  ad  Gr.  9  be- 
idehnen A.  als  Sohn  des  Poeeidonios).  Ansserdem 
batt'  I  T  den  Beinamen  MnyOn;  (Suid.  s.  'A:rtn>v 
u.  'Avxifjtos.  ApoUon.  de  s)n»t.  y.  92.  Scbol.  Ari- 
atojiili.  Pac.  778i.  Qeberen  in  der  Oase  Ägyptens, 
kam  er  als  Jüngling  nach  Alexandreia  in  da^-  Haus 
des  Didymos  (Jidi-ftov  tov  firydXov  {)(jr.-Ti6;  ijuid.l. 
horte  die  Grammatiker  .\jM)llonios.  Sohn  des  Ar- 
chibios  (s.  d.),  und  Euphranor  nnd  wurde  Nach- 
folger des  Cbanmiatikerfi  Theon  als  Haupt  der 
alexaiidrini>ehen  Schule.  Haid  aber  v.rli'  <  er 
Ale.taiidreia ,  reiste  in  Griechenland  herum  und 
hielt  überall  Vortrlge  über  Homer,  die  trotz  ihrer 
Hohlheit  viel  B<'ifall  fanden.  Denn  A.  besas«  in 
seltenem  Ma.sse  die  Fähigkeit,  -eine  eitle  Person 
in  ein  günstiges  Liebt  zu  stellen,  seine  Heden  mit 
einem  Schwall  von  sclK^en  Phrasen,  Witzen  and 
dreisten  LQgen  anszusohmlldcen  nnd  den  Ansdiein 
zu  erweeken,  al-  wis-e  und  verstehe  er  alles.  (  Janz 
Griechenland  war  voll  von  seinem  Kubiue  ^äenec. 
«p^  88  ,  84).  Um  mit  seiner  Qelehiaamlcdt  n 
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prunken,  scheute  er  sich  nicht,  die  selt.samsten 
Märchen  zu  erdichten  und  di-  unglaublichstf'n 
Dinge  als  selbsterlebte  That-aehen  zu  erzälilen. 
So  wollte  er  den  Schatten  Ht'mer>  heraufbeschworen 
haben,  um  ihn  nach  seinem  Vaterlande  und  seinen 
Bltem  in  befrai^en,  htitete  sieh  aber,  das  Ge- 
heimnis auszuplaudeni,  das  ihtn  Vater  Homer  an- 
geblich anvertraut  hatte  (Plin.  n.  h.  XXX  6). 
Wie  es  sich  mit  dem  Brettspiel  der  fteier  dor 

lOPenelope  verbalten  habe.  wus>te  .\.  ganz  genau 
anzugeben,  er  wollte  es  von  einem  Ithakesier  Na- 
mens Ktesou  gehört  haben  (Athen.  I  16 f).  Welche 
Mittel  er  anwandte,  um  das  Publikom  zu  ergOtsen 
und  ilun  Bewunderan^  ftr  sehie  Oelehrsanikdt 
luid  seinen  Scharf>inn  einzuflO>sen.  kann  man  bei- 
spielsweise aus  dem  ersehen,  was  iSencca  ep.  88, 
84  Ton  ihm  berichtet :  in  den  beiden  ersten  Bneh- 
staben  der  Ilias  MII  —  48  (sagte  A.)  habe  Homer 
die  Zahl  der  Gesänge  der  Ilias  und  Ody.ssee  aii- 

20  gedeutet.  Auf  »einen  Wanderungen  kam  A.  aueh 
nach  Kom  nnd  machte  dort  wie  überall  viel  von 
sich  reden,  Kai.ser  Tiberius  nannte  ihn  sarkastisch 
^mbalwn  niiituli  (Plin.  n.  h.  praef.  25).  \)\<i 
iieiandriner  beschenkten  ihn  mit  dem  Bürser- 
rwAt.  er  pries  dafür  ihre  Stadt  glttcldieh,  «nen 
sob-hen  Bürger  zu  h.iben  (.Toseph.  c.  Aj».  II  12), 
und  erwies  sich  ihnen  erkeimtlich,  indem  er  ihnen 
in  den  Fehden,  die  sie  damals  mit  den  Juden  in 
Alexandrien  führten,  eifing  zur  Seite  stand  und 

30  die  Juden  in  Wort  und  Schrift  aufs  heftigste  be- 
kämpfte und  viTspottete.  Unter  Caligula  kam 
es  während  der  Anwesenheit  des  jüdischen  Königs 
Agrippa  in  Alexandrien  zu  argen  Anasdireitungen 
der  Helb-m-n  gegen  die  Juden .  zu  deren  An.stif- 
teni  vermutlich  auch  A.  g>-liörte.  Die  Juden 
sandten  hierauf,  um  Beschwerde  zu  führen,  eine 
Gesandtschaft  an  den  Kaiser  nach  Kom,  an  deren 
Spitze  der  Philosoph  l'hilon  stand.  Die  Alexan- 
driner schickten  gleichzeitig  eine  Ge.sandtschaft 

40  und  ernannten  A.  zu  ihrem  Wortführer  (Joseph, 
antiq.  XTm  257).  Die  Vorgftnge  beim  Empfang 
dieser  Gesandt^schaften  sehild'-rt  I'liilon  in  s,  in,  r 
Schrift  Legat io  ad  tiaium.  jt-doeli  ohne  den  Führer 
der  Gegner  zu  nennen.  X.  hat  dann  auch  später 
nwli  unter  Claudius  in  Koni  i,'i  lebt  und  gelehrt. 
Wenn  die  Vermutung  von  M.  Hertz,  diis»  die 
Angaben  des  Suidas  s.  'H^axkrifitj;  Ilortixoi  sich 
auf  A.  beziehen  (s.  Aper  Nr.  6),  das  Bichtige 
getroffen  hat,  wurae  A.  Ton  dem  jüngeren  Hera- 

50  klides  Ponticus  aas  Rom  verdrängt.  Er  starb 
naeh  Josephus  (c.  Ap.  II  13)  an  einer  bösartigen 
Kraiikli'  it.  DlMelbe  Eitelkeit  und  PrahLsueht  wie 
in  den  Vorträgen  zeigte  A.  aueh  in  .seinen  Schrif- 
ten (immortaiitatr  dtmari  a  .sc  geripnil,  ad  quo» 
aliqua  componebat,  Plin.  n.  h.  praef.  25).  Seine 
litterarische  Th&tigkeit  war  eine  höchst  mannig- 
lUtige,  sie  bewegte  sich  auf  historiscb-geographi- 
scheni,  iiaturiri-schiehtlieheni  und  cranniiat  iseheui 
Gebiet.    Er  schrieb  1 )  A!yv.ttiaxd  in  5  Büchern 

60  (Tatian.  or.  ad  Gr.  38).  ein  umfangreidies  Werk 
über  ägj'jitisehe  Geschichte  und  Kultur,  von  dent 
das  3.,  4.  und  5.  Buch  citiert  werden  (die  Frag- 
mente PHG  III  506 — 516).  Suitlas  erwähnt  von 
A.  unreine Imogla  xax'  i&vos,  womit  ohne  Zweifel 
die  Atyvmtoita  gemeint  sind.  Im  3.  und  4.  Buch 
kamen  die  Auffalle  iroir'  n  das  jüdisehe  Volk  vor. 
die  Josephuj  zur  Abfas>ung  seiner  Schrift 
&QXüii*tixo(  *Iovdaktv  (contra  Apionem)  reran- 
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lanten,  worin  d«r  Abschnitt  II  1— IS  specieü 

geeen  di<'  ln>.'>  nl>aft<  n  H-  sdiuldigungen  A.s  ge- 
rietet i.st.  Clemens  Alex.  (Str.  I  21  p.  378  F.), 
lol.  Africanas  (bei  Easeb.  pr.  «r.  X  10,  16)  und 
Ps.-Iustin  ((oh.  a<l  (ir.  Oi  erwähnen  ausserdem 
eine  besondere  Schrift  A.s  xara  ' lovimo»' ;  diese 
Angabe  scheint  jedoch  auf  einem  Missverständ- 
nine  so  beruhen;  ?gL  K  Schflrer  Gesch.  d.  jOd. 
Volkes  n  778ff.  Im  flbrigen  waren  die  Afywt' 
jtay.ä  ein.'  Con»iiilatii)n  au-  iilt«'i'  ii  Werken  Aber 
die  Geschichte  und  die  Wander  Ä^'ptens,  be* 
nichert  dnrch  Excorse  anf  dem  €S«met  derExe- 
ge«  Homers  und  dur<>h  rhetori-ch  au<L'e>chniückte 
Erzählunj^t-n  von  wunderbaren  Naturersdieinungen 
nnd  8*-l(v:iiiit'n  VorkonunniaBcn,  die  er  selbst  be- 
obachtet un<l  erlebt  haben  wollte.  So  erzählte 
er  im  5.  Buche  die  bekannte  Anekdote  von  dem 
Sclavcn  Aiidrnklos  und  d.m  diUikbaren  Löwen, 
nicht  ohne  hiozuziüUkgen ,  daas  er  die  rührende 
8«me  im  Cireae  Munmis  in  Rom  mit  eigenen 
Angen  |,'e-'liiMi  halie  ((Jell.  V  14).  An  einer  an- 
deren Stelle  erzahlte  er  die  Liebe  eines  Delphins 
Sü  einem  schönen  Knaben,  von  der  er  sich  gleich- 
fdls  selbst  überzeugt  haben  wollte  (Gell.  VI  8). 

Henuopolis  (berichtet«  er)  zeigten  ihm  die 
rrie>tor  einen  unsterblichen  Ibis  (Aelian.  Ii.  a. 
X  Auch  die  abrigen  Fragmente  bei  Plinios, 
Oellias  nnd  Aelian,  in  denen  natargeschiebiUehe 
Curii'sa  erwähnt  werden,  stammen  wohl  sämtlich 
aus  den  Alyv.-jjiaxä.  Die  im  Et.  AI.  26.  8  ci- 
tierte  Schrift  .thh  J.tiAo,-  war  ohne  Zweifel  ein 
Kapitel  desselben  Werkes.  2)  .legi  r»/,-  'A.tixiov 
tgv^ijc.  citiert  von  Athenaios  (VII  294  fi.  der  da- 
raus eine  Bemerkung  A.s  über  den  Fisch  eÄoif> 
anfährt.  8)  Eine  Schrift  juqi  ftanv  {iuäfw'h 
dtiert  Soioas  s.  Ildeiff,  wo  du  Spricnwort  ro 
Jldanxo^  *)ßtio)ßöliov  erklÄrt  wird ;  vjrl.  O.  C rn  s  i  u s 
Jahrb.  f.  l'hilol.  1887.  670(r.  4)  Eine  Schrift  ^fc 
mttallica  disfivlina  envähnt  iiinius  n.  h.  ind. 
auct.  lib.  XXXv'.  5)  .tfoi  'P<i)ftai'ojv  AtaÄexTot% 
citiert  von  Athen.  XV  680  d.  6)  rAwooai  V/n]- 
qutai.  Über  die>r  Selirift  und  damit  über  die 
Leistungen  A.8  für  die  Exegese  Homers  sind  wir 
am  besten  vnterriehtet,  da  die  noeaat  'Oftfjoutfä 
von  dem  bald  nach  A.  lebenden  Apollonios  S.>- 
phiates  in  seinem  Homerlexikon  in  ausgiebiger 
Wdie  benutzt  sind  und  hantig  erwlhnt  werden. 
Anaaerdem  finden  sich  einitre  Citate  ft^rfisstenteils 
wohl  durch  AjHjllunins  vennittelt)  bei  Hesvch, 
im  Lex.  Bachm.,  bei  Phntios  und  Suiilas  und  im 
Etjrm.  Magnum.  Obwohl  A.  der  alexan- 
ischen  Schule  angehorte  mid  selbst  eine  Zeit 
lang  an  der  Spitze  dieser  Schule  stand,  so  steht 
doch  seine  Homerexegese  im  (iegensatz  zu  der 
der  älteren  Alexandriner.  Die  von  Aristarch  und 
seinen  Schülern  befolg-fe  L'esunde  Methode,  den 
Dichter  aus  sieh  -elbst  iw  erklären,  sagte  seinem 
unruhigen  Geiste  ni^ht  zu,  er  befreundete  sich 
mehr  mit  der  Erklänngsweiae  dM  bates  von 
IblloR,  die  in  Homer  nicht  Uos  einen  Astronomen 
sali,  sondern  fll>erhaiii<t  jegliche  Art  tiefster  Ge- 
lehrsamkeit bei  ihm  finden  wollte.  A.S  Wort- 
«vldirangen  sind  gr(y<istenteils  verkehrt  nnd  bleiben 
weit  hinter  Aristarchs  scharfen  Beobnchtnnpen 
des  homerischen  Sprachgebrauchs  zurück ,  seine 
lächerlichen  Et ynjologien  werden  häutijr  von  Apol- 
lonioe  selbst  zurückgewiesen.  Unter  dem  Titel 
Ü^Mver  yiAooai  'Oft*iQt)tai  ist  eine  sehr  magere 
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Sammlung  von  bomerisehen  Olossen  in  einigen 

Hss.  erhalten  und  aus  einem  Darmstadinus  von 
Sturz  im  Anhang  zum  Etym.  Gud.  (S.  ÖOlff.) 
berao^geben.  Lehrs  erklärte  sie  flr  ein  spä- 
teres Miehwerk,  .\.  Koj»]!  dagegen  verteidigt 
ilure  P^chtheit  und  halt  sie  für  einen  Auszug  aus 
einem  echten  apionischen  Homerglossar  (Herrn. 
XX  16lff.  =  fieiträge  s.  griech.  Excerptenlitte- 
ratur  lOOlR).  Der  Cibalt  des  Werkchens  besteht 
darin .  da<s  von  vieldeutigen  Ausdrücken  sämt> 
liehe  Bedeutungen  aufgezahlt  und  mit  Beispielen 
ans  den  homerischen  Gedichten  belegt  werden. 
Es  ist  allerdings  riehtii.'.  da.ss  übereinstimmende 
Glossen  im  Lexikon  dss  ApoUonios  vorkommen, 
aber  nirgend.s  wird  in  solchen  A.  von  ihm  ge* 
naant,  wd  andererseits  finden  sich  die  Gl(^en, 
in  denen  A.  Ton  ApoUonios  genannt  wird,  in  der 
Sturzschen  Sammlung  entweder  gar  nicht  oder 
nicht  in  derselben  Fassang.  Es  scheint  daher 
doch  zweifelhaft,  ob  jene  Znsanimenstellnng  Tiel» 
dentiger  honieriseher  .\usdrüeke  vnii  A.  herrfilirt. 
liimitTcomnienlare  liereii  Existenz  neben 

den  rX&oaat  gewrdmlich  ani^eiiMmmen  wird,  wer- 
den nirgends  ausdrücklich  erwähnt.  Vermutlich 
stammen  die  wenigen  Frugm<'nte,  in  denen  Ho- 
merstellen erläutert  werden,  sofern  sie  nicht  aus 
den  /ItSooof  sind,  aus  anderen  Schriften,  bescm- 
den  ans  den  Afywntaxd  (Eust.  p.  1509, 25  Aber 
das  'Hlvotov  nthtov  in  Agvpten.  Pnriihyr.  zu  II. 
n  12.  X  252.  XIV  216  und  zu  Od.  III  341). 
Die  Sammlung  alter  Scholien,  die  Enstathios  m 
seinem  Commentar  zur  Ilia.s  unter  dem  Namen 
des  A.  und  Herodor  öfter  anführt,  hat,  wie  Lehrs 
nachgewiesen  hat  iltc  .\rist.  stud.  Hom.<864C), 
mit  A.  nichts  zu  thun.  Ausser  den  /IÄmo* 
'Ofni^QuuU  scbeint  A.  noch  dn  anderes  lexikalisehes 
Werk  verfasst  zu  haben  und  zwar  in  Gemein- 
schaft mit  einem  Grannnatiker  Diodor 
xai  At66o)no;  citiert  von  Pamphikw  bei  Athen. 
XI  501  d  und  XIV  642  e).  Von  beiden  wird  auch 
7)  eine  Schrift  .Tfo«  nroiytUttv ,  über  die  Buch- 
staben, erwähnt  (  Ic/rVuoo,-  xai  'A.tUov  tv  im  .ttin 

TW  ototxtiotr  SchoL  Dion.  Ihr.  Bekk.  An.  II 
784,  10).  C.  Lebrs  Qnaestiones  epieae.  Disa.  I 

(p.  1 — :  Quid  .\pio  HHinern  praestiterit.  H. 
Baumert  .\pionis  quae  ad  Homerum  iM^inent 
fragmenta,  liegimonti  Pr.  1886.  A.  Sperling 
Apion  <ler  Grammatiker  und  sein  Verhältnis  zum 
Judentum.  Progr.  Dresden  1886.  A.  v.  Gut- 
schmid  Kleine  Schriften  Bd.  IV.  |C..hn.] 

4)  Arzt,  wird  einmal  von  Galen  als  Verfasser 
eines  Keeeptes  (XIII  856)  erwftbnt  nnd  lebte  vor 
Asklepiades  «  ^uunxUor.       [M.  Wellinann.] 

o)  Christlicher  Schriftsteller  um  2<X>,  der  einen 
—  verlorenen  —  Commentar  zu  Genesis  1  (tli  xtjy 
)  verfasst  hat.  Euseb.  bist.  eccL  V  27. 
Hieron?  vir.  ill.  49.  [JOlicher.] 

Auio^  {'A.iio;i,  (»rtsohaft  auf  der  Westseite 
des  Hochlandes  von  Barka  xwiachen  Phjrkus  and 
Tandiein  (ScyL  108):  vietteiebt  ist  *Axts  Sta- 
diaam.  mar.  ra.  99  damit  identivch. 

[Pietschmaim.] 
Apiroi  {*A:tißo{,  vnlg.  'AtTtwi  Ptolem.  IV  7. 
29),  aithiiipische  Völkerschaft  im  Küstengebiete 
der  Trogodvtike.  Vivien  de  St. -Martin  (Nord 
de  l^frique  471)  zieht  xoT'Arrtjooi  zu  lesen  und 
tergleicht  den  Be^jaatamm  der  ^adhareb. 

[Pietschmann.] 
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Apis.  1)  'Ams  =  Apia  (s.  d.j.  Eratosth.  bei 
Steph.  Bvz.,  vgl  ApoU.  Bbod.  IV  1562.  Schol. 
Theokr.  XXV  183.  [Hirschfeld.] 

2)  Kästenort  der  Marmarika ,  we.stlich  von 
ParMtonion,  100  titadien  (Ötrab.  XVII  799 ;  nach 
PBn.  V  »9  [vgl.  Msrt.  Cat>.  VI  672]  62  [?12] 
Millien)  davon  entfernt,  «ir  l  S,  yl.  107  i  al>  Gn-az- 
stadt  d«B  ägj'ptischen  Keiclied  nacli  Westen  ge- 
rechnet, Station  auf  dem  Wege  xor  Aminonsoase, 
nohi'lis  rrlff/ii»!/-  A'ni/i'ti  iPlin.  a.  a.  O.i.  d>Mn  " 
Nomos  T.iby<'  zugehörig  (Ptolem.  IV  5,  5.  Öta- 
diasm.  mar.  ni.  21.  22;  vielleicht  auch  Pd^l». 
XXXI  2d,  &  27,  3  gemeint),  wohl  das  g^en* 
wlrdge  Bm  Aguba  (Pacho  Voyage  dans  la 
Marmariqae  80). 

S)  Ankexplati  an  der  östlichen  Kflste  der 
grossen  Syrte  xwiaeben  Diarrhoiaa  und  Eainon 
(Stadia.sm.  mar.  Dk  69).  Vgl.  Apios  und  Se- 
ra jieion. 

4)  Stadt  im  nurdvve.^tlichen  Grenzgebiet«-  Agyp-  \ 
tens,  Marea  benachbart  «Herod.  II  18).  wohl  nicht 
identisch  mit  dem  oben  unter  Nr.  2  aofgeffthrten 
Orte,  vielleicht  aber  mit  lUr  .Apis-Stadt',  welobe 
in  den  ägyptischen  Inschriften  vorkommt  und 
nach  Ansient  von  H.  Brngsch  (Dict.  g^ogr.  491f. 
J.  de  Koug'-  Monnaies  des  nomes  70;  vgl.  M«^- 
langes  d  arclKindogie  ögypt.  et  assyr.  III  107,  tj) 
ein*  ist  mit  'Ämw,  einer  Stadt  des  libyschen  No- 
mos, deren  Trümmer,  wie  es  scheint,  jetzt  bei 
Küm  el  Hisn  (Petrie  Naokratis  I  94f.  A.  Gard-  j 
ner  Naukratis  II  78;  TgL  Andronpoli«)  aiif> 
gefunden  worden  «ind. 

t\  Name  des  heiUgeB  Stiers,  der  ra  Memi^ds 
gehalten  wurde,  altägvptisch  Hapi.  Ein  Strahl 
vom  Himmel  (H.  r.  III  28j,  nach  einigon  ein 
Strahl  des  Mondes  (Plut.  Is.  et  Os.  4:i;  vgl. 
PorphjT.  bei  Euseb.  praep.  ev.  III  13).  befruch- 
tete angeblich  die  Mutterkuh  fvgl.  Aelian.  nat. 
an.  XI  10.  Suid.  Mela  I  9|.  Dif  Angaben  über 
die  veradiiedenen  Merkmale,  welche  den  A.  als« 
aoldten  kenmeicliBeten,  stimmen  nicht  ganz  mit- 
einander flberein  (Her.  a.  a.  O.  Diod.  I  8,5.  St  ml». 
XVII  807.  Aelian.  a.  a.  0.  Plin.  VIII  184. 
Amm.  Marc.  XXII  14.  7.  August,  civ.  dei  XVIII 
5.  Mela  a.  a.  O.  Rufin.  bist.  .  ccl.  II  28);  die  Haut- 
farbe musste  schw  arz  st  in,  die  Zeichnung,  in  der 
zum  Teil  Sonne  und  Mond  zu  erkennen  gowe>tMi 
sein  soll  (Porphvr.  a.  a.  0.  CmlL  zu  Os.  5, 9),  weiss. 
Ahbildangen  riir\7itii<cher  Darstellungen  des  A.: 
Mariette  I.e  S'r;tjnMi!ii  do  Memphis.  Paris  18.57 
— 66.  Champolliou  Pantheon  37.  Arundale- 
Bonorai  Gallerv  of  Antiquities  I  Taf.  26,  102. 
Wilkinson  Mmn.  rs  and  Customs  I  2  16.  III« 
88.  Die  Auffindung  eines  neuen  Apisstiers,  dessen 
Kennzeichen  den  Anforderungen  derScbriftgeldir- 
ten  genOgten,  war  jedeamal  ein  grosMS  Freoden- 
fest  (Her.  III  27);  sie  bedeutet«  OMelc,  reiehen 
Ernteseg-Mi  und  ullerloi  Oiit*^  fAiiiniian.  XXII 
14,  6).  Dareios  setzte  während  des  Aufstandes 
des  Aryandes  angeblich  eine  Belohnung  von  100 
Talent-  n  Oold«^«  für  dns  Auffinden  cin-'s  A.  ans. 
um  dadurch  die  Bevölkerung  für  sich  zu  gewinnen 
(Ptdyaen.  VII  11,  7).  In  Alexandrien  ent.><tand 
zu  Hadrians  Zeit  ein  Aufstand  aus  dem  Streit 
über  die  Frage,  wo  der  neue  A.  beherbergt  wer- 
den solle  iHist.  An>:.  Hadrian.  12.  Ii  Aelian 
(a.  a.  0.)  berichtet,  wahrscheinlich  nach  Apion 
(▼.  Ontsehmid  KL  Sehr.  I  144f.  824£),  dim 
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der  junge  A.  nmEchst  an  dem  Orte  ,  wo  er  zur 
Welt  trekommen  war.  in  einer  Baulichkeit,  die 
eigens  diizu  nach  bestimmten  Satzuneen  errichtet 
wurde,  mit  Milch  grofssgezogen  wurde.  Ein  an- 
derer Bericht  (Diod.  I  85;  TgL  Eoseb.  nnep. 
evang.  II  1,  50.  Eev.  ^gyyt.  iV  116.  119)  bei 
sagt.  dasÄ  er  zunächst  nach  Xidlupolis  geschafft 
wurde:  hier  blieb  er  40  Tage  und  nur  während 
dieser  Zeit  durften  Weiber  ihm  vor  Augen  treten: 

y.n'i  f^ny.rvnrniy  nyanrnäinvai  th  favTihr  yerrrfttMi 

finita..  Später  wurden  sie  niolit  melir  vorgelassen. 
Aus  Neilupolis  wtirde  der  A.  in  da^  Heiligtum 
des  Pta^  zu  Memphis  gebracht.  Hier  gab  es  Ar 
ihn  nnd  für  die  ffntt^lttth  Stallungen  (ein  ßov 
xiiXoi  Tov  'C)aaQa.7io;  Dest  ription  of  the  Greek 
Papyri  in  the  British  Museum  I  38f.  Kenyon 
Catal.  of  QreA  Pnjpyri  27).  Psammetach  baute  «i 
den  Ptahtenipol  ein^n  Silulenhof  an ,  in  welchen 
der  A.  zur  Sohau  gpstollt  wurde  (Her.  II  1.53). 
Aus  dem  Verhaltt  n  di  >  A.  wurden  allerlei  Vor- 
bedeutungen und  Orakel  abgeleitet  (Plin.  Vm 
185.  Favorin.  frg.  16,  FHG  III  579.  Lucian.  Deor. 
conc.  10.  Ammian.  XXII  14,  8.  Cluudian.  IV  Cmn. 
Honor.  576).  Die  Angabe  der  Idasaischen  Au- 
toren, daes  dem  A.  nnr  rine  Iicbnufriit  tob  25 
Jahren  gelassen  werde,  sterbe  er  bis  dahin  nicht, 
so  werde  er  in  einen  heiligen  Brunnen  versenkt 
und  so  getötet  (Plut.  Is.  et  Os.  56),  iai  nicht 
wörtlich  zu  nehmen,  da  mehrere  der  uns  erhal- 
tenen Inschriften  A.-Stiere  von  26  Lebensjaliren 
und  darüber  erwähnen  i  L  e  p  s  i  u  s  Ül>or  die  XXIL 
Dynastie  818;  Konigsbuch  96  will  die  25  Jahre 
von  der  Inthronisation  des  A.  redmso;  TgL  mu3i 
A.  V.  Gutschmid  Kl.  Sehr.  I  354).  Auch  isfc 
die  Nachricht  (.\rnub.  VI  tj)  schwerlich  richtig, 
dass  die  Grab.'^tättf  des  .\.  nur  Eingeweihten  be- 
kannt war  und  bei  Strafe  nicht  verraten  werden 
durfte.  Die  Beisetzung  erfolgte  im  Serapeion 
|s.  d.)  und  erforderte  grassen  Kostenaufwand 
(Diod.  I  84,  7f. ;  vgl.  I  96,  6).  Der  Tod  wurde 
aUgemettt  in  Agvpten  tief  betranert  (Amm.  Maro, 
a.  a.  O.  Solin.  32.  Tibnll.  I  7,  2S.  Lucian.  sarrif. 
15;  de  dea  S>T.  6.  Notii  .-s  >  t  ^.-xtraits  XVIII 
2,  267.  273)  bis  zur  Auftindung  eines  neuen 
A.  (Dir«l.  I  85).  Die  klassisdien  Autoren  setzen 
den  A.  meist  Osiris  gleich  (Diod.  I  85,  4.  Plut. 
Is.  et  Os.  20.  2!».  Strab.  XVII  807;  vgl.  Sera- 
pis)  und  erblicken  in  ihm  den  Epaphoa  (s.  d.). 
Die  figyptischen  Quellen  nennen  um  mit  Vor* 
I  liebe  d«'n  .lebenden  Ilapi'.  den  .wieder  lebenden 
Ptah',  den  dsir-Hapi,  sie  setzen  ihn  dem  Ptah- 
Sohar-O.sir  gleich  (Birch  in  Arundale-Bo- 
nomi  (jallery  52,  Oi  und  geben  ihn  bald  für 
den  Sohn  des'Atum,  bald  für  den  des  Ptah, 
für  den  des  Osiris  und  den  des  .Sokar-Osir  aus 
(Ztschr.  f.  Ethnologie  X  164.  Pierret  Essai 
Bur  ta  ro\-thologie  igyyt  Äl.  88.  Renonf  Lee- 
tures  84)",  wiihr.-nd  Kvrillo.s  (in  Os.  V  S.  X  5) 
als  ägyptisch'-  Lehre  anführt,  man  betrafhte  den 
I  A.  als  arit'ivi);  itxvov  fxyofor  de  ffltow  Es 
das  lo>ligli<h  Versuche,  die  Thatsache  der  A.-Ver- 
ehrung  <h'r  Religionslehre  anzupassen.  Diese  Ver- 
ehrung war  nachweislich  etwas  Uraltes  und  wird 
jedenfalls  nicht  zu  frflh  angesetzt,  wenn  dio  ma- 
nethonischen  Liston  ihren  Ursprung  in  die  Zoit 
des  2.  Kcmigs  der  2.  Dynastie  (s.  Kaiechos, 
auch  Asetb)  verlegen.  Doch  hat  sie  erst  in 
verhiltnismissig  später  Zeit  rieh  tu  dem  pomp« 
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luiflen  Evitas  gesteigert,  den  die  Uawieelien  Au- 

toren  kennen  gelernt  haben  (I.ucian.  sacrif.  15; 
astronom.  7.  Aelian.  nat.  an.  XI  10.  Euseb.  praep. 
er.  II  1,..19).  Kambyses  x'U  den  der  zu  seiner 
Zeit  in  Ägypten  gefunden  wurde,  ermordet,  Ocboe 
eüien  A.  geschlachtet  haben  (Her.  III  29f.  Aelian. 
var.  hi8t.  IV  8.  VI  8.  frg.  37 ;  nat.  aniin.  X  28. 
Lncian.  Cbar.  13.  Fiat.  Is.  et  Os.  11.  A4.  lastin. 
I  9,  1).  Alenmder  1d«1t  ftr  ntMiner,  aadi  die- 
sem ,Gottc'  seine  Ehrfurcht  zu  bezeigen  (Arrian. 
III  l ,  4 ).  Sehr  ablehnend  äusserte  sich  über 
diese  Stierverehrung  angeblich  Augastus  (Suet. 
Oct  93.  Dio  Oaas.  LI  16.  Zonar.  X  81).  Titus 
wohnte  der  Beisetzung  eines  A.  pi-rsönlich  bei 
(Suet.  Tit.  5).  Der  A.  figuriert  als  <  in  Sti.  i  mit 
dem  Diskos  zwiscliea  den  HOinero  aaf  Manzen 
in  memphititehen  Oant  (ZoCf^a  Kmiri  S9S  nr. 
79b.  Tftchon  MMailles  des  nonies  185ff.  Pin- 
der-Friedliln  der  Keiträge  154.  Feuardent 
Numism.  de  1  Kgvpte  II  311.  Kevue  numism. 
N.  S.  XV  Taf.  -2,' 5).  Die  A.- Periode  von  25 
Jahren  hat  Ideler  (Hdb.  d.  Chronologie  I  182. 
Lepsius  Chronolngie  I6o;  Königsbuch  96)  in 
den  elKoouunaetngidK  des  Ptolemaioe  aaf  Grund 
der  SteU«  Plat.  le.  et  Oe.  56  wiedererkannt,  and 
diese  Periode  als  eine  lunare  anfgefasst .  in  der 
309  mittlere  synodische  Monate  mit  25  ägypti- 
schen Jahren  sich  bis  aut  1  St.  8'  33"  aus- 
glichen. Die  Phoinixperiode  würde  dann  das  2(>- 
fache  der  A.-Periode  darstellen  (Faselius  bei  v. 
OutBChmid  Kl.  Sehr.  I  386 1.  Die  Ansicht,  dass 
die  Mfioits  des  Jerobeam  den  A.  voigestellt  liabe 
(Cyrill,  in  Os.  IV  17f.  X  5).  beroht  TedigUeh  anf 
VennutiiTitr.  fPiotschinann.] 

6)  Mythische  Figur  der  älteren  peloponnesi- 
sehen  Sage.  Der  Name  verschieden  erklärt:  als 
Personitication  des  Vnlksstammes  der  '.-f.Td^oVfc 
MjriÄav>}fc  und  verwandter  Stämme  (hutt mann 
Lexilugu^  I  *j8;  die  Altem  orteilten  umgekehrt, 
s.  d.  Artikel  Apia);  s^)biM;(Maas8  De  Aescb. 
Snppl.,  Ind.  leet.  Orypli.  18liO--91,  p.  X,  der  ihn 
wie  Preller  Grie.h.  Myth.  I  280  mit  Apnllriu 
identifidert).  Er  wird  als  mächtiger  Landeskünig 
gadaeht,  dn  ftber  die  ganze  Peloponnes  herrsch^ 
aber  ein  gewaltsames  Ende  findet.  .s<»  sehen 
wir  ihn,  der  mindestens  der  ganzen  Osthälfte 
der  Peloponnes  geraeinsam  ist,  an  verschiedenen 
Orten  localisiert  nnd  in  die  KOnigdiaten  einge» 
reiht. 

a)  In  Argos  figuriert  er  im  Geschlecht  de.s 
Inacbos  als  Sohn  des  Phoroneus  und  der  Nymphe 
TUedike  (der  Peitho,  Schol.  Eur.  Or.  082.  1246), 
Bruder  der  Niobe  (und  des  Aigialeus  und  Eu- 
rops,  S<  liol.  Eur.  Or.  a.  a.  0.) ;  er  herrscht  ge- 
waltthätig  und  wird  von  Telcbin  and  Thelxicn 
nmgabxacat;  da  er  kinderloa  ist^  wird  adn  Tod 
im  seSnem  Neffen  Argos  gerldit:  ApoHod.  II  1, 
1,  3f.  Tzeta.  LA.  177. 

b)  In  der  swyonischen  Königsliste  ist  ereben- 
hlÜB  dar  milchtigste  nnd  beherrscht  die  ganze 
PailoMmncs;  doch  ist  hier  Teichin  sein  Vater, 
TfeK^on  sein  Sohn,  Paus.  II  5,  7. 

e)  Im  arkadischen  Pallantion  erscheint  er  als 
Sohn  dee  lasen  and  LandeskOnig;  er  wird  bei 
den  Leichenspielen  des  arkadischen  Heroe  Axan 
ans  Versehen  v<in  dem  Epferkünig  Aitolos  durch 
Überüahren  getötet;  »ein  Tod  wird  durch  seine 
Xindar  goidit:  Fans.  V  1,  8  (ApoUod.  17,6 
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and  Schol.  Townl.  TL  XUl  217  übertragen  dies 

auf  den  Sohn  des  Phoroneus). 

d)  Eine  vierte  Variante  ist  nur  bei  Aisch. 
Hik.  262fF.  erhalten  :  A.  ist  hier  bereits  Sohn  des 
ApoUon,  mythischer  Seher  und  Arzt;  er  kommt 
aas  der  Fremde,  aus  Naupaktos,  nach  Argos  und 
reinigt  das  Land  v<  n  rnrrelieuern;  diese  Version 
scheint  erst  eine  Umbildung  seitens  der  dorischen 
Einwanderer  za  sein,  die  den  einheimischen  He- 

10  ros  znm  Landfremden  sti'tnpelten  und  .seine  Thaten 
auf  ihren  Herakle.«*  übertrugen,  vgl.  Wernicke 
Verh.  d.  40.  Philol.-Vers.  in  GMdfti  884ff.  Mit 
dieser  Hrechung  der  Sage  mag  es  zusammen- 
hangen, wenn  ihn  Porph.  de  abst.  III  15  den 
,-rvt-  n  (i'  sctzgeber  nnd  Suidas  s.  '4.t<;  den  ersten 
Arzt  nennt.  Diese  denken  freilich  an  den  ägyp- 
tischan  A.;  denn  in  spAterer  Zeit  pflegte  man 
des  '  Jleii'hklangs  wegen  den  peloponnesischcn  A. 
mit  dem  äg}'ptischen  (s.  o.  Nr.  5»  zu  identificiereii 

20  und  erzählte  dann,  A.  sm  am  Ende  seines  Leboia 
nach  Ägypten  gegangen,  habe  dort  Memphis  ge- 
gründet und  geniesse  seit  seinem  Tode  dort  als 
Öarapis  göttliche  Verehrung.  ApoUod.  II  1,  1,  4. 
Clero.  AL  Strom,  I  21  p.  106.  Aagnstin  de  civ. 
Dei  XVni  5.  [Wernicke.] 

Apisa  mnlns  (so  CIL  VIII  776.  777.  vgl. 
779 ;  Apisia  tnains  auf  der  I'atronatsurkunde 
des  J.  27  Grut,  470,  1),  Stadt  in  Africa  procon- 
■jularis.  und  zwar  in  älterer  Zeit  eine  von  Snfeten 

30  verwaltete  eiritas.  seit  dem  3.  Jlidt.  »lunicipimn, 
vgl.  CIL  VIII  p.  97.  Der  cpiscopus  Api^saneii- 
»ia,  der  dem  Beligionsgeimräch  za  CarthMO  im 
J.  411  beiwohnte  (Hardainns  aet  eone.  1 1008 
D),  ist  wohl  mit  Ri-rht  anf  diese  Stadt  bezogen 
worden.  Die  erheblichen  Ruinen  tragen  heut^* 
den  Namen  Bt.  Tarf  esch-Schna.  Sie  werden 
von  einem  wasserreichen  Bache  dnrcliflnsM?n  und 
sind  von  fruchtbaren  Gärten  bestanden,  dafür 
aber  ancii  aig  haingomehtTon  Malariamiasmen. 

40  [Job.  Schmidt.] 

IjpiMOil  C^jchnCohf).  1)  Troianer,  des  fban- 
aioa  Sohn,  von  Eurypylos  getötet,  II.  XI  578ff. 

2)  Paionier,  Sohn  des  Hippasos,  von  Lyko- 
medes  getötet,  D.  XVII  848ff.  [Hoefer.] 

Apitanii,  Vftlker-ehaft  Arabi.  iis  bei  l'lin.  VI 
150  zwischen  (  anuuna  iarab.  Kamiua)  und  Gu- 
sani  (arab.  Ghassan).  An  derselben  Stelle  er- 
aeheinen  bei  Agatharchidea  die  Alilaioi  (s.  d.). 

p.  H.  Miaitr.l 

50      .4pinm  s.  Eppich. 

Apins  Phascos,  Arzt,  von  dem  Galen  rXII 
841)  efai  Beoapt  gegen  Avnehlag  erhalten  nat. 

[M.  Wellmann.] 
Aplanoi  {'A:tkavoi),  eine  r'Vmische  Auxiliar- 
truppe  aus  aem  CMMate  ton  Trapezunt,  Arr. 
Alan.  7.  14.  £Tomaachek.1 

Anle  (var.  Aphk),  nadi  PHnhis  fn.  h.  YI 134) 
am  Cnaldaeischen  See  gelegenes  Dorf,  von  wo  aus 
die  Flotte  Alexanders  auf  dem  Pasitifris,  dem 
60jetngen  K&ran,  stromaufwärts  nach  dem  62 1/2 
Millien  entfernten  Sn>a  fuhr  \qua  subiit  ad  eam 
Fsc  Susjij  cla-»sis  AleMimJri  l'nsilii/ri,  vicus  ad 
laeum  Chaldaicum  vocaiur  Aj^le ,  umle  Stita 
ngvijfottone  TxnD  p.  ahtmit).  Die  angegebene 
Lage  Ton  A.  stimmt  so  genau  überein  mit  der 
des  Dorfes  .^ginis  (s.  d.)  in  Susiane,  das  nach  den» 
noQÖxXmK  des  Nearchoe  (frg.  35  MOil,,  Arr.  Ind. 
42,  4.  Btrabw  XT  72»)  m  der  Nike  dar  Bin- 
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müti<hin^'  dt  ^  Tigris  in  einen  See  ih'nrtj) .  oder 
richtiger  eine  Lagune,  lag,  von  Sosa  500  Stadien, 
alM  821^  rtmiMche  HeQen  (die  Heile  m  8  Stadien 
gerechnet),  entlenit  war  und  ebenfalls  als  der 
Ausgangspunkt  für  die  Fahrt  »ler  Flotte  auf  dem 
Pnsitigri«  (  jt-tzt  Kärun)  Susa  bezi  iehnet  wird 
(s.  Arrian.  Ind.  42.  5  h'Oh-Ae  xaiu  rör  UaaixiyQiv 
aviTtkioov),  das«  es  sich  in  beiden  Fällen  nur  um 
ein  und  dens.'ll)en  Ort  handeln  kann  (als  verf-  lilt 
nioas  die  Auffaiwung  Tom  a  s  c  b  e  k  s  S.-Ber.  Akad. 
Wien  CXXI  1890  Till  82,  bexeidmet  werden, 
•»onaeh  die  bei  Plinius  angegebene  Distanz  von 
•121  o  Million  sich  auf  die  Brücke  [o;f«d/al  tiber 
1.  n  l'asitigris-Karun  bezieht,  auf  welcher  Alexan- 
il'  T  divs  Heer  über  den  Fluss  nach  Susa  führte, 
und  die  nach  Strabon  XV  729  von  Susa  00  Sta- 
dien, wofür  Toinaschek  nach  Kramers  Vor- 
«chJag  600  Stadien  liest,  entfernt  war).  Die  bei- 
den »tmm  A.  und  Aginis  nfiesen  dalier  Identieeh, 
einer  von  ilini-n  also  f.'hlerhaft  fiberlicfert  sein. 
Dies  kann  aber  nur  AIIAH  sein,  das  sich  unge- 
iwnngen  als  eine  Verlesung  oder  Verschreibung 
aus  Arilin  '  rkliirt.  Die  Quelle ,  aus  der  bei 
Plinius  die  Augabc  über  A.-Agine  stammt ,  ist, 
nach  der  ^nzen  Fassung  der  Stolle,  ersichtliili 
das  Werk  jemandes,  der  an  der  Flotten&brt  selbst 
teilgenommen  hat.  Neaidioe  ist  es  nicht  gewesen, 
denn  während  dieser  sich  zur  Bestimmung  der 
Lage  von  Aginis  des  Flusses  bedient  (Arrian.  Ind. 
42,  4  ii  avtir  rö»*  rsoiaiiov  —,  Tva  y.ai  xo>n»f  rf/i 
Sovnl6<K ,  "jy  xojJovoiy  'Aytviv.  Strab.  XV  729 
:iXrioioy  de  zov  ot<''ii(iri>^  y.u>/ttjr  olxfTaOm  ri/y 
JSbvotav^v),  benutzt  d.-r  Gewährsmann  des  Plinius 
anitatt  dessen  die  Lwone  (laau,  iit"^\  die  er, 
wieder  im  ünterscIiseTO  von  Nearchos,  mit  einem 
besonderen  Nani-'n  als  den  .«'li;ildaeisch>-n  See-  be- 
zeichnet; auch  hebt  er  ausdrücklich  henor,  dass 
die  angegebene  Entfernung  twischen  A.  und  Susa 
von  der  Fahrt  zu  Sehiff  [narigat Ime),  also  nicht 
von  der  Luftlinie,  zu  verstehen  sei;  endlich  spricht 
die  aus  A.  wiederhergestellte  Fonn  'Ayivt),  zu- 
niehät  wenigstens,  nioit  für  Nearchos.  So  wird 
man  nur  an  Onesikritoe  denken  können,  der  hier 
wohl  direct  benutzt  worden  i^t,  im  (legensatz  zu 
Plinius  n.  lu  VI  wo  eine  Ubersicht  seines  Fahrt- 
berichts nach  dem  Weilw  des  EOnigs  Inba  Uber 
Arabien  (frg.  39  Müll.)  geo-eben  i>t.  T"»  r  .rste. 
der  die  Stelle  des  Plinius  mit  di  n  .  ntsiin  i  henden 
Angaben  des  Nearchos  bei  Strabon  und  Arrianos 
in  Ynbindung  gebracht  hat,  ist  d'Anville,  in- 
dem er  den  laeu$  Chaldaieus  der  den  Tigri.s  auf- 
nehmenden Lagime  {/.un-i/y  ri/y  {■.loiSi /oiin-ijr  T<'tr 

'Qiv  strab.  XV  729)  des  ^^earchos  gleichsetzte 
(M«m.  de  PAcad.  des  inser.  et  Belles-Lettr.  XXX 

1764,  180fr.;  rEnphrato  et  le  Tigre  137).  aber 
ohne  daraus  den  so  nahe  liegenden  Schluss  auf 
die  Identität  von  A.  und  Aginis  zu  ziehen.  Jones 
identificiert  er  wegen  des  angeblichen  Qleichklangs 
mit  dem  modernen  Haffär.  dem  arabischen  Namen 
des  Canals.  der  Satt  al 'Arab  i  Tigris t  und  K;'inm 
(Pasitigris)  verbindet,  and  nach  dem  zur  Zeit 
Tb^Tenots  (17.  Jhdt.)  anch  zwei  to  beiden  Seiten 
sfines  \v..stlii'lien  Entles  liegend-'  Schlösser  be- 
nannt waren  [Kout-TJnffar,  c  ist-d-din  rltät'au  de 
ßaffar,  De  Tbevnnt  Suite  du  Voyage  de  Le- 
vant  1674,  306).  In  jene  Gegend  veVlegt  d'An- 
ville  A.,  in  die  unmittelbare  Nähe  des  Sat^  al- 
'Arabr  auf  den  er  irrtttralicfaer  Weiae  den  Kamen 


Pasitigris  is.  d.)  übertr.igt.  Der  locus  Clial- 
daieus  soll  dann  zwischen  dem  ^adar  und  dem 
Heere  gelegen  haben,  also  da,  wo  jetst  die  Ijiael 
'Abbädän  liegt.  Vincent,  der  (The  Voyage  of 
Nearchus,  .\usg,  v.  1797,  408)  mit  Ik-cht  die 
Gleichheit  von  A.  und  Hafiar  bezweifelt,  bestreitet 
aber  (430.  435)  in  weniger  glücklicher  Weise  auch 
die  Identität  ae.s  lacm  Chaldaicua  mit  der  ki^rtj 
(s.  auch  u.  Chaldaieus  lacus).    Auf  die  ört- 

10  liehe  Identität  von  A.  and  Aginis  haben  zuerst 
Hannert  (Geogr.  d.  Orieeh.  u.  Rom.  T  2,  353) 
und  Schmied  er  (zu  Arrians  Ind.  42,  4)  hin- 
gewiesen, und  ihnen  sind  Kit t er  (Erdk.  v.  As. 
X  29),  Forbiger  iHandb.  d.  alt.  Geogr.  D  586) 
und  C.  Müller  (Geogr.  gr.  min.  I  368)  gefolgt. 
Doch  muss  hervorgehoben  werden,  dass  die  von 
Schmied  er  (a.  a.  0.)  geäusserte  und  von  Vin- 
cent (The  Yorage  of  Mearcbna  translated  06), 
C.  MUller  (a.  a.  0.  8891).  Me  Crindle  (Um 

20  Commerce  and  Navigation  of  the  Erythraean  Sea 
161f.)  und  Tomasehe k  (a.  a.  0.*  81f.)  gebil- 
ligte Ansicht,  wonach  NeardHW  mit  der  Flotte 
gar  nicht  nach  Aginis  gekommen  sei,  sondern  den 
Ort  nur  bei  Gelegenheit  der  Fahrt  von  der  Mün- 
dung des  Euphrat  nach  der  des  Pasitigris  (^etzt 
EÄruu)  erwähnt  habe,  an  der  Stdle  ms  Plinina 
jedenfalls  keine  8t(ttze  findet,  selbst  wenn  diea, 
was  sehr  /wrir  ibaft .  die  allein  nifigli.  Iii-  Auf- 
fassung der  betreuenden  stellen  bei  Strabon  und 

80  Arrianos  wäre.  Das  unweit  der  Tigrismtlndvn^ 
gelegene  Aginis-.\.  konnte  s.  lir  wnhl,  in  Ermange- 
lung einer  anderen  Localität,  als  Ausgaugspunkt 
der  Fahrt  auf  dem  Pasitigris  gelten  und  als  solcher 
bezeichnet  werden,  da,  worauf  schon  unter  Aginia 
(oben  8.  81S)  anftneilnam  gemacht  worden  ist, 
die  Mündungen  di  -  Tigris  und  Pa-itigris  in  un- 
mittelbarer I4ähe  von  einander  gelegen  haben 
mflssen,  so  etwa  wie  jetzt  8af^  al-'Arab  und  Känui 
bei  ^lubannnärä  (ca.  SVj  km-  =  80  Stadien),  wes- 

40  halb  auch  nach  Erwähnung  der  Tigrismündung, 
ohne  Angabe  einer  ZwitdiiBdistanz ,  sofort  auf 
den  Pasitigris  flbeivegangen  wird.  Die  aus  A. 
wiederhergestellte  Form  'Aylvri  erleichtert  die 
Heranziehung  einiirer  anderer  Ortsnamen,  über 
deren  Zosanmienhaug  mit  Aginis  oder  mit  A. 
das  nnter  Ampe,  Ange  Nr.  2  (s.  anch  unten  n. 
Auge)  und  Alexandreia  Nr.  13  Gesagte  m 
vergleichen  ist.  Die  bei  Plinius  erhalt ent-  Nach- 
richt über  A.  hat  ein  besonderes  Interesse  noch 

50  dadurch,  dass  in  ihr  die  Lagune,  an  der  der  Ort 
lag.  mit  dem  besonderen  Namen  .der  chaldaeische 
See  \lacua  Chaldaieus}'  bezeiclmet  wird.  In  den 
Inschriften  der  asmischen  Könige  heisst  sie  ge- 
w^Ueb  fnSru)  Morralu  (s.  u.  Aginis),  aber 
Salmana-ssar  II.  (860 — 825)  giebt  ihr  in  seinen 
Stierinschriften  is.  Amiaud  et  Soheil  Les  inscrij)- 
tions  de  Saluianassar  II  8.  46)  daneben  auch  den 
Namen  ,das  Meer  von  Chaldaea'  \  tatn-di  Ha  [mäht] 
Kal-di  .fa  limru]  mar-ra-tu  i-qa^huSi-ni  .dai 

60  Moor  von  Cnaldaea,  das  man  Marrat  nennt- 1.  Die 
hiermit  abereinstimmende  Benennung  bei  Plinius 
beroht  also  wahrscheinUdi  nidit  auf  pnem  bloasen 
Zufall  is.  u.  Chaldaicua  lacus).  Ülierrli-  Ln^re 
von  A.  s.  u.  Agini.s.  [Andreas.] 
Aplnntre  {aplus(ria)  s.  "if/ /«oro»-. 
Apobatana  ^a.^oß,'lTnra\.  fehlerhafte  Lesart 
der  Hss.  (B  wto  Bovxara)  bei  Isidoros  von  Cbaraz 
6  (Gb^.  gr.  min.  I  861)  Ar  Bdierni,  ^  um 
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Christi  Gebart  gebräucUiehe  j&ngere  und  kürzere 
Form  des  Namens  der  medischen  Hauptstadt. 
Während  Ritter  (Erdk.  t.  Asien  Vni  117.  IX 

llüi  und  Forbitrer  (Handb.  d.  alt.  (nvigr.  II 
5d0j  an  der  Lesart  A.  keinen  Anstoss  nehmen,  h&lt 
K  Miller  (P<iriple  de  Muwieii  d*H<rMiMe 
tome  d*Artömidor»'  Isidore  de  Charax  .  to.  267)  sie 
fllr  eine  Corruptel  vou  'Exßäxava  oder  \AYßniava, 
und  haben  Quatreniere  (SWmoires  d>'  r.\radiinü»' 
des  Inscriptions  et  Belles-Lettres  XIX 1, 1851, 419) 
undFabricius  (Isid.  Charac.  Statlxmo.-?  Parthicos 
reo.  12,  6)  sie  'm'A/ßajara  (s.d.)  ändern  wollen. 
4J.  Müller  (Geogr.  gr.  müu  a.  a.  0.)  hat  jedoch  ge- 
zeigt, da»  BAnam  la  lesen  sei,  mm  die  Ras.  avdi 
schon  in  dem  unmittelbar  vorhtTcreht'iidt'n  Satze 
(rtSv  h  /larayoii)  bieten,  und  da>s  das  tiavor 
atehende  (hio  ursprünglich  zu  finer  Eiitfenmngs- 
angabe  gehört  habe ,  bei  welcher  Isidoros  diese 
Praeposition  zu  verwenden  pflegt,  also  etwa  iro 
a^otvojv  i/T  Bärnva.  Diese  Ansicht  teil.'ii  offen- 
bar auch  A.  D.  Mord  tm  an  n  ^S.-£er.  Akad.  Münch. 
1876  1  860A)  und  r.  Gvtaehmid  fOeaeh.  Irana 
82).  Wenn  aber  C.  Müller  die  Fonn  Bdxava 
durch  den  Hinweis  auf  die  Thatsarlie  zu  recht- 
fertigen  aaclit.  dass  nacll  Stejdl.  Byz.  \f-.^AyßnTavn) 
auch  das  syrisclie  Agbatana  (na' Ii  Tli.  Nöideke 
Ijei  V.  Gutschmid  Neue  Beitrage  z.  Gesch.  d. 
alt.  Orients  itij  Amn.  namdth,  das  jetzige  Uamä) 
in  ganz  ähnlicher  Weise  Bat^tm  geheissen  habe, 
KO  wQrde  dieae  einem  ganz  anderen  Sprachgebiete 
an^ehörigo  Natncnsfonn  auch  dann  ki-ine  Anrilogie 
für  das  iranische  Bdiava  abgeben  können,  wenn 
jene  Angabe  des  Stenbanos  nicht  auf  einem  augen- 
scheinlichon  Irrtum  iienilite  (s.u.  Batan.'iai.  Bei 
der  Genauigkeit,  mit  diT  Isidoros  Ortsnamen  auf- 
gezeichnet hat,  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  daas 
er  die  tob  ihm  durch  Bma»n  wiedergegebene 
frfirsere  Form  des  "^vmeoa'AyßAtwa  oder%(/M- 
r  o'i  laltj-  rs.  Uaiilnuaiihia,  geschrieben  HadMa- 
lAAaj  tliatxsät  lilich  an  Ort  und  Stelle  gehört  hat, 
mid  daas  da.s  einiieiiuische.  iranische  Aeqoiraleiit 
jener  griei  lii>cheii  Umschreibung  die  Fnrm  war, 
welche  der  Name  der  medischen  Haujitstadt.  in- 
folge lautlicher  Veränderung,  zur  Zeit  des  Isi- 
doros (am  Chr.  Geburt)  angenommen  liatte.  Es 
kann  nnr  *nmtttäna  gelautet  haben  imd  iat  ana 
Iffifjfn)idfi'iiia  .lur.h  il<  n  .\bfall  der  Anfang.ssilbe 
/ta  entstanden  (wie  die  neujHTsische  Partikel  me 
aus  Aame;  vgl.  J.  Darmesteter^tnde«  ininiennes 
IV  112.  215);  zugleich  wird  schon  frühzeitii;  die 
ßedttction  der  stimmhaften  gutturalen  Spirans 
ta  k  Angetreten  sein.  Auf  dieses  *Hmatana  geht 
daa  neuperaiache  Hämädän  (ftlter  BUmädhän) 
«irQdc,  entweder  indem  aid)  vor  der  anlautenden 
I'ijliltelconsonanz  ein  prothetisches  a  einstellte  -  - 
auf  diesen  Gang  der  lautlichen  £ntwickelung 
weist  das  von  den  aimeniaehen  Hiatorikem  ge- 
hnnchtc  Ahniatan  iA/ittiaflrni]  -owic  die  auf  den 
sas&nidischen  Münzen  .seit  Baiiram  IV  (3ö8— 399 
n.  Chr.)  Torkonimende  Abkürzung  Alion)  (A.  D. 
Mordtmann  ZDMG  VIU  14.  69.  100.  XU  23. 
26f.  29.  84.  88f.  43.  XIX  899.  XXXTV  80.  89) 
— .  da>  dann  dar^  Ii  M-  tathesis  zwischen  das  //  una 
das  m  trat;  oder  indem  sich  zwischen  dem  h  und 
dem  IM  der  als  Gleitlaut  auftretende  Stimmton 
daa  m  za  einem  Vocal  entwickelte,  der.  der  ge- 
achiehtUchen  Entwickelung  dcü  iranischen  Voca- 
Usniiis  ganlaa,  oiq^llngl^  ein  dankler,  ein  u, 


war,  später  ab«'r  zu  einem  bellen,  zu  «,  wurde. 
So  ist  die  neuere  Form  der  ursprünglichen  wieder 
auffallend  ähnlich  geworden,  was  zu  dem  allge- 
mein verlireiteten  Irrtum  geführt  hat,  den  jetzigen 
tarnen  JJämädän,  Silbe  für  Silbe,  dem  alten 
Ba^matAna  gleichzoaetfen,  Qm  diieet  davon 
abzuleiten.  Nur  unt<'r  der  unwuhrscheinlichen 
Voraussetzung,  da.ss  Hämädän  ein  .\rchaismus, 
ein  mot  savant  ist,  wUrde  jetzt  jene  .\nnahme 

10  noch  mflglich  .sein,  naclidem  gezeigt  worden.  da.ss 
das  von  Isidoras  ülM'rliefcrte  BÜTara-*  Ilmatuna 
das  Mittelglied  zwischen  Haghmatthia  {Ayj^umvn, 
'EHßäxa»a)  und  Hämädän  bUdet,  und  welcher  Art 
daa  lantliehe  Yerbiltnia  der  drri  Formen  zn  ein- 
ander  ist  (das  Nähere  s.  u.  Bat  ana).  [.Andreas.] 

"AnoßaxifiQui  hiessen  Opfer,  die  man  dem  Zeoa 
orioßaTt'joto;  (s.  d.)  bei  der  Landung  nach  glück- 
lich übcrstandener  Seefahrt  darbrachte  (Steph. 
Byz.  s.  Bov&QüJTÖi).    Aber  wohl  auch  andere 

20  Götter,  unter  deren  Schutz  die  SchiflFahrt  stand, 
erliielten  solche  Opfer,  wie  Poaeidon  (Schol.  Arn- 
ims, nr  Od.  m  6).  [iStengeL] 

*ÄnoßaTi^ßios,  'AjtoßazrjQta,  Beschützer  der 
Landung:  l)  Epiklesis  des  Zeus  (Aiion.  Ambr. 
18,  Schoell-Stud  emund  Anecd.  I  265)  gleich 
'Fy.ftdotoi.  Ein  Altar  des  Zeus '4.  ward  von  Ale- 
.xander  bei  seiner  Landung  in  der  Troas  errichtet 
(  Arrian.  anab.  1 11,  7) ;  ein  anderer  ist  in  Methana 
gefonden  (Le  fiaa  II  159  j).  Die  Opfer,  welche 

80  man  an  Bolchen  Altftren  nach  gMekueher  Heim- 
kehr brachte,  hiessen  a.ioßnrt'jnin  ('s.  d.).  2)  Eni- 
klesis  des  .\pollon,  ln.schrift  au.s  Kyrene,  Sraitn- 
Porcher  Discover.  at  Cyrene  113,  12.  3)  'Aito- 
ßtiTtjotn  Epiklesis  der  A;)oUoiÜ8  in  ihrem  Tempel 
zu  feos,  Le  Has  III  88.  [Jessen.] 

'AnoßdTffs,  der  Abspringer.  Insbesondere 
heissen  so  jene  Agonisten,  die  als  mioo/fdnu 
(s.  d.)  einea  Kiegswagena  mitten  im  Fahren 
vom  Wagen  abzusprircjcn  und  eine  Strecke  zu 

40  Fuss  um  die  Wette  zu  laufen  hatten  ;  vgl.  Dion. 
Halie.  A.  R.  VII 73  (vom  römischen  Apobatenagon, 
der  aber  in  allen  Einzelheiten  dem  griechischen 
nachgebildet  gewesen  sein  .soll):  Sxar  yng  TÜot  ai 
Tüjv  2It»ow  ^liUat  l&ßtuneu,  a.-TaT>}dciSrrf;  €ut6 
tiör  unitnrotr  ol  noQOxovfirrot  rate  liruSrotCr  oÖf  ol 
3toti,iai  fth>  :taQaßdrtK,  'A&r]raTot  9i  «reuoftan»  dm- 
ßdrai,  Tov  OTadiaToy  äuiiJ.wfrui  (Suofiov  avto'i  .tooc 

diJ.7^i.ovs-  Ein  leider  nicht  ganz  klares  Bild  des 
Agons  giebt  ein  Krater  des  Wiener  Hofmnsenma, 

50  De  laBorde  Vases  Lamberg  I  T.  85  fSacken- 
Kenner,  Wiener  Münz-  u.  Antikencabinet  231 
nr.  184);  hier  ist  der  Apohat  eben  vom  links- 
hin  ialirenden  Wagen  abgesprungen  und  acheint 
nach  der  entgegengesetzten  Seite  laufen  zu  wollen. 
Andere  hierher  gehörige  Denkmäler  zeigen  stets 
nur  den  Moment  des  Absprungs  (s.  u.).  Immer 
sind  ^e  d.  naokt,  nur  mit  Sehild  und  raaehigem 
Helm  ausgerüstet,  Tgl.  Eratosth.  Cataster.  13; 
die  Kriegswagen  sind  immer  \ier.suännig,  nur 

60  bei  den  Agonen  in  Larisa  (s.  u.)  wira  eine  «iwm- 
Qtf  tov  duioßärtoi,  also  wohl  ein  Zweigespann  er- 
wähnt; nach  Harpokration  s.  Astoßnuxol  rgoyoi 
sollen  die  TJäder  dieser  Wagen  heson  In  s  oon- 
struiert  gewesen  sein,  um  den  Absprung  zu  er- 
leiebtem. 

In  welcher  Weise  der  .Agon  geregelt  war, 
lässt  sich  den  überlieferten  Naclmchten  nicht 
mit  Sidierheit  entnehmen.  In  den  Siegeikata> 
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lo^On  wirl  nebi-n  'l>'tn  n.  meist  Mich  ••in  >ioir- 
meher  m-ioj^o;  tyßiiiäiwv  (s.  d.)  genannt,  vgL 
B«kker  AnectL  I  198  {A:toßaitx6s  iivioxot)  nnd 
dit!  Inschriften  von  Larisa.  Archives  dos  missions 
scientif.  III  Ser.  III  (187''i)  310,  wo  neben 
dem  Sieger  dso{|fon«^p  ein  uu  l-  rot  ifi  6e  avrtogidi 
Tov  iitoßanof  veneichnet  ist.  Verwirrt  ist  die 
Nachricht  bei  Bckker  Anecd.  1  198.  11  (426,  80). 

selbst  während  des  Fahrens 


der  Sohn  des  Phokion  sie^rte  einmal  in  diesem 
AgoD  als  d.,  Plat.  Phok.  20.  Atheo.  IV  168  f  (s. 
o.).  In  der  pftnathenaebdien  Siegeilbt«  CSU,  u 
066  (um  190  n.  Chr.)  nimmt  der  Apobaten wett- 
kam pf  unter  den  hippisehen  Agonen  die  erste 
Steile  ein,  vgl  CIA  II  96Ö  Z.  17.  969  Z.  2.  E> 

Kht  ans  diesen  Inschriften  herror,  daas  er  nicht 
Hippodrom,  sondern  anderswo,  wahrscheinlich 
im  Eleusinion  abgehalten  wurde,  vgl.  Martin 

Curtias 


onach  die  Lenker 

aufgestiegen  und  dann  wieder  absesti^en  »ein  10  Lea  cavaliers  atb^aiena  236f.  248. 
Mltoi.  Wenn  andrerseits  yvm  Apobatenagon  be-    Stadtgeacfa.     AUien  188. 

richtet  wird  (Etym.  M.  124.  ^4.  l?ekker  Anecd. 
426,  80):  ijv  td  aydtrinua  ne^ov  äfia  xni  Lmiuiv 

(lies  tT,-rrov|.  s  i  kann  es  zweifelhaft  erscheiiMn, 
ob  Wagenlenker  und  d.  jeder  getrennt  auf  eigene 


Theophrast  tv  zui  x  rwv  .Vd/zo»'  kennt  das 
Apobateospiel  nur  bei  Athenern  und  Boiotiem 
(Hupokr.).  Inscbriftlich  bezeugt  ist  es  für  Oro- 
po8  schon  IQ  der  ersten  H&lfte  des  4.  Jhdis.,  IGS 


Faust,  oder  beide  gemeinschaftlich  als  ein  Paar  414,  wo  Z.  84  ein  ijr/o/oc  [eyßtßaCcav]  genannt 
den  AfTon  dnrchkiimiift.  ii.  L'  t/.teres  muss  als  war.  Derselbe  Agon  ist  es  wohl  auch,  den  das 
das  wahrscheinlichste  gelten,  wenn  wir  das  enge  Siegenreneicbnis  der  Amphiaraia  IQS  417  Z.  66 
Veildiltiiis  im  Auge  fassen,  welehet  im  ]M^g*>    ak  tipf  iahßaatv  beniehiMt.  irgl.  nopoltist.  utd 

leben  (dem  die  Api  liat'  nübnnfr  nachgebildet  ist)  20  o-to//»/»«*  tö  nyior!nnn>')iu  jm-  a.toßärtjr  und  IGS 
zwischen  dem  VVH|.'enIenker  und  seinem  :taQaßä-     4254,  wo  von  den  £pimeleten  des  Amphiaraos- 


iri;  bestehtk  Da  es  eine  wesentliche  Aufgabe  des 
Lenkers  war,  das  Abspringen  des  d.  zu  erleich- 
tem, so  muss  auch  anderweitig  sein  Interesse 
mit  den)  des  Springers  innig  verkettet  gewesen 
Min;  auch  scheint  das  Uaaptgewicht  des  Agons 
traniger  auf  das  Fkhren  der  Gespanne,  ab  auf 
den  Wettkampf  der  «5.  zu  fallen.  Wenn  aber  Di- 
ogenes der  Babjlonier  vom  Sohne  des  Phokion, 


fsstM  TOn  389/8  v.  Chr.  gesagt  wird :  i.ttfuX^»ri- 
oeof  ri}€  Jt  xofutijs  lov  'Afi<piagdov  xai  tov  dydJ- 
vOf  tov  yvfivistov  xal  /.t.tixoi"  xni  riyc  CLToßäotoK. 
Auf  die  Amphiaraia  bezog  sicli  irewiss  auch  das 
in  Oropos  gefondene  Yotivrelief  mit  der  Dar- 
stoUiuif  eines  Apobaten,  Berliner  Hueam  nr. 
725  (Samml.  Saboiiroff  T.  IC,.  Brunn-Bruck- 
rnann  Denkmäler  der  Siuljitur  T.  162b),  wei- 


der als  d.  getlegt  hat  (Plut.  Phok.  20|.  berichtet.  30  ches  Brnnn  nnter  Vergleichung  der  Helioeme- 
er  habe  <"t.toi;  gesiei^t  (Athen.  IV  168  f),  so  wird  tope  von  Ilion  erst  der  Diadochenzeit  zuweisen 
die«  wohl  nur  ans  Ungenauigkeit  des  Schrift-  möchte.  Das  BrnehstOck  eines  ähnlichen  Reliefs 
stellers  zu  i-rklären  sein.  atis  dem  Amphiaraion  befindet  sich  im  atheni- 

Die  Apobatenabung  wird  von  der  athenischen  sehen  Nationalmoseom,  vgl  Petersen  Athm. 
Sage  auf  Briebtlionios  nittekgefBlift  (Eratoslih.  IGttheil.  XII  146.  Der  Apobateoi^^  ist  ansser- 
Cataster.  IS).  Wie  sie  sirherlich  ans  der  Epoche  dem  noeli  bezeugt  für  Lansa  durch  die  inschrift- 
der  Wagenkämpfe  stammt,  so  ma^  auch  ihr  ago-  liehen  Siegerkatalogc  Memoir.  de  Tacad.  d.  inscr. 
nistischer  Betneb  noch  in  die  .ritterliche*  Zeit  XVII  S.  47  Z.  39.  Archives  d.  missions  seien- 
zurflckreichen.  In  den  Gegenden,  in  denen  der  tifiques  III  Ser.  III  187G,  310  (um  100  n. 
Apobatena^'on  heimisch  seheint,  in  Athen,  Boio-  40  Chr.) ,  fttr  Neapel  durch  IGI  754  u.  Addenda. 
tien,  The.s.salien,  lässt  sich  ja  «las  Portbestehen     755a.  p  (Kaiserzeiti,  filr  IJom  durch  Dionys.  Ha- 


litterlicher  TraditioDen  auch  anderweitig  nach' 
imImb.  In  der  sebriftKehen  nnd  monnmentalen 

überliefern nn;  la-^st  sich  der  Agon  allerdins^s 
nicht  bis  ober  die  Mitte  des  5.  Jhdts.  hinauf 
▼erfolgen;  denn  das  Wagenrennen  in  Onchestos, 
bei  dem  die  Lenker  von  ihren  Geführten  ab- 
springen (Hymn.  Apoll.  232),  hat  mit  dem  Apo- 
batenagon kaam  etwa.s  zu  thun.   Wie  populär 


licam.  A.  K.  VU  73  und  CIL  VI  2.  10047  Z. 
19  ipedibus  ad  qtiadrigam,  TgL  Pnedlftnder 

Sittenges,  h. -5  II  r,( bei M  arq u a r d  t  R.  St.-V.  III 
498),  endlich  für  das  karische  AphrodUias  durch 
CIO  n  8768  (Liermann  Quaest.  agonist.,  Dis- 
sert.  Halens.  X  171f.)  G  col.  IV  8.  C  col.  IV  3 
(aus  deni  Ende  des  2.  Jhdts.  n.  Chr.).  Für  La- 
risa  lie^  es  nahe,  an  eine  Wiederbelebung. alt- 


aber  in  perikleiacher  Zeit  die  Ajpobatenabnng  in  50  ünliemuscher  Traditioniw  an  denken;  ob  Ahn- 
Athen  war,  lehrt  rar  Oenllge  der  NordMes  des    tfdies  andi  Ar  Aphrodieins  anfenonunen  werden 


Partlienon,  auf  dem  wir  die  fwiilirend  der  P<im{ 
mit  dem  Uimation  bekleideten)  Krieger  auf  ihre 
Tiergespanne  auf-  und  abspringen  sehen;  vgl. 
Michaelis  Parth-non  T.  XII  12ff.  S.  215.  245. 
Unter  den  Komödien  des  Alexis  sowohl  wie  des 
Diphilos  (  Athen.  XIV  688c.  Harnokr.  41.  2.  Kock 
FCIa  II  304)  begegnet  ein 'wiTo/^ari/;;  vielleicht  ge- 
hört auch  dcx'Hrt'oxof  des  Antiphanes  (EockFCA 


darf  (vgl.  die  lykisrhen  Sarkophage,  s.  u.),  muss 
zweifelhaft  erscheinen.  Das  Ansehen  des  Agona 
ist  in  dieser  Epoche,  wie  es  scheint,  kein  grosses; 
der  Preis,  der  dem  a.  in  der  Praemienliste  von 
Apbrodisias  ange(»etzt  ist,  ist  ein  sehr  geringer 
(2o0  Denare)  im  Ven^leich  zu  den  Siegespreisen 
der  ftbiigen  gynmischen  KampCarten.  Doch  er- 
hielt sIen  der  Agon  bis  in  die  letzten  Zeiten  des 


1152)  hierher.  Inder  Preisliste  der  Panathenaeen  60  Heidentums,  wie  ilie  Inschrift  CIL  VI  2,  10047 


CIA  II  965  wird  der  Apobatenagon  in  einem  jetzt 
verlorenen  BmehetOdk  venwiehBet  gewesen  sein« 

Dem  Weihgeschonk  '-Ines  siegreichen  panathe- 
naeischen  d.  um  die  Mitte  de«  4.  Jhdts.  gehört 
die  auf  der  Akropolis  gefundene  Basis  Friede- 
riehS'Wolters  Berliner  GipsabgAsse  nr.  1886. 
BnB.  beD.  Vü  T.  17  S.  458  (Colli gnon)  an. 


(vielleicht  erst  aus  dem  3.  oder  gar  4.  Jhdt.) 
erweist. 

In  der  bildenden  Kunst  sind  die  Motive  der 
Apobatenübung  vielfach  verwertet  worden ,  und 
swar  sowohl  in  ihrer  agonistischen  Verweiilmit', 
wie  auch  in  Darstellungen  der  Wagen  kämpfe 
heroischer  Zeit  In  ersterer  Hinsicht  genUgt  es. 


TgL  BeisehGxieeh.  WeihgwohenkeSOi  1.  Aneh    «of  den  FtothenoolHes  nnd  die  oben  gensÖBtea 
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Votivreliefs  und  Votivbaaen  zu  verweisen;  für 
die  V'Twen'lung'  Oos  Motivs  in  Bildern  mythi- 
schen Inhults  sind  in  erster  Linie  die  Friesrc- 
liefs  des  Heroons  von  Gjölbiischi  zu  nennen,  auf 
d«Den  das  Uotiv  des  vom  (fahrenden)  Yiergespiann 
abiteigenden  KriegenfMwohlim  Kampf  der  .Sieben 
^gen  Theben*  (für  Adrastos)  wie  m  der  troia- 
nischen  Feldschlaclit  verwendet  ist  (Benndorf 
u.  Nie  mann,  Heroen  v.   Gjölbaschi-Trysa  T. 


in  Cod.  X  22.  3  auch  seturifas  genannt  Hur 
Aussteller  s(tll  nach  Instinian  eine  Empfanes* 
bescheinigiiiig  verlangen  dürfen,  Cod.  IV  21,  19, 
1.  Derselbe  Kaiser  bestimmte  (Cod.  IV  30,  14 
§  1.  2),  daas  Qoittangen  in  der  Kegel  30  Tage 
lan^  mm  aonemrfw  non  tmmeraiae  peemiae  »na- 
gesetzt  sein  sollen,  welclie  ihre  Beweiskraft  nach 
der  herrschenden  Lehre  innerhalb  dieser  Zeit 
ginslich  ausechliesst ,  während  nach  der  ridi- 


XXIV  A  1  S.  188.  T.  IX  A  3  S.  118).  In  mehr  lOngeren  Ansicht  Bährs  die  genannte  exceptio  nur 


allgemeiner  Bedeutung  als  ein  typisches  Bild 
ritterlichen  Lebens  sehen  wir  divs  .Vpobatenmotiv 
mehx&cb  aof  IjUachen  Sarkoj^iagen  Tenrendet 
(Benndorf  a.  a.  0.  S.  60).  (m  nrasa  aa  tweifSd- 

naft  bleilicn ,  ob  das  Motiv  mythisch  oder  ago- 
niatisch  aul'zufas-^.n  ist,  z.  ß.  in  dem  Gemälde, 
das  in  dem  Herculancns'-r  ,Monochrom'  Heibig 

Wandgemäldf  1405b  (Welcker  Alte  Denkmäler 
n  T.  1.  Zahn  Umameiite  u.  G'-mäldi-  II  T.  1) 
eopiert  ist. 

Litterator:  Michaelis  Der  Parthenon  S.  324. 
Fnrtwingler  Text  in  Sammlmg  Sabonroff 

T.  26.  [RHsch.] 

Apobathmol  {'A:n6ßa^f4.oi>.  Ortschaft  an  der 
Sfldwestkfiste  von  Argulis ,  am  östUehin  Fasse 
des  Berges  Pontinos.  süiUich  von  Lema,  wo  Da- 
naos  mit  seinen  Töchtern  gelandet  sein  soll.  Paus, 
n  88.  4,  TgL  Cnrtias  Peloponnes.  II  371. 

[Hinchfeld.1 


eine  nach  diesen  30  Tagen  unzulässige  Anfech- 
tung des  Scheines  bedeutet.  Litteratur:  Cuja- 
oiaa  Comment.  ad  Cod.  X  22,  opp.  Venet.  1758 
p.  592.  Oneiit  Di«  formenen  Verträge  des  nette- 
ren röm.  Obligationonrf'chts,  Pt  rlin  184.5.  2.5  27 
B&hr  Die  Anerkennung  als  Verptlichtungsgrunds 
S56ff.  Erman  Zur  Geschichte  der  r6ni.  Quit- 
tungen und  SolationsaktOi  Berlin  1883  (Inau^rnral- 
dissertation)  611f.  (Leoiihard.J 
20  'AnoxtiQoxovtXv,  durch  Handabstimmung  zu- 
xQokweisen  (Demosth.  XXIH  172),  specieU  1)  von 
der  Verwerfung  eines  Beamten  net  der  Prmmg 
{ftiry.iiinnin  ,  s.  (1.1,  Arist.  resp.  Ath.  49:  2)  von 
der  Verwerfung  bei  der  kitxeiaoiovia  der  Beamten 
in  der  xvqla  ixxXt}ola  jeder  Prytani«  (Demosth. 
XXin  167.  LVIII  27).  doch  war  die  endgültige 
Entscheidung  dem  Gericlit  vorbehalten  (Arist.  ». 
a.  0.  61)  ;  3)  bei  der  hixeigotorla  der  Gesetze 
von  der  Erkl&mng  der  YoUEarersammlong,  daas 


Apobfttlm  i'Amßa^ga).  1)  Fbti  bei  Seato«  80  ein  Absebnitt  der  Oeeetn  nicht  genflge.  sondeni 


in  Thrakien  am  Hclb  sjiont,  wohin  Xerxes  seine 
Schiffbrücke  von  Abvdos  utis  schlug,  Strab.  XIII 
591.  [Hirschfeld.] 

8)  Eine  Laufplanke.  >'\n  Step,  welcher  vom 
Bnge  (Vorderteil)  des  Schifles  aus  zum  Ufer  hin- 
übcrgelcgt  wurde ,  um  den  Vorkclir  mit  dem 
Lande  heizasteUen,  SchoL  Thuk.  IV  12,  vgl 
Phryn.  Bekk.  19,  81.  Anaehavlidie  Darstellnng 
auf  dem  Torlonia-Belief,Aaamannin  Baumeisters 
Denkm.  lU  Abb.  1688.  ILuebeck.] 

'Anofit&fua  Uqi  hiessen  Opfer,  die  nicht  sof 
einem  Altar,  sondern  auf  d<m  Erdboden  ver- 
brannt wurden,  Eustath.  zur  11.  V'IIl  518  p.  727, 
18:  u.  l.  TOI  /117  im  ßoj/iov  <«/./.'  f.T«  eddipovg  xn- 

^aytCifmai  beinahe  gleicblantend  zur  Od.  XU 


einer  Verbesserung  bodftrfe  (Demosth.  XXIV  21 
und  R.  Schoell  S.-Ber.  Akad.  Münch.  1886,  971; 
4)  von  der  Zurückweisung  einer  .TQoßolt^  (s.  d.) 
durch  das  Volk  (Demos&.  XXI  214.  Suid.  s. 
xaTf;j;f  «^OKH-;;««!'  (.  [Thalheim.] 

ApodakoH  (M.To'riaxKcj.  König  von  Charakene. 
JBr  ist  nur  durch  Münzen  bekannt,  die  die  Um* 
edttift  BaotUoK  'AmlUatm  und  das  Datum  77 
=  203  seleuk.  =  109/8  v.  Clir.  tragen;  vgl.  Wad- 
40  dington  Bev.  Num.  1866,  Sllff.  Head  HN  697. 

[WUcken.] 

'AnoSixrai,  Name  einer  FinanzbehOrde,  wel- 
che Arist.  pol.  Vn  (VI)  8,  1321  b  für  alle  Staaten 
verlangt :  Einnehmer,  bei  welchen  die  Öffentlichen 
Einkünfte  gezahlt  and  von  welchen  diese  an  die 


17^,  88.  He*yi3i.  s.  isroßwuioe '  ■dvoüu    einzelnen  Beamten  tvt  Bestreitnng  der  Ausgaben 

i.  al  itij  f  v  ro",-  ß(ofioT;.  Wir  kennen  von  solchen  verteilt  wurden.  Inschriftlich  bezeugt  sind  sie 
Opfern  nur  die  der  Aphrodite  in  Paphos,  die  uns  für  Athen,  Thaaos  und  Thjateira.  Arist.  de  mundo 
Tacitus  (bist.  II  3|  beschreibt  (vgl.  Stengel  VI  9  und  Xenopb.  Cymp.  VIII  1,  9  haben  die 
Herrn.  XXVÜ  163) ;  wahrscheinlich  sind  sio  aber  50  Ponn  n.TofitxTiiot;.  a)  In  Athen  sind  die  (5.  von 
hftnfiger  gewesen,  wenn  auch  nicht  durch  die  Vor-     Kleisthenes  an  Stelle  der  Kolakretai  eingesetzt 


Schrift  eines  bestimmten  Kultes,  wie  dort,  .so  doch 
du^  den  Charakter  der  Opfer  und  durdk  die 
Oelegenhdt  bedingt  Vol.  sebon  Heiner  IL  HI 

298;  auch  XIX  251.  267?.  Vor  allem  wi.ssen  wir, 
dass  die  im  Felde  so  häufig  und  oft  ganz  plötz- 
lich dargebrachten  nrfüyia  (vgl.  Stengel  Herrn. 
XXI  WmX.  XXV  323f. ;  Griech.  Kultusalt.  44) 
nicht  an  Altären  geschlachtet  wurden.  Vgl.  Herrn. 
XXVU  450f.  XXVHI  498ff. 

Bchenhaft  heisst  ea  Tom  Kjklopen,  Eur.  Kjkl. 
8641E:  x'"^^^  ^  ^v/tdxw  ieioßotuKH  ftv  fxet 

&ifafar  KvxXtOff  Ahvvios  {trOfAlf  HQttn%-  xe/aofii- 

»-oc  ßoort.  [Stengel.] 

Apocha  ist  die  Quittung,  Dig.  XII  6,  67. 
XL  VI  4,  19,  1.    In  Cod.  VIII  42  (43),  14  de 
tolut.  wird  sie  umschrieben  als  pecuniae  tolutae 
pnfmio  eottMa  mOmmmto  unl  inweileD  s.  B. 
Vaaty^misowa 


iAndrotion  bei  Harp.)  und  bestanden  bis  zum 
Snde  des  4.  Jhdts.  v.  Chr.,  die  letste  Erwäh- 
nung CIA  n  811  vom  J.  823/2  t.  dir.  über 
ihre  Zahl  und  Wirksamkeit  erfahren  wir  aus 
Arist.  'A&.  noL  48.  62.  Harpokr.  Bekker  anecd. 
198,  1.  427,  13.  Pollux  VIU  97:  sie  waren  10, 
je  einer  aus  einer  Phyle  erloet,  fungierten  als 
Generaleinnehmer  des  Staates.  In  Gegenwart  des 
60  Rates  Obenialmi'  11  sie  im  ßookxviriQiov  die  Zab> 
lungen  nach  den  Listen  (yö*^i»ftme!aU  die  sie  von 
Afjfidnto;  ies  Rates  zu  diMem  Zwecke  eibietteii. 
In  diesen  Listen  löschten  sie  die  erfolgti-n  Zah- 
lungen, merkten  darin  auch  die  im  Kück^tande 
gebuebenen  SehoUbier  und  die  ünaehe  davon  vor 
und  gaben  sie  dem  9rjfiMit(K  zurück.  Nachdem 
sie  die  Gelder  eingenommen  und  noch  an  dem- 
aelbflü  Tafe  den  ehnelnwi  Beamfcen  mgeMlt 
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hfttteii,  InrMhten  sie  am  folgenden  Tage  die  wohnte,  ein«  fast  ganz  von  den  südlichen  Vor- 

Yerteilangslirt«  b«im  Bäte  xor  G«D«|iniigiuig  ein.  bertren  des  Eonigwuyea  «»g*»«™«»-",  schwer 

Streitigkeiten  ndt  den  raXAmi  (Steaer^kshtem)  zugängliche  JuA  aaher  aneb  Ton 

konnten  die  n.  bis  10  Drachmen  selbst  entschei-  d-  n  noch  sclir  wenig  erforsi  ht«'  Gegend,  für  deren 

den,  bei  grösseren  Sanimen  aber  brachten  sie  antike  Topographie  der  Bericht  des  Thukydides 

dU)  Streitfrage  als  fii'xtj  Ffiut]%-<K  vor  das  Qeridit  (III  94 — 98)  üoer  den  Einfall  des  Demosthenee 

sor  Entscheidung.    Vielfach  in  Inschriften  des  in  Aitolien  fast  unser  einziger  Anhaltj^punkt  ist; 

4.  Jhdts.  V.  Chr.  genannt:  s.  Index  zu  CIA  II.  darnach  hatten  die  Äpodoter  einige  befestigte 

b)  Für  Thasos  sind  d.  bezeugt  durch  CIG  Ortschaften  (Castolle,  nicht  eigentliche  Stldte) 
2163  b:  AvQ.  'Hqööoxo;  flagafiopov  Ate  äeSaelOm  der  N&he  der  loknschen  QtenjM:  Potidani«, 

fv  aToAixTfniJi  ...    c)  In  Thrateira  wird  ein  Erokrleion  nnd  Teiehion  (m  denen  nadi  Livina 

a.ToiVs<f»;,  rn,r  no/.ttTixä>y  yotjfidtojv  genannt  in  XXVTlI  8  noch  das  in  der  Nähe  von  Puti  l  uiia 

der  Inschrift  BolL  hell.  XI  (1887)  478f.  nr.  45.  p^elegene  AjwUonia  binzozofügen  ist)  und  weiter 

Andere  d.  rind  es,  die  Ton  F»ll«z  'Vni  114  ini  Innern  eine  grossere  Ortschaft  Aigition  (s.  d.). 

erklärt  werden  als  ot  rin-  oTtov  a.iouFTQovftFvoi\  YgL  Barsian  Geogr.  v.  QnechenL  I  142. 
doch  ist  die  Stelle  verdächtig  is.  oTro,-  und  attfo-  [Hirschfeld.] 
via).  Littcratur:  Boeckh  .Staatvshaush.  13  193 —         'Asiddoofioq  heisst  bei  den  Kreteni  der  den 

195.  II  40.  248  —  251.    Oilbert  Handb.  I«  Dromos  (die  Rennbahn)  nrjch  nicht  beeochende 

264f.  II  333.  Caillemer  in  Daremberg  et  Jüngling,  aUo  der  Mindeijülmge,  dessen  regel- 
Saglio  Dirtion.  I  309.                   [Oehler.]     20  massige  Bezeichnung  di»>  im  Recht  von  Gortjn 

AAOdemius*   1)  Aeens  in  rebus,  von  Con-  ist.   Vgl  'Ayikai  oben  S.  769.  [Szanto.] 
stentins  als  Werlaeog  oei  der  Ermordung  des        'Amdvx^etov.   1)  Am  griechischen  Oymnn- 

Gallus  und  später  gegen  Silvantis  benfitzt,  als  sium  der  Auskleiderauni ,  ein  xmamiyn::  ISöno^, 

dieser  des  Hochverrats  verdächtigt  worden  war  in  dem  man  sich  auch  der  Gesellschafi  und  des 

(Amm.  XIV  11,  19.  23.  XV  1,2.  6,  8.  Job.  Mon.  Zeitvertreibs  lialber  aufliielt.  Plat  Lys.  206  c; 

Vit.  S.  Artem.  15  =  Mai  Spicil.  Rom.  IV  851).  Euthvd.  273a.  [Xen.]  ren.  Ath.  2, 10^  Pollux  III 

Um  355  als  cinflussreicher  Mann  erwähnt  HLiban.  157  h&lt  es  wohl  irrtümlich  für  den  Ubungsplati. 
epist.  1200).  Kaiser  lulian  Hess  ihn  861  lebendig  2)  In  dvii  römischen  Hadem  der  erste,  un- 

verbrennen  (Amm.  XXII  8,  11).  geheizte  Baum,  in  dem  mau  sich  entkleidete,  Flin. 

8)  BichtoUdifr  Beamter  bn  J.  369,  Cod.90ep.  V  6,25.  Cie.  Qu-  fr.  in  1,  1.  Aristid.  281, 

Theud,  XI  29,  4.  3.  Isid.  orig.  XV  2,  41 ;  gloss.  488.  In  Pompeii 

8)  Pracfectos  praetorio  iterum  Illyrici,  Italiae  sind  an  den  Wänden  des  «.  gemauerte  Bänke  an- 

et  Afticae  392— 393,  C«>d.  Theod.  XI  80,  51.  XII  gebracht,  in  den  sog.  Stabianer  Thermen  auch 

12.  12.  13.  Xni  5,  21.   Über  seine  erste  Prae-  Nischen,  um  die  Kleider  hineinzuleben.  Nicht 

fectur  ist  nichts  bekannt.  fSeeck.l  in  allen  Thennenanlagen  bestand  das  <J.  als  von 

'AnoiiiQaaHiyia ,  ein  von  Poll.  IX  117  De-  der  cella  frigitlaria  getrennter  Raum;  in  den 

schriebenes  und  in  einem  hercalaitensischen  Wand-  Fi:sueni>ädem  der  ,Stabianer'  und  der  kleineren 

gemilde  (Heibig  755.  Pitt.  d'Ere.  I  88  p.  175,  BMer,  sowie  in  den  .CMitnÜbemen'  (vgl  auch 

danach  Darenib'-n:  Sagüo  Biet.  I  300)  dar-  Böra.  Mitt.  V  1890.  130f.)  in  Pompeii  sind  beid-- 
gestelltes  Spiel,  unserem  Versteck-oder  Anschlage- 40  so  verbunden,  dass  das  Bassin  für  das  kalte  Bad 

sptd  entspiedieiid;  einer  muss  wegsehen  uid  im  &.  angebracht  ist,  wfthrend  man  in  den  Min* 

dann  die  anderen,  welche  sich  verstecken,  zu  nerbidem  der  beiden  erstgenannten  Anlagen  KU 

fangen  suchen,  ehe  sie  den  Ort,  wo  er  gestanden,  dem  a.  einerseits;  in  das  knppelförmige  Frigida- 

enrnehen,  Oratbergev  Bn.  Q.  ünterr.  I  46.  rium,  andererseits  in  das  Tepidarium  kommt. 

(Maa.!  Auch  in  den  römischen  Thermenaalagen  sind  i. 

ÜjM^exttfp,  ESmiehiimr,  Name  efaieiBeaiDtan  und  Frijgidarinm  in  dnem  Baume  veraiügt.  Da> 

sdmdÄcn^c,  inschriftlich  bezeugt  ia  Thyateira  gegen  in  der  tuscischen  Villa  des  Plinius  fep. 

J(3G  8490)  und  Sebastopolis  iPbryg^en),  Bull.  V  6,  25)  gelangte  man  aus  dem  d.  in  die  cUa 

lelL  EC  (1885)  846  m.  3i>  Sterrett  An  epigr.  frigidaria,  aus  dieser  in  die  tnfdia  (Tepidarium); 
joom.  nr.  25  (ans  dem  J.  11^  n.Chr.).          50TgL  Apotbesis  NY  1.  M.  in  Inschriften  CIL 

fOehler.l  VIII  m^.  1295.  XIV  2119.  Overbeck  Pompeii* 

'AnoioHifiä^ttv ,  l)ei  einer  Prüfung  vcrwer-  198ff.  [Ibra.] 
fen;  wenn  schon  nicht  zweifelhaft  ist,  dass  der         Apogei  (nämlich  renti  oder  /tolusj,  dsornot 

Ausdruck  bei  jeder  Prilfhng  gebraucht  werden  (bei  JjMoteies  nnd  Theoplmst  nocb  niciit  dieses 

könnt*',  so  steht  >  r  doch  technisch  von  dem  Ver-  Jlasc. .  sondern  raeist  das  Fem.  als  Snbst.  oder 

werfen  bei  der  staatlich  ungeordneten  Prüfung  mit  ai'j?«,  auch  das  Neutr, ,  nämlich  :tvtvfta), 

des  Rates  und  der  Beamten  in  Athen  vor  dem  Landwinde  im  Gegensatz  zu  ihrer  .Umkehr',  den 

Antritt  ihres  Amtes  (Arist.  resp.  Ath.  45.  55,  s.  Seewinden,  rQonaXai  oder  igonai.  tropaei  (s.  d.). 

Aoxifiaala);  vgl.  Lys.  XIII  10.   Dein.  II  10.  Vgl.  Aristot.  probl.  26,5  t)  i\.TO)'da  xo  fx  riji 
Meier  -  Li  psi  US  Att.  Proc.  242.    Wo  die  Ab-60-7j>ö»  rijv  ^aXanav  :Tvev/ia  ymUtfrov .  >]  M  zoo- 

stimmung  durch  Handmehr  erfolgte,  konnte  da-  titUa  i}  rwzw  aaiiQßOM.  Flin.  n.  h.  II  114.  Der 

flir  natllnieh  au(^  istoxeieorofn^  gesetst  werden  Wedisel  beider  musste  an  den  griechischen  KU- 

(Arist.  a.  a.  0.  40).  fTlialheim.]  >tcn   weu'on   <einer  T^egflniässigkeit  niil  s.iiier 

Apodotoi  [  A.iodunot),  ein  halbbarbarischcr  grossen  Ht  deutung  für  das  Klima  früh  auffallen 

Volksstanim  (vgl.  Polyb.  XVTII  [XVIIl  5,  8.  Liv.  und  wurde  schon  im  Altertum  vom  Fischer  und 

XXXII 84.  Stepb.  Bjz.),  welcher  den  Hüadstlicbsten  Seemann  bcnfitzt.   Der  Landwind  weht  dort  in 

Teil  der  iabnuioe  Ahmkia,  um  den  Oberiauf  des  der  wärmeren  Jahreszeit  die  Nacht  durch  bis 

Daplinoe  und  ober  den  ocoUschen  Lokrem,  be-  nadi  Sonneaaufgang,  der  Seewind  erreicht  das 
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Ufer  twlfi^hen  10  vni  11  und  schläft  jor  Sonnen«  sehen  Kalendtrs,  in  d>ii  Monolugien  als  SOtä^ig 

~         -    .      -  und  mit  der  Zeit  vom  24.  Oi  t'iher  bis  22.  November 

des  iulianischen  Sonnenjahrs  zusaminenfullend  b«- 
beiden  können  den  Alt«n  nicht  entgangen  sein,  zeichnet.  Die  von  Epiphanias  adv.  haeros.  51,  24 
obgleich  die  Angabe  bei  Theophrast  vent.  18  und  nach  Terachiedeaen  Kaiendarien  berechnete  Fi* 
Ämtot.  probl.  25,4  Ton  Ideler  Meteor,  vet.  70f.  xierang  des  Tages  der  TanfS»  Christi  («ori  Un- 
wohl mit  Unrecht  darauf  lii  zopon  wir  l.  Wfiliri'iid  i'di  ;'A.-ro-.w(>cov  ixxatdexäT)/  -  a.d.  Vlldus  Xo- 
man  den  Seewind  als  I  mkehr  des  cL-rä;  »u,-  fa^st«,  reinbrcs  ~  12.  Athjt  ^rptisch  =  8.  Dies  xara 
wurde  dieser  selbst  erklärt  als  von  einem  Ge-  'E).Ätjva{,  d.  h.  £9QOut  iL  s.  f.)  bestätigt 
v&sser,  einem  S>'f  .  Flusse.  Sumpfe,  Meerbusen  10 jene  Nachricht.  fKubitschck.1 
herkommende  külile,  .schwache  (vgl.  auch  Dio  'Ajtoygatpi^  bezeichnet  jede  schriftliche  Er- 
Cluys.  424  B)  Luftströmung,  avmi  (ilaber  kurz  klärung  und  aKr/mif  tiv  die.selbe  abgeben,  Isai. 
Mfra  =  Jiänawind  im  Gegensatz  zu  altanm  See*  VI  36.  44.  Demosth.  XXVII  14.  16,  inai>eson* 
wind,  8aei  bei  Isid.  n.  rer.  87,  5).  Theopbr.  de  dere  YS  eine  sdiriMiehe  irnidge  eines  YergelieBe 
vent.  23flF.  Arijftot.  ptobL  2fi,  4.  Si-n.  n.  qu.  V  7ff.  (vgl.  Hesych.),  und  zwar  wird  vom  Angeber  das 
Man  dachte  dabei  abo  an  die  häufig  erwähnte  Be-  Activ  äjtoyQäq  tir  gebraucht  (And.  1  13  u.  öft. 
obachtung  des  Uhlen  von  Gewftseem oder  feuchtem  Lys.  XIII  SOf.).  vom  Kläger  auch  das  Actir  (Lys. 
Erdreich  noch  um  SonnenaufMUltf  aufsteigenden  Yll  20.  Ges.  h-i  D-Miiosth.  XLIII  54)  oder  Me- 
Luftzuges  (s.  z.  B.  Hüin.  Ud.  v459.  Ideler  in  dium  (Ant.  VI  oöl.j,  vom  Beklagten  das  PassiT, 
Arist  met.  toI.  II  p.  289;  antelucoM  fUUus  bei  20  Lys.  VII  2.  Isai.  IV  28;  2)  jede*  Verzeichnis 
Sen.  a.  a.  Oh  oiirae  maiutinae  VitcuT.  1 6, 11).  i.'  B.  der  HafenbehOrden  über  Einfuhr  (Demoeth. 
So  konnte  Aristoteles  met.  II  5,  17  den  Boreas  XX  82.  XXXIY  7. 84),  des  Vennogens  (Demoeth. 
gleichsam  ein  itoyemr  nfT^a  mannen,  er  kmnint  XI. I  28.  Plat.  leg.  V  745 d,  Vlll  '^50(  i,  txrto- 
ja  (ebd.  8  u.  a.)  von  dem  durch  Schneeschmelze  uml  yQä(^  tiv  ein  solches  aufstellen,  von  (jeld  und  Ver- 
Kegen  am  stärksten  durchfeuchteten  nördlichen  mOgen  (Lys.  XIX  50.  XXVIII  5.  Demosth.  XLII 
Teile  der  Oikumene.  Bei  Aristoteles  de  mundo  24.  27),  ebenso  das  Medium  (Isai.  XI  34.  43. 
4  (394  b  14)  heissen  A.  kurz,  die  (x  yevoTtafieri/i  Lys.  XII  8),  auch  von  der  Angabe  des  eij^nen  Ver- 
yij;  wehenden  Winde,  daneben  werden  gestellt  die  mögens  (Isai.  VII  39.  Isokr.  X'SH  49),  aber  auch 
ans  Meerbusen,  lyttolifiat  (vgL  Sen.  a.  a.  0.  Ari-  von  einer  auf  ein  solches  YermOgensrexxeicbnis  be- 
stot.  probl.  26,  40.  Fartseh  b.  «.  0.  91),  und  alsSOiBgUdun  Anzeige  (Demosth.  XLII  17),  insbeoon- 
diesen  ähnlich  die  aus  Flflaeeo  und  Seen;  vgl.  dere  3)  das  Verzeichnis  eines  für  den  Stiat  ein- 
Achill, isag.  158A.  So  wird  das  Abfliessen  der  Euziehenden  Vermögens  und,  wenn  die  Einziebang 
Loft  Tom  Kühlen  richtig  hervorgehoben  (vgl.  noch  noch  nicht  beschlossen  war,  audi  der  Antrag  au 
Heriid.  II  27.  Ideler  Meteor,  vet.  61).  Auch  Vermögenseinziehung,  sei  es  dass  man  behauptete, 
das  Hinströmen  nach  den»  Meere  als  einer  grossen  jemand  habe  Staatsgut  in  seinem  Besitze ,  oder 
Fläche  wird  betont  (probL  26,  5;  vgl.  Seneca  a.  a.  wegen  einer  unbezalilt-  nStaat.>.schul'l(Bekk.anecd. 

0.  ).  Indem  man  aber  nur  an  die  too  Gewässern  198,  Sl;  vgl  dA  II  476,  18.  806  d,  168.  811b, 
aofsteigende  EUhle  dachte,  kam  man  tn  der  Frage  182.  198.  Demoeti).  XXH  54.  81.  XL  22.  LIX 
(probl.  26,  30),  w.innn  nicht  auch  vom  Meere  7.  Lys.  XXI  16.  Eux.  43.  12.  17).  Diese 
frOh,  Ito^,  solche  kühle  Luft  webe.  Und  doch  40  Anträge  waren  bei  den  Eli'männem  anzubringen 
istkanm  Huunehmen,  da.s8  die  Thatsache  der  (Arist.  resp.  Ath.  52.  von  408  bis  387  wär- 
langsaraercn  nächtlichen  Abkühlung  de^;  Meeres  scheinlich  bei  den  avvdixoi,  s.  d.)  und  wurden  in 
im  Verhältnis  zum  Lande  .sollte  verborgen  ge-  der  xvQi'a  exxh^aia  verlesen  (Arist.  a.  a.  0.  43) 
blieben  sein  (s.  auch  Partsch  a.  a.  O.  92),  zu-  und,  weim  sie  Widerspruch  fanden,  zur  gericht- 
mal  da  die  winterliche  Wbme  des  Meeres  he-  liehen  Entschetdnng  gebracht.  Hierher  gehören 
kannt  war,  probl.  26, 57.  ünd  wenn  bei  Theophrast  die  Iteden  des  Lrrias  IX.  XYII.  XIX.  XXI.  XXIX, 
Tent.  47fl  und  Aristot.  probl.  26,  21.  52.  54  dem  vielleicht  auch  XVin  und  XX  und  des  [Demosth.] 
Winter  und  dem  Morgen  ctetliche  Winde,  dem  LIII;  vgl. Meier- Li p.sius  Att.Proc.302f.  Thal- 
Sommer  und  Abend  (raer  der  deikt))  westliche  heim  Die BedeftrPolystr atos  17f.  [Thalbeim.) 
zugeschrieben  werden,  möchte  man  difs  auf  ein.s  50  'An6YQaq>iy¥,  Abschrift,  Kopie  eremjtlum, 
dt  r  i^wtlirhen  Ufer  des  Mittelmeerbeckens  beziehen,  cxemphr),  entgegengesetzt  dem  ni  tdyuaqyor  und 
wo  im  \Vint«r  und  in  der  Nacht  die  Luft  vom  ä^x^^or,  erst  in  hellenistischer  Zeit  substanti- 
Lande,  also  von  Osten  her,  nach  dem  wirmeren  Tisch  gebraucht;  Toriier  ist  allein  das  Verbum 
Meere  streben  muss.  Allerdinjn  wird  in  der  Er-  d:xiy)'(>a<pea9at  im  Qebraudi.  Während  imi'yoaqpov 
klämng  a.  a.  0.  nur  der  Einfluss  iler  Sonne  be-  (s.  d.)  ursprünglich  das  niit  'l-m  Oriirinal  genau 
rücksiditigt,  der  Gegensatz  von  Meer  und  Land  überein.stimmende  Duplic^it  «  iuer  Urkunde  bezeich- 
nur  einmal  (52)  beiläufig  enriÜint,  s.  Apeliotes  net  und  daher  allein,  d.  h.  nicht  weckselnd  mit 
Jsr.  2.  Da.ss  diese  für  die  Kä.«itengegeiiden  so  wich-  «.,  von  den  in  Archiven  iiitnlergelegten  Abschriften 
tigen  Winde  verschiedene  örtliche  Namen  führten,  in.schrifllicher  Texte  gebraucht  wird  (s.  die  Indicea 

1. st  anzunehmen.  Übertreibung  aber  ist  es,  wenn  60  zum  CIO),  bezeichnete  man  mit  ä.  von  Anfang 
Antyllos  bei  Aätios  III  168  (auch  bei  Boso  an  die  aem  Ocu;inal  g^enflber  minderwertige 


Anecd.  I  52,  9)  geradem  die  meisten  Localwinde  Abschrift,  Cic.  ad  Att.  Xu  52,  8  dbr&yoafa  atmt 

für  .solche  Morgenwinde,  oP;  tu  ravtni  (Lio-riov;  (sxewisse  Schriften  Ciccivts).  minore  Inftore  fiunt. 

xaioiotp,  erklärt;  vgl.  Galen.  XVI  4ö2f.  kühn.  Dioff.  Laert.  VI  84  ...  .lÄijv  ott  an  dstöygaquoe 

Maaehe  dar  ttberlieforten  Kamen  möclite  man  aber  l|  igx*tixov  imeQtvet  (One^ikritos).  Später  rer- 

für  BOldie  A.  halten.   S.  Tropaei,  Winde.  wischte  sich,  von  Textab.schrift>n  ^r-braucht.  dio 

[Kauifmanu.]  Bedeutung  von  dvtiyQatpov  und  d. ,  indem  man 

ApogonlkM  ('4xo}wwi(^),  Monat  des  kypii*  einfMhe  Abschriften  (dx^vafwi),  um  ihnen  grfloee- 
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len  Wort  zozoschroibtMi ,  als  avn'yQatpa  bezeich- 
nete; doch  scheint  von  corrigierten  EzempUren 
dauenid  oder  dodi  Torwiefend  letateier  AvMraek 
pew&hlt  worden  zn  sein.  So  von  den  \4TTtxinya 
mniyQatpa ,  soweit  nicht  'AxxiHtavi.  allein  stellt ; 
mm  Bodi  vom  GMiy.  Sjne.  I  882  Bonn. 

[Dziatzko.] 

X-roiM/iB,  die  Colonie,  auch  die  Stiftangsur- 
konde  einer  Colonie  (Harp.  d.Toix/a  •  rä 

Di»'  priechi-i 'i'"  rolonie,  wesentlich  verschie- 
den von  der  phoinikisoben  und  römischen,  ist 
eine  Niederlassung  von  Griechen  im  framden 
Lande,  die  ein  selbständiges  Staatswesen,  eine 
Politie.  bildet,  nnabhän^g  Ton  der  Mutterstadt, 
und  ein  neues  Bürcrorrti  ht  begriindi  t  fSzanto 
Griecb.  Bfirgerr.  62l'0i  sie  unterscheidet  sich  da« 
durch  toto  ifvrdoi»,  der  Chudeilsfaelorri,  die  k«im 

eigene  Oenu-inde  bildete,  und  von  der  y).y]novyia, 
in  der  die  Büro'er  ihr  alte.-;  Bürgerrecht  behielten. 
P^mden  die  Colonistcn  Äufnahme  in  einer  be- 
reits bestehenden  Stadt,  so  wird  dies  ak  hxoutia 
bezeichnet:  so  die  der  hypoknemidischen  Lokrer 
in  Naupaktos  IGA  321.  In  d- r  (Jeschichte  der 
^ouUa*  können  wir  drei  Penoden  unterscheiden: 
der  ersten  Periode  gehOnn  jene  NiederlassiniMin 
der  Griechen  auf  den  Inseln  des  aegaeiscnen 
Meeres  und  an  der  Westküste  Kleina.siens  an,  die 
veranlasst  waren  durch  die  f^rosse  Volksbewegung 
in  Grieclienland,  die  dorische  Wanderung  genannt. 
Aus  den  ursprünglichen  Wohnsitzen  verdrSngt, 
wandten  sich  die  griechiscli>-n  Stamme  mich  i)st4  n, 
md  es  wurden  jene  Niederlassungen  gegründet, 
die  iMkainit  sind  als  die  aeolisenen,  ionisehen 
und  dorischen  Colonien  und  dt^n  Mntterstaaten 
gegenüber  liegen.  Die  Aioler  zogen  vom  paga- 
«leischen  Golfe  au«  und  besetzten  die  nürdliclien 
Inseln  und  Küsten;  die  lonier  breiteten  »ich  be- 
sonder» vom  saronischen  Golfe  aas  und  besiedelten 
die  Kykladen  und  den  mittleren  Teil  der  West- 
kttste  Kleinafdens,  w&brend  die  Dorier  vom  anpo» 
lisdien  und  lakonieeheD  Oolfe  ans  ^reta,  Heloe, 
Thera,  .\stypalaia,  die  SOdwesfkfiste  Klnnasi-  iK 
mit  den  vorlitfreiiih'n  Inseln  besetzten.  Diese 
iltesten  Ansied.-linig.'n  gind  in  der  Ül)erlieferuiig 
noch  in  das  Gewand  der  Sage  irt'httllt  und  lassen 
sich  der  Zeit  nach  nicht  bt'stimtnfn.  AU  Resultat 
derselben  können  wir  die  Einteilunir  der  Westkü-to 
Kleinatiiens  in  die  Aiolis,  lonia  and  Doris  ansehen, 
deren  Stidte  mdi  in  je  eilwm  Bunde  um  ein  reli- 

Siöses  Centnim  zusammensrhlov^.  n.  Es  sind  dies 
ie  12aeolischen  Städt»' (Her.  1  149):  Kyme  Phri- 
konis,  Lerisai,  Neonteichos.  Temnos,  Killa.  Notion, 
Aigiroessa,  Pitane,  Aisraiai.  Myrina,  Grvneion, 
Smyma,  das  aber  im  7.  .Jhdt.  an  die  Toner  verloren 

Eing.  I'iis  gemeinsame  Heiligtum  war  das  Panaio- 
ou  auf  dem  Vorgebirge  Kaine.  Iii  loni«  sind  die 
9vmdnt«BMue  Imvtc,  wie  Herodot  YII  95  sie 
bezeichnet,  in  den  Städten :  Miletos,  Mvus,  Priene,  \ 
Ephesos,  Kolophon,  Lebedos,  Teos,  S^lazonienai, 
Pnokaia,  Erytbrai.  Chios,  dazu  seit  dem  7.  JMt. 
Smyma;  das  religiöse  Centrum  derselben  war 
das  dem  helikonischen  Poseidon  geweihte  Panio- 
nion  am  Vorgebiwfe  Mykale.  Die  Doris  umfas.ste 
anfänglich  eine  Heiapölia,  nach  AuswhUessung 
^  HUikaniMa  eine  Fantaadie:  Knidiw,  Eoe, 
liijmm,  Knmeiros,  Lindoe  uiit  dem  gvmeinsMnen 


Heiligtum  des  ApoUon  auf  dem  Vorgebirge  Trio- 

Sion  bei  Rhodos.  Die  sweite  Periode  umfasst 
ie  Zeit  vom  8.  bis  6.  Jbdl  Chr.  In  dieser 
bqpum  ein  neuer  Anfsrhwung  der  Colonisation, 
Teranlasst  durch  die  politischen  K&mpfe  in  den 
einzelnen  Stiidten  des  Mutterlandes,  durch  Ober» 
TOlkenmg,  durch  militärische  Interessen,  beson- 
ders aber  durch  die  Interessen  des  Handels.  In 
dieser  Perioile  zeigt  sich  die  Expansionskraft  des 
I  griechischen  Volkes,  das  es  Terstand,  den  Über- 
Ittsa  tn  Befdlkennif  ans  den  kleinen  Staaten 
durch  Coloniegrftndungen  in  trefTlich  organisierter 
Weise  abzuleiten.  Nicht  mehr  nach  Osten  allein, 
sondern  auch  nach  Westen,  nach  Norden  und 
Süden  wurden  Colonien  geschickt  und  ,den  T  än- 
dem  der  Barbaren  gewisserma-ssen  ein  Saum  ^'rie- 
chischer  Erde  angewebt',  <  'ir.  .],-  f  p.  II  Ein- 
zelne Colonien  wurden  selbst  Metropolen,  so  be- 
senden  Ifiletoe,  das  nach  Flin.  n.  h.  ▼  112  Uber 
i  90  Tolonien,  ursprünglieh  grösstenteils  Handels- 
factorcioii,  am  l'ontos  anlegte  (vgl.  Strab.  XIV 
iV.^b.  Athen.  XII  523  E.  ClG  2878  =  Le  Bas 
III  212).  Im  Westen  finden  wir  Eorinthos  und 
Chalkis  atif  Euboia  mit  zahlreichen  Colonien, 
die  wie  die  milesischen  den  Haiidelsintercssen 
dienten,  w&hrend  die  Achaier  mehr  Ackerbau» 
eolomen  am  taiaotiseben  GoU^  anlegten.  Die 
dritte  Periode  nm&sst  die  Zeit  von  etwa  580 
bis  Alexander  d.  Gr.  Die  Auswanderungen  dieser 
I  Zeit  sind  veranlasst  durch  Kriegsnet,  z.  B.  Teos, 
dann  durch  milit&ri.sche  Interessen,  so  die  athe- 
nischen Colonien  dieser  Zeit:  nach  Amphipolis, 
Brea  (CIA  I  31 1,  im  adriatisohen  Meere  (CIA  II 
809),  bis  sie  unter  Alesander  d.  Gr.  den  Cha- 
rakter Ton  IGlitiieoloiiien  annebment  die  «roroi- 

Über  die  Veranlassung  zur  Aussendung  von 
Cdonisten  spricht  Plat,  leg.  IV  708  B :  er  nennt 
zuerst  die  Übervölkerung,  dann  auch  politische 
Gründe,  innere  Zwi.stigkeiten.  die  einen  Teil  der 
Bdrfrer-chaft  zur  Auswanderung  zwingen;  auch 
die  Unzufriedenheit  führt  zur  Auswanderung,  Fiat. 
Kriton  51 D;  TgL  die  Paithenier  in  Bpavta,  Gil- 
bert Staatsalt,  t  17.  An.  h  infolge  eines  Gelübdes 
oder  auf  Greheiss  des  Guttes  wurden  Colonien  ge- 
grtndet:  so  Rhegion  iStrab.  TI  287;  vgl.  auch 
wegen  Tarent  Paus.  X  10,  6,  wegen  Siris  Herod. 
VTTI  62).  Die  wirtschaftlichen  Verhältnisse,  die 
duri  h  die  Kapitalwirtschaft  eine  gewaltige  Ände- 
I  rang  erfahren  hatten,  veranlassten  gleichfoUs  viele 
ColeniegTQndnngen.  Die  Bedentong,  weldie  Han- 
delsintcre-srn  für  die  Anlam  VOn  Colonien  hatten, 
wurde  bereits  erwähnt,  ebenso  auch  die  militä- 
rischen Interessen. 

Wie  die  Veranlassung  verschie<lcn  war.  so 
auch  der  Vorgang  bei  der  Aussendung  und  Ein- 
richtung; doch  hatte  sich  wohl  durch  das  Her- 
kommen eine  gewisse  Ordnung  festgesetzt,  die 
Herodot  y  49  ab  rd  n>/i4/r<{/wMi  benimnet.  Dazu 
gehörte  vor  allem  die  Befragung  des  delphi- 
schen Gottes,  Herod.  V  42:  (Dorieus)  aüiymis 

.irir/oTot  jnr^nrrjQta»  xgr}o<iiirro'.  Cicero  de  div. 
1  3:  quam  ccro  Orarcia  coluniam  misii  in 
Afoliam,  Jotiiam,  Asiam,  Sieiliam,  Italiam  sine 
l^ihio  out  Dodonaeo  out  Eammtnm  oraetUo'fi 
▼gl  anebFRnkYII8,S,  Gewiss  wann  dnb^  wie 
Ollbert  StMitsaU.  n  899  und  Bnsolt  in  IfflDen 
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Hdb.  IV  66  bemerken,  nicht  blos  religiöse  Gründe 
bestimmend,  sondern  die  delphische  Pricstorschaft 
konnte  w^en  ihrer  weitreichenden  Beüehanffen 
gate  Aiunoift  erteüen.  Dum  erfolgte  die  Be- 
Stellang  des  o<*x«or»J»,  des  Leite  r.-  iler  ''olonic: 
war  die  Auswanderung  dit^  einer  uuzufrifilfnen 
Partei,  so  war  der  Ffthrer  derselben  auch  der 
Oüist  (z.  B.  Phalantos,  der  Führer  der  Parthe- 
nier  und  Oikist  von  Tarent,  Pau.s.  X  10,  6)  ;  ^onat 


:iaTg<fio;  and  d^/ijj'eri/c,  s.  Bischer  Lexicon  d* 
MythoL  I  4401;  vgl  CIG  2655  (Halik&maäs): 
vx6  t&r  n/V  ixouciar  ix  TgotCwoe  Af(tf6vt<ur 
noondOn  jMu  'AjMXom.    Bei  AnMeiidan^  der 

Colonie  durch  den  Stiiat  ^\•^lrdt■  das  Verhältnis 
zwischen  Colonie  und  Mutt«;rstadt  durch  die  Stif- 
tungsurkunde geregelt  (CIA  I  31),  sonst  wurde  es 
ais  ein  Pietitsverli&ltnLs  aufgefasst  and  verglichen 
dem  Verhältnisse  zwischen  Kind  und  Eltern.  Fiat. 


warde  er  durch  die  Natur  der  Verhältnia.se  ge-lOlcg.  VI  754.  Dion.  Hai.  ant.  III  7.  Es  waren  nur 


geben.  Oeechah  die  Avueendong  ?on  staatswegen, 
so  winde  der  Oikist  Tom  Staate  enwaiit:  t.  6. 

für  Brea  Demnkl.-ia.s  kIA  I  31),  fQr  die  im  J. 
325/4  im  adriatiM  hen  Meere  angelegte  Colonie 
lliltia.le.s,  CIA  II  809.  Der  Oikist  hatte  das  ent- 
weder durch  Krieg  o«ler  Vertrag  «ri'wonnene  Land 
(Paus.  VII  8,  10)  an  die  Colonisten  zu  verteilen, 
wobei  ihm  eine  Comniis-iou  von  ytioröfioi  zur 
Seite  stand,  CU  I  31.  B«kker  aneod.  32.  14; 


Eiirenrechte,  welche  der  Matterstadt  erwiesen 
worden;  m  den  Hanptfeston  derHatlentadt  sdiiek« 

ten  die  Coloni-'ii  Festgesandte,  iJrwßo/,  und  Opfer- 
tiere, wahrend  bei  den  Festen  der  Colonie  den 
Angehörigen  der  Mutterstadl  besnndere  Ehren- 
rechte zukamen,  CL\  I  31.  Thuk.  I  25.  VI  3. 
Bei  der  Aussendung  einer  Colonie  durch  die  Tochter- 
stadt wurd>'  der  Oikist  von  A>  r  Mutl.i^tadt  er- 
beten, Thok.  I  24:  (Oikist  von  Epidamnos)  xaxa 


s^vaw  «wiisM<w»f    v**sb  *  VA«    WAAV*    MHVv«a«  I   • « j        nraMpaag    ■     —  —  ^  ^  ^v7sai<>7^    *  Arf^>\AM*uuvtjy 

dann  riebtete  er  das  neue  Gemeinwesen  efai.  Nadi  20  tdr  nahuinf  v6ftw  ht  rij;  ntixoon6kto>i  (sc.  KoqIv 


-.'inem  Tode  wurden  ihm  Ehren  und  Opfer  eines 
Heros  au  teil  (Ilerod.  VI  38  [oj,-  v6fini\  Thuk.  V 
11).  Teilnehmer  an  dem  Zu^'e  waren  die  Partei- 
genossen, dann  diejenigen,  die  sich  dazu  meldeten, 
Thuk.  1 27.  IGA  321 ;  bei  staatlichen  Aussendungen 
wurden  .sie  aus  be>tinunten  Bcvölki-ningsklassen 
genommen  (CIA  I  31  ans  den  Theten  und  Zeo- 
giten)  oder  dordi  das  Los  1>estiinnit  (Herodot.  Vf 
lö3.  Tliuk.  m  92).   Die  d. ,  Stiftangsarkunde, 


dov)  xajax).r,drU.  Dalier  erklärt  es  sich  auch,  dass 
die  Colonien  in  der  Not  sich  an  ihre  Mutterstadt 
madten,  anderseits  die  Mutterstadt  Unterstützung 
Ton  den  Colonien  erwartete,  Thuk.  V  84.  106. 
Streitigkeiten  zwischen  Colonie  und  Matterstadt 
sollten  möglichst  auf  friedlichem  Wege  ausge- 
glichen, Kriege  vermieden  werden,  was  treüich 
nicht  immer  gMehnh ,  wie  von  den  Eeilnrraiem 
gcgentlbcr  den  Korinthiem,  Herod.  III  19.  \TI  51. 


bei  staatlicher  Gründung  enthielt  alle  diese  Be-  30  150.  VIll  22.  Thuk.  I  25.  38.   In  politischer 


stimmOBgOD,  so  ftlr  Brea :  Best^dlang  der  olxtaxal, 
Bestinunang  der  Zeit,  innerhalb  welcher  die  (Ko- 
lonie ausgeftlhrt  werden  sollte,  Bestimmung  der 
Teilnehmer  und  endlich  Bestimnmngen  über  <las 
Yerhftltnis  der  Colonie  zur  Matter^adt,  CIA  I 
81.  In  diesem  Falle  gewttrte  der  Staat  auch 
eine  Geldbeihülfe  (nicht  hiehcr  frehrirt  das  Ar- 
gument zu  Dem.  Vlil ,  da  es  sieli  daselbst  um 
eine  Kleruchie  handalt).  Bei  der  Einrichtung  der 


Beziehung  galt  als  Grundsatz,  dass  die  Colonie 
selb -t  indig,  der  Mnttcrstadt  nicht  unterworfen 
war.  daher  die  griechischen  CJolonien  fSr  ihre 
Mutterstädte  wold  die  Quelle  des  Ruhmes,  nie- 
mab  aber  der  Macht  worden,  Thok.  I  84.  Ein« 
seine  Ansnahmen  sind  in  besonderen  VerlriUt« 
ni-si-'n  l'OgrQlldet,  -'I  'lie  Sondnni^  der  imf^ijinox-o- 
yoi  von  Korinih  nach  Putidaia,  Iliuk.  I  56;  wenn 
Sinope  von  seinen  Colonien  Kotyora,  Trapezus 


Colonie  folgte  man  vielfach  den  Einrichtungen  40  und  Kcrasns  einen  jährlichen  Tribut  erhebt,  hat 


der  Mutterstadt,  aus  <ler  man  auch  das  heilige 
Fenor  vom  Piytaneion  mitnahm,  Herodot.  I  146. 
£t.  M.  8.  nevtaräkL.  Wir  sehen,  dass  fast  in 
aUstt  dorisdisn  Colonien  sieh  die  drd  doiisdMD 

Stanunphjlen  finden ,  in  den  ionischen ,  freilich 
mit  Ausnahmen,  die  vier  ionischen ;  vgl.  Busolt 
a.  a.  0.  21.  72.  Feier  der  Apatioien  in  den  athe- 
nischen Colonien  ausser  Ephesos^  und  Kolophon 
Herodot.  I  147 ;  Gleichheit  der  Ämter,  so  zu  be- 


dies  seinen  Grund  darin,  dass  Sinope  das  Gebiet, 
auf  dem  diese  Colonien  angelegt  waren,  den  Bar- 
baren ateonomman  hatte,  Xen.  anab.  V  5,  10. 
Die  Cblonien  eilten  dem  Xtrtteilaade  auf  den 

verschiedenen  Gebieten  los  geistigen,  politischen 
und  materiellen  Lebens  voraus  und  erreichten 
bsdd  eine  hohe  Blüte.  In  der  Zcrstreuang  äber 
den  iranzeti  L&nderkreis  des  Mittelmeeres  fand  ja 
der  dem  (ji  riechen  eigentümliche  Trieb  nach  indi- 


achten  das  Amt  des  Aatwoftoi  in  den  ionischen  50  vidueller  Gestaltung  des  Gemeinwesens  die  reichste 


St4dten,  ».'Aotwö/tot.  Eböuo  worden  die  Haupt 
knlte  der  Mntterstadt  in  die  Colonie  rerpflanzt, 

bei  Answanderiini:  der  ganzen  Stadt  die  Gatter- 
bilder  mitgenommen,  z.  B.  von  den  Mjusiem 
nach  Ephesos,  Paus.  MI  2,  11.  In  den  CJolonien 
erfolgte  vielfacli  eine  Versi  luiu  lzung  mit  der  ein- 
heimischen Bevölkerung,  Thuk.  Vi  17,  2.  Ein 
ausgedehntes  Landgebiet  wurde  nur  von  den  achae- 
ischen  Colonien  in  Italien  and  einigen  donschsn 


Befriedigung.  Trotx  der  ZerstrenunjE  in  Colonien 
nnd  in  Temen  Ltndem  blieben  die  Griechen  dodi 

ihrer  Nationalität  möglichst  <:etreu  und  nahmen 
Teil  an  den  Kationalfestsnielen.  Auch  das  Be- 
wnsstsein  der  Znsanmwngehörigkeit  und  ireutein- 
samen  Abstammung  von  einer  Metropolis  blieb 
erhalten;  so  möchte  ich  die  Inschrift  Athen.  Mitt 
VI  (1881)  96f.  erklären,  in  welcher  die  Lam- 
psakener  die  Massalioten  als  Hkinpoi  bezeichnen, 


erworben,  in  denen  dieeinheimiseheBevlIIkerangMuidem  bdde  Stidte  Colonien  der  lonier  rind; 


zu  cni'T  den  Heloten  ähnlichen  Stellung  herab- 
gedrückt wnrde;  sonst  bildeten  sie  die  Stapel- 
Plätze  für  den  Handel  nnd  Absatzgebiete  hx  die 
Industrie  <ler  Mutterstadt,  wa.s  besondos  fon  den 
milosischen  Colonien  am  Pont<»s  gilt. 

Die  ausgesandten  Colonisten  wurden  einem 
Gotte  geweut,  an  dessen  Schatz  besonders  ge- 
legen ivnrj  dies  war  in  der  Begel  Apollon,  der 


Lolling  Athen.  Mitt.  a.  a.  0.  gleht  eine  andere 
Erklärung.  Ebenso  bewahrten  die  meisten  auch 
die  Sprache,  wie  die  Inschriften  derselben  zeigen: 
z.  B.  aus  Kvme  eine  Inschrift  im  aeolischen  Dia- 
lekt BuU.  heU.  XII  370  nr.  18.  Freilich  zu 
einer  umfassenden  Staatenbildung  hat  die  Coloni- 
sation  nicht  geführt,  auch  das  Mutterland  erfahr 
keine  Stftrirang  durch  sie,  wie  die  Petserkriege 
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leigen.  Aber  allc^olonien  wsren  blähende  Sitze 
^echiwher  Kultur  und.  wenn  :\nih  die  iii.'ist»^n 
frühe  unter  fremde  Ht-rrsclialt  kamen,  dienten  sie 
dodi  zur  Verbreitung  von  j^n-iechischer  Eiu»<t  and 
WiasBiisdiftft  BMh  allen  Bichtnngon  hin.  Der 
holie  Wehlatand  der  Coloideii  infbiffe  des  bltthen- 
den  Handels,  d<'s  Ackerbaues  und  indn-strieller 
Thätigkeit  ermöglichte  auch  eine  hohe  Kultur, 
die  dann  durch  aie  GrUndnngen  Alexanders  Aber 
den  Orii^nt  verbreitet  wurde  und  zur  <l:iuemden 
Begründung  des  Hellenismus  fiUirte.  Zum  ächlasse 
mOge  noch  einmal  betont  werden,  dass  die  dbrot« 
tUat  nidit  bkn  un  de«  Matteilandee  wegen  da 
wueu,  Bondeni  eellMtiiidige  Politien  Uldeten,  und 
dass  das  griechische  Wesen  in  der  Colonisation 
eine  Virtuosität  entwickelt  hat,  wie  sie  zu  keiner 
Zeit  und  Ton  keinem  Volke  auch  nur  ann&hemd 
erreicht  worden  ist.  Im  Anschlüsse  fol^  eine 
alphabetische  Aufzählung  griechischer  Colonicn 
mit  Angaben  der  Motroi)olM  ttnd  erentneU  des 
Oildsten,  dee  Grandun^ahies  und  einiger  Beleg- 
stellen; das  Verzeichms  macht  keinen  Anspmcn 
auf  Voll-tändigkeit,  sondern  will  nur  den  Anfang 
indem  Verzeichnissegeben,  das  gewiss  wfinscbeos- 
mrt  tnohdni. 


Lttteratur.   Die  Schrift  des  Aristoteles  wuq 

cLtoixköv  ist  verloren.  Die  neuere  Litteratur  ist 
zusammengestellt  bei  Husolt  Griech.  Gesch.  1  8 
264f.  864f.  Erwähnt  mOge  hier  werden:  Baoul 
Boehette  Histoire  critiqne  de  rötabiieieiiMikt 
des  eolcnies  grecqnes,  Pens  ISIS.  Oottsebick 
BeifriiiT*"  zur  t  i'  - -hichte  und  Bedi^utung  der  hel- 
lenischen Colonien,  Puttbus  1856.  Lampros  I>e 
conditonun  colonianmi  graecarum  indole  prae- 
miisqne  et  lumoribus,  T.-  i]>zig  1873.  E.  Curtius» 
Die  Griechen  in  der  Diaspora,  Der.  Akad.  Berl. 
1882,  943ff.;  Die  Griecli£n  als  Meister  der  Coloni- 
sation, Berlin  1883.  G.  Hirschfeld  Zur  TjVh' 
logic  griech.  Ansiedelungen  in  Altert. ,  AulUuze 
E.  CurtiU'^  zum  70.  (l<bnrtstag  gewidmet  353ff. 
Dondorff  Über  Colonisation  bei  den  alten 
Griechen,  Jahrb.  f.  PhUol.  CXLVI  37ff.  82ff.  117«. 
DarembergetSaglio  Diction.  II  1297ff.  Über- 
sichten der  griech.  Colonicn  :HcrmannGr.  Staat  s- 
altert.5  §  73flF.  S.  274—388.  Bus olt  Griech.  Gesch. 
18  g  s— 9.  Gilbert  Staatsaltert.  U  l&5ff.  mfL 
Busolt  inMOllersHandb.IV64ff.  Pohlmannebd. 
111372fr.  Lnllingobd.  lOOflF.  Holm  Griech.  Gesrh. 
I  lööff.  £>chömann  ätaatsalt.  II  86ff.  DzoTsen 
Oeechidite  de«  Hellenisnnis  III*  %  189—858. 


Alpbabetiaehes  Veneichius  der  gruchiachen  CSotonieii. 


Abdeia  (km.) 

Abydos  (ion.) 
Adramjrttion  (ion.) 
A^thc  (ion.) 
Aigai 

Ainos  (aeoL) 

Akanthoe 

Akrai 
AkrsgM 

Alalia 

Alop4-konnesos 

Amastris 

Ambnüda 


Amphipolis 
Anaktiirion  (dor.) 

Ancliiab- 
Apollonia 

Ap'illonia  (Sozopolis) 

Mi>-iae 
Argod  Amphilochi<m 

Arlsbe 
Artnke 

Aspendos 
Asüos  (at'id.) 
AstakoK  (Nikomedia) 
AstypaUua  (dor.) 


Teo«,  nunt  Xkioiiieui 

Miletos 

Athen 

Fhobda 

.\eolier 

Mitylene  und  Kyine 
Andres 

Snakosai 
Oela 

Pbnkaia,  Massali» 
Ai  iili.'r,  Lt'>bi)s 
Mil.  to.s 

Korintho.s  ((3oirgos,  Sohn  des 
Kvp»elo.s) 

Phokaia  nach  Skymnos,  Mi- 
letos nach  Stnbo,  dann 
▼on  Athen 

Korinthos  and  Akamanes 

nach  Skymnos 
Apollonia  5loe«i. 
Korinthos  und  Kerkyra 

Miletos 

Argos  (Amphilochos) 

Miletoe 

Miletos 

Argos 

Methymna 

Megan  und  Athen 

Megan 


01.32,1  658/2; 
Teos  545  V.  Chr. 
870  T.  Chr. 


6,  Jhdt. 

OL  31,2  =  655/4 

664  V.  Chr. 
580  T.  Chr. 
565  (545)  T.  Chr. 


7.  Jhdt.  T.  Chr. 


01.48.1  =  589/8 

609?  (50  Jahre 
vor  ^rroe) 


OL  17»2s  712/1 


XIV  6U.  Semd. im 


m—n. 
st»b.  xiv  587.  esa. 

Stnb.  Xm  «08. 
Skjiun»  S06l 

Stmb.  XIII  631. 
Str»b.  VII  881  frg.  52. 


im  ei. 


Skynin,  69Cf. 


Berod.  VII  5H. 
8tP«b.  Xll  331  frg.  31.  Skymu.  647. 

Thuk.  IV  88.  Kuneb.  chrnn.  II  Mb 
Thok.  VI  8,  a.  HexwL  VII  Ui. 

Berod.  I  165. 

Skjnnn.  706.  Berod.  IX  115. 

Mnk  xn  M4.  ShTBiii.  99e& 
vn 


fltak  xn  M7. 


Stmb.  VII  331  frg.  35. 

Stnb.  X  MS.  Skyian.  46»f .  Thok.  I 

Btnb.  Vit  8». 

Stnb.  VII  316.  SkTnuL  489r.  Ttak.  l 
2a  Pans.  VSe.4.  rilo.  n  h.ltl  I48w 
Stmb.  VII  319.  Sltynm.  TiotT. 

Strftb.  VII  325.  XlMik.  U  «8.  SkjniUl. 
455-67. 

Stnbk  XIT  m. 

Stmb.  xrv  ms. 

str..t>.  \rv  6r.7. 
Slrab.  XIII  6ia 

Mnk.  xn  MB.  Wamlb.  «mm.  n  84. 
Skmia  ML  «Mb.  X  MB. 


Digitized  by  Google 


2820 


*Anout£u 


Nune  der  Stadt 


Biione  (Tlmda) 

Brea 

Brentcsiou 
^]mntkll  (dar.) 

ClMnoiie808T«vr.(4ir.) 

I  »ikaiarchia  f=Putooli) 
1  »ioskurias  (Sobastop.j 
Eläia 
Elaios 

Bk»  =  Veltt  (ioQ.) 
Enpotion 

EpbesM 

Epidainnos  (Dyxrlia- 
chion) 

Erai 

Erythrai  (ion.) 

Oalepsoe 
Gargan 

Gela 

Giypeion 

Halikarnassoe  (dor.) 
HeraUda  Poit 

Herakieüi  ad  Sirim 
Hiinera  (ion.) 

Hippuoion 
Hybla  (Meg«n) 
Hjria 
Ikaros 

Ifltros  (Istropolis) 

Ealchedon 

Kallatifl 

Kallip-li-i  (Sicü.) 
Eamarina 

Kardia 

Kasmeafti 
Kataaa 

Kanlonia 

Xebrene 
XepM  (KepoQ 

Korasu 

Eerkyra 

Kerkyra  melaina 
EioB  =  Pnuias 

Klazcnoenai 
Enidos 
Kolonai 
Kolopbon 


Grttndiing-stadt 
(In  KJaauiMni  der  Olkist) 


MM61llbrift 

Athen 
Kreta 
lf«gam 

Herakleia  Pont,  und  Belos 

?  (Elgertfaw) 

Samofl 
Miletos 

Athen  (Menosthoos) 
Athen  (PhorlMM) 
Fbokai»  imd  luasdi» 
Kanalia,  Fhckaia 

Atli'^n  ( Androkke,  Sohn  das 

Kodros) 
Eerkyra 

Athen(Knopoe3(ilmdJ[odros) 
Leontim 

Asv„> 

BhoiiiAs  (Antiphemos) 
Myrina 

Trouen  (Anthes) 
Hflfaia,  naeh  Stnbo  Ifileto« 

Tarent 

Zankle,  Mylai 
Lokroi 

Kreta 
Miletos 
Svrakusai 


444/8  T.  Chr. 
OL80,1b  681/0 


OL68,ls 

000  T.  Chr.? 

1087  T.  Chr. 
OL88,8«  627/6 


Ol.  22, 2  »69^1 


Syrak 


Megara 

Henüdeia  Pont. 

Naxiis 
Syrakusiii 

Miletos  u.  Klazomenai,  spä- 
ter Athener  aeitlOltiades 

Svrakusai 
Naxos  (Theokies) 

Achaioi    (Typhon),  nach 
Skyrnno«  Knrton 

K 


650/49  V.  Chr. 
729T.CIir. 


390  V.  Chr. 
01.31,1  =  667/6 


OL28,4<s:68<V5 

Zeit  des  Amyntas 

01.44,4  =  602/1 


644/40  V.  Clir. 
01.11,1  =737/6 


Eorinthos 

Knil^|^ 

>lil>  t'is  (Kioü,  Genosse  des 

HtraUies) 
lonier 
Dorier 
Mil.-to> 

lonier  (AndiaimonaoePjlM) 


01.18,4  =  707/6 
01.88,2  =  628/7 


Belegstellen 


Skymo.  9S8ft 

CIA  I  31. 
Strab.  VI  282. 

Btrftb.  VII  320.  SknUk  n7. 

chron.  II  80. 
8tr»b.XlI542.  Skymn.  822f.  Berod.  IT 

88.  VI  88.  PUn.  a.  b.  IV  la.  89. 

ntnh.  V  245.  EtiMb.  ehnm.  n  et. 

ArrUn.  perlpl.  P.  &  14. 
Mnk  Xm  8H^  vgl.  «15. 

akm.  W7. 

Mnfew  IV  159.  Skymn.  204.  nia.a.b. 
Xn  K.  Liv.  XXVI  19. 

Btnii.  XIV  tsaar.  oio.  p«us.  vix  a,  6. 

Kum.  Par.  42.  Euaeb.  chron.  II  «0. 

Strmb.  VII  316.  Skymn.  486L  IlMik.  I 
24.  Enseb.  chroa.  It  Sit 

Strab.  XIV  644. 
Strab.  XIV  031 

Strab.  VI  872.  X  449.  SkTUb  88T. 

Harpokr.  •.  "StQVßif. 

strab.  Xin  683. 

Euscb.  chroD.  II  85.  Strab.  VI  872. 

Thnk.  VI  4. 
StTKb.  Xm  622. 
Btnh.  ZIT  «M,  «K  aO  MS«. 

tHoagw»  Bfmit.  AnivtaM  A«;  U. 
Stnb.  xn  54S.  Bkynai  vif-W. 

Strab.  VI  264. 

Strab.  V1J72.  Skymn.  289.  Thuk.  VIS. 

Diod.  xm  «2. 
Strab.  VI  2S«.  Bkyaa.  80&  Tbuk.  V  6. 
Skymn.  877.  Ttak.  Tl  4. 
ttnbk  TI  888. 
8Mh.  ZIT  W. 
Skjrmn.  4ISf: 

Stnib.  VII  819.  Berod.  U  83. 
obroD.  II  86.  Skjran.  TM— H 

D.  h.  IV  44. 

Strab.  VII  320.  XII  563.  Berod.  IV  lU. 

Tbnk.  IT  7&.  EuMbb  obron.  U  86. 
StrabcTnSM^XII  541.  Bk7nB.7n>M. 

Ktrab.  VI  tat.  Skymn.  iS6, 

Strab.  VI  «78.  Skymn.  294.  SehoL  PInd. 

Ol.  V  lö.  Eneeb.  II  92.  Tbuk.  VI  5. 3. 
Strab.  Vit  381  fTg.  &2.  Skymn.  69»t. 

Tbuk.  VI  3.  Berod.  TU  1&5. 

Strab.  VI  388.   Skymn.  28«.  Eueeb. 

obron.  II  82. 
8tr«b.Tl  sei.  8kyma318f.  Paua.  VI  H.  12. 

Barpokr.  a.  Kififtiva.  Sti»b.XUI48«. 
Skymn.  «w.  PUaua.  b.  TI  18.  ämOOn. 

m  in. 

911.  Zeaopb.  «aab.  T  5,  1<Il 
kb.Xn54S. 
Strab.  TI  98».  BoMb.  etanm.  n  88^ 

Plln.  n.  h.  III  152. 

Pilo.  n.  b.  V  144.  Eneeb.  cbron.  II  8& 

a«nb.  zu  468. 

strab.  XIV  638. 
Strab.  XIV  6!,3. 
Strab.  XIII  .m 
Stnb.  XIV  «33. 
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Nftme  d«r  Stadt 


CMndungwbiidt 


Belegstellen 


Kos 

Kiityora 
Eroton 

Enmoi  (Dion}  sopolis) 

Xorion  (Ejpros) 
KyiBe  ItaL 

Kjme  (As.)  Fhrikonis 
Kyrene  (dor.) 

Lagaria 

Lainpiinia 

LunpsakiM 


Leontinoi  ßon.) 
Leros 
Lesboa 
Lenkaa 

T.iintiai 

Lqwift  ^niola) 

liOkiioi  epiMph.  ' 

Wailytos 

MM;iie8ia  am  Maeaa- 
der 

Mainake 

MalUts 

Maroneia 
Massalia 

Jlastja  (Paphlag,) 
Hedma 

Megara  (Hjbla) 
Mesambria 
lIcnaiM  (Zankle) 

Metapontion 
MUetoa 

Mylai 

Mmna 

Myrlea  (Apamea) 
Myna 

KankratiB 
Kanw  (SieO.) 

KeapoUs 

Neapolis  (Thrac.) 

Nikaia 
Nria 

Oisyme 
Olba 


Dori»>r 
Sinope 

Acbaier  (Myskelosj 


Argos 

Chalkidier  and  Eyroaeer 

(Mepisflifneji  u.Hippokles) 

Aeolier  ( Penthilofl) 
TWa  (Battofl) 

Phokaia  (Epc-iod) 
Aeolier 
Miletoa 
Sybaris 

Lakonier  (rr;^xainlros) 
lonier  (Andropompos?) 
Attika 

Naxos  (TheoUes) 

MUetos 

Aeolier 

Eorintbos 

MiletoB 

Enidoe  (Pentathlos) 

Lokni 
Leebos 

▲eoUer,  Mafnetsn  in  Thes> 
salieo 

Phokaia,  Ma^salia 

Argos   (Amphilochos  und 

Mopaoii) 
Chi  03 
Pbokaia 

Miletoa 
Loloroi 

Dorior;  Zankle? 
Megara  and  Ealchedon 
Me.ssenier;  nach  Skymnos 

lonier  aus  Samoa 
Pylos    (Nestor) ;  Acbftier 

( Leakippos) 
Attika  (Neleoe); 

Zankle  oder  Naioa 
AeoUar 

Eolopbon 

Athener  (Kydrcloa,  Soilll 

des  Eodroä) 
Miletoa  Fobrang 
Chalkidier 

Kynie,  neu  Chalkidier 

Athen 

Massalia 

Lakedaimon  (Athymbros) 

Miletos 

Thasos 

lonieit  AiaSiSohu  desTeokros ) 


01.17,4  =  709/8 


8.  Jhdt 


01.37,1  =  633/2 
OL  86,1  »676/5 


OL32, 1  =  658/2 


729  t.  Chr. 


01.88,ls:e»»/6 
0L96,8s  675/4 


0146.8  =  595/4 
oder48^4s69^ 

729  V.  Chr. 
493  T.  Cbr. 

011.8  =  775/4 
1087  T.  Cbr. 

716  Chr. 


01.9.4  s  742/1 


ZeildeiAa^ages 


BtnK  XIT  6«8. 

Xenoph.  nah.  V  8. 10.  Anlui.  pertpL 
P.  E.  28. 

Stnb.  VI  359.  Skjmn.  SSSfl.  EoMb. 

chron.  II  84. 
Stnb.  VII 819.  Skjrma.  761f.  PUa.  n.  b. 

IV  IS, 
stnb.  XIV  683. 

Str»b.  V  248.  Bkymn.  238.  Thuk.  VI 
4,  5.  Eus«b.  chron.  II  60,  fßbAn 
aber  zu  dem  ulfttlasbOB  K|BM. 

Strftb.  XUI  M2.  623. 

8tnlibX4M.  laseik  «Ittoa.  U  «a. 

stnb.  UI  57S.  BoasK  «hCDB.  n  88. 

Strmb.  VI  263. 

Stnb.  XIU  610. 

Stnb.  Xm  M9,  EoMb.  ehroo.  U  88. 
Btab.  TI  «8. 

8tr«b.  XIV  6^2. 
Stnb.  XIV  683. 


Stnb.  n  372.  8k]pmB.MaL  ThukTI  t. 

Stnb.  XIV  «3S. 

Stnb.  XIII  inr,{. 

Stnb.  X  45L  Bkjrmn.  46&. 

ttralk  xnr  888.  skyan.  m. 

Tbok.  UI  88.  Stnb.  TI  871.  Paoa^  X 

II,  8.  EnMb.  «hron.  Ii  88. 
Stnb.  VI  2A9.  8l9n.81t— T.  Bosilii. 

cbron.  II  86. 

Skymn.  7i». 

Stnb.  Xnr  83«.  647.  CIO  2910.  PUn. 
B.h.TU4. 

Stnb.  IV  156.  Skymn.  146f. 
Stnb.  XtV  075.  Arrlaa  auab.  II  5. 

Skymu  8788:  Stnb.  TU  881  ft^  44. 
Stnb.  IT  17».  8kya».M8-ia  Bostfb. 
cbron.  II  »2.  PUB.  a.  iL  mSA. 

PUa.  a.  b.  VI  6. 

BMb.  TI  188.  8k|«ni.  888. 

Stnb.  VI  267.  Skymn.  277. 
Stnb.  VII  819.  Skyma.  739i 

Stnb.  TI  8NL  Bkjna.  88St  Paaa.  nr 

88,  8L 

Stnb.TI884.88<r.Bk]nilllL887ftBiu«b. 

ohron  II  TS. 

Strsb  \iv  633.  vgl.  XII  972t  Marm. 

r.'^r  -IJ.  vgl.  cir.  2278.  EOMb^  * " 

II  44.  Paua.  \1I  8.  1. 
Stnb.  VI  872.  Skfaoi.  888. 
Stnb.  Xin  882. 

PUB.  B.  b.  T  148.  Stnb.  JU  Mt. 
8MkXIT888.  Mla.     h.  T  118. 


tn. 


n  81. 
Stnb.  TI  98T. 

chron.  II  88. 
Stnb.  V  246.  Skymn.  242f 

CIA  151.1V  p.  l5fl  =  DUttnberger 

SylL  42. 
PUB.  B.  b.  lU  47. 

ainik  xiresa 

Strah.  VIII  819.  8kymn.  748f. 

Hemd.  VII  llä.  Xbuk.  I  100.  Skyaxn. 

6.v;f. 

stnb.  XIV  672. 
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Name  der  Stedt 


Grüniiuni^'ssta^lt 
<tu  Klamnieru  dar  Olkiat) 


Belegitellen 


Olbia  (Borysthenes) = 
OlbiopolüuidMUd. 
topolis 

Paisos 

Pallene 

Fandoeia 

PuitQnpaioii 

PaphM 

Parion 
Perinthos 

Phanagoria 
Pharoä  (Fans) 
Phokai» 

Pitane 
Pitiiekossai 
P(Meidoida= Paeetum 
PMadaia 

Priapos 
Prieae 


Prokonnesos 

Ehagio 
Shode 


ion 


Rhodos  (ina.) 
Samoi 


SeluMia 

Selymbria 

Sestos 
Side 
Siffeion 
Sinope 

Siria  sp.  Hanklda 

Skepsis 

Skiaros 

SkioDo 

SkyUetfaMi 

Snijiiui 

Soloi  fPompeiopolis) 
Soloi  (Kypros) 

Stagdra 

Stiyme 

Sjbuis 

Sjraknaai  (dor.) 

Taraa  (Tarent) 

Tarso« 

Taaromenion 
Temnoa 


Miletos 


Miletos 

Achaia,  Falleae 
Adiaatt 


Uiktos 


Miletos 

Saniüs 


?  (Agapenor) 
OS,  Elyuixai, 


Paroa 


Toos 
Faros 

Phokacer  uml  Athen  (Philo- 

geiit's  und  Dauioii) 
Aeolier 

Eretrier  und  Chalkidi«r 

Sybaria 

Koriiittioa 

Mileto-s,  Kyzikos  (?) 
(zuer^^t  Aipjrtos,  Sohn  des 

Neleas,  daan  PliilotaB  \ 

Tli. 
Mili'to.s 
Mey-N'-ne  (Mikythos) 
Cbalkidier  (Ajitinweatoa) 
Rhodos 


OL88,4«  646/5 


OLl,8=:775/4(?) 


OL  44, 3  =  608/2 


Dorier 

lonier  (Tembrion, 

Prokies) 
Ijakedaimoni» 
Megara  Ejhl. 


BiAtar 


Megara 
Lesbo.s 
Kyme 
Aeolier 

Miletos  (Habrondas) 
Tarent  (lonier  aosEolophon 

Miletos 
Sybaris 
Acbaier 

Aiban  (Ifowatbeiis) 
AaoUar;  qpllar  Imüar 

Achaier  und  Rhodier 
Atbenar  (Pbalenw  and 

Akanuw) 
Chalkidier 
Thaaoa 
Aehaiar 

Kttinthoe  (Arcbias) 

Sparta  (Fhalantbos) 

Arpos  fTriptolemos) 
Hybla,  Zankle,  Chalkidier 
Aeoli<r 
Aeolier 


1067  T.  Chr. 


OL  33, 2  648/7. 
Thok.  629  t.  Chr. 
Tor^nantioD 


OL  87,3  =  681/0 


OL  Sl,  2s 656/5 

OL  17. 4»  710/9 
OL  11,8=  786/S 

OL  18, 4  =  70^ 


Strab.  VII  3titl.  Skvmn.  SOeiL  EuMb. 
dirott.  U  ä7.  rua.  o.  b.  IV  83. 


Strab.  xm  5»J9.  XIV  <i35. 
8k}^iii.  iiitL.  TgL  Thnk.  IT  120. 

Skymn.  SM.  Btnib,  VI 

ohron.  II  78. 
Btnb.  VU  SOS.  Sbau 

a.  IV87. 
Stnb.  Xnr  681. 
Strab.  X  487.  XIII  58S. 
Strab.  VII  i^l  frg.  56.  Skymn.  714. 

Euseb.  chrt'U.  II  um. 
Strab.  XI  40«.  Skymn.  SMt 
Smh,  TO  m.  Bkjnuk  4M1 

Btnb.  xm  W8.  xnr  ttsa,  »hm.  va 
a.  &  8, 1«. 

stnb.  xiu  614 
8tMk  V  874. 

Htrab.  VI  «2.  Skymn.  148t, 

Tbuk.  I  56.  Strab.  VH  880  b«.  tt. 

Skymn.  628f. 
Strab.  XIII  587. 
Strab.  XIV  688. 


Strab.  XUI  M7. 

Strab.  VI  aas. 

strab.  VI  957. 

Stnb.  IV  ISO. 

h.  III  ;w. 

strab.  XIV  65a. 
Strab.  X  •157.  XIV  caa. 

n  62.  Mann.  Par.  42. 
8lnb.  Xn  870. 

Strab.  VI  272.  Hkvmu.  202.  1kak.TI 
4,  1.  £ua«b.  cbrun.  II  H*. 

mqnuL71St8tnb.TnS18.Band.VI88. 

Skymn.  "09. 
Strab.  XIV  66". 
Strab.  XIII  595.  599. 
Strab.  XU  &4&b  Skimn.  94l-«8. 
Stnb.  VI  864,  VUa.  n.  k  m  87,  VfL 


SOOfL 


Haiod.  vm  09. 

Strab.  XTV  08S. 

H.  r  m1  VI  21.  Strab.  VI  353. 

Tbukyd.  IV  UOl  MeU  U  88. 

8«nb.  VI  961.  PUB.  a.  h.  in  88b 

Stnb.  xrv  688.  Biseb.  ehioa.  O  9k 
Pani.  VII  5.  L 

Stnb.  XIV  an. 

Stnk  XXV  688. 


Strab.  VIII  331.  Eaa«b.  «klWB.  Ui 

Harpokr.  •.  ÜTQVfiti. 

Strab.  VIII  3631.  XtV  684. 
duon.  U  84. 

Stnb.  VI  980.  Skjinii.  881f.  Tbnk.  VI 

3.  3.   EnM>b.  cbron.  II  82;  nack 
Mann.  Par.  4:  im  J.        v.  Ohr. 
Stnb.  VI  8651.  Skjma.  8801  SoMb. 
duoo.  n  A  iMm  X  10^  61 

Strab.  XIV  678. 

Strab.  VI  2*38.  Skymn.  'iä». 

Strab.  XIII  )>21. 

Strab.  XIII  604. 
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Name  der  Stadt 

Grttndongsstadt 
Ob  KUmmntn  Aar  OttMtl 

Jahr 

Belegitdloi 

Teo6  (ioB.) 

Aeolische  Thessaler  lunter 

MMl>.XITaS8. 

Athamas),  später  loaier 
(Naa]do«,8olmaMKoaro8) 

Icrina 

Kroton 

Skymn.  9Mf.  PUb.  b.  b.  III  71. 

iennuai  (L^kien) 

Areter  loarpcaon) 

IrVIM  (aTCDUOCIKM) 

Strab.  XII  578^ 

XlUMM 

itoon  m  r>in> 

tsosfx  i/Or. 

Tnnk.  rv  iinl  Boma  X  wi.  Hhb. 

IlModoaw 

stnb.  VII  30t>i  Anlia,  ptnlffL  M. 

The» 

Lakedaimonier 

Stnb.  X  484. 

iinini 

Atnon 

8lfM>i  TI  «OK  BiyiBB.  SM. 

TlOD  (lieiOD}  ^00.) 

Arrian.  pertpl.  Pont.  Eux.  19. 

Tomoi 

MUetoü 

Strab.  VII  31».  SkTOui.  7i»r. 

juMun 

Tnpens 

Sinope 

OL  6,1s  757/6 

TS,1«L  atnituXtl54&  BiuelkUSQL 

Tyras 

Milctos 

Skymn.  804. 

Zaukle  =  Messene 

Naxier  iu  Katane 

Stnb.  VI  26ä.  Pkui.  IV  28,  8. 

[Oahtor.) 

Apolkos  {"A.iotxo;),  NiichkoiniiK^  lies  Nelidon 
Mehmtlios  im  4.  Glieil .  fülirte  loner  nach  Teos, 
und  rwar  gleichzeiti|tr  mit  »1er  boiotischen  Colonie 
des  Geren  und  einige  Jalir«'  vor  der  atln^nisohen 
Colonie  der  Kodriden  Daniaso»  und  Naoklos,  Taus. 
VII  3.  6;  nach  Strabon  XIV  633  jed.xh  nach 
derselben  und  s\rXtes  als  Creren.  [Tttmpel] 

Apokaljpnen ,  eine  Littentargattang  jodi* 
sehen  rrspnuigs,  aber  wenn  nicht  sch<m  durch 
die  jüdische  Diaspora,  so  durch  das  Christentum 
auch  in  die  griecnigche  Welt  eingednmgen  und 
in  den  Jahrhunderten  nm  den  Beginn  unserer 
Zeitrechnung  her  zur  Darstellung  religiöser  Ge- 
danken besonders  beliebt.  Mitteilungen,  die  der 
Yecfuser  seinen  Zeitgenossen  machen  irill,  Mab- 
nuBgen  iHe  Belehmngen,  die  letstwen  Torwiegend 
ober  den  zu  rr^rartenden  Umschwung  di  r  Ding-', 
über  das  Ende  der  Welt  und  seine  Vorzeichen, 
kleidet  er  ein  als  ftberirdischc  OffmtMrangeD, 
die  irgend  ein  crros^er  Mann  der  Vorzeit  von  einem 
himmli-^chcn  Wesen  empfangen  hat  und  die  er 
anscheinend  wOrtlicb  hier  aufzeichnet.  Dabei  be- 
dient er  sich  einer  dunklen,  Bilder  and  lymho- 
lisebe  Handlangen ,  Allegorien  mid  Ritsel  an- 
einanderreihenden Darstellungsweise,  so  dass  erst 
eine  Deutung  das  Verständnis  ermOelicht.  Er- 
leichtert wird  solche  durch  die  OleicmRfrmigkeit 
des  Bildermaterials  in  den  verschiedenen  Produc- 
ten  dieser  Gattung.  Nirgends  enthalten  die  A. 
wirklich  erlebte  Visionen;  in  allem  verraten  sie 
die  künstliche  Composition;  der  seitliche  Stand- 
nnnkt  des  Verfassers  wird  meistens  dadnreli  Uar, 
aa.ss  bis  zu  diesem  Punkte  hin  die  geschichtlichen 
Tbatsacben  der  Wirklichkeit  oder  dem  Bilde,  das 
man  damals  von  dieser  Wirklichkeit  hatte,  ent» 
«Brechen ,  während  sich  dann  ganz  allgemeine 
poantastisch  ausgemalte  Bilder  von  den  letzten 
Dingen  anschliessen.  Es  ist  begreiflich,  dass  die 
A.  nst  sftmtlich  spätere  Zos&tze  ond  ümarhei- 
ttmgen  atthrrisen;  die  Hoffirang  wnrde  von  der 
Erfalirung  corrigiert.  Der  Einfluss,  d.'U  die  jCiili- 
(ichen  A.  auf  die  Stimmung  der  Juden  iu  den 
letzten  Zeiten  ihrer  politischen  Existenz  geflbt 
haben,  kann  kaum  überschätzt  w.Tden  -,  die  christ- 
lichen sind  nicht  weniger  die  Lieblingslectüre 
dar  aHehristUeben  Gemeinden  gewesen,  Iris  dar 


verfeinerte  Geschnauck  der  Theologen  des  3.  nn  l 
4.  Jhdts.  an  ihnen  Anstoss  nahm  und  es  erreichte, 
dass  diese  litterarische  Form  verschwand.  Die 
iüteste  bekannte  A.  ist  das  Dani-'Ueu-li.  Iwlinifisch 
und  aramaeLsch  um  160  v.  Chr.  m  ralaesiina  ge- 
schrieben und  alsbald  in  griechischer  Überarbei- 
tung weit  verbreitet.  Die  Grundlagen  dm  Henoch- 

SOVncnes  sind  nicht  viel  jflnger.  Unter  den  ohrist- 
lichen  A.  dürfte  die  den  Namen  des  Johannes 
tragende  dem  1.  Jlult.,  die  de»  Petrus  dem  2.  zu- 
zurechnen sein.  Auch  der  in  Rom  um  130  ge- 
schriebene fJoiiii'/y  des  Hermas  gehört  hieher,  die 
einzige  nicht  pseudepigraphische  A.  Die  Oracula 
Sibyllina  und  der  Hermes  trismegistos  beweisen, 
dass  auch  aof  ek;entlich  hellenistischem  Boden 
die  Apokalyptik  Llebhaher  MUmdai  Imt.  Vgl. 
Selifirer  Gesch.  d.  jfld.  VSlkes  II  MMT.  nnd 

40 den  Art.  Apokryphen.  [Jfliicher.] 
'Atnu^ffv^.  A.^oHt}o^'TTflv  heisst  eigenthch 
nur  etwa'?  ausrufen  fXen.  hell.  V  2,  27),  z.  B. 
auch  ein  verloren  gegangenes  Kind  (Plut.  Ale. 
3),  insbesondere  zum  Verkauf  ausbieten  (Demosth. 
XXin  201.  Harp.).  Endlioh  steht  es  technisch 
von  der  Verstossung  eines  Sohties:  IHoeletlan  und 
Maximns  in  f'od.  VITT  46  (47),  6:  ahdicaHo,  quac 
Graeco  more  ad  alU'fiandos  libero9  usurpaba- 
tur  et  dMMti^gv^is  d icebat ur,  Romonia  hgibm  non 

50  comprobatur.  Poll.  IV  03  rt.-roxtjor^ni  vmr  xal 
viwtör.  Die  Bezeichnung  «.-Tox>/<Ji'xroc,  der  Vcr- 
stossene,  fand  sich  nach  Pollux  a.  a.  0.  erst  bei 
Späteren  (die  Grammati  kerstellen  s.  bei  v.  d.  £s 
de  inre  familiarum  129).  Nach  Dionys.  Hai.  ant. 
rom.  II  26  verliehen  di.-  gri  i  lii-rhen  Gesetzgeber 
den  omroborsaraen  äohnen  gegenäber  nor  das 
Beeht  ^Matu  ix  nje  otniae  •  •  •  xai  xs^fum  fuf 
MatalaeTv,  nrnnttfou}  6f  ovISn;  also  Verstossung 
nnd  Enterbung,  und  dies  möchte  als  die  recht- 

60  liehe  Folge  der  a.  zu  betrachten  sein.  Bezüglich 
der  Form  besagt  der  Name  schon,  dass  die  Ver- 
stossnng  mittelst  öflfentlicher  Verkündigung  durch 
den  Herold  erf.dsjrte  *vgl.  Fiat.  leg.  XI  928  d. 
Eur.  Alk.  737,  wo  dafür  i.-uuutv  gebraucht  ist, 
vgl  Herod.  I  59).  Näheres  wissen  wir  weder 
Aber  etwaige  Beschränkungen  dieses  väterlichen 
Reclites  noch  über  das  Verfahren.  Denn  weder 
Piatons  Bestiinmnngen  hiertber  Qeg.  XI  928) 
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noch  die  Angaben  di-r  Rhetoren,  bei  denen  dio 
Iiage  de**  'A:K>xriovTröutvrK  ein  beliebtes  Thema 
war  (>.  T.tikiuii.  im  Abdi.  if  n-,  }<>-:>.  c.  8.  VK  21.  Quin- 
tilian  und  öenecaj,  können  luerbei  massgebend  sein. 
Nur  warn  «s  bei  Demosthenes  XXXIX  89  heiaat 
6  96une . .  .  TotV  yoviai  nouS  mvo/ovc  o6  ftirw 
Modat  rof'vofia  f I  (fjxijs,  dXXa  jror  rrtUw  i^aXtt' 
V>ai  ßovXwvTnt  xai  a:xoxfjfjvi<u  .   80  geht  daraus 

hervor,  dass  in  Athen  die  a.  mit  Streichung  in 


i>t,  wi  hl  .ib'  T  die  oben  oitieite  Definition  des 
Livius.  \\rl.  E.  Kuhn  Entstehung  der  Städto 
der  Alt.n  l'jr>tT.  Visoher  Kleine  Schriften  II 
374.  M.  Dubois  Les  ligues  ^tolienne  et  ache- 
enno  201  f.  [Szanto.l 

.^^kopA  (ra  'Aitditoxa)»  «in  «teil  *bfftUenaer 
Eflstenttrieli  des  ostafricanischra  Landet  Axania 
südlich  vom  Vortrebir;.'!'  Zingi,^  iKiis-IIäfilm,  wel- 
cher stark  gegen  Südwesten  zurücktritt;  l'toleui. 


der  Liste  der  Phratrie  verbanden  war.  Denn  es  101  17,  9.  IV  7,  11.  Marcian.  I  13f.  Der  alexan- 
ist nicht  ang&ngig,  die  Stelle  mit  v.  d.  Es  1'26  drinische  Kaufmann  anterscbeidet  in  seinem  Pe- 
n.  a.  von  der  hlossen  Namensänderung  zu  ver-  riplus  mar.  Erythr.  15  r«  /«x£x<  und  rä  fityäku 
stehen ,  von  welcher  nichts  dasteht  an,d  die  'A.yöxn.m  rifs  'ACavias ,  welche  zusammen  auf  6 
doch  l^wiw  nicht  durch  den  Herold  anaxamfan  Tacfahrtea  aidi  erstiedun  und  nur  aa  nrai 
mx.  übrigens  w»  die  4.  is  Afhen  aiehnlieh  Stollen  das  Ankeranaweifen  gestatten ;  es  eiit> 
sehr  selten,  da  wir  so  gar  nielltt  davon  hOren ;  das  fallen  davon  zu-  rst  4  T.ipfiilirtt-n  auf  die  Stdl« 
Beispiel  des  Themistokles  (AeL  h.  II  12.  Ne-  kUste  von  lUxs  Ma'äber  bis  Käs  el-Klieile,  dann 
poe  Them.  1.  Valer.  Max.  VI  9,  2)  bezeichnet  2  auf  die  minder  steile,  fast  flach  erscheinende 
schon  Plut.  Them.  2  als  erdichtet.  V^'l.  v.  d.  Es  Küste  von  Seif  et-täwil  bis  R&s  Filuq  nOrdlich 
a.a.O.  Meier-Lipsius  Att.  Proc.  535.  Her- 20  von  'Obbiya;  die  Ankerplätze  heissen  auf  den 
■lann-Blfimnet  nivatatfeeirtfimer  78.  älteren  portugiesischen  Seekarton  Moro  cobir  und 

[Thalheim.l  Bändel  d'agoa.   Vgl.  darüber  Bansen  D«  Axa- 

'An&Hivog,  ein  derber,  komischer  Tanz,  tlSos  nia22f.  GnillainUoconients  snrrAfHqne  orien» 

So/r/nr>.>;  ffonTixi'/;,  Schol.  Ar.  Eq.  20,  vf,'l.  Bekk.  tale  119f.  und  die  Noton  TOn  C.  MOll<  r  und 


Anecd.  p.  429,  29.  Eustath.  II.  p.  637,  ö.  In 
den  Komödien  des  5.  Jhdts.  wird  der  &.  h&tifig 
erwähnt,  so  in  d^r  Nemesis  des  Kratinos  (I 
51  K.t,  im  Kcntauros  des  Aristophanes  (I  463 
K.)  und  in  den  Amazonen  des  Kepliiscnioros  ^^I 


Fabricius  zum  Pehplus.  [Tomaschek.] 

'Aftittona  itfii,  anch  Ilwvai  St&v  ,Qötter- 
strafen'  genannt,  nach  Ptolem.  VIT  1,  If  lin 
Gebirge  Vorderindien.«?,  dos  sich  an  den  Vindhya 
in  Nordwesten  anschliesst,  d.  i.  die  .Kandkett«* 


800  £.);  s.  Athen.  XIY  629«  and  vgL  auch  daaSOAr&vali  Gütlich  von  der  WOste  Sind  od«r  Mar 


Wortspiel  Arist.  Eqn.  {N>.  Aflienaens.  der  den 

o.  in  (JcLTcn^atz  zu  den  würdevolleren  (nrnnmoi- 
iMQa)  und  einfacheren  Tanzarten  stellt  und  ihn 
doi  T^siloliDU  igx*)aeii  zurechnet  (XIY  629  f),  !>«• 
richtet,  das«:  der  Tanz  auch  ftaxxQtafioe  (s.  d.) 

f enannt  und  auch  von  Frauen  getanzt  wurde, 
'ollox  IV  101  zählt  den  4.  n  £n  anr/.yt'i  rtfitj 

liamen  soll  aach  ein  ^>loc  (das  Lied,  das  den 


war.  mit  dem  Gipfel  AbA  (skr.  Arhuda  ,An- 

schw.  llan;L''i :  diesen  Gipfel  nannte  auch  Mega- 
sthenes  ,'l'o<lesst raten'  oder,  wie  Plin.  VI  74  über- 
setzt, Capitalia;  indischen  Sagen  zufolge  ver< 
tilffte  tler  Einsiedler  VasiMha  bei  einem  Erdspalt 
^<"hidra)  des  .\rbuda  die  bösen  Geister  Daitva, 
Lassen  Ind.  Alt  K.  122.  (Toma-schek.J 

'AnoKonif  Schnlderlass,  gefürchtet« 

Massregel  bei  Staatsumwälzungv^n  (vgl.  And.  1 88. 


Tanz  begleitete?,  Schol.  Arist.  E<|.  20)  »/  «J  rr-".' 40  Isokr.  XII  25;i.  [Demosth.]  XVII  \h.  l'lat.  rep 


xtmuioy gaff  ojv  tafißo;  (Bekk.  .\necd.  p.  429,  29) 
beieichjiet  worden  sein.  Über  die  ursprflngliche 

Form  und  Entstehnntr  des  Tanzes  f^pbt  die  Ety- 
mologie des  Wortes  keinen  genügenden  Anfschlusü. 

[nei.H-h.l 

*An6HXiixot.  An  mehreren  Stellen  des  Poly- 
bkw  wird  .so  eine  B*»hrtrde  des  aitolischen  Bun- 
des genannt.  IV  5.  X\  1.  10.  XXI  8.  Die- 
selbe muss  ein  dem  Strategen  zor  Seite  stehen- 


Vni  &66a;  leg.  UI  684d.  V  736  c.  Dio  Cbrys. 
XXXI  804  R.),  oft  genannt  in  Verbindung  mit 

dem  dvadaciiiiK  yt];.  B<  ispiele  erfolgter  Schulden- 
tilgung sind  selten ,  doch  wird  Solons  Seisach- 
theia von  Arist.  resi).  Ath.  6. 10  als  SchnlderUss 
bezeichnet,  im  2.  Jhdt.  waren  sie  h&uflger  in  Aito- 
lien  nnd  Thessalien  (Diod.  frg.  XXIX  38k  be- 
ab.sichtipt  war  er  in  Syrakus  von  AL'atnokbs 
Piod.  XIX  9),  in  Sparta  von  Agis  (Plut.  Ag. 


der  Bat  gewesen  sein,  weleheraaeh  die  Yerhaad^SOe).  YgL  Bflchaensciillti  Beriti  und  Erwen» 

8».  Hermann-Thalheim  Be^tsaltertflmer  81. 

[Thalheim.l 

'Ajt6xQiois,  Antwort,  -telit  im  atti.schen  Ge- 
richtsverfahren von  den  Erklärungen,  welche  die 
Parteien  bei  der  Voruntersuchung  (ih  äxnini;)  auf 
Fragen  der  Ge^jenpartei  abgaben,  nnd  welche  auf 
Erfordern  der  letzteren  schriftlich  aufgesetzt  nnd 
n  den  Beweisstttckm  gelegt  worden,  um  am  Ge- 
richtstage verlesen  m  werden,  Isai.  VI  12f. 

(Thalheim.) 
Apokryphen,  im  Sprachgebrauch  der  prote- 
stantischen Kircnen  Terminns  technicus  fOr  die- 
jenigen Bücher,  die  die  griechische  Übersetzung 
des  .\lten  Testaments  iT.XX)  und  die  lateinische 
Valgata  Ober  den  hebräischen  Urtext  hioaos  be> 
sits^  Uakkabaeerbflcher,  Tobias,  Jndith  etc.  (die 
beste,  aber  noch  nicht  v.'dlig  genügende  Aosgabo 


Inntr-  n  mit  den  auswärtigen  Staat<'n  leitet'-.  T.iv 
XXXV  34  sagt  von  ihm  .  .  .  sanctius  co)i.iihii>n 
(X  iLUctis  ciftisfat  viris  und  erwähnt  ihn  noch 
XXVI  24.  XXVIII  7.  XXXV  45.46,  1.  Po- 
Mifoe  nennt  die  ä.  auch  ag^oy^«;  xiöv  AtjMhov, 
Livius  principe^.  Aus  alle  dem  ergiebt  sich, 
dass  sie  ein  ständiger  Bat  waren,  der  die  lau- 
fenden Oesehifte  wahnnnehmen  hatte.  Da  nns 
nun  ein*'  iiifoliscbe  ßnr/.n  o.ler  ein  aitoliscbcs 
ovydÖQitiy  bezeugt  ist,  aniler^eits  aber  die  d.  der  60 
Tolksrersammlung  von  Polybios  wie  von  Livi- 
ns  gegenübergestellt  werden,  hat  man  die  d. 
▼ielrach  mit  dem  owidgtof  identificiert.  Doch 
Lst  e>  nicht  unmöglich,  da.ss  sie  einen  engeren  Piat 
gebildet  haben  aln  das  grosse  mrviiQtw,  wofttr 
Foljb.  XX  1  {rQtaxoma  rcSr  iatoHk^tov)  aber 
nicht  spricht,  da  dort  nur  eine  aus  der  Gesamt- 


zalü  der  Apoklet«n  gewählte  Conmüäsion  gemeint     0.  Fr.  Fritzsche  Libri  apocrypbi  Veteris  Teita- 
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menti  ^aece,  Lips.  1871,  aoMeidain  vgl  Wahl 

Clavis  libroniiii  V.  t.  Test,  apom'phoruin  philo- 
litgica.  Fritzsclie  und  Wil.  Grinun  Kurzge- 
fjigstt'H  .•xcgetistht  s  Handbucb  zu  den  A.  des  Alten 
Test.  6  Bde.,  Lps.  1851—60).  Dieser  Name  ist 
eslcfilrHeh  mir  atu  dem  Spracligebrandi  der  alten 
Kirche,  di.'  ihti.  wie  ili'-  k;itl)nli>i  ht.Ti  Kirchen  iiooli 
hrate,  für  di'-  erwähnten  Bücher  gerade  nicht 
▼enrondet.  Bei  den  griechischen  wie  lateinischen 


Streben  nach  Erobenmg  der  ganien  Menschheit 
keine  Geheinilitterator  oraachen.  Doch  ist  nicht 
au.'oge  sc  blossen,  dass  sie  in  einer  .späteren  Periode 
ein  Bach  als  .falsch*,  apokr}'ph,  verwarf,  das  und 
gerade  weil  ea  in  einer  früheren  hohes  Ansehen 
bei  ihr  genoeseB  hatte.  So  geviss  ein  sehr  er- 
heblicher Teil  iler  A.  au.-;serkirchlichen  Ursprungs 
ist ,  von  Gnostikern ,  Maniehaeem  u.  s.  w.  her- 
rührend —  einiges  mit  ultte.stamentlichen  Namea 
Vät.ern  liegt  in  der  Bezeichnung  .apokr^^ih'  ein  10  ist  jüdisch,  ufrers  cliristlii  li  überarb<?itet ,  .so  he- 
verwerfendes  L'rteil:  ßißiJa  ä.^ö)tgv(fa  sind  das     sonders  die  Testamente  der  12  Patriarchen  und 


Gegenstück  \<<u  ßiß/.in  xoträ  xai  dfd>]f(oatevfUra 

(Origen.  in  Matth.  23,  35),  and  da  unter  letz- 
teren die  öffentlichen  Bfldier  xar'  rzoyjjv,  die 

kanonischen,  vcrst.iiiden  w.  rden,  ist  a]iokry])h  das 
,Nichtkanoni.s<he ,  Widerkanonische',  jedoch  nur 
soweit  es  den  Anspruch  aaf  Eanonicität  zu  er- 
heben scheint  -  aenn  sonst  hätt«»  i:i  die 
.samte  griechische  und  römische  Littt-ratur 


das  4.  Bach  Esra,  davon  die  wichtigsten  Stücke 
ediert  bei  0.  F.  Fritzsche  Libri  Veteris  Teck, 
pseadepigraphi  selecti,  Li|^.  1871 :  s'tüftoi  2*010- 
iiuirro;,  Hbf  r  Esdrac  IV.  V,  Apocah^isi.s  Baruclü 
luid  AssuniptiüMoj'seos;  vgl. auch  V o Ik mar  Hand- 
buch d.  EinleitOBf  In  d.  Apok.  3  Tie.  1860.  68. 
67  -  ,  e.'^  bl.'iben  irenug  A.  übri>;,  die  in  der  Kirche 
geschrieben  worden  sind,  teils  eben  aus  ganz  alter 
vorchristlichen  Zeit  als  apokryph  bezeichnet  wer- 20  Zeit,  teils  aus  späterer,  als  besonders  der  Trieb 
den  können.  Wie  schon  TertnlL  de  padic  10    cur  legendanschen  Weiterbildong  der  bibliadMii 
apornjphm  mit  falsu9  zosanmienstellt,  so  haltet    Oesehidite  nnd  dar  rar  Ergtntnng  des  ans  der 


e- 
er 


durchweg  der  Be^Tiff  der  l'iiu'laubwürdiL'keit  an 
dera  Worte,  was  bei  anonvnicn  Si  hriftwerken  sich 
auf  den  Inhalt  bescbrankt,  bei  den  übrigen  aach 
die  Angaben  über  Verfasser,  Zweck  u.  s.  w.  be- 
trifft, so  dass  dann  apokryph  gleich  pseudepi- 
graph  (Iren.  I  '20  :ii.ijdo;  a:toxov<iu)v  xai  vö&mv 

Y^aw&vy  ist.  Aogoatin  definiert  ganz  treffend  con- 
tra Fanstom  Xr2  lütri.  gut  appeBamHtr  opo-flO 

rnjphi  non  qiiod  hahnidi  stuf  in  aliqua  niiHo- 
ritate  seoreta,  sed  quia  nuUa  tfstif^icfitionü  luce 
ded^araÜ  de  maeio  quo  Kereto  neseio  quomm 
praesttwptume  prohti  sunt ;  nicht  innfassend  ge- 
nug Hieron.  ep.  107.  1*2  cat-f  fit  oninin  apomipha, 
...seiat  non  eomm  rssi.  quomm  litulis  jinutw- 
tantur,  nnd  Angastin  de  civ.  Del  XV  23  aj^ 
enfphae  mmeupantw  «o  quod  eamm  oeeidta  ongo 
«ort  rlaruit  jKitribii^  ist  irreführend.  Be.-nnders 


christlichen  ündt  Oberlieferten  fl^rief  des  Pau- 
lus an  die  Laodicener  wegen  Koloss.  4,  16  und 
Briefwechsel  zwischen  Paulos  und  der  Gemeinde 
von  Korinth  wegen  I  Korinth.  5,  9.  7,  1)  sich 
lebhaft  regten.  Die  meisten  k.  sind  in  griechi- 
scher Sprache  ver&sst,  einige  davon  aber  nur  in 
Übenetmngan,  viele  fragmentarisch  erhalten;  Ten 
mehreren  kennen  wir  nnr  die  Titel.  Uan  ilUt 
an  30  ajKtkryphc  Evan^reli«  n.  Aimstelgeschicht^n 
nicht  riel  weniger.  Diese  Litteratur  ist  grössten- 
teils überaas  gedankenarm,  eintönig  und  ge- 
'ichniacklos ;  aber  man  lernt  aus  ihr  b<'sser  als 
aus  den  .Kirchenvätern'  die  Interessen  und  Ideale 
des  Valg&rchristentams  keimen ,  und  auch  für 
Kaltar-  und  Sprachgeschichte  dürfte  an«  ihr  man- 
ches zu  gewinnen  sein.  Es  ist  den  A.  nnr  noeh 
nicht  genügender  Fleiss  gewidmet  worden;  vieles 


charakteristisch  Salvianus  euist.  IX  (217,  *J  ed.  40  liegt  noch  unediert  in  den  Bibliotheken.  Die 


Paaly).  Der  falsche  Schein  des  Kanonischen,  un- 
bedingt Verbindlichen  ist  das  Entscheidende; 
gleichgültig  ist,  ob  daran  d<r  Verfasser  schuld 
ist  —  so  wenn  ein  Christ  des  '2.  oder  3.  Jhdts. 
anter  dem  Namen  eines  Propheten  oder  Apostels 
Bücher  schreibt  (apokryphe  Briefe  and  Apokaly- 

Ssen)  oder  auch  ohne  Namen  neue  Darstellungen 
er  im  Kanon  endgültig  fixierten  heiligen  Ge 
schichte  giebt  (apokryphe  Evangelien  nnd  Apo 


erste  relativ  voUstftndige  Sammlung  ist:  J.  A. 
Fabricius  Codex  apocryphus  Novi  Test.  1703, 
2  tom.,  1719  3  tum.;  einen  grossen  Fortsehritt 
in  der  Textkritik  bezeichnete  J.  C.  T  h  i  1  o  r  gleich- 
namiges Werk,  von  dem  aber  nnr  Band  I  18S2 
erschien.  C.  Tisehendorf  wiblidiertn,  iddit 
durchweg  mit  Sorgfalt,  1851  oie  Ada  Apostolo- 
rum  apocrjpha,  1866  Apocalvpses  apocryphae  Mo> 
sis,  Esdrae,  PaoH,  Johannis  item  Mariae  dormitfa». 


stelgeschirliten)       o(!er  nur  ein  Missverstänanis  50  die  P'vangelia  apocrvpba  2.  Aufl.  1876.  Muster 


der  Leser,  wie  wenn  der  Hirte  des  Hermas  von 
TertnU.  de  ]mdic.  10  als  aporryphuji  nie  pastor 
moeehorum  angegriffen  wird,  während  der  Ver- 
fasser an  irgendwelche  nraesumptio  so  wenig  wie 
an  eine  Tlfindichk'  it  dai  bt^'. 

Kicbt  von  Haus  au^i  ist  ^apokr^-ph'  eine  tadelnde 
Bneiehnvng;  viele  Produd»  der  religiösen  Lit- 
teratur aus  der  Periode  des  Synkretismus  legen 
sich  selber  diesen  Titel  bei  (vgl.  Dieter  ich 


haft  ist  die  noch  unvollendete  Ausgabe  der  Acta 
Apü>tolorum  apocrypha  von  K.  A.  Lipsius  and 
M.  Bonnet  (1 1891).  auszeichnet  die  Bearbei- 
tung der  Acta  loannis  von  Th.  Zahn  1880.  Bd* 

nahe  erschöpfend  liat  innerhalli  der  gesteckten 
Grenzen  den  Stoff  Utterargeschichtlich  behandelt 
nnd  verwertet  K.  A.  Linsias  Die  apokr.  Apostel- 
geschichten und  Aposte liegenden  (I.  II,  1.  2.  HI) 
1883 — 90.  Zur  Orientierung  sehr  geeignet  ist  der 


Abraxas  155,  16 — 23.  161ff.);  diese  Wink«lweia-60 Anhnng  Okr  die  neutestamentlichen  A.  in  Holtz- 


heit  hat  Zutrauen  blos  za  dem  Geheimen  nnd 
Oeheimnisvollen :  in  den  gnostischen  Kreisen,  die 

ebendabin  gehuren,  teilte  man  diese  Nt'itrnng.  vgl. 
Clem.  Alex.  Strom.  I  15,  69:  die  Prodikianer 
rühmen  sich  des  Besitzes  von  ßißiiot  Jaoxgvtpot 

des  Magiers  Znrna-tn  s.  Bei  der  Kirche  kam  das 
Wort  gerade  dadurch  in  Misjicredit;  sie  konnte 


manns  Einleitung  in  das  Neue  Testaments  1882, 
485—508  und  die  Abhandlung  von  E.  Schllr«! 
in  Henogs  Eealencvklopaedie  12  484—511.  Viebi 
Genauere  bei  E.  Schür  er  Gesch.  djüd.  YoUm 
im  Zeitalter  Jesu  Chr.  II  1886,  588C  e09--691. 
Th.  Zahn  Geschichte  d.  nentevtamentl.  Kanons 
Bd.  n  1890—92.   Abschliessende  Arbeiten  eii- 


aueh  mit  ihrem  dcmokratiaehen  Zng  vnd  ihrem    stielen  nicht,  sdion  weil  der  Stoff  aidi  tl^üdi 
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mehrt,  so  hat  M.  Ti.  James  1892  die  iiadrixt) 
'Aßgadfi  in  zwei  Recensionen  bekannt  gemacht 
(Texts  and  Studies  ed.  Robinson  II  2)  und  die 
Veröffentlichuni^  weiterer  noch  ungedrnckter  Tevte 
versprocheDi  bOcbat  interesHunte  BrochstQckfl  des 
Byangelinins  und  der  Apokalypse  des  Petras  rind 
in  Äjnrpten  jfingst  aufgefunden  und  von  B  o  u  r  i  a  ti  t 
in  t.  IX  1  der  Memoire«  der  franzOsiachen  Mission 
arch^ologique  en  Caire  1898,  bald  darauf  mit 
sahireichen  Verbesseninpen  von  Harnack  in  10 
Berlin  und  von  Kobinson  und  James  in  London 
publiciert  wordon;  Text  und  Hearbeitung  bietet 
Harnack  in  seinen  Texten  and  Unteisncbangen 
sor  Oesehidite  der  altcbristliehen  Litterotnr  IX 
2  [JOlichr-r.] 

ApolanstUH ,  Name  berOhmter  Piuitomimen, 
iMSOnders  1)  M.  UJpius  Aug.  lih.  Apolaustus, 
maj-i'mm  pantomimorum  t  CIL  VI  10114,  Vfä. 
IX  709.  VI  10057. 

2)  L.  Äeh'i's  Augg.  lih.  Aurel ius  Apolan-ftus  20 
Memphtust  vgl  ontc^  Aelius  Nr.  27,  wo  nach- 
sntn^eren  sina  eine  Insehrift  Ton  Ttlrar,  CIL  XIV 
4254:  L.  Aurrlio  Augg.  lih.  Aj"ilaus(o  Mrmphfo 
pantomimo  hieronicae  ter  tcniporia  sui  pritno, 
und  dne  von  Veü  CIL  XI  8822:  fpantjomimo 
.  .  .  prnrecio  [ab  imp.  Anjtoniito  [et  Aurelinj 
Caesare  [Apolausjtt  Metnphi  .  .  .  nenütris.  Von 
diesem  A.  sind  also  im  ganzen  6  Inschriften  be- 
luumt:  CIL  VI  10117.  IX  344.  X  3716.  6219. 
XI  8822.  XIV  4254;  Tgl.  Frfedlindar  Sitten- 80 
gesch.  n«  623f.  fP.  v.  Rehden.] 

*An6X*tjf)is  s,  Eheschei<lung. 

Apolexls  ('A:i6).t)^ti).  1)  Athenischer  Archen 
zwischen  92/1  und  65/4  v.  Chr.  (Garlitt  Über 
Pausiuiias  244).  HA  H  479. 

2)  'AV  Otov.  athenischer  Archon,  nach  Ditten- 
b erger  kurz  nach  Beginn  der  christlichen  Aera 
Nenbaner  Cmrae  v^vt.  9  am  20  Chr.). 
CIA  ni  87.  106.  646.  CIA  II  489.  [Wilhelm.] 

8)  Athener    ^  Oiov).    TofUai  ttptjßcov  Ende  40 
des  1.  Jhdts.  v.  Chr.,  Vi^rau»  YIU  404.  vgl. 
CIA  n  1047.  104^».  [Kirchner.] 

ApoUas  (.-tTok/.äi).  1)  Phenoat.  Kiofteodö^  in 
einer  delphischen  Inschrift,  'Eqytjft.  dgx-  1883, 161. 

2)  Sohn  des  ApoUonios,  Sanuer.  Ifut^  ^vmu- 
ftaxh  in  späteier  makedenisdier  Zeit,  H.'0eT. 
AtaMLBerl.  1888,72 sDittenberge r svil  P>nn 

[KireiiiKT.] 

S)  'Anokläe  (so  meistens ;  'AntÄkäs  Clem.  protr. 
47  p.  42.  Phot.  S.  Kv\i'f}.tf)ä)v  dyäßrjua.  8uid.  s.  50 
'Poda).tid(K  dt'ä^j/xa},  der  Piintiker  (Phot.  Suid. 
a.  a.  0.),  vcrfasste  zwei  periegetische  Werke  über 
De^phoi  (tr  tole  Ati^de,  Clem.  a.  a.  0.)  and 
tber  die  Sttdte  im  Pdopoinnes  {ITeei  nSr  tv  Ile- 
Xonowiqofo  nöXtrtiv,  Athen.  IX  369  a.  Schol.  Nie. 
Ther.  517).  Nach  Qaintil.  XI  2,  14  (wo  für 
Callimaehua  va  lesen  ist  CaUimaehim)  war  er 
Kallimacheer,  wie  Istros  und  Hermijip.  Oh  er 
mit  dem  Schüler  Clmsipps  (Diog.  VII  193.  197. 
Ind.  Stoic.  coL  XLVÜ)  identisch  ist,  Ifisst  sich  60 
nicht  beweisen,  aber  aaeh  nicht  leognen.  Da- 
gegen durfte  der  A. ,  der  nn  offenbar  nidit  on- 
berühmtes  (vgl.  .\post.  3.  60  c  c.  interpr.)  Werk 
über  Botanik  [Fltoi  ßoxavCtv .  Schol.  Nie.  Ther. 
569)  schrieb  (s.  Äpelles  Nr.  11),  ein  anderer« 
sein.  FHOIV  807.  Sasemihl  Alex.  Litt.-Gesch. 
I  399.  [SchwartzJ 

4)  Apoldas)  ans  Saidcis,  Akademiker,  ud. 


Herc.  col.  XXXIV  7  f)aav  tVuvTnv  iia&tjrai  xasrOX' 
i-fnc]  ^nntSiai-öf  etc.  Das  aiToP  bezieht Büchcler 
a.  a.  0.  auf  Antiochos  von  .\skalon.  [v.  Arnim.] 

Apollinar,  in  Rom,  Kultnsstätten  des  Apollo 
ohne  Tempel,  1)  vor  Porta  Carmentalis,  anf  den 
Ptata  Flaminia,  wo  spftter  der  Apollotenipel  er« 
baut  wurde  i'Liv.  III  63,  7).  in  der  Oegend  von 
Piazza  Montanara;  2)  aul'  dem  Quirinal.  bei  der 
afdcs  Salult's,  genannt  in  der  .Argeerproeesrfon 
bei  Varro  de  l.  1.  V  52  (nach  C.  F.  Hermanns 
von  Jordan  Topogr.  II  265.  604  acceptiert<'r 
Conjecturi.  Doch  ist  ftlr  die  verd>rbfen  Worte 
tkitenum  est  ptionaroi»  eis  aedem  StUutis  wahr- 
sdieinlidier  mit  Bansen  nt  lesen  advsmim  «st 
hit'rinar  Soll's  eis  aedem  SahiHs.  S.  Gilbert 
Topogr.  I  285.  III  371.  Hülsen  Bhein.  Mus. 
XLIX  1894.  Heft  2.  [HfilseiLl 

Apollinares,  ein  dm  Augu.stales  venranotes 
PriestercoUegium  de.-;  .\]»ollo.  das  fine  Inschrift 
von  Cumae  erwähnt:  C.  Pomwniiu.^  Zoticu.'^  col- 
legio  ApoUimrio  d.  d.,  CIL  X  3684  =  XI 3018} 
vgl.  die  Inschrift  yon  Pisaanun  bei  Orelli  4069 
=  Wilmanns  2112.  Aneh  di-  [ A]poUinrfifrs-}} 
auf  einem  Steinfrainie  nt  von  Lindum  (Lincoln)  in 
Britannien  (Eph.  ej  i^'v.  III  179)  dürften  hierher 
gehören.  Männer  mit  der  Würde  .  im";  Apollinaris 
ntiuun  vier  Inschriften  von  Lue<  ria.  CIL  IX  814 
—817,  und  zahlreiche  von  Mutina  (CIL  XI  845ff.); 
MMf>  ApoUinares  in  Arretinm,  CIL  XI  1843f., 
s.  Ba^giero  Diz.  epigr.  I  514.  [Aast.] 

Apolllnares  lud!  s.  Ludi. 

ApolIinarioR  von  Laodikeia,  einer  der  ge- 
scheitesten ,  einflussreichst*n  und  fniehtbarsten 
Kirchenscliriftsteller  des  4.  Jhdts.  Sein  Vater, 
gleichen  Namens,  Christ,  war  aus  seiner  Vater- 
stadt Alexandrien  als  Lehrer  der  Grammatik  nach 
Berytos,  von  da  nach  I<aodikeia  in  Sjxien  ge- 

fangen.  wo  er  sich  eine  Famifie  gründete,  PMs- 
yter  wurde  und  — vielkiellt  nm  360  —  gestorben 
ist.  Was  Sukrates  hist.  eccl.  III  16  von  seinen  po- 
eti.schen  Arbeiten,  Versification  der  alttestament- 
lichen  * schichte  berichtet,  dürfte  anf  Verwechs- 
lung mit  dem  Sohne  beruhen.  Dieser ,  in  Lao- 
dikeia geboren,  wurde  daselbst  früh  Lector  und 

Sfeierter  Lelirer  der  Bhetorik.  Der  arianische 
scbof  der  Stadt  bat  ihn  exoommamdert  haimt' 
s.u'lilich  wohl  wegen  geines  entschiedeiMD  An- 
schlusses an  Athanasius.  362  finden  wir  ihn 
als  Bischof  seiner  Heimatstadt,  gestorben  ist  er 
zwischen  383  und  392.  Seine  zahlreichen  Schrif- 
ten  sind  zum  grössten  Teile  der  Verteidigung  des 
Glaubens  gegen  Heiden  und  Ketzer  gewidmet. 
Namentlich  «cbeint  seine  dichterische  IhAtigkeit 
solchen  Tendenien  ihren  Ursprung  zu  verdaiucen. 
Als  Tulian  durch  das  Ediet  vom  Sorrnner  362  den 
Christen  die  schulmässige  Beschäftigung  mit  der 
Uassiseben  Litteratur  untersat.'le,  suchte  A.  (So- 
zomen.  hist.  eccl.  V  18)  dies  Verbot  unwirksam 
zu  machen  durch  Schaffung  einer  gleichartigen 
christlicli'  n  Litteratur.  Er  brachte  die  alttcsta- 
mentUche  Geschichte  bis  anf  Sani  —  in  24  nadi 
den  Bnebstaben  des  Alphabets  benannten  Bflehem 
n  liomerische  Verse,  dichtete  Komödien  im 
Stile  des  Menander,  Tragödien  in  der  Weise  des 
Euripides  and  ahmte  auch  die  Lyrik  Pindars  nach. 
Nach  Sokrates  a.  a.  0.  hätte  er  auch  den  Inhalt 
der  Evangelien  und  die  apostolischen  Dogmen  in 
pbtonischen  Dialogen  espfideri  Yon  dem  allem 


Digitized  by  Google  | 


2848 


ApoUinanos 


ApoUimuds 


2844 


i>t  nichts  erlialtt-n,  weiiii:<t*^n<  M^hi^r  nicht-;  ver- 
OtTeiitlicht i  ob  zwei  Ei»igriiiiiiiif  der  grieoliischeii 
Anthologie  (Antli.  Pul.  XI  399.  421)  mit  dem 
Kamen  A.  von  dem  liamliconer  ht  rrtiliren,  ist  un- 
ffewiss.  Dafregen  ist  zum  .-r^toimial  1552  (Paris) 
durch  Turnobus  eine  Mt't;iiihra>o  iles  Psalters 
in  heroüchem  Versmars,  mit  iDöglichstem  An- 
sehlittfl  an  den  LXX-Text,  gcdradn  worden,  zu 
dor  eine  Widmunp  (.TootJfojpm)  an  einen  lt.  wissen 
Markiunos  gehört.  Xenerdings  hat  A.  L  u d  w  i ch 
diesem  Werke  besond.  :  <  Aufmerksamkeit  gewid- 
met,  seine  metrischen  Eigentümlichkeiten  unter- 
sucht und  auf  (Jruud  derselben  (Herm.  XUI  1878, 
335ff.)  den  Verfasser  für  einen  Schüler  des  >'on- 
DOfl,  wahrscheinlich  um  455»  erld&rt.  Doch  in 
den  Eönigsberger  Stufen  1 1887  hat  Lndwich 
jene  Behauptung  zurückgenommen,  und  nach  J. 
Driisekes  Aufsatz  in  Ztschr.  f.  wiss.  Theol. 
XXXI  1S88,  477<r.  ist  die  Abfaasnng  durch  A. 
TOD  Laodikeia  fjauz  sicher.  Um  so  weniperda^  Jahr 
der  Abfa-ssung ;  denn  die  Angaben  des  Suzomenos 
hist.  eccl.  VI  25  über  die  Kunst  des  alten  A., 
durch  seine  einschmeichelnde  Muse  den  gemeinen 
Mann  Ar  seine  Sonderlebren  zu  gewinnen,  be- 
weisen nichts  be/iiglicli  einer  P.salmennietaphrase. 

Eine  Apologie  des  Clirist«ntums  gegenüber  den 
Philosophen,  tWeg  ilri^eias  betitelt,  hat  A.  nach 
Sozom.  V  18  unter  Tnlian  geschrieben.  J.  Drä- 
seke  hat  Ztschr.  1".  Kirchengesch.  VII  260fr.  sie 
wiederflnden  wollen  in  dem  ps.-iustinischen  ).6yoi 
mcBunuxic  ngig'WJ^Mlif^  (s.  auch  unter  Claa- 
iivs  ApofÜnnii).  Den  Neu phi toniker  Porphy- 
rios  hat  .\.  bekämpft  in  ein- in  grossen  Werke 
Ton  30  Büchern,  nach  der  Meinung  von  Zeitge- 
nossen die  geschickteste  christliche  Oegenschr^t. 
Sie  ist  vollständig  verloren ,  ebenso  ilie  .Streit- 
schrift gegen  Marcellus  von  Ancvra.  Eine  andere 
sogen  Mn  Arianer  Ennomios  soll  nach  Dräseke 
ni  dem  sog.  4.  und  5.  Bache  der  Streitschrift 
des  BasUeios  gegen  Ennomios  erhalten  sein,  ihr 
nxqprflnglicher  Titel  arxtf>Qt]Ttx6i  xar'  Eirvtniiov. 

A.  ifthlt  jetzt  zu  den  Ketzern.  Epiphanios 
widmet  ihm  cap.  77  seines  Ketterkatalogs,  eine 
ri'iniische  Sjniode  in  den  siebziger  Jahren  hat  ihn 
excomrauniciert,  die  grosse  Synode  von  Constan 
tinopel  381  hatdaaCrteil  definitiv  gemacht,  <ler 
Kaiser  Theodosins  feierlich  bestätig^.  Ein 
ener^seher,  consequenter  Denker,  hatte  A.  in  einer 
Zeit.  WO  man  sonst  fast  nur  die  trinitarische  Frage 
behandelte,  das  christologische  Problem  ernsthaft 
Torgenommen  und  glaubte  Gottheit,  Menscbheit 
und  Einpersönlichkeit  des  Gottmenschen  nur  so 
zu  ihrem  Recht  bringen  zu  können,  dass  er  den 
LogOf,  die  sweite  Person  der  Gottheit,  im  MeDp 
sdien  Jesus  die  Stelle  des  yoC«  einnehmen  liess. 
Die  Kirche  fand  damit  die  Tolle  Menschheit  des 
Elrlflsers  geleuijnet,  IJ.isileios  sa*rte  >ich  von  dein 
ehemals  verehrten  I  reunde  loa,  and  A.  gründet« 
eine  Nebenkirche,  die  100  Jahre  lang  der  Gross» 
kirche  viel  zu  soltaffen  gejnacht  und  über  be- 
deutende goisti;:e  Kraft«',  wie  Polemos,  Timotheos 
von  Bervtos ,  Valentina^* .  verfügt  hat.  Von  der 
liaaptscbrift  des  A.  indöti^n  ^tiü  r»;  delae  iftHh 
xdyatoH  rifi  Ma9*  Sftofoxiiv  ArdrKo.^t»'  hat  nn.<»  Ore- 
^'or  Vun  Nyssa   in  SCineni  Wrtiijijtitiy.":  rrn<'>:  rn 

'yLioiJiiraQ{ov  erhebliche  Fragmente  aufbewahrt-, 
ans  anderen  Briefen,  Beden,  ^keontnisaeii,  Stieit- 
Rcbriften  o.  dgL  finden  sich  Teietrente  tibeneste 


in  der  griechischen  Litteratur  bis  zu  Photios  herab, 
das  Meiste  bei  Leontios  adv.  fraudes  Äpollinari- 
stanuu  (Mai  Sf^eileg.  Romanum  X  2i.  Ziem- 
lich vollständig  gesammelt  hat  diese  Re?te  nebst 
mehreren  von  ihm  zuerst  für  A.  in  Anspruch  ge- 
nommenen Werken,  dem  schon  erwähnten  Avtt^ 
gratis  Hat'  £6ro/*iov,  den  drei  unter  Theodoreta 
Kamen  Terbreiteten  Mloyot  ntgi  r^,-  äyiai  xqiA- 
fxK  und  einem  ps.  iustini-clien  Tractat ,  den  der 

10 Herausgeber  nefii  -iiitaöo;  betitelt,  J.  Dräseke 
Apoll,  von  Laodicea,  sein  Leben  u.  seine  Schrif- 
ten. Xeb^t  einem  Anhang :  Apollinarii  Laoiiiceni 
qu.ie  supersunt  dogmatica,  in  Te.xt4?  und  Unter- 
au« liuiu'ii  von  0.  V.  Gebhardt  und  A.  Hax^ 
nack  VII  8.  4,  1892.  Dort  sind  auch  zaU- 
reiche  fiHhere  Abbandhmgen  Drlsekes ,  die  sieb 
auf  A.  beziehen ,  genannt  und  verwertet;  TgL 
übrigens  Gött.  Gel.  Aaz.  1893,  73—86. 

£s  Scbriftansleger  mnss  A.  für  seine  Zeit 

20  Grosses  geleistet  haben;  Xüehternheit  und  ein 
irewisser  exegetisciier  Tact  zeiciinen  ihn  aus;  die 
iü  ste  seiner  v^oftvriftaxa  liegen  aber  noch,  wenig 
beachtet,  in  Catenon  zersttent,  die  bodeutendstan 
wohl  ans  seiiMm  Commentnr  imn  Bomeriirief  in 
Gramer  Cateme  gnec  patrom  in  Kor.  Toik 
IV  1844. 

Die  Anhänger  des  A.  haben  es  verstanden, 
trotz  des  Zornes  der  kirchlichen  Krei.se  Ober  den 
abgefallenen  Meister  einen  Teil  seiner  Werke  auf 
80  die  Naclivvelt  zu  bringen,  indem  sie  sie  .systema- 
tisch falsch  etikettierten,  t.  B.  mit  dem  Namen 
des  Instjnns  Martyr.  Tnlins  Ton  Bom,  AlSuaairina 
versahen;  vgl.  <'.  V.  Ca s pari  .\lte  und  neue 
Quellen  zur  Gesch.  de»!  Taufsyiubols  1879,  65ff. 
Aus  den  Streitschriften  gegen  A.  ist  —  Ton  der 
Gregors  von  Xy.ssa  abgesehen  —  fast  nichts  sonst 
Unbekanntes  über  ihn  zu  lernen  ;  die  beiden  dem 
Athanasius  zugeschriebenen  Bü<  1^  r  ^nrä  'A:tolU' 
vttQiav  sind  trotx  des  Widerspruchs  der  Benedio> 
40  tiner  nnecbt. 

Vgl  ausser  den  im  Text  genannten  Steiles 
noch  Hieron.  vir.  ill.  86.  104.  12U;  epist.  48,  IS. 
49,  8.  70,  3.  84,  2.  3.  Basü.  ep.  131.  224.  236. 
244.  Gregor.  Naz.  epist.  ad  Cledonium.  Socr.  bist, 
eccl.  n  46.  Theodoret.  liist.  eccl.  V  3.  4.  Philo- 
storg.  hist.  eccl.  VIII  11 — 15,  aus  dem  der  Ar- 
tikM  bei  Saidas  entnommen  ist  Cod.  Inst.  I  1, 
5—7.  5,  8.  7,  6.  Vor.  Inst.  42.  109.  Über  die 
richtige  Schreibung  des  Namens  virl.  Ph.  Zahn 
50  Forschungen  z.  Gesch.  d.  neutestam.  Kanons  Y 
1898, 99—109.  IJflficher.l 

Apollinaris.  1)  Bebnine  der  Colonia  lulia 
Beiorum.   S.  Reii.  [Ihm.] 

1)  ArstUcher  Schriftsteller,  Ibicelhis  do 
dkamoDtis  praet  2.  16,  7. 

8)  Bmder  des  Nemesianus,  Mitverschworener 
gegen  Caracall»  im  J.  217  n.  Chr.,  Hist  Aag. 
Carac.  6,  7. 

4)  Rescripte  an  einen  A.»  Cod.  Inst  VII 6^ 
60  1  (222  n  Chr.).  U  8,  9  (226  n.  Chr.).  Y  62. 18 
(289  n.  Chr.). 

Bei  Sueton.  Vesp.  IP  ist  .statt  des  hsl.  Aftl^ 
lari  wohl  eher  ApeUi  als  Afoüinari  zu  lesen. 

(P,  T.  Rohden.] 

6)  Consularis  Phoenices  im  .T.  353,  wnrii  '  mit 
seinem  gleichnamigen  Sohne,  der  mit  der  Tochter 
des  Praefecten  Domitianns  veibeiiatet  und  Cus 
palatii  bei  dem  Caesar  Gallas  war,  tob  diesem 
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wegen  angeblichen  Hochvemtshingerichtel,  Ai 

XIV  7,  19.  20.  9, 

6)  Bruder  des  Autiocbeners  Quirinus,  ans  vor- 
nehmer Familie,  wurde  zwischen  349  und  361 
wegen  einer  Cnnmudanklage  an  den  üoi  dee 
Cotutanthisnaeli  Italien  bemen,  Llban.  efwri  440. 

7)  Solln  d.-;  Anitolins  is.  S.  2<t7l),  S.büler 
doa  Libatuot)  (epi-st.  211.  716.  1550;,  von  seinem 
hoehfltehenden  Vater  schon  von  frühester  Jagend 
an  zu  Ehrenämtern  bestimmt  iT.ih.  .  i».  307.  552'i,  10 
lebte  3y0  mit  seinem  Bruder  Gemellut;  in  (  ilicicn 
(Lib.  epist.  234)  und  pflegte  dort  den  Sohn  des  Li- 
twniaal  als  dicoer  an  einem  Beinbrach  darnieder- 
laff  (Idb.  or.  I  leriMske;  epist.  94S.  976).  Er 
scneint  später  dus  Amt  eines  Traef-  ctus  animniie 

in  Constantinopel  bekleidet  zu  haben  (Lip.  epist. 
514.  617).  An  ihn  gerichtet  Lib.  epik.  2S4. 
807.  541.  552.  617.  716.  885.  1556. 

8^  Aivemer  von  feiner  Bildung,  Freund  des 
Rnsticos,  nahm  als  erster  seiner  Familie  das  20 
Christentum  an.  Im  J.  408  ernannte  ihn  der  gal- 
lische Usurpator  Constantio  III.  tma  Ptaefeetns 
])raetoriri  und  i-aTiilto  ihn  mit  seinem  Sohne,  dem 
Caesar  Constans,  nach  Spanien,  um  die  Dioecese 
dem  Aufstände  zu  gewfauMO.  Bald  darauf  wurde 
er  seiii^^s  Amtes  ent^-  tzt.  Er  war  der  Grossvater 
de:»  Apollinaris  ."^idouius,  Zos.  VI  4,  2.  13,  1.  Ap. 
8id.  epist.  III  12.  V  9,  1.  4. 

9)  C.  äollius  Apollinaris  Sidonius,  s.  Sidonius. 

10)  Brud€r  des  Simplicins  (Ap.  Sid.  epist.  IY30 
4.  12.  VII  4,  41  und  Thaumastus,  Verwandter 
des  A.  Sidonius  (ep.  II  9,  3.  V  6,  ij,  lebte  meist 
auf  dmn  Landgute  Yerocingus  oder  voroangus  am 
Gard  fep.  II  7  ;  .  ann.  XXIV  52).  Durch  sei- 
nen Einliuss  unterwarf  sich  Va.->io  um  475  dem 
Kaiser  Inlius  Nepos  (Sid.  Ap.  ep.  V  G,  2).  An 
ilin  gerichtet  Sid.  An.  epist.  IV  4.  6.  12.  V  3.  6. 

Iii  Paregorius  Apollinaris,  consularis  Venetiae  et 
Histriae  im  4.  oder  5.  Jhdt.,  CIL  V  1 5^2.  [ Seeck.l 

12)  Einen  Astrolo^n  dieses  JS'ameuä  erwähnt  40 
Paulus  Alexandrinns  m  der  Varede  sn  idnem 
Abriss  der  Astrologie  (ber;ni-fre<jphen  von  Schato 
Wittenberg  1586).  Bruchstücke  seiner  Schriften 
existieren  noch  handschriftlidl  (l.  B.  cod.  pliil. 
Gr.  Vindob.  CVIU  Nessel).  (Siess.] 

Consuln  mit  dem  Beinamen  A.: 

a)  L.  Domitius  ApoUinari-s  Consul  designatus 
im  J.  97  n.  Chr..  Plin.  ep.  IX  13,  13  (auch  bei 
Martial  genannt). 

h)  P.  Coelius  Apollinaris,  fon-'-ul  Ordinarius 50 
im  J.  169  n.  Chr.  mit  Q.  I'ompcius  Senecio . . . 
Soflivs  Priaena. 

Ausserdem  vgl.  Alfenos,  Aurelius,  Cerellius, 
Chiudias,  Pinarins.  Sidonius,  Sulpicins  Apollinaris. 

[P.  V.  i:..hdeii.] 

Apollinaria  lerioy  Name  der  kgioX  l  im  Heere 
der  itaiserzeit.  Ursprung  unbekannt.  Vielleicht 
erst  unter  Claudius  der  I.i  «rion  gi^u-  lu  n,  als  die 
iegui  XV Primiyen ia  ertichtct  wurde.  Korrcspon- 
dMsblatt  der  Westd.  ZeitMhr.  X  59.  60 

[▼.  Domaszewski.] 

Apollinaris  nagiiR  im  Gebiete  von  Piacent  ia, 
^'••nannt  auf  der  Tabula  alimcnturia  Vt  lda.-.  (CIL 
XI  1147)  T  96;  die  Lage  nicht  näher  bt-stimm- 
bar.  [HüWn.l 

Apollinc  (Ahl.),  eine  Rhede  an  der  we.stlicnen 
SAate  von  Sicilien,  32  mp.  südlich  von  Syrakus 
(Itin.  Anton.  96),  ako  unweit  des  Vorgebirges 


Pachnmm  (Capo  Passero),  höchst  wahrscheinlich 
Ihm  dem  von  Macrob.  I  17,  84  erwftlinten  Tempel 
des  AjNdlo  I.iljystinus.  [Hülsen.] 

A|»ollinesis  ricu!«,  wahrscheinlich  zu  Mains 
gehörig,  aal  einer  bei  li^aUbacli  gefiindenan,  ietik 
ntnärnkam  Jmäaäh,  Brambach  CIEh  1188 
(vom  J.  280).  YgL  Binin.  Jahrb.  LXVH  10. 

[Ihm.] 

AfMÜtalfl  irea,  in  Rom,  in  der  ersten  Region 

porta  Capena;  unbekannter  Lage,  denn  die  An- 
gabe der  Mirabilien  (c.  25),  ttbi  est  S.  Siil>a,  fuit 
area  Apollinis  et  Splenis,  ist  erfanden  und  un- 
möglich. Jordan  Topogr.  II  108.  114.  542. 
Das*  rie  anf  dem  Fragment  1  (ed.  Jord.)  der 
Forma  Urbis  Romae  dargestellt  sei,  ist  mögUdi, 
dodi  nicht  sicher.   Bichter  Toiwgr.  160. 

[Hülsen.] 

Apollinis  fonS)  in  Rom,  als  heilkräftig  er- 
wähnt von  Frontin.  de  aq.  I  4,  unbestimmter  Lagi. 
Lanciani  acjue  8.  [Hülsen.] 

ApaUJnifl  lijdreiima  (Plin.  VI  102;  Äpol- 
Umn  Itin.  Ant.  178,  1.  Tab.  Pent;  A/»mllono9 
Geogr.  Rav.  59,  10),  Station  auf  der  Wüsten- 
strasse  von  Koptoa  nach  Berenike  am  roten  Meere, 
184  Hillien  sfldOstlich  von  Koptos,  72  nordwest- 
lich von  Berenike;  jetzt  Wadi  IIa  ff  in'  (R^^cneil 
de  travaui  c'gA'pt.  et  assyr.  XIII  96  Taf.). 

[Pietschmann.] 

ApoUinis  Libystini  fannm  s.  Apolline. 

Apollinis  promontorinm.  1)  In  Africa,  Lir. 
XXX^  24.  Mela  I  4.  Plin.  n.  h.  V  X  It.  Ant.  515, 
If.;  'AjfoHoivioy  axgeoryoioy  Strab.  XVII  832; 
'Ajt6XiMvoc  &tQw  PtoL  Iv  8,  6.  Die  Angaben  ins- 
besondere des  Mela,  Plinius  und  Strabon  zeigen 
aufs  deutUchst«,  da&s  dies  das  nfirdlich  von  Utica 

felegene,  heute  Käs  Sidi  Ali  el-Mekki  heissende 
orgebirge  ist.  Freilich  bezeichnet  Livius  XXIX 
27  —  auch  darüber  kann  kein  Zweifel  obwalten 
—  dasselbe  und  kein  andeie>  \''irgebirge  mit 
dem  Namen  promotUurium  Pulciiri,  mag  dieser 
nun  auf  eine  wirkliche  Nebenbezeichnung  des 
Caiis  znrückgelien  c>der  auf  einen>  blussen  Irrtum 
beruhen  (vgl.  Tissot  G«^ogr.  comi».  I  158f.  549f.). 
1  i.ii: 'iTeii  mit  dem  xalöv  dxQtoTi'jniov ,  das  nach 
Polybioti  III  22f.  in  dem  ersten  Vertrage  der 
BOmer  und  Karthager  als  Grenze  festgesetzt  war, 
die  die  R^mer  nach  Süden  hin  mit  iliren  Schiffen 
nicht  fiberschreiten  sollten,  ist  nicht  minder  un- 
streitig das  promontortiMw  JHeroHn*  des  Heia  and 
Plinius,  die  'E(>natn  Sxoa  des  Stadiasm.  mar.  m., 
Strabon  und  Ptolemaeus  semeint,  das  heutige 
Cap  Hon  oder  Bis  ed-Dir  {».  Mercnri  promon« 
toriuni). 

2)  Ein  zweites  Vorgebirge  des  gleichen  Na- 
inen.s  Lag  nacli  IMiii,  ii.  h.  V  20  bei  Caesarea, 
der  Hauptstadt  von  Mauretania  Caesariensis;  Pio- 
lem.  Iv  2,  4  nennt  es  swiscben  Aayvovtw  nnl 

Kätrrna  renunvütr.  [Job.  Schmidt.] 

ApoUinopolis  {^Anoilfavoi  .^oiii),  Name  meh- 
rerer Stä<Ue  Ägyptens,  SO  genaamt  nach  dem  Kul- 
tus des  Horos. 

1)  'A.iö/'J.fova;  sToltf  (Agatharcb.  de  rühr,  roari 
22.  .^trab.  XVII  817.  Plut.  Is.  et  Os.  50);  .tö- 
/«,-  ftr/curi  'Anoliatvo;  (Ptolem.  IV  5,  70.  Steph. 
Byz.);  ApoüonoB  mperioris  (Itin.  Ant  160,  8); 
Apollo  suprrior  (Notit.  Dign.  <  »r.  XXXI  34); 
ApoUinis  (Plin.  V  60);  'AjtoJJuanä;  (Hierucl.  732, 

Hauptstadt  des  2.  olMrtgjptisehen  Nomoa,  des 
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ApoUonftpolitr,i  iPliii.  V  49),  dastien  Münzen  (Pin- 
der-Friedländer  Beiträge  1 158.  J.  de  ^ongi 
Monnaies  des  nomes  =  Rev.  nnniisin.  N.  S.  aV 
6t  Feuardent  Numi.sinat.  de  l'ßirq^te  II  295) 
die  Aalschnft  AnOAAÜ,  AIIOAAümnOAl- 
THO  tragvn,  Ton  Ptdenuiios  mm  HemwitMtw 
gereclinot.  da>  nltäpyiitisrhe  Df"'',  koptisch  Atbo, 
gegenwärtig  K<ifu  (Baedeker  Ubi.Tägj'pt.  271ff. 
Dllmichen  Gesch.  d.  alt.  Äg.  41ff.),  mit  gross- 


artigf n  Rainen  eines  Horosteinpcis.    A.  gehörte  10  setzen  will. 


ergftnzt  (vgl.  Nixias  Sarseoe  Athen.  Mitt  Y  896), 
d^  er  $a  Stelle  eiiiei  wie  die  ttbiigen  BeamtNi 

abgesetxton  Arcli<ni  der  Aristokratie  trat.  Vgl. 

Droysen  Holionismus  II  22.  S88.  ünger  a.  a.  0. 
Spangeuberg  De  Atbeniensium  pablide  iosti- 
tatis  aetate  Macedomiin  ooimniitatu,  Din.  HaI. 
1884,  8.  Stschnk a rt'ff  Untersuchungen  über 
den  athonisohea  Arciiunteukatalog  1889  (nm.),  61, 
welcher  die  Insdnift  fUflchlidi  in  epAtere  Zeit 


zu  di-njenigen  Gauen ,  in  welchen  das  Krokodil 
als  Abscheu  galt  (Strab.  a.  a.  0.  Plut.  a.  a.  0. 
Aelian.  nat.  an.  X  21).  lu  spätester  Zeit  war 
A.  BischoAritx  ond  Standort  der  Legio  II  Ihtiamu 

2)  \4-T'>)J.ono;  :rn}.t;  iitxon  (Ptolem.  IV  5,  73)} 
'inojLÄwva;  .löla  (Strab.  XVII  815);  Viro  Apd- 
loMOS  (Itin.  Ant.  165,  5),  Stadt  im  Numos  von 
Koptos  in  Oberägypten,  das  1 1  km.  oberhalb  Kop- 
tos  gelegene  gegenwärtige  Ktit  (Bragsch  Geogr. 
Iivschr.  1  197.  Ohampol'lion  L'Egypte  «»8  20 
lee  Pbaraoiu  I  219). 

S)  'A^MXeimK  ^  fuxQd  (Steph.  Byz.  nach 
Apion.  Hierocl.  731,  3| ;  A^Uorms  mituiris  {lt\n. 
Ant.  158,  1),  Stadt  im  Nomos  von  Hypselis  in 
der  Thebals,  auf  der  W.-sts.'ite  «les  Nils  zwischen 
Lykinpolis  und  Hypselis  (C  ellarius  Notit.  orb. 
antiiju.  ü-  825),  wohl  das  koptische  Kos-kam 
(ChampoUion  L'fig.  sous  les  Phar.  I  274 1.  ent- 
ipricht  vielleicht  dem  heutigen  Stdfe  (D'An- 


4)  Athenischer  Archen,  nach  Eohler  zwi- 
schen 48  und  42  y.  Chr.,  nach  Gurlitts  ri<h- 
tigerem  Ansätze  (Über  Pausaniaa  244)  älter,  nach 
W     Chr..  CIA  n  481.  Boll.  hell,  m  153.  878. 

[Wilh.-lm.] 

5)  Sohn  des  Philon.  Megarer.  rio/.umoxof 
iwiM-h.  II  223—192  V.  air.,  IGS  27. 

6)  Sohn  de.s  Philonidas,  M<«arer.  noUftaexoe 
zwischen  223—192  v.  Chr.,  IGS  28. 

7)  Sohn  des  Theogeiton,  aus  Akraiphia.  IIoU- 
IMQxoi  im  2.  Jhdt.  t.  Chr.,  IGS  4137. 

8)  Athener.  Br  befehligte  im  J.  840  Chr. 
die  persischen  Hfilfstnii)pen,  welche  denPerinthieni 
zur  Unterstützung  gesandt  wurden,  Faas.  I  29, 
10,  Tgl.  Arr.  anab.  II  14,  5.  Schftfer  Dem.  US 
502.  Drovsen  Hellen.  I  1.  63. 

9)  Atlienor  ('.4;f«e»'fr?.  Dem.  XLV  46,  vgl. 
CIA  II  794  b  63.  1238.  Afhior  (wx-  1890,  CD 
nnd  dazu  Kirchner  Rh.  Mos.  XXXIX  309.  XLVI 


Tille  UAnoixee  182),  tfidlich  Ton  AhuHg  (Pro- 80  488).  Alterer,  etwa  804  geborener  Sohn  des  We(^ 

keieb  Erinnerungen  I  149).  lers  Pasion .  sofom  rr  beim  Tode  des  Vaters  im 

4)  Chpidiim  ApoUinis  (Plin.  VI  189),  im  J.  370  ([Dom.l  XLVI  13)  im  24.  Lebensjahre 
Gebiet  der  Megabarroi  im  östlichen  Aithiopien,  steht,  Dem.  XXXVl  22.  TlQiaßüa  /.aßwv  rrjt>  awot- 
Tielleicht  identisch  mit  der  Ortschaft  Aitliiopiens,     x/ar  xarä       dia&i^xijv  eaiet-,  Dem.  XXXVI  84. 


welche  Steph.  Byz.  aLs  r//  'E()vO()äi  jiaQoxn^iirt] 
«nfitihrt. 

&)  ApoUono»  «.  Apollinis  hydreum«. 

[netaehmatm.] 

Apo11ob«x  aus  Kdptoe  wird  von  Plinius  (n.  h. 
XXX  9)  als  Vorgänger  des  Demokrito«  genannt,  40  Seine  Trierarchie  nach  Sicilien  im  J.  369,  Dem. 


Infolge  der  Verschwendung  des  A.  wird  das  TiteT- 
lii  he  Vormügrn  von  don  Vormündern  zwischen  A. 
und  seinem  Bmder  Pasikles  geteilt,  Dom.  XXXVI 
8.  0.  A.B  Bede  mit  KdXXuoiw  Agyvgiov  im  3. 
[Dem.]  LII.  Schäfer  Demosth.  B.  136. 


der  ans  ihm  seine  BÄcher  geechCpft  habe,  woran 

man  —  srd  frusfra  —  gozweifolt  habe.  Den- 
selben nennt  unter  don  Erzzauberoni  Apuleius 
apol.  90  nach  Krügers  .sicherer  Verbesserung 
wd  der  Ley^mer  ZanberpApyroB  F IV  15  in  Ver- 
Uadmg  mt  einem  TraoiMendemittei  Br  war 
eigentlich  ein  Gott,  der  sporbergostaltigc  Horns 
(Wiedemann  Die  Religion  der  alten  kgj^tex 
145).  Vgl  Dieterich  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl. 
XVl  753,  s.  auch  ?ib--.  hes.  niiess.l 

Apollodoros  {'A:ioki.6doj(>oi).  1)  Athenischer 
Archen  Ol.  87,  3  s  480/89  T.  Chr.  Diod.  XU 
43.  Athen.  V  217a. 

2)  Athenisdier  Aidun  OL  107,  8  &:  850/40 
V.  Cbr.,  Di  m1.  XVI  48.  Dion.  Hai.  Din.  0.  11. 
CU  U  698.  751.  758.  'Aqx-  ^tlr.  1888,  64. 
lOI  1098. 

8)  Athenischer  Ar-hon  (^l  11. V  2  319/8 
T.  Chr.   Diod,  XVm  44.  Dion.  Hai.  Diu.  9.  Aus 


XLV  3.  [Dem.]  XLVI  21.  LIU  5.  Schäfer  B. 
138.  146.  Zurückgekehrt  n&(h  Athen  richtet  er 
eine  yon'f'i  vfi'jrco^  g^gen  seinen  Stiefvater  Phor- 
mion,  zieht  aber  dieselClage  zurück,  Dem.  XLV 
4.  Seine  Rede  .tfjoi  Ntx6ovQaxov  3imi  dvdeoMi' 
dfl»»  A:T(f/on<pi)i  'Aotdovotov  nach  dem  7.  888^ 
[Dem.]  T.Iir.  Schafer  B.  147.  Sein  Process 
mit  Tiiiiotheos  r.Tfy  /ffwc  im  .1.  362,  [Dem.] 
XLIX.  Schiifor  B.  148.  Acht  .laliro  naoli  Pasiona 
50  T'xl  im  .T.  362  teilen  A.  nnd  Pasikles  auch  unter 
einander  die  Bank  und  die  Schildfabrik,  die  bis 
dahin  Phormion  in  Pa.lit  gihabt  hatte.  A.  cr- 
hUt  die  SchUdiabrik.  Dem.  XXXVI  11.  37.  51. 
Aji  17nMmat1iehe  Trierarchie  in  Thrakien  Tom 
Sept.-mber  362  bi.s  Febniar  360,  [Dem.]  L  4—10. 
Beim  Tode  seiner  Mutter  Archippe  im  J.  360, 
[Dem.]  L  60,  kommt  es  zu  einem  Shrwflrfilia 
zwi.schen  A.  und  Phormion,  einem  Process  wird 
durch  Vergleich  vorgebeugt,  Dem.  XXX\T  14fiF. 


den  Insdutfften  CL\  II  299b  und  226  ergiebt  60  In  Zus.immenhang  mit  A.s  thrakischcr  Trierarchie 

steht  seine  Klage  g^;en  Polykles  .-ttol  toS  imxom~ 
o;»7iMne?  etwa  m  J.  858,  [Dem  ]  L.  Blase  AtL 


sieh,  wenn  man  hri  'AxoHodfieou  ^tio*^»;  dev- 
jtfgw]  ergänzt,  dass  A.  iwehnal  Arehon  ge- 


wesen, also  trotz  des  Voifassunt^^werlisi  ls.  der  im 
Lanfe  jenes  Jahres  eintrat,  die  Würd^*  «-ines  Ar- 
dion soweU  unter  der  aristokratischen  Verfassung 
als  auch,  neuerwählt,  in  der  wiederhergestellten  De- 
mokratie bekleidet  hat  (so  U  n  g  e  r  Philol.  XXX VIII 
460X  eder  wenn  man,  woM  xiehtiger,  Amni[go»J 


BeVed>.  TU  1,  460  Um  dit-sölbe  Zeit  seine  St.aate- 
proce,s.se  gegen  Timoinachos.  Kallippos  von  Aixone, 
Menon,  Autokles,  Timotheos,  Dem.  XXXVI  53. 
Schäfer  B.  158ff.  \h  Trierarch  im  zweiton 
Jahre  des  Bundesgenossenkrieges  wird  er  erwähnt 
in  einer  SeeukondA  des  J.  85(^5,  CIA  II  794b 
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63,  vgl.  Rh.  Mus.  XXXIX  809.  Ab  riegypnden 
Chorepon  mit  der  Oirtjt,;  .-rri/<V-)v  findi  n  wir  ihn 
in  einer  choregischen  Inächhl't  des  J.  35^1,  CIA 
n  12S8.  Sebie  Klage  auf  Hentugabe  ym  20 
Talenten  p-jren  ^ieineIl  Stiefvater  Phormion  im 
J.  850.  Blass  a.  O.  40.%.  Hier^je^en  d.'>  Demo- 
»then.  s  K.  de  für  Phormion  (XXXVI).  In  dem- 
selben .Tiitire  stellt  A.  als  Mitglied  des  Batcs  den 
Antrag,  fs  -olle  in  <ler  Volksversammlung  abge- 
stimmt werden,  ob  die  Überschüs.se  der  Staats- 
verwaltung ZU  Kriegs-  oder  zu  BelustigungraweGken 
dienen  «olwn.  Von  Stephanos  dem  Erouden  (vgl. 
Pit  t^  iibert'er  S'yll  74  n.  5.  98.  n.  4)  wegen 
Ocsetz-widrigkeit  b.sihuMigt,  wird  er  zur  Er- 
legung einer  Bus$e  von  einem  Talent  verurteilt, 
[Dejii.]  LIX  2—10.  Sch&fer  B.  180.  Bhiss  3_'. 
412ff.  Trotzdem  A.  bei  .«einer  Klage  gegen  Phor- 
mion unterlegen,  strengt  er  etwa  im  J.  349/8 
gegen  Stepbanos  von  Achamai  (vgL  [^Jj*V<""*s 
^yoer^'nVy  in  einer  Seeorkunde  ca.  328/2  r.  Chr. 
CIA  II  812  a  29).  der  als  Zeuge  in  j.  n.  ni  I'iv.ee-s 
aufgetreten,  eine  dixtj  fffrAoua(tivutiüy  au.  Hierauf 
beziehen  sich  Dem.  XLV  und  [Dem.]  XL  VI. 
I!la->  410.  472.  A.s  Rede  gegen  Neaira  etwa 
im  J.  Mo,  in  der  er  es  darauf  abgesehen  hat, 
•>!<  h  an  dem  oben  erwähnte  n  Stepbanos  dem 
£roiaden  zu  rächen,  [Dem.]  LIX.  Schäfer  B. 
179ff.  Die  unter  dem  Namm  des  Demosihenee 
auf  uns  gekommenen  Reden  gegen  Kallippos  (I>II  l, 
gegen  Niko.stratijs  (  LI II),  gegen  Timotheos (XLI X  i. 
gegen Polykle!>( Li.  zweite  gegen Stephanos(XL VI i, 
ge"^'en  N'  iiira  iLIXi,  endlich  die  Rede  gegen  Euer- 
go.-  und  .Mnesibulos  (XLVIIi,  welche  sich  nicht 
auf  die  Angelegenheiten  des  A.  bezieht,  geliören 
ein  und  demselben  Verfamer  an  und  es  ist  nicht 
UBwahrsehd^ieh,  dass  A.  selbst  dieser  Verfittser 
gewesen  i>t.  SchTifer  B.  184ff.  199.  vgl.  Blass 
482fl'.  Die  erste  Rede  gegen  ätephano;:  (XLV) 
dagegen  wird  mit  Blass  §2.  412  als  ein  Werk 
des  Deraosthenes  angesehen  werden  müssen.  Zwei 
iriiliter  des  A.  als  .^(tt^^t'a  pitxou  werden  erwähnt 
im  J.  360,  [Dem.]  1.  til.  Unverheiratet  waren 
sie  noch  im  J.  S49;8.  Dem.  XLV  74.  Die  eine 
flndeii  wir  «m  tMS  verhefnitet  mit  ihrem  Ohrim» 
dem  Bruder  d-  r  Frau  des  A. ,  TheomiMstos  Ton 
Athmonon,  [Dem.]  LIX  2,  vgl.  8. 

10)  Athener  (Baxii9ev).  TQii'iQOQxoi  in  einer 
Inschrift  aus  dem  J.  353,  CIA  U  795f  48,  vgl 
806  a  10. 

11)  Sohn  des  Diojdiane^s,  Ath-  ner  (/aoj->jTT«if). 
Tot^OBMfie  ^  den  J-  334—328,  CIÄ  n  804 
Bb  48.  807b  51.  806  a  158.  d  8.  809a  25.  d  10. 
81  Ib  76. 

13)  Sohn  des  Pbilunvmos,  Athener  {AtxEXtevs). 
'Enifuiririi«  d^lov  zwi.s.  heu  95—88  v.  Chr.,  dO 
2306,  Tgl.  Homnll,-  Bull.  heU.  Vm  136. 

18)  Athener(.l«/(.7r<yn'v)-  öco^odrnjf  zwischen 
230—220  V.  Chr.,  CIA  II  859,  «8. 

14}  Athener  (Af-'$).  ^tooMmie  htt  ra  &da 
im  J.  100/99  Y.  Chr.,  CIA  n  1W5E  17. 

15)  Athener  {^ai.tj(jfv^\.  Bruder  des  Aian- 
todoros  (Fiat.  apol.  34  a.  Flut.  Cat.  46).  Ein 
Mami  von  etwas  beschränktem  Oesiehtskreis  i  Xen. 

ajKd.  28  i.-nffriiriri)i  firv  laxvgtöc  armv  (sc.  ^(o- 
x(Mt(n>g],  iiiXo»;  A'rrt'i^jH,  aber  denen,  die  sein 
Vertrauen  besassen,  unbedingt  und  mit  einer  Art 
Yon  Leidenschaft  ergeben.  Daher  ftmunoe  hu- 
HoXovuevoi,  Fiat.  symp.  178  d.  Von  fast  sdiwär» 
IWdy>WlMowa 


merischer  Anhänglichkeit  an  die  Per.son  des  So- 
krat^s ,  dessen  unzertrennlicher  Begleiter,  Plat. 
s^p.  172  c,  auch  vor  Gericht,  Plat.  apol.  34  a. 
88b,  und  im  Kerker,  Phil  Phaed.  59  a.  b.  117d. 
Villi  Platuii  im  Symposion  zum  Träi,'.  r  d  r  Er- 
zählung gcm.idit.  VgL  auch  Xi-n.  lut  inorab.  III 
11,  17;  apol.  Socr.  SB.  Diog.  Laert.  II  35.  Ael. 
V.  h.  I  16.  Theon  progjnin.  bei  Walz  rliet.  I  2<t8. 
vgl.  II  265.  Athen.  XI  507  a.  b.  Mit  M.Hertz 
10  ist  di>-ser  A.  zu  identificieren  mit  dem  iMMt»«^ 
ApoUodorott  Nr.  75  (s.  d.). 

16)  Bolotiseher  Arehon  in  einer  Insehrift  tod 
Hyettos  Mitte  8.  Jhdts.  v.  Chr..  TOS  2809.  Oer- 
selbe auf  oropiscben  Inschriften  IGö  246.  392. 

17)  Sohn  des  Heron  (Theron?i,  Boiotier.  Teil- 
nehmer an  den  Sot^^rien  in  Delphoi  als  di/yo 
XoorvTr]:  ea.  200  v.  Chr.,  Wescher-Poucart 
3,  23.  0.  10.  vgl.  Dittenberger  Syll.  404.40. 

IS)  ArcUon  in  Chaironeia  im  2.  Jhdt.  t.  Chr.. 
20IGS  8831. 

19)  Archon  in  Deln.s  Anfang  des  2.  .Ihdts.  v. 
Chr.,  Bull.  hell.  VI  '.m.  =  Dittenberger  SyU. 
867,  44ir. 

20)  Tyrann  in  Eresos  im  4.  Jhdt.  T.  Chr., 
Droy,>en  Hellenismus  II  2,  372. 

21)  Sohn  des  (  "harmos,  'A-  (oyodeTtj{  in  lasos 
zwischen  188—14«  Y.  Chr.,  Le  Bas  III  252. 

22)  Aniiiox  oyAs  in  Knidoe,  Zeit  nach  Aloan* 
der  d.  Gr..  CIG  III  |.racf  p.  XIV  28. 

30      28)  novuirii  in  Korkyra.  <  IG  IÖ56,  vgL  1847. 
24)  Sohn  des  Dionysios.  floXauiic  gfg«tiyy«(g 
in  Kitioii,  Le  Bas  III  2729. 

2.'»)  Aus  Kyzikos.  "Oy  'A&tjyaToi  ,to/.Ädxis  iav- 
Tä)y  oTimrtjyiiy  l'jiitjyTai  Sevov  otta,  Plat.  lon  541  C{ 

Vgl  Athen.  Xi'öOGa.  Ael.  v.  h.  XIV  5. 

96)  Sohn  des  A.  aus  Kyzikos.  Sr  siegt  im 
Pankration  bei  den  Erotidien  in  Thespiai  2.  oder 

1.  Jhdt.  V.  Chr..  IGS  1765. 

27)  Sohn  de.s  Apollonios  aus  Knikos.  JViyai. 
40ae^wv  3.  oder  2.  .Ihdt.  v.  Chr..  C'lCJ  3655. 

28)  Makedonien'?).  Von  Antiochos  III.  als 
Strateg  nach  Susiana  gesandt  etwa  222  v.  Chr.. 
Fo^.  V  54, 12,  TgL  Droysen  Hellenismus  III 

29)  Aus  Megara.  Einer  ib  r  beiden  Mörder 
des  Phrynichos  (J.  411),  weli  ht  r  zum  Danke  da- 
für mit  dem  attischen  Bürgerrechte  beschenkt 
wurde.  Lys.  XIII  71f.  VII  4.  Lvcurg.  Leoer.  112, 
vgl  CIA  I  59  =  Dittenberger  SyU.  43  n.  9. 

50     80)  Sohn  des  Euphronioe.   Baadtve  in  Me- 
gara Ende  des  4.  Jhdts.  t.  Chr.,  108  1.  2.  3. 

61)  Arebon  in  Tanagra,  Ende  8.  Jhdts.  v.  Chr., 
106  522. 

82)  Eponjrmos  in  Tauromenion  nach  263  T. 
Chr.,  IGI  421  I  a  24.  29.  40. 

S3)  Sohn  des  A.  Eponvmo-;  in  Taarameniaii 
um  dieselbe  Zeit,  IGI  423' 1  1. 

84)  Sohn  des  Artemidoros.  Zxfjarayöt  in  Tau- 
romenion um  dieselbe  Zeit,  IGI  421  X  a  59.  87. 

60III  a  101.  PvfivaolaQx^i  422  III  a  91. 

85)  Sohn  des  Eraton.  Iroarayoi  in  Taoxo» 
menion  um  dieselbe  Zeit,  IGI  421  I  a  57. 

86)  Sohn  des  Menekrates  {MtnH^Anos  *AXx^. 
lHumjayöi:  ebenda,  IGI  421  D  a  13. 

87)  Sohn  des  Nemenios.  Eponymos  ebenda, 
IGI  421  1)  a  1. 

88)  Sohn  des  Nnunhodoros.  St^axaif6si!sm.'^t 
IGI  421  I  a  44. 

90 
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89)  Solin  des  SoaiiAMMa.  ZteoMoyie  ebendi, 
IGI  421  I  a  34. 

40)  Sohn  des  Fluyiiia.  ZieaTay^  ebenda, 
lOI  421  I  a  90.  n/t^iuh^xog  482  III  «  98; 

vgl  422  D  a  8. 

4iy  Sohn  des  L<'oiit4?u.>  aus  Tralles.  Er  sieg't 
Axovxtaiff  in  einer  Si<'i;erlistc.  HuU.  hell.  V  343 
nr.  4  =  Dittenber>fer  Syll.  :W7.  [Kirchner.] 

42)  Aus  Ampbipolis.  wird  von  Alexander  <i. 
Gr.  im  J.  881  sum  Befehlshaber  der  Truppen  in 
Babykm  enuuintb  Air.  anab.  III  16,  4;  vgl  YH 
18, 1.  Fiat  AL  78.  Gort.  T 1, 48.  Dio£  XYII 
64.  5. 

48)  Tyrann  von  Kas.saQdreia.  Er  gewann  die 
Tjtannis  zur  Zeit  der  keltischen  Inva.«ion  um  das 
J.  279  T,  Clir.,  naraenilich  mit  Holfe  von  kel- 
tiaehen  Söldnern,  die  ihm  ul--  L<  i]>wache  dienten, 
vaA  fndite  dieselbe  durch  ein  Bündnis  mit  Sparta 
in  sttitKen.  Antifonos  Oooataa  madito  ihr  bald 
nach  der  Schlacht  bei  Lysimachei»  (s.  d.  Art. 
Antigonos  Nr.  4  oben  .S.  2414),  angef&hr  im 
J.  276,  nach  zolinmonatlicher  Belagerung  ein 
Ende  (Diod.  XXII  5.  Polyaen.  VI  7.  IV  6.  18. 
Trog.  prol.  XXV.  Paus.  IV  5,  4).  Seine  Herr- 
schaft war  sprichwörtlich  wegen  ihrer  Graasam- 
keit ,  vgl.  Polyb.  VII  7, 2.  Plat.  ser.  num.  vind. 
11;  c.  princ.  phiL  8.  Dio  Cbrn.  II  100  B. 
Senee.  d«  ir»  II  5,  1;  de  benef.  Vn  19,  7. 

[Kaerst.] 

44)  Als  Gesandter  Boiotiens  im  J.  188  an  die 

Messenier  iresrhiokt  (Pol.  XXIII  16.  5). 

46)  Geheimscbreiber  des  Köni^'s  Philiifpos  V. 
Ton  Makedonien.  Jk  begleitete  den  König  bei 
den  Verhandlungen  'von  KUuüa  im  J.  197  (Pol. 
XVTn  1.  2.  8,  7).  [Wilcken.) 

46)  ApoUo-lonis  aus  Agyrion.  musatoituf  Verrea 
Befehl  alle  reua  (JoritUhia  seiner  Heimatstadt 
naeh  Smkns  schaffen,  Cie.  Venr.  lY  50. 

47)  A{iollo<lonis  Laphiro,  Verwandter  des  Pio 
aus  Halaesa.  dessen  Sohn  er  zum  Erben  einge- 
setzt hatte.  Cic.  Verr.  II  19. 

4$)  Apollodorus  FVragrus,  princepa  eiviteUis 
Agyrinensium.  Cic  Verr.  III  74.  [Klebs.] 

Ah  xandriniseher  Dichter,  Hart.  I  61,  5 
(sonat  unbekannt). 

80)  ApoUedonis  eroeofiis,  Beeeript  G«»diana 
an  ihn.  Cod.  lust.  IV  52,  1.    \?.  y.  Rohden.] 

61)  Comes  rerum  privatanun  im  Öccident 
im  J.  896,  Cod.  Theod.  XI  36,  32.  Vielleicht  der- 
selbe, an  welchen  Liban.  epist.  lat.  III  76  ge- 
richtet ist. 

82)  Pr.K  onsul  Africae  399 — 400,  Cod.  Theod. 
X  1,  16.  XI  8,  2.  XVI  10,  17.  18.  11,  1.  An 
ihn  geriditet  Symmaeh.  epist.  THI  18.  IX  14. 

51,  vielleicht  auch  IX  74.  Er  kütinte  der  Sohn 
des  Vorhergehenden  sein ;  denn  identisch  mit  ihm 
ist  er  jedenfalls  nicht,  da  damals  das  Proconsulat 
an  Rang  hinter  der  Comitiva  renui  privatanun 
zurückstand,  also  auch  nicht  später  als  diese  be- 
kleidet werden  konnte. 

681  Coroes  consietorianus  im  Orient,  beteiligte 
sich  485—488  an  der  Compllation  des  Coaex 
Theodnsiimu-.  Cod.  Theod.  II.*).  Nov.  Theod.  I  7. 

54)  .Stadtrömer,  als  vir  illu.stri.s  in  den  Jahren 
440  und  441  erwähnt,  Nov.  Valent.  VIIl  1.  2. 
Vielleicht  identisch  mit  Nr.  52.        [See«  k.] 

88)  Nach  Vita  Find,  bei  Boeckh  U  1,  9 
ein  CluModidaskalos  in  Athen,  welcher  dem  jungen 


Pindar  seine  Stelle  abtrat.  Nach  anderen  hisflS 
derselbe  vielmehr  Agathokles  (s.  d.  Nr.  28). 

Jim.] 

56)  Tragiker,  von  Tiir?o>.  Suid. :  fioä^xa 
nrrnr  'AxayOo:tXt'j$  TexyoxTfh'vi  ~ Efj.ijrt;  Svtatrji 
' Ixfii'Sti'Obvaaev;  (in  alphabetischer  Folge,  die  nur 
durcli  den  zweit-n  Titel  gestOrtwirdl.  S.  Welcker 
Griech.  Trag.  lü  1045f.  IDiet.rich.] 

57)  Dichter  der  neueren  Komoedie,  auch  von 
10  der  neuesten  Kritik  noch  vx  einer  I>oppeIexi8ten2 

TentrtaOt,  als  berthmter  Kar7«tier  nnd  als  im- 
berühmter Geloer.  Freilich  kennt  Suidas ,  die 
Quelle  dieser  Scheidung,  keinen  Karystier,  an- 
dern nnr  dnen  Athener  und  einen  Geloer.  So 
hat  man  denn  entweder  drei  Komiker  desselben 
Namens  aiigenomnien.  oder  den  sonst  unbekann- 
ten Athener  ohne  weiteres  mit  dem  oft  citierten 
Kamtier  identifidert.  Bei  Saidas  finden  wir  zwei 
Artncel :  MvoUilSai^oc  *A'9riva1o(  xtufitxot.  btoifjot 
^Q<inaxa  fi^ ,  evixi^nt  i-  /  und  nach  einer  dazwi« 
schentretenden  Notiz  über  den  Grammatiker  A., 
mit  nenem  L9matn:*Am3Ll6datQO(  Mfu/tutiet 

(tvY)fQOV<K  xov  y.oifuxor  M'ynrAijov.  i^ixhiaxa  oi- 
roC  'A:toxaQieQi!'»y  tj  'jH/.äiif/.(f  ot  Jf  vno.Tim'i^  'Ir.Qtta 
FfHtftfmTtidto.TOto;   '/'ei<Aaia;  ^iavqo;  Alox(>io>v. 

Selmn  dämm,  daas  dem  ersten  Aitikel  das  fehlt, 
was  der  twdte  hat  (Zeitangahe  nnd  Eataleg), 

dem  zweiten  aber  das,  was  der  erste  hat  (Zahl 
der  Stücke  and  der  Siegt),  mochte  man  gendgt 
80  sein,  wie  es  eo  oft  nfftig  ist,  aus  den  beiaen  JU' 

tikeln  einen  zu  machen.  Dazu  kommt,  dass  von 
den  dem  Geloer  zugewiesenen  Stücken  sowohl  die 
'IfQtia  hei  Athen.  VI  243  d  aL  .vuch  der  Fgoft- 
uatstduutotoe  bei  Athen.  MI  280  d  als  Werk  des 
Karystiers  citiert  wird  (wenn  PolL  IV  19.  X  98 
in  riereinstiramung  mit  Suidas  den  Geloer  als 
Verfasser  nennt,  so  citiert  er  dod»  VII  190 
dasselbe  SMdt  ebne  weiteren  Znsatx  als  'AjioX' 
/.ot'Sioijor).  Vom  Karystier  werden  ferner  Mjto- 
40  xaftttfjoC'ytfi   bei   Photios  S.  n.^ovAä^^li  Ttnji  tör 

dMga  (b=  Suidas)  citiert,  und  bei  dem  häufigen 
Nameraswechsel  (wie  'Aygotxo:  'Aygolxa,  Iloir}- 
ti^i  riotfjxai  u.  a.)  in  den  Eomoediencitaten  ist 
es  doch  sehr  wahrscheinlich ,  dass  dieses  Stück 
identisch  war  mit  dem  ^A;ioxaQU(i&¥  des  Geloers, 
nmal  dieser  den  plnralen  Nebentitel  fj  Alrfdsü> 
rpot  hatte.  Endlich  wird  die  'A:xo).ri-rovoa  von 
Athenaios  III  125a  dem  Geloer,  von  Suidas  (s. 
ryxo^fßcooao&ai)  und  Photios  (epist.  156  p.  210) 

50  dem  Karystier,  im  Et.  M.  311,  8  (Miller  M^I. 
97)  einfach  dem  A.  zageachriehen.  Erwägt  man 
ferner,  dass  nicht  nur  an  dieser  Stelle  des  Et. 
M.  und  bei  Pollax  (VII  190),  nicht  nur  bei  Sto- 
baiee,  in  der  Bidaskalie  Ten  Terentins  Phermio 
und  bei  Gellius  II  23,  sondern  auch  bei  dem 
Anonymus  77«»'  xiotuotMai  i5),  der  die  Haupt- 
vertreter der  via  aufzählt,  endlich  auch  in  dem 
Siegerverzeicimis  CIA  II  977  nur  ein  einziger, 
keines  Distinctivs  gewürdigter  A.  genannt  wird, 

60da.ss  endlich  die  Fragmente  des  Gcloers  sowie 
des  Kaiystiers  dieselbe  sabppe  tmd  etwas  hemn- 
tergekommene  Sprache  anfweisen,  eo  wird  diee 
alles  doch  dazu  nötigen,  ans  den  beiden  .\pollo- 
doren  einen  einzigen  zu  machen,  der  sich,  wie 
viele  jener  Zeit,  eines  mehrfachen  Bürgerrechtes 
erfreute.  Die  sicilische  Herkunft  konnte  eine 
Bestätigung  in  dem  Titel  der  dem  Karystier  za- 
geaehriebenen  Komoedie  'EmmkL  (PolL  X  182) 
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finden ,  wenu  das  überlieferte  />•  r/;  'Ewea  so  Topographie  Amiemeiiii  I  61  verwirft.  So  sin»! 
richtig  von  M  e  i  n  e  k  e  verbessert  sein  sollte,  ihm  zuzuweisen  XI  7, 1  (ndt  Aosnalune  der  aus 
AllenUngs  haben  wir  ffti  beide  Dichter  eine  Eratosthenes  direct  genommoien  Distanzangabe) 
scheinbar  abweiebende  Zdtangabe.  Den  Geloer  und  2  Anf.  8,  1.  2,  aus  deren  Vergleichung  mit 
nennt  Suidas  einen  Zoitgenoss-jn  des  Menandros  dem  Fragment  dfs  Erato-th.  in's  8,  8.  9  erhellt» 
(gestorben  293/2  oder  292/1 ,  Tgl.  IGI  1184).  dass  er  diesen,  wie  alle  snäteren  Geographen,  be- 
Athenaeus  XIV  664  a  sMrt  Ton  Ibchon  dem  mitste  und  erweiterte;  ebenso  gehören  uim  9,  1 
Sikyonier,  dem  älteren  Zeitgenossen  des  Ari-  bis  «am  Citat  des  Poseidonios  über  Parthien,  11, 
stophanes  von  Byzanz,  er  sei  rötr  xar  'AxoX-  1.2  über  Baktrien.  Aus  dem  Anfangssatz  der 
Uö<ogev  riv  KaQvnxiov  xatfttpdtojtot&v  ete  xai  10  historiflchen  Firtie,  wo  er  citiert  wird,  lässt  sieh 
aMe  gewesen.  Aber  keine  von  beiden  Angaben  schliessen ,  dan  auch  9,  2  (vgl.  rijy  BaxjQiavijv 
enthUt  eine  genaue  Zeitbestimnmng.  Die  seit-  cuiiaxTiaav)  und  8  mit  Ausnahme  der  Bemerkung 
sam  j:t's«;hr;tul.«f  Wendung  bei  Athenaens  lässt  über  die  Köm-T  und  di-?^  Schlüsse^  vnn  ol ,)}  Hax- 
eher  aul'  Gleichartigkeit  als  auf  Gleichzeitigkeit  tßuaw  an  dem  A.  zu  geben  sind,  wozu  gut  pas<>t, 
scbliesaen,  wllnrend  der  Ansdnick  bei  Saidas  {avy-  daes  die  wonderiiehe  und  nnUgterisefae  Ablettung 
/ooyo;  MrvävdQov)  bekanntlich  nichts  bedeutet  der  Daer  von  den  südnis-:i';chi>n  Skytht^ii  ihr  Ot  u^iin- 
als  die  Zugehörigkeit  zur  neuen  Komoedie.  So  stück  in  den  Parrhasiem  und  Aenianou  am  kiusui- 
heisst  Diphilos  (Anonjm.  yo>/t(,>^.  5),  so  heisst  sehen  Meer  findet  (7,  1).  Er  vertrat  aho  die 
Lynkeus  (Suid.)  Zeitgenoese  des  Menandros,  und  Tradition,  die  Arsakes  zum  Skythen  machte;  die 
so  wird  Poseidippos  erstes  Auftreten  nach  Menan-  20  andere ,  nach  der  er  ein  Bakt'rer  war ,  wird  die 
dros  Tode  datiert  (Suid  ).  Vor  dem  J.  800  scheint  des  Poseidonios  sein.  Da  A.  vitd  von  dem  Fluss 
der  rQOMftaniiioxoföi  geschrieben  (Tgl.  v.  Wi-  Ochos  sprach  (Strab.  XI  509),  den  die  Uteren 
lamowitx  De  tribos  camin.  kibiia,  Ind.  leei  Alexanderbutonker,  wie  Attuuis  Sebweisen  be> 
Gotting.  1893/4,  14,  2).  für  die  'Irntta  giebt  die  weist,  nicht  kannten,  muss  eine  der  beiden  An- 
Anekdote von  der  Hochzeit  des  Ophelas  (f  308)  sichten,  die  Strabon  a.  a.  0.  und  p.  518  über 
nnd  der  Eurydike  (Athen.  VI  24Sd)  wegen  des  ihn  mitteilt,  auf  ihn  zurück^eftthrt  werden.  Nun 
g?aa(  keine  Datierung.  Das  Dramenveneichllis  kann  er  nicht  gemeint  haben,  dass  der  Ochos 
bei  Suidas,  das  auch  die  sonst  nirgends  erwftbnten  durch  Baktrien  floss .  da  er  Um  in  die  nächste 
Stücke  Aevao.Totö;  und  ^t'avff  o.;  enthält,  also  Nähe  von  Parthien  ><-V/i,  und  i>t  daher  deijenige, 
sicher  auf  alte  pinakographiscbe  (^elle  zurück-  80  der  ihn  zom  Grenzfluss  von  Baktrien  ooadite. 
geht,  ist  wie  gewObiuicli  «nmllBtftndig.  Wir  Ferner  können  die  im  Ochos  wohnenden  Pamer 
kennen  ausserdem  noch  folgende  Titel :  'Ade?.qot,  (9,  2)  nicht  am  kaspisohen  Meer  wohnen  (7,  l. 
^Aftif>t(XQao;,  'AvrevnjyrTÖiv,  'A.io).rL-rovoa,'Afaru6-  8.2),  wenn  nicht  der  (Vhos  in  das  Meer  mündet; 
fievoi ,  raXÜTat,  Aiäßo).o^,  Aiafianränöv,  Exv{ia,  es  gehßrt  ihm  denmach  der  Anfang  von  7,  3.  Bei 
^Erraia  'E.nAixa^^öfifvoi,  Ä'ii^ao^^döj,  Aäxmra,  ihm  ist  also  der  Ochos  gleich  dem  Murgh-ab 
ITnidtoy,  IJaoa).i>y(!;o/iivri ,  TJooiKiCo^iert}  ^  */j"o-  (jWßj'oj  Strab.  XI  10,  l ;  also  ist  die  Beschrei- 
iio:tü>Xi;,  I^weq>T]ßoi ,  ^oarzouevi}.  Die  'Exvga  hnng  von  Aria  uiul  Margiana  nicht  aus  A.) ;  dass 
war  bekanntlich  die  Vorlage  de«  gleichnamigen  er  den  Lauf  des  Steppenflaseee  durch  die  gani 
Stfldtee  dee  Terens,  der  *&ttdtx«^6fuiHK  die  des  nnbekamite  Wftste  too  (Tbarasro  bis  zmn  kaspi- 
Fhormio.  Donats  Commcntar  belegt  mehrfach  40  sehen  Meer  verlänef>rte,  ist  kein  schlimmerer  Irr- 
die  stellenweis  wörtliche  Übersetzung  des  Terenz.  tum  als  der  seit  Patrokles  ganz  allgemeine  über 
Meineke  Hist  crit.  459.  Fragmente  bei  Mei-  di-;  Mfiiiluntrcn  des  Amu-  und  Syr-Darja.  Nach 
neke  IV  440.  Kock  DI  280— 295.  [Kaibel.]  der  anderen  Meinung,  wohl  der  des  I'i  s.  idonios, 
69)  Apollodoros  von  Artemita  (FHG  IV  308.  war  der  Ochos  ein  Nebenfluss  des  Anm-Darja 
809.  Susemihl  Alex.  Litt.-Gesch.  II  385.  A.  und  floss  durch  Baktrien;  das  ist  sicherlich  der 
Behr  De  A.  A.  reliqaüs  atque  aetate,  Diss.  Strassb.  heutige  Balch  ab,  dessen  (knellgebiet  ganz  dicht 
1888)  oder  besser  Artamita  (Steph.  Bjz.  s.  'Agri-  an  das  des  Hurgh  ab  stflest;  A.  nannte  ihn  Zari- 
f(iTa  aus  Ilerodian  uder  Oros)  in  Sittakene  (^Strab.  aspes  (11,  2).  Was  Strabon  von  den  Sitten  der 
XVI  744),  einer  der  Seleukidenstädte ,  die  im  dortigen  Nölker  erzählt,  ist  wohl  meistens  aus 
Partherreich  die  griechische  Kultur  aufrt^ht  er-  50  Poseidonios,  dem  er  in  solchen  Dingen  zu  folgen 
hielten ,  verfass-te  TTnnßiyä ,  deren  viertes  Buch  ]>flegt.  Da  A.  den  Einbruch  der  Skvtlieii  in  das 
Athenaios  XV  682c  citiert.  Strabon.  der  in  seinem  indo-baktrische  Reich  schon,  Antonius  Parther- 
histori.schen  Werk  au.sführlich  von  den  Parthen\  feldzüge  noch  nicht  kennt,  ist  er  in  die  sulla- 
handelte  (XI  515),  Iiat  ihn  jedenfalls  selbstge-  nische,  wenn  nicht  caesarische  Zeit  an  setzen, 
lesen,  nnd  da  er  selbst  bezeugt,  dass  er  Aber  ayr-  eine  Epoche ,  in  der  die  Knttnr  des  westlichen 
kanien,  Baktrien  und  die  asiatischen  Skythen  aus  Partherr.  ichs  verhältnismässig  hoch  stand  :  Po- 
Autopsie  das  meiste  und  sicherste  wisse  (II  118  seidonios  hat  ihn  schwerlich  benützen  können. 
4bi^yytlmtt  Ü  ^fO^  xai  v.ti  r&r  ra  IlaijOixä  59)  A^xtUodoros  von  Er^'thrai  (FHG  IV  809. 
nvyyijnyävTror  ri7>v  rxroi  'A.iolX6!i(oqov  löv  'An-  Susemihl  Alex.  Litt.-Ge.sch.  I  626)  '•ehrieb  vor 
teftatjyöv,  ä  <rw>'>  .Ta/aitT;»-  f.ToA/ö»»'  codd.)  «xfi- 60  Kratoathenes  und  Demetrios  von  Skepsis  eine 
rtN  fiäUov  Atfwntaar  rn  .Troi  li/v  'Voxariw  tcai  CHironik  von  Erythrai,  aus  welcher  da5  aus  DeiiK- 
tiiv  BaxTotavtjv'  und  l  14  oi  di  UagOvoXoi  ra  trios  von  VaTTO  (bei  Lactant.  I  6  und  indirect 
jttQi  Tt/v  'Ygxayittp  xei  r^f  Baxroiayffr  xai  tw(  praef.  ad  orac.  Sibyll.  p.  4)  herfibovenonunene 
i'.Tfo  rM'<TO)y  HxvOa;  yy'>u,in(i)xtnovi  i'jfür  f.-roi'tj-  ('itat  herriihrt.  V;.'!.  Maass  De  SibjIL  indic, 
aay  fjttov  YyojßtCofterov;  v.tö  xcjy  :t(t6ztQ0v),  darf,  Diss.  Greit'sw.  1879,  27fif. 
ja  muss  angenommen  werden ,  dass  die  eigent-  60)  Apollodoros  (FHG  lY  809),  verfasste  naeh 
liehe  Pcriegesc  di  -cr  Länder,  aber  auch  nur  Sehol.  Aindl.  Arg.  I  150  TTo%Tiyn  {h  k'i  rrndtufi 
dieser,  axis  A.  genommen  Lit,  während  er  seine  xü>v  Hortixü>v),  die  soust  nie  erwähnt  werden. 
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61)  A.  von  Atli.'ii.  Sulin  des  Asklejiiades  (Said.), 
berUhmter  Graiimiatik<  r  des  2.  Jhdts.  v.  Chr^  ^ 
her  oft  mit  dem  Zusatz  6  'A^vaioe  and  i 
fuatxSf  erwllmt. 

I.  Lehen.  Ausser  Suidas  Le.<itz»'n  wir  zur 
nälieren  Zeitbestimmang  des  A.  aar  das  iadirecte 
Zragnii  des  Ps.-Skjinnos  19ir.  FOr  den  Vemch, 
Goographie  in  komi.^^chen  Triraetem  zu  lehron. 
beruft  sich  ilieser  aul"  die  ebenso  abgefasate  Cliruno- 


dif  Annalime  erklärt  werden,  'lass  <  in  uiiifa.ssen- 
der  Geist  die  Aufgaben  stellte  vuid  die  ^'elehrte 
ThUif  keit  der  MitforMbar  leitete.  Von  diesem 
Oericntspmikte  «m  müssen  die  Arbeiten  Ka  IIImt 

den  hoiiK'rischpn  Schiffskatrilog  und  üb-  r  Sopliron 
und  Epichanu  beortcnlt  werden.  Mit  diesem  aus 
Ps.-Skymnoe  gewonnenen  Resultat  steht  Suidas  im 
Widersprueh ;  er  nennt  .\.  zwar  auch  Schüler  des 
Aristarchos .  zugleich  aber  auch  des  Panaitio!«. 


graphie  eines  berflhmten  attischen  Philologen' 10  Panaitios  Zeit  ist  von  van  Lynden  (De  Panaet. 


t&y  'Axrixior  Ti;  yvtfoltar  je  iptXoi&/wy ,  ytyorote 
Axovttri,,-  iw-  norg  rot*  SjtMXOv,  oin-fo/o/.nxfoc  Se 
.To).vr\loinruo/io /ofU'OV,  aVPria^nr'  (i.th  t)'/;  Tij<oi- 
x^S  (UtäotMi  XQOVoygeupittr  oxotxovaav  ü^qi  tov 
rOv  ßtov.  Diese  Verse  hat  snerst  auf  A.  und  seine 
Chronika  sclilairend  richtig  bezogen  Th.  Gale 
(Historiae  poeticae  scripture.'^  ant.  43ff.,  Paris  1675), 
nicht  Scipio  Tettins  in  seinem  ziemlich  wert- 
losen CommentartM  de  Apolhdoria  vor  der  von 


JBhod.  17)  aof  etwa  185—112  festgesetzt,  von 
Zeller  a.  0.  IH      557  etwas  später  180—110 

gerilckt  worden.  Die  beiden  Männer  waren  al>o 
ungcf^r  gleichaltrig;  ausserdem  äbemalmi  l'a- 
naitios  erst  nach  seiner  Rlickkchr  von  Born  nnd 
nach  dem  Tode  des  Antipatros  die  Leitung  der 
stoischen  Schule  in  Athen.  Methodischer  Wei*e 
muss  man  das  Zeugnis  des  Suidas  bei  seiiBer  be- 
kannten Confosion  in  biographischen  Dingen  i 


Bened.  Aegins  aus  Spoleto  besorgten  ersten  Ans-ÄOüberPs.-Skjrmnosyerwenen.  Die  Lösung  des  nTder- 
pabe  von  .\.s  Biblinthek.  Rom  1555.  wi'-  (J.  F.  spruches  ist  auf  zwrifacheni  Wege  möglich,  ent- 
Unger  (PhiloL  XLI  602f.  607  u.  s.  w.)  behaup-  weder  (nach  mändiicher  Vermutung  Öseners) 
tet  hat;  denn  Ps.-Skymnos  wnide  zuerst  y<m  D.    wird  Paiiaities  als  junger  Mann  dem  Diogene« 

HöM  li-'l  1600  unter  dem  Namen  des  Marcianus     von  Selenk-'ia  in  iI't  Ausbildung  der  Schüler  zur 


Heracleota  herausgegeben  und  bei  Tettius  steht 
natnrgemilss  hiervon  kein  Wort.  Zu  Gales  Ver- 
mutung ein  Nachtrag.  In  Philodems  Index  der 
Akademiker  led.  Bflcheler  Oreifsw.  Ind.  lect. 
1869)  col.  31  (aus  A.s  Chronika.  Uoeper  Philnl. 


Seite  geslamlen  lialieii,  wie  später  dem  Antipatros 
(Pap.  Ercol.  ed.  Comparetti  col.  60i.  So  könnt«? 
A.,  ähnlich  wie  Mnesarchos  (vgl.  Pap.  Ercol.  col. 
51  mit  Cic.  de  or.  1 45.  G  o  tn  p  e  r  z  Jen.  Litt<eratnrz. 
1875.  607 1  aui  li  als  Sebnb  r  des  Panaitios  gelten. 


Anz.  II  26f.  Gomperz  S.-Ber.  Akad.  WieuCXXlU  30  and  gut  stinmit  zu  dieser  Vermutung,  dass  Saidas 
1890  TI 84)  betest  es  von  dem  Rhodier  Hehuithios    s.  ijaro/rioc  den  Paaaitioe  enien  yvi&^ftot  des 

xni  iil/r  ^fr^.ay&wv  iirr  yirtöoxn;  ~rt  TQay<;>6i<f  DlOgenes  nennt.  Panaitios  muss  schon  fnihe  t-in'* 
/ifv  »)»•  .to[fj'  iartrf  aviofuvoiij  ixar6[v]  x'  'ÄQi'  geachtete  Stellung  in  Athen  eingenonniieii  haben, 
aTÖQXf;*  avi-taioXaxoK  /poV/oyv  .  .  .;  den  Mxten  dies  zeigt  Pap.  Ercol.  col.  68,  falls  richtig  auf 
Vers  hat  Ps.-Skymnos  auf  A.  selbst  angewandt,  ihn  bezogen.  Oder  Suidas  hat  den  Grammatiker  A. 
ein  Zeichen,  wie  sorgfältig  er  ihn  gelesen  hat.  mit  dem  stoischen  Philosophen  gleichen  Namens 
\.  war  also  ein  Schüler  il-  ^  Sl<»ikers  Dii>genes  und  gleicher  Vaterstadt,  der  thatsächli<  Ii  Schüler 
von  Seleukeia  und  des  Grammatikers  Aristarchos.  des  Panaitios  war,  verwechselt  (Pap.  ErcoL  coL  53 
Die  Anfetellnngen  0.  F.  Ungers  a.  0.  602—661,  nnd  Comparetti  s.  ooL  51.  Zeller  a.  0.  III  1*, 
ans  .'iner  iinrii  htigen  AntTa-^ung  der  CJhronika  40  569,  1).  Spätostens  116  v.  (Jhr.,  als  Ptolemaios 
hervi>rgei,'.uig>n .  >iinl  abzuwei.sen.    Da  die  Lehr-     Physkon  die  Gelehrten  verjagte  (Athen.  IV  184  ci. 


dlätigkeit  des  Diogenes  zu  Athen  und  .sein  Leben 
um  150  V.  Chr.  ilir  Ende  erreichten  (Zeller  Phil, 
d.  Gr.  III  P  44,  4),  und  A.  als  .\thener  schon 
frühe  seinen  Unterriilit  getiie-sseii  k  annte,  so  wird 
man  A.s  Geburt  etwa  180  oder  etwas  früher  an- 
losetzen  haben.  Yen  Athen  begab  sidi  A.  nadi 
Alexandreia  zn  Ari.starchos,  wo  er  lange  Zeit  hin- 
durch —  diUier  verändert  Ps.-Skymnos  das  Uuvvv 


wird  \.  Alexandreia  verlassen  haben.  Wir  sehen 
ihn  bald  darauf  in  Beziehungen  zu  Konig  .^ttalos  IL 
Philadelphos  von  Perganion  159—138.  dem  er 
seine  mit  dem  J.  14-1  ■  nileiulen  ('hr<  iiika  is.  u.) 
widmete  (P8.-Skyma.  46ff.)i  ob  er  in  Pergamon 
seinen  Wohnsits  anfechhig,  lisst  rieh  nieht  ans- 
macben.  Den  Kest  seines  T..  b  hat  er  vermut- 
lich in  Athen  vt-rbraclit,  niiiuie>ten8  von  133  ab, 


des  A.  in  :fo).rv  -  niclit  nur  sein  Schüler  war,  50  dem  Ende  des  pTgameni selten  Kelches,  vielleicht 


sondeni  anch  an  JesM-n  wissenschaftlichen  Arbeiten 
thäti^en  Anteil  nalim.  Zu  dieser  Auffassung  be- 
rechtigt der  Gebranch  des  Verbums  ovoxokä:;nv 
rW  B  cjoliiti»  |Wf d  jufos.  In  letzterer  Bedeu- 
tuBff*  der  Teltealune  an  wissenschaftlieher  Arbeit, 
flnoet  es  sich  nicht  selten  in  der  chronograplii- 
tichen  Litteratur  (Unger  a.  0.  609,  10.  wo  eine 
.\nzahl  von  Stellen).  Die  Organisation  der  wis.sen- 
schaftlichen  Arbeit  in  den  grossen  Philosophen- 


in  freundschaftlicheiii  V.rkehr  nüt  dem  dorthin 
zurückgekehrten  Panaitios  (Pap.  ErcoL  col.  6{*. 
Zeller  a.  0.  III  1»,  47,  1|.  Wann  er  gestorben, 
ist  ungewiss;  denn  aus  der  Thatsache,  das«:  A.s 
ChronUca  spftter  bis  wenigstens  119  herabgefühlt 
wurden,  lilsst  sich  nichts  folgern.  Dies  Konnte 
auch  ein  anderer,  durch  den  Ruhm  des  Werkes 
bewogen,  übernehmen  (s.  n.).  Die  Bemerkung  des 

Suidas  endlich    »Toc^ro    <V   xn'i    nTiy   xnM>t  iitv(-<r 


schulen,  der  Akademie  und  dem  Peripatos  (Usener  60  rya;'ui/</itii»'  wird  auf  ein»  r  jetzt  nicht   melir  zu 


Preuss.  Jahrb.  LIII  1884,  Iff.),  wird  gewiss  auf 
die  Alexandriner  vorbildlich  gewirkt  haben.  Der 
rasche  An&chwnng,  den  die  grammatischen  Stadien 

in  .AJexandreia  nahmen,  die  K.gistrierung,  .^ich- 
ttmg  und  Verwertung  des  gesamten  litterarischen 
BesUndes,  die  Fülle  der  Ausgaben  und  Commen- 
tare  samt  den  darin  niedergeleeten  oft  <>ehr  nifllie. 
ToUen  Untersuchungen  kann  befriedigend  nur  durch 


ennitteinden  Verwechslung  beruhen.  Ältere  Lit- 
teratur bei  Fabricius  BibL  gr.  IV  287  Harl. 
Heyne  ApoU.  I  88Sf.;  fismer  Mflller  FHO  I. 
XuVIIIff,  Snsemihl  Gesch.  d.  gr.  Litt.  II  SSfr. 

[MftnzeL] 

n.  A.S  Schriftstellerei  erscheint  zunäcnst 

als  eine  FortsHt/nng  und  Ergänzung  der  Arbeiten, 
denen  die  alexnndrinische  Granunatikerschule  der 
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gyosam  Zeit  iln«  Kraft  gewidmet  lutt«.  An  Era-  Anzahl  etfialten,  Iwscmden  die  iltere  spartanisdie 

tosthent\s  Xi>"yoynar/iai  schlössen  sich  an  die  und  die  korinthische  Königsliste,  die  ich  an  anderer 

Xeovtxd  (Diod.  XIII  103,  5  VI.  6  rijy  iQorix^r  Stelle  anafährlich  behandelt  habe.   Weitaas  die 

a&rta^tr  nQoyfuixrvnäntvoi.    Qell.  XVU  4,  5  meisten  nnd  wichtigsten  Reste  gehören  der  Philo- 

ApoUodori  .  .  in  Hbro  qui  Chronica  inacripfus  sophengcschicht«  an,  wie  denn  z.  B.  Cicero  das 

est.    Diog.  Liiert.  I  37.  71.  II  4.  7.  44.  HI  2.  Werk  hiefür  als  Nachschlagebuch  nennt  (ad  Att. 

IV  45.  65.  V  9.  58.  \  U  184.  VIII  52.  58.  90.  XD  23,  2)  und  Fllilodfliil  «S  g«gen  die  Stoiker, 

IX.  25.  il.  61.  X  13.  14.  Phleg.  macrob.  2.  Luc.  welche  Zenons  Kjnismos  Terlengnen  woUtan,  als 

macrob.  28  h  XoovihoT;  oder  h  roTi  X^ortxoT;).  Antorit&t  anführt  {ITegt  q  doawj^otv  Vol.  Herc 
Das  Werk,  in  koniisrh.  n  Trimeteni  (Skymn.  33flF.;  10  VIII  11  aX[).a]  rd  ye  n/itftajTci  rjj>  /"^yrwi,-  d^to- 

T^l.  frg.  87.  96.  55.  63.  65)  abgefasst,  enthielt  Xöycji  ii}[v]  av[^t{]v  ilaßev  diii  Zijva)y[oeJ  oi"  tt 

emen  Abriss  der  Chronologie  von  der  Zerstönmg  Smtxoi  fjTjävTef;}  du  tbttXv  ro  .-rporrih  ri(i  iIj'ak 

Troias  1184,i'3  v.  Chr.  (vgl.  Diod.  I  5,  1)  \>\>  zum  ytj;   ilrrovfiioi< fotr   nrjTÜn   xni   ftern   rovrtoy  [6 
liMO.  Jahr  danach,  also  144/8  v.  Chr.,  und  war  rar  fQ]<>[-f]o[v]  xal  xfoi\;]  /nörov;  ä[ra]-;oä.i^>a^ 
Attalos  II.  Philadclphos  gewidmet  (Skjmn.  24.  \i.toi.}.<')f>v>i)Oi).    Zur  Fixierung  iiani.  !itU>  h  der 
AhS.).   Plan  and  Anordnnng  sind  zuerst  Idar-  älteren  Philosophen  und  jedenfalls  auch  der  Dich« 
g.  lcgt  ton  Diel«  Rh.  Mns.  XXXI  Iff.;  femer  ter  und  Hi.stonker.  deren  Geburts-  und  Todesjahr 
vgl.  noch  C.  Wachsmuth  Eratosthenes  ApoUodor  so  grit  wi<'  nie  Oherlit'fert  war.  bi-diente  sich  A. 
Sosibios,  Leipz.  Progr.  1892,  der  S.  19  die  Einzel-  der  Methode,  ein  bekanntes  Datum  im  Leben  jener 
litteratitr  angiebt;  die  sehr  nnvolLständige  Samm- 20  anfinraehen  und  atif  dieses  die  dxjtiij  zu  legen, 
lung  Müllers  ist  ergänzt  von  Diels  a.  a.  0.  d.  h.  nach  ionisch  inedicinischem  Sprachgebrauch 
4.  1  und  Wachäinuth  a.  a.  0.  18;  von  Müller  (vgl.  z.  B.  Hippokr.  epid.  I  1  p.  602L.  8  p.  644. 
sind  fälschlich  nicht  untt-r  'leii  Xijm  iy.i't  aufge-  9  p.  656)  das  reife  Mannesalter.  Nach  dem  ioni- 
fOhrt  frg.  146. 148. 150»  Tielldcht  auch  124.  126.  sehen ,  also  nicht  der  späteren  Djthaßoreischen 
140.  1«.  Der  Stoff  war  in  vier  Bücher  geteilt  Litteratur  angchörigen  Bruch.stück  oei  Diog.  Laert 
{fy  rroo'jTfj  Xnoiuxcäv  Steph.  Byz.  s.  'F!.(oi,n^-.  YJU  10  bestimmte  die  pvthagoreische  Zahlensy>te- 
Mvov(.  Xijatov;  iv  dtvxeoijfi  X^ixätv  Steph.  matik  schon  des  5.  Jhdts.  die 
Byz.  s.  Mtvai.  N6a*.  /To^nttpevr.  ^moqov.  ^ßia.  Jalir  (etwas  anders  urteilt  jetzt  Diels  Areh.  f, 
XaiQi'ovftn ;  VV  Xooftxthv  to/t//  Steph.  Bvz.  s.  Oesclu  d.  Phil.  III  466).  und  da  die  Biographie 
'Afm$iTik.  ZäyayOa.  At'jratoi.  Ai)jo;.  ^Ifnlta.l)ioK.90n^^i  die  biographische  Litteraturgeschichte  aus 
Laert.  IV  28.  28;      X(>or$x(T>r  Tfräono  Step«,  dem  Pythagoreismus  hervorgegangen  ist.  spielt  eine 
Bjz.  8.  'AtQia.  Aidovatoi.  'Aii^atQaro;.  'A^6$Qroi.  solche  Epoche  schon  in  Aristoxenos  Pjthagorasbio» 
*A<j<jümov.  Ac3o<K.  Kairof.  Xahfqx6gtov ;  h  Xqo-  graphie  (frg.  4)  eine  Rolle;  A.  hat  sie  Übernommen 
rixioy'*  Sfrph.  Byz.     IJäoOo;).  liiiierlialh  d-'reii  und  einen  nieht  immer  gaiU  unbedenklichen  Ge- 
lolgende Zeitpunkte  noch  festzulegen  sind:  im  brauch  davon  gemacht.  * 
zweiten  die  Ortndimg  von  Palike  (Steph.  Byz.  s.  Es  li^  im  Wesen  chronologischer  Werke, 
iVtra/ =  frg.  50)  458/2  (Diod.  XI  88,  6),  die  dass  sie  zur  Wcitcrführung  und  Vi  n  nllstilndigung 
Schlacht  gegen  d*'n  Sikaner  Duketios  bei  Noai  einladen,  und  A.s  Chronik  ist  von  diesem  Schicksal 
(Steph.  Byz.  s.  Xnm  =  frg.  51)  451/0  (Diod.  XI  nicht  Teiwihont  geiblidwn.  Nach  dem  unum-stöss- 
91),  die  Schlacht  bei  Ohaironeia  (Steph.  Byz.  s.  40  liehen,  von  allen  am  schwersten  wiegenden  Zeug- 
XatQiovtta  =  frg.  55)  838;  im  dritten  der  Tod  nis  des  sog.  Sk)Tnnos  (24)  schloss  A.  sein  Buch 
des  Akadeniik<'rs  Krates  (Diog.  Laert.  IV  23)  mit  dem  J.  144  ab.    Nun  fidirt  aber  Diogenes 
zwischen  270  und  241  und  der  Fall  Sagunts  IV  65  den  Tod  des  Kanieades  (OL  162,  4  =  129/8) 
(SteriL  Byz.  s.  Z&xmda  =  frg.  58a}  819,  so  daas  daraus  an,  and  man  enchlosa  daher  adhoi  laoge 
Diels  nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  als  Schluss-  eine  zweite  .\unage  der  Chronik  (vgl.  Diels  a.  a. 
punkte  der  ersten  drei  Bächer  das  Ende  der  0.5.  Wachsmuth  a.  a.  0.  20).  Die  Annahme 
Perserkriege,  Alezander,  und  das  Ende  des  zweiten  schien  eine  überraschende  Bestätigung  zu  ßnden, 
punischcn  Kriegs  angenommen  hat.  Im  einzelnen  als  in  dem  Index  Academicorum  Philodems  ^ToL 
waren  die  Daten  natürlich  nicht  streng  chrono-  Herc.  12  162—197.    Büchel  er  Ind.  Grerfsw. 
],,iTi.,  h  g.  ordnet,  sondern  nach  sachlichen  Ge.'^iehts- 50  1869/70]  zuerst  Roeper  (in  der  Recension  von 
punkten  zu  grösseren  Abschnitten  zu.sammeiige-  Bficnelers  Ausgabe,  Philolog.  Anz.  II  1870, 22S1) 
nset;  eine  ausfEkhrliche  Beschreibung  des  Baebee  «id,  ton  ihm  angeregt,  Gomperz  (Jenaer  Lit- 
gieht  joner  unbekannte,  von  Holsti-n  und  Vos-  teratun.  II  1875,  603f.;  S.-Ber.  Akad.  Wien 
sius  ohne  Grund  mit  Skjmnofi  identificierte  Ge-  CXXm  1890  VI  Philodem  und  die  aesthet.  Schrif- 
lehrte  (v.  16—49),  der  im  Anfing  des  1.  Jhdts.  ten  d.  herkul.  BibL  SSff.)  zusammenhängend« 
V.  Chr.  im  gleichen  Versraa.««  und  mit  eingestan-  Eeihen  unversehrt  erhaltener,  nicht  etwa  in  Prosa 
dener  Nachanmung  des  berühmten  apollodorischen  aufgelöster  komischer  Trimeter  entdeckten .  die 
Werks  eiii.'ii  Abri^i.s  der  Gt-ographie  zusammen-  dem  Inhalt  nach  nur  au^  einer  Chronik  stammen 
stellte  und  Nikomedes  HL  von  Bithynien  widmete,  konnten;  da  das  letzte  sicher  zu  fixierende  Datum 
Die  oonstmierenden  Granddaten  des  Systems,  be-  60  (ooL  JJYI  =  XXIX)  der  Tod  des  Akademikers 
.'»•niders  den  Ansatz  il.  r  Zer>t«'irung  Troias,  Ober-  Boethos  von  Marathon  i.«t.  9  Jahre,  narh  unserer 
iia)im  A.  von  Eratosthenes,  dessen  Werk  von  dem  Ausdrucksweise,  nacli  dim  des  Karneadt's,  also 
S'  inigen  bald  verdriingt  zu  sein  scheint;  auf  diese  120/119,  schien  es  siclier  zu  sein,  dass  A.  nach 
Fundamente,  nicht  auf  das  specicllc  Datum  d.'T  110  eine  zweite  Ausgabt"  der  Chronik  veijinstaltete, 
Gründung  Roms,  das  Eratostheue.-.  und  A.  nicht  oder,  wie  Zeller  meinte  (Philos.  d.  (ir.  III  13, 
hatten,  beziehen  sieh  die  vielfach  missverstandenen  47],  einen  Naehtrag  huizufügte.   Die  Sache  dürfte 
Angaben  bei  Dionys,  ant.  1 74.  Solin.  1 27.  Daten  sicu  etwas  anders  verhaken.  Die  Beste  des  philo- 


der  politiadien  Glesclaolite  dnd  nw  in  geringer    dfflwlwlMW  Indei  lasaan  fidgeiidai  Thatbestaiid  «r* 
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knuMn.  Die  gewöhnliche ,  keine  Spur  von  Tri- 
metam  aufweiseude  Darstellang  reicht  bi«  ooL 
XXVI  Anfimg,  ihre  letzten  Worte  TseridieD  sidi 
•nf  Uetrodor  TOD  Stratonikeia.  Dann  setzen,  aber 
ohne  da?s  der  Anschluas  erhalten  wiire ,  auf  der- 
s<  lb.'n  col.  XXVI  die  Mmeter  über  Boethos  Tcn 
Marathon,  den  Z<itt:'nossen  des  Kameades,  ge- 
M^jfben  120/10.  ein.  Col.  XXVII  —  auch  deren 
Anschluss  an  col.  XXVI  ist  nicht  erhalten  —  hat 
Tnmetor,  die  sich  nur  auf  Lakvdes  und  seine 
Nachfolger ,  ako  auf  eine  eiheblidi  firflliere  Zeit 
beziehen  können;  auf  eol.  XXMII  —  ohne  An- 
8chlus.s  an  col.  XXVII  —  wird  in  Triiueteni 
Eubulos  von  Ephesos,  der  Lehrer  des  Buetlx-s  von 
Marathon.  ab<»ohand»  lt.  nach  feiner  Lücke  fitl^'t  auf 
dem  Schluss  von  col.  XXVIII  und  dem  Anfanp 
von  col.  XXIX  das  Stäck  tiber  Boethos,  Jas  schon 
nf  coL  XXVI  stand,  noch  einmal,  darauf  folgt 
eoL  XXX  und  col.  XSXI,  die  weder  nnter  sidi 
n<K'h  an  das  vnrli-  rt^'  lieiide  anschliessen,  Trimeter 
ebenfiüLs  über  unnntt«  lbare  Nachfolger  und  jüngere 
Zeitgenossen  des  Karneades;  mit  cul.  XXXI  hören 
die  TrimettT  auf.  <  »tTenbar  wollt«'  Philodem  die 
Lücke  zwischen  der  früheren  Vorlage,  die  mit  den 
unmittelbaren  Nachfolgern  des  Karneades  auf- 
hörte, nnd  der  ep&tecen,  die  «tst  knri  vor  Fhilon 
Ton  Larisa  einseäte,  aufUlen.  Er  liess  zun&chst 
die  Trini'^ter  über  BoeClioa  abschreiben,  darauf 
sollten  die  folgen,  welche  col.  XXX  und  XXXI 
stehen,  thatsächlich  indessen  schieben  sich  eine 
Reihe  dazwischen  von  S'dehen,  die  in  fine  frühere 
Zeit  gehören,  und  zwar  in  die  Zeit  vor  144,  während 
jene  Trimeter  über  Boethos,  die  zweimal  ahflpe- 
schrieb«!  die  Seihe  der  vor  144  gehörigen  wi> 
rahmen,  daa  erste  StBek  sind,  das  spAtere  Daten 
als  144  enthält.  Erwägt  man  nun  ili'  auffillende 
Ausführlichkeit,  mit  der  Boethos,  Melauthios  und 
die  anderen  jtlngeren  Zeitgenoaeen  des  Karneades 

feschildert  werd-/n.  femer  dass  noch  im  1.  Jhdt. 
ie  gangbare  Ausgabe  der  Chronik  mit  144  schloss, 
so  beg^  es  viel  näher,  als  an  eine  zweite  Aus- 
an  einen  Nachtrag  zu  denken,  den  nicht 
..  selbst,  sondern  ein  attischer  Akademiker  bald 
nach  120  dem  Abschnitt  über  die  neue  Akadt-mie 
anhing.  Diesen  Kachtra«  wollte  Philodem  auf- 
nehmen; entweder  er  selbst  oder  edn  Schreiber 
haben  sich  aber  eines  anderen  besonnen  und  das 
nnmittelbi\r  vorlurgeliende  Stück  «les  echten  A. 
noch  hinzu g<  fügt.  Auch  der  Vorlage  des  Diogenes 
war  der  Nachtrag  mit  Kaneade.s  Todesdatum  be- 
kannt; doch  ist  er,  wie  der  sog.  Skvmnos  zeigt, 
in  die  gewflhwlirhen  Bsemplan  oiot  hineinge» 
kommen. 

A.  und  Eratosthenes  cbronolegieehe  Tabellen 
fingen  nach  Diodors  Zeugnis  *I  5.  1)  erst  mttd«f 
Zerstörung  Troias  an.  Ir«>t2dem  finden  sich  bei 
christlichen  Schriftsteilem  mehrere  Citate  i%\is 
A.8  Chronik,  die  in  eine  weit  frühere  Zeit  xorflck- 
reichen.  .\uf  die  griechische  Vorzeit  beziehen 
sich  frg.  72  (Clem.  -^tnim.  I  105  p.  382  P.  üben 
die  Apotheosen  griechischer  Heroen)  und  frg.  71 
^ynk.  182,  4  Ober  die  K^lnige  von  Sifyon),  anf 
die  chaldaeische  frg.  07  (Synk.  71.  SfT  Kus.b. 
I  7,  21.  13,  Iii,  eine  iigmische  K<inigsli»te  ifrg. 
70),  die  Eratosthenes  am  königli<  ln  ii  Befehl  aus 
iffrötischen  Urkunden  übersetzt  und  A.  am  En- 
toraienas  übernommen  haben  sollte,  hat  Synkellos 
(p.  171,  4K  180.  9tt,  190,  Oft  195,  6ff.  204, 


20ff.  233 ,  Gff.  -278 ,  22ff.)  erhalten ,  die  letzten 
63  allerdings,  für  die  er  nnr  A.,  nicht  Era- 
tosthenes iSs  Gewlhramami  (279,  0)  «nfHhrt, 

weggelassen.  Da  alle  Daten  vor  11 84 .'S  fallen  und 
somit  dem  eratosthenisch-apoUodorischen  System 
widersprechen,  da  femer  die  barbarischen  Namen 
in  IVimeter  nicht  hineingehen,  ist  das  über  jeden 
Zweifel  erhaben,  dass  hier  eine  Täuschung  vor- 
liegt, aber  schwerer  zu  entscheiden  ist  die  Frage. 

I  wie  alt  die  Fälschong  ist  and  ob  sie  ans  heid- 
nischen oder  ans  jlloifleh  •  chrisUidien  Kreisen 
stammt.  Die  sikyonische  Liste,  die  noch  die  rund© 
Zahl  1000  erhalten  hat,  ist  höchst  walirscheinlieh 
die  Ycrlage  für  die  Kastors  gewesen,  der  die 
Summe  wegen  des  Synchronismus  zwischen  Ai^- 
aleus  und  Ninos  auf  995  herabsetzte,  Näheres  ist 
in  der  genannten  Abhamllung  zu  finden.  Die 
Sgjq^tifiche  Liste  xerf&llt  in  zwei  Teile.  Die  53 
Ton  SynkdloB  nidit  genannten  Könige,  zusammen 

'mit  dem  letzten  genannti-n,  'Afiov&oQuuo; ,  ent- 
sprechen genau  den  54  Königen,  welche  in  dem 
«UfllMaabchen  Manetho  die|  20.— -30.  Dynastie  zu- 
sammensetzen IV.  Gutschmid  Beitr.  z.  Gesch.  d. 
alt.  Orients  41.  i.  Die  Recension  des  Africanus 
zählt  61,  und  zwar  liegen  die  Diti'erenzen  in  der 
22.  und  23.  Djfnastie :  dort  hat  Africanus  drei  be- 
namte  nnd  sechs  namenlose  Könige,  Ensebios  nur 
die  drei  benannten,  hier  lässt  Euscbios  den  Z/jv 
des  Africanus  aus.  Die  Übereinstimmung  mit  Eose- 

ibios  ist  kein  .Armutszeugnis',  sondern  eine  Kn- 

S fehlung ,  da  Eosebios  als  Chronologe  dem  von 
en  Modtriu  n  seit  Scaliger  ungebührlich  über- 
schätzten Afrieunus  weit  tiberlegen  war  und  stets 
die  besseren  und  älteren  Listen  henotste  (eine 
Ton  neven  GesichtBjnndcten  ans  gefilhrte  Bdiand* 

lung  der  iiianethoniseheii  Frau-^e  wird  als  II.  Teil 
der  üben  cilierten  Abhandlung  demnächst  von  mir 
erscheinen).  Die  ersten  33  Nummern  der  List© 
lassen  sich  nur  teilweise  bei  Manetho  nachweisen 
(eiiie  bequeme  Übersicht  piebt  C.  Frick  Rh.  Mus. 
XXIX  266f.,  der  im  übrigen  alles  durcheinander 
wirft),  und  so  viel  ist  auf  alle  I'iUo  klar,  dass 
sie  init  Manetho  keinen  direeten  Zvsamnienhang 
hat,  auch  nicht  aus  ihm  reduciert  ist.  Nun  geben 
freilich  wieder  Anlass  zum  Verdacht  zwei  Ober- 
einstimmungen mit  dem  sog.  TlaJueuw  xQovcytfa- 
(ftioy  (Synk.  95,  lOfT.»,  einer  nach  Euscbios  und 
vor  Panodor  entstandenen  christlichen  Fälschung 
des  4.  Jhdts.  (Boeckh  Manetho  und  die  Hunds- 
sternneriode  40ff.  t.  Gutschmid  El.  Sehr.  I 
240fl.  Unger  Manetho  20flF.).  Angeregt  durch 
Euscbios,  der  aus  Gründen  der  biblischen  Zeit- 
rechnung die  manethoniäcben  Dynastien  erst  von 
der  16.  an  in  seinen  Kanon  ftonialnn,  reduciert 
dieser  C'hronol<»ge  die  erst'n  15  manethoniscben 
Dynastien  auf  15  ytrrai ,  d.  h.  auf  15  £inzel> 
kcnige,  als  deren  Regierangszeit  er  443  Jahre  aa- 
giebt  (Synk.  96,  2):  das  ist  aber  gerade  so  viel 
als  die  bumme  der  RegierungKzahlen,  welche  die 
sog.  eratosthenisch-apollodorisi  Iw  Liste  iliren  ersten 
15  Königen  giebt  (Boeckh  Manetho  43).  Femer 
wird  die  Gesamtzahl  der  Ag3rpti8chen  Begiemngen 
auf  113  berechnet,  ilavon  kommen  nach  dem  über- 
lieferten Text  des  Synkello.s  auf  die  öötterregie- 
rungeii  1  ♦  12  —  8  =  21 ,  also  auf  die  mensch- 
lichen 92.  Die  eratosthenisch  a]>oll()dori8che  Liste 
aber  zählt  88  -h  53  =  91  Könige,  und  vermatlidi 
ist  die  ÜberehistiiDnMuig  einst  eine  ToUatiiidigft 
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fewesen;  denn  von  aUen  SaeonstnictioDen  der 
abellcn  des  UaJiM&r  ;fgovoyeayfro»'  ist  die  von 
V.  Gutschmid  (Kl.  Sehr.  I  240f.)  vorgeschlagene 
ilif  wahr--«  hfinlidistc,  nach  der  eine  Götterregie- 
rong  aasgeialIeD  und  die  Läcke  bei  der  29.  ta- 
litiSeheii  D^aatie  ttaeb  den  flbrigen  Qnelkn  durch 
d't>  'Kefn''miii'<7ahl  7  zu  nginzen  ist,  nnd  so 
koairaen  91  mcnsi  hljohf  Regierangen  heraus.  In- 
des folgt  aus  diesen  Überein.stiramungen  nur  so  viel, 
dass  jener  christliche  Chronologe  die  apiollodorischc 
Liste  zur  Construction  seines  Schwindelsystems 
benutzte,  nicht  dass  er  sich  di-  <  Jruiullage  selbst 
erst  zimmerte.  Denn  solche  Grundlagen  pflegen 
in  jener  Zeit  in  irgend  einer  Weise  nüt  Hanetlio 
zusammenzuhängen ,  und  das  trifft ,  wie  tresagt, 
auf  die  Liste  nicht  zu.  Die  ersten  15  Könige 
sind  hier  auch  mit  nichtcn  aus  den  roanethonischen 
ersten  15  D\Tia.stien  reduciert,  sondern  die  Liste 
ist  bis  nr.  33,  mit  Manetho  verglichen,  eine  .\ua- 
wabl,  die  den  maiit  thiaiischen  l)ynastien  I — XII 
entspricht,  in  ganz  ähnlicher  Weise  wie  auch 
SgvpUsdie  Listen  erhalteii  sind,  die  «eniger  Namen 
geben  als  Manetho.  Wie  ffie  manethoni.schen 
Reihen  —  ich  lasse  die  Zahlen  ganz  beiseite  — 
erst  von  der  18.  D^astie  Anspruch  darauf  haben, 
als  Üherlieferunp  zu  gelten,  die  früheren  aber  un- 
sicher und  unordentlich  Überliefertes  zusammen- 
construieren ,  so  beginnt  in  der  apollodorischen 
Liste  die  zosammenhkngende  Folge  erst  an  einem 
Punkt,  der  in  die  manethenisme  19.  Dynastie 
fallt.  So  siebt  diese  Liste  doeh  sehr  so  aus.  als 
sei  sie  die  Übersetzung  eine.?  J^yptischen  K(»nigs- 
paUgnms,  nnd  jeder  Zweifel  muss  schwinden,  wenn 
man  erwägt,  da.ss  di«-  Übers,  (znniren  'l<  r  iicrypti- 
schen  Namen  ins  Griechische  trotz  all..r  Irrtümer 
eine  Sprachkenntnis  verraten  (vgl.  z.  B.  Pietsch- 
mann  Zeitschr.  f.  ijt.  Spr.  XI^I),  wie  sie  einem 
Christen  des  4.  Jhdts.  rniter  Innen  ünutftnden 
iugetraut  werden  kann.  Gefälscht  sind  nur  die 
«•osseii  Namen  A.  tmd  Eratosthenes ,  aber  die 
Urkunde  selbst  ist  echt  und  kann  wenigstens  aus 
alexandrinisohor  Zeit,  noch  aus  dem  1.  Jhdt.  v. 
Clur.  stammen,  als  tlic  Ägj^itomanie  sehr  im 
Schwange  war.  Wie  das  DÖcument  den  christ- 
lichen Chronographen  bekannt  sewcrden  ist^  kann 
nor  eine  eingehende  nnd  von  aen  modernen  Yor- 
nrteilen  freie  Untersuchung  lehren. 

Das  eben  gewonnene  Ke.sultat  wird  vollauf 
bestätigt  durdS  genaue  Untersuchung  des  dial- 
daeischen  Fragments  (67).  Synkellos  (71  ,  ßff. 
.Tßöf  Toi'xoii  xai  \-i:ioÄ).6bu)QCs  oftot'tos  toviois  xe- 
gaxevöfierof  ofm  Uytt  *  tavia  ftiv  6  BufQmooos 
tmöfmet  JioArwom  fwiadat  ßaatUa  'AiMgw  ml.) 
frieDt  dem  worttaat  naeh  ans  A.  ein  Ezoerpl  ans 
Heros^os  übrr  ili--  z.'hn  chaMaeischen  Urkßnige, 
welche  während  der  432  000  Julue  vor  der  grossen 
Fiat  unter  Xisnthros  regiert  haben  sollen.  Das 
Elxcerpt  kann  nur  au?  Eusebios  .«»tammen  und 
steht  auch  in  der  armenischen  Übersetzung  (7, 
21fr.),  wird  aber  von  ihm  nicht  A. ,  sondern  in 
der  Überschrift  und  am  Schluss  (7,  IL  11,  ft.  12) 
Alezander  Polyhistor  sngefteilt.  Allerdings  er- 
scheint im  Text  -'in  son(lr-rb;ir'/s  (.'itat  des  A.,  das 
Misaverstäudnisse  geradezu  herausfordert.  Nach- 
dem Alexander  Berossoe  Werk  beschrieben  und 
anamfÜhrt  hat,  dass  er  ftlr  die  iiiteste  Zeit  nur 
dieifamen,  nicht  die  lliaten  der  Könige  aufge- 
ftiurt,  mi^  am  Sddun  l^se  Tabellen  gegeMn 
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hätte  (esl  MS0  mmnertUu  digmtn  reputat  quod 
exinde  mimeru*  regum  dttponaiur),  fährt  er  fwt 
(7,  20):  ituipitque  (natürlich  HerosdOs)  in  kune 
motlum  scribere :  Ajmlofloru.s  ait  pritnum  exti- 
tüse  rtgem  Alorum  etc.  Das  ist  so  Unsinn,  da 
Berossos  nicht  A.  citiert  haben  kann,  md  (jut- 
schmid  (Euseb.  ed.  Schoene  T  240)  schlug  da- 
her vor,  den  griechischen  Text  des  Ensebios  so 
zu  reeoDStruieren :  Sqx"^     eßm  ygäff  ety  'Ajnl' 

10  lödotQos '  :tQ«ixoy  Xtfti  —  Berossos  n&mlich  — 
riodai  ßaadia  "Alotgov.  Diese  Vermutung  würde 
Alexander  im]iutieren.  dass  er  lii-ros-o-;  hier  nicht 
direct,  sondern  durch  A.s  Vermittlung  excerpierte. 
Das  ist  sdien  an  und  Ar  sieh  sehr  nnwahrsclidn» 
lieh  und  geradezu  unm'^glich  bei  der  Art,  wie 
A.  eingefährt  wird;  Alexander  wiirde  es  nicht 
versäumt  haben,  sein  sonderbarem  Verfahren  aus- 
führlicher zu  rechtfertigen.  Das  Richtige  ergiebt 
sich  aus  dem  Citat  14, 11  qtiemadrnodum  et  Apolo- 

20  dont»  in  volumine  ennrrat :  im  Text  des  Etisebioä 
stand  a^jterat  y^(p$w  ovvus»  <<wkivtciv  6i 
tted)  *A3mUjHki}QO(  Üyn,  und  das  hat  den  arme- 
nischen Übersetzer  und  Sjukellos  dazu  verführt, 
A.  zum  Bürgen  für  die  Excerpte  aus  Bernssos  zu 
stempeln.  Da.s  ist  allerdings  unzweifelhaft,  dius-s 
das  Citat  nicht  Eusebio»,  sondern  Alexander  selbst 
zuzuweisen  ist.  Eusebio»  pflegt  solche  Citate  nicht 
Ko  kurz  in  seine  Exceri)te  einza-^chalten  und  würde 
sidi  das  höchstens  erlauben,  wo  es  sich  um  ein 

80  ganz  bekanntes  Werk  handelt,  ms  weder  d«r 
echte  ni  rb  der  fal-~ -he  A.  zu  seiner  Zeit  noch  war: 
und  dass  er  .K,  so  wenig  aus  erster  Hand  kannte 
wie  Berossos .  gesteht  er  durch  das  Verzeichnis 
seiner  Quellen  1  265  offen  und  ehrlich  ein.  Da- 
gegen hatte  Alexander,  als  er  Ja>  obscure  Ge- 
sohichtswerk  des  Berossos  hervorzog,  allerdings 
Grund,  sich  auf  einen  berühmten  Manien  als  Fa» 
xaUeliBstant  tu  berufen.  Somit  ist  der  Sddnss 
unausweichlich ,  dass  noch  vor  Alexander  Poly- 

40  histor,  um  100  herum,  die  Chronik  A.s  eine  pro- 
.salsche  Fortsetzung  nach  oben  erhielt ,  die  auch 
auf  babyl(>ni>che  und  ägy)>tische  Go'^chichte  ein- 
ging und  eiuheimi.<che ,  durcliaus  nicht  zu  ver- 
achtende Quellen  aufschloss ,  daneben  auch  arge 
jHragmatisdie  Schwindeleien  über  die  (Jötteige- 
sehiehte  in  Curs  setzte.  Uro  zu  zeigen,  dass  das 
in  damaliger  Zeit  nichts  Unerhörtes  war,  genügt 
es,  auf  Alexander  selbst  zu  verweisen,  der  also 
das  Aufstöbern  von  allen  möglichen  epichoriscben 

50  Curio>a  nicht  erfunden,  .sondern  gelernt  hat;  die 
Neubearbeitung  der  Chronik  des  Lyders  Xanthos, 
die  Dionvsios  Skytobrachion  neben  seinen  eube- 
meristiscben  F&lsehangen  und  Tollheiten  nnter- 
naihm,  ist  aadi  nur  ein  Auslluss  der  gldehen  onen- 
talisierenden  und,  was  sich  stet^  zusammenfindet, 
aufkl&rerisch-rationalistischen  Strömung,  und  so 
lieese  sidb  nodi  manches  andere  anführen. 

Für  den  grossen  Beifall,  den  die  poetische 
Form  des  chronologischen  Handbuchs  fand,  ist 

60  der  sog.  Skvmnos  ein  beredter  Zeuge.  Wie  dieser, 
so  bat  an^  noeh  ein  anderor  bald  nach  ihm 
geographisehee  Handbuch  in  apollodorischen  *tT\- 
metem  geschrieb.  ri  und  e,-  geradezu  unter  dem 
Namen  A.  tmd  dem  Titel  :itQiodos  (so  Strabon, 
Steph.  Byz.  citiert  Thnl  yfj^)  herausgegeben,  so 
dass  schon  Strabon  *X1V  677i  getäuscht  wurde. 
Echt  ist  es  auf  keinen  Fall,  da  sonät  die  Vorrede 
des  sog.  Skymnos  gegeBstandsloa  «erden  wlbde» 
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lu  h  ist  nicht  zu  Oberseh.  n ,  'ia,>s  Stral-m  ilas 
Buch  nur  einmal  obonhin  erwähnt ,  abar  nie 
dtieirt.  Bemtzt  ist  es  nur  hei  stf']i)ianofl,  und 
XWtr  nur  das  zweit«'  Huoh  (zu  ih-n  Fratriiienten 
bei  Müller  sind  hinzuzufiif^t-n  ausser  frg.  109  a 
Steph.  Bvz.  s.  .ifupi'y.xui.  Mt'ixQOjvei;  dagegen 

gehören  von  den  titellosen  in  die  Geographk  mit 
icherbdt  nur  180.  189.  188.  145). 
Die  erat^istheiiisohen  Fi>rschung'ii  Ober  die 


geteilt  (Porphyr,  bei  Eust.  263,  37  'A. 
vaJioq  imtayfiattvoaTO  xä  nio't  jov  xaraXoyov  ägi- 
ora  hf  dfoÄnta  ßißkiot^.  Steph.  Byz.  ft.'AoYovaai, 
UlrtTaiai'.  'f?ooj.ToV :  iv  .TQtöro  Xröiy  xnKu.öyov  oder 
:xQ(i>iijt  lov  KaxaXiiyov;  Strah.  I  31  fv  rw  Utgi 
rtwr  xataXS^av  devtiijo»  =  VII  298  h  nji  Annd' 
M>  Jlt^  ymr  JiQ0WftfaC6fttv<K ;  Athen.  III  82A 
h  e  ITegl  »«ör  Maraioyov ;  Steph.  Byz.  s.  KoQuti») : 
fßA6ftii>  JOV  KntnJ.öyov.  .Steph.  Byz.  s.  Airai:  eß- 


Komödie  dehnte  A.  auf  die  sikeliotische  aus  inlOdö/«^;  St<^ph.  Byz.  ^."iUnty;:  h  tf/  »/  rot"  Ifewr 


den  BQchem  Ober  Sophr<>n  (Schol.  Äristoph, 

\''s\>.  525  fv  T/7  A  Totv  Iltijl  2iii><)f)oto^.  Athen. 
\  II  281  e  iv  r<>5  tijiiio  Ilnji  ^(öi/  ooro;  rtö  {i{ 
ror,-  'Ay^ijriov;   /ii'novi.    III   89  a.    VII   309  C 

Diogenian.  SchoL  IL  V  516  B  iv  rot;-  JleQi  £atq>eo- 
vtK)  und  Epieliftnn  (Phot.  Said.  s.  HaQÜiwnttr: 

ff  txtitt  IJnjt  'K.Ti/i'iiiiiof,  hierher  gehört  .iu<li  fri?. 
187  ="  Atlien.  XIV  648  d  über  den  falschen  Epi- 
charra);  Hand  in  Wani  mit  diesen  Arbeiten  gingen 

kritische  Recensionen.  sieher  die  Rpieharnis  iPor-  20  im  erst<  n  Bueh  A.  aiLseinandersetzte,  wie  grossen 


ttataldyoi' ;  Strab.  XII  552  h  nö  TgtoixtS  dta- 
x6fifu<>\  Strab.  IX  405.  XIV  677  ir  roft  Urnl 
vrMv.    IX  416  Ol   rä  Ihf»  Sttüv  oi"/y(>dtf'nvTFi. 

St.  ph.  Bvz.  s.  Tevfdoi.  SchoL  Dionys.  Thrae.  p. 
786,  9  Bekker  h  Nt&r  MwdArv  ',  &lMhlich  hat 
Moller  frg.  1  [ron  Btod6rr]  an].  128.  189.  181. 
133.  134.  135.  136.  139.  142.  144.  149  nicht 
unter  die  des  Katalogs  aufgenommen) ,  and  jre- 
nigstens  so  riel  lisst  sich  noch  erkenneii. 


hyr.  vita  I'lotin.  24)  und  wahrsdieiidicl»  auch 
die  Sophrons,  da  auf  A.s  Ausgabe  die  Einteilung 
imdirdgttot  und  jn/rcuxeioi  ftiftoi  zorückgehen  dürfte. 
Wi©  nner  An.«tophanos  von  Byzanz  und  .sein 
SchfUer  Kalli>tratos  (Athen.  XHI  'j'M'h.  auch 
der  Aristarcbeer  Ammonioa  (vgL  den  Katalog 


tellurischen  und  politi.seheii  Veränderungen  seit 
der  hoOMltechen  Zeit  Griechenhiiid  unterworfen 
gewesen  war  (vgl.  Strab.  IX  406  mit  Steph.  Byz. 
s.  maraml.  Strab.  VIII  S70  mit  Steph.  Byi.  s. 
"Afjyoiniu.  in  der  V<»rred''  7u.it.ii  iLitr.u'en 
«eine  Grundsätze  Ober  die  Behandlung  der  ho- 


Athen.  XIII  688dBS67a)  zur  SachciUliiing    m«T{M^  Oeographie  entwMsette  (Strab.  VII  298 

d.-r  Köniödio ,  für  die  sich  gerade  Aristophancs  =  T  31  ^  T  43  =  XII  553).  A.  schloss  sich  der 
bosunders  intereosierte  ^Porphyr,  bei  Eu.'seb.  pra^p.  von  Platon  in  Oppo.sition  gegen  den  Einfluss  der 
ev.  X 8 p. 465 d), die Tradttronen üb>  r  die  attiselien 30 Dichter  begründeten,  von  Aristoteles  technisch 
Hetaeran  nsanunenstellten,  so  verfasste  auch  A.     entwickelten  Ästhetik  an,  welche  die  alexandri- 


ein  aol^  Buch  (Athen.  XIII  586  a  =  Harp. 
VWtngaw»  ir  Tif>  IJeoi  rütv  'AOt'ivtiatv  hatQtfiojv 
[kmg&if  HatpJ.  591  c  er  IleQi  hatQmr),  das 
nebst  den  amteren  gleidien  Inhalts  von  einem 

attici.stischen  Grammatiker  de>  1.  .Tli.lt-.  v.  Chr. 
für  eine  Zusanmienstellung  der  bei  den  Keiln<>rn 
vorkommenden  Hetaeren  exeerpiert  wurde;  diese 
Zusanunenstellung  wiederum  liegt  rf)r  bei  Athen. 


nische  Granmiatik  recipiert  hatte,  dass  der  Dichter 
nicht  belehren,  s^mdeni  >*in  kün-tlt  ri.>i  lie>  Wohl- 

fefallen  erregen  wolle  (Eratotithenes  bei  Strab.  I 
5  not^t^  xdyta  inoriCta^*  tpvxaywfla?,  ov  lit- 
baaxalia.;)  und  ZÖg,  Bratosthent'^  folgend,  für  die 
homerische  Geographie  daraus  den  Schluss .  da-ss 
Kxmer  kein  geoirraphisches  'Brakel  sei,  sondern 
zwar  die  griechi.schen  Landschaften  und  die  West- 


Xin  585  f£f.  und  Harp.  s.  'Avdeia.  L4w<xi5ea.  40  käste  Kleina.sien.s  beschreibe  wie  ein  Kenner  and 


\ifiy(u.   I'/.vxfna.    Aayi'axa.   Notf.  iVÜmor.  Nt- 

Nidit  imt  anbedingter  Sieberheit  Iftsst  sieh 

behaupten,  dass  von  di<sem  A,  auch  ein  gegen 
den  Musikschril'tsteller  A r  i  >  t  o k  1  es  jioleiinsieren- 
des  Buch  verfasst  ist.  aus  dem  Athennitw  (XIV 
636  f  14.  ev  Tj}  rioö;  ri)v 'AQtajox^.fov^ 'E.TiatoXi/y 
&vjtYoaipfl)  ein  Bnicli-tüok  über  Masikinstniniente 
anführt.    Aristokks  inuss  soiii  \\  erk  TJfoi  yoixnv 


Augenzeuge  .  hier  also  eine  exaete  Interpr^-tation 
Teriange,  alles  weiter«  aber  frei,  nach  des  Dichters 
Becht  und  Pflicht  erfinde,  weebalb  er  denn  auch 

.seliarf  gegen  Kalliniaehos  Versuch»',  die  Irrfahrten 
des  OdvH.s,'Us  zu  looali.siereu,  protestierte  i  Strab. 
I  44  =■  MI  299).  In  der  Behandlung  des  Ein- 
zelnen  verrät  er  überall  die  strenge  Schule  Ari- 
-tarehs,  wenn  er  ihn  auch  hier  und  da  berichtigt 
(die  Stell-  n  bei  Nie.se  Rh.  Mus.  XXXII  270f.).  Für 


allerdings  nach  Ptolemaio«  Pbyskon  (146— 117)  50  ihn,  wie  für  Ahstarch,  ist  Horner  einer  der  nach 


T«rfiust  haben  (Athen.  IV  174  d).  dso  ta  einer 
Zeit,  in  der  .\.  sdiwerlich  noch  am  Leben  war; 
and  vollends  kann  A.  nicht  gegen  den  rhodi^chen 
Grammatiker  de->  1.  Jhdt.s.  (Strab.  XIV  655)  ge- 
schrieben haben.  Andererseits  spricht  das  Fehlen 
eine.s  Di.stinctivs  ilafür,  da.ss  der  berühuite  A.  ge- 
meint i-t.  und  dass  er  sich  für  solche  Dinge  m- 
tercüsierte,  beweist  Strab.  X  471;  die  Identifi- 
cation des  rbodiidien  Grammatikers  mit  dem 

Musik.,  hriftstelkr  l«*t  kein.  . wahr^ch-Mnlich.  60  dar  VII  328.  IX  411  (vgl.  407].  412.  XIV  655. 
und  di.  ,-.(  r  kann  seine  Schriftstellerei  sehr  wohl     gegen  Euripides  VIII  366.  877 ,  gegen  .\rat  X 

47Ö,  gegen  KaUiraachos  [s.  o.)  IX  437.  X  479;  vgl. 


lonien  ausgewanderten  Athener  (Strab.  Till  884. 

X  457:  vgl.  Vm  333.  383.  IX  392),  wonach  er 
ihn  auch  in  der  Chronik  fixi.  rt  hatte  (frg.  74); 
mit  Aristarch  t^ilt  er  di-'  i-ngli.T/.ige ,  aber  ftr 
die  damalige  Philologie  allerdings  methodische 
Beurt^nlung  der  vfwjtooi  (Strab.  Vn  329.  VIII 
339.  356.  368.  371.  "372.  XIV  680;  Polemik 
gegen  Hesiod  Strab.  Vni  370  [vgl.  frg.  49], 
en  Alkaioa  Strab.  IX  418  =  411,  gegen  Pin- 


schon unter  PhyHkon  und  za  einer  Zeit  begonnen 
haben,  in  der  Ä.  no<h  lehti>. 

Das  bedeutendste  philologiM-ht-  Werk  A.s  war 
der  in  enger  Verbindung  mit  Ari>tareh.s  Homer- 
stadien stehende  and  aller  Wahischeinliclikeit  nach 
Axittareh  schon  vorliegende  Cominentar  zum 


auch  IX  401,  viilKtiindiger  Steph.  Byz.  s.  TävayQn), 
doch  finden  sieh  Spuren  einer  freieren  Ansicht  (vgl. 
Strab.  1X431);  ein  scharfer  Ausfall  gegen  Zeno- 
dot  steht  Strab.  IX  413  (vgL  IX  407  mit  Aristo- 
nikos  «nIL  Y708.  Stmb. 1X426  mit  AxistoniluM  m 


Sehifftkatalog.  Das  Werk  war  In  18  Bücher    IL  II  582).  Der  gelehrte  (Grammatiker  Tecrit  sich 
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in  dem  mit  raren  Citaten  gespickten  Esours  Qber 
apokopierte  BiMungen  Strab.  VIII  364 ;  auf  <org- 
nutige  Unterscheidung  der  Honionyinon  wird  p'- 
drungen  (Strab.  VIII  338.  X  453;  vgl.  Ni.-se 
a.  a.  0.  273),  die  Ethnika  beobachtet  (iSteph.  Bvz. 
9.  Atot»9attuav.  TVrMo;;  vgl.  Niese  a.  a.  0.),  der 
lionK'ri'M'lie  S}iraolif;«'brauch  fi'stfjiNt-  llt  ivirl.  Strab. 
VII  329).  A.  liatt''  in  den  ioiiisi  h'  ii  Hi.-toiik<  rn, 
auch  in  Ephon'S  Vorgänger,  mit  denen  er  sich 
au^-  iiiandt-rsetzt  ilVileinik  i;eg<  !i  Hrkistiiios  Strab. 
VUI  341,  gegen  Hellanikos  iX  -126.  X  451, 
gegen  Ephoros  X  463  und  Aristotele.s  [vgl,  De- 
metriM  VU  821.  322]  X  461.  463).  vor  aUem 
aber  in  dem  groesen  Werk  des  üemetrios  ron 
Skepsis,  dem  Toonxa;  Aiaxnnito,-.  das  er  vielfach 
benutzt  hat  <  Strab.  VIII  339 
TH  .TiUrora;  vgl.  I  45).  So  stammt  da.s  Citat  aU 
Euripide.s  Arcli.lans  bti  A.  Strub.  VIII  371  au?; 
Demetrias  Strub.  V  221 ,  uml  nidit  anders  siebt 
es  mit  den  Citat^n  au.s  Euphorien  and  den»  Aitoler : 
Aleiander  XIV  681.  Tgl.  DeinetriM  XII  566; 
das  Xanihoscitat  findet  sich  nicht  nur  bei  De- 
metrios  XII  572,  sondern  schon  bei  Lysunias.  Schol. 
Eor.  Androm.  10;  vgl.  femer  A.  Strub.  IX  401 
mit  Demetrioe  Strab.  VII  321;  IX  413  ist  mit 
ol  dt  Demetrias  Strub.  I  59  gi-nieint.  eli.  iiM,  IX 
436,  vgl.  Schol.  Ai»üll.  I  238;  von  den  m.  lirfu.  heii 
E^finologien  von  Koigntee  Strab.  X  4'j7  i-t  die 
ein«  sid^  atu  Dememae  X  473«  die  Leaart  Zc- 
nodoti  Strab.  XII  6S8  branehte  A.  allerdings: 
nidit  aas  Demetrios  XII  543  zu  entnehmen ;  im 
fibfigen  vgl.  noch  besonders  Demetrios  Polemik 
gegen  Hellanikos,  Strab.  X  456.  Xm  602.  Aber 
A.  benutzt  si'lb>tiinilig,  verwertet  das  von  Deme- 
trios zu.-«amnicngetragene  Material  anders  und  be- 
kanij>ft  ilin,  wo  es  nOtig  erscheint  (vgl.  Strab. 
VIII 339.  370  —  £Um  ist  Demetrio«  ~.  X  456f. 
468  r^l.  ndt  VII  8tl.  Schol.  Gener.  IL  XXI 
319  vgl.  mit  Scbol.  Apoll.  I  1123;  das  Citat  dos 
Maiandrioä  in  dem  Fragment  aus  Utgi  ifeoiy  b<-i 
Maorob.  sat.  I  17,  21  steckt  in  dem  Excerpt 
au.s  Demetrios  bei  Strab.  XIV  685,  vgl.  XII  552. 
XllI  626  =  St^^h.  Byz.  s.  -ya^);  da  Demetrios. 
obgleich  kein  Krat^teer  strenger  Obsenranz  und 
unter  aristarchischem  Einüuss  stehend,  doch  sehr 
selbet&ndig  aufgetreten  war  und  dem  Meister  gerne 
opponiert  hatte,  ist  dit-  l'nrh  A.s  ab  die  officielle 
Antwort  der  alexandrinischen  Schule  auf  das  /w/a 

?tßlünf  des  Localgelehrten  von  Skepsis  anzusehen. 
Is  ist  für  die  Erklärung  Homers  auch  jetzt  noch 
von  unschätzbarem  Wert.  A.  legt  in  der  Re^el 
das  Material  tot,  aus  dein  er  Mine  Sohlflsse  sieht, 
und  so  richten  auch  IrrtQmer,  zu  denen  ihn  die 
alexandrinische  Doctrin  verfQhrte,  wie  die  Hypo- 
these des  triphylischen  Pylos.  keinen  Schaden  an, 
sondern  stQtzen  nur  die  Erkenntnis  des  Richtigen; 
wie  solide  das  Buch  gearbeitet  war,  wird  am 
be-sten  durch  einen  Vergleich  mit  den  tollen  Plian- 
tasien  des  Krates  klar .  die  .\.  .selbst  vornehm 
i^oriert  zu  haben  scheint  inur  VII  299  taucht 
em  Citat  aus  Zenon  auf).  Das  Vorbild  des  £ra- 
tosthenes  und  der  Gegenstand  schOtxten  ihn  aus- 
serdem vor  der  0>falu-,  sich  in  scholastischer 
Weise  nur  in  die  Homerinterpretation  xu  verbolireu, 
und  »0  Uefert  er  auch  in  der  starken  VerkOmrag 
Strabons  fiir  die  älteste  griechische  G.  -chichte 
vortreffliches,  auf  gründlicher  Erudition  beruhen- 
dfli  Material. 


So  wenig  auch  der  orthodoxe  Stoiker  Strabon 
mit  den  wissen>cliaftlichen  Gnmdsützen  A  s  über- 
eiii-timmte,  .-o  war  er  doch  —  ein  charakteristi- 
sches Zeichen  für  die  wissenschaftliche  Imjwtenz 
der  stoischen  Philologie  —  für  die  homerische 
Geographie  lediglich  auf  ihn  angewiesen,  unddieeen 
Zusaiiiüi- ri'iV  i:ki  Ii  ^'ünstitrer  Umstünde  ist  es  TO 
verdunkeu.  d.i-s  von  A.s  Connnentar  Verhältnis» 
mässig  sehr  viel  erhalten  ist.  Einer  Lehrsschen 
Beobachtung  folgend  lieferte  Niese  1877  (Ai>ol- 
lotlors  Commentur  zum  Schiffskataloge  ab?  Quelle 
Strabons,  Rh.  Mus.  XXXII  267—307)  den  Be- 
weis, dass  Strabon  flberali  da,  wo  er  homerische 
Geographie  behandelt  —  und  das  ist  der  weitaus 
irrr.^ste  T.  il  .I-  r  Bur-h-T  VIII  bis  X  ,  A.  f  ilgt. 
Von  den  Argunienten  sinil  die  Ubi  reiustimmang 
mit  den  erhaltenen  FruL'inenten  und  die  Spuren 
aristan-liischer  Methode,  auch  die  Cnterscheidung 
der  Homonvmen  durcliscliluiujend.  mit  Vorsicht  sind 
die  Concorianzen  mit  EpaphrtHÜtos  zu  behandeln, 
falsch  ist  die  Ujvothtm,  dass  alle  Metonomasien 
ane  A.  ^teien  fygi.  Strab.  IX  887  mit  891  »  A. 
bei  8te])li.  Byz.  s.  'Axti'/}.  Den  Irrtum  Nies  es, 
daüs  Strabon  Demetrios  von  Skepsis  nur  durch 
A.8  Vermittlung  bennttt  bitte,  berichtigte  G  a e  d  e 
Demetrii  Scepsii  quae  sujM»r>unt .  Diss.  Greifsw. 
1880.  Die  exact«?  Keconstruction  von  A.s  Werk 
ist  ein  dringendes  BedOrfnis  und  sonderbarer  Weise 
noch  nicht  m  Angriff  genommen;  Schwierigkeilen 
madit  frtilidi  weniger  die  Scheidung  Ton  A.  vnd 
Demotrios,  als  die  zwischen  A.  unil  .Vrtemidor, 
dem  Autor  der  Pcricgesc  Strabons,  da  dieser  A. 
benutzte  und  Strabon  beide  öfter  in  einander  ge- 
arbeitet hat,  doch  lassen  sich  die  Schwierigkeiten 
in  den  meisten  Fällen  überwinden.  Dagegen  hat 
Bethe  (Untersuchungen  zu  Diodors  Ins^elbuch. 
H  III.  XXIV  402fiÜ  verseblich  Tersucbt,  A.  als 

lle  Diodors  im  V.  Buch  m  erweisen.  Er  stOtct 
sicli  hauptsäehli<  h  auf  Coiicorilanzen  zwischen  den 
von  Kreta  handelnden  Kapit«;ln  (V  64 — 80)  mid 
Strabon.  Aber  die  Überemstimmungen ,  welche 
sich  auf  die  Kureten  und  idaeischen  Daktylen 
beziehen  (Diod.  V  64.  65  und  Strab.  X  472.  473. 
auch  das  E^horoscitat  bei  Diodor  V  64,  4  steckt 
in  den  ol  ftev  htixoffiove  'Jöris  bei  Strab.  X 
473).  laufen  nicht  auf  A.,  sondern  auf  Demetrios 
von  Skepsi.s  zurück,  dessen  Sammlunfjen  für  diese 
Dinge  eine  allgemein  beliebte  Fundgrube  waren, 
und  gerade  die  sehr  bestimmte  Behauptung  bei 
Diodor,  dass  die  Kureten  kreti-chcn  Trsprungs 
seien ,  kann  nicht  A.  zugeschrieben  wenlen .  da 
dieser  sie,  Homer  folgend,  nicht  nur  in  Kreta, 
sondern  aneh  in  Aitolien  locali.sierte  und  sie  ülier- 
haupt  von  einer  Sitte  herleitete,  also  in  ihnen  — 
übrigens  nut  Recht  und  auf  Grund  richtiger 
sprachlicher  Observation  —  keinen  l)estimmten 
Volksstamm  sah  (Strab.  X  468.  466f.);  femer 
.steht  bei  Diod.  V  70,  6  derselbe  Irrtum  über  die 
Lage  des  kretischen  Ida  und  des  diktaeischen 
I  Berges,  den  A.  (Strab.  X  478)  Arat  vorwirft;  die 
PolemUc  gegen  Kallimachos  ist,  wie  Bethe  selbst 
zugiebt,  Diod.  V  76,  4  und  Strab.  X  479  durch- 
aus  verschieden.  Wenn  Strabon  nii  l  Diodor  in 
einigem  über  Minos  und  die  Besiedelung  Kretas 
«berefaisHmmen  (Diod.  V  78,  9  =  Strab.  X  476; 
Andren,  den  Strabon  X  475  citiert,  lie-^n  aveh 
Diod.  \  80,  2  zu  Grunde,  ist  aber  verändert,  VjgL 
1  nüt  Steph.  Bjs.  s.  ^cS^ier),  so  bat  das  mt» 
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Ursache  darin ,  dass  A. ,  -wie  er  sdhst  sagt .  für 
Kreta  St'sikratos  benutzte  (J^trab.  X  475),  und 
derselbe  Sosikrates  in  der  Compilation  über  Kreta 
steckte,  die  Diinlor  excerpierte  nach  seiner  eigenen 
Angabe  (V  80,  4  AatomAi}  xai  ^(jDotxoärti  xai 
A(iooifft  iiSn),  der  den  Glauben  zu  versagen  kein 
plaoidbler  (iroud  vorliegt  Schoo  ganz  im  allge- 
no  einen  Itetraditet  dflxne  klar  sän,  dan  die  Be- 
s.  hreil'ung  Kretas  bei  Diodor  die  Ruhmredigkeit 
kretischer  Localantiqoare  des  S.  und  2.  Jhdt^.  10 
veirltund  von  dem  wi.s»enschaftlichen.  Aber  solche 
Schnarr]tfeifVreien  erhabenen  Werk  des  Alexan- 
driners weit  abliegt.  Die  Beweise  aber,  welche 
Bethe  für  die  Abhängigkeit  von  Di^Ml.  V  47 — 
68.  81—83  von  A.  vorbringt,  sind,  wie  er  selbst 
eingesteht,  so  rage  und  wenig  zwingend,  daaa 
sie  ohne  weitere-  zn-^anmieiibreelien .  wenn  fest- 
steht, dass  die  kreti.-chen  Kapitel  mit  A.  niolit.s 
m  tban  haben. 

Ich  gebe  nun  zum  Seliluss  ein  Verzeichnis  der  20 
Stellen  Strabons,  welche  idi  nach  eingelu-nder 
Untersuchung  A.  zuweisen  zu  müssen  glaube.  Im 
ersten  Doch  sind  aus  ihm  nor  die  schon  mgi- 
itthrten  Citate.  Ober  das  siebente  lisst  sidi  Tn> 
Ibige  seiner  Verstümmelung  nicht  si,  h-  r  urteilen, 
doch  dürften  aus  A.  genoumien  sein  ausser  3,  6 
und  7,  10  (\ou  '.(ü)  rai — SeXUjtmoe;  Anfang  und 
Schlus.s  sind  aus  Demetrios).  wo  ausdrückliche 
Citate  vorliegen,  7.  11.  12.  frg.  1.  2.  14  {wr  xai 
iSSommt — .toi^rtif,  vgl.  IX  441,  und  der  Schluss  30 
von  «■«  ^  dq  näi  htfiokaX?  an.  vgl.  Ul  442; 
dassdbe  gilt  vom  frg.  15.  16)  ;  dagegen  werden 
frg.  20  S.ld.  21  .\nfang  =  fre.  23.  frg.  '21  Srhl. 
=  frg.  24.  frg.  38—40.  frg.  50.  51.  57.  58  be^er 
Dem^riofi  (vgl.  frg.  35.  57)  zugewiesen.  Vom 
achten  Bmhe  an  beginnen  mit  dem  pjngi'luMi  auf 
die  homerische  Geographie  (vgl.  332  tü  /«>-  qvv 
fAr  äXkto¥  tidmkifta  mri,  rä  i'  'Ofi^e^  witftws 
ithai  Monuiifg  uottfiut&f  n  Ityovrof  Hai  ov  ta 
vCv ,  äiSa  rd  i^x"^  •  ^  ^  xpovos  ^fiavQO)ite  tä  40 
.ToÄia)  auch  die  gi'»— en  E\"  i  j  f'  au>  A. :  1,  2 
(vgL  XIV  653)  gehört  in  die  Einb-itung.  Von  nun 
an  durfte  es  sich  empfehlen,  dem  Schilfskatalog 
zn  folsjen.  Aus  A.  ist  zunächst  die  Vortre-chichte 
IX  2,  3  (vgl.  392.  411)  und  2,  16—20.  ein  Ab- 
schnitt aus  dem  ersten  Buch,  wie  oben  nachge- 
wiesen ist;  der  Commentar  A.8  setzt  ein  2, 10 — 12, 
wie  man  an  dem  Rllckschreiten  der  Periege>e  sieht; 
vorher  ist  au.s  ihm  das  Siitzchen  .4i'ÄiV  —  Tnva- 
yoaiaiv,  vgl.  VII  298.  Sodann  gehören  ihm  2,50 
1»— 34,  in  25  alles  ausser  6  di  'Ektttw  —  oi  miXff 
;rwtKr  (Vgl.  IX  413.  X  471).  '26—20.  30  von 
ixtiTo  an,  31  mit  .\ai>nahme  von  rrxav&a  —  f^Xfi^ 
82—36,  13.  14  «OÄf.TTfw  d'  e>fi7  —  6i  vvv 
sdieint  ein  Zusatz  aus  Demetrios  zn  sein),  40 — 42. 
Die  Page  zwischen  Artemidors  Periegese  und  dem 
phokisclieii  K;»tal<>g  li'  gt  3,  13  b.  i  oTA'  m  'Afini 
Ai,  wo  das  £xcerpt  aus  A.  anfangt  mid  bis  15 
iioi  ^ESUma  fortläaft,  «ach  16  ist  ans  A.  Zorn 
lokrischen  Katalog  gehören  4,  2 ,  wie  vi<  l  in  4,  60 
wagi'  ich  nicht  zu  entscheiden,  sicher  aber  5.  6. 
7  —  iirgotv  Syrojv,  h^hat  wahrscheinlich  auch  8 
mit  Aufnahme  des  letzten  Satzes  und  9.  Der 
enboeische  Katalog  mnfasst  X  1,  3  (ausser  dem 
Einschiel»-«  !  xai  t^vcrjoar —  ^üionWtjvK  4.  5  (den 
Anfang  natürlich  ausgenommen).  6  (aosaer  h  di 
tff — snw«unlno/avV.  7.  8  ohne  den  ktrten  Sats. 
9  von  JSsn  dl  mcuT  an  (ins  erste  Bodi  m  setien). 


10  ohne  den  S.  hlnss,  der  aus  Demetrios  zu  sein 
scheint  (vgl.  VIII  339).  12.  13.  15.  .  Vom  atti- 
sehen  Katalog  sind  erhalten  ein  kurzes  Citat  IX 
1,  3  (vgl.  Steph.  Byz.  s.  'Axft}\  und  die  für  den 
Athener  charakteristischen  Beweise  (5 — 7.  10.  11), 
da>s  Megara  und  Salamis  von  K<  ibt.s  wegen  in 
Attika  ^Oren;  wahrscheinlich  auch  die  Archaeo 
logie  TOQ  Salamis  in  9  und  das  FhflodionMeitat 
'20.  In  der  Beschrf'ibiiiig  d<'r  .\rgoli8  schaltet 
Strabon  im  Anfang  nur  ein  paar  Stücke  aus  A.  in 
den  Periplus  ein,  so  dai>  Citat  Vm  6,  1  aber  da* 
homonym«*  Epidauros,  in  2  die  .\ngabe  der  Distanz 
zwisdien  .\rgos  und  Mykene  (vgl.  372)  und  die 
Polemik  gegen  die  vetoreiwi  am  Schiusa;  mit  5 
b^innt  der  Conunentar  und  umfasst  6  (nur  der 
SeUuss  Ton  SUot  an  ist  ans  Demetiies  logeactit). 
7  (von  n?.äofta  an).  9.  10  (nur  der  kleine  Satz 
tv  (jj  rä  IIolvxketTov  —  ^rtöiov  Xftnufuva  ist  ein- 
geschoben). 11 — 18.  14  (mit  .\usnahme  von  .-«pd> 

xfirai  df  —  favTnr  tov  sV^')•  15  bis  y.n'i  ftä/.trun 
f)ih  Ttjf  i.ii'f  lituay.  16  ( — oi  v.i'  avrür  und  dann 
wieder  von  dr  /coga  an  bis  zu  dem  Ephoros- 
citat  am  Schluss).  17.  19  ( — itTavOa  de  Htu 
Xtfifa).  20  ( — toTeraxlet&oa  fyovoi),  24  (— «rf- 
rai  6'  V  4>f.n(ir.:\.  2.')  (  -  a.r<<ixiciQat  arjt'jr\. 
7.  1  ( — tt-To  füv  ovv  Tttoafm-ovj.  2.4.  5  (au.sser 
'PüiftaTot  —  /iftotoy,  9edtKTCu  6"  —  hna^da  und  dem 
Schlussatzi.  Au-  dtm  lakoniseb'-n  Katalog  sind 
genommen  VIIT  5,3.  5  von  M/a«/Jv  yaij  —  'Axatav 
xaÄovftevtjv.  6.  7  ( —  rioi  dt  karoftiai).  8.  4,  1 
—  3  ( —  inaSda).  4  (von  tuta^v  6i  an).  5  ^ 
ftfanrv  —  KntXlfadiu  TerwMBt  auf  das  CItst  des 

l).liietrios  VIII  330 1.  6.  10  —  ^a^^^^n-  t'iyriioyn. 
Be.sondere  Schwierigkeiten  macht  die  Aa!k>cheidung 
des  pylischen  d.  h.  nach  A.  des  triphylischen  Ka- 
talogs. Zunächst  steht  durch  die  \eiwleichung 
des  Anfangs  von  Vill  3,  12  mit  20  und  21  fest, 
dass  hier  A.  noch  nicht  einsetzt,  und  dass  Arte- 
midors Kfistenbeschreihnng  vorliegt,  zeigt  die 
Übereinstimmung  Ober  die  EurotAsmQndung  mit 
VIII  ö,  2.  wo  der  Ursprung  aus  Artemidor  durch 
das  Citat  Ste|)h.  Byz.  s.  ^l'ofta&ovs  feststeht.  Der 
Periplus  läuft  aber  ftigenloe  fort  bis  16  Anfang; 
mit  den  Worten  urrn^v  Ar  toP  Ar.TQfov  springt 
die  Beschreibung  zurück,  und  da  hier  zugleich  die 
eigentliche  Homerinterpretation  einaetst,  be^nnt 
zweifellos  das  Excerpt  ans  A. ,  um  sich  bis  23 
Schluss  fortzusetzen ;  das  aus  Demetrios  (vgl.  XII 
542)  eingeschaltete  Sätzchen  17  ftoxovot  —  >)  yon<j  v 
ist  um  80  leichter  auszuscheiden,  als  uumittelbar 
▼oilier  A.S  Ansicht  steht.  Inneiftalb  des  «ns  Ar- 
temidor  exccrpierten  Stücks  steht  allerdings  in  14 
der  aiK)llodorische  .\nsatz  von  Pylos  (vgl.  VIII 
336.  361.  auch  Schol.  Pind.  Pyth.  VI  35);  aber 
das  dürfte  darauf  beruhen,  dass  Artemioor  hier 
A.  folgt«' ,  denn  nach  Pylos  int  die  folgende  Be- 
schreibung, die  gar  nicht  nach  A.  auitsient.  orien- 
tiert. Ob  12  Schluss  (vgl  Athen.  VIU  346  b) 
nnd  15  SeUnss  von  Strabon  oder  schon  von  Arte- 
midor  ans  Denietrio-  ifnoniiurn  <ind ,  will  ich 
nicht  ent-cheiden ;  Quell-'  d«  s  (  ianzi'n  ist  Deme- 
trios sicher  nicht.  Ja  er  mit  Hecht  Pylos  nach 
Messenien  verlegte  (VIII  339);  keinenfaÜs  dürfen 
die  Concordanzen  zwischen  16.  19  und  Paus.  V 
5.  6  irre  machen ;  sie  beweisen  nur,  dass  Pausa- 
nias  Gewährsmann  A.  verarbeitet  hat.  Dass  dessen 
Periegese  keine  Kflitoibeschreibiuig  und  nidit  «na 
Artemidor  ist«  sollte  anf  den  eisten  Blidc  U«r 
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I,  und  der  'E'f  tantf  avijQ  V  5,  9  ist  nicht  ein 
Geograph,  sondern  ein  Onunmatiker,  ich  gUnba 
Zenodot  (vgl.  A.  b«i  Stnbon  YIII  3.  21).  Stnb. 
Vin  3,  24  —29  liegt  dann  wieder  ein  langes  Ex- 
ceipt  ans  A.  vor;  auch  hier  mos»  ein  kleines 
SMek,  25  Schlnn  von  odrov  ii  nov  an,  als  ans 
Demt'trii's  stammend,  auspesohaltet  wenltii,  ila-i 
Ötrabou  um  äo  eher  zusetzen  konnte,  als  uniuitti  l- 
b«  Torber  A.  gegen  Demetrios  —  denn  iler  wird 
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reichende  Citat  des  Demetrios).  19.  20  (ohne  den 
Schlttu).  21.  22  {r~hjio  Eii»^).  23.  Dagegen 
üt  TOD  dem  troiedien  Katalof  nur  noeh  sehr  wenig 

vorhanden,  nichts  mehr  als  .lir  Citate  XII  552f. 
XIV  661.  677f.;  hier  ».g  Ärtrabon  Demetrios  vor, 
dessen  ganze  .\rt  ihm  sympathischer  war. 

An  die* durch  Strabon  frelmtene  Grundlage 
liisi«en  sich  dann  «lie  —  r«  clit  iiihlreichen  —  Reste 
A.S,  welch'   1"  i  S*i  piiaiios  und  in  den  Homer- 


mit  htm  gemeint  sein  —  polemisiert.  Ans  A.  10  schollen  nmherlieKen »  <^e  Mühe  anflchliesaen. 
rind  anch  80  von  xaxa  firv  yaq  ra  TocmhA  an  Yermittelt  shid  mese  —  um  Aristonikos  natttr- 
(vgl,  Schol.  II.  XI  700T).  81.  32."  Im  ;ukadi>oh.  n  licli  al.ir« -  h. n  in  den  witaus  meisten  F&Uen 
katalog  hatte  es  .\.  offenbar  viel  Gelehrsamkeit  durch  Epapliroditos  (vgL  Steph.  Üjz.  s.  Afooa. 
gekostet,  die  homerischen  Orte  nachmweisen,  we«-     Bloßri.  JiovJUxioy  nnd  Strah.  a  456;  er  vevsteekt 


halb  denn  ancb  StralK»n  hier  auf  das  Excerpiercn 
verzichtet  hat ,  vgl.  VIII  8,  2  Schlus.-.  l  ra  so 
mehr  hat  er  au.s  dem  eleisehen  Katalog  erhult*'n : 
nach  der  kurzen  Bemerkung  über  II.  XV  518,  die 
in  die  artmidorische  Periegese  VIII 3, 4  eingelegt 


sich  auch  s.  .ivfit}  in  dem  Citat  M.  Ij  6  rä  tov- 
i.urtftoiteyo; ,  denn  dass  es  sich  um  den 


rot 


Katalog  hiuulelt,  beweist  die  Parallelstelle  Strab. 
VIII  388),  der  übrigens  A.  nicht  sclavisch  folgte, 
sondern  z.  B.  Pylos  nach  Messenien  (vgl.  Steph. 


ist,  und  dl  ;n  von  Gaede  (a.  a.  0.  4ff.)  nachge- 20  Byz.  8.  .ül/.rn'.  M/<7  iv/ivm.  Ooi'ov.  Kvnaoioot'ittgtxxw^ 
wieseneu  Bruchstück  des  Demetrios  VIQ  3,  5  be-  die  Karoten  nadi  Akamanien  (vgL  Steph.  Byx.  s. 
gbmt  Stralmi  snnielut  6  eine  GegenQTMrstellung    JToop^)  verlegte.  Übrigens  eineSt  aneh  Herodiatt 


KOn  A.  und  Demetrios .  folpt  aber  dann  7 — Ii 
ausschliesslich  A.;  nur  die  apolli 'dorische  Argu- 
mentation über  Epeer  und  Eleer  (vgl.  X  459  rr}? 
'Hkttas  Hai  jwv'E^siüv)  hat  er  dadurch  verwirrt, 
dass  er  8  ans  Demetrios  den  Satz  r6  de  RovjtQÜ- 
etov — xal  TovTo  (über  die  richtitre  Lesung  vgl. 
Wilamowitz  bei  Gaede  49)  und  den  ganzen 


A.  (zu  n.  n  592),  wie  er  überhaupt  zn  den  Autori- 
täten der  aristarchischen  Schultiaditiun  gehört. 
Gelegentlich  versteckt  sich  ein  Citat  unter  der 
Corruptel  'A:toU.<bviOi  wie  Schol.  Od.  XIX  177  (TgL 
Strab.  X  476.  Etj-m.  m.  768,  25.  ApolL  soph, 
155,  4 ;  im  Seholion  ist  für  Evßotav  zu  lesen  ßoTor). 
Eine  weite,  das  Überkommene  überschanendo 


Bdihias  Ton  1^     <&c  toou  an  eingeschoben  bat;  80  Gdebnamkeit  thut  sich  in  den  Besten  A.8  auf. 


dass  der  ganze  Abschnitt  nicht  aus  Demetrios  ist. 
zeigt  die  Differenz  10  Schlu.ss  über  VlX*(0(or  xaktört/ 
(II.  XI 757),  das  A.  als  Stadt.  Demetrios  (Sdiol.  II. 
XI  751)  als  Grab  des  Alei.-,io3  fasst.  Ein  Anhang 
zum  elischen  Katalog  ist  die  Auslührung  über  die 
Echinaden  X  2,  19,  die  zum  k.  plialleni.scli-akar- 
nanischen  überleitet  Hier  hat  Strabon  Demetrios 
und  A.  indnander  gearbdtet:  a«s|enem  (vgl.  die 
LeeuDg N^QttoeOS.  XXIV  377  mit  1 59)  sind  X  2 


die  zu  durchmustern  darum  niclit  minder  instruc- 
tiv  ist.  Weil  er  jedenfalb  vi.  It-s  sdion  gesammelt 
voit';ind.  Von  Epikern  werden  citiert  Hesiod  Strab. 
VII  290.  IX  40-1  (vgl.  Steph.  Bvz.  s.'lVa).  414  (vgl. 
arg.  Pind.  Ol.  14).  424  (dazu  gehört  Schol.  U.  11 
522).  393.  VIII  370  (6  und  7,  vgl.  frg.  49).  385. 
364.  342.  X  442;  Antimachos  IX  409.  VIU  364. 
345  s  887.  840  (TgL  Stenb.  Byx.  s.  'AftiptT^iima); 
nur  für  eine  sprachliche  Erscb-  inung  Empedokles 


14  (vgl.  Säft*}  als  Name  der  Insel),  aus  diesem  10 
von  dem  Citat  an.  11  (der  Scbluss  zielt  gegen 
Demetrios).  17.  20.  24;  16  stellen  beide  neben- 
einand'T.  12  hängt  mit  I  28.  34  zusammen  und 
ist  aus  einem  Stoiker  entlehnt,  ich  vermute  Po- 


8.  9.  10  —  Zdfiov  ixäkfotv.    13  —  rif  '  rf/taiy  de.  40  VIII  364 ;  von  Lvrikem  Arehilochos  t  VIU  370.  X 
------  —    -  467  =  XII  549)."  Tvrtaioe  (VIII  366.  362  mit 

lifterarhistorischem  Exenrs),  Ion  (VIEL  864  für 
Si>rachlich.'s|,  Alkman  (VII  299.  X  446.  460),  Ste«i- 
choros  {Vni  347.  wichtig,  weil  aus  der  Fonn  des 
Citats  sich  ergiebt,  dass  die  Bhadina,  wie  übrigens 
seidonioB.  Der  aitoliscbe  Katalog  A.8  ist  exoerpiert  auch  Kalyke  und  Daphnis.  nlebt  von  Steslehoros 
in  X  2,  3—6.  21  vom  Citat  an  (die  Differenz  mit  ist.  856),  Alkaios  IX  411.  412.  Schol.  r,,.nev.  II. 
Artemidor  berulit  darauf,  dass  Artemidor  Pleuren  XXI  319  (dass  das  Fragment  in  den  Katalog  ge- 
und  Kalydon  östlich  vom  Buenos  ansetzte,  Strabon  hört,  beweist  die  Parallelstellc  des  Demetrios  Sclinl. 
hat  den  Fehler  nicht  gt?merkt  und  darf  nicht  cor- 50  A[>o  11.  I  1123).  Sinionides  IX  441,  Pindar  VII 
rigiert  werden).  22.  3,  1  (ohne  den  Schluss,  denn  328  (10  und  11).  iX  40  }.  411.  412.  413.  X  469. 
der  verweist  auf  Demetrios  MIl  340.  X  453; 
aber  A.  hatte  die  gleiche  Ansicht,  vgL  X  4ö4X 
^  dtat  in  4  und  6—18.  Der  lorerawhe  btalog 
ist  benfltzt  X  4,  3  bis  zu  dem  Citat  Artemidors. 
6—9  bis  v.TeQ  riji  KQt)tt)i  (ob  da.<i  Ephoroscitat  8 
Strabon  oder  A.  zuzuweisen  ist,  lässt  sich  nicht 
patr-'ni.  11—15,  der  rluxlische  XIV  fi— 8.  10  (das 
Tini.tio.^oitat  ist  eingelegt),  aus  dem  der  Sporaden 


IX  431 ;  von  Tragikern  Aischylos  VII  209.  X  447. 
IX  883.  VIU  387.  X  470,  Sophokles  IX  392.  VUI 
870.  864.  866.  X  458.  470.  IX  488.  Eurifndee 

IX  404  (Vgl.  Steph.  Byz.  s.'lVa).  VIII  371  (aus 
Demetrios,  vgl.  V  221).  877.  366.  356.  X  4(3'.». 
fm  Komikern  Epicharm  VIII  364  für  Sprachlich-  s . 
von  Alexandrinern  Philetas  und  Simias  für  Sprach- 
liches VIII  364.  Arat  VIII  387.  364.  X  478, 
ist  nur  X  5,  19  bis  zum  Citat  des  Demeteios  er-OORhianos  IX  443  (=  Schol.  Aixdl.  III  1090).  Kai- 
halten.  Um  so  reichUcber  sind  die  AnntOge  aus  limachos  1 44.  VII  299.  VUI  347.  X  479. 1X438. 
dem  tbessalischen  Katalog:  IX  5,  5—7.  8  (mit    Guphnmios  TOI  882,  Euphoritm  Vm  864.  XIv 


Auinahme  von  4>i}.tx:io;  —  t  '-toun-  und  des  Citats 
aoü  Artemidor),  9 — 12.  14  von  xataXeytt  m  —  xaxa 
U  r6y  'AvxQ&ra.  15  (mit  Ausnahme  des  Citate 
aus  Artemidor).  16  fohne  JJ''  xaxioxaif'e  —  fura- 
JQo.^^s  and  den  Schluss  von  voteooy  öi  an).  17. 


681  (aus  Dcmctrias,  eben.so  wie  das  Citat  des 
Aitolers  Alexander,  vgl.  XII  566).  Sdiol.  Genev. 
n.  XXI  319,  erwähnt  wird  Mnasalkas  Vm  413. 
Die  Hist^iriker  kommen  selbst vcrstiiiullich  oft  vor: 
Thukydides  VUI  333.  IX  423.  \  UI  370  (dagegen 


18  (Oboe  das  Ton  iptai  6*  —         6*  H«*^    pdleimsiert  Demetarios  XI?  661).  X  482,  S] 
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IX  415  (vgl.  SchoL  n.  IX  581>  X  462.  4<u?.  4r,7  i  virl. 
480).  479.  XIV  678.  Eallistbenes  YIU  362. 
^mp  Vn  899.  IX  484.  Ym  878.  X  445.  IX  440, 

die  Milpsier  Dionvsios.  Bekkt^r  An.  Gr.  783.  6.  und 
Hekataio-s  a.  a.  Ö.  MII  372  (  vgl.  frg.  859).  341. 
Xn  553  (au.s  ZencKlot  vgl.  543),  Pherekvde«  Vm 
349  (  vgl.  Hi-n)dian.  zu  11.  H  592).  Hellanikos  IX  426. 

X  451 .  Andron  IX  3!>2.  X  475  =  IX  437  (au.s 
Sosikrates,  vgl.  Diodor.  V  80,  2).  Aristotel.-s  VII 


.\  =  Apoll.  Sopb.  49,  C  =  Schol.  Ljkophr.291  =  Et 
M.  177, 42  »  Said.  =  Heqrch.)  foimmt  tä  ittgo- 
orüLut  'AsnMMtago;  lehrt:  die  gleidie  Ownnmil 

findet  sich  Schol.  (3d.  XIX  177  (s.  o.).  V  253. 
XII  22  (vgl.  Eust.j.  Unverständlich  ist  das  ver- 
dorhene  Citat  SehoL  Nikand.  Alex.  898  teai  'A. 
fv  loT;  'Oiit'joor  ovrco;  tlnrv  .fijinifißov  f>'  Äf- 
oevit  dl  XIV  413)',  auch  di.^  raralleL4.'llen  SchoL 
Lykophr.  250.  Theokr.  9.  25.  Sext.  adv.  mus.  24 


299.  vm  373.  374.  345.  X  445.  447.  461  (aus  10  geben  keine  Anfklärong;  doch  halte  ich  es  nidit 


Demetrioe,  vgl.  Vn  828).  468  (ebenso),  Staphylos 
X  476,  und  dann  dir  st.ittliclie  T!<Mlit'  der  Local- 
antiqtiare,  die  Atthidograpli<  n  IX  392,  Andnition 
cbrnda  (vgl.  Schol.  II.  XIH  685).  PhilocliMi  VQ 
328.  L\  404.  392.  397.  VIII  362 ,  dl.-  Tlie^.aler 
SuidiLs  und  Kineas  ^^l  329 ,  Archemacho.'i  vun 
EuboiaX465,  Th.>ag<nKs  VllI  .375  =  .Schol.  Find. 
Kern.  3, 21,  Kleitophon  Vm  384  =  Schol.  II.  XX 
404,  Eebepjlidas  vm  859  (Steph.  Bvz.  s.  l\a- 


fttr  nnwahnehdnUch,  dam  Ä.  einen  Band  .home- 
rische Aufsätze-  gi'schriel)«^n  hat.  Dagegen  ist 
Athen.  XI  501  a  der  Tit«'!  14.  6  'Aihivowg  w  tip 
IJfQi  rov  xQarijoo;  Qt}aetdt<{t  (StjouHov  OOä.)  xidh 
tig  ül).^rlief.-rt :  wio  .sich  aus  den  alten  axdlta  und 
ymt/  oi  beim  Gelage  in  den  Philoaophenschulen  die 
pltilu»iophi.schen  ^tjoei;,  anter  den  aleiandrinischen 
Dichtem  die  aofyvyt  TeiMhiedener  Art  heran«- 
bildeten,  so  gaben  meb  die  Gelehrten  des  Hnseiona 


xr»;d^a).  841  (Steph.  Bjx  «."ly/ioa),  M<'nelao>  \  III  20  in  .Mt  xaiidrii  n  graiiiniati-rho  Fragen  auf  und 


341  (Steph.  Byz.  s.  Te/i/m),  Sosikrates  X  474 
(aus  ihm  ist  jedenfalls  sehr  viel  im  kreti.<chen 
Katal'ig,  daför  sprechen  .schon  dif  autl'alleiiil  häufi- 
gen und  (liK'li  in  keinen  Periplus  pa.s.st-ndcn  Di.stanz- 
ai^ahen).    Historische  Notizen  aus  Herakleides 


.setzten  ihren  Stolz  in  Antworten  von  sublimierter 
Gelehrsainkelt  (vgl.  Porphvr.  zu  Tl.  IX  682);  be- 
-iind''rs  g>  m  wurden  liomcri.sche  Ajwrien  behandelt. 
Das  (ftjotidiov  A.s  war  ein  granunatischeä  jiatyviov, 
ein  gelehrter  Scherz,  den  er  den  Fachmlimern  vor- 


(Vm  884.  X  479,  vgl.  Porphyr,  zu  IL  II  649)  oder  setzte,  in  der  Form  einer  beim  Symposion  gehal- 
Theophraet  (X  479)  za  nehmen  war  nichts  BesoD«  tenen  Rede;  das  DiminntiT  ist  gewählt,  uro  das 
deres,  aber  A.  beutete  auch  .so  vergessene  Büdier  aiaiyyioy  zu  charakt-  risi.  r.  n. 
trie  das  des  alten  Anaximander  aas  (BeUcer  An.  Was  bis  jetzt  von  gelehrten  Arbeiten  A.»  auf- 
Gr.  788,  6  vgl.  Diog.  n  2).  Von  Geographen  iriid 80 geführt  ist,  hält  sich  dwebweg  in  den  Grenzen 
£lldoxo8  citiert  IX  413.  Eratosthencs  ausser  den     der  alexandrinischen  Schule  und  liisst  philosophi- 


sehon  angeführten  StelUn  MII  371  (vgl.  389) 
S84;  die  Romane  des  Teiers  Hekataios  und  des 
Enhernntos  voden  VH  299  dncchans  zutreffend 
beurteilt.  Yen  Grammatikereitaten  mache  ich  anf- 

juerksam  auf  di-;  reirelnirissi^'  übersehenen  d<*s  So- 
tades  (Vm  345)  und  des  Asklepiades  (Et.  M.  s. 
'Amhfdtor,  vgl.  Steph.  Erz.  Stran.  1X415),  anter 

dem  natürlich  nicht  di  r  Mvrleaner,  .«ondern  der 


sehen  Einfluss  nur  indirect  vi-rsiiürf-n.  Denn  A.8 
etymologische  Studien  scliliessen  sich  nidbtaitdie 
8toa,  sondern  an  Aristophanes  von  Byzanx  an,  and 
die  richtige  Parallele  zu  der  metrischen  Chronflc 
sind  nicht  die  Hymnen  d-'s  Kleanthes,  sondern 
Hellanikos  KoQvtovütM  (Athen.  XIY  635  f  tag 
'BLUamtos  hmg^  rt  roT?  iftfihgon  Kagreovf' 
y.ni;  xav  xnT:  y.nTn).oyä?>iiv).    A.  ist  darum  rioch 


Alexandriner  (.Schol.  Aristoph.  Nah.  37)  zu  ver-  40  kein  Philosoidi ,  weil  er  in  seijx'r  Jugend  philo- 
stehen  ist.  sonhische  Vorlesungen  hörte;  das  that  damals 

Wenn  anch  in  erster  Linie  Bealphikdoge,  ist    jener  gebildete  junge  Mann  und  besonders  ein 


A.  doch  den  formalen  Problemen  meht  ans  dem 

Wege  gegangen  und  hat  di.  ^.'lossoc^raphisch- 
etymologischen  Studien  des  Ariätopluines fort- 
gesetzt; dass  er  dessen  etvmologisches  Princip 
Qbernahm,  besengt  Varro  de  1. 1,  VI  2.  Von  Titeln 
in  dieser  Richtong  sind  überliefert  'Ervfio/.oyi'ni 
oder  'En<iwÄo'/ovfin-a  (.\then.  II  63  d  h  ß'Erv- 


attischer  Ephebe.  Er  ginjj  zu  Diogenes  von  S6- 
h  ukt  i.i,  weil  nach  .\rkcsilaos  und  vor  KameadSt 
ond  Kritolaofi  die  anderen  Schalen  —  die  epiln* 
reisdie  Gemeinde  war  nichts  ftr  den  Geknrteai 

—  über  keine  be<1eut<'ndi'n  I.i  hrkräfte  verfügten. 
Das  starke  reale  Intere-se  und  di''  Vielseitigkeit 
mögen  ja  mit  eine  Folge  davon  .sfin,  iia.ss  jmilo- 


Holoyt&v.  XI  483  %  iv     ITeoi  hvftoXoY*^'  sophische  Bildung  den  Philologen  dazu  trieben. 


668  a  ans  Dorotheos  von  Askalon  6  'A^ipntof  'A 

fv  T<p  .-rpwro)  T(7>y  'Ervfiohyyovfuvwv),  eine  wahr- 
scheinlich nach  sachlichen  Babriken  geordnete 
Sammlnng  von  Rtvroolegieii,  ans  der  n.  a.  dwoh 

Soranns  ivgl.  Et.  M.  541,  23.  oHon  129,  13)  Ver- 
mittlung eine  Reihe  von  .\rtik' In  üb>-r  die  Naiuen 
der  Körjierteile  erhalt.  n  sind  (frg.  208.  216.218. 
220.  222.  228.  224.  225),  nHooM  (Herodian  zn 
n.  I  244  *A.  h  n<haoan  ;  Athen.  XIV  646  c  *A. 


auf  das  Ganze  zu  gehen  und  seine  wissenschaft- 
lidie  Forschun«:  init  d-r  "\V.  Itanschauung  des 
Plüiosophen  in  Parallele  zu  stellen:  aber  dann 
bat  anch  nicht  I>i<^enes,  sondmi  der  Schfder  der 

Antidogmatiker  Aristoii  niul  Arkesilaos  Erato- 
sthenes,  A.  die  Wege  gewiesen.  Unmöglich  aber 
ist,  dass  Panaitios  ihn  beeinfiusste;  A.  war  ein 
ansgereifter ,  fertiger  Mann,  als  die  rliodisch- 
römische  Ejwche  der  Stoa  begann,  und  nach  meinem 


6'  6'AOt}va7oi  xni  (-fröAotuoi  lY  ty 'Attixaii  j-AoSö- 60  Dafürhalten  hat  Suida.s  ♦■ine  ähnliche  Notiz,  wie 
~  —    -  sie  im  Ind.  stoic.  (Bivista  di  filologia  m  539  ooL 


aeue  bezieht  sich  der  Titel  nar  auf  Theodoros,  vgL 
677b.  678 d)  nnd  mit  diesem  wohl  identbdi  Ai- 
tue.  Denn  Schol.  Apoll.  T  l^Ro  ist  für  'A.to).- 
le&ytOC  iy  rar,-  Af:fot  d:xo6idtoxev  äqi.aarov  ro 
axQom6i.i<n-  zu  schreiben  'AMMMmgoi .  wie  die 
Vergleiehong  des  Lex.  Segaer.  p.  471,  19  erhal- 
tenen ScboUons  zn  II.  XV  717  (vgl.  Schol.  Townl, 


69)  erhalten  ist,  in  ihr  Gegenteil  Tcrkehrt.  Da- 

gc'^'eu  ist  das  grösst.'  Werk  .A  ,s  -  twa.s  ganz  Neues 
und  kann  allerdings  dazu  vt-rlülircn,  ihn  unter  die 
Stoiker  einzureihen,  die  24  Bücher  llrgi  dttöv 
(Phihxl.-n».  d.'  pht.  y.  64.  Phot.  ood.  161).  Zu 
,  „  den  von  Heyne  ge.>animelteu  Fragmenten,  die 

in  atadEsr  Teikftmog  geben*  dasselbe  Sdid.  Yen.    MftUer  nur  abgedmdct  und  mit  sdur  weoifen 
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Nachträgen  (FUG  IV  649 1  vemiehrt  bat,  ut  frei- 
lich eine  gtattliche  Anzahl  hinzozo^;»  (SchoL 
Gen.  IL  XXI 447  mr  Ergänzung  von  8 
Schol.  G.  n.  n.  XXI  472;  Od.  III  444.  VItl  344. 
Schol.  Find.  Xem.  10,  114.  Schol.  Eur.  Hipj».  73; 
Ale.  1 ;  Khei.  86.  346.  manche  Fragmente  sind  von 
Heyne  nur  unvollständig  gfj,'«^l).'ii  wie  13.  14.  17, 
od*T  in  fichlcchter  Fiuxsung  wie  26.  27,  wo  A.s 
i'ig'-ntlicbo  Meinung  Schol.  Ari-s-toph.  Av.  1364; 


Ton  45  mit  Strab.  IX  426  fest.steht.  Heraclit.  alleg. 
Horn.  7ff  j,  und  dAS  Bild  des  Gottes,  der  von  der 
Ferae  wirkt  (Schol.  Gen.  II  XXI  47S,  wo  för 

TQt'y.rji  nicht  TQtßTj^- ,  .sondern  ot.-Trj^  zu  lesen  ist^ 
Heraclit.  a.  a.  0.  p.  13  M.),  der  Leben  den  Men- 
schen sendet  und  Tod,  i«t  angleich  w&mner  und 
leuchtender  gezeichnet,  als  es  die  stoi-sche  Speeu- 
lation  je  fertig  gebracht  hat.  Der  hi.stori8che 
For^clu'r,  der  Fortsetzer  des  Eratosthenes  und  des 


Ban.  798  steht); daichR.M&nzel(QuAe8tionesmy- 10  Peripatos,  venit  sich,  wenn  er  die  Anschaoong 


thographae,  Bonn  1888;  De  Apollodori  Hegl  ^tSv 

libri.-«,  Bonn  1883)  und  G.  W^  nt  zel  (De  frrainmati- 
d&  Graecis  qaaestiones  selectae  I.  'KuxitjOft;  cap. 
Tn  40ff.)  sind  erhebliche  Stücke  auf  ihn  zurück- 
gefnhrt .  und  zwar  mit  s<>lclii>r  Sich<'rli<  it .  dass 
die  neugefundonen  Genfer  Homcrscholieu Münz  eis 
Behandlung  von  Macrob.  sat.  I  17  glänzend  be- 
stätigt haben.  Die  Untecmchuiigsa  lassen  «ich 
weiter  fahren;  besonders  Comntns  bietet  noch 


«iderlegt,  als  hätte  anf  den  attiMlKn  xiaßas  ein 
lirkiindli.  il'-;  Ritual  gestanden  (vgl.  Schol.  Apoll. 
IV  280  mit  Et.  M.  547,  45.  Suid.  s.  xvgßets),  oder 
ans  der  Komödie  richtigere  Schlüsse  zieht  als  sein 

Meister  (Schol.  Aristoydi.  Itan.  798j ,  der  alcxan- 
drinische  Graumiatikt.  r  in  der  feinen  Intt'r])retatiun 
der  Dichter  (vgl.  frg.  10.  Sophokles;  frg.  480  und 
die  homerischen  stS^ka),  in  der  beständigen  Hück- 
rieht  anf  Homer  (Heraclit.  alleg.  7.  Clem.  protr. 


manches,  vgl.  z.  R  fr??.  4  mit  Com.  p.  C.  3.  Cl m.  20  20  p.  25.  frg.  6  vgl.  mit  Aik»11.  soph.  11.  11. 


TOOtr.  29  p.  25 
Stttck  VW  den 


13,  aber  A.  fängt  ein  gutes 
t  schon  an)  mit  p.  41,  6ff., 

frg.  10  mit  p.  74,  21ff.  Heraclit.  all.  Horn.  73 

S,  144  M. ;  ferner  hat  Theon  A.  nicht  nur  in  Schol. 
poU.  III  54'.t.  nd  em  auch  in  Schol.  Lvc.  87 
hineingebracht,  vgl.  noch  Et.  M.  664,  52.  Das 
Werk  ist  v\e\  benützt,  und  noch  in  später  Zeit, 
nicht  nur  vnii  d<in  .sehr  gelehrt-n  l'orphyrios, 
sondern  auch  von  lamblich,  Sopater  b&t  es  excer- 


Ariston.  zu  11.  XUl  444),  in  der  vorsichtigen  Be- 
nütEnng  der  Etymologie,  die  nicht  wie  bei  den 

Stoikern  l  in  p  folf i-rtes  Orakel,  sondern  ein  Weg- 
weiser, «'itif  .-rnpf  iKf  ani^  (frg.  10)  ist.  Vielleiclit 
am  besten  zeigt  A.s  Art  der  theologische  Excurs 
des  Schiffskatalogs  Strab.  X  466ff.  Zuerst  wird 
aus  Homer  die  Bedeutung  von  Kovqtjtks  festge- 
stellt, dann  die  Arten  der  Feste  in  Kategorien 
gebracht,  iUmlicb  wie  Aristoteles  sich  seinen  Stoif 


fAeort:  und  trots  aUedem  ist  es  sehr  schwer,  sich  SO  rareehtzulegen  pflegt,  und  ntin,  wiedemm  in  einer 

~ '    aristotelischen  Ausnlhrungen  sehr  nahe  stehenden 

Weise,  die  Wirkungen  der  Festesfreude,  des  Enthu- 
siasmus, des  Geheimdienstes,  der  Musik  untersucht. 
So  ist  der  Kreis  gefanden,  in  den  die  Eiiizeler- 
scheinnneen  hineinfallen,  und  kann  dazu  geschrit- 
ten werden ,  sie  im  einzelnen  vorzuführen.  Das 
ist  nicht  stoische  Systematik,  sondern  wissenschaft- 
Vehe  Beobaehtnng  dee  religiösen  Liftens;  und 
iilniliehcs  zeigt  fast  'y  do^  gT'is,-ere  Fragment,  vgl. 


du  Bild  davon  zu  machen,  wie  A.  die  helleni.sche 
BeBgion  dargestellt  hatte.  Hält  man  sich  an  Cor- 
nutns  und  Limblicbo«,  so  sieht  es  allenfalls  so  aus, 
ab  hätte  A.  ein  gelehrt«>s  Handbuch  der  physi- 
schen Theologie  geschrieben ;  denn  ein  Stoiker  ist 
der  Gelehrte  noeh  nicht,  der  in  .\pollon  und  Ar- 
temis Sonne  and  Mond,  in  Demeter  die  Erde,  in 
Poseidon  das  Wasser  erblickt.  Das  sind  Anstdi' 
tcn ,  die  srit  dem  4,  Jhdt.  Geineingut  der  Ge- 


bildeten waren;  davon  hielten  sich  nur  die  Reli- 4U  besonders  frg.  10  und  30.  Gewiss  hat  A.  auf  die 


giosität  Piatons  (Soph.  265  c)  und  die  Irreligio- 
sität Epikurs  fem.  Aber  jene  haben  aas  A.s  Ge- 
lehrsamkeit sich  das  heransgesncht,  was  ihnen  in 
ihre  Systeme  passte,  und  A.  hat  mit  niclit-  n  die 
alexandrinische  Philologie  in  den  Dienst  der  ,An- 


stoische  Theologie  Rücksicht  genommen,  hat  sich 
auch  wohl  hier  und  da  von  ihr  verführen  la.s3en: 
das  ändert  daran  nichts,  dass  er  sich  ein  ganz 
anderes  Ziel  gesteckt  h;itte,  und  es  ist  und  bleibt 
eine  historische  Unmöglichkeit,  dass  ein  alexau- 


gleichnngen'  (owoimMScwtc),  wie  rie  ChrA  sipp  nnd    drinisciier  Fhilolog  ersten  Ranges  nnd  ans  der 

Diogenes  mit  doffmatisi  her  Rncksichtslnsigkeit  zu-  besten  Zeit  sich  mit  detn  L'rössten  Werke  seines 
recht  schmiedeten,  gestellt.  Das  bezeugt  ausdrück-  Lebens  zum  stoischen  Doginatiker  luid  Tlieologcn 
Hdl  Philodeni  a.  a.  0.  el  xai  ftdxerat  nov  toT;  erniedrigt  hiitte.  Das  in  seiner  Zeit  und  flber- 
m>voixnnvnn\  ov  —  und  bestätigen  die  Fragmente.  50  haupt  im  Altertun»  einzig  dastehende  Werk  ist 
S4J  [Kileniisiert  frg.  39  gegen  eine  gar  zu  astro-     ein  Symptom  des  wiedererwachenden  religiösen 


noimsche  Ausdeutung,  die  Philochoros  (frg.  170) 
einem  harmlosen  Opferkncben  hatte  angedeihen 
lassen,  so  wird  8tnb.  X  458  die  pbysisdie  B^ 

klärung  eines  M_vthus  nur  referiert  und  frg.  41 
kann  die  Deutnnir,  weil  nur  auf  den  rOmi.schen 
Kalender  passend,  nicht  apollodorisch  .sein,  so  wenig 
wie  frg.  1  die  jeder  Interpretation  Hohn  s-prechende 
EtjTiiologie  von  d<i>dfümTe  TltXaoytxi.  Nie  haben 


]'.- wusstseins ,  das  von  der  rationali.«tischen  Atif- 
ilärong  and  der  irreligiösen  Theologie  der  Stoa 
in  die  niederen  Tolkssehiehten  xnrdckgejagt  war 

und  dort  lange  geschlummert  hatte.  Wie  immer, 
ist  Piatons  Einfloss  auch  hier  anzunehmen  (vgL 
Strab.  X  468),  nor  dass  A.  weit  absteht  von  den 
ps.-platonischen  pv-thagorisierenden  Richtungen, 
die  in  Alexandrien  neben  der  strengen  Wissen- 
die  Stoiker  so  fein  verfolgt ,  dass  ein  Gott  ver-  60  schaft  im  Dunkel  sich  rührten  und  an  der  Peri- 


schiedene  Seiten  vereinigt,  wie  A.  den  'Aj^Uxop 
N6fuof  mit  don  ApoUon.  der  im  Anfang  der  IHaa 

die  Tiere  der  Achaeer  ti'tet.  zusammenbringt  und 
den  erderschütternden  Poseidon  mit  dem,  der  die 
troisdien  Hanem  bant  (vgl  Schol.  TL  XXI  447 
Gen. ,  wo  *Aa<f  äkinv  xai  OtfuXtov/ov,  a^rö^  6e  zu 
lesen  ist,  und  ABD.  Macrob.  sat.  117,  48ff.,  wo 
der  apoUodoiische  Uispmiig  dudi  Yergleidiuig 


pherie  des  aieiandrinischen  Lebens  bei  Aristobal 
vnd  OenoBsen  hervorbrechen.  Sodann  ist  A  Athener, 

ein  Sohn  der  Stadt,  in  der  die  hellenische  Reli- 
giosität ihre  feinsten  Blüten  in  Poesie  und  Philo- 
sophie getrieben,  wo  sie  am  längsten  gedauert 
hat ;  und  es  mfigen  wohl  die  unauslöschlichen  Ein- 
drücke der  Jugend  gewesen  sein,  die  den  Mann 
am  Abend  ssines  Lsmus  dam  trielMn,  seinen  Cteist 
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nrxl  sein  Wissen  in  «ler  Gi'tt*'r  Dienst  zu  stellen. 
Das  Bach  könnt«  nur  ein  wissenschaftliches  Ver- 
den, nicht  eine  Predigt,  tmd  es  war  nur  n  rer» 
stehen  für  die  geistig  Hocli stehenden .  Iii-  eine 
Sehnsucht  danach  fühlen,  das  religiöse  Leben  des 
Volkes  naohznempiflnden,  ohne  von  der  HBhe  iltnr 

fcistipen  Ansehauunp  und  der  mQhsam  errungenen 
reiheit  hinabzusteigen.  Die  Wellen  der  religiösen 
Bewegung  gingen  bald  höher,  als  der  Osten  in 
«tejgendero  Masse  seine  Einflösse  geltend  machte 
ona  mit  dem  TerfiaU  der  griechischen  Wissen« 
Schaft  der  sog.  Pl.itonisinus  und  das  Pythagoreer- 
tniD  in  die  gebildeten  Kreise  der  nicht  mehr 
grieddsehen ,  ^«ondem  griechisch-römischen  Welt 
dndnng,  und  für  die  kommende  Zelt  war  die 
Keügionsge.schichte  A.8  zu  voniehm ,  zu  hoch- 
schwebend.  So  wurde  dem  Werk,  da.s  keine  geistig 
gleichstebenden  Leaer  mehr  fand,  die  Seele  ans* 
geblasen,  und  es  htieb  nur  die  geleihrte  Materie, 
ein  Steinbruch,  ans  dem  si'h  Air  sf.iisrli.-n  und 
platonischen  llieologen  ebenso  ver^orgten  wie  die 
mtnunatisdien  Conunentarienschreiber.  Aber  die 
Geschichte  muss  A.  wt-nigstens  das  wied'-r  ver- 
schaflfcn,  was  ihm  gebührt,  den  Kuhui,  neben  Ari- 
stophanes  und  Eratosthenes  der  grOsste  griechische 
Philologe  gewesen  in  setn;  iat  er  in  «einem  aon^ 
stlgen  Thun  ein  ebenbSiiHger  ScMler  dieser  Meister, 
dt  r  seine  Wi.ssenschaft  vor  Formalismus  schützte 
und  da.s  anerkannte  Schulhaupt  Amtarch  günstig 
beeinflusste  —  wo  sie  zusanrnientreffin,  wird  A>, 
nicht  Aristarch  die  Priorität  zustehen  — ,  so  ist 
die  Geschichte  der  hellenischen  Religion  ein  Werk, 
das  ihm,  seinem  Denken  und  seinem  Herzen  als 
dgenstes  Eigentam  gehört  and  dessen  Verlast 
am  scbwenten  zu  verschmerzen  ist. 

in.  Die  ajiollodorifiche  R i Ti  1  i  ii  t hek. 
Unter  dem  Namen  A.8  ist  ein  mjthographisches 
Bndh,  Btßlto9^Hfi  betIteU,  anf  ximt  gekommen. 
I'hotios  (cod.  186)  war  es  unter  demselben  Titel 
bekannt,  doch  ist  e:^  von  den  Byzantinern  nicht 
viel  gelesen,  und  vor  dem  Untfli|puig  gerottet  nnr 
dorch  «inen  Gelehrten;  denn  von  einem  solchen 
ist  das  ton  K.  W  8  g  n  0  r  ermittelte  Original  aller 
noch  vorhandenen  Abschriften der  cod.  P.iris. 
2722  bomb.  saec.  XIY,  liOchst  wahrscheinlich  ge- 
sehrieben. Von  dieser  Hs.  sind  nur  noeh  sieben* 
zehn  Blätter,  etwas  über  die  Hälfte,  erhalten; 
für  die  fehlenden  Partien  treten  die  Copien  aus 
der  lienalssance  ein  (vgl.  Uber  sie  R.  Wagner 
Mrthogr.  Graeci  I  p.  XI),  die  aber  aach  anvoll- 
stündig  sind,  da  schon  vor  saec.  XV  im  Arche- 
ty]iu-  der  Sehluss  des  Ganzen  und  ein  Stück  von 
dem  yiyoe  'Aomxov  verloren  gegangen  war.  Einen 
leidliciien  Enals  sowie  dne  «^  erwtasdite  Oon- 
t  rolle  des  vielfach  verdorbenen  Textes  liefern  zwei 
Auszüge,  die  erst  in  jüngster  Zeit  aufgefunden 
sind,  die  vaticani^che  und  die  sabbaüische  Epi- 
tome.  Jene  wurde  von  B.  Wagner  1885  im 
cod.  Vatic.  950  saec.  XIV  entdeckt  und  1891 
unter  dem  Tit<  l  Hpituma  \'iificnvti  herausgegelun. 
leider  mit  einem  wenig  gelungenen,  Curat  my- 
VuMfrapha«  betitelten  AnSaag  Desdiweit,  was  nm 
HO  lustiger  ist.  als  diese  .Ausgabe  durch  die  neue 
Gesamtausgabe  ^^.  u.)  auch  jetzt  noch  nicht  ent- 
behrUeh  geworden  ist.  E>ie  Epitoine  rührt  von 
niemand  anders  als  von  Isaak  Tzetzes  her ,  wie 
daraas  hen'orgeht.  dass  gelegentlich  der  echte 
Text  kM  nach  den  Ljkophxoi»choli«n  interpdiert 


ist:  vgl.  II  61  mit  Schol.  Lykophr.  38,  epit  6, 
4  mit  Schol.  Lykophr.  427  (das  wesoitli^  ist, 
da«  Kalchas  gar  nidit  antwortet;  im  übrigen 

ist  der  sabbaitische  Text  nach  Tzetzes  s  »  zn 
emendiercn  xajil  toi'toi.;  [xai  lovrovi  cod.]  aggsra 
^A*a,  d^xa  6iy  ii'/.ov; ,  da  äontva^  SXovg  «|mcll* 
lieber  und  sachlicher  Unsinn  ist).  Etwas  später 
als  der  Auszug  des  Tzetzes  wurde  ein  mindestens 
ebenso  reichhaltiger,  diesen  vielfach  ergänzender 

10  von  Papadopalos-Kerameus  in  einer  Hs.  de« 
jernsalemer  Klosters  des  h.  Sabbas  gehnden  nnd 
Kh.Mus.  XLVI  (1891)  161fr.  publiziert,  besprochen 
wurde  dieser  Zuwachs  von  K.  Wagner  Kh.  Mus. 
XLVI  378fr. ;  die  nicht  sehr  sorgfältige  Abschrift 
des  griechischen  Gelehrten  ist  berichtigt  von  H. 
Achelis  (Bli.  Mu.s.  XLVI  617fr.)  und  dem  Fin- 
der .selbst  (AväXtkxa  'Jegoaolvfuxfji  <naxt>Xoy{as, 
Petersburg  1891,  mir  nnbekannt).  Aach  liiar  ist 
die  Originalpnblieatlon  bis  jettt  noch  vnentbehr- 

20  lieh.  SM)cii  diesen  .Vuszflgen  sind  als  Hülfsmittcl 
der  recetisio  heranzuziehen  Tzetzes  Commentar 
zu  Lykophron,  anf  den  besonders  t.  Wilamo* 
witz  hingewiesen  hat.  der  Interpolator  Zeno- 
bii  und  die  Scholien  zu  l'latc  n,  sowie  ein  paar  zu 
Sophokles:  dagegen  sind  die  InioQtai  dermOUV* 
adiolien  nicht  Exceipte  ans  A.,  sondern  aas  eineiB 
A.  sehr  nahe  stehenden,  aber  reicheren  Boche,  and 
die  auf  später  Interpolation  beruhenden  Subscrip- 
tionen  in  SchoL  IL  I  42.  126.  195.  II  103.  494 

80  —  man  beachte,  diss  sie  nar  in  den  ersten  beiden 
Bflehem  vorkommen  —  dürfen  nicht  täuschen; 
vgl.  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  XU  458.  Photios 
un<l  unsere  Hss.  kennen  keine  Einteilang  in 
Bücher,  mit  Becht,  da  der  Verfasser  selbst  nnr 
nach  Kapiteln  hat  teilen  wollen.  Die  herkömm- 
liche, leider  immer  noch  festgehaltene  Dreiteilung 
der  Ausgaben  stammt  von  Aegius;  dass  schon 
in  bjiantinischer  Zeit  ein  «oldier  Versach  ge- 
macht ist .  zeigen  die  erwähnten  Sabscriptionen 

40  (8cbol.  II.  I  195      .TOftirr,,  =  I  20.  Schol.  U,  H 

103  tv  &nn/(jo,  =  II  5.    Schol.  n.  I  42  /r  ^  SB 

II  10.  äehoL  D.  n  494         r  =  m  21). 

Die  Bibliothek  wurde  zuerst  herausgeg.  ben 
von  B.  ,\egius  1555,  mit  zahlreichen  Zusätzen 
aas  anderen  Qaellen,  da  es  lediglich  ein  prakti- 
sches und  branehbaros  Compendram  der  MHoria 
fabularui  sein  sollte.  Der  Text  der  Editio  prin- 
ceps  pflanzte  sich  von  einem  Heraasgeber  zum 
anderen  fort  (vgl.  Heyne  p.  XLT),  bis  Heyn« 

50  um  seiner  mythologischen  Vorlesungen  und  For- 
schungen willen  die  erste  kriri.sche  Ausgabe  ver- 
anstaltete (Göttingen  1783,  zweit^^  Aufl.  1808). 
So  angenf^nd  dias  Matexial  war,  das  Hejne 
aus  dem  mdifaM  O.  rwa  Swinden«  doreh 
Rnhnkens  Vermittlung  erhalten  hatte,  so  Ist 
dixh  das  Buch  eine  sehr  bedeutende  Leistang. 
Da  der  Commentar  des  trefflichen  Bachet  de  He» 
ziriac  leider  nie  erschienen  ist,  sind  Heynes 
Obtervattones  der  erste  und  einzige  Versuch,  die 

60  Parallelüberlieferuiig  zu  sammeln,  geblieben  und 
noch  immer,  trotz  ihrer  vom  Verfasser  eingestan- 
denen UnTolktändi^keit,  fQr  Tiele  etn  mythogra- 
phisches  Orakel  Naeh  Heyne  haben  C.  Müller 
^HG  I)  durch  Heranziehung  des  Parisinus  2722, 
Hereber  (Berlin  1874)  durch  seine  Emendatio- 
nen  um  den  Text  sieh  verdient  gemacht ,  dieser 
hat  allerdig.s  auch  durch  übermässige  Streichungen 
Tielen  Schaden  gestiftet  Bekker  iat  mr  m- 
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minit  eatua  zu  erwähnen.  Eine,  freilich  nicht 
genügende,  rece$t§io  hat  vor  Koizem  R.  Wagner 
(Mythographi  Omed  toI.  1)  herausgegeben ;  vgl. 
meine  Keoension  in  der  Berl.  pliilol,  Woehenschr. 

Das  Buch  giebt  eine  knappe  Erzählung  des 
griechischen  Sagenstoffs  in  der  Ordnung,  daas 
zuerst  die  Tlif  ttronic  al»fj'>h;indelt  wird  (I  1 — 44 
njJLÜ  :ii(tl  iify  roi'ro^v  fiexm  tov  devoo  tjftTv  if- 
Xiyßbi),  dann  die  Heldensage  in  genealogischer 
Orilnong  folgt,  und  zwar  weroen  inerst  die  Suen 
Tom  Qeschlecbt  des  Devltalion  enShlt  (I  45— 
147),  dann  die  von  iL  m  de^  Inach ;n  1  f.Tfidti 
de  TO  TOV  JevxajLiwvos  du^ektjXvOafiev  y*vof,  iyo- 
fievcof  Xiymfjuv  '/ni/nor),  das  sich  in  das  des 
Bclrt^  (II  11—180)  und  des  Agenor  fllT  1  htl 
a  TO  'Ivdyetov  fltfo/iiiieyot  yerog  tovi  ä.t6  Ih]kov 
ftiXßt  ' Hoaxktiböiv  dtdtjldixaitev ,  tyoftevtoe 
Xivfofter  x<u  xa  stroi  'AytjpoMeS  lerl^,  daran 
scnliessen  sich  die  Sagen  von  Pelasgos  and  seinen 
Naclikoninien  (III  96  enavay<nutv  Ar  rvr  --rd/ir 
ixi  ror  IleXaoyov  l^l  II  2]— 109),  von  den  Töch- 
tern des  Atlas  (Iii  110--155)  and  des  Asopos 
(in  156—176,  >ler  Schluss  fehlt),  von  Kekrops 
und  seinen  Natlilolgeni  (III  177 — epit.  1,  24), 
Ton  den  Tantaliden  (epit.  2),  die  überleiten  und 
anslanfen  in  den  bomerisehen  Sagenkreis  (epit. 
3—7, 40) :  die  Odysseu-ssage  bildete  nach  Photios 
den  Schlus.'i. 

Nach  dem  Zeugnis  Heynes  —  Wagner 
giebt  nichts  darSber  an  —  ist  der  hsl.  THd 

'A:TO/J.odo'}(}OV  'A^fnt'ov  rnn/tfiaztxov  BißhoOi'ixt], 
Danach,  sollte  es  als  ein  Werk  des  oben  ge.schil- 
derten  A.,  des  Aristan  h< .  rs,  erscheinen  and  wurde 
andi  kuDge  dafür  gehalten,  obgleich  man  schon 
fröi  anf  die  Schwierigkeiten  einer  solchen  An- 
nalime  aufmerksam  wurde,  bis  Robert  in  der 
1873  erschienenen  Dissertation  De  ApoUodori  bi- 
bÜoCheca  den  Beweis  lieferte,  dass  der  Atiieiier 
A.  Hi'r  Verfus'siT  nicht  gewesen  sein  ki'nne:  klaf- 
tende  Wider.-iprliche  mit  den  Hrueh-stÜLken  von 
negi  Oeihv  —  Vgl.  besonders  I  14fF.  mit  Schol. 
Bhes.  346  — ,  das  vor  61  v.  Chr.  unmögliche  Ci- 
tat  der  Chronik  Kastors  II  5,  zahlreiche  ver8tfls.se 
gegen  die  alexandriniseh-iiri.starchisclie  Poi  trin, 
die  bantscheckige,  dichterische  Anklinge  mit  spä- 
tem Sprachgut  sorglos  mischende  Dietion  sind  die 
unwiderleplidien  negativen  Arpruroente.  denen  sich 
als  positives  zugesellt  der  Zusammenhang  der 
Schnft  mit  den  ilisehen  Tafeln.  Hygins  Fabeln, 
den  iatogku  der  Homerscholien,  eben  mit  der  Lit- 
teratnr,  die  man  sich  gewohnt  hat  als  die  der 
mj-thographischen  Handbücher  zu  bi  z-  ii  lnien :  ülter 
das  Einzelne  vgL  meinen  Aoisatz  De  scholüs  Ho- 
meridsadhislonamfiAalareropertinentibttsCJahfb. 
f.  Phil.  Suppl.  XII)  und  Bethe  Quaestiones?  Dio- 
doreae  mytbographae,  Di.^s.  Gött.  1889.  Diese  Lit- 
teratnr  ist  eine  eompilatorische,  die  nur  mit  Uhor« 
kommenem  wirtschaftet  and  die  Überlieferang 
nicht  bereichert  oder  wissenschafUich  ordnet,  son- 
dCTn  exrer]»iert  und  verdünnt ;  die  einzelnen  Pro- 
dnote  haben  zwar  individoelle  Eigentümlichkeiten, 
die  aber  mir  auf  der  Auswahl  des  Ezeernjerten 
heitimit  and  keiner  ihrer  Verfasser  hat  -elbstfin- 
dige  Stadien  ^jemaeht:  die  Wagnersch.n  Cnrae 
mytbographae.  welche  bald  von  dem  Handljiioli 
leden,  bald  mit  der  H.vi)otlie.«e  operieren,  dass  der 
Terfasser  der  Bibliothek  noch  Asklepiades  oder 
PhiJosfeiqphanos  im  Original  banntet  Utte,  ver- 


raten eben  dadurch,  wie  dturch  die  naiven  Becon- 
struicMonen  sopholdsiacher  TrafOdien  nnd  Iqrhli« 
scher  Epen,  dass  sie  die  nineife  Arbeit  eines 

üher  die  Entwicklung  der  Mythographie  unge- 
nügend orientierten  Anfängers  sind.  Alle  der- 
artigen Versache,  dem  Yenuser  der  Bibliothek 
selbständige  Quelli  tistudien  zuzuschreiben  ,  be- 
ruhen auf  dem  Glauben,  dass  die  tato()iai  der 
Homerscholien  wegen  der  Subscriptionen  für  wirk- 
10  liehe  Excerpte  ans  den  dtierten  SchriftsteUam 
sn  halten  seien,  wihrend  sie  thatsaehlidi  ans 
einem  d-  r  Bibliothek  nah  verwandten  Buch  stam- 
men und  die  Subscriptionen  nur  au  den  Schluss 
gesetzte  Citate  sind,  die  ebenso  gat  sich  auf  eine 
dnselne  Variant>-,  wie  auf  einen  Teil  der  Erzäh- 
lang  beziehen  können  und  nur  in  günstigen  Ans- 
nahmefiiUett,  wenn  der  Compilatw  gerade  me  nnze 
Erzfthlnnff  aas  einem  Antor  genommen  and  diesen 
genannt  hatte,  ohne  nennenswerten  Fehler  das 
20  ganze  Excerpt  umfassen.  Selbst  von  dem  Werk 
des  Pherekydes,  das  am  ersten  für  eine  directe 
Quelle  der  Bibliothek  gelten  konnte  and  vielfiMdi 
auch  gegolten  hat ,  .steht  es  völlig  fest ,  dass  es 
nur  indirect  benutzt  ist ;  vgl.  die  sehr  gründliche 
und  gewissenhafte  Behandlung  dieser  Frage  bei 
Luetke  Fherecydea  (Dm.  Gotting.  1898)  32fr. 
Ans  all  diesem  ergieht  sich  der  Satz,  dass  es 
nicht  zulä.ssig  ist,  ein  einzelnes  Product  dieser 
mythoffrapbiscben  Litteratur  zu  isolieren  und  da- 
SOranf  hm  Hypothesen  za  entwerfen,  sondern  dass 
stets  die  gesamte  mythograpliische  TT)erlieferang 
als  ein  antrennbares  Ganze  genommen  und  be- 
handelt werden  moss.  In  diesem  Sinne  hat  D  e  t  h  e 
Becht,  wenn  er  ein  mythograjdüacheB  Handbach 
als  Urquelle  ansetst:  was  fmlieh  nicht  za  der 
Hoffnung  verfuhren  darf,  als  wenn  sich  dies  Hand- 
boch  reconstraieren  liesse.  Gewiss  ist  die  grosse 
Übereinstimmang  anserer  mythographisehen  Qoel- 
len  nur  so  zn  erklären,  dass  von  Anfang  an  die 
40  Hauptmasse  dc^s  ätoffs  den  Späteren  übermittelt 
ist,  dass  eiT)e  besthnmte  Sdrale  die  Methode,  wie 
die  Nacherzählung  aas  den  Terschiedenen  Quel- 
len zusammenztisctzen  sei .  ausgebildet  hat ,  das» 
ferner  das  gelehrt^'  Material ,  die  Zusannnenstel- 
lung  der  Varianten,  im  wesentlichen  von  An£aDg 
an  gesammelt  vorlag  and  im  Lanf  der  Zeit  nor 
vermindert,  nicht  oder  wenig.sten.s  nur  uner- 
heblich vermehrt  wurde:  aber  eben  die  Antiiiige 
sind  nicht  ganz  einfach  gewe.sen,  und  es  müssen 
50  mehrere  Bücher,  nicht  nur  eins,  die  Originale  der 
erhaltenen  Compilationen  gewesen  sein. 

Di<  Fra::'!-  also,  wann  und  aus  welchen  Quidlen 
die  Bibliothek  zosanunengeetellt  ist,  verwandelt 
ridi  von  selbst  in  die  nach  dem  Alter  nnd  der 
Anlage  der  mvthographis<>h>  n  Compilationen  Ober- 
haupt. Ein  bestimmter  tenninu.s  ante  quem  ist 
dadurch  gegeben,  dass  Diodors  viertes  Buch  som 
grOssten  Teil  aus  einer  solchen  Compilation  ge- 
nommen sein  muss,  und  dieser  Termin  rückt  durch 
60  die  Beobachtung  noch  etwas  weiter  hinauf,  da.s.s 
aach  das  iytcmfuw  'Hgaidiove  des  Matris,  ans 
dem  Diodor  mindestens  IV  8--16  entlehnt  hat, 
das  Material  aus  solchen  Compilationen  bezogen 
hat.  Die  .\nlage  ist  die,  dass  fdr  die  Häupter» 
zälilung  massgebende  Dichterstellen  oder  andl 
Partien  aus  Mythographen  zu  Gnmde  gelegt  wer- 
den. So  ist  Diodor  I\  64ff.  die  Oedipussage  nach 
dem  Puddg  von  Eoripides  Fboenissen  aOmk,  der 
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anch  liibl.  III  48.  49  ( —       tYr  <]vr/.itrr,rt  vrtoßä).- 

kfiai)  zu  Grunde  li<'^,  in  il.  r  Bibliotliek  und 
bei  Hygin  die  Argotiautonfahrt  nach  ApoUoniM, 
die  Theogonie  zoin  grOntea  Teil  wenigateiM  nMh 
Hesiods  Theogonie.  SdioL  IL  XIV  828  ist  der 
Hauptsache  nach  eine  Paraphrase  de-  Si  nt,  H-  rc. 
Iff.  a.  s.  w..  Maiifigebend  ist  nur  die  äxoiMvi}ia 
rOv  xpof/iJmav,  nichta  andffres,  no  äwu  Conta» 
mination  nicht  nur  möglich,  sondern  gan?  ge- 
wChnlicb  ist.  Epit.  6,  30  erzählt  nach  Euripides 
Htlepa»  aetst  aber  statt  Theoklynienos  Proteus  ein, 
um  Homers  willen;  epit.  5,  14  ist  die  Daratel- 
long  der  Andromacbesage  aus  dem  enripideiselMn 
Stück  und  ein<ni  Motiv  aus  der  Hi-nnioii'  des 
Sophokles  (Jschol.  Od.  IV  4)  zuitarauKiigetiickt, 

III  79  liegt  in  der  Hauptsache  Euripides  zu 
Grunde,  wie  Plut.  Thes.  29  beweist,  aber  der 
'Ekrov  ßüiftoi;  ist  eingesetzt,  eingesi-tzt  auch  das 
Begraben  in  Theben  und  zwar  aus  Isokrates  IV 
58,  nach  dem  wörtlichen  Anklang  zu  schliessen. 
I  45  ist  aufzulösen  In  AeechyL  rrom.  1—8.  94. 
Hesiod.  OD.  50— 5'2;  theog.  523—52.5.  Diodyr 

IV  62  und  Schol.  Od.  XI  321  geben  zuerst  den 
Prakg  des  zweiten  Hip;x)lyt  wieder,  um  dann  in 
den  ersten  oder  in  romanhaft*'  Umbildungen  df>s 
ersten  einzulenken;  in  der  IJibliothek  epit.  1,  18. 
19  fehlen  um  di-  s-  r  Containination  willen  die 
für  den  ersten  Hippohi;  diarakteristischen  Mo- 
tive, Theseus  Rückkehr  ans  dem  Hades  und 
Athen  als  Schauplatz  d-  r  Handlung.  In  anderen 
FftUen,  namentlich  da,  wo  eine  vom  Epos  onab- 
blngige  tragisdie  Bdmuidlnng  der  Sage  fBr  alle 
Zeiten  durcligeschlagen  hatt'\  wie  z.  R.  Sopho- 
kles Antigene  und  üedipus  aut  Kolunos.  F)uripi- 
dea  Bakeben,  taurische  Iphigenie,  Medea.  wird 
zwar  nach  der  Tragödie  erz&hlt,  gelegentlich,  be- 
sonders bei  Hygin  (s.  o.),  mit  Beibehaltung  vielen 
Details,  aber  nie  so,  dass  von  einer  v.-jöOfoti  im 
(eetmisch-peripatetiscben  Sinne,  d.  h.  von  einer 
d«n  dramatiadien  Anfban  des  Stfleks  Idar  wieder^ 
gebenden  Inhaltsangabe  die  R^-de  sein  kann :  dcr- 
irtiges  lag  den  Mythographen  von  Anfang  an 
ganz  fern,  und  Werite  wie  die  des  Dikaiarch 
und  llieronymos  haben  auf  diese  Sagenerz&hler 
keinen  Einfluss  au-igeübt,  oder  höchstens  den,  dass 
ein  gelehrtes  Citat  au-  iliii'-n  übernommen  ist. 
Andemaeita  i«t  es  gar  nicht  selten,  dass  einielne 
Züge  rieh  in  die  Bnfthlung  hinrin  vefUerca, 
wie  Eur.  Baccb.  26ff.  =  bibl.  III  27  (vgl.  die 
Subscriptio  von  Schob  II.  XIV  325),  wie  ein 
Scbol.  Pind.  Isthra.  8,  92  aufbewahrtes  sopho- 
kleisehes  Motiv  in  Hyg.  fab.  84,  wie  ein  Vers 
aus  dem  Prolog  von  S<»phokles  Meleaper  in  Schol. 
U.  IX  53-4 ;  Dinge,  die  nur  zu  I.  iolit  zu  den 
tkOrichtesten  Schlüssen  verftthrt  haben.  Denn  es 
iflt  nnbedingt  festzuhalten,  dass  die  mythogra- 
^liaohe  Üli'  rlicf'nmi:  v'^n-^f i'-T^^ten  Falles  nur  den 
Einfluss  einer  Tragüdie  auf  die  Sage  widerspie- 
gelt, aber  von  der  Tragödie  selbst,  von  den»  Gang 
ae?»  Stückes .  all  den  Dingen .  die  für  die  Recon- 
struction  in  erster  Linie  wichtig  sind,  keine  Vor- 
steUnng  geben  will  und  kann.  Es  folgt  ohne 
weiteres,  dass  fOr  das  Spos  dies  noch  viel  we- 
niger der  Fan  ist :  wissemdiaftlidie  Inhaltsangaben 
von  Tragödien  luu  <,'i^geben  als  Fnrts.  tznngen 
der  iiristotelisch-  n  l'-^-tik,  die  aber  mit  d-  r  My- 
tho^n^phie  iiicht>  zu  thttn  bmben:  den  Inhalt  der 
^Uisctien  Epen,  denen  von  der  pehpatetisch* 


alexandrinischen  Kritik  die  episch-- Ökonomie  ab- 
gt>j)rorhen  wurde,  mit  wissen>ch<dtlicher  Exact- 
h«'it  wiederzugeben,  dafür  mu>ste  sich  jeder  ale- 
xandiinische  Grammatiker  mit  Recht  f&r  sn  gnt 
halten. 

.\n  die  Er/iihluui,'-  s.dli-t  wurden  die  Varianttni 
angeführt,  bald  kürzer,  bald  zu  neuer  Erzählung 
auswachsend,  bald  wiederum  zu  einem  Nest  von 
Citatt'n  zn>anmiengehäuft :  dies  ist  das  gelehrte 
10  Element  der  Compilationen,  um  dessen  willen  sie 
auch  von  angesehenen  Grammatikern,  wie  Tbeon 
s.  B»,  nachgfischlagen  nnd  benutzt  wurden.  Zur 
Aufrnünini^  der  Tersehiedenen  neq-aXata  der  Er- 
ifthlnng  dient  die  Genealoirie. 

Es  ist  nicht  geradezu  falsch,  aber  doch  schief, 
wenn  man  in  diesen  Prodnctionen  Schnlbflcher 
erblickt.  Gewiss  hat  ein  Schulmeister,  wie  z.  B. 
di  r  Vater  des  Statius,  wenn  er  die  Dichter  lesen 
Hess,  solcher  Bücher  nicht  entraten  können;  aber 
20  —  und  darauf  kommt  es  an  —  sie  sind  nicht  für 
Schultweeke  geschrieben.  Roberts  Meinung  (De 
A.  bibl.  .35tr.i,  dass  z.  H.  Hibl.  I  101  in.'  dur.  ]i 
edagogische  Grönde  veranlasste  Correctur  der 
'  i  (M.  XI 889  enihlten  Geschichte  ▼otUm», 
traut  diesen  Litterator-n  eine  Prüderie  zu,  die 
ihnen  im  Grunde  ihre  ganze  Schriftstellerei  hätte 
verleiden  müssen,  und  da-ss  sie  vor  sehr  kräftig.  n 
Werken  und  Worten  sich  niclit  ängsti^n,  dafttr 
ist  III  188  ein  vollgültiger  Beweis;  ich  mOchte 
30  di.'  Fas>ung  der  Bibliothek  I  101  ftir  .lie  ältere 
halten,  die  noch  die  Spar  des  Abeiglaabens  be- 
walurt,  wfthrend  diese  im  Sdioi  Od.  XI  889  zn 
einem  praginatischt-n  Motiv  verri  .hr  ist.  Nirht  d.-r 
Schule,  sondern  der  allgemeinen  iüldung  dienen 
die  mythographisehen  Compilationen,  der  allge- 
meinen Bildung,  die  in  der  griechisch-römischen 
Epoche  vom  1.  Jhdt.  v.  Chr.  an  von  jedem  ver- 
langte, dass  er  die  Saire  als  das  Objei  t  der  Poe- 
sie kannte,  damit  des  Dichters  Kunst  gewürdigt 
40 werdet  fltar  die  Foeten  Ton  CalTOi  nnd  Catnll  an 
und  für  ihr  Publicum  waren  solche  Bflehsr  un- 
entbehrlich. Und  doch  sind  des  PartheniOB  Ar 
Cornelius  Gallus  verfasste  'Eoionxh  :ta9Jifuna 
nicht  das  eigentliche  Prototyp  der  Gattung,  son- 
dern nur  ein  Seitenschössling :  denn  die  Gattung 
ist  älter  als  da^  Auftr«  t>-n  d.  r  r<tiitoret  Euphori- 
onit,  Sie  konnte  nur  entstehen  ans  dem  Kreis 
&n  geldurtsn  Oranma^  henms,  a1>er  nidit  in 

deren  klassischer  7.nt,  als  sie  vornehm  die  reine 
50  Wissenschalt  und  eine  exdusive  Poesie  pflegte, 
sondern  als  nach  der  Sprengung  des  Museions  von 
Alexandrien  die  wandernden  Gelehrten  gezwungen 
waren,  sich  den  Bedflrfoissen  eines  weiteren  Publi- 
cums  anzupassen ;  sie  ist  ein  l'roduct  jener  Popu- 
larisierung und  extensiven  Aasbreitang  der  Gram- 
natik,  die  der  Wende  des  8.  nnd  1.  Jbdts.  eigen- 
tümlich ist.  und  ihre  älteren  Formen  verraten  noch. 
da.ss  sie  begonnen  hat  und  entstanden  ist  als  ge- 
lehrte Unterhaltungslectäre.  Seit  der  Sophisak 
60  hat  die  Verarbeitung  der  Sage  zn  pragmatisieren- 
den Romanen,  deren  älteste«  fQr  uns  erltennbares 
Beispiel  die  Werke  de.s  Herodoros  von  Hcrakleia 
sind,  bestiüidig  den  Beifall  des  Brossen  Fablicums 
getanden;  nur  tnt«n  in  hellenistisdier  Zeit  das 
geokfraphische  Element,  wie  bei  Euhemeros,  hinzn, 
und  die  :nt)  toTooia,  deren  Bedeutung  für  die  my- 
thograi>hische  Tradition  meist  unterschätzt  wird. 
Ihr  Bets  beruht  anf  der  kftnstlichen  nnd  nffl> 
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nicrton  W«iterentidekliing  von  MotiTen,  welche 

dir  fortgesehnt (i^np  Tniff-xlif  ,  besonders  di«'  des 
Eoripideii,  in  die  Sage  hineingebracht,  hatte ;  die 
Sage  wird  so  mehr  und  mehr  ihrer  Seele  beraubt, 
über  <lai*  litterarisch  gt-bildete  Publicum  durch 
di<'  n<  uen  Vertleehtungen,  die  überrascliendcn  Aus- 
liihrungen  von  ursprfinglieli  nur  leicht  hingewor- 
lenen  EinfttUen,  ja  die  diiectea  Umkehrungen  der 
Sage  in  semationener  Weise  nnterhaltcn.  Die 
'l'riiger  dieser  Bewegung  sind  urs]>rünglich  das 
ausgeartete  Drama,  die  nacheoripideische  Tragödie, 
die  Parodie  der  mittleren  Komödie  nnd  die  Phly- 
akographen  gefälschte  Autornamen,  durch  die  das 
Nai-ngedichteto  /um  Original  der  grossen  Meister- 
werk.' gesteni|Mdt  wird,  machen  unter  Umständen 
die  äache  nocii  pikanter.  In  Alexandrien  wurde 
dies  Treiben  fortgesetzt :  hierhin  gehören  die  my- 
tliogra]ihis«h-geogrii|>liischen  Romane  .Ics  Mnaseas 
TOD  Patara,  und  als  bestes  Ueispiel  das  von  Dio> 
dor  im  8.  and  4.  Buch  ezcerpierte  Werk  des 
Dionjsios  Skytobrachion  mit  seinem  Pragmatis- 
mus, seinen  falschen  Titeln,  mit  dem  Anschluss 
an  die  nacheuripideische  Tragödie  (vgl.  meine  Aus- 
fülimngen  De  Diony.sio  Scytfjbraehione  öfT. ,  »lie 
ich  auch  gegen  den  Widerspruch  von  Hethe 
t^uaest.  Diodor.  16  aufreeht  erhalte);  besonders 
zu  beachten  ist,  das»  zwischen  den  grossen  Sagen- 
gruppen  ein  kyklischer  Znsammenhang  hergestellt 
wird  .  wie  z.  B.  die  Ari,'<>naut>  iisagii  durch  die 
Eintügung  der  Hesionecpi^>ode  mit  der  troischen 
verkoppelt  wird.  War  das  Werk  anch  ein  Ro- 
man, so  war  der  Koinan  d.tch  von  einem  (Jelehrten 
und  mit  U.  riutzung  g.  l.'hrt^'n  Materials  gemacht, 
und  es  braucht.'  nur  d:us  g.'lehrte  Material  selbst 
vorgelegt  zu  werden,  so  entstanden  BQclier,  wie 
die  des  Lysimochos,  die  den  pra^i^atisehen  Ro- 
man mit  .in.r  Fülle  von  Citafen  verzieren  und 
.Ii.'  ganze  c'tv//  lorojj/«  auskramen.  Zu  dieser 
(j!ru]i|>e  dürften  auch  .Satyros  {6  toire  dpjro/ovff 
fivJori  avvnyayiöy   IMonvs.  Hai.  ant.  I  08)  und 

lulius  Theopompos,  der  Kni.lier  (r.;""<  artayn- 
yoyrt  tovi  itvitov?  Plut.  Caes.  4ä) ,  gehi'ireii;  in 
der  ersten  Kaiserzeit  bemächtigt  .sich  die  Klie- 
torik  der  Oattung,  wie  das  Hi-ispiel  Konon«  (Dio 
IS  |..  -ISOi  zi'igt.  Hier  llM>srii  di.'  (^iLllen  für 
dic>  gelehrten  (Jitate  der  m;^tiiugraj)hisclien  Oom- 
pilationen;  nur  darf  man  nieht  mit  Radtk«  De 
I.ysimaeho  Alexandrino  fOiss.  Stni  ^1'.  1803)  alles 
auf  den  ein.  n  l,ysiniachos  zurüclituiiren. 

Andererseits  v-  rnit  der  ünLstand.  dass  Dio^lor 
grosse  Stücke  aus  den»  lloman  des  Skytobrachion 
in  .sein  Geschichtswerk  aufnahm ,  da.ss  diese  Lit- 
t4-ratur  nicht  nur  als  ttoman ,  .sondern  aueh  als 
Geschieht«  angesehen  wurde:  die  Grenze  zwischen 
beiden  ist  ja  anch  in  der  griechischen  Litterntnr 
immer  eine  fli.  ■  ml'  gewesen.  In  eb.'n  der  Zeit, 
in  der  A.s  Chniiiik  .  ine  Fort.setzung  nach  oben 
erhielt,  nnd  die  orientalische  nnd  mythische  Zeit- 
rechnnng  hinzugefügt  wurde,  war  auch  das  B.'- 
dQrftlis  lebendig,  ein  Conip'ndium  der  Gesehiehte 
\<  ii  .Anfang  an.  Aiva  nicht  erst  mit  dem  troLscIien 
JiLheg  und  der  Heraklidcnwanderong  begann,  zu 
lesen  nnd  xn  benutzen,  ebendasselbe  Bedürfnis, 
«las  s.dinn  .\naximenes  von  Ijarnji-akH--  d.i/.u  ge- 
tri.-ben  iiatte,  iin  Gegensatz  zu  Ephorus  seine 
Weltgesehichte  mit  der  Theogonio  zu  beginnen 
(Diod.  XV  89).  D.'ni  gros-i-'n  l'uhlii  war  die 
Sage  Geschichte,  nur  mit  dem  (juUTscliicd,  da.s.s 

Fanly-WlMO«» 


die  Qnellen  wegen  der  Willkllr  der  Dichter  stärker 

von  .'inand-  r  abwieh.  n:  darum  WSJ  es  aucli  ii.'ttig, 
die  Varianten  anzumerken.  Diodor,  dem  die  sichere 
Geschichte  mit  dem  Be^nn  der  apollodorisehen 
Zeittafel  einsetzt,  erklärt  trotzdem  in  iler  Vorre.le 
des  IV.  Buehes,  d:i.ss  er  auf  die  .Archaeologie*  nicht 
verzichten  wolle,  und  fldmibt  deshidb  ein  mjtho- 
grapbLsches  Conii»endium  ans.  Weil  diese  nrsprflng- 
lich  Geschichtsbücher  sein  wollten,  waren  sie  präg- 

lOmatiseh  gelialt.'ii ,  wie  das  alt.'ste  uns  bekannte, 
eben  das,  welches  Diodor  benützte,  verrät:  die 
QiBehen  Tafeln  enthalten  Sage  und  Gesehidite; 
f.Tuer  sind  dir  ;uif  dil-sen  Taf  ln  r.iül  in  d.-r  Bi> 
bliothck  vork..nimenden  thronologisclien  Vennerke, 
die  Bi^nützung  der  XQWuta  K^tors  (II  5),  der 
unleugbare  Zusammenhang  der  genealogischen 
Keihen  mit  den  Tabellen  der  Chronographen  sidi.  re 
Anzeichen  der  Tendenz  und  des  Zwecks,  den  die 
Verfasser  der  ersten  mythograidiischen  Compendien 

M  verfolgten.  Und  die  Bibliothek  ist  nicht  mit  dem 
Nain.-n  iles  Verfassers  von  Tltpl  Onny  versehen 
Mythologie  und  Theologie  werden  von  ilen  Alten 
nicht  verwechselt  —  sondern  des  Chronologeni 
der  d.is  b.  rühmtoste  Handbuch  der  Geschichte  ge- 
schrieb.  n  liattc. 

Die  Quell.  II  ilii-^.  r  .Ari  ha.'ol.^gie'  waren  im 
wesentlichen  die  Dichter.  Es  ist  ctiarakteristisch 
fikr  das  Umbiegen  der  Entwicklung,  dnss  die  Loml- 
sagen  nnd  .Ii.'  l...<  alaiits.juare  aiilijörteii,  dir  I,irl). 

30  lingsbeschüttigung  der  Gruuunatikcr  zu  sein,  dass 
man  wieder  anfing,  sozusagen  eine  ünivCKsalge- 
schichte  der  sagenhaften  Zeit  ins  .\nge  zu  fas,sen, 
welche  die  gro.s.sc  poetische  Truilitii.n  in  bequemer 
und  ,zeitgemä.sscr'  Form  dem  bildungsbedürftigen 
Pablicom  vermittelte.  Ein  solches  Buch  muss  der 
KvxXoc  des  Dionysios  gewesen  sein  —  zu  tti'xXos 
im  Sinne  von  Sagenkreis  vgl.  Cauer  Deleet.  65  — 
Le  Bas  Iii  Ö2  xi'xAov  lazootiftevor  vjtig  AJgi}' 
JOS  w»  t&r  h  Ko^xq  Yeyovon»  ^n&r  xtä  ^g^m» 

40  — ,  der  d:us  RpoB  berichtigend  und  ausmalend  (vgL 
Sehol.  Eur.  HeL  123  nät  Seh..l.  Iro.  31.  Paus. 
.K  2.'»,  8)  nacherzählte,  so  n.K'h  den  Zusaiimien- 
liang  mit  dem  mythographischen  Roman  bewah- 
rend ;  instnictiv  ist  auch  die  Nacherzählung  der 
<  )i  dii>otli.'  dur.'h  I'eisandros  (Sch.d.  Eur.  I'hoen. 
1760^,  wo  die  Erlialtung  und  Vennehmng  des 
Details  den  Eindmek  des  Romans  macht  nnd 
ma<h.'n  s.dl.  Tin  ein.-n  romanhaften  lebendigen 
T.ui  in  .Ii«-  iOrziddung  zu  bringen,  nicht  um  ^enan 

5<i  zu  r.'t.Tieren,  übernimmt  Hygin  so  viel  Detail  aus 
den  Tnig.Hlien,  d.  nn  er  beschränkt  sich  nieht  auf 
das  im  Original  Gebotene,  sondern  venn.hrt  es 
fortwährend,  wie  die  Vergleichung  der  noch  vor- 
handenen Stflcke  mit  den  entspredienden  fabutae 
jeden  lehren  kann;  daneben  stehen  dann  directe 
;M'i(  inioni'm,  wie  z.  B.  in  fab.  ti7,  die  ein  aus 
Sophokles  König  Oedipus  und  Euripides  i'hueni.s.sen 
keck  und  frech  zusammengedichteter  Roman  ist. 
Die  itibliothek  hat  wenig  derartiges,  ein  Zi  iehen 

60  ihrer  jungen  Entstellung :  die  mythographisehe 
Cumpcndienlittcratur  hat  sich  aus  dem  Zusammen- 
hang mit  dem  mythographischen  Boman  mehr  und 
mehr  gcirist  und  mit  dem  Sinken  der  Gelehrsam- 
keit trat  aueh  das  Int.  r.ss.'  au  der  Srrt)  iatoola 
gegen  das  BedOrtois,  die  gültigen  Sagenversionen 
rasch  in  Uberaehen,  lorBeL  Lhnneben  mndit  sieh 
abiT  auch  Iii  ti  rarhistorisehe  (i.'lelirsamkeit  geltend. 
Dionysius,  der  K.yklograph,  bat  sich  über  epische 
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Quellen  dea  Euripides  ausgesprochen,  vgl.  SchoL 
Kur.  <)r.  ;'05,  imiss  i\Uo  ein  kritiM-hi.'»  liaisonne- 
ment  mit  der  Kiv-älilunj;  verbun<lcn  hüben.  Die 
merkwürdig.ste  Verbindung  von  GLlehrsanikeit  und 
Kiifthlqng  ist  der  von  Proklos  exccrpierte  !£jnxoc 
jn'jriocT««*  ™**  Kyklof^raphen  Dionysios 
in  Verbinilmi«,'  zu  ^riIl^'^■Il  M'lir  verrühn^risi  Ii  i>t, 
luid  da  dieser  .epischü  C}  clu.s-  mit  der  Bitili<ali>  k, 
wie  deren  neagOTandeoen  Teile  zeigen,  in  rmien 


'Oivoaeioi  rz/y-  ei^  'I&dxtjr  iv  f}  vm\  top  .toiÄoc 
Ttßryöyiiv  «j-roorrros  xTn'reTiii.  Der  Vi'rfasscr  ili-s 
epischen  Cyclus  steht  noch  innerhalb  der  al-  x.m 
dänischen  Tnulition;  denn  er  begründet  sein  l  nt^^r- 
nehmen,  das  die  LectOre  der  £pen  überflüssig 
machen  soll,  mit  dem  ahschitzi)^  Urteil,  das 
auch  ilir  aicxandriiiix  he  Kritik  über  alle  nicht- 
liMiueribchen  Epen  lallte:  nur  weil  sich  eine  lurt- 
lautende  Erzählung  ans  ihnen  herstellen  lasse. 


Ile/ifliungen   steht,  die  Erklilninjr  dits.r  lie- 10  hatten  sie  Wort:  /.i-ft  iVr 


rriynr  XI'XAOV 


ziohuiif,'cn  «gerade  jetzt  eine  brennende  und  vitd- 
unistritt^nc  1 15  e  i  Ii  o  l'roklos  und  der  epische  ( 'yclus, 
Henn.  XXYl  593tl.  Wentxel  Nene  philoL  Kiind- 
sohau  18!U. '.?54fl". —  mir  unbekannt — .  Wajrti»' 
l'roklos  u.  Apollodoros,  Jahrb.  f.  l'liilol.  CXI.V 
241ff.)  i*Vage  ist,  so  luuüs  wenigsteiu  das  Wich- 
tigste duOber  gesagt  werden. 

KvxXo;  steht  hier  in  deniselbon  Siiuie  wie  in 
der  oben  oitierten  Inschrift  xvxkiK  intii(>tjfih-o;, 


jii  :ii>ttjiturn  ()iuO(^tru<  xui  o.ionVi,/ r«/  loii  ao/L- 
loU  oi'X  "VW  dtik  iQtxip-  fo;  diä  r»;i'  axokov- 
^iof  Ttär  ev  a&t^  agayfidrotp.  Gelehrt  ut  es  auch, 
dass  die  Quelle  der  Erzählung  fär  den  einzelnen 
.Miscliiiitt  an^''  b.-n  wird  und  zu  dem  Epentitel 
iitterurgcächichtUche  Bemerkungen  hinzutreten. 
Anch  dio  ilisehe  Twfel  A  giebt  kun  die  Epen  m, 
genauer  waren  auf  A'-  die  zu  (irund-'  gelegten 
Ei>en        ^noöi'jnoiur  ttif/hudn)  beschrieben;  und 


für  den  Kreis  der  ftv&ixii  loToym,  und  der  Kreis  20  dies  Zotsanimentrefien  in  der  Anlage  beweist,  das» 
hcisst  episch ,  weil  er  ein  xvxku';  xüv  hio-  der  epische  Cyclus,  wie  es  auch  nur  natürlich  ist, 
.ToitZff  injoQtjith-o?  ist :  das  Adjcctiv  bezeichnet  in  verschiedenen  Reccnsioncn  vorlag.  Das  für  di«« 
die  Quelle,  aus  der  die  Kr/iihlung  der  Sagenzeit  ganze  Anlage  massgebende  Original  niuss  ält»?r 
geschöpft  ist,  so  dass  z.  B.  Tqayfit&ovueva  einen  sein  als  der  Koman  des  Dionjsiofl  Skytobrachion, 
erlKvtemden  Qegensats  bilden  wArde.  Der  Be-  in  dem  der  epische  Cyclus  sensationell  nachge- 
griff  .Cydus-  ist  hier  ein  niythograidiisclier  und  fälscht  i>t :  er  enthält  ja,  wie  dieser,  die  ganze 
nicht  mit  dem  xvx/.fK  direct  zu  verbinden,  der  Norzeit  von  tleii  tbvogonischen  Mythen  an  bis  zu 
in  den  Kunstausdrücken  der  alexandrinischen  den  Tqohxü,  er  bringt  alles  in  einen  fertlaufen 
.\sthetik  und  Kritik  xrx).i^(H  mn\  xvxhxiö^  sta  kt  den  Zusaninu  nhang,  er  giebt  die  Epen  an,  w.  lche 
und  nach  der  <dine  Zweifel  authentischen  Inter- 30  als  Quellen  gedient  haben:  mir  sind  iMzahluug 
pratation  des  Horaz  A.  V.  133  der  fi7/.s  patnhts-     sowohl  als  Tit  el  ersi  hwindelt.  Ein  solcher  Schwindel 


qm  Orbis  des  Gewöhnlichen  ist:  der  ,kyküsche' 
Dichter  (vgl.  Kallim.  epigr.  23)  ist  der,  welcher 
aus  dem  libi  rlletrrten  StotT  kein  fr  macht  und 
der  traditionellen  poetischen  Diution  keine  ev- 
i^aa  tu  geben  Terateht,  nnd  das  kritische  Ad- 

jeetiv  stellt  sii  h  im  ersten  IQ  tyxvxXio^  .miiSn'a. 
Da  Homer  der  Kanon  ist,  mit  dem  die  peripate- 
tisch-alexandrinische  Kritik  misst,  so  wird  aller 


ist  erst  verständlich  als  >j»chahmnng  von  etwas 
Echtem,  und  dies  Echte  ist  ein  richtiger,  unver- 
kennbarer  'K.iix(K  xvxlog.  BtWE  der  dee  l^kl»- 

graphen  i  »iony.sios  ? 

Ks  erhebt  sich  nun  die  Frage:  in  welcher 
Weise  sind  von  dem  oder  den  Verfassern  eines 
.epischen  Cydus'  die  Epen  nacherzählt?  Für 
ihre  Hi>antwortang  steht  nur  ein  beschrftoklM 


dings  xvxXtxüii  -  i/'tvdofnunxdii,  und  die  That-  40  Material  zn  Gebote,  «eil  ausser  der  sehr 


Sache,  da.<w  die  ,kyklischen'  Epiker  nicht  wie  Homer 
einen  eintieitlichen  Stull',  gondern  ganze  Sagen- 
kreise abhandelten  und  eben  deshalb  von  Aristo- 
teles nnd  sdnen  alenndrinisehen  Nachfolgern  ge- 
tadelt werden ,  bringt  es  dazu ,  dass  zwisclien 
xi'xXiK  Sagenkreis  und  xvxXixo;  .^nl^/^l'J^  eine  He- 
rührung  sidi  ergicbt  (v.  Wilamowitz  rhil'-log. 
I  iit  er^.  V 1 1  :)2afi'.),  die  aber  accidenticll  sein  dürfte. 
Keinenfalls  ist  es  richtig,  einen  epischen  Cvclus 


Besehreibiuig  bei  Photiee  die  Excerpte  im  Vene- 
tus  A  der  llias  und  anderen  Hss.  (vgl.  Jahn- 
Michaelis  Q  riech,  Bilder  Chroniken  U3ffl)  nur 
den  auf  den  homerischen  Sagenloeis  sicn  be> 

ziehenden  Teil  des  ('yclu.s,  also  seinen  Schluss, 
wiedergeben,  eine  Beschränkung,  die  in  frühbyzan- 
tiiiLschor  Zeit  vorgenommen  sein  muss:  denn  auf 
ihr  beruht  die  total  fidsehc  Definition  der  Kykliker 
im  Scholien  zu  Clem.  protr.  p.  26 F.:  xvxXtxoi 


der  Mythographen  und  einen  der  alexandrinischen  .SO  J*-  Xtyoytni  .-roitjTai  ol  rä  xvMlqt  'IXtddoi  § 
Kritiker  ZU  construieren:  diese  kennen  nur  Kr kliker  tä  jieäita  ^  lä  ftnaytmouQa  ewnüp  t«3v'0ftti^ 
und  meinen  die  Form,  jene  nur  einen  Kykfoe  irad    ^«mSv  ov^ygayarttc,  in  welcher  der  *"1lr^*«y  an 


verstehen  den  StoflF. 
C.  Der  .epische  Cyclu-s'  umfasst  die  gan/e  Vor- 
zeit: er  will  erzählen,  was  von  der  Hochzeit  des 
UranoH  nnd  der  Ge  bis  zum  Ende  des  Odysseus 
geschehen  ist,  von  da  an  beginnt  die  eigentliche 
Uesehichte;  er  vereinigt,  also  Theogonie  und  Hel- 
densage. Für  die  einzelnen  Abschnitte  sind  einzelne 


len  aristarchischen  BegrifT"  i!  r  murtgo*  Aber  den 
späten  l  rsitniiig  nicht  tauschen  darf.  Die  Vor- 
stellung nun,  .ils  seien  in  guter  alezwndrillisclier 
Zeit  wissenschaftlich  genaue  Eieeq)te  aus  den 
EiM'ii  angefertigt,  ist,  wie  schon  gesagt,  unhistori.sch 
und  unnirtglicli :  sie  ist  eine  Folge  des  MLssbranchs, 
der  von  <len  Epen  und  Tragödien  reoonstmieren- 


E|>en  die  Quelle:  Phot  289  p.  319a  21  Proklos 60 den  Philologen  und  Archaeokgen  lange  Zeit  mit 


in  der  Chrestomathie  Aicua/iflnrn  nrin  tdv  Ar/o- 

/tirw  httKoß  xf'xlov  Se  oqX"'"  '  tifaruv 

Mai  /'17c  fw9oX<ryi>vf»ertjf  fttftttK'--,  Aut.-xof)fverai 

Af    tÜ     if    (<//<!)-    n.  nl    Oki'h'   ToTi  "KXj.tjOt  fivlinXn- 

yoe/itm  (d.  i.  die  heidnische  Theogonie)  xui  ü 
^ov  n  «toi  nif^i  Innujiav  liaXtjißiL^nai  (die  Hidden- 
8age|.  Kai  3it(iatnrt(u  <»  t.nHui  xvxXu^  >y.  i^inq'o- 
QOiy  XOttftäir  ovfuiXtmovfin'tK  f't^m  t>/s  ü.ii'jiäaeüü 


leiii  ungli'icklichen  Wort  vjt&ftatf  getrieben  bt^ 
und  de^,  wie  es  scheint,  unausrottbaren  Fehlem, 
Inhaltsangabc  und  Nacherzählung  für  dasselbe 
/u  halten.  Der  epi.sche  Cydus  will  kein  Bild  von 
d<-n  Kpen  gelieii  —  die  Gedichte  selbst  und  .son- 
derlich ihre  Ökonomie  taugten  ja  nicht«  — ,  .son- 
dern die  OHolov^ia  xwv  Jigayfidraiv ,  eine  fort- 
laufende EnUUdmig.   Wenn  er  sich  gelegentlidi 
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m  mft  M  di«  Orif^inale  MBcihloiw,  dam  er  eni|^ 

lotrti'  Er7.ählniiir<'ii  iimh  al'?  'Riiilau'"''!!  bnnlitc, 
wie  bd  der  Narhcnahlunt,'  der  Kvprieu,  so  gc- 
fldüciit  diLs  nicht  um  iler  Genauigkeit  des  Referats 
willen .  sondern  weil  die  Geschichten  so  um  be- 
quemsten tmterpebracht  wurden  nnd  die  Einlage 
dit'  Lchcndipki  it  <li  r  Darstdlmip  erhöhte.  Andercr- 
iteiti»  spielt  ein  gewidses  gelehrtes  Interesse  mit. 
Wie  der  Kyklof^apb  Dionysios  die  Erxftblun^ 
uiit'Tbraih  durch  Verpleiche  zwischen  eytischcn 
und  tragischen  Versionen ,  so  mns.s ,  wenn  nicht 
alles  tftQsrht,  der  episch«-  Cvclas  perade  an  den 
Stellen,  wo  durch  den  Wech'^«!  dtr  llauptquelle 
eine  Fupe  entstand,  so  erzälilt  lialicn.  das«  die 
Fu^re  noch  sichtltar  war.  diuss  Discrepanzen  und 
Doppelversionen  hervortraten  und  weniKstois  in 
den  ursprünglichen,  noch  nicht  verlrilrztcn  Hccen- 
sionen  auch  besprochen  wurden.  \nr  so  venna{» 
ich  es  zu  erklären,  dass  am  Schluss  des  noch  der 
Ailhonk  erzfihlten  Abdcbnitts  einfach  die  Aof- 
iiahme  des  hölzernen  Pferdes  in  die  Mauern  und 
die  Freude  der  Troer,  im  Anfang  des  folf^i-ndi'u 
dieselben  Dinge  noch  einmal,  aber  mit  viel  mehr 
Einzelheiten  berichtet  «erden.  Ebenso  verhaU<-n 
sich  der  rielberufene  Schluss  der  •flfot»  nramc  und 
ilii-  A'.Viroi  ZU  einander.  \)\c  ' IXlov  7tü,n,:  st  hliesst 
mit  dem  Frevel  des  Aias  und  der  Bache  der 
Athena;  in  den  iViiform  ist  diese  ansAhrlicher, 
mit  .starker  Heranziehung  der  Odyssee  erzählt. 
In  der  Fuge  sind  ausserdem  noch  einige  Dinge 
ans  für  uns  nicht  mehr  nachweisbaren  QneDen 
untergebracht,  die  nicht  fehlen  durften ;  man  hflte 
sich,  durch  flbcroilte  Umstellungen  den  fUr  die 
Heurteilnng  des  Gänsen  aebr  vioitigen  Thafbe* 
stand  zu  verwischen. 

Der  AnseUnss  an  das  als  Quelle  genannte 
Epos  ist  nur  ein  im  ero^i-en  und  ganzen  p.  iiauer; 
weder  der  Gesamtumfang,  noch  die  einzehien  Züge 
dOrfen  aus  den  Excerpten  in  die  Beeenatmction 
ohne  weiteres  herflbergenommen  werden.  Vor 
allen  Dingen  ist  die  honierische  Tradition  in  weitem 
Umfang  hineingearbeitet .  und  zwar  oft  in  einer 
Weise,  die  eine  mythographische.  Motive,  Namen 
vnd  Zusammenhinge  einsetiende  WeiterÜldnng 
verrSt  —  al«  Mnsterbeisiiiel  diene  der  Abschnitt 
KvjtoKi  hf\  l'roklos  vgl.  mit  Herod.  II  llß  und 
II.  VI  2>^!>ff.  — .  also  eine  ähnliche  Behandlang 
des  Originals,  wie  sie  für  den  Kryf.o^  des  Diony- 
sios ermittelt  ist:  und  wie  dort,  so  ist  auch  hier, 
selbst  wenn  der  dionysische  und  der  eiiischc  (>clu8 
nicht  im  Grande  identisch  sein  sollten,  der  Zu- 
aanmienhanf^  des  Cjclns  mit  dem  m}-tho<;raphi- 
sehen  Roman  anzunehmen. 

Der  f\-Tix(>?  xvxXoi  ist  in  die  Handbücher  fllwr- 
gegangen,  das  lehrt  die  Bibliothek.  Aadi  däa 
von  Phiitios  in  seiner  Iis.  vorgefundene  Eijlignmro 
bewahrt  di<'  Erinnerung  daran: 

Alötvfti  (n)nriQt)fia  n(f^<aadftevot  or'  ifulb 
nfnAei'f);,  fivdovg  yviödt  .KtXaiyeyiag ' 

fir}A'  fi  'Oiit}nFlt)v  nrUy  tnßXr.tr  ftijii*  iXuyei'tjr, 
/itf  KKV'iy.ljy  iiovonv  fitjAk  nuXoyijn'i  njv, 

ft^  xvxiiotr  ^t'jtet  :iokvdQOV¥  axi^ov '  eis  ifte 

rvnrjnn;  rr  riini  :rdy&^  ooa  xnniinc  r/n. 
Denn  nto'nuy^  a.-rn'ijij/ia  ist  der  xvxXos  intnntxf'x, 
den  der  gebildete  Mensch  kennen  muss  (.7fi»Ar»'i/s- 1 : 
die  hxiMktos  jtaiift'a  s])ielt  mit  hinein.   Nur  will 
die  Bibliothek  nicht  nur  die  Epen,  sondern  die 


ganze  poetische  Litterator  ersetzen;  der  BcgrifT, 

Universalireschiclitr  der  Vorzeit,  (ritt  s.  hr  scharf 
hervor.  Tliatsadilicb  sind  denn  aiu  Ii  ,  wo  die 
Vergleichuntr  tii..i,'lich  ist,  nicht  tun  zahlreich»- 
Varianten.  Nacherzählungen  von  Tru;,'Adi>ti  und 
Teilen  von  Tragödien  u.  a.  m.  eintridrungen, 
sondern  die  ori^inah-  Gi-stalt  des  epischen  Cyclus 
ist  ganz  verwischt,  namentlich  die  Fugen  über- 
strieben  nnd  die  Ä)cototf&fa  rtSv  jrnayfidtw  rBck- 
sicht,slos  durrhircfnhrt.  l>io  Exccrjitc  iIcs  .episdieii 
Cj'clus-  aus  der  Bibliothek  zu  er^jänzen  und  darauf 
Recon.structionen  zu  bau-  n .  ist  unnietbodisehes 
Spiel,  keine  wis.senschaftliclie  Fnrsi  lniiig. 

Leider  ist  noch  nicht  auszuiiiacli«  ii,  wie  weit 
die  mytbograpbischen  Corapilationen  durcli  die 
verloren  gegangenen  Teile  des  epischen  Cyclus 
beoinflusst  sind.  Selnr  «iehtig  ist  aas  Zusammen- 
treffen  sciin  s  .\nfang8  mit  dem  der  RiMt<>t1n-k: 
beide  beginnen,  gegwi  Hesiod,  mit  der  Khe  des 
Uranos  nnd  derGe,  and  beide  stellen,  gegen  Hesiod. 
die  Hekutoncheiren  vor  die  Kyklopen.  Der  SchliKscl 
zur  Lösung  dürfte  in  den  Heraklessagen  stecken: 
hier  ist  die  Übereinstimmung  zwischen  den  Com- 
pilationen  die  grösste  und  führt  also  am  nächsten 
an  das  Original  hinan :  aber  hier  liegt  anch  das 
tiefste  Dunkel  tlber  den  episdien  Behandhmgen 
des  Stoffes. 

Ein  dringendes  BedHrftda  ist  eine  exacte  kri* 

tische  Ausgabe  der  Bibliothek  mit  vidlständijrem 
Abdnick  der  mythogmphischen  Parallelüherliefe- 
niiii,'  wie  der  Dichterstellen,  die  sich  auch  für  nns 
noch  als  Original  der  Erzählung  nachweisen  lassen, 
mit  anderen  Worten  eine  .streng  wissenschaftlich 
concipierte,  praktiscli  und  äbersiehtlich  ausgc- 
ffibrt«  Losung  der  Ao^be,  die  sich  schon  vor 
100  Jabnn  der  vracSrare  Heyne  Uar,  verstftndig 
und  bescheiden  gestellt  hatte.         [Schwartz  ] 

62)  Aus  Kvrciie,  (iramniatiker  unlie.stiuniiter 
Zeit,  citiert  von  Pamphilos.  Athen.  XI  482b.  Von 
den  wenigen  erhaltenen  Itnuhstflcken  ist  die  Mehr- 
zalil  rein  gjnssographisch:  au8.ser  der  eben  g<'nann- 
ten  Stelle  Suid.  s.  «»-rix^^u-c,  ßi^rh'TtrnOnt,  ß(i>f4<)- 

Ux9S  «  Schol.  Fiat.  rep.  606  D  =  Et  M.  218, 
10;  bei  Said.  s.  ibntxpvc  stebt  er  zusammen  mit 

den  yhonno-imii  nt.  Nur  ein  Fragment  scheint 
auf  einen  Konmientar  zu  Euri])ides  Orestes  zu 
deaten  (Schol.  Enr.  Or.  1385). 

6S)  Au':  Tarsos.  K"tiuiientator  der  Frosche 
des  Aristoplianes  niul  der  Medea  des  Eurii>ide8. 
Schol.  Ar.  Ran.  320.  Hesydl.  8.  Atayogm.  SchoL 
Kur.  Med.  148.  16Ö.  [WentzcLl 

64)  A.  aus  Pergamon  fStrab.  XITT  9^.  Qnint. 
m  1,  17.  Suet.  Auer.  SO.  Ps.-T,uk.  Mnkn.b.  23. 
Hieron.  zu  1953  —  64  v.  Clir.).  einer  d.  r  b.  .l.-u. 
tendxten  grieehiseben  Bhetorcn  aus  dem  1.  -liidt. 
v.  Chr.  Von  Caesar  als  Erzieher  seines  NcflFen 
und  .Adoptivsohnes  Octavian  b.  -teilt.  l>egleitete  er. 
obgleich  iam  grandi*  nnh/ .  also  wohl  mindestens 
60  Jahre  alt,  seinen  achtzebiyäbiigen  ZCgUng 
Ende  45  ab  urbe  (Bau mm  Pe  ibet.  graec.  a 
Seneca  ...  ndhibitis,  Kreuzbuii:  Gymn.  Progr. 
1885,  19  irrt,  wenn  er  behauptet,  dass  A.  vor 
711  s  43  ni«^  nadi  Born  gekommen  ist)  auch 
nach  Apollonia  fSuet.  Aug.  80.  Quint.  III  1.  17. 
l'-.  Luk.  Makrob.  23),  um  seine  weitere  Au.shildung 
in  irriechischer  Wis,senschaft  und  besonders  Rede- 
kunst zu  leiten  (Suct.  Aug.  8.  VelL  Pat.  II  59.  4. 
App.  b.  c.  III  9.  Dio  C.1SS.  XLV  ».Plot.  Brot.  22). 
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Bald  nach  Caosars  Ermordung  zurückpfkchrt.  blich 
A.  allem  Ansrhoini'  nmh  bis  zu  sciiu'in  'I'imIc  in 
Koni,  hoiltgtfbrt  von  soinem  iiizwi.M-heii  Kaiser 
gewordenen  ?^i'häler  Octavian  (Strab.  XIII  625. 
Weise  Quaest.  CmciL,  BerL  Dm.  1888,  8,  3). 
Setzt  man  A.8  Gebtnrt  nadi  obi^  Aimalnne  mit 
Fraiidson  M.  Vipsanins  Agrippa,  Alt^ma  1836. 
228  um  das  J.  105.  so  lallt  sein  Tod,  da  er  nach 
p8.*LdE.  s.  O.  ein  Alter  Ton  82  Jahren  emieht  hat, 
um  23  V.  Chr.  Wann  fr  uns  P.  rirainon.  wo  er  seine  10 
Lehrfliiltigki'it  bei^'nüni-n  hatte  na<  h  Rom  überge- 
sitdilt  ist.  Ii  i  -'.rh  schwer  feststellen.  Gemiss 
M.  Calidias,  wie  blu.ss  Gr.  Berods.  156  aimimnit, 
in  Koni  den  Unterricht  A.s,  .«»o  mü-sste  derselbe,  da 
Calidiiis  im  J.  17  gestt.rben  ist.  einige  Jahre  vor- 
her nach  Rom  gekommen  sein.  Wurde  A.  erst 
dnch  Caeear  nach  Rom  berufen,  so  mtbwte  er,  da 
Octavian  63  g-'bnr'Mi  ist,  in  den  fünfziger  Jahren 
Pergaiuon  verlass.  n  haben.  Indes  kann  '"aliilius 
den  A.  schon  in  Pergamon  gehört  haben  (l'id<  rit20 
7.  Suseniihl  5(*4,  197).  und  A.  kann  auch  schon 
viel  früher  in  Rom  gelehrt  haben.  Hicron\'mns 
st'tzt  seine  ihtut'/  ins  Jahr  64  (65  nacli  e<Ml.  Aiiian- 
dinuB):  A....,  praeceplor  Caiidii  et  Augtui*, 
«jan»  habetur.  Die  Datiemifr  itit  befnrOndet  in 
dem  Proce.ss  des  Q.  Gallins  vom  .1.  54.  in  dem  Cali- 
dias und  Cicero  sich  gegenüber  standen  (v.  Wila- 
mowitz  Herrn.  XU  367);  wahrseheinlii  h  ist  aber 
auch  .\ng7ists  Geburtsjahr  auf  den  Ans.ifz  nicht 
ohne Einflu-ss geblieben  ( H  i  Ilseher  Jalirb.  f.  l'hilol.  30 
Sappl.  Xyill  189L',  393,  7).  Schon  der  IJnLstand. 
dass  Caesar  gerade  den  A.  unter  der  grossen  Zahl 
sriechischer  Rhctoren  zum  .Fni^her  des  praeramp« 
tiven  'nironfolgiTs-  ( W  i  1  a  m  n  w  i  1  ?.)  auserwählt  hat, 
spricht  iUr  das  grosse  Ansehen  des  Mannes.  Dazu 
koniiwn  ausdrflrkliche  Zeuj^lsse.  Strabon  zählt 

ihn  untf*r  den  ari^orc  rV.öyiiiot  Tlrnyntirjvnl  auf 
und  l'tigt  hinzu  ot  öimnyi  tj^tuiTiu  /uyi'dov.  Nach- 
dem Quintilian  III  l,  8ff.  in  seiner  bekannten 
Übersicht  äber  die  Entwickelang  der  griechischen  40 
Rhetorik  Hermagoras,  Athenaios,  x\poIloniosMnlon, 
.\reias,  Caecilius  und  Dinnysios  vcm  Iialikarna-Mi~ 
aufgeführt  hat,  fährt  er  fort  g  17 :  pnteoipue  tarnen 
m  9e  eonvertenmt  »Hidia  A.  «I  Theomrm  fvpfl. 
auch  Sen.  contr.  X  praef.  15.  Tac.  dial.  19).  Auf 
A.S  Namen  wurden  rlieturische  Lehrbücher  ge- 
ftlscht  (Quint.  III  1.  18),  mitarlieli.  um  ihnen  ein 
grosseres  Ansehen  zu  geben.  Er  wurde  der  Stifter 
einer  wnflussreichen  Redcschale ,  der  Sekte  der 
Apollodoreer,  zu  dem  n  die  Tliendorecr.  die  An-  ^0 
hänger  seines  (jüngeren)  Nebenbuhlers  Thcodoros 
von  Gada»,  in  scraifen  Gegensatz  traten  (Str#. 
Xin  625.  Quint,  m  1,  18.  II  11.  2.  V  13.  59 
Sen.  contr.  II  1,  3G.  Anon.  Segu.  I  4 -'TIT.  Sp.  öfters). 
.\u.s  seiner  Schule  png  eim-  gro.«cse  Aii/.;ilil  nam- 
hafter Schüler,  Römer  sowohl  wie  Grieclien.  hervor. 
Von  Reimern  werden  uns  aasser  Octavian  und  Cali- 
dius  (Teuffel-Sehwabe  Köm  Litt.  Gesch.*  399) 

Knannt  der  Dichter  C.  YalgiuK  Rufus,  der  die 
hr«m  d«i  Meiiiten  nadi  demwn  mflndliebeii  Yer-  60 
triigen  am  s..rgfältig>trn  unter  allen  Schillern  in 
laleinix  ber  Sprache  bearbeitet  und  weiter  ausge- 
lübrthat  ((^lint.  III  1,  18.  5, 17;  über  ihn  Ten  ffe  1- 
Schwabe^  541f.;  Citate  aus  dieser  Ars  bei  Quint. 
III  5.  17f.,  wo  Ritsehl  Opusc.  III  269  auf  iam 
l>i~cheii  l'.vtbmus  aufmerks.mi  nuulit.  und  V  10.  4). 
Clodius  Turriuu«  der  Vater,  der  Freund  des  Bheton 
Senecat  wu  dncr  mit  Caesar  dvreh  Chwtfreund- 
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Schaft  verbundenen  AmOie,  Schüler  A.s  in  Rom 
nach  43  fSen.  contr.  X  praef.  14  —  16.  Piderit 
17fr.|,  Vipsanius  .\tticus  (Sen.  c^tr.  II  5,  11. 
wo  II.  J.  Müller  unter  Berufung  auf  Haumm  19f. 
die srewaltsamc  .Indemng  Weicherts  fOr  F%wam* 
Icoild.]  Dionysio  mit  wiTwiht  in  den  Text  setst; 
Kiessling  Ind.  zu  Sen.  556  hält  den  Vipsanius 
für  einen  Tochtersohn  des  T.  Poraponius  Atticns; 
s.  dagegen  Piderit  16f.  Snsemihl  505,  202). 
Bmttedius  Niger  fSen.  contr.  IT  1.  35f..  wohl 
nicht  identisch  mit  dem  Aedilen  des  Jahres  22  n. 
Chr.  und  Freunde  des  Seianofl,  von  dem  Tac. 
ann.  III  66.  luven.  X  82f.  berichten ;  beide  idcnti- 
ficieren  Kiessling  Ind.  .538f  Teuffel-Sehwabe* 
6rtl.  trennen  von  einander  Piderit.  19fr.  Susc- 
mihl  505, 202).  Unbestimmt  ist  das  Schülervcr» 
hiltnis  hei  einem  Ibtins,  dem  A.  sein  (verlorenes) 
Lehrbuch  der  Rhetorik  zugeeignet  h.at.  ein  ülier- 
aus  trockenes  Compendium  (Quint.  III  1,18.  Tao. 
dial.  19.  Strab.  XIII  xiyvar,  Matius  ist  wohl 
eine  Person  mit  dem  treuen  Anhilnger  des  Ca»?sar 
und  Odavian  und  Freunde  Cicenw,  über  des.spn 
Charakter  und  Sprache  Schmalz  Comni.  Wölfflin, 
Leipz.  1891,  267—274  handelt,  s.  auch  Tcuffel- 
ScnwabeS  48ilf.).  An  einen  Domittmi  endlich 
(vermutlich  den  bekannten  Domitius  Marsus,  der 
sich  auch  mit  Rhetorik  bescliäftigt  hat.  s.  Teuffel- 
S  c  h  wabe*643f.)hat  A .  ein  Sendschreiben  genchtii:, 
in  dem  er  ausdrncklii  b  die  l'rheberscbaft  an  den 
unter  seinem  Naimn  umlaufenden  Lehrbüchern 
(aus.ser  dem  an  M.atius  übersandten)  ablehnt.  Unter 
den  griechischen  Schfilem  des  A.  werden  swei 
Landslente  von  ihm  ^annt:  DionTsioR  mit  dem 
Tleinamen  '.frr/xoV  ,ms  PirtraniHn,  nicht  blos  als 
Rhetor,  sondeni  auch  als  Hi.storiker  und  Reden- 
whreiber  berühmt  (Strab.  XIII  625),  oiTenbar  der 
.\tticus,  den  Quint.  III  1,  18  als  d'-n  sorgHiltig- 
sten  griechisciien  Bearbeiter  des  ai>olliidiirischen 
Systems  heraushebt  (über  ihn  Blass  l,57f.  Brzoska 
De  canone  X  orat.  Att.  quaest.,  Rresl.  Diss.  1883» 
64.  Raumm  19f.  Hillscher  893.  872)  und  Vol- 
caciu^  M-i^rhos  aus  Pergamon,  rlirlnr  unlis.timti.'i 
und  Declaniator,  um  20  v.  Chr.  aus  Rom  verbannt, 
na«3i  Hassilia  Obergesiedelt  nnd  dort  94  n.  CSir. 
gestorben  (Sen.  contr.  II  5.  13.  Tae.  ann.  IV  43. 
Hör.  epist.  15.  9  u.  Porph\Tin  ■/..  St.  Busch- 
mann Charakteristik  d.  griech.  Rhet.  b.  Rh.  Sen., 
Parehim  Omn.  Progr.  1876,  20.  Bnrsian  Jahres- 
ber.  XXiri880,  141f.  Baumm  13ff.  Brzoska 
t;4f.  Ilillseher  '.m.  Kiesslini:  Herrn.  XXVI 
1891,  634f.).  Mit  gröaster  Wahrscheinlichkeit 
idUilt  man  endlidi  den  SchOlem  A.s  den  Cnecilin» 
.ins  Kaiakte  zu,  auf  den  sich  Quint.  TX  1.  12 
i  vtrl.  III  1,  18)  für  T*ehnneinungen  des  A.  beruft 
iBurckliardt  Caecilii  rhet.  fragm.,  Hasel  1863. .«». 
Blass  15»;.  175.  Wilamowitz  333.  12.  Rohd« 
Kh.  iMus.  XLl  17G  Anm.  Weise  7.  13f.).  Sehr 
mit  Unrecht  will  Buschmann  7  in  dem  leiden- 
schaftlichen Niketes,  auf  dessen  Art  zu  dedaiuieren 
GalKo  das  Seherswort  j>bna  deo  angewandt  hat 
(S.  II.  sua.s.  3,  6f.),  einen  Schüler  nnd  Anhtager  des 
A.  erkennen. 

Die  Frage,  oh  A.  (Sffentlidi  als  Declamator 
aufgetreten  ist,  wird  man  verneinen  müssen.  Je- 
denfalls führt  der  Rhetor  Seneca.  der  doch  mehrere 
seiner  Schüler  erwähnt  nnd  mit  ihm  eine  Zeit 
lang  in  Rom  nsammcngelebt  hat,  von  ihm  keine 
'   an  (vgL  auch  Quint  T  13,  59). 
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Stiasorion  hätto  er  schon  deshalb  nicht  declamiercn 
kfmnt'n .  weil  or  s'n  h  mit  dem  i/enua  iudteiale 
begnüfft«  (s.  u.).  Wichtiger  ist  die  l-'rage,  ob  A. 
«iit§cmeden«r  Attidst  gewesen  iat  (Hrsoxka  671). 

Ea  crschf^int  }r.-inz  nnwahneheinlich ,  da'-s  ein 
Mann,  der  sich  so  eingehend  mit  rhettirisclur 
Technik  befasst  hat,  mit  den  Asianem,  die  sich 
aof  ihre  airmftn-oin  in  diesen  Dingen  viel  zu  gute 
thaten,  etwas  f^cnu-in  haben  sollte.  Data  kommt. 


Apollodoios 

gleichen  fvgl.aUBMrPideritSdff.,  Schneideirin, 

Su8 <■  IM  i  Ii  1 ,  Sebans,  A m  m  o n  noch  G  r  a  e  v c n  Cor- 
Buti  artis  rhet.  epit.»  Berlin  1891  und  Volkmann 
Rhetorllf).  Beide  Systeme  icblemen  sidi  an  das 

lies  TriTTnairoras  an.  Kin  prini-ipi'  llfr  (retr'nsatz 
tritt  ;;leich  in  il<'r  vfrstliii-dciien  Aufliissun^'  von 
dem  Wesen  der  Uhftorik  liervor.  Den  Apollo- 
doreem  ist  sie  eine  Lttott)ftt],  eine  WiK<enKchaft8- 
Ichre  ndt  ^rwnt)fima  aiidmona  xai  /u'nv  /'';fomi 


il;u<!s  die  AjM»Ilod<treer  —  dm-h  *rewi>'<  na«  Ii  d<  iii  10  r>}r  ^»ro«»',  den  Th<H>doreern  eine  rf;!^»'»/,  ein»' hli>ssc 


Vorgange  ihres  MeiKtcrs  —  zur  Begrändnug  ihrer 
tiehren  stell  auf  die  Praxfs  der  iox'"'"» 

atriv,-1i,  Ti  Mnstor.  bcriffen  fAnon.  .Sepu.  431.  441 1. 
riid(.'Utsam  ist  d<'r  Unistand,  da.<s  Caeaar,  der 
feinste  Atticist,  den  Koni  je  iDTVorgdwaeht,  ge» 
rade  dt-n  A.  zum  Krziehcr  si-inr-;  Nfffcn  an.ser.<M*hen 
hat;  bemerlicnswert  scheint  auch,  dju^s  ein  gros.ser 
Teil  von  A.s  Schüleni  und  Hekannten  sich  aus 
Kreisen  rekrutiert,  die  Caesar  sehr  nahe  stehen 


Kunstfertigkeit  mit  &eatgi^fiata  Mivovfuva  hm  äHots 
SXXrfv  dtßajLaftftdmma  «pöatv  (Anon.  Segn.  481. 

Sopat  V  4  W.  Quint.  U  15,  21).  Abweichend 
ist  deiii^"  in:^-^  au<  h  die  Definition  der  Khetorik 
bei  beiden.  Naih  A.  ist  erste  und  wichtigste 
Aufgabe  dfs  IumIihts  prrsuadrrr  iufiici  rt  snifen- 
tiam  cius  ilucerc  in  »</  quoii  vclit,  al.-<<i  das  Uber- 
reden schlechthin  (Quint.  II  IT).  12;  Um.schreibltD|( 
der  allgemein  angenomnion<-n  De  finition  g^tegut^ 


(soCalidius,  Turrinus.  Matins).  R^sonders  hettiA'iO smikni^  Arifuovnyik  =  f:tinit]inj  Spengel 


nend  i^^  inilcs  die  'Hiatsaclie,  da<s  zwei  seiner 
Schiller,  ein  Grieche  und  ein  Hf.nier,  den  Beinamen 
Aüim»  ntaren.  ,£iner  der  Bahnbrecher  und  HaQ|>t> 
Vertreter  der  neuafti<e]ien  Rielituntr*  unter  den 
Ronieni  i.st  .«fcin  Schüler  (.'ali<lius  (Teul'fel- 
SchwabeS  398).  und  Caecilius  ist  der  bedeutendste 
griechische  Atticiat  in  augusteischen  Zeitalter 
neben  Bionysio».  Oegen  die  Nachahmung  der 
Asialifitrin»    "lalnnnii    inniiis  sentmtiis  rrr- 


XVI  II  Ihilil,  482^.).  Not  wendig-  Voraa^ssetzung 
dazu  ist,  dass  die  themata  fixa  rt  tuta  sind  (Sen. 
contr.  12.  14).  Die  in  der  Definition  fohlende 
faristoteliselii'^  Eiiiseliränkunir  xnrn  rö  Mr^niirvor 
findet  sich bez'  ichnenderwoise  1»  !  'l'lieodoros  (Quint. 
II  15,  21.  SpenL'el  r)22.  Amnion  235).  Den 
UmCuig  der  Rhetorik  beschränkt  Theodoros  auf 
die  matfritt  eirüis  d.  h.  auf  Gegonstinde  ans  der 
beratenden  und  gerichtlicli'  ii  r»  ri  dsanikeit  (Quint. 


borum  wAttbUitas  nimmt  ( )ctavian  nachdrücklichst  30  II  15,  21 ;  zum  Ausdruck  virilis  vgl.  Quint.  II  15, 


Stellung  (Snet.  Aug.  86).  Oegenttber  der  Schwill. 

stijrkeit  uml  Manieriertlieitder  A.sjaner.  dem  furrrr 
aiqw  Itocrliari,  erstr.  ben  A.s  Schüler  Einfachheit 
und  Keinheit  des  Stils  {suhtilUna  und  elegantia) 
und  äUNfiorste  M».s.shaltung  im  Ausdruck  und  in 
der  Action;  dab<»i  verfallen  sie  nicht  .selten  in 
einen  kraftlosen  und  mattlierzigen,  ja  frosfi<ren 
Ton  (s.  mit  Bezug  auf  Calidius  Cic.  Brut.  276; 
ad  fam.  Vill  9,  5;  auf  Octarian  8n«t  Aug.  86. 


15.  SO.  Oraeven  XIXYIT  8).  A.  verengert  das 

Oi  liiet  noch  iiielir  und  be.^nil;rt  sieb  mit  der  go- 
riciitliehen  Bered.samkcit  allein  (Quint.  III  1,  1. 
II  15,  12.  .\non.  Scgu.  441.  442;  dies  mu.ss  mau 
fe.sthalten,  um  die  stricten  Forderunjren  <ler  .VjiolU»- 
doreer  bczüirlich  der  Redeteile  zu  verstehen).  Nach 
Quint.  II  1.^.  21  selieint  Theodoros  .sclb.st  nur  drei 
Teile  der  Khel  ori  k  unterschieden  zu  haben :  tvQtxtK^^ 
xgnixij,  fQfttfvei'ttxi/;  vemisst  wird  hriH^m^  und 


Fmnto  fp.  p.  12^^;  auf  Turrinus  Sen.  confr.  X     /ivrjfit}.   Seine  Sehule  band  sieh  an  diese 'jVilung 


praef.  l."»,  wo  Apitüodirr  u  m  zu  lesen  ist;  vgl.  aui  h 
Tac,  dial.  19).  Kurz,  es  Itat  «Ich  in  A.s  Sehul. 
eine  bewu.sstc  Iteaction  gegen  den  stsianisilien 
Barock>til  nachweisen.  A.  freilicli  zum  .Itetrründer 
des  Klxssieisnuis'  d.  h.  der  af ticistischen  Keaction 
zu  machen,  ist  eine  gewagte  Vcnnutung  von  Wi- 
lamowitz  MS,  19.  867  (dagegen  Roh  de  17Sf.). 
Vielmehr  wird  aneh  \.  seine  VorLräiiL''  r  <:elialit 
haben  und  zwar,  wie  es  scheint,  in  seiner  Vater- 
stadt Ptrgamon  selbst 

A.  wurde,  wie  jresagt.  Stifter  einer  besonderen 
Redes<-bnle.  Sein  Gegner  war  'ITieodoros.  Da 
uncb  dieser  Atticist  war.  .so  kann  der  Gegen.satz 
der  beiden  Schulen  in  dem  Qogensatze  des  Atti- 
cismus  und  Asianismus  nicht  gesucht  werden; 
für  einen  solchen  würdf  aueh  Strabon  zweifellos 
ein  Verstän<lnis  gehabt  haben,  w&hrend  er  von 
der  ^AjtoklnftotQftot  aX^toK  sagt:  ^nc  nof  iort* 


nicht;  nach  Quint.  III  3,  8  nalmien  die  Theo- 
don-er  in  der  RcL'el  eine  doppelte  Inrention,  des 
Inhalts  und  des  Au.sdrurks,  an  und  Hessen  die  übii- 
fren  dri'i  'l'eile  (dixdi  wohl  .\nordnun<r,  Memorieren, 
Vortrag!  nachfolgen;  sie  wichen  sonach  nur  in 
der  Form,  nicht  in  der  Sache  von  der  allgemein 
angenommenen  FAnfteilung  ab  (Spengel  506). 
ob  .\.  und  seine  Si  liub-  diese  Fflnfteihin^'  beibe- 
halten haben,  liisst  sieh  mangels  iM^stimmter  Z<'ug- 
50  nisse  nicht  entscheiden ;  jedenfalls  legten  .sie  ein 
lIauptfre^Yie]lt  auf  die  rvnrnic  ll'iderit  28f). 
Während  Hennafronis  die  .■toXntxn  C»/"//'«^« 
Ornfi^  und  v.ToOfari:  einteilt»',  erklärt  A.  einen 
solchen  Unterschied  fQr  überflQssig  (vermutlich  um 
die  dadurch  veranlas.<cte  ConAision  in  Betreif  der 
Stafu>  zu  beseitigen,  Volkiuann  IX  U  und  er- 
kennt nur  eine  Lyödeati  an,  der  eine  ihm;  stets 
«u  Grunde  liege  (g<»gen  ihn  polemisiert  Au^ustin. 
rhet.  5  p.  140  H.).  Theodoros,  der  nach  Siiid.  s. 


rrp-  xniaiv,  oyv  rnn  xni  fj  'A.  rnnrni::  xru  r'j  Hrofio'toFiri-      HrntSi-utn^  eine  M(inO'.^rr;i|iliie  iilier  die  OfOli  .schrieb, 


(vgl.  auch  (Quillt.  II  11.  2).  Danach  scheint  «s. 
als  ob  es  sich  in  dem  Streite  der  beiden  Schulen 
nur  um  unmteremante  oder  sdiwerfiMsbare  Detail- 

fragen  der  rli' t.  ri-' h>  ii  if/rri  tr*'hande!t  habe, 
während  ein  principiellcr  Gegensatz  nicht  vorge- 
legen  habe  (Blass  157.  Rohde  161).  ümhier- 

über  ent-scheiden  zu  kennen,  müssen  wir  in  Kürze 
die  Systeme  der  beiden  Schulen  mit  einander  ver- 


nennt die  (9/(1/,-  ähnlich  xf'i'ü.ainv  ev  vmdiott 
(Theon  II  120  Sp.,  der  freilich  Oiatf  dem  mqivo- 
fttvov  des  Hennagorus  jjleichsetzt).  Der  Tenninus 

y.fifälaiov  ist  dem  tl  loreisclien  Sy.^1«  ai  Im  -unders 

eigen  und  kommt  darin  in  verscbiedeuer  Anwen- 
dung vor  (Quint,  m  11,  So  unterselieidct 
Theodoras  zwischen  cnpita  i/rn<  i-'/lin  '  xr'i  nXma 
ytvuta),  gleichbedeutend  mit  den  quacstiotuis  (  = 
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f«;r»;//(iriil  dOR  Hcnna^ra!^,  A.  und  d<'r  niei-'tcn 
andern  Kheton^n,  und  eapita  speeinlia  (=  xeifä- 
Ima  tlliixä).  s.  ()»int.  III  11.  3f.  27.  Eine  Defi- 
nitinn  (L  r  caiisn  —  vriödron  <1>  >  \.  ii.u  Ii  Valgius 
findet  aich  in  zwei  Fassungen  bei  Quint.  III  5, 17 
ivf^.  audi  8en.  contr.  IT  1.  Afi).  Efvendoft  fv|rt. 
auch  rV  1,  TiOi  l,..,  n  \\\r  <!!<•  llrflnifioii  di-r  .Tfor- 
fftums  —  tiiiftium;  danach  uiiU'rsdnod  A.  selt- 
Munenveiso  lo  peristatiaehe  Eleimnto  iftigia  sagt- 

OTfififoy;  bei  Herinncoras,  amiyrTn  mv  rrnny/inro.;  10 
Iwi  ThtHwloMs  mich  Aupistin.  rhet.  7  ]>.  Ml  H.). 
die  höchxtc  fiborlipfort«'  Zahl,  8  mehr  ah  II«  nii;i 
gonui,  davon  die  scripta  et  non  »eripta  einer 
weiteren  Einteilunir  der  ^Tjrt^fitna  ffoXirueA  bei 
H<'rma>_''iir;is  in  y/ftK  Xoyixör  tnid  rniii}<6y  ont- 
I'duit  iv^l.  Quint.  III  5,  4.  Volkmann  87). 
Ähnlich  wie  A.  die  nrQitnaatc,  definierten  andere 
l'l'lio.Klor.'iT  ?)  die  v-inßrn,;  (Quint.  III  Ti.  1«). 
Wiihrcnd  A.  den  tiliiichmi  T-  niiinus  ntnmc  iM'ibi-- 
hielt,  setzt  Theodoras  dafQr  xrf/  /dnioy  ••rrixn'trntoy  2l  i 

oder  xtipdXaior  «chlcclithin  (Quint.  IH  6,  2.  51. 
11.  27.  Hmnoff.  II  138  Sp.V  Mit  HormiKroras 
und  di  ri  uK'i^ti  ri  andt  rn  Rhotor<-n  wird  A.  don 
StatUK  in  eo  quod  probamus  erblicict  haben,  llieo- 
doroB  sah  ihn  in  m  ex  quo  prohamm  (Fortan.  I 
27  p.  101  H.).  In  der  Haupt.  iiiL  ilnnL'  der  Status 
stimmen  beide  iilMToin  (Uauptslellc:  (Juint.  III 
ß,  35f.).  Iteide  fnifren.  1)  ob  ein»-  Handlung  ff«* 
sehehen  ist  (pew^^hnlieh  «Tro;i;afli/«K.  b»?i  A.  .-rony- 
ftatixör,  bei  TIuHMlorw  ovotm)  und  2)  wenn  30 
nie  ((Cflcbehen  ist,  wie  sie  zu  beurteilen  ist  (bei  A. 
at$l  hvoiae,  bei  llioodoros  :uQi  ovftßffiiiKi/ttia»). 
Unter  2  fallen  die  (Ibriiren  StatuR,  deren  A.  swei 

{ftdt»'li  liis^t  :  -jiitt'ijti;  und  .Tfo»  tnv  ovonnTfK,  t,'r. 

wfihidiili  oQtts  genannt,  während  Thwdoros  vier 
annimmt:  ti  (andl  su^  r^c  likvnfroe,  Kh.  Gr.  IV 
470  W.),  .Wov,  vToow,  .tnöc  n  (zusammen  alsn  ffmf, 
s.  Quint.  III  «.  51).  Yi\T  .-rannyonrni  (Vi.lk- 
mann  84f.)  v.rlanfjt  Themlonts  zwei  Aitjy^atu 
(AnoD.  Sega,  443).  Bezüglich  der  aviutvaifOQla40 
Klent  A.  die  richtige  Ansicbt  auf,  das»  sie  twd 
cmfrorersiar  in  sieh  schliiw^  (Quint.  V\\  2,  20. 
I'iderit  S3.  Volkmann  110).  Als  Teile  der 
Rede  stellt  A.  die  lieltannten  vier  auf:  nQftotfttav, 

(viri?tn':^i :  I  Arilin.  Sh^u.  453;  auch  (\"<7t- 
.•^c?  An  II.  III  :.7«i\V,  Max.  Plan.  V  220.  Do- 
T<»|i.  II  i  j.'i.  w  ,  wo  noch  Graevcn  LXTV  1 
I»<'hre  der  ApoUodorecr  flberliefert  wird).  f.tti.oyo<:. 
Diewlben  Teile  unterscheidet  auch  Theodoros. 
Die  .VjKilli  iliTt  i-r  vereinigen  das  :xqoo(hiov  und  50 
den  htüLoyos  anter  dem  Kegriffe  des  tmdtixutör 
(kmm.  Sega.  4SI),  die  Air/;t;oic  und  die  imM- 
irtc  unter  dem  de»  .-TnayiinTixny  (Anon.  Scgu.  441. 
Max.  Plan.  V  220  W  i  F.vüsriich  des  Aufliaus 
der  ganzen  Red«'  -UAh  Srh:inz  folgende  Diffe- 
renxpunkte  zwi^^chen  d»n  beiden  Schulen  auf: 

1)  Die  ApoUndi'reer  sapen :  die  vier  Teile  der 
Rede  sind  wesentlich  für  dieselbe;  es  darf  daher 
•in  einer  Rede  keiner  fehlen.  Demgegenftbcr  be- 
haupten die  Theodoreer:  Ton  den  Tier  Teilen  der  60 
Rede  ist  nur  iii  r.  die  Artmmentation ,  wesent- 
lich; die  übrigen  kennen  fehlen,  ja  müssen  manch- 
mal fehlen  (vgl.  mit  Bezug  auf  die  Aiijyrjaic.  Sen. 
rnntr.  II  1,  36.  Anon.  Setni.  U  tl.  453.  Quint.  IV 
2.  4.  Theon  II  76  Sp.  Hi.rn.  Hai.  iir.s  rhet.  380  R. 
Vi>ll<itiann  110;  .utootumr :  Anon.  Segu.  430ff. 
Quint.  IV  1,  72.  Anon.  VII  64.  Volkmann  146; 
hdkofos  und  dsoSf^wc;  Anoo.  Segn.  ^1.  459). 


2)  Die  Apollodoreer  sagen:  die  Rcihcnf(dge  der 
vier  Redeteile  Lst  eine  unabänderliche:  :Tfnwi'ftior, 
Anjytjni^,  (hrnAn'^ri;.  fsiiloyeK.  Die  Theodoreer  bc- 
hanjiten :  es  pi'  l'*  keine  unabänderliche  Reihen- 
folge der  Redeteile  (Anon.  Segu.  442.  Quint,  IV 
2,  24.  Anon.  Vn  5«.  7  =  Vf  M2,  44  W.>. 

3)  Nach  der  Ansl.  ht  der  Apollodoreer  bildet 
jeder  Teil  der  lieib-  ein  untrennbares  Ganze;  nach 
der  Ansicht  der  Thtx>doreer  kann  eine  Zerreisäung 
des  Redeteils  statthaben  (AnoD.  443.  457. 
Quint.  V  13,  50). 

4)  Die  Apollodoreer  behaupten,  daj5.s  Eine  Hv- 

Sothcsia  auch  nur  einmal  die  verschiedenen  Teile 
er  Rede  haben  kann,  d.  h.  die  Rede  ist  ein  ein- 
heitliches, in  sich  geschlo.s.seneg  Kunstwerk.  Die 
AllgemeingQltigkeit  die:«er  Kegel  wird  von  den 
Theodoreern  bestritten  (Anon.  Segn.  44.?.  433. 
Annri.  VIT  .  16.  68.  III  570  W.).  Bezflglieh 
dl  r  einzeliii  ii  Redeteile  werden  un>  aus.s«'rdem  noch 
f'i!<,'endo  Lebri  ii  überliefert  :  -a)  .tQooi'/itov.  Eine  De- 

finition  der  Apoll  nioreer  glaubt  Gr  aeven  XXX  IXf. 
bei  Nikol.  m  45*>  Sp.  =  II  6.  128  W.  zu  finden. 
Hauptzweck  des  Pmoimions  ist  .Tnpaoxn'aC«»'  xor 
dtjtaat^y  nQfK  axqoamv  (Anon.  Sqpi.  442).  Die 
ndiere  Aufgabe  teilen  uns  Anon.  8egn.  431.  Anon. 
VIT  53  W.  mit  (s.  dazu  Gra-  ven  .\usg.  7  Anm.). 
Daiiiieb  behielten  die  Äpollodoreer  von  den  drei 
•riw  linlieb  angenommenen  Punkten :  evrom,  .tnoo' 
o/t},  fvfindrta  die  beiden  ersten  bei  und  zählten, 
wie  wir  ans  Quint.  IV  1,  .50  erfahren,  im  übrigen 
eine  Menge  von  sfteeüv  auf,  nach  denen  der  Rich- 
ter Tonubereitcn  s.-i  (vgl.  auch  Rufns  I  463  Sp. 
Tac.  diaL  19:  hnga  privei-pionim  prarparttiio; 
An--ebluss  des  Hennoffenes  an  A.  vrrinnt.t  Volk- 
mann 189).  Von  TTieodoros  erfahren  wir  den 
Satz,  man  solle  den  Richter,  um  ihn  für  sich  zr. 
gewinnen,  n/l  potctitissimas  qunrstionrs  schon  im 
Prooimion  vorbereit«'n  (Quint.  IV  1,  23,  der  gegen 
die  .\llgcmcinheit  des  Satz'  s  Bedenken  äussert), 
b)  dii^/i^ot;.  Die  Definition  des  A.  (sttQimiawtt 
Rt^atc)  wird  -von  Alexandro«  Numenlu  ab  co  aÜ- 
creniein  und  weit  ffetudelt  (.Vnon.  >^egu.  434;  ziem- 
lich freie  Übersetzung  bei  Quint.  IV  2,  31),  aber 
aoeh  die  des  Theodoroe  (Anon.  Sega.  434)  findet 
seine  volle  Billigung  nicht.  .\uf  A.  führt  Srlmei- 
dewin  die  beim  Anon.  Segu.  435  tJberlieferten 
<i3if  der  dii^^'^oic,  die  na^aAnjytjav  und  änidn/- 
ytjats,  wovon  jene  wieder  in  :tQo&t^yiioK,  noQait^- 
jfyoif  und  /.Tn?«»;yvf»f  zerf&llt,  zurflck  (.ganz  im 
r.i  iste  der  ruirrntinfiis  alti'  rcpetiia  arri'es'  Tac. 
dial.  19;  vgl.  auch  Scn.  contr.  II  5.  11  mit  Be- 
zug auf  Vipminios.  Bannm  18f.).  Ebenso  sollen 
nach  Pi  bneidewin  die  ebendort  440  aufgezähl- 
ten rj*<i.7o«  AitjyijafMc  :  nrhintc,  /uiotou,  n'-'j  ijiiia, 

tpimmc.  rrnnynn  auf  die  Ajwllodoreer  zurückgehen. 
Von  den  drei  Eigenschaften  einer  Attjyi)oic .  der 
n(t</-)'jyria ,  oirrjo/iia,  ."Tii^irrJr^/c,  lassen  die  Theo- 
doreer  nur  die  letzte  bestehen  (Anon.  Segu.  437. 
439.  Quint.  TV  2,  82.  Schol.  AT>htbon.  II  14  W. 
Volk  mann  ir)3f.).  Ob  die  .\pollodoreer  dii-  üb- 
liche Dreizahl  beibehalten  habeti  (Schanz.  .\m- 
mon).  erscheint  zum  mindesten  zweifelhaft.  l>ie 
mullnrtim  divisionum  nutmtatw  d«r  Ap  >llndr> 
reer  (Tac.  dial.  10)  bezielit  sich  viell.  icht  uul  die 
:Tfj''>i'}fO(^  und  nia<;  etwa  den  dhixione»  in  deo 
eotUroveniae  entHprecben.  Die  auf  die  Koximewt 
beiOglidie  Stelle  im  Am».  Sega.  440  weist  6rae> 
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Ten  den  Theodoreen»  tu.   c)  rhroSti^eK.  Ans 

Ciuint.  V  13,  51>f.  und  Tac.  <iial.  19  g.  ht  li.  rvor, 
dass  A.  sich  sehr  eingehend  mit  der  rhetorischen 
Topik  hefavit  hat.  Darin  befand  sich  ein  Kft> 
pitel  über  Epifliir.Mii.'  (l^uiiit.  V  10,  4).  Quint. 
V  13,  59  bezieht  .^i«  h  itucli  aiit  I  hecKloros.  d)  e.ni- 
loyoc.  (iraevi  u  LXIV  1  v.-rmutel,  dass  die  bei 
Dozop.  U  124f.  W.  (ans  ^ikol.  lU  451)  mitge- 
teilte Bestimmung  der  Aufgabe  des  Epilogs  den 


Rede  ni  Indern.  Dagegen  moeeten  rieh  die  Red- 

niT  atis  A.s  Schul'-  t(ir  den  Aufhan  d'T  K.^d>'  in 
ganz  feste,  uiiverrüi  kb.ire  Normen  zwingi  n.  Die- 
sem Terschiedenen  Standpunkte  entspricht  die  ver- 
srhi*'dene  Destinnnung  des  Wesens  und  des  Be- 
grifls  der  iJlietorik  (s.  o.i.  Mit  der  Festigkeit 
und  Sehablonenhaftigkcit  des  Systems  hängt  es 
sosammen,  daas  A.a  Scbület,  wenn  sie  sich  ihm 
eng  anschloosan,  Tiel  ron  ihrer  nrnprünglichen 


AvH)llndor<  ern  angehöre.  Für  il  n  Kpiloi;  kniiiiuen  10  Kraif  und  Fri.sche  verloren  (so  Tnrriiius,  S.  n. 


nach  der  Lehre  der  Apolludorcer  dieselben  Fund- 
stätten in  Betradit,  wie  Ar  das  Prooimion  (Grae- 

ven  zu  .\non.  Scgti.  427.  Anschluss  an  A.  br-i 
Hemiog.  II  14t>,  7  Sp  ).  Das  Kapitel  über  die 
tQfttjreia  nahm  in  dem  S\>i' m  ih  s  TheiHlonxs  nach 
dem  über  die  ev(>eati  und  X()iat;  den  dritten  Platz 

an  (Quint.  II  15 .  21 :  ars  eiiuntiairix 

drcente  urnatit).  Seine  Anhäiij^'er  unterschieden 
swii»cben  einer  ituetUio  rerum  und  inventio  elo- 


contr.  X  praef.  15f.).  Mit  der  rednerischen  Praxis 
war  der  starre  Dogmati.smus  schwer  vereinbar. 
Er  stiess  daher  auf  scliarfcn  Widerspruch  tiicht 
blos  bei  Zeitgenossen  wir  Tln  odoros  (dessen  Momi- 
graphie  .-rnjl  n/c  ^lOQixfj^  i^vydfUfo;,  Suid.  s.  Hn',- 

dutQoet  bezeichnend  ist)  und  »einer  Schale,  auch  des 
DionysioB  TOn  Halikamassos,  der  wiederholt  be- 
tont, da.s.s  dem  xnnnk  Rechnung  getragen  werden 
mOsse  (Morawski  tih.  Mos.  XXXIV  lä79,  371, 


eutianift  (  Quint  ttl  8,  8).  Überliefert  wird  ans  W  wo  indes  dem  Theodoiosintflmlieh  derselbe  Stand- 


nur  «in  hierher  gehöriges  Fragment  bei  Ps.-Long. 
ar.  I  248  Sp.  Theodoros  nannte  das  un- 
zeitige und  masslose  Pathos  jTn/>/)  i/i  <ifi(,i'.  .\uf 
die  Lehre  vom  .\usdruck  bi  i  A.  bezieht  si'  h  nur 
die  eine  Notiz  bei  Quint.  IX  1,  12  in  Jietretl"  der 
Figuren  (vgl.  auch  Sen.  contr.  X  praef.  10  mit 
Besag  auf  A.s  Schüler  MosduMt.  Vermutungs- 
weise gelangt  Scbanx  dnreh  Vergleichnng  von 
Quint.  IX  l.  lOflF.  mit  AI.  v.  t.  o/int.  III  llf. 


punkt  ein<^'erriunit  wird  wie  dem  A.),  sondern  auch 
spater,  so  bei  Quintilian  und  den  Queilen.schrift- 
steilem  des  Anon.  Segu. ,  besonden  Alexandros 
Numeniu  und  Neokle,s.  Übrigens  waren  die  Streit- 
objectc  der  beiden  Schulen  zum  Teil  alt.  An 
zwei  F.eisiiielen,  der  I.i  hre  von  der  Erzählung  und 
der  Definition  der  Khetoriik,  weist  Ammon  nach, 
dass  die  Gegensfttse  anf  Isolorates  vnd  Aristoteles 
und  ihre  Zeitgenos.sen  zuriicktrehen,  dass  sie,  nie 


i)  Su.  zu  einem  fünften  Diü'erenzpuukt«  zwischen  30  ganz  erlosciien,  nur  zurückgetreten,  \on  den  bei 


den  beiden  Schulen.  Maeh  Ansicht  der  Apdlodoreer 

hat  jetler  /.ir/iK  sein  aytjim  von  Natur  .lus.  nach 
Ansicht  der  Theodure'-r  kann  ein  /(e  »,-  sein  riyt'iua 
anch  willkürlich  durch  (ti/itjoi^,  nicht  allein  durch 
mvaie  erhalten.  Aach  dieser  Satz  der  Apollo- 
doreer ist  also  ntdit  allgemein  gültig.  Für  die 
Lehre  von  der  v.T'.'>r und  fa'qfui  haben  wir 
keine  Fragmente  gefunden. 

Ptasen  wir  jeot  aUes,  was  wir  Aber  die  Sy- 
steme der  beiden  S<:hulen  zusaminentrestellt  haben,  40 
vergleichend  zu-sanunen ,  so  kommen  wir  mit 
Schanz  zu  dem  Ergebnisse:  \.  und  Theodoros 
unterscheiden  sich  in  dem  Materiellen  der  Rhe- 
torik nur  unwesentlich.  Die  Abweichungen  in 
der  Terrninoliigie ,  in  den  Definitionen ,  in  rhe- 
torischen Details  sind  SU  genngfügig,  als  dass  Büchern  (Diog.  Laert.X  25),  darunter  einer  Biogra- 
sie  hinreidien  konnten,  eine  so  gewaltige  Bewe-  phie  B|>ikvrB  (ebd.  X  2.  10.  18)  nnd  einer  mra' 
gung,  wie  der  Streit  der  b.  ideii  Schulen  her-  yoy'j  ^''o'  ''^oyniUior,  aus  welcher  Dir>i^'.  \"![  isl 
vorgerufen  liat,  zu  n  i  htfertigen  und  zu  erklären.  eine  Üeiiu  rkung  über  den  Citatcnreu litmu  der 
Der  bedeutungsvolle  Oegen.satz  der  beiden  Sekten  50  Schriften  (  hrysipps  anfülirt.  Er  gehört  der  xweitsn 
besteht  darin ,  dass  die  Apollodoreer  die  Frage :     Hiilfte  des  2.  Jlidts.  an,  da  er  Lehrer  Zenons  von 


den  Schulen  von  neuem  angefacht  worden  sind. 
Gegenüber  der  lu  rrschenden  (vorwiegend  isokra- 
tischen)  Schulrh-  torik,  vertreten  durch  die  ApoUo- 
doreer,  hätten  die  Theodoreer  die  ariatoteliachen 
Lehren  aa£s  neue  stärker  betont. 

Litteratnr:  Piderit  De  A.  Pergameno  et  Theo- 
doro  Gadarensi  rhet'oribus,  ^larbnrg  Gymn.  Progr. 
1842.  Schneidtiwin  ^'eue  Jen.  allg.  Litt.-Zeit. 
n  1843,  220t  Blass  Orieeh.  Beieds.  bes.  1S5 
160.  Schanz  Herrn.  XXV  1890,  36^54.  Am- 
nion Hl.  f.  d,  bayer.  Gymn.-We».  XX VU  1891, 
231-237.  Bnsemihl  Gr.  Litt.-6eseb.  n  bes. 
504—511.  [Drzoska.] 

65)  Apollodoros  von  Athen,  Epikureer  mit  dem 
Beinamen  o  Kfj.-iotv(mri-(K,  Verfasser  von  über  400 


Sind  die  Gesetze  der  Rhet4)rik  ausnahmslos?  be- 
jahten, während  die  Theodoreer  sie  vcrneint<?n. 
Der  Grund  für  diesen  G^ensats  lag  darin,  dass 
die  Theodoreer  überall  oen  Nütahdikeitsstand- 

punkt  (iwitif  Hjov.  yiiitd]  b'  tnnteii,  b.  i  den  Apollo- 
doreern  die  in  der  Sache  liegende  Naturnotwendig- 
keit {ffwats,  aviifH9i)  das  Massgebende  war.  Dieaer 

prineipielle  Gegensatz  ist  der  Ge./.-nsatz  von  .\na- 


Sidon  war.  Vgl.  Uücheler  Ind.  Herenl.  p.  14f. 
U s e n  e  r  Epicurea,  IndeXDominum  s.  v.  Zweifelhaft 
ist,  ob  die  Schriften  :trQt  voftodFxüyy  Diog.  Laert. 

I  58  und  .Tnjl  ff  üoaöij  foy  alniöftav  ebd.  80  ihm 

ireliMren.  i,>';/.tere  wnllte  I > i e  1  s  Duxogr.  Gr.  p. 
7l>  mit  der  ai  rnvoyrj  riüv  (Soy/ianov  ideutificieren. 

60)  Ap<dl(»dorus  von  Seleukeia  am  Tigris,  stoi- 
.scher  Philosoph,  nach  Ind.  Hereul.  e<d.  LI  Schüler 


logie  (AjK.ill(xlorcer)  und  Anomalie  (Theodoreer),  60  des  Babyloniers  Diogenes,  in  der  Ei>it.  Diog. 

der  zu  gleicher  Zeit  und  auf  gleichem  Boden  auch  Laert.  Uerm.  I  zwischen  Diogenes  und  Boethos 

auf  den  Gebieten  der  Grammatik  (Caesar,  A.s  genannt.   Ideuüsch  mit  ihm  ist  ohne  Zweifel 

GOnner,  war  Analogist!)  und  Jarispmdcnz  zu  uer  A.,  von  welchem  Diog.  Laert.  YU  102.  128. 

grossen  Kampl<  ti  geführt  hat.    Für  die  Praxis  12'.>  eine  .Ethik',  VII  125.   135  eine  .Physik* 

war  die  Stellung  zu  der  Frage  von  wesentlicher  citiert,  an  ersterer  Stelle  in  der  aoflÜienden 

Bed«atttn|f.  Den  Anhlngem  «Tee  Theodoros  stand  Form:  hf  ty  ^  vatKfj  irara  xr}r  apxafar.  Dieselbe 

es  frei,  je  nach  der  Ileschaffenbeit  des  Stoffes  Schrift  scheint  ebd.  140  genieint.  whIi!  auch  bei 

nach  eigenem  Gutiiuuken  Anlage  und  Ordnung  der  Arius  Didymus  Doxogr.  Gr.  p.  4GU.  40 1  Dieb, 
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wo  (1er  Titel  lautot :  rv  r//  7  rojx//  rf/»7;.  Der 
,Ethik'  wird  auch  die  Einteilung  des  i)i>txo{  10- 
.Toc  bei  Diojf.  Laert.  a.  a.  ().  84  angehören.  Auf 
logische  Schrift»'!!  il»ut.-ti  die  Citüft'  ebd.  54.  64. 
Dagegen  ist  zu  bezweifela  die  Identität  dcjj  'X-roi- 
JA&ttQiK  i  'EtptXXog ,  d«r  ebd.  89  ip  ttp  itganm 

rcBr  «/»  Tii  döy/Kirtt  rind'-iDyiör  cltii'rt  Wud.  VgL 
Zeller  Phibj.s.  der  Gr.  IV«  47,  1. 

C« )  ApoUoiioMs  von  Athen,  Stoiker,  im  Ind.  Her- 
CuL  col.  LIII  7  aiisrlitMiioüd  als  Schüler  dfs  An- 10 
tiiiatru^i  von  Tar.vus  •^.•nannt.  Auf  dfiisdben  A. 
bezieht  siih  wolil  die  Ik'inerkimg  ( 'iceros  de  nat. 
deor.  1  93,  der  ihn  zu  den  Zeitgeooiwen  des  Epi- 
karem  Zenon  rechnet,  welche  dieser  maMietia 
flfjf  /itit.  'All  untei-scheiden  i>t  it  von  dem  älteren 
iStoiker  dieses  Namens  ä\X6  Scleakeia  (Nr.  66) 
und  dem  gleichnamigen  berfthmten  Qramnwtiker 
ans  Athen  (Nr.  CA). 

HS)  Apollodnros  t1  /.(lyinzixö^  o<ler  nijit^/tijtiyi't^, 


1258  b  39f.  Ausserdem  wird  er  im  Katalog  dar 

Landwirte  bei  Varro  (r.  r.  I  It  8)  und  in  dessen 
Ikprodnction  bei  Columella  und  Plinins  genannt. 

[M..Wellmann.J 
32)  ApoUodoros  von  Telinessos,  angesehener 
Tranmdenier  nnbestimmter  ZeSt  bei  Aitemidoros 
(I  70  p.  77,  13  H<  r.  her),  der  ihn  nh<  T  kaum 
ilirt'Ct  lifiiüt/te;  vgl.  auch  Su.se mihi  Litt.  d. 
Al.-x.  1  872.  {Bits».] 

73)  Aus  Dainivsko-:,  einer  der  auHgezeiehnet- 
stcn  Arehit^'kten  dej<  Altertums,  von  dem  die 
grossen  Bauten  Traians  au.sgcfOhrt  wnrden:  die 
DonaubrQcke  in  Dacien  (im  J.  104— 105(  Frooop. 
de  aedif.  IV  6  p.  288  Bonn.  Tzets.  Chiliad.  II 
soff.;  vgl.  die  Abbildung  auf  der  TraianN.>äule 
Bartoli  I  74.  Fröhner  133  und  Uieraurer 
Gesch.  Traians  in  Bü dingers  Untermurh.  %. 
rr>m.  Kaisergosi  h.  I  !>5fT.)  nml  das  Forum,  ()<leioii 
uml  (iviiinasion  in  1.'o!m  (Dio  LXIX4;  über  da,s 
son.st  unbekannter  Mathematiker,  der  bei  I)iog.  20107    113  erbaute  Traiaii.-furum  vgl.  I)ierauer 


Lacrt.  I  25.  VUL  12.  Athen.  X  4l8f.  fOr  die 
Tradition  angefahrt  wird,  dass  Pythagoras  nadi 
Erfindung  (]•■>  ]>ytliag<m  i-;(hcn  Lehrsatzes  eine 
Hdntombe  ouferte,  und  vielleicht  mit  dem  Kjzi- 
kener  Diog.  Inert  IX  88  identim:!!  ist 

[v.  Amhn.] 

69)  Arzt  und  Naturforseher  aus  dem  Anfang 
des  3.  Jhdta.  v.  Chr.  (M.  Wellmann  Henn.  XXIV 
563j.    Sein  Hauptwerk  über  giftige  Tiere  (,-Tfy< 


13«i£Ü.  Das  Projekt  Hadrians,  durch  A.  neben 
dem  Sonnencolo-ss  Neros  die  Mondgöttin  aufstellen 
zu  lassen  .  blieb  nnausgefttlirt  (Hist.  .\ug.  Hadr. 
19).  Hadrian  gewidmet  war  sein  Werk  jtoitog- 
$nittxd,  von  dem  ein  Arnnrag  erhalten  ist  (We^ 
scher  Polion  fi  im-  137  !>3:  vgl.  Lacoste  Re- 
vue des  dtude>  greriiu.  s  Ul  23uil'.).  Über  amleie 
fc-ehnische  Sclirift^^'n,  welche  von  ihm  existiert  zu 
luiben  scheinen,  vgl.  Procop.  a.  a.  0.  (Beschrei- 


&tjnttM>,  Athen.  XV  »Wl  d.  Srhol.  Nik.  Ther.  715.  30bung  der  Donaubrücke)  und  Tzetzes  alleg.  Iliml. 


858.  Ael.  h.  a.  VIII  7.  12.  der  sein  W- rk  al> 
Üyoe  i§tieMx6e  bezeichnet,  während  Pliuius  iju 
Behriflstellerveneichnis  cn  B.  XI  AptMadarua  gut 
de  be$liis  venmatis  srhreibt)  war  das  nia.ss- 
gebende  Bnch  für  alle  si>ätercn  lologen:  Nume- 
nioR,  Nikander,  Herakleiaes  von  Tarent,  Sostratos 
(ana  ihm  wieder  Aeliani,  Sextiu."»  Niger  (aus  ihm 
wieder  l'linius  und  Dioskoridesi .  endlich  Archi- 
genes  und  bei  den  IMmen!  Aemilius  Maecr  haben 


V  17  -  d.  Boissonade  (Matranga  An-  t  dota  gr. 
I  66.  224).  Die  scharfe  Kritik  der  architekto- 
nischen Flftne  Hadrians  zog  ihm  die  Feindschaft 

dieses  Kaisers.  Verbannung  und  Tod  zu  (Hit)  und 
Tzetz.  Chiliad.  a.  a.  0.  ;  die  Be^lenken  vmi  l'lew 
Quelli  nuiit*Tsuc  h.  /,.  (ieM-h.  des  Kaisers  Hadrian 
81UV.  ^ind  niilit  -tiehhaltig,  da  untrr  den  in  der 
Einleitung  zu  A.s  .lohofjxijtixu  erwaiinien  krie- 
gi  riselien  Ereignissen  Hadrians  Donaofeldzng  von 


heiiQtzt;  vgL  i>.  Schneider  Nicandrea  181f..40 117— 18  zu  verstehen  ist). 


wo  Fragmente  stehen.  M.  Well  mann  Herrn.  XXIV 
562ff.  XWI  :>,2lfT.  K  Knlid  Kh.  Mu.s.  XXVllI 
264ff.  Knaaek  Anukcta  Alex,  liuin.  11, 17.  Suse- 
mihi  Oesch.  d.  gr.  Litter.  in  d.  Alffinndr.  I  784. 
Wenn  Pliniu.s  X.\1V  1»>7  ihti  a.'^seHatnrrm  Dr- 
mor.rili  nennt,  sio  ist  das  ein  Irrtuui ;  in  Wirk- 
lichkeit i.st  er  von  Px.-Demokrit ,  dem  Vcrfa-sser 
der  XtiQt'txfitjTa,  henützt  Ausserdem  scheint  A. 
no<d!  eine  zweite  Schrift  nr^  ^matfuav  oder  jttgt 


74)  Architekt  «a»  AUien,  Erbauer  des  von 

dt'ii  Athenern  140  n.  Clir.  tr«^stiffeteii  Te!niKds 
für  Serapis,  Isis  und  Anubis  in  Delus  nach  der 
von  Homolle  Bull.  hell.  XVI  479  mitgeteilten 
Weihinschrift  mit  dem  Zusatz:  \\noi.}.6d<aQoe 
'Ilijn  .  .  .  'A&tp'oioi  f.ioujon:  [Pabrieius.] 

75)  Athenischer  Erzgie.s,ser.  wird  von  Plin. 
XXXIV  86  im  sweiten  alphabetischen  Verzeich- 
nis als  Verfertiger  von  PhiIosoplien|M>rtrfit8  ge- 


titj/.tjiijoioty  <j  lujiit'ixtor  verfiisst  ZU  haben;  vgl.  .50  nannt  und  an  ein^r  anderen  St.dle  81  als  -1.  g.- 


Schol.  Nie.  Alex.  594.  Schneider  a.  a.  O.  187. 
70)  Verschieden  von  dem  Iol<^en  sind  die 

beiden  .\r7t^  A.  von  Kition  und  von  Tarent.  die 
Voll  l'linius  im  (^uellenvti  zeit  hnis  zu  l!d.  XX 
— XXVIl  genannt  und  einmal  (XX  25)  von  ihm 
citiert  werden;  vgl.  Sehneider  Nicand.  184. 
Ferner  hat  nach  Athen.  XV  675  e  ein  A.  .-TFoi 
/WQMv  xni  oirfjnvMv  geschrieben,  der  identisch 
ist  mit  dem  von  Plinins  citiertcn  A.  qui  de  odo- 


wisaenbaft  und  streng  in  den  Anforderaogcn  an 
sich  seihet  geschildert,  dam  er  bereits  fertig 

ausgefflhrte  Wt  rke.  weil  sie  ilini  nirht  „'riuisrf  en, 
Zt-rtrümraert  habe,  weshalb  ihm  dei-  1!«  inann- 
des  Wahnsinnigen  {ivsnnus,  /taytxik}  g<  u'<  ben 
worden  sei.  Seine  Porträtstatue  von  der  llaud 
des  Silanion  brachte  diesen  Charaktcrzug  in  vor- 
züglicher W^i-;.'  zum  .\u<dnick,  vgl,  A.  Michae- 
lis Histor.  u.  philolcMf.  Aufs.  L  Cortius  108. 


ritni»  (PKn.  Qnellenven.  xn  B.  XII.  JCDI).  Un- 60 Winter  Areh.  Jahri>.  V  1890, 166  (dernach  einer 


ent.schieden  muss  bleibi  ii,  ob  ili  r  Ar/t  A..  il«  r  em 
d<'m  Kiinige  Ptolcmaios (V)  g.  widnietes  liiieh  über 
Weine  verfasste  (Plin.  n.  h.  XIV  7ti|,  mit  einem 
der  \'orher^'enannten  identisch  ist;  sicherli<'h  ge- 
hört »T  dir  liellfiiistischen  Zeit  an.  da  ihm  ita- 
lische Weine  iioeh  unbekannt  iiid. 

71)  Aus  Lemnos,  Schriftsteller  über  Landbau, 
aebcNB  vor  Aristotelcx,  vgL  Arist.  poL  I  11  p. 


tr>  (Vfnd<  n  l'.i  oh.irlit :inu'  Kekul>  s  die  eapitoli- 
nisrlie  sog.  Aisi  hyio.>büstc  zur  Veranschaulicbong 
heranzieht).  Eine  auf  der  Akropolis  gefundene 
Basis  mit  dem  Namen  'A.folj.t'fAfoijof  kann  dem 
Sebriftoharakter  nach  zu  einem  seiner  Werke  ge- 
hört haben.  Loowy  Inschr.  griech.  Bildh.  55.  Ober 
<lie  Identität  dieses  Künstlers  mit  dem  Sokratiker 
Nr.  15  a.  H.  Hertt  Arth.  Am.  1858.  246  «nd 
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De  Apollüdoro  >tiitiuirio  et  )iliilo-.i.]ilio,  Breslau 
1867. 

76)  Bildhauer  hellenistischer  Zeit,  aus  Phokaia, 
<le>-  Zenon,  bokaniit  durch  dio  Insihrift 

einer  in  Krythrai  «r'  fundeiif'n.  jetzt  im  Britischen 
MaseutQ  bctiudUcheu  Basis,  die  die  Porträtstatae 
eines  Theadoros,  Sohnes  des  Aitemon,  troff;  Loewy 
Inschr.  priech.  BiMh.  218.  [C.  fiobert.] 

77)  Maler  aus  Athen,  ältorer  Zeitgeuo.sse  des 
Zeuxis.  ao  dass  die  '.>3.  Olympiade,  welche  Plin.  10 
n.  h.  XXXV  60  als  Bettina  seiner  Thütipkeit  an- 
giebt,  vielmehr  <las  Knde  derselben  bezeichnet. 
Der  rnischwun«:,  ilen  «  r  in  der  gesamten  Malerei 
hervorrief,  beruht  darauf,  dass  er  wahrscheinlich 
im  Ansehlofls  an  die  Skcnographie  den  Agatharehos 
(s.  d.  Nr.  14)  fflr  die  eoloriertfn  rniri-s/ei<  linnnt;en 
Polyfjnnts  eijErentliche  Sehattengebun;,'  einfülirte 

l^i/o.nu  xni  n  in/ixDOtv  nxioff, Plllt.  dc  ^jl'T.  Atll.  2, 
weshalb  er  uuch  axutyowitK  genannt  wird,  .*^<■hul. 
11.  X  2>J5.  He.sych.  s.  nxtü)  und  dadurch  auf  20 
sinnliche  Wirkung  und  Illusion  hinzuarbeiten  ver- 
anlasst warde  {species  exprimert  itutituit  Plin., 
TgL  0.  Jahn  Ber.  d.  sftehs.  Ges.  1850, 188).  Da- 
mit hün^'t  zns;unnien,  da--  er  ini  Gegensatz  zu 
den  älteren  Künstl.-rn  al>  der  erste  berühmte  eigent- 
liche Maler  hingestellt  wird  i jiriiuus glitriaiH  priii- 
filf'i  iirrr  roiititlit,  Plin.i.  Virl.  Brunn  K^tlg.  II 
71  f.  und  H.  V.  Kohden  bei  Bu  u  ni  e  i  s  ter  I>enkni. 
II  859.  Von  seinen  Werken  wiiil  bei  Plinius  nur 
ein  »aeerdo»  adorans  ^vgL  Arch.^  Ztg.  XXXVIII 80 
Tat  Xn  1)  und  ein  Aiax  fulmme  tncmsus  zn 
Perganion  (vgl.  R.  Schöne  Arch.  Jahrb.  V  75. 
M.  Frankel  ebd.  VI  54)  genannt.  Au>serdem 
soll  er  Odysseus  zuerst  mit  dem  Schifferhut  ge- 
malt haben  (Schol.  II.  a.  0.).  Ein  in  Jen  Scho- 
lien zu  Aristophanes  Plut.  3^5  erwähntes  Ge- 
mälde de.s  A.,  die  Herakliden,  lässt  den  Kinfluss 
des  Eonpides  anf  die  clelclueiti^e  Haierei  er- 
kennen  ft.  Wilnmowltf  Ind.  lect.  Gryphi.sw. 
1882  p.  a).  Seiner  Bedeutung  war  sich  X.  wohl  40 
bewui»it,  da  er  auf  seine  Werke  schrieb:  luo/ttj- 
tmai  ns  fiSXlov  tj  uutrfaenu  (Plat.  a.  a.  0.).  In 
einem  amloren  Vers  hatte  er  nach  Plin.  n.  h. 
XX.W  t)l  von  sich  und  anderen  ^Iiilem  gesagt: 
artrill  i'psis  ahlntani  /.<urini  frrir  seriim  (vgl. 
Schneidewin  Rk  Mus.  VII  479f.  und  0.  Jahn 
Ber.  d.  sftehs.  Oes.  1856,  284f.  291f.).  Aber  anch 
Afi  Epigramm  eines  Nikomachos  (bei  Hephaistion 
de  metr.  4,  7)  feierte  ihn  als  den  in  ganz  Hellas 
iMrthmten  Eflnstler.  [0.  Bossbach.]  SO 


Apnllodotos  {'A.-n>'/./.<'>(^<>tt';].  1)  Öolm  des  He- 
eiiis.  Athen.  r.  Er  siegt  xaiini>xü>v  bei  den  ITie- 
seien  Mitte  des  2.  Jhdts.,  CIÄ  II  446,  49.  Tgl. 
416,  76. 

2)  AamovQyo;  in  Knidos  nach  888  T.  Ou^ 
CIG  III  praef.  p.  XIV  26.  27. 

8)  Sohn  des  Astyanaz  aas  Tees.  Gellt  wieder» 

holt  al.s  Gesandter  der  Teior  nach  Kreta  im  Jf. 
193  V.  <'hr.,  Le  Bas  III  61—68.  70—74. 

4)  VI.  Tor  Mrynin'jfSrvQ  nvuyov  Mfuat'dQi'Sr];. 
Arcbon  in  Teos.  CIG  3064.    "  [Eirchner.1 

.">)  Si.hn  des  Denieas  ans  Xanthos  in  Lykfen, 
wirkt  als  Kithari.st  am  .Ahi<enfi  >t  zu  Thespiai  An- 
fang des  1.  Jhdtä.  V.  Chr.  IQä  1760.  Keisch 
De  mns.  eert.  (Wien  1885)  121. 

6)  ^*^hn  des  Apollodntos,  KijtjoaTo::,  tritt  um 
So  V.  Chr.  an  den  Charitesien  zu  Orchomenos  als 
Aulet  anf.  CIG  1684;  vgl.  Beisch  De  mu  .  cert. 
119.  [V.  Jan.] 

7)  Über  zwei  baktrische  Kfiniire  dies.'s  Namens 
.s.  He  ad  UN  706f 

8)  Name  eines  Steinschneiders  auf  einem  Car- 
neol  der  ehemaligen  Sammlung  Barberini  neben 
dem  Kopf  der  Athena  Partbenos  des  Pbeidias 
(Bracci  Memorie  I  Taf.  XXI 11).  Brunn  Kstlg. 
II  602  mßchte  die  Inschrift  zu  ;(.To/.y.o(^oroi>  }.t'- 

eru'iulzen  und  A.  als  den  Besitzer  an.sehen, 
aber  tür  diese  Fassung  sucht  man  vergebens  nach 
Beispielen.  Es  ist  Tiebnehr  <lie  alte  Lesung  M.to/- 
ioöotov  hdofyivtpovj  festzuhalten.  Die  Gritose 
und  Schwere  a«r  Buchstaben  entspricht  dem  etwas 
breiten  Stil  der  Gemme.  [O.  Eossbach.l 

Apolloceues  {'A.mk/.oyn  ti^),  Sohn  de.s  Ortna- 
goras .  ,\rkader ,  Teilnehmer  an  den  Soterien  in 
Deljdioi  ca.  'JOD  v.  Chr.,  Wescher-Foucart 
Inscr.  de  Delphes  4.  49.  (Kirchner.] 

ApollokrateH  i(A:zoXXo>tgdr^() ,  älterer  Sohn 
des  Dionysio«  Ü.  von  Syrakus.  Er  wurde  von 
diesem  bei  seinem  Abzüge  (356  t.  Chr.)  als  Be- 
feblshabi-r  in  der  Ortvgia  zurückirelassen,  aber  von 
Dion  genötigt,  abzuziehen  (etwa  355  v.  Chr.). 
Spater  (.346  T.  Chr.)  begleitete  er  seinen  Vater  auf 
der  Rückkehr  nach  Syracus.  Theopomp  tadelte 
sein  ausscliweifendes  Lebe»  (Plut.  Dion  37.  50f. 
56.  Corn.  X-  p.  Dion  5,  6.  Strabo  \1  259.  Athen. 
X  436 A.  Aelian.  v.  h.  II  41.  Plut.  ser.  nnm.  vind. 
16.  Holm  Gesch.  SicU.  n  179.  188.  181). 

[Niese.] 
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8.  29,  25  einzufügen: 
AlMTdvs  8.  ATircins. 

Za  &  884,  64  (Adoniastai)  fBgt  hiasa: 

Adoniaatai  audi  in  Bhodo«,  Eov.  ar>  h«5.>l.  l8C>i 
II  471.  [W.  Fröluwr.J 

S.  405,  61  einzuschieben: 

Adranntziou,  vnn  iberi^ichen  Kuropala- 
teii  heanspniehtcs  Ca-t^  U,  <\iis  von  Const.  Poq>h, 
adni.  inij).  46  S'  lilr,"'  1  zu  n>erien  und  Al)as- 
«en  liezeichnet  wird,  und  als  Kreuzungssudle 
des  Handel';  von  Trapozunt,  Iberien,  Abasien, 
Armemen,  Syrien.  Die  Gegend,  in  der  es  hege, 
iHrd  dortM(iv'j''  genannt  (vgl.  die  Erklftning  dieses 
Namens  bei  Brosset  Hi>t.  de  la  Georgie  I  add. 
IX  149,  6),  allein  A.  ist  schwerlich  mit  dem 
^«ieCfr  bei  TheodosiopolLs  (s.  Arzen)  identisch, 
sondern  weiter  nördlich  ta  sof  hen. 

[Daunigurtuer.] 

8.  748,  57  eianuMMelMni: 

Acratheuor,  Solin  des  ^Vristonax,  aus  E]i1i'  -;os, 
Koinr.diendicliter,  sjc^rte  mit  einer  Mi).}]ola  in  den 
'Pciii'ün  zu  Magnesia  am  Maeander  im  1.  Jhdt. 
T.  Ciir.  Inschrift  bei  0.  Kern  Athen.  Mitt.  XIX 
97.  [Kaibel.] 

S.  775,  41  einzus. hieben: 

Aircnor.  la)  Zwei  Freier  der  Penelope,  der 
eine  au>  Dolichion ,  der  andere  ans  Zakvntlios. 
ApoUod.  firg.  Sabb.  Ith.  Mus.  XL  VI  179.  ^0  und 
180,  2  =s  ApoUod.  epit.  7,  27  und  29  Wagn. 

(Escher.] 

S.  806,  40  einzuschieben: 

Ageslstratof.  4)  Schüler  des  Apollonios  Nr. 
108.  Iiat  üIm  r  r{'  bii:erii!iL'Miiaschinen  geschrieben, 
wie  die  bei  dem  roliorkctü^er  Athenaiofl  erhalte« 
nen  AnsKfige  zeigen  (s.  Apollonios  Nr.  106). 

LHoltsch.] 

S.  836,  6  einzusi  hieben: 

Aeonaees ,  wie  man  jetzt  statt  des  früheren 

A-.ofi'i'rs  liest.  Mafrier  und  I.rhrer  d»  -  Zoroa-^ter 
nach  dem  KallimacJicer  llenaipijos  (FH(i  III  53, 
79)  bei  Fliniiis  n.  h.  XXX  4.  [Biese.] 

8.  1085.  52  (Aisimos  Nr.  2)  füge  hinzu: 

h^medros  d>-s  le  HL'-  i,T>niil>'ten  athenischen  Sce- 
bnndes,  BulL  lielL  Xn  188iL  [Jndeich.] 


S.  1086,  11  einzuschieben: 

Atsitai  {Am-iTfu  oder  AinfTjni  l*t-l,  V  19,  2), 
Nomade n. stumra ,  der  zu  de-s  l'tolemaeu.s  Zeit  in 
der  syrischen  Steppe  leitete;  nicht  mit  den  Ansi- 
ten  za  identificieren.  [Bensinger.] 

8.  1145,  50  einzuschieben: 

Aianin».  ö)  Freier  der  Peneloi-e.  aus  Duli- 
chion.  ApoUod.  Jrir.  Sabb.  Kh.  Mus.  XL  VI  179, 
21  =  ApoUod.  epit.  7,  27  Wagn.  [E.scher.j 

8.  1865,  18  ei!izii>.dneben: 

Aleos.  la)  AUo$  (Flin.  n.  h.  XXXI  14  -, 
Ahm  ebd.  V  117),  FlOsschen  etwas  Uber  1  km. 

lanjr.  das  (me  der  ("hesios  dunli  ^^anl<ts)  durch 
Erjiihrai  in  lonien  flicsst  (Br.  Adin.  Kt.  1645J. 
Angeblich  machte  das  Wasser  die  KOrper  haarig. 
Auf  einer  Bronzemünze  des  Antoninus  Pius  (Samml. 
Lahoof)  AA  . . .  über  dem  Fluä^gott.  S.  Axos 
n.  Erythrai.  [Bflrcliner.] 

S.  1443,  19  ^Alexandros  Nr.  34)  füge  binza: 
Vgl.  Boll  heU.  VII  10.  [Wüclten.] 

Zu  S.  1785.  9  (Art.  Amazones): 

Vor  dein  ( iripinal  erirab  .sich  noch  ein  ferneres 
Indiciuiii  für  das  Vorhandensein  einer  zweiten 
Figur  neben  der  Wiener  Amazone;  es  findet  sieh 
nämlich  am  Kücken  links  nach  den  Hüften  zu 
eine  Stell.',  wu  die  Gewandfalten  auffallend  ver- 
nachlässigt sind;  da  es  die  Stelle  ist,  wo  man 
ohnehin  den  Arm  der  zweiten  flgur  erwarten 
ninsst.\  ist  -irlier  er  .  s  fr<  \v.  -en .  der  hier  an 
der  Au.sarbeitung  des  Gewimdes  lünderte. 

[Oraef.] 

Zn  8.  1787,  4  (Amazones): 

Di.'  l)rr-J.'ner  .'^liituette   ist  ^etlt  TOO  ihren 

Ergänzungen  befreit  und  angesidits  des  nner» 
glnzt«!  Originals  wird  die  nur  durch  die  Ab- 
bildung der  erp:ltl/^'  ii  Statue  h'TV'.n,'ernr  n.-  \<  t- 
nmtung  eines  Zusuaimenhaugea  mit  Krosilu^  durch- 
ans  hinftUig.  [Oraef.] 

S.  1827,  45  (Amerias)  ist  durch  ein  Ver- 
sehen der  Name  de«  Verfasseis,  L.  Cohn,  ans» 
gefallen. 
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S.  1844,  65  oinzuschi''ben : 

Ammentiiui  (j^ieoh.  ayxvlti),  angeblidi  eine 

Erfindun^r  tlfs  Aitolos,  eines  Sulin.\s  Mars 
(Plin.  n.  h.  VII  201).  Es  ist  ein  in  der  Mitte 
icB  Wmfsju'frf's  befestigter  Riemen  in  Form  einer 
Schleife  llV.lliu  I  136.  Schol.  Eurip.  Orest.  1476; 
Phoen.  1141.  Scrv.  Aen.  IX  665.  I«i<l<«r.  orig. 
XVm  7.  Strub.  IV  196).  Di-  \'.  rbiiidung  i.st 
keine  feste;  der  Kiemen  wird  erst  vor  dem  Ge- 
Innche  ran  den  Speer  jjeknotet  (hayxvlovr,  hny- 
xi'/Ctir,  aimuculare  Xen.  anab.  IV  2,  28.  3.  2S. 
V  2,  12.  l'oUui  I  136,  l'lut.  apophth.  Alex.  13. 
SU.  Itid.  IV  14).  Narh  dem  Kiemen  beisst  der 
Speer  fuaäyy.v/.or  iPolyb.  XXIII  1.  IMut.  Pliilop. 
6),  hasta  animnitata  (Cirt-ro  de  orat.  I  242; 
Brot.  271).  Die  Sin-ere  der  griediis.  li<  n  I'elta-sten 
(Xen.  u.  Plut.  a.  a.  O.)  und  der  röini.schen  Velites 
(Ciecro  Bnit.  271.  I.iv.  XXXVII  41,  4)  .sind  mit 

Zci^ogcr»  und  .Mittelfingers  in  die  äciUeüe  wird 
^ieKiemschleife  gespannt,  der  Speer  liegt  twischen 

dem  Daumen  und  den  lvid<-n  £r"krflmiiiti'ii  l-'tzten 
Findern  (."^«  lird.  Eurip.  Fimen.  1141.  Scir.  ;i  Hijtpul. 
82Üf.  (  »vid.  .Met.  VII  787.  XII  321».  Heim  Ab- 
•chleudem  wird  der  Speer  in  eine  drelionde  Be- 
wegung um  -«eine  Längsaxe  versetzt  (N'-  Tf,'.  Aen. 
IX  6G5.  X  585.  XII  5:<G.  .Sil.  Ital.  IX  hm.  Stat. 
Theb.  IX  1U4),  am  .seine  Treffsicberlieit  zu  er- 
höhen. Die  Tenchiedenen  Momente  dm  An«pao- 
nens  de>  Rieiiiens.  Erhebeiis  i\e<  .><|i.  ore-  z'ir  Ibiri- 
zontalen.  Aii><  tz<  ns  zum  Wurfe  und  Ab>rliloud>  rns 
im  Sprunge  geben  die  Denkmäler  (Finder  Der 
Fünfkampf,  'l'af.  Gazette  archeolugique  I  1875 
pl.  35.  Aroh.  J.ibrb.  1802  Anzeitr.  165  nr.  31. 
Kewie  anli.  1860  II  11.  .Journal  ot  H.dlen. 
ätudies  I  pi.  VlU.  Arch.  Zeitung  1881  Taf.  9. 
Attische  Gnbreliefs  Taf.  VT).  Die  Dantelinngen 
liussen  sieh  in  drei  Grup]ien  >ib>iden:  Ii  pala<~tri- 
tisclie  (ausser  d"-n  obftiLr-  naiiiit'  ii  Hart  wif^  Mci- 
-><tersi  lialen  XLVI  und  S,  1171.  ."iiUj.  ^lu-.  Gr>-t,'or. 
Taf.  43.  26.  70.  Mon.  d  11  In^t.  IV  33.  V  16. 
Gerhard  VasenbiMer  Tal.  ]><;  I.  2i  .lagd  i  Wiener 
Vorlegeldatt.  r  18s^  Taf.  II  kalvd.  .lasrd.  Mon.  deU' 
Inst  VI  19.  VII 17.  N^cropök  de  Sidon  Livx.  I 


pl.  26.  3;  Krieg  lÜonner  Stud.  S.  256.  Journal 
Ol  Hellen.  Stud.  V  pl.  XLIII.  Millingen  pl.  5. 
Mun.  dell'  In-t.  VI  ÖO.  VIII  '-'Ii.  Sinu'ulär  i>t  die 
I)ar^t  eilung  auf  dein  iierirauieiii-ehen  Frii-se,  Boe  t- 
tielier  nUinpia  114.  Die  hasta  animctUata  auf 
dem  Qrabätein  eines  Legionärs  Brambach  923 
=  Lindenschmit  Altertllmer  19,  4.  Vgl.  An- 
tesirrnani  S.  2856.  K'm  hly  Verliandl.  d.  Pbilo- 
lotren-Ver>amml.  in  Wurzburg  1868  giebt  eine 
kritisclie  Siebtung  der  Schriftstellerzeugnisse.  Für 
den  Xaehw.  i<  vi>n  Deiikiiiiilern  bin  ich  Heim  Bo* 
bert  Zalin  zu  Dank  verptiiditct. 

[t.  Domanemld.] 

S.  1865,  23  ist  eiiizu-chieben: 

Anmonlos.  l&a)  Ammonios  6  AofunQevst 
Terfaaser  eines  Werkes  ,Troi  ßtafütv  xal  ^vattSv 

der  volle  Titel  nur  bei  Athen.  XI  476  f  und 
UariH>kr.  8.  'Afta^örtop^  sonst  ;T«Di  ß<aftdiv  oder 
wfoi  th'ttta  v  —  in  mindestens  vier  Bflehem.  Citat 
aus  K.  I  für  den  T'nter>ebied  von  ßomo; ,  rnrla, 
fo/nua  und  fuya(j<ty  bei  Ammuuios  d.  b.  Herennius 
Pliilon  de  diff.  verb.  s.  ß<ofnk  und  bei  Harpokr. 
.s.  fo/doa  (daraas  Photius  und  Suidas;  ohne  Nen- 
nung des  Namens  bei  Eustatli.  ad  Od.  VI  305 

E.  15*'>4.  28ff.  aui»  Heremiiu-  Phib-n);  aus  B.  HI 
ei  Athen.  XI  476 f  über  xcovog  (Lobeck  AgL 
1 26f.),  wo  die  Vergleichnng  mit  Athen.  XI 478 cd 

1*  dass  A.  von  Polemon  fv  rtö  .tfo!  ror  Jt'ov 
KonSiuv  citiert  ward,  nit  lit  umgekehrt,  wie  Freller 
Polem.  148  iiieini:  aus  B.  iV  bei  Harpokr.  s. 
{foitK;  auasordem  Anrührungen  bei  Harpokr.  s. 
'AfjaCönw  und  bei  ."^i  hol.  Hermog.  lAt:<3r 
(Khet.  gr.  e.l.  Walz  VI  3'.'o.  V  5S3f.)  für  das  tbemi- 
stokleische  Aphrodis>ion  im  Pciraieas  (Wache* 
muth  Ber.  Bichs.  Ges.  d.  W.  1887,  876,  wo  der 

Titel  irrtümli'b  .-rmi  jiiDiiotr  y.nt  toinäir).  Die 
Zeit  des  A.  vt.-lit  nicht  fest  .  doeb  lässt  die  He- 
zeiebnunL'  ti  i-  Ii  lern  Demos,  sowie  d-  r  Iidiult  seines 
Werk<'s  ihn  ;iK  alt  cr-<  liein.  ii  iMeineke  Anal, 
ad  Atlien.  220j;  mit  den  anderen  Schriftstellern 
gleichen  Namens  ist  er  nicht  sn  Terweebseln. 

[MünzeL] 
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